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Zur Benützung 
des Herderſchen Konverfations-Lexikons. 


Für die Rechtſchreibuug ift im weſentlichen Dudens Orthographifches Wörterbud) 
der deutſchen Sprache (6. Aufl., 1900) maßgebend; in bezug auf die Anwendung von KR ıumd z 
jtatt des c wurde jedoch) folgerichtig etwas weiter gegangen. Bei antifen Namen aus dem Gries 
hijchen erhielt überall das K den Vorzug vor ber Iatinifierten Schreibung mit c: Alßäos, 
nicht Alcäus; Kyros, nicht Cyrus. 

In der alphabetifhen Folge werden die Umlaute &, 6, it wie Die einfachen 
Laute a, o, u ſelbſt behandelt; auch bei der Schreibung ae, oe, ue, wie in Aequitas, Goethe, 
Yueter ; als Dehnungszeichen dagegen, wie in Aelſt, Koesjeld, Uphues, zählte für einen eigenen Laut. 

Die Betonung gibt, foweit erjorderli, ein Strich unter dem betonten Laut an; bei 
zweilifbigen Wörtern gefchieht dies in der Regel nur dann, wenn der Ton auf der zweiter Silbe 
ruht. Hinſichtlich der Ausſprache tft folgendes zu beachten: ein Nafallaut wird durch das 
Zeichen ” (Tilde) über dem betreffenden Vokal, das weiche, ſtimmhaſte ſch durch 35, der Laut, der 
beim Sprechen eines f mit Anlegen der Zungenſpitze an die Zähne entfteht (engl. th), durch w 
wiedergegeben. Kurſivſchriſt wird für die Tranfription fremder Lautzeichen ſowie für die 
Antornamen Hinter Pflanzen u. Tiernamen (3. B. Abelia floribunda Mart. & Gall.) benüßt. 

Zufammenfeßungen erden, ſoweit ihnen nidjt ein eigener Artikel zukommt, ohne 
Berweifung unter den einfchlägigen Hauptwörtern behandelt, jo Wachſorelle unter Horelle, 
Feldartillerie unter Arfifferte. 

Bon gleihnamigen Perſonen kommen zuerft die etwaigen Vertreter aus der 
vordriftlihen Zeit, bei foldhen Namen, die fowohl als Vornamen wie aß Familien 
namen üblich find, zuerft die Vornamen. In biographiſchen Sammelartifelu 
werden die Fürften nad) dem Alphabet der Länder und ihren Orbnungszahlen, die übrigen 
nach der alphabetifchen Folge ihrer näheren Bezeihhnungen, die Familiennamen nad) jener 
der Vornamen, die Angehörigen einer Familie nad) der Zeitfolge geordnet. Dur; Sperr- 
druck wird ein einzelner Vorname als Rufname gefennzeichnet. Gfleichgejchriebene Nanıen 
verſchiedener Ausſprache find auseinander gehalten. 

Zur Raumerjparnid werden durch das ganze Lexifon Abkürzungen angewendet. Zus 
nächſt find hier diejenigen der Stichwörter hervorzuheben, die im Laufe eines Artikels ein- 
fa dur ihren Anſangsbuchſtaben wiedergegeben werden; fodann aus ben verfchiedenen 
Sammelartifeln die der Unterſtichwörter, bie fid) aus dem Anfangsbuchſtaben des Haupt- 
ftichtwort3 und den betreffenden Anhängſeln zufammenjegen. Außer den alfgemein gebräuchlichen 
oder jeweil® aus dem Zuſammenhang verftändfichen Ahfürzungen kommen ſolche namentlich noch 
in Betracht bei Sprach-⸗, Länder und Völker- ſowie Neligiondangaben, bei den befanuteften 
Vornamen, bei den Charakterbezeihnungen von Perfonen, bei der Unterſcheidung der Fächer, 
denen die einzelnen Stichwörter zuzumweifen find, und den bibliographifchen Daten. Büder, 
die das betreffende Stihwort im Titel euthalten und dejfen ganzen Gegenftand behandeln, 
werden bloß unter dem Namen des Veiſaſſers aufgeführt; erfte Auflagen werben lediglich) durch 
das Jahr des Erſcheinens, fpätere bzw. die neueften durch die betreffende Zahl vor dem Jahr 
bezeichnet, die Drucorte nur von alten und ausländifchen Büchern angeführt. Dabei werden noch 
die üblichen buchhändleriſchen Abkürzungen, wie Bd, Lig, H., Broſch. u. f. w., verwendet. Eine 
Neihe der häufigsten auderweitigen Abkürzungen ift in dem nachftehenden Verzeichnis zujammen- 
geſtellt; über die fonftigen allgemein giltigen Abkürzungen gibt das Lexikon jelbft den nötigen 
Auſſchluß. 


A. — Ant. 

A. B. — Alter Bund. 

Abb. = Abbildung. 

A.Bez. — Amtsbezirk. 

A.B.G.B. — Allg. bürgerl. Ge: 
ſetzbuch für Öfterreich. 

Abh. = Abhandlung. 

Abt. = Abkürzung. 

ahd. — althochdeutſch. 

Ala. = Alabama. 

Alas. — Wlasfa. 

Amtsg. — Amtsgeridt. 

Amtsh.—⸗ Amtshauptnmanuſchaſt. 

ao. — außerordentlicher (Pro⸗ 

Ariz. — Arizona. ſſeſſor). 

Ark. = Arkanſas. 

Arr. = Arrondiffenent. 

Art. — Artikel; au) — Artillerie. 

a. St. = alten Stile, 

A. T. — Altes Teftament. 

Ausf. — Ausfuhr. 

Ausg. — Ausgabe. 


Bat. — Bataillon. 

Batt. — Batterie. 

Begr. — Begründer. 

begr. — begründet. 

Bez. — Bezirk. 

Bez.A. — Bezirksamt. 

Bez.G. — Bezirksgericht. ſſchaſt. 

Bez.H. — Bezirkshauptmann- 

B.G.B. — Bürgerliches Geſetz⸗ 
buch. 

B.Geſ.— Bundesgeſetz (Schweiz). 

Brig. = Brigade. 


Cal. — Kalifornien. 

C.c. = Code Civil. 

Col. = Colorado. 

Conn. — Eonuecticut. 

EBD. = Zivilprozeßorduung. 
Cty = County. 


D. Col. = (Biftrift) Columbia. 
Del. = Delaware. [mento. 
Dep. — Departement, Departa: 
Dir. = Direktor. 

Diftr. = Diftritt. 

Div. = Dipvifion. 

Drag. — Dragoner. 











Abkürzungen. 


| &. — Einwohner. 


E.G. — Einführungsgeich. 
Einſ. — Einſuhr. 

erb. — erbaut. 

ern. = erneuert. 

Erzb. = Erzbiſchoſ, Erzbistum. 


Fabr. — Fabrikation, Fabriken. 

Fla. = Florida. 

fg. = franzöfifh (bloß zur 
Sprachbezeichnung). 


Ga. — Georgia. 

Garn. = Garniſon. 

G.Bez. — Gerichtsbezirk. 

Gem. — Gemeinde. 

gem. R. — gemeined Recht. 

Gef. W. — Gefanmelte Werke. 

Gew.O. — Gewerbeordnung. 

Gouv. — Gouvernement, Gou— 
verneur. 

grch. — griechiſch (bloß zur 
Sprachbezeichnung). 

883.8. — Gerichtsverſaſſungs⸗ 
geſetz. 


Gymn. = Gymuaſium. 


H. = Härte. 

Hauptw. — Hauptwerk. 

hd. = hochdeutſch. 

9.6.8. — Handelsgeſetzbuch. 
Hrög. — Herausgeber. 

Hrsg. — herausgegeben. 

Huf. = Hufaren. 

Hzgt. = Herzogtum. 


Ida. — Idaho. 

Ills. = Sllinois, 

Ind. = Indiana. 

Inf. = Infanterie. 

Ind Berf.G. — Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetz. 

Io. = Jowa. 


Kant. = Kanton. 

Kas. = Ranfas. 

RD. — Konkursordnung. 

Komp. — Kompanie; auch Kom— 
poniſt. 

Kom. — Komitat. 

Kongreg. — Kongregation. 





Kr. = Kreis. 

Kreis. — Kreißhauptmaunfhaft. 

Kr. Verſ.G. — Kranfenverfiche- 
rungsgeſetz. 

Kür. — Küraſſier. 

Kurſ. = Kurſürſt. 

Ky. = Kentucky. 


La. = Louiſiana. 
Landr. — Landrecht. 
L.G. = Landgericht. 
Lyc. = Lyceum. 


MA. — Mittelalter. 
| Marxttfl. = Marktflecken. 


Mass. — Maſſachuſetts. 
Md. = Marhyland. 

Me. — Maine. 

mhd. — mittelhochdeutſch. 
Mich. — Michigan. 


Mil .St. G.B. — Militärſtraf⸗ 
geſetzbuch. 

Mil.St. G.O. — Militärftraf- 
gerichtsordnung. 


Min. — Miniſter, Miniſterium. 
Minn. — Minneſota. 

Miss. — Miſſiſſippi. 

Mo. = Miſſouri. 

Mont. = Montana. 


n. U. = neue Ausgabe od. Auj- 
Tage. 

N. B. — Nener Bund. 

N. C. = Norb:Garolina. 

nd. — niebderbeutfd). 

N. Dak. — Nord-Dakota. 

Nebr. — Ntebraßfa. 

Nev. — Nevada. 

N.H. = New Hampfhire. 

uhd. = neuhochdentſch. 

N. J. = New Jerſey. 

N. Mex. = New Mexico. 

n. &. = neun Stil. 

N. T. — Neues Teltament. 

N.Y. = Neuyork. 


0. = Ohio. 

DON. = Oberat. 

O. Cist. = Ciſtercieuſer. 
O. F. M. = Franziöfaner. 


Okla. — Oflahoma. 

O.V.G. — Oberlandesgericht. 
O. Pr. = Dominikaner. 

Ore, = Oregon. 

0.8. B. = Benediltiner. 


Pa. = Pennfylvania. 

Patr. = Patriarch. 

Präf. = Präfektur (Apoftol.). 
Präf. = Präfident. 

Prod. = Produktion. 

Prod. — Provinz, Provinzials. 
Pſeud. — Pfendonym. 


R.A.O. — Rechtsanwaltsord⸗ 
nung. 

red, — redigiert. 

Ned, — Redakteur. 

Neg. — Regiment. 

Neg.Bez. — Regierungsbezirk. 

Ref. = Refidenz. 

R.G.Bl. — Reichsgeſetzblatt. 

R. I. = Rhode Island. 

röm. R. = römiſches Recht. 


8. C. = Süb-Carolina, 

Schr. — Schrieb, Schriften. 

S. Dak. — Süd-Dakota. 

8. J. = Jeſuit. 

ſpez. Gew. — jpezififches Gewicht. 

St. G.B. — Strafgeſetzbuch. 

St. P.O. = Straſprozeßordnung. 

Strafr. = Strafrecht. 

Suffr. = Suffraganbiſchof, Suf⸗ 
fraganbistum. 


ſyſt. = fyftematifch. 


‚ Tenn. — Zennefjee. 
| Zerrit. = Territorium. 
: Tex. — Teras. 


Ur. = Ulauen. 

| Auf.Beri.®. 
rungsgeſetz. 

Univ. = Univerſität. 


Unfallverſiche⸗ 


| Va. = Birginia. 

‚ Ber. St. — Xereinigte Staaten 
von Amerika. 

Bit. — Vikariat (Apoſtol.). 

Vt. = Bermont. 

vulk. = vulkaniſch. 


; Wash. = Waſhington (Staat). 
| Wis. = Wisconfin. 

W.O. = Wechſelordnung. 

W. Va. — Weſt-⸗Virginia. 
Wyo. — Wyoming. 





Zeichen, Maße, Gewichte. 

** geboren. 

: T = geftorben. 

° — Grad (bei Temperatur: 
angaben ſtets Celſius). 

%, = Prozent. 

’ = Minuten (Kreiöteilung). 

” — Gefunden P 

a = Mitron, Mikra (1,5 mm). 

x. = und fo weiter. 


I = Pfennig. 
8 — Paragraph). 
8 — Dollar. 


L = Pfund Sterling. 
A —= Bahnftation. 





—— 








3 = Bahnknotenpuukt. 
Th — Bahnendftation. 
d = Männden. 


2 = Weibcheu. 
A = Ampire. 
a — Wr. 


at — Atmoſphäre. 

Cb ⸗Coulomb. 

Eent. = Centime od. Centefimo. 
cm — Eentimeter. 

d = Penny, Pence. 

dz — Doppelzentier. 


.| A. = Gulden. 
fr. = Frank. 
g — Sramm. 
h. = Seller. 
ha = Hektar. 


"hl = Hettoliter. 


J = Soule. 
kg = Kilogramm. 
km = Rilometer. 


Kr. = Stone. 
1 = kiter. 
M. = Mark. 


m — Meter; m? = Quadrat: 
meter; m? — Aubifmeter. 

mg — Milligramm. 

mm = Millimeter. 

NK = Normalkerze. 

PS = Pferdeftärfe. 

q = Meterzentner. 

RT. = Regiftertonne. 


s — Schilling. 
t = Tonne, 
V= Volt. 


WE = Wärmeeinheit. 


B. 


Gortſetzung.) 


Bonar (63), Horace, fchott. Dichter, x 19. Dez. 
1808 in Edinburgh, T 31. Juli 1889 ebd.; 1838/66 
preöbyt. Prediger in Keljo, dann in Edinburgh; 
dichtete elegante, in ber ganzen anglik. Kirche ges 
fehäßte Symnen: Hymns of Faith & Hope (3 Bde, 
Edinb. 1857/66, n. X. Lond. 1886), Hymns of 
the Nativity (Edinb. 1878); Selected Hymns (ebb. 

Bonasia, das Haſelhuhn, f. d. (1879). 

Bonafone, Giulio, Bolognejer Maler u. 
Kupferftecher, 1531/74 thätig, Schüler des Vor. 
Sabbatini in der Malerei, des Marcanton in der 
Kunft des Grabfticheld; flach gegen 400 Blätter 
nad eigenen Vorlagen u. nach berühmter Meiſtern, 
arbeitete jedoch zu wenig jorgfältig. 

Bonsteli, Francesco, ital. Philofoph, * 
1830 in Iſeo, ſeit 1867 Prof. in Padua; Kenner 
der deutſchen Philof., lehnt fih an Herbart an. 
Schr.: Pensiero e conoscenza (Bol. 1864); La 
coscienza e il meccanismo int. (Pad. 1872); Elem. 
di Psicol, e Logica al uso dei licei (Pad. ?1895) ac. 

Bonaventura (eig. Johannes Fidanza), 
h I., Kirchenlehrer, General der Minderbrüder, gen. 
‚ver feraphifche Lehrer‘, & 1221 zu Bagnorea, 
15. Juli 1274 zu yon; der bebeutendfte Theolog 
bes Franzisfanerordend. Er ward als Sinabe vom 
hl. Franziskus v. Aififi wunderbar geheilt u. traf 
mit 17 Sahren in deſſen Orden, ſtudierte Philofophie 
in Orvieto, Theologie unter Wlerander v. Hales 
in Parts. Hier empfing er um 1245 die Priejter- 
weihe, laß jeit 1248 in ber Kloſterſchule über Die Sen— 
tenzen des Petrus Lombardus, verteidigte fchon da— 
mals die Mendikanten gegen Wilhelm v. St-Amour 
(wie fpäter in der einfchneidenden Apologia paupe- 
rum, 1269) u. wurde Oft. 1257 zugleich mit Tho— 
mas v. Aguin Magiſter in der Theologie. 2. Febr. 
1257 zum General feines Ordens erwählt, entfal- 
tete er eine fo jegensreiche u. eingreifende Thätigfeit, 
daß er ſtets als der 2. Stifter verehrt wurde. Nach— 
dem er ſchon 1265 das Erzbist. York auögefchlagen 
Hatte, wurde. er 1273 von Gregor X., deſſen Wahl 
nad) einer Sjährigen Sedisvakanz 1271 hauptſ. Durch 
B.s Einfluß zuftande gefommen war, zum Kardinal: 
biſch. v. Albano ernannt. 1274 begleitete er ben Papft 
nah Lyon u. wurbe mit ber Hauptleitung des Konzils 
betraut; ihm war es auch vorzüglich zu danken, daB 
die Griechen das Unionsdekret unterjchrieben. Aber 
bald erlag erfemenübermäßigen Anftrengungen. Er 
wurde 1482 heilig geſprochen, 1587 unter Die Kirchen— 
lehrer aufgenommen. Groß als Prediger, Ordend- 
rejormator u. Kirchenfürſt, befruchtet er noch fort- 
dauernd die Kirche durch feine Schriften, in denen 
er bei aller Übereinftimmung mit dem hl. Thomas 
in den Srundanfhauungen u. in den meiſten Einzel- 
fragen ber Theologie u. Philofophie im Ggſtz zu 
deifen ariftotelifch-analytiiher Richtung mehr den 
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platonifehefynthetifchen Typus des intellektuellen 
Lebens, doch ohne Einfeitigfeit vertritt. Hauptm.: 
Kommentar zu den Sentenzen bed Petrus Lombar— 
bus; Breviloguium (bejte Dogmatif des M.A.); 
am befarnteftern find feine herrlichen myſtiſchen 
Schriften Itinerarium mentis ad Deum, Solilo- 
quium, Lignum vitae, Vitis mystica ı. Neue krit. 
Ausg. feiner Schriften von feinem Orden, 10 Bde 
u. Index, Quaracchi 1882/1902. Vgl. Berthaumier 
(Par. 1858, dtſch 1863); U. M. da Vicenza (dtſch 
von Seiler, 1874); G. da Monte Santo (Flor. 
21874); Stey (Lond. 1889); Chérancé (Par. 1899). 

Bonavine, Eriftoforo (Pfeud. Aufonio 
Brandt), ital. Philofoph, #24. Febr. 1821 zu Begli, 
T 11. Sept. 1895 zu Caſtelletto b. Genua; Priefter, 
wandte fi) 1849 von der Kirche ab u. einem unbe- 
dingten Rationalismuß zu, indem er ala Quelle des 
Wiſſens nur die Erjheinung gelten Tieß. 1860 
Proſ. zu Pavia, 1863 an der Afad. zu Mailand. 
Schr.: La filos. delle scuole ital. (Gapolago 1852, 
Tlor. 21863); Tl razionalismo del popolo (Genf 
1856, Mail. 31864); Lettere sulla stor. della filos. 


T | mod.(2 Bde, Mail. 1863 u. 5.); Laragione (Wochen⸗ 


ſchr., 1853/57). Mit Ultima ceritica (3 Bde, Mail, 
1890/93) fehrte er zum Thomismus u. zur Kirche zus 
rück. Vgl. Angelini (Rom 1897); Franzoni (1899). 
Bonbons (Mehrz., frz., 5565), Naſchwerk aus 
Zuder mit Zufaß von Schokolade, Früchten, Likören, 
Gewürzen; Bonbonniere, bie (böbönfär), Behäl- 
ter für B. Vgl. Sommer, B.fabr. (1889). 
Bonchamp Göſchä), Charles Artus Mars 
quis de, General der Vendéer, & 10. Mai 1760 
zu Suvardeil (Dep. Maineset:Xoire), T 18. Oft. 
1793 zu St-Florent-le-Vieil; kämpfte im nord— 
amerif, Freiheitsfrieg u. 1793 mit d’Elbee erfolgreich 
an ber Spike der Bauern von Anjou (bei Torfou 
n. Thouars); 17. Oft. bei Cholet tödlich verwundet, 
rettete er vor feinem Tod durch feine Fürſprache 
5000 gefangenen Republifanern das Leben. 
Boncompagni, Buoncompagni Cpänii), 
Bolognefer Patrizierfamilie; aus dem dur) Gre— 
gor XII. nad) Rom verpflanzten u. von ihm ab» 
flanımenden Zweig ging das Haus ber B.-%udo- 
vifi, Fürſten v. Piombino, hervor, das durch 
Heirat (1681) mit der Erbtochter des Hauſes Ludo— 
vift defien Namen u. das Fürftentum Piombino 
(1700) erwarb; auf gleiche Weile erwarb eine 
Seitenlinie 1731 ben Namen B.-Ludoviſi— 
Ottoboni u. das Sagt. Fiano. 
Bon:Epmpagui Co), Carlo B. di Mom: 
bello, ital. Staatem., & 25. Juli 1804 zu Sa— 
luggia (Piemont), T 15. Dez. 1880 zu Rom; er— 
richtete 1848 als Unterrichtsmin. Staatsſchulen an 
Stelle der geiftlichen Lehranſtalten, fcheiterte aber 
1852 als Suftizmin. mit der Zivilehe; 1849 war er 
1 
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Bevollmächtigter beim Abſchluß des Friedens mit 
Oſterreich, 1857/60 Gefandter in Florenz, 1870 
Präf. der Garantiegefegfommiffion ; in der Kammer 
(Praͤſ. 1853/56) ſtets von großem Einfluß. Schr.: 
Sulla potenza temporale del Papa (Zur. 1861); 
La tradizione liberale piemont. (ebd. 1867). 

Bond, ber (engl., ‚Band, Verjchreibung‘), in 
England u. den Ber. St. eine auf den Inhaber 
lautende Obligation der Staaten, Städte, Eifen- 
bahnen (3. 8. United States B.s); vgl. Stod. 

Bond, 1) Edward Auguftus, engl. Biblio- 
thefar, & 31. Dez. 1815 zu Hanwell (Middleſex), 
72. San. 1898 zu London; jeit 1838 am Brit. Wu: 
jeum (1878/88 Oberbibl.); verdient durch eine Reihe 
von Editionen (Oxforder Univ.-Statuten, Chronik 
v. Melſa, paläogr. Fakfimiles zc.), Repertorifierung 
der Handſchriften u. Urkunden des Brit. Mufeums 
u. Gründung der Paläogr. Gejellihaft (1870). 

2) William Cranch, amerif. Ajtronom, * 9. 
. Sept. 1789 gu Portland, Me., T 29. Yan. 1859 zu 

Cambridge, Mass. ; urfpr. Uhrmader, 1. Dir. der von 
ihm gegründeten Sternwarte des Harvard College 
in Cambridge; erfand den elektr. Chronographen. — 
Sein Sohn, Gehilfe u. Nachfolger George Phil- 
lips, x 20. Mai 1825 zu Dorcheſter, Mass., T 
17. Febr. 1865 zu Cambridge, lieferte vorzügliche 
Zeichnungen von Kometen u. Nebelfleden u. Photo= 
grapbien von Sterngruppen. 

Bonde, in Schweden u. Norwegen, aud) in 
Scälesw.-Holitein, ein Bauer, der freier Eigentümer 
feines Gutes ift. — B.ugüter, (in Schlesw.-Holftein) 
Bauernhöfe, die nicht geteilt werden konnten, da fie 
mit beſtimmten Abgaben an den Staatbelaftet waren; 
bei mehreren Gefhwiftern durfte nur eines das Gut 
übernehmen, die übrigen mußten abgefunden werden. 

Boundei, deutſcheoſtafrik. Landſchaft, ſ. Uſambara. 

Bondeli, Julie, Berner Patrizierin, x 24. 
De. 1731 in Bern, 7 8. Aug. 1778 in Neuchätel; 
Freundin Wielands, Roufſeaus, Lavaters, der 
Sophie dv. La Roche ıc., hochgebildet im Sinn der 
Aufklärung, von ſcharfem Verftand u. tiefem Gemüt; 
folgte mit feinem Berjtändnis den litt. Bewegungen 
der Zeit u. wirkte als Mittelpunft eines auserwählten 
Kreiſes anregend u. veredelnd auf das gefellige Leben 
ihrer Baterftadt. Vgl. Bodemann (1874). 

Bondejen, Ingvor Andr. Nicolai, dän. 
Erzähler, & 26. Dez. 1844 auf Langeland, jeit 1892 
Sähulinfpeftor in Kopenhagen; entnimmt feine be— 
liebten Erzählungen dem mittelalt. u. modernen 
Volksleben. Schr.: Styrismanden og hans Brud 
(1877); Karreten fra Lönvorskov (1892) x. 

Bondi, Elemente, S. J. (feit 1760), ital, 
Dichter, & 27. Juni 1742 in Mezzano, T 20. Juni 
1821 in Wien; ward früh Lehrer der Beredfamkeit 
in Parma. Als fi) der fpan. Hof durd) Anſpie— 
ungen einer Kanzone, in welcher B. 1773 die Auf- 
hebung feines Ordens beflagte, verlegt fühlte, fuchte 
B. eine Zuflucht in Tirol, fpäter in Mantua; feit 
1797 war er in Brünn Bibliothefar de Erzherzogs 
Ferdinand, zulegt am Wiener Hof. Ju allen Gat— 
tungen der Dichtkunſt außer dem Drama thätig, ehr 
formgewandt, ift er am bedeutendften als Satiriker 
in der Art Parinis. Schr. u. a.: Giornata ville- 
reccia (Parma 1773); La moda (Flor. 1777); Le 
conversazioni (en. 1783); überſetzte Ovid nu. 
Bergil. Dichtungen, 3 Bde, Wien 1808. 

Bondione, ital. Dorf, Prov. Bergamo, in den 
Bergamasfer Alpen, am obern Serio, (1901) 508 €.; 
Hochöfen u. Eifeninduftrie. 


Bondone, Giotto di, ital. Maler, ſ. Giotto. 

Bond, weitafrif. Landſchaſt, Senegambien, 
zw. oberem Gambia u. Faleme, bergig (gold u. 
eifenhaltiger Gneis), ſruchtbar (Woll:, Affenbrotz 
u. Kautſchukbäume; Reis, Mais, Hirfe, Erdnüſſe, 
Indigo, Baumtvolle). Unter den Bewohnern (etwa 
'/;, Mill.) find faft alle weſtſudaneſ. Rafjen vertreten: 
Wolof (Aderbauer), Sarafole (Händler), Diakanke, 
Zufulör, Torodo (die herrſchende Klaſſe u. fana= 
tiſche Moh.); Hauptit. Bulebane. 

Bouduku, auf Bontufu, weitafrif. Land» 
ihaft, im Hinterland der franz. Elfenbeinküfte, zw. 
Komoe u. Volta, mit fruchtbaren Lateritboden 
(Mais, Reis, Hirfe, Indigo); Eiſen- u. Goldlager ; 
die Bervohner find meift Mandingo (bei. Bambara); 
Aderbau, Indigofärberei; gleichn. Ha uptſt. End- 
punkt der Karawanen aus Aifini. 

Böne, aud Bone (kön), ital. Bona, alger. 
Arr.=Hauptit., Dep. Gonjtantine, I. an der Mündung 
der Seyboufe in den Golf v. ®., (1901) 32288 €., 
als Gem. (einſchl. Garn.) 37884 E. (9487 Eingeb,, 
6048 Stal.); Th, Dampferftation (5 Linien); 
ftarke Zeitung (Zitadelle, 14. Jahrh., jet Milttär- 
ftrafanftalt), Gericht1. Inſtanz u. Handelsg.; College, 
Bibl., Akademie. Die Oberftadt wird von Eingebor- 
nen u. Juden bewohnt; in der Unterftadt: St Augu— 
ftinusbafilifa (Wallfahrt), Rathaus, Theater 2c.; 
Inſtitut, Waifenhaus ꝛc. der Damen v. Kalvarien= 
berg, Krippe der Barmh. Schw., Spital, Benfionat, 
Watjenhaus, Aſyl ac. der Watelottes; befter Hafen 
Ageriens, in der Umgebung Wein= u. Orangen- 
pflanzungen; 3 km ſüdweſtl. die Ruinen von Hippo 
Regius. — 1535 von Karl V., 1832 von den Fran—⸗ 
zofen erobert. Vol. Bouyac (Par. 1891). 

Bone, Heinr., fath. Schulmann, * 25. Sept. 
1813 zu Drolshagen in Weftf., T 10. Juni 1898 
zu Hattenheim b. Erbach; Lehrer an den Gymnafien 
zu Köln u. Düffeldorf u. der Nitterafad. in Bed— 
burg, 1856 Gymnafialdir. in Redlinghaufen, 1859 
in Mainz; infolge des Kulturfampfs 1873 in den 
Ruheſtand verfegt; nam. befannt durch fein ‚Leſe— 
buch‘ u. Gedihtfammlungen. Schr. u. a.: , Gedenk⸗ 
blätter für Schule u. Leben‘ (1873). 

Bonebed, das (engl., vonbed, ‚Beinbett‘), eifen- 
ichüffige Knochenbreccie von Reptilien u. Fiſchreſten, 
Grenzbildung zw. Keuper u. Bias, 

Bonelli, Franc. Andr. (= Bon.), ital. Zoolog, 
* 1784 zu Cuneo in Piemont, T 18. Nov. 1830 als 
Prof. der Naturgefhichte in Turin. 

Bonellia f. Sprigwürmer, fort, ſ. Agen. 

Bon-Encontre (bönätit), franz. Wallfahrts⸗ 

Boner, Ulr., O. Pr., Fabeldichter, aus Bern, 
1. Hälfte des 14. Jahrh. Sein Fabelbuch, ‚Der Edel» 
ftein‘ (hrsg. von Pfeiffer, 1844), das auch einige 
Schwänke enthält, beruht meift auf lat. Quellen; die 
Form iſt einfach u. angemeffen, die Behandlung des 
Stoffe behaglich, doch nicht läſtig breit, 

Boner, Charles, engl. Schriftit., & 29. Apr. 
1815 zu Bath, T 9. Apr. 1870 zu Münden; bis 
1860 Thurn u. Tarisfcher Erzieher zu Regensburg, 
lebte dann in München. Schr. außer den Dichtungen 
Cain (1855), The new Dance of Death (1857) n. 
Verses (1858) die Jagd- u. Reifefchilderungen 
Chamois Hunting (1853), Forest Creatures(1861), 
Transsylvania (1865) 2c. Bgl. Settle (Bond. 1875). 

Bonefize, die (engl., bonßaiſ), Knochenſchlichte 
der Weber. 

Bo'neß, ſchott. Stadt = Borrowstounneß. 

Bonfiglio, Maler, ſ. Buonfiglio. 
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in coli, T 1503 in Ofen; feit 1485 am Hof de3 | 22. März 1822 in Bordeaux, T 26. Dtai 1899 in By 
Matthias Eorvinus als Vorleſer der Königin Bea= | b. Fontainebleau; fand gleich mit ihren erften Tier= 
trir. Hauptw.: Rerum Hungaric. J. XLV (bejte W. | ftücden (1841) großen Beifall. Später ließ fie Die 
Seipz. 71771 von Bel; dtfch Frankf. 1541 u. ö.), Landſchaft Hervortreten u. die Tierbilder vielfach 
unkritiſch u. nur für Die Zeit des Corvinus brauchbar. als deren Staffage erſcheinen; doch Liegt ihre Stärke 

Bonfrere (öfriı), Jacques, S.J. (feit 1592), | mehr in der naturwahren, breiten u. fräftigen Schil⸗ 
Exeget, & 12. Apr. 1573 zu Dinant (Belg.), T | derung des Tierlebens als in der Durchbildung der 
9. Mai 1642 zu Tournai; lehrte Theol. u. Hes | Landihaft. Hauptfhöpfungen: Pflügende Ochſen u. 
bräife in Domai. Gejhäkt find feine Kommentare | Henernte (Lugembourg in Paris), Pferdemarkt (Lon= 
zum Pentateuch (Antw. 1625 ; mit wertvoller Ein | DonerNationalgal.), Wildſchweine, Pferdedrefhenze. 
leitung über Injpiration u. den Originalfinn der| Bomhill Gönhih, ſchott. Stadt, Grafih. Dum— 
Hl. Schrift), zu Joſue, den Richtern u. Ruth (Par. | barton, am Leven, (1901) mit Alexandria (f. d., 
1631), den Büchern der Könige u. der Chronik (ebd. | 8b 1, Sp. 247) 14581 E.; got. Kirche, Färbereien, 
1643). Hrög.: Onomasticon urbium et locorum Kattundruckereien, Bleichereien, Pferdehandel. 

S. Scripturae (ebd. 1631 u. ö.). Bonho mie, die(frz. böndmi), Sutmütigfeit; Ein- 

Bougars (bögäd), Jacques, franz. Gelehrter | falt; Bonhomme (böndm), guter Kerl; Schwachkopf. 
u. Staatöm., x 1554 zu Orleans, T 29. Juli 1612) Boni, nieberl.oftind. Lehenzftaat, auf der Süd: 
zu Paris; von Heinrich IV. mehrfach, zu Unter- | wefthalbinfel von Celebes, am gleihn. Golf (au 
handlungen mit den deutſchen Proteftanten (Fürſten- Bugibai); Küfte flach, morajtig u. mit Korallen- 
tage zu Heilbronn 1594 u. zu Hall 1610) verwen bänken befeßt, Inneres gebirgig u. fruchtbar, jedoch 
det (vgl. feine Lettres etc., 2 Bde, Haag 1595); be= | wenig angebaut (Rei, Tabak, Baumwolle ıc.) ; 
fannt durch feine Sammlung von Kreuzzugsfchrift: | 4754 km?, 70000 ©. (Bugingfen), Hauptbeſchäſti— 
ftellern: Gesta Dei per Francos (Hanau 1611). | gung Viehzucht (Pferde, Büffel); die gleichn. 
Dal. Hagen (1874) ; Anquez (Par. 1887). Hauptft. am Soli. 

Bonghi lgd, Ruggiero, ital. Schriftſt. .. Bonifacio Efaiſcho), franz. Stadt am Südende 
Politiker, & 20. März 1828 zu Neapel, T 22. Oft. | Korfifas, auf einer fteilen, 1500 m I. u. bis 64 m 
1895 zu Torre del Greco; ſchloß ſich frühzeitig der | h. Landzunge (Kalkfels), die durch eine jjordartige 
nationalen Bewegung an u. mußte wegen jeiner Be= | Bucht dom Land getrennt wird, (1901) 3376, ala 
teiligung an der neapolitan. Revolution 1848 ins | Gem. (einſchl. Garn.) 4188 E.; got. Kirchen Gte- 
Ausland flüchten; feitdem widmete er ſich der polit., | Marie-Mtajeure (pifan. Zeit, Wallfahrtöfap. U. L. 
philof. u. litterarhiſt. Schriftitellerei al3 Leiter u. | Frauv. Rarmel) u. St-Dominigue(1295); Feſtungs- 
Sründer mehrerer Zeitungen u. Zeitſchriſten (II werke veraltet, Hafeneinrichtungen vernachläſſigt; 
Nazionale 1848, La Stampa 1863, La Perse- Jam SHafeneingang (nur mit Booten erreichbar) 
veranza 1867, La Coltura 1881 ıc.); 1859/72 al3 | Grotten (farbenprädtigjte der Sdragonato, 30 m h.). 
Prof. für Philoſophie, alte Sprachen, alte Geſchichte Kapuziner u. St Joſephsſchw.; Korkjabr., Olbaum— 
2c. in Papia, Turin, Florenz, Mailand u. Ron; | pflanzungen, Auſternzucht, Seebäder. — 828 von den 
Pifanern gegr., ſeit 1195 Republit, mit Genua ver— 
bünbet, wichtige Feftung in den Kämpfen der mittel: 
alt. Seemächte; 1554 von den Franzofen u. Türfen 
genommen, 1559 zurücgegeben. — Die Straße 
v. B. (franz. Bouches od. Detroit de B., buſch, detröä 
dð), 11 km br., trennt Korſika von Sardinien; Schiff⸗ 
fahrt durch zahlreiche Inſeln GBucingriſche 
Inſeln) Klippen u. Felſen in Verbindung mit 
ftarfer Strömung gefährdet; Korallenfifcherei. 

Bonifacio, Juan, S.J., & 1538 zu San 
Martin del Caſtañar, T 4. März 1606 zu Villa— 
garcia; Lehrer in den Kollegien zu Medina bel 
Campo, Avila u. Valladolid; ſuchte ala Pädagog 
der brutalen Erziehungsmethode der Zeit gegenüber 
da3 Prinzip der Liebe wieder zur Geltung zu bringen. 
Schr.: Christiani pueri institutio (Salam. 1575); 
De Sapiente fructuoso (Burgo® 1589); Historia 
Virginalis (Par. 1605, Köln ?1610), diſch von 
Scheid (1901, Bibl. d. kath. Päd. X). 

Bonifatins (v. lat. bonum fari, ‚Gutes ſprechen, 
verfünden‘: ‚Verfünder der guten Botfhaft‘?), hII.: 
1) 8., 0.8. B., Apojtel der Deutſchen, & um 675 
im füdl. Weffer (die Späteren nennen den Ort 
Kirton in Devonfhire) aus edler angelſächſ. Fa— 
milie, T 5. Juni 755 (wahrſcheinlicher als 754) in 
der Gegend von Dokkum in Friesland. Er wurde 
in den Klöftern Adescancaftre (Exeter) u. Nhutjcelle 
(Nutſhalling zw. Windejter u. Southampton) er= 
zogen. 716 predigte er furze Zeit da8 Evangelium in 
Friesland; nad) feiner Heimkehr zum Nachfolger 
feines Lehrers, des Abtes Wynbercht, gewählt, lehnte 
er ab, um fich der Miffion zu widmen. Am 15. Mai 
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im Parlament (feit 1860) trat er weniger hervor. 
Als Kultusminiſter 1874/76 ſetzte er das Aufficht3- 
recht des Staats über die geiſtlichen Schulen u. die 
Schließung der päpſtlichen Univerſität durch; ſpäter 
ſtrebte er eine Verſtändigung mit dem Hl. Stuhl 
an, wie er über. ſeine Politik den Umſtänden an— 
bequemte. Schr.: Pio IX e il papa futuro (Mail. 
31877, dtſch 1878); Cavour, Bismarck, Thiers 
(ebd. 1878); Vita di Gesü (Rom 1890); zahlreiche 
Auffäße in der Nuova Antologia x. 

Bongo,auhPdor, Stamm der öſtl. Sudanneger 
(Nilotiker), in den oberen Thälern der r. Zuflüffe 
des Bahr el-Ghafal, mit den Niam-Niam verwandt, 
aber noch mehr mit Bantublut vermijcht, Fräftig 
gebaut, faft rot; bei den Weibern ift Steatopygie 
u. Durchbohren der Lippen u. Najenflügel Regel; 
die Zahl (nad) Schweinſurth 100000) wurde dureh 
Sflavenjagd ftarf verringert; vorzügliche Acker— 
bauer (Hirje, Bohnen, Bataten), geſchickte Schmiede 
(dei. Wafſen); ihre Religion ift eine Art Totender- 
ehrung, die ſich aber nur bei Beftattungen äußert. 

Bon gre, mal gré (fiz., dö-, mät., ‚gutwilfig, 
wideriwillig‘), wohl od. übel. 

Bonham (Hönam), nordamerif. Stadt, Tex., 
10 km vom Red River, (1900) 5042 E.; u}; 
kath. Kirche, Carlton College, Mädcheninſtitut; 
Eiſenbahnwerkſtätte, Wagen, Tabakfabr. Baum 
woll-, Mehl⸗ u. Getreidehandel. 

Bönhaſe (niederdiih, ‚Bühnenhafe‘ = Kake), 
unzünftiger Schneider, der heimlich auf dem Dach— 
boden (Bühne) arbeiten mußte; überh. unzünftiger 
Handwerker, Pfuſcher. 
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719 ward er in Rom von Gregor D. zur Predigt unter 
den Heiden ermächtigt u. beauftragt, nach röm. Ritus 
au taufen u. über auftauchende Schwierigkeiten nach 
Nom zu berichten. Wahrfſcheinlich erhielt er Hier zu 
feinem bisherigen Namen Wyn freth den Namen B. 
Als Arbeitsfeld wurde ihm Thüringen angewieſen, 
mehr zur Reform als zur Miffion, denn das Land 
galt fire Hriftlih, aber das Chriftentum war dur) 
heidniſche Bräuche entjtellt. Nicht ange blieb er 
bier, nach bes Friefenkönigs Radbod Tod ging er 
nad) Friesland u. wirkte 719/22 als Gehilfe des HI. 
MWillibrord. Deſſen Wunſch, fein Nachfolger zu 
werden, entzog er fich, des päpitlichen Auftrags ein- 
gedenf, predigte dann mit großem Erfolg in Ober- 
Hhefſen, das noch überwiegend heidniſch war, ut. legte 
als Pflanzfchule für den Fünftigen Klerus das Klofter 
Amöneburg an. Auf feine günftigen Berichte hieß 
der Bapft ihn ſelbſt nah Rom kommen, erteilte ihm 
30.Nov. 722 die Biſchofsweihe u. eröffnete dies ſeinen 
Diögefanen in Thüringen u. Heffen mit der Aufforde— 
rung zum Gehorfam, dem fränk. Hausmeier Karl 
Marxtell mit der Bitte um deffen Schuß. Zunächſt 
kehrte B. nach) Oberheffen zurücd, mijfionierte dann 
in Riederheffen u. in Thüringen, wo er das Kloſter 
Ohrdruf gründete. Das Vertrauensverhältniz zum 
Papſt dauerte unter Gregor III. fort. Diejer ernannte 
ihn 732 zum Erzbifchof u. beauftragteihn, in feinem 
Miflionzgebiet einige Bistiimer zu gründen. Dazu 
kam es porerft nicht, die erzbifchöfliche Würde blieb 
zunächft ein Titel. Bald fehlofjen fih ihm aus der 
Heimat Behilfen wie Lul, Denehard, Burchard, Wig- 
bert, Sola, Witta, Wunibald u. Wilibald, die Frauen 
Lioba, Chunihild, Chunitrud, Berthgit, Walpurgis 
u. Thefla an; andere Schüler gewann er in Deutjch- 
Yand, fo ben getrenuen Sturm. Diefe Kräfte ver- 
teilte er über das Land. Nene Klöfter wurden er- 
richtet: Fritzlar, Tauberbifchofsheim, Kitzingen u. 
Ochſenfurt, fpäter Fulda u. Heidenheim. Unter 
Herzog Huchert reformierte er Die bayr. Kirche, dann 
richtete er feine Pläne wieder auf die Mijfion. Um 
fi) von feinem Bistum entbinden zu laffen, reifte 
er im Sommer 738 nad Nom. Der Papſt hatte aber 
Größeres mit ihm vor: er übertrug ihm die Auf- 
gabe, die Kirche Bayerns u. Mitteldeutfchlands zu 
organifieren, Hier u. in Namannien zu reformieren, 
das unter der Hand Felt. Prediger gleichjam wild 
gewachſene Kirchentum römifcher Disziplin zu unter= 
werfen. Im Einverftändnis mit dem Herzog Datilo 
errichtete er in Bayeın 4 Bistümer: Salzburg, 
Paſſau, Regensburg u. Freifing; die Reform über- 
ließ er den neuen Bifchöfen. Noch unter Kar! Martelf 
erhielt auch Mitteldeutſchland feine Bistümer: Bura- 
burg auf dem Bürberg bei Frißlar für Heffen, Würz- 
burg u. Erfurt für Thüringen füdl. u. nördl. des 
Waldes; nach) der Eroberung Bayerns dureh Pippin 
(743) fam Eichftätt fire den von Bayern abgetrennten 
Teil des Nordgaus Hinzu. — 742 berief ihn Karl- 
mann zur Reſorm der Kirche ſeines Reichs u. er- 
nannte ihn zum Erzbiſchof für Auftrafien. Auch 
Pippin in Neuftrien unternahm bie Kirchenreform, 
vielleicht ohne B. beizuziehen. Auf Halb geiftlichen 
halb weltlichen Reichsverſammlungen (21. Apr. 
742 u. 1. März 743 zu Liftinä u. 747 für Auftra= 
fien, 2. März 744 zu Soiffons für Neuftrien, 745 
fränk. Nationalkonzil) wurde der Verfaſſungs- 
organismus der Kirche wiederhergeſtellt, der Klerus 
von unwürdigen Gliedern gereinigt, Mißbräuche u. 
heidniſche Sitten verboten n. die Gegnerſchaft der 
Irrlehrer Aldebert u. Klemens (ſ. Klemens) beſeitigt. 


Die Reichsſynode v. 745 hatte als Metropole Köln 
beſtimmt; aus unbekannten Gründen unterblieb die 
Ausſührung dieſes Befchluffes; B. übernahm viel- 
niehr die Verwaltung des Mainzer Bistums. Alter 
u. Kränflicäfeit, Mangel an Neigung zu einer po- 
litiſchen Rolle, die geringe Teilnahme der Päpfte 
feit Gregor III. an feiner Bekehrungsarbeit u. die 
fteigende Bedeutung Pippins drängten B. in den 
Hintergrund. Ihn erfüllte nur noch Die Sorge für 
jeine Begleiter, ſür die Kirchen feines Gebiet u, fein 
Lieblingskloſter Fulda. Als er jein Werk gefichert 
ſah, nahm er den Sugendplan der Friejenbefehrung 
auf. Mit königlicher Erlaubnis übergab er die 
Mainzer Kirche jeinem Schüler Lul u. predigte mit 
großem Erfolg im Oſten der Zuriderfee (754). Als 
er im nädjften Sahr wiederlam, wurde er mit 52 Be= 
gleitern don den Heiden erfchlagen. Sein Leib kam 
nach Utrecht, dur Luls Bemühung nad Mainz 
u. dann, dev Bejtimmung des Lebenden gemäß, 
nad) Fulda. — Werfe: Brieffammfung, hrsg. bon 
Saffe, Bibl. rer. Germ. III, u. Dümmler in Mon. 
Germ., Epist. III (1892); Gedichte u. Nätfel, Hrsg. 
von Dümmler in Mon. Germ., Poet. lat. 1 (1881); 
ein Pönitentiale, Hrag. von Binterim, Denkw. V, 3; 
Predigten (Echtheit beitritten) bei Mlartene u. Dus= 
rand IX. Werke dtiſch von Külb, 2 Bde, 1859 f.; 
Briefe dtſch von Wiß, 1842. Eine Gefamtausgabe 
plant Nürnberger. Die älteften Biographen find 
Wilibald, Priefter in Diainz (vor 786), u. Othlon, 
Mönd in St Emmeram (1062, mit am 
Wilibalds u. der Brieffammlung), beide bei Jafſe 
a. a. O. Val. Seiters (1845); 3. P. Muller (2 Bde, 
Amſt. 1869/70), Buß u. d. Scherer (1880); Pjahler 
(1880), ©. Fifcher (1881); 9. Hahn, B. u. Zul 
(1883) ; Kurth (Par. 1902); Haud, Kicchengejch. 
Deutſchlds (1 21898). Über den Namen B.: Will 
im ‚Hift. Jahrb.‘ I (1880); Nürnberger (1896). 

2) Biſchof u. Märt., der 2. Apoftel der Preußen, 
f. Bruno v. Querfurt. 

3) Märt., T um 306 zu Tarſus (Cilicien). Seit 
14. Mai; im Volk bekannt als einer der 3 firengen 
Herren od. Eismänner (Eidheiligen). 

Bonifatius, Päpfte: ®.L, hl. (418/22, T 
4. Sept.), röm. Presbyter, 28. Dez. 418 gewählt, 
nachdent eine Gegenpartei ſchon tags zuvor den Archi— 
diafon Eulälius erhoben hatte, 29. Dez. gleich: 
zeitig mit dieſem Tonfefriert u. im Apr. 419 nad) 
der Dertreibung des Eulalius (fpäter Biſchof v. 
Nepi), der gegen das Verbot einer Synode der ital. 
Biihöfe (Febr. in Ravenna) an Oftern zur Aus» 
übung der gottesdienftlichen Funftionen fi) in Rom 
eingefunden u. hier große Unruhen veranlakt hatte, 
vom Kaifer Honorius ala allein rechtmäßiger Papſt 
anerfannt. Er erwirkte von dieſem 2 Edikte, wonach 
bei einer zwiefpältigen Papftwahl künftig feiner Der 
Gewählten den Apoft. Stuhl einnehmen, fondern 
eine Neuwahl vorgenommen werden u. jeder Bifchof 
eine Verurteilung des Belagianismus unterjchreiben 
od. verbannt werden jolle. Dem Kaifer Theodoſius 
gegenüber verteidigte er nachdrücklich Die päpftlichen 
Batriarhalvechte Über die Prov. Illyricum. Feſt 
25. OH. — B. II. (530/32), röm. Archidiakon, aus 
got. Geſchlecht, von Felix III. zu feinem Nachfolger 
ernannt, hatte eine Zeitlang mit Dem von der Mehr- 
zahl! des röm. Klerus gewählten u. gleichzeitig niit 
ihm (22. Sept.) geweihten Gegenpapft Dioſskorus 
zu Tämpfen; nach deſſen baldigem Tod (14. Oft. 
530) unterwarf ſich feine Partei u. verfpradh, dem 
Papjt bei einer etwaigen Ernennung feines Nach- 
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ſolgers nicht enigegentreten zu wollen. ALS fich indes 
B. wirklich in dem Diakon Bigilius den Nachfolger 
bejtimmte, erregte er dadurch eine ſolche Unzu— 
friebenheit, dab er das Defret vor dem Klerus n. 
Senat den Flammen übergab. Durch Beftätigung 
der Bejchlüffe des Konzils v. Balence u. Orange 529 
machte er dem Semipelagianismus ein Ende. — 
8. III. (607), röm. Diakon, folgte nad) LOmonatiger 
Sedispafanz (19. Febr. geweiht) auf Sabinianus. 
Er bejtimmte auf einer röm. Synode, daß niemand 
zu Lebzeiten eines Papftes od. ſonſtigen Biſchoſs 
wegen des Nachfolgers Berabredungen treffen u. daß 
"die Neuwahl erſt am 3. Tag nad) der Beijeßung 
ftattfinden dürfe. — B. IV., HL, 0.S.B. (608/15), 
der nach 1Omonatiger Verwaiſung des Apoſt. Stuhls 
auf B. II. folgte, wandelte das ihm von Kaiſer 
Phokas geſchenkte Pantheon in eine Hriftliche Kirche 
um. Seit 25. Mai. — B. V. (619/25), Neapoli- 
taner, röm. Erzpriefter, erwarb fich befondere Ver— 
dienjte um die Ausbreitung des Chrijtentumz u. 
die Organijation der Kirche in England. — B. VI. 
(Apr. 896), Römer, nad dem Tod des Formojus 
tunmultuariſch erhoben, ftarb ſchon nad) 15 Tagen. 
— 83. VII (974 u. 984/85), vorher B. Franco, 
Kardinaldiafon, ‚noch triefend von dem Blut feines 
Vorgängers Benedikt VL‘ dur) Die Creäcentier er= 
hoben (uni 974), floh ſchon nad) 1 Monat vor der 
Nahe des Kaiſers Otto II. mit den Schäßen des 
Vatikans nad) Konftantinopel u. wurde von Bene— 
dikt VII. gebannt (975). Nach Ottos II. Tod ſchloß 
er mit Hilfe jeiner Partei Johannes XIV. in der 
Engelöbing ein u. ließ ihn dort verhungern (984). 
Als er Juli 985 einem Schlaganfall erlag, vergriff 
fi) da3 empörte Volk no an jeinem Leichnam. 
— 8. VII (1294/1303), vorher Benedetto 
Gaetano, & um 1235 (niit 1220) aus edlem, 
urſpr. katalon. Geſchlecht; 1281 Kardinaldiaton, 
1291 Kardinalpriefter; wurde zu den wichtigſten 
Geſchäſten verwendet, nad) Cöleſtins V. Abdankung 
24. Dez. 1294 gewählt u. 23. Jan. 1295 in Rom ge= 
weiht u. gekrönt. Im Geift früherer großer Päpite 
betrachtete er als eine feiner Hauptaufgaben, unter 
den chriſtlichen Völkern Frieden zu ftiften, um ihre 
vereinten Kräfte dem HL. Land zuwenden zu können. 
Aber er unterlag wiederholt mit feinen Anſprüchen 
gegenüber den Fürſten, jo daß fein Pontififat den 
Niedergang in der kirchlich-politiſchen Stellung des 
Papfttumd einleitet. So wies Genua im Krieg mit 
Venedig jeine Vermittlung zurüd. 1302 mußte er 
Friedrich II. v. Aragonien als König v. Sizilien, 
das er wieder Karl II. v. Neapel hatte verſchaffen 
toollen, auf Vebenszeit anerkennen. Im deutjchen 
TShronftreit nahm er für Adolſ dv. Naſſau Partei, 
erfannte jedoch ſchließlich 1303 Albrecht v. Öfter- 
reich an u. janierte die Rechtsmängel feiner Wahl. 
Bei. lag ihm die Beendigung des großenteil3 mit 
kirchlichen Mitteln geführten Kriegs zwiſchen Franf- 
reich u. England am Herzen. Als feine Vorftel: 
lungen unbeachtet blieben, verbot er durch die Bulle 
Clericis lgicös v. 25. Febr. 1296 unter Strafe des 
Bannes die Leiftung u. Forderung von Abgaben 
der Geiſtlichen ohne päpftliche Erlaubnid. Das in 
feiner Allgemeinheit offenbar zu weit gehende Ver— 
bot rief in England u. Franfreih großen Unwillen 
hervor u. wurde von Philipp dem Schönen mit 
dem Berbot der Ausfuhr edler Metalle u. Aus— 
weifung aller Fremden aus Frankreich beanttvortet. 
Doch nahm Philipp diejes den Peterspſennig ı. 
die Krenzzugägelder, die päpſtlichen Gejandten u. 
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Geldſanimler treffende Edift zurück, nachdem der 
Papſt feine Bulle dur andere Defrete in der 
Hauptjache außer Krajt gejeßt hatte. B. war, abge- 
jehen von den Maßregeln Philipps u. der Haltung 
der franz. Biſchöſe, zur Nachgiebigfeit bejtimmt 
worden durch den eben beginnenden Streit mit 
mehreren Gliedern der mächtigen Familie Colonna. 
Dieje grollten ihn wegen eines Rechtsſpruchs über 
das Tamiliengut, unterhielten verräteriiche Be— 
ziehungen zum Haus Aragonien in Sizilien, em— 
pörten fih offen, als B. in ihre Burgen (päpft- 
liche Lehen) Bejagungen legen wollte, beftritten im 
Bund mit den Franzisfanerjpiritualen (Sacopone 
da Todi) die Rechtmäßigkeit jeiner Wahl u. appel- 
lierten an ein allgemeines Konzil. B. befiegte fie, 
ſchleiſte 1298 ihre Hauptſeſte Palejtrina u. verteilte 
ihre BefiBungen an andere Adlige (Landolfo Co— 
lonna, die Orfini u. auch feine Angehörigen). Als 
Philipp den ihm perfünlich verhaßten päpftlichen 
Geſandten, Biſch. Saifjet v. Pamiers, der ihm wegen 
der jortwährenden Eingriffe in die geiftlichen Im— 
munitäten u. kirchlichen Beſitzrechte Vorſtellungen 
machen u. ihn au den beabſichtigten Kreuzzug er- 
innern jolfte, verhajten u. wegen Hochverrat3 progej- 
fieren ließ (1301), berief B. die franz. Prälaten auf 
Herbſt 1302 zu einer Synode nad) Rom, um die ‚zur 
Wahrung der Freiheit der Kirche, zur Reformation 
de3 Königs u. Reichs‘ zc. notwendigen Beratungen 
u. Anordnungen zu treffen, u. Ind in der Bulle 
Ausculta fili (5. d.) Philipp jelbft zur Verantwortung. 
Allein diefer mußte durch eine geſälſchte Bulle 
Daum time u. da3 fingierte grobe Antwortſchreiben 
Sciat maxima tua fatüitas das Nationalgefühl der 
Franzojen auſzuſtacheln, jo daß fi) die auf den 10. 
Apr. 1302 einberufenen Reichsſtände in ſcharfen 
Schreiben an den Papft u. die Kardinäle gegen die 
päpftlichen Übergriffe u. die Gefährdung der Unab- 
bängigfeit Frankreichs verwahrten. Die Kardinäle 
ſuchten zu beſchwichtigen; B. aber belegte den König 
auf der berufenen Synode, welcher troß königlichen 
Berbot3 etwa 50 franz. Prälaten anwohnten u. auf 
der wahrſch. aud) die Bulle Unam sanctam (f. d.) 
veröffentlicht wurde, mittelbar nıit dem Bann. Ein 
Ausgleichsverſuch blieb erfolglos; vielmehrverlangte 
der Kanzler Nogaret (. d.) 12. Nov. 1302 im Staats 
rat unter hejtigen Klagen gegen den Papſt ein all 
gemeined Konzil; ebenjo die Notabelnverfammlung 
v. 13. Juni 1303, auf welcher Dupleffis 29 ſchwere 
Bezihtigungen gegen B. erhob (Keberei, Verkehr 
mit den Dämonen, Ermordung feines Vorgängers, 
den er zur Verhütung eines Schismas zu Fumone 
b. Anagni in ehrenvoller Haft gehalten hatte, Haß 
gegen Frankreich 2c.). B. reinigte fi) ſoſort im 
Konjiftorium dur einen feierlichen Eid u. wollte 
8. Sept. den jeierlihen Bann über den König aus— 
ſprechen, ward jedoch tag3 zuvor durch Nogaret u. 
den rachedürſtenden Sciarra Colonna in Anagni 
hinterliftig gejangen genommen, am 3. Tag durch 
die Bürger v. Anagni wieder befreit u. jtarb bald 
nad) jeiner Rüdfehr in Rom (11. Okt. wahrſch. an 
Gallenfteinen). Troß der verſöhnlichen Politik Bene- 
dikts XL u. Klemens' V. (f. d.) forderte Philipp einen 
Prozeß gegen B., u. erſt 1311 gelang e3 Klemens V., 
nad) Zurüchrahme aller jeit Beginn des Streits gegen 
Frankreich ergangenen Sentenzen den Prozeß nieder- 
zuſchlagen; wahrſch. Fam die Sache noch auf dem 
Konzil zu Vienne 1311/12 zur Verhandlung. 8. 
war von hervorragender geiftiger Begabung, ein 
ſcharſer Jurift u. weltfundiger Staatsmann, aber 
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fein hochſahrendes Weſen machte ihn allgemein ver- 
haßt u. verurſachte ihm die ſchimpflichſten Nach— 
reden. Dante macht ihn in feiner ‚„Hölle‘ (27, 
85 ff.) zum Fürjten der neuen Pharifäer. In B.’ 
Auftrag entjtand 1298 Liber VI. des Corpus juris 
canonici dj. d.). Den Slanzpunft feines Pontififats 
bildet das 1. große Jubiläum (1300), das eine un- 
geheure Menſchenmenge nad) Rom zog. Vgl. Tofti 
(2 Bde, Montecafj. 1847, dtſch 1848); Drumann 
(2 Bde, 1852); Boutaric, La France sous Phil. 
le Bel (Bar. 1861); Digard, Faucon u. Thomas, 
Registres (6 Fa33., Bar. 1884/91) ; Hefele-Stnöpf- 
er, Konziliengeſch. VI (?1890), 281 ff.; Renan, 
tudes sur la polit. rel. du rögne de Phil. le Bel 
(Par 1899); Finke, Aus den Tagen 8.’ VIII (1902). 
— 8. IX. (1389/1404, 71. Oft.; vorher Pietro 
ZTomacelfi, iſchelli); Neapolitaner, Kardinalpriefter, 
klug, beſcheiden u. fittenvein, aber ohne Höhere theol. 
Bildung ;2.Non. 1389 von den ital. Kardinälen zum 
Nachfolger Urbanz VI. gewählt; verſchlechterte Durch 
die Unbeugjamfeit, mit welcher er im Bewußtfein 
feines beffern Red ts auf Der Abdankung ſeines avigno⸗ 
neſ. Gegners (Klemens VII, jeit 1394 Pedro de Luna 
ala Benedikt XIII.) beharrte u. jeden Vermittlungs- 
berfuch abwies, die Ausſichten auf Beilegung des 
Schismas aufs äußerfte u. ſchädigte das päpftYiche An- 
jeden durch Nepotismus u. Die zweifelhaften Mtittel, 
die er zur Füllung der Kaffen der Apoſt. Kammer 
anwandte. Groß ſteht B. da als weltlicher Herrfcher: 
er ließ Ladislaus, den Sohn des 1386 ermordeten 
Karl v. Durazzo, zum König db. Neapel krönen 
(Mai 1390), verhalf ihm durch Unterftüßung mit 
ungeheuren Summen zum Sieg über die Anjous u. 
gewann fo das Kar. Neapel für die röm. Obedienz 
zurüd. Im Kirchenſtaat verſchaffte er fich wieder 
die Anertennung als Landesherr, indem er den 
Kleinen u. großen Machthaberu die allenthalben an- 
gemaßte Herrfihaft unter dem Titel päpftlicher Vi— 
Tariate gegen Zahlung von Geld u. Leiſtung !eines 
Lehenszinfes überließ. In Rom herrſchte B. ſchließ— 
lich unumſchränkt: 1398 erkannten Die Römer, be— 
ſtimmt durch die Ausficht auſ den Gewinn des nahen 
Jubeljahrs (das übrigens mit Rückſicht auf das 1390 
gefeierte nicht abgehalten wurde), Die päpſtliche Herr= 
fchaft auch in ftädtifchen Angelegenheiten an. Zur 
Sicherung diefer Herrichaft befeftigte er das Kapitol 
u. den Batilan u. ftellte Die Engelöburg wieder her. 
Mit Hilfe des Königs Ladislaus v. Neapel unter- 
warf er 1401 die Colonna, die Jan. 1400 eine 
Überrumpelung Roms verſucht Hatten. 
Bonifatius, röm. Feldherr, jeit 422 Statt- 
halter v. Afrika, Freund des HI. Auguftinus, rief, 
bon feinem Nebenbuhler Aetius bei Hof verleumdet, 
429 die Vandalen (j. d.) ind Land; mit dem Hof aus⸗ 
geföhnt u. zum Oberbefehlshaber aller röm. Truppen 
ernannt, fiel er 432 im Kampf gegen Aetius. 
Bonifatins II, Markgraf v. Montferrat, x 
um 1155, T 1207; nach Dandolo der Herborragendfte 
Führer im 4. Kreuzzug, erhielt das Kgr. Theſſalonich 
(Mazedonien, wozu er Theffalien, Mittelgriechen- 
land u. einen Teil des Peloponnes eroberte); fiel 
bei Moſynopolis gegen die Bulgaren. 
Bonifatiuspfennige T. Seclilien. 
Bonifatinsperein, einer ber wichtigſten unter 
den fath, veligiöfen Vereinen, auf Anregung J. Döl- 
Yingers auf der Generalverſammlung der kath. Ver- 
eine zu Regensburg 1849 ins Leben gernfen, von 
feinen: 1. Präſ. Jofeph Graf zu Stolberg organifiert, 
1852 von Pius IX. genehmigt u. mit den erbetenen 
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Abläſſen ausgejtattet; jorgt für die kirchlichen Be— 
dürfniffe der in prot. u. gemischten Gegenden Deutſch⸗ 
Yands, Dänemarks, Ofterreichs u. der Schweiz Ieben- 
den Katholiken durh Erbauung von Kirchen u. 
Schulen, Unterhalt von Geiftlihen u. Lehrern ꝛc. 
Die Einnahmen werden von den (26) Diözejan- 
fomitee im Einvernehmen mit dem Generalvor— 
Hand (Präf,, Vizepräſ. u. 10 Mitgl.), der feinen Sik 
in Paderborn hat u. von den Abgefandten ber 
einzelnen Komitees auf der alle 3 Jahre jtattfinden- 
den Generalverſammlung gewählt wird, verwendet 
(1849/1901: 29 172762,83 M. für 2240 Stationen 
der Diafpora). Aus dem B. heraus u. im Anfchluß 
an ihn entjtanden eine Reihe anderer Vereine u. 
Snjtitute, jo die Akademiſche Bonifatius: 
einigung (1867 in Münſter gegr., 1902: 37 Ver— 
eine mit 5600, darunter 3100 ordentlichen Mit: 
gliedern, Organ die ‚Aladem. Bonifatius-Korre- 
ipondenz‘), die Bonifatiusdruderei in Paderborn 
(1869) mit dem Bonifatiusantiquariat (1888) u. 
der Bonifatiußfammelverein für Waifen- 
Häufer u. Kommunikantenanſtalten (1885 gegr.); 
der Ießtgenannte bejtreitet feinen Aufwand haupff. 
aus der Verwertung von einzeln wertlofen Gegen- 
ftänden, wie Zigarren}pißen, Metall-, nam.Staniol- 
abfälfen, gebrauchten Korkenzc., ſodann au Sammel- 
kaſten u. dgl., u. brachte es derart bis 1901 auf eine 
Gefamteinnahme von 1490539,54 M. Organe 
des B.s: ‚Bonifatiuzblatt‘ (feit 1850) u. ‚Schtef. 
Bonifatiusblatt‘ (feit 1860). Unterm 15. März 
1901 Hat der Apoſt. Stuhl den Prieftern des B.s 
wertvolle Privilegien verliehen. Vgl. Kleffner u. 
Woker (Feſtſchr., 1899). 

Bonifikation, die, Nachlaß, —— auch 
Steuerrückvergütung für wiederausgeſührte Waren, 
ſ. Ausfuhr. Bonifizieren, vergüten, entſchädigen. 

Böni hömines (lat., ‚gute Leute‘, ſrz. bons 
hommes, böjöm), Beiname verſchiedener relig. Ge- 
noffenjchaften, wie der Grammontenjer u. der Mi— 
nimen in Paris, der port. Chorherren von ©. Sal: 
vador in Billar de Frades u. der Sackbrüder, fo= 
wie verfchiedener Häretifcher Vereinigungen. — B. 
h. hießen im fränk. Reich die freien Grundeigen- 
tümer bäuerlichen Standes, im 13. Jahrh. in Flo— 
renz (ital. buoni uomini) die 12 Männer, die nad 
dent Abzug der Shibellinen das Volk zur Wieder- 
Herftellung der Ordnung wählte, im 14. Jahrh. in 
Rom die Vorſteher der 13 Stadtbezirke (caporioni). 

Borin, Eduard v., preuß. General, x 2. März 
1793 zu Stolp, T 13. März 1865 zu Koblenz; focht 
1806 bei Sena, 1813/14 in den Freiheitöfriegen 
mit; 1848 Kommaudeur in Schleswig-Holftein, mit 
der Neuorganifation der ſchlesw.-holſt. Armee be- 
traut; 1849 befiegte er bei Kolding die Dänen, 
die ihn aber bei Fridericia zurückſchlugen; 1852/54 
u. 1858/59 Kriegamin.; da er den Heeresorgani— 
fationsplan des Regenten für undurchſührbar hielt, 
erbat er feinen Abfchied u. ward als kommand. Gern. 
des 8. Armeeforp nad) Koblenz verfegt. Schr.: 
‚Srundz. ſ. d. zerftreute Gefecht‘ (1839). — Sein 
Better Guſta v, * 23. Nov. 1797 auf Gut Heeren, 
T 2. De. 1878 zu Berlin; 1848 Finanzmin., 
1850/51 u. 1860/64 Oberpräf. v. Pofen, mubte je- 
doch beidemal wegen feines Widerſtands gegen Die 
preuß. Bolenpofitif den Abſchied nehmen. — Guftavs 
Bruder Adolf, * 11. Nov. 1803 auf Heeren, T 
16. Apr. 1872 zu Berlin; 1866 bei Trautenau ge= 
ſchlagen, bei Königgräß verfpätet; 1870/71 Ge— 
neralgoun. v. Elſaß-Lothringen. 
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Bonington (tin), Richard Parkes, engl. 
Maler, & 25. Oft. 1801 zu Arnold (Nottingham), 
t 23. Sept. 1828 in London; übte durch feine fein 
geſtimmten Sandfchaften bedeutenden Einfluß auf 
die franz. Landfchaſtsmalerei; feine Hiftorifchen 
Genrebilder aus dem Fürftenleben der Renaiffance 
zeit zeichnen: fi) duch glänzendes Kolorit aus. 

Bonininſeln (v. jap. bu-nin-to, ‚menfchenleere 
Sufeln‘), amtlih Ogafawarafhima (nad) einem 
japan, Entdeder), japan. Infelgruppe ſüdöſtl. v. Ja—⸗ 
van, 27°. Br. u. 14305. L., eine meridionale Kette 
von Inſeln u. Klippen, aus fteil auffteigendem (bis 
300 m) vulk. Geftein (bei. Bafalt), in den Buchten 
Korallenriffe; Klima ſubtropiſch u. feucht, Die Hänge 
bewaldet, der Boden in den Thälern u. Schluchten 
fehr fruchtbar, mit üppiger Vegetation (der japan. 
ähnlich: Kryptogamen, Palmen, Sandelholz ıc.); 
Tierwelt arm an Lande, reich an Seetieren (See— 
vögel, Schildfröten 2c.); 69,4 km2, (1900) 4519 €. ; 
Hauptinfel Peel mit dem beiten Hafen Port Lloyd. 
1543 von dem Spanier Bilfalobo3 entdedt, im 
17. Jahrh. japan. Verbrecherftation ; 1830 neubefie= 
delt, fett 1876 unter japan. Verwaltung. i 

Bontitarifches Eigentum, im röm. R. (im 
Ggſtz zum quiritgriſchen) das nicht durch die alt- 
rechtliche Bindikation, ſondern nur durch die actio 
Publiciana geſchützte Eigentum, bei deſſen Erwerb 
es an den Formalitäten od. an fonjtigen Erforber- 
uiffen des alten röm. Zivilrechts gebrad). 

Bonität, die (lat. ‚Sutheit‘), Beibringlichkeit 
einer Forderung d. i. Zahlungsfähigfeit des Schuld- 
ner3 im Ggf zur Berität (‚Wahrheit‘), der 
rechtlichen Begründetheit. Auch innerer Wert, Sicher- 
heit eines Wechfels; vgl. Bonitierung. 

Bonite, Art der Thunfiſche, 1. d. 

Boniten, JSamboniten, Johann-Bo— 
niten, Nuguftiner-Eremitenkongreg., geftiftet von 
dem fel. Joh. Bon (x 1168 zu Mantua, T 1249 
im Klojter der HI. Agnes daf.), fpäter in mehreren 
Klöftern über ganz Stalien Hin verbreitet. 

Bonitierung, Beurteilung der Ertragsfähig- 
feit land- od. ſorſtwirtſch. benützten Bodens, indem 
man Schägungsklaffen (Bontitäts-, Boden 


klafſeu) bildet u. jedes Grundjtüd in eine folche ein- 


veiht (bonitiert); bei. eine Operation der Ratafter- 
aufnahme für die Grundſteuer. Die Grundlage bil- 
det Die Schäßung des Bodens, u. zwar bei der phyfi= 
falifhen Klafſſiſikation nur nad) feinen 
Hauptgemengteilen (f. Boden), bei der öfonomis 
fen nad dem Reinertrag bezüglich der wichtig- 
ften in Betracht fommenden Gewächfe (in Deutfhl.: 
Weizen, Roggen, Gerfte u. Hafer). Am gebräuch- 
Yichften ift die Verbindung beider Syſteme (g e= 
miſchte Klaffififation). Zur Erleichterung 
des Berfahrens werden die Grundftüde einer Flur 
nad Kulturarten u. fonjtigen Cigentümlichfeiten 
eingeteilt, für Die verjchiedenen Kulturen, Lagen ꝛc. 
Muſtergrundſtücke (Typen) ausgewählt u. ſür diefe 
die Naturalertragsmengen fejtgeftellt, die übrigen 
Grundſtücke aber den Typen angeglichen. Bei der 
Ermeffung der Fruchtmengen fommt das orts— 
übliche Wirtſchaſtsſyſtem in Betracht, für die Be— 
wertung der Fruchtquanten find die örtlichen mehr: 
jährigen Durchfchnittspreife maßgebend. Bar. Ka— 
taſter, Taxation. [Vließwerts beim Wollkauſ. 

Bonitur, die, ſachmänniſche Ermittlung des 

Bonitz, Herm., Philolog u. Schulmann, & 
29. Juli 1814 in Langenſalza, T 25. Juli 1888 in 
Berlin; Schüler Böckhs; erft Symnafiallehrer, 1849 
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Univ.Prof. in Wien (wo er mit Exner den Organi— 
fationgentwurf für öftr. Gymnaſien verfaßte), 1867 
Dir. des Gymn. zum Grauen Klojter in Berlin, 
1875 vortragender Rat im Kultusminifterium, feit 
1888 im Ruheſtand. B. war einer der gründlichften 
Kenner des Ariftoteles. Hrsg.: Arist, Metaphys. (2 
Bde, 1848 f.); Index Arist. (1870, beſ. wertvolt). 
Schr.: ‚Über die Kategorien des Arift.‘ (1853); 
‚Platon. Studien‘ (2 9. 1858/60, 31886); ‚Über 
den Urfpr. der Homer. Ged.‘ (1860, 51881); ‚Arift. 
Studien‘ (5 9., 1862/67); 1850 begründete er mit 
Mozart u. Seid! die Ztſchr. ſ. öftr. Gymn.“ 

Bonivard, Bonnivard wid, rang, 
ſchweig. Schriſtſt. & 1493 gu Seyſſel, T 1570 gu 
Genf; wandte fi) als Prior von St-Bictor zu Genf 
der netten Lehre zu u. fuchte dann fein Priorat gegen 
den Bifchof u. den Herzog Karl IN. v. Savoyen mit 
Gewalt zu behaupten; deshalb vom Herzog feit 1530 
auf Schloß Chillon gefangen gehalten, ward er 1536 
von den Bernern befreit. Der Genfer Rat gewährte 
ihm darauf eine Penfion ſür die Bearbeitung der 
Stadtgefhichte (Chroniques de Gendve, his 1530, 
4 Bde, Genf 1831); auch polem. Schriften find ers 
halten (Source de l’idolätrie et tyrannie papale, 
ebd. 1856). Später mit Unrecht als vaterländ. 
Held gefeiert (Byron, The Prisoner of Chillon). 

Bonizo (Bonitho), Bild. v. Sutri (1078 
bis 1082), T 15. Juli 1091 in Cremona; einer der 
entichiedenjter Freunde u. Verteidiger Gregors VII. 
u. feiner Beftrebungen; 1082 furze Zeit in Hein— 
richs IV. Gefangenschaft, fand Hierauf eine Zuflucht 
bei der Gräfin Mathilde v. Tuscien; 1089 von 
der Pataria zum Biſch. vd. Piacenza gewählt, ward 
er bon feinen Gegnern bald verjagt u. verjtümmelt. 
Sein Liber ad amicum vd. De persecutione ececl. 
1. IX (1085 abgefaßt, Mon. Germ., Lib, de lite I) 
ift eine Hauptquelle für die Gefchichte feiner Zeit, 
jedoch einfeitig u. nachläſſig; von ihm ferner eine Art 
SKanonesfammlung (De vita christiana) u. eine 
Schriſt über die Saframente. 

Bonjean 55H, Chriftophe Erneſt, O. M. I. 
Metropolit v. Ceylon, x 21. Sept. 1823 zu Riom 
(Auvergne), T 3. Aug. 1892 in Colombo; trat 
nad 10jähriger Miffionsthätigfeit in Vorderindien 
1857 auf Ceylon in die Kongreg. der Unbefl. Jung: 
frau Maria u. wurde hier wegen feiner außerordent- 
lichen Begabung u. Erfahrung u. feiner Meifterichaft 
in der engl. u. tamil. Sprache die rechte Hand des 
Apoft. Vikars v. Jaffna, 1868 defjen Nachfolger, 
1883 NXpoft. Vikar, 1887 Erzb. dv. Colombo. Ihm 
ift es großenteil3 zu danfen, daß die Kirche von 
Geylon eine der blühendften Miffionen ift. 

Bonkal, das, oftind. Gold: u. Silbergewicht: in 
Atjeh = 48,015 g, in Pinang = 53,967 8. 

Borlanden, Kloſter bei Berkheim, j. d. 

Bonmiot, bag (fr3. bon mot, bömg, ‚gute3 Wort‘), 
witziger Einfall. 

Bon, iheinpreuß. Stadt (Stadifreis), Reg. Bez. 
Köln, I. am Rhein (8bogige Brüde, 1896/98, 432 
ml., mitreichen Bildfſchmuck), 
bei ſeinem Eintritt in die nieder⸗ 
rhein. Tiefebene, (1900) eiuſchl. 
Garn. (1 Reg. Huſ., 1 Bat. 
nf.) 50736 €. (338 803 Kath); 
3 (4 Bahnhöfe; ferner Stra: 
Benbahnen in der Stadt u. nad 
Beuel, Dampſſtraßenbahn nach 
Köln u. Mehlem), Dampfer- 
itation; Oberberg-, Landrats⸗ 
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amt (für den Landkr. B.), Tand-, Amts» u. Ge 
werbeg., Handels-, Landwirtihaftsfammer (für die 
Rheinprov.), Reichsbanknebenſtelle; altfath. Bi— 
ichofefiß. Hervorragende Bauten: fpätrom. Münſter 
St Martin (früher St Caffius; 11./13. Jahrh., 
mit 2 Chören u. 4 Türmen, Hauptturm, über ber 
Bierung, 94 m h.; feit 1875 erneuert; anſchließend 
Krenzgang u. Kapitelfaal, um 1150); jpätgot. St 
Remigius-Stiftskirche (einſchiffig, 1450), Herz⸗ 
Jeſukirche (1862; Glasmalereien von Steinle); 
ehemal. kurfürſtl. Schloß, jetzt Univ. (Hauptbau 
1697/1723, die 2 Haupttürme 1895 erneuert), Rat- 
haus (mit hoher Freitreppe, 1736/82), Poppela- 
dorfer Schloß (. Poppelsdorſ); Denfmäler von Arndt 
(aufdem ‚Alten Zoll‘, berühmte Ausficht), Beethoven, 
Kriegerdenfmal u. Grabmäler berühmter Männer 
anf dem alten Friedhof. Bildungsanjtalten: Rhein. 
Friedrich-Wilhelms-Univ. (5 Fakultäten, 2 theol., 
1902: 2037 Stud.), laundwirtſch. Afad. B.-Poppela- 
dorf (1847, 1902: 371 Stud.), kgl. Gymn., ftädt. 
Gymn. mit Oberrealſchule u. Realgymn. (bei beiden 
Gymn. pädagog. Seminare), erzbifch. Konvikt (Col- 
legium Albertinum), 5 private höhere Tüchter- 
ſchulen, Hufbeſchlaglehranſtalt, Univ.=Bibl. (gegen 
275000 Bde), Provinzialmufeum (ital. Renaiff., 
1889/93; vorgeſch., röm. u. mittelalt. Altertümer 
x. Runftdenfmäler, Bildergalerie 2c.), Akad. Kunft- 
muſeum (eine der ältejten Gipsabgukfammlungen 
Deutihlands), Städt. (Obernier-) Mufeum (Kunjt- 
gegenjtände), Beethovenmuſeum, Sternwarte, Bot. 
Garten, Theater, Hofgarten, Stadtpark (‚Raifer- 
Wilhelms-Höhe). Wohlthätigfeitsanftalten: Pro— 
vinzial-, ftädt. u. private Irrenanftalten, St Jo— 
hannishoſpital (Borromäerinnen), Krankenhaus der 
Barınh. Brüder, kath. Erziehuugs- u. Unterrichts- 
anftalt St Joſeph vor der Höhe, kath. Magdalenen— 
jtift ꝛc. Klöfter der Franzisfanerinnen (2) u. der 
Schw. v. armen Find Sefus. Induſtrie: Steingut- 
u. Kunjttöpferei, Herftellung von Wandplatten, 
wiſſenſch. Inſtrumenten (bef. chirurg. u. glastech= 
nifhen), Sahnen u. Tapeten, Glaämalerei, Holz- 
ichneiberei, Wagen- u. Möbelfabr., Kaffeebrenne— 
reien. Vgl. Hölfcher, Wanderbuch (1894); Wörl, 
Führer (81900). — Im tert. die UÜbierſtadt 
Bonna, Standort der 1. Legion (castrum Bon- 
nense). Seit dem M.A. gehörte B. zum Erzſtift 
Köln; die Vertreter des Erzbifchofs waren die Pröpfte 
von St Caffius, von denen Gerhard v. Are 1149 
den Münfterbau vollendete, Konrad v. Hochſtade 
um 1240 die Feftungswerfe (1717 endgiltig ge= 
ichleift) anlegte. Marktrecht erhielt B. 1167, die 
Stabdiverfafjung wurde 1285 abgefhhloffen. Seit 
dem 13. Jahrh. kurſ. Refidenz (im 18. Jahrh. 
ftändig). Max Franz gründete 1786 eine Afademie, 
Die von Napoleon aufgehoben, 1818 ala preuß. 
Univerfität neu gegründet wurde. Vgl. Ritter 
(1851) ; Heſſe (11902); Hundeshagen, Stadt u. 
Univ. (1852) ; Sybel, Univ. B. (1868); Bilder aus 
der Geſch. d. B. hrsg. von Hauptmann (1887 ff.). 

Bon, Franz (Pjeud. Fr. v. Münchberg, Frh. 
v. Rachwitz, v. Miris), Dichter, & 18. Juli 1830 
zu Münden, T 8. Juli 1894 in Regensburg; feit 
1880 fürftl. Thurn u. Taxisſcher Domänenkammer- 
präſ. u. Juftigdir. in Regensburg. 1881/86 Mitgl. 
des bayr. Landtags (Zentrum), wo er öfters ſcharf 
gegen Min. Lu auftrat u. zuletzt die Regentjhaft3- 
vorlage unterjtüßte Am eigenartigjten ijt er auf 
humoriſtiſchem Gebiet, wie eine lange Reihe launiger, 
witzſprühender Beiträge in den, Fliegenden Blättern‘ 


Bonn — Bonner. 
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u. ‚Münchener Bilderbogen‘ u. eine Anzahl Yuftiger 
Büchlein beweifen; jo ‚Luftige Naturgejh.‘ (1877), 
‚3 Nibelungenringer!‘ (1879, ®1890), ,Franz ber 
Streber‘ (1888), ‚Bon mir 18’3° (Gedichte, 1890). 
Schr. ferner die Verfe zu verſch. Bilderbüdern, 
Jugendſchriſten, die Volksſtücke, Tante Blaubart‘ u. 
„Gundel v. Königsſee‘ (1878) zc. 

Bouunsfiene Gbonaßib), Jean Marie, franz. 
Bildhauer, x 19. Sept. 1810 in Panifſieres (Dep. 
Loire), T 4. Juni 1892 in Paris; erhielt 1836 mit 
feinen ‚Sokrates, ben Giftbecher trinkend ben großen 
NRompreis; es folgten jehr gerühmte Maruor- u. 
Bronzejtatiten: Jeanne Hachette, Miditation (tm 
Luxembourg), Notre-Dame de France (Koloffal- 
ſtatue bei Le Buy), HL. Jungfrau, Las Cafas, La= 
cordaire, Willy Campbell, Heiurich IV. ꝛc. 

Bonnat (böne), Yo). Florentin Leon, franz. 
Maler, & 20. Yuni 1833 zu Bayonne, Prof. in 
Paris; Schüler von Madrazo in Madrid u. Eogniet 
in Paris, ſchuf Gefchicht8= u. Genrebilder von fcharfer, 
bisweilen derber Charafteriftif u. Fräftigem Kolorit; 
feit 1875 widmete er ſich fajt gänzlich dem Porträt, 
dem er feinen größten Ruhm verdankt. Hauptw.: 
Adam u. Eva finden Abels Leiche, Martyrium des 
hl. Andreas, Antigone mit Hdipus, Türk, Barbier, 
Scherzo; Bildniffe von Thiers, Victor Hugo, der 
Schauſpielerin Pasca, Cogniet, Grévy, Renan, 
Lavigerie, Paſteur ꝛc.; ein Kruzifixus (für das 
Pariſer Palais de Juſtice), Samſon im Kampf mit 
dem Löwen, Hiob u. das Martyrium des hl. Dio- 
nyſius (für das Pantheon) erregten durch ihren 
ftarfen Realismus Aufjehen. 

Bonnat. (Zool.) = Abbé Bonnaterre 
(st&r), franz. Zoolog, 1752/1804. 

Bonudorf, bad. Amtaft., im füdl. Schwarz- 
wald, auf der Höhe zw. Steinad) u. Wutach, 847 m 
ũ. M., (1900) 1532 meijt kath. E.; Bez. A., Amtsg., 
Bezirks⸗(St Laurentius⸗) Spital, Schuhfabr., Luft⸗ 
kurort. Die Graſſch. B. gehörte 1612/1806 zum 
Stift St Blaſien. 1402/1807 Paulinerkloſter. 

Boune, die (ſrz., bön), Kindermädchen. 

Bonnucechoſe Gönſchoh, altes Adelsgeſchlecht ber 
Normandie: Henri Marie Gafton de, Kardinal, 
x 30. Mai 1800 in Paris, T 28. Oft. 1883 in 
Rouen; urjpr. Rechtsanwalt, 1848 Bil. dv. Car— 
caſſoune, 1854 v. Evreux, 1858 Erzb. v. Rouen, 1863 
Kardinal; verteidigte ala Mitgl. des Senats mit 
glängender Beredſamkeit Die weltliche Herrſchaſt des 
Papftes u. führte als überzeugter Anhänger des Kon— 
kordats in feinen leßten Jahren wichtige Verhand— 
lungen zwiſchen Fraufreih u. dem Apoſt. Stuhl. 
Vgl. Belfon (2 Bde, Par. 1887). — Sein (prot.) 
Bruder Emile, Hiftorifer u. Dichter, & 18. Aug. 
1801 in Leyerdorp (Holl.), F 15. Febr. 1875 in 
Paris; ſchr. eine Tragödie Rosemonde (1826) u. ein 
Epos La Mort de Bailly (1833, preiögefr.); ferner 
Hist. de la France (2 be, '°1874); Les quatre 
conquötes de l’Angl. (28de, 1851); Hist. del’Angl. 
(4 Bde, 1858, ſämtlich Paris) ac. 

Boune⸗Eſperauce (bönäßperäß), belg. Dorf, 
Prov. Hennegau, Gem. Vellereille-les-Brayeux 
(1900: 664 €.), 6 km füdw. von Binde; Sch; biſch 
Knabenſem. u. Normalſchule; Schwarze Schweitern. 

Bonner, Edm., engl. Biſchof, & um 1500 zu 
Hanley (od. Elmley?), Worcefterfh., T 5. Sept. 1569 
im Gefängnis zu Marſhalſea; wurde wegen der 
Dienite, die er Heinrich VIIT. durch Betreibung feiner 
Eheſcheidung in Rom leiftete, 1538 Biſch. v. Here= 
ford, 1539 v. London, aber ala eifriger Verteidiger 
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ber alten Lehre 1549 unter Eduard VI. u. als einer 
ber Saupturheberder Gegenreformation unter Maria 
u. Weigerer des Suprematseib3 1559 von Efifabeth 
abermals eingeferfert. 

Bonnet, das (frz., Bönd, ‚Kappe, Müße‘), Er- 
höhung der Bruftwehrfrone ‚im ausfpringenden 
Winkel zum Schuß gegen Sit u. Flanfenfener. 

Boumet (. o.), Charles, Naturjoricher(= Bon- 
net) u. Bhilofoph, & 13. März 1720 zu Genf, T 20. 
Suni 1793 auf feinem Landgut Genthod am Genfer 
See; wandte. fih nah naturwiſſ. Unterſuchungen 
(inöbef. über die Partherrogenefid der Blattläuſe) 
ber Philofophie zu. Er juchtemit einer ſenfualiſtiſch— 
mechaniſchen Piychologie, die eine durchgängige 
Bedingtheit der ſeeliſchen Funktionen durch Nerven— 
bewegungen behauptet, den Glauben an die Sub- 
Stantialität u, Unſterblichkeit der Seele zu verbinden, 
indem er bie Hypothefe eines ätherischen Leibes zu 
Hilfe nahm. Hauptiw.: Essai de psychol. (Lond. 
1755); Essai analyt. sur les facultes de l’äme 
(Kopenh. 1759); Palingenesie philos. (Gens 1769), 
Gef. W. I Bde, Neucätel 1779/83. Vgl. Caraman 
(Par. 1859). 

Bonnetable (Hönetisn, franz. Stadt, Den. 
Sarthe, Arr. Mamers, (1901) 2896, als Gem. 
A211 E.; ui; Schloß (15. Jahrh.); Penfionat der 
‚Schw. v. d. Liebe U. 8. Frau, Schw. der Barm— 
berzigfeit; Textilind, Gerbereien. Bei DB. der an— 
ſehnliche Reft eines ehem. riefigen Wildparks. 

Bonteval(bön'wäu, 1) franz. Stadt, Dep. Eure- 
et⸗Loir, Arr. Chäteaudun, I. am Loir, (1901) 2275, 
ala Gem. 3954 E.; Wr; Kirche Notre-Dame (13. 
Jahrh.), ehem. Abtei (9. Sahrh., jegt Srrenanftalt), 
alte Befeftigungen; Departementalafyl, Hoſpiz ac. 
ber St Paulsſchw.; Tertilind., Getreibehandel, — 2) 
Kloſter im franz. Dep. Aveyron, bei Eſpalion, f. d. 

Borntevalf. o), Claude Alerandre Graf 
v., General, & 14. Juli 1675 zu Paris, T 24./25. 
März 1747 zu Konftantinopel; ſocht 1701/04 unter 
Catinat u. Vendöme in Oberitalien, trat aber dann, 
bei der Beförderung übergangen u. wegen Belei— 
digung des Kriegsminiſters zum Tod verunteilt, in 
öftr. Dienfte. Weger feines Yeichtfinnigen Lebens 
zerfiel er mit den Prinzen Eugen, wegen Inſub— 
orbdination kam er ein Jahr auf den Spielberg. Dar- 
auf ging er nad Konftantinopel u. wurde Moslem 
(1730), erhielt ein Kommando (‚Ahmet Pascha‘) u. 
beste zum Krieg gegen Öfterreich, in welchem bie 
Pforte ferien Rat u. feiner nad) europ. Mufter ein- 
gerichteten Artilferie manche Erfolge verdankte, Vgl. 
Vandal (Par. 1885). 

Bonteville (Hör’wit), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Haute-Savoie, r. an der Arve (gegenüber Stand- 
bild des Königs Karl Feliz auf 22 m h. Säule), 
(1901) 1342, als Gem. 2114 €. ; u; Gericht 1. In⸗ 
Stanz, College, Normalſchule; altes Schloß (jekt Ge- 
fängnis); Schw. der Hriftl. Liebe; Uhrenfabr., Wein- 
u. Käfehandel, 

Bonmieres Gböniär), Robert De, franz. 
Schriftſt, & 7. Apr, 1850 in Paris, Mitarbeiter 
des Figaro u, Gaulois, ſchr. die Rontarne Les Mo- 
nach (1884, Schilderung der ariftofrat. Gefellich., 
voll fauftifchen Witzes), Le Baiser de Moina (1886), 
Jeanne Avril (1887), Le Petit Margemont (1890), 
Mem. d’aujourd’hui (3 Bde, 1883/88, wibige Bor: 
träte; ſämtl. Paris). 

Böunigheim, württ. Stadt, O.X. Befigheim, 
am Oftfuß_des Michelsbergs, (1900) 2703 meift 
prot E., Lateinfhule, Taubftummenanftalt (im 
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frühern Schloß); bedeutende Nähſeideſabr., Weinbau 
n. handel, Um 793 erftmals genannt, Stadt jeit 
dem 11. Jahrh., württ. ſeit 1785. 

Bonuiot (eo), Sofephde, S. J. (feit 1858), 
%* 20. Apr. 1831 zu Aspres-ſur-⸗Buẽch, T 19, Nov. 
1889 zu Paris; feit 1871 Redakteur der Etudes 
relig. u. der Bibliogr. cath, Schr. außer zahlreichen 
Abhandlungen: Laböte (Toms 1874, Bar. ?1889); 
Les malheurs de la philos. (Par. 1879); Le miraele 
et les sciences medie. (ebd. 1879); Le mir. et ses 
contrefagons (ebd. 1887 u. ö.; dtich 1889), Probl. 
du mal (ebd. 1888); L’ämeet laphysiol. (ebd. 1889). 

Bonmivard j. Bonivard, 

Bonomelli, Seremia, Biſch. dv. Cremona, * 
22. Sept. 1831 zu Nigofine (Prov. Breſcia); 27. Oft. 
1871 präfonifiert; machte ſich um die Seelforge feiner 
Landsleute in Deutfohland jehr verdient. 

Bonomi, Giov. Francesco, Nuntius, & 
6. Dez. 1536 in Eremona, T 25. Febr. 1587 in 
Lüttich, 1572 Biſchoſ v. Vercelli, unter Gregor XIIL. 
u. Sirtus V. als Nuntius in die Schweiz (1578) 
u. nah Wien gefandt, von mo aus er am Augsburger 
Reichstag u. an der Regelung der Truchſeßſchen 
Angelegenheit in Köln regen Anteil nahm, feit 1584 
ſtändiger Nuntius in Köln; ein begeifterter u. Fraft= 
voller Vertreter der Borromäiſchen Reformbeſtre— 
dungen. Bol. Hanfen, Kampf um Köln (1892); 
Ehſes⸗Meifter, Nuntiaturber. 2c. I, 1 (1895); Ber⸗ 
thier, Lettres... à P. Schnewly (1895). [noncini. 

Bononeini Etſchini), ital. Muſikerfam., ſ. Buo— 

Bononi, Carlo, Ferrareſer Maler, x 1569, 
T 1682; ward durch das Studium der Carracci, 
Raffael, Michelangelo, Correggio u. der Venezianer 
zum Eklektiker, madt aber in feinen beiten Werfen 
(Srezken in S. Maria in Vado zu Ferrara, Hl. 
Familie in der Brera, Hochzeit zu Sana in der Pina= 
kothek gu Ferrara) durchaus den Eindrud eines jelb- 
ftändigen, aus dem Vollen ſchöpſenden Meiſters. 

Bononia (fat.), Bologna; auch Boulogne-fur= 
Mer. — Bonanifcher Leuchtſtein |. Bologneſer Spat. 

Bonofus, Bild. v. Sardika in Illyrien, Ende 
des 4. Jahrh. leugnete die immerwährende Jung» 
fräulichleit Marias; von Papſt Sirieius u. Biſch. 
Ambrofius v. Mailand befämpft. Seine Anhänger, 
die Bonosianer, die bis ins 6. Jahrh. beitanden, 
leugneten fehließlich Die Gottheit Chriſti. 

Voupland Gopii), Aimé, franz. Arzt u. Bo= 
tanifer (= Bonpl. od. Bpl.), & 22. Aug. 1773 zu 2a 
Rochelle, TA. Mai 1858 ın ber Eftancia de Santa 
Ana (Corrientes) ; begleitete 1799/1804 Aler. v. 
Humboldt auf feiner Reife nad) Amerifa, von ivo er 
über6000 großenteila neue Pflangenartenmitbrachte; 
1804 Leiter der fat}. Gärten zu Navarra u. Mal— 
maison, 1818 Prof, der Naturgeſch. in Buenos Aires, 
1821/29 von den Paraguayanern gefangen gehalten, 
weil er durch Anpflanzungen ihr Diatemonopol 
brechen wollte. Hauptw. (außer dem botar. Teil 
vor Humboldts Reifewerf): Plantes rares de la 
Nav. et de Malm. (ar. 1813). — Nach B. be= 
nannt die Pflanzengattg Bonplandia Wilid., j. Ango- 
ſturarinde. ſverſtand, Mutterwitz. 

Bon sens, ber (ftz., 58 58), gefunder Menſcheu— 

Bonitetten, 1) Albrecht v., O. S. B. ſchweiz. 
Sumarnift, # um 1445, T 16. Febr. 1509 als Dekan 
des Stiftes Einfiedeln ; fland im Briefwechſel mit 
den hervorragendften Humaniſten feiner Zeit, unter 
denen er felbit eine angefehene Stellung einnimmt ; 
befchrieb (teil lat., teils dtſch) u. a. die Kriege 
Hzg Karls des Kühnen v. Burgumb, die Eidgenofjen= 
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Schaft (ältefte befannte Darftellung), das Leben der 
HE. Meinrad u. Ida u. des fel. Nikolaus dv. der Flüe. 
Bol. Büchi (1889); derſ., Briefe u. Schr. (1893). 

2) Karl Viktor v., ſchweiz. Schriftit., x 3. 
Sept. 1745 zu Bern, 1 3. Febr. 1832 zu Genf; 
befannt duch feine freundſchaſtlichen Beziehungen 
zu Matthiffon, Friederike Brun, Joh. v. Müller ꝛc. 
Sauptw.: L’homme du Midi et ’homme du Nord 
(Genf 1825, dtſch 1825). Ausgew. Schr., hrsg. von 
Matthiffon (Zür. 1792, 21824); Briefe an M., 
Hrsg. von Füßli (ebd. 1827), an Fried. Brun, von 
M.(2 Bde, Frankf. 1829). Val. Steinleu (Lauf. 
1860); Morell (1861). 

Bonto, Delphingattg, f. Derphin.  [Lebensart. 

Bon ton, ber (fiz., 65 tö, ‚guter Ton‘), feine 

Bontong Hör), Eug., franz. Finanzmanı, x 
10. Dez. 1820; machte als Generaldir. der öftr. Süd⸗ 
bahn mit Unterftägung Rothſchilds große Spefula= 
tionen, verfeindete fi) aber mit ihm in der Krifis 
von 1873, gründete 1878 die fath, Bank Union 
generale zu Paris, die rafch aufblühte, 1882 aber 
durch eine künſtliche, von der jüdifchen Finanzwelt 
berporgerufene Baiffe u. unter Beihilfe des Auftiz- 
min. Sumbert mit einem Pafſivbeſtand von mehr ald 
100 Mill, 313. zufammenbrad), B., zu Gefängnis 
verurteilt, floh ind Ausland. Schr.: L’Union gene- 
rale (Par. 1888). 

Bontuku, afrif. Land = Bonduku. 

Bönum, das (fat.), da3 Gut, f. Bona. 

Bonns, der (engl., bondg), Prämie, Reingewinn 
bei Geldgefchäften, be. der Kursverdienſt an der 
Börfe dei Einzahlungen auf öffentliche Anleihen; 
auch Anteil am Reingewinn. B.fyftem, ein in 
neuefter Zeit in den Ber. St. u. in England für Die 
Entlohnung von Stüdarbeitern eingeführtes Prä- 
mienfyften; beſteht in der Prämiierung ber Arbeiter, 
die eine bejtimmte Arbeit in fürgerer ald der vor- 
gefhriebenen Zeit ausführen; vgl. Arbeitslohn. 

Bönus Eventus (lat., ‚gutes Gebeihen‘), bei 
den alten Römern urſpr. ein Gott des ländlichen 
Segens, dann des glüdlichen Erfolgs überh.; dar— 
geftellt mit Schale u. Khren (auch Füllhorn). 

Bonvalot Gswalo), Pierre Gabriel, franz. 
Forfhungsreifender, & 12. Juli 1853 zu Epagne 
(Dep. Aube); ging im Auftrag der franz. Regierung 
1880 mit Ujfalvy nad) Inneraften u. 1886/87 (be= 
gleitet von Capus u. Pepin) nach Nordperfien, Ruff.= 
Zurfeftan u, (über Mai u. Pamir) nad) Indien, 
1889/90 mit Prinz Heinrich v. Orleans von Sibirien 
durch Tibet nad) Tonkin u. 1897 nad) Abeffinien. 
Schr. : En Asie Centrale (Bar. 1884, Fortf. 1885); 
Du Caucase aux Indes (ebd. 1888); De Paris au 
Tonkin (ebd. 1892); L’Asie inconnue (ebd. 1896). 

Bonvejin da Riva, Fra, altital, Dichter, 
rt um 1313 als Saienbruder der Humiliaten; fehr. 
außer Iat, Werfen zahlreihe Gedichte von erbau— 
licher Tendenz über Die verjchiedenften Stoffe. So— 
wohl die Dialogifchen als Die rein erzählenden Stücke 
verraten dramatiſches Talent; 3. T. Hrög. von 
Belfer in den Ber, d. Berliner Akad. (1850 f.). 

Bondicino (thin), Aleff., ital. Maler, ſ. 
Moretto. 

Bondivant (ſrz., 55 wind), Lebemann. 

Bontwvetich, Gottlieb Nathanael, prof. 
Theolog, & 17. (5. a. St.) Febr. 1848 in Norka 
(Rußl.); 1882 ao., 1883 0. Prof. in Dorpat, 1891 
in Göttingen. Schr. u.a.: ‚Schriften Tertullians 
nad) ihrer Abfaffungsgeit‘ (1878); ‚Gefh. d. Mou— 
tanismus‘ (1881); ‚Kyril u. Methodius‘ (1885); 
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‚Methodius v. Olyınpus‘ (I, 1891). Hrsg.: Hip- 
polyts Werke (I, 1897, mit Achelis) u. Kurk, Lehrb. 
d. Kirchengefch. (I, '31899). 

Bouyhad Gonjhäd), ungar. Großgem., Kom. 
Tolna, (1900) 5749 €. (2390 Kath, 3/, Deutjche); 
R; Bez.G., prot. Untergymn., Anſtalt der St 
Vincenzfchw.; Tabakbau, Geireidehandel. 

Bonze (din. fan-seng, jap. bon-so), feit 1750 
Bezeihnung des buddhiſt. Priefterd in Japan, 
Ehina u. Korea, 

Book-maker (engl., vütmetor), Buchmacher; ge= 
fhäftsmäßiger Wetter bei Pferderennen, 

Book of Common Prayer, da3 (engl., büf sw 
kömön prär, ‚Birch des allgemeinen Gebet‘), die 
Agende der anglik. Kirche, von einem aus Bifchöfen 
u. Theologen bejtehenden Komitee unter Cranmer 
(j. d.) 1549 zuſammengeſtellt; erſchien 1552 mit ftar= 
fen Sinderungen; unter Maria der Katholifchen be— 
feitigt, jeit Elifabeth) wieder im Gebrauch; unter 
Elifabeth (1559) u. fpäter abgeändert (zuleßt 1872; 
fir die Ber, St. 1789). Ausg. von Stephens, 
3 Bde, Bond. 1849/52. Val. Butler (Philad. 1880); 
Daniel (Loud, 1879, 21901); Gasquet u. Bifhop, 
Eduard VI. x. (ebd. 1891); P. B. of Elizabeth 
1559 (ebd. 1898); Maude (ebd. 1899). 

Boom, belg. Stadt, Prov. Antwerpen, an der 
Mündung des Kanal nad) Brüffel in den Rupel, 
(1900) 15 716 E.; U; bifch. College, je 1 Nittel: 
ſchule für Knaben u. Mädchen, Schulbrüder, Kla— 
tiffen, Spital- u. Vincentiusſchw., Schw. v. Mariä 
Opſerung u. dv. d. chriſtl. Liebe; Brauerei, Schiffe 
bau, Zementfabr., Ziegeleien. 

Boomer-Preſſe Gumbr⸗), Vorrichtung zum 
Satinieren des Papiers od. zum Prefſen von Tuch; 
durch Hand od. Elementarkraft betrieben. 

Boonefamp, der (Holl.), ein aromafijcher 
Kräuterliför. ; [tiaris. 

Boou⸗Upas, das (malaiifch), Pfeilgift, ſ. An- 

Boort, der = Bord (Mineral). 

3008, 1) Heint., Geſchichtsforſcher, x 14. Juni 
1851 zu Cannftatt, 1881 av., 1899 o. Prof. in Bafel. 
Schr. : ‚Bafel im M.A (1877); ‚TY. u. F. Blatter‘ 
(1878); ‚Rhein. Städtefultun‘ (4 Bde, 1897/1902). 
Hrsg.: Basler Ehronifen IT (1880), Urkunden. v. 
Aarau (1880), Urkundenb. der Vandſchaſt Bafel 
(2 Bde, 1881/84); Quellen zur Gef. v. Worms 
(3 Bde, 1886/93). 

2) Dart., kath. Theolog, & 25. De. 1762 
in Huttenried (Schwaben), T 29. Aug. 1825 nad 
wechfelvolfem Leben al Pfarrer in Sayn; erregte 
durch glaubendwidrige Schwärmereien, über Die er 
ſelbft Männer wie Sailer eine Zeitlang täufcte, 
großes Aufſehen; widerrief mehrmals feine Vehren. 
Selbitbiogr. hrög. von Goßner (1826, *1888). 

3) Roman Ant., Bildhauer, & 1730 zu Roß⸗ 
baupten, F 1810 ala Hofftatuar u. Prof. an der 
Akad. zu Münden; ein im beffern Barockſtil mit 
virtuofer Technik arbeitender Künjtler. Hauptiv.: 
die 4 Kolofjalfiguren an der Faſſade der Münchener 
Theatinerkirche; die Standbilder Hzg Ludwigs des 
Strengen u. Kaifer Ludwigs des Bayers in ber 
Kirche zu Fürftenfeldbruc; die Arbeiter des Her: 
fules in den Arkaden des Münchener Hofgartens 
(nad) Vorlagen von Peter Gandit). Zu feinen bes 
rühnteften Schülern zählt Kour. Eberhard, f. d. 

3558, ungar. Bös (böfh), ungar. Kleingem., 
Kom. Preßburg, auf der Gr. Schüttinfel, I, von 
der Donau, (1900) 2715 magyar., meiſt fath. E.; 
Dampferjtation; Brennerei, Zuckerfabrik. 


21 


Boot, Heineres Fluß: od. Seefahrzeug, ein- 
gerichtet zur Fortbewegung durd) Ruder, Segel, 
Dampf, Gas-, Petroleum, Naphtha-, Benzinz, 
eleftrifchen od. Tretmotor, vielfach mit Maften, B. s⸗ 
anfer (Dragge, |. Anker), Wafferfäffern, Proviant- 
kaſten, Kompaß u. Flagge ausgerüflet. Man unter- 
fcheidet nad) dem Zweck: 1) felbftändige B.e, 
wie Fifcher-,Vergnügungs-, Lotſen- Qua 
rantäne-, Zoll=, Polizei-B.e. —2) Schiffs— 
B.e, die den Verkehr größerer Fahrzeuge unter ein— 
ander u. mit dem Lande vermitteln fie befinden fich, 
wenn außer Gebrauch, auf dem Oberdeck bzw. der 
Barring (Decks-B.e) Liegend, mit dem Kiel nad 
oben, u. ftehend, in Hölgern mit Ausſchnitten (B.- 
lampen), od. zu beiden Seiten bzw. am Hed des 
Schiffs (Seiten=, Hed-B.e), in Davits hängend. 
Nach der Größe zerfallen die Schiffs-B.e in: Groß— 
B., Barkaffe, Kutter, Pinaffe, Schaluppe, Gig u. 
tolle. — Als Baumaterial für 1) u. 2) dienen Holz, 
Eifen, Stahl u. Aluminium. Die hölzernen B.e 
find Klinfer=, Krameel- (Rarweel-) od. Dia— 
gonal-B.e. Bei Hinfergebauten B.en ragt jede 
der horizontal Tiegenden Planfer etwas iiber die 
zunächft darunter Yiegende hervor, bei den Tartveel- 
gebauten jtoßen die Planfen, ohne überzugreifen, 
wie bei großen Schiffen aneinander, bei den dia= 
gonalgebauten Läuft die eine der beiden Planken— 
lagen vom Kiel ſchräg nach oben u. hinten, Die 
andere (erjtere diagonal Freuzend) vom Kiel fehräg 
nad) oben u. vorn. — 8) Rettung3=B.e, bei. ftark 
aus Holz od. Eifen, vorn u. hinten zur Yeichtern 
fiberwindung der Brandung fhatf u. fehr hoch 
gebaut, ringsum mit Korkgürtel zur Abſchwächung 
bon Stößen u. innen mit Luftkäften verjehen, die 
das B., auch wenn e8 voll Waffer, ſchwimmend er- 
halten; 3. T. haben fie luftdichten Doppelboden mit 
Röhren, die in das B. gefhlagenes Waffer felbft- 
thätig abführen. Auf Kriegsſchiffen dienen die 
Kutter ald Rettungs-B.e. — 4) Taucher-, 5) Tor- 
pedo=, 6) Kanonen-B.e u. Jollen, ſ. d. — 
DanıpfB.e heißen Dampfer jeder Größe (f. Dampf 
tip, Dampfbeiboote die mit Dampfmafchine 
verfehenen Schiffs-B.e der Kriegsmarine. Elektr. 
B., ſJ. d. Vgl. Brig, Prakt. Schiffshau ꝛc. (1892). 

BooteS, der (grch. Ochſentreiber“), ausgedehntes 
Sternbild des Nordhimmels, vor dem Schwanz des 
Gr. Bären, mit (nach Heis) 140 dem bloßen Auge 
fichtbaren Sternen (hellfter der Arcturus, ſ. d.), 
darunter vielen Doppelfternen. 

Booth (63%), 1) Edwin, amerik. Schauſpieler, 
* 15. Nov, 1833 zu Belair, Md., T 7. Juni 1893 in 
Neuyork; bereifte Amerika u. Europa als gefeterter 
Tragöde u. gründete 1869 in Neuyork ein Theater 
für Shafefpeare-Dramen. — Sein Bruder John 
Wilfes B., ebenfalls Schaufpieler, & 1839 zu 
Belair, wurde als Mörder des Präf. Lincoln 26. 
Apr. 1865 auf der Flucht erfchoffen. 

2) William, Stifter der Heildarmee (f. d.), * 
10. Apr. 1829 in Nottingham; in der anglif. Lehre 
erzogen, 1850/61 methodift. Prediger, widmete fich 
hierauf der Befehrung der niederen Klaffen, die gar 
feine Kirche befuchen, u. gründete 1865 in London 
die ‚hriftliche Miffton‘, fett 1878 ‚Heilgarmee‘ gen., 
um deren raſche Verbreitung u, fegensreiche foziale 
Wirkfamkeit ex fich als ihr 1. General mit feiner 
ganzen Familie (feiner Frau, T 1890, 3 Söhnen u. 
4 Töchtern) wefentliche Verdienſte erwarb. 

Boothia Felix (buthea fivitg, nach dem fchott. 
Fabrikanten Felix Booth, der die Polarfahrt für 
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Roß auzrüftete), nordamerif. Halbinfel, die Nord⸗ 
fpige (Murchiſonkap) des Kontinents, mit ihm durch 
den flahen Boothia-Ifſthmus verbunden, zw. 
Boothia-Golf (im O.), Bellot- (im R.), 
Vranklin- u. Roßſtraße (im W.); 1881 entdecte 
fie Roß u. an ihrer Südtoeftfüfte (Kap Adelaide) 
den magnet. Nordpol (eig. Südpol). 

Böotien, nächſt Attila die bedeutendite Land» 
fchaft Deittelgriechenlands, gliedert ſich in 2 Haupt- 
teile, dad vom Kephifos durchfloffene Becken der 
Kopais, bis vor kurzem zum großen Teil vom See 
bedeckt (deffen Sumpfluft als Urfache des fprich— 
wörtlihenStumpffinnsder Bönter angefehen wurde), 
u. das theban. Becken, umfihloffen von dem öden 
Kalfgebirge zw. Kopais u. Euripos (Ptoon, Meffa- 
pion, Hypaton), dem Helikon, dem Kithäron u. 
deffen öftlichen Ausläufern; Hauptfluß ift Hier der 
Afopos. Städte: Orchomenos, Kopä, Haliartos, 
Koroneia, Lebadeia, Chäroneia, Theben, Platää, 
Thespiä, Tanagra, Anthedon. Die Böoter wanders 
ten aus Theffalien ein ı. unterwarfen von Theben 
aus allmählich das Land. Städte wie" Orchomenos, 
Tanagra ꝛc., wo fi) Refte der Urbevölferung hielten, 
lagen bis ins 6. Sahrh. v. Chr. mit Theben in be= 
ftändigem Krieg. Ausdruck der almählihen Eini- 
gung des Landes unter Thebens Vorherrſchaft, die 
am Ende des 6. Jahrh, gefichert erſcheint, war der 
Böotifhe Bund. Platää fchloß ſich an Athen 
an, um fid) die Unabhängigkeit zu erhalten, aud) 
andere Grenzorte (wie Oropos) gingen an die 
Athener verloren. In B. beftand ein fhroffer Gegen— 
ſatz zwiſchen herrfchendem Adel u. unterdrücdter 
Maffe. Die weitere Gefchichte ſ. Griechenland Geſch.). 
— Heute bildet B. (einſchl. des Parnaß) einen 
griech. Nomos, 4019 km?, (1896) 57090 E.; 
Hauptft. Levadia. 

Bootle tn, engl. Seeftadt, Grafſch. Lancafter, 
r. am Äftuar des Merſey, nordiweftl. Vorort v. Liver⸗ 
pool, (1901) 58558 €.; Ich; 3 kath. Kirchen, 
Bibl., Muſeum; Eifengießereien, Sutefpinnerei, 
Schiffbau, Mühlen. 

Bootſchwanz, Vogelgattg, ſ. Trupiale. 

Bootsmanui, Deckoffizier eines Kriegs- od. 
Offizier eines Handelsſchiffs, der hauptf. für Inftand⸗ 
haltung des Tauwerks u. Reinhaltung des Ober- 
decks u. Schiffsrumpfs verantwortlich ift, als Signal⸗ 
inftrument führt er die B.3pfeife. — B.dmaat, 
Ober-B.3maat, Unteroffiziere der Marine. 

Booz (hebr., ‚in ihm ift Kraft‘), Vorjahr 
Davids, Gemahl Ruth (Ruth 2 F.). — Auch die 
Säule links an der Vorhalle des Tempels; die rechte 
ieh Jain. 

Bopfisigen, württ. Stadt, D.W. Neresheim, an 
der Eger u. am Südfuß des Ipf, (1900) 1602 €. 
(349 Kath.) ; Zt; Realfchule; Gerbereien, Tertil- 
ind., Leim=, Dütenfabr., Därkte (‚Spfmeffe‘). Früher 
Reichsſtadt, ſeit 1810 bei Württemberg. 

Bopp, Franz, Begründer der vergleichenden 
Sprachwiffenfchaft, & 14. Sept. 1791 in Mainz, 
r 23. Oft. 1867 in Berlin; feit 1821 Prof., wurde 
dur Windifhmann auf die orient. Sprachen u. 
das Sanzkrit Hingewiefen, deren Studium er in 
Paris u. London fich widmete. Bon der Beobachtung 
des Verbalbaues ausgehend, bewies er die genetijche 
Verwandtfchaft der indogerm. Spraden u. bie Exi— 
ftenz des indogerm. Sprachſtamms (‚KRonjugationd- 
fyſtem der Sanskritſprache in Vergleichung mit 
jenem der gried)., lat., perf. u. germ. Spracdhe‘, 1816). 
Hauptw.: ‚Vgl. Grammatif des Sanskrit, Zend, 
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Armen. 2c.‘ (3 Bde, 1833/52, 1868/71). Die Sans- 
fritftudien förderte er u. a. duch eine Grammatik 
(1834, + 1868) u. ein Wörterbud) (1830). Dal. Lef- 
mann (1891 u. 1895, Nachtr. 1897). Nah ihm 
benennt ſich die 1866 in Berlin begründete 8. jtif- 
tung zur Förderung ſprachvergleichender Studien. 

Boppard, vheinpreuß. Stadt, Kr. St Goar, 
I. am Rhein, (1900) 5806 €. (4869 Kath.); Wh, 
Danipferftation; Amtsg.; jpätrom. (fath.) Plarr- 
fire (12.Sahrh.),got. Karmeliterkirche (14. Jahrh.), 
prot. Kirche (1851, altchriſtl. Baſilikenſtil), Reſte 
ſpätröm. u. mittelalterl. Beſeſtigungen; Gymn. 
u. kath. Alumnat (im Bau), kath. Lehrerſenn. (im 
ehem. Franziskanerkl.), kath. höhere Töchterſchule 
(Urfulinen) u. Haushaltungspenſionat (Borro— 
mãäerinnen), prot. Erziehungsanſtalt ſürverwahrloſte 
Mädchen (im ehem. Kloſter St Martin), Hoſpital 
u. Waiſenhaus (Borr.), kath. Lehrerinnenheim; 
Ohit-u. Weinbau. Südl. über der Stadt die Waffer- 
beilanjtalt Marienberg (im ehent. Benediltiner- 
Srauenfl., 1123 gegr.). — B., das kelt. Boudobriga, 
wurde von Heinrich VII. an feinen Bruder, Erzb. 
Balduin dv, Trier, verpfändet n. nie mehr eingelöft. 

Boppert, Konrad, O. S. B., asket. Schriftft. der 
Abter St Blafien, & 10. Febr. 1750 zu Konjtanz, 
rT 31. Juli 1811 zu St Paul in Kärnten. Sein 
Scutum fidei (5 Bdchen, St Blafien 1806, das Ganze, 
12 Bdchn, 1853/55; n. X. 3 Bde: Manna quoti- 
dianum, °1890) ijt ein vortreffliches Hilfsmittel 
priefterlicher Askeſe u. Srömmigfeit. 

Bopyridae, Fam. der Afjeln. 

Bör, Borium, das, B, Element der Metalloide, 
Atomgew. 11; fommt im freien Zuftand nicht vor, iſt 
jedoch als B.jäure in Fumarolen, aß Natrium- 
borat (Zinfal), als Boracit, Datolith, Boronatro= 
calcit weit verbreitet. Das amorphe B. ift aus B.- 
ſäureanhydrid u. Magnefinm darjtellbar; das kry— 
ttallifierte (Diamantbor, aus B.trioryd u. Alumi— 
nium) bildet diamantglänzenbe tetragonale Pyra- 
miden von 2,63 ſpez. Gew. Sin feinen Verbin- 
dungen tritt e3 ſtets Zwertig auf. 

Bor, Pieter, holl. Geſchichtſchr, & 1559 in 
Utrecht, T 16. März 1635 in Haarlem. Sein ‚Ur- 
Tprung, Beginn u. Verlauf der niederl. Kriege‘, 
1559/1602 (37 Büder; bejte Ausg. in 4 Bhn, 
Amt. 1679), zeichnet Jich Durch umfaſſendes Quellen- 
ſtudium, Klarheit u. Unparteilichkeit aus. 

Bora, die, kalter Fallwind an ber iſtr., kroat., 
dalmat. u. alban. Küfte, der (bei. im Winter) durch 
barometrifhe Minima auf dem Adriat. Meer erzeugt 
wird. Die zeitweife Stauung u. das plößliche Herein- 
brechen über die Päſſe macht fie jehr gefährlich, bef. 
dort, wo der Gebirgafanım mindeſtens 300/600 m 
b. u. zugleich nur wenige km von der warmen Gee 
entfernt ift. Ahnliche Stürme am Nordoftufer des 
Schwarzen Meers u. am Ochotjkifchen Meer. 

Bora, Kath. v., Luthers Gattin, & 29. Jan. 
1499 zu Borna (?), aus altadeliger, verarmter Fa— 
milie, T 20. Dez. 1552 zu Torgau; trat 1515 ins 
Giftercienferinnenflofter Nimbſchen, entfloh in der 
Oſternacht 1523 mit 8 anderen Nonnen unter Wlit- 
wiſſen Luthers, der fie in Wittenberg unterbrachte, 
13. Juni 1525 heiratete u. 6 Kinder von ihr erhielt. 
Nach jeinem Tod Yebte fie in befchränften Verhält- 
niffen Vgl. F. G. Hofmann (1845); A. Stein 
(*1897) ; Albr. Thoma (1900). 

Boracit, der, Hlorhaltiges, waflerfreied Mag— 
neftiumborat, in regulär-tetraddriihen, oft jehr 
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od. Steinjalz; jeinfafrige Ags 
gregate heißen Staß furtit. 

Boragingaceen, Borago 
L. = Borraginaceen, Borrago. 

Borat = Alboraf, ſ. d. 

Boral, das = borwein— 
faures Alnminium, wafjerlös- 
liches, desinfizierendes Adſtringens. 

Borant, nordoftafrik. Volk, Zweig der Galfa, .d. 

Boras, füdſchwed. Stadt, Län Elfeborg, am 
Viskan, (1900)15 837 E.; ua; Baumwollinduſtrie. 
Bon Guſtav Adolf 1622 gegründet. 

Borassus L., Fächer-, Weinpalme, Gattg 
der Palmen, mit einer einzigen von Genegambten 
durch die ajrif. Savannen (Delebpalme) bis 
Oſtindien (Balmyrapalme) verbreiteten, auch 
viel angepflanzten Art, B. flabelliformis L., einen 
Rieſenbaum (bis 22 m 5.) mit diefen Kolben u. 
fanonenfugelartigeneßbaren Früchten. Außer dieſen 
Yiejert jie hartes Nutzholz, Sago, Gummi, Faſern 
(Zeil der Piaffave), Schreibmaterial (Blätter), Ge= 
müfe (die jungen Keime) , def. aber Palmwein 
(Toddy), der aus dem Saft ber jung abgeſchnit— 
tenen Kolben bereitet u. auch zu einem braunen 
Zucker (Kontarzucker) verarbeitet wird. 

Borate = Borfäurefalge, 1. Borſäure. 

Borer, der, Natriumtetraborat, NaB,0, + 
10 H,O; findet ſich gelöft in verſchiedenen Geen 


| Aftens, auf Ceylon, in Bolivia u. in Kalifornien, 


too er Durch Verdunften roh gewonnen wurde u. al3 
Zinfal nad) Europa in ben Handel fam. Sept ſtellt 
man ihn durch Neutralifieren don Borfäure mit 
Natriumfarbonat od. durch Kochen von aus Chile 
erportierten Boronatrocalctt, NaCaB,O, + 8H,0, 
mit Soda dar. Er kryſtallifiert in jarblofen, mono- 
fymmetriſchen, an der Luft verwitternden Prismen, 
die Tih in 14 T. falten, Y, T. heißen Waſſers zu 
einer ſchwach alfalifch reagierenden Flüffigkeit löfen. 
Läßt man den B. aus einerüber 60° warmen Löfung 
kryſtalliſieren, fo jhiekt er in regulären Oktaëdern 
an, welche 5 Moleleln H,O enthalten (oftaddrifcher 
B.). Beim Erhigen verliert B. unter jtarfenı Auf- 
blähen fein Kryſtallwaſſer u. verwandelt fich in eine 
ſchwammige Maffe (gebrannter B.), welche in 
der Rotglut ſchmilzt u. beim Erkalten zu einer durch» 
fihtigen glasartigen Maffe erjtarrt (B.gla3), wegen 
der charakteriſtiſchen Färbungen, Die fie beim Zu— 
ſammenſchmelzen mit Wtetalloryden Yiefert, als fog. 
B.perle vielfach in der qualitativen chem. Analyſe 
verwendet. Ebenſo wird ber 8. vielfach als Aus- 
gangspunft für die Darſtellung der Borate, zur Her- 
ftellung von Emaillen u. Glasflüffen, zum Löten, in 
der Färberei als Firiermittel, als Appreturs u. 
GSlanzmittel, zur Vertilgung von Küchenſchaben, 
als Conjervang, al3 Mittel für Feuerſchutz u. gegen 
Keſſelſtein 2c., mebiz. innerlich als diuretiſches, 
ſäuretilgendes, jteinlöfendes Mittel, äußerlich bei 
Mundihwämmen, Mundfäule, Diphtheritis, Haut- 
u. Augenleiden verwendet ; offizinell. — B.weinitein, 
Tartarus boraxatus, durch Verdampfen einer Lö— 
fung von 2 Tin Borarn.5 Tin Weinftein als weißes 
Pulver erhalten; wahrſch. ein Gemenge, dient als 
Abjührmittel ; offizinell. 

Borbeck, rheinpreuß. Landgem., Landkr. Effen, 
(1900) 47217 €. (35277 Rath.); U (6 Bahn- 
böfe, jerner Kleinbahnen nad) Eſſen, Oberhaufen u. 
Bottrop); Amtsg., Tath. u. prot. Pfarrfirche, Schloß 


flächenreichen Kryſtallen (Abb.) eingewachſen inGips ı (des Frh. v. Fürſtenberg), Symn., höhere Mädchen— 
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Thule, Philippusftift u. Krankenhaus ‚Haus Berge‘ | 


Borberef — Bordeaur. 
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Börde, die, in der norddeutſchen Tiefebene eine 


(Elifabetherinnen), evang. Krankenhaus, Gemeindes | fruchtbare weite Niederung; jo die MWarburger, 


afyl; Steinfohlengruben, Eijengießereien, Walz- u. 
Stahlwerf, Maſchinenfabr., Hochöſen, Ziufhütte, 
Mühlen, 

Borberek, Zeil v. Alvincz, ſ. d. 

Borborngmus, der (grch), Kollern im Unter- 
leib, entiteht dur) die Betvegung des gasartigeu u. 
breiigen Darminhalts, beſ. bei Yärgerem Fasten od. 
Diarrhöe; häufig aud) bei Hnfterifchen. 

Borby, ſchleswig. Dorf, bei Eckernförde, ſ. d. 

Borch, Ole (Olaus Borrichius), dän. Natur— 
forſcher, & 1626 in Jütland, T 1690 zu Kopen- 
bagen; wegen tapferer Teilnahme an ber Berteidi- 
gung Kopenhagens gegen die Schweden vom König 
1660 zum o. Prof. der Philol. u. ao. Prof. der Bot. 
u. Chem. ernannt; befannt ala Bot., Philol., Chem. 
u. Hiſt.; entdeckte die Thränengänge. Schr.: Hermet,, 
Aegypt. et Chem, sapientia (Kop. 1674); De usu 
plant. indig. in med. (ebd. 1688); Conspectus 
scriptorum chem. (ebd. 1697). 

Bordardt, 1) Karl Wilh., Mathematiker, & 
22. Febr. 1817 zu Berlin, T 27. Juni 1880 zu 
Nüdersdorf b. Berlin; Hrsg. des Crelleſchen Jour= 
nals, bedeutend duch Forſchungen auf dem Gebiet 
der Algebra u. der Funktionenlehre. Gef. W. hrsg. 
von Hettner (1888). 

2) Zul. Mor. Oskar, Jurift, & 2. Nov. 1845 
zu Berlin; 1875 ins Ausw. Amt berufen, dann 
Attaché des Generalfonfulats in London; ſchied in— 
folge Augenleidens aus dem Staatsdienſt, feither 
Privatgelehrter in Berlin. Schr.: ‚Samml.d. Wed): 
felgef. des legten Dezenniums‘ (1883); ‚Handelögef. 
des Erdballs‘ (5 Bde, 1883/87); ferner über Han— 
delögej. v. Portugal, Argentinien, Japan (Fallis 
mentädefret), Brafilien (1893/97). Hrsg.: ‚Wech- 
felr.‘ feines Vaters Siegfried B. (1882). 

Bordhers, Wilh. Joh. Alb., Metallurg, * 
6.08.1856 zu Goslar; 1892 Lehrer für Metallurgie 
in Duisburg, 1897 Prof, in Aachen; entdeckte die 
Thatſache der Reduzierbarkeit ſämtlicher Oryde dureh 
elektriſch erhikten Kohlenſtoff, ftellte auch die Be— 
dingungen der Entjtehung von Graphit u. Diamant 
aus gewöhnlichem Kohlenftoff feit. Scähr.: ‚Eleftro- 
metalfurgie‘ (1891, ? 1895 f.). Hrsg. (mit Neruft): 
Ztſchr. f. Elektrochemie‘ u. ‚Sahrb. f. Eleftrochenie‘. 

Bord, der, auch das (niederdtſch), eig. der ‚Nand‘ 
des Schiffes (‚über B.‘), dann dieſes felbſt (‚ar B.‘). 
B.geriht (Bftandgeriht, B.kriegsgericht) ſ. 
Militärgerichte. 

Bord, Boort, der (Mineral), körnige Aggre— 
gate von Diamant; wenig durchſcheinend; zum 
Schleifen des Diamants, Rubins u. Saphirs u. zum 
Befetzen von Bohrkronen. 

Borda, Jean Charles, franz. Mathe— 
matiker u. Seemann, & 4. Mai 1733 in Dar, T 
20. Febr. 1799 in Paris; zuerft im Genieforps, 
ging 1758 zur Marine über u. befuhr 1771/77 den 
Atlant. Ozean zur Prüfung der Schiffsuhren, wobei 
er zahlreiche topogr. Vermeffungen machte; 1777/78 
focht er als General in Amerika, geriet 1782 kurze 
Zeit in engl. Gefangenſchaft; zuletzt Div.-Chef des 
franz. Mlarineminifteriums. Hochverdient um Die 
Marine, ift B. Stifter der franz. Schiffbauſchule u. 
Erfinder des aftron. Winkelmeſſers, ſowie der nad) 
ihm ben. Reflexions- u. Repetitionskreiſe. Schr. u.a.: 
Voyage... en 1771 et 1772 x. (mit Verdun de la 
Crenne u. Pingre, 2 Bde, Par. 1778); Deser. et 
usage du cercle de refl. (ebd. 1787, ?1816). 


Soeiter, Magdeburger B. zc. 

Bordenur (Börde), Hauptjt. des franz. Dep, 
Gironde, an der Grenze der Landihaften Entresdeur- 
Merz u.Bordelais (vord'lä, nördlichſter Teil der 
Landes), I. an einer halbmondförmigen Krümmung 
der Baronne, 97 km oberhalb der Mündung, durch 
eine Steiubrüde (1819/21; 487 m L., 15 m br, 
mit 17 Rundbogen, die prächtigſte von Frankreich) 
u. eine Eifenbahnröhrenhrücde mit der Vorft. La 
Baftide verbunden, (1901) 256638, mit den engver= 
wachſenen Vororten Bögles, Cauderan, Talence, Le 
Bouscat u. Bruges (einſchl. Garn.) 304282 E., u, 
(5 Bahnhöfe, außerdem 82 km elektr. Straßen- 
bahnen); Komm. des 18. Armeekorps, der 35. Inf. 
Div. u. 70. Inf. Brig., Geniedir., deutfches Konfulat, 
Appellhof, Gerit1. Inftanz u. Handelsg., Handels⸗ 
kammer, Gefängnis (für 3 Dep.). Kathedrale St- 
Andre (got., 13./15. Jahrh., 1868/75 erneuert u. 
freigelegt; freiftehender Glodenturm, 81 m h.), 
Bafılifa St-Seurin (rom. u. got., 11./15. Jahrh., 
Krypta gallosröm.), St-Michel (got., 15./16. Jahrh., 
Glodenturm, 15. Yahrh., ebenſalls freijtehend, 
108 m }.) u. Ste-Croix (12./13. Jahrh.); Rathaus 
(ehem. erzbiſch. Palais, mit Gemäldegalerie), Juſtiz- 
palait (1839/46, Fafſade 145 m L.), Börfe ꝛc., 
Refte eines röm. Anıphitheaters (Palais Gallien). 
Univ. (1441, 4 Taf. u. Schule für angewandte 
Chentie, 1901: 2088 Hörer) mit Bibl. (85 100 Bbe) 
u. Sternwarte, 1 Maͤdchen- u. 2 Knabenlyc. (1 in 
Talence), Normalfchule für Lehrerinnnen, Genies, 
Hauptmarinefanitäts-, Hydrogr. u. Höhere Handels- 
ſchule, öffentliche Bibl. (17385 200000 Bde, 1563 
Handſchr.), Dep.:u.Stabtarip, naturwiff., ethnogr. 
u. urgeih. Altertums- u. Waffenmufeen, mehrere 
Theater (da8 1755/80 von Louis erbaute Große 
Theater war 1871 Sitz der Nationalverjammlung); 
Taubitummeninititut, Irren= u. Waifenhaus, Ho— 
ipitäler 2c. 18 Pfarreien, Priefter- (Sulpizianer) 
u. Anabenjem., kirchl. Schule St Joſeph v. Tivoli; 
(bis 1901) 16 männliche u. 36 weibl. relig. Genoſſen⸗ 
ihaften, darunter Schulbrüder (Penfionat de Ya 
Sallex.), Mariften (Inſtitut Ste-Marie), Jefuiten, 
Dominikaner, Franziskaner, Karmeliter, Redempto— 
riſten, Kongreg. v. Hl. Geiſt ꝛc., Affumptioniften, 
St Vincenzſchw. (Anſtalten in 11Pſarreien), Barmh. 
Schw. von Nevers, Mutterhäuſer der Barmh. Schw. 
v. d. Todesangft Chriſti, der Schw. der chriſtl. Lehre, 
der Franziskanerinnen von der regularen Obſervanz, 
der Schw. der hl. Familie (7 Zweige) u. der St 
Joſephsſchw. Induftrie: Böttchereien u. Weinkel— 
tereien, die wie ein Gürtel die Stadt umgeben, 
Schiffswerften, Seilereien, Segel: u. Maſchinen— 
fabr., Metallgießereien, Spinnereien, Zuderraffines 
rien, Dampfmühlen, Öle, Spirituofen:, Likör-, 
Weineifig-, Konſerven-, Porzellan-, Streihholz: u. 
Tabakfabr. Seinen Weltruf als Handelsplag (an 
3. Stelfe unter den franz., an 11. unter den europ. 
Handelshäfen; insgefamt 1900 für 336 Mill. M.) 
verdankt B. nam. feinen Weinen (f. u.), von denen 
1900: 728630 hl (26°, nad) Deutſchland, 20%/, 
nad) Sroßbrit., 14,5°%/, nad) den Niederl. ꝛc.) aus= 
geführt wurden (Einf. 666 008 hl, °/, aus Spanien). 
Außerdem ausgeführt: 9143 hl Liföre, 20607 hl 
Branntwein, 4925 hl andere Spirituojen, 6059 hl 
Eifig ꝛc.); ferner: Bergwerkhölzer (aus den Landes, 
hauptſ. nad England), Kabeljau, Olſardinen, 
Auftern, Früchte ꝛc.; der Handel wird dur 
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mehrere Banken (darunter Filiale der Bank von 
Frankreich) u. eine ftarfe Handelsflotte (1899: 
120 Schiffe mit 46576 Regiftertonnen) unterſtützt. 
Der dureh die 7 km I. Flußfrümmung gebildete 
Hafen gibt Raum für mehr ald 1000 Schiffe (bei 
Flut 5,3—6 m Tiefgang), muß aber wegen der 
großen Sand». Schlammablagerung durch Baggern 
freigehalten werden; in Bacalan ift ein 10 ha großes 
Flutbecken mit 1800 m I. Kais, Magazinen u. 
Trockendock; größere Schtffe Löfchen einen Teil ihrer 
Fracht in den Vorhaſen Pautllac; mehrere Forts 
(bef. bei Blaye u. Royan) verteidigen den Zugang. 
Gewaltiger Schiffsverkehr (14 Linien, je 5 franz. 
u. brit.); 1900 Tiefen 1514 Schiffe, '/, brit., mit 
1087422 Regiftertonnen ein u. 1495 mit 1142844 
Regiftertonnen aus, einfchl. der Küftenfahrt 9070 
bzw. 9249 Schiffe mit 1443869 bzw. 1344702 
Regiftertonnen. In dem nahen Talence u. Ver— 
delais alte Marienwalfahrten — Im Altert. Bur- 
digala, Stadt der Bitüriges Viviseci, berühmt durch 
ihren Handel, jpäter als Gelehrtenjik (röm. Hoch: 
ſchule); wurde von den Bandalen (407), Goten (415), 
Arabern (732) u.Normannen (845, 848) hart mitge⸗ 
nommen. Unter der engl. Herrſchaſt (1154/1453) 
erhielt es reiche Privilegien u. ſtand an der Spitze 
der verbündeten Städte des Bordelaid. In der Revo— 
Yutionszeit war es der Hauptfiß der Girondiſten, 
1814 Mittelpunkt der royalift. Bewegung im Süden, 
weshalb Ludwig XVIH. feinem Großneffen, dem 
jpätern Grafen v. Chambord, den Titel Herzog v. B. 
verlieh. 1870/71 war es Sib ber Delegation ber 
franz. Regierung, 1371 der Ntationalverfammlung. 
Bol. O'Reilly (6 Bde, B. 21863); Julliau(B. 1895). 
—B. ſcheint früh Biſchoſsſitz (zuerſt 314Biſch. Orien- 
talis geſchichtlich beglaubigt) u. Metropole geweſen 
zu ſein; das Erzbist., das heute mit den Suffr. 
Agen, Angouleme, Luçon, Périgueux, Poitiers, La 
Rochelle, Reunion (Afrika), Guadeloupe u. Mar— 
tinique (Amerika) u. den Apoſt. Präſekturen der 
franz. Beſitzungen die Kirchenprov. B. bildet, 
zählte (1901): 809900 E., 80 Pfarreien u. 480 
Suffurjalen, 20 männliche u. 51 weibliche relig. 
Genoſſenſchaſten. 

B.weine, im engſten Sinn nur Gewächſe der 
nähern Umgebung von B., meiſt nach Orien od. 
Weingütern (Chäteaux) ben.: 1) Entre=deur- 
Mer: u. St-Emilion, zw. Garonne u. Dor- 
dogne jowie r. von letzterer, edle u. alfoholreiche 
Notweine; 2) Méèdoc, auf einem ſchmalen Ufer: 
itreifen von B. bis zum Meer, feine, vollmundige 
u. milde Rotweine (Chäteau-Lafite, Ch.-Margauz, 
&h.-Latvur, Haut-Brion 2c.); 3) Sauternes, 
oberhalb B., kräſtige Weißweine mit Töftlicher 
Blume (Ch.MYquem, Latour-Blande ꝛc.). Auch 
die übrigen Weine der Gironde, ja ſogar die don 
10 anderen benachbarten Dep. werden als B.mweine 
gehandelt. Da aber da8 kaum ausdehnungsfähige 
Weingelände den jtet3 wachjerrden Bedarf bei weitem 
nicht deden kann, find die in den Großhandel kom— 
menden ®B.weinejaft ausnahmslos mit eigenen (Midi—⸗ 
weinen) od. fremden (ſpan., alger., griech. ꝛc.) 
Meinen verfchnitten. Vgl. Cod8 u. Feret, B. et ses 
vins (8. 71898, Bar. 1901, dtfch von Wendt, 1893). 

Bordeaug (i. 0), Henry, franz. Romans 
ſchriſtſt. u. Kritiker, & 29. Jan. 1870 zu Thonon 
(H'=Gavdoie); 1896/1900 hier Advokat, Yebt ſeit 
1901 in Paris; einer der beiten Vertreter des m orali- 
fierenden Romans. Schr.: die Romane Le pays 
natal (1900), La voie sans retour (1901), La peur 


Bordeaux — Bording. 
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de vivre (1902); ferner: Ämes modernes (1894); 
Sentiments et id6es de ce temps (1897, von der 
Franz. Akad. preisgekrönt); Les derivains et les 
mosurs (2 Ser., 1900/02, ſämtl. Par.). 
Bordeaur, B.rot, das (frz., bördo), bräunfich- 
Bordell, dag, ſ. Proftitution, ſroter Farbftoff. 
Bördeln (mit einem Bord = Hand verfehen), 
den Rand bogenfürmig ber j 
grenzter Blechſtücke umbiegen 
mittels des meißelähnlichen 
Bördeleiſens od: der 
Bördelmaſchine (Abb.) 
mit 2 freiftehenden, ſich in 
einander entgegengeſetzter 
Richtung drehenden Walzen. 
Bordentolon  (Hörbön- 
taun), nordamerif. Stadt, 
N. J., I. am Delaware, 9 km 
unterhalb Trenton, (1900) 





Delaware: u. Raritanfanals; 
Milttärinftitut, Theater; Mutterhaus, St Joſephs⸗ 
afad. u. Schule der Barinh. Schw. ꝛc.; Gießereien, 
Schmieden. 1815/32 Aufenthalt Sofeph Bonapartes, 

Borderean, ba3 (jr3., bord'ro), Sortenzettel, 
d. 5. Verzeichnis der Münzforten, aus denen eine 
Summe bejteft, auch der fällig gewordenen Coupons, 
ber einzuziehendben Wertpapiere 2c.; B. de charge- 
ment (b5 ſcharſchmã), Ladeliſte bei Gütertransporten. 

Border States (Ktetk), in Nordamerifa die 
‚Srenzftaaten‘ ſüdl. Der Grenze zwiſchen den jElaven- 
haltenden u. ‚freien‘ Staaten, in denen das Sklaven— 
halten erlaubt war, nad) den Verträgen jeit dem 
Miffourifompromiß v. 1820: Delamare, Maryland, 
Kentucky, Virginia u. Miſſouri; ergriffen, Virginia 
auögenonumen, im Gezefliondfrieg Partei für die 
Nordſtaaten. 

Bordesholm, ſchleswig. Dorf, Landkr. Kiel, 
am gleichn. See, (1900) 540 prot. E.; eh; Amtsg., 
Landratsamt (für den Landkr. Kiel); got. prot. 
Kirche (des 1327 von Neumünſter hierher verlegten 
ehem. Auguſtinerkloſters; Grabmäler des dän. Königs 
Friedrich J. feiner Gemahlin 2c.); Marktplatz mit 
uralter Linde (ehem. Dingjtätte). 

Bordeu (dB), Theophile de, franz. Arzt, 
* 22. Febr. 1722 zu Izeſte (Bearn), T 24. Nov. 
1776 zu Paris, 1749 Intendant der Pyrenäen- 
bäber, jeit 1752 Arzt in Paris. Mit Barthez der 
hauptſächlichſte Begründer des Vitalismus in Frank⸗ 
reich. Schr.: Recherches anat. sur les positions 
des glandes (Par. 1752 u. 1800), Rech. sur le 
pouls par rapport aux crises (ebd. 1756 u. ö.). 
Geſ. W., 2 Bde, ebd. 1818. 

Bordiamanten = kryſtalliſiertes Bor, f. d. 

Bordieren (frz. border, börbe, v. Difch ‚Borte‘), 
einfaffen, ſäumen, beſetzen, verbrämen; Hauptivort 
dazu: Bordüre, die. 

Bordighera, ital.Stadt, Prov. Porto Maurizio, 
am Kap ©. Ampeglio, (1901) 4673 E.; 3, elektr. 
Straßenbahn; Minoritenfl., St Annaſchw.; altes 
u. neues Mufeum, Theater; Palmengärten (Ausſ. 
don Palmzmweigen), Blumenzucht (Roſen ꝛc.), Dattel« 
palmen, Oliven, Orangen, Zitronen ꝛc.; Winter» 
furort (reine Luſt, mitt. Winterwärme 11,89%. 

Bording, der = Lichterfahrzeug. 

Bording, Anders Ehriftenjen, dän. Dichter, 
%* 1619 in Ribe, T 1677 in Kopenhagen; feine 
ſormell vortrefflichen ‚Lieder‘ find nur Gelegenheits- 
gedichte, aber als erfte Erzeugniffe dän. Kunſtpoeſie 
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von litterargeſch. Bedeutung. Hrag. (mit ftaatl. 
Unterftüßung) der 1. bän. Zeitung Den Danske 
Merkurius (1666). 

Bordone, Paris, venez. Maler, x 1500 zu 
Trevifo, T 19. Yan. 1571 zu Venedig; Schüler 
Tizians, in verfchiedenen oberital, Städten, aud) 
in Frankreich u. in Augsburg thätig. Die Diehrzahl 
feiner Werfe find Darjtellungen aus der venez. Ge— 
fehichte nach dem Vorgang G. Bellinis (die Rats- 
verſammlung, in welcher ein Fifcher dem Dogen den 
Ring des HI. Markus überreicht, ift ein Meiſterſtück 
der venez. Schule; Akad. in Ben). Am höchſten 
ftehen feine Bildniffe (nam. rothaariger Veneziane— 
rinnen in ſchillerndem, pfirfichfarbenem Kleid), 
welche ſchlichte Wahrheit u. Würde offenbaren (faft 
in jeder größern Galerie); zu feinen beiten männ— 
lichen Bildniffen gehören ‚Die beiden Schadhfpieler‘ 
(in der Berl. Gal.) u. das Porträt eines Augs- 
burger Patriziers (im Louvre). 

Bordoni, Fauftina, ital. Sängerin, Gattin 
des Komponiften Haſſe, f. d. 

Bordſchwelle, Bordſtein ſ. Straßenbau, 

Bordunm, ber (ital. bordone, frz. bourdon, 
‚Brummbaß‘, eig. ‚Hummel‘), ein 16= (aud) 32-) 
füßiges Orgelregifter (Grobgedadt); auch die ſort— 
Hingende Baßquinte beim Dudelſack. gl. Falso 
bordone. h [Flutivelle, |. Gezeiten. 

Bore, bie (engl., bör, dv. aldnord. bara, ‚Uoge‘), 

Börens (grch.), im alten Griechenland der aus 
Thrafien, Skythien od. dem Kaukaſus mit furdht- 
barer Gewalt u. großer Schnelligkeit daherbraus 
fende Nordwind; zunächſt im Kult perfonifiziert, 
befaß in Athen ein Heiligtum am Jliſſos (nad) 
Herodot zum Dank für die Berftreuung der perl. 
Flotte bei Chalkis gegr.). Der Mythus von 8. ift 
feinem ganzen Charakter nad) ion,=att. Urſprungs. 
B. zeugte mit den Wogenroſſen des Erichthontos 
(= Pofeidon Erechtheus) 12 windfehnelle Fohlen. 
Die von ihm am Iliſſos geraubte Oreithyia, 
die fpäter zur Tochter des att. Königs Erechtheus 
wird, ift urjpr. ein Mteermädchen; fie wird in Thra= 
fien feine Gattin u. ſchenkt ihm 2 Söhne: Kalatiz 
u, Zetes GBoregden). In der Kunft erfiheint er 
als geffügelter Mann mit wirtem Haar u. Bart 
(def. auf rotfigurigen Vaſen). Boreal, nördlich. 

Borelli, Siovannı Alfonfo, Arzt u. Das 
thematifer, & 28. San. 1608 in Gaftelnuovo bei 
Neapel, T 31. Dez. 1679 als Prof. in Rom; Stifter 
der iatromech. Schule (durch Anwendung med). 
Lehren auf die Betvegung der Tiere). Sein Hauptiw. : 
De motu animalium (2 Bde, Rom 1680/81, Haag 
1743), gab den med. Studien jener Zeit zum erſten⸗ 
mal eine pofitive Richtung. 

Boretius, Alfred, Jurift, & 27. Febr. 1836 
zu Meſeritz, T 1. Aug. 1900 zu Karlsfeld b. Brehna; 
1868 Prof. in Zürich, 1871 Honorarprof. in Berlin, 
1874 0. Prof. in Halle; Mitarbeiter Der Mon. Germ. 
(Liber legis Longob., 1868; Capit. regum Frane,, 
1883 ff.); 1878/81 nationaflib. Mitgl. des Deutſchen 
Reichstags, 1885/86 des preuß. Abgeordnetenhauſes; 
feit 1886 an einem unheilbaren Nervenleiden er- 
krankt. Schr. u. a.: ‚Rapitularien im Longobarden— 
reich‘ (1864), „Zur apitularienfritif‘ (1874). Val. 
Agathe B. (1900). 

Boretſch, der, Pflanze, j. Borraginaceen. 

Borga, finn. Porvoo („Burgfluß‘), finn. 
Hafenft., Gouv. Nyland, an der Mündung des 
gleichn. Fluſſes in die B.bucht, (1897) 4447 meift 
ſchwed. E.; Li, Dampſſchiſſahrt; got. Dom (1414), 


Bordone — Borghefe. 
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prot. Bifchof, (ſchwed.) Haff. Byc.; Haus u. Grab 
Runebergs. 1809 1. finn. Landtag. 

Börgen, Karl Nikolai Senfen, Aftronom, * 
1. Of. 1843 zu Schleöwig, Teilnehmer an der 
Nordpolexped. von 1869/70 u. an der Venusexped. 
nad) den Sterguelen (1874), feit 1874 Borftand des 
Marine-Obfervatoriums in Wilhelmshaven. Schr.: 
‚Internat. Polarſorſchg‘ (1882 f., mit Neumayer). 

Borgentreicdh, weitfäl. Stadt, Kr. Warburg, 
(1900) 1644 meiſt kath. E.; Amtsgericht. 

Borgerhont (haut), nordöftl. Vorort (eig. 
Stadtteil) v. Antwerpen, (1900) 37288 E.; u; 
got. Kirche Ste-Mtarie (1841/46), byzant. St Yo- 
hanneskirche (1887/91), Hofpital St Joſeph; Schule 
der Miffionäre v. Hiit. Herzen Jeſu, Schw. v. Notre- 
Dame, Urfulinen ; Tabak: u. Wachskerzenſabr., Fär⸗ 
berei u. Bleicherei. 

Borgeß, Kaſp. Heinr., Biſch.v. Detroit, Mich., 
%* 1. Aug. 1826 zu Ondrup (Oldenburg), T 3, Mai 
1890; ein Hauptvorfämpfer fürr Pfarrfehulen u. fath. 
Erziehung; 1870 Koadjutor, 1871 Nachfolger des 
Biſch. Refe v. Detroit, refignierte 1887. 

Borggreve, Bernard Rob, Forſtmann, x 
6. Juli 1836 zu Magdeburg ; 1868 Pro]. der Bot. 
u. Bool. an der Forftafad, Münden, 1874 Ober: 
fürfter u. Dozent in Bonn, 1879 Dir. der Forftafab. 
Münden, ſeit 1891 Oberforitmeifter in Wieöbaden. 
Hauptiw.: ‚Forftreinertragslehre‘ (1877); ‚Holzes 
zucht‘ (1885, 21891); ‚Sorftabfhäkung‘ (1887); 
Waldſchäden durch Hüttenrauch‘ (1895). 

Borgheſe (asie), röm. Fürftenfamilie, aus Siena 
ftammend, die mit Camillo B., Papit Paul V., 
emporfam u. deſſen Bruder Gian Battijta zum 
Stammvater hat. Des Iektern Enkel Paolo hei— 
vatete die Erbtochter des Deu AMdobrandini; da 
fie fich aber nad feinem Tod mit einem Pamfili 
vermählte, famen Titel u. Güter des aldobr. Haufes 
erſt 1769 nach mehr als 100jähr. Prozeß in den 
Beſitz der B. Camillo 8. (1775/1832), der Ge- 
mahl von Napoleons Schwefter Pauline, wurde 
1806 für einige Monate Herzog v. Guaftalla, 1808 
Gouv. der piemontef. Departement? Unter den 
Söhnen feine Bruder? Francesco (1796/1839) 
teilte fi) das Haus in 3 Linien: B., Mdobrandini 
u. Salviati. Der Begründer der Linie B, Marc 
Antonio (1814/86) war (feit 1885) in 1. Ehe 
vermählt mit Gmwendaline Talbot (x 1817, 
71840), hervorragend als Wohlthäterin der Armen. 
Das jetzige Haupt diefer Linie, fein Sohn Paolo 
(x 1845), verlor in Baufpefulationen den größten 
Zeil feines Vermögens, weshalb er das Familien= 
archiv u. die Bibliothek an den Vatikan, den Park 
an die Stadt Rom u. die Kunftfammlungen an den. 
Staat verfaufte. — Der Palaft B., einer der 
präditigften Roms, wurde von Yunght 1590 ber 
gonnen, 1607 von Ponzio vollendet. Bon herbor- 
vagender Schönheit ift die von 96 Granitfäulen 
getragene, den Hof umgebende Bogenhalle. — Die 
Billa B. vor der Porta del Popolo in Rom, eine 
audgedehnte (etwa 50 km?), von ben Römern viel 
befuchte Bark- u. Gartenanlage, wurde im 17. Jahrh. 
von Kard. Scipio Gaffarelli-B. angelegt. Das Ka— 
fing enthielt eine großartige Kunft: u. Antiken- 
fammlung, die Camillo B. an Napoleon I, ver= 
faufen mußte; Daher befinden fi} einige Borghef. An— 
tifen jet im Louvre, 3. B. ber berühmte ‚Borghes- 
fifhe Fechter‘ des Agafias, gefunden am Anf. 
des 17. Jahrh. zu Porto d'Anzio, ein Meifterwerf 
plaftifher Anatomie. Doch wurde ſogleich eine neue 
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wertvolle Sammlung gebildet (tanzender Satyr, 
Canovas liegende Statue der Pauline B.). Auch 
die Borghef. Semäldegalerie befindet jich jeit 1892 
in der Villa (Rafſaels Grablegung, Correggios 
Danaẽë ꝛc.). Vgl. Vermolieff, Kunftkrit. Stud. üb. 
ital. Mal. J (1890); Venturi, Il museo e la galleria 
B. (Rom 1893); 2. Vicchi (ebd. ?1886). s 

Borgheii, Bartoloumeo Graf, ital. Epi- 
graphifer ıı. Numismatifer, & 11. Juli 1781 in 
Savignano b. Rimini, T 16. Apr. 1860 als Po- 
deftä der Republif San Ntarino; Fatalogifierte ver- 
fchiedene Münzſammlungen, bei. die des Vatikan, 
u. förderte vor allem die Inſchriſtenkunde durch fein 
Hauptw. Nuovi frammenti dei fasti consolari 
capitolini (2 Bde, Vtail. 1818/20). Hdſchr. Nach: 
laß auf Veranlaffung Napoleons Ill. Hrag. (10 
Bde, Par. 1862/97). 

Borgholm, Hauptit. der ſchwed. Inſel Öland, 
(1900) 8695 E.; Dampfidiffahrt; Seebad. 1 km 
füdl. Schloßruine. 

Borgholzhauſen, weſtfäl. Stadt, Kr. Halle, 
im Teutoburger Wald, (1900) 1319 meift prot. €. ; 
vu (3 km füdweitl.); Fleiſchwaren-, Wurſt- u. 
Konfervenfabr., Segeltuchiweberei, Kalföfen u. Ze— 
mentfabr. Im ©. die Ruinen der Burg Ravens— 
berg (217 m). 

Borgdhorft, weitfäl. Dorf, Kr. Steinfurt, (1900) 
7064 meijt kath. €.; 4; fath. Pfarrkirche (mit 
alten Kunftſchätzen); Hojpital Maria-Troft (Franz 
zisfanejjen); Baumtoofljpinnereien, Baumwoll- u. 
Zeinenmwebereien, Branntweinbrennerei, Thonwaren— 
u. Asphaltfabr., Steinbrüche. 

Borght, Ernſt Richard van der, Volkswirt, 
xBILBS. San. 1861 zu Potsdam; 1884 Handels- 
Tammerfefr. zu Aachen, 1890 zu Köln, 1892 0. Prof. 
zu Aachen, 1900 ins Reichsanit des Innern berufen, 
1901 Geh. Regierungsrat u. vortr. Rat. Hauptw.: 
„Verkehrsweſen‘ (1894); ‚Handel u. Handelspolitif 
(1900); ,Finanzwiſſenſch. (1902). 

Borgia, Borja cordſcha, borcha), altſpan. Ge— 
ſchlecht (aus Jaͤtiva), ſeit 15. Jahrh. auch in Italien 
verbreitet. Alonſo de B. bejtieg ala Kalizt IIL, 
jein fittenlofer Neffe Rodrigo als Alexander VI. 
den päpftliden Thron. Des legtern 4 Kinder von 
der verheirateten Nömerin Vanozza de’ Catanei 
(* 1442, T 26. Nov. 1518) wurden ſämtlich legi— 
timiert u. trugen feinen Namen. Alexanders Lieb- 
lingsſohn Juan, x 1474, T 14. Juni 1497, von 
Ferdinand d. Kath. zum Herzog v. Gandia ernannt, 
erhielt 1497 ein aus mehreren Städten errichtetes 
Hzgt. Benevent, ward jedoh 5 Wochen fpäter er- 
mordet u. in den Tiber geworjen (wahrſch. durch die 
Orſini, viell. aud) dad Opfer eines Liebesabenteuers, 
ficher nicht durch feinen Bruder Cefare). — Cejare, 
* 1475, 7 12. März 1507; vielfeitig gebildet, ein 
Meiſter in allen ritterlichen Übungen, von nicht 
gewöhnlicher militärifcher u. adminijtrativer Be— 
gabung u. außerordentlicher Willenskraft, in Ver— 
jolgung jeiner Ziele jeder Frevelthat fähig; ward 
ſchon 1492 zum Erzb. dv. Valencia, 1493 zum Kar— 
dinal erhoben, nad dem Tod Yuan feiner geijt- 
lichen Würden entfleidet (die höheren Weihen Hatte 
er nie empfangen), durch Ludwig XII. v. Trank: 
reich zum Herzog d. Valeuce ernannt, mit einer kgl. 
Pringeffin (Charlotte d’ Albret) vermählt u. dureh 
den Papſt mit der Romagna als Herzogtum aus— 
geftattet. Der Plan von Water u. Sohn ging jogar 
auf Errichtung eines mittelital. Königreichs: Cejare 
begann das Werk mit dem Geld der Kirche durd) 
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Mord u. Krieg u. nicht ohne Ausficht auf Erfolg, 
ward jedoch durch des Vaters Tod (18. Aug. 1503) 
an der Vollendung gehindert, u. da er wegen Krank— 
heit u. der drohenden Haltung des Volles weder 
jeßt nod) nad) der Furrzen Regierung Pius’ III. eine 
ihm genehme Wahl zu erzwingen vermochte, ging 
jein Staat bald in Trümmer. Er ſelbſt war] fi 
ſchließlich den Spaniern in die Arme, ward jedoch 
von dem Vizekönig d. Neapel Gonſalvo de Eordova 
wortbrücdigerweife verhaftet u. 1504 nad; Spanien 
gejandt, wo er nad) 2 Jahren zu feinem Schtwager, 
dem König v. Navarra, entfam u. in deſſen Dienften 
vor Diana d. Pamplona fiel. Machiavelli hat ihn 
zum Vorbild feines ‚Fürften‘ gewählt. Vgl. Alviſi 
(Imola 1878); Yriarte (2 Bde, Par. 1888). — Der 
jüngfte Sohn, Jofré, * 1480 od. 1481, erhielt 
mit der Hand Sancias v. Aragon, einer natür— 
lichen Tochter Alfons’ II. v. Neapel, das Fürftent. 
Squillace. — Alexanders Tochter Bucrezia (* 
1478, 124. Juni 1519), nad) Auflöfung zweier Ver- 
Löbniffe u. ihrer 1. Ehe mit Giov. Sforza v. Peſaro 
(1494/97) mit Fürſt Alfonfo v. Bilceglie, nad 
deffen Erdrofjelung durch Gejare (18. Aug. 1500) 
mit Alfonfo v. Eite, dem Erbprinzen v. Ferrara, 
verheiratet, ward von Dichtern u.neueren Hiftorifern 
underdientermaßen als eine der verworfenften ihres 
Geſchlechts, als Heldin des Dolches u. Giftes dar- 
gefteflt : eine überaus weiche u. liebenswürdige, rein 
pafjive Natur, ohne jede Spur einer hejtigen Leiden— 
ſchaſt, erwarb fie fi, jeit 1501 der Verderbnis des 
röm. Hoſs entrücdt, als treue Sattin, al Mutter 
der Armen u. Bebrängten u. Schüßerin der Künfte 
die Liebe ihres Gemahls u. ihres Volfes u. war von 
den erlejenften Geiftern (Arioſto, Bembo, Strozzirc.) 
umgeben u. gejeiert. Vgl. Gregoropius (2 Bde, 
1-3 1875). — Ein Enfel Juans ift der hl. Franz 
B. ci. d.), ein Nachkomme Joſres Francesco, 
Fürſt v. Squillace (4 26. Sept. 1658), der als 
Vizekönig v. Peru (1614/21) für Spanien die Prov. 
Mayanaz erwarb; verdient um Wiſſenſchaſtu. Kunit. 
— Aus dem ital. Adelsgeſchlecht der B.in Velletri 
ftammt Aleffandro, * 1682, T 14. Febr. 1764 
als Bild. v. Termo; fr. u. a. eine Geſchichte 
von DBelletri (4 Bde, Nocera 1728) u. ein Leben 
Benedifts XIII. (Rom 1741). Sein Neffe Stefano 
(* 3. Dez. 1731 in Belfetri, T 23. Nov. 1804 in 
Lyon) ward unter Benedikt XIV. Gouv. v. Benevent, 
1789 Kardinal u. oberfter Auffeher der Findelhäujer, 
in deren Verwaltung er wichtige Verbefferungen 
einführte; 1797 Gouv. von Rom, von wo ihn 1798 
die Franzojen vertrieben; nad der Rückkehr mit 
Pius VII. Rektor des Kollegium Romanum; T auf 
der Reije zur Krönung Napoleons. Er war ein 
eijriger Förderer der Wiſſenſchaſt. Schr. u. a.: 
Gef. v. Benevent (3 Bde, Rom 1763/69). Dal. 
Element (Par. 1882); Yriarte (2 Bde, Par. 1888); 
der. (ebd. 1890); Höjler (1892), Paſtor, Geſch. d. 
Päpfte (*u. 1899); Schnißer (im Hift. Jahrb. 1900). 

Borgis, das (Buchdr.) = Bourgeois, |. Schriften. 

Borgue Ebrnij), die, l. Nebenfl. der Nhöne, |. 
Hereuß, Val d’. 

Borgo (ital., ‚Burg‘), auf ital. Sprachgebiet 
häufig als Ortöname; in Öfterrei: 1) 8. di 
VBaljugana, füdtirol. Markt, an der Brenta, 
(1900) 4445 €.; US; Be3.9., Bez.G.; Tranzid- 
fanerfl., Vincentinerinnen; Seidenraupenzucht. 
Nördl., auf einem Bergvorſprung, das Kaftell 
Telvana, darüber die Ruinen des Kaftells San 
Pietro. — 2) B. Erizzo, Albaneſendorf, ſüdöſtl. 
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v. Zara, f. d. — In Italien: 3) B. San Dal: 
ma330, Dorf, Prov. Euneo, am Geffo (zur Stura), 
(1901) 2717, als Gem. 4423 €.; LS (au) Dampf⸗ 
trambahn nad) Cuneo); alte Benediktinerabtei; in 
der Nähe Kupfer- u. Eifenhämmer. 10. Nov. 1794 
Sieg der Öfterreicher unter Ott über die Franzofen. 
— 4) B. San Donnino, Kreisft., Prod. Parma, 
am Stirone, mit Mauern umgeben, 4646, als Gem. 
(einfehl. Garn.) 12079 E.; I (auch Dampftram= 
bahnen nad) Soragna u. Bad Galfomaggiore); 
Untergymn., Kollegiatkirche S. Donnino, eine der 
reihften u. ſchönften rom. Bauten Oberitalien (feit 
1080 umgebaut); Seibenfpinnereiu.Glasjabrifation. 
Am Altert. Fidentia, im 4. Jahrh. ben. nad dem 
HI. Märt. Domninus; feit dem 13. Jahrh. Lehen der 
Pallavicini. Das unmittelbare Bist. B. ©. 2. 
{1601 errichtet) zählt 60 200 Seelen mit 54 Pfarreien, 
74 Kirchen, Rapellen ıc., 92 Weltprieftern, 55 Ordens⸗ 
angehörigen (Kapuziner, St Annaſchw. u. Urfulines 
rinnen). — 5) B. San Sepolcro = Ganfepolero. 

Borgognone (gönj, eig. da Foffano), Am 
brogio, Mailänder Maler, « um 1455, T um 
1523; der jelbftändigfte unter Foppas Schülern; 
verleiht im engen Bereich des Andachtsbilds dem 
mailänd. Stil des Duattrocento einen be. milden 
u. ruhigen Ausdrud. Hauptw.: Wand- u. Altar: 
bilder in der Certofa v. Pavia, in ©. Simpliciano, 
S. Maria della Paſſione u. S. Ambrogio in Mai— 
land, in S. Spirito zu Bergamo, jowie2 Madonnen= 
bilder (Berliner Galerie). 

Borgontanero, ital. Stadt, Prov. Novara, 
an der Agogna, (1901) 5862, ala Gem. 9790 E:; 
Koklegiatlirhe S. Bartolommen; TS; Yabr. von 
Kupfer: u. Meffinggegenftänden. 

Borgöprumd, jiebenbürg. Kleingem., Kom. 
Biftrig-Nafzöd, an der Biſtritz, (1900) 2540 €. 
(%/, Rum., Y Deutide); Ih; Forſtverwaltung. 
Bon B. führt die Franzensſtraße über den Borgö— 
paß (1093 m) nad) der Bukowina. 

Borgotaro, ital. Kreisit., Prod. Parma, im 
Tarothal (ligur. Apennin), (1901) 1778, ala Gem. 
8875 E.; u; Schloß; Symnafial= u. Realfchule, 
Töchter der Hriftl. Liebe; Ader: u. Weinban. 

Borinage, das Endſch), belg. Landichaft, Prod. 
Hennegau, füdl. v. Mons; reich an Steinkohlen. 

Boriocdhe (ital., dt), Glasperlen, abeffin. 
ya 38 = 1 Kebir = 1/,, Dahab = 
0,8 

Boris, 1) Bulgarenfürft, ſ. Bulgarien Geſch.); 
2) rufſ. Zar, ſ. Sodunom. 

Boriſlaw, füdruff. Stadt = Beriflam. 

Borißogljebſt, ruff. Kreisft., Gouv. Tambom, 
I. an der Worona (zum Choper), (1897) einſchl. 
Garn. 22 370 E.; u; Progymn. ; Getreide-, Vieh-, 
Wolles u. Holzhandel; Hafen. Nah Boris u. 
Gljeb, den Söhnen des hl. Wladimir, ben., die 
nad) des Vaterd Tod (1015) von ihrem Bruder 
Swigtopolk dv. Kijew getötet wurden u. in der ruſſ. 
Kirche ala Heilige verehrt werden. 

Borißow, ruff. Kreisit., Gouv. Minfk, I. an 
der Berefina, (1897) einfhl. Garn. 14931 (über- 
wiegend jüd.) E.; WI; Komm. einer Kav.Brig.; 
orthod. Biſchof, orthod. Kathedrale, kath. Kirche; 
Tabakſabr., Gerbereien. . 

Borihomwfa, ruf. Markt, Gouv. Kurff, an der 
Worflla, (1901) 16288 E.; Malerei (Heiligen- 
bilder), Ackerbau. 

Borja CH), jpan. Stadt, Prov. Saragofja, I. 
vom Hueha (zum Ebro), (1900) 5701 €.; CE; 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. U. 
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Be3.G. ; Stammſchloß der Borgia ; Seifen, Faden- 
u. Wolltuchſabr.; 16 km weftl. ehem. Eiftercienfer- 
kloſter (1146). 

Börjesfon, Johann, ſchwed. Dramatiker, x 
22. März 1790 in Bohuslän, Kirchſpiel Tanım, 
T 6. Mai 1866 in Upfala; 1828 Pfarrer in Weck 
holm, 1840 Propft, war Phosphorit, verfuchte fich 
zunächſt ohne befondern Erjolg als Lyriker (1814 
bis 1819), jpäter als Dramatiker. Seine beften 
Dramen (unter dem Einfluß Shafefpenres) find: 
Erik XIV (1846, dtfch von Winterfeld, 1855); Erik 
XIV’s Sön (1847); Solen sjunker (‚Die Sonne 
fintt‘, 1856). 

Borfarbid, das, Verbindung von Bor mit 
Kohlenftoff, BC, im elektrifchen Ofen dargeftellt; 
zeichnet fich durch befondere Härte aus. 

Borfe, die äußeren durch Korkſchichten von der 
Nahrungszuſuhr abgefehnittenen u. deshalb abge— 
ſtorbenen Zeile der Rinde, die ſich bald in Schuppen— 
form (Schuppen-B.) bald ala Hohlzylinder 
(Ringel-B.) ablöfen od. auch nur rifjig 
werden; ihre braune od. rote Färbung wird durch 
Derivate von Gerbitoffen veranlaßt. 

Borken, 2 preuß. Städte: 1) B. in Weit: 
falen, Kreisft., Reg.Bez. Münfter, an der Aa; 
(1900) 4492 meilt kath. E.; Y; Amtsg.; St 
Marienhofpital (Klemensfchw.), Waifenhaus u. 
Bewahrſchule (Schw. d. göttl. Vorjehung) ; alte, 
turmreiche Stadtmauer, Leinenmwebereien, Zichorien⸗ 
fabr., Biehmärkte. — 2) B. in Hefjen (-Naffau), 
Kr. Homberg, r. von der Schwalm; 1266 meiit 
prot. €. ; Wo; Amtsg.; Bafaltbrüde. 5 km weftl. 
die Altenburg, 431 m. 

Borfenflehte, Ringjlehte, anſteckender 
(aud) für Menfchen) Hautausfchlag beim Rind 
(felten beim Pferd 2c.), welcher runde, haarlofe, mit 
grauer Borfe bedeckte Flecken erzeugt u. dureh den 
Pilz Trychophyton tonsyrans Malmoten verurfadht 
wird. Fortgeſetztes Cinreiben mit Kreoſot od. 
Karbolfäure tötet den Pilz, auch heilt die Krankheit 
in Sahresfrift von ſelbſt. 

Bortenfäfer,Bostrychidae, Fam. der 4zehigen 
Käfer; Kleine bis Heinfte Käfer mit walgenförmigem 
Körper u. gebrochenen, mit Endfnopf verjehenen 
Fühlern. 700 Arten, über die ganze Erde verbreitet; 
def. viele in Nordamerika. Die weißen, jußlojen 
Zarven leben in Bäumen, mit Vorliebe in kränk— 
lichen od. gefhlagenen, fallen jedoch auch gefunde 
an u. können jehr E 
fchädlich werden. 
Nach der Berwand- 
lung fchwärmen die 
Käfer aus. Die 2 - 
nagen unter Rinde 
einen ‚Muttergang‘ 
u. fetzen zu deſſen 
beiden Seiten ihre F 
Eier ab; die Larven bohren, meijt ſenkrecht zum 
Muttergang, ‚Larvengänge‘, an deren Ende fie fich 
verpuppen (Abb. 1). Die Mutter- —M 
gänge liegen in der Längsrichtung des 
Stammes (‚Zotgänge‘) od. in ber 
Querrichtung (‚Wagegänge‘), od: e3 
gehen von einem Bohrloch mehrere 
‚Sterngänge‘ aus. Gattg Bostrychus 
Fabr., 25 deutſche Arten. B. typo- 
graphus L., großer B., Bud: 
drucder (Abb. 2); rot- od. pechbraun, zottig gelb 
behaart, 5 mm l., fehr häufig, bef. an Fichten; 
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ſchwärmt Apr., Mai, bisw. das zweitemal Juli, 
Aug. ; jehr ſchädlich. Splintfäfer, Gattg Scolytus 


Geoffr., leben ähnlich an Laubholz; 12 deutjche 


Arten. 8. destructor Ol. Gr., Rüſternſplint— 
käſer; ſchwarz, mit tiejbraunen Flügeldecken u. 
hellbraunen Beinen u. Fühlern, 5 bis 6 mmI!.; 
häufig an Rüftern, jelten an Eichen. 
Borketikrätze f. Radefyge. 
Borfentier, Gattg der Seefühe, 1. d. 


Borfhaunfen, Vor. Balth., Naturſorſcher 


(= Borkh. od. Bich.) u. Forjtmann, x 3. Dez. 1760 
zu Gießen, T 30. Nov. 1806 zu Darmjtadt; zu—⸗ 
legt Rat beim Oberforftfollegium daf., Begründer 
der Forjtbotanif. Hauptw.: Naturgeſch. der europ. 
Schmetterlinge‘ (5 Bde, Franff. a. M. 1788/94); 
‚Zheor.praft. Handb. der Forftbot. u. Forſttechnol.“ 
(2 Tle, Gießen 1800/08). 

Borfu, Saharalandichaft, füdlichiter Teil von 
Tibeſti, mit (bef. zur Regenzeit) jruchtbaren Oaſen 
(Dattelhnine, Getreide u. Feigen, Kamelzucht). Die 
Bewohner, Zibbu, 10/12000 (zur Hälfte anfällig), 
werden oft von räuberiſchen Nachbarn heimgeſucht; 
Karawanenknotenpunkt. El-Geroo (im DO.) ift 
jeit 1899 Sig des Ordensobern der Senußi. 

Borkum, weſtlichſte der oſtfrieſ. Inſeln, hannov. 
Landkr. Emden, zw. Weiter: u. Oſterems; 2 durch 
eine Dünenfette verbundene Teile: Oft: u. Wejtland, 
36 km?. Bon der Landejtelle (Dampferftation) führt 
eine Kleinbahn (7 km) nad) dem gleichn. Dorj u. 
Seebad (1901: 16640 Gäſte) auf dem Wejtland, 
(1900) 2114 €. (58 Kath.); fath. Kapelle Maria 
Meeresftern, rei. Pjarrfirhe(1896/97), Tath. Kinder- 
heim (Barmh. Schw.), Krankenhaus, 3 Leuchttürme 
(einer 1879 auägebrannt, auf einem andern die 1. 
deutſche Station für Funfentelegraphie), meteorol. 
Station der Seewarte, Rettungs-, Kabelitation (Be— 
feftigung im Werk); Viehzucht, auf dem Ojtland 
ausgedehnte Brutftätten von Seevögeln. Vgl. Die 
Nordſeeinſel B. (111901). 

Bortuse (Sool.) = Wilh. Borlafe Gorlaß, 
engl. Naturforſcher, 1696/1772. 

Borlint, der, ein VBerbandftoff, j. Verband. 

Bormann, 1) Aug Edwin, Schriftft., x 
14. Apr. 1851 in Leipzig (lebt dort); jeine ‚beiten 
Zeiftungen find die Humoresken in ſächſ. Mundart, 
jeine Schriften über die Shafefpeare -Baconfrage 
(neueſte: Der Shakeſpeare-Dichterec., 1902) wertlos. 
Schr.: ‚Seid umſchlungen, Millionen‘ (Liederbuch, 
1879); „Mei Leibz'g low' ich mir’ (1881, 71898); 
Leibz'ger Allerlei‘ (1883); ‚De Säck'ſche Schweiz‘ 
(1890, *1893); ‚Humor. Hausſchatz‘ (1896) ꝛc. 

2) Eugen, Philolog, & 6. OH. 1842 zu Hilden 
bach i. W.; 18810. Prof. für alte Geſch. an der Univ, 
Marburg, 1885 aud) für Epigraphif in Wien ; redi= 
gierte (mit Henzen) die ftadtröm. Bände (VI, 1 ff., 
1876 ff.) u. (allein) den mittelital. Band(XI, 1,1888) 
des Corpus Inser. Lat., (mit Benndorf bi3 1897) 
die ‚Arhäol.=epigraph. Mittlgn aus Hftr.-Ung‘ 

3) Karl, Schulmann, x 26. Juni 1802 zu Potö- 
dan, T 31. Aug. 1882 zu Berlin; 1831 Oberlehrer 
am dortigen Seminar für Stadtſchulen, 1849 Pro- 
vinzialſchulrat, jeit 1872 im Ruheſtand. Hauptw.: 
‚Sculfunde‘ (1855, 171872). 

Bormide, die, r. Nebenfl, des Tanaro, Prov. 
Genua, entfteht aus der B. di Millefimo u. der 
B. di Spigno (beide aus den Ligur. Alpen), 
münbet 3 km unterhalb Aleffandria; etiva 150 kml, 

Bormio, rordital. Stadt, Prov. Sondrio, an 
der Diündung des Furvathals in das der obern Adda 
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(Balle di Sotto) u. an der Stilffer Jochftraße, 
1225 m ü. M., (1901) 1814 €.; 3 km nordweſtl. 
entjpringen aus Dolomitſelſen 7, ſchon von den 
Römern benüßte, indifferente (ſchwach gipshaltige) 
Thermen (41°, täglich 1728 hl), zu Bade» (aud) 
Schlamm- u. Schwitzbäder, biefe in natürlicher 
Grotte) u. Trinkkureu bef. gegen Gicht, Rheuma— 
tismus, Frauenkrankheiten ac. gebraucht; dabei das 
alte Bad (1410. m), 1 km füdl. das neue (1340 m), 
da3 jein Waſſer durch Röhren erhält. — DieLand- 
haft B. (ehemals Hih Worms) gehörte 1002 
bis 1335 zum Bist. Como, dann zum Hzgt. Mais 
land; 1512 an die Bünde abgetreten, 1798 ber 
Zisalpin. Republik einverleibt. 

Born, Ign. Edler v., Geolog (= Born), x 
26. Dez. 1742 zu Karlaburg (Siebenb.), T 24. Juli 
1791 in Wien; 30g durch jein Erſtlingswerk Index 
fossilium (Prag 1772/75) die Aufmerkſamkeit 
weiter Kreife auf ſich; 1776 nad) Wien berufen, um 
das k. f. Naturalienfabinett zu ordnen; ala wirk— 
licher Hofrat (1779) bei der Münz- u. Bergwerks- 
fammer jehr verdient um praft. Bergbau u. Metall» 
urgie. Hauptw.: Index rer. nat. Musaei Caes. 
Vindob. (Wien 1778, 21780). Schr. (Pfeud. Joh. 
Phyfiophilus): Specimen monachologiae (Wien 
1783, 21784, diſch Münch. 1784; auch engl. u. - 
fr3.), eine hejtige Satire auf da8 Mönchsweſen. 

Borna, 1) Sauptit. der ſächſ. Amtsh. B., Kreish. 
Leipzig, an der Wyhra (zur Pleike), (1900) einſchl. 
Garn. (1 Karabinier-Reg.) 8423 €. (197 Kath); 
Zi; Amtag.; got. Kirche (15. Jahrh.), Realgymn., 
prot. Schullehrerjem. ; Braunfohlengruben, Eifen- 
gießeret, Fabr.v. Maſchinen, Metallwaren, Zigarren, 
Schuhen, Orgel: u. Sarmoniumbau, Gärtnereien 
(bei. Zwiebelzucht). Wahrſch. eine Gründung der 
Sorben, 1294 von König Adolf belagert. Vgl. 
Wolfram (1886). — 2) ſächſ. Landgem., nordw. 
Vorort v. Chemni, 3190 €. (102 Kath.); &RX 
(au) eleftr. Straßenbahn) ; Ziegeleien, Kied- u. 
Sandgruben. 

Bortte, War Paul Guft. Kreuzwendedih von 
dem, Fiſchzüchter, & 20. Dez. 1826 zu Berneuchen, 
rt 14. uni 1894 ebd. ; einer der beiten Kenner auf 
dem Gebiet der Fiſchzucht. Hauptw.: „iſchzucht' 
(1875, *1895) ; „Taſchenb. der Angelftfch.‘ (1877, 
51892); ‚Handb. d. Fiſchz. u. Fifcherei‘ (1886). 

Börne, Ludw. (eig. Löb Baruch), Schriftit., 
x 6. Mai 1786 zu Frankfurt a. M., T 12. Febr. 
1837 in Paris; Sohn eines jüd. Geihäjtsmanns, 
ftudierte 1802/04 in Berlin, 1804/07 in Halle 
Medizin, ging dann in Heidelberg zum Kameralſach 
über u. erhielt 1811 unter Dalberg eine Stelle als 
Polizeiaktuar in Frankfurt, wurde aber 1813, als 
der Senat die Regierung wieder übernahm, als 
Jude entlaffen. 1818 trat er zum Chriſtentum über. 
1818/21 ließ er eine Zeitjhr. ‚Die Wage* ericheinen, 
in ber bei. feine ſcharſe Thenterfritif Hervortrat. 
Anfang der 20er Jahre war er 2mal in Paris, das 
zweitemal ala Korrejpondent Cottas für deſſen 
Blätter. Beim Ausbruch der Julirevolution, auf 
die er große Hoffnungen jeßte, jehrieb er die Auf- 
fehen erregenden ‚Briefe aus Paris‘; gleichzeitig 
rief er in jeiner Zeitſchr. La balance (3 Hefte) die 
Deutſchen u. Frauzojen zu gemeinfamer Arbeit für 
das Wohl der Menſchheit auf. Gegen Wolfgang 
Menzels Anklage, als breite B. nur das Franzoſen⸗ 
tum aus, ſchrieb er 1838 die meifterhafte Streitfchr. 
‚Menzel der Frangofenfrefler‘. AB Schriſtſt. ift 2. 
mit jeiner fefjelnden, witzigen, vielfach aphoriſtiſchen 
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Schreibweife dererfte glänzende Vertreterdes Feuille— 
tonftils. Ein ernfter, unbeugfamer Charakter, hat 
er für fein Sreiheitsideal lebenslang mit zäher 
Kraft gefämpft u. die verrotteten Zuftände der 
deutſchen Reaktion mit unbarmherzigem, immer 
leidenfchaftlicherem u. verbitterterem Sarkasmus ge= 
geißelt. Dabei hat ihn fein radikaler Fanatismus 
zu den ungerechteſten Urteilen über deutfches Wefen 
u. deutfche Litteratur, bef. Goethe, verleitet. Das 
Verſtändnis für die felbftandige Bedeutung der 
Kunft u. der äfthetifchen Antereffen ging ihm bei 
feiner einfeitig politifchen Denkart ab. Gef. Schr., 
12 Bde, 1861 f., n. X. 1902. Dal. Heine (1840, 
gehäflig); Gutzkow (1840, panegyrifh); Holzmann 
(1888), Brandes, Hauptftrömungen der Litt. des 
19. Jahrh. VI (1891) u. Ludw. B. u. Heinr. Heine 
(21898); Seb. Brunner, Zwei Bufchmänner (1891). 

Börnede, preuß.fähl. Dorf, Kr. Quedlinburg; 
(1900) 3280 meift prot. &.; Zi; Zuder- u. Brifett- 
fabr., Braunfohlengrube. 

Bornemann, Joh. Wild. Jak., Dialekt— 
dichter, & 2. Febr. 1766 zu Gardelegen, T 25. Mai 
1851 zu Berlin; der bebeutendfte Vertreter der 
plattdeutſchen Dichtung vor Klaus Groth u. Frik 
Reuter. Seine Gedichte (‚Plattd. Ged.‘, 2 Bde, 1810, 
21891; Natur: u. Jagdgemälde‘, 1829, u. ‚Humor. 
Nagdged.‘, 1855 u. 1869) behandeln fehlichte Stoffe 
aus dem Bauern u. Bürgerleben u. find meift 
etwas nüchtern. — Sein Sohn Friedr. Wilh.Yud- 
wig, preuß. Jurift u. Staatsm., & 28. März 1798 
in Berlin, T 28. Jan, 1864 ebd. ; 1848 Juſtizmin., 
dann 2, Präf. am Obertribunal, Yiberales Mitgl. 
der Nationalverfammlung 1848, der 1. Kammer 
1849, feit 1860 des Herrenhaufes; verdient um die 
Nechtsentwiclung. Hauptw.: Preuß. Zivilr.‘(7 Bde, 
:1842/45). Vgl. Friedberg — 

Borneo (port., verderbt aus Dem Ortsnamen 
Burni od. Brunei), größte Sundainfel, nad) Grön- 
land u. Neuguinea größte Anfel der Erde, zw. China-, 
Sulu=, Celebed= u. Javafee, vom Aquator halbiert, 
maffig u. ungegliedert, im Innern von einem noch 
wenig befannten Bergland erfüllt, das im allg. bis 
2000 m, in einzelnen Gipfeln nod) höher anfteigt 
(Rinibalu im äußerſten NO., 4120 m) u. an deffen 
Aufbau Granit, kryftalliniſche Schiefer, Devon-, 
Karbon= u. Kreidefhihten teilnehmen. Nings um 
da3 mit Dichten, zufammenhängendem Wald bedeckte 
Gebirgsfkelett breitet fi} ein bis 75 km br. niedriger 
Küftenftreifen aus, 3. T. ſchwer zugänglicher, fum— 
pfiger Tertiär- u. Allupialboden, ins Meer hinaus 
fortgefegt durch einen mit Mangrovewälbern be= 
Ntandenen Schwemmlandgürtel u. rezente Korallen- 
riffe (def. im N.). Zahlreiche von der Mitte der 
Infel ftrahlenförmig auslaufende Flüffe (Barits, 
Kapuas, Kutei 2c.) durhfließen unter ſchwachen 
Gefälle Sumpflandfaften u. münden meift mit 
Deltabildung ; das Klima ift (einige Küftenftriche 
ausgenommen) günftig (Mitteltemperatur 25/26, 
Schwankung zw. fälteften u. wärmſtem Monat nur 
1 0i3 2°, Regenmenge 2000/4000 mm); die Fluß: 
thäler zeigen üppige trop. Vegetation (Palmen, Ol⸗, 
Fafer⸗, Gewürz: u. Farbpflanzen), die Gebirge 
Wälder u. oberhalb der Waldgrenze (2700 m) Sa- 
bannen mit fubalpiner Flora. Die Tierwelt ift die 
oftafiat. (Leoparden, Nashörner, Büffel, Tapir, 
Affen, def. Orang-Utan, Malaienbär,Nashornvogel, 
Krokodile, wilde Bienen), ein Schuppentier u. Flug⸗ 
hörnchen erinnern an die auftralifche; der Anfel 
eigen find 3 Säugetiergattgn (Cynogale, Dendro- 
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gale, Ptilocerus). Bon hohem Wert ift das Vor⸗ 
fommen von Kohle (im NW. u. im Kuteibeden, 
bier auf 3!/, Mill. t gefhäßt), Edelmetallen (Gold 
im W. u. im KRapuasbeden, Silber, Quedfilber), 
Kupfer, Eifen, Blei, Platin, Zink, Antimon, 
Schwefel, Diamanten (im niederl, Nordiweften). 
750934 km?, etwa 1737000 meift moh. €., faft 
ausfchl. Dajaken. Hauptbefhäftigung ift primitiver 
Ader: u. etwas Bergbau; in Süd-B. find Reis u. 
Tabalk Hauptprodufte, in Nord-B. ift auch fehon 
mit Plantagenwirtfchaft begonnen (Tabat, Kaffee, 
Kokos, Manilahanf 2c.). Der Handel Liegt meift 
in den Händen der Araber u. Chinefen. Aus» 
geführt werden Gteintohlen, Diamanten, Goldftaub, 
Notang, Holz, Wachs, Guttapercha, Kampfer, Bens 
zoe, Sago, PBalmzuder, Trepang, Schildpatt ac. 
Politiſch zerfällt B. in 2 Zeile: 1) der größere füdl. 
gehört den Niederlanden: 2 Reſidentfchaften, bie 
Weft- u. die Süd- u. DOftabteilung, 
553340 km?, (1896) 1181000 €. (96°), Ein= 
geborne, 3,6°/, Ehinefen, 900 Europäer) ; Hauptft. 
Pontianat u. DBandjermafin. 2) der nördl., 
197594 km?, 556000 €. (86,3%, Eingeborne, 
11,79% Chinefen, einige Europäer), ift teils brit. 
Schußgebiet (Sultanate Brunei u. Serawak, j. d. 
Art.), teils brit. Befiß unter Verwaltung der British 
North B. Comp (Nord-B. mit Labuan), 
73373 km?, 186000 €; SHauptft. Sanbafan. 
Kirchlich gehört der hol. Teil zum Apoft. Bit. Ba— 
tavia; ber englifche bildet mit Brunei, Serawaf 
u. der Anfel Labuan die Apoft. Bräf. Nord— 
3. (1857 gegr., feit 1881 von der St Jofephs⸗ 
gef. vd. Mill Hill mit Unterftügung don Yranzias 
Tanertertiarinnen miffioniert); (1900) 1200 Kath, 
13 Miffionsftationen, 2 Kirchen u. 12 Kapellen, 
10 Elementarſchulen. — Bgl. Kükenthal, For— 
ſchungsr. in den Molukken u. B. (1896); Breiten- 
ftein, 21 Jahre in Indien I (1899); Mollengraf, 
B.-Exped. (Leiden 1900); Nieuwenhuis (2 Bode, 
ebd. 1900); Beccari, Nelle Foreste di B. (Flor. 
1902). Karte der Weſiabt. 1:200000 (26 L., 
Bornefit, das, j. Dambofe. [Bat. 1888/97). 
Bornhat, Konr. Wild. Karl, Juriſt, #21. März 
1861 zu Nordhaufen; 1898 Lehrer an der Kriegd- 
akad. feit 1900 zugleich o. Prof. an der Univ. zu 
Berlin. Schr. u.a. : Geſch. d. preuß. Verwaltungs.‘ 
(3 Bde, 1884/86); ‚Preuß. Staatsr.‘ (3 Bde, 1888 
bis 1890); ‚Difch. Arbeiter.‘ (1892); ‚Difch. Sozial- 
gejeßgbg‘ (?-21890, 11900); ‚Abhängigfeitsverhältn. 
d. mob. Staaten‘ (1896); ‚Allg. Staatslehre‘ (1896); 
„Rußl. u. Fink.‘ (1900); ‚Rechtsverh. d. preuß. Hoch⸗ 
ſchullehrer‘ (1901). 
“ Bornheim, 1) B.-Brenig, rheinpreuß. Lande 
gem., Landkr. Bonn, (1900) 3046 meift fath. €.; 
=; kath. Pfarrkirche, Cellitinnenkl, Schw. v. 
hl. Auguftinus; Luſtkurort. — 2) nordöftl. Stadts 
teil v. Frankfurt a. M. Auf der jet verbauten 
Bornheimer Heide wurden 18. Gept. 1848 
Fürft Lichnowsky u. v. Auerswald ermordet. 
Bornhofen, hefi.nafj. Wallfahrtsort, |. Kamp. 
Bornholm (aus Burgunderholm, ‚Burgunders 
infel‘), dän. Anfel in der weftl. Oftfee, öftl. dv. See— 
land, geol. ein emportauchendes Stück des unter 
der deutſchen Tiefebene fich' fortfegenden Schollen— 
lands, im N. ein mwelliges Granitplateau (Rytter⸗ 
tnegten, 162 m), da3 meift fteil zum Meer abfällt, 
im SW. u. ©. flad, aus Silur, Reuper (Kohlen—⸗ 
lager), Jura u. Kreide aufgebaut, an der Südfpitze 
ein 97 m h. Granitfels mit Leuchtturm. Die Obere 
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fläche ift mit Bike Aderfrume u. Heiden bedeckt, 
nur die Heinen Thäler zeigen reichere Vegetation. 
3. bildet mit ben Infelu Chriftiansö, Frederifsö u. 
Grasholm ein dän. Amt, 584 km?, (1901) 40 877 €.; 

DHauptbefchäftiguug Aderbau u. die Gewinnung von 
Steinen u. Kohlen. Hauptft. Rönne. 

Bornhöven (‚Duellenhaupt‘ für die Flüffe 
Eider, Stör, Trade), fihlesw. Dorf, Kr. Segeberg, 
(1900) 879 prot. E.; prot. Viceliukirche (1150). 
22. Zuli 1227 zw. 8. "u. Gönnebet Sieg der nord= 
deutſchen Fürſten iiber Waldemar II., wodurch die 
Däuenherrſchaſt auf die Eidergrenge beſchranti blieb. 

Bornier nid, Henri Vicomte de, franz. 
Dichter, & 25. Dez. 1825 in Lunel (Dep. Herault), 
T 27. Jan. 1901 in Paris; Bibliothekar an der 
Bibl. des Arfenals, feit 1893 Mitgl. der Franz. 
Afademie. Sein Drama La fille de Roland (1875) 
hatte einen bedeutenden Erfolg u. weift in der That 
eine glänzende Sprache u. einige wirkungsvolle 
Szenen auf, ift aber viel zu rhetorifch u. im ganzen 
mißglüdt. Schr. ferner die Dramen Les noces 
d’ Attila (1880), L’Apötre (1881) ꝛc.; auch einige 
Nomane u. Novellen. Gef. Dichtgn, Par. 1894. 

Borniert (fr3.), geiftig beſchränkt. 

Bornit, der = Buntfupfererz. 

Bornos, ſpan. Stadt u. Badeort, Prov. Cädiz, 
am Guabdalete u. am Fuß der Sierra del Cal- 
vario, (1900) 5001 E.; Schwejeltherme; Seiſen— 
fabr., "Weinbau. . 

Bornftedti. d. Mark, brandenb. Dorf, Kr. Oſt— 
havelland, nordweſtl. v. Potsdam, (1900) 1272, 
mit Krongut B. (2 Kafernen u. Sazarett) 3153 meift 
prot, €. (1643 Militärperſonen); Kaiſer-Friedrich- 
Kinderheim. Im N. das B.er Feld (Ererzierplaß). 

Borwitedt, Luiſe v., Dichterin, & 11. Dez. 
1807 zu Potsdam, T 1870 im Bad Nehme; Groß 
nichte Humboldts; fonvertierte 1830. Schr.: ‚Pilger- 
Hänge einer Heimatlofen‘ (1833); ‚Legenden‘ (1838 
pis 1845); ‚Gebdihte‘ (1858). 

Bormt, innerafril. Negerreih, Mittelfudan, 
füdmweftl. vom Tfad, nur wenig ins dentjche Gebiet 
(Kamerun) über,reifend, im übrigen ein Teil von 
Nordnigeria; eine annähernd flache, ziemlich waffer- 
arme Ebene, im RN. Wüfte, an den wenigen Zuflüffen 
des Tſad ausgedehnte Waldlandfihaften, au im 
©. reich an Wald (Seifenbaum, Afazien, Palmen, 
QTamarinden, Kautſchukbäume), fonft nur in ein= 
zeluen Dafen fruchtbar (Mais, Hirfe, Baumwolle, 
Indigo, Reis, Melonen ꝛc.). Für die Tierwelt find 
bef. Antilopen, Giraffen, Löwen, Elefanten, Krofo- 
dile 20. charakteriſtiſch. Das Klima iſt jehr heiß 
(Sahresmittel 28°), im Sommer (Regenzeit) u. im 
Herbit infolge der Überſchwemmungen wegen ber 
geringen Neigung des Bodens fehr ungefund. Etwa 
148 000 km?, 5000000 moh. €. (davon Kanuri 1'/,, 
Kanembu 3, Fulbe u. Hauffa !/,, Araber '/, Milt.); 
hauptj. Viehzüchter (Pferde, Ninder); Ausſ.: Vieh, 
Elfenbein, Straußenfedern, —— Mad, Häute xc.; 
Hauptit. Dikoa (auf deutfchen Gebiet). Kirchlich 
der Apoſt. Präf. Oberer Niger (Lyoner Sem.) zu= 
geteilt. Die B.ſprachen bilden eine Anzahl eng= 
verwandter Ntegerdialekte (Kanuri, Murio, Nguru, 
Kanem, Teda) im frühern Reich B. Vgl, die Gramm. 
bon Norris (Bond. 1853) u. Kölle (ebd. 1854) ſowie 
Fr. Müllers Grundr. d. Sprachwiſſ. I, 2 (1879). 
— 3. war feit Ende des 15. Jahrh. Mittelpunkt 
eines großen Reiche, das 1808 den Angriffen der 
Zulbe erlag. Doc) behauptete ſich ein verfleinerter 
Staat B. unter einer aus Feſſan ftammenden Dyna= 
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ftie. Sultan Omar (1835/82) wurde in Deutfch- 
land befannt durch die Reife Nachtigals 1870/71, 
der ihm von Wilhelm I. zum Dank für die Unter: 
ftüßung deutfcher Forſchungsreiſender Geſchenke zu 
überbringen hatte u. das meifte für die Erſorſchung 
des Landes that. Mitte der 80er Jahre eroberte 
Rabeh, ehemals Unterhäuptling Zuber Paſchas in 
Darſur, mit 1000 arab. Sflavenjägern Dar Runga, 
B. u. Bagirmi u. beherrfchte das ganze Gebiet. zw. 
Wadai, Darfur u. Tſadſee von Dikoa aus. Nach: 
dem er mehrere franz. Expeditionen (1888 Crams 
pel, 1898 Behagle u. Bretonnet) vernichtet hatte, 
wurde er 1899/1900 von Gentil gejchlagen u. fiel 
22. Apr. 1900 bei Kuffert. Sein Sohn Fad el-Allah, 
der ſich unter brit. Schuß ſtellen wollte, fiel im 
Kampf gegen Hauptmann Dangerville 23. Aug. 

1901. Jetzt ift die Dynaftie Omars wieberhergefteit 

Born (Hirn), Schlacht v., franz. Bezeichnung 
der Schlacht v. Colombey- Nouiliy, ſ. d. 

Boro:Bndor, ein buddhiſtiſcher Tempelbau 
(wahrſch. aus dem 14. Jahrh.) auf ber Inſel Java, 
40 km nordweftl. dv. Diofjafarta, in einer Ebene zw. 
4 mächtigen Vulkanen gelegen. Er erhebt ſich als 
Stufenpyramidein 9 Stocwerfen, 122 m im Geviert 
br., 36 m h.; Sreitreppen verbinden die einzelnen 
Terraſſen. Aus den reichgefhmückten Baluftraden 
ragen 436 Niſchen mitphantaftifchen Kuppeln hervor. 
Die 3 oberen Stockwerke tragen je 32, 24 u. 16 Tem= 
pelchen mit Buddhabildern, darüber macht ein Kup 
pelbau mit Buddhaftatue den Schluß. Wohl fein 
anderes Bauwerk der Erde befigt eine folche Über— 
fülle architektoniſchen u. plaſtiſchen Schmuckes. 

Borocaleit, ber, waſſerhaltiger, borſaurer Ralf; 
feinſaſerige, weiße Knollen in den chileniſchen Sal- 
peterlagern, zufammen mit dem ähnlichen, natron= 
baltigen Boronatrocalcit. 

Borodin, Alelfandr, ruf. Komponiſt, * 
12. Nov. 1834 zu St Petersburg, T 27. Febr. 1887 
daf. als Prof. an der medikochirurg. Afademie; ein 
Hauptvertreter der jungrufj. Schule. Hauptw.: 
2 Symphonien, 2 Streichquartette, Die Oper ‚Fürft 
Sgor‘. Bol. Habets (Par. 1893). 

Boroding, ruſſ. Dorf, Gouv. Moskau, an der 
Kalotſcha (zur Moskwa), ſüdweſtl. von Mtosfau, 
(1897) 153 E.; 3 (4km füdl.). Nach B. benennen 
die Ruffen die Schlacht an der Moskwa. 

Boroginzerin, das, Konſervierungsmittel u. 
Antifeptifum ; aus Borſäure u. Glyzerin. Boro- 
glyzeride, borjaure Salze u. Giygerin. 

Boroma, Hauptmiffionzftation der Jeſuiten 
am untern (port.) Sambefi (Schule, gegen 400 
Kinder). 

BororH, brafil. Indianerftamm unficherer Zus 
gehörigfeit, zw. oberem Paraguay u. Parand, etwa 
10000 Köpfe, groß (1,74 m, mefofephal); Jäger. 

Borosjend (Gdoxroſch), ungar. Großgem., Kom. 
Arad, J. ander Weiten Körös, (1900) einſchl. Garn. 
60146. ('/%kRum.,!/; Magyaren, 1838 Kath.); Ti; 
Bez.G., Weinz, Getreiben, Obſtbau. Einſt Refidenz 
fiebenbürg. Fürften u. türf. Paſchas, orthodoxes 
Bist. u. Feſtung. 

Borofznd (-Fnö), ungar. Kleingem., Kom. Sohl, 
r. an der Gran; (1900) 622 flow. fath. E.; u; 
ſchwefelhaltige Sauerquelfen, Kaltwafferfeilanftalt. 

Borough, die (engl., vbrd, ‚Burg‘), urjpr. ein 
bejejtigter, gegen Angriffe geficherter Platz; in der 
angelſächſ. Zeit felbftändige Gemeinden, bef. ſolche 
mit einem Burggrafen ((Byrig-geräfa) ander Spitze, 
fpäter die unmittelbar unter dem König ftehenden 
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in der Bolfsverfammlung vertretenen Gemeintvejen. 
Im Lauf der Zeit gingen viele unter, andere ent= 
widelten fi), ohne das Recht der Bertretung im 
Parlament zu beſitzen; deshalb wurde diefes 1832 
Eleinen Gemeinden abgenommen u. auf größere über: 
tragen; im übrigen behielten die des Vertretungs— 
rechts beraubten B.3 (munizipale B.3 im Ggft zu den 
parlamentalen) ihre bisherige Berfaffung bei; vat. 

Borovſty, Pſeud., ſ. Havlitek. [Sounty B. 

Borowitſchi, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Nowgorod, 
an der Mita (Stromfchnellen); (1897) einſchl. Garn. 
921 E.; Ih; Schiffbau, Leinwandjärbereien, 
Töpfereien, Leinwand, Thonwaren= u. Holzhandel ; 
in der Nähe Steinfohlenlager; Sommerfrifche für 
die Peteräburger. 

Boromft, ruff. Kreisjt., Goud. Kaluga, an der 
Protwa (zur Ofa), (1897) 8407 E.; %3; Garten= 
bau (Zwiebeln), Segeltuchfabr., Hanf-, Getreides u. 
Lederhandel. 3 km Wweftl. das Bafnutjewfche Klofter 
(1477; feit Jahrhunderten bedeutende Jahrmärfte). 

Borr, in der nord. Mythol. Sohn des Buri, 
Vater des Odin, Bili u. Be. 

Bor(r)aginaceen, Fam. der ſympetalen Difo- 
tyledonen, Reihe Tubifloren; etwa 1200 Arten in 
etwa 90 Gattgn, in den gemäßigten u. trop. Zonen 
der ganzen Erde, am häufigften im Mtittelmeergebiet ; 
meift Kräuter od. Stauden mit rauh od. borftig be= 
baarten Blättern u. trauben- od. ährenförmigen, 
bor der Entfaltung ſtark eingerollten Blütenwickeln. 
Hauptgattg Bor(r)ago L. mit 3 Arten; die jungen 
Blätter von B. officinalis L., Boretſch, Gurken— 
fraut, aus dem Orient, werden fein zerfehnitten 
als Salat gegeffen, auch zur Verzierung mander 
Gerichte fowie zur Bereitung eines blauen Eſſigs 
benügt, die Blüten Tiefern das befte Bienenfutter. 

Borrelti, Sion. Alfonfo, f. Boreli. ſceen. 

Borretſch, der, Pflanze = Boretſch, [. Borragina- 

Borrichius, Dlaus = Bord, Ole, f. d. 

Borries (borris), 1) Aug. v., Techniker, & 27. 
San. 1852 in Niederbecfen b. Oynhauſen; Yängere 
Zeit in der Induſtrie u. im Eifenbahndienft thätig, 
feit 1902 Brof. an der Techn. Hochſchule Charlotten- 
burg. Berlin ; Hauptförderer des deutfchen Lokomotiv⸗ 
baus; Mithrsg. der ‚Eifenbahntechn. d. Gegenwart‘ 
u. des ‚Organs f. d. Fortfchr. des Eiſenbahnw.“ 

2) Wilh. FSrdr. Otto Graf d., hannov. Staatsm., 
* 30. Juli 1802 zu Dorum, T 13. Mai 1883 zu 
Eelle; ftellte al3 Miniſter des Innern 1855/62 mit 
Hilfe des Bundestags die Berjaffung von 1848 
wieder her, brachte Durch Urlauböperweigerungen u. 
Wahlbeeinfluffungen einen gefügigen Landtag zu— 
ftande u. feßte hier die Unigeftaltung der Stüvejchen 
Selbftverwaltungseinricgtungen, die Ausſcheidung 
eines Komplexes von Domänen als Krongut (ein 
Herzenswunſch des Königs), die Übertragung der 
Polizei an den Staat u. ä. durch. B. war Par: 
tifularift, tadelteaberdie fhroffe Haltung des Königs 
gegen Preußen, da Hannover feiner Lage nach zuerft 
gefährdet war; nad} der Annexion ’blieb er der Oppo- 
fition gegen die preuß. Regierung fern; 1867 ins 
Herrenhaus berufen. 

Borro (Burrus), Giuf. Franc, Aldhemift, 
* 4. Mai 1627 zu Mailand, T 10. Aug. 1695; 
Schüler der Sefuiten, dann in päpftlichen Dienften; 
1661 von der Inquiſition wegen religiöfer Schwär— 
mereien u. Gründung feßerifcher Konventikel zum 
Zod verurteilt, aber glüdlich enttommen, machte er 
Wunderfuren in Deutjhland u. den Niederlanden; 
dann trat er in Dienfte bei Chriftine v. Schweden, 
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fpäter bei Sriedrich III. v. Dänemarf, die er beide um 
große Summen betrog. Als er nad) Friedrich Tod 
in die Türkei fliehen wollte, wurde er in Mähren 
abgefaßt u. nach Rom ausgeliefert, wo man ihn bis 
zum Tod gefangen hielt. 

Borromäerinnen, relig. Genoſſenſchaſt, 1652 
zu Nancy entftanden, wo ein Bürger Chauvenel fein 
ganzes Vermögen einer Vereinigung von Kranfen- 
pflegerinnen vermacht hatte; fienahm von dem Haufe, 
welches dieſe bezogen, den Namen Barmh. Schw. 
vom HI. Karl Borromäus an (Regel von dem 
Prämonftratenferabt Epiphanius Louys v. Eftival) 
u. breitete fi} in Lothringen u. den angrenzenden Län= 
dern aus; 1790 aufgehoben, 1804 durch Napoleon 1. 
neu beftätigt, zählte fie 1830 wieder 63 Häufer mit 
etwa 600 Mitgl. u. blüht heute in 4 felbftändigen 
Kongregationen mit den Mlutterhäufern zu Nancy, 
Prag, Trebnitz (Schlefien) u. Trier. Die Kongreg. 
don Ranch (Regel 1859 von Pius IX., Zufaßfonfti= 
tutionen 1892 von Zeo XIII. beftätigt) zählte 1900 
gegen 1400 Mitgl. in 120 Anftalten (5 davon außer- 
halb Frankreichs); die von Prag (jeit 1837, 1841 
beftätigt) iiber 900 Mtitgl. in 102 Häufern (meift in 
Böhmen) ; die von Trebnig (1848 in Neiffe durch 
Fürſtbiſch. Diepenbrod dv. Breslau gegr., 1857 bes 
ftätigt; Mutterhaus 1871 nad) Trebniß in das alte 
Klofter der hl. Hedwig, 1879 infolge des Kultur- 
fampf3 nad) Teſchen im öftr. Schlefien, 1889 wieder 
nad) Trebnitz verlegt) 3 Provinzen: eine Deutfche 
mit 1009 Mitgl. in 128 Häufern (meift im preuß. 
Schleſien), eine öſterreichiſche (Provinzialmutter— 
haus in Teſchen) mit 294 Mitgl. in 35 Häuſern 
(öftr. Schleſien, Mähren u. Galizien) u. eine orien- 
talifhe (Mutterhaus in Alerandria) mit 65 Mitgl. 
in 6 Häufern (Serufalem 3, Alerandria 2, Haifa 
am Karmel); die von Trier (erft 1872 mit Rückficht 
auf den drohenden Kulturfampf zur jelbftändigen 
Kongreg. erhoben; Niederlaffung in Trier ſeit 1811, 
Provinz aller von Nancy aus gegründeten Häufer 
in Deutfchland feit 1849) etwa 1000 Mitgl. in 71 
Anftalten (63 in Preußen, darunter das St Hedwigs⸗- 
franfenhaus in Berlin, worin die B. 1846/99: 
166554 Kranke, davon 66%, Prot., verpflegten; 
2in Hamburg, 4 in Holland, 2 im Großhzgt. Luxem- 
burg). Die Wirkſamkeit der Genoſſenſchaft erſtreckt 
fid) auf ambulante u. Spitalfrantenpflege, Waifen- 
bäufer, höhere u. niedere Schulen, Dienftbotenafyle, 
Arbeiterinnenhojpize, Volksküchen, Pilgerhofpize im 
HL. Land xc. Vgl. ſKl. Brentano,] DieBarınd. Schw. 
(1831); Hist. de laCongr. des Sœurs de St Charles 
(3 Bde, Nancy 1898); Gef. der B. in Schlefien 
(1898); Hohn, Die Nancy-Trierer B. (1899); derf., 
Barmh. Schw. v. hl. Karl Borr. 1652/1900 (1900). 

Borromänsperein, genauer: Berein bom 
hl. Karl Borr., der bebeutendfte kath. Bücher- 
verein; 1845 gegründet von Aug. Reichensperger, 
Dieringer, Mar Frh. v. Loẽ ꝛc., in allen deurfchen 
Diözeſen verbreitet, mit Si u. Hauptgeſchäſtsſtelle 
in Bonn; bezwedt die Förderung u. Verbreitung 
guter Schriften erbauenden, belehrenden u. unter: 
haltenden Inhalts, bei. durch Errichtung bon 
Bereinsbibliothefen in den Tath. Pfarreien (3. 8. 
über 2000) u. alljährliche Verteilung von Büchern 
(‚Bereinsgaben‘) an die Bereinsangehörigen (Herbft 
1902: 97261 in 2359 Ortövereinen, mit Jahres⸗ 
beiträgen von 6, 3, 1'/, M.) u. bilfigere Beſchaffung 
empſehlenswerter Bücher; auch) durch Unterftüßung 
bedeutender Werke. In den legten Jahren hat er 
auch vielfach die fath. Volksbibliotheken u. Leſehallen, 
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hauptf. durch größere Büchergeſchenke, gefördert. 
Seit 10. März 1900 rechtsſähig. Vgl. Seftichrift 
zum 50jähr. Jubelfeſt (1895). 

Borromeifhe Inſeln (nad der mailänd. 
Familie Borromeo, der die 2 größten gehören), 
4 ital. Selfeninjeln, Prod. Novara, im Weftteil 
des Lago Maggiore, 2 davon zu einem Injelpara- 
dies umgeſchaffen: Ijola Bella (Dampferftation), 
ein flacher Glimmerjchieferjels, mit Schloß u. einem 
in 10 Terraffen 32 m h. anfteigenden Garten in 
altital. Stil, u. Jſola Madre, ebenfalls mit 
Schloß u. Garten. Sfola dei Pescatori trägt 
ein Fiſcherdorſ (300 E.), die kleinſte, Jſola di 
SanGiopgnni, eine Kirche. 

Borromeo, ital,, aus San Miniato ſtammende 
Samilie, deren Name durch Heirat auf die Vitaliani 
in Dlailand überging. Aus diefem Zweig ſtammt 
der HI. Karl (. 8.) u. fein Neffe Federigo, Kar— 
dinal u. Erzb. v. Mailand, & 18. Aug. 1564 zu 
Drailand, 7 daf. 22. Sept. 1631; wurde ſchon mit 
21 Jahren zum Kardinal erhoben, mit 30 Jahren 
zum Erzbifchof erwählt u. trat, zumal während der 
Peſt 1630, ganz in Die Fußjtapfen feines Borgängerd 
u. Obeims. Unermüdlich bejorgt um Geiftlichkeit 
u. Gläubige, war er zugleich litterariſch auf den 
verſchiedenſten Gebieten erjtaunlih frudtbar u. 
gründete (1609) die Ambrofian. Bibliothek, 
eine der erſten öffentlihen Anftalten ihrer Art. 
Mangoni feiert ihn in den ‚Verlobten‘. Vgl. Ro- 
berti (Mail. 1870); Quesnel (Lille 1890). — Bor: 
romeiſcher Bund T. Kart, Hr. 

Borromini, Francesco, ital. Baumeijter, 
x um 1599 zu Biffone b. Lugano, T 1667; Schüler 
von Carlo Maderna in Rom u. Nebenbuhler von 
Bernini, der rückſichtsloſeſte Vertreter des Barock; 
ließ felbjt in den Grundrifjen die geſchwungene 
Linie vorherrſchen, ſo bei. an dem Turm v. St' 
Agnefe in Rom, der Faflade v. ©. Carlo alle 
Quattro %ontane, der Kleiner Kirche der Sapienza 
rc.; die Nachahmung feines Stils führte zu den 
widerfinnigjten Gebilben. 

Borrow (br), George Henry, engl. Schrijtft., 
* 5. Juli 1803 zu Eajt Dereham, T 26. Suli 1881 
zu Oulton; bereifte als Beamter der engl. Bibel- 
geſellſchaft fast die ganze Welt. Schr.: The Zincali 
(1841), eine lebendige Charafteriftif der fpan. Zi— 
geuner; The Bihle in Spain (1843); Lavengro 
(1851) u. Romany Rye (1857), in denen Auto— 
biographifches mit Erſundenem gemijcht ift; Wild 
Wales (1862), eine Schilderung der walif. Ge— 
birge; ein Zigeunerwörterbud) (1874) ıc. Gef. W., 
Lond. 1888. 

Borromwdale (Hiröben, engl. Thal, ſ. Derwent. 

Borrowstounneß Gdrdoßtaunkß), abgek. Bo’- 
neß, ſchott. Haſenſt., Graſſch. Linlithgow, am 
Firth of Forth; (1901) 9100 E.; ch; deutfche Kon⸗ 
fularagentur; fath. Kirche (1889); Eifengießereien, 
Fabr. von Töpferwaren, Bitriol, Seife, Salzgewin— 
nung, Schiffbau, Fifhfang, Kohlen- u. Eifengruben; 
Ausſ. von Kohle (1900: 746088 t), Einf. von 
Grubenhölzern. 

Borfa (böride), ungar. Großgem., Kom. Märas 
maros, r. am Bijfö, (1900) 7758 €. (?/,;, Rum., 
'/, Deutſche, 381 Kath); Schmelzhütte, Bergbau 
auf Silber, Kupfer n. Blei; 4 Sauerbrunnen. 1217 
Sieg über die Tataren, die durch dag Tatarenthal 
aus der Bulowina eingedrungen waren. 

Borſalbe, vifiz. antifeptifche Salbe, aus 1 ZI 
fein gepulverter Borfäure u. 9 Tin Paraffinfalbe. 
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Borjäure, B(OH),, ala Acidum boricum offi- 
zinell, fommt frei in den Fumarolen (. d.) v. Stalien, 
in ſeſter Form als Saffolin auf der Inſel Volcano vor; 
ſerner gebunden in vielen Mineralien, beſ. im Bora: 
cit, Borocalcit, Zinfal od. Borax. Zur Gewinnung 
läßt man die der Erde entquellenden heißen Dämpfe 
in gemauerte, mit Wafjer gefüllte Becken treten, 
mwodurd ſich das Wuffer allmählich mit B. fättigt. 
Die gewonnene Löfung wird durch Abdampjen kon⸗ 
zentriert, worauf beim Erfalien die B. auskryſtal⸗ 
lifiert u. durch Umkryftallifieren gereinigt wird. 
Die B. bildet glänzende, ſchuppige Kryſtalle, die in 
Waſſer, Glyzerin u. Alkohol löslich find; eine alkohol. 
Löſung der B. brennt mit grüngeſäumter Flamme. 
Die Löſung reagiert ſauer; Curcumapapier wird 
duch B.löfung nach dem Trocknen orangerot, 
welche Farbe durch Säuren nicht verändert, durch 
Alkalien in Blau verwandelt wird. Beim Erhitzen 
auf 100° geht B. in Metaborſäure, HBO,, beim 
Glühen in B.anhydrid, B,O,, eine glaßartige Maffe, 
über. B. dient in der Technik zur Darftellung von 
Borar, Glafuren, Glasflüjfen, Email, Gläfern, als 
Flußmittel, zur Darjtellung künſtlicher Edelſteine, 
zum Tränken der Kerzendochte, zum Färben des 
Goldes, zum Ätzen von Eiſen u. Stahl, zur Dar: 
ſtellung von Pannetier? Grün, als Zufaß zu Yır- 
niffen, als antifeptifches Mittel, zum Konferbieren 
von Nahrungsmitteln (das Geheimmittel Afeptin, 
zum Ronfervieren von Mil, Fleiſch zc., ift ®.). In 
der Med. früher innerlich als Trampfjtillendes Mittel 
Ddienend, wird B. jeßt nur noch äußerlich angewendet 
ala Gurgelwaſſer bei jchleimiger u. häutiger Bräune, 
al Antifeptifum, u. a. bei Augenentzündungen 
u. Ohrenkrankheiten, ferner zu Verbänden u. Ber= 
banditoffen. Die borfauren Salze, Borate, leiten 
fi meiſtens von der Tetraborjäure, H,B,O,, ab, 
während die Salze der normalen Orthoborjäure 
überh. nicht befannt, die der Metaborfäure aber fo 
unbeftändig find, daß fie ſchon durch Kohlenfäure 
in die Tetraborate verwandelt werben. Die Borate 
des Magnefiums, Calciums, Natriums finden fi 
in vielen Mineralien. Die wechjelnd zuſammen— 
gejegten Schwermetallborate werben technijch vers 
wendet, jo Bleiborat zur Verminderung der Brenn- 
barkeit des Celluloids, Kupferborat als Mtalerjarbe, 
Manganoborat, aus Mangandhlorürlöfungen mit 
Borax gefältt, ein farblofes, ſchweres Pulver, als Sik⸗ 
kativ (Manganertraft) ; ebenjo Zinkborat; Borate 
der Alkaloide in der Augentherapie. 

Borſchom (Som), transkaukaſ. Badeort, Gouv. 
Tiflis, 850 m ü. M., beiderſeits der Kura, in der 
Borſchomkaſchlucht; Lt; 2 alfalifche, kochſalzhaltige 
Thermen (22,5 u. 30°, denen von Vichy Ähnlich). 

Borsdorf, fühl. Dorf, 8 km öftl. d. Leipzig; 
(1900) 1681 €.; LI; Arbeiterfolonie. 

Borsdorfer Upfel, Edelborsdorfer, 
ebelfte der Reinetten (f. Apfelbaum), gezüchtet im Wirt⸗ 
ſchaſtsgarten des Ciſtercienſerkl. Porta zu Borfen« 
dorf (jeßt Porftendor), zw. Jena u. Dornburg. 

Börfe, die (0. gr. dyrsa, ‚Haut, Fell‘, mittellat. 
bursa, ‚Geldbeufel‘), ‚die regelmäßig, meift täglich 
an einem beftimmten Ort zu einer beftimmten Tages⸗ 
zeit jtattfindenden Zufammenfünfte von Großkauf⸗ 
leuten eine Handelsplatzes u. Hiljäperfonen des 
Großhandels zum Zweck des Abſchluſſes von Han= 
delsgefhäften in generell bejtimmten Wertpapieren 
od. typenmäßig bejtimmten Waren‘ (Pfleger); dann 
auch der Ort, wo die Berfammlung ftattfindet (B.n- 
gebäude, ſ. u.). Wejentfich für Die B. ift der Handel 
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mit vertretbaren (fungiblen) Sachen, ebenfo ber 
Marktcharakter d. h. das Zufammentreffen einer 
Mehrheit von Käufern u. Berfäufern, die aber mei— 
ſtens Mittelsperſonen find (Auſtragskauſ u. »verfauf 
durch Makler u. Kommiffionäre). 

Die mittelalterlichen, ſchon vom 12./14. Jahrh. 
ſtabilen Aus für den Wechjelhandel zeigen die 
Anfänge der B. in den ital. Faktoreien, in der Nähe 
der Konfularhänfer od. Loggien, weshalb auch die 
B. oft loggia genannt tourde, fo in Genua, Florenz, 
Venedig ꝛci, im 15. Jahrh. in Lyon, London, im 
16. Jahrh. in Augsburg (der Markt v. Perlach), 
Nürnberg (Herrenmarkt). Der Name B. foll von 
einem folchen Pla in Brügge herrühren (de Burse, 
nad der Familie van der Burje ben., die in ihrem 
Wappen 3 Beutel führte). Im 16. Jahrh. gewinnen 
Antwerpen u. Lyon große Bedeutung: hier find ſchon 
die Privilegien der Staliener der vollen Handels- 
freiheit gewichen u. wurde eine ber heutigen B. ähn- 
lichere Einrichtung mit den Anfängen des Kom— 
miffionshandela gefchaffen. Im 17. Jahrh. fteht Am- 
fterdam im Vordergrund, die Aktie der Oftindifchen 
Kompagnie Yegt hier den Grund zur Fonds-B. u. 
zum Seitgejhäft; nad) der Eroberung Hollands 
durch Die ana wird unter Rothſchilds Einfluß 
Sranffurt a. M. der Mittelpunkt des Tontinentalen 
Fondsverkehrs. Die B. von London fam am Ende 
de3 17., die von Paris am Anfang des 18. Jahrh. 
zur Geltung, Die erfte deutfche Fonds-B. wurde 1771 
in Wien errichtet; Berlin, fon feıt Anfang des 
18. Jahrh. Wechſel-B., meldete jeit 1816 die Kurſe 
der preuß. Staatöpapiere. Das Deutfche Reich zählt 
gegen 30 B.npläße, deren bedeutendfte Berlin, Ham= 
burg u. Frankſurt a. M. find. Große ausländifche 
B.n find: London, Liverpool, Mancheſter, Brüffel, 
Antwerpen, Amfterdam, Paris, Le Havre, Wien, 
Prag, Trieft, Budapejt, Fiume, Neuyorf, Chicago. 

Dan unterjcheidet B.n für den Verkehr in Zah- 
Iungamitteln (Geldforten, Wechſeln) u. Taufmän- 
nischen Leihkapitalien u. in kaufmännischen Hilfalei- 
ftungen (Verfrachtungen, Verficherungen), insbeſ. 
aber Effelten- od. Sond3-B.n (für öffentliche 
Anleihen, Aktien, Obligationen zc.) u. Produften- 
od. Waaren-B.n (Getreide, Spiritus, SI, Zuder, 
Baummolle x.). Die Fonds-B.n gewannen immer 
mehr an Bedeutung mit Ausdehnung des Staatz- 
ſchuldenweſens, mit der induftrielfen Entwicklung u. 
der Kapitalfonzentration aufgeſellſchaſtlicher Grund- 
lage. Auf dem Kontinent ift Fonda u. Produften=B. 
gewöhnlich am gleichen Ort verbunden, in England 
u. Amerifa meift getrennt; doch gibt es auch in 
Deutfchland einzelne Spezial-B.n, wie die Kux-B. 
in Efjen, die Wein-B. in Kolmar x. Die B.nge— 
ſchäfte find Kaffa=, werm fie fojort od. am folgenden 
Tag od. ‚pro einige Tage‘, Zeit-, Lieſerungs— 
vd. Termingeſchäſte, wenn fie an einem fpätern 
Lieſerungstermin (Ultimo, Medio) zu erfüllen find, 
( Im Deutfchen Reich ift der B.nterminhandel in An— 
teilen von Bergwerks- u. Fabrifunternehmungen, 
jowie in Getreide u. Mühlenfabrifaten unterfagt.) 
Zermingefchäfte find Eſſektivgeſchäfte, wenn 
eine wirkliche Lieferung ftattfindet, ſonſt Differenz- 
geichäfte (j. d.), u. zwar a la hausse, wenn gefauft 
toird, um Höher zu berfaufen, à la baisse, wenn 
verkauft wird, um bi8 zum Stichtag (Erfüllungd- 
tag) bilfiger gu kauſen. Bar. Firgefhäfte, Prämienge- 
ſchäfte, Prolongationsgeſchäfte, Stellage, 

Die Bedeutung der B. liegt in der Vermittlung 
zwiſchen Angebot u. Nachfrage hinſichtlich aller ver- 
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kehrsfähigen wirtſchaſtlichen Güter unter möglichſt 
geringem Koſten⸗ u. Müheauſwand. (fiber Feititel- 
lung der B.npreife vet. Kur.) Ununterbrochen ſaſt 
wächſt der in Wertpapieren ruhende Teil des Volks⸗ 
vermögen, die B. ift ein Spiegelbild der wirtjchaft« 
lichen Konjunktur u. ber Kreditjähigkeit eines Landes 
getoorden u. darum eine Macht, welcher der Staat 
fein größtes Intereſſe zuwenden muß. 

Im Deutſchen Reich (Gef. v. 22. Juni 1896): 
tft zur Errichtung einer B. ftaatliche Genehmigung 
erforderlih. Die B. unterliegt ferner ftaatlicher 
Auſſicht; ala unmittelbare Auffichtsbehörden können 
auch die Organe des Handelsftandes, Handels- 
fammern zc., jungieren. Die eigentliche Zeitung hat 
der ‚B.ndorftand‘, der nad} der B.nordnung‘ 
gewählt wird. Jede B. muß eine B.norbnung 
haben mit Bejtimmungen über die B.nleitung u. 
deren Organe, über die Geſchäſtszweige der B., die 
Bulaffung zur B., die Art u. Weije, Kurje u. Preife 
zu notieren 20. Beftätigung dur die Landes— 
tegierung ift erforderlich; Diejer fteht e8 zu, auf ges 
hörige Vertretung der Landwirtſchaſt bei den Pro= 
duften=-B.n hinzuwirken. Das Gefeß enthält genaue 
Beftimmungen über den Inhalt der B.nordnungen, 
den Ausſchluß vom B.nbeſuch, regelt die Feſtſtellung 
des B.npreifez, das Maklerweſen (.d.), die Zulaffung 
von Wertpapieren zum B.nhandel, den B.ntermin= 
handel (Eintragung der Beteiligten ins B.nregiſter 
bei einem zur Führung der Handeläregifter zuftäns 
digen Gericht erſorderlich, um die Klagbarfeit der 
Zermingefhäftezufichern), das Kommifſionsgeſchäſt, 
beftraft verderbliche Einwirkung auf den B.npreis, 
die Verleitung zu B.nfpefulationen (B.nſchwindel, 
B.nfpiel), unredliches Handeln der Kommiffionäre, 
enthält Beftimmungen über das ehren= u. fchieds— 
gerichtliche Verfahren. An jeder 8. bildet ſich ein 
Ehrengericht (aus den unmittelbaren Auffſichts- 
behörden od. fonftigen gewählten B.nmitgliedern bes 
ftehend) zur Erledigung von Fällen, wo jemand im 
Zufammenhang mit feiner Thätigfeit an der B. der 
faufmännijchen Ehre wibderftrebende Handlungen bes 
geht. Als Organ der Landesregierung fungiert bei 
den größeren B.n der Staatsfommiffär, der 
den Gefchäftsverfehr überwacht, auf Mißbräuche auf: 
merkſam macht u. beim ehrengerihtlichen Verfahren 
mitwirkt. Der Bundesrat kann Anordnungen treffen 
bezüglich der Benützung der B.neinrihtungen, Feſt⸗ 
ftelung des B.npreijes, des Emiſſionsweſens u. der 
Termingefhäfte Zu feiner Information dient der 
B.naus ſchuß (30 Mitgl., vom Bundesrat auf 
5 Jahre gewählt, die Hälfte auf Vorſchlag der B.n« 
organe, die andere Hälfte mit gebührender Berück- 
fihtigung von Landwirtſchaft u. Induftrie). Wider 
dag B.ngeſetz, bef. gegen das B.nregifter u. das Ver- 
bot be3 Terminhaudels befteht bef. in Banke u. B.n⸗ 
freifen eine ftarfe Gegnerſchaft, Die wohl eine geſetz- 
liche Neuregelung veranlaffen wird. — In Öjter 
reich fordert das Gef. v. 1. Apr. 1875 für Errichtung 
don B.n u. Genehmigung ber Statuten die Bewilli— 
gung des Finanz⸗ u. Handelaminifterd. Dem von ber 
Regierung ernannten B.nfommifjär fteht die Ober- 
aufficht, die fiberwachung u. Durchführung der B.rı= 
vorſchriften, Rügung von Mißſtänden u. deren Bes 
feitigung zu; er wohnt ben Beratungen ber B.nlei« 
tung bei, fiſtiert gefeß= u. ſtatutwidrige Beſchlüſſe ꝛc. 
— In der Schweiz wurde durd) das Züricher Gef. 
v. 31. Mai 1896 die ftaatliche Kontrolle verftärkt, 
ebenjo für Kanton Bafel-Stadt durch Gef. v. 8. Apr. 
1897 betr. die Effeften-B. u. den Verkehr in Wert- 
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papieren. Der B.nkommiffär nad) dem Züricher Geſ., 
die B.nfommiffion u. der Regierungsrat nach dem 
Basler Gef. haben weitgehende Vollmachten. In 
England find die B.n Privatinftitute, überwie— 
gend aud) in ben Ber. Staaten. 

Litt. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger 
(2 Bde, 1896); Pfleger u. Geſchwindt, B.nreform 
in Deutschl. (3 le, 1896/97); Wiedenjeld (1898); 
B. Mader, Effekten-B. (1899): Saling, B.npapiere 
(alfg. TI 81899, fin. TI jährlich); Kautſch, Handb. 
des B.nweſens @ 1901 von Garnap); Zul. Wolf, 
Schweiz. B.nreform (1895); Verholgn bes Gr. Rats 
zur B.nreform (1895). 

B. neuquete (rat), Unterfuchung der Börſen verhält⸗ 
niſſe durch eine Sadpverftändigenfommiffion, 3.82. 
1892/93 in Berlin. — B.ngebäude, Bauten, welche 
die Gejhäftsräume der B. enthalten. Um einen od. 
mehrere Haupträume (B.njaal), meift mit Oberlicht, 
gruppieren fi), Dur Säufengänge getrennt, Die 
Nebenräume, bei denen Pot (Telegraph, Telephon), 
Fachpreſſe, Bureaus unerläßliche Beſtandteile find, 
ferner Garderoben, Reftaurants ꝛc. — B. uſchieds⸗ 
gericht, ein gew. aus B.nvorftandsmitgliedern zu⸗ 
ſammengeſetztes Gericht zur ſchnellen Entſcheidung 
bon Streitſaͤllen an der B. Eine Verpflichtung, fich 
ihm zu unterwerſen, beſteht geſetzlich nur dann, wenn 
beide Parteien Kaufleute od. für den betreffenden Ge- 
ſchäſtszweig in das B.nregifter eingetragen find od. 
ſich nad) Entftehung des Streitfalls ihm unterworfen 
haben. — B.niteuter, eine Verkehrsſteuer auf den 
Umfat beweglicher Werte, insbeſ. auf die an der B.od. 
börfenähnlich abgeſchloſſenen (Knſchaffungs-) 
Geſchäfte; meiſt als Stempelſteuer erhoben (RG. v. 
1. Juli 1881, 29. Mai 1885, 27. Apr. 1894, 14. Juni 
1900). Gegenjtände der Beſteuerung find: 1) (Emif- 
fionsftener) Aftien (inländijche 2°/,, ausländijche 
2,5°/, vom Nennivert), Kure(1,5 M. für jede Urkunde), 
Renten u. Schuldverjchreibungen (6°%/,,); Aktien für 
gemeinnügige Zwecke unter gewiffen Borauzfegungen 
a. Schuldverjchreibungen bes Reichs u. der Bundes» 
ftaaten find jteuerfrei; 2) (Schlußnotenfteuer) 
Kauf u. fonftige Anſchaffungsgeſchäfte (20/00 08. 3%/go 
bei den einzelnen Wertpapieren, 40/00 bei Waren 
wmengen); 3) (®otteriefteuer), Spiel u. Wette 
(inländifche Loſe 20%/,, ausländifche 25%,; ftener- 
frei find Staatslotterien, ebenſo Ausfpielungen unter 
100 M. u. ſolche zu ausſchließlich mildthätigen 
Zwecken unter 25000 M.); 4) Schiffsſrachturkunden 
(Konnofſemente u. Frachtbrieſe im Schiffeverfehr zw. 
inlän diſchen u. ausländiſchen Häfen der Nord- u. Oſt⸗ 
fee, des Kanals u, der norweg. Küfte 109, darüber 
hinaus 1M.). — In Öfterreich beſteht eine Emiſ⸗ 
fionsſteuer feit 1862, eine Effeftenumfaßitener durch 
Gef. v. 18. Sept. 1892.1.9. März 1897. Als Steuer- 
einheit gilt der eiufade Schluß (5000 A. No- 
minale od. 25 Stüd); der Steuerfaß beträgt 50 K 
fir Aftien u. Prämienfhuldverjchrei ungen, für alle 
übrigen Effetten 20 K; bei Beträgen von nit mehr 
als 500 f. tritt bei inlänbifchen Papieren eine Er— 
mäßigung auf 10bzw. 5Kein. — Im Deutſchen Reich 
ertrug die B.nfteuer (in 1000 mi 


Für Schkuß- 
noten ꝛc. 






— 
loſe 












5 701,1 6 466,8 | 17 184,7 
15 148,3 
1892 9 820,3 9,091,6 | 22 062,8 44 
1895 19 888,6 19 624,6 155035,7 | 105 
1898 13 545,1 21 258,3 | 53 283,6 98 
1900 |21 132,1 14 917,4 |30147,8 | 65197,3| 118 






Borfig — Borftenigel. 
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Vgl. X. Meyer, Dijhe B.nfterern v. 1881/1900 
(1902). — B.nverein der deutſchen Bude 
händler f. Buchhandel. 

Borfig, Joh. Aug., Techniker, * 23. Juni 
1804 in Breslan, 1 6. Juli 1854 in Berlin; gründete 
1837 bortjelbft eine Fabrik, in der er hauptſ. Loko— 
motiven, aber aud) Pumpen u. Dampfmafchinen 
baute. Nach feinem Tod ging die Leitung des Ge— 
ſamtwerks über am ben einzigen Sohn Auguft 
Albert (x 7. März 1829 in Berlin, T 10. Apr. 
1878 ebd.), der den Betrieb bef. Durch Gründung des 
B.werks in Oberjchlefien (1862, f. Bistupig) mit 
mehreren Rohlengruben, Hochöſen 2c. weſentlich er⸗ 
weiterte. 1894 übernahmen die Leitung feine3 Söhne, 
bie eigentlichen Begründer ber Weltfirma B.-Berlin- 
Tegel: Arnold (F 1897), Ernft u. Konrad; 
feßtere führen 3. 3. wiederum bedeutende Um= u 
Erweiterungsbauten auf u. vollendeten im Sonne 
1902 die 5000. Lokomotive. 

Borfippa (grih., babyl. Barsip, im Talmud 
Borsif), die füdliche Vorſtadt des alten Babylon, 
r. am Euphrat, befannt durch feinen Nebotentpel 
(ſ. Birs Nimrud), eine chaldäiſche Aſtronomenſchule 
(Borſippener) u. blühende Leineninduſtrie. 

Borfne, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Tſchernigow, am 
Fluß B. (zur Djeßna); (1897) 12458 E.; Tabak⸗ 
bau, Gerbereien, Olmühlen. 

Borfod (Borſchod), mittelungar. Kom., weftl. von 
der Theiß u. dem Hernäd, zu ?/, gebirgig (Bükkgeb., 
957 m), vom fruchtbaren Sajöthal (Obſt, Wein) 
durchquert u. ftark bewaldet, im SO. z. T. ſumpfige 
Tiefebene (Feletetöfumpf); bebeutende Pferdezucht ; 
3630 km?, (1900) 257586 €. (53,5 %, Kath., 
32,3 °%/, Evang. =Ref.), darunter 94,4 %/, Magyaren. 
6 Stuhlbezirke; Hauptft. Miſtoicz 

Borfoi, ber (ruff., Fhnell‘), ruſſ. Windhund, ſ. d. 

Borſtell, Karl Heinr. Ludw. d., preuß. 
General, #30. Dez. 1773 zu Tangermünde, +9.Mai 
1844 zu Berlin; ſocht in den Feldzügen v. 1798, 
1806 u. 1807, ſodann 1813 als Generalmajor bei 
Möckern u. Großbeeren, entſcheidend bei Dennewitz 
u. Leipzig, 1814 ala Generalleutn. in den Nieder- 
landen; 1815 befehligte er das 2. Armeekorps unter 
Blücher u. wurde wegen feiner Weigerung, den Auf- 
ftand ber ſächſ. Truppen in Lüttich zu betrafen, 
zu Feſtungshaft verurteilt, aber bald begnadigt; 
1816 Kommandeın bes 1., 1825 (al3 Gen. der Kap.) 
des 8. Armeeforps, nahm er 1840 den Abfchied. 

Borjten (Bot.), verhältnismäßig kurze, zus 
gefpikte Haare mit (bisweilen durch Kalf od. Kiejels 
erde) verdickten Wänden. — B. gras f. Nardus. — 
B.hirie = Fennich, f. Setaria. — B.lilie |. Aristea. 

Borſten (Zool.) kommen bei Wirbellofen vor 
als das erhärtete Sefret von Hautdrüfen (B.wirrmer, 
Brachiopoden); bei Säugetieren u. Vögeln als def. 
die, fteife Haare auf der Oberlippe bzw. am 
Schnabelgrund (Taft:, Schnurrhaare); bei ben 
Schweinen anftatt dergewöhnlichen Haare am ganzen 
Körper, bef. lang aufden Rücken u. an der Schwanz: 

Boritenferkel, a Echimyina. [ipike. 

Borftenigel, Cen- 
tetidae, Fam. ber In⸗ 
jeftenfrefjer, von den 5 
Igeln durch Mangel 3% 
des Jochbogens u. Tren⸗ 
nung ber Unterſchenkel⸗ 
tnochen verſchieden; mit 
Stacheln u. Boriten. Meift auf ————— ſo beſ. 
Centetes ecaudatus Wagn., Tanrek (Abb.). 





49 


Borftenfiefer, Chaetognathi, Klaſſe ber 
Würmer; pelagijch lebende Wteeretiere, einige cm l., 
mit jpindelförmigem, durchſichtigem Körper. Haut- 
floffen an den Körperfeiten u. am Schwanz. Der 
Mund ift von hakig gebogenen Ehitinborften um— 
Stellt, die zum Ergreiſen der Beute dienen. Zwitter. 
Gattg Sagitta Slabber. [goten. 

Borſtenſchwänze, Unterordnung der Aptery: 

Borftenwürmer, Chaetopoda, Unterfl. der 
Ningelwürmer; der Körper ift äußerlich Durch ring» 
förmige Furchen, innerlich Durch quere Scheidewände 
(Diffepimente) in aufeinander folgende Abfchnitte 
(Segmente) gegliedert, deren jeder 4 Gruppen von 
Borften trägt. Das Nervenfyitem ift ein jog. Strid: 
leiternervenſyſtem, je ein Längsblutgeſäß verläuft 
über u. unter dem Darm; das Blut ift oft rot. 
1. Ordn.: Polychäten; die Borften ſitzen auf 
ftummelförmigen Fortfäßen (Parapodien); der Kopf 
trägt Fühler u. Sinnesorgane, der Körper veräftelte 
Kiemen u. fadenförmige ‚Cirren‘. Die Polychäten 
leben im Meer teils freiſchwimmend, Errantien 
(Fam. Eunjcidae, 3. B. Palolowurm, ſ. d.; Nereidae; 
Fam. Aphroditidae, z. B. die Seeraupen, f. d.), teils 
im Sand od. in feſtgewachſenen Röhren, Seden- 
tarien (Fam. Arenicolidae, 3. B. der Köderwurm, 
ſ. d.; Fam. Serpulidae). Die Polychäten find meift 
getrennt gejchlehtlich u. entwideln ſich durch Meta— 
morphoje (Trochophoralarve). 2. Ordn.: Oligo- 
Häten;ohne Fühler, Barapodien, Ktiemenu. Cirren; 
leben teil® im Süßwaſſer, Limjeolae (Fam. Najdi- 
dae), teilö in der Erde (Terricolae, 3.8. der Regen- 
wurm, ſ. d.) ‚mit zwittrigen Geſchlechtsorganen u. 
direkter Entwidlung. 

Borſtickſtoff, BN, direktes Bereinigungsproduft 
von Bor u. Stidftoff, durch Glühen von amorphem 
Bor in Stieftoff- od. Ammoniakgas; weißes, leichtes, 
amorphe3 Pulver, in der Flamme mit intenfivden, 
grünlich weißem Licht leuchtend, im Waffer in Bor- 
fäure u. Ammoniak ſich zerſetzend. 

Borſzczow Gorſchtſchow), oſtgaliz. Stadt, l. von 
der Niczkawa (zum Dnujeſtr), (1900) 4577 meiſt 
ruthen. E.; WI; Bez. H., Bez. G. 

Borſzek, Gyergyöborſzék (gieraiöhorkeg), 
ſiebenbürg. Badeort, Kom. Cſik, in einem wilden 
Thal der Oftfarpaten, nahe der moldauiſchen Grenze, 
8832 mü.M.,(1900) 1669 meiſt magyar. kath. E. D 
(im Bau); über 80 ſtarke Eifenfäuerfinge (1880 ent= 
dedt, 7 bis 12°), 14 gegen Ntervenleiden, Blutar- 
mut ec. angewvendet ;5 Badeanjtalten (Sprudelbäbder, 
unmittelbar über der Quelle), Kaltwafferheilanftalt, 
Moorbäder; jährl. Berfand über 3 Mill. Flaſchen. 

Bort (551), franz. Stadt, Dep. Corröge, Arr. 
Uffel, x. an der Dordogne, (1901) 2919, ala Gem. 
38698 E.; ni; Blei u. Eifengruben, Hutfabr., 
Schneidemühlen, Färbereien, Gerbereien, Siegeleien; 
Wein- u. Getreidehandel. Überder Stadt die Bajalt- 
felfen Orgues de B. (örg dd, 780 m). 

Borten, Borden, eitt bandartiges, dickes Ge— 
webe aus Wolle, Seide, Gold od. Silbergejpinft, 
bergejtellt auf dem Mühl: (ſ. Bänder) od. auf dem 
Pojamentierftuhl, die gemufterten unter Benügung 
der Jacquardeinrichtung (B.iweberei od. =wir- 
ferei). Zu den ehten Gold=- u. Sil ber-B. 
verwendet man ein Gefpinit, defjen Seele, ein Seiden— 
faden od. Zwirn, von feinftem (auch goldplattiertem) 
Silberdraht umfponnen ift; zu den unecht en ver— 
goldeten od. verjilberten Kupferdraht. Die bef. ge- 
ſchätzten Treffen lafſen auf feiner Seite die Kette, 
aber auf jeder dasſelbe Mufter erfennen. Atlas-B. 


Borftenfiefer — Boscan Almogaver. 
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haben auch in der Kette Geſpinſt. Livrée- od. 
Samt-B haben wie der Samt an der Oberfläche 
ftehende Machen. Wagen-B. aus Wolle dienen 
für die Fenfter der Eifenbahnperfonenwagen. Zu 
den B. find auch zu zählen Gurte u. Leitfeile. 

Bortnianffij, Dimitrij Stepanowitfch, 
ruſſ. Komponift, &1751 zu Gluchow (Gouv. Tſcher⸗ 
uigow), T 9. Oft. (27. Sept. a. St.) 1825 zu St 
Petersburg ; ftudierte in Stalien, wo er 2 Opern 
zur Aufführung brachte; 1779 kaiſ. Kapellmeifter. 
Seine wertvollen Chorfompofitionen (45 Pjalmen, 
eine Meſſe 2.) hrsg. von Tſchajkowſkij (10 Bde, 
Petersb.). 

Borussia (neulat.), Preußen; Borufjo- 
manie,bie, maßloſe Schwärmerei für preuß. Weſen; 
Boruffophobie, die, Preußenfurdt. 

Bory de St-Vincent (bört-bd-Bimäge), Jean 
Baptijte Marcellin, franz. Naturſorfcher 
(= Bory) u. Reifender, & 1780 zu Agen, T 22. Dez. 
1846 zu Baris; durchforſchte 1800/02 die Maskarenen 
(def. Reunion) u. Die nordweſtafrik. Injeln (auch 
St Helena) ; 1805/08 im Generaljtab Davouts, 
dann in dem Neys u. fpäter Soults, 1814/15, dann 
wieder feit 1830 im Generalftab zu Paris (1816/20 
in der Verbannung). Hauptw.: Voy. dans les iles 
d’Afr. (3 Bde, Par. 1804). 

Bornyſtaw (uam), galiz. Dorf, Bez.H. Dro- 
hobycz, I. von der Tysmienica, am Nordſuß der 
Karpaten, (1900) 10 671 €. (viele Deutſche); I; 
ergiebige Lager von Petroleum (Gewinnung von 
Schmieröl u. Paraffin) u. Ogoferit (Erdwachs; zur 
Kerzenjabr. verwendet). [au = Olbia. 

Bornithenes, ver, im Altert. Name des Dnjepr; 

Bos, Gattg der Hphlhörner, ſ. Rind, 

Boja, fard. Hafenft., Prov. Cagliari, an der 
Nordweitküfte, r. am Tempo, 2 km von feiner Mün⸗ 
dung, (1901) 6846 E.; IE, Dampfidiffitation ; 
Priefterjem.; Wein u. Olivenbau, Korallenfifcherei. 
— Das Bist. B. (jeitdem 5, Jahrh.), Suffr. von 
Safjari (feit der Errichtung der Kirchenprov. ©.), 
zählt 40115 Seelen, 21 Pjarreien, 104 Kirchen, 
Kapellen zc., 80 Weltprieiter. 

Bofan, oldenb. Dorf, Fürftent. Lübed, am Süd- 
oftufer des Plöner Sees, (1900) 245, ale Gem. 2176 
prot. E. Hier prebigte der hl. Vicelin feit 1149 u. 
gründete eine Kirche, an welcher fein Schüler Hel- 
mold Pfarrer wurde. 

Bosboom (Höhn), Jan, hol. Architektur⸗ 
maler, & 18. Febr. 1817 im Haag, T 14. Sept. 1891 
ebd.; malte mit Anlehnung an die alten Holländer, 
doch nicht ohne Eigenart, bei. ſchöne Interieurs 
(Kathedrale dv. Rotterdam, Neue Kirche in Amfter- 
dam, Kirche zu Breda). 

Bosboom⸗Touſſaint etusd, Anna Louiſa 
Geertruida, holl. Romanjgriftitellerin, x 16. 
Sept. 1812 in Alkmaar, T 13. Apr. 1886 im Hang ; 
ihr befannteftes Werk: Het huis Lauernesse (1841, 
101885), aus der Rejormationzzeit, ſaſt in alle 
europ. Sprachen überſetzt; ſehr gefchäßt tft auch die 
Trilogie Leycester in Nederland (1846), De 
vrouwen uit het Leycestersche tijdvak (1849 f.), 
Gideon Florensz (1854 f.). Gej. Rom., 25 Bode, 
Ariih. 1880/88. j 

Bose (3o0l.) = Louis Aug. Bose, franz. 
Naturforſcher, & 29. San. 1759, T 10. Juli 1828. 

Boscan Almogaver, Juan, jpan. Dichter, 
x um 1493 in Barcelona, T 1542 bei Perpignan; 
mit Garcilafo de la Vega der Begründer des ital. 
Geihmads in der jpan. Litt.; er führte an Stelle 
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des alten 4ſüßigen Trochäus die Oktave, Terzine, 
ben reimloſen Jambus x. ein. Schr.: Allegoria 
(Iyr.-ep. Schilderung des Hofes der Liebe u. der 
Eiferfut) u. lyr. Bichtungen; fiber]. des Muſäos 
‚Hero u. Leander‘ u. Caſtigliones Cortegiano. 
Gef. W., mit Biogr. von Knapp, Mabr. 1875. 

Bold, Ernſt, Maler, & 28. März 1834 zu 
Krefeld, lebt in Düffeldorf, wo er 1851/56 die Aka⸗ 
demie (unter 8. Sohn, Hildebrandt, Schadomw) be= 
fuhhte; wandte fih vom landſchaſtlichen Tier- u. 
Genrebild jpäter gänzlich dem Porträt zu. Werke: 
Der Schmuggler im Kahn; Fern von der Heimat; 
Rotkäppchen u. Ajchenbrödel (beide von Dinger ge— 
ſtochen); Zigeunerbande; Illuſtrationen zu ‚Her= 
mann u. Dorothea‘, dem ‚liegenden Holländer‘ ıc. 

Boſch (ih), 1) Hieron., eig dan Afen, 
niederl. Maler, * um 1460 zu Herzogenbuſch, 
t 1516 ebd.; war lange Zeit in Madrid thätig. 
Seine Eigenart bejteht in der freien, phantaftifchen 
Auſſaſſung der überlieferten Stoffe u. Einführung 
barocker Phantafiegebilde von Erdenfünden u. 
Höllenftrafen in die Kumft. Hauptw.: Anbetung der 
Könige, Verfuchung des hl. Antonius (Mufeum in 
Madrid); Süngftes Geriht (Wiener Akad.). 

2) Seronymo de, hol. Philolog, neulat. 
Dichter, #23. März 1740 in Amfterdam, T 1. Juni 
1811 in Leiden; zuerſt Apotheker, dann Stadt— 
jefretär, 1798 Univerfitätsfirator ebd. Hauptw.: 
Anthol. Graeca (I/IV, Utr. 1794/1810, mit ũberſ. 
von Grotius; Schlußbd V von van Lennep, 1822); 
Carmina (Amft. 1793) u. Poemata (Utr. 1808). 

3) Johannes van den, niederl, Staatsm., 
+2. Febr. 1780 zu Herwijnen b. Bommel, T 28. San. 
1844 auf feinem Gut Boſchluſt b. Haag; 1827 Ge— 
neralkommiſſär, 1830 Generalgoup. von Niederl.= 
Indien, wo er 1832 das fog. Kulturſyſtem (f. Siebert.» 
Indien, Geſch.) einführte, 1834 Rolonialminifter; bei 
feiner Entlaffung (1839) Graf. 

Boscht (ar), Gtulio, Kardinal, & 2. März 
1838 in Berugia, 1888 Bifch. v. Todi, 1895 v. Seni- 
gallia, 1900 Erzb. v. Ferrara, 15. Apr. 1901 Kard. 

Boſchkatte, die = Serval, f. d. 

Böſchung, die mit dem Horizont einen ſpitzen 
Winkel (B.swinkel) bildende Stützfläche von Erd— 
od. Steinmaffen (Bahnkörper). Meeift ift die B. zum 
Schub gegen Waſſer, Froſt 2. mit Rafen od. Pjählen 
befeftigt. Würde eine Erd-B. zu groß, jo wendet 
man ſchwach geneigte B.3mauern (Etütz-, Futter-, 
Erddrucfmauern) an, meist in Bruchſteinen; hauptf. 
bei den B.en der Ufer (Kaimauern). 

Bosco (ital., Wald‘), auf ital. Spracdhgebiet 
häufig als Ortsname; in der Schweiz: B. dich 
Gurin, das einzige deutſche Dorf ded Kant. Teffin, 
Dez. Valle-Maggia, auf der oberften, klimatiſch 
rauhen Thalftufe des Valle di B.; (1900) 262 kath. 
€., im 13. Jahrh. eingewanderte Wallifer; Haupt⸗ 
erwerb Alpenwirtichajt. — In Stalien, Prod. 
Neapel: Boscoregle (Königswald)), Stadt, am 
Südoſtſuß des Veſuv, (1901) 5321, als Gem. 9340 
E.; X; 1895 fand man in einer verfchütteten röm. 
Billa 94 Stüd alten Silbergeſchirrs (Schatz v. B., 
jest im Louvre), 1900 in einer andern eima 70 
Wandgemälde (1. Jahrh. v. Ehr.). — Bosco— 
trecafe (‚3 Häufer- Wald‘), audgedehnte Gem., 
am Südhang des Veſuv, (1901) 7651, ald Gem. 
10254 E.; Baumwollweberei, Seidenzucht; Aus— 
gangspunkt ſür die Veſuvbeſteigung von S. aus. 

Bosco, ) Bartolommeo, Taſchenſpieler, x 

7. San. 1793 zu Turin, 7. März 1863 zu Gruna 


Boſch — 


Böſe. 52 
b. Dresden; 1812 im ruſſ. Feldzug geſangen u. nach 
Sibirien verbracht, bereiſte nach der Auswechslung 
18 Jahre Yang Europa u. ben Orient. 

2) Don Giovanni, der Apoftel der verlaffenen 
Jugend, & 15. Aug. 1815 zu Becchi b. Turin, 
731. Ian. 1888 zu Turin; aus ſchlichter Bauern= 
fam., bildete ſich als Priejter (1841) in ber ‚Anftalt 
bom hl. Stanz v. Affifi‘ zu Turin weiter aus u. 
widmete fich ganz der Erziehung bermwahrlofter 
Knaben. Mit Üüberwindung unfäglicher Schwierig: 
feiten gründete er das ‚Oratorium des hl. Stanz 
v. Sales‘, das durch Gewinnung eines eigenen Hauſes 
in Turin 1846 die notwendige Unterlage erhielt u. 
fi von da an zu einer riftlichen Kulturanftalt 
1. Rang entfaltete. Um dieſe für die Zukunft zu 
fichern, ftiftete er 1868 die ‚Sromme jalefianifche 
Gefellichaft‘ (ſ. Sareftaner), 1874 die bon den Gales 
ftanern geleitete weibliche Kongreg. ‚Maria Hilf‘ u. 
1876 die ‚Salefianifchen Wlitarbeiter‘, eine Art 3. 
Orden. Vgl. Eh. d'Eſpiney (Nizza 121892; diich 
21886); Du Bois (Par. 1884, dtſch 1885); Janſſen 
(Steyl 1886) ; Villeſranche (Par. 1888, diſch 1892); 
Mehler (1892 u. 1893). [.d. 

Boscombe Gboßlonib), Vorft. v. Bournemouth, 

Boscovich (witſchy, Roger Joſ., S. J. (ſeit 
1725), Mathematiker, Aſtronom u. Dichter, x 18. 
Mai 17113u Ragufa, T 12.Febr. 1787 zu Mailand; 
lehrte zu Nom, Mailand u. Pavia; 1750 firhrte er 
mit Chriftoph Maire eine Gradmefjung in den röm. 
Staaten au u. entwarf eine Karte des Kirchens 
ſtaats (Nom 1755); nad) Aufhebung des Ordens 
ernannte ihn Ludwig XVI. zum Dir. der Dlarines 
tefegraphie ; jpäter zog er ſich geiſteskrank nach Mai— 
land zurück. Hauptw: De maculis solaribus (Rom 
1736); Elem. univ. matheseos (8 Bde, ebd. 1752/54, 
Ben. 1757); Delitteraria expedit. xc. (mit P. Maire, 
über Grabmeffung, Rom 1755); De solis et lunae 
defectibus (2ond. 1760, Ben. 1761); Nouv. vuvr. 2. 
(Optik u. Aſtron. 5 Bde, Bafjano 1785). 

Bofe, Julius Frieder. Wilh. Graf d., preuß. 
General, & 12. Sept. 1809 zu Sangerhaufen, T 
22. Suli 1894 auf Hafjerode b. Wernigerode; 
wirkte 1861 im Kriegsmin. für die preuß. Heeres» 
reorganifation u. ſocht als Generalmajor 1866 
rühmlich bei Podol, Königgräh u. Blumenau; 1870 
Sührer bes 11. Armeeforpg (bei Wörth 2mal vers 
wundet), 1873 Gen. ber Inſ., 1880 in ben erblichen 
Graſenſiand erhoben. Nach ihm find dag Inſ. Reg. 31 
u. ein Fort von Straßburg benannt. Vgl. Otto 
Herrmann (1897). 

Böfe, das, das fittlich Schlechte. Da die Regel 
des Guten, die ewige vernünftige Ordnung, in Got= 
te3 ewiger Weidheit u. in feinem gebietenden Willen 
begründet ift, fo ift 658 alles, was dem Gebote 
Gottesu. feiner Weisheit widerjpricht. Dieſer Wider⸗ 
fpruch kann ein zweifacher fein: einiges ift deshalb 
bös, weil es verboten ijt, anderes ijt Deshalb ber= 
boten, weil es bös ift. Leßteres ift immer u. überall 
bös u. muß von Gott verboten werben (3. B. Zügen, 
Gottesläfterung) ; erjtere3 braucht nicht überall bös 
zu fein, fondern ift Dies nur, wo u. wann ed pofitib 
verboten ift. Die vernünftige Ordnung ſchließt die 
Sarmonie mit dem lebten Ziel ein; Die Möglichkeit 
eines Widerſtreits od. des B.n beruht auf dem Miß— 
Brauch des gefhöpflichen freien Willend. Wer darum 
in der Aufjtellung des legten Ziels irrt od, irrigen 
Begriff von der gefhöpflichen Freiheit hat, Tann nur 
trrigen Begriff vom B.n haben; davon liefert die uns 
gläubige Philofophie Beifpielegenug. S. auch Theodicee. 
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Boselaphus = Bubalis, f. Hartebeeſt. 

Bofelli, Paolo, ital. Staatsm., * 8. Juni 
1838 in Savona; 1870 Parlamentsmitgl., 1888 
Unterrigtsmin., 1893 Min. für Ackerbau, Gewerbe 
u. Handel, 1894 Finanz-, 1899 Schagmin. Schr.: 
Le droit marit. en Italie (Zur. 1885) , Discorsi e 
seritti vari (Sav. 1888). , 

Böfendorfer, Ign., Pianofortedauer, * 
28. Juli 1796 in Wien, T 14. Apr. 1859 ebd. ; bes 
gründete 1828 die 3. 3. bedeutendſte Pianoſorte— 
fabrif Oſterreichs; ſein Sohn Ludwig (x 10. Apr. 
1835 in Wien), Direktionsmitgl. ded Konſervato— 
riums, ſchuſ den B.-(Konzert-)Saal. $ 

Böfer Blick, uralter Aberglaube, ber gewiſſen 
Perfonen die Macht zufchreibt, durch bloßes An— 
ſchauen Menſchen, Tiereu. Tebloje Dinge zu ſchädigen. 
Er wird ſchon in den Veden erwähnt, war bei den 
Juden u. Arabern, Griechen u. Römern allgemein 
verbreitet u. findet ſich noch jetzt faſt in ganz Europa 
(in Italien heißt er mal’occhio, auch gettatura, 
die betr. Perjon gettatore, in England evil eye) 
ſowie im Orient u. in Afrika, Als Gegenmittel gelten 
Amulette (bei den Römern beſ. derPhallus), Formeln 
u. Gebärden (Entgegenjtreden der Fauſt, den Dau⸗ 
men zwiſchen Mittel- u. Zeigefinger durchgeſteckt). 

Boshof, ſüdafrik. Ort, Oranjeflußkol., 60 km 
nordöftl. v. Kimberley, (1890) 332 E., klimat. Kur: 
ort. Hier wurde 5. Apr. 1900 der auf feiten ber 
Buren kämpſende franz. Oberft De Billebois: 
Mareuil bei einer Erkundung von brit, Truppen 
unter Methuen überraſcht u. getötet u. etwa 50 
Buren gefangen. 

Böfing, Bazin, ungar. Stadt, Kom. Preß⸗ 
big, in den AI. Rarpaten, (1900) einſchl. Garn. 
4899 €. (!/, Slowak. Y/, Deutſche, 2578 Kath.); 
Bez. G. gräfl. Palffyſches Schloß, Kapuginerkl. 
Papier⸗, Salpeter⸗, Nadelſabr., Schweſelkiesgruben, 
Weinbau. 2 km nördl. ein Sauerbrunnen. 

Boſio, 1) Ant, röm. Archäolog, & wahre. 
1575 auf Malta, T 1629 in Rom, wo er feine Er- 
ziehung erhalten hatte u. fpäter Advokat u. Ges 
ſchäſtsträger des Malteſerordens war; ‚der Kolum— 
bus des unterirdiſchen Rom' (de Roſſi) u. durch 
ſeine Roma sotterrgnea (hrsg. don dem Orato— 
rianer Severani, Rom 1632; lat. Roma subter- 
ranea, hrag. von Aringhi, ebd. 1651; nachgedr. Köln 
u. Par. 1659) ber Begründer der Katafombene 
ſorſchung. 

2) Ferd., ital. Schriftſt, « im Apr. 1829 gu 
Alba (in Piemont), T 16. Oft. 1881 ebd. ; 1867/78 
Kabinettsſcheſ des Unterrichtäminifteriumsd; aus— 
gezeichnet durch ftilift. Gewandtheit; Mitbegründer 
der Ztſchr. Il Diritto, Das Befte Hat er in jeinen 
volkstümlichen Erzählungen u. Novellen geleijtet. 
Schr.: die Balladenfammlung Le Fantasie orien- 
tali (Flor. 1853, 21868); die Gedichte Parce sepultis 
(PBinerolo 1874); die Novellen Scene e racconti 
domestici (Zur. 1874); die Erzählung Popolano 
arricchito (Mail. 1876) ıc. 

3) Franc Joſ., Baron, franz. Bildhauer, x 
19. März 1768 zu Monaco, T 29. Juli 1845 zu 
Paris; Schüler von Pajou, in der klaſſiziſtiſchen 
Weiſe Canovas thätig; ausgezeichnet durch Zartheit 
der Form u. Reinheit der Linien. Hauptſchoͤpfungen: 
bie Nymphe Salmacis u. der bogenjpannende Amor 
im Louvre, Reliefs der Vendömeſäule, Reiterjtatue 
Ludwigs XIV. auf der Place des Victoires, Vier⸗ 
gejpann auf dem Are du Garroufel, Koloſſalſtatue 
Napoleons I. bei Boulogne-ſur⸗Mer. 


Boselaphus — Boönien u. Hercegopina. 
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Boskett, das (frz. bosquet, »f&, ital. boschetto, 
stetto, ‚Wälbchen‘, v. [pätlat. boscus, dtſch, Buſch), 
ein künſtlich angelegtes Gebüſch. 

Boskowitz, maͤhr. Stadt, an ber Biela (zur 
Zwittawa), (1900) 4856 €. (zur Hälfte Juden); 
Ei; Be3.9., Bez. G., tſchech. Gymn.; Burgruine- 
hoch über der Stadt), gräfl. Mensdorff-Pouillyſches 
Schloß, Barmh. Schw. vom HI. Vincenz; Schafwoll- 
u. Baumwollind., Gerbereien, Braunfohlengruben. 

Bosna, bie (dalmatin., ‚ar, rein‘), x. Rebenfl. 
der Donau, Hauptfl. v. Bosnien, entfpringt 4 km 
ſüdweſtl. v. Jlidze ala 30 m br. Bach, ducrchfließt 
eine jajt ununterbrodene Folge von bald waldigen 
bald jelfigen Engpäffen (zw. Zenica u. Vranduk 
Stromſchnellen), mündet bei Samac; 275 km I., von 
Maglaj ab ſchiffbar. — B. Seraj (türf., ‚B.palaft‘) 
= Gerajewo. 

Bosnigken, Leichte, den Kofaken ähnliche Reiter 
ſlaw. od. orient. Herkunft, Die bei. Friedrich d. Gr. 
organifierte. 

Bosnien (v. ber Bosna, ſ. o. od. albanef.=flam., 
‚Salzland‘) u. Hercegovina (mt, ‚Staat bed 
Herzogs“, v. flat. herceg, ‚Herzog‘), Öftr.zungar. 
Offupationsgebiet; ein annähernd gleichjeitiges 
Dreieck im NW. der Balkanhalbinſel, erreit nur 
füdöftl. der Narentamündung (auf 6 km) u. bei den 
Bocche di Cattaro (auf 5 km) das (Adriat.) Meer; 
51110 km?, davon 9141 auf bie Hercegovina. 

Beide Länder find durchweg gebirgig, nırr längs der 
Save greift jtellenmweife die Ebene ziemlich tief ein; 
bie Gebirge gehören dem Dinariſchen Syſtem an u. 
zeigen meijt deutlich herbortretende Diagonale Rich: 
tung. In einem 70 km br. Weftitreifen, einerjeits 
durch die Dinarifhen Alpen (Troglav, 1913 m), 
anderſeits durch die Thäler der Sana, des Vrbas u. 
der Narenta begrenzt, herrſchen Fulturfeindliche 
Kreidefalfe: die weſtbosn. Kalkplateaus (Einer, 
2006 m) u. das hercegov. Kalkplateau (Epritnica, 
2228 m) mit typiſchem Karftcharafter; nur magere 
Grasflächen, Ackerbau allein in den eingejenkten 
Dolinen u. Poljen möglih, von denen aber viele 
ganz od. teilw. verfumpft find. Oſtl. der gen. Fluß⸗ 
thäler treten paläozoiſche Bildungen auf, die auch das 
Bosn. Erzgebirge zuſammenſetzen (Totike, 2197 m); 
daran jchließen jich Die ben größten Teil des Nord» 
oſtens erfüllenden nengenen Süßwaſſerbildungen u. 
eine Flyſchzone an, mit mehreren Streifen von 
Eruptivgefteinen durchſetzt: dag waldreiche u. ſrucht⸗ 
bare Bosn. Mtittelgebirge (Konjırh, 1328 m), Sm 
SD, breitet ſich das ebenſalls waldbedeckte oſtbosn. 
Kalkgebirge (Bjelasnica, 2067 m) aus, in dem Trias⸗ 
u. paläozoiſche Schichten überwiegen. B. entwäſſert 
ſich ſaſt ausſchl. zur Save (Una mit Sana, Vrbas, 
Bosna u. Drina), die Hercegovina durch die Narenta 
zur Adria. Inſolge der ſüdl. Lage iſt ſelbſt in den 
Gebirgsgegenden das Klima verhältnismäßig 
mild (mittlere Jahreswärme in Moſtar 14,70 in 
Livno 9,19, in Serajewo 8,99); Die jährlichen Nieber- 
ichläge (in SW.-B. u. der Hercegovina hauptſ. 
Winterregen, ſonſt gleichmäßig verteilt) betragen 
durchſchn 1080, in der Hercegopina 1610 mm; in 
den Karjtgebieten ift bie Bora häufig. Pflanzen- 
u. Tierwelt tragen ſüdenrop. Charakter, mit manchen 
durch die Höhenlage bedingten Abweichungen. Die 
Zivilbevölkerung betrug 1895: 1568092 €. 
(nur 89 Frauen auf 100 Männer), darımter 43 95, 
Orthod., 85% Moh., 21,3%, Kath.; alle Bo8- 
nier: Südflawen, mit dem Blut der Ureinwohner 
(Albaneſen?) u. der Türken ſtark vermiſcht; ihre 
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Sprache ift die Froatifche (mit türk. Beimengungen). 
Die Haupterwerbäquelle, Landwirtſchaft, bejchäf- 
tigte 1895: 88,34 %/, der Bewohner. Der Aderbau 
iteht auf niedriger Stufe; Hauptanbaufrüchte 
(15 039 km? Fläche, davon 11082 km? Aderland) 
find Getreide (bef. Mais), Hülfenfrüchte, Kartoffeln, 
Handel3- (Tabak als Negierungsmonopol, 1900: 
3600 t; ferner Zucerrüben ꝛc.) u. Futterpflanzen ; 
fehr bedeutend ift der Obftbau (bei. Pflaumen). 
Biehitand 1895: 233322 Pferde, 1416394 Rin— 
ber, 1547049 Ziegen, 3230 720 Schafe, 662242 
Schweine. Die Wälder (45 °/, des Landes) Tieferten 
tiefige Mengen eichenes Faßholz; doch ift der Vor— 
rat jeßt infolge des Raubbaus fait erihöpft (1900 
noch für 4,8 Mill. M. ausgeführt). Abgefehen von 
Hausindujstrie (Leder: u. Eifenwaren, Shafwoll- 
decken, Teppiche) u. Anfängen fabrifmäßigen Be— 
trieb8 (Papier, Soba, Zuder, Tabak) ift Bergbau 
Die einzige gewerbliche Thätigkeit; er liefert Eifen= 
(1900: 133454 t) u. Manganerz (7939 t), Kupfer 
(3008), Antimon, Chrom, Queckfilber u. bei. Kohle 
‘(894516 t) u. Salz (in Dolnja Tuzla, 15791). 
Sauptausfuhrgegenjtände find Vieh (1900 : 280 900 
Stüd), getrocnete Pflaumen u. Marmelade, Tabaf, 
Eifen 2c.; dem Berfehr dienen (1901) 1182 km 
Eifenbahnen u. 2675 km Telegraphenlinien. 

Die oberjte Verwaltung bejorgt der Reichafinanz- 
minifter, die Landesregierung führt als Landeächef 
der Kommandant des 15. Nrmeeforps in Serajewo 
mit einem Ziviladlatus. Den 6 Kreisbehörden unters 
ftehen 51 Bezirfsämter, zugleich Gerichte 1. Inſtanz; 
die höheren Inſtanzen bilden 6 Kreisger. u. 1 Ober 
gericht. Kirchlich bejtehen für die Kath. 1 Erzbist. 
(Serajeiwo) u.2 Bist. (Moftar, Banjalufa) mit 152 
Pfarreien, 200 Kirchen u. Kapellen u. 35 Klöftern ; 
für die Orthod. 1 Erzbist. (Serajewo) u. 3 Metro— 
polien (Moftar, Dolnja Tnzla, Banjalitfa) mit 350 
Pfarreien (390 Kirchen, 11 KL); für die Moh. 1 
Medichligu ’T-Ulema (‚Beiftl. Rat‘) u.6 Mufti (1038 
Mofheen, 20 Klöjter). Bildungsanftalten: 4 Ober- 
gymn. (1fath.) u. 1 (fath.) Gymn., 1Oberrealfchule, 
1 fath. theol. Sem., je 1 Lehrer: u. Lehrerinnenbil- 
dung3=u.1oxthod. theol. Lehranſtalt, 1techn. Mittel- 
fchule, 9 Handels-, 2 Handwerker-, 3 höhere Mäd- 
chenſchulen; fürMoh.lEcheriatsrichterihule,Reform- 
lehrerſem. (Daru ’I- Muallimin) u. 45 Medreßen; 
neben dem Landesfpital 8 Bezirks- u. 13 Gemeinde- 
fpitäler. Das Budget 1902 ſetzt für Einn. 38,1, 
für Ausg. 37,9 Mill. M. an. Beide Prov. fielen 
zum Reichäheer 6711 Mann Fußtruppen; das Be— 
fagungsforpa (2 Div.) zählt 20110 Mann (2838 
im Sandſchak Novipafar). Yandesfarben Rot-Gelb; 
Wappen ein rotgepanzerter, mit 
dem türk. Krummſäbel beivehrter 
Arm im goldenen Feld. 

Das unter röm. Herrſchaft der 
Provinz Pannonien, ſeit Augu— 
ſtus Dalmatien zugeteilte Land 
wurde im 7. Jahrh. von Kroaten 
u. Serben bevölkert ır. ftand ſeit— 
dem abwechſelnd unter ſerb. u. 
kroat., ſchließlich mit Kroatien 
unter ungar. Oberhoheit, bis der Ban Stephan 
Twertko ſich unabhängig machte. Er erweiterte feine 
Herrſchaft über Teile Serbien? u. Dalmatiens u. 
Yieß fi 1376, zum König Frönen. Die Herrfchaft 
der von ihm abſtammenden Dynaftie Kotromanovie 
machte 1463 der türk. Platz; die Hercegovina fam 
20 Jahre nachher. ein von Matthias Corvinus er- 
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oberter Teil nad) der Schlacht v. Mohäcs gleichfalls 
an die Türfei. Seit der Befreiung der benachbarten 
ſtammverwandten Serben hörten die Unruhen bei 
dem mob. Landadel u. den chriftlichen Bauern nicht 
mehr auf. Des Auſſtands, der 1875 in der Hercego= 
vina ausbrad) u. fi, von Montenegro unterftükt, 
über Bosnien verbreitete, wurde die Durch den ruff. 
Krieg in Anspruch) genommene Regierung nicht mehr 
Herr. Art. 25 der Berliner Kongreßafte ftellte B. 
u. Hercegopina unter Wahrung der Souveränität 
des Sultans unter öfter. Verwaltung. Ende Juli 
rückten die Öfterreicher unter Philippovich v. Phi— 
lippsberg ein, am4. Aug. bejeßte die Div. Jovanovic 
Moftar, am 19. wırrde Serajewo erftürmt, doch 
nahm der Guerrillafrieg die Kräfte der Armee, die 
fortwährend verjtärft wurde, noch bis in den Oftober 
hinein in Anspruch. 1882 mußte noch einmal ein 
durch die Einführung der allg. Wehrpflicht hervor— 
gerufener Aufstand niedergejchlagen werden. Seite 
dem hat die öftr. Regierung viel für die Hebung des 
Landes gethan. Wal. bu Nord (1876); Klaje (bis 
ing 15. Jahrh., dtſch 1875); Offupation B.3 u. der 
9. (Generalitabswerf, 1879/80). 

Val. Strauß (2 Bde, 1882/84); Hoernes, Dinar. 
Wanderungen (1888) ; Nenner, Durch B. u. Here. 
(21897), Olivier (Par. 1900); Nikaſchinovitſch, B. 
u. die Here. 2c. (1901 ff.); Neufeld, Ill. Führer 
(1902); ‚Wiff. Mitt.‘ (feit 1893). 

Bosniſch⸗-Brod, bosn. Stadt, ſ. Brod. 

Bosporus, ber (lat. gew. Bosphorus, gr. 
Bosporos, gebildet mit der thraf. Wurzel para, 
grch. pöros, ‚Furt‘, irrig gedeutet als ‚Rinderfurt‘), 
Meerenge überh., insbef.: 1) Thrakiſcher B. od. 
Straße v. Konftantinopel (türk. Istambul 
Boghasi), Meerenge zw. Europa u. Aſien, verbindet 
das Schwarze mit dem Marmarameer; von Kon— 
ftantinopel bis Rumili- u. Anadoli Fener (‚weitl. 
u. djtl. Leuchtfeuer‘) 28,5 km L., einem vielgewun— 
denen Strome gleich (bei RumilisHiffar 600, bei 
Böjüfdere 3200 m br.), wahrſch. auch ein frühere® 
Flußthal, das zur Zeit der Miittelmeerbrüche unter 
Waſſer geſetzt wurde; da unter einer ſchwachfalzigen 
Oberflähenjtrömung (vom Schwarzen Meer) ein 
ſtarkſalziger Unterſtrom ans dem Mittelmeer in den 
B. eindringt, iſt deffen Salzgehalt ziemlich groß. 
Die anmutigen, 3. T. jteilen Uferhänge mit zahle 
reihen Schlöfjern u. Burgruinen, Dörfern, Lande 
häufern u. Paläjten machen den B. zu einer der 
malerifchiten Landichaften der Erde; ala belebte 
Schiffahrtsſtraße (durchſchn. 30/60 m t.) u. ein— 
ziger Zugang zum Schwarzen Meer ijt er ſtrategiſch 
höchſt wichtig u. wird deshalb durch zahlreiche 
Befejtigungen verteidigt (jtärkjte bei Aumili= u. 
Anadoli Kawal u, =Hifjar). Val. Dethier (1873); 
Boiatzis, Gruudlinien (1887). — 2) Kimmes 
riſcher B., alter Name der Straße v. Kertſch, 
ſJ. d. — B. war auch der griedh. Nume ber alten 
Stadt Pantifapkon (heute Kertſch), die 480/438 
d. Chr. im erblichen Befit der Archäanaftiden war. 
Bon ihnen ging die Regierung auf die Spartofiden 
über, die ihre Macht weit über das Stadtgebiet 
hinaus erweiterten u. fo zu beiden Seiten des Kim: 
merifhen B. das Bosporanifche Reich (felber 
auch Kimmerifcher B. od. ſchlechtweg B. gen.) ber 
gründeten; jie nannten fich anfänglich Archonten, 
fpäter Könige. Nach der Eroberung Theodofia® 
durch Leukon bezeichnete eine Mauer von Ddiefer 
Stadt bis zur Landzunge Arabat Die meftliche 
Grenze; auch auf ajiat. Seite wurden die Skythen 
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immer mehr zurüdgebrängt u. teilw. in ein Ab» 
hängigfeitsverhältnis gebracht, jo daß die griech. 
Kolonien fi gebeihlich entwideln Fonnten. Athen 
unterhielt mit dem B., der jeine Hauptfornfammer 
tar, jeit der Zeit nach ben Perjerfriegen die freund 
ſchaftlichſten Beziehungen. Die dortigen Griechen— 
ftädte trieben einen blühenden Handel; außer Ge— 
treide wurden Selle, Pelzwerk u. Fiſche ausgeführt. 
Später, unter ſchwachen Regenten, ward das Reich 
von den Skythen arg bedrängt, u. der letzte Sparto= 
kide Pärifades übergab feine Herrſchaft dem Mithra- 
dates v. Pontos, der ihm zu Hilfe gelommen war 
(bald nad) 114 od. 113 v. Chr.); dieſer jeßte 81 v. 
Ehr. feinen Sohn Machares ala König ein. Nah 
beider Tode wurde Pharnakes, ein anderer Sohn 
des Mithradates, von den Römern ala König aner— 
kannt; er fiel in einer Schlacht gegen feinen eigenen 
Feldherrn Aſander, der ſich empört hatte (97 v. Chr.) 
u. nun da3 Reich bis zum Tanais ausdehnte. Seine 
Nachfolger, durchweg von Rom abhängig, erwehrten 
fich Fräftig der umtwohnenden Barbaren. 8. erlag 
erjt dem Anſturm der Hunnen. 

Bosquet Gbßtä), Pierre Franc. Jo ſ., jranz. 
Marſchall, x 8. Nov. 1810 zu Mont-de-Marſan 
(Dep. Landes), T 3. Febr. 1861 zu Bau; kämpſte 
20 Jahre Yang in Algerien, 1851 als Brigader 
general unter Saint-Arnaud gegen die Kabylen; 
im Krimfrieg entfihied er ala Diviſionsgeneral den 
Sieg an der Alma u. bei Inferman u. wurde als 
Kommandeur des 2. Armeekorps beim Sturm auf 
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die Hebung des Lehrerſtandes. Hrsg.: ,Monatsſchr. 
f. dtſche Beamte‘; ‚Kommentar 3. Inv.-Verſ. G.‘ (mit 
v. Woedtke, 1890, 31891). 

Boſſe (655), Abraham, franz. Kupferſtecher u. 
Nadierer, x um 1602 zu Tours, T 14. Febr. 1676 
zu Paris; fertigte in Callot3 Manier etwa 800 
Blätter u. legte feine praftifchen Erfahrungen nieder 
in ber Schr. Traite des manieres de graver sur 
Yairain par le moyen des eaux fortes (Bar. 1645 
u. ö.; dtſch Nürnb. 1652 u. ö.). Vgl. Dupleffis 
(Par. 1859); Valabrögue (ebd. 1892). 

Boſſekop, norw. Ort, am Altenfjord, 7. d. 

Bohhardt, Kaſpar, Hiftorierunaler, & 1823 
zu Pſäffikon (Kant. Züri), T 10. Febr. 1887 in 
Münden; bildete fih in Düffeldorf (Schadom, 
W. Schirmer). Seine koloriftiſch gelungenen Bilder 
find meift der Schweizergefhichteentlehnt (Ser. Klaus 
v. d. Flüe, Ritter Hallwyl bei Murten ꝛc.). 

Boſſi, 1) Carlo Aurelio Baron de, ital. 
Staatzm. u. Dichter, & 15. Nov. 1758 zu Turin, 
Tr 20. San. 1823 in Paris; war unter Napoleon I. 
in ber Verwaltung thätig. Seine bilderreiche, 
ſchwungvolle Lyrik (lediglich Zeitgedichte) begleitet 
die ganze Entwicklung der revolutionären Bewegung 
in Stalien. Sein Epos Oromasia verherrficht die 
franz. Revolution. Ausgew. W., 3 Bde, Lond. 1816. 

2) Siujeppe, ital. Maler u. Kunftſchriſtſt., 
x 11. Aug. 1777 in Bufto Arfizio b. Mailand, * 
15. Dez. 1815 in Mailand; fertigte im Auftrag 
des Vizefünigs Eugen Beauharnais eine Kopie von 


den Malakow ſchwer verwundet, 1856 Marfchall | dem Abendmahl Leonardo da Vincis, nach der Raf- 


u. Senator, zuleßt Oberfommandeur in Touloufe. 
Qgl. Lettres du mar. B. x. (2 Bde, Pau 1879). 

Bosra (arab. besra, türk. bosrg), gr. u. lat. 
Bojtra (wahrſch. identifeh mit hebr. Beeschtera, 
‚Haus der Aftarte‘), türk. Esfi Scham (‚Alt: 
damasfus‘), fyr. Dorf, am Südweſtfuß des Hauran, 
880 mi. M., einſchl. Garn. 1500 E.; röm. (Tris 
umphbogen 2c.) u. altarab. Refte (Kaftell). — B., 
jeit: der Landesverteilung unter die 12 Stämme eine 
levitifche Freiftadt (Sof. 21, 37), gehörte feit dem 
1. Jahrh. v. Chr. zum Nabatäerreich; nad) deifen 
Einverleibung ala röm. Provinz Arabia (105 od. 
106 n. Ehr.), von der an auch die jog. Boftre- 
niſche Ara (Beginn mwahrjh. Frühjahr 106) 
datiert, ward e8 don Trajan verſchönert u. ver— 
größert; ſpäter au Sitz des Statthalters. Seit 
dem 3. Jahrh. Bistum (Synode um 244, ſ. Beryllos), 
jpäter Erzbistum. Im 7. Jahrh. kam e3 in Befik 
ber Muslimen, von den Ejjubiden wurbe es be— 
jeftigt. u. von den Kreuzfahrern öfters vergeblich 
belagert. 

Boß (amerif., H58, vom holl. baas, ‚Meifter‘), 
Parteiführer in Nordamerika. [wert. 

Boſſage, die Gboßaſch, Bojjenwerf, f. Mauer⸗ 

Bosſcha Goßcha), Joh., Hol. Phyſiker, x 18. 
Nov: 1831 in Breda, 1872 Prof., 1878 Dir. der 
polytehn. Schule in Delft, jeit 1888 im Ruheſtand; 
erkannte ſchon 1855 die Diöglichkeit der gleichzeitigen 
Beförderung von 2 Depefchen durch denfelben Draht 
in.entgegengefegter Richtung (Gegen= u. Doppel- 
fprechen). — 

Boſſe, B.nquader ſ. Buckelſtein. 

Boſſe, Rob., preuß. Staatsm., & 12. Juli 
1832 zu Quedlinburg, T 31. Juli 1901 zu Berlin; 
1876 vortr. Rat im Kultusminift., 1881 Dir., 1889 
Unterſtaatsſekr. im Reichſsamt des Innern, 1891 
Staatöfefr. des Reichsjuſtizamts, 1892/99 Kultus- 
min; ; verdient um die foziale Gefeßgebung u. um 


faeli ſeine Mofaikkopie (Minoritenkirche in Wien) 
ausführte, u. ſchrieb darüber ein eigenes Prachtwerk 
(Mail. 1810); von jeinen- ſonſtigen Bildern am 
beften ‚Die Afche des Themijtofles‘, . 

3) Luigi, Graf, ital. Geſchichtſchr. u. Archäolog, 
x* 28. Febr. 1758 zu Mailand, T 10. Ypr. 1835 
ebd.; Kanonikus, Yieß jich nach der Revolution lai— 
fieren, ergriff die franz. Partei u. wurde 1805 Prä⸗ 
ſekt der Archive des Kar. Italien. Ein gelehrter Viel- 
ſchreiber; wertvoller al3 feine umfangreihen Kom— 
pilationen über ital. u. ſpan. Geſchichte find feine 
Überarbeitung von Roscoes Leben Leos X. (12 Bde, 
Mail. 1816 f.), jeine Unterfuchungen über Kolum bus 
:(ebd. 1818) u. feine Einführung ins Studium der 
zeichnenden Künfte. 

4) Marco Enrico, ital, Organift, x 25. Apr. 
1861 zu Saldo, Schüler des Mailänder Konſerva— 
toriums; Lehrer fin Theorie u. Orgel am Kon- 
ferpatorium in Neapel; ein begabter Komponift für 
die Orgel. Schr. eine Orgelfihule (1893), außerdem 
ein Requiem u. die Oper Il cieco (1898). 

Boſſieren, boffeln(v. ahd.bößban, ‚fchlagen‘), 
in der Techn. eine Steinflähe auß dem Rohen bes 
arbeiten mittels eines Meißels (Bo ffiereifen); 
auch auf den Quadern die Boffage hervorbringen; 
in der Bildnerei aus weicher Maſſe (Gips, Thon 
od. dem aus Wachs, Terpentin, Fett u. Pech be= 
reiteten Boſſierwachs), Die auf einem hohen, mit 
drehbarer Scheibe verfehenen Dreibein (Boffier- 
ſtuh l) aufgebaut u. mit den Bofjiergriffeln 
bearbeitet wird, die Modelle formen. 

Boſſuet (58U3), Jacques Benigne, Biſch. 
2. Meauz, & 27. Sept. 1627 zu Dijon, T 12. Apr. 
1704; der gefeiertfte Kanzelredner, Theolog u. Bis 
ſchoſ ım Jahrhundert Ludwigs XIV., trat nad) 
Empfang der Priefterweihe (1652) u. glänzendem 
Abſchluß feiner Studien das ſchon mit 13 Jahren 
erhaltene Kanonikat in Me an, wo fein Vater 
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Parlamentsrat war. Während jeines dortigen Auf» 
enthalts (1652 bis 1669) zeichnete er fich Durch ernite 
Pflichterſüllung u. Seelforggeifer (nam. im Pre- 
digen), durch Zurückgezogenheit u. gelehrte Studien 
derart aus, daß ihm das Arhidiafonat Saarburg 
übertragen wurde. Da feine einzigartige Predigt- 
gabe in Paris die Aufmerkſamkeit auf ihn lenkte, 
wurde er 1669 zum Biſch. v. Kondom (Gascogne) 
ernannt u. 1670 geweiht. Er gab jedoch jein Bistum 
zuriick, ala er Ende 1670 zum Erzieher des Dau— 
phin berufen wurde. Trotz der Erfolglofigfeit feiner 
Bemühungen wußte er durch echt priefterliche Haltung 
fein Anſehen zu wahren, ſo daß ihn der König nach 
dem ſchnellen Tod des Dauphin (1680), um ihn bei 
Hof zu halten, zum erſten Aumönier der Dauphine 
u. 1681 zum Biſchof v. Meaux ernannte, in dem 
fritifchen Augenblick, wo er u. ſein Miniſter Colbert 
in der Regalienfrage einen ſchweren Schlag gegen 
Papſt Innocenz XI. planten. Ein überzeugter An— 
hänger des abfolutijtif hen Königtums, ließ B. Tich 
von dem Kreis der Hofbiſchöfe verleiten, die zur 
Deckung u. Beihönigung der papftjeindlichen Politik 
berufene Berfammlung des franz. Klerus durch das 
Anfehen feines Namens u. feiner Gelehrfamfeit zur 
Annahme der fog. 4 Artikel der Gallif. Kirche (. d.) 
zu bringen (19. März 1682); während Ludwig XIV. 
die am 22. März d. J. erlaffenen Defrete, welche die 
ſog. Deklaration zum Staatögefe erhoben, 14. Sept. 
1693 wiberrief, jeßte B. die lebten Kräfte feines 
Geistes an die Rechtſertigung Jeiner unfeligen Stel» 
lung. Dem Janſenismus hat er weder gehuldigt 
noch hat er ihn begünstigt ; den Quietismus befämpfte 
er erfolgreich gegen Fenelon. Sein Ruhm gründet 
ſich auf die Kunft jeiner klaſſiſchen Kanzelrede: ge— 
nial in der Anlage, durchaus mit der Kirchenlehre 
übereinftimmend, läßt feine tiefgreijende Predigt in 
einfader u. doc) fo erhabener Sprade (zumal in 
den berühmten Leichenpredigten) die Belehrungen fo 
ſchlicht, natürlich, itberzeugend u. eindringlich fi) 
Tolgen, daß fie mit Recht als die Verwirklichung 
des hriftlichen Klaſffizismus bezeichnet wurde. Nicht 
minder zeigt fi} die großartige klaſſiſche Einfachheit 
u. Tiefe feiner Lehrweiſe in der katechetiſchen Aus— 
einanderjegung bes kath. Lehrbegriffs in dem Kate- 
chismusſireit mit dem ref. Prediger Ferry, in jeiner 
Exposition de la doctrine cath. sur la matiere 
de controverse (1671 u. ö., bald in jajt alle europ. 
Spraden überjegt), in den Hirtenbriefen, zumal den 
6 Avertissements an die Protejtanten jeiner Diö- 
zeſe (1689/91), u. am meijten in der Hist. des 
variations de l’eglise prot. (2 Bde, 1688) u. ihrer 
Berteidigung (1691). Als Muſter feiner erbaulich» 
frommen Lehrweije jei auf die Elevations à Dieu 
sur tous les mystöres de la Religion chret. (1711) 
u. Die Meditations sur l’Evangile (1731) bins 
gewieſen. Unter den für die Erziehung des Dauphin 
ausgearbeiteten Schriften nimmt der Discours sur 
l'hist. univ. (1681), eine in der Kunft geſchichtlicher 
Daritellung unübertroffene chriſtliche Geſchichts— 
philoſophie, die erſte Stelle ein; weniger bedeutend 
find Connaissance de Dieu et de soi-möme (1722) 
u. Trait& du libre arbitre (1731). Die Politique 
tirde del’Ecriture Sainte (1709; die erjten 4 Bücher 
dem Dauphin vorgetragen, die lebten 2 jpäter aus⸗ 
gearbeitet), eine Belehrung über Die Rechte u. Pflich- 
ten der Fürften, ift eine im Gewande ber religiöfen 
Spredh: u. Denkweife ſich Darbietende Verherrlichung 
der abſolutiſtiſchen Regierungsſorm; noch verderb- 
licher als dieſe wirkte ſeine Verteidigung der De— 
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klaration v. 1682 (Luxemb. 1730, revidiert Amſt. 
1745, beide Werke von B.s Neffen hrsg.). B. ſelbſt 
bat nur weniges veröffentlicht; auf Grund der von 
den Benediktinern veranjtalteten Sammelausgabe 
feiner Werke (46 Bde, Verfailles 1815/19) find eine 
Reihe von Ausgaben erfolgt, die vollftändigfte von 
Saat (30 Bde, Par. 1864 f.); Trit. Ausgabe ber 
Oeuvres oratoires von J. Lebarg (6 Bde, Par. 
1890/95). Die RevueB. (1900 von Levesque gegr.) 
fucht die Grundlage fir eine neue kritiſche Text- 
ausgabe zu Schaffen. Vgl. Kard. 8. Fr. de Bauſſet 
(4 Bde, Verf. 1819, dtſch von Feder, 1820 f.; mit 
Vorſicht zu gebrauchen); Floquet (3 Bde, ebd. 1855 
u. 1864); Gandar (ebd. 1868); Reaume (3 Bde, ebd. 
1869 5.); Delmont (ebd. 1896 u. 1900); Crousle, 
Fen. etB. (2 Bde, ebd. 1894 f.); Bourfeaud, Hist. et 
deser. des manuscr. et des edit. (ebd. 21898). 

Boſſut 555), Charles, franz. Mathematiker, 
x* 11. Aug. 1730 in Zartaras b. Lyon, T 14. Yan. 
1814 ala Prof. der Ecole polytechn. in Paris; 
berühmt al3 Förderer der Experimentalhydrodyna⸗ 
mif. Schr. u. a.: Cours compl. de math&m. (7 Bde, 
Bar. 1795/1801); La construction des digues 
(ebd. 1764, dtſch von Krönde, Franfj.1798); Hist. 
gen. des math. (28de, 1802, 21810, dtiſch 4 Bde, 
Hamb. 1804). Hrsg.: Pascals Werke (5 Bde, ebd. 
1779); Discours sur la vie et les @uvres de Pascal 
(ebd. 1781). 

Boftällen (ſchwed., bu⸗), früher mit Grundbefik 
verbundene Soldatenwohnungen in Schweden; aud) 
Amtswohnungen. 

Boftandichi(perf.-türk., Gärtner‘), früher Leib⸗ 
gardiiten, Serailwache, Ruderer u. Scharfrichter bes 
tür. Sultans; ihr Beſehlshaber war der B.-Bafchi, 
Oberaufjeher der Gärten, des Kanals, der Lufte 
ſchlöſſer u. der Polizei am Bosporus, 

Boſtockſcher Katarrh ſ. Heuficher. 

Boſton 6Gbsßtön), 1) Hauptſt. des nordamerik. 
Staats Maſſachuſetts, an der Mündung des Charles 
River in die Maſſachuſetts- od. B.«Bai (Atlant. 
Ozean), (1800) 24937, (1900) 560892 €. Die 
Altitadt, an die im ©. ſich mehrere Vorſtädte (Ror- 
bury, Samaica Plain, Dorcheſter) anfchließen, auf 
einer Halbinjel zw. Fluß u. Meer (auf einer Heinern 
im SD. South-B.); ihr gegenüber Charles— 
town, zw. Charles u. Myſtic River; norböftl. 
Eajt-B., auf der Maverick- od. Noddle's-Inſel; 
im HalbfreiS herum die Bororte Cheljen (im N.), 
Sommerville (im NW.), Cambridge (im W.) u. 
Brookline (im SW.), indgejamt (Groß⸗B.) 764 657 
E.; Sit eines kath. u. method. Biſchoſs, eines deutſchen 
u. öſtr. Konſuls. 52 kath. Kirchen u. Kapellen, dar⸗ 
unter die Kathedrale u. deutſche Dreifaltigkeitskirche 
(Jeſuiten; dabei 2 deutſche Schulen, von Franzis⸗ 
kanerinnen geleitet); Chriſt Church (1728, älteſte 
Kirche B.s), New Old South Church (ital. Gotik, 
1874/75, 78m h. Turm), Staatshaus(1795, 1853/56 
u. 1889/98 erweitert; hohe, vergoldete Kuppel; 
Staat3bibl., gegen 100 000 Bde), Gerichtögebäube 
(deutſche Renaiff.), Faneuil Hall (1742, die ‚Wiege 
der amerif. Freiheit‘), Bunker⸗Hill⸗Denkmal (67 m 
h. Obelisk) ze. Bildungsanftalten: method.=epijtop. 
Univ. (1869, 1901: 1350 Stud.), technol. Inftitut 
(1865, 1901: 1430 Stud.), Priejterjem., B. College 
(1863, von Sejuiten geleitet, 1901: 196 Stub.), 
Mädchenhochſchule, Meufiffonfervatorium, 190 
öffentl. Schulen ꝛc., jtäbt. (über 780000 Bde) u. 
mehrere andere Bibl., Athenäum (naturgeſch. Mu—⸗ 
feum, Gemälbegalerie u. Bibl.), Muſeum der ſchönen 
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Künſte (1870) zc., mehrere Theater; Niederlafjungen 
von Franziskanern, Marijten, Redemptoriften, Pen⸗ 
fionat u. Aſyl der Barmh. Brüder, 18 Anftalten 
weiblicher relig. Genoſſenſchaſten, darunter Afa- 
demien u. Benfionate der St Joſephsſchw. (Mutter: 
haus), der Schw. v. Rotre-Dameu.vom Sacre-Coeur; 
Spitäler, Aſyle u. Heime der Kleinen Armenſchw., der 
Frauend. Guten Hirten, der Grauen Schw., Franzis» 
kanerinnen (dtſch. Waifen- u. Altersaſyl), 1 Chor-, 
21kath. Pfarrichulen unter Leitung von Ordensleuten 
20.; Freies Heim (der fath. Sungfrauenvereinigung) 
für Lungenfrante ꝛc., Perkinsſches Blindeninititut: 
Die Ind. (Fabr. von Wolle u. Wollwaren, Schuhen, 
Leder, Teppichen, Maſchinen, Eifenivaren, auch 
Schiffbau, Kriegswerft der Ber. Staaten) befchäftigt 
über 72000 Perjonen, Wert der Jahresprod. fait 
1 Milliarde M.; Einf. 1901: 274,4 Mill. M. (Zucker, 
Baumwolle u. Baummwollwaren, Wolle u. Woll: 
waren, Häute u. Selle zc.), Ausf. 553 Mill. M. 
(Fleiſch, Fleiſchwaren u. Schweineſchmalz 222,2 
Mill. Getreide u. Mehl 120,7 Mill., Leder 49 Mill., 
Baumwolle u. Baumwollwaren 47 Mill., lebende 
Tiere 41,6 Mill, Eifen- u. Stahlwaren, Rum, 
Holzwaren 2c.). Den Verkehr mit dem Binnenland 
vermitteln 5 Hauptlinien (von den 4 Bahnhöfen ijt 
die Southern Union Station, 1898, der größte der 
Welt) u. elektr. Bahnen (nad) 20 Städten der wei- 
tern Umgebung), in der Stadt elektr. Bahnen, Hoch- 
u. Untergrundbahn, unterjeeifher Tunnel zw. Alt- 
ftadt u. Eaſt-B. (jeit 1900 im Bau) u. Dampfſähren; 
14 Dampferlinien (11 engl., 2 deutfche, 1 dän.) 
unterhalten regelmäßige Verbindung mit Europa. 
Der Hafen ijt ſtark bejeftigt u. durch viele Inſeln 
geſchützt (Erweiterung u. Vertiefung der engen Ein— 
fahrt im Werk); Ein: u. Auslauf 1901: 3557 Schiffe 
(80°/, brit.) mit 4676067 Regiftertonnen. Zur Er- 
weiterung der Wafferverforgung wird im Naſhua— 
fluß, 56 km weitl., ein großes Staubecken (Faſſung 
238 Mill. m?) gejchaffen. — B. wurde 1630 von 
Puritanern (Kohn Winthrop, Thom. Dirdley) ges 
gründet u. erhielt 1822 Stadtrechte. Schon unter 
den Stuarts war e8 ein Hauptfiß des Unabhängig: 
keitsgedankens; 1773 brach hier die Revolution aus, 
die erjten Schlachten, bei Lexington u. Concord, wur⸗ 
den in ber Nähe, die am Bunker Hill (17. Juni 
1775) innerhalbderjeßigen Stadtgrenzen geſchlagen; 
am 17. März 1776 zog Wafhington ein. Eine 
Feuersbrunſt richtete 9./11. Nov. 1872 einen Scha- 
den von 75 000 000 $ an. — Die Rirhenprov. B. 
umſaßt das Erzbist. B. u. die Suffr. Burlington, 
Hartford, Mancheſter, Portland, Providence, Spring. 
field; das Erzbiat. (jeit 1875; das Bist. 1808 
errichtet, 1. Biſch. der jpätere Kard.-Erzb. Cheverus v. 
Bordeaug; jeit 1875 Erzb. John Joſ. Williams) zählt 
über 650000 Kath., 426 Welt, 98 Ordensprieſter, 
210 Kirchen, 35 relig. Genoſſenſchaſten (11 männ— 
liche mit248, 24 weibliche mit 1502 Mitgl.), 1Sem., 
3 Colleges u. Afad. Tür Knaben, 8 Akad. jür Mädchen 
x. (im ganzen 44700 Kinder in fath. Lehr u. 
Erziehungsanftalten). 

2) engl. Hajenft. (Parlament3borough), Grafſch. 
Sincoln, beiderjeit3 des Witham, (1901) 15 667 €. ; 
TE; Sib eines deutſchen Konjularagenten; got. 
St Botolphskirche (14. Jahrh., mit 86 m h. Turm 
B. Stump), kath. Marienkirche (1827), Latein- 
ſchule, Athenäum, Kloſter der St Paulsſchw.; Eijen- 
u. Meſſinggießereien, Schiffbau, Fabr. von land— 
wirtſch. Geräten, Segeltuch u. Tauen, Gerbereien, 
Hochſeefiſcherei, Ausſ. von Bauholz u. Olkuchen. 
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Boſton, das (f. o., auch boft), Kartenſpiel aus 
der Zeit des nordamerik. Freiheitskampfs; mit der 
Whiftlarte unter 4 Perfonen gefpielt, von denen 
jede 13 Blätter erhält. Ein 2. Spiel dient zum 
Farbemachen. Wer das Spiel behält, fpielt entw. 
allein od. mit einem Gehilfen. 5 Stiche heißen ©. 
(ber), 6 Grand-B., 7 Independance, 8 Grande-Ind., 
9 Philadelphia, 10 Grand-Phil., 11 Souveraine, 
12 Srande-Souv., 13 Konkordia. Wer ein Spiel ge= 
winnt, zieht Stamm (den der Kartengeber jeded= 
mal mit 4 Marken jet) u. Blod u. jegt 2 für den 
‚Rock‘ (der nad) dem 3. gewonnenen Spiel .geht‘ u. 
zu dem jeder 12 eigens ſetzt). Wer verliert, zahlt 
Bete, ſJ. d. [(Sejtein) = Natronſyenitaplit. 

Boftonit, der (Mineral) = Serpentinajbeft; 

Boftra i. Bora. 

Bostrichopus antiquus Goldf., fojjiles 
Stiedertier, nur in einem 3 mm langen Stücd aus 
dem Kulmſchiefer von Herborn bekannt. Kopjbruft 
mit 4 Beinpaaren, die mit langen, gegliederten, zu 
Büſcheln geordneten Fäden endigen. Die fyftematifche 
Stellung ift fehr zweifelhaft, e8 wurde ſ. 3. ala Ver- 
treter der Jam. Boftrihopoden zu den Ranken⸗ 
füßern gejtellt. 

Bojtrön (bw, Chriftoffer Jac., ſchwed. 
Philofoph, & 1. San. 1797 in Pitek, 7 22. März 
1866 in Upſala; 1838 ao., 1842/63 0. Proj. ebd., der 
originelfite ır. herporragendfte philof. Syſtematiker 
Schweden: Seine an Leibniz erinnernden An= 
ſchauungen find noch heute die herrſchenden. Da 
nad ihm alles Wirkliche perfönlich ift, jo definiert 
er die Philof. als die Wiſſenſchaft von dem perſön— 
lichen Wejen. Die endlichen Wefen find ewige Ideen 
der unendlichen Perjönlichkeit, die in einem ſyſte— 
matifhen Zufammenhang jtehen 2c. Schr. hrag. von 
Edfeldt (2 Bde, Upſ. 1883). Val. Höffding, in den 
Philoſ. Monatshejten (1879). — Sein Enkel Erit 
Guſtav, * 1842, 1891/1900 Präf. des ſchwed. 
Min., jeßte 1892 in ao. Tagung die neue Wehr» 
ordnung durch. [Bortenfäjer, f. d. 

Bostrychus, Gattg der Bostrychidae, der 

Boswellia Rozxb., Gattg der Burjeraceen; 
10 Arten, in Rordoftafrifa u. Vorderindien, Bäum- 
hen mit dünner, papierartiger Rinde, lederartigen 
Blättern u. großen, zu Rifpen gejtellten Blüten. 
Mehrere Arten Yiefern Weihrauch (f. d.), aber in den 
Handel fommt jet nur da3 Harz von B. carteri 
Birdw., da3 Quban Bedamwi od. Scheheri, aus 
Südoftarabien u. dem Somalland, u. B. freregna 
Birdw., das Quban Mejeti od. Matti, aus 
dem Somalland. [England Geſch.). 

Bosworth Gboſuörth), Schlacht bei (1485), 1. 

Bosworth ti. o.), Jo ſ., engl. Philolog, & 1789 
in Derbyfhire, T 27. Mai 1876 in Orjord ala Prof. 
des Angelſächſ.; Hauptw.: Dietion. of the Anglo- 
Saxon Language (1838, n. A. Orford 1882/87); 
ſchr. ferner: Elements of A.-S. Grammar (Lond. 
1823); Grammar oftheprimitive English (1838) 2c. 

Bölzörmeny (Höfförmenj), mehrere ungar. Orte, 
bei. Hajdü-B. (‚Stadt mit 4 Pubten‘), Hajduken⸗ 
fom., (1900) 25070 €. (1015 Kath.); Co; Bez.G., 
evaug. Gymn.; Getreide-, Tabak-, Objtbau, Soda» 
u. Salpeterfiederei, Strohhutjabr., Viehhandel. 

Bota, die, dtih Both, fpan. u. port. Maß für 
Wein u. SI = 4841. 

Botalli, Leonardo, ital. Anatom u. Chirurg, 
* 1530 zu Ati, Todesjahr unbefannt; Leibarzt 
Karls IX. u. Heinrichs III. v. Frankreich, bekannt 
durch anat. Unterfuhungen am Fötus (Botal- 
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liſcher Gang u. Botallifhes Loch) u. über 
die Natur der Schußwunden. Gef. Schr., hrsg. von 
J. van Horne, Leiden 1660, teilw, dijch 1676. 

Botanik, die (v. gr). botäne, ‚Kraut‘), Pilan- 
zenfunde, die Wiſſenſchaſt von den Pflanzen. 
Die allgemeine 3. betrachtet die Pflanzen auf 
ihren Bau (Morphologie) u. ihre Funktionen (Phy⸗ 
fiologie). Die Morphologie jucht einerjeit die 
verſchiedenen Organe ber Pflanze auf die 3 Grund⸗ 
formen (Wurzel, Sproß, Blätter) zurüczuführen 
(ontogenetifche Morphologie), anderſeits durch 
Vergleichung der jegigen Formen miteinander u. mit 
folchen früherer Erdperioden (wofür die Pflanzen 
paläontologie das Material befihafft) eine Ein— 
fiht in die Entwidlung (ſ. d.) u. Metamorphofe 
(ij. d.) der Organe zu gewinnen. Se nachdem die 
äußere Geftalt od. der innere Bau (Bellen, Ges 
webe) Gegenjtand ber Unterfuchung ift, unterjcheibet 
man äußere (Morphologie im engern Sinn) 
u. innere Morphologie (Anatomie u. Hiftologie, 
aud) als Phytotomie zufammengejaßt). Die 
Phyfiologie hat die Feltigung, Ernährung, 
Atmung, da3 Wachstum, die Bewegung u. Fort: 
pflanzung der Pflanzen zum Gegenjtand u. arbeitet 
3. 3. experimentell (Exrperimentalphyfiologie); 
die Lehre von den äußeren Lebenäbeziehungen 
wird neuerdings aud) als Biologie (f. d.) bezeichnet. 
Dur Verbindung morphol. u. phyſiol. Betrach- 
tungsweife haben fich die phyfiol. Morphologie 
(Organvgraphie) n. die phyfiol. Anatomie 
entwicelt. Dit der Phyſiologie in engem Zufammen= 
bang ftehen die Pflanzencdhemie, die Lehre von 
den chem. Beftandteilen, u. bie Pflanzenpatho- 
fogie u. »teratologie, die Lehre von ben Krank— 
heiten u. Mißbildungen der Pflanzen. Die Pflan— 
3engeographie unterſucht die Verbreitung der 
einzelnen Arten auf der Erbe wie aud) Die Be— 
dingungen, unter denen fie leben, u. ben Begetationd= 
charakter der verfhiedenen Länder. Die Baufteine 
Liefert ihr die Floriſtik, welde die Pflanzen— 
vorkommen in Hleineren Bezirken feftftellt. 

Die fpezielle B. führt die gen. Unterfuchungen 
für die Abteilungen des Pflangenreichs, ja für die 
einzelne Art gefondert dur). Ihre Hauptzweige 
find die Pflanzenbefchreibung (beſchreibende B., 
Phytographie) u. die Syftematif, welche 
Die Pflanzen nach beſtimmten Grundfäßen ordnet u. 
benennt ( Nomenklatur, f. Ar). Werben bie 
Arbeiten nur mit Rüdfiht aufdie Wiſſenſchaſt ſelbſt 
geführt, fo ſpricht man von reiner (theoretiſcher), 
wird die Nüßlichkeit od. Schäblichkeit für den Men— 
fchen mit in Betracht gezogen, von angemandter 
(praftifder) B.: techn., pharmazeut., land» 
wirtſch., Forite, Garten=B. (Blumiftif) ꝛec. 

Wichtige Hilfsmittel für die bot. Forſchung, bei. 
aber für den Unterricht, find Erfurfionen, Samm- 
Jungen (Berbarien, ſ. d. Präparate 2c.), bota niſche 
Inſtitute (Hochſchulanſtalten mit den für die 
Unterſuchungen notwendigen Einrichtungen u. Appa— 
taten, bej. Mikroſkopen) u. botaniſche Gärten, 
in denen Pflanzen aus allen Weltteilen u. Mlimaten 
im freien Land od. in Gewächshäuſern gegogenwerben 
(der 1. Unfang des 14. Jahrh. in Salerno angelegt, 
jegt in allen Ländern; am reichhaltigſten der zu Kew, 
der Jardin bes Plantes zu Paris, die Gärten zu 
Berlin, Münden, St Peteräburg, Wien, Buitenzorg 
auf Sava zc.). 

Die wiſſenſchaftliche B. ift noch jung. Früher 
befchränfte man fi auf die Nufzählung ber befannten 
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Pflanzen, jo Nriftoteles, Theophraſt, Dioskorides, 
Plinius; aud) die Kräuterbücher', die feit Mitte des 
16. Jahrh. in Deutſchland u. den Niederlanden er— 
ſchienen (Brunfels, Boc, Fuchs zc.), brachten mn 
Beſchreibungen u. Abbildungen von Gewächſen nad) 
lebenden Eremplaren. Zwar hatte ſchon Kaſp. Bauhin 
verſucht, in den Wuft von Pflanzennamen Ordnung 
au bringen, aber fo recht eigentlich wurde Die ſyſtemat. 
Gruppierung erft von Linné begründet, der gu dieſem 
Zweck die binäre Nomenklatur ſchuſ. Später jebten 
an Stelle feines künſtlichen Syſtems de Juſſieu(1789), 
Aug. de Candolle (1813), Endlicher (1836/40), 
DBrongniart (1843), Bentham u. Hooker (1862), 
Aler. Braun (1864), Eichler (1883) u. Engler (1892) 
natürliche. Die Morphologie fam erft zu Anfang 
bes 19. Jahrh. (nad) Verbeſſerung bes Ntifroflops) 
zur Ausbildung, bei. durch v. Mohl, Schleiden 
(Zellenlehre), Nägeli, Schacht (Mikroſkopie), Hanz 
jtein (Entwicklungsgeſch.); de Bary ſchuf die vera 
gleichende, Schwendener die phyfiol., Radlkoſer die 
foftemat. Anatomie. Die Phyfiologie fieht ihre 
Dauptförberer in Liebig, Nägeli, Sachs, Pfeifer, 
Wiesner zc., die Pflanzengeographie in A. v. Hum⸗ 
boldt, Martins, Griſebach, Alph.de Candolle, Engler, 
Drude u. Schimper, die Phytopaläontologie in 
Unger, Göppert, Heer, Schent, Renault, Graf Solms⸗ 
Laubach, die Pflanzenpathologie in Kühn, de Bary, 
Frank, Sorauer, Hartig u. Tubeuf. 

Vgl. Linn, Philos. bot. (Stockh., 51824 von 
Sprengel); F. H. F. Meyer, Geſch. (4 Bde, 1854/57); 
Schleiden, Grundzüge (1861); Seffen, B. der 
Gegenw. u. Borzeit (1864); Sachs, Geſch. (1867); 
berf., Vehrb. (1874); Pritzel, Thesaur. lit. bot. 
(1872); Baillon, Diet. (4 Bde, Par. 1877/92); 
Schenk, Hdobch (4 Bde, 1881/90);. Cohn, Die 
Pflanze (1882); Lennis, Synopſis (3 Bde, #1882/86 
von Frank); Luerfien, Grundz. (1885); Kerner, 
Pflanzenleben (2 Bde, 1887/91); Wiesner, Eles 
mente (I *1898, II 21891, III 1889); A. B. Sranf, 
Behrb. (2 Be, 1892/93); Weftermaier, Kompend. f. 
Hochſch. (1893); Behrens, Method. Lehrb. (1899); 
Stradburger ıc., Lehrb. ſ. Hochſch. (1900); Prantl, 
Lehrb. (111900 von Par). Ztfhr.: Flora‘ ꝛc. 
(feit 1818); Ann. des sciences nat., Bot. (Par., 
jeit 1824); ‚Bot. Ztg‘ (feit 1848); Jahrbchr T. 
wiſſ. B“ (feit 1863); ‚Sufts Bot. Jahresb. (fett 
1373); ‚Bot. Zentralbl.‘ (jeit 1880, feit 1901 Ors 
gan ber Assoc. internat. de bot.); Bot. Gazette 
(Chicago, feit 1886); Annals of Bot. (Lond., feit 
1888); Bot. Magaz. (Tofio, ſeit 1887); Bibl. Bot. 
(feit 1888). 

Botanifieren (frz. botaniser, »je, ‚Pflanzen 
ftudieren‘; vgl. Botanik), Pflanzen ſammeln. 

Botanybai (Hitänk-, von Coof bei der Ent» 
deckung 28. Apr. 1770 fo ben. wegen ber großen 
Menge der dort gefammelten Pflanzen), füdoſt⸗ 
auftral, Bucht, Neuſüdwales, 8 km jüdl. v. Sydney, 
zw. Kap Banks u. Kap Splander, Einfahrt 1 km br. 
Am Nordende das Dorſ Botany, Vorort v. Sydney. 
— B.harz, das gelbe Akaroidharz, ſ. Xanthorrhoea. 
— Botanyholz, ſchwarzes, f. Dalbergia. 

Botarga, die, in ber Levante der Rogen ber 
Meeräſche u. des Zanders; dem Kaviar ähnlid). 

Botaurus, die Rohrdommel. 

Bötel, Heinr., Tenoriſt, & 6. März 1858 in 
Hamburg; urſpr. Droſchkenkutſcher, bis Pollini feine 
Stimme entbecte, feit 1883 erjter Iyr. Tenor am 
Hamburger Stabitheater. 

Boten, B.weſen ſ. Pott; B. ſtab f. Botſchaftsſtab. 
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Botenlanben, Otto v., Graf p. Henneberg, 
PMinnefinger (nannte fi nad) der jeßt in Trüm- 
mern Tiegenden Burg Botenlaube b. Kiffingen, die 
ſeit 1134den Hennebergern gehörte), urkundlich nach— 
meisbar jeit 1196, T vor 1245; 30g 1197 in das SI. 
Land, verfaufte 1234 fein Schloß an den Bifchoj v. 
Würzburg. Minnelieder mit fiber). hrsg. don 
Zeußer (1897). Dal. 8. Bechſtein (1845); Wegele 
(1875); Stöcel (1883). 

Botero, 1) Giovanni, ital, Theolog u. 
Nationalöfonom, x 1540 zu Benna (Piemont), T 
27. Juni 1617 zu Turin; Sekretär des hl. Karl 
Borr., machte nad) deffen Zod im Auftrag der Pro- 
paganda große Reifen, um den Stand der Hrüjtlichen 
Religion in verfchiedenen Ländern zu erjorjchen, 
ward 1599 Erzieher der Prinzen von Savoyen in 
Chambery, zulegt Abt von S. Michele della Chiuſa 
in Piemont; der erjte Gegner der unmoralijchen 
Staatslehre Machiavellis (Della ragione di stato 
libri X, Ben. 1589) u. Begründer ber ftatijtifchen 
Wiſſenſchaſten (Delle cause della grandezza e 
magnificenza delle cittä, Wen. 1589; beide in viele 
Sprachen überjeßt). Val. Orfi (Mondovi 1882); 
Gioda (3 Bde, Mail. 1895). 

2) Giujeppe, ital. Dichter, & 1815 in Novara, 
730. Mai 1885 al8 Lycealdir. in Pavia; gewandter 
u. fruchtbarer Erzähler, bedeutend ala Parabeldichter. 
Schr.: die Romane Ricciarda (1854); Raffaele 
(1858); Didimo Frate (1861); die Parabeln La mia 
donna (1869); Viver bene e far il bene (1872) ꝛc. 

Both, die (Maß) = Bota. 

Both, Andriesu. Jan, holl. Dialer u. Ra— 
biever, & um 1610 zu Utrecht, Schüler Abr. Bloe— 
maert3, bejuchten jpäter Jtalien u. arbeiteten in der 
Weife gemeinſchaftlich, daß Andries (vor 1650 in 
Venedig ertrunfen) die lebendig aufgefaßten u. ge= 
diegen durchgeführten Landfchaften feines bedeuten- 
dern Bruders (1 9. Aug. 1652 in Utrecht) mit Fi— 
guren aus dem ital. Volksleben u. Tieren ftaffierte. 

Botha, Louis, Burenjeldherr, & 1863, focht 
mit Auszeichnung in den Kämpfen am Tugela 
(Dez. 1899 bis San. 1900) u. Yeitete nad) Jouberts 
Tod als Oberbefehlshaber mit Zähigfeit den Wibder- 
ſtand gegen die Engländer. 

Bothkamp, ſchlesw. Gutsbez., Landfr. Kiel, am 
gleichn. See, unweit ber Eiberquelle, (1900) 1672 
prot. E.; Sternwarte (ded Kammerherrn v. Bülow). 

Bothmer, Sriedr. Graf v., bayr. General, 
* 11. Sept. 1805 zu Münden, T 29. Juli 1886 
ebd. ; diente zuerjt bei der bayr. Art., dann 8 Jahre 
in Griechenland, wo er ji) in mehreren Gefechten 
auszeichnete, hierauf wieder in Bayern; 1866 focht 
er als Generalmajor gegen Preußen, 1870/71 ala 
Generalleutn. gegen Franfreich, wo er fich bef. bei 
Weißenburg, Wörth, Sedan u. Paris hervorthat; 
1873 wurde er Infpefteur ber Feldart.u. des Traing, 
1877 Ben. der Inſ., 1883 nahm er den Abjchied, 

Bothnang, württ. Dorf, weſtl. Vorort von 
Stuttgart, (1900) 2997 meijt prot. €. ; kgl. Jagd⸗ 
ſchloß (beim Bärenfee), Wildpark (Not: u. Schwarz: 

Bothnia (mittelalt. Yat.), Botten, ſ. d. [milb). 

Bothrioe&phalus, Gatig der Bothriocepha- 
lidae, f. Banbwürmer. 

Böthrops, die Grubenviper, f. Lachesis. 

Bothwell (sin, ſchott. Stadt, Grafſch. La- 
nark, r. am Clyde (2 Brüden), 13 km ſüdöſtl. v. 
Glasgow, etwa 2500 E.; Ti; Franziskanerkl.; 
Tath. Zentralfem. für Lehramtsafptrantinnen ; 
Ruine des im 14, Jahrh. erbauten Schlofjes, in dem 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. IL 
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Maria Stuart vom Grafen Bothwell geſangen ge— 
halten wurde. Auſ der Brücke über den Clyde 
22. Juni 1679 Sieg des Herzogs v. Monmouth 
über die Covenanters. 

Bothwell (. o), James Hepburn Graf 
v., x um 1536, T 14. Apr. 1578 zu Dragsholm 
auf Seeland in der Geſangenſchaft im Wahnfinn; 
gehörte, obgleich Proteftant, zu den Anhängern der 
Maria Stuart, bie ihn 1567 heiratete. Nach ihrem 
Sturz mußte er fliehen u. fiel nad) einem abenteuer- 
lichen Leben den Dänen in die Hände. Dal. Berry 
(Edind. 1880). Dramat, behandelt vorn Swinburne 
u. Björnfon. 

Botofuden (v. port. batoque od. botoque, 
stofe, ‚Spund‘, wegen des — in neuefter Zeit ſchwin— 
denden — Brauchs, Lippen- u. Ohrenpflöcke aus 
Yeichtem Holz zu tragen), in eigener Sprache Buru 
od. Burung, oftbrafil. Indianerjtamm, zw. Rio 
Doce u. Rio Pardo (Minas Geraes); ein Zweig 
der Ges, mittelgroß,, dolihofephal, den Feuer: 
ändern ähnlich (vorjpringende Augenknochen, ein= 
gebrüdte Nafe), jehr Friegerifch u. 618 Heute den um— 
wohnenden Stämmen u. den Weißen feindfelig ; fie 
leben (faft ohne Hütten u. meiſt noch mit Stein, 
waffen u. Geräten) von Raub u. Jagd u. frönen 
heimlich dem Kannibalismus, ejfen auch eine Art 
geräucherte Thonerde, Polygamie ijt vorherrfchend. 
— fiber die Sprache der ®. ift nur fo viel befannt, 
daß fie vonden übrigen Sndianerfpraden Brafiliend 
wefentlich abweicht. 

Botosani Gotoſchanj), rum. Kreishauptit., im N. 
der Moldau, (1899) 32193 €. (Y/, Juden); Th; 
deutſcher Vizekonſul; kath. Pfarrei; Lyc., Theater; 
Getreide-, Holz: u. Viehhandel. 

Botri, Tilek eines jyr.-maronit. Bistums, mit 
Dſchebeil (. d.) vereinigt. 

Botrychium, Farngattg, Fam.Ophiogloſſaceen; 
mit riſpig verzweigtem Sporenfapfel- 
ſtand u. fiederfchnittigen Blättern; in 
Deutihland am häufigſten B. lu- 
naria Sw., Mondraute (Abb., 
1/, nat. Gr.). 

Botryllus j. Seefeiben. 

Botryommyfone, hirfekorn⸗ bis 
faujtgroße Gewülſte in der Haut der 
Pſerde; durch einen Staphylofoffen 
(Botryococcus ascoformans Bol- 
linger & Kitt) verurſacht, ſchwer u. 
nur durch Ausfchälen auszurotten. 

Bötrys (grd).), die Traube; b o⸗ 
trytiich, traubig, j. Blüte, Sb 1, 
Sp. 1861. 

Botrytis Mich., Gattg ber 
Schimmelpilze, mit baumartig ver- 
zweigten Fruchthyphen, an deren 
Enden Sporen abgeſchnürt werden ; etwa 150 Arten, 
darunter eirrige gefährliche Schädlinge, B. bassiana 
Balsamo, verurfacht die tödliche Krankheit der Sei— 
denvaupen (Wtusfardine), B.cinerea Pers. (die 
Konidienform zu Sclerotinia fuckeliana Fuck.), die 
Fäulnisflecken auf vielen Kultur: u. Gewächshaus— 
pflanzen, auch) auf reifen Weinbeeren (Edelfäufe). 

Botfaris, gried. Geflecht, ſ. Botzaris. 

Boticheft, Botſchafſter f. Geſandter; B.srat 
ſ. Legationsrat. 

Botſchaftsſtab, ein mannigſach geſormter 
Holzſtab, der bei Völkern auf niederer Kulturſtufe 
zum Übermitteln einer Botſchaft diente u. vielfach 
noch dient (Abb.: auſtral. B., Berlin, Mufeum für 
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Völkerkde); die Botſchaſt Yiegt dabei entw. in der 
Überjendung des 8.3 felbft od. ift in Kerben u. ſon⸗ 
ftigen Bo tfchaftszeichen darauf angebracht, beifchrift- 
fundigen Völkern vielſach in Schriftzeichen, die nur 





der Empfänger zu deuten verftand. Auch die Skytale 
der Zafedämonier (f. Brief) war eine Art B. 
Botſchka, die(‚Taß‘), uff. Flüfſſigkeitsmaß =40 
Wedro = 400 Kruſchka = 4000 Tſcharka = 4,92 hl. 
Botta, Carlo, ital. Geſchichtſchreiber, x 6. Nov. 
1766 zu San Giorgio in Piemont, T 10. Ang. 1837 
in Paris; trat aus Begeifterung für die Sache der 
Freiheit in den Dienft der revolutionären franz. 
Negierung, wurde 1799 Mitgl. der provijor. Re— 
gierung don Piemont u. 1808 des Gejehgebenden 
Körperd in Paris, wo er dem Deſpotismus Napo— 
leons entgegentrat, nach der Reftauration Rektor in 
Rouen. Seine Hauptw. (Storia d’Italia 1789/1814, 
4 Bde, Bar. 1824, diſch von Körfter, 1827/31, u. 
Storia d’It. 1534/1789, Fortfegung Guicciardinis, 
10 Bde, Bar. 1832) zeigen wenig Kritik, aber glän- 
zenden Stilu. patriotifche Gefinnung. — Sein Sohn 
Paul Emile, Archäolog, #6. Dez. 1802 in Turin, 
T 18 Apr. 1870 in Acheres b. Poiſſy; entdecte 
1843/45 als franz. Konfularagent in Moßul die 
Ruinen der Sargonzjtadt (Dur-Scharrufin) beim 
DoriKhorkabad, die er unter den größten Schwierig- 
feiten zu durchforſchen begann. Die reichen Ergeb- 
niffe feiner Nachgrabungen find niedergelegt in dem 
Prachtwerk Mon. de Ninive (5 Bde, Par. 1847/50). 
Auch die Entzifferung der affyr. Keilfeärift Hat er 
angebahnt in dem Verf M&m. de l’Ecriture eunäif. 
assyr. (ebd, 1848). j 
Bottari, Giov. Saetano, ital. Archäolog, 
* 15. Jan. 1689 zu Florenz, T 3. Juni 1775 zu 
Rom; bekannt durch fein Werf Sculture e pitture 
sacre 2. (3 Bde, Rom 1737/54), worin er übrigens 
Lediglich die Abbildungen aus Bofios Roma sot- 
terranea erflärte; geradezu ſchädlich wirkte er da— 
durch, daß er Gemälde vom Grab eines Gnoftifers 
als Erzeugniffe der Hriftlichen Kunſt hinzufügte. 
Böttcher, 1) Chriftian Eduard, Dialer, * 
9. De. 1818 in Imgenbroich (Neg.Bez. Aachen), 
T 15. Juni 1889 in Düffeldorf als Prof. an der 
dortigen Akademie (jeit 1872); erft Lithograph, 
bildete fi dann 1844/49 unter Hildebrandt u. 
Shadow zum Genremaler aus. Er fhildert in zahl- 
reichen gemütvollen u. poetiſchen Bildern von har- 
moniſchem Kolorit das rhein. Volksleben u. die land= 
ſchaftlichen Schönheiten des Rheins, fo Abend, Som— 
mernadt, Sonntag am Rhein, NhHeinfahrt an der 
Zorelei ꝛc. — 2) Joh. Friedr. j. Böttger, 
Bottega, bie (ital.), Laden, Bude, Kaffeehaus. 
Bottegn, Vittorio, ital. Afrikaſorſcher, * 
1861 zu Parma, t 17. März 1897 zu Gobo (Abef- 
finien); löſte 1892/93 durch Querung der Somal- 
u. Gallafänder von Berbera bis Lug die Jubafrage, 
verfolgte auf einer 2. Reife (von Barawa aus) den 
Omo bi3 zur Mündung in den Nudolffee (Löſung 
des Omoproblems), drang dann bis ind Quellgebiet 
de3 Sobat vor, wo feine Expedition durch die Mal— 
fega vernichtet wurde. Schr.: Il Giuba esplorato 
(Rom 1895). Val. Vanutelli u. Eiterni, Seconda 
spedizione B. L’Omo (Nail. 1899). 
Bottelier (holl., ‚Relfuer, Kellermeifter‘, v. bot- 
tel, ‚Slafche‘), Schiffäunteroffizier, betraut mit Be— 
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auffihtigimg u. Verteilung der Mundvorräte; der 
Ram für deren Ausgabe heißt Bottlerei. 

Bottern, der (fchwed., ‚Boden‘), die Uferländer 
um den Bottn. Bufen: Ofterbotten (zu Finland), 
MWefter- u. Norrbotten (zu Schweden). 

Bottefini, Giovanni, ital. Komponift, & 
24. Dez. 1823 zu Crema, T 7. Juli 1889 ala Dir. 
des Konfervatoriums zu Parma; Schüler Noffis, 
bereifte jaft die ganze Welt. Schr. 8 Opern, dad 
Oratorium ‚Gethfemane‘ u. Kontrabaßwerke. 

Böttger, 1) Adolf, Dieter, «21. Mai 1815 
zu Leipzig, T 16. Nov. 1870 zu Gohlis; bekannt durch 
treffliche Überjegungen engl. Dichter (am gelungen- 
jten die Byron) ; feine eigenen Dichtungen gehören 
teil zu der anmutigen, aber nicht bedeutenden 
Blumen= u. Märchenpoefie der Neuromantik(. Früh— 
lingsmärchen“, ‚Hyacinth u. Siliade‘, 1849; ‚Pilger- 
fahrt der Blumengeifter‘, 1852, 31858), teils find fie 
Nachahmungen Byrons (‚Düftere Sterne‘, 1852; 
‚Habana‘, 1853; ‚Tall v. Babylon‘, 1855 ꝛc.). 

2) (Böttiger) Joh. Friedr., Erfinder des 
europ. Porzellans, & 5. Febr. 1685 (nicht 4. Febr. 
1682) zu Schleiz, T 13. März 1719 in Dresden; 
befaßte ſich als Apotheferlehrling in Berlin eifrig 
mit Alchemie; als König Friedrich I. fi) die Er— 
zeugniffe feiner Goldmacherkunſt vorlegen ließ, floh 
er aus Furcht nad) Sachſen. König Auguft II. ver 
weigerte zwar feine Auslieferung, aber B. blieb 
bis furz vor jeinem Tod deffen Gefangener. Um 
den durch mißglüdte alchemiſtiſche Verfuche aufge- 
brachten König zufrieden zu ftellen, fuchte B. das 
teure hin. Porzellan mittels einheimischer Erdarten 
nachzuahmen ı. ftellte 1707 aus roter Erde aus der 
Dresdener Gegend brauchbares Porzellan dar; 
1710 ward er Leiter der neugegründeten Meißener 
Fabrik, deren Fabrikation mit der Entdedung 
weißer Porzellanerde (1711) ihre Höhe erreichte, 
Ob er das Fabrifationzgeheimnis verraten, jteht 
nicht feſt. Val. E. A. Engelhardt (1837). 

Boettger, Rud. EChriftian, Chemiker, * 
28. Apr. 1806 in Afcheraleben, T 29. Apr. 1881 in 
Frankfurt a. M.; jeit 1835 Lehrer bei dem dortigen 
Phyſik. Verein, Entdeder der Schiegbaumtvolle, der 
Kolodiummolle u. vieler techniſchen Stoffe, die er 
in feinem ‚Bolytechn. Notizbl.‘ abhandelte. 

Bottiäa, Landſchaft des alten Mazedonien, ſ. d. 

Botticeli Etſchell), Sandro, eig. Alef- 
fandro di Mariano Filipepi, Florentiner 
Maler, & 1447, 7 17. Mai 1510; fteht ſowohl 
unter dem Einfluß der ältern idealen Richtung des 
Filippo Lippi (nam. in etlichen Madonnenbildern 
in den Uffizien u. im Palazzo Corfini zu Florenz) 
als der naturaliftifchen Verrocchios u. Pollajuolos 
(mehrere Madonnen, Fortitudo, Anbetung der Kö: 
nige in den Uffizien); eigenartig ift ihm liebliche, 
keuſche Auffaffung, reiche Phantafie, aber auch ein 
Zug zu Gefühlsfhwärmerei u. Träumerei, der fi) 
fehon in feinen relig. Jugendiwerfen offenbart, der 
ſelbſt in feinen zauberhaft Schönen mythol. u. allegor. 
Bildern (Ankunft der Venus anf Kythera, Ver— 
leumdung des Apelles, in den Uffizien, Frühling, 
in der Akademie) nicht völlig überwunden tft u. 
jpäter unter dem Einfluß Savonarolas in bem 
düſter⸗ſeierlichen Charakter des Andachtsbildes noch 
ftärfer hervortritt. Nach Savonarolas Ende illu- 
ſtrierte er nur mehr in 84 Federzeichnungen (Berl. 
Kupferſtichkabineti, hrsg. von Lippmann 1834/87) 
Dantes Inferno. Von feinen bedeutendſten Werfen 
find noch zu nennen: unter den Altarbildern die 
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Krönung Mariä u. die. thronende Jungfrau mit 
Heiligen (Akademie), unter den relig. Tafelbildern 
Tod 1. Himmelfahrt Mariä (Hamilton Houfe b. 
Glasgow), 3 größere Fresken in der Siztin. Kapelle 
u. das des hl. Auguſtinus in Ogniſſanti zu Florenz, 
mehrere Madonnenrundbilder (Uffizien, Gal. Pitti 
u. Corſini in Florenz, Pallavicini u. Borgheje in 
Rom), Beweinung Chriſti (Pinakothek in München) 
u. jein ergreifendftes Bild, die Ausgeſtoßene (Pal. 
Palfavieini in Rom). Vgl. Steinmann (1897); 
Supino (Flor. 1900). 

Böttiher, 1) Karl, Archäolog, * 29. Mai 
1806 in Nordhaufen, T 19. Juni 1889 in Berlin; 
1844 Prof., 1849 Mitgl. der lad. der Fünfte, 
1868/76 Dir. der Skulpturengalerie des Berliner 
Mufeums. Auf Grund zweier Reifen nad) Griechen- 
land (1862 u. 1877/78) ſchr. er den ‚Bericht über 
die Unterfuchungen auf der Akropolis zu Athen‘ 
(1863) u. ‚Die Thymele der Athena Nike 2c.‘ (1880); 
fein Hauptw., „Tektonik der Hellenen‘ (2 Bde, 
1843/52, 21869/81), ift für die Erkenntnis des 
Weſens der grieh. Bauformen von grundlegender 
Bedeutung. Schr. außerdem: ‚Baumkultusder Hell.‘ 
(1856); ‚Der Zophoros am Parthenon‘ (1875) ꝛc. 
Bal. EI. Lohde-B. (1890). 

2) Karl Heint. v., preuß. Staatsm., & 6. Jar. 
1833 zu Stettin; 1872 vortr. Rat im preuß. Min. 
des Innern, 1873 Landdrojt in Hannover, 1876 
Reg.Präſ. von Schleswig, 1879 Oberpräj. von 
Schleswig - Holitein, 1880/97 Staatsſekretär des 
Reichsamts des Innern, 1888/97 auch Vizepräſ. des 
preuß. Min., 1898 Oberpräf, der Prov. Sachſen, 
1901 Mitgl. des preuß. Herrenhaufes; Hatte wejent- 
lichen Anteil an dem Zuftandefommen der Sozial: 
u. Gewerbegejeßgebung. 

Bottichjterter T. Bierftener, Branntweinjtener. 

Böttiger, 1) Carl Vilh, ſchwed. Dichter, * 
15. Mai 1807 zu Befteräs, T 22. Dez. 1878 in 
Upfala; 1845/67 Prof. der Aſthetik an der dort. 
Univ. Seine Gedichte (Ungdomsminnen frän sän- 
gens stunder, 1830; Nyare Sänger, 1833; Lyriska 
stycken, 1837/39) zeigen elegijche, bisweilen ſen— 
timentale Stimmung u. feines Formgefühl. Gef. 
Schr., 6 Bde, Upſ. 1856/81; diſch. Auswahl feiner 
Gedichte Stockh. 1844. i 

2) Kar! Aug., Archäolog, x 8. Juni 1760 zu 
Reihenbad im Bogtland, T 17. Nov. 1835 in 
Dresden; 1814 Oberinfp. der tgl. Muſeen der An— 
tifen u. der Mengsſchen Gipsabgüffe. Seine zahl- 
reichen Schrüten, wie ‚Sabina od. Miorgenizenen im 
Pubzimmer einer reichen Römerin‘ (2 Bde, 1806, 
n. U. 1878) ꝛc., find größtenteil3 veraltet. — 
Sein Sohn Karl Wilh, Geſchichtſchr., K 15. Aug. 
1790 zu Bauten, T 26. Nov. 1862 zu Erlangen 
als o. Prof. u. Univerfitätspibl. Schr.: ‚Allg, 
Gefch. f. Schule u. Haus‘ (1824, 121856); ‚Gef. 
Sachfens‘ (2 Bde, 18307., * 1867/73, 3 Bde). 

Bottine, die (frz., bötin, ‚Stiefeldhen‘), Halb-, 

Bottlerei, die, j. Bottelier. [Damenftiefel. 

Bottniſcher Meerbufen, nördlichſter Zweig 
der Oftſee, durch die Alandsinſeln von ihr getrennt, 
zieht fich ala 700 km. Zunge zw. Schweden u. Fin- 
land in den baltifchen Schild hinein; durch die bei— 
den Meeresſtraßen u. die Infelgruppe der Quarfen 
in2 nad) Tiefe (294 mim ©., 126 m im Rt.) u. 
Salzgehalt (0,77/0,42 u. 0,39/0,26 °/,) verſchiedene 
Beden getrennt. Die Fläche (113486 km?) nimmt 
infolge negativer Niveauverſchiebung ftetig ab (bei. 


Bötticher — Bude 


70 


im R.), jo daß Hafenorte zur Verlegung gezwungen 
wurden (Björneborg ſchon 2mal). [ſ. Sründting. 
Bottola, die, ital. Name des Flußgründlings, 

Bottomry, die (engl., bötömre) = Bodmerei. 

Bottrop, weitfäl. Landgem., Landkr. Reckling- 
haufen, r. von der Emſcher, (1900) 24847 €. (22550 
Kath.);Ic (ferner Stragenbahnnad) Eſſen); Amtsg., 
höhere Sinaben u. Mädchenſchule, St Drarienhofp. 
(Franziskaneſſen), St Vincenzwaijenhaus (Schw. 
der Borfehung); Steinkohlen- u. FKormjandgruben. 

Botnlismms, der (dv. lat. batulus, ‚Wurjt‘), 
Vergiftung durch verdorbene Wurft, 1. Wurftgift. 

Botwinns (Botuidud), HL, Märt, Apoſtel 
Schwedens, 11. od. 12. Jahrh.; widmete fich, nach— 
dem er in England Chriſt geworben, der Befehrung 
feiner heidniſchen Landsleute u. fand durch Meuchel⸗ 
mord den Martertod. Feſt 28. Juli. 

Botys, Fam. der Zünsler, 5. d. 

Boharis (Botjaris, Bozzarid), eineum 
Griehenlands Freiheit hochverdiente Sulioten- 
jamifie. Während Georgiod das Vaterland ver- 
riet, Yeitete fein Sohn Kit o3 den Berzmeiflungd- 
fampf der Sulioten gegen Alt Pascha, der ihn 1809 
zu Arta ermorden Tieß. Kibos’ Sohn Martos 
that fich jeit Beginn des griech. Freiheitskriegs her- 
vor, nam. bei der 1. Verteidigung Miſſolunghis. u. 
fiel in der Nacht des 20./21. Aug. 1823 bei dem 
fiegreichen Angriff auf die 10jad) überlegene Alba— 
uneſenſchar Muſtai Paſchas bei Karpentfi. 

Bötzberg, ſchweiz. Bergzug, Kant. Aargau, der 
Südrand des Tafeljura, bis 611m h.; der gleichn. 
Paß, 574 mh. verbindet das Aares mit dem Frick- 
thal. Der 2475 m I. B.tunnel (1874/75 er- 
baut) der Bahn Bafel-Brugg durchſchneidet den 
jüdl. vom B. gelegenen Linnberg (773 m), einen Zeil 
des Faltenjura. 

Bötingen, bad. Dorſ, A.Bez. Emmendingen, 
am Oftfuß des Kaiſerſtuhls, (1900) 2069 €. (397 
Kath.); nF; Weinbau, Klingfteinbrüche. 

Borcant,ber (frz., buto, Faß‘), Flüſſigkeitsmaß 
in Franz.-Wejtindien = 397,41 (für Sirup) od. 
431,5 1 (für Rum); aud) ein großes Faß für trodene 
Waren (Kaffee, Zuder ıc.). 

Bouchain uf), nordfranz. Stadt, Dep. Nord, 
Arr. Balenciennes, an der Mündung der Senſee in 
die Schelde, (1901) 973, ala Gem. 1760 €. ; u; 
Hofpiz der St Vincenzſchw.; Glas- u. Ölfabr. Einft 
Feſtung zum Schuß der Schleufen, Durch welche die 
Umgebung unter Waffer gefet werden Tann. 1477 
von Ludwig XI., 1676 von Ludwig XIV., 1711 
von den Verbündeten erobert. 

Bouchardatſche Formiel (buſcharda⸗), Dient zur 
Berechnung des Harnzuckers aus der 24ſtündigen 
Harnmenge u. deren ſpez. Gewicht. 

Bouchardon (bufgardd), Edme, franz. Bild» 
bauer, & 29. Mai 1698 zu Chaumont, T 27. Juli 
1762 zu Paris, Schüler Couſtous; ſchuf den Spring 
brunnen in der Rue Grenelle in Paris u. Die ın der 
Revolutionzzeit zerjtörte Neiterftatue Ludwigs XV. 

Boucheé (Hufe), 1) Kar! de, Glasmaler, x 1845 
in München; gründete daſ. 1873 eine Glagmalerei- 
anjtalt u. führte zahlreiche monumentale Arbeiten 
fir Kirchen (Thomaskirche in Leipzig, Dome in 
Wisby, Limburg a. d. L., Augsburg, prot. Kirche in 
Speyer 2c.) u. Profanbauten (neue Univerſitätsbibl., 
alte Aula, Konſervatorium in Leipzig 2c.) u. viele 
Kabinettmalereien aus. 

2) Bet. Friedr. (= Bouche), Gärtner u. Ento⸗ 
molog, & 15. Febr. 1785 zu Berlin, T 3. Apr. 1856 
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ebd.; aus einer 1685 eingewanderten franz. Gärtner- 
familie. Schr.: ‚Naturgefh. der Inſekten‘ (1834); 
‚Blumenzucht‘ (3 Bde, 1840, 2 1854/56). — Sein 
Neffe Karl David, Gärtner u. Botaniker, * 4. 
Juli 1809 zu Berlin, T 27. Sept. 1881 ebd.; feit 
1843 Inſp. des Bot. Gartens. 

Boucher Guſche), Franço is, franz. Maler, * 
29. Sept. 1703 zu Paris, T 30. Mai 1770 ebd. als 
Dir. der Akademie u. erfter Maler des Königs. Seine 
Kunft ift die VBerförperung der Lebensluft, der ent— 
nervien Sinnlichkeit u. Oberflächlichkeit im Zeitalter 
Ludwigs XV. Auf allen Gebieten ungemein frucht- 
bar, war er lange Zeit der Beherrfder der franz. 
Malerei u. ward al? ‚Wlaler der Grazien‘ gefeiert, 
618 ihn Diderots Kritik ftürzte. Seine Werke find 
größtenteils im Louvre, mehrere in Berlin u. in 
Stodholm. Bol. Man (Par. 1880); A. Michel 
(ebd. 1886). . 

Boucher de Croͤvecoeur de Perthes Guſche 
d5 träwtor dö pärt), Jacques, franz. Schriftit., 
* 10. Sept. 1788 zu Rethel, T 5. Ang. 1868 zu 
Abbeville; betrieb paläontol. u. prähift. Forſchungen 
im Sinn der Defzendenztheorie. Schr. u. a.: De la 
creation (5 Bde, 1839/41); Antiquites celt. et 
antedil. (3 Bbe, 1847); De 1’homme antedil. 
(1860, 21865) 2c. Vgl, Ledieu (1885, fämtlich Par.). 

Boucher⸗Desuoyers ſ. Desnoyers. 

Boucheriſieren Guſch⸗) ſ. Holz (Ronfervierung). 

Boucdhe3- du: Nhöne (vbuſch di ron, ‚Rhöne— 
wmündungen‘), füdfrang. Dep., Provence, im D. u. 
N. größtenteils bergig (Chaine de la Ste-Beaume, 
1043 m, de Y’Etoile, 795 m), im W. u. SW. eben 
u. meift unfruchtbar (die Steinebene der Crau, ſ. b., 
u. die alluviale Infel der Camargue, j.d., mit zahl- 
Iofen Salzfeen), von der Durance, Rhöne, zahl- 
reihen Küftenflüffen u. Kanälen ent= u. bewäfjert, 
mit Stein» u. Braunfohlengruben, Schiefer: u. 
Stein- (Marmor-)Brüden, Bauzitlagern (bei Les 
Baur) u. Vineralguellen (bef. Air x.); Klima 
troden u. warm (nur Sommerregen, der Miſtral 
Häufig). 5247 km?, 734347 €. (117857 Mus- 
länder, meift Staliener); Wein- (1898: 915459 hl) 
u. Olivenbau (15361 t, an 2. Stelle in Frankreich), 
Seiben- (1524 Eocond) u. Viehzucht (28344 Pferde, 
523107 Schafe), Salzgewinnung, Seifen= u. Ölfabr. 
3 Arr., Hauptſt. Marſeille. 

Bolichon, der (frz., buihs), ber Pfropfen; b o u—⸗ 
chieren, mit einem Pfropfen verſehen. 

Boliichor (Guſchor) Maurice, franz. Dichter, x 
16. Dez. 1855 in Paris. Schr.: Chansons joyouses 
(1874); Poèmes de l'amour et de la mer (1876); 
Le Faustmoderne (1378); Contesparisiens (1830); 
nıit LD’Aurore (1883) wandte er ſich von der Erotik 
ab u. religiöfen Gegenftänden zu. Bu feinen beften 
Werfen diefer Art, gehören Les Symboles (1888) 
u. Les Mysteres d’Eleusis (1894); ſchr. ferner Nach? 
ahmungen der alten Mystöres für ein Marionetten- 
theater, jo Tobie (1889), No&l (1890) x. ; Le songe 
de Kheyam (1892); das Drama Michel Lando 
(1892, fämtli Par.) ꝛc. 

Bouchot Bujge), Frang., Parifer Hiftorien- 
maler, x 1800, T 1842, Schüler von Regnault u. 
Lethiere. Seine Bilder find von wirkungsvoller 
Einfachheit u. Kraft des Ausdrucks. Hauptw.: 
Schlacht b. Zürich (Verjailles), Begräbnis des Ge— 
nerals Marceau (Leipzig u. Chartres), 

Boucicault (vubifi), Dion, engl. Schauspieler 
u. Dramatiker, #26. Dez.18223u Dublin, T 18. Sept. 
1890 zu Neuyorf; ehr. eine Unzahl Stüde, von 
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denen uur die dem irifchen od. amerif. Volksleben 
entnommenen (The Colleen Bawn, Arrah-na-Po- 
gue x.) erträglich find, die übrigen find von über— 
allher (bef. aus dem Franz.) entlehnt, geſchmacklos 
n. nur auf den groben Bühneneffeft berechnet. 

Boucquoy, Boucgquoi, Geſchlecht, ſ. Buquoy. 

Boudin Guda)y, Eug. Louis, franz. Land» 
ſchafts- u. Marinemaler, & 1825 zu Honfleur, T 
8. Aug. 1898 zu Deauville; Schüler von Troyon; 
ſchnſf ſtimmungsvolle Bilder von den Dünen u. Ge— 
ſtaden der franz. Nordküſte. 

Boudoir,das(frz.,dubdar, eig. ‚Schmollwinfel‘), 
elegantes Damenzimmerden. 

Boudry (Hude), ſchweiz. Bezirkshauptit., Kant, 
Neuenburg, r. an der Areuſe (200 m I. Eifenbahn- 
viaduft, 1858, mit 11 Bogen, bi3 45 m h.), (1900) 
1344, als Gem. 2187 €. (205 Kath); WS I km 
nördl. (außerdem Dampfftraßenbahn nad) Neuen- 
burg); Strohhutfabr., Kattundrucderei, Weinbau. 
In der Nähe die Afyle Pontareufe (für Trinter) u. 
Perreug (für Unheilbare) u. das Waifenhaus Bel- 
mont; 2 km oberhalb die bewaldete Felsfchlucht 
(Gorges) der Areufe mit 3 GCleftrizitätswerfen. 
Beim Weiler Troisrods Stalaftitenhöhle. 

Bone (bu, Ami, Geolog, x 16. März 1794 zu 
Hamburg aus einer Hugenottenfam., 122.Ntov.1881 
in Wien; Mitbegründer der geol. Gefellſchaſt in Paris. 
Hauptw.: La Turquie d’Eur. (4 Bde, Par. 1840). 
Bonet⸗Willaumez (ii wiljond), Louis 
Edouard Graf v., franz. Admiral, x 24. Apr. 
1808 bei Toulon, T 9. Sept. 1871 zu Maifons Laf- 
fitte; leitete al franz. Seeoffizier die Vermeffung 
der afrit. Weftfüfte, im Krimfrieg SKonteradın., 
feit 1860 Kommandeur der Dtittelmeerflotte,; 1870 
fonnte er aus Mangel an Schiffen u. Landungs- 
truppen nichts ausrichten. 

Bonife sit), Marie, franz. Schaufpieler, * 
4. Sept. 1800 in Paris, T 27. Oft. 1888 in Autenil; 
einer der erften franz. Vaudevilliſten; bis 1864 an 
verſch. Barifer Theatern thätig. Schr. : Mes sou- 
venirs 1800/80 (Par. 1880). 

Borfflers Guſlär), Adelsgefchlecht der Picardie, 
1133 erwähnt. 1) Louis Franc. de, franz. 
Marfchall, & 10. San. 1644 auf Schloß Boufflers 
(Dep. Somme), T 20. Aug. 1711 zu Paris; berühmt 
Durch Die Verteidigung von Lille gegen Prinz Eugen 
1708, Die ihm Die Herzogs- u. Pairswürde eintrug, 
u. die meifterhafte Leitung des Nüczugs von Mal— 
plaquet 1709. — Sein Sohn Sof. Marie Hzg v., 
franz. General, & 22. Mai 1706, T 2. Juli 1747 
zu Genua; focht im Hftr. Erbfolgefrieg rühmlich in 
Böhmen, Franken u. den Niederlanden, zuletzt als 
General mit ben Genuefen gegen Ofterreich. 

2) Stanislas Marquis de, Dichter,« 31. Mai 
1737 in Lunevilfe, 18. San. 1815 in Paris; natür= 
licher Sohn der Marquife B. u. des Polenfönigs 
Stanislaus. Seine inhaltlich unbedeutenden Lieder, 
Fabeln, Erzählungen x. zeichnen fid) aus Durch Teb= 
hafte Phantafte, feinen Witz u. leichten, anmutigen 
Stil. Werte, Par. 1802; Ausg. von Houfjahe, 
8 Bde, ebd. 1835. Vgl. Taſchereau (ebd. 1827). 

Bouffon (frz., büſs) = Buffo. 

Bougaiuville Gugawih, Louis Ant.de, franz. 
Seefahrer, x 11. Nov. 1729 zu Paris, T 31. Aug. 
1811 ebd.; erſt Surift, dann Soldat, feit 1763 in 
der Mariue, entdeckte 1767/69 auf einer Weltum— 
fegelung (Die 1. eine Franzofen) die Tuamotu=, 
Samoa=, Salomoninfeln 2c. 3. T. neu; 1796 Mitgl. 
des Inftitut de France, von Napoleon I zum 
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Senator u. Grafen ernannt. Hauptw.: Traite du 
ealeul integral (2 Bde, Par. 1754/56): Voyage 
autour du monde (2 Bde, ebd. 1771, dtich ? 1783). 
— Nah B. benannt die Infel B., größte ber 
deutſchen Salomoninfeln, jungvulk. Urfprungs (noch 
thätige Bulfane), im Kaijergebirge 3100 m h., an 
der Küfte flach, reich bewäffert, aber Heiß u. ungeſund, 
doch ſehr fruchtbar (Kokos, Zuckerrohr, Gewürze), 
3. T. mit Urwald bedeckt. Einfhl.Bufa 10000 km?; 
wegen ber Feindjeligfeit der Eingebornen (Menſchen⸗ 
Treffer) ift troß guter Häfen (bei. Gazellehafen im 
SW.) Handel nur von Bord aus möglich). 

Bougaud (öugo), Emile, Biſch. v. Laval, x 
26. Febr. 1824 zu Dijon, T 7. Nov. 1888; Prof. 
der Da u. Kirchengeſch. in Dijon, jpäter General- 
vifar Dupanloups in Orleans, feit 1887 Bil. v. 
Laval; angejehenerKanzelredner, Apologet u. Hagio— 
graph. Hauptw.: Le christianisme et les temps 
pres. (5 Bbe, Orl. 1872/84, I/IL 81900, IIL?1901, 
IV 1901; dtſch: ‚Chriftentum u. Gegenwart‘, 1891 
6131900, von Prinz Phil. v. Arenberg). Schr. ferner: 
Etude hist. et crit. sur St Benigne (Nutun 1859); 
Biographien von Joh. Chantal (2 Bde, Bar. 1861, 
81874, diſch 1869); St Monika (ebb. 1865, 121901), 
Marg. Marie Mlacoque (ebd. 1874, 101900), St 
Bincenz v. Paul (2 Bde, ebd. 1889, 31898); Le 
grand peril de l’Eglise de France au XIX° sitcle 
(ebd. 1878); Jesus-Christ (ebd. 1885, 21895) zc. 

Boughton (Hautn), George Henry, engl. 
Genres u. Landſchaſtsmaler, x 4. Dez. 1834 zu Nor— 
wid, in London u. Paris ausgebildet, feine Werke 
(Dämmerung im Winter, Lebensabend, Morgenritt, 
Weihnachtsmeſſe in der Bretagne, Buritaner auf dem 
Kirchgang, Ende der Flitterwochen zc.) find in Eng- 
Sand u. den Ber, St. außerordentlich beliebt u. 
großenteils durch den Drucd verbreitet, 

Bougie, die, das (frz, bufst, ‚Kerze‘), zylindrifche 
od. gegen die Spitze zu verjüngte mafjive Stäbchen, 
20/25 cm l., aus Wachs, Kautſchuk, gummiüberzo- 
gener Seide ꝛc., Die zum Zweck der Erweiterung od. 
Unterfugung in Körperhöhlen eingeführt werden. 

Borngie (. o.), alger. Arr.-Hauptft., Dep. Con 
ftantine, an der gleichn. Bucht zw. Kap Carbon u. 
der Mündung des Wadi Eahel, am Abhang des 
fteilen Dſchebel Guraia (704 m); (1901) 8713 €., 
al3 Gem. (einfchl. Garn.) 14552 €. (9960 Eingeb.); 
w; Gericht 1. Inſtanz, Zwangsarbeitshaus; 
Schulen der Kleinen Mlarienbrüder u. der Wate- 
Iottes (auch Hofpital u. Aſyl); Wachsſabr., Hl: 
mühlen, Gerbereien, Wolle, Leder-, Getreides, 
Korallen» u. Orangenhandel (guter Hafen). Val. 
Ludw. Salvator (1900). — B. wurde 439 von Genfe= 
rich erobert u. zur Hauptftadt gemacht, 708 von 
den Arabern genommen; nad) der Vertreibung der 
Spanier, die e8 1509/55 beſetzt hielten, ſank es unter 
der Türfenherrfhaft immer tiefer, bis 1833 die 
Franzoſen e8 eroberten. 

Bougival (Huigiwän, franz. Dorf, Dep. Seine- 
et-Oife, Arr. Verfailles, I. an der Seine, (1901) 
2584 €. ; Dt (auch Straßenbahn von Paris); Kirche 
(4. X. 13. Jahrh., 1893 erneuert) mit rom. Glocken⸗ 
turm; ehemals beliebter Ausflugsort der Parifer. 

Bougre (frz., bũgr, v. lat. Bulgarus, ‚bulgar. 
Keger‘), ſchlechter Kerl, Shuft; au: zum Henfer ! 

Bouguer (bug), Pierre, franz. Mathematiker 
u. Phyſiker, & 16. Febr. 1698 zu Le Croific in der 
Niederbretagne, T 15. Aug. 1758 in Paris; leitete 
1735/36 mit La Condamine die Gradmeſſung in 
Peru, unterfuchte die Verfolgungskurve, begrünbete 
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die Photometrie, erfand das Heliometer, beobachtete 
die Abweichung des Bleilots in der Nähe hoher Ge— 
birge, arbeitete über die Elaftizität der Metalle, die 
Strahlenbrechung ꝛc. Sonftige Werfe: Traite du 
navire (Par. 1746); Fig. de la terre (ebd. 1749); 
Nouv. traite de navig. ac. (ebd. 1758, ° 1792). 

Bouguereau Gug'ro), Adolphe William, 
franz. Dialer, & 30. Nov. 1825 zu La Rochelle; be- 
fuchte Die Ecole des beaux-arts in Paris u. 1850/55 
Rom. Er ftellt gern in der antikifierenden Art feines 
Lehrers Picot mythol. Stoffe (am beiten ‚Geburt 
der Venus‘, im Luxembourg), den menſchlichen 
Körper in feiner unverhülften Schönheit od. einfache 
Gruppen ibealer Figuren dar; doch malte er aud) 
religiöfe Bilder (‚Triumph des Ntärtyrerz‘, Wanbds 
malereien in Ste-Clotilde u. St-Auguftin zu Paris) 
u. Porträte. 

Bouhours (Hu), Dominique, 8. J. (jeit 
1644), & 15. Mai 1628 zu Paris, T 27. Mai 1702 
ebd. ; berühmter Lehrer. Hauptw.: La maniere de 
bien penser dans les ouvrages de l’esprit (Par. 
1637) , Pensees chretiennes xc. (ebd. 1669 u. ö., 
in 14 Sprachen überjet) ; Hist. de P. d’Aubusson 
(ebd. 1676) ; weniger bedeutend find feine Lebens— 
befehreibungen der HU. Ignatius dv. Loyola u. Franz 
Kader. Vgl. Doncieur (Par. 1886). 

Bonilhet Gujs), Louis, franz. Dichter, & 20. 
Mai 1821 in Cany (Dep. Seine-Inſ.), T 18. Juli 
1869 in Rouen; ward zunächſt durch Melsnis, 
(1857), ein Sittengemälde aus der fpätern Kaifer- 
zeit, u. durch lyr. Dichtungen (Poesies. Festons et 
Astragales, 1859) befannt. Seinen litt. Ruf be- 
gründeten aber erjt jeine Dramen in Verfen, von 
denen La conjuration d’Amboise (1866) da3 bejte 
it (ſämtlich Paris). Vgl. de la Bilfe de Mirmont 
(Zauf. 1888). 

Bouille, die (frz., bui), Zollſtempel auf (Woll-) 
Waren; auch der Zollbetrag. 

Bonillé üjd, Franc. Claude Amour Mar— 
quis de, franz. General, «19. Nov. 1739 in Schloß 
Eluzel (Auvergne), FT 14. Nov. 1800 zu London; 
hielt während der Revolution die Ordnung in Oft- 
frankreich aufre tu. ſchlug Ende Aug. 1790 den Auf- 
ftand der Truppen in Nancyhy nieder; in den Flucht- 
plan der kgl. Familie eingeweiht, floh er nad) deffen 
DVereitelung ins Ausland. Memoiren, 2 Bde, Lond. 
1797, dtſch Hamb. 1798. 

Bonilfesa:Baiffe, die (frz., büjäbaß), Die pro= 
vencalifche Nationalfiſchſuppe. 

Bonillet ii, Marie Nic., franz. Philoſoph 
u. Zerifograph, & 5. Mai 1798 zu Paris, T 28. Dez. 
1864 ebd.; Prof. der Philof., ſpäter Generalinfp. 
des öff. Unterrichts; befannt durch) das Dict. univ. 
d’hist, etde geogr. (Par. 1842, °? 1901) u. das Dict. 
univ.dessciences, lettresetarts(ebb. 1854,1°1895). 

Borillier (dujd, Francisque, franz. Philo- 
ſoph, & 12. Suli 1818 in Lyon, T 27. Sept. 1899 zu 
Simandrez 6. Vienne (Dep. Sfere); 1867/71 Dir. 
der Höhern Normalfchule in Paris, Hauptw.: Hist. 
de la philos. cartes. (2 Bde, 1854, 31868). Schr. 
ferner: Theorie de la raison impersonnelle (1844); 
De l’unit& de l’äme pensante et du principe vital 
(1858); Du plaisir et de la douleur (1865, * 1891, 
alfe Paris) ac. Über]. Schr. von Kant u. Fichte. 

Bouillon, bie, eig. der (jr3., bilis, v. bouillir, Yat. 
bullire, ‚auftwallen‘), Fleifhbrühe, in Frankreich 
&tablissement de b., aud) bloß b., Suppenanjtalt, 
auch NReftaurant 2. Rangs; in der Tehn. = Kan- 
tilfe. B.tafeln f. Fleiſchbrühe. 
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Bouillon di. o.), belg. Landſchaft, Prov. Luxem⸗ 
burg, ein Teil der Ardennen, von der Semois 
in vielen Windungen durchſchnitten; die gleichn. 
Hauptft., dtſch Beulen, aufeiner Halbinſel der 
Semois, (1900) 2678 E.; Th; Collige, Penfionat 
der Schw. d. Chriftl. Lehre, Hoſpiz der St Johannes- 
fchw.; auf hohem Fels die Stammburg Gottſrieds 
v. B.; Gerbereien, Kalköſen, Eifenwarenfabrifation. 
Südöſtl. Schloß Les Amerois (1877), Sommer: 
fitz des Graſen v. Flandern. — Die ehem. niederlothr. 
Herrfchaſt (das jpätere Herzogtum) B. wurde 
1095 von Hzg Gottjried an das Stift Lüttich ver- 
pfändet, fam 1482 an die Fürften v. Sedan (aus 
dem Haus der Grafen vd. d. Mark, ſ. d.; feit 1594 
aus dem Haus Latour d'Auvergne), 1678 unter franz. 
Oberhoheit u. 1795 ganz an Frankreich). 

Bonillondradt, der feine Gold- u. Silber: 
draht, den man zu Röhren (Kantillen, Bouillon) 
für Krepinen (Quajten, Portepee3) dreht. [Brelan. 

Botntillotte, die (frz. Bäjdt), ein Hafardipiel, i. 

Bonilly id, Sean Nicolas, franz. Dichter, 
* 24. San. 1763 b. Tours, 1 14. Apr. 1842 in 
Paris; ob feiner Sentimentalität Poete lacrymal 
(‚Thränendicter‘) benannt. Seine fom. Oper ‚Peter 
d. Gr.‘ von Gretry, feine Singfpiele von Cherubini 
(Les deux jeurndes, dijh ‚Der Wafjerträger‘), 
Himmel u. Beethoven in Mufif gejekt. 

Bonir Hui), Marie Dominique, franz. 
Ranonift, & 15. Mai 1808 zu Bagneres-de-Bigorre, 
126. Dez. 1871 zu Montech; feit 1825 in der Gejell- 
ſchaft Jeſu, 1842 auf fein Verlangen wegen Schwäch— 
lichkeit entlaffen ; trug durch feine Schriften viel zum 
Überwindung des Gallifanismus in Sranfreich bei. 
Hervorzuheben find feine Abhdlgn über Die Grumd- 
fäße des fan. Rechts (Par. 1852, diſch 1858), die 
geiftlihen Gerichte (2 Bde, Par. 1854 f., ?1866), 
das Recht der Negularen (ebd. 1857, 21867, 2 Bde, 
dtſch 1861), den Papft u. das allg. Konzil (3 Bde, 
ebd. 1868/70); Gründer u. Hrsg. der Revue des 
sciences eccl. (Arras 1860 ff.). 

Bonlainvilliers (Hutäwine, Henride,Graf, 
franz. Hiftorifer, & 11. Oft. 1658 zu St-Saire (Dep. 
Seine-$nf.), 7 23. San. 1722 zu Paris; verherr- 
lite in feinen zahlreichen, erft nad) feinem Tod ge— 
drudten Werfen über die polit. u. Berjafjungs- 
geſchichte Frankreichs (Hist. de l’ancien geuv., 
3 Bde, Haag 1727; Etat de la France, 3 Foliobde, 
Lond. 1727, 21852, 8 Bde) das Feudalfyften, 
indem er alle Verdienjte um Staat u. Gejelihaft 
dem Adel zuſchrieb. 

Boulanger Guläſche), 1) Georges Erneſt 
Sean Marie, franz. General u. Politiker, x 29. 
Apr. 1837 zu Rennes, T 30. Sept. 1891 zu Ixelles; 
machte feit 1857 die Feldzüge in Kabylien, Stalien, 
Kotfſchinchina u. den deutfch-franz. Krieg mit (bei 
Ehampigny verwundet) u. zeichnete fi) bei der 
Unterdrüdung der Kommune aus. 1880 wurde er 
Kommandeur der 14. Kav.Brig., 1882 Dir. der 
Inf.-Abteilung im Kriegsmin., wo er ſich bef. um 
da3 milit. Erziehungswejen annahm, 1884 Kom— 
mandeur ber tunef. Befaßungsarmee, 7. Jan. 1886 
Kriegaminifter. Mit verwirrender Schnelligkeit 
folgte nun eine Menge von Verordnungen, die 
größtenteils die allgemeine Aufmerffamfeit auf ihn 
kenken, ihn den radikalen Parteien empfehlen, die 
Soldaten gegen die Offiziere aufbringen u. einer 
willfürfichen, politifh ausnützbaren Günftlings- 
wirtihaft Raum ſchaffen follten. Beim Volk machte 
B. fich beliebt durch Liebäugeln mit dem Revanche— 
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frieg, den er durd) Erhöhung der Frieberispräfenz, 
Beritärfung der Garnifonen der Oftgrenze zc. vor⸗ 
bereitete u. durch Ausbeutung bes Falles Schnäbele 
(. d.) zu veranlaffen ſuchte. Als Grevy fi) end- 
lic) überzeugte, daß B.s Verbleiben im Amt den 
Frieden gefährdete, u. B. 30. Mai 1887 aus dem 
Minifterium ſcheiden mußte u. das Kommando des 
13. Armeeforps in Elermont-Ferrand erhielt, nahm 
die bisher ſchon, teilw. mit unterfchlagenen amt: 
lichen Geldern zu feinen Gunften betriebene Agi- 
tation beängftigende Formen an. B. felbft trat 
im Bunde mit den Bonapartiften, Orleaniften u. 
der Patriotenliga für eine Verſaſſungsreviſion 
(Abſchaffung des Präfidenten u. des Senats) ein. 
Wegen Vergehen gegen die Disziplin aus dem 
Militärftand ausgeſtoßen (März 1888), ließ er ſich 
in die Kammer wählen u. arbeitete auf den Staat3- 
freie) u. die Diktatım Hin. Als fchließlich der neue 
Generalprofurator Quesnay de Beaurepaire feine 
gerichtliche Verfolgung durchſetzte, floh B. nad) Eng= 
land ; der als Gerichtshof zufammengetretene Senat 
verurteilte ihn am 14. Aug. 1889 mit Rochefort u, 
Dillon wegen Hochverrats u. Unterfhlagung von 
Staatögeldern zu lebenslänglichem Gefängnis. Die 
Wahlniederlage jeiner Anhänger (Boulangiften) 
im Sept. 1889 u. zuleßt die Enthülfungen von Mer— 
meiz im ‚Figaro‘ (Sept. 1890) machten der ‚Bous 
Lange‘ vollends den Garaus; ein Jahr darauf ent= 
leibte fi) B. auf dem Grab feiner Maitreſſe. 

2) Guſtave Rodolphe, franz. Maler, x 
25. Apr. 1824 zu Paris, T 22. Sept. 1888 ebb.; 
beſuchte die dortige Kunſtſchule, 1849/56 Rom ı. 
von da aus Algerien. Treffli find feine arab. 
Sittenbilder u. feine Schilderungen des altröm. 
Lebens: Der Emir, Reiter der Sahara, Verjprengte 
Kabylen, Der Märchenerzähler; Cäfar am Rubico, 
Auf dem Wintermarſch, Herkules u. Omphale, 
Sommerbad in Pompeji ze. 

3) Louis, franz. Maler, x 11. Mai 1806 zu 
Bercefli von franz. Eltern, T 5. März 1867 a Dir. 
der Kunſtſchule u. des ftädt. Muſeums in Dijon; 
Schüler v. Lethiere u. Deveria, gehört der roman 
tiihen Schule an. Von feinen Werfen find außer 
Illuſtrationen zu Victor Hugo, Chatenubriand u. 
Shafefpeare am befannteften: Mazeppa, Yubith, 
Triumph Petrarcas, Herenjabbat. 

Bonlangerit, der (Hutälg’rit), Pb,Sh,S,,, Blei- 
ſulſoſalz in derben, jajerigen Dtaffen von dunfel- 
bleigrauer Farbe; in größeren Mailen bei Molieres 
(Sranfı., Dep. Gard). 

Boulay ve fa Meurthe Guläd'lamort), Ant, 
Claude Joſeph Graf (feit 1808), franz. Staatsm., 
* 19. Febr. 1761 zu Chaumouzey (Dep. Vosges), 
rt 4. Febr. 1840 zu Paris; urjpr. Advokat, im 
Nat der 500 der Führer der Konftitutionellen, die 
den Sturz Merlin u. La Reveilleres zuftande 
braten; den Staatöftreich v. 1799 bereitete er Durch 
eine Schrift über die engl. Revolution v. 1649 u. 
duch Beteiligung an den Berfaffungsentwürfen von 
Sieyes vor. Unter Napoleon präfidierte er der gefeb- 
gebenden Kommiflion im Staatsrat, wo er am 
Code civil mitarbeitete, u. ftand zeitweilig an der 
Spibe der Verwaltung der Nationalgüter. Schr. : 
Tabl. des r@gnes de Charles II et de Jacques II 
(2 Bde, Brüffel 1818) ac. — Sein Sohn Henri, 
%* 15. Juli 1797 zu Nancy, T 24. Nov. 1858 zu 
Paris, 1849/51 BVizepräf. der Nepublif, 1852 
Senator; erft Republifaner, dann Bonapartift; ver- 
dient um das franz. Volksſchulweſen. 
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Boulder (irbir), nordamerik. Stadt, Col., am 
Oftfuß des Feljengebirges, (1900) 6150 E.; I; 
kalh. Kirche (Benediltiner); Staatsuniv. (1877, 
1901: 900 Stud.), Akad. der Barmh. Schw.; Mittel⸗ 
punkt eines ausgedehnten Bergbaudiſtrikts (Gold, 
Silber, Tellur, Eiſen, Kohle), Schmelzwerke, Ge— 
treidemühlen. [lich für Poule, f. d. 

Boule, die (frz., bür, Kugel‘), im Billard fälſch— 

Bonleuger Guläiche), Hippolhte, belg. Land⸗ 
ſchaftsmaler, & 1838 zu Tournai, T 4. Juli 1874 
zu Brüffel; begann unter den drückendſten Verhälte 
niſſen als Autodidakt, begründete mit feinen erft herb 
realijtiihen, fpäter duftigen u. glänzenden Yand= 
ſchaftlichen Typen von Ruysbroek, Anderghem, Ter- 
dueren die neuere belg. Landſchaft. Auf feine An: 
regung entitand 1868 die vlaem. Societe libre des 
Beaux-Arts. fgebadene Fleiſchklößchen. 

Bouletten (frz. boulettes, Bulat, ‚Kügeldhen‘), 

Boulevard, ber (frz., bul’wer, v. mhd.bolwerk), 
Wall, breite lange Straße (nam. an der Gtelle von 
abgetragenen Wällen), mit Bäumen eingefäumt. 

Boulle od. Boule Guh, Charles Andre, franz. 
Runfttifchler, & 11. Nov. 1642 zu Paris aus ſchweiz. 
Familie, T 29. Febr. 1732 ebd. ; feit 1672 im Dienft 
LSudwigs XIV. thätig; ahmte in Brafilienholz alle 
Gattungen figürlicher Darftellungen nach, die er ge= 
ſchmackvoll in feine Möbel Hineinfomponierte (B.ar- 
beiten); machte ſich aud) ala Kunftkenner einen Na— 
men. Vgl. Ajjelineau(Par.21872); Stein (ebd. 1890). 

Boulogne (Buldnj), mehrere franz. Orte: 1) B.- 
fur-Mer (Bir mar), Arr.-Hauptit., Dep. Pas-de— 
Calais, r. an der Mündung der Liane in den Kanal; 
(1901) 48. 065, al8 Gem. (einfihl. Garn.) 49 949 €.; 
TE (2 Bahnhöfe, elektr. Straßenbahnen), Dampſer⸗ 
ftation (7 Hauptlinien); Gericht 1. Inſtanz u. Han⸗ 
deläg., Handelskammer, Filiale der Banf v. Fran 
reich, deutfches Wizefonfulat. Auf einem Hügel die 
unregelmäßig gebaute Ober: od. Altitadt, mit der 
Kirche Notre-Dame (an Stelle der 1798 zerftörten 
Kathedrale in griedh.-röm. Stil 1827/66 neuerbaut, 
Gruſt 12. Jahrh.), 6türmigem Schloß (1231, jegt 
Artilleriemagazin u. Kaſerne), Stadthaus (1734, 
ehem.Schloß u. Geburtäftätte Gottfriedsv. Bouillon) 
u. Juſtizpalaſt (Eaff.);am Abhang u. Fuß die neuere 
Unterftadt mit der Unterpräfeltur (davor Koloffal- 
büfte König Heinrichs II. von David d'Angers), 
dem Hafen (f. u.) u. Seebädern (großes Badeetablif- 
fement, 1863); auf einer Klippe Ruinen (Tour 
d’Ordre) eines röm. Leuchtturms (wahrſch. 40n. Chr. 
von Ealigula), 2,5 km nördl. auf 100 m}. Felſen 
die Denkjäule der Großen Armee (53 m h., Statue 
Napoleons 1,5 mH.). Bildungsanftalten: College, 
hydrogr. Mufit, je 1 Handels- u. Gewerbefchule 
für Knaben u. Mädchen, Mufeum u. Stadtbibt. 
(64 500 Bde u. 305 Hoſchr.), naturwiff., ethnogr. 
u.Altertumsmufeum, Theater. Knabenſem., Priefter- 
aſyl der Franzisfanerinnen, Waifenhäufer der 
©t a u. der Schw. dv. Unbefl. Herzen 
Mariä zc., Wallfahrt zu U. 2. Frau v. B. Größter 
Fiſchereihafen des Kontinent? (Ertrag 1900: 13,6 
Mill. M.), ferner Zement: (?/, der franz. Erzeugung), 
Stahlſeder⸗ (3 Werke, die einzigen Frankreichs), 
Federhalter-, Buntitift: u. Steingutjabr., Hochöfen 
(bei Montataire) mit Stahlwerk 2c.; ſechſtgrößter 
franz. Handelshaſen mit (1899) 204792 # Ausſ. 
(bej. Lebensmittel für London u. Fitche) u. 272 986 + 
Einf. (zur Hälfte engl. Kohle). Der durch Forts 
u. Batterien gefhüßte Hafen wird durch das Aſtuar 
der Biane gebildet u. duird) großartige Miolenbauten 
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um mehr als 300 ha (mit 9 m Tieſe bei Ebbe) ers 
weiter. Im Schiffsverkehr an 3. Stelle unter den 
franz. Häfen (1900 Tiefen einfchl. Küftenfahrt 19390 
Schiffe mit 2083919 Negiftertonnen ein); nad 
Calais Hauptüberfahrtähafen für England (1900: 
168 394 Perſonen). — Im Altert. Gessoriacum od. 
Gessorigeus (erg. portus), Hafenort der Mioriner, 
feit Ronftantin Bononia gen.; im M.A. war die 
Stadt Hauptort der gleihn. Graffehaft, bis zum 
Zode Euſtachs III. dv. B., des Bruders don Gotte 
fried v. Bouillon (1125), in den Händen einer Neben 
linie des flandr. Haufes, 1435/77 bei Burgund, 
1803/05 Tagerte Hier die franz. Armee u. Flotte, die 
Napoleon (Ihwerlich im Ernft) für den Angriff auf 
England beitimmt Hatte, dann aber für den 3. Koa⸗ 
litionsfrieg verwendete. 6. Aug. 1840 machte hier 
Louis Napoleon Bonaparte feinen 2. mißglüdten 
Staatsſtreichsverſuch. Vgl. B. (2 Bde, B. 1899). 
2) B.-fur- Seine (kän), weſtl. Vorort (Stadt) 
dv. Paris, Arr. St-Denis, r. an der Seine, gegenüber 
St-Cloud, (1901) 43851, ald Gem. 44416 E.; 
EI (au eleftrifche Bahnen u. Dampſſchiſſahrt 
nad) Paris); Kirche Notre-Dame (14. u. 15. Jahrh., 
1863 erneuert); kirchl. Inftitut Notre-Dame, Nieder: 
Laffungen von Franzisfanerinnen, Karlsſchw., Hel⸗ 
ferinnen v. d. Unbefl. Empfängnis; Bleichen, Seifen 
u. Eausde-Savefle-Fabr. Nördl., zw. Seine u. Paris, 
das Boulogner Wäldchen (franz. Bois de B.), 
ein Park von 873 ha (feit 1852 Eigentum von Paris), 
Lieblingsfpazierplaß der Parijer, mit Alleen, Seen, 
künſtlichen Wafferfällen, 2 Rennpläßen (Songchamp 
u. Auteuil), Jardin d’Ncclimatation (Bot. u. Zool. 
Garten, 1854), Reſten der Abtei Longchamp (f. d.) 2c. 
Boulngne (. o), 1) Etienne Ant., Bild. 
v. Troyes (feit 1807), * 26. Dez. 1747 zu Avignon, 
T 13. Mai 1825 zu Paris; wirkte durch eine Zeit⸗ 
ſchriſt (1796/1807, unter verſch. Titeln: Annales 
relig., A. cath., A. philos, mor. et litt.) im fird)- 
lichen Sinn. Wegen feines mannhaften Auftretens 
auf dem fog. Nationalfonzil (1811) von Napoleon 
in Bincennes gefangen gehalten, konnte er erſt nad) 
deifen Sturz 1814 auf feinen Bifchoſsſitz zurüd- 
kehren. Leo XII. verlieh ihm den Titel eines Erz= 
biſchoſs u. das Pallium; Ludwig XVII ernannte 
ihn 1823 zum Pair v. Frankreich. Gef. Predigten 
u. Schriften, 8 Bde, Par. 1826 ff., dtſch von Räß 
u. Weis, 4 Bde, 1830/36. 
2) Sean, Maler, ſ. Bologna, Giov. 
Boulton Goltön), Matthew, engl. Techniker, 
* 3. Sept. 1728 in Birmingham, T 18. Aug. 1809 
in Handsworth b. Soho; erfand ein Verfahren, Gips 
zu vergolden (B. ſcher Shmud) u, Ölgemälde zu 
Topieren. Durch Anwendung der Dampffraft auf 
die Müngpreffung förderte er feit 1788 wefentlich 
die Münztechnik. Vgl. Smiles (Lond. 1865). 
Boumann Gau), Joh., Architekt, x 1706 zu 
Amſterdam, T 1776 ala Oberbaudir. zu Potsdam; 
erbaute u. a. das dortige Rathaus u. die franz. 
Kirche, in Berlin das Palais des Prinzen Heinrich 
(jet Univerfität) u. die Hedwigskirche; fein Sohn 
Georg Friedrich die Tal. Bibliothef. Ausſuhr. 
Bounties (engl., baunteſ), Ausfuhrprämien; var. 
Bounty⸗Infeln Gaunte), brit. Snfelgruppe, 
füdöftl. v. Neufeeland, nördl. der Antipodeninfel, 
487. Br. u. 1799 5.8. (nahezu Pol der Waſſer⸗ 
halbfugel); Feine Felfeninfeln, 18 km?, unbewohnt. 
Bonquet, das (frz., buts), Blumenftraud; auch 
der würzige Duft (die ‚Blume‘) mander Weine — 
B. zweige (Obftbau) f. Fruchtholz. 
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Bouquet (1. o) Dom Martin, einer der be= 
deutendften Ntauriner, & 6. Aug. 1685 zu Amiens, 
T 6. Apr. 1754 zu Paris; Hrög. des monumentalen 
Werks Rerum Gallic. et Franc. scriptores (I/VII, 
Bar. 1738/52, fortgef. von den Maurinern, IX/XX, 
dann von ber Acad. des insceriptions; Bd 24 im 
Drud, Bd 25 foll das Ganze abjehließen). 

Bouquillon Burj, Thom. Joſ., kath. Mo= 
raltheolog, # 16. Apr. 1840 zu Warneton (Belgien); 
Prof. in Brügge, dann in Lille, jett in Waſhington, 
wo er beſ. 1891/92 in dem leidenſchaſtlichen Schul- 
fampf durch mehrere Broſchüren als Anwalt der 
nationalen Erziehung hervortrat. Schr. u. a.: In- 
stitutiones theol. mor. fundam. (Brügge 1873, 
21890); Inst. theol. mor. spec. (ebd. 1878 u. 1880). 

Bouquin, der (Irz., Butt, Bock'), altes Bud, 
Schmöker. 

Bouquoy, Bouquoi, Geſchlecht, ſ. Buquoy. 

Bourbati Gür⸗, Charles Denis Soter, jranz. 
General, x 22. Apr. 1816 zu Bau, T 22. Sept. 
1897 zu Bayonne; zeichnete fich im Krimfrieg als 
Brigade-, 1859 bei Soljerino als Dipifionzgen. 
aus, wurde 1869 Ylügelabjutant Napoleons III., 
focht 1870 als Gardefommandeur bei Wteß, wo er 
am 25. Sept. durch die Einſchließungslinie entfam; 
15./17. Yan. 1871 wurde er an der Liſaine ge 
fchlagen, die Armee beim Übertritt in die Schweiz 
entwaffnet. Nach dem Krieg führte er das 1., dann 
das 14. Korps, 1881 nahm er den Abſchied. Val. 
Varnhagen (1897); Grandin (Bar. 1897); Bour- 
nand (Zours 1901). 

Bourbince, die Gürbãß), l. Zufluß des Arroug, i.d. 

Bourbon Gürbö), 2 franz. Städte: 1) B.- 
Lancy (td, Dep. Saöneset:Roire, Arr. Charolleg, 
(1901) 2188, ald Gem. 4158 €.; % (8”/, km 
mweitl.); Kirche St-Nazaire (11. u. 12. Jahrh.), 
Schloßruine, Hospital; 5 kochſalz- u. eifenhaltige 
Thermen (47/52°, Nisincii od. Aquae Nisjnciae 
der Römer). — 2) B.:!’Arhambault (ärſchäbo), 
Dep. Allier, Arr. Moulin, an der Burge (zum 
Allier), (1901) 2336, ala Gem. 3600 €.; Te; 
auf einem Felſen die Auine des Stammſchloſſes der 
Herzoge v. B. (1793 zerftört, Hauptturm, 15. Jahrh., 
erhalten); St Georgskirche (Wallfahrt zum HL. 
Kreuz); warme alfalifche u. Talte eifenhaltige Quelle 
(Refte röm. Bäder, der Aquae Bormonis od. Bor- 
vonis). — Isle B. (m, früherer Name der Ynfel 
Reunion, ſ. d. — B.thee |. Angrecum. 

Bourbon. o.), die Linie des Kapetingerhaufes, 
aus welcher beifen fämtliche noch vorhandene Zweige 
hervorgegangen find; ben. nach der Herrſchaſt B., 
die nach Dem Ausſterben der alten Herren v. B. 1218 
an das Haus Dampierre, inſolge der Heirat (1272) 
Roberts v. Clermont, des jüngſten Sohnes Lud— 
wigs IX., mit Beatrix v. Bourgogne, der Enkelin 
u. Erbin Archambaults XI. v. B., 1310 an das 
Königshaus kam u. 1327 zum Herzogtum erhoben 
wurde. &3 folgten aufeinander, immer Sohn auf 
Bater: Sudwig J. ( 1341), Beterl (7 1356), 
Qudmwig IL (T 1410), Johann I (T 1484), 
Karl. (t 1456) u. Johann II. (T 1488); dann 
deffen Brüder Kard. Karl (T 1488), Peter II, 
bisher Sire v. Beaujeu, mit dem 1503 die gerade 
Linie ausjtarb. Den Streit um bie Erbfhaft zw. 
Peters Tochter Sujfanne u. dem nächſten Agnaten, 
ihrem Better (dem jpätern Connstable, f. u.) Karl 
dv. Montpenfier, dem Enkel von Karls J. Bruder 
Ludwig dv. Meontpenfier, beendete Ludwig XII. 1505 
durch Heirat zwifchen den beiden. Nach Karla Abfall 
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wurde ihm das Herzogtum abgeſprochen u. durch 
Parlamentsbeſchluß v. Juli 1527 mit der Krone 
vereinigt. Der Titel Herzog v. B. ging über auf 
die von Ludwigs II. Bruder Jakob, Graſen v. 
La Marche, abſtammende Linie Bendöme, zunächſt 
auf Herzog Karl (t 1537), dann auf deſſen Sohn 
Anton, jpäter König v. Navarra (j. u.), u. Anton 
Sohn Hein rich. Mit letzterem (Heinrich IV.) bes 
ftieg da3 Haus B. 1589 nad dem Erlöſchen des 
Haufes Valois den jvanz. Thron. Die gerade Linie 
regierte bis 1792 u. wieder 1814/80 u. ftarb 1883 
mit dem Grajen v. Chambord aus. Nach dem 
Familienvertrag v. 1712 u. der Beltimmung des 
Utrechter Friedens ift nicht die der Abſtammung 
nad zunächſt folgende ſpan. Linie, fondern Die 
Linie Orkdans erbſolgeberechtigt. fiber Die bourbon. 
Seitenlinien (Montpenfier, La Mare, Vendöme, 
Conde, Conti u. Soiſſons, Orleans, Spanien, 
Sizilien u. Parma) j. die einzelnen Art.; über die 
Verzweigung des fgl. Hauſes f. nebenftehende Stamm» 
tajel. Vgl. Chazaud (Moulins 1866); La Mure 
(3 Bde, Par. 1860/68) ; Duffieuz (ebd. ° 1872). 
Karl, Hzg v. B., Connetable, & 17. Febr. 1490, 
r 6. Mai 1527; Sohn bed Grafen Gilbert v. Mont⸗ 
penfier, wurde Durch den Erwerb des Hzgt. B. (. o.) 
der mächtigſte Unterthan der franz. Krone u, nahm 
infolge feiner ausgezeichneten Dienfte in den ital. 
Kriegen unter Ludwig XII. u. anſangs auch unter 
Franz I. eine der erften Stellen ein. Als er aber 
von den Staatsgefhäjten immer mehr entfernt u. 
fein Herzogtum ihm nad) Suſannens Tod von der 
Königin Mutter beſtritten wurde, ging er zu Karl V, 
über, vertrieb als Faiferlicher Feldherr die Franzoſen 
aus Jtalien u. führte den mißglüdten Einfall in 
Südjranfreid. Su den folgenden Jahren ſuchte er 
mitgeworbenen Landsknechtſcharen inOberitalien ein 
Fürſtentum zu gründen. Im Krieg gegen den Papit 
1527 ſchloß er ſich dem Reichsheer an u. fiel beim 
Sturm auf die Stadt Rom. — Auton, Hzg. v. B., 
x 22. Apr. 1518, T 17. Nov. 1562 zu Les Andelys; 
wurde durch Die Heirat mit Johanna d' Albret 1548 
ZTitularfönig v. Navarra, nad) Franz’ II. Tod 1560 
Statthalter v. Frankreich; während er jrüher dem 
Calvinismus zuneigte, ſchloß er ſich jeßt den Guiſen 
an u. führte Krieg gegen die Hugenotten; vor Rouen 
ward er tödlich verwundet, Val. de Ruble (4 Bde. 
Bar. 1881/86). — Sein Bruder Karl, x 22. Dez. 
1523 zu La Serte-fous-Jouarre, Erzb. v. Rouen, 
päpftlicher Legat u. Kardinal, wurde 1588 von ben 
Suifen zum König (Karl X.) ausgerufen, nad) ihrer 
Bejeitigung aber bi zu feinem Tod (9. Mai 1590) 
in Fontenaysle-Comte gefangen gehalten. — Lud— 
wig Wtaria, Infant v. Spanien, Enfel Philipps V., 
x 22. Mai 1777 zu Cadahalſo, T 19. März 1823 
zu Madrid; 1799 Erzb. dv. Sevilla, 1800 v. Toledo 
u. Kardinal; präfidierte der —— v. Cadix 
u. nahm an der Durchſührung der liberalen Ver— 
faffung v. 1812 (Aufhebung der Ingquifition) teil, 
was zur Nusweifung des Nuntius Gravina u. zum 
Bruch) mit der Kurie führte; nach der Reftauration 
wurde er abgejeßt u. verbannt, nach der Revolutiou 
v. 1820 in den Staatsrat berufen. 
Bonrbonifher Hansvertrag, 15. Aug. 
1761 zu Paris auf Choifeula Betreiben zwiſchen 
den bourbon. Häufern in Frankreich, Spanien, 
Neapel u. Parma abgeſchloſſen; garantierte Den Bes 
fitzſtand u. blieb bis zur Revolution beftehen. 
Bourbonnaig, das (bürbönd), mittelſranz. Land» 
ſchaft, der Hauptſache nach Das Dep. Allier, ſ. d. 


BOURBONEN, Übersichtstafel I. 


Heinrich IV., Kg v. Frankreich T 1610. 


Ludwig XIII t 1643. 





Königliches Haus Frankreich. Herzogliches Haus Orleans. 


Ludwig XIV. t 1715. Philipp, Hzg v. Anjou T 1701. 


Ludwig, Dauphin t 1711. Philipp, Hzg v. Orleans, Regent t 1723. 


Ludwig, Hzg v. Burgund t 1712. Ludwig t 1752 


Philipp V., Kg v. Spanien T 1746. 





Ladwig XV. t 1774. i AR 
5 Linien Spanien, Sizilien u. Parma Ludwig Philipp t 1785. 
i . Rückseite. 
Ludwig, Dauphin ussss — en Ludwig Philipp (Higalite) + 1798. 
Ludwig XV. 11793. Ludwig XVII. 11824. KarlX. t 1836. Ludwig Philipp, _ Anton Philipp, — 
Ludwig Anton, Hzg v. Karl, Hzg v. Berry t 1820. Kg der Franzosen Hzg v. Montpensier ıf v. Beaujolais 
Ludwig (XVII) T 1795. — —— = t 1850. t 1807. t 1808. 
Heinrich (V.), Grf v. Chambord T 1883. 
Ferdinand, Hzg v. Orleans T 1842. Ludwig, Hzg v. Nemours T 1896. Franz. n. v. Heinrich, Hzg Anton, Hzg 
: Fer Eee En ee inville 71900. ; 1 . Mont i 
Ludwig Philipp, Robert, Hzg v. Chartres Gaston, Grf v. Eu Ferdinand, Hzg som | = a G 
Grf v. Paris t 1894. * 1840. . * 1842. v. Alenconx 1844. 
m Te a u EL . Peter, Hzg v. 
Philipp, Hzg Ferdinand, Hzg Heinrich, Prinz Johann, Hg Peter Ludwig Anton B IH Penthievre Anton, Hzg v. 
v. Orleans v.Montpensir vV. Orleans v. Guise * 1875. *1878. 1881. manue A2S NV. * 1845. Galliera & 1866 
* 1869 x 1884 t 1901 x 1874 Maldomie-K3R72. EEE — 
i 2 , . Alfons Ludwig Ferdinand 
* 1886 * 1888. 





* Zu Herders Konvers.-Lexikon. 


BOURBONEN, Übersichtstafel II. 


Philipp V., Kg v. Spanien t 1746. 





Herzogliche Linie Parma, 
1859 entthront. 














Ludwig I. t 1724. Ferdinand VI. t 1759, Karl III. t 1788. Philipp, — Parma 
Königliche Linie Sizilien, Successionsfähige Ferdinand I. t 1802. 
1860 entthront. span. Nebenlinie. 
Ludwig t 1803. 
Karl IV. t 1819. Ferdinand L, Kg v. Sizilien T 1825. Gabriel, Infant v. BE 
m_——— — Spanien t 1788, Karl II. t 1883. 
Königliche Nicht mehr Franz J. t 1830. 
Linie Karlisti- suecessions- —ñ — nn Peter Karl III. t 1854. 
Spanien. scher Zweig. a ® — Ferdinand II. Ludwig, Grfv. Aquila Franz, Grf v. Trapani T 1812. — — — — 
ebenlinie. "+ 1859, + 1897 t 1892. | Robert, _ Heinrich, 
Ferdinand V. Carlos Franz v. Paula — — ER, Sebastian Hzg v. Grf v. 
t 1833. t 1855. t 1865. Ludwig * 1845, Philipp * 1847, t 1875. Parma Bardi 
—— — — Grafen v. Aquila, beide morganatisch — — 21848. x 1851, 
Isabella I. Carlos Johann Franz Heinrich, vermählt. Franz, Ludwig, Alfons — — —— 
* 1880, 11861. 11887. v.Assisi Hzgv. — Hzgv. Hzgv. * 1866. Heinrich, Erbprinz * 1873, 
vermählt mit — — 11902. Sevilla FranzIl. Ludwig, Alfons, Gaetan, Pascal, Marchena Ansola Joseph * 1875. Elias x 
ihrem Vetter Carlos Alfons T1870, 1189. Gef v. Grf v. Grfv.  Grfv. 1861, 11889, 1880. Sixtus «1886. Xaver 
Franzv.Assisi %1848. *1849, unebenbürtig Trani Caserta Girgenti Bari beide uneben- x 1889. Felix * 1898. Re- 
| vermählt. . t1886. 1841. 71871. x 1852. bürtig vermählt. natus x 1894. Ludwig %* 
Alfons XI. Jayne — ———— —— — — — — — — 1899. 


T1885 x De70. Heinrich, Franz Albert Ferdinand, Karl, Janua- Rainer Philipp Franz Gabriel 
Hzg v. *1853. x1854. Erbprinz, Infant rius 1883, x 1885, *1888, * 1897, 


Alfons XIIL Sevilla Hzgv. v. Spa- «1882, 
* 1886. 11894. Kalabrien men — — — 
x 1869. *1870. Grafen v. Caserta. 
| 
Roger, 
Hzg v. Noto 


x* 1901. 
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Bourbonue⸗les-Baius (Gurbonläba), franz. 
Stadt, Dep. Haute-Marne, Arr. Langres, an der 
Apance; (1901) 3695, als Gem. 4088 E.; Tr; 
Kirche (12./18. Jahrh.) mit got. Glockenturm, 
Schloßruine; 12 ſchon den Römern bekannte Koch— 
falzquellen (50/65", denen von Wiesbaden ähn- 
lich), bei. gegen Nheumatismus, ffxofulöfe Krank— 
beiten, Schußwunden 20. ; Zivil: u. Militärjpital. 

Bourbonle, La (burbud, franz. Badeort, Dep. 
Puy-de-Döme, Arr. Clermont-Ferrand, an der 
Dordogne, am Fuß eines 850 m 5. Grauitfelfeng; 
(1901) 1404, ala Gem. 1947 €. ; v4; 7 kochfalg: 
u, arjenhaltige, jehon den Römern befannte Quelfen 
(19/619), bef. zu Trinkkuren gegen lymphatiſche u. 
jfrofulöfe Leiden. 

Bourbourg Gurbur), franz. Stadt, Dep. Nord, 
7 km jüböjtl, v. Gravelingen; Mittelpunkt der 
MWateringuez, durch den 21 km L., ſehr verfehrsreichen 
KRanalo.B. (jährlich an 10000 Schiffe mit über 
1 Mil. t Gütern) mit Dünkirchen verbunden; 
(1901) 2586, mit Umgebung (B.-Campagne) 5462 
E., u; alte Kirche (Chor aus dem 13. Jahrh., 
kunſtreiches Geſtühl); Klöfter der Kapuzinerreuerin= 
nen u. der Töchter vom Kind Jeſus (Waiſenhaus, 
Aſyl ꝛc.); Ackerbau, Pferdehandel (Flamänder). 

Bourdaloue (Gürdäln), Louis, 8. J. (ſeit 
1648), * 20. Aug. 1632 in Bourges, T 13. Mai 
1704 zu Paris; lehrte eine Zeitlang Philoſ., Rhe— 
torit᷑ u. Moraltheol. in feiner Vaterſtadt u. verwal⸗ 
tete dann gegen 40 Jahre das Predigtamt. Er ge— 
hört zu den größten Kanzelrednern Frankreichs, 
zumal wegen der Schärfe u. Wucht feiner Beweis- 
führung. Dabei zeichnete er fich auß durch Strenge 
gegen fich ſelbſt, demütige Nächftenliebe, bef. im 
Beichtjtuhl u. in den Spitälern, aber auch dureh 
Unerſchrockenheit u. edlen Freimut, ſelbſt in feiner 
Stellung ala Hojprediger, Werke hrsg. von Bre— 
tonneau 8. J. (16 Bde, Par. 1707/34, Text will 
kürlich geändert) ; beite Ausg., 17 Bde, ebd. 1822 
bis 1826. Die Vierteljahrjchr. Revue B. (Lilfe u. 
Par., jeit 1902) ſucht die Grundlage für eine neue 
krit. Ausgabe zu Schaffen. Vgl. Paulhe (Bar. 1900); 
Caſtets (Montp. 1901); Griſelle (2 Bde, Bar. 1901). 

Bonrdon, ber (frz., Bird), Orgelſtimme, ſ. 
Bordun. 

Bourdon (. o.), 1) Mathilde, geb. Lippens, 
franz. Schriftſtellerin, x 16. Oft. 1817 in Gent, * 
23. Dez. 1888 in Bailleul; hat jich durch vielver- 
breitete Schriften Über Erziehung vom kath. Stande 
punkt u. ſittlich veine Belletriftif vorteilhaft be— 
kannt gemacht. Schr.: Erzählungen wie La vie 
reelle (Par. 1857, dtſch 31895); Marthe Blondel 
ou Pouvriere de fabrique (ebd. 1862; diſch 1883); 
Une parente pauvre (ebd. 1865, dtſch 1885); ferner 
Romane, Theaterjtüde zc. 

2) Sebaftien, franz. Maler u. Nadierer, * 
2. Sebr. 1616 in Montpellier, T 8. Mai 1671 in 
Paris; Mitbegründer u. zulegt Dir. der dortigen 
Malerafademie. B. ift ungemein vielfeitig: es gibt 
bon ihm religiöfe Bilder (Anbetung der Hirten, 
Kreugigung Petri, Kreugabnahnte Chriſti) vor der 
klaſſiſchen Strenge Pouſſins, daneben dekorative, die 
aus der Schule Carraccis, Bildniffe (eigenes u. das 
Descartes’) u. Volksſtücke, die aus der Schule Cara- 
vaggios jtammen fünnten, u. zahlreiche Original- 
tadierungen (7 BI. Werke der Barmherzigkeit, 12 BL. 
Landſchaften 2c.). Der Louvre befikt 17 Bilder von 
ihm. Bol. Bonfonailhe (Par. 1885). 

Bourdonnet,das ([rz., bürdönä), Charpiebauſch. 
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Bourg (frz, Bär, ‚Fleren‘), Häufig in franz. 
Ortsnamen: 1) Bde: Peage (döptafs), Vorort 
v. Romans, ſ. d. — 2) B.-de-Thizy ſ. Thizy. — 
3) B.d'Oiſans ſ. Oiſans. — 4) B.-en-Breſſe 
(abräß), Hauptit. des Dep. Win, an der Grenze der 
Brefje u. der Dombes, an der Reyfjouje (zu Saöne); 
(1901) 13 902, ala Gem. (einſchl. Garn.) 13887 €.; 
3 (6 Linien); Komm. der 27. Inf. Brig., Gericht 
1. Inftanz u. Handelsg., Filiale der Ban v. Frank⸗ 
reich; got. Kirchen Notre-Dame de B. (1505/45, 
Wallfahrt) u. Notre-Daute de Brou (1506/32, vor 
Margarete v. Siterreid), Mauſoleum Philiberts 11. 
d. Savoyen), Stadthans mit Muſeum Lorin (meift 
Gemälde), Standbilder von Quinet (von Millet) 
u. Bichat (von David d'Angers); je 1 Lyc. u. 1 
Normalſchule für Knaben u. Mädchen, kirchl. In— 
ftitut St-Pierre, Taubſtummenanſtalt der Schul- 
brüder, Srrenhaus; Anjtalten der St Joſephsſchw. 
(Kranfenhäufer, Damenpenfion, Waifenhaus zc.), 
der Schw. der chriſtl. Liebe (Altersaſyl, Krippe), 
Dominilanerinnen (Krankenpflege); Bibl. (30 00U 
Bde), Dep.-Archiv, vorgeſch. u. ethnol. Muſeum, 
Theater; Mineralwaſſerſabr.; Getreide: u. Vieh- 
handel, Im nahen Euet Wallfahrt zu den Re— 
liquien des el. P. Chanel. B., im 12. Jahrh. 
erſtmals erwähnt, fam 1266 mit der Herrichaft 
Bägé an Savoyen (Hauptjt. der Grafjch. Brefje), 
durch den Lyoner Frieden 1601 wieder au Frank— 
zei. — 5) B.-183-DValence, Vorort v. Valence, 
1.8. — 6) B-©t-Andeol (Kätäbeon, Stadt, Dep. 
Ardeche, Arr. Privas, r. an der Rhöne, gegenüber 
Pierrelatte (Hängebrücfe); 3310, ala Gem. 4165 E.; 
Er; rom, Kirche (12. Jahrh.), Rejte mittelalt. Be- 
feitigungen; Mutterhaus der Schw. v. d. Opferung 
Mariä; Seidenfpinnerei, Gerberei; Flußhaſen 
(Handel mit Seide, Holz, Oliven ꝛc.). In der Nähe 
Wallfahrtsfap. U. L. Frau v. Chälonz (12. Jahrh., 
erneuert); Dabei bie jtarfe Fontaine De Tournes (Felt. 
Kultplaß). — 7) B.-St: Maurice (Gämoriß), Fe— 
ftung(fichert Die Straße über den Kl. St Bernhard), 
Dep. Savoie, Aır. Moütiers, am 1. Knie der Iſere; 
864, a8 Gem. (einſchl. Garn.)2827 E.; Aſyl u. Hoſpiz 
der St Joſephsſchw.; Salzquellen, Ochſenzucht. 

Bourgaueuf (bürgändd, ſranz. Arr.«Hauptſt., 
Dep. Creufe, l. vom Taurion (zur Vienne), (1901) 
2711, als Gen. 3675 €. , es; Hötel Dien (Schw. 
der chriſtl. Liebe 2c.); Gericht 1. Inſtanz; Ruinen 
eines ehem. Malteſergroßpriorats; Papier-, Hut- 
u. Porzellanſabr.; Steinfohlengruben. 

Bourgault⸗Ducoudray (burge büfübre), 
Louis Alb., franz Muſilſchriſtſt. u. Komponift, 
x 2. Febr. 1840 zu Nantes, urfpr. Jurift, feit 1878 
Prof. für Muſikgeſch. am Pariſer Konjervatorium. 
Schr.: Souvenirs d’une mission music. en Gröce 
et en Orient (Bar. 1876); Etude sur la mus. ecel, 
gr. (ebd. 1877) 2c.; ala Komponiſt hanptj. befannt 
durch Stabat Mater, Kantaten (Mort de Roland), 
Chor: u. Orcheſterwerke (Conjuration des Fleurs 
2c.), Klavierjtüde u. Lieder. 

Bourgelat (bürſch'l), Claude, franz. Tierarzt, 
%* 27. März 1712 zu Lyon, T 8. San. 1779 al 
Dir, der Veterinärfchule zu Alſort (b. Paris); er- 
richtete 1762 zu Lyon die 1. Veterinärſchule Europas. 

Bourgeois (fr3., bürſchss), Bürger, vgl. Bour- 
geoiſie; B., das (Buchdr.), ſ. Schriften. 

Bourgeois (. 0), 1) Emile, franz. Hiftorifer, 
x 24. Juli 1857 zu Paris, Prof, an der dortigen 
Ecole libre des sciences politiques, Sauptw.: 
Neuchätel et la polit. pruss. 1702/13 (Bar. 1837); 
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Manuel hist. de polit. etrang. (ebd. 11893, ?1897, 
II 1898); Le grand siöcle, Louis XIV (ebd. 1895, 
bon der Franz. Mfademie preisgefrönt). Hrsg.: 
Korreip. Alberonis mit de Rocca (Lyon 1893). 

2) Leon Victor Aug., franz. Staatznı., & 21. 
Mai 1851 zu Paris; ein ehrlicher Radikaler; trat 
als Departements: u. nad) Grevys Abgang al 
Polizeipräfekt Fräftig für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe u. der repnblif. Verfaffung ein; in ber 
Kammer (feit 1888; Präf. 1894/95 u. 1902) n. 
als Miniſter (1889/90 de8 Innern, 1890/92 des 
Unterrit3, dann der Yuftiz, 1. Nov. 1895 bis 
23. Apr. 1896 Kabinettspräf., 1898 wieder im 
Unterrichtsdep.) bemühte er ji für die Reorganifa- 
tion des höhern u. mittlern Unterridt3 im Sinn 
der Radifalen u. arbeitete der Korruption entgegen. 
In den Fällen Boulanger u. Dreyfus griff er ent- 
ſchieden ein u. leitete den Panamaprozep. 

Bourgeoifie, die (frz., bürisöäft, Bürgerfhaft‘), 
der 3. Stand der franz. Revolution, der fich aber 
heute mit dem ftädtiſchen Bürgertum nicht völlig 
det. Im Sinn der Sozialdemofratie iſt B. der 
Mittelftand od. die Befitenden ſchlechthin, Die bef. 
als Arijtofratie des Geldes, in den Fonjtitutionellen 
Staaten durch ein nach ber Höhe der Steuerfumme 
bemefjenes Wahlrecht, die Regierung u. das kom— 
mumale Leben beherrſchen u. zugleih auf Kunft, 
Wiffenihaftu. Prejje großen Einfluß ausüben. 

Bourges Gürſch), Hauptit. des franz. Dep. Cher, 
am Einfluß des Auron in die Deore u. am Berry- 
tanal; (1901) 85997, als Gem. (einſchl. Garn.) 
46551 E.; To (4 Linien); Komm. des 8. Armee- 
torp3, der 16. Inf. Div., 31. Inf. u. 8. Art. Brig., 
Geniedir., Appellhof, Gericht 1. Inftanzu. Handelsg., 
Handelskammer, Filiale der Bank v. Frankreich; 
die got. Kathedrale, eine der größten der Welt (13. 
bi3 15. Jahrh., 118 m L., Siehiffig), mit reicher 
Faſſade (55 m br. ; auf dem mittlern der 5 Portale 


das jüngſte Gericht) u. herrlichen Glasgemälben, | ( 


Kirche Notre-Dame (got. Flammenftil), Suftiz- 
palaft, eine der vollendetften Renaifjancebauten(ehem. 
Haus des Jacques Coeur, 2. Hälfte des 15. Jahrh., 
davor Marmorftatue Coeurs), erzbiſch. Palais (mit 
Garten von Le Nötre); Lyc., je 1 Normalſchule fir 
Lehrer u. Lehrerinnen, Kunſt-, Bentralfeuerwerfer- 
u. Art.»Schule; Stadtbibl. (35000 Bde), 2 Mu— 
jeen mit Kunft u. Altertumsſammlungen, Dep. 
Archiv, Theater; Arjenal, Art-Werkitätte, Kanonen-, 
Gefchoß- u. Pulverfabr. (6000 Arbeiter), in der Bor- 
jtadt Mazieres Hochöfen, Eifengießereien (Träger, 
Wagenachſen 2c.), in der Umgebung Obft= u. Ges 
anitfebau. — Im Altert. Avaricum, Hauptit. ber Bi- 
tyriges Cubi, nad langem Wiberftand von Cäſar 
erobert; jpäter Hauptft. der Landichaft Berry. 1438 
Pragmatiihe Sanktion (f. d.). Bedeutendere Kon— 
zilien: 1031 (Kirchenreform), 1225 (Albigenſer), 
1276, 1286, 1528 (gegen Luther), 1584 (Durch⸗ 
führung der Trienter Beijlüffe). — Das Erzbist. 
B. (8. Jahrh.) umfaßt die Dep. Eher u. Indre mit 
652681 E., 65 Pfarreien, 430 Suffinfalen u. 26 
Vikariaten, 11 männlichen u. 41 weiblichen relig. 
Genofſenſchaften (darunter die Mutterhäufer der 
Miffionäre vom hlſt. Herzen u. der Töchter U. 2. 
rau vom HI. Herzen zu Iſſondun, der Schw. v.d. 
Unbefl. Empf. zu Buzancais) n. 3 Knabenſemi— 
narien; von 11 Suffr. wurden 6 als Kirchenprovinz 
Aldi 1676 abgetrennt, im Konkordat wurden B. 
Elermont, St-Flonr u. Limoges, 1823 auch Le Puy 
u. Tulle unterfteltt. 


Bourgevifie — Bourgoing. 
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Bourget, Le (id burg), mehrere franz. Orte: 
1) Fleden, Dep. Savoie, Arr. Chambery, 11/, km 
dom Südende des gleichn. Seed; (1901) 428, ala 
Gem. 1309 E.; Schloßruine; Eifen-, Blei», Zink— 
u. Kupjerlager. Der See v. Le 2. (Lac du B.), 
der größte Frankreich, 232 m ü. M., 44,6 km?, 
bis 145 m t., im W. vom fteilen Mont du Chat 
(1400 m), im O. von allmählich abfallenden Ge— 
birgen begrenzt; Zufluß die Leiffe (von ©.), Abfluß 
der 4 km I. Saviereslanal (zum Rhöne), fiſchreich 
(bef. eine Hiche). — 2) Dorf, Dep. Seine, Arr. 
St-Denis, 10 km nordöftl. von Paris; 2868 E.; 
Ti; Waiſenhaus der Vincentinerinnen. 1870 
Schauplaß heſtiger Kämpfe: 28. Oft. Hatten jich 
die Franzoſen durch Handſtreich des nur von einer 
deutſchen Vorpoftenkomp. befeßten Ortes bemächtigt, 
wurden aber am 30. durch Gen. v. Bubrigfi mit 9 
Bat. troß hartnädiger Verteidigung vertrieben. 
21. Dez. wieſen Gardeſchützen u. 2 Bat. des Eliſa— 
beth-Reg. einen von 20 Bat. der Pariſer Bejakung 
unternommenen Angriff zurüd. 

Bourget Gurſcha), Paul, franz. Romanfchriſtſt., 
* 2. Sept. 1852 in Amiens, ſeit 1894 Mitgl. der 
Akademie. Der von ihm gejchaffene pſychol. (ana- 
lytiſche) Roman bildet eine natürliche Reaktion gegen 
den Natıraliamus u. ift in feiner Art ebenfo ein- 
jeitig wie diefer. B. ift ein Meifter eindringender 
Seelenzergliederung, allein er übertreibt, u. feine 
Gewohnheit, das Thum u. Treiben feiner Figuren 
gleihjam mit einem fortlaufenden pſychol. Kom— 
mentar zu verjehen, hat etwas entſchieden Unkünſt⸗ 
leriſches. Er begann mit ber feinen Novelle L’irre- 
parable (1884), ſchlug in Cruelle enigme (1885) 
u. Crime d’amour (1886) jeine eigentümliche Rich- 
tung ein, vertiefte fie in Andre Cornelis (1887), 
Mensonges (1887) u. Le disciple (1889) u. trieb 
fie in La terre promise (1892) auf die Spiße; 
charakteriſtiſch ſür ihn iſt aud) Idylle tragique 
1896). Mit feinem neueften Roman L’etape 
(1902) verläßt B. bie bisherige Richtung u. be= 
handelt in ernithafter Weiſe ein wirklich bedeutſames 
Ihema, den Gegenjag zw. dem undiftorifchen, ab= 
ftraften Radifalismus der Revolution u. einem kirch- 
lich gefärbten Konfervativismus (8.3 eigener Stand« 
punkt). Wertvoll find die Charafterbilder Pastels 
(1889, 21895, dtſch 1895) u. Nouveaux pastels 
(1891). 8. ſchr. auch Essais de psychol. contemp. 
(2 Bde, 1883/85); Etudes et portraits (2 Bde, 
1888, ſämtl. Paris) ꝛc. 

Bourgneuf⸗en⸗Retz (Hürndärsp), ſranz. Stadt, 
Dep. Loire-Änferieure, Arr. Paimboeuf, 2 km öftl. 
von ber gleichn. (großenteild verjanbeten) Bai, an 
einem fohiffbaren Kanal, inmitten von Salzſümpfen; 
(1901) 795, als Gem. 3042 E.; 4; Fiſch- u. 
Aufternfang; Salzgewinnung, Weinbau. 

Bourgogne Gurgonj), franz. Name v. Burgund. 

Bourgogue (i. 0.), Hotel be, f. Theatre⸗Frangais. 

Bourgoin (bürgod), jranz. Stadt, Dep. Iſere, 
Ar. Sa Toursdu-Pin, I. an der Bourbre (zur 
RhHöne); (1901) 5246, als Gem. 7279 E.; U; 
Gericht 1. Inſtanz; College. Die Wafjerkräfte ber 
Bourbre haben in ®. u. dem im N. anftoßenden 
Jallieu (isäris, 4710 €.) bedeutende Induſtrie 
geihaffen (Seiden- u. Baumwollwebereien, Dias 
fehinenfabr.); wejtl. Siimpfe (6500 ha, Torjftecherei). 

Bonrgoing (birgdd), Jean Yrang. Baron, 
franz. Diplomat, & 20. Nov. 1748 zu Neverd, T 
20. Juli 1811 zu Karlsbad; 1792/95 Geſandter in 
Spanien, wo er den Basler Frieden vorbereitete, 


85 


unter Napoleon in Dänemark, Schweden u. Sachlen. 
Hauptw.: Tableau de l’Espagne (3 Bde, Var. 1789, 
n. X. 1807) u. Me&m. sur Pie VI(2 Bde, ebd. 1799). 
Bo urgueil (ürgdp, franz. Stadt, Dep. Indres 
et⸗Loire, Arr. Chinon, r. am Changeon (zur Loire); 
(1901) 1621, al3 Gem. 3063 €. ; El; Ruinen einer 
Benediktinerabtei(989); AnbauponSuppengemüffen, 
Süßholz, Wein. [ſ. Courtois. 
Bourguignonärgind), Guill., franz. Maler, 
Bourguignons ( . o.), Die burgund. Partei im 
Bürgerkrieg 1407/35; vgl. Burgund, Frankreich (Geſch.). 
Bourignon Gurinjd), Antoinette, religiöfe 
Schwärmerin, x 13. Jan. 1616 zu Lille, T 30. Oft. 
1680 zu Franeker (Holf.); predigte auf Gruud an— 
geblicher Offenbarungen u. Bifionen da8 1000jährige 
Reich u. ſtrebte unter Leugnung der Grundfehren des 
Ehriftentums u. einziger Betonung der Sehnſucht 
nad Gott die Vereinigung aller Konfeffionen an. 
Hauptſchauplatz ihres mahlofen Treibens waren 
Amfterdam, die Anfel Nordftrand u. Hamburg. Ihre 
Schr. hrag. von Pierre Poiret (25 Bde, Amft. 1679 
bi3 1684, 21717). Dal. v. d. Linde (Leiden 1895). 
Bourfe (rd, auftral. Stadt, Neufüdmwales, I. 
am ſchiffbaren Darling; (1900) 3400 E.; Tr; Tat. 
Kirche, Handiverkerinftitut (mit Bibl.), Klofter u. 
Snftitut der Barmh. Schw.; Fabr. von Fleifeh- 
fonjerven, Lager von kupſers u. goldhaltigen Erzen. 
Bourt!. (3001.) = Claude Bourlet (burte), 
franz. Entomolog, 1664/1731. . 
Bourmont (urmo), Victor Comte de 
Ghaisne de, franz. Marſchall, x 2. Sept. 1773 
auf Schloß B. (Dep. Maine-et-Loire), T 27. Oft. 
1846 ebd. ; Tämpfte in der Bendee gegen die Republik, 
nad mehrjähriger Gefangenschaft in den Heeren 
Junots u. Napoleons u. wurde nach feiner glänzenden 
Führung bei Nogent Divifionär. Am Vorabend von 
Waterloo befertierte er ins Hauptquartier Blüchers 
u. ſchloß ſich den Bourbonen an. 1823 ſocht er in 
Spanien, 1830 führte er die Expedition nad) Algier; 
nad der Julirevolution entlaffen, beteiligte er fich 
an dem Aufftandsverfuch der Herzogin d. Berry u. 
kämpfte für Dom Miguel u. Don Carlos. 
Bournemouth (Gornumöͤth), engl. Stadt u. See— 
bad, Graſſch. Hants; (1901) 47003 E. ; Tal; Ora⸗ 
torium 3. hl. Herzen (Sefuiten), höhere Mädchen— 
ſchule, Bibl., mehrere Hofpitäler, Genefungsheim der 
Barınh. Schw. ; vorzüglicher Babeftrand (5 km L.), 
Pier ; auch Winterfurort. Mitte des 19, Jahrh. noch 
ein Fiſcherdorſ. In der Oſtvorſt. Boscombe Je— 
fuiten (Corpus-Ohristi-Kirche, 1896) u. Kreuzſchw. 
Bournonit, der Gur⸗), Sulſoſalz von Kupfer 
u. Blei, in grauen, ſtark glänzenden oft uhrrad— 
ähnl. Kryſtallen (Kädelerz) auf Bleiglanzgängen. 
Bourre, die (frz., bar), Strazze, Abfälle von 
Gröge u. Seidenzwirn, die mit anderen Seiden— 
abſällen zu Schappegeipinften verarbeitet werden. 
Bonrree, die (burd), altfranz. Tanz, aus der 
Auvergne, feit dem 16. Jahrh. befannt ; Rhythmus 


lebhaſt u. gerabtaftig: —9— ·Bgl. Suite, 


Bourrette, die Guurä), Werg, Stumba, die 
Kämmlinge der Schappe; bildet das Rohgut der 
Seidenwergſpinnereien. 

Bourrienne (uriän), Louis Ant. Fauvelet 
de, franz. Politiker, & 9. Juli 1769 zu Sens, T 
7. Tebr. 1834 zu Caen; bon der Brienner Kriegs- 
ſchule her Jugendſreund Napoleons; 1797 deifen 
Sefretär, dann Staatsrat; 1802 u. wiederum 1810 
(als Gefhäftsträger in Hamburg, feit 1804) wegen 


Bourgueil— Boutermel. 
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Mißbrauchs feiner Stellung entlaffen; danad) im 
Dienft der Bourbonen. Seine Dem. über Napoleon 
(10 Bde, Par. 1829/30) find parteiiſch. 

Bonrſault Gürßo), Edme, franz. Dichter, & 
1638 in Muffy-fur-Seine, T 15. Sept. 1701 in 
Montlucon; errang ſich, obwohl ohne tiefere Bil- 
dung, bei. Durch feine mit urwüchſigem Humor ge= 
ſchriebenen Komödien Hohes Anjehen in der höfiſchen 
Geſellſchaft. Schr. u. a. die Komödien Le portrait 
du pointre (1668) u. La satire des satires (1669), 
gegen Molitre u. Boileau; die Pieces à tiroir 
„Schubladenftüde‘): Le Mercure galant (1679); 
Esope à la ville (1690) u. Esope A la cour (1701). 
Theätre (3 Bde, 1694). Vgl. St-RendTatllandier 
(1881, fäntlich Paris). 

Bourfe, bie frz., burk, ‚Börje‘; vgl. Burfe), Geld- 
beutel, Säckel; Bourfier (Bio), Börfenfpefulant. 

Bounrtanger Moor tw), ſumpfiger Landſtrich 
an der Grenze der nieber!. Prov. Groningen u. des 
hannov. Reg.Bez. Aurich; der Hol. Teil ift ganz 
entwäfjert u. mit Dörfern befeßt, auch im deutfihen 
wurde neuerdings mit ber Kolonifation begonnen 
(102 km Kanäle vollendet). 

Bons (eu), vheinpreuß. Dorf, Kr. Saarlouis, r. 
ander Saar; (1900) 2440 meift kath. E.; ; Man⸗ 
nesmannröhrenwerk, Pulverfabr., Rohlengruben. 

Bouſſae (Gußät), franz. Arr.-Hauptit., Dep. 
Ereufe, auf einem fteilen Felſen an der KL. Creuſe, 
nit Mauern umgeben; (1901) 1886 E.; Ir; altes 
Schloß; Gerbereien, Zinngruben. 

Bonffingantt (ußägoe), Jean Baptifte 
of. Dieudonne, Agrikulturchemifer, & 2.%ebr. 1802 
zu Paris, T 11. Mai 1887 ebd.; erft Bergingenieur 
in Colombia, dann im Stab Bolivars, 1839 Mitgl. 
der Akad. der Wiff. u. Prof. der Chemie am Con- 
servatoire des arts et meötiers, 1848 Mitgl. der 
Nationalderfammlung, 1876 Dir. der dem. Labora= 
torien des Inst. agronomique. Hauptw.: Ecan. 
rurale (2 Bde, Par. 1844; 2 1860/84 u. d. &. 
Asronomie, 7 Bde, I 1887). [Rompas, 

Bouſſole, die (frz., bußdl) = Buflole, ſ. d. u. 

Bouiftt (tu), belg. Flecken, Prov. Hennegau, 
ander Haine;(1901) 10849 E. ; u; Schloß (1810); 
Induſtrie- u. Muſilſchule; Tröfterinnen d. Herzen 
Sefu (Waiſenhaus), Damen der hl. Union; Gießerei, 
Maſchinenſabr., Steinfohlengruben. 

Boutade, bie (fr3., Butgd), wunderlicher Einfall; 
auch ein alter Tanz. 

Borutarie (iutarid, Edgar Paul, franz. Hift., 
* 9. Sept. 1829 zu Chäteaudun, T 17. Dez. 1877 
zu Paris; 1876 Mitgl. der Afad. der Inſchriſten. 
Sauptw.: La France sous Philippe le Bel (Par. 
1861; von der Akad. der Inſchr. preisgefrönt); 
Instit, milit. de France (ebd. 1863); St Louis et 
Alph. de Poitiers (ebd. 1870; Gobertpreiß). 

Bornteille, die (frz., butäj, v. ſpätlat. buticula, 
aus diſch. ‚Butte‘), Flaſche. 

Bounteillenſtein (eutäjen-), gerippte bis runde 
Knollen von dunkelgrünem Glas, ſtellenweiſe in 
Maffen gefunden; kürzlich für Meteoriten erklärt. 

Bouteloua Lagasca, Mezquite, Gramma- 
gras, Gattg der Gramineen, 30 Arten, bef, im 
SW. der Ver. St., wo fie einen großen Teil der 
Prairie bilden u. vortreffliches Futter Tiefern. 

Bouterwel (iu), 1) Friedr., Philofoph, x 
15. Apr. 1766 zu Ofer am Harz, T 9. Aug. 1828 ala 
Prof. in Göttingen; forderte zur Kantſchen For» 
malphilofophie‘ eine realiftifche Begründung. Sein 
‚Birtrafismus‘ Hat Schopenhauer beeinflußt ; fpäter 
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näherte er fi) Jacobi. B.s eigentliche Bedeutung 
liegt auf dem Gebiet der Äſthetik. Schr.: ‚Seen 
zu einer allg. Apodiftif‘ (2 Bde, 1799); ‚Afthetit‘ 
(2 Bde, 1806); eine vortreffliche ‚Gefdh. der neuern 
Poeſie u. Beredfamfeit‘ (12 Bde, 1801/19) ꝛc. 

2) Frieder. Aug., Hiltortenmaler, * 9. Febr. 
1806 zu Friedrihghütte, Kr. Tarnowitz, T 11. Nov. 
1867 zu Paris; Schüler don Kolbe, dayır von Dela- 


roche, deſſen Richtung er treu blieb. Hauptw.: Sfaak | 


u. Nebeffa, Jakob u. Rachel, Philippus tauft den 
Kämmerer (Bellenue, Berlin), Karl d. Gr. iu Ar— 
genteuil. 

Boutique, bie (frz., butit), Bude, Laden, auch 
elende Hütte; vgl. Bottega, 

Boutmy (butmi), Emile Gaſton, franz. 
Publiziſt, & 13. Apr. 1835 in Paris; 1865/69 
Prof. an der Ecole spec. d’archit., Mitbegründer 
(1872) n. Dir. der Ecole libre des sciences polit., 
1898 Mitgl. des Inſtitut u. des Oberfchulrats. 
Seine Eſſays über Taine, Scherer, Laboulaye (Par. 
1901) hervorragend dur) Gedankenreichtuni, Kraft 
des Ausdrucks u. unparteiiſches Urteil. Schr. ferner: 
Philos. de l’archit, en Gröce (1870, n. A.: Le 
Parthenon, 1896); Etudes de droit constit. (1885, 
31897); Developpement de la constit. etc. en 
Anglet. (1887, ?1897); Essai d’une psychol. polit. 
du peuple angl. au XIX® siöcle (1901); El&m. d’une 
psychol. du peuple americ. (1902). 

Boutontiere, bie (ſrz., butöntkr, Knopfloch— 
operation‘), Eröffnung der verengten Harnröhre 
hinter der Vereugerung vom Damm aud, um dem 
Urin Abflug zu verſchaffen. 

Boutons (frz, Mehrz., buts, ‚Knopf, Knoſpe!), 
Obrgehänge. 

Bouts (baut), Dirk, Hol. Maler, x un 1410 
in Haarlem, 7 6. Mai 1475 in Löwen; verbindet 
die hol. mit ber flandr. Schule. Die Handlung ift 
3. T. fleif, Die Kompofition zerftreut, aber durch 
Feinheit der Charafteriftif, etjterhafte Behandlung 
der landſchaſtlichen Gründe, tiefe Ghut u. leuchtende 

‚ Kraft der Färbung übertrifft er die flandr. Meifter. 
Hauptw.: Altarbild (Abendmahl) für die Peters- 
firche in Löwen ; 2 Flügel (Abraham u. Melchiſedech 
u. die Mannaleſe) in Münden, die 2 anderen 
(Speifung des Elias, Paſchaſeier) in Berlin. 

Bouts-rimes (fr3., burxime, ‚gereimte Enden‘), 
Gedicht mit gegebenen Endreimen, im 17. Jahrh. 
in Frankreich ein beliebtes Gefellfchaftsfpiel, das in 
Deutſchland noch Heute üblich ift. 

Bouvardia Salisb., Gattg der Rubiaceen; etwa 
30 mezif. u, zentralamerif. Arten; Kleine bufchige 
Sträucher, mit jchönfarbigen, oft wohlriecheuden 
Blütendolden; Gewächshaus- u. Ziinmerpflanzen, 
bef. B. jacquini (ternifölia) H. B. K. u. longiflora 
H. B. K. mit vielen Formen u. Blendlingen. 

Bonvetintfeltuvg), Inſel im ſüdatlant. Ozean, 
540 26° f. Br., 3° 24° 8. L., ein mit Gletſchereis 
bedeckter, unzugänglicher Vulkanberg, deſſen nördl. 
Kraterrand 935 merreicht. 1739 von Bouvet ent— 
deckt, 1808 don Lindſay, 1825 von Noris (angeb- 
lich 2 Inſelu), 1898 don Chun wiebergefehen. 

Bonuvier (vuwie), Jean Bapt., Bil. dv. Le 
Mans, * 17. Jan. 1783 zu St-Charles-la-Forẽt, 
T 29. Dez. 1854; Prof. der Philof., 1819 General: 
pifar, 1834 Bifchof. Schr. u. a.: Institutiones 
theol. (6 Bde, Le Maus 1820, Bar. 111861); Inst. 
philos. (ebd. 1824, Par. 21858); Trait6 dogma- 
tique et pratique des indulgences zc, (ebd. 1826, 
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ceptum et suppl. ad tract. de matrimonio (ebd, 
1827, Bar. '°1861); Hist, abr&gee de philos, (2 
Bde, ebd, 1842), 

Bouvines (Guwin), franz. Dorf, Dep. Nord, 
10 km füdöftl. von Lilfe, an der Marcq, (1901) 
561 €. ; I. 27. Juli 1214 Steg Philipp Augufts 
v. Frankreich iiber den König v. England, den Gra- 
fen v. Flandern u. Kaifer Otto IV. 

Boum, ber (bau, d. jad. bahu), nieberl.softind. 
Feldmaß = '/, Sonfe = 70,96 a. 

Bova, unterital. Stadt, Prov. Reggio di Cala— 
bria, 7 km vom Son. Meer; (1901) 1261, als Gem. 
4662 €. (meift Albanefen); 3%; Priefterfem. — Das 
Bist. B. (Mitte des 7. Fahrh.), Suffr. v. Reggto, 
zählt in 14 Pfarreien mit 32 Weltprieftern u. 32 
Kirchen u, Oratorien 10500 Kath. 

Boveri, Theod., Zoolog, & 12. Oft. 1862 zu 
Bamberg; 1893 Prof. der Zool. u. Vorſtand des 
Zool. Inſtituts in Würzburg; hervorragend durd) 
feine Arbeiten über die tierifche Zelle, bef. über Zell— 
fern u. Sentrofomen, Bellteilung u. Befruchtung ; 
3. T. gef. in ‚Zellftudien‘ (4 H., 1887/1901), 

Boves, oberital. Stadt, Prod. Cuneo, am Nord» 
fuß der Seealpen; (1901) 2807, al Gem. 9661 E.; 
Ei; Ackerbauſchule; Schloßruine, St Vincentius⸗ 
ſchw. u. Klariffinnen ; Seidenind., Warmorbrüde. 

Bovet (bowä), Marie Annede, Marquiſe 
Guy de Bois-Hebert (Pſeud. Mab), franz. Schrift: 
ftelferin, * 12. Dez. 1862 in Met, lebt in Paris; 
Mitarbeiterirt zahlreicher franz., engl. u. amertk. 
Zeitſchr.; jordert in ihren eigenartigen Roinanen 
eine jelbjtändige foziale Stellung für die unver— 
heiratete Frau, Schr. die Romane: Fausse voie 
(1891), Confessionsd’unefilledetrente ans(1895), 
Roman defemmes (1896), Conf.conjugales (1896), 
Partie du pied gauche (1897), Parole juree (1897), 
Petites rosseries (1898), Pris sur le vif (1899), 
Maitresse royale (1901), La belle Sabine (1902), 
fowie die Neifebefchreibungen Lettres d’Irlande 
(1887), Trois mois en Irlande (1895), La jeune 
Grece (1897, von der franz. Akad. preisgefröut), 
L’Ecosse (1897, ſämtl. Par.). 

Bovina, die Rinder, ſ. d. 

Bovino, unterital. Kreisjt., Prov. Foggia, auf 
einem Borberg des Neapolit. Apennin, 647 mü. M., 
r. vom Cervaro; (1901) 7613 €. ; U; alte Kathes 
drale, Nuinen einer antifen Wafferleitung, St 
Annafchw. — Das Bist. 8. (6. Jahrh.), Suffr. 
v. Benevent, zählt 32600 Seelen, 10 Pfarreien, 
76 Kirchen, Kapellen ꝛc., 85 Weltpriefter, 25 Mitgl. 
relig. Genoſſenſchaſten, 2 männ!., 24 weibl, Er» 
ziehungsanftalten, " 

Bovio Gowio), Giovanni, ital, Jurift u. Pos 
Yitifer, & 7. Febr. 1837 in Trani; 1879 Prof. in 
Neapel; Führer der Radikalen, Srredentift. Schr.: 
Filos. del Diritto (Rom *1894) ; Saggio crit, del 
Dir. penale e del nuovo fondamento etico (Neapel 
1883, Mail. 51902) ıc. 

Bovista Pers., Bovijt od. Bofiſt, Gattg der 
Gaſteromyceten; ettoa 60 Arten, Pilze mit fugeligen, 
ungeftieltem Fruchtkörper, der bei B. plumbea Pers, 
dem grauen B. hafelnußgroß, bei B. nigrescens 
Pers., dem Eier-B., etwas größer ift, beide jung 
eßbar, der letztgen. früher blutftillendes Mittel. — 
Niefen boviſt j. Lycoperdon. 

Bowdichia H. B. K. Gaudltſchta), Gattg der 
Seguminofen, Unterfam. Papiltonaten; 2 trop.=füd- 
amerit, Arten, Hohe Bäume mit hartem Holz, def, dad 


Par. 11856); Diss. in sextum decalogi prae- | von B. virgiliojdes H. B. K., deren gerbftoffreiche 
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Rinde (Alforngforinde, Sebipira) ein! 
betäubendes Gift enthält u. gegen Gicht u. Rheuma— 
tismus, auch) als Antisyphiliticum benützt wird. 

Bowen (ögen), Francis, amerik. Philojoph u. 
Nationalöfonom, & 8. Sept. 1811 in Charlestown, 
Mass., T 21. San. 1890 ala Prof. arı der Harvard 
Univ. in Cambridge. Hrag. (1843/54): North Ame- 
rican Review. Sauptw.: Principles of political 
Economy (Boſt. 1856); Modern Philosophy from 
Descartes to Schopenhauer (Neuy. 1877, 1891). 

Bowiemeſſer (do%), langes Jagdmeſſer in den 
fübdlichen Staaten Nordamerikas, nad dem Erfinder, 
Oberſt Bowie (T 1836), benarınt. 

Bowle, die (bole, d. engl. bowl, ‚Schafe‘, aus 
ahd. bolla, Knoſpe, Fugelfürmiges Gefäß‘), Getränf 
aus Not od. Weißwein mit Zufäbeu von Rum, 
Aral x. u. Würzkräutern, Früchten od. Fruchts 
fäften nebft Champagner; auch das Gefäß dazu. 

Bowies or), William, engl. Dichter, * 
24. Sept. 1762 zu King’s Sutton, T 7. Apr. 1850 
ala Kanonifus in Salisbury; geriet mit Byron u. 
Campbell aus Aula feiner Pope-Ausg. (1806) in 
einen hejtigen Streit über Popes Bedeutung. Schr. 
ut. a.: Sonnets (1789); Elegiac Verses (1796) u. 
bef. The Spirit of Discovery (1805), jein bejtes 
Merk. Dichtgn hrsg. von Gilfillan (zufekt 1880). 

Bowling,das(engl.,böting,b.bowl, Bat, ‚Kugel‘), 
auch Bowls, B.-Green (grin, ‚B.grün'; eig. 
der B.fpielplab, dann überh. guigepflegter Raſen), 
Spiel mit einfeitig beſchwerten Kugeln, die in 
Kurven laufen. 

Bowling Green (. o.), 2 nordamerif. Städte: 
1) Ky., am ſchiffbaren Barren River, (1900) 8226 
€.; Tr; kath. Pfarrei, Ogden College, Potter Col⸗ 
lege (für Mädchen), St Columbakl. u. Akademie, 
Barmh. Schw. d. Nazareth; Handel mit Schweinen, 
Zabaf u. Hola. — 2) O., 5067 E.; I; kath. 
Pfarrei; Petroleumfelder, Naturgasgquellen. 

Bowman (tomin), Sir William, engl. 
Mediziner, #20. Juli 1816 zu Nantwich (Chejhire), 
rt 29. März 1892 in Dorfing; 1838 Profeftor am 
anat. Muſeum, 1846 Aſſiſtent, 1854 Arzt am Royal 
Ophthalmic Hospital gu London, 1884 geabelt. 
Hervorragend in mifrojfop. Anat. u. Ophthalmo- 
ſogie. Schr.: Physiol. Anat. of Man (mit Todd, 
2 Bde, Lond. 1845/56, ?1866),; On the Parts con- 
cerned in the Operations onthe Eye (ebd. 1849) zc. 

Bowriug Gwauring), Sir John, engl. Staatsm. 


Bowen— Boyce. 





u. Volkswirt, x 17. Okt. 1792 zu Exeter (Devon 
ihire), T 23. Nov. 1872 ebd; zuerſt Tuchkauſ⸗ 
mann. Als Redakteur ftritt er für Sreihandel, Bar: 
lamentsreſorm, Katholifenemanzipation u. Volks— 
unterricht. MWiederholt erhielt er Miffionen in 
Handel n. Verkehrsſragen: feine Berichte über 
den Handel Frankreich mit England (1835/36), 
über den Handel u. die Manufakturen der Schweiz 
(1836) gelten als muftergiltig; derjenige über den 
deuten Zollverein (dtſch 1840) fand Dagegen viele 
Gegner. 1832/48 Mitgl. des Unterhaufes, 1849 
Konful in Kanton, 1854 Gouv. in Hongkong, Ober- 





aufjeher des engl. Handel in China; 1856 abberufen, 
weil er Kanton ohne Kriegserflärung bombarbdieren 
ließ; darauf beim Abſchluß von Handelöverträgen 
mit Siam u. ben verſchiedenen europ. Staaten 
thätig; 1872 Mitgl. des internat. Geſängniskon— 
greſſes zu London. Auch ala Überſetzer alter Volks- 
dieder u. Reifebejchreiber befannt. Schr. u. a.: The 





Kingdom & People of Siam (2 Bde, Lond. 1857). 
gl. Autobiogr. Recoll. (Bond. 1877). 
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Bowyer (Gojbr), Sir George, engl. Juriſt, 
Konvertit, & 8. Oft. 1811 zu Radley (Berfihire), 
T 7. Suni 1883 in London; eifriger Verteidiger der 
Kirche in Wort u. Schrift; 1852/68 u. 1874 Mitgl. 
des Parlaments. Schr. u. a.: Comment. on univ. 
Public Law (Sond. 1854); Priv. Hist. of the Ore- 
ation of the Roman Cath. Hierarchy in Engl. (ebd. 
1868); Study & Use ofthe Civil Law (ebd. 1874). 

Bor, ber (engl. ‚Büchfe‘), Stand, Abteilung in 
einem Pierdeitall. 

Boxberg, bad. Amtsſt. im Bauland, r. an der 
Umpfer (zur Tauber); (1900) 669 €. (284 Kath.); 
(B.-Wölchingen); Amtsg.; kath. Kirche, Weiu⸗ 
bau. Bon den 3 früheren Burgen (auf demſelben 
Platz) die 1. 1470 gebrochen, die 2. 1523 vonı 
Schwäb. Bund zerftört, die 3. die mit der Stadt 
1806 an Baden fam, 1857 abgebrochen; die Ruinen 
Eigentum der Gemeinde. 

Borberger, Rob., Litterarhift., & 28. Mai 
1836 zu Gotha, T 30. März 1890 zu Stadt-Sulza; 
Hrsg.: 54 3. T. noch ungedructe dram. Entwürfe 
u. Pläne ©. €. Lefſings (1876); ‚Nückertftudien‘ 
(1878) ; Leſſings (mit Gofche) u. Schiller Werke 
(bei Grote u. in Kürſchners Dtiſch. Nationallitt.‘). 

Boxdorf (Bocksdorſ), Tammo v., Domherr 
zu Merſeburg, ſchrieb 1426 auf Veranlaſſung des 
Erzb. v. Magdeburg ein Remijjorium (Abecedgrius 
index) u. Concordantiae zum Sachſenſpiegel; aud) 
fein Bruder Dietrich, Prof. zu Leipzig, 1463 Biſch. 
dv. Naumburg, T 9. März 1466, war jehriftft. thätig; 
beider Werke laſſen ſich nicht klur auseinander halten. 

Boren(v.mhd. buc, ‚Schlag‘, engl. box), mit ges 
ballter Fauft fämpjen; früher engl. Ntationalfampf, 
jeßt nur noch Leibesübung; bejteht in Austeilung 
regelrechter Püffe von der Stirn nach der Gegend 
des Leibes Hin; ſand in Deutfchland wenig Anhänger. 

Boxer, Hunderaffe = Bulldogge, ſ. d. 

Borer, europ. Bezeichnung für die chineſ., Ge— 
ſellſchaſt der verbündeten Vaterlandsſreunde‘ (Ta- 
chuan), einen um 1890 in Schantung entftandenen 
Geheimbund, der die Vertreibung der Fremden zum 
Ziel hatte; ihr mit zahlreichen Gewaltthaten gegen 
Europäer u. einheimiſche Chriften verbundener Auf» 
ſtaud (1900) u. ihre Begünſtigung ſeitens der chineſ. 
Regierung veranlaßte die Mächte zum Einſchreiten; 
ſ. China Geſch.). 

Borhagen |. Rummelsburg. 

Boxing, das (amerik., in Eugl. Christmas-box, 
krißmäß· · , Weihnachtsbüchſe‘), Weihnachtsgeſchenk; 
B.-day (de), in Engl. der 26. Dez., an dem bie 
Hausdienerfchaft, Briejträger ꝛc. Gefchente erhalten. 

Boy, Boi, der, tuchartiges Gewebe, T. Flanell. 

Boyaca, colomb. Dep., zw. Rio Meta u. Mag⸗ 
daleneuſtrom, 2 geogr. ganz verjchiedene Teile: das 
eigentliche B. im W., durch Die reichhewaldete Oſt— 
fordillere, deren Verzweiguugen u. 3. T. fruchtbare 
Hochthäler ausgefüllt, u. das Territ. Cajangre 
im D., eine außgefprochene, von zahlreichen Bus 
flüffen des Meta durchfloffene Tiefebene (Slanos); 
86300 km? (davon 30500 angebaut), (1881) 
702.000 €. ; Haupterwerb Bergbau (Kupfer, Smas 
ragd, Steinjalz 2c.); Hauptſt. Tunja. 

Boyce Goiß), William, engl. Kompontft, * 
1710 zu London, T 7. Febr. 1779 zu Kenfington; 
hanptf. verdient durch Die Herausgabe der Cathedral 
Musie (Sanımlung engl. Kirchenfompofitionen des 
17. u. 18. Jahrh, 3 Bde, 1760/78, 21788); B.s 
eigene Werke (ein Oratorium, Oden, Biolinjonaten, 
Symphonien 2c.) find nicht unbedeutend. 
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Boyd, Andrews Kennedy Hutchinſon, 
engl. Schriſtſt. & 3. Nov. 1825 zu Auchinleck (Wyr- 
Thire, Schhottl.), T 1. März 1899 al Pfarrer zu 
St Andrews; ſchr. über 20 Bde populäre Auffäße 
u. Predigten; Die befannteften: Recreations of a 
Country Parson (3 Serien, 1859/78). 

Boydell (boiden, John, engl. Kunfthändler, x 
19. San. 1719 in Dorrington, T 12. Dez. 1804 zu 
London ala Lordmayor; erſt Kupſerſtecher, gründete 
jpäter eine große Kupſerſtichhandlung. Hrsg.: 
Shakespeare Gallery (neue photogr. Ausg., Lond. 
1873); Coll. of Prints, engraved after the most 
capital Paintings in England (9 Be, ebd. 1769 Ff.). 

Boye, Caſpar Johannes, dän. Dichter, * 
27.De3.1791 in Kongsberg (Noriw.), T 6. Juli 1853 
als Prediger an der Garniſonskirche in Kopenhagen; 
ihr. eine Reihe unbedeutender hift. Schaufpiele; 
befjer find feine Lieder, bef. die geiftlichen. Udvalgte 
og samlede poet. Skrifter (4 Bde, 1850/51). 

Boy⸗Ed, Jda, Romanjchriftjtellerin, & 17. Apr. 
1852 zu Bergedorf b. Hamburg, Iebt in Lübeck; 
ihre Arbeiten zeichnen fich durch friſche Vebendigkeit 
u. fpannende Darjtellung aus. Schr. u. a. die Nov. 
‚Abgründe des Lebens‘ (1887), ‚Dialergefchichten‘ 
(1892), ‚Ein Kind‘ (1892); die Romane ‚Lampe der 
Pſyche (1896, 21899), ‚Eine reine Seele‘ (1897), 
‚Die Flut‘ (1898), ‚Die Schuldnerin‘ (1899), 
‚Nur ein Menſch‘ (1900), ‚Um Helena‘ (1901), ‚Die 
ſäende Hand‘ (1902), ‚ABC des Lebens‘ (1902). 

Boyen,Leop. Herm. Ludw. d., preuß. General, 
x 23. Juni 1771 zu Kreugburg (Oftpr.), T 15. Febr. 
1848 zu Berlin; focht 1794/96 gegen Polen als 
Adjutant Gen. dv. Günthers, wurde 1806 bei Auer— 
jtädt verwundet; feit 1808 arbeitete er mit Scharu= 
horſt an der Heeresreorganifation, 1812 in ruf]. 
Dieniten, 1813/14 Generalftabächef des 3. Armee- 
korps; 1814/19 Kriegsmin., wirkte er herborragend 
für die Einführung der allg. Wehrpflicht u. die Ein- 
richtung der Landwehr; nad) längerem Privatleben 
(weil Gegner der Reaktion) 1840 Gen. der Inſ., 
1841 wiederum Kriegsmin., feit 1847 als General- 
feldm. im Ruheſtand. Seinen Namen tragen die 
Feſtung B. in Dftpr. u. das Inſ.Reg. Nr. 41. 
Schr. u. a.: ‚Grundfäße d. preuß. Kriegäverj.‘ 
(1817), ‚Denfwürbigfeiten u. Erinnerungen 1771 
bis 1813° (3 Bde, 1889, n. A. 1899, 2 Bde). Val. 
Nippold (3 Bde, 1889ſ.); Meinecke (2Bde, 1896/99). 

Boyer (H3äje), 1) Alexis (feit 1807)Baron de, 
franz.Chirurg, «1. März 1757 zu Uzerhe(Limoufin), 
T 25. Nov. 1833 zu Paris; 1787 an der dortigen 
Charite, dann Prof. der Ecole de Santé ebd., 1804 
Chirurg Napoleons J. Schr.: Maladies chir. (11 Bde, 
Par. 1814/26 u. ö., dtſch von Textor 1818/27) ıc. 

2) Jean Pierre, Präf. v. Haiti, & 28. Febr. 
1776 zu PortzausPrince, T 9. Juli 1850 zu Paris; 
Mulatte von Geburt u. in Frankreich gebildet, 
fümpfte gegen Zoufjaint- Bouverture, nad) dem 
Scheitern der Erpedition Lecleres jedoch für Die Bes 
freiung der Inſel ala Generalmajor Petion, der in 
Wejthaiti eine Republik gründete. 1818 wurde er 
bejfen Nachfolger als Präf., vereinigte 1820 das 
Königreich Chriftophes im N., 1821 den fpan. 
Oſten der Injel mit feiner Republik, die 1825 von 
Frankreich gegen (nie geleiftete) Entſchädigung der 
Koloniſten anerfannt wurde. 3. regierte trefflich; 
weil er jedoc) Die europ. Kultur begünftigte, jtürzten 
ihn 1843 die Schwarzen. 

Boyeſen, Hjalmar Hiort, amerik. Schriftft., 
* 23. Sept. 1848 in Fredriksvärn (Norw.), T 4. 


Boyd — Bozeman. 


92 


Oft. 1895 ala Prof. der deutſchen Sprache u. Litt. 
am Columbia⸗-College in Neuyork. Berf. u. a. den 
Roman Gunnar (1874, dtiſch 1880); die Novellen 
Falconberg (1878), A Daughter ofthe Philistines 
(1883) ꝛc.; Die Yitterarfrit. Schr.: Goethe & Schiller 
(1878), A Commentary on the Works of Henrik 
Ibsen (1893), Essays on Scand. Lit. (1895) ꝛc. 

Boykott, der (engl. boycott, boiföt), Verruſs- 
erffärung gegen einen Unternehmer, derzufolge nies 
mand bei Diefem Waren Taufer od. Arbeit nehmen 
Toll, bef. al3 Ergänzung u. Verſchärſung von Streiks; 
nad dem iriſchen Kapitän B. ben., der 1880 vor 
der Ernte von allen Arbeitern verlaffen wurde. Auf 
den Kontinent fam der B. über die Ber. St., wo 
die organifierten Arbeiter zuerjt Unternehmer ‚boy= 
fottierten‘, um bejjere Arbeitsbedingungen, die Ent— 
laſſung der Erfaßarbeiter (Scabs) u. Wiedereinitel- 
fung ausgefperrter Arbeiter zu erzwingen. 

Boyle (boid, Richard, 1. Graf op. Cork, 
engl. Staatsm., & 13. Oft. 1566 zu Canterbury, 
T 15. Sept. 1643; erwarb, nicht immer mit reblichen 
Mitteln, große Güter in Irland, wo er eine vor— 
bildfiche Wirtſchaſt betrieb, u. wurde 1629 Lord— 
richter, 1631 Vordſchatzmeiſter v. Irland (Gegner 
Straffords). Sein Älterer Sohn Roger, * 26. Apr. 
1621, T 16. Ott. 1679, Lord Broghill, fpäter Graf 
Orrery, einer der felbitfüchtigjten Parteigänger 
während des Bürgerkriegs, war Cromwell bei der 
Niederwerfung der Royaliften u. des irischen Auf: 
ſtands behiljlich, unter Karl II. Lordrichter v. Ir— 
land. Der jüngere Sohn Robert, engl. Natur= 
forſcher, * 25. San. 1627 in Lismore (Irland), T 
30. Dez. 1691 in London; entdeckte 1662 die That- 
face (Die 1679 Mtariotte noch genauer durch Ver— 
juche beftätigte), daß ſich das Bolumen der Gaje 
umgefehrt verhält wie der Drud, dem fie ausgefekt 
find (Boyle-Mariottejhes Gefeh). Schr. 
u. a.: New Experiments physico-mechanical (Orf. 
1661 u. ö.). Eine Sammlung jeiner Schr. Hrög. von 
Birch (5 Bde, Lond. 1744) u. von Shaw (6 Bde, 
Lond. 1772). 

Bote, der (bein), oftirifcher Fluß, Grafſch. Kil- 
dare u. Meath, entfpringt im Bog (Sumpf) v. Allen, 
mündet bei Drogheda in einem 6 km !. Äftuar in 
die Irifche See, 105 km L., 35 km für fleinere See— 
ihiffe fahrbar, aber die Einfahrt Durch eine Barre 
(3 Leuchttürme) erſchwert. Der Sieg Wilhelms III. 
über Jakob II. am B., 1./11.&uli 1690, bei welchem 
Marſchall Schomberg fiel, befejtigte das oran. König- 
tum u. entſchied die Niederlage der Stuarts. 

Boyneburg, Gefchlecht, ſ. Boineburg. 

Boz (38), Pſeud., ſ. Dickens. 

Boza, Buza (perſ.türk.), in der Türkei ein 
alkohol. Getränk aus Gerſte u. Hirfe. 

Bozdẽech Gosdjech), Emanuel, böhm. Drama— 
tiker, & 21. Juli 1841 in Prag, feit dem 10. Febr. 
1889 ſpurlos verſchwunden; Dramaturg des böhm. 
Theaters, dann Theaterrezenſent. Seine Luſtſpiele 
find die beften der böhm. Sitteratur; fie verraten 
eine reihe Phantajie u. große Bühnenkenntnis. 
Schr.: die Tragödie ‚Baron Görk‘ (1871), fowie 
die Luftfpiele ‚Aus der Zeit de Kotillons‘ (1867), 
‚Der Weltbeherrſcher (Napoleon I.) im Haustleid‘ 
(1872); ‚Die Prüfung des Staatsmann‘ (1874) ꝛc. 
Geſ. W., Prag 1839. 

Bozeman (böfmän), nordamerit. Stadt, Mont., 
im Feljengebirge, am Eaft Gallatin; (1900) 3419 E.; 
kath. Pfarrei; Bergbau auf Kohlen, Gold, Silber, 
Eifen u. Kupfer, Holzindujtrie, Mühlen. 


93 


Bozen, ital. Bolzano, füdtirol. Stadt (‚mit 
eigenem Statut‘), 265 m ü. M., am Nordende des 
Etichlands u. am Einfluß der Talfer in den Eiſack; 
(1900) einſchl. Garn. 13632 meift deutſche E.; IH; 
Bez.H., Kreid: u. Bez.G., Handeld= u. Geiverbe- 
fammer, Filiale der Oſtr.zungar. Bank; got. Pfarr- 
kirche (14./15. Sahrh., mit 62 m 5. durchbrochenem 
Zurm dv. 1519; Marmoraltar 1716, Altarbild v. 
Lazzarini), Herz-Jeſukirche (1899), Mterfantilge 
bäude (Ausjtellung heimiſcher Kunjt= u. Hausind.), 
alte Häufer mit Bogengängen (bef. in der Lauben 
gaffe),‚Wafjermauer‘ (Steindamm gegen Talferüiber- 
ſchwemmungen), Denkmäler Walthers v. d. Vogel» 
weide (1889 von Natter), Peter Mayr (1900) ꝛc. 
Obergymn. (Franziskaner), Unterrealjchule, Lehrer: 
bildungsanſtalt, Fachſchule für Holzbearbeitung, 
Erziehungsanftalten Rainerum (für arme Kna— 
den) u. Elifabethinum (für Mädchen), Muferm 
(Bibl., 25000 Bde), naturgefch. Miufeum (des Kunſt⸗ 
malerd Gafjer); Franzisfaner- u. Kapuzinerkl. 
(beide mit theol. Hauslehranftalten). Mech. We— 
berei u. Baummolffpinnerei, Seide u. Lederfabr., 
Handel mit Wein, Obft, Frucht- u. Gemüſekonſer⸗ 
ven, Getreide u. Holz; Wein-, Obſt- u. Maisbau. 
Das Klima ift jehr mild (daher Winterkurort, dei. 
Gries, 5. d.), aber im Sommer ojt drücdend heiß. 
Im NO. der Ritten (. d.) u. Schloß Runkelſtein (i. d.), 
im S. der Kalvarienberg (290 m ü. M., Wallſahrts- 
kapelle), darüber die Haſelburg (417 m), im SW. 
Schloß Sigmundsfron (9. Sahrh., im 15. er= 
neuert, in bem erhaltenen Teil jetzt Pulvermagazin) 
u. die Mendel (. d.). — B. wird erſtmals im Codex 


Theodos. (379) als Bauxare erwähnt, bei Paulus | 


Diac. Bauzanum gen. Die Grafſfch. B. wurde 
1189 von den Welfen an das Bist. Trient verkauft. 
1363 erwarben bie Grafen v. Tirol die Vogtei, u. 
die über die Ausübung ber Gerichtäbarkeit entjtehen- 
den Streitigkeiten endeten 1531 durch Abtretung 
B.s an Öfterreich im Tauſchweg. Vgl. Geuter, B.- 
Grieg(1895);NoE(51898); Bergau, B.-Grieg(1901). 

Bozzaris, griech. Geflecht, T. Botzaris. 

Bp. (Bool.) = Karl Lucian Bonaparte, j.d.,8d 1, 
&p.1738.—.Bpl.(Bot.) ⸗Aimeé Bonpland, ſ.o. Sp. 18. 

Br, chem. Zeichen für Brom. — Br., auf Kurd- 
zetteln = Brief, i. d. 

Bra (ital, Wiefe‘),nordital. Stadt, Prop. Cuneo, 
auf einem Vorberg der Ligur. Alpen; (1901) 11482, 
ala Gem. (einfchl. Garn.) 15 965 E.; Th; Barock 
kirche Sta Chiara (1742); Priefterfem., Klariſſinnen; 
Lederind., Seibenzucht, Wein-, Trüffel u. Seiden- 
handel. 3 km füdöftl. Pollenza, f. d. 

Brabanconne, die (jr3., vbäßdn), belg. reis 
heitölied aus dem Jahr 1830, Text von Senneval, 
Melodie von Campenhout. 

Brabancçons (Evbaßd), niederl. Söldnerim 100- 
jähr. engl.-[ranz. Krieg, durch Räubereien berüchtigt. 

Brabgnk, die, Aufbewahrungsraum für Hebel, 
Tlafhenzütge u. andere Werftbetriebsmittel. 

Brabant (nad Wauterz ‚Land der Brachjelder‘), 
mittelbelg. Prov.; niedriges, nordwärts zur Ebene 
fi) abflachendes Hügelland, von ber Senne u. Dyle 
u. mehreren Kanälen durchzogen, 8283 km?, (1900) 
13083 064 ſprachlich fehr gemischte €. (f. Rückfeite der 
Karte Belgien); Haupterwerböguellen Aderbau 
(1895:2903 km?, 10°/, des Landes, angebaut, bef. 
Roggen, Weizen u. Kartoffeln), Viehzucht (46187 
Pferde, 166488 Schweine) u. Induſtrie (1896: 
54457 Betriebe), hauptſ. Textilwaren, Spiken, 
Leder, Tabal x. 3 Arr., Hauptft. Brüffel. ©. auf 
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Nordbrabant. — Der fränk. Gau Brachant wurde 
bon Otto d. Gr. teils an die Markgrafen von Gent 
teils an die Grafen v. Löwen verliehen. Diefe, Nach— 
fommen des alten (gifelbertjchen) lothr. Herzogs- 
haufes, gewannen Brüffel u. die Markgrafſchaft 
Antwerpen, nannten ſich jeit Heinrich III. (F 1095) 
Herzoge v. B. u. beffeibeten ſeit Gottfriebl, 
Heinrich Bruder u. Nachfolger, zugleich die nieder— 
fothr. Herzogswürde. Johann I. vereinigte nad 
der Schladt dv. Worringen 1288 Limburg mit B.; 
mit jeinem Enfel Johann III. ber 1325 die Univ. 
göwen gründete u. 1349 für feine Unterthanen das 
Privileg eigenen Gerichtsſtands nach eigenem Recht 
erlangte (Brabanter goldere Bulle), ftarb das 
Herzogshans 1355 aus. Yohanns III. Tochter Jo— 
hanna heiratete den Bruder Karla IV., Wenzel 
v. Luxemburg, ber bei feinem Einzug 1356 bie Joy- 
euse entree (f. d.) zu beſchwören hatte. Nach ihrem 
Tod 1406 ging B. an das burgumb., dann an da 
habsb. Haus über. Durch den Abfall der nörd— 
lichen Niederlande u. durch die Revolution v. 1830 
wurde B. geteilt. Unter Joſeph U. u. wieder 1830 
war es der Mittelpunkt des Aufjtands. 

Brabauter Löwe, golden in ſchwarzem Feld, 
Wappen des Hzgt. Brabant, jeßt des Kgr. Belgien. 
— Brabnanter Roſe, in der Edelſteinſchleiſerei eine 
Art Rofette, f. d. — Brabanter Thaler = Kronen» 
thaler. 

Braca, bie Eßa), früheres port. Längenmaß = 
2 Barad = 2,2 m; vgl. Braga, Braffe, Braccio, 

Braceiano (etſchano), ital. Stadt, Prov. Nom, 
am Weftrand bed gleichn. Sees; (1901). 3987 E.; 
; auf einem Wels die Burg ber Odescalchi 
(Zünfel mit 5 Rundtürmen, Frührenaiff., 1480 
von Napoleone Orfinierbaut, 1894 erneuert); Augu⸗ 
ſtinerkl, Schw. v. d. göttlichen Liebe (Schulen), 
Bincentinerinnen (Spital); Eiſenwerke. — Der faft 
freisrunde Kraterjee, Lacus Sabatinus ber 
Alten, 164 m ü. M., 57,5 km?, bis 160 m t., ſehr 
fiſchreich, Abfluß der Arrone (zum Tyrrhen. Meer). 

Braceio, der (vrutſcho,, Arm'), fruheres ital. 
Längenmaß v. 60/75 cm; vgl. Braga, Braza, Braſſe. 

Braceioliui (rrätſcho), Francesco, ital. 
Dichter, & 26. Nov. 1566 in Piſtoja, T 31. Aug. 
1646; Nachahmer Taſſos u. Tafjonis, fer. u. a. 
4 epiſche Dichtungen, darımter am befter La Croce 
riacquistata (Par. 1605) u. das burlesfe Epos Lo 
scherno degli Dei ($lor. 1618, Mail. 1828, 2 Bde); 
Poesie giocose, 2 Bde, Flor. 1826. 

Brace 6Greß), Charles Loring, amerif. 
Schriftft. u. Philanthrop, & 19. Juni 1826 zu 
githfteld, Conn., T 11. Aug. 1890 zu St Moriz 
(Schweiz); Dir. des Hartford female Seminary; 
gründete 1853 die Children’s Aid Society zu Neu— 
york für obdachloſe Kinder ıc. Schr.: Home Life in 
Germ. (1853); Norse Folk (1857); The New West 
(1869); The dangerous Classes of N.Y. (1872) ıc. 

Bracelet, das (frz., braß'lä, d. lat. brachiale), 
Armband. 

Brache (‚Umbreiung‘ des Bodens nach der 
Ernte), das teilmeife od. gänzliche Liegenlaffen eines 
Aderjtücs ohne Fruchtanbau. Beiderfämarzen, 
reinen od. vollen ®. wird das Feld gar nit 
benüßt, aber gründlich bearbeitet, bei der grünen 
(Halben, Sommer= od. Klee-) B. bis Johanni 
zur Futtergewinnung (befömmert) u. dann für 
MWinterfrüchte verwendet. Den Borteilen (Kräf- 
tigung des Bodens durch Verwitterung, Förderung 
der phyſik. Eigenſchaſten u. de Feuchtigfeitägehalta 
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des Bodens u. Bertilgung des Unfrauts) jtehen als 
Nachteile der Ernteausfall u. die größeren Koften 
der Bodenbearbeitung gegenüber. Die fortgejchritterte 
Kultur erfegt die B. meift durch zweckentſprechende 
Fruchtfolge, Düngung, Melioration zc. Bgl. Droop, 
8. in der mod. Landw. (1900). 

Brachelli (rat), Hugo Franz Ritter v., 
öftr. Statiftifer, & 11. Febr. 1834 zu Brünn, 7 3. 
Oft. 1892 zu Wien; 1860 ao., 1863 o. Prof. an der 
dort. Techn. Hochſchule, Mitgl. der ftatift. Zentral- 
fommiffion, 1872 Vorſteher des ftatijt. Dep. im öftr. 
Sandel3min., 1891 Vorſtand de3 neuorganifierten 
ftatijt. Dienftes; fruchtbarer Schriftft., Leiter bes 
‚Archivs für Geſetzgebg u. Statift. 2c.‘; beſ. verdient 
um die Reform der Statiftif des auswärtigen öſtr. 
Handels. Hrag.: ‚Statift. des ausw. Handels des 
öfter. -ungar. Zollgebiets‘ (1891 ff., jährlich 3 Bde). 

Brachelytra = Staphylinidae, j. Kurzflügler. 

Bracherium, be3 (lat.), Bruchband, |. Bruch. 

Brachhuhn, 1) = Brachvogel, 1. d.; 2) = Did- 
fuß, ſ. d. — Brachhühnchen = Goldregenpfeifer, |. 
Regenpfeifer. 

Bradiarl (lat.), den Arm betreffend, 3. B. 
Plexus brachialis (Armnervengeflecht). — B.neur- 
algie, Brahialgie, bie, heftiger Echmerz in der 
Schultergegend, aus rheumatiſchen od. raumatiichen 
Urfachen aujtretend. 

Bradinetrie, die (grch,,‚ Armmeſſung), Mej- 
fung von Winkeln, Entfernungen u. Höhen mittels 
Armlänge u. eines fenkrecht od. wagerecht in der 
Hand gehaltenen Maßftabs 

Brachinus Web., dev Bombarbdierfäfer. | 

Bradyiopoden, Armfüßer, eine wegen ihrer 
Kalkſchale Yange zu den Muſcheln gezählte Tier- 
gruppe. Diebeiden Schalenhälften, bievon 2 Mantel⸗ 
fappen am Hinterende des Körper abgejondert iver= 
den, deden die Rücken- u. Baud)- N 
fläche. Die ftärfer gewölbte Baud)- 
ſchale iſt aufgewachſen od. von einem 
auf einer Unterlage angehefteten 
Stiel durchbohrt. Zu beiden Seiten 
der Mundöffnung 2 jpirafig gemun: SANS 
dene, mit fleinen Tentafeln befegte, & >> 
häufig durch ein Kalfgerüft geftügte N 
Mundarme Das Nervenjyftem be= 
fteht aus einem Schlundring mit ſchwächerem oberem 
u. ftärferem unterem Ganglienpaar. Das Herz liegt 
oberhalb des Magens, die Erfretionsorgane be= 
ftehen aus 1 od. 2 Paar Kanälen, a „ 
Die Leibeshöhle wird durch 18ängs⸗ 
u. 2 Querſcheidewände in Kam— 
mern geteilt. Sn früheren Erd— 
Perioden waren die B. jehr arten= 
u. individuenreich; diefoffilen For— 
men (2550 Arten) gehören zu den 
wichtigſten Leitfoſſilien. In Den 
cambriſchen Schichten beginnend, 
im Silur u. Devon ſehr artenreich 
(Gattg Lingula, Discina, Obolus, 
Orthis), nehmen fie in der Stein— 
fohle raſch ab; im Jura erreichen 
fie einen 2. Höhepunft (Gattg 
Rbynchonella, Thecidium, Ar- 
giope), im Tertiär finken fie auf 
die 110 jest Iebenden Arten. 
Die B. Ieben ausſchließlich im 
Meer. 1. Ord. Testicardines: 
Schalen durch ein Schloß verbunden, Darm blind 
endend. Gattg Waldheimia King., Terebratula 
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Müll. (Abb.1). 2. Ord. Ecardines: beide Schalen- 
hälften nur durch Muskeln zuſammengehalten; ein 
rechtsſeitig gelegener After iſt vorhanden. Gattg 
Lingula Brug. (Abb. 2, etwa nat. Gr.), Crania Retz. 

Brachiſtochrone, die (grch.), Die Kurve, die ein 
falfender Körper im Raum durchlaufen muß, um 
bon einem gegebenen Punkt zu einem nicht in der— 
jelben Senkrechten Yiegenden tiefern Punkt in für- 
zefter Zeit zu gelangen. Die Kurve ift in Iuftleeren 
Raum die Eyfloide, 

Brachium, das (lat.,eig. ‚Unterarm‘),der Ober- 
arın, |. Arme. B. ecclesiasticum, die geiftliche, B. 
saeculare, die weltliche Macht. 

Brachjahr = Sabbatjahr. 

Brachkäfer = Junikäfer, ſ. Saubfäfer. — Brach⸗ 
lerche, die Feldlerche, ſ. Lerchen; auch SBrachſtelze, 
Brachpieper, ſ. Pieper. — Brachpilz = Champignon. 
— Brachrübe = Waſſerrübe, ſ. Rübe. — Brad 
ſchnepfe = Brachvogel. 

Brachmann, Karoline Luife, Dichterin, 
* 9. Febr. 1777 in Rochlitz, F 17. Sept. 1822 
in Halle (durch Selbſtmord); einige ihrer Gebichte 
erſchienen 1797 in Schillers ‚Horen‘ u. ‚Mufen- 
almanadj‘. ‚Außerlefene Dichtungen‘ hrsg. don 
K. J. Schütz (6 Bde, 1824, n. A. 1834). 

Brachmonat, der Juni. 

Brachſchwalben, Glareolidae, Sam. der 
Limicolae; mit kurzem, gekrümmtem Schnabel, 
langen u. ſpitzen Flügeln, tief gegabeltem Schwanz. 
Gattg Glareola Briss.: 9 Arten, in Steppenländern 
von Afrika, Indien u. SO.-Europa. G. pratincola 
Pall., oben graubraun, mit weißem Bauch u. voft= 
gelber, ſchwarzbraun eingefaßter Kehle, Zugvogel 
in SO.-Europa, fehr felten in Deutfchland. 

Brachſen, Fiſchgattg = Braſſen. 

Brachſenkraut f. Isoötes, 

Bracht, Eug., Landſchaftsmaler, & 3. Juni 
1842 zu Morges am Genfer See; bildete fich in 
Karlsruhe u. Düffeldorf, wandte fich 1864 dem 
KRaufmannzitand u. erft 1875 wieder der Kunft zu; 


= | unternahm 1880/81 eine Orientreife; 1882 Lehrer 


an der Berliner Akademie, feit 1902 in Dresden. 
Stimmung u. Kolorit feiner Bilder find metjter: 
haft. Hauptw.: Hünengrab, Dünenlandſchaft auf 
Rügen, Abenddämmerung am Toten Meer, Abend 
auf Sinai, Am Geftade der VBergeffenheit. 

Brachvogel, 1) Ab. Emil, Dramatiker u. 
Romanſchriſtft. & 24. Apr. 1824 zu Breslau, 7 27. 
Nov. 1878 zu Berlin; erzielte 1856 einen außer- 
gewöhnlichen Erfolg mit feinem Drama ‚Narziß‘ 
(nad) ‚Rameaus Neffe‘ von Diderot), das ein ſtarkes 
Zalent verrät, aber doch in feiner grellen Dar— 
fteflung der ſittlichen Faulnis am Hofe Ludwigs XV. 
u. jeiner äußerlichen Manier unzweifelhaft als 
Frucht der Decadence erſcheint. Geſunder u. Fräftiger 
ift, Adalbert vom Babenberge‘ (1858). Seinefpäteren 
Stücke ſind rein theatraliſch, ſeine meiſten Romane 
(Friedemann Bach‘, 1858 2c.) Erzeugniffe gewöhn— 
licher Vielſchreiberei. Geſ. Romane, Novellen u. 
Dramen hrsg. von Ring (1879/83). ö 

2) Udo, deutſch-amerik. Schriftit., & 23. Sept, 
1835 zu Herren-Grebin (b. Danzig); fam 1866 nad) 
Amerika; 1867/71 in der Redaktion der ‚WWeftl. Boft‘ 
in St Louis, 1874/87 Chefredakteur des ‚Belletrift. 
Journals in Neuyork; ſchrieb Gedichte, Novellen u. 
Überfeßrungen (be. Bret Harte). 

Bradvögel, Numenius L., Gattg der Scolo- 
paeidae; mit jehr langem, fanft gebogenem Schna= 
bel, großen, fpiten Flügeln u. hohen, Azehigen 
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Füßen; das Gefieder 
iſt derb u. lerchen— 
farbig. 16 Arten: 
N. arcugtus L, 
großer Brad. 
vogel; SOberfeite 
roſtgelb, ſchwarz ge= 
fleckt, Schwanz weiß, 
ſchwarzbraun gebän⸗ 
dert, 70 cm L; im 
nördl. Europa u. - 
Aſien, in Deutich- & 

land, jelten al8 Brutoogel; im Apr., Mai u. Aug., 
Sept. auf dem Bug. N. phaegopus L., Regen— 
brachvogel; im hohen Norden, in Deutſchland 
nur auf dem Bug. 

Brady ++. (grih.), furz... (in Bufammen- 
jeßungen), 3. B. brachybiotiſch (grch.), kurz⸗ 
lebig. Fliegen. 

Brachycera, Unterordn. der Zweiflügler, f. 

Brachychiton Endi. (Delabechea Lindl.), 
Gattg der Ster⸗ — 

kuliaceen; 11 * 
auſtral. Arten a5 
nur Bäume; am x 

berbreitetjten 

B. rupestris K. 

Seh. Flaſchen⸗F 
baum (Abb.),“ 
mit flaſchen⸗ = 
förmig berdid- — 
tem Stamm; B. — 
populn&us = 
Br, mit über Fa 
meterdidem Stamm, in Südeuropa Alleebaum, 
Liefert ein tragantartigeg Gummi. [zebig. 

Brachydaktyliſch (grch.), Lurzfingrig, kurz⸗ 

Brachydiagongle, die, Brachy do ma, das 
(grch.), ſ. Kryſtall. [Stenographie, f. d. 

Brachygraphie, bie (gr), Kurzſchrift) = 

Bradyfatalettifc) (grY)., ſ. Katalexis) heißt ein 
Vers, in dem außer der lebten Arſis and) Die vor— 
— unterdrückt iſt, ſo daß ein ganzer Fuß zu 
fehlen ſcheint. [feit, ſ. Kraniometrie. 

Brachykephalie, die (grch.), Kurzköpfig— 

Brachylogie, die (grchi), Kürze im Ausdruck. 
— Brachxlogus iuris civilis, der, kurzgeſaßte 
Darſtellung des röm. Zivilrechts, die Ende des 11. 
od. Anfang bes 12. Jahrh. in Frankreich entſtanden 
ſein ſoll; Verſaſſer unbekannt. Hrsg. v. E. Böcking 
(1829). Vgl. Fitting (1880). 

Brachymetropie, die (grih.), Kurzſichtigkeit. 

Brachypinakoid, Brachyprisma, das, 
Brachypyramide, die, f. Kryfiall. 

Brachypneuma, das Brachypnöa, die 
(grch.), Kurzatmigfeit; Adjektiv dazu: brach y— 
pneumatiſch. 

Brachypodidae, Fam. der Bülbüls, f. d. — 
Brachypödiſch, kurzſüßig. 

Brachyproſop T. Kraniometrie. 

Brachnt, der, Brachyteleſkop, das, f. Fernrohr. 

Brachyura, die Krabben. 

Brad, das (mittelniederdtſch brak, ‚Gebrechen‘), 
B. gut, Ausſchuß, als fehlerhaft ausgejonderte 
(ausgebradte) Ware. 

Brade, ber, die (germ., ‚Spürhund‘?, im M.A. 
= Leithund, Schweißhund), jranz., dem Dalma- 
tiner ähnliche Hunderaſſe, das aſchgraue Fell meiſt 
ſchwarz gefleckt od. getigert; der Canis bracco des 

Herders Konverſ.Lex. 8. Aufl. IL. 
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frief. Rechts. Aus der Kreuzung mit dem Vorſteh— 


| Hund die deutſche B.; beide vorwiegend zur Haſen— 


jagd gebraucht. Die engl. B. (Harrier) ift aus 
der Kreuzung bed engl, Fuchshunds mit dem großen 
Windhund entitanden. — Bradieren, mit B.n 
jagen, hetzen, jtöbern. 

Bradel, weitfäl. Dorf, Landkr. Dortmund; 
(1900) 5203 €. (897 Rath.); U; 2 Kohlenzedhen, 
Fabr. v. Kondenjationsapparaten. 

Bradel, Ferdinande Freiin v. Romans 


ſchriſtſtellerin, & 24. Nov, 1835 auf Schloß Welda 


(Weſtſ.), lebt in Paderborn; talentvolle fath. Er— 
zählerin von männlicher Kraft u. ausgeprägter 
Eigenart. Schr.: ‚Gedichte‘ (1874, 51899); ferner 
die Romane: ‚Die Tochter des Kunftreiterd‘ (1875, 
181902), ‚Daniella‘ (1879, 71901), ‚Am Heidftod‘ 
(1881, 81902), ‚Sun Streit der Zeit‘ (1897, 2 1898); 
die Novellen: ‚Nicht wie alle andern‘ (1877, 31902), 
‚Prinzeß Ada‘ (1884, *1898), ‚Der Spinnlehrer 
v. Carrara‘ (1887, °1898), , Vom alten Stamm‘ 
(1889), ‚NRähmamfell‘ (1900), ‚Chic‘ (1901). 

Bradenheint, württ. Oberamtzit., Neckarkreis, 
L. vor der Baber (zum Necar); (1900) 1544 meift 
prot. E.; Yo; Amtag., Lateinſchule, altes Schloß ; 
1902 wurden im Chor der Johanniskirche Fresken 
aus dem 13. Jahrh. bloßgelegt; Weinbau. 

Brader (v. Brad, ſ. o.), Beſchauer, Perfonen, 
welche die Waren prüfen, ausjondern, wieder ein- 
paden u. ala gebrackt beglaubigen (nam. in den 
Seejtädten). Nach der Gew.O. fteht e8 der Landes— 
geſetzgebung bzw. den Kommunalbehörden zu, Die 
B. zu vereidigen, Öffentlich anzuftellen, Taxen für 
fie einzuführen 2c. 

Bradiihe Schichten, ‚Iupiomarine‘ Bil- 
dungen, in der Nähe der Flußmündungen aus dem 
Brackwaſſer abgelagerte Geſteinsſchichten. 

Brackwaſſer (v. niederdtſch. brakwater), das 
ſchon mit Meerwaſſer gemiſchte Süßwaſſer der Fluß⸗ 
mündungen u. der an der See gelegenen Binnen— 
gewäſſer; bradfig, mit Salzwajjer gemiſcht. 

Bradiwede, weitjäl. Landgem., Landkr. Biele- 
feld, am Südwejthang des Osning; (1900) 8297 €. 
(Yo Kath.); a; kath. Vikarie; Spinnerei, Blei- 
cherei, Gifengießerei, Zabr. von Maſchinen, Zement 
u. Chemifalien, Kalkwerke, Ziegeleien, Glashütten, 
Keſſelſchmieden. Funde röm. Waffen u. Münzen. 
Früher Vogtei der Graſſch. Ravensberg. ſweſpen. 

Braconidae, Fam. der Hautflügler, f. Schlupf⸗ 

Braconmot fing), Henri, rang. Naturſorſcher, 
* 29. Mai 1781 in Commerch (Dep. Meuſe), T 
13. San. 1855 in Nancy; daf. Dir. des Bot. Gartens ' 
a. Prof. der Naturgeſch.; Entdecker der Pyrogallugs 
u. der Equifetfäure x. 

Bracquemond (Hrätmd), Felir, franz. Mtaler- 
rabierer, x 22. Mai 1833 zu Paris, Schüler Gui— 
chards; ſchuſ über 800 Nummtern: außer Repro— 
duktionen von Holbein, Rubens, Goya, Moreau ꝛc. 
u. Entwürfen für die Porzellanmanuſaktur in Sevres 
eine Reihe tüchtiger Originalradierungen. Schr.: 
Du dessin et de la couleur (Par. 1885). 

Braͤd (Gräd), fiebenbürg. Kleingem. Kom. Hunyad, 
an der Weißen Körös; (1900) 3896 E. (*/, Rum., 
1488 Kath.); Th; griech.-orient. Untergymn.; 
Mittelpunkt der Goldbergwerke im Körösthal, der 
ergiebigſten Europas. 

Braddod (brudsth, nordamerik. Stadt, Pa. am 
Monongahela, 16 km ſüdöſtl. v. Pittsburg, 1867 
gegr.; (1900) 15654 E.; Th; diſch. St Joſephs⸗ 
firde; Stahlwerke, Hochoſen, Drahtzieherei. 
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die ältejten, noch Heute anwenbbaren Grundlagen 
für Die Berechnung der Eigenbewegungen ber Sterne. 
Observations (2 Bde, Orf. 1798/1805; neu hrsg. 
von Buſch, Lond. 1838, u. Auwers, 2. Bd, 1882); 
Misc. Works & Corresp. (Orf. 1832, Suppl. 1833). 

Bradihaww Gruädſcho), John, engl. Jurift, * 
1602 zı Wibersley Hall (Chefhire), F 31. Oft. (nad 
anderen 22. Nov.) 1659 zu Bonbon; ftand 3. 3. ber 
engl. Revolution auf feiten de Parlaments; 1649 
Präſ. des Gerichtshofs, der Karl I. zum Tod ver- 
urteilte, dann Präf. des Staatsrats der Republik 
u. Kanzler des Hzgt. Lancafter. 

Braditreet Hrädstrtt), Anne Dudley, Neu— 
Englands frühefte Dichterin, & 1612 in Northamp- 
ton, T 16. Sept. 1672; erwarb fich durch ihre erfte 
Dichtergabe, ein Lehrgedicht (Boft. 1640), in Eng- 
land den Namen einer,10. Diufe‘. Gef. %., Charles- 
town, Mass., 1868. Vgl. 9. Campbell (Bot. 1891). 

Bradwardine (Hräbiörktn), Thomas v., gern. 
Doctor profundus (‚der tiefe Lehrer‘), engl. Scho- 
laftifer, & um 1290 in Hartfield (?) b. Chichefter, 
T 26. Aug. 1349 zu Yondon an der Peft, nachdem 
er eben in Avignon zum Erzb. d. Canterbury ge- 
weiht worden war; vertrat als Lehrer in Orford 
den firengen Auguftinismus. Hauptw.: De causa 
Dei contra Pelagium x. (hrög. von Savile, Lond. 
1618). Vgl. Lechler (1862); derf., Wictif I (1873). 

Bradyfardie, bie (grch.), verlangfamte Herz= 
thätigfeit. — Bradylafig, die, verlangfamtes Sprechen 
infolge zentraler Nervenftörung. — Bradypepfie, 
bie, verlangfamte Verdauung, j. Dyspepfie. — Brady- 
phaſie, Bradyphrafie, die, abnorm langfames 
Sprechen, auf Gehirnftörung beruhend. — Bradys⸗ 
urig, die, langfames, erſchwertes Harnen, ſ. Dysurie. 

Bradypus, Bradypodidae, Gattg der Faultiere. 

Braekeleer (öratelti), Ferd. de, belg. Maler, 
%* 12. Febr. 1792 zu Antwerpen, T 15. Mai 1883 
ebd.; bedeutend im Gefhichtshild (Bombardement 
Antwerpen, die fpan. Furie in Antwerpen) u. 
mehr no im Familiengenre (Holl. Bauernftube, 
in der Münchener Pinakothek; Bettelmufifant, in 
ber Berl. Nationalgal.; häuslicher Zank 2c.). Auch 
fein Sohn Henri (x 11. Juni 1830 in Antwerpen, 
T 19. Juli 1888 ebd.) malte treffliche Häusliche 
Szenen aus Stadt u. Land (beftes Bild ‚Der Geo- 
graph‘, Brüffel). 

Braga, nordport. Diftriftshauptft., am Defte 
(gum Ave); (1900) 24309 €; Ex. (außerdem 
Dampfitraßen= u. Zahnradbahn nad) Bom Jefus); 
Kathedrale (Anfang des 12. Jahrh., im 16. um⸗ 
gebaut, mit vielen Kunftfchätzen); erzbiſch. Palaft 
(mit Bibl.), altes Kaftell, röm. Refte (Amphitheater 
20.); Lyc., Bibl., Theater, Sem. der Jefuiten; Filz⸗ 
hut=, Stahl, Gold u. Silberwarenſabr., Woll- 
webereien 2c., Viehhandel. 5 km öftl. die Wall- 
fahrtskirche Bom Jeſus do Monte (564 m), 2 km 
weiter füdl, Monte Sameiro (771 m) mit Wall: 
ſahrtskapelle. B., das alte Bracara Augusta, war 
Hauptft. des galicifchen Suevenreichd, 770/1040 in 
den Händen der Mauren, dann Hauptft. Portugals 
bis zur Eroberung Liſſabons. — Als Bist. erſcheint 
B. Ende de3 4, Jahrh.; im 5. od. 6. ging der 
Metropolitanfig für Galicien von Aftorga auf B. 
über; von den Erzbifchöſen find am befannteften 
der hl. Martin, der fpätere Papft Johann XXL u. 
der ehriv. Bartholomäus a Mtartyribus, 5. b. 

Braga, Joaquim Theophilo, part. 
Dichter u. Schriftft., & 24. Febr. 1843 auf Säo 
Miguel (Azoren); Prof. der neuern Litt. in Liffabon. 


Braddon (rd), Mary Elizab., verw. 
Maxwell, engl. Romanjhriftftellerin, & 1837 in 
London; ihre zahllofen, nicht ohne Spannung ge 
ſchriebenen Romane find bloßes Lefefutter; fo Henry 
Dunbar (1864), Sir Jasper’s Tenant (1865), Taken 
at the Flood (1874) ıc. 

Bradford (Hräbför), 1) 2 engl. Städte: 8. 
(PBarlament3borough, 3 Abgeordnete), Sraffch. York 
(MWejtriding), 13 km weftl. d. Leeds, durch den B.- 
fanal mit der Wire verbunden; (1901) 279 809 €. ; 
TE; deutſches Konfulat, öfter. Vizefonfulat; St 
Peteräfirche (16. Jahrh.), 7 kath. Pfarrkirchen, got. 
Rathaus (1873, 61mh. Turm), St Georgs-(Mufik-) 
Halle (1851/53, Raum für 4000 Perjonen), Mecha— 
nice Hal (mit BibL); Techn. College (1882), 
United College (fongregationaliftifh), Lateinz, 
Höhere Mädchenfchule, Freie Bibl. (112000 Bde) 
mit KRunftmufeun; Schulen der Chriftl. Brüder, der 
Schw. d. Hl. Kreuz u. Leiden, der Barmh. u. ber 
St Paulsſchw.; Kammgarnfpinnerei u. =weberei 
(über 300 Betriebe), Verarbeitung von Alpaka— 
wolle u. Mohair, Seidenfpinnerei, Fabr. von Ma— 
ſchinen, Wollkleidern, Samt, Plüſch ꝛc. Eifenwerke, 
Woll⸗, Garn- u. Steinhandel, Eifen- u. Kohlen— 
gruben. — B. on-Avon (ön ewön), Graffch. Wilts, 
beiderfeit3 des Avon (2 alte Brüden) u. am Kennet= 
u. Avon-Ranal; 4514 E.; Xä; St Laurentiuskirche 
(fächf., 7. Jahrh. vom HI. Aldhelm ; 19. Jahrh. er- 
neuert); Wollind. (unter Eduard I. von Holländern 
eingeführt). — 2) nordamerik. Stadt, Pa., an einem 
Zufluß des Alleghany; (1900) 15029 €; u 
(6 Linien, ferner elektr. Straßenbahn nad) Dlean, 
34 km); Mittelpunkt eines der reichten Petroleum- 
diftrifte, Glashütten, Eſſig- u. Alkoholfabr., Holz- 
induftrie u. =handel. 

Bradfe, Beter v., Sanskritift, x 27. Juni 
1853 zu St Peteräburg, T 7. März 1897 ala Prof. 
der indogerm. Philologie u. vergl. Sprachwiff. in 
Gießen; verdient um die Religionsgeſch. u. indo— 
germ. Altertumdwiff. Schr. außer vielen Auffätzen 
in Zeitfir.: ‚Dyaus Afura, Ahura Mazda u. die 
Afuras‘ (1885); ‚Über Methode u. Ergebniffe der 
arifhen (indogerm.) Altertumdtwiff.‘ (1890, gegen 
Schrader; beftreitet die der vergl. Sprachforſchung 
zugemeffene Bedeutung für die Erforfhung der 
Kultur der indogerm. Urzeit). 

Bradlaugh (urddık), Charles, engl. Politiker, 
x 26. Sept. 1833 in London, T 30. Jan. 1891 ebd. ; 
machte fi) durch feine radikalen Anſchauungen be= 
kannt. 1850/53 aus Not Soldat, dann Advofaten- 
fchreiber, arbeitete er eifrig an der Verbreitung re= 
volutionärer Ideen. 1880 in da Unterhaus ge= 
wählt, mußte er wegen Eidesveriveigerung wieder 
austreten, erft 1885 wurde ihm der Eintritt gewährt; 
auch jhriftft. thätig. Wal. Mackay (Bond. 1888). 

Bradley (rise, 1) Edward (Pfeud.Cuthbert 
Bede), engl. Humorift, & 1827 zu Kidderminfter, 
rt 11. Dez. 1889 zu Lenton. Schr.: The Adven- 
tures of Mr. Verdant Green (1853; Orforder 
Studentenfkizzen; Fortfeßg: The further Adv. ete., 
1855); Medley (1855); Motley (1855); Nearer & 
nearer (1857); Little Mr. Bouncer (1873) ıc. 

2) Jame3, Aftronom, & März 1693 zu Sher- 
borne (Gloucefter), T 13. Juli 1762 zu Chalford; 
urfpr. Geijtlicher, 1721 Prof. der Aftron. in Oxford, 
1742 fgl. Aftronom in Greenwich; entdedte 1728 
die Aberration des Lichts, 1748 die Nutation; feine 
Meridianbeobachtungen, bei denen er zuerft die In— 
jtrumentaffehler u. die Refraktion berückfichtigte, find 
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Sein Verdienſt beruht weniger auf feinen Dich— 
tungen (Folhas verdes, 1859 ꝛc.) als auf feiner 
Wirkſamkeit als Litterarhiftoriter u. Folkloriſt; als 
Philoſoph ift er Anhänger des Comtefchen Poſitivis- 
mus. Schr.: Hist. da litt. portug. (6 Bde, Porto 
1870/90, breit u. ungleiymäßig); Cancioneiro port. 
(5 Bde, Coimbra-Porto 1867/69); Syst. de sociol. 
(8iff. 1884); Hist.univ. (2 Bde, ebd. 1878/82); Hist. 
da Univers. de Coimbra (3 Bde, ebd. 1892/98) ꝛc. 

Bragadino, Marc Antonio, venez. Statt 
halter auf Cypern, berühmt durd) die 10monatige 
Verteidigung von Famaguſta gegen die Türken unter 
Muftafa, der die Kapitulation brach u. B. Iebendig 
finden Yieß (18. Aug. 1571). Vgl. Riv, Quatre 
martyrs (Par. 31862, diſch von Bell, 21874). 

Bragance, Braganza (bragäpe), norboftport. 
Diftriktshauptft.; (1900) 5476 E.; Lye.; Tuchſabr., 
Mittelpunkt der port. Seidenzucht. In der Ältern, 
ummauerten Oberjtadt (684 m ü. M.) bejeftigtes 
Schloß, die Stammburg der Herzoge dv. B.; 
1. Herzog: Alfons L, T 1461, ein nat. Sohn 
Johanns I. dv. Portugal. Als Gemahl Katharinag, 
der Tochter Eduards, des Sohnes Manuels d. Gr., 
beanſpruchte Hzg Johann nad dem Aussterben 
des burgund. Haufes (1580) den port. Thron, aber 
erft fein Enkel Johann IV. konnte diefen nad) der 
Befreiung von der jpan. Herrſchaft befteigen u. ver— 
erbte ihn auf feine Nachkommen. Johanns VI. 
Sohn Pedro I wurde 1822 zum Kaifer dv. Bra= 
filten ausgerufen u. trat 1826 die Regierung in 
Portugal an feine Toter Maria da Gloria ab. 
Die brafil. Linie erlofg im Mannsſtamm mit feinem 
Sohn Pedro IL 5. Dez. 1891, nachdem fie 2 Jahre 
borher entthront worden war. Maria da Gloria 
behauptete die Herrfhaft in Portugal gegen ihren 
Oheim Miguel u. vermählte fi 1836 mit dem 
Prinzen Ferdinand v. Sachſen-Koburg-Kohary; mit 
ihrem Tod (15. Nov. 1858) ging die Regierung 
auf das foburg. Haus über; der Thronfolger führt 
den Titel Hzg vd. B. Über die Linie Miguel3 7. d. 
— Das Bist. B. (1545 errichtet), Suffr. v. Braga, 
zählt gegen 198000 Seelen u. 334 Pfarreien. 

Bragarfull, das (altnord.), bei den alten Ger- 
manen wahrſch. da3 Gelübde, das der junge Fürft 
beim feierlichen, feinem Bater gebrachten Toteriopfer 
ablegte; auch der Becher, der Dabei geleert wurde. 

Bragi, Boddafon, der ältefte und mit 
Namen befannte Sfalde, um 800, aus dem weſtl. 
Norwegen. Die in der Snorra- Edda erhaltenen 
Bruchſtücke hrsg. von Gering (1886). B., der nord. 
Gott der Dichtkunſt, Sohn Odind, Gemahl der 
Idun, ift einſach der unter die Aſen verfeßte Skalde; 
er erſcheint als ſolcher in der fpäten eddiſchen Dich- 
tung, bef. in der Snorra-Edba. 

Brahe, bie, I. Nebenfl. der Weichjel, entjpringt 
auf der pomm. Seenplatte öſtl. v. Rummeläburg, 
durchfließt mehrere Seen (Ziethener, Müskendorſer 
2c.), dann die Tucheler Heide, mündet 13 km unter- 
halb Bromberg, von hier ab fanalifiert; Flußgebiet 
4654 km?, Sänge 233,5 kın, über die Hälfte flöß- 
bar, 15 km ſchiffbar, Durch den Bromberger Kanal 
mit der Netze verbunden. 

Brahe, ein aus Dänemark ſtammendes Adels- 
geſchlecht, das durch Verſchwägerung mit den Waſa 
in Schweden zu Bedeutung kam: Tycho, Aſtronom, 
%* 14. Dez. 1546 zu Knutstorp b. Helfingborg, T 24. 
DE. 1601 zu Prag; urfpr. Juriſt; bereifte mehrere 
Sahre Deutſchland, beobachtete 1572 einen neuen 
Stern in der Kaſſiopeia, erhielt 1576 von Friedrich IL 
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dv. Dänemark die Inſel Hven im Srefund u. Mittel 
zur Erbauung der Sternwarte Uranienborg (1580), 
der Pflanzſchüle der Aftronomen für das damalige 
Europa, die er bis 1597 leitete; vielfach angefeindet, 
trat B. 1599 zu Prag in Kaifer Rudolſs I. Dienfte. 
Aus feinen Beobachtungen (Sternfatalog mit 1005 
Sternen, ohne Fernrohr beobachtet, aber bis auf 17 
genau), bef. denen de3 Mars, leitete Kepler ſeine 
Planetenlehre her. Gelegentlich der 300jährigen Ge= 
dächtnisfeier 1901 wurde B.3 Gruftin der Teinkirche 
zu Prag geöffnet u. fein Skelett (mit einigen merk— 
würdigen Inftrumenten) faft unverjehrt gefunden. 
Hauptw.: Astronomiae instauratae mechanica 
(Wandsbed 1598). Val. Dreyer (Edinb. 1890, diſch 
von Bruhn, 1894); Studnilfa, Prager Tychoniana 
(1901). — Ebba, 1596/1674, die Jugendgeliebte 
Guſtav Adolfs, Gemahlin des Feldherrn Jakob, 
Mutter des Magnus de la Gardie. — Per, 1602/80, 
war 1637/40 u. 1648/54 Statthalter in Finland, 
wo man ihn noch heute verehrt, u. Mitglied der 
Regentſchaſt für Chriftine u. für Karl XL — Erik, 
Graf, 1722/56, wurde al Verſchwörer hingerichtet. 
Sein Enkel Magnus, 1790/1844, war Bertrauter 
Bernadottes, ſeit 1834 Reichsmarſchall. 

Braheitad (nad) dem Gründer, Graf Per Brahe, 
1649), finn. Raahe, finn. Hajenft., Gouv. Uled- 
borg, am Bottn. Meerb.; (1898) 3226 E.; CH; 
deutſcher Konfularagent, Höhere Elementar- (Mittel) 
ſchule; Holzkirche (1651); Schiffbau u. Reederei, 
Einf. von Getreide (bef. Roggen), Eifen, Stahl u. 
Steinkohle, Ausf. von Holz. j 

Brahm, Otto, Kritiker u. Shriftft., x 5. Febr. 
1856 zu Hamburg; einfeitiger Vorfämpfer des 
Naturalismus, 1889 Mitbegründer u. Leiter der 
‚Sreien Bühne‘ in Berlin, 1894 Leiter des Deutſchen 
Theaters. Schr.: ‚Gottfried Keller‘ (1883); ‚Heinr. 
v. Kleift‘ (1884, 31892); ‚Schiller‘ (2 Bde, 1888/92, 
von feindfeliger Boreingenommenheit) ıc. 

Brahm (Sool.) = Rik. 30]. Brahm, En- 
tomolog; im 18. Jahr). Advokat in Mainz. 

Brahma, das (ſanskr., brächma, eig. ‚Gebet‘), in 
der brahman. Religion der Inbegriff alles deffen, 
was zum Gebet, Opfer u. Prieftertum gehört; in« 
dem aber dieſer Begriff als die oberfte, alles lenkende 
Kraft der Welt fırbftanziiert wird, iſt B. in Ver— 
bindung mit dem Atman Urgrund u. Mittelpunft 
der Welt u. wird ſchließlich im ind. ‚Mittelalter‘ 
(feit der Mitte des 1. Jahrtauſends dv. Chr.) zu 
einem perfönlichen Gott (Brahma, ber), der an der 
Spite der Hindureligion fteht. Dr. Wiſchnu u. Siva, 

Brahmanas i. Beda. 

Brahmanaspati, Brihaspati (ſanskr., 
‚Gebetöherr‘), im Rigveda die himmliſche Verkörpe— 
rung de3 Prieftertums, d. h. derjenige Gott, dem im 
ind. Olymp die Stellung de3 „Hausprieſters‘ zu= 
fommt; Gebet u. Zauberſpruch find die Waffen, mit 
denen er an der Seite Indras gegen die Dämonen 
kämpft. BR 

Brahmani, auf Brahmini, ber, indobrit. 
Fluß, Oriffa, entfteht in Gangapur aus jüdl. Koil 
u. Sankh, vereinigt fein Delta mit dem des Maha— 
nadi, 450 km I. j 

Brahmanisimus, ber, ind. Religionsfyften, 
das fi) im Anſchluß au die vedifche Periode in der 
Beit der fog. Brahmana=Litteratur (etwa 1000/600 
vd. Chr.) entwidelte. Mittelpunkt des Dogmas ift der 
Gott Brahma (i. d.); die enge Verbindung desBrahma 
mit der Weltfeele (Atman, f. d.) erzeugte eine pan= 
theift. Weltauffafjung, deren Emanationstheorie zur 
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Lehre vorn der Seelenwanderung führte Wie alle 
ee aus dem Aiman-Brahma hervorgehen, 
ſo Tehren fie auch) Darein zurüd. Nach Maßgabe ihrer 
Schuld u. ihrer Entfernung vom Atman-Brahma 
aber hat jede Seele einen Firrzern od. längern Weg 
durch eine Reihe verfehiedener Weſen zurücfzulegen, 
um fich geläutert wieder mit der Weltfeele zu ver- 
einigen. Auf Diefen Glauben gründete ſich Das 
Moralſyſtem des B. Mittelpunkt des Kultus iſt das 
Opfer, daß, aufs mannigſachſte geſtaltet, ein äußerſt 
verwickeltes Zeremoniell erforderte; bamit das Opfer 
die ihm innewohnende Kraft zum Segen des ‚Opfer- 
bern‘ änßere, kam e8 auf Die genaue Bejolgung 
aller Ritualvorfriften an, die nur den Brahmanen 
Gi. u.) bekannt waren. Durch den Buddhismus ſtark 
zurücigedrängt, gelang e3 den Anhängern des B. erſt 
toieder feit dem 7. Jahrh. n. Chr., über Die anderen 
Religionen Herr zu werden; damit beginnt eine Re— 
form der brahman. Theologie, die ſich mit der ind, 
Philoſophie verband; die orthodoxe Philofophie er- 
neuerte ihrerjeitö Die Lehren der Upaniſchads. Durch 
einen Kompromiß wurden Die Hauptgötter der Volks⸗ 
religion, Wiſchnu u. Siva, in da3 brahman. Syſtem 
aufgenonmen, in dem jie 34 

als Ausſtrahlungen des 
einen Weſens Brahma 
erklärt wurden (Lehre 
von der ‚Dreieinheit‘ od. 
tri-murti; Abb. London, 
Indiſches Muſeum). Der 
B. iſt eng mit dem bürger⸗ 
lichen u. ſtaatlichen Leben 
der Inder verknüpft; die 
Ausbildung des Kaſten⸗ — 
weſens ſteht mit ihm in [X 
engſter Verbindung; rift 
geradezu die ind. Rationalreligion. Die Prieſter im 
B. (Brahmgnen od. Brahminen) beſaßen allein 
die Kenntnis des Opferweſens u. waren daher den 
Gläubigen unentbehrlich. Sie zogen umher u. lebten 
vonder Freigebigfeit der ‚Opferherren‘, für Die fie die 
Opfer vollzogen; Fürjten hielten fich einen ‚Haus- 
priejter‘ (purohita), dem das Kultuswefen des jürjt- 
Lichen Hofes oblag. Da manche Opfer ein ſehr reiches 
Zeremoniell hatten, fo wurden deſſen verjchiedene 
Funktionen auf mehrere Priefter verteilt, Die ver- 
fohiederre Bezeichnungen (3. B. hotar, ‚Der tezitie= 
rende‘, udgatar, ‚ber fingende‘, adhvaryu, ‚Der 
opfernde Priefter‘) Haben, Die Brahmanen waren 
aber auch die Lehrer u. Erzieher ber übrigen Stände 
od. Kaſten u. bildeten Die oberjte Spike in der 
Stanbeägliederung der Inder, weshalb die Fürften 
ihre Berater aus deren Mitte nahmen; fie waren 
fteuerfrei u. unverlegbar (felbjt vor Gericht); Die 
Ermordung eines Brahmanen war die größte Sünde, 
Ihre Habfucht u. ihr Hochmut forderten oft auch den 
Unwillen u. Spott des Volkes heraus; gegen das 
Brahmanentum war der Buddhismus eine natür- 
liche Reaktion. Vgl. Loſſen, Ind. Altertumsk. (4 Bde, 
21867); Wurm, Geſch. d. ind. Rel. (1873); Barth, 
Religions de I’Inde (Par. 1880), Williams, B. 
& Hinduism (%ond. 1891); Hardy, Ved.-Brahm. 
Rel. (1893). 

Brahmapıtra, ver (janstr., Sohn Brahmas‘), 
oftind. Fluß, entfpringt al Sangpo (tibet., ‚Der 
Reine‘) in Südweſttibet, 80 km füböjtl. von den 
Manaſarowar-Seen, fließt in tiefem Thal parallel 
der Kette des Himalaja, deſſen Oſtende er nach ſcharſer 
Biegung aß Dihang in210 kmL, vielgewundener, 
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ſchluchtartiger Enge (Gefälle 2300 m) durchbricht, 
macht beim Einfluß des Sajultfchu (der neuer- 
dings auch als Hauptquellfluß betrachtet wird) nach 
Eintritt in die Tieflandbudt von Ajfam eine nod)- 
malige fcharfe Biegung, mündet in den Golf v. Ben- 
galen in einem mit dem des Ganges vereinigten 
Delta, 2533 km T., bis an die Grenze von Afſam 
regelmäßige Schiffahrt, bemerkenswert der Inſel- 
reihtum u. die gewaltige Schlammführung. 

Brahma-Samgdſch (fanzfr., ‚Gemeinde ber 
Gottesgläubigen‘), eine von Ram Mohan Roy (1774 
bis 1833) gejtiftete ind. Sekte, Die den Geift der ind. 
Religion mit dem des Chriſtentums zu vereinigen 
ſucht, indem fie den reinen Glauben an einen Gott 
verlangt, wie er jchon im Vedanta geoffenbart fei. 
Während in der weitern Entwidlung ber Sefte dad 
Dogma von ber Offenbarung ber Veda aufgegeben 
wurde, fehrte eine der Gemeinden des B., die Yrya- 
Samadjc, wieder zu jenem Dogma zurüd. Val. 
Lillingſton (Zond. 1901). 

Brahmini, ber, indobrit. Fluß = Brahmani. 

Brahms, Johannes, Komponilt, x 7. Mai 
1833 zu Hamburg, T 3. Apr. 1897 zu Wien; erhielt 
den erjten Muſikunterricht von feinem Vater, der 
KontrabafjiftamgamburgerStadttheater war, jerner 
bei Cofjel (Klavier) u. Ed. Marxſen (Theorie). Schon 
mit 14 Jahren trat B. öffentlich als Pianift hervor. 
1853 begleitete er den ungar. Geiger Nemenyi auf 
feinen Konzertreifen, wo er mit Joachim, Lifgt u. 
vor allem Schumann befannt wurde, ber das Genie 
des jungen Künſtlers fofort erfannte u. mit begei- 
fterten Worten (in der ‚Neuen Ztichr. ſ. Muf.‘) der 
Welt anfündigte. Sein erſtes Amt als Chordirigent 
u. Muſiklehrer beim Fürften v. Lippe, das er mehrere 
Jahre befleidete, nüßte B. in ernitem Studium zu 
praftifcher Vervollkommnung. Dann begann wieder 
eine Zeit ruhelofen Wandernd. Nur Wien, mo er 
1863/64 die Singafabemie ala Chormeifter Yeitete,. 
vermochte ihn dauernd zu feffeln; immer wieder 
fehrte er von feinen ausgedehnten Reifen dahin zu= 
rüd. 1872/75 dirigierte B. für Herbeif die Kon- 
zerte der Geſellſchaſt der Mufikfreunde in Wien, 
1880 die Aufführungen der Schumannfeier in Bonn; 
feitdem Iebte er in regſter u. höchſt ergiebiger Schaf- 
fensthätigfeit, von Fürften u. Storporationen mit 
allen erdenklichen Ehren bedacht, der Kompofition, 
bis ihn ein Veberleiden bahinrafite, Begraben ward 
er auf dem Sentralfriedhof von Wien neben Beet- 
hoven u. Echubert. Den Ruhm unſeres Tondichters 
begründete die Erjtaufführung (1868) des ‚Deutjchen 
Requiems (op. 45); ſeitdem wurde auch den übrigen 
Werken gefteigertes Intereſſe entgegengebracht. Frei= 
lich ift auch) Heute noch feine wahre Bedeutung mehr 
geahnt als erfannt; das letztere mag erft einer ſpätern 
Zeit gelingen. Was fich aber ſchon jebt ala ein be= 
wunderungswürdiger Bug von ihm offenbart, das ift 
die innige Verſchmelzung echten, tieſſten Empfindeng 
mit ſcharſgeprägtem Tonausdruck u. einer techniſchen 
Meiſterſchaft, die jede Form u. Sabart mit ſtaunen— 
gebietender Wirkung handhabt. B.s Harmonif, 
innerlich reich gegliedert n. durchaus eigenartig, ift 
dur) eine in der Mufikgefhichte neue Wandlung 
gekennzeichnet: die Rücktehr zu den Kirchenton— 
arten des Mittelalter. Ebenfo neu ift feine Rhyth— 
mik in der glüdlichen Rehabilitierung Der alten feit 
Händel verſchwundenen Hemiole, ber mannigjaltigen 
Periodengliederung, der (nam. bei Hein. Schütz 
häufigen) Verſchiebung der Tonreihe um den Wert 
mehrerer Taktglieder x. DB. greift auch auf die 
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Formen der letzten Jahrhunderte zurüd: insbeſ. 
bat die Variation, wie fie Bach in dem erweiterten 
Paſſacaglio, der Aria mit 30 Veränderungen, bor= 
bildete, durch ihn eine weſentliche Bereicherung er= 
jahren. Als Lieder u. Kammermuſikkomponiſt ſteht 
3. auf Beethovens Schultern. — B. ſchrieb für 
Orcheſter u. a. 4 Symphonien, je 2 Ouvertüren u. 
Serenaden; für Gefang die Chöre mit Orchefter 
‚Zriumphlied‘, Schiefjalslied‘, ‚Nänie‘, ‚Gefang der 
Parzen‘ ac. ; zahlreiche Chorgejänge, Duette, eine 
Menge der herrlichiten Lieder, 1 Violinkonzert, Kla— 
viermufif(Sonaten, Variationen, 2Klavierkongzerte), 
für Orgel Präludium, Fugen (A-moll ır. As-moll) 
u. Choralvorfpiele, dann — ein Hauptzweig feines 
Schaffens — über 25 Werke Kammermujif. 8.8 
lebte Kompofitionen find die ‚Vier ernften Gejänge‘ 
(op. 121). Bl. Spitta (‚Zur Mufif‘, 1892); Deiterd 
(1898); Steiner (87. Neujahrsbl. d. Allg. Muſikgeſ. 
Züri), 1899), B. Vogel (1888); Köhler (1888); 
Dietrich (1898); Widmann (1898); ein thentat. 
Verzeichnis der Werke lieferte Simrod (1897). 

Brahni, das herrſchende Volk in Belutſchiſtan, 
unfiherer Zugehörigkeit (wahrſch. Drawida), rohe, 
underdorbene Nomaden, viell. der Reft einer dunkel⸗ 
farbigen vorderind. Urbevölferung. Ihre Sprache 
wird meift zum drawid. Sprachſtamm geſtellt; vgl. 
Bux (Karatſchi 1877), Trumpp (1881), Bellew in 
From the Indus to the Tigris (Zond. 1874). 

Braid (priv), James, engl. Arzt, & 1795 zu 

Rylawhoufe (ſchott. Graſſch. Fife), T 25. März 1860 
zu Mandefter; entdeckte 1841 den Hypnotismus 
(daher Braidismus). Schr.: Neurypnol. (Lond. 
1843); Magic, Witcheraft, animal Magnetism, 
Hypnotism & Electrobiol. (ebd. 1852), Observ. 
on Trance (ebd. 1850); 3. T. dtſch von Preyer 
(‚Sypnotismus‘, 1882). 
- Braig, Karl, kath. Philofoph u. Theolog, * 
10. Febr. 1853 zu Kanzad) (MWürtt.); 1878 Priefter, 
1883 Stadtpfarrer in Wildbad, jeit 1894 Prof. 
(zuerft der Philof., dann der Dogmatif) an der 
Univ. Freiburg i. Br. Den Ausgangspunkt feiner 
nieht ganz mit dem ſcholaſtiſchen Syſtem fich 
deckenden Philofophie bildet das Selbſtbewußtſein. 
Schr. u. a.: Zukunſtsrel. des Inbewußten‘ (1882); 
Enzykl. der theoret. Philof.‘ (61886); ‚Gottesbeweis 
od. Gottesbeweije‘ (1888);, Apol. des Ehriftentums‘ 
(aus dent Fra. des Duilhé de St-Projet, 1889); 
‚Grundzüge‘ (TI T/ILI, 1896 f.); ‚Zur Erinnerung 
an F. X. Kraus‘ (1902). 

Braila, rum. Kreisit., Oftwaladei, l. an einem 
Donanarm; (1899) 58392 €. (10811 Isr.); CS, 
Dampſſchiffahrt; Gericht 1. Inftanz, öftr. Ronfulat, 
deutſches Vizefonfulat, Lyc., Gymn.; kath. Miffion, 
Mädchenpenſ. der St Marienſchw.; guter Hafen; 
Getreideausf. (nam. Weizen). 

Brailas, Peter Armeni, griech. Philof. u. 
Staatsm., & 1812 zu Korfu, T 15. Sept. 1884 zu 
London; Prof. in Korfu, 1865 Min. des Außern 
in Athen u. von 1867 an Gefandter an verſch. Höfen. 
As Philoſoph neigte er zu Coufin hin. Schr.: 
‚Elemente der theoret. u. praft. Philof.‘ (1863). 

Brailleſchrift (örej-), die von dem blinden 
Blindenlehrer Louis Braille (1809/52) nach Charles 
Barbier verbefferte Punktſchriſt, 5. Blindenfürforge. 

Brainard Greẽnard), John, anıerif. Dichter, * 
21. OR. 1796 in New London, Conn., T 26. Sept. 
1828 ebd.; Red. des Connecticut Mirror in Hart- 
ford, Von feinen Gedichten (1825) The Falls of 
Niagara ſehr gefhäßt. Gef. W., Hartf. 1842. 


Brahui — Brakteat. 
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|. Braine (prän), mehrere belg. Orte: 1) B.-V’A I: 
leud ca 1), vlaem. Eigen-Brafel, Flecken, 
Prov. Brabant, 3 km füdl. v. Waterloo; (1901) 
8122 E.; Eco (außerdem Dampfitragenbahn nad 
Waveren); techn. Schule, Mutterhaus der Marien— 
ſchw.; Tertilind., Brauereien. In ber Nähe Schloß 
Soumont (Hougoumont), der Schlüffel der 
engl. Stellung in ber Schlacht v. Waterloo, u. das 
Schlachtdenkmal. — 2) B.-le-Gomte T zöt), 
vlaem. 3 Graven-Brafel, Stadt, Prov. Henne— 
gau; (1901) 8935 E.; 3; Pfarrkirche (Mltarauf- 
faß 1570); Mittel= u. techn. Schule; Niederlaffungen 
der Refollektinnen u. der Schw. dv. Notre-Dame; 
Butterhandel. 

Brainerd (Brenkrd), nordamerif. Stadt, Minn., 
l. am obern Miffiffippi; (1900) 7524 €. ; Tr (ferner 
eleftr. Straßenbahnen) ; fath. Pjarrei, St Jofephs- 
fpital (Benediftinerinnen); große Werfftätten der 
Northern Pacificbahn, Schneidemühlen, Holzhandel. 

Braintree Grentrid, engl. Stadt, Grafſch. Eifer, 
am Bladwater; (1901) 5330 €. ; 4; Handwerker⸗ 
inftitut; Miffionäre v. hl. Herzen, Franzisfanerin- 
nenkl.; Fabr. von Seide, Krepp, Bürften u. Wlatten, 
Getreidemühlen. Einſt Nömerftation. 

Braise, die (frz., bräf), Kohlenglut; ala b. kochen, 
braifieren, Fleiſch od. Geflügel mit Fett u. 
Kräutern in einem verſchloſſenen Gefäß (über Koh— 
lenglut) weich dämpfen. 

Braith, Ant., Tiermaler, x 2. Sept. 1836 in 
Biberah (Württ.), in Stuttgart u. München aus— 
gebildet; lebt in München. Seine Darftellungen 
beſchränken fi) auf Weidevieh u. find von großer 
Naturwahrheit u. techniſcher Vollendung. 

Brake, 1) oldenb. Amisſt., I. an der Unterweſer; 
(1900) 4718 €. (160 Kath.) , ; Amtsg., Strand= 
a. Seeamt, Bürgerſchule, Handelsverein; fath. Mif- 
fionskirche, St Bernhardshofpital (Franzistanerin= 
nen, Anitskrankenhaus); Segelſabr., med. Stricke— 
reien, Säge- u. Hobelwerke, Mühlen, Schiffbau, Rees 
derei, Hafen (mit Trodendod u. Pier), Getreide: u. 
Holzhandel. — 2) lipp. Dorf, Amtshauptort, I. an 
der Bega; 1756 €. (64 Kath.); 3; fürftl. Schloß 
(16. Sahıh., ehem. Nefideng der Nebenlinie Lippe- 
Brake, 1613/1709), Srrenanftalt ‚Lindenhaus‘; 
Fabr. von Zigarren u. Thonwaren. 

Brakel, weitjäl. Stadt, Kr. Hözter, I. von der _ 
Nethe; (1900) 3447 €. (3097 Kath.); Tr; Amtsg., 
fath. Pfarr-, ehem. Kapuzinerkirche (fimultan), alte 
Rolandsſäule; fath. Rektoratſchule, Mädchenwaiſen— 
haus der Schulſchw. (in Kloſter Brede), Vincenz— 
hoſpital; Zuckerfabr. Getreidehandel. 8 km nördl, 
die Hinnenburg (am Fuß Mineralquelle). 

Brakenburgh (Hörg), Nich., niederl. Maler, * 
1650 zu Haarlem, T 28. Dez. 1702 ebd. ; malte in dev 
Art des Adr. v. Oftade u. San Steen luſtige Geſell⸗ 
ihaften u. Zechgelage (befte Stüce in Rotterdam, 
viele charakteriſtiſche auch in dei deutſchen u. öftr.= 
ungar. Sammlungen); teilw. von nachläffiger Pinfel= 
führung u. flauer Buntheit. 

Brakonnage, die (frz., oönaſch), Wilddieberei ; 
Brafonnier enjo, Wilddieb, Wildſchütz; bra- 
fonnieren, wilddieben. 

Braktegt, der (v. lat, bractea, ‚diinnes Metall- 
blättchen‘), neuere Bezeichnung einer mittelalter- 
lien Münze, meift aus dünnem Silberblech u. nur 
einfeitig geprägt (im MA. Pjenning, aud) dena- 
rius, moneta, nummus, feit dem 18. Jahrh. Blech-, 
Hohl: od. Schüffelmünze ıc. gen.). B.en wurden 

bon der 1. Hälfte des 12. bis etwa zur Mitte des 
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14. Jahrh. geprägt, zuerft am Harz u. in Thü— 
ringen, von wo fie fi über ganz Deutjchland, mit 
Ausnahme Weitjalend u. der m perbreite 
ten. Nach Münzbild, Größe, Form, 
Gehalt u. Gewicht zeigen fie Die AB T 
größte Mannigfaltigfeit. Die Prü- Fan 
gung iſt in der 2. Hälfte des 12. 00 
Jahrh. fein u. forgfältig, feit dem : 
Anjang des 18. tritt eine Ver: We 
fchlechterung (au des Gehalte) © 
ein. Wichtige B. enfunde wurden in Micendorf bei 
Potsdam, in Fredleben (Anhalt), Trebitz, Sulza ze. 
gemadt. Die antiken u. nordifchen jog. Gold-B.en 
find münzenähnliche Schmudjtüde (Abb.: B. v. 
Ravenaburg, Überlinger Fund v. 1869). Bal. 
Schönemann (1852); Schlumberger (Par. 1874) ; 
Höfken, Archiv T. B.enkunde (1885 ff.). 

Brafteen, Derkblätter, ſ. Blatt, 8 I, Sp. 1613; 
Blüte, Bd I, Sp. 1661. 

Bram, zur Biitenge (der 2. Verlängerung des 
Maftes) gehörig, 3. B. B.jegel, Brahe x, 

Bramah, Joſ., engl. Lechniker, * 13. Apr. 
1749 in Stainborough (Jorkſhire), d 9. Dez. 1814 
in London; Erfinder des nad ihm benannten B.= 
ihlofies (1784), der hydr. Preffe (1796), der 
Holzhobelmaſchine (1802) 2. 

Bramann, Fritz Guft.v., Chirurg, * 25. 
Sept. 1854 zu Wilhelmsberg (Dftpr.), 1839 Prof. 
in Berlin, 1890 in Halle u. Dir. der dortigen Kir. 
Klinik, operierte 1888 den nachmal. Kaifer Fried- 
rich IH. in San Remo. Schr.: Processus vag. 
(1889); ‚Dermoide d. Nafe‘ (1889). 

Bramante (eig. Donato d’Angelo), ital. 
Architekt, F um 1444 in einem Flecken bei Urbino, 
t 11. März 1514 zu Ron, 1472/99 am Hof des 
Herzogs Sforza in Mailand, wo er einen ungemein 
fördernden Einfluß übte dur bie reine Zeichnung 
der Glieder, die harmonifchen Geſamtverhältniſſe, 
die vornehme Einfachheit in der Anordnung der 
einzelnen Teile; noch viel bedeutender wirkte er in 
Rom. Geficherte Werke: Safriftei von ©. Satiro 
in Mailand, Kreuzgang in Sta Maria della Pace, 
Cortile S. Damaſo, Tempelden von ©. Pietro in 
Montorio in Rom. 

Bramantiuo, eig. Bartolommeo Suar- 
di,ital. Maler, 1491/1529 erwähnt; zeigt in feinen 
früheren volfen u. ernten Geftalten den Einfluß Fop⸗ 
pas, ſpäter in einer eigentümlichen Unbeſtimmtheit 
der Formen den Bramantes u. Leonardo da Vincis, 
Hauptw.: 2 große Fresken, Madonna mit 2 Engeln 
u. eine Kreuzigung (Brera in Mailand), Anbetung 
der Könige (Gal. Layard, Ven.), Ankunft des ÄAneas 
bei Dido (beim Eonte Giov. del Giovio in Mailand). 
Auch ala Architekt vielbefchäftigt. 

Bramarbas (v. ſpan. bramar, ‚brüllen‘), 
Prahlhans. Bramarbafieren, großſprechen. 

Bramatherium (Paläontol.) ſSivatherium. 

Brambach, ſächſ. Markt, Amtsh. Oelsnitz, im 
Elftergebirge; (1900) 1588 €. (79 Kath.); 4; 
elektr. Bentralanlage, Fabr. von Zigarren, Korfetten, 
Zrifotagen, Muſikinftrumenten, Porzellan u. Terra- 
Totta, Würften ꝛe.; Rittergut; Mineralquellen. 

Brambad, 1) Kaſpar Jof., Komponift, * 
14. Juli 1833 zu Bonn, T 2%, mi 1902 — 
bekannt durch Männerchöre mit Orcheſter: ‚Troſt in 
Tönen‘, „Das eleufifche Feit‘, ‚Srühlingshymmus‘, 
‚Aleeftis‘, ‚Die Macht des Sefangs‘ x. 

2) Wilh., Shriftit., « 17. Febr. 1841 zu Bonn, 
feit 1872 Oberbibliothefar der Hofbibl. zu Karls— 
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ruhe. Schr. u. a.: Tonſyſtem u. Tonarten des Hriftl. 
Abendlands‘ (1831), Muſiklitt. des M.A.‘ (1883), 
‚Die Reichenauer Sängerſchule‘ (1888). 

Brammen ſ. Eiſengießerei. 

Bramſche, hannov. Flecken, Kr. Berſenbrück, 
an ber Safe; (1900) 2964 meiſt prot. E.; u; 
Baumtooll= u. Leinewebereien, Tuch-, Tapeten⸗ u 
Sigarrenfabr., Färbereien. 

Bramſtedt, ſchlesw. Fleden, Kr. Segeberg; 
(1900) 2217 prot. €. ; ch; Amtsg., Rolandsſäule; 
Wurſt⸗, Leim-, Wattefabr., Viehhandel; Salzquelle. 

Branca, Giulio, ital, Bildhauer (in Mai: 
fand), * 13. De. 1851 zu Cannobio am Lago 
Maggiore; Schüler Giovanni Strazzas, ſchuſ Srab- 
mäler auf den Friedhöfen von Mailand u. Pavia. 

Brancati, Laurentius, O. F. M. Kardinal, 
%* 10. Apr. 1612 zu Lauria, T 30. Nov. 1693 zu 
Rom; Vehrer der Philoſ. u. Theol. in den Ordens⸗ 
ſchulen zu Averja, Neapel, Florenz, Ferrara u. Bo— 
logna, 1653 an der röm. Univerfität, 1681 Kardinal. 
Hauptm.: Komm. zum Sentenzenkomm. des Duns 
Seotus III/IV (8 be, Rom 1653/82). 

Braunche, bie (frz., Hräfh), Zweig, Fach. 

Brauchĩden, mileftiches Prieſtergeſchlecht, das 
den Dienſt des Apollonheiligtums in Didyma verſah; 
angeblich die Nachkommen des Branchos, eines 
Lieblings des Apollon. 

Branchien = Kiemen. 

Branchiobdęlla, Gattg der Branchiobdellidae, 
Fam. der Blutegel, f. d. 

Branchiopoda, die Kiemenſüßer. 

Branchioſaurus ſ. Stegofephalen. 

Branchipus, Gattg ber Kiemenfüßer. 

Branchiura, Kiemenſchwänze, ſ. Karpfenlans. 

Branco, Wilh. Karl Franz, Geolog, #9. Sept. 
1844 zu Potsdam; o. Proſ. in Königsberg, Tü— 
bingen, Hohenheim u. Berlin; Geheimer VBergrat 
u. Weitgl. der Berliner Afabemie; feine Arbeiten 
bejhäftigen ſich bei. mit den ioffilen Kephalopoden, 
Fiſchen u. Säugetieren, jowie mit dem Vulkanismus. 

Brand (weidm.), die Eigenfdaft eined Yagd- 
gewehrs, raſch tödlich zu wirken. Naſſer B., all 
mählich verbrennendes Schwarzpulver für Yagd- u. 
Scheibenbüchſen. — B. (Brunſtfleck, Brunftbrand) 
auch der dunkle Fleck am Bauch des Hirſches zur 
Brunſtzeit; beim Wildbret Die mit Schweiß unter— 
laufene Stelle, wo die Kugel traf. — (Bot.) 
Pflanzenkrankheit, ſ. Brandpilze; auch = Kreb3, f. b.; 
fliegender B., Tierkrankheit = Rauſchbrand. 

Brand (Gangrän, Mortificatio), Abſterben 
einzelner Körperteile bei Erhaltung der Gejamt- 
lebenskraſt; äußert fi in Eintrocknung der be= 
troffenen Teile mit Braun= od. Schwargfärbung des 
B.ſchorſes (trodener B. Mumifikation), 
od. in deren mehr od. minder fauliger Erweichung 
(feuchter B. Putreszenz). B. der Knochen 
heißt Netro j e, das abgejtorbene Stück Se— 
queſter. B. "entfteht injolge Serjtörung der Ges 
mweb3elemente durch mechaniſche Gewalt (ſchwere Ver⸗ 
letzungen, ſtarker Drud) u. phyfikaliſche Einflüfſe 
(Erfrieren, Verbrennen) od. auf Grund ftilfftehen- 
der Ernährungszufuhr, u. kann fämtliche Organe 
beſallen. So tritt bei jhledter Ernährung einzelner 
Körperteile ein brandiger Prozeß ein, z. B. bei 
Waſſerkrebs der Wangen (Noma), Mal perforant du 
pied an ber Fußfohle alter Beute, bei Einklemmung 
eines Eingeweidebruchs (Einflemmungsbrand); auch 
die eigenartige Form des Altersbrandes (Gan- 
graenä senjlis) ift hierauf zurückzuführen, der dureh 
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einen Entartunhdvorgang der Arterien u. dadurd) ! 


Brand — Brandenburg. 
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an Zehen u. Fußſohle u. erfordert oft eine zeitige 
Amputation. Eine bejondere Art ift noch) der In— 
fektions-B., örtlich bei Diphtherie, Karbunkel ꝛc., 
allgemeiner beim Hofpitalbrand (. d.). Die Sym— 
ptome bed B.s find Veränderung der Farbentöne ins 
Dunkle, beim trockenen Schrumpfung, beim feuchten 
Schwellung, dann übler Geruh u. Abftoßung 

- fauliger Feten. Die brandige Stelle ift anfangs 
ſchmerzhaft, jpäterempfindungslos. Das Allgemein- 
befinden tt gejtört: Müdigkeit, Üibelfeit, B.fieber, 
gejteigertes Durftgefühl, ftinfende Durchſälle, Blu— 
tungen, allg. Vergiftungderfheinungen, Kollaps. 
Die brandigen Teile find antifeptife zu behandeln 
bzw. nad) Bildung der Demarfationslinie (f. Ver⸗ 
brennung) zu entfernen, wobei oft Abſetzung eines 
ganzen Gliedes notwendig wird; dabei ift für Stär- 
fung des Gefamtorganismus zu jorgen. 

Brand, 1) fühl. Stadt, Amtsh. Freiberg; 
(1900) 3107 prot. €. , Eh; Amtsg.; Silbergruben, 
Spitenflöppelei (Schule), Stiderei, Fabr. v. Tafel- 
glas, Möbeln, Korfetten, Zementfteinwaren u. Bi- 
garren. — 2) rheinpreuß. Dorf, Landfr. Aachen; 
3676 kath. E.; Ei (außerdem Straßenbahn nad) 
Aachen, 5 km nordweſtl.); Zappenaufbereitung, 
Wollkämmerei, Kaltwerke; in der Nähe Wafferwerf 
für Aachen. — 8) Felögruppe in der Sächſ. Schweiz, 
im Bolenzthal, 31/, km füdl. v. Hohnſtein, 323 mh. 

Brand, 1) Ernit, Arzt, * 2. San. 1827 zu 
Feuchtwangen (Mtittelfranfen), 7 7. März 1897 zu 
Stettin; Hochverdient um die Kaltwafferbehand- 
fung der fieberhaften Inſektionskrankheiten. Schr. : 
‚Hydrotherapie des Typhus‘ (1861, ?1877); ‚Heiz 
Yung des Typhus‘ (1868) ac. 

2) Jan Hendrik, Präf. des Oranjefreiftaats, 
%* 6. Dez. 1823 zu Kapſtadt, T 15. Juli 1888 ebd. ; 
urfpr. Rechtsanwalt, von 1864 an bis zu feinem 
Tod jtändig zum Präfidenten gewählt; rechtfertigte 
das Vertrauen der Bevölkerung durch eine jegend- 
reiche Verwaltung u. Rettung des Staates vor den 
Baſuto u. der engl. Diplomatie; vermittelte 1881 
den Frieden zw. Transvaal u. England. 

Brand (bränd), Henry Bouverie William, Vis- 
count of Hampden, engl. Staatsm., & 24. Dez. 1814, 
114 März 1892 zu Pau; Privatjefretär Greys, ſeit 
1852 im Unterhaus, Führer der Liberalen, 1859/66 
Schatzſekretär, 1872/84 Sprecher im Unterhaus, bei 
feinem Rücktritt zum Viscount erhoben. 

Brandade, bie Erz., brädad), provencalifches 
Nationalgericht aus Stockfiſchen. 

Brandan, Abt, u. die B.sinſeln j. Brendan. 

Brandafjelnranz, die = Feuerverficherung. 

Brandbinde, mit Wismut verjeßte Mullbinde 
zum Auflegen auf Brandwunden. 

Brandblafe f. Verbrennung. 

Brandbrief, die jhriitlihe Androhung der 
Brandftiftung; wird nad) dentſchem St.G.B. s 126 
mit Gefängnis, in Öfterreid} nad) St.G.B. 8 99 mit 
fchwerem Kerker geahndet. — Scherzhaſt aud) ein 
eindringlicher Mahnbrief. 

Brandeis, 2 böhm. Städte: 1) ander Adler, 
tſchech. Brandys nad Orlici, Bez.H. Hohenmauth; 
etwa 1700 tſchech. E; I; Mühlen, Brauerei, 
Seinwandweberei, Obitbau. Nordöftl. Ruinen der 
Burg B., früher Zufludtsort der Böhm. Brüder 
(Eomeniusdenfmal). — 2) an der Elbe, tſchech. 
Brandys nad Labem, Be3.9. Karolinenthal, gegen 
über Alt-Bunzlau; (1900) einſchl. Garn. 4144 


dolf Il, der öfters hier wohnte, neuerbaut), Ref. 
de3 Piariftenordend. Oftl. Bad Houstka. 

Brandeln, altes deutſches Kartenfpiel mit 28 
Karten (Piguetfarte ohne die Achten). Wer auf 
mindeftend 8 Stiche hofft, jpielt (brandelt) u. be= 
ffimmt Trumpf; alle 7 Stiche angefagt find Mord, 
fein Stid) Bettel; es muß bedient u. überſtochen 
werben; wer bie Farbe nicht hat, kann abwerfen od. 
trumpfen. (beit. Alpen. 

Brandenberger Gruppe, DOftalpen, j. Text⸗ 

Brandenburg, aud die Mark ſchlechthin, 
preuß. Prov. (ohne Berlin); nad) Fläche an 2., nad) 
Bevölkerung an 4. Stelle, die Mitte der norddeutichen 
Ziejebene, 39838 km? (3%), Waſſer, 9%, Moore). 
Zw. 2 Bodenjchwellen, einer nördl. (Neumärker, 
Ucermärfer, Ruppiner Höhenland u. Prignik; im 
Krähenberg 167 m 5.) u. einer füdl. (Zaufiker 
Grenzwall mit dem Rücfenberg, dem höchften Punft 
der Mark, 229 m, u. Fläming), erftredt ſich eine 
nur wenig tiefere Mulde; fie wird durch 2 breite 
diluviale Thalzüge, den Eberswalder im N. (Netzes, 
Warthe-, Oderbrud, Finow, Rhinbruch) u. den 
Baruther im ©. (Altes Land, Spreewald), begrenzt 
u. durch einen 3., den Berliner (Oder, Spree, Havel— 
länd. Luc), in 2 Höhenzüge, dieje wieder durch 
Querthäler in mehrere flache, wellige u. hügelige 
Plateauinfeln zerlegt. Das Urgeftein u, die älteren 
Sedimente find mit Ausnahme weniger Stellen 
(Granit im Koſchenberg bei Senftenberg, Gips u. 
Steinfalz bei Sperenberg, Muſchelkalk bei Rüders— 
dorf) von einer bi3 200 m mächtigen Dede aus Ge- 
ſchiebelehm überlagert, die zahlreiche z. T. riefige 
Findlinge u. an mehreren Stellen Braunfohlenlager 
(‚fteinerner Wald‘ bei Senftenberg) umſchließt. Auf 
2/, des Gebiet3 (auf dem Guben=Lieberofer Höhen= 
land fogar ”/,o) überwiegt der Sand (‚des Römiſchen 
Reiches Streufandbücdhje‘), meift mit Wald, hauptf. 
Kiefern beitanden (38,4 °/, der Gefamtfläche); Lehm⸗ 
boden findet fi) bei. im W. u. N. (ſchwerfter in der 
Udermart). Die Vertiefungen der ehem. Grund 
moräne wurden nad) dem Abſchmelzen bes Eiſes 
mit Waſſer ausgefüllt u. find 3. T. in den vielen 
Seen (über 600, zuſammen 580 km?; größte: Rup= 
piner, Schwielod)-, Üider-, Scharmäüßelfee) erhalten, 
3. T. verjumpft u. vermoort (‚Brüche od. ‚Luche‘, 
3. B. Spreewald), 3. T. entwäfjert u. zu den jrucht- 
barjten Gegenden des Landes umgefihaffen (Havel- 
länd. Luc), Netze-, Warthes, Oderbruch). Der Often 
(46 9/, der Gejamtfläche) fendet fein Waſſer mit der 
Oder (Warthe-Ntebe, Bober, Neifje, Uder) zur Oft» 
fee, die Mitte (46°/,) über Havel u. Spree, der 
Weſten (8°/,) unmittelbar mit der Elbe zur Nord» 
fee. Da3 Klima iſt das der mittelenrop. Übergangs=- 
zone (durchſchn. Jahreswärme von O. nad) W. 7 
bi3 9°; mittlere Negenhöhe 556, nirgends über 
700 mm) ; Weftwinde herrichen vor. 

8. zählte 1900: 3108554 €. (160805 Kath, 
25766 Jud.)in 187 Städten, 3123 Landgem. u. 1971 
Gutsbezirken. Harte Arbeit hat die aus den mannig= 
faltigften Elementen (im Fläming aud) Vlaemen) 
gemifhten Märfer zu einem jtämmigen, aus— 
dauernden u. genügfamen Menſchenſchlag gemadit ; 
ihre Sprade ift nur im SO. oberdeutſch (nord= 
deutſch), jonft niederdeutſch. Im obern Spreethal 
figen etwa 39 000 Wenden, in den großen Städten 
auch andere Slawen (Polen). Die früher über- 
toiegende Landwirtſchaft ift durch die Induſtrie über- 
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holt worden, beſchäſtigt aber immer noch (1895) 
34 1/,0/, ber Bevölkerung ; angebaut (1900: 45,4 %/, 
de3 Areals) werden hauptf. Roggen, Hafer- u. Kar— 
toffeln (überall), Gerfte, Weizen u. Zuckerrüben 
(Oderbruch u. Udermark), Tabak (Udermarf), Ge— 
müſe (Oderbrud), Spreewald, Umgebung Berlins), 
Obft (1900: 10,8 Mill. Bäume, bei. im Werder u. 
bei Guben), Wein (Tihicherzig, Kroffen). Die Vieh- 
zucht (10,3 %/, Wiefen) ift bei. in den Niederungen 
entwidelt (1900: 341 087 Pferde, 843256 Rinder, 
1045551 Schweine, 842 109 Schaſe); jehr bedeu— 
tend ijt die Fiſcherei (Karpfenteiche bei Veit). In 
der Induſtrie (37,8 9/5) ſteht Die Tuchfabrifation an 
1. Stelle, beſ. in der Niederlaufi (Fort das ‚märf. 
Mandefter‘); dann die Herftellung von Hüten, 
Slaswaren, Mafchinen ꝛc. (Niederlaufis), Mtetall- 
(Zinowjenfe), Thonmwaren (Havelgebiet), Zigarren 
(überall), Zucker (1900: 13 Betriebe, die 638 661 t 
Zucker u. 10866 t Melaffe erzeugten), 574 Braue- 
reien (7,3 Mill. hl, über !/,. der gejamtdeutjchen 
Produktion), 625 Brennereien (0,66 Mill. hl Alto- 
hol, die größte Prod. in Deutſchland: 16°/,), die 
Gewinnung von Braunkohle (8,2 Mill. t), Kal, 
Gips u. Steinfalz, Torf ꝛc. Der hoch entwickelte 
Haudel u. Verkehr (11,4°/,) wird unterſtützt durch 
(1900) 8458 km Eijenbahnen u. 1588km ſchiffbare 
Wafjerftraßen, darunter 580 km Kanäle (Zinotw-, 
Oder-, Spree=, Notte-, Storfomwer Kanal zc.); 1900: 
86.000 Schiffe mitüber 11 Mil. t Fracht (def. Stein⸗ 
kohle, Erze u. Metalle, Zucder, Holz ꝛc.). 

Sitz des Oberpräfidenten u. des Prov.-Rat3 (je 6 
Mitgl. u. Stellvertreter) Potsdam, des Prov.-Aug- 
jchuffes Berlin; 2 Neg.Bez. (Potsdam u. Franff.), 
42 Kreije (11 Stadtfr.) 5 Handeld-, 2 Handiwerf3-, 
1 Landwirtihaftsfammer. In den preuß. Landtag 
ſendet B. 45, in den Reichstag 26 Abg. 1 Ober: 
Iandesg. (da3 Kammerg. zu Berlin), 7 Land- u. 
93 Amtsg.; für den Verkehr; 8 Eiſenbahn-, 3 Ober- 
poft=, 54 Poſt- u. 3 Telegraphendir. Die kath. 
Kirchenverwaltung leitet der ſürſtbiſch. Delegat für 
Die Mark Brandenburg u. Pommern in Berlin, mit 
Ausnahme des Reg. Bez. Frankfurt a. DO. u. der Archi— 
presbyterate Neuzelle-Schwiebus (dem Fürſtbiſch. 
v. Breslau unterſtellt), die prot. das Konfiſtorium 
zu Berlin. Dem Unterricht dienen (außer der Univ. 
u. der Techn. Hochſchule zu Berlin): die Forſtakad. 
zu Eberswalde, 29 Gymn., 7 NReal= u. 5 Progymın., 
1 Oberreal= u. 15 Realſchulen, 7 Realprogymn., 
10 prot. Schullehrerjem., 14 Präparandenanftalten 
(1 fath.), 32 höhere Mädchen- u. zahlreiche Fach— 
ſchulen; der Wohlthätigfeit: 1 Siechen-, 3 Korri— 
genden-, 4 Irren- (außerdem 2 für Spioten u. 1 
für Epileptifche), 1 Blinden- u. 4 Zaubjtummen- 
anftalten. B. ift Garniſonsbezirk für das 3. Armee— 
korps (Komm. in Berlin, Div. in Franffurt a. O. 
u. Brandenburg) u. die Hälfte des Garbelorps 
(1900: 49 634 Militärperſonen); Feftungen: Span— 
dau u. Küſtrin. Milit. Anftalten: Kriegsſchule, 
Hauptladettenanftalt, 1 Kadettenhaus, 1 Unteroffi= 
ziers, je 1 Inf», Fuß- u. Feldart.-Schiekfchule, 
Feſtungsbauſchule, Milit.-Waifen- 
haus (fir Knaben in Potsdam, 
für Mädchen in Schloß Pretſch); 
Armeefonjerven-, Gewehr:, Mu- 
nitiond:, Pulverfabr., Gejhüß- 
gießerei, Feuerwerkslaboratorium, 
Art.-Werkſtatt (alles in Span— 
dau). Wappen ein roter Adler 
auf jilbernem Feld (Abb. Die 
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urfpr. Form, am Helm ein ſchwarzer Flug mit 
Goldblättern); Farben: Rot-Weiß. 

Vgl. Berghaus, Landbud) (3 Bde, 1858/56); 
Bergau, Baus u. Kunſtdenkm. (1885); Albrecht ıı. 
Graupe, Wanberbud (3 Tle, 31895); Prod. B. in 
Wort u. Bild (1899, hrsg. vom Peftalogziverein); 
Fontane, Wanderungen (4 Bde: 1”, IT®, IIT5, IV 
*1899); Monatsſchr. Brandenburgia (jeit 1892, 
hrsg. von der Gef. }. Heimatfde). 

Nach dem Abzug der Sueven (Semnonen) im 
2. Jahrh. wurde das Gebiet der jpätern Mark von 
wendifchen Liutizen u. Hevellern in Befit genommen. 
Heinrich I. unterwarf die Heveller u. errichtete Die 
Nordmark, Otto L dehnte jie bi zur Oder aus, aber 
nad dem Wendenaufftand von 983 blieb nur der 
Teil diesſeits der Elbe, die ſog. Altmark, übrig, welche 
die Markgraſen der folgenden Zeit (aus den Ge— 
ſchlechtern der Graſen v. Walbeck, Stade u. Plötzkau) 
bis zur Havel erweiterten. Die Wiedereroberung 
B.3 war das Werk der Markgraſen aus dem as— 
kaniſchen Haus (1134/1320), por allem Albrechts 
v. Ballenftedt (1134/70) u. feiner Urenkel Sohannsl. 
(1220/66) u. Ottos III. (1220/67). Albrechteroberte 
die Prignik, erbte vom Einderlofen Wendenfürften 
Pribiflam Die Zauche u. B. (feitdem nannte er ſich 
Markgraf v. B.) u. erwarb die Erzfänımerertwürbe, bie 
ſeitdem mit B. verbunden blieb u. als Grundlage 
für die (1356 endgiltig zuerkannte) Kurfürſtenwürde 
galt. Durch) Verbreitung des Chriſtentums (Wieder—⸗ 
berjtellung der alten Bistümer B. u. Havelberg), 
Heranziehung eines deutſchen Ritter u. Bauern- 
ftands u. Gründung deutſcher Städte wınde das 
neitgetoonnene Land der deutfchen Kultur erſchloſſen. 
Sohann 1. n. Otto II. erwarben von dem Wenden—⸗ 
fürjten Borwin die Lande Barnim u. Teltow, bon 
Pommern die Udermarf u. Die Anerkennung der 
Sehnshoheit, jenjeit3 der Ober die jpäter jog. Neu— 
mark u. durch Kauf von Böhmen die Oberlaufiß u. 
febten da3 Werk der Ehriftianifierung u. Koloni— 
fierung fort. Nach) ihrem Tod wurde die Mark dem 
Bertrag v. 1258 gemäß geteilt: die ottonifche Linie 
regierte in Salzwedel u. jtarb 1817 aus, die johan= 
neiſche in Stendal. Diefe hatte in Otto IV. mit dem 
Pieil (1266/1309) u. Waldemar (1309/19), weldhe 
Ponierellen, die Darf Landsberg, die Pſalzgraſſchaft 
Sadjen n. die Niederlaufiß erwarben, noch zwei 
glänzende Vertreter u. erloſch 1820. Hiermit war die 
Dark erledigt. Die Verwirrung ber Folgezeit be= 
nüßten die Nachbarn, um die Grenzgebiete an ſich 
zu bringen, u. Ludwig der Bayer, der 24. Juni 1324 
feinen gleichn. Sohn mit der Mark belehnte, mußte, 
um ſich feiner zahlreichen Feinde zu entledigen, die 
Mark Sandöberg, die Pſalzgraſſchaft Sachſen u. die 
Altmarf an Braunfchweig, einen Zeil der Ucker— 
mark an Mecklenbing abtreten u. auf die Lehns— 
hoheit über Pommern verzichten. Die Zeit des 
wittelsbachſchen Haufes (1324/73; Ludwig, 
bis 1351 u. feine Brüder Ludwig d. Römer, T 1356, 
u. Otto d. Faule) war feine glückliche, die Mark litt 
unter den kirchlichen Wirren, den Einjällen der Polen 
u. innerer Anarchie u. wurde von den Fürſten ver— 
nachläffigt, deren Landeshoheit durch ein Bündnis 
der Ritterichaft u. Städte u. die abgenötigten Zu— 
geſtändniſſe des Befeftigungs-, Bündnis, Minz- 
rechts u. eigener Gerichtsbarkeit (da8 Steuerbeivilli= 
gungsrecht veicht noch in die Zeit der Askanier zurück) 
luforifchgemachtwurde. Karl IV., der ſchon 25 Jahre 
früher den falſchen Waldemar (f.d.) gegen die Wittels⸗ 
bacher benützt hatte, zwang den Markgrafen Otto im 
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Vertrag v. Fürſtenwalde (15. Aug. 1373) zur Ab» 
tretung der Mark an das lugemburg. Haus, Er 
ſtellte Frieden u. Ordnung einigermaßen her, aber 
Die alte Verwirrung fehrte bald wieder, da fein Sohn 
Sigmund, der 1378 die Mark erhielt, u. deffen Better 
Sobft v. Mähren (t 1411), dem fie Sigmund 1388 
pfandweife überließ, das Land nur als Geldguelle 
behandelten, ganze Stüde an fremde Herren, landes- 
“Herrliche Güter u. Einnahmen an Adel u. Städte 
verpfändeten u. den Selbftändigfeitgelüften ber 
letzteren wie dem willkürlichen u. räuberiſchen Treiben 
des Adels (der Quitzow, Rochow, Puttlitz 2c.) un: 
thätig gegenüberſtanden. Sigmund, nad) Jobſts Tod 
wieder Herr der Mark, beſtellte 1411 den Burggraſen 
Friedrich v. Nürnberg aus dem Haus Hohenzollern 
zum Statthalter; 30. Apr. 1415 übertrug er ihm u. 
einen Erben die Mark B., die Kurwürde u. das 
Erzfänmereramt; am 18. Apr. 1417 fand die ſeier— 
liche Belehnung ftatt. Mit dem fibergang an die 
Hohenzollern beginnt die Wiederbegründung eines 
geordnieten Staatsweſens. Die weitere Gefhichte 
T. Preußen. 
gitt.: Riedel, Cod. dipl. Br. (41 Bde, 1838/69); 
v. Raumer, Regesta Br. (1836). Darftellungen 
ſ. Preußen (Sefg.); Brofien, B. im M.A. (1887); Die 
Schriften von O. v. Heinemann, d. Raumer u. v. 
Baſſewitz; Bauch, Johann I. u. Otto ILL. (1886); 
v. Klöden, Waldemar (4 Bde, 1844/45); Kühns, 
Gerichtsoerſ. der Mark B. (2 Bde, 1865/67); Born= 
hat, Geh. d. preuß. Verwaltungsrechts (3 Bde, 
1884/86); ‚Märf. Forfegungen‘ (feit 1841; ſeit 1888 
u.d. %. Forſch. 3. brandenb. u. preuß. Geſch.“). 
Die gleichn. Stadt (Stadtfr.), Reg.Bez. Pots- 
Dam, bon der vielfad) geteilten Havel in Alt-, Neu= 
ſtadt u. Dominſel geſchieden (inägefamt 14, dur 
17 Brüden miteinander verbundene Injeln); (1900) 
einſchl. Garn. (je 1 Füf., Kür. u. Feldart.-Neg.) 
49 250 €. (2705 Rath.); TI (ferner Straßenbahn); 
Komm. der 6. Inf.Div., der 11. u. 12. Inſ.«, der 
6. Kan.» u. der 6. Feldart.Brig., Artilleriedepot, 
Amtsg., Handelskammer, Reichsbankſtelle; Doms 
kirche (urſpr. rom. Pfeilerbaſilika, 1165/87, im 14. 
Jahrh. in einen got. Gewölbebau umgewaubelt, 
1834/36 von Schinfel neu eingerichtet, 1891 er— 
nenert; rom. Krypta), got. Katharinenfirdhe (Bad- 
fteinhalfenbau (1381/1411, Weftturm 1583/85; 
Ratharinenaltar 1474; prächtige Außenverzierung, 
bef. an der Fronleichnamskapelle); Rathaus (14. 
Sahıh., 1720 umgebaut; davor ein jteinerner Ro— 
fand, 5,6 m h.); 2 Gymn. (darunter die Ritterafad.), 
Realgymn., ſtädt. u. priv. höhere Mädchenſchule, 
Sammlung des Hijt. Vereins (im 31 m h. Stein 
thorturm); Kranken-⸗, Armenhaus. Fabr. von Korb- 
waren, Fahrrädern, Wagen, Glanzrohrmöbeln, 
Spiegel u. Bilderrahmen, Handſchuhen, Hüten, 
Zabaf, Leder, Stärke, Tuch- u. Wollwaren; Schiff— 
fahrt, Fiſchſang, Gärtnereien, Getreide: u. Ölmühlen. 
Nordweitl. über der Stadt der Mlarien- od. Harlun— 
gerberg (72 m), deifen Gipfel urfpr. eine Kultſtätte 
des Wendengottes Triglaff, im M.A. eine prächtige, 
weitberühmte Wallfahrtsfirhe trug (Zentralbau, 
13. Jahrh., im 15. erweitert, 1722 abgetragen); jeßt 
Kriegerdentmal (23mb. Turm). Vgl. Jork (1880). 
— B. wird unter dem Namen Brennaborg erſtmals 
927 genannt, al3 ed von Heinrich I. erobert wurde, 
u. verdankt fein Nufblühen nam. dem von Otto J. 
949 gegründeten, von Albrecht dem Bären wieder: 
bergeftellten Bistum. Dieſes wurde feit 1560 nicht 
mehr bejeßt, da 1539 der Biſch. Matthias dv. Jagow 
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zur Yuth. Zehre übergetreten war u. feit 1544 der 
kath. Gottesdienst aufgehört hatte, ſondern von den 
brandenb. Kurprinzen Joh. Georg u. (jeit 1571) 
Joachim Friedrich als Adminiftratoren verivaltet u. 
von leßterem 1598, als er Kurfürft wurde, auf- 
gehoben. Das Domkapitel blieb beſtehen; feine 
Stellen verleiht noch Heute der Landesherr (9 an 
adelige Laien, 3 an Geiſtliche). Nov. bis Dez. 1848 
war B. Si der preuß. Nationalverfammlung. 

Brandenburg, Friedr Wilh. Graf no, 
preuß, General u. Staatsm., & 24. San. 1792 zu 
Berlin, t 6. Nov. 1850 ebd.; Sohn Friedrich Wil- 
helms II. u. der Gräfin Dönhoff; kämpfte in den 
Sreiheitsfriegen, wurde 1839 komm. General, am 
2. Nov. 1848 Präf. des Miniſteriums, das die Natio- 
nalverfammlung nad; Brandenburg verlegte, am 
5. Dez. auflöfte u. die Verfaffung oftroyierte. Nach 
den Eindrüden, die er Oft. 1850 in außerordentlicher 
Sendung nah Warſchau über die Stellung des 
Zaren zur deutſchen, kurheſſ. u. holjtein. Frage ge= 
wonnen hatte, jtimmte er im Miniſterrat (1. u. 2, 
Nov.) gegen die von Radowik u. dem Prinzen vd. 
Preußen beantragte Mobilmahung. Sein einige 
Tage darauf erfolgter Tod veranlaßte eine patriot. 
Sagenbildung. Vgl. Sybel in Hift. Ztſchr., Bd. 58. 

Brandenburg. Halsgerichtsorduung 1. 
Bambergiſche Halsgerichtsordnung. 

Brandenftein, aus Thüringen (Burg B. bei 
Ziegenrüd) jtammendes Geſchlecht, 1125 erſtmals 
erwähnt. Karl v. B., preuß. General, x 27. Dez. 
1831 zu Potsdam, t 17. März 1886 zu Berlin; 
feit 1863 im Generaljtab, 1866 bei dem Ober— 
kommando der Elbarmee; feiner Thätigfeit in der 
Eifenbahn- Abt. des Gr. Generalftabs warder ſchnelle 
Auſmarſch der deutfchen Truppen 1870 zu danken, 
ebenfo die bedeutende Entwidlung des Militär: 
Eiſenbahnweſens nad) dem Krieg; 1883 General- 
leutn., 1884 Chef des Ingenieur- u. Pionierkorps, 
Generalinſpekteur der Feftungen. 

Braudente f. Gänfe. 

Brander, ein mit Brenn- u. Explofipftoffen 
angefülltes Fahrzeug; ſchon im Altert. Zur Zer— 
ftörung ſeindlicher Schiffe u. Brüden benützt, 1585 
bei Antwerpen, 1821/29 von den Griechen mit Er— 
folg angewandt ; jet wegen der Manövrierfähigkeit 
der im Ernſtſall jtet3 unter Damıpf liegenden Kriegs- 
ichiffe wertlos. — Auch eine mit Brandjat gefüllte 
Dietallhülfe, die der Sprengladung von Brand- 
gefchoſſen beigegeben wurde. 

Brander (ftudent.) j. Fuchs. 

Brandes, 1) Georg Heinr., Hijtorien= u. 
Landſchaſtsmaler, & 23. Mai 1808 zu Bortjeld 
(Braunſchw.), t 6. Oft. 1868 zu Braunſchweig; 
Schüler von Cornelius; an der Rejtauration des 
Braunschweiger Doms thätig ; Bandihaften in Mün— 
Sen, Breslau 2. 

2) Georg Morris Cohen, dän. Kritiker u. 
Sitterarhift., x 4. Febr. 1842 in Kopenhagen, jüd. 
Abkunft; nach größeren Reifen begann er als Dozent 
an der Kopenhagener Univ. Herbit 1871 die epoche= 
machenden Borlefungen, die u. d. X. ‚Hauptitrö- 
mungen der Litt. des 19. Yahrh.‘ (6 Bde, Kop. 
1872/90, dtſch von Strodtmann u. Rudow, 51897) 
erjhienen find. Er brach als ‚freier Geift‘ voll— 
Ttändig mit jeder Überlieferung u. trat gegen die 
beftehenden politifchen, religiöjen u. Titterarifchen 
Zuftäude in radikale Oppofition. Seine Echreib- 
weije ift äußerjt anregend u. geiſtvoll, fein äfthet. 
Standpunft im ganzen der des franz. Realismus, 
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fein Einfluß auf die emporblühende ffandinav. 
Sitt. der 70er u. 80er Jahre unberechenbar. Schr. 
außerdem: Aösthetiske Studier (? 1888); Kritiker 
og Portrster (1870); Den franske Ästhetik i 
vore Dage (1870); Danske Digtere (1877); Esajas 
Tegner u. Benjamin d’Israeli (1878); Mennesker 
og Verrker (1883); Indtryk fra Polen u. I. fra 
Rusland (1888); Essays(1889); Will.Shakespeare 
(21898) 20. ; dtſch: ‚Terd. Laffalle‘ (1900); ‚Sören 
Kierfegaard‘ (1879); ‚Moderne Geifter‘ (21887). 
Bol. U. Ipſen (I, Kop. 1902). 

8) Heine Wilh., Phyſiker u. Techniker, * 
27. Juli 1777 in Groden (b. Rigebüttel), T 17. Mai 
1834 in Leipzig; feit 1826 Prof. daſ. Schr. u. a.: 
‚Über Strahlenbreung‘ (1807); ‚Befeße Des Gleich— 
gewichts u. der Bewegung ſeſter u. flüſſ. Körper‘ 
(2 Bde, 1817/18). 

4) Joh. Chriſt ian, Schaufpieler u. Dramatiker, 
* 15. Nov. 1785 zu Stettin, T 10. Nov. 1799 zu 
Berlin; ein jehr ſruchtbarer Luſtſpieldichter. Großen 
Erfolg hatte fein Melodrama ‚Ariadne auf Naxos‘, 
in dem feine Frau, Die gefeierte Efther Charlotte 
B., die Titelrolle gab; beider Tochter war Die 
Sängerin Minna®. (T 1788). Dramat. Schr., 
8 Bde, Hamb. u. Leipz. 1790 ſ.; Selbitbivgr., Berl. 
1799 }., 21802/06, 3 Bde. Bol. Wittig (1899). 

5)Rarl, 0.8. B., x 18. Apr. 1810 zu Braun- 
ſchweig, T 7. Aug. 1867 in Pfäffikon am Züricher 
See; erſt Kaufmann, fondertierte 1835, ward 1837 
Benediltiner in Solesmes in Frankr., 1839 Priefter; 
jett 1850 in Einfiedeln, wo er al Lehrer, Schrift- 
fteller u. Geelenführer auch weit nad) außen hin 
vieljeitig wirkte. Schr.; ‚Leben des Hl. Dieinrad‘ 
(1861); Benediktinerbibl. (3 Bde, 1856/63); ‚Pe= 
trus in Rom‘ (1867); überjegte Montalemberts 
‚Mönche des Abend.‘ (Bd I/V, 1860/68). Bl. 
G. Morel (1868). 

Brandenm, das (lat.), feidenes Tuch, womit 
man die Religuien der Märtyrer ummicelte od. 
berührte; galt vielfach ſelbſt als Reliquie. 

Braudgeſchoſſe, mit fiharf brennenden Pulver- 
ſätzen gefüllte Hohlgeſchoſſe, die das Ziel in Brand 
ſtecken jollen; in den europ. Heeren nicht mehr ge= 
bräudlich, da die Brandwirkung der modernen Ar— 
tilleriegefchoffe für ausreichend gilt. 

Brandgiebel j. Brandmauer. 

Brandharz |. Teer. 

Brandhori ſ. Stachelſchnecke. 

Brandi, Theod. Herm., Schulmann, & 30. 
Juli 1837 zu Quakenbrück (Hann.); zuerſt Gymna= 
fiallehrer, 1872 Mitgl. des kath. Konjiftoriums 
Osnabrüc, 1873 Konfiftorialrat, 1885 Regierungs- 
u. Schulrat, 1892 vortr. Rat im preuß. Kultus: 
miniftertum, 1895 Geh. Oberregierungsrat. Schr.: 
„Geſetze u. Verſüg. betr. d. Volksſchulw. ꝛc.“ (1880) ꝛc. 

Brandis, ſächſ. Stadt, Amish. Grimma, 15 km 
öftl. v. Zeipzig; (1900) 2762 €. (146 Kathı.); LS; 
Bapier= u. Thonwaren=, Berblendjteinjabr., Braun- 
tohlengruben. 

Braudis (vorm. Brandeiß), nralte, aus 
Graubünden ſtammende Adelsfamilie, deren tirol. 
Linie 1626 die erbliche Würde des oberſten Erb- 
Yaudfilderfämmerers erhielt, 1654 in den Grafen- 
ftand erhoben wurde. Graf Klemens, x 4. Febr. 
1798, T 26. Mai 1863 zu Schleinit, war Landes- 
gouverneurv. Tirol (1841/48), kaiſ. Oberſthoſmeiſter 
u. erbliches Mtitgl. des öſtr. Herrenhaufes u. führte 
wiederholt den Vorſitz auf der Generalverfammlung 
der Katholiken Deutſchlands. Schr.: ‚Tirol unter 
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Friedr. dv. Öfterreich‘ (Wien 1823); ‚Ioh. N. Graf 
v. Welsberg‘ (25. Jahresber. des Ferdinandeums); 
‚Srundlagen der Geſellſch. vom hiſt. Standpumnftbetr.‘ 
(21860); ‚Staat auf chriſtl. Grundlage‘ (1860). — 
Sein Neffe Heinrich, x 20. Apr. 1821, 1 17. Febr. 
1900 in Wien, war Mitgl. des oberöftr. Landtags 
u. des Abgeordnetenhauſes (1873/90) u. hier nach 
Liechtenſteins Rücktritt (1889) Führer des Liechten- 
ſteinklubs, feit 1891 Mitgl. des Herrenhaufes auf 
Lebensdauer; Mlitgründer u. 1. Präfident des Kath. 
Volksvereins in Oberöjterreid). 

Brandis, Joach. Dietrich, Mediziner, * 
18. März 1762 zu Hildesheim, T 28. Apr. 1846 
zu Kopenhagen; 1803/09 Prof. in Kiel, 1810 Igl. 
Seibarzt in Kopenhagen, 1811 Etatörat. Schr.: 
‚Bathol.‘ (Kop. 1808, 21815); ‚Piyc. Heilmittel u. 
Magnetismnd‘ (1818); ‚Anwendung d. Kälte in 
Krankheiten‘ (1833); ‚Nofol. u. Therapie d. Ka— 
erien‘ (2 Bde, 1834/39). — Sein Sohn Chri— 
ſtian Auguſt, Bhilolog u. Philoſoph, & 13. Febr. 
1790 in Hildesheim, T 24. Juli 1867 als Prof. in 
Bonn. Er beteiligte ſich an der von der Berliner 
Akademie unternommenen Ausg. de Ariftoteles 
(88 IV, Scolia in Arist., 1837) u. ſchrieb das be- 
deutende ‚Handbuch der Geſch. der griech.-röm. 
Philoſ.“ (3 Tle, 1835/66). Seine philof. Anſchau— 
ungen find von Schleiermacdher beeinflußt. Dal. 
Trendelenburg in Ab. der Berl. Akad. 1868. 

Brandifit, der, f. Sprödglimmer. 

Brandis-Zelion, Emma v., Pſeud., f. Zelion. 

Brandkaſſen |. Feuerverfiherung. 

Brandfitt, Feuerkitt, feuerjefte Anjtrich- 
ntaffe für Holz, aus Ziegelmehl, Lehm u. Kleiſter. 

Brandfuchte, Die Landsknechte, welche die 
Ortſchaſten brandfchagten; Brandmeifter hieß der 
Dffizier, der Die Höhe der Brandſchatzung beſtimmte. 

Brandfultur, Brandwirtfhaft, eine 
Behandlung des Bodens, wobei deſſen abgejchälte 
Narbe einen mehr oder minder vollitändigen Ver— 
brennungsprozeß unterworfen u. die Aſche gleich- 
mäßig untergepflügt wird. Den Vorteilen (Ver— 
tilgung der Unkräuter u. jhädlichen Tiere, Löslich— 
madung vieler mineral. Nährſtoffe zc.) ftehen ver 
große Arbeitsaufwand u. die beträchtlichen Koſten 
gegenüber. Die B. wird deshalb (abgejehen von 
der Urbarmachung von Wald» u. GSteppenland) 
haupt. bei Moorboden angewandt, weil dieſer das 
Brennmaterial ſelbſt Yiefert, jeltener bei der Had- 
wald- u. Feldgraswirtſchaſt; mehrſach wiederholt 
iſt ſie eine bedenkliche Beraubung des Bodens. 

Braudl, 1) Alois, Angliſt, x 21. Juni 1855 zu 
Innsbruck, 1884 ao. Prof. in Prag, 1888 o. Prof. 
in Göttingen, 1892 in Straßburg, 1895 in Berlin. 
Schr.: ,B. 9. Brockes‘ (1878); S. X. Coleridge 
u. die engl. Romantik‘ (1886); ‚Srundriß der 
mittelengl. Litt.“ (1892); ‚Shafefpeare‘ (1894); 
‚Quellen des weltl. Dramas in Engl. vor Shatefp.‘ 
(1899). Hr3g.: Das altengl. Gedicht Thomas of 
Erceldoune (1880); Schlegel-Tiedjche Shafejpeare= 
überf. (1896/98); bearbeitete die Engl. Litteratur⸗ 
geh. von ten Brint (1892/99) u. Hetiner (18394) ; 
Ditred. v. ‚Du. u. Forſchgn, ‚Baläftra‘, „Archiv f. 
d. Stud. der neueren Spr.‘ u. ‚Shafefp.=Jahrb. 

2) Bine, mähr. Hift., x 4. Apr. 1834 zu Alt- 
brünn, T 26. Dez. 1901 in Brünn; 1861/99 Landes- 
archivar ebd. ; jekte den von feinem Vorgänger Ant. 
Boket (T 1847) begonnenen Cod. dipl. Morav. fort 
(VIII/XL, 1874/90) u. veröffentlichte die Miemoiren 
Karla v. Bierotin (5 Bde, 1866/72) x. 
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Brandliniment, Miſchung von Kalkwaffer u. 
Leinöl gegen friſche Brandwunden; als Brand: 
falbe ıft Bleis, Karbole, Bor-, Zinfjalbe ges 
bräuchlich. 

Brandmal, Feuermal, ſ. Muttermal. 

Brand malerei ſ. Holzbrandtechnik. 

Brandmarkung, das beim Strafvollzug er⸗ 
folgende Einbrennen eines Zeichens od. Buchſtabens 
auf dem Körper (Schulter, Hände, feltener Geſicht) 
des Verurteilten. Schon im röm. Necht bei Sklaven 
u. den zu den Bergiverfen Berurteilten angewendet, 
im MY. u. aud) ſpäter bis in das 19. Jahrh. bei 
ſchweren Verbrechern ſaſt überall, in Rußland heute 
noch gebräuchlich; die franz. Galeerenfträflinge 
trugen bis 1832 das Brandmal T, F. (= travaux 
forces). 

Brandmaner = Feuermauer; ftarfe Mauer in 
einer Teuerung, bef. aber die Wand ohne Hffnung, 
welche Gebäude od. Gebäudeteile brandfiher von 
einander abſchließt. Der ficherheitshalber 39—50 cm 
über das Dad) geführte Abſchluß der 8. heißt 
Brandgiebel. [offizier. 

Brandmeiſter |. Brandknechte; auch Feuerwehr: 

Brandöle, Brandharz f. Leer. 

Brandon, ber (frz., brädö), Strohfadel, Feuer— 
brand ; Strohwiſch als Zeichen gerihtlicher Beſchlag⸗ 
nahme; brandonnieren, mit einem Strohwiſch 
bezeichnen. 

Brandon (Grundön), kanad. Stadt, Manitoba, 
r. am ſchiffbaren Aſſiniboine; (1898) 5928 E. (350 
Kath.); Tr; kath. Pfarrei, Kl. der Schw. v. d. Miſ— 
fionen. Hauptgetreidemarkt in Manitoba (rieſige 
Elevatoren). 

Brandon and Byſhottles (Hrändön änd bat- 
ſchottß), engl. Stadt, Graffh. Durham, 5 km füd- 
weitl. v. Durham; (1901) 15573 €; IH; Kohlen⸗ 
gruben, Ziegeleien. 

Brandopfer (hebr. ola, gr. holökauston), 
das vorzüglichite Opfer des jüd. Kultus, bei welchem 
zum Ausdruck rückhaltsloſer Hingabe an Gott alfes 
Fleiſch des Tieres auf dem B.altar (f. Altar, 8b I, 
Sp. 305) verbrannt wurde. 

Brandpilze, Hemibafidien, Pilzklaſſe; 
über die ganze Erde verbreitete, mifroffoptjch Heine, 
parafitifch auf höheren Gefäßpflanzen (bei. Gra— 
mineen u. &hperaceen) lebende Pilze. Das un— 
ſcheinbare Miycel erzeugt im Innern od. an der 
Oberfläche (aber ftet3 an beftimmten Stellen) der 
Nährpflanze in oft ungeheuren Diengen Chlamydo— 
fporen, die eine unbejtimmte Zahl von Konidien 
entwickeln; der zum baſidienähnlichen Fruchtträger 
umgebildete Keimſchlauch iſt entw. durch (1 bis 5) 
Querwände geteilt (Fam. Uftilaginaceen) od. 
ungeteilt (Fam. Tilletiaceen). Viele Arten 
find neben den Roſtpilzen Die verberblichiten Feinde 
der Getreidepflangen ; fie verurſachen nicht nur einen 
oft jehr bedeutenden Ernteausfall, fondern machen 
auch das Korn als Saatgut unbrauchbar u. ala Vieh- 
futter (wie au) das Stroh) äußerſt ſchädlich, da fie 
rinbderpeftartige, meijt tödlich verlaufende Kranf- 
beiten (Schwellung der Magen- u. Darmfchleim- 
haut, Abmagerung, Lähmung 2c.) hervorrufen. Doc) 
fünnen durch Beizen des Saatgutes (in Kupſer— 
vitriollöſung) od. Heißwaſſerbehandlung (55°) Die 
Brandfporen abgetötet werden. Verbreitetjte Arten : 
1) Flug- od. Staubbrand, auf dem Hafer 
(Ustilago avenae Jens., ſehr häufig), dem Weizen 
(U. tritiei Jens.), der Gerfte (U. hord&i Bref.), der 
Kolbenhirſe (U. erameri Körn.), dem Roggen (U. 
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secalis Rabenh.) ıc., die erjtgen. 3 früher ala U. s$- 
getum Ditm., Rußbrand, zufammengefaßt; ver⸗ 
wandeln die Ährchen in eine ftänbende, dunkeloliven⸗ 
braune Maſſe. — 2) Beulenbrand, am Mais 
(U. mayidis Tal.), überall (in Deutſchland erft feit 
50 Jahren), erzeugt an den Stengeln bis Finder- 
fopfgroße, an den Kolben jauftgroße Beulen. — 
3) Stein, Stin od. Shmierbrand, am 
Weizen (Tilletia tritici Wint., bej. in Europa, T. 
laevis Kühn, in Nordamerika), füllt ſämtliche Kör- 
ner einer befalfenen Pflanze mit ſchwarzbraunen, 
anfangs ſchmierigen, jpäter pulorigen, nad) fauler 
Heringslafe riehenden Sporenmafjen. — 4) Rog: 
genjtengelbrand (Urocystis occulta Rabenh.), 
nicht gerade Häufig, aber fehr verderblich; an Blät— 
tern u. Stengeln, bef, aber an den oberften Halm— 
fnoten, treten jtreifenförmige ſchwarze Sporenlager 
auf, wobei die Ihren verfünmern. Vgl. De Bary 
(1853); Fiſcher v. Waldheim, Apercu syst. (Par. 
1877); Breſeld, Unterfuchungen, 9.11.12 (1895). 

Brandprobe ſ. Feingehalt. 

Brands, Wilh. (Pſeud. W. Weeningh), 
kath. Dichter, & 6. Nov. 1831 zu Emmerich a. Rh., 
1857 Priefter, feit 1883 Pfarrer in Donsbrüggen 
b. Kleve. Schr.: das Epos ‚Wittefind‘ (1883, 
21891); die Iyr. Sammlung ‚Bom hl. Ehrift‘ (1892) 
u. das Drama ‚Der Sacdjfenherzog‘ (1895). 

Brandfalde |. Brandliniment. 

Brandſatz, auch unter Waffer ftark brennende 
Pulvermiſchung zur Füllung von Brandgeſchoſſen, 
Zündern u. Zündſchnüren. 

Brandihakung, die von einer bewaffneten 
Macht durch Androhung von Plünderung od. Brand- 
legung bewirkte Erpreffung einer Kriegskontri— 
bution. Nach mod. Völkerrecht iſt B. als ſelbſtändige 
Maßnahme (nicht als Gegenmaßregel) verboten. 

Brandſchiefer, mit Petroleum, Bitumen od. 
Kohle imprägnierte u. Daher brennbare Thonſchiefer. 

Brandfchorf f. Brand u. Verbrennung. 

Brandidwär, ver = Karbunfel. [frantheit. 

Brandferche = Ergotismus gangr., f. Kriebel- 

Brandfonntag, aud Fackel: od. Funken— 
fonntag (frz. dimanche des brandons, dimöſch dä 
br&bö, v. dtſch, Brand'), der 1. Faſtenſonntag, an 
dejfen Abend man in Süddeutſchland auf Berges- 
höhen Fackeln u. Feuer anzuzünden pflegt, während 
man früher im weftl. Frankreich u. in den an— 
grenzenden Teilen der Schweiz u. Belgiens am Bor 
abend die Straßen mit Fadeln u. Lichtern durchzog; 
ein Reft der altgerm. Frühlingsſeier. 

Branpftetter, 1) Hans, Bildhauer, x 23. Yan. 
1854 zu Hißendorf b. Graz; erjt Muſiker, dann 
Nagelſchmied, Hoßbildhauer, ſpäter Schüler Hell- 
mer u. Kundmanns an der Wiener Akademie, 3.3. 
Prof. an der Gewerbeſchule in Graz. Hauptw.: die 
Bronzefigur ‚Waldlilie (im Grazer Stadtpark), 
Dentmäler für Hamerling, v. Leitner, Morre ꝛc. 

2) Joſ. Leop., ſchweiz. Hiftorifer, & 2. Apr. 1831 
in Beromänfter (Kant. Quzern); feit 1872 Prof. 
(1873/80 Rektor) am Gymn. u. he. in Luzern u. 
Erziehungsrat; verdient durch zahlreiche Arbeiten 
zur ſchweiz. Orisnamenkunde, Chronol. u. Gefhichte. 
— Sein Sohn Renward, Sprachforſcher, & 29. 
Juni 1860 in Beromünſter, fett 1884 Prof. an der 
Kantonsſchule in Luzern. Schr.: ‚Malaiopolyneſ. 
Forihungen‘ (bis jetzt 7 Tle, Luz. 1893 ff.); „Geſch. 
d. Mundart, Kanzleiſprache u. des Nhd. v. Luzern‘ 
(ZI I/IV, 1890 ff.) x. 

Branditener ſ. Feuerverſicherung. 
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Brandftiftung, bie ſtrafbare Inbrandſetzung 
eigener od. fremder Sachen, iſt volfendet, ſobald die 
Sade ſelbſtändig (ohne weitere Einwirkung Des 
Zünbitoffes) fortbrenuen kann; nad öſtr. St. G. B. 
(88 160 ff.) genügt die Abſicht der Inbrandfetzung, 
um eine Feuersbrunſt zu verurſachen, zur Verübung 
des Verbrechens der B. Das St. G. B. (83 306 jf.) 
beſtraft zunächſt die B. mit Lebensgefährdung, ſei 
es daß Räumlichkeiten, in denen ſich Menſchen auf- 
halten (Kirchen, Wohngebäude, Schiffe ꝛc.), un— 
mittelbar angeſieckt werben, fei e3 daß der Brand 
ftifter eigene Sachen in Braud ſetzt, die dad euer 
nad) ſolchen Kirchen, Wohnungen 2c. weiterpflanzen 
fönnen, mit Zuchthaus bis zu 15 bzw. 10 Jahren, 
jedoh mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren bis 
febenslänglich, wenn der Tod einer Perjon ver- 
urfaht wurde, Tod od. Raub beabfichtigt war od. 
die Löfchgerätfehaften befeitigt od. zerftört wurden. 
Abgefehen von Lebensgefährdung wird die B. an Ge— 
bäuden, Schiffen, Magazinen, Bergwerfen,Borräten, 
MWaldungen, Torfmooren, falls fie nicht Gigentum 
des Brandftifters find, mit Zuchthaus bis zu 10 
Sahren beftraft, mögen biefe unmittelbar angefteckt 
od. durch Weiterpflanzung des Feuers von ange: 
zündeten eigenen Sachen des Brandftifters in Brand 
geraten. Fahrläffige B. trifft Gefängnis od. Geld- 
itrafe (8309); auch find bei abfichtlicher B. mildernde 
Umſtände zugelaffen. Nach öftr. Recht wird die B., 
wenn durch fie der vorausfehbare Tod eines Menſchen 
verurſacht wurde od. fie durch befondere Zufammen= 
rottung erfolgt ift, mit bem Tod beſtraft; fonjt 
mit ſchwerem Kerker von 1 Jahr bis lebenslänglich. 
Wenn der Branbditijter, bevor er entdeckt od. größerer 
Schaden entitanden ijt, den Brand wieder Löfcht, 
bleibt er ftraflos. B. zum Zweck eines Gewinns aus 
der Verfiherung (St.G.B. 8 265) wird ald Betrug 
beftraft; beibe3 ebenfo in Oſtr. Wat. Feuerpolizei. — 
B.strieb, grch. Pyromanie, bef. um die Puber- 
tät3zeit auftretende Symptom geiftiger Erfranfung, 
ojt verfnüpft mit Halfuzinatoriihen Momenten; 
früher als eigene pſychiſche Krankheitäart betrachtet 
u. den Monomanien (f. d.) zugeteilt. 

Brandt, 1) Adolf (Pfeud. Felix Stilffried), 
platideutfcher Munbartdichter, & 26. Sept. 1851 zu 
Fahrbinde in Mecklenburg, Gymnafiallehrer in 
Roſtock. Schr. den Roman ‚De Wilhelnishäger 
Köjterlüd‘ (2 Bde, 1887 F., ?1892) ; die Erzählungen 
‚ut Sloß un Kathen‘ (1889), ‚De underhoffte Arw— 
Tchaft‘ (1898) ; die Gedichtfammlungen ‚Büveg’lang‘ 
(1895, ?1901) u. ‚Sn Lujt un Geed‘ (1897) ac. 

2) Enevo Id, Günftling Struenfee3, [. Struenfee 2). 

3) Heiner. v., Militärſchriftſt, & 1789 in Lakiin 
(Weftpreuß.), T 23. San. 1868 in Berlin; jocht im 
polnischen Heer in Spanien u. Rußland, feit 1816 
in preuß. Dienften, 1830 Major im Generalitab 
(als welcher er 1831 die Kapitulation dv. Straß: 
burg in Bojen abſchloß), 1838 Generalſtabschef des 
2. Armeeforps, nahm 1857 als Gen. der Inf. den 
Abſchied. Schr. u. a.: ‚Gefch. des Kriegsw. der 
neuern Zeit‘ (1835), ‚Grundzüge d. Taktik ac.‘ 
(1832, °1859); Biogr. rag. von feinem Sohn 
Heinrich (I/II 1869, 21870, III 1882). — Sein Sohn 
Mar Aug. Scipiv, & 8. Oft. 1835 zu Berlin, 
1860/93 in Oftafien: 1862/67 preuß. Kouful, dann 
Generalfonfulu. Gejhäftsträger des Nordd. Bundes, 
1871 Dtinifterrefident in Tokio, 1875/93 Gefandter 
in Beling, lebtin Weimar. Schr.: ‚Oftafiat. Fragen‘ 
(1897); 3 Sahre oftaftat. Politik 1894/97° (1897); 
‚33 Sahre in Oftafien‘ (3 Bde, 1900/01) ꝛc. 
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4) Heint Franz, Medailleur, & 13. San. 
1789 zu La Chaursdes- Fonds (Kant. Neuenburg), 
Tr 9. Mai 1845 ala Prof. u. Mitgl. der Akad. der 
Künfte zu Berlin; verfertigte vorzügliche Medaillen: 
Luther, Calvin, Entwiclung des deutfchen Poft- 
wefens ac. 

5) Joh. Friedr. v., Zoolog, & 25. Mai 1802 
zu Süterbog, T 15. Juli 1879 zu St Veteröburg, 
too er feit 1831 Prof. der Zool. u. vergl. Anat. an 
der Medicochirurgiſchen Akademie war. Schr.: ‚Wied. 
Zool.‘ (mit Rakeburg, 2 Bbe, 1827/34). 

6) Jozef d., poln. Maler (Münden), x 11. 
Febr. 1841 zu Szezebrzefzyn (Gouv. Lublin), 
Schüler von F. Adam u. R. v. Piloty. Seine 
Schlachten- u. Soldatenbilder aus der Gefhichte 
feines Volkes wie feine Ländlichen Genzebilder (poln. 
Fuhrwerke, Juden, Märkte ac.) find von lebendiger, 
ausdrudpoller Zeichnung u. glänzendem, harmıo- 
nifhem Kolorit. Hauptw.: Angriff poln. Reiter 
aufdie Türken, Kofafenlager, flotte Einguartterung, 
Tatarenfchlacht, Türkenſchlacht b. Wien, Angriff 
poln. Reiter auf türk. Vorpoſten ꝛc. 

7) Karl, Techniker, x 15. Juni 1828 in Darm— 
ftadt, T 27. Dez. 1881 ebd.; 1847 Mafſchinenmeiſter 
am Königsſtädter Theater (Berlin), 1849 am Hof- 
theater in Darmjtadt; Leiftete Herporragendes in 
techn. Einrichtungen der Opern, bef. bes ‚PBarfifal* 
(Bayreuth). — Sein Bruder Frib, x 25. Febr. 
1846 in Darmjtadt, ſchuf die fzeniſche Einrichtung 
der ‚Nibelungen‘ u. arbeitete für die Bauten u. 
Separatvorjtelflungen Ludwigs IL. v. Bayern; feit 
1882 am kgl. Hoftheater in Berlin, 

8) Marianne (eig. Marie Biſchof), Opern- 
fängerin (Alt), & 12. Sept. 1842 zu Wien; 1368/83 
an der Sofoper in Berlin, dann auf Gajtreifen, 
zulegt in Neuyork; ſchuf 1882 in Bayreuth die 
Rolle der Kundry. 

9), Thure, & 6. Febr. 1819 zu Söbertelge 
(Schwed.), T 8. Aug. 1895 ebd.; als Offizier am 
Inſtitut für Heilgymnaftifin Stockholm ausgebildet; 
Begründer der Maſſagehehandlung bei Frauen— 
leiden. Schr. : Nouv. meth. pour le traitement des 
org. du bassin (Stoch. 1868); Gymnastiken (ebd. 
1884, dtſch 1888, 31897) ac. 

Brandtechwif j. Holzbrandtechnif, 

Braudts, )Iranz,praft.fath.Sozialpolitifer, 
%* 12. Nov. 1884 gu München-Gladbach; gründete 
eine ber erjten mechan. Buntwebereien des Glad- 
bacher Induſtriebezirks u. wirftedurd) feine Arbeiter= 
wohlfahrtseinrichtungen für weite Kreife vorbild- 
lich. Er iſt Mitbegründer u. von Anfang 1. Vor— 
figender de3 Verbands ‚Arbeiterwohl‘ u. des, Volks— 
vereins für das kath. Deutfchland‘. 

2) Marx, kath. Sozialpolitifer, x 8. Febr. 1854 
zu Linnich (Jülich); 1883 Landesrat, Lebt in Düffel- 
dorf. Schr. außer zahlreichen Auſſätzen in Zeitfchr. : 
‚Aufgaben v. Gemeinde u. Staat in der Wohnungs— 
frage‘ (1897); (mit Frh. v. Auffeß) ‚Über diſch. 
Armenrecht‘ (in bezug auf Privatwohlthätigfeit- 
vereine 2c., 21902) ac. 

Brandung, das Überjtürzen (‚Brechen‘) der 
Wellen (‚Brecdher‘) in Ufernähe, wenn jte bei ab— 
nehmender Waffertiefe ihre Vorderfeite nicht voll» 
fommen ausbilden fönnen u. nad) vorn im Bogen 
überſchlagen; die Wirkung ift um jo größer, je haͤu—⸗ 
figer, wuchtiger u. ſenkrechter die Wellen das Ufer 
treffen. Diefe Strand:B. kann Flachküſten faft 
unzugänglid machen (Guineafüfte). Klippen-B. 
an Steilfüften od. Felsinſeln, bei der bie Wellen— 
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kämme ojt 30/40 m h. an den Wänden Hinauf- 
gepeitfcht werben, erzeugt B.skehlen. 

Brandwälle (GSlasburgen), durch ſtarke 
Feuersglut verglaſte Burgwälle (f. d.); das Fener 
Tann von ben Inſafſen feldft (zur Erzielung größerer 
Feſtigkeit) od. von Zeinden angelegt worden fein. 

Brandwirtichaft j. Brandkultiur, Landwirtſchaft. 

Brandwunden T. Verbrennung. 

Brandy, ber (enal., brände), Franzbranntwein, 
Kognaf; (in Amerika) Ziderſchnaps; Perſiko; überh. 
Branntwein. 

Brandytwine Greek (Hrändküain Er), Flüßchen 
im nordamerif. Staat Delaware; 11. Sept. 1777 
Sieg der durch deutſche Truppen verſtärkten Eng— 
länder unter Howe über Waſfhington. 

Braudzeichen = Geftütdzeichen, ſ. Geftüt. 

Brandzeug f. Feuerwerkerei. 

Brangäne (kelt. Bringwen), die Dienerin der 
Iſolde im Triſtan des Gottfried v. Straßburg. 

Branicki (nis), Jan Klemens Graf, poln. 
Krongroßſeldherr, x 1688, T 9. Oft. 1771 zu Bjelo⸗ 
ſtok; befämpfte, mit Radziwill an der Spitze der 
republik. Partei, den ruſſ. Einfluß in Polen; nach 
Augufts III. Tod als Thronkandidat aufgeftellt, 
unterlag er gegenüber der ruff. Partei, wurde als 
Hochverräter verbannt, fonnte aber nad) der Wahl 
ſeines Schwager? Poniatowſki wieder zurücfehren. 
— Einem andern, rotruſſ. Geſchlecht gehört an 
Franz xX. v. B., 1748/1819, fgl. Feldherr gegen 
die Barer Konfüberierten u. eines der Häupter der 
Targowicer Konföderation. 

Braniß, Chriſthieb Jul., Philoſoph, * 
18. Sept. 1792 in Breslau, T 2. Juni 1873 ebd. 
als Prof.; verband mit Schleiermacherſchen u. 

- Hegelichen Ideen Gedanken von Steffens. Schr.: 
‚Grundriß der Logik (1829); ‚Syitem der Meta- 
phufie (1834); ‚Über atomiftifche u. dynamiſche 
Natıraufjaffung‘ (1858). 

Branit, Schloß bei Kottbus, f. d. 

Branfa, die (v. poln. brad, bratig, ‚nehmen‘), 
die gewaltfame nächtliche Rekrutenaushebung in 
Polen, bis zum 1863er Auſſtand üblich. 

Branken, Pranken (weibdın.), die Füße, die 
Zehen od. auch nur die Klauen des Raubwilds. 

Brankovié (mitie), ſerb. Adelsgeſchlecht, 1711 
ausgeſtorben. Wuk B. erhielt fir feinen Verrat, 
welcher die Niederlage auf dem Amſelfeld 1389 ver— 
ichuldete, vom Sultan einen Zeil Serbiens al 
tributpflihtiges Fürftentum. Sein Neffe u. Nach— 
folger@eorg (feit 1425) fchüttelte 1444 mit ungar. 
Hilfe das türk. Joch ab, erlag jedoch 1457 gegen Mo— 
hammed II.; 723. Dez. 1457 in der Gefangenfchait. 

Brammtwein, alkoholiſche Flüffigfeit, aus ge- 
gorenen Mischungen dur Dejtillation gewonnen; 
um engern Sinn Getränf mit 25/65 Volumprogenten 
Alkohol u. Zufägen, die den ſpezifiſchen Geſchmack 
u. Geruch bedingen. Man unterſcheidet gemifchte 
B.eaus Alkohol, Wajfer, ätherifchen Ölen, Pflanzen- 
auszügen od. Deftillaten, oft mit Zuckerzufatz (hier- 
her gehören bie Bitterſchnäpfe u. Liköre); deſtillierte 
B.e aus vergorenen Flüffigfeiten verfchiedener ſtärke— 
od. zuckerhaltiger Maiſchmaterialien, oft unter Zu— 
jaß aromatifcher Stoffe dargeftellt (Korn=B.: Nord- 
hauſen, Weſtſalen; Whisky: England, Amerila; 
Arrak: Oſtindien; Genever: Holland; Kirſch- u. 
Zwetſchgenwaſſer; Treſter- od. Heſebranntwein; 
Rum: Antillen; Kognak: Frankreich); wahrſch. war 
die Herſtellung b.artiger Getränke ſchon im Altert. 
befannt, nachweisbar iſt fie jedoch erft 1106 in Cör⸗ 


Brandbwälle — Branntmein. 
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doba (Araber); in Modena wurde fie im 14. Jahrh. 
in größerem Maßftab betrieben. — B.ftener. Plan 
unterscheidet 1) Rohftoffjteuern (nad Raum 
od. Gewiht der NRohmaterialien: Material- 
teuer; nach dem Alkoholgehalt des Materials: 
Materialertragsfteuer; nach dem Zuder- 
gehalt der Würze: Würzefteuer); 2) Ver- 
arbeitungs-, Pauſchalierungsſteuern 
(nach der Leiſtungsſähigkeit der Maiſchvorrichtung: 
Maifhraum-, Maifhbüttenfteuer; 
nad) der Leiftungsjähigfeit der Deftillierapparate: 
Keifelfteuer, Blafenzins); 3) Fabrikat— 
fteuern (vom Fabrifanten erhoben: Produkt, 
Sagerjteuer; von demjenigen, der den B. zur 
freien Verfügung erhält: Verbrauchsabgabe); 
4) B.monopol (B.regal), Abfindungen, 
Lizenzen. Für dag Deutſche Reich gelten, nach— 
dem 1887 bie ſüddeutſchen Staaten der B. ftener- 
gemeinfchajt beigetreten, die Gef. v. 24. Jımi . 
1887, 16. Juni 1895, 4. Apr. 1898 u. 7. Suli 
1902. Haupterhebungsform ift die Berbraud 3- 
abgabe, diein einem Vorzugs- u. einem Normal- 
faß erhoben wird u. 85°/, Des Steuerertrags liefert. 
Der Borzugsfak (50 M. für 1 hl reinen Alko— 
Hol) gilt für das auf 5 Jahre feftgefegte Kontingent, 
da8 nad) dem Durchſchnitt der innerhalb einer 
Sjährigen Frift in den Inlandskonſum überge— 
gangenen B.mengen fejtgejeßt (in Bayern, Württem— 
berg u. Baden auf den Kopf des einzelnen Bandes 
2/; des Kopfbetrags, der fich im übrigen Steuer- 
gebiet ergibt) u. nach beftimmten, fehr fomplizierten 
Srundfäßen anf die einzelnen Brennereien verteilt 
wird. Für die das Kontingent überſchreitende Er- 
zeugung wird der Normalfaß (70 M.) entrichtet. 
Export⸗B., fowie für gewerbl. (aber nur denatu— 
vierter) od. wiſſenſch. Zwecke beftimmter B. zahlt 
feine VBerbraudsabgabe. Die Maiſchbottich— 
fteirer wird erhoben von ‚Ianbwirtjch. Brennereien‘ 
(Die nur Getreide u. Kartoffeln brennen u. die Rück- 
ftände, Schlempe, in Der eigenen Wirtfchaft ver— 
wenden) für je 1 hl Rauminhalt des Maiſchbottichs 
1,31 M. für jede Einmaiſchung, geringere Säße bei 
Brennereien, die nicht das ganze Jahr im Betrieb 
find. DieBrennmaterialfteuer (0,256i30,85 M. 
für 1 hl Dtaterial) wird von den ‚Materialbren- 
nereien*‘ erhoben (Brennereien, die nicht mehlige 
Stoffe wie Treber, Obſt, Beerenfrüchte zc., ferner 
Melaffe, Rüben u. Rübenſaft verarbeiten). Der 
Zuſchlag zur Verbrauhsabgabe trifft nur 
Die ‚gewerblichen Brennereien‘ (nicht landwirtſch. 
od. Miaterialbrennereien) mit 20 M. für 1 hl reinen 
Alkohol. Die Brennfteuer, die ein Gleid)- 
gewicht zw. dem Marktpreis u. den Produftions- 
foften für Betriebe verfchiedener Größe ſchaffen joll, 
wird bon den jährlich iiber 200 hl reinen Alkohol 
erzeugenden Brennereien in progreffiven Säßen 
(2 bis 6,50 M.) für die diefen Betrag fiberfteigende 
Menge erhoben; doc zahlen Brennereien, Die nur 
Roggen, Weizen, Hafer u. Gerjte verarbeiten, bis 
800 hl Erzeugung feine u. bis 600 hl nur bie Hälfte 
der Brennſteuer. — Bei der Ausfuhr werden für 
1 hl reinen Alfohol 6 M. erjtattet. Der Zoll auf im- 
portierten B. für 100 kg beträgt in Fäffern 125 M., 
in Krügen u. Flaſchen (u. für Liköre) 180 M. Der 
Nettofteuerertrag von inländiſchem u. fremdem ©. 
betrug in Mill. M.: 


1888/89 | 1890/91 | 1895/96 | 1898/99 [1899/1900 | 1900/01 


143,12 | 153,96 j 149,11 162,07 164,82 155,07 
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Brant— Brafilien. 
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Für Hfterreich beruht die B.jtener auf dem Gef. ı gefhicätlich ungemein wertvoll, teilw. aber von un— 


v. 20. Juni 1888 u. auf den Bejtimmungen des 
dftr.sung. Ausgleichs. Die Erhebung ift ähnlich wie 
in Deutfchland die Ronjumabgade mit Kon— 
tingentierung, Vorzugs⸗ (Minimal-) u. Normal: 
(Maximal-)fteuerſatz. Die Vorzugsſteuer beträgt 
1K, die Nommaliteuer 1,2 K jür daß 1 reinen 
Alkohol. Außerdeu hat der Brenner felbft eine 
Produftiondabgabe (70 h für jedes hl u. 
jeden Alfoholgrad) zu entrichten (die Kleinen land— 
wirtſch. Brennereien werben bevorzugt). Schließ: 
lich beiteht nod) eine Schankſteuer (Gef.v. 23. Juli 


1884). Der Zoll auf importierten Alkohol bes | 


trägt 120 K für 100 kg. Die Ausfuhrvergütungen 
(bei Ausfuhr don mindeftens 50 1) betragen 10 K 
für jede hl u. jeden Heftolitergrad, für bereits ver- 
fteuerten B. 35 K pro hl (die Geſamtſumme der 
Vergütungen dürfen jedoch in einem Betriebsjahr 
2 Mil. K nit überfteigen). — In der Schweiz 
wurde duch B.Geſ. dv. 23. Dez. 1886 dem Bunde 
da3 Alkoholmonopol übertragen. Es be— 
zieht ſich nur auſ B. aus Getreide, Rüben, Melaſſe, 
Zucker u. Kartoffeln. Der Ausſchank u. Kleinverkauf 
iſt an kantonale Konzeſſion gebunden u. unterliegt 
fantonalen Abgaben (im Kant, Baſel-Stadt befteht 
hierfür ein fantonales Monopol, Gef. dv. 4. Apr. 
1888). Die Einfuhr ift dem Bunde vorbehalten, 
abgejehen von Qualitätsfpirituofen, die einem Zoll 
u. einer feften Monopolgebühr (80 fr. pro 100 kg 
Brutto) unterliegen. Bei der Ausfuhr wird ein 
‚Donopolgewinn‘ zurüderftattet. Der Neinertrag 
de Monopols wird unter die Kantone verteilt; 
dieje müffen mindeſtens 10 %/, ihres Anteilö zur Be- 
fümpfung bes Alkoholismus verwenden. — B.⸗ 
Brennerei ſ. Spiritus. — B.wage = Alkoholometer. 
— B.zwang f. Braurecht. 

Braut, Sebaftian, Gelehrter u. Dichter, * 
1457 (nit 1458) zu Straßburg, T ebd. 10. Mai 
1521; jhon als Student der Rechte in Bafel ein 
eifriges Miitglied des dortigen Humaniſtenkreiſes, 
feit 1489 Univerfitätslehrer in Bafel, 1500 Syn- 
difus und bald darauf auch Stadtfchreiber feiner 
Daterjtadt. Sein durchaus in kirchlich-religiöſem 
Geiſt gehaltenes ſatiriſches Gedicht ‚Das Narren— 
ihiff‘ (1494), das die Gebrechen der bürgerlichen 
Gefellſchaft nüchtern moralifierend, doch nicht ohne 
volkstümlichen Witz geißelt, ift mehr von kultür— 
geſch. als Dichterifher Bedeutung; es eröffnet die 
ſpezifiſch bürgerliche Bitteratur. Die Wirfung des 
ni trefflihen Holzſchnitten geſchmückten Buches auf 
die Zeitgenoffen war ganz außerordentlich, es wurde 
vielfach überjeßt u. nachgeahmt. N. X. von Zarncke 
(1854), Goedefe (1872) u. Bobertag (1889); über]. 
von Simrod (1872). 

Branten (weidm.) = Branfen. 

Brautford (bräntförd), kanad. Stadt, Ontario, 
am Grand River; (1898) 16234 E.; TE; fath. 
Pfarrei, Mädchencollege, Mohamfinftitut (für In— 
dianerfinder), Blindeninftitut ; Eiſenbahnwerkftätte, 
Fabr. von landwirtſch. Mafchinen, Öfen, Waggonz 
u. Fahrrädern, Eifen- u. Meffinggießereien, Ge— 
treidehandel. 

Brantöme(srätem), Pierre de Bourdeilles, 
Seigneur de, franz. Schriftft., « um 1534 in 
Bourdeilles (Perigord), T 5. Juli 1614 ebd. ; erhielt 
bon Heinrich IL. die Abtei B., kämpfte wiederholt 
gegen die Hugenotten u, in auswärtigen Kriegen. 
Seine Memoires (9 Bode, Leiden 1666; beite n. 
A. von Lalanne, 11 Bde, Par. 1865/82) find Fultur- 


glaublicher Gemeinheit. 

Brauzoll, tirol. Burgruine, bei Klaufen, f. d. 

Brascafjat (srätäge), Jacques Raymond, 
franz. Maler, & 30. Aug. 1804 in Bordeaur, T 
28. Febr. 1867 in Paris; anfangs Landſchafter der 
Haffifhen Schule, fpäter Bauern- u. Tiermaler in 
der Art Bretons u. Troyons. 

Brafidas, ſpartan. Feldherr, der bedeutendfte 
Mann Spartas im Archidamiſchen Krieg, befehligte 
424 dv. Chr. in dem Feldzug gegen die thraf. Be— 
figungen Athens u. brachte Durch feine Thatkraft u. 
Fuge Mäßigung einengroßen Teil der athen. Bundes⸗ 
genoffen (Chalkidife, Amphipolis) zum Abfall; er 
fiel 422 bei Amphipolis im fiegreichen Kampf gegen 

Brafileitt, das, |. Braſilin. Kleon. 

Braſilien, Estados Unidos do Brazil Gſih), 
‚Vereinigte Staaten v. 3.‘ (v. port, braza, Glut, 
Notholz‘), ſüdamerik. Land, die öftl. Hälfte (genau 
47°/,) des Erdteils, 8361350 (amtlid) 8 337 218) 
kın? Bgl. Karte Bra filien, nebſt Rückfeite (Tabellen). 

Oberflächengeitaltung u. Bewäflerung. Die vom 
Dyapoc bi3 zur Mirimlagune etwa 8000 km. Küfte 
zeigt wenig Gliederung, beſitzt aber doch einige Häfen 
1. Ordnung u. eine große Anzahl Anferpläße. Nach 
feinem Aufbau zerfällt da3 Gebiet in die diluviale 
u. alluviale Tieſlandſchaft des Amazonenſtroms u. 
da3 fühl. davon weit ausgedehnte, aus fehr altem 
Geftein zufammengefeßte Hochland. Dem vorwie— 
gend aus Granit u. Gneis aufgebauten Oftrand 
find nad) dem Innern zu breite Schieferplateaus, 
filur. u. devon. Kalke 2c. u. weiterhin Gandjtein- 
maſſen aufgelagert. Orographiſch Tarın das Hoch— 
land als ein welliges, 300/1000 m h. Zafelland mit 
tiefen u. meift breiten Thälern betrachtet werden, dem 
im O. zahlreiche, vorwiegend nordöſtlich ftreichende 
Gebirge aufgejegt find. Meiſt Hart an der Küfte 
u. zu dieſer jteil abfallend zieht vom 30.° j. Br. 
dis zum Kap S. Rogue ein Syitem von (900 bis 
1700 m 5.) Ketten, die, von vielen Flüſſen durch— 
brochen, ſich bald in gleicher Richtung aneinander 
reihen, bald Fuliffenartig übereinander ſchieben, meist 
als Serra do Mar (‚Küftengedirge‘) zuſammen— 
gefaßt (Serra Geral, dos Aymores ꝛc.). Parallel 
dazu, durch den obern Parahyba getrennt, verläuft 
als wichtige Wafjerfcheide die Serra da Mantiqueira 
mit dem höchſten Gipfel B.3 (Punta d'Itatiaia, 
2990 m), bie fi in nördl. Richtung bis über den 
Rio S. Trancisco hinaus unter verſchiedenen Namen 
fortjeßt (Serra do Espinhaço,, Rückgratgebirge‘, mit 
dem Itacolumy, 1739 m, 2c.). Noch weiter weſtl., 
zw. ©. Francisco u. Tocantins, jtreicht in derſelben 
Richtung ein 3., zufammenhängender Gebirgszug 
(Serra do Paranan, da Zabatinga ze.) u. teilt fich 
ſchließlich in 2 Teile, Die das Flußgebiet des Parna— 
hybaͤ umſchließen u. fich bis zur Küfte fortfegen. Jen— 
feits des Tocantins breiten fie) die Hochebenen von 
Goyaz u. Mato Grofjo aus (etwa 650 m ü. M.) u. 
bilden mit ihrem Südrand (Serra dos Pareci3 ıc.) 
die Waſſerſcheide zw. den Flußgebieten des Plata u. 
des Amazonas. Das Iektere (vgl. Amazonenftrom) 
befitt nur an der Nordgrenze größere Erhebungen 
u. iſt faft durchweg mit dichtem Urwald bedeckt 
(Selva od. Bosques). 

Das Hochland ift reichan nutzbaren Mineralien, 
die aber wenig ausgebeutet werden, ſo beſ. Gold (bei 
Morro Velho u. Paſſagem in Minas Geraes, jährl. 
5603 kg, bei Sta Anna in Bahia ꝛc.), Diamanten 
(jährl. 40000 Karat, Minad Geraes, Mato 
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I. Brasilien. 








Maranhäo . . 
Mato Grosso . 
Minas Geraes . 


| 459884 | 212586 | 218268 | 430854) 0,94| Säo Luiz 
; 47196 | 45631 92827 | 0,07! Cuyabä. . . 
574855 | 1627461 | 1556688 | 3184099 | 3554| Bello Horizonte 
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le: Einwohner 1890 : 
Staaten Er 1 l Zn- anf Hauptstädte Be * 
mãannlieh weiblich ; sammen |1km? 
BB. 5 nn ao 58491 | 250480 260960 51140 | 874| Maceiö. . . . .| 91498 
Amazonas...» .20..) 18970820 | 80921 66 994 147915) 0,08] Manäos la 9 38 720 
Baia, 2. 3% — 426427 | 960270 959532 | 1919802 | 45 | Bahia . . . . . | 174412 
Cearä. . . . ö 104250 | 394909 410778 . 805687 | 7,72] Cearä . 2.2} 40902 
Espirito San to 44 839 69813 66184 135997 | 3,03| Vietoria AR 16 887 
Goyaz .. 747311 112583 114 989 7572| 083 | Goyaz . ... ., 177181 





Para „2. 0% .. . | 1149712 166 357 162 098 338455 | 0,288] Pard. . . . . 50064 
Parahyba . . . Se 74731 219 833 237399 457232 | 6,12] Parahyba. 18645 
Parana . un 221319 128 209 121282 249491 | 1,12] Curityba . “+ | 24553 
Pernambuoo . . 2. 22.2.0. 1298395 503555 526669 | 1030224) 8,02] Pernambuco. . . | 111556 
Piauhy . . sa zer — 301 797 133 707 133902 267609 0,88| Theresina. . . . 31523 
RiodeJaneiro . ...... 68982 445 673 481211 876884 | 12,71} Petropolis „| 17320 


130 712 137561 268273 | 4,66) Natal . .... 13725 
459 118 438 337 897455 | 3,79} Porto Alegre . . | 52421 
141989 141 780 283769 | 3,82] Desterro . . . . | 30887 


Rio Grande do Norte. . . . . 57485 
Rio Grande do Sul. — 
Santa Catharina..... 74 156 
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Säo Paulo... 2. 2.2.2.0. 290876 | 08 011 676 742 | 1384753 4,76i Säo Paulo. . . - 64934 

Sergipe . eu Bar rer rue 39090 150 892 160 034 310926 795) Aracaju . .. 16336 

Bundesdistrikt _ . ... .. 1394 293657 | 228994 522 651 1375 Rio de Janeiro . . | 552651 
Brasilien | 8337218 | 7237932 | 7095983 | 14333915 | 1,7 | _ _ 


II. Bolivia. ß 























































! Einwohner — Ein- 
Departements n. Territorium Fläche km? | _ — Hauptstädte 
überhaupt ® 1 u wohner 
Bent. 202 8. = ae Bw oe 260484 38700 0,15 Trinidad . . 2.2.2... 5 300 
"Chuquisaca. . 22200. 103309 196 143 1,89 Snere . —— — 28000 
Cochabamba . . . 2.2 222.0. 55500 326 163 5,87 Cochabamba a ge ee 30000 
Ta.Paz:  .. #00 re ee 443200 423 800 0,95 LaPar 57000 
ÖTUrO.; v52. 55 293 86081 155 Orur0 2. anne 16000 
Potosi, ı . 2. nun ee 134931 365500 23,7 Potosi . »- » 2.2.2.0. 14000 
Santa Cruz. . 2 2 2 2 2 2 000. 228 129 210800 0,92 Santa Cruz . ..... 12100 
Tarija. . — 89 634 77887 0,86 Tarja . 2.222002. 12000 
Territorio de Colonias . . . . . . 531475 63600 0,12 — — 
Bolivia | 19019551 | 178864 | 09 _ 1 
1 Amtlich 1334200 km?. — 
III. Peru. 
Einwohner 1896 Ein- 
Departements Fläche kma | Ta Hauptstädte 
überhaupt | 1 kma wohner 
Amazonas . 2. 2 2 20 nn. 36122 70676 2 Chachapoyass. . . 2... 4255 
Ancachs . . Bela Sa ce . 42908 428 703 10 Huaraz. 2. 2 2220. 14525 
Apurimac ... .» wre — . 21209 177387 84 | Abancay 2 2 2 202001 4894 
Arequipa 2. 22000. B 56857 229007 4 Arequipa . A ER 28805 
Ayacncho . . . .» Er uf area da 47 111 302469 64 | Ayacucho. . . . 2. ., 10212 
Cajamarca . —— 32482 442412 136 | Cajamarca. .. . — 15134 
Callao (Prov.). . - a 37 48118 |13032 | Calao . 2.200. 30.000 
Quꝛ2eoo.. 404845 438 646 108: Onzeo „0% “nur 18400 
Huancavelica . . . . Ne 23967 223796 93 | Huancavelia . .... 9318 
Huänneo.. a ee 36331 145309 4 Huänuco . 2 2.2.0. 10717 
Ica . 5 — 22586 90962 4 Ia .. : —S—— 7763 
Junin.. 60484 394393 6,5 | Cerro de Pasco . — 12317 
Lainhayeue . ». 22.00. 11952 124.091 104 | Chilayo . » . 2.2.0. 13000 
Lihertad. 26441 250931 10 538 
Lima. 0.08% 6 wen ae 54482 298106 86 | Lima. . ee. te 100 156 
Loreto . ee ee ee 747296 | 100596 0,18 Moyobanıba ern... 7500 
Moquegua (Erov. Se ee wenn 143755 | 42694 3 Moquegua. . 2.2.2... 3581 
Piura . . Be ee a Reel 43588 | 213909 49 | Pur . 2. 222 200 6817 
Po. x 2.2. 20220020. 106731 | 537345 5 PUNOr 20 a aan Beta 6000 
Peru | 1769804 ! 4559550 | 2,58 — = 
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Süd-Deutschland 
in demselben Maßstabe 
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Maßstab L 20000000. 
— — Kilometer 
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Groſſo ꝛc.), Kohlen (Rio Grande do Sul), Eijenerze, 
bef. manganreichſter (55 °/) Braunftein (1900: 
120000t, Minas Geraes), Topafe, Duedfilber (DOuro 
Preto), Graphit, Afbeſt, Silber, Blei, Kupſer ac. 
Etwa 2/, ded Landes gehören dem Syjtem des 
Umagonenftroms (einjchl. des Tocantins) an, der 
(613 zur Parämündung) auf 3000 km brajil. Ge- 
biet durchfließt; etwa 11/, Mill. km? jenden ihre 
Gewäfjer zum Plata (dur) Paraguay, Parand ıt. 
Nruguay); der Reft wird dur) Parnahyba, S. Fran⸗ 
ciöco u. zahlreiche Kleinere Küftenflüffe (Parahyba ze.) 
unmittelbar zum Atlant. Ozean entwäfjert. Größere 
Binnenjeen gibt es nicht, Dagegen im äußerjten Süden 
3 große miteinander in Verbindung jtehende Strand: 
feen, die Lagunas do3 Patos u. Mirim, die aber 
durch die einmündenden Flüſſe faft ausgefüßt find. 
Klima, Pilanzen- u, Tierwelt. Mit Ausnahme 
des gemäßigten Südoſtens gehört ganz B. der heißen 
Bone an, weshalb das Klima in allen Zeilen ziemlich 
gleichartig iſt u. nur durch die Höhenunterfchiede 
einigermaßen modifiziert wird. Im Amazona3- 
tiefland (27° mittlere Jahreswärme) ijt der Unter: 
ichied zw. dem wärmfter u. fältejten Monat nit 
mehr als 5° bei jaft ununterbrochener Regenzeit 
(bei. Nov. bis März, jährl. Regenmenge über 200 
cm); in Mittel-B. gibt e8 eine Regen= (Nov. bis 
Apr.) u. eine Trodenzeit, während welcher auf dem 
Plateau von Mato Groſſo bei ftarker Dürre die 
mittlere Tageswärme fich zw. 60 u. 30° bewegt. Auf 
den Plateau von Minas Geraes u. Duro Preto 
finft im Winter die Temperatur, wenn auch) jehr 
felten, bis zum Gefrierpunft (Schneefall). Das öſtl. 
Küftengebiet bejit geringe Temperaturſchwankung 
(Rio: Wärme im Inli 21,2%, im Febr. 26,6°) u. 
Niederſchläge zu allen Zeiten (Maximum meijt im 
Sommer, jährl. Regenhöhe in Rio 121, in Bernam= 
buco 272 cm); die füdlichiten Landſchaften haben 
trockene Sommer u, vegenteiche Winter mit gelegent- 
lichem Froſt u. Schneefall; Hier iſt das Klima für 
Europäer gefünder al3 im übrigen B.; Malaria u. 
gelbes Fieber herrſchen nam. an der Oftfüfte. Die 
Pflanzenwelt ift der Tropenlage des Landes 
entſprechend außerordentlich reich, u. zwar jowohl in 
Bezug auf Mannigfaltigfeit wie Nußbarfeit der 
einzelnen Arten. Dan unterfcheidet den Urwald des 
Antagonengebiet3 (Hyläa) vom Küftengebiet u. 
den Grasfluren (Campo) de3 Binnenlandes, Die 
Hyläa ift der typifche Tropenurwald, fajt nur auf 
dem Waſſer zugänglich, vorwiegend mit mächtigen 
Saubbäumen, wenigen Nadelhölzern, zahlloſen 
Sträudern u. Lianen. Yon Nutzbäumen finden ſich 
hier der Baranußbaum(Bertholletiaexcelsa Humb. 
& Bpl.), viele Kautſchukpflanzen (Hevea guayanen- 
sis u. brasiliensis Müll.-Arg.), Palifanderbäume 
(Arten von Machaerium u. Jacaranda), die Zeder- 
tanne (Cedrela odorata L.), zahlreiche Palmen (die 
ſtachelige PPpunhapalme, Bactris speciosa Mart., 
die Buritipalme, Mauritia vinifera Marz. 2c.), der 
Kafaobaum, der Sarfaparillesu.der Guaranäftraud), 
die Vanilleſchote, mehrere Chinarindenbäume ıc. 
Die Wälder des Küftengebiets (vom Kap ©. Rogue 
bis Rio Grande do Sul) jind durch Mangrovewald 
gekennzeichnet; auch fie bergen eine Menge wertvoller 
Holzarten, 2Rautjchufgewächje(Haucorniaspeciosa 
Gom., Manihot glazievi Müll,-Arg.), vor allem 
Farbhölzer (BrafilHolz). Für den Süden ift der 
Pinheiro (Araucaria brasiliana Lamb.) charakte- 
riftijeh, der meift in Verbindung mit dem Paraguay- 
theebaum auftritt. Die Wälder an den Flußufern 
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des Innern ähneln den Küftenwaldungen, dagegen 
find die Camposwälder (im N. Catingad, im ©. 
Capdes gen.) Waldinjeln, welche wenige Baumarten 
(Ficus), wenig Unterholz u. geringe Orchideen- u. 
Sianenvegetation beißen. Nicht minder rei an 
Formen u. Arten ijt die Tierwelt, bej. im Ama— 
zonasgebiet; über 60 Affenarten (nur die anthropo= 
morphen fehlen), darunter Brülf- u. Klammeraffen, 
Seiden= u. Löwenäffchen; Faultiere, Ameifenfrefjer, 
Tapire, blutfaugende ledermäufe, der Lamantin 
(im Amazonas), von Raubtieren der Jaguar, Pu— 
ma ꝛc. Außerordenklich ſtark vertreten find die Vögel 
(Nandu, roter Ibis, Löffelreiher, Kolibri), Am: 
phibien Schildkröten, Alligatoren, Eidechjen, Riejen- 
ſchlangen, Hornſroſch), Fiſche (Delphine im Ama- 
zonenjtrom) u. Inſekten (Herfulezfäfer, Sandfloh, 
Bogeljpinne, prächtige Schmetterlinge). 

Die Bevölkerung betrug 1890: 14333 915 fait 
ausſchl. kath. E. (143743 Prot.), 1,7 auf 1 km}, 
mit den wilden Indianern etwa 15 Dill. ; von den 
Gezählten waren 37,7%, Weiße, 37,9°/, Mer 
ftizen, 19,5%, Neger u. Mulatten (im D.), 3,9%, 
Sndianer; von (1901) 2705500 Ausländern wa— 
ren 48°/, Stal., 29,6 %/, Portug., 11,19, Deutfche 
(nach anderen vielmehr), 3,6°/, Spanier, 3%/, Polen; 
die Einwanderung geht zurüd, ift aber noch be— 
deutend (1895: 164371, 1897: 112495, 1898: 
53822, davon 61,8%/, Stal., 22,7%/, Portug., 119% 
Spanier). Zahlreiche deutſche Kolonien bejtehen 
bej. in Rio Grande do Sul (etwa 200000 Dtiche: 
©. Leopoldo ꝛc.) u. Sta Catharina (gegen 80 000 
Dtſche: Blumenau, Dona Francisca zc.), weniger in 
Nio de Saneiro, S. Paulo, Parand zc. Die indian. 
Urbevölferung ift jehr zurücdgegangen ; zivilifierte 
Indianer findet nıan ſaſt nur in den Küftenländern, 
die übrigen find noch größtenteils halbwild; vertreten 
find die Arrowaken u. Kariben (im N.), die Gari— 
puna (im NW.), die Ges (im O.), die Tupi (Guarani) 
u. die Borord (im SW.) die Karaya (in der Mitte). 

Erwerbszweige. B. ijt ein ausgejprochenes Acker— 
bauland, da3 aber fein anbaujähiges Areal nur zu 
einem Bruchteil in Benügung geygommen Hat. An 
1. Stelle jteht der Plantagenbau (fajt ausjchl. 
in den öftl. Küftenländern), der den Charakter des 
Raubbaues trägt. Hauptfrudt ift Kaffee (?/, der 
MWeltproduftion, be. in ©. Baulo, dem 1. Kaffee- 
land der Neuen Welt, Rio de Janeiro u. Minas 
Gerae3, weniger in Ejpirito Santo u. Bahia); in 
weiten Abjtand erſt folgen: Zuckerrohr (1900 etwa 
250000 t, in den Küftenflußthälern), Baumwolle 
u. Kakao (bei. im NO.), Tabak, Thee zc., außerdem 
Maniof (in ganz B. dad Hauptnahrungsmittel), 
Neis, Mais, Bohnen, Melonen, Hopfen, auch Weizen 
u. Hafer (in den füdl. Staaten). Weit geringere 
Bedeutung hat die Viehzucht (Hauptf. in der 
Camposregion, bej. Rio Grande do Sul; vorwie— 
gend Rinder u. Schweine, aber auch Pferde, Maul— 
tiere, Schafe u. Ziegen); die Bienenzudt gewinnt 
immer weitere Verbreitung. Die trog Schußzolles 
u. reihliher Wafjerkraft nur fhwad entwidelte 
In duſtrie bejhäftigt fi) mit der Gewinnung von 
Zucker (1900: 250 000 t, bej. Campos, Pernambuco 
u. Bahia; auch Rum u. Altoholfahr.) u. Kautſchuk 
(nam. Minas Geraes u. Goyaz), Verarbeitung der 
Baumwolle (1900: 134 Sabr., bei. in Rio u. Um— 
gebung), Bierbrauerei (alle Betriebe dtſch), Yabr. 
von Streißhölgern, Seifen zc. Der Handel führte 
1897 für 436,5 Dill. M. ein (mehr ala die Hälfte 
über Rio), beſ. Tertil- u. Eifenwaren, Nahrunga- 
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mittel 2c., für 540,7 Mill. M. aus, nam. Kaffee 
(1901: 898862 #31.502,7 Mill. M., ?/süber Santos), 
Zuder, Häute (1900: 9467 t), Kautſchuk, Hölzer 
(bef. für Möbel), Baumwolle (1900:159765 Ballen), 
Kafavıc. Haupthäfen Rio, Santos, Para, weniger 
Pernambuco u. Bahia. Der Verkehr im Innern 
beſchränkt ſich fast ausſchl. auf die Flußſchiffahrt; 
an Eiſenbahnen (meiſt ſchmalſpurig) gab es 1900 
nur 14715 km (2235 ſtaatlich), an Telegraphen- 
Yinien 1898: 20 337 km (Drahtlänge 40 624 km), 
an Poſtanſtalten 1899: 2687. 

Staatsweſen. B. iſt eine aus 20 Staaten u. dem 
Bundesdiſtrikt (der Hauptſt. Rio de Saneiro) be= 
ftehende Föderativrepublik (Verjaffung v. 24. Febr. 
1891). Die ausſührende Gewalt liegt in den Hän— 
ben des Präfibenten (gleich dem Vizepräſ. auf 4Jahre 
direft gewählt) u. de von ihm ernannten Mini— 
fteriums (6 Mitgl.), Die geſetzgebende im Ntational= 
Tongreß : dem Senat (63 Mitgl., 3 von jedem Staat 
u. dem Bundesdiſtrikt; auf 9 Jahre gewählt) u. der 
Abgeordnetenfammer (212 Mitgl., je 1 auf 70000 
E.; auf 3 Jahre gewählt). Auch jeder Cinzeljtaat 
hat feine gejeßgebende DVerfammlung u. einen 
Gouverneur, der Bundesdiftrift ſteht unter einem 
gewählten Nat. Die Finanzen weijen 1899 zum 
1. Dal einen Überfhuß auf (106 325 M.); Diefer 
würde nad) dem Budget für 1902 (Einn. 263,75 
Mill., Hauptf. Zölle; Ausg. 221,37 Mill, bei. Ver— 
zinfung der Staatsjhuld) jogar 42,38 Mill. M. bes 
tragen; öffentliche Schuld 1901: 1858,3 Mill. M. 
(äußere 887,9 Mill. M.). Den Geldverfehr ver- 
mitteln in 1. Linie fremde Banken (Brafil. Bank 
für Deutſchland in Rio mit 2 Filialen 2c.); der 
Banco da Repüblica, unter Regierungsaufficht, ift 
weniger wichtig. Für die Rechtspflege beftehen das 
Obere Bundesgericht in Rio, 1 Appellhof in jedem 
Staat, ferner Gerichte 1.u.2. Inſtanz; fürden Unter= 
vicht 2 med., je 4 jur. u. milit., je l Marine=, Berg- 
bau=, techn., aftron. u. Ingenieurſchule (mit Objer- 
vatorium), ferner Gymn. u. andere Mittelſchulen; 
doch iſt die Volksbildung jehr gering (84 %/, ohne 
Unterricht); etwa 600 deutfche Schulen, bei. in Rio 
Grande do Sul u. Sta Catharina. Militäriſch zer— 
fällt das Land in 7 Diftr.; ſeit 1875 bejteht Die 
allgem. Wehrpflicht in der Nationalgarde; das 
ftehende Heer ergänzt ſich Durch Werbung u. follte 
für 1901 ohne die Offiziere A 
28160 Mann zählen (vor= 
handen nur 15000). Die 
Kriegamarine befitt 49 grö⸗ 
Bere Yahrzeuge mit 46 897 
Negiitertonnen, 421 Ge 
fhüßen u. 7000 Mann Bes 
jagung. Dad Wappen iſt 
ein Stern mit5 grün u. gelb D 
gefpaltenen Baden, in der 
Mitte belegt von einer Fre 
blauen Kreisſläche, Deren Randreifen 20 Sterne (die 
Staaten), deren Inneres das ſüdl. Kreuz in Silber 
zeigt; hinter dem Stern ein Schwert u. 2 Ziveige 
(Lorbeer u. Tabak); Landezjarben: Grün-Gelb. 

Das Chriftentum verdankt B. hauptſ. den 
Sejuiten (feit 1549), denen ſich allmählich Franzis- 
Taner, Karmeliter u. Mercedarier u. neuerdings Bene— 
diftiner beigejellten. Hente bildet B. die 2 Kirchen- 
prov. Säo Salvadorde Bahia (Erzbist. Bahia, 1676, 
feit 1550 Bistum, u. die Bist. Olinda, 1676, Säo 
Zuiz do Maranhäo, 1676, Belem de Para, 1719, 
Goyaz, 1826, Fortaleza od. Cearä, 1854, Amazonas 
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od. Manao3,1893, Barahyba, 1893, Alagdas, 1900) 
u. Säo Sebaſtiäo od. Rio de Janeiro (Erzbist. Säo 
Sebajtiän, 1893, jeit 1676 Bistum, u. die Bist. Cır= 
Yaba, 1745, Marianıa, 1745, Säo Paulo, 1745, Säo 
Pedro do Rio Grande do Sul, 1848, Diamantino, 
1854, Curityba, 1893, Nictheroy od. Petropolis, 
1893, Ejpirito Santo, 1896, Porto Alegre, 1900). 
Vgl. Martins, Eichler u. Urban, Flora bras. (feit 
1840); Schanz, Das Heutige B. (1893); Thereje v. 
Bayern, Reife in den braſ. Tropen (1897); Ehren- 
rei, Anthropol. Stud. (1897); von den Steinen, 
Unter den Naturvölfern Zentral-B.3 (21897); Can⸗ 
ſtatt, Das republ. B. (1898); Garraug, Bibliogr. 
(Par. 1898); Levaſſeur (ebd. 31899); Lamberg, 
Land u. Leute (1899); Wright, New Brazil (Philad. 
1901). Karten: Mendes de Almeida, Atlas (24 Bl., 
Rio ?1882 ff.), Crocatt de Sa u. Martins Penha 
(ebd. 1892); Jannaſch, Süd-B. 1:2 Mil. (1902). 
Die brafil. Litteratur, die Litteratur des großen 
port. Sprachgebiets in Amerika, weiſt erft in neu— 
erer Zeit nationale Eigenart auf. Ihre Geſchichte 
zerfällt in 4 Perioden. Die litt. Produktion der 
1. Periode, eingeleitet von dem Jeſuiten Joſé de 
Anchieta (1553/97), vollzieht fi) in völliger Ab— 
bängigfeit von den litt. Prinzipien des Mutterlands. 
In den jeit 1724 begründeten Afademien, bef. der 
Acad. ultramarina, wird der höfiſch-klaſſiſche Stil 
gepflegt; Doch zeigt gegen Schluß die Schule der 
Poetas mineiros Iofale Färbung (f. Gonzaga). Die 
2. Beriode (1800/30) jhöpft ihren Stoff auß dem 
teligiöjen Glauben (Francisco de Säo Carlos’ As- 
sumpgäo) u. dem nationalen Leben des Volks, u. Die 
Dichtung tritt bisweilen in den Dienft derpolitifchen 
Parteien (Cantata & primavera u. Elegia des Sr. 
Vilella Barboza, die Freiheitsnde des Manuel 
Alyes Bromeo u. die Collegäo completa das maxi- 
mas, pensamentos oreflexöes des Cpigrammatifers 
Pereira da Fonfeca). In der 3. Periode (1830/70) 
gewinnt die jranz. Romantik durch Magelhäes herr- 
ſchenden Einfluß auf die Behandlung nationaler 
Stoffe, u.unter Führung von Araujo, Dias, Azevedo, 
Mendes, Macedo u. Guimaräes werden Lyrik, Epik, 
Drama u. Roman in romantischen Geift entwickelt. 
Gleichzeitig findet die Beredfamkeit n. die National: 
gejchichte eifrige Pflege (Joäo Manoel Pereira da 
Silva u. Adolpho de Barnıhagen). Auch die letzte 
Entwicklung (feit 1870) folgt franz. Muftern. Die 
peffimiftijch = realiftiiche Richtung beherrſcht Lyrik, 
Roman u. wiſſenſchaftliche Forſchung. Leitender 
Geiſt ift Syloio Romero. Vgl. F. Wolf, Bresil 
litt. (1863); ern. Pinheiro, Curco da litt. nac. 
(Rio 1878); ©. Romero, Hist. (2 Bde, ebd. 1888); 
Mom. de Macedo, Braz. biogr. Annual (4 Bde, 
ebd. 1876); Varnhagen, Florilegio ꝛc. (1853). 
Geſchichte. B. wurde 20. Apr. 1500 von Cabral 
entdeckt u. al3 Ilha da Vera Cruz (‚Sinfel des wahren 
Kreuzes‘) für die port. Regierung in Befib genommen, 
welche die Entdeckung jedoch menig würdigte, Das 
Sand mit Verbrechern u. Juden bevölferte u. an erb- 
liche Lehnsherren austeilte. Erſt 1549 nahm es Die 
Regierung in unmittelbare Verwaltung u. beftellte 
einen Statthalter, Thomas de Souza, weldher Bahia 
gründete u. durch Berufung port. Sefuiten (vgl. An⸗ 
Hieta) die Befehrung der Eingebornen u. die Ent- 
deefung des Innern einleitete. Mit dem Mutterland 
kam B. 1580 an Spanien, wurbe daher auch in den 
Krieg mit den Niederlanden vermwidelt u. 1624/54 
vonder Niederl.weſtind Kompagnie (1636/44 Morig 
v. Naſſau) beſetzt gehalten. Seit dem Frieden v. 
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1661 wurbe die port. Herrſchaft von feiner europ. 
Macht mehr angefochten. Die port. Verwaltung 
machte fi verhaßt durch die Ausbeutung der jeit 
Entdefung der Gold: (1698) u. Diamantenfelder 
(um 1730) in ihrem Wert gejtiegenen Kolonie, dur 
Bevorzugung gebürtiger Portugiejen, Überlaſſung 
großer Länderſtrecken an raubfüchtige Abenteurer, 
Haatliche Monopolherrſchaft u. Abſchluß des Landes 
gegen alle Fremden. Seit der Erhebung im fpan. 
Südamerika ließ fi der Wunſch nad) Selbftändig- 
feit nicht mehr zurücdhalten: zunächſt erzwang ein 
Aufftand 1821 die Ausdehnung der Liberalen port. 
Berfaffung v. 1820 auf B. u. verleidete zugleich dem 
König Johann VL, der 1808 vor den Heeren Na— 
poleons nad) Rio geflohen war, derart den Auf: 
enthalt, daß er nad) Portugal zurückkehrte u. feinen 
Sohn Pedro als Regenten zurückließ. Dieneuebrafil. 
Nationalverſammlung erflärte 1. Aug. 1822 die 
Unabhängigkeit u. rief 12. Oft. Pedro als konſtitutio⸗ 
nellen Kaifer aus, der die Würde 18. Dez. annahm. 
Portugal erkannte auf Drängen Englands 15. Nov. 
1825 die Selbftändigleit B.3 an. Eine von Pedro 
vorgelegte, in San. 1824 angenommene Berjaffung, 
welche die äußerten im Rahmen der Monarhie 
möglichen Zugeftändniffe machte, befriedigte weder 
die Republikaner noch die Föderaliften, die eine Auf= 
löſung des Reichs in Bundesstaaten nach dem Muſter 
der Union anftrebten. Die Kammern befanden ſich 
ftet3 in der Oppofition, das Land, zumal feit dem 
unglücklichen Krieg gegen Argentinien (1825/28; 
vgl. Uruguay), in Anarchie u. Aufruhr, der Kaifer 
verlor feine Volkstümlichkeit durch den Verdacht, 
daß er zur Unterjtüßung feiner Toter Maria da 
Gloria, welcher er den ihm nad) des Vater? Tod 
(1826) zugejallenen port. Thron überlafjen Hatte, 
Truppen u. Finanzen des Staat8 verwenden wollte, 
u. dankte 7. Apr. 1831 zu gunften feines Gjährigen 
Sohnes Pedro II. ab. Die Zeit der Regentſchaſt 
(de Andrada, Pater Feijo) u. das 1. Jahrzehnt der 
Negierung Pedros, den die Kammern ſchon mit 
15 Jahren für volljährig erflärten, um den Regenten 
Araujo Lima Ioszumwerden, vergingen ebenjo ſtür— 
miſch. Nach u. nach wurde jedoch der Kaiſer Herr 
der Lage. Es gelang ber Itegierung, dad Land vor 
Bürgerfriegen zu bewahren u. jeine Entwidlung 
durch Heranziehung don Einwandrern, innere Ko— 
lonijation, Bau von Straßen u. Bahnen zu fördern. 
Sn einem glänzenden Feldzug gegen den argentin. 
Diktator Rofas (1851/52; Schlacht v. Monte Eajeros 
3. Febr. 1852) fiherte 8. feine ſüdlichen Grenzen, 
ein verluſtreicher Krieg gegen den Präf. Lopez in 
Paraguay (1866/70) wahrte ihm dagegen wohl jein 
Anſehen als füdamerif. Großmacht, verfeßte aber 
feinen Finanzen einen fehweren Schlag. Die wich: 
tigften Maßregeln der innern Politit waren das 
Wahlgeſetz v. 1880/81, das die Gleichberechtigung 
der Natnralifierten u. Nichtkatholiken ausfprad, u. 
die allmählihe Durchführung der Sklaveneman— 
zipation (Gef. v. 1871 u. 1885). Als dann ein 
Geſetz dv. 13. Mai 1888 die Sklaverei auf einmal 
aufhob, rief dieſe Tiberal-doftrinäre Schwenkung 
der Regierung unter den Pflanzern eine tiefe Gärung 
hervor; anderjeit3 machte ſich der Kaifer durch die 
Bemühungen, feiner Tochter Iſabella, Gräfin 
dv. Eu, die Nachfolge zu verſchaffen, bei den Libe— 
ralen unbeliebt. Da Beamtentum u. Militär gleich 
forrumpiert waren u. ſchon wegen der geographi- 
ſchen Lage immitten vieler Republifen ftet3 eine 
ſtarke republifanische Partei eriftierte, brach Die 
Herders Konverj.ter. 3. Aufl. IL 
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Monarhie infolge einer Militärrevolte in Rio 
am 15. Nov. 1889 widerſtandslos zufammen. Der 
Marihall Fonſeca ſchickte den Kaifer nad) Europa 
u. eröffnete feine Regierung durch Gejeke, die das allg. 
Wahlreht u. Trennung von Staat u. Kirche ver- 
fündeten. Die jhanıloje Mißwirtſchaſt feiner Günft- 
linge, die Verſchlimmerung der Finanzen u. feine 
diftatorifhen Neigungen riefen Ende 1891 einen 
Auſſtand hervor, derden bisherigen Bizepräf. Peixoto 
an Fonſecas Stelfe jeßte, aber die Ruhe nicht zurück— 
brachte. Diefolgenden Jahrevergingenunter Bürger: 
friegen; jeit 1894 ijt wieder einige Ruhe eingefehrt, 
Präjident: 1898 Campos Salles, 1902 Rodriguez 
Alves, jeither Goup. v. Säo Paulo. Vgl. Sputhey 
(3 Bde, Lond. 1810/19); Handelmann (1858 f.); 
Nibeiro (Rio 1900); Pereira da Silva, Fundacäo 
do imperio (6 Bde, ebd. 1864 f.); derſ, Pedro U 
(Havre 1889); Fulano, Sturz d. Kaiſerreichs (1892). 

Braſilienholz j. Farbhölzer. — Brafilin, das, 
Sappanrot, C,H,s,05, Zarbitoff des B.es; gold- 
gelbe Nadeln mit 1H,O, od. farblofe, jeidenglängende 
Nadeln mit 1'/, H,O, geht durch Orydationsmittel, 
3. B. Jodlöfung, in Brafilein, CiHi-Os, über. 
— Brafilnüffe, Brafiliennüfje, f. Bertholletia. 

Brafilftrom |. Meer (Strömungen). 

Braife, die (braß), jrüheres franz. Längenmaß 
= 1,624 m; in der Schweiz = 1 Elle. Dal. Braga, 
Braza, Braccio. 

Brafien, Taue, mit denen die Rahen wagerecht 
bewegt werden, um den Segeln eine zur Windrich- 
tung möglichſt günftige Stellung zu geben. Nach 
den einzelnen Rahen unterfcheidet man: Großs, 
Kreuze, Fod-, Mars-B.x. DBrafjen (ald 
Zeitwort) = Raben durch diefe Taue wagerecht be= 
wegen; anbraffen = die Rahen in einem jpißen 
Winkel zur Kielrihtung drehen; aufbrajjen = 
fie wieder mehr in die Querftellung bringen; bad- 
brajfen = fie fo ftellen, daß der Wind von vorn 
fommt; voll= od. vierfantbrafjen = fie ſenk— 
recht zur Kielrichtung ſtellen. j 

Braffen, der, Abramis Cuv., Gattg der Cypri- 
nidae; im nördl. Europa (16 Arten), Aſien u. 
Amerika: mit hohem, ſeitlich ſtark zuſammengedrück⸗ 
tem Körper, die Mittellinie des Vorderrückens u. Die 
Bauchkante von den Bauchfloſſen bis zur jehr langen 
Afterfloffe ſchuppenlos, ohne Mundjäden. A. brama 
L., Blei, bi8 6 kg ſchwer, das Männchen zur Paa— 
rungszeit (Apr. bis Mai) dureh Harte, weiße Haut- 
körnchen ausgezeichnet (Per!-B.), Fleiſch gut; 
A. vimba /.,Rußnafe, mit weit vorjpringender 
Schnauze, fteigt zum Laichen aus dem Meer in Die 
Flüfſe; A. blieca Ag., Blide, vom Blei dureh 
rote Bruft- u. Bauchfloffen unterjchieden, Fleiſch 
minderwertig. 

Braſſerie, die (frz., braß’rd), Bierbrauerei, Biers 
haus; Braffeur (bragdr), der Bierbrauer. 

Braijert, Herm., Bergmann, * 26. Mai 1820 
in Dortmund, T 16. März 1901 zu Bonn; 1855 
Oberbergrat in Bonn, 1864 vortr. Rat im Min. für 
Handel u. Gew., 1864 Berghauptmann u. Ober= 
bergamtsdir. in Bonn, feit 1892 im Ruheſtand; 
1861/65 bei der Abjaffung des bahnbrechenden Berg: 
G. v. 1865 hervorragend beteiligt. Hrsg. (feit 1860) 
Ztſchr. f. Bergr.‘; ſchr.: ‚Bergr. d. preuß. Landr.‘ 
(1858); Kommentar 3. Berg-G. v. 1865‘ (1888, 
Nachtr. 1894). 

Braſſeur de Bourbourg (Hräßdr dd bürbũr), 
Abbe Charles Etienne, franz. Forſchungs- 
teifender, & 8. Sept. 1814 zu Bourbourg, T 8. Jan. 
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1874 zu Nizza; 1846 Generalvifar zn Bofton, fpäter 
Pfarrer in Guatemala, verdient Durd feine freilich 
von abenteuerlihen Behauptungen wimmelnden 
Schriften über Geſchichte, Sprade u, Altertümer 
der Völker von Kanada, Meriko n. Zentralamerifa. 
Sauptw.: Hist. des nations du Mex. et de l’Amer. 
ventr. (4 Bde, Par. 1857/59); Manuscrit Troano 
(2 Bde, ebd. 1869/70). 

Braffey Hrid, Thom., engl. Volkswirt, * 
11. Febr. 1886 zu Stafford; feit 1865 Mitgl. des 
Parlaments, 1880 Zivillord, 1884/85 Sefretär der 
Admiralität, 1886 Beer; machte mit feiner als Reife— 
ſchriftſtellerin bekannten Frau Annie (t 14. Oft. 
1887 ; fhr.: Voyage of the Sunbeanm ıc.) auf feiner 
Yacht ‚Sunbeam‘ viele. Seefahrten. fiber volks— 
wirtſch. u. foziale Fragen veröffentlichte B.: Work 
& Wages (Cond. 1872); Lectures on the Labour 
Question (1878). Hanptw.: The British Navy (6 
Bde, 1882/89). Hrög. des NavalAnnual (feit 1886). 

Brassiea L., Kohl, Gattg der Kruziferen; etwa 
50 Arten in den Mittelmeerländern, aud) im übrigen 
Europa u. Aſien; einjährige od. ausdauernde Kräuter 
teil3 mit äftigem Stengel u. geftielten Blättern (B. 
nigra Koch, ſchwarzer Senf, j.b.) teils mit meift 
einfachen Stengel u. gradgrünen (B. campestris 
od. rapa L., Nitbfen) od. blaubereiften Blättern 
a. zitronengelben (B. napus L., Raps) od. gelb— 
lichweißen Blüten (B. oleracea L., ehter Koh). 
Diefe Arten, bef. die letztgen., ftellen in zahlreichen 
Abarten (Vaterland ganz unficher) die wichtigiten 
Gemüſe- u. Ölpflangen Europad. Benübt werden : 
die Blätter von B. oleracea ac&phala DC. (bis 2 m 
b., Baumfohl), gemmifera DC., sabauda L., 
capitata L. (Blätter=, Rofen-, Welſch- u. Kopftohl), 
die fleifehig derdickten Blütenftände von B. olergcea 
botrytisZ. (Blumenkohl), der kugelig angeſchwollene 
Stengelgrund von B.oleracesgongylodes L. Kohl⸗ 
rabi), die Wurzel bon B. campestris rapifera 
Metzg. (Wafferrübe) u. B. napus napobrassica L. 
(Kohlrübe), die Samen (Ölfaat) von B. campestris 
annua Koch (Sommerrübfen) ı. oleifera DC. 
(Winterrübfen) u. von B. napus annua Koch (Som= 
merrap8) u. oleifera DC. (Winterraps). Bgt. Kohl, 
Kohlrabi, Raps, Nübe. 

Braffier de Saint⸗Simon Ballade Graßie 
dd HA Kimd wärgd), Maria Joſeph Ant. Grafp., 
preuß. Diplomat, x 8. Aug. 1798 zu Briglegg, T 
22. Oft. 1372 zu Florenz; feit 1829 Legations— 
fefretär in St Peteräburg, Liffabon, Konftantinopel 
u. Paris, Gefandter in Athen, Stockholm, 1853/62 
in Turin, wo ihn Cavour in feine Pläne einmweihte, 
1862/69 in Konftantinopel, Dann wieder in Italien. 

Braifd (Graͤſchö), fiebenbürg. Stadt = Kronitadt. 

Braten, über offenem od. verſchloſſenem Teuer 
mit Fett gar gemachtes Fleiſch; erhält feiner Ge— 
ſchmack u. Wert dadurch, daß die fehnelle Einwirkung 
der Hitze das Eiweiß der äußeren Fleifchfafern ge- 
rinnen macht u. diefe jo verſchließt, wodurch alfe 
ſchinack- u. nahrhaften Subftanzen im®. erhalten 
bleiben. Der B. nimmt dabei außen 100—120°, 
innen 50—60° an. Größere Stücde brät man am 
Spieß (ohne Verwendung von Fett), Hleinere au 
auf dem Roſt. — In der Metallurgie ift Braten 
das Slühen von Roheiſen behufs Verbrennung des 
Kohlenftoffe. 

Brater, Karl, liberaler Publizift u. Politiker, 
* 27. Juni 1819 zu Ansbad, 7 20. Oft. 1869 zu 
München; Redakteur verſchiedener wiff. u. polit. Or= 
gane (3. B. Bluntſchlis Staatswörterb.), Begründer 
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der ‚BL. für admin. Praxis‘, ſowie der ‚Südd. Zig‘, 
welche die Einigung Deutfchlands unter Preußens 
Führung verfodt; Mitbegr. des ‚Nationalvereinz 
u. der bayr. liberalen Partei. 

Bratiaun, Joan, rum. Staatsm., & 1822 
zu Pitezti, T 16. Mai 1891 zu Florica b. Bukareſt; 
beteiligte fich in Paris, wo er jich 6i8 1857 aufhielt, 
wie in der Heimat an revolutionären Umtrieben ı. 
kam erft unter König Karol ala Führer der Liberalen 
zu Einfluß. 1876/88 leitete er die Geſchicke des 
Staates faſt ald Diktator in engftem Einvernehmen 
mit dem König, bewirkte die Anerfennung der In: 
abhängigkeit u. der Königswürde bei den Mächten 
u. hob Volksbildung u. Wohlftand der Bevölkerung 
u. dieinnere Ordnung u.änßere Geltung des Staates. 
Sein Bruder Dimitri, 1818/92, in feiner Ju⸗ 
gend ar mehreren europ. Verfchtuörungert beteiligt, 
war 1881 2 Donate Minifterpräf., feitdem in der 
Kammer Führer der Oppofition gegen Joan. 

Bratsberg, norw. Amt, am Skager Raf; wald- 
reiches Gebirgsland, mit langen, feenreichen u. frucht= 
baren Thälern, 15189 km?, (1900) 99052 €.; die 
nördl. 2 Drittel bilden die Landſch. Telemarken, f. d. 

Bratiche, die (v. ital, viola da braccio, -bräticho, 
‚Armoiola‘), Streihinftrument, f. Viola, 

Bratſpill, das, Ankerwinde, j. Anker. 

Brattleboro (srätl), nordamerik. Stadt, Vt., r. 
am Gonnecticut; (1900) 5297 E.; Th; fath. 
Pfarrei (Schule der St Joſephsſchw.), jtaatl. Irren⸗ 
anftalt, Brooksbibl.; Orgelbau. 

Bratuſchedck, Ernit, Philofoph, * 8. März 
1837 in Auleben b. Nordhaufen, T 15. Jan. 1833 
als Prof. in Gießen; Schüler u. Biograph Trendelen= 
burgs. Schr.: ‚Böch als Platoniter‘ (1868); ‚Bes 
deutung der platon. Philof. für die relig. Fragen 
der Ggtv.‘ (Progr., 1873). 

Braͤtz, poſ. Stadt, Kr. Meſeritz, L. an der Faulen 
Obra; (1900) 1470 €. (270 Rath.); Tuch- u. Stärke: 
fabr., Zöpferei. 

Brau, das, altes Hohlmaß der Brauerei; in 
Bremen 1B. Malz = 45 Scheffel; in Hannover = 
43 Faß Bier zu 52 Stübchen. 

Braubach, heif.naff. Stadt, Kr. St Goars— 
haufen, r. am Rhein; (1900) 2721 €. (714 Kath.); 
TH, Dampferftation; Amtsg.; Blei= u. Silbergrube 
u. =hütte, Mühlen, Weinbau. Über B. die Marks— 
burg (1803/66 Staat3gefängnis; feit 1901 im 
Umbau); 2 km rheinaufwärts der Dinfholder 
Brunnen (Stahlquelle). B. erhielt 1276 Stadt: 
recht u. fam 1283 an die Grafſch. Katzenelnbogen; 
1567/84 Refidenz des Landgrajen Philipp d. j. 

Braubauerſchaft, bis 1900 Name der Vand- 
gem. Bismard i. Weftf., ſ. d. \ 

Branen, Augenbrauen (Supercilia), Reihe 
furzer, fräftiger, nach oben u. außen gebogener 
Haare; an der Grenze zwijchen Stirn» u. Augen- 
gegend, zur Schweißabhaltung u. Beſchattung des 
Auges, jehr beweglich. 

Braner, 1) Arthur v., Tonfervativer bad. 
Staatsm., * 17. Nov. 1845 zu Karlsruhe; ein 
Enkel de3 Staatsrat? Joh. Nil. Friedr. ©. 
(1754/1813, def. verdient um die Organifation des 
neugebildeten Großhagt. Baden); war deutſcher Ge- 
fandter in Kairo, dann vortr. Rat im Ausw. Amt 
für die orient. Angelegenheiten, 1890 bad. Gefandter 
in Berlin, 1893 bad. Win. des Großh. Hauſes u. 
der ausw. Angelegenheiten; jeit 29. Juni 1901 
Minifterpräfident. Schr.: ‚Die diſch. Juſtizgeſetze in 
ihrer Anwendung auf die Konfuln ꝛc.“ (1879). — 
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2) Ernit, Techniker, € 3. Juni 1851 in Dresden, 
1883 Prof. der theoret. Maſchinenlehre in Darınz 
ftadt, feit 1892 an der Techn. Hochſchule Karlsruhe; 
erfand mehrere nad) ihm benannte Apparate u. In— 
ſtrumente (Projektionsapparat, Bremszaum ıc.). 
Schr. u. a.: ‚VBerfudhe über Kleinmotoren‘ (1879, 
mit Slaby); ‚Konftruftion der Wage‘ (1880); 
‚Grund. der Turbinentheorie‘ (1899). 

Brauer (Bool.) = $riedr. Brauer, En- 
tomolog, Prof. der Zool. in Wien, x 1832. 

Brauerei ſ. Bier. 

Brauerſchulen, Fachſchulen zur wifjenichaft- 
lichen Ausbildung der Brauer. Die Akad. Weihen- 
ftephan in Bayern ift die einzige ftaatliche Hochſchule, 
die außer entjprechender praftifcher Thätigfeit auch 
noch die wiſſenſchaſtliche Befähigung zum Einjährig- 
Breitoilfigendienft fordert. Von Brauerbereinen 
unterhalten u, an die Landwirtſchaftlichen Hochſchulen 
angegliedert find Berlin u. Wien. Außerdem be= 
finden ſich nod) Privatlehranftalten in Augsburg, 
Minden, Worms a. RH., Prag, Chicago. 

Braugeredtigfeit i. Braurecht. [Ff. Bienenlaus. 

Braula Nitzsch., Gattg der Sam. Braulidae, 

Braumalzſteuer = Malzſteuer, ſ. Bierfteuer. 

Brauinũller, Buchhändlerfam.: Wild. Rit— 
ter v., x 19. März 1807 in Zillbach b. Meiningen, 
725. Juli 1884; gründete 1848 die gleichn. Firma, 
die aus der ‚dv. Mösleſchen Buchhdlg' (jeit 1783) 
hervorging, eine der erjten Wiener Sortiments- u. 
Verlagsbuchhandlungen. Sein gleihn. Sohn u. 
Nacjfolger, & 19. Febr. 1838, T 30. Dez. 1889; 
deſſen Söhne u. jegige Inhaber: Adolf (#21. Juni 
1868), Rudolf. (x 24. Nov. 1870). Der ftreng 
wiſſenſchaſtliche Verlag pflegt bef. Medizin ; jährlich 
50/60 größere Publikationen, Vgl. Beyer, Wilh. 
v. B. u. Heint. d. Cotta (1881), Zillbach (1897). 

Braun, Mifchfarbe von Rot u. Schwarz. Als 
braune Farbftoffe dienen gewiſſe natürlich vorfom= 
mende Mtineralfubftanzen, Umbra, Terra di Siena, 
Eijenoryd; auch durch Miſchung Helfer u. blauer, 
roter u. ſchwarzer Miineralfarben werden ſolche künſt⸗ 
lich erhalten. Bon den organifchen Farbitoffen tft 
wichtig Bismarckbraun u. Sepia. 

Braun, 1) Heinr., bayr. Schulmann, & 17. 
März 1732 zu Troftberg, T 15. Nov. 1792 zu Mün- 
Sen ; der Reformator der bayr. Volksſchulen. 1750 
Mönd zu Tegernjee, trat 1767 mit päpitlicher 
Dispend aus dem Orden aus u. erhielt 1768 ein 
Kanonikat zu München; 1777/81 Dir. des gefamten 
bayr. Schulweſens, führte allgemeine Schulpflicht, 
Schulgeld, ſeſte Schuffehrerbeioldung ıc. ein. Aus 
feinen zahlreihen Schr. (bei. Schulbücher) hervor- 
auheben: ‚Gedanken über Erziehung u. öff. Unter- 
richt (München 1774). Vgl. Burgholger (ebd. 1796); 
Wolfram (1892). 

Gelehrte: 2) Alex., Botaniker (= A. Br.), x 
10. Mai 1805 zu Regensburg, T 29. März 1877 zu 
Berlin; 1843 Prof. der Bot. u. Zool. an der Poly: 
techn. Schule zu Karlaruhe, 1846 Prof. u. Dir. des 
Bot. Gartens in Freiburg i. Br., 1850 in Gießen, 
1851 in Berlin; Spyjtematifer u. Morpholog. 
Hauptw.: ‚Ordn. der Schuppen an Tannenzapfen‘ 
(1831); ‚Verjüngung in der Natur‘ (1851); ‚Indis 
viduum der Pflanze im Berhältn. zur Spezies‘ 
(1853); Parthenogenefis bei Pfl.‘ (1857). 

- 8) Karl Ferdinand, Phyfifer, & 6. Juni 
1850 in Fulda, feit 1876 nadeinander Profefjor 
in Marburg, Straßburg, Karlsruhe u. Tübingen, 
Jeit 1895 in Straßburg. Seine Forfchungen bewegen 
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fi Hauptj. auf eleftrotechn. Gebiet, wobei er daß 
Bihe Eleftrometer erfand u. durch feinen 
Schwingungskreis eine abgejtimmte drahtlofe Tele- 
graphie (f. d.) ausarbeitete, Seine meift fehr wert- 
vollen Arbeiten erjchienen in Wiedemannd Annalen 
der Phyfif u. Chemie u. den Monatsberichten der 
Berliner Afademie, 

4) Joh. Wild. Joſ. kath. Theolog, & 27. Apr. 
1801 in Gronau b. Düren, T 30. Sept. 1868 in 
Bonn ; 1829 ao., 1833 o. Prof. der Kirchengeſch. zu 
Bonn; ald Hartnädiger Hermefianer 1848 fuspen- 
diert; ſeitdem auf archaͤol. u. kunſtgeſch. Gebiet thätig, 
1848 Mitgl, der Nationalverfammlung, 1852/62 
de3 preuß. Abgeordnetenhauſes. Schr. u. a.: ‚Vehren 
des jog. Hermefianigmus (1835); Hrsg.: S. Iustini 
Apologiae (1830, ?1860); Bibl. regularum fidei 
(2 Bde, 1844); (mit Elvenich) Meletemata theol. 
(1838), Acta Rom. (1838), 

5) Karl, S.J. (jeit 1861), Aſtronom, x 27. Apr, 
1831 zu Neuftadt (Heffen); Schüler von Secchi, 
1878/84 Dir. der biſch. Sternwarte Kaldcja (Ungarn), 
feitdem in Mariaſchein; erfand mehrere ajtron., 
meteorol. u. geom. Inſtrumente (Pafjagenmifro: 
meter, verfilberte Mtetallipiegel, Nephoffop, Trigo— 
nometer, Ellipſographꝛc.), neue Methoden fürdirefte 
Photographie der Sonnenprotuberangen, Bejtim- 
mung der mittlern Erddichte (Oszillationsmethode) 
x. Schr.: ‚Berichte‘ über jeine Arbeiten in Kalöcja 
(1886) ; ‚Rosmogonie‘ (1889, 21895). 

6) Ronrad, Rehtögelehrter, x 1491 in Kirche 
heim a. Nedar, T 20. Yuni 1563 in Münden ; 
1521 0. Prof. in Tübingen, 1526 Rat, dann Kanzler 
des Würzburger Biſch. Konrad v. Thüngen, 1533 
Beifitender, 1536 Aſſeſſor, 1540 Dir. der Kanzlei 
am Reichskammergericht in Speyer; jeit 1542 in 
bayr. Diensten ald Kanzler in Straubing, jeit 1545 
in Landshut (nad Empfang der Priefterweihe 1546 
zugleich Domherr in Freifing ohne Refidenzpflicht) ; 
1554/59 Stanzler des Kard. Otto in Dillingen. 1547 
redigierte er mit Konrad Viſch die neue Reicha- 
kammergerichtsordnung. Schriſtſtelleriſch einer der 
mutigiten Vorfämpfer der kath. Kirche gegen die 
Neformatoren, von denen er heftig angefeindet wurde. 
Bol. Paulus (Hift. Jahıb. 1898, ©. 517 ff.). 

7) Mar, Boolog, & 30. Sept. 1850 zu Myslo— 
wit; 1883 Prof. in Dorpat, 1886 in Roftod, 1890 
in Königäberg. Schr.: ‚Tier. Parafiten des Men— 
chen‘ (1883, 31902); ‚Bootom. Praftifum‘ (1886); 
Abt. Vermes in Bronng ‚Al. u. Ord. d. Tierreichs‘. 

Dichter u. Schriftfteller: 8) Iſabella, kath. 
Jugendſchriſtſtellerin, & 12. Dez. 1815 zu Settingen 
(Bayern), T 3. Mai 1886 zu Münden. Schr. u. a.: 
‚Bilder aus der Natur‘ (Ged., 1849); ‚Dorfgejhich- 
ten‘ (1857); ‚Vieb u. Treu‘ (1884); ,Glückwunſch⸗ 
bitchlein‘ (1876, 51890). Hräg.: ‚Jugendblätter für 
chriſtl. Unterhaltung‘ (1855/85). Gef. Erzählungen, 
12 Bde, 1890/92. 

9) Karl, Parlamentarier u. Shriftft., & 20, 
März 1822 zu Hadamar, T 14. Juli 1893 zu Frei⸗ 
burg i. Br.; Rechtsanwalt in Wiesbaden, fpäter 
am Obertribunal in Berlin; war 1848/66 in der 
naſſauiſchen Kammer (1859/66 Präf.), dann im 
Nordd. u. Deutjchen Reichstag bis 1887 (national- 
liberal, 1880 Sezeſſioniſt, 1884 Deutſchſreiſ.), wo 
man feine launigen Reden gern hörte, unermüdlich 
werbend für Freizügigkeit, Gewerbefreiheit u. Frei— 
handel; Mitbegründer u. lange Präf. des Kongreſſes 
deutſcher Volkswirte (1858). Hauptſchr.:, Gewerbe⸗ 
freiheit u. Freizügigkeit‘ (1860); ‚Bilder aus der 
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deutschen Sleinftaaterei‘ (2Bde, 1869; ?1881,5 Bde); 
Reiſebilder aus Ungarn u. den Balkanſtaaten ꝛc. 

10) Karl Johann, Ritter v. Braunthal, 
Dichter u. Schriſtſt, & 1802 zu Eger, T 26 Nov. 
1866 zu Wien. Seine zahlreichen Gedichte, Dramen 
(‚Ritter Shafefpeare‘, Fauſt ‘c.) u. Romane (‚Der 
Abenteurer‘, ‚Die Nitter vom Gelbe‘ 2c.) zeigen 
Talent, aber feine künſtleriſche Reife u. treiben viel= 
fach die frivole Keckheit des ‚jungen Deutfchland‘ 
auf die Spitze. 

11) With. Aug. Detloſ v. ſchwed. Dichter, 
* 8. Nov. 1813 zu Brängefäs, T 12. Sept. 1860 
zu Mbdevalla ; fehr fruchtbar u. beliebt, wendete fi 
gern jatirifch gegen die damals graflierende Sen— 
timentalität, von der fich die ſriſche Eigenart feiner 
wißfprühenden, oft ausgelaffen Iuftigen u. doch auch 
toieder gemütvollen Dichtung vorteilhaft abhebt. 
GE. W., 6 Zle, Stodh. 1867/70. 

Künftler: 12) Adolf, VPhotograph, Begründer 
ber Firma B. & Eo. in Dornad) b. Mülhauſen i. E. 
(jet B., Element & Co. Nachf. in Paris u. Dornach), 
rt 1. San. 1877; gründete 1850 zu Dornad) ein 
Verlagsgeſchäſt für landfchaftl. Photographien, das 
(jeit 1864) auch die hervorragendſten Kunftwerfe der 
europ. Muſeen in Kohledrucd wiedergibt. Jetzige 
Inhaber fein Sohn Gaſton, Louis Pierfon u. Son 
Glement. 

13) Kajpar, Holzſchneider, Zeichner u. Hi: 
ftorienmaler, & 13. Aug. 1807 zu Aldhaffenburg, 
rt 29. Oft. 1877 zu Münden; errichtete Hier (mit 
Deffauer) 1839 eine eylographifche Kunſtanſtalt, die 
bald eine Schule für Holzſchneider wurde. Seit 1843 
mit dem Schriftſt. Sriedr. Schneider (K 10. Oft. 
1815 zu Leipzig, T 9. Apr. 1864), ber hauptſ. ben 
buchhaͤndleriſchen Betrieb beforgte, zu der Firma 
B. & Schneider vereinigt, begründete er 1844 
bie ‚Fliegenden Blätter‘ (Ende1902: 117 Bde), 1849 
die ‚Münchener Bilderbogen‘ (50 Bücher). Jetzige 
Leiter der Firma: Kafpar B. u. Julius Schneider. 

14) Louis, Schlachtenmaler, & 23. Sept. 1836 
zu Schwäbiſch-Hall, Prof. ar der Afad. in Münden; 
gebildet in Stuttgart, Münden u. Paris (Horace 
Bernet), hob insbe). das Schlachtenrundbild auffünft- 
leriſche Höhe. Hauptw.: Szenen aus ben Sriegen von 
1864(Wien) u.1870/71 (ſür den Großhzgv. Mecklen⸗ 
burg), Turnier in Nürnberg (Wien), die großen 
Panoramen v. Sedan (Frankſurt a. M.), Weißenburg 
(Münden), St-Privat (Dresden), Mars-la-Tour 
(Seipzig) ; Umrittbilder aus Oberbayern, Paraden, 
NReiterporträte ꝛc. Verſ. auch Vorlagen für Pferbe- 
Konſtruktionszeichnen (1895). — Sein Bruder 
Reinhold, % 25. Apr. 1821 in Altenſtein (Ba= 
den), T 22. San. 1884 in Münden, bevorzugte 
neben dem militärifchen Genre das Volksleben. 

Brannan, 2 öjtr. Städte: 1) in Böhmen, 
r. an ber Steine, nahe ber preuß.sfchlef. Grenze; 
(1900) 7622 deutihe E.; EI; Bez.H., Be.G.; 
Benediktinerftilt (1322 gegr., mit Brewuow, ſ. d., 
unter einen Abt vereint; Kirche 1683/94, 1727/85 
in Barod neuerbaut, mit reihem Freskenſchmuck), 
Obergymn. (Benediltiner; Naturalienfammlung), 
Theater; Marienfäule; Tertilind., Färberei, Fabr. 


v. Holzrouleaux, Saloufien u. Uhren, Bilderfunit: | 


anftalten. Der Befehl des Abtes v. B., die prot. 
Kirche in B. zu ſchließen, u. die Niederreigung ber 
Kirche in Kloftergrab führten 1618 zum Ausbruch 
des 30jähr. Kriegs. — 2) in Oberöfterreid, r. 
am Inn (neue Brüde), an der bayr. Grenze; (1900) 


Braunau — Braunfels, 
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Stephansdom, Kapuzinerkl.; Tuchind., Eifengieße- 
rei, Spritzen- u. Maſchinenſabr., 3 Elektrizitäts- 
werke. 1806 wurde Hier der Buchhändler Palm er- 

Brauubleierz = Buntbleierz. ſſchofſen. 

Brauue, 1) Chriſtian Wilh., Anatom, & 
17. Juli 1831 zu Leipzig, T 29. Apr. 1892 ebd., wo 
er feit 1866 Prof. war ; verwandte zuerſt Durchſchnitte 
gefrorener Zeichen zu anat. Zwecken. Schr.: ‚Doppel« 
bildungen u. angeborene Geſchwülſte d. Kreuzbein- 
gegend‘(1862); ‚Zopogr.zanat. Atlas‘ (1871,31888), 
Venenſyſtem des menſchl. Körpers‘ (1884/88); ‚Ge: 
ſrierdurchſchnitte‘ (mit Zweifel, 1890) ꝛc. 

2) Theod. Wilh., Germaniſt, x 20. Febr. 1850 zu 
Großthiemig (Prov. Sachſen); 1877 ao. Prof. in 
Leipzig, 1880 o. Prof. in Gießen, 1888 in Heibel« 
berg. Hrsg. (mit Paul): ‚Beitr. zur Geſch. d. diſch. 
Spr. u. Ritt.‘ I /XV, 1874/91); ‚Neubdruce dtſch. Lit: 
teraturvo. des 16. u. 17. Jahrh. (jeit 1876). Schr.: 
St. (1880, 51900) u. ahb. Gramm. (1886, 1891); 
„Handſchriftenverh. des Nibelungenlieds‘ (1900) ꝛc. 

Braune, älterer Geſamtname für Erkrankungen 
ber Luſtwege in Nahen u. Hals, die mit entzünd- 
licher Schwellung od. Belag einhergehen. eine 
Schwellungsſormen find: 1) Angina catarrhalis 
(faucium) j. Rachen. 2) A. tonsillgris (Amygdalitis), 
Mandelentzündbung, bie felbjtändig od. im Ge— 
folge von Scharlad) auftritt; jehr häufig, bef. bei 
Kindern, kehrt gerne wieder u. führt dann zum 
chronifchen Zuftand der Mandelhypertrophie. 
Die akute Amygdalitis iſt mit feuchten Umfchlägen 
u, Gurgelwaflern zu behandeln, die Hypertrophie 
ber Mandeln erfordert bei größeren Beſchwerden Die 
Entfernung ber letzteren (Toujillotomie). 
3) Die ödematöfe Bräune, Schwellung ber Kehl: 
Topfgebilbe, die zur Verengerung der Stimmritze 
(Glottisödem, ſ. d.) u. Erſtickung führen Tann; in 
gefährlihen Fällen Rettung durch Tracheotomie 
4. d.). Die Formen mit häutigem Belag teilen ſich 
in Diphtherie u. Krupp (. d. Art). — Bruſt-B. 
f Bruſt; Rachen-B. f. Diphtherie, : 

Brauueberger, eine der befannteften Sorten 
des Moſelweins, wählt auf dem Brauneberg (Il. an 
der Moſel, gegenüber Dufemond) u. defjen Um- 
gebung ; in guten Jahren bis zu 8000 hi. 

Braumeifenerz, Brauneifenftein, 2FeO, 
+3H,0; weitverbreitetes Eifenerz ; infolge häu— 
figen Phosphorgehalts früher wenig geſchäßt, jetzt 
nad) dem Thomasprozeß vorzügliches Eiſen lieſernd; 
fchwer zu reduzieren find kieſelige, Harterze“, thonige 
dagegen find leichtgehende Erze‘. Ofters in brau— 
nen, fajerigen Aggregaten GGlaskopſ) von tropj- 
ſteinähnlicher Form, glänzend, bunt angelaufen od. 
in exrdigen bis dichten, braunen Maſſen. Ober: 
flächliches Umwandlungsprodukt aller Eifererze 
(eijerner Hut). Endlich in Kügelchen u, Bohnen 
(oolithHifhes Brauneifen, Bohnerz); ziem— 
fi) ausgedehnte Ablagerungen nam. im Jura bil— 
dend. Entiteht noch jebt aß Sumpferz. 

Braunelle, bie, Pflanze = Bränblein, f. Nigri- 
tella; Vogel, ſ. Zlüevöger. 

Braumellert ſ. Wieſenſchmätzer. 

Bräunen (Technol.) = Brünieren. ſſpat. 

Brannerz, in Brauneiſen übergehender Eiſen— 

Brauues Pulver, meiſt in Prismenſorm ge— 
preßtes, verhältnismäßig langſam verbrennendes 
Treibmittel ſür ſchwere Gefhüße mit ſtarken La— 
dungen. 

Brauufels, rheinpreuß. Stadt, Kr. Wetzlar, 


einſchl. Garn. 8864 E.; T; Bez. H., Bez. G.; got. 4 km I. von der Lahn; (1900) 1484 meiſt prot. E.; 
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vr (4 km nördl. ; Straßenbahn nad) der Stadt); 
Amtsg.; Eifenfteingruben; Luftfurort. Hauptort 
der Standesherrſchaſt des Fürften dv. Solms-B. ; im 
Schloß (3. T. fpätgot.) Sammlung von Rüftungen, 
Waffen, Sagdtrophäen u. Jagdbildern; Park, 8. 
begegnet ſchon 1226 ala Burg der Grafen v. Solms 
n. war jeit 1409 Sit der Hauptlinie Solms-B. 
togl. Solms) u. des gleichn. Finftentums, das 1806 
mebiatifiert wurde. 

Bramıfels, Ludw., Schriftft., x 22. Apr. 1810 
zu Frankfurt a. M., T 26. Sept. 1885 ebd.; Mit- 
begründer der Schillerftiftung. Schr.: Dramaturg. 
Beitr. ins, Frankf. Muſeum' (1855/57); ‚Krit. Ver- 
fuch über Amadis v. Gallien‘ (1876); überf. das 
Nibelungenlied (1846) u. den ‚Don Quicote‘ (1885). 

Brauufiſch, der Tümmler. 

Braunit, der, Mn,O,, ſtets kleine, oktaẽderähn⸗ 
liche, tetragonale Kryſtalle, ſchwarz mit halbmetalli— 
ſchem Glanz; findet ſich zuſammen mit anderen 

Brauntkehlcheu i. Ehmäger. (Manganoxyden. 

Braunkohle, Kohle der Tertiärſormätion 


(B.nformation), weniger weit vorgeſchrittenes ſch 


Stadium der Verkohlung ala bei Steinkohle, daher 
reiher an Sauerftoff u. Wafferftoff; Leichter, aber 
unter ſtark rußender u. riechender Flamme brennend. 
Da noch Refte von Holzſubſtanz vorhanden, gibt B. 
bei trodener Deftillation Effigfäure u. färbt er— 
wärmte Kalilauge gem. braum, wodurd fie ſich von 
der Steinkohle unterjcheidet, der fie äußerlich öfters 
jehr gleicht. Gewöhnlich ſchwarzbraun bis ſchwarz 
geſärbt, aber mit braunem Strich, oſt mit pech— 
artigem Glanz, Pechkohle, od. matt u. lichtbraun 
mit noch völlig erhaltener Holzſtruktur, oft noch 
ganz zähe, Lignit; letzterer ſteht dem unveränder: 

. ten Holz fehr nahe, erſtere bildet den Übergang zur 
Steinkohle. Kohlenftoffgehalt 50/75 %/,, jpeg. Gew. 
1,1 6i3 1,2, affo leichter als Steinkohle. Meift nicht 
zur Gewinnung von euchtgas geeignet; hin u. wieder 
jehr rein u. dann natürlich wertvoller, oft aber ſtark 
mit Thon ze. gemengt u. dann ſehr viel Afche gebend. 
In kompakten Maſſen als Grobfohle od. ſchon 
im Naturzuſtand völlig zermalnit u. nur als Grus 
zu gewinnen. Dieſer wird bei erhöhter Temperatur 
auf hydrauliſchem Weg zu den ſog. Preßkohlen, 
Briketts, gepreßt, wobei bedeutende Waſſer— 
abgabe eintritt, der Kohlenſtoffgehalt u. der Heiz— 
wert alfo beträchtlich vermehrt werden. Baftfohle 
iſt feinjaferige B. Blätterkohle befteht aus 
papierdünnen elaftifchen Blättern. Wachskohle 
u.Schwertkohle enthalten Kohlenmwafierftoffe u. 
werden auf Teer u. Paraffin verarbeitet. Gagat, 
Set, Jais beißen ſchwarze, dichte, mufchlig 
brechende B.n, die leicht Politur annehmen u. auf 
der Drehbant bearbeitet werden. Erb- od. Moor: 
kohle tft der B. ähnlicher, zerfallener Pflanzen= 
moder; zu ihm gehört auch die jog. kölniſche Umbra. 
Vorkommen der B. (wichtigſte auf dem Kontinent 
in Böhmen, Oberbayern: Übergang in Steinkohle; 
Sachſen, Ungarn) in Form von Flözen ähnlich der 
Steinkohle, aber meift viel weniger ergiebig, da die 
Mächtigkeit der einzelnen Flöze meift nicht bebeu- 
tend. Bol. Hotop u. Wiefenthal, B.ngewinnung, 
Verwertung, wirtſch. Bedeutung (1902). — B.n- 
jandftein, ein die B.nflöze Norddeutſchlands unter: 
lagernder thoniger Sandftein. 

Brauulage, braunſchw. Flecken, Kr. Blanken⸗ 
burg, im Oberharz, an der Warmen Bode; (1900) 
2320 meiſt prot. E.; Glashütte, Kiften- u. Käfig- 
fabr., Sägewerfe; Luſtkurort. 


Braunfels — Braunſchweig. 
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Bräumlingen, bad. Stadt, A.Bez. Donau— 
eſchingen, an der Breg; (1900) 1601 meiſt kath. E.; 
=; Pſarrkirche (1883), got. Gottesaderfirche (mit 
tom. Chorbogen u. Turm); Seidenfpulerei u. Holz⸗ 
ſchraubenſabrikation. 

Braunmürller, Ben., O. 8. B. Abt v. Metten, 
* 12. März 1825 in Rötz (Oberpfalz), T 12. Juni 
1898 in Münden; im Orden feit 1852 als Studien= 
lehrer, ſeit 1884 als Abt wirfend; machte fih auch 
al Hiftorifer einen Namen. Von feinen Arbeiten 
(in Progr. u. Ztſchr.) hervorzuheben: ‚Beitr. zur 
Gef. der Bildung in den 3 erften Jahrh. des 
Ehriftent.‘ (1855); ‚Bildungszuftand der Klöfter des 
4./5. Sahrh.‘ (1856); ‚Namhafte Bayern im Kleid 
des hl. Benedikt‘ (1830 5.). Vgl. Wun. Goeß (1901). 

Braunrot — Engliſchrot (Eifenoryd) u. Oder. 

Braun, Sul. Stenograph, * 8. Jan. 1857 
in Ludwigsluſt, Realfehrer in Hamburg; erfand 
ein eigenes Syſtem der Stenographie (j. d.). Schr. 
u. a.: ‚Lehrbuch der Stenogr.‘ (1893; mit Ande— 
rungen der Schrift ?1896); ‚Vehrb. der Redefchniell- 
r.‘(1897). Der Verband B.-Stenographen (gegr. 
1891) zählt (1900) in 12 Vereinen 289 Mtitgl.; in 
Schweden für die Übertragung von Wild. B. 8 Ber- 
eine. Ztſchr.: Kurzſchriſtl. Mitt.“ (feit 1892). 

Braumnsberg, 1) oftpreuß. Kreisft., Neg.Bez. 
Königsberg, beiderjeits der Paſſarge; (1900) einfhl. 
Garn. (1 Bat. Fü}.) 12497 €. (8439 Kath.) ; Tr, 
Dampferftation; Land- u. Amtsg., Reichsbankneben⸗ 
ftelle, Handelskammer, Bandgeftüt; kath. Pſarrkirche 
(14. Sahrh.), ermländ. Priejterfem. (Bibl. 15000 
Bde), Lyceum Hofianum (von Kardinal Hofiuz 1568 
gegr., Tath.=theol. u. philof. Fakultät, 1902: 41 
Stud.; Bibl. von 22000 Bon), fath. Gymn., kath. 
Lehrerfem. u. Präparandenanftalt, kath. u. prot. 
höhere Mädchenſchule (kath. mit Lehrerinnenfem.), 
Bot. Garten, Tath. u. prot. Waifenhaus; Bier: 
brauerei, Leder⸗, Tabak-, Maſchinenfabr., Getreide- 
u. Flachshandel. 1241 vom Deutſchorden als Burg, 
1251 von Biſch. Anſelm v. Ermland als Stadt u. 
Biſchoſsrefidenz (um 1350 nad) Heilsberg verlegt) 
gegr., nach Niederwerfung der Preußenaufftände 
1279 zum 2.Dtal aufgebaut, erhielt 1284 durch Biſch. 
Heinrich I. die Handfefte mit lübiſchem Recht. Im 
Aufftand dv. 1454 trat e8 auf die poln. Seite u. blieb 
bis zur 1. Teilung 1772 bei Polen. — 2) mähr. 
Stadt, Bez.H. Miftef, r. an ber Ondkejnitza (zur 
Oder); (1900) 3290 tſchech. E.; Schaftoollinduftrie. 

Braunsberger, Otto, 8. J. (feit 1878), * 
21. Febr. 1850 zu Fünen (Bayern) ; 1874 Prieiter, 
Yebt in Luxemburg. Schr.: ‚Der Apoſtel Barnabas‘ 
(1876); ‚Entjtehung n. erſte Entwidlung der Ka— 
techismen des fel. P. Canifius‘ (1898); ‚Rückblick auf 
da3 kath. Ordensw. im 19. Jahrh. (1901). Hrsg.: 
B. P. Canisii Epist. et Acta (1/IIl, 1896/1901). 

Braunschweig, Herzogtum, (au nad Fläche 
u. Bevölkerung) der 10. Bundezftaat des Deutſchen 
Reihe; 3 Hauptteile u. 5 Exklaven, insgefamt (ohne 
die 3 preuß. Enflaven) 3672 km?. Bol. Karte Nord» 
weſtdeutſchland. 

Der nördl. Hauptteil, von der Oker u. Aller durch- 
floſſen, gehört mit feinem nördl, Drittel (wie auch 
die Exrflaven Thedinghaufen u. Olsburg) dev nord⸗ 
deutſchen Tieſebene an (diluviale Ablagerungen, 
60 bis 70 m ü. M.), im übrigen (au) Calvörde) 
dem nordharzifchen Hügelland (Triasbildungen; 
Elm, 291 m). Der mittlere (mit Oftharingen u. 
Bodenburg), von Wefer, Leine u. Ofer entwäffert, 
umfaßt Gebiete des Oberharzes (höchſter Punkt des 
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Zandes der Wurmberg, 988 m), des VBorharzes u. 
der Wefergebirge (Solling, 493 m); im W. ragt er 
in bie Paderborner Hochebene. Der ſüdliche erjtreckt 
fi) im Ober- u. Unterharz zu beiden Seiten ber 
Bode. Klima gemäßigt, mehr ſeucht als troden in 
der Ebene, rauh auf den Gebirgen. Wald bedeckt 
1095 km? (30°/, ber Gefamtfläche gegen 26%, in 
Deutſchland überh.), Weiden 88, Ackerland, Gärten 
u. Wiefen (meift im nördl. Hauptteil u. in den 
Flußthälern des mittlern) 2231 km?. 

Bevölkerung u. Erwerbözweige. Die Zählung 
1900 ergab 464333 €. (6,94 °/, mehr als 1895, 
126,4 auf 1 km?), darunter 432570 Luth., 4406 
Ref., 24175 Kaih., 1824 Yud., in 14 Stadt u. 
443 Landgemeinden. Hauptbejhäftigung ift Ader- 
bau. Angebaut werden vorzugsweiſe Weizen (1901: 
21099 ha mit 46 205 t Ertrag), Gerfte (7770 ha, 
17295 t), Hafer (40071 ha, 91287 t), Roggen 
(29877 ha, 59737 t), Kartoffeln (18633 ha, 
818878 t), Zucferrüben (27582 ha, 969285 t), 
Spargel (feldmäßig etwa 3000 ha) ꝛc.; Obſtzucht 
(1357669 Bäume, bei. Äpfel- u. Pflaumen); Vieh- 
ftand 1900:123 633 Rinder, 137504 Schafe, 181450 
Schweine, 33379 Pferde, Bienenzucht in den nördl. 
Sand» u. Heidegegenden (1900: 10386 Stöcke). 
Bon Mineralien finden fi) Braunkohle (1901: 
437 314t), Kochſalz (17 878 t, Schöningen), Kainit 
u. Earnallit (207791 t), Bleis, Rupfer: u. Eifenerze 
(5124, 1580 u. 226485 t); an Nutzſteinen Gabbro, 
Marmor, Aabafter, asphalthaltiges Geftein, auch 
Porzellan u. Farbenerden. Die Induftrie Tiefert 
Maſchinen, Eiſenguß- u. Walgwerkprodufte (in der 
Hauptftadt, Wolfenbüttel u. im Harz), Chemi- 
falien, Zihorie, Schofolade, Nudeln, Konferven 
(def. Spargel), Wurft, Pfeffer: u. Honigkuchen, Zi— 
garten, Filz u. Seidenhüte (B., Wolfenbüttel), 

ortlandgement (Vorwohle u. Salder), Porzellan 

Fürftenberg), Glas (Grünenplan, Braunlage), Bier 

1900: 61 Betriebe, 644000 hl), Zuder (32 Be- 
triebe, 120 906 t Zucker u. 22737 t Dtelaffe); Leine⸗ 
weberet betreiben nur noch Die Kreife Helmftedt u. 
Ganderdheim, dagegen ift Die Juteſabr. (B.,Woljen- 
büttel, Vechelde) Die Höchftentwidelte in Deutfchland. 
Ausgeführt werden außer diefen Erzeugniffen bef. 
Weizen u. Rüböl. Dem Verkehr dienen (1902) 
743,06 km Straßen, 415,85 km Staat3-, 229,46km 
Pribat=, 61,97 km Kleinbahnen, 165 Poft= u. Tele 
graphenanftalten (Oberpojtdir. B.), 1510,9 km 
Telegraphen. 

Staatöwejen. B. ift eine Fonftitutionelfe, im 
Mannsftamm des Gefamthaufes B.-Lüneburg nad 
dem Erjtgeburtsrecht erbliche u. nach defjen Erlöſchen 
auf die weibliche Nachkommenſchaſt übergehende 
Monardie Zur Landesverfammlung wählen auf 
4 Jahre die Stadt u. die Landgem. indirekt je 15, 
die Berufsftände direft 18 Abgeordnete. Im Bundes- 
tat ift 8. mit 2 Stimmen, im Reichstag dur 3 
Adg. vertreten. Oberfte Verwaltungsbehörde ift das 
Staatsminiftertum (3 Abt., für Justiz, Kultus u. 
Schulweſen, Finanzen u. innere Angelegenheiten). 
Voranſchlag fürden Staatshaushalt 1902/03: Einn. 
16.204.000, Ausg. 16 629625 M., für den Sllofter- 
u. Studienfonds je 2858000 M.; Staatsſchuld 
(außer Brämienanleihe) 1902: 29482990 M. Die 
Rechtöpflege verfehen 24 Amtsg., je 1 Land- u. Ober- 
landesgericht. Für Handel u. Verkehr gibt e8: je l 
Handels- u. Handwerkskammer, 6 Gewerbeger., 1 
Reichsbanlſtelle u. 6 andere größere Geldinftitute. 
Die Leitung der (evang.) Landeskirche führt das 
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Konſiſtorium zu Wolfenbüttel u. die Landesſynode; 
die kath. Bevölkerung mit 9 Kirchen (je 8 Pfarreien 
u. Vikarien) u. 5 Schulen unterfteht dem Bist. 
Hildesheim. An Höheren u. mittleren Unterrichtö- 
anftalten gibt es 1 Techn. Hochſchule, 6 Gymn., 9 
andere Mittelſchulen (darunter 2jüd.), jelpäbagog. 
u. Prediger, je 2 Lehrer- u. Lehrerinnenſem, je 1 
Baugewerk, Sandwirtfchaft3- u. landwirtſch. Haus» 
haltungsſchule, Drogiftenafad. , Buckerinduftrie- 
ſchule, Fortbildungs- Bürgerſchulen ꝛc.; Sarbes= 
archiv, hzgl. Bibl., 4 Muſeen. Gemeinnützige 
Anſtalten: 2 große Krankenhäuſer, je 1 Heil— u. 
Pilege-, Diafoniffen=, Idioten⸗, Erziehungsanftalt, 
Suifenftift (für Epileptifche), Schweiternhaus vom 
Roten Kreuz, 3 Waifenhäufer, Blindenerziehungs- 
anftalt, Taubftummenfchule; 546 Krantenkaffen mit 
(1900) 140390 Mtitgl. u. 719 800 M. Audgaben, 
2 Volksheilſtätten. Nach der Militärkonv. v 1886 
ſtellt B. zum 10. preuß. Armeekorps das Inſ. Reg. 
Nr. 92, das Huſ.Reg. Nr. 17 u. die 5. Batt. 
des 1. Feldart.Reg. (Nr. 10); in 
1Neg.u.1 Bat. Inſ. 1Re 5 
Kav., 1 Abt. Feldart. 6 Ver- | 
waltungskreiſe (B., Wolfen= | 
büttel, Helmftedt, Ganbers- 
beim, Holzminden, Blanfen- 
burg). Landesfarben: Blau: 
Gelb; Wappenmit 12 Feldern 
(von r. oben nad) !. unten: 
Lüneburg ä. L., B. ä. L., Ever— 
ſtein, Homburg, Diepholz 
obere Hälſte, Lauterberg, 
Hoya-Bruchhauſen, Diepholz untere Hälfte, Hon— 
ftein, Regenſtein, Klettenberg, Blankenburg); das 
eine Wappen zeigt das Wappentier 7 
des B.-Lüneburger Haufes, ein laufenz |} 
des filbernes Pferd im roten Feld (beim |. 
großen Wappen Helmfleinod). Orden | 
Heinrich des Löwen (1834) mit Ver- 
dienſtkreuz. Vgl. Knoll u. Bode (?1891); 
Knoll, Topogr. (1897); Braunſchw. Bibliogr. 
(1. Hälfte 1897); R. Andree, Volkskde (?1901). 
Geſchichte. Die Allodien, die den Welſen nad) 
dem Sturz Heinrichs des Löwen (1180) blieben, 
nahm deſſen Enfel Otto 1235 als erbliches Herzog: 
tum vom Reich zu Zehen. Durch die Teilung zwischen 
feinen Söhnen Albrecht u. Johann 1268 entftanden 
die alten Häufer B. u. Lüneburg; letzteres 
ftarb 1369 aus u. ward nad) 20jähr. Kampf mit den 
Asfaniern von erjterem beerbt. Diefes teilte fich mit 
Albrechts Söhnen Heinrich, Albrecht dem Fetten 
u. Wilhelm in die Linien Srubenhagen, Göt— 
tingen u. B.; letztgen. erloſch ſchon mit dem Stifter 
1292, die erfte 1596. Albrechts des Fetten Söhne, 
Magnus u. Ernft, teilten 1345; Ernft3 Nachkommen 
in Göttingen ftarben 1463 aus. So wurden 
Magnus u. fein Sohn Magnus IL. Stammpäter aller 
fpäteren B.er Fürften. Magnus’ IL. Söhne Bern- 
hard u. Heinrich ftifteten Die mittleren Häufer 
güneburgn. B.; letzteres teilte ſich in die Linien 
Wolfenbüttelu. Kalenberg. Dieſes farb 1584 
aus. Wolfenbüttel (bedeutendſte Herrſcher, immer 
Sohn auf Vater: Heinrich IL, der Begründer der 
Unteilbarfeit u. des Primogeniturrehts, Julius, 
der Neformator des Landes, u. Heinrich Julius; f. d. 
betr, Art.) erbte 1584 Kalenberg, 1596 Grubenhagen 
u. erloſch 1634 mit Heinrich Julius’ Sohn Friedrich 
Uni, dem Bruder de aus dem 30jähr. Krieg be= 
kannten Chriftian v. Halberjtadt. So blieb allein 
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das mittlere Haus Lüneburg übrig. Bernhards Ur— 
urenkel Ernſt der Befenner (1546) in Celle führte 
die Reformation ein. Seine Brüder Otto u. Zranz 
fand er mit kleinen Gebietöteilen, Harburg u. 
Gifhorn, ab, u. da Franz feine Nachkommen 
hatte u. die Ottos 1642 ausftarben, tft Ernſt der 
Stammbvater der fpäteren Weljen. Seine Söhne 
Heinrich u. Wilhelm teilten 1569, Wilhelm befam 
Süneburg u. begründete das neue Haus B.-Lüne- 
burg od. Hannover ( . d.), Heinrich begnügte ſich 
mit Dannenberg, Lüchow, Hikader u. Schar: 
bed, Doch fiel feinem Haus, das ſeitdem B.- Lines 
burg-Woljenbüttel hieß, 1634 das Erbe des 
mittlern Hauſes B. zu. Auf Heinrich (T 1598) 
folgten feine Söhne Julius Ernſt (T 1636) u. Auguft 
(t 1666, 5. d.), dann deſſen Söhne Rudolf Auguft 
(1 1704) u. Anton Ulrich (1 1714, f.d.), meift geiftig 
bedeutende, gelehrte Fürften ; Augujts3. Sohn Ferdi- 
nand Albrecht (F 1687) wurde mit dem nichtſouve— 
ränen Hzgt. B.-Benern abgefunden, da aber An— 
ton Ulrichs Söhne u. Nachfolger Auguft Wilhelm 
(1 1731) u. Ludwig Rudolf (t 1735) Teine männliche 
Nachkommenſchaſt Hinterließen, folgte fein gleichn. 
ältefter Sohn in Wolfenbüttel, während der jüngere 
Ernft Ferdinand die Linie Bevern (i. d.) fortjeßte 
(außgeftorben 1809). Auf Ferdinand Albrecht II. 
(t 1735) folgte fein Sohn Karl I., dann deſſen Sohn 
Karl Wilhelm Ferdinand (1780/1806). Da diefer 
im Krieg d. 1806 das preuß. Heer führte, verleibte 
Napoleon B. dem Königreich Weftfalen ein. Ein 
Rückeroberungsverſuch feines Sohnes Friedrich Wil- 
helm (1809) fcheiterte, erjt Dez. 1813 konnte er wieder 
in B. einziehen. Nach feinem Tod übernahm der 
Prinz v. Wales die NRegentfhajt, Graf Vtünfter die 
Zeitung der Geſchäſte. Mit dem NRegierungsantritt 
Karls 11. (1823) begann eine von Saunen u. Leiden- 
ſchaſten geleitete Willkürherrſchaft; die Revolution 
b. 7. Sept. 1830 machte ihr ein Ende: Karl floh, 
worauf fein Bruder Wilhelm (f. d.) die Regentſchaſt 
übernahm ı,, nachdem die Agnaten im Einverftänd- 
nis mit dem Bundestag Karl die Negierungsfähig- 
keit abgefprochen Hatten, fich 1831, ala Landesherr 
buldigen ließ. Da mit Wilhelm 1884 die ältere 
Linie des well. Hauſes ausſtarb u. der erbberechtigte 
Shronjolger, Hzg Ernft Auguft v. Cumberland, 
wegen feines Berhältnijfes zu Preußen ‚am jojortigen 
Negierungsantritt behindert‘ war, übernahnı ein 
Negentjchaftzrat die Regierung. Nachdem der Bun- 
desrat u. der braunſchweig. Landtag die Thronjolge 
Gumberlands wegen der Anſprüche auf die preuß. 
Provinz Hannover als unvereinbar mit den Bünd- 
niöverträgen u. ber Reichsverfaſſung erklärt hatten, 
wurde auf Antrag des Regentſchaſtsrats 21. Oft. 
1885 Prinz Albrecht v. Preußen vom Landtag zum 
Negenten gewählt, Vgl. Urkdb. von Sudendorf 
(11 Bde, 1859/83); Havemann (3 Bde, 1853/57); 
v. Heinemann (I/IU, 1884/92); Köder 1648/1714 
(T/IL, 1884/95). 

Die gleichn. Hauptſt., an der Oker: auf einer 
von diejer gebildeten, ſaſt Treisrunden Inſel die 
von prächtigen Gärten u. Bro= 
menaben (an Stelle der ehem. 
Befeftigungen) umgebene alte 
Stadt, deren altertümlicher 
Charakter (3. 3. noch etwa 350 
mittelalt. u. Renaifjancehäufer 
bon eigenartig ornamentierter 
Holzarchitektur) immer mehr 
verſchwindet; rundum die neuen 
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Stadtteile; (1900) einſchl. Garn. (jel Inf. u. Huf.= 
Neg.) 128226 E. (8741 Kath.); SE (3 Bahnhöfe, 
8 Linien, elektr. Straßenbahnen in der Stadt, nad 
Wolfenbüttel, Gliesmarode u. Ölper); Sitz der 
Landesbehörden (außer dem Konfiftorium), Komm. 
der 40. Inf.Brig., Oberlarıde3- u. Landg.,2 Amtsg. 
(B. u. Riddagshaufen), Gewerbeg., Handel3-, Hand- 
werferfammer, Oberpoftdir., Reichsbanfftelle, Land⸗ 
geſtüt. Kirchen: Dom (St Blafius od. Burgkirche, 
rom. gewölbte Pfeilerbafilifa, von Heinrich dem 
Löwen begonnen, jpäter durch 2 got. Geitenjhiffe 
erweitert, Front unvollendet; im Innern außer- 
ordentlich reihe Bemalung, teilm. aus dem 13. 
Jahrh.; Krypta, Erbbegräbnis der LinieB.-Bevern), 
Katharinenkirche (um 1173 in vom. Stil begonnen, 
ſeit 1252 in eine got. Hallenfirche umgewandelt; 
Türme 14. Jahrh.), Martinikirche (urjpr. rom. 
Pieilerbafilifa, nah 1252 zu einem Hallenbau im 
Übergangsjtil erweitert; fpätgot. Chor u. Anna— 
Tapelle), Andreasfirche (1180/1400; 92 mh. Turm, 
der nördl. unvollendet) u. 4 andere prot., 8 kath. 
Kirhenz. Weltlihe Bauten: rom. Burg Dank⸗ 
warderode (von Heinrich dem Löwen um 1180 an 
Stelle eines ältern Baues errichtet, nad dem Brand 
von 1873 auf den alten Grundmauern erneuert); 
davor ein Erzlöwe (1166, von Heinrich dem Löwen); 
Reſidenzſchloß (Nenaiff., nach dem Brand dv. 1830 
neuerbaut; über dem Portalban eine Ouadriga, von 
Howaldt nach Rietſchels Modell in Kupfer getrieben); 
Altftadtrathaus(inzierliäftengot. Stil, 1250/1450; 
die obere Galerie überaus reich gegliedert); neues 
Rathaus (Igefhoffiger got. Dionumentalbau, 1896 
618 1901); got. Gewandhaus (der Sftörige Giebel in 
Renaiff., 1592); Agidienhalle (urſpr. Kirche des 
1115 gegr. Benediftinerflofters); Denkmäler Lej- 
fing (von Rietſchel, 1853), Schills (1837) ꝛc. Bil- 
dung3anftalten: Techn. Hochſchule (1745 ala 
Collegium Caroljinum gegr., 6 Abt., 1902: 481 
Stud. ; Bibl.), 2 Gymn., Realgymn., Oberrealjchule, 
Lehrer⸗, Kehrerinnen=, päd. Sem., 1 ftädt. u. 2 pri= 
vate höhere Töchterſchulen, 1 gehobene Mädchen- 
ſchule, 9 mittlere, 10 untere Bürgerſchulen, Taub— 
ftummenſchule, Blindenerziehungsanftalt, Drogiften- 
alad., landwirtſch. Lehranitalt, Schule für Zucker: 
ind., Bildungsanftalt für Kindergärtnerinten; hzgl. 
Muſeum (Gemälde, bei. Niederländer; Sammlung 
ital. Majoliken, die bedeutendſte Deutfchlands ; 
Gmailarbeiten ausLimoges, Koſtbarkeiten zc.), ftädt. 
Muſeum, bzgl. Naturhift. Muſeum, Baterländ. 
Mujeum, Stadtbibl. (32000 Bbe, 401 Intunabeln), 
Stadtarchiv, Hof, Sommertheater, Bot. Garten. 
Gemeinnüßige Anftalten: hagl. u. ſtädt. 
Krankenhaus, Diafoniffenanftalt u. Krankenhaus 
Mearienftift (mit Siechenheim), Schwefternhaus 
vom Roten Kreuz, Waiſenhaus B. M. V., Rettung3- 
haus für verwachſene Kinder, Luiferftift, zahlreiche 
Stiftungen (mit einem Gefamtvermögen von nahezu 
10 Mill. M. u. 50 ha Grundbefig) ꝛc. Induftrie: 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei, Maſchinenbau, 
Gifengießerei, Fabr. von Zuder, Wurftwaren, 
Zichorie, Honigluden, Zigarren u. Tabak, Kon— 
ferven, Gold- u. Silberwaren, Pianofortes, Jute— 
jpinnerei, dem. Fabr., Buchdrudfereien; bedeutender 
Speditionshandel (zweitgrößter Rübenzucermarft 
Deutſchlands), Buchhandel, Spargelzucht. Städt. 
Finanzen 1900/01: Einn. 3,5, Außg. 3,4, Gefamt- 
vermögen (1899) 34,0, Schuld 23,0 Dill. M. — Auf 
dem Raum der Altftadt am linken Ufer der hier von 
uralten Handelsftraßen überſchrittenen u. abwärts 
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ſchiffbaren Oker hat fi ſchon in Karolingerzeiten 
ein Stapel= u. Durchgangäverfehr angefponnen ; die 
eigentliche ſtädtiſche Entwicklung datiert von Hein— 
vie) den Löwen, der bald nad) ber Mitte des 12, 
Jahrh. nördl. daneben die Neuſtadt u. nordöftl., 
jenfeit3 des Fluffes, den Hagen mit Handwerker: 
gemeinden befiedelte u. die 3 Weichbilder mit einer 
gemeinfamen Mauer unıgab (Belagerungen 1189, 
1192 u. 1200); dieſe führte Kaifer Otto IV. um 
das alte Brunswik (nachmals Alte Wil, uripr. Hof 
u. Dorf der brunonifchen Grafen) füdl. vom Hagen 
fort, da3 nun den anderen Weichbildern fich als 4. 
anſchloß u. den gemeinjamen Namen gab. Ein 5. 
erwuchs in dem Sacke‘ zwifchen Alt u. Neuftabt 
unter der mitteninne fich erhebenden brunon. Burg 
Dankwarderode. Politiſch waren diefe 5 Sonder- 
ſtädte bi3 zur Unterwerfung durch die Herzoge nies 
mal3 völlig verfchmolzen. Im 14. Jahrh. ward B. 
Quartierftadt der Hanſa u. Vorort des niederfädjl. 
Städtebunds. Innere Kämpfe um die Ratsgewalt 
erjchütterten e3 feit Ende des 13. Jahrh., demo— 
fratifiert war feine Berfaffung feit 1886. Kirchlich 
teilte e8 die Oker unter die Bist. Hildesheim u. 
Halberftadt ; dem Luthertum wandte e8 ſich 1528 zu. 
Seit dem 15. Jahrh. ſuchte es ſich der Landeshoheit 
zu entziehen, erreichte aber die Reichsfreiheit nicht, 
fondern wurde feit dem 30jähr. Krieg in die Defens 
five gedrängt u. erlag 1671 endgiltig. Seitdem 
fand e8 als ‚fürftliche Erb- u. Landjtadt‘ ſaſt ohne 
Reit von Autonomie in ftrengiter Abhängigkeit. 
Erit die Städteordnung v. 1825 gab ihm ein Kom— 
munalleben zurüd. — Zahlreiche Stadtgefchichten 
aus dem M.A. (Reimchronik um 1290, Schichtbuch 
1492), meift von Hänſelmann hrsg, in den Städte⸗ 
&ron.‘2, 7 u. 17; Urkundenb. von demſ. (1862/63). 
Vgl. Dürre (1875), Hohnitein (1886) u. Hänſel-— 
mann in der Feſtſchr. v. 1898; Steinader, Führer 
(21892); Uhde, Baudenkm. (1895); Die Stadt B. 
1896/1901, Verwaltungsber. des Stabtmagiftrats. 
Brannidiweiger Grün, grüne Mineral: 
farbe, größtenteil3 baſiſchkohlenſaures Kupferoryd, 
je nad) verfchiedenen Zufäßen von Gips, Zinkweiß, 
Schwerſpat Hellgrün bi3 blaugrün; giftig, 
Brannidiweiger Korallen ſ. Bernftein. 
Brännsdorf, ſächſ. Dorſ, Amtsh. Freiberg, 
r. von der Gr. Striegis; (1900) 1467 prot. €.; 
Anſtalt für fittlich gefährdete Kinder, Staatägut. 
Braunipat, eifenhaltiger Dolomit. 
Braunſtein, Gemenge der verſchiedenen Man— 
ganſuperoxyde u. -oxydhydrate; faſerig bis körnig, 
3. T. auch oolithiſch (Transkaukaſien), von grauer 
bis brauner Farbe, halbmetalliſch glänzend mit 
braunen Strid, meift abfärbend; dient ala Träj- 
tige Oxrydationsmittel, jo zur Entwicklung von 
Chlor u. Sauerftoff; in der Glasfabr. zur Ent» 
färbung des Glaſes (Glasfeife), aud) zur Gewinnung 
bon Manganpräparaten ꝛc.; Berwitterungsproduft 
bon Dlanganfpat u. Kiefelmangan, aber auch in ſelb⸗ 
ftändigern Ablagerungen. [wur3 f. Serophularia. 
Bramıtange, Gruppe der Algen, f.d. — Braut: 
Braunwald, aud Braunmwaldberge, 
fchweiz. Dorf, Kant. Glarus, auf ſruchtbarer Ter- 
taffe (1150/1500 m) T. über der Linth; etwa 150 E.; 
Sommerjrifhe, Kantonsjanatorium für unbemits 
telte Lungenkranke. 
Branpfanne = Sudpfanne, f. Bier. 
Branurecht, Braugerechtigkeit, das Recht, 
Bier od. Branntwein zu brauen, ruhte früher als 
Realrecht auf bejtimmten Grundjtüden, fam aber 
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auch als Perfonalgerechtigkeit vor u. ſtand bisweilen 
den VBolldürgern od. einer bejtimmten Klaffe von 
ihnen zu (Biereigner, Brauerben); in Bayern 
war es landesherrliches Regal, das ala Lehen über- 
tragen wurde. Die das B. befienden Bürger bil- 
deten oft Braugemeinden (Braugefell- 
ſchaſten), die durch Brauordnungen die 
Reihenſolge des Brauens, mitunter in einem ge— 
meinſamen Brauhaus, regelten. Mit dem B. war 
vielfach de Brauzwang (Bier- od. Brannt— 
weinzwang) verbunden, d. h. die Befugnis, an= 
deren das Brauen zu unterfagen u. das Recht des 
Ausſchluſſes fremder Getränte innerhalb der Bann 
meile. Alle dieje Einrichtungen find durch die neuere 
Geſetzgebung (Gew.O. 8 7) meift aufgehoben. In 
Öfterreich wurde dag Propinationsredt, das 
ausſchließliche Recht, geiftige Getränke zu erzeugen 
u. auszuſchenken, 1875 landesgeſetzlich befeitigt u. 
die Propinationsberechtigten abgefunden. 

Branronia, Beiname der Artemis von ihrem 
Rultin Brauron, einer alten Ortſchaſt im O. 
Attilas; von dort wurde ihr Dienft nad) Athen 
übertragen, wo das Heiligtum auf der Akropolis, 
ſüdöſtl. der Propyläen, lag. 

Branche, die (Med) = Feigwarze. 

Branfebäder, Bäder, deren Zellen nur mit 
Braufen (Dufchen) ausgeftattet find; bei, für die 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung eingerichtet (Volks— 
u. Schul-B.); ihre Errichtung u. Förderung gehört 
zu den jozialen Aufgaben der Kommunen (Abb. f. 
Bad, Bb I, Sp. 943). 

Brauſemagueſia, die, offiz. als Magnesium 
citricum effervescens, abjührendes Braufepnlver ; 
aus Magnefiumeitrat, Natriumbilarbonat, Bitro- 
nenfäure u. Zucker. 

Braufepulver (Pulvis aörophorus), meift ges 
fordert verabreichte Miſchung einer Säure (Wein: 
ſtein ſäure 2c.) u. eines kohlenſauren Salzes (boppelt- 
kohlenſaures Natrium u. ä.), die bei gemeinjamer 
Löſung in Wafler freie Kohlenfäure entwideln. 
Innerlich bei Verdauungsſtörungen; mit entfpres 
enden Medikamenten auch für andere Zuftände. 

Brauſewetter, Otto, Dialer, «11. Sept. 1835 
zu Saalfeld (Dftpr.); bildete ſich in Königsberg u. auf 
Studienreifen; Prof. an der Berliner Kunſtakademie. 
Sein Hauptſäch iſt das Hift.-romantijche Genre 
(Richard III, Charon, Karla d. Gr. Beſuch in der 
Kofterfchule, Edelſrau vor dem Grabmal ihres 
Gatten, Guſtav Adolf vor der Schlacht bei Lügen, 
Yorks Anſprache an die oftpreuß. Stände). 

Branitener = Bierftener. — B.gemeinſchaſt, 
Reichs- od. Norddeutſche, j. Bierftener. 

Braut (mhd. brüt, ‚Neuvermählte‘, got. bräths, 
‚Schwiegertochter‘), da8 Mädchen od. die Witwe 
von dem Augenblid der Verlobung bis zum Tag 
der Trauung. Zu dieſer wird die B. von 2 under- 
heirateten Herren aus dem engern Bertvandten- od. 
Freundeskreiſe geführt, den B. führern, denen fich 
B.jungfern in beliebiger Zahl anfchließen, um 
ihr an ihrem Hochzeitstag, bei. beim Anlegen des 
B.ſchmucks, zur Seite zu ſtehen. Den Hauptſchmuck 
der jungfräulichen B. bilden der B.kranz u. der 
B.jhleier. Der B.franz, urfpr. römiſch, von Myr⸗ 
ten od. Trifhen Blumen, kam im 4. Jahrh. in der 
chriſtl. Kirche u. jo fjeit dem 10. Jahrh. auch in 
Dentihland in Aufnahme; an feine Stelle ijt in 
mancden Ländern (Schweden, Norwegen, Bayern, 
Schleften) die B.frone, ein fronenartiger Auſſatz 
aus glänzendem Draht, Flitter u. ‘Perlen, ander- 
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wärts ein aus bunten Bändern geflochtener Kopf- 
u. Stirnſchmuck nit Rosmarinzmeig (Salzburg) 
od. ein Kranz aus künſtlichen Blumen (Heilen) ges 
treten. Am 25. Jahrestag der Hochzeit trägt die 
verheiratete Fran einen filbernen, am 50. einen 
goldenen Kranz (filberne u. goldene Hochzeit). 
Der B.ſchleier, der früher das Antlitz völlig ver- 
hüllte, war ſchon im klaſſ. Altertum, in der Hrift: 
lichen Kirche feit dem 4. Jahrh. üblich. — B. becher 
f. Doppelbecher — B.erameu, eine von dem Pfarrer 
der B.leute (wenn fie in verſchiedenen Pfarreien 
wohnen, meijt der B.) vor dem Aufgebot vorzu: 
uehmende Prüfung, ob die zur Eheſchließung er- 
forderlichen Dofumente, ob feine Ehehinderniffe u. 
ob bei den B.leuten genügende Kenntniffe in der 
Religion vorhanden feien, verbunden mit einer Be- 
Tehrung über die Rechte u. Pflichten in ihrem fünf- 
tigen Stande (Bunterridt). — B.geſchenke, die 
Geſchenke, welche die Verlobten ſich zum Zeichen des 
Berlöbniffes od. mit Rückficht auf dieſes machen, 
fönnen nad) B.G. B. (8 1301) binnen 2 Jahren nad) 
Auflöfung des Verlöbniſſes mit der Bereicherungs— 
lage zurücgefordert werden, fojern nicht die Auf- 
löfung wegen Todes eines Verlobten erfolgt. — 
B.kauf f. Frauenkauf. — B.kinder, vor der Ehe— 
ſchließung geborene Kinder von Verlobten, welche 
nad) älterem Recht, aud) nah Sächſ. B.G.B. u. a. 
den ehelichen gleichgeftellt wurden, während das 
B.G. B. fie als unehelich betrachtet; jedod) folgt die 
Zegitimation kraſt Geſetzes (8 1719, ABGB. 
s 161, Schweiz. B.Berf. Art. 54 5) auß der nach— 
täglichen Eheſchließung. — B.lauf, urfpr. die Über: 
fiedfung der B. in dad Haus ihres Gatten, jpäter 
die Hochzeitsfeier; feit dem 16. Jahrh. aus dem 
deutſchen Sprachſchatz verſchwunden; erinnert an 
den im Altert. üblichen Wettlauf um die B., der 
bildlich) heute noch (3. B. in Bayern u. in der Alt: 
mark) flattfindet. — B.meffe, die Votivmeſſe für 
die B.leutte mit dem aus 3 Orationen bejtehenden 
B.jegen nach) dem Pater noster u. Benedicamus 
Domino; keines darf ohne das andere ftatthaben. 
Die B.meffe ift den Doppelfeften gegenüber privi- 
legiert; fie hat zu unterbleiben in der geſchloſſenen 
Zeit, bei Miſchehen u. wenn die B. den B.jegen ſchon 
früher einmal empfing-— B.raub ſ. Frauenraub. — 
B.ſchatz = Mitgift. — Bien, Umſchau nad) einer 
B., der früher weitverbreitete Brauch, au einem 
Sonntag der öſterlichen Zeit die heiratsfähigen 
Mädchen den Burſchen zur Auswahl vorzuftellen ; 
befteht noch in Mtrußland, vereinzelt auch in den 
Alpen u. in Südwejteuropa. — B.ſuche, uralter 
Brauch, nad) dem am Hochzeitsabend der Bräutigam 
bie B. aus ihren Freundinnen herausfinden mußte, 
während er nur die bloßen Füße ſah; fpielt in in- 
diſchen u. deutſchen Märchen eine Rolle u. findet 
fi Heute noch hie u. da in Franfrei u. in der 
Romagna. — B.wagen, der mit der Ausſteuer be 
ladene gejchmücte Wagen. — B.werber = Frei: 
werber. 

Braut in Haaren, Pflanze, ſ. Nigella. — B., 
Färben in der, j. Gerben. 

Brauweiler, rheinpreuß. Dorf, Landkr. Köln, 
zur Gem. Treimersdorf; (1900) 1674 €. (1318 
Kath.). — Die ehem. Benediftinerabtei B., 
eine Stiftung (1024) des Pfalggrafen Ezzo u. feiner 
Gemahlin, der Schwefter KRaifer Ottos III. mit 
Mönchen aus St Maximin in Trier befiedelt, jeit 
1467 in der Bursfelder Kongreg., wurde 1802 dureh 
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ſpätrom. Kloſterkirche (Pfeilerbafilifa) mit Kreuz: 
gang (18., Krypta 11. Jahrh.); im Kapitelfaal 
Dedengemälde (Ende des 12. Jahrh.). 

Brauzwaug i. Braurecht. 

Brava (port., brawa,, die Schöne‘), ſüdweſtlichſte 
der Kapverd. Infeln, f. d. 

Bravade, bie (j13., vräwad), Prahlerei, heraus» 
ſordernder Trotz; bravieren, troßen, höhnen. 

Bravard-Bayricres (Hrängr-wäriär), Pierre, 
franz. Juriſt, & 3. Febr. 1804 zu Arlanc (Puy-de⸗ 
Döme), T im März 1861 in Paris als Prof. für 
Handelsr. Hauptw.: Manuel de droit commercial 
(Bar. 1839, ?1867). 

Braviten, ſchwed. Oſtſeebucht, Län Oſtergöt— 
land; ſchneidet ſjordartig 45 km ins Land ein, em— 
pjängt am Weftende (bei Norrköping) die Wiotala. 

Bravo (ital., brav, ‚mutig‘, v. lat. barbarus?), 
brav! Bravijfimo, jehr brav! Bravo, ba3 
(Mehrz. Bravi), B.rufen; Bravo, der (Mehrz. 
DBravi), im 16. u. 17. Jahrh. Häfcher u. gedungener 
Mörder eines ital. Dynaften (vgl. Manzonis ‚WBer- 
lobte‘); daher überh. gedungener Meuchelmörder. 
Bravour, bie (frz. bravoure, bräwur), Tapſer- 
feit; in der Muſik: meijterhafter Vortrag eines 
technisch ſchwierigen (Bravour) Stücks. 

Bravo⸗Murillo (iljo), Don Juan, ſpan. 
Staatsm., x im Juni 1803 zu Frejenal (Badajoz), 
rt 11. San. 1878 zu Madrid; urfpr. Advokat, ein 
ausgezeichneter Redner u. Rechtägelehrter; 1847/50_ 
Minifter der Justiz, dann des Handels, Unterrichts 
u. der Finanzen, 1850/52 Minifterpräfident. Er 
hatte wirtſchaſtliche Reformen, Schuldenregulierung 
u. ä., zugleich eine Revifion der Berfaffung in abs 
ſolutiſtiſchem Sinn geplant. 1856/68 wurde er noch 
mehrfach) al3 Gejandter verwendet. 

Bray, Brai, ber (fr3., brä), Schlamm, Teer; 
brayieren (bräjizen), beteeren. 

Brady (6:3), franz. Hügellandſchaſt, Dep. Seines 
Snferieute u. Dife, zw. Neufchätel u. Beauvais, gut 
beivaldet, mit ausgezeichneten Weiden; Viehzucht 
(Käfe u. Butter berühmt); Hauptort Gournad. 

Bray (re), iriſche Stadt, beiderfeit des gleich. 
Fluſſes (Grenze der Grafih. Dublin u. Wicklow); 
(1901) 7424 ©; Zu; Tath. Kirche, Schiffahrt, 
Fiſchſang, Kleider u. Viehhandel; befuchtes Seebad. 

Brary (brä), aus der Picardie jftammendes Adels: 
geſchlecht. Franz Gabriel (1765/1832), franz. 
Gejandter in Regensburg, trat in den bayr. Staats- 
dienft u. war Gejandter in Berlin, St Peteräburg, 
Paris u. Wien; 1813 erbl. Graf. Schr.: ‚Aus dem 
Leben eines Dipl. alter Schule‘ (1901). — Sein 
Sohn Otto Kamillus Hugo Graf v. B.-Gtein- 
burg, x 17. Mai 1807 zu Berlin, 1 9. Jan. 1899 
zu Münden; war Gejandter in St Peteröburg u. 
(1860/95) Wien, zwifchenhinein 3mal Minifter des 
Kußern (1846/47 unter Abel, 1848/49 u. 1870/71 
als Mtinifterpräf.); 1870 ſchloß er die Verſailler 
Verträge ab. Schr: ‚Denktmwürdigfeiten‘ (1901). 

Bray (or), Anna Eliza, geb. Kempe, engl. 
Shriftftellerin, & 25. Dez. 1790 zu London, 7 21. 
San. 1883 ebd. ; ſchr. die hift. Romane: Warleish 
(1836), H. de Pomeroy (1842) x., jener: The 
Revolt of the Prot. of the Cevennes (1870), ihre 
Selbitbiogr. (1884), eine Biogr. Händels (1857), 
die reizende Schilderung The Borders of the Tamar 
& the Tay (1879, ſämtl. London) x. 

Bray, Salomon de, niederl. Dialer, & 1597 
in Amjterdam, T 11. Mai 1666 in Haarlem; fein 


Napoleon aufgehoben. Jetzt Prov.-Arbeitsanſtalt; Hauptbild, Joyeuse Entree, iſt vorzüglid) anges 
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ordnet u. durchgebildet u. fein foloriert. Sein Sohn 
San,t Dez. 1697 in Haarlem, von Sr. Hals be= 
einflußt, ſchuſ nam. treffliche Stillleben (Herings- 
frühſtück, Dresdener Galerie), — Jans Bruder 
Dirt, x zur Haarlem, T daf, uach 1677, ala Blumen 
u. Srüchtemaler u. Formſchneider beachtenswert. 

Brayera Kunth, Pflaugengattg = IHagenia. 

Braza, bie (tha), früheres |pan. Längenmaß = 
2 Baras = 1,672 m; aud) in Wittel- u. Sübamerifa 
gebräuchlich; vgl. Braga, Braccio, Braffe. 

Brazil Gräſih, nordamerik. Stadt, Ind.; (1900) 
7786 €. ; To (7 Linien); Rohlengruben, Eifenind. 

Brazilit, ber = Babddeleyit, f. d. 

Brazlaw, ruſſ. Kreisſt. Souv. Podolien, r. am 
Bug; (1897) 7946 €. (zur Hälfte Isr.) kath. Kirche; 
Reſte alter Feſtungswerke; Viehhandel Gegr. 1331. 

Bra308, ber («4508), nordamerik. Fluß ;entfpringt 
aus mehreren Quellflüffen im nordweſtl. Texas, 
mündet öſtl. von Galvejton in den Dieerb. v. 
Mexiko; 1450 km L,, bi8 Columbus (65 km), zur 
Regenzeit bis Washington (500 km) ſchiffbar; die 
Mündung dur eine nur 11/, mt. Barre verſperrt. 
Das Waller ift wegen des Gips-, Salz: u. Magne— 
ſiumgehalts bitter. 

Brazja, größte balmat. Inſel, ſüdl. von Spa— 
lato; im ©. gebirgig (Monte San Vito, 778 m), 
reih an Wäldern (immergrüne Eichen) u. Frucht» 
baren Thälern, im N. mehr lad, größtenteils 
Weideland; 395 km?, (1900) 24465 E. ; Haupte 
erwerb Viehzucht (Schafe), Anbau von Wein (jährt. 
150 000 hl, bef. der dv. Vougava), Getreide, Oliven, 
Feigen 2c., Steinbrüdhe (Granit, Marmor, Asphalt). 
Hauptort: San Pietro (8239 E.). 

Brazza, Pierre Paul Franc. Camille, Graf 
Savorgnan be, franz. Afrikareiſender, x 26. 
San. 1852 auf der Reede von Rio de Janeiro, aus 
ital, Geſchlecht; erſt Seeoffizier, machte 1875/82 
mehrere Reifen im Gebiet des obern Ogowe bis 
zum Kongo (Errichtung der Stationen Franceville, 
Brazzaville, Diele ac.); 1883/85 Regierungskom⸗ 
miffär in Weftafrifa, 1886/97 Generallommijfär 
bon Franz.-Kongo, ala welcher er (1892/93) den 
obern Sangha bereifte; feitdem in Paris. Schr.: 
Conferences et lettres (Par. 1888). Vgl. Neuville 
u, Breard (ebd. 1884). — Nach B. ben. die franz. 
Station Brazzaville (braßamit), Branz.Kongo, am 
nördl. Ufer des Stanley Pool; (mit Umgebuug) 
etwa 5000 E.; Dampfichiffahrt, 2europ. Taktoreien. 

Brazze, bie, Elfe in der Schweiz, vgl. Braffe. 

Brẽöẽka (ortiäte), boan. Bezirksſt., Kr. Dolnja 
Tuzla, r. an der Save (Bahnbrüde), in der Poſa— 
vina; (1895) 6146 €. (!/, KRath., Ya Moh.); Th, 
Dampferftation; Mädchenſchule (Bincentinerinnen), 
Handelsſchule; Expoſitur der Landesbank; bedeu— 
tendſter Pflaumenhandelsplatz des Landes. 

Brdt. (3o0l.) = ob. Friedr. v. Brandt, ſ. b. 

Brdywald (tihed., brbi-, ‚Hügelwald‘), ſilur. 
Quarzrüden in Dlittelböhmen, ein von SW. nad) 
NO. ſtreichender ftarf bewaldeter Gebirgszug, zw. 
Klabawa u. unterer Beraun, im Tockberg 857 m. ; 





Silber: u. Blei⸗ 8 EEE 
erze (Pribram), | —— 1 
Eifenlager. — 


Break, ber, ' 
das (engl., bret) 2 
4rädriger offe— 
ner Wagen mit 
2 KRängdfiken 
(Abb.). 


Brayera — Brechung. 
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Breakfaſt, das (engl., bretfäßt), Frühſtück. 

Breal, Michel, Philolog, Schulmann, x 26. 
März 1832 zu Landau (Rheinpſalz); 1859 Biblio— 
thefar in Paris, 1866 Prof. der vergleichenden 
Gramm. am College de France, 1875 Mitgl. des 
Institut, 1879/88 Generalinfp. bes öffentlichen 
Unterrichts für die höheren Säulen. Schr.: De 
Pers. nom. apud ser. Gr. (1863), Les tables Eu- 
gubines (1875); Dechiffr. des inser. cypr. (1877); 
Mel. de mythol. et de linguistique (1877, 21882); 
(mit W. Bailly) Dictionn. &tymol. lat. (1885). 
Beſ. verdienſtvoll ift feine fiber. von Bopps Vergl. 
Gramm. (5 Bde, 1866/74, ſämtl. Par.). 

Breb. (Bot.) = Alphonſe de Brebiffon 
(8), franz. Botaniker, x 1798, T 1872, 

Brebach, rheinpreuß. Dorj, Kr. Saarbrüden, 
r. an der Saar; (1900) 2363 €. (1220 Kath); I 
(außerdem Straßenbahn nad Louifenthal); Eifen- 
wert Halberger Hütte (8200 Arbeiter). Im N. 
Schloß Halberg. 

Breccien (ital., bretſchten, Mehrz.), Trümmer- 
gefteine aus edigen Geſteinsbruchſtücken u. einem 
Bindemittel; je nachdem dieſes vulk. Urfprungs od. 
Wafferabjaß ift: vulk. od. neptun B. Auf 
Klüften entitehen öfters durch Verſchiebung der Ge— 
birgsmaffen die Reibungs-B. — Knochen-B., 
vorherrfhend aus Knochentrümmern, Zähnen ꝛc 
nam. bon Säugetieren in eiſenſchüſſigem Bindemittel 
beftehende lockere od. feſte Maſſen, die bald Spalten 
ausfüllen (Spalten=3., vorherrichend aus Reiten 
von Herbidoren), bald in Höhlen vorkommen (9.ö h= 
len=8., vorherrſchend von Karnivoren). 

Brechdurchfall (dev Rinder) ſ. Cholera (0. in- 
fantum). — Brechkolik, die = einheimifche Cholera 
(©. nostras). — Brechruhr = Cholera. 

Broͤche de Roland, die (frz., bräid dð rg, ‚No- 
landsbreſche), 2804 m h. Pyrenäenpaß, einelkml., 
40/60 m br., 100 m t. Felsſchlucht an der fpan.= 
franz. Grenze, im SW. des Thalzirtus von Ga— 
darnie, nad) der Sage von Roland mit feinem 
Schwert Durendal gejchaffen. 

Bredheifen, Brechſtange, eine dem Stein- 
brecher unentbehrliche, etwa 1,5 m lauge Eifenftange 
mit Stahlkeil u. Stahlſpitze. 

Brechen (weidm.), vom Schwargwild, die Erde 
aufwirhlen. 

Brecher, die Brandungswellen, ſ. Brandung. . 

Brechiu (Gri⸗), ſchott. Stadt, Grafſch. Forfar, 
l. am South-Esk; (1901) 8941 E.; äh; Sitz eines 
anglik. Biſchoſs, kath. Pfarrei (1888); Kathedrale 
(um 1150, ſpäter erweitert), Schloß des Earl v. 
Dalhoufie, 2Bibl., Krankenhaus; Yabr. von Papier, 
Segeltud u. Maſchinen, Bleichereien. 

Brechmittel (gr. Emetica), den Bredhalt (f. 
Erbrechen) bewirkende Stoffe. Angezeigt bei: Mtagen- 
überladung, Haftung von Kleinen Fremdkörpern in 
Schlund u. Speiferöhre, Vergiftungen u. einigen 
katarrhaliſchen Prozefien der Aimungsmwege. 2. jinb 
u. a. Bredmeinftein, Apomorphin (meift ſubkutan), 
Kupferpitriol u. die Brechwurzel (in Pulver od. 
Aufgußform); auch der mechanische. Reiz dur) 
Gaumenkitzel. B. in verringerter Dofis wirken aus- 
wurfbefördernd, f. Expeltorantia. 

Brechnüſſe f. Strychnos, Iatropha. 

Brechung, in der did. Gramm. (nad J. 
Grimm) der Vokalwechſel zw. ı u. e u. zw. u u. o, 
der durch den affimilierenden Einfluß eines a in der 
folgenden Silbe bewirkt wird: got. vissa (mußte) — 
ahd. wessa; ahd. hilfu.(Einz.) —helfam (Mehrz.); 
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got. budans — ahd. botan. Im Got. heißt B. ber 
Wandel von i zu ai (offenes e) u. u zu ad (offenes 0) 
vorru.h. — B. (Phyſ.) des Lichts = Nefraltion; 
des Schalls, der Wärme, der Wellen fd. — 
B.sfehler des Auges f. Refraktion (Anomalien). 

Brechweinſtein (Tartarus stibiatus), Wwein- 
ſaures Antinnonyl=» Kalium, C,H, K(Sh0)0, -+ 
1/, H,O, ojfizinelles Salz, erhalten durch Kochen 
von Weinftein mit Antimonoryb; bildet farblofe, 
rhombiſche Pyramiden ob. Sphenoibe; leicht löslich 
in Waſſer, unlösiih in Alkohol; wirkt brechen— 
erregend. Gijtiges Präparat, in Eleinen Gaben gegen 
Tatarrhalifche Leiden; in der Zärberei u. Kattun— 
druckerei als Beize angewendet. B.jalbe, Un- 
guentum tartari stibiati, 2 Tle B. u. 8 Te Fett; 
Hautreizmittel. Brechwein, Vinum stibiatum, 
18. in 250 Tlen Wein gelöjt. 

Brechwurzel i. Uragoga. 

Bredenridge ride), John, amerik. Staatsm., 
x 21. Jan. 1821 bei Lexington, Ky., T 17. Mai 
1875 ebd.; 1852 demokrat. Mitgl. des Kongreſſes, 
1857 Vizepräſ. der Union, 1860 demokrat. Präfi- 
dentſchaſtskandidat gegen Lincoln, während des 
Kriegs Generalmajor (1864 Sieg über Sigel bei 
Newmarket) u. 1865 Kriegsmin. der Südſtagten. 

Brederfeld, weitjäl. Stabt, Sandfr. Hagen; 
(1900) 1221 €. (94 Kath.) ; U (6 km norböftl.); 
fath. u. prot, Pfarrkirche Im ©. die Landgem. 
B., 3652 €. (175 Kath); Fabr. von Ehriftbaums 
ſchmuck, Eifenwaren, Werkzeugen, Hammerwerke. 

Brednod, Brecon (breön), engl. Grafſch., 
eine der gebirgigjten Gegenden bes ſüdl. Wales (2. 
Beacons, 886 m), größtenteils roter Sandſtein, ber 
Süden Kalf (Kohlen- u. Eifenlager), nur in ben 
Flußthälern (Wye u. UST mit Zuflüffen) angebaut, 
font Wald u. Weibeland; 1928 km?, (1901) 
99 906 E., die hauptſ. Viehzucht, Eifen-, Textil: u. 
Beberind, treiben. Die Hauptjt.B,, am Zuſam— 
menfluß von Ust u, Honddu, (1901) einſchl. Garn. 
5875 E.; EI; normann.=frühengl. Johanneskirche 
(1095, von ©. Scott 1875 erneuert), kath. Kirche 
(1851), Ely Tower (Überrejt eines alten Schloſſes), 
Sateinfchule, theol. College (kongregationaliſtiſch), 
Grafſchaftsgefängnis; Textilinduftrie, 

Breda, Kar! Fredrik v., ſchwed. Porträt- 
maler, x 16. Aug. 1759 in Stockholm, T 1. Dez. 
1818 ebd, ; bei Reynolds u. Lawrence gebildet, feiner 
.Beit überlegen. Hauptw.: Präfibentenbilber bes 
Ritterhauſes in Stodholm. 

Breda, niederl. Stadt, Norbbrabant, am Zu— 
fanımenfluß ber Mark mit der Na; (1899) einjcht. 
Garn. 26096 €. ; u, Dampſſchiffahrt; Sitz ber 
3. Inf. Di. u. des 3. Geniefommandos, Kreisg.; 
fath. St Barbarakirche (Kathedrale), got. reform. 
Kirche (95 m h. Turm, Grab Engelbert3 II. v. 
Naſſau u. feiner Gemahlin), Rathaus (Anfang des 
16. Sahrh.); kgl. Militärakad. im alten Schloß 
(1536/1696), 2 Gymn., höhere Bürgerfchule, kath. 
Lehrerſem., Militärhojpital; 5 kath. Pfarreien, 
Kapuzinerfl., Beghinenhof, St Eliſabethsſtift (Schw. 
der chriſtl. Liebe), Charitazitift (Liefdegesticht, 
Tranzisfanerinnen); Teppiches, Tuch- u. Zigarren- 
fabr. Brauereien. — B. beitand nad) alten Chroniken 
ſchon im 9. Jahrh., erhielt 1252 Stadtrecht, wurde 
1535/1410 in eine Seftung umgefhaffen, in dem 
Unabhängigfeitsfrieg 3mal von den Niederländern, 
2mal von ben Spaniern erobert u. war 1798/1813 
in ber Gewalt der Franzoſen. 1. Kongreß v. B. 
1575 zw. Spanien u. ben abgejallenen Provinzen; 


Bredweinftein — Bredeney. 
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2. Kongreß 1746/47 zw. Frankreich, England u. Hol- 
land. Das Rompromiß dv. 3. (1566) leitete den 
Abfall der Niederlande ein; der Friede v. B. (31. 
Juli 1667) beendete den 2. Seefrieg zw. Holland u. 
England. DieBarjonie B. früher Herrſchaft, 1039 
von ber Grafſch. Strijen losgetrennt, wurde Ende 
des 13. Jahrh. in eine weſtl. Hälfte mit Bergen op 
Zoom (f. d.) m. eine öſtl. mit B. geteilt; letztere kam 
1326 an Johann III. dv. Brabant, 1408 an bie 
Grafen v. Nafjau; jeit 1795 Landesdomäne. — 
Das Bist. B. (feit 1858, 1801 al Apoſt. Bit. 
errichtet; Biſch. Pieter Leijten, & 16. Juli 1834 zu 
Heusdenhout, 26. Apr. 1885 erwählt) iſt Suffr. von 
uͤtrecht; e8 zählt (1901): 170 745 Kath., 250 Prie- 
ſter, 92 Pfarreien, 1 Priefterfen., 1 Feines Sem. u. 
10 Erziehungsanftalten; 6 männliche relig.Genoffen- 
haften mit 13 u.3 weibliche mit 59 Nieberlaffungen. 

Bredael (öreal), Antwerpener Mlalerfan.: 
Pieter van, x 1629, T 1719; Schüler von Dar. 
Rijckaerts III., ſchuf figurenreihe landſchaftliche 
Genrebilder; ſeine Söhne Jan Pieter I. (1654 
bis 1738, T in Wien), Joris (1661 bis vor 1706) 
u. Alerander (1663/1720) u. feine Enkel (von 
Joris) Yan Pieter II. (1688/1735) u. Sojeph 
(1684/1739, T zu Paris), (von Merander) Jan 
Frans (1686/1750) bevorzugten das Soldaten- u. 
Jagdſtück. 

Bredahl, Chriſtian Hvid, dän. Dichter, 
x* 80. Oft. 1784, T 16. San. 1860 auf ſeinem Gut 
in Seeland; feine nüchternsrationaliftifche Geijtes- 
art ſtand in ſchroffen Ggſtz zu der damals herrichen- 
ben Romantik, gegen bie er a ale Origi⸗ 
nalität mit ſeinem Hauptw. Dramatiske Scener 
(6 Tle, Kop. 1819/33, n. X. 1855), einer Sammlung 
bon Lejebramen, nicht auffonımen konnte. 

Bredahuhn, auch Krähenſchnabel, franz.: 
belg. Hühnerraffe, gute Leg- u. Fleiſchhühner, aber 
unzuberläffige Brüter. 

Bredgsdorp, Div. ber Kapfolonie, nördl. von 
Kap Agulhas, 4084 km?; (1891) 6608 €. (8271 


Weiße); Schaf: u. Straußenzucht. Der gleichn. 


Hauptort hat (einſchl. Garn.) 600 Einwohner. 

Breden, Chriftiane, geb. Friderik (Pſeud. 
Ada Ehriften), Schrifttellerin, « 6. März 1344 
in Wien, T 19. Mai 1901 ebd. ; ihre ‚Lieder einer 
Verlorenen‘ (1869, ®1873) enthalten ausgeprägte 
Decabencelyrif, zeigen aber wahre Empfindung u. 
kraftvolle Sprade. Bon ihr auch die Gedicht: 
fanımlungen: ‚Aus der Aſche‘ (1870), ‚Schatten‘ 
(1873); ferner Novellen u. Skizzen, wie ‚Bom Wege“ 
(1874), ‚Aus dem Zeben‘ (1376), ‚Unfere Nadybarn‘ 
(1384), ‚Sungjer Mutter‘ (1892). 

Bredenbach, Matthias, Humanift, & 1499 
(nicht 1490) zu Kieröpe (Weftf.), T 5. Juni 1559 zu 
Emmerich; hier feit feiner Promotion zum Magijter 
ber Kölner philoſ. Fak. Gyninafiallehrer. Obwohl 
Laie, verfaßte er verſchiedene theol., beſ. exeget. 
Schriften. Am bekannteſten iſt ſeine polemiſche 
Schrift gegen ben Proteſtantismus De dissidiis u. 
bie Verteidigung dazu, Hyperaspistes (1557). Bat, 
N. Heinrichs (1890). — Sein Sohn Tilmanı, 
x um 1530 zu Emmerich, T 6. Mai 1587 in Köln; 
Kanonifer in Antwerpen, Bonn u. Köln; ver- 
öffentlichte mehrere Werte feines Vaters u. ver- 
teidigte Diefen gegen bie Angriffe feiner Gegner ; von 
ihm auch eine Reihe meift asketiſcher Schriften. 

Bredeney, rheinpreuß. Bauerſchaft, Landkr, 
Effen, Landgem. Zweihonnſchaften; (1900) 4126 €, 
(/s Kath.); Krupps Billa Hügel; Anthrazitgruben. 
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Bredero, Gerbrand, niederl. Luftfpieldichter, 
%* 16. März 1585 zu Amjterdam, T 23. Aug. 1618 
ebd. Schr.: (die Komödien) Het Moortje (1615); 
De Spaansche Brabanter (1618); De stomme 
Ridder (1618) ac., die fi durch Volkstümlichkeit 
u. Humor auszeichnen, aber nicht frei von Obſzöni— 
täten find. Auch feine Lieder find wohl gelungen. 
Ge. W., Amft. 1638, 1885/90, 3 Bbe. Dal. Jan 
ten Brink (3 Bde, Leiden 31888). 

Brederode, das vornehmite holl. Geſchlecht im 
M.A., wahrſch. eine Seitenlinie der Grafen v. Hol= 
land, 1679 auögeftorben. Graf Heinri v. B., 
%* 1531 zu Brüffel, T 1568 auf Schloß Horneburg 
d. Redlinghaujen, ein roher, Yiederlicher Egoift, 
überreichte 5. Apr. 1566 die Bittfchrift der Edel- 
leute od. ‚Geufen‘, wie fie ji) fortan auf feinen Vor— 
flag nannten, begann auf feinen Befigungen den 
Bilderfturm u. durchzog mit feinen räuberiſchen 
Banden Holland, bis ihn die Annäherung Albas 
zur Flut ins Ausland nötigte. 

Bredichin, Fedor Alekſandrowitſch, Ajtro- 
nom, x8. Dez. (26. Nov. a. St.) 1831 zu Nikolajew; 
1857 Dir. der Sternwarte in Mosſskau, 1891/95 in 
Pulkowa, jeit 1890 Mitgl. der Petersb. Akad. der 
Wiſſ.; arbeitete be. iiber die Natur u. Geftalt der 
Kometenſchweife. Hrög.: ‚Annalen der Sternw. 
Moskau' (jeit 1872). 

Bredius, Abr., holl. Kunſtkritiker, & 18. Apr. 
1855 zu Amfterdam, jeit 1889 Dir. der kgl. Ge— 
mälbegalerie im Haag; bekannt durch feinen Kata— 
[og des Amft. Reichsmuſeums (Amit. 1885, 31887) 
u. der Galerie im Haag (Haag 1895), ſowie durch 
den Tertzuden ‚Meijterwerfen‘ dieſer Kunftinftitute 
(1886 ff. u. 1891). . 

Bredonille, die (frz., brödni), Matſch (im Trick 
track), im dtſch. Sprachgebrauch Verlegenheit. 

Bredow (bo), weitverzweigtes märk. Adels— 
geſchlecht, benannt nad) B. im Havelland; 1251 erjt= 
mals erwähnt, fpielte im 14./15. Jahrh. eine ähn— 
liche Rolle wie die Quitzows. Eine Linie 1798 in 
den Graſenſtand erhoben, jet in 5 Aſten. Adalb. 
v. B., preuß. General, & 25. Mai 1814 zu Berlin, T 
3. März 1890 zu Briefen b. Frieſack; zeichnete ſich 
1866 ala Führer der 2. Kav.Brig. bei Trautenau 
u. Königgräß aus u. fommandierte 1870 den be= 
‚Zodesritt‘ der 7. Kav.Brig. bei Vionpille, 1871 
Generalleutn., 1872 Komm. der 18. Div., nahm 
1873 den Abſchied. 

Bredſtedt, ſchlesw. Stadt, Kr. Hufum ; (1900) 
2338 prot. E.; oh; Amtsg.; Tabakfabr., Getreide- 
u. Viehhandel. 

Bree, belg. Flecken, Prov. Yimbıng, 15 km 
nordweſtl. v. Maeseyck, am Schelde-Maas-Kanal; 
(1900) 3262 E.; ; biſch. College, Zeichenſchule; 
Tabak-, Sirup-, Seifenfabr., Töpſerei. 

Brée, Matthijs Ignatius dan, vlaem. 
Hiſtorienmaler, x 22. Febr. 1773 zu Antwerpen, 
T 15. Dez. 1839 als Dir. der dortigen Afad. der 
ihönen Künfte, die er wieder in die herrſchende 
Haffiziftifhe Strömungeinlenfte. Hauptw.: Rubens’ 
Tod‘ (Antw. Muſeum), ‚Zaufe des HL. Augujtinus‘ 
(Auguſtinerkirche in Antw.), ‚Waterlandsliebe des 
Bürgermeiſters van de Werve‘ (Muſeum in Leiden). 
Weniger bedeutend ift fein Bruder Philipp Ja— 
tob, * 6. San. 1786 in Antwerpen, T 16. Febr. 
1871in Brüffel; beſtes Werk: ‚Karls V. Abdankung‘ 
(Antw. Muſeum). 

Breege, pomm. Dorf, Kr. Rügen, am B.r Bod- 
den; etwa 650 prot. E.; Dampferftat.; Seebad. 
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Breenbergh, Barthol., Holl. Landſchaſts- 
maler, & 1599 zu Deventer, T vor 1659 zu Amſter⸗ 
dam; Schüler Brilz, beeinflußt dur Elsheimer; 
ſchuf Kleine ital. Veduten, auch relig. Hiftorien 
(Dresden, Raffel, Paris ac.); radierte u. a. 17 Blätter 
‚Röm. Ruinen‘. 

Brefeld, Ludw., preuß. Staatsm., x 31. März 
1837 zu Telgte (Weſtf.); trat 1867 in den Staat8- 
eifenbahndienjt, organisierte während des dtjch-franz. 
Feldzugs den Eifenbahndieuft im öſtl. Frankreich; 
dann im Min. für Handel u. Gewerbe, 1881 Mi— 
nifterialdir. der Eifenbahnabteilung, 1895 Unter- 
ſtaatsſekretär, 1896 Min. für Handel u. Gewerbe, 
nahın 1901 anläßlich der Kanaloorlage feinen Ab⸗ 
ſchied. — Sein Bruder Oskar, Botaniler (= Bref.), 
x 19. Aug. 1839 zu Telgte; 1878 Prof. in Ebers⸗ 
walde, 1884 in Wtünjter, 1898 in Breslau; hervor- 
ragender Kenner der Pilze, für deren Unterſuchung 
er die Gelatinekultur einführte. Schr. : ‚Bot. Unter- 
fuchgn (12 9., 1872/96). Ir b. 

Breg, Brege, die, ſüdl. Quellfluß der Donan, 

Bregaglia (gie), ital.⸗jchweiz. Thal= Bergell. 

Bregenz, Hauptit. Vorarlbergs, am Oftufer 
des Bodenjees, überragt vom Pfänder (1056 m) u. 
dem von den Ruinen der alten 
Burg Hohen-B. gefrönten 
Gebhardaberg(593m); (1900) 
einſchl. Garn. 7595 €.; CH, 
Dampferjtation (Trajektan— 
ftalt, Doc); Bez.H., Be3.G., 
Filiale der Öftr.-ungar. Bank, 
Landeshypothekenbank; kath. Wi 
u. prot. (got.) Pfarrkirche, — — 
Obergymn., Landesmuſeum (röm. Altertümer aus 
der Umgebung, naturgeſch. Sammlung, Gemälde 
⁊c.); Kapuziner-, Dominikanerinnenkl., Kreuzſchw.; 
Spinnereien u. Webereien, Fabr. von Holz=, Eiſen⸗ 
u. Goldwaren, Getreide- u. Holzhandel. 2 km 
weſtl. Vorkloſter (2381 €.) mit Schwejelthermen 
u. dem Cijterzienjertl. Mehreran (Erziehungs- 
anjtalt, Gymnafial- u. Realſchule; in der Kirche 
Srabmaldes Kard. Hergenröther); jüdweitl. Rieden 
(1063 €.) mit Klofter Riedenburg (Sacrd-Coeur, 
Erziehungsanftalt für Töchter höherer Stände). — 
Im Ultert, Brigantium, jpäter Brigantia, Stadt der 
Brigantier (f. d). Im M.A. war e8 Hauptſtadt der 
Graffhaft B., deren eine Hälfte 1451, die andere 
1523 durch Kauf vom Haus Montfort an Öfterreich, 
kam u. feitdem bei diefem blieb (nur 1805/14 bayı.). 
Die Schweden, die 1646 unter Wrangel B. eroberten, 
zerjtörten bei ihrem Abzug 1647 die Stadt u. die 
Burg. — Bregenzer Wald, der nordweſtl. Teil der 
Algäuer Alpen, ein vorwiegend hügeliges Bergland, 
mit tiefen Thälern (bei. das der 66 km I, Bre— 
genzer Ad, die weftl. von B. in den Bodenfee 
mündet); der Vordere od. Außere Wald (nördl. v. 
der Subersach) ift ſchwächer bewaldet, aber dichter 
bevölkert als der Hintere od. Innere Wald, der ſchon 
teilw. vollen Gebirgscharakter trägt (Hoher Sen, 
2232 m). Mehrere Stahlguellen; Hauptort Bezaı. 
Seit 1902 führt eine Schmalfpurbahn von B. nad 
Bezau. Die Bewohner des B.er Waldes ſtanden 
unter der öftr. Herrſchaſt Feldkirch, Hatten aber bi3 
1807 eine republif. Verfaſſung, eigenes hohes ı. 
niedere3 Gericht u. gewählte Landammänner. 

Bréguet (sw, Abr. Louis, Uhrmader u. Mes 
Hanifer, & 10. San. 1747 in Neuchatel, T 17. Sept. 
1823 in Paris; machte wertvolle Erfindungen 
(Shronometer, aftron. Uhren 2.) u. gründete zu 
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deren Ausbeutung eine berühmte mechanische Werk: 
ftätte in Paris. — Sein Enfel Louis Francçois 
Element, ebenfalls Uhrmader u. Mechaniker, * 
22. Dez. 1808 zu Paris, T 27. Oft. 1833 ebd.; 
machte fich bef. um die Telegraphie verdient, 

Brehar (briyär), eine der Scilly-Inſeln, T. d. 

Brehat (Greo), franz. Inſelchen, Dep. Cötes-bu= 
Nord, etwa 2 km von der bret. Küfte; (1901) 995 €. ; 
Fiſcherei u. Schiffahrt; geſchützter Hafen. 

Brehm, Chriftian Ludw., Ornitholog 
(= Brehm), x 24. San. 1787 zu Schönau bei Gotha, 
rt 23. Suni 1864 als Pfarrer zu Renthendorf bei 
Neuſtadt a. d. Orla. Schr.: ‚Beitr. 3. Bogelfde‘ 
(3 Bde, 1820/28); ‚Lehrb. d. Naturgefch. aller europ. 
Vögel‘ (2 Bde, 1824); ‚Hanbb. f. Liebhaber der 
Stuben=, Haus: 2c. Vögel‘ (1832). Außerdem zahl: 
reihe Einzelarbeiten in ‚Naumannia‘, ‚Journ. f. 
Ormithol.‘ 2. — Sein Sohn Alfred Edm. Boolog,, 
* 2. Febr. 1829 zu Renthendorf, T 11. Nov. 1884 
ebd. ; unternahm viele Reifen in Europa u. Afrifa 
(1878 mit Kronprinz Rudolf d. Hftr. im mittlern 
Donaugebiet, 1879 in Spanien). 1863 Dir. des 
Zool. Gartens in Hamburg; 1867 gründete er das 
‚Aquarium‘ in Berlin. Schr.: ‚Leben der Vögel 
(1860 f., 21867 f.); ‚Gefangene Vögel‘ (2 Bde, 
1870/75); in feinem weitverbreiteten, ganz indarwis 
niſtiſchem Geift gehaltenen ‚Tierleben‘ (10 Bde, 
1883 ſ., °1890/93; Volfsausgabe, bearb. von 
Shödler, 3 Bde, 1883, 21893 von Schmidtlein) 
jucht er bei den Tieren zu viel menſchliche Züge. 

Brehmer, Herm., Mediziner, * 14. Aug. 
1826 zu Kuriſch (Schleſ.), 7 23. Dez. 1889 zu 
Görbersdorf, wo er 1854 die erjte Heilanftalt für 
Lungen kranke gründete. Schr. über ‚Chron. Yungen= 
ſchwindfucht‘ (1857, 21869), deren ‚Xtiol.‘ (1885) 
u. ‚Therapie‘ (1887, 21889) ze. 

Brehna, preuß.-fähl. Stadt, Kr. Bitterfeld; 
(1900) 2081 prot. €. ; 3; Molfereifchule, Irren— 
anftalt Karlsfeld; Zucker, Bement-, Salzziegelfabr. 

Brehonen (altir., brehons, brihönſ), alte Volks- 
riäter in Irland; brehon laws (ty), bie altir. 
Volksrechte (vor 1650 in Geltung). 

Breiapfel i. Achras. 

Breichfte, die = Atherom, 7. d. 

Breidablick (altnord., Weitglauz‘),indernord. 
Mythologie die Burg Baldı3, von der aus er die 
Melt überſchaut. 

Breidenbach, Bernd. d., Domherr zu Mainz, 
T 5. Mai 1497, aus begütertem Rittergejchlecht, ift 
berühmt geworden durch die ihm zugefchriebene 
Paläftinareife, das 1. Druckwerk dieſer Art, mit 
vorzüglichen Holzſchnitten (Mainz 1486, Iat., ind 
Deutſche u. andere Sprachen überfegt). 

Breinig, rheinpreuß. Dorf, Landkr. Aachen, 
Landgem. Kornelimünfter; (1900) 1198 kath. E.; 
3; kath. Pfarrkirche; Bleierzgruben (am Brei— 
nigerberg, fchon von den Römern ausgebeutet, 
ſeit 1870 aufgelaſſen); Fundort röm. Altertümer. 

Breiſach, 1) Ali-B., bad. Amtsſt., r. am 
Rhein (Eifenbahn- u. Schiffbrücke), z. T. auf einem 
42 m (Tullaturm) ſteil vom Rhein auſſteigenden 
Doleritfelſen; (1900) einſchl. Garn. (1 Bat. Fuß: 
Art.) 8537 E. (2633 Kath); TH; Amtsg.; Höhere 
Bürgerſchule, Inftitut der Ürfulinerinnen; vom.=got. 
St Stephansmünſter (12./14., Leitner, Chor u. Weit: 
bau 15. Jahrh., fpätgot. Hochaltar 1526; koſtbarer 
filberner Religuienjhrein); Brüdenthor (am Rhein, 
don Bauban), Reſte alter Befeftigungen auf dem 
Eckartsberg; Bierbrauerei, Tapetenfabr., Weinbau. 
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Urfpr. eine felt. Gründung im Rhein, deſſen rechter 
Arm jedoch jeit dem 10. Jahrh. verjandete, in der 
Römerzeit Mons Brisiacus, gehörte fpäter den ala= 
mann. Harelungen, zu Anfang des 10. Jahrh. dem 
Rheinpfalzgrafen Herzog Eberhard. Im 12. Jahrh. 
kam e8 durch Vertrag in den gemeinfchaftlichen Befik 
des Kaifers (Schloß) u. des Biſch. v. Bajel (Ding- 
hof, Kirchenſatz, Erfartöberg u. Üfenberg). Rudolf 
v. Habsburg erhob B. zur Reichsſtadt (Stadtrecht 
v. 1275). Im 17. u. 18. Jahrh. die ftärkjte Feftung 
am Oberrhein (‚Schlüffel Deutfchlands‘) u. öfters 
erobert (1633 von Bernhard v. Weimar) u. ſchwer 
gefhädigt (1744 u. 1798 von den Franzofen). 
1677/97 franz. (1680 Reunionsfammer), 1801 dem 
Hzg v. Modena überwiefen, 1805 badifch. Vgl. Ros- 
mann u. Ens (1851); Cofte (Mülh. 1860); Clorer 
(1883); Zimmermann (1901). — 2) Neu-⸗B., f.b. 

Breisgan (eig. Breiſachgau), die Südweſtecke 
Badens, von der Elz bis zur Wutach (nach anderen 
nur bis zur Wiefe), die Kr. Freiburg, Lörrach u. 
Waldshut; ein Hauptfiß des deutſchen Weinbaus 
(DMarfgräjfer, Kaijerftühler); auch Getreide, Hopfen, 
Hanf, Zabaf zc. Urfpr. im Beſitz der Kelten, danu 
der Mamannen, jeit 536 als ein Zeil des fränf. 
Reichs von Grafen (feit 11. Jahrh. den Bertol- 
dingern, nachmaligen Herzogen v. Zähringen) ver— 
waltet, fam 3. T. dur Rudolf v. Habsburg, Ende 
des 14. Jahrh. ganz an Oſterreich (16. Jahrh. bis 
1796 mit ſtändiſcher Berfaffung), 1801 an den Hzg 
dv. Modena, 1805 an Baden. DBal. Baber (1839); 
Näher u. Maurer, Burgen u. Schlöffer (1896). 

Breislak, Scip., ital. Geolog, * 1748 in 
Rom, T 1826 in Mailand; ſchr. über die topogr. 
u. geol. Berhältniffe der Campagua u. der Lom— 
bardei; ferner Introd. alla geol. (Mail. 1811). 

Breitad), bie, Der well. Duellffuß der Ser, ſ. d. 

Breitbad, Rarl, Dealer (Berlin), x 14. Mai 
1833 in Berlin, an der dortigen Akad. u. in Paris 
(Couture) gebildet; malte anfangs nur Land- 
Ihaften (Park in Trianon, Sonnenaufgaug in den 
bair. Hochalpen 2c.), wandte fi) dann aber dem 
landſchaſtlichen Genre (Badende Dorffinder, Ko» 
vaflenmädchen auf Capri, In der Dorfſchenke ıc.) 
u. dem Bilbnis zu. 

Breite, aftron.u.geogr., ſ. Ortsbeſtimmung. 

Breitenbady), fhhwarzb.sfondersh. Stadt = 
Großbreitenbag. 

Breitenbrunn, fächf. Dorf, Amtsh.Schwarzen- 
berg, im Erzgebirge, am Schwarzwaffer; (1900) 
2355 prot. E.; &X (Breitenhof); Spiken-, Papier- 
fabr., Holzind., Eifengruben. 

Breitenegg, ehem. Herrſchaft in der Oberpfalz, 
weftl. von Regensburg, mit beru Hauptort Breiten— 
brunn, wurde 1624 von Kurſ. Marimilian an 
Tilly geſchenkt u. verblieb im Befik bes Tillyfchen 
Haujes bis zu deffen Ausfterben. 

Breitenfeld, Dorf u. Rittergut 7 km nördl. v. 
Leipzig, berühmt durch 8 Schlachten: 1) 17./7. Sept. 
1631 zw. den Kaiſerlichen unter Tilly u. den ver— 
einigten Schweden u. Sachſen unter Guſtav Adolf 
u. Sohann Georg 1. ; Tilly, der joeben Leipzig ein- 
genommen hatte n. in fefter Stellung eine Schlacht 
vermeiden wollte, wurde dur Pappenheims Un: 
geftüm dazu gezwungen u. verlor 7000 Zote, 5000 
Gefangene u. Berwundete. Der Sieg öffnete dem 
Feind den Weg nad) Böhmen, Süd: u. Weftdeutich- 
land. Vgl. Opit (1892). — 2) 2.Nov. 1642 blutiger 
Sieg Torjtenfong über die Kaiferlihen unter Pic- 
colomini u. Erzhzg Leopold, infolgedeffen Sachfen 
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wieder verloren ging. — 3) 16. Oft. 1813 (ein Teil 
der Völkerſchlacht bei Leipzig) Sieg Langerons mit 
dem linken Flügel der Blücherſchen Armee über 
Marmont. 

Breiteuwang, tirol. Dors, bei Reutte, ſ. d. 

Breitgroſchen, ber (lat. Grossuslatus), S Hir- 
maifher Grofden, meißniihe u. thüring. 
Sildermünze aus dem 14. Yahrh.; zeigt vorn den 
Meisner Löwen, auf der Rücfeite ein Kreuz mit 
Lilienſpitzen u. die Buchftaben C.R. V. X. (crux, 
‚Krenz‘). 60 8. gingen auf die Mark. 

Breithacke = Binderbarte, |. Zeit. A 

Breithaupt, 1) Joh. Chriftian, Mechaniker, 
x 28. Juni 1736 at dem Hartenauer Hoſ beiDarm= 
ſtadt, T 1800 in KRaffel; Mechanikus des Landgraſen 
Friedr., konſtruierte einen großen Mauerquadranten 
n. einen Diltangmefjer. — Sein Sohn Heinr. 
Karl Wilhelm, * 22. Juni 1775 in Kaſſel, 
T 10. Suni 1856 in Büceburg; Prof. der Mathe— 
matif, bedeutend als Markfcheider. — Deffen Bruder 
Friedr. Wilhelm, * 23. Juli 1780 in Kaifel, 
720. Suni 1855 ebd. ; erfand verſchiedene geodätifche 
Mekinjtrumente u. baute eine große Kreisteil- 
maſchine. Hrsg.: ‚Magazin neuefter math. Inftr.‘ 
(1827). Sein Sohn Georg Auguft, & 17. Aug. 
1806 in Rajfel, T 14. Sebr. 1888, konſtruierte eine 
fehr genau arbeitende Längenteilmafhine (B.ſche 
Kippregel) u. ſetzte das, Magazin' fort. 

2) Joh. Friedr. Aug., Mineralog, x 18. Mai 
1791 zu Probitzella, T 22. Sept. 1873 zu Freiberg 
i. S.; 1827/66 hier Proſ. der Oryftognofie. Haupt). 
wichtig feine Monogr.: ‚Echtheit der Kryftalle‘ (1816) 
u. Parageneſis der Mineralien‘ (1849); „ollſt. 
Handb. d. Mineral.‘ (3 Bde, 1836/47). 

3) Wilh. Ritter v., Aıt.=Offizier, & 5. Sept. 
1809 zu Kafjel, T 26. März 1889 ebd.; erft in kur— 
hefi., dann in öftr. Dienjten, Erfinder des temperier= 
baren B. zünders, der eine Brennzeit bis zu 15 Se— 
funden ermöglichte. Schr.: ‚Entw. u. Syjtematif des 
Zünderweſens‘ (1868). 

Breithauptit, der, NiSb, Mineral, heragonal in 
violettroten, dünntasligen Kryftallen u. Überzügen 
auf Nickelerzen. 

Breithorn, mehrere Alpengipjel, die 3 größten 
im Kant. Wallis: 1) füdl. von Zermatt, 4171 m, 
faft ganz vergletfhert; 2) Lauterbrunner B., 
an der Grenze des Kant. Bern, füdweftl. von der 
Sungfrau, 3779 m, vergletſchert; 3) Lötſchen— 
thaler B., 3783 m, ſüdweſtl. vom Aletſchhorn. 

Breitinger, Joh. Jak., ſchweiz. Gelehrter 
u. Schriſtſt. x 1. März 1701 zu Züri), T 15. Dez. 
1776 ebd. als Prof. der griech. Sprache u. prot. 
Kanonikus; Bodmers gelehrter, feinfinniger Freund 
u. treuer Genoffe im Kampf gegen Gottjched; jein 
Hauptw., ‚Die Eritifhe Dichtkunſt‘ (3 Tle, 1740), 
die im Ggſtz zu Gottſcheds poetifchen Handwerks— 
regeln eine Unterſuchung über ‚die Quellen des poetifch 
Schönen‘ zu geben jtrebt, blieb bis auf Leffings 
Laokoon Die maßgebende Poetif. 

Breitkirchliche Partei |. Anglit. Kirche, 

Breitfopfn. Härtel, eine der größten Muſik- 
verlagsfirmen der Welt, wurde 1719 dur) Bern— 
hard Chriſtoph 2. (1695/1777) gegründet, unter 
deffen Sohn Joh. Gottlob Immanuel (1719 
bis 1794) fih das Gejhäft wie der gefamte Mufi- 
falienhandel außerordentlih Hob; deffen Sohn 
Ehriftoph Gottlob (1750/1800) teilte die Leitung 
des Betriebs mit Gottfr. Chriſtoph Härtel 
(1763/1827), der durch geſchickte Erwerbungen 


Breitenwang — Bremen. 


156 


(Bianofortefabrif, Herausgabe der, Allgem. Muſik. 
Zeitung‘, 1798, Geſamtausgaben von Mozart, 
Haydn, Clementi, Duſſek; Zinkplattendrud, Litho- 
graphie) den Gefchäftsbetrieb gewaltig fteigerte. Seit 
1833 betreibt die Firma aud eine Kommiffions- 
buchhandlung, feit 1894 einen Kunftverlag In 
neuefter Zeit hat jich der Verlag unter Leitung von 
Dr. Oskar v. Hafe (x 15. Sept. 1846) u. Dr. 
Ludw. Bollmann (x 9. Jan. 1870) bef. durch 
die kritiſchen Monumentalausgaben (Beethoven, 
Mozart, Schumann, Bad), Händel, Orlando di Lafio, 
Paleftrina x.) einen Weltruf gejchaffen. Der Bud: 
verlag pflegt nam. ſchöne Kitt., Wiſſenſchaſten u. 
muſik. Schriften, der Runftverlag Kunftblätter, Flug: 
blätter u. Porträte. Zweigniederlaffungen in Brüffel 
(1883), London (1890), Neuyork (1891). 

Breitling, der, die Sprotte. 

Breitling, Wilh. Aug. v., württ. Staatsm., 
x* 4. Yan. 1835 zu Gaildorf; 1868 Kreisrichter in 
Um, 1875 Kreisgerichts-, 1879 Landgerichterat in 
Stuttgart, 1889 Staatärat u. Mitgl. des Geh. Rate, 
feit 1896 Juftigmin., 1901 vorübergehend Dtinifter- 
präfident. 

Breituaſen, Fam. der Affen, f. d. 

Breitihhädel |. Kraniometrie, 

Breitihwänze = Breitſchwanzlori, ſ. Lori; 
auch = Pfauentauben, ſ. Tauben. 

Breiumſchlag ſ. Bähung, Kataplasma. 

Brefelenfam (Brefelenfamp), Quirijn 
dan, holl. Genremaler, x um 1620 in Zwammer- 
dam, T 1668 in Leiden; malte ruhige, Heinbitrger- 
liche Haus- u. Familienfzenen, deren beite (in Amfter- 
dam, München, Dresden ꝛc.) ſich durch große Klar— 
heit u. Wärme auszeichnen. 

Brelan, das (frz., Krdrk, aus diſch ‚Bretling‘), 
altes franz. Hafardfpiel, bald nad Erfindung ber 
Spielfarten auſgekommen; erhielt fi Be aller 
Verbote (in einer Verordnung Karls IX. heißen die 
Spielhäufer Brelans) u. wandelte fi) unter dem 
Direktorium in die Bouillotte um. Diefe wird 
zu 3, 4 od. 5 Perſonen mit 2 Piquetjpielen zu 24 
Blättern (ohne Sieben u. Zehn) gejpielt; 3 gleiche 
Karten (B.) gewinnen über die Augen ; den anfangs 
niedern Sat fann jeder Mitjpieler aufs Doppelte, 
Dreis, Vierſache od. beliebig durch Zufaß erhöhen. 

Breloquie, bie (frz., Bröröt) = Berlode. 

Brembo, der, I. Nebenfluß der Adda, Prov. 
Bergamo, entfpringt am Pizzo del Diavolo (Berga- 
masker Alpen), durchfließt, zahlreiche kleine Fälle 
u. Schnellen bildend, die mattenreihe Val Brem— 
bana, mündet bei Vaprio, 74 km I. Hauptort 
des obern Thals ift Piazza Brembana (1901: 
608 E.), des untern Zogno (968, ala Gem. 2346 E.); 
in ©. Bellegrino (1261 €.) eine Schwefel: 
therme (26°). 

Bremen = Biesfliegen ; auch = Bremfen. 

Bremen, Freie Hanjeftadt, 24. (nad) Bevölkerung 
16., nad Fläche letter) Bundezftaat des Deutfchen 
Reichs, die Stadt B., das umliegendeLandgebiet (mit 
33 Dörfern) u. die Hafenftädte Vegeſack u. Bremer- 
haven an der Unterweſer; insgefamt 256,4 km?. 
Stadt u. Landgebiet, Durch Die Weſer in einen Heinern 
J. u. einen größernr. Teil gefchieden, find von Olden= 
burg u. Hannover eingefhlofjfen. Der eberre Boden 
iſt teils Sandland (Borgeeft), teils Flußmarj (im 
Blodland eine bis 5 m die Moorſchicht) u. wird 
bewäfjert durch die Unterwefer (anf 24,76 km) u. 
ihre Rebenfl. Ochtum u. Wummestefum, die zum 
Schutz gegen Hochwaſſer eingedeiht find. Zur Ent: 
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wäfjerung de3 fonjt zur Hälfte noch unter dem Nulf- 
punkt de3 Bremer Pegel Tiegenden Gebietd dient 
ein künſtliches Syſtem regelmäßiger Abzugsgräben 
(95,761 km) mit Sielen, Schleuſen u. eigenen Ent= 
wäflerungsanftalten. Klima ozeaniſch, Sommer kühl 
u. jeucht, Winter mild; Sahresmärme 8,6, Nieder- 
ſchläge 689 mm. Don den (1900) 224882 €. 
(Niederſachſen mit jrief. Beimifchung) find 208 815 
prot., 13380 fath., 1409 isr. 1895 waren 5°, in 
der Landwirtſchaft, 31°/, im Handel u. Verkehr u. 
43 %/, in der Induſtrie beſchäſtigt. Von der Gefamt- 
flähe find (1900) 26,7%, Gemüſe- u. Aderland, 
56,3%/, Wieje u. Weide. Viehzucht ift auf dem Land 
Haupterwerbszweig (1900: 6526 Pferde, 16060 
Finder, 16062 Schweine, 4819 Ziegen, 679 Schafe), 
ferner Fischerei auf Lachs, Aal, Neunauge u. Stint. 
Handel u. Schiffahrt geben dem Staat das Gepräge. 
Gewerbe u. Induſtrie kamen erft feit dem Zoll: 
anſchluß (1888) in Auſſchwung; von Bedeutung find 
vor alfem der Schiffbau (4 Werften) u. damit zu— 
fammenhängend Eifengießerei, Maſchinenbau u. 
Tauwerkfabr.; ferner Zigarrenjabr., Reisſchäl- u. 
Stuhlrohrinditſtrie, Erportbierbraueret (1901: 14 
Betriebe mit 352 000 hl Erzeugung), Sutefpinnerei 
u.»weberei, Ölmühlen, die Gold= u. Silberwaren= 
industrie Bom Gefamtwert de8 Handels (1901: 
2071,7 Wil. M.)entfällt über die Hälfte auf 4Haupt- 
artitel: Baumwolle (Einf. 316,85, Ausſ. 315,79 
Mil. M.), Wolle (92,99 u. 91,45), Rohtabat (61,65 
u. 63,06) u. Getreide (61,31 u. 48,18); wichtig find 
auch Reis (27,59 u. 28,52), Zuder (16,15 u. 13,93), 
Holz (15,92 u. 10,91), Kaffee (11,28 u. 12,21) xc. 
Doch iſt das deutjche Zollgebiet nur mit 440%), be= 
teiligt, u. zwar hauptf, in Ausf. bon Induſtrieerzeug⸗ 
niffen u. Einf. von Baumivolle (186,93 Mill. M., 
63 %/, des deutfchen Bedarfs), Wolle (86,34 Mill, 
37/0), Getreide (47,05 Mill., darunter die ganze 
deutſche Maiseinfuhr) u. Tabak (38,07 Mill., 34%/,); 
alles Übrige Durchſuhr. Hauptverfehrsländer find 
neben Deutſchland: die Ver. St. (38°%/, der Einf., 
8%, der Ansſ.), Großbritannien (5,4 u. 6%), 
Rußland (2,6 u. 5%), Oſterreich-Ungarn (1,4 u. 
6%), Oſtaſien (1,4 u. 3°/,), jür die Einf. allein: 
Dftindien (4,3%), die Plataftaaterr (4,2 %/,) u. 
Brafilien (3%). Bon der Geſamteinſ. (1066,95 
Mil. M.) kommen jajt ?/, ſeewärts, vor der Ausf. 
(1004,75 Mill.) ging über '/, auf Land» od. Fluß: 
wegen weiter. Seeverkehr (Einlauf) 1901: 4024 
Schiffe (2266 Dampfer) mit 2717633 Regijter- 
tonnen (58°/, Bremer, 14%, andere deutjche, 21%, 
brit.) Flußſchiffahrt: 7130 Fahrzeuge mit 1162 110 
Regiftertonnen. Handelsflotte: 600 Seeſchiffe (332 
Danıpfer mit 634 726 (424427) u. 179 Flußſahr— 
zeuge mit 29060 Regijtertonnen u. 25827 Dann 
Bejaßung. Faſt die Hälfte des Torınengehalts gehört 
dem Norddeutichen Lloyd; außerdem 6 andere große 
Reedereien. 3. befördert auch unter allen deutfchen 
Häfen die meisten Ausivandrer (1901: 110606, 
davon 9143 Deutfche, 80 130 Sftr.; 103583 nad 
Nordamerika). 62 km Eifenbahnen. 

Die Verſaſſung (21. Febr. 1854) ift republi- 
kaniſch; Träger der Stantögewalt find der Senat 
(16 Tebenslänglich gewählte Senatoren), ala Re— 
gierung u. die Bürgerfchaft (150 auf 6 Jahre ge— 
wählte brem. Staatsbürger) für die Gefeßgebung. 
2 auf 4 $ahre gewählte Senatoren wechfeln jährlich 
als Bürgermeijter (Präf. des Senats). B. entjendet 
1 Mitgl. zum Bundesrat u. 1 Abg. in den Reichstag. 
Neben der Staatsleitung verfieht der Senat für die 
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Stadt B. (auf die 73°), der Gejamtbevölferung 
fommen) die Befugnifje eines Magiſtrats, wie die 
Bürgerfhaft unter gewiſſen Vorausſetzungen als 
Stadtbürgerfhaft fungiert. Das Vandgebiet wird 
durch einen Kreistag 1. einen Kreisausſchuß unter 
ftändiger Leitung eines Senators (‚Landherrn‘) ver= 
waltet, Vegeſack u. Bremerhaven haben eine befondere 
ſtädt. Verfafjung. Für die Rechtspflege bejteher 
2 Amtsg. u. ein Landg. (Oberlandeög. Hamburg); 
außerdem je 1 Handels- u. Gewerbeg. u. See— 
amt. Ein: u. Ausg. 1901/02: 28,4 u. 37,0 Mill., 
Staatsfhuld 159,8 Mill. M. Die 
Militärhoheit ift ſeit 1867 an 
Preußen abgetreten; in Garn. das 
1. u. 2. Bat. des Hanf. Inſ.Reg. 
Nr.75. DasStaatswappen iſt ein 
filberner, fchrägliegender Schlüfz | 
jel im voten Schild; Landes- 
farben Rot-Weiß, Flaggeachtmal \ 
rot= weiß Horizontal gejtreift 
(‚Spedflagge‘) u. längs des Flag⸗ 
genſtocks mit 2 Reihen ebenjo geſchachter Quadrate 
gefäumt; in der Mitte auf weikem Feld das Wappen. 

Die gleihn. Haupiſt., 5m ü. M., beider: 
feit8 der (129, mit der Kl. Weſer 220 m br.) 
ſchiffbaren Weſer (5 Brüden, Yängfte 224 m): 
r. auf 2 Dünen die Mtjtadt, zw. Fluß u. Stadt- 
graben, welchen prächtige Wallanlagen (an Stelfe 
der alten Bajtionen) begleiten, ringdum die Vor— 
ftädte, I. die Neuftadt (Feftungsgraben jet zum 
größern Teil zugefchitttet) mit der Südervorſtadt; 
(1900) einſchl. Garn. (2 Bat. Inf.) 163297 E., 
mit den 1902 eingemeindeten Vororten Walle, 
Gröpelingen, Haftedt, Woltmerdhaufen u. Schwad)s 
haufen (1901) 186822 €. (11099 Kath.). Der 
Kern der unregelmäßig gebauten Altſtadt Gitz 
des Handelsverkehrs; roch viele ftattliche Giebels 
bäufer) bilden die 3 nahe bei einander Tiegenden 
Pläße Domshoſ, Domsheide u. der Markt (mit Rats 
haus, Börfe u. Schütting), von dem die wichtigjten 
Verkehrsſtraßen (Langen:, Obern- u. Sögejtraße) 
ausgehen; die Vorjtädte enthalten borwiegend ges 
rade u. breite Straßen (44°/, find Einſamilien— 
bäufer mit Vorgärten), die Neuftadt (mit Süder» 
vorſtadt) zahlreiche milit. Gebäude, Fabrikanlagen 
u. Arbeiterwohnhäufer; große Mietzfafernen jehlen 
ganz. — Kirchen (13, davon 3 fath.): St Petri- 
Dom (urfpr. rom. Zichifftge, flachgedeckte Pfeiler- 
bafilifa, 11. Jahrh., im 13. u. 16. Jahrh. zum got, 
Gewölbebau umgejtaltet; 1888/1901 erneuert, beide 
Haupttürme 98, der Vierungdturm 46,5 m h.), 
Liebſrauenkirche (11. Jahrh., 12./14. rom. umgebaut 
u. erweitert), Ansgariikirche (got. Backſteinbau, 13. 
bzw. 14. Jahrh., 97 m h. Turm), Stephanikirche 
(12./14. Jahrh., 1889/91 ala Baſilika wiederher- 
gefteltt), Michaeliskirche (1898/1900, jrühgot., eine 
fog. Predigtlirche), kath. Sohannid= (got. Badkjtein- 
bau, 14. Jahrh.), Marien- (1898, rom. Stil) u. 
Raphaelskirche (1900, für Auswandrer) ꝛc. Welt— 
Tide Bauten: Rathaus (got. Badkjteinbau, 
1405/07, die Südfront, mit Ilbogiger Vorhalle, 
1609/12 im NRenaiffanceftil umgebaut; im obern 
Stod der Pratjaal ‚Große Halle‘ mit Schlachten 
bild von Hünten, darunter der berühmte Ratskeller, 
feit 1874 erweitert), Schütting (1537/38, 1896/99 
umgebaut; früher Gildenhaus der Kaufleute, jebt 
Handelsfammer), Stadtwage (1587), Gewerbehaus 





(Renaifſ., 1619/21 Getverbefammer),, Stadthaus 


(1816/19 an Stelle des erzbifch, Palais, 1878 ums 


159 


gebaut, Neubau im Werk), got. Börje (1861/64), 
Hanptzollant (Nenaiff., 1888), Gerichtshaus 
(Renatjj., 1898/95, mitreichem plaftifhem Shmud), 
Baummollbörje (1899/1902); Rolandſäule (das 
ältejte Hiftorifche Denkmal B.s, 5,45 m, 1404 als 
Zeichen der Marktgerechtigkeit errichtet), Yasmer- 
freuz (1435), Denkmäler Olbers (1850), Guftav 
Adolfs (1856), des Bürgermeifters Smibt (1860), 
Kaifer Wilhelms I. (1893), Wilhadi- (1883), Ken- 
tauren= (1891), Teichmanns (1899) u. Turmbläfer- 
brunnen (1899) x. Behörden x.: Land u. 
Amtsg., Disziplinar=, Handeld=, Gewerbe- u. Land⸗ 
wirtfihaftsfammer, Börfe, Baummollbörfe, Reichs— 
banfhauptftelle ır. 6 andere Banken, Abrechnungs- 
fteffe, Oberpoftdir., Arbeiterjefretariat. Bildung 3= 
anftalten: Hauptfchule (Gymn. u. Oberrealſchule), 
Reformgymn. (in der Entwicklung), 2 Realſchulen, 
Technikum (1901:571 Schüler), Vehrerfem., 2 (pri= 
date) Lehrerinnenſem., 7 höhere Privatmädbdhen- 
ſchulen, Seefahrt3-, landw. Winterfchule, 28 Volks- 
ſchulen (1 kath.), bafteriol. Inſtitut, dem. Staats- 
laboratorium, meteorol. Obſervatorium, Moorver— 
ſuchsſtation; Stadtbibl. (1895/96, Barock; 122000 
Bde, 400 Bde Hdſchr.), Staatsarchiv, Städt. Mu— 
ſeum für Natur-, Völker- u. Handelskunde (1896, 
mit Bibl.), Brem.=hift. Muſeum, Kunſtgewerbemu—⸗ 
feum, Kunſthalle des Kunſtvereins (Gemälde, Kupfer- 
ftichkabinett, Handzeichnungen Dürers), Stadt-— 
u. Sommertheater; zahlreiche wiſſenſch. u. geſellige 
Vereine (Kath. Geſellen- u. Vereinshaus, 1896), 
5 polit. Zeitungen ꝛ2z)c. Wohlthätigkeits— 
anſtalten: Haus Seefahrt (1545, für alte See— 
fhiffer u. deren Witwen, Neubau 1874/76; über 
dem Eingang eines der alten Portale der berühmte 
Sprudh: Navigare necesse, vivere non necesse 
est), Armenhaus, Kahrwegs Aſyl, Seemannshaus, 
Krankenanftalt, 3 Waifen-, 4 Krankenhäufer (kath. 
St Joſephsſtift, Franziskanerinnen), 7 Witen- 
häuſer, 5 Stifte, Ypioten-, Taubjtummen= u. 
Blindenanftalt, mehrere Knabenheime ꝛc. An in— 
duftriellen Anlagen befist B. eine Werft (neues 
Schwimmdockim Bau), je2 große Reis: u. Getreide- 
mühlen, Bierbrauereien, Yabr. von Silbermwaren, 
Zigarren, Zigarrentijten u. Stuhlrohr, eine Jute— 
ſpinnerei, Maſchinenbauanſtalten ꝛc. Nächſt Ham: 
burg ift B. die bedeutendſte Seeh andel sſtadt des 
Deutſchen Reichs; unter den europ. Häfen ſteht es 
an 7. Stelle; doch entfallen vom gefamtbrem. See— 
verkehr (f. o.) nur 340/0 auf die Stadt, Unter den 
5 Häfen iſt von befonderer Wichtigkeit der 15. Oft. 
1888 eröffnete Sreihafen (2 km L., 120 m br., 7 
bi3 8m t.) mit großartigen Löſch- u. Ladeeinrich- 
tungen, Lagerſchuppen, Schwimmdock, Zeitball, 
Eifenbahnverbindung ꝛc.; ein 2. Baffin ſeit 1900 in 
Ausführung. Seit der Regulierung der Unterwefer 
(1883 von Franzius begonnen, Kojten 29 %/, Mil. 
M.) fönnen Schiffe bi3 6 m Tiefgang den Freihafen 
anlaufen. Den Landverfehr vermitteln 6 Eijen- 
bahnlinien (2 Bahnhöfe), 1 Kleinbahn nad) Tarm— 
ftedt u. elektr. Straßenbahnen in der Stadt. Be— 
liebteſter Verguügungsort der 136 ha große Bürger: 
park (im NO., 1866/84 aus freiwilligen Beiträgen 
angelegt); befuchte Ausflugspunfte die Hügel am 
Zejumufer, St Magnus, DBegefad, ferner Horn, 
Malle ıc. — Vgl. Buchenau (? 1900); Wolkenhauer, 
Kl. Landeskunde (* 1901); B. u. feine Bauten (Hr2g. 
vom Ardh.= u. Ing.=Ber. 1900); Wohlfahrtseinrich- 
tungen (1899); Jahrb. f. brem. Statiſtik (feit 1862). 
— B., 782 erſtmals erwähnt, wurde 787 Bistum 
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(1. Biſchof HL. Willehad), nad) der Zerftörung Ham— 
burgs (840) Sik der Erzb. v. Hamburg u. nad) 
der endgiltigen Löſung von der Kölner Ütetropole 
(864) Sit des vereinigten Erzbist. Hamburg-B. u. 
Mittelpunkt für Die nord. Miffionen (Ansgar, Rim- 
bert, Unni). Aus den otton. Smmunitätöprivilegien, 
dem Boll-, Münz- u. Baunrecht entwidelte ſich 
die landesherrliche Gewalt der Erzbiſchöfe, aller- 
dings unter fteten Kämpfen mit den fächf., jpäter den 
füneburg. Herzogen. Den Höhepuntt bezeichnet bie 
Regierung Adalbert. B. ſelbſt, 965 mit Marfts u. 
Stadtrecht begabt u. um 1200 befeftigt, machte fich 
feit dem 13. Jahrh. unabhängig, gelangte im 14. 
durch Ausnützung der finanziellen Verlegenheit der 
Erzbifchöfe in den Pfandbefik aller Hoheitsrechte u. 
brachte die Nferjtreden biß zur Wejermündung an 
ſich. In der Hanfa hat die Stadt eine verhältnis- 
mäßig geringe Rolle gefpielt. Unter der Führung 
Heinrichs dv. Zütphen trat fie zum Luthertum über 
(1550 im Schmalfaßd. Bund, 1547 2mal belagert 
u. geächtet), fpäter (formell 1618) zum Calvinismus. 
Das Erzftift fiel unter den Erzbifhöfen aus dem 
füneburg. Haus gleichfalls der neuen Lehre anheim 
u. wurde im Weitfäl. Frieden mit Verden ſäkulari— 
fiert u. ala weltliches Herzogtum (Hauptft. Stade) 
mit Siß u. Stimme im Reichstag an Schweden ab— 
getreten. Damit zog eine ſchwere Gefahr für die 
Stadt herauf, zu deren Unterwerfung die Schweden 
2 gefährliche Kriege führten (1654 u. 1666). Erft 
Kurhannover, dad Die beiden Herzogtümer den 
Dänen, die fie im Nord. Krieg erobert hatten, 1715 
abfaufte u. nach dem Hamburger Vergleich mit 
Schweden 1729 behielt, erkannte die Neichsfreiheit 
1741 unbedingt an. Durch den Reichsdeputationg- 
hauptſchluß erhielt B. von Hannover die Nefte des 
ehem. erzb. Befißes in feinem Gebiet, vor allen den 
Dom u. die Stadt Vegefack. Nachdem es 10 Jahre 
fang fchwer unter den von Napoleon verhängten 
Handelsbeſchränkungen gelitten hatte, wınde es im 
Dez. 1810 dem franz. Kaiſerreich einverleibt. 1815 
trat e8 dem Deutjchen, 1866 dem Nordd. Bund, 1871 
dem Deutfchen Reich als Freie Stadt bei. Seinen 
Aufſchwung im 19. Jahrh. verdankt es zum guten 
Zeil feinem Staatsmann Smidt; auf deffen An— 
regung u. Die Beſchwerde des Senats wurde die radi= 
tale Berfaffung v. 1849 Durch Bundesexekution 1851 
bejeitigt. — Chronif Adams v. B.; Geſchichtsqu. 
hrsg. von Lappenberg (1841), Urkdbuch von Ehme 
u. d. Bippen (1/V, 1873/95). Vgl. Dune (4 Bde, 
1845/51); v. Bippen (I/II, 1892/95); Wiedemann, 
Hzgt. B. (2Bde, 1866); Dehio, Erzb. B. (2Bde, 1877). 

Bremer, Fredrika, fſchwed. en * 
17. Aug. 1801 auf Hof Tuorla, (b. Abo in Fin— 
land), T 31. Dez. 1865 in Arfta b. Stockholm. 
Ihre zahlreichen Nomane (darunter die beiten: ‚Die 
Familie H.‘, 1830; ‚Die Töchter des Präfidenten‘, 
1834; ‚Die Nahbarn‘, 1837) geben gemütvolle 
Schilderungen aus dem Familienleben des mittlern 
Bürgerftands. Sie verfaßte auch treffliche Reiſe— 
beſchreibungen. Auswahl ihrer Schr., 6 Bde, Örebre 
1869/72; Gef. Schr., dtfch, 50 Bde, 1857/63. ‚©. 
B.3 Lebenzfchilderung, Briefe u. nachgelafjene Schr.“, 
hrsg. von ihrer Schweiter Charlotte (difch 1868). 
Bol. Adlerjparre u. Leijonhufvud (Stoch. 1897). 

Bremer Beiträge (eig. ‚Neue Beiträge zum 
Vergnügen des Verftandes u. Wibes‘), eine 1744/59 
bon Gellert, Cramer, Rabener, Gärtner, Zahariä zc. 
hrsg. Zeitſchr., in der 1748 die erften Gefänge von 
Klopftods ‚Meffias‘ erfhienen. 
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Bremer Blau u. Bremer Grün, blaue u. 
blaugrüne Farben, aus Kupferhydroryd, nuanciert 
mit Kalk od, Schwerfpat; dargeftellt durch Fällung 
einer Kupferfulfatlöfung mit Natronlauge; dienen 
als Waffer-, Hl: u. Kalkfarbe; ſ. Mineralblau. 

Bremerhaven, brem. Hafenſt., r. an ber 
(1460 m br.) Unterweſer (55 km unterhalb Bre- 
men) u. an der Geeftemündung, dur) Geeſtes u. 
Weſerdeich gegen Hochwaſſer geſchützt; (1900) 
20315 €. (1225 Kath.), mit den unmittelbar an— 
grenzenden Nachbarorten Geejtemünde (im ©.) u. 
Lehe (im N.) 64732 E.; Ts (ferner eleftr. Straßen 
bahnen), Dampferjtation (Borhafen Bremen) ; 
Kammer für Handelsſachen (des Landg. Bremen), 
Amtsg., Hafen u. Seeamt, Hafenbauinfpeftion, 
Lotfenbureau, Agentur der deutjchen Seewarte; 
evang.sunierte Kirche (got., 1853/55; hoher, durch⸗ 
brodener. Turm), kath. Marienkirche (got., 1865 
bis 1867); Gymn. mit Realfchule, 3 Höhere Privat- 
mädchenfchulen, Gewerbe: u. Maſchiniftenſchule, 


Stadtbibl. u. naturwiſſ.ethnogr. Sammlung (im | ( 


Stadthaus); ftädt. Krankenhaus, Waiſenhaus, kath. 
St Joſephsſtift (Franzisfanerinnen), Männer: u. 
Frauenheim. Die Induſtrie erjtreckt fie) vornehmlich 
auf Bau u. Ausrüftung von Schiffen, Herjtellung bon 
Kompaſſen, Chronometern u. Rettungsgeräten; 48 °/, 
der Einw. Teben von Handel u. Verkehr (Verfrach- 
tung von Korn, Petroleum, Holz, Seefifchen) ; die 
Hochfeefiſcherei verfügt über 29 Dampfer. Die groß- 
artigen Hafenanlagen (indgef. 36,03 ha; 7 Riefen= 
fräne, einer mit 150 t Tragkraft) beitehen auß dem 
Alten Hafen (1827/30, 1861 umgebaut, 7,06 m t.), 
dem Neuen Hafen (1847/51, mehrmals erweitert, 
8,56 m t.; an ihm Zeitball, Trockendock u. Repara— 
turwerfftätte des Norddeutſchen LIoyd, an der Er— 
weiterung 2 Betroleumtanfs mit 6 Will. 1 Faffung) 
u. dem Raiferhafen (der füdl. Teil 1872/76, 1880 
erweitert, 9,06 m t., der nördl. 1892/97, 10,56 mt., 
mit Kammerſchleuſe nad der Weſer; im MW. ans 
fließend das Kaiferdod, 220 m L., mit Reparatur- 
u. Liegehafen). Das Treihafengebiet (feit 1897) 
umfaßt den Raiferhafen u. den nördl. Teil deö Neuen 
Hafens. B. ift der erfte deutſche Auswandrerhafen 
nach Amerifa; (1901) Tiefen 1884 Schiffe (1094 
Dampfer) mit 1784335 Regijtertonnen ein. Unter: 
halb 8. ift die Weſermündung dur) 2 Erdwerke u. 
2 Forts gegen feindliche Angriffe gefperrt. Vgl. 
Buchenau, Freie Hanfeft. Bremen 2c. (31900); Holle, 
Führer dur) B., Geeftemünde u. Lehe (1897). 
— Da wegen der Berfandung der Wefer größere 
Schiffe nit mehr nad) Bremen gelangen Tonnten, 
erwarb diejes auf Anregung des Bürgermeifters 
Smidt 1827 von Hannover ein Stücd Land (dureh 
ſpätere Verträge mit Hannover u. Preußen ber- 
größert) zur Anlage eines Hafens, um welchen fich 
die Stadt B. entiwidelte. 

Bremervörde, hannov. Kreisft., Reg.Bez. 
Stade, I. an der ſchiffbaren Ofte u. am Ausgangs- 
punkt des Ofte-Hammelanals; (1900) 3503 prot. 
E.; a; Amtag., Ackerbauſchule; Torfitreufabr., 
Schneidemühlen, Vieh, Holz u. Torfhandel. 
— Lothar v. Sachen legte hier eine Burg ar, bie 
bis 1547 Nefidenz der Bremer Erzbifchöfe war u. 
1682 abgebrochen wurde. 

Bremgarten, ſchweiz. Bez.Haupfft., Kant. 
Aargau, an einer Krümmung der Reuß, 380 m ü. 
M.; (1900) 2235 €. (1837 Kath.); LS, (außerdem 
elektr. Straßenbahn nad Dietikon); Bez.G., Be— 
zirks⸗, Handwerker-, kauſmänniſche Schule; St Jo— 

Herders Konverf.»Ler. 3. Aufl, IL 
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jephsanjtalt für geiſtesſchwache Kinder (Kreuzſchw., 
feit 1889 im ehem. Kapuzinerfl.; 250 Inſaſſen); 
Seiden=, Kartonfabr., Elektrizitätswerk, Baumwoll⸗ 
awirnerei, Roßhaar-, Kleiderfabr. — Früher unter 
öfte., 1415/1798 unter eidgenöff. Herrfchaſt, 1803 
dem Sant. Yargau zugeteilt; die Wirren der Refor- 
mation beendete 1531 der Sieg der Katholiken bei 
Kappel. 1793/95 Zufluchtsort der Sam. Orleans, 

Brems. (Bool.)=$oh. Gottfr. Bremfer, 
* 1767 zu Wertheim, T 1827 als Kuftog des Na— 
turalienfabinett® zu Wien. 

Bremsbaden, Bremsbandf. Bremſe. 

Bremspberge, Bremsſchächte f. Bergbau, BD I, 
Sp. 1364. 

Bremſcheid, Matthias v., O. Cap. (Fa⸗ 
milienname Anton Lay), fozialer Volksſchriftſt. u. 
beliebter Miffionär, & 5. Apr. 1846 zu Bremjceid 
(Kr. Neuwied); 1870 Priefter, 1893/1902 Pro- 
vinzial der rhein.weflf. Kapuzinerprov. Schr. : 
‚Chriftl. Fam.‘ (1885, *1899); ‚Chriftl. Mann‘ 
1887, 1901); ‚Soziale Bedeutg der Fath. Kirche‘ 
(1886, ?1899); ‚Chriftl. Jungfrau‘ (1891, * 1899); 
Chriftl. Arbeiter‘ (1892, ? 1901). 

Breinſe, die techniſche Vorrichtung, die es er= 
möglicht, ein in Bewegung befindliches Fahr- od. 
Hebezeug in feiner Gethwindigfeit zu regeln ob. 
zum plötzlichen u.. dauernden Stillſtand zu bringen. 
Erreicht wird dies dadurch, daß auf das Sich ber 
wegende Rad ein Eifen= od. Holzklotz (Baden-B., 





y 
Abb. 1) od. ein Stahlband GBand-B., Abb. 2) 
durch mechaniſche od. eleftrifche, Luft: od. Dampf: 
kraft angedrüdt wird. Geſchieht das Andrücken der 
Bremsklötze durch ihre Fliehkraſt, jo regelt fich deren 
Geſchwindigkeit ſelbſtthätig (ſelbſtthätige od. 
Schleuder-B.n, von E. Becker-Berlin, Abb. 3, 
viel angewendet zur Erhöhung der Sicherheit für 
Perfonenaufzüge). Die Sicherheit der gewöhnlichen 





Hebevorrichtuugen beruht darauf, daß das Hebezeug 
die Laft nur dann u. uur fo lange finfen läßt, als 
man an einer Kette zieht (Sperrad= B., Abb. 4: 
das Sperrad a fißt fejt, die Bremsſcheibe mit Sperr= 
radklinke b Iofe auf der Welle). Alle diefe B.n 
eignen fich jedoch nur für einzelne Debe- od, Fahr⸗ 
zeuge (Einzel-B.n); müffen ganze Eifenbahnzüge 
gebremft werden, jo ordnet man zum Anprefjen der 
Klötze eine Dampf» od. Drudluftleitung od. ein Ge— 
ftänge an. Durch Drehen au der Kurbel (Brem 8- 
£urbel) einer Schraubenfpindel (Bremsfpindel) 
od. einer Kettenfpindel (beſſer durch Kniehebelwir— 
ung) kann der Bremfer das Geftänge zum Löfen u. 
6 
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Anziehen ber anf beiden Seiten eines jeden Rads 
hängenden Bremsklötze bringen (Hand-B.). Dieje 
Bremsart ift jedoch teuer u. fehr unfiher, weil fie 
viele Brenifer verlangt. Daher verwendet man für 
Perfonenzüge nur mehr die von der Lokomotive od. 
im Notfall vom einzelnen Wagen aus ( Not-B.) 
durch Luft od. Dampffraft bedienbare (kontinnier— 
liche, durchgehende) B. SelbjtthHätige (auto 
matifche) B.n wirken auch im Fall des Zerreißens 
eines Bugs; die erſte B. diefer Axt, welche weitere 
Verbreitung fand, ift die noch jeßt in Öfterreich u. 
auf deutſchen Nebenbahnen vielbenügte Reibung 3- 
B. von Heberlein. Der Anzug erfolgt bei ihr 
dur Neibungsräder in Verbindung mit Ketten— 
trommel; da8 antreibende Reibungsrad befindet 
fi) auf der Achfe eines Räderpaars. Die auto- 
matifhe Bremfung im Fall eines Zugreißens od. 
der Benützung der Notbremfe (die Leine wird dabei 
durchfchnitten) veranlagt ein über den ganzen Zug 
geführtes Seil (Brem3leine). Danad) entflanden 
u. entwickelten ſich die Luftſa uge-Vin (Abb. 5) 
von Smith-Hardy, Körting, 
Wenger, Clayton, Eames. 
Ihre Wirkung beruht dar— 
auf, daß ber Kolben beeines 
Bremszylinders a durch 
die Hebel cd die Bremsklötze 
verftellt. Dampfftrahlſauger 
berdünnen hierbei die Luft 
einer Hauptleitung u. durch 
diefe entw. die Luft über e 

jedem Kolben, jo daß dieſer jteigt u. durch ed bremft 
(diveft wirkende B.n von Hardy u. Körting), od. 
die Luft unter jedem Kolben, fo daß biefer finkt 
u. die B. löſt. Wegen der Schwierigkeit, die Lei- 
tungen verbünnter Buft dicht zu halten, find dieſe 
B.n jedoch auf allen größeren Bahnen verdrängt 
don den nach zahliofen Verſuchen erlangten Zuft- 
druck-B.n, welde die von der Lokomotive aus— 
hende Kraftwirfung in wenigen Sekunden auf alle 
Klötze übertragen u. fo erft unfern ſichern Schnell- 
verkehr ermöglichen. Die in Europa verbreitetite B. 
diefer Art ift die Weftinghoufe=B. mit ſchnell— 
wirfendem Steuerventil (Abb. 6); in Ame— 








rifa wird neben ihr die Earpenter- u. Schleifer-8. 
viel angewendet. Ihre Preßluft wird durch die feit- 
lich an der Lokomotive angebrachte Pumpe erzeugt 
u. in den Hauptbehälter gedrückt, ber die Luftleitung 
ſpeiſt. Bgl. ‚Die Weftingh.-Schnellbr.‘ (1900). — 
An Fuhrwerken verivendet man Hebel= od. Spindel- 
B.n, Die einen Holzklotz auf jedes Rad (meift Hinter- 
rad) drüden. Radſchuh od. Feftflemmen des Rads 
mit dem Klotz verdirbt Straße u. Rab u. vermindert 
die Bremswirkung. Flüſſigkeits-B.n, Ol-B.n 
wirken durch den Widerftand, ber fich dem Durch— 
fluß der Flüfſigkeit (ST) durch ein kleines Loch eni— 
gegenfetzt. B.n zum Meffen einer Motorleijtung 
f. Dynamometer; eleftrifche B., 7. d. 

Bremfen, Tabanidae, Fam. der Zweiflügler; 
meift große Fliegen von kräftigem Bau, mit breitem 
Kopf u. ſehr großen, oft jhön grünen od. purpur— 
farbig gefledien Augen. Die Larven leben in ber 
Erde. Die Ttiegen befäftigen Menfchen u. Tiere, 
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nam. Zugtiere, indem fie Blut jaugen. über 100 
europ. Arten; Gattg Tabanus L., Biehbremfe; 
T. bovinus L., Rinderbremfe, 20/24 mm l.; 
T. tropieus L., 12/14 mm !.; Haematopota plu- 
vialis L., Regendremfe; Chrysops caecutiens 
L., Blindbremfe, jeßt ſich gern an Pſerde; var. 
Biesfliegen, 

Bremjen (Landwirtſch.), Knebel, um Tiere 
zum Stillhalten bei Operationen, Hufbeihlag ꝛc. 
zu zwingen. Bei Pferden klemmt man die Lippen 
mittel3 Strid- od Stock-B., mit einem Stod 
aufammengerodelter Schlingen, bei Nindern die 
Nafenſcheidewand mittels B.zangen. 

Bremſenſchwärmer, Art der Glasffügler. 

Bremſenſchwindel, falſcheDreh- Schleu— 
derkrankheit, Krankheitserſcheinungen beim 
Schaf, hervorgerufen durch die Entwicklung der 
Larven der Schafbiesfliege (. Biesfliegen) in feiner 
Stirnhöhle. 

Bremsfliegen = Biesfliegen. 

Bremsſchacht T. Bergbau, Bd I, Sp. 1364. 

Bremszarim j. Dynamometer. 

Breud'amour (Grädamur), Richard, Holz- 
ſchneider, & 16. Oft. 1831 zu Aachen; Begründer 
der rylograph. Kunftanftalt B. & Cie. in Düfjeldorf 
(feit 1856, mit Siweiganftalten in Berlin, Leipzig, 
Brannfchweig, Stuttgart u. München); haupt]. bes 
kannt durch feine Schnitte zu dem ‚Bilderfatechis- 
mus‘ (1860), Immermanns ‚Oberhof‘ (1868), 
Walberjees ‚Jäger‘ (1865); die Rethelfchen Fresken 
im Aachener Rathaus (1871) u. Prellerd Odyffee- 
landf&aften (1871). 

Brendan (Branbdan), hl. Gründer u. 1. Abt 
v. Cluain Fearta (jet Clonfert), & zu Tralee Ende 
des 5. Jahrh., T 16. Mai 587 (577%) zu Annagh- 
down. Sn der mittelalterlihen Sage Held einer 
abenteuerlichen Seereife, auf der er das Paradies u. 
die Hölle befucht u. die merkwürdigen B.3infeln 
entdeckt Haben foll, die, in alle Teile des nördl. At— 
lant. Ozeans verlegt u. noch im 16. Sahrh. von einer 
fpan. Expedition aufgefucht, erjt ſpät auß den Starten 
verſchwinden. Die Vegende beruht wohl 3.2. auf . 
iriſchen Schiffermärchen; ältefte Faſſungen lat. (Na- 
vigatio Brendani, 10./11.%ahrh., hrsg. von Jubinal 
u. 8. Schröder, 1871) u. altjrz. (Anf. de3 12. Jahrh., 
hrag. von Michel, Par. 1878, u. Wahlund, Upf. 
1900); außer dtiſch. Bearbeitungen (hrsg. bon 
Schröder, 1871) and) eine niederl. (hrög. von Blont- 
maert, Gent 1838), engl. (hrsg. von Wright, Lond. 
1844) u. altvenez. (rag. von Novati, Bergamo 
1893). Anch ın einem beliebten difch. Volksbuch 
des 15. Sahıh. behandelt. Vgl. Schirmer (1888) 
u. Goeje (Leid. 1890). 

Brendel,1) Albert, Tiermaler, «7. Juni 1827 
in Berlin, T 28. Mai 1895 in Weimar; bildete fich 
in Berlin (W. Schirmer, W. Kraufe) u. Paris 
(Eouture, Palizzi); 1875 Prof., 1881/84 Dir. der 
Kunjtihule in Weimar. Meifter in der Darjtel- 
fung von Schafherden (Heimkehr zum Dorf, Schaf- 
ftall, Toilette des Hirten). 

2) Franz, Mufitfgrijtft., & 26. Nov. 1811 
zu Stolberg a. 9., T 25. Nov. 1868 zu Leipzig ; 
Redakteur der ‚Neuen Ztſchr. f. Muſ., Lehrer der 
Muſikgefch. am Leipziger Konſerv. u. Mitbegründer 
des Allgem. dtſch. Mufikvereins (1861). Schr.: 
Muf. der Ggw. 2.‘ (1854); ‚Srundz. der Geſch. der 
Muf.‘ (1848, 1887); ‚Sejh. der Minf. in Ital., 
Deutſchl. u. Frankr. (1852, 71888). 

Brerret (örönä), Ichweiz. See, f. Sour. 
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Brenets, Les (1& brönd), ſchweiz. Dorf, Kant. 
Neuenburg, Bez. Le Locke, 854 mi. M., r. vom 
Doubs; (1900) 945, ala Gem. 1420 E. (227 Kath, 
161 Deutſche); I; Uhrenfabr., Enzianbrennerei, 
Viehzucht. Der Doubs erweitert ſich Hier auf 31/;km 
zum durchſchn. 150 m br. See (Lac des B. od. de 
Ehailleron), der aber nicht felten bis auf einen 
ſchmalen Wafferlauf austrodnet; der Abfluß erfolgt 
bei tiefem Wafferjtand nur unterirdiſch, bei hohem 
(58 ha Waſſerfläche) auch oberirdifh (29 m H. 
Waſſerfall Saut du Doubs). 

Brenham (brnäm), nordamerif. Stadt, Tex.; 
(1900) 5968 €. ; Ich; Cijengiekereien, Fabr. von 
Baumwollffamenöl u. Baummollfomprefjen. 

Brentenhof, Friedr Balth. Shönberg 
v., prakt. Volkswirt, & 15. Apr. 1723 zu Reideburg 
b. Halle a. ©., t 21. Mai 1780 zu Carzig b. Friede- 
berg a. W.; als Waiſe vom Fürsten Leop. v. Deffau 
aufgezogen; um Anhalt-Deſſau hochverdient dur) 
Hebung des Aderbaus u. Urbarmadjung der Elb— 
brüche; jeit 1762 al8 Oberfinanz= u. Domänenrat in 
preuß. Dienjten, wirkte er bef. für die wirtſch. 
Kultivierung von Pommern, der Neumark ꝛc. u. 
leitete den Bau des Nebefanals. Vgl. Meißner 
(Seipz. 1782) ; Spube (1880). 

Brennalter, im germ. Altertum das Zeitalter 
der Leichenverbrennung. 

Brennäbverfahren 1. Lithographie. 

Brennbarkfeit, die Fähigleit von Körpern, 
fih mit Sauerftoff uuter Feuererſcheinung zu ver— 
binden (zu verbrennen). 

Brennberge, Zohlenhaltige Scieferthone u. 
Sandjteine neben Kohlenflözen. 

Breune, bie (drin), franz. Landſchaft, Dep. Andre, 
zw. oberer Ereufe u. Indre; einft eine von Sümpfen 
u. Zeichen erfüllte Gegend, jebt 3. T. anbaufähig 
gemacht (Weinbau); Hauptjt. Chätillon-fur-ndre. 

Brenneifen f. Stüpeifen. 

Brennen, die hemijche od. phyſikaliſche Ver— 
änderung der verſchiedenſten Subjtanzen dur‘) Er— 
hißen (B. von Thon, Zement ꝛc.; Deftillation). 
Auch = Ützen od. Sengen, bei der Appretur. 

Brennende Liebe, Pflanze, ſ. Lychnis. 

Brenner (Beleuhtungstehn.) f. Lampen, Ga8- 
beleuchtung. 

Brenner, der Upfelblütenftecher, ſ. Stecher. 

Brenner, ber, tirol. Gebirgspaß, zw. den Rät. 
Alpen u. den Hohen Tauern, Wafjerfcheide zw. 
Schmwarzem (Sill) u. Adriat. Meer (Eiſack). Durch 
den Bau einer Fahrjtraße (1772) u. der B. bahn 
(1862/67, 134 km !., größte Steigung auf der 
nördl. Seite 2,5%/,, auf der füdl. 2,27 %/,, 30 Tun⸗ 
nels) ift der jhon von den Römern benüßte Alpen— 
übergang die fürzejte Verbindung zw. Oſtdeutſchland 
u. Italien geworden. Auf der Paßhöhe (1370 m 
4 M.) die Station B. (Sommerfriſche); etwas 
unterhalb im N. der kleine B. fee (1309 m), im ©. 
B. bad (1308 m; indifferente Therme, 23°). 

Brenner, 1) Ernit, ſchweiz. radikaler Staatsm., 
* 9. Dez. 1856 zu Bafel; zuerft Advokat, 1884 
Regierungsrat, 1887 u. 1894 Regierungapräf. von 
Baſel-Stadt, 1887 Mitgl., 1894/95 Präf. des Na— 
tionalrats; 1897 Bundesrat, 1901 Bundezpräfi- 
dent. B. gilt ala guter Volksredner. 

2) Triedr., fath. Theolog, & 10. Yan. 1784 zu 
Bamberg, T 20. Aug. 1848 ebd.; Prof. der Dog- 
matif am Lyceum, dann Domfapitular, 1844 Dom: 
dechant. Hauptw.: ‚Freie Darjtellung der Theol. 
in der dee des Himmelreichs‘ (3 Bde, 1815/18), 
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eine unter verfchiedenen Titeln mehrmals umgear- 
beitete Dogmatik. 

3) Martin, Fürftb. v. Sedau, «11. Nov. 1548 
zu Dietenheim a. d. Sller, T 14. Oft. 1616 auf 
dem Retzhof b. Leibnitz; jtudierte 1566/71 in Dils 
Klingen Philoſ. dann in Ingolftadt u. 1572/74 in 
Padua Theol., ward 1575 Hauälehrer der Fam. 
Montfort u. Joh. v. Fugger in Ingolſtadt, 1582 
fürſterzbiſch. Rat u. Stadtpfarrer in Salzburg, 
1585 Fürftb. v. Sedau; erwarb fich Durch die That= 
frajt u. den Glaubengeijer, wontit er in feiner Did- 
zeſe u. als Generalvifar (feit 1587) in ganz Steier- 
mark die fath. Religion, die damals dem Erlöſchen 
nahe war, im Verein mit Erzhzg Ferdinand Il. 
wiederheritellte u. durch Vifitationen, Reformation. 
des Klerus u. der Orden u. Hebung de3 Religiond- 
unterricht bejejtigte, den Beinamen eines, Apoſtels 
v. Steiermarf‘. Vgl. Schufter (1898). 

4) Richard, Afrikareijender, & 20. Juni 1833 
zu Merjeburg, T 22. März 1874 zu Ganfibar; 
urfpr. Forſtmann, begleitete 1865 Barou von der 
Deden bi3 Bardera, wo er mit Not den Somal ent= 
fam, bereifte 1866/68 das Somal= u. füdl. Galla= 
Land, 1870/71 die Küfte von Maskat bis Sanfibar; 
1872 öfter. Konſul in Aden, jpäter in Sanfibar. 

Brennerei f. Spiritus. 

Brenneifel ſ. Urtica. 

Brennglas, Sammellinje (j. Linfe), welche die 
Sonnenjtrahlen in ihrem Brennpunkt zu einem 
Sonnenbildchen fammelt u. dadurch deren Tempe— 
ratur erhöht. Die Wärmeentwicdlung fann dabei 
fo Hoc) werden, Daß da3 B. (in Amerika) zur Dampf» 
erzeugung für den Betrieb von Pumpen verwendet 
wird (Problem der Ausnügung der Sonnentraft). 

Brennglas, Adolf, Pjeud., ſ. Glaßbrenner, 

Brennkegel (Tehnol.) ſ. Pyrometer; (Mted.) 
ſ. Brennzylinder, Moxa. 

Brennlinie u. Breunfläche, kauſtifſche 
Linie od. Fläche, die Linie bzw. Fläche, in der 
fich naheliegende, durch eine Sammellinfe Hindurd)= 
gegangene od. von einem Hohlfpiegel zurückgewor— 
fene Strahlen ſchneiden. Im erftern Fall heißt jie 
Diacaustica, im leßtern Catacaustica. Liegen die 
Strahlen in einer Ebene, jo entjteht die Brenn- 
linie, andernjall3 die Brennflädhe. 

Brennmaterialien T. Heizung. -—— Brenn- 
materialitener f. Branntweinfteuer. 

Brenno, ber, ſchweiz. Fluß, ſ. Blegno. 

Brennos, gall. Fürſt, der 279 0. Chr. mit einen 
gewaltigen Heer in Griechenland einbrach u. Delphi 
vergeblich berannte; ſchwer verwundet tötete er jich 
ſelbſt. — Der Brennus, der nad Livius 390 
dv. Ehr. die Römer an der Allia gefihlagen u. Rom 
erobert haben fol, ift feine hiſtor. Perſönlichkeit; 
die Annahme, daß Brennus der felt. Titel des Heer- 
führers fei, ift ſprachlich unmöglich. 

Brennpalmte f. Caryota. j 

Brennpunkt, Fokus, in der Opt. derjenige 
Punkt, in dem ſich die parallel zur Hauptachſe eines 
ſphäriſchen Spiegeld od. einer Linfe einfallenden 
Strahlen nad) der Reflexion od. Brechung wirklich 
fchneiden (reeller B.) od. von dem jie zu fommen 
icheinen (virtueller B.). B. in der Geom. ſ. 
Ellipfe, Hyperbel u. Parabel. 

Brennipiegel ſ. Soblipiegel. 

Brenniteuer ſ. Branntweinftener. 

Brennſtoffe, die Stoffe, die hauptf. aus Kohlen- 
ſtoff, Wafferftoffu. Sauerftoff, bei feſten B.n daneben 
aus mineraliſchen Beftandteilen(Ajche) beftehenu. bei 
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der Verbindung mit Sauerftoff (Verbrennung) 
Berbrennungdwärme entwidelı Se nach— 
dem bie B. vorwiegend zur Erzeugung von Wärme 
od. Licht benützt werden, unterfcheidet man Heiz- 
ftojfe u. Leuchtſtoffe, ſ d. 

Breummeite f. Linſen, Hohlſpiegel. 

Breunmwert ſ. Heizung. 

Breunzylinder, aus verſchiedenen brennbaren 
Stojjen, wie Baumwolle, Flachs zc., ſeſt zufammen- 
gedrillte Zylinder, Die zur Herftellung von Moren 
(j. 5.) verwendet wurben, indem man jie mit dem 
einen Ende auf die Haut auflegte u. am andern an= 
zündete ; veraltetes Heilverfahren. 

Breno, ital. Kreizft., Prod. Brefeia, im Camo— 
nicathal, I. am Oglio; (1901) 1583, als Gem. 
3084 €. ; Schloßruine; Bibl. (in der Hauptkirche); 
in ber Nähe Eifengruben u. «hütten. 

Brenta, die (‚Weinjaß, Kufe‘), früheres ital. 
Weinmaß von 50/175 1; auch in der Schweiz ge= 
braͤuchlich. 

Breuta, die, oberital. Fluß, kommt aus dem 
Galdonazzofee, durchfließt die Val Sugana u., nach— 
dem fie in engem Thal bie jübdl. Kalkalpen durch— 
broden, von Baſſano ab (meift eingebämmt) die 
Paduaniſche Ebene; ein Zeil ihres Waſſers benützt 
jegt no (ſchiffbarer Canale di 2.) das urjpr. 
Bett u. mündet bei Fufina in die Lagune v. Venedig, 
ein anderer umgeht diefe in 2 Kanälen u. fällt bei 
Brondolo in den Golf v. Venedig; 174 km I. — 
B.gruppe, ſüdl. Kalkalpen, ſ. Textbeil. Alpen. 

Brentano, 1) Klemens, Dichter, & 8. Sept. 
1778 31 Ehrenbreitjtein, T 28. Juli 184231 Ajchaffen- 
burg; Sohn des aus Oberitalien eingewanderten 
Frankfurter Raufgeren Peter Ant. B. u. ber Mazi- 
miliane be la Rode, Bruder der Bettina v. Arnim; 
bezog Herbit 1797 Die Univ. Sena u. ſchrieb hier 1801 
bi3 1802 den ‚verwilderten‘ Roman ‚Gobivi‘, der Die 
freie Liebe verherrliht, 1801 da3 feine Luſtſpiel 
Ponce de Leon‘. 1803 verheiratete er ſich mit der 
Diterin Sophie Mereau, der geſchiedenen Frau 
eined Jenaer Profeſſors (T 1806); Damals entitanb 
das Fragment ‚Chronifa eines fahrenden Schülers‘ 
(zuerſt hrsg. 1818 in Förfterd ‚Sängerfahrt‘), B.s 
ſchönſte Dichtung, ausgezeichnet durch ein einziges 
Berftändnis für den Geift der altdeutſchen chriſtlichen 
Poeſie. In Heidelberg, wohin er 1805 ütberfiedelte, 
gab er mit Arnim die Volfsliederfammlung ‚Des 
Knaben Wunderhorn‘ (1806/08) u. Die Ztg für Ein= 
fiedler‘(1807/08) heraus. 1809 arbeitete. in Berlin 
an den ‚Romanzen vom Rofenfranz‘, die Bruchſtück 
blieben. Sie find fein eigenftes Gedicht, das Lied 
feines Qebens, tieffinnig, von wunderbaren Sauber 
der Form. 1810/13 lebte B. größtenteild auf dem 
Gut Bufowan in Böhmen. Dort entjtand unter 
dem Eindrud von Böhmen: Natur u. Geſchichte 
das groß angelegte Drama ‚Die Gründung Prag‘ 
(1812). Nach längerem Aufenthalt in Prag u. 
Wien (1813/14) kam B. zum zweitenmal nad 
Berlin, wo er fi) 1817 nad) langen heftigen Käm— 
pſen unter dem Einfluß der Dichterin Luiſe Henjel 
dem katholiſchen Glaubensleben wieder zuwandte. 
Damals ſchrieb er auch die bekannte, ergreiſend 
ſchöne ‚Geſch. vom braven Kaſperl u. dem ſchönen 
Annerl'‘, Die für die erſte deutſche Dorfgeſchichte 
gilt. Die luſtige Erzählung ‚Die mehreren Weh— 
miıller‘2c.ijteine humoriſtiſche Leiftungerften Rangs. 
1818/24 lebte B. mit Turzen Unterbredungen in 
Dülmen, um Die Gefichte der ftigmatifierten Nonne 
Katharina Emmerich (. d.) aufzuzeiänen. Nach 
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ihrem Tod hielt er fi) in Koblenz u. Frankfurt auf, 
1833/42 in Miinchen. Bon 8.3 ‚Märchen‘ (hrsg. 
von Guido Görres, 1846), Die zu feinen eigenartig- 
ten Schöpfungen gehören, erſchien nur das Gockel- 
märcdhen zu jeinen Lebzeiten (1838). Bon feinen 
Gedichten gehören einige zu den beiten Erzeugniffen 
deutſcher Lyrik; den Ton bed Volkslieds hat er oft 
wie fein anderer getroffen. Im ganzen ift 8. wohl 
der genialjte Dichter der deutſchen Romantik, Leider 
fonnte ex nie zu innerem Gleichgewicht gelangen, 
Maß u. Selbjtzucht haben ihm jtet3 gefehlt, jo daß 
er nur wenig Harmonifches u. allfeitig Vollendetes 
zu ſchafſen vermochte. Gef. W. hrsg. von Chr. B., 
9 Bde, 1851/55. Ausgew. Schr. hräg. von Diel, 
2 Bbe, 1873. Vgl. Dielsstreiten (2 Bde, 18775.); 
Heinrich (1878); Cardauns, Die Märden C. B.s 
(1895). — Der ältere Sohn feines Bruders Chriſtian 
(* 24. Yan. 1784, 1 27. Oft. 1851), Franz, Philo⸗ 
foph, * 16. San. 1838 zu Boppard (Marienberg) ; 
1864 Priejter, 1872 Prof. in Würzburg, trennte fi) 
1873 von der Kirche, 1874/80 Prof. in Wien, Yebt 
in Florenz. In feinem Hauptw. ‚Piyhol. vom 
empir. Standpunft‘ (I, 1874) gründete er alle philof. 
Wiſſenſchaften auf Die Pſychologie. Schr. ferner: 
„Pſychol. des Xriftot.‘ (1867); ‚Vom Urfprung ſittl. 
Erkenntnis‘ (1889) ꝛc. — Der jlingere Bruder von 
Franz, Lujo, Nationalöfonom, x 18. Dez. 1844 zu 
Aſchaffenburg; 1872 ao., 1873 0. Prof. zu Breslau, 
1882 zu Straßburg, 1888 zu Wien, 1889 zu Leipzig, 
feit 1891 in München. 8. fieht in der Erweiterung 
der Arbeiterrechte (Koalitionsrecht, Gewerkvereine 
2x.) ein wejentliches Mittel zur Löfung der fozialen 
Stage u. befürwortet den wirtſch. Individuafismus 
im Intereſſe ber Induſtrie. Schr. : ‚Arbeitergilden d. 
Ggw.“ (2Bde, 1871 ſ., Ergebnis einer engl. Studien- 
reife mit Ernjt Engel) ; die Streitfehr. ‚Einigungs- 
ämter‘ (1873) u. ‚Die wiſſenſch. Leiſtung des Herrn 
Bamberger‘ (1873, im Sinn bes Kathebderfogialig- 
mus gegen die bijch. Freihandelsſchule); ‚Werh. v. 
Arbeitslohn u. Arbeitögeit zur Arbeitsleiftg‘ (1876, 
21893); ‚Urbeitäverh. gemäß d. heut. R.‘ (1877); 
„Arbeiterverſich. (1879); ‚Arbeiterverficherungd- 
zwang‘ (1881); ‚Agrarpolitif‘ (I, 1897). Gef. Auff., 
J., Erbrechtspolitik, alte u. neue Feubalität‘ (1899). 
Hrsg. (mit Lob): Münd. Volkswirtſch. Studien‘. 
2) Lorenz, Demokrat, x 4. Nov. 1813 zu 
Mannheim, T 17. Sept. 1891 zu Chicago; Rechts⸗ 
anwalt, in der bad. Kammer u. in der National- 
verſammlung einer der entjchiebenften Demokraten, 
übernahm nad) der Flucht des Großherzogß die 
provijor. Regierung, trat aber, von feinen radi— 
kaleren Parteigeroffen als Verräter verdächtigt, 
zurück u. floh in die Schweiz, 1850 nach Amerika, 
too er teils als Farmer teils publiziſtiſch thätig war. 
Brentford (förd), Hauptſt. der engl. Graſſch. 
Middlefer, an der Mündung der ſchiffbaren Brent 
in Die Themje (Brücke nad) Kew), weſtl. v. Lon= 
don; (1901) 15171 E.; a; kath. St Johannes⸗ 
kirche (1866), Klojter der Armen Mägde der Mutter— 
gottes; Brauereien u. Brennereien, Seiſen⸗, Thon= 
warenfabr., Sägemerfe, Gärtnereien; Waſſerwerk. 
Breutwood (ib), engl. Stabt, Grafſch. Eſſex, 
28 km norbdöftl. v. London; (1901) 4982 €. ; 1%; 
fath. Kirche (1861); Latein-, Induftriefjule, Graf- 
ſchaftsirrenaſyl; Barmh. Brüder, Barmh. Schw., 
Urſulinerinnen; Brauereien, Ziegeleien. 
Brenz, württ. Dorf, O.A. Heidenheim, am 
gleichn. Fluß (entſpringt im Albuch bei Königs— 
bronn, mündet bei Lauingen in die Donau, 65kml.), 


169 


nahe der bayr. Grenze; (1900) 680 prot. €. ; Schloß; 
Korbflechterei. Gegenüber Sontheim, (1900) 
1531 prot. E.; &3. 

Brenz, Soh., ſchwäb. Reformator, & 24. Juni 
1499 in Weil, T 11. Sept. 1570 in Stuttgart ala 
Stiftspropft (feit 1553) ; verbreitete, in Heidelberg 
mit Zuther befannt geworden, nad) Empfang der 
Priefterweihe (1520) defjen Lehre in Schwäbifch- 
Hall u. nad) feiner Flucht vor den Kaiferlihen (1548) 
im Auftrag des Herzogs Ulrich in Württemberg; 
die ‚Große Kirchenordnung‘ v. 1559 ift jein Werk. 
Als eifriger Qutheraner verteidigte er 2mal die luth. 
Abendmahlslehre gegenüber den Schweizern u. fuchte 
im Ofianderſchen Streit zu gunften Zuthers zu ver— 
mitteln. Werke, 8 Foliobde, Tüb. 1576/90. Bal. 
Hartmann u. Jäger (2 Bde, 1840/42); Preffel, 
Anecdota (1868). [ralien. 

Brenze, Sammelname aller brennbaren Miue— 

Brenzefliggeiit = Aceton, |. d. — Brenzgallus- 
fäure = Pyrogallol, ſ. d. — Brenzharz ſ. Teer. 

Brenzkatechin, das, C,H,(OH),, findet ſich in 
dem eingefocdhten Sajt verſchiedener Arten von 
Pterocarpus, Butea u. Eucalyptus, im Buchenholz= 
teer, ala B.jchwefelfäure im Menfchen- u. Pferdeharn; 
e3 jublimiert in weißen, glänzenden, rhombifchen 
Blätthen, aus Löfungsmitteln kryſtallifiert es in 
fänlenförm. Kryjtallen; reduziert alfal. Kupfer= 
löfung beim Erwärmen, Silberlöfung fon in der 
Kälte, daher photogr. Entwickler; auch Antifeptifum. 

Brenzlig heißen durch unvolfftändige Zerſetzung 
organischer Körper entjtandene, ſchlecht riechende 
Subjtanzen. 

Brenzöle = Brandöle, j. Teer. (ſ. d. 

Brenzverbindungen — Pyroverbindungen, 

Brera, die, Palaſt in Mailand, mit einem prach⸗ 
tigen, bon Bogengängen umgebenen Hof im Barod: 
ftil, ala Sefuitenkolleg feit 1651 von Ricchini er— 
baut; enthält ein Archäol. Mufeum, eine Samm- 
lung von Gipsabgüſſen antiker Bildwerfe, eine 
Münzfammlung, eine Sternwarte, eine wiljenfd. 
u. litt. Akad., eine Akad. der ſchönen Künfte, eine 
Bibliothef (180000 Bde) u. eine wertvolle Ge— 
mäldefammlung (nam. Werfe oberital. Mteifter). 

Breſche, bie (v. frz. brache, bräſch, das auf germ. 
brekan, ‚brechen‘, zurücfgeht), eine durch Geſchütz- 
feuer od. Minen in Dauer u. Wall eines Feſtungs⸗ 
werks hergeftellte Öffnung; früher für das Eindringen 
der Sturmtolonnen wichtig, jebt bedeutungalos. 
Das B.legen erfolgte aus B.batterien direft von 
der Glacisfrete aus od. (wie 1870 vor Straßburg) 
durch indirekten Schuß aus weiter Entfernung. — 
Breſchieren, eine B. ſchießen. 

Breſcia Greſchia), nordital. Prov., Lombardei, 
3w. Oglio, Iſeo- u. Gardajee; der N. von den füdl. 
Kalkalpen erfüllt (Brefcianer Alpen, j. Textbeil. Alpen) 
u. im Monte Adamello bis 3548 m h., der ©. nie= 
driges, fruchtbares Flachland, vom Oglio u. feinen 
Nebenfl. (Mella u. Chiefe) bewäfjert; 4798 km?, 
(1901) 538427 E.; Anbau von Mais, Weizen, 
Neid, Flachs, Wein u. Südfrüchten, Eifen-, Seiden-, 
Moll: u. Lederinduftrie. Die gleichn. Hauptit., 
150 m ü. M., am Fuß der Alpen (auf fteilem Fels 
da3 Kaftell, jebt Miilitärgefängnis) u. am Garza, 
ein von Promenaden (an Stelle der Feitungswälle) 
umſchloſſenes Viereck; (1901) 45454, ala Gem. 
(einſchl. Sarn.) 70614 €. ; IE (außerdem Klein- 
bahnen nad) Soncino, Mantua, Maderno, Veſtone 
x. u. Straßenbahn). Komm. der 6. Div., Appel- 
Yationg., kath. Bank ©. Paolo (12 Mill. Lire Ka— 
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pital). Kirchen (meift mit Gemälden von Mtoretto, 
NRomanino, Foppa d. ä. 2c.): der neue Dom aus 
weißem Marmor (1604/1825), ein griech. Kreuz mit 
82 m h. Kuppel, angebaut an den alten Dom (la 
Rotonda), einen mächtigen, Freisrunden Kuppelbau 
(wahrſch um 1000) mit fhiffiger Gruſtkirche (Reit 
einer altchriftl. Baſilika, 5./7. Jahrh.), Madonna 
dei Miracoli (um 1480, Frührenaifl.), ©. Cle— 
mente (‚Moretto - Tempel‘, Grab des Mteijterd), 
©. Giovanni Evang., S. Francesco (16. Jahrh., 
got.) SS. Nazaro e Celſo (Kollegiatfirche, 1780, 
Auferftefung von Tizian, Krönung Mariä von 
Moretto), Sta Maria delle Grazie (vor der Stadt, 
1522, Trührenaiff.) 2c. Weltliche Bauten: Rathaus 
la Loggia (Frührenaiff., 1492 begonnen, 1554/74 
vollendet nad Abriffen u. Entwürfen von Bra— 
mante, Sanjopino u. Palladio), gegenüber der Uhr- 
turm (Uhr feit 1437), der Broletto (1187 begonnen, 
15/17. Jahrh. vollendet), ehem. Rathaus, jeßt Ge- 
richtshof u. Präfektur, Denkmäler Arnolds v. B. 
(1882), Morettos (1898) u. der 1849 gefallenen Frei= 
heitzfämpfer (1864). Bildungsanitalten: Priefter- 
jem., Lyc. Gymn., techn. Inft. u. 2 techn. Schulen, 
Sehrerinnenfem., Aihenäum (Titt. Akad.), Erzies 
hungsanſtalt Ceſare Arici, Handelsſchule, Abend 
ſchulen für Gewerbe u. Handel, Stadtbibl. (Bibl. 
Queriniana, 1747, 84000 Bde, 1500 Handfchr.), 
Staatsarchiv, Muſeo Eivico, für die röm. Alter» 
tümer in einem 72 erbauten, 1822 ausgegrabenen 
korinth. Tempel (bronzene, 1,9 m h. Biltoria), für 
die rijtlichen (Kreuz der Galla Placidia, Leipfano— 
the, Diptychen) in den ehem. Kirchen Sta Giulia 
(1599) mit ©. Salvatore (700, Kıypta) u. Sta 
Maria del Solariv (11./12. Yahrh.), ftädt. Ge— 
mäldefammlung in den Palazzi Tofio u. Marti- 
nengo (Raffael3 Ecce homo, Thorwaldſeus Gany-= 
med 2c.) ; Niederlaffungen von Kapuzinern, Mino— 
riten, Karmeliterbarfüßern, Jefuiten, Oratoria— 
nern, Kl. Armenfchw. Jeſu, Salefianerinnen, Urfu= 
linerinnen, Dorotheen:, Vincenzſchw. x. Waffen- 
(Meſſer, Gewehre), Seiden-, Wolle: u. Leinenfabr,, 
Herjtellung von Gold- u. Lederwaren; Geidenz, 
Wein- u. Eifenhandel. — Das Bist. B. (ein 
Biſchof dv. B. erjtmals auf der Synode v. Sardila 
fiher nachweisbar) ijt Suffr. dv. Mailand u. zählt 
501599 Seelen, 387 Pfarreien, 725 Kirchen, Kas 
pellen zc., 1048 Weltpriefter. — Im Altert. Brixia, 
Stadt der Genomanen, feit deren gütlicher Unter: 
mwerjung unter bie Römer (225 dv. Chr.) ein Haupt» 
ftüßpunft der röm. Macht; 452 n. Chr. durch die Hun⸗ 
nen geplünbert, erholte fic) jedoch raſch. 1238 ward es 
von Friedrich II. vergeblich belagert, 1258 durd) 
Ezzelino III. u. 1311 durch Heinrich VII. erobert; 
fpäter fam es unter mailänd., 1426 unter venez., 
1814 unter öſtr. Herrſchaft. 1849 nad) helden— 
mütigem Widerftand durch Haynau (die Hyäne 
vd. B.‘) erjtiremt. Vgl. Odorici (2 Bde, B. 1854/60); 
Toſoni (ebd. 1882); Ugoletti (Bol. 1899). 
Breſciani Greſchiani) de Borja, Ant.,S.J. 
(feit 1824), ital. Romanfhrijtft., & 24. Juli 1798 
zu Ala, t 14. März 1862 zu Rom; Mitbegründer 
der Civiltà Cattolica; ſchrieb für dieſe eine Reihe 
vielfach aufgelegter u. überjekter religiös =hiit. 
ZTendenzromane; fo der ‚Jude von Berona‘ (2 Bde, 
Nom 1852, diſch 51875), ‚Lorenzo‘ (2 Bde, Mail. 
1856, dtſch 21879); ‚Don Giovanni‘ (2 Bde, ebd. 
1857, dtfch 1879); ‚Sin Mathilde v. Canofja‘ (ebd. 
1858, dtſich n. X. 1888) ; ‚Das Haus aus Eis“, (ebd. 
1864, dtjch 21879); ‚DYderich od. der päpftl. Zuave‘ 
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(Rom 1862, diſch ?1864) 2. 
ebd. 1865/69. 

Brefe-Winiary, Joh. Ludw. Veop. d., 
Militäringeniem, * 9. Sept. 1787 zu Berlin, T 
5. Mai 1878 ebd., 1807 mit Auszeihnung an der 
Verteidigung , 1813 an der Belagerung Danzigd 
beteiligt, 1816/20 im Kriegsmin., 1849/60 General- 
infpefteur der Feftungen, nahm 1860 als Gen. der 
Inf. den Abſchied. B. vervolffommnete das neu= 
preuß. Beſeſtigungsſyſtem, das er in Pofen (Fort Wi— 
niary), Königaberg u. Lötzen zur Anivendung brachte. 

Brefin, poln. Brzeziny (bigefind), ruf).zpoln. 
Kreisit., Gouv. Betrifau, an den Quellen der Mroga; 
(1897) 7669 €. ; 4 fath. Kirchen; Palaft der Oginffi; 
Textil⸗ u. Lederwareninduftrie. 

Breslan, mittelſchleſ. Reg.Bez., fällt von den 
Sudeten (Spiegliter Schneeberg, 1422 m) allınählich 
zur Oder (140 bi3 80 m) u. jteigt jenfeits im Katzen⸗ 
gebirge wieder zu 256 m an, 13482 km?; von der 
Bevölkerung (1900: 1697719 €. in 55 Städten, 
2113 Landgem. u. 1524 Gutsbez., 41 %/, Kath.) ent= 
fallen (1895) 34,89 %/, auf die Landwirtfchaft (bei. 
im R.), 38,79 %/, auf Industrie (Textilind., Dletall- 
verarbeitung, Glas- u. Porzellanfabr. ze.) u. Berg- 
bau (Steinfohlen, bej. bei Waldenburg u. Neurode). 

Die Haupt: u. Reſidenzſt. B. (Stadtfr.), 
zweitgrößte preuß. Stadt, an der Mündung der Oble 
in die Oder, die im In⸗ meer - — 
nern die Sandinſeln un. ? 
den Bürgerwerder (Ras 
fernen) umſchließt; auf 
dem I. Oderufer, zw. Fluß 
u. Stadtgraben, die Alte 
ftadt mit den SHaupt- 
plägen: Ring (Rat u. 

Stadthaus, Reiter- 
ftatuen Friedrichs II. u. \ 
Friedrich Wilhelms III. Staupfäule, 1492), Neu= 
markt (Neptun-Springbrunnen ‚Sabeljürge‘), Rit- 
terplag (Denfmal Suarez’, 1896 von Breuer), 
Blücherplatz (Blüchers Erzitandbild, 1827 von 
Rauch), Kaiferin-Augufta-Pla$ (got. Kriegerdenf- 
mal, 1874, von Langer), Kaiſer-Wilh.Platz (in der 
Nähe Moltkedenkmal, 1899, von v. Uechtritz) ꝛc.; 
um fie legen ſich im O. die Ohlauer Vorſtadt (zw. 
Stadtgraben u. Ohle) u. Dorf Morgenau, im ©. 
die Schweidniter Vorſtadt (Muſeumsplatz mit 
Reiterjtandbild Kaifer Friedrich III, 1901, von 
Brütt), im W. die Rifolaivorftadt (zw. ihr u. der 
Altjladt der Königspla mit Bismarckſtandbild, 
1900, von Breuer); auf dem r. Ufer, von einem alten 
Oberarm in weiten Bogen umgeben, dieSand:- (mit 
Domplaß, Bot. Garten) u. die Odervorftadt (Mat⸗ 
thiasplaß). Die ehem. Befeftigungen der Altſtadt 
find in prächtige, den Stadtgraben begleitende Pro- 
menaden (Zwinger, Liebichs-, Holteihöhe 21.) um— 
geſchaffen worden. Oder, Ohleu. Stadtgraben wer- 
den don 24 Brücken überfpannt. 

Kirchen: Don den 80 fath. hervorragend: got. 
Dom St Johannes Baptifta (13./14., Seitenſchiffe 
16., Gewölbe des Langhaufes 17./18. Jahrh., die bei= 
den Weittürme nad dem Brand v. 1759 ftumpfe 
bedacht; 1873/75 erneuert; Hochaltar, 1590; Grab 
platte de3 Biſchoſs Johann V. Roth, 1496, von P. 
Viſcher; Standbild der Hl. EYifabeth, 17. Jahrh.; Al- 
tarfreuz don Fabian Nitſch 2c.), ehem. Kollegiatkirche 
zum bl. Kreuz (Doppellirche, 1288/95), Sandkirche 
(Marienkirche auf dem Sand, 14/15. Jahrh.), Adal- 
bert= od. Dominifanerfirche(13./14. Jahrh.), Mino— 
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viten= od. Dorotheenkirche (1240, bzw. 1351), got. 
Michaelskirche (187 1)2c.; von den 17 prot.: Elifabeth- 
kirche (um 1245, im 14. Jahrh. u. 1890/98 er- 
neuert; 9O mh. Turm) u. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche 
(13. Jahrh.; rom. Bortal dv. 1529; im füdl. Zurm 
die ſog. Armefünderglode v. 1886). — Weltlide 
Bauten: got. Rathaus (1308/1504, 1884/91 er: 
neuert, mit reichverzierten Renaiſſancegiebeln u. 
-erkern u. dem Fürſtenſaal; darunter der Schweid- 
nißer Seller), Stadthaus (1863), Habfeldtiches 
Palais (1760, jet Oberpräfidium), Kgl. Schloß 
(18. Jahrh., 1846 erweitert), Neue Börſe (got., 
1864/67), Reichsbank (1876), Regierungsgebäude 
(Renaiff., 1887), Hauptpoftamt (Renaiff., 1888), 
Landeshaus (1896), Muſeum der bildenden Künſte 
(1879), ftädt. Sparfaffe (1891), fürſtbiſch. Palats 
(Gemälde) u. Konvikt 20. — Die Bevölferung 
betrug 1740 gegen 50 000, 1871: 207 997, 1890 in= 
folge Eingemeindung verſchiedener Vororte: 335 186, 
1895: 378250, 1900: 422709 €. (156.045 Kath, 
19743 Isr.). In Garnifon Tiegen je 1 Gren.-, 
Inſ.«, Leiblür.- u. Feldari.Nteg. u. 1 Trainbat. 
(inögefamt 5948 Dann). Behörden ı.: Komm. 
des 6. Armeeforps, der 11. Div., der 22. Inſ.«, der 
11. Kav.= u. der 11. Feldart.Brig., NArtilferiedepot, 
Oberbergamt, Landratsamt (für den Landkr. B.), 
Oberpoft=, Eifenbahn-, Strombaudir., Oberlarıdeö-, 
Land- u. Aıntög., Disziplinarfammer, Strajgefäng- 
nis (mit Srrenabteilung), Reichsbankhauptſtelle, 
Handel3-, Landwirtſchaſts- Sandwerferfanmer, Ar- 
beiterſekretariat. In kirchlicher Hinfiht bildet B. das 
Arhipresbyterat B. mit 8 Pfarreien. Die 
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jtrat (1 Oberbürgermeifter, 1 Bürgerm., 26 Mitgl.) 
u. die Stadtverordnetenverfammlung (102 Mitgl.). 
3 Ga3=, 3 Eleftrizitäts-, 2 Waſſerhebewerke, Speife- 
anftalt, Braufebäder, Kanalifation (Piefelfelder) 2c.; 
der Haushalt ſchließt 1902 mit 21 Mill. M in Einn. 
u. Ausg. ab, Schuld 60 Mill. M. 
Bildungdanftalten: Univ. (1702, 1811 
nengegr.; 5 Fakultäten, 12 Fachſem., 16 natur= 
wijj. u. med. Inſtitute, 6 Kliniken, 1 landwirtſch. 
Inſtitut; 1902: 1827 Stud.), 6 Gymn. (1 fath.), 
2 Realgymn. (1 mit Gymn.), 1 Oberreal=, 3 Real- 
ſchulen (1 kath.), kath. Lehrer- u. Lehrerinnenjem., 
fürſtbiſch. Klerikalſem., jüd.theol. Sem., 14 höhere 
(1 mit Gymn.-Kurſen) u. 4 mittlere Mädchenſchulen 
(3. T. privat), 5 private Präparandien, Kunſt- u. 
Kunftgewerbe-, Baugewerk-, höhere Mafchinenbau= 
ſchule, Lehranftalt u. Fortbildungsſchule des Frauen— 
bildungsvereins, Gewerbe- u. Handelsſchulen für 
Frauen u. Mädchen, Prov.Hebammenlehranſtalt, 
3 Muſikkonſervatorien, Anſtalten zur Bildung von 
Sröbelihul- Kindergärtnerinnen u. =Pflegerinnen, 
140 Volksſchulen; Muſeum der bildenden Künfte 
(1875/80), Schleſ. Muſeum für Kunftgewerbe u. 
Altertümer, Didzefanmuleumzc.; Univ. Bibl, a 
350 000 Bde, 2500 Infunabeln), Stabtbibl. (gegen 
150000 Bde) u. Stadtarchiv, Dombibl. (20000 
Bde, wertvolle Infunabeln), 7 Volksbibl. u. 2 
(ftädt.) Lefehallen, Staats, Diözeſanarchiv, Stern— 
warte, Bot. u. Zool. Garten, 3 Theater, 81 Zei— 
tungen (11 polit.: ‚Schlef. Bolfzztg‘, Zentr.; ‚Schlef. 
3tg.‘, freifonferv. ; ‚Breöl. Ztg‘ u. ‚Bresl. Morgen- 
atg‘, jreifinnig; ‚Bolfawacht‘, ſozial dem. 2c.) u. Beit- 
ſchriſten. Gemeinnütßige Anjtalten (über 100): 
2 jtädt. Kranfenhäufer u. 1 tädt. Srrenhaus, Kranfen- 
häufer der Grauen Schweitern (St Joſephſtiſt), 
Elifabethinerinnen, Borromäerinnen (St Georg) u. 
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Barmh. Brüder, 3 Diakonifjenhäufer, Augufta— 
Hofpital, isr. Krankenhaus, Kınfürjtl. Orphano- 
teophium, St Dearienftift (Marienſchw.), Haus zum 
Guten Hirten, Blinden-, Taubjtummenanftalt, 8 
Waiſenhäuſer, 19 Anjtalten für Altersverſorgung, 
4 für verwahrlofte Kinder, die Fränkelſchen Stij- 
tungen ꝛc. 2 Franziskanerkl. mit Studienanftalt; 
Mutterhäufer der Grauen Schw., der Hedwig- u. 
der Marienſchw., der Armen Schulſchw. v. Notre 
Dame, Erziehungsanftalt u. Penfionat der Urſu— 
linerinnen 2. 

B. iſt Hauptfi der fehle). In du ſtrie: Mafchi— 
nens, Eifenbahnwagen⸗, Mühlenbau, Möbel: u. 
Bautifchlerei, Fabr. von Schuhen, Pofamentier- u. 
Luxuswaren, Strohhüten, Blumen, Brauereiartifeln, 
Papier; Brauereien, Getreide: u. Ölmühlen, Bren⸗ 
nereien,; Woll- u, Baumwollfpinnereien, Metall 
gießereien; Fabr. von Zucker- u. Wurftwaren, Mus 
fifinftrumenten, Geldſchränken, Heiz⸗ u. Telegra= 
phenanlagen. Der Handel, unterftützt durch 49 
Bank: u. Wechfelgeſchäſte u. eine Abrechnungsſtelle, 
vertreibt außer den eigenen Erzeugniſſen bef. Ges 
treide (Getreidebörfe), Vieh, Hütten- u. Bergwerks- 
probufte, Flachs, Wolle u. Holz. Den Verkehr ver- 
mitteln 9 Bahnlinien (außerdem Verbindungsbahn 
zw, ben 4 Bahnhöfen, Kleinbahn nad) Trebniß u. 
Prausnik u. in der Stadt eleftr. Straßenbahnen, 
1900: 50 km) u. 2 Dampferlinien ; 1891/97 wurde 
die Oder oberhalb B.3 fanalifiert, ein Schiffahrt3- 
fanal (umgeht, teilw. die Alte Oder benüßend, den 
rechtsuſrigen Teil der Stadt) u. (1897/1901) ein 
ftädt. Hafen (für 5'/, Mil. M.) gefchaffen. 1901 
gingen (einfchl. Durchgang) 10853 Schiffe mit 
15298308 t zu Thal, 9909 mit 90131 t zu Berg. 
Beliebte Vergnügungsorte der nähern Umgebung 
find der Scheitniger Park, der Südpark (bei Klein- 
burg), der Eichenpark von Pöpelwitz, Oswiß ꝛc. 

Bol. Jurifch & Otto, Wanderbuch (*1895); 
Führer von Luchs (11901), Wörl (%1899) u. 
Werder (1902); Lutfch, Kunftdenfmäler (1886); 
Semrau, Bauten (1901); Berwaltungäber. (feit 
1870); Statiftif (1876 ff.). 

B. (urfpr. Wraclaw, Iatinifiert Wratislavia, an- 
geblich weil vom Böhmenherzog Wratiflan gegr.), 
erſtmals um 980 erwähnt, entftand aus einem flam. 
Fifcherdorſ auf der damals noch größern Oberinfel, 
1163 wurde es Hauptjtadt eines von Polen abge— 
trennten Herzogtums, das raſch germanifiert u., in= 
zwiſchen Durch mehrfache Teilungen verkleinert, nad) 
dem Außfterben des Herzogshauſes 1335 mit Böhmen 
vereinigt wurde. Die Stadt, die fich bald von ber 
Zerjtörung durch die Mongolen (1241) erholte u, 
1261 Magdeburger Recht befam, erhob fich unter 
dem (feit der blutigen Unterdrückung des Auſſtands 
ber Zünfte 1418/20 dureh König Sigmund) arifto- 
fratiihen Stabtregiment zu ſaſt reichsſtädtiſcher 
Selbſtändigkeit u. behauptete Diefe u. den 15283 an= 
genommenen neuen Glauben (vgl. Heß, 305.) gegen 
den Biſchof, defjen Jurisdiktion nur die unter dem 
Einfluß der großen geiftlichen Stifter fath. ge— 
bliebenen Vorſtädte umfaßte u. 1810 aufgehoben 
wurde, wie gegen bie habsburg. Landeöherren, die 
im Weitfäl. u. Altranſtädter Frieden die Fortdauer 
der Stadtrechte u. der Religionsſreiheit zuſichern 
mußten. Seit der preuß. Befikergreifung (1742 
anerkannt) ging es mit ber Gtabtfreiheit zu Ende; 
in der Folgezeit Yitt B. fchwer unter Kriegändten u. 
Steuern, neuen Auſſchwung nahm es erſt durch die 
Fürforge Friedrich Wilhelms II. u. IIL, durch die 
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Niederlegung der Feſtungswerke nach der Erobe— 
rung durch die Aheinbundtruppen unter Bandamme 
(1807) u. die Verlegung der Frankfurter Univerſität 
nad B. (1811). Zu Beginn der Freiheitskriege war 
es bie Reſidenz des Königs, der von hier aus die 
Aufrufe v. 3. Sehr. u. 17. März 1813 erließ. — 
Stadtchroniken von Eſchenloer, 1440/1779 (Hrag. 
bon Kuniſch, 2 Bde, 1827), u. Pol, 17. Jahrh. (Hrag. 
bon Büſching u. Kuniſch, 5 Bde, 1813/24). Vgl. 
Grünhagen (bis 1356; 1861), Bürkner u. Stein 
(3 Bde, 1851/58); 9. Stein (19. Yahıh., 1884); 
Weiß (1888); Urkdb. hrsg. von Korn (1, 1870); 
Stadtbuch hrög. von Markgraf u. Frenzel (1882); 
Mitt. aus d. Stadtarchiv (jeit 1894). 

Das Bist. B., 1000 durch Otto III. als Suffr. 
bon Gneſen errichtet, ward be. mächtig durch Biſch. 
Sarojlam (1199/1201), der mit Zuftimmung feines 
Vaters, des Hzgs Boleflam I. v. Schlefien, das 
Fürſtentum Neiſſe an den biſch. Stuhl abtrat, u. 
Thomas II. (1270/92), der von Hgg Heinrid IV. 
die höchſte Gerichisbarkeit u. das füritliche Recht 
erhielt. Unter Jakob v. Salza (1520/89) u. feinen 
beiden Nachfolgern fand der Proteftantismus weite 
Verbreitung; aber wie nad) den Hufitenfriegen 
Peter IL. Nowak (1447/56) u. der von ihm bes 
rufene Hl. Johannes Kapiftran, jo bewirkte Ende 
bes 16. Jahrh. Martin Gerjtmann (1574/85) dur 
Ausführung der Trienter Befchlüffe einen neuen 
Auſſchwung des religiöfen Lebens. Schon im 15. 
Jahrh. löſte fich das Suffraganatsverhältnis zu 
Gneſen. Das weltliche Gebiet fam 1742 größten- 
teil3 unter preuß. Hoheit u. wurde 1810 fäfulari- 
fiert. Die Früchte eines unter Kard. Melchior v. 
Diepenbroe (1845/58) u. Heinrich II. Förfter (1853 
bis 1881) blühenden Firchlichen Lebens zeigten ſich 
zur Zeit de3 Kulturfampfs in dem Opfermut des 
Klerus u. Volks. Dem jekigen (52.) Fürſtb. Georg 
KRard. Kopp (feit 1887) gelang es, ein friedlicheres 
Verhältnis zwiſchen Kirche u. Staat anzubahnen. 
Das Fürftbist. umfaßtin Preußen die Prod. Schlefien 
(auägenommen die Grafjhaft Glatz u. den Leob— 
ſchützer Kreis) u.in der Prov. Brandenburg die Archi= 
presbyterate Nen⸗Zelle u. Schwiebus u. ala Dele- 
gaturbezirk die Prov. Brandenburg u. Pommern, 
in Öfterreih einen großen Teil von Schleſien; e3 
zählt (1901) in Preußen: 2500000 Kath., 1133 
Welt u. 64 Ordenzpriefter, Domkapitel (Propft, 
Dechant, 3.3. Weihbiſch. Heinr. Marx, u. 10 Kapi« 
tulare), 836 Pfarreien u. Kuratien, Priefterfem., 
theol. Fakultät, 1 theol. u. 4 Knabenkonvikte; 18 
Männerfl.: Dominikaner, Redemptoriften, Gejells 
Schaft des göttlichen Wortes u. Alexianerbrüder je 1, 
Arme Brüder d. HI. Franziskus 2, Franziskaner 5, 
Barmh. Brüder? ;, Niederlaffungen weiblicher relig. 
GenofjenfHaften: Magdalenerinnen, Dienerinnen 
des HL Herzens Jeſu u. Joſephsſchw. je 1, Elifa- 
bethinerinnen 8, Frauen v. Guten Hirten 4, Vin— 
centinerinnen 5, Dominifanerinnen d. 3. Orden u. 
Urfulinerinnen je 6, Arme Schulſchw. v. Notre 
Dame 7, Mägde Marias 10, Hedwigſchw. 14, 
Graue Schw. 136, Barmh. Schw. v. HI. Karl Borr. 
123. In Oſterreich (unter einem Generalpifar) : 
340000 Kath., 179 Welt: u. 22 Ordensprieſter, 
106 Pfarreien u. 86 Kooperaturen, Priefterfem. ; 
6 Männerfl.: Benediktiner, Piariften u. Barmh. 
Brüder je 1, Sejuiten 3; Niederlaffungen weiblicher 
relig. Genoffenſchaften: Urſulinerinnen u. Kreuzſchw. 
je 1, Elifabethinerinnen u. Vincenzſchw. je2, Arme 
Schulſchw. 8, Borromäerinnen 20. 
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Breslauer Braun = Kupferbraun. 

Breslauer Friede, zw. Öfterreid u. Preußen, 
11. Suni, unterzeichnet zu Berlin 28. Juli 1742; 
1. Schleften (Geſch.). 

Bresling, der = Knackelbeere, f. Erdbeere. 

Breſſah (reße), eine der Shetlandinſeln, 51km?, 
(1901) 686 €. 

Brefje, die (bräß), oſtfranz. Landſchaft, größten— 
teils im Dep. Ain (ſ d.); im Lyoner Vertrag 1601 
von Savoyen gegen Saluzzo an Frankreich abge— 
treten. — B. h uhn, vorzuͤgliches Fleiſchhuhn. 

Breſſe hauen (bergm.), aus einem aufgegebenen 
Grubenbau alles Nutzbare ausräumen. 

Breßlan, Harry, Geſchichtsforſcher, * 22. 
März 1848 zu Dannenberg (Hann.); 1877 ao. Prof. 
in Berlin, 1890 o. Prof. in Straßburg, ſeit 1888 in 
der Zentraldir. der Monum. Germ. u. Hr2g. des ‚R. 
Archivs‘ ; bearbeitete die ‚Sahrb. des Dtiſch. Reichs‘ 
unter Heinrich IL. (Bd III, 1875). Konrad Il. (2 Bde, 
1879/84). Hervorragend find feine Diplomat. For= 
ſchungen? ‚Ranzlei Konrada IL‘ (1869); ‚Hbb. ber 
Urfundenlehre‘ (I, 1890) u. die Bearbeitung ber 
Salierzeit in den Kaiferurf. von Sybel u. Sickel. 

Breffoir, der (Bräßdgr), Vogeſenberg-Birſchberg. 

Breffitire (vräglid), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Deux-Sevres, am Dolo (zum Argenton); (1901) 
4616, als Gem. 5120 €. , VE; Gericht 1. Inſtanz; 
Kirche Notre-Dame (12. u. 15. Jahrh., Renaiff.= 
Glodenturm); Ruinen eines mächtigen, 1794 von 
den Republifanern zerftörten Schlofjes (12. u. 15. 
Sahrh., 2 Umwallungen mit 48 Türmen); Knaben 
fem., landwirtſch. Fachſchule; Tuchſabr., Getreibe- 
u. Viehhandel. Vgl. Ledain (B. 21880). 

Breit (Gruͤßt), franz. Arr.-Hauptſt., Dep. Finiätere, 
am Nordufer der fjordartigen Mündungsbucht der 
Aulne, der Reede v. B., weldhe durch die Halb- 
inſel dv. Plougaftel in 2 Becken gegliedert u. Durch 
den nur 5 km br. Goulet (‚Hal3‘) v. B. mit bem 
Atlant. Ozean verbunden iſt; (1901) einſchl. der 
neuen Borft. Belair (im NO.) 68751, als Gem. 
84 284 €., haupt. Beamte, Arbeiter u. Soldaten 
mit wechjelndem Zugang von Seeleuten u. Reifen- 
den; Th, Dampfer- u. Kabelftation, Kanal nad) 
Nantes, eleftr. Straßenbahn. Marinepräfeltur, 
Art.» u. Geniedir., 1 Reviſions- u. 2 Marineg., 
Gericht 1. Inſtanz u. Handelsg., Handelöfammter, 
BZweigftelle der Bank v. Frankreich, Börfe; je 
1 Lyc. für Knaben u. Mädchen, Handeß- u. Ge 
werbe⸗, Hydrogr., Navigationd- u. andere Ma— 
rinefhulen (auf Schiffen), Obfervatorium, Bot. 
Garten, Muſeum (Gemälde, naturmilf. u. hift. 
Sammlung) u. Stadtbibl. (57000 Bde), Theater ; 
Krankenhaus, Mlarinehojpital u. -waiſenhaus 
(Schw. der Weisheit), Greifenafyl, Seebäder. 
Schw. dv. d. ewigen Anbetung (Maifenhaus), Fran— 
zisfanerinnen, Kl. Armenſchw., Karmeliterinnen, 
Oratorianerinnen, Mägde Mariä 21. Die Stabt 
erhebt fich auf ben felfigen Höhen beiderſeits ber 
mehrfach gewundenen Penfeld; die Altft. am J. Ufer 
ijt mit dem neuern Recouprancedurdeine Dreh- 
brüde (1861; 22 m h., 257 m.) u. 2 Schiffbrücken 
verbunden, Hauptfirdhe St-Louis (1688 begonnen, 
im 19. Jahrh. vollendet). B. ift Hauptfriegshafen 
Frankreichs u. durch nahezu 30 Batterien u. Forts 
verteidigt, außerdem mit baftionnierter Umwallung 
derjehen. Als Kriegshafen dienen neben der Reede, 
der beiten Europa3 (hier auch der neugefhaffene, 
41 ha gr. Handelshafen), die unterften 5 km ber 
anf durchſchn. 100 m Br. u. 9 bis 16m &. er= 
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weiterten Perfeld, deren Mündung dur das mäd- 
tige ‚Schloß‘ (13. Sahrh., von Vauban u. fpäter 
verſtärkt) gefperrt wird; ihre Ufer find umſäumt 
don riefigen Werkftätten, Magazinen, Kaſernen u. 
Trockendocks. — B. warunbebeutend, bi3 fein Hafen 
ausgebaggert (1631) u. zum Kriegdhafen umge— 
fchaffen wurde (dur) Yauban 1688 vollendet). 1694 
wurde der Angriff der Engländer u. Holländer auf 
B. zurücgeföjlagen; dagegen erlitt 1794 Billaret 
Joyeuſe bei bem Verſuch, die Blockade ber Eng- 
länder unter Howe zu durchbrechen, eine ſchwere 
Niederlage. Vgl. Levot (5 Bde, B. 1864/75). 

Breitel, Rudolf, öftr. Staatsm., x 16. Mai 
1816 zu Wien, 7 83. März 1881 ebd. ; 1886 Affistent 
ber Sternwarte in Wien, 1840 Prof. der Phyſik zu 
Olmüß, 1844 zu Wien, verlor injolge feiner Be- 
teifigung am Staatsſtreich dv. 6. März 1849 feine 
Stellung; 1861 in den niederöftr. Landtag, 1864 in 
den Reichsrat gewählt, 1868 Finanzmin. im Bürger- 
min., 1870 im Min. Hasner; führte die Zinfen- 
reduktion u. die Konverſion der Staatsſchulden durch 
u. drückte jo das jährliche Defizit des Staatshaus— 
halts bedeutend herunter. Strenger Zentralift. 

Breitenberg, ſchweiz. Raltwafjerheilanftalt bei 
Hallmil, ſ. d. 

Breſt⸗Litowſk, poln. Brzest Litewſki 
(bſcheſcht), ruſſ. Kreisſt, Gouv. Grodno, an der Mun— 
dung bes Muchawez in den Bug; (1897) einſchl. 
Garn. 46542 €. (?/, Suben); 7c8; durch ben 
Drjepr-Bug-fanal mit Pinſk verbunden; Komm. 
des 19. Armeekorps, je 1 Inf.Div, u. -Brig., Ka— 
bettenanftalt, Gymn.; Tabakſabr., Vieh: (Schweine 
%.), Getreides, Flachs-, Seide: u. Holzhandel. 8. 
ift Feſtung 1. Rangs, die Befeftigungen, unterftüßt 
durch große Sümpſe, beitehen aus einem Sentral- 
werk (auf einer Buginfel), einem Brückenkopf im N. 
u. 12 (auf 5 km) vorgeſchobenen Forts. Auf ber 
Synode 1595 wurde die Union der Ruthenen mit 
der röm. Kirche beſchloſſen, auf einer 2. 1596 an— 
genommen. 

Bretagne, die (brötänj, eig. Petite B., p'tlt⸗, 
‚Kleinbritannien‘, im Ggſtz zu Großbritannien), 
die größere der 2 mejtfranz. Halbinfeln, ein Teil 
bes engl.-franz. Granitmaſſivs; Die Küfte ift über— 
aus zerſtückelt, wo härtere Gefteine fie bilden, fteil 
u. mit Klippen umfäumt, fonft eingebuchtet (3. T. 
fiordartig wie bei Breft, Quimper 2c.), im ©, von 
Brackwaſſerſümpſen begleitet, das Innere eine fanft= 
wellige Hochfläche mit üppiger Baum u. Strauch— 
vegetation od. endlofen Heiben (‚Landes‘); felbit die 
Montagnes d’Arree u. Noire erheben fi) nicht über 
400 m. Heute die Dep. CHted-du-Ntord, Finistere, 
Ille-et-Vilaine, Loire-Inferieure u. Morbihan, 
358349 km?; (1901) 3224369 E. ; Hauptſt. Rennes. 
Die 3 weſtl. Dep. (Nieder-B.) bewohnen die 
Bretonen, etwa 1, Mill, Abkömmlinge der 
alten Armorifer, aber ſtark mit angelſächſ. Blut ver- 
miſcht: ein mutiger, willenzitarfer, aber auch leicht 
aufbraufender, tief religiöfer u. ftreng konſervativer 
Volksſchlag, der fich feine alten Sitten u. bie Sprache 
ebenfo zu erhalten gewußt hat wie bie Denfmäler 
feiner Vorfahren (Cromlechs, Dolmen, Menhirs ıc., 
bef. auf der Halbinfel Crozon, bei Auray u. Vannes). 
Vgl. Rütimeyer (1882). — Die breton. Sprade 
gehört mit Corniſh u. Welih zum kymriſch-kelt. 
Zweig. Erhalten find von breton. Bitteratur 
zahlreiche Myſterien bes 13. u. 14. Sahrh., wie 
Jesus (hrög. von Billemargue), Vie de Ste Nonne 
(hrsg. von Ge Gonidec) ꝛc., ſowie ſog. Barzas- 
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Breis, alte Volkslieder (hrög. von Villemarqué, 
Luzel u. Quellien) u. geiftl. Dramen des 16. Jahrh. 
Moderne breton. Schriftit.: Brizeux, Gotsbrand, 
Clech x. Vgl. Le Maout, La bibl. bret. (St-Brieuc 
1851); Viſſemarqué, Notices des princ. manuser. 
des anc. B, (Par. 1856); Die Revue Celt.; Gramm. 
u. Wörterb. don Le Gontdec (Par. 21839; 2 Bde, 
St-Brieuce °1847/50) u. X. Troude (Wb., Breft 
1886, Suppl. 1891). 

Der alte Name Nremorica machte jeit der breton. 
Einwanderung aus England im 5./7. Sahrh., einer 
Folge der angelſächſ. Eroberung, der Bezeichnung 
Britannia minor Pla. Das Land wurde im 9. 
Sahrh. unter König Nomenoe felbjtändig u. nahm 
auch unter den folgenden Herzogen, feinen Nach— 
fommen (bi3 1170), eine ziemlich jelbjtändige 
Stellung ein. Durch Heirat fam 1213 Pierre Mau— 
clerc Graf v. Dreug, Urenkel Ludwigs VL v. Sranf- 
reich, in den Befitz des Herzogtums, das in den 
folgenden Jahrhunderten oft der Schauplaß engl.= 
franz. Kriege wurde. Mit Franz II. ftarb 1488 
dieſes Tapeting. Herzogshaus aus; Durch die Heirat 
feiner Erbtochter Anna dj. d.) mit Karl VIIL, dann 
mit Ludwig XII. v. Frankreich u. die Heirat der 
Tochter Annas, Claude, mit Franz I. (1514) wurde 
die Vereinigung der B. mit der franz. Krone ein= 

eleitet, 1532 formell vollzogen. Vgl. de la Borderie 
% Bde, Rennes 1896/1900); Dupuy, Reunion ꝛc. 
(2 Bde, Par. 1881). 

Breteuil Grötei), 2 franz. Städte: 1) Dep. 
Eure, Arr. Eoreug; (1901) 1672, ala Gem. 2427 
E.; oh; Ruinen eines Schloffes (1060 von Wil— 
helm d. Eroberer erbaut), Hofpiz ac. der Schw. v. 
d. Borjehung ; Eifeninduftrie. — 2) B.-fur-Noye 
(Bir nöd), Dep, Dife, Arr. Clermont, an den Quellen 
ber Noye; (1901) 2830 E.; TA,; Kirche (12./16. 
Jahrh.), Ruinen ber Abtei Ste-Marie (6. Jahrh.); 
Hojpiz 2c. der Schw. v. hl. Joſeph v. Cluny; Vederz, 
Textilwaren: u. Wagenjabr., Viehhandel. 

Breteuil di. o.), Louis Aug. le Tonnelier 
Baron de, franz. Staatam., & 1733 auf Schloß 
Azay⸗le-Feron (Dep. Judre), T 2. Nov. 1807 zu 
Paris; Gejandter zu Köln, Stockholm, Neapel u. 
Wien, 1783/88 u. 1789 Min. des tgl. Haufes, als 
welcher er das Departement der Lettres de cachet 
hatte; daher während der Revolution als Werkzeug 
der Tyrannei viel geſchmäht: mit Unvecht, denn ge= 
vade er hatte den willfürlichen Verhaftungen ein 
Ende gemacht u. Die verrufenften Gefängniffe (Caen, 
Bincennes) aufgehoben. 

Bret Harte (Brit Hart), amerif. Schriftft., ſ. Harte. 

Bretigny (Hrötnid), franz. Weiler, Dep. Eures 
et=Loir, zur Gem. Soura (1901: 1294 €.), 9 km 
füdöſtl. v. Chartres. 8. Mai 1360 Friede, in wel— 
chem Südweitfranfreich bis zu den Cevennen u. Der 
Loire fowie Calais als fouoeräner Beſitz an Eng: 
fand abgetreten werden mußte. 

Bretiſlaw J., Hzg v. Böhnen, |. Böhmen Geſch.), 
3 I, Sp. 1704. 

Breton (rt), 1) Jules, franz. Maler, «1. Mai 
1827 zu Courrieres (Dep. Pas-de-Calais), wo er 
auch lebt; Schüler von Drolling u. Devigue in 
Paris. 8, fchildert in landichaftlichen Genres von 
treffficher Charakteriftif u. warmer Beleuchtung das 
Leben des Landvolks jeiner Heimat, mit Vorliebe 
die mühjame Arbeit der Frauen. Selbjtbiogr. (Vie 
d’un artiste), Par. 1890. 

2) Raymond, O. Pr. franz. Miſſionär, & 1609 
zu Beaune (nach anderen zu Auxerre), T 1679 zu 
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Caen; 1635/55 Miffionär auf den Antillen, Seine 
Wörterbücher (Nur. 1665 u. 1666), feine Grammatif 
(ebd. 1667) u. fein Katechismus (ebd. 1664) find die 
einzige Quelle fir die Kenntnis der damaligen (Heute 
fast auägeftorbenen) karibiſchen Sprache. 

Breton (rin), Kap, Tanad. Vorgebirge, bie 
öftficäfte Spike der danad ben. Kup B.-Infel. 
Dieje, die nordöſtl. Fortfegung Neuſchottlands, von 
ihm durch den ſchmalen Gut (Wieerenge) of Canfo 
getrennt; mit reichgegliederter Steilfüfte, durch den 
im Innern feeartig erweiterten Fjord Bras d'Or 
annähernd hafbiert, wenig gebirgig (Ausläufer des 
Appalach. Syſtenis, bis 360 m), mit feuchtem, unter 
dem Einfluß des Labradoritroms etwas Taltem 
Klima; 10397 km?, (1891) 34244 E.; Viehzucht, 
Aderbau, Fiſchfang, Schiff: u. Bergbau (Kohlen, 
Eifen). Hauptjt. Sydney. 

Breton de 108 Herreros, Manuel, fpan. 
Dichter, & 19. Dez. 1796 in Quel (Logrofto), 7 
13. Nov. 1873 in Madrid; wegen feiner Frucht: 
barkeit auf dramatifchem Gebiet der moderne Lope 
de Vega genannt. Er lieferte zahlreiche Bearbei- 
tungen franz. u. ital. Dramen. Am beiten hat er 
Stil u. Geift des Haffifchen franz. Luſtſpiels ge- 
troffen u. auch al? Satirifer Gutes geleijtet. Seine 
beiten Dramen find Ella es 61, Marcela 6 cual de 
los tres, A Madrid me vuelvo, Todo es farsa en 
este mundo, Muerete y veräs. Gef. W., 5 Bde, 
Madr. 1850/52 u. 1883/84. 

Bretonen, breton. Sprade ze. f. Bretagne. 

Bretichneider, 1) Heinr.Gottfr.v, Schriftft., 
* 6. März 1739 zu Gera, t 1. Nov. 1810 auf 
Schloß Ktimiz b. Pilfen; 1778 Univ.-Bibliothefar 
u. kaiſerl. Rat in Ofen, 1784 Gubernialrat zu 
Lemberg; Freund Nicolais u. Diitarbeiter der ‚Allg. 
beutfchen Bibl.‘, ftellte fein fatirifches Talent in den 
Dienft der Aufklärung. Schr. u. a.: das tom. Epos 
‚Graf Efau‘ (1768); ‚Papilfoten‘ (1769); ‚Zabeln, 
Romanzen u. Sinngedichte‘ (1781); ferner Opern- 
texte, Romane ꝛc. 

2) Karl Gottlieb, prot. Theolog, x 11. Febr. 
1776 zu Gersdorf (ſächſ. Erzgeb.), T 22. Jan. 1848 
in Gotha als Generalfuperintendent; gilt als Ver— 
treter des fog. rationalen Supernaturaliamus. Schr. 
u. a.: ‚Syitemat. Entwicklung aller dogm. Begriffe‘ 
(1805, +1841); Griedh.zlat. Lexikon zum N. €. 
(2 Bde, 1821, °1840); auch religiöfe Romane. 
Hrsg.: Melauchthons W. im Corp. ref. 

Brett, der aus einem Baumftamm herausgefägte 
Holzſtreifen; die beiden äußerften heißen Shwar= 
ten; je nad) Größenverhältnis u. Beſtimmung des 
8.3 unterfcheidet man Bohlen, Spund-, Tiſch— 
ler-, Schals, Kiften-B.er ꝛc.; fie werden meiſt auf 
dem Sügegatter Hergeftellt u. darauf das ‚Säumen‘ 
d.h. Abnehmen der berindeten Schmalfanten auf der 
Kreisfäge vorgenommen. Häufig teilt man die B.er 
durch Längsfhnitte weiter in Yatten. Die dünn— 
ften B.er (Fourniere, Sigarrenfiftchen - B.er) 
werden fpiralföürmig vom Stamm gefhält. 

Bretten, bad. Amtzft., am Saalbach; (1900) 
4781 €. (1004 Kath, 263 Jar.); ; Amtsg., Reale, 
höhere Töchter-, Gewerbeſchule, Gedächtnishaus 
(Muſeum) u. Denkmal Melanchthons (hier geboren); 
Fabr. von Blechwaren, Maſchinen, Lampen, künſt- 
lichen Blumen, Zichorie, Korkſchneiderei, Sägewerke, 
Viehhandel. — B., in deſſen Nähe Funde aus der 
Bronzes u. Römerzeit gemacht wurden, als Bredaheim 
766 erſtmals genannt, urſpr. im Beſitz der Grafen v. 
Lauffen, dannder v. Eberftein u. der Marfgrafen 
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dv. Baden, fam 1335 an die Pfalz, 1803 an Baden; 
1689 von den Franzofen eingeäfchert. Vgl. Gehres 
(1805); Bader (1839 u. 1859); Feigenbuß (1889 u. 
1890); Wittum, Erinneruug3bl. aus 2000 J. (1902). 

Brettfpiele werden auf einem viereckigen Brett 
(lat. tabula, mhd. zabel) meiſt nur von 2 Per- 
fonen gefpielt, teil® mit verfchiedenen Figuren 
(Shah), teil mit fcheibenförmigen Steinen (Go, 
Dame, Salta, Mühle). Auf dem PBuffbrett (das 
auch bei Toccadegli u. Tricktrack benützt wird) ift 
durch gleichzeitige Anwendung von Würfeln der Zu— 
Tall beteiligt, während bei den übrigen B.n alles dem 
berechnenden Berftand des Spielers überlaffen ift. 
Sie ftammen aus dem Orient od. aus Agypten, wo 
fie bef. beliebt waren, ıı. famen von dort zu den 
Griechen u. Römern; für da3 Ältefte gilt Mühle. 

Breßel (v. mittellat. bracellum, ‚Irmden‘), 
ein aus Weizenmehl, Waffer u. Salz bejtehendes 
Badiwerf, das urfpr. Die Form zweier übereinander 
gelegter Arme hatte; in den Klöftern als feinere 
Faftenfpeife beliebt, auch ar den Faſttagen ala Als 
mofen gegebeit; daher heißt noch jeßt eine Art B.n, 
die in auge gefotter tverden, Faftenbretzel. 

Breßenheim, vheinheff. Dorf, 4 km fidl. v. 
Mainz; (1900) 3810 €. (3010 Kath); 3 (Klein= 
bahn); Maſchinen-, Lack- u. Firnisfabr, Gärtnereien. 

Brenn, Jörg, Maler u. Zeichner, F 1538 in 
Augsburg ; fließt fich bef. in der Färbung eng an 
Burgfmair an, jteht diefem aber an Formgefühl 
nad. Hauptw.: Schlacht b. Zama (Münchener 
Pinaf.), Madonna (Berliner Gal.), Anbetung der 
Könige (Hofpitalkirche in Koblenz); zeichnete auch 
diel für den Holzſchnitt. 

Breitberg, Burgruine im Odenwald, nördl. 
v. Neuſtadt, über dem Thal der Mümling. Die 
Standesherrfhaft B. iſt feit dem Ausſterben 
der Herren b. B. zwifchen den Gefchlechtern Erbach 
u. Löwenftein geteilt. 

Breuer, Beter, Bildhauer, & 18. Mai 1856 
in Köln; Schüler von Knabl u. Schaper, 1882 Hilfs- 
fehrer, fpäter Prof. an der Berliner Hochfchule für 
die bildenden Künfte. Hauptw.: Denkmäler von 
Svarez u. Bismard für Breslau, Kaiſer Wilhelm]. 
für Halle; die Marmorgruppe ‚Adam u. Eva‘ (gro- 
Ber Preis der Parifer Weltausftellung 1900). 

Brerigel (Groͤchei), niederl. Malerfam., j. Brueghel. 

Breummerit, der, eifenhaltiger Magnefit. 

Breuſch, Brüfch, die, l. Nebenfl. der SU, ent» 
ſpringt in den Vogeſen, am Weinberg (Climont) 
unweit Saales, mündet 2 km oberhalb Straßburg; 
70 km !., flößbar. Bon Sulzbad ab geht ihr der 
fchiffbare B.kanal (1682 von Bauban erbaut) zur 
Seite: 19,78 km IL., Gefälle 29,4 m, 11 Schleufen. 

Bresfing, Friedr Aug. Arth., Seemann 
u. Geograph, * 18. März 1818 zu Osnabrüd, T 
28. Sept. 1892 zu Bremen; 1850 Lehrer, 1868 Dir. 
der Seefahrtsichule in Bremen. Hauptw.: ‚Gerhard 
Kremer‘ (1869, 21878); ‚Steuermanndtunft‘ (1860, 
°1902); ‚Naut. Hilfstafeln‘ (*1897); ‚Nautik der 
Alten‘ (1886), ‚Die naut. Injtrum.‘ 2c. (1890). 

Breve, das (v. lat. brövis, ‚furz‘), litterae bre- 
ves, päpitlihe® Schreiben in minder feierlicher 
Form; fett 15. Jahrh. üblich. Die B.n werden gem, 
in lat. Sprache abgefaßt u. in Kurrentfchrift (ohne 
Snterpunktion) auf feines weißes Pergament (Berlin) 
gefrieben; oben fteht der Name des Papſtes mit 
der Zahl (3.8. Leo PP. XIII); der Tert beginnt 
mit einer jtehenden Grußformel, die Datierung ift 
die bürgerliche; die Beglaubigung erfolgt durch 
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Unterjhrift des Sekretärs der B.n od. feines Sub- 
ffitut3 u. den danebengefetzten toten Stempel des 
Fifcherrings (bei B.n an Fürften ein Giegel in 
rotem Wachs; bis 1843 Siegel in Wachs auf der 
Rückſeite aufgedrückt). Ausgefertigt werden Die 
B.n durch das Sekretariat der B.n (secretgria 
brevium). 2gl. Bulle. — Breviator, Minutgnt, 
päpftl. Kanzleibeanter, der die Originalſchriftſtücke 

Breve (ital., Muf.) ſ. Brevis. [anfertigt. 

Brevent Gröwd), der, franz. Alpengipfel, bei 
Chamonix, ſ. d. 

Brevet, das (engl. brewet, frz. vröwd, ‚offener 
Gnabenbrief, Diplom, Patent‘), in Engl. u. den 
Der. St. ein Beftallungsbrief, durch den ein be— 
ſtimmter Offiziersrang ohne entjprechende Dienft 
ftellung verliehen wird; in Frankr. Gnadendrief der 
Obrigfeit, ein von der Regierung erteiltes Diplom, 
3. B. Erfindungspatent, Gewerbefongeffion; B. 
d'état major, das Zeugnis der Befähigung zur 
Verwendung im Generaljtab. 

Brevete (fr3., dräw’te), patentiert; B.S.G.D. 
G. (B. sans garantie du gouvernement, $ä gäräti 
di gutwärndmä, ‚ohne Gewähr der Regierung‘), franz. 
Patentbezeichnung. 

Breviarium, «3 (lat), ein ‚kurzgefaßtes‘ 
Schriftwerk (Überficht, Auszug 2c.); B. Alaricianum 
ſ. Weftgoten. 

Breviator, der (Tat.=frz., ‚Kürzer‘), neuere Be— 
zeihnung für Telegraphenfchlüffel, ſ. Geheimſchrift. 

Brevier, das, lat. Breviarium, da3 Yiturg. Bud), 
welches das Firchliche Stundengebet (Officium di- 
vinum), d.h. die aus Pfalmen, Lefungen, Kollekten, 
Hymnen, Refponforien, Antiphonen 2c. bejtehenden 
8 kanoniſchen Horen für das ganze Kirchenjahr ent- 
hält; dann das Gtundengebet felbit, das tägliche 
Lobopfer, das die Kirche als einen Teil ihres Kul- 
tus Gott entrichtet. Für den Weltkleriker befteht 
die Verpflichtung dazu vom Subdiafonat, für Die 
Ordenzleute von der feierlichen Profeß an. Das 
tägliche Offizium ift in der Zeit von Mitternacht 
zu Mitternacht zu beten; doch Dürfen von der 2. 
Hälfte des vorhergehenden Nachmittags an Matu— 
tin u. Laudes des folgenden Tags verrichtet (anti- 
aipiert) werden. — Um 100 n. Ehr. war neben 
der euchariſtifchen od. Meßliturgie bereit eine folche 
fin mindeftens eine, fehr wahrſch. fin 2 öffentliche 
Gebetsſtunden (Früh: u. Abendgottesdienft), die 
Zaudes u. Vefper, ausgebildet. Sie beftand aus 
Pjalmen, Schriftlefungen, Predigt, Gefängen u. Ges 
beten. Etwa 100 Jahre fpäter famen, wenigitens, 
für Oftern, eine gemeinfame Mette (Nachtwache, 
Vigilie) u. fin die damaligen Stations= od. Fafttage 
(je Miitwoch u. Freitag) gemeinfame Terz, Sert 
u.Non hinzu. Klerus u. Volk waren bei dieſem Ge- 
betsdienſt beteiligt. Im Anfang des 4. Jahrh. feierte 
man aud an Gedähhtnistagen herborragender Mär— 
tyrer gemeinfame Metten. Die Kegel des hl. Pacho— 
mius (T 348) fihreibt den Mönchen bereit? tägliche 
Metten mit 12 Pjalmen vor. Durch den Einfluß 
der Mönche wurden die Bigilien auch beim (Welt-) 
Klerus u. bei den Laien gegen Enbe des 4. Jahrh. 
immer häufiger. 380/90 entſtand in einem Kloſter 
zu Bethlehem eine neue Tagzeit, Die Prim, die im 
Oſten u. Weſten weite Verbreitung fand. Um 450 
beftand bei orient. Mönchen auch fehon die Komplet 
(vgl. Pargoire, Revue d’hist. et de litt. relig. 1898, 
464 ff.). In diefer Zeit wohl begannen fich mit Bei- 
behaltung gemeinfamer Elemente die B.e der ver— 
ſchiedenen Riten (griech., fyr., Fopt., armen., lat.) zu 
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bilden. Im Abendland ordnete um 530 der HI. Bene- 
dikt in feiner Mönchsregel ein Offizium an, das (mit 
fpäteren Bereicherungen) Die Benediktiner noch beten 
(mongjtifhes B). Plan u. Text entlehnte er 
3. E. dem damaligen röm iſchen Offizium. Das 
leßtere war Ende des 11. Jahrh. in der ganzen lat. 
Kirche Mailand u. Toledo ausgenommen) infibung. 
Im 12. Jahrh. (keineswegs unter Gregor VIL, vol. 
Morin, Revue bendd. 1901, 178ff.) wurde es in 
Nom gekürzt, Hauptf.aber nur bezüglich der Lefungen, 
u. von Diefer Verkürzung ftammt der Name Brevia- 
rium. Das B. aus der Beit Innocenz' II. (1198 
bis 1216) ift im großen u, ganzen identifch mit dem 
revidierten B. Pins’ V. (1566/72) u. Urbans VII. 
(1623/44), da3 mit wenigen Ausnahmen der Welt 
klerus u. Die neueren Orden heute gebrauchen. Vgl. 
Pleithner (1887); Batiffol (Par. 21895); Bäumer 
(1895); Kirſch, Die Hift. B.leftionen (1902). 

Brevik, norw. Hafenft., Amt Bratsberg, an 
ber Vereinigung des Eidanger- mit dem Friersſjord; 
(1900) 2302 €.; Ts, Dampfisiffitation ; deutfcher 
Konfularagent ; höhere ‚Almenffole‘ (Gymn.). 

‘ Brevilinguia (Zool.) f. Echſen. 

Brevi mänu (lat.), abgek. b. m., ‚furzer Hand‘. 

Brevipennes, die Straußvögel. 

Brevis, bie (lat., die ‚Rurze‘), drittgrößte Noten— 
gattung der Mtenfuralmufif ci. d.). Alla breve(ital.), 
auch alla cappella gen., eine Taktart, die */, (?/.) 
od. ?/, umfaßt; durch ( bzw. EI bezeichnet; ſ. 
Menſuralnoten. 

Brewer (Grũbr), Kohn Sherren, engl. Ge— 
ſchichtsſorſcher, & 1810 zu Norwich, T 16. Febr. 
1879 zu Toppesfield b. Eſſex; 1855/77 Prof. der 
engl. Litt. am King? College zu London. Hauptw.: 
Mon. Franciscana (1858); Regeften Heinrichs VIIL 
BD I (Lond, 1862); Carew Papers (6 Bde, ebb. 
1867/73, mit Bullen). 

Brewnomw (tige), böhm. Dorf, Bez.H. Smichow, 
2 km weftl. vom Hradſchin (Prag); (1900) 7766 
tſchech. kath. €. ; Benebiftinerfl. St Margareth, 993 
bon dem HI. Adalbert u. Herzog Boleflam IT. gegr., 
Mutterkl. v. Braunau, jet Priorat unter dieſem. 
Kirche u. Klofter 1701/36 neuerbaut. 

Brewſter (brußter), Sir Dapibd, engl. Phyſiker, 
x* 11. Dez. 1781 in Jedburgh (Schottland), T 10. 
Febr. 1868 in Allerly ; Prof. der Phyſik in St An— 
drews, erfand das Staleidojfop tı. das dioptriſche 
Stereoſkop. Schr.n.a.: The Kalcidoscope (Edinb. 
1819, 21858); Treatise on Optics (Sond, 1832, 
dtſch von Hartmann, 2 Bde, 1835); The Stereo- 
scope (Lond. 1856); außerdem Tieferte er viele 
Artikel zur 7. n. 8. Aufl. der Encyclopaedia Bri- 
tannica. Geit 1808 Redafteur ber Edinb. Encyel. 
Biogr. hrög. von feiner Tochter (Edind. 31881). 

Breydel, San, flandr. Held, f. Flandern Geſch.). 

Breyell, rheinpreuß. Markifleden, Kr. Kempen; 
(1900) 5919 meift kath. E.; %h; Samtweberei, 
Likörſabrikation. Heimat der mindeftens ins 15. 
Jahrh. zurüdgehenden, mit dem bis ins 19. Jahrh. 
erhaltenen Schmugglerweſen zufammenhängenden 
Geheimſprache Heneſe Fled (‚Ihöne Sprache‘); 
vgl. Houben (1888). 

Breyhahn, der, Bierforte = Broyhan, ſ. d. 

Breymann, 1) Adolſ, Bildhauer, x 1839 zu 
Mahlum b. Wolfenbüttel, T 1. Sept. 1878 zu 
Wolfenbüttel. Hauptw.: Kriegerdenfnuäler in Göt- 
fingen u. Braunſchweig; Bildſäule Heinrichs des 
Finklers auf der Albrechtsburg in Meißen. 
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2) Herm., Neuphilolog, & 3. Juli 1843 zu 
Oker am Harz, feit 1875 Prof. in Münden; jahr. 
Grammatifen in franz. u. engl. Sprache, ferner 
Bearing of the Study of modern Languages on 
Education at large (1872); „Sprachwiſſenſch. u. 
neuere Sprachen‘ (1876); ‚Wünſche u. Hoffnungen 
betr. das Studium der neueren Spraden‘ ıc. Hrsg.: 
‚Münchener Beitr. zur rom. u. engl. Philologie‘. 

Breyn (Bool.) Joh. Phil. Breyn, Arzt 
u. Zoolog, & 1680, T 1764 zu Danzig. 

Brezilian, Wald in der Bretagne, Schauplak 
vieler Abenteuer der Artugritter. 

Brezuitz (Gſcheſe), böhm. Stadt, Bez.H. Blatna, 
r. a. d. Wltſchawa; (1900) 2533 meift prot. E. Ch; 
Bez.G., gräft. Balffyfches (bis 1872 Kolowratſches 
Schloß (bejeitigt, mit Kapelle u. Bibl.). 

Bresuobantya (Greſndbanja), ungar. Stadt = 
Bries. [berg. 

Brézouard, der (Hrfuar), Vogeſenberg = Birſch⸗ 

Brialmont (md), Alexis Henry, belg. 
Militäringenieur, & 25. Mai 1821 zu Venlo, 
3. 3. in Brüffel; 1847/50 Sefretär des Kriegsmin. 
Chazal, 1855 im Generalftab, 1868 Dir. der milit. 
Operationen im Kriegamin., 1875/86 General- 
injp. des Genieforps, 1883 zur Leitung der Bes 
feftigungarbeiten v. Bufareft beurlaubt. B. tft 
der Schöpfer des belg. Feſtungsſyſtems u. war aud) 
für Die Landesverteidigung Bulgarienz, ber Schweiz, 
der Türkei thätig; 1885 veranlaßte er in Bufareft 
internationale Schießverfuche gegen Panzertürme ; 
tritt für das Syſtem der Panzerbefeftigung ein. 
Schr. u.a.: Resume d’etudes sur les principes 
gen. de la fortif. ac. (anon., Brüffel 1856); La 
defense des Etats et la fortification ıc. (ebd. 1864, 
21895); La fortification du champ de bat. (ebd. 
1878); La fortif. du temps pres. (2 Bde, ebd. 1885); 
Les regions fortifi6es (ebd. 1890); Progrös de 
la defense des Etats 2c. (ebd. 1898). 

Brianchonſcher Sat (briãſcho⸗), 1806 veröffent- 
licht, Yehrt, daß die 3 Verbindungslinien von je 
2 Gegenecken eines Tangentenſechsecks ſich in 1 Punkt 
(Brianchonſcher Punkt) ſchneiden. 

Briangon (Griäßd), Franz. Arr.« Hauptſt., Dep. 
Hautes-Alpes, am Zuſammenfluß v. Guiſanne u. 
Durance (Asfeldbrücke, 1734, 1 Bogen von 40 m 
Spannweite, 56 m 5.) u. an der Genevre-Straße; 
(1901) 2906, als Gem. einſchl. Garn. (2602 Mann) 
7426 E.; Eh; Teftung 1. Rangs (außer dem alten, 
1722 angelegten Kern mehrfache Reihe von Forts 
auf den Bergen im DO. u. SO.), Art.⸗ u. Genies 
dir., Gericht 1. Inftanz, Lanbwirtfchaftsfanmer, 
College; Seidenfrempelanftalt, Baummollfpinnerei, 
Kerzenfabr., Steinfohlengruben, Kall:, Gips: u. 
Tallgewinnung (Briangoner Kreide). 

Brignza, bie, lombard. Landſchaſt, Prov. Como 
u. Maiſand, zw. Seveſo u. Adda, ein zerjtückeltes, 
jehr fruchtbares Hügelland mit gefunden, milden 
Klima, Heinen Seen, reichen Reben- Obſt- u. Maul— 
beerpflanzungen; gegen 440 kım ?, etwa 200 000 €. ; 
beliebter Bandaufenthalt der Mailänder. 

Briare (briar), franz. Stadt, Dep. Loiret, Wır. 
Gien, r. von der Loire; (1901) 5630 €. ; Ex}; neue 
Kirche ; Hofpiz der Schw. ber chriſtl. Liebe ec.; Fabr. 
von Knöpfen (über 3000 Arbeiter), Berlen u. Set, 
Weinhandel. Der Kanal v. B. der ältefte Frank: 
reichs (1604/42), verbindet (mit dem Loing-Seiten⸗ 
anal) Loire u. Seine; bis Montargis 56 km. 

Briäress (Agäön), einer der Hefatondeiren. 

Bric-äa-brae, das (ſrz.), alte Sachen, Trödelkram. 
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Brida, Carl Frederif, dän. Hiftoriker, x 
10. Juli 1845 in Kopenhagen, Reichsarchivar. Schr. : 
Frederik IPs Ungdomskerlighed (Kop. 1873); 
Den danske Adel i 16. og 17. Aarh. (mit ©, Mt. 
Gjellerup, ebd. 1874/75); Christian IV’s egen- 
handige Breve (mit I. X. Frideritia, 7 Bde, ebd. 
1878/91); Kancelliets Brevboger 1551/80 (2 Bde, 
ebd, 1885/88). Hräg.: Dansk biogr. Lex. (1/XI, 

Bricke, die, Das Neunauge, f.d. ſebd. 1887 ff.). 

Bridaine (Brydaine, bridäu), Jacques, 
franz. Kanzelredner, x 21. März 1701 zu Chusclan 
(Dep. Gard), T 22, Dez. 1767 zu Roquemaure b. 
Avignon; wirkte jeit Empfang der Priejterweihe 
(1725) unausgeſetzt äußerft erſolgreich als Miſſionär 
in faft allen Teilen Frankreichs; er jtarb bei feiner 
256. Miffton, Seine Cantiques spirituels (1748) 
ungähligemal aufgelegt; feine Predigten hrsg. von 
Seguin (5 Bde, Avignon 1823, 31861). 

Bridgend Gridſchend), engl. Stadt, Grafſch. 
Glamorgan (Wales), am Ogmore; (1901) 6063 €. ; 
ch; kath. Kirche (1856, Benediftiner), Refte einer 
Normannendurg; Grafihaftsirrenanftalt, Hand— 
werferinftitit (mit Bibl.), Fabr. von Möbeln, land⸗ 
wirtſch. Maſchinen u. Wollwaren, Eifengießerei, 
Kalkwerke, Kohlengruben, Getreidehandel. 

Bridge of Ullan (Gridſch Sm Ardn), ſchott. Stadt, 
Grafſch. Stirling, am Allan; (1901) 3240 E.; u 
(ferner Straßenbahn nad Stirling, 4 km füdl.); 
Muſeum, Kunftgal., PBapierfabr., Färbereien; bes 
liebter Badeort (Mineralquellen, Wafjerheilanftalt). 

Bridgeport Gridſchpory, nordamerik. Haſenſt., 
Conn., an der Mündung des Pequonnock in den 
Long Island-Sund; (1900) 70996 ©; Ta, 
Dampferlinien (na) Neuyork u. Port Sefferfon); 
11 fath. Pſarrkirchen, Barnum Memorial Inſti— 
tute, Bibl., Schulen der Barmh. Schw. u, der Schul⸗ 
ſchw. v. Notre-Dame; Fabr. von Nähmaſchinen, 
Wagen, Waffen, Metallwaren u. Korſetten, Textil⸗ 
ind.; Fiſch- u. Getreidehandel. 1821 gegründet. 

Bridgeton (Hripfstön), nordamerif. Stadt, N. J., 
beiderſeits des Cohanſey; (1900) 13818 €. ; To; 
South Serjey Inititute (1870); Fabr. von Glas, 
Eifenwaren, Fruchtkonſerven, Wollwaren, Getreiden, 
Kohlens u. Holzhandel. 

Bridgetown Gridſchtaun), Hauptſt. vd. Bar— 
bados, an der Carlislebucht (Weſtküſte); (1890) 
21000 E.; anglik. Biſchofsſitz, deutſches u. öſtr. Kon⸗ 
fulat; Zitadelle, Arjenal, Werſten, Hajen(9 Dampjer- 
linien), Ausſ. dv. Zuder, Rum, Melaſſe u. Asphalt. 

Bridgett Gridichet), Thomas, C.SS.R., engl. 
Hiſtoriker, Konvertit, & 20. Ian. 1829 zu Derby, 
f 17. Febr. 1899 zu Clapham (Süd-London); 1856 
Priefter, wirkte überaus ſegensreich als Prediger u. 
Beichtvater; als Gefchichtsforfeher bei. um die Re— 
formationsgefchichte verdient. Hauptw.: Our Lady’s 
Dowry (1875); Hist. of Holy Eucharist (2 Bde, 
1881); Life of Bl. J. Fisher (1890); Life & Wri- 
tings of Sir Th. More (1891, ſämtl. Lond.). 

Bridgeiwater (Gridſchwaͤtör), 1) nordamerik. 
Stadt, Mass.; (1900) 4443 E. ; Ts; fath. Pfarrei, 
Staatsnormaljhule; Eijenwerfe, Baumwollindus 
ftrie. — 2) engl. Stadt = Bridgwater. 

Bridgewater (j. o.), Srancis Henry Eger- 
ton Grafo., engl. Geiftlicher u. Philolog, & 11. 
Nov. 1756 zu London, T 12. Febr. 1829 zu Paris; 
vermachte 1825 feine große Handſchriftenſammlung 
u. 5000 4 dem Brit. Muf., 8000 & der Royal So— 
ciety zur Herausgabe der B. Treatises, einer Samm= 
fung naturwijf. Schriften vom chriſtl. Standpunkt. 
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Bridgewaterkanal (. o.), in den Graſſch. Lan⸗ 
caſter u. Cheſter, 1758/71 von Herzog Francis 
Egerton v. Bridgemater nad) den Plänen Brindleys 
erbaut, um feine Kohlengruben bei Worsley mit 
Mancheſter u. Runcorn (Liverpool) zu verbinden; 
61km !., überjehreitet den Irwall u. Merſey u. kreuzt 
den Mandeiter-Schiffstanat. 

Brivgman Gridſchmän), Srederid Arthur, 
amerif. Bildnis- u. Genremaler, x 10. Nov. 1847 
zu Tuskegee, Ala., Schüler von Ströme in Paris, 
wo er ſich 1878 niederließ; behandelt vorzüglich 
orientalijche Stoffe, ausgezeichnet durch glänzende 
Farbengebung. 

Bridgnorth, auch Bridgenorth Gridſchnorth), 
engl. Stadt, Grafſch. Shrop, beiderſeits des Severn; 
(1901) 6049 E.; &3; frühengl. St Leonhardskirche 
(1860 erneuert), fat. Kirche (1896), Stadthalle 
(1652, auf Pjeilern), Ruinen eines Schloſſes (1647 
zerjtört), Lateinſchule, Literary Institute (mit 
Kunſtſchule u. Bibl.); Kloſter der Barmh. Schw. , 
Zeppichweberei, Spinnereien, 

Bridgwater (riigmätdr), engl. Stadt, Grafſch. 
Somerfet, an der Barrett; (1901) 15209 E.; Ich; 
deutſches Vizekonſulat; got. Marienfirdhe (15. 
Sahıh.; 53m h. Turm), kath. St Joſephskirche 
(1882), Lateinſchule, Bibl.; Fabr. von Bath bricks 
(Pusjteine, aus dem Schlamm der Parrett), Ol— 
kuchen u. Töpfermaren, Mtetallgießereien, Kohlen-, 
Getreide: u. Hanfhandel. 

Bridlington (tin), auf Burlington, engl. 
Stadt, Grafſch. York (Oftriding); (1901) 12473 E.; 
To; got. Kirche (12. Jahrh. begonnen), neue fath, 
Kirche (1894); Lateinjihule, Dominifanerinnenft. ; 
1!/, km füdöftl, das Seebad B. Duay üg mit 
fath. Kirche, Genefungsheim u. gutem Hafen. 

Brivport, engl. Hafenft., Grafſch. Dorfet; 
(1901) 5710 €. ; ſpatgot. Kirche (1859/60 
erneuert), kath. Kirche (1846), Stadthalle (1876); 
Mägde v. bl. Herzen; Fabr. von Neben, Tauen u. 
Schnüren, Hanf: u. Flachshandel. 

Brie, die (bri), franz. Landſchaſt, Dep. Seineset- 
Marne, das Kalkplateau zw. Seine u. unterer Marne, 
ein Hügelland, reich an Getreide (‚Getreibelönigin‘), 
Vieh, Wein, Butter u. Käſe (Fromage de B., ein 
Weichkäſe, der auch in der umliegenden Dep. her— 
geftellt wird). Hauptft. B⸗Comte Robert (tötro- 
Bär), Arr. Melun; (1901) 2718 E.; 3%; got. Kirche 
(1208) ; Schloßruine (14. Jahrh.); Hofpiz der St 
Joſephsſchw. v. Cluny; Getreide- u, Käſehandel. 

Brief (v.lat.breve, ‚furzes Schreiben, Urkunde‘; 
mhd. brief, ‚Gefiäriebenes‘ überh.). Eine gefehliche 
Definition des Begriffs B. gibt e8 nicht, doch gelten 
auch verſchloſſene Couverts ohne Einlage 
od, mit nur leerem, unbeſchriebenem ‘Papier poſt⸗ 
rechtlich al Be. Aufdem Kurszettel ift ‚Bd.‘ 
(B., Br.) fopiel wie ‚angeboten‘ zu dem bezeichneten 
Preis, im Ggf zu ‚Geld‘ (G) = ‚geiudt‘. — Im 
alten Agypten war das B.mefen jehr entwidelt, ebenfo 
bei den Aſſyrern u. Babyloniern (zahlreiche B.e in 
Keilſchr. erhalten). Bei den Griechen erwähnt fehon 
die Ilias eine Art Urias-B. Aus den kurzen Nach— 
riehten, die man den Boten zur Ergänzung ihres 
mündlichen Auftrag in den Baft ihres Wander- 
ſtocks fehnitt, entwicelte ji in Sparta der Stab- 
brief (skytdle), ein ſchmaler Streifen, deſſen Schrift 
nur gelefen werden konnte, wenn ihn der Empfänger 
um einen Stab von gleicher Länge u. Dide rollte, 
wie ihn aud) der Abſender befaß. Griechen u. Römer 
fchrieben ihre B.e meiſt auf Holztäſelchen (diptyche, 
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triptycha 2c.), die auf der innern, vertieften Seite 
mit Wachs bejtrihen waren u. zufammengelegt 
wurden; fpäter benüßte man vorzugsweiſe das aus 
der ägypt. Papierſtaude Hergejtellte Bapier. Samm- 
lungen v. B.en bedeutender Männer gab es in der 
griech. Litt. mehrfach, doch ijt nu wenig Echtes er— 
halten. Bon lat. B.en find vor alfem die Ciceros 
wichtig. Der uneigentliche B., die Yitterarifche 
Epiftel, bildete ſchon im Altert. eine eigene Lit- 
teraturgattung, die bef. von den Alerandrinern ent« 
wickelt wurde; auch bei den Römern war fie beliebt. 
Am MA. wurden fajt nur lat. B.e geſchrieben; 
erjt jeit der Mitte des 14. Jahrh. entwickelt fi 
aus dem lat. B. langfam u. in engem Anſchluß 
an diefen der deutſche. Zunächſt wiegt noch der 
öffentliche u. gejchäftliche B.verfehr vor, u. der Stil 
it ungefhieft u. formelhaft. Im 15. Jahrh. wird 
auch der deutſche Privatbrief häufiger, defjen Stil 
gegen Ende des Mittelalters frei u. natürlich er= 
feheint, während der Kanzleijtil immer unnatürlicher 
u. umftändlicher wird. Luther zeigt fich in feiner 
ausgedehnten Korrefpondenz als Meifter des B.s 
durch den durchaus individuellen Ton u. die voll 
tommene Beherrſchung der Sprade. Die Weiter- 
entwicklung eines gitten deutſchen B.s Hinderten die 
Wiederbelebung des lat. B.s durch den Humanismus 
u. das wachſende überwuchern des Kanzleiſtils. 
Der Charakter des B.s im 17. Jahrh. iſt unerſreulich 
wie jene ganze Zeit: die Sprache wird immer mehr 
mit franz. Worten geſpickt; dabei zeigt der Stil 
eine widerwärtige Unnatur. Nach 1650 ſchrieben 
die vornehmen Kreife meift franzöſiſch. Im 2. 
Drittel des 18. Jahrh. tritt eine Reaktion gegen 
den Schwulft ein; eine neue, zugleich gebildete u. 
natürliche Spradhe beginnt im B. zu herrſchen 
(Stau Gottfched, Gellert ꝛc.). Die größte Um— 
wandlung in Sprache u. Ton brachte der Durchbruch 
des Gefühlslebens in der Sturm- u. Drangperiode, 
Die Individualität de Stils tritt jeßt mehr hervor 
ala in irgend einer frühern Zeit: ber B. wird 
wirflic zum Abdruck der Seele u. dient vorwiegend 
geiftigen u. gemütlichen Intereſſen (Goethe, Herder, 
Lavater, Stolberg, Karoline Flachsland, die Frau 
Rat zc.). Eine fürmliche Briefwut beginnt zu 
herrſchen. Mit befonderer Vorliebe werden Yitte- 
rariſche Themata in B.en behandelt (B.wechſel zw. 
Goethe u. Schiller). In der Litteratur bevorzugt 
man feit dem 17. Sahıh. die Briefform außer- 
orbentlich, B.e in Verſen bilden eine große Litteratur⸗ 
gattung. Um diefe Zeit entjteht au der Roman 
inB.en, deſſen Bater Richardſon ift. In Deutfch- 
fand wurde er von Muſäus in ‚Grandifon dem 
Siweiten‘ u. bon Hermes in ‚Sophiens Reife‘ nach⸗ 
geahmt. Der Einfluß von Rouffeaus ‚Neuer Heloife‘ 
tft in Goethes ‚Werther‘, dem bebeutendften Roman 
in B.en, ertennbar. Auch zu allen möglichen didak— 
tiſchen Zwecken wurde die B.jorm verwendet (Beffings 
‚Litteraturbriefe‘, Herder ‚B.e, das Stud. der Theol. 
betr.‘, Safobis ‚B.e über Spinoga‘ 2c.). Der Cha- 
zafter der B.e des vormärzlichen Zeitalterd zeigt 
feine großen Anderungen; ſchon das Außere bleibt 
gleich: die B.umfchläge werben erſt nad) 1850 in 
England fabrifmäßig Hergeftellt. Dagegen hat das 
Jahr 1848 die Denf- u. Empfindungsweiſe ftark 
umgewandelt, u. von da an beginnt der alte B. zu 
fchwinden. — In Stalien pflegten zunächſt bie Yuma= 
niſten den lat. B, den fie zu einer befondern Litte— 
raturgattung erhoben. Dem ital. B. Hat zuerit 
Pietro Aretino (j. d.) eine vollfommenere Form ge— 
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geben. Die B.e Taſſos gehören zu den ſchönſten u. 
interefjantejten der ital. Literatur. Die Franzoſen 
Haben den anmutigen, natürlichen Plauderton, der 
den Hauptreiz des guten B.3 ausmacht, im 17. Jahrh. 
bis zur höchſten Vollendung ausgebildet. Die flaf- 
fiſche Vertreterin diefes für ganz Europa vorbildlich 
gewordenen franz. B.ftile ift Frau v. Sevigne. 
Bon engl. B.en find bef. Die Reifebriefe der Lady 
Montagu geſchätzt. Im Orient, wo Araber, Perſer 
u. Türken veihe B.ſammlungen beſitzen, machen dieſe 
einen wichtigen Zeil der Litteratur aus. 
Briefgeheimmis, eine Einrichtung, derzufolge 
es verboten iſt, Briefe od. fonftige verſchloſſene 
Papiere zu öffnen od. ganz zu befeitigen; eine mefent- 
liche Notwendigkeit für den Poſtverkehr, deſſen 
Sicherheit nur dann gewährleijtet ift, wenn jeder, 
der die Poſt in Anſpruch nimmt, fi} darauf verlaffen 
Tann, daB feine Sendungen gegen jeded mißbräuch— 
liche Erbrechen geſchützt find. Selbſt die Erwägung, 
der Staat unterſtütze dadurch Häufig einen Brief: 
verkehr, der ihm ſelbſt wie feinen Bürgern große 
Gefahren bringe, da er mandje Umtriebe u. Delikte 
erleichtere, fan im allg. nicht zu Ausnahmen führen. 
Die abjolute Wahrung des B.es ift erft in der 
neueften Zeit gewährleijtet. Früher wurben Briefe, 
die verdächtig erſchienen, im Intereſſe bes öffentlichen 
Wohls od. aus politifhen Gründen unterſchlagen 
od. geöffnet. In Frankreich wurde dazu von Lud- 
wig XIV. das Cahinet noir eingerichtet, das bis zur 
Reftauration beftand; geradezu ſyſtematiſch wurde 
die heimliche Eröffnung in der Zeit des erften Kaifer- 
reichs betrieben. In England war e8 bis in die 
neuejte Zeit gejtattet, von dem Inhalt der Poft an= 
bertrauter Briefe zu Staatszwecken Kenntnis zu 
nehmen; in Deutſchland war das Brieferbredungd- 
ſyſtem des preuß. Generalpoſtmeiſters v. Nagler bef. 
berüchtigt. Die meiſten modernen Verfaſſungen er= 
kennen das B. an, u. die Strafgeſetzbücher (St. G. B. 
88 299. 354 ff.) ſetzen empfindliche Strafen auf die 
Verlegung. Lediglich für ſtrafrechtliche Unter: 
ſuchungen fowie aus prozeffualen Gründen find Aus— 
nahmen gejeglich vorgefehen (St. P. O. 88 99 f., K.O. 
8 121); ähnli in Oftr.: Geſ. v. 6. Apr. 1870 zum 
Schuß bes Brief: u. Schriftengeheimniffes; St.P. 
88 143 ff. 187. 452, 
Brieffarte = Rartenbrief, f. Poftfartenbrief. 
Briefmaler (vgl. Brief), im DEAN. Schreiber, die 
roh iNuftrierte Andachtebücher, Kalender, Flug- 
blätter, auch Spielkarten zc. anfertigten u. auf Jahr» 
märften verkauften. Seit der Einführung des Holz- 
tafeldrucks gab es auf Briefbruder. 
Briefmarke, Wertzeichen, urſpr. nur zur Frans 
kierung eigentlicher Briefe, jetzt auch anderer PVoft- 
fendungen verwertbar, daher jetzt die umſaſſendere 
amtliche Bezeichnung: Poſtwertzeichen (f. d.). Die B. 
führt ſich auf den Staatsrat M. de Velayer zurück, der 
unter Ludwig XIV. 1653 in Paris eine Stadtpoft 
durch Privileg errichten durſte. Dieſe erſten billets 
de port pays wurden vom Abſender durch Aufſchrift 
des Datums der Abſendung entwertet. 1812 finden 
wir in Schottland Brief: u. Paketmarken einer Schiff- 
fahrtsgeſellfchaft, 1818 in Sardinien mit B.n bes 
ftempelte Briefumfchläge (zuerft in Farben, dann in 
farblojem Reliefdruck); 1823 machte Curry Gabriel 
de Treffenberg in Schweden Verſuche mit B.n, Sir 
Rowland Hill aber gelang es, fie endgiltig zugleich 
mit dem Penny-Porto in England einzuführen 
(1840). Aufflebbare B.n wurden zuerft von dem 
Buchhändler James Chalmers empfohlen. Bald 
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finden fi dann die B.n in Brafilien (1843), Fin— 
land (1845), den Ber. St. (1846), Rußland (1848), 
Frankreich, Belgien u. Bayern (1849), Preußen, 
Öfterreich 2. (1850); Später folgten alle Kulturländer 
u. auch die halbzivilifierten Völker. — Die Bin 
tragen das Wappen des Staat? od. das Bild des 
Regenten, Präfidenten ꝛc. od. fonftige Sinnbilder u. 
Embleme. Hergeftellt werden die B.n in ftaatlichen 
Drudereien (Reichsdruckerei ꝛc.) unter Anwendung 
geheimer Zubereitungsweifen fir Papier, Farbe zc., 
um gegen Fälſchung zu ſchützen. Das St.G. B.s 275 
bedroht diefe mit Gefängnis niit unter 3 Wionaten. 
Die B. gilt ala Urkunde. — Bei Fleinen Zahlungen 
werden B.n wie Papiergeld verwendet. — Bei der 
großen Verfchiedenheit der Freimarfen, dem häufigen 
Wechſel (gegenwärtig gegen 8000 verfchiedene Arten, 
davon mehr als die Hälfte in Europa) hat das B.n= 
Sammeln große Ausdehnung gewonnen. Man fpricht 
von einer B.nkunde (Philatelie od. Timbrologie), 
mit ber fich befondere Fachzeitfchriften u. Vereine 
befhäftigen; in Hamburg, Berlin, Wien, Paris ꝛc. 
gibt es jogar B.nbörfen. Die größten öffentlichen 
B.njammlungen befinden fich im Berliner Pojt- 
muſeum u. im Britifchen Muſeum zu Yondon, die 
bedeutendsten Privatfammlungen im Befit des Her— 
3093 vd. Galliera u. des Frh. X. v. Rothſchild in 
Paris. Bol. Moſchkau, Handb. f. Sammler (2 Bde, 
71893), Sütmann (1877 ff); Kröhſch (1895 ff.) ; 
Kohl, Freimarken-Katal. (1902); Beredarius, Buch 
v. d. Weltpoft (1885). 

Briefiteller, urjpr. eine Perjon, die für andere 
Briefe ablaßt, dann ein Buch, das Anleitung zum 
Brieffhreiben gibt. Eine Art wiff. Brieftheorie gab 
Alberih v. Monte Caſſino (T 1088) in feiner 
Schrift De dietamine. Der erjte gedrudte B. wird 
dem Augsburger Buchdruder Ant. Sorg (1484) zu⸗ 
geſchrieben. Die B.litteratur nahm in der Tolges 
zeit raſch zu u. wurde immer gezierter u. umſtänd— 
licher. Neuere B. find Die von Kieſewetter (?°1895), 
Rammler (81898), Campe (371901), Heinfius 
(*°1900). 

Brieftaube, das Produkt zahlloſer Kreuzungen, 
die im Lauf der Zeit, bef. in Belgien, zw. den ein= 
beimifhen Zaubenraffen Feldtaube, Tümmler, 
Mövchen u. dem aus dem Orient ftammenden Car— 
rier borgenommen wurden. Geit der Mitte des 
vorigen Jahrh. fennt man 2 Hauptraffen: die Lüt— 
ticher B., von mittlerem Wuchs, rundem Kopf mit 
jehr kurzem Schnabel, u. die Antwerpener, von 
hoher Geftalt, mitlänglichem, flachem Kopfu. langem, 
fräftigem Schnabel. Durch fortgefekte Kreuzungen 
find die früheren Unterſcheidungsmerkmale fast befei- 
tigt. Die heutige B. zeichnet ſich Durch eine ele— 
gante Haltung, einen ſchön gewölbten Kopf, ſeurige 
Augen mit weißen Augenrändern u. ein glänzendes, 
feftanliegendes Gefieder vor allen anderen Tarıben= 
raffen aus, Die B. findet ihre Heimat wieder ver- 
möge ihrer großen Heimatäliebe, ihresausgeprägten 
Orientierungsfinns u. ihres jchnellen, ausdauernden 
Flug. Fluggeſchwindigkeit bei günftiger Witterung 
in der Stunde gew. 60/90 km, Flughöhe bei heffem, 
winditillen Wetter bis 300 m, bei Regen, Nebel u. 
Wind 20/50 m; Flugmweite fin ljährige B.n bis 
150 km, für 2jährige bis 300 km, fin.ältere 600 big 
1000 km. Die zn übermittelnden Nahrichten wer— 
den mifroffopifch-photographifc) verlleinert u. neuer= 
dings in Summihülfen od. Wuminiumröhrchen ge— 
borgen, die an den Beinen der B. befejtigt werden. 
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werden im allg. nach einer Richtung ausgebildet, 
indem man fie von 10, 20, 40, 80, 120, 150 ꝛc. km 
entfernt liegenden Außenſtationen nad) ber Heimat 
fliegen Yäßt. Sind fie aber abgerichtet, jo finden 
fie auch von einer entgegengefegten Richtung bie 
Heimat wieder. Die Gefchlechter werden im San. od. 
Febr. getrennt, um die Tiere von allzu früher Paa— 
rung abzuhalten u. die Weibchen vor Schwächung zu 
ſchützen. — Die B.n dienten ſchon den alten Ägyp— 
tern, jpäter den Griechen u, Römern zur Über— 
bringung von Botſchaſten. Im M.A. war ihre 
Verwendung auf den Orient befchränft (bef. bei den 
Kalifen von Bagdad); zur Zeit des Abfalls der 
Niederlande wurden fie in Europa bekannt, aber 
erit im Anfang des 19. Jahrh. in England, Belgien 
n. Nordfrankreich für Preſſe u. Börfe (bef. von Roth» 
ſchild in den Napoleon. Kriegen) mehr verwendet. 
Im Krieg 1870/71 winden dur 73 B.n über 
100000 Depefchen nad) dem belagerten Paris ver- 
mittelt. Auch im letzten ſüdaſrik. Krieg dienten B.n 
Buren u. Engländern al3 Meldeboten. In China 
wird die Bnzucht ſchon feit Jahrtauſenden aufs 
eifrigfte gepflegt. — In neuefter Zeit haben fich in 
jaft allen Kulturländern B.nliebhabervereine 
gebildet; im Deutſchen Reich find diefe in einem Ver- 
band geeint, der gegen 900 Bereine mit 9000 Mitgl. 
zählt, die zufanımen über 250 000 Tauben halten. 
Auch von den Militärverwaltungen wird Die 
Züchtung großer Beftände von B.n u. Die Organi- 
jation eines B.npojftdienftes für den Kriegsſall ehr 
gefördert. Im Frieden erſetzen Die B.n unter gewifjen 
Berhältnifjen (auf hoher See, bei Gewittern 2c.) den 
Telegraph. Die landesgeſetzlichen Beitimmungen 
über Halten, Aneignung u. Beſitzwechſel von Tauben 
finden auf Militär-B.n feine Anwendung (R. G. v. 
28. Mai 1894), auch gelten für die Bahnbeförde- 
rung von Militär-B.n befondere Vorſchriften. Die 
freie Verwendung von B.n im Strieg ift unterfagt 
u. wird mit Gefängnis beftraft. Vgl. Schomann 
(1883), Bungartz, Wtodell-B.nalbum(1888),Hoerter 
(1890); W. Ohlrogge (1898); „Ziſchr. |. B.nkde‘ 
Briefträger i. Poftbeamte, [(feit 1886). 
Briefumichläge, Couverts, 1820 von dem 
Engländer Brewer zuerſt im großen angefertigt, 
werden meist mit Couvertmafchinen hergeitellt, 
nachdem man vorher bie Papierbogen (in großer 
Anzahl auf einmal) ausgeftanzt hat. Die Mafchine 
gummiert u. faltet zunächſt die 3 ınıteren Berfchluß- 
lappen des entfprechend gejtanzten Papiers, verflebt 
fie u. gummiert u, biegt die Schlußflappe; dieſe letzte 
Gummierung wird während ber Bewegungaufeinem 
Transportband durch Windräder getrocnet. In der 
Stunde fünnen bis 6000 Stück, ſelbſt mit einge— 
prägtem Nlonogramm u. dgl., fabriziert werden. 
Brieg, ſchleſ. Kreisſt. Reg.Bez. Breslau, I. an 
der Oder; (1900) einſchl. Garn. (2 Reg. Su.) 
24090 €. (7722 Rath.); ZI; Komm. der 78. Inf.» 
Brig, Sande, Amts- u. Gewerbeg., Strafanftalt, 
Reichsbanknebenſtelle; got. (prot.) Nikolaikirche (13. 
Jahrh.), kath.: Pſarrkirche zum hl. Kreuz (Sefuiten- 
kirche, 1740) u. Schloß- u. Stiſtsk. St Hedwigis 
(über dem Portal älteſte bildneriſche Darſtellung der 
hl. Hedwig), ehem. Schloß (‚Piaftenfchloß‘, Rengiff., 
1544 begonnen, jet Magazin; das Sanditein- 
portal mit reichem bildneriſchem Schmud), Rathaus 
(1570; davor Brongzeftandbild Friedrichs 1T.), Kaifer- 
Wilhelni-Dentmal (1900); Gymn., prot. Sehrer- 
ſem. Bräparandenanftalt, Landwirtſchaſts-, Bürger- 


Die Belaftung ſoll 1 8 nicht überfchreiten. Die B.n |u. Töchter-, höhere Privatmädchenſchule, Theater ; 
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Kranfen-, Prov.-Srrenanitalt, Mtarien-, Diakoni- 
fenitift; Fabr. v. Geſchäſtsbüchern, Zucer, Mafcht- 
nen, Dvahtiwaren, Zigarren, Leder ıc. — B., 1234 
unter dem flaw. Namen Brzeg (= Ujer) erſtmals 
erwähnt, erhielt 1250 deutfches Stadtrecht, wurde 
fpäter als Refidenz der Fürften v. B. befejtigt, 
1642 von Torftenfon belagert, 1741 von den Preu= 
ben, 1807 von den Rheinbundatruppen erobert, 
worauf Napoleon die Feſtungswerke Tprengen ließ 
(jet Promenaden). Vgl. Wernide (1379); Grün 
hagen, Urk. (1870). — Das Herzogtum B. wurde 
1348 für eine jüngere Linie der Herzoge v. Liegnitz 
geichaffen, die 1419 auch) in Liegnik zur Regierung 
Tam, 1495 an Prinz Georg gegeben, nad) deffen 
Tod (1521) es wieder an Liegnitz heimfiel, u. 1547 
nochmals für eine jüngere Line abgetrennt, die dann 
auch Wohlau u. Liegnitz erbte u. 1675 ausſtarb; f. 
Schleſien. Vgl. Schönwälder (3 Bde, 1855/56). 
Brieger, Theod., prot. Kirchenhift. x 4. Juni 
1842 zu Greifswald, 1876 o. Prof. in Marburg, 
1886 in Leipzig. Schr. u. a.: De form. Ratisbon. 
cone. orig. (1870); ‚Contarini u. das Regensb. 
Konkordienwerk“ (1870); ‚Konftantin d. Gr. als 
Religionzpolitifer‘ (1880); ‚Luther u. fein Werk 
(1883); jeit 1876 Hrsg. der Ztiſchr. f. Kirchengeſch.“ 
Briegled, Hans Karl, Juriſt, « 1. Mai 1805 
in Bayreuth, 75. Sept. 1879 in Göttingen; Advokat 
in Nürnberg, 1842 Prof. in Erlangen, 1845 in 
Göttingen; bef. im Prozeßr. tüchtig. Hauptiw.: ‚Ere= 
kutionsurk. u. Exef.Progeß‘ (1839, ?1845); ‚Theorie 
d. jummar. Prozeffe‘ (1859); ‚Verm. Ab.‘ (1868). 
Brielle (rin, Briel, jüdholl. Seejtadt, im N. 
der Inſel VBoorne, nahe der Mündung der Neuen 
Maas; (1899) einſchl. Garn. (Torpedokorps) 4162 €.; 
Kantonsg., höhere Bürgerſchule, ref. St Katharinen= 
kirche (1462, Grab Philipps v. Almonde); Charitas- 
ftift (Liefdegesticht, Sranzisfanerinnen); Herings- 
fifcherei, Getreidehandel. B. ift befannt ala die erjte 
Eroberung der Wafjergeufen (1. Apr. 1572). 
Brienne le Chäteau (brfän IE ſchato), franz. 
Stadt, Dep. Aube, Arr. Bar-fur-Aube; (1901) 
1753 €.; TR; Rice (16. Jahrh.), Schloß (1770, 
an Stelle der ehem. Tefte; viele Kunſtſchätze), Stadt- 
haus (davor Standbild Napoleons J.). — In der 
1776/90 hier bejtehenden Militärſchule erhielt Na: 
poleon I. 1779/84 feine erſte ſoldatiſche Erzie- 
hung. Dur das Gefecht v. B. (29. San. 1814) 
hinderte Napoleon Blücher an der Vereinigung mit 
Schwarzenberg u. veranlaßte ihn zum Rückzug auf 
Trannes. — Die Grafen v. B. führten ihren 
Stammbaum auf Engelbert I. (2. Hälfte des 
10. Jahrh.) zurück. Walther IN. (1192/1205), 
Schwiegerfohn Tankreds v. Lecce, von Papjt Inno= 
cenz III. mit den Fürjtentümern Tarent u. Lecce 
belehnt, fiel 1205 im Kampf gegen die Staufer. 
Sein Bruder Johann. ward durd) feine Ver— 
mählung mit Maria Solanda, Stiejtochter Amal- 
richs IL. (T 1205), 1210 Titularfönig v. Serujalem; 
aber jein Schwiegerjohn, Kaifer Friedrich IL, er= 
preßte von ihm 1225 den Verzicht auf die Krone. 
Mit 80 Jahren zum Katjerregenten v. Konftanti= 
nopel erwählt (1229), ſchlug er zwar 1235 die Bul- 
garen, fonnte aber den weitern Verfall des Reichs 
nicht Hintanhalten (F 21.März1237). Walthers III. 
nachgeborener Sohn Walther IV., feit 1229 
Statthalter Friedrichs II. in Jeruſalem, geriet 1244 
in die Gefangenschaft der Sarazenen u. jtarb bald 
in Kairo. Sein Sohn Hugo, T 1297, wurde durch 
Heirat mit der Erbin des Hzgt. Athen deffen Statt- 
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halter, beider Sohn Walther V. Herzog v. Athen, 
fiel jedoch ſchon 1311 gegen die katalaniſchen Söld- 
ner, mit deren Hilfe er eben erjt feine Herrichaft 
befeftigt Hatte. Defjen Sohn Walther VI. ſuchte 
1331/32 vergeblich Attika von Morea aus zurück— 
auerobern, kämpſte 1339/40 im Dienst Philipps VI. 
v. Sranfreich gegen die Engländer, erhielt 1342 in 
Florenz die Signorie auf Lebenszeit übertragen, 
wurde aber 1343 wegen feiner Graufamfeit ver— 
trieben u. fiel als Connetable v. Sranfrei in der 
Schlacht bei Maupertuis (19. Sept. 1356). Mit 
ihm jtarb die kgl. Linie aus. Die Graffdh. ging 
1623 an das Haus Lomenie über, ſ. d. Dal. de 
Saffenay (Par. 1870). 

Brienz (brinz), ſchweiz. Dorj, Kant. Bern, Bez. 
Interlaken, 681m ü. M., bildet mit Tradt u. 
Fluhberg eine 2 km I. Straßenzeile am Nordoft- 
ufer des Ber Sees; (1900) 2088, als Gem. 2576 €. 
(70 Rath); I; Kirche (1190), Schloß; Holz: 
ſchnitzereien (600 Arbeiter), Viehzucht. — Der fiſch— 
reihe Brienzer See (566 m ü. M., 29,18 km?, 
14 km I., 613 2,5 km br. u. 262 m t.), von vielen 
Gebirgsbächen (meift mit Wafferfällen, wie Gieß— 
bach) gejpeift u. von der Aare durchfloſſen, deren 
Sedimente ihn allmählich ausfüllen (einft bis Mei— 
ringen). Im N. der Brienzer Grat mit dem 
Brienzer Rothorn (2353 m, jeit 1892 Zahn 
tadbahn, 7,6 km !., 25°/, Steigung). — B. wird 
erſtmals 1146 genannt. An der Stelle der Kirche 
ſtand ehemals die Burg der Herren v. B.; der Schild 
Konrads v. B. (um 1200) im Züricher Landes- 
mufeum ist eine herald. Merkwürdigkeit. 

Briere de PASTE Griär dd ım, Louis Ale- 
randre Ejprit Gajton, franz. General, «4. Juni 
1827 zu St-Meigel-du-Frangois (Martinique), T 
18. Juni 1896 zu St-Leu-Taverny; machte 1859/60 
den chineſ. Feldzug, 1861/62 den Krieg gegen Kot: 
ſchinchina mit, führte 1870 mit Auszeichnung bie 
franz. Marine-Inſ. bei Bazeilles u. geriet mit dem 
Fall dv. Sedan in deutſche Geſangenſchaft; 1876 
Gouv. d. Senegal, 1883 in Tonfin, wo ihm wegen 
mehrfacher Niederlagen der Oberbefehl entzogen 
wurde; 1887 ward er Generalinfpefteur der Diarine= 
Inf., 1890 Kommandeur des 20. Armeeforps. 

Brierley Hill (Braierte), engl. Stadt, Grafſch. 
Stafford, am Stour; (1901) 12040 €. ; 4; fath. 
Marienkirche (1873), Bibl.; Eiſenind., Glashütten, 
Eifen-, Kohlen- u. Thongrubden. 

Bries, ungar. Breznöbända, ungar. Stadt, 
Kom. Sohl, r. an der Gran; (1900) 3942 meijt 
flowaf. €. (1657 Rath); I; Be3.G., Aderbaus 
ſchule; Schafzucht, Fabr. von Schafkäſe (Brinfen- 
od. Briejenfäje), Eifengruben u. -hütte. 

Brieshen = Bröscen, ſ. d. 

Briefen, weſtpreuß. Kreisſt. Reg.Bez. Marien- 
werder, alte poln. Bifchofsft., zw. 3 Seen, die durch 
den Gittno zur Offa abfließen; (1900) 6071 €. 
(8171 Kath., 482 Yar.); Ch (21/%, km fũdöſtl.; 
eleftr. Straßenbahn); Amtög., Reformrealſchule, 
Krankenhaus; Siegeleien, Dampjmühlen, Zement: 
warenjabr., Pſerdehandel. 

Brieux (Grib), Eug., franz. Dramatifer, * 
19. San. 1858 in Paris; behandelt in feinen Gitten- 
tomödien mit Vorliebe das Leben der mittleren u. 
niederen Volksſchichten; häufig etwas banal ır. ohne 
jeinern künſtleriſchen Geſchmack, aber lebenswahr, 
natürlich u. nit ohne Kraft. Seine beiten Stücke 
find Les trois filles de M. Dupont, Le berceau 
(1899), Larobe rouge u. Lesremplacantes (1901). 
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Briey Grie), Tranz. Arr.-Dauptft.,Dep. Meurthe— 
et⸗Moſelle, am Wagot (zur Orne); (1901) 2226 E.; 
ws; Gericht 1. Inſtanz, Ackerbaukammer; Kirche 
(15. Jahrh.); St Karlsſchw. (Hoſpiz 2c.); Eiſen⸗ 
gruben, Trikotſabr. Brauereien, Getreidehandel. 

Brig, frz. Brigue, ſchweiz. Bezirksſt. Kant. 
Wallis, 684 m ü. M., an ber Vereinigung der 
Saltine mit der Rhöne u. der Simplon= mit der 
Furkaſtraße; (1900) 2194 meift fath. €. (1325 
Deutihe); To (außerdem Simplondbahn im Bau; 
Nordeingang des Tunnels 2,5 km norböftl.); ehem. 
Jeſuitenkirche (1687), 8türm. Stodalper Schloß 
(1642, 1898 erneuert), Kollegium (Gymn. mit Lyc., 
früheres Sefuitenfolleg), Ürſulinerinnenkl. (ſeit 
1663) mit Normalſchule für Lehrerinnen u. Mäd— 
cheninſtitut. 

Brigach, die, nördl. Quellfluß der Donau, ſ. d. 

Brigade, die (v. ital. brigata, ‚Gejellihaft‘), bei 
Guſtav Adolf ein aus Musketieren u. Pikenieren 
zuſammengeſetzter Truppenförper, bei Turenne eine 
unbegrenzte Anzahl don Inſ. Bat. (unter einem 
Brigadier, brigädte), in ben Befreiungsfriegen 
ein aus Inf. (7.Bat.), Kav. (8 Esk.) u. Art. (1 Batt.) 
zufammengefeßter Verband (gemiſchte B.); jebt 
größter Gefechtsförper von Truppen derfelber Waffe, 
in Deutjchland bei der Inſ. u. Art. zu 2, bei der 
Kav. zu 2 bi8 3 Reg. ; Fuß-Art.« u. Eifenbahn=B.n 
beftehen nım im Frieden zur Beauffichtigung der 
Ausbildung. Brigadier in Preußen der Kom— 
mandeur ber Gendarmerie einer Provinz, in Oſtr. 
der B.kommandeur, in Frankr. bei der Kav. der 
Führer eine Beritts (Unteroffizierddienftthuer). 

Briganten (ital) = Banditen; Brigan- 
taggio, ber Ctadſcho), Räuberunweſen. 

Briggnten (kelt., Bergbewohner), im Altert. 
das mächtigfte Volk des mittlern Britanniens, nördl. 
von ber Linie Merſey-Humber bis zum Antoninuss 
wall reihend; Hauptft. Eburacum (Heute York). 
Die Göttin des Volks, Brigantia, wurde von den 
Römern der Victoria gleichgefeßt. 

Brigantier, kelt. Bolt, = 
Zweig der Vindeliker; am 
Lacus Brigantinus (Boben= 
fee) um Bregenz. 

Brigantine, die (ital., 
Räuberſchiff)), Shoner: 
brigg, 2Zmajtiged Segel: EA 
ihiff, das an jedem Unter: |2 
maft nur eine Stange führt; 
bef. im Mittelmeer ges |* 
bräuchlich. 

Brigg, die (engl. brig, verkürzt aus brigan- 
tine), Zmaftiges, vollgetakeltes Segelſchiff mittlerer 
Größe (800 bi3 
500 t), zw. Bart 
u. Schoner; Fod- 
u. Großmaft tra= 
gen unten je ein 
großes Gafiel- 
jegel(beim Groß = 
maft B.jegelgen.). 
Auch Dampier 
führen oft B.tafe- 
Lage. Kriegsſegel⸗ 
Bis (mit 8 bis 20 
Kanonen), aus — 
den Geſechtsſchiſ⸗ — — 
ſen ausgeſchieden, werden z. T. noch als Schulſchiffe 
benützt. 








Briey — Brightſche Nierenerkrankung. 
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Briggs, Henry, engl. Wiathematifer, * um 
1556 zu Warleywood in Yorkfhire, T 26. Ian. 1631 
als Prof. in Orjord; befannt durch die Berechnung 
der nad) ihm benannten Briggiichen od. Dekadiſchen 
Logarithmen mit der Grundzahl 10. Schr.: Logar. 
chilias prima (1617); Arithm. logar. (ond. 1624). 

‚Brighella (ital.),aud Finochetto, dietypiſche 
Figur des verſchmitzten Dieners in der ital. Volks— 
fomödie, der gewöhnlich die Intriguen erfinnt, ihre 
Ausführung aber dem Arlechino überläßt. 

Brighonfe Grighauß), engl. Stabt, Graſſch. 
York (Weftriding), 20 km ſüdweſtl. v. Leeds; (1901) 
21735 €; IE; got. St Martinskirche (1830), 
fath. St Joſephskirche (1867), Stabthaus (mit 
Handwerferinftitut), Mittelſchule; Tertilind., Dia= 
ſchinenbau, Seiſenſabr. Mühlen. 

Bright Graith, 1) Sir Charles Tilſton, 
engl. Techniker, & 1832, T 3. Mai 1888 in Green= 
wich; legte 1853 als Ingenieur der anglosirifhen 
Zelegraphengejellfchajt ein unterſeeiſches Kabel zw. 
England u. Srland. 1857/58 beteiligte ex fi an 
der Kabellegung zw. Amerifa u. Europa (deshalb 
geadelt), jpäter an der nad) Indien u. in Weftindien; 
1865/68 Mitgl. des Parlaments. 

2) John, engl. Politiker, & 16. Nov. 1811 bei 
Rochdale, T 27. März 1889 zu London; Fam ala 
Parteifreund Cobdend empor u. war neben dieſem 
(jeit 1843 im Parlantent) der Führer der Man 
Gefterpartei. Nach dem Sieg der Parlaments- 
reformbewegung, der zum guten Zeil den von ihm 
abgehaltenen Meetings zu verdanken war, wurde er 
Hanbdel3minifter unter Gladftone (1868/71). 1880 
trat er ins 2. Kabinett Gladftone, zerfiel aber wegen 
ber ägypt. u. der Home- Rule- Frage mit feinem 
langjährigen Freund u. ſchied 1882 aus, B. war 
ein Volksredner ohnegleichen, ein großer Phil: 
anthrop u. fein Leben lang um die Hebung der nie= 
deren Klaſſen bemüht, im übrigen ein Liberaler Dok⸗ 
trinär u. unbrauchbar für die äußere Politik, in der 
er jede Einmiſchung verurteilte. Reden, 2 Bde, 
Lond. 1868 ꝛc. Vgl. Smith (2 Bde, ebd. 1881); 
Bince (Dubl. 1898). 

Brighton (braitön), engl. Stadt (Parlaments⸗ 
borough), Graſſch. Suffer, das befuchtefte Seebad 
Englands (jährlich iiber 50000 Babegäjte), am 
Kanal; (1901) 123478, einfchl. des ganz mit ihm 
berioadhjenen Hode (im W.) 160020 €; 
(6 Bahnhöfe; ferner eleftr. Bahn nad) Rottingdean, 
5 km öftl., elektr. Schnellbahn nad) London geplant); 
St Nikolauskirche (14. Jahrh.), neue got. St Peters⸗ 
tiche, Königspavillon (1782/87 von Nah in 
oriental. Stil jür Georg IV. erbaut, mit mächtiger 
Kuppel), 5 fath. Kirchen, Efiplanade (6 km L.), 
2Piers; 2 Mittelfdulen, ten. u. Kunſtſchule, anglif. 
Lehrerinnenjem., 3 höhere Mädchenſchulen, ftädt. u. 
Dyke Road Muſeum (mit bedeutender Vogelſamm— 
tung), Aquarium, 3 Theater, mehrere Hofpttäler ; 
Klöfter der Barmh. u. der Kl. Armenſchw. (Mlterd- 
aſyl), des Sacre-Coenr u. ber Schw. v. Hit. Sakr.; 
Rennplatz (nordöſtl. über B.); Fiſchſang. — B., 
urſpr. Brighthelmstone, ein Fiſcherdorſ, durch Hein— 
rich VIII. beſeſtigt, verdankt ſeinen Ruf als Seebad 
dem Arzt Ruͤſſel im 18. Jahrh. u. bewahrte ſeinen 
fafhionablen Charakter jeit den Zeiten Georgs IV. 
u. Louis Philippes, die ſich lange hier aufhielten. 

Brightſche Nierenerfranfung (brait-, Mor- 


bus Brightii, Nephritis diffusa, nad d. engl. Arzt 


Rich. Bright, 1788/1858, ben.), afute od. chroniſche 
Entzündung bes ganzen Nierenorgans. 
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Brigida, HIL.,1) (Brigitta) v. Schweden, | 


Brigittenorden, f. Birgitt. — 2) Abtiffin, 
Schußheilige v. Irland, * um 450 zu Fochard 
(Ulton), F1.%ebr.523 in Kildare; gründete wahrſch. 
nad einer vom hl. Patrick verfaßten Regel das Nonnen⸗ 
kloſter Kill-Dara (Kildare), von dem aus eine Reihe 
anderer Klöfter gegründet wurde. Später nahmen 
die Brigidinnen die Satungen der regulierten 
Chorfrauen an; Heinrich VILL. Hob ihre Kloͤſter auf. 
fiber 8.3 Grab unterhielten die Nonnen von Kildare 
ein ewiges Feuer (Brigidenfeuer), dad der 
Biſchof 1220 wegen aberglänbifcher Mißbräuche 
auslöſchen ließ. — Die 1807 von Bild). Debany v. 
Kildare geftiftete Kongreg. der Schw. der hl. B. 
(Auguftinerregel) befaßt ſich mit Unterricht .u. 
Jugenderziehung. 

Brigittenau, nördl. Stadtbez. v. Wien; früh— 
got. Pfarrkirche St Brigitta (1867/73 nach Plänen 
Schmidts; das Innere reich bemalt), Kaiſer-Franz⸗ 
Jofephbrücke (nad) Floridsdorf, 1872/76). 

Brignoles (brinjdn, franz. Arr.⸗Hauptſt., Dep. 
Bar, r. am Caramy; (1901) 3904, als Gem. 4743 €. ; 
To; Gericht 1. Inſtanz u. Handelsg.; ehem. Schloß 
der Grafen dv. Provence; Knabenfen., Haus dom 
Guten Hirten; Marmorbrücdhe, Gerbereien, Seiden- 
zucht, Handel mit Olivenöl, Wein, Likör, Getreide, 
Zitronen u. getrockneten Pflaumen (Brignoles). 

Brigue (brig), frz. Name der ſchweiz. Stadt Brig. 

Briyaspati = Brahmanaspati, |. d. 

Brihnega, jpan. Stadt, Prov. Guadalajara, 
r. am Zajufia; (1900) 3330 E.; Be3.8.; Tuchfabr. 

Brit, Joh., Brüdenbauer, & 7. Mai 1842 zu 
Heimanmkiter i. Böhm.; 1868/70 Ingenieur der 
öftr. Südbahn, 1870/73 beim Bau der öſtr. Nord» 
weftbahn beſchäftigt, 1873 Prof. des Brücdenbaus 
an ber Techn. Hochſchule Brünn, 1893 in Wien. 
Schr.: ‚Berechnung d. Balkenbrüden‘ (1879); ‚Be= 
techn. d. elaft. Bogenträger‘ (1880) x. 

Brifett3 (Mehrz., frz), RKohlenziegel, 
Preßkohle, die in handliche Stüde geprebten 
Steinkohlen= od. auch Braunfohlenabfälle. Eritere 
werben nad) dem ‚Aufbereiten‘ (Schlämmen, Sieben) 
mit Wphalt, Harzen, Melafje zc. (bis 58/0) durch 
hydraul. Druck von 1000/1500 Atm. in Formen 
zu Ziegeln gepreßt; bei letzteren erſetzt der Bitumen— 
gehalt das Bindemittel, fie müſſen aber ihres hohen 
Waffergehalts wegen erft getrocnet werden. Dies 
geſchieht neuerdings auf Saloufieblechen, iiber welche 
die von groben Stüden abgefiebte, erdige Maſſe 
herabrutſcht, während heiße Luft von unten entgegen= 
ftrömt. 8. haben, weil dichter u. ärmer an Afche, 
höhern Heizwert als Kohle, find billig u. werden, 
weil fie werig Raum einnehmen, auf Zofomotiven 
u. Schiffen, u. weil fie langſam abbrennen u. nicht 
ſchmutzen, in Haushaltungen viel angewendet ; des⸗ 
balb nimmt auch die Herftellung von B., bef. die 
Verarbeitung erdiger Braunkohle zu B., jtetig zu. 

Brifolieren (v. frz. bricole, britör, ‚Rücprall‘), 
beim Billard: mit VBorbande fpielen. Brifol- 
ſchuß, früher ein indirefter ſeitlicher Demontier- 
ſchuß gegen zurückgezogene Flanken, wirkte dur 
das in ſpitzem Winkel gegen die Kurtine an= u. 
wieder abprallende Gefchoß. 

Briftiner, Brittinianer, Eremitenfongreg., 
gen. nad) ihrer 1. Niederlafjung S. Blasius de 
Brictinis bei Ancona. Gregor IX. ſchrieb ihnen 
1234 die Auguftinerregel vor. 

Bril, Baul, vlaem. Dealer, & 1556 in Ant⸗ 
werpen, T 7. Oft. 1626 in Rom; ber DBermittler 

Herder Konverf.-Ler. 3. Aufl. IL 
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zwiſchen der ital. u. niederl. Landſchaftsmalerei. 
Seine frühen Bilder find noch bunt; erft allmählich 
ringt er ſich unter der Leitung feines Bruders 
MattHijs (* 1550 in Antwerpen, T 1584 in 
Rom) an den Arbeiten im Batilan u. unter dem 
Einfluß Carraccis zu jener Klarheit u. Ruhe durch, 
die ihn zum nächſten Vorgänger Lorrains machten. 
Er malte zahlreiche Fresfen mit Kleinen Figuren 
für Kirden (Kirdhenlandihaften, 3. B. Maria 
Maggiore in Rom) u. Paläfte (Rozpigliofi in 
Rom) u. Tafelbilder (in fast allen Muſeen Europas). 

Brilettos, der, Gebirge, ſ. Attita. 

Brill, der = Glattbutt, j. Schollen. 

Brill, Ludw., fath. Dichter, & 15. Febr. 1838 
zu Emlihheim (Hann.), T 17. Nov. 1886 als Lehrer 
am Realgymn. zu Qualenbrüd. Sein Hauptw., 
das epifch-Iyrifche Gedicht ‚Der Singſchwan‘ (1882, 
171902), zeigt eine ftarf bewegte, mannigfaltige 
Handlung, lebendige Schilderung u.prächtige Natur» 
bilder. Schr. außerdem die Epen ‚Bertran Gomez‘ 
(1884, 51901) u. ‚Waldenhorft‘ (1887, 51901). 

Brilfaut (fr3., briljant, f. Brilfieren), glänzend. 
Brillant, ber, f. Ebelfteinf nit. — B.garn, in 
lebhaften Farben hergeftellter, mit Gold u. Silber« 
lahn umfponnener Wollzwirn für Stidlereien. — 
B.gelb = Kadmiumgelb; auch Bezeichnung für einen 
durch Kombination von Diazoftilbendifulfofäure 
mit Phenol entjtehenden Azofarbſtoff. — Brillant- 
grün, ein aus DBittermandelöl u. Diätäylarilin 
dargeftellter gelblichegrüner Farbſtoff ; vgl. Malachit- 
grün. — B.jtoff, ein Seidengewebe meift mit Taffet- 
grund, in das Figuren gewebt werden. 

Brillante (ital., ‚glänzend‘), mufif, Vortrags⸗ 
bezeichnung bei großen Paffagen u. figurenreichen 
Kadenzen. 

Brillantine, die (briljätin), pulverfürmiges Me— 
talf= u. Glaspoliermittel aus Mehl, Kiefelgur, Salz, 
Guanvabfud; beim Gebrauch mit Spiritus aufges 
tragen; auch Haarglanzmittel aus Weingeift, Ri— 
zinusöl u. Glygerin. N 

UN 





Briffautfäfer (. 
»,),Entimusimperialis 
L. (Abb.), ein brafil. 
Rüſſelkäfer mitreihen- 
weiſe geordneten gold» 
grünen Gruben auf den FIN 
SFlügelberfen,goldgrünl x 
beſchuppter Unterfeite, 
lang weiß behaarten 
Beinen;3 bis 3,8cm l. 

Brillat⸗Savariu 
Grijaßãwärã), An thel⸗ 
me, franz. Schriftſt. x 1. Apr. 1755 zu Belley, T 
2. Febr. 1826 zu Paris; Verfaffer der Physiol. du 
goät (Par. 1825 u. ö. diſch von Vogt, 51888), einer 
geiſtvollen, launigen Abh. über die Tafelfreuden. 

Brille (mhd. berille, eig. Mehrz. v. berille, ber, 
‚Beryll‘, j.d.), ein Behelf zur Regulierung der Seh— 
fraft od. zum optiſchen od. mechaniſchen Schuß des 
Auges. Die optifhen B.n zur Korrektur der Res 
fraftionsanomalien führen gefchliffene Gläſer. Die 
iphärifchen Gläfer bilden entw. (fonvere) Sams 
mel- od. (fonfave) Zerftreuungslinien, je nachdem 
fie für Fernſichtige (Presbyopie, Hypermetropie) od. 
für Kurzfichtige (Miyopie) beſtimmt find. Der Schliff 
der Gläfer kann auf einer Seite flach u. auf der 
andern phärifch fein (planfonver, plankonkav) od. 
auf beiden Seiten gleichmäßig: ſphäriſch (bifonver, 
bifonfav) od. beiderfeit3 ungleihmäßig ſphäriſch 
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(fonver-Tonfav, Tonfav-fonver, perijfopiid); 
leßtere die vorteilhafteften. Die höhere u. geringere 
Schärfe der B. (Nummer, Grab) wird neuerdings 
uach Dioptrien ( . d.) berechnet, u. im Ggſtz zu 
früher bezeichnen jeßt hohe Nummern ftärfere Grabe. 
Zylindergläfer (zum Ausgleich des Aſtigma— 
fismus, ſ. d.) ftellen eine plane u. eine Zylinder— 
mantelfläche dar; die Prismen-B.n, entw. plan 
od. mit fphärifchen Flächen, dienen zur Korreftion 
der Augenftelung. Pantoſkapiſche B.n find in 
ihrer untern Gläferhälfte zur Nah-, in der obern zur 
Sernficht eingerichtet. Perjpeftivbrillen be— 
ftehen aus einem an beiden Enden ſphäriſch ge— 
ſchliffenen kurzen Glaszylinder. Stenopäijde 
B.n (Sohbrillen) lafſen nur durch eine kleine Öffnung 
Licht auf die klarſte Nehautftelle fallen, während 
andere, unducchfichtige Stellen fein Gicht empfangen; 
bieten nur ein jehr kleines Geſichtsfeld. Schub 
brillen find, wenn fie nur das Eindringen von 
Fremdkörpern ins Auge verhindern jollen (3.8. bei 
Steinflopfern), einfache, große, plane Glasbrillen, 
manchmal auch mit Seitenflappen u. vorliegendem 
Drahtgeflecht, falls fie aber das einfallende Licht 
dämpfen jollen (3. B. Schneebrille), mit großen 
blauen od. beijer rauchgrauen Mufchelgläfern ver— 
ſehen. — Die Beftimmung der zu tragenden B. jteht 
dem Arzt od. Augenarzt zu, die Wahl der Grad— 
nummer fann auch von einem erfahrenen Optifer 
bewerfftelligt werben. Bei der Notwendigkeit, ſtets 
ein Glas gu tragen, fommt nur die B. in Betracht. 
Zwicer (Pincenez) u. Sorgnetten find uur zu ges 
legentlicjem Gebrauch zu empfehlen, Dionocles unter 
allen Umſtänden verwerflih. Dem guten Sitz des 
Geitelles ift beim Kauf einer B. ebenfalls Aufmerk— 
ſamkeit zu ſchenken. — Die Erfindung der gewöhn— 
lichen ſphäriſchen B. reicht bis zum Ende des 13. 
Sahrh. zurück; die fomplizierteren Arten (prisma— 
tiſche, zylindriſche zc.) entſtammen dem 19, Jahrh. 
— Vgl. Florſchütz, Auge u. B. (*1884); Netoliczka, 
Auge u. B. (1888). 

Brille, Maſchinenelement, ſ. Stopfbüchſe. 

Brillenbäſſe, ſpöttiſche Bezeichnung ſür die 
abgekürzte Schreibart einer nam. von den Nachbetern 
Rofſinis gern gebrauchten Baßfigur: 


— —— 
—— —I 


Brillenkaiman 1. Rrofobite. 

Brillennaſe = Ziegenmelfer, ſ. Nachtſchwalben. 

Brillenſchlauge, Naja Laur., Gattg der Ela- 
pinae. Die 8 vorderen Rippen können aufgerichtet 
werben u. dehnen dabei die Haut des Halfes zu einer 
Ihildförmigen Verbreiterung aus. 6 Arten in Afrika 
u. Südafien. N. tripudians Merr., Cobra de Ca— 
pello (Abb.), 
Iohgelb, mit 
einer hellen, 
ſchwarz ums 
randeten Bril- 
lenzeichnung % 
im Nacken, 14 — 7: 
bis 1,8m[|, 
Djtindien u. 
von Südchina : . 
bis zum Kaſpiſee; lebt von Kriechtieren, kleinen 
Säugern u. Vögeln. Ihr Biß iſt fehr gefährlich. 
Sie wird von den Gauflern zu Schauftellungen be= 
uützt, doch wird fie nicht wie die folgende Art ihrer 
Giftzähne beraubt, vielmehr verläßt ſich der 
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Brille — Brindifi. 
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„Schlangenbeſchwörer‘ auf feine Ruhe u. Gewandt⸗ 
heit, N. haje Merr., Aſpis, ägypt. B., ohne 
Brillenzeichnung, 1,6 bis 2,25 m L., ganz Aſrika 
üblich des’ Atlas. N. bungarus Schlg., Rönigd- 
cobra, bis 3,6 m J., Südchina u. Philippinen. Den 
Agyptern galt die ägypt. B. (Uräusſchlange) als 
heilige3 Tier, das den Sonnengott Ra gegen jeine 
Teinde verteidigt hatte. Als Symbol der Königs- 
twürde erſcheint fie ftet? am Kopftuch der Könige; 
auch) Häufig als Ornament verwendet. 

‚ Brilienfteine, plattgebrüdte, thonige Konfres 
tionen, oft paarweiſe verwachſen. 

Brilfentaucher = Brillenpinguin, ſ. Pinguine. 

Brillenvogel, Schmetterling = Blautopf, 1. 
Eulen. [berille, ‚Beryll‘), glänzen. 

Brillieren (briti, frz. briller, brlfe, v. mihd. 

Brillonetten (f. o.) f. Edelſteinſchnitt. 

Brilon, weſtfäl. Kreisſt. Reg.Bez. Arnsberg, 
auf der Hochfläche der Briloner Höhen (483 m); 
(1900) 4802 meiſt kath. E.; Da; Amtsg,, ſtädt. 
kath. Gymn., Knabenkonvikt, vom. Pſarrkirche (12. 
Jahrh., jpätgot. Chor), Nikolai- (früher Minoriten- 
kloſter⸗) Kirche. Bronzeſtandbild Papes (1899, von 
Künne); chem. u. Pfeiſenſabriken. 

Brimborinmni, das (neulat. Lumperei'; vgl. 
fi. brimber, ‚betteln‘), wertloſe Zuthat, Krims- 
krams, Schnickſchnack; Umſchweife, Redensarten. 

Brin, Benedetto, ital. Admiral, x 1833 zu 
Turin, T 24. Mai 1898 zu Rom; urfpr. Ingenieur, 
1876/78, 1884/91 u. 1896/97 Min. der Marine, 
1392/93 des Auswärtigen ; der Schöpfer der Schlacht⸗ 
flotte Staliens, für die er ſelbſt teilw. die Pläne ent- 
warf. Schr.: La uostra marina milit, (Rom 1881). 

Brindman, Karl Guſtav v., ſchwed. 
Staatöm. u. Dichter, x 24. Febr. 1764 zu Nackab. 
Stockholm, T 25. Dez. 1847 zu Stockholm; Ge= 
Tandter in Berlin u. London; 1885 Freiherr. Schr.: 
Snillets verld (1821), Tankebilder u. die Gedicht- 
fammlung Vitterhets-Försök (2 Bde, 1842). Seine 
Gedichte find gedankenreich u. ſormgewandt. 

Brindaban, vulgär Bindraban (Hinduft., 
‚Bafilienfrautwald‘, worin der Sage nad) Kriſchna 
als Kuhhirte feine Jugend verlebte), indobnit. 
Stadt, Diſtr. Mattra, Nordmweitprovinzen, an ber 
Dſchamna; (1891) 31611.E.; TA; berühmter Wall- 
fahrtsort der Hindu, mit zahlreichen prachtvollen 
Tempeln (bei. der ‚Aote Tempel‘ v. 1590, dur) 
Aurangfib teilw. zerjtört, Durch die brit. Regierung 
erneuert). 

Brinpifi, ital. Kreisſt. Prov. Lecce, am Adriat. 
Meer; (1901) einſchl. Garn. 25317 E.; I; Sik 
eined Erzbiſchoſs, eines deutſchen u. öſtr. Vize— 
konſuls; Kathedrale (1089 geweiht, nad) dem Erd— 
beben von 1743 neuerbaut), Sta Maria del Cajale 
(1328), vom. Kirche ©. Benedetto, ehem, Bapti— 
ſterium ©. Giovanni al Sepolero (11. Sahrh., jetzt 
Altertumsmuſeum), Kaftell (um 1235, mit gewal= 
tigen Rundtürmen, jetzt Bagno), röm. Überrefte 
(19 m h. Säule ꝛc.); Priefterfem., Niederlajfungen 
von Rlariffinnen u. Schw. der Hriftl. Liebe. Der 
Hafen von B., nit groben Koften ausgebaut, ift der 
bejte der ital. Oftfüfte u. bei. ald Station der fiber» 
landpoſt (nach dem Orient) von großer Bedeutung 
(5 Dampferlinten); die Durch ein Fort auf der Inſel 
©. Andrea gefhitkte äußere Reede verbindet ein 
525 m L., 50 m br. Kanal mit dem Innenhafen, 
deſſen 2 Arme die Stadt halbkreisförmig umſaſſen: 
ber nördt. ift jetzt gro Benteilg ausgetrocknet, der füdl. 
erlaubt den größten Dampfern, unmittelbar an den 
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Kais zu Yanden. Schiffverfehr 1901: 1369 Schiffe 
mit 1228071 Regültertonnen; Einf. für 5,4 Mill., 
Aus. für 10,6 Mill. M. (beſ. Wein, Ol, Feigen, 
Safer, Lupinen, Leinſamen). — B., im Altert. 
Brundusium, urjpr. Stadt der Salfentiner, mit Rom 
durd) die Via Appia verbunden, kam jpäter in ben 
Befit der Byzantiner, Goten, Vangobarden u. Sara= 
genen u. wurde 1071 von den Normannen erobert; 
im 14. u. 15. Jahrh. durch Erdbeben, Peſt u. Krieg 
verwüſtet; Hob ſich erjt wieder in der neueften Zeit. 

Briudiſi, der (ital, v. dtſch. ‚ich bring dir fie‘, 
näml. Gejundheit ?), Zutrinfen, Trinkſpruch. 

Brindley (1), James, engl. Terhnifer, & 1716 
in Thornfett (Derbyfhire), T27.Sept. 1772 in Turn⸗ 
hurſt (Staffordihire); baute, nachdem er durch eine 
Reihe von Erfindungen ſich ſchon vorher einen Ruf 
gefhaffen Hatte, u.a. den Bridgemwaterfanal. Schr.: 
Navigable Communicationbetw. theFirthofForth 
& Clyde (Edinb. 1768). Vgl. Smiles (Bond. 1864). 

Brinugſchuld, (im Ggſtz zur Holſchuld) die meijt 
in Geld od. vertretbaren Fahrniſſen beftehende 
Schuld, bei welcher der Schuldner verpflichtet ift, den 
Gegenftand dem Gläubiger zu bringen bzw. auf jeine 
Koſten u. Gefahr in deifen Wohnung zu überfenden. 
Geldſchulden find nad) B.G.B.8270 im Zweifel B.en. 

Brington, Great=B. (grätsbringtön), engl. 
Dorj, Grafſch. Northumberland, 11 km nordweſtl. 
v. Northampton; etwa 750 E.; got. Marienkirche 
(mit Grab Lawrence Waſhingtons, T 1616, eines 
Borjahren vd. George Wafhington). 

Brint, 1) Berndh.ten, Angliſt, x 12. Yan. 1841 
in Amfterdam, T 29. San. 1892 als Prof. zu Straß- 
burg. Schr.: ‚Chaucer-Studien‘ I (1870); ‚Chaucer8 
Sprade u. Bersfimit‘ (1884); ‚Beomwulj-Unter- 
ſuchungen‘ (1888) ; ‚Geſch. der engl. Bitt.‘ (I 1877, 
21899; II 1889/98); ‚Dauer u. Klang, Bofal- 
quantität im Mltfranz.’ (1879). Hrsg. (mit Scherer 
2c.): Quellen u. Forfungen zur Sprache u. Kultur- 
geſch. germ. Völker‘ (jeit 1874). Vgl. Kölbing, Engl. 
Stud., Bd 17. 

2) San ten, Holl. Litterarhift., & 15. Juri 1884 
zu Appingedam, nach Yangjährigem Aufenthalt in 
Batabia jeit 1884 Prof. in Leiden, T 19. Juli 
1901 ebd. Schr.: Gerbrand Adriaensz, Brederoo 
(Preisfchr., Utr. 1859, Seiden ?1887); Emile Zola 
(1879, diſch 1837); Geschiedenis der Nederl. 
letterkunde (Amit. 1896); De roman in brieven 
1740/1840 (ebd. 1889) zc.; die Nov. Oostind. dames 
en heeren (Arnh. 1866, dtfch 1868), Het verloren 
kind (Zeiden 1879), Brechtje Spieghels (Amit. 
1898) ıc. Gef. belletr. W., Leider 1885 ff. 

Brinstmann, Joh. Bernh. Bild. v. Mün- 
fter, & 4. Febr. 1813 zu Eperöwinfel.b. Münfter, 
T 13. Apr. 1889 in Münfter; 1858 Generalvifar, 
6. Apr. 1870 zum Biſchoſ gewählt u. 4. Oft. ges 
weiht; lebte 1875/84, nad) dtägiger Gefängnishaft 
ſtaatlich a in freiwilliger Verbannung. 

Brinſenkäſe f. Bries. 

Brinton (tin), Daniel Garriſon, amerik. 
Ethnolog, x 13. Mai 1837 zu Thornbury, Pa., T 
31. Juli 1899 gu Philadelphia; zuerjt Militärarzt, 
1884 Prof, der Ethnol. an dev Afad. der Raturwif]., 
1886 Prof. der amerik. Sprachen u. Ardjäol. an der 
Univ. in Philadelphia. Hauptw.: Races & Peoples 
(Neny. 1890 j.); Americ. Race (ebd. 1891), The 
Myths of the New World (Philad. ® 1896). 

Brinvilliers (rät, Marie Madelaine 
Marguijede, geb. Dreur d’Nubray, franz. Gift: 
miſcherin, & 1630 (?) in Pari3; erlernte von ihrem 


Brindifi — Brivube. 
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Liebhaber, dem Rittmeilter de Sainte-Croix, die 
Bereitung eines furchtbaren Gifts u. vergiftete eine 
Anzahl Perjonen, darunter ihren Vater u. ihre Ge- 
ſchwiſter der Erbſchaſt wegen; der dur) Unvorſich— 
tigfeit bei der Bereitung des Gifts verurſachte Tod 
des Sainte-Croig führte 1672 zur Entdedung; bie 
Marquiſe floh, wurde in Lüttich verhaftet u. 16. Juli 
1676 in Paris enthauptet. Vgl. Roulfier (2 Bde, 
Par. 1883). 

Brinz, Alois v., Pandektiſt, & 20. Febr. 1820 
zu Weiler im Algäu, T 13. Sept. 1887 zu Mün—⸗ 
den; 1852 ao,, 1854 o. Prof. in Erlangen, 1857 
in Prag, 1866 in Tübingen, 1871 in Münden. 
Während feiner Prager Wirffamfeit vertrat B. im 
Sandtag u. im Reichsrat entſchieden die deutſchen 
Intereſſen. Hauptw.: ‚Behrb. d. Panbdeften‘ (4 Bde, 
1857/71, 21873/95). Qgl. Ad. Exner (1888). 

Brio (ital., urfpr. fpan., ‚Kraft‘, v. grch. brian, 
‚kräftig jein‘), Vebhaftigleit, Teuer; brioso od. con 
b., muſik. Vortragsbezeichnung = jeurig. 

Briolets (frz., Medrz., -1&) ſ. Edelſteinſchnitt. 

Brion (briö), 1) Triederite, Goethes Jugend— 
geliebte, & 19. Apr. 1752 in Niederrödern bei Selz 
als 8. Tochter des Pfarrer Joh. Jak. B., 13. Apr. 
1813 in Meißenheim bei Lahr; Goethe Ternte fie 
als Straßburger Student im Oft. 1770 im Pfarr: 
Haus zu Sejenheim fennen, u. das befannte Liebes⸗ 
idyll dauerte bis zum Aug. 1771 (vgl. die anmutige 
Erzählung in ‚Dichtung u. Wahrheit‘). 29./30. 
Sept. 1779 Hat Goethe fie auf der Reife in die 
Schweiz noch einmal befucht. Val. Lucius (21878); 
Falck (1884); Dünger (189); G. X. Müller (1897); 
derf., ‚Urfdl. Forihgn‘ ıc. (1895). 

2) Guſtave, franz. Genremaler, & 24. Oft. 
1824 zu Rothau (EI), T 4. Nov. 1877 gu Paris; 
Schüler von Gabr. Guerin, ſchildert in anmıtigen, 
lebensfriſchen Bildern Szenen aus feiner Heimat. 

Brionifche Inſeln, öſtr. Kreibdeinjeln, Bez.H. 
Pola, von ber tjtr. Küſte durch den Kanal v. Fa— 
fana getrennt; auf der Hauptinjel Brigni Fort 
Tegetthoff u. berühmte Marmorbrüche. 

Brionne Grion), franz. Stadt, Dep. Eure, Arr. 
Bernay, an der Rille; (1901) 2390, al Gem. 
8521 E.; 24; Hoſpiz der Schw. v. d. Vorſehung; 
Ruinen einer röm. Feſte; Textilind. Ölmühlen. 

Brioschi (brioßti), Franc., ital. Mathematiker, 
x 22. Dez. 1824 zu Mailand, T 19. Dez. 1897 ebd.; 
Prof. an der Univ. Pavia, 1862 in Mailand an 
demunter feiner Leitung begründeten Istitutotecnico 
sup., wo er Hydraulik Yehrte; 1865 Senator, 1884 
Präf. der Akad. der Lincei zu Rom. Schr. viele 
Abh. anf dem Gebiet der höhern Geometrie, der 
Invariautentheorie, der ellipt. u. hyperbol. Funk⸗ 
tionen &c. Opere matem. I, Mail. 1901. 

Briosco, Andrea (gen. Riccio), ital, Baus 
meifter u. Bildhauer, & 1. Apr. 1470 zu Padua, T 
1532 ebd. ; erbaute 1521/32 die Kirche Sta Giuftina 
zu Padua u. ſchuſ Bronzearbeiten von großer Form⸗ 
volfendung (Kandelaber für ©. Antonio zu Padua, 
4 Reliefs für die Akad. zu Venedig). 

Brigso (ital.) f. Brio. 

Brioude (bıfud), franz. Arr. = Hauptit., Dep. 
Haute-Loire; (1901) 4841 &.; Eh; Gericht 1. In⸗ 
ftanz u. Handelsg. College ; Kirche St-Julien (12. 
u. 13. Jahrh.); Wein-, Holz- u. Gefreidehandel; 
in der Umgebung Steintohlengruben u. Bart: 
fabrifen. 4 km füdl. Vie ille-B., am Allter 
(alte Brüde) ; 531, als Gem. 1331 €. ; Kirche (11. 
Jahrh.). 

7 * 
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Brifant (v. jrz. briser, ‚zermalmen, fprengen‘) 
beißen Explojivftoffe, die nur zu Sprengungen ver« 
wendbar find (3. B. Dynamit, Schießbaumwolle). 
— Briſanzgeſchoſſe, Hohlgeſchofſe, die mit brifanter 
Sprengladung gefüllt find. Inſolge ihrer bebeuten= 
den Serjtörungsfraft gegen Erde u. Mauerwerk 
mußte die Befeitigungsfunft durch außgiebige Ver— 
wendung von Beton u. Stahlpanzern wiberitands- 
fähigere Formen ſchaffen. 

Brisbane van), Hauptit. d. Queensland, am 
fchiffbaren, vielfach gefrünmten Fluß B. (Biftoria- 
brüde, 317 mL.), 40 km oberhalb feiner Mündung 
in die Moretonbai; 2 durch ihn getvenntefelbftändige 
Stadtgemeinden (B. u. South-B.), (1901) mitden 
Bororten im Umkreis von 16 km 119428 E.; To 
— elektr. Straßenbahnen); Sitz eines kath. Erz⸗ 

iſchoſs, eines anglik. Biſchoſs u. eines deutſchen 
Konſuls; kath. St Stephanskath. (u. 12 andere Kir⸗ 
chen), anglit. St Johnskath., Regierungs-, Parlas 
mentögebäude, Schatzamt, Stadthaus ꝛc.; Staatö- 
normalſchule, techn. Schule, mehrere Mtittel-, 2 
Kunſtſchülen (mit Bibl.), öffentl. Bibl. (1902), 
Queensland Muſeum (naturgefh. Sammlungen, 
Bibl.), Bot. Garten, Obfervatorium, mehrere Thea= 
ter; Blinden u. Taubjtummenanftalt, Aſyl für 
Unbeilbare, mehrere Hoſpitäler (1 Pefthofpital); 2 
Colleges u. Schulen der Chriftl. Brüder, Penfionat, 
Säulen, Waifenhaus, Magdalenenaſyl zc. der 
Barmh. Schw.; Schiffswerſten, Trodendod. Über 
3.3 Hajen geht jajt Die gefamte Ein- u. Ausfuhr 
QDueendlands (11 Dampferlinien). 1825 im Auj- 
trag des damal. Gouv. Lord Brisbane G. u.) ala 
Sträflingsfolonie angelegt, 1839 der freien Anfied- 
lung eröffnet. 1893 große Überſchwemmung. — 
Das Erzbist. B. (1859/87 Bist.) zählt (1901): 
60000 Kath. (?/; der E.), 82 Kirchen, 56 Weltgeift= 
liche, 25 Schulbrüder, 186 Klofterfrauen, 1 PBriefter- 
ſem., 58 Schulen (mit auf. 6713 Zöglingen); Die 
räumliche Zerfplitterung der Katholifen bietet der 
Seeljorge u. dem Unterricht befondere Schwierig 
feiten. Die Kirchenprov. B. (Suffr.: Bist. 
Rockhampton u. die Apoſt. Vik. Cooftownu.Queend- 
land) deckt fich mit der Kolonie Queendland. 

Brisbane (i.o), Sir Thomas Macdou— 
galt, brit. General u. Aſtronom, & 23. Juli 1778 
zu B. Houfe b. Largs, T 27. San. 1860 ebd. ; 1821 
61381825 Goup. v. Neufübwales; Gründer der Stern- 
warten in Paramatta (Neufüdwales) u. Makerston 
(Schottl.). Hrsg.: B. Catal, of Stars (Lond. 1835). 

Brifhar, Joh. Nep., fath. Kichenhift., * 
22. Aug. 1819 in Horb, T11. Apr. 1897 als Pfarrer 
in Bühl b. Rottenburg (feit 1853); nam. verdient 
durch die Fortjeßung zu Stolberg3 Geſch. der Reli— 
gion Sefu Chrifti‘ (Bd 45/54, worin er freilich fein 
Borbild nicht erreichte) ur. ‚Die kath. Kanzelredner 
Deutſchlands‘ (5 Bde, Schaffh. 1867/70); Fehr. 
ferner Lebensbild Innocenz' ILL. (1883), 

Brife, bie (feem., v. engl. breeze od. altjr. 
brize?), günſtiger Segelwind; flaue, mäßige, 
ſriſche u. ſteiſe B. entjpricht der 3., 4., 5. u. 6. 
Stufe der 10teiligen Windffala. 

Brifebarre Griſbäy, Edouard Louis 
Alex, Parifer Dramatiker, & 12. Febr. 1818, T 
18. Dez. 1871; verdanlt feine bedeutenden Erjolge 
der gewandten Made u. ziveideutigen Wißeleien. 
Schr. (vielfacd mit anderen): die Luſtſpiele Fiole de 
Cagliostro (1835), La vie en partie double (1845), 
die Dramen Lesmenages de Paris (1859), L6onard 
(1863, fämtlich Paris) zc. 


Brifant — Briftenftod. 
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Brifeis, Geliebte des Achilleus. 

Brisement force, das (fr3., brif'm& förße), ge= 
Palins Geradftellung winklig verwachſener Ge- 
enfe. 

Brifingamen, a3, Halsgeſchmeide der Freyja, 
an dem (wie an dem Nibelungenhort) ein Fluch 
baftete ; allabendlich raubt es ihr Loft, dem ed dann 
Heimdallr wieder abringt, um es am Morgen der 
Himmelsgöttin zurückzugeben; es kehrt in der Sage 
des Breisgaus häufig wieder, wozu Die Namend- 
ähnlichfeit (mons Brisiacus) Anlaß gab, u. weijt 
wahrſch. auf Die reiche Goldwäſche des Rheins hin. 

Brisling, ber, Die Sprotte. 

Briſſac (Brigit), franz. Dorf, Dep. Maine⸗et⸗ 
Loire, 16 km ſüdöſtl. v. Angers; (1901) 952 E.; 
I. Nach B. wird die Familie de Coffe aus dem 
Maine, die 1502 die Herrſchaft B. erwarb, jeit 
beven Erhebung zur Grajjchaft (1560) u. zum Her- 
zogtum (1611) benannt (Schloß, 16. Jahrh.). Am 
berühmtesten ift Graf Charles de Eofje-B. (1550 
Marſchall, 1559 Gouv. der Picardie, 1562 der Nor: 
mandie, T 1563) durch feine Heldenthaten in den 
Kriegen in Stalien u. Nordoſtfrankreich gegen Die 
Kaiſerlichen u. Engländer. Vgl. Marchand (Par. 
1889). — Sein Sohn, Hgg Charles, ergriff im 
Bürgerfrieg die Partei der Guife, wurde vom Hzg 
dv. Mayenne zum Goud. v. Paris ernannt u. über- 
gab Diefes an Heinrich IV., der ihn dafür zum 
Marſchall erhob; fiel 1621 in der Schlacht v. St- 
Sean D’Angely. Die direkte Linie ſtarb aus mit Hzg 
Zimoleon, der aß Gouv. d. Paris u. Kommandant 
der Zonjtitutionellen Garde im Sept. 1792 wegen 
feiner Treue gegen den König ermorbet wurde; dev 
Herzogätitel ging dann auf eine jebt in mehreren 
Zweigen blühende Geitenlinie über. 

Briſſon Grißẽ), 1) Eug. Henri, franz. radi- 
kaler PBolitifer, & 31. Juli 1835 zu Bourges ; Ad⸗ 
vofat, 1871 Mitgl. der Nationalverfammlung, jeit 
1876 Mitgl., 1881/85 Prüf. der Deputiertenfammer, 
1885/86 Miniſterpräſ. u. Juſtizmin.; nad) Grévys 
Nüctritt (1884), Carnot3 Ermordung (1894) u. 
Safimir-Perierd Rücktritt (1895) Kandidat bei der 
Präfidenterrwahl, 1894/98 wiederum Kammerpräſ.; 
(Juni bis Oft.) 1898 Minifterpräf. u. Min. des 
Innern, trat er für die Revifion des Dreyfusprozeſſes 
ein. B. iſt der bedeutendjte polit. Vertreter des franz. 
Freimaurertums u. agitiert feit Beginn feiner öffent- 
lichen Thätigfeit ſür die Vernichtung der relig. Ge— 
noſſenſchaſten. Schr. La congregation (Par. 1901). 

2) Mathurin Jacques (= Briss.), franz. 
Naturſorſcher, & 30. Apr. 1723 zu Fontenay-le- 
Gomte, T 23. Juni 1806 zu Croiffy b. Verfailles ; 
Schüler Reaumurs; befaßte fich hauptf. mit Vogel: 
tunde. Schr. : Ornithologie (6 Bde, Par. 1760). 

Briffot de Warville (Grißo bömartoin, Jean 
Pierre, franz. Revolutionär, & 17. San. 1754 
zu Chartres, T 31. Oft. 1793 zu Paris; Advofaten- 
ſchreiber, Sournalift, zeitweilig im Dienft des Her- 
3093 dv. Orleans, kämpſte ſchon früh für freiheitliche 
Ideale, für Reſorm des Strafrecht u. Negerbefrei- 
ung; Mitgl. der Legislative u. des Konvent. Die 
äußere Politik diefer Jahre, die revolutionäre Pro- 
paganda u. der Krieg gegen bie Monarchien war 
haupt. jein Werk. In den Sturz der Gironde ver- 
wickelt ı. hingerichtet. Mtem. hrög. von feinem Sohn 
(4 Bde, Par. 1830); vgl. Dauban, Docum. (ebd. 
1867); Aulard, Orateurs de 1a l&gisl, (ebd, 1885). 

Briftenftod, ber, ſchweiz. Berg, Kant. Uri, füd« 
wejtl. Ausläufer der Tödigruppe; eitte gewaltige 
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Gneispyramide, 3074 m, gefürchtet wegen der häu— 
figen Schneelawinen. 

Briſiol Grißtöh, 1) engl. Stadt (Parlament3- 
borough, 4 Abg.), Grafſch. Glouceſter u. Somerfet, 
am Einfluß der Frome in den Avon (berühmte 
Hängebrücke, 85 m über dem Flußfpiegel), 12 km 
oberhalb deffen Mündung in den B.fana l (Mün⸗ 
dungsbucht des Severn, 130 km I., 9 bis 70 mt.; 
die riefige Fluthöhe, bis 20 m, erzeugt gefährliche 
Gegeitenftrömungen); (1901) mit der Vorſt. Clif⸗ 
ton (ftön) im W. 328842 E.; To u. Dampfer- 
ftation (je 7 Linien), Kanäle zur Themfe u. zum Se— 
dern, Straßenbahnen; kath. (Cliſton, ſ. u.) u. anglik. 
Bifchofsſitz, deutjches Konfulat, öfte. Vizekonfulat, 
Handelskammer, Clearing Houfe. Über 250 Kirchen 
u. Kapellen: Stürmige got. Kathedrale (urſpr. Kirche 
einer Auguftinerabtei, 12. Jahrh.; anftoßend nor— 
mann. KRapitelhaus), St Mary in Nedeliffe (in 
reihem Perpenditularitil; 3. T. 13., haupt. 15. 
Jahrh., 1879 erneuert; 86 m h. Turm), St Marcus 
(got., alte Glagmalereien), St John (Zeil der alter 
Stadtmauer); 5 kath. Kirchen, darunter die Pro- 
kathedrale von den Apoſteln (1848). Weltliche Ge— 
bäude: Guildhall (1843/46, Tudorftil), Börſe 
(1740/43), Cabot Memorial Tower (79 m Y.), 
Victoria Rooms ꝛc. Bildungsanftalten: Univerfity 
College (1876, auch für Frauen), Baptiften=, Clifton 
College (1860), techn. Schule (der Merchant Ven- 
turers-Gilde), Lehrer u. Lehrerinnenſem., 2 Mittel-, 
3 höhere Töchterſchulen, Athenäum, Afad. der 
ihönen Künfte (mit Gemäldegalerie), Freie Bibl., 
B. Mufeum (Bibl. 50/60 000 Be), Bool. u. Bot. 
Garten, Sternwarte, mehrere Theater x. Wohl: 
thätigfeitsanftalten: Allg. Krankenhaus (mit med, 
Schule), Mürller-Waifenhäufer (fir 2000 Kinder), 
Blindenafyl, Taubftummenanjtalt 2c.; Häufer der 
Sefuiten u. der Chriftl. Brüder; öfter der Barmh. 
Schw., der Kl. Armenſchw. (Altersaſyl), der Schw. 
dv. Guten Hirten, der St Joſephs- u. der Tempelfchw. 
Im Avonthal, unterhalb B., Mineralguelle (‚Hot- 
wells‘, feit 400 Jahren befanut). Schiffbau, Zucker 
raffinerie, Fabr. von Leder, Chemikalien, Glas, 
Zöpferwaren, Schuhen, Seije, Schokolade ꝛc. In 
den Hafen (durch Ableitung de3 Avon gejhaffen, 
bei Flut den größten Seefchiffen zugänglich) Tiefen 
1900: 721 Schiffe mit 719762 Regiftertounen; Einf. 
228,3 Mill. (Getreide, Zucker, Käfe, Holz, Petroleum, 
Fleiſch, Zink ıc,), Ausf. von brit. Erzenguiffen 25,9 
Mill. M. (Eifen- u. Stahlwaren, Tabak, Kupfer, 
em. Produkte 2c.); bedeutender Küftenhandel (7558 
Fahrzeuge mit 721579 Regiftertonnen). — Das 
Bist. Elifton (1850 errichtet), Suffr. der Kirchen- 
prov. Weftminfter, zählt 71 Kirchen, Kapellen zc., 
41 Welt, 61 Ordenspriefter (dar. 28 Benediftiner), 
8 männliche, 19 weibliche relig. Genoffenfchaſten. 
— B., von den Briten Caeroder, von den Angel- 
fachfen Bricjtowe genannt, tft eine jehr alte Stadt. 
Das im 11. Jahrh. von Bild, Gottfried v. Eou- 
tanced gebaute Schloß, in dem König Stephan 
1141/42 gefangen faß, wurde um 1655 zerjtört. 
Schon im M.N. war B. ein bedeutender Seehafen ; 
die Fahrten der Cabot3, die Beftedlung Neufund- 
lands, Walfifchfang u. Robbenfchlägerei u. der exfte 
regelmäßige Dampferverfehr nad) Amerika (1838) 
nahmen hier ihren Ausgang. 1899 erhielt der oberfte 
Stadtbeamte den Titel ‚Lord Mayor‘. 

2) nordamerif. Städte: B., Tenn. u. Va., (1900) 
9790 E.; u; 1 Knaben», 2 Mädchencolleges, Hoch- 
öſen, Walzwerk, Wagenfabr., Mühlen, Tabakhandel. 


Briſtol — Britannien. 
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— B. R. J., an der Narraganſettbai, 7049 E.; ; 
kath. Pfarrei, Freie Bibl.; Textilind., Schiffbau, 
Hafen. — B. Pa., r. am Delaware, 6587 €. ; To; 
fath, Pfarrei, Mägde dv. Unbefl. Herzen Mariä 
(Säule); Eifengießerei, Mafchinen-, Wollmaren- 
fabr.; Mineralquelle. — B., Conn., 6268 €.; m, 
(ferner eleftr, Bahnen nad) New Britain u. Plain- 
ville); fath, Pfarrei, Freie Bibl.; Eifenind., Yabr. 
von Gloden, Baummoligeweben u. Angelruten. 

Briitolbai (sritöne), große Bucht des Bering- 
meers an der Weftfüfte von Alaska. 

Briftoler Meſſing . Chryſorin. 

‚Briftolpapier, dickes, zur Nquarellmalerei 
vielbenütztes Papier, 

Briſtow, Brijtoe Grißto), Ort bei Manaifas, 
Va.; (1900) 68 E.; Benediftinerpriorat, Mutter⸗ 
haus der St Benediktusfchw. (Akad.), beide mit An- 
Halten für verlafjene weiße Kinder. 27. Aug. 1862 
u. 14. Oft. 1863 (damals noch B. Station gen.) 
Siege der Nordftaaten unter Hoofer bzw. Warren 
über die Konföderierten unter Ewell u. Hill. 

Britanniametall, das (fr3. metal argentin), 
Legierungen von Zinn 64/93,7°%/,, Antimon 8,8 
bis 24%, Kupfer 0/4°/,, einige Sorten enthalten 
Zink (0,5/83%,), wenige auch Wismut, minder« 
wertige auch Blei, deffen Menge nah Reichsgef. 10 °/, 
nicht überfhreiten darf. Afhberrys Patent- 
metall enthält 2,8 Kupfer, 77,8 Zinn u. 19,4 
Antimon. Das B. ift härter, fefter, politurfähiger 
u. klingender al3 Zinn, hat dichtkörnigen od. fein- 
zadigen Bruch, iſt filber- bis platinweiß, verliert 
durch Walzen an feinem fpez. Gew.; ar der Luft 
bleibt 8. unverändert, auch don organ. Säuren wird 
e3 nicht angegriffen u. dient Daher zu Tifch- u. 
Speifegeräten aller Art. Vernickeltes.B. heikt Al— 
FR — Silber galvanifiert, wird es dieſem ſehr 
ähnlich. 

Britannicus, eig. Tiberius Claudius 
Cäſar, x 12. Febr. 41 n. Chr., Sohn des Kaifers 
Claudius, nach deffen fiegreihem britann. Feldzug 
B. zubenannt; nad) dem Tod feiner Mutter Meffa= 
lind durch die Intriguen feiner Stiefmutter Agrip- 
pina völlig in den Hintergrund gedrängt u. 55 auf 
Befehl feines Ndoptivbruders Nero vergiftet, Bon 
Racine zum Helden eine Dramas gemadht. 

Britannien (gr. Breitanla), im weitern 
Sinn der antife Name für England, Schottland u. 
Irland, im engern für England allein; von ‚pret= 
tanifchen‘ Infeln redet zuerft der Seefahrer Pytheas 
dv. Dlaffilia, ein Zeitgenofje Alexanders d. Gr. , doch 
waren diefe Phönikern u. Griechen lange vor ihm 
unter dem Namen Rafjiteriden (Biuninfeln) 
befannt. Die beiden Heereszüge Cäſars nach B. 
(55 u. 54 v. Chr.) Hatten feinen dauernden Erfolg. 
Erft unter Claudius wurde 42/47 das Land bis zur 
Themfe u. zum Severn von den Römern erobert, Die 
fi dann in Yangtwierigen Kämpfen be. mit dem 
mädtigen Bolf der Briganten herümfchlugen. Agris 
cola drang (78/85) bis zum Clyde u. Forth dor, wo er 
Befeftigungen ſchuſ. Die fortgefegten Angriffe der 
Kaledonier veranlakten 122 Hadrian, den großen 
Grenzwall zw. Newcaſtle u. Carlisle anzulegen. 
Aber fhon Antoninus Pius fand es nötig, meiter 
nördl. auf der einft von Agricola bejegten Linie 
Clyde-Forth einen 2. Wall zu errichten. Septimius 
Severus, der 211 in Eburacum ftarb, kämpfte mit 
Kaledoniern u. Mäaten ı. ftellte den Hadrianswall 
wieder her. Wegen der unaufhörlihen Einfälle 
der Pilten u. Skotten zog Honorius 407 die röm. 
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Truppen faſt ganz aus B. zurüd, worauf die Be— 
wohner die Sachſen herbeiriefen. Die Infelkelten, 
bef. Die jüngeren jüdl. Stämme, waren ben feftländi= 
{chen Kelten nahe verwandt, aber weniger fultiviert 
als dieſe (Weibergemeinjhaft, teilw. auch Kanniba- 
lismus). Die Hauptvölferidaften bes röm, 3.3 
waren die Dumnonier im SW,, meiter öjtl. Die 
Belgen, im O. die Kantier mit Rutupiä u. Londi— 
nium, nördl. davon die Trinovanten mit Camalo- 
dunum, Die Scerer, die Katuvellauner, Die Atre- 
baten, im mittlern B. die Briganten ꝛc. 

Britiſch⸗Colunibia, die ſüdweſtlichſte Prov. 
Kanadas, don den Ver. St. bis zum 60.°n. Br., mit 
den vorliegenden Inſeln (bef. Bancouvern. Königin: 
Charlotte⸗Inſeln, 5. d. Art.) 993000 km. 

Zw. 2 Gebirgämauern, dem Felfengebirge im 
D., das im Mount Brown biß 4880 m jteigt, aber 
mehrere bequeme Päſſe (Kicfing-Horfe-Pab, 1614m) 
befißt, u. dem fteil zum Stillen Ozean abfallenden 
u. eine Fjordfüfte bildenden Kasfadengebirge im W. 
(2000/2400 m), Liegt ein hauptf. von paläozoiſchen 
Befteinen aufgebautes Hochland, das durch Fluß- 
erofion vielſach, nam. im SO., in Klettengebirge auf- 
gelöft ift u. in den Furchen zahlreiche langgeſtreckte 
Seen birgt. Hauptflüffe find Fraſer, Columbia u. 
Skeena, der NO. entwäffert fi) zum Madenzie u. 
Jukon. Das durch die Meeresnähe gemilderte Klıma 
(im Innern jtrenge Winter) ermöglicht zwar überall 
den Ackerbau, doch wird dieſer meift nur in den 
Slußthälern u. an der Küfte betrieben. Unerfchöpf- 
lichen Vorrat hat das Land an Nutzhölzern in ben aus⸗ 
gedehnten Wäldern (Douglastanne, tote Zeder ꝛc.). 
Die Flüſſe ſind überaus fiſchreich (nam. Lachſe), 
auch Pelztiere (Biber, Marder, Wieſel, Zobel, 
Silberfüchſe) noch zahlreich vorhanden; doch beruht 
der Hauptreihtum der Prod. in ihren Ptineral- 
ſchätzen (Gold bei. in Weft-Rootenay, 1858/99 
für 280 Mill. M.; ferner Silber, Kupfer, Blei u. 
Steinkohle, diefe hauptj. bei Nanaimo). Haupt- 
erwerbszweige der (1901) 177272 €. (84227 
KRath.;25593 Indianer) find dementfprechend Berg- 
bau u. Erzverhüttung (1899 für 52,7 Mill. M.), 
Fiſcherei u. Fifchfonfervierung (22,2 Mil), ferner 
Sägemühlen ꝛc.; Einf, 1898: 37 Mill., Ausf, 
72 Mill. M.; 1435 km Eijenbahnen, 311 Bojt- 
anftalten. Sit des Vizegouverneurs Victoria, 9 
Diſtr. In den fanad. Senat fendet B. 3, ins 
Abgeordnetenhaus 6 Mitgl.; 1 Ober u. 4 Unter: 
richter. Die Prot, unterftehen dem (anglif.) Biſchoſ 
in New Weftminfter, die Kath. den Bifhöfen v. New 
Wejtminjter u. Vancouver. Einn. 1900: 6,6 Milf., 
Ausg. 7,8 Mill., Schuld 24,5 Mill. M.; Bank v. 
DB. mit 8 Biweigftellen. — B. wurde 1858 als 
Kolonie mit Repräfentativverfaffung eingerichtet, 
1866 durch den Anſchluß Vancouvers vergrößert u. 
20. Zult 1871 in die Dominion dv. Kanada aufs 
genommen. Einwanderungsakte 1900 (gegen die 
Chineſen). Vgl. B., its present Resources 2c. (Vict. 
1893); Macnab (Xond. 1898); Go3nell, Yearbook 
(ebd., jährl.); Karte 1: 200000 (Bict. 1895). 

Britiſche Juſeln, europ. Inſelgruppe in der 
Nordſee, der Weſtküſte des Feſtlauds vorgelagert; 
bildet das Vereinigte Königreih Großbritannien 
u. Irland, f. d. 

Britiſch⸗Honduras, brit. Kronkolonie, Zen⸗ 
tralamerika, am Golfv. Honduras, durch den Hondo 
von Yukatan getrennt, 19585,5 km? Die Küſte, 
wegen ber borgelagerien Korallenriffe u. Inſeln 
ſchwer zugänglich, flach u. fumpfig; im Innern 
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(Cockscomb-Range bis 1130 m h.) wechſeln frucht- 
bare Thäler mit weiten Savannen. Klima heiß u. 
feucht (Häufig gelbes Fieber); Wälder reich an 
Nußpflanzen (Mahagoni-, Campeche-, Kautſchuk-, 
Pifangbäume, Zedern, Rofospalmen, Sarjaparille 
x.). (1901) 37479 €. (Neger u. Miſchlinge, 1%, 
Weiße), die haupt, von der Ausbeutung der Natur— 
ſchätze leben. Einf. 1900:5 Mill., Ausf. 51/, Mill M. 
(Mahagoni 1,84, Blauholz 1,82 Mill. M. Bananen, 
Kofosnüffe, Zedernholz ꝛci); Gehalt Der 1900 ein- 
u. ausgelauferen Schiffe: 340 097 Regiftertonnen 
(85°/, brit.). Dem Gouverneur fteht ein Aus— 
führungs= (5 Mitgl.) u. ein Gefeggebungsrat (8 
Mitgl.) zur Seite; Einn. 1900: 1,19, Ausg. 1,02 
Mill. M.; Schuld: 694720 M.; Hauptit. Belize. — 
Entdeckungsgeſchichte ſ. Honduras. Durch den Reich— 
tum de3 Landes an Mahagoniholz wurden engl. 
Anfiedler angezogen, zuerft Seeräuber unter dem 
Schotten Wallace, welche die Stadt Belize gründeten, 
Spanien mußte die Anfiedlung im Parifer Frieden 
1763 anerkennen, 1786 eine Erweiterung zugeftehen. 
Die Grenzen gegen die mittelamerif. Staaten wur— 
den unter Vermittlung der Ver. St. 1859, Die gegen 
Mexiko 1897 ſeſtgeſetzt. 1853 wurde Die Niederlaf- 
fung als Kolonie erflärt, 1884 von Samaica ab- 
getrennt u. einem eigenen Gouverneur unterftellt, 
Vgl. Morris (Lond. 1884); Briftowe u. Wright, 
Handb. (Edinb., jähr!.). — Das Apoft. BiE.®B, 
(1898 errichtet, Sit in Belize, von Sefuiten miffto= 
niert) zählt 21500 Kath., 6 Haupt: u. 48 Neben- 
Stationen mit 13 Prieftern, 5 höhere u. 16 Pfarr- 
ſchulen. 

Britiſch⸗Oſtafrika, brit. Beſitzung, zwiſchen 
Deutſch⸗Oſtafrika, Agypt. Sudan u. Nbeffinien, im 
engern Sinn nur ber öſtl. Teil des Feſtlands, alfo 
ohne Uganda u. Sanfibar (f. d. Art.), 725 200 km?, 
Da3 Land ſteigt vom Meer u. dem Juba landein- 
wärts bis zum ojtafrif. Graben gu einem meift 
öden, unſruchtbaren Plateau, dem Bergzüge (Aber: 
daregebirge, 4300 m) u. (meift vulk.) Einzelberge 
(Kenia, 5500 m) aufgefegt find. Hauptflüſſe (außer 
dem Grenzfl. Suba) der jhiffbare Tana u. der 
Sabafı. Klima meist ungefund. 1901etwa 2500000 
(meift heidn.) E., hauptf. Bantuftämme, au) Maſſai, 
Somal u. Galfa, an der Küfte moh. Araber, Sua- 
Heli, Inder u. Europ. (etwa 500). Angebaut wer- 
den Getreide, Reis, Zucker 2c.; bedeutende Vieh- 
zucht (Rinder u. Ziegen). Einf. 1900/01:8,99, Ausſ. 
1,69 Mill. M. (Elfenbein, Kautſchuk, Vieh, Ges 
treide, Kopal, Zelle, Hörner zc.); Gehalt der 1899 u. 
1900 eingelaufenen Schiffe: 332822 Aegifterton- 
nen. 1901: 966 km Eifenbahn (nad) dem Victoria- 
fee). Der Rommiffär ijt gleichzeitig Generalfonful 
in Sanfıbar, 4 Dijtr. (Geifidije, Ulamba, Tanas u. 
Zubaland), Hauptft. Mombaſa. Einn. 1900/01: 
1,29, Ausg. 3,15 Mill. M. — Der Sultan v. San 
fibar hatte das Küſtenland feit 1837 in Befiß ge- 
bracht u. verpachtete es 1887 u. 1889 an die Brit.- 
Oftafrif, Kompagnie. Nachdem Deutſchland im Ber- 
trag d. 1. Juli 1890 die deutſchen Anfiedlungen in 
Wituland preisgegeben Hatte, übernahm England 
19. Nov. das Proteftorat über Witu u. Die Hüfte 
bis Kismaju, Ende des Jahres über Uganda. Als 
Grenze gegen Stal.-Somalland wurde 15. Apr. 1891 
der Juba feftgeftellt. Das Innere bis zum Albert- 
Edward-See wurde durch Jackſon, Lugard u. Wil: 
liams erobert. Nachdem die Geſellſchaft 1898 Ugan— 
da aufgegeben u. ſich 1895 auſgelöſt hatte, übernahm 
England die Verwaltung. — Kirchlich umfaßt B. 
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den nördl. Teil des Apojt. Bit. Nordjanjibar (mij- 
fioniert don der Kongreg. vom HL. Geijt u. Unbefl. 
Herzen Mariä) mit 5 Stationen; 8 afath. Miſ— 
fionsgefelffchaften verfügen iiber 20 Stationen, Vgl. 
Lugard (Sond. 1898); Fitzgerald, Coast Lands (ebd. 
1898); Purvis, Handb. (ebd. 1900); Gregory, 
Foundation (ebd. 1901). 

Britiſch⸗Südafrik. Geſellſchaft i. Rhodeſia. 

Britiſch⸗Zentralafrika⸗Protektorat, brit. 
Beſitzung in ſtafrika, weſtl. u. ſüdl. vom Njaſſa— 
fee bis faft zum Sambeſi, 117 600 km?. Ein durchſchu. 
1000 m h. Hochland, dem der Njaffa- u. Schirwaſee 
fowie das Durchbruchsthal des Schire (zahlreiche 
Fälle) tief eingejenft u. Randgebirge (Tſchopi, 
1660 m) u. Einzelberge (Milandſchi, 2960 m) auf: 
gejeßt ſind; Klima für Europ. wenig gefund. 1901: 
900000 €. (450 Weike); im Schiregebiet Anbau 
von Kaffee, Reis, Tabak ꝛc. Einf. 1901: 2,9, 
Auf. 0,77 Mil. M. (Elfenbein, Kaffee, Kautſchuk, 
Hölzerrc.); Dampſſchiffahrt auf dem Schtreu. Njaffa, 
20 Poftanftalten, Eiſenbahn Tſchiromo-Blantyre 
im Werk. 12 Diſtr. Si des Kommiſſärs Somba, 
Haupthandelsplag Blantyre; Einn. (1901) 0,98, 
Ausg. 1,56 Mill. M. Kirchlich der öſtl. Teil des 
Apoſt. Vik. Njaffa (miffioniert von den Weißen 
Vätern). — Zur Gefhichte ſ. Rhodeſta. Vgl. John— 
ſton (Zond. 21899). 

British and Foreign Bible Society, bie 
(engl., britiſch And fören baibl ßoßgikte), 1. Bibelgeſellſchaften. 

British Museum (Emjüſiöm), Brit. M., groß⸗ 
artige nationale Anſtalt in London, hervorgegangen 
aus den Sammlungen des Botanikers u. Arztes Sir 
Hans Sloane (1660/1753), die 1758 vom Parlament 
angekauſt u. zuſammen mit den Handfehriftenfamms 
lungen von Cotton u. Harley im Montagu-Houſe 
aufgejtellt wurden; 1759 eröffnet. 1823/55 erftarıd 
ein neues glänzendes Gebäude (Hauptjaffade 112m 
L., mit 44 ton. Säulen geſchmückt), 1857 fam die 


Zejehalle, 1884 der White-Flügel hinzu. Das B. M. 


befteht aus 12, je von eigenen Kuftoden (Keepers) 
mit Wififtenten verwalteten Abt.: Gedruckte Bücher, 
Handſchr., oriental. Bücher u. Handſchr., Kupfer- 
jtiche u. Zeichnungen, ägypt. u. aſſyr. Altert,, brit. 
u. mittelalterl. Altert. u. Ethnographie, gried). u. 
röm. Witert. (darunter die berühmten Elgin Marbles 
vom Parthenon), Münzen u. Mtedaillen, zool., 
bot., geoY. u. mineral. Sammlungen (die 4 letztgen. 
1881/86 in einem bejondern Gebäude in South 
Kenfington untergebracht). An der Spitze des 
Ganzen ſteht der Oberbibliothekar. Die Bibliothek 
umfaßt jet etwa 2 Mill. gedruckte Bde (Generalkat., 
8393 Tle, 1881/99), jährl. Zuwachs außer Forts 
ſetzgn, Muſikalien, Zeitſchr. über 46 000 Bde. Bücher 
werden nicht audgeliehen, jondern müjfen in der 
luxuriös ausgeftatteten Lejehalle (Haudbibl. v. 
20000 Bon) benützt werden (1901: über 200 000 
Zejer). 1900: 689249 Bejucher. Gejamtbudget für 
1896/97: 162439 L, darımter für neue Erwer— 
dungen 22000 L; für die naturwiſſ. Samnilgn 
1902/03: 50000£. Vgl. Cowtan, Mem.(Lond. 1871). 

Britomartis, oftkret. Göttin, die, ſeit Kalli— 
machos auſs engfte mit der weftfret. Diktynna (als 
deren Nymphe) verbunden, ſchließlich ganz in Ars 
temid aujging. Sie wird als eifrige Jägerin das 
MWaldgebirge durchſtreiſend gedacht. Die Sage von 
threr Verfolgung dur Minos, ihrem Sprung ins 
Meer u. ihrer Rettung durch Fifcher hat erſt Kalli— 
machos aus dem Diktynnamythus auf fie über: 
tragen. Bol. Aphäa, Diktynna. 


Britiſch-Südaſrik. Gefellihaft — Briren. 
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Briton Kerry (Britön-), engl, Hafenft., Grafſch. 
Slamorgan (Wales), an der Swanſeabucht; (1901) 
6961 E.; ; Eiſenwerke, Docks, 

Britichta, die (poln., eig. bryczka), Yeichter, 
bequemer Reiſewagen; in Polen bei Landadel u. 
Geiſtlichkeit im Gebrauch; im kleinruff. Dialekt 
jeder Arädrige Kaſten- od. Halbverdeckwagen. 

Brittinianer j. Brittiner. 

Britto, Johannes de, jel., S. J., Mijfionär, 
f. Sohannes de B. 

Brit, brandend. Dorf, Kr. Teltow, ſüdl. vd. 
Berlin; (1900) 8538 €. (70 Kath.); 3. (Kleins 
bahn, jerner 3 Strakenbahnlinien nad Berlin); 
Kranken, Armenhaus; Roſenzucht, Fabr. don 
Frühbeetſenſtern, Carpeuterbremſen, Kunſtſandſtein, 
Drahtweberei. 

Brive, B:la-Gaillarde (Krim Ik gi 
järd), franz. Arr.=Hauptft., Dep. Correze, J. an der 
Eorreze; (1901) 14066, als Gem. (einſchl. Garn.) 
19496 E.; u; Gericht 1. Inſtanz u. Handeläg., 
College u. Gewerbeſchule; Kirche St-Martin (12. 
Jahrh.), Wifſenſch.u. archäol. Muſeum, Knnabenfen., 
Waiſenhäuſer u. Spital ec. (Schw. der chriſtl. Liebe); 
Marien: u. Antonius-Wallſahrt (St Antonius⸗ 
grotten; Franziskaner); Denkmal des Marſchalls 
Brune (hier x); Teppichſabr., Handel mit Trüjfeln, 
Wein, Kaftanien u. Nüſſen; bedeutende Mefjen. — 
Im Altert, Briva Curretia. 

Brigen, ital. Brefjanone, tirol. Stadt, an 
der Mündung ber Rienz in deu Eiſack, 567 m ü. M.; 
(1900) einſchl. Garn. 5767 €. ; I; Bez. H., Bez. G., 
Finanz-, Geniedir., fath. Dekanat; 12 Kirchen, ind- 
bei. der Dom (15. Jahrh., jeit 1745 in Renaiſſ. 
umgebaut; 2 fupfergedecte Türme, Kreuzgang mit 
berühmten Fresken), ſürſtbiſch. Palais (mit Park); 
Theol. Diözeſanſtudium u. k. k. Obergymn. (Aus 
guftiner-Chorherren; mit Internat Kaffianeum für 
Domchorfänger), Diöz.-Rrrabeufen. u. Gymn. (Se— 
minartum Bincentinum), Diözeſanmuſeum cchriſtl. 
Kunſt); Niederlaffungen der Klarijfinnen, Engl. 
Fräulein (Penſionat u. Schule), Tertiarinnen 
(Säule) u. Kreuzſchw.; Krankenhaus, Leo-WWaifen- 
haus, Wafjerhetlanjtalt; Fabr. v. tirol. Loden, 
Sorellenzüchterei, Obft- u. Weinbau; Winterfurort, 
Dorf Bahrn (3 km nordweftl., 653 m ü. M.) bes 
Yiebte Sommerfrijche. Vgl. Walchegger (1901). — 
Sm 9. Jahıh. Prichsna, eine kgl. Pfalz, fam 901 
an das Bist. Säben; jeit 992 Biſchoſsfitz, ward von 
Biſch. Hartwig (1020/39) beſeſtigt u. zur Stadt 
erhoben, 6. Dez. 1809 durch die Franzoſen völlig 
eingeäſchert. Synode 1080 f. Snveftiturftreit. — Dag 
Bist. B., bis zur Verlegung des Bifchofsjites 
durch deu HI. Albuin Bist. Säben (Sabiona), 
angeblih Gründung des HI. Kaflian (4. Yahrh.), 
Suffr. v. Aguileja, jeit 798 dv. Salzburg. Sein 
Beſitztum, ſchon durch Ludwig d. Diſch. 845 vom 
gräfl. Gerichts- u. Heerbann beſreit, mehrte ſich 
raſch nam. durch Schenkungen der Kaiſer Hein— 
rich I., III. u. IV. u. Konrads II.; Friedrich I. ver= 
lieh den Biſchöſen 1179 jürftliche Rechte. Bedeu— 
tendfte Bifhöfe: Poppo (1039/48, jpäter Papſt Da— 
majus II.), Altwin (1049/91, T 1097, Anhänger 
Heinrichs IV.), Nikolaus v. Cufa (1450/64), Chris 
ftoph II. Sch. v. Madrugzi (1542/78), Chriftoph 
Andreas Frh. v. Spaur (1601/13; vgl. Freiseifen, 
1900), Kajpar Ignaz Graf Künigl (1702/47, dur) 
Stiftung zahlreicher Seelforgepfründen verdient). 
Infolge des Luneviller Friedens (1801) fam das 
weltliche Gebiet an Oſterreich. Nach der Zirkum— 
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ffription v. 2. Mai 1818 umfaßt die Diözeſe den 
größern Teil von Tirol (17365 km?). Borarl- 
berg (2602 km?) wird jeit 1818 durch einen eigenen 
Generalvifar, in Feldkirch, zugleich Weihbiſchofv. B., 
verwaltet (feit 1885 Joh. Nep. Bobl, Titularbiſch. 
v. Evaria). Fürſtbifch. (92.) ift feit 1884 Simon 
Aichner ( d.);5 das Domkapitel bejtehtaus 3 Digni- 
täten (Dompropft, Domdekan, Scholaftifus) u. 4 
einfachen Kanonikaten. Fürſtbiſchoſ. u. Domkapitu— 
lare werben vom Kaiſer ernannt, der infulierte Dom: 
propff vom Papſt beftimmt. Die Diözeſe zählt (1902) 
422055 Kath., 1362 Welt: u. Orbenäpriefter, 502 
Seelforgitellen (377 in Tirol, 125 in Vorarlberg), 
außer den Anftalten in B. Die theol. Fak. an der 
Univ. Innsbrud; 37 Männerflöfter: Auguftiner- 
Chorherren 1, Ciſtercienſer 2, Benediktiner 3, Jeſuiten 
2, Redemptoriften 2, Serviten3, Prämonftratenferl, 
Franziskaner 8, Kapuziner 13, Gefellſchaft des göttl. 
Heilands 1, Schulbrüder 1; Studienanftalt der St 
Joſephsmiſſionsgeſellſchaft von Mill Hill; Nieder- 
Laffungen weiblicher relig. Genoffenfhaften: Kla— 
riffinnen 1, Dominilanerinnen 5, Urfulinerinnen 2, 
FKarmeliterinnen, Salefianerinnen, Eiflercienferin- 
nen u. Engl. Fräulein je 1, Tertiarinnen 4, Frauen 
vom Hl. Herzen Jeſu 1, Schulſchw. v. Notre-Dame 2, 
Barmh. Schw. dv. hl. Vincenz in Innsbruck (80 
Filialen) u. Sams (61 Fil.), vom hl. Kreuz in Inn3- 
bruck u. 10 anderen Orten. Bgl. Tinkhaufer (2Bde, 
B. 1854/79; fortgeſ. von Rapp, ebd. 1880/91). 

Briventhal, tirol. Alpenthal, Bez.H. Kitz- 
bühel, füdl. v. der Hohen Salve, von ber Briren- 
thaler Ache (zum Inn) durchfloſſen; Hauptorte 
Dorf Brixen im Thal (1900: 1086 kath. E.; 
Dekanat, Pfarrfirhe, 1790, mit wertvollen Ge- 
mälden) u. Hopfgarten (. d.). Auf ber oberften 
Thaljtufe Bad Weftendorf (Eifenfäuerling). 

Brixham Gritßöm), engl. Hafenft., Grafſch. 
Devon, am Kanal; (1901) 8090 E.; TE; deutſcher 
Konfularagent; Warfenhaus (für Seemannzfinder); 
Hochfeefiſcherei, Schiffbau, Seilerei, Am W. die 
B.höhle (1858 entdeckt; Steingeitfunde). 

Brixia (lat.), Brefcia. 

Brixina (lat.), Brixen, 

Brixlegg, tirol, Dorf, Bez.H. Kufftein, r. am 
San; etwa 900 E.; TA; Berg: u. Hüttenvertval« 
tung, got. Kirche; Kupfergruben ; 1868, 1883, 1889 
u. (vorausfichtlich) 1903 Paffionzfpiele. Im S. das 

Brig, ber (GGeol.) = Löß. [Schwefelbad Mehrn. 

Briza L., Zitter=, Liebesſsgras, Gatig der 
Gramineen; 12 weitverbreitete Arten, zierliche Gräfer 
mit faft herzförmigen Ahrchen in rifpenartiger An- 
ordnung; Die in Deutihhland häufige B. media Z. 
u. die füdeurop. B. maxima Z. u. minor Z. für 
Trockenbouquets jehr beliebt. 

Brizeux Griſö), Aug., franz. Dichter, & 12, 
Sept. 1806 zu Lorient (Bretagne), T 3. Mai 1858 
in Montpellier; der Sänger der Bretagne, die er 
nam. in ben Liederzyklen Marie (1832) u. Les 
Bretons (1845, von der Franz. Afad. gekrönt) mit 
inniger, ja leidenſchaftlicher Wärme feiert. Die) 
bon Haſenclever (1874). Vgl. Duplais (Par. 1889); 
Secigne (Lille 1898). 

Brianſt, ruf. Kreisfſt, Goub. Orel, r. an ber 
fchiffbaren Deßna; (1897) einſchl. Garn. 23520 E.; 
II; Komm. der 2, Inf.Brig., Gymn. ; Kathedrale 
(1694), Swenffijflofter (1288, mit Priefterfem.); 
Arfenal (feit 1783) mit Geſchützgießerei, Schiffbau; 
nördl. die Malzowfchen induftriellen Werke (16 000 
Arbeiter, Jahreserzeugnis 20 Mill. M.). 


Brirenihbal — Broden. 
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br. m. = brevi manu (lat.), turzer Hand. 

Brnd. (Bool.) = Bernard, Claude, f. d. 

Bro. Abt, für Bruttou. (engl) Brother (Bruber), 
Mehrz. Bros. (Brothers), 

Broach (vrötih), indobrit. Stadt = Barotſch. 

Broad Church Party (engl., braͤd thdrtfe 
parte), ‚Breitlirhliche Parter‘, j. Anglik. Kirche. 

Broadftaird and St Peters (Crädptär änd 
Bent pitdrh), engl. Stadt, Graſſch. Kent, 3 km nord» 
öſtl. v. Ramsgate; (1901) 6460 E.; m; St 
Peterskirche (um 1080), kath. Kirche Miaria Mteeres- 
fern, Waiſens u. Genefungshaus; Seebäber; einft 
Lieblingsauſenthalt von Charles Dickens. 

Broadwel Ring Graͤdwel⸗) ſ. Geſchütz. 

Broadwood & Son Grodduud And ßöns), 
große Londoner Pianofortefabrik, gegr. 1732 von 
dem Schweizer Burkhard Tſchudi; jährlicher Abſatz 
mehrere Taufend Inftrumente, 

Broca, Paul, Anthropolog, x 28. Juni 1824 
zu Ste-FoYysla-Brande (Gironde), T 8. Juli 1880 
zu Paris, feit 1853 Hier Prof.; Begründer der 
Societ6 d’Anthropol. (1859); ſchuſ erafte anthro- 
pol. Meſſungsmethoden u. bewies die Lokaliſation 
des Sprachver mögens in einer bejtimmten Windung 
des Vorderhirns (Brocafde Hirnwin 
dung). Schr.: Atlas d’anat. descript. du corps 
hum. (mit Beau u. Bonamy, 4 Bde, Par. 1841/66); 
Mém. d’anthropol. (5 Bde, ebd. 1871/88) ıc. Vgl. 
Corresp. (2 Bbe, ebd. 1886). 

Brocardica (Brocarda), fprichw. Nechts- 
regeln (4. B. ‚Hand muß Hand wahren‘), fo gen. 
nah Biſchof Burchard (Brocard) vd. Worms (T 
1025), der zuerft eine derartige Sammlung von 
Kirchengeſetzen (Corpus canonum) heraudgab. 

Brocatello, ber, italieniſche Marmorbreccie. 

Brochi (ti), Giov. Batt,, ital. Naturforfcher 
(= Brocchi), & 18. Febr. 1772 zu Baſſano in Ober= 
italien, T 25. Sept. 1826 zu Chartum zuerſt Inſp. 
des Bot. Gartens in ni dann Bergamtädir. 
in Mailand u. fpäter in Agypten. Hauptw. : Con- 
chiliol. fossile subapp. (2 Bde, Mail, 1814, ?1843). 

Broccoli (ital, ‚Kohliprofjen‘) ſ. Kohl. 

Brodastit, ber, bafifches Kupferjulfat in 
jmaragdgrünen, rhombiſchen Kryſtallen mit voll: 
fommener Spaltbarfeit. 

Broche, bie (frz., broſch, v. fpätlat. brocca, 
„Bratſpieß“), ſ. Broſche Brochieren ſ. Broſchieren. 

Bröchner, Hans, dän. Philoſoph, x 30. Mai 
1820 in Fredericia, T 17. Dez. 1875; ſeit 1870 Prof. 
in Kopenhagen, gehört der junghegelihen Schule 
an. Hauptw.: ‚Beitr. zur Auffafig der hiſt. Entw. 
d. Philoj.‘ (Kop. 1869); Grundr. d. Geſch. d. Philof.‘ 
(2 Bde, ebd. 1873/74). 

Broden, ber (v. mhd. bracken, ‚ungangbares 
Dickicht), volkstümlich Blocksberg, höchſter 
Berg im Harz u. in ganz Norbweftdeutfchland, 1140 
(nad) anderen 1142) m ü. DM., erhebt ſich aus dem 
Mittelmaffiv des Oberharzes (B.gebirge) al 
breite Kuppe an der Nordoſtecke des B.felds, 
einer muldenförmigen bermoorten Hochebene, deren 
ſchwammige, bis 3 m dicke Torſſchicht einen natür- 
lichen Wafferftandsregler für Die umliegenden Lande 
bilbet (tiefjte Stelle der fünftlihe Oderteid). 
Die Gipfelhöhe ift fahl (erft 30 m unter Der Spike 
beginnt berfrüppelter Baumwuchs) u. überfät mit 
riefigen, 3. X. fonderbar geformten grauen Granit- 
blöden (‚Teufelöfanzel‘, „Hexenſchüſſel); daſelbft 
Ausſichtsturm (Fernfiht auf 100 km im Umtreis), 
Gafthaus, Wetterivarte u. Endftation der B.bahn 
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(feit 1898, 19km von Dreiannen-Hohne, Adhäſions- 
bahn, größte Steigung 1:80); Walpurgishalle 
(1901, don Sehring u. Hendrich). Klima rauf u. 
feucht (170 cm jährl. Niederjchläge); deshalb Nebel 
überaus häufig (nicht jelten auch Nebelbilder: B.- 
gefpenft) u. die Pflanzenwelt verhältnismäßig 
reich an nordiſchen (bzw. alpinen) Formen (bei. im 
wilden ‚Schneelodh‘ an der Nordfeite): Teufelsbart 
(B.dIume), Zwergbirke (B.birke), Krähenbeere 
(B.myYyrte), Isländ. Flechte B.moos) x. Val. 
Harweck-Waldſtedt, B.buch (2 Tle, 1888); Heyfe, 
B.reijen (1891); Bley, Flora (?1898).— Nochlange 
nad) der Einführung des Chrijtentums in Deutſch⸗ 
land janden auf dem B. am 1. Mai geheime Opfer= 
fejte der alten Götter jtatt; dieſer don hriftlicher 
Seite als Teuſelskult gebrandmarkte Dienjt gab 
Anlaß, den Berg ald einen Hauptjammelplaß der 
Hexen zu betrachten, die dort bei. in der Walpurgis- 
nat ihre Tänze ſeiern. Vgl. Jacobs, Der B. in 
Geſch. u. Sage (1879); Pröhle, B.jagen (1888). 

Brodes, Barthold Heinr., Dichter, * 
22. Sept. 1680 zu Hamburg, T 16. San. 1747 ebd. 
als Befehlshaber des Bürgermilitär u. Proto= 
ſcholarch. Sein weitläufiges, redſeliges Werk, Irdi— 
ſches Vergnügen in Gott‘ (9 Tle, 1721/48) hat das 
Verdienſt, auf eine liebevolle Naturbetrachtung hin- 
gewiefen zu haben; in feiner Kleinmalerei erinnert 
er vielfach an die Niederländer. Allmählich kehrt er 
immer mehr den platten Nützlichkeitsſtandpunkt der 
Aufklärung hervor. Über). Marinis, Bethleh. Kinder⸗ 
mord‘ (1715 u. 8.) u. Thomjons ‚Sahreszin‘ (1745). 

Brodhaus, 1)Zriedr. Arnold, Buchhändler, 
x* 4. Mai 1772 in Dortmund, T 20. Aug. 1823 zu 
Leipzig; Gründer der Firma. A. B. (Verlagsbuch⸗ 
handlung, Kommiſſionsgeſchäft, internationales 
Sortiment, gegr. 1805 zu Amfterdam, feit 1814 in 
Seipzig); erwarb 1808 das Löbelſche, jeitdem B. ſche 
Konv.VLexikon (17 Bde, revid. 14190] ff.). Jetzige 
Inhaber: Albert (x 2. Sept. 1855 zu Leipzig) u. 
Rudolf B. (x 4 Suni 1864). Wiſſenſchaſtlicher 
Verlag, Def. Reije- u. Forſchungswerke; Filialen in 
Wien, Berlin, Paris u. London; beihäjtigt 750 
Perfonen. Vgl. Eduard B., F. A. B. (3 Bde, 
1872/81); Mittlgn v. F. A. 8. (jeit 1870). 

2) Herm., Orientalijt, 3. Sohn don Friedrich 
Arnold, & 28. Jan. 1806 in Amfterdam, 75. Ian. 
1877 in Leipzig; 1839 Prof. in Sena, 1841 in 
Leipzig; förderte die ind. Philologie durch eine Reihe 
dv. Ausgaben, 3. B. der Märchenſammlung Katha- 
saritsagara (ſanskr. u. diſch, 1839), die iran. durch 
Ausgaben des Vendidad Sade (1850), der perf. Ber 
arbeitung der ‚Sieben weijen Mteijter‘ (1845) u. der 
Lieder des Hafis (3 Bde, 1854/61); einer der Grün 
ber der Deutfchen Morgenl. Geſeilſchaſt. 

Brodmann, Joh. Franz Hieron., Schau- 
ſpieler, & 80. Sept. 1745 in Graz, T 12. Apr. 1812 
in Wien; ſchwang ſich dom Seiltänzer zum erſten 
deutſchen Hamlet empor; gleich vortrefflih in Helden- 
wie in Väterrollen des bürgerlichen Dramas; 1789 
bis 1791 Dir. des Wiener Burgtheater. 

Brodton (bröttön), nordamerif. Stadt, Mass., 
30 km füdl. v. Bofton; (1900) 40.063 €.; Ta; 
Bibl.; 4 kath. Kirchen, Schulen der Nazarether 
Schw.; Fabr. von Schuhtwaren, Wagen u. Nadel. 

Brockville Grötwihh, Tanad. Stadt, Ontario, 
l.am St Lorenzſtrom; (1901) 15901 ©; I; 
Niederlafign von Schulſchw. v. Notre-Dameu.Schw. 
v. d. Vorſehung; Fabr. von Metallwaren, Chemi- 
falten, Maſchinen, Leder u. Handſchuhen, Fiſchfang. 


Brodes — Brodzinſki. 
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Brod (ſlaw., Furt‘), mehrere öftr..ungar.Städte: 
1) ‚igl. Steiftadt‘ u. Fejtung, Slawonien, Kom. 
Pozega, I. an der Save (eijerne Brüde); (1900) 
einſchl. Garn. 7310 €. (63%, Kroaten u. Serben, 
20 %/, Deutjche ; 5706 Kath.); Ya, Dampjerjtation ; 
Bez. G.; Franziskanerkl.; Obit- u. Weinbau, Haupt⸗ 
ftapelplatz des Handels mit Bosnien. Lange ſtrittig 
zw. Oſterreichern u. Türken, dieſen nach der Schlacht 
d. Slankamen endgiltig entrifjen. — 2) (gegenüber) 
Boznifh-(Türkiih-)B., Ar. Banjalula; (1895) 
1828 €. (1/, KRath., /, Moh.);, Tu; Petroleums 
tajfinerie, Schweine: u, Pflaumenhandel.—8)Böh- 
miſch-B., tſchech. B. Ceſkij ige), am Schembera, 
30 km öftl. dv. Prag; (1900) 4234 böhm. E.; 7; 
Bez.H., Bez. G.; Dampfmühle, Zuder: u. Malzſabr., 
Brauerei. B. war bis 1421 im Beſitz des Erzbist. 
Prag, dann kgl. Stadt. Die Niederlage der Tabo— 
riten 30. Mai 1434 (in der Nähe bei Lipan) beendete 
den Hufitenkrieg — 4) Deutih-B., Hhed. 2. 
NEmeckH njemezti), Südoſtböhmen, r. an der Sa— 
zawa; 6526 meift tſchech. E.; ch; Bez.H., Bez. G., 
Obergymn.; got. Defanatzfirche, altes Rathaus; Ter- 
tilind., Glashütten, Mühlen. 1821 zur Bergjtadt er⸗ 
hoben, 1422 von Ziäfa nad) dem Sieg über Sigmund 
zerſtört, 1443 bis 1684 im Befit der Treka, 1687 
freie Stadt. [Kondyliolog, 1789/1859. 

Brod.(3001.) = Will. Sohn Broderip, engl. 

Broderig, die (frz.), Stickerei, Einſaſſung; bro= 
dieren, ſticken, einjafjen. 

Brodfeld (ungar. Kenyérmezö, ‚Brotjeld‘), 
Ebene im Hunyader Komitat, zu beiden Seiten des 
Maros, berühmt durch den Türkenſieg Stephan Bä- 
thorys u. Paul Kinizfis (13. Oft. 1479). An Stelle 
der frühern Gedenffapelle jeit 1890 ein Denkmal. 

Brodrick, Will. St. Sohn Fremantle, brit. 
Staatöm., * 1856 zu Eton; 1880/85 konſ. Mitgl. 
des Unterhaujes, 1886/92 Finanzſekr., 1895/98 
Unterftaatafefr. im Kriegamin., 1898/1900 Unter» 
ſtaatsſekr. ſür die auswärt. Angelegenheiten, feit 
1900 Kriegaminifter. 

Brodsky, Adolf, ruf. Violinvirtuoſe, & 21. 
März 1851 zu Taganrog; Schüler von oh. Hellmes= 
berger u. Laub, 1864 Ditgl. des Hellmesbergerjchen 
Quartetts, 1882 Prof. amLeipziger Konferbatortum, 
1895 Dir. des College of Music in Mancheſter. 

Brodſkyy, Bohumil, Pſeud. für Zahradnii, ſ. d. 

Brody, oſtgaliz. Stadt, nahe der ruſſ. Grenze; 
(1900) einſchl. Garn. 17360 €. (70%, Juden); 
vi; Bez. H. Bez. G., Finanzbezirksdir. Handels⸗ 
u. Gewerbefammer, Nebenftelle der Hftr.ungar. 
Bank; Schloß des Grafen Modecki, Obergymn.; 
bedeutender Handel in Vieh, Getreide, Pelzwerk, 
Leder, Wolle ꝛc. 

Brody, Sandor, ungar. Publizijt u. Romans 
ſchriſtſt., & 1863 in Erlau. Seine zahlreichen Werfe 
(‚Die Frau mit den zwei Seelen‘, ‚Dr. Fauit‘, 
‚Schneewittchen‘, ‚Sräulein Don Quigote‘, ‚Ge: 
Hänbnifje eines Wlannes‘ ıc.) zeigen neben glängenber 
Erfindungdgabe u. Charakteriſtik, echt dichteriſcher 
Aufſaſſung, kräſtigem Realiamus u. pſychol. Schärfe 
eine Srivolität, die fi teilw. zu abjloßendem Cy— 
nismus fteigert. , 

Brodzinifi edsiin), Kagimierz, poln. 
Schriſtſt. u. Dichter, x 8. März 1791 in Krölöwka 
(Salizien), T 10. Oft. 1835 in Dresden; Prof. der 
poln. Litteraturgefdh. an der Univ. Warſchau, bes 
kämpfte in feinen krit. Schriften die Ausländerei u. 
forderte eine neue nationale Poefie; fein großes 
Talent, aber anziehend durch die Milde u. Lauter- 
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keit ſeines Weſens, fein warmes Gefühl u. ſeine innige 
Vaterlandsliebe. Seine beſte Arbeit iſt die Idylle 
‚Wieflam‘ (mehrſach dtſch). Geſ. W., 8 Bde, Poſen 
1872/74. Vgl. Betcikowſti (Lemb. 1875). 

Brodzki, Viltor Lodzia, poln. Bildhauer, * 
1825 in Olekſinek (Wolhynien) ; in St Peteräburg 
u. Rom auf Staatskoſten außgebildet, 1868 (auf 
Grumd feiner Darftellung der Flucht aus Pompeji) 
Pro. an der Alad. zu St Petersburg; ſchuſ haupt]. 
allegor. u. Iyr. Spealfiguren in Marmor u. Erz (au 
einer Mufchel fchlafender Amor, Flüſtern der Liebe, 
erfte Freude, eriter Schnierz ze.) u. Porträtbüften. 

Broere (vrure), Cornelius, kath. Theolog, * 
18. Nov. 1803 zu Amfterdam, T 28. Dez. 1860 im 
Prieſterſem. zu Warmond als Prof. der Philofophie; 
Apologet u. Polemiker, hochperdient um die Neu— 
belebumg des Katholizismus in Holland. 

Brofeldt, Sohan (Pſeud. Juhani Ah), 
finn. Schrijtft., x 1861 zu Jiſalmi (Savolaks), 
Leiter der jungfinn. Zeitung Päivälehti; jeine Dich— 
tungen fpiegeln tief ır. poeſievoll die nationale Eigen- 
art des finn. Volkes u. den Einfluß der modernen 
Kultur auf dieſes; verwandt ift er den großen Nor- 
wegern in der Vorliebe für Seelenzergliederung, 
dagegen nicht wie fie Problemdichter. Schr.:, Volks- 
feben‘ (1884) , ‚Sriedlo3‘; ‚Patron Hellmann‘ (dtſch 
1899); Späne (4Samm!.,1890/99); ‚Die Pfarrer3- 
tochter‘ (1892, diſch: ‚Ellis Jugend‘, 1899); ‚Die 
Pfarrersgattin‘ (1893, dtſch: ‚Ellis Che‘, 1896) ze. 

Brofferio, Angelo, ital. Politiker u. Schriftft., 
%* 6. Dez. 1802 in Caſtelnuovo Calcea (Aleſſandria), 
rt 26. Mai 1866 zu Locarno; Führer der demokr. 
Linken im Parlantent v. Pieniont u. jpäter Partei— 
gänger Garibaldis. Seine dichteriſche u. fehriftft. 
Thätigfeit diente durchweg politifchen Parteizweden. 
Sdr.: Stor. del Piemonte (5 Bde, Tur. 1849/52); 
I miei tempi (20 Bde, ebd. 1857/61); die Satire 
I Tartufo politico (ebd. 1854, gegen Cavour); 
Canzoni piem. (ebd. 1849, 81886) ; Theaterftüde ac. 
Bal. Pugno (Tur. 1868). 

Bröggerit, ber, dem Uranpecherz ähnlich zus 
fammengejeßte3 Erz. 

Broglie (vrörji), ein aus Chieri in Piemont 
ftammendes Adelögejchlecht (urjpr. de Broglia), von 
dem fi) ein Zweig 1634 in Frankreich niederließ, 
1671 den Marquis-, 1742 (mit Francois Marie) 
den Herzogötitel, 1759 (mit Bictor Fr.) die Reichs— 
fürſtenwürde erhielt. — Francois Marie Hzg 
v. B. x 11. San. 1671 zu Paris, T 22. Mai 1745 
auf Schloß Broglie (Eure), Fämpjte mit Auszeich— 
nung in Flandern, Deutihland u. Stalien, erhielt 
1734 die Marſchallswürde, 1741 das Kommando 
itber die Armee in Böhmen, wo er fich jedoch nicht be- 
haupten Tonnte. — Sein Sohn Victor Francois 
9390.8.,%* 19. Oft. 1718, T 31. März 1804 zu 
Münſter, diente im Heer des Vaters, im 7jühr. Krieg 
unter d'Eſtrées u. Soubiſe; der einzig brauchbare 


unter den franz. Feldherren, erhielt er dann ſelbſt ein | fi 


Kommando, ſchlug die Verbündeten unter Ferdinand 
v. Braunfchweig bei Bergen u. eroberte Minden, 
wurde aber durch die Intriguen der Pompadour u. 
Soubiſes verdrängt. 1789 einige Tage FKriega- 
minifter, dann im Emigrantendheer. Seine Wem. über 
den 7jähr. Krieg hrög. bon de Bourcet (1792). — Sein 
Bruder Charles François Grafv. B.,x 20. 
Aug. 1719, 7 16. Aug. 1781 zu St-Jean⸗d' Angely, 
wirkte in Polen vergeblich gegen den ruſſ. Einfluß 
u. für die Wahl Contis, jpäter führte er das ‚ge 
heime Dtinifterium‘ unter Ludwig XV. Vgl. Albert 
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v. B., Le secret du roi (Par. 1878). — Pictor 
Trancois’ Sohn Charles Louis Victor, x 22, Sept. 
1756, wurde am 27. Juni 1794 hingerichtet, deſſen 
Sohn Achille Charles Leonce Victor Hzgv. B., 
* 1. Dez. 1785 zu Paris, T 25. Jan. 1870 ebd.; 
unter Napoleou I. in Geſandtſchaſtsſtellungen, trat 
feit 1814 in der Kammer der Reaktion entgegen u. 
fuchte das Königtum mit der neuen Zeit zu: ber- 
fühnen. Als Parteigänger Guigot3 wurde er unter 


|| der Julimonarchie öfter? Miniſter, feit dem Staats- 


ſtreich v. 1851 zog er fi) von ber Politik zurück. 
Souvenirs, 4 Bde, Par. 18865. Vgl. Guizot (ebd. 
1872). — Aus jeiner Che mit Albertine, Tochter 
der Frau d. Staël, einer hochbegabten Frau u. 
frommen Proteftantin (1797/1838), ftammt Jacques 
Victor Albert Hag v. B., x 13. Juni 1821 zu 
Paris, T 19. San. 1901 ebd. ; Gefanbtichaftsfefretär 
zu Mabrid u. Rom, nahm 1848 den Abſchied u. 
kämpfte der Revolution u. dem Kaiferreich gegen- 
über für die Intereſſen der Kirche u. die von jeinem 
Vater ererbten Yiberalen Grundſätze. Nach dem 
Sturz des Kaiferreicha war er 1 Jahr Gejandter in 
London, nahm dann aber feinen Sik in der Kammer 
ein, um gegen die republik. Politik Thiers' die 
Monarchie zu verteidigen. As er deſſen Sturz zu= 
ftande gebrächt (1878), übernahm er Die Bildung 
des neuen Kabinett? u. das Auswärtige u. fuchte 
die Monarchie wiederherzuftellen, ward aber bon 
der äußerften Rechten gejtürzt (1874). Seine 2. 
Miniſterpräſidentſchaſt (1877) dauerte nır !/, Jahr 
u. endete mit dem republif, Wahlfieg., Seitdem 
lebte er wieder wie früher feinen gelehrten Studien, 
bej. mit der Geſchichte der Diplomatie unter Lud⸗ 
wig XV. beſchäſtigt. Haupt. : L’Eglise et l’Empire 
romain (3 Tle, Par. 1856/66), das ihm 1862 einen 
Sitz in der Akademie verjhaffte; Frederic II et 
Mar. Ther. (2 be, 1882, diſch 1884), Mar. Ther. 
(2 Bde, 1888); Maurice de Saxe (2 Bde, 1891, 
21893). Hr3g.: Mem. jeines Vaters (. o.)u. Talley⸗ 
rands (5 Bde, 1891). Vgl. Fagniez (Par. 1902). 

Broglio (Hröfo), Emilio, Schriftſt. u. 
Staatsm., Kim Febr. 181431 Mailand, T20. Febr. 
1892 in Rom; 1848 Sefr. der provijor. Regierung, 
fpäter Prof. der Staatswifl. zu Turin, 1861/76 
Mitgl. des Parlaments, 1867/69 Unterrichtsmin. 
Schr.: (25 Briefe an Cavour) Dell’ imposta sulla 
rendita (2 Bde, Tur. 1856 f.) ; Giovinezza di Fe- 
derigo il Grande (2 Bde, Mail. 1874/76); Il regno 
di Federigo II (2 Bde, Rom 1879 f.). Seit 1869 
(mit Giamb. Giorgini) Ned, des Nuovo Vocab. 
della lingua parlata. 

Brohan (659), Auguftine, franz. Schaus 
jpielerin, & 2. Dez. 1824 zu Paris, T 15. Febr. 
1893 ebd. ; Tochter der Schaufpielerin Auguftine 
Suzanne (1807/87); 1839/68 am Theätre-Fran- 
gai3, herborragend durch ihr natürliches Spiel (bei. 
in Molieref hen Charakterrollen). Ihre Schwe— 
ter Madeleine (k 21. Oft. 1833, T 25. Febr. 
1900), gleichfalls Schaufpielerin, 1853 verm. mit 
dem Scriftfteller Mario Uchard, ſ. d. . 

Brohl, rheinpreuß. Sandgem., Kr. Ahrweiler, 
an ber Mündung des B.baches in der Rhein; (1900) 
1489 meiſt kath. €.; Tr, Bampferftation; neue 
got. (fath.) Kirche; Papierfabr., Steinbrüche, Trap- 
mühlen; unterhalb B. Schloß Rheinechk, |. d. 

Broid) (röch), zahlreiche rheinpreuß. Orte, bei. 
2 Dörfer: 1) Kr. Mülheim a, Ruhr, gegenüber 
Mülheim (2 Brüden); (1900) 7469 €. (2777 Kath); 
SE (außerdem Straßenbahn nad) Duisburg); 
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Schloß (bis 1850 heſſen-darmſtädtiſch); Eifenbahn- 
werfftätten (600 Arbeiter), Leder, Papierfabr. — 
2) B., Vandkr. Nahen, 3127 meiſt kath. E.; alte 
Pfarrkirche St Nikolaus (got., mit kirchlichen Ge— 
bäuden im Beſitz der Väter vom HI. Geiſt; Grün— 
dung eines Noviziats beabfihtigt). In Linden 
neue Pſarrkirche (got. Hallenkirche) im Bau. 

Brofantieren (frz., bröfä-), trödeln, bef. mit 
Kunſtſachen; Brofanteur (fätör), der Trödler, 
Kunſthändler. 

Brokgt, der (v. ital. broccare, „ſticken“), mit 
Silber: od. Goldfäten od. Silber- od. Goldgefpinft 
veihlih ausgeſchmücktes Seidengewebe beiter u. 
ichwerfter Art, zu Hauben, Möbelitoffen u. Pracht: 
gewändern. Haupterzeuguugsort ift Lyon. Ähnlich 
bemuftert ift die Brofatelle, ein halbfeidenes 
Gewebe (aus Seide u. Baumwolle). — B.papier, 
vergoldetes od. verfilbertes Papier. — B. heißt auch 
ein Dietallpulver, das haupt}. für die ziemlich groben 
Bronzefarben der Buntpapier-, Tapeten= u. Siegel- 
Yadfabrifation verwendet wird; es bejteht aus einer 
Kupfer-, Zink- od. Binnlegierung, ift daher polier- 
bar u. ähnelt im Gebrauch) der Blattvergoldung. 

Broken Hill (hrötn), auftral. Stadt, Neufitd- 
wales, an der Weitgrenze; (1901) 27518 €. ; Th; 
Sitz des Biſch. v. Wilcannia; 8 kath. Kirchen u. 
Staͤtionen; techn. College, Handwerkerinſtitut, Freie 
Bibl., Gewerbemuſeum, Theater; höhere Schule der 
Barmh. Schw. — Der gleichn. Diſtrikt iſt ein 
Hauptfi des auſtral. Bergbaus auf filberhaltigen 
Bleiglanz (Proprietary Mine, die größte Silber: 
mine ber Welt, ſeit 1885 gegen 30000 t Silber, die 
Barrier-Minen jährl. gegen 200 000 t Blei). 

Broker (engl., brötör) = Makler. 

Brofmannen, oſtſrieſ. Volk im Brofmerland 
um Aurich; im M.A. mit ausgeprägt republif. Ver: 
faffung (bis zum 14. Jahrh ohne Häuptling), in 
4 Quartiere geteilt, in deren jedem ein von der 
Volksverſammlung auf 1 Jahr gewählter und ihr 
verantwortlicher Ajega mit dem Volksſprecher, Tale: 
men, das Juſtiz⸗, Polizei u. Verwaltungswefen 
beforgte. Ihre Dingitätte war ber Upftallsboom. 
Ihr Landrecht (‚Willkien‘, 13. Jahrh., hrsg. von 
v. Richthoſen, Frieſ. Rechtsqu., 1840) iſt ein hervor⸗ 
ragendes Denkmal altſrieſ. Sprache. 

Brom, das, Bromum, Br, Element der Wtetallo- 
ide, Atomgew. 79,963, kommt in freiem Zuftand in 
der Natur nicht dor; auch in Verbindungen ift e8 
nur ein fehr untergeordneter Begleiter des Chlors, fo 
im Meerwaffer, in vielen Solquellen u. manden 
Salgablagerungen (Staßfurt). 1826 von Balard 
entbect u. wegen feines Geruches (grch. dromos, ‚Ge= 
tank‘) fo genannt. Dargeſtellt aus B.natrium u. 
B.magnefium, Die fpeziell in der Mutterlauge von 
der Verarbeitung der Staßſurter Stalifalze enthalten 
find, Man deftilliert dieſe B.mutterlauge in großen, 
würſelſörmigen Steingefäßen von etwa 3 m? Inhalt 
mit Braunftein u. Schwefelfäure od. behandelt fie 
mit Chlor, wodurd) das B. frei wird. DB. ift eine 
dunkelrote, faft ſchwarze Flüſſigkeit; jpez. Gew. 3,18, 
Schmelzpunkt — 7,8%, Siedepunft 63%. Sein des 
mifches Verhalten gleicht dem des Chlors, doch re 
agiert es meift weniger energiſch ala diefes. Es Löft 
fh in Waffer im Verhältnis etwa 1:80, Leichter, 
wenn das Waſſer Galge, beſ. Bromide der Alkali— 
metalle, enthält. Ebenſo ift es in Ather u. Schwefel: 
fohlenftoff leicht löslich. B. dient zur Darftellung 
der Bromide (B.falium, B.natrium ꝛc.), jerner in 
der Teerfarbenindujtrie als Erfagmittel für Chlor 
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u. Jod; e3 ijt offizinell, wird aber nur felten medi— 
zinifeö (3. B. bei Krupp) angewandt, Hauptpro- 
duftionsftätten des B.s find Deutfchland u. die Ber. 
St. v. Nordamerika. Im Jahr 1898 führte erjteres 
9,1t 3. u. 306,6 4 B. ſalze im Gefamtwert von 
1607000 AM. aus, 1899 fogar 106,66 B., aber nur 
255,3 t B.jalge. — B.ammonium, das, Ammonium 
bromatum, NH,Br, offizinell; kryſtalliniſches, ſalzig 
ſchmeckendes, in Wafjer Lösliches Pulver; dargeſtellt 
aus B. u. überſchüſſigem Ammoniaf. Erfah für 
B.kalium. — B.argyrit, der = Bromfilber. — B.- 
arfen, Arjfenbromid, das, As Br,, entfteht durch 
direkte Vereinigung von B. mit Arfen; Tryftals 
liniſche Maſſe, Schmelzpunkt 200, Siedepunft 220°. 
— Büther = Äthylbromid. — Bromismus, ber 
(grch.elat.), Erkrankung dur chronifchen DB.ge- 
braud (B.kalium zc.) od. Cinatmung von B.dämpfen 
3. B. in Laboratorien, analog dem häufigern Jodis- 
mus. Symptome: Koliffämerzen, Speichelfluß, 
Diarıhöe, Kopſſchmerz, Affektion der Luftwege (B.- 
ſchnupſen) u. allgem. Abgeſchlagenheit. Behand: 
lung: Ausfeßen des Miittel3 bzw. Entfernung aus der 
B.atmoſphäre. — B.fadınium, das, ſ. Kadıriumbromid. 
— Blalium, Kaliumbromid, bes, Kalium 
bromatum, KBr, offizinell; geruchlofe, weiße, glän— 
zende, würſlige Kryſtalle von ftark falzigem Ge— 
ſchmack, löslich in Waffer. Vted., innerlich als Ner— 
vinum; äußerlich) zu Gurgelwaffern zc., Inhala— 
tionen als veig u. frampfmilderndes Mittel. — B.⸗ 
magnefium, Magnejfiumbromid, das, MgBr,, 
zerfließliches Salz; findet fih im Meerwafler u. 
vielen Salzquellen, beſ. in der Mutterlauge des 
Staßſurter Carnallit3; daher Hauptmaterial zur 
B.gewinnung. — B.wetalle, Verbindungen der 
Metalle mit B., bromärmere Bromüre, brom- 
reihere Bromide gen. Die meiften B.metalle find 
ſarblos, in Wafjer Lösfich u. werden durch Chlor 
unter Freiwerden von B. zerfeht. — B.natrium, 
Natriumbromid, das, Natrium bromatum, 
NaBr, offizinell; weißes, Tryftallinifches, in Waffer 
u. Alkohol lösliches Pulver, 95 %/, waſſerfreies Salz 
enthaltend, Med. wie B.kalium u. mit diefem in 
Miſchung gebraudt. — B.filber, AgBr, gründliche, 
dDiamantglänzende Krufte winziger regulärer Kry⸗ 
ftalle auf Silbererzen in Mexiko; es entjteht aus 
Silbernitratlöfung durch Bromide als gelblich— 
toeißer, in Waffer u. Salpeterfäure unlösficher, in 
Ammoniaf wenig löslicher Niederſchlag; dient in 
der analyt. Chemie zur quantitativen Beſtimmung 
d. Brom u., teil e8 durch chemiſch wirkfames Licht 
geſchwärzt wird, in der Photographie im Negativ- 
u. Pofitioprogeß. 

Bromal, Tribromaldehyd, das, C,HBr,O, 
farbloje Flüſſigkeit, jpez. Gew. 3,84, riecht durch- 
dringend, gibt mit wenig Waſſer bei 53,5° ſchmelz⸗ 
bare Blättchen von B.hydrat, GHBRO--H,0; 
med. bei Chorea u. Epilepfie. 

Bromate, die Salze der Bromjäure. 

Bromatographie, die (grch.), Beſchreibung der 
Nahrungsmittel; Bromatologie, bie = Nah: 
rungsmittelfunde. 

Broinbach, bad. Dorf, A. Bez. Lörrad, J. an 
der Wiefe; (1900) 2416 €. (525 Kath.); WE; 
Reſte eines 1678 gerftörten markgräfl. Schioffes ; 
Weberei u. Färberei (1150 Arbeiter), Beugdruderei. 

Brontbeere f. Rubus. 

Brombeerfalter, TheclarubiL.,oben ſchwarz⸗ 
braun, unten grün, mit weißer Punktreihe auf den 
Hinterflügeln; 24/27 mm br. ; häufig. 
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Bromberg, 1) preuß. Reg.Bez., der nördl. 
Zeil von Pofen, faft durchweg Flachland (Eichberge, 
194m, im R.), reich bewäffert (Nee, Brahe u. zahl: 
teiche Seen); 11 449,36 km mit (1900) 689023 €. 
(in 46 Städten, 1171 Sandgem. u. 763 Gutsbe⸗ 
zirfen), die meift Landwirtſchaft (1895: 58°/,)u. In⸗ 
duftrie (22 %/,, Spiritusbrennerei, Zurferfabr.) frei» 
ben. — 2) Hauptft, (Stadtfr.), beiberfeits der Brahe, 
11 km oberhalb ihrer Mündung in die Weichfel; 
(1900) einſchl. Garn. (je 1 Reg. Inf, Füſ., Gren. 
zu Pjerde, Feldart. u. 1 Abt. Teldart.) 52204 €. 
(15663 Kath., 1519 Jar.); Tod. (6 Linien, elektr. 
Straßenbahnen); Komm. der 4. Div., der 7. Inf.z, 
4. Rad.» u. 4. Feldart. Brig., Sik der General: 
fommiffion (für Weftpreußen u. Pofen), Oberpoit-, 
Eifenbahndir., Yandratsamt (Landkr. B.), kaiſ. 
Disziplinarhof, Land-⸗ u. Amtsg., Handels-, Hand⸗ 
werkskammer, Reichsbankſtelle; kath. Pſarrkirche 
(1460), prot. Paulskirche (1876, von Adler), ſimult. 
Garniſonskirche (16. Jahrh., ehem. Kirche der Bern- 
hardiner), ehem. Jeſuitenkirche, Regierungs-, Poft- 
gebäude (1883/85), Stadttheater (1897), Bronze— 
ftanbbilder Friedrichs II. (1862) u. Wilhelms L 
(1893, von Calandrelli); Gymn. (ehem. Jeſuiten⸗ 
£olleg), Realgymn., evang. Lehrerſem. Höhere Mäd— 
chen⸗, Wiefenihule, Prov.-Zaubftummen-, Blinden- 
anjtalt u. Blindenheim (1901); Fabr. dv. Dampf⸗ 
tefieln, Maſchinen, Zementwaren, Schhnupftabat, 
Beder 2c., Bierbrauereien, Biegeleien, Mühlen (bei. 
tgl. Seehandlungsmühle); Holz», Getreibe= u. Vieh: 
handel. — B., jhon 1252 erwähnt, fam 1327 an 
den Deutfehen Orden, dem e3 fein Aufblühen ver- 
dankt, 1343 an Polen, bei befjen 1. Teilung (1772) 
mit dem Nebediftrift an Preußen; 1807/15 beim 
Großhzgt. Warfhau. Der B.er Vertrag (6. Nov. 
1657) zw. Brandenburg u. Polen ergänzte den von 
Wehlau. Vgl. Kühnaft (1837). — Ber Kanal, 
1773/74 erbaut, mehrfach) erweitert, verbindet Brahe 
(Weichjel) u. Netze (Oder); Länge 26 km. 

Brome (vröm), Richard, engl. Dramatiker, 
T um 1652; Bedienter Ben Jonfons, dem nach— 
ftrebend er 24Ouftfpiele u. romant. Komödien ſchrieb. 
Die beften: Northern Lass, Sparagus Garden, 
Jovial Crew u. English Moor. Werfe, Lond. 1874. 

Bromeliaceen, Fam. der Mionofotyledonen, 
Reihe Farinoſen; etwa 400 Arten in 40 Gattgn, 
im trop. Amerika (def. Amazonasgebiet), meijt 
ſtammloſe Kräuter (3. T. Baumfcehmaroger) mit 
häufig bedornten Blattrojetten, deren reißnägel- od. 
ſchuppenſörmige Haare der Wafferaufrahme dienen, 
ſchnell (1bis4 Zage) vergänglichen Blütenu, Kapfel- 
früchten od. vom bleibenden Kelch gefrönten Beeren; 
jede Achſe erzeugt nur einmal Blüten, vegetiert aber 
noch einige Beit fort u. trägt fo zur Ernährung der 
©Seitenfprofje (‚Kindl‘) bei. Viele B. werben der 
prächtig gefärbten Hochblätter halber im Kalt- od. 
Warmhaus (au im Zinmer) gezogen, andere an- 
gebaut, teil3 der eßbaren Früchte (Ananas) teils 
der Blattjajern wegen, die man gu Seiler u. 
Bürftenivaren, aber auch zu den zartejten Gefpinften 
u. Geweben verwendet (Bromeliafafer, Sei- 
dengras, Istle od. Ixtle); jo bei. 4 Arten 
der Hauptgattg Bromelia Plum.: B. kargtas 
ZL., pigna Perrot, pinguin L. u. silvestris Tuss. 
Bol. Baker, Handb. (Vond. 1889); Mez, Brome- 
liaceae (de Candolle, Monogr. IX, Par. 1896). 

Bromide, Brommetalle, j. Brom, 

Bromidia, die (Pharm.), Schlafmittel aus 
Chloralhydrat, Hanfſamen- u. Bilfenkrautextrakt. 
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Bromidrofis, Bromhidroſis, die (gr), 
ftinfende Schweißfekretion. 

Bromismus, ber, j. Brom. 

Bromley (rim, engl. Stadt, Grafſch. Kent, 
am Ravensbourne; (1901) 27358 €, ; To; ehem. 
Palaft der Bifchöfe v. Rocheſter (1776; im Park 
eifenhaltige Quelle), kath. Kirche, Klofter der Drei: 
faltigfeitsjchto., höhere Mädchenſchule, B. Eoflege 
(Verjorgungsanftalt, 1666 für Witwen von Geift- 
lichen gegründet) ; Hopfenbaı. 

Bronme (gen. Brommy), Karl Rudolj, 
Admiral, * 10. Sept. 1804 zu Anger b. Leipzig, 
T 9. Jan. 1860 zu St Magnus b. Bremen; jodt 
im griech. Freiheitskrieg unter Miaulis; infolge 
feines Werts ‚Die Marine‘ 1849 an die Spike ber 
Seezeugmeijterei fir Die Nordfeefüfte gejtellt, griff 
er am 4. Juni mit 3 Reichsdampfern erfolgreid) 
eine dän. Blockadeflotte bei Helgoland an; nad 
Auflöfung der Flotte Admiral in öſtr. Dienften; 
1897 Denkmal in Hammelwarben (b. Brake, Old.). 

Bromoform, das, Tribrommethan, Bromo- 
formium, CHBr; ; farblofe, wafjerhelle, angenehm 
riechende Flüfſigkeit, von 2,833 jpez. Gew. Anäſthe— 
tifum, innerlich gegen Keuchhuften. 

Bromol, das, Tribromphenol, C,H,Br,OH, 
zitronengelbes Pulver; Antifeptifum u. Desinfiziend. 

Bromptor (brömtin), weitl. Stadtteil Londons, 
füdlich vom Hyde Park u. den Kenfingtongärten, 
mit dem South Kenfington Muſeum, der Kirche der 
Oratorianer (ital. Renaiff., 1884 vollendet), 2 Lath. 
Pfarrkirchen (in Old B. 1793, in New B. 1898) 
u. großem Hofpital fir Schwindfüchtige. 

Bromfäure, HBrO,, entjteht durch Zerſetzung 
von Baryumbromat mit verbünnter Schwefelfäure ; 
farbiofe, ſehr ſaure Flüffigkeit von bromartigem Ge- 
ruch; nur in 50%, wäfjeriger Löſung befannt. 

Broniſchnupfen f. Bromismus (bei Brom), 

Bromiſebro (‚Brömfjebrüde‘, ehem. an der 
Grenze v. Schweden u. Dänemark), Friedensſchluß 
13, Aug. 1645, j. Dänemark Geſch.). 

Brömferburg, Burg in Rüdesheim, f. d. 

Bromüre, Brommetalle, ſ. Brom. 

Bromus L., Zrejpe, Gattg der Gramineen; 
über 40 Arten, meift in der nördl. gemäßigten Zone; 
Gräſer mit rifpigen, jelten iraubigen Ahren. B. 
erectus Huds., Berge T., für trodenen Boden 
(Schafweiden) ;B. inermis Leyss., Anger⸗T., auch 
bei jehr trockenem Klima (ungar. Steppen); B. unio- 
loides Kunth (Ceratochloa pendula Schrad.), für 
wärmere Länder (Heimat Amerika) wertvolle Futter- 
gräjer; B. mango Desv,, früher Hauptbrotfrucht der 
Araufaner; B. secalinus Z., Roggen-TJ. in nafjen 
Jahren ein gefährliches Noggenunfraut, weniger 
B. arvensis L., Acker-T.; überall gemein B. 
sterilis Z., taube &., u. B. tectorum L., Dad= 
Treipe 

Brommaffer, Löſung von Brom dj. d) in 
Waſſer; auch Bezeichnung für natürliche, Bromide 
(Kreuznach, Salzungen, Nauheim ıc.), fowie für 
fünftliche, Bromkalium, Bromnatrium u. Brom: 
ammonium enthaltende Mineralwaffer. Gegen 
Nervenſchwäche gebraucht. 

Bromwaſſerſtoſf, HBr, entiteht ohne Ex— 
plofion aus Wafferftoff u. Bromdampf über erhitztem 
Platinſchwamm. Farblofes, ſtechend riechendes Gas, 
ftark rauchend u. bet — 73° zur Flüſſigkeit fich ver- 
dichtend. B. wird von Waffer leicht abforbiert zu 
B.jäure, die med. gegen Krampfhuften, Dyspepfie, 
Ohrenfaufen angewendet wird. 
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Brouchien (grch.), die beiden an der Biſur— 
kationsſtelle aus der Luftröhre entfpringenden, mit 
Knorpelplatten, elaſtiſchen u. Muskelſaſern verjehe- 
nen Luſtröhrenäſte, die, fich ſtets verengernd, ſich im 
Lungengewebe baumſörmig verzweigen u.ſchließlich 
in den Lungenbläschen enden (f. Luftröhre). Ihre häu⸗ 
figſte Erkrankung, der Brondjialfatarıh, Bronchitis, 
tt eine entzündliche Affeftion dev die B. innen aus— 
kleidenden Schleimhaut, die mit gefteigerter, mit= 
unter ſtark eitriger Schleimabjonderung (Brond o= 
blennorrhöe) u. Huften einhergeht. Ungemein 
häufig bei. bei kindlichen, alten u. ſchwächlichen 
Individuen, iſt er entw. afut, meiſt verurſacht durch 
Erkältung, od. chroniſch, als Folge von anderen 
chroniſchen od. vernachläffigten Erkrankungen der 
Atmungswege (Lungenſchwindſucht, akute Bron⸗ 
chitis). Die akute Form ift oft nur eine leichte Er» 
krankung weniger Tage, kann aber aud) in jehr kurzer 
Zeit äußerft gefährlich werden; die chron. iſt wohl 
Yäftig od. unheilbar, wird aber metjt gut vertragen. 
Prophylaktiſch ift frühzeitige Abhärtung gegen 
Temperatureinflüfje empfehlenswert. Die Behand- 
Lung tft ſymptomatiſch, beim afuten gegen Sieber, 
Huften u. Schleimabjonderung gerichtet, was durd) 
Beförderung der Schweißjefretion unterftüßt werden 
Tann, beim chroniſchen find ſaliniſch-alkaliſche Mi— 
neralwaſſer von Vorteil jowie Dil u. Trauben- 
furen, Inhalationen u. milde Klima. — Brom 
chiglatmen, beim Luſtdurchtritt durch die Stimm= 
rige entitehende3 normales hauchendes Geräuſch, 
das bei Erkrankungen der Lunge (3. B. Kaveruen, 
Sufiltration) auch an Stellen dieſes Organs ent- 
ftehen kann. — Brondialdrüfen, mit den B. ver- 
wachſene Lymphdrüſen. — Brondieltrampf = 
Brounchialaſthma, f. Aſthma. — Brouchialſchleimfluß 
= Brondialfatarrh, f.o. — Brouchiglſteine, Lungen⸗ 
fteine, — Bronshialitenofe, Bronchoſtenoſe, die, 
Verengerung der B. durch Erkrankung (entzündliche 
Schwellung, Neubildung) des Luftröhrenaftes jelbft 
od. durch Drud außerhalb Liegender Wucherungen. 
— SBrondieltafie, die, Suftröhrenerweites 
rung, lofale (ſackſörmige) od. allgem. (zylindriſche) 
Erweiterung der B., entjteht bei Luftröhrenerfran- 
tungen u. beruht in mangelhafter Claftizität u. 
Kontraktilität der Wandungen. Meift an chroni— 
ſchen Bronchialkatarrhu. Lungenphthiſe anſchließend, 
teilt fie deren Haupterſcheinungen u. Behandlung. 
— Broncholith, der, Lungenftein, j. d. — Broncho⸗ 
phonig, die, ein bei Lungenentzündung porfommen- 
des Phänomen, das dem auf den Thorax aufgelegten 
Ohr die vom Kranken gefprochenen Worte deutlich 
vermittelt. — Bronchophthiſe, die, j. Tuberkuloſe. — 
Bronchopneumonie, die, eine Art der Bungenent- 
zündung, ſ. d. — Bronchorrhöe, die = Broncho— 
blennorrhöe, . Bronchiallatarrh. — Brondjotom, da, 
trofarartiges Inftrument zur Vornahme der Tra= 
cheotomie (f. d.); veraltet. 

Bröndited, Peter Oluf, dän. Archäolog, * 
17. Rov. 1780 bei Horſens, T 26. uni 1842 in 
Kopenhagen; 1810/18 in Griechenland (Ausgra- 
dungen auf Agina u. in Baſſä), 1818/20 dän. Agent 
beim päpftl. Stuhl, 1827 Prof. in Kopenhagen, 
1832 Dir. de dortigen Antifenfabinetts. Hauptw.: 
Reiſen u. Unterfuhungen in Griechenland‘ (dtſch u. 
frz, 2 Bde, Stutig. u. Par. 1826/30); ‚Reife in 
Griechenl.“, Hrög. von Dorph (2 Bde, Kop. 1844). 

Brongniart (bröniten), Alex., franz. Genlog 
n. Boolog (= Brongn.), x 5. Febr. 1770 zu Paris, 
rt 7. Oft. 1847 ebd. ; Lehrte Naturgefchichte an der 
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Ecole Gentrale, jeit 1822 Mineralogie am Naturhift. 
Mufeum in Paris. Hauptw.: Classific. et caract. 
mineral. desroches homog. et hétérog. (Par. 1827, 
® 1830), Tabl. des terrains qui composent l’&corce 
du globe (ebd. 1829, dtſch 1830); Descript. geol. 
des env. de Paris (ebd. 1822, 81835); Trait& des 
arts ceram. ıc. (2 Bde, ebd. 1844, ? 1855). — Sein 
Sohn Adolphe Theod., Botaniker (= Brongn.), 
* 14. Jan. 1801 zu Parts, T 19. Febr. 1876 ebd, , 
1833 Prof. am Jardin des Plantes, 1852 Generals 
inſp. der naturwiſſ. Fakultäten Frankreichs, 1866 
Mitgl. des kaiſ. Rats des öffentlichen Unterrichts u. 
der Akad. der Wiffenich.; Pflanzengeograph u. »phy: 
fiolog. Hauptw.: Hist. des veget. foss. (2 Bde, 
Par. 1828/37); Genres de plantes cult. au Mu- 
seum d’hist. nat. de Paris (ebd. 1843, 1850). 

Brori, ital. Stadt, Prov. Pavia, am rate; 
(1901)6642 €.; 53; alte Kirche, Schloß; Weinbau. 

Bronthorit, Jan Gerritsz van, hol. Maler 
u.Radierer, & 1608 in Utrecht, Fum 1678; erſt Glas⸗ 
maler, ahmte fpäter in reichſtaffierten Landſchaſten 
(Arkad. Schäferfongert, Braunfhw.) Poelenburgh 
nad u. ging ſchließlich zu lebensgroßen Bildern in 
der Art der von Caravaggio beeinflußten Schüler 
Bloemaerts über (Mofes u. Yethro, Fgl. Balaft in 
Amfterdam); radierte meift nad) Poelenburgh. 

Brom, elſäſſ. Bad, bei Kejtenholz, 5. d. 

Bronn, Heint Georg, Naturforjher 
(= Bronn), x 3. März 1800 zu Ziegelhaufen b. 
Heidelberg, T 5. Juli 1862 in Heidelberg, wo er 
1828 ao., 1833 o. Prof. der Naturwiſſ. war , beſchäf⸗ 
tigte fi) vorwiegend mit Paläontologie. Hauptw.: 
Lethaea geognost. (2 Bde, 1834/38). Das von ihm 
begründete Werf ‚Klaffen u. Ordn. d. Tierreichs‘ 
wurde nach feinem Tod von Keferftein 2c. bis heute 
weitergeführt. 

Brounbach, bad, Weiler, A.Bez. Wertheim, 
Gem. Reiholgheim, r. an der Tauber; (1900) 164 
meift fath. &; ES. Die ehem. Eiftercienjer- 
abtei ®., 1151 gegr., erblühte raſch u. erholte fich 
nad den Wirren der Reformation (1554 blieben 
nur 2 Möndje ihrem Glauben treu) u. de3 30jähr. 
Kriegs bald wieder; 1803 wurde fie aufgehoben. 
Das Abteigebäude jet Schloß des Türften zu 
Löwenjtein-Wertheim (mit Brauerei). 

Bronner, Joh. Phil, Weinbauer, x 11. Febr. 
1792 zu Nedargemünd, 7 4. Dez. 1864 zu Wiez- 
Loch; zuerjt Apotheker, jeit 1820 im Weinbau thätig, 
erfand den ‚Bockſchnitt', Fultivierte in feinen Wein- 
bergen gegen 400 Traubenforten, Schr. u. a.: ‚Ber- 
beiferung d. Weinbaus vermittelft des Bodfchnitts‘ 
(1830); ‚Weinbau am Rhein u. in Süddeutſchl.“ 
(7 9., 1833/42) 2x. 

Bronnisy, ruff. Kreisſt, Gouv. Moskau, r. an 
der ſchiffbären Moskwa; (1897) einſchl. Garn. 
3837 E. &3 (11km nordöftl.) ; Baumwollweberei. 

Bronnzeh, heſſ.enaſſ. Dort, Kr. Fulda, r. an 
der Fulda; (1900) 299 meift kath. E.; Ir. ‚Die 
Schlacht v. B.“, 8. Nov. 1850, zwifchen der Preußen 
(vo. Gröben) u. den Erefutiondtruppen des Bundes 
im kurheſſ. Verſaſſungsſtreit, wobei 5 öftr. Jäger u. 
1 Trompeterpferd des preuß. 10. Huſarenregiments, 
der Schimmel dv. B, verwundet wurden. . 

Bronfart v. Schellendorff, altes Adeläge- 
ſchlecht aus dem Land Barten: Hans (auch Hanz 
vd. Bronjart), Pianift u. Komponift, &.11. Febr. 
1830 zu Berlin; Schüler von Dehn u. Bijzt, 1867 
Hoitheaterintendant in Hannover, 1887 in Weimar; 
Lebt in Münden. Von feinen Kompofitionen jeien 
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genannt: ein Trio in G-moll, ein Klavierkonzert 
in Fis-moll, eine Frühlingsphantaſie für Ordefter, 
eine Symphonie in C-moll. — Seine Gattin Inge— 
borg (geb. Stard), & 24. Aug. 1840 zu St Peters- 
burg, gleichfalls eine bedeutende Liſztſchülerin, auch 
Komponiſtin (Klavierſachen, 3 Opern). — Sein Bru= 
der Paul, General, x 25. Jar. 1882 zu Danzig, 
7 23. Juni 1891 zu Schettnienen (Oftpr.); feit 1861 
faft ftändig im Generalftab, in dem er an den Feld» 
zügen bon 1864, 1866 u. 1870/71 teilnahm, 1883 
Kriegamin., ald ber er das Septennat u. die Neu— 
bewaffnung der Zußtruppen mit dem Magazin— 
gewehr Mod.71/84 durchſetzte; 1889 fommand. Gen. 
de3 1. Armeeforps. Schr. u. a.: ‚Der Dienjt bes 
Generalftabs‘ (31893). — Sein Bruder Walther, 
General, & 21. Dez. 1833 zu Danzig; 1862 dem 
Generalſtab zugeteilt, 1870 Generalftabschef des 9., 
1871/75 des 13., 1881 de3 10. Armeeforps, 1888 
kommand. Gen. des 3., 1890 des 10, Armeeforps, 
1893/96 Kriegaminifter. 

Bronte, fizil. Stadt, Prod. Catania, 793 m 
a. M., am Weſthang des Ana (große Lavaſelder); 
(1901) 20 366 ©. ; EI; Wein u. Getreidebau. 

Bronte(Bronte, brönte), Charlotte (Pſeud. 
Currer Bell), engl. Romanjgrititellerin, & 21. 
Apr. 1816 zu Thornton (Yorkſhire), 31. März 1855 
in Haworth, begründete Durch ihre befanntejte Arbeit 
Jane Eyre (1847 von der Bir- Pfeiffer u. d. T. 
‚Die Waife dv. Lomwood‘ dramatifiert), Die Selbjt- 
erlebtes wirkſam jhildert u. nicht ohne eine gewiffe 
herbe Kraft ift, den Gouvernanten= u. Haußlehrer- 
roman. Bon ihren übrigen Romanen(Shirley, 1849; 
Villette, 1852; The Professor, 1857 2.) fommt 
feiner mehr dem erjten glei. Gef. W., 7 Bde, 
Sond. 1872/73. Vgl. Gaskell (2 Bde, ebd. 1857); 
Neid (ebd. 1877); Bayne, Two great English- 
women (ebd. 1880). 

Brontologie, die (grch.), Gewitterlehre; Bron— 

meter, das, Inſtrument zur Meſſung der Elek— 
tozifät bei Gewittern; Brontophobie, die, Ge— 
tritterfcheu. [Brontofaurus, der, ſ. Dinofaurier. 
wiBrontotherium, das, f. Titanotheridae. — 

Bronze, bie (bröj, bröße), Notguß, Legierung 
aus Kupfer u. Zinn, wobei das Kupfer überwiegt 
u. je nad) dem Berwendungszwec andere Metalle 
beigemifcht find. Bleizuſatz erhöht die Sprödigfeit 
u. erniedrigt den Schmelzpunkt; Zink vermindert 
Feſtigkeit u. Härte. B. ift leichter ſchmelzbar, härter 
u. elajtijcher ala Kupfer, bejigt körnigen Bruch u. 
poliert Hochglanz. Die wichtigſte B. ift die Ge— 
ſch ütz-B., welche Die erforderliche größte Elaſtizität 
u. Härte am beiten in der Zufammenfegung 90 
Kupfer u. 10 Zinn befißt u. zu den meijten Guß— 
waren benüßt wird ; Uchaͤtius ijt es Durch Raltftreden 
gelungen, ber Geſchütz-B. die Eigenſchaften des 
Stahls zu erteilen (Stahl-B., Uhatius-B.); 
die Glocken-B. (Glodenmetallod. -fpeife), 
meiſt aus 80 Kupfer u. 20 Zinn, enthält ferner Blei 
u. Zink u. zeigt befondern Klangreichtum; die Ma= 
fHinen= od Sager-B. hat 73/98 (meijt 84) 
Kupfergehalt u. Zufäße von Zint, Blei; die Mün— 
zen= (Medaillen:) B. hat ebenfalls Hohen 
Kupfergehalt (bis 96) u. Zufäße von inf, geringere 
Feſtigkeit als die letztgenannten hat die Statuen 
od. Kunſt-B. (73 His 90 Kupfer, bis 17 Zint, bis 
8 Zinn u. etwas Blei (bi 3); man erreicht mit Diefer 
Zufammenfeßung Leichtflüſſigkeit u. Widerſtands- 
kraft gegen Witterungseinflüſſe. Dieſelben Eigen— 
fchaften ſowie große Dichte u. Polierſähigkeit Hat bie 
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Spiegel-B.; neben 64/68 Kupfer u. dem Zinn 
finden fid) Hier Beimengungen von Arſen, Nickel, 
Platin. Die PhospHor-B. enthält einen geringen 
Phosphorzufag, der die B. zäh, feſt u. dünnflüffig, 
walz=, zieh= u. ſchmiedbar madt. Viel angemwenbet 
für ſchwere Lager, Armaturen, Drähte (auf lange 
Streden freitragend) c. Die Silicinm-B. 
leitet die Elektrizität jehr gut (Draht ala Seele 
für Tiefjeelabel). Das Verwendungsgebiet der B. 
tft ein fehr weites; doch verjteht man unter B.— 
waren meijt nur die aus B. erzeugten Kunjt- 
od. Gebrauchsgegenſtände (Figuren, Lampen, Nah: 
men, Schreibzeuge, Schmuckſachen u. dgl.). Bei der 
Herjtellung der B. durch Einſchmelzen der Metalle 
iſt das Auflegen von Holzkohle jehr wichtig, um den 
Zuftzutritt bzw. die Bildung don Zinnoryd u. 
Kupferoxydul hintanzuhalten, da letzteres die B. brü⸗ 
chig macht. Die Schmelzpunkte der B. Liegen zwiſchen 
780 u. 900°. Bei langſamer Abkühlung erſolgt eine 
Trennung inzinnarmen. steiche Legierungen (Zinn- 
flecfen), bei rafcher wird B. weich. Für den B.guß 
(vgl, Gießerei) ift die Ausführung der Formen bef. 
bei Statuen ꝛc. wegen ber verwicelten Gebilde wie 
der Größenverhältnifje oft ſchwierig. Gewöhnlich 
werben bie Gipsmodelle ineinzelnen Teilen in Form 
fand abgeformt u. dieſe Formenſtücke durch Gips— 
ſchichten, Beſeſtigungsteile ꝛc. verbunden, od. man 
ſertigt in ähnlicher Weiſe ein negatives Gipsmodell. 
Da größere Figuren hohl gegoſſen werden, iſt der 
ſog. Kern erforderlich. B.figuren überziehen ſich, 
falls zinkfrei, mit Kupſerkarbonat (. Patina), das 
weitere Zerſtörung verhütet. Viele B.waren werden 
aus Blech durch Preſſen, Stangen ꝛc. erzeugt, ſeit 
kurzem auch auf galvaniſchem Weg (GGalvano— 
B.n). Die B. ſcheint ſchon vor den älteſten ſchriſt— 
lichen Überlieferungen befannt geweſen zu fein, iſt 
aber als älteftes Metall nicht anzujehen. Zur Zeit 
it die B.induftrie am höchſten in Frankreich, Deutfch- 
land u. Japan entwidelt. Dal. Uchatius, Stahl- 
bronze (1873); Ledebur, Legierungen (1890). — B., 
ſchwarze, der ſchwarze Orybüberzug auf Meffing. 

Schon im Alter. war die Runjt des B.guſſes 
hoch entwickelt , bei den Affyrern, Agyptern u. Phö- 
nifiern, in ausgedehnterem Maß bei Den Griechen 
(nam. in Sikyon, Athen, Argos u. Pergamon); über 
die vielfältige Verwendung der B. im Hausrat der 
Römer haben uns Pompeji u. Herenlaneum belehrt. 
Am M.A. nahm bei. die Kirche die Gießkunſt in 
Anſpruch; don ihrer außerordentlichen Verbreitung 
in der rom. Epoche zeugen u. a. die Kirchenthüren 
von Augsburg, Worms, Hildesheim, Nowgorod u. 
die zahlreichen Tauſbecken, Leuchter, Weihrauch: 
fäffer u. Nguamanilien in unferen Muſeen. Später 
find e3 vor allem die Arbeiten der Staliener Piano, 
2. Ghiberti, Donatello, Verrocchio, die unfere Be— 
wunderung erregen, auf deutſcher Seite Die groß- 
artigen Leiſtungen ber Viſcherſchen Gießhütte in 
Nürnberg (Sebaldusgrab in Nürnberg, Grabmal 
Narimiliansl.in Innsbrud). Im 17.u.18. Jahrh. 
werden größere Kunſtwerke in B. feltener; nur 2 
Künstler, Andread Schlüter (Reiterbild ded Großen 
Kurfürften in Berlin) u. Raphael Donner (Brunnen 
auf dem Neuen Markt in Wien), verdienen beſondere 
Erwähnung. Dagegen wurde im 19. Jahrh., das 
mit feiner Denfmälerwut der B.funft reiche Ge— 
legenheit gab, fich Hervorzuthun, die Gußtechnik auf 
einen ausnehmend hohen Grad techniſcher Vollen— 
dung gebracht. 

Bronzealter, Bronzezeit. Metakkgeit. 
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Bronzefarben, Staub-, Metallbrongen, 
früher aus Schawine, jet aus dem Zainmetalf Durch 
vielfaches Stampfen u. Shütteln in ſchnellrotieren⸗ 
den Blechtrommeln (Steigmühlen) hergeftellt. Ihre 
Färbung erhalten die B. durch Anlaufen (Erhißen 
mit ſchwacher Säure in offenen Kupferfäften) od. 
dur Anilinjarben (Batentbronzen). Weiße 
B. gewinnt man aus Zinn u. Muminium (Silber- 
bronge); für Gipdfiguren wird häufig jeinverteiltes, 
auf Hemifhem Weg erzeugte Antimon (Eijen- 
ſchwarz) benüßt. S. auch Bronzieren u. Brokat. 

Bronzegrün . Chromgrün. 

Bronzeguß ſ. Gelbgießerei, Bronze. 

Bronzekraukheit = Addiſonſche Krankheit, ſ. d. 

Bronzelacke, zum Bronzieren verwendete Bad- 
farben (. d.) aus Farbhölzern. 

Bronzemännden f. Webervögel. 

Bronzeſtein fi. Kupfer. 

Bronzieren, das Auftragen von Brongefarben, 
slacen u. dgl. zur Erzielung metallifchen Ausjehenz. 
Man beitreicht Dabet den zu bronzierenden Gegen- 
ftand mit Ölfarbe, Lad od. Klebemitteln u. beſtäubt 
ihn, meift mit der Brongiermafdgine, vor dem 
Trocknen dieſes Anſtrichs mit der Bronzefarbe durch 
Pinfel od. Sieb, man trägt die Bronzefarbe in 
einem Klebemittel gelöft auf; Durch Überziehen mit 
Tarblofem (meijt Celluloid-) Lad wird fie haltbar 
gemacht. Holz=, Gips- u. Metallgegenjtände er- 
halten por dem B. einen Ol- od. Ladüberzug, den 
man gänzlich trocknen läßt; Glas: u. Porzellan- 
gegenftände werden oft mit Wafferglas überzogen, 
dann mit Bronzefarbe eingejtäubt u. hierauf ge— 
brannt; um Zeit u. Geld zu jparen, wird in ber 
Druderei jtatt des Einſtäubens Bronze mit Waffer- 
glas vervieben u., mit Zuderjirup verdünnt, direlt 
aufgedrudt (Bronzedrud). — Unter B. veriteht 
man auch Die Erzeugung jarbiger Üiberzüge auf 
Metallgegenftänden. Vgl. Büchner, Metallfärbung 
(1896). [Hlorir, f. Antimon. 

Bronzierfalz, eine Löfung von Antimons 

Bronzino, Angelo, ital. Maler, x 1502 zu 
Monticelli b. Florenz, T 23. Nov. 1572 in Florenz; 
Schüler von Pontormo; in der Hiftorie (Chriftus 
in der Vorhölle, Uffizien zu Florenz) marierierter 
Nachahmer Michelangelos, im Bildnis (Giannettino 
Doria, Palazzo Doria, u. ein Colonna in voller 
Prachtrũſtung, Galleria Nazionale in Rom ze.) jteht 
er auch ben Venezianern nicht nad). 

Bronzit, der, rhombiſcher Pyroxen Gi. d.) mit 
mittlerem Eifengehalt; häufiger Gejteinägemengteil, 
nam. in Gabbro, oft in großen, vollkommen jpalt- 
baren Körnern mit brongeartigem Schiller. 

Brook. (300) = Rid. Broofes (trüte), 
engl. Zoolog in der 1. Hälfte des 18. Jahrh. 

Brooke (Grüt), Sir james, Radſcha v. Sera- 
wak, x 29. Apr. 1803 zu Benares von engl. Eltern, 
t 11. Juni 1868 gu Barraton in Devonſhire; 
zeichnete fich im birman. Feldzug aus, unterdrückte 
1839 einen Auſſtand gegen den Sultan v. Brunei 
auf Borneo ıt. erhielt darauf von dieſem Serawak 
als Statthalterſchaſt, dann als Eigentum (jebt engl. 
Beſitz). Auf jeine Veranlaſſung kam 1846 die Inſel 
Labuan an England. 

Broofit, der (bru⸗), TiO,, Mineral, gleich zu— 
jammengejegt wie Anatas u. Rutil, aber feltener; 
braune rhombiſche Tafeln od. pyramidale Kryjtalle 
(Arkfanjit), bei. auf Pegmatiten. 

Broofline (Grütlain), nordamerif. Stadt, Mass., 
füdweftl. Vorort dv. Boſton (elektr. Straßenbahn); 
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(1900) 16164 E.; &; 2 kath. Kirchen, Kirche der 
Unitarier, Stadthaus, Bibl. (59000 Bde), viele 
Villen; im SW. das Cheſtnut Hill-Waſſerwerk. 
Brooklyn (brittin), zweitgrößter Stadtteil (Bo— 
rough) Neuyorks, am Weſtend v. Long Island, füdl. 
am Eaſt River, deſſen Uſer ganz von Docks, Werſ⸗ 
ten (Marinewerſt der Ver. St.7 mit 2 Trocken⸗ 
docks), riefigen Gejchäfte- u. Lagerhäufern u. In— 
duftrieanlagen eingenommen tft; (1900) 1 166 582 
E., wegen der vielen Kirchengebäude (über 450, 104 
kath. Kirchen u. Kapellen, darunter 12 deutjche) 
‚Kirhenftadt‘ gen.: fath. Kathedrale, kath. St Augu⸗ 
ftinus=, epijlopale Dreifaltigfeitsficche (mit 84 m 
h. Zurm) 2. Borough Hall (aus weißem Marmor) 
Gerichts⸗, Poſtgebäude. Prieſterſem. (u. St John's 
College, Lazariſten), Pratt Inſtitute (für Technik, 


.)Runft u. Mufit, 1884/87, 1901: 3121 Stub.: 


techn. Muſeum, Bibl., 75000 Bde), Polytechn. In⸗ 
ſtitut (1854, 1901: 700 Stub.), gegen 50 Mittel 
ſchulen, 10 gewerbliche u. Aſylſchulen, B. Inſtitute 
(1824, Afad. der Künſte u. Wiſſ.), Muſikakad., 10 
Bibl. (dav. B. Library, 1857, 1590 000 Bde), 18 
Theater, über 30 Hofpitäler (bef. Marinehofpitalder 
Der. St., ſtädt. St Wlarienjpital, kath. St Katha— 
rinenfpital, St Petersfpital der Armenſchw. v. hl. 
Tranzisfus), 16 Parke (Profpeftparf, 210 ha, mit 
vielen Denfmälern u. prächtiger Ausſicht), Green- 
wood Gemetery (einer der berühmtejten Friedhöfe 
Amerikas) zc.; Die religiöfen Genoſſenſchaſten (7 
männliche, 14 weibliche, darunter Franzisfaner- 
brüber, Barmh. Väter, dtſche Nedemptoriften, Kapı= 
ziner, Schulbrüder; Schw. v. hl. Dominikus, Barmh. 
Schw., St Joſephsſchw., Schw. der chriſtl. Liebe, 
Schw. v. d. Heimſuchung, vom Guten Hirten, I. 
Armenſchw., Damen v. hlſt. Herzen zc.) unterhalten 
od. leiten 1 Sem., 2 Colleges, 11 höhere Mädehen- 
ſchulen u. iiber 50 Elementarſchulen mit über 30000 
Zöglingen, 14 Aigle, Heime ac. mit etwa 4600 Ins 
faffen ze. Über Handel u. Induſtrie f. Neuyort. Den 
Verfehr vermittelt ein ausgedehntes Ne von Eiſen⸗, 
Hoch⸗ u. elektr. Bahnen, die Verbindung mit Alt- 
neuhork die Eajt River- od. B.-Brüde (eine 2. Brücke 
im Bau) u. zahlreiche Dampfjähren. — B. wurde 
1637 von niederländ. Anfiedlern gegründet u, nad) 
ihrem Heimatort Breudelen b. Utrecht benannt; 
1834 Stadt. Ende Aug. 1776 fiegreiche Gefechte der 
Engländer unter Howe u. Clintongegen Wajhington. 
— Das Bist. B. (feit 1853, 2. Biſch. Charles Mac 
Donell, & 5. San, 1854, geweiht 25. Apr. 1892), 
Suffr. der Kirchenprov. Neuyork, zählt 500000 
Kath., 281 Welt: u. 47 Ordensgeiſtliche, 9 männ- 
liche u. 15 weibliche relig. Genoſſenſchaſten; 141 
Plarreien, 1 Priejterfem., 3 Colleges, 15 höhere 
Mädchenlehranſtalten, 66 Pfarrſchulen mit mehr als 
34.000 Zöglingen, 12 Watjenhäufer zc. 

Brooks (brüth), Charles Will. Shirley, engl. 
Dichter, & 29. Apr. 1816 in London, T 23. Febr. 
1874 ebd. ; jeit 1870 Hauptred. des Punch. Schr. 
das fozialpolit. Reiſewerk: The Russians of the 
South zc. (1856); die Romane Aspen Court (1854), 
The Gordian Knot (1859), The Silver Chord 
(1861), Sooner or later (1868) ıc.; die beliebten 
Zuftipiele Our new Governess, Honours & Tricks; 
Schauſpiele wie The Creole. 

Broos, ungar. Szäfſzväros, fiebenbürg. Stadt, 
Kom. Hunyad, 5 km I. vom Maros; (1900) einſchl. 
Garn. 6934 €. (52%, Rum., 199%/, Deutſche; 
1100 Kath.); I; Bez. ©., prot. Obergymn.; Fran⸗ 
zisfanerfl., Weinbau. Nördl. das Brodſeld, f. d. 
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Brorfon, Hans Adolf, dän. Biederdichter, 
* 20. Juni 1694 in Randrup, 7 83. Juni 1764 ala 
Biſchof v. Ribe; der Sänger des Pietismus, dabei 
aber nicht jelten volkstümlich⸗ naiv. Schr. 2 Samm- 
lungen geiftlider Lieder: Troens rare klenodie 
(1739) u. Svanesang (1765). Gejamtausg. von 
Holm (1830) u. Arlaud (Kop. 1867). 

Brojfamer, Hans, Maler, Kupferſtecher u. 
Formſchneider, & um 1480 in Fulda, T 1554 in 
Erfint; nam. befannt durch Bibelilluftrationen ; 
fein ‚Runftblichlein‘, Entwürfe für Goldſchmiede 
(Pokale, Schmuckſachen 2c.), in Lichtdruck neu hrsg. 
von Bippmann (1879); Bilder von ihm in Wien u. 
Karlsruhe. 

Brosböll, Karl Chriſtian (Pſeud. Carit 
Etlar), dän. Schriftſt, & 7. Aug. 1816 in Fre—⸗ 
dericia, T 9. Mai 1900 in Gentojte b. Kopenhagen; 
1853/85 an der fgl. Bibl. angejtellt; einer der volks⸗ 
tümlichften u. fruchtbarften dän. Erzähler. Schr. : 
Smuglerens Sön; Göngehovdingen; Vendetta ꝛc. 
Gef. W., 24 Bde, Kop. 1859/69; ferner 7 Bde, ebd. 
1873/80. 

Brofch, Moriz, Geihiätichr., & 7. Apr. 1829 
zu Prag; erſt Journaliſt in Wien, feit 1873 in 
Venedig mit hijt. Studien beſchäſtigt. Hauptw.: 
„Julius IL‘ (1878); ‚Kicchenjtaat‘ (2 Bde, 1880/82); 
‚Erommwelf‘ (1886); Fortjeßg v. Lappenberg-Paulis 
Gef. dv. England (VI/X, 1890/98). 

Bro ſche, die (v. fra. broche), Bufennadel, Bro- 
ſchieren, hejten (nur in Papier binden); Bro— 
fch üre, die, loſes Heft, eine Schrift, Flugſchriſt. 

Bröschen, das, die Thymusdrüje des Kalbs; 
wegen ihrer Leichtverbaulichkeit beliebte Kranken⸗ 
ſpeiſe. 

Broschi ezti), Carlo, gen. Farinelli, ital, 
Sänger (Sopranift), & 24. San. (Juni) 1705 zu 
Neapel, T 15. Juli 1782 zu Bologna; Meifter im 
dramat. Koloraturgejang. Nach längerem Aufenthalt 
in Spanien am Hof Philipps V. (auf deffen Schwer- 
mut fein Gefang eınen merfwürdig heiljamen Ein— 
fluß ausübte) u. Ferdinands VI. zog er fich gold= u. 
ruhmbeladen nad) Bologna zurüd. Von Auber in 
der Oper ‚Des Teufels Anteil‘ verewigt. 

Broſchierte Gewebe, Stoffe, bei denen man 
tleine Farben= u. Mtuftereffefte durch Verwendung 
eines eigenen Schufjes erhält, der nur an den 
betreffertden, regel od, unregelmäßig über das Ge— 
webe verteilten Stellen obenauf zu liegen fommt, 
während er auf der Unterſeite nur durch wenige 
FKettenfäden gehalten wird, od. von Schüffen, welche 
nur im Muſter arbeiten. 

Broſeley (8:55), engl. Stadt, Graſſch. Shrop, r. 
am Severn; etiva 4000 €. ; XX Tath. Kirche; Fabr. 
v. Tabakpſeiſen u. Fliefenziegeln, Kohlengruben. 

Bröfen, weftpreuß. Dorf, Kr. Danziger Höhe 
on ber Danziger Bucht; (1900) 2041 €. n 
(?/, Rath.); Ta (ferner elektr. Straßenbahn " 
nach Neufahrwajjer.u. Langfuhr); Seebad. 

Brofig, Moriz, Richentomponift, * 
15. Okt. 1815 zu Fuchswinkel (Ober-Schleſ.), 
Tr 24. San. 1887 zu Breslau; 1853 Dom= 
Tapellmeifter, zugleich 2. Dir. des kgl. Infti— 
tuts für kath. Kirchenmuſ. u. Dozent an der 
Univerfität. Schr. u. a.: 7 Meſſen, Gradua— 
lien u. Offertorien (7 H.), Orgelfompofitio- 
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einigten Blüten. B. alicastrum Sw., Brotnuß- 
baum, Zentralamerifa u. Weftindien, mit eßbaren 
Samen u. genießbarem Sajt (aud) Kautſchuk); B. 
aubleti Pöpp. liefert eines der härteften Hölzer 
(Zetternhol), B. galactodendron Don (Galacto- 
dendron utile Humb., Bonpl. & Kih.), Ku h- od. 
Milchbaum, Venezuela, enthält fänerlichen wohl: 
ſchmeckenden Milchſaſt (durch Einſchnitte gewonnen), 
aus dem durch Kochen ein dem Bienenwachs ſehr 
ähnliches, zur Kerzenſabr. benütztes Wachs abge- 
ſchieden wird. 

Broſſes, Ch. de, franz. Hiſtoriker, ſ. Debroſſes. 

Broſſet Großso), Marie Feélicité, Orientaliſt, 
*5. Febr. 1802 zu Paris, T 1. Sept. 1880 zu St 
Peterzburg; 1838.ao., 1847 o. Akademiker, bereiſte 
1847/48 Kaukaſien, Georgien u. Armenien; neben 
Klaproth der einzige akad. Vehrer ber georg. Sprade 
im 19. Jahrh. Schr. außer georg. Gramm. (Par. 
1837) über Georgiens Geſch. u. Bitt. (Petersb. 1838 
u. 1850/59, 2 Bde), die Ruinen von Ani (2 Bde, 
ebd. 1860 f.) ꝛc. 

Broßmann, Karl Friedr. Guſt., Bild- 
bauer, & 12. Apr. 1830 zu Gotha, T 8. Aug. 1897 
zu Dresden; Schüler Hähnels, Tieß fich 1855 in 
Dresben nieder; fchuf hier fehr beachtenswerte Werke 
fir die Johanniskirche, das Hoftheater, den Trini— 
tatisfichhof u. den böhm.-fächſ. Bahnhoſ. 

Brot (v. der Berbaliwurzel bru, ‚brauen‘, urjpr. 
wohl ‚Durch Feuer zubereiten‘. vgl. brobeln; jüngere, 
ſpez. germ. Bildung; das altererbte Wort iſt Laib, 
got. hlaifs), durch Hitze, Hefe u. Kohlenſäuredämpfe 
ſchmackhaſt u. genießbar gemachter Stärkefleifter. 
Diefer, aus Mehl u. Waſſer bejtehend (B.teig), 
verwandelt bei der Heritellung des 3.3 infolge des 
Zuſatzes don Sauerteig (gärender Teig) od. Hefe 
(bei feinem 8.) einen Zeil des Stärfemehla in 
Zraubenzucer, der bei 80/40 ° in Mlloholu. Kohlen- 
fäure zerfällt. Für deren Dämpfe ift der Teig durch 
den Klebſtoff des Mehl: undurchläſſig; fie treiben 
ihn deshalb zum ſchwammigen, Leicht verdaulichen 
Nahrungsmittel auf. Diefe Loderung bewirkt mar 
in Amerifa u. England durch Zuſatz von flüffiger 
Kohlenſäure, um B. ohne (durch Gärung von 
Sauerteig entftandene) Milch- od. Eſſigſäure (Luft: 
brot) zu erhalten. Bei ung jtellt man ſäurefreies 
B. durch Anwendung von Hefe od. Badpulver 
(Siebig) her. 

Bevor das Diehl zum Teig verarbeitet wird, iſt 
es von Steinchen, Fäden u. dgl. zu reinigen u., jall3 
mehrere Sorten, zu miſchen. Im Großbetrieb ges 
ſchieht dies mit Sieb: u. Miſchmaſchinen. Das 
darauffolgende Kneten wird in allen größeren Bäcke⸗ 
reien durch die Knetmaſchine beforgt. Die in Abb. 1 
(Borbeder Maſchinenſabrik) dargeſtellte macht durch 
Drehen der Schraubenarme im geſchloſſenen Knet— 
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nen (20 9.) u. eine Harmonielehre (51882). 3 — 


Brosimum Sw., Gattg der Moraceen; I 
etwa 8 trop.⸗amerik. Arten, Bäume mit Eis 
lederartigen Blättern u. zu Köpfchen ver— 
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trog in 12/15 Minuten 150 kg Teig zum Formen 
in einzelne B.e fertig. Diefe befprengt man mit 
Waffer, um das Auffpringen der B.trufte durch 
Hitze zu verhindern u. die glängende, füße Deztrin- 
ſchicht zu erzeugen. Im Ofen lockern die ſich aus- 
dehnenden Alkohol- u. Kohlenfäuredämpfe den Teig 
noch mehr, die Stärkekörnchen quellen auf, binden 
das Waſſer, das nicht verdunftet, u. machen dadurch 
den Teig zum B. Zugleich ſetzt die Hitze die Krufte 
in Dertrin u. braune Subſtanz um, die den Ge— 
ſchmack des B.s bedingen. Die Badzeit ift je nad 
der Größe 60/80 Minuten, die nötige Hige200/250°. 

In feiner uralten Form, wie man ihn noch heute 
auf dem Lande findet, befteht der Badofen aus 
einem niedrigen Gewölbe mit nad) hinten fchwach 
anfteigender Sohle. Diejer Raum wird durd) Holz⸗ 
feuerung erhigt, dann mit naffen Befen u. Tüchern 
gereinigt u. wenn das B. mit Brettern (Schiebern) 
auf die Sohle gelegt ift, verſchloſſen, Damit Gewölbe 
u. Sohle alle Wärme gleihmäßtg auf das B. aus- 
ftrahlen. Da diefer Ofen ununterbrocdenen Betrieb 
u. anderes Brennmaterial als Holz ausſchließt u. 
fehr ſchwer rein zu machen ift, trennte man den Feuer— 
raum vom Badraum u. baute die heute vielver- 
wendeten Wafferheigungsödfen. 
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Eine neue Kon 
ſtatt, zeigt Abb. 2: a Schrägroft mit Feuerraum; b 4 Reihen 
ftählerne, 85 mm ftarte Wafferheigungsrohre, je 30 Stüd (in 
beiden Badräumen je 2 Reihen). Dieje zu Y, mit Waſſer ge 
füllten u. guaejämeihten Rohre reichen in den Feuerraum, 
damit bort das Wafler bie Hitze aufnimmt, bie es im Bad. 
raum auf das B. ausjtrahlt. Das B. liegt auf dem Schiebe- 
brett d, dieſes auf der verſchiebbaren Geleifetarre f. , 
Solche Öfen find hauptſ. in Schwarzbrotfabrifen 
in Gebraud). Für feines Weißbrot verwendet man 
Ofen, welche gleichmäßige, nicht ſcharſe Grundhiße 
u. vor allem fiete Schwelfeuchtigkeit geben. 
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ſtruktion, den Telescocgr von Werner⸗ 
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Sehr gut erreicht dies Doberſchinsky-Breslau mit feinem 
Unterzugsofen (Abb. 3) dadurch, daß er bie in a erzeugten 
Teuergafe durch die Kanäle b um die Badräume e führt, dieſe 
unbedingt ſchweldicht eindeckt u. durch feine am Ofen an- 

ebragten 6 Patent-Schwelapparate nit nur die Dampf. 
igmit. fondern auch die vom Gebäck erzeugte Eigen- 
chwüle ſtets hält u. regeln kann. 

Neben derartigen Öfen verwendet man zur Weiß— 
brotherjtellung die Teigteilmafchine, die mit einem 
Druck 61850 gleichſchwere Brötchen Yiefert (Bertram- 
Halle a. ©.). Eine eigene Fabrikation erfordert 
dad Kraftbrot, d. i. Noggenbrot aus Vollmehl 
mit Kleie. Gut gereinigter Roggen wird dabei mit 
heißem Waffer angebrüht u. dann in der Teig: 
mühle zu Zeigfträngen verarbeitet. Dieje kom— 
men mit Sauerteig vermengt in bie Knetmafchine, 
dann in die Formprefje u. von da, wenn zur B.= 
form aufgegangen, in den Ofen. Das Straftbrot hat 
lockeres Gefüge, ift leicht verdaulich, nahrhaft u, Yäßt 
fih 14 Tage aufbewahren, ohne daß fi Schimmel 
bildet. Es hat ſich deshalb feit Erfindung der Teig« 
maſchine (Gelinf-Niga) raſch eingeführt u. wäre 
ein guter Erjaß fir Kommißbrot, das ähnliche Zus 
jammenfeßung hat, Für die Armeebrotverforgung 
hat man fahrbare Feldbacköfen mit Transpori- u. 
Arbeitöwagen zur Teigbereitung auf dem Marſch. 

Ungefäuerte, in der Aſche des Herdes gebadene 
flache Kuchen find die urſprüngliche Form des 8.3; 
fie finden ſich ſchon bei den älteften Kulturvölfern 
des Orients, bilden noch heute die gewöhnliche Nah— 
rung der Beduinen u. find wohl auch bei dem indo- 
germ, Urvolf vorauszujeben. In Agypten, wo die 
Badkunft ſchon früh hochentwickelt war, fam viel- 
leicht der Gebrauch) des Sauerteigd auf u. gelangte 
von dort zu den Juden, wo jedod) dad Säuern aus 
religiöfen Gründen oft unterblieb, wie bei den 
Daten, den Schau= u. Opferbroten. Vom Orient 
erlernte Griechenland die Backkunſt, um fie dann 
den Römern zu übermitteln. Zur Herjtellung des 
Sauerteig3 bedienten fich Griehen u. Römer vor- 
wiegend be3 Moſtes, ber mit Hirje zufammen- 
gefnetet wurde; in Spanien u. Gallien dagegen 
verivendete man DBierhefe. Die Griechen wußten 
das B. früh dur Hinzubaden von Mohn- u. Se— 
ſamkörnern, Leinfamen 2c. ſchmackhafter zu machen 
u. mit Eiern, Mid, Ol u. Honig feineres® Bad- 
werk herzuſtellen. Ganz neu u. fpät ift die ne 
der Butter in der Feinbäderei. Im 5. Jahrh. v. 
Chr. war das Bäckergewerbe bei den Griechen voll= 
jtändig entwidelt, während ein gewerbämäßiger 
Bäcereibetrieb in Rom erjt feit 168 v. Ehr. tatt- 
fand. Der antike Bäcker beforgte, wie die Funde 
dv. Pompeji zeigen, ftet3 auch das Mahlen de Ge— 
treides. Das übliche B.forn war durchaus ber 
Weizen. In Deutſchland hat fid) das Bäckergewerbe 
mit den anderen Handwerken in den mittelalter!. 
Städten entwilfelt. 

Brotas, brafil. Rlofter, Staat Bahia, 64 km 
nordieftl. v. Bahia, bei ©. Amaro; nad 40jähr. 
Verödung 1896 von Beuroner Benediktinern neu 
befiedelt. 

Brotbohrer, Brotfäfer, ſ. Holzbohrer. 

Brotbrechung, urjpr. im Morgenland jedes 
Mahl, weil das in dünnen Kuchen gebadene Brot, 
der Hauptbeftandteil des Mahls, gebrochen, nicht 
zerſchnitten wurde; in ber Biturgie feit der älteften 
Zeit (Apg. 2, 42 u. 46; 20,7; 1 Kor. 10, 16) die 
eier des hl. Abendmahls od. der Hl. Meſſe, weil 
in ihr nad) dem Beifpiel des Herrn (Matth. 26, 26; 
Darf. 14, 22; Luk. 24, 30; 1 Kor. 11, 24) die 
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Geſtalt des Brote gebrochen wird, ı. zwar im röm. u. Verbreitung gemeinnübiger Kenntniſſe. 


Ritus in 3, in den orient, Riten in mehrere Teile. 

Brotfeld = Brodielb. 

Brotfruchtbaum ſ. Artocarpus. — Brotnuß- 
baum ſ. Brosimum. 

Brotkäfer ſ. Holzbohrer. 

Brotkorbgeſetz (Sperrgeſetz), preuß. Gef. 
v. 22. Apr. 1875, beſtimmte die Einſtellung der dem 
Staat auf Grund der früheren Säkulariſationen u. 
der abgefhloffenen Konventionen gegen die Kirche 
u. ihre Organe obliegenden Leiftungen; nur wenn 
fich Die einzelnen Bifchöfe u. Priefter den Maigefetzen 
(. d.) unterwarjen, jollte die Auszahlung des Ge— 
halts ꝛc. erfolgen. Das B. wurde durch Gef. v. 
24. Juni 1891 aufgehoben, von den Sperrgeldern 
aber nur die etat3mäßigen Gehälter, nicht die in 
den Sanımelfonds überführten Gemeindezuſchüſſe, 
Aufbefferungen ꝛc. zurückgegeben. [f. Sittiche. 

Brotogerys Vig., die Schmalſchnabelſittiche, 

Brotſchriften, kleine Schriſt, zum Unterſchied 
von den Titel- od. Auszeichnungsſchriſten; darum 
auch Textſchriſten genannt. 

Brotſonutag, 4. Faſtenſonntag, ſ. Lätare. 

Brottaxe j. Preistaren. 

Brotterode, heff..naff. Höhenluſtkurort, Kr. 
Schmalfalden, am Südhang des Inſelsbergs, 578 m 
ü. M.; (1900) 2864 prot. €.; TH; Amtsg., 
Krankenhaus, Fabr. von Zigarren, Kleineifen= u. 
Holzwaren, Granitbrücde. 10. Juli 1895 ſaſt ganz 
abgebrannt. 

Broturteil f. Gottesurteil. 

Brotwaſſer, Getränk für Kranke, zubereitet, in— 
dem man heißes Waſſer über geröſtetes Brot gießt, 
durchſeiht u. mit Zucker u. Zitronenfaft verſetzt. 

Brößingen, bad. Dorf, A.Bez. Pforzheim, an 
der Enz; (1900) 6287 €. (599 Kath.); u (2 Bahn- 
höfe); Fabr. von Bijouteriewaren, Landwirtſchaft. 

Brouckere (ruksr), Charles de, liberaler belg. 
Staatsm., & 18. Jan. 1796 zu Brügge, T 20. Apr. 
1860 zu Brüffel; zuerſt Offizier, dann im Ber: 
waltungsdienft; jeit 1826 Mitgl. u. bald Yiberaler 
Führer der 2. Kammer der Generalftaaten, trat für 
die Unabhängigkeit Belgiens ein; unter der pro— 
vifortschen Regierung Finanzmin., unter Leopold 1. 
Kriegsmin., 1834 Münzdir., 1835/39 Dir. der 
Nationalbank, 1840/65 Bürgermeifter v. Brüſſel. 
Tüchtiger Berwaltungsbeamter, Katholifengegner. 
— Sein Bruder Henri, gleihfalß Yiberaler 
Staatsm., x 20. Apr. 1801 zu Brügge, T 25. Jan. 
1891 zu Brüſſel; nahm Iebhaften Anteil an der Re— 
vofution v.1830; 1833/48 1. 1856/70 äußerjt thätig 
in der Kammer, 1849/52 Min. beim HL. Stuhl; als 
Kabinettschef (1852/55) ftellte er wieder beffere Be— 
ziehungen zu Frankreich her; jeit 1870 erblindet. 
Bgl. Juſte, Ch. d. B. (Brüff. 1868). 

Brouahanı (sem), Henry Lord, Brit. 
Staatsm. u. Schrijtit., & 19. Sept. 1778 zu Edin— 
burgh, 1 7. Mai 1868 bei Cannes; machte ſich früh 
als Schriftfteller (Mitbegr. der Edinburgh Review) 
u. Rechtsanwalt einen Namen. Seit 1810 in Unter- 
haus, wo feine durch politiſche u, redneriſche Be— 
gabung tote durch Hejtigfeit u. Sarkasmus ſich aus- 
zeichnenden Neden große Wirkung ausübten, be= 
teiligte er fich als eijriger Parteigänger der Whigs 
an der Agitation für Neger- u. Katholitenemanzi- 
pation u. Yandelsfreiheit. Große Beliebtheit erwarb 
er ſich Durch) die Verteidigung der Königin Karoline 
beim Eheſcheidungsprozeß, wirkliche Verdienſte durch 
ſeine Bemühnngen um Verbefferung des Unterrichts 


Brotfeld — Broufjonnet. 
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Na 
Mellingtons Sturz (1830) wurde er als Baron 5 
and Vaux zum Peer erhoben u. gehörte bis 1834 als 
Lordkanzler dem Whigminifterium an, wo er eine 
ungemein eifrige Thätigkeit für Neform des Straf» 
rechts u. der Gerichtsverfafſung (Abſchaffung zahl: 
reicher Sinefuren) entfaltete, Später zog er ſich 
zurück n. widmete ſich der politiſchen Schriftftellerei 
u. phyfikaliſchen Unterfuhungen. Schr.: ‚Staats- 
männer‘ (3 Bde, Lond. 1839/48) u. ‚Schriftiteller 
unter Georg III. (ebd. 1845 f.); ‚Rrit., hiſt. u. 
berm. 8.‘ (11 be, ebd. 1872); Reden (4 Bde, 
Edinb. 1845); Selbftbiogr. (3 Bde, Lond. 1871). 
Dal. Campbell (ebd. 1869). 

Brongham, 
ba3 (engl., ſ. o. nach 
Lord B. ben.), ver= 
deckter, 2= (aud) 4=) 
fißiger, meift ein= 
ſpänniger Wagen 
(Abb.). 

Broughton 
brautön), 1) Lord, — RE 
brit. Staatsm., |. Hobhoufe. — 2) Rhoda, engl. 
Romanfriftitellerin, & 29. Nov. 1840 zu Segrwyd 
Hall (Nordiwales), lebt in Oxford; ihrerfteru. befter 
Roman ift Cometh up as a Flower (1867); ſchr. 
ferner: Red as a Rose is she (1870), Nancy (1873); 
Not wisely, but too well (1875) zc. linſeln, ſ. d. 

Broughtonarchipel, der (f. o), Die Chatham- 

Broughty Ferry (rätt rd), ſchott. Stadt, 
Grafſch. Forfar, am Norduſer des Firth of Tay, 
gegenüber Tayport(Dampfjähre);(1901) 10482 €. ; 
Tr; jrühengl. Marienkirche (nach Plänen G.Scotts), 
Schloß (15. Jahrh.), Bibl., Genefungsheim; Fijch- 
fang, Seebäder. 

Brouillieren (frz., brüj-, durcheinander men— 
gen‘), verwirren, entzweien; Brouillon, das 
(brůjd), erſter Entwurſ, Kladde, Strazze. 

Brouncker (raum), William Lord, Vis— 
count dv. Caftle Lyon, engl. Mathematiker, 
* 1620 in Eaftlelyona in Irland, T 5. Apr. 1684 
in London; Kanzler Karla II., Mitbegründer der 
Royal Society, berechnete natürliche Logarithmen, 
fand die Flächenberehnung der Hyperbel, wofür er 
Die fog. B.ihen Reihen angab, u. eine Kettenbruch- 
entwicklung für m. 

Brouss. (300l.) = Pierre Aug. Brouſſonnet. 

Brouſſais (brigi), Franc. Joſ. Vict., franz. 
Mediziner, x 17. Dez. 1772 zu St-Mtalo, T 17. Nov. 
1838 zu Vitry-ſur-Seine; zuerft Marinearzt, 1814 
Oberarzt am Mil.-Spital Val-de-Gräce, 1831 Prof. 
an der Univ. Paris, Begründer der ‚phyfiol, Me— 
dizin‘. Schr.: Hist. des phlegmasies (2 Bde, Par. 
1808 n. ö.); Examen de la doctr. med, (ebd. 1816 
u. ö.); Physiol. appl. & la pathol. (2 Bde, ebb. 
1822/24 u. ö.) ꝛc. Vgl. Montegre (ebd. 1839); 
Priou (Nantes 1841); Reis (Par. 1869). i 

Brouſſiſten (bru⸗), die Anhänger des Sogialiften 
Paul Broufje, des Führers ber Federation ju- 
rassienne, der entjchieden für die ‚Propaganda der 
That‘ eintrat, aber nad) feiner Verurteilung wegen 
Verherrlichung der Attentate Hödels u. Nobilings 
vom Anarchismus abfiel. 

Brouſſonnet (orußond), Pierre Aug,, franz. 
Arzt u. Naturforiher (= Brouss.), * 19. Yan. 
1761 zu Montpellier, T 26. Juli 1807 ebd. ; Mitgl. 
ber Ntational- u. der Bi — Verfammlung, 
als Gironbdift verbannt, Konfnl in Mogador, auf 
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den Kanaren u. anı Kap, zuletzt Brof. der Bot. in 
Montpellier u. Mitgl. des Inſtitut. — Nah 8. 
benannt die Pflanzengattg Broussonnetia Vent., 
Fam. Moraceen; 2 bis 3 oftafiat. Arten, Bäume 
mit weichen, wolligen Blättern; B. papyrifera Vent., 
Papiermaulbeerbaum, von China u. Japan 
aus weit verbreitet, jelbft in Südeuropa angebaut, 
ſowie (jeltener) B. kaempferi Sieb., Nipon, Tiefern 
feit Jahrhunderten den Japanern (u. Chinefen) in 
ihrem bis 2 mm dicken Baſt das Material zur 
Herftellung eines langjaferigen, Dichten u. biegjamen 
(daher in Japan auch zu Taſchentüchern benüßten) 
Papiers. 

Brouwer Grauer), 1) Adriaen, niederl. Genre= 
maler, x um 1605 zu Oubenaarde, T im San. 1638 
zu Antwerpen, wo er feit 1631 lebte; Schüler von 
Fr. Hals in Haarlem; fehildert meift Kneip- u. 
Baderſtubenſzenen von urwüchfiger Gemeinheit, aber 
das Widerliche des Inhalts wird durch geniale Auf: 
faffung u. vornehme, glänzende Färbung über— 
wunden. Bon feinen etlichen 50 Bildern find 18 
in Münden, andere in Berlin, Dresden, Frankfurt 
a. M., St Petersburg ıc. Vgl. Bode (1884). 

2) Adriaendz Cornelius, O. F. M. x 1521 
in Dordredit, T 14. Juli 1581 in Brügge‘; gefeierter 
Volksprediger u. gefürchteter Vorkämpſer des kath. 
Glauben gegen Die relig. Neuerer; von jeinen 
Gegnern ſchmählich verleumdet. Vgl. de Schrevel, 
Hist. du sem. de Bruges I (Brügge 1895). 

3) Chriftoph, 8. J. (feit 1580), Kirchenhift., 
* 1561 zu Arnheim, T 2. Juni 1617 ala Rektor 
bes Kollegs in Trier; einer der tüchtigſten Geſchicht⸗ 
fchreiber unter den deutſchen Sefuiten. Hauptiw. : 
Antiquitates Annalium Trevir. (bi8 1600, mit 
Tortf. bis 1652 hrsg. von Maſenius 8. J., 2 Folio: 
bde, Lüttich 1670, nachdem der Druck wegen der 
wiſſenſch. Ehrlichkeit u. Wahrheitäliebe B.3 1626 
durch den Kurf. Philipp Chriftoph fuspendiert worden 
war); ferner Fuldensium Antiquit. 1. IV (Antw. 
1612), Sidera illustr. et sanct. virorum (Wtainz 
1616); Hrag. des Venantius Fortunatus (Mainz 
1603 u. B.). 

Broumwershaven (ran), nieberl. Hajenft., 
Prov. Seeland, an der Nordküſte der Inſel Schoumen; 
(1899) 1313 E.; Es; deutſcher Konfularagent; got. 
Hallenkirhe (14. Jahrh.), Stadthaus mit Wage 
(olaem. Renaiff., 1599); Fiſcherei. 

Brown (bram), 1) Charles, Elektrotechniker, & 
17. Juni 1863 zu Winterthur; 1886 Dir. bei Oer- 
likon, gab Durch feine elektr. Kraftübertragung Solo 
thurn=Kriegftetten den Anftoß zur Nutzbarmachung 
von Wafferfraft auf große Entfernung. Seine Stu- 
dien an jeinen weitverbreiteten Vierpol- u. großen 
Niederſpannungsmaſchinen für Calciumfarbidher- 
ftellung führten ihn zur Konftruftion der 1. prakti— 
ſchen Einpolmafchine u. Kraftübertragung hochge- 
ipannter Ströme mit mehrphafigen Motoren. 1891 
Gründer der Firma B.-Boveri Co., arbeitet er 
an der Vervollkommnung feiner Iphafigen Wedhiel- 
ſtrommaſchine u. Der möglichſten Vermeidung großer 
Transformatoren bei Hochſpannungsanlagen. 

2) Charle3 Brodden, amerik. Romanſchriſtſt., 
* 17. San. 1771 zu Philadelphia, T 22. Febr. 
1810 ebd. ; der erfte Vertreter des amerif, Romans, 
noch im Bann ber engl. Gruſelgeſchichten jener Zeit. 

3) Ford Mardoz, engl. Gentemaler, x 16. 
Apr. 1821 in Calais, T 6. Oft. 1893 in London; 
in Brügge u. Antwerpen gebildet; verbindet gefunde 
realiſtiſche Auffaſſung mit anſprechendem Kolorit. 


Brouwer — Browne. 
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Hauptw.: Wiclef, König Lear, Die Arbeit, Romeo 
u. Julia, Der Sohn der Witwe ꝛc. 

4) Sir George, engl. General, & im Aug. 1790 
zu Linkwood in Berwicihire, T 27. Aug. 1865 ebd.; 
joht vor Kopenhagen, in Spanien u. den Ber. ©t., 
dann im Krimfrieg an ber Alma, wurde bei Inler⸗ 
man verwundet, eroberte Kertſch u. Jenikale, 
ſtürmte aber am 18. Juni 1855 vergeblich den 
Redan; 1856/60 Oberlommandeur der engl. Armee. 

5) George Loring, amerik. Dialer, x 2. Febr. 
1814 in Bojton, T 25. Juni 1889 in Malden b. 
Bofton; bildete ih in Stalien, wo er 20 Jahre 
weilte, nam. an Pouffin u. Sorrain. Seine durch⸗ 
aus idealen, farbenprächtigen Landſchaſten (Dogen- 
palaft u. Canal Brande in Venedig, Bufen v. 
Neapel, Sonnenaufgang bei Genua, Fontana Di 
Trevi in Rom u. Niagarafall im Mondſchein) find 
äußerſt wirkungsvoll. 

6) Henry Kirke, amerik. Bildhauer, x 24. Febr. 
1814 in Leyden, Mass., T 10. Juli 1886 in New— 
burgh 6b. Neuyork; urjpr. Porträtmaler. Hauptw.: 
Reiterftatue Wafhingtond in Neuyork, Statue des 
General Green auf dem Kapitol in Wafhington, 
Abr. Lincolns in Neuyork. 

7) John, engl. Mediziner, x 1735 in Buncle 
(Schottl.), T 17. Oft. 1788 zu London; entwickelte 
in feinen Elementa medicinae (Edinb. 1780 u. ö., 
dtſch 1798 u. d.) ein eigenes Shitem der Medizin, 
die fog. Erregungstheorie (Bromwnianismuß). 
Seine Werfe Hrög. von jeinem Sohn William 
Cullen, 3 Bde, Lond. 1804, diſch 1806/07. Dal. 
Beddoes (Kop. 1797). 

8 John, amerit, Sflavenbefreier, x 9. Mai 
1800 zu Zorrington, Conn., T 2. Dez. 1859 zu 
Charlestown; befämpfte von feiner Farm zu Ofa= 
watomie, Kas., aus mit einer bewaffneten Banbe 
die Stlavenhalter; bei einem ähnlichen Verſuch in 
Virginien gefangen u. als Hochverräter gehängt; 
während de3 Bürgerkriegs im Norbitaalenheer ge= 
feiert. Val. 9. v. Holft (Boft. 1888). 

9) Rob,., Stifter der Browniften, f. d. 

10) Rob., Botaniker (= Brown), & 21. Dez. 
1773 zu Montrofe (Schottl.), T 10. Suni 1858 
zu Sondon ; urfpr. Militärarzt, begleitete 1801/05 
Slinder3 nad) den auftral. Küften; 1810 Bihlio- 
thefar von Sir Joſ. Banks, 1827 Leiter der bot. Abt. 
de Brit. Muſeums; fruchtbarer Schriſtſt. (nach 
A. vd. Humboldt botanicorum facile princeps). 
„Verm. bot. Schr.‘ Hrög. von Nees d. Ejenbed u. a. 
(5 Bde, 1825/34); die jpäteren Miscell. Works 
ebenfall3 gejammelt (3 Bde, Lond. 1866/68). 

11) Thomas, ſchott. Philof. u. Dichter, & 1778 
zu Kirkmabreck, T 1820 in Brompton b. London ; 
Prof. der Moralphilof. in Edinburgh, hat insbeſ. 
auf die Entwidlung der Aſſoziationspſychologie ein- 
gewirkt. Hauptw.: Lectures on the Philos. of 
human Mind (4Bde, Edinb. 1820, 211870); Poetical 
Works (4 Bde, ebd. 1817). 

Browne (braun), 1) Charles Farrar, amerik. 
Humorift (Pfeud. Artemus Ward), & 26. Apr. 
1834 zu Waterford, Me., T 6. März 1867 zu South. 
ampton; zuletzt Chefred. der Vanity Fair in Neu— 
york. Die Komik feiner Schriften beruht hauptſ. auf 
Wortwitzen u. einer ſcherzhaſten Rechtſchreibung, ift 
aber nichtsbeftoweniger oft überwältigend. Vor— 
zügliches Leiftete er ala Humorift. Vorlefer. Schr.: 
Artemus Ward,hisBook (1862); A. W. his Travels 
(1865); A. W. in London (1867) ıc. Gef. W. hrsg. 
bon Landon (Neuy. 1875). Vgl. Haweis (ebd. 1882). 
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2) Georg Reichsgraf vn. B. rufi. Feldherr, 
* 15. Juni 1698 zu Limerick (Irland), T 18. Sept. 
1792 zu Riga; trat 1725 in furpfälzifche, 1730 in 
uff. Dieufte, in denen er eine Reihe von Feldzügen 
mitmachte u. 2mal im Türfenfrieg u. bei Zorndorf 
in Gefangenschaft geriet; jeit 1762 wirkte B. äußerft 
verdienftuoll als Generalgoup. in Eft- u. Livland. 
1779 erhob ihn Sofeph 11. in den Grafenftand. — 
Sein Neffe Marx. Ulyffes Reihägrafv.®., 
Baron de Camus and Mountany, öftr. Feldmarſchall, 
* 23. Oft. 1705 zu Bafel, T 26. Juni 1757 zu Prag; 
kämpfte 13jährig in kaiſ. Dienften in Ungarn u. 
Sizilien, 1734 als Oberft im poln. u. ital. Feldzug, 
1735/39 zur Deckung Tirols u. gegen die Türken, 
Zm1.Schlef. Krieg wurde er bei Mollwitz verwundet, 
1743/45 focht er in Bayern, 1744/46 in Stalien 
mit Auszeichnung gegen die Franzoſen. 1756 Ober- 
Tommandeur in Böhmen, verjuchte er fühn, aber er= 
folglos, die Sachſen bei Pirna zu bejreien. 1757 
hatte er in der Schlacht bei Prag (6. Mai) das 
preuß. Zentrum zurücgemworfen, als er die Todes- 
wunde empfing. 

3) Hohn Roß, amerif. Reifender u. Schriftft., 
* 1817 in Irland, T 8. Dez. 1875 zu Oakland; 
Zeitungsforr., Zollbeamter, 1868/70 Gefandter in 
China, Schr.: Etchingsofawhaling Cruise (1846); 
Yusef (1853); An American Family in Germany 
(voll unwahrer Schilderungen, 1866); The Land of 
Thor ($8land; 1867); Adventures in the Apache 
Country (1869) ꝛc. 

4) Sir Thomas, engl. Philofoph, & 19. Oft. 
1605 in London, T 19. Oft. 1682 al3 prakt. Arzt 
in Norwid. Hauptw.: Religio medici (1642, 
n. X. 1892), eine Art deiftifches Glaubensbekennt⸗ 
nis; ferner: Pseudodoxia epidem. (1646), eine 
MWiderlegung des Aberglaubens der Zeitzc. Gef. W. 
hrag. von Wilfin (3 Bde, Lond. 1851f.). . 

5)William, engl. Dichter, & 1591 zu Taviſtock, 
T 1645 zu Ottery St Mary; der erfte bedeutende 
Bufoltfer England. Schr. Die gemütvollen Dich 
tungen Britannia’s Pastorals (1613); The Shep- 
herd’s Pipe (1614, 7 Eklogen); The inner Temple 
Maske (1614f.) x. Gef. W. hrsg. von Thompfon 
(Lond. 1773, n. X. 1868). 

Brorone (Zvol.) = Patrik Bromwne, engl. 
Arzt u. Naturſorſcher, 1720/90. 

Browuhills (braunsti), engl. Fabrikſt. Graſſch. 
Stafford, 8km nördl. v. Walfall; (1901) 15252€.; 
ch; Kohlengruben. 

Brownianismus, ber (rau⸗), ſ. Brown 7). 

Browunie (vraunt, ‚Braunden‘), engl. Bezeich- 
nung für Kobold, Hausgeift, nam. in Schottland 
gebräuchlich. 

Browning Grauning), Rob., engl. Dichter, * 
7. März 1812 zu Camberwell, T 12. Dez. 1889 zu 
Venedig; bon hoher Begabung, aber infolge des fiber- 
wucherns einer wunderlichen Philojophie vielfach 
unverftändlich u. weitfehweifig, ohne Maß u. Klar- 
heit. Sauptw.: Pauline (1833); Paracelsus (1835); 
Pippa Passes (1841, eine feiner beiten Dichtungen); 
die Dramen A Blot in the Scutcheon (1843) u. In 
a Balcony (1853); The Ring and the Book (1848); 
Christmas-Eve & Easter Day (1850) x. Gef. 
Ausg., 16 Bde, Lond. 1888 f. Val. Sutherland» 
Orr, Handbook (1885); berf., Life & Letters (1891); 
Fotheringham, Studies ꝛc. (21888); Goffe, Per- 
sonalia (1890). — Auch die Dichtungen feiner 
Gattin Elizabeth, geb. Barrett (x 6. März 1806 
zu Carlton Hall, T 29. Juni 1861 zu Florenz) find 
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ungemein gedanfenreich, aber metft maßlos weit⸗ 


ſchweifig u. Durch gelehrte Unarten verborben. Ihre 
bebeutendfte Leitung ift der Versroman Aurora 


Leigh (Loud. 1856 u. ö., n. X. 1899). Poetical 


Works, 6 Bde, ebd., zuletzt 1890; Briefe hrsg. von 
Kenyon, 2Bde, ebd. 31898. Vgl. Bayne, Two great 
Englishwomen (ebd. 1881); Ingram (ebd. 1888); 
Whiting, Study (ebd. 1899). 

Browniſten (Hrauniften), bie, engl. Sekte, um 
1580 geftiftet von Robert Brown (x 1549 zu 
Nortdampton, T 1630 im dortigen Gefängnis), 


nach ihrem fpätern Leiter Henry Barro mw (wegen 


feiner Angriffe auf die Hoffirche 1592 gehängt) auch 


Barromiften gen., berivarfen jede Eirhliche Or- 


gantfation u. Einrichtung außer den Sakramenten; 


ſchließlich vereinigten fie fich mit Den Independenten. 


Browunlow (braun), William Robert, 
Bild. dv. Elifton, & 4. Juli 1830 zu Wilmdlom 
(Shefhire), T 9. Nov. 1901; anglik. Geiftlicher, 
tonvertierte 1863, ftudierte im Engl. Kolleg zu Rom, 
1866 Priefter, 1867 in St Mary Chur b. Tor» 
quay, 1888 in Plymouth (Propft u. Generalvikar), 
1894 Biſchof. Schr. (außer kleineren archäol. ı. 
hiſt. Arbeiten): Roma sotterranea (mit Northeote, 
Lond. 1869, ?1879, diſch bearb. von F. X. Kraus, 
1873, 21879). 

Brown: Scquard Graunßekar), Charles 
Edouard, franz. Phyfiolog, * 8. Apr. 1817 in 
Port⸗Louis (Mauritius), T 1. Apr. 1894 in Paris; 
feit 1878 Prof. der Erperimentalphyfiol.am College 
de France, 1886 Mitgl. des Inſtitut. Herbor- 
ragender Kenner der Phyfiol. u. Pathol. des Rücken⸗ 
marks. Schr.: Physiol. & Pathol. of the centr. 
nerv. System (Philad. 1860); Paralysis of the 
lower Extremities (ebd. 1861, fr3.1864) zc. Begr. 
das Journal de la physiol. de l’homme (6 Be 
Par. 1858/68) u. die Archives de physiol. norm. 
et pathol. (37 Bde, ebd. 1868/98). 

Browuſon (Hraungdn), Orefted Auguftus, 
amerif. Publizift, & 16. Sept. 1803 in Storfbridge, 
Vt., t 17. Apr. 1876 in Detroit, Mich.; im 19. 
Jahr noch ungetauft, erjt Presbyterianer, dann 
Univerfalift, Kommunift, Unitarier, wurbe 1844 
Katholif; erregte durch Die Zeitſchr. Boston Quar- 
terly Review (1838 zu Neuyork gegr., fpäter B.s 
Quarterly Review), die er lange Jahre faft allein 
ſchrieb, in der ganzen gebildeten Welt Auffehen. 
Hauptw.: ‚Gebenfhlätter eines Konvertiten‘ (1857, 
dtſch von Schündelen, 1858); Liberalismusu. Kirche‘ 
(1875). Seine Werfe (20 Bde, Neuy. 1883/85) 
bilden eine reiche Quelle anregender Studien für 
Sournaliften u. Politiker, Philofophen u. Theo— 
logen. Bgl. 9. F. B. (Neuy. 1893). 

Browusville Graunſwih, nordamerif. Stadt, 
Tex., I. am Rio Grande, gegenüber Matamoros 
(Mexiko); (1900) 6305 E.; Li; St Joſephs⸗College 
der Oblaten, Klofter, Afad. u. Schulen der Schw. 
vd. fleifchgewordenen Wort u. allerhlft. Saframent; 
Flußichiffahrt. — Das Ap oft. Vif. B. (1874 er- 
richtet, Ref. in Laredo, Tex, Kirchenprov. Neu= 
orleans) zählt gegen 68000 Kath. mit 12 Welt- u. 
13 Ordengprieftern, 98 weibl. Ordensangehörigen, 
56 Kirchen u. Kapellen, 220 Miffionzftationen. 

Brohe (brög), bie, weſtſchweiz. Fluß, entipringt 
am Wefthang bes Ntiremont, 4 km nördl. v. Sem- 
Tales, durchfließt den Murtenjee (von hier ab fiff- 
bar), mündet in die Nordoſtecke des Neuenburger 
Sees; 79 (einſchl. Murtenſee 86) kmI.; Korreftion 
im Werk. Zw. dem Mittellauf u. bem Reuenburger 


233 


Ser der Bez. B. Kant. Freiburg, hauptſ. 3 En— 
Haven im Kant. Waadt; Hauptort Stäffis a. ©. 

Broyhan, ber, helles füßliches Bier aus Gerften- 
mals ohne Hopfen; feit 1526 in Hannover gebraut. 

Brozdik (rein, Vaͤchav, böhm. Maler, & 5. 
März 1851 in Tiemofhna 6. Pilfen, T 15. Apr. 
1901 in Bari, wo er feit 1876 Iebte; in Prag u. 
bei Karl v. Piloty gebildet; 1893 Dir. der Prager 
Kunftalademie. Seine Gemälde, meift aus ber 
böhm. Gefhichte (Hauptw.: Verurteilung des Hus), 
durch glänzendes Kolorit ausgezeichnet. - 

Bruan, ber, ber Malaienbär, f. Bar. 

Briat ürke), Armand Sof., franz. Admiral, 
* 26. Mai 1796 zu Colmar i. €., T 19. Nov. 1855; 
feit 1843 Gouv. in Ozeanien, erwarb er Tahiti für 
Frankreich; 1848/52 Generalgoup. v. Weftindien, 
zeichnete fi) im Krimkrieg ala Admiral beim Sturm 
auf Sewaftopol u. bei der Einnahme von Kinburn 
aus; ſtarb auf der Nücfahrt. Denkmal in Colmar. 

Bruay (ruͤg), 2 franz. Orte: 1) B., Dep. Nord, 
Arr. Valenciennes, I. an der Schelde; (1901) 4205, 
ala Gem. 7095 €. ; XX; Steinfohlengruben, Eifen- 
gießereien. — 2) B., Dep. Pas-de-Calais, Arr. 
Berhune, an der Lawe; (1901) 14740 €; WS; 
Steinfohlengruben, Brauereien. 

Bruce (vrüp), 1) ſchott. Adelsgeſchlecht normann. 
Herkunft, das durch die Heirat Roberta mit Iſa— 
bella, Tochter de3 Grafen David vd. Huntingdon 
(Bruder König Wilhelms des Löwen) Anfprüche auf 
den fehott. Thron erhielt. fiber feinen gleichn. Sohn, 
den Prätendenten, u. deffen Nachkommen ſ. Schott- 
land Geſch.). Auch die Lords v. Elgin (f. b.), die den 
Familiennamen B. führen, leiten ihre Herkunft von 
diefem Geſchlecht ab. 

2) John, engl. Hiftorifer, & 1802 zu London, 
t 28. Oft. 1869 ebd.; Mitgründer der Camden= 
geſellfchaft, Hrsg. ber Korrefpondenzen von Leicefter 
u. Cecil u. der Regeften Karls I. in den State Papers. 

3) John Collingwoobd, engl. Hiftoriker u. 
Arhäolog, & 1805 in Newcaſtle-upon-Tyne, 1 5. 
Apr. 1892 in London. Schr. u. a.: Handb. of Engl. 
Hist. (1848, 1857); Descr. of the Rom. Wall 
(1861, 1866); Hadrian, the Builder of the Rom. 
Wall (1853); Lapidarium septentrionale (1875, 
anon. Befchreibung der rüm. Denkmäler Nord- 
Englands) ꝛc. 

Brad) (Bergb.), Einfturg von Gefteinen ı. 
Grubenbauen; zu B. gehen, in Brüchen liegen, 
zu B bringen. Zerflüftete Gefteine ftehen im 
B., Flöze, Stollen od. Schächte, die geknickt find, 
haben einen B.; aud) = Steinbruch. — (Miner. 
u. Metallurgte), die Oberflächenbefchaffenheit 
eines Minerals od. Metalls, die mandurd Zerbrechen 
desfelben herftellt, um auf feine Zufammenfeßung 
u. feine Eigenſchaften zu fließen. — (Geol.) = 
Verwerfung. — (Weidm.), ein grüner Zweig, mit 
dem des Jaägers Hut geſchmückt wird, wenn er ein 
Stück Hochwild erlegt hat; auch ein Zweig, der ala 
Erfennungsgeihen auf den Anfchuß od. auf die 
Fährte des angeſchoſſenen Wild3 gelegt wird. — 
Math.), ein od. mehrere Zeile eines in gleiche 
Zeile geteilten Gangen. Die Anzahl der Teile des 
Ganzen heißt Nenner, die Zahl, die diefe Teile 
zählt, Zähler des B.3. Man ftellt einen B. dar 
durch einen Strich, Über dem der Zähler, unter dem 
ber Nenner fteht, 3. 8.208. 3/,. Beimehten B. 
ift der Zähler flet3 Eleiner als der Nenner, 3. B. 2, 
beim unechten umgekehrt, z.B. ”/,. Ein Stammes 
bruch hat den Zähler 1, 3.8. 4, gleihnamige 


Broyhan — Bruch. 





234 


Brüche haben gleiche, ungleichnamige ver— 
ſchiedene Nenner. Vertaufchung von Zähler u. 
Nenner ergibt den fog. reziprofen Wert. Außer 
den biöher genannten fog. gemeinen Brüden 
gibt es noch Dezimal: u. Kettenbrüche (ſ. d.). B. von 
einem B. heißt Bruchsbruch, falls Zähler u. 
Nenner ein B, Doppelbrud. 

Bruch (Med., lat. Hernia), geſchwulftartige Her- 
borftülpungen innerer Organe, die ſtets don der 
äußern Haut bedeckt find, meiſtens auch don ber 
feröfen Auskleidungsmembran (B.facd) der ent— 
fprechenden Seibeshöhle; die Öffnung, durch welche 
der B. heraustritt, heißt B.pforte, der don ihr 
umföloffene Teil des B.3 B.hals, Sit der B. durch 
Berwachfung firiert, ſo nennt manihnirreponibel 
(unbeweglich), wenn nicht, dann reponibel (be— 
weglih). Brüche können angeboren od. erworben 
fein; meift tft daß leßtere der Fall; begünftigt wird 
die Entjtehung eine? B.3 duch Erfchlaffung der 
Höhlenwandungen (viele Geburten, Alter) bei ge- 
fteigertem innerem Drud (prefiende Harn u. Kot⸗ 
entleerung, Schreien, Huften, Aufheben u. Tragen 
ſchwerer Lajten zc.). Je nad) dem Sit unterfcheidet 
man Kopf» (Gehirn=), Lungen» u. Bauchbrüde, 
leßtere die häufigsten (Leiftern-, Schentel:, Nabel-, 
Scheidenbrüche 2c.), je nad) den betroffenen Organen 
Hirn⸗, Neb-, Darmbrud x. Der Darmbruch u. 
bef. der Leiftendarmbrud) ift Die verbreitetite Form. 
Die Brüche entjtehen gew. langjam, indem fi) ein 
kleiner Eingeweideteil (3. B. Darmfchlinge) heraus- 
drängt, worauf im Laufe der Zeit beträgtlichere 
Mafjen nachfolgen. Wenn auch ein B. anfangs oft 
wenig Befchwerden verurfacht, fo ift doch jeder B., 
auch der Lleinfte, ſtets bedenklich, da plößliche Ein- 
flemmung (dnfarzeration) eintreten Tann, 
wenn nämlich die B.pforte den B.5als fo eng um— 
ſchnürt, daß die Zirkulation des Bluts im B.fad 
od. die Beweglichteit de Darminhalts aufgehoben 
wird. Dies zeigen heftige Schmerzen in der B.gegend, 
pralfe Spannung der B.gefchwulft, allgemeine übel— 
keit, Erbrechen (auch) Kotbrechen) an. Hier ift fchleu= 
nige ärztliche Hilfe vonnöten, da jonft daß abge— 
fchnürte Stück brandig wird u, mit feinen weiteren 
Folgen den Tod, mindeſtens aber die Entftehung 
einer Kotfiftel (5. Fiſteh nach ich zieht. Die Be- 
handlung der Brüche erftrebt das Zurüdbringen 
des B.facks mit Inhalt in feine normale Lage 
(Repofition) u. die Felthaltung in derfelben 
(Retention). Die Repofition ift durchfchn. leicht 
bei beweglichen Brüchen u. gefchieht, indem ıman 
mit den Fingern eine Darmfhlinge nad) der andern 
dureh die B.pforte gelind zurückdrängt (Taxis), 
worauf die Retention durch ein paffendes B.band 
(Bracherium) erfolgt. Diefes befteht aus einem 
federnden Leibgürtel u. der gepolfterten Pelotte, 
welche nad der Repofition einen gleichmäßigen 
Drud auf die B.pforte auszuüben hat. Unbeweg— 
liche Brüche können nicht reponiert u. müffen durch 
Leibbinden od. Tragfäcke fixiert werden. Einges 
Hemmte Brüche, die den Repoſitionsverſuchen auch 
in Rückenlage bei erhöhter Kreitzgegend widerftehen, 
müffen baldigft dur die B. operation (B.- 
fhnitt, Herniotomie) behandelt werden, bie um 
fo günftigere Ausficht bietet, je früher fie vorge— 
nommen wird; nad) Heilung der Wunde tft Tragen 
eines B.banda nötig. Bon der Rtadilaloperation, 
die gleichzeitig aud; den Verſchluß der B.pforte 
herbeiführen jol, wird in neuerer Zeit meift Ab— 
ftand genommen. — B. = Knochenbruch, ſ. Knochen. 
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Bruch, der, das (Mehrz. Brüder, v. mhd. 
bruoch, ‚Ntoorboden, Sumpf‘), Form des Moors, |. d. 

Brud, Bauerfhaft, Teil v. Redlinghaufen, ſ. d. 

Bruch (Bool) = Karl Friedr. Brud, 
Ornitholog, 1789/1857. 

Brud, Dax Ehriftian Friedr., Komponift, * 
6. San. 1888 zu Köln; Schüler von Ferd. Hiller, 
K. Reinede u. Ferd. Breunung, wirkte als Kapell- 
meifter in Koblenz, Sonderöhaufen, Berlin, Liver- 
pool, Breslau; 1891 fgl. Proſ., Mitgl. des Senats 
der Tal. Akad. der Künfte in Berlin u. Leiter einer 
Meifterfhule für Kompofition; lebt 3. 3. in Frie- 
denau b. Berlin. Von B.s Chorwerfen find ‚Frith- 
jof‘, ‚Odyffeus‘, ‚Das Lied von der Glode‘, von 
feinen zahlreihen Inftrumentalfompofitionen 3 
Violinkonzerte (G-moll u. 2 D-moll) berühmt; fhr. 
auch Opern u. Kammermuſik. 

Brüche (Brüchte), im M.A. geringere Ver: 
gehen (Frevel), dienicht an ‚Hals u. Hand‘ (Todes⸗ 
ftrafe 2c.), fondern nur an ‚Haut u. Haar‘ gingen, 
dem B.ngericht unterftanden u. mit Geldftrafe 
od. im Fall ihrer Uneinbringlichkeit mit Teichterer 
törperlicher Züchtigung gefühnt wurden. 

Bruchgrenze (Brucdjfeftigfeit) j. Feſtigkeit. 

Bruchhauſen, 1) hannov. Zleden, Kr. Hoya; 
(1900) 1104 prot. €.; Tä (Sleinbahnen); Amtsg.; 
10 km toeftl., Kr. Syke, der Fleden Neus-B., 563 
prot. &. — 2) weitfäl. Dorf, Kr. Brilon; 750 kath. 
€. ; darüber, auf dem Plateau de3 Iſtenbergs (768 m), 
die Bruchhaufer Steine, 4mächtige Porphyr- 
felfen, die bis 87 m aus Schiefergeftein herausragen. 

Bruchſal, bad. Amtzft. im Kraichgau, am Saal- 
bad); (1900) einſchl. Garn. (4 Ef. Drag.) 13555 €. 
(9064 Kath., 741 IYar.); 5 Amtsg. Reihsbant- 
nebenitelle; fath. St Peterskirche (1742 begonnen, 
mit Gruft der legten Fürftbif. v. Speyer), ehent. 
ſürftbifch. Schloß, ‚ein wunderbar rein erhaltenes 
Juwel de3 Rokofojtils‘ (1722/31, von J. B. Neu— 
mann); Schloßkirche, feit 1811 fimultan; Gymn., 
Real-, Höhere Töchter-, Handels-, Gemwerbefchule, 
Altertumsfammlung ; Spital, Pfründner-, Waifen- 
haus; Männerzudthaus, Landesgefängnis mit 
Meiberftrafanitat u. Irrenklinik; Mafchinen-, 
Malz-, Likör-, Papier-, Teigwaren, Zementfabr., 
Brauerei u. Brennerei; Tabak-, Hopfen= u. Vieh: 
handel. Vgl. Wille (? 1900).— 8. ala Bruahselle 
937 erftmals gen., früh eine Tgl. Pfalz, die durch 
Otto III. 1002 an da3 fal. Haus, durch Heinrich III. 
1056 an das Hoditift Speyer fam. Seit 1105 ent= 
wicelte es fich al Sommerrefidenz der Speyerer Bi- 
fchöfe zur Stadt; 1808 badifch. Vgl. Rößler(1868); 
Stoder (1883); Feigenbuß (1891); Wetterer (1902). 

Bruchſchlange = Blindfchleiche. 

Bruchſteine, unbearbeitete, im Steinbruch ge= 
wonnene Steine, die man zu Quader-, Hau: od. Werk⸗ 
Steinen verarbeitet od. zu Brudfteinmauerwerf 
verwendet. Beim gewöhnlichen Bruchſteinmauer— 
wert (der älteften Baumeife) werden möglichft gut 
aneinander paffende®. ‚fatt‘ in Mörtelgefegt. Sind 
die B. fehr groß, fo entfteht die fog. Kyflopen- 
mauer, bei genauerem Pafſen der B. der Poly: 
gonverband. 

Bruchus, GattgderBruchidae, Samenfäfer, ſ. d. 

Brucin, das, C,,HssN.O;, giftiges Alkaloid der 
Strychnosfamen, farblofe Kryitalle; feine Löfung in 
Tonzentrierter Schwefelfäure wird durch Salpeter- 
fäure blutrot, daher Reagens auf dieſe. 

Brucit, der, Mg(OH),, farblofes, glimmer- 
artiges Mineral; heragonal, meift auf Serpentin. 
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Bruck, 1) Fürſtenfeldbruck, oberbayr. 
Markt, beiderfeits der Amper; (1900) 8906 meift 
kath. E.; Eh; Bez. A., Amtsg. Tath. Pfarrkirche 
(Renaiff.); Inſtitut der Engl. Fräulein u. der 
Niederbronner Schw. ; Bierbrauerei, Vieh: u. Ge- 
treidemärkte. Im ©. das ehem. Eiftercienferflofter 
Vürftenfeld (1263 von Ludwig dem Strengen zur 
Sühne für die jähzornige Hinrichtung feiner 1. Ge- 
mahlin gegr., 1808 fäkulariſiert), jetzt Unteroffizier- 
ſchule u.-vorſchule, Garnifonslazarett mit Refon- 
valeszentenanftalt u. Nemontedepot; in der Hof: 
kirche (Renaiff., 1718/48) Fresken der beiden Afam. 
— 2) 2öftr. Städte: B. a. d. Leitha, Nieder: 
öftr.; (1900) einfchl. Garn. 5184 E.; To; Bez.H., 
Bez.G.; Schloß des Grafen Harrach (mit Park u. Bot. 
Garten), ehem. Auguftiner- u. Kapuzinerkl.; Militär: 
lager, Armeefchießfchule, Militärkonferven=, Erbfen- 
fhälfabrit. — B. a. d. Mur, Steiermark, am Ein- 
fluß der Mürz in die Mur, 487 m ü. M.; (1900) 
einfhl. Garn. 7527 E.; Th; Bez.H., Bez.G., 
Finanzbezirksdir.; got. Pfarrkirche (15. Jahrh.), 
ipätgot. Kornmefferhaus (ehem. Herzogshof, 1497 
big 1505), Ruinen der Fefte Landstron (im R.); 
höhere Landesforſtlehranſtalt, Fachſchule für Holz- 
ind. u. Eifenbearbeitung, Penfionat der Barmh. 
Schw.; Fabr. von Eifenwaren, Elektrizitätswerk; 
Sommerfrifche. — 3) Schloß bei Lienz, ſ. d. 

Bruck, Karl Ludw. Frh. v., öſtr. Staatsm., 
* 18. Oft. 1798 zu Elberfeld, T 23. Apr. 1860 zu 
Wien; Sohn eines Buchbinderd u. für den Kauſ⸗ 
manndftand erzogen, wurde er durch die geniale Lei- 
tung einer Verſicherungsgeſellfchaft in Zrieft bekannt 
u. war Mitbegründer u. Dir. des öftr. Lloyd. Als 
Handelöminifter (1848/51) reformierte er das öftr. 
Berfehräwefen u. legte durch den Bau der Sem- 
meringbahn, Zollunion mit Ungarn, Handelöver- 
träge, Errichtung von Handel3- u. Gewerbefammern, 
der Zriefter Geebehörde zc. den Grund für die ge— 
werbliche Entwiclung Sfterreihd. 1855 übernahm 
er da3 Finanzminifterium, fonnte aber troß aller 
Thatkraft u. Kühnheit der Finanznot nit Herr 
werden. Zulegt in den Eynattenfchen Unterjchleifs- 
prozeß verwidelt u. am 22. Apr. 1860 ungnädig 
entlafjen, nahm er fi da8 Leben. Cine fpätere 
Unterfuchung ergab feine völlige Unfchuld. 

Brüd, 1) Gregor (Pontanus, eig. Heinße), 
fächf. Kanzler, & 1483 (1486) zu Brüd bei Witten- 
berg, T 20. Febr. 1557 in Sena; nahm als Kanzler 
Friedrichs des Weifen an mehreren Reichätagen teil 
u. hatte großen Einfluß auf die Entftehung der 
Augsburgifchen Konfeffion. Bei Gründung des 
Schmalkald. Bundes trat er für ein gemäßigtes, 
aber fejtes Verhalten ein. Vgl. Kolde (1874). — 
Sein Sohn Chriftian, Kanzler des Herzogs Jo— 
hann Friedrich des Mittlern, ward wegen Teils 
nahme an ben Grumbachfchen Hänbeln (. Grumbach) 
18. Apr. 1567 zu Gotha gebierteilt. 

2) Heinr., Bild. dv. Mainz, x 25. Oft. 1831 
zu Bingen; war erft einige Jahre bei feinem Vater 
als Küfer thätig, bis er privatim vorbereitet 1851 
in das bifd. Seminar zu Mainz trat; 31. März 
1855 Priefter, 1857 Dozent, 1861 Prof. der Kirchen⸗ 
geſch. (1887 auch des Kirchenrechts), 1889 Dom: 
fapitular; 21. Dez. 1899 zum Bifch. gewählt u. 
20. Mai 1900 geweiht. Schr.: ‚Die rationalift. 
Beftrebungen im kath. Difchld in der 2. Hälfte des 
18. Jahrh. (1865); ‚Die Oberrhein. Kirchenprov.“ 
(1868); ‚Die Erzbifchofswahl in Freiburg u. Die 
bad. Regierung‘ (1868); ‚A. F. Lennig‘ (1870); 
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‚Sehrb. der Kirchengeſch‘ (1874, °1902); ‚Das 
iriſche Veto‘ (1879); ‚Die geh. Geſellſchaſten in 
Spanien‘ (1881); ‚Gef. der fath. Kirche in Dtſchld 
im19. Sahrh.“(I/IIL, 1887/96, I, 21902; IV, 1901f., 
auch u. d. T.: ‚Die Kulturfampfbewegung in Dtſchld 
1871/1900). 

Brüde, Ernit v., Phyfiolog, & 6. Juni 1819 
zu Berlin, T 7. Jan. 1892 zu Wien; 1848 ao. Prof. 
in Rönigäberg, 1849/90 o. Prof. in Wien; ſchuſ Die 
Grundlage zur Erfindung des Augenſpiegels, jtellte 
eine neue Art ber phonet. Tranffription auf u. war 
Mitbegründer der Zellenlehre. Schr.: ‚Grundz. d. 
Phyſiol. u. Syft. der Spracdhlaute‘ (1856, ?1876); 
‚PBhyfiol. der Farben‘ (1866, ?1887); ‚Borlejgn üb. 
PHyfiol.‘ (2 Bde, 1873/75, 1885/87); ‚Schönheit 
u. fehler der menſchl. Geftalt‘ (1891, 21893) ꝛc. 

Brüde des Barolius, nad) dem ital. Arzt 
Varolio benannter Teil des Gehirns, f. d. 

Brüden beitehen aus Unterbau (Pfeiler u. 
Fundamente) u. Überbau; je nad der Beuützung 
teilt man fie ein in Fußſtege, Straßen=, Eifen- 
bahn, Kanal-B., Aquädukte, nach dem überbrückten 
Raum in Durdläffe, Tiberfahrten, Strom-, Flut— 
u. Thal-B. od. Viadukte, nach der Verwendungs— 
dauer in definitive u. proviſoriſche (Not-, Arbeitss, 
Kriegs-B.), nach) der Lagerung de Tiberbaus in 
fejte ü. bewegliche, nach defjen Material in fteinerne, 
bölgerne u, eiferne B., nach der Konftruftion endlich 
in Balken-B. (Holz u. Eifen), die ihre Stüßen 
(Widerlager) nur ſenkrecht belaften, in Stütz-B. 
(Eifen, Holz u. Stein), bei denen der überbau gegen 
die Stüßen drüdt (Bogen u. gewölbte B.), u. in 
Hänge=-B. (Eifen), die auf ihre Stüßpunfte zie— 
hende Kräfte äußern. Vgl. Taf. Brüden I biß IV. 

1) Stein-®, waren als jog. Steinbalfen-B. ſchon 
den Agyptern u. Griechen befannt. Eigentliche 
Stein=B. gibt es aber erjt feit Erfindung der Ge— 
wölbefonftruftion; fie wurden mit Vorliebe von den 
Römern ausgeführt (Engelsbrüde in Rom, I 1). 
Im MX. blühte der Steinbrücenbau wieder auf mit 
ber Entwielung des Städtewefens (Auguſtusbrücke 
zu Dresben, 1179/1260, Donaubrüdein Regensburg, 
1135/46, I 2, Ahönebrüde zu Avignon, 1175/85, 
Dreijaltigfeitsbrüce zu Florenz, 1252, Rialtobrüde 
in Venedig, 1588/92, 1 3). Neben den Städten 
nahmen fi) des Steinbrüdenbaus bef. Die B.brüder 
(. d.) an; die Kirche förderte ihn durch Abläſſe. 
Der moderne Steinbrüdenbau geht zurüd auf Die 
Sranzofen Perronet, den Leiter der Ecole des ponts 
et chaussées (Seinebrüde bei Neuilly, 1766/72), 
Bauthey u. Chezy, die Engländer Mylne u. Telford, 
den Sfterreicher Gerjtner (Vater) u. den Deutichen 
Winkler, der die Theorie des elaſtiſchen Bogens auß- 
arbeitete. Winklers Arbeiten gaben die Grundlage 
zur Konſtruktion don fteinernen Gelenk-B. 
(Donau-B. bei Munderfingen u. Inzigkoſen, I 4). 
Gelenk-B. find ficherer zu berechnen u. erfordern 
darum geringere Brößenverhältniffe. Köpfe gab den 
Widerlagern u. Anlauffteinen des Gewölbes zylin- 
driſche Lagerflähen u. fügte fie ohne Mörtel an 
einander, Veibbrand verwendete Gelenke od. gelenf- 
artige Einlagen (Bleiplatten von etwa 1/,=Fugen= 
breite) in den Widerlager- u. Schheitelfugen. Dem 
Mißſtand, daB beſ. große Gewölbe vor u. nad) ber 
Ausfchalung Riffe zeigten, fuchte man dur Ho- 
einlagen zwifchen die Steine u. Mörtel zu begegnen. 
An Stelfe der natürlichen Steine trat geeignetenfalls 
durch eingelegte Eifenneße verftärkter Beton. Dank 
ber Ausnühßung der Tragfähigkeit der Baumateria- 
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lien gelangt man jet auch ohne Gelenke zu bedeuten 
den Spannieiten, wie bei ber Gutachbrücke bei Kap— 
pel (1 5) mit 65 m. fiberh. wurde dem Bau von 
Stein-B. gerade im legten Jahrzehnt erhöhte Auf- 
merffamfeit zugewendet in der Erkenntnis, daß eine 
gute Steinkonjtruftion in Bezug auf Steigerung der 
Verkehrslaſten, Unterhaltung u. Dauer Eijen-B. 
überlegen ift. 

2) Holz⸗B. nod) älter als die eigentlichen Stein— 
B., wurden urjpr. als Balken-B. gebaut ; ihr Unter- 
bau bejtand entw. aus hölzernen Böden (Bo d=%.) 
od. aus Reihen eingerammter Pfähle (Joch-B., 
3. B. die Rheinbrüde Cäfars). Den größten Fort- 
ſchritt erlebte der Holzbrüdenbau durch die hölzernen 
Gitter-B. in Nordamerifa (Anfang des 19. 
Sahrh.). Nahe verwandt mit diefen find die Höl- 
zernen Sprengwerks-B., deren Balken (Stred- 
balfen) durch ſchräge Streben unterſtützt werden. 
Hölgerne Bogen=B. wurden fon jehr ſrüh gebaut 
(Trajansbrüde über die Donau, 104 n. Chr., 16). 
Auch in Amerika jtellte man vor der Ausführung 
eiferner B. hölzerne Bogenfonftruftionen her 
(Brown's Cascadebrüde der Eriebahn, eine Bogen= 
gitterbrücde von 84 m Spannweite, I7). Um bie 
Holz=-B. gegen Witterungseinflüffe zu ſeſtigen, über⸗ 
dachte man fie früher (Spreuer= u. Kapellbrücde zu 
Luzern, B. iiber die Melchaa, Aheinbrüde bei Säk— 
fingen=Stein; heute imprägniert man bie Holzteile. 

3) Eiſen-B. bilden, obwohl noch jung, wegen 
ihrerhäufigen Anwendung u. der großen Ausnützbar⸗ 
keit des Materials die bedeutendſte Gruppe: die erſte 
war die Buildwasbrücke bei Coalbrookdale über den 
Severn, 1773/79 von Telford erbaut; die erfte in 
Deutſchland (1794) die zu Malapane bei Oppeln. 
Da man damals nod) mit Gußeifen bauen mußte, 
entwicelte fi) die Eifenbrüde langſam. Erſt mit 
Verwendung des Flußeiſens entftanden, durch Ein= 
führung der Eifenbahuen veranlaßt, eine Reihe 
zweckdienlicher Eiſen-B. u. Eijenbrüdenjyiteme. 
Zuerft baute man Balten=B., die zunächſt ala ge- 
walzte T- Träger: u. für größere Spannweiten als 
vollwandige Blechträger-B. ausgeführt wurden 
(Britanniabrüde über deu Menaikanal bei Bangor, 
1850 von Fairbairnu.R.Stephenjon erbaut). Ihnen 
folgten gegen Mitte des 19. Jahrh. Die engmafchigen 
Gitter-B. (Rheinbrücke bei Köln, I8, 1855/59 von 
Lohſe erbaut). Mit der Begründung der graphiſchen 
Statik, die über die Beanſpruchungsverhältniſſe 
innerhalb der B.träger vollfommen Aufſchluß gab, 
fam man zu den Fachwerk-B., die in den 
Trägerfonftruftionen mit einer Anzahl von 4eckigen 
Feldern (meift ohne Diagonalen) zu Hoher Voll— 
endung gelangten (zuerjt bei der Neckarbrücke in 
Mannheim, 19, 1890/91 von Gerber u. Rieppel 
angewandt). Neben den Trägern mit parallelen 
Gurtungen (Parallelträger) fanden die ſchöneren u. 
bilfigeren Träger mit gefrümmten (polygorlalen) 
Gurten Verwendung: der Parabelträger (Fiſch- 
bauch⸗, Linjen-u.Bogenfehnenträger), der Schwedler⸗ 
träger (zuerjt bei der Weſerbrücke zu Korveh, 1863), 
der Lohſeträger (bei einigen Hamburger Elbe-B.), 
der Trapezträger u. der Bauliche Träger (Eifen- 
bahnbrücke über ven Ahein bei Mainz, II1). Den 
Spannungsſchwankungen Durchgehender(fontinuier- 
licher) Träger begegnet der Gerberſche Fontinuier- 
liche Gelenfträger od. Träger mit freiſchwebenden 
Stüßen (Kragträger), wobei ein Träger auf den 
tonjolartigen Fortfegungen der Nachbarträger ge— 
Ienfig lagert (Rragträger-, Ausleger= od. 
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Cantilever-B.); großartigfte Anwendung bei 
der Brücde über den Firth of Forth in Schottland 
(2 Mittelöffnungen von 521 m, 3. 3. die weitejt= 
geipannte Brücke der Welt). Die eifernen Bogen- 
B. jind die älteften Eifen-B. ; die Hauptiräger, urfpr. 
aus gußeijernen Segmenten zufammengejchraubt, 
wurden jpäter als Blech, Gitter- u. Fachwerks- 
träger ausgeführt. Um die bei einem beiberjeitö 
feftgelagerten Bogenträger eintretenden ungünftigen 
Spannungen zu vermeiden u. beffere Anhaltspunkte 
für die Berechnung zu gewinnen, brachte man an den 
Widerlagern (Kämpfern) u. fpäter aud) im Scheitel 
vielſach Gelenfe an (Pfaffendorjer Brüde über den 
Rhein bei Koblenz, 1862/64 von Hartwich erbaut, 
Il 2, Thalbrücke bei Müngſten, II3, mit 107 m 
die höchſte Brüde in Deutjchland, 1897 von Rieppel 
erbaut, u. die Rheinbrücke bei Bonn, II4, moderne 
Bogenbrüde von fünjtlerifcher Wirkung, 1896/98 
von Krohn erb.). Hänge-B. find nahezu ebenfo alt 
wie die eifernen Bogen-B. Die ältefte, noch heute 
benützte Hängebrüde iſt die von Finlay 1796 er- 
baute Brücle über den Jakobs-Creek in Amerika. 
Als tragende Teile werden Ketten (Ketten-B.), 
Drahtkabel (Draht- od. Kabel-B.) od. in fi 
fteife Trägerfonftruftionen angewendet, wobei die 
Ketten od. Seile nahe ihren Enden über Pfeiler 
(Pylonen) nach dem Erdboden geführt werben. Die 
Pfeiler find jtetS überhöht, meift als Portale aus- 
gebildet u. aus Stein od. Eiſen hergeftellt, u. zwar 
werben heute die B.träger gegen jeitlihen Winbd- 
druck verfteift durch Querverbindungen, auf denen 
auch die B.bahn ruft. Nach den letzten großen 
B.wettbewerben zu jehließen, wird gerade neuer= 
ding3 den Hänge-B., bef. Drahtfeil-B., erhöhte 
Aufmerkſamkeit zugewendet, wohl deshalb, weil 
durch größeres Bertrautfein mit ber Elaftizität3- 
theorie die jtatifche Unbeſtimmtheit Fein Hindernis 
mehr bildet. Insbeſ. jheint den Kabel-B. eine 
grobe Bedeutung vorbehalten zu fein, nam. auch 

eshalb, weil Kabel Verbindungen gejtatten, die von 
Nebenſpannungen thunlichſt frei find, u. die hohe 
Feſtigkeit des verwendeten Stahldrahts das Eigen- 
gewicht der tragenden Glieder auf ein Mindeſtmaß 
verringert. Die bedeutendjten Drahthänge-B. find 
die über den Niagara u. Über den Eajt= River 
zwifchen Neuyork u. Brooflyn. Neuerdings hat 
Guſtav Lindenthal den Entwurf zu einer Hudfon- 
brüde zw. Neuyork u. New Jerſey ausgearbeitet, 
115 (Spannweite 945 m, Höhe der Türme 180 m, 
Durchmefjer der Kabel 1,1 m). 

4) Bewegliche B. haben ſich, troß ihrer Jugend, 
ſchon zu mehreren Hauptarten entwidelt: a) Hu b- 
B., bei deren Öffnen die B.bahn od. der ganze fber- 
bau parallel zu fich jelbft verſchoben wird unter 
Ausbalancierung mittel3 Gegengewichten (Brücke in 
der Süb-Halfted-Straße in Chicago, II6). b) Zug- 
B,, bewegt durch Drehung des beweglichen Teils 
um eine an deffen Ende befindliche Achſe (Tower⸗ 
brüde in London, II 7). Sie heißen Keller-B., 
wenn der bewegliche Teil nach unten drehbar tft, 
Klapp-B., wenn die Drehachſe nicht am Ende Liegt 
(neuerding3 im Feſtungsbau verwendet). c) Dreh- 
B., durch Drehen um eine vertifale, liegende Achje 
zu öffnen; je nachdem bieje in der B.mitte od. jeit- 
wärts Liegt, unterſcheidet man gleicharmige (Dreh 
brüde bei Rendsburg am Kaijer-Wilhelms-Kanal, 
1 8) od. ungleicharmige (größte Drehbrüde der Welt 
im Staat Comnecticut, 390 mI.). Einarmige Dreh« 
DB. heißen Kran-B. d) Roll: od. Shiebe-B. 
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haben eine meijt in der Längsrichtung auf Rollen, 
Kugeln od. Rädern verſchiebbare B.bahn. Oft wers 
den mehrere Syſteme fombiniert, 3. B. die Fall-B. 
(au3 Klapp- u. Schiebe-B.). Zu den beweglichen B. 
rechnet man im weitern Sinn alle Arten Feld» u. 
Kriegs-B. (. d.), injofern fie rafch montiert u. abge- 
brochen werden können, jerner die Schiff: u. Ponton= 
B., jowie die Fliegenden B. (Fähren u. Trajefte). 
Antrieb: Muskelkraſt, Dampf, meiſt Elektrizität u. 
Drucwaffer. 

Die Deontage jteinerner u. hölzerner B. erfordert 
viele Hilfsgerüifte, während die der einzelnen Eifen- 
brückenſyſteme auch ohne ſolche erſolgen kann ( Mung⸗ 
ſtener Thal⸗, Forthbrücke), indem man mit Pontons 
u. am ſertigen Teil ſtehenden Kranen Stück um Stück 
heranſchafft u. annietet. 

Jede Brücke muß vor der Verkehrsübergabe einer 
Belaſtungsprobe‘ (B. pro be) unterzogen werben. 
Die Belaſtung erfolgt durch auſgeſchichtete Eifen- 
ſchienen, ſchweres Fuhrwerk; bei Eiſenbahn-B. durch 
Lokomotiven in Ruhe u. Fahrt. Die hierbei aufs 
tretenden Schwingungen werden gewöhnlich ſelbſt⸗ 
thätig aufgezeichnet; zur Meſſung der auftretenden 
Durchbiegungen dienen bejondere Apparate (3. B. 
von Steiner, Deikler). Auch jpäter werden die B. 
regelmäßig behördlich unterfuht (B.repijion). 

Bol. Handb. d. Ingenieurwiſſ. II (?1899); 
Mehrtens, B.bau font u. jet (1899), Dtſch. B.bau 
im 19. Jahrh. (1900); Strufel, B.bau (Atlas, 1.XL, 
1900); Heinzerling, Die B. der Gegenw. (21900). 

Brüdenan, unterfränf. Stadt, in der Rhön, 
r. an ber Sinn; (1900) 1627 meift fath. E.; Ic; 
Bez.A., Amtsg. Spital (des St Georgiritterorbens); 
Sägewerke, Stuhl-, Pappenjabr., Brauerei; 1876 
größtenteil3 abgebrannt. 4 km unterhalb Bad B., 
Tr; 1 Stahlquelle u. 2 alfal. Säuerlinge (9,8), 
jeit 1747 gegen Blutarmut, Nierenleiden, Gicht, 
Frauenkrankheiten zc. angewendet; Badeanſtalt, 
Kurjaal (ital, Stil, 1827/33; davor Bronzejtatue 
Ludwigs L, 1897, von Miller) u. Kurhaus (1900). 
Dal. Reidelbach (1897); Wehner (1901); Schlagint« 
weit (1901). 

Brückenberg, ſchleſ. Kolonie, Kr. Hirſchberg, 
Dr Gem. Gebirgäbauden (556 E.), am Nordhang 

e3 Riefengebirges; Kirche Wang (885 m ü. M.), 
eine alte Holzkirche, die Friedr. Wilhelm IV. aus 
Balder (Norw.) Hierher übertragen ließ (1844), 
Brunnendentmal der Gräfin Neben; Himat. Kurort, 

Brüdenbrüder (fratres pontifices, freres 
pontifes), relig. Orden, in Südfrankreich angeblich 
von Benẽézet (f. Benebitt 4) gejtiftet, 1189 beſtätigt, 
jeboch wegen Entartung Mitte des 15. Jahrh. aufs 
gehoben; er bejtand aus Rittern, Priejtern u. Ars 
beitern u. bethätigte ji) in Brüden- u. Straßenbau, 
Schuß der Pilger u. Reifenden u. Krankenpflege. 

Brüdenedjfe, Sphenodon (Hatteria) puncta- 
tum Gray., ein jet noch auf Nteujeeland lebender 
Bertreter der ſoſſilen Unterordn. der Reptilien, 
Unterflaffe Rhynchocephali. Quadratbein unbes 
weglih am Schädel befeftigt, Wirbel amphichl, 
Nippen mit Halenfortfägen; Körper eidechjenähn- 
lich, Nacken u. Rüden mit ſtacheligem Schuppen- 
Tamm; bi3 75 cm lang. 

Brüdengeld T. Wegeged. [jahrtöfanal trägt. 

Brückenkanal, Aquädukt, der einen Schiff- 

BSrüdenfopf, Brückenſchanze, eine zum 
Schub eines wichtigen Flußübergangd an deffen 
jeindwärt3 gelegenem Ausgang angelegte (pafiagere 
od.. permanente) Befejtigung; zuweilen find beibe 
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3. Rialtobrücke in Venedig. 
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7. Cascadebrücke der Erie-Bahn. 
(Amerika.) 
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8. Rheinbrücke in Köln. 
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2. Pfaffendorfer Brücko bei Koblenz. 
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8. Drehbrücke am Kaiser-Wilhelms-Kanal (boi Rendsbnrg). 





BRÜCKEN. II. Brückenteile. 


B.belag, überdeckt die Quer- n. Längsträger, welebe 
das Fahrbalıngarippe bilden, u. trägt die Fahrbahn, 
falls sie aus Helzboblen, Buckelplatten, Wellblech etc, her- 
gestellt ist, od. bildet, wenn Steinsebotter, mit seiner Ober- 
fläche die B.balın selbst. Diese ist, um dasRegenwasser ab- 
laufen zu lassen u. gute Lastverteilung zu erzielen, gewölbt 
n.nacb beiden Enden hin geneigt. Ihre Längsmittellinie 
fällt mit derjenigen der Brücke, der B.achse, zusammen. 

B.lager, die Stützpunkte der Hauptträger einer Brücke. 
Übertragen sie die Last sonkrecht auf die Pfeiler, so ist 
anfden Träger eine ebene Platto von 15 bis 25 mm Dicke ge- 
nietet, die sich bei 
einer Bewegung 
auf der gewölbten 
Lagerplatte ab- 
wälzt (Tangen- 
tiallager),od. os 
sind zylindrische 

Kippzapfen 
(Abb.la)angeord- 
net, um die zen- 
trale Auflagerung 
u. freie Durch- 
biegung zuermög- 
lichen (Kipp- 
lager). Bei gro- 
fsen B. darfjedoch 
nur rollende Rei- 





bung der Ver- 
schiebung ent- 
gegenwirken. Das 
Kipplager wird 


deslialb anf eine k J 
Anzahl von Rollen (Walzen) gesetzt, die sich auf einer 
besendern Grundplatte in einer ebenen Balın bewegen 
können. Wird die Last in schräger Richtung auf die 
Widerlagspfeiler (Abb. 1) übertragen, so wendet man 
ebenfalls Lager mit zylindrischen Zapfen an u. erreicht 
Nachgiebigkeit gegen die Bewegung, welche Belastung 
ı. _ Temperatnrunter- | 

schiede verursachen, f 
durch Gelenke, s. d. 
(Abb. 2). Als Baustoff 
soll Gulseisen nur für 
kleine B. verwendet 
werden; für grofse stets 
Stahlgufs. Zum Unter- | 
giefsen der Lager dient . 
eine 1 cm dicke Zement- 
od.eine 3 bis 6mni dicke 
Hartbleifuge. Die An- 
ordnung ist derart, dals 
anter jeden Hauptträ- 
ger ein festes u. ein 
bewegliches Auflager 
kommt. Bei zwei- u, melrgleisigen Eisenbaln- ı, bei 
Strafsen-B, ist nur 1 allseitig festes Lager angezeigt. Die 
beweglichen Lager sollen nur senkrechte Kräfte auf den 
Unterbau übertragen, daneben aber anch dio seitlichen 
Windkräfte. Aufser diesen libertragen die festen Lager 
noclı sämtlicho Längskräfte. 








‚| mit 


B.pfeiler, das Stützwerk, welches Eigengewicht n. 
Bolastung der Brücke anf den Boden überträgt. Solche | B.pfeiler, wie sie bei Thalbrücken verkommen, baut man 


in der Mitte eines Flus- 
ses heilsen Mittel- od. 
Zwischenpfeiler, 
am Ufer Ufer- od. 
End-, auch Wider- 
lagspfeiler, falls sie 
Seitenschub anfzufangen 
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haben, Das Baumaterial —* 
ist Stein, Eisen ed. Holz: 8 
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am haltbarsten u. tener- 
sten sind die ans Stein. 
Sind diese in Flüsse ge- 
baut (Strompfeiler), 
so schützt man sie gegen 
Unterspiilung durch das 
anströmende Wasser u. 
den Anprall des Eises 
Quaderverbanten 
(Vorköpfe, Abb. 3a). 
Das Mauerwerk des Pfei- 
lers selbst besteht aus 
Beton u. Bruchsteinen, 
unter die man der bes- 
sern Drnckverteilung 
wegen durchgehende 
Quaderschichten (Abb. 
3b) in 3 bis 4 m Abstand einbaut. Dieselben Pfeiler, nur 
ohne Vorköpfe, dienen auch zur Überbrückung ven Thälern 
(Land-, Viadnktpfeiler). Eiserne B.pfeiler gelangen 
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dortzur Anwendnng, wo möglichst freie Durchfahrt unter 
der Brücke (Überbrücknng von Bahnhöfen, Strafsen) od. 
rasche Ausführnng verlangt wird; niedero führt man hier- 
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rk aus (Abb.4). Sehr hehe 


a 


bei als Säulen, hehe als 


HR 
Fachwe 


[Fortsetzung nächste Seite ımten.] 






BRÜCKEN. IV. 
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a) Briieken mit bedeutenden Spann- 
weiten: 


Brücke über den Firth ef Fortl bei 
Queensferry (Schettland) . 
Brücke über den East-River bei Nouyork 
PR „» Olıiiozwischen Cineinnati 
u. " Covington A 
Saanebrücke zu Freiburg (Schweiz). . 
Peintbrücke über den Menengalıcla bei 
Pittsburg . R 
Brücke über den Indus bei Sukkur (Indien) 
Cliftonbrücke über den Aven bei Bristel 
Brücke über den Celerade bei Needles, 
Kalifernien Eee ? 
Kettenbrücke zu Budapest . — 
Brücke Luiz’ I. über den Douro bei Oporte 
Thalbrücke über den Grand River(Kanada) 
Pouglikeepsiebrücke über den Hudsen 
Garabitbrücke bei St-Flour (Frankreich) . 
Briicke über den Mississippi bei St Levis 
” „» Lek bei Culenbnrg 
Britanniabrücke der Eisenbalin Chester- 
Helyhead (England). . . . 2 2... 
Hawkesburybrücke in Neusüdwales . 
Brücke über die Limmat bei Wettingen . 
Schwarzwasserbrücke der Strafse Bern- 
Schwarzenburg . 
Pfaffenderfer Brücke bei Koblenz 
Cascadebrücke der Erie-Bahn . . . . - 
Soutliwarkbrücke tiber die Tliemse in 
Londen . . — 
Cabin-Jehnbrücke bei Waskingten a 
Grosvenorbrücke über den Dee bei Chester 
Brücke über d. Versamer Tebel (Schweiz) 


b) Brieken mit sehr hoehliegender 
Brückenbahn: 


Garabitbrücke (s. oben) . .». x 2... 
Müngstener Thalbrücke . . . RER 
Trisanna-Vindukt der Arlberg- Babn Fu 


e) Brücken mit sehr hohen Pfeilern: 


Brücko über die Kinzua- Schlucht (Erie- 
Bahn) . . . en . 
Aquädukt ven Lissabon — 
Göltzsebthal-Viadukt . . 
Varrngas-Viadukt (Peru) — 
Portage-Viadukt (bei Buffalo). . . 


d) Sehr lange Brücken: 


Eisenbahnbrücke über die Denau u. deren 
Überfiutungsgebiet zwischen Fetesei u. 
Oernaveda (Rumänien) . 

Viadnkt über die Lagnnen bei Venedig 

Taybrücke bei Dundee 

Brücke über d. Lerenzstren bei Mentreal 








Erbauer 


J. Fowler n. 
B. Baker 


J.A. u. W. Röbling 

J. A. Röbling. . 

Chaley . 

Hemberle . . . 

Rendel . 

Brunel . . 2... 
[gesellschaft 


Plıeenix - Briicken- 
Clark. . [breeck 
Brückenges, Wille- 


Eifel, . 2.2... 

J.B. Eads , 

— Dioson, Harkor 
R. Stepbensen u, 
Fairbairn [Neuy, 

Unien Bridge Co, 

Grubemann . . 


Prebst . 2... 
Hartwich . . . . 
Brewn . 2.2... 


J. Rennie . 
Meigs . B 
Rippel . 


Barnes . . 2... 


MWURO u 00,0% 


Saligny. ... 
Pettich . . 
Barlew. ... 
R. Stephensen . 






Zeit 
der Er- 
bauung 


1883/90 
1870/76 


1856/67 
1832/34 





1875/77 
1886/89 
1862/64 





188990 
1839749 
1881/85 
1873/79 
1886/89 
1881/84 
1869174 
1867/68 


1846/50 
1836/89 
1778 


1881/82 
1862/64 


1815/19 
1875/77 
1832 


1892/94 
1882/87 





1882 
1729/49 
1845/51 


1890/95 
1841,46 





1882/87 
1854/60 


Bauart 


eis. Ansloger-B.. . 
Hänge-B, . 


n ——— 
eis, Ausloger-B.. 
Ketten-B.. 


Ausleger-B. 
Hänge-B. . 
eis, Bogen-B. . . 
eis. Balken-B. [B. 
eis. Parallelträger- 
eis. Begen-B, [B. 
eis.Fachwerkbegen- 
eis. Balken-B. 


3 *4 
eis, Ausleger-B. . 
hölz, Hängspreng- 
werk-B. — 
eis. Begen-B. . 


hölz, Begen-B. . . 


gufseis. Begen-B. . 

Stein-B .. . 
[B. 

bölz. "Bogenbängw.- 


eis. Begen-B. . . 
eis, Balken-B. 


eis, Pfeiler, . . . 

stein. Pfeiler. . . 
n 

eis, Pfeiler 


n 


[ken-B, 
eis. Gitter- u. Bal- 
Stein-B. 
eis. Balkengitter- -B. 
eis, Balken-B, . . 









Gröfste Mafse. 


Gröfsen- 
angaben 
in m 


Gröfste 


512 
488 


307 
247 


244 
241 
214 


201 
193 
172 
168 
167 
165 
158 
150 


144 
127 


120 
114 
97 
8 


73 
70 
60 
60 
Gröfste 


Höhe über 

— 

serspiegel: 
[29° 


107 

86 
Gröfste 
Pfeiler- 

hähe: 

92 

8 

80 

18 

12 


100 







Spannw.: 























Länge 
inm 


2527 
1826 


830 
273 


355 
390 
214 


334 
375 
390 
2065 
565 
1892 
705 


465 
885 
1799 ab. 
gebrannt. 
167 
295 





(Fortsetzung ven ‚Brücken IIl':] 


dann auf Mauerwerk u, nennt sie je nach Anordnuug 
Turm- ed. Gitterpfeiler, Pendel- ed, Geriüst- 
pfeiler. Als Pileten- ed. Jechpfeiler bezeichnet 
man gufs- od. schmiedeiserne Pfähle, die reihenförmig 
augeerdnet u. durch Kreuzverstrebung miteinander vsr- 
bunden sind. — Hölzerne B.pfeiler, für Helzbrücken, sind 
eine Reihe ven Helzpfählen (Jochpfähle, Jochständer, 
Jochbpileten), die meist in den Boden eingeramnit u, seit- 
lich verbunden sind u. die Kren- ed. Jechschwsllen, auelı 
Holm od. Kapphelz (Abb. 5 a) gen.,tragen. Aufdiese kemn:t 
bei kleineren B.pfeilern der B.belag, bei gröfseren mit 
doppelter seitlich abgestützter Pfahlreilie (Abb. 5b, Dep- 
peljoch) eine neue Helzverstrebung zur Aufnahme der 
Schwellen. Über Fundierung der B.pfeiler s. Gründung. 
B.portale, die Begenverbindung der beiden B.wände 
iiber den Eud- ed.Mittelpfeilern. Dienen sie, wiebei Ketton- 


u. Kabelbrücken, melır zur Versteifung des Überbaues od. 
Aufnalıme der B.last als zur Ausschmückung der Brücke, 
se sind sie gewaltige, steinerne Therbegenbauten(Pylenen) 
mit reicher Verzierung in Eisen n. Stein. 
haupts. den Zugang zur Brücke schützen, se führt man es 
in der mittelalt, Baukunst als B.turm mit Ther u. Zug- 
brücke aus (Abb. 6: Altstädter Ther zu Prag). 

B.verstärkung, die Versteifung mit Streben u. Lamellen, 
welche man an alten, meist eisernen B, vernimmt, um sie 
für die gesteigerte Beanspruchung durch dio neuen, 
schweren Lekemetivenn. deren Geschwindigkeit tragfäbig 
zu machen. Ist eine Verstärkung ganzer B.teile od. die 
Ersetzung einer altsı, schwachen Brücke durch eine 
neue nötig, se spricht man von BBanswechslung. In 
beiden Fällen wird angestrebt, den Verkehr möglichst 
wenig zu unterbreeben, 


Sell das B.ende 
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Ausgänge befeftigt (doppelter B.). Brückenköpfe 
in großem Maßſtab find Fortfeftungen an einem 
Strom, wie bei Mainz u. Warſchau. 

Brückenſchiſff = Ponton. — Brüdentrain f. 
Kriegsbrücken. 

Brückenſtation f. Bahnböfe. 

Bruder, 1) Joh. Jak., Geſchichtſchr. der Philo— 
ſophie, & 22. San. 1696 zu Augsburg, T 26. Nov. 
1770 als prot. Stadtpſarrer ebd. ; lieferte in feiner 
Hist, crit, philos. (5 Bde, Sp. 1742/44, ? 1766/67, 
6 Bde) die erſte große Gefch. der Philof. Manchmal 
anefdotenhaft, ohne eig. Kritik. Die wahre PHilof. 
ift ihm die leibnizifche, an ihr mißt er alle anderen 
Syſteme. 

2) Jak., 8. J. (ſeit 1851), asket. Schriſtſt., * 
20. Febr. 1821 zu Egisheim (Elſ.), T 30. Oft. 1890 
zu Lille. Hauptw.: ‚Der Weg zum innern Frieden‘ 
(au3 dem Franz., nad) P. v. Lehen, 1869, 1%1901); 
‚Des Hl. Ignatius geiftl. Ererzitien‘ (1874, 1890); 
‚Das innere Seelenleben‘ (1882); ‚Das gottfelige 
Beben‘ (1889) ꝛc. 

Bruder Alpen = Gleinalpen, f. Textbeil. Alpen. 

Brurfmanı, Berlagsanftalt in Münden, von 
Friedrich B. (x 4. Juni 1814 zu Deuß, T 17. 
März 1898) als ‚Verlag für Kunſt u. Wiffenfhaft‘ 
1858 zu Frankfurt a. M. gegr., 1861 nad) Stutt- 
gart, 1863 nad) München verlegt ; jeit 1883 Aftien- 
gefellfgaft (Direktoren des Begründer Sohn Hugo, 
* 13. Oft. 1863, u. $. Schwart, & 23. Aug. 1856 
zu Genthin); weltberühmt durch ihre Klaffiker- 
(Soethe, Schiller, Shafejpeare, Reuter) u. Borträt- 
galerien (‚Ruhmeshallen‘, allg. Hift. Porträtwerf ze.) 
u. ihre großen wiſſenſch. Unternehmungen (‚Denf- 
mäler gried. u. röm. Skulptur‘ u. ‚Gried. u. röm. 
Porträts‘ von 9. Brunn u. P. Arndt, ‚Denkmäler 
d. Renaiffanceffulptur Toscanas‘ von W. Bode, 
‚Architektur der Renaiff. in Toscana‘ von 9. dv. 
Geymüller u. C. v. Stegmann, „Klaſſiſcher Bilder: 
ſchatzt, ‚Klaff. Skulpturenſchatz'). Seit 1884 befaßt 
fih die Verlagsanſtalt mit der Veröffentlichung 
älterer Runftwerfe (Bilder aus der Münchener alten 
Pinakothek, den Galerien in Karlsruhe, Frankfurt, 
Braunſchweig, Dresden, Handzeichnungen alter 
Meifter), die von ihr abgetrennte ‚Bhotogr. Union‘ 
mit der zeitgenöffifgen, nam. auch relig. Kunft 
(U. Menzel, 3. U. v. Kaulbach, Böcklin, F. v. Ven- 
dad; Düffeldorfer Schule). erlag der Ztſchr. 
‚Kunft für Alle‘, ‚Dekorative Kunft‘, ‚Kunft‘, 

Brudner, Anton, Somponift, x 4. Sept. 
1824 zu Ansfelden (Oberöjtr.), T 11. Oft. 1896 zu 
Wien; Sohn eines Dorffchullehrers, erſt Schul- 
gehilfe in Windhaag b. Freiftadt, darın Lehrer u. 
Organiſt in StFlorian b. Enns, 1856 Domorganiit 
in Linz; Schüler von Sechter u. fpäter von Kitzler, 
doch in der Hauptſache Autodidakt; 1868 Hof- 
organijt ſowie Orgel- u. Theoriepro). am Wiener 
Konfervatorium (Geſellſchaft der Mufikfreunde), 
1875 nod) Lektor für Mufiftheorie. B. ift erft fpät 
(dureh feine 7. Symphonie in E-dur) allg. befannt 
u. berühmt geworden ; eines der kraftvollſten ſymphon. 
Zalente nad; Beethoven: reihe Erfindung, große 
Kombinationdgabe, doc) wenig Formfinn; bezeidh- 
nend ijt feine auf Wagner gründende Orcheſter— 
technik u, die Vorliebe für Einwebung von Choral» 
motiven. Die Zahl feiner Werke ift nit groß: 
8 Symph., Streichquintett, 3 Orgelmeffen, Tedeum, 
150. Pſalm u. Eleine Chöre ꝛc. Val R. Louis (1903). 

Brürfner, 1) Alexander, Geſchichtſchr., * 
5. Aug. 1834 zu St Petersburg, T 16. Nov. 1896 
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zu Jena; 1861 Prof. in St Petersburg, 1867 in 
Odeſſa, 1872 in Dorpat, 1891 als Deutſcher ab— 
geſetzt. Schr.: ‚Beterd. Gr.‘ (1880) u. ‚Katharina IL‘ 
(1883), beide in der Onckenſchen Sammlg; ‚Beitr. 
zur Rulturgefeh. Rußlands im 17. Jahr,‘ (1837); 
Geſch. Rußlands bis Ende de8 18. Nahrh.‘ (I, 1896); 
‚Dat. zur Lebensgeſch. Banins‘(ruff., 6 Bde, Peterzb. 
1888/92) 2c. gl. Lariviere (Par. 1897). 

2) Alerander, Slawiſt, x 29. Ian. 1856 zu 
Zarnopol (Gal.), 1881 ao., 1892 o. Prof. für jlaw. 
Spraden u. Ritt. in Berlin. Schr. (außer zahl: 
reichen Auſſätzen im, Archiv f. flaw. Philol.):, Geſch. 
der poln. Litt.“ (1901). 

3) Eduard, Geograph, & 29. Juli 1862 zu 
Sena; 1885/88 an der Seewarte in Hamburg, 1888 
ao., 1891 o. Brof. in Bern. Hauptw.: ‚Vergletſche⸗ 
zung des Salzachgebiets‘ (1886) ; ‚Kli maſchwankgn 
feit 1700‘ (1890); ‚Die jefte Erdrinde 2.‘ (TI II von 
Hann ꝛc., ‚Allg. Erdkunde‘, 1897); ‚Die Alpen im 
Eiäzeitalter‘ (1901 ff., mit Pen). 

Bruder, Adolf, kath. Schriftft., x 2. März 
1851 zu Hal (Zirol), T 26. Mai 1896 zu Inns- 
bruck; 1883 Kuſtos der dortigen Univerfitätsbibl. , 
verdient ala Redakteur des ‚Staatalerifons‘ (I/IV). 

Brüder nennen fi nad) dem Beifpiel der erſten 
Chriſten (Apg. 9, 17; Röm. 1, 13; 1 Kor. 1,10; 
16, 15; Jat 1,2; 2,15; 2 Betr. 1, 10) die Mitz 
glieder vieler (nam. neuerer) relig. Genoſſenſchaften; 
fo die B. von der Buße (ſ. Sackbrüder), Die B. ber 
Hriftl, Schulen (f. Schulbrüder), B. vom gemeinfamen 
Leben (f. Sraterherren), Arme B. (f. Alegianer), Min— 
defte B. (f. Minimen), B. bon der Liebe, B. Unferer 
l. Frau v. d. Barmherzigkeit, B. vom HI. Vincenz 
v. Baul ꝛc., f. bie betr. Art. ; aud; Satenbrüber, 

Brüder u. Schweftern des (freien) Gei— 
ftes, pantheiftifchslibertiniftifhe Sekte, feit ber 
Witte des 13. Jahrh. am Rhein bis in Die Nieder— 
Lande, im öftl. Frankreich u. in der Schweiz bis nad) 
Stalien verbreitet ; hielten fid) auf Grund von Röm. 
8 2 ff. frei von allem Gefeß u. huldigten den ſchänd— 
lichſten Ausfhweifungen. Bor den Berfolgungen 
der Inquiſition flüchteten fie ſich vielſach in Die 
Begharden= u. Beghinenflöfter, 

Brüder, 1) die 4 langen (Euthymios, Eufes 
bios, Dioskuros u. Ammonios), durch Gelehrſamkeit 
u. Srömmigfeit wie durch Körpergröße ausgezeich- 
nete Männer, die Führer der Origeniften in dem 
um 400 unter den ägypt. Mönchen ausgebrochenen 
Streit. — 2) B., die 5 polnijgen, HILL, (Bene= 
dikt, Johannes, Iſaak, Matthäus u. Ehriftinus), 
Märt., die am 11. Nov. 1003 bei Kajmierz von 
Räubern erfchlagen wurden. Die erften beiden, 
Schüler des hl. Romuald, waren im Winter 1001/02 
zur Befeftigung u. Verbreitung des Chriftentums 
nad Polen gezogen, wo fi ihnen die 3 Genoſſen 
anſchloſſen. Ihre Religuien nahm 1039 BEetiflamX. 
gleich denen des HL. Adalbert nad; Böhmen mit. Sie 
gehören zu den Bandespatvonen v. Polen, Böhmen 
u. Mähren. Zeit 12. Nov. hr Beben bejchrieb 
Bruno d. Querfint, j. d. 

Brüdergemeinde, Brüderunität, Herrn 
huter, prot. Sefte, verdauft ihre Entftehung u. 
ihr eigenartige Gepräge dem Grafen 2. dv. Zinzen— 
dorf q. d.). Dieſer geftattete 1722 einigen aus 
Mähren ausgewanderten Nahfommen der Böhm. 
Brüder, fih auf feinem Gut Berthelsdorf (Obers 
lauſitz) am Hutberg niederzulaffen. Die Anſiedlung 
(Herrnhut) erhielt bald Zuwachs durch Iuth. u. re]. 
Separatiften. Troß ihrer Verfchiedenheit gelang e3 
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Zingendorf, fie zufammenzuhalten u. 1727 ala B. 
bleibend zu einigen. Als das Wefentliche des Chri— 
ftentum3 galt der Glaube an die Erlöfnng u. un— 
bedingte Hingabe an den Heiland, mit dem 1741 
ein ‚Spezialbund‘ geſchloſſen u. deſſen Wille bei 
Borftandswahlen (bis 1889), Verehelichungen (bis 
1820) ac. durch das Los befragt wurde. Bald famen 
neue Gemeinden in der Alten u. Neuen Welt hinzu, 
die Zinzendorf als Biſchof leitete; feit feinem Tod 
ift jedod das Biſchoſſamt bloße Titulatur. Die 
ganze Leitung unterftand der Ülteftenkonferenz in 
Berthelsdorf, jeit 1899 ift die Brit. u, amerif. Unis 
tät feldftändig, u. da einzige einigende Band bildet 
die Generalfynode (alfe 10 Sabre). An der Spike 
der einzelnen Gemeinde, die fich nad) Alter, Geſchlecht 
u. ehelihem Stand in Chöre teilt, fteht der Altefte, 
der von Helfern, Ermahnern, Aufjehernzc. unterftüßt 
wird, Der Gottesdienft beiteht in Gebet, Gefang, 
Vorträgen, gemeinfamem Abendmahl mit voraus- 
gehendem Liebesmahl (‚Agape'). Der Privaterbauung 
dienen tägliche ‚Lofungen‘ (dur) das 203 beftimmte 
Terte aus dem A. €.) u. freigewählte ‚Vejeterte‘ 
aus dem N. T. Bon jeher entjaltete die B. eine 
eifrige Miffionsthätigfeit (1901: 137 Hauptftationen 
u. 71 Außenpläße mit 464 ,Miſſionsgefchwiftern“ 
u. 864 Schulen; Ausgaben 1771255,80 37.). Vgl. 
Ritfchl, Geſch. d. Pietismus III (1886); ©. Schulze 
(1890); Burkhardt (2 Tle, 1893/97). Jahresber. 
1901 (1902). 

Brüderhänfer, Borbildungsanftalten fürprot. 
junge Männer, die ſich der Innern Vtiffion widmen 
wollen. Befannte B. find da3 Rauhe Haus bei 
Hamburg, das Evang. Iohannezftift in Berlin, 
Lindenhof bei Neinftedt, Puckenhof bei Erlangen ꝛc. 

Bruverfrieg, thüring., ſ. Friedrich IL. v. Sachfen. 

Bruderladen = Knappſchaftskaſſen. 

Bruderſchaft, eine freiwillige, von der kirch— 
lichen Obrigkeit errichtete u. unter ihrer Aufficht 
ftehende Vereinigung von Gläubigen zu einem be— 
fondern (nicht ſchon aus ſich pflichtmäßigen) from— 
nen Zwed. Derartige Vereinigungen finden fi) 
fon im 4. u. 5. Jahrh. zur Sorge für fromme 
Begräbniſſe, zur Pflege Berlaffener in gefähr- 
licher Krankheit, Tpäter zu gemeinfamer Fürbitte, 
zumal nad) dem Tod (bei. im Anfchluß an religiöfe 
Orden). Heutzutage gibt meist die Pflege einer 
Tpeziellen Andacht den B.en das Hauptgepräge; 
doch ift der weitere Zwed oft auf die Ausübung 
der chriſtlichen Charitas u. die Abhilfe in leiblichen 
u. geiftigen Nöten dureh Gebet u. Almoſen gerichtet. 
Die den Mitgliedern einer B. auferlegten Werfe 
find nicht unter Sünde verbindlich; wohl aber iſt 
die Erlangung der verliehenen AbYäfle von ben vor— 
gefchrieberten Zeiftungen abhängig. Nach geltendem 
Recht vollzieht der Bifchof nach Beitätigung ber 
Statuten die kanoniſche Errichtung der B. felbit ob. 
überläßt fie der betreffenden Erz-B., f. d. Der 
Erz-B. fteht e8 zu, bie gleichn. Lokal-B. ſich anzu— 
gliedern u. in Teilnahme an den Abläffen zu feßen; 
doch wird auch dieſe Befugnis nicht felten durch 
eigenes Privileg vom HL. Stuhl den Bifchöfen er- 
teilt. Errichtung u. Angliederung muß bei Strafe 
der Nichtigkeit unentgeltlich geſchehen. Die Leitung 
der B. hat der vou den Bifchof od. ber Erz-B. be— 
ſtellte Priefter (Neltor), der auch die Aufnahme der 
Mitglieder vorzunehmen hat: ala wefentlich gilt da- 
bei meift die Eintragung de3 perſönlich Anweſenden 
in Die DB.8lifte, die anderen Zeremonien find in 
der Regel unweſentlich. Dev Austritt erfolgt durch 
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freiwillige Erflärung od. durch ein in Diefer Abficht 
kundgegebenes Zeichen, nicht durch ein noch fo langes 
Verſaͤumnis der B.3gebräuche. Aufgelöft wird eine 
DB. in der Regel durch eine Verfügung des kirchlichen 
Obern (zuftändigen Biſchoſs), nicht aber durch zeit- 
weiligen Mangel an Mitgliedern, es fei denn, daß 
fie eine gar zu lange Zeit (100 Jahre u. darliber) 
ohne jedes Lebenszeichen gewefen wäre; fonft erfolgt 
durch Wiederaufnahme der Übungen der B. ihr 
thatjächlicher u. rechtlicher Weiterbeftand. Als be= 
kannteſte B.en feien genannt: Die Skapulier-B.en, 
bie Roſenkranz-B., die B.en dom göttlichen Herzen, 
dom hlſt. Saframent (ſ. Altarsſakrament), vom guten 
Tod, von der chriftlichen Lehre, vom unbefleckten 
Herzen Mariä zur Belehrung der Sünder. Die 
Marianifchen Sobalitäten zählen nicht zu den 
eigentlichen B.en; ebeufowenig die Yofer organis 
fierten frommen Vereine, wie der Ingolftädter Meß⸗ 
bund, der Xaverius-, der Kindheit-Jeſu-Verein, die 
Elaver-Sobalität. Vgl. Beringer, Abläffe (1? 1900). 

Brüderumnität |. Brübergemeinbe. 

Brueghel (Breugel, bröder), nieder!. Maler: 
fam.: Pieter d. & (‚Bauern=B.‘), x 1525 zu 
Breugel b. Breda, T 1569 zu Brüffel; Mteifter 
in Darftelfungen aus dem Bauernleben, von derber 
Originalität u. friſchem Humor, u. einer der größten 
Landſchafter des 16. Jahrh. Werke: Turmbau zu 
Babel; Kreuztragung; Bethlehemit. Kindermord; 
Hochzeit; Kampi des Faſchings mit den Faften 
(ſämtlich in Wien); Predigt des Johannes; Bauern- 
ſchlägerei (Dresden) ꝛc. — Sein Sohn Pieter d.j. 
(‚Höllen= B,‘), x 1564 in Brüffel, T 1637 od. 1638 
in Antwerpen; Schüler des Gillis van Coninzloo, 
ſchildert in feinen Genrebildern mit Vorliebe Hererei, 
Zeufelöfpuf u. Höllenqualen. Werke: Bifion des 
hr. Antonius (Wien); Dorffirmes (Augsburg); 
Ehriftus in der Borhölle (Harrachſche Gal., Wien) ⁊c. 
— Sein Bruder Jan d. ä. (‚Samt od. ‚Blumen: 
B.), & 1568 in Brüffel, T 13. Jan. 1625 zu Ants 
werpen, wo er nach längerem Aufenthalt in Italien 
thätig war; einer ber vielfeitigften u. fruchtbarften 
Künftler feiner Zeit; malte anfangs Blumen u. 
Früchte, fpäterreich mit Figuren aus der hL.Gefchichte, 
der Mythologie u. dem Volksleben ftaffierte Land— 
ſchaſten. Faft in alfen europ. Muſeen vertreten. 
Bol. Erivelli (Wtail. 1868). — Seine Söhne Ian 
d. j. (1601/78) u. Ambrofius (1617/75) ahmten 
ihn möglichſt genau nad. Vgl. Michel (Par. 1892). 

Britel, meclend.-fehtwer. Stadt, 25km norböftl. 
d. Schwerin; (1900) 2089 prot. E.; 23; Amtsg., 
Bürger-, höhere Privatmädchenſchule; Mafchinen— 
fabr., Zementgießerei, Sägewerk. 

Brück, Ludw. Aug, konſ. Politiker, x 20, Dez. 
1818 zu Hannover, T 29. Febr. 1896 zu Berlin; 
im hannov. Staatsdienft thätig, verwaltete nach Der 
preuß. Offupation bis 1868 dag Kultusbepartement, 
feitdem eifriger Förderer Der welf. Bewegung; feit 
1870 Mütgl. des Deutfchen Reichstags, 1874/84 u. 
1890/93 Hofpitant de3 Zentrums, deſſen Sache er 
im Kulturkampf warın vertrat. 

Brueys (brüäs), David Auguftin de, franz. 
Theolog u. Luftipieldichter, & 1640 in Wir, T 25. 
Nov. 1723 in Montpellier; urfpr. Calviniſt, von 
Boffuet 1682 zum Katholizismus befehrt u. zum 
Priefter geweiht; fehr. außer einer Reihe apologe- 
tifcher Werke (meift mit Jean Palaprat) Luftfpiele, 
von denen Le srondeur (1691) u. L’avocat Pate- 
lin (nad) ber altſrz. Poſſe, 1706) die beften find; 
ÖOeuvres dram, choisies, 2 Bde, Par. 1812. 
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Brug. (Zool.) = Jean Guill, Bruguiere, 1. d. 

Brugoͤre Gruſchär), Henri Joſ., franz. General, 
+ 27. Juni 1841 zu Uzerche (Dep. Correze); kämpſte 
1870 bei Metz, entfloh nach der Kapitulation von 
Metz aus der Kriegsgefangenſchaft, nahm 1871 am 
Kampf gegen die Kommune teil, fämpjte 1881 in 
Zunis, 1884 in Tonkin, 1887 Brig.Gen,, unter 
Grevy u. Carnot Generalſekr. der Präſidentſchaſt, 
1892 Div. Komm., 1899 Gouv. v. Paris, 1900 Ge- 
neralifiimus u. Vizepräf. des Oberften Kriegsrats. 
Schr.: Tactique de l’artillerie... 1866 (Par. 1877). 

Brugeres Pulver (ruſchär), rauchſchwaches 
Schießwollpulver (Cotton gunpowder), Explofiv- 
ſtoff mit Nitrozelluloſe. 

Bruges (xruſch), franz. Name für Brügge, 

Brugg, ſchweiz. Bez.Hauptft., Kant. Aargau, 
r. an der Aare (fteinerne, einbogige Brüde mit dem 
mittelalt. ſchwarzen Turm‘; oberhalb 236 mL, 
32 m h. Eijenbahnbrüde); (1900) 1362, ala Gem. 
2340 €. (429 Kath.); So; eidgen. Waffenplatz (für 
Genie); Bezirksg., landwirtſch. Winter, Hand« 
werkerſchule; Kinderſpital; dem. Fabr., 2 Seibden- 
toebereien, Fabr. von Maſchinen, elektr. Kabeln, 
Kragen, Strohhüten ꝛc., Brückenbau, Eifengießerei. 
1 km füdöftl. die ehem. Abtei Königsſelden, 4 km 
füdl. Schloß Habsburg, 2 kın öftl. Windiſch, ſ. d. Art. 
— Bis 1415 habsburgiſch, 1444 durch Thomas 
v. Falfenftein überfallen u. zerftört; in der Iteforma= 
tionszeit Siß einer berühmten Schule (Daher Pro⸗ 
phetenftäbtchen gen.). Vgl. Merz, Stadtrecht (1900). 

Brügge, frz. Bruges Grüſch, Hauptſt. der belg. 
Prov. Weitflandern, durch Schiffahrtskanäle mit 
Heyſt (Seelanal, j. u.), Sluis, Oftende u. Gent ver- 
bunden; (1900) al3 Gem. (einjchl. Garn.) 51657 €. ; 
TH (2 Bahnhöfe); Gericht 1. Inſtanz, Handels= u. 
Schiedsgericht. Altertümfichite affer belg. Städte, von 
Kanälen umgeben u.durfchnitten;zahlfreiche Kirchen 
(3.8. mit wertvollen Gemälden, bei. von P. Pour- 
bus, Jak. van Ooſt ze.) : Kathedrale St-Saloator, 
ein got. Backfteinbau (7. Jahrh., 1858/1530 neu= 
gebaut; ‚Abendmahl‘ von P. Pourbus,, Martertod 
des hl. Hippolyt‘ von Dirf Bout3 zc.), got. Lieb- 
frauenficdje (12./13. Jahrh, im 14. u. 15. Jahrh. 
erweitert; Mlarmorgruppe ‚Maria mit dem Rinde‘ 
nad Michelangelos Entwurf, Grabmäler Karla des 
Kühnen u. Marias v. Burgund) mit 122m h. Turm 
(1230/97), Kapelle des HI. Bluts (Unterkirche 1150, 
obere 15. Jahrh.; Portal u. Treppenhaus 1533), 
Serufalemafapelle (1427) 2c.; Sohanneshofpital (12. 
Sahrh., im Kapitelfaal Gemälde von Memling, 3. T. 
am Reliquienſchrein ber Hl. Urfula, 1489), die Hallen 
(13./14. Jahrh., 1561/66 erneuert) mit 107,5 m}. 
Belfried u, berühmten Glockenſpiel (1748), Hötel 
Gruuthuuſe (1465/88, jtädt. Sammlungen), got. 
Stadthaus (Ende des 14. Jahrh., 1854/71 erneuert, 
48 Stanbbilder flandr. Grafen), Cranenburg (1488 
Marimilians Gefängnis), Yuftigpalaft (1722/27) 
an Stelle des abgebrannten alten Rathaufes (er— 
halten der Schöffenjaal mit prachtvollem Nenaifj.- 
Kamin, 1529/30). Athenäum, je 2 Mittelſchulen für 
Knaben u. Mädchen, Normaljchule für Lehrerin- 
nen, Gewerbe: u. Handelsſchule, Muſikkonſerva— 
torium, Priefterfem., College St-Louis u. Inſtitut 
St:Leon; Kunſtakad. (1719) mit Gemäldegalerie 
(Werke von G. David, Jan van Eyd, Memling ꝛe.) 
u. 4 kleinere Muſeen, Bibl. (100000 Bde, 600 Hand⸗ 
fr.) im ehem. Zollhoſ (1477), Staatsarchiv in der 
Poorters Loge (14. Jahrh.) u. Stadtarchiv, Theater, 
je 2 Spitäler u. Irrenauſtalten; relig. Genoſſen⸗ 


Brug. — Brugger. 
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ſchaſten: 6 männliche (Rapırziner, Unbefhuhte Kar- 
meliter, Sefuiten 2c.) u. 30 weibliche (Apoftolinen, 
Maricolen, Schw. v. d. Unbefl. Empf., St Joſephs- 
ſchw., Schwarze Schw., Engl. Fräulein ze.) ; Leinen⸗ 
fabr., Brauereien, Branntweinbrennereien, Ol: 
mühlen, Schiffbau, Spiken-, Getreide-, Leinenmwaren- 
u. Viehhandel. Vgl. Hymans, B. u. Ypern (Par. 
1901). — Der 1895 begonnene, 1. Oft. 1902 er= 
öffnete B.-Seefanal (Koſten über 31 Mill. M.), 
12 km L., 70 m br., 8 m t., verbindet B. (3 Hafen- 
been, Docks, Werften) mit dem neuen Geehafen 
See=B. (Zeebrugge) bei Heyft, ſ. d. — B. war im 
13. Jahrh. Hauptplaß der Londoner od, Vlaem. 
Hanfa u. Sik des Hanfagrafen, im 14. Jahrh. 
Mittelpunkt des Welthandel im nörbl. Europa 
(20 fremde Konſulate). Die VBerfandung der Zwijn, 
das Aufblühen Antwerpen u, der Verfall der Hanſa 
führten auch) feinen Verfall herbei. 1794 von den 
Franzoſen unter Pichegru bejeßt, wurde es Hauptſt. 
ded Dep. Lys; 1814 holl., 1830 belgiſch. — Das 
Bist B. (feit 1559, 1801/34 unterdrückt; Biſch. 
Guſtave Joſ. Waffelaert, x 27. Aug. 1847 zu 
Nolleghem, 28. Juni 1895 ernannt), Suffr. v. 
Mecheln, umfaßt Weitflandern u. zählt (1902): 
801000 Seelen, 1050 Weltpriefter, 20 männliche 
(30 Häufer u. Anftalten) u. 151 weibliche (448 
Häufer ꝛc.) relig. Genoffenfhajten, Domkapitel, 36 
Pfarreien, 256 Sukkurſalen u. 307 Bilariate, 1 
Priefterfem., 13 Colleges. 

Brüggemamı, 1) Hang, Bilbfäniker in 
Huſum, berühmt durch fein prachtvolles, 1515/21 für 
die Klofterfirche zu Bordesholm geſchnitztes, jekt im 
Dom zu Schleswig aufgeftelltes Altarwerk (Paſſions- 
geſchichte, 385 Figuren). Vgl. Sad) (21895); Brandt, 
B.:Album (1866); Eggers, Altarſchrein 2c. (1866). 

2) Joh. Heinr. Theod,., kath. Schulmann, 
x* 31. März 1796 zu Soeft, T 6. März 1866 zu 
Berlin; 1831 Schulrat in Koblenz, wirkte im Auf» 
trag der Regierung an der Löfung der Kölner 
Wirren; feit 1839 im Rultusmin., 1843 vortr. Rat, 
1865 Wirkt. Geh. Oberregierungsrat; 1850 Mitgl. 
des Erfurter Parlaments, jeit 1854 deö Herren 
hauſes; ſehr verdient um das preuß. kath. Schulweſen. 

Brugger, 1) Friedr., Bildhauer, x 13. 
San. 1815 zu Münden, T 9. Apr. 1870 ebd.; 
Schüler Schwanthalerd. Unter feinen zahlreichen 
antif behandelten Bildwerken jind Die beiten: 
Cheiron den Achilleus unterrichtend, Sdipusu. Anti— 
gone, Dädalos u. Ikaros, Merkur mit der Kalypfo; 
feine Borträte jprechen weniger an. 

2) Kolumban (Faufname Joh. Bapt.), 
0.8. B., Firftabt v. Einfiedeln, & 17. Apr. 1855 
in Bafel; 1873 Projeffe, 20. Sept. 1878 Priefter, 
befuchte 1880/81 die Techn. Hochſchule Karlsruhe, 
Yehrte an der Stiſtsſchule Mathematik, Phyſik u. 
Chemie, zugleich Unterfapellmeifter u. ſeit 1892 
Novizenmeifter u. Snftruftor der aienbrüder, wurde 
1894 Stiftsdefan, 1895 Abt (21. März 1896 ge— 
weiht) u. als folcher auch Präſ. der ſchweiz. Bene— 
diftinerfongreg. Seine vielfeifigen Kenntniſſe ver— 
wertete B. Yitterarifch auf biograph., muſik., natıtr= 
wiſſ. u. techn. Gebiet (meift Schulprogramme u, 
Broſch.), teils praftifc) durch den Umbau der großen 
Orgel in der Stiſtskirche (1897), den Bau der 
Stubienorgel (1899/1900) u. die Einrichtung der 
eleftrifchen Beleuchtung im Stiſt; feinen vegen 
wiſſenſch. Eifer offenbarte er insbeſ. auch durch die 
Herausgabe de Handfhriftenfatalogs u. Erhöhung 
des Kredits für die Stijtsbibliothef. 
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Brugier riisid, Guſt., kath. Litterarhift., & 
18. Aug. 1829 in Tauberbifhofsheim; 10. Aug. 
1852 Priejter, zunächſt Kaplan in Karlsruhe, 1860 
Klofterbeichtpater u. =dozent in Raftatt, feit 1874 
Meünfterpfarrer in Konftanz; päpftl. Hausprälat. 
Schr.: ‚Gejch. ber dtſch. Nationallitt.‘ (1865, '01898); 
‚900jähr. Zub. d. HL. Konrad‘ (1877); ‚Kurze liturg. 
Erklärung ber hl. Mteffe‘ (1886, 171898). 

Brugman, 3oh.,O.F.M., einer der gewaltig= 
ften Volksprediger feiner Zeit, x Ende des 14. Jahr). 
zu Kempen (Kemper Luhyken?), T 1473 zu Nym- 
wegen; wirkte 2 Jahrzehnte hindurch fo ſegensreich 
in den niederdeutſchen Landen, daß er noch) heute im 
niederl. Sprichwort ala Predigerideal fortlebt. Verf. 
ein Leben der hl. Lidwina in 3 Bearbeitungen (1433 
6131456). Vgl. Mol(Amit.1854); Schlager (1902). 

Bruamaun, Triedr. Karl (bi3 1882 Brug- 
man), Sprachforſcher, & 16. März 1849 in Wies- 
baden; 1884 Prof. für vergleichende Sprachwiſſ. in 
Freiburg i. Br., 1887 Prof. für indogerm. Sprach— 
wiſſ. in Leipzig, einer der Begründer der jüngjten 
Entwicklung der vergl. Sprachwiff., in der die Aus— 
nahmalofigfeit der Lautgejeße leitender Grundjaß ge- 
worden ift. Hauptw.: ‚Grundriß der vergl. Gramm. 
d. indogerm. Sprachen‘ (2 Bde, 1886/92, 21897 
bis 1900, 5 Bde, mit Delbrück). In feinen Einzel- 
arbeiten behandelt er mit Vorliebe die Haffifchen 
Spraden (‚Gried). Sramm.‘,31900, in J. v. Müllers 
Handb. der klaff. Altertumswiſſ.; ‚Kurze vergl. 
Gramm. ber indogerm. Spr.‘ Lieſ. 1, 1902). 

Bruginaus äh), Sebald Yuftinus, 
niederl. Arzt, & 24. März 1763 zu Franeker, T 
22. Juli 1819 zu Leiden; 1785 Prof. der Philoſ. 
u. Aſtron. in Franeker, 1786/1800 Prof. der Naturw. 
in Leiden; leiftete Bedeutendes ala Reorganifator 
(1795) de3 militärärztl. Dienftes fowie in Bot., 
Zool. u. vergleihender Phyfiol. Hauptw.: ‚Hofpital- 
brand‘ (Haarl. 1814, diſch u. frz. 1816). 

Brugmansia Pers., Pflanzengattg, ſ. Datura. 

Brugnato Grunj⸗), ital. Bistum, 1133 errichtet, 
feit 1820 mit Luni-Sarzana vereinigt. 

Brugſch, Heinr Karl, Agyptolog (gen. 
B. Paſcha), & 18. Febr. 1827 zu Berlin, T 9. 
Sept. 1894 zu Charlottenburg ; befuchte wiederholt 
Agypten u. Perfien, auch) Syrien, Griechenland u. 
Italien; vorübergehend wirkte er auch als Hoch— 
ſchullehrer (in Berlin, Göttingen, Kairo); beſ. ver— 
dient Durch grammat. u. lexikal. Arbeiten, nam. auf 
dem Gebiet des Demotifchen, das erſt durch ihn ge= 
nauer befannt wurde. Schr. u. a.: Gramm. démot. 
(1855); ‚Geogr. Inſchr. altägypt. Denk.‘ (3 Bde, 
1857/60) ; Rec. de mon. &gypt. (6 Te, 1862/85); 
„Hieroglyph.-demot. Wörterbuch‘ (7 Bde, 1867/82, 
fein epochemachendes Hauptwerk); ‚Hieroglyph. 
Gramm.‘ (1872); L’Exode et les mon. Egypt. 
(1875); ‚Gef. Hg. unter den Pharaonen‘ (1877); 
Dict, geogr. de Panc. Egypte (17 Lief., 1877/80); 
‚Rel. u. Mythol. der alten Ägypter‘ (1888, 21891); 
‚Die Kgyptol.‘ (1890); „Steininſchr. u. Bibelwort‘ 
(1891, 21892); 1863 begründete er die ‚Ztjchr. F. 
ägypt. Spr. u. Altertumskde‘. Vgl. ‚Mein Leben 
u. Wandern‘ (1894). — Sein Bruder Emil (gen. 
B. Bey), Konfervator des el-Giſe-Muſeums in 
Kairo, befannt durch die Auffindung der Königs- 
gräber zu Theben (1881). 

Bruguiera Lam., Pflanzengattg, ſ. Mangrove. 

Bruguiere (rg), Jean Guill., franz. 
Naturforſcher, & 1750 zu Montpellier, T 1798 in 
Ancona; nahm 1773 an der Reife dei Kapitäns 


Brugier — Brühl. 
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Kerguelen in die Südfee teil. Schr.: Hist. natur. 
des vers (2 Bde, Par. 1791 f.). 

Brühl, der (felt., vgl. frz. breuil, brdj, ‚Gebüfch‘), 
jumpfige, mit Bufchwerf u. Gras bewachſene Niede- 
rung; oft als geogr. Name: 1) niederöjtr. Thal, im 
füdöſtl. Wiener Wald, Bez.H. Mödling, reich an 
Naturfhöndeiten, Villen, fümjtlichen Anlagen (Hu= 
farentewmpel, Liechtenſteinſcher Wildpark) u. Ruinen 
(Mödling, Liechtenjtein); Dörfer Vor der- u. 
Hinterbrühl (elektr. Bahn nad Mödling). — 
2) rheinpreuß. Stadt mit Landgemeindeordnung), 
Landkr. Köln, am Fuß der Ville; (1900) 6418 €. 
(5554 Rath.); SH; kgl. Schloß Auguftusburg (Ro⸗ 
Tofo, 1725/28 von Schlaun, 1842 erneuert, mit be= 
rühmtem Treppenhaus u. Park); ftädt. Gymn. mit 
Alumnat (Cellitinnen), höhere Mädchenſchule u. 
Penfionat der Urfulinen, kath. Lehrerjem. (ehemal. 
Franziskanerkl.), Provinzial-Taubjtummenanftalt, 
Marienhofpital (Dienftmägde Chriſti); Braun- 
Tohlen- u. Eiſenwerke, Brikett-, Zuder-, Wagen-, 
Teppichfabr., Eleftrizitätswert, B. wurde im 13. 
Jahrh. Refidenz der Kurfürften v. Köln, 1285 zur 
Stadt erhoben, 1689 jamt Schloß fast gänzlich zer- 
ftört, unter Kurf. Klemens Auguft (1723/61) wieder 
aufgebaut; 1815 preußifch. 

Brühl, altes ſächſ. Adelsgeſchlecht, jebt in 2 
gräſlichen Häuſern, begründet von den Brüdern 
Friedrich Wilhelm (1699/1760, 1738 Reichsgraſ) 
u. Heinrich (ſ. u., 1737 Reichsgraſ). Die 1740 von 
Heinrich erworbenen Standesherrſchaſten Forft u. 
Pförten u. das Stammgut Gangloffjünmern beſitzt 
der ältere, fath. Zweig des jüngern Haufes; deſſen 
Haupt, 3. 3. Friedrich Franz (& 1848), iſt erbliches 
Mitglied des preuß. Herrenhaufes. — Heinrich 
Reichsgraf v. B. kurſächſ. Miniſter, & 13. Aug. 
1700 zu Weißenfels, T 28. Oft. 1763 zu Dresden, 
fam, obwohl ohne tiefere Bildung, durch fein ein» 
nehmendes Wefen bei Auguſt dem Starken in Gunft 
u. tourde Generaldir. der Necifen u. Dir. des Dep. 
des Innern. Ins Ungemeffene flieg fein Einfluß 
unter August IIL, dem er ſich durch ftete Bereit= 
haltung von Geldern für jede Liebhaberei u. Ver: 
ſchwendung des Hofes unentbehrlich machte; dadurch, 
daß er ihn nur mit feinen Gefhöpfen umgab, brachte 
er ihn in ſklaviſche Abhängigkeit. Seit 1746 regierte 
er als allein gebietender Premiermin. ; Daneben hatte 
er eine Reihe von Ämtern inne, um deren Ein— 
fommen zu beziehen, alle Departement3 zu beherr- 
ſchen u. jede Kontrolle unmöglid) zu machen. Seine 
Hofhaltung, feine Bauten (B.fche Terrafje), Kunft= 
u. Büherfammlungen wetteiferten mit denen des 
Hofes. Da man troß ber drücenden Steuern dem 
Luxus bes Hofs zulieb das Heer vermindert hatte, 
traf der 7jähr. Krieg Sachſen ganz undorbereitet; 
während das Land ins tiefjte Elend kam, lebten 
König u. Miniſter in Polen; nad dem Friedens- 
ſchluß Dachte B. fein altes Regiment aufzunehmen, 
doch machte der Tod des Königs feiner Allgewalt 
plößlich ein Ende: er dankte ab u. ftarb 8 Wochen 
darauf. Ein Prozeß gegen feine Erben, bei dem fi 
Veruntreuungen don mehr ala 5 Mill. Thaler er= 
gaben, wurde niedergefhlagen. Vgl. (v. Yufti?) 
Leben u. Charakter ac. (3 Bde, Gött. 1760 f.). — 
Sein Enkel Karl (1772/1837), 1815/28 General⸗ 
intendant der Berliner Schaufpiele, erhob das Ber— 
Liner Theater zur Mufteranftalt für Hiftorifche Ko— 
ftüme u. glänzende Ausftattung. 

Brühl, 1) Guſtav (Pſeud. Kara Giorg), 
deutfch-amerif. Schriftjt., & 31. Mai 1826 in Her- 
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dorſ (Rheinprov.), 1849/92 als Arzt in Cincinnati 
thätig, wo er noch jeßt lebt; 1869/71 Redakteur des 
‚Did. Pionierd‘, Schr.: ‚Poefien des Urwalds‘ 
(1871, hervorragend durch ihre Naturſchilderungen); 
Kulturvölker Amerikas‘ (1875 ſ.); ‚Deldin des 
Amazon‘ (1879), ‚Charlotte‘ (1883); ‚Zw. Alaska 
u. Feuerland‘ (1896); ‚Abendgloden‘ (1897). 

2) Koh. Aug. Moriz, Shrijtit., Konvertit, * 
27. Suli 1819 zu Düffeldorf aus jüd. Fam. T 18. 
San. 1877 in Wien; entjaltete feit jeinem fibertritt 
in bie kath. Kirche (1843) eine vielfeitige litt. Thätig= 
keit; überjeßte u. a. Cantüs Storia univ. Bd 1/X 
(1845 ff.). 

Bruhns, Karl EChriftian, Aftronom, * 
22. Nov. 1830 zu Plön, 125. Juli 1881 zu Leipzig; 
urjpr. Mechaniker, 1852 Ajfiftent an der Stern— 
warte zu Berlin (Entdedung von 5 Kometen), 1860 
an der zu Leipzig, deren Neubau er leitete; herbor- 
ragender Bahnrechner, auch Geodät u. Meteoro— 
log. Hauptw.: ‚Aitr. Strahlenbrechungen‘ (1861); 
‚Bublit. des preuß. Geodät. Inſtit.“ (1865/74); 
Bivgr. Ende (1869), U. dv. Humboldts (3 Bde, 
1872, mit anderen); ‚Vogar.-trigon. Handb.‘ (1870, 
41894). Hrög.: Briefe v. Humboldt u. Gauß (1881). 

Bruieren (prü-) = Ausdänpfen. 

Bruit de diable (frʒ., bräi dd dtäpt) = Nonnen= 
geräuſch, j. d. — B. de pot fele (fr3., «po fälg, ‚Ge- 
räuſch des gefprungenen Topfes‘), durch Perkuffion 
erhaltener Klang über Höhlen in den Lungen. 

Brukenthal, Samuel Frh.v., öfter. Staatsm., 
x 26. Juli 1721 zu Lefchkirch, T 9. Apr. 1803 zu 
Hermannftadt; unter Maria Therefia Provinzial- 
kanzler, dann Statthalter. Siebenbürgen; ſehr ver- 
dient um die ſächſ. Nation; vermachte fein Bermögen 
u. feine Sammlungen der Stadt Hermannftadt. 

Brufterer, germ. Volk nördl. der Lippe, an der 
Ems hinab bis zum Gebiet der Friefen u. Chaufen ; 
famen als Nachbarn mit den Römern oſt in feind- 
liche Berührung (Varusſchlacht, Aufftand der Ba— 


taver, Unruhen unter Zrajan); ſcheinen im3. Jahrh. 


von den Franken u. Ehaufen über die Lippe ge— 
fchoben worden zu fein u. gingen jpäter in den 
Franken auf. 

Brüll, 1) Andr., kath. Theolog, & 5. Suni 
1845 zu Bo3lar (Kr. Jülich); 1871 Priefter, 1894 
Pſarrer in Plittersdorſ b. Bonn, hat fi) außer auf 
theologischen (‚Bibelfunde‘, 1877, 71899 ꝛc.) au 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet in Wort u. Schrift viel« 
fach bethätigt, be. dur Erflärung der päpftlichen 
Enzyklika v. 1891 über die Arbeiterjrage. 

2) Ignaz, Operntomponift u. Pianift, & 7. 
Nov. 1846 zu Proßnik in Mähren; Schüler von 
J. Epftein, Rufinatſcha u. Deffoff, errang auf feinen 
Konzertreifen (nam. 1886 1.1888 in London) große 
Erfolge; jeit 1881 artift. Dir. an der Horafichen 
Mufiffgule zu Wien. Bon feinen, durch Gedanken— 
frifche ausgezeichneten Opern find bei. beliebt: ‚Das 
gofbene Kreuz‘ (1875) u. ‚Bringoire‘ (1892); außer= 
dem jchrieb B. formklare Ordefter-, Kammermuſik-, 
Geſangs- u. Klavierwerke. 

Brüllaffe, Mycetes Illig., Gattg ber Breit⸗ 
naſen; von gedrungenem Körperbau, mit hohem, 
pyramidenſörmigem Kopj, bartartig verlängerter 
Behaarung des Kinns u. unterfeits nackter Schwanz— 
ſpitze. Blaſige Auſtreibungen des Zungenbeins die— 
nen als Stimmwerkzeug, Sie leben geſellig; ihr 
Fleiſch wird von den Indianern gegeſſen; Südame- 
rifa. M. senjculus Kuhl., roter ®., Mlızate, 65 em 
l.; M. niger Wagn., ſchwarzer ®., etwas Kleiner. 


Bruhns — Brund. 
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Brühlerfranfheit, Stierfudt, Monat3- 
reiterei, krankhaſt gefteigerter Begattungstrieb 
bei Kühen u. Stuten, erkennbar an großer Unruhe, 
anhaltendem Brülfen u. Springen; vielfach bei 
Tuberkuloſe. Arbeit, leichtes u. knappes Futter, 
Abführmittel u. Gaben von Kampſer oft nützlich. 

Brüllfroſch Ochſenfroſch, j. Fröſche. 

Brulliot ifo), Franz, Kunſtgelehrter, & 
16, Febr. 1780 zu Düffeldorf, T 13. Nov. 1836 zu 
Münden ald Konjervator der Kupferftihfammlung. 
Schr.: Diet. des monogrammes (2 Bde, 1817 j., 
n. %. 1832/34); Table gen. des monogr. (1820, 
21832/34), Cat. des estampes du cab. de feu M. 
d’Aretin (2 Bde, 1827/30). 

Brumaire, der (frz, brämär, ‚Nebelmonat‘), 2. 
Monat des franz. Revolutionskalenders; geſchicht— 
lich berühmt ift der 18. B. de3 J. 8 (9. Nov. 1799), 
an dem fich Napoleon I. durch den Sturz des Direl- 
toriums zum 1. Konful machte. Vgl. Rocguain 
(Bar. 1874). 

Brumataleim, klebriges Gemiſch von Teer, 
ZTerpentin, Rüböl, Schweinefett u. Kolophonium ; 
dient zum Fangen der ungeflügelten Weibchen des 
Froſtſpanners (Cheimatobia brumata); die Obft- 
bäume werden im Herbft mit 3 bis 5 cm breiten 
Papierftreifen ummidelt u. dieſe mit B. beftrichen. 

Brumath, untereljäj. Stadt, Landfr. Straß: 
burg, an der Zorn; (1900) 5530 €. (2142 Kath.); 
E; Amtsg. Mittel, Obſtbauſchule (auf der Gra- 
fenburg), kath. Krankenhaus, Kaiſerin Augufte-Vif- 
toria-Haus (1896) ; Elektrizitätswerk. Im ©. Die 
Bezirksirrenanſtalten Stephanzfeld (1835) u. Hördt 
(1878). — Zunde aus der neolith., Bronge= u. La 
Tene-Zeit u. aus der Triboferftadt Brocomagus. 
In der Karolingerzeit Königsgut mit einer Pjalz, 
889 an Lorſch geſchenkt, mit Dem e3 1229 an Mainz 
fam, von diefem 1717 an bie Grajen v. Hanau= 
Lichtenberg verkauft. Lehendinhaber waren jeit 
1332 die Herren v. Lichtenberg, Zweibrüden, (1570) 
Hanau⸗Lichtenberg u. (1736) Heflen-Darmftadt. 
Vgl. Boſtetter (1896). 

Brummer = Schmeißfliege, j. Fliegen. 

Brummerfranfheit = Brüllerfrankheit. 

Brummitimmen, ein den Gejang begleiten- 
des, bloßes Summen der Melodie (ohne Ausſprache 
der Worte) durch bie Naſe; bisweilen in humoriſti— 
ſchen Männerguartetten. 

Brun = Bruno. 

Brun, Sophie Chriftiane Friederike, 
Schriſtſtellerin, & 3. Juni 1765 in Gräfentonna 
(Sadjen-Gotha), T 25. März 1835 in Kopenhagen; 
befreundet mit Matthiſſon, Joh. v. Müller, Bon- 
ftetten a. Schr. : ‚Gedichte‘ (Zür. 1795) u. Reiſefchil⸗ 
derungen, wie ‚Epifoden‘ (4Tle, 1806 ff.), ‚Briefe 
aus Rom‘ (1816), ‚Röm. Leben‘ (2 Tle, 1833) ze. 

Brun (id), Henri Louid, gen. Lucien, 
franz. Politifer, & 2. Juni 1822 zu Ger (Ain); 
Advokat zu Lyon, 1876/98 Prof. an ber dort. kath. 
Rechtsfakultät; in der 2. Kammer ne unter 
den eifrigften Monardiften, lange um Die Fuſion 
der beiden royalift. Parteien bemüht (1874 mit 
Chesnelong in Salzburg beim Grafen v. Cham= 
bord), jeit 1877 Senator; einer der tapjeriten Ver— 
ſechter der kath. Sache. j 

Brund, Rid. Franc. Phil, franz. Philo- 
log, & 30. Dez. 1729 in Straßburg, T 12. Suni 
1803 ebd.; Yieferte eine Anzahl guter Ausg. gried. 
Dichter, jo Anal. vet. poet. Gr. (1772/76), Ana- 
ereontea (1778), Apollonios Rhodios (1780), 
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Ariftophanes (1781/83); feine tüchtigſte Leiſtung 
ift die Aug. des Sophofles (1786 u. 1789). 

Brunpdiftium (jpäter Brundufium), antike 
Stadt, f. Brindifi. 

Braune rin), Guill. Marie Anne, franz. 
Marſchall, * 16. März 1763 zu Brive (Dep. Gor- 
reze), T 2. Aug. 1815 zu Avignon; 1788 ſocht er als 
republ. Oberft im VBendeefrieg, 1796/97 unter Maf- 
fena rühmlich in Stalien, errichtete 1798 die Helvet. 
Republik u. trieb 1799 die Engländer durch den 
Sieg d. Bergen u. die Kapitulation v. Altınaar 
aus den Niederlanden; 1799 wieder in der Vendee, 
jeit 1800 in Italien thätig, 1806 Befehlshaber vd. 
Ponmern (Einnahme v. Stralfund u. Rügen 1807). 
1814 bourboniſch, 1815 wieder bonapartiftijch, fiel 
er nad) Napoleons Sturz durch Mörderhand. Val. 
Conchard-Vermeil (Par. 1887). 

Brunel, tirol, Stadt, an der Rienz (eiferne 
Brücke), Hauptort des weſtl. Puſterthals; (1900) 
einſchl. Garn. 2566 E.; Ih; Bez. H., Bez. G. Berg- 
u. Hüttenverwaltung; rom. Pſarrkirche (1850), 
Schloß (einſt Sommerreſ. der Fürſtbiſch. v. Brixen); 
Kapuzinerkl., Schule u. Penſionat der Urſuline— 
rinnen; vielbeſuchte Sommerfriſche. Gegr. 1288 von 
Biſch. Bruno v. Brixen. 

Brunei, Sultanat unter brit. Oberhoheit, im 
N. dv. Borneo, 38840 km?, 45000 E. (verſchieden⸗ 
ſter Herkunft). Der gleihn. Hauptort unmeit 
der Mündung des Fluffes B., anf Pfählen erbaut; 
(1901) 6767 E.; Ausſ. von Sag. 

Brunel (rind, Sir Marc Ifambard, 
Techniker, * 25. Apr. 1769 in Hacquevilfe (Nor: 
manbie), t 12. Dez. 1849 in London; erfand 1799 
(in Portsmouth) den Klobenmechanismus u. erbaute 
1825/43 ben Themfetunnel, Vgl. Beamiſh (Lond. 
21862). — Sein Sohn Iſamb. Kingdom, 
Techniker, & 9. Apr. 1806 in Portsmouth, T 15. 
Sept. 1859 in Wejtminfter; beteiligte ſich am 
Themfetunnelbau u. führte jpäter die Brücken der 
Great MWeftern-Bahn u. die größten Schiffbauten 
der damaligen Zeit aus. Vgl. Life of B. (hrsg. 
von feinem Sohn, Lond. 1870). 

Brunellesco, Filippo, Florentiner Archi— 
teft, & 1377, T 15. Apr. 1446; wirkte bahnnbrechend 
durd) Wiedereinführung der antik-röm. Formen in 
die Baufunft. Sein größtes Werk ift die Fühne 
Kuppel des Doms in Florenz: 42 m weit, bis zum 
Scheitel 90 m, mit Einfluß der Laterne 107 m h.; 
ohne Behrgerüft in 2 getrennten Gewölbeſchalen aus— 
geführt. Auch jeine jonjtigen Bauten, die Kirchen 
©. Lorenzo, ©. Spirito, Gappella de’ Pazzi ꝛc., der 
Entwinf zum Palaft Pitti, zeugen von fhöpferifcher 
Kraft. Val. v. Fabriczy (1892). 

Brunet (rind), Jacques Charles, franz. 
Bibliograph, & 2. Nov. 1780 zu Paris, T 17. Nov. 
1867 ebd.; bef. verdient durch fein Man. du libr. et 
de l’amat, de livres (3 Bde, Par. 1809, 51860/65, 
6 Bde; 2 Suppl. 1878/80, von B. Guſt. B.). — Sein 
zuweilen mit ihm verwechfelter Namensvetter Pierre 
Guftave, Philolog, & 18. Nod. 1807 zu Bordeaux, 
T 24. San. 1896 ebd., gleichfalls bedeutend als 
Bibliogr. Hauptw.: La France litt. auX V® siöcle 
(Par. 1865); Curios. bibliogr. (Genf 1867); Suppl. 
au Dict. des ouvr. anon. (ebd. 1889) x. 

Brunet de Presle (ring dd pin, Charles 
Marie Wladimir, franz. Hellenift, & 10. Nov. 
1809 in Paris, T 12. Sept. 1875 zu Paroufeau b. 
Provins; 1864 Prof. an der Schule der lebenden 
orient.Spraden; Mitgl. des Snftitut (1852). Schr.: 
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Recherches sur les &tabl. des Grecs en Sic. (1845); 
Examen crit. de la succession des dynasties 
&gypt. (1850) ıc. Hrög. (mit Egger): Les papyrus 
grecs du musee du Louvre ⁊c. (1865, fänıtl. Par. ). 

Brunetieère Grüundttär), Fer d., franz. Litterar⸗ 
hiſt. u. Kritiker, & 19. Juli 1849 in Toulon; 1886 
Prof. an der Ecole Normale, feit 1898 Chefred. ber 
Revue des Deux Mondes; überzeugter Kathofit, 
Vertreter eines gemäßigten Klaſſizismus, be. bes 
kannt geworden durch feine Belämpfung des natura⸗ 
tft. Romans. Hauptw.: Etudes crit. sur P’hist. 
de la litt. franc. (6 Bde, 1880/98); Hist. et litt. 
(3 Bde, 1884/86); Questions de crit. (1889) u. 
Nouv. quest. de crit. (1890); Essais sur la litt. 
contemp. (1892) u. Nouv. essais (1895); Le roman 
naturaliste (1883, 21897), L’&vol. des genres dans 
l'hist. de la litt, (4 be, 1890 ff.); Manuel de l'hist. 
de la litt. franc, (1897, ſämtl. Par.) ꝛc. 

Britnett (frz. brunet, bränd), bräunlich, braun 
haarig; Brünette, Weib mit braunem Haar u. 
bräunlicher Gefichtsfarbe. 

Brunft, die (meidm., dv. ‚brummen‘), Begat- 
tungstrieb u. =zeit des edeln hohen Haarwilds. Sinn⸗ 
verwandt, aber unweidm. ift Brunft, f. d. 

Brunhilde (Bründilt), 1) die Walfüre, ſ. Sieg- 
ſried. — 2) fränk. Königin, ſ. Fränkiſches Neid), 

Bruni, auftral. Inſel = Bruny. 

Bruni, Beonardo (gew. 8. Aretino gen.), 
ital, Staatam., Hiftorifer u. Sumanift, & 1369 zn 
Ürezzo, T 9. März 1444; ſeit 1405 Geheimfchreiber 
mehrerer Päpjte, ging mit Johann XXI. zum 
Konftanzer Konzil; 1427 Staatsſekr. zu Florenz. 
Hauptw.: Hist, Florent. (Straßb. 1610, n. X. Flor. 
nn auerft ital., Ben. 1476); Epist, fam., hrsg. 
von ehus, Flor. 1741, über). Half. Schriftft. zc. 

Brünieren, Brunieren (frz.), das Verzieren 
von Metall, bef. Waffen, mit brauner, fünftlicher 
Roftfhicht dur) Behandlung des erwärmten Eifens 
mit Antimondlorin (Brünierjalz) u. Sl od. 
Salpeterfäure. Pages Flüſſigkeit zum B., 
eine Löſung von Eiſenvitriol in Waſſer mit etwas 
Salpeterſäure u. Salpeteräther, erzeugt die gelbe 
engl. Farbe. Vgl. Buchner, Metallſärbg (1891). 
— Brünierſtahl, Werkzeug zum Stahlpolieren. 

Brünig, ber, ſchweiz. Alpenpaß, an ber Grenze 
der Kant. Bern u. Obwalden, zw. Wylerhorn 
(2006 m) u. Giebel (2037 m), 1011 m d.; vers 
bindet das Aare» mit dem Sarnenthal (B.ftraße, 
feit 1862, B. bahn, 1888/89, 57,6 km von Brienz 
bis Luzern, 12%), größte Steigung, ſchmalſpurig, 
teild Adhäſions- teils Zahnftangenbahn). 

Brüning, Adolf Joh. v., Induſtrieller, * 
16. San. 1837 in Ronsdorf b. Elberfeld, T 21. Apr. 
1884 in Frankfurt a. M.; gründete 1862 (mit 
Meiſter u. Lucius) die ‚Höchfter Farbwerke‘; 1874 
bis 1880 Mitgl. des Diſch. Reichstags (nationallib.); 
Eigentümer des , Frankſ. Journals‘; 1883 in den 
erblichen Adelsſtand erhoben. 

Bram, Heine. v., Archäolog, x 23. San. 
1822 zu Wörli (Anhalt), T 23. Juli 1894 zu 
Schlierſee; 1856 Sekretär des Archäol. Inſtituts in 
Rom, um deſſen Hebung er fid) fehr verdient machte, 
1865 Prof. in Münden, 1888 Dir. der dortigen 
Glyptothek. Hauptw.: ‚Gefch. der griech. Künftler‘ 
(2 Bde, 1853/59, 1888/89) u., Griech. Kunſtgeſch.“ 
(I 1898, II Hrag. v. Flaſch, 1897); ſchr. ferner: 
‚Kunft bei Homer‘ (1868); ‚Bejchreibg der Giypto= 
thef‘ (°1887); ‚Probleme in der Geſch. der Bafen- 
malerei‘ (1871 u. 1887); „Griech. Götteribeale‘ 
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(1893) ze. Hrsg.: ‚Denkm.gried). u. röm. Skulptur‘ 
(1888 ff., fortgef. von Arndt). KL. Schr. hrsg. von 
Herm. B. u. Bulle (T, 1898). Vgl. Flaſch (1892). 
Brunn am Gebirge, niederöftr. Gem., Be3.9. 
Mödling, am Oftfuß des Wiener Walds; (1900) 
3435 €.; To (ferner Straßenbahn nad Wien u. 
Mödling); got. Pfarrkirche (Ende 15. Jahrh.); 
Kreuzſchw.; Brauerei, chem. Fabr., Biegeleien, 
Weinbau. Südl. Maria Enzersdorſ, ſ. Enzersdorf. 
Brünn, tſchech. Brno, Hauptſt. v. Mähren 
(‚mit eigenem Statut‘), zw. Schwarzawa u. Zwit— 
tawa; (1900) einſchl. Garn. 5 
(4548 Mann) 108 346 meiſt 
kath. E. (649/, Deutſche, 369/0 FR 
Tſchechen u. Slowaken, 7/20/0 
Isr.); Th (6 Linien, ferner 
eleftr.Straßenbahn);den alten, 
winflig gebauten Kern init den 
Verfehrömittelpunften (Gr. 
Pla mit Marienſäule v. 1680, G 
Krautmarft mit Brunnen ‚Parnaß' von Fiſcher v. 
Erlad 2c.) trennen prächtige Anlagen u. Ringſtraßen 
von den regelmäßig gebauten Vorjtädten. Landes- 
behörden, Komm. der 4. Ynj.Div., der 8. Inf. u. 
der 8. Rav.Brig., Finanzlandesdir., Poſt- u. Tele 
graphen=, Polizeidir., Landeskulturrat, Bez.H., Re— 
vierbergamt, Lottoamt, Oberlandes=, Land- u. Be— 
zirksg. Handels- u. Gewerbekammer, Filiale der 
Sſtr.⸗ung. Bank, Landeszwangsarbeitsanſtalt, deut- 
ſches Konſulat. Domkirche St Peter u. Paul (14. 
Jahrh., im got. Stil, 1645 z. T. in Barock wieder: 
hergeftellt, feine Türme), got. St Jakobskirche (15. 
bis 16. Jahrh., Sichiffige Hallenkirche, 1874/79 von 
Ferſtel erneuert, 92 m h. eiferner Turm), got. (prot.) 
Chriſtuskirche (1867 nad} Plänen Ferftels) 2c.; Rat= 
haus (1511, ſpätgot. Portal), Landhaus (1876/81), 
Statthaltereigebäude (6181783 Auguſtinerkl.), Deut⸗ 
ſches Haus (1890, Spätrenaiff.) c. 2 Techn. Hoch- 
ſchulen (deutſche jeit 1850, 1902: 532, böhm. feit 
1899, 273 Stud.), je 2 deutſche u. böhm. Gymn., 
je 1 deutjche u. böhm. Oberrealſchule, Lehrer: u. 
Sehrerinnenbildungsanftalt, Staatsgewerbe- u. Han— 
delsfchule, Landesoberreal-, Zeichenſchule, höhere 
Sehranftalt für Tertilind., Kadettenſchule (in Kö— 
nigsſeld, nordweſtl. v. B., 11022 €.), Hebammen= 
ſchule; Franzensmuſeum (mähr. = jchlef. Landes- 
muſeum, 1818, mit Bibl.), mähr. Gewerbemufeum, 
ſtädt. (Gomperzſche) Gemäldeſammlung, Bibl. der 
deutſchen Hochſchule, Kirchenbibl. bei St Jakob, 
Theater; Landeskranken-, Landesirren-, Landes- 
gebäranftalt, Kaiſer-Franz-Joſeph-Rettungshaus 
u. -Verſorgungsanſtalt, mähr.-ſchleſ. Blinden-, 
Taubſtummeninſtitut, adliges ſreiweltliches Damen: 
ſtiſt ‚Maria Shuf‘, ſtädt. Knaben- u. Mädchen— 
waiſenhaus ꝛc., Auguſtinerſtiſt. B. iſt eine der be— 
deutendſten Induſtrieſtädte Ofterreich- Ungarns (das 
‚„öſtr. Mancheſter“): Fabr. vor Textil-, Metall- u. 
Lederwaren, Maſchinen, Kerzen, Seiſe, Zucker, Filz 
x. Weſtl. über B. der Spielberg (283 m) mit der 
gleichn. Zitadelle (1621/1855 Staatsgejängnis, be= 
rühmteſte Häftlinge Trend u. Silvio Pellico, jetzt 
Kaferne), nordöjtl. beginnt die höhlenreiche ‚mähr. 
Schweiz‘ (vgl. Adamsthal, Blanzto). — Neben der Thon 
im frühen M.X. ala Stapelplak eines mähr. Teil- 
fürften genannten Stadt (Alt-B.) entwickelte ſich 
im 13. Jahrh. unter dem Schuß der auf dem nahen 
Spielberg gelegenen Burg eine neue (Neu-B.). 
Um 1350 erſcheint 8. als Hauptft. v. Mähren; 1428 
ward es durch die Hufiten, 1467 durch Georg Podie⸗ 
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brad, 1645 durch Torſtenſon vergeblich belagert, 
1805 u. 1809 durch die Franzofen, 1866 durch Die 
Preußen eingenommen. Wichtig ijt das deutjche 
Stadtrecht v. 1243 u. da3 um 1350 don dem Stadt- 
ſchreiber Johannes verjakte Schöffenbuch. Vgl. 
Hanäk (1880); Führer (1895); Wieſer, Gem.-Ver— 
waltg 1900 (1902). Bretholz, Pſarrkirche St 
Jakob (1901). — Das 1777 errichtete Bist. B. 
iſt dag einzige Suffr. v. Olmüß (8. Biſch.: Franz 
Sales Bauer, x 26. San. 1841 zu Hrachovec in 
Mähren, 15. Aug. 1882 geweiht); e3 zählt (1901): 
1048997 Kath. u. 53330 Andersgläubige, 782 
Welt: u. 103 Ordenöpriejter; 1 Domkapitel (Dekan, 
Arhidiafon u. 4 Kapitulare) u. 1 Kollegiatfapitel 
(Nikolsburg), 429 Pfarreien u. 265 andere Geel- 
ſorgſtellen in 37 Delanaten, 1 theol. Lehranſtalt, 
1 Priejter- u. 1 Knabenſem.; 13 Männerflöfter: 
Prämonftratenfer, Benediktiner, Auguftiner-Eres 
miten, Dominikaner, Franzisfaner u, Piariften je 1, 
Minoriten u. Barmh. Brüder je 2, Kapuziner 3; 
24 Frauenfl. 2c.: Ciſtercienſerinnen, Urfulinerinnen, 
Elifabethinerinnen, Töchter des göttl. Heilanda u. 
der göttl. Liebe je 1, Barmh. Schw. dv. HI. VBincenz 
dv. Paul 2, v. Hl. Karl Borr. 8, v. hl. Franziskus 3, 
Arme Schulſchw. v. Notre-Dame 6. 

Brünn. (3o0l.) = Mart. Thrane Bruͤn— 
nid, norw. Zoolog u. Oberberghauptm., & 1737 . 
zu Kopenhagen, T 1827 ebd. 

Brünne, die (mbd., , Bruſtharniſch‘), im germ. 
Altert. ein aus Eifenringen gefertigtes Panzerhembd, 
feit dem 13. Jahrh. teilte. durch Eifenplatten ver= 
ftärkt; heute dichteriſch = Panzer. 

Brunnen, jede Stelle zur Entnahme von Nutz⸗ 
toafjer, die meiſt umfleidete Ausflußröhre (B.- 
ftänder, B.jtoc) od. das Schöpſwerk ſelbſt u. 
beſ. der Schacht, in dem es jteht. Zweck des B.s ift, 
aus einer reines Waſſer führenden Erdſchicht od. 
Quelle mittel Pumpe, od. Pumpe u. Rohrleitung 
(Wafferleitungen), Nußwaffer zu lieſern od. Bier- 
u. öffentliche B. zu fpeifen. Hierzu find häufig tiefe 
Selsbohrungen od. Schächte erforderlich, die man 
bei größerem (1 bis 2 m) Durchmeſſer rund aus— 
mauert (Keſſel⸗, Shadt-, Ring=B.), bei Heinerem 
mit einem Rohr von 35/40 mm Weite ausfülft 
(Rohr-B.). Wird ein folder B. dur Treiben 
eines Rohrs in den Boden hergeftellt, jo heikt er 
Norton, amerif, od. Ring-B.; wenn jede 
tiefere Röhre durch die höhere, fejte gehoben wird, 
alſo die Weiten mit der Tiefe kleiner werben, Tele- 
ſkop-B.; wenn die Durchläffigfeit jeiner Wandung 
für das anjtrömende Waffer nicht wie gew. durch 
Mauerjugen, jondern durch eingelegte Filter her— 
geftellt ift, Filter-B. Die Wafferlieferung eines 
3.3 iſt bei gleicher Tiefe durch Vergrößerung der 
DB.weite nur wenig zu jteigern. Daher baut man 
für große Anlagen in der Richtung des Grund- 
waſſerlaufs mehrere B., deren Waſſer in einen großen 
Kejjel-B., den Sammel-2., fließt. Diejer 
ſpeiſt gewöhnlich eine Rohrleitung mit Sammel- 
behälter; wird ihm das Waſſer durd) da8 Pumpwerk 
entnommen, jo heißt er Saug-B. Unfere meijten 
Pump-B. find Shadt-B., deren Mauerwerk ſich 
auf einen ſog. B. franz (Schling, Senkſcheibe, B.⸗ 
roft) aus Holz od. Eifen aufjeßt. ©. auch Artef. B. 
SjfentliheB. zurunentgeltlihen Waſſerentnahme 
find meift ftändig laufend u. als Wand-B. od. ſrei— 
stehend Eonftruiert, wie der im Vergleich zu monu= 
mentalen B. ungemein einfache u. zugleich zweck— 
dienliche von Bopp & Reuther, Mannheim (Abb. 1). 
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Mit der Waſſerleitung durch daß 
Steigrohr a verbunden, ſteigt das 
—— durch das bei d aͤbſchließ⸗ 
bare Ventil u. fließt oben durch eine 
regulierbare Ausflußbdüfe iu ein 
Becken aus, um, ſoweit e nicht 
verbraucht wird, von bort die für 
Hun de angebrachten 2 feitlichen Ans 
güffe e zu ipeifen. Bon hier fließt 
es durch die Röhre b in den Kanal 
ab. Der Waſſerberbrauch ſchwankt 
zwiſchen 4 u. 12 m3 in 24 Stunben. 


Zier-B. dienen dur 
ihre fünjtleriije Ausführung 
u. Anordnung der Waffer- 
strahlen zum Schmud von 
Anlagen, Gärten ꝛc. Erzielen 
fie ihre Wirkung nit durch 
Ballen großer Waſſermengen 
über Figuren, Steine, Becken 
2c., jondern mehr durd) jenf- 
reiht auffteigende Waffer- 
itrahlen, jo nennt man fie 
Spring:B. Das dazu 
uötige Druckwaſſer liefert die 
Wafjerleitung od. ein höher 
gelegenes Reſervoir; nur für 
jehr große Strahlen ift eigene Pumpanlage u. für 
jeden Strahl eine eigene regulierbare Zuleitung 

nötig. Die Steighöhe hängt neben dem Druck von 
der Ausflußdüſe ab. Kurzer Konus mit runder Öff- 
nung iſt am beften, man hat ihm jedoch alle mög— 
lien Formen (flach, feierartig 2c.) gegeben. Weiß 
ihäumende Waflerftrahlen laſſen fih bei großem 
Drud mit wenig Wajjer erzielen, wenn man die Düfe 
unter Waffer enden läßt. Das Beden zur Aufnahme 
des Waſſers ſoll ftet3 jo groß fein, daß der Strahl vom 
Wind nicht darüber hinaus geweht wird. Um mit 
großen Strahlen bejondere Wirkung zu erzielen, be= 
leuchtet man fie meist von unten mit jarbigem eleftr. 
Licht (Seuchtſontäne). Kleine Zimmerfpring-B. 
find in zahlreichen Modellen im Handel, fiber 
größere Springbrunnenanlagen f. Wafferkünfte. Vgl. 
C. Schubert, B. der Schweiz (1885); Ingenieurs 
Taſchenb. (1902). 

Die Kunft aller Völker hat frühzeitig die B. 
architektoniſch u. plaſtiſch mannigſach ausgeftaltet. 
Die älteſte Form der B. bilden Ziſternen, nam. bei 
den Nomaden Afiens. Die Agypter hatten bereits 
ausgemauerte B.; längs der Oftgrenze zogen ſich 
ſtark befeftigte B.ftationen zur Waſſerverſorgung 
des Heeres Hin. Im klaſſ. Altert. wurde die jteinerne 
Einfaffung des B.ſchachts (puteal) vielfah mit 
Bildwerk geſchmückt, man errichtete tempelartige B.= 
häufer, & Statuen zc. Später 

— EN & 7123 
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wechſelt die der Antife 
entlehnte Form der 
MWand-B. mitderbon 
Bifternen,turmartige 
Hochbauten stehen 
neben ausgedehnten, 
breit angelegten 
Beckenbauten (Abb. 
2: 8. im Löwenhof 
der Alhambra). In 
der got. Epoche über- 
wog Die arditeft. 
Ausgeftaltung, wäh- 
rend Die Renaifjance, 
das Barock u. Rokoko 
die B. mehr plaſtiſch 
durchbildeten. Ges 
nannt ſeien aus der 
got. Epoche die B. 
von Braunſchweig, 
Freiburg i. Br. (Abb. 
3: Anfang d. 16. 
Jahrh.), Nürnberg; 
aus der Periode der 
Renaiffance u. des 
Barod die B. in Prato, Ferrara, Monte Caffino, 
dann dor allem die Berninifchen Kunſtwerke in Rom 
u, der Neptuns-B. dv. Bologna; in Deutſchland 
ſolche v. Augsburg, Nürnberg, Mainz (Abb. 4: 
Marktbrunnen, 1526), Wertheim. Bon den groß: 
artigen Waſſerkünſten des 18. Jahrh. kommen bei. 
die von Verſailles u, St-Cloud in Betracht, ferner 
die Fontana Trevi zu Rom, der Diarcolini-®. in 
Dresden u. der DonnerfheB. auf dem Neuen Markt 
zu Wier. Das eflektifche 19. Kahrh. hat auch auf 
diefem Gebiet nicht? Eigenartiges gefchaffen. Bl. 




















au 
Heubad, Monumentalbr. 13./18. Jahrh. (Lie. 1, 
1902); Correll, viſche 8. (30 Lichtbrudtaf., 1903). 

B.recht, die zum Schuß der geordneten Berügung 
eigener od. jremder B. beitehenden Vorſchriſten, die 
teils dem 8.6.8. (Grunddienftbarkeiten), teils den 
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Landesgeſetzen (Waſſerrecht, Quelleneigentum ıc.) 
angehören, teils auch dem Strafrecht (B.vergiftung) 
u. Polizeiweſen (B.anlage, B.verſchluß ꝛc.). 
B.vergiſtung entfteht durch Vermengung des 
B.waſſers mit Abwäſſern aus chemifchen FJabriken, 
Zerſetzungsprodukten aus Senkgruben u. Latrinen, 
durch Bleirohrleitung ꝛc.; am gefährlichſten ift das 
Eindringen Trankfheitderregender Keime bei Epide— 
mien (Typhus, Eholera). Im M.A. wurden gern 
Arzte u. Juden der B.vergiftung befhuldigt. Das 
beite Mittel dagegen iſt ftramme poligeiliche Kon- 
trolle ber B. Vorfäßliche od. fahrläffige B.vergiftung 
wird nad) St. G. B. 55 324 ff. mit Zuchthaus beftraft. 


Brummen, jehweiz. Luftfurort, Kant. Schwyz, |. 


Gem. Ingenbohl, 440 m ü. M., am Vierwaldftätter 
See, öftlich vom Einfluß der Muota; (1900) 1510 E.; 
we, Dampferitation. 9. Dez. 1315 Bundesſchwur 
Der Waldftätte, In Ingenbohl (739, ald Gem. 
8045 fath. E.) Mutterhaus der Barmh. Schw. v. 
HL. Kreuz (Penfionat u. Warenhaus mit Druderei). 

Britiuienfaden, Age, ſ. Crenothrix. — Brun: 
nenkreſſe f. Nasturtium. — Brunnenmoos f. Fontinalis. 

Brunneufrieſel = Badeſrieſel. — Brunnen⸗ 
fur ſ. Mineralwäfſer. — Brunnenrauſch, leichte Be— 
täubung durch Genuß kohlenſaurer Mineralwäffer. 

Brusmmer, 1) Heinr., Juriſt, x 21. Juni 1840 
zu Wels in Oberöſterreich; 1868 o. Prof. in Lem— 
berg, 1870 in Prag, 1872 in Straßburg, feit 1873 
in Berlin, 1884 Mitgl. der Afad. der Wiff. Schr.: 
‚Entjtehung der Schwurgerihte (1872); ‚Zur 
Rechtsgefch. der röm. u. germ. Urk.‘ (1880); Deutſche 
Rechtsgeſch.“ (2 Bde, 1887/92); „Forſchungen 3. 
Geſch. d. Difch. u. frz. R. (1894). 

2) Seb., fath. Theolog, & 10. Dez. 1814 zu Wien, 
1 27. Nov. 1893 ebd.; 1838 Priefter, 1853 Feier: 
tag8prediger an der Univerfitätsficche in Wien, feit 
1856 ohne Amt; von treffenden ne u. Humor, 
ein unermüblicher Kämpfer für Wahrheit, Necht n. 
Freiheit, gegen den in feinen jüngeren Jahren in 
Hfterreih immer noch herrſchenden Sofephinismus 
tie gegen denjüd. Preßliberalismus, gegen Strauß, 
Renan u. Darwin, zuletzt gegen Die Wortführer des 
Evang. Bundes; zutreffend mit Thomas Murner 
verglichen, dem er auch an Derbheit u. Grobheit nicht 
nadftand. Schr., Apologetiſches: Paulus in Athen‘ 
(1856, ?1876), ‚Der Atheijt Renan u. fein Evan: 
gelinm‘ (1864, 31869); zur Geſch. des 18. Jahrh.: 
Theol. Dienerſchaft am Hof Joſephs IL.‘ (1869), 
Myſterien der Aufklärung in Öftr.‘ (1869), ‚Humor 
in der Dipl. de 18. Jahrh.‘ (2 Bde, 1872), ‚So= 
jeph IL.‘ (1874, 21885); Selbftbiogr. u. Zeitgefchicht- 
liches: ‚Woher? Wohin?‘ (2 Bde, 1855, ?1891); 
Reifefhtlderungen, nam. aus Italien; gegen bie 
Ausartung des Genietultus: ‚Hau= u. Baufteine zu 
einer Litt.-Gefch. der Deutjchen‘ (8 H., 1885 f.) 2c.; 
Erzählungen: ‚Diogenes v. Azzelbrunn‘ (1853, 
21864), ‚Die Prinzenfchule zu Möpfelglüc‘ (1848, 
21865) 20. ; poet. Schr.: ‚Der Babenberger Ehren= 
preis‘ (1843, ?1873) ꝛc.; ‚Der Nebeljungen Lied‘ 
(1845, *1891) 2c. Gef. Erz. u. poet. Schr., 18 Bde, 
1864 ff, n. A. 1890 ff. 1848/65 Hräg. der bon ihm 
gegr. ‚Wiener Kirchenztg‘. Vgl. J. Scheicher (?1890). 

Brinmerihe Drüfen (Glandulae Brunne- 
rignae), traubenförmige Drüſen im Zwölffinger— 
darm; 1687 entdedt von Joh. Konr. Brunner 
(1653/1727), furf. pfälz. Veibarzt. 

Brünml, böhm. Wallſahrtsort, Bez.H. Kaplitz, 
am Norbjuß de Hochwalbs (1050 m); (1900) 
500 E.; Kirche (1715, 1890 renoviert); Eiſenquelle. 

Herders Konverſ.Lex. 3, Aufl. IL 


Brunnen — Bruns. 
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Brunngow co), Philipp Graf, ruff. Diplo— 
mat, x 31. Aug. 1797 gu Dreöben, T 11. Apr. 1875 
zu Darmftadt; ſeine beite Leijtung ift die Sondoner 
Quadrupelallianz d. 1840 (f. Mehemet Ati); fpäter 
vertrat er Rußland am Deutſchen Bundestag, auf 
dem Barifer Kongreß u. in der Pontusfrage. 

Brünnow (o), Franz Friedr Ernft, 
Aſtronom, x 18. Nov. 1821 zu Berlin, T 20. Aug. 
1891 zu Heidelberg; Schüler Endes, 1855 Dir. der 
Sternwarte in Anu Arbor, Mich., 1866/74 der in 
Dublin. Schr.: ‚Lehrb. ber jphär. Aijtron.‘ (1851, 
*1881); außerdem Tafeln der Planetoiden Flora 
(1855), Biftoria (1859) u. Iris (1869). 

Brunuthal, Bad, Wafferheilanitalt, j. Münden. 

Bruno, Heilige: 1) Ordensſtiſter, & um 1030 
zu Köln, T 6. Oft. 1101 zu La Torre (Kalabrien); 
einer der bebdeutendften Männer ber Kirche im 
11. Jahrh.; erhielt nach Vollendung jeiner Studien 
in Reims u. Tours (unter Berengar) in Köln die 
Priefterweihe u. ein Kanonifat u. ward 1057 Dom— 
fcholaftifus in Reims. 1084 zog er fich in die Einöde 
Ehartreufe (Carthusium) b. Grenoble zurücdu. grüns 
dete den Orden der Kartäufer (f. d.). 1090 von Papit 
Urban II. als Berater nad) Rom berufen, fehrte er 
bald in die Einſamkeit zurüc u. griindete 1091 in 
La Torre eine neue Kartauſe; das Bist. Reggio ſchlug 
er aus. Schr.: Erll. der Pfalmen u. der Baulin. 
Briefe; Elegie über die Verachtung der Welt (bei 
Migne, Patr. lat. 3b 152/53). Bol. Tappert 
(1872); Lefebvre (2 Bde, Bar-le-Duc 1884) ; Vie 
de St.B. (Montreuil-fur-Dter 1898); Löbbel (1899); 
Gorſe (Par. 1902). 

2) v. Querfurt, mit dem Beinamen Boni— 
ſatius, 2. Apoftel der Preußen, T 14. Febr. 1009; 
ans edlem fühl. Gefchleht, fam 996 im Gefolge 
Ottos II. nach Stalien, wo er Schüler des HI. Ro— 
muald ward, verließ aber die Einfamfeit, um nad) 
Empfang der Biſchoſsweihe (1004) das Werk des 
hl. Adalbert unter den Polen u. Preußen fortzufeßen 
($. Brüber, die 5 poln.). Durch den Krieg zwiſchen dem 
Polenherzog Boleſtaw Ehrobry u. Kaifer Heinrich II. 
an ber Ausführung feines Plans gehindert, fuchte er 
zunächſt in Ungarn u. Südrußland, feit 1007 in 
Polen u. Preußen das Ehriftentum zu befeftigen u. 
auszubreiten, ward aber an ber rufj.zpreuß. Grenze, 
in der Gegend v. Braunsberg, mit feinen 18 Genofjen 
ermordet. Feſt 15. Oft. Schr.: Leben des HI. Adal- 
bert (Mon. Germ. Script. IV) u. der 5 poln. Brüder 
(ebd. XV). Vgl. Heine (1877); Kolberg (1884); 
Pfülf (in Stimmen aus M.-Laach Bd 53, 1897). 

83)0.8.B, Biſch. v. Segni u. Abt v. Monte 
Eaffino, & um 1049 zu Solero in Piemont, f 
18. Juli 1123; in einem Benediftinerffofter feiner 
Heimaterzogen, volfendetefeine Studienin Bologna, 
wurde Kanonikus in Siena, 1079 bon Gregor VIL, 
beffen Ratgeber u. Mitkämpfer er war, zum Biſch. 
v. Segni geweiht. Auch unter den folgenden Päpften 
nahm er einen bedeutenden Rang (Kardinal?) in 
der Kurie ein, 1102 trat er in das Klofter Monte 
Eaffino u. ward 1107 Abt, kehrte aber 1111 auf 
Befehl des Papftes nad; feinem Biſchofsfitz zuritd. 
1181 heilig gefprochen. Unter feinen zahlreichen 
Schriften (bei Migne, Patr. lat, Bd 164/65) find 
bef, die Kommentare zum Pentateuch, Hohenlied, 
Job, den Pfalmen, Evangelien u. der Apofalypfe 
zu nennen. Dal. Gigalffi (1898). 

4) v. Zoulj. Leo IX, 

5) Bild. v. Würzburg (jeit 1034), T 27. Mai 
1045; Sohn Hzg Konrads I. v. Kärnten u. Neffe 
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Papſt Gregors V.; verdient um Bold: u. Schul- 
unterricht durch ſeine katechet. Schriften (bei Migne, 
Patr. lat. Bd 142). Als er Kaifer Heinrich III. 
auf dem Feldzug nad) Ungarn begleitete, verunglückte 
er beim Sufammenfturz eines baufälligen Haufe zu 
Perſenbeug (Niederöftr.); zu Würzburg beigefekt. 
Feſt 17. Diai. Vgl. Baier (1893). 

6) B., auch Brun, Erzb. v. Köln, x 925, T 
11. Of. 965 zu Reims; jüngfter Bruder Kaifer 
Ottos d. Gr., von Bifch. Balderich v. Utrecht er- 
zogen, 940 Reichsfangler, 951 zugleid) Erzfapları, 
953 Erzb. v. Köln u. zugleich Hzg dv. Lothringen; 
von ungewöhnlicher Gelehrjamkeit, hochverdient um 
die beutfche Kirche u. das Reich, der Wiederherfteller 
kirchlicher u. klöſterlicher Zucht u. der Erwerfer wiffen- 
fehaftlihen Lebens. Die ihm von feinem Bruder über: 
tragenen Aufgaben, die Führung ber Reichsgefchäfte 
als Kanzler, dann die Herftellung der Ruhe u. Ord⸗ 
nung in Qothringen, Die engere Berfnüpfung dieſes 
Landes mit dem Neid) u. die Regelnng der Bes 
ziehungen zu Frankreich, Hat er glänzend gelöft. 

Bruno, mittelalt. Geſchichtſchr.: 1) B. v. 
Magdeburg, Geiftlicher am Hof des Erzb. Werner 
d. Magdeburg n. nach deffen Tod (1078) des Biſch. 
Merner v. Merſeburg (daher Clericus Magdebur- 
gensis, neuerdings Merseburgensis gen.) u. Kanzler 
des Gegenkönigs Hermann. Seine 1082 Biſch. 
Werner gewibmete Hist. belli Saxonici 1073/81 
(hrsg. von Pertz in den Mon. Germ. Script. V; dtfch 
von Wattenbadh, 31893), eine Parteifchr. gegen 
Heinrich IV. vom ſächf. Standpunkt auß, ift wert: 
voll durch eingefügte Briefen. Aktenftücke. 

2) Bifch. v. Olmük (feit 1246, T 21. Febr. 
1281), Sohndes Grafen Adolf v. Holitein-Schauen- 
burg, vertrauter Ratgeber Ottofar3 II. vd. Böhmen 
u. Mähren; trat nad) Ottofard Tod auf bie Seite 
Rudolfs v. Habsburg u. wurde von ihm mit ber 
Reichsverweferſchaft von Mähren betraut; dauernd 
verdient um die Kirche Mährens. Sein Bericht an 
Gregor X. v. 16. Dez. 12783 über die firchlichen u. 
politifhen Zuftände Deutſchlands ift eine Gefchichts- 
quelle 1. Rangs (hrsg. von Höfler in Abh. d. bayr. 
Akad. d. Will. XX, 1846). Bol. Dudik, Geh. 
Mährens V/VII (Brünn 1870/76). 

Bruno, Giordano, ital. Philofoph, x 1548 
zu Nola, T 17. Febr. 1600 zu Nom; wurde 1563 
Dominikaner zu Neapel, verließ 1576 den Orben 
u. führte jahrelang ein ungebundene®e Wander— 
leben, fam nad) Venedig, Genf, Zouloufe, dann nad) 
Paris, Orford u. London, Nach 2jährigem Aufent- 
halt in England ging er über Paris nad) Marburg, 
Wittenberg, Prag, Venedig. Dort fiel er 23. Mai 
1592 durch Verrat der Inquiſition in die Hände, 
wurde 1593 nach Rom ausgeliefert u. nach jähriger 
Gefangenfhaft auf dem Campo Fiore verbrannt 
(Denfmal1889). Das nach Raumu. Zeitunendliche 
Univerfum befteht nad B. aus unzähligen Welten 
(Sonnensyftemen), die Gott als immanente erfte 
Urſache aller Dinge fraft innerer Notwendigkeit aus 
fich hervorgehen läßt (alfo entfchiedener Pantheis- 
mu3). Dem Xriftotelisinus u. der Kirchenlehre ſteht 
er mit ausgefprochener Feindſeligkeit gegenüber. 
Sauptw.: Della causa, prineipio ed uno (2en. 
1584) ; Dell’ infinito, universo e mondi (ebd. 1584); 
De triplici minimo (Franff. 1591) ꝛc. Die ital. 
Schr. hrsg. von Wagner u. de Lagarde (1888/89), 
die lat, von Fiorentino, Tocco u. Bitellt (3 Bde, 
Neapel u. Ylor. 1879/91), über. von Kuhlenbeck 
(1890 ff.). Op. ined. hrsg. bon Tocco (Flor. 1891). 


Bruno — Brunswick. 
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Vgl. Bartholmek (2 Bde, Par. 1846/47); Mariano 
(Rom 1881); Brunnhofer (1883); Previti S. 7. 
(Rom 1887); Berti (Zur. 1889); Riehl (21900); 
Auvray, G. B. a Paris (Par. 1901); Tocco, Nuovo 
doc. (Rom 1902). 

Bruuow (o), Ludw., Bildhauer in Berlin, 
* 9. Yuli 1843 in Lutheran (Mecklenb.⸗Schwerin); 
Schüler Siemerings. Erftes größeres Werk das 
Moltfedenknal in Parhim; ihm folgten Statuen 
Friedrichs 1. u. Friedr. Wilhelms IL. für die Ruhmes- 
Halle des Berliner Zenghaufes, das Reiterdenkmal 
des Großhzgs Friedrich Franz II. in Schwerin u. 
KRaifer Wilhelms I. in Erfurt ac. 

Bruns, 1) Heinr. Ernft, Aftronom, x 4. Sept. 
1848 zu Berlin; 1876 ao. Prof, der Math. ebd,, 
1882 Dir. der Sternwarte in Leipzig; bewies (1887), 
daß das Problem der 3 Körper fi nicht durd) 
Integrale algebr. Funktionen löfen läßt. Schr.: ‚Die 
Figur der Erde‘ (1881); ‚Das Eifonal‘ (1895) ꝛc. 

2) Viktor d,, Chirurg, & 9. Aug. 1812 zu Helm: 
ftedt, T 19. März 1883 zu Tübingen, feit 1843 hier 
Prof. ; bei. thätig in der Vervollkommnung der Kehl⸗ 
kopſchirurgie. Schr.: ‚Hdb. d. praft. Chir.‘ (m. Atlas, 
1854/60); Saryngoſkopie‘ (m. Atlas, 1865, 21873); 
‚Chir. Heilmittellehre‘ (2 Bde, 1868/73); ‚Galvan on» 
Ehir.‘ (1870); ‚Salvanvfauft. Apparate‘ (1878) zc. 
— Sein Sohn Paul, Chirurg, x 2. Juli 1846 
zu Tübingen; 1877 ao., 1882 0. Prof. u. Dir. der 
Hirurg. Klinik ebd. Schr: ‚Die Laryngotomie‘ 
(1878); ‚Mittlgn aus d. hir. Alinik zu Tuͤb. bzw. 
‚Beitr. zur Hin. Chirurgie‘ (1883 f.) ꝛc. Mithrsg. 
des ‚Hdb. d. prakt. Chir.‘ (1899 f.). — Viktors 
Bruder Karl Georg, Aurift, * 24. Febr. 1816 
in Helmftedt, T 10. Dez. 1880 in Berlin; 1844 an. 
Prof. in Tübingen, jeit 1849 0. Prof. in Roftod, Halle, 
Zübingen, feit 1861 in Berlin; bedeutender Roma= 
nift. Haupt, : ‚Recht d. Befikes im M.A. u. ind. 
@gw.‘ (1848); Fontes iur. Rom. (1860, *1893, 
bon Mommſen); Dritbegr. der ‚Ztfchr. f. Rechtsgefch.‘ 
Hrsg. (mit E. Sachau): ‚Syr.:röm. Rechtsb. aus 
dem 5. Jahrh.‘ (1880. Vgl. Degenfolb (1881). 

Brunsbüttel, fchlesw.=holftein. Kirchſpiel, Kr. 
Süderdithmarfdhen; (1900) 2151 prot. E.; Th, 
Dampferftation, Haferamt, Kanal u. Elb-Lotſen⸗ 
station, Elbſchleuſe des Nordoftfeefanals, Hafen. 

Brunshaupten, medlenb.=jchiwer. Dorf, 7 km 
nördl. dv. Kröpelin, nahe der Oftfee; (1900) 1017 
prot. E.; Seebad (1902: 3000 Fremde). 

Bruanshanfen, hannov. Dorf, Hafenort von 
Stade, ſ. d. — Die ehem. Benediktinerabtei, 852 von 
Graf Liudolſ, dem Ahnherrn der Ottonen, als Non⸗— 
nenflofter (856 nach Gandersheim verlegt) od. ala 
Doppelflofter gegr., 1134/1592 als Priorat mit der 
Abtei Klus vereinigt. 

Brunſt, die (v. brennen, Zool.), bei Tieren der 
mit dem erwachenden Fortpflanzungstrieb ſich ein= 
ftellende Zuftand. Die männlichen fuchen die weib- 
lichen auf u. kämpfen um biefe erbittert (Hirſche); 
befinden fi) außerdem in einer gewifjen Aufregung, 
die fih durch eigene Töne äußert (Naubtiere, bei. 
Raben) ; jonft zahme Tiere werben wild, unter Ums 
ftänden gefährlich (Rehbod); vgl. Brunft. 

Brunitatt, oberelfäff. Dorf, ſüdweſtl. Vorort 
v. Mülhaufen, an ber Ill u. dem Rhein-Rhöne— 
anal; (1900) 3187 meift fath. €. ; DL; kath. Pfarr- 
Tirche; Brauerei, Kalkfteinbrüche. In der Nähe die 
Burnenkreuzkapelle (1882, Wallfahrt). 

Brunswick (srönfüt, ‚Braunfchweig‘), 2 nord» 
amerif, Städte: 1) B., Ga., am St Simonzfund ; 
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(1900) 9081 €. ; Yo, Dampferftation ; fath. Kirche 
Mariſten), Schule der St Jofephsſchw. Hafen (Ausf. 
von Baumwolle u. Holz). — 2) B., Me. r. am fiff- 
baren Androscoggin (Brücke); 5210 E.; Ic; kath. 
Pfarrei, Kl. der Töchter U.8. Frau v. Sion (Schule), 
fongregat. Bowdoin College (1794, 1901: 360 
Stud.; med. Staatsfhule, Bibl., 72000 Bde); 
Baumwollind., Bapierfabr., Schiffbau. 

Bruuy, Bruni, auftral. Infel, vor der Süd— 
oftküſte v. Tasmania, von dieſem durch den D’Entre= 
caſteauxkanal getrennt; 2 Teile, durch ſchmale Land- 
brüde verbunden, 365 km?, 215 E., Kohlenlager; 
Hauptort Cookville. 

Brufa, türk. Stadt = Bruffa. 

Bruſa, Emilio, ital. Kriminalift, & 9. Sept. 
1843 au Ternate b. Como; 1871 Prof. in Modena, 
1878 in Amfterdam, 1880 in Turin, Mitgl. der Re— 
daktionsfommiff. für das ital. St. G.B. u. die St. P.O., 
Präf. des Inſtituts für internat. Recht, Regierungs- 
vertreter auf verfch. internat. Kongreffen für Gefäng- 
niswefen x, Schr. u. a.: Codice penale Zurighese 
del 1871 (en. 1873); Saggio di una dottrina 
gen. del reato (Tur. 1884); Sulnuovo positivismo 
nella giust. pen. (ebd. 1887); Staatör. d. Kar. 
Stalien (1892, im ‚Handb. ze.‘ von Marquardſen); 
Cod. pen. norvege (Tur. 1899); Conf. de La Haye 
x. (1900); Giudizio contumac. (Rom 1900). 

Bruſaſorei (tiäl), eig. Domenico Riccio, 
Veroneſer Maler, 1494/1557, tlichtiger Nacheiferer 
Michelangelos. Sein Hauptwerk, die Gran Caval- 
cata Karla V. u. Klemens' VII. in Bologna (Palazzo 
Ridolfo, Verona) zeigt geiftreiche Lebendigkeit u. den 
feinen, den Veronefern eigenen hellen Schmelz der 
Färbung ; weniger bedeutend feine relig. Bilder. 

Bruſch (Brufhius), Kaſpar, deutſchböhm. 
Humaniſt, x 19. Aug. 1518 zu Schlackenwald 
(Böhmen), 20. Nov. 1557 bei Rothenburg a. d. 
Zauber meuchling3 erfchoffen; ohne Beruf u. feften 
Aufenthaltsort, bald in Saus u. Braus, bald in 
äußerfter Dürftigteit, von Überfegungen u. Gelegen- 
heitögedichten Yebend, nad) Bedürfnis Luther u. Pro- 
teftantismus od. Kaifer, Papſt u. Bifchöfe verhim- 
melnd. Kar! V. krönte ihn 1541 zum Dichter u. ver- 
lieh ihm den Titel ‚Pfalggraf‘. Vgl. Horawitz (1874), 

Brüſch, die, elſäfſ. Fluß = Breufch. — B.bückel, 
Vogefenberg = Birfchberg. 

Bruſhit, der Eſche), wafferhaltiges Kalkphosphat; 
verbreiteter Beftandteil des Guano, in prismatifchen 
monoffinen Kryſtallen. 

Bruſiguer ſ. Petrobruſianer. lort, ſ. Posſchiavo. 

Brufio, difch Brus, graubündn. Kreishaupt- 

Bruͤst (frz. brusque, brüßt), barfch, ungeſtüm; 
brüskieren, hart anfahren, anlaffen. 

Bruffe, Brufa, Hauptit. des Heinafiat. Wila— 
jets Chodawendikjar (auch B. gen.) u. de San— 
dfchaks B. am Nordweitfuß des myſ. Olymp (Keſchifch 
Dagh; berühmte Weine), 35 km vom Marmarameer 
(Hafen Mudanta, durch Bahn verbunden), 151 m 
ü. M., überragt vom Schloß, deffen Mauern die 
Oberftadt umſchließen; etwa 76000 ©. (* / Moh., 
2%, Armen., Y/ı, Gried.); Ei; Sit eines armen.- 
unierten u. eined arnıen, =gregor. Bifchofs, eines 
deutſchen Vizekonſuls u. öfter. KRonfularagenten. 165 
Moſcheen: ſchönſte die ‚grüne‘ (Jeſchil Dſchami, 824, 
gefucht einfach, die Wände mit farbig emaillierten 
Ziegeln befleidet); die ‚große‘ (Ulu Dſchami, 14./15. 
Sahrh., ein Quadrat mit 100 m Seitenlänge u. 25 
Kuppeln, Sit der Hauptmedreße, große Bibl.); Mtu- 
radmoſchee (1447, Yaffade aus rotem Ziegelmofait, 
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Grabfapellen der erſten Sultane, bef. Murads J.); 
42 Derwiſchklöfter, 7 Kirchen; riefiger Bazar, mit 
feinen zahllofen Gewölben eine Stadt für fi; 
6 Medreßen, je 1 höhere Militär: u. Zivil u. 
1 Seidenzuchtfehule (im nahen Karamanköi auch 
Ackerbaufſchule mit Mufterfarm), griech. Lehrerfem., 
2 Theater, 2 Hofpitäler, je 2 indifferente (57° u. 
380%) u. Schwefelthermen (86° u. 82%); Nieder- 
laſſungen der Affunptioniften (Schule) u. der Töch— 
ter der chriftl. Liebe (Hofpital u. Maͤdchenfchule); 
Mittelpunkt einer bedeutenden Seiden- u. Baum⸗ 
woll⸗ (Haus⸗) Induſtrie (Sleiderftoffe, bef. Burnuffe, 
Badeleinen), Gold-, Silber-, Federftickerei, Teppich- 
fabr., Gerberei, Färberei. — Im Altert. Prusa, 
nad der gewöhnlichen auf Plinius d. j. zurüd- 
gehenden Annahme auf Hannibala Rat erbaut u. 
von Prufias II. nad) ihm benannt; nach 10Ojähr. 
Belagerung von den Türken unter Orhan 1326 
erobert u. bis 1365 Nefidenz der Sultane. Ofters 
dureh Feuersbrünfte (1402 durch die Mongolen, 
1490 u. 1804) u. Erdbeben (1855) verwüfte. — 
Das armen.zunierte Bist. B. (1850 errichtet) zählt 
gegen 3000 Kath. u. 8 Stationen, 7 Schulen u. 2 
Wohlthätigkeitsanſtalten (geleitet von Aſſumptio— 
nijten u. Barmh. Schw.), da3 armen.-gregor. je 
100.000 fehismat. Armenier u. Griechen. 
Britffel, vlaem. Brussel (&rüßen), franz. Bru- 
xelles, Haupt- u. Refidenzit. Belgiend, zugleich 
Hauptft. v. Brabant; faft in der 
Mitte des Landes, an der Senne, 
durch den Kanal v. Willebroek (28 
km) mit der Schelde (Rupel) u. 
den v. Charleroi(75km, 55 Schleu= | 
fen) mit der Sambre verbunden, | 
mit ozeanifhen Klima (Yahres= } 
wärme 10,26°, Regenhöhe 725 
mm); (1900) auf 10,8 km? (mit 
Garn.) 183686 ('/, fpricht nur 
franz., %/, nur vlaenı.), mit 9 engverwachfenen, aber 
befonder3 verwalteten Bororten (Schaerbeet, Ixelles, 
Molenbeek u. St-Gilles iiber 50 000 €.) 538012 €. 
Die eig. Stadt, ein unregelmäßiges Sechseck, durch 
breite Alleen (an Stelle der ehem. Wälle) von den 
ringsanfchließenden Vororten abgetrennt, befteht aus 
der handel3- u. gewerbereichen Unterftadt mit (im 
allg.) vlaem. Sprache u. Sitte u. der füdöftl. Davon 
auf einer ausgedehnten Anhöhe gelegenen vornehmen 
Oberſtadt (einfehl. des Quartier Leopold) mit franz. 
Sitte u. Sprade. Bon Straßen u. Pläßen zu er= 
mwähnen : die inneren Boulevards (Anspach ze.) z. T. 
auf der überwölbten Senne, die 55 m br. Avenue 
Louife 2c., die Place Royale (Reiterftandbild Gott- 
frieds v. Bouilfon, 1848, von Simoniß), der Square 
du Petit Sablon (Denkmal von Egmont u. Hoorn, 
1864), der Markt, einer der altertümlichften Pläße 
der Welt, mit dem Rat- u. Brothaus u. Innungs- 
häufern aus dem 17. Yahrh., der Märtyrerplatz 
(Denkmal der 1830 gefallenen Freiheitskämpfer, 
1838 von ©. Geef3), der Kongreßplatz (47 m}. 
Kongreßfäule, 1850/56, mit 4,7 mh. Stanbbild Leo⸗ 
polds I.) 2c., der 13,3 ha gr. Park (ehem. bzgl. Nagd- 
gehege, 1774 neu angelegt) u. der Parc Leopold (Ge- 
bäude des Inftituts Solvay) 2c.; das ältefte Denkmal 
ift der Wiannefen-Pi3-Brunnen (1619). Kirchen: 
Stiftsfirhe St-Michel u. Ste-Gudule (1220/1653 
erbaut, 1848/56 erneuert, Zjchiffige got. Bafilika, 
2 helmloſe Türme, je 68m h., Glasgemälde aus 
dem 16./17. u. 19. Jahrh.), Notre-Dame du Sablon 
od. des Victoires (vlaem. Gotik, 14./16. Jahrh.), 
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Notre-Dame de la Chapelle (1216/1485, got. u. 
rom.), Rathariuenfirche (1854/74, vom. Miſchſtil), 
Trotre-Dame du Finistere (1715, Ölgemälde), Be— 
ghinenfirche (1657/76, Barod, 3fhiffig), Ste-Marie 
in Schaerbeef (byzant. Kuppelbau). Weltliche Ge- 
bäude: Rathaus (1402/54, got., 60 m J., mit 114m 
5. Turm, reichgeſchmückten Sälen u. hift. Gemälden), 
Brothaus (Maison du Roi, Neubau 1881/95 nad 
den alten Plan im Übergangsftil von der Gotik zur 
Nenaiff.), Königspalaſt (an Stelle der 1731 abge— 
brannten Burg der Hzge v. Brabant), National- 
palaft (Abgeordnetenhaus, 1779/83, 1884/86 neit= 
erbaut), Suftizpalaft (1866/83), eines der größten 
Gebäude der Welt (183 m L., 170 m br., 122 ın h. 
Kuppel; Koften über 40 Drill. M.), Palaft des Her— 
3093 v. Aremberg (1548 erbaut, 1753 erneuert, einjt 
Egmonts Wohnfiß; 150 Gemälde, meift nieberl. 
Meifter des 17. Jahrh.), Afademiepalaft (1823, ital. 
Nenaiffance, mit 13 Hift. Wandgemälden), Börſe 
(1874), Nationalbank (1859/64), beide im Stil 
Ludwigs XIV., Die glasüberdecte Pafjage St-Hubert 
(1846/47; 213 m I. 18m h.), mehrere große Markt⸗ 
halfen, wenige Rtefteberehem. Feftungswerte (ſchwar— 
zer Zurm, 1895 erneuert, Haller Thor, 1381, 1869 
bis 1870 erneuert, 2c.). Außer den Landesbehör= 
den: Komm. des 4. Mil.Bez., Kaſſations- u. Appell- 
hof (für Brabant, Antiverpen u. Hennegau), Rech— 
nungs u. Militärgerihtshof, Gericht 1. Inſtanz, 
Handels- u. Gewerbeg. (auch 3 in den Vororten), 
43 Stonfulate (je 1 dentſches, öfter. u. ſchweiz.); fath. 
Defanat (Erzdiögefe Mecheln; 3 andere in den Vor— 
orten) mit 11 Pfarreien (16 Kirchen), 72 Priejtern 
u. 32 relig. Genoſſenſchaſten. Bildungsanital- 
ten (in-Groß-B.): Freie Univ. (1834 von den 
Liberalen gegründet, im ehem. Palaſt Granvellas, 
1559/64 erbaut; 1901: 1060 Hörer), mit4 Fak. phar= 
maz. u. polytechn. Schulexe.,Nteuellniv.(jozialiftifch, 
in Reorganifation), polit. u. ſoziale Schule (gegr. 
von E. Solvay; Polit., Volkswirtſch., ſoziale Frage, 
Handel), Inſtitut Solvay (Phyſiol. ſeit 1894, Soziol. 
feit 1901), Bot. Garten, Volksuniverſitäten in den 
Bororten (jeit 1901), Tierarznei-, Militär: u. Kriegs- 
fchule, 2 Athenäen, 3 biſch. Inftitute (darunter In— 
ftitut St-Lonis mit höherer Handelsſchule), 1 Nor— 
malſchule für Lehrer u. 4 für Lehrerinnen (1 für 
Mittelfehulen), 5 Mittelſchulen für Knaben, 8 für 
Mädchen, 41 mittlere Gewerbe-, Handels- u. Haus- 
haltungsſchulen, Deutſche Schule (ſeit 1902 in neuem 
Gebäude; Nealprogymn., Höhere Mädchen- u. Vor— 
Thule); Akad. der Wiff. (1772), der Med. (1841) 
11. der [hönen Künfte (mit Schule), Societe scientif. 
(gegr. 1876), Sandere gelehrte Geſellſchaſten, Mujif- 
Tonjerpatorium (1899: 1229 Schüler), fal. Bibl. 
(1837 gegr.; 500 000 Bde, 27000 Hoſchr. 100000 
Kupferftiche, Karten ꝛc., etwa 52000 Münzen, im 
Lejefaal 1700 Ziſchr.), Staate- (1831) u. Stadt- 
archiv, Internat. Inſtitut für Bibliogr. (feit 1895); 
2 fgl. Gemäldeſaumlungen: im Kunftpalajt 600 
ältere Bilder, darunter 2 Flügel (Adam u. Eva) 
des Genter Altar von Hub. u. Jan van Eye (auch 
Skulpturen), im ‚Alten Hof‘ 350 belg. Werfe von 
der klaſſiz. Periode an; Kunftgewerbemnſeum (feit 
1890 im Palais du Einquantenaite), ferner Armee- 
u. ethnogr., naturgeſch, Stadt-, Handels, Schulz, 
Wiertz-Muſeum (in Srelles), 8 Theater, 366 eis 
tungen u. Zeitſchriſten. Gemeinnüßige Ans 
ftalten: Johannes- (1900: 600 Betten) u. Petrus⸗ 
Hoſpital (6385 Betten), 11 Hofpize (für Alters— 
ſchwache, Geiftesfranfe, Arme 2c.), 27 jonftige Ans 
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falten u. Vereine zur Unterftüßung von Kranken 
u. Bedürftigen. . 

An der Spike der Verwaltung fteht der Magi— 
ftrat (1 Bingermeifter u. 5 von den 39 Gemeinde- 
räten gewählte Schöffen). Budget der eig. Stadt für 
1902: Einn. 27,16 Mill., Ausg. 27,06 Mill. Schuld 
226,25 Mill. M.; 1 Gasanftalt (1900: 40,7 Drill. m? 
Gas), 3 Elektrizitätswerke (29,4 Mill. Hektowatt- 
ftunden), Wafferleitung (7,8 Dill. m?). Induſtrie 
ziemlich gering ; Hauptgegenftände: Spiken (in Ab— 
nahme), Schmuckſachen, Bier, Hüte, Stearin, Kerzen, 
Wagen 2c.; den Geldverfehr unterftügen 23 Banken 
(National:, B.er Bank x.) u. die Börje. 10 Haupt= 
u. 6 Nebenbahnen (3 Bahnhöfe u. zahlreiche Halte— 
ftellen, alle in den Vororten, 112,6 km Straßen 
bahnen, 72 Poſt-, 48 Telegraphenämter, 90 Fern: 
fprechitelfen. Mehrere Becken bei der Vereinigung 
der obengen. Kanäle bilden den wenig befuchten 
Hafen (1901 etwa 3000 Schiffe, nur 130 Seejchiffe); 
doch ift Die Erweiterung des Kanals von Willebroerk 
zum ‚B.er Seefanal‘ (für 283 Mill. M.) feit 1901 
im Werk (feit 1895 führt 8. den Xitel Port de 
Mer, ‚Seehafen‘). Umgebung: im SO. das 124 ha 
gr. Bois de Ya Cambre (zum Park umgewandelter 
Zeil des Walds v. Soigneß), im O. Tervueren, im 
N. Lacken, im ©. Uccle u. Waterloo, ſ. d. Art. 

B., urjpr. wohl eine Pfalz der fränf. Könige, 870 
zuerſt erwähnt (Brosella), fam als Brautſchatz Ger- 
berges, der Schwejter Otto3 d. Gr., an Hzg Sifel- 
bert v. Lothringen, ward im 12. Yahrh. Refidenz 
ber Herzoge dv. Niederlothringen u. Brabant u. ent= 
wickelte ſich im Zauf der Zeit, obwohl durch Feuer, 
Peſt u. innere Kämpfe des öjtern hart mitgenommen, 
zu einer der volfreichften Städte Brabants, mit dem 
es an Burgund u. das Haus Habsburg fiel. Von 
Karl V. zur Hauptſt. der Niederlande erhoben, bildete 
B. den Mittelpuntt der Empörung gegen Philipp II. 
v. Spanien; 9. San. 1577 ward hier die Bräifjeler 
Union zwifchen den Spaniern u. den Auſſtändiſchen 
abgeſchloſſen; 1585 mußte ſich die Stadt Merander 
Farnefe ergeben; bei der Belagerung durch Villeroi 
1695 brannte fie großenteil3 nieder. B. war der 
Ausgangspunft u. Hauptfiß der Revolution v. 1830, 
nad deren Gelingen es 1830 Hauptft. des Kar. 
Belgien wurde. 

Val. Heune u. Wauters, Hist. (3 Bde, 8. 1845); 
Wauter3, Hist. des environs (4 Bde, ebd. 1852/56); 
Hymans, B. A travers les äges (3 Bde, ebd. 1885 
bi3 1889); Guide de l’6tranger (ebd. 151890); 
Meiersſchant, Sculptures de plein air (ebd. 1900). 

Brüſſeler Generalaftef.Sttaveret. — Brüfieler . 
Konferenz ſ. Kriegsrecht. — B. Zuderprämientons‘ 
vention ſ. Zuckerſteuer. | 

Brüfſow (0), brandenb. Stadt, Kr. Prenzlan, 
am B.er See; (1900) 1528 meift prot. E.; Amts. 

Brust, der zwifchen Hals u. Bauch befindliche 
ZTeildesRumpfs. Das Knochengerüftdes B.kaſtens 
(Thorax) wird gebildet von den 12 B.wirbeln, mit 
denen die jederjeitß 12 Nippen (Costae) gelenfig 
verbunden find; diefe ziehen im Bogen zum B.bein, 
mit dem die7 oberen unmittelbar, die8.bi8 10. mittel- 
bar dur) Anſatz an die nächftoberen knorpelig ver- 
bunden find, während die 11. u. 12, frei enden. Das 
B.bein (Sternum) ift ein flacher, [hwertförmiger 
Knochen. Die Zwiſchenrippenmuskeln überbrücken 
ſeitlich u. oben die Lücken zwiſchen den Rippen, 
wodurch die B. höhle gebildet wird, Die fi unten 
durch das querziehende Zwerchſell (Diaphragma, 
f. 5.) von der Bauchhöhle feheidet. Die B.höhle 
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umschließt Herz u. Zungen; ihre Innenfläche wie 
die Peripherie der Lungen find mit dem DB. jell 
(Pleura), 2 jeröjen Häuten (Qungen- u. Rippen- 
blatt), bekleidet, die durch Leichte Verſchiebbarkeit Die 
Ausdehnung u. Zuſammenziehung der Lunge bei der 
Atmung ermöglidhen. Zgl. Atmung. — B.bränne 
(Stenofardie, Angina pectoris), vom Herzen 
parorysmenartig ausftrahlender Schmerz, mit dem 
im Gejk zu kardialem Aithma G. d.) nicht notwendig 
Dyapnod verbunden zu jein braucht. Urfachen der 
in Häufigleit u. Heftigfeit wechfelnden plöhlichen 
Anfälle find phyſiſche u. piychiiche Erregungen bei 
krankem Herzen (Kranzarterienaffektion u Leiſtungs- 
abnahme des linken Ventrikels). Behandlung des 
Grundleidens, Milderung der Anfälle durch Amylni— 
trit, Niteoglygerin, Opiate, Morphineinſpritzungen. 
— Bjellentzündung (Kippenfellentzündung, 
Pleuritis), Entzündung bes B.fell3, tritt meift als 
ſelbſtändige Krankheit auf infolge von Erfältung 
(cheumatijche) od. Verlegung des Bruftjells 
ſtraumgtifche B.fellentzundung), feltener als 
ſekundäres Leiden bei Lungenentzündung, Bright: 
ſcher Nierenkrankheit, Rekonvaleszeuz, u. befällt im 
Saft zu Lungenentzündung bef. Die linke Seite. Sie 
ift auf Infektion durch Bakterien zurücdzuführen u. 
geht mit Fieber, Huften u. heftigen Schmerzen einz 
ber; in fehr jeltenen Fällen verläuft fie ohne alle 
fubjektiven Befchwerden. Trocken heißt fie, wenn 
vom B.fell nur Faferjtoff ausgefchieden wird; öfter 
kommt es aber zu einem pleuritifchen (wäſſerigen) 
Erfudet im B.fellfad, das die umliegenden Or- 
gane verdrängt u. große Beſchwerden verurſacht. Sit 
das Exſudat eitrig, jo jpriht man von Empyem 
(Pyothorax). Die B.jellentzündung ift eine ernfte 
Krankheit; fie kann felbſt zum Tod führen od. in 
Tuberfulofe übergehen. Die Behandlung erftrebt 
Milderungder Schmerzen (Narkotika), Beſchränkung 
der —— (Kälte, lokale Blutentziehung) u. 
Aufſaugung des Exſudats (Beförderung der Aus— 
ſcheidungen, Jod); gelingt letzteres nicht, jo ift das 
Exfudat künftlich durch Punktiou (Thorakocenteſe) 
zu entfernen. — B.krampf = Aſthma, 1.d. — B. krebs 
f. Brüſte. — B,waflerfucht (Eiydrothorax), Waſſer- 
anſammlung zwiſchen Lungen- u. Rippenblatt des 
B.fells, meiſt Teilerſcheimung der allg, Waſſer— 
Tut, geht aus Herz⸗, Lungen-,, Nieren= ıc. Krauk— 
beiten hervor u. verurſacht dureh Druck auf die Lunge 
Atemnot, Cyanofe, auch Tod. Behandlung: Hebung 
de3 urjächlichen Leidens; Punktion, f. d. 

Bruft, Brüftung (Bergb.), jede durch Ber 
hauen ausgeebnete Gefteinswand, 3. B. die Seiteu— 
flächen eines Stollens, die vertikalen Flächen beim 
Straßenbau, das Ende einer Strede mit Abtreibe— 
zimmerung. [Cordia, 

Bruftbeeren, vote, f. Zizyphus; ſchwarze, ſ. 

Bruftblatt (B.geihirr) f. Geſchirr. 

Brüſte (lat. Mammae), die nur beim Weib mit 
Eintritt der Pubertät ſich entwidelnden Milchdrüſen 
zur Rechten u. Linken des Bruftbeind. Anatomiſch 
ftelfen fie 2 Hafbfugelfürmige Wölbungen dar, Die 
zwiſchen fi} ben Bufen einfließen. Inmitten jeder 
Bruft jteht die ereftile Bruftwarze (Bapille, Ma- 
milla), umgeben von dem etwas dunkler erfeheinenden 
Warzenhof (Arsola). Die Milchdrüſen ſelbſt be— 
ftehen aus Bündeln von milchabſondernden Drüfen- 
läppchen, die in Fett- u. Bindegewebe eingebettet 
find u. an Die Warze ihre Ausführungsgänge (Milch- 
kanälchen) ſenden. Phyſiologiſch bilden die B. die 
Nahrungsquelle für den Säugling, die ihm durch 
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Saugen an den Warzen zufließt. Der Beginn der 
Milchabſonderung fann aud mit Fieber (Milch- 
fieber) einſetzen. Die Pflege der B. erfordert Rein 
lichkeit u. Schuß gegen Erfältung u. gegen Drud. 
Wunde Bruſtwarzen müffen öfters mit falten Waffer 
abgewaſchen, Borfen mit warmem erweitu. entfernt 
werden. Entzimbdungen (Mastitis) verlangen Talte 
Umſchläge, Emporbinden, Ausjegen der Säugung 
an der erkrankten Bruft, gute Stuhlentleerung, droht 
Vereiterung, dann warme Breiumſchläge u. baldige 
Eröffnung, ſonſt ift Bildung von Mildfiftel: 
gängen möglid. An Geſchwülſten find zu nennen: 
Hypertrophie (bi8 zu enorınem Umfang), Galakto— 
cele (Verftopfung der Nusführungsgänge u. riejige 
Milhanfammlung), Adenome u, endlichdiehäufigite 
n. geſährlichfte, Bruftfreb3 (Carcinoma mam- 
mae), der als harter Scirrhus wie als weicher Me— 
dullarkrebs auftritt. Anfangs ein beweglicher Knoten 
im Drüfengemwebe, verwächſt er bald mit Bruftmugfeln 
u. Haut, bricht zu einen umfaffenden Geihwür auf 
u. erzeugt metaftatifche Herde; der Tod erfolgt in 
etwa 2 Sahren durch Entfräftung od. Blutverkufte, 
wenn nicht eine frühzeitige, ziemlich Ieichte u. wenig 
gefahrvolle operative Entfernung alles Krankhaſten 
Rettung bringt, Die meift aus ſalſcher Scham u. 
Furcht vor dem Meffer verfäumt wird, 

Bruftelirir, das, Elixir e succo Liquiritiae, 
offiz. Löfung von Süßholzſaſt in Fenchelwaſſer mit 
anisölhaltiger Ammoniakflüfſigkeit; Huftenmittel,— 
Bruftpulver, Rurellapulver, Pulvis liquiritiae 
compgsitus, offiz. Pulvermifhung von Süßholz- 
wurzel, Sennedblättern, Fenchel, Schwefel u. Zuder. 
Mildes, biutveinigendes Abführmittel, — Bruſtſaft, 
Miſchung von ſchleimlöſenden Sirupen, z.B. Eibiſch- 
firup u. Süßholzſaft. — Bruitthee, Species pecto- 
rales, Theegemifh von Eibiſchwurzel, Süßholz, 
Veilchenwurzel, Huflattih, Wollblumen (alle grob 
zerſchnitten) u. zerquetſchtem Anis; offiz. ſchleim— 
Köfendes Mittel. Bruftthee mit Früchten enthält 
noch Feigen u. Sohannisbrot, 

Brüfterort, vftpreuß. Vorgeb., Kr. Fiſchhaufen, 
die äußerſte Spiße des Samlands, jet ſich als Riff 
3 km weit ind Meer fort (Leuchtturm); Bernftein- 

Bruſtfloſſer i. Fiſche. [gewinnung. 

Bruſtgaug fi. Lymphgefäße. 

Bruſtharnuiſch ſ. Küraß. 

Bruſtkreuz (Pektorale), das meiſt aus edlem 
Metall gefertigte u. vielſach mit Edelſteinen beſetzte 
Kreuz, das von Kardinälen, Biſchöfen, Äbten (u. 
Abtiffinnen), den übrigen zum Gebrauch der biſch. 
Snfignien berechtigten PBrälater u. durd) Privileg 
manderort3 auch von den Kanonikern an goldner 
Kette od. jeidener (je nad) dem Rang grüner, violetter 
od. ſchwarzer) Schnur über der Bruft getragen wird. 

Bruſtleier j. Bohren. 

Bruſtmeſſer ſ. Thorakometer. 

Bruſtuilchgaug ſ. Lymphe. 

Bruſtſeuche der Pferde ſ. Inſluenza. 

Briiſtſtimme, geſangstechn. Bezeichnung, ſ. Re» 
giſter u. Falſett. 

Brüſtung, Bruftlehne, das Mauerftück zw. 
Fenftergefims u. Fußboden, von der Breite des 
Senfter? u. meift geringer Stärke; bei Balkonen, 
Deranden, Brüden ꝛc. da3 Geländer. Bgl. Balufter. 

Brnftverichhleimung |. Bronchialkatarrh. 

Bruſtwehr ſ. Dekung. 

Bruſtwerk, ein Orgelpſeiſwerk, j. Orgel. 

Brut (Zool.), die Nachkommenſchaft eines Tier; 
(Handelu Techn.), ungeſchliffene Edelſteine. 
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Bruta (lat., Mehrz., Zool.) = Zahnarme. 

Brutal (frz., vd. lat. brutus, ‚jfumpf‘), roh; 
Brutalität, bie, Roheit, rohe Gewaltihätigfeit, 
gröbliche Beleidigung. 

Brittapparate ſ. Brutmafginen u. Fiſchzucht, 
künſtliche. 

Brutbecher (Bot.) j. Narehantia. — Brut— 
knoſpen, Brutkörper, Brutzellen, Brut— 
zwiebeln ſ. Vermehrung. 

Brutblatt f. Bryopuyllum. 

Brüten, die Art der Brutpflege, bei der den ab— 
gelegten Eiern die zur Entwidlung nötige Wärme 
durch den Körper des im Neft über ihnen figenden, 
‚brütenden‘ Elterntierz zugeführt wird, wie bei den 
Bögeln u. den Rieſenſchlangen. Biele Vögel ver: 
lieren an beftimmten Stellen des Bauches die Federn, 
Brutfled, jo daß ihre Körperwärme direkter auf 
die Eier einwirft. Entw. brütet nur das 9 u. wird 
während der Zeit (zuweilen) vom Z gefüttert, od. 
nur das Z, od. beide wechjeln im Vrutgeſchäſt mit 
einander ab. Die Brutzeit fällt bei den meiften ein— 
heimiſchen Vögeln ind Frühjahr, beim Kreuzſchnabel 
in den Winter; ihre Dauer ſchwankt zw. 12 u. 86 
Tagen, die Zahl der bebrüteten Eier zw. 1 bei den 
Allen u. Pinguinen u. bis 24 bei den Meifen. Die 
meilten Vögel brüten nur einmal im Jahr, manche 
zweimal. öfter. Die auftral. Sroßfußhühner brüten 
nicht, ſondern ſcharren Haufen von Erde u. verwefen- 
den Pflanzenteilen zuſammen. Chbenfo legen die 
meisten Reptilien, foweit fie nicht lebende Junge zur 
Welt bringen, ihre Eier an feuchtwarme Orte; die 
entjtehende Gärungswärme bringt dann die Eier 
zur Entwiclung. 

Brutfäule = Fauldrut, j. Bienen, BI, Sp. 1522. 

Brutmaſchinen, Brutöfen, Apparate zum 
Ausbrüten von Geflügel durch künſtliche Wärme ; 
meift mit einem Aufzuchtsfaften für Kücken ver- 
bunden. Unter der großen Anzahl B., die 3. 8. 
bis zu 1000 Eier jafjen, find die für 200/250 am 
beliebteften, Doch ſcheint noch Feiner ganz vollfommen 
zu fein. Haupterfordernis ift die Erzielung einer 
feuchten Wärme, die fich jelbftthätig auf gleicher 
Höhe erhält; in neuerer Zeit hat fich der Thermo- 
tat ala Reguliervorrichtung recht gut bewährt. Die 
deutſchen B. von Baumeyer u. Gremat u. Die ame— 
rikaniſchen von Cypher gelten als die leiftungs- 
Tähigften. Während die fünftliche Aufzucht von Ge— 
flügel in Agypten u. China mit eingemanerten Back- 
jteinöfen ſchon jeit Jahrtaufenden in ansgedehnteftem 
Maß betrieben wird, kam fie feither bei und nur 
in ganz befonderen Fällen zur Anwendung, obgleich 
fie bei forglicher, Fundiger Behandlung viel lohnen— 
der und vor allem zu Beiten ausſührbar ift, in denen 
es Teine Glucken gibt. Vgl. Baumeyer (? 1887); 
Schwarzlofe, Künftl. Brutmeth. ꝛc. (1895). 

Brutpeit der Bienen = Fanlbrut, j. Bienen. 

Brutpflege, in Form eines der Nachkommen— 
ſchaft jeitens der Alten gewährten Schußes, findet 
fich bei den verfchiedenfter Tieren. Diele Stachel- 
häuter tragen ihre Eier auf dem Körper od. in bes 
Tonderen Bruttafchen mit fi). Bekannt ift die B. 
der Bienen u. Ameifen. Bei manchen Fifchen bauen 
die J Nefter für die vom P abgelegten Eier, die fie 
bewachen (Stichling), od. fie nehmen die Eier bis 
zum Ausſchlüpfen in einer Bruttajche am Baud) auf 
(Seepferdihen). Dasg der Geburtöhelferfröte wickelt 


Bruta — Bruxelles. 
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Brutichranf, zur Züchtung von Mifroorga- 
nismen dienender Schranf mit doppelten Wan— 
dungen, zwiſchen denen eine genau temperierbare 
Waſſerſchicht liegt. 

Brittt, 1) Adolf, Bildhauer, x 10. Mai 1855 
in Huſum, Prof. u. Mtitgl. der Berliner Akad.; 
ſchuſ außer vielen Porträten u. delorativen Werfen 
die Standbilder der Kaifer Wilhelm (Kiel) u. Fries 
drich (Breslau, für Berlin in Arbeit), Bisnarcks 
(Altona u. Knivsberg), Ottos des Faulen u. Friedr. 
Wilhelms II. (Siegedallee); ferner die Gruppe ‚Be= 
tettet‘; ‚Eva‘ u. ‚Schwerttängerin‘ (Nationalgat.) ıc. 

2) Ferd., Genremaler, x 13. Juli 1849 in. 
Hamburg ; urjpr. Lithograph, Schüler von Guſſow 
u. Pauwels, ließ fich 1876 in Düffeldorf, 1898 in 
Kronberg (Taunus) nieder; malte Humoriftifche 
Genres, aber auch Szenen aus dem ftädtijchen Beben 
von tieferer Charafteriftif u. neuerdings relig. Bil- 
der. Werke: Bauerndeputation, Brautzug, Bauern- 
proteft, Verurteilt, Freigefprochen, Befuch im Kerker, 
Chriſtus Sieger, Weihnachtsmorgen ꝛc. 

Bruttier, antikes Volk im heutigen Kala— 
brien, f. d. 

Brutto (ital., „unrein, roh‘, abg. Bro.), Ggſtz 
von Netto (rein), das Gewicht der Ware einſchl. 
der Verpackung (B.gewiht); in Rechnungen u. Bes 
rechnungen die Summe ohne Abzug der Untoften, 
Auslagen 2. (B.betrag, B.ertrag, B.gewinn). 

Bruins, Lucius Junius, eine Geftalt der 
röm. Sage, auf welche die Vertreibung der Tar— 
quinier (f. d.) aus Nom zurücgeführt wird. Als 
Konſul ließ B. angeblich jeine eigenen Söhne, die 
an einer Verſchwörung zu gunften der Königsfamilie 
teilgenommen, vor feinen Augen hinrichten. — 
Marcus Junius B., x 85 v. Chr., T 42, Ple- 
bejer, nahın al3 Pompejaner an der Schlacht bei 
Pharſalos teil, beugte fich aber vor Cäfar, der ihm 
46 da3 zisalpin. Gallien u. 44 die jtädtifche Prätur 
anvertraute; troßdem trat er der Verſchwörung 
gegen diefen bei, ging dann nad) Makedonien u. 
Aſien zu Caſſius. Bei Philippi (42) fiegte er auf 
dem linken Flügel über Oftavian (f. Eaffiu); 20 
Tage fpäter von Antonius beftegt, ftürzte er fich in 
fein Schwert. Er war eine redliche Natur, aber Fein 
Harer Kopf ıı. unfähig, Roms Lage u. Cäſars Mif- 
fion zu begreifen. Sein Briefwechfel mit Cicero ift 
erhalten. [H9ub. Sanguet, 5. d. 

Brutus, Stephanus Junius, Pfeud, für 

Brutzellen, Brutzwiebeln j. Vermehrung. 

Braun (brün), Filipp, ruf). Archäolog, & 18. 
Aug. 1804 zu Fredrikshamn, T 15. Juni 1880 
als Prof. zu Odeſſa; verdient durch Forſchungen 
über die hift. Geographie u. Topographie Rußlands, 
bei. der Küſten des Schwarzen Meers. Hauptiw.: 
„Tſchernomore‘ (2 Bde, 1880). 

Brür, nordweftböhm. Stadt, beiderjeit der 
Biela; (1900) 21516 meift deutſche €. ; WS, auch 
elektr. Straßenbahn; Bez. H., Kreiss u. Bez. G. Berg: 
dir. u. Revierbergamt, Nebenftelle der Oſtr.-ung. 
Bank; got. Stadtkirche (1517/32), Spitalfirche zum 
HL. Geiſt (14. Jahrh.), neues Rathaus, Gerichts- 
gebäude, Schloßruinen; Staatsobergymn., ftädt. 
Handelsſchule; Kreuzherrenfommende, Minpriten- 
2. Rapnzinerfl.; Dittelpunftmäcdtiger Braunfohlen- 
lager (großartige Schaftanlagen), Fabr. v. Ma— 
ſchinen, Emailgeſchirr, Zuder, Spiritus, Pottaſche 


fich die Eierſchnüre um die Hinterbeine, bei der u. Wiehl, Brauerei; Verſand der nahen Püllnaer 


furinam. Wabenkröte Tiegen die Eier in Wuche— 
rungen der Rüdenhant des 2 eingefchloffen ꝛc. 


u. Saidſchitzer Bitterwäffer. 
Bruxelles (srügst), franz. Name für Brüffel. 
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Brumyn Greun), 1) Wbr. de, niederl. Maler, 
Stecher u. Holzſchneider, x 1538 zu Antwerpen, T zu 
Köln; beſ. geſchätzt ob feiner Porträte u. ſeiner Ent: 
würfe für Goldſchmiede. — Sein Sohn Nikolaus, 
ebenfalls Stecher u. Zeichrter für den Formſchnitt, 
hierin bedeutender, ſtach meift große Kompoſitionen. 

2) Barthel db. ä,, Kölner Maler, x 1498, T 
1557; zeigt in feinen früheren Witarbildern (am 
beiten die in Elfen u. Kanten) den Einfluß des 
Meiſters dom Tod Mariä, in ben jpäteren ſchon 
den Manierismus der nieberl. Romaniften, im 
Bildnis ſelbſt dem jüngern Holbein an die Seite 
geſtellt. Die meiften Bilder in Köln u. Minden. 
Neben ihm waren jeine Söhne Arntu. Barthel 
db. j. thätig. Val. Firmenich-Richartz (1891). 

Bruns (orid), Pierre de, f. Petrobrufianer. 

Bruzza, Luigt, Barnabit, ital, Altertumd- 
ſorſcher, & 1813 zu Genua, T 6.Nov. 1883 in Nom; 
lehrte in den Barnabitenfollegien zu Vercefli, Turin 
u. (von 1867 an) in Rom; Mitgl. der Commissione 
pontificia di sacra archeol. u. Vorſitzender der So- 
cietä dei cultori della crist. archeologia. Hauptw.: 
Iserizioni antiche Vercellesi (Tur. 1874). 

Br.- W. (3ool.) = Jaf. Bremi-Wolſ, En: 
tontolog, & 1791, T 1857 zu Zürich. 

Brya Petr. Br., Gattg der Leguminofen, Unter⸗ 
fam. Papilionaten; 3 Arten, auf den Antillen u. in 
Nicaragua. B. ebenus L., Ruba u. Jamaica, Yiefert 
das amerif. (wejtind., grüne) Ebenholz; 
Blüten, Früchte jowie Abkochungen der Blätter 
find Abſührmittel. 

Bryan ran), William Jennings, amerik. 
Politiker, & 19. März 1860 in Salem, III., Ab» 
vofat in Jackſonville, dann in Lincoln, fpäter Re— 
dakteur bes ‚Omaha World Herald‘, jetzt Hrsg. u. 
Berleger des ‚Commoner‘ in Lincoln, Demokrat; 
1891/95 Mitgl. des Kongreffes, wo er ſich ala 
Redner auszeichnete, 1896 u. 1900 Kandidat ber 
Demokraten u. Populiften für Die Präfidentichaft. 

Bryarniten, engl. Bryanites (Braiänaitg) = 
Bibelchriſten, f. d. 

Bryant (Graisnt), William Cullen, amerik. 
Dichter, x 3, Nov. 1794 zu Cummington, Mass., 
712. Juni 1878 zu Neuyork; erſt Advokat, dann 
Hauptredakteur Der Evening Post ebd., Vorkämpſer 
bes Freihandels u. der Sflaverremanzipation; der 
erfte echte Dichter Amerikas, deſſen Hauptjtärfe in 
der Schilderung u. Bejeelung heimatlicher Natur— 
genen Tiegt, Schr. die Dichtungen: Thanatopsis 
(1817; fein berühmteftes Werk, von mächtigen, 
pantheiftifchem Naturgefühl durchdrungen); To.a 
Water-Fow] (1818); Hymn to Death (1821); The 
Ages (1821). Gel. W., Neuy. 1883/84. Dal. 
D. J. Hill (ebd. 1879); Symington (1880); Parke 
Godwin (4 Bbe, 1833); J. Bigelow (Boft. 1889) ꝛc. 

Bryaris, griech. Bildhauer, Schülerdes Skopas, 
mit biefem 350 v. Chr. zur Arbeit am Maufoleum 
nach Halikarnaß berufen; ſchuſ auch einige Kult- 
bilder, fo den Apollon zu Daphne b. Antiocheia u. 
den Serapis auf der Rhakotis b. Alexandreia. 
Wahrſch. bebeutender als Skopas u. viell. neben 
Eutychides der eig. Begründer der hellenift. Plaſtik. 

Bryee (braiß), James, liberaler engl. Staatsm. 
u. Hiltorifer, & 10. Mai 1838 zu Belfait, aus ſchott. 
Familie; mehrere Jahre als Advokat in London 
thätig, 1870/98 Prof. des röm. Rechts in Oxford, 
1880 Mitgl. des Parlaments, 1886 Unterſtaatsſekr. 
des Kußern, 1892 Kanzler des Hzgt. Lancaſter im 
Kabinett Gladjtone, 1894 unter Rojebery Hanbel3- 


Bruyn — Bryophyllum. 
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minifter, trat 1895 zurüd. Hauptw.: The holy 
Roman Empire (Sond. 1862, n. U. 1884/89; diſch 
1873, auch ins Ital. u. Frz. überſetzt); American 
Commonwealth (3 Bde, ebd. 1888 f., 1898); Trans- 
caucasia & Ararat (1877, *1896); Impressions 
of South Africa (1897, zulegt 1899; diſch von 
Kleinſchmidt 1900 ; unzuvderläffig). [f. Bridaine. 

Brydaistecbin), Jacques, franz. Kanzelredner, 

Bryenmios, 1) Manuel, griech. Mufik- 
ſchriſtſt, um 1320; feine ‚Sarmontf‘ (Hrög. von 
Wallis, Orj. 1699) iſt eine Kompilation von Lehr- 
fäßen bes Ariſtoxenos, Eufleides, Ptolemäos 2c. 

2) Nikephoros, Gemahlder Anna Komnena, ſ. d. 

3) Philotheos, griech. Theolog, x 7. Apr. 
(26. März a, St.) 1833 zu Konſtantinopel, ſeit 
1877 Metropolit v. Nilomedien; entdeckte im Je— 
rufalemer Klofter zu Konjtantinopel in einer Hand— 
fhrift v. 1056 den griech. Text der beiden Klemens» 
brieje (hrsg. 1875) u. der Didache (1883). 

Bryer (Hraitr), eine der Scilly-Injeln, ſ. b. 

Brylow (Brülomw, Brüllomw, »), Kar! 
Pawlowitſch, ruſſ. Maler, x 23. (12. a. St.) Dez. 
1799 zu St Peteröburg, T 23. Juni 1852 in Mar— 
ciano b. Arezzo. Hauptw.: Der Iehte Tag v. Pom⸗ 
peji, Die Ermordung der Ines be Caſtro (von leben⸗ 
diger Charafteriftifu. glänzendem Kolorit), Die Ber 
lagerung d. Pſkow, Fresken in der Iſaakskathe— 
brale in St Petersburg ; auch viele Bildniffe. Val. 
Dobbert (Petersb. 1871). — Sein Bruder Alek— 
fandr Pawl. Architekt, x um 1800 in St Peterö- 
burg, T 21. San. 1877 als Prof. an der dortigen 
Kunſtakad.; leitete mit Straſſow den Wiederaufbau 
bes 1837 abgebrannten Winterpalaftes u. baute Pa— 
läſte u, Kirchen in byzantinischen u. Tpäteren Stilen. 

Brynmawr GEroͤnmaur), engl. Stadt, Graſſch. 
Brecknock (Wales), an der Grenze gegen Mon— 
mouth; (1901) 6831 E.; Tv; St Marienkirche 
(1863, Benediktiner); Eiſenwerke. 

Bryn Mawr (frinmar), norbamerif. Stabt, 
Pa., 16 km weftl. v. Philadelphia; (1900) 1901 E.; 
2; kath. Pfarrei (Auguſtiner; Schweſternſchule), 
B. M. College (beſte Frauenhochſchule der Ber, St., 
ſeit 1880; 1901/02: 436 Stud.; Bibl., 36 000 Bde). 

Brynych, Eduard Koh. Nep., Biſch. v. König⸗ 

rätz, x 4. Mai 1846 zu Wlaſenitz b. Pilgram, 

18. Nov. 1902 zu Chraſt; 1868 Prieſter, 1877 
Proſ. der Paftoraltheol., 1888 Domherr in Prag, 
1892 zum Biſch. ernannt; trat auch ſchriſtſt. herbor 
mit volfstümlihen Erzählungen, gemütvollen relig. 
Gedichten u. gebiegenen Predigten (teil. dtſch im 
‚Saltenprediger‘). 

Bryologie, bie, Mooskunde. 

Bryonia L., Zaun rübe, Gattg der Kukurbi— 
taceen; 8 Arten, im Mittelmeergebiet u. auf den 
nordweſtaſrik. Inſeln; Eetternde Kräuter mit mäch- 
tiger rübenähnlicher Wurzel, Bis Mitteleuropa 
herauf gehen 3. dioica Jacg., rote 3., zweihäufig, 
mit roten Srüchten, bis Südjchweden u, Siübruß- 
Yand B. alba L., ſchwarze Z., einhäufig, mit 
ſchwarzen Früchten, beide etwas giftig ; Die ſchwarze 
3. it vielſach Gartenzierpflange u. ſpielte früher 
wegen ihres Gehalts an Bryonin, O,HisOis, 
einem Glykoſid, in ber Med. (jebt noch in ber 
Homöopathie) eine wichtige Rolle. 

Bryopbylium Salisd., Brutblatt, Gattg 
der Kraffulaceen,; 4 trop. Arten, halbſtrauchige 
fletfehige Kräuter; B. calycinum Salisb., in den 
meiften trop. u. fubtrop. Ländern, mit Adventiv— 
ſproſſen in Den Blattkerben; häufig inWarmhäufern. 
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Bryozoen, Moostierchen, eine felbſtändige 
Gruppe der wirbellofen Tiere; fie find ſtockbildend 
u. überzieher: moosartig Gegenftände im Waffer od. 
erheben fi) in Form von Bäumchen. Die Einzel- 
tiere find 1 bi8 5 mm, die Stöckchen bi3 30 cm groß. 
Das Borderende de3 Körpers trägt die freiß- od. 
Hufeifenföürmige Mundfcheibe, Lophophor, deren 
Rand mit bewimperten Fortfätzen (Tentafeln) befetzt 
ift. Die Mundöffnung führt in den hufeifenförmig 
gefrümmten Darın, der miit einer Afteröffnung 
innerhalb od. anßerhalb der Mundſcheibe mündet 
(Endo= u. Eftoproften). Zwifchen Mund u. 
Alter liegt der Nervenfnoten. Der vordere Körper— 
teil kann in ein vom bintern Teil abgejchiedenes 
diftiniges od. verfalftes Gehäufe zurücgezogen wer— 
den. Die B. find zwittrig, die Eier entftehen aus 
Zellen der Leibeshöhlenwand, Die Samenzellen an 
einem Strang, Funiculu3, der vom Darm aus— 
geht. Bei den Süßioaffer-B. bilden fi im Herbſt 
am Funiculus Statoblaften, Haufen von Bellen, 
welche von einer Chitinhülfe umjchloffen überwintern 
u. im Frühjahr ein neues Tier ergeben, das durch 
Teilung wieder zum Stod wird. Bei manden B. 
fommen am Stod nod) vor: Bibracularien, 
taftende Fäden, Aviculgrien, vogelfopfähnlidhe 
Bildungen zum Fefthalten der Nahrung, Oökien, 
Bruttafchen. Etwa 1850 foffile u. 710 lebende Arten 
im Meer u. Süßwaſſer. Cristatilla mucedo Cuv.; 
der Stor bewegt fid) Friechend auf einer flachen 
Sohle, während aus der gewölbten Rückenfeite die 
Einzeltiere herborragen. Plumatella repens L., 
Federbufhpolyp; im Süßwaſſer. Flustra 
membranacea L.; im Meer. 

BrysfursMarne Grißürmtrn), franz. Dorf, 
Dep. Seine, Arr. Sceaur, öftl. v. Paris, I. an ber 
Dtarne; (1901) 2125 E.; Waifenhaus der St Vin- 
cenzichweftern. B. wurde bei dem Ausfall aus Paris 
30. Nov. 1870 von den Sranzofen genommen, 3. Dez. 
wieder geräumt. 

Bryum Dil. Gattg der 
Bryaceen (Fam. der Laub» 
moofe, ſ. Moofe); gegen 170 
über die ganze Erde zerftreute 
Arten, meift Heine Polſter od. 
Raſen bildend; in Deutjch- 
land am genteinften B. argen- 
t&um L., Birnmoos (Abb., 
nat. ©r.). 

Brzeſko Gſcheſto), weit: 
galiz. Stadt, J. an der Uß— 
wica (zur Weichfel); (1900) 
3444 poln. E.; Be3.9.,8e3.©. 

Brzezauy Gſcheſchanid, oſtgaliz. Stadt, an ber 
Zkota Lipa (zum Dnjeſtr); (1900) einſchl. Garn. 
11443 poln. E.; Bez.H., Kreis- u. Bez. G., Finanz⸗ 
bezirksdir.; Obergymn.; Minoriten- u. Bernar- 
dinerkl.; Lederſabr., Getreidehandel. 

Brzes inka Gſcheſchinka), ſchlef. Dorſ, Landkr. Rat- 
towitz; (1900) 3640 meiſt kath. E.; ZI; Kohlen⸗ 
gruben, Schamottefabrik. 

Brzoz oͤrw Giſchofuß, galiz. Stadt, an der Stobnica 
(zum Wiflok); (1900) 4264 polu. E.; Bez. H. Bez. G.; 
Zertilinduftrie. 

Bsd. (8v0l.) = Bois-Duval, Jean Alph., ſ. d. 

B. S. G. D. G. f. Brevete. 

Bfura, bie, I. Nebenfl. der Weichfel, in ARuff.: 
Polen, entfpringt 10 km nordöftl. v. Lods, durch- 
fliegt die Niederungen zw. Warthe u. Weichfel, 
mündet 60 km unterhalb Warſchau; etiva 150 km. 
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Bt. = Baronet. 

Bteddin, paläft. Dorf, f. Bet. 

Bto. = Brutto. — B.tr., B. trit. (auf Rezepten) 
= Bene tritum (lat.), ‚gut Zerrieben‘. 

Bu, japan. Längenmaf = !/,, Sün = 10 Rin = 
3,033 mm; bei Geweben = 3,79 mm; ferner Flächen⸗ 
niaß = 3,28 m? (Tubo); auch frühere japan. 
ESilbermünze, Itzibu (ein B.) = etwa 1,50 M. 

Bug, dalmat. Injel, Bez.H. Spalato; Wein- 
bau, Feigen u. Mandelzucht. An der Norbfüfte 
die gleichn. Vorſtadt dv. Trau (Drehbrüde); Bene- 
biftinerinnenfl. Maria de’ Driti (1432; Wallfahrt). 

Buache ns), Philippe, franz. Geograph, 
x 7. Zebr. 1700 zu Paris, T 27. San. 1773 ebd.; 
Geograph des Königs, verfertigte (1754) einen 
phyfik. Atlas nach Flußgebieten u. Meeresbecken, 
wobei er aber fein fonjt richtiges Syſtem zu fehr ver= 
alfgemeinerte. Hauptiw.: Considerations geogr. ıc. 
(3 Bde, Par. 1753). — Sein Neffe Jean Nicolas, 
gen. de la Neupdille, & 15. Febr. 1741 zu 
Neudillerau- Pont b. Ste-Menehould, T 21. Nov. 
1825 zu Paris; ebenſalls Geograph des Königs u. 
Konfervator der Marinelartenfammlung ; Haupt. : 
Geogr. elem. (2 Bde, Par. 1769/72). 

Buanin, ber, zu ben wolfähnlidhen Hunden 
gehöriges Ranbtier, Canis primagvus Hodgs., vers 
mutlich eine Stammform des Haushunds; im ganzen 
Himalaja, im öftl. Tibet u. in allen waldreichen 
Gebieten Vorberindiens. 

Bugſchra, ber (arab., ‚Vater v. 10°), frühere 
tunef. Goldmünze = 10 Piafter = 4,81 M. 

Bubalis Licht., Gattg ber Ruhantilopen, ſ. d. — 
Bubalus, der Büffel. 

Bubangi, afrik. Volk = Bafırı. 

Bubaitis, Bubgſtos ſ. Baft (ägypt.). 

Bubbles (engl., vöntf, ‚Seifenblafen‘), ſchwin— 
delhafte Aftiengefelffchaften in England zu Anfang 
de3 18. Jahrh., gegen die fi) Die Bubble Act 
(1720) richtete, 

Bnbe, Volksſtamm auf Fernando Poo, f. d. 

Bube, Adolf, Dichter, & 23. Sept. 1802 zu 
Gotha, T 17. Ott. 1873 ebd, als Dir. des Yagl. 
Kunftkabinetts; fammelte ‚Thüring. Volksfagen‘ 
(1837, 71871) u. ‚Deutfche Sagen‘ (1839, 11842) 
u. fhrieb ‚Gedichte‘ (1825, 21836), ‚Balladen u. 
Ronianzen‘ (1850, 21853) u. ‚Naturbilder‘ (1848, 
41859), nicht ohne Srifche u. Anmut. 

Bubenberg, altes Schultheißengefchlecht Berns 
(Stammburg bei König, unweit Bern), Das, innig 
mit der Gefchichte der Stadt (1191/1506) verbunden, 
den Undank der Republik in reichen Maß erfuhr. 
Benannt feien: Johann (T 1369), 1319/50 
leitender Staatsmann Berns im Weißenburger u. 
Saupentrieg u. beim Friedenzfchluß mit Öfterreich ; 
fein Sohn Fohann, 1839 Verteidiger von Laupen; 
Heinrich, Herr zu Spiez u. Dannenberg, Schieb3= 
richter in den eidgenöfſ. Streithändeln (1440/50); 
Adrian, der Held von Murten (T 1479); deffen 
gleichn. Sohn (T 1506), Hauptmann im Schwa— 
benfrieg, der legte feines Gefchlecht2. 

Bubendorf, ſchweiz. Dorf, Kant. Bafel-Land, 
Bez. Bieftal, unweit des Zuſammenfluſſes der beiden 
Senken; (1900) 1376 meift prot. E.; Seidenband⸗ 
weberei. 1 kmnördl. B.bad, im Thal der vordern 
Frenken, 362m ı.M.; St; Mineral- u. Solbäder. 

Bubeutſch, tſchech Bubenet, böhm. Dorf, 
Bez.H. Smichow; nördl. Vorort v. Prag; (1900) 
5538 €. ; U; kaif. Luſtfchloß im Landespark, Baum⸗ 
garten‘; beliebter Sommerausflug ber Prager. 
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Bublik, pomm. Kreisſt. Reg.Bez. Közlin, an 
der Gozel (zur Radüe); (1900) 4919 meiſt prot. E.; 
SH; Amtsgericht. 

Bubua, nördl. Stadtteil d. Prag, 1. d. 

Bubua dv. Litie (ti), Ferd. Graf, öſtr. 
General u. Staatsm., x 26. Nov. 1768 zu Zaͤmersk 
(Böhmen), T 5. Juni 1825 zu Mailand; kämpſte 
1788/90 gegen die Türken, in den Kriegen gegen 
die Sranzofen ftieg er bis zum Feldmarſchallleut— 
nant. 1813 zeichnete er fich als Div.-Stommandeur 
bei Leipzig, in der Schweiz u. Südfrankreich aus; 
1818 Oberbefehlshaber in der Lombardei, unter- 
drückte 1821 den premont. Aufitand. 

Bubo, der, Mehrz. Bubonen (grih.), ſ. Lymph⸗ 
abenitiß. Bubonocele, die, anögetretener Leiften- 

Bubo Dum., der Uhu. Ibruch. 

Bitcaramanga, Hauptft. des colomb. Dep. 
Santander, r. vom Rio Lebrija, 925 mit. M.; (1892) 
17000 €. ; deutſches Konfulat; Jeſuitenkolleg; Hut— 
u. Bigarrenfabr., Tabak: u. Kakaobau. . 

Bucaro, ber (fpan.), irdener Wafjerkrug. 

Buccea, bie (lat.), Backe. 

Buccart, ungar. Balar, froat. Hafenft. (‚Egl. 
Freiftadt‘), Kom. Modrus-Fiume, am Golj v. 
Fiume; (1900) 1870 kath. & 5%; Bez. G., Hafen= 
amt, naut. Schule; Schiffbau, Fifchſang, Weinbau. 

Buccellati (Butiäı), Ant., ital, Prieſter, Jurift 
u. gitterat, & 22. Mai 1831 in Mailand, T 5. Febr. 
1890 ebd. ; zuerft Prof. der Litt. im erzbifch. Seminar 
zu Mailand, fpäter Prof. des Kirchenrechts, dann 
des Straſrechts an der Univ. Pavia. Seine zahlt. 
Werke find teils Yitterargefch. (Dante) teils jurift., 
iusbeſ. jtrafrechtl, Inhalts. Hauptw.: Manzoni 

2 Bde, Mail. 1873); Istit. di dir. e proc. pen. x. 
ebd. 1884); L’allucinato (Roman, 3 Bde, ebd. 1876). 

Bucciito Gutſchino), ital. Stadt, Prov. Salerno; 
(1901) 5718 €. ; XX (5 km füdl.) ; altes Kaſtell; 
41/, km nordweſtl. der fifchreihe Lago di Palo. 

Buceiuum ZL., die Wellhornfchnecke. 

Buceleuch (Goͤtlu) (jet zu Ettrid in Selkirkſhire 
gehörig), Adelstitel des Geſchlechts Scott, ſ. d. 

Bucco = Burkhard. 

Bucco L., Bucconidae j. Barttufute, 

Bucelin, Gabr., O. S. B. x 28. Dez, 1599 
in Dießenhofen (Kant. Thurgau), T 9. Juni 1681 
in Weingarten; war hier ſeit 1617 Mönd, 1624 
Novizenmeister in St Trudpert im Schwarzwald, 
1635 Lehrer der Humautora, feit 1651 Prior zu 
St Johann in Feldfirh. Seine zahlreichen kirchen— 
u. profangeſch. Werfe aufgezählt von Lindner in 
‚Stud. u. Mitt. a. d. Ben.=Orden‘ VII, 2 (1886). 

Buceutaur |. Bucintoro. 

Buccphalns ſ. Butephalos. 

Bucer, Mart., Reformator, ſ. Butzer. [vögel, ſ. d. 

Buceros L. Gattg der Bucerotidae, Nashorn- 

Bud) (mhd. buoch, got. böka u. bök, Einz. 
‚Buchitabe‘, Mehrz. ‚Buch, Schriftjtüc‘; var. lat. 
littera, litterae; identiſch mit ‚Buche‘, bedeutete 
urſpr., Buchenrinde, jtab, stäfelhen‘ zum Einritzen 
von Ktumen), im mweitern Sinn jede umfangteichere, 
äußerlich u. innerlich zufammenhängende, in ſich 
abgejchlofjerre Niederfhrift von Gedanken auf einem 
leicht bewegbareu Stoff. Bücher hat es, foviel wir 
willen, zuerjt bei den Agyptern gegeben ; bei den Is⸗ 
raeliten gelten die Schriften der Propheten als bie 
älteften eigentlichen Bücher. Das verbreitetite Ma— 
terial war der ägypt. Papyrus (weit weniger Perga- 
ment), ber allmählich auch bei den Griechen Eingang 
fand, die vorher Holztafeln u. Hänte zu Aufzeich— 
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nungen benützt hatten. Die regelmäßige Form des 
antilen 8.3 war die um einen zyliudrifchen Stab 
gewicelte Rolle; vereinzelt fonımen auch gefaltete 
u. ineinander gelegte Papyrusblätter vor. Die Koder- 
form, die der modernen B.forn zu grunde liegt, 
giug von ber Vereinigung mehrerer inhaltlich Zu= 
fammengehöriger Holztafeln aus; der Pergament 
kodex beitand in der Pegel aus Lagen von 4 Bogen 
(quatemi) u. fam für eigentliche Litteraturmerfe 
häufiger erft feit dem 4. Jahrh. zur Anwendung; 
bereits im 6. Jahrh. Hatte er die Papyrusrolle ver- 
drängt. Im MA. waren Bücher fihon wegen bes 
foftbaren Materiald (Pergament) teuer u. ſelten; 
Gemeingut des Volkes fonnten fie erſt nad Er— 
findung der Buchdruckerkunſt werden. ©. auch Bude 
handel, Handſchrift, Buchbinderei, Buchkunft. — B. als 
Zählmaß für Papier, früher = 24 Schreib- od. 25 
Drudpapierbogen, jet (Neubud) = 10 Hefte = 
100 Bogen; aud) Zählmaß fin Blattgold u. Blatt- 
filber = 12 bi3 25 Blätter. In der Spinnerei 2 
durch Leder verbundene Holgplatten zum Sefthalten 
ber Riften aus Hanf, Seidenabfall, Jute beim Käm- 
men. — Auch der Blättermagen der Wiederfäuer. 

Bud), 1) Joh. v., märk. Hofrichter u. Ritter; 
häufig erwähnt zw. 1321 u. 1356; verf. (in nieder: 
fach]. Mundart) die ältefte SLoffe zum Sacdhienfpiegel- 
Landrecht, an dem er auch die feitdem beibehaltene 
Einteilung in 3 Bücher vornahm, u. eine fyſtematifche 
Darftellung des Prozeßverfahrens nach den Grunds 
fätzen des Sachſenſpiegels (‚Richtjteig Landrechts). 

2) Chriſtian Leop. v., Geolog, & 26. Apr. 1774 
zu Stolpe, T4 März 1853 zu Berlin; Schüler 
Werners; bereifte Deutfchland, Frankreich, Eng- 
land, Sfandinavien, die fanar. Infeln u. legte feine 
geognoft. u. paläontol. Beobachtungen in zahlreichen 
Abhaudlungen nieder. Ein eifriger Förderer des geol. 
Wiffens im Sinn feines Lehrers, neigte jedoch ſpäter 
mehr zu fühnen Spekulationen. Seine ‚Theorie der 
Erhebungskrater‘ u. ähnliche ertvem vulkaniſtifche 
Erklärungsverſuche Haben ſich als unhaltbar er= 
tiefen; in der Paläontologie find feine Schr. über 
Terebrateln (1834), Delthyris (1838), Cyſtideen 
(1845), Ceratiten (1849) grundlegend. Gef. W., 
4 Bde, 1867/85. Vgl. Günther (1900). 

Bucha mßin, der (‚Vater von 50%), tunej. Münze 
= 50 Piaſter = !/, Bumia; etwa 25 M. 

Buchan (iätin), ſchott. Landſchaft, der nordöſtl. 
Teil der Grafſch. Aberdeen, zw. Doveran u. Ythan, 
endet in dem B. Neß, dem öſtlichſten Punkt v. 
Schottland ; reiche Viehweiden. 

Buchen (tn), Alerander, engl. Meteorolog, 
* 11. Apr. 1829 in Kinneswood (Graſſch. Kinroß); 
feit 1860 Sefretär der fhott. Metedrol. Gef. in Edin⸗ 
burgh; Tieferte wertvolle Arbeiten über Luſtdruck— 
verteilung u. Windrichtung auf der Erde. Schr: 
Handy-Book of Meteorol, (%ond. 1867, 21868) ; 
Introduct. Text-Book of Meteorol. (1871) x. 

Buchanarn (vörändn od. biüffnön), 1) George, 
fchott. Gelehrter, * 1. Zebr. 1506 zu Killearn 
(Graſſch. Stirling), T 28. Sept. 1582 zu Edin— 
burgh; ftudierte zu Paris u. St Andrews, 1534 
Erzieher des Grafen Murray; wegen feiner Angriffe 
auf die Franzisfaner (in ben Gedichten Somnium 
u. Franeiscanus) 1539 eingeferfert, entfloh er nach 
Paris, fpäter nach Bordeaux; 1546 von Johann ILL. 
v. Portugal nad) Coimbra berufen, ward er 1548 
wegen feiner freifinnigen Anfhauungen gefangen 
gefetzt; 1560 kehrte er nad) Schottland zurüd, trat 
hier zum Proteſtantismus über ı. ſchloß fich den 
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Feinden der Maria Stuart an, gegen die er die 
Schmähſchriſt De Maria Scotorum regina (Lond. 
1572?) richtete. Hauptw.: De iure regni apud 
Scotos (Edinb. 1579, eine Verteidigung der Volks— 
rechte) u. Rerum Scot. hist. (ebd. 1582). Gef. Schr. 
hrög. von Ruddiman (2 Bde, Edinb. 1715). Dal. 
Irving (Edindb. °1817); Brown (ebd. 1890). 

2) James, nordamerif. Staatsm, x 22. Apr. 
1791 zu Stony Batter, Pa, T 1. Juni 1868 zu 
Wheatland, Pa.; Advokat, 1820 Kongreßmitgl., 
1831/33 Gefandter zu St Peteröburg, wo ihm der 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland ge- 
lang, 1845/49 Staaisjefr., 1858/56 Gefandter in 
Zondon; 1856/61 Präf. der Ver. St., vertrat er 
eine friedliche äußere Politik, entſremdete ſich aber 
Die Gemäßigten durch Begünftigung der STlaven- 
halterpartei u. Yieß die Südftaaten den Abfall vom 
Norden vorbereiten, ohne ihren nachdrücklich ent— 
gegenzufreten. Vgl. Curtis (2 Bde, Neuy. 1883). 

3) Rob. Will. engl. Dichter, x 18. Aug. 1841 in 
der Graſſch. Warwick, T 10. Juni 1901 in London. 
Schr. die Gedichte Undertones (1868), Idyls & 
Legends (1865), London Poems (1866); die Tra- 
gödie The Witchfinder (1872); das Quftfpiel A 
Madcap Prince (1874); die fritifje Studie The 
Aleshly School of Poetry (1872, gegen Swinburne); 
The Drama of the Kings (1871); die Romane God 
& Man (8 Bde, 1881/84), Stormy Waters (3 Bde, 
1885/87), The Outcast (1891), Woman & Man 
(2 Bde, 1893); die beliebten dramat. Arbeiten 
Alone in London (1885), Sophia (1888) ıc. Poe- 
tical Works, 3 Bde, 1874 u. 1884 (famtl. Lond.). 

Buchanania Spreng., Gattg der Analardiaceen; 
20 indomalaiifche Arten, Bäume od. Sträucher, mit 
Kleinen, nad) Honig riehenden Blüten; die Samen 
von B. latifölia Roxd., Oftindien, enthalten (50°/,) 
ein fettes Speifedl (Tſchirondſchij. 

Bucharg, Bohara od. Boklhara (perf., 
‚Stadt der Wiſſenſchaft‘, ruſſ. Buchgra), ruff.- 
zentralafiat. Bafallenftaat, 205000 km?, Der We— 
ften, ein Teil der turan. Tieſebene, Sandwüften u. 
Hungerfteppen, die nur an einzelnen Flußläuſen 
Durch Fünftliche Bewäfferung anbaufähig gemacht 
find, der Often meist fahles Gebirgaland, das von 
Seitenfetten des Tienſchan (Hiffare, Saraſſchan— 
gebirge ac.) zum Amu abfällt, auch das Weſtdrittel 
des Pamirſyſtems (Darwas, Roſchan u, Schugnan). 
Bon Mineralien wird fast nur Steinfalz gewon— 
nen, das oft in mächtigen Schiehten zu Tage tritt 
(zw. Gufar u. Kilif 2c.); außerdem Steinfohlen 
(Darwas), Eifenerze (Baiffun) ꝛc. Klima im allg. 
gefund, aber jehr trocden (nur Frühling- u: Herbit= 
regen); Sommerwärme bis 48°, Minterfälte bis 
— 35°; Fieber (Malaria) am Amu u. inden meiften 
Oaſen. Zür die Pflanzenwelt find Süßholzbäume 
a. der Saraul bemerkenswert, für Die Tierwelt viele 
Schlangen (2 giftige), Storpione, Phalangen, Ta- 
ranteln, Karakurts (Giftfpinnen), ungeheure Mengen 
Fröſche u. Infelten. Etwa 1'/, Mill. meift. moh. 
E.: die herrſchenden Usbeken im W., Tadſchiken im 
N. u. O., Galtiha im O., ferner Araber, Perfer, 
Kirgifen, Turfmenen, Inder, Juden u. Rufen. 
Hauptbethäftigung Ackerbau (bebaut etwa 5%, 
bef. mit Reis, Baumwolle, Getreide, Ol- u. Gewürz» 
pflanzen, Objt, Weinn. Tabak) u. Viehzucht (Pferde, 
Ejel, Rinder, Maultiere u. bef. Hühner, in den 
Steppen auch Kamele, Schafen. Ziegen); Seidenzucht. 
Faſt nur Hauzinduftrie (Seiden-, Woll-, Baum⸗ 
wolle, Pelz, Leder: u. Metallwaren, Papier); 


Buchanania — Budarei. 





276 


Ausf. von Baumwolle, Rohfeide, Fellen, Reis ꝛc. 
Den Weſten durchzieht die gentralafiat. Bahr. B. 
ift eine unumſchränkte Monarchie (Chanat), erblich 
in der Dynaſtie der usbek. Mangiten. Die Armee 
zählt 11000 Mann (Sarbafen). 

Die iran. Bevölkerung erlag zu Beginn des 
8. Jahrh. den Arabern, der Zordaſterkult dem Is— 
lam. Ganz Transoxanien gehörte 714/874 zur Prov. 
Choraſſan, 613 der Statthalter Naſſr ben Achmed 
die arab. Herrſchaſt abfehüttelte. Die durch ihn be— 
gründete Dynaftie der Samaniden, die in B. 
reſidierte, dehnte ihre Herrjchaft über ganz Zentral: 
afien, Perfien u. Aſghaniſtan aus, verkam dann je: 
doch, ließ das Reich in Anarchie verfallen u. wurde 
1004 von den Seldſchuken gejtürgt. 1220 wurde 
B. dem Neid) Dſchingis-Chans einverleibt, wobei 
die Stadt jelbjt mit der foftbaren Bibliothefin Flam= 
men aufging, u. blieb bis 1863 unter deffen Nach— 
fonımen (Tſchagatai). Durch Timur (1369/1405) 
tourde Transoxanien das Hauptland eines großen 
i8lamit Reichs, B. ſelbſt wieder neben der Reſidenz 
Samarkand ein Mittelpuntt moh. Kultur. Eine 
neue Blüte erlebte diefe unter Abdullah (1555/97) 
aus der Dynaftie der Scheibaniden, die mit der Er— 
oberung des Landes durch Die Usbefen (1499) an 
die Stelle der Timuriden getreten war. Seitdem 
verfiel das Reich immer mehr (Dynaftien: Ajtar- 
chaniden 1597/1737, Mangiten feit 1784); erſt in⸗ 
folge der Rivalität Rußlands u. Englands in Dtittel« 
afien erregt e8 wieder größeres Intereſſe. Naffrullah 
(1826/60), ein graufamer Yanatifer, war gegen 
beide Mächte jeindfelig, die engl. Gefandten wurden 
hingerichtet (1842), der ruff. wiſſenſch. Expedition 
(Butenjetv, Bogoflowjfij, Chanykow u. Lehmann) 
jedes polit. Zugeſtändnis verweigert. Sein Sohn 
Mozoffer ededin unterjtütte die Ruffen gegen Kokan; 
ala er aber ihren Berfuchen auf Taſchkent entgegenzu⸗ 
treten wagte, tourde er von Romanowffij u. Kauſ⸗ 
mann gefehlagen (1865/68) u. mußte das obere Seraf- 
ſchanthal mit Samarfand u. Katy-Kurgan abtreten, 
Kriegsentfhädigung zahlen, den Ruffen eine Straße 
nad) DB. bauen u. für fie den Boll auf 8%/, herab: 
feßen, während engl. Waren 40°/, gahlten. Seitdem 
behandelte ihn Aukland ala Verbündeten, unters 
füßte ihn gegen auſrühreriſche Söhne u. Bafallen, 
überließ ihm ſogar 1873 einen Teil der Eroberungen 
gegen Chiwa. Dabei geriet er in immer größere 
Abhängigkeit; nach) dem Vertrag v. 12./24. Sept. 
1878 darf fein Fremder ohne ruff. Pak das Land 
betreten. Seit 1885 ‚regiert! Mozoffers Sohn Seid 
Abdul⸗Ahad (x 1859). Dal. Vambery (2 Bde, 
1872); v. Schwarz, Turfeftan (1900); Lipſky, Ger 
birgige Bucharei (I, Petersb. 1902, ruff.). 

Die gleihn. Hauptft. in einer allmählich ver« 
fandenden Dafe, von einer 12 km L., 8 m h. Sehme 
mauer umgeben; etwa 70 000 €. (?/; Tadſchik); Ex 
(12km weſtl.). Winklig u. ſchmutzig, troß des großen 
Kanalnetzes waſſerarm u. ungefund (Medinawurm); 
360 Mojcheen, hohe Minarets (Mir-Arab, 52m h.), 
103 Mtedreen, großer Bazar, Burg des Chan auf 
15m h. Lehmhügel, zugleich Zitadelle; Seidenmanıt- 
faftur, Gerberei u. Schuhſabr.; Handel3mittelpunft 
zw. Piſchawar u. Niſchnij-Nowgorod (Seide, Metall 
waren, Samnıfelle, Teppiche 2c.). 12 km nordöftl. 
die ruf. Anfiedlung Neu-B. (2000 E.); E. 

Budaraklee f. Melilotus. 

Bırcharei, bie, veralteter Name für Turkeſtan: 
Große B. = Turan (im engſten Sinn = Buchara), 
Kleine B. = Tarimberken. 
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Buchgri, moh. Theolog, ſ. Hadith. 

Buchau, 1) württ. Stadt, O.A. Riedlingen, 
ſüdl. vom Federſee; (1900) 2307 E. (1909 Kath., 
290 Isr.); Th; Latein u. Realfchule; Spital; 
Trikotfabr., Torfgewinnung. Reichsſt. u. Reichs- 
abtei B. kamen 1806 zu Württemberg. Vgl. Schöttle 
(1884). Im SW. Kappel, (1900) 566 kath. E. 
— 2) böhm. Stadt, Bez.H. Luditz, ſüdweftl. vom 
Burgſtadl (982 m); (1900) 2216 deutfche E.; Eh; 
Bez.G.; Fabr. von Kartonagen, Puppenföpfen zc., 
Eifenwafferquelle, im S. Schloßruine Hartenftein 
(am Schloßberg, 737 m). — 8) tirol. Sommer- 
frifche, am Achenfee. 

Buchberg, ſchweiz. Molafjehügel, Kant, St 
Gallen, zw. Rorſchach u. Rheineck, 528 m h.; die 
Südhänge Tiefern vorzügliden Notwein (Buch— 
berger‘). Am Oftfuß Schloß Weinburg, Som: 
merfiß des Fürften v. Hohenzollern. 

Buchbinder, Simon, Gentemaler (Berlin), 
* 1856 zu Radzyn (vuff. Polen); Schüler Matejkos, 
Meifter im Kabinettftücd. Hauptw.: Sigismund II. 
v. Polen als Goldfchmied, Eine fihtoierige Stelle, 
Der Grübler, Der Hofnarı, Ein luftiger Becher, 
Der Biolinjpieler. 

Buhbinderei, dad Gewerbe, das lofe Blätter, 
mit Rüden u. Dedeln ala Umſchlag, zum Ganzen 
(Buch) heftet; ebenfo das dazu nötige Verfahren u. 
die technische Einrichtung. Nach der Art der her- 
geftellten Bücher unterfgeidet man Verlags-Groß-⸗ 
B., — Gebetbuchbinderei u. Luxus-B. 
(Adreßmappen, Ka⸗ — — 

— 









taloge 2c.). Die erſte 
Arbeit beim Buchbin⸗ 
den, das Falzen, ges 
ſchieht mit der Hand 
od. mit der Falz⸗ 
maſchine (Abb. 1); 
hierauf werden bie 
gefalgten Bogen, um 
ihnen Seftigkeit u. 
Glätte zu geben, durch 
ein Walzwerk gezogen. Dann fägt man die Bogen— 
rücken ſtoßweiſe ein, um Vertiefungen für die Bind— 
faden zu erhalten (Ginfägemafdine). So her- 
ar fommt — — 
das Buch zum E SE > 
Heften auf die — 
Heftlade od. — ZN; 
Drahtheft— 
mafhine | 
(Abb. 2), befier ! 
aber u. in nette ! 
erer Zeit aud) ; 
häufiger auf die 
Fadenheft— — 
maſchine (Abb. 8). Die erften u. letzten Bogen 
werden mit ‚Borfäßen‘ ausgejtattet, die zur Ver— 
bindung mit dem 
Deckel dienen. Nach: 
dem der Rücken ge— 
leimt ift, wird der 
Buhblod in der 
Preſſe eingefpannt u. 
die Vorderfeite auf 
der Schneidma— 
ſchine befchnitten. 
Um die Verdickung 
am Rücken gut un— 
terzubringen u. das 
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Buch leicht aufſchlagbar zu marhen, werden Rüden 
u. Vorderfchnitt parallel gerundet (bei größerem 
Betrieb auf der Rüdenrundemafhine) u. der 
Rüden abgepreßt, d. h. der Buchblod derart in Die 
Preſſe geftedt, daß ber Rüden hervorſteht u. mit 
Hammer u. Kafchiereifen jächerartig gelegt werden 
fann (Abpreßmafhine). Dann werden Ober- 
u. Unterfante befchnitten u. der Schnitt auf allen 
3 Geiten berziert. Zu diefem Zweck wird Farbe 
gleichmäßig od. über Deckmuſtern aufgefprigt od. 
mit Pinfel aufgeftrihen. Auch tropft man fie in 
klebſtoffhaltiges Waffer u. bildet auf diefem mit 
Nadeln u. Kämmen Diufter, welche die eingetauchten 
Buchkanten aufnehmen (marmorierter Schnitt). 
Durch Auftragen feinft verteilten Blattgoldes u. 
Glätten mit Achat entfteht der Gold fhnitt; durch 
Malen, Aufdrüden, Ausfhaben od. Punzen dev 
Zierfhnitt. Danad) wird das Buch Tapitalt, 
d.h. der Rüden mit einem Gewebe beflebt, da3 oben 
u. unten einen ſchnurſörmigen Abſchluß erhält; zus 
let werden die Deckel je nach Außftattung des Buchs 
befeftigt. Die Kartonderfel werben vorher auf der 
Kartonfchere od. aufder Kantenabſchräg— 
mafchine zugerichtet, danıı der Überzug aus Papier, 
Seinwand, Seide, Leder od. Pergament auf Rüden 
u. Dedeln aufgeklebt u. angerieben (Anreib- 
mafchine). Der Titel u. die Verzierungen werden 
nad) Auflegung von Blatigold mit erwärmten Druck⸗ 
lettern, Fileten, Rollen u. Stempeln aus freier Hand 
od. mit der Vergoldpreſſe (Abb. 4) aufgedrudt, 
Die auch zur Herjtellung der 
Berzierungen in Farben 
druck dient. Die wichtig- 
ſten Bucheinbände find: die 
Broſchüre (nit od. nur 
teilto. geheitet, unbefchnit⸗ 
ten, Dedel u. Rüden aus 
Papier), die Steifbro- 
fchüre (leicht geheſtet, 
Deckel u. Rücken fchwach), 
der Halbleinwand— 
band (gut geheftet, Kar— 
tondeckel mit Eden u. 
Rüden aus Stoff), der 
Halbleder- (Leder- 
eden u. =rüden) od. 2 
(bei bejferer Ausfüh- a 
rung mit Golddrud 2c.) Halbfranzband, ferner 
der Sranz= od. Lederband, Pergamentband, Seiden— 
band ꝛc. Die größten B.en find in Leipzig, Berlin 
u. Stuttgart. Vgl. Adam, Prakt. Arbeiten des Buch— 
binders (1897); derſ., Bucheinband (1890). — Der 
Bucheinband geht feinem Urfprung nach auf das 
röm. Diptychon zurüd, das bon eigenen Buch— 
bindern hergeftellt wurde. Später befaßte fi) damit 
die Geiftlichkeit, die ja auch die Schrift lieferte. 
Wirklich gewerbsmäßig betrieben zuerjt die Brüder 
vom gemeinfamen Leben die B.; in den Städten 
wurde fie ein bürgerliches Gewerbe, Die Technik 
war überall u. zu allen Zeiten annähernd die gleiche; 
die Fünftlevifhe Ausſchmückung jedoch weift Die 
mannigfadhiten Formen auf. Man unterſcheidet den 
mittelalterliden Mönchs band, der ſchon vor 
| Erfindung des Buchdrucks ausgebildet wurde, aber 
noch weit bis ins 18. Jahrh. hinein beftand, u. den 
| mit Erfindung des Buchdruds auftretenden, in feiner 
Berzierungsteife auf orient, Vorbildern ſußenden 
Renaiffaneeband, deffen Merkmal Zierver- 
goldung auf Leder nach einer den ganzen Buchdeckel 
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in einheitlihem Sinn ausfülfenden Zeichnung ift. 


ewigen Glorie gelangen. 
Buchdrucker (Bool.), dergroße Borkenkäfer, i.d. 
Buchdruckerkunſt, Typographie, umſaßt 
2 Hauptarbeiten, das Setzen u. Drucken, u. 


wird heute von den beiden Arbeiterklaſſen der Setzer 

















1 
brauchten Typen die größten Fächer erhalten u. ber 
Hand des Setzers am nächſten liegen. Der Schrift- 
faften fteht auf dem Seßregal in Brufthöhe des 
Setzers. An den Fähern des Schriſtkaſtens wird 
der Manuffripthalter (Xenafel mit 
Diviforium) bejeftigt. Bei der Arbeit Hält der 
Seßer in Der 







































































(Abd. 2). Mit der rechten Hand reiht er die Typen, 
von ber Yinfen Ede des Winkelhakens auögehend, 
auf der fog. Seblinie, einem dünnen Metall: 
ftreifen, aneinander. Nach jedem Wort wird ein 
Ausſchlußſtück geſetzt. Iſt Die erfte Zeile gefegt, fo 
wird dieSehlinie _ 

herausgezogen u. fi k 

mit Diejer Die 
Zeile an die hin— 
tere Längswand 
des Winkelhakens 
gedrückt. Derge— 
ftalt werden etwa 
12 Zeilen gefeßt. 
Zwiſchen Die Zei⸗ 
len kommt nicht 
felten ein Blei— 
ſtreiſen (Durch- 
ſchuß) zur Bil— E 
dung eines Ab— 3 





Buch des Lebens — Buchdruckerkunſt. 
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geſtellt, daß nach dem Falten des Bogens die richtige 
Reihenſolge der Seiten entſteht. Zur Bildung der 
weißen Nänder werden zwifchen Die Kolumnen nied- 
rige Prismen, Die Stege, eingelegt. Nach Ablöfung 
de3Bindfadens wirdder Sag in dem Rahmen mittels 
des Schließzeuges (Abb. 4, Syftem Marinoni) be- 
feftigt (‚Schließen der Form‘). Von der Kolumne 
ſelbſt werden zunächſt mit befonderer Prefje einige 
Abzüge behuſs Verbefferung von Druckjehlern ge- 
macht. Bon diefen verbefjerten Abzügen geht einer 
dem Befteller zur beliebigen Verbefjerung (auf feine 
Koften) u. zur Erteilung des ‚Druckfertig‘ (impri- 
matur) zu. Der drudfertige Sa wird dann in bie 
Druckmaſchine auf deren Fundament ‚eingehoben‘. 
Die damit gemachten Abzüge zeigen, wo ein Buch⸗ 
ftabe nicht erfcheint od. zu weit hervorſteht. Durch 
Unterlegen od. Ausſchneiden diejer Stellen auf dem 
Papierüberzug des Druckzylinder wird die Form 
‚zugerichtet‘ (Arbeit des Maſchinenmeiſters od. 
Druckers) n. ein gleihmäßiger Druck erzielt. Das 
Drucken felbft erfolgt auf der Hand», Tiegeldrud-, 
Schnell- od. Rotationspreſſe (f. Druderprefien). Der 
zu bedrucfende Papierbogen muß Zmal die Maſchine 
durchlaufen, der 1. Drud heißt Schön-, ber 2, Wider- 
drud. Man unterſcheidet in der B. heute den Wert: 
druck (Herſtellung von Büchern u. Zeitſchriſten), 
den Zeitungs- u. den Accidenzdruck (fd), 
ferner den Mtufifalien- od. Notendrud, den Illu— 
ſtrationsdruck 20. Vgl. Goebel, Die graphifchen 
Künfte der Gegenwart (1895); Southward, Prac- 
tical Printing (Vond. 1892). 

Die Buchdruckergehilſen find feit 1866 in dem 
Verband der deutſchen Buhdruder organi: 
fiert (1902: gegen 36 000 Mitgl.); in Hitr. in dem 
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Berband der Vereine der Buchdrucker u.| 


Schriftgießer. Die Brinzipafe bilden feit 1869 
den Deutihen Buchdruckerverein, in Öftr. den 
Reichsverband öftr. Buchdrudereib ejißer. 

Die Kunſt, Schriftzeichen u. Bilder durch Abdrnck 
geſchnittener Stempel, Platten 2c. zu verpielfältigen, 
it jehr alt. Babyfonier, Agypter u. Römer „der 
dienten fich der Stempel zur Herftelfung von Ju— 
ſchriften; Namensunterſchriſten ſowie Initialen 
wurden ſchon früh mittels Schabfonen ausgeführt. 
Der Kinef. Holztaſeldruck lam wahrſch. durch die 
Mongolen (od. Araber?) nach Europa u. verbreitete 
fi) um 1400 von Deutjchland bis nach Flandern. 
Die urfpr. nur auf einer Seite bedruckten Blätter 
wurden auch fehon zu Büchern (Blockbücher) ver: 
einigt (Armenbibel, Donat ꝛc.). Die Kunft des 
Druckens hat aljo Gutenberg (1. d. nicht erfunden, 
fondern die Typographie, d. h. den Buchdruck mittels 
beweglicher, gegoffener Metalliypen auf der Buch— 
drucerpreife. Nachdem er ſchon während feines | ( 
Straßburger Aufenthalts in den 30er u. 40er Jah- 
ren de3 15. Jahrh. Typendruckverſuche angeftellt, 
verband ſich Gutenberg 1450 mit Johann Zuft in 
Mainz, der ihm das Geld zur Einrichtung einer 
Druckerei vorſtreckte; aus ihr ging als 1. größeres 
Druckwerk die lat. 42zeilige Bibel hervor (1453/56). 
1455 gingen infofge eines Prozeſſes Gutenbergs 
Druckmaterialien in den Befitz Fuſts über, der mit 
Peter Schöffer die Druderei weiterführte u. 1457 
das prachtvolle Pſalterium erfiheinen ließ. Die Er- 


oberung dv. Mainz durch Adolf v. Naſſau (1462) 


zeritreute Gutenbergs u. Fuſts Schüler u. Gehilſen 
in alle Lande, was die Ausbreitung der B. mejent- 
lich förderte. "ob. Mentelin druckte übrigens ſchon 
vor 1460 in Straßburg, Albrecht Pfiſter ſeit 1461 
in Bamberg. Aus dem 15. Jahrh. find noch jetzt 
die Namen von mehr al3 1000 Buchdruckern, metjt 
beutfcher Herkunft, befannt. Bald beſaß Mainz 
5, Ulm 6, Baſel 16, Augsburg 20, Köln 21 Drude- 
reiten; aud) in Straßburg u. Nürnberg (Koberger 
feit 1470) waren zahfreiche Buchdrucker thätig. Die 
deutfchen Drucer Schweynheim u. Bannark braten 
die B. nad) Subiaco u. Rom, das am Ende de 
15. Jahrh. 199 Prefien u. 23 deutfche Drucker zählte; 
Italien hatte damals über 100 dentjche Druckereien 
Auf Veranlaffung des gelehrten Kartänfers Heynfin 
aus Stein famen 1470 die erften Buchdrucker nad 
Paris. Sn Spanien waren bis 1500 26 deutfche 
Druckereibefitzer thätig. Nach den Niederlanden 
Lam die deutſche Kunft‘ Anfang der 70er Jahre über 
Köln, na Ofen 1473, nad) London 1477, nad) 
Orford 1478, nad) Dänemark 1482, nad) Stod- 
hoſm 1483, nad) Konftantinopel 1490. Da man 
in ihr ein neues Mittel chriftlicher Heilsthätig— 
feit ſah, jo ſuchte fie die Geiftfichfeit auf jede Weiſe 
zu fördern; es entflanden zahlreiche Kloſterdrucke— 
teren. Auf die Ausstattung der Bücher wurde die 
größte Sorgialt verwendet ; viele Folianten aus den 
erſten Zahrzehnten der Erfindung (Snfunabeln) 
gelten noch heute als —— Meiſterwerke. 
Auch das 16. Jahrh., in welchem Künſtler wie 
Dürer, Holbein, Cranach ꝛc. die Bücher (beſ. Die 
Zitelblätter) mit ihren Holzfſchnitten ſchmückten, 
nimmt in der Gefdichte der B. einen ehrendollen 
Plaß ein. Die Drucke des 17. u. 18. Jahrh. zeigen 
großenteil8 eine nachläſſige, gefchmackloſe Ausfüh- 
rung. Erft infolge der Wiederanwendung der äfthe- 
tifehen Grundfäße der alten Meiſter u. in Verbin- 
dung mit den technifchen Fortjchritten der neuern 


Buchdruckerſchulen — Bude 
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Zeit hob fi im 19. Jahrh. die B. wieder biz zur 
jeßigen Höhe. Val. Falfenftein, Gefch. d. B. (?1856); 
A. dv. der Linde, Geſch. ber Erfindung der B. (3 Bde, 
1886); Hartwig u. a., Feſtſchr. z. Gutenbergfeier 
(1900); Lord, Hob. ber Beich. der®, (2Tle, 1882 f.); 
Didot, "Hist. de la typogr. (Par. 1832). 

Buchdruderichuten, zur A von 
Sekern it. Druckern; ber 
Unterricht (meift 8 Yahıe) 
erſtreckt ſich auf die dem 
Buchdruck nächſtverwand— 
ten Fächer u. wird meiſt 
abends von Fachleuten u. _ 
Lehrern erteilt. Vorbildlich ar 
für die vielen neuen B. war * 
die in Leipzig. 

Buchdruͤckerwappen, 
ſeit etwa 1600 gew. der 
doppelköpfige Reichsadler 
(ſchwarz in Gold), rechts ein Tenakel, links einen 
Winkelhaken haltend (Abb.). 

Buchdruckfarbe, ſchwarze (Buchd ruſck— 
ſchwärze) od. bunte Farben zur Erzeugung farbigen 
Drucks. Sie beitehen aus Firnis u. dem Farbitoff 
(Ruß, Utramarin, Grau zc.) u. müffen gleichmäßig, 
leicht mit der Walze auf bie Formen übertragbar 
u. don dieſen Teicht abzuwaſchen fein, dürfen nicht 
abjärben, nicht auslaufen, nicht riechen, nicht zu 
raſch trocknen, müſſen endlich beftändig fein. Für 
Buchdruckſchwärze erfüllt diefe Anforderungen nur 
die B. aus Firnis u. Ruß; alle billigen Erfagmittel, 
wie Teerrückſtände od. Anilinfarben, werden daher 
nur mehr felten verwendet. 

Buche, Fagus L., Gattg ber Fagaceen; 4 Arten, 
im nördl. außertrop. Gebiet, hohe ſommergrüne 
Bäume mit fnäuelartigen Blütenkätzchen u. 3fan- 
tigen, zu 2 (felten 3) von einem ftachligen, 4klappig 
aufipringenden Fruchtbecher umhüllten, einfamigen 
Nüßchen. P. silvatica L., gemeine, Rot- od. 
Wald-B., der wichtigſte Laubbaum Europas; 
mit glatter, filbergrauer Rindeu. ſchwach gezähnelten, 
gerimperten Blättern, in gefchloffenen Beftänden 
(bef. im Gebirge) mit fchlanfen Stamm u. hoch— 
angejeßter, bichtbefaubter Krone, im freien Stand 
n. an der Küſte niedriger n. tief beaftet, an ber 
Polar= u. Höhengrenze ftrauchig ; fie wächjt erft Tang= 
fam, am fehnelliten gi. dem 40. 1. 50. Jahr, erreicht 
mit etwa 100 Jahren die größte Höhe (meift nicht 
über 32, zuweilen bis 39 m), wird nad} 1/5 (felten 2) 
Jahrh. kernfaul u. wipfelditer u. ftirbt allmählich 
ab. Die B. verlangt feuchtes Klima ı. möglichit kalk— 
baltigen Boden ; über Europa geht fie nur im SO. 
hinaus (Kaufafien, Norbperfien, Kleinafien; doch 
wird die afiat. B. neuerdings aud) als felbftändige 
Art angefehen); aber auch in ihrer Heimat hat fie 
eine nördl. (in Schottland 57°, Norwegen 60°, 

Schweden 57° u. Br.), öſtl. (von Litauen über 
Wolhynien zum Dnjepr) u. füdl. Grenze (nur in 
Gebirgen: Alpen bis 1540, Apennin 1100/1830 m 
2); in Deutſchland iſt fie injelartig verbreitet u. 
(außer an der Oſtſee) faft ſtets Gebirgsbaum (17 %/, 
alles Walds, in Oberheffen u. Naffau über die 
Hälfte). Wegen ihrer geringen Ausſchlagsſähigkeit 
iſt die B. für Niederwald weniger geeignet, am 
beiten für Hochwaldbetrieb in ausgedehnten reinen 
Beftänden bei 100- bis 140jährigem Umtrieb ; 
neuerdings werben ihr oft andere Hölzer beiges 
mifcht, al8 Verjfüngung wählt man gew. die natürs 
liche (dunkle Schlagftellung u. allmähliche Nach— 





283 


lichtung innerhalb 12/20 Jahren). Das Holz iſt 
rötlichweiß, mit atlasglänzenden, im Radialſchnitt 
dunkle Streifen bildenden Markſtrahlen, hart, leicht- 
ipaltig, unter Waffer jehr dauerhaft, gedämpft Leicht 
biegſam; Verwendung ald Brennholz (befte aller 
deutſchen Hölzer, auch zur Kohlenbrennerei gut ge- 
eignet), fir Wafferbauten, Brüdenbelag, Treppen 
u. Straßenpflafter, zur Fabr. vor gebogenen Möbeln, 
landwirtſch. Geräten, Fäſſern, Schuhen, endlich zur 
Darjtellung von Holzgeiſt, Kreofot, Pottafche u. 
Sauge. Die Samen (Buchnüſſe, Budeln, 
Bucheckern) geben vorzügliche Schweine: u. Ger 
flügelmaſt (reichlicher Fruchtſtand, Vollmaſt', in 
Deutſchland nur etwa alle 10 Jahre) u. enthalten 
(12/16 °/,) ein gelbes mildes ÖL, das jehr ſchwer 
ranzig wird, als Breun= u. Speijeöl, auch zur Ver— 
fälſchung anderer Öle u. in der Seifenfabr. ver— 
wendet wird; die Rüdftände, Bucheckernkuchen, 
iind höchſtens als Rinder: u. Schweinefutter brauc)- 
bar, für Pferde u. Eſel giftig. — Außer einigen 
merkwürdigen Wuchsſormen (Schlangen-B., mit 
zickzackſörmig gekrümmtem Stamm, im Süntel be- 
ftandbildend ac.) finden ſich in Gärten (3. T. auch 
in der Natur) Spielarten mit hängenden Zioeigen 
(Hänge- od. Trauer-B., durd) Piropjen er= 
zeugt), dunfelbraunroten (Blut=B., gegen Herbft 
meilt vergrünend), gelben (Gold-B.) ıc. u. ein- 
gefchnittenen Blättern (Eichen-B.); auch die 
amerif. B., F, ferruginea Ait. (öftl. Nordame— 
rika), mit ſcharf gezähnten Blättern, wird häufig 
gezogen. Val. Baur (1881), Schuberg (1894); v. 
Alten, Rotbuchen-Nutzholz (1895). — Hager od. 
Hainbuche = Weiß buche (f. d.); Hopfenbuche ſ. Ostrya. 

Büchel, Karl Eduard, Kupferftecher in 
Dresden, * 22. Apr. 1835 zu Eifenberg; anfangs 
Zijeleur, dann Schüler von Moriz Steinla. Sein 
bejtes Werk ijt wohl das Bildnis der Jane Sey— 
mour (nad) Holbein). 

Bücheler, Franz, Philolog, & 3. Juni 1837 
zu Rheinberg, 1862 Prof, in Freiburg i. Br., 1866 
in Greifswald, jeit 1870 in Bonn. Beſorgte Ausg. 
bon Frontinus(1858), Petronius (31882), O. Cicero 
(1869), Herondas (1892). Schri: ‚Grundriß der 
lat. Deflination‘ (1866, ?1879 von Windefilde); 
Umbrica (1883); ‚Recht v. Gortyn‘ (1885, mit Zitel- 
mann) ze. Mithrög. des Rhein. Muſeums. 

Buchen, bad. Amtsſt. im Bauland, an der 
Morre; (1900) 2005 meiſt kath. E.; 2%; Amtsg.; 
fpätgot. Pfarrkirche (1508/07), Barocdrathaus (1718 
bis 1723); Höhere Bürgers, Gewerbeſchule; Sand» 
jteinbrüche. 

Buchenberger, Adolf Aug., bad. Staatsm. 
u. Bollöwirt, x 18. Mai 1848 zu Mosbach; 1874 
Reg. Aſſeſſor u. Mitgl. der Oberdireftion, 1878 im 
Handeldmin. Referent für Landiw., 1881 Nat im 
Min. des Innern, feit 1898 Finanzmin. ; hervor— 
tagender Kenner be}. der ſüddtſch. landw. Verhält- 
niſſe. Schr.: ‚Verwaltungar. d. Landw. in Baden‘ 
(1887 , Ergänzungsbd 1891); „Fiſchereirecht u. 
Fifchereipflege in Baden‘ (1888); ‚Handb. d. Agrar— 
weſens u. d. Agrarpolitif‘ (2 Bde, 1892 7.);, ‚Srund- 
züge d. dtſch. Agrarpol.‘ (1897, ?1899); Finanzpol. 
u. Staat3haushalt in Baden 1850/1900 (1902). 

Budhenfpringrüßler f. Rüffelkäfer. 

Buchenſiein, Alpenlandſchaft in den fübtirol. 
Dolomiten, das Quellgebiet des Cordevole, Haupt= 
thal Livinallongo u. Geitenthal v. Andraz; jest ein 
Gerichtöbez. der Bez.H. Ampezzo; (1900) 2857 €. 
(nur 30 Deutjche). Der gleichn Hauptort, ital, 


Büchel — Bücherlaus. 
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Pieve di Livinallongo, hoch über dem Cor: 
devole, 1475 m ü. M.; 312 E.; Bez.G. — Ver 
Schichten |. Triaformation. 

Bucher, 1) Ant. v., bayr. Schulmann, Humoriſt 
u. jatir. Schriſtſt, « 11. San. 1746 zu München, T 
11. San. 1817 ebd.; wirkte als Rektor der deutſchen 
Säulen, feit 1773, de8 Gymnaſiums u. Lyceums 
u. bon 1784 ab, mit Beibehaltung der 1778 über- 
nommenen Pfarrei Engelbrechtsmünfter, ala Schul- 
direftorialrat in Müuchen im Dienst der Aufklä— 
rung; 1813 trat er in den Ruheſtand. Hauptw. 
(jeſuitenſeindlich): ‚Die Jeſniten in Bayern‘ (3 Bde, 
1819). Als Humorift machte er ſich einen Namen: 
dur) ‚Rarfreitagsprogeflion‘, ‚Eine Slinderlehre auf 
dem Lande‘ ıc. Sämtl. W. hrsg. von J. v. Kleſſing 
(6 Bde, 1819/22; VI: Humor. u. jatir. Schr.) 

2) Lothar, Staatsm., x 25. Oft. 1817 zu Neu— 
ftettin, T 12. Oft. 1892 zu Glion; verließ, wegen 
ſeiner radifalen Neden in der preuß. National= 
verſammlung u. der 2. Kammer verfolgt u. wegen 
des Gteuerberweigerungsbejchluffes von 1848 ver- 
urteilt, 1850 den Staat3dienft u. das Waterland ; 
bis zur Amneftiein London, nam. für die ‚National: 
zeitung‘ in Auffehen erregendeu Berichten über engl. 
Berfaffungszuftände (teilw. gef. in, Parlamentaris- 
muß, wie er ift‘, 1855, °1894, u. ‚Bilder aus der 
Sremde‘, 2 Bde, 1862 f.) publiziſtiſch thätig. 1864 
von Bismarck ius Auswärtige Amt berujen (1866 
vortr, Rat, 1876 Geh. Legationsrat), hatte er für 
diefen be}. die polit. Denkſchriſten zu bearbeiten u. 
Leiftete ihm durch feine Kenntniffe, feine Unermüdlich- 
feit u, Zuverläfligfeit die größten Dienfte ‚AL 
Schr. polit. Inhalts‘, 1898, Vgl. Poſchinger (3 Bde, 
1890/94). — Sein Bruder Bruno, Kunſtſchriſtſt., 
x 24, Apr, 1826 zu Köslin, T 9. Juni 1899 zu 
Wien, Dir. des Hitr. Muſeums für Kunft u. In—⸗ 
duftrie; ſchr. eine ausgezeichnete Geſch. der techn. 
Künjte (3 Bde, 1875/93, mit Ilg, Luthmer ꝛc.), 
jerner: ‚Die Kunft im Handwerk‘ (1872, °1888); 
‚Katechismus der Kunſtgeſch. (1880, 51899) ꝛc. 

Bücher, Karl Wilh., Volkswirt, x 16. Febr. 
1847 zu Kirberg (Reg. Bez. Wiesbaden); zuerit 
Gymnafiallehrer, 1880 Redakteur ſür Wirtichafts- 
u. Soztalpolitif an der, Frankſ. Ztg‘, 1881 Dozent 
in Münden, 1882 0. Prof. zu Dorpat, 1883 zu 
Baſel, 1890 zu Karlsruhe, jeit 1892 in Zeipzig ; iſt 
beſ. Durch feine Forſchungen in der Gewerbepolitif 
herporgetreten, Schr.: ‚Die Aufftände d. unfreien 
Arbeiter 143/129 v. Chr.‘ (1874); ‚Sewerbl. Bil: 
dungsfrage u. induftr. Rückgang‘ (1877); ‚Grauens 
frage im M.A.‘ (1882); ‚Bepölferung vd. Frankf. 
a. DM. im 14. u. 15. Jahrh.“ (1886); ‚Bafels Staats⸗ 
einnahmen u. Steuerverteilg‘ (1888); ‚Bevölferung 
v. Bajel-Stadt am 1. Dez. 1888 (1890); ‚Woh- 
nung3-Engquete inBafelv. 1./19. Febr. 1889° (1891); 
‚Die gewerbl. Betriebsformen in hiſt. Entwickig‘ 
(1892) ; ‚Entftehung d. Qolfsw.‘ (1898, 31901); 
‚Arbeit u. Rhythmus‘ (1896, ?1902), ‚Wirtſchaſt 
d. Naturvölker‘ (1898) ze. 

Bücherbeſtellzettel = Bücherzettel. 

Bücherformgt, das, Größe u. Geftalt der Buch: 
jeiten; die gebräüchlichſten Formate find: Folio 
mit 2 Blättern (4 Seiten der Bogen), Quart mit 
4 Bl. (8 ©.), Oktav mit 8 BL. (16 ©.), Duodez 
mit 12 81. (24 ©), Sedez mit 16 BI, (32 ©.), 
Oftodez mit 18 Bl. (86 ©.). 

Bücherhallen = Volksbibliotheken. 

Bücherlaus f. Holzläufe — Bücherſkorpion 1. 
Afterfforpione. 
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Bücherprivilegium, das früher einer Perſon 
bon der Obrigleit erteilte ausſchließliche Recht zum 
Verlag eines Werkes (zuerſt 1469 in Venedig); 
heute entbehrlich infolge de3 bejtehenden Urheber: 
u. Verlagsrechts. 

Büchervereiste, katholiſche, ſuchen die 
Förderung u. Verbreitung guter Schriften vorzüglich 
durch regelmäßige Verteilung von Vereinsgaben 
od. Errichtung von Vereinsbüchereien zu erreichen. 
Der ältejte der bejtehenden B. ift der Kath. 
Büherverein für Bayern in Münden, durch 
König Ludwig I. 1830 auf Antrag der bayı. Bifihöfe 
ind Beben gerufen. Seiner Bejtimmung dienen die 
halbjährlih) verteilten Vereinsgaben u. andere 
Bücher, die er felbft verlegt od. zur Verbreitung 
übernimmt u. den Mitgliedern mwohlfeil anbietet. 
Sahresbeitrag 2 M. — Der bedeutendite B. ift der 
Borromäusverein (j. d.). Genau diefelben Zwecke 
wie Diefer verfolgt der Kath. Bücherverein 
für Öfterreidh in Salzburg, gegr. 1875. Die 
Mitglieder (3. 3. etiva 2000) u. Teilnehnier (3000) 
bilden je nach dem Jahresbeitrag (7, 4, 2u.1Kr.), 
nad) welchen fi) Die Vereinsgabe (in Büchern od. 
Bildern) bemißt, 4 Klafjen. — Auf ftreug kirchlicher 
Grundlage beruht die mit zahlveichen Abläſſen 
auögeftattete St Jofephs-Bücherbruderfchaft 
in Klagenfurt, gegr. 1894. Die Mitglieder (Nov. 
1902 über 85000, in Sftr.-Ung., Deutſchl. u. der 
Schweiz, Jahresbeitrag 2 Kr.) erhalten jährlich je 
5 neue Bücher. Bol. Preßvereine. Neben anderen 
Zwecken verfolgen ähnliche Ziele Die Catholic Trutlı 
Society in London (Vorſitzender: Kardinal Herbert 
Vaughan) u. Die International Catholic Truth So- 
ciety in Neuyork (inforporiert 24. Apr. 1900). 

Bücherzettel, offene, gedruckte Bejtellungen auf 
Bücher, Zeitungen, Zeitfchriſten ac., im Poftverfehr 
in Boftlartenform. Die Bejtellung wird auf der 
Rückfeite des Betteld vermerkt. Der Borbrud darf 
ganz od. teilw. unterftrichen od. durchgeſtrichen fein. 
(Gebühr: 39, im Ortsverkehr: 2 J.) 

Buchez Güſchä), Phil. Jo ſ. Benj., ſranz. Sozial: 
politiker, & 31. März 1796 zu Matagne-la-Petite 
(Namur), T 12. Aug. 1865 zu Rodez. Anfangs 
radikal, dann Freund der Saint-Simoniſtifchen 
Lehre, Hierauf mit Roux-Lavergne Gründer der 
als ‚ueukatholiſch‘ bezeichneten Schule, bekämpfte 
B. den wirtfch. Liberalismus theoretiſch u. praktifch, 
indem er insbeſ. die Arbeiter zur Gründung von 
Produktivgenoſſenſchaſten auf Grundlage der Selbit- 
hilſe zu veranlaſſen fuchte. B. gilt überh. als der 
Vater des franz. Genoſſenfchaftswefens. Schr.: Hist. 
parlement. de la révol. frane. (mit Roux-Lavergne, 
40 Bde, Par. 1833/38, 1./VI. 21845/47); Essai 
d’un traite de philos. (3 Bde, ebd. 1839/40); Hist. 
de la formation de la nationalit6 france. (2 Bode, 
ebd. 1859), Trait& de polit. et de science soc. 
(2 Bde, ebd. 1866). 

Buchführung, Buchhaltung, eine durch be— 
ftimmte Regeln überfihtliche Eintragung von Um— 
fäßen aller Art in dazu bejtimmte, dem praftifchen 
Bedürfnis entſprechende Handelsbücher. Die B. 
bezwect: Die Vermögenzftüde u. ihre Bewegung 
zu verzeichnen u. zu Tontrollieren, das Gewinn= u. 
Berluftergebni3 aufzuzeigen u. zur Steuerbeitim= 
mung u. zur Seitrichtung für zukünftige Geſchäfts- 
führung zu dienen. Da eine geordnete B. den fihern 
Nachweis der Kreditfähigkeit u. Kreditwürdigkeit 
erbringt u. fo den Gläubiger vor verhängnisvollen 
Wirkungen des planlofen Arbeitens feitend des 
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Schuldners ſchützt, ift der Kaufmann hierzu durch 
die Handelögefeße verpflichtet (9.6.8. 55 38 ff. 
261 ff.); er muß die abgejandten Handelsbrieſe ko— 
pieren u. Die empfangenen Handeläbriefe u. Bücher 
10 Jahre geordnet aufbewahren, jährlich Inventar 
u. Bilanz aufjtelfen u. alle 2 Jahre eine genaue 
Aufnahme des Warenlagers (Inventur) vornehmen. 
Das Radieren in Gefhäftsbüchern ift verboten; die 
notwendig gewordenen Veränderungen müffen dieur- 
fprünglichen Eintragungen deutlich erkennen laſſen. 

Die einfache B., in gewerblichen u. Heineren 
kauſmänniſchen Gejhäften angewandt, trägt die 
Summe jedes Poftend nur auf ein Konto ein, 
welches das Rechnungsverhältnis zu einer Perfon 
daritelft, u. führt als Geſchäſtsbücher: das In— 
ventarienbuch, zur Aufnahme der jährlich wieder— 
fehrenden Bermögensaufitellungen; das Tagebuch 
Memorial, Journal, Kladde, Brouilion), 
zur Eintragung aller Gefhäftsvorfälle mit Aus— 
nahme der Kafjapojten; das Kaffabuch, zur 
Teitftellung der Einnahmen u. Ausgaben (Kaſſen— 
u. Tagebuch Lafjen fi) auch vereinigen); das Eiu— 
kaufs- od. Fakturenbuch; da3 Verkaufs— 
od. Verſandbuch; das Hauptbuch, das für den 
einzelnen Kunden u. Lieſeranten eine beſtimmte Rech⸗ 
nung, ein ‚Konto‘, führt. Zu diefen Büchern können 
noch Hilfsbücher (Vohnbuch, Wechjelftontro ac.) treten. 

Die Doppelte B. faßt jeden Geldmwert zugleich 
pofitiv u. negativ auf u. veranfchaulicht dies auf 
Konti, die ſowohl für Perfonen al aud) für Sachen 
errichtet find, um den Übergang von einer Kapital- 
form in eine andere genau rechrerifch darſtellen zu 
tönnen. Wenn man 3.8. für 5000 M. gegen Kaffa 
Yauft, fo verwandelt fich ein Zeil des baren Geldes 
in einen gleichwertigen Zeil einer andern Kapital- 
form, in Waren. Die Rechnung für das bare Geld, 
das ‚Raffeufonto‘, ninmt ab, wogegen das Waren= 
fonto um den gleiden Betrag zunimmt. Die 
doppelte B. bietet auf dieſer Grundlage nit nur 
eine perfönliche Kontrolle, fondern weiſt auch bei 
jeder einzelnen Kapitalform bzw. bei jedem Konto 
genau die Höhe des Gewinnes od. Verluftes nad) 
mit Hilfe des Bilanz- u. des Berluft- u. Gewinn 
fonto3; fie hat als Grundbücher: das Memorial 
(Prima-Nota), in dem alle Gefhhäfte (ausfchl. der 
Kaſſapoſten) jo verbucht werden, daß der Debitor 
(Schuldner) dem Kreditor (Gläubiger) vorangeftellt 
wird; das Kaffabuch, deffen Eingang (Debet) den 
betreffenden Kreditor u. deſfen Ausgang (Kredit) 
den betr. Debitor bei jedem Pojten nennt; das 
Kontoforrentbud, das mit feinen laufenden 
Konten das Rechnungsverhältnis zu den Gejchäfts- 
freunden darftelft; da8 Journal, daß monat» 
lich nad Abſchluß des Kaſſabuchs alle Pojten der 
Grundbücher, die den gleichen Debitorod. den gleichen 
Kreditor haben, in gedrängter Kürze zufammen- 
ftellt; an Stelle der im Kontokorrentbuch ver— 
zeichneten Gefchäftsfreunde tritt ein Kolleftivfonto, 
das Kontoforrentfonto ; das Hauptbuch, das nur 
Sad): od. tote Konti enthält u. jährlich nad) fiber: 
tragung aus dem Journal abgeſchloffen wird. 

Aus diefen allgemeinen Grundjäßen bildeten ſich 
heraus: Die italienifche B., nad) welcher Kaſſa— 
buch u. Memorial die Grundbücjer bilden, aus 
denen direkt in das Hauptbuch übertragen wird. 
Die deutfche B., die fi durd) indirekte Übertra— 
gung der Tagespoſten mittel3 eines Saınmel- 
journalß in das Hauptbuch fennzeichnet; die Ein— 
u. Verkaufsbücher treten als Grundbüdher auf. Die 
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franzöſifche Methode, welche die Führung meh- 
rerer Spezialjournale vorausfetzt; diefe werden zu 
einem Hauptjournal bereinigt, aus dem die Über- 
träge in das Hauptbuch erfolgen. Die nene eng- 
Lifche B. die unter Fortfall des Sammeljournals 
aus ben Spezialjournalen gleich in das Hauptbuch 
überträgt, Die amerikaniſche B., welde die 
Tagebücher (Journal u. Kaffe) zu einem tabellen— 
förmigen Journal bereinigt od. beide gefondert in 
Zabellenform auftreten läßt; aus diefen wird in 
das Hauptbuch übertragen, od. die hronologijeh- 
tabellarifchen Einträge werden jo vorgenommen, 
daß fie eine Überficht Über die einzelnen Bermögend- 
beftandteile u. über Gewinn u. Verluft ergeben u. jo 
da3 Hauptbuch erſetzen; fie eignet ſich befonders für 
Geſchäfte, die nur eine beſchränkte Anzahl von 
Sachkonten einzurichten haben. Die vuffifhe 
dreifache B., die von jedem Poften Einnahme, 
Ausgabe u. Ergebnis budt. Die fonftante B. 
(Methode Hügli), die Kaffabuch u. Hauptbuch ohne 
Kaffakonto führt. Die einfache landwirtid. ©. 
unterſcheidet: Wirtſchaftsbücher u. Negifter; Geld» 
rechnung; Vermögensnachweiſung; Boranfchläge. 

Bol. Hügli, Bisfyſteme u. B.sformen (1887); 
Neifchle, Einf. u. dopp. B. (81900); Schiebe-Dder- 
mann (11891); Swoboda (? 1892); Wallies (1, 
II®, 1900); Klein, Amerik. B. (1886); Schulte, 
Grundlagen (1902); Geiersbach, Fabrik⸗B. (1896); 
v. d. Golf, Landiw. B. (71892), Fecht, Landw. B. 
(1901); Sieger, Gewerbl. B. (?1895); Fellmeth, 
Handwerker-B. (1891); Hubertiu. Martens, Inter⸗ 
nat. B.srecht (1900); Ztfchr. für B. von Belohlawek 
u. Drapala (ſeit 1892 in Linz a. ©.). 

Buchglaäͤubiger ſ. Buchſchuld. 

Buchn. (3ool.) = Buchholz, Reinhold, ſ. d. 

Buchhaltung = Buchführung. 

Buch.Ham. — = Francis Hamil— 
ton Buchanan cGiütändn), engl, Arzt u. Ichthyo— 
Iog, T 1829 in Bengalen. 

Buchhandel, die fich mit Herftellung u. Ver- 
trieb don litterarifchen od. künſtlerifchen Erzeug- 
nifſen al3 Handelsobjekten befaffende Erwerbathätig- 
keit; als Mittel zur Verbreitung u. Förderung der 
Bildung u, des Wiſfens von höchſtem Wert. 

1) Der Berlags=B. beſchäftigt fich mit der Er- 
werbung u, Verpielfältigung von Büchern zum Ver— 
fauf. Das Buch tft infofern feine Ware, als es nicht 
al3 ein Handelsobjekt von äußeren Wert erivorben 
wird, fondern infolge feines geiftigen Inhalts ala 
etwas Individuelles erfcheint. Verbrauchswaren fön- 
nen von den verjchiedenften Fabrikanten bezogen wer- 
den, das Buch nur von einem einzigen, dein Verleger, 
ber einen für die Sortimentsbuchhändler bindenden 
Preis feftjeßt. Bgl. Beil. Bücherproduktion. 

2) Der Sortiment3=®. befaßt ji) mit dem 
Vertrieb Yitterarifeher Erzeugnifſe durch Ladenge— 
fchäft. Verleger u. Sortimenter ſtehen in der Regel 
durch laufende Rechnung miteinander in Beziehung. 

3) Der Kolportage- u. Reiſe-B., von denen 
ſich bef. der letztere zu großer Bedeutung aufge— 
ſchwungen hat, liefert Bücher u. Zeitfchriften auf 
Zeilzahlung; der Kolportage-®. gibt bei jeder Zah— 
fung nur einen ihr entfprechenden Teil des Werkes 
ab, ber Steife-B. Yiefert meift das ganze Werk auf 
einntal gegen Ratenzahlung. Kolporteure u. Reis 
jende ſuchen durch Borlegen von Muftern 2c. Ab- 
nehmer zu gewinnen. Diefer Thätigkeit ift es zu— 
zuſchreiben, daß volkstümlich-wiffenſchaftliche Werke 
u. Zeitfchriſten in die weiteiten Kreiſe dringen, an— 
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derjeit3 trägt aber bef. der Kolportage-B. oft zur 
Vergiftung der unteren Volksſchichten durch Ver— 
breituug ber Schundlitteratur bei. 

4) Der Antiquariats-B. beſchäftigt ſich mit 
dem Einkauf n. Verlauf alter u. feltener, fowie ge- 
brauchter od. aus zweiter Hand bezogener Bücher. 

5) Der Kommiffions-B. vermittelt den Ver— 
kehr zw. Verlags- u. Sortimentsbuchhändler. Haupt- 
kommifſionsplätze find Stuttgart, Berlin, Wien, bef. 
aber Leipzig. Der Verleger endet dem Kommiſſionär 
feine Ankündigungen, 3. T. auch ein Lager jeiner 
Berlagdartitel (Anslieferungslager), der 
Sortimenter feinen Kommiffionär die Beitellungen 
auf bejonderen Betteln, die dann von diefem an den 
Kommtiffionär des beteiligten Verlegers weiterbe— 
fördert werden; der Verleger jendet darauf das Ge— 
wünfchte an feinen Kommiſſionär nad) Leipzig, der 
es alddann dem Kommifjionär de Beſtellers zur 
MWeiterbeförderung ausliefert: eine Art der Ver— 
mittlung, die troß feheinbarer Umſtändlichkeit ver- 
hältnizmäßig einfach u. billig ift. Das Leipziger 
Kontmiffionsgeſchäft vertrat im 3.1902: 9004 Rom: 
mittenten, 

Diefer Verkehr Hat ſich aus den mittelalt. ‚Meffen‘ 
(bebeutendfte in Frankfurt a. M.) entwidelt, wo 
Verleger u. Sortimenter (Buhführer) um Oftern 
zufammenkamen, um neue Erfcheinungen zu faufen, 
einzutaufchen u. über die alten abzurechnen. 

Der größte Teil aller buchhändferifchen Korre— 
Tpondenz geht durch die 1847 vom Verein der Buch— 
händler zu Leipzig gegründete ‚Beftellanjtalt für 
buchhändlerifche Gefhäftspapiere‘, die fich im Deut: 
Then Buchhändlerhaus zu Leipzig befindet, Durch 
ihre Vermittlung wurden 1901 30 Mill, Rundfchrei= 
ben, Beftellzettel, Rechnungsabſchlüfſe 2c. fortiert u. 
verteilt. Auch die Zahlungsausgleichung iftin Leipzig 
zufammengezogen. Der ganze buchhändlerifche Rech— 
nungsverkehr zw. Verleger u. Sortimenter wird auf 
der Buhhändlermeffe, die mit dem Sonntag 
Cantate beginnt, dur) Vermittlung der Kommif- 
fionäre ausgeglichen. Daneben beftehen für gleiche 
Zwecke noch Mefſen in Stuttgart u. Wien, 

Bon größter Bedeutung ijt die 1825 gegründete 
Gefamtvertretung des deutfchen B.3, der ‚Börfen- 
berein der deutſchen Buchhändler‘, eine Ver- 
einigung der angejehenften buchhändlerifchen Ge— 
Tchäfte, Die ihre Wirlfanıfeit auf die ganze Welt er- 
ſtreckt, ſoweit ſich irgendwo mit dem deutjchen B. 
verkehrende Geſchäfte finden (Sitz in Leipzig, Anfang 
1902: 2925 Mitgl.). Nach ſeinen 1887 neu be— 
ſchloſſenen Satzungen verfolgt er als Zweck die Orga— 
niſation ſowie die Intereffenvertretung des deutſchen 
3.3 u. feiner Angehörigen im weiteften Umfang, 
insbef. dur Schaffung u. Unterhaltung von Anz 
ftalten u. Einrichtungen behufs Erleichterung des 
gegenfeitigen Geſchäftsverkehrs u. der Abrechnungen, 
duch Feftftellung allg. giltiger geſchäftlicher Beftim- 
mungen im Verkehr der Buchhändler untereinander 
fowie mit dem Publikum in bezug auf die Einhal- 
tung ber Bücherladenpreife bzw. der von diefen 
zu gewährenden Rabatte, endlich durch daß Unter— 
ftüßungswefen für die Angehörigen des B.3. Ein 
befondereg Verdienft erwarb er fich Durch feine erfolg- 
veiche Bekämpfung des Nahdruds u. feine fort- 
dauernde Teilnahme an der einfhlägigen Gejeß- 
gebung (nam. Gef. iiber das Urheberrecht an Werfen 
der Litteratur u. der Tonkunſt, jowie die Berner 
Litterarfonvention). Ein weiteres Ergebnis feiner 
Thätigkeit ift Die Buchhändleriſche Verkehrs— 


BÜCHERPRODUKTION. 1. 


(Nach Znsammenstellungen von Fachorganen.) 


1898 | 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 


Deutschland !: 


1, Allg., Bibliogr., Sammel. . 
2; Theologie R 

3. Rechts- u. Stastswiss. 

4. Medizin. . 

5. Naturwiss,, Mathematik 

6, Philosophie (Theosophie) 

7. Erziehung, Jugendschriften 
8. Sprach- u. Litteraturwiss. . 
9. Geschichte . B F ® 
10. Geographie, Karten — 
11. Kriegswissenschaft 

12, Handel u. Gewerbe . . . 
13. Bau- u. Ingenieurwiss. . . 
14, Haus-,‚Land-u.Forstwirtsch. 
15. Schöne Litteratur . . . - 
16. Kunst . 

17. Volks- u. vermischte Schr.. 
18, Verschiedenes B 


Summe: 


Großbritannien: 

1. Theologie . 5 
2, Pädagogik, Philologie ® 
3. Jugendäschriften . . . 
4. Romane. . PF 
5. Rechtswissenschaft . . 
6. Staatsökonomie, Handel 
7. Kunst, Wissenschaft . . 
8. Reisen, Geographie . . - 
9. Geschichte, Biographien . 
10, Poesie u. Drama . .. . 
11, Zeitschr. (Bände) . . . . 
12, Medizin. . . 

13, Schöne Litt., Monographien 
14. Verschiedenes, Broschüren 


Italien: 


1. Bibliographie . . . . 
. Sammelwerke . . a 
2. Universitätsschriften . 
4, Philosophie. Theologie . 
5. Unterricht, Erziehung . 
6. Geschichte, Geographie . 
—7. Biographien v. Zeitgenossen 
8. Philologie, Litteratnrgesch. 
9. Schöne Litteratur . . . . 
10. Rechtswissenschaft . 
11, Staats- u. Volkswirtschaft . 
12, Phys., Mathem., Natorwiss. 
18. Medizin . R 
14, Technik. . . —— 
15. Kriegswiss,, Marine ns 
16. Kunst . . 
17. Ackerhau, Gewerhe, Handel 
18. Neue Zeitungen (polit.) . 


Summo: 


Ver. St. v. Amerika: 
1. Romane u. Novellen . 
2. Jugendschriften . 
3. Recht . . . 
4, Theologie u. Religion . 
5. Pädagogik, Sprachwiss. . 
6, Litteraturgeschichte . 
7. Poesie u. Drama k 
8, Biographien u. Memoiren . 
9, Reisebeschreibungen . . . 
10. Kunst-, ill. Werke . . 
11, Medizin r 
12. Geschichte . 
13. Staats- u. Volkswirtschaft. 
14. Kunstgewerbo . . . 
15. Physik u. Mathematik .. 
16. Haus- u. Landwirtschaft 
17. Sport, Verschiedenes . 
18, Komik, Satire . . 
19, Philosophie, Moralphilos. . . 
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1 Umfafst sämtliche im Deutschen Reich, in Österreich-Ungarn u. in der deutschen Schweiz hrsg. Werke 
aller Sprachen (mit Ausnahme dor slawischen u. ungar.), sowie die Erzeugnisse des Auslands in deutscher oder in 
einer toten Sprache. Jede Neuheit wird an die J. C. Hinrichs’sche Buchh. in Leipzig zur Aufnahme in das ‚Börsen- 
blatt für den Deutschen Buclılandel‘ eingesandt. 


Nachschlagwerken. 


a Mit Einschlufs von 31 in eigner Rnbrik (20) aufgeführten 
Zu Herders Konvers.-Loxikon. 
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— 1896 | 1897 | 1898 ! 1899 | 1900 — —— 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
Belgien: Niederlande: 
BE ; 4 | 49 
1. Bibliographie .  . . | 38| s5| 57] 35| 40 | 1. Allgemeine Schriften .| 1417| 45 
2. Philosophie, Moral. . | 42| 57) 54) 61| 46 | 2. Brot. Theologie. . - 12 |. ‚70 11) 20 
3. Religion. . ‘1 153) 1937| 169 | 1605| 262 | . Prot. Erhauungsbücher . 178 | 208 | 207 5; 
4. Sozialwissenschaft . . | 252| 256| 288 | 248 | 271 | 4 Kath. Theologie . . .| 61) 89 ne Di 
5. Rechtswissenschaft .| 206! 1683| 206 | 195| 209 5. Rechtswissenschaft . . | 177 131 * 
ol el ol 233) 34 | 6 Politik, Statistik . . „| 158 119 1560 128 
7. Unterricht » . - - . | 109] s0| 66| eg] 92 | 7. Handel, Industrie, Ge- 
v8, Philologie . . 531 161 | 61 @ werbe, Schiffahrt, Haus- —— 
:9. Reine Wissenschaften | 162| 160) 176| 149) 175 wirtschaft... . .| 186 | 1380| 1 
10. industrie . 2... .1  98| 146| 1834| 99! 173 | 8. Geschichte, Archäol, u 
11. Medizin. . . . . .| ı72| 142] 1861| 144| 222 Heraldik, Biographie .| 84) 91, 157 7 
12. Landwirtschaft . - | 58| 54) 4&| 63| 71 | 9% Geographie, Eihnogr. .| 108 | 110 | 68 | 76 
13. Hauswirtschaft . . „| al 11 ı8| 8| 14 [19 Medizin, Tierheilkunde .| 108 | 104 | 9 | 95 
11. Naturwiss. u. Chemie 
14. Kunst . . .....| 1834| ı28| 188] ı119| 131 3 
15. Sport. ..:...|.5| Tl 6) al u (Pharmazie) . . ...| 5) 90 8| 8 
16. Litteratur - >. . . 1292| 4068| s51| 3386| 386 |12. Acker-u. Gartenhau. .| 40| 52) 37 | 47 
17. Geschichte, @eogr.. . | 179| 147| 170 212| 201 | 19. Mathematik, Kosmogr., el 
18. Biographie. . . . . | 182] 107! 1298| 185] 171 Astron. u, Meteorol. . .| 52 | 36 ll 
19. Kulturgesch., Volks- 14. Architekt, , Ingenieurw. 97 Aal 3 
kunde ven 2| ı5| 10) ı2| a2 |15. Kriegswissenschaft . . 43 45 49 44 
" 16. Schöne Künste. . . . 187 186 148 
Summe: | 2118 | 2132 | 2285 |2143 | 2610 | 17. Philos, Freimaurerei . 28 30 33 | 190 
* 18. Erziehungn. Unterricht . 75 | 105 | 126 36 
Dänemark: 1. debnipocer RR 135 102 1 En 
r —— Sprachwiss. Bibliogr. . ; 18 2 
1 — — ae 318 | 272| 318] 368| 357 131 Orient. u. alte Spra chen En 26 
phie, Topographie . . | 186| 199| 188| 188} 215 22, en h Bi t 52 Fer 144 154 
3. Theologie . . ‘| ma] 1es| 124) 182! 162 euere Sprachen u. Litt, | 107 
4. 8 rachwissenschaft, 23. Poesie . . ER; 31 31 | . 25 al 
“Sp 24. Romane, Novellen . PEN, 262 231 266 | 281 
klass. röm. u. griech. . 77 90) 70] 8383| 80 
® — 25. Theater, . . — 113 144 101 118 
5. Naturwissenschaften . 47 61 34 62 53 a 
. 26. Jugendschriften — 240 2683| 271 261 
6. Rechtswissenschaft . 40 57 35 46 41 
5 > KR 27. Volksbücher, Sport, Ver- 
7. Erziehung, Jugendschr. 62 5| 6 15 61 schied 221 207 175 48 
8. Mathem., Astronomie . | 52| 54| 53| 55| 56 [og Kranmmesschritten . | = — 
9. Landwirtschaft, Tier- SUUDESSERTIEIEN | —* 
heilkunde . . ....| 35| 471 28 28| 31 "Ta r 
10. Schöne Künste . . . | 26| 46) | %| 23 Summe: | 2880 | 2984 | 2891 | 288 
11. Medizin . . R, 38 36| 39 34 45 
12. Geographie, Reisen . 2e3| 26 25! 19) 18 









13. Industrie, Kunst u. Ge- 






























werbe, Hauswirtschaft 18 25) 16 13 13 7 
14. Soziale Fragen . . . 12} 16) 122| 21| 20 Norwegen: = 
15. Handel . . .-.. 16 13 15 14 15 | 1. Schöne Litt., Asthetik, 
16. Philosophie . 18 12 12 13 16 Kunst, graph. Künste 91| 1283| 135| 153, 125 
17. Garten- u. Forstwirt- 2. Theologie — 56| 57| a7| 86 52 
schaft, Fischerei. . . 8 12| 2 10} 101 3% Naturwissenschaften . 29 38 4| 2) 45 
18. Kriegswesen u. Marine 13 10 6 10 9 | 4. Geschichte, Politik. . 361 34) 34) 3) 64 
19. TEE DEE ENcDhe f 20 s[ 353) 1| 21] 5 Allgenı.Schr. u. Versch. ss! 33 18) 39] 23 
20. Baukunst . . . R 8 5 7 7 5 | 6. Geographie, Reisen, 
Topograpkie, Karten . u| 2) 33 #6| 42 
Summe: |1128 | 1167 | 1092 | 1218 | 1251 ] 7. Bildungs-, Jugendschr. | 39) 311 358 35) 28 
8. Philologie . . . . « 26 26 sıl A 44 
9. Statistik . . 6 25 27 28 27 
10, Rechtswissenschaft . 391 258 16| 30) 3 
11. Mathematik . . . . 15 23 10, 23 20 
12. un — wa — 20 19 18 10 18 
N 3 13. Litteraturgesc] Bi- . 
Frankreich: bliogr., Bibliotheksw. . | 10| | 7) 38| 7 
‚Religion . . .... 791 717) 8538| 786 114. Sozialwissenschaft . . 12 11 16 8 8 
2, Recht . .' . 532| 5701 508) 531 115. Technologie, Hanswirt- 
8. Philosophie u. Moral. .| 2422| 22T| 194| 156 schaft . . 40) 11) 33| 46| 54 
4.. Gelieime Wisseuschaft 26 33 50 37 | 16. Erziehung, Unterrieht 63 11 17 10 27 
5. Politik n. Nationalökon. | 571!) 407) 492| 541 | 17. Gymnastik, Sport, spiel 9 8 4|. 10 7 
6. Kriegswiss., Marine u. 18. Philosophie . 8 4 8 4| 10 
Schiflahrtt. . . 2... 366 855| 8344| 297 ]19. Kriegswissenschatt 5 3 1 8 11 
7. Mathematik, Astron., * 
.__Meteorol., Mechanik . .| 8851 55) 60) 91 Summe: | 577| 529] 534] 6878| 646 
8. Naturwissenschaft . . | 276) 281] 218| 302? | Schweden: 
9. Medizin . . . .... .| 1317) 1330| 1350) 698 | 1. Schöne Litteratur . . | 299 | 380) 309 | 3897| 358 
10..Ackerhu . . . ... 297 239) 315) 210 2. Theologie . . | 159! 195) 197| 173| 201 
11. Industrie . . . .| ‚8322| 216] 802] 246 | 3. Geschichte, Statistik . | 134| 167| 166) 191| 196 
12. Geschichte n. Hiltswiss. 1565] 1385| 1268| 1246 4. Unterr., Jugendschr. . | 177| 160| 145| 131] 176 
13. Geographie, Ethnogr., 5. Schr.vermischt. Inhalts | 112 | 144| 124| '65| 80 
. Reisebeschr. u. -bücher . 3455| 2601 3083| 247 6. Technologie,Hauswirt- 
14. Franz. Litteratur . . 2126| 1764| 1574| 1921 schaft . . 1135| 11 93 98 | 125 
15. Alte u. neue fremde Litt. 7. Sprachwissenschaften. | 81) 100) 79| 64] 67 
u. Übersetzungen . . . 203 214| 166| 232 8. Litteratur-, Kunstge- 
16. Alte Litteratur . . 74 58 583 64 schichte, Theater — 61 83 78 64| 78 
17. Kunst(Malerei, Skulptur, 9. Geographie. . s82 78 72| 65| 80 
Architektur, graphische 10. Naturwissenschaften .| 71] 75| 88| 64| 36 
Künste, Musik). . 178 148| 1585| 121 $11. Medizin. . . 71) 57| 56| 57| 47 
18. Erziehung u. Unterricht | 1675| 1584| 1423| 1320 12. Mathem., Astronomie. 43\| 44| 5838| 45 35 
19. Volksschriften , . . 414) 276) 267| 255 |18. Rechtswissenschaftt . | 58] 40) 36| 32] 57 
20. Verschied. (Akad. Schrif- 14. Kriegswissenschaft .| 3) 34! 32| 45| 3 
ten, Freimaur., Sport, 15. Philosophie . . . .ı 18| | 27) 28) 26 
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ordnung don 1888 (revidiert 1893 u. 1898), Die 
manche biöher ſchwankende Verkehrsgebräuche in fefte 
Kegeln zwang. Ferner bie zuleßt 1893 aufgejtellte 
Verlagsordnung, die für den Verkehr mit den 
Schriſtſtellern neue Grundfäße aufjtellte u. ala wert« 
volle Borarbeit für das Gefeß über das Verlagsrecht 
v. 19. Juni 1901 betrachtet werden muß. Das 
größte Verdienft aber erwarb fi) der Börfenverein 
in neuerer Zeit durch die Strenge, mit der er überall 
im deutſchen B. den Grundfaß des Ladenpreifeg auf- 
recht erhält ır. jo einen wirkſamen Schuß gegen Die 
Schleuderkonkurrenz ſchuſ. 30 Kreiß- u. Ortsvereine 
fördern al8 Organe des Börfenvereind feine Be— 
ftrebungen innerhalb ihres Gebiets. Das amtliche 
Organ des Börſenvereins ift das 1834 begründete 
‚Börfenblatt für den Deutſchen B.‘ Außerdem 
gibt er jeit 1889 dag ‚, Offiz. Adreß buch des Deut- 
ichen B.8‘ heraus (begr. 1839 von O. A. Schulz). 

Für Oſterreich-Ungarn befteht ber 1859 
gegr. ‚Verein der öftr.-ungar. Buchhändler‘ mit 
eigner Beſtellanſtalt zu Wien, ber feit 1860 die Oſtr.⸗ 
ungar. Buchhändler-Korrefpondenz‘ herausgibt u., 
ebenfo wie der 1850 gegr. Schweizerifche Buch— 
händlerverein‘, Organ des Börfenvereins iſt. Der 
ungarifche B. ift in Budapeft, der tſchechiſche 
in Prag organifiert. 

Der engl. u. franz. B. ift in feinen Grund» 
zügen von dem deutſchen DB. völlig verjchieden, 
Don einer eig. Organifation ift in beiden Ländern 
nicht die Rede, der B. wird nur al Geſchäft an— 
gefehen, irgend ein ethifher Zug, das Gefühl der Zus 
jammengehörigkeit, ift im allg. nicht vorhanden. 
Die Verleger find Buhfabrifanten; das Buch ijt 
Ware u. wird meiftens nur feft geliefert. Der Ver: 
trieb erfolgt durch Stadt: u. Provinzreifende an 
die Buchhändler, deren Rabatt fich nad) der Höhe 
ber Beitellungen richtet, u. Die einen Teil ihres Ver: 
dienftes dann wieder dem Publikum überlaffen u. da⸗ 
duch den Ladenpreis ilfırforifch machen. Das Haupt⸗ 
beftreben ift dahin gerichtet, Die feften Lagerbeſtände 
abzuftogen, eine Nacbeftellung wird nur in Den 
feltenſten Fällen gemacht, von einem ausgedehnten 
Lager von Litteraturwerken, wie in Deutſchland in 
den kleinſten Sortimentsbuchhandlungen, ift nicht 
die Rede. Die in Frankreich u. England bejtehen» 
den, über große Rapitalien verfügenden Groß- 
buchhändler (Discount -Booksellers) üben einen 
fühlbaren Drud auf die Verleger aus, diftieren 
den Rabatt u, nötigen den Verleger, ſchließlich nur 
folche Werke zu bringen, die ihnen pafjen. Die 
Erfolge u. Auflagen einmal gangbarer Bücher, 3.8. 
einzelner franz. u. engl. Romane, find für deutfche 
Verhältniffe ganz unbegreiflich ; aud) ift es in beiden 
Ländern Sitte, überall Bibliotheken anzulegen u. 
reich auszustatten. Die Zahlungsform ift im franz. 
u. engl. B. rein kauſmänniſch u. erfolgt nur durch 
Tratten mit fürzerer Frift od. Schecks. Die ziemlich 
zahlreichen deutfehen Buchhandlungen in Paris u. 
London arbeiten meiſtens nad) den Prinzipien des 
deutfhen B.s u. ſchließen ſich deſſen Organifation 
durch den Verkehr mit Leipzig an. 

Ein eigentlicher B.fam um die Mitte des 5. Jahrh. 
db. Chr. in Griedenland auf. Lebhafter entwidelte 
er fich jedoch erft feit der alerandrin. Periode, wo 
vor allem Alerandria felbit, deſſen Bibliothek aus- 
gezeichnete Vorlagen fiir Abſchriften bot, dann auch 
Rom, Athen u. Pergamon feine Hauptmittelpunkte 
wurden. Obwohl eigens vorgebildete Sklaven die 
Abſchriſten herſtellten, waren die Preiſe doch nicht 
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fehr billig. Im M.A. geriet der B. infolge des 
allgemeinen Rückgangs ber litt. Intereſſen, der Ver— 
teuerung des Schreibmaterials (Pergament flatt 
Papier) u. des Wegfalls der Sklavenarbeit zunächſt 
ins Stocken. Mit der Vervielſältigung von Hands 
ſchriſten, meift fin den eigenen, ojt auch für fremden 
Bebarf, befaßten fich Hauptf. Die Klöfter, ohne jedoch 
eig. Handel damit zu treiben. Nur in ben ital. 
Städten ſcheint fi) ein B. ohne Unterbrechung er- 
Halten zu haben. Einen bedeutenden Aufſchwung 
nahm der B. mit der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
u. der hierdurch bedingten gewaltigen Vermehrung 
der Bücher, welche Die Verleger u, Druder zur Auf⸗ 
fuchung ergiebiger Abfatzwege zwang. Die Refor- 
mation begünftigte die Mafjenproduftion; Die 
großen Büchermejfen traten jet noch mehr als 
bisher in den Vordergrund; Ende des 16. Jahrh. 
erſchienen die erften Meßkataloge. Seit diefer Zeit 
begann die Verlagsthätigkeit Leipzigs langfaın, aber 
ftetig zu fteigen, während diejenige Frankfurts ſank. 
Während des 30jährigen Kriegs u. noch Lange nach— 
her lag der B. völlig danieder; erſt fett der Mtitte 
des 18. Jahrh. bahnte fich eine neue Organifation 
desfelben an u. ward der Kampf gegen ben Nachdruck 
energifch aufgenommen. In Frankreich, wo mit dem 
2. Drittel des 16. Jahrh. die Blüte des Pariſer Buch— 
gewerbes begann, wurde wie in England Die volle 
Entwieflung des B.s durch eine ſcharſe Zenfur ge- 
hindert. In der 2. Hälfte des 16. Jahrh. nahmen 
auch die Niederlande an dem allgemeinen Auf: 
ſchwung teil. In Nordamerika hat ſich der B. erft 
feit der Loslöfung der Ver. St. von England, vor= 
wiegend in den Formen ded englifchen, entwidelt. 
Am Ende des 18. Jahıh. wirkten verfchiedene gün- 
ftige Umjtände zufammen, um dem B. einen Anjtoß 
zu geben, wie ex ihn jeit ber Reformation nicht mehr 
erfahren hatte; feitdem trugen zahlreiche Erfindun— 
gen, bef. die Entwicklung des Mafſchinenwefens u. 
die Sortfchritte ber Chemie u. Photographie (Stein- 
u. Lichtdruck), mächtig zu feiner Hebung bei. 

Vgl. Buchhändl. Fachbibl. (9 Tle, 1891/95); 
Hölſcher, Der Buchhändler (21898); Schürmann, 
Organif. u. Rechtsgewohnh. d. dtfch. B. (I 1880, 
IL 21881); Kapp, Geſch. (i. U. des Börſenvereins, 
1886); Archiv (20 Bde, 1878/98). 

Büuchholtz, Andr Heinr, Schrijtit., x 1607 
zu Schöningen, T 1671 ala Superintendent in 
Braunſchweig; furdhte dem ‚Amadis‘ einen national- 
chriſtlichen Roman entgegenzuftellen; feine beiden 
Nomane ‚Herkules u. Valisca‘ (1659) u. ‚Herfulisfus . 
u. Herkulabiäla‘ (1665) verbinden mit dem aben= 
teuerlihen Apparat der Ritterromane nod) allerlei 
Gelehrfamkeit u. Fromme Betradjtungen. 

Buchholz, 1) fächf. Stadt, Amtsh. Annaberg, 
terraffenföürmig am Ofthang des Schottenbergs; 
(1900) 8402 €. (369 Kath.) ; Ic; fpätgot. Katha⸗ 
rinenfirhe (1877 erneuert, Gemälde aus Wohl- 
gemuths Schule), Bronzeftandbild Friedrich des 
Meifen (1901, von Schreitmüller); Fath. Religions 
unterrit; Fabr. von Slleider- u. Mantelbefägen 
aus Seide, Wolle u. Perlen (Hausind.), Pofamenten 
(def. für Möbel), Schnüren u. Ligen, Kartonnagen, 
geprägten Pappwaren, Mafchinen, Papier ꝛc. Als 
Stabt gegr. von Friedrich dem Weifen 7. Nov. 1501. 
— 2) 2 brandend. Orte: Wendifſch-B., Stadt, 
Kr. Beeskow-Storkow, r. an ber Dahme; 1227 meiſt 
prot, E.; Amtsg.; Sägewerke. — Franzöfifch-B., 
Dorf, Kr. Niederbarnim, 10 km nördl. v. Berlin; 
3157 meift prot. E.; Gartenbau. 
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Buchholz, Reinhold, Zoolog (= Buchh.), * 
2. Ol. 1837 zu Frankfurt a. O., T 17. Apr. 1876 
zu Greifswald; machte die 2. deutſche Nordpolfahrt 
1869/70 mit, 1872 Prof. der Zool. in Greifswald; 
don einer Sjährigen Reife nah Weftafrifa 1875 
zurücgefehrt, wurde er Dir. des Zool. Mufenms. 

Buchholzit, der, Mineral, jeinfaferiger Silli— 
manit. 

Buchhorn, ehem. Reichsſtadt, i. Friedrichshafen. 

Buchhorſt, preuß.-jähj. Dorſ, ſ. Öbizfelde. 

Buchit, der, Einſchlüſſe von gefrittetem Sand— 
ſtein in Baſalt. 

Buchka, Herm. Friedr. v., Juriſt, & 19. Juni 
1821 zu Schwanbeck b. Friedland (Mecklenb.— 
Strelitz), T 15. Juni 1896 in Schwerin; 1847 
Konfiftorialrat in Strelik, 1853 Oberappellations- 
gerichtsrat in Roſtock, 1866/98 Staatsrat u. Yuftiz= 
min. in Dtedlend.-Schwerin. Schr. u. a.: ‚Der un 
vordenfl. Beſitz d. gem. dtſch. Zivilr.‘ (1841); ‚Boni 
Einfluß des Progefjes auf d. materielle Rechtsverh.‘ 
(1846); ‚Stellvertretung bei Eingehung v. Ver— 
trägen‘ (1852). — Sein Sohn Gerhard v. B.,* 
22. Dez. 1851 zu Neuftreli, Oberlandesgerichtsrat 
zu Roftoc, 1893/98 im Reichstag (konſ., Mitgl. der 
KRommiffion für das B.G.8.), von Ahr. 1898 bis 
Suni 1900 Dir. der Kolonialabteilung im Aus- 
wärtigen Amt. Schr.: ‚VBergl. Darftell. d. B.G. B. 
1. d. gem. R.‘ I (1897, 31899). 

Buchkunſt, die Kunft des Buchſchmucks, ſtrebt 
durd Anordnung don Papier (Pergament), Schrift, 
Illuſtrierung, Borjak u. Einband unterfünftlerifchen 
Geſichtspunkten die deforative Einheit des ganzen 
Buches an. Das gefchriebene Buch des jpätern Weittel- 
alters ift da3 Vorbild der erſten gedrudten Bücher 
Gi. Buchmalerei). Als Buchſchmuck im engern Sinn 
gelten vornehmlich die Initialbuchitaben ; fie wer— 
Den ebenfo wie die illuftrierenden Bilder eng in die 
Schriſtfläche eingefügt, mit ihr deforativ verſchmol— 
zen. Spielendes Rankenwerk erjcheint auf dem Rand. 
Der Holzſchnitt, durch Fräftige Striführung mit 
der Drucktype weſensverwandt u. anfänglich zur 
Ausmalung beftinmt, gelangt mit jeiner vollern 
Schattierung bald zu felbftändiger Geltung. Dürer 
u. Holbein behandeln ihn mit Meifterfhaft. Auch 
Die Heineren Buchzieraten erfahren gleichhohe fünjt- 
leriſche u. techniſche Entwicklung. Der Reichtum der 
Titelrahmen, Druckerzeichen, Initialen, Randleiften 
2c. iſt um 1530 völlig entfaltet. Die deutihe 8. 
iſt die gehaltvollſte aller Zeiten ır. Länder. Stalien 
bietet die reichjte Fünftleriihe Form. In Frank— 
reich fommt der typogr. Metalffchnitt zu hoher 
Vollendung (vgl. die herrlichen Livres d’heures). 
Raum weniger Intereſſe bietet die Fraftvolle B. des 
15. u. 16. Jahrh. in Spanien u. England. Der 
Kupferftich, feiner reich) abgetönten Wirfung wegen 
dem Holzſchnitt vorgezogen, findet fpäter nam. im 
17. Sahrh. weite Verbreitung, zum Nachteil des 
harmoniſchen Druckbilds. Um die Mitte des 19. 
Jahrh. beginnt, von England ausgehend, eine Re— 
form der B., die nad) den alten Vorbildern wieder 
das Ganze des Buches fünjtlerifch behandelt. Bor 
allem die Illuſtrierung in fräftiger Strichzeichnung 
wird dem Schriftbild organifch eingefügt (Walter 
Crane, Will. Morris). Hier jegen auch) die jüngften 
buchkünſtleriſchen Bejtrebungen in Deutſchland mit 
Erjolg ein (Otto Hnpp, Peter Halm, of. Sattler, 
Otto Eckmann u. a.; die Ztſchr. ‚Ban‘ u. Inſel', bei. 
Die Verlagswerke v. Eugen Diederichs). Vgl. Kautzſch 
(1903); W. Crane (dtſch von Burger, 21902). 
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Buchlau, Bergſchloß b. Buchlowitz, ı. d. 

Büchlein, in der mhd. Litteratur poetiſche Send⸗ 
ſchreiben über Minnefragen; ſpäter auch Sprüche u. 
Heine Abhandlungen in Proſa. 

Buchloe, bayreſchwäb. Markt, BA. Kaufbeuren, 
r. an der Gennach (zur Wertach); (1900) 1934 meift 
fath. €; I; Amtsg.; Ejfigfabr., Bierbrauerei. 

, Buchloö _Engelm., Gattg der Gramineen; eine 
einzige Art, B. dactylojdes Zingelm., das Büffel- 
gra3 (engl. Buffalo grass) der nordamerif. Prärien, 
niedrig, zart, das bejte Weidegra3 jener Länder (in 
Texas aud) im Winter grün). . 

Buchlowitz, tſchech. Buch lovice, mähr. 
Markt, Bez.H. Ungariſch-Hradiſch, am Oſthang des 
Marsgebirges; (1900) 2231 tſchech. E.; Schloß der 
Grafen Berchtold, altes Bergſchloß Buch la u (im 
NW.); Schwefelbad, Glashütte, Obſt- u. Weinbaun. 

Buchmacher = Bookmaker. 
er Buchmagen, der Blättermagen der Wieder- 
äuer. 

Buhmalerei (Miniaturmalerei), Illu— 
ftration von Handſchriſten; ſchon im Altert. üblich 
u. geſchätzt. Die Kgypter zierten alle Rollen ihres 
Totenbuchs mit Schildereien aus dem trdifchen u. 
jenfeitigen Leben, die zu den freieften u. anziehend- 
jten Kunftgebilden des Pharaonenlands gehören. 
In der fpätern Epoche in diſcher Kunft blüht die 
Miniaturmalerei in zarter Färbung. China u. 
Japanbetrachteten fie als eine Art der Kalligraphie, 
wie man ja aud) den Pinjel zum Schreiben wie 
zum Malen benützte; der Naturfinn war hier ſchon 
früh entwickelt: Daher die Schärfe der Charakteriftit 
u.zarte Farbenſtimmung in Blumen, Tier- u. Land⸗ 
ſchaſtsbildern. Schon in alegandrin. Zeit begannen 
die Griechen, wohl nad) ägypt. Muſtern, einzelne 
Handſchriſten mit farbigen Zeichnungen zu ſchmücken. 
Die Römer, die ihrem Beifpiel folgten, hatten 
eine bejonbere Vorliebe für das Porträt (700 Por- 
träte in Varros Imagines). Die althrijtlide 
3. knüpft an antike Vorbilder an, wie die Hand— 
fchrijten de3 Bergil u. Terenz in der Baticana, Die 
des Homer in der Ambrofiana darthun. Das voll 
endetjte Muſter profaner B. aus dieſer Periode 
bietet Die Wiener Hoͤſchr. vom Werk des Dioskorides 
über die Pflanzen (2. Hälfte des 5. Jahrh.). Den 
Vorrang unter den ilfujtrierten Bibelhdſchr. ver- 
dienen die Wiener Genejis (4. Jahrh.) u. die Mi— 
niatureneolle zum Buch Yojua in der Vaticana 
(5. Jahrh.), Die nod) ganz die Formen der antiken 
röm. Kunft zeigen. Glänzend entjaltete fich die B. 
in Byzanz: man fehrieb mit Gold- u. Silbertinte 
auf Purpurpergament (Chryjographie) u. malte 
prächtige Initialen mit figürlicher Darftellung auf 
Soldgrund; die Farbe war deckend u. glanzvoll. 
Eine byzant. Bilderbibel iſt durch den ifluftrierten 
Kodex v. Rofjano (6. Jahrh.), eine ſyrifche dur) 
die Hoſchr. des Rabulas in Florenz (586) vertreten. 
Nah Konftantin VII. datieren die Pfalter (Par., 
Bibl. Nat., gr. 189) u. die Reden des hl. Gregor (ebd., 
gr. 510). Später bildet ſich das eig. byzantiniſche, 
dürre u. bunte Weſen der Sluftration aus. Die 
ornamentale Kunft der Araber, die an die kalligr. 
Ausbildung ihres Alphabet3 anfnüpite, entwickelte 
feit dem 8. Jahrh. eine Höchft zierliche u. farben- 
reihe Ausſchmückung der Koranhandſchriften in 
geometr. Still. In den nordifhen criftlichen 
Ländern treten feit dem 7. Sahrh. Felt. u. germ. 
Dentmäler der B. auf: der Stil ift weſentlich 
ornamental (Nationalfchulen); bei den Iren wird 


BUCHMALEREI. 





Malerei aus dem ‚Lustgarten‘ der Herrad v. Landsperg: Die apokalyptische Frau. 
(Nach der Ausgabe von Straub u. Keller.) 


Die apokalyptische gebärende Frau (Off. 12,1 ff.) ist die Kirche, welche den Gläubigen zum Himmel führt. Ihre 

Krone hat 12 Sterne, die 12 Apostel. Umgeben ist sio mit der Sonne, denn Christus erfüllt sie mit seinem Glanze. 

Die zwei Flügel sind die Gebote der Liebe, mit denen sie sich über die Erde aufschwingt, indem sie den Mond, d.h. 

die Unbeständigkeit der Welt, mit Füfsen tritt. Rechts erscheint Satan, der Drache mit den 7 gekrönten Häuptern, 

der Kirche einen Flufs, d. h. Verfolgung, entgegenspeiend, links der Antichrist, das siebenköpfige, aus dem Meer 

aufsteigende Tier, die Sölune der Frau, d. h. die Gläubigen, mit dem Schwerte mordend. Die Sterne unter Satan 
bedeuten seinen Anhang in der Geister- u. Menschenwelt, 





Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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auch die menichliche Geftalt zum Schnörfel. Unter 
Karl d. Gr. beffert fi der Gefchmad, fo im Evange- 
liar des Gobdescale (Paris), die Sfriptorien in 
Tours u. Orleans unter Alkuin u. Theodulf werden 
vorbildlich. Die faroling. B. war Hofkunſt; 
den Höhepimft bezeichnen das Lothar-Evangeliar 
u. die Bibel Karla des Kahlen (Parid). Sn der 
Folgezeit erblühen bedeutende Schulen am Nieder: 
rhein, dann in den Klöjtern des Oſtreichs, die wich: 
tigfte in Regensburg (10./11. Jahrh.). Mit dem 
11. Sahrh. erwacht der Naturfinn, fo ım ‚Quftgarten‘ 
der Herrad v. Landsperg (vgl. bie Tafe); dazu fommt 
jest leichte Sluftration mit der Feder u. wenig 
Kolorit (Cod. Balduini Trev.; Passionale der 
Runigunde; Nrmenbibel), Erft in der Prager 
Schule (Karl IV.) reift Die malerische Technik, Seit 
Mitte des 15. Jahrh. erringen die Niederlande den 
Borrang in ber Entwicklung ber B.; in Frankreich 
wie in Stalien fucht u. fehäßt man die zierlichen 
flandr. Manuſkripte mit dem prächtigen Kolorit ı. 
den reichen Bordüren (Brevier des Herzogd d. 
Bedford, in Paris, u. da3 des Kard. Grimani, in 
Venedig). In Frankreich felbft wird die B. durch 
Sean Foucquet glänzend gehandhabt. In Deutfch- 
land ragt Berthold Furtmeyr hervor u. die Nürn- 
berger Schule der Glockendon. Seit etwa 1510 fiegt 
ber Stil der Nenaiffance, in Stalien längft vorbe- 
reitet ı, trefflich vertreten in Stefano u. Francesco 
dai Libri, Siberale, Bordone, Giulio Clovio; durch 
die Medici u. Matthias Corvinus wird Florenz 
eine Hauptpflegeftätte der B. (Zanobi Strozzi, 
Gherardo del Fora, Attavante). Auch nad) der Er- 
findung des Buchdrucks werden noch Manuffripte 
gefertigt u. illuftriert, ja felbjt Druckwerke mit ge— 
malten Snitialenu. ganzen Bildern (Homer v. 1488, 
Neapel) geſchmückt. Weiterhin geriet die B. all— 
mählich in den Bann ber großen Malerei, im Lauf 
des 17. Jahrh,. erlofch fie gänzlich. Vgl. dv. Kobell, 
Kunftvolle Min. u. nit. aus Hdfchr. des 4/16. 
Jahrh. (21892). 

Buͤchnmann, Georg, Philolog, * 4. Yan. 
1822 zu Berlin, T 24. Febr. 1884 ebd.; machte fich 
einen nahezu ſprichwörtlichen Namen durch feine 
be. für den Mann der Feder farm entbehrliche 
Zitatenfanımlung ‚Geflügelte Worte‘ (1864,2”1900). 

Buchner, 1) Eduard, Gärungschemifer, * 
1860 in München, 1896/98 Prof. in Tübingen, 
feit 1898 an der landwirtſch. Hochfchule Berlin; 
bewies 1897, daß alfoholifche Gärung ein chemifcher 
Prozeß tft, veranlaßt durch ein Enzym, die Zymafe. 

2) Hana, Balteriolog, x 16. Dez. 1850 zu 
Münden, T5. Apr. 1902 ebd.; 1875/94 Militärarzt, 
1894 Prof. u. Dir. des Hngien. Inftituts in Mün— 
Sen; brachte durch den Nachweis der Wandelbarfeit 
der pathogenen Eigenfchaften der Bakterien die Frage 
der Schußimpfung ihrer Löfung nahe; fein Haupt: 
berdienft aber ift die Erſorſchung der angebornen 
Immunität. Shr.: ‚Die Naegelifche Theorie ber 
Snfeftionsfranfh.‘ (1877); ‚Neue Theorie üb. Im— 
munität geg. Infektionskrankh.“ (1883); ‚Die neuen 
Geſichtspunkte in der Immunitätäfrage‘ (1892) ac. 

3) Max, Forſchungsreiſender, & 25. Apr. 1846 
zu München; erft Militär-, dann Schiffsarzt (1875 
bis 1876 Erdumfegelung), befuchte 1878/81 Lunda, 
1884/85 mit Nachtigal Togo u. Kamerun, 1888/90 
Anftralien, Neuguinea u. Oftafien, 1898/94 Ka: 
nada, Chicago u. Mexiko; feit 1887 Vorftand des 
Ethnogr. Mufeums in Münden. Hauptw.: ‚Reife 
durch den Stillen Ozean‘ (1878); ‚Kamerun‘ (1887). 


Büchmann — Buchſchuld. 
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Bücmer, Georg, Dichter, x 17. Oft. 1818 
zu Goddelau db. Darmftadt, T 19. Febr. 1837 in 
Züri; ala Student in Gießen an den damaligen 
demokratischen Wühlereien beteiligt, mußte er 1835 
nad) Straßburg flüchten, habilitierte fi 1836 in 
Züri für Philofophie u. vergleichende Anatomie. 
Seine Tragödie ‚Dantons Tod‘, die Gutzkow heraus— 
gab, ift ein genialer Entwurf, ausgezeichnet durch 
kraftvolle Sprache u. echte Leidenfchaft, entbehrt aber 
de3 Maßes u. der Fünftleriichen Nuageftaltung. Gef. 
W. hrag. von Franzos (1879). — Seine Schweiter 
Suife, Schriftitellerin, & 12. Juni 1821 zu Darm- 
ftabt, T 28. Nov. 1877 ebd.; befannt durch ihre 
Thätigfeit auf dem Gebiet ber Frauenfrage, zu der 
fie in dem Schriften ‚Die Frauen u. ihr Beruf‘ 
(1855, 51884) Stellung nahın. Sie half den Mlice- 
bazar u. da3 Lyceum fin Mädehenbildung in Darni— 
ftadt begründen. Schr.: ‚Praft. Verſuche zur Löfung 
der Srauenfrage‘ (1870), ‚Über weibl. Berufsarten‘ 
(1872), ‚Die Frau‘ (1878); auch Novellen ꝛc. — 
Ihr Bruder Ludw., naturw. Schriftit., + 28. März 
1824 in Darmftadt, T 30. Apr. 1899 als Arzt daf.; 
fuchte den modernen Materialiamus zu populari= 
fieren. Schr. u. a.: ‚Kraft u. Stoff‘ (1855, 201902); 
‚Natur u. Geiſt‘ (1857, 31876); ‚Die Darwinſche 
Theorie‘ (1868, 51890); , Aus dem Geiftedleben der 
Tiere‘ (1876, * 1895); ‚Darwinismus u. Sozialia- 
mus‘ (1894); ‚Am Sterbelager des Jahrh.‘ (1898, 
2 1900). — Der jüngfte Bruder Alexander, Lit: 
terarhift. u. Schriftft., & 25. Oft. 1827 gu Darme 
ſtadt; fett 1862 Prof. der fremden Litt. zu Caen, lebt 
jet in Penfion zu Oniftrefam (Dep. Calvados). 
Schr.: ‚Gefch. der engl. Poefie‘ (2 Bde, 1855); Frz. 
Litteraturbilder‘ (2 Bde, 1858); die Novellen ‚Lord 
Byrond letzte Liebe‘ (2 Bde, 1862) u., Fidele Ge— 
fehichten‘ (1886); ‚Das tolle Jahr‘ (1900); frz.: 
Jean Paul x. (2 Bde, Par. 1862); Hamlet le 
Danois (ebd. 1878) x. 

Buchon (büisd, Jean Aler., franz. Gejhichts- 
forfcher, & 21. Mai 1791 zu Mienetou-Salon (Dep, 
Eher), T 29. Aug. 1846 zu Paris; unter Wtartignac 
Generalinfp.der Departementalarhive, von Polignac 
1880 wegen feiner liberalen Geſinnung entlaffen; 
beichäftigte fich bef. mit den Beziehungen Frankreichs 
zu Griechenland u. der Levante im MA. u. machte 
zu diefem Zweck große Reifen. Hrsg.: Chroniques 
nat, en langue vulgaire (47 Bde, Par. 1824/29); 
Choix de chroniques (17 Bde, ebd. 1836/88), 
Chron. étrangères rel. aux exped. frang. (ebd. 
1840, °1875); Recherches et materiaux sur la 
domination frang. en l’empire Grec (ebd. 1840). 

Buchs, Buchs baum f. Burxaceen. 

Buchsbaum (Puchsbaum), Hans, Bau— 
meiſter, T um 1454; vollendete 1432 den hohen 
füdl. Turm am Stephansdom in Wien. 

Buchſcheiden, kärntn, Eifenwerk, |. Feldlirchen. 

Buchſchuld, ein Schuldverhältnis, das lediglich 
durch Eintrag in den Büchern des Gläubigers u. 
Schuldners, nicht durch befondere Dokumente ver— 
bürgt od. durch Pfandrecht gefichert iſt; auch ein 
Schuldverhältnis, das in den Öffentlichen Büchern 
(Grundbuch, Hypothekenbuch) eingetragen ift, ohne 
Rücfiht darauf, ob der Eintrag der Wirklichkeit 
entfpricht. Buch gläubiger tft der aus einem 
folchen Schuldverhältnis Berechtigte. Im Hinblick 
anf die Offentlichkeit der Grund- u. Hypotheken— 
bücher gilt rechtlich jedem in gutem Glauben Befind⸗ 
Yichen gegenüber derjenige ala Gläubiger od. Schuld- 
ner, ber eingetragen ift. 

10* 
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Büchſe (Ten), ein Gewehr von Fräjtiger 
Bauart mit gezogenen, für Rugelfhuß beſtimmtem 
Sauf. Bühsflinte, Doppelläufiges Jagdgewehr; 
Der rechte, gezogene Lauf ift für deu Stugel=, der linke, 
glatte für den Schrotſchuß beſtimmt. —B. (Buche, 
Bure), aud) eine Mletallhülfe, welche Maſchinen— 
teile führt u. ſchmiert od. ala leicht auswechſelbare, 
weiche Lagerung von Wellen ac. in beren Lagern 
befeſtigt iſt. — B. (Bot.), die Kapfel der Moofe. 

Biüchſel, With., deutiher Seemann, * 12. Apr. 
1848 zu Stralfund; 1889 Kapitän 3. ©., 1897 
SKonteradmiral, 1899 Beſehlshaber der 2. Div. des 
1. Geſchwaders, kurze Zeit Dir. der 2. Marine— 
infpeftion, Aug. 1902 als Nachfolger Diederichs 
Chef des Admiraljtabs der Marine. 

Büchſen (Dojen), Gefäße (meift zylindriſch) 
aus Weißblech, teils verzinnt, teils jarbig bedruckt; 
als Mafjenartifel durch Falzen od. Löten (luſtdicht) 
hergeſtellt, mit leicht abnehmbarem (Steckverſchluß) 
od, einem mit der Büchſe fejt verbundenen Deckel 
(Falzverſchluß). — B.fleiſch f. Konſerven. 

Büchſeninacher, deutſcher Militärunterbeam— 
ter, vertragsmäßig angeſtellt zur Inſtandhaltung 
von Handfeuer⸗ u. blanken Waffen u. zur Aus— 
führung Fleinerer Reparaturen; den Truppenfom- 
mandeuren disziplinariſch unterſtellt. Jedes Ba— 
taillon der Fußtruppen, jedes Kav. Reg. u. Art. Depot 
hat einen B. 

Biichſenmeiſter, in Deutſchland vom 15. bis 
17. Jahrh. die gelernten Artillerijten; fie bildeten 
eine eigene Zunft, der aud) Geſchützgießer angehörten. 

Bitchſtabe, Buchſtabenſchriſt ſ. Schrift. — 
Buchſtabieren f. Lehrmethoden. 

Bitchſtabenfroſch ſ. Cystignathidae. 

Buchſtabenrechnung lehrt das Rechnen mit 
unbeſtimmten Zahlen (Buchſtaben), iſt darum eine 
große Erweiterung der Algebra u. ermöglicht ein 
einfaches Rechnen mit mehreren Gleidungen u. Un- 
befannten u. bef. unjere mat. Formeln. 

Buchſtabentonſchrift, der Gebraud von 
Buchſtaben für die Bezeichnung der Töne. Die 
griech. B. blieb bis ins 10. Jahrh. in Anwendung; 
jeit dem 7. taucht die Neumennotation ff. Reumen) auf, 
3 Sahrhunderte ſpäter die Notierung mit Lat. 
Budjitaben, u. zwar derart, daß nad) Auſgebung 
ber griedh. Tetrachorde u. Tonnamen das Verhältnis 
der Oftave die Grundlage des (entſprechend der 
menschlichen Stimme) 2 Oftaven unfafjenden Ton— 
ſyſtems bildet, So wurde die diatoniſche Tonleiter 
nad ben erften 7 Buchſtaben bes lat. Alphabets 
(ABCDEFG, mufif. Alphabet) benannt, wobei 
B (fpäter B quadratum, unfer H) in der 2. Oftave 
erniedrigt auch als B rotundum (unfer B, b) ge- 
braucht wurde. Auch begann man bereits für Die ein- 
zelnen Oftaven verſchiedene Buchſtabenſormen zu 
gebrauchen (AB...,ab...,aß..., od. Verdopp⸗ 
lungen). Durch die Liniennotation (. Notenſchriſt) 
eine Zeitlang verdrängt, fam die B. in der Orgel- 
tabulatur (f. Tabulatur) wieder zum Vorſchein. Neben 
den alten Oftaventeilungen A(I’)—G od. f—e findet 
fi ion im 16. Sahrh. die moderne C—c. In 
neueſter Zeit gebraucht man die B. nur in theores 
tiſchen Erläuterungen (große u. Heine Buchſtaben 
mit wagerechten od. jenfrechten Strichen od. Ziffern 
ober- od. unterhalb, je nad) der Oftavreihe, 3.8. C 
der Kontra-Oftane = C, ‚CO; C der 2gejtrichenen 
Oltave=o,c”) 

Bitchsweiler, untereljäjj. Stadt, Kr. Zabern, 
am Nordoitfuß des Bajtbergs (326 m); (1900) 


Bühfe — Buchweizen. 
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3101 €. (272 Kath.); Vi; Amtsg.; neue kath. 
(Zurm 12./15. Sahıh.) u. prot. Pfarrkirche; Gymn., 
Real-, landwirtſch. Winters, Haushaltungsſchule; 
Spital; dem. Fabrik; Nejte röm. Bäder. — B. ge= 
hörte zum Bist. Meb; Lehnsinhaber: feit 1260 (?) 
Lichtenberg, 1480 Hanau-Lichtenberg (beide Ge- 
ſchlechter vefidierten in ®.), 1786 Heffen-Darmitadt. 
1540/42 reformiert, im 17./18. Jahrh. hier berühmte 
theol. Lehranſtalt. 

Bucht, ein deutlich ausgeprägter Einfchnitt der 
Küftenlinie, zumeift ohne Rüdfiht auf Größe u. 
Geſtaltung aud) mit Baiu. Golf bezeichnet; zu 
einem Teil (Flach-, Rund-B.) ald Ergebnis ber 
Meeresarbeit, zum andern ala untergetauchte Thäler 
größern (Bord, Ria) od. Hleinern Umfangs (Cala, 
Scherm) zu betrachten; feltener die Krater-B. Auch 
die Wölbung des Schiffsdecks. Im niederſächf. 
Bauernhaus das Bett; auch geſchützte Lagerſtätte 
für das Vieh, 

Buchta, Rich., Afrikareifender, * 19. San. 
1845 zu Radfow in Galizien, T 29. Juli 1894 in 
Wien; bereifte 1878/80 von Chartum aus die oberen 
Nilländer, 1885/86 Unterägypten. Hauptiv. : ‚Die 
oberen Nilländer‘ (160 BI. mit Abbildungen, 1881); 
‚Sudan u. Mahdi‘ (1884); ‚Der Sudan unter ägypt. 
Herrſchaft (1888). 

Buchwald, Guſt. v., Hiftoriker u. Novelliſt, 
* 1. Sept. 1850 zu Schwerin; jeit 1883 Borjtand 
des Hauptarchivs, der Bibl. u. der Sammlungen in 
Keuftrelig. Schr.: , Biſchofs- u. Fürſtenurkunden d. 
12./13. Sahrh.‘ (1882); ‚Difeh. Geſellſchaſtsleben im 
endenden M.A.“ (2 Bde, 1885/87); ‚Bilder aus d. 
volkswirtſch. u. polit. Vergangenheit Mecklenburgs 
(1893). Novellen (teilw. mit feiner Frau Ina, 
geb. v. Schöpffer, & 14. Juli 1856 zu Bützow): 
‚Heljäger v. Waldbad‘ (1888); ‚Billa Möhl‘ (1898, 
21895) ; ,Meermaid v. Amrum‘ (1896) ze. 

Budjtweizen, Heideforn, Fagopyrum 
Gaertn., Gattg der Bolygonaceen; 2 wahrſch. mittel= 
u. oſtaſiat. Arten, aufrechte, bis 50 cm h. Kräuter 
od. Stauden, mit herzförmigen Blättern u, 8», felten 
2tantigen, ben Buchecfern ähnlichen (daher der Name), 
mehlreihen Nüßchen. F. esculentum Moench, 
echter 8. (Abb.: a, boberesu. a, 
unteres Stüd einer blühenden *; 
Pflanze, Y, nat. Or.; c Blüte, 
d Frucht, e dieſe durchſchnitten, 
nat. Gr.), mit rojenroten od. 
weißen Blüten u.glatten, ganz⸗ 
randigen Früdten, jeit ben 
M. A. in Europa angebaut (in 
Deutſchland hauptſ. auf der 
Süneburger Heide, in Branden= 
burg u. Holjtein). Er gedeiht 
am beiten auf leihtem Sand⸗ 
boden, aud) auf Moorboden u. 
Neuland, wegen der furzen Ver EHER 
getationsdauer (12 bi8 14. 18o= Al. I&% 







ben) jelbjt in Hohen Breiten ZA N 
(bis 70), ift aber gegen Spät: 4 
u. Srühfröfte jehr empfindlih; WAIARISI 
Ernte im Aug. u. Sept., Er 4 AN 

giebigfeit ſehr verjchieben, Da N 

die Fruchtbildung infolge des 

eigentinnlichen Blütenbaus häufig ausbleibt (Arıbau 
deshalb im Rüdgang). Die Körner dienen hauptſ. 
zur Bereitung von Gries od. ga (Pſannkuchen), 
auch als Geflügelmaſt, ſeltener als Viehfutter, als 
ſolches öfter Kleie u. Spreu u. beſ. die grüne (blühende) 
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Pflanze. Doch ruft eine längere Fütterung mit B. 
(bei gleichzeitiger Einwirkung der Sonne) an weißen 
od. weißgefledten Tieren (bei. Schafen u. Schweinen) 
eine Art Rotlauf (B. usſchlag) hervor, der aber 
bei Stallhaltung u. Anwendung von Abſührmitteln 
bald zurückgeht. Etwas frofthärter, aber weniger 
mehlhaltig ift der falſche (tatar., chin., fihir.) 
B., F. tataricum Gaertn., mit grünen Blüten u. 
rauhen, an den Kanten gewellten Früchten, jeit dem 
18, Jahrh. in Europa, oft als Unkraut im echten 
B. Beide Arten find vorzüglihe Bienenpflanzen. 

Bucitta, die, antikes Blas— 
injtrument: ein ſchneckenſörmig 
gewundenes Sigualhorn, im Heer, 
wie es ſcheint, nur für den Lager: 
dienst verwendet. [nifacio. 

Bucingriſche Inſelu . Bo⸗ 

Bucintoro, ber (ital., butſchin⸗ 
toro, eig. ‚goldene Barke‘, buzzino d’oro, verderbt 
gew. Bucentaur), die Prunfgaleere, auf welcher 
der Doge v. Venedig an Chriſti Himmelfahrt ſich 
dur Verſenkung eines Rings mit dem Meer ver— 
mählte. Überreſte des letzteu, 1798 zerjtörten 8. 
im jtädt. Muſeum u. Arfenal zu Venedig. 

Bu, Mich. Rich. Sermanift, x 26. Sept. 1832 
zu Ertingen, T 15. Sept. 1888 als Oberamtsarzt 
in Ehingen; Tieferte wertvolle Beiträge zur ober— 
ſchwäb. Sagenſorſchung u. Kulturgefehichte: ‚Volks— 
tümliches aus Schwaben‘ (mit Dr. Birlinger, 2Bde, 
1861/62); Mediz. Bolfsglaube‘(1865); ‚Der Buſſen 
u. feine Umgebung‘ (1868); „Oberdeutſche Flur— 
namen‘ (1880); ‚Bagenga‘ (Gedichte in oberſchwäb. 
Mundart, 1892, daf. anziehende Autobiogr.). Hrag.: 
‚Haushaltbücher der Grafen v. Wolkenjtein 1635 
bis 1638° (1881); ‚Ulrid) v. Nichental‘ (1883). 

Bud Guth), Victor be, 8.J. (jeit 1835), Bollanz 
dift, x 24. Apr. 1817 in Oudenaarde, T 23. Mai 
1876 in Brüffel; arbeitete jeit 1840 an ben Acta 
Sanctorum (Bd VU/XIIL bes Okt., 1845/83) mit; 
ſchr. außerdem viele Eleinere Biographien u. Ab- 
Handlungen in Zeitjchriften. 

Budarı, Thdl. Vorſt. v. Magdeburg, f. d. 

Buckboard, das (amerif., Höfbörd, Bockwagen?), 
Arädriger Wagen, der jtatt bes Kutſchkaftens ein 
elaftifches, den Sik tragende Brett hat. 

Biickeberge, eine Seitenkette des Weſergebirges, 
durch die Aue von dieſem getrennt, Die Grenze zw. 
der heif.=nafj. Erflave Rinteln u. Schaumburg-Lippe, 
bis 367 m h. ; reiche Steinfohlenlager. 

Büdeburg, Haupt: u. Refidenzit. v. Schaun- 
burg=Lippe, am Nordweſtfuß des Harrl, 60 m ů. M.; 
(1900) einſchl. Garn. (1 Bat. 
Jäger) 5625 E. (400 Rath.); 2x; 
Land» u. Amtög., Polizeidir.; 
fath. u. prot. Kirche (1613, Ba— 
tod), fürjtl. Schloß (Frührenaiff., 
mit Gemäldefammlung u. Park), 
Schloß ber Fürftin- Mutter 
(1893); Symn., Muſeum; fürftl. 
Hojbibl. (66000 Bde). 1365 > 
gegr., jeit 1534 Refibenz ber Grafen v. Schaumburg, 
feit 1640 der ſchaumburg. Linie v. Lippe. 6 km 
fudöſtl. Bad Eiljen, ander Aue, 69m ü.M., 288 E. 
U; 8 kalte Schtwefelguellen, Schlammbäber. 

Buckel j. Ruckgrat (Verkrümmung). 

Buckelblech j. Gießblech. 

Bueelfliegen, Phoridae, Heine, dunkle Fliegen, 
mit buckligem Mittelleib ır. verdidten Hinterbeinen. 
80 europ. Arten. Phora incrassata Meig., Saul» 
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brutſfliege, ſchwarz, 3bi8 4 mm, Häufig. Das 
2 dringt in Bienenftöde ein u. Iegt je ein Ei in 
eine Bienenlarve. Erwachſen bohrt ſich die Fliegen- 
larve aus der Bienenlarve heran u. verpuppt ſich 
am Boden des Stodes od. an der Erde. Die Meinung, 
daß bie zu grunde gegangenen Bienenlarven, ſaul ge⸗ 
worden, auch gejunde Larven anjteden u. jo ‚Yaul- 
drut‘ entjtehen fünne, beruht fiher auf Srrtum. — 
Auch eine Gattg der Tanzfliegen. 

Buckelochs |. Rind, 

Budelplatte, 6 bis 10 mm ſtarkes Flußeiſen⸗ 
blech mit ebenem Rand u. dureh Preſſen gewölbter 
Mitte; zu Brüdenbelag u. dgl. viel verwendet. 

Bueelitcin, Bojjfenguader, ein nur am 
Rand bearbeiteter Steinblod. 

Bucken, hüpjende Vertifalbewegung des Ge- 
ſchützrohrs in der Laffete beim Schuß. 

Buck-eyes (amerif., böfaif, ‚Boddaugen‘), Roß⸗ 
faftanien; Spitname für die Bewohner von Ohio 
ivegen ber vielen dort wachſenden Roffajtanien. 

Buckie (65%, ſchott. Haſenſt. Graffch. Banff, 
(1901) 6541 €. ; CL; kath. Kirche (1857), Bihl. ; 
Seilerei, Tabakfabr., Heringsfiſcherei. 

Buckitigham (Budinghamjhire, höfinghän- 
Hör, ſchir, abgek. Bucks), mittelengl. Graſſch., 
zw. der mittlern Themſe u. dem Ouſethal, meiſt 
welliges Hügelland, im firdl. Teil von den unfrucht- 
baren Chilternhügeln (274 m) durchzogen, jonft 
ergiebiges Adler» ır. Grasland (bef. Die Aylesbury- 
ebene); 1931 km?, (1901) 196 844 €., die hauptſ. 
Aderbau u. — treiben; Hauptſt. Aylesbury. 
Die gleichn. Stadt, beiderſeits der Ouſe(8 Brücken), 
(1901) 3151 €. ; Vateinſchule, Franziskanerkl.; 
Spibenflöppelei, Kunſtdüngerfabr. Mühlen, Vieh: 
märfte. 5 km nordiwejtl. der Landſitz Stowe des 
Herzogs v. Orleans. 

Buckiughaut ( . o), engl. Adelstitel. Der 1. 
Grafv. B. war Walter Gifford unter Wilhelm 
dem Eroberer, der 2. Eduard3 III. jüngjter Sohn 
Thomas, nachmals Hzg v. Glouceſter, der 3. befjen 
Sohn Humphrey. Humphreys Schweiterfohn Graf 
Humphrey v. Stafjord wurde 1446 Herzog 
v. B. u. vererbte den Titel bis auf feinen Ururenkel 
Eduard, der unter Heinrich VII. Großeonnetable 
war u. 1521 auf Betreiben Wolſeys als Hochver- 
räter enthauptet wurde. In den Häufern Villiers 
u. Sheffield (f. b., 1623/88, 1708/35) erlofch die 
Herzogswürde jedesmal mit dem Sohn. 1784 wurde 
George Graf Temple aus dem Haus Grenpille 
Marquis, 1822 jein Sohn Richard Herzog. 
B. (1. Chandos), des Iektern gleichn. Enkel ſtarb 
1889 ohne männliche Nächkommen als letter Hzg 
0.8. — George Villiers Hzgv. B., * 20. 
Aug. 1592 auf Schloß Brooksby in Leicejterfhire, 
rt 23. Aug. 1628; Günftling Jakobs I, der ganz 
unter feinem Einfluß ftand u. ihn in raſcher Folge 
zum Baron, Viscount, Grafen, Herzog u. Lord⸗ 
abmiral erhob. Anfangs betrieb er eifrig den Plan 
eines Bünbniffes mit Spanien, begleitete auch den 
Thronfolger Karl 1623 nad) Madrid, um für diefen 
die Hand einer ſpan. Infantin zu erwerben. Nach— 
dem dies, 3. T. injolge jeines anmaßenden Beneh- 
mens, jehlgejehlagen, brachte er die Kriegserklä— 
rung gegen Spanien zuftande Auch unter Karl]. 
bewahrte er feinen Einfluß, trieb dieſen zum Bruch 
mit dem Barlament u. zu einem leichtfertigen Krieg 
mit Frankreich. Eine von B. geführte Expedition 
gegen RE u. La Rochelle (1627) ſcheiterte Tläglich, 
bor Abgang der 2. wurde er im Hafen von Ports⸗ 
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mouth ermordet. — Sein gleichn. Sohn, * 30. Yan. 
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Buckt. (Sool.) = Budton (öttön), George 


1627 in Weftminfter, T 16. Apr. 1688 in Kirkby t Bowdler, engl. Entomolog, & 24. Mai 1817. 
Moorfide (Yorkfhire), diente nad) dem Sturz des | Schr.: British Aphides (4 Bde, Vond. 1876). 


Königtums im franz. Heer, wurde 1660 StaatZrat, 
nach dem Sturz feines Gegner Clarendon Minifter 
(im Cabalfabinett). In Der Ießten Zeit Karls Il. 
ging er zur Oppofition über u. mußte dafür im 
Tower büßen, unter Jakob 11. wurde er vom Hof 
entfernt. Von feinen fehriftftellerifchen Leiftungen 
ift das Beite das Luſtſpiel The Rehearsal (1671), 
eine glänzende Satire auf Die Dramatiker der Re— 


ftauration, bef. Dryden. — Richard Grenville,| € 


2. Hzg v. 8. u. Chandos, x 11. Febr. 1797, T 
29. Juli 1861; feit 1818 Mitgl. des Parlaments, 
ein Hauptgegner der Aufhebung ber Kornzölfe, bei 
der Landbevoͤlkerung fehr beliebt. Nachdem er durch 
Liebhabereien u. Spekulationen fein Vermögen ver— 
foren hatte (1844 bankrott), zog er fich zurüd u. 
veröffentlichte au3 dem Familienarchiv Memoiren 
über den Hof feit Georg IIl., die in den Partien 
über die neuefte Zeit ob der Bloßftellung lebender 
Perfonen Auffehen erregten. — Sein Sohn Hzg 
Ridhard, x 10. Sept. 1828, T 25. März 1899, 
iam unter den Toryminifterien Derby u. Disraeli 
mehrmals zu einflußreiden Stellungen: 1867/68 
Kolonialfefretär, 1875/80 Goup. v. Madras. 
Bucklaud Göcktändd, Will., engl. Geolog 
(= Buckl.), x 12. März 1784 zu Tiverton (Devon— 
fhire), T 14. Aug. 1856 zu Clapham b. London; 
1813 Proſ. der Min., 1816 auch der Geol. in Or= 
ford; war eifrigft bemüht, Geologie u. HI. Schrift 
in Einklang zu bringen. Unter feinen Schriften ward 
am teiteften verbreitet Geol. & Mineral. with Re- 
ference to natural Theol. (2 Bde, Lond. 1836, 
dtſch 1838 F.). — Sein Sohn Francis Treve— 
Iyan, Rtaturforfcher, & 17. Dez. 1826 in Wincheſter, 
T 19. Dez. 1880 zu London; fehr verdient um die 
Fiſchzucht, nam. durch Gründung des Museum of 
Economic Fish Culture in London. Schr.: Curio- 
sitiesof Natural Hist. (4a Bde, Lond. 1857/72; zuletzt 
ebd. 1900); Natural Hist. of British Fishes (1873, 
n. A. 1881) x. Vgl. Bompas (Bond. 191885 f.). 
Buckle (dry, Henry Thomas, engl. Kulturhift., 
* 24. Nov. 1821 in Zee, T 29. Mai 1862 auf einer 
Orientreife in Damaskus. Seine berühmte Hist. of 
Civilisation in England (1/11, 1857/61 u. 5.) ift 
troß ihrer einfeitig phyfifalifhen Auffaffung der 
Kulturgefhichte, in der für Freiheit u. Individuali— 
tät fein Raum bleibt, Durch ungeheure Gelehrjanıkeit, 
GSedanfenfülle u. vielfeitige Anregungen von hoher 
Bedeutung. Misc. &posth. Works hrög.von Taylor 
(3 Bde, Lond. 1872). Vgl. Huth (ebd. 1880); Ro— 
bertfon (ebd. 1895). [geweideter Hering, f. d. 
Bückling, der, ein friſch geräucherter, nicht aus— 
Buckow (ro), brandenb. Stadt, Kr. Lebus, in 
wald u. feernveicher Umgebung (‚Märf. Schweiz‘); 
(1900) 1877 meift prot. E.; LS. (Kleinbahn); 
Schloß (der Grafen Flemming); Fabr von Kunft- 
waben u. bienenwirtſch. Geräten ; beliebte Sommer= 
frifche (1902: 65 000 Befucher; Sonnen-, Licht- u. 
Suftbäder, Sanatorium). [Graffh. Buckingham. 
Bucks (6813), kurze Namenſorm für die engl. 
Budffin, ber (engl. buck-skin, böffftu, , Bocks- 
fell‘), tuchartiges, gewalftes, nicht gerauhtes Ge— 
webe in Köperbindung aus Streichgarn, Baum— 
wolle od. beiden gemifcht. Die Kettenfäden find 
ſtark gedreht, weshalb das (einfeitig geſchorene) Ge— 
webe weniger glänzt als Tuch; bef. in Verviers, 
Brünn, Reichenberg, Aachen hergeſtellt. 
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Bucorvus Less., der Hornrabe, |. Nashornvögel. 

Buẽovice (Gutſchowize), tſchech. Name der Stadt 
Butſchowitz, Mähren. 

Bucyrus Gjukatıdj), nordamerif. Stabt, O., anı 
Sanduskyfluß; (1900) 6570 E.; To; kath. Kirche; 
Ackerbau, Mineralquellen. 

Buczacz Gutſchatſch, oftgaliz. Stadt, r. an der 
Strypa (zum Dnieftr); (1900) 11756 poln. u. ruthen. 

.; X, Bez.H. Bez. G. Nebenſtelle der Hitr.-ungar. 
ank; Baſilianerkl.; gräflich Potockifches Schloß 
(mit Burgruine); Gymn.; Spiritusbrennereien, 
Pſerdezucht. — 1672 eroberten die Türken B. u. 









zwangen Polen im Frieden v. B. zur Abtretung 
eines Teils von Podolien u. der Ukraine. Bei der 
2. Eroberung (1675) wurde die Burg zerſtört. 
Budapeſt (peiht, Haupt- u. Reſidenzſt. dv. Un- 
garn, Hauptft. des Kom. Peft, beiderfeifß der Donau, 
die hier die Miargareteninfel ums 
ſchließt: v., eingeengt zw. Strom u. 
Höhen (Blocksberg mit der ehem. EAN I 
Zitadelle, Schmaben-, Johannis, = N 
Dreithor:, Gaisberg 2c.), Dasältere, [| — | 
vom Seftungsberg — 9 en Wien n | 
(ungar. Buda), nach) N. anſchlie— ey 
Bend Altofen (O Buda), [,in \ Be) 
Hügelbegrenzter Ebene, das neuere, pr 
größere Peft, die 3 Städte feit 
1872 zur ‚Igl. Freiſtadt 8.‘ vereinigt. 10 Stabtbez.: 
3 am reiten (Feftung, Taban u. Chriftinenftadt; 
Wafferftadt u. Landftraße; Altofen u. Neuftift), 
7 am linfen Ufer (Innere, Veopold- u. Franzit. an 
der Donau, um dieſe Eliſabeth-, Joſeph- u. There— 
fienft., in SO. Steinbruch); 193,8 km?, davon 
7,79 für die Donau; 7 Brüden: Mlargaretenz 
(1872/76, 566 m I., Zweig nad) der Wlargareten- 
infel), Shwurplag= (1903), Franz-Joſephs-Brücke 
(1895/96, 331 m [.), 2 Ketten- u. 2 Eifenbahnbr. 
Straßen: (in Beft) die 4,6 km !. Kais mit 
Prachtbauten, der 4,3 km. baumbepflanzte Außere 
(Zeopold-, Therefien-, Elifabeth-, Sofeph- u. Franz-) 
u. der Innere (Karld-, Mufeums- u. Zollamts-) 
Ring u. von dieſem jtrahlenfürmig ausgehend 
Waitzner Ring, Andräfſy-, Könige, Kerepeferz, 
Ullder- u. Soroffärftraße; (in Ofen) die Kais u. 
der den Feſtungsberg umziehende Ofener Ring; 
Pläße: Franz = Jofephs- Pla (Afademiepalaft, 
1862/64 von Stüler, Dianabad u. Bronzeftatuen 
Stefan Szechenyis u. Deaͤks), Eötvösplatz (Edtvös- 
denkmal, 1879), Petöfiplatz (Bronzeſtaudbild Pe— 
töfis, 1882 von Huſzär), Schwurplatz (1867 Eides- 
leiſtung Frauz Joſephs), Calvinplatz (Danubius- 
Brunnen), — (Kiosk mit Fresken), 
Joſephsplatz (Standbild des Palatins Jofeph, 1869 
nach Halbigs Modell), Muſeumsring (National« 
mufeum u. Denkmal des Dichters Arany, 1893 von 
Strobl); in Ofen : auf dem Fejtungsberg Paradeplatz 
(Honveddentmal, 1893 von Zala) u. Georgaplak 
(Denkmal der Königin Elifabeth, an Stelle des 
abgetragenen Hentzimonuments) ꝛc. Anlagen: 
Stadtwäldchen (1797, 116 ha) mit Teich, land» 
wirtſch, Handeld-, Verkehrsmuſeum, Artef. Bad, 
Zool. Garten 2. (am Eingang das ungar. Milleu— 
niumäabenfmal, 1898 begonnen) u. Margareteninfel 
(Befit des Erzhzgs Joſeph) mit Rofenhainen, Arteſ. 
Brunnen, Margaretenbad (Schwefelguelle, 439), 
Klofter, Ruinen eines Kloſters, Vilfenze. 2 Kirchen 
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(26 kath. 4calvin., 3luth., 3 gried).-orient., 1 griech.= 
unierte, 5 Synagogen): Stadtpjarrfirche (die älteſte 
v. Beft, Chor got., um 1500, Barockſaſſade 1726, das 
Innere 1890 erneuert); Zeopoldftädter Baſilika od. 
St Stephanskirche (Nenaiffancefuppelbau, 96 m h., 
1850 von Hild begonnen, undollendet), Franzſtädter 
Pſarrkirche (tom., 1867/79); got. Elifabethfirche 
(1898/1900, nad) Plänen Steindls); Jeſuitenkirche 
(tom. Robziegelbau, 1892/93); got. Steinbrucher 
Kirche (1898); in Ofen: Matthiad- od, Marias 
Himmeljahrtöficche (auf dem Feftungsberg, Turm 
80 m 5.; von Bela IV. rom. begonnen, im 15. 
Jahrh. got. vollendet, 1873/96 erneitert, das Innere 
reich bemalt); Garniſonskirche (got., 13. Jahrh.) ꝛc. 
Weltliche Bauten: Kgl. Burg, 1741/71 von 
Maria Therefia erbaut, nad) dem Brand von 1849 
mit größter Pracht wiederhergeftellt, ſeit 1894 nach 
Ybls u. Hausmanns Plänen vergrößert (etiva 860 
Räume; in der Burgfapelfe die ungar. Reichsinſig- 
nien; Schloßgarten terraffenfürmig zur Donau ab» 
fallend), Neues Parlament (got. Prachtbau don 
Steindl, 1883/1902, 15000 m?, mit 106m h. 
Mittelfuppel u. reichen Statuenſchmuck an der 
Front); Zentralftadthaus (an Stelle der ehem. 
Karlskaſerne, 1716/28), Neues Rathaus (1869/75, 
Frührenatff., von Steindl), Nationalfafino (im In— 
nern verſchwenderiſche Pracht; Bibl., 40 000 Be), 
Suftizpalaft (1890, großes Zellengefängnis), Re— 
doutengebäude (1859/65 don Feßl, maur.-byzant.), 
Neues Künjtlerhaus (1894), ‚Türkenkapelle‘ (über 
dem Grab des türf. Heiligen Gül-Baba) ıc. 

1720: 12200, 1810: 60259, 1851: 178062, 
1870: 280 349, 1900 (einjchl. 15 846 Mann Garn.) 
732322 €. (79%, Magyaren, 14°/, Deutjche, 
3,4%, Slowaken; 445023 Kath., 35811 Luth., 
67319 Calvin., 168985 Juden). Außer den höchften 
Landesbehörden: Komm. dei 4. Armeeforps, don 
2 Inf.Div., 4 Inf, je 1 Rap. n. Aıt.Brig,, Tal. 
Gerichtstafel, Strafgerichtshof, 2 Gerichtshöſe, 6 
Bezirkss, 2 Finanzs, jel Strafbezirke-, Handel3- ı. 
Wechfel-, Preß:, Bergwerksgericht, Advokatenkam— 
mer, 21 Konſulate (deutſcher Generalkonful, ſchweiz. 
Konſul); Poit- u. Telegraphen-, 2 Finanzdir., Berg⸗ 
hauptmannfchaft, Handels- u. Gewerbekammer, 
Hauptanſtalt der Oſtr.zung. Bank, Ung. Allg, Krebit- 
bank; Waren- u. Efſektenbörſe; Fath. Konfiftorium 
(unter dem Erzbiſchof v. Gran, der 5. 3. in ®. 
wohnt). 1 (ernannter) Oberbüürgermeifter, 1 (ge= 
wählter) Bürgerm. u. 2 Unterbürgerm., Magiftrat, 
(11 Mitgl.) u. Repräfentang (400 Mitgl.). Einn. 
1901: 136,65, Ausg. 133,6, Schuld 148,75, Bermö- 
gen (Ende 1901) 297,26 Mill. M.; 8 Waffer: (Ver⸗ 
brauch 50,3 Mill. m?), 3 Gaswerke (33,9 Drill. m®), 
Zentralmarkt= u. zmilchhalle, 2 Schlachthäuſer zc. 

Bildungsanfstalten: Univ. (1635, von Päz- 
mänd geftiftet; 4 Fak. 1901/02: 5940 Stud.), mit 
Bibl. (1901:236881 Bde, 2048 Handſchr.), Joſeph⸗ 
Polytechnikum (1780 Stud.; Bibl., 64000 Bde), 
theol. Zentralfem. für lat. u. griech, Ritus, luth. 
reform. theol. Fakultät (1855), tierärztl. Hoch- 
ſchule (1901: 316 Stud.), Ludovicenm (Militär 
afad. ſür Honvedoffiziere), Landesrabbinerſchule 
(Fachbibl.), 11 Gymn. (2 kath.), 5 Realſchulen, 
Mädchengymn., 7 Höhere Mädchenſchulen, Landes- 
akad. für Mufik, Landesſchauſpielerakad. Landes» 
mufterzeichenſchule, Präparandien fir Zeichenlehrer, 
Mittelſchul lehrer, Lehrer (3) u. Lehrerinnen, höhere 
Staatsgewerbeſchule (mit technol. Gewerbemufeum), 
Snftitut für Glasmalerei, 2 Meiſterſchulen für 
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Malerei, 1 für Bildhauerei, Baron Joſ. Eötvös— 
Kollegium (fürLehramtsfandidaten), Kunftgewerbe— 
Thule, Malerſchule für Mädchen, Gartenbaulehr- 
anftalt, Handelsakad. 11 Handelö-, 26 Gewerbe-, 
30 Bürger-, 157 Normal- (Efententar-) Schulen; 
Akad. der Wiff. (ſ. Atademie, Bd, Sp. 181), National- 
mufeum (1802 von Graf Franz Szgechenyi gegr., 
Bau von Pollack, 1836/44; naturwiff., Altertümer- 
u. Gemäldefanmlung ; Bibl., 400000 Bde, 300 000 
Urf., über 16 000 Handſchr.); Kunftgewerbemufeum 
(1893/97 von Lechner u. Pärted in maur. Stil), 
Landesgemäldegal. (nur ältere Werke, beſ. Spanier, 
Italiener, Niederländer), Nationalfalon (fezeffio- 
niftifeh), Stadtbibl., Staatsarchiv, Bot. (Victoria 
regia-Haus) u. Zool. Garten, 2 Sternwarten; 8 
Theater: Opernhaus (ital. Renaiſſ., 1875/88 von 
Ybl) National: (1837), Volkstheater (ital. Renaiff., 
1875 von Fellner u. Hellmer) ꝛc.; mehrere gelehrte 
Bereine (1. a. die Geſellſch. des Hl. Thomas u. kath. 
Litteraturgeſellſch.); 413 Zeitungen u. Zeitſchriſten 
(46 polit.; 327 ungar., 36 dtſch). Gemeinnüßige 
Anftalten: St Stephans-, St Ladislaus- (fr 
Inſektionskrankheiten), Rochusipital, Stephanies u. 
Adele Brödy-Kinderſpital, Spital ſür Unheilbare, 
3 Vandesirrenhäuſer, Knabenwaiſenhaus Joſephi— 
num, Eliſabeth-Mädchenwaiſenanſtalt, Taubſtum— 
menſchule, Blindeninftitut, Lehranftalt für bildungs- 
fähige Schwachſinnige u. Idioten; 9 männliche relig. 
Genofſfenſchaſten mit 11, 7 weibliche mit 49 Nieder⸗ 
lafjungen; 8 kath. Gejellenvereine, Arbeiter-, Dienft- 
botenheim, 5 Lehrlingsheime ac. Zahlreihe Mine— 
ralguellen (3. &. ſchon den Römern bekannt) 
in u. bei B. (hauptſ. am Blocksberg): Bitterwafjer- 
(3. 8. Hunyady-Jaͤnos, Franz-Jofeph, Räkoczy) u. 
Schwefelquellen, erdig-ſaliniſche Thermen; Haupt— 
bäder: Bruck- (Kuppelbau aus der Türkenzeit), 
Raitzen-⸗, Kaifer-, St Lukas- u. Eliſabethbad. 

B. iſt der Hauptfitz der ungar. In duſtrie: Bier- 
brauerei (1898: 821494 hl, beſ. in Steinbruch), 
Spiritußbrennerei (18,4 Mill. hi), Dampfmühlen, 
Bigarren= u. Zigarettenfabr. (3 ftaatl. Betriebe, über 
4000 Arbeiter), Mafchinenfabr. (gegen 3200 Ar- 
beiter) u. 2 Werfftätten der Staatsbahn (2590 Ar- 
beiter), Werfte der Donaudampſſchiffahrtsgeſell— 
ſchaft, Eijengießereien, Waggonbau u. Eleftrizität3- 
werke, Ziegeleien (jährl. 110/120 Mill. Stück), Blau- 
druckereien, Buchdrudereien, Fabr. v. Champagner, 
Kognak, Salami, Gewehren u. Patronen (ftaatlich), 
Guttaperd)a u. Gummi, Glodengießerein. Sprißen- 
fabr., Textile, Lederinduftrie c. Der Handel, 
von jeher bei der günjtigen Lage zw. Morgen- u. 
Abendland bedeutend, Hat fich durch die Zentra- 
liſierung der Bahnen nod gewaltig gehoben; 
Hauptwaren: Getreide (jährlich 8/9 Mill. Zentner), 
Schweine (in Steinbruch) u. Rinder (gegen 430 000 
Stüd). In die Hauptbahnhöfe (durch Ringbahn 
verbunden)münden 15Linien; in der Stabt 109,4 km 
elektr, Straßenbahnen. 3,7 km Untergrundbahn, 
1 Dampframpe (zur Seftung) u. 1 Zahnradbahn 
(auf den Schwabenberg) ; außerdem Dampfſchiffahrt 
zw. Wien u. Orfova u, für den Ortöverfehr. Um— 
gebung don großer landſchaftl. Schönheit, bei. 
die mit Villen überfäten Berge u. Thäler ber r. 
Donaufeite; vielbefucht auch: die Ruinen (Amphi— 
theater, Mithrasteripel, Bäder, Wafferleitungen 
x.) de3 alten Aquincum (urjpr. eine Felt. Grün 
dung, ftrategifch wichtig als Bollwerk gegen bie 
Sazygen, von Hadrian zum Munizipium erhoben); 
da3 Dorf Foth (im NO.) mit rom. Kirche ı. 
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gräfl. Kaͤrolyiſchem Part, u. Schloß Gödöllö 
(85 km norböftl.), tgl. Sommerrefidenz (berühmte 
Fuchsjagden). 

Der Name Peft deutet auf flaw. Urſprung. Nach 
der Zerftörung durch die Mongolen 1241/42 wurde 
die Doppelftadt von Bela IV. neu angelegt, Buda 
(Dfen) war feit Ludwig d. Gr. Refidenz u. erreichte 
feine Blüte unter Matthiag Corvinus, Pet kam 
als Handelsſtadt empor. 1526 wurde Buda von 
den Türken verbrannt, 1541 fiel B. wieder in ihre 
Hände u. war bis zur Rückeroberung durch Karl v. 
Rothringen 1686 Sit eines Paſchas. Seit ber Be: 
freiung Ungarns kam feine Lage als Mittelpunkt 
des Landes immer mehr zur Geltung, es wurde Sit 
des oberften Gerichtshofs (1723), der von Tyrnau 
(1777 nach Buda, 1783 nach) Peft) verlegten Unis 
verfität, fehließlich der ganzen Staatöverwaltung 
(1784). Nach Unterdrüdung der ungar. Sreiheits- 
bewegung v. 1848/49, die hier ihren Hauptfit hatte, 
verlor e3 feine polit. Bedeutung, feit dem Ausgleich 
v. 1867 begann aber dieje u. die materielle Entwick⸗ 
fung von neuem. 1896 ungar. Millenniumsaußftels 
Yung. Bol. Ferencz (3 Bde, 1878/85). 

Bol. Kahn (8. 1895); Krüden, B. in Wort u. 
Bild (1900); Surafchet (1902); Tehn. Führer, 
hrag. vom Arch.⸗ u. Ing.-Verein (1896) ; Ber: 
öffentl, des Statift. Bureaus. 

Budaeus (latin., frz. Bude, büde), Guil, 
franz. Sumanift, & 1467 zu Paris, T 23. Aug. 1540 
ebd.; gründete ala Prevöt des marchands die Bor: 
ſtadt St-Germain u. veranlaßte die Stiftung des 
College de France u. der kgl. Bibliothek gu Yon- 
tainebleau ; bie griedh. Sprache, deren Studium in 
Frankreich er mächtig förderte, beherrſchte er in 
jeltenem Maße. Schr.: Annot. in Pandect. (Par. 
1508); De asse etc. (ebd. 1514); Lettres en grec 
(ebd. 1520); Comm. linguae Gr. (ebd. 1529, 
21548). Oeuvres, 4 Bde, Bafel 1557. Vgl. €. de 
Bude (Par. 1884). 

Budde, Karl Terb. Reinh., prot. Theolog, 
% 13. Apr. 1850 in Bensberg; 1879 ao. Prof. in 
Bonn, 1889 in Straßburg (feit 1889 o. Prof.), 
1900 in Marburg. Schr.: Überfegungen u. Erflä= 
rungen zu Job, den Richtern, Samuel; ‚Bibl. 
Urgeſch.“ (1888); ‚Kanon bes U. T.‘ (1900) x. 
— Sein Bruder Hermann, preuß. General u. 
Staatsm., & 15. Nov. 1851 zu Bensberg; 1869 
Leutnant, 1878, 1882/90, 1895/1900 im Großen 
Generalftab, zuleßt ald Chef der Eifenbahnabteis 
lung, dann Generaldir. der Deutſchen Waffen: u. 
Drunitionzjabrif (Löwe & Co.), Suni 1902 als 
Nachfolger Thielend Min. der öff. Arbeiten; gilt 
als Förderer der Kanalpolitit. 

Buddenbrock, Wild. Dietrid v., preuß. 
Feldmarſchall, & 15. März 1672 zu Tilſewiſchken 
(Oftpreuß.), F 28. März 1757 als Gouv. zu Bres- 
lau; kämpſte 1704 im Span. Erbiolgefrieg, 1715 
auf Rügen; bevorzugter Freund Friedrich Wil- 
helms I. Bei Chotufi erfocht er ſich den Rang eines 
Gen. der Kav. u. that fi) bei Hohenfriedberg u. 
Soor hervor, 1745 Feldmarſchall. 

Buddhismius, der, die von Buddha (d. 1. ‚der 
Erleuchtete‘) begründete Religionsform ; der Stifter 
(eig. Name Siddharta od. Gautama), aus dem 
fürftliden Gefchleht der Schafya * etwa um bie 
Mitte des 6. Jahrh. dv. Chr. in Kapilavaftu (jebt 
Paberig, an den Mbhängen des Himalaja), gab 
Stellung u. Reichtümer auf u. lebte als Einfiedler 
veligiöfer Meditation. Die Erleuchtung' kam plötz- 


Budaeus — Buddleia. 
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lich in der Nacht unter 
einem Feigenbaum über 
ihn, worauſ er ſeine Heils⸗ 
lehre (zum erftenmal in 
Benares) verkündete. Die 
Zahl ſeiner Jünger wuchs 
raſch, u. als er etioa 480 
dv. Ehr. ftarb, war die neue 
Religion fejt begründet. 
Seine Anhänger zerfallen 
in den weitern Kreis der & 
Laien u. ben engern ber 
‚Mönde‘ od. Bettler 
(bhikschu, |. d.) u. ‚Nonnen‘, welche ber Lebensweiſe 
ihres Meifters nachſolgten u. fi) in Orden zujam- 
menfchloffen: die Regeln bes Ordenslebens gehen in 
ihrem Kern auf Buddha felbft zurüd, Der B. ift 
feinem Weſen nach eine Reaktion gegen den Brahma⸗ 
nismuß ; indem erdie Gleichheit aller Menſchen lehrte, 
trat er dem ftarren Kaftenweſen entgegen; er legte auf 
da3 fittliche Handeln (u. nicht auf das Opſerweſen) 
den Hauptwert u. verlangte werfthätige Nächften- 
liebe (auch gegen die Tiere). Die, Dogmatik“ des B. 
gipfelt in der Lehre vom Leiden, ift alſo ein aus— 
gejprodhener Peſſimismus: das Leiden hat feine Ur— 
fache im Nichttoifjen u. in dem daraus hervorgehen 
ben Begehren eines Trugbild3 von Glück u. Luft; 
Aufhebung des Begehrens, die erreicht wird durch 
bie richtige Erfenninis u. richtiges Handeln, führt 
zur Nufhebung bes Leidens, zur Erlöſung ber Geele 
von der qualvollen Kette ber Wiedergeburten (ſ. Brah⸗ 
manismus) durch Eintritt in das Nirwana, ‚Ber- 
wehen‘, d. h. Aufgehen in der Unendlichkeit. Der 
Begriſſ des Nirwana (f. d.), worüber Bubdha feine 
Anhänger im unklaren ließ, wurde jpäter verjchie- 
den erklärt. Der B. hat fid, 3. T. durch Fürften 
wie König Afoka (259/22) gefördert, über ganz 
Indien bis Ceylon, dann über Tibet u. Oftafien 
ausgebreitet, wurde jedoch durch die Gegenrefor- 
mation des Brahmanismus jeit der Mitte be 1. 
chriftl. Jahrtauſends in Indien wieder zurückge— 
drängt. Inzwiſchen hatte ber B. manches von jeiner 
urfpr. Geftalt eingebüht: obwohl in der Lehre des 
Stiſters der Gotteöbegriff fehlt, wurde Buddha felbft 
den Gläubigen (feit dem 2. Jahrh. v. Chr.) zu einem 
göttlichen Wefen, zum ‚Weltheiland‘, fein Leben 
wurde mit phantaftifchen Wundern ausgeſchmückt. 
Die Gottheit Buddhas wurde ſchließlich für Die 
außerindijchen Formen des B. der Mittelpunkt des 
Dogmaz u. Kultus. Seine atheiftifche Sittenlehre 
hat dem B. neuerding3 auch) unter den Ungläubigen 
des Abendland u. Amerikas Anhänger verichafft, 
bie ihn als die allgemeine Zufunftsteligion aufftellen 
u. verbreiten (vgl. Reiner, 1902; ‚Bubbhift. Kate- 
Hismus‘ von Olcott, Lond. 351902, btfch 21902). 
Bal. Koeppen, Rel. d. Bubdha (2 Bde, 1857/59); 
Barthelemy Saint-Hilaire, Le Bouddha zc. (Par. 
31866); Burnouf, Introd. ze. (Par. 21876); Kern⸗ 
Sacobi (2 Bde, 1882/84); Beal, Buddh. in China 
(Lond. 1884); Oldenberg (?1897), Hardy (1890); 
Minayeff (Par. 1894), Grünwedel (1897); Pavo⸗ 
lini (Mail. 1897); Rhys-Davids (Neuy. 1897, 
dtſch von Pfungft, 1898). 

Buddleia L., Gattg der Loganiaceen , etwa 70 
trop. u. fubtrop. Arten; Bäume od, Sträudjer mit 
eigentümlichen Sternhaaren; einige härtere Arten 
mit violetten od. rofafarbigen Blütenähren find 
Zierfträucher, bei. B. lindleyana Fort., China, u. 
B. japonica Hemsl., Japan. 
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Verhandlung; auch die Votierung geſchieht auſ Grund 
der einzelnen Titel (Spezialiſierung der Voten), 
doch kann diefe durch die Zuläſſigkeit des Vire— 
ments, der fibertragung einer Summe von einent 
B.titel auf einen andern, ſehr abgeſchwächt werben. 
Im Deutſchen Reich u. den meiften Bundezftaaten 
ift das Virement nur in befonberen, in den Sinanz- 
gejegen od. Etats vorgefehenen Fällen zuläffig. B.- 
recht im objektiven Sinn bezeichnet den Inbegriff 
der Rechtsnormen, die ſich auf das Zuftandefommen 
der Finanzgeſetze, Beſchaffung der zur Führung bes 
öffentlichen Haushalts erforderlichen Mittel u. auf 
die Kontrolle ihrer Verwendung beziehen, im fub- 
jeftiven Sinn die Summe der Rechte u. Befugniffe, 
die der Volksvertretung gegenüber der ftaatlichen 
kath. u. prot. Pſarrkirche; Fabr. v. Sauerkraut u. | Finanzverwaltung zuftehen. Im Deutſchen Reich 
Käfe, Brauerei, — Daß jetzige B. wurde 1817 an- |ift daß B.recht dur die R.Verf. Art. 69 ff. ge— 
gelegt. Das alte, 800 m nördl. an der Straße nach | währleiftet, eingeſchränkt ift es nur durch Art. 62, 
Weſel, unmittelbar vor Fort Blücher gelegene B. | Abſ. 4 (Diilitärausgabenetat) u. Art. 78 Abf. 2 
wurde 1814 beim Anmarſch der Verbündeten von | (Rechte einzelner Bundezftaaten). In Oſterreüch 
den Franzoſen in Weſel zerjtört. wird das B. dem Abgeordnetenhaus u. dem Herren- 
Budge, Jul. Ludw., Mediziner, x 6. Sept. 1811 | haus zur felbjtändigen Negulierung vorgelegt (8 11 
zu Weblar, T 14. Yuli 1888 zu Greifswald, 1856 | ded Staatsgrund-G. v. 21. Dez. 1867), das B. für 
Prof. der Anat. u. Phyfiol. in Greifswald; feine | die gemeinfamen Angelegenheiten ift von ben Dele- 
Forſchungen über das fympath. Nervenfyften waren | gattonen zu bewilfigen. In den Staaten mit Zwei— 
grundlegend. Schr.: ‚Phyfiol. d. Menſchen‘ (1848, kammerſyſtem ift meift uur die 2. Kammer zur 
81862, in 5 Spradjen überf.); ‚Einfl. d. Bentralner- | Streichung u. Abänderung einzelner Pofitionen bes 
venſyſt. auf Beengung d. Iris‘ (1852); ‚Bewegg d. rechtigt, während die 1. Kanımer das B. nur im 
. Sri‘ (1855, von den Akad. in Paris u. Brüfjel preis- | ganzen annehmen od. ablehnen Tann. Das Recht 
gefrönt); ‚Kompend. d. Phyfiol.‘ (1864, 31875) zc. | der Volfsvertretung, das B. zu verweigern, tft zu⸗ 
Budge (bis), Erneft Alfred Wallis, engl. |erit von Mirabeau als gefegmäßiges Oppofitions- 
Kgyptolog u. Semitift, Kuſtos der ägypt. u. affyr. | mittel behauptet, feither beftritten worden. Eine 
Altertümer anı Brit. Muſeum; Ieitete Ausgrabungen | Dlinifteranflage wegen B.überfchreitung ift unbe— 
in Agypten, im Sudan u. in Ntinive; hauptf. be= | gründet, wenn in Erfüllung gefeglicher Verpflichtung 
kannt durch feine Forſchungen zu den Tell el= | gegen B.befchlüffe gehandelt wurbe. Vgl. Czörnig, 
Amarna-Briefen (Tell el-A. Tablets, Lond. 1888 | Hitr. B. (2 Bde, 31862), 8. in Oſtr., Preuß., 
u. 1892, mit Bezold) u. Heraußgabe des, Totenbuchs‘ Sachſ. ıc. (1886); Laband (1871); Stourm (Par. 
(2 Bde, ebd. 1895; engl. 3 Bde, 1901). Schr. | 1889); Georg Meyer, Dtſch. Staatsr. (31899); 
ferner: Babyl. Life & Hist. (ebd. 1884); Cylinder | v. Hedel, 8. (1898) ; Wilgreen (Helſingfors 1899). 
of Neriglissar (ebd. 1888) ac. Bitvingen, oberhefl. Kreisſt, am Südſuß des 
Budget, da3 (engl. bodichtt, frz. büdſchä, v. altſrz. Vogelögebirges u. am Seemenbach (zur Nidder); 
bougette, ‚Leberbeutel, Selleifen‘, in Engl. Beutel | (1900) 3101 €. (155 Kath.) ; To; Amtsg., Schloß 
des Schabmeijters), der für größere Staaten auf | (de Fürften Iſenburg-B.), alte Ringmauern mit 
1 Jahr, für Eleinere auf 2 bi8 4 Jahre (B.periode) | Türmen; Glasfabr. — Seit 1353 Stadt, Hier 
gemachte Voranfchlag der Ausgaben u. Einnahmen | feierten 1817 Lutheraner u. Reformierte zum 1. Mal 
des Staats, der den gefeggebenden Körpern zur | gemeinfam das Reformationzfeft. Var. Sfenburg. 
Prüfung u. Genehmigung vorgelegt wird, ehe die Büdinger, Max, Geſchichtsſorſcher, & 1. Apr. 
Regierung zur Erhebung der Einnahmen u. Leiftung | 1828 zu Kaffel, T 22. Jan. 1902 zu Wien; 1861 
der Ausgaben ermäditigt ift. Das Brutto-B. ent: | o. Prof. zu Zürich, 1872 zu Wien, 1877 Miigl. der 
hält die Ausgaben u. Einnahmen famt den Er: | Afademie; befannt durch zahlreiche Arbeiten über 
hebung3= u. Verwaltungskoſten, beim Netto-B. die Geſch. Oſterreichs u. feiner Nachbarländer im 
find diefe in Abzug gebradt. Heute ift feines der | M.A. (Oſtr. Gefch. I, 1858; Ungar. Geſch. 1866 :c.); 
beiden Syſteme folgerichtig durchgeführt, allg. | Röniginhofer Handſchr.“ (1859); ‚Engl. Berfaf- 
herrfcht das Brutto-B. (Erfihtlihmadung der | fungsgeſch.“ (1880); ‚Don Carlos‘ (1891). 
Koften) vor, dod finden fich auch hier Poften, die) Budiſſin, früherer Name von Baupen. 
netto etatifiert find, Das B. des Deutfchen Reihe) Budmani, Petar, Slawiſt, & 28. Oft. 1835 
ift ein Netto-B., weil die Erhebung der Reichgab: | in Ragufa, Gymu.=Prof. in Agram. Hrsg.: (feit 
gaben durch die Bundesftaaten gegen feſte Prozente | 1883) ‚Afad. Wörterbuch der froat. od. ferb. Sprache‘; 
der Bruttoeinnahme erfolgt (auögenommen Zölle | ferner jerb.-froat. u. ruf. Gramm. ir. 
n. Salz). Das ordentliche B. enthält dieregel- I] Büduer = Häusler, ſ. Bauer. 
mäßigen u, dauernden, da8 außerordentlidel Büdös Gübdöſch,, ungar. Berg, ber höchfte Gipfel 
B. bie unperiodifchen u. vorübergehenden Pofitionen; | bes Häromfzefergebirgs, 1174 m h., ehem. Bulfan 
in ben meiften Staaten ift jeboch ein einheitliches | (Trachyt); noch jebt jtrömen aus Spalten Schwefel- 
B. zur Grundlage genommen u. werden nur ordent« | u. kohlenſaure Gafe, die den Boden einer Höhle be= 
liche u. außerordentliche, dauernde u. einmalige | deden u. induſtriell (erfte Kohlengasfabr. zu Baͤl⸗ 
Ausgaben bzw. Einnahmen unterfchieden. Die | vänyos-Füred) fowie zum Baden benüßt werben; 
Biliation des B.s, der äußere Aufbau, die Glie- | Diineralguellen (Kurhaus). 
derung nach den Verwaltungszweigen zc., mat daa| Budrun, Bodrun (v. grch. Petronion, d. h. 
B. überſichtlich u. erleichtert die parlamentarische | der dem HL. Petrus im 15. Jahrh. vom Iohanniter- 


Budduma, auf Jedina, Negerfiamm auf 
den Tſadſee-Inſeln, wahrjd. den Tibbu verwandt, 
etwa 20.000 (MoB.); diſcher. [meis,. 

Budẽjovice (sudjeiowige), tſchech Name für Bud- 

Budeng, der, eine Art der Schlanfaffen, ſ. d. 

Budenz, Jözſef, Sprachſorſcher, & 13. Juni 
1836 in NRasdorf db. Fulda, T 15. Apr. 1892 in 
Budapeft als Prof. der altaiſchen vergl. Sprach— 
wiſſenſchaft. Schr. (meift in ungar. Sprade): 
‚Mordwin. Gramm.‘ (1876);, Mandſchuiſche For- 
menlehre‘ (1887); ,‚Diongol. Gramm.‘ (1887); ‚Finn. 
Gramm.‘ (51900); ‚Mlagyar.ugrifches vergl. Wör- 
terb,‘ (1873/81); ‚Surafjamofed. Spr.‘ (1890/92) ꝛc. 

Büderich, rheinpreuß. Landgem., Kr. Mörs, 
I. am Rhein; (1900) 2955 meijt fath. E.; IE; 
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großmeifter geweihten Kapelle), Hleinafiat. Hafenft., 
MWilajet Smyrna, Sandſchak Mentefhe, am Gol 
v. 808; etiva 6000 €. ; verfalfenes Johanniterſchloß, 
Ruinen v. Halifarnafjog, ſ. d. 

Budſcha, kleinaſiat. Flecken, 9 km füdöſtl. v. 
Smyrna; Zi; beliebte Sommerſriſche der Smyr— 
nioten (beſ. Engländer). Apoſtol. Inſtitut der 
Kapuziner, Schweſternſchule u. =penftonat. 

Buͤdſchat (türk., ‚Winkel‘, eig. Zatar bud- 
schaghi,, Zatarenwinfel‘, gen.), der ſüdöſtl. Winkel 
Beilarabiens, eine ebene, waldarme Niederung am 
Schwarzen Meer, zw. der Kiltamündung u. dem 
Dnjeftr-Liman; der Küftenfaum ift vielfach über- 
ſchwemmt u. nur mit Salzpflanzen bewachſen, das 
höhere Innere fruchtbar(deutſche u. bulgar. Kolonien). 

Budua, ſlaw. Budva, dalmat. Hafenft., Bez.H. 
Cattaro, auf einer in die weite Bu dtv. B. hinaus— 
geftreeften Landzunge (bei Hochwaſſer Infel); (1900) 
einſchl. Garn. 883, ald Gem. 2840 ſlaw. E.; 
Dampierftation; Be3.G.; ring don Mauern um— 
ſchloſſen, an der Südfpite auf ſchroffem Fels ein 
altes Kaftell (1839 erneuert). — Im Altert. röm. 
Kolonie (Butua), im M.A. Biſchofsſitz; Tpielte, 
von den Benezianern befeftigt, in der neuern Zeit 
eine Rolle in den Türkenkriegen. 

Budweis, tiheh. Budejovice, ſüdböhm. 
Stadt, an der Mündung der Maltfh in die (von 
hier ab ſchiſſbare) Moldau; (1900) einſchl. Garn. 
(2155 Mann) 39328 €. (89%, Deutihe); TE; 
Komm. der 38. Inſ. Brig., Bez. H., Kreid- u. Bez.G. 
Handels- u. Gemwerbefammer, Filiale der Hftr.-ung. 
Bank; Domkirche St Nikolans (1297, 1642/49 er- 
ueuert, freiftehender Glordenturm; neue, St Nepo— 
muk, geplant), got. Marienkirche (des ehem. Domini— 
fanerfl., Wallfahrt zur, Budweiſer Mhuttergottes‘), 
Rathaus (auf dem von Laubengängen umgebenen 
Ning); Klerikalfem. mit theol. Diözefanlehranjtalt 
u. Knabenjem., je 2 (difch. u. tſchech.) Obergymn., 
Oberreal=, Ackerbaus u. Handelsſchulen, jel deutjche 
Lehrer: u. Lehrerinneubildungsanftalt, ſtädt. Mu— 
feum (fuuftgewerblih u. ethnogr.) u. Theater 
(deutſch); Kranken, Armen, Waifenhaus (Karl 
Borromäud); Fabr. von Bleiſtiſten, Goldleiſten, 
Tabak u. Zigarren, Drahtſtiſten, Schokolade u. 
Kanditen, Fäſſern, Blechemailwaren, 2 Brauereien ; 
Handel mit Holz, Getreide, Spiritus, Viehu. Häuten. 
1265 von Ottokar II. gegründet. — Das Bist. B. 
(Biſch. Martin Joſ. KRiha, x 11. Nov. 1839 zu 
Bo3lov b. Piſek, 7. Juli 1885 ern.), 18. Apr. 1784 
durd) fait. Dekret von dem Erzb. Prag abgetrennt, 
20. Sept. 1785 betätigt, gehört zur böhm. Kirchen 
prov.; es zählt: 1113517 Kath., 851 Welt- u. 123 
Ordenspriefter, 426 Pjarreien u. 276 Hilfsftellen ; 
13 Männerkflöfter: Eiftereienjer, Piariften, Serviten, 
Minoriten u. Redemptoriften je 1, Auguftiner-Eres 
miten, Franziskaner, Kapuziner u. Slongreg. ber 
Brüder vom alferhlft. Saframent je 2; 32 Nieber- 
laſſungen weiblicher relig. Genoſſenſchaſten: Fran— 
ziskanerinnen u. Servitinnen je 1, Kreuzſchw. u. 
Schw. vom Hlft. Saft. je 2, Arme Schulſchw. 14, 
Barmh. Schw. 12. Del. Trajer, Hift. = ftatift. 
Beſchr. ꝛc. (1862); Ladenbauer, Soz. Wirken d. 
fath. K. in Sſtr. IX (1899). 

Budwitz, mähr. Stadt = Mähriſch-B. 

Buena, Hauptort v. Kamerun (feit 1901), Bez. 
Victoria, am ſüdöſtl. Hang des Kamerunbergs, 
920 m ü. M. (mittlere Jahresmärme 21°); (1901) 
18 Deutſche; Kakaopflanzung. [atpen. 

Buechgruppe = Devoluygruppe, f. Zextbeit. 


Budſcha — Buenos Aires. 
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Buknaventura (jpan., ‚Slüd auf), aud 


1!Bahia del Ehoco, colomb. Hafenft., Dep. Cauca, 


an der Mündung des Rio Dagıra in Die tiefe Bucht 
dv. B. (ungefundes Klima); etwa 2400 E.; Ich, 
Dampferftation (3 Linien, 1 deutfche). 
Buenayre, niederl.weſtiud. Inſel = Bonaire. 
Buenos Wires (ſpan., ‚gute Lüfte‘), argent. 
Prov., zw. Plata u. Rio Negro, dem Atlant. Ozeau 
u. 63° 20’ w. L.; eine 3. T. jumpfige u. an Heinen 
Salzfeen reihe Niederung mit vereinzelten Ge— 
birgöfetten im SO. (Sierra de Bolcan, de la Ven— 
tana, Über 1000 m h., ꝛc.); uur im ©. (Rio Negro, 
Nio Colorado) u. N. (Salado) regelmäßig bewäſſert 
u. (haupt. mit Gras) bewachfen; Klıma mild ı. 
geſund (Sahreswärme 15%), vorherrichende Weſt— 
winde (Pamperos) machen die ungegliederte Küſte 
ſchwer zugänglich. 305121 km? (davon etiva ?/, 
Weide-, !/; Aderland); (1895) 921168 €. (etwa 
25°/, europ, Koloniften); Haupterwerb Viehzucht 
(7,7 Mill. Rinder, 1,7 Dill. Pferde, 52 Mil. 
Schhaje;auch bedeutende Straufßen-, Hühner-,Seiden= 
u. Bienenzucht), Ader: (Mais, Weizen, Kartoffeln, 
Flachs, Luzerne), Wein u. Obſtbau; Fabr. d. Kon— 
ferven (21 Pökelanſtalten mit 29 Mill. M. Kapital) 
u. Geife, Brauerei, Schiffbau. 97 Dep, Hauptft. 
La Plata. Val. Salas, L’Agricultura ⁊c. (La Plata 
1897). — Die gleichn. argent. Bundeshauptit., 
r. am Aftuar des Plataftroms, nördl. von der 
Mündung des Riachuelo, 20 m ü. M.; (1895) 
einschl. der VBorft. Belgrano u. S. Joſé de Flo— 
res u. der Inſel Martin Garcia (Quarantäne— 
ſtation) 668854 €. (Berechnung für 1901: 836 381 
E.), davon nur 1,8%, Afathofiten, 48°%/, Argent., 
279%/, Stal., 12%/, Span., 5%, Franz., 5297 Neicha= 
deutſche (1900 etwa 15000 Deutichiprechende) ; TH 
(9 Linien), Dampferftation (19 Linien, 5 dtiche, 
2 öſtr.); Sitz der Bundesbehörden, 22 Konfulate 
(je 1 deutfcher u. öfter. Generalfonfuf). Die vecht- 
winklig ſich kreuzenden Straßen bilden guadratifche 
Gebäudeblöcke, deren meift einſtöckige Häufer zu ' / 10 
flache Dächer beſitzen u. in der Regel von Gärten 
umgeben ſind. Wenige architektoniſch hervorragende 
Bauten, von den 76 Gotteshäufern (60 kath. Kirchen 
u. Kapellen) beſ. die Kathedr. (1789, erzbiſch. Palaft 
angebaut) u. Nueftra Sefiora de Ya Piedad (1770); 
deutfche (prot.) Kirche (1843). Nationaluniv, (1821, 
1900: 2665 Stud.), Priefterfem. (von Sejuiten ge- 
leitet), Militär- u. Marineafad., Nationaffolleg 
u. mehrere andere Mittelſchulen, 14 deutſche Schulen 
(die prot. Gemeindefhule, mit Nealgymn. u. hö— 
herer Mädchenſchule, die ältefte in Südamerika, 
feit 1843), 12 Bibl. (1895 auf. 180753 Bde; die 
Nationalbibl., 1810 gegr., 1902: 105000 Bde, 
die größte des Landes), Nationalmuſeum (1823), 
3ool. Garten (1889), 20 Theater, 1 Zirkus, 143 
periodifche (23 tägl.) Druckſchr. (von den 2 deutjchen 
‚Zaplataztg‘ täglich); 31 Hofpitäler mit 7475 Betten 
(größtes das ftäbt. Hoſpital de lad Mtercebes, 1863, 
mit 800 Betten); Apoft. Schule u. Studienanftalt 
der Lazariften, Zehranftalt der Sefuiten, Studien- 
anftalten der Dominifaner u. ber Priefter vom HI. 
Herzen, Redemptoriftenfl., Barmh. Schw. (Waifen- 
haus), Franziskaner-⸗Miſſionsſchw. (Schulen, Mili- 
tärjpital), Haus vom Guten Hirten ꝛc. Die In— 
duftrie ift meift Kleingetwerbe (1895 : 8439 Betriebe 
mit 70 469 Arbeitern u. 193 Mill. M. Kapital, zu 
v/,, im Beſitz von Ausländern) u. Yiefert Tabaf u. 
Zigarren, Schuh: u. Möbelwaren, Liköre; ferner 
Gerberei zc., 4 Bierbrauereien (42950 hl), 4 Gas- 
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fabr., 2 Elektrizitätswerke. Viel wichtiger ift der 
Handel (12831 Firmen, ebenfall3 meift von Aus— 
Yändern, mit 55 698 Angeftellten), bef, der Einfuhr- 
handel (263 Häuſer, 87 Will. M. Kapital) u. Geld» 
verkehr (29 Banken, 400 Mill. M. Kapital; größte: 
Staat3- u, ſtädt. Hypothefenbant, Nationalbanf). 
Den Berfehr innerhalb der Stadt vermitteln (1895) 
76,8 km Eifenbahnen, 390 km Straßenbahnen u. 
9375 km Telephondrähte. Die Reede Yiegt 26 km 
füdöftl. von der Stadt, der Hafen (fir Schiffe von 
weniger al3 5 m Tiefgang, Vertiefung im Werk) 
wird durch einen 4/, km I. Steindamm gefchützt u. 
befttt außer dem Mündungsbecken des Niachuelo 
(fin Maſſengüter; Borft. Barracas, mit Lager- 
häufern) 2 Baffins, 4 Docks u. 2 Trodendod3; be- 
fondere Ein- u. Ausfahrt (Süd- u, Nordkanal); 1900 
liefen 1182 Schiffe mit nahezu 2 Mill. Regifter- 
tonnen ein (43%, brit,, 18%/, difch.). Faſt Die Hälfte 
(1900: 44,7 °/,) bes gefamtargent. Handels geht 
über B.; Hauptausfuhrwaren: Häute, Vieh, Fleifch— 
fonferven, Getreide, Wolle, Talg u. Hörner. — ©. 
wurde 1585 durch Pedro de Mendoza gegründet, 
1776 zur Hauptit. des gleichn. Vizekönigreichs er= 
hoben. 1867 wurde es durch Cholera, 1871 dureh 
das Gelbe Fieber fchwer heimgefucht. — Das Erz= 
bit. B. od. Santifjima Trinidad (jeit 
1866, Bist. 1582) zählt (1901) 830000 Kath. 
Vgl. Argentinien, Bd I, Sp. 615 f. 

Buen Retiro (fpan., ‚gute Zuflucht‘), der ‚Park 
vd. Madrid‘, Die befuchtejte Anlage der fpan. Hauptft.; 
auf einer Höhe im SO., 143 ha, mit Teich, Wafjer- 
fünften, Kolonialmufeum, Kryftallpalaft (Ausſtel- 
Lungen) u. kleinem Zool. Garten ; am Weftrand der 
Alte Palajt, Anfang des 17. Jahrh. vom Herzog v. 
Olivarez zur Ablenkung Philipps IV. von der 
Politik erbaut; 5. Dez. 1808 von den Franzoſen ers 
fürmt u, großenteilägerftört; jet Artilleriemuſeum. 

Bier (bir), weftfäl. Landgem., Kr. Nedling- 
haufen, (1900) 28521 €. (18211 Kath); I 
(ferner Straßenbahn nad) Gelfenfirchen u. Horſt); 
Amtsg., höhere Knabenſchule, St Mtarienhofpital 
mit Watjenhaus (Dernbacher Schw.); Kohlengruben. 

Bufalo, Rafpardel, ehrw., f. Blut, Relig. 
Genoſſenfſchaften, Bb I, Sp. 1657, 

Buff, 1) Charlotte, x 11. Yan, 1753 zu Wetz⸗ 
lar, T 16. an. 1838 zu Hannover; befannt Durch ihre 
Beziehungen zu Goethe, der fie im Juni 1772 fennen 
lernte. Don feiner leidenſchaftlichen, aber völlig 
hoffnungslofen Neigung zu ihr, der Braut des 
hannoverſchen Legationsſekretärs Kejtner, ſuchte fich 
Goethe durch die Abfaſſung des ‚Werther‘ zu be— 
freien, worin er das Paar in ziemlich rückfichtelofer 
u. der Wahrheit nicht entfprechender Weiſe bloßſtellte. 

2) Heinr., Phyfiker u. Chemiker, x 23. Mai 
1805 zu Rödelheim (b. Frankfurt a.M.), T 24. De. 
1878 al8 Prof. der Phyj. in Gießen. Schr.: ‚VBerfud 
eines Lehrb. d. Stöchtom.‘ (1829, 21841); ‚Behrb. 
d. phyfik. u. theoret. Chemie‘ (1857); (mit Kopp u. 
Zamminer) ‚Zehrb. der phyſik. Mechanif (2 Bode, 
1871/74) x. 

Buff. (Zool.) = 6.8.8. Graf v. Buffon, ſ. d. 

Buffa, bie (ital.), Poffe, Schwant; opera b., 
komifche Oper. 

Buffalo (obräto), nordamerif, Stadt, N. Y., an 
der Mündung des gleichn. Fluſfes (guter Hafen) 
in den Griefee, am Auzflu des Niagara (deſſen Fälle, 
30 km unterhalb, Die elektr. Kraft für B. Tiefern), 
am Weſtende des Griefanals; (1900) 352387 €. 
(viele Deutſche, Polen u. Italiener); Zu, (11 Sinien, 


Buen Retiro — Büffel, 
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4 Bahnhöfe, elektr. Straßenbahnen); Sit eines kath. 
u. 3 prot. Biſchöſe; Über 150 Kirchen (55 kath. 
Kirchen u. Kapellen): kath. St Joſephskathedrale, 
got. St Pauls-, Dreifaltigkeitsfiche; Stadthalle 
(mit 61 m. Turm), Ellicott Squaregebäude (eines 
der riefigften Gejchäftshäufer der Welt), Muſikhalle 
x. Univ. (1845), Caniſius- (Sefuiten), St Joſephs⸗ 
(Schulbrübder) u. Engel-College (Oblaten); fath. 
Pfarrſchulen mit 16734 Schülern (meift von Or- 
denaleuten); Staatsnormalſchule, öffentl. Bibl. (au 
170000 Bde, naturgefh. u. Kunftfammlungen) u. 
Grosvenorbibl. (50 000 Bde), mehrere Theater; 
Staatzirrenafyl, Grafſchaftsarmenhaus ıc. 3 männl. 
u. 7 weibl. velig. Genofjenfjaften mit 20 Nieder: 
laffungen, darunter Mutterhäufer der Schw. v. 3. 
Orden des HI. Franziskus (dtſch. Waifenafyl), der 
St Franziskusſchw. (Akad.), der St Joſephsfchw. 
(Akad. Zaubftummenanftalt, Mädchen-u.Lehrlings- 
heim); Penfionat ꝛc. vom Hl. Herzen Mariä, Akad. 
der Grauen Nonnen, Waifenafyl u. 2 Spitäler der 
Schw. der Chriftl. Liebe, Haus dv. Guten Hirten ꝛc. 
Die Großinduftrie (Brauereien, Wagen, Schiffbau, 
Schlächtereien, Fabr. v. Maſchinen, Dtetallivaren, 
Seife u. Stärke) befchäftigte 1900: 43 000 Perſonen, 
Wert der Erzeugung 513 Mill, M.; der Handel 
vertreibt hauptſ. Getreide (die riefigen Elevatoren 
fönnen 5/6 Mill. hi faffen), Vieh (jährl. gegen 
10 Mill. Stück), Kohlen (7/8 Mill, t) u. Holz. — 
B. wurde 1813 durch Die Engländer eingeäjhert 
(damals nur 200 E.); nad Eröffnung des Grie- 
fanala blühte es raſch auf u. erhielt 1832 Stabdt- 
recht. — Das Bist. B. (1847 von Neuyorf abges 
zweigt; Biſch. James Edward Duigley, & 15. Okt. 
1854 zu Ontario, Kanada, 24. Febr. 1897 geweiht), 
Suffr. v. Neuyork, zählt 171000 Kath., 140 Welt- 
u. 83 Orbenspriefter, 9 männliche u. 12 weibliche 
relig. Genofjenfchaften, 1 Univ., 2 Sem., 7 höhere 
Knaben- u. 8 Mädchenſchulen, 73 Pfarreien mit 
Schulen (27115 Schüler), 5 Waifenhäufer u. 14 
ſonſtige Wohlthätigfeitsanftalten. [Zieino, ſ. d. 

Buffalora, ital, Dorf = Boffalora fopra 

Buffalrubin, das, Teerfarbftoff, braunes Pul- 
ver, Wolle in faurem Bad rot färbend. 

Buffarif, alger. Stadt, Dep, Algier, in der 
Metidſcha; (1901) 5248, als Gem. 9349 E. (3861 
Eingeborne); Th; Spirituofenfabr., Wein-, Ge— 
tveide=, Tabaf-, Orangen u. Biehhandel. 

Büffel, Bubalus Z., Untergattg der Rinder, mit 
kurzer, gewölbter Stirn u. 

B. buffelus L., — 
afiat. B.; Hör— 
ner an der Wurzel 
die u. breit, bis 
zur Mitte quer 
gerungelt, zuerft z 
nach unten hinten, = 
dann nach außen, 
zuletzt nach oben gebogen. Die ſchwarze, borſtige 
Behaarung iſt ſehr dünn u. fehlt ſtellenweiſe ganz; 
225 mL. 14m h. Aus Oſtindien wurde er ge— 
zähmt nach Kleinaſien, Aghpten, den unteren Donau: 
ändern u. S}alien eingeführt u. wird ala Bugtier 
verwendet. Als Stammform gilt: B. buffelus arni 
Sh., Riefen-B., Arna, bei 3m. u. 2,2 m h.; wild 
u. häufig gezähmt in Indien. B. caffer L., Raffern- 
B.: die Hörner an der Stivn wulftig aufgetrieben u. 
fait zufammenjtoßend; fhwarz, mit fehr großen, 
herabhängenden Ohren; lebt herdenmeife in Mtittel= 
u. Südafrika, jehr wild w. unzähmbar. Amerif. 
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B. = Bifon (ſ. d). Sowohl die Haut des Kaffern⸗ 
als des indiſchen B.s gibt ein ſehr ſtarkes Leber, 
das nam. als Sohlleder verwendet wird. Die Hörner 
werden wegen der Gleichartigkeit ihrer Maſſe vielſach 
zu Drechslerarbeiten verwertet. 

Büffelgras, Buffalo grass (Bbfulo graß), j.Buchloe. 

Büffelweber f. Webervögel. 

Buffer = Puffer, ſ. Eiſenbahnwagen. 

Buffet olin, Louis Jo ſ., franz. Staatsm., 
x 26. Oft. 1818 zu Mirecourt, T 7. Juli 1898 zu 
Paris; Advokat, 1848 Abgeordneter, 1849 u. 1851 
Hanbelsmin. unter ber Präfidentichaft Napoleons ; 
308 ſich wegen des Staatsſtreichs Tängere Zeit vom 
polit. Leben zurüc, war dann (feit 1864) in ber 
Kammer ein Hauptbertreter der Idee des liberalen 
Kaijertums, daher 1870 von Ollivier als Finanz» 
min. in fein parlamentarifches Kabinett berufen; 
feit 1871 in der Nationalvderfammlung unter den 
Führern ber Konjervativen u. der Gegner Thiers’, 
deifen Sturz feine Wahl zum Vorſitzenden einleitete; 
1875/76 Minifterpräf., feitdem im Senat. 

Bitffett, das (frz. buffet, büfa), Anrichtetifch od. 
-fohrant, Schenktiſch, Schenkzimmer; aud) ein Tiſch 
mit Talten Speifen u. Getränfen, an dem fid) die 
Gäſte felbft bedienen. — Büffetier (tüfetid), Ver— 
walter bes 8.3. 

Buffo (ital,, ‚drollig‘), der Komiker in ber 
opera buffa (f. Oper), Tenor od. Baß-⸗B.; vgl. Baß. 
Buffone = Poſſenreißer; Buffoniften j. Oper. 

Buffon Guſ), George Louis Veclerc, Graf 
d., franz. Naturforſcher, & 7. Sept. 1707 zu Mont: 
bard in Burgund, T 16. Apr. 1788 zu Paris; 
1733 Mitgl. der Akad. der Wiſſenſch. 1753 der 
Franz. Akad. (Cinführungsrede der berühmte Dis- 
cours sur le style), 1739 Intendant bes kgl. Gar⸗ 
tens; von Ludwig XV. in ben Grafenjtand erhoben. 
Seine ‚Naturgefh. der Tiere‘ (31 Bde, Par. 1749 
bi3 1783) umſaßt die Säugetiere, Vögel u. den 
größten Teil der Fiſche. Seine gef. W.(Hist. natur, 
génér. et particul., 44 Bde, ebd. 1749/1804 u, 5.) 
in die meijten europ, Sprachen überſetzt; einen 
wiſſenſch. Wert können fie heute nicht mehr bean- 
ſpruchen. Brieſwechſel, 2 Bde Par. 1860. Bgl. 
Condorcet (ebd. 1790); Flourens (ebd. 31870). 

Bufleben, ſachſ.“goth. Dorſ, A.Bez. Gotha, I. 
bon ber Neffe; (1900) 614 prot. E.; I; Saline 
(jährl. Ausbeute etwa 4000 t). 

Bufo Laur., Gattg der Bufonidae, Kröten, f. d. 

Bufoniten, frühere Bezeichnung für Die rund» 
lichen Zähne gewiffer jojfiler Fiſche. 

Bug, der vordere Teil eines Schiffes, deſſen 
Geftalt (ſcharfer, voller ®.) von großem Ein- 


fluß auf Die fiberwindung des Wafjerwiderjtands | ( 


ist; man unterfcheidet: überhängenden, ge— 
raben, Ramm-B. (wenn er unter Waffer vor— 
ipringt). Badbord= u. Steuerbord-B. heißen 
die beiden B.feiten. Das B.fpriet ift ber jchräg 
über ben B. hinausragende Maſt, der die zum 
Manövrieren bef. wichtigen Segel trägt. — 2. 
(Techn.) 1. Band. — (30 01.), bei Säugetieren bie 
Gegend des Schultergelenfs. 

Bug, ber, 2 ruf). Slüffe, die auf der podol. Platte 
entfpringen: 1) der nördl. B., r. Nebenfl. der 
MWeichjel, auf der Nordabdachung, ift im Mittellauf 
die Grenze zw. Rußland u. Volen, mündet 40 km 
unterhalb Warſchau; 725,4 km L., von der galiz. 
Grenze an ſchiffbar, Nebenfl. (r.) der Narew. — 
2) der ſüdl. B., auf der Sübdoftabdadjung, tritt in 
tiefem, breitem Thal über Katarakten in die Steppe, 


Büſſelgras — Bugge. 


312 


bildet von Nikolajew ab einen Liman, der ſich bald 
mit dem Dnjepr-Liman verbindet; 768 km I. 

Bugalet, der (frz., bägäts), ein 2maftiges, be= 
decktes Leichterfahrzeug. 

Bugeand iso), Thom. Rob. Marquis 
de la Piconnerie, Hzg v. Isly, franz. 
Marſchall, x 15. Oft. 1784 zu Limoges, T 10. Juni 
1849 zu Paris; kämpfte bei Aufterliß u. Pultuff u. 
zeichnete fich 1808/13 unter Suchet in Spanien aus; 
1815 wieder auf feiten Napoleons, ward er nad 
ber Reftauration verabfchiebet. 1831 Mitgl. der De- 
putiertenfammer, 1836 Oberbefehlshaber in Oran, 
zwang 1837 Abd el-Kader zur Anerkennung ber 
franz. Souveränität; 1840/47 wirkte er al3 General: 
goud. v. Algerien jehr erſolgreich, unterwarſ die 
Kabylen u. ſchlug die Marokkaner bei Isly. Seine 
milit. Schr. hrsg. von Weil (Bar. 1883). Bgl. 
D'Ideville (3 Bde, ebd. 1881/83); Rouſſet, V’AI- 
gerie ıc. (2 Bde, ebd. 1887); Bournand (1895). 

Bügel, jedes zum Anfafjen von Hand (an Ge= 
fäßen, Werkzeugen) od. Anbdrücen an Büchſen, 
Flaſchen (B.verfhluß) geeignet gebogene Drahts, 
Bledh= od. Holzſtück. 

Bügelhoru (v. engl. bugle, bjügl, ‚Büffel‘), 
urfpr. ein halbmondjörmiges Signalhorn mit weiter 
Menſurierung u. ohne Stürze , 1770 mit Tonlöchern 
u. Klappen verfehen, feit 1830 mit Ventilmechanik 
in verſchiedenen Größen als Piccolo, Flügel, Alt-, 
Zenor= u. Barytonhorn im Militärorchejter ver— 
wendet. Zur Gattung ber Bügelhörner gehören aud) 
die Tuben, Ophifleide, Sarhörner, Sartromben. 

Bügel j. Plätten. 

Bugenhagen, Jo h. (nach feiner Heimat auf 
Pomeranus od. Dr. Pommer gen.), Rejormator, 
x 24. Juni 1485 zu Wolfin, T 20. Apr. 1558 in 
Wittenberg; Rektor der Schule in Treptow u. jeit 
1509 Priejter, Iehrte im Klofter Belbuck Exegeſe, 
zuleßt unter dem Eindruck der Schriften von Eras— 
mus u. Luther in ganz unkirchlichem Sinn, bis er 
fi 1521 Ießterem rüchaltlos anſchloß. Nach feiner 
Verheiratung (1522) war er zunächſt an der Witten 
berger Hochſchule, dann als Generalfuperintendent 
in Kurſachfen für die neue Lehre thätig (u. a. Mit- 
verfafjer der Augsburgifchen Konſeſſion) u. verhalf 
ihr bei. durch jeine Kirchenordnungen für Braun— 
jchweig (Hrög. von Hänjelmann, 1885) u. Hamburg 
(Hrög. von Bertheau, 1885), 1528/29 in dieſen 
beiben Stäbten, dann in ben 30er Sahren auch in 
Pommern u. Dänemark zum Durchbruch. Daneben 
entjaltete er eine reiche litt. Thätigfeit. Seine Geſch. 
Pommerns (Greifsw. 1728) neu hrög. don Heine= 
mann (1900); fein Briefwechjel hrsg. von Vogt 
1888, Nachtir. 1890). Bgl. Bellermann (1859); 
Vogt (1867); Zihlaff (1885); Hering (1888); 
Goerigk (1895); Graepp (1897). 

Bugey, bad Gllſcha, AS), franz. Landſchaſt, im 
großen Ahönefnie, heute die Arr. Belley u. Nantıra 
des Dep. Ain; Hauptjt. Belley. 

Bugge, Sophus, norw. Sprachſorſcher, * 
5. San. 1833 in Laurvik; feit 1866 Prof. ber ver⸗ 
gleihenden Sprachwiſſ. u. des Altnordiſchen in 
Kriftiania. Hrög. der ältern Edda (Kriſt. 1867) fo= 
toie ber älteften norw. Runeninſchr. (ebd. 1892 ff.); 
ſchr. über Runenkunde, altnord. Sprache u. Bitte 
ratur; beſ. wichtig find feine Studier over de nor- 
diske Gude- og Heltesagns Oprindelse (ebb. 1881, 
dtſch don Brenner, 1889), worin er im Ggſtz zu 
Grimm die Eddamythen als nord. Umjormungen 
chriſtl. Legenden u. griech.-röm. Mythen aufjakt. 
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Buggy, das 
(engt., vige), 
leiter Ein⸗ 

fpänner mit 2 
(in Amerika 
mit 4) hohen 
Rädern (Abb.). — 

Bugi, Bu: —* ER 
inefen, ineigener Sprade To-Wugi, malai- 

iſcher Volksſtamm im SO. v. Celebes u. auf ben 
benachbarten Inſeln; ſubdolichokephal, Hell- bis 
mittelbraun, mit langem, ſchwarzem Haar; ein leb- 
haftes Handelsvolk (Moh.), das auch Aderbau, Vieh» 
zucht (Pferde u. Büffel) u. Schiffahrt treibt. — Die 
B.fprache bildet einen bei. Zweig des malatifchen 
Sprachſtamms; Wörterb. (Amſt. 1874, Suppl. 1889) 
u. Gramm. (Haag 1875) von Matthes, 

Bugiardimi (Bubigar), Giuliano, Floren— 
tiner Maler, & 29. Jan. 1475, T 16. Febr. 1554; 
näherte ſich anfangs mit feiner Malweiſe bald Ghir- 
Yandajo (Geburt Chrifti, Safriftei in Sta Eroce), 
bald Leonardo da Vinci (Stillende Muttergottes, in 
ben Uffizien) u. geriet jhließlih in völlige Ab— 
hängigfeit von Michelangelo (Marter der HI. Katha- 
rina, in S. M. Novella; Zeichnung dazu von Michel: 
angelo, im Muſeo Nagionale zu Rom). 

Buglas, Philippineninjel = Negrog, ſ. d. 

Bugichorn (Hiägl) |. Bügelforn. 

Buglio Guljio), Su dw., S. J., x 1606, 1637/82 
Milfionär in China; einer der gründlichiten Kenner 
ber chineſ. Sprache, Üüberjegte u. d. T. Tishao hsing 
hsiao yao (30 Bde, Pe. 1654/77) die Summa des 
hl. Thomas v. Aquin ind Chineſiſche. 

Bugoino, boan. Stadt, Kr. Travnik, I. am 
Vrbas; (1895) 2059 meift Tath. E.; u; Bez. A.; 
Barmh. Schw. (Mädchenſchule); Zucerrübenbau, 
Textil⸗(Haus⸗) Induſtrie. [Indianer Brafiliens, 

Bugres, port. Schimpfname fin die wilden 

Bugſieren (dunkle Ableitung dv. ‚Bug‘), im 
Seew. = ſchleppen, ein Schiff ins Schlepptau 
nehmen; (weidm.) ein Tier (Hafen od. Fuchs) fo 
lange heßen, bis e3 erſchöpft ift, ſich, drückt'. 

Bugſpriet, das, j. Bug. 

Bugulumtg, ruff. Kreisſt, Gouv. Samara, an 
der Bugulmintka; (1897) 7577 €. ; Vieh: (Pferde-), 
Getreide: u. Baummollwarenhandel, 

Buguruflan, rujf. Kreisſt, Goud. Samara, 
r. am Kinel (zur Samara); (1897) 12141 €. ; U, 
(3 km weftl.); Progymn. für Mädchen, Pokrowſches 
Frauenkl. (1874); Getreidehandel. 

Büheler, Hans der, au Hans v. Bühel 
gen., Dichter, vermutlich aus einem bei Raftatt ans 
fällıgen Geſchlecht, um 1412 im Dienft bes Kölner 
Erzb. Friedrich v. Saarwerden; erneuerte in der 
‚Königstochter dv. Frankreich‘, einem ep. Gedicht 
(1400, Hrög. von Merzdorf, 1867), die Sage von 
Mai u. Beaflor; in ‚Diocletianus’ Leben‘ (1412, 
hrsg. von Keller, 1841) verfifizierte er eine deutſche 
Profatiberjegung ber Historia septem sapientum. 

Buhl, 1) Franz Armand, Politiker, & 2. Aug. 
1837 zu Ettlingen, T 5. März 1896 als Weinbergs- 
befiger zu Deidesheim; 1871/93 nationalfib. Mitgl., 
1887/90 1. Bizepräf. des Deutſchen Reichstags, feit 
1889 Mitgl. der bayr. Kammer der Reichsräte; trat 
bei. ein für gefeßlichen Schub des deutfchen Wein» 
baus gegen Verfälfchung u. ausländiſche Konkurrenz 
u. für die foziale Gefeggebung. 

2) Ludw. v., Patholog, & 4. Jan. 1816 zu 
Münden, T 30. Juli 1880 zu Ebenhaufen b. 





Buggy — Bühnenverein. 
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Münden; 1850 ao., 1859 o. Prof. an der dortigen 
Univ. ; wies zuerft den Einfluß des Grundwaſſers 
auf Entitehung u. Verbreitung bes Typhus nad). 
Schr. : ‚Sungenentzdg, Tuberf. u. Schwindf.‘ (1872, 
21874) x. Mitbegr. ber Ztfehr. f. Biol, (1865 ff.). 

Bühl, 1) bad. Amtzft., am Ausgang bes B.er 
Thals u. am Sandbach (Büllot); (1900) 3306 €. 
(2718 Kath); U (ferner Straßenbahn nad) Kehl); 
Amtsg., got. (kath.) Pfarrkirche (1873/77), Rathaus 
(ehem. Kirche, 1514/24), Höhere Bürger-, Beiverbe-, 
Haushaltungs- u. Handelsſchule; Fabr. v. Zigarren 
u. fünftlihen Blumen, Obfthandel. Erhielt 1403 
Marktprivileg; Geburtsort v. Alban Stolz (in ber 
Triedhoffapelle begraben). Im SO. die Ruine 
Altwindeck, 4 km nordöftl. Aifenthal (berühmter 
Rotwein). — 2) oberelfäfl. Dorf, Kr. Gebweiler, 
an der Lauch; 3203 Kath. E.; Tr; Wolle u. Baumes 
wollfabrifen. — 3) Bad, bei Barr, f. d. 

Bühler, 1) Ant., württ. Forftmann, & 2. San. 
1848 zu Hauerz (bei Leutkirch); 1879 Oberförfter 
in Bainbt, 1882 Prof. in Züri), 1896 in Tübingen, 
1902 Borftand der württ. forſtl. Verſuchsanſtalt. 
Schr. u. a.: ‚Einfluß des Mineraltohlenbergbaus 
auf die Forftwirtih.‘ (1874); ‚Der Wald in d. 
Kulturgeſch. (1885); ‚Entw. der Waldwirtſch. im 
ſüdl. Oberjhwaben‘ (1902). Hrsg.: ‚Mittlgn ber 
ſchweig forftl. Verfuhsanftalt‘ I/IV (1891/95). 

2) Georg, Sanskritiſt, & 19. Juli 1837 zu 
Boritel db. Nienburg (Hannover), T 8. Apr. 1898 
bei Lindau; 1863/80 in Bombay Prof. der oriental. 
Spraden u. Organijator des ind. Schulweſens; 
ſeit 1881 Prof. der ind. Philologie in Wien. Er 
bearbeitete alle Zweige diefes Fachs, insbeſ. auch 
Epigraphik u. Paläographie; den Auſenthalt in 
Indien benützte B. zur Durchforſchung von Hand- 
Ihriften u. zum Studium bes ind. Rechts, Er gab 
eine Anzahl Sansfritterte heraus u. begründete den 
‚Srundriß der indvarifhen Philol. u. Altertum» 
funbe‘ (1896 ff., fortgej. von Kielhorn), worin er die 
ind. Paläogr. bearbeitete (1896). Vgl. Jolly — 

Buhne, die (nur mittel- u. niederdtſch, wohl 
verwandt mit Bühne, f. d.), Einbauten aus Stein 
od. Erde in die See od. in Flüſſe, zum Uferſchutz 
bei Hochwaſſer (Schutz⸗B.) od. zur Landanſchwem⸗ 
mung (Fang, Verland-B.) od. zur Anderung der 
Strömung bei Flußfpaltung (Spalt, Shöpf-B.) od. 
auch) zur Regelung des Einlaufs (Trennungs-B.). 
Überqueren B.n den ganzen Fluß zur Erhöhung od. 
Vertiefung der Sohle, jo heißen jie Rauſch-B.n, 
ſchließen fie Einriffe: Winkels, Bogen-B.n. Das im 
Ufer eingebaute Ende heißt Wurzel, das freie 
Kopf. Beide verbindet der Damm mit etwa 3 m 
breiter Krone (Kamm, Rüden) u. gegen Strom= 
anprall befejtigter Streidhfeite. DieB.n bilden 
meift einen ftumpfen Winkel mit der Stromrichtung 
u. haben vom Kopf zur Wurzel etwas Steigung. 

Bühne (verwandt mit Boden?), mundart!. = 
Satte, in ber Technik = abgefpaltete Hälfte eines 
dünnen Holzſtamms; dann Zimmerdecke aus Bret- 
tern, Dachboden, Speicher; auch erhöhter Fußboden, 
Brettergerüft, daher Schaubühne; f. Theater. 

Bühnen (ten. Zeitwort) = Bohnen, j. d. 

Bühnenausipradje, deutfhe, die nad) bes 
ftimmten Normen geregelte Auzfprache bes Deutfchen 
auf der Bühne, welche die Ausgleichung jtörender 
dialektiſcher Verſchiedenheiten anftrebt. 

Bühnenverein, Deutſcher Gühnen— 
fartellverband), ein 1846 gegr. Verein 
deutſcher Theaterleitungen, deſſen Mitglieder feine 
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Bühnenangehörigen anjtellen, die noch Berbindlich- 
feiten gegen ein Vereinsmitglied haben. Der D. B. 
fteht in Beziehung zur Deutjhen Bühnen- 
genoſſenſchaſt, Die ‚zur Wahrung der Inter— 
effen der deutſchen Bühnenangehörigen in ihrem 
fünftlerifchen, rechtlichen u. ſozialen Verkehr‘ 1871 
gegründet iſt. Beide haben ein Normalkontrakts- 
formular vereinbart u. befigen ein Schiedsgericht 
zur Beilegung don Streitigfeiten zw. Mitgl. des 
D. B.s u. der Bühnengenoffenfhaft. Auch erhält 
die Penſionskaſſe fir invalide Bühnenangehörige 
(Berfeverantia) dom B. beftimmte Zuwendungen. 
Organ des B.3 ift Die Halbmonatzfhr. ‚Bühne u. 
Melt‘ (feit 1898), der Bühnengenoffensfhaft: ‚Neuer 
Sheater- Almanach‘ (feit 1889). 

Bühnlod) i. Bergbau, Bd I, Sp. 1362. 

Buhtnri, Al-Walid ibn Obaid al-, 
arab. Dichter, ſ. Hamaßa. 

Buhurd, ber, ein Nitterfampffpiel (eine Art 
‚großer Quadrille) ohne gefährliche Waffen, meiſt 
mit Stäben jtatt Schwertern ; vgl. Zjoft, Turnier. 

Bunigtrik, die (grch.), Nindviehheilfunde. 

Building societies (engl., bilding Bökaitttf), 
‚Baugenoffenichaften‘, die ihren Mitgliedern Vor: 
ſchüſſe zum Erwerb eines Haufes gewähren u. zur 
Linderung der engl. Wohnungsnot viel beitragen. 

Bnin, Piz, der (rom., ‚Ochfenktopf‘), Doppel= 
gipfel der Siloretta-Alpen, an der tirol.=jchweiz. 
Grenze; duch Die B.lücle (3054 m) voneinander 
getrennt: der große B. im O., 3316 m, eine leicht 
zu befteigende Pyramide, der Fleine B. im W., 
3260 m, ein wild zerriffener Berg; am Nordhang 
die Wiesbadener Hütte (2510 m). 

Buinst, ruf. Kreisſt, Gouv. Simbirft, l. an 
der Karla (zur Swijaga); (1897) 4216 E.; Ader- 
bau u. Holzhandel. 

Buis, die (holl., beus), ſ. Baſe. 

Buiſſon (Guißö), Ferd. Edouard, franz. Päd- 
agog, x 20. Dez. 1841 zu Paris, 1866/70 Proſ. an 
der Akad. in Laufanne, 1878 Generalinip. der Volks- 
ſchulen, 1879/98 Abteilungsdir. für das Volks— 
ſchulweſen im Unterrihtsmin., dann Prof. an ber 
Sorbonne; feit 1902 Deputierter (vadilal). Schr. :; 
De l’enseignement de l’hist. sainte dans les 
€coles primaires (1869); Conferences et cause- 
ries pedag. (1888). Hrög. (mit anderen): Diet. 
de pedag. (4 Bde, 1882/87), Repert. des ouvr. 
pedag. du XV1® siècle (1886). 

Bnitenzorg (beutenford), einheimiſch Bogor, 
javan. Stadt, 55 km füdl. v. Batavia, am Fuß des 
Bullans Salaf (2215 m), 265 m ü. M.; (1895) 
24 610 ©. (1525 Europ.); ZI; Sit eines Aſſiſtent⸗ 
reſidenten; Palaſt des Generalgouv., berühmter Bot. 
Garten, Mijjionzftation der Geſellſchaſt Jeſu (Kna— 
benmwaijenhans); Srrenanftalt. 

Bırl, ruf). Kreisſt, Gouv. Koſtroma, an der Mün— 
dung der Wekfa in die Koſtroma; (1897) 2626 E.; 
Holzflößerei u. Ackerbau. 

Buja, oſtafrik. Hafen, f. Aſſab. 

Bujalauce (Guchalanße), jpan. Stadt, Prov. Cor- 
doba; (1900) 10756 E.; TI, (8 km nordweftl.); 
Bez.G.; 7türmiges Maurenſchloß (935); Tuch u. 
Lederwarenfabr., Wein: u. Olivenban. 

Buije, ijtr. Stadt, Bez.H. Parenzo, 10 km vom 
Dieer; (1900) 3108, ala Gem. 6860 meift ital. €. ; 
we; Bez. G. 

Buijer, der (ruſſ., v. dtſch., Bojer'), ein Kleines 
halbverdecktes, einmaſtiges Laſtſchiff. Auch der Segel- 
ſchlitten, ſowie = Bojer, ſ. Boje. 


Bühnloch — 











Bukareſt. 316 

Buzjiden, Nachkommen Bujes, eines deilemit. 
Häuptlings, beherrſchten 945/1055 das weſtl. Per- 
fien u. Meſopotamien. Bujes 3 Söhne Mi, Haſſan 
u. Ahmed bemächtigten fich 984 der Prov. Zara mit 
Schiras. Ahmed eroberte 945 Bagdad u. behauptete 
fi) unbeſchränkt ala Sultan neben dem Kalifen, dem 
nur feine geijtliche Würde blieb. Seine Nachfolger 
zerfplitierten ihre Kräfte durch häufige Teilungen, 
Familienſtreitigkeiten u. das Beftreben, ihrem Schii- 
tismus das Übergewicht zu verſchaffen, u. wurden 
1055 durch den Seldſchukenhäuptling Togril beg 
geſtürzt. 

Bult, poſ. Stadt, Kr. Grätz; (1900) 3547 E. 
(2836 Kaih.); Ei; je 1 höhere Knaben- u. Mäbd: 
chenſchule (privat); Brennerei, Brauerei, Fabr. d. 
Schuh: u. Holzwaren (Hausinbuftrie). 

Bufa, zweitgrößte der deutſchen Salomon— 
infeln; von Riffen umſäumt, durch den tiefen 
Könige Albert-Sund don Bougainville (. d.) ges 
trennt. Imufifinftr. = Bandasfa. 

Bufad (dutatfh), Bukal, der, böhm. National: 

Bufanier (frz. boucanier, bufänte, d. karaib. 
bucan, ‚Roft‘, zum Dörren von Fleiſch od. Fiſch, 
Bufanieren), Blibuftier, ;. d. 

Butkardie, die (grih. Ochjenherz‘), Hypertrophie 
de3 ganzen Herzens, j. Herz. 

Bufareit, rum. Bucuresti, Haupt u. Ne 
fidenzjt. v. Atumänien, Kr. Slfov, 83 md. M., in 
reizlojer Landſchaft zu beiden : 

Seiten der Dimbovita (14 
Brücken); (1899) einſchl. Garn. 
(6520 Dann) 282071 € M 
(66%), Rum, 71%, Site: £ 

Ung., 15°, Juden), davon 
200916 orthod., 24848 kath., 
13 033 prot., 43274 iar.; Ic — 
(4 Linien, 2 Bahnhöfe), außer: — 

dem Gürtelbahn u. 52 km Straßenbahnen; Sitz ber 
oberftern Landesbehörden, des Diplomat. Korps u. 
von 11 Konfulaten (öftr. u. ſchweiz. Generalfonful, 
deutfcher Konful), des rum. Metropolitans u. Pris 
mas ıı. des fath. Erzbiſchoſs, Komm. des 2. Armee— 
korps, Appell: u. Kreisg., Nationalbant, Börfe, 
Handelskammer. Groß-B. in der Ebene, ein Heiner 
Zeil auf mehreren Hügeln (vr. vom Fluß), ein 
buntes Gemenge von Prachtbauten u. Hütten. 5 Bes 
zirke: ber ‚rote‘ (Mitte), der kleinſte, aber vor— 
nehmſte u. verkehrsreichſte, mitdem tgl. Schloß (1882 
bis 1885 umgebaut), Dem Rathaus, der Univ., dem 
Nationaltheater (1847); der ‚grüne‘ (NW.), der 
größte u. gewerbreichite, mit den Militärgebäuden 
(Arfenal auf Dem Spireahiigel), dem Kronpringen- 
palais u. Bot. Garten (auf dem Plateau Cotro- 
cent); der ‚weiße‘ (NNO.), das ariſtokratiſche Vier- 
tel, mit dem Athenäum (1888, Bildergalerie) u. 
dem Inſtitut Sta Varia der Engl. Fräulein; 
der ‚Ihiwarze‘ (O.), mit dem Pla Obor (alther- 
gebrachter Jahrmarkt ‚Mofh‘); der ‚blaue‘ (©.), 
mit der vum. Kathedrale (f. u), dem Balaft des 
Metropolitans u. dem Barlamentshaus. Kirchen: 2 
kath. (3 Kavellen): Kathedrale St Yofeph (doriſch, 
1883; dabei großes u. Feines Sem.) u. Baratzie 
(1666 von Franziskanern erbaut, 1798 abgebrannt, 
1812 wieberhergeftellt), 114 rum.=orihod. (meift 
unfhön): Kathedrale (1654, Mumie des HI. Demeter 
Bafjarad, des Schukpatrond der Stabt), Mt- ı. 
Neu-St Georg (orient., 1400 u. 1421), Slatari 
(1637), Stavropoleos (1722, reich verziert), Doamna 
Balaſcha (1751, mit Barf u. Aſyl), alle byzantiniſch, 
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Kapelle Bukur (angeblich 1300 vom Stadtſtifter er: 
baut); 3 prot. Kirchen (deutſcheevang. 1821) u. 51 
andere Bethäufer. Bildungsanitalten: Univ. (1864; 
1900,01: 4314 Hörer) mit 8 Fakultäten, 42 Neben- 
injtituten; 26 Fachſchulen (Bibl., 10822 Bde), 
Veterinärſchule, 4Lyc., 2 Gymn., 10 Realſchulen, 
16 Bibl. (200 000 Bde), zool.-anthropol.=ethnogr. 
Muſeum (Steinjkulpturen v. Adam Cliffi), geol., 
botan, ı. Aftertimermufeum (Goldſchatz v. ‘Betro- 
affa), Rum. Akad. (1866) u. Geogr. Geſellſchaft 
(1875),19 Tagesblätter (2 deutjche), 17 Revnen; 150 
Wohlihätigkeilsvereine (10 deutſche), 11 Spitäler, 
3 Waifenhäufer, jel Srren- u. Taubftummenanftalt, 
17 Aſyle 2c. Induſtrie die bedeutendfte des Landes 
(etwa 60 Betriebe mit 5000 Arbeitern): Bierbrauerei, 
Gerberei u. Schuhmacherei, Tabak-, Streihholz: u. 
Tuchfabr., Gießerei, Mühlen 2c.; Ausf. von Häuten, 
Wein, Petroleum ꝛc. Städt. Finanzen 1900/01: 
Einn. 10,8, Ausg. 11,1, Schuld 75,9 Mill.M. Um: 
gebung : Im NW. der Borort Neu-B. (feit 1897), 
imN. die ‚Chauffee Kiffelew‘, Bs Hauptpromenabde, 
mit Park, Kiosk u. Villen, im NO. das großartige 
Palais Prinz Sturdfa‘ (1900), im ©. das Gefängnis 
Bacarefti, ehem. Kloſter u. Fürſtenſitz (mit kunſtreich 
gezierter Kirche, 1722); um die Stadt 18 vorzüglich 
armierte Forts (1883 von Gen. Brialmont nad) dem 
Muſter von Paris entworfen). — B. war abwed): 
jelnd mit Tirgoviäte, feit 1698 endgiltig Haupfft. 
der Walachei u. feit deren Vereinigung mit der 
Moldau Hauptft. v. Rumänien. Triedenzfhlüffe: 
28. Mai 1812 zw. der Pforte u. Rußland, welches, 
von Napoleon eingeſchüchtert, ſaſt alle Eroberungen 
herausgab u. feine Grenze nur bis zum Pruth u. 
der Donau vorſchob; 3. März 1886 zw. Serbien u. 
Bulgarien. — Das Erzbist. 3. (feit 1896 Erzb. 
Stanz &. dv. Hornftein), 1883 für die bisher als 
Miſſionsgebiet durch den Biſch. v. Nifopolis ver- 
waltete Walachei u. Dobrudſcha errichtet, zählt 
(1901): 120 000 Kath., 45 Priejter, 39 Kirchen u. 
Kapellen, 1 große u. 1 Kleines Sem., 33 fath. 
Säulen; Franziöfaner, Pafjioniften, Engl. Fräu— 
fein (216 in 5 Häufern) u. Sionsſchweſtern. 

Buteiewſche Horde (Innere H., ben. nad 
ihrem Anführer, dem Chan Bukej), Tirgif. Volks— 
ſtamm (Kirgis-Kafaken), nomadifiert im NO. des 
ruſſ. Som. Aſtrachan; etwa 150 000 Köpfe (Moh.); 
Hauptbeſchäſtigung Viehzucht (Fettſchwanzſchaſe, 
Pferde, Ziegen u. Rinder). [einlaugen. 

Büten, beuden, (Wäſche) vor dem Wafchen 

Bufephalos (grdh., theilal. bukephaläs, ‚Stier: 
Topf‘), Lieblingsroß Aleranders d. Gr., das 326 v. 
Ehr. nad der Schlacht am Hydaſpes infolge von 
Altersſchwäche verendete. Ihm zu Ehren wurden ver- 
ſchiedene Alexanderſtädte Bukgphala, Bukephäla, 
Buktphalos Alexandreia x. genannt; Die bedeu⸗ 
tendfte ag am Hydaſpes, 326 v.Chr. an der Stelle des 
Stromübergangs erbaut (32 km unterhalb der heu— 

Bufett = Bouquet. [tigen Stadt Dſchilam). 

Bukkefjord = Stavangerjjord. 

Bürkgebirge (magyar., ‚Buchengebirge‘, wegen 
der großen Buchenwälder), 2 fleine mittelungar. 
Maffive: 1) Kom. Borfod, bis 957 m; 2) Kom. 
Szilägy, bi 575 m. 

Butko, Bufo = Burdard. 

Buftoblätter ſ. Barosma. 

Bufobe, Militärjtation in Deutſch-Oſtafrika, 
am Weftufer des Viktoriaſees; Bananenhaine, Vieh- 
zucht. 10 km nordweftl. die fath. Miffionzftation 
Marienberg (Meike Väter). 


Bulejewjhe Horde — Bulowina. 
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Bukolen (gr, ‚Rinderhirten‘), räuberifche 
Hirtenbevölferung im nordweſtl. Teil des Nil- 
delta, bei Alexandreia; erregten 172. Chr. einen 
Aufftand, den der Statthalter Avidius Cafjius nur 
mit Lift unterdrüden fonnte. 

Bukoliſche Poeſie (grch.), Hirtendichtung, eine 
Art des Idylls, begründet von Theokrit, in die röm. 
Litteratur eingeführt von Bergil; Bufolifer, 
Dichter von Hirtenliedern. — Vufoliſche Cäfur f. 
Hezameter. 

Bufowina, die (ruthen., ‚Buchenwald‘, v. alt= 
law. buky, Buche‘), öftr. Herzogtum, das öftlichite 
Land ber Monarchie; 10441 km?, 3,48 °/, des Ge- 
famtgebiets. 

Der größere füdl. Teil wird von den meift aus 
Sandftein aufgebauten Ausläufern u. Ketten der 
Waldfarpaten (Giumaleı, 1859 m), der Oftrand u. 
das Gebiet nördl. des Pruth vom ſarmatiſchen Flach— 
land (bi3 515 m) erfüllt. Bon nußbaren Mine- 
ralien wird hauptſ. Sud- u. Steinfalz (in der Staats- 
faline Kaczyka), Mangan u. Eifen gewonnen; außer: 
dem finden ſich Kupfer, Braunfohlen, Betroleum zc. 
Sämtlihe Gewäffer fließen dem Schwarzen Meer 
zu: dureh Dujeſtr u. Czeremoſz (Grenzflüffe), Sereth 
(zum Pruth), Goldene Biftrika ꝛc. Das Klima 
zeigt jtreng fontinentalen Charakter (mittlere Jahres- 
wärme in Czernowiß 8,11°, im höhern Gebirgsland 
5,4; jähr!. Niederſchlagshöhe 580 mm. 

Die Bevölferung betrug 1900: 730195 €. 
(12,9 %/, mehr als 1890); 68,5 %/, Orthob., 17,7°/, 
Kath., 13,2%, Iſsr., 2,6°%/, Brot., 0,46°/, Sippo⸗ 
waner 2c.; der Nationalität nach 40,8°/, Ruthenen, 
31,4 %/, Rumänen, 21,8°%/, Deutfche, 3,7%, Polen 
ze. Haupterwerbözweige Land» u. Forſtwirtſchaſt 
($/, der Bewohner; nur 0,43%/, des Landes ertrag- 
103) ; das Acker- u. Gartenland (1900: 2965 km?) 
erzeugt bei. Mais (an 2. Stelle im Reich), Hafer, 
Gerite, Roggen, Weizen, Kartoffeln, Zuckerrüben, 
Tabak ꝛc. Viehſtand 1900: 60 328 Pferde (Staatö- 
geftüt zu Radautz), 241422 Rinder, 147739 Schafe, 
183344 Schweine, 1016 600 Stüd Geflügel; 17 856 
Bieneuſtöcke. Faft die Hälfte ift bewaldet (4512 km?, 
jährlich 800000 m? Rundholz). Die Jagd leidet 
durch Bären, Wölfe u. Luchfe. Induftrie im Rüd- 
gang; wichtig nur Holgverarbeitung (130 Schneides 
mühlen), Brennerei (43 Betriebe, 50 000 hl Roh: 
fpiritus), Brauerei (7 Betriebe, 130 000hl), Mülle— 
rei (600 Mühlen) u. vielfeitige Hausinduftrie 
(Textilwaren, Hausrat). Der Handel Liegt zumeijt 
in den Händen der Juden u. Armenier; dem Ber: 
fehr dienen (1900) 325 km Eifenbahnen, 137 Poſt-⸗ 
u. 118 Zelegraphenanftalten. 

Staatswefen Die B. ift ein Kronland mit 
beforderer Landesregierung unter einem Landes-⸗ 
präfidenten als Landeschef. Der Landtag bejteht aus 
31 Mitgl. (29 auf 6 Jahre gewählt, der orthod. 
Erzbifchof u. der Univerfitätärektor); Vorfißender it 
der vom Kaifer ernannte Landeshauptmann. In 
das Abgeordnetenhaus nad Wien entjendet ®. 11 
Mitgl. Die Katholiken des lat. u. des armen. Ritus 
unterftehen dem lat. u. dem armen. Erzb. d. Lemberg, 
Die des griech. dem Biſch. v. Stanislau, die orient. 
Griechen dem Erzb. dv. Czernowitz (Metropolit für 
3. u. Dalmatien), die Proteftanten dem Guper- 
intendenten in Lemberg. Für die Rechtäpflege be— 
ftehen (unter dem Oberlandesg. in Qemberg): je 
1 Landes- u. Kreisg. u. 17 Bezirksg.; für den Unter» 
riet 1 deutſche Univerfität (Czernowitz), 4 Gymn., 
1 Realſchule, je 1 Lehrer- u. Vehrerinnenbildunga- 
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anftalt, mehrere Fadh- u. 375 Volksſchulen (nur 
74,4 °/, der jhulpflichtigen Kinder). Das Militär 
bildet einen Bejtandteil des 11. öftr. Armeekorps. 
Für Die innere Verwaltung beftehen 1 Stadt mit 
eigenem Statut (die Hauptft. Czernowitz) u. 9 Be— 
zirkshauptmannſchaften. Sandezfarben: Blau-Rot; 
Wappen: ein ſchwarzer, rotge— 

zungter, filbern gehörnter, von 3 


goldenen Sternen begleiteter Büf- 


— 


Pet 


felfopfin blau-rotgefbaltenem$eld. | 

Die B., einft ein Teil der röm. ı 
Prov. Dazien, jpäter des Fürftent. | 
Moldau, mit dem fie unter türk. 
Herrſchaft fam, ward nad) der 1. 
Teilung Polens, um die Berbin- 
dung zw. Galizien u. Sieben— 
bürgen herzuftellen, 1774 von SÖfterreich bejebt, 
1775 Diefem von ber Türkei abgetreten, 1786 als 
Ezernomwiber Kreis mit Galizien vereint; feit 1849 
bildet fie ein jelbftändiges Kronland. 

Bol. Worobfiewicz, Geogr.-ftat. Berhältn. (Lemb. 
1893); Hftr.=ung. Don. (20. Bd, 1899); Heimatf. 
(Czern. 1900), Kaindl, Anfiedlungswejen (1902). 

Bukrguivn, das (grih.), einedem Ochſenſchädel⸗ 
nachgebildete Metopenverzierung des dor. Tempel; 
fonft (als Altarſchmuck 2c.) 
trifft man Häufig Bukranien \ 
mit Blumengewinden (Abb. : AM 
bon einemröm. Altar im Vatik. 9 
Mufeum), bei den Römern s 
auch ein Bufranienfries 
(3. B. am Grabmal der Eäcilia Metella). 

Bulacan (nad) malaiifcher Ausſpr. bulafan), 
Provinzhauptft. der Philippinen, im Delta ded 
Pampangaflufjes, 30 km norbweftl. v. Manila; 
(1899) als Gem. 13186€.; Zuderfabr.; Textil⸗ 

Bulach, Freihexren v., f. Zorn. linduſtrie. 

Bülach, ſchweiz. Bez.-Hauptt., Kant. Zürich; 
(1900) 1966, als Gem. 2192 €. (352 Kath.); I; 
prot. Kirche (Turm 75 m h.), kath. Miffiondpfarrei 
(neue Kirche); Glashütten (320 Arbeiter), Baum 
wollſpinnerei, Stiderei; Aderbau u. Viehzucht. 

Buladan, Bulladan, Heinafiat. Stadt, Wi- 
lajet Smyrna, am gleichn. Fluß (zum Mäander); 
9700 E.; Th (15 km ſudl.); 3 Medreßen, Mittel- 
ſchule; Fabr. hHalbfeidener Stoffe. 

Bulair, türk. Ort, Wilajet Adrianopel, San- 
dſchak Gallipoli, im N. des Thraz. Cherſones; 
6 km I. Befejtigungslinie vom Marmarameer zum 
Buſen v. Saros (feit 1854). 

Bulaf, Vorſt. u. Hafen v. Kairo, f. d. 

Bülgau, Friedr., ſtaatswiſſ. Schrütft., & 8, Oft. 
1805 zu Sreiberg, T 26. Oft. 1859 au Leipzig; 1836 
Prof. der prakt. Philof. u. Politik, 1840 der Staatd- 
wii. ebd. 1837/44 Benfor der period. Prefje, 1838/49 
Redakteur der ‚Neuen Jahrb. ſ. Geſch. u. Politik, 
1843/48 der ‚Dt. Allg. Big‘, 1851/54 ber ‚Leipz. 
Ztg‘; gemäßigt liberal. Schr.: ‚Enzhkl. d. Staats- 
wifl.‘ (1832, 21856); ‚Staat u. Sandbau‘ (1834); 
‚Bei. d. europ. Staatenjyit.‘ (3 Bde, 1837/39); 
‚Seid. Deutſchl. 1806/30‘ (1842); ‚Seh. Geſch. u. 
rätſelhaſte Menfchen‘ (12 Bde, 1850/60, ?1863/64). 

Buläus, eig. Cefar Egajje du Boulay 
A buls), franz. Gelehrter, x Anfang des 17. Jahrh. 
in St-Effier (Mayenne), T 16. Oft. 1678 ala Syn= 
dikus der Univ. Paris; bekannt durch feine an Ur- 
funden reiche Hist. univ. Paris. (6 Bde, Bar. 1665 
bis 1673). Auszug bei Erevier, Hist. de l’univ. 
de Paris (ebd. 1761). 
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Bulawadiu, Bolmwadin (verderbt aus greh. 
Polubotos), Vetnafiat. Stadt, Wilajet Choda—⸗ 
wendikjar; 45 km öjtl. v. Karahiſſar, 5 km vom 
gleiehn. See (aud) Iperköl); 8135 E.; Tr (10 km 
fübL); 2 Medreßen, 1 Lhyec.; Teppichfabrifation. 

Bulbärparaluſe, die (lat.-grh.), ſelbſtändige 
od, jefundäre Erfranfung des verlängerten Marks, 
mit Lähmungserſcheinungen von Zungen, Schlund- 
u. Atmungsmuskulatur; endet tödlich, Urfachen: 
Erfältung, geiftige Überanftrengung u. pſfychiſche 
Erregung; Behandlung: Elektrizität. 

Bilbul, ber (peri.; türk. bulbül), Die Nachtigalt‘, 
deren Biebe zur Roſe (gul) in der myſtiſch-religiöſen 
Poefie ber Sufis häufig Die Sehnſucht der Seele nad) 
Gott alfegorifch verfinnbilbet, 3. ®. in Attars Bul- 
bulname (‚Buch von der Nachtigall‘), nachgeahmt 
von Fasli in Gül u bülbül (Roſe u. Nachtigall‘, 
tür, u. Dtfch von J. d. Hammer, Peft 1834). 

Bülbüls, Brachypodidae, Yan. der Oscines, 
mit efwa 150 Arten bon ber Größe einer fleinen 
Droffel. Gattg Pycnonotus Kuhl,, P. nigricans 
Pieill.,Selbfteiß=B., mit ſchwarzem Kopf, brauner 
Oberfeite, Schwingen u. Schwanz, untere Schwanz⸗ 
deckfebern Yebhajt gelb. In Syrien, Paläftina u. 
Agypten; ausdauernder u. danfbarer Käfigvogel. 
Andere Arten in Aſrika u. Indien. 

Bulbus (lat.), Zwiebel; B. oculi, Augapjel. — 
Bulbös, zwiebelartig, knollig. 

Bule, bie (gr), ‚Rat‘, vorberatender Bürger— 
ausſchuß, in Athen urſpr. 400, ſeit Kleiſthenes 500 
jährlich wechſelnde Mitgl. (Buleuten). 

Bulgar Dagh, ber, kleinaſiat. Gebirge, Teil 
des weſtl. Taurus; ein waldreiches, äußerſt zerklüf— 
tetes Kalkmaſſiv, bis 3575 m h.; am Oſtende der 
Paß Kulek-Boghas, die Portae Ciliciae der 
Alten, eine enge Felsſchlucht, überragt von Burg= 
ruinen. In ber Nähe reiche filber- u. goldhaltige 
Bleilager (Hamid od. Bulgar Maadin). 

Builgaren, uripr. eine Gruppe der Uralaltaier. 
Ihre ältejten gefchichtlich bezeugten Wohnfige waren 
an der Wolga. Ein Teil (Wolga-B,) blieb hier 
u. gründete ein großes moh. Reich mit der Hauptft. 
Bolgar (f. Bolgary), Dad noch Ibn Batuta in Blüte 
fand, ging dann aber bis auf geringe Reſte (Mord- 
winen u. Tſcheremiſſen, der Abſtammung nad) auch) 
die Tſchuwaſchen) in den NRuffen auf. Der andere 
Teil (Donau-B.) erſcheint 487 n. Chr. an ber 
untern Donau, bermifchte fich hier mit den Slawen 
u. hatte ſchon im 10. Jahrh. jeine Sprache mit einer 
flawifchen vertauſcht. Heute ein Zweig der Süd- 
flawen (am reinften im Wejtbalfan, an den Grenzen 
überall mit Türken, Griechen, Serben od. Rumänen 
vermiſcht), mittelgroß u. fräftig, mit deutlich here 
bortretender, aber vielfach gemilderter u. der ſlawi— 
ſchen genäherter Gefihtsform;, genügſam u. gut- 
mütig, geiſtig wenig regjam, aber entjchiedener u. 
ausdauernder als ihre Nachbarn; meiſt Acderbaner 
u. Viehzüchter, doch auch Händler u. gefchickte Hand- 
werfer. Gejamtzahl etwa 41/, Mill., davon 21/, 
Mill. im Fürftent. Bulgarien u. in Oftrumelien, 
1,7 Mil. in der europ. Türkei (bei. Thrazien u. 
Mazedonien), der Reit in Süboftferbien, der Do- 
brudſcha, Sübrußland (Beifarabien, Cherjon, Krim) 
u. Südungarn (Banat, Siebenbürgen); meift Orthod., 
etwa 250 000 Moh. (Bomafen, j. d.),50 000 Kath. ꝛc. 
Bol. Strauß (1898). 

Die bulgar. Sprade, d. h. die Sprache der 
im Fürftent. Bulgarien, in Oftrumelien, Magedo- 
nien u. Thrazien wohnenden B., iſt ein Zweig Des 
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flaw. Sprachſtamms; man unterfcheidet einen öftl. 
u. weſtl. Dialekt. Ihre ältejte Form iſt das Kirchen— 
flawiſche (. 8); dom 12. Jahrh. ab beginnt das 
Mittelbulgarifche, woraus das Neubulgariſche ſich 
entwicelt hat. Die alte Periode der bulg. Litte— 
raturift vorzüglich theologifchen Charakterd. Die 
neubulg. Litt. hat der Mönch Payſis (‚Chronif‘, 
1762) u. fein Schüler Sofronij begründet. Bero— 
witſch fihrieb 1824 das erjte Schulbuch, Fotinow 
gab 1844 in Smyrna die erjte Zeitfehrift u. Bogorom 
1846 in Leipzig die erjte polit. Zeitung heraus. 
Unter der türk. Regierung herrſchte eine drückende 
Zenfur; bie Litteratur dieſer Periode ift vorwiegend 
päbagogisch-bidaftifcher Richtung. Heute weijt die 
bulgar. Litteratur ſchon mehr ala 3000 Nummern 
auf. Bedeutendere Dichter find: Iwan Waſow, 
Stojan Michajlowſkij, Konftantin Welitſchkow, 
Wojnikow, W. Drumem (Metropolit Klemend) 2c. Zu 
nennen tft auch der Hiftorifer Drinow. Zahlreich find 
Sammlungen v. Märchen n. Sagen. Wiſſenſchaſt- 
liche Zeitſchr.; Periodicesko Spisanie u. Sbornik 
(hrsg. vom Kultusminifterium). Vgl. die Gramm. 
von Cankow (1852); das ruſſ.- bulgar. Wörter. 
bon Duvernois (2 Bde, Mosf. 1885/99); Bibliogr. 
von Siretef (1872) u. Theodorow (Sofia 1894), 

Bulgarien, Fürftentum im nordöftl. Teil der 
Balfanhalbinfel, der Winkel zw. unterer Donau u. 
Schwarzem Meer (ohne Dobrudſcha), einſchl. Oft: 
rımelien 96 345 km?, Bgl. Karte Balfanhalbinjel, 

Bodengeftaltung. Die Küfte ift wenig ge— 
gliedert u. befißt bei der geringen Meerestieſe nur 
einige gute Häfen. Das Land wird vom Balları 
4. 8.) nahezu halbiert; an deſſen Nordſuß ſchließt 
fich die bulgar. Kreidetafel an, eine gegen die Do— 
nau mit einem Steilabfall von 100/200 m ab- 
brechende, von deren Nebenflüffen in tiefen Thälern 
durchſchnittene Terrafjenlandichaft. Die zumeiſt aus 
mächtigen Löß- u. Humusſchichten beftehende Ober- 
fläche tft troß der Armut an Quellen jehr fruchtbar, 
aber nur im DO, (Deli Orman) von ausgedehnten 
Maldungen bededt. Nach ©. iſt der Balkan zu den 
reihen Beden von Sofia (565 m ü. M.) u. Kazanlük 
(Strjema-Tundzathal) eingebrochen. Die Refte des 
zerbrochenen Gebirgs (Anti-Balfan) begrenzen nach 
N. die fruchtbaren Ebenen von Philippopel u. Stara 
Bagora, deren Südgrenze von Hochgebirgen (Muß 
Allah, 2930 m) gebildet wird. Bonnußbaren Mine— 
ralien, deren Ausbeutung aber jehr gering tft, 
finden ich be. Stein= u. Braunkohlen (Staat3berg- 
werke zu Bernif u. Bobow-Dol, jährl. etwa 62500 t), 
Eijenerze, Bleiglanz, Mangan, Kupfer, Gold, See- 
ſalz (1901: 7707 Salinen, 3759 t Salz) ꝛc. 154 
Mineralquellen (an 66 Orten, bei. Hifjar, Karlovo, 
Köftendil ıc.). 

Die Hälfte des Landes (76%), vom eig. B.) ge— 
hört dem Donaugebiet an (durch Timof als Grenz- 
fluß, Isker, Bit, Jantra 2c.), etiva 1/, jendet jeine 
Gewäſſer zum Agäiſchen Meer (durch Struma u. 
Marica), der Reit fließt unmittelbar zum Schwarzen 
Meer ab, Zahlreiche Kleine Seen weiſen Rila- u. 
Stara-Planina auf, größere Strandfeen jind bei 
Varna, Burgad ꝛc. Das Klima ijt im allg. ges 
fund (Sieber jaft nur im Maricathal) ; Die Südfeite 
des Oft: u. Bentralbalfans hat lange Sommer, 
üppige, füdländiſche Vegetation (Roſen, Weinftöce, 
Walnußbäume), auf der Nordfeite u. im ganzen 
Weſtbalkan Herrfchen frühe u. rauhe Winter (Ruft- 
ſchuk: mittlere Temperatur im Dez. —18°, im Aug. 
37°). Die reichten Niederſchläge fallen im Früh- 

Herber3 Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. II 
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jahr u. Herbit, der Sommer verſengt das Land. Die 
Gipfel zeigen alpine Pflanzenwelt, die höchſten find 
faft da8 ganze Jahr hindurch mit Schnee bedeckt. 
Die Tierwelt nähert ſich bereits der des Orients, 

Die Bevölkerung betrug 1900: 3744 283 E., 
39 auf 1 km?. 1893 waren 78,7°/, Orthodoxe, 
19,4 %/, Moh., 0,9°%/, Juden, 0,7°%/, Kath. ꝛc., der 
Nationalität nach 75,7 %/, Bulgaren, 17,2°/, Türken, 
Haupterwerbszweig iſt der Aderbau, aller 
dings vielfach unmirtichaftlich betrieben. Angebaut 
(1900: 2435900 ha) werden hauptj. Getreide (bei. 
Weizen, jähr!. etwa 877000 t, jerner Mais, Gerite, 
Roggen u. Hafer; Hirfe u. Reis beſ. im Maricathal), 
Raps, Gemüfe, Tabak (1901: 2536), Wein (1900: 
113512 ha), Obft u. Ölcofen. Die Viehzählung von 
1896 ergab 353 912 Pferde, 80 620 Ejel, 1727 938 
Ninder (385 271 Zugbüffel), 1241 074 Biegen, 
6876885 Schaje u. 456 963 Schweine; beachtens- 
wert ijt die Seidenraupen= u. Bienenzucht fowie die 
Fiſcherei. Der Waldbeſtand (nam. Laubwälder: 
Eichen, Buchen ꝛc.) iſt trotz der ſrühern Raubwirt- 
ſchaſt bedeutend (beſ. in den Gebirgen; 20 000 km?). 
Die erſt in der Entwicklung begriffene Industrie 
(meift Haußindujtrie) beſchäſtigt ſich hauptſ. mit 
Spinnerei u. Weberei (Teppiche, Leinen 2c.), ber 
Herftellung von Silber-, Eiſens, Gold-, Veder- u. 
Tuchwaren, der Gewinnung von Roſenöl (1900: 
3050 kg) u. Roſenwaſſer zc.; außerdem zahlreiche 
Gerbereien, Siegeleien, Branntweinbrennereien 
(1901: 7 Betriebe, 29313 hl Alkohol), Brauereien 
(21 Betriebe mit44 856 hl), Tabaf-, Geifen-, Gla8= 
u. Papierfabr., viele Mühlen . Der Handel 
führte 1901 für 56 Mill. M. ein, bei. Textilwaren 
(20,5), für 66,2 Mill. 7. aus, nam. Getreide u. 
Mehl (41,4, hauptſ. Mais u. Weizen), Vieh (6,6, 
Hämmelu. Rinder), Eier (3,5), Schaſ- u. Ziegenfelle 
(2,7), Rofenöl (1,7), Käſe, Woll- (Ada u. Schajaf) 
u. Seidenftoffe, Tabaf x. Es liefen 11586 Schiffe 
(6323 in den Seehäjen) mit 2,79 Mill. Regiſter— 
tonnen ein; dem Land verkehr dienten (1900) 
1562 km Eijenbahnen (1263 km ftaatli}), (1899) 
5275 km Telegraphen-, 849 km Zelephonlinien u. 
2001 Poſtanſtalten. 

Staatsweſen. B. iſt eine Fonftitutionelle 
Monarchie im Bajallenverhältnis zur Hohen Pforte, 
erblich im Haufe des von derbulg. Nationalverfanım= 
lung erwählten u. von der Hohen Pforte mit Zu— 
ftimmung der Bertraggmädhte des Berliner Kon— 
greife von 1878 beftätigten Fürſten mit dem Titel 
‚Kal. Hoheit‘. Nach der Verſaſſung v. 17. (29.) Apr. 
1879, durchgeſehen 15. (27.) Mai 1893, bejteht das 
Sobranje (Nationalverfamminng) aus je 1 auf 
20.000 €. direkt u. allg. für 5 Jahre gewählten Ab- 
geordneten; das in Ausnahmefällen berufene große 
Sobranje zählt doppelt joviel Mitgl. Die oberjte 
Verwaltung führt das Staatöminijterium (1902: 
8 Mitgl.). Der Staatshaushalt weift feit einigen 
Sahren Überſchüſſe auf, nad) dem Budget für 1901 
(Einn. 77,46, Ausg. 76,85 Mill. M.) 608800 M.; 
Schuld 1899: 232 Mill. M. Nationalbant in Sofia 
(Srundfapital 8 Mill. M.), 3 Filialen der Otto- 
manbanf. Die Katholiken unterjtehen dem Bifchof 
von Nilopol (Gik in Ruſtſchul) u. dem Apoft. Vi— 
far v. Sofia u. Philippopel (in Philippopel), die 
Griechen 5 Biſchöſen; die orthodore Landeskirche 
(Exarchat) wird vom Exarchen in Konjtantinopel 
mit dem Hl. Synod ſowie von 11 Metropoliten ge= 
leitet. Für die Rechtspflege ſorgen 1 Kaſſationshof 
(Softa) u. 3 Appellg., ferner Gerichte 1. Inſtanz u. 
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(6 Inf. u. 1 Kav.Div.) ſoll 
(nad) dem Etat jür 1901) ohne 
Offiziere 40 555 Diann zählen. £ 
Wappen: ein goldner gefrönter 
Löwe in rotem Feld; Landes— 
farben: Weiß -Grün-Rot in 
horizontaler Streifung. 

Bol. Kanit, Donau=B. u. der 
Balkan (3 Bde, ? 1882); Jirekek 
(1891); Prinz dv. Battenberg, 
Volkswirtſch. Entwicklung (1891); X. Duraftel, An- 
nuaire internat. (Sofia 1897), Omfjany (Peterzb. 
1901). Karte von Sritvofehiiem 1:420 000 (1893). 

Um 680 gründeten die Bulgaren (f. o.) eisen jelb- 
ftändigen Staat (Hauptft. Preslaw) im alten Mö— 
fien. Bald wurben fie dem oftröm. Reich gefährlich, 
da3 von dem Chan Krum, der 815 unter den Thoren 
Konftantinopel3 ftarb, in feinem Beſtand bedroht 
wurde An diefem Verhältnis änderte auch ihre 
Belehrung zum Chriftentum (864) unter Chan 
Boris nichts. Unter den Zaren Simeon (888/927) 
u. Samuel (997/1014) erreichte B. die Höhe feiner 
Macht (unter Papft Formofus auch Die Unabhängig- 
feit der Landeskirche von der gried.: Patriarchat 
Obrida), wurde aber 1018 nad) einem 40jähr. grau— 
ſam geführten Krieg durch Bafilios II. unterworfen 
u. exit 1186 durch Peter u. oh. Afen wieder befreit. 
Das neue Reich (Hauptit. Trnodo) dehnte fich unter 
den Ajeniden wieder bis ans ÄAgäiſche u. Adriat. 
Meer aus, ging aber in inneren Spaltungen u. jort- 
mwährenden Kriegen, nam. mit den ftanımverwandten 
Serben, zu grunde u. wurde 1393 von Bajafid dem 
osman. Reich einverleibt. Der türf, Deſpotismus, 
unter dem nun B. ein halbes Jahrtaufend jeufzte, 
hat die Energie des bulgar. Volkscharakters nicht 
ganz gebrochen. Eine neue nationale Bewegung 
ging im 18. Jahrh. von der Stadt Kotel aus. Die 
Agitation gegen den griech. Klerus erreichte 1872 
die Einjeßung eines autonomen Crarhen. Seine 
ftaatliche Selbſtändigkeit erlangte B. erſt durch die 
Ereignifje feit 1875. Ein Aufftand in B. wurde 
mit unerhörten Greuelthaten niedergefchlagen. Im 
Frieden von S. Stefano gejtand Die Pforte Die 
Bildung eined autonomen tributpflichtigen Fürften— 
tums mit riftlicher Regierung u. eigener Miliz 
zu, das faft ganz Mazedonien u. den größten Teil 
Thraziens umfaßte (etwa 170 000 km?). Auf den 
Einfprud der Mächte hin wurde dieſes gemäß Den 
Abmachungen Schuwalows mit Salisbury (Lon— 
don 30. Mai 1878) durch den Berliner Kongreß 
auf den heutigen Umfang eingeſchränkt, ſüdl. des 
Balkans eine Prov. Oftrumelien gebildet, die in 
polit. u. militär. Hinficht direft unter dem Sultan 
jtehen, in adminiftrativer Hinfiht aber autonom 
jein u. von einem chriftlichen Gonverneur verwaltet 
werden jollte. Die ruf. Kommijfäre, die bis zur 
Ausarbeitung der Verfaffungen die Organifatton 
beider Provinzen leiteten, Fürft Dondukow-Kor— 
jafow in 8. u. General Stolypin in Oftrumelien, 
jörderten troßdem von Anfang an die großbulgar., 
anf ihre Vereinigung hinztelerde Bewegung. Auch 
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der 1. Generalgouv. v. Oftrumelien, Aleko Paſcha 
(1879/84), that nichts dagegen, vielmehr alle mög 
liche, um Die Hoheit der Pforte illuſoriſch zu machen. 
In B. fam 28. Apr. 1879 (alle Daten find neuen 
Stils) eine der ſerb. nachgebildete liberale Verfaffung 
zuftande. Am 29. wurde der von Rußland em= 
piohlene Prinz Alexander v. Battenberg (ſ. d.) ges 
wählt. Er entjaltete bald mehr Thatfraft, als mar 
ihm zugetraut hatte Zunächſt der Kammer gegen- 
über: am 13. Juli 1881 bewog er die National= 
verfammlung zur Übertragung außerorbdentficher 
Vollmachten u. zur Suspenfion der Verſaſſung auf 
7 Sahre. Aber Diefe wurde ſchon Sept. 1883 wieder: 
bergeitelft, um dem Einfluß Rußlands zu begegnen 
(vgl. Kaulbars). Seitdem ſchürte Rußland gegen ihn, 
protejtierte auch, im Widerſpruch zu feiner eigenen 
frühern Politik, gegen die Vereinigung Oſtrume— 
liens mit B. Diefelbe fam im Sept. 1885 zuftande, 
indem Stojanow u. Stranjfij die Regierung in 
Philippopel ftürgten u. die Union proffamierten, u. 
Alexander mit jeinem radikalen panbulgar. Mini— 
fterium Karawelow darauf einging. Die Pforte. 
machte 5. Apr. 1886 dad Zugeftändnia, den Fürjten 
je auf 5 Jahre zum Generalgoup. d. Oftrumelien zu 
ernennen. Alexander wurde 21. Aug. 1886 geftürzt 
u. dankte 7. Sept. ab, Stambulom führte Die Regent- 
ſchaſt bis zur Wahl eines Nachſolgers. Dieſe fiel 
7. Juli 1887 auf den Prinzen Ferdinand v. Coburg, 
wurde aber erjt, nachden Rußland feinen Proteft 
aurücgenommen, von ber Pforte beftätigt (14. März 
1896). Die erjten 7 Sahre behielt SFerdinand Stam— 
bulow ala Miniſterpräſ., der die Regierung mit 
Energie, ojt auch mit unnötiger Rückſichtsloſigkeit 
führte. Seit dem Regierungdantritt Nikolaus’ I. 
näherte ex fich der ruff. Regierung ur. erreichte fehließ- 
Lie die völlige Ausföhnung, indem er den Thron— 
folger Boris dent orthodoren Bekenntnis zujührte 
(1896). Durch die unſteten Verhältniffe Des Staats 
u. finanzielle Schwierigfeiten kam B. feitdem immer 
mehr in Abhängigkeit von Nußland, anberfeits 
drohen internationale Schwierigkeiten durch Die 
mazedon. Bewegung (Sarajomw, das mazedon. Ko= 
mitee), deren die Regierung kaum mehr Herr wird. 
— Bol. Jiredek (1876); derj., Fürftent. 8. (1891). 

Bulgarin, Faddej Wenediktowitſch, ruſſ. 
Scriftit., & 24. Juni 1789 im Gouv. Minſk, T 13. 
Sept. 1859 in Dorpat; ein heftiger Gegner der ro— 
mant. Richtung, befämpfte er die beſten Dichter feiner 
Zeit (Bufchkin, Gogol ꝛc.). In ſeinen eigenen Schr. 
ſchmeichelt er in oberflächlicher Weiſe dem herrſchen— 
den Geſchmack. Schr. die Romane, Iwan Wyſchigin 
od. der ruſſ. Gil Blas‘ (Petersb. 1829), ‚Peter 
Iwanowitſch Wyſchigin‘ (ebd. 1830), ‚Demetrius* 
(ebd. 1830) ꝛc. Gef. W., 7 Bde, Petersb. 1839/44; 
Memoiren, 6 Bde, ebd. 1846/49. 

Bulgaris, Demetrios, griedh. Staatsm., * 
13. San. 1801 n. St. zu Hydra, T 11. San. 1878 
n. St. zu When; nad) Kapodiſtrias Sturz 1848 
Finanzmin., nad dem Krimkrieg Minifterpräf., 
orbnete er die Finanzen u. erwirkte die Aufhebung 
der Offupation durch die Großmächte, überwarſ ſich 
aber 1857 mit der Dynaftie, nach deren Sturz er 
mit Kanaris u. Ruphos Regent wurde. Unter König 
Georg war er noch 6mal Minifterpräf., konnte ſich 
aber wegen feines felbjtherrlichen Regiments nie 

Bulgarus |. Stofie. [lange behaupten. 

Bulge, die (Bergb.), ein Lederſchlauch zum 
Mafferfhöpfen od. zum Fortſchaffen von Erzen. — 
B.nkunſt, mit B.n verjehenes Waſſerhebewerk. 
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Bul häo Pato (vuljeü patu), Raimundo An— 
tonio be, port. Dichter, & 3. März 1829 in 
Bilbao, feit 1837 in Liffabon; Romantiker voll 
ſüdlicher Glut. Schr. u. a.: Versos (2 Bde, 1850 
u. 1867); Pasquita, poetiſche Erzählung (1867); 
Contos e satyras (1873); Renan e os sabios da 
Academia (1874). 

Bulhar, oftafril. Hafenft., Brit.-Somalland, 
am Golf v. Aden, weſtl. v. Berbera; 12000 €.; 
Einf. v. Reis u. Schirting, Ausf. v. Fellen, Harz 
u. Gummi, Straußenfedern zc. j 

Bulimie, die (grch., „Ochſenhunger‘), Heiß— 
hunger, Gefräßigfeit. [gattg, f. Vielfraßſchnecken. 

Bulimus Brug., Buliminus Ehrbg., Schnecfen- 

Bulius (v. engl. bowline, boftn, ‚Bugleine‘), die 
in der Mitte des Seitenfaums der Rahjegel ange- 
braten Taue, welche dieſe nad) vorn ziehen, damit 
der Wind das Gegel beſſer faßt. 

Bull, der (engl., bül), Ungereimtheit, lächerliche 
Kußerung, wie fie be. den Srländern zugeſchrieben 
wird; vgl. Edgeworth, Essay on Irish Bulls (Bond. 
1803). B. (‚Stier‘), in England der Hauffier. 

Bull, Dle Bornemann, norw. Geiger, * 
5. Febr. 1810 zu Bergen, T 17. Aug. 1880 ebd.; 
Schüler Paganinis, führteein bewegtes Wanbderleben 
in Europa u. Amerifa. B.s Spiel war glänzend, 
aber nicht echt; er liebte leeren Klingflang. Val. 
Sarah Bull (1886); DO. Vik (1890). 

Bull ciy, George, 1) anglik. Biſch. v. St David, 
%* 1634, T 1710; berühmt durch feine Defensio fidei 
Nicaenae(n. A. Pavia 1784), worin er aus vornicän. 
Vätern den nicän. Dreiſaltigkeitsglauben nachweiſt. 

2) Sohn, engl. Komponift u. Organiſt, * 
1563 in Somerjetihire, T 12. März 1628 zu Ant- 
werpen; 1596 Prof. am Greſham College, mußte 
wegen ſeines fath, Bekenntniſſes 1613 aus England 
fliehen. Seine Klavierſtücke in dem berühmten Fitz- 
William-Virginalbuch zählen zu den eigenartigiten 
Schöpſungen des 16./17. Jahr). ; fie find faſt voll- 
ftändig (im modernen Sinn) harmonisch empfunden 
u. bon Starker Klangwirkung. 

Bull. (Bot) = Pierre Bulliard (bütier), 
franz. Botaniker, x um 1742 zu Aubepierre (bei 
Langres), T 26. Sept. 1793 zu Paris; ſchr. über Die 
franz. Flora, beſ. Pilze. 

Bulla (lat.), bei den alten Römern eiue goldene 
od. lederne Kapfel mit einem Amulett gegen Zauber, 
welche die Kinder der Freigebornen, jpäter auch) Die 
der Freigelaffenen um den Hals trugen. 

Bulla, Gattg der Bullidae, Blaſenſchnecken, ſ. d. 

Bulladan, kleinaſiat. Stadt = Buladan. 

Bullant vi, Jean, franz. Baumeiſter, * 
um 1515 wahrſch. in Amiens, T 13. Oft. 1578 in 
Ecouen b. Paris; erbaute jeit 1541 das Schloß zu 

conen, da8 meijterhajt reine, klafſiſche Formen der 
Nenaiffance mit der franz. Bauart (mächtige Eck— 
bauten, Hohe Dächer mit Erferfenftern) verbindet. 
1557 Generalauffeher über die kgl. Bauten, wirkte 
er am Zuilerienpalaft mit. Schr.: Regle generale 
d’architecture 2c. (Par. 1568 u. ö.). 

Bullgrium, das (lat.), private Sammlung von 
päpftlichen Erlaffen (nicht bloß Bullen), die nicht im 

orpus Juris Canonici ftehen. Bon den verſchiedenen 
Bullarien, Die feit dem 16. Jahrh. erſchienen, ift ver= 
hältnigmäßig am volfftändigiten u. zuverläffigiten 
das don Cocquelines (14 Foliobde, Rom 1733/58), 
bon Barberizc. (19 Bde, Rom 1835/57) bis 1830 für 


Bulhäo Pato — Bulle 


326 


1885). Außer diefen allgemeinen Bulfarien beftehen 
ſolche für einzelne Zweige der Verwaltung. 

Bulldogge, Canis molossus orbicularis, eine 
reine Abänderung des Bullenbeißers, von mittlerer 
Größe, mit fürrzerem, beinahe rundem Kopf; Farbe 
meijt einfarbig rötlichbraun od. rötlichgelb. Mit 
Unrecht al3 bijfig verfehrieen. Die manchmal vor- 
handene Doppelnafe ift auf mißverftandene Züchtung 
zurüdzuführen. 

Bulldose, bulldoze (engl., büldoſ), peitſchen, in 
den Ber. St.: (politifch) terrorifieren. ſvieh. 

Bulle, der, das männliche Zuchttier beim Rinbd- 

Bulle, bie (v. lat. bulla, ‚Rapfel‘), das Siegel, 
insbeſ. das einer Urkunde angehängte Siegel, dann 
die Urkunde ſelbſt. In der päpftlichen Kanzlei find 
Bleibulfen üblich (felten goldene od. ſilberne); gol- 
dene wurden nad byzant. Vorbild (j. Chryſobullon) 
in allen abendländ. Staaten gebraudt. Die Gold- 
bullen der kaiſ. Kanzlei tragen vorn das Bild des 
Kaiferd auf dem Thron mit Wappen u. Titeln, 
hinter das der Stadt Rom mit der Umſchriſt: Roma 
caput mundi regit orbis frena rotundi. Inter 
päpftlicher Bulle verfteht man feit langem nur mehr 
das ineiner wichtigern Angelegenheit u. in feterlicher 
Form ausgejertigte Apoft. Schreiben. Dieje päpit= 
lichen B.n werden in der Regel in lat. Sprache ab- 
gefaßt u. in Kurrentſchriſt (bis 1878 in der jog.B.n- 
ſchrift, bulläticum) ohne Interpunktion auf Starkes 
Pergament gejchrieben. Ohne Überſchriſt beginnt Die 
1. Zeile: N. Episcopus, servus servorum Dei, mit 
einer jtehenden Grußformel; damı folgt der Text 
(nad deffen Anfangsworten, der Arenga, die B. 
zitiert wird) in jeierlichem Stil, mit vielen Klaufeln 
u. Wiederholungen. Die Datierung gibt den Aus— 
ftellungsort, das Inkarnationsjahr, den Monatstag 
nad dem röm. Kalender u. das Pontifikatsjahr. 
Ausgefertigt wird die B. immer durch die Apoft. 
Kanzlei, beglaubigt durch Unterſchriſt von Kanzlei= 
beanıten (felten des Papſtes u. der Kardinäle im 
Konſiſtorium, bulla consistorialis) ı. durch Befiege- 
lung. Ihre Giltigfeit hängt von dem Vorhanden— 
fein des Siegels ab (bei Gnadenſachen an jeidener, 
bei Juſtizſachen an hänfener Schnur); dieſes zeigt 
auf der einen Seite den Namen bes Bapftes mit ber 
Namenszahl (der jedoch wegbleibt, folange der Papit 
noch nicht gefrönt ift, b. dimYdia), auf der andern 
jeit 12. Jahrh. den Kopf des hl. Petrus mit der Um— 
ſchriſt SPE (Sanctus Petrus Episcopus) u. den 
bes hl. Paulus mit der Umfchrift SPA (Sanctus 
Paulus Apostolus), beide duch ein Kreuz getrennt. 
Nach dem Miotuproprio Leos XII. v. 29. Dez. 1878 
wird die Bleibulle nur noch bei Errichtungen, Ver— 
änderungen u. Verleihungen von größeren Bene— 
fizien u. beit wichtigen Alten des Hl. Stuhl3 ange- 
wendet, den übrigen B.n ein roter Stempel mit dem 
Namen des Papitez um die Köpfe der Apoftelfürften 
aufgedrüdt. ©. auch Bullarium, Breve. Vgl. Schneider, 
Kirchenrechtsqu. (21892); v. Pflugf-Harttung, B.n 
der Päpfte bis Ende d. 12. Jahrh. (1901). — 
Bulla Cruciatae ſ. Kreuzzugsbulle. 

Bulle, Konſtantin, Geſchichtſchr, #30. März 
1844 zu Minden; 1879 Gymnafialdir., 1892 Schul- 
rat in Bremen; 1887/90 Mitgl. des Deutfchen 
Reichstags (Deutſchfreiſ.). Schr. : Geſch. der neueften 
Zeit 1815/71 (2 Bde, 1875 f.) u. ‚Gejch. der Jahre 
1871/77‘ (1878), beide in 2, Aufl. als ‚Geſch. der 
neuejten Zeit‘ (4 Bde, 1886/87) zuſammengeſaßt 


den Bontififat Gregor XVI. weitergeführt. N. W. u. bi 1885 fortgeführt; „Geſch. des 2. Kaiſerreichs 
in 24 Quartbden (Tur. 1857/72; Zortjeßg I, Neap. |u. des Kgr. Italien‘ (1890). 
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Bulle win, dtſch Boll, Hauptit. des ſchweiz. 
Bez. Greyerz, Kant. Freiburg, l. von der Tröme; 
(1900) 2227, als Gem. 3350 meijt fath. €. (299 
Deutjhe); Ts, außerdem elektr. Bahn, Kirche 
(1816); Sefundarjehule, Kapuzinerkl. (Walffahrt), 
PBenfionat der Menzinger Schw. ; Hulzverarbeitung, 
Käfefabr., Strohflechtereien, Viehhandel (‚Kurh- 
zeigen‘). Die Biſchöſe v. Laufanne, denen ehemals 
die Stadt gehörte, bauten hier 1220 ein jejtes 
Schloß (jet Stk des Bezirkßamts). 4,5 km füdl. 
Schwejelbad Montbarry, am Nordjuß des 
Molefon (2006 m). 

Bullenbeißer, Canis molossus, Hundegruppe, 
deren typifcher Vertreter der große B.,C.m. maior, 
ift, ein überaus fräjtiger Hund von plumper Geftalt, 
großem, rundem Kopf, gewölbter Stirn, langen, ſtark 
herabhängenden Lippen, breiter, tiefer Bruft, kurzer, 
glatter Behaarung; Farbe meift bräunlichgelb. We— 
gen feiner Stärfe u. Kühnheit ſchon von den alten 
Deutfchen zur Bären= u. Wifentjagd, jebt nod) in 
Spanien bei den Stierfämpfer verwendet; ein aus— 
gezeichneter Wächter für Schweine: u. Rinderherden, 
der auch die wildeiten Tiere durch Einbeiken in Die 
Schnauze bändigt; daher jein Name. 

Buller Gütbry, Sir Redvers Henry, engl. 
General, x 7. Dez. 1839; focht 1878/79 gegen Die 
Sulu, 1882 gegen Arabi Paſcha (Tel el Kebir), 
1884/85 unter Wolfeley gegen den Mahdi; Oft. 
1899 zum Oberbejehlshaber gegen die Buren er» 
nannt, entjeßte er Febr. 1900 nad) Amaligem verluft- 
veihem Sturm auf die Tugelaftellung Labyjmith 
u. drang im Juni in Transvaal ein; im Oft. legte 
er fein Kommando in Wirifa nieder u, übernahm 
das 1. Armeeforps in Alderjhot; im Sept. 1901 
wegen einer Kundgebung, in der er fich gegen Zei- 
tungsangriffe verteidigte, zur Dispofition geftellt. 

Bulletin, bas (frz., bül'tä, ital, bullettino, 
‚„gettelchen‘, v. Iat. bulla), Tages- (nam. Krankheits-) 
bericht; auch Zeitjehrift. 

Bull-finsh, das (engl., bülfinſch), Erdaufwurf mit 
Hecke, als Hindernis bei Pferderennen angewandt. 

Bullidae, die Blafenſchnecken. 

Bullieren (neulat.), eine Urkunde befiegeln. 

Bullinger, Joh. Heinr., Mitbegründer der 
Religionsneuerung in der Schweiz, x 18. Juli 1504 
zu Bremgarten, T 17. Sept. 1575 zu Zürich; wirkte 
für Die Lehre Zwinglis zuerſt in Kappel, dann in 
Brenigarten u. zuletzt als defjer Nachfolger in Züri) 
(feit 1531). Die 1. Helvet. Konfeffion (1536) iſt 
zum Teil, die 2. (1566) vollftändig fein Werk. 
Unduldfam gegen Andersdentende, entzweite er fi 
mit Melanchthon wegen der Witterrberger Konkordie 
u. bei. hejtig mit Brenz wegen der Abendmahls- 
lehre. Unter feinen Schriften jind die ‚Nejormations- 
gef). der Schweiz‘ (neu hrag., 3 Bde, 1838/40) u. 
fein ‚Diarium‘ zu nennen. Vgl. Peſtalozzi (1859); 
Ehriftoffel (1875). 

Bullion, bas (engl., bäljdn), ungeprägtes Gold 
od. Silber, beſ. ala Barren. 

Bulliten, foffile Blaſenſchnecken. 

Bullivantırei; (nörküänt), ein nad feinem Er— 
finder benanntes Torpedojhußneß, |. Torpedo. 

Bulod-Mafchine, die erjte Druderpreffe, auf 
welcher Aollenpapier bein Drud von Gtereotyp= 
platten angewendet wırrde. 

Bullrichſches Salz, Geheimmittel gegen 
Magenleiden, hauptſ. doppeltfohlenjaures Natron. 

Bull Nun, ber Hätddn), nordamerik. Flüßchen, 
Va., da3 fi) mit dem Occoguan in den Potomac er- 
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gießt, an ihm 21. Juli 1861 der 1. größere Zuſam— 
menſtoß der von Mac Dowell bejehligten Potomacs 
Arniee mit den Konföderierten unter Beauregard u. 
Sobnfton. 29. u. 30. Aug. 1862 ſchlug Jackſon, 
nachdem er im ©. des Unionsheers defjen Depots 
zerftört, den General Pope troß feiner Übermadt u. 
warf ihn auf Centerville zurüd. Vgl. The Conf. 
States Army & the Battle of B. R. (Neuy. 1862). 

Bull’s-eye, das (engl., vilſſai, ‚Ochjenauge‘), 
rundes Geitenfenjter, be}. der Kriegsſchiffe, da fin 
Sturm od. Gejecht mit jtarken Klappen verjehen tft. 

Bullterrier (engl., bülteriör), Hunderafje, f. 
Terrier. , 

Bulmerineq, Auguſt v., Staatsrechtälehrer, 
x 12. Aug. 1822 zu Riga, T 18. Aug. 1890 zu 
Stuttgart; 1858 o. Prof, zu Dorpat, jeit 1875 in 
Deutſchland; jeit 1877 Berichterftatter der Kom— 
milfion für Seekriegsrecht beim Inſtitut fin Bölfer- 
recht, 1882 Prof. in Heidelberg, Nachfolger Bluntjc;- 
lis. Schr.: ‚„Aſylrecht‘ (Dorp. 1858); ‚Shitematif 
d. Bölferr.‘ (ebd. 1858); ‚Praris, Theorie u. Kodi— 
fifation d. Völker.‘ (1874) x. 

Bulmte, weitjäl. Dor), Landkr. Gelſenkirchen; 
(1900) 11001 €. (i Kath), UL (Mleinbahn; 
auch elektr. Straßenbahn); Realſchnle, bakteriol. 
Inſtitut; Hochöſen, Kohlengrube, Kefjel:, Ammo— 
niaf=, Schraubenſabrik. 

Bülow, ber (o), der Pirol. 

Bülow (. o.), mecklenburg. Uradel, nad) dem Dorf 
B. bei Gadebuſch ben.; in Mecklenburg, Branden- 
burg, Hannover, Braunſchweig, Dänemark, Schwer 
den, Bolen u. Rußland verbreitet, jet in 8 Linien, 
die fih im 13./14. Jahrh. getrennt hatten. 

Aus der Wedendorjer Linie ſtammen: Aler- 
ander (1800/56), befannt durch feine unglück— 
lichen Berfuche deutſcher Kolonialgründungen in 
Gojtarica. — Frederit Rudbek Henrifv., dän. 
General, x 4. Febr. 1791 in Nuftrup, T 16. Juni 
1858 in Sandberg; zeichnete ſich 1848 bei Schles- 
wig, im Sundetoitt u. bei Satrup aus; 1849 bei 
Rolding gefchlagen u. in Fredericia belagert, zwang 
er durch einer nächtlichen Ausfall die preuß. Truppen 
unter Bonin zum Rückzug. — Heine. Frh. v. B., 
% 16. Sept. 1792 zu Schwerin, T 6. Febr. 1846 
zu Berlin; mit feinem jpätern Schwiegervater W. 
v. Humboldt bei der Grenzregulierung der Alein- 
ſtaaten u. bein Aachener Kongreß thätig, dann ala 
dortr. Rat für Handels- u. Schiffahrtsfachen um die 
Anbahnnng des Zollverein bemüht (er ſchloß den 
1. Vertrag mit Anhalt-Bernburg ab), 1827/41 Ges 
fandter in London, wo er jich an der Löſung der belg. 
u. ägypt. Trage beteiligte, Dann am Bundestag, 
1842/45 Min. des Auswärtigen. — Sein Bruderz- 
john Bernhard Ernit, & 2. Aug. 1815 zu Eismar 
in Holjtein, T 20. Aug. 1879 zu Frankſurt a. M., 
war im dän. Staatsdienft (1839/62) Legationsrat in 
Kopenhagen, dann Bundestagdgefandter, 1862/68 
in Mecklenburg-Strelitz Minifterpräf., dann für 
beide Mecklenburg Gefandter in Berlin u. Vertreter 
im Bundesrat, 1873/79 Staatzjefr. des Ausw. Amts 
unter Bismard. — Sein Sohn Bernhard Hein. 
Martin Karl Grafp. B.,x 3. Mai 1849 zu Klein— 
Slottbef in Holjtein, ſtudierte in Laufanne, Leipzig 
u. Berlin Rechts u. Staatswiſſenſchaſten u. machte 
den Krieg gegen Frankreich mit ; feit 1874 im Ausw. 
Ant u. bei den Geſandtſchaſten in Rom, St Peters- 
burg, Wien, während bes ruſſ.-türk. Kriegs in Athen, 
dann in Parid u. wieder in St Peteräburg ver= 
toendet, 1838 Gefandter in Bufarejt, 1893 Bot- 
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faster beim Quirtinal, 1897 Staatsfefr, des Ausw. 
Amts, 17. Oft. 1900 Reichskanzler u. preuß. 
Winifterpräf. ; nad der Annahme der Karolinen- 
Vorlage 22. Juni 1899 in den Grafenftand erhoben. 
Seit 1886 vermählt mit der Stieftochter Minghettis, 
Maria Beccadelli di Bologna aus dem Haus der 
Fürften v. Camporeale (% 1848), deren 1. Ehe 
(1867/84) mit dem Grafen Karl v. Dönhoff ges 
fchieden ıı. vom Hl. Stuhl für ungiltig erklärt 
worden war. 

Die Linie Potremſe erhielt einen gräffichen 
Zweig dur) Friedr. Ludw. Biltor Hans, x 14. 
Juli 1774 zu Effenrode, T 11. Aug. 1825 zu Bad 
Sande; 1808/11 Finangmin. Yerömes dv. Weſt— 
falen, der ihn 1810 in den erblichen Grafenftand 
erhob, 1818/17 unter jeinem Vetter u, Landsmann 
Hardenberg preuß. Finanz-, dann Handels- u. Ge— 
iwerbemin., 1825 zugleich Oberpräj. v. Schlefien; 
in der Geſchichte de3 preuß, Staat? neben Maaffen 
bahnbrechend durch Förderung volkswirtſchaftlicher 
Intereſſen; Hauptvertreter des Freihandels. 

Die 3. Linie iſt Groß=Siemen, in die Zweige 
Bäbelitz u. Lichterfelde geteilt, die 4. Nadum, mit 
einem Zweig Wendhaufen, der bis zur Vers 
äußerung des Guts Wendhaufen den daran gebuns 
denen Grafentitel führte, jet freiherrlich; die 5. 3 i⸗ 
Bühl auf Kaarz in Mecklenburg; aus der 6,, 
Gartow, ftammt der Schriftfteler Kaıl Eduard 
(1803/58), Verf. romantischer Novellen, Hrsg. der 
dramat, Werke Schröders, der Schriften Dietrichs 
v. B., von Kleiſts Leben u. Briefen ac, — Sein 
Sohn Hans Guido, Pianift ır. Dirigent, x 8. Ian. 
1830 zu Dresden, T 12. Febr. 1894 zu Kairo; erſt 
Schüler von Wied u. Eberwein in Dresden, feit 
1848 von Hauptmann in Leipzig; 1850/51 von 
Ric. Wagner (in Zürich) in der Direktion, dann 
noch von Liſzt (in Weimar) pianiſtiſch vollends 
ausgebildet, machte er 1853 u. 1855 feine erften 
Konzerttouren, 1865 durch Wagner nad; München 
berufen, reorganifierte er 1867/69 Die dortige kgl. 
Mufitigule Nach längerem Aufenthalt in Florenz 
u. größeren Konzertreifen wurde er 1878 Hoflapell= 
metster in Hannover, 1880 Hofmufifintendant in 
Meiningen, 1885 Konzertdirigent in St Petersburg, 
Berlin, Hamburg, wo er 1888 feinen dauernden 
Wohnfitz auffchlug. B. war der erfte Anäwendig- 
dirigent, Als Beethoven, Chopin-, Lifztfpieler 
entfaltete er eine bisher nicht gefannte Schärfe der 
Auffaffung. Dabei war er ein hervorragender Lehrer, 
wie feine inftruftiven Klaffikerausgaben beweifen. 
Meriger bedeutend find Dagegen feineRompofitionen 
(Orcheſterſtücke: ‚Nirwana‘, ‚Julius Eäfar‘, ‚Säns 
gers Fluch‘), mehr gedacht als empfunden. B. war in 
1. Ehe (feit 1857) mit Sifzts Tochter Coſima (. 
Wagner), in 2. (feit 1882) mit der Meininger Hof- 
fjaufpielerin Marie Schlanzer vermählt, ‚Briefe 
u. Schr‘, 5 Bde, 1895/1900. gl. Vogel (1887); 
Zabel (1894), Pfeiffer (1894); Röſch (1897); 
Marjop, Mufit. Effays (1899). 

Die Linie Wehningen, in Lauenburg (Gudow) 
u. Holftein begütert, hat einen gräflichen Zweig 
Kühren; die jüngjte Linie, Plüskow, feit 1814 
einen gräffichen Zweig dv. Dennemwit, begründet 
duch Friedr. With. Graf B. v. Dennewitz, 
preuß. General, & 16. Gebr. 1755 zu Falfenberg 
(Altmark), T 25. Febr. 1816 zu Königsberg; nahm 
1778/79 teil am Bayr. Erbfolgefrieg, 1792/94 am 
Feldzug gegen Frankreich, 1806/07 an den Kämpfen 
bei Thorn u. Danzig; 1808 Generalmajor unter 
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Bücher, dann unter York, 1812 als deffen Vertreter 
Gouv. dv. Oft: u. Weſtprenßen. 1818 ftürmte er 
Halle, ſchlug bei Luckau u. Großbeeren Oudinot, bei 
Dennewig Ney u. focht rühmlich bei Leipzig; nad 
der Säuberung Belgiens warf er mit Blücher Napo— 
leon bei Laon gurüd u. erftürnte 1814 den Mont— 
martre, 1815 Kommandeur des 4. Armeeforps, 
griff er entfcheidend bei Waterloo ein. Seinen 
Namen führt das weftfäl. Inf.Reg. 55. — Sein 
Bruder Adam Heinr. Dietrich Frh.v. B. Militär— 
ſchriftſt, & 1757 in Falkenberg, T 1807 zu Riga 
im Gefängnis nad) abenteuerlidem Leben (ala Of- 
figier, Schaufpieldir., Unternehmer in Amerika, 
Schriſtft.). Hauptw. (worin er eine eigene Theorie 
entwickelte): ‚Geift des neuern Kriegsiyftems‘ (Hamb. 
1798, 31835); ehr. ferner: ‚Lehrfäße des neuern 
Krieges‘ (1805); ‚Neue Taktif‘ 2c. (2 Bde, 1805); 
die Schmähſchrift, Geſch. des Krieges v. 1805°(2Bde, 
1806) war die Urfache feinerlekten Haft. — Aus dem 
Zweig Prüßen ftammt Ernſt, nad) feinem Gut 
bei Regenwalde gen. dv. B.=Cummerom, ftaats- 
wiff. Schriftft., #13. Apr. 1775 auf Prützen (Meckl. 
Schw.), T 26. Apr. 1851 in Berlin; 1788 Offizier, 
1797/99 Student, dann Gutsbeſitzer; 1812 Mitgl. 
der interimijt. Nationalrepräfentation, fodann der 
Kommiffion für Beratung der neuen ſtändiſchen 
Organifationsgeſetze; Verfechter einer bevorzugten 
Stellung der Grundbefißer, Schöpfer des Junker— 
parlaments, Mitgründer der Pommerſchen Ritter: 
ſchaftl. Bank (1824). Hauptw.: ‚Preußen, Berjaff. 
u. Qerwalt.‘ (1318427). 

Otto Hans Theodor, Diplomat, x 28. Dez. 
1827 zu Frankfurt a. M., T 22. Nov. 1901 zu Rom; 
feit dem deutſch-franz. Krieg der ftändige Neife- 
begleiter Kaiſer Wilhelms I. als Vertreter des Ausw. 
Amts, 1881 Gefandter in Stuttgart, 1882 in Bern, 
1892/98 beim päpftlichen Stuhl. 

Bülow (. o.), 1) Babette v., geb. Eberty 
(Pſeud. Hans Arnold), Schrütftellerin, * 80. 
Sept. 1850 zu Warmbrunn. Schr.: ‚Novellen‘ 
(1884, ?1889); ‚Neue Novellen‘ (1885, ?1890); 
‚Der Umzug u. andere Novellen‘ (1889, ?1892); 
die Luftipiele ‚Theorie u. Praxis‘ (1890), ‚Zwei 
Triedfertige‘ (1892) ac. 

2) Margarete d., Schrijtftellerin, & 23. Febr. 
1860 zu Berlin, 7 2. Yan. 1884 bei der Rettung eines 
Knaben im Rummelsburger See. Aus ihrem Nach— 
laß erſchienen 2 Bde Novellen (1885 u. 1890) u. die 
Erzählungen ‚Jonas Briecius‘ (1886), ‚Herr im 
Haufe‘ (1886) u. ‚Aus der Chronik derer v. Rif— 
felahaufen‘ (1887), die ein Fräftiges realiſtiſches 
Talent verraten. j 

Buloz (ir), Franc., franz. Publizift, * 
20. Sept. 1808 zu Vulbens (Savoyen), T 12. Jan. 
1877 in Paris; gründete 1831 die Revue des Deux 
Mondes, die unter feiner Zeitung eine große litte— 
rariſche u, pofitifche Bedentung erlangte. [hügel. 

Bult, ver, Bülte, die (ndd.), bewachfener Erd— 

Bulthaupt, Heinr., Schriftft., x 26, Oft. 
1849 in Bremen, feit 1879 Stadtbibl. ebd.; feine 
Lyrik (‚Durch Froft u. Gluten‘, 1877, #1900) ift 
originell, wenn aud die Neflerion einen breiten 
Raum einnimmt. Seine Novellen u. Erzählungen 
(‚Das Friedenshans‘, 1897) erheben ſich ebenfalls 
iiber das Gewöhnliche. Weniger glüdlic) ft er ala 
Dramatiker (‚Maltefer‘, 1884, ?1897; Timon v. 
Athen‘, 1894 2c.). Schr. auch mufik. Dichtungen wie 
Achilleus‘, ‚Feuerfreuz‘ (komp. von Bruch), ‚Rain, 
(komp. von d'Albert). Sehr geſchätzt ift feine ‚Dra= 
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maturgie d. Schauſp.“ (3 Bde, 1882; I°, IIs, IIIs, IV3, 
1902 f) u. ‚Dramat. d. Oper‘ (2 Bde, 1887, 21902). 

Buluwajo, Subulumwajo (faffı., ‚Mtord- 
plag‘), Hauptjt. v. Matabeleland, Südafrika, auf 
baumlofer Ebene; 4000 weiße E.; 8 Schulen (1 kath. 
der Sefuiten), Markthalle, Hofpital, Wafferwerf. 

Bulwer (bürwdr), Will. Henry Lytton Carle 
B., Baron Dalling and B., brit. Diplomat, & 13. 
Febr. 1801 zu London, T 23. Mai 1872 zu Neapel; 
1843/48 Geſandter in Madrid, 1849/51 in Wafhing- 
ton, wo er mit dem damaligen Staatsfefretär John 
Middleton Clayton 19. Apr. 1850 den Clayton 
B.:Bertrag abfchloß, der die Neutralität eines 
interogeanifhen Kanals u. der in Betracht kom— 
menden mittelamerif. Staaten gewährleiftete (1901 
dur den Hay-Pauncefote-Vertrag aufgehoben); 
1858/66 in Konjtantinopel, wo er den Sultan 
Abdul Aziz beherrſchte. Er erwarb fi auch als 
Parlamentarier u. Schriftfteller (über polit. u. Litt. 
Buftände in Frankreich, Biogr. von Byron, Palmer- 
iton, Peel) einen geachteten Namen. — Sein Bruder 
Edward B., jpäter Edw. George Earl Lyt— 
ton=B., Staatsm. u. Romanfgriftit., & 25. Mai 
1803 zu London, T 18. San. 1873 zu Torquay; 
1831/41 liberales, 1852/66 gemäßigt fonferpatives 
Parlamentsmitgl.; unter Derby 1858/59 Kolonial- 
min.; 1838 Baronet, 1866 als Baron Lytton of 
Knebworth ind Oberhaus berujen. In feinen Ro— 
manen hat er fi) dem Gefchmack de Leſepubli— 
kums nur zu bereitwillig untergeordnet; aud) eine 
belehrende Tendenz u. der vielfach gefchmackloſe, 
gejpreizte Stil wirken ftörend; künſtlerifch ftehen 
fie daher troß des Reichtums der Erfindung u. der 
meift fpannenden, Tebendigen Erzählung nicht fehr 
hoch. B. fultivierte den pjychologifchen Verbrecher— 
roman (Eugene Aram, 1832, fein gelungenjte3 
Werk; Pelham, 1828; Paul Clifford, 1830, Night 
& Morming, 1841 2c.), den Geſchichtsroman (The 
last Days of Pompeii, 1834, weitaus der befte 
u. poetifchite; Rienzi, 1835; Leila, 1838; The 
Last of the Barons, 1843 2c.), den Familien= u. 
©ittenroman (Ernest Maltravers, 1837, Alice, 
1838; The Caxtons, 1850; My Novel, 1853; A 
strange Story, 1862 ꝛc.), den phantaftifehen Zus 
Yunftsroman (The comingRace, 1871). Als Lyriker, 
Epifer u. nam. ala Dramatiker iſt B. unbedeutend. 
Die Romane in die meijten europ. Sprachen, aud) 
wieberholt ing Deutfche überfetzt (einigesbei Reclam). 
Ge. W. (Knebworth Edition), 38 Bde, Lond. 1873 
bis 1375. Biogr. hrsg. von B.s Sohn (I/II, ebd. 
1883/84). Vgl. ten Brink (Leiden 1882). — Seine 
Gattin Rofina, geb. Wheeler (x 1807 in Li- 
merid, t 12. März 1882 in London), lebte 1827/36 
mit B. in unglüdlicher Ehe. Verf. gegen ihn den 
Schmähroman Cheveley or the Man of Honour 
(1839) 2c. Vgl. Louifa Devey (Lond. 1887). — 
Ihr Sohn Edward Robert B.-Lyiton, Carl of 
Lytton, Staatsm. u. Dichter, x 8. Nov. 1831, 
T 24. Nov. 1891 zu Paris; begann feine diplontat. 
Laufbahn unter jeinem Onkel Henry in Wajhington, 
wurde unter Disvaeli 1874 Gefandter in Liffabon 
u. 1876 Bizekönig vd. Indien. Hier vollzog er 
1. San. 1877 die Verkündigung des Kaifertitels u. 
trat thatfräftig der Hungersnot 1877/78 entgegen. 
Gegen die einheimifchen Fürften, deren Truppenzahl 
er beſchränkte, u, die Nachbarftaaten zog er Die Zügel 
fhärfer an, befeßte Quetta u. begann die Kriege 
gegen Afghaniftan (1878/79), um den ruff. Ein- 
fiuß au befeitigen. Mit Disraelis Rücktritt (1880) 
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fehied ec aus dein Amt, 1887/91 war er Botjchafter 
in Paris. Schr. (Pfeud. Owen Meredith): die Ge- 
dichtfammlungen Clytemnestra zc. (Sond. 1855) u. 
The Wanderers (1859; n. X. 1898) ; Die poet. Er— 
zählung Lucile (ebd. 1860); den Roman The Ring . 
of Amasis (2 Bde, ebd. 1863); hiftor. Gedichte 
Chronicles & Characters (ebd. 1868); da3 Drama 
Orval (nad Krafinjfis ‚Ungöttl. Komödie‘, ebd. 
1869); daß Epos Glenaveril (ebd. 1885) x. 

Buttede, die = Bedemund. 

Bunterang, ber, flaches Wurfholz der Auftral: 
neger, meift das abgejchliffene, im Feuer fichel= 
förmig gefrümmte u. um bie N 
Fläche gebogene Wurzelftüc eines N 
Akazienbaums (Abb. 1). Ein ii) 
geſchickter Werfer kann einem 
B. eine eigentümliche Drehbes 
mwegung (um die Krümmungs- 
achfe) mitteilen, fo daß Die 
Waffe, wenn fie feinen größern 
Widerftand gefunden hat, wieder 
zu ihm zurücfältt. Ebenfo wie 
die Auftralneger benüßten ſchon 
die alten Hgypter den DB. zur 
Vogeljagd; vgl. Bd I, Ügypt. 
Kunft, Taf. IH, links. Formen 1 
des B.s die ſchwere Wurſkeule 
(Abb. 2) u. das ſcharſe Wurfſchwert (Abb. 3). 

Buuthart, ber = Bombarde. 

Buntiag, ber (arab.,, Vater von 100%), tunef. 
Goldmünze = 100 Piafter = etwa 49 M. 

Bumiller,Theod., Afrikareifender, & 22. Juni 
1864 zu Landftuhl; trat 1889 in die deutjch=oftafrif. 
Schutztruppe, begleitete Wiffmann 1892/94 auf der 
Seenerpedition, dann nad) Agypten, Indien, Zen- 
tralafien u. Sibirien; 1895 Regierungsrat beim 
deutich-oftafrif. Gouvernement, 1896 in der Kolo- 
nialabteilung, 1898 Legationsrat im Ausw. Amt, 
1900 in China (im Stab Walderfees), 1902 Kolo: 
nialattacdhe in Pari2. 

Bumüller, Joh., kath. Schulmann u. Publizist, 
%* 29. Dez. 1811 zu Schelklingen b. Ulm, T 14. Sept. 
1890 zu Ravensburg; widmete fich erft dem Lehr- 
fach, feit 1849 ausſchließlich der Schrijtitellerei, 
hauptf. auf pädagogifhen u. geſchichtl. Gebiete. 
Seine befannteften Arbeiten, ‚Vehrb. der Weltgefch.“ 
(3 Tle, 1844, 71895 f.) u. (mit Schuiter) ‚Leſebuch 
für die kath. Volksſchule‘ (10 Abt., 1852 ff. u. ö., 
181888), üben in ihren Neubearbeitungen noch 
heute die alte Zugkraft auf Familie u. Schule aus. 

Bünan, Hein. Graf v., Staatsm. u. Ge- 
ſchichtfchr., x 3. Juni 1697 zu Weißenfels, T 7. Apr. 
1762 auf jeinem Gut Oßmannſtedt b. Weimar; 
bis zum Amtsantritt Brühls in einflußreicher Stel: 
lung am kurſächf. Hof, wo er dem Abſolutismus, der 
Verfchwendung u. dem poln. Projekt entgegenarbei- 
tete; 1741/45 im Dienft Kaifer Karla VIL, der ihn 
1742 in den erblichen Grafenftand erhob ; 1751/59 
ſührte ex die Regierung in Sachfen-Eifenad). Mit 
feinem Hauptw. ‚Teutfhe Kayfer: u. Reichshiftorie‘ 
(4 Bde, Leipz. 1728/43) ward er (neben Mascov) zum 
Begründer der neuern deutjchen Geſchichtſchreibung. 

Buncombe, das (amerif., böngfomb; auch) bun- 
come u. bunkum, Böngföm), eig. eine von den Abge— 
ordneten nur für die Wähler in der Heimat (urfpr. 
in der Graffch. B., N. C.) berechnete Kongreßrede; 
überh. nichtsſagende Nede, leeres Geſchwätz. 

Bund, ber (Staat3r.), Bündnis, die Ver: 
Bindung von Staaten behnfs gemeinfamer Erfüllung 
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beftimmter Aufgaben od. Erreichung gemeinfamer 
Zwecke. Ein dauernder derartiger Zuſammenſchluß 
gu einem ftaatenähnlichen Ganzen heißt Stanten- 
bund, Konjöderation, Koalition, Union; hat die 
Bereinigung einen vorübergehenden Charakter: Als 
lianz (f. 8); vgl. Bundesftaat. — B. (Techn.), ringe 
jörmige Erhöhung einer Welle (Zapfen) zur Ber: 
hinderung arialer Verſchiebung. f 

Buud, das, altes Maß für Tafelglas = !/,, Kijte 
= 2 große od. 20 eine Tafeln. Auch = Bündel. 

Buuda, die, der Schafpelz der ungar. Bauern. 

Buudavölker, zufammenfajjende Benennung 
der Bantuftämme in ben Küſtengebieten Angolas; 
Stark mit port. Blut verfeßt, die Bundafprade 
iſt an der afrik. Weftküjte, vom Aquator bis zum 
18.9 5, Br., u. im benachbarten Innern allgemeines 
Verftändigungsmittel,. Vgl. Cannecattim, Dice. 
(Liſſ. 1804) u. Observagöes gramm. (ebd. 1805). 

Bundaxt ;. Leit, 

Buud der Juduſtriellen, zur Wahrung der 
Intereſſen der deutjchen Induſtrie 1895 gegr., er= 
ftrebt def. den Abſchluß von Handelöverträgen, Ge: 
winnung neuer Abfakgebiete, Vervollkommnung der 
Verkehrswege u. Verkehrsmittel, joziale Hebung des 
Arbeiterftands, Schuß gegen Arbeitergewaltmaß- 
regeln u. geeignete behördliche Intereſſenvertretung 
(Reichsbehörde für techn. Angelegenheiten). Der 
B. gliedert fich in Bezirksvereine u. Landesverbände. 
Organe find: Vorftand, Gejamt: u. Arbeitzaus- 
ſchuß, Generalfefretariat, Syndikat jür unentgelt- 
liche Rechtöpflege, Schiedögericht ꝛc. Vereinsorgan: 
‚Hand in Hand‘. — In Oſterreich verfolgt ähnliche 
Beitrebungen der Bund öftr. Induſtrieller. 

Bund der Landwirte, ein aus dem Kampf 
gegen Caprivis Handelspolitif entjtandener, 1893 
au Berlin begründeter Verband, der zum Zweck hat: 
‚alle landwirtſch. Intereffenten, ohne Rüdficht auf 
politifche Barteiftellung u. Größe des Beſitzes, zur 
Wahrung des der Landwirtſchaſt gebührenden Ein- 
fluſſes auf die Geſetzgebung zufammenzufchließen, um 
der Landwirtſchaft eine ihrer Bedeutung entjprechende 
Vertretung in den parlamentarifchen Körperſchaſten 
zu verſchaffen‘. Auf wirtſch. Gebiet erftrebt er ge= 
nügenden Zollſchutz für landwirtſch. Produkte, Ab— 
ſperrung der Vieheinſuhr aus feuchenverdädhtigen 
Zänbern, gejeblich geregelte Interefſenvertretung 
(Sandwirtfchaftsfammern 2c.), genügende ftaatliche 
Beauffihtigung der Produftenbörfe (Verbot des 
Zerminhandel3), Regelung de3 Ländlichen Kredit: 
weſens 2c.; auch jorgt er für ein umfangreiches land⸗ 
wirtſch. Genofjenfchaftswefen. Die einzelnen Orts- 
gruppen find innerhalb der Wahlkreiſe, Provinzen ac. 
einheitlich zufammengefaßt. Die Gefamtleitung ijt 
Sache des Hauptvorſtands n.des Ausſchuſſes. Höchfte 
Inſtanz ift die Generalverfammlung, Über 230000 
Mitgl., 4 Vertreter im Deutſchen Reichstag. Organe: 
‚Dich. Tagesztg! (politiſch), „SU. Tandwirtich. Big‘ 
(techniſch), Wochenſchr. ‚B. d. L.“, außerdem ge 
legentliche Veröffentlichungen. 

Büude, Holz: od. Metallquerleiſten auf dem 
Griffbrett der Lauteninftrumente (Gitarre, Man— 
doline, Zither 2c.). 

Bünde, weitfäl. Stadt, Kr. Herford, r. an der 
Elje (gut Werre); (1900) 4818 €. (473 Kath); 
I; Amtsg. Reichsbanknebenſtelle, je 1 höhere 
Stnaben- u. Töchterſchule; Fath. Pfarrei (1897); 
BZigarrenind. (fajt 100 Betriebe), Eijenhütte, Dampf: 
fägewerf; 4 erdig-ſaliniſche Quellen. 

Bundeheſch ſ. Pehlewilitteratur. 
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Bünpdel(Bund), ſrüheres Garnmaß, nad) Fein- 
heit verjchieden. 

Bündel (Math.), der Inbegriff aller Strahlen 
(Strahlen-B.) u. Ebenen (Ebenen-B.), die dureh 
einen Raumpuuft gehen; vgl. Geometrie, fynthetifche, 

Buudellauid (Höndelfänd), engl. Foım für Ban— 


delkhand (f. d.), Oftindien. 


Biuden = Graubünden; Bündner, die Bes 
mwohner von Graubünden. 

Buuder, da3 (bün-), niederl. Bezeichnung für ha; 
auch Feldmaß in Surinam, etiva 10 ha, 

Buudesakte, Deutſche, das v. 8. Juni 1815 
batierte Grundgeſetz des Deutſchen Bundes, f. d. 

Bundesauit für das Heimatweſen, die 
letzte Beruſungsinſtanz in Streitigkeiten zwiſchen 
Armenverbänden verſchiedener deutſcher Bundes— 
ſtaaten (in Preußen, Heſſen u. einzelnen kleineren 
Staaten aud) oberfte Landezinjtanz) in Sachen der 
öffentlichen Unterftüßung Hilſsbedürſtiger; bejteht 
aus mindeftens 5 vom Kaifer ernannten Mitgl., 
von denen die Hälfte die Befähigung zum Richter- 
amt befigen muß. Bayern u. Eljaß-Xothr. unter- 
ftehen ihm nicht. Bel. Unterftügungswohnfig. 

Bundesauwalt, ein in der Schweiz vom Bun⸗— 
desrat gewählter Beamter zur Handhabung der poli= 
tijchen Polizei; zugleich Staatsanwalt (öffentl. An- 
fläger) in allen Straffadhen, die nad) Bundesitraf- 
vecht zu erledigen find. 

Bundeserefution, die (jtaatsr.), das Zwangs- 
verſahren der Bundeögewalt gegen fäunige Bundes- 
glieder. Im Deutſchen Bund wurde die B. einer 
von der Bundesverfammlung gewählten Kommifjion 
übertragen, deren Vorgehen durch Die Erefution3- 
ordnung dv. 3. Aug. 1820 geregelt wurde. Nach 
der R.Berf. (Art. 19) tft die B. vom Bundesrat zu 
beſchließen u. vom Kaiſer zu vollſtrecken. 

Bundesfeſtuugen, feſte Plätze, die der ge— 
meinjamen nn eines Bundes dienen jollen ; 
im Deutjchen Bund: Mainz, Luxemburg, Landau; 
fpäter auch) Raftatt u. Ulm. 

Bundesgenofjenfrieg, der römiſche, auch 
Marſiſcher Krieg gen., wurde 90 v. Chr. dureh 
einen allgemeinen Aufjtand der Stalifer (‚Bundes- 
genofjen‘) gegen Rom entzündet. Urſache der Em— 
pörung war Noms jhmähliches Unterbrücungs- 
ſyſtem u. feine hartnäcfige Weigerung, den Bundes- 
genoſſen da3 volle Bürgerrecht zn gewähren. Das 
1. Kriegsjahr verlief für die Römer im ganzen un— 
glüdlich, fie verfuchten deshalb durh Gewährung 
des Bürgerrechts an alle noch nicht abgejallenen 
italifchen Gemeinden u. an alfe einzelnen, die jich 
binnen 2 Monaten bei einem röm. Beamten melden 
würden, dem Weiterumfichgreifen des Aufftands 
Einhalt zu thun. 88 war er niedergefchlagen. 

Bundesgericht (Tribunal federal), der höchſte 
Gerichtshof der Schweiz, in Laufanne; zujtändig für 
NRechtöfragen zw. Bund u. Kantonen, Privaten u. 
Kantonen u. für Privatitreitigfeiten von mehr ala 
2000 fr. Wert, jojern Bundesrecht anwendbar tft. 

Bundesindigenat, das, j. Staatsangehörigfeit u. 
Reichsangehörigkeit. 

Bumdeskauzler, inder Schweiz derauf3 Jahre 
gewählte Vorfteher der Bundeskanzlei, der 
die Kanzleigefihäfte bei Bundesrat u. Bunbesver- 
fammlung obliegen. — Der B, des Nordd. Bundes 
verjah die Funktionen des Reichskanzlers, ſ. d. 

Bundeslade od. Arche des Bundes (hebr. 
aron-habberit), das wichtigſte Gerät der Stiftshütte: 
eine Kiſte aus Akazienholz (2,5 Ellen J., 1,5 br. u. h.), 
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innen u. außen vergoldet, mit einer goldenen Ded= 
platte (Rapporet) u. darauf (mit ihr ein Ganzes 
bildend) 2 goldenen Eherubim ;an2 Stangen tragbar. 
Die B. enthielt die 2 Gefegestafeln, urjpr. auch den 
Aaronsſtab u, ein Gefäß mit Manna; über ihr 
thronte Gott in einer Wolfe (Shedinah). Im 
Allerheiligften derStiftshütten. jpäterbes Salomon. 
Tempels aufbewahrt, wurde fie bei deffen Zerſtörung 
nad) 2 Makk. 2, 4 ff. durch den Propheten Jeremias 
gerettet u. in einer Höhle des Bergs Nebo verborgen; 
im Borobabelfhen Tempel war ihr früherer Ort 
durch eine 3 Finger hohe Steinplatte bezeichnet. 
Bundespräfident, in der Schweiz der für ein 
Jahr gewählte u. für das nächſte Jahr nicht Wieder 
wählbare Vorfigende des Bundesrats, zugleich Chef 
des Dep. der auswärtigen Angelegenheiten. 
Bundesrat, ber ‚Repräfentant der eigentlichen 
Souveränität‘ des Deutſchen Reichs, in dem Die 
verbündeten Regierungen durch Bevollmächtigte 
ihre Bundesrechte ausüben; er zählt 58 Stimmen, 
von denen Preußen 17, Bayern 6, Sachſen u. Würt: 
temberg je 4, Baden u. Hefjen je 3, Mecklenburg⸗ 
Schwerin u. Braunfchweig je 2, die übrigen Staaten 
je 1 führen (die Stimme für Walded führt Preußen). 
Elfaß = Lothringen hat als nit ſouverän feine 
Stimme, doch fann der Statthalter, wenn Inter— 
effen der Reichslande in Frage ftehen, Kommiſſäre 
mit mır beratender Stimme entjenden. Der B. be— 
ichließt mit einfacher Niehrheit der vertretenen Stim— 
men; für Militärweſen, Marine u. die indirekten 
Abgaben ift die Zuftimmung Preußens erforderlich. 
Berfaffungsänderungen find abgelehnt, wenn fie 14 
Stimmen gegen fi} haben, Nefervatrechte fünnen 
nur mit Zuftinimung des betr. Staates aufgehoben 
werden, Jeder Bundesftaat fann die ihm zuftehen: 
den Stimmen nur einheitlich abgeben, Vorſitz u. 
Geſchäftsleitung führt der Reichstanzler (Preußen), 
Berufung u. Verabſchiedung des B.s jteht dem 
Kaiſer zu; die Einberufung muß alljährlich erfolgen, 
ferner gleichzeitig mit der des Reichdtagd u. auch 
Tonft, wenn 20 Stimmen es beantragen. Thatfäch- 
lic) tagt der B. jtändig. Die Sitzungen finden mit 
Ausſchluß der Öffentlichkeit ftatt. Der B. iſt gefeß- 
gebende3 Organ, indem er über die dem Reichstag 
zu mahenden Vorlagen u. die von ihn gefaßten Be— 
ſchlüſſe entſcheidet; er ift ferner Organ ber Regierung, 
indem der Kaifer an die Mitwirkung des B.s ge— 
bunden ift bei Erflärung eines Angriffsfriegs, bei 
völferrechtlichen Verträgen, bei Auflöfung des Reichs- 
tag8, bei Ernennung gewiffer Reichsbeamten (Reichs- 
gericht, Reichsbankdirektorium, Reichsverſicherungs— 
amt ꝛc.) u. bei Vollſtreckung der Bundesexekution. 
Als Verwaltungsorgan erläßt der B., jofern nicht 
gefeglih Ausnahmen vorgefehen find, die zur Aus— 
führung der Reichsgeſetze erforderlichen Verwaltungs 
vorſchriſten, er Hat die Neichseinnahmen jeftzuftellen 
u. die Rechnungslegung über beren Verwendung zu 
prüfen. Als Organ der Nechtspflege fteht ihm 
endlich die Erledigung von nicht privatrechtlichen 
Streitigkeiten unter den Bundesftaaten auf deren 
Anrufen u. von Berjaffungaftreitigfeiten in den ein- 
zelnen Bundesftaaten, wenn dafür nicht eine ver- 
ſafſſungsrechtliche Behörde bejtimmt ift, ſowie Die 
Durchführung gerichtfiher Hilfe im Fall einer 
Yujtizverweigerung zu. Zur Vorbereitung u. Bes 
tatung beſtehen 11 Ausſchüfſe (1. Zaudheer u. 
Feſtungen; 2. Seewejen; 3. Zoll- u. Steuer. ; 
4. Handel u. Verkehr; 5. Eifenbahnen, Poſt u. Telegr.; 
6. Juſtizw.; 7. Rechnungsw.; 8. auswärtige Anges 
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legenh.; 9. Elf.-Lothr.; 10. Verwalt.; 11. Geſchäſts- 
ordn.). In jedem der erften 8 Ausſchüfſe find außer 
dem Präfidium (Preußen) 4 Bundesftaaten vertre— 
ten; im Ausſchuß für Sandheer u. Feftungen hat 
Badern einen jtändigen Sik, Die übrigen Mitgl. u. 
die Des Ausſchuſſes fiir Seewefen werden vom Kaifer 
ernannt, die Mitgl. der anderen Ausſchüſſe vom 8. 
gewählt. Im Ausſchuß für auswärtige Angelegen— 
heiten hat Bayern den Vorſitz, Sachfen n. Witrttem= 
berg einen jtändigen Sitz. Die Ausſchüſſe werden 
jährlich neu zuſammengeſetzt u. beftehen aus je 5 
bis 8 Mitgl. Über Litt. vgl. Staatsrecht. — In der 
Schweiz it B. (Conseil f6deral) die oberjte, aus 
7 Mitgl. beftehende, vollziehende u. leitende Behörde 
der Eidgenofjenfhaft u. Beſchwerdeinſtanz in einer 
Reihe von Verwaltungsſtreitſachen; auf 3 Jahre 
von der Bundesverfammlung gewählt. Den Vorfik 
führt der Bundespräfident, j. d. 

Bundesftaat, die organische, nicht bloß vertrag: 
liche Verbindung mehrerer Staaten zueinem Gefamt- 
ftaat mit ſöderativ organifierter zentraler Staats= 
gewalt, der alle auswärtigen u. 3. T. auch die inneren 
Angelegenheiten der vereinigten Staaten unterftehen 
u. die Öliederftaaten wie deren Bürger verpflichtet 
find. Sind dagegen die vereinigten Staaten in 
ihren inneren Angelegenheiten völlig fouverän u. 
nur in bezug auf Die internationalen Beziehungen in 
vertraglich geregelter Beſchränkung bon einer Zen— 
tralgewalt abhängig, fo bilden fie einen Staaten 
bund, bei dem nur die Gliederftaaten, nicht aber 
deren Angehörige verpflichtet find. Der B. nähert 
ich dem Einheitzftaat, der Staatenbund der bloßen 
Allianz. Die Frage, ob B. od, Staatenbund, ift 
für den einzelnen Fall ſtaatsrechtlich oft jehr um— 
ftritten. Vgl. Brie, 8. (41874); Jellinek, Staaten- 
verbindungen (1882) ; Wefterfanp, Staatenbund u. 
8. (1892); Le Fur u. Pofener, B. u. Staatenbund 
(I, 1902). [Iogie 5. Coccejus. 

Bundestag |. Deutiger Bund. — Bundesthen- 

Bundesverſammlung T.Deutiger Bund, — In 
der Schweiz iſt die B. die Geſamtheit der beiden 
parlament. Korperfchaſten, des Nationalrats u. des 
Ständerats, u. die Dur) das fafultative Referendum 
u. das Snitiativrecht des Volks beſchränkte oberfte 
gejeggebende Behörde der Eidgenoffenfchaft. Die 2. 
beauffihtigt die Thätigfeit des Bundesratz, wählt 
die oberften Bundesbeamten (Bundesrat, Bundes- 
gericht, Bundesfanzler, General der ſchweiz. Arntee), 
entfcheidet itber Krieg u. Frieden, über Bündniffe, 
Verträge mit dem Ausland ze. Jeder Rat verhans 
delt gefondert, nur bei Wahlen, bei Ausübung des 
Begnadigungsrechts u. zur Entiheidung von Roms 
petenzftreitigfeiten vereinigen ſich beide unter der 
Seitung des Präfidenten des Nationalrats zur ges 
meinfhaftlichen Verhandlung. 

Bundgatter |. Sägen. 

Bundhande, den Oberkopf eng umſchließende 
Kappe, mittel3 zweier Laſchen unter dem Kinn ges 
bunden; gew. weiß, doch auch geftreift 
od, bunt; im M.A. bei Männern u. 
Frauen als Reife u. Hausmütze be— 
liebt, auch unter dem Helm getragen. 
(Abb.: ritterliche Kopfbedeckung der 
Minneſingerzeit. Nach Falke, Koſtüm— 
kunde.) 

Bündig (Hochbauw.) = in derſelben Ebene 

Bündnis. Bund. [Kegend. 

Bundſchuh, Bauernaufftand, der ſich vom 
Gebiet der Abtei Kempten aus, too Die hartbebrüdten 
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Gotteshausleute 1491/92 zuerjt den Bauern- od. 
Bundihuh ala Bundes u. Kriegszeichen auſſteckten 
u. Jörg Hug v. Unterasried zum Hauptmann wähl- 
ten, 1493 aud) nad) dem Elfaß, 1502 nad dem 
Breisgau u. Mittelbaden verpflanzte, aber überall 
gewaltfam unterdrückt wurde, 

Bundſteg, der zum Heften jreigelaffene Raum 
zwiſchen 2 Drucdbogenfeiten, 

Bundſtein j. Mauer. 

Bungalow, das (engl., böngäts) = Bangalo, ſ. d. 

Bungarſchlaugen, Bungarus Daud., Gattg 
ber Elapinae: Mittellinie des Rückens vorfpringend, 
mit großen 6ecigen Schuppen; 6 jehr- giftige Arten, 
in Süboftafien. B, fascistus Schneid., bi3 2 m I. 

Bunge, die = Reuſe, ſ. Ne. 

Bunge, 1) Alerander v., rufl. Botaniker (= 
Bung. od. Bge.) u. Forſchungsreiſender, 6. Okt. 
(24. Sept.) 1803 zu Kijew, T 18. (6.) Juli 1890 
bei AB (Eſtland); Arzt, bereijte 1826/32 Sibirien 
(Altai) u. Nordchina (Dfungarei); 1833 ao. Prof. 
der Botanik in Kafan, 1836/67 zu Dorpat; durch⸗ 
forfchte 1858/59 Chorafjan u. Aighanijtan. Hauptw.: 
Ledebours Reifen 2c.‘ (Petersb. 1829/30); Plant. 
mongbhol.-chinens. decas I (Kafan 1835). — Sein 
gleihn. Sohn, Zoolog u. Forſchungsreiſender, * 
9. Nov, (28. Oft.) 1851 zu Dorpat; Marinearzt, 
1882/84 Teilnehmer an der Lenaexpedition, 1885/87 
(al3 Leiter) an einer Forſchungsreiſe nad) den Neu— 
fibir, Snfeln, 1893/94 an der Seniffet-, 1899/1900 
an der fehwed.-ruff. Gradmeffungserpedition nad 
Spibbergen; jeßt Kollegienrat in St Petersburg. 
Hauptw.: ‚Geſch. der Lengexp.‘ (Petersb. 1886), 

2) Friedr. Georg v., Rechtshiſt. « 13. März 
1802 zu Kijew, 7 9. Apr. 1897 zu Wiesbaden ; 
1831 0. Prof. in Dorpat, 1843 Syndifus u. ſpäter 
Bitrgermeifter v. Reval, 1856 Oberbeamter ber faif, 
Kanzlei in St Peteröburg, nahm 1865 feine Ent- 
laffung u. fiedelte nach) Deutfchland über. Hauptw.: 
‚Sorihgn auf d. Gebiet der liv-, eſt- u. kurländ. 
Rechtsgefh.‘ (Dorp. 1838); ‚Das liv- u. eftl. Pri— 
vatr.“ (2 Tle, ebd. 1838, ?1847/48, Rev.) ; ‚Einl. 
in die liv-, eft= u. furländ. Rechtsgefch.‘ (ebd. 1849); 
Hrsg. des Tip», eft- u. kurländ. Urkundenbuchs 
(1/VI, 1852/72). Bal. Greiffenhagen (ebd. 1891). 

3) Nifolaj Chriſtianowitſch d., ruſſ. Volkswirt 
u. Staatsm., x 23. (11.) Nov. 1823 zu Kijem, T 
15. (3.) Juni 1895 zu St Petersburg; zuerſt Prof. 
in Kijew, 1881 Sinanzmin., 1887 Miniſterpräſ.; 
förderte die ruff. Industrie durch Schutzzollpolitik, 
Regelung des Steuerweſens, Schaffung gefunder 
Kreditverhältniffe ꝛc. Hauptw. (ruſſ.): ‚Theorie des 
Kredits‘ (1852); ‚Kurfus der Statiftif‘ (1865); ‚Po- 
lizeirecht· (2 Bde, 1869/77); die legten Arbeiten: 
Esquisses de litt. politico-&conom. (Genf 1897). 

4) Rud., Dichter, & 27. März 1886 zu Köthen, 
lebt als Hofrat in feiner Vaterſtadt; ver). Gedichte 
(‚Blumen‘, 1854; ‚Heimat u. Fremde‘, 1864) u. 
den Tragddienzyflus ‚Nero‘, ‚Marich‘, ‚Defiderata‘, 
Don ihm auch der Text zu Neßlers ‚Trompeter v. 
Sädingen‘ (1882) u. mehrere Schaufpiele (1881). 

Bungert, Aug., Dichterkomp., & 14. März 
1846 zu Mülheim a. d. Ruhr; Schüler des Kölner 
u. Barijer Konfervatoriums, dann Kiels in Berlin; 
lebt abwechſelnd in Berlin, Pegli bei Genna u. 
Leutersdorf a. Rh. ausſchl. der Kompofition. Seine 
Männerchöre u. Lieder find fehr beliebt; geteilten 
äußern Erfolg hatte fein mufifdramatifches Lebenz- 
werk ‚Homerifche Welt‘ in 2 Tin: ‚Xlias‘ (2 Muſik⸗ 
tragödien) u. ‚DdYyifee‘ (4 Muſiktrag.). 
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Bungsberg, höchſte Erhebung Schleswig-Hol— 
fteina, öftl. vom Plöner See, 164 m h.; 20 m h. 
Elifabethenturm. 

Bunium £., Pflanzengattg, ſ. Carum, 

Bunker, ber, Kohlenraum auf Dampſſchiffen, in 
möglichſter Nähe der Keſſel; die Füllung geſchieht 
dur Kohlenlöcher auf Deck od. Kohlenpjorten an 
den Schiffsfeiten. Die B. find zur Verhütung von 
Selbftentzündung der Kohlen jortwährend zu lüſten 
u. auf ihre Temperatur hin zu beobachten. 

Bunker Hill, 33 m h. Hügel in Bofton (Stadt: 
teil Charlestown; Denkmal); Hier 17. Juni 1775 
der 1. bedeutende Zufammenjtoß im amerif. Frei— 
heitsfrieg, in welchen die Engländer den Amerika— 
nern eine Niederlage beibrachten. 

Bunſen, 1) Chriftian Karl Joſias Frh. v., 
Diplomat u. Gelehrter, & 25. Aug. 1791 zu Korbach 
in Walded, T 28. Nov. 1860 zu Bonn; jtudierte 
Theologie, Haff. u. oriental. Philologie u. kam durch 
Niebuhr 1816 nad) Rom, wo er 1818 in den diplo— 
mat, Dienst eintrat u. 1824 Niebuhr in der Vers 
tretung der preuß. Regierung nachſolgte. Hier bes 
gann er mit der Verwirklichung feiner weitaus— 
ſchauenden wiſſenſch. Pläne, trieb kirchenhiſtor., bibl. 
u. liturg. Studien u. beteiligte ſich lebhaft au den 
archäol. Forſchungen über Rom ( Beſchr. der Stadt 
Rom‘, 3 Bde, 1829/42; ‚Bafilifen Roms‘, 1848), 
für die er mit Gerhard das Archäol. Inftitut grün— 
dete (1829). Seine Regierung verdanfte ihm in der 
Trage der gemifchten Chen das Breve v. 1830, dann 
aber freilich auch, da er dureh Intriguen hinter den 
Rüden der Kurie auf weitere Zugeftändniffe hin— 
arbeitete, den Kölner Kirchenſtreit. Vergeblich fuchte 
er dann noch eigenmädtig 1838 von Ancona aus 
Verhandlungen mit Rom anzuknüpſen u. vächte ſich 
für feinen Mißerfolg in jeinen fpäteren Werfen 
durch Gehäfftgfeiten gegen die Kirhe. Bon Rom 
beurlaubt, wurde er Ende 1839 nad) Bern perfekt. 
Eine neue Zeit begann für ihn mit der Thron— 
bejteigung Friedrich Wilhelms IV, 1841 wurde er 
zur Gründung eines prot. Bistums, in Serufalem 
nad) London geſchickt, 1842 zum Gefandten dafelbit 
ernannt. In der engl. Geſellſchaſt fpielte er eine 
glänzende, einflußreiche Rolle; ernſtere Politiker in 
der Heimat dagegen kümmerien ſich nicht viel um 
ihn, u. beim Ausbruch des Krimkriegs, in dem er 
Preußen an der Seite der Weftmächte jehen wollte, 
wurde er abberufen. Seitdem führte er in Heidel— 
berg u. Bonn feine großen Yitterar. Entwürſe weiter, 
in denen Sprade u. Geſchichte, Philofophie u. Res 
figion ſich verfchlangen, vergeudete aber Talent ı. 
Wiſſen in allzu beweglicher Vielfeitigfeit u. phan= 
taſtiſchem Treiben. Verdienftlicher war feine För— 
derung jüngerer Talente, zu der ihn Stellung u. 
Mittel befähigten. Hauptw.: „Agyptens Stelle in 
der Weltgeſch. (5 Bde, 1845/57); ‚Hippolyt‘ (4 Bde, 


gond. 1852, 21854, mit den Analecta Nicaena 


7 Bde); ‚Zeichen der Zeit‘ (2 Bde, 1855); ‚Gott in 
der Geh.‘ (3 Bde, 1857/59); ‚Bibelwwerf‘ (mit 
Kamphauſen u. Holtzmann, I Bde, 1858/70). Biogr. 
von feiner Witwe Fanny, geb. Waddington (1791 
bis 1876; 2 Bde, Lond. 1868; diſch von Nip- 
pold, mit Zufäßen, 3 Bde, 1868/71) u. von Bäh— 
ring (1892). Briefiv. mit Sriedr. Wilh. IV. rag. 
von Ranfe (1878); Briefe von Kardinälen ꝛc. an 
B. Hrög. von Reuſch (1897). Btogr. feiner Frau 
von Hare (2 Bde, '1899). — B. hatte 5 Söhne: 
Heinrich) (1818/85), anglik. Pfarrer zu Donning⸗ 
ton, Ernſt (& 1819, lebt in London), religiond» 
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philoſ. Schriftiteller; Karl (1821/87), im preuß. Ge- 
ſandtſchaſtsdienſt am ital. u. niederl. Hof; Georg 
(1824/96), 1862/79 im preuß. Landtag, 1867/85 
im Nordd. u. im Deutfchen Reichstag (nat.=lib., 
Sezeffion, dtfch-freif.), entjaltete eine reiche gemein= 
nüßige Thätigfeit. Biogr. von feiner Tochter Marie 
(1900); Theodor (1832/92), im preuß. Ge- 
fandtſchaſtsdienſt in Peru, Brafilien, Schweden u. 
Agypten. 

2) Rob. Wilh., Chemiker, ein entfernter Ver— 
wandter Frh. Chriſtian v. B.3, & 31. März 1811 
zu Göttingen, T 16. Aug. 1899 zu Heidelberg; 1838 
Brof. in Marburg, 1851 in Breslau, 1852/89 in 
Heidelberg; Mitgl. der Berliner Afad. Einer der 
berborragendften Chemiker des 19. Jahıh., deſſen 
Forſchungen fich bef. auf die phyſik. analyt., anor= 
gan. u. Mineralchemie erftredten. In Gemeinjhaft 
mit Kirchhoff entdeckte er 1859 die Speftralanalyje 
u. mit deren Hilfe die Elemente Rubidium u. Cä— 
ſium; er rief die Gasanalyſe ins Leben, fonftruierte 
das nach ihm benannte galvaniſche Element, ferner 
das Eisfalorimeter, den B.brenner, das B.ſche Sta— 
tiv. 2. Ihm verdankt man ferner eine photometr. 
Methode ſowie ein Verfahren zur Beftimmung der 
Dichte von Gajen. Schr: ‚Chem. Analyje durch 
Speftralbeob.‘ (1861, 1895 mit Kirchhoff);, Gaſo— 
metr. Meth.‘ (1857, 21877); ‚Anal. d. Aſchenen. 
Mineralwafjer‘ (1874, 21887); ‚Slammenreaft.‘ 
(1880, 21886) zc. Vgl. B., afad. Gedenkbl. (1900). 

Bunfenbrenner, Borridtung zur Mifchung 
von Leuchtgas mit Luft kurz vor der Verbrennung3- 
ſtelle behuſs vollfommener Verbrennung. Über deſſen 
verſch. Formen f. Heizung (Gas), Gasbeleuchtung. 

Bunſenin, das, Golbfilber-Tellurerz (f, d) von 
filberweißer Farbe; aus Ungarn. — Bunfenit, ber, 
Mineral, NiO, in Kleinen piftaziengrimen Okta— 
dern auf Nickelerzen. 

Bunſeriſches Element 1. Garvaniſche Elemente. 

Buntblättrigfeit, Panaſchierung, daß 
Auftreten weißer, rötlicher od. gelber Fleden, 
Streifen od. Ränder auf dem grünen Grund ber 
Blätter, bei. an Gartenpflanzen; oft ftändiges Arts 
merfmal (3. B. bei Caladium, Codiaeum, Cor- 
nus 2c.), aber auch an fonjt grünblättrigen Pflan- 
zen u. dann mit Sicherheit nur Durch Pfropfen über— 
tragbar; beruht auf franfhafter Entwicklung ber 
Chlorophyllkörper od. deren Fehlen. 

Buntbleierz, Phk,PbCI(PO,),, Hlorhaltiges 
Bleiphosphat; hexagonal, ijomorph mit Apatit, 
prismattjche, öfter gewölbte Kryftalfe von brauner, 
grüner bis gelber Farbe od. ftenglige Aggregate. 
Diamantglänzend, 9.4, jvez. Gew. 7; leicht ſchmelz⸗ 
bar u. in Salpeterjäure löslich; wichtiges Bleierz, 
häufig aud) als Imprägnation von Sandftein. 

- Buntbod, Art der Kuhantilopen, f. d. 

Buntd riuick ſ. Farbendrud. 

Bunte, Hans, Chemiker u. Technolog, * 25. 
Dez. 1848 zu Wunfiedel (Oberfranten); 1887 0. 
Prof. der em. Technol. an der Techn. Hochſchule 
Karlsruhe; bej. verdient um die Entwidlung ber 
Heizungs- u. Beleuchtungstechnik. Hrsg. (ſeit 1875, 
mit Schilling bis 1884): „Journ. |. Gasbeleuch- 
tung u. Wafjerverforgung‘; Fortſetzer (feit 1898) 
der ‚Enzykl. der techn. Chem.‘ von Muspratt-Stoh— 
man-Keil. Schr.: ‚Erplofionzgefahr beim Faß- 
pichen‘ (1884). 

Buntglas, jedes nicht weiße Glas. 

Buntkäfer, Cleridae, Fam. der 5zehigen Käfer; 
ſchlanke, mittelgroße u. Kleine, buntgefärbte Käfer, 
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auf Blüten, auch an altem Holz u. Aas; 700 Arten, 
beſ. in den Tropen. Clerus formicarius L., Flügel⸗ 
decken ſchwarz mit roter Wurzel u. 2 weißlichen 
Binden, 6 bi8 9 mm I. Käfer u. Larve nüben durch 
Vertilgung ber Borkenkäſer u. deren Larven. Trich- 
odes apigrius L., Bienenfäfer, rot mit ſchwarz— 
blauen Binden; 8 bi3 15 mm I. Die Larven freſſen 
die Larven der Bienen. 

Bnuutkupfererz, Buntfupferfies, eijen- 
haltiges Kupjerfulfid; jelten in regulären Kryſtallen, 
häufig in Licht fupferroten, Dichten, derben Maſſen 
auf Kupfererzgängen, die leicht vielfarbig anlaufen. 
9.8, ſpez. Gew. 5; ala Imprägnation nam. im 
Mansſelder Kupferſchiefer. 

Buntpapier, mit Farben od. Metallpulver 
gefärbtes Papier. Bei einfarbigem (lichten) wird 
die Farbe mit Bürften auf gut geleimtes Papier 
aufgetragen, dieſes durch Trockenkammern geleitet 
u., um Hochglanz zu erreichen, mit Gelatine über- 
ſtrichen. Mehrfarbiges B. wird durch Sprengen od. 
Druden mit Farben (Marmorpapier) od. durd) 
Prägen u. Stangen (durch Lichtwirkung bunt) here 
geftellt, Die größten B.fabriken find in Leipzig u. 
Augsburg ; fie haben große Ausfuhr, beziehen aber 
auch) viel B. aus Japan u. China. Bol. Tapeten. 

Bmutſtich ſ. Kupſerſtechkuuſt. 

Bınatitiite, Zeichenſtifte, die ganz wie die Blei— 
ftifte Hergeftelft werden, deren Einlage aber ftatt aus 
Graphit u. Thon aus Zinnoder, Ultramarin x. u. 
Leim, Gummi arabicum ꝛc. befteht; vgl. Vaſtellfarben. 

Bunmyan (Hnjdn), Kohn, engl. Schriftft., * 
28. Nov. 1628 zn Eljtor bei Bedford, F 31. Aug. 
1688 zu London; Sohn eines Kefjelfliderz, früh von 
religiöjfer Schwärmerei ergriffen, 1660 wegen un— 
erlaubten Predigens zu 12jähriger Haft verurteilt, 
während welcher er fein Sauptw. The Pilgrim’s 
Progress (Lond. 1678/84, dtſch von Ranke, 71894) 
ſchrieb, eine gelungene religiöje Allegorie, noch heute 
eine Der beliebteften Hansbüdher in England. W. 
hrög. von Offor (3Bde, 1853). Vgl. Browne (?1888). 

Bunzelwitz, ſchleſ. Dorf, Kr. Schweibnib; 
(1900) 560 €. (122 Kath.). Das ‚Hungerlager‘ 
Friedrichs d. Gr. vom 20, Aug. bis 26. Sept. 1761 
gegenüber den Öfterreichern u. Rufjen unter Laudon 
u. Buturlin. 

Buuzlan, ſchleſ. Kreisft., Reg.Bez. Liegnitz, r. 
vom Bober; (1900) 14590 €. (2587 Kath.); Do}; 
Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; kath. u. prot. ‘Pfarr- 
kirche, Denkmäler v. Opitz u. Kutufow; kgl. Waijen- 
u. Schulanftalten (Gymn., Behrerfen. u. Präpa- 
randenanftalt, Mittel n. Seminarübungsſchule), 
feram. Fachſchule, Höhere Mädchen-, kauſm. u. ges 
werbl. Fortbildungsſchule; Prov.-Irrenanſtalt, 2 
Krankenhäuſer, Armenhaus, Warmbadeanſtalt; 
Fabr. v. Thonwaren (B.er Geſchirr, Thon— 
rohre), Glas (auch techn. Glaswaren), Maſchinen 
(2 Eiſenwerke), Drahtwaren, Feueranzündern, In— 
ſtrumenten, Malz ꝛc., Spinnerei, Färberei; Sand— 
ſteinb rüche. — 1203 gegr., 1427 von den Huſiten er⸗ 
ſtürmt, 1524 lutheriſch. 80. Aug. 1813 Geſecht der 
Franzoſen mit Teilen der Blücherfehen Armee. Die 
Fabrikation des weltberühmten B.er Geſchirrs reiht 
ins MA. zurück. Vgl. Weiß, Führer (?1899). — 
Alt: u. Jung-B., ſ. d. Urt. 

Buodj8, ihiweiz. Pfarrdorf, Kant. Nidwalden, 
am Nordhang des Buochſer Horns (1810 m), 
rt. an der Mündung der Engelderger Na in die 
Buochſer Bucht des Vierwaldftätter Sees; (1900) 
1072, al3 Gen. 1632 tath. €.; & (5 km füb« 
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weftl.), Dampferftation; Theater, Waiſenhaus (feit 
1836); Fabr. v. Schuhen, Holz- (Parketts) u. Teig- 
waren, Bier, Tabaf, Mineralwaſſer, Seidenfimme= 
lei ır. «weberei (Hausind.); Handel mit Käſe, Butter, 
Nüſſen ꝛc.; Eleltrizitätswerfe; Fremdenſtation. 
Geburtsort des Malers J. M. Wyrſch (1732/98). 

Bnaol, ein Ende des 18. Jahrh. erſtmals genann- 
tes Adelsgeſchlecht, angeblich aus Graubünden ftam- 
mend, in Oſterreich u. Baden anſäſſig; verzweigte 
ſich in 3 Linien: B.-Wiſchenau reiherrlich 
1718 u. 1768) in Böhmen, B.-Berenberg (ſrei— 
herrlich 1795) in Tirol (1875 auögeftorben) u. 
Baden u. B.-Riedberg-Straßberg (freiherr- 
‚lich 1696); die Lektgenannte beerbte das gräfliche 
Haus Schauenftein-Ehrenfels, u. 1805 erhielt Joh. 
Rudolf (1763/1834), der 1. Präf. des Deutjchen 
Bundestags (1816/22), den dvereinigten Namen B.⸗ 

Hauenftein unter Erhebung in den Grajen- 
ftand; doch ftarb dieſe gräſliche Linie ſchon mit 
feinem Sohn Karl Ferdinand aus. Karl Ferd., 
%* 17. Mai 1797, t 28. Oft. 1865 zu Wien, wurde 
nad) einer bielverfprechenden Gefandtenlaufbahn 
(während der Revolution in St Petersburg) am 
31. Apr. 1852 Schwarzenberg3 Nachfolger als öjtr. 
Miniſterpräſ., zeigte fich aber im Krimkrieg, in dem 
durch feine ſchwankende VBermittlungspolitif die 
alten Allianzen, Millionen an Geld u. Taufende 
von Menſchen nublos verloren gingen, der Lage 
nicht gewachſen u. wurde 1859 bei Ausbruch des 
italienifchen Kriegs feines Amtes enthoben. — Rud. 
$15.0.B.-Berenberg, Politiker, & 24. Mai 
1842 zu Zizenhaufen (im Hegau), T 4. Juli 1902 
zu Baden-Baden; 1870 Richter, ſpäter Landgerichts- 
rat in Mannheim, 1898 Oberlanbeägerichtärat, feit 
1899 im Ruheftand ; feit 1881 Mitgl. des bad. Land⸗ 
tags, 1884/98 bes Deutſchen Reichstags, ſeit 1893 
1. Bizepräf., jeit 1895 nad) dem Rücktritt Levetzows 
Präfident (dev erſte aus der Zentrumsfraftion), aus= 
gezeichnet durch hingebenbe u. zielbewußte Leitung. 

Buon... (bei ital. Namen) f. auf Bon... 

Buon, Bon, venez. Architekten u. Bildhauer: 
Giovanni (um 1375/1445) u. jein Sohn Bar— 
tolomeo d.ä. (um 1410/70) erbauten u. a. Die 
fpätgot. Porta della Carta am Dogenpalaft, Bar- 
tolomeo d.j. (um 1450/1529) jeit 1517 in einer 
glücklichen Miſchung von Gotif u. Frührenaiffance 
die prunfvolle Seuola di ©. Rocco. 

Buonaccorfi, Bierino, ital. Maler, ſ. Vaga. 

Buonarroti, Michelangelo, ital. Künitler, 
f. Micjelangelo, — Sein gleichn. Neffe, Dichter, * 
1568 in Florenz, T 11. San. 1646 ebd. ; ſchr. I Sa: 
tiren in gewandter Form u. die Luftipiele La Tancia 
u. La Fiera; das leßtere führt die mundartliche 
Mannigjaltigkeit im bunten Volksgewühl eines 
Jahrmarktes vor. Opere varie hrsg. von Fanfani 
(Flor. 1863). — Ein fpäterer Verwandter Michel- 
angelos, ber Schriftit. Filippo, x 11. Nov. 1761 
zu Pifa, T 15. Sept. 1837 zu Paris; Freund 
Robespierres, ſchloß ſich der Verſchwörung Babeufs 
an; wurde zu lebenslänglicher Deportation ver— 
urteilt, von Napoleon als unſchädlicher Schwärmer 
begnadigt. Wertvoll iſt ſeine Hist. de la conjur. de 
Babeuf (2 Bde, Brüſſ. 1828, neu hrsg. von Ranc, 
Par. 1869). 

Buonfiglio (Buonfigli, tijo,ftiji), Bene— 
detto, ital. Maler, 1450/96 in Perugia thätig; 
noch jrei von der Sentimentalität der umbr. Schule. 
Hauptw.: Tafelbilder u. Wandntalereien in der 
Kapelle des Palazzo del Commune zu Perugia. 
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Buononcini (iin), Giov. Maria, ital. 
Kammermufiffomp., & 1640 zu Modena, T 1678 
ebd. ; einer der jrühejten Tonfeßer, die da3 Concerto 
grosso pflegten. — Sein Sohn Giov. Batt,, 
Opernfomp., & 1672 zu Modena, T um 1760; 1691 
in Wien Eellift der Hoftapelle, um 1720 in London, 
too er mit Händel rivalifierte, jich aber 1728 durch 
ein an Lotti begangenes Plagiat unmöglich made. 
1733 ging er nad) Paris. Außer Meſſen, Oratorien 
u. Inſtrumentalwerken ſchrieb B. eine größere Zahl 
1. 3. hochgefhäßter Opern. — Auch fein Bruder 
Marc’ Antonio begabter Opernfomponit, 

Buonſignori Cjinjord), Francesco, Vero— 
nejer Maler, & 1455, T nad) 1519, Anſangs herb, 
fpäter warın in den Farben u. Fräftig in den Formen 
(Altarbild in Santi Nazaro e Cello in Verona, 
hl. Bernardin in der Brera zu Mailand ıc.). 

Buontalenti, Bernardo, florent. Archi— 
teft, & 1536, T 6. Juni 1608; phantafiereidher An- 
hänger Michelangelos, zum Barock neigend, erbaute 
u. a. den Palazzo Non finito, den Pal. Riccardi— 
Mannelli in Florenz u. den Pal. Reale in Siena. 

Buonvicino (witſchino), Alefj., ital. Maler, 
j. Moretto, 

Buphaga, die Madenhacker, Gattg der Stare, ſ. d. 

Bupponia, Feſt der Athener, ſ. Dipolia. 

Buphthalmus, der (grch.zlat., ‚Ochfenauge‘), 
krankhaſt vergrößerter Augapſel Buphthalmie, 
die, Waſſerſucht Des Augapſels. 

Buprestidae, die Prachtkäſer. 

Bnaquoy (Hutde), ein Zweig des Haufes Longue— 
dal aus dem Artois, 1580 in den jpan., 1708 ı. 
1733 in den öſtr. Grafenftand erhoben: Karl 
Bonaventura de Longueval, Baron d. Baur, Graf 
dv. B., x 1571 zu Arras, T 10. Suli 1621, erwarb 
fi im niebderl. Krieg, an dem er jeit feinem 
15. Sahr unter Erzhzg Albrecht u. Spinola teil- 
nahm, den Ruhm eines tüchtigen Kriegsmanns u. 
erhielt 1618 al? Feldmarſchall das Kommando des 
aiferlihen Heer3. Dur den Sieg bei Natolitz 
über Mansſfeld 1619 rettete er Budweis u. zugleich 
das don Thurn belagerte Wien; 1620 ſocht er mit 
dem ligift. Heer, eroberte nah der Schlacht am 
Weißen Berg Mähren u. drang fiegreid) in Ungarn 
gegen Bethlen Gabor vor, fiel jedoch bei der Be— 
lagerung don Neuhäuſel. — Graf Georg Franz 
Auguft, & 7. Sept. 1781 zu Brüffel, T 19. Apr. 
1851 zu Prag; in Math., Naturwiff., Technik u. 
Staatswirtſchaft ſchriſtſt. thätig, erwarb fich bleibende " 
Berdienfte durch Verbeſſerungen im Mafchinen- 
weſen u. in der Glastechnik ſowie durch Befämpfung 
des Dierfantilismus. Hauptw.: ‚Theorie der Na— 
tionalwirtſch. (1815, 3 Nachtr. 1816/19). 

Bura, Stadt des Altert., eine der 12 Städte 
v. Achaia, 873 v. Chr. zugleich mit Helife durch ein 
Erdbeben vernichtet, dann wieder aufgebaut; in der 
Nähe das Orakel des Herafles Burgikos. 

Burgu, ber (rufi., ‚Schneegejtöber‘), Steppen= 
fturm in Sübrußland u. Bentralafien, dort meift 
tagelange Schneeftürme, hier Sands u. Staubjtürme, 
plößlich einjegend u. ebenfo raſch wieder verſchwin— 
dend, aber nicht weniger gefährlich al3 jene. 

Burgno, ital. Stadt, Prov. Venedig, auf einer 
Laguneninſel 8 km nordöftl. dv. Venedig; (1901) 
4905, als Gem. 8169 E.; Dampſſchiffſtation, Spitzen⸗ 
ſchule (etwa 500 Arbeiterinnen), Fiſcherei. 

Buräten, Burjaten, mongol. Volksſtamm, 
um den Baifalfee, etwa 200000 Köpfe, den Kal— 
mirden ähnlich, Klein, fubbrachyfephal, gelbbraun ; 
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gutmütig, aber träge u. feig; jet meilt rufjifiziert 
u. chriſtlich (orthodog), im SO. auch Lamaiſten 
(Sit ihres Tſchamba⸗Lama ein Klofter bei Se— 
linguff); fast ausſchl. nomadifche Viehzitchter, Die, 
foweit fie nicht Koſaken find, ihre Vorſteher ſelbſt 
wählen. Ihre Sprache zerfällt in mehrere Dia- 
lekte n. wird nur geſprochen. Gramm. u. Wörterb. 
von Saftren-Schiefner (Petersb. 1857); Gramm. bon 
Orlow (ruff., Kafan 1878). 

Burbach, weitfäl. Dorf, Kr. Siegen, I. an der 
Heller (zur Sieg); (1900) 974 meift prot. €. ; 4; 
Amtag.; Bergbau auf Eijen, Blei, Kupfer u. int. 
— Malftatt-B, ſ. d. 

Burbure de Wezemdbeef (bürbitr dö mef), 
Leon Phil. Marie Chevalier de, belg. Kom— 
poniftu. Muftfigriftft., & 16. Aug. 1812 zu Dender- 
monde (Oftflandern), T 8. Dez. 1889 zu Antwerpen; 
ichrieb außer Kirchenkomp., Chor-, Orcheſter- u. 
Kammermufikwerken wertvolle mıufitwiff. Arbeiten 
(Katal. des Antw. Mufeums 2c.). 

Burch. (300l.) = Bill. J. Burdell börtigen, 
engl. Zoolog, bereifte Ende des 18. Jahrh. Südafrika. 

Burchard, 1) Bifh. v. Bafel (1072/1107), 
aus dem Gejchleht der Grafen dv. Haſenburg, aud) 
v. Afurelgen.; 1072 von Heinrich IV. auf ben biſch. 
Stuhl dv. Bafel erhoben, wurde in dem eben be= 
ginnenden Snveftiturftreit ein Vorkämpſer der faifer- 
lichen Anſprüche. Er fündigte auf der Synode v. 
Worms 26. San. 1076 Gregor VII den Gehorjam 
u. verfiel dem Bann, machte zwar den Bußgang nach 
Canofja mit (1077), ftellte ſich aber, als es bald von 
neuem zum Bruch zw. Papft u. König fam, rück— 
baltlos auf Heinrichs Seite u. blieb ihm aud) in 
den fpäteren Kämpfen treu. In feinem Sprengel 
führte er eine fräftige Regierung u. erhielt für diefen 
vom König die Graf. Harichingen (1080), die 
Herrſchaft Rappoltftein im Elfaß (1084), die Abtei 
Pfävers (1095). 1083 ftiftete er in Baſel die Abtei 
St Alban u. unterftellte fie 1105 dem Abt v. Cluny. 
rt 12. Apr. 1107 ausgeföhnt mit Bapft Paschalis 11. 

2) Biſch. v. Halberftadt (1059/88), * um 
1030 in Schwaben, F 6. Apr. 1088 im Klofter Ilſe— 
burg; Schweiterfohn des HI. Anno dv. Köln, ent» 
ſchied fich, 1062 nach Italien gejandt, um den Streit 
zwifchen Alexander II. u. dem Gegenpapft Cadalous 
(Honorius U.) zu unterfucgen, im Sinn Annos fin 
Alerander u. wurde dafür mit dem Pallium u. 
anderen Ehren auögezeichnet. 1068 kämpſte er an 
der Seite des jungen Königs Heinrich IV. fiegreich 
gegen bie Biutizen in der Mark u. in Pommern, ver⸗ 
band fich aber 1073 mit Hermann dem Billunger, 
Otto v. Nordheim ꝛc. zum Schuß der bedrohten 
Freiheit Sachſens, zog 13 mal perfönfich gegen Hein- 
rich zu Feld u. war die Hauptſtütze der Gegenfönige 
Rudolf v. Schwaben u. Hermann v. Lühelburg. Als 
er eben in Goslar über den Frieden mit Heinrich 
verhandeln wollte, ward er das Opfer eines Volks— 
aufftands. Als Bifchof warB. raftlos für die ftrengen 
eluniacenf. Beftrebungen thätig, erbaute den Dom 
(1071 eingeweiht), gründete das Kollegiatftift St 
Peter (1083) in Halberjtadt u. das benachbarte 
Klofter Huysberg (1084). Die Sage feiert ihn ala 
großen Kinderfreund. Vgl. Sellin (1867); derſ. 
(1870); Wadermann (1878). 

3) Biſch. v. Worms (1000/1025), * au vor⸗ 
nehmem heſſ. Geſchlecht (v. Reichenbach-Ziegen— 
hain?), T 20. Aug. 1025; erhob das verfallene 
Bistum zu neuer Blüte, führte den Klerus zu 
kirchlich ſtrengem Leben zurück u. unterftüßte that- 
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kräftig die Reformbeſtrebungen Aribos v. Mainz; 
baute die Mauern der von den Ungarn zerſtörten 
Stadt u. ihre Kirchen u. Klöſter neu auf u. wahrte 
mit fefter Hand den Landfrieden. Gegen Zuficherung 
der vollen Herrfchaft über die Stadt Wormö trat er 
auf Heinrichs 11. Seite u. ward Lehrer u. Freund 
Konrads II. Für feine Hinterfaffen führte er ein 
gleiches Dienftrecht ein (Leges et statuta S. Petri 
Wormat,, hrög. von Gengler: ‚Hofrecht‘ zc., 1859); 
feine Sammlung der alten Kirchergefeße- (Decr. 1. 
XX, Par. 1499 u. 1549, Köln 1548) war eine 
Bundgrube für alfe fpäteren. Dal. Groſch (1890). 

4) h I., O. S. B. 1. Biſch.v. Würzburg, x in der 
2. Hälfte des 7. Jahrh., T 2. Febr. 754 zu Hohens 
burg (Homburg) ; ein Angelfachfe, fam um 732, 
wahrſch. dem Rufe des HI. Bonifatius folgend, nad 
Deutfehland, gründete das Benediktinerkl. Neuftadt 
a. Mt. u. wurde 741 vom hl. Bonifatius zum Bifch. 
v. Würzburg geweiht. Feſt 2. Febr. u. 14. Oft. 
(Übertragung ſeines Leibes in das von ihm gegründete 
St Andreasfl. in Würzburg 983). Vgl. Ullrich 
(1877); Stamminger, Franc. sancta 1 (1881); Nũurn- 
berger, Litt. Hinterlaffenfchaft 2c. (1888). 

Burdard, Franz Emil Eman. v., preuß. 
Staatam., x 8. Aug. 1836 zu Königsberg, T 25. Apr. 
1901 in Charlottenburg; 1876 Hilfsarbeiter, 1878 
bortr. Nat im Reichskanzleramt, als der er 1879 die 
neue Zollgejeßgebung im Reichstag vertrat; 1879 
Dir., 1882 Staatsſekr. des neuerrichteten Reichs— 
fſchatzamts, fortgefeßt mit dem Abſchluß von Han— 
delsverträgen beſchäftigt; 18833 geadelt, 1887/99 
Präſ. der preuß. Seehandlung. 

Burchardi, Georg Chriſtian, Juriſt, * 
23. Oft. 1795 in Ketting auf Alſen, T 16. Juli 1882 
in Kiel; 1821 0. Prof. in Bonn, 1822 in Kiel, 1845 
bis 1867 Rat am dortigen Oberappellationsg. ; 
verteidigte 1822 den wegen Demagogie in Unter 
fuchung befindlichen E. M. Arndt, war Mitgl. der 
holſtein. Ständeverfammlung u. bes dän. Reichsrats. 
Hauptw.: ‚Wiffenſch. u. Kunft d. Rectsfindung‘ 
(1869); Lehrb. d. röm. R.‘ (2 Tle, 1841/47, 2 1854). 

Burchiello CEtkiello), eig. Domenico di Gio— 
vanni, ital. Satiriker, & 1404 in Florenz, T 1448 
in Rom; behandelt in meiſt geſchwänzten Sonetten 
mit ſrecher, öfters unanftändiger Gatire feine Um: 
gebung u. häuft dabei perfünliche Anfpielungen, 
MWortwiße u. Nugenblidseinfälle, weshalb feine Urt 
als Burchiellesca (alla burchia = auſs Geratewohl) 
bezeichnet wird, Beſte Ausg. Lond. 1757. 

Burkhard, Max Eug., Schriftit., & 14. Juli 
1854 zu Korneuburg; 1887 Vizeſekr. im Kultusmin., 
1890/97 Dir. des Hofdurgtheaters, auf dem er dag 
moderne Drama einführte, dann Kat des öftr. Ver- 
waltungsgerichtshofs, jeßt Dozent an der Univ. Wien. 
Schr.: ‚Syft. d. öftr. Privatr.‘ (3 Ile, 1883/89); 
‚Sejeße u. Verordn. in Kultusfachen‘ (1887, 21895, 
2 Bde); ‚VBolfsfchulgefeke‘ (2 Bde, 1888, ?1893); 
‚Zeitf. der Verf.“Urk. dev Oſtr.«Ung. Mon.‘ (1893, 
21895); ‚Üfthetif u. Sozialw.‘ (1895); ‚Recht d. 
Schauſpieler‘ (1896); ‚Lied v. Tanrıhäufer‘ (1888). 
Seit 1899 Mithrsg. der ‚Zeit‘. 

Burkhardt, 1) Ehriftian, Glasmaler, * 
16. Apr. 1824 in Eisfeld (Thür.), T 14. Sept. 
1893 zu Münden; Nutodidaft, Tieferte Glasgemälbe 
für Mühlhauſen, Meiningen, Landshut, Ulm (9 Ko— 
Loffalfenfter im Münfter, nad) eigenen u. B. Nehers 
Kompofitionen). 

2) Heinr. Ehriftian, Forftm., x 26. Febr. 1811 
in Adelebjen (Hann.), T 14. Dez. 1879 als Ober- 
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forftmeiiter in Hannover; jehr verdient um die 
Hebung der hannov. Forjtverwaltung u. die Wald- 
bau= u. Taxationslehre. 1883 Denkmal in der 
Eilenriede (Forſt b. Hannover). Schr.: ‚Säen u. 
Pflanzen nad jorftl. Praxis‘ (1855, ° 1893) ; „Hilſs⸗ 
tafeln f. Forfttagatoren‘ (1861, ?1873); ‚Aus dem 
Walde‘ (10 9.,1865/81). Die®.- Jubiläums 
ftiftung (1878 gegr.) dient zur Unterjtüßung uns 
bemittelter Hinterbliebener deutſcher Forftbeamten. 

8) Jakob, ſchweiz. Kultur: u. Kunfthift., * 
25. Mai 1818 zu Bafel, T 8. Aug. 1897 ebd.; 
1858/93 Prof. fir Kultur u. Kunſtgeſch. an ber 
dortigen Univ., 1858/83 zugleich Geſchichtslehrer 
am Gymn.; einer der erften Kenner der Renaiffances 
zeit. Bedeutendſte Werke: ‚Die Zeit Konftantins 
d. Gr.‘ (1853, 31898); ‚Cicerone, Anl. zum Genu 
der Kunſtw. Italiens (4 Tle, 1855, 81901); ‚Die 
Kultur der Renaiff. in Italien‘ (2Bde, 1860, 81901 
von 8. Geiger); ‚Gejch. der Renaiſſ. in Stalien‘ 
(1867, 31891); ‚Griech, Kulturgeſch.“ (hrsg. von 
Deri, 4 Bde, 1898/1902). al. Trog (1898). 

4) Joh. Karl, Atronom, & 30. Apr. 1773 zu 
Leipzig, T 22. Juni 1825 zu Paris; feit 1799 im 
Sängenbureau, 1807 Dir. der Stermivarte derftrieg3- 
fchule; Nechner u. Theoretifer; feine Kometenbahn= 
rechnungen (bei. die Ablenkung des Kometen v. 1770 
dur den Jupiter) u. Mondtafeln (Par. 1812) 
waren 1/, Sahrh. hindurch die beiten ihrer Art. 

5) Joh. Ludw. ſchweiz. Orientreifender, x 24. 
Nov. 1784 zu Laufanne, T 17. Oft. 1817 zu Kairo; 
bereijte 1809 im Auftrag der Aſrik. Geſellſchaft (zur 
Vorbereitung für eine große Afrifareife) als, Scheik 
Ibrahim‘ ganz Syrien u. den Hauran, 1813 von 
Kairo aus Nubien bis Sennar, befuchte 1814/15 
Mekka u. Medina, 1816 die Sinaihalbinfel; als er 
endlich die Afrifareife antreten wollte, erlag er dem 
Fieber. Hauptw. (hrsg. von der Aſrik. Gef.): 
Travels in Nubia (Sond. 1819, 21821; dtſch 1820); 
Travels in Syria & the Holy Land (ebd. 1822; dtſch 
von Gefenius, 2 Bde, 1823 f.); Travels in Arabia 
(ebd. 1829; dtſch 1830). 

Burda, die (arab., Mantel‘): der Mantel, wos 
mit Mohammed den Dichter Kab ihn Soheir für 
ein Lobgedicht belohnte; von den Kalifen als Zoft- 
bares Kleinod in Damaskus u. Bagdad gehütet, aber 
1258 nach der Eroberung Bagdads von den Tataren 
verbrannt. Trogdem wird noch heute eine angebliche 
B. in Konftantinopel unter dem Namen Burde (od. 
Ehyrfa-i=foherife, ‚der hl. Mantel‘) im Palaſt des 
Sultans aufbewahrt u. alljährlich am 15. des Faften- 
monat? zur Verehrung der GYäubigen auögeftellt. 
Auch berühmtes arab. Lobgedicht auf den Propheten 
bon Al-Bußiri (T 1294), hrsg. mit Über. von Ralfs 
(1860); frz. von Baffet (Par. 1894). 

Burdach, Karl Friedr., Mediziner, * 
12. Juni 1776 zu Seipzig, T 16. Juli 1847 zu Königs- 
berg; 1811 Prof. in Dorpat, 1814 Prof. der Anat. 
u. Phyſiol. in Königsberg. Schr.: ‚Propäd. 5. Stud. 
d. gef. Heil.‘ (1801); ‚Gehirn‘ (1805 u. 1819/25, 
3 Bde); Schlagfluß‘ (1806);,Hd6.d.Pathol.‘ (1808); 
‚Phyfiol. als Erſahrnugswiſſ. (I/VI 1826/40, 1/IN 
® 1835/38, mit anderen Gelehrten); ‚Piychol. als 
Natnrwiff.‘ (1828). — Sein Sohn Ernft, Med., 
* 25. Febr. 1801 zu Leipzig, T 10. Oft. 1876 zu 
Königsberg; 1839 ao., 1844 0. Prof. der Anat. in 
Königsberg. Schr.: ‚Mikroflop. Anat. d. Nerven‘ 
(1837). — Karl Friedrichs Urenkel Konrad, Ger- 
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(in Berlin). Schr.: ‚Reinmar u. Walther v. d. 
Vogeliv.‘ 2c. (1880); ‚Einigung d. nhd. Schriftfpr.‘ 
I (1884); ‚Über die Sprache des jungen Goethe‘ 
(1885); Vom DEN. zur Reformation. Forſchungen 
zur Geſch. der dtſch. Bildg‘ (1893); ‚Zur Geſch. der 
ıhd. Schriftipr.‘ (1894); ‚Walther v. d. 3.‘ (1900). 
Hr3g.: Goethes ‚Weftöftl. Divan‘ (1888); (mit Erich 
Schmidt) Wild. Scherers ‚Kleine Schr.‘ (1893). 
Burdeauürdo), Aug. Laurent, franz. Staatsm., 
* 10. Sept. 1851 zu Lyon, T 12. Dez. 1894 zu 
Paris; als Anhänger Garıbettas 1881 Kabinettschef 
im Unterritsmin., feit 1885 Deputierter, einer der 
ſchlagſertigſten Redner; wegen feines Radifalismus 
1892 Marine-, 1893 Zinangmin., 1894 Kammer: 
präf. Über). 3. T. Spencer u. Schopenhauer; ſchr. 


8 | 3ahlr. Tagesbrofchüren. 


Burdett Gördet), Sir Francis, engl. Politiker, 
%* 25. Jan. 1770, T 28. Yan. 1844 zu London; ſeit 
1796 im Parlament, too er ſich der Oppofition an= 
ſchloß u. jürdie Katholifenemanzipation fowie fürdie 
Parlamentsreform eintrat; fpätergingerzuden Slon= 
fervativen über. — Seine Tochter Angela Geor- 
gina B.-Coutts (füth), & 25. Apr. 1814, erbte das 
ungeheure Vermögen der Herzogin v. St Albanz, 
der Witwe ihres Großvaterd, erbante Kirchen, 
Schulen ꝛc. u. nahm ſich bei. der Armen u. Unglüd- 
lichen ihres Geſchlechts an; in Anerkennung ihrer 
Verdienſte 1871 zur Peereſs erhoben; heiratete 1881 
den viel jüngern William Bartlett. 

Burdigala (lat.), Das heutige Bordeaux. 

Burdſchiten, ticherkefi.LiniederMtamelufen,t.d. 

Burdur, Heinafiat. Sandſchakhauptſt., Wilnjet 
KRonia, am gleichn. Salzfee, auf einem von Wein- 
pflanzungen umgebenen Hügel; 12000 E.; 11 Me— 
dreßen; Teppich-, Tuch=, Seiden- u. Baummwollfabr. 

Burdwan (öörbien), engl. Name ber indobrit. 
Div. u. Stadt Bardiwan. 

Burean, das (frz., büro, eig. ‚grober Wollitoff‘ 
u. der damit überzogene Schreibtiſch), Schreibftube, 
Gefhäftzzimmer, aud) Name gewiifer Anftalten (vgr. 
Adreßbureau) ſowie deren Berjonal; geſchäſts ſührender 
Ausſchuß, Geſamtvorſtand. 

Bureaukratie, die, Herrſchaft dom Bureau, 
von der Schreibſtube aus. Unter dem Abſolutis— 
mu3 bildete ſich ein weitverziweigtes, mächtiges Be— 
amtentum, das alles vom grünen Tijch aus reglemen- 
tierte, fich in alfe politifchen, fozialen u. wirtfchaft- 
lichen Angelegenheiten mifchte, pedantifch an dem 
Schwerjälfigen Mechanismus eine langwierigen u. 
läjtigen Gefchäftsgangs jeithielt u. bei aller Be— 
ſchränktheit ſich dünkelhaſt gegen die anderen Volks— 
klaſſen abſchloß. Die Herrſchaſt eines ſolchen Be— 
amtentums nennt man B., deſſen Mitglieder od. 
Anhänger Bureaufraten, die Sucht, alles durch 
B. zu regieren, Bureaufratismus. 

Bureaufyiten, Einheitsiyftem, im Ggfk 
zum Kollegialfyitem die Verwaltungsform, bei der 
an der Spike der Behörde nur ein Beamter fteht, 
der endgiltig enticheidet u. allein verantwortlich tft. 

Bureaux d’assistance (büro däßißtäß), b. de 
bienfaisance (bd bräfäfap), die nad) franz. Syjtem in 
Elfaß-Lothringen beftehenden bejonderen Behörden 
für Die Armenpflege, die ihre Mittel aus Stiftungen, 
freitoilfigen Beiträgen 2c. erhalten. 

Burcja, bie (d. tunguf. ira, Fluß)), I. Nebenfl. 
des Amur, entipringt auf der Weitjeite des Kl. Chin- 
gan (auch B.gebirge gen.), durchfließt ein enges 


manift, x 29. Mai 1859 in Königsberg; 18920. Prof. | Felfenthal, mündet 250 km unterhalb Blagomje- 


in Halle, 1902 o. Mitgl. der preuß. Alad. der Wiff. 


ſchtſchenſk; etwa 960 km L., ?/, Teicht, /, wegen ber 
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Stromfhnellen ſchwierig befahrbar. Im Quellgebiet 
reichhaltige Golbfeifen. 

Buren (von holl. boeren, hiren, ‚Bauern‘), in 
Südafrika die europ. Kolonisten niederdeutjcher (bef. 
hol.) Abkunft; mehr od. weniger mit Eingebornen 
vermifcht, Yangjam u. bedächtig (daher zähes Teit- 
halten am Althergebracdhten), mit ausgefprochenen 
Unabhängigfeitzfinn, der fie Tieber ihre Heimat ver— 
Laffen (‚treffen‘) als ſich unterwerfen Yäßt, überaus 
gaftfreundlid) u. Fromm (Calvinijten in mehreren 
Seften); meijt Viehzüchter, auch Ackerbauer; bei den 
B. der Oranje- u. Kapfolonie find die rauhen 
Eigenfhaften abgeſchwächt, mehr noch in den Städten. 
Etwa 650000 Perfonen (kaum die Hälfte in den 
ehem. Sreiftaaten), die das Holländifchdes 17. Jahrh. 
(mit anderen niederbeutfchen, ſranz., engl. ıc. Bei— 
mengungen) fpredhen. 

Um der Bedrücung durd) die Holl.-oftind. Kom= 
pagnie zu entgehen, zogen ſich die niederl. Bewohner 
der Kapkolonie (f. d.) im 18. Jahrh. großenteila nach 
N., 518 zu den Nieuweveld- u. Schneebergen, zurück. 
Da die Brit, Herrſchaſt (feit 1795) bald noch drücken 
ber wurde, durch plößliche Aufhebung der Sklaverei 
(1. Dez. 1834) die Arbeitsfräfte raubte u. fie nicht 
genügend gegen die Eingebornen ſchützte, wanderten 
fie über den Oranje u. Baal aus, Ein Teil ftieg 
ins Natal hinab; aber nachdem dieſer das Land den 
Kaffern abgewonnen hatte, erflärte eine Proflama= 
tion des Gouv. der Kapfolonie, Napier, 12. Mai 
1843 Natal als brit. Kronfolonie, viele B. 
wanderten deshalb unter Pretorius’ Führung über 
die Drafensberge zu ihren Stammesbrüdern zw. 
Oranje u. Baal zurück. Als auch diefe Länder 
3. Febr. 1848 als Orange River Sobereignty dem 
brit. Reich einverleibt u, dur) den Sieg bei Boom— 
plaats, 29. Aug., behauptet wurden, erfolgte unter 
Pretorius einneuer Trelf'nah Transvaal. Weil 
die Kapfolonie allein Ausgaben genug forderte, er= 
kannte England 17. Jan. 1852 im Sand-River-Ber- 
trag Transvaal (feit 1853 offiziell Südafrif. Re- 
publif),23. Febr. 1854 im Vertrag v. Bloemſontein 
den OranjesFreiftaatalsfelbftändigeRepubfifen 
an. Ihr Wert ftieg für England plötzlich wieder feit 
der Entdeckung bon Diamanten im füdweftl. Teil 
des Oranjeftants u, von Bold in Transvaal. Dem 
DOranjeftaat entriß die Kapregierung (Gouv. Bartle 
Frere) den wertvolfften Bezirk, Weftgrigualand mit 
Kimberley (1871), den Transvaalſtaat fuchte fie 
zum Eintritt in einen füdafrik. Bund zu drängen, 
u. als der Bolfsraad in Pretoria die Vorſchläge des 
brit. Kommiſſärs Shepftone ablehnte, erklärte dieſer 
Transvaal ohne weiteres als brit. Befi (12. Apr. 
1877). Erſt während des Sulukriegs griffen die 
B. zu den Waffen. Joubert brachte dem Gouv. v. 
Natal, Colley, vor dem Laings-Neckpaß 8. Febr. 
1881 am Mount Profpect u. 27. Febr. an den 
Majubahügeln empfindliche Niederlagen bei. Im 
Frieden gu Pretoria, 3. Aug., erhielt dann Trans— 
vaal volle Selbftregierung unter Suzeränetät der 
Königin d. England. Der Vertrag wurde 27. Febr. 
1884 in London durch einen neuen erjeßt, wonach 
der Ausdruck Suzeränetät wegfiel, die Republik 
ohne Genehmigung der Königin Teinen Vertrag mit 
einem andern Staat, den Oranjeftaat auögenommen, 
od. einem öſtlich u. weitlid) von ihr wohnenden Ein— 
gebornenftamm jchließen durſte u. die 1882 von 
Transvaal-B. aufeigene Fauft gegründeten u. dann 
von ihr anneftierten Republifen Stellaland u. 
Gofen im Betidjuanenterritorium herausgeben 
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mußte. Fortan ftrebte die brit. Regierung, Die Aus— 
breitung der B.itaaten bef. in der Richtung nach der 
Küfte u. den deutſchen Befigungen gu hindern, u. 
wenn fie auch dem Tranusvaalſtaat die Einverleibung 
der Neuen Republik (1887) u. die fibernahme des 
Proteftorats über Swafiland (1894), beide im 
Sulugebiet, gejtattete, jo war doc binnen einem 
Sahrzehnt durch die Befikergreifung von Be— 
tſchuanen⸗ u. Sululand u. die Feſtſetzung der Char— 
tered Company im N. das Ziel erreicht, die B. rings⸗ 
um von engl. u. port. Gebiet umſchloſſen. Weſſen 
man fi) von den Engländern zu verjehen Hatte, 
zeigte der Einfall der Betſchuanenſchutztruppe der 
Ehartered Company unter deren Beamten Jamefon 
Ende Dez. 1895. Im Grund bedauerte die engl. 
Politik das Mißlingen des Einſalls. Der Gouv. der 
Kapfolonie, Milner, benüßte die jet verſchlechterte 
Zage der Ausländer in Trandvaal zum Eingreifen. 
Schließlich nahm der Volksraad in Pretoria 27, 
Juli 1899 ein Wahlgeſetz an, das aud) die Kap— 
regierung für genügend erflärte;, da famen neue 
Forderungen der Ausländer u. der engl. Regierung 
(Kontrolle der Ausführung des letzten Wahl: 
gejeßes, Gleichjtellung beider Sprachen u. der neuen 
Bürger mit den alten 2c.) unter Inanſpruchnahme 
der Suzeränetät. Die Transvaalregierung brad) 
am 9. Oft. die Verhandlungen mit einem Ulti— 
matum ab: Beilegung aller Streitpunfte auf fried— 
lichem Weg od. durch Schiedsſpruch, Zurücziehung 
der engl. Truppen von ber Grenze u. Entfernung 
der Berftärfungen aus Südafrifa. Da innerhalb 
der bejtimmten Frift feine zufagende Antwort eins 
traf, war ber Krieg erklärt. 

Trotz der Erfahrungen von 1881 träumte man 
in England von einem ee nad) Pretoria 
u. hatte es unterlaffen, die Überlegenheit der B. an 
Bewaffnung, Schießfertigfeit, Berittenheit, Selb- 
ſtändigkeit des einzelnen Mannes u. Gewöhnung an 
Terrain u. Klima einigermaßen durch Die Zahl aus— 
zugleichen. Dies wäre um jo nötiger gewefen, ala 
die engl. Verluſte auch bei fiegreichen Gefechten in 
der Regel ftärker waren ala die de Gegnerd. Die 
Streitfräjte Transvaald u. des Freiftants (Diefer 
hatte im Bündnis v. 3. Sept. 1889 u. am 23, Sept. 
1899 fi) zur Teilnahme am Krieg verpflichtet) wur— 
den vom engl. Kriegsamt richtig auf 50/55 000 
Mann geihäßt. Der Hauptfriegsichauplag war 
zunächſt Natal, wo die beiden Höchftlommandieren- 
den White u. Jonbert zufammentrafen. Die eine 
Hälfte der engl. Armee, unter Symons bei Dundee 
u. Glencoe gefchlagen, entkam zwar nad) dem Sieg 
Whites bei Elandslaagte zur Hauptarmee bei Ladys 
fmith, wurde aber mit diefer nad) einem letzten ver— 
geblichen Durchbruchsverſuch am Nicholſon's Neck 
bier eingefhloffen. Der Oberbefehlshaber Buller, 
der am 31. Oft. in Kapftabt ankam, hielt mit Recht 
den Entjak von Ladyfmith für dag Wichtigſte, ver- 
for aber durch einen Topflofen Sturm auf den Zugela= 
übergang bei Colenfo, 15. Dez., 1100 Dann u. %, 
feiner Artillerie, worauf man fein Kommando auf 
Natal beſchränkte u. den Oberbejehl an Robert3 übers 
trug, in einer Reihe weiterer Gefechte, 20./25. Yan. 
1900, in denen er feinen Kriegsruhm vor Robert’ 
Ankunft wiederherftellen wollte, aber nur den Über» 
gang Über die Tugela u. die vorübergehende Be— 
feßung des Spionskops dur) Warren erreichte, 
abermals 2300 Mann, toorauf er über die Trigela 
zurüdging. — Die im W. u. ©. operierenden B. 
unter Cronje hatten Mafefing u. Kimberley ein- 
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gefhloffen u. waren in die Kapfolonie eingefallen, 
Methuen, der Kimberley zu entfeßen hatte, mußte 
nad) einer Niederlage bei Magersſontein, 11. Dez. 
1899, wieder zurücdgehen u. wie fein Vorgefetzter 
Gatacre, der tags zuvor durd) einen überſall bei 
Stormberg 700 Mann verloren hatte, bis zur Anz 
kunft der Verſtärkungen unter Roberts unthätig 
liegen bleiben. 

Unter Roberts, der am 10. Febr. 1900 mit feinem 
Stabschef Kitchener in der Front eintraf, änderte 
ſich das Kriegsglück bald volljtändig. Trend) ent: 
legte 16. Febr. Kimberley, überholte dann Eronje 


auf dem Marſch nad) Bloemfontein von N., fo daß er 


fih, vom Übergang über die Modder abgefihnitten u. 
von Kitchener, Macdonald u. Roberts eingefchlofjen, 
am 27. Febr. am Paardeberg mit 4300 Dann er= 
geben mußte. Die Kapitulation hatte eine allgemeine 
Panik unter den B. zur Folge. Um den Krieg int 
Sreiftaat Fräftiger zu führen, hatten fie die Belage— 
rung von Ladyjmith, das White bisher unter den 
größten Entbehrungen gehalten hatte, aufgegeben ; 
jetzt fie Bloemfontein ohne Widerſtand preis, 
u. am 18. 


27, März; Oberbefehlöhaber wurde Louis Botha, 
im Sreiftaat befehligte jet Dewet. Die Folge diefes 
Wechfels war eine fräftigere Offenfive im ©. de3 
Freiſtaats unter Führung Dewets u. Oliviers, die 
durch Unterbrechung der Etappenlinien Roberts bis 
zum Eintreffen von Verftärfungen in Bloemfontein 
tejthielten. Erſt im Mai konnte er den Marfch nad 
N. fortfegen. Unterwegs verfündete er am 28. Mai 
die Annerion des Oranje- Freiftaats ala Orange 
River Colony, 31. Mai zog er in Johannesburg, 
5. Juni in Pretoria ein. Gleichzeitig wurde Mafe— 
fing befreit u. durch das Vordringen Bullers bis 
Pretoria Die Truppen Bothas an der Delagvabahn 
von denen des Freiſtaats getrennt. Von diefen ergab 
fi) 29. Juli Prinsloo mit 4000 Mann bei Fouries- 
burg, Olivier wurde 26. Aug. bei Winburg gefangen; 
dagegen kam Dewet immer wieder durch u. beherrfehte 
nad) wie vor den O. des Freiftaats. Nach der Nieder- 
lage Bothas bei Belfaft 26./27. Aug., der Einnahme 
von Lydenburg u. Barberton durch Buller u. French 
n. der Entwaffnung von 3000 Mann unter Pienaar 
an der port. Grenze war der geordnete Widerftand 
zu Ende. Robert verfündete 1. Sept. die Ein- 


verleibung Transvaals (zum Ziviladminiftrator 


beider Staaten wurde im Dez. der verhaßte Milner 
ernannt) u. iiberließ die Bewältigung der ‚wenigen 


marodierenden Banden‘ feinem Nachfolger Kitchener 


(30. Nov.), um fih nad) England einzufdiffen, 
wohin ihm Buller vorausgegangen war. Im Oft. 
war auch der Präf. der Südafrif. Republif, Krüger, 
nad) Europa gereift, um bei den neutralen Mächten 
einen Vermittlungsverſuch anzuregen; die engl. Re— 
gierung lehnte jedoch einen folchen von vornherein ab. 

Die jebt folgende Periode war für die engl. 
Truppen höchſt aufreibend : im DO. Transvaals hielt 
fie Botha, im W. Delarey, im Freiftaat Dewet fort- 
während durch Angriffe auf einzelne Abteilungen 
u. Störung derrüdwärtigen Verbindungen in Atem. 
Eine neue überrafchende Wendung nahm der Krieg 
im Sommer 1900/01 dureh den Einfall der Kom— 
mandos Kruitzinger, Herhog, Ph. Botha, Scheepers 
u. a. in die Kapfolonie, wo fie bi3 an die Küften- 
gebiete jtreiften u. bei den Kap-B. reihen Zulauf 
erhielten u. aus den engl. Magazinen u. Bahnzügen 
ihre Vorräte ergängten. Die Stimmung in Eng: 


Buren.. 


März zog Roberts hier ein. Ein neuer 
Schlag war der Tod des Kommandanten Soubert 
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land war zumal in den Tagen, da die Königin ver- 
fchied, fehr düfter; die B. Iehnten aber jeden Frieden 
ohne die Grundlage der Selbftändigfeit ab (28, 
Febr. 1901 Zufammenfunft Bothas u. Kitcheners in 
Weiddelburg). Ein Einbruch Dewets im Kaplarıd, 
der fehr gefährlich Hätte werden fünnen, wurde noch 
verhindert (Febr./Dtärz), doc bemühte fih French 
vergeblich, die Kolonie von den B. zu fäubern. 
Kruißinger nahm foger am 3. Juni Jamesſstown weg. 

Schon Roberts hatte daran verzweifelt, mit den 
Srundfäßen europ. Völkerrechts den Krieg zu Ende 
führen zu fönuen, daher die B. ala Rebellen erflärt 
u. mit Konfizfation des Eigentums der Kombat- 
tanten, Berjtörung der Farmen u. ä. begonnen. 
Kitchener fuhr damit fort, bewaffnete die Eingebor- 
nen n. trieb die heimatlos gewordenen B.familien 
in Konzentrationälagern ohne Obdach, genügende 
Verpflegung u. hygien. Einrichtungen zuſammen. 
Eine Proflamation dv. 7. Aug. bedrohte alle B.- 
führer, die fich bis 15. Eept. nicht ergeben, mit Ver» 
bannung, die Rämpfenden mit Unterbringung ihrer 
Familien in folchen Lagern u. der Einziehung ihres 
Eigentums zu deren Unterhalt. Um das Durd)- 
brechen berittener Truppen zu verhindern, errichtete 
er Blockhauslinien, jtellenweife mit Stacheldrähten 
verbunden. Troß allem mußte er, obwohl 1901 
fon 81000 Mann u. 129000 Pferde nad) Afrika 
abgegangen waren, im Dez. nochmals Verſtärkungen 
verlangen. 

Troß der inımer noch nicht ungünjtigen Lage im 
Feld ır. troß dem Sträuben Steijns, Dewets u. De— 
lareys traten die Friedensunterhandlungen endlich 
in ein ernftlicheres Stadium. Auf der einen Seite 
wirkten der Wunfch des Königs u. die Erkenntnis 
der Nußlofigfeit der ungeheuren Opfer; die ©. 
machten die Berwüftung des Landes, die Leiden ihrer 
Familien, die Gefahr, den Fortbeitand ihrer Nation 
in Frage zu ftellen, u. die Ausfichtslofigfeit weitern 
Kampfes zum Frieden geneigter. Diefer wurde am 
31. Mai 1902 zu Pretoria von Milner, Kitchenev 
u. den B.bevollmädhtigten unterzeichnet ; die wefent- 
lichen Bedingungen waren: Niederlegung u. Tiber- 
gabe der Waffen; Anerfennung Eduards VII. als 
Souverän; Gleichberechtigung der Holl. Sprache in 
den Schulen, Duldung in den Gerichten; fobald ala 
möglich Herftellung der Zivilverwaltung mit Res 
präjentativeinrichtungen, die dann zur Selbftver- 
mwaltung führen fol, u. Entſcheidung der Wahlrechts- 
frage erjt nad) Einführung der Selbftverwaltung ; 
Verzicht auf Kriegsfoftenfteuer; Gewährung von 3 
Mil. Lu. zinsfreien Vorſchüffen zur Herftelung der 
Farmen, Bejtellung der Saaten x. Die Kaprebellen 
wurden teilt. preiögegeben, aber nur, weil Kitchener 
zurKönigsfrönung Amneftiein Ausficht geſtellt Hatte, 

Der Berluft der B. an Menjchen läßt fih nit an— 
geben ; der an Nationalvdermögen war ungehener, die 
meiften hatten ihr Eigentum, Farmen u. Viehftand, 
eingebüßt. Die Verlufte der Engländer an Gefallenen, 
infolge von Wunden u. Krankheit od. in Gefangen 
fchaft Geftorbenen od. arbeitsunfähig Gewordenen 
betrug 1080 Offiziere, 27354 Mann ; die Ausgaben 
über 250 Mill. L, alfo täglich etwa 5,2 Mill. M. 

Vgl. zur Gefd. der B.ftaaten: Klöffel (1890); 
Ballentin (3 Bde, "1901 f.); Theal (5 Bde, Lond. 
+1899); Niron, Tranzvaal (ebd. 1885); Goldmann, 
Mines (3 Bde, ebd. 1895/96); Reit, A Century of 
Wrong (ebd. 1900); Dtfch. Suriftenztg I (1896). 
Zur Geſch. des Kriegs: engl. Blaubücher; Memoiren 
von Krüger, Dewet, Delarey, Doornif, Smuts, 
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Keftell, Schiel, Villebois-Mareuil; Brown (2 Bde, 
Bond. 1900); Cunliffe (desgl.); Creswick (I, Edinb. 
1900); v. Kunowfki u, Fregborff, v. Eftorff (1900); 
A. v. Müller (2 Bde, 1901); Gilbert (Par. 1902) 2c. 

Buren (engl. bjü-, Hol. bi), Markt. van, 
8 Präſ. der Ver. St. (1837/41), & 5. Dez. 1782 zu 
Kinderhoof, N.Y., t 24. Juli 1862 ebd, ; ein eifriger 
Demokrat u. Anhänger Sadfons, 1829/31 Staat3- 
fefr. unter dieſem, 1833/37 Vizepräſ. während deſſen 
2. Präfidentihaft, dann fein Nachfolger. Da feine 
Finanzpläne (Trennung der Staatöfinanzen von 
den Banken, Gründung von Schaklammern) im 
Kongreß durchfielen u. er ſelbſt wegen jeiner Haltung 
in der Sflavenfrage verdächtig geivorden war, wurde 
er bei den folgenden Wahlen nur mehr von einem 
Teil der Demokraten als Kandidat aufgeftellt u. 
nit mehr gewählt. 

Büren, 1) weitfäl. Kreisft., Neg.Bez. Minden, 
am Einfluß der Wite in die Alme; (1900) 2708 €. 
(2452 Kath.) ; Th; rom. Pfarrkirche (13. Jahrh.), 
ehem. Jeſuitenkl. (jet kath. ehrerjem.), mit Rokoko— 
kirche (1756), Saframent3= u. Kalvarienkapelle, Pro- 
vinzial- Zaubftummenanftalt,; Zement: u. Kalfs 
werke, Holgfchneidereien. 1 km weftl. daß ehem. 
Giftereienferinnenfl. Solthaufen. B. 1195 von 
den Herren v. B. gegründet, fiel nad) deren Aus— 
fterben 1640 an bie Sejuiten, 1773 an das Bist, 
Paderborn, 1803 an Preußen. — 2) ſchweiz. Bez. 
Hanptit., Kant. Bern, r. an der Ware (120 m !. 
gedeckte Holzbrücke); (1900) 1740 . (69 Kath.); 
u; Schloß (1620/24); Sekundarſchule, Hofpital; 
Uhren, NRohrmöbel- u. Korbwarenjabr., eleftr. 
Kraft u. Lichtanlage; Viehhandel. 1388 von den 
Bernern erobert; 1798 Treffen zw. Franzofen u. 
Bernern. — 3) Stammſchloß der Hohenjtaufen beim 
jeigen Dorf Wäſchenbeuren (bei Gmünd). 

Büren, Mar Eamond Graf v., kaiſ. Ge- 
neral, T 1548, war wie fein Vater u. Großvater 
Statthalter v. Friesland, Groningen u. Oberpffel, 
1540 Generalfapitän der Niederlande. Die Hilfa- 
armee, die er Sept. 1546 dem Kaijer zuführte, er- 
möglichte diefem, zur Offenfive überzugehen u. den 
Krieg nad) Schwaben zu verlegen. 

Bürette, die (fr3.), eine in mm? falibrierte, 
etwa 60 cm I. Glasröhre zum genauen Meſſen von 
Flüſſigkeiten od. Gas, Für erftern Zweck wird & 
die Mohr-B., für Yebtern die Bunte-B. am 
meilten angewendet. Bei der Mohr-B. ver- 
ſchließt man da3 ſtark verengte untere Rohr- 
ende (oben ohne Verengung) dur) Guninti— 
ſchlauch mit Quetſchhahn, bei der Vunte-B. 
(Abb.) beide Enden durch die Glashähne b 
u. c; von afann man Waſſer zutropjen lafſen, 
bi3 nur mehr die gemünfchte Gasmenge in der 
B. enthalten ift. Saugt man dann das Waffer 
ab u. läßt dafür Abforptionsflüffigfeit ein- 
faugen, jo kann man, nachdem durch Zutropfen 
bon oben der Anfangsdruck hergeftellt ift, die 
abforbierte Gasmenge fofort ablefen. Beide B.n er- 
möglichen das genaue Meſſen durch ihre ſehr dünnen 
Ausflußröhren. 

Burg, urſpr. jede befejtigte Zufluchtsitätte für 
die Bevölkerung u. ihre Habe; im M.A. ber abge- 
fonderte u. wehrhafte Wohnfit eines Grundherrn 
(bei B.en bed Reich, des Landesherrn, der Städte 
u. Klöfter eines B.vogt3). Die für die B. weſent— 
liche, durech ihre Lage ihr gewährte Sicherheit beftaud 
darin, daß fie in möglichſt ſchwer zugänglicher, 
da3 umliegende Gelände überragender Höhe erbaut 
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a: Plattelg. b: Terraffe. c—c: Rübenacher Haus. d: Eingang. 
s: Unterer Schloßhof. f: Hofterraffe. &: Rapelfe. h—h: Roden- 


dorfer Sn (ha: Fahnenſaal). 1: Stlein-MRodendorfer Haus 

(blaue Sammer). K—k: Kempenicher Haus (ka: Kempenicher 

Unterfaat). 1: Burgthurner Haus. m; Alte Burg, jeßt Amt⸗ 
manndgarten. n: Alte Burg. o: Geiäheimer Haus. 

p: Goldſchmiedhäuschen. q: Remifenban. 
Thorbau ſchloß fich die mächtige Ring- od. Mantel⸗ 
mauer an (15 bis 20 m h., 21, bis 4 m did; bei 
Heinen B.en in fefter Lage durd) die Außenmauern 
der Gebäude erfegt), deren Verteidigungsfähigfeit 
durch feſte (vorſpringende Viereck- vd. Rund-)Zürme, 
einen hinter den Zinnen herlauſenden, überdeckten, 
aber nach der B. zu offenen Wehrgang (Wehr, Letze), 
zahlreiche Erker ohne Boden (Pechnaſen) u. aus— 
gekragte Friesbogen mit Gußlöchern (Maſchikulis) 
noch weſentlich erhöht wurde. Der runde od. eckige, 
die anderen Gebäude beherrfchende (oft über 30 m 
b.), meift freiftehende Hauptturm od. Bergfried 
(in einer dem Angriffsgelände entzogenen Ecke, bei 
Wafferburgen meift in der Witte der Rückſeite) diente 
als Warte u., wenn alles verloren, den B.beivohnern 
als letzter Zufluchtsort (daher fein Eingang 6 bis 
13 m fiber dem Boden), fein Erdgefchoß als B.ver- 
Tieß, das die Gefangenen durd) da3 ‚Angftloch‘ in 
der Dede aufnahm. Der ihm möglichſt naheliegenbe 
Palas od. dad Herrenhaus enthielt in dem über: 
wölbten Erdgeſchoß Keller u. Hausmwirtfchaftsräume, 
im 1. Stoc, zu bem eine Sreitreppe (Grede) od. 
eine Wendeltreppe in einem Eckturm emporjührte, 
den Saal (auch Düruitz gen.) u an den Giebeljeiten 
(felten in einem 2. Stock) Die eigentlichen, gleich dem 
Saal durch Kamine, jpäter durch Öfen heizbaren 
Wohnräume (Kemenaten, Gademen), die 
häufig in ein eigenes (wohl nieiſt anftoßendes) Ne— 
bengebäude (Kemenate ſchlechthin, mit Unrecht als 
Frattenheim“ aufgefaßt) verlegt waren. Faſt jede 
DB. hatte ihre Kapelle (gern über od. neben dem Thor, 
tm Saal ala Erker od. bloße Nifche mit Haußaltar) 
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Gymn., höhere u. mittlere Mäd- 
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arme Kinder (1831); Kranfenhaus, 
































































































































































































































































a. ihren Ziehbrunnen; die für einen größern Haus- 
halt berechnete B.(Hofburg) befondere Gebäude für 
Bäftemohnungen, Küche, Schmiede, Waffenichnigerei, 
Rüſtkammer ꝛc.; eine Mehrheit von Bergfrieden u. 
Palaffen war bef. dann nötig, wenn die B. von 
mehreren Mitbefitern (Ganerben) bewohnt war. 
Aber mehr noch ala von den Mitteln u. Bedürfniffen 
des B.heren hing die Zahl u. Anordnung der Ge— 
bäude, zumal bei Höhenburgen, von der Befchaffen— 
heit des B.plaßes ab: weilman die Ringmauer ftet3 
an den Rand des Abhangs rückte, um fie auf einer 
möglicäft kurzen Strede verteidigen u. im übrigen 
höchftens bewachen zu müffen, erhielt mande 8. 
eine weite Ausdehnung u. hatte für die Vorburg 
feinen Raum, während Diefe fich bei anderen fo weit 
ausdehnte, daß die Hauptburg als bloßes Anhängfel 
erfdien; mande B. beftand nur aus Ningmauer, 
Bergfried u. Palas mit Kemenate u. Küche od. gar 
aus einem bloßen wehrhaften Palas od. einem be= 
wohnbaren Bergfried. — Die Erlaubnis zum B.- 
bau u. ihre Entziehung ftand dem König, fpäter dem 
Landesfürſten zu. Beim Bau felbft (infpr. aus Erd- 
u. Holzwerk, Beginn der gemauerten B. um 1000) 
knüpfte man gern an die Refte der röm. Befeftiguungen 
u. an die alten B.wälle (j. d.) an n. befolgte Yange Die 
von röm. Schriftſtellern (Bitruvius, Vegetius) über- 
lieferten Normen. Die dur die Kreuzzüge vermit- 
telte Kenntnis der orient. B.en übte feit etwa 1200 
auf den gefamten abendländ. B.bau einen nach— 
Haltigen Einfluß aus (Schießfcharten, Gußlöcher, 
Flankierungstürme, mehrere Zwinger, hohe u. dicke 
Schildmauer auf der Angriffsfeite 2c.), bis endlich 
nad Vervollfommnung der Feuerwaffen die B. als 
Wehrbau unhaltbar wurde (Ende der B.enzeit Mitte 
de3 16. Jahrh.) u. an ihre Stelle die Feftung u. das 
offene Schloß traten. Erftdie Romantifdes 19. Jahrh. 
veranlaßte den Wiederaufbau verfallener u. den Bau 
neuer B.en (Löwenburg b. Kaffel, Rheinftein, Stol⸗ 
zenfels, Lichtenſtein u. Hohenzollern in Schwaben, 
Neufhwanftein, Hohfönigsburg2c.). Vgl. A.Schultz, 


Höfifches Leben ıc. (?1889); derf. Difch. Leben im | 


14. u. 15. Jahrh. (2 Bde, 1892, mit Litt. für den 
dtfch., engl. u. frz. B.bau); Cori (21895); Piper 
(1895); derf., Orundriß der B.enfunde (1900); Eb— 
hardt, Difche B.en (Lief. I/V, 1900/02); Rhein. 
B.en nad Handzeichnungen von Dilich (1607) hrsg. 
von Michaelis (1900); Der Burgwart (feit 1899). 

Burg (weidm.), der Bau des Bibers. 

Burg, 1) preuß.-fähf. Kreisft. (Sr. Serichom I), 
Neg.Bez. Magdeburg, an der Ihle u. am Shlefanal; 
(1900) einfl. Garn. (1 Reg. Feldart.) 22482 E. 
(1013 Kath.); 23 (ferner 2 Kleinbahnen); Amtsg.; 

Herberg Konverj.-Ler. 3. Aufl. IL 





Hoſpital; Fabr. v. Tu) (def. Mili- 
tärtuch), Leder, Handſchuhen, Schuhz 
waren, Mafchinen, Holgwaren, Bis 
garren, Stärke, Konferven 2c., Bier- 
brauerei. — 2) B. a. Wupper, 
theinpreuß. Stadt, Kr. Lennep, teils 
an der Wupper (Unter-B.), teils auf 
‚or einer Felshöhe (Ober-B.); 1482 €. 

5 (617 Kath); 8, (elektr. Bahn); 

Eifengießerein. Mafchinenfabr., Her— 
ſtellung v. Papier, Decken u. ‚B.er 
Bregeln‘, Kleineiſenind, Wollſpin— 
nerei. Schloß B., nach 1138 erbaut, 
im 15. u. 16. Jahrh. erweitert, im 
30jähr. Krieg von den Schweden zerftört; Stamm— 
burg der Grafen bzw. Herzoge v. Berg; feit 1889 
neu ausgebaut (Ritterfaal u. Kapelle, mit Gemälden, 
Bergifhes Landesmufeum 2c.). — 8) B. auf Feh— 
marn, fchlesw.-holſt. Hafenft., Kr. Oldenburg; 2911 
prot. E.; Dampferftation (Burgſtaacken, 2km 
ſüdl.); Amtsg.; Seebäder. 3 km jüdöftl. Nefte des 
Schloffes Glambek. — 4) B. fhlesw.=Holit. Kirchfpiel, 
Kr. Süderdithmarfchen, am Nordoftfeekanal; 3460 
prot.E.; Kirche (12. Jahrh.); Ruinen der Böklenburg 
(1145 von den dithmarf. Bauern zerftört). — 5) B., 
fſchweiz. Dorf, Kant. Bern, 5'/, km nordweftl. v. 
Saufen, an der elfäff. Grenze; (1900) 168 deutfche 
fath. €. ; darüber anf fhroffem Fels ein altes ziem— 
lich gut erhaltenes Schloß, einft ein Siß der Frh. 
v. Weffenberg. 

Burg, 1) Adam Frh. v., Mathematiker u. 
Technolog, & 28. San. 1797 zu Wien, T 1. Febr. 
1882 ebd. ; urfpr. Tiſchler, 1828 Prof., 1849 Dir. 
des Polytechn. Snftituts, 1852 Seltionsrat im 
Handelsmin., feit 1856 Bräf. des öftr. Gemwerbe- 
vereind. Wegen feiner Verdienfte um diefen u. um 
die Gadbeleuchtung u. Wafferverforgung Wiens 1866 
geadelt. Hauptiv.; ‚Komp. der popul. Mech. u. Ma— 
ihinenlehre‘ (1846, 1859; Suppl. 1850, ? 1868). 

2) Ernft v. der, preuß. General, x 24. Apr. 
1831 in Luckenwalde, 3. 3. in Berlin; machte 1862 
bis 1864 den mexif. Feldzug in der franz. Armee, 
die Kriege d. 1864 u. 1866 in den Generaljtäben der 
1. Div. u. der 2. Armee mit; 1870/71 Generalftaba= 
chef des 1. Armeeforps, 1871 der Offupationsarmee, 
1884 Gouv. v. Straßburg, 1887 fomm. Gen. des 
2. Armeeforps; 1891 nahm er den Abfchied. 

8) Sof. Vitus, Biſch. v. Mainz, & 27. Aug. 
1768 zu Offenburg, T 22. Mai 1833. Seit 1809 
Verwalter der bifch. ftraßburg. Teile von Baden, 
war er in hervorragenden Maß an den 1818 zu 
Frankfurt eröffneten Konferenzen u. der Vereins 
barung mit Rom, an den Verhandlungen über die 
Errichtung des Erzbist. Freiburg, fowie an der Abs 
faffung der (vom Papft im Breve Pervenerat miß- 
‚bilfigten) Yandesherrlichen Verordnung zur Wah— 
‚rung de ftaatlichen Schuß- u. Aufſichtsrechts über 

die kath. Kirche in den Staaten der oberrhein Kirchen= 
proving beteiligt. 1827 Domdekan in Freiburg, 1828 
Titularbiſch. v. Rhodiopolis, 1829 auf den Mainzer 
Stuhl poftuliert u. 12. Yan. 1830 inthronifiert. 
Burgas (türk., verd. aus grch. 2yryos, ‚Burg, 
Turm‘), oftrumel. Kreisft., an der gleichn. 10 km 
tief einfchneidenden Bucht des Schwarzen Meers, 
zw. 2 Seen; (1900) 11 738 ©. (viele Juden); , 
' Dampferftation (5 Linien, je 1 dtfche u. öftr.); Ger. 
12 
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1. Snftanz, Kapuzinermiffion, Schulen der St Jo— 
ſephsſchw, 2 Mittelfhulen; Seifen-, Malfaroni-, 
Spirituofenfabr. ; befte Neede der bulgar. Küfte 
(Ausf. v. Getreide, Geweben, Vieh, Tellen, Leder, 
Rojenwaffer, Wolle ꝛc.). 

Burgar, bayi.-Thmäb. Stadt, Bez. A. Günz- 
burg, I. an ber Mindel; (1900) 2033 meift fath. 
E.; Di; Amtsg.; Schloß; Filiale der Franzi3- 
kanerfchw. dv. Dillingen; Nähfaden-, Band», Watte- 
Tabr., Molkerei, Torfgewinnung. Seit 1805 bayrifch, 
vordem Hauptort der habsb. Markgraffch. B. 
(1320 km? mit 52 000 E.). 

Burgberuheim, mittelfrän!. Markt (mit 
Stadtverfaffung), Bez.A. Uffenheim, 2kmr. von der 
Aifch; (1900) 1740 prot. E., Sc, Wildbad (im SW., 
mit 5 erdigsfalinifchen Säuerlingen), Luftkurort; 
Brauereien, Mühlen, Steinfalglager. Südweſtl. die 
Hohe Leiter (515m) mit Ausfihtspunft Teufeld- 
häuschen. Im 30jähr. Krieg wiederholt verwüftet. 

Burgbrohl, rheinpreuß. Landgem. Kr. Mayen, 
im Brohlthal; (1900) 1064 meiſt kath. E.; I, 
(Kleinbahn); Burg (ſchon 1093 erwähnt, im 18. 
Jahrh. erneuert); Bleiweiß- u. Nitritfabr., Kohlen— 
fäurewerk (4 Viineralquellen). 

Burgdorf, 1) Bi. Hanı., Kreisft., Reg.Bez. 
Lüneburg, an der Aue; (1900) 3872 meift prot. E.; 
vw; Amtsg., Schloß (17. Jahrh.); Fabr. v. Weizen- 
ſtärke, Konſerven, Honigkuchen, Silberwaren, Dezi— 
malwagen. — 2) hannov. Dorf, Kr. Goslar, I. von 
der Ofer; 864 meift prot. E.; hier Pfalz Werla 
der ſächf. u. falifch= fränf. Kaiſer. — 3) franz. 
Berthoud, fehmweiz. Bez.-Hauptit., Kant. Bern, 
am Ausgang des Emmenthals; (1900) 8395 €. 
(373 Rath); a; Aſſifenger.; kath. Pfarrei (Kirche 
1902), got. Kirche (1471/87), altes Schloß (1798 
bis 1804 Anſtalt Peſtalozzis); Kantonsſchule, Kan— 
tonale Gewerbeſchule (Technikum), Mädchenſekun— 
darfchule, Bibl. (138 000 Bde); 2 Hofpitäler, Waifen- 
haus; Zeinen=, Bleiweiß-, Staniolfabr., 3 Braue- 
reien, Käfehandel. Vor 1122 von Herzog Berthold III. 
d. Zähringen gegr., 1384 von den Grafen v. Kyburg 
an Bern verfauft. 

Bürge i. Bürgigaft. 

Burgebrad), oberfränf. Markt, Bez. A. Bam— 
berg I, r. an der Mittelebrad) ; (1900) 917 meift 
kath. €. ; Amtsg.; rom. Pfarrkirche; Mühlen. 

Bürgel, 1) fadf.-weim. Stadt, Bez. Apolda, 
13 km öftl. v. Jena; (1900) 1552 prot. E.; Wurftz, 
Stod-, Thonmarenfabr. (Runfttöpferei). 1 km füdl. 
Dorf Thalbürgel, 268 E.; Nefte einer rom. 
Benediktinerkirche (1133/42; Langhaus erneuert). — 
2) heff. Dorf, nordöſtl. Vorort v. Offenbach, I. am 
Main; 4687 E. (2990 Kath.); kath. (got.) u. prot. 
(rom.) Pfarrkirche; Stodfabr., Gerbereien u. Dampf- 
ziegeleien. 

Bürgel, Friedr. Wilh., kath. Pädagog, * 
18. Oft. 1844 zu Dürfcheid (Rheinprov.); 1867 
Priefter, 1876/91 Dir. des Lehrerjem. zu Korneli- 
minfter, feit 1891 gu Boppard. Schr.: ‚Gefch. der 
Methodikdes Religionsunterrichts in derkath. Volts- 
fchule‘ (1890); ‚Die bibl. Bilder u. Die Verwertung 
beim Religiondunterr.‘ (1886, ?1895), ‚Pädagog. 
Chreftomathie für Seminarzöglinge‘ (1886, 1899). 
Hrsg.: Peſtalozzis ‚Lienhard u. Gertrud‘ (31896). 

Bürgelu, ehem. Propftei bei Kandern, f. d. 

Bürgenitod, ſchweiz. Bergftod, Kant. Unter- 
walden, aus Slreides(Seewen-)Kalf, greift Halbinfel- 
artig in die Südfeite des Vierwaldftälter Sees ein, 
in dr Sammetfhmand 1182 mh.; Nordſeite 
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(zum See) faft fenfredt, Südhang bewaldet u. be= 
wohnt; von Kehrfiten elektr. Drahtſeilbahn (937 mL, 
durchſchn. 45 %/, Steigung). 

Burger, 1) Adolf, Genremaler, & 9. Dez. 
1833 in Warfchau, T 13. Dez. 1876 in Berlin; auf 
der dortigen Akad. (Stefferk) gebildet; entnahm feine 
Stoffe dem Leben des Wendenvolks (Mendijches 
Begräbnis im Spreewald, Nlationalgal.; anderes 
im Beſitz des Kaifers). — Sein Bruder Ludwig, 
%* 19. Sept. 1825 in Krakau, T 22, Ott. 1884 in 
Berlin, an der dortigen Afad., in Antiverpen u. 
Paris (Couture) ausgebildet; hauptſ. durch Illu— 
ftrationen (zu den Kriegen v. 1864 u. 1866) u. 
deforative Mtalereien (Kadettenanftalt in Lichter 
felde, Sitzungsſaal der Stadtverordneten, Univer— 
fität3bibl., Kriegsakad. zc. in Berlin) bekannt. 

2) Soh., fehmeiz. Kupferftecher, & 31. Mai 1829 
zu Burg (Kant. Aargau), Schüler Thaeters; ftad) 
in Karton= u. Zinienmanier f. 8. geſchätzte Blätter: 
Raffaels Madonna bella Sedia u. Hl. Cäcilia, Guido 
Renis Aurora, Palma Vecchios HI. Barbara ꝛc. 

Bürger, uripr. Die Bewohner der Burgen, dann 
die der Städte. Der B.ftand als ein durch den 
Wohnfit gefernzeichneter Stand freier Leute bildete 
fh im M.A. beruflich (Kaufleute u. Handwerker) 
u. rechtlich (Stadt-, Weichbildrecht); Doch beſtand 
partifularrechtlich auch nad) ber Zeit der inneren 
Städtefänupje (vgl, Stadt) ein höherer (Patrizier, 
Stadtadel, meift Großfaufleute) u. ein niederer 
Bftand (Handwerker ıc.). Neben den VBollbürgern, 
denen die zünftigen Gewerbe (bürgerliche Nah: 
rung) auf Grund des B.rechts gefichert waren, gab 
e3 Beifaffen (j. d.). Seit dem 14. Jahrh. tritt der 
B.ſtand neben Finften u. Adel als felbftändiges 
Kollegium auf den Neichdtagen u. in den Land— 
fländen auf. Mit Beginn der Neuzeit u. Einfüh- 
rung eines fir alle Stände geltenden Rechts gehen 
bie Befonderheiten des B.ftand3 verloren; ala 8. 
gilt alfg., wer nicht zum Adel od. zum Bauernftand 
gehört. Seit dem 19. Jahrh. wird bef. von ſoziali— 
ftifcher Seite dem B.ftand als der Unternehmerflaffe 
der Arbeiterftand (das Proletariat) gegenübergeftellt 
(vgl. Bourgeoifte). — Heute bezeichnet man mit B. 
(Staat3-B.) die Angehörigen eines Staats, bef. 
die Inhaber der politifhen Rechte (vgl. Staatsange⸗ 
hörigfeit, Ehrenrecite), während al Gemeinde-B. 
ohne Unterſchied zw. Stadt u. Land die an einem 
Orte das Brecht befienden Einwohner gelten. 
Diejes befteht bef. in dem Wahlrecht für Gemeinde— 
ämter u. dem Stimmrecht in Gemeinbeangelegens 
heiten u. wird nad) meist Zjährigemn feftern Aufent- 
halt am Ort durd) Eintragung in das B.buch 
(B.rolle, B.matrifel) verliehen, wofür, bis— 
weilen unter Ausftellung des B.briefs, das B.s 
geld zu entrichten ift. An gefeierte Perfonen kann 
da3 Ehrenbürgerrecht verliehen werden. In 
Hftr. gewährt 1Ojähriger ununterbrochener Aufent- 
halt in einer Gemeinde Anſpruch auf Verleihung 
des B.rechts. Röm. B.recht |. Civitas. — Bürgers 
lich, was fih auf den B.fland bezieht od. zu ihm 
gehört, im Ggfb zu adelig od. dem Arbeiterftand 
angehörend od. auch zu militärifſch; zuweilen auch 
im Gast zu öffentlichzrechtlich (birrgerfiches Geſetz- 
buch) od. zu kirchlich (bürgerliche Ehe). 

Bürger, 1) Gottfr. Aug. Dichter, x 81. Dez. 
1747 zu Molmeröwende (b. Halberitadt), T 8. Juni 
1794 in Göttingen ; Sohn eines Predigers, fchloß 
fich als Student in Göttingen an Bote u. die Dichter 
des Hains an u. wırrde 1772 Amtmann im Uslarſchen 


357 


Gerichtsamt Altengleichen (b. Göttingen). Eine lei— 
denſchaftliche Neigung zu Augufte Leonhart (in B.3 
Gedichten Molly gen.), der Schweiter feiner Frau, 
führte allmählich zur förmlichen Doppelehe. In 
ſeiner Amtsſührung zeigte ſich B. bald läffig u. 
unordentlich, dabei gerieten ſeine Vermögensver— 
hältniſfe in völlige Zerrüttung. 1784 ſiedelte er ala 
Privatdozent der Afthetif nach Göttingen über u. 
heiratete nad) dem Tode feiner rau die geliebte 
Molly (1785), die jedoch ſchon nach einem halben 
Sahre ſtarb; 1789 wurde er ao. Proſeſſor. Ins tiejfte 
Elend ftürzte ihn feine 3. Ehe mit dem ‚Schwaben- 
mädchen" Eliſe Hahn (1790); ſchon 1792 ließ er ſich 
von dem untreuen, gemeinen Weib ſcheiden. B. war 
im Leben wie im Dichten ein echter Sohn der 
Sturm= u. Drangperiode u. zweifellos auch einer 
ihrer größten. Seine dichteriſchen Bejtrebungen 
richteten fi) entfehteden auf die Naturpoefie u. das 
Volkstümliche, an Homer u. Shakeſpeare, Herder u. 
Percy (Sammlung engl. Volkslieder) hat er fich ge= 
bildet. Seine Ballade ‚Lenore‘ (1773), die eine ge= 
waltige Wirkung hervorbrachte, mit ihrer unüber— 
troffenen Schilderung elementarer Leidenjchaft, ihrem 
gefpenftigen Graufen u. der unbejtimmt=traumhaften 
Atmoſphäre ift ein Meijterwerf. Auch unter den 
übrigen Balladen iſt noch) manches Vorzügliche, doc) 
verlieren fie ſich immermehr ins Burleste u. Gemeine. 
Manche feiner Lieder gehören durch Innigkeit der 
Empfindung u. Wohllaut der Sprache zu den beiten 
Erzengniffen deutſcher Lyrik. W. hrsg. von v. Rein= 
hard (zulekt 7 Bde, 1824 f.), Bohtz (1835), Aus- 
wahl von Griſebach (2 Bde, 1872, mit Biogr.), Ge= 
dichte allein von Sauer (1884, mit Biogr.). Dal. 
Pröhle (1856); v. Wurzbach (1900); A. Strodt- 
mann, Briefe von u. an B. (4 Bde, 1874). 

2) Hugo, Pieud., ſ. Lubliner. 

Bürgerausſchuß, in Baden, Württemberg, 
Heſſen-Nafſau u. den Hanfaftädten ein Organ der 
Gemeindeverwaltung zur Mitwirkung bei wichtis 
geren Angelegenheiten, zur Bermögensverwaltung x. 

Bürgergehorfam, Bürgerjtube, früher 
Gefängnis für die Bürger zur Abbüßung von 
Polizetftrafen. 

Bürgerfunde, ein gewifles Maß juriftifcher, 
politifcher u. volkswirtſchaftlicher Kenntniffe, das 
nad) der Anſicht vieler moderner Pädagogen ſchon 
die Schule (auch die Volksſchule) der Jugend ver— 
mitteln follte. Die Frage iſt in Fluß gefommen ſeit 
dem preuß. Erlaß v. 1. Diai 1884 u. den neuen preuß. 
Lehrplänen v. 1892, welche ‚Belehrung über wirt- 
ſchaftliche u. gejelichaftliche Fragen‘ fordern. That— 
ſächlich kann in Eonjtitutionellen Staaten, wo jeder 
Staatzbürger zur Mitarbeit an den öffentlichen 
Aufgaben berufen ift, ein jolcher Unterricht über die 
wichtigſten jtaatlihen Einrichtungen u. Gejeße, über 
die Grundbedingungen des wirtfchajtlichen Lebens 
u. das Wefen der Sozialpolitik faum entbehrt wer— 
den ; am beiten wird er wohl nicht als befondere Dis— 
ziplin erteilt, jondern in die übrigen Lehrgegen- 
ſtände (Gefhichte, Deutſch 2c.) verflochten. Vgl. 
Störk, Staatsbürg. Unterricht (1893); Hochhuch, 
Elem. der Volkswirtſchaftslehre u. B. (1394) ; Ende= 
mann, Stadtslehre u. Volkswirtſch. auf höheren 
Schulen (1895); Fritzſche, Verwertung der B. im 
Geſchichtsunterr. (1898); Lehrb. von Hoffmann u. 
Groth (1902), Gieſe (1903), Fleifchner (21898) ꝛc. 

Bürgerlidhe Ehe 1. Zivilehe. 

Bürgerlier Tod, früher die Nebenjolge ge— 
wifſer ſchwerer Strajurteile, wonad) der Verurteilte 
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in zivilrechtl. Hinficht für (‚bürgerlich‘) tot galt, 
bei. bezüglich des Vermögens, der Ehe, der Zeugnis- 
fähigkeit zc. Jetzt können nur die bürgerlichen Ehren- 
rechte durch Strafurteil aberfannt werden. 
Bürgerliches Geſetzbuch (B. G. B.), allg. ein 
Geſetzbuch, welches das Privatrecht eines Landes in 
umfafjender u. erſchöpſender Weife zu regeln beſtimmt 
iſt. Das Bedürfnis nach Schaffung eines folchen 
wurde mit dem Beginn der neuern Zeit immer mehr 
empfunden. Bereits im 18. Jahrh. wurde von 
einzelnen Landesregierungen das bürgerliche Recht 
ſeſtzulegen verſucht. Hierher zu zählen iſt das 
bayr. Landrecht v. 1756, das Allg. preuß. Landrecht 
v. 1794, der Code civil v. 1804, das öſtr. A.B. G. B. 
v. 1811 (j. Allgemeines bürg. Gefetzbuch), das B. G. B. 
für Sachſen v. 1863. Im neuen Deutfchen Reich ges 
hörte die Regelung des Zivilrechts urſpr. nicht zur 
Kompetenz des Reichs, nur die einheitliche Regelung 
des Obligationenrechts war neben dem fihon be= 
ftehenden Handels- u. Wechſelrecht in Ausficht ge= 
uommen worden. Durd) Reichs-G. 9.20. Dez. 1873 
wurde erjt die verfafjungsmäßige Grundlage für die 
Schaffung eines allg. Zivilvechts ermöglicht. Der 
Bundesrat berief eine Borfommijfion von 5 ange— 
fehenen Suriften, die über den Gejeßgebungaplan u. 
die Methode des Verfahrens Vorſchläge machen 
follten ; auf deren Gutachten hin trat dann eine Kom— 
mifjion von 11 hervorragenden Juriſten (Borfißen- 
der: Pape) behuſs Ausarbeitung eines Entwurfs 
de3 B.G.B. zufammen. Die Kommifjion wählte aus 
ihrer Mitte 5 Referenten (Gebhard, v. Kübel, Johow, 
Pland, v. Schmitt) zur Ausarbeitung von Vorent— 
würfen für die in Ausficht genommenen 5 Teile des 
Geſetzbuchs. 1888 wurde ala Ergebni3 der Kom= 
mifſionsarbeiten ein Entwurf veröffentlicht, dem 5 
Bde Motive beigegeben waren. An der Kritik bes 
teiligten ſich die weiteſten Kreife, u. die Urteile 
über die Brauchbarfeit des Entwurfs gingen weit 
auseinander. Dennoch hielt man ihn für geeignet, 
die Grundlage für den Weiterbau zu bilden. Durch 
Beſchluß des Bundesrats v. 4. Dez. 1890 wurde 
eine neue Kommiffion von 22 Mitgl. (darunter nur 
4 Mitgl. aus der erjten Kommijfion: Pland als 
Generalteferent, Rüger, d. Mandry, Gebhard) be- 
rufen, die den Entwurf einer 2. Lefung unterzogen. 
Die ausgearbeiteten Teilentwürje wurden 1894/95 
deröffentliht u. Ende Oft. 1895 der endgiltig feit= 
gejtellte Gefamtentwurj dem Bundesrat vorgelegt, 
der nur noch Anderungen des Vereinsrechts vor— 
nahm. Mit einer im Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten 
Denkſchrift wurde er am 17. Jan. 1896 vom Reichs-— 
kanzler Fürften Hohenlohe dem Reichstag übergeben. 
Nach Aägiger Beratung in 1. Leſung (3./6. Febr. 
1896) wurde die Vorlage jamt dem am 25. Jan. 1896 
vorgelegten Einſührungsgeſetz (E.G.) an eine 
Kommiffion von21 Mitgl. (Vorſ. Spahn) veriwiefen, , 
die ihre Aufgabe in 53 Sigungen u. 2 Lefungen 
vollendete u. eine Reihe von Abänderungen bei. in 
bezug auf das Vereind= u. das Eherecht vornahm. Es 
folgte die 2. (19./27. Suni) u. 3. Leſung im Ple— 
num (30. Suni u. 1. Juli 1896). Die Gejamtab- 
ftimmung über beide Vorlagen (B.6.B. u. E.G.) 
ergab ihre Annahme mit 222 gegen 48 Stimmen, 
während 18 Abgeordnete fich der Abjtimmung ent= 
hielten. Der Bundesrat erteilte den Entwürjen in 
der beſchlofſenen Form feine Zuftimmung, am 18. 
Aug. 1896 wurben fie vom Kaifer unterzeichnet u. 
im R.G. Bl. v. 24. Aug. 1896 ala Gefet publiziert. 
Da3 neue Recht trat am 1. Jan. 1900 in Kraft. 
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Das B.G.B. umfaßt 2385 SS u. zerfällt in 5 
Bücher: den allg. Teil, das Obligationenrecht, das 
Sachenrecht, das Familienrecht u. das Erbrecht. In 
dem €.6. find nad) einleitenden Normen internatio= 
nale Rechtskolliſionen behandelt (Art. 7 fj.), dann 
das Verhältnis des B.G.B. zu ben Reichs- u. Landes- 
gejegen geregelt (Art. 32 ff.) u. ſchließlich Übergangs- 
Dorschriften gegeben (Art. 153/218). Ausgeſchloſſen 
von der einheitl. Regelung u. den Einzelftaaten vor— 
behalten find gewijfe ins Staatsrecht eingreifende od. 
einereinheitlichen Behandlung nicht fähige Materien, 
wie Enteignungs-, Berg-, Stammguts-, Wafjer-, 
Jagd-, Fiſcherei- u. Geſinderecht. Zu bedauern ift, 
daß auch die z. T. fehr wenig freiheitlichen.u. zeitge= 
mäßen Partifulargefege bezüglich der Rechts- u. Er— 
werbsfähigkeit der Religionsgeſellſchaften u. Ordens- 
mitglieder (E.G. Art. 84 u. 87), ſowie der religiöſen 
Erziehung der Kinder (Art. 134) faft völlig unbe- 
rührt blieben, während allerdings Art. 86 einen 
Fortſchritt darftellt. — Ein Gefamturteil über das 
B.G. B. muß anerfennen, daß viele häufig wieder- 
tehrende Streitfragen glücklich gelöft find, daß der 
ganze Aufbau ſtreng logiſch durchgeführt, auch die 
Sprade (im Vergleich zum 1. Entwinf) nicht allzu 
ſchwierig ift. Freilich wird manche etwas gefünftelte 
Begriffabildung neue Gtreitfragen hervorrufen. 
Dem Hriftlichen (fath.) Standpunkt trägt das B.G. B. 
an manden Stellen ausdrüdlih Nehnung (3. B. 
8 193: Sonu= u. Feiertage; 8 618: Sittlichkeit u. 
Religion des Dienjtverpflichteten; s 1588: kirchliche 
Pflichten bezüglich der Ehe ꝛc.). — Zur Durchführnng 
des B. G. B. fowie der gleichzeitig in Kraft tretenden 
Grundbuchordnung, des Gej. betr. die freiwillige Ge— 
richtsbarkeit u. des Zwangsverſteigerungs-Gef. find 
in den Einzelſtaaten Ausſührungsgeſetze ergangen. 
— Litt. Handausgaben mit Anmerkungen: Pland 
(1898 ff.); Staudinger (1897 ff.); Fiſcher u. Henle 
(51902); vom fath. Moralitandpuntt: Lehmkuhl 
(°1900); LSehrb.: Cojac (I, ®1900, IT, ®1902); 
Endemann (I, 81901); Matthiaß (2 Bde, 11900); 
Dernburg (3 Bde, 1898/1901) ꝛc.; Bibliogr.: Mühl⸗ 
breit (2 Bde, 1898/1900). 

Bürgerliches Recht, Zivilredt, Privat: 
recht, die Summe der Rechtöregeln, die fih auf 
die Recht3verhältniffe der Privatperfonen als ſolcher 
(bef. alfo auf die eigene Perjon, auf Familie u. 
Bermögen) beziehen; Ggſtz: öffentliches Recht. 

Birgermeiiter, der aus freier Wahl der Ge- 
meindebürger od. der Gemeindevertretung hervor— 
gehende erjte Berwaltungsbeamte einer (Stadt- od. 
Land-) Gemeinde. Die freie Wahl des Oberhauptes 
galt früher als der höchſte Ausdritck der Freiheit ır. 
Unabhängigkeit der jtädtifhen Gemeinden. Mit 
der Ausbildung der Landeshoheit wurden die Ge- 
meinden wieder ausnahmalos dem Landesregintent 

unterſtellt. Die Freiheit der Wahl ift geblieben, 
der Gewählte bedarf aber der Beftätigung der 
Staatsregierung (nicht erforderlich in Baden). Die 
Wahl erfolgt auf Zeit od. auf Lebensdauer (in 
Sadfen, in Bayern bei der Wiederwahl der rechts— 
fundigen B.). Der B. hat wie die Gemeinde, an 
deren Spiße er jteht, einen teils der ftaatlichen Ein— 
miſchung entrüdten teils ihm vom Staat über- 
tragenen Wirfungsfreis. Seine Machtbeſugniſſe 
find nad) den einzelnen Städteordnungen verjchieden. 
In größeren jtädtifhen Gemeinden finden ſich oft 
mehrere B. Der erfte Beamte heit dann Erfter 
od. Ober-B.; ihm fließt ji) der Zweite a. B. 
(Beigeordnete) an. — Bürgermeijtereiiftein aus 
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mehreren (ländlichen) Gemeinden gebildeter Ber: 
band, der einen gemeinfamen B. befibt; bef. im 
Rheinland; ähnlich die Amtsgemeinde in Weitfalen. 

Bürgerſchoß, der, alter Ausdrud für die von 
einem Bürger zu entrichtenden Gemeindeabgaben. 

Bürgerihulen, Lehranftalten fin das Bil- 
dungsbedürfnis des wohlhabenden, gewerbtreibenden 
Bürgerſtands; im 18. Jahrh. nam. von den halle- 
fen Pietiften neben Volks- u. Lateinſchule ges 
fordert. Allmählich bildeten fich einerjeits die 
höheren 8. d. 5. lateinloſe Realſchulen mit 6 bis 7 
Klaffen, anderſeits die in Preußen ſog. Mittel- 
ſchulen d. h. gehobene jtädtifche Volksſchulen heraus. 
Vgl. Schurig (1872); Viereck (21894). 

Bürgerſprache (Bürgerbeſprechung, Bürger: 
verſammlung), der in Rechtsfprüchen zum Ausdruck 
gelangende Volkswille der Bürger, wie er ſich in den 
gejammelten Ausfprüchen der ſtädtiſchen Gerichte 
findet; wurde durch Befragung der Bürgerichaft od. 
einen engern Ausſchuß od. den Stadtrat feitgeftelft. 

Bürgerfteig ij. Straßenban. 

Biürgervermögen, meijt unbewegliches Ver: 
mögen, defjen Erträge (Bürgernußen) den Ge— 
meindebürgern od. einem Teil von ihnen zufalfen 
(Real- od. Nußungsgemeinde), im Ggib zum Ge— 
meinde-(Sämmerei=)vermögen, das fir Gemeinde- 
zwecke verwendet wird. 

Bürgerivehr ſ. Volksbewaffnung. 

Burgeß Grdicheß), Janıes, ſchott. Indolog, 
* 14. Aug. 1832 in Kirkmahoe (Schottl.); wurde 
1873 Dir. der archäol. Kommiffion in Bombay, 
1885 Generaldir. des Archaeol. Survey in Indien, 
lebt jeit 1891 in Edinburgh; bei. verdient um bie 
ind. Archäologie; Begründer deö Ind. Antiquary 
(Bomb. 1872/84) u. der Epigr. Ind. (ebd. 1888). 
Sauptw.: Archaeol. Survey of Western India (5 
Bde, Lond. 1875/83). Hrag. (feit 1881): Archaeol. 
Survey of Southern India. 

Burgfriede, zunächſt ein um die Burg herum 
abgegrenzter Bezirk unter befonderem Nechtsichuß, 
dann die Vorſchriften, durch die dieſer Schuß ge= 
währleijtet wird; ſpäter aud) das Weichbild einer 
Stadt, dem ein gleider Schuß zuerkannt wird. 

Burggraf, urfpr. ein Graf, der zugleich Burg- 
vogt war; jo vielfach in bifchöflichen Städten. Ende 
der Stauferzeit ift B. der Kommandant einer Reicha= 
burg mit Dem Gerichts- u. Heeresbann in deren Be— 
zirt; fein Burglehen bejteht aus Gefällen. Später 
wird jedod) auch — Amt oft ein erbliches Fürſten⸗ 
tum (Nürnberg). Heute ift B. ein bloßer Titel ein- 
zelner Geſchlechter. 

Bitrghaslach, mittelfränf. Markt, Bez. 
Scheinjeld, an der Haslach; (1900) 949 meift prot. €. ; 
rom. Kirche, Schloß (des Fürſten v. Cajtell-Caftel). 

Burghauu, befi.naff. Fleden, Kr. Hünfeld, 
an der Haune (zur Fulda); (1900) 1173 E. (417 
Kath.); Ei; Amtsg. 

Burghaunien, oberbayr. Stadt, Bez. A. Alt 
ötting, I. an der Salzach, an der öſtr. Grenze; (1900) 
3148 meift fath. €. ; 2; Amtsg., Gymn., Studien=, 
biſchöfl. Knabenſem. Kapuzinerkl. Inftitut der Engl. 
Fräulein, Rettungshaus für verwahrlofte Mädchen; 
Brauereien, Mühlen. fiber der Stadt das alte 
Herzogsſchloß (mit Mauern u. Turm, auf röm. 
Grundlage) ; Gemälde, Altertümer. — B. erſcheint 
im 11. Jahrh. als föniglicher Beſitz, dann als Sitz 
einer Grafſchaſt, mit der es 1164 an das Hzgt. 
Bayern fam; 1311 Stadt. Im Schloß wurde 
1634/41 Marſchall Horn gefangen gehalten. 
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Burgher, Drawidenjtamm = Badagar. 

Burghers (engl., borgörſ. Bürger‘), relig. Partei 
in Schottland (f. Seceder3) ; im brit. Südafrika = Voll⸗ 
bürger holl. Abſtammung; auf Ceylon ein Mifchling 
zw. Europäer u. Aſiaten (auch Eurajier gen.). 

Burghersdorp (. o), Stadt der Kapkol., f. 
Albert, Bd I, Sp. 215. 

Burghley Goͤrle), Lord, ſ. Burleigh. 

Burghoru, ſchweiz. Berg, |. Lägern. 

Bürgi (Byrgius), Joost, Mathematiker, * 
28. Febr. 1552 zu Lichtenſteig (Kant. St Gallen), 
rt 31. San. 1632 (1633?) in Kaſſel; heſſ. Hoſuhr— 
macher, verdient um bie Trigonometrie, den Pro: 
portionalzirkel; Lehrte abgefürzte Multiplifationen 
der Dezimalbrüde u. berechnete eine Logarithmeu— 
tajel mit der Bafiz e (‚Natürl. Log.‘, um 1603/11). 
Dal. Gießwald (1856). 

Burgk, fürftl. Schloß, Fürftent. Reuß ä. L., r. 
über der Saale, 7 km füdweftl. v. Schleiz; (1900) 
169 prot. E.; Amtsgericht. 

Burgk, Joachim a (eig. J. Moller), Kirchen: 
komp., * um 1540 zu Burg b. Magdeburg, T 24. 
Mai 1610 zu Mühlhaufen i. Thür. Schr.: Paf- 
fionen, geiftliche Lieder, Oden u. Cantiones. 

Burgfmair, Augsburger Künftlerfam.: Hans 
d. ä., * 1473, T 1531; Schüler feines Vater, des 
Malers Toman B.., jeit 1498 Meijter in Augs— 
burg; ſuchte ala erſter deutjcher Künftler den be— 
ſchräukten Naturalismus des 15. Jahrh. zu einer 
ſtilgerechten Naturauffafſung zu läutern. Diejes 
Streben befunden fihon feine Bafilifenbilder für 
das Katharinenflofter (St Peters- u. Lateranbaſilika 
u. Sta Eroce) u. mehr noch die 2 Madonnen v, 
1509 u. 1510 (Germ. Muf.); hier u. auch bei den 
Wandmalereien im Damenhoj des Fuggerhaufes 
übertrifft er Dürer u. Holbein d. ä. an Schönheit 
der Form u. Zauber der Farbe. Sein Tiebend 
würdiges Erzählertalent, feine Geftaltuugsfraft u. 
dramattjche Gewalt offenbaren fich am deutlichiten in 
feinen Holzſchnittarbeiten ſür Kaifer Maximilian L 
(‚Senealogie‘ 77, zum ‚Weißfunig‘ über 100, zum 
‚Zriumphaug‘ 67 Bl.). Spätere Gemälde: Altarwerk 
für das Katharinentl., Empfang der Ejther dur 
Ahasver, Selbftbildnis (mit feiner Frau). Dal. 
Alfr. Schmid (1888); Weis-Liebersdorſ, Subeljahr 
1500 (1901). — Sein Sohn Hans d. j. x um 
1500, T 1559 in dürftigen Berhältnifjen ; weniger 
bedeutender Maler u. Illuminiſt. Hauptw.: Ehrifti 
Höllenfahrt (Annakirche). 

Burgkundſtadt, oberfränf. Stadt, Bez.A. 
Lichtenſels, r. am Main; (1900) 1454 E. (1037 
Katd.); DI; rom. Pfarrkirche (18./19. Jahrh.), 
Spiotenanftalt (Franzisfanerinnen); Webereien, 
Schuh: u. Korbwarenſabr., Landwirtſchaſt. 

Bürglen, 2 jehweiz. Dörfer: 1) Kant. Thurgau, 
r. an der Thur, 3,5 km ſüdöſtl. v. Weinfelden; 
(1900) 879, ala Gem. 1942 €. (507 Kath.); Ex; 
altes Schloß ; Kammgarnipinnerei, Färberei, Ge: 
treide= u. Säügemühle, Käfefabr., Aderbau, Holz: 
handel. — 2) Kant. Uri, |. Altdorf. 

Burglengenfeld, oberpfälz. Stadt, I. an der 
Naab, zw. 2 Bergrücen (dev wejtl. mit Kirche, der 
öftl. mit mächtiger Fejte); 1900 (3060 meiſt kath. E.); 
SH; Bez. A., Amtsg., Kreisrettungsanſtalt; Brauer 
reien, Acerbau; in der Nähe Kohlengruben, 4 km 
öſtl. das Eifen= u. Stahlwerk Wlarhütte (1. d.); Stadt 
feit 1442, 1361/1452 u. feit 1505 pfälgifch, war es 
Sit des neuburg. Landtags u. des Hoſs. 17. Mai 
u. 8. Nov. 1641 Kämpfe zw. Schweden u. Bayern. 
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Burgöruer, preuß.-fähf. Dorf, Mansfelder 
Gebirgskreis, an der Wipper; (1900) 3967 €. (312 
Kath.), So; kath. Kirche (1894) u. Schule; Kupfer- 
ſchmelzhütten, Schwefelfäure:, Superphosphatjabr. 

Burgos, jpan. Prov. ; zw. das Kantabr. Gebirge 
im N. (Monte Balnera, 1720 m) u. das kaſtil. 
Schheidegebirge im ©. (Sierra de la Demanda, 
2303 m) ſchiebt fid) ein dreieckſörmiges Stüc der 
altkaftil. Hochebene; Hauptflüjfe Duero (mit Ar— 
langön ze.) u. Ebro; Thäler jruchtbar (Getreide, 
Wein), das übrige meiſt Weideland, mit jehr rauhen 
Klima; 14195,9 km?, (1900) 338828 €.; Aderbau 
u. Viehzucht. — Die gleichn Hauptft., 849 mü.M., 
rt. am Arlanzön (5 Brüden zur Borft. Barriode- 
DBega), amphitheatralifch um den 100 mh. Schloß 
berg (Caftillo, Refidenz der faftil. Könige); einjchl. 
Garn. 30167 €. ; 23; Feſtung (Nordfort Tenazas), 
Sitz des 6. Generalfapitanats (in ber riefigen Cafa 
del Cordon, 15. Jahrh.), Be3.G.; Kathedrale aus 
weißem Kalkſtein (1221/1567, 84 m l. 25 m br., 
sihilfiges got. Langhaus mit jehr hohem Chor, 
Kapellenfranz u. 59 m I. Querſchiff, über der Vie— 
zung 50 m h., Bediger Kuppelturm ; angebaut der 
erzbiſch. Palajt), die got. Kirchen S. Nicolas (1505), 
©. Eiteban (1280/1350), Sta Baden (Schwur Al= 
fonfo3 VI. vor dem Eid) xc. ; Rathaus (1788; Grab— 
fapelle des Eid), Juſtizpalaſt (1878/83), Thor 
Sta Maria (1536/52) mit 2 Türmen, Statuen u. 
Muſeum; Snitituto, Lehrer- u. Lehrerinnenſem., 
Priefterfem.(verleiht den theol. Doktorgrad), Theater, 
Stierzirkus, 2 Hoſpitäler; Tuch- u. Wollſabr., 
Getreide- u. Wollhandel. 1,5 km füdweftl. das 
adlige Ciftercienjerinnenfl. Las Huelgas (bis 
1187 al. Luſtſchloß, Grab Alfonjos VIII.), mit got. 
Kirche (1279); 3 km nordöſtl. Kartaufe Mira 
flore3 (1441; in der got. Kirche das reiche Mar— 
morgrab Johanna IT. u. jeiner 2. Gemahlin, 1489 
bis 1493) ; 6 km nördl. Ruinen des Klofterd Fres 
del Bal (ehem. Begräbnisplaß der Padilla); 11km 
nordöftl. Kartaufe S. Pedro de Cardeña (537, 
ehem. Grab des Eid). — B. wurde im 9. Jahrh. er- 
baut u. war bis 1087 Ref. der Könige v. Kaftilien. 
10. Rov. 1808 nach der Niederlage des Marquis v. 
Belveder von den Truppen Soults geplündert, Sept. 
bis Oft. 1812 vergeblich von Wellington belagert. 
Dal. Salva (B. 1891/95). — Das Erzbist.®. (feit 
1574, Bist. 980) zählt (1901) 1055 Pfarreien; die 
Kirhenprov.B. umſaßt außer dem Erzbist. die 
6 Bist. Calahorra u. Calzada, Leon, Osma, Pa— 
Iencia, Santander, Vitoria. Bedeutendere Synoden 
1077 u. 1080 (Einführung der röm. Liturgie). 

Burgos, Franc. Javier de, jpan. Staatsm. 
u. Shrüftft., & 22. Oft. 1778 in Motril (Prov. Gra= 
nada), T 1849 (2); unter Sojeph Bonaparte Unter 
präfelt v. Almeria, mußte 1812 nad) Frankreich 
flüchten; nach dev Rückkehr in die Heimat (1817) gab 
er jeit 1819 Die Miscelänea de comercio, artes y 
literatura, jeit 1820 den Imparecial, jowie 4 Bde 
alfgemeiner Biographien heraus. 1824 bejorgte er 
die Negoztierung der Guebhardfchen Anleihe in 
Paris u. madte in der freimütigen Exposicion 
sobre los malos 2c. Ferdinand VII, Vorſchläge zur 
Berbefferung der Lage Spaniens. 1828 Oberfinauz- 
rat, 1835/36 Min. des Innern, von den Liberalen 
des Unterſchleiſs angeflagt, aber 1837 freigefprochen. 
B. ihr. auch mehrere Komödien, dur) die er das 
Haffifche jpan. Lujtjpiel erneuern wollte. Seine 
Anales del reinado de Isabel II find nur 3.8. ge= 
druckt. Bol. Bauıngarten, Gef. Spaniens 111 (1861). 
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Burgoyne (Hörgein), Sohn, engl. General, * 
24. Febr. 1722 zu London, 7 3. Juni 1792 ebd.; 
focht 1762 in Portugal, 1775 in Kanada, dann im 
nordamerik. Befreiungdfrieg, wo er fi) bei Sara— 
toga mit ungefähr 5500 Mannu an Bates ergeben 
mußte. — Sein Sohn Sir John For, * 24. Juli 
1782 zu London, T 7. Oft. 1871 ebb.; nahm 1800 
an der Eroberung Maltas, 1805 u. 1807 an den 
Expeditionen nad) Sizilien u. Agypten teil, focht in 
Portugal, Schweden, Spanien, Nordamerika; 1845 
wurde er Generalinspefteur der Feftungen ; ala Chef 
des Generalftabs (im Krimkrieg bis Mai 1855) 
wies er auf die Wichtigkeit des Malakow hin. Schr. 
» über deu wehrlojen Zuftand der engl. Küjten. Val. 
Head (Bond. 1872); Wrottesley (2 Bde, ebd. 1873). 

Bürgſchaft, der Vertrag, durch den ſich der 
Bürge dem Gläubiger eines Dritten (Haupt- 
ſchuldner) verpflichtet, fir die Erfüllung der Ver: 
bindlichkeit desjelben einzuftehen (B.G.B. 88 765 ff.). 
Nur eine ſchriſtliche B. iſt giltig, außer ivenn Die 
B. auf jeiten des Bürgen ein Handelögefhäft ift 
(9.8.8. 8 350; in Oftr. mündliche B. zuläſſig; in 
der Schweiz ſtets ſchriſtlich). Da die B. nur eine 
Nebenverbindlichkeit des zw. Gläubiger u. Haupt- 
ſchuldner bejtehenden Vertrags ift, entfällt fie mit 
dieſem, u. der Bürge kann alle Einreden des Haupt— 
ſchuldners vorfhüßen; fie erweitert ji) aber auch 
mit diefem 3. B. auf die Prozeßkoſten u. Verzugs— 
folgen. Der Bürge farın mittel der Einrede der 
Vorausklage verlangen, daß zunächſt gegen den 
Hauptſchuldner Zwaugsbvollftreckung verfucht werde; 
ausgenommen beim Handelsgeſchäft (H.G. B. 8349), 
bei Konkurs des Hauptſchuldners, bei ſelbſtſchuldne— 
riſcher B. ꝛc. (B.G.B. 8773). Gegen den Haupt= 
ſchuldner (aber nicht gegen den Gläubiger) kann der 
Bürge auf Befreiung von der B. klagen, wenn ſich 
des erſtern VBermögenzftand weſentlich verſchlechtert 
hat, die Rechtsverſolgung erſchwert iſt, od. der 
Hauptſchuldner mit Erfüllung feiner Verbindlich— 
feit in Verzug ift. Wenn mehrere ſich für Die gleiche 
Verbindlichkeit verbürgen (Gefamt=®., 8 769), jo 
haften fie als Geſamtſchuldner; So lidar-s od. ſelbſt⸗ 
ſchuldneriſche B.: 8 7731, Afterbürge od. Nach— 
bürge, wer dem Gläubiger für den Bürgen haftet; 
Rücdbürge, wer dem Bürgen für den Haupt- 


ſchuldner (betr. des Erſatzes, Regreſſes) haftet; 


Kredit-B., die ſür fünftigen Kredit (nicht über 
einen gewiſſen Betrag hinaus) übernomntene 8. 
Auch Frauen können B. leiften. Bol. A.B.G. B. 
88 1346/1374; Schweiz. Obl. R. Art. 489/511; f. au 
Benefieium exeussionis s. ordinis, divisionis, cedenda- 
rum aetionum, Kreditauftrag, Garantievertrag. 
Burgſcheidungeu, preuß.-ſächſ. Dorf, Kr. 
Querfurt, an der Unftrut; (1900) einſchl. des Guts⸗ 
bezirks 308 prot. E. ; gräfl. Schulenburgſches Schloß 
(Rokolo), an der Stelfe der alten Thüringerſtadt 
Scheidingen (531 zerſtört). Val. Schmidt (?1900). 
Burgſchmiet, Daniel Yak., Erzgießer, * 
11. Oft. 1796 in Nüruberg, T daſ. 7. März 1858; 
erlernte bei Reindel die Bildhauerfunft, fpäter in 
Paris den Erzguß; goß die Statue Dürerd von 
Rauch u. die 6 Engel auf dem Hodalter der Lorenz— 
firche in Nürnberg, die Denkmäler Beethovens in 
Bonn, Luthers in Möhra u. Radetzkys in Prag. 
Burgsdorf, Friedr. Aug. Ludw., Forſtm., 
* 23. März 1747 in Leipzig, T 18. Juni 1802 
in Berlin; trieb feit 1777 ausgedehnte Anzucht 
fremder Holzarten in Tegel b. Berlin, 1787 ſorſtl. 
Behrer in Berlin, 1792 Oberforjtmeifter in der 
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Mark; verdient um den Ausbau der Forftbotanif u. 
die Syſtematik der Forſtwiſſenſchaft. Schr.: ‚DVer- 
ſuch einer Geſch. d. vorzüglichſten Holzarten‘ (‚Die 
Buche‘, 1783; ‚Eicjenarten‘, 2 Bde, 1787/1800); 
‚Sorjthandb.‘ (I: niedere, 1788, +1800; Il: Höhere 
Forſtwiſſ., 1796, 21805). 

Burgitädt, ſächſ. Stadt, Amtsh. Rochlitz, zm. 
Chemnitz u. Rochlitßz; (1900) 7016 €. (95 Kath.); 
23; Amtsg.; Fabr. v. Handſchuhen (größte Fabrıf 
der Welt, 1600 Arbeiter) u. Strümpfen. 

Burgſtall (‚Burgitelle‘), im M.A. eine Burg- 
ruine, auch eine Burg od. der Bauplaf für eine neue 
Burg; heute vielſach eine Hleinere Burganlage. — 
B. (weidm.), Bürgel, Grimmen, Grimmer, 
bei der Hirfchfährte die Feine Erhöhung, der Ab- 
druck der Schalenhöhlung. 

Bürgftein, böhn. Dorf, Bez.H. Böhmiſch- 
Zeipa, 3 km ſüdöſtl. v. Haida; (1900) 1074, als 
Gem. 1803 deutſche kath. E.; Pfarrkirche (tonı.); 
gräfl. Kinslyſches Schloß mit Bart, Waijenhaus der 
Armen Dieuftmägde Chriſti; Spiegel: u. Rahmen— 
fabr., Bildhauerei; Sommerfrifche. 

Burgiteinfurt, weſtfäl. Kreisſt. (Kr. Stein— 
furt), Neg.Bez. Münſter, an der Aa (zur Vechte); 
(1900) 5200 €. (1895 Kath.); ch; Amtög., kath. 
u. prot. Pfarrkirche, Schloß des Fürjten v. Bentheim: 
Steinfurt (Park Bagno‘), Denkmäler v. Kaifer Wil- 
helm I. u. Schorlemer-Mft (1898); Gymn. Arnol—⸗ 
dinum, prot. Gehrerinnenfem., Höhere Mädchenfchule, 
Bewahrſchule der Vorſehungsfſchw.; kath. Johann 
Georg3 = Hofpital (Klemensſchw.); prot. Kranken— 
haus; Tertilind., Fabr. v. Tabak u. Zigarren, Ze— 
mentwaren, Eijenhütte. 

Buratheater, kaiſ. Schaufpielhaus in Wien, 
1776 von Joſeph I. feiner jegigen Beitimmung über- 
geben; gilt als Die erſte deutjche Bühne; der nene 
Prachtbau 13. Oft. 1888 eingeweiht. Hervorragende 
Leiter: Schreyvogel, Deinhardftein, Laube, Dingel- 
ſtedt, Wilbrandt; ſeit 1897 Dir. : Paul Schlenther. 
Vgl. Laube (21891); Teuber (1896); Lothar (1899); 
Lothar u. Stern, 50 Jahre Hofih. (2 Bde, 1900); 
Jahrbuch (feit 1889). 

Burgumd, ſrz. Bourgogne, franz. Land— 
ſchaft, ein durchſchn. 60 km br. Streifen, der ſich 
bogenjörmig von der ſüdl. Franche-Comté zur Chame 
pagne zieht; 2 annähernd gleichgroße, aber ihrer 
Natur nad) völlig verfchiedene Teile: Ober-B. im 
O., eine vollkommen flache, überaus fruchtbare Ebene, 
von der Sadne durchſtrömt, u. Nieder-B. im W., 
ein 3. T. unfruchtbares, aber wald», weide- u. mineral⸗ 
reiches (Eifen, Kohle) Bergland, das fid) vom Steil- 
rand der waſferſcheidenden Mittelgebirge (Cöted’Or, 
636 m) allmählich zum Pariſer Berfen ſenkt; jetzt 
die Dep. Saöne⸗et-Loire, Cöte d’Or, Yonne u. Ain, 
Hauptit. Dijon. 2 wichtige Schiffahrtäwege über: 
ſchreiten die Wafjerfheide: der Canal du Centre 
(od.du Charollais, 1781/95) verbindet Sadne 
(bei Chalon) mit Loire (bei Digoin), 121 km L, 
81 Schleujen; der Kanalv. B. (1775/1834) Sadne 
(bei St-Jean-de-Losne) mit Yonne (bei Laroche), 
242 km I. (3333 m !. Tunnel am Scheitelpunkt), 
191 Schleufen. Vgl. Ardouin-Dumazet, Voy. en 
France (24. u. 25. Serie, Par. 1901). — Die Bur— 
gunder Weine, jehwer, marfig u. feurig, aber 
do auch mild u. hocharomatiſch, wachjen Haupt. 
zw. Dijon u. Chalon, an den ſüdöſtl. Hängen der 
Cõte d'Or (‚Clos‘ , ummanerte Weingüter; Not- 
weine: Ronanée-Conti, Clos-Vougeot, Cham— 
bertin, Richebourg, Täche ꝛc.; Weißweine: Mont 
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Rachet zc.), auch (meift Weißweine, vielſach zur 
Schaummeinbereitung, ‚B.er Mouffeug‘, verwen— 
det) in Nieder-B., bei. bei Chablis u. Tonnerre 
(Vaumorillon); durchſchn. 17/, Mill. hlim Jahr. 
Ebenſoviel, aber geringere Sorten lieſern das Mtä- 
connai3 u. Beaujolais. Vgl. Danguy u. Aubertin, 
Grands vins (Dijon 1892). 

B. ift einer der vieldeutigften Namen in der Ge— 
ſchichte Die Burgunder waren eiu Ziveig Der 
Oſtgermanen u. jaßen zu Pliniuß’ Zeit als Oft- 
nachbarn der Semnonen an ber Oſtfee, Nebe u. 
Marthe. Bon den Gepiden am VBordringen gegen 
die obere Weichſel gehindert, zogen fie im 3. Jahrh. 
an den Main u. breiteten ſich in den erften Jahren 
des 5. auch auf dem Yinfen Rheinufer aus. Diejes 
mittelrhein. Rei) (Hauptft. Worms) wurde 437 
bon hunn. Scharen in röm. Auftrag vernichtet, wo— 
bei König Gundifar mit dem größten Teil feines 
Kriegsvolks fiel (gefehichtlicher Kern der Nibelungen 
fage). Der Reft unter Gundiof wurde 443 von 
Attus in der Sabaudia, dem obern Rhönethal, an— 
geftedelt. Diefeg nee Burgunderreich wurde von 
Gundiofs Sohn Gundobad (473/516), ber zu= 
nächſt ald Teilfönig in Vienne herrſchte, dann aber 
aud) die Reiche feiner Brüder Chilperich in Lyon 
u. Godegifel in Genf an fich brachte, über das ganze 
Nhönegebiet, bi3 an die Cevennen u. dad Mittel- 
meer, auögedehnt. Von Gundobad ftammt die Be— 
arbeitung bes burgund. Volksrechts (Ende bes 5. 
Sahrh., überliefert in der durch Novellen Gundo— 
bad3 u, feines Sohnes Sigismund erweiterten Ausg. 
b. 517) u. wahrſch. auch Die lex Romana Burgun- 
dionum für feine röm. Unterthanen (hrsg. von 
©alis, Mon. Germ. Leg. 1, 2). Schon Gundobad 
hatte mit den Franken zu fämpfen, jeine Söhne 
Sigismund u. Godomar erlagen deren An— 
griffen, u. 582 wurde ihr Reich dem fränkischen ein- 
berleibt, in dem es bald ald Teilreich für fich beftand, 
bald mit einem andern od. dem Gejamtreich ver— 
einigt war. Die Burgunder Yebten auch fortan nad 
eigenem Recht, nad) ihrer lex Gundobada. Im 
6. Jahrh. vollendete ſich der fibertritt vom arian. 
zum Tath. Chriftentum u. die Romanifierung. Bol. 
Binding (1868) u. Jahn (2 Bde, 1874). 

Nah) dem Zerfall der Taroling. Monarchie bil- 
deten ſich, zunächſt noch unter deren Oberhoheit, 2 
neue burgund. Reiche: das cisjuraniſche, 
Nieder-B. od. Arelat (Hauptft. Arles), begr. 
dureh den Grafen Bofo v. Vienne, ber fi) 879 zu 
Deantala zum König v. B. u. der Provence aus— 
rufen ließ, u. dastransjuranifche od. Hoch-B., 
(zw. Schweizer Jura u. Walfifer Alpen), wo ſich 
887 der Welfe Rudolf zum Herrfcher auſſchwang. 
Deffen Sohn Rudolf II. (911/87) vereinigte 
beide, da ihm Hugo (f. d.) v. Nieder:B., der Nach— 
folger von Bofos Sohn Ludwig (f. Ludwig IIL., Kaifer), 
930 fein Reich abtrat. Sein Finderlofer Enkel Ru— 
dolf II. (964/1032) ſetzte in den Verträgen vd. 
1006 u. 1027 mit den ihm verwandten deutfchen 
Königen Heintih I. u. Konrad II. das deutſche 
Neid) zum Erben ein, u. Konrad behauptete B. gegen 
den Kandidaten der geiftlichen u. weltlichen Arifto= 
Fratie, den Grafen Odo v. Champagne (1038 Krö- 
nung zu Peterlingen). B. ftand nun in einem ähn= 
lichen Verhältnis zum Reich wie Italien (was 3.8. 
auch in der befondern Krönung zum König v. B., 
zuleßt 1364, zum Ausdruck fam) : e8 war ein felb- 
ftändiges Reich, mit dem deutſchen in Realunion 
verbunden. Doc wurde Hoch-B., wo die Macht des 
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Königs ftärker war, in der Regel als Teil des deut— 
ſchen Reichs behandelt. Das tranzjuran. Yöfte fich 
in einzelne Herrſchaſten auf (Bauphine, Provence) 
u. ging noch im M.X. nah u. nad) faft ganz an 
Tranfreid) verloren. So blieben, nachdem fi auch 
die Schweiz unabhängig gemacht, nur Mömpelgard, 
die Freigrafſchaſt B. (f. Frande-Comte) u, Savoyen in 
unmittelbarem Jufammenhang mitdem Reid. Vgl. 
Hüffer (1874); Sternfeld (1881). 

Den Namen B. (Bourgogne) führt auch) ein von 
Boſos Bruder Graf Richard dv. Autun begründetes 
Herzogtum zw. dem Oberlauf der Saöne u. der 
Loire, dad 938/65 an eine Nebenlinie des Tapeting. 
Haufes fam u. diefer bis zu ihrem Aussterben (1361) 
verblieb, worauf es an die franz. Krone fiel. 1368 
belehnte König Johann feinenjüngften Sohn Philipp 
den Kühnen damit, u. diefer u. feine Nachfolger 
Johann der Unerfchrockene, Philipp der Gütige u. 
Karl der Kühe (f. d. einzelnen Art.) erwarben durch 
Heirat, Erbſchaſt u. Eroberung: Flandern, Artois, 
die Frandhe-Comte, Neverd u. Rethel (1884), Hol- 
fand, Seeland, Friesland u. Hennegau (1438), 
Brabant u. Limburg (1430), Namur, Quremburg, 
nad einem faft 30jähr. Krieg gegen Frankreich, in 
dem die ‚Bourgnignond‘ ganz Nordfrankreich be= 
herrſchten u. die Partei England3 ergriffen, die 
Graffch. Diacon u. Auxerre u. den größten Teil der 
Picardie (Friede v. Arras 1435), zuletzt noch Gel- 
dern u. Zütphen u. einen Zeil Vorderöſterreichs — 
ein Reid) von der Nordfee bis an die Alpen u. den 
Sura, da3 die reichſten Länder Europas umſaßte u., 
obwohl im Vajallitätsverhältnis zu Frankreich u. 
Deutſchland, beide Staaten an Macht übertraf. 
Nach Karls des Kühnen Tod (1477) fiel das reiche 
Erbe an feine Tochter Maria, nach deren Tod (1482) 
an ihren Gemahl, den Habsburger Maximilian; 
doch mußten er u. fein Enfel Karl V. die Picar- 
die u. das Hzgt. B. an Frankreich überlaffen. Die 
übrigen Länder bildeten als öftr. od. fpan. Nieder- 
Yande feit 1512 den Burgund, Kreis. Durch den 
burgund. Vertrag 26. Juni 1548 Tamen Gelbern u. 
Utrecht Hinzu, der Kreis wurde von der Reichsgeſetz- 
gebung eximiert, der Landesherr behielt Sitz u. 
Stimme im Reichstag u. wurde zum 2=, im Türfen- 
£rieg zum Zfachen Anfchlag eines Kurfürjten ver— 
pflihtet. Durch den Abfall der nördl. Niederlanden. 
die Friedensſchlüſſe v. 1648, 1659, 1668 u. 1678 
wurde der Kreis jtetig verkleinert. Wal. Barante 
(8 Bde, Par. 81858); Petit (5 Bde, Par. 1885/94). 

Burgund, Ludwig Hzg d., Enkel Lud— 
wigs XIV. u. Vater Ludwigs XV., x 6. Aug. 1682 
zu Berfailles, T 18. Febr. 1712; von Beauvilliers, 
Fleury u. Fenelon erzogen, unterrichtet, religiös u. 
mwohlmeinend, aber unfelbftändig, im Krieg un— 
brauchbar (1708 Beſehlshaber der flandr. Armee, 
Oudenaarde) u. faum geeignet, die teilw. auf ihn 
geſetzten Hoffnungen gu erfüllen. Vgl. Fleury (Par. 
1714); Vogüe (ebd. 1900). 

Burgumderfricege (1474/77) f. Karl d. Kühne. 

Burgundernaſe j. Rupferfinne. 

Burgunder Bed) f. Harz. 

Burgunder Rübe = Runkelrübe. . 

Burgðogt, der Aufjeher über eine Burg (Ka= 
itellan), dem bisweilen auch die Gericht3= u. Polizei— 
ſachen unterftanden. 

Burgwälle (Wallburgen), eine Art vor- 
gefhicätlicher Befeftigungen; mit rundlichen od. ge= 
radlinigen Grundrißformen (Rund- u. Langmwälle); 
die erjteren find die älteren. 
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Burgwedel, Groß-B., hannov. Dorf, Kr. 
Burgdorf, 15 km nordöftl. v. Hannover; (1900) 
1172 prot. €. ; Ts (Kleinbahn); Amtzg. 

Burda, indobrit. Ort, f. Balaghat. 

Burhaupur, indobrit. Stadt, Diftr. Nimar, 
Zentralprovinzen, r. am Tapti; (1891) 32252 €. 
(?/; Hindu, Y%, Moh.); u; Palajtruinen, Stadt: 
umwallung; Salefianermijfion, Fabr. v. Tojtbaren 
Seiden= u. Baumwollwaren. 

Buri, in ber nord. Mythologie der Vater des 
Borr, Großvater des Odin, aus den von der Kuh 
Audumla beledten jalzigen Eisblöcken entjtanden. 

Buri, Marimilian v., Juriſt, & 7. März 
1825 zu Büdingen, T 20. Apr. 1902 in Wiesbaden; 
Staat3anwalt in Gießen, 1879 Reichsgerichtsrat, 
feit 1896 im Rnuheſtand. Schr.: ‚Teilnahme am 
Verbrechen‘ (1860); ‚KRaufalität‘ (1878); ‚Einheit 
u. Mehrheit der Verbr.‘ (1879); ‚Kaufalität u. ihre 
ftrafr. Babe‘ (1885); ‚Beitr. 3. Theorie d. Strafr. 
u. 3. &t.@.8. (1894). 

Buridau, Sean, franz. Scholaftifer, & vor 
1300 zu Bethune im Artois, T nach 1858; wiederholt 
Rektor der Pariſer Univ., Nominalift, von Bedeu- 
tung durch feine Unterſuchungen über die Willens= 
freiheit u. feine logiſche Lehrfchriſt. Das ihm zus 
geſchriebene Beispiel eines Eſels (B.3 Eſel), der 
zw. 2 gleichſtarken Bündeln Heu aus Unfchlüffigfeit 
derhungerte, ftammt aus Ariftoteles, Decaelo II, 13. 

Burijal Sebili, der (Rijal ©., v. arab. bu, 
‚Vater‘, fpan. real, ‚Thaler‘, u. viell. v. Sevilla), 
der tuneſ. Silberpiafter, etwa 50 J. 

Burin, der (frz, bärk, v. dtjch. ‚bohren‘ ?), Grab=- 
ftichel, Radiernadel. 

Buritipalmen f. Mauritia. 

Burjaten, Mongolenſtamm = Buräten. 

Burke rt), 1) Edmund, engl. Staatsm. u. 
Schriftft, & 1. San. 1728 (1730?) zu Dublin, T 
9. $uli 1797 zu Beaconzfield; half fi) mühſam durch 
mit philoj. Schriftftellerei (Vindication of Natural 
Society, 1756, eine Spottfchrift gegen Boling- 
broke; Origin of our Ideas of the Sublime, 1757), 
bi3 er 1766 durch Marquis Rockingham, bdeffen 
Privatfefretär er war, ins Unterhaus fam. Hier 
nahm er 30 Jahre Yang ala Führer u. Zierde der 
Whigs Durch feine Kenntniffe, feine Einficht, feine 
Ehrenhaftigkeit u. feine von Wi, Phantafie u. 
Zeidenfchaft itberftrömende Rednergabe eine völlig 
beherrſchende Stellung unter der Oppofition ein n. 
wurde der polit. Erzieher feines Volks, das er in 
den Bahnen ruhigen Fortſchritts hielt. Vergebens 
befänpfte er Die engherzige amerif. Politif der Re— 
gierung, dagegen gab er den Anftoß zur Aufhebung 
der handelspolit. Bedrüdung u. ber Strafgejeße 
gegen die Katholiken Irlands u. durch den Feldzug 
gegen Hafting3 zur Reform der Stolonialverwaltung. 
Jeder abftraften Theorie abhold u. nur nad) dem 
Wert für Freiheit u. Bildung fragend, befämpfte 
er mit Leidenſchaſt die franz. Revolution u. trieb 
zum Krieg gegen Frankreich, wobei er fich von feinem 
Freund %oz trennte u. zur Regierungspartei über- 
trat. Sein Meifteriverf Reflections on the Revol, 
in France (1790, dtfch von Gen, 1794). Gel. W., 
12 Bde, Lond. 1886; Neden, 4 Bde, ebd. 1816. Val. 
Prior (5 Bde, 11854); Morley (21888). 

2) Sohn, engl. Genealog, & 1786 bei Parſons- 
town, Graſſch. Tipperary, T 27. März 1848 zu 
Aachen; begründete 1826 da3 Dict. of the Peerage 
etc. of the British Empire. — Sein Sohn u. Forts 
jeger Sir John Bernard (x 1815 zu London, 
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T 13. Dez. 1892 zu Dublin, 1854 geadelt) verf. 
zahlveiche geneal. ı. herald. Werke: Landed Gentry 
(3 Bde, Lond. 1843/49, 11900); Anecdotes ofthe 
Aristocracy (4 Bde, ebd. 1849/50); General Ar- 
moury (e6d.1883); ColonialGentry(I, ebd. 1891) :c. 

3) Robert O’Hara, irischer Forſchungsreifen— 
der, x 1821 zu St Eleram, Graſſch. Galway, T 28. 
uni 1861; zuerft öftr. Hufarenoffizier, feit 1858 
PBolizetinfp. in Victoria (Auftr.), durchquerte Au— 
ftrafien zum erftenmal von Melbourne aus bi3 zum 
Garpentariagoff, erlag anf der Rückreiſe am Cooper 
Creek dem Hunger. 

4) Thoma, O. Pr., der berühmtefte kath. 
Kanzelredner Irlands im 19. Yahrh., x 8. Oft. 
1830 in Galway, T 2. Juli 1883 in Tallaght 6. 
Dublin; wurde beſ. gefeiert, als er bei der Viſita— 
tion der Ordensprov. Nordamerika in den größeren 
Städten der Ber. St. gegen Froude Vorträge zur 
Verteidigung feiner Heimat hielt (Sermons, Lec- 
tures & Addresses, Neuy.). Bol. Fitz-Patrick 
(2 Bde, Lond. 1885). 

Bürkel, Heinr., Genre: u. Landſchaſtsmaler, 
* 29. Mai 1802 zu Pirmafens, T 10. Juni 1869 
in Münden; bildete fi} daf. jeit 1821 hauptf. an 
ben alter niederl. Gemälden u. an ber Natur, be= 
reiſte 1829/82 Italien. In feinen Szenen aus dem 
heimatlichen u. ital. Volksleben (3. T. mit Humorift. 
Zügen) find Figuren u. Landſchaft gleich jorgfältig, 
behandelt ; in den größeren Sammlungen vertreten. 

Burfersdorf, fehle. Dorf, Kreis Schweidnit, 
an der Weiſtritz; (1900) 268 €. (43 Kath.). Am 
21. Juli 1762 erftürmte Friedrich d. Gr. die Stel: 
fungen Dauns bei B., wobei die Auffen unter 
Tſchernitſchew, bereit3 zum Abmarſch kommandiert, 
auf Friedrichs Bitten als Zuſchauer teilnahmen. 

Burkettsville Goͤrketßwih, nordamerik. Ort, O.; 
(1900) 261 E.; Noviziat der Väter vom koſtbaren 

Burkhard, Burkard, f. Burdard, (Blut. 

Burkhardtsdorf, ſächſ. Marktflecken, Amtsh. 
Chemnitz, an der Zwönitz; (1900) 4193 meift prot. 
E.; 3; Strumpf: (800 Arbeiter) u. Wirfnadel- 
fabr., Seidenmeberei. 

Burfheim, bad. Stadt, A. Bez. Breifad), r. vom 
Nhein, am Kaiferftuhl; (1900) 690 kath. E.; a; 
Schloßruine; Weinbau. Rheinabwärts die Burg: 
ruine Sponeck (200 m ü. M.). 

Bürfleiu, Friedr., Baumeifter, x 1. März 
1813 zu Burk (Mittelfranken), T 4. Nov. 1872 zu 
Werned; erbaute den Münchener n. andere bayr. 
Bahnhöfe; legte die Marimilianftr. in München an. 

Bürkliu, Alb., Volksſchriſtſt. & 1. Apr. 1816 
zu Offenburg, T 8. Juli 1890 in Karlsruhe; bis 
1880 bad, Eifenbahnoberingenieur; jchrieb feit 1858 
in Zulturfämpferifchen Geijt fir den ‚Kal. des 
Lahrer Hinkenden Boten‘, der dureh ihn feine große 
Verbreitung gewann. Das Befte Yeiftete er in harm= 
Lofen, echt volfstümlichen Geſchichten (gej. u. d. T.: 
‚Der Lahrer Hinkende‘, 3 Bde, 1886/88), darunter 
bef. befannt ‚Der Kanzleirat‘. — Sein Sohn Albert, 
* 20. Juni 1844 zu Heidelberg, Generalintendant 
des Doftheaters zu Karlsruhe; 1884/98 nationallib. 
Mitgl. (1893/95 2. Vizepräf.) des Reichstags. 

Bürfsner, Hugo, Formſchneider u. Kupfer- 
ftecher, x 24. Aug. 1818 zu Deffau, T 17. San. 1897 
zu Dresden als Lehrer an der dortigen Akad.; einer 
der beften Vertreter de3 ältern Linienfehnitts. Haupt» 
arbeiten: Holbeind A. T., Kopien alter Meifter für 
das Weigelſche Forniſchnittwerk, Schnorrd Bilder- 
bibel u. Totentanzblätter nach Rethel. 
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Burleigh (Burgbley, Hi), William 
Cecil, Lord, engl. Staatsm., x 13. Sept. 1520 
zu Bourn, Lincolnfhire, T 4. Aug. a. St. 1598 zu 
London; 1548/53 u. dann feit 1558 Staatöfefretär, 
1572/98 Lordſchatzmeiſter; Teitete 40 Jahre die Po- 
Yitif der Königin Elifabeth u. begründete die Stel- 
lung Englands als Vormacht des Proteftantismus 
in Europa. Die Wiederherftellung der Reformation 
in England, die Eingriffe in Schottland u. die Ge— 
fangennahme u. Hinrichtung Maria Stuart, die 
Unterftüßung der Niederländer u. der Hugenotten 
waren im mwefentlichen fein Werf. Bon feinen Söh— 
nen Thomas u. Robert ſtammen die Häufer 
Ereter u. Salisbury. Val. Nares (3 Bde, Lond. 
1828/32); Hume (ebd. 1898). 

Burlest (v. ital. burla, ‚Spaß, Spott‘) = 
niedrig-fomifch, poffenhaft. Das B.e dient zur Her- 
borbringung wohlthuender, geſunder Kontrafiwir- 
kungen u. bei. zu fativifchen wecken. Seine Stelle 
hat e3 haupff. in der Poeſie (Traveftie, Parodie zc.) 
u. Mimik, aber au in der Muſik, Bildnerei u. 
Malerei. Vertreter: Ariſtophanes, Plautus, Berni, 
Goldoni, Scarron, Rabelais, Fiſchart, Blumauer; 
Berlioz, Rich. Wagner, Rich. Strauß, Hugo Wolf. 
Dal. Flögel, Gefch. des Grotesk-Komifchen (51888). 

Burletta, die (ital.), kleines Luſtſpiel, Poſſe. 

Burlington (sörtingtön), mehrere nordamerik. 
Städte: 1) Io.,r. am Mijiiffippi; (1900) 23201 €. ; 
TB; Baptijtenuniv., Freie Bibl.; 3 kath. Pfarreien, 
Benediktinerpriorat, Spitäler der Spitalſchw. u. 
der Schw. d. hl. Franz (Mutterhaus), 2 Schweitern- 
afad. ꝛc.; Objtbau, Steinbrüche, Holz= u. Getreide: 
handel, Flußſchiffahrt. 1833 gegründet. — 2) N.J., 
L. am Delaware; 7392 E.; TH; kath. Pfarrei, 
epiffopales Mädchencollege, B. College, BibL; 
Fabr. v. Schuhen, Konferven, Eifenröhren. — 3) Vt., 
an der Mündung des Winooski in den Champflain- 
fee; 18640 E.; I; Sib eines kath. u. prot. Bi— 
ſchoſs; Fath. Kathedrale, Staatsuniv. u. zaderbau= 
ſchule (1791, 1901: 560 Stud., mit Bibl. Muſeum 
u. Kunftgalerie), 2 kath. Colleges, Freie Bibl, 2 
Waifenhäufer; Akad. der Barmh. Schw. u. der 
Damen v. hl. Herzen Mariä, Waifenhaus der Bor- 
ſehungsſchw.; Eifengießereien, Maſchinen-, Schuh—-, 
Papierfabr., Zertilind., Marmorbrüche, Holzhandel; 
Schiffahrt. — Das Bist. B. (1853 errichtet; ſeit 
1899 Biſch. John Stephen Michaud, x 23. Jan. 
1848, konſekriert 29. Juni 1892), Suffr. v. Boſton, 
zählt (1901): 57000 Kath.,77 Prieſter (4 Oblaten), 
8 weibliche relig. Genofjenfchaften (220 Mitgl.), 
89 Kirchen, 1 Ordensſem., 1 Akad. für Knaben ı. 
9 für Mädchen. Bol. Bridlington. 

Burlosjee, ägypt. See, zw. den Hauptmün- 
dungsarmen des Nil, eine gegen 80 km L., bis über 
20 km br., jeichte Salzlagune, mit zahlveichen In— 
feln, durch 2 Yange, ſchmale Sanddünen vom Meer 
. getrennt, durch die febennytiihe Mündung (bei 
Kap Burlos) mit ihm in Verbindung. 

Burm. (Bot.) = Burmann, Yoh.,1.d.; (3 001.) 
= Burmeijter, Herm., f. d. 

Burma (Hörma), engl. Schreibweise für Birma. 

Burmann, 2 hol. Philologen: Peter d. ä., 
* 6. Juli (26. Juni) 1668 zu Utrecht, T 31. März 
1741 als Univ.-Prof. in Leiden. Hrag.: Phädrus, 
Horaz, Petronius, Quintilian, Ovid, Sueton ꝛc.; 
feine Sylloge epistolarum (5 Bde, Amft. 1727) für 
die Gelehrtengefhichte wichtig. — Seit Neffe Peter 
d. j. #13. Oft. 1714 zu Anıfterdam, T 24. Juni 
1778 auf Zandhorſt bei Waſſenaar; 1742/77 Prof. 
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in Amfterdam. Hrsg.: Vergil, Ariſtophanes ꝛc.; 
Anthol. vet. lat. epigramm. (2 Bde, Amſt. 1759 
u. 1775). — Deifen Bruder Johann, Botaniker 
(= Burm.), x 26. Apr. 1706 zu Amiterdam, T 20. 
Jan. 1779 ebd. ala Prof.; Hauptw.: Thesaurus 
zeyl. (Amjt. 1737); Flora malab. (ebd. 1769). 

Burmeilter, HSerm., Naturforiher (= Burm.), 
* 15. Jan. 1807 zu Stralfund, T 2. Mai 1892 in 
Buenos Aires; 1837 ao., 1842 0. Prof. der Zool. 
in Halle, bereijte 1850/52 Brafilien, 1856/60 Uru= 
guay u. Argentinien, 1861 Dir. des Naturhiſt. 
Mufeums in Buenos Aires, 1870 Kurator ber 
Univ. Cordoba. Schr.: ‚Hdb.d. Entomol.‘ (I/IV, 
1832/55) ; ‚Gef. d. Schöpfung‘ (1843, 71872, von 
Giebel; in Humboldtſchem Geiſt abgefaßt); ‚Reife 
nach Brafilien‘ (1853); ‚Reife nach den La Plata- 
Staaten‘ (2 Bde, 1861). Hrsg.: Anales del Museo 
Nacional de Buenos Aires (3 Bde). 

Burmeſiſch = Birmanifch, |. Birma. 

Burmefter, 1) Ludw., Mathematiker, x 5. 
Mai 1840 zu Othmarſchen b. Hamburg; 1872 Prof. 
in Dresden, feit 1887 Prof. der darftell. Geom. u. 
Kinematif an der Techn. Hochſchule München. 
Schr. neben vielen math. Abh.: ‚Grundz. der Relief- 
perjpeftine‘ (1883) ; ‚Vehrb. der Kinematif‘ (1888). 

2) Willy, Violinvirtuofe, x 16. März 1869 in 
Hamburg, Schüler Joachims; feit 1886 auf Konzert= 
reifen, 1890 Konzertmeifter in Sondershaufen ; Yebt 
gegenwärtig zu Charlottenburg; vollenbeter Tech- 
nifer, nicht ohne friſches Empfinden. 

Burnabad, Heinafiat. Stadt, 9 km nordöftt. 
v. Smyrna; etwa 12000 E. (meift Griechen ı. 
Levantiner); Ya; Sommerfik der Smyrnioten 
(def. Engländer); kath. Kirche, Knabenwaiſenhaus, 
Schule x. der Barmh. Schweitern. 

Burnand Gornänd), Sir Francis Cowley, 
engl. Schriftit., x29. Nov, 1836; Konvertit; urſpr. 
Theolog, dann Advokat, jeßt Redakteur des Wip- 
blatt3 Punch in London. Schr.: Happy Thoughts 
(über 16 Aufl.) Happy Thought Series; zahfreiche 
humoriſtiſche Schriften, die großen Erfolg hatten, 
toie The modern Sandford & Merton, New Light 
on darkest Africa, Strapmore ıc.; etwa 100 Boflen 
u. Luſtſpiele, darunter am beliebteften The Colonel ; 
die fon. Opern Contrabandista u. The Chieftain 
(£omp. von Sullivan) u. die Oper His Majesty. 

Burnand (bimd), Eugene, ſchweiz. Maler u. 
Rabdierer, x 1850 in Moudon (Kant. Waadt); ſchuf 
Bilder aus dem Tier- u. Volksleben der Heimat, 
Hiüftorien u. feit 1890 auch relig. Werke: Brüllender 
Stier (Laufanne); Flucht Karla des Kühnen; Petrus 
u. Johannes eilen zum hl. Grab; Illuſtr. zu 
Miſtrals Meirkio ꝛc. 

Burne: ones (brn⸗dichnſ), Sir Edward 
Coley, engl. Dialer, x 28. Aug. 1833 in Birming- 
ham, t 17. Juni 1898 in London; erſt Stubent der 
Theol. in Orford, dann Schüler Roſſettis; der be— 
deutendfte der Bräraffaeliten, entwickelt einen eignen, 
zu tieffinniger Symbolif neigenden Stil. Hauptw.: 
Verkündigung, Der vergebende Ritter, Le chant 
d’amour, Liebe in den Ruinen, Glücksrad, Spiegel 
der Venus, Goldene Treppe, Schöpfung, Perfeus, 
St Georgszyklus; Bildniffe u. kunſtgewerbliche 
Arbeiten, bei. Glasmalereien (mit Will. Morris) 
u. Gobelins (Gralfage). Vgl. Bell (Lond. 21898, 
dtſch von Klein, 1902); d. Schleinitz (1901). 

Burmell Goͤrnel), Arthur Coke, engl. Sanskrit⸗ 
forfcher, xæ 1840 zu St Briavels (Glouceſter), T 12. 
Oft. 1882 zu Welt-Stratton (Hants); ging 1860 ala 
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Zivilbeamter nad) Indien, bereiſte 1868/69 Arabien, 
Hgypten, Nubien, die Levante, 1876 Java. Hauptw.: 
Elements of South Indian Palaeogr. (Mangalur 
21874), On the Aindra School of Sanskrit Gram- 
marians (ebd. 1875). 

Birrnes odıny, Sir Aler., ſchott. Forſchungs- 
reifender, & 16. Mai 1805 zu Montroſe, Graſſch. 
Forſar, T2.Nov. 1841 zu Kabul; feit 1821 in dev 
ind. Armee, bereifte 1832/33 don Lahor aus Af- 
ahaniftan, Buchara, Perſien zc., 1839 polit. Agent 
der brit. Regierung in Kabul, beim Aufstand gegen 
Elphinftone ermordet. Hauptw.: Travels into 
Bokhara (3 Bde, Lond. 1834, dtſch 1834/35, 2 Bde); 
Cabool (ebd. 1842, dtſch 1843). 

Bursmet Höruet), 1) Gilbert, engl. Theolog 
u. Geſchichtſchr, & 18. Sept. 1643 zu Edinburgh, 
+ 17. März 1715 zu London; 1669 Prof. der Theol. 
in Glasgom, ging nad) Karla II. Tod 1685 nad 
Holland, förderte die Pläne Wilhelms dv. Oranien 
durch Wort u. Schrift u. führte 1688 die VBerhand- 
lungen mit dem befiegten Jakob II.; 1689 Biſch. v. 
Salisbury; als Geſchichtſchreiber unkritiſch u. par= 
teiifch. Hauptw.: Hist. of the Ref. of the Church 
of Engl. (3 Bde, Lond. 1679/1715 u. d.; 1865, 
7 Bde, von Pocock); Hist. of his own Time (hrsg. 
von feinem Sohn Thomas, 2 Bde, Lond. 1724/34, 
Orf. 1823, 6 Bde, u. ö., Suppl. hrög. von Foxcroſt, 
ebd. 1902). 

2) John, ſchott. Maler u. Kupferftecher, & 20. 
März 1784 zu Fifherrom b. Edinburgh, T 29. Apr. 
1868 zu Stofe Newington (Middleſex); am beften 
find die Stiche nach feinem Freund Wilfie u. feine 
Genrebilder. Schr. u. a.: Practical Hints on Com- 
position in Painting (Sond. 61845; dtſch von Gör- 
fing: ‚Prinz. der Dtalerfunft‘ (ebd. ?1885 f.); Rem- 
brandt & his Works {ebd. 1852, n. X. 1860). 

Burnett, der (pirntt), auftral. Kijtenfl., Queens- 
laud, entjpringt am Südhang der Dawes Range, 
mündet nad) vielgewundenem Lauf in die Herveybai; 
etiva 350 km I., wegen der Stromſchnellen kaum 
20 km ſchiffbar. 

Burnett (f. o.), Frances, geb. Hodgfon, anglo— 
amerif, Schriftitellerin, & 24. Nov. 1849 zu Man— 
cheſter, ſeit 1865 in Amerika, gejchiedene B., 1900 
wiederverm. nut dem engl. Schriftſt. Stephen 
Zomnesend (feitdem in Rolvenden, Graſſch. Kent). 
Schr. Romane wie That Lass o' Lowries’ (1877), 
Haworth’s (1879), Louisiana (1880), Sara Crewe 
(1888); die Novellenſammlung Vagabondia (1889) 
2c., fämtl. wiederholt aufgelegt. hr beliebteites, 
aber zu füßliches Werk ift Little Lord Fauntleroy 
(1886/88, 181890, auch dramatifiert, ein Zugftüc, 
das ihr über 20000 L einbrachte). 

Burmettiſieren |. Holzkonſervierung. 

Burney (Hirn), Charles, engl. Muſikſchriſtſt., 
* 7. Apr. 1726 zu Shrewsbury, 1 12. Apr. 1814 
zu Chelfea (London); bereifte zur Materialbe— 
fchaſſung für fein Werf General Hist. of Music 
(4 Bde, Lond. 1776/89) den Kontinent u. veröffent- 
lichte wertoolfe NReijetagebücher (The present State 
of Music zc., ebd. 1771 u. 1773); fein Urteil ift 
ſcharf, doch nicht immer gerecht (bef. Orlando di 
Lafſo gegenüber). — Seine Tochter Frances, 
Me deArblay, engl. Romanjshriftftellerin, & 13. 
Juni 1752 zu Lynn Regie, T 6. Jan. 1840 zu 
Bath; wurde befannt durch ihren Roman Evelina 
(1778), der ihr eine Stelle als Hoſdame der Ge- 
mahlin Georg3 1II, einting; er zeigt ſcharſe Beob- 
achtung des Gefellſchaftslebens u. flotte Sprache, 
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aber auch Oberflächlichkeit. S$hre Diaries of Mme 
d’Arblay find eine wichtige Quelle für die innere 
engl. Geſchichte unter Georg III. 

Buruhamı Görnäm), Sherburne Wesley, 
amerif, Ajtronom, x 12. Dez. 1838 zu Thetſord, 
Vt.; erft Stenograph u. Gerichtäfekr., ſeit 1896 Prof. 
an der Univ.d. Chicago ; entdeckte 1274 enge Doppel⸗ 
fterne. Schr.: Publ. of the Yerkes Observ. 1900. 

Buruley Goͤrnle), engl. Stadt (Parlamentd- 
borough), Graſſch. Lancafter, am Zuſammenfluß 
von Burn u. Calder u. am Leed3-Liverpoolfanal; 
(1901) 97044 €. ; 7x3, (ferner Straßenbahnen); 
St Petersfirhe (14. Jahrh.), 3 kath. Pfarreien 
(Schulen der Barmh. Schw.), Lateinſchule, Hand- 
werferinftitut, Viftoriahofpital; Baunwoilſpinne⸗ 
reien u. -webereien, Mafchinenjabr., Eifengießereien, 
Stein u. Schieſerbrüche, Kohlengruben, 

Burnout Guͤrnuf), Jean Louis, franz, Phi- 
lolog, & 14. Sept. 1775 in Urville (Dep. Manche), 
T 8. Mai 1844 in Paris; 1817 Prof. am College 
de France, 1830 Generalftudiendir., 1836 Univerfi- 
tätsbibl. u. Mitgl. der Afad. der Inſchriſten. Hrag.: 
‚„Überf, des Tacitus‘ (6 Bde, 1827 ff, n. A. 1881); 
feine lat. u. gried. Schulgrammatifen wurden oft 
aufgelegt. — Sein Sohn Eugene, Orientalift, 
x* 12. Aug. 1801 in Paris, 7 28. Mai 1852 ebd.; 
feit 1832 Prof. am College de France u, Mitgl. der 
Akad. der Inſchr. Unter feinen Arbeiten, die ſich auf 
dem Gebiet der ind. u. iran. Philologie bewegen, 
find bahnbrechend feine Unterfuchungen über den 
Aveſta (Commentaire sur le Yacna, Par. 1835) u. 
über die altperf. Keilinſchriſten, Entzifferung 
er gleichzeitig mit Laffen entfcheidend gefördert hat 
(Mem. sur deux inscr. cunäif., ebd. 1836). Epoche= 
machend für das Studium der brahman. u. buddhiſt. 
Litt. find feine Ausg. be3 Baghavata-Purana (mit 
frz. Überf., 3 Bde, Par, 1840/49) u. der Introd. à 
Y’'hist. du Bouddh. ind. (I, ebd. 21876; II: Le Lotus 
de la bonne loi, ebd. 1852). — Eugènes Vetter 
Emile Louis, Orientalift, & 25. Aug. 1821 
in Balognes (Manche) ; 1867/75 Dir. der Ecole 
d’Athenes. Schr.: Meth. pour etudier la langue 
sanscrite (Par. 1859, 31885); Essai sur le Veda 
(Nancy 1863); Diet. class. sanser.-frang. (ebd. 
1863/65); Hist. de la litt. grecque (2 Bde, 1869, 
21885); La science des religions (Par. 1872, 
*1885); La ville et l’acropole d’Athönes (ebd. 
(1877); La vie et la pensee (ebd. 1886) ze. Hrsg.: 
Bhagavadgita. (mit fiberf., 21895). 

Burns (Henn, 1) Kohn, engl. Sozialiſt, x 
im Nov. 1858 zu Vauxhall (London), nach harter 
Kindheit Lehrling in einer Mafchinenfabrif, trat bes 
reits 1875 in die Öffentlichkeit; zeitweilig gehörte er 
der Social-Democratic Federation an; 1887 wegen 
Zeilnahme an den Trafalgar = Square = Unruhen 
zu Gefängnis verinteilt, 1889 in das London Coun- 
ty Coneil, 1892 ins Barlament (für Batterſea) ges 
wählt; zeigte fich beim Dockarbeiterſtreik (1889) 
al3 bedeutender Organifator u. gilt heute ala der 
herborragendfte Führer der engl. Arbeiterbemegung. 

2) Rob., ſchott. Dichter, & 25. Ian. 1759 in 
Alloway (bei Ayr), T 21. Juli 1796 in Dum— 
frieg, Auf feiner Fleinen Pachtung von Miß— 
ernten heimmgefucht, wollte er ſchon nach Jamaika 
auswandern, ald der Erfolg feiner eriten Lieder- 
fammlung (1786) ihn zurückhielt. Er ging nad 
Edinburgh, wo er eine Zeitlang von der vornehmen 
Geſellſchaſt mit Schmeicheleien n. Anſmerkſamkeiten 
überhäuft wurde, wirkſame Hilſe aber nicht ſand. 
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1788 heiratete er eine Jugendgeliebte u. übernahm 
eine zweite Pachtung, hatte jedoch mit dieſer wie- 
derum Unglüd u. mußte 1791 eine ſchlechtbezahlte 
Zollaufjeherftelle in Dumfries annehmen. Sein 
leidenjchaftliches Naturell brachte ihn öfters in Kon= 
flikt mit Sitte u. Sittlicäfeit. Außer einer poeti— 
ſchen Erzählung (Tom OÖ’ Shanter) jr. 8. nur 
Sieber, Darunter aber viele Perlen, die zum Gemein- 
gut des engl. Volfes geworden find. Gein Lied 
‚Mein Herz ift im Hochland‘ hat fich auch in Deutjch- 
and eingebürgert. B.’ Verſe find glüdliche Kinder 
des Augenblicks, durchaus erlebt u. empfunden, Ge= 
Legenheitsgedichte in Goethefchem Sinn. Alle Seiten 
des Menſchenlebens Klingen darin an, das Höchſte 
aber leiſtet er im Liebeslied. B. hat die engl. Dich- 
tung don Künftelei befreit u. die Lyrik des Herzend 
begründet, wie fie dann Byron u. Moore weiter 
pflegten. Ausg.d. Cunningham (Lond. 1834), Scott 
Douglas (Edinb. 1877). Vgl. Lockhart (ebd., zulegt 
1890); Chambers (ebd. 1857, n. X. von Wallace, 
Lond. 1896); Carlyle, Eſſays (Bd 1, ebd. 1900). 

Burus & Dates (Hörnf Änd dth), Londoner Yath. 
Verlagsfirma, gegr. von James Burns (x 1808 
bei Montroſe, 1847 zur kath. Kirche übergetreten, 
tr 11. Apr. 1871); Teilhaber William Oates 
(x 28. Febr. 1828, fonv. 1851, T 28. Dez. 1876). 
Verdient um Verbreitung fath. Litteratur in Eng- 
land; verlegte jajt jämtl. kath. Werke von Kard. 
Wiſeman, Kard. Manning ꝛc. 

Burnſide Gbrußaid), Ambroſe Everett, 
nordamerik. General, & 23. Mai 1824 zu Liberty, 
Ind., t 13. Sept. 1881 zu Briftol, R. 1., zeichnete ſich 
1861 am Bull Run, 1862 in Nordcarolina u. Mary: 
land aus, wurde al3 Führer der Potomac-Armee 
von Lee bei Fredericksburg geſchlagen u. daraufhin 
abgejegt; fämpfte dann mit Auszeichnung unter 
Grant; 1866/69 war er Goup. dv. Rhode-Island, 
jpäter Senator. Vgl. Woodbiny (Providence 1867); 
Poore (ebd. 1882). 

Burntisiand (Hörntaitänd, ſchott. Hafenft., 
Graſſch. Fiſe, am Nordufer des Firth of Forth; 
(1901) 4726 E.; Ta; deutſches Vizekonſulat; 
periobifcher kath. Gottesdienſt; Fabr. v. Whisky, 
Papier u. Linoleum, Olmühlen, Eiſen- u. Rohlen- 
gruben; neued Doc (1901, Trodendod im Ban), 
Ausf. d. Kohle (1901: 1 Mill. t); 1901 Tiefen 960 
Schiffe mit 460 248 Regiftertonnen ein. 

Burmus,ber(arab.), 
Beduinenmantel,, aus 
dichter, meist weißer 
Wolle mit Kapuze 
(Abb.); auch ein ähn— 
licher Damenmantel. 

Buro, Buru 

(malaiifh Buru pulo, 
‚Sagdinjel‘), niederl. . 
Inſel, Refidentſchaft — 
Amboina, in der Mit: = 
telgruppe der Moluf- EEE 
ten; fehr gebirgig (Pit = . 
v. Tomahu, 3148 m), an der mit Klippen beſetzten 
Küfte tiefe, jumpfige Schluchten, im Innern jtarf 
bewaldet (Kajeput=, Sandel-, Tiefbäume) u. wild- 
reich (Hirſcheber), gefund u. fruchtbar; mit Neben: 
injeln 9710 km?; (1895) 14 987 E., Malaien ı. 
Miſchlinge zw. diefen u. Papua. Hauptjt. Kajeli 
an der einzigen (gleichn.) Bucht. 

Burow (o), Karl Aug., Chirurg, * 10. Nov. 
1809 zu Elbing, T 15. Apr. 1874 zu Königsberg, 








Burns & Dates — Burſchenſchaſt. 
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wo er 1844/59 Prof. war; 1866 u. 1870/71 preuß. 
Generalarzt; Vertreter der offenen Wundbehandfung. 
Schr.: ‚Phyfiol. u. Phyſik d. Auges‘ (1842) ꝛc. 

Burr (oͤr, Aaron, amerik. Politiker, x 6. Febr. 
1756 zu Newark, T 14. Sept. 1836 auf Staten Is— 
land; ſocht mit Auszeichnung im Sreiheitöfrieg, 
wurde dann Adbofat, Oberftaatsanmwalt d. Neuyork 
u. 1801 Bizepräf. der Union neben Sefferfon. Da 
er durch fein Privatleben u. bie Feindſchaft Ha= 
miltons, den er dann im Duell erſchoß, allen Ein» 
fluß verloren hatte, wandte er fi} nach dem Weſten, 
um einen unabhängigen Staat in Mexiko od. in 
Ohio zu gründen, u. einem Hochverratsprozeß glüd- 
lich entgangen, nad) Europa, um hier (u. a. bei Na= 
poleon) Förderung feiner Pläne zu finden u. ji 
zugleich feinen Gläubigern zu entziehen. Zuletzt 
nahm er feine Anmaltspraris in Neuyork wieder 
auf u. jtarb in Armut. 

Bitrrhahit, der Kampfläufer. 

Burriarta, jpan. Hajenft., Prov. Caftellön be 
la Plana, r. am Rio Seco, vor feiner Mündung in 
deu Golf dv. Valencia, (1900) 12962 €.; Wr; 
Ausf. dv. Orangen. 

Burritt (ort), Elihu, amerif. Friedend- 
apoſtel, & 8. Dez. 1811 zu New Britain, Conn,, 
17. März 1879 ebd.; erwarb ſich als Schmied durch 
Privatjtudium umſaſſende Sprachkenntniſſe, bereite 
jeit 1840, überall den allg. Weltjrieden predigend, 
die Ver. Staaten. Bon feinen Schriften über Das« 
jelbe Thema find am befaunteften die Olive Leaves. 
Er nahm auch an den Friedenskongreſſen in Brüffel, 
Frankfurt, Paris u. London hervorragenden Anteil. 
Vgl. Northend (Neuy. 1879). 

Burroughs (bir), John, amerik. Eſſayiſt, 
* 3. Apr. 1837 zu Rorbury, lebt ald Farmer zu 
Weit Park am Hudſon; ſchr. geijtreiche Eſſays wie 
Wahe Robin, Winter Sunshine, Birds & Poets, 
Pepacton, Fresh Fields, Signs & Seasons xc. Seine 
innige Bertrautheit mit dem Tierleben kommt darin 
in reigender Weiſe zum Ausdruck. 

Burrus, Alchemiſt, j. Borro. — B., ber (bürü 
u. burrus), ein im Elſaß beliebter Tabak, nad) dem 
Fabrifanten benannt. 

Bursa, die (lat.), 1. Burſe. — B. Fabriecii, ein 
in den Enddarm der Bögel mündender Blindfad. 
— B. ſäure j. Capsella. 

Bursarius, Verwalter einer gemeinfhastlichen 
Kaffe; Mitglied einer Burje. 

Buriche, burſchikos ſ. Burfe. — B.nkonvent, 
der (abgef. B. C.), Verſammlung der vollberech— 
tigten Mitglieder (B.u) einer ftudent. Korporation. 

Buricheid, rheinpreuß. Stadt, Landkr. So— 
Lingen; (1900) 6259 €. (1169 Kath.); 3; kath. 
(1894) u. prot. Pfarrkirche; Poncdhosfabr., Plüſch-, 
Laſting- u. Siamoijewebereien, Schäfte:, Metalle 
mwarenjabrifen. 

Bürſchen = Birſchen, 1. Birſch. 

Burſcheuſchaft, eine große Vereinigung ſtu— 
dentiſcher Verbindungen (B.en), deren erſte 12. Juni 
1815 in Jena als ‚Vaterländiſcher Birjchenbund‘ 
gegründet wurde, um das in den Freiheitzfriegen 
erwarte Nationalbewuptjein zu pflegen u. an Stelfe 
des Renommijtentums der alten Landsmannſchaften 
wiſſenſch. Beitrebungen zu jeßen. Zweikampf ſollte 
num in den äußersten Fällen jtattfinden. Als Farben 
wurden die des Lützowſchen Freikorps: Schwarz: 


"Rot-Gold, gewählt. Das Wartburgfeit (18. Oft. 


1817) vereinigte gegen 500 Burſchenſchaſter von 
12 Univerjitäten zur eier der Befreiung Deutfch- 
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lands. Am gleichen Tag des nächſten Jahres traten 
die Ben von 14 Univ. zur ‚Allg. Deutjchen B.‘ zu⸗ 
fammen. Die Regierungen, welche die polit. Ber 
ftrebungen mit Mißtrauen verfolgten, Löften nach 
Kotzebnes Ermordung durd) Karl Sand (23. März 
1819) die B.en, die an dem Mord feine Mitſchuld 
hatten, auf Grund der Karlsbader Befchlüſſe 20. Sept. 
1819 anf, jedoch beftanden die meijten im geheimen 
(feit 1821 al8 ‚Tugendbund‘) fort. Ein 1827 neu= 
gegr. ‚Verband der Allg. Deutſchen B. fpaltete ſich 
in Arminen mit hriftl.-germ. Ideen u. Ger- 
manen mit revolutionärer Richtung, Die einander 
Lange bejehdeten. Seit 1830 beteiligten fich Die B.en 
zahlreih am politifchen Leben; nachdem auf dem 
Frankfurter Burfchentag die ‚Teilnahme an einer 
ausbrechenden, den Zweden der B. entjprechenden 
Revolution‘ der B. empfohlen war, wurde 1832 be= 
ichloffen, als Zweck der B. ‚die Einheit u. Freiheit 
Deutichlands auf dem Weg der Nevolution zu er- 
ftreben‘. Die allgemeine Unterfuhhung (1833) hatte 
zahlreiche ſtrenge Strafurteile zur Folge, die in 
Preußen erjt 1840 mit der allg. Amneftie ein Ende 
vahmen. An der Bewegung v. 1848 beteiligte ſich Die 
DB. nır wenig. Nachdem 1870 ein einiges Deutfches 
Neich gefihaffen, ift der urfprüngliche Zweck der B.en 
erfüllt; feit fie au) die Beftimmungsmenfur ein- 
geführt Haben, unterjcheiden fie ſich nur wenig don 
den übrigen fihlagenden Korporationen. Die jegigen 
B.en vereinigten fich 1870 zur Eiſenacher Kon 
vention (aufgelöft 1872), 1874 zum Allg. 
Deputiertenfonvent (A. D. C.), der jährlich 
zu Pfingiten in Eiſenach zufammentritt. Im Soni— 
merjem. 1902 beitanden 60 B.en mit 2146 Ntit- 
gliedern. Organ: ‚Burichenich. Blätter‘ (feit 1887). — 
Der Allg. Deutſche Burſchenbund (A. D. B.) od. 
die Reſorm-B., von ehemaligen Burfchenſchaſtern 
1883 gegr., aber vom A. D. ©. nicht anerkannt, fucht 
Duellwejen u. Luxus zu befämpfen. Sommerjem. 
1902 beftanden 10 Reſorm-B.en mit 152 Mitgt. 
Organ: ‚Allg. deutfche Univerfitätzztg‘ (jeit 1887; 
1884/87 als Deutſche Studentenzig‘). — Die B.en 
der Zehn. Hoch ſchulen find im Nüdesheimer 
Deputiertentondent (1900) vereinigt: 8 B.en 
mit 185 Mitgl. Organ: ‚Der deutie Burſchen— 
fchafter' (jeit 1891). — Die öftr. B.en vereinigt 
(jeit 1889) der Linzer Deputiertenfonvent 
(L. D. C.), feit 1900 zum ‚Berband oſtmärk. 
Burſchenſchaſter‘ erweitert. 1901: 30 B.en mit 
230 Mitgl. Organ: ‚Die Wartburg‘. Vgl. Haupt 
(1820); Herbit (1824), Kiefer, Wartburgfeit (1818); 
Keil (1865); U. Schinid (21890). 

Burfe, die (mhd., v. mittellat. bursa, aus greh. 
byrsa, ‚Sel‘), eig. Börſe; Genoſſenſchaſt u. deren 
Haus, insbe. Studentenhaus; daraus entiwicelte 
fih nhd. Burſche = Student, eiwa wie ‚Frauen- 
zimmer‘ aus ‚, Frauengemach‘. Burſchikos, urfpr. 
(18. Sahrh.) nur adverbiell gebraucht u. burfchikos 
geſchrieben = wie ein Liederlicher Student, heute ge- 
mildert = ſtudentiſch. 

Burferaceeu, Fam. der polypetalen Dikotyle— 
donen, Reihe Geranialen; etwa 320 nur trop. Arten 
in 16 Gattgn, Sträucher od. (oft jehr große) Bäume, 
mit Harzgängen in der Rinde, zu Riſpen gejtellten, 
meift feinen Blüten u. Steinſrüchten; falt alle B. 
wegen ihres reichen Gehalts an Balfamen u. Harzen, 
einige auch wegen der ölreichen Samen med. od. techn. 
wichtig. Hauptgattg Bursera ZL,, etwa 40 Arten, 
in: trop. Amerika (bef. Zentralamerika), Bäume mit 
dünnen Blättern u, Heinen Blüten; mehrere Liefern 


Burje — Bürftenbinder. 
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Elemi (f. d.), jo B. simaruba L. (gummifera Jacgq.), 
von Colombia bi3 Florida, das Gomart-, B. 
acuminata Willd., Haiti, das Karannaharz, 
B. leptophloeos Mart., Brafilien, einen ebenjo ver= 
werdeten grüngelben, terpentinähnlichen Balſam; 
B. tomentosa Jacg., Benezuela u. Colombia, u. B. 
excelsa H. B. K., Mexiko, das weſtind. Tafamahaf. 

Bursfelder Kongregation (Union), eine 
dur) Joh. v. Hagen (t 1469), Abt des Kloſters 
Bursſelde (r. an der Wefer, Kr. Münden, 1098 
gegr., feit 1579 prot.), 1440 angeregte Vereinigung, 
von Benediftinerflöftern zum Zweck einer ftrengern 
Beobachtung der Gelübde; fie fand, von den kirch— 
lichen Obern begünftigt ſowie 1458 u. 1461 päpſtlich 
betätigt, in Sachſen, Weſtſalen u. am Rhein bald 
weite Verbreitung (136 Maͤnnerkl.), ward aber durch 
die Reformation u. mehr noch durch den 30jähr. 
Krieg in ihrer Entwiclung gehemmt u. durch die 
Säfularifation völlig bejeitigt. Vgl. Leuckſeld, 
Antiquitates B. (Leipz. u. Wolfenbüttel 1713); 
Evelt (1865); Linneborn (1899). 

Burfan, Konr, Philolog u. Archäolog, * 
14. Nov. 1830 zu Mußſchen (Sachjen), T 21. Sept. 
1883 in Dünen; 1858 ao. Prof. in Leipzig, 1861 
in Tübingen, 1864 0. Prof. in Züri), 1869 in Jena, 
1874 in Münden. Schr. : ‚Geogr. v. Griechenland‘ 
(28de, 1862,73); ‚Geich. d. klaff. Philol. in Deutfch- 
land‘ (2 Bde, 1883); Hrsg.: Seneca Rhetor (1857); 
feit 1874: ‚Sahresbericht der klaſſ. Mtertumswiif.‘; 
feit 1878: ‚Btogr. Jahrb. der Altertumswiſſ.“ 

Burfin, da3, j. Capsella. 

Burſitis, die (lat.) = Schleimbeutelentzündung. 

Burslem (Hörikm), engl. Stadt, Graſſch. Staf- 
ford, am Trent-Merſeykanal; (1901) 38766 €. ; 
3; kath. Kirche, Haffizift. Stadthalle, Wedgwood- 
Snftitut (1869, Bibl. Gemäldegal. u. Kunſtſchule); 
Fabr. v. Porzellan: u. Thonwaren, Glashütte, Farb— 
werke, Kohlen- u. Eiſengruben. 

Bürften, Reinigungs-, Glätt- od. Rauhwerk— 
zeuge aus Borſten, Faſern, Draht ꝛc. mit Holz- od. 
Knochenrücken. Sind deren Löcher nicht durchgebohrt 
u. die Haarbündel mit Pech darin beſeſtigt, ſo heißt 
dig Rauharbeit; bei der eingezogenen 
Arbeit find die Löcher durchgebohrt u. die Haar— 
bündel mit Drähten, die meift eine aufgeleinte 
Holzplatte verdeckt, bejeitigt; bei der gedrehten 
Arbeit wird eine Borftenreihe zwifchen 2 Drähte 
gedreht (B. ſür Rohre, Flafchen 2c.). Metallbürſten 
mit kurzen Drahtſtücken dienen als Kraßbürjten 
(Sießerei, Spinnerei, Feilenreinigen ꝛc.). Über B. 
an eleftr. Maſchinen j. d. 

Bürſtenabzug (Buchdr.), ein vom Schriſtſatz 
mittels Bürſte hergeftelfter Korrekturabzug. 

Bürftenbinder, 1) Eliſabeth (Pſeud. E. 
Werner), Schriſtſtellerin, & 25. Nov. 1838 zu 
Berlin, lebt in Meran; ihre Romane, Die (feit 1870) 
in der ‚Gartenlaube‘ erjehienen, erheben ſich nicht 
über das Nivean der Unterhaltungßlitteratur: ‚Ein 
Held der Feder‘ (1872); ‚Slüdauf‘ (2 Bde, 1874); 
‚Um hohen Preis‘ (2 Bde, 1879); ‚Die Alpenfee‘ 
(1889) ; ‚Tata Niorgana‘ (1896) 2. Gef. Romane 
u. Nov., 1893 ſ. 

2) Richard, Landwirt, & 12. Apr. 1840 in 
Berlin, T 20. Nov. 1894 zu Braunſchweig; feit 
1874 Lehrer an der dortigen Techn. Hochſchule, 1877 
Mitgl. des Deutjchen Landwirtſchaſtsrats. Schr.: 
„Urbarmachung u. Verbefferung des Bodens‘ (1886); 
Feldmäßiger Spargelban‘ (1890); ‚Zucferrübe‘ 
(1882, 31896). 
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Birrſztyn Gurſchtin), galiz. Markt, Bez.H. Ro⸗ 
hatyn, an der Gnita Lipa (zum Dnjeſtr); (1900) 
4438 E.; WI; Bez.G., Türftl. Jabkonowſkiſches 
Schloß; Alabaſterbrüche. 

Burt. (3001) = Frang. X. Burtin Gurid, 
niederl. Arzt u. Boolog, 1743/1818. 

Burtenbad) |. Sherttin d. 2. . 

Burton Hrn), 1) John Hill, joott. Hiſto— 
rifer, x 22. Aug. 1809 in Aberdeen, T 10. Aug. 
1881 zu Morton-Honſe b. Edinburgh; 1831 Ad- 
vofat, jand aber wenig Praxis, deshalb Yitterarifch 
thätig; 1854 Sekretär bei der Gefängnisbehörde fin 
Schottland, 1877 kgl. Hiftoriograph für Schottland; 
von engem hift. Blick. Hauptw.: Hist. of Scotland 
ac. (big 1688; 7 Bde, Edinb. 1867/70, 1873, 8 Bde). 

2) Sir Richard Francis, brit. Forfchungd- 
teifender, & 19. März 1821 zu Barham Houfe, 
Hertfhire, T 20. Oft. 1890 zu Trieft; feit 1842 
Offizier der Oftind. Komp. (Gudſchrat, Karatſchi, 
®oa zc.), befuchte 1853 als ‚Scheich Abdallah‘ 
Medina u. Mekka, 1854/55 ala arab. Kaufmann 
(1. Europ.) Harar, entdeckte (nach furzer Beteiligung 
am Krimtrieg) mit Spefe 13. Febr. 1858 den Tanz 
ganifa; 1861 brit. Konfuld. Fernando Poo (1861/62 
Reifen nad) Abbeofuta u. Kamerun, 1863 nad) dem 
Gabun u. untern Kongo, jowie in amtlicher Sen- 
dung nad) Dahome), 1865 in Santos (Bereifung 
der füdl. Hälfte v. Südamerika), 1869/71 zu Da= 
maskus (Forfhungen in Syrien, bei. Palmyra), 
1872 (nad) einem Abjtecher nach Island) zu Trieft 
(1876/78 Unterfuchungen der Goldminen v. Midian, 
1881/82 mit Cameron an der Goldküſte); vollendeter 
Sprachenfenner, genauer Beobachter, fruchtbarer 
(viele Dußend Bände) u. origineller Schriftfteller. 
Hauptw.: Pilgr. to Meccah & El-Medinah (3 Bde, 
Lond. 1855, n. W. 1898); First Footsteps in East 
Afr. (ebd. 1856, n. W.1894); Lake Region of Equat. 
Afr. (2 Bde, ebd. 1860); diefe 3 vereinigt u. d. &.: 
Forſchungsreiſen in Arab. u. Oftafr.‘, dtſch von 
KR. Andree (2 Bde, 1861); Mission to Gelele (2 Bde, 
ebd. 1864, n. A. 1893); Ultima Thule (2 Bde, ebd. 
1875). Gef. Werke, ebd. feit 1893. Val. Hitchman 
(2 Bde, ebd. 1887); Iſabel B. (8.3 Gattin, die 
ihn auf feinen fpäteren Reifen begleitete, auch an 
feinen Werfen mitarbeitete), Life ıc. (2 Bde, ebd. 
1893), Wiltins (ebd. ?1899). 

Burton upon Treut (Börtön 5pdn trent), engl. 
Stadt, Graſſch. Stafford, I. am ſchiffbaren Trent 
(29bogige Brüde) u. am Grand = Trunf-Slanal; 
(1901) 50386 E.; &$,, Straßenbahnen ; kath. Kirche 
(got., 1851), Stadthalle (1896), Ruinen einer Bene- 
biftinerabtei (1002 gegr.), Zatein=, Höhere Mädchen— 
ſchule, Handwerkerinftitut; Bierbrauereien (die 
größten Englands, über 7000 Arbeiter), SKeffel- 
ſchmieden, Eifenwerfe, Faßſabr., Gipsmühlen. 

Burtfcheid, ehem. Stadt, jeit 1897 Zeil v. 

Burt, Moluffeninfel = Buro. [Nadıen, j. d. 

Buru, Burung, eigener Name der Botofuden. 

Burudſchird, Hauptit. der perj. Prov. Luriftan, 
am obern Ab-i-Dis (zum Karun), 1655 m ü. M.; 
20500 €; Tuch- u. Filgwarenjabr., VBiehhandel 
(Biegen, Schafe, Pferde). 

Brıram (türf., Nafe‘), in türk Namen von Vor— 
gebirgen, bef. Häufig Karg-B., das ,jchwarze Vor— 
gebirge‘. lhörnchen. 

Bitruuduk, der (ruſſ.), das ſibir. Backen— 

Beyer, engl. Fabrikſt. (Parlamentsborough), 
Graſſch. Lancaſter, am Irwell (3 Brücken); (1901) 
58028 E.; I; got. Marienkirche (10. Jahrh., 
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mehrmals umgebaut), 3 kath. Kirchen, Latein-, höhere 
Mädchenſchule, Athenäum, Theater, Hoſpital, Kloſter 
der Kreuzſchw.; Baumwollind., Eiſengießereien, 
Maſchinenbau, Keſſelſchmieden, Kohlengruben. 
Bury Saint Edinuuds (ert Bent dmöndß, 
engl. Stadt (Parlamentsborough), Graſſch. Suffolk, 
am Lark; (1901) 16 255 E.; T; Marien⸗, St Ja⸗ 


kobs- (beide 15. Jahrh.), kath. St Edmundskirche, 


norm. Turm (11. Jahrh.), Reſte (beſ. got. Thor: 
weg) einer Benediktinerabtei (1020 von Kanut über 
dem Grab des hl. Edmund gegr.); Latein-, höhere 
Mädchenſchule, Athenäum (mit Handwerkerinſtitut 
u. Muſeum), Theater, Bot. Garten, Graſſchaſts- 
hofpital; Sefuitenniederlaffung; Fabr. landwirtſch. 
Maſchinen, Getreide: (Korubörſe) u. Viehhandel. 

Burzel, das (weidm.), der Bürzel, Schwanz 
des Hirſches; auch = Burgftall. Bei den Vögeln 
der die Schwanzjedern tragende Hinterfte Teil des 
Hinterleibs; enthält eine Hautbrüfe (B.drüfe), 
deren öliges Sefret zum Einfetten der Federn dient. 
Beſ. gut bei den Waffervögeln entwickelt, fehlt fie den ' 
Straußen, der Trappe, einigen Tauben u. Papageien. 

Burzelvorn, Pflanze, f. Tribulus. — Burzel- 
fraut = PBortulaf. 

Bitrzeulatid, fiebenbürg. Landſchaſt, die Um— 
gebung v. Kronſtadt, durchſtroͤmt von dem Flüßchen 
Burzen (Burza), etwa 1650 km?, meiſt von 
Deutfchen bewohnt. Vgl. Sächſ. B. (Kronft. 1898). 

Busch), Cefar de, Stifterder Softrinarier, ſ. d. 

Bufarea, nordweſtl. Vorort v. Algier, |. d. 

Bitſatt, mähr. Burg, bei Littau, ſ. d. 

Buſaãus (Buys, beus), Jean, 8. J., x 1547 
in Nimwegen, T 30. Mai 1611 in Mainz, wo er 
über 20 $ahre Theol. lehrte; ftreitbarer Polemiter 
u. beliebter asfet. Shhriftit. Am befanntejten iſt 
fein Enchir. piarum medit. (Mainz 1606, zahlfofe 
Aufl. u. vielfache Überf.; dtſch 1862); Hrsg.: Werke 
des Peter v. Blois, Vitae Pontif. Anastasji Biblioth. 
(bis Nikolaus I.) ꝛc. 

Büsbach, rheinpreuh. Dorj, Landfr. Machen, 
ſüdweſtl. v. Stolberg; (1900) 6691 meiſt kath. €. ; 
Berg: u. Hüttenwerke (Blei, Zink), Kalkbrennereien, 
Spinnereien, Steinbrüdje. 

Brrsbeca Guͤßbeth, Augier Ghislain de, Di- 
plomat u. Schriſtſt., x 1522 zu Comines (Flandern), 
rt 28. Oft. 1592 auf Schloß Maillot b. Rouen; 
1555/62 Gefandter in Konftantinopel, dann Ers 
zieher der Enkel Ferdinands I, verwaltete jeit 
1574 die Güter der Königin-Witwe Elifabeth, einer 
öfte. Erzherzogin, in Frankreich; ſammelte gried). 
Handſchr., Münzen u. Inſchr., entderfte daß Mon. 
Ancyranum (j. Angora), Hauptw.: Legationis Tur- 
cicae epist. IV (Par. 1589) u. Epist. ad Ru- 
dolphum II. (hrsg. von Houwaert, Löwen 1630). 
Gef. W., Leiden 1633 u. Baſel 1740. Bgl. Viertel, 
3.3 Erlebniffe in der Türkei (1902). , 

Btisca, ital. Stadt, Prov. Cuneo, an der Maira 
(zum Po); (1901) 2894, als Gem. 9036 €. ; Zu; 
Weinbau u. Seidenzudt. 

Buſch, 1) Emil, Anduftrieller, x 6. Aug. 1820 
in Berlin, T 1. Apr. 1888; brachte feine optijche 
Fabrik in Rathenow (feit 1872 A.«G.) zum heutigen 
Anfehen; bejeitigte die Differenz des chem. u. opt. 
Brennpunkts der photogr. Linſen u. konſtruierte 
Weitwinfelobjeftive u. vorzügliche Operngläfer. 

2) Georg, Münchener Bildhauer, x 11. März 
1862 zu Hanan, befuchte die Akad. München; feine 
großenteilg der refigiöfen Kunft angehörigen Werke: 
HL. Apollonia (Darmft. Muſ.), Beterrdes Mädchen 
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(Holafigur, Berliner Nationalgal.), Canifiusdenf- 
mal (Augsburger Dom), HU. Monika u. Auguſtinus 
(Berl. Rationalgal., ſ. 8b I, Zaf. Bildnerei I) ꝛc., 
zeugen durchweg von Begabung u. edlem Stilgefühl 
u. halten ſich frei von aller Suüßlichkeit. 

3) Jo h. Klofterreformator, » 1400 in rolle, 
Tr 1480; trat 1419 in das Auguftinerftift Windes- 
beim ı. "ward fpäter Propft v. Neuwerk b. Halle u. 
v. Sülte b. Hildesheim. 1451 von Kard. Nikolaus 
v. Cuſa mit der Vifitation der Nuguftiner-Chorftifte 
beauſtragt, 30g er jaft 30 Fahre unter Schwierig- 
keiten aller Art dur) Sachſen, Meißen, Thüringen, 
Weſtſalen 2c. u. reformierte die Klöſter. Sein Chro- 
nicon Windeshemense ift für die Beitgefchichte un— 
gemein reichhaltig, fein Liber reformationis (beide 
hrag. von Grube, 1887) für die Kenntnis des da— 
maligen rirchlichen Lebens eines der wichtigſten 
Schriſtſtücke. Vgl. Grube (1884). 

4) Klemens Aug., Diplomat, & 20. Mai 1834 
zu Köln, T 25. Nov. 1895 zu Bern; 1878 Sekretär 
beim Berliner Kongreß, 1881/85 Unterſtaatsſekr. im 
Ausw. Amt (Verhandlungen mit Rom, Kongo— 
tonferenz), ſpäter Gejandter in Bufarejt, Stockholm 
u. Bern. 

5) Moriz, Publiift, & 13. Febr. 1821 zu 
Dreöden, T 16. Nov. 1899 zu Leipzig; ftudierte 
Theologie u. Philoſophie u. arbeitete dann ald Yours 
nalift im nationalen u. radikalen Sinn. Durch die 
Reaktion zur Auswanderung bewogen, befehrte er 
fich in Amerika (1851/52) von feinen republif. Ans 
ſchauungen; 1856/59 unternahm er für den Öftr. Lloyd 
3 Reifen i in den Orient u. ließ diefen wie der amerik. 
einige Bände Reifefhilderungen folgen. 1857 trat 
er, zunächſt unter ©. Freytag, in die Redaktion der 
‚Srengboten‘, bie er in ben nächſten Jahren Teitete, 
1864 in die ‚Dienfte des Herzogs v. Auguftenburg. 
Seit 1866 widmete er ſich ganz der Vertretung der 
Bismarckſchen Politik, zunächſt ala Adlatus für die 
Preſſe unter dem Zivilkommiſſär dv. Hardenberg in 
Hannover, 1870/73 im Preßbureau des Ausw. Amts, 
wohin ihm fein Freund Bucher verhalf, jpäter ala 
Redakteur des ‚Hann. Kurier‘ u. Mitarbeiter der 
„Grenzboten‘, in denen er die von Bismarck in— 
fpirierten Artifel unterbrachte. Seitdem franz. Krieg, 
in den er den Kanzler begleitete, blieb er mit dieſem 
in engiter Fühlung ; Die Bücher über Bismard, das 
Wertvollſte von feiner Schriftitellerei, find von dieſem 
approdbiert, auch) das zuletzt genannte mit allen In— 
diskretionen u. Gehäffigfeiten. Hauptw.: ‚Graf Bis- 
mard u. feine Beute während des Kriegs 2c. Nach 
ZTagebuhbl.‘ (2 Bde, 1878, 71890); ‚Neue Tages 
buchbL.‘ (1879); ‚Unfjer Reichstanzler‘ (2Bde, 1884); 
„Tagebuchbl.“ (3 Bde, 1899; Neubearb, u. Forts 
fegung der eriten beiden Werte; engl. Ausg., noch 
als die deutfche, Lond. 1899). 

Wilh., Chirurg, * 5. Jan. 1826 zu Marburg 
(Beh. ), T 24. Nov. 1881 zu Bonn, wo er ſeit 1855 
PBrof., jeit 1860 aud) Arzt am Sohannishofpital 
war; 1866 u. 1870/71 Zonfult. Generalarzt; Ver— 
treter der konſervativen Richtung in der Chirurgie. 
Schr.:, Beob. üb, Anat. u. Entwicklg einiger wirbel- 
Iofen Ziere‘ (1851); „Lehrbch d. Ehir.‘ (2 Bde, 
1857/70) ac. — Set Sohn Wilhelm, Hiftoriker, 
* 18. Febr. 1861 in Bonn; o. Prof. in Dresden, 
Sreiburg i. Br., ſeit 1896 in Zübingen ; arbeitet über 
engl. Gef. im 16. u. preuß. im 19. Jahrh. Hauptto.: 
‚England unter den Zubdord‘ (I, 1892), 

7) Wilh. Bilderhumorift, & 15. Apr. 1832 in 
Wiedenſahl (Hann. ), lebt als Imker ebd. ; bejuchte 
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das Polytechnikum in Hannover, dann die Kunit- 
afad. in Düffeldorf, Antwerpen u. München (Len— 
dad) u. begann 1859 für die ‚liegenden Blätter‘ 
zu zeichnen (‚Der Bauer u, der Windmüller‘). Durch 
die Illuſtrationen zu feinen oft überfräftigen Verſen, 
‚Dax u. Dloriz‘, ‚Hans Hudebein‘, ‚Dialer Sleckfel‘, 
iſt er zum Klaſſiker der Karikatur geworben, der mit 
wenigen Strichen vieljagt. In jeinen vielgerühmten, 
maſſenhaſt aufgelegten Spottdichtungen ‚Der hl. Anz 
tonius‘, ‚Die fromme Helene‘, ‚Pater Filucrus‘ 
frönt er frivoler Religionsverhöhnung. 

Büſch, Joh. Georg, Handelsjchrütft., K3. Jan. 
1728 zu Altenmedingen bei filzen, T 5. Aug. 1800 
zu Hamburg; zuerjt Lehrer der Math., dann Vor— 
fteher der von ihm begründeten Handelsafad. in 
Hamburg; gilt als letzter der alten deutſchen Mer— 
Tantiliften. Sn der Schäßung des Ackerbaus u. Frei— 
handels nähert er fie) ein wenig der phyſiokrat. Lehre. 
Hauptw.: ‚Staatswirtfhaft u. Handlung‘ (3 Tle, 
Hamb. 1784/1800); ‚Theor.=praft. Darft. d. Handl.‘ 
(ebd. 1792, 21799). Geſ. W., 12 Bde, 1813/16. 

Buſchbock, Tragelaphus silvaticus Sparrm., 
einein Weit-u.bej. Südafrika heimiſche Antilopenart. 

Buſche, Herm. von dem, ber Klaſſiker des 
jüngern deutfchen Humanismus, & 1468 auf Schloß 
Safjenberg (Weftf.), T im Apr. 1534 in Dülmen; 
gab nad} 5jähr. Reiſe in Italien Carmina, die Satire 
Oestrum u. 3 Bücher Epigramme heraus u. lehrte 
an vielen Orten, zuleßt in Marburg (1526/38). 
Hauptw.: Vallum humanitatis. B. war zwar ein 
Freund Huttens u. Anhänger Luthers, doch ift jeine 
Teilnahme an ber Herauögabe der Epist. obscur. 
virorum nicht erwieſen. Dal. Lieſſem (1884/89). 
— Auch Pfeud. von Anton Baumftarf. 

Buſchehr, Abuſchehr (arab.perj., ſhechr, 
‚Vater der Städte), wichtigſte Hafenft. am Perf. 
Meerb., perf. Prod. Fars, im N. einer öden, nie- 
drigen Halbinfel die eine geſchützte, 5 bis imt. 
Reede bildet, mit heißem, ungefundem Klima; etwa 
10/12000 €,, Araber u. Perjer; Dampfer- (3 Linien) 
u. Rabeljtation; Sil des Generalgoub. der ſüdperſ. 
Häfen u. eines deutſchen Vizekonſuls. Einf. 1901 für 
15,5, Ausſ. für 7,6 Mil. M. (Opium, Gummi, 
Früchte 2c.); 1900 Tiefen 561 Schiffe mit 161064 
Negiftertonnen ein. Urfpr. ein Fiſcherdorſ, dureh 
Shah Nadir (Mitte des 18. Jahrh.) zum Haupt- 
hafen erhoben, 1856/57 von den Briten befeßt. 

Büſchel (Math), Die Geſamtheit der durch eine 
Gerade gehenden Ebenen (Ebenen-B.) od. der 
Strahlen, Die in einer Ebene durch einen Punkt 
gehen (Strahlen-B.). — Elektriſche B., B. licht⸗ 
bogen ſ. Elektriſche Lichterſcheinungen. 

Büſchelkiemer, Lophobranchii, Orbn. ber 
Fiſche; mit büſchelſörmigen Kiemen, ſehr enger 
Kiemenöffnung u. zahnlofer , röhrenförmig ber= 
längerter Schnauze. Statt der Schuppen Tiegen 
Knochenplatten in der Haut. 16 Gattgn mit über 
120 Xrten, im Meer. 1. Fam., Solenostomidae: 
mit Baud= u. Rattenſloen. Sat Solenostoma 
Lae., Schnauze kl 
zu einer langen $ —— 
Röhre ausge⸗ 
zogen, Schwanz 
fehr kurz. Beim? 
bilden Die Baud)- y 
floffen eine Taſche 7 
zur Aufnahme der Eier. 3 Arten, im Indiſchen 
Ozean. 2. Sam. Syngnäthidae: das Z trägt Die 
Eier an der Bauchhaut od. in einer befondern 
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Hauttaſche mit fid). 
Ohne Bauchfloſſen. EL 
Gattg Syngnathus 
Gthr., Seenadel, 

Körper Fantig, 
Schwanz nit zum 
Greifen geeignet, mit 
Schwanzfloſſen. J 
mit Bruttaſche. 50 2 i 
Arten. 8. acus L., gemeine ©. (Wbb. 1), 30 bis 
50 em l., Atlant. Ozean, Nordſee, Mittelmeer. Gattg 
Phyllopteryx Kaup., Xlgen- — 
fiſch; Ph. eques Gthr. (Abb. 2, 
Y, nat. Gr.), mit Greifſchwauz, 
ohne Schwanzfloffe, Hautſchilder 
mit vorragenden Yortfäßen, die 
häutige Anhänge tragen; da— 
dur) u. wegen feiner Färbung 
fehr ſchwer unter den Algen zu 
erkennen, zwiſchen denen er Yebt. 
An den Küften Auftralienz. 
Gattg Hippocampus Leach., 
Seepſerdchen, mit Greif- 
ſchwanz, Hinterkopf zu einem 3 
Kamm zufammengedrüdt. 20 Arten, bei. in ben 
trop. Dteeren. H.antiqugrum Leach.,‚eurvpäifches 
od. gemeine3 ©. (Abb. 3, "/, nat. Gr.), Mittel: 
meer, Atlant. Ozean, Nordfee. 

Birfchelkrantheit, irrtümliche Bezeichnung 
für die am Kopf bei. der Honigbienen, welche Orchi— 
deenblüten befuchen, auftretenden, aus Bollenmafjen 
betehenden Büſchel od. Hörner; fie fallen nad) dem 
Verdorren ab. 

Büſchelkraut f. Dosmodium, (ſ. d. 

Buſchelſter, Buſchfalke, der große Würger, 

Buſchhuhn, Gatig der Großſußhühner. 

Bufchieren (weidm.), im Gebüſch ftöbern, beſ. 
von der Suche auf Waldſchnepfen. 

Büſchinug, Ant. Friedr., Geograph, & 27. 
Sept. 1724 zu Stadthagen, T 28. Mai 1793 zu 
Berlin ; 1754 Prof. der Theol. in Göttingen, 1761 
bis 1765 Yuth. Pfarrer in St Petersburg, 1767 
DOberkonfiitorialrat u. Gymnafialdir. in Berlin; 
begründete die polit.=jtatijt. Methode der Geogr., 
wogegen er das Phyfifalifche ganz vernachläſſigte. 
Haupt. : ‚Neue Erdbefchreibung‘ (Tle 1/XI, 1754 
bis 1792; XII/ XIII von Sprengel 2c., 1799/1803); 
‚Mag. für Hit. u. Geogr.‘ (23 Bde, 1767/93). — 
Sein Sohn oh. Guft. Gottlieb, Altertum: 
forfcher, & 19. Sept. 1783 zu Berlin, 4. Mai 1829 
als Prof. in Breslau; verdient durch Anregung des 
Intereſſes für die deutſche Altertumswiſſenſchaft, in 
welcher er 3. &. Bahnnbrechendes Yeiftete. Hrsg.: (mit 
dv. d. Hagen) ‚Buch ber Liebe‘; Selbftbiogr. des Götz 
dv. Berlichingen u. des Hand dv. Schweinichen; ‚Des 
Deutſchen Leben, Kunft u. Wiffen im M.A.‘ (4 Bde); 
(mit Docen) Mufeum für altd, Litt. u. Kunft‘ ac. 

Buſchiri, arab. Rebell, ſ. Deutſch-Oſtafrika. 

Buſchkatze, der Serval. 

BSuidhmann, Joh. Karl Eduard, Sprach— 
forſcher, & 14. Febr. 1805 zu Magdeburg, T 21. Apr. 
1880 zu Berlin; 1827/28 in Mexiko, jeit 1832 an 
der Kal. Bibl. in Berlin; mit W. u. X. v. Hum- 
boldt eng befreundet. Schr. u. a.: Bd IIE von 
W. dv. Humboldts Kawiſpr.‘ (1840); „Athapask. 
Spradftamm‘ (1856); ‚Spuren der aztef, Spr. im 
nördl. Mexiko‘ (1859); ‚Apache u. athap. Sprachft.“ 
(2 Tie, 1860/63) ; ‚Gramm. der fonor. Spr.‘ (1864 
6181869). Hrsg.: U. v. Humboldis ‚Kosmos‘, Bd V. 
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Buihmänner, holl. Bosjesmanz (v. bosje, 
Strauch'), in eigener Sprache San (Eiuz. männl. 
Sab, weibl. Sas), ſüdaſrik. Volk, in den Wüſten 


3 |u. Steppen nördl. vom Oranjefluß, vereinzelt auch 


im W. der Kapkolonie, im O. v. Deutſch-Südweſt- 
afrika u. am Ngamiſee; den Hottentotten ähnlich, 
klein (höchftens 152 cm), ſubdolichokephal, mager 
(aber Steatopygie Regel), mit kurzen Extremitäten, 
büſchelig verfilzten Haaren, fahlgelber, runzeliger 
u. ſtets mit Fett beſtrichener Haut; mutig, aber grau— 
ſam, leichtfinnig u. ſorglos; ein unſtätes Wandervolk, 
das ohne jede polit. Organiſation in kleinen Gruppen 
das Land durchzieht n. kümmerlich von den Erträg— 
niſſen der Jagd u. vom Viehdiebſtahl lebt, auch 
Pflanzen, Würmer, Schlangen ꝛc. nicht verſchmäht 
(viell. Kannibalen); Waſſen u. Geräte ſehr einſach 
(Bogen, Giftpfeile u. hölzerne Wurffeulen, höl— 
zerne, ſteinbeſchwerte Grabſtöcke 2c.); ſie wohnen, 
meift nur mit einem Fellſchurz bekleidet, ohne eigent⸗ 
liche Hausgeräte in Felsſpalten u. Höhlen od. unter 
Sträudern. — Die Sprach eder B. eine der ärmften, 
die wir kennen (zählt nur bis 3), aber reich an miß⸗ 
tönenden Schnalzlauten, fteht ijoliert da u. zerfällt 
in viele, voneinander fehr verſchiedene Mundarten; 
vgl. Fr. Müller, Grundr. d. Sprachwiſſ. IV (1888). 
— Die nad den B.n ben. füdafrif. Landſchaft Buſch⸗ 
manndland, jüdl. vom untern Oranjefluß, iſt eine 
waſſerarme, dürre Hochebene (mittlere Höhe 1200 m, 
Gr. Doornberg 1520 m), von dem meijt trodenen 
Hartebeeftfluß durchzogen, zur Regenzeit mit dichten: 
Grasteppich bedeckt. 

Buſchmeiſter, Giftſchlauge, T. Lachesis. 

Buſchueger = Maronneger. ſhühner. 

Buſchtrutthuhn = Talegallahuhn, ſ. Großfuß⸗ 

Büſe, die (v. gleichbedeutenden niederl. buis, 
vbeus), Herings=B., 2maftiges Heringsfiſcherboot. 

Bniembaum, Herm., 8. J. (ſeit 1619), Mo— 
raliſt, & 1600 in Nottuln (Weftſ.), T31. San. 1668 
in Münfter als Rektor des dortigen Kollegs; durch 
feine Medulla theol. moralis (Münfter 1645 od. 
1650, bis 1776 über 200 Ausgaben, lebte Tournai 
1876) einer der befannteften u. zugleich metjtver= 
Yeumdeten Sefuiten. Die bedeutendften Moraliſten, 
Claudius Lacroix, Alfons dv. Liguori u. in unſerer 
Zeit A. Ballerini, benüßten die, Diedulla‘ al3 Grund: 
text zu ihren Kommentaren. Daß der Grundjaß : 
‚Der Zweck heiligt Die Mittel‘, deifen 8. jo ojt ge= 
ziehen wird, in feinem Werk weder dem Wortlaut 
noch dem ihm zugefhobenen ſchlechten Sinn nad 
enthalten ijt, wird jebt von den ehrlichen wiſſen— 
fchaftlichen Gegnern zugejtanden. Vgl. Duhr, Ser 
fuitenfabeln (31899). 

Bitiſen (Anat.), im engern Sinn die Vertiefung 
zroifchen ben beiben weiblichen Brüſten; im weitern 
die Brüſte jelbit. — B. (Rechtsgeſch.), die Kinder 
im Ggſtz zu Schoß (Eltern), danu der die eigentliche 
Familie umſaſſende engere Kreis der Erbberechtigten. 

Buſendorf, ſrz. Bouzonville, lothr. Stadt, 
Kr. Bolchen, r. arı der Nied; (1900)'1699 meift kath. 
E.; u; Amtsg.; Pfarrkirche (SIchiffige Baſilika, 
1345, ehem. Kirche der 1080/1793 beftehenden Bere: 
diftinerabtei); Mädchenpenfionat; Krankenhaus; 
Patenthandſchuhfabr., Walzengiekerei u. =Dreherei. 

Bufento, der, 1. Nebenfl. des Crati, Unter: 
italien, entjpringt am Monte Cocuzzo, münbet bei 
Coſenza, etwa 25 km [.; im Flußbett foll der Weſt⸗ 
gotentönig Alarich (410) beftattet worden jein. 

Bufhel, der (engl., vüſchel), eugl. u. nordbamerif. 
Getreidemaß (Scheffel) : in England Imperial-B. 
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= 4 Pecks — 36,349 1; in den Ber. St. u. den Kol. 
der alte od. Wincheſter-B. = 35,2381. 

Buſhuell Guſchneth, Horace, amerif, prot. 
Theolog, * 14. Apr. 1802 in Litchfield, Conn., T 
17. Febr. 1876 in Hartjord, wo er 1833/59 Pfarrer 
war. Seine Schriften fejfeln durch Originalität u. 
Kühnheit der Gedanken u. Glanz u. Kraft des Stilß. 
Schr. u. a.: Principles of National Greatness 
(Hart}. 1847, n. A. Neuy. 1860); God in Christ 
(Hartf. 1849); Nature & the Supernatural (Neuy. 
1858); The vicarious Sacrifice (ebd. 1865 u. 1873). 
Ausgew. Werke, 8 Bde, ebd. 1876/77; dazu Miscel- 
lanies, 3 Bde, ebd. 1881. 

Buſhrauger (vüſchrendſchoͤr, v. engl. to range, 
‚umberieäweijen‘), auftral. Ausdrud für Räuber, die 
fich im ‚Bufch‘ aufhalten. [f. Teddington. 

Buſhy⸗Park (Buſhey-P. büſcht⸗), bei London, 

Buſi (venez., Löcher“), dalmat. Infel, 5 km fitb- 
weſtl. v. Viſſa, gebirgig (Velagora, 240 m), mit 
buchtenreicher Steilküſte (‚blaue Grotte‘) u. üppiger 
Vegetation, 4 km I., 2 km br.; 160 kroat. E.; 
Mein: n. Obftbau, Schaf» u. Bienenzucht, Fiſch— 
fang (Sardellen, Scombri). 

Bufi, Giov. ital. Maler, 5. Cariant. 

Büſiug, Otto, nationallib. Politiker, & 28. 
März 1837 zu Schwerin; Rechtsanwalt u. Banf- 
dir. daf., feit 1871 mit Unterbredung Mitgl. (1900 
2. Vizepräſ.) des Deutjchen Reichstags. 

Bufiris (grch., für Ägypt. per-Usire, ‚Haus des 
Dfiris‘): 1) Stadt im öſtl. Nildelta, früher Dedu 
gen., eine Hauptftätte des Ofiris- u. Iſiskultus, heute 
Abußir. — 2) Stadt am J. Nilufer, in der Nähe der 
großen Pyramiden v. Giſe; jegt ebenfalls Abußir. 

Bujtris, im gried. Mythus ein ägypt. König, 
Sohn des Pofeidon, der die Fremden am Altar des 
Zeus opferte u. ſchließlich ſamt feinem Sohn u. 
jeinen Diener von Herakles umgebracht wurde. 
Die Sage, fpätefteng im 7. Jahrh. v. Chr. von griech. 
Serfahrern gefhaffen, um den Haß der Ägypter 
gegen die Fremden zum Ausdrnuck zu bringen, war 
ein beliebter Komödienftoff. 

But, galiz. Stadt, Bez.H. Kamionfa Strumi- 
Iowa, an der Mündung mehrerer Flüßchen in den 
Bug (über 30 Brücken, daher das ‚galiz. Venedig‘); 
(1900) 7310 E.; Be3.6.; Fabr. vd. Töpfer: u. 
Leinenwaren, Holzhandel. 

Busferud, fübnorw. Amt, fehr gebirgig (Hal- 
lingskarv, 1961 m), mit zahlreihen Wafjerläufen 
{Bägna-Drammen, Laag), Seen u. Fiorden; 14997 
km?, (1900) 112 676 €. ; Haupterwerb Waldwirt- 
ſchaft, Viehzucht, Bergbau (Silber, Kobalt, Eijen), 
Jagd u. Fifcherei im höhern W., Ackerbau im 
fruchtbaren O.; 4 Bogteien, Hauptft. Dranımen. 

Buslajew, Fedor Iwanowitſch, ruſſ. Philo- 
log u. Hiftorifer, & 13. Apr. 1818 im Gouv. Penſa, 
+ 31. Juli 1899 in Lublin (b. Moskau); bis 1881 
Prof. der ruff. Philologie u. vergl. Sprachſorſchung 
an der Univ. Moskau ; wandte zuerjt die Ergebnijje 
der vergl. Sprachwiſſ. auf die ruf. Sprachſorſchung 
anu. machte fi) verdient um die Erforſchung der 
ältern rufj. Volkslitteratur. Hauptw.: ‚Hift.Gramm. 
der ruſſ. Sprache‘ (1858); ſchr. ferner: ‚Einfluß des 
Chriftent. auf die law. Sprade: (1848); ‚Hift. 
Skizzen aus der ruſſ. Volkslitt. u. Kunft‘ (1861); 
‚Ruf. geiftl. Vieder‘ (1861); „Hiſt. Chreftomathie‘ 
(1861); ‚Das ruff. Heldenepos‘ (1862). 

Buſolt, Georg, Hiftorifer, & 13. Nov. 1850 
im Mühlengut Keppurren (Oſtpreußen), 1881 Prof. 
der alten Geſchichte in Kiel, 1897 in Göttingen. 
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Schr.: ‚Erfenntnistheorie u. Metaphyfit Spinozas‘ 
(1875, Preisſchr.); ‚Die Safedämonier u. ihre Bun» 
deögenofjen‘ (I, 1878); „Forſchgn zur griech. Geſch.“ 
(1,1880); ‚Sriedh. Geſch. (Iu. II, 1885/88, 1893/95, 
III 1897 ff.) ‚Srundr. der griech. Staat3altert.‘ (in 
Swan dv. Müllers ‚Handbuch‘, 1887, 21892). 

Buſoni, Ferruccio Benvenuto, Pianift u. 
Komponift, x 1. Apr. 1866 zu Empoli b. Florenz; 
Schüler von W. Mayer in Graz, gewann 1890 den 
1. Rubinſtein-Preis, jeit 1894 in Berlin; feine 
Kompofitionen (Kammermufif u. Orcheſterwerke, 
Klavierjtüde u. Lieder) find gründlich gearbeitet u. 
nicht ohne Schwung. 

Bub, Franz Joſ. Ritter v. kath. Gelehrter 
u. Politiker, x 23. März 1803 zu Zell a. Harmers- 
bad), T 31. Jan. 1878 zu Freiburg i. Br.; promo⸗ 
vierte in der Philoſ., Medizin u. Jurisprudenz, 
wurde 1828 Dozent in der jurift. Fakultät zu Frei— 
burg, 1833 ao., 1836 o. Prof. des deutſchen Staats- 
u. Bundes-, 1844 auch des Kirchenrechts; Mitgl. des 
bad. Landtags (1837 zum 1., 1873 zum 4. Mal), 
1848 der Deutfchen Nationalverfammlung, 1850 des 
Erfurter Unionsparlaments, 1874 des Deutjchen 
Reichstags. Hochbegabt, war B. unermüdlich thätig 
auf den verjchiedenften Gebieten der Wiſſenſchaſt 
wie auf dem der Kirchenpolitik, ein Mann des Volks 
u. zumal in den Jahren 1846/50 viell. der meiſt⸗ 
genannte u. volfstümlichfte in ganz Deutfchland. 
Die Unzuverläjjigfeit des Volks, deſſen Führer ex 
war, ift ſchuld daran, daß feine polit. Thätigfeit 
in Baden wenig erfolgreich war; auch feine wiſſenſch. 
Leiſtungen jtehen infolge von Zerfplitterung nicht 
im Verhältnis zu feinem Talent. Seine zahlreichen 
Schriſten find neben einer Reihe von Überſetzungen 
geſchichtlichen u. juridifchen Inhalts, meift aber 
tichenpolitifch-polemifcher Natur. Schr.: ‚Geſch. 
u. Syjtem d. Staatwiſſ.“ (3 Te, 1839); ‚Aufgabe 
d. kath. Ts dtſch. Nation in d. Ggwart‘ (1851); 
.Notw. Reform d. Unterrichts u. d. Erziehg d. kath. 
Weltgeiſtlichkeit Dtſchlds‘ (1852); ‚Die Gefellichaft 
Sefu‘ (2 Bde, 1853) ac. 

Buſſa, die (tatar.), ſtark alfoholhaltiges Ge— 
tränk aus Hirje od. Kumys. 

Buſſaco (Bußatu), Serra do, port. Bergzug, 
Prod. Douro, nördl. v. Coimbra, in der Ponta 
do B. 557 m h.; auf einer Terraffe (im N.) das 
ehem. Karmeliterkloſter B. (1268, jet Hotel), mit 
wunderbaren Eichen u. Cypreſſenwald. Am Nord» 
hang (547 m it. M.) das Stahlbad Luzo, am 
Südſuß Sieg Wellingtons über Maſſena (1810). 

Buſſahir, indobrit. Vaſallenſtaat = Baſchahr. 

Buſſaug (Gußa), franz. Badeort, Dep. Vosges, 
Arr. Remiremont, unweit der Moſelquelle; (1901) 
1190, als Gem. 2508 E.; sb; Sägemühlen, 
Seidenjpinnereien; 2 km nordöftl. 3 falte, eifen= 
haltige Sauerbrunnen (jährlich werden etwa 400 000 
Flaſchen verfandt); Badeanftalt. 

Buflarde, eine durch ſchwachen, ungezähnten 
Schnabel u. große, abgerundete Flügel gefennzeich- 
nete Gruppe der Naubvögel. Gattg Buteo Behst. : 
der kurze Schnabel ift von der Wurzel an gekrümmt, 
der Lauf Hinten ganz, vorn bis über die Hälfte 
nadt. B. vulgaris Bchst., Mäufebujjard (Abb.), 
oben dunkelbraun, unten weißlich mit braunen 
Flecken od. Querlinien (die Färbung ift ungemein 
veränderlih); bis 125 cm br. In Deutfchland der 
gemeinfte Raubvogel; lebt von Mäuſen, Fröſchen, 
Schlangen, auch Yleineren Vögeln. Tiber feine Nüß- 
lichkeit bzw. Schäbdlichfeit gehen die Meinungen 
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fehr ausernander. EN S 
GattgArchibuteo 
Brehm., mit be & 
fiedertem auf; A. 
lagopus J. @d., 
Rauhfußbuf— 
fard; die Fär— 
bung gleichfalls Park 
fehr veraͤnderlich; & 
Schwanz; weiß, —— 
mit breitein, 
ſchwarzem Band W Er 
am Ende; 150 cm br. Im N. von Europa u. Anıes 
rika, in Deutſchland im Winter. Gattg Pernis Cuv., 
Scheitel u. Wangen mit kurzen, harten Federchen; 
Lauf bis zur Hälfte befiedert. P. apivorus Gray., 
Wejipenbuffard; oben braun, unten weiß mit 
braunen Querfleden; Oberkopf beim & afdhgrau; 
bis 140 cm br. In Deutfchland Ende April bis 
Auguft; frißt gern Inſekten, bef. die Brut von 
Welpen u. Hummeln. Gattg Circaetus Vieill., 
mit ftarfem Schnabel, Läufe mit Gedigen Schildern 
gepangzert. O. gallicus Gray. Schlangenbujfard, 
Shlangenadler; Auge von wolligem Flaum 
umgeben. Durd) die graublaue Farbe der (bei den 
anderen B.ngelben) Füße leicht von ihnen zu unter- 
ſcheiden; 180 cm br.; lebt von Wirbeltieren, bef. 
Reptilien. In Deutfchland felten ald Brutvogel. 
Buße (Zur), die Entſchädigung, die der Ver— 
legte im Weg der Nebenklage im Strafverfahren 
vom Berurteilten verlangen kann, indem er gleich- 
zeitig auf Geltendmachung im Zivilprozeß verzichtet. 
Einen Anfpruch auf B. hat: bei Beleidigungen u. 
(leihten od. fahrläjfigen) Körperverlegungen der 
Privatkläger; bei Tibertretungen des Gef. itber Ur— 
heber- u. Patentrecht, de3 Gef. zum Schub der 
Warenbezeichnungen u. zur Befämpfung des un— 
lautern Wettbewerb3 der Verletzte. Der Antrag auf 
B., der auf eine beftimmte Summe lauten muß (bi3 
31.6000, bei unlauterem Wettbewerb bis 10000 M.) 
ift vor Berfündung des Erſtinſtanzurteils zu ftellen. 
Buße (Theol.), zunächſt al tugendhafte Ge- 
finnung der mit dem Vorjaß der Lebensbeſſerung 
(i. Vorſatz) verbundene Schmerz u. Abſcheu über die 
begangenen Sünden (f. Reue); Die Tugend der B. 
wird durch die Beicht (f.d.), priefterliche Losfprehung 
(dj. Abſolution) u. Genugthuung (. d.) zu einem Sakra— 
ment (Bupbfaframent) ergänzt. Deffen Grund- 
lage, die Übertragung der Gewalt, Sünden zu ver— 
geben, auf die Apoſtel (u. ihre Nachfolger), ift bezeugt 
Joh. 20, 21 ff. u. in der kirchlichen Überlieferung, 
3. B. in der Verwerfung der Novatianifchen Lehre, 
welche die Gewalt der Vergebung bezüglich gewiſſer 
Todfünden leugnete. Der Spender des Bußfakra— 
ments muß die Priefterweihe u. außerdem die kirch— 
liche Approbation (. d. zum Beichthören Haben. 
Die Sündenvergebung geſchieht durch die Los— 
ſprechung. Zur Vergebung der nach der Taufe be— 
gangenen ſchweren Sünden iſt der Empfang des 
Bußfaframents notwendig od. im Fall der Unmög- 
lichkeit wenigstens eine vollkommene Reue uebft dem 
Willen, das Saframent zu empfangen. Die nad) 
Berzeihung der Sünden vor Gott noch) abzutragen- 
den zeitlichen Sündenftrafen follen dur Buß 
werfe (B. im objektiven Sinn) gefühnt werden. 
Es geihieht dies nad) Lehre der Kirche (Trid. 14, 
can.12) jowohl dur die im Bußgericht auferlegten 
als auch) Durch die nach eigener Wahl übernommenen 
Werke. Eritere heißen faframentale B. u. haben 
Herders Konverſ.“ex. 3. Aufl. II. 
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eine erhöhte Wirkſamkeit ex opere operato zur 
Tilgung der Sünbdenftrafen. Weil jtraftilgend, 
müfjen die Bußwerfe die Eigenjchaft des Beſchwer— 
lichen, Peinlichen haben; jte zerfallen in 3 Klaſſen: 
Beten, Almojen u. Faften, worunter alle Werfe der 
Frömmigkeit, Nächitenliebe, Abtötung verjtanden 
werden; nit Borzug werden jedod) die letztgenann— 
ten al3 Bußwerke bezeichnet, 3. B. Gebrauch des 
Bußgürtels, des Bußhemds, der Bußgeißel zc. Das 
Leben mancher Heiliger weit Beifpiele erftaunlicher 
Bußwerke folder Art auf. Nach Lehre der Kirche 
kann die Berrichtung von Bußwerken aud) eine 
fteffvertretende fein, d. h. ihre fühnende Wirkung 
auf andere übertragen werben. 

Schon im Kriftlichen Altert. zogen einige bei. 
ſchwere Süuden (crimina mortalia, peccata capı- 
talia) den Ausſchluß aus der kirchlichen Gemein— 
fehaft od. Doch die Verfagung kirchlicher Rechte nach 
fi, u. exft nach Leiftung von Bußwerken u. Zeichen 
der Befferung geſchah die Wiederzulaffung. Die 
Gefamtheit der kirchlichen Vorſchriften über die 
Wiederaufnahme der Sünder in den vollen Genuß 
der firhlihen Gemeinfchaft heißt Bußdisziplin 
od. Bußweſen. Der öffentlichen (kanoniſchen) B. 
ging, wenn es ſich nicht um offenfundige Vergehen 
haubelte, ein geheimes Bekeuntnis voraus. Danad) 
wurde erjt entfchieden, ob öffentliche B. zu gewähren 
ſei. Bejahenden Falls erfolgte die übernahme der 
B. u. nad) deren Leiftung die Wiederaufnahme (Re— 
fonziliation), u. zwar in der röm. Kirche am Grün: 
donnerstag. Die öffentliche B. wurde nur einmal 
gewährt. Deren Leitung ftand dem Bifchof zu, auch 
wenn er, wie in der griech. Kirche, Die wichtigften 
Bußgefhäfte einem befondern Bußpriejter über: 
tıng. Im Orient (hauptf. in Kleinaften) wurden 
die Büßer in 4 Klaſſen (Bupftationen od, Buß— 
grade) eingeteilt: die Weinen den (prosklai- 
ontes, flentes) flehten im Borhof der Kirche die Ein= 
tretenden unter Thränen um ihre Fürbitte an; die 
Hörenden (akroomenoi, audientes) wohnten 
hinten in der Kirche der Predigt u. Katechumenen— 
mefje bei; die Liegenden (hypopiptontes, sub- 
strati) empfingen nad) Entlafjung der Hörenden zur 
Erde niedergeworjen od. kniend noch den Segen u. 
die Handanflegung des Biſchoſs; die Mitſtehen— 
den (systantes, consistentes) endlich durſten am 
ganzen Gottesdienſt teilnehmen, nit aber fommunti= 
zieren. In der lat. Kirche wurde diefe Ordnung nie 
durchgeführt. Die öffentliche B. hörte in der morgeul. 
Kirche gegen Ende des 4. Jahrh. auf, während fie 
im Abendland erjt allmählid in Abnahme kam. 
Seit 9. Jahrh. wurden nur mehr die offenfundigen 
Vergehen öffentlich gebüßt. Zur Bejtinmung der 
B. u. nam. zur Leitung der Privatbuße famen zahl» 
reihe Bußbücher (Bußordnungen, Beicht— 
od. Pönitenzialbüder) in Umlauf. In der 
griech. Kirche gibt es folche, die von den Apojteln 
ſtammen follen; bleibendes Anſehen erlangte hier 
das Johannes Nefteuta (T 595) zugeſchriebene Buß» 
buch. Bon grundlegender Bedeutung für die abendl. 
Kirche wurden die iriſchen Bußbücher, die Kolumban 
(T 615) nad) dem Frankenreich brachte, u. das Poeni- 
tentiale Theodors v. Canterbury (T 690). Nach⸗ 
dem es üblich geworden, Bußwerke durch andere ver- 
richten zu laſſen od. ſich durch Geldalmoſen für die 
Armen od. für ein frommes Unternehmen von der 
Seiftung der Bußwerke zu befreien (Nedemtion, für 
die öffentliche B. feit 9. Jahrh. nachweisbar), lockerte 
fi die Bußdisziplin mehr u. mehr; die öffentliche 
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B. war Ende des MA. im wefentliden erloſchen. 
Die Bußbücher verloren ihren Einfluß u. machten 
der wiffenfchaftlichen Behandlung de Bußweſens 
Platz. Bol. 9. J. Schmik (2 Bde, 1883/98). 

Orden von der B. (Büßerorden), relig. Ge— 
noſſenſchaſten, die fich in außergewöhnlichen Werfen 
der B. üben od. gefallenen u. gefährdeten Perfonen 
Anleitung zur B. bzw. Zuflucht gewähren. Insbe— 
jondere: I) Bußbrüder Jeſn Chriſti, ſ. Sad- 
drüber. — 2) 8. Orden be3 hl. Franzi: 
fu3, aud) Orben v. d. B. (Pönitenz) od. Orden der 
Büßenden gen., |. Tertiarier I, Weltt. X. — 3) Büße- 
rinnen (Refolleftinnen) %.3.Orden des 
HI. Franziskus, niederl. Kongregationen mit 
den Mutterhäufern Dongen (1801 gegr.), Rozen— 
Daal (1832 gegr. u. 1883 von Leo XIII. beftätigt) 
u. Oudenboſch (1838 gegr.), Die beide ihren Ur— 
jprung auf die Kongreg. v. Dongen zurüdführen, 
Etten, Heythuizen (1825 gegr. u. 1852 be— 
jtätigt, in Holland, Deutſchland, Belgien, Nord: 
amerifa, Brafilien u. Indien verbreitet), Oifter- 
wijk (1844 don dem feit Ende des 18. Jahrh. be= 
ftehenden Klofter Oirſchot gegr.), Rotterdam 
(1847 gegr.), Gemert (1848 ebenfalß von Dir- 
ſchot gegr.). Oirſchot, Heythuizen u. Rozendaal 
zählen (1900) zufammmen über 1700 Schw. — 
4) Ordo Mariae de Metro de poenitentia ss. Mar- 
tyrum, nach der Xuguftinerregel, im Anfang des 
16. Sahrh. in Bolen u. Böhmen verbreitet; bes 
ſtand ſchon in der 2. Hälfte des 13. Jahrh. in Polen 
u. Litauen. — 5) Orden v. d. B. der hl. Mag— 
dalena, f. Magbalenerinnen. — 6) 8. Orden 
des HI. Dominikus, aud Br. u. Schw. v. d. 
8. des HI. Dominifus gen., |. Tertiarier I, Weltl. T. 
— 7) Büßer (Einfiedler) v. Hl. Johannesd. 
Zäuferu.Shmw.v.d.B.deshl Johannes 
d. Täufer, f.5. — 8) Orden d. Fonteprault, 
ſ. d. — 9) Angeliken, j. d. — 10) Frauen 
vom Guten Hirten, ſ. Guter Hirt, Ordensgen. 
— 11) Schweſtern v. d. Zuflucht (Schw. 
u. 2. Frau v. d. Nächftenliebe u. Zufludt), ſ. 
Hilfe, Orbensgen. — 12) Büßerinnen des Con- 
servatorio di S. Croce della penitenza, nach) ber 
Auguftinerregel in ftrenger Slaufur; 1615 zu Rom 
bon dem SKarmeliter Dominifus von Jeſus u. 
Maria geftiftet, ſeit 1838 unter der Zeitung dev 
Frauen vom Guten Hirten (auch Scalette od. Con- 
servatorio del buon pastore gen.). — 13) Büße- 
rinnenüU.2. Frau vd. Zufludt od. Non 
nen (Hofpitaliterinnen) U.R8 Frau v. 
Nancy, mit der Auguftinerregel, zur Beſſerung 
gefallener Mädchen von der ehrw. Maria Eliſabeth 
vom Kreuz (* 1592 zu Remiremont, T 1649) 1631 
zu Nancy gegr.u. 1634 von Urban VII. beftätigt ; in 
Frankreich u. Lothringen verbreitet. — 14) Orden 
v. d. B. (Ordo religiosus de poenitentia), in Ita- 
lien meift Scalzetti (‚Barfüßer‘) od. Nazareni gen.; 
ein Menbdifantenorden, 1752 von dem Spanier oh. 
Barella y Lofada (t 1769 in Ferrara) zu Sala- 
manca gegr., don Pius VI. 1784 beftätigt u. mit 
den Privilegien der Franziskaner bedacht; beſitzt 
nur mehr wenige Klöfter, meijt in Italien, u. macht 
fie nam. dur Miffionen bei den unterften Volks— 
Haffen jehr verdient; der General refidiert in Rom. 
— Unter den Bruderfhajten dv. d. B. die ſta— 
tutengemäß bejondere Bußübungen verrichten, unter= 
ſcheidet man nach der Farbe des Habits, den fie bei 
Prozeffionen u. Andachten tragen, weiße, jehwarze, 
graue, rote, violette, grüne Büßer. 
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Buſſe, Karl, Schriftſt, & 12. Nop. 1872 zu 
Lindenſtadt-Birnbaum in Poſen, lebt in Berlin. 
Schr.: ‚Gedichte‘ (1892, 51903); ‚Nene Geb.‘ (1896, 
21901); ‚Träume‘, Nov. (1895); ‚Sugendjtürme‘, 
Roman (1896); ‚Novalis’ Lyrif‘ (1898) x. 

Buſſen, ber, württ. Bergfegel, bei Riedlingen, 
nahe der Donau, 767 m h., mit Wallſahrtskirche 
(Shriftusjtatue von Sof. dv. Kopf) u. der Ruine des 
Stammſchloſſes der Naholfinger. Vgl. Bud: (1868). 

Büßerorden f. Buße, Orden von ber. 

Büßerſchnee, fpan. Nieve penitente, 1,5 bis 
2,5 m h., zu parallelen Reihen geordnete, abenteuer- 
liche Eisfiguren in ben fübamerif. (bei. argentin.) 
Korbilleren, in 3500/5000 m Höhe, ſtets an Oft- 
hängen ; wahrſch. durch Infolation (in der Richtung 
der am ftärkjten wirkenden Sonnenjtrahlen) ums 
gemodelte Hocheisfelber. 

Bußgänge = Bittgänge, ſ. Bittwoche. 

Bußkampf, der nah Anficht des (ſpätern) 
Pietismuß in bejtimmter Zeit, gleichfam nad) einem 
Programm fi) vollziehende Bruch zwiſchen Geift 
u. Fleiſch (Röm. 7) od. der ‚Durchbruch der Gnade‘. 

Bußkapitel, Zuſammenkunft der Köfterlichen 
Genoſſenſchaſt, bei welcher zur Wahrung der Dis- 
ziplin für äußere Verfehlungen gegen bie Hausord- 
nung Rügen erteilt u. Feine Bußen auferlegt werben. 

Bußler, Lu dw., Mufiftheoretiter, & 26. Nov. 
1838 in Berlin, T 17. San. 1900 ebd., wo er an 
mehreren Konfervatorien als Theorielehrer wirkte. 
Seine Schriften über Harmonie, Formen-, Kom- 
pofitionalehre u. Kontrapunft find ob ihrer praktiſch⸗ 
verſtän dlichen Darlegung berühmt. 

Buffole, die (ital. bussola, Büchſe), eine 
Magnetnadel in uhrfürmigem Gehäufe mit Grab» 
einteilung u. Viſiervorrichtung. AB Orientier-B, 
zur Ricgtungsbeftimmung (vgl. Kompaß), als Feld⸗ 
mefjer:8. zur Meffung des Winkels, den Die 
Viferrihtung mit dem magnetiſchen Wteridian bil- 
det. Zum Handgebrauch eignet fih Schmalfalders 
Patent-B. Oftere Prüfung notwendig. 

Buſſone, Franc., Condottiere, ſ. Carmagnola. 

Bitßpſalinen, die 7 Pjalmen (nad) der Vul- 
gata Pi. 6, 31, 37, 50, 101, 129, 142), in denen 
das Gefühl der Sünde, die Sehnfucht nach Ver— 
zeihung u. Gottes Erdarmung einen großartigen 
u. ergreifenden Ausdruck findet ; bon der Kirche im 
Brevier u. jonft häufig vertvendet (nam. Pſ. 50 u. 
129: Miserere u. De profundis). 

Bußtage, beitimmte Zeiten der Abtötung zur 
Sühne für begangene Sünden, wie ſchon das jüd. 
Geſetz ſolche vorfchrieb, find in der kath. Kirche die 
Faft-, Abltinenz= u. Bittage; außerordentliche B. 
kann der Biſchof für feinen Sprengel, der Papft für 
die ganze Kirche (geiv. Jubiläen) anordnen. Der 
Protejtantismus hat die urfpr. beibehaltenen Fat: 
u. Abftinenzgebote aufgegeben ; aber in den Drang= 
falen de3 SOjähr. Kriegs wurden in einzelnen Lan⸗ 
deskirchen wieder jährliche Bußs u. Bettage angeſetzt, 
die im 18. Jahrh. zu allgemeiner Geltung famen. 
Die ftaatliche Gejekgebung verbietet an gewijjen 
Tagen raufihende Bujtbarfeiten. 

Buſſy (id, Roger de Rabutin änäth), 
Graf v., franz. Schriftit., «13. Apr. 1618 in Epiry, 
7 9. Apr. 1693 in Autun; brachte e8 bi8 zum Ge⸗ 
neralleutn., wurde wegen feiner Hist. amoureuse 
des Gaules (Lüttic) 1666) in die Bajtilfe gefet u. 
nad) einem Jahr auf feine Güter verbannt; fehr in= 
tereffant find darin die Entretiens zwiſchen Lud⸗ 
wig XIV. u. feinen Hofleuten, in deren er die Wirt— 
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ſchaft des Defpoten mit fühner Satire brandmarft. 
Schr. ferner: M&moires (Hrög. von Lalanrıe, 2 Bde, 
Par.1857,21882) u. Lettres (5 Bde, ebd. 1858/59). 

Buitamente, 1) Anaftafio, mexik. Staatsm., 
x 27. Juli 1780 zu Siquilpan (Staat Michoacan), 
r 6. Febr. 1853 zu ©. Miguel Allende; urfpr. Arzt, 
dann General im Heer Sturbides, ftellte fich an die 
Spitze der zentralift. Partei u. ſtürzte den Pröf. 
@uerrero (1. Ian. 1830), mußte aber 1832 dem 
General Santa Anna weichen. Nach deffen Ge- 
fangennahme dur) die Texaner zum 2.mal Präf. 
(1837/41), führte er den Konflikt mit Frankreich 
herbei u. wurde wieder durch Santa Arına geftürzt. 

2) Carlos Draria de, mexik. Politiker u. Hi- 
ftorifer, & 1774 zu Mexiko, T 21. Sept. 1848 ebd. ; 
verf. grundlegende Werke über den mexik. Befreiungs- 
frieg u. die Zeiten Sturbides u. Santa Annas. 

Büſte, plajtifche Nachbildung eines menfchlichen 
Kopfes mit einem Zeil der Bruft in vollrunder Ar— 
beit, im Ggf zur Herme (. d.) unmittelbar auf 
einer Bafis ruhend. Da die B. nur ein geijtiges 
Gepräge zum Ausdruck bringen foll, fo fommen die 
Arme in Wegfall. In der alerandrin. Zeit neben 
der ältern Herme aufgefommen, verdrängte die 
B.nform diefe fpäter ganz. 

Bustehrad Guſchtjerad), böhm. Marktfl., Bez.H. 
Kladno, 15 km nordweſtl. v. Prag; (1900) 3510 
tſchech. E.; Di; kaiſ. Privatgut (mit Schloß u. 
Brauerei); Steinkohlengruben (2 Hauptfchachte, 
300 m t., im Beſitz der B.er Eifenbahn-X.-G. 

Buſti, Agojtino,gen. Bambaja od. Ago— 
ftino da Milano, ital. Bildhauer, x um 1480 
im Mailändifchen, T um 1550; Hauptw.: das um 
1518 entjtandene Grabmal des Gaſton de Foix, 
deifen fiberrefte jet an 5 verfchtedenen Orten aufbe= 
wahrt werden (Hauptftüd inder Brera zu Mailand). 

Buiſtit, der, Mteteorfteine, die vorherrfchend aus 
rhombifchen u. monoflinen Pyroxenen beftehen. 

Buſto Arſizio, ital. Stadt, Prov. Mailand, 
10 km füdöftl. dv. Gallarate; (1901) 16270, ala 
Gem. 19673 E.; Th; Marienkirche (Zentralbau 
nad Bramantes Art, 1517/22; Altarblatt von G. 
Ferrari); Realfchule, Salefianer (Oratorium u. 
Schule), Graue Schw. (Hofpital u. Afyl), Nazareth: 
ſchw. (Waifenhaus 2c.); Baummwollfabr. u. Weinbau. 

Buitrophevon (gr., ‚wie die Ochfen [beim 
Pflügen] fich wenden‘, furchenförmig), altgriech. 
Schreibwetje, bei der die Zeilen abwechfelnd links- 
u. rechtsläufig geſchrieben wurden. 

Bufuluf (tatar., ‚eisbededter Fluß‘), ruff. 
Kreidft., Gouv. Samara, an der Mündung bed 
gleichn. Fluſfes in die Samara; (1897) 14471 €.; 
To; 5 Kirchen, 2 Klöfter; Gerbereien, Vieh⸗, Ge: 
treide= u. Holghandel. 

Büſum, ſchlesw.«holſt. Kirchfpiel, Kr. Norber- 
dithmarfchen, an der Nordfee, durch Deiche gefchützt; 
(1900) 2250 prot. E.; I; Strandamt, Hafen, 
Seebad (1902: 2850 Kurgäfte). 

Butan, ba, C. Hio, Kohlenwajferftoff der Pa— 
raffinreihe, in 2 ifomeren Modifikationen bekannt: 
Ntormal-®., CH, - CH,CH,CH,, bei + 1°, u. Sfo= 
B., (CH,); CH, bei — 17° fiebend; erjtere8 im Erdöl. 

Bute (int), weſtſchott. Inſel, im Firth of Clyde, 
durch den Kanal Cyles of B. von Arghllgetrennt, 
hügelig (Kames Hill, 267 m); 125 km?, etwa 
12.000 €. — Die gleichn. Graffch. auch B.fhire, 
umfaßt außer B. auch die übrigen Infeln im Firth 
of Clyde (bef. Arran u. die beiden Cumbrae), meiſt 
kahle Hügel (Goatfell, 876 m, auf Arran), reich an 
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Naturfchönheiten, mit feuchten, aber gefundem 
Klima; 564 km?; (1901) 18 786 €., die bef. Ader- 
bau (Kartoffeln, Hafer), Viehzucht u. Heringäfang 
treiben; Hauptft. Rothefay. 

Bute (. 0), 1) John Patrick Crichton— 
Stuart Marquis v. fchott. Geſchichtſchr., Kon— 
vertit (1868), x 12. Sept. 1847 auf der Infel Bute, 
r 9. Oft. 1900 in Dumfries Houfe (Ayrihire); er⸗ 
forfchte nam. die altfchott. Gefchichte u. that viel für 
die Herausgabe hiftorifcher Werke u. die höhere Er— 
ziehung Schr. u. a.: The Early Days of W. 
Wallace (1876); The Burning of the Barns Ayr 
(1878); überf. das Röm. Brevier (1879). 

2) John Stuart Graf v., engl. Staatsm., 
* 25. Mai 1713 in Edinburgh, T 10. März 1792; 
mit dem fehott. Königshaus verwandt; griff im 
Oberhaus (1737/41) die Politik Walpoles heftig 
an. 1751 Erzieher des Prinzen dv. Wales; nad) 
beffen Thronbeſteigung (als Georg ILL.) Staats- 
tat (1760) u. Staatsfekr. des Auswärtigen (1761), 
ftürzte er W. Pitt u. Newcaſtle, übernahm felbſt bie 
Regierung, brach den Vertrag mit Preußen u. jchloß 
1763 den Barifer Frieden, ebnete aber, allg. verhaßt, 
durch feinen Rücktritt (8. Apr. 1763) einem Pittfchen 
Miniſterium den Boden. Verf. fir die Königin das 
Prachtwerk Botanical Tables (9 Bde, nur in 12 
Exemplaren gedr.) über die Flora Großbritanniens. 
Vgl. X. v. Ruville, W. Pitt u. B. (1895). 

Butea Roxb., Gattg der Leguminofen, Unterſam. 
Papilionaten; 3 ojtind. Arten, Bäume od. Aletter- 
fträucher, mit goldgelben od. ſeuerroten Blüten. 
Alle Arten, bef. B.monosperma Taub. (B. frondosa 
Rozxb.), Tiefern (al8 rubinroten, aus Berlegungen 
od. Einfehnitten der Rinde ausfließenden Sajt) das 
bengal. Kino (f. d.), ferner Gummilad, Bajtfafern, 
roten (Wurzeln) u. gelben (Blüten) Farbſtoff. 

Buteil, das = Beithaupt. 

Buteniew, Apollinar Pawlowitſch, ruff. 
Diplomat, & 1787 im Gouv. Kaluga, T 1866 in 
St Petersburg; 1830/48 Gefandter bei der Pforte, 
die er zum Vertrag von Hunkjar Iskalefſi nötigte 
u. ganz in Abhängigkeit brachte, dann in Rom, wo 
er Bludow beim Abfchluß des Konkordat3 unter 
ftüßte; nach dem ae wieder in Ronftanti= 
nopel (1856/58), wo er den ruſſ. Einfluß einiger- 
maßen wiederherftelfte. 

Butenland j. Binnenland, Deich, 

Buteo Behst., Sattg der Buffarde. 

Butera, fizil. Stadt, Prov. Caltaniffetta, nord⸗ 
wejtl. v. Terranova, 402m ii. M.; (1901) 6934 E.; 
2% (5 km füdl.); Getreidebau u. Viehzucht, in ber 
Nähe Schwefelgrube. 

Buths, Ju lius, Pianiftu. Dirigent, & 7. Mai 
1851 zu Wiesbaden; 1875 in Breslau, 1879 in 
Elberfeld, jeit 1890 in Düffeld orf thätig; bei. befannt 
durch feine gewandte Leitung don 3 niederrhein. 
Mufitfeften (1890, 1893, 1896). Komp.: 1 Klavier⸗ 
konzert, 1 Klavierquintett, 1 Streichquartett. 

Buthus Leach, Gattg der Storpione. 

Butig, ägypt. Stadt = Abu Tig. 

Butife, die (fra. boutique, butif, dv. Tat. apotheca), 
Kramladen, Marktbude. 

Butin (vütä), Ulyffe, franz. Maler, x 15. Mai 
1838 in St-Quentin, T 9. Dez. 1883 in Paris; 
fchildert in anmutigen Genres da3 Fifcherleben des 
Kanal (Erwartung, Stapellauf, Fifcheret ꝛc.). 

Butjadingen (niederdtſch: buten, ‚jenfeits‘, der 
Sade), oldenb. Marfchlandfchaſt, zw. Jadebufen u. 
Wefermündung; al Amt 243 km? (72%), Wiefen 


13* 


891 


u. Weiden); (1900) 15957 €. (189 Kath.), Haupt= 
beſchäſtigung Viehzucht (Pferde, Rinder) u. Ader- 
bau; Hauptort de3 gleichn. Amts Ellwürden. Das 
Butjadingerland, urjpr. von Chaufen bewohnt, 
gehörte jpäter zum friej. Bund ber 7 Seelande, u. 
zwar zum Gau Rüftringen. 1420 wurde e8 von ben 
Bremern erobert, aber ſchon 1424 wieder befreit, 
1514durd) Johann XIV. v. Oldenburgunterworjen, 
1676 an Dänemarf, 1773 gegen Zeile v. Holflein an 
Oldenburg abgetreten. Vgl. Mearcu3(1898). [1. d. 

Butler ötıdr), 1) Fantilienname der Ormonde, 

2) Alban, engl. Hagiolog, x 24. Oft. 1710 
zu Appletree (Northampton), T 15. Mai 1773 zu 
St-Omer als Rektor bes engl. Kollegium. Hauptw.: 
Lives of the Fathers, Martyrs & other principal 
Saints (5 Bde, Sond. 1745 u. ö., bon feinem Neffen 
u. Biographen Charles ®. bis 1823 fortgef., ebd. 
1823; diſch v. Räß u. Weis, 25 Bde, 1821/27). 

3) Benj. Franflin, amerif. General, * 5. 
Nov. 1818 zu Deerfield, N. H., T 11. San. 1893 
zu Wafhington; organifierte mehrere unioniftifche 
Milizreg. beſetzte 1861 Annapolis u. Baltinıore, 
eroberte Fort Hatteras u. 1862 Neuorleans; 1864 
unterjtüßte er Grant3 Operationen, wurde aber nad) 
dem verunglüdten Unternehmen gegen Wilmington 
abgeſetzt; 1882/83 Goup. v. Maſſachuſetts. Selbft- 
biogr., Boft. 1892. Vgl. Bland (Boft. 1879). 

4) Samuel, engl. Dichter, x 3. Febr. 1612 in 
Strensham (Worceiter), T 25. Sept. 1680 in Lon— 
don; jein fom. Epos ‚Hudibras‘ (3 Tie, Bond. 1663 
bi3 1678, mit Kupfern von Hogarth;n. A., 2 Bde, 
1847), eine ungemein wißige u. boshafte Satire auf 
die Auswüchſe des Puritanertums, ſchildert Die Aben⸗ 
teuer eines prahleriſchen Puritanerritters u. jeines 
Kappen in offenbarer Anlehnung an Don Quigote. 
Gef. W. Hrög. von Thyer (Genuine Remains in 
Prose & Verse, 2 Bde, Bond. 1759). Vgl. Johnfon, 
Lives :c. I(n. A. Lond. 1872), u. Borberger (1876). 

5) (Buttler), Walter, Militär, 125. De3.1634 
zu Schorndorf (Württ.) ; Ire, in kaiſ. Dienften 1631 
bon den Schweden gefangen, nad jeiner Auslöſung 
bon Wallenftein zum Oberft eines Dragonerregi- 
ment3 gemacht, ließ im Bund mit Gordon u. Bestie 
jenen in Eger ermorden (25. Febr. 1634), wofür 
ihm der Kaifer die Wallenfteinfche Herrſchaſt Fried— 
berg u. den Grajentitel verlieh. Bon feinem Bruder 
ftammen die Grafen Butler-Haimhaufen in 
Bayern. Bgl.Carve,Itinerarium zc.(n.N.2ond.1859). 

6) Sir Will. Francis, brit. General, x 18. 
Nov. 1837 in der Graſſch. Tipperary; feit 1858 
im Dienst, kämpfte mit Auszeichnung in Indien, 
Kanada, Weftafrifa, Sübdafrifa, Aghpten u. im 
Sudan, hatte feit 1893 mehrere Diſtriktskomman— 
do3 in der Heimat inne; 1898 Kommandant der 
Truppen im Rapland; feit 1901 Präf. der Reſorm— 
kommiſſion im Krieggminifterium. Auch bedeutend 
als Schriſtſt.; fir. u. a.: The Great Lone Land 
(1872); The Wild North Land (1872); Far Out 
(1880); Ch.G. Gordon (1889); S. Ch. Napier(1891); 
S. G. P. Colley (1899). — Seine Gemahlin Lady 
Elizabeth Southerden, geb. Thompfon, 
Malerin, x um 1844 in Lauſanne; ſchuſ militärifche 
Genres von treffliher Kompofition u. dramatiſcher 
Kraft: Appell (Roll-Call), Balaklawa, Inkerman, 
Die Refte einer Armee, Der Morgen v. Waterloo ꝛc. 

Bntler (.0.), 3 nordamerif. Städte, beſ. B., Pa.; 
(1900) 10 853 €. ; 3; 2 Tath. Pfarreien (St Paul 
dtſch) mit Schwefternſchulen; Glashütten, Walz- 
werfe, Mühlen; Ölguellen. 
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Butlerow, Aler. v. rujj. Chemiker, & 6. Sept. 
1828 in Tfchiſtopol (Rußl.), T 17. Aug. 1886 in 
Biarriß; 1858 Prof. an der Univ. zu Kafan, 1868 
zu St Peteräburg; Verteidiger des Spiritismus. 
Schr.: ‚Orydierende Wirfg d. Osmiumfäure‘ (1852); 
Lehrb. d. org. Chem.‘ (1867) ꝛc. 

Butluv, ver, jtarfe Stange auf jeder Seite des 
Schiffsvorderteils, fchräg vorwärts zeigend u. zur 
Segelftellung verwendet; B.ſchenkel, die Taue, 
die den B. halten. [ägypt. Stabt Wto, j. d. 

Buto, Butod, grieh. Namensform ber alte 

Butomaceen, Fam. der Monokotyledonen, 
Reihe Helobien; 4 Arten in ebenjo vielen Gattgı, 
Sumpf= od. Wajferpflanzen, mit regelmäßigen, an= 
fehnlichen Blüten. Hauptgattg Butomus L.; B. 
umbellatus L., Shwanenblume, Waſſer— 
lief, Sumpfpiole, im gemäßigten Europa 
u. Wien, in Deutfchland nicht jelten in Gräben, mit 
linealen Blättern u. roſenroten Blüten auf 50 bis 
60 cm h. Schaft; wertvolle Dekorationspflanze. 

Buton, Butung, niederl.oftind. Inſel, von 
Gelebe3 durch die Womwoniftraße getrennt; ein noch 
wenig befanntes Hochlaud, mit üppiger Vegetation, 
4226 (amtlich 4405) km?; die Bewohner (Makaſ⸗ 
faren, Bugi 2c.) früher gefürdhtete Geeräuber. 

Bütow 0), pomm. Kreisft., Reg. Bez. Köslin, am 
gleichn. Fluß (zum Stolpe); (1900) 6487 €. (802 
Rath.); Dh; Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; Tath, 
Kirche, Schloß (au der Zeit der Deutſchordens- 
herrſchaſt), prot. Lehrerſem. mit Präparandenanftalt, 
Siehenanftalt; Holzbearbeitungsfabr., Maſchinen— 
bauanjtalt, Schneidemühlen, Wollipinnereien. Um 
1060 gegr., 1346 Stadt; kam vom Deutjchorden 
1466 an Polen, das e3 den Herzogen vd. Pommern 
als Sehen überließ, 1657 an Brandenburg. 

Bütſchli, Otto, Zoolog, & 3. Mai 1848 zu 
Frankfurt a. M., 1878 0. Prof. zu Heidelberg. 
Seine Arbeiten behandeln Anatomie u. Entwick— 
Yungsgejhichte wirbellojer Tiere u. den Bau de 
Protoplasmas, Schr.: Protozoen‘ (3 Abt., 1880 bis 
1889); ‚Unterfuchgn über mifroff. Schänme u. das 
Protoplasma‘ (1892). 

Butſchowitz, tiheh. Bulopice, mähr. Stabt, 
B.9. Wildau, an der Littawa; (1900) 3204 meift 
tfchech. E; WI; Bez.G., fürftl. Liechtenſteinſches 
Schloß; Landesoberreal-, Mädchenbürgerſchule; 
Fabr. v. Holz= u. Wollwaren. 

Butt, der, Butte, bie, Fiſch, ſ. Schollen. 

Butt, das (engl., Hdt, Faß'), engl. Flüſfigkeits⸗ 
maß: für Bier = 1'/, Puncheons = 490,7 1, für 
Mein (au) Pipe) = 1'/, Puncheons = 572,5 1. 

Butt (0, Jfaac, iriſcher Politiker, & 6. Sept. 
1813 zu Stranorlar (Donegal), T 5. Mai 1879 b. 
Dundrum (Dublin); Pro}. der Staatswiſſ. in Du— 
blin, Verteidiger der ren in mehreren polit. Pro= 
zeffen (O’Brien, Fenier), jeit 1852 im Unterhaus; 
gründete 1872 die Home-Rule-Liga, verlor aber der 
radikalern Partei gegenüber feinen Einfluß u. 
wurde durd) Barnell aus der Führerfchaſt verdrängt. 

Butte City (sät Kit, nordamerif. Stabt, Mont., 
im Felfengebirge; (1900) 30 470 €. ; Ta, Straßen: 
bahnen; kath. Pfarrei, Barmh. Schw. (Schule u. 
Hofpital); Bibl., Theater; Mittelpunkt eines reichen 
Bergbaubiftrifts (Gold, Silber u. Kupſer). 1864 
gegründet. 2gl. Anaconda. 

Butten, Früchte = Hagebutten. 

Büttenpapier, ein Papier, deffen Bapierftoff 
mit der Form aus der Bütte gejchöpft wird, 

Büttenfteiner Fälle, bei Allerheiligen, ſ. d. 
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Butter (ahd. butera, v. gr. butyron, ‚Kuh: 
duarf‘), das aus der Kuhmild) bzw. dem Rahm ge- 
wonnene Milchſett. Zur B.gewinnung ift zunächft 
der Milchrahm, die beim Stehenlaffen der Milch fich 
bildende obere Fettfchicht, abzufondern. Dafür gibt 
es 3 Verfahren. Bei dem Holfteinifchen od. hol— 
ländiſchen, dem in Deutſchland am meijten ver- 
breiteten, wird die Mil in flahen Gefäßen auf- 
bewahrt u. der Rahm nad) 24/36 Stunden abge= 
ſchöpft. Bei der Kaltwaffermolferei od. dem 
Swartzſchen Verfahren wird die Mil in 
größeren Gefäßen durch kaltes fließendes Wafſer 


Butter. 
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fangteller f gedrängt, von wo fie bei g abfließt. Der Rahm 
fteigt an dem Zentrumsrohr h in die Höhe, tritt bei i in deu 
obern Auffangteller k u, jließt bei l ab. Die Schmußteile 
jammeln ft in einem am untern Ende des Zentrumgrohrs 
angebrachten Schlammjänger. 

Die B.gevinnung aus dem Rahın, der 30/40), 
B.fett enthält, ift ein mechanischer Vorgang. Die 
Fettfügelden der Milch bzw. des Rahms werben 
dur) Schlagen zu Klümpchen vereinigt u. von der 
umhüllenden Kafeinflüffigfeit, der B.milch, getrennt. 
Dan bedient fi) dazu eines B.fajfes, das fich gut 
reinigen Yafjen, den Luftzutritt in Innere gejtatten 
tu. leicht zu handhaben fein muß. Se nachdem der 


(Milchkühler) abgefühlt (bei niederer Temperatur | Rahm geſtoßen od. geſchaukelt wird, unterfcheidet 


fegt die Milch den Rahm beffer ab) u. in 36/48 
Stunden der Rahm abgenommen. Die Ausbeute an 
B. ift hier befjer u. größer. Bei dem im Großbetrieb 
alfgemein verbreiteten Bentrifugalverfahren 
wird die Mil; mittels einer Zentrifuge in Rahm 


man Stoß- u. Roll: od. Wiegebutterfäfler. Außer— 
dem gibt es zylindriſche B.fäſſer mit Tiegender od. 
ftehender Welle (3. B. das holſteinſche), wobei ber 
Rahm mittels an der Welle befeftigter Schaufeln ge- 
ichlagen wird (Schlagbutterfäfler). Eine für den 


u. Magermilch gefondert. Während bei den erften | Kraftbetrieb bejtimmte Zwillingsſorm des Holjtein= 


beiden Verfahren die B. aus jaurem Rahm gewonnen 
wird, ift Hier die Herftellung aus füßem Rahm 
ermöglicht. Angenteur Lehfeldt zu Schoeningen 


(Braunſchw.) konſtruierte bie erſte Milchzentrifuge 
(1877), die vielfach verbefſert u. ſpäter zum kon— 
tinuierlichen Betrieb eingerichtet worden ift. 

Die verbreitetſte Milchzentrifuge für Kraftbetrieb iſt der 
aus Verſchmelzung der Erfindungen des Schweden de 
(1879) u. des Deutſchen Clemens (1888) entjtandene Alfa- 
Laval-Separator des Bergedorfer Eifentverfs in Berge 


abal 








ſich mit großer Geſchwindigkeit (5600 Touren in der Minute) 


ſchen B.faffes zeigt Abb. 2. 
am beiten bei 15° u. . 
ſchwacher Säuerung in 
B. umwandeln. Nach 
30/50 Minuten ſchei— 
den die Fettröpfchen 
zu feſten Kügelchen aus, 
die man dann durch 
langſames Hin⸗ u. Her⸗ 
bewegen des Rahms zu 
größeren Klumpen ver⸗ 
einigt. Die noch bei— 
gemengte B.milch wird 
durch Kneten mit Waf⸗ 
fer u. Sieben weiter 
entfernt; je vollftän— 
diger, um fo haltbarer 
u. wohlſchmeckender ift die B.; denn die Eiweißſtoffe 
wirfen fermentartig u. machen die B. ranzig unter 
Abfpaltung von Fettfäuren. Zu langes Buttern od. 
zu warmer Rahm bewirken dasjelbe. Im Groß- 
betrieb bedient man ſich der B.knetmaſchinen, 3. 8. 
ber Zehfeldtichen. Um die B. dauerhafter zu machen, 
wird fie gejalzen (auf 1 kg 6 biß 30 g Sal;) u. 
ausgeſchlagen, d. h. in Handelsform gebracht. ‚Halt- 
bar‘ ift nur ganz reines B.fett, da3 man durch, Aus— 
laffen‘ d. i. Umſchmelzen der B. in ‚Schmalz‘ erhält. 
Vielfach) wird die B. des beifern Ausſehens wegen mit 
Orleanfarbſtoff (B.gelb, 1gauf 1kg B.), Mohr- 
rüben ꝛc. gelb geſärbt. Dieſe Färbemittel werden 
dem Rahm vor dem Buttern zugeſetzt. Gute friſche 
B. enthält im Nittel 87 %/, Fett, 0,5 Kaſein, 0,5 
Milchzucker, 0,3 Salze u. 11,7 Waſſer. Den Hohen 
Wert verdankt die B. ihrem von Beimengungen an 
B.fäureeftern herfommenden Aroma u. ihrer leiten 
Verdaulichkeit. Reines B.jett enthält etwa 50°%/, 
Stearin u. Palmitin, 42,2 Olein, 7,7 Butyrin u. 
0,1 Kaproin zc. u. unterfheidet fi) von anderen 
Fetten dur feinen hohen Gehalt an B.fäure. 
Schmelzpunkt je nad) der Nahrung der Kuh 29/41°, 
Erftarrungspunft 23°, fpez. Gew. bei 15°: 0,986 
bis 0,940. Neuerdings wird viel B. direft aus Milch 
gewonnen. Dan benüßt hierzu das Regenwalder 
B.faß, ein eifernes Faß mit Kühlvorrichtung, od. 
das Rataraftbutterfaß, in deffen Innern eine Welle 
mit 2 Schaufeln die Milch bewegt. Bei richtiger 








* 


tn dem Lager o dreht. Durch die Zentrifugaltraft werben die | Temperatur wirb die B. in30/35 Minutengewonnen. 


leichten Setteile (dev Nahn) von den ſchwereren Zeilen (der 
Magermild) getrennt; diefe wird nad; außen gegen die mit 
trichterartigen Blecheinjägen, den Alfatellern (d), verjehene 
Trommelwand, dann durch die Rohre e in den untern Aufs 


Die Ausbeute an B. ſchwankt je nad) der Viehraſſe 
u. der Art der B.gewinnung. Für ikgB. find 20 
bis 40 1 Milch nötig. Über B.fälſchung f. Kunſtbutter. 
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gehende Woche, in ber noch Butter (u. Milchipeifen, 
dei. Bliny), aber kein Fleifch mehr genofjen werden 
darf, auch wird viel Wodfa getrunken; der ruff. 
Karneval. 

Butti, Enrico Annibale, ital. Dieter u. 
Kritiker, & 1868, im Roman bedeutender Vertreter 
der don d'Annunzio begründeten pfychol.=äfthetifchen 
Schule (Automa u. Anima); jr. außerdem die 
Dramen La corsa al piacere u. Lucifero (bie 
eriten 2 der Trilogie Gli Atei). 

Buttlariche Notte, eine von ber gefchiedenen 
Grau Eva de Veſias, geb. v. Buttlar (* 1670 
in Eſchwege, T nad 1717 in Altona), ihrem Ber- 
führer, dem ref. Theologen Gottjr. Juftus Winter, 
u. ihrem Verführten, dem jungen Mediziner Joh. 
Georg Appenfeller, ſeit 1702 in Allendorf (Beffen), 
dann in Saßmannshaufen geleitete Sekte (20 big 
40 Mitgl.); eine Ausgeburt des Pietismus, Die unter 
dem Deckmantel Hiliaftifcher Schwärmerei u. ‚geift= 
licher Ehe‘ die ſchändlichſte Unzucht trieb. 1706 ent= 
deckt, trat die Gefellfhaft in Köln äußerlich zum 
Katholizismus über, febte dann in Lügde b. Pyr- 
mont ihr Unwefen fort, wurde jedoch bald verhaftet 
u. außer Bandes gejagt, worauf fie ſich auflöfte. Vgl. 
Keller (iu d. Ztſchr. f. Hit. Theol. 1845). 

Buttmaun (eig. Boudemont), Phil, Philo- 
log, & 5. Dez. 1764 zu Frankſurt a. M., Tr 21. 
Juni 1829 zu Berlin ; 1800/08 Prof. am Joachims⸗ 
thalfehen Gymn., 1806 Mitgl. der Akad. der Wiffen- 
Ihaften, 1811 Bibliothefar u. Lehrer Friedrid) 
Wilhelms IV, im Lateinifchen. Hauptw.: ‚GErch. 
Gramm.‘ (1792, 221869); ‚Lexilogus od. Beitr. 
3. grch. Worterflärung‘ (I, 1818, *1865; IL, 1825, 
21860); ‚Diythologus od. gef. Abh. über die Sagen 
des Altert.‘ (2 Bde, 1828/29). 

Bittner, 1) Friedr. Aug., Blindenlehrer, x 
19. Nov. 1842 zu Rathewalde, T 14. Sept. 1898 
in Dresden al3 Dir. der Landesblindenanſtalt u. 
Inſp. der fächf. Anftalten für Schwachfinnige; fehr 
verdient um bie fächſ. Blindenſchulen, nam. durch 
Einführung des Handſertigkeitsunterrichts, mufter= 
giltige Organifation der Yürforge für Die auöge- 
bildeten Zöglinge u. Gründung der ‚Monat3blätter‘ 
für Blinde (Hochdruck); Mitbegr. des Vereins zur 
Förderung der Blindenbildung. Schr.: ‚Das For— 
men u. Zeichnen im Blindenunterr.‘ (1890), ‚Ere 
ziehung u. Unterr. ber Blinden‘ (1895). 

2) Karl Gotthilf, Sprachſorſcher, x 24. Dez. 
1848 zu Königsberg, T 14. Dez. 1898 zu Berlin; 
1872/80 prot. Miffionär in Deutſch-Südweſt- u. 
Deutſch-Oftafrika, jeit 1887 Vehrer des Suaheli am 
orient. Seminar zu Berlin, begründete 1887 bie 
Ztiſchr. f. aſrik. Spr.‘ u. jr. ein Hilſsbüchlein f. d. 
erften Untere. in.der Suahelifpr.‘ (1887, 21891), 
ein Wörterb. ber Suahelifpr.‘ (1890), eine Anthol. 
aus ber Suaheli=Litt.‘ (1894) ac. 

Buttitädt, jachf.-weimar. Stadt, Bez. Apolda; 
(1900) 2647 meift prot. E.; TE (2 Bahnhöfe); 
Amtsg.; Brauerei, Sägmühle, Fabr. dv. Wagen, 
Fäffern, Käſe, Wachs; Pferdemärfte. 

Butung, oſtind. Inſel = Buton. 

Buturliu, Dmitri Petrowitſch, ruſſ. Militär- 
ſchriftſt. x 1790 zu St Petersburg, T 21. Oft. 1849 
ebd. ; machte die Feldzüge 1809 u. 1812 mit (3. X. 
im Generalftab), 1829 Generalquartiermeifter der 
ruſſ. Armee, zulebt Dir. der kaiſ. Bibl. in St Peters- 
burg. Schr. u. a.: Tabl. de la camp. de 1813 
(Par. 1815); „Geſch. der Unruhen in Rußl. ꝛc.“ 
(zuff., 2 Bde, Vetersb. 1839/40). 


B. ift ein wichtiger Handelsartikel. Deutſchland 
führt für etwa 22 Mill. M. B. aus, noch mehr Däne- 
mark, Belgien u. Holland, während England für 
etwa 150 Mill. einführt. Schon im alten Indien 
u. dei den Semiten diente die B. ala Nahrungs, 
bei Griechen u. Römern lediglich ala Arzneimittel; 
bei den Skythen, Thrafern u. Germanen bildete fie 
die Lieblingzfpeife der Reichen. Die Skythen ftellten 
fie aus Stutenmilch her. Die älteften Gefäße u. 
Werkzeuge der B.bereitung Waren wohl thönerner 
B.topf u. Quirl. 

Bol. Kirchner, Hob. d. Milchwirtſch. (*1898); 
Fleiſchmann, Behrb. d. Milchwirtſch. (#1901). 

Butter, vegetabiliſche (Fulwas, Pulwaras, 
Tſchuri-B.), B.baum f. Bassia. — B. baum, afrik., 
f. Pentadesma. — B. bohnen ſ. vateria. — B. nuß⸗ 
baum ſ. Karyoraraceen. [terfänze, 

Butteräther = Butterfäureäthyläther, ſ. Yut- 

Butterblume, Volksname für verijiedenegelb- 
blühende Pflanzen, beſ. für Caltha palustris L., 
Taraxacum officinale Wiggers u. mehrere Arten 
bon Ranunculus, für die Trolfblume (j. Trollius), 
Ringelblume (f. Calendula), den Gänferich (f. Poten- 
tilla), das Golbmilzfraut (f. Chrysosplenium) 2. 

Butterbrief, jrüher [hriftliche, vom Firchlichen 
Obern gegen Entrichtung einer Tare (Butter: 
pfennig) ausgeſtellte Dispens vom Verbot des Ge— 
nuffes von Butter u. Milchſpeiſen in der Faftenzeit. 

Butterfiſch, Centronotus gunellus Bl. Schn., 
befanntejte Art der zu den Blenniidae gehörigen 
Gattg. Körper langgeſtreckt, gelblichbraun, Dunkler 
marmoriert, Die NRüdenfloffe reicht vom Kopf bis 
ans Körperendeu. ijt mit 9/12 rumden, blauſchwarzen, 
weißgerandeten Flecken gezeichnet, 20 cm I. In 
ber Nordſee, bef. auf felfigem Grund. 

Buttergelb 7. Orlean. 

Buttermilch, der bei der Buttergewinnung 
entſtehende milchige Rückſtand; enthält 0,5040 Fett, 
3,5 %/ Proteinſtoffe u. 40/0 Milchzucker u. Mild)- 
fäure; ſehr nahrhaft, Leicht abſührend, auch zur Käſe— 
gewinnung u. al8 Schweinefutter verwendet. 

Butterpfenmig T. Butterbrief. 

Butterpilz j. Boletus. 

Butterfäure, C,H,COOH, Fettſäure, ala 
Glyzerinäther (Butyrin) in der Butter, frei in der 
Mustelflüffigkeit u. (al3 ifomere Iſo-B.) im Jo— 
hannisbrot vorfonmend ; entfteht u. wird Dargeftelft 
durch B.gärung des Zuckers, deshalb im Sauerfraut 
x. Farbloſe, ftar! faure Flüffigfeit, bei 163,50 
fiedend;, in Waffer Löslich, wird aber durch Salze 
daraus abgefchieden. Die B. bildet mit Bafen kry— 
ftalfifierende Salze (Butyrate). Das Ferment der B. 
gärung ift der B.pilz, Bacillus amylobacter van 
Tiegh., eine anaerobifche Art der Bakterien, die nicht 
nur in Zuckerlöſungen, fondern auch in faulenden 
unterirdiſchen Pflanzenteilen, in Nufgüffen jtiefjtoff- 
reiher Samen, in der Labflüffigfeit ıc. vorkommt, 
auch, bei Abweſenheit von Zuder, die Zelfulojegä- 
zung bewirkt. — B.äthylüther, Aether butyrieus, 
C,H,C0O0C3H,, u. B.amhläther, 0,H-COOG5H, 1, 
aus B. gewonnen, werden zur Bereitung von Frucht⸗ 
äthern, zum Aromatifieren von Backwerk, Konfitüren, 
Getränfen u. al3 Aroma für Rum angewendet. 

Butterjeife, Seife aus Butter, mit Ätznatron 
zur Herftellung des Opodeldoks gebraudt. 

Buttervogel, Bolfname für verſch. Falter 
arten, def. Werklinge. 

Butterwodje, ruſſ. Dias —— die der 
8wöchigen Faſtenzeit Der gried.-ruff. Kirche voran- 
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Buturlinowka, auch Petrowſkoje, ruf. 
Dorf, Gouv. Woroneſch, am Offered (zum Bon); 
(1897) 21 694 Heinruff. E.; XA; bedeutende Ger- 
berei u. Müllerei. 

Butyl, das, C,H,, NRadifal der B.reihe der 
Kohlenwaſſerſtoffverbindungen; bildet 4 Iſomere. — 
B.alkohol, C,H,OH, Alkohol der B.reihe, fommt in 
4 Iſomeren vor, als normaler, ſekundärer, tertiärer 
u. Ifo⸗B.alkohol, von denen der leßtgenannte Der 
wichtigfte ift; unterfcheiden fich Durch Geruch, fpez. 
Gewicht u. Siedepunkt. — B.chloral, C,H,C1O, 
nur als B.chloralhydrat (Krotondloralhydrat), 
C,H,C1,0 · H,0, von Wichtigkeit; ein wenig mehr 
verwendetes Mittel gegen Neuralgien. ſſaure. 

Butyrgte (Mehrz.), Butyrin, das, ſ. Butter⸗ 

Butyrospermum Kotschy (Bot.) ſ. Bassia. 

Butyrum, das (lat., ‚Butter‘), alte pharmaz.= 
chem. Bezeichnung einer weichen, zerfließlichen Salz⸗ 
majje, 3. B. B. antimonii, Antimonbutter = Anti= 
mondlorür; B. zinei, Sinfbutter = Chlorzink. 

Bubbad), oberhei). Stadt, Kr. Friedberg, am 
Nordoſtſuß des Taunus; (1900) einſchl. Garn. (1Bat. 
Inſ.) 3940 €. (570 Kath.; Pſarrkuratie ſeit 1892); 
Di; Amtsg,., Realſchule, höhere Bürgerſchule für 
Mädchen, Zellenſtrafanftalt; Fabr. v. landwirtſch. 
Maſchinen, Schuh- u. Farbwaren, Gerberei ꝛc. 

Bittzbach, Joh., O. S. B., Humaniſt, x 1478 
zu Miltenberg a. M., T 1526; trat nad) harten 
Wanderjahren u. Zjährigem Beſuch der Humaniiten- 
Thule zu Deventer 1500 in das Klofter Maria-Laach 
ein, wo er ald Novizenmeiſter u. Prior fich große 
Derdienfte erwarb. Don feinen vielen Schriften ıjt 
nur das Hodoiporifon (dtſch von Becker u. d. T.: 
„Chronika eines fahrenden Schülers‘, 1869) gedruckt. 

Buße, Nuſcha, Schaufpielerin, x 22. Febr. 
1860 zu Glogau; trat 14jährig ſchon am Augs- 
burger Stadttheater auf ır. fpielte, obwohl nicht eig. 
vorgebildet, alsbald erjte Rollen; 1898 Leiterin des 
Neuen Theaters, ſeit Herbſt 1902 am kgl. Schau— 
ſpielhaus in Berlin. 

Buben, B.werke, B.waden ſ. Erzlagerſtätten. 

Butzenſcheiben, die meiſt runden, in Blei ge— 
faßten u. in der Mitte verdickten Scheiben mittelalt. 
od. moderner Fenſter. 

Buiͤtzer (Bucer), Martin, elſäſſ. Reſormator, 
* 11. Nov. 1491 in Schlettftabt, T 28. Febr. 1551 
in Cambridge; urjpr. Dominikaner, wirkte jet 1518 
zunächſt an verſchiedenen Orten, feit 1523 neben 
Capito u. Zell in Straßburg u. überh. im Elſaß u. 
in ganz Süddeutſchland (Ulm, Augsburg zc.) erfolg« 
reich für die neue Lehre u. fuchte fie durch (oft ſehr 
zweideutige) Vermittlung der Gegenfäbe zu fejtigen, 
wie er auch Die Verhandlungen bezüglich ber Doppel⸗ 
ehe Philipps v. Heffen mit den Wittenberger Theo- 
Iogen führte, Als ihn das Interim 1549 aus Straß= 
burg vertrieb, erhielt er Durch Erzb. Cranmer v. 
Canterbury eine Profefjur in Cambridge. Sein 
DBrieftvechfel mit Philipp dv. Heffen hrsg. von Benz 
(2 Be, 1880/87). Vgl. Baum (1860); Erichſon 
(1891); Stern (1891, ſämtl. prot.); N. Paulus, 
Straßb. Rejormatoren ıc. (1895). 

Butzkopf, Shwertmwal, Orca gladiator 
Gray., eine Art der Delphine, mit ſehr Hoher, 
ſchmaler Rückenfloffe; oben ſchwarz mit weißem 
Fleck Hinter dem Auge, unten weiß; Gebik mit 
wenigen, aber fehr ftarfen Zähnen, Ein äußerft ge— 
wandter u, Fühner Räuber, jtellt er großen Fiſchen, 
anderen Delphinen u. Robben nad), greift in Scharen 
felbjt den Grönlandwal an. 5 bi8 6m L.; im nördl. 


Buturlinowfa — Burton. 








398 


Atlant. u. Stillen Ozean u. Eismeer; fommt bia- 
teilen auch in die Nordfee. 

Büͤtzow (0), meclend.-[hwerin. Stadt, am B.er 
Eee u. an ber ſchiffbaren Warnow; (1900) 5549 
meift prot. E.; LE; Amtag., Domanialamt; got. 
Stiſtskirche (18. Jahrh.), ehem. biſch. Schloß, neues 
Rathaus, Realgymn., höhere (private) Mädchen-, 
Bürger: u. Volksſchule, Heiliggeiftipital, Zentral- 
gefängnis; Vapier-, Faßſabr., Brauerei, Sägewerfe, 
Mühlen, Spargelzudt. Im W. die Landezftraj- 
anftalt Dreibergen. — B. (der Name = Bautzen) 
beftand ſchon 1239, war ange Refidenz der Bifchöfe 
v. Schwerin u. fam mit Schwerin 1648 an Mecklen⸗ 
burg. 1760/89 war Die Univ, Roftock nah B. verlegt. 

Buxaceen, Fam. der polgpetalen Dikotyle— 
donen, Reihe Sapindalen,; 30 Arten in 6 Gattgn; 
immergrüne Stauden, Sträucher od. Bäume ohne 
Mildfajt. Hauptgattg Buxus L., Bus, Bud: 
baum; 19 Arten, jehr äftige, bisweilen baumartige 
Sträuder, mit lederartigen Blättern u. in deren 
Achſeln ſitzenden Blütenknäueln; B. sempervirens 
L., Weit: u. Südeuropa, in Deutfchland vielſach 
berwildert, in zahlreichen Blatt» u. Wuchsſormen 
Bierpflange (be. zu Einfaffungen); das feine u. 
dichte, blaßgelbe Holz Liefert das beſte Material jür 
Holzſchnitzereien, Holzſchnitte, Mufikinſtrumente 
(Floͤten, Klarinetten) ꝛc. Blätter u. Wurzeln waren 
Heilmittel, bef. wegen ihres Gehalts an Buxin, 
C,H, NO,, einem Alfalvid, früher ala Fiebermittel 
gebraudgt u. für identifh mit dem Bibtrin der 
Nektandrarinde gehalten. 

Buxhöwden, Friedr. Wilh. Graf p., ruff. 
Feldherr, & 25. Sept. 1750 zu Magnusdal (Snfel 
Mohn, Eſtl.), T 4. Sept. 1811 zu Lohde (Eſtl.); 
zeichnete fich 1770 vor Bender, 1789 gegen Schweden, 
1792/94 unter Suworow in Polen aus, wurde 1796 
Gouv. d. Warſchau u. St Peteräburg, 1808 Gouv. 
der Oftfeeptovingen, führte 1805 bei Aufterlik ben 
fi tapfer haltenden Linken Flügel u. eroberte 1808 
ganz Fin land. 

Burtehude, hannov. Stadt, Kr. Jork, an der 
ſchiffbaren Ejte; (1900) 3654 meijt prot. E.; U, 
Dampferjtation; Amtsg., got. Kirche (13. Jahrh.), 
Rathaus (15. Jahrh., mit ſtädt. Muſeum); Bau= 
gewerf-, Real⸗, höhere Töchterſchule; Leders, Leim=, 
Nudelſabr., Brauerei, Handel mit Objt, Getreide u. 
Futterartikeln. — 959 erjtmalderwähnt, 1273 Stadt, 
gehörte immer zum Bist., fpäter Hzgt. Bremen. 

Burtehude, Dietr., Orgelmeiter u. Kom— 
ponijt, & 1687 zu Helfingör, T 9. Mat 1707 zu 
Lübeck, wo er als Organijt der Mlarienfirche 1673 
die berühmt gewordenen ‚Abendmufifen‘ (Kirchen- 
tonzerte nad) dem Nachmittagsgottesdienſt der 
Aöventjonntage) einrichtete; die hierfür geſchriebenen 
Kompofitionen ſcheinen verloren (die noch vorhan— 
denen Orgelwerke hrsg. von Spitta, 2Bde, 1876/78, 
bon den Vokalwerken das meiſte noch nicht gedruckt). 
B. übte großen Einfluß auf J. S. Bachs Orgelſtil. 

Burton (sötktön), engl. Badeort, Graſſch. Derby, 
am he, 312 m ü. M.; (1901) 10181 E.; u; 
fath. Kirche, klaſſiziſtiſche Stadthalle (1888/89), 
Grescentgebäude (1781, mit Bädern, Kurjaal 2c.), 
B. College, Bibl., Devonfhire Hofpital (riefige Kup⸗ 
pel); Talfhaltige indifferente Thermen (28°), gegen 
Sicht, Rheumatismus, Ischias ꝛc. angewendet; 
Kaltwafferheilanſtalten. Im NO. die Tropſſtein⸗ 
höhle Poole's Hole (mit der Wyequelle). 

Burton (j. 0), Sir Thom. Fowell, engl. 
Philanthrop, #1. Apr. 1786 zu Colne Earls (Eſſex), 
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T 19. Febr. 1845 zu Northrepps (Norfolk); wirkte, 
von feiner Schwägerin Elij. Frey (f. d.) gewonnen, 
für Befferung des Armen= u. Gejängniswejens 1. 
trat 1818/31 im Unterhaus als Nachfolger von 
MWilberforce für Abſchaffung der Sklaverei ein. 
Schr.: 'The African Slave (2ond.1839, diſch 1841). 
Diem. (Lond. 1848, 21872, dtſch 1855), hrsg. von 
feinem Sohn Charles (1823/71), ber jeit 1857 
im gleichen Sinn im Parlament thätig war. 

Burtorff (Burtorf), Joh. d. ä., Orientalift, 
x 25. Dez. 1564 zu Kamen (Weftf.), T 13. Sept. 
1629 zu Bafel al3 Prof. des Hebr.; einer der Be— 
gründer ber hebr. Philologie. Grundlegend find 
fein Thes. gramm. linguae hebr. (1609), fein Lex. 
hebr.-chald. (1609 u.5.), die Concordantiae biblio- 
rum hebr. (1632, n. X. von Bär, 1862 f.) u. fein 
Lex. chald.-talmud. etrabbin. (1639, ſämtl. Bajel, 
n. X. von Fiſcher, 2 Bde, 1866/74), die 2 Yekteren 
in 1. Aufl. ergänzt u. hrög. von feinem Sohn Jo— 
bannd.j. (x 13. Aug. 1599 zu Bajel, T 17. Aug. 
1664 ebd. als Prof. der hebr. Sprade), der insbef. 
die Anſchauungen feines Vaters über die Tertgeftalt 
des A. T. in polemijchen Schriften verteidigte. 

Buxus L., Pflangengattg, |. Buxaceen. 

Buys-Ballot Geus⸗ Chriftoph Heinr.Die- 
drich, holl. Meteorolog, & 10. Oft: 1817 in Kloe— 
tinge (Prov. Seeland), T 3. Febr. 1890 in Utrecht; 
1854/87 Dir. des dortigen (1849 von ihm jelbjt 
gegr.) Meteovol. Inſtituts, wandte zuerft (1860) 
praftii die Sturmfignale an, ftellte das für alle 
Winde (f. d.) giltige B.«B. ſche Geſetz aufu. er— 
Tarıd das Aeroflinoffop. Schr.: Regeln voor de 
wachten van weörs veranderingen (Utr. 1860). 
Hrsg.: Arch. Neerl. des sciences exactes et natu- 
relles (Haarlem 1866 ff.); ‚Sahrb. des Mteteorof. 
Inſtituts in Utrecht‘ (40 Bde). 

Buzaucçais Guͤſaß), jranz. Stadt, Dep. Andre, 
Arr. Chäteaurour, r. am Indre; (1901) 3483, als 
Gem. 4871 E.; 7; Mutterhaus der Schw. v. d. 
Unbefl. Empfängnis, St Annaſchw.; Leinenfabr., 
Gerberei, Woll-, Pferde= u. Getreidehandel. . 

Buzancy (Guͤſaßi), franz. Flecken, Dep. Ardennes, 
20 km nordöftl. v. Vouziers; (1901) 733 E.; 
altes Schloß (von Stanislaus Lefzezynſky bewohnt), 
Denkmal dv. General Chanzy; Steindbrüde. 27./28. 
Aug. 1870 Sieg des Kronprinzen v. Sachſen über 
General de Failly. 

Buzait, Buzeit,bie Guſeu), r. Nebenfl. des Seret, 
entjpringt ala Bodza am Nordhang der Trans— 
fylvan. Alpen (Bodzaer Gebirge), durchbricht 
Diefeg im engen Bodzapaß u. durchſtrömt in 
vielen Windungen die walach. Ebene; etwa 300 km 
l.; das obere Thal ift jehr mineralreih (Eijen, 
Schwefel, Bernftein, Petroleum). — Die gleichn. 
rum. Kreisft., r. vom Fluß, (1899) 21561 E.; 
Da; orthod. Bifhofsfig, Ger. 1. Inſtanz, Gymn., 
Prieſterſem.; kath. Pfarrftation; Biehhandel. 

Buzenval (äfäwen), franz. Schloß, Dep. Seine- 
et:Dife, Arr. Berjailles, 1,5 km füdl. v. Rueil. 
Gefecht 19. Jan. 1871. 

Buzies (ſiãſch, ungar. Großgem., Kom. Temes; 
(1900) 2852 ©. (43°/, Deutihe, 1708 Kath.); 
ch; Bez.G.; zahlreiche, 3. T. unbenützte Diineral- 
quellen (muriat. Eifenfäuerling 12,5°, mit hohem 
Gehalt an Eifen u. Kohlenjäure, zum Trinken u. 
Baden) ; Kaltwafjerheilanftalt, Moorbäder. 

Buzot (büfo), Franc. Leonard Nic, Girons 
bift, & 1. März 1760 zu Evreux; Advokat daj., 


Mitgl. der Etats généraux, jpäter im Konvent, wo ; 


Burtorf — Byng. 
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er die Bergpartei hejtig bekämpfte. Nach der Nieder- 
Lage dev Gironde floh er nad Südfranfreich, wo er 
ſich mit Petion verborgen hielt u. fich der Verhaftung 
durch Selbftmord entzog. Ihre Leichen tourden am 
7. Juͤli 1794 bei&t-Emiliongefunden. B. ift befannt 
durch fein Verhältnis zu Mme Roland. Memoiren 
hrsg. von Dauban (Par. 1866). 

Buzygẽs (gri., der ‚Stieranfpanner‘), athen. 
Heros, Ahnherr des uralten att. Prieftergefchlechts 
der Buzygen; ihm wurde die Einführung des 
Ackerbaus u. die Erfindung des Pflugs zugefchrieben. 

Bwbk. (Bool.) = James Scott Bower- 
bank (baudıhänt), engl. Zoolog, 1797/1877. 

Byblis, in der gried). Sage Tochter des aus 
Kreta in Karien eingewanderten Miletos, der die 
verbotene Siebe zu ihrem Bruder Kaunos den Tod 
brachte. 

Byblos (grch. aus phönik. gibel, ‚Berg‘, hebr. 
gebal), phönik. Stadt, auf einer Anhöhe unweit 
des Meers gelegen, angeblich eine der älteſten Städte 
der Welt u. von Baal ſelbſt erbaut, für das 2. Jahr- 
taufend v. Chr. bezeugt; Sit des Adoniskults. Es 
ftand unter eigenen Fürſten, deren lebten, Kinyras, 
Pompeius Hinrichten ließ. Jetzt das Dorf Dichebeil 
bei Beirut. — Nach der Stadt B. nannten die 
Griechen die Bapierftaude (. Eyperaceen), aus ber das 
gewöhnliche Schreibmaterial de Altertums (grch. 
chartes, lat. charta) gewonnen wurde (daher biblos, 
biblion, urjpr. byblos, byblion, ‚Buch‘); die Erzeug- 
niſſe des ägypt. Gewächfes gelangten urjpr. über 
Phönikien nad) Griechenland. 

Buhorw, 2 ruf. Orte, Gouv. Mohilew: 1) 
StaryjB., Kreiöft., r. am Dnjepr; (1897) 6354 €. 
(1411 Kath., '/, Ser.); Tath. Kirche (1765) u. Ka— 
pelle; Aderdbau u. Viehzucht. — 2) Nowyj B., 
Flecken, 20 km füböftl.; (1892) 6797 €. 

Bylandt, kleviſcher Uradel: Arthur Graf 
v. B, Baron zu Rheydt, x 5. Mai 1821 zu 
Wien, T 21. Febr. 1891 ebd.; ſeit 1837 im öftr. 
Heer, 1869 Präf. des techn.=militär. Komitees, 1876 
bis 1888 Reichskriegsminiſter, 1882 Feldzeug- 
meiſter; Reorganifator bes öftr. Heerd. — Sein 
gleihn. Sohn, x 3. Tebr. 1854 zu Prag, war 1897 
bi3 1898 unter Gautſch Aclerbau=, dann bis Oft. 
1899 unter Thun Kultusmin.; feit 1902 Statthalter 
in Ober-Öfterreid). 

By⸗laws (engl., baitdj), in England Ausfüh- 
rungöbeftimmungen zu Gejegen, dann Ortsgeſetze u. 
Berordnungen, auch Statuten autonomer Körper: 
ſchaſten. 

Bylitten, Heldenlieder der großruſſ. Volls— 
poefie, die nam. in den nördl. Gouvernements noch 
heute im Volksmund leben u. von Sängern vorge= 
tragen werben. Die wichtigfte Gruppe von 8. tft 
diejenige, welche Wladimir d. Gr. u. feinen Hof zu 
Kiew feiert. Die hervorragendften Helden der B. 
(Bogatyri) find: Woligir, Swjatogor, Mikula aus 
der Zeit vor Wladimir; Ilja v. Murom, Dobryria 
Nitititfeh, Aljofcha Popowitſch u. a. aus der Zeit 
Wladimird, Die ältefte Sammlung veranftaltete 
Kirſcha Danilow (hrsg. 1818, teilw. dtſch 1819); 
neuere von Rybnikow (4 Bde, Mosk. 1861/67), 
Kirejewſkij (10 Son, 1868/74), Hilferding (1873), 
Sobolewſkij (6 Bde, Petersb. 1895/1900) 2c.. 

Byug (Bing), George, Viscount Torring- 
ton, engl. Admiral, x 27. Febr. 1663 zu Wrotham 
(Kent), T 17. Jan.1733 in London; hatte als Konz 
teradmiral bedeutenden Anteil an der Eroberung 
Gibraltars u. dem Sieg bei Dialaga (1704), ver: 
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eitelte 1708 die Pläne Ludwigs XIV. auf Schott- | trennte ſich von ihrem Gatten, u. ber Dichter lebte 


Iand, 1717 den Angriff Karls XI. v. Schweder auf 
England, 1718/20 als Admiral der Flotte die Unter— 
nehmungen Spaitiend gegen Sizilien u. Neapel, bei. 
durch den Sieg bei Kap Pafjero; 1721 Peer (Bis- 
count Torrington), 1727 erſter Bord der Admiralität. 
— Eein Sohn $ohn, x 1704, 1756 Admiral der 
blauen Flagge, wurde wegen feines mißlungenen 
Verſuchs, die Franzofen von Menorca zu vertreiben, 
14. März 1757 erſchoſſen. 

Bynkershoek Ggainkershuk), Cornelis vaı, 
holl. Juriſt, & 19. Mai 1673 zu Middelburg, T 
16. Apr. 1743 im Haag; zuerjt Advokat, 1703 
Mitgl. (jeit 1724 Präf.) des Hohen Rats für Hol- 
land, Seeland u. Wejtiriesland, B. ift bei. durch 
feine Schriften über Völkerrecht berühmt geworden. 
Sauptw.: De foro legatorum (1702), De dominio 
maris (Leiden 1708); Quaest. iur. publ. (2 Tle, ebb. 
1737); ſämtl. W. hrsg. von Ph. Vicat (2 Bde, 
Köln 1761, Leiden 1767). 

Byr, 1) E., Pjeud. von Konr. Beyer; 2) Rob,., 
Pſeud. von A. E. Rob. d. Bayer (t 30. Juni 1902 

- zu Baden b. Wien), ſ. d. : 

Byrd Gord), Will., engl. Kirchenkomp., |. Bird 4). 

Buyrgius, Jooſt, Mathematiker, |. Bürgi. 

Byron (baizön), 1) George Gordon Lord, 
der größte engl. Dichter nach Shakeſpeare, & 22. 
San. 1788 wahrſch. in Dover (nit in London), 
T 19. Apr, 1824 zu Mefolongion. Bon feiner 
Mutter, die, ſeit 1790 von ihrem Gatten verlajjen, 
in beſchränkten Verhältniſſen zu Mberdeen Yebte, 
wurde er verfehrt erzogen. Nach dem Tod feines 
Großonkels 1798 erbte er den Bordstitel u. Die 
Stammgüter der Familie. Er fam auf die Schule 
zu Harrow, dann auf die Univ. Cambridge. Ein 
Bändchen Yugendgedichte (Hours of Idleness, 
1807) ragte nicht über Die Mittelmäßigfeit hinaus 
u. wurde don der Edinburgh Review übertrieben 
ſchroff beurteilt. B. rächte fih dafür durch Die 
zornfprühende Satire English Bards & Scotch 
Reviewers (1809). 1809/11 machte er feine erjte 
große Reife mit Hobhoufe nach Portugal, Spanien, 
Malta u. Griedenland, deren Frucht die erjten 
2 Gefänge v. Childe Harolds Pilgrimage (Lond. 
1812) waren; fie machten ihn mit einem Schlag 
berühmt. Die Dichtung ift eine Art ‚empfindjamer 
Reife‘, vol tiefer Melancholie, die ſich in wohl: 
lautenden Klagen ergießt. Der 3. u. 4. Gefang 
(1816/18) find noch bedeutender u. glänzender als 
die beiden erjten. 1813 erſchienen 3 poetiſche Er— 
zählungen: TheGiaur, The Bride of Abydos u. The 
Corsair, denen fich jpäter Lara (1814), The Siege of 
Corinth (1815), Parisina (1816), The Prisoner of 
Chillon (1816), Mazeppa (1818) anjchlofjen. 1815 
vermählte fih B. mit Annabella Milbanke, die ihn 
ſchon nad) einem Jahr wieder verließ; die Gründe 
wurden nie ganz aufgehellt (vgl. Beeier-Stowe). Wegen 
ber hierdurch veranlaßten Anfeindungen verließ er 
1816 England für immer u. ging über Belgien u die 
Nheinlande ad) der Schweiz. 1816 entjtand der 
gewaltige Manfred, ein dramat. Gedicht nad Art 
des Fauſt. Am Genfer See ſchloß B. Freundſchaſt 
mit ſeinem großen Landsmann Shelley, deſſen 
Einfluß von da an in ſeinen Dichtungen zu ſpüren 
iſt. Das Jahr 1817 findet 8. in Venedig, wo er 
ein ziemlich tolles Leben führte, aber doch für ein 
reges poetiſches Schaffen Zeit behielt. 1819 Yernte 
er bie ſchöne Gräfin Tereſa Guiccioli Fennen, 
die er bis zu feinem Tod leidenſchaſtlich liebte; fie 


1820/22 in Ravenna u. Piſa an ihrer Seite. Für 
fie jhrieb er: Prophecy of Dante (1820) u. die 
Dramen Marino Faliero (1820) u. The two Fos- 
cari (1821). Bon B.s dramat. Schöpfungen, die 
fh für die Bühne nicht eignen (Sardanapalus, 
Hoaven & Earth :r.) ijt dns Myſterium Kain am 
bedeutendjten, ein Rieſenwerk, das den Dichter 
neben Aschylos u. Goethe jtellt. B.3 letzte Dichtung, 
das Bruchſtück Don Juan, vereinigt in fich Die 
glänzenditen Eigenschaften feine® Genius. Die 
Stimmung wechſelt fortwährend, tolle Spottluft 
fteht Dicht neben tragiſchem Ernſt; aud) die Frivo— 
lität fehlt freilich nicht. Juli 1823 jegelte B. nad 
Griechenland, um für die griech. Freiheit zu kämpſen; 
5. San. 1824 fam er nad) Mefolongion, wo ihn ein 
Sumpffteber dahinraffte. Das griech. Volk ehrte 
ihn durch eine Landestrauer von 21.Tagen. B.8 
gewaltigem Genius war bie innere Harmonie ver- 
fagt. Bon feiner Zeit wandte er fi ab, ohne ein 
Beſſeres bieten zu fünnen; diefe innere Zerriffen- 
heit machte ihn zum Dichter des ‚MWeltfchnerzes‘, 
Seine Hauptſtärke liegt im Lyrifchen, alle feine 
Helden fihildern jein eigenes Weſen; Charakter: 
zeichnung war daher im allg. feine Sache nicht, auch 
machen fich Deflamation u. Rhetorik vielfach gar zu 
breit; Die Sprache handhabt er mit ſouveräner 
Leichtigkeit. Der Einfluß B.3 auf die Entwicklung 
der Litteratur des 19. Jahrh. ift außerordentlich 
groß. Seine Werke zulet hr3g. von feinem Enfel 
Earl of Lovelace (12 Bde, Lond. 1897); befte Ausg. 
don Henley (11897), frit. Ausg. von Kölbing (1894), 
bejte dtſch. Hberj. von Böttger u. Gildemeijter. Vgl. 
Gräfin Guiccioli (2 Bde, Par. 1868); Moore, Let- 
ters & Journals of L. B. (Sond. 1830, n. W. von 
Prothero, 1898 ff.); Galt (ebd. 1831); Lady Bleffing- 
ton, Conversations with L. B. (ebd. 1832 u. 1834); 
Elze (31886); Engel (1884); Yeaffrefon (Bond. 
1884); R. Ackermann (1901). 

2) Henry James, engl. Schaufpieler u. 
Schriſtſt. «im San. 1834 in Mancheſter, T 11. Apr. 
1884 zu London; von feinen vielen erfolgreichen Luft= 
ipielen erlebte Our Boys über 1000 Aufführungen. 

3) Sohn, engl. Seefahrer, Großvater des 
Dichters, + 8. Nov. 1723 zu Newſtead Priory, T 
10. Apr. 1786 zu London; umjegelte ala Seeoſfizier 
mehrmals die Welt, zuerjt 1738/46, wobei er an 
der Weſtküſte v. Patagonien Schiffbruch litt u. in 
Ehiloe in ſpan. Geſangenſchaſt geriet, dann 1764/66. 
Schr.: Narrative ⁊c. (%ond. 1748, dtſch 1798); 
Voyage round the World (ebd. 1767, dtſch 1769). 

Byronſtraße (. o), Meeresſtraße zw. Neu— 
hannover u. Neumecklenburg, wegen ber vielen Inſel⸗ 
en u. Riffe für die Schiffahrt jehr geſährlich. [i.d. 

Byrrhus L. Gattg der Byrrhidae, Pillenfäfer, 

Byſſolith, der = Hornblendeafbeit. 

Byſſos, die (grch., v. hebr. Duz?, arab. bazz), 
antike Bezeichnung eines jeinern Bekleidungsſtoffs, 
in vielen Fällen wohl = Baumwolle, in anderen = 
feines innen. Dan bezog B. aus Agypten (mo die 
B.fabrifation eine Haupteinnahmequelle der Tempel 
bildete) u. Paläjtina, in Griechenland war Eli der 
einzige Erzeugungdort. 

Byſſus, der, Das von verſchiedenen Muſchelarten 
aus der B.drüfe am Fuß ausgeſchiedene gelbliche, 
im Wafjer zu feinen Fäden erjtarrende Sefret, das 
zum Anheſten, zum Fortbewegen, auch zum Neftbau 
dient (Abb. 1: Miesmufchel durch B. feſtſitzend; 
Abb. 2: Iosgelöfte Steckmuſchel mit B.). Der 2. 
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mander Arten, bei.’ der Stedmufcheln, wird zu 
Galanteriewaren verarbeitet. , 

Byitre, tſchech. Name der böhm. Stadt Biſtrau. 

Byſtritz ob Pernſtein, tſchech. Byftiice 
nad Peresthnem Giſdſchize nad pereſch⸗), mähr. 
Stadt, Bez.H. Neuſtadtl; (1900) 2777 tſchech. E.; 
Bez.G., Stadtpſarrkirche; Textilinduſtrie. 

Byftröm id, Joh. Niklas, ſchwed. Bild- 
Hauer, * 18. Dez. 1783 in Filipftad, T 11. März 
1848 zu Rom; Schüler von Sergel in Stodholm, 
meift in Rom im Sinn der Antike thätig. Hauptw. 
(in Stodholm): Juno mit Herkules u. Amor als 
Bachus (Nativnalmufeum), die Statuen Guftav 
Adolfs u. Karl Johanns (Kgl. Schloß), Glaube, 
Hoffnung u. Liebe (Karl-Johannskirche). 

Bytownit, der (baitauntt), dem Anorthit nahes 
ftehender Kalfnatronfeldfpat, öſters Gemengteil 
von Gabbro u. Diabas. 

Bytſchkow, Alanafiy Feodorowitſch, ruff. 
Htft., & 1818 zu Fredrikshamn, T 15. Apr. 1899 
als Dir. der kaiſ. Bibliothek, Präf. der Hift. Ab- 
teilung der Akademie u. Mitgl. des Reichsrats zu 
St Peteröburg; Yeitete die Hit. Veröffentlichungen 
der Alademie, des Generalitabs, der Hift. Gejell- 
ſchaft, des Sbornik u. beteiligte fi} an zahlreichen 
archäolog. u. Hift. Unternehmungen; auch verdient 
dureh eigene gefhichtliche (Chroniken Nowgorods, 
aus ber Zeit Peter? d. Gr. u. Katharina II.), bis 
bliogr., geneal. u. kunſtgeſch. Arbeiten. 

Byiihurin, Jakint, ruff. Sinolog, & 1778, 
rt 23. Mai 1853; lebte viele Jahre als Borftand 
der rufl. Dliffion in China, wo er fich eine gründ- 
liche Kenntnis der Hinef. Sprache erwarb. Außer 
einer ‚Chinej. Gramm.‘ (Peteröb. 1838) lieſerte er 
Beichreibungen von Tibet (ebd. 1828), derDfungarei 
u. dem öſtl. Turkeſtan (3 Bde, ebd. 1829); ſchr. 
ferner: ‚Chinas Einwohner, Sitten 2c.‘ (ebd. 1840); 
eine ‚Statift. Beſchr. Chinas‘ (ebd. 1841). 

Byzantiner, 1) Geſchichtſchreiber, ſ. Byzanti⸗ 
niſche Litteratur; 2) alte Münze, ſ. Solidus. 

Byzantiniſche Kunſt G. Taſ. Lu. ID, die eigen⸗ 
artige Kunſt des byzant. Reichs, die in ſich röm., 
gried. u. oriental. Weſen vereinigt. Die altchrift- 
lich-byzant. Kunft erreichte ihren Höhepunkt unter 
Suftintan (527/565) u. wurde im Bilderftreit (726 
bi8 842) faft gänzlich vernichtet. Unter den make— 
don. Kaiſern (867/1056) zeitigte Die B. K. eine 
felbftändige Richtung u. eine neue Blüteperiode; 
danad) begann der Verfall, der in Schablone u. 
Unnatur (‚Byzantinismus‘) endete. Die lekte Ent- 
wicklung zeigt die Kunst der Athosflöfter. Seit der 
Eroberung Konſtantinopels durch den Islam traten 
ihr Erbe die Länder des griech.-kath. Glaubens an. 

LBaufunft. Die Byzantiner zogen den Kup- 
pelbau u. infolgedefjen die zentrale Kirhenanlage 
der bafilifalen dor. Originell ift die Verbindung 
des Zentralbaus mit dem SLanghausbau. Das 
Hauptwerk der byzant. Baukunſt ift die Sophien- 


Byfird — Byzantinifde Kunft. 
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kirche in Konftantinopel, 532/37 unter Yuftinian 
durch Anthemios dv. Tralles u. Iſidoros v. Mtilet 
erbaut. Der rechteckige Grunbriß (I 3) zeigt 3 
Schiffe; iiber dem quadratiſchen Mittelraum bie 
Hauptfuppel von 54 m Höhe u. 31 m Spannung. 
Daran jchließt fi nach O. u. W. Hin je eine Halb- 
freisnifche mit Halbfuppel an, aus Denen wieder 
kleine Halbfreisnifchen heraustreten. Die beiden 
Seitenſchiffe, durch Querwände, die ala Widerlager 
gegen die Hauptfuppel-dienen, in 8 größere Abteis 
lungen eingeteilt, find 2ſtöckig angelegt u. öffnen fi 
in Säulenarfaden nach dem Mittelraum. Die reiche 
Gliederung im Innern, die glänzende Ausftattung 
der Wände mit farbigem Marmor u. Moſaik kon— 
trajtiert auffallend mit der nüchternen Baditein- 
arhiteftur de8 Außern (I 1). Die Kirchen der 
Folgezeit zeigen meift die Form des griech, Kreuzes 
neben mehr=, oft 5facher Anordnung der Kuppeln, 
die noch fpäter überhöht werben u. den Außenbau 
reicher gejtalten (Srenenfirhe in Konſtantinopel, 
Blafiusfirdhe in Moskau ꝛc.). 

II Plaſtik. Bei der geringen Zahl von Monu= 
menten, die fich aus der Zeit vor dem Bilberftreit - 
erhalten haben, ift eine Einfiht in die Entwicklung 
unmöglich; neuerdings find wertvolle Relief? zu 
Tage getreten, fo ein Hl. Georg aus Gruften (I 3). 
Eifrig gepflegt ward bef. im 10. u. 11. Jahrh. die 
Elfenbeinfchnißerei (Kirchengeräte, Diptychen, Res 
lieftafeln von eleganter Zierlichkeit, offenbar nad 
antifen Muſtern gearbeitet, II 1) u. der Bronzeguß 
(Kirchenthüren zu Amalfi, Trani, Bentvent, Sa= 
Ierno, ©. Paolo in Rom, 10./11. Jahrh.). 

IH. Malerei. fiber die monumentale Malerei, 
deren Glanzzeit ebenfalls in die Regierung Juftinians 
fältt, find wir nur aus Yitterarifchen Quellen unter= 
richtet. Beſſer kennen wir bie Buchmalerei, deren 
ältefte erhaltene Werke die Wiener Geneſis (Ende des 
5. Jahrh.) u. das fyr. Evangeliar der Yaurentiana 
in Florenz (586) find. Bedeutende leiftete unter 
Inſtinian auch die Mofaifmalerei, zumal in der 
Sophienkirche. Doch ftammen die erhaltenen muſi— 
viſchen Bilder (jet übertündt) alle aus fpäterer 
Zeit. Unter den mafedon. Kaifern erfährt die Ma— 
lerei eine Art Renaiffance (II2u. II5). Nach dem 
11. Jahrh. werden die Figuren ſchematiſch nach alten 
Muſtern wiederholt, jteif, ohne Empfindung, viele 
zeigen mürrifche, greifenhafte Phyfiognomie, aber 
prunfvolle Gewandung. Bon Tajelgemälden find 
zahlreiche Madonnenbilder in bräunlidem Ton auf 
Goldgrund erhalten (I 4). Mit erſtaunlichem Eifer 
ward die Wandnralerei gepflegt, in den Kirchen der 
Athosklöſter 3.8. find alle erreichbaren Wandflächen 
mit Figuren bededt. Reiche Zyklen in Mojaik finden 
fi noch in den Kirchen zu Palermo u. Monreale. 
Originell ift diefe fpätbyzant. Kunſt aber nur in 
wenigen Vorwürfen, fo in der ‚göttlichen Liturgie‘ 
(116). Einen genauern Kanon nad) der ifonogr. Seite 
gibt das Malerbuch vom Berg Athos‘ (frz. von 
Didron, Par. 1845, dtſch von G. Schäfer, 1855). 
Aufjallend gute Formen zeigt die Miniaturmalerei 
im 10./13. Jahrh., weil ältere Werfe als Vorlage 
dienen (vgl. die Topographie des Kosmas u. Evanges 
lienbücher zu Paris u. Rom); fie hat um dieſe Zeit 
felbft die Deiniaturmalerei des Abendlands beein- 
flußt. Bon der Hohen Blüte der Emailmalerei gibt 
Zeugnis die Pala d'Oro in Venedig, die Staurothek 
(‚Siegesfreuz‘) in Limburg a.2.; auch das Prachtw. 
‚Byzant. Zellenemails der Sammlung Swenigo— 
rodffoi‘, mit Text von Kondakoff (1889/92 u. Nach- 
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Au Herders Kenvers.-Lexikon, 


BYZANTINISCHE KUNST. IH. Bildnerei u. Malerei. 
































1. Elfenboin: Christus, Romanos 2. Mosaik dor Sophienkirche zu Konstantinopel: Christus auf dem Thron. 
u. Eudoxia krönend. Paris. Vor Christus der anbetende Kaiser. 
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3. Relief: St Georg. 4. Mosaik der Klosterkirche zu Grottaferrata: Christus mit Maria u. dem 
Aus Grusien. hi. Basilius, Zu Füfsen Christi der Higumen Bartholomäus in Basilianertracht, 
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5. Miniatur: David als Hirte. 6. Wandgemälde auf dem Athos: 
Paris, Bibl. Nat., gr. Psalter Nr. 139. Die göttliche Litnrgie. 
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trag von Bock). Ähnliche Bedeutung erreichte die 
Textilkunſt (Dalmatifa in St Beter zu Rom). 
Dal. Bayet (Par. 1888), Kondakoff, L’art byz. ıc. 
(2 Bde, ebd. 1886/91); Unger, Quellen d. byz. 
Kunſtgeſch. (1878); Brockhaus, Kunft in den Athoskl. 
(1891); Pokrowſti, Wandgenn. in d. alten gre.=ruff. 
Kirchen (Most. 1890); F. X. Kraus, Geſch. d. Hriftl. 
Kunft (L/II, 1896 [.)._®ya. Bir. (1892 ff). 
Biyantinifhe Litteratur, die Tortjeßung 
der hellen. Litteratur im Reich dv. Byzanz, nad) ge= 
wöhnlicher Auffafjung vom 6. (od. 7.) Jahrh. ab 
bi3 zum Ende bes Reiche, richtiger wohl von 324 
ab. In der Philofophie braten die Byzantiner 
wenig Selbjtändiges hervor, dod) gab Johannes v. 
Damaskos den erjten Anftoß zur ſyſtemat. Behand» 
Yung der chriſtlichen Dogmatik. Im 11. Jahr). 
wird neben Ariftoteles Plato gründlich ftudiert, jo 
von Pfellos u. Johanues Italos; neben der Um— 
ſchreibung u. Erflärung alter Philofophen treibt 
man mathemat. u. aftronom. Studien (Nikephoros 
Blemmydes ꝛc.). Die Theologen fammeln Aus— 
ſprüche der Väter (Katenen, Parallelen) u. kämpfen 
gegen Nejtorianer, Mtonotheleten u. Bilderftürmer, 
fo Leontios dv. Byzanz, Maximos Konſeſſor, Jo— 
hannes dv. Damaskos, Iheodoros Studita. Die 
wichtigſten asketiſchen Schriften find die ‚Himmels- 
leiter‘ de3 Johannes Klimakos (F um 600) u. die 
geiſtliche Wieſe‘ des Joh. Moschos, die berühmtefte 
Legendenſammlung ſchrieb Symeon Metaphraftes 
(2. Hälfte des 10. Jahrh.). Die Beredſamkeit wurde 
eifrig gepflegt; dabei blieb die rhetoriſche Schul- 
tradition fi durchaus gleich, Bedeutende Ahetoren 
find Photios u. in den letzten Jahrh. Gregor v. Cy— 
pern, Nifephoros Chumnos x. Vom Kaiſer Mä— 
nuel II. Paläologos haben wir Reden, philof. Ab- 
handlungen u. Briefe. Die Bedeutung der byzant. 
Philologie liegt in der Erhaltung alter Weisheit 
u. deren Vermittlung an das Abendland. Hier 
waren thätig der Polhyhiſtor Photios, der Scholiaft 
Sohannes Tzetzes, Euftathtos, der Kommentator 
des Homer, in der Paläologenzeit die Polyhiſtoren 
Maximos Planudes, Manuel Moschopulos, der 
Kritifer Triklinios ꝛc. Gin Wörterbuch ſchrieb 
Suidas, die Grammatik pflegten Philoponos, 
Charax ꝛc. An der Spitze der Proſa ſteht die Ge— 
ſchicht ſchreibung. Die Weltchroniken (Joh. Malalas, 
Georgios Monachos, Zonaras) ſind bloße Kom— 
pilationen, von ihren Vorlagen ganz abhängig; da= 
gegen übertrifft die Behandlung der Zeitgefchichte 
(Nik. Bryennios, Anna Komnena, Kinnamos, Jo— 
hann VI. Kantafuzenos) au geſchichtlichem Sinn u. 
Form der Darftellung bei weitem die gleichzeitigen 
Leiftungen des Abendlands. Der größte byzant. 
Hymnendichter ift Romanos (6. od. 8. Yahrh.?), 
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ſein beliebteſtes Werk der Weihnachtshymnus. Er 
verbindet mit dogmat. Klarheit die Innigkeit u. den 
Schwung des echten Lyrikers. Neben ihm dichteten 
Sophronios, Patr. v. Jeruſalem, Andreas Pyrrhos, 
Joh. v. Damaskos ꝛc. In der weltlichen Kunſtpoeſie 
iſt am bedeutendſten Georgios Piſides, der den Feld⸗ 
zug des Heraklios gegen die Perſer in 3 iamb. Ge— 
dichten beſchrieb. Das einzige erhaltene chriſtliche 
Drama aus byzant. Zeit iſt der ‚„Ieidende Chrijtus‘. 
Bon allgemeinerer Bedeutung find die Anthologien, 
bej. die des Konjtantinos Kephalas u. des Maximos 
Planudes; ebenjo die Volksbücher ‚Barlaam u. 
Soafaph‘, ‚Syntipas‘, ‚Stephanites u. Jchnelates*. 
Der fruchtbare Theodoros Prodromos (1. Häljte 
des 12. Yahrh.) fehrieb einen langen Roman in 
Verſen, ‚Rodanthe u. Dofikles‘, auch jatirifhe u. 
humoriftijche Gedichte, In der Vulgärſprache ab» 
gefaßt find eine Menge Iyrifcher, jatir., didakt. u. 
Gelegenheitsgedichte (dar. die ‚Ahodijchen Liebes— 
lieder‘), dann längere Versromane ſowohl mit ans 
tifem Inhalt (Ilias des Harmoniakos, ‚Trojaner= 
Trieg‘, ‚Adılfeis‘, Alexanderroman, ‚Apollonios v. 
Tyros‘) als mit nationalem Gepräge (Belifarroman, 
‚Bafılios Digenis Afritas‘, ‚Sohn des Andronikos‘, 
‚Chronik dv. Dtorea‘, ‚Eroberung v. Konftantinopel‘ 
2c.), auch Ritterromane (wie ‚Kallimachos u. Chry- 
forrhoe‘, „Belthandros u. Chryjanka‘, Lybiſtros u. 
Rhodamue‘, ‚Der alte Ritter‘, ‚Phlorios u. Plabia= 
phlora‘, d. 5. Flore u. Blanchefleur, ‚Imberios u. 
Deargarone‘, ‚Erophile‘). An den ‚Phyfiologos‘ 
ſchließen ſich mehrere Tiergefdichten u. der ‚Porilo- 
logos‘ (Obſtbuch). Val. K. Krumbader (? 1897); 
Byz. Ztſchr. (1892 ff.) U. Baumgartner, Geſch. der 
Weltlitt. IV (1900); Dieterich, Geſch. der byz. u. 
neugrch. Pitt. (1902). 

Byzantinifcdhes Heid ſ. Oſtröm. Reid). 

Byzantinismus, der, dev Geijt ſklaviſcher Un— 
terwürfigfeit u. Schmeichelei gegenüber Fürjten, wie 
er am byzant. Hof herrfchte. In der Kunſt das ftarre 
Sefthalten an überlieferten Typen, wie ed nam. in 
der byzant. Malerei üblich) war. 

Byzantion (Byzanz) j. Konftantinopel. 

33, im dich. Heer amtl. Abk. für Brennzünder. 

Bzovius (Bzowſki), Abr., O. Pr., Kirchen: 
hift., & 1567 zu Proſchowize (Rufl.-Polen), T 1637 
in Rom; Prof. der Philoſ. u. Theol. in Mailand u. 
Bologna; jr. außer vielen ordensgeſchichtlichen, 
exeget. u. homilet. Werken eine Hist. ecel. (2Foliobbde, 
Rom 1616 u. ö.) u. eine Fortfeßung zu den Ans 
nalen de3 Baronius in 9 Bon bis 1572 (VII 
Rom 1616/29 u. Köln 1621/30, VIIT Köln 1641, 
IX Rom 1672); beide Werke j. 3. geſchätzt, jetzt 
durch Raynald überholt. 3 

Bzura, die (dfura), ruff.poln. Fluß = Bjura. 


€. 


C, c, der 3. Buchſtabe des lat. Alphabets, entfpricht 
als Schriftzeichen dem grieh. 7 (gamma, phön. 
gemel), ift aber in der Ausſprache ber Römer ein K, 
dag der Buchſtabe C faft volljtändig verdrängte; erjt 
im 7. Jahrh. n. Chr. erhielt es vor e u. i die bei 
uns übliche Ausſprache ts, während e3 unter gleichen 
Bedingungen im Ital., Rätorom. u. Rum. wie tsch, 
im Frz., Provenzal., Catalan. u. Port. wies, im 
Span. wie ſcharſes engl. th Yautet. Im SIaw. wird 


ce wie z, é etivaß weicher als tsch, nit jo weich 
wie dsch, & (polır. cz) wie tsch ausgeſprochen. 

C (Muf), der 3. Ton des griech. Tonſyſtems 
A—A, in der Guidonifcher Hand der Grundton des 
3. (‚natürlichen‘) Hexachords, danach die Baſis für 
die moderne Tonleiter. fiber C sol-fa-ut u. do vgl. 
Solmifation. C ift die wichtigſte Schlürffelnote, ihre 
Lage wurde im Guidoniſchen Linienſyſtem durch 
die rote Binie markiert. &, E, Taftvorzeihnung, 


Die unter E vermißten Artifel find unter od. 3 zu ſuchen. 
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f. Tatt. Cdur, Cmoll f. Zonart. C (af Münzen) | 


ift die 3. Münzſtätte des Landes: Frankfurt a. M., 
Prag, Lille; C (Math.) = 100 od. = constans; 
C (Kal), der 3. der 7 Sonntagsbuchſtaben; C 
(Chem.), Zeichen für Carbonium; C (in Handels: 
büdern) = Kapital, Konto, Kurant. 

Gebräuchlichſte Abkürzungen: C. = Caius, Gaius 
(röm. Vornanie), umgekehrt (9) = Caia, Gaia; auf 
den Stimmtäfelden der Richter = condemno (id 
berurteile); auf Inſchr. = consul, calendae, civis, 
civitas, cohors 2. c. = currentis, de3 laujenden 
(Sahıs, Dionats); c. (Diuf.) = con (c. b. = con 
basso) 0d. = cantus (c. f. = cantus firmus) od. 
= capo (d. c. = da capo); c. (Münzmw.) = Gen- 
time, Cent. 

C,weißes, Vanessa C album L., Tagfalter; 
Oberfeite rotbraun, ſchwarzbraun gefleckt, unten 
braun, auf den Hinterflügeln mit einem weißen C 
gezeichnet, 45 mm br.; Raupe auf Stachel: u. Jo— 
hannisbeeren. 

Ca, cheni. Zeichen für Calcium. — Ca. = Cali— 
fornia. — ca. = circa, ‚ungefähr‘. 

Gab, das (engl., käb, verfürzt aus cabriolet), 
urjpr. Leichter, 


2rädriger Ein— 





fpänner mit be= 
weglichem Ber: 
det (Abb.) u. 
den Kutſcherſitz 
hinten; jeßt = 
Droſchke; Ca b= BEREIT 
man (täbmän), der Droſchkenkutſcher. 
Cab. (Sool.) =%.%. Cabanij, f. d. 
Gaballeria, die (jpan., fäwäljeria, urfpr. ein 
Ritterlehn), altes jpan. u. füdamerif. Feldmaß = 
13/44 ha. [Edelmann, Herr. 
Caballero (fpan., käwäljero, ‚Reiter‘), Ritter, 
.Caballero Gi. 0), 1) Don Termin Auguſto 
De, jpan. Schriſtſt. u. Staatsm., & 7. Juli 1800 
zu Baraja3 de Melo (Prov. Cuenca), ⁊ 17. Juni 
1876 zu Madrid; Advokat, jpäter Prof. der Geſchichte 
an der Univ. Madrid, 2mal Min. de Innern, 
1875 Präſ. der Geogr. Geſellſchaſt; jeit 1833 als 
Mitgl. der Liberalen Oppofition politiſch thätig, 
Begründer u. eifriger Mitarbeiter der Zeitung Eco 
del Comercio. Schr.: Fisonomia natural y polit. 
de los diputados ä Cortes (1836); El Gobierno 
y las Cortes (1837); Die. man. geogr. ıc. (1844); 
Conquenses ilustres (1875) x. 
2) Fernan, Pfeud., j. Arrom, Cecilia de. 
Cabal⸗Miniſterium ind, Spottname, aus 
den Anſangsbuchſtaben der engl. Minifter Clifford, 
Arlington, Budingham, Aſhley, Lauderdale zu: 
fammengefegt, die 1670 Die geheime Allianz nit 
Frankreich abſchloſſen. [pinen = 7,506 1. 
Caban, der (lawan), Hohlmaß auf den Philip: 
Cabañas (tawanjas), fuban. Hafenjt., Prov. 
Pinar del Rio, an der Nordweſtküſte; (1899) einſchl. 
©. Miguel 1917, al Dijtr. 3853 €. (2/ Farbige); 
Tabakansſuhr. [Hũtte; Kajüte, 
Cabane, bie (fr3., käban, v. ſpätlat. cabanna), 
Cabauel nid, Alerandre, frauz. Hijtorien- 
maler, & 28. Sept. 1823 zu Diontpellier, T 23. Jan. 
1889 in Paris; Schüler Picots, folgt im ‚Tod ded 
Mojes‘ u. in der ‚Verherrlichung des hl. Budwig‘ 
noch der Elaffifchen Richtung Davids, wendet fid 
dann nad einem Aufenthalt in Rom modernen 
Gegenftänden (Witwe des Kapellmeiſters, Florent, 
Dichter) u. Darjtellungen der nadten Menjchen- 
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gejtalt zu, die e8 bei großer zeichneriſcher Schönheit 
nicht immer auf rein äjthetifche Wirkungen abjehen 
(Sündenjall, Nymphenraub, Geburt der Venus); 
eigenartiger u. Fräjtiger find feine deforativen Ge— 
mälde (Triumph der Ylora, im Louvre, Tod der 
Francesca da Rimini u. des Malateſta, im Luxem— 
bourg u. Pantheon); auch als Porträtmaler, nam. 
in der vornehmen Damenmwelt, beliebt. 

Gabanis Eniß), 1) Jean Louis, Ornitholog 
(= Cab.), x 8. März 1816 zu Berlin; machte 1839 
eine Forſchungsreiſe nach Carolina; 1841 Affiitent 
am Zool. Mufeum, 1851 Kuftos der ornithol. 
Sammlung, 1874/89 Prof. zu Berlin; begründete 
1853 das Journ. für Ornithol.‘ (feit 1868 Organ 
der von ihm gegr. Deutjchen Ornithol. Gefellichajt). 

2) Pierre Jean Georged, franz. Philo- 
ſoph u. Arzt, & 5. Suni 1757 in Cosnac (Dep. 
Correze), t 5. Mai 1808 zu Meulan; 1794 Prof. 
der Medizin in Paris; Anhänger der Revolution, 
Freund Mirabeaus. In feinen Schriften, bef. feinem 
Hauptw. Rapports du physique et du moral de 
P’homme (Par. 1802), verbreitete er den kraſſen 
Materialismus. Geſamtausg. feiner W., 5 Bde, 
Par. 1823/25. 

Cabarrus ei), Franc Graf v., jpan. 
Staatöm., & 1752 zu Bayonne, 7 27. Apr. 1810 
zu Sevilla; urfpr. Kaufmann, dann Dir. einer 
Seifenfabrif, gelangte durch das Gelingen einer auf 
feinen Rat unternommenen Papiergeldausgabe zu 
Anjehen, jeßte die Gründung einer Staatsbanf u. 
einer Handelögejellihajt für die Philippinen dureh 
u. fam 1785 als Staatsrat ins Finanzminiſterium. 
Auf Betreiben des unfähigen Finanzmin. Serena 
1791/94 gefangen geſetzt; jeit 1795 unter Godoy, 
Ferdinand VI. u. Joſeph Bonaparte Finanzmin., 
daneben zeitw. Dir. der Bank. — Seine Torhter 
Thér eſe ſ. Tallien. 

Cabat (Gäba), Nicolas Louis, franz. Maler, 
* 6. Dez. 1812 zu Paris, T 13. März 1893 ebd.; 
Mitgl. der Afademie (1867) u. Dir. der Acad. de 
Trance zu Rom (1877/85); ſchuf anfangs nod) ro= 
mantifche, ſpäter ſtimmungsvolle realiſtiſche Land- 
ſchaſten, zu denen er die Motive meiſt feiner heimat— 
lien Gegend entnahm. 

Gabeftaing, Sabeftanh Eßtä, -Btanj), Guil- 
lem de, Troubadour in Rouffillon (F um 1213), 
von dem 7 Lieder vorhanden ind (Hrag. von Hüffer, 
1869). Au ihn fnüpft ſich Die Sage von dem lieben= 
den Sänger, defjen Herz der eiferfüchtige Gatte der 
geliebten Frau als Speiſe vorſetzt (j. auf Coucy, 
Kaftellan v.). Vgl. Befchnitt (1879). 

Gabet aa), Etienne, franz. Kommunift, x 
1. San. 1788 zu Dijon, T 8. Nov. 1856 zu St 
Louis, O.; Advokat, 1831 Mitgl. der Kammer; 
floh 1834, wegen eines Artikels in der von ihm gegr. 
republif. Ztſchr. Le Populaire zu 2jähriger Haft 
vermteilt, nad) Vondon, von wo er 1839 als Kom— 
munift zurüdfehrte u. den Aufſehen erregenden Ro— 
man Voyage en Icarie (Par. 1842, 51848, dtiſch 
1847), das Progranım feines Zukunſtsſtaats, ver— 
öffentlichte, der ihm unter dem Volk einen großen 
Anhängerkreis verſchaffte. Nach der Revolution vd. 
1848 fiedelte er mit Gefinnungsgenofjen (Icariens, 
Ikarier) nach Amerika über u. gründete dort zuerft 
in Texas, fpäterin Nauvoo, Ills., eine fommunijtifche 
Kolonie, die einige Zeit blühte, aber fpäter infolge in- 
nerer Zerwürfniſſe zerfiel. Schr. auch Hist. pop. de 
la revol. frang. de1789& 1830 (4 Bde, Paris 1840; 
2 1845/47, fortgef. bis 1845,5 Bde). Vgl. A. Shaw, 


Die unter E vermißten Artifel find unter K od. 3 zu Juden. 
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Icaria (Neuy. 1884, diſch von M. Jakobi, 1886); 
Lux (1894). [Rabinett‘; ſ. Brieigeheimnis, 

Cabinet noir, das (fr3., »nä ndar), ‚Ichwarzes 

Cable, das (engl., rest, ‚Anfertau‘), nautifches 
Maß (Kabellänge), in den Ver. St. = 219,45 m; 
Meilenmaß, in Deutſchl. u. Oſtr. = 185,5 m (io 
der Seemeile); in Engl. = 231m; in Frankr. u. 
Span. = 200 m; in den Niederl. = 235,5 m; in 
Portug. = 258 m. Auch = Kabel. 

Cable G. 0), George Wafhington, amerik. 
Schriftſt. (Northampton, Mass.), x 12, Dft. 1844 
in Neuorleans, jehildert in feinen Skizzen u. Ro— 
manen die großen Pflanzerfamilien des Südens der 
Der. St., jowie das Leben der Sreolen u. Neger. 
Schr.: Old Creole Days (1879/83, dtſch von Ewers, 
1902); The Grandissimes (1830); Madame Del- 
phine (1881); Dr. Sevier (2 Bde, 1884); John 
March, Southerner (1895) ze. 

abo, ber (fpan.=port., ‚Borgebirge‘), Häufig in 
Namen von Vorgebirgen u. anderen Ortlichkeiten: 
€. Efpartel f. Spartel, Kap; C. Trio f. Frio, Kap; 
C. Verde ſ. Verde, Kap ıc. 

Cabochiens (frz., käbdſchtä), Die demokratiſche 
Partei, die 1411 unter der Führung des Fleiſcher— 
gejellen Simon Caboche (xabdjch für den Negenten 
Hg Johann dv. Burgund Paris behauptete. Val. 
Eoville (Par. 1890). 

Cabochon, ber (fra., käbdſchö), ſ. Edelſteinſchnitt. 

Caboto, Giovanni, engl. Cabot, ital. 
Seefahrer, x um 1420 wahrſch. zu Genua, T 1498 
od. 1499 zu Briftol; 1476 zu Venedig naturalifiert, 
wanderte um 1490 nad) Briftolaus, entdeckte 24. Funi 
1497 nad mehreren vergeblichen Verſuchen, einen 
Seeweg nad) Kathai (China) zu finden, mit Sebajtian 
€. da8 nordamerik. Feſtland (wahrſch. Labrador). 
— Sein mittlerer Sohn Sebaftian, x 1472 zu 
Venedig, T 1557 zu Gondon; kam 1517 wieder nad 
Sabrador, 1526 in jpan. Diensten 613 zum Plata ; 
feit 1547 Oberaufjeher über das engl. Seeivefen, ver- 
anlaßte die Reife Chancelors zur Auffugung einer 
norddftl. Durchfahrt. Vgl. Harriffe (Sond. 1895); 
Beazley (ebd. 1898). 

Cabourg (täsur), jranz. Seebad, Dep. Calvados, 
Arr. Caen, I. von der Mündung der Dives in den 
Kanal; (1901) 1644 E.; sh; 1,5 km I. Strand» 
terraffe ; Fiſcherei. 

Cabra, Ipan. Stadt, Prov. Cordoba, am gleichn. 
Fluß (zum Genil); (1900) 13127 E.; 3; Bez. G., 
Inſtituto; Oliven=, Getreidebau, 

Cabral, 1) Ant. Bern. da Eofta, port. 
Staatsın., ſ. Cofta €. 

2) Pedro Alvarez, port. Seefahrer, * um 
1460, T um 1526; entdedte 19. Apr. 1500, auf 
der Fahrt von Lilfabon nad) Indien durch den 
Kquatorialftrom abgelenkt, Brafilien (‚ha da Vera 
Eruz‘; etwa unter 16° f. Br.), landete dann nad 
Derluft mehrerer Schiffe jamt deren Mannſchaſt 
(Bart. Dias ıc.) in Kalifut, gründete Handelönieder- 
lafjungen in Kotſchin u. Kannanur. Vgl. Ramufio, 
Navigaz. e viaggi (3 Bde, Ven. 1563, 2 1835). 

Cabrera (fpan., kaw⸗, ‚Ziegeninfel‘), Injel der 
Balearen, füdl. v. Mallorca; 16,4 km?, gebirgig, 
geobenteild mageres Weideland, nur von wenigen 
Hirten u. Fiſchern bewohnt; im NW. Feiner Hafen 
mit ehem. Schloß (jebt Gefängnis). 

Gadrera (1. 0), Don Ramon, Grafd. Mo- 
tella, Karlijtergeneral, & 31. Aug. 1810 zu Tortofa, 
T 24. Mai 1877 zu Wentworth; trat 1833 auf Don 
Carlos’ Aufruf in das Tarlift. Heer, two er fid) als 
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geſchickter, jedoch graufamer Guerrilfaführer einen 
gefürchteten Namen machte. Den Siegen in Valencia 
u. Aragonien folgte 1886 die Niederlage bei Rincon 
de Soto, den Erfolgen von Bufiol u. Burjafot 1837 
die Schlappe bei Torreblanca. Bald darauf er= 
ſchien er vor ben Thoren Madrids, eroberte 1838 
Morella, ward dafür von Don Carlos zum General- 
lentn. ernannt; dann im Stich gelafjen, flüchtete er 
nad) Franfreih. Nachdem er noch einmal 1849 erfolg: 
los in Spanien gefämpft, zog er fi) nad) England 
zurüd u. erfannte 1875 Alſonſo XII. als König an. 

Gabriel, ber, I. Nebenfl. des Juͤcar, entjpringt 
an der Muela de San Yuan, fpan. Prov. Cuenca, 
mündet bei Cofrentes, 156 km I. 

Cacçadores (port., taßar, ſpan. cazadores, tatha- 
v. caga, caza, ‚Fagd‘), Sukjägertruppe des port. u. 
ſpan. Heers. 

Caẽcak (tſchatſchat), Hauptſt. des ſerb. Kr. Rudnik, 
r. an der Morawa; (1900) 4246 E.; Ger. 1. In= 
ftanz, Gymnafium. 

Cacalia L., Pflanzengattg = Adenostyles Oass. 

Cacatua Briss., Gattg der Cacatuidae, f. Kakadu. 

Caccabis Kaup., Berghühner, Gattg ber 
Tetraonidae; Schwanz von ben Dedfebern nicht 
vollitändig bedeckt, 12/16jedrig; Naſengrube mit 
kurzen Federhen ; Vorderhals, Oberbruit u. Weichen 
lebhaft gefärbt. 10 Arten, in der Wlten Welt, die 
befannteften find Stein u. Rothuhn, ſ. d. 

Gaccamo, fizil. Stadt, Prov. Palermo, 6 km 
füdweſtl. v. Termini Imereſe, am Südweſthang 
des 1325 m h. San Calocero; (1901) 11274 E.; 
Weinbau ; in der Nähe Achat- u. Jaſpisgruben. 

Caccianiga tätige), Ant., ital. Schriftit., x 30. 
Suni 1823 in Trevifo; war Bürgermeifter u. Ab« 
georbneter, lebt feit 1870 zurückgezogen auf feiner 
Villa Saltore. Seine Romane zeichnen ſich durch 
lebendige u. volkstümliche Darjtellung aus. Schr. 
u. a.: Il Proseritto (Tur. 1853, *1870 Mail.); I 
dolce far niente (Mail. 1869, ?1884); Il bacio 
della Contessa Savina (ebd. 1875, °1896); Villa 
Ortensia (ebd. 1876, 71900); Il Roccolo di sant’ 
Alipio (ebd. 1881, °1894). 

Caceini (tutſchini), Giulio,ital. Tonjeßer,x1550 
zu Rom (daher Giulio Romano gen.), T 7. Dez. 
1618 zu Florenz; einer der erften, die den arioſen 
Stil pflegten u. damit die Epoche des bel canto er⸗ 
öffneten (Nuove Musiche, Madrigale für 1 Sing: 
jtimme mit Continuo, 1602; Nove arie, 1628 ıc.); 
als Erfinder des rezitativ. Stils u. Mitbegründer 
der Oper fann er nicht gelten; vgl. Peri, Jacopo. 

Caͤceres (tat), 1) oſtſpan. Prov., die nördl. 
Hälfte v. Ejtremadura, jehr gebirgig im N. (Sierra 
de Bejar, bis 2400 m) u. ©. (Sierra de Guades 
lupe, bi8 1736 m), dazw. eine fruchtbare Hochebene 
(300 mi. M.), vom Tajo duräflofjen, 19 863 km?; 
(1900) 362164 €.; Hauptbejhäftigung Viehzucht 
(Merinofhafe, Schweine), Bergbau (Phosphorit), 
weniger Ackerbau (Großgrundbeſitz). — Die gleihn. 
Hauptft., 471 mü. M., die mittelalterliche Alt— 
ftabt von (röm.) Mauern, Türmen u. Thoren um— 
geben, auf einem Hügel, an deſſen Abhang die Neu— 
ſtadt; (1900) 16933 €. ; 3; Bez. G., Inſtituto, 
Eolegio, Lehrer= u. Lehrerinnenjen.; got. Kirche 
San Mateo (auf der Stelle einer Moſchee), Kirche 
Santiago (mit angeblicher Fußſtapfe Chriftt), alte 
Burg. 8 km nordiweftl. Las Minas, Phoaphorit- 
bergwerfe. — Im Ultert. lag Hier die röm. Kolonie 
Norba u. dicht dabei der aus einem alten Stand» 
lager hervorgegangene Ort Castra Caecilia, von 
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dem €. den Namen hat. 1706 Niederlage Berwicks. 
— 2) Nueva C., Hauptit. der Prov. Südcama⸗ 
rines, Luzon (Philippinen), mitten auf der Halb- 
infel Camarines; (1887) 9260 €. — Das Bist. C. 
od. Nueva C. (feit 1595), Suffr. v. Manila, zählt 
(1901): 691298 €., 124 Pfarreien u. Miffionen 
mit 148 Prieftern (Franziskaner u. Weltgeiftliche). 
Cachalot, der (frz., käſchälo), Pottfifhgattg = 
Kaſchelot. 
Cachenez, das (frz. cache-nez, täſchne, ‚Naſen⸗ 
verberger‘), großes Halstuch, Naſenwärmer. 
Cacheo, Caheu (afhen), weſtafrik. Fort u. 
Handelsſtation, Port.-Guinea, im Delta des gleichn. 
Fluffes (auf 170 km fchiffbar), 20 km oberhalb 
der Mündung; etwa 2500 €. ; Dampferftation. 
Cadet, das (frz., käſchs), Siegel, Petfchaft. 
Cachi, der (katfhi), Nevado de, argent. Schnee= 
gipfel, in der Kordillere öjtl. vom Salar de Ata- 
cama, 6000 m h. 
Cachieren, kafchieren(frz.), verbergen, ver- 
ſtecken; Cachot, das (täſcho), Kerker, Verlies. 
Cachinnus, ber (lat.), Lachkrampf, ſ. Lachen. 
Cachoeira (port. taſchueira, Wafferfall‘), 2brafil. 
Städte: 1) Staat Bahia, I. am Paraguaffü, etwa 
40 km oberhalb der Mündung; 15000, ala Gem. 
(1890) 48 352 E.; 2%; bedeutende Tabaf- u. Zi— 
garrenfabr., ebenjo in Säo Felix (gegenüber, 
4000 E.). — 2) Riv Grande do Sul, J. am Jacuhh; 
4500 €. ; 23; Getreidebau u. Viehzucht. 
Cadhonde, Cachoudé, ver (port., kaſchonde, 
„ſchude), orient. Kaumittel aus Katehu, Zucker u. 
Gewürz, um den Atem wohlriechend zu machen. 
Cachon, das (fiz., käſchu) = Katechu (. d.). Auch 
kleine, dünne Stangen aus Anisöl, Süßholzſaft u. 
Gummiſchleim; gegen Huſten u. übelriechenden Atem. 
— C. Laval ſ. Teerſarbſtoffe. 
Cachucha, die (fpan., katſchutſcha), andaluſ. Einzel⸗ 
tanz im 8/5sTakt mit Kaſtagnettenbegleitung. 
Cãciĩilia, HL, Märtyrin, T wahrjd. 16. Sept. 
229 od. 230 (nad) de Rofſi unter Mark Aurel, nad 
Kellner unter Julian dem Abtrünnigen; vgl. Tüb. 
Theol. Quartalfehr. 1902) zu Rom; entitammte 
nach den Alten (5. Jahrh.) dem Senatorengefchlect 
der Gäcilier (Fam. der Mtetelli), war von Kind» 
beit an Chriftin u. betvahrte die Gott gelobte Jung⸗ 
fräulichfeit dem Patrizier Valerianus gegenüber, 
den fie wider Willen heiraten mußte, aber am Tag 
der Hochzeit zugleich mit feinem Bruder Tiburtius 
zum Chrijtentum befehrte. Nicht lange darauf, wie 
es ſcheint, erlitt C. den Martertod im Baderaum 
ihrer Wohnung, wo fie nad) einem vergeblichen Ber- 
fuch, fie zu erfticken, von einem Liktor tödlich ver— 
wundet, nad) 2 Tagen ftarb. Ihre Wohnung ward 
in eine Kirche umgewandelt (S. Cecilia in Tras- 
tevere, feit 5. Jahrh. Titelkirche) u. 821 durch Papit 
Paschalis I. auch ihr HI. Xeib, der zuerft im Cöme- 
terium des HI. Kalliſtus beigefeßt war (die Grab- 
ftätte, durch de Roffi entdedt, heute ein bejuchter 
Wallfahrtsort), dahın übertragen; hier fand ihn 
1599 Kard. Sfondrati noch unverwelt auf. Die 
kirchliche Verehrung der hl. €. ift fehr alt. Teft 
22. Nov.; im Kanon der hl. Mefje. Vgl. Gugranger, 
Hist. zc. (Bar. 1849, diſch 1851) u. S® C. (Par. 
21878); Martin (1878); Kirſch (1901). — Wahrfdh. 
infolge unrichtiger Erklärung der den Märtyrer- 
alten entnommenen Antiphon Cantantibus orga- 
nis 2c. vom Feſte der Heiligen feit Ende des M.A. 
in der Kunſt vorzüglihd mit Mufikinſtrumenten, 
feit Raffael (HL. €. in der Pinakothek in Bologna) 
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gew. mit einer Orgel dargejtellt (Daher von der Le— 
gendeirrtümlich als Erfinderin Der Orgel bezeichnet), 
ward C. die Batronin der Kirchenmufik u. der Vereine 
zu deren Pflege (Cäcilienvereine). Den von 
Palejtrina gegründeten Verein der HL. C., den 
Gregor XIL. beftätigte, erhob Pius IX. 1847 zur 
Mufikakademie u. ftiftete für deren 4 Vorſteher den 
Cäcilienorden (Medaillon mit Tiara u, In— 
fohrift, auf der Rückſeite muſik. Embleme u. Infchrift). 
Die Londoner Caeeilian Society, 1785 gegr., machte 
fi) bis 1861 bef. durch Aufführung von Oratorien 
Händel u. Haydns verdient. — Der Allgemeine Cä- 
eilienderein für Die Diözefen Deutfchlands, 
Sfterreih-Ungarnzu. der Schweiz, gegr. 
1867 dur) Franz X. Witt zur ‚Hebung u. Förderung 
der fath. Kirchenmufik im Sinn u. Geiſt ber hl. Kirche 
auf Grundlage der Liturg. Gefeße u. Verordnungen‘ 
u. durch päpftliches Breve v. 16. Dez. 1870 ala kirch⸗ 
licher Verein anerkannt, gliedert fi) in Diözefan— 
u. Pfarrvereine, von denen letztere fich untereinander 
zu Bezirks⸗, Defanatö- od. Kapitelövereinen enger 
zuſammenfchließen können, u. fteht unter dem Pro= 
teftorat eines vom HI. Stuhl emannten Kardinala 
(feit 1896 Kard. Steinhuber). Den Borftand bilden 
der Generalpräfes, 2 Bize-Generalpräfides u. die 
Didzefanpräfides. Der 1. Generalpräfes war Witt 
bis zu feinem Tod (2. Dez. 1888); ihm folgten Doms 
tapellmeijter Friedrich Schmidt in Münſter i. W., 
feit Aug. 1899 der Dir. der Regensburger Kirchen- 
muſikfchule Franz &. Haberl. Bis 1901 hatte der 
Verein 16 Generalverfammlungen in verschiedenen 
Städten Deutſchlands u. Ofterreichs abgehalten u. 
bier bef. durch mufterhafte kirchenmuſik. Auffüh- 
rungen neue Anregungen gegeben. Etwa 25 Diö⸗ 
zefanpräfides in Deuſſchland, Oſterreich u. der 
Schweiz berichten in dem Vereinsorgan ‚Flie- 
gende Blätter für fath, Kirchenmufik (1866 
von Witt gegr.) über Stand u. Thätigkeit der ihnen 
unterftellten Pfarr⸗ od. Bezirksvereine, 20 Referen= 
ten beſprechen kirchenmufik. Neuerſcheinungen in der 
Beilage, dem Gäcilienvereinsfatalog, der bereits 
(1902) 2950 Nummern empfehlenswerter Werfe 
aufweiſt. Weitere Organe: Monatsfchr. Musica 
sacra (feit 1868, gleichfalls von Witt gegr.), das 
aus dem ‚Gäcilienfalender‘ herporgegangene ‚Kir: 
chenmufik. Jahrbuch‘ von Haberl (feit 1876) u. die 
vorzugsweife örtlichen od. Diözeſanzwecken die— 
nenden Zeitfchr. Gregoriusblatt u. ‚Gregoriusbote‘ 
in Düſſeldorf, ‚Cäcilia‘ in Straßburg u. Breslau, 
‚Der kath. Kirchenfänger‘ in Freiburg 1. Br. u. ‚Chor- 
wächter˖ in St Gallen. Auch auf Das Ausland hat 
der Verein günftig eingewirkt, zuerſt auf Holland, 
too die deutfche Organifation nad) Diözefen einheitlich) 
durchgeführt ift, auf Nordamerika, dann auf Stalien 
u. Belgien, neueftend auf Spanien, Frankreich, Ruß⸗ 
Yaud u. Mexiko. Vgl. Biogr. Witt von Walter 
(1889); Krutfchek, Kirchenmufif ( 1901). j 
CAcilia Metella, Zochter des Q. Cäcilius 
Metellus Creticus (der 69/67 v. Chr. Kreta unter- 
warf), Gattin 
des M. Craf- : 
jus (des 2. 
Sohnes des 
Triumvirn), 
bekannt durch 
ihr Grab: 
mal (Abb.) 
an der Appi⸗ 
ſchen Straße, 
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Cadégac (lädeid, franz. Badeort, Dep. Hantes⸗ 
Pyrenées, Arr. Bagneres-de-Bigorre, an der Nefte 
d'Aure; (1901) 268 E.; % (2 km nördl.); kalte 
Schwefelquellen, 2 Badeanitalten. [Gejcgenf. 

Cadean, das (frz., Fäbo), Angebinde, kleines 

Cadenabbia, ital. Kurort, Prov. Como, Gem. 
Griante, am Weſtufer de8 Comer Sees, Bellagio 
gegenüber, (1901) 106 E.; Dampferftation. Sid- 
weitl. Billa Carlotta (Mitte des 18. Jahrh., 
im Marmorfaal Aleranderzug von Thormwaldfen) 
mit herrlichem Part. 

Cadeuas, der (frz., Bone, ‚Vorlegefhloß‘), eine 
Sperrmaßregel im Zollwejen, wonach bei Neuein- 
führung od. Erhöhung von Zöllen bereit3 vor ihrer 
gefegmäßigen Annahme der in Ausfiht genommene 
Zollfatz vorläufig erhoben wird; man fucht dadurch 
der Spefulation vorzirbeugen, die erfahrungsgemäß 
vor Einführung neuer Zollfäße raſch noch große 
Mengen der fraglichen Waren einführt. Erfolgt die 
gejegmäßige Sanktion nicht, fo werden die im vor— 
aus erhobenen Zölle meift vergütet u. fällt den 
Spekulanten fin die mit Zollauffchlag verkauften 
Waren eine Prämie zur. 

Gaderas, Gian Frederic, Oberengadiner 
Mundartdichter, & 13. Juli 1830 in Modena, T 
25. Nov. 1891 in Samaden; der bedeutendfte räto- 
romanifche Lyriker. Schr. die Iyr. Sammlungen 
Rimas (1865); Nuovas Rimas (1879); Fluors 
alpinas (1883); Sorrirs e larmas (1887) u. die Luſt⸗ 
fpiele Farmacist (1864) u. Patüfla (1866). 

Endet de Vaux (ira dd my), Ant. Aleris, 
franz. Chemifer u. Sandwirt, & 13. San. 1743 zu 
Paris, T 29. Juni 1828 zu Nogent-les-Vierge ; 
Begründer des Journal de Paris, Erfinder eines 
Milchmeffers u. eines Verfahrens im Obftbau, bei 
dem durch Fünflliche Biegung der Zweige die Trag- 
kraft der Bäume befördert wird. Auch Yitt. thätig. 

Cadets rauchende Flüffigfeit Adi) Kak⸗ 
odyloxyd, f. Kakodyl. 

Ca dieöl j. Kaddigbl. 

Cadillac ctadtjth, franz. Stadt, Dep. Gironde, 
Arr. Bordeaux, r. an der Garonne; von Mauern 
u. Thoren aus dem 14. Jahrh. umgeben; (1901) 
1467, als Gem. 2783 €. ; Y4 (3 km weſtl.), Dampf⸗ 
ſtraßenbahn nach Bordeaux, Dampferftation; Schloß 
(14/17. Jahrh., jebt Weibergefängnis), Irren— 
anftalt; Weinbau. 

Endiliae ckadiidth, nordamerik. Stadt, Mich., 
3w. Gr. u. Kl. Clamfee; (1900) 5997 €.; Sc; 
fath. Pfarrei; Holzind. u. handel. 

Caͤdiz (ei), frz. u. port. Cadir E(ädiß), füd⸗ 
Yicjfte fpan. Prov., im OD. fehr gebirgig (Sierra del 
Pinar, im Gerro da San Criftöbal 1650 m }.), im 
W. mehr eben, vom Guadalete durchflofſen, im ©. der 
große Sandfee (Laguna) de la Janda (Trodenlegung 
geplant) ; Kliına günftig, Boden fehr fruchtbar, mit 
den Befigungen in Nordafrifa (Ceuta ze.) 7342 km?, 
(1900) 452 659 €.; Hauptbefhäftigung Ader= ı. 
Weinbau (Sherry) u. Viehzucht; Schwefelgruben. — 
Die gleichn. Hau ptft., am äußerſten, Tandzungen- 
artig geftrediten Ende der Isla de ©. Fernando, 
welche die Bai v. C. vom Golf v. C. (Ntlant. Ozean) 
trennt, auf niedrigem Muſchelkalkfels; 69 382 E.; 
TS, Dampferftation (14 Linien); Div.-Komm., 
Flottenftation (die Marineanftalten in S. Fernando, 
1. d.), Be3.®., 34 Konfulate (je 1 deutfches u. öftr.), 
Filiale der Bank v. Spanien, Arfenal. Die Häufer 
9 Zage darauf zu Suffer erfchlagen wurde. In | find wegen de3 beſchränkten Raums jehr Hoch, fajt 
Shakefpeares Heinrich VI. verewigt. alle mit flachen Dächern u. Ausfihtstürmden, am 
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nahe bei Rom: ein Rundbau von 29,5 m Durdj- 
mefjer auf 4eckiger Bafis, oben mit einem Bukranien⸗ 
fries (daher heute Capo dibove, ‚Stierfchädel‘, gen.), 
aus der Auguſteiſchen Zeit; die Zinnen ſtammen 
aus dem 13. Jahrh. 

Gäcilianus, Bifh. v. Karthago, T. Donatiften. 

Cäciliũs aus Kale Akte in Sizilien, dad. Ka— 
laftites od. Kalaktinos, der bedeutendfte 
Rhetor u. Kritiker der Augufteiſchen Zeit nächft dem 
ihm befreundeten Dionyfios v. Halifarnaffos, der 
ftreitbarjte Vorfämpfer des Attizismus gegen die 
aſianifche Stilentartung. Sein Hauptto.: ‚Über den 
Stilcharakter der 10 (att.) Redner‘ (nur noch Bruch- 
ftitefe), bildet Die Grundlage der pfeudoplutarchiſchen 
Schrift von den 10 Rednern. 

Cäcilius, Statius, röm. Romödiendicter, 
t 168 dv. Chr., bearbeitete Hauptf. Stücke de3 Men—⸗ 
ander (nur geringe Bruchftüce erhalten) u. galt als 
einer der hervorragendſten Vertreter der Palliata. 

Cäcina Aulus, röm. Feldherren: 1) Alie- 
nu, wirkte ala Legat in Germanien 69 bei der 
Erhebung des Vitellius zum Kaifer mit, fehlug als 
defjen Feldherr mit Fabius Valens die Othontaner 
bei Bedriacım. Später verfuchte er feine Soldaten 
zum Übergang zu Vefpafian zur verleiten. Nach 
deifen Sieg mit Ehren ütberhäuft, wurde er zuletzt 
toegen Teilnahme an einer Verſchwörung getötet. 
— 2) Severu3, 6 n. Chr. Statthalter v. Möfien 
zur Zeit. des Aufftands der Pannonier, die er an 
der Drau befiegte, 14 n. Chr. Legat v. Unter- 
germanien; führte bei dem Feldzug des Germanicus 
4 Legionen durch das Gebiet der Brukterer zur 
obern Ems u. beſtand auf dem Rückzug fiegreich einen 
gefährlichen Angriff des Arminius. 

Cactus L., die von Linne in eine Gatig zu— 
fammengefaßten Kaftaceen, j. d. 

Caecubus Ager, Küftenebene in Latium bei 
Tarracina u. Fundi, deren ſumpfiger Boden den 
von Horaz gepriefenen Cacuberwein lieferte. 

Cacus u. Caca, altıöm., früh in Vergeffenheit 
geratenes Götterpaar, defjen Wefen nicht klar ift. 

Gadahalio, Don Jofé de, fpan. Dichter, 
x 8. Oft. 1741 in Cadiz, T 27. Febr. 1782. als 
Oberft bei der Belagerung v. Gibraltar. Schr.: 
die ſchwache Tragödie Sancho Garcia (1771) in 
klaſſifch-franz. Stil; die Satire Los eruditos & 
la violeta (1772); die Gedichte Los ocios de mi 
Juventud (1773); die Brieffammlung Cartas ma- 
rruecas (1793). Geſ. W., 3 Bde, Madr. 1818 u. ö. 
Ausw., Barc. 1885. 

Cadalus (Cadalous), Bifh. v. Parma, als 
Gegenpapft Honorius Il. (1061/64), nad) dem 
Tod Nikolaus’ II. von der reformfeindlichen Partei 
aufgeftellt ır. auf einer Synode v. Bajel (28. Oft. 
1061) mit den päpftlichen Infignien befleidet, be— 
haupiete fich anfangs, vom deutfchen Hof begünitigt, 
in blutigem Kampf gegen Alexander IT. u. war eine 
Zeitlang fogar im Befitz von St Peter. Als aber 
1062 Erzb. Anno v. Köln die vormundjhaftliche 
Regierung für Heinrich IV. übernahm, fanten feine 
Ausſichten. C. fah fich zulekt auf Parma beſchränkt, 
fcheint jedoch die Anfprüche auf den päpftlichen Stuhl 
nicht aufgegeben zu haben. ; 

Cade av), Jack (od. John), ein Srländer, der 
fi 1450 als angeblicher Verwandter des Königs- 
haufes, John Mortimer, an die Spike eines Auf 
ſtands in Kent ftelfte, 3. Juli London eroberte ır. 
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höchſten (13,9 m ü. M.) u. Mittelpunkt der Stadt 
der 31 m 5. Wartturm (Torre de Vigia). Haupt- 
kirchen: Alte Kathedrale (got., 12. Jahrh. 1596 zer= 
ftört, dann wiederaujgebaut, Nenatfjance), Neue 
Kath. (1722 begonnen, 1832/38 vollendet); bijch. 
Palaſt. Died. Fakultät der Univ. Sevilla (1900: 
755 Stud.), Priefterjem., Inftituto (mit4 Colegios), 
je 1 Lehrer- u. Vehrerinnenjem., Handeld=, Indu—⸗ 
ſtries, Marineartillerie- u, nautifehe Schule, Chor— 
fnabenjchule, Prov.Bibl. (34000 Bde), Bot. Gar— 
ten (500jähr. Drachenbaum), Wetterwarte, archäol. 
Muſeum (phönik. Marmorſarkophag), Akad. der 
Wiſſ., der Künfte, der Schönen Wiff. u. der Mufif 
(Sta Cäcilia), 4 Theater (außerdem Sommer- 
theater im Parque Genoves, 1892), Stierzirkus; 
4 Hofpitäler, 10 Hofpize, Srrenhaus (ehem. Kapu= 
zinerkl., in der Kirche Murillos Tebtes Werk: Ver— 
fobung der HI. Katharina), Anftalten der Töchter 
der Ehriftl. Liebe, öfter der Harmeliterinnen u. 
der Sühneſchweſtern; Seebäder. Induſtrie gering 
(Werſten, Fabr. v. Tabak, Branntwein, Likör ꝛc.), 
bedeutende Fiſcherei, Handel in Abnahme; Haupt⸗ 
gegenſtände der Eiuf.: Getreide, Kohle, Faßdauben 
2e., der Ausſ.: Salz (1898: 180557 t), Wein (1900: 
225 692 hl) u. Früchte (Feigen, Oliven z2c.). See— 
verkehr (Ein- u. Auslauf) 1900: 5041 Schiffe mit 
3235721 Regiftertonnen. Die Stadt wird dur) 
baftionnierte Umwallung (7750 m) u. eine 4jadje 
Beſeſtigungslinie, Die innere u. Äußere Reede (der 
eig. Hafen an der Oftfeite nur kleineren Schiffen zu= 
gänglich) durch 5 (veraltete) Forts verteidigt. — C. 
wurde von den Phönifern unter dem Namen Gadir 
(‚Bejlung‘) gegründet (grch. z& Gädeirä, lat. Gadss, 
in ber Kaijerzeit Augusta Iulia urbs Gaditana), fiel 
im 1. Bun. Krieg den Karthagern zu, ergab ſich im 
2. freiwillig den Römern ır. erhielt von Cäfar das 
Bürgerrecht. Bedeutende, durch ihre üppigen Sitten 
berishtigte Handelsftadt. Während der Bölferwan- 
derung eroberten die Weftgoten C.; 711/1262 war 
e3 in den Händen der Araber, von deren e8 den Na— 
men Kadis beibehielt. Nach der Entdeckung Amerikas 
erhielt ea daS Monopol für den Verkehr mit Weit- 
indien u. wurde eine reiche u. blühende Stadt (1596 
von den Engländerngebrandfchagtu. verbrannt). Im 
Unabhängigfeitsfrieg Sit der Bentraljunta, dann 
der Cortes, diehier am 18. März 1812 die neue Ver- 
faſſung erließen; von den Franzoſen unter Seba— 
ftiani u. Victor 2%/, Jahre vergeblich belagert. 1820 
nahm die Revolution Riegos in C. ihren Ausgang, 
1823 war e3 der lebte Zufluchtsort der Cortes u. 
wurde vom franz. Interventionsheer eingenommen, 
1868 eröffneten hier Topete u. Prim die Revolution, 
durch welche die Königin Iſabella geftürzt wurde. 
— Das Bist. ©. (jeit 1267), Suffr. v. Sevilla, 
umfaßt den größten Zeil der Prov. E. (32 Pfar: 
reien); feit 1851 ift der Biſch. v. C. zugleich ftändi- 
ger Apoſt. Adminiſtrator v. Geuta. 

Cadmia = Galmei. 

Caedmon (Cead mon, tädmön) |. Kädmon. 

Gadol, Victor Edouard, franz Schriftft., 
x 11. Febr. 1831 in Paris, T 2. Juni 1898 in 
Asnieres b. Paris. Bedeutender ala feine Komödien 
find feine Novellen u. Romane, wie Roses, splen- 
deurs et misöres de la vie thöatrale (1874), La 
böte noire (1875, ?1881); La grande vie (1879, 
21881); Les filles seduites (1890) 2c., ſämtl. Paris. 

Cadolzburg, mitteljränt. Maärkt, Bez.A. Fürth, 
363 mü. M.; (1900) 1494 €. (90 Kath., Kapelle, 
oon Fürth aus miffioniert) ; Eh; Amtög.; Hohen- 
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zollernſchloß (1410, ältere Teile 9. Jahrh.); Sand— 
fteinbrüche, Obſtbau; Luftkurort. ©. gehörte ſchon 
1200 zur Burggraſſch. Nürnberg u. kam mit Ans- 
bad an Bayern. [de Champagny, |. Champagny. 

Cadore (tädor), Adelstitel des Haufes Nompere 

Gadorne, Carlo Graf, ital. Staatsm., * 
8. Dez. 1809 zu Ballanza, T 2. Dez. 1891 zu Rom; 
Advokat u. Schriftit., 1848/49 Unterrichtemin. unter 
Gioberti, 1858 Senator, 1858/59 Unterrichtsmin. 
unter Cabour, 1868 Min. des Innern, 1869/75 Ges 
fandter in London, feitdem Präf. des Staatsrats; 
eifriger Anhänger Cavours, am Ausbau der Ver— 
waltung u. Geſetzgebung des neuen Königreichs her⸗ 
borragend beteiligt; verf. viele polit. Schriften. — 
Sein Bruder Graf Raffaele, General, + 9. Febr. 
1815 in Mailand, T 6. Febr. 1897 in Turin; 
fämpfte gegen die Öfterreicher 1848/49 u. 1859 u. 
im Krimkrieg mit Auszeichnung, fäuberte Sizilten 
von den Briganten, unterdricte die Aufſtände in 
den Abruzzen, in Palermo 1866, den Marken 1869, 
nahm 1870 Civitavecchia u. Rom; 1873/77 Romz 
mandeur des 4. Armeekorps in Turin, jeit 1871 
Senator, Schr.: La liberazione di Roma nel 1870 
(Rom 1889, Tur. 31898). 

Cadoudal (tiduden, Georges, Führer ber 
Chouans, & 1. San. 1771 zu Brech (b. Auray), 
T 25. Suni 1804 zu Paris; focht jeit 1793 in Der 
DVendie, bis ihn General Hoche 1796 zur Auſlöſung 
feiner Truppen zwang. 1799 erregte er den Auſ— 
ſtand in der Bretagne, nad) defjen Niederwerfung 
begab er fit) 1800 nad) London. Später wınde er 
wegen Beteiligung an Pichegrus Verſchwörung in 
Paris verhajtet u. hingerichtet. Biogr. von jeinem 
Neffen Georges de &. (Par. 1837). 

Cadre, der, daB (ft}., fäbı, ‚Rahmen‘), Stumm 
eines Truppenteils, der zunächft die zu dejje Aus— 
bildung u. Führung nötigen Offiziere u. Unter- 
offiziere, dann aber auch die ausgebildeten Diaun- 
ſchaften enthält u. im Kriegsfall dur; Beurlaubte 
od. nicht ausgebildete Leute ergänzt wird. Das 
E.fyftem ift, weil wohlſeil, bef. in Eleineren Staa» 
ten üblich, fin die Kriegstüchtigfeit wird es leicht 
nadteilig. C. manö ver jiud Übungen im Geläude, 
bei denen einzelne Leute ganze Truppenkörper mar— 
kieren. ſſtab, 1. d. 

Caduceus, der (lat., v. dor. karykion), Herolds- 

Cadueum, da3 (Lat., ‚hinfällig‘), ein Vermädt- 
nis od. Erbteil, das einem Erbunfähigen zugedacht 
od, von dem Bedachten audgejchlagen wurde u. ded= 
bald nach älterem röm. NR. unter Umftänden an den 
Fiskus fiel, nad) jpäterem u. heutigem Recht den 
anderen Erbbeteiligten anwächſt. 

Caen (, Hauptit. des franz. Dep. Calvados, 
an der Orne (von hier ab ſchiffbar, 4 Brücken), über- 
ragt von den Rejten des Schlofjes (11. Sahrh., jet 
Kaſerne); (1901) einſchl. Garn. 36479, ald Gem. 
44.794 E.; TH (3 Bahnhöfe, Dampſſtraßenbahn 
zum Meer u. elektr. Straßenbahnen); Komm. der 
10. Inſ. Brig., Appellhoſ, Ger. 1. Inſtanz u. Hans 
delag., Handelöfammer, Börſe, Filiale der Bank 
v. Frankreich, Kirchen: St-Etienne (11./15. Jahrh., 
die 2 Türme ber Faſſade 90 m h.) u. La Trinite 
(13. Jahrh., im 19. teilw. erneuert, mit 3 Türmen), 
beide rom., jene von Wilhelm dem Eroberer, dieſe 
von feiner Gemahlin (1066), zugleich mit Bene— 
diktiner⸗ (jet Krankenhaus) bzw. Benediltine- 
rinnenkl. (jet Schulgebäude) gegr., St-Pierre (got., 
13./16. Jahrh.) mit 73 m h. Turm (14. Jahrh.) 
u. Renaifj.-Apfis (5 Kapellen), got. Doppelfirdhe 
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St⸗Sauveur (Glockenſtuhl 14. Jahrh., Apfiz 15./16. 
Jahrh.) ꝛc.; Rathaus (17. Jahrh., ehem. Priefter- 
jemt.) 2c., zahlreiche mittelalt. Bauten; Univ. (1437, 
3 Taf, u. med.=pharmaz. Schule, 1901: 659 Hörer) 
mit natumiff. u. Darinelaboratorium (in Luc-fur= 
Mer) u. Bibl. (48296 Be), Lyc., je 1 Normal: 
ſchule für Lehrer u. Lehrerinnen, Muſikſchule, Bot. 
Garten, Stadtbibl. (100 000 Bde, 866 Handfchr.), 
Dep.-Arhiv, Stadtmuſeum (Gemälde, beſ. Peru: 
ginos VBermählung Mariä, £0 000 Kupferftihe) u. 
2 Heinere Sammlungen, Theater, Rennbahn ;Srrens, 
Zaubftummen:, Sentralgwangd: u. Beflerungs- 
anftalt (1 km wejtl.); (1901) Ntiederlaffungen von 
20 relig. Genofjenfhaften (3 männlich), darunter 
Mutterhaus der Schw. der Barmherzigkeit u. der 
Dienerinnen Jeſu (feit 1641); Augenklinik ber 
Franzisfanerinnen ⁊c.; Fabr. von Retorten, Ret— 
tungsartikeln, Leinwand, Blonden u. Spitzen ꝛc., 
Eiſengießereien, Pſerdemärkte, in der Nähe Eifen- 
gruben (jährl. etwa 120 000 t); in den Hafen, durch 
den Seekanal v. C. (14 Km J., 50 m br., 5,5 mt.) 
mit dem Meer bei Ouiftreham verbunden, Tiefen 
1898: 1296 Schiffe mit 250 262 Regiftertonnen ein 
(Ausſ. v. Eifen, Einf.v. Kohlen ꝛc.). — C. entſtand im 
11. Jahrh. infolge der Gründung der beiden obengen. 
Klöfter, 1204 von Philipp Auguft erobert, 1417/50 
wieder englisch. Val, Carel (2 Bde, Par. 1886). 

Gaerdiff aardid, engl. Stadt = Cardiff. 

Gaerleon (ärtiin, Kr), engl. Stadt, Graſſch. 
Meonmouth,r. am Usk(Steinbrücke); (1901)1367 €. ; 
vi; kath. Miffionsftation (feit 1884). Muſeum 
röm. Altertümer u. Amphitheaterrefte (jog. Arthurs 
Tafelrunde, defjen fagenhafte Hauptft. C. war), In 
röm. Beit als Isca Sjlurum Hauptſt. v. Britannia II. 

Gaermarthen Gärmirtyin), Caerna rvon (ür 
närmön) = Garmarthen, Carnarvon. 

Caerphilly ärfti), engl. Stadt, Graſſch. Gla— 
morgan (Wales), 11 km nördl. v. Cardiff; (1901) 
15835 E.; Y; frühengl. St Martinskirche, Schloß: 
ruinen (13. Jahrh., Schiefer Turm, 25 m h.); Eifen- 
werke, Fabr. dv. Deden u. Shawls, Kohlengruben. 

Caerwys (lãrwiß), engl. Marktſt. Graſſch. Flint 
(Wales), (1901) 739 E.; . Einſt Schauplatz 
der Eiſteddſods, der Wettgeſänge der walliſ. Barden. 

Caetani, Michelangelo, Herzog v. Ser— 
moneta, ital, Staatsm. u. Gelehrter, & 20, März 
1804 in Rom, T 12. Dez. 1882 ebd.; 1848 Polizei= 
min. Pins’ IX., nach der Befekung Noms Vor: 
figender des Gemeinderats. Verf. u. a. die Dante— 


ſchriſten: La materia della Div. Comm. dichiar.| 


(Flor. 71897); Tre chiose sulla Div. Comm. (€. 
di Caſt. 31894). — Sein Sohn Onorato, * 
18. San. 1842 zu Rom, war 1890/92 Sindaco v. 
Nom, 1894 Bizepräf. der Kammer, März / Juli 1896 
Min. des Ausw. im Kabinett Audini; feine Tochter 
Erfilia, x 12, Oft. 1840 zu Rom, Witwe des 
Grafen Colombo-Lovatelli, Mitgl. der Accad. der 
Sincei, eine hervorragende Arkhäologin, deren Haus 
den Sammelpunft der archäol. Welt Nomz bildet. 
Schr. u. a.: Antichi mon. ill. (Rom 1889), Mis- 
cellanea u. Nuova mise. archeo]. (1891/94). Dal. 
Miünz, Ferd. Gregorovius zc. (1896). 
. Cafe, das (frz., küle, ‚Kaſſee‘), Kaffeehaus; C. 
Hantant (ſchätä, ‚fingendes C.“ fälſchlich für C.— 
concert, kößär), ein C., in dem Geſangsvorträge 
ftattfinden; Cafetier (täftie), Kaffeewirt. 
Caffarelli, röm. Adelsſam., die unter den Staus 
fern in der Geschichte auftaucht. Der Palazzo €. 


auf dem Kapitolin. Hügel ift jet Sig der deutfchen | 


Caerdiff — Cagliari. 











418 


Botſchaſt; im Thronſaal die 1899 vollendeten Prell- 
{hen Wandgemälde (vgl. Meißner, 1900). Aus 
einem feit Ludwig XIN. in Frankreich anfäfligen 
Zweig ſtammen die napoleon. Generale Graf 
Marxrimilien (1756/99), der fi unter Kléber 
u. Marceau in ber Aheinarmee, dann im ägypt. 
Feldzug auszeichnete u. vor Akkon fiel, u. fein Bru- 
der Auguſte (1766/1849), Napoleons Adjutant, 
1806/10 Kriegs» u. Dlarinemin, des Kgr. Italien. 

Gaffarelti, eig. Saetano Majorano, ital. 
Sänger (Kaftrat), & 16. Apr. 1703 zu Bari, T 
30. Nov. 1783 als Duca di ©. Dorato auf feinem 
Schloß bei Neapel; gleich vollendet im folorierten 
toie im dramatiſchen Gefang. 

Gaffieri, aus Neapel ftammende Parifer Bild: 
hauerfam.; am berühmteften Sean Jacques, x 
1725, T 21. Juni 1792. Hauptw.: ‚Dreifaltigkeit‘ 
(S. Luigi de’ Francefi in Rom); außerdem viele 
Porträtbüften in Paris u. Verjailles (die beiden 
Gorneille, Lafontaine, Moliere 2c.). 

Caffots (9), franz. Volksſtamm, ſ. Cagots. 

Cafuſo, Cafuzo, der, ſ. Miſchlinge. 

Cagli (tii)j, ital. Stadt, Prov. Peſaro e Urbino, 
28 km füdöftl. v. Urbino, am Burano; (1900) 
3321, als Gem. 11 927 E.; 4; Rathebralbafilifa 
Sta Maria Afunta, S. Domenico (Fresfe von 
Giov. Santi); Priefterfem. ; Seideninduftrie. — Das 
Bist. C. (jeit 4. Jahrh.), feit 1818 C. u. Pergola, 
Suffr. dv. Urbino, zählt (1900): 44 700 Seelen, 34 
Weltprieſter, 11 Pfarreien, 62 Kirchen u. Kapellen. 

Cagliari (tjari), ital. Prov., die Südhälſte 
Sardiniens, dur) das ungefunde Thal dv. Campi— 
dano in 2 gebirgige Teile (Monte Gennargentu, 
1793 m, im RO., u. Monte Linas, 1235 m, im SW.) 
zerlegt; 18481 km?, (1901) 483 548 €. ; Haupt- 
befehäftigung : Adler, Bergbau (Zink, Silber, Blei, 
bei. im SW), Viehzucht. — Die gleihn. Haupt 
u. Haſenſt. am Nordende des Golſs dv. C. (zw. Kap 
Spartivento u. Kap Garbonara), amphitheatralifd) 
an einem vom Meer u. 2 großen Salzlagunen be= 
grenzten Hügel; einfchl. Garn. 53 747 E.; TE, 
Dampjerftation (2 Linien); Sardin. Generalfomm., 
je 1 deutfches u. öftr. Konfulat, Der ältejte Teil, 
das Kaftell, auf der Höhe, bildet in feinen alten 
Mauern eine Stadt für ſich u. enthält die Haupt- 
gebäude, bef. die Kathedrale Sta Maria (1312, 
pifan., fpäter vielſach erneuert; Barockfaſſade, 
1708, Krypta in Feljen gehauen), die Zitadelle ꝛc.; 
zahlreiche röm. u, mittelalterliche Reſte: Amphi— 
theater (88,5 m I., 72,9 m br.) mit 50 m l.u. 34m 
br. Nrena u, Felſenſitzen, Wafjerleitung, Gräber, 
Torre dell’ Elefante (1307, pifan.) ꝛc. Univ. (1596, 
1764 neu eingerichtet, 3 Fak. u. pharmaz. Schule; 
1897/98: 242 Hörer) mit Bot. Garten u. Bibl. 
(1764, 70000 Bde), Lyc, 2 Gymn., Realſchule, 
Konvikt, naut. Inftitut, je 1 Lehrer: u. Lehrerinnen- 
fem., Staatsarchiv, Altertumdmufenm (1800, im 
Palazzo Vivanet), 3 Theater ; Priefterfem., 6 Män⸗ 
ner=, 3 Frauenklöſter; Fabr. v. Eiſens, Wollwaren 
ꝛc. Schiſſbau, Salzgewinnung ꝛc.; Ausf. v. Getreide, 
Mein, Seeſalz ꝛc. Auf der mit Kap ©. Elia 
(5 km jüdöftl., 139 m 5.) endigenden Landzunge 
die Wallſahrtskirche Sta Maria di Buonaria (beſ. 
von Geeleuten befucht) u. das große Zuchthaus 
©. Bartolomeo, — Wahrſch. eine Farthag. Grüne 
dung, Carales od. Caralis; in der röm. Zeit, aus 
der zahlreiche Grabgrotten, Nefte einer Waſſer— 
leitung u. ein Amphitheater vorhanden find, eine 
blühende Hafenftadt, Ylottenjtation u. Nusgangs- 
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punft des Straßenneßes. Über die jpätere ftaatliche 
Zugehörigkeit j. Sardinien Geſch.). — Das Erzbist. 
©. (ſeit 11. Sahrh., Bist. ſeit 4. Jahrh.; vgl. Sucifer 
v. €.) zählt (1900): 142316 €., 139 Welt- u. 36 
DOrdenspriefter, 81 Pfarreien, 118 Kirchen u. Ka— 
pellen, 9 relig. Genoffenfchaften (6 männlich); bildet 
mit den Bist. Galtelli-Nuoro, Sglefias n. Ogliajtra 
die Kirchenprov. ©. 

Eaglioftro (atieitro), Alexander Graf o., 
eig. Giujeppe Balfamo, ital, Abenteurer, * 
8. Suni 1743 zu Palermo, 7 28. Aug. 1795 im 
Fort S. Leone b. Urbino; befuchte mit feiner Frau, 
ber ſchönen u. gewandten Lorenza Feliciani, fait 
alle HSauptjtädte Europas u. wußte ald Goldmacher, 
freimaurerifcher Neformator, Geiſterbeſchwörer u. 
Wunderboftor die Leichtgläubigfeit ur. Die myjtifchen 
Neigungen feiner Zeitgenoffen aufs erfolgreichſte 
auszubeuten. 1785 wurde er zu Paris in die Hals- 
bandgefchichte verwidelt u. 1786 aus Frankreich 
veriviejen, 1791 zu Rom als Freimaurer von der 
Inquiſition zum Tod verunteilt, aber zu lebens— 
länglicher Haft auf dem Fort S. Leone begnadigt. 
Die Figur C.s von Schiller im ‚Geifterfeher‘ u. von 
Goethe im ‚Großfophta‘ Dichterifch verwertet. Val. 
C. in Warfehau (1780, von einem Augenzeugen); 
Comp. della vita di G. Balsamo ze. (Nom 1791, difc 
vonJagemann); Bülau, Geh.Gefchichten 2c.(?1863F.); 
Sierke, Schwärmer u. Schwindler ꝛc. (1874). 

Cagnacei (tanjätſchi), ital. Maler, |. Canlaffi. 

Cagnat (tänje), Rene Louis Victor, franz. 
Archäolog, & 10. Oft. 1852 in Paris; 1887 Prof. 
der Epigraphif u. der röm. Altertümer am College 
de France, 1895 Mitgl. der Akad. der Inſchr.; er- 
forfchte die röm. Altertümer Tunefierd. Haupt. : 
Explorations epigr. et arch&ol. en Tun. (1882/85); 
Cours d’epigr. latine (1835, 31898); L’armee 
rom. en Afrique (1892); Les Mon. hist. de Tun. 
I (1898, mit Gaudler), ſämtl. Paris. 

GCagnola (anj⸗), Luigi Mardefe, ital. 
Architekt, & 9. Juni 1762 zu Mailand, T 14. Aug. 
1833 zu Inverigo. Hauptw.: Glodenturm in 
Argnano u. der in Anlehnung an dieröm. Triumph 
bogen gefchaffene Arco della Pace in Wtailand. 

Cagots (jrz., füge, ‚Heuchler‘), franz. Volfe- 
ftamm in der Gascogne, Caffots in Bear u. 
Navarra, Gahets u. Ga bet3 in Guyenne, wegen 
ihres frembdartigen Ausfehens (viell. Nachkommen 
der arian. Weftgoten) bis zur evolution mit Un— 
recht als Krefinen od. Ausfätzige gemieben. 

Cahenslyismus, der, die auf eine beffere 
PBajtorierung der nicht engliſch redenden Katholiken 
gerichtete Bewegung, ben. nad) dem Kaufmann Peter 
Baul Cahens!Yy (x 28. Oft. 1838 in Limburg 
a. d. Lahn, Mitgl. des Zentrums im Deutfchen 
Reichstag u. im preuß. Abgeordnetenhaus), dem 
Präj. des St Raphaelsvereins; als diefer jich in den 
90er Jahren deswegen im Aujtrag der europ. St 
Raphaelsvereine an den HI. Vater wendete, rief er 
in ber irifch-amerif. Prefje große Exrbitterung u. 
feharfe Auseinanderjegungen hervor. 

Caher, auch Cahir (asien), irifehe Stadt, 
Grafſch. Tipperary, am Suir (Brüde); etwa 2000 
E.; 3; got. Kirche (1816), Schloß (auf einer 
Infel, 1142, jest Militärdepot); Klofter u. Schulen 
der Barmh. Schw.; Getreide- u. Mehlhandel. 

Cahier, das (frz., fäte), Heft; C. des charges (dä 
ſchärſch), Verzeichnis der Kauf- od. Pachtbedingungen. 

Cahier G. 0), Charles, S. J., angefehener 
Archäolog, & 26. Febr. 1807 in Paris, T 26. Febr. 


Eaglioftro — Eailletet. 
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1882 ebd. Hauptw.: Monogr. de la cathedr. de 
Bourges (Par. 1841/44), Melanges d’archeol. x. 
(4 Bde, ebd. 1848/56) u. Nouv. mel. (4 Bde, 
ebd. 1874/77), gemeinshaftlih mit P. Martin; 
ferner Caracteristiques des Saints dans l’art po- 
pulaire (2 Bde, ebd, 1866/68). 

Cahiz, ver (tahith, v. arab. kafıs, ‚Scheffel‘), 
fpan. Trodenmaß = 12 Fanegas = 666 1; dann 
fo viel Land, als mit einem €. Koın befät werben 
fann (Cahizada, bie = 38,148 a). 

Cahors ctaor), Hauptft. des franz. Dep. Lot, auf 
einer (im 14. Jahrh. durch Mauern abgeſchloffenen) 
Halbinfel, r. am Lot (4 Brücken; Pont Valentré, 
14. Jahrh., im 19. erneuert, mit 3Türmen); (1901) 
einschl. Garn. 10361, ald Gem. 14018 €., TH; 
Ger. 1. Inftanz u. Handelsg., Handelskammer, 
Filiale der Bank v. Frankreich; rom.-byzant. Kathes 
drale (12./13. Jahrh.) mit 2 Kuppeln, Refte röm. 
Bäder (Dianathor), eines Königsfchlofſes (14. 
Jahrh., der Turm jetzt Gefängnis), des Palaſtes 
Johanus XXIL (14. Jahrh.) ⁊c., Denkmäler von: 
Murat u. Gambetta; Lyc. (im ehem. Franziskanerkl. 
u. Jefuitenkolleg), Mädchencollege, Normalfchule 
für Lehrer u. Lehrerinnen, Priefterſem. (bis 1902 
Lazariften), Stadtbibl. (18000 Bde), Dep.Archiv, 
Mufeum (im Stadthaus), Theater, Hofpital; (1901) 
Niederlaffungen von 13 relig. Geuofſſenſchaften (3 
männlich), darunter Kapuziner, Schw. der chriſtl. 
Liebe ꝛc. (Waifenhaus 2c.), Schw. v. d. Zufludt 
(Magdalenenheim). Kork, Filzhutfabr., Seilereien, 
Wein-, Trüffel-, Nußöl- u. Tabathandel; in der 
Umgebung viel Weinbau. — Im Altertum Divona, 
Hauptort der Cadurei (vgl. Quercy). 1360/1428 eng⸗ 
lifch, 1580 von Heinrich IV. erſtürmt. Dieilniverfität, 
1331 von Johann XXII. gegr., ber aus C. ſtammte, 
1751 mit Touloufe vereinigt. Die Bezeichnung 
caorsins (+83), Rawertjihen, für mittelalt, Gefd- 
wechäler wird immer noch am beften auf C. zurück- 
geführt. — Das Bist. €. (feit 3. Jahrh.), feit 1676 
Suffr. v. Albi (vorher v. Bourges), umfaßt da3 Dep. 
&ot u. zählt (1901): 240400 €., 33 Pfarreien, 449 
Suffurfalen, 31relig. Genoffenſchaften (7 männlich) 
mit 228 Riederlaffungen, darunter Mutterhaus der 
Töchter Jeſu in Vaylats (78 Niederl.), der Schw. 
der Barmherzigkeit in Monteug (18 Niederl.) u. 
der St Jofephsſchw. in Ste-Colombe (20 Niederl.). 
Dal. Dufour (C., 1846). 

Cahours (täur), Aug. Thomas, franz. Che— 
mifer, & 20. Oft. 1813 in Paris, T 17. März 1891 
ebd.; 1868 Mitgl. d. Afad., jeit 1871 Prof. an der 
Zentralfgule u. Münzwardein zu Paris. Schr.: 
Chimie organ. (3 Bde, Par. 1855, 31874 f.); Chimie 
inorg. (2 Bde, ebd. 1855, 31874). 

Gaicos, jüdöftl. Gruppe der Bahama, etwa 30, 
faum 50 mh. Korallfeninfeln, 550 km? ; die wenigen 
Bewohner treiben Schwamm- u. Perlmufchelfifcherei 
a. Salzfiederei; politifch mit den Turksinfeln di. d.) 
eine Dependenz von Jamaica. 

Cail a), Jean, franz. Induſtrieller, #2. Febr. 
1804 zu Chef-Boutonne (Dep. Deux-Seèvres), T 22. 
Mai 1871 zu Led Plants b. Ruffec; feit 1825 Teil- 
haber der Fabrik von Derosne in Paris, förderte 
durd) feine Maſchinen nam. die Zuderinduftrie; 
1870/71 Lieferte er Mehl, Gefhoffe u. Kanonen. 
Bei feinem Tod hatte er Werkſtätten in Brüffel, 
Amsterdam, Denain ac. 

Cailletet ats), Louis Paul, franz. Phyſiker, 
%* 21. Sept. 1832 in Chätillun-fur-Seine; verflüffigte 
1877 die jog. permanenten Gaje. 
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Cailliaud (tajo), Frederic, franz. Aſrika— 
reifender, & 17. März 1787 zu Nantes, T 1. Mai 
1869 ebd.; befuchte als Ebeljteinhändler 1815/18 
die oberägypt. Oaſen (Wiederentdedung der Sma— 
tagdgruben am Dichebel Sebara), 1819/22 mit 
Letorzec die Dafen der Libyſchen Wüſte u. mit der 
Expedition Ismails die Nilfänder bis 10° n. Br.; 
Seit 1824 Konſervator des naturhift. Muſeums feiner 
Daterjtadt. Hauptw.: Voy. a l’Oasis de Thebes ⁊c. 
(2 Bde, Bar. 1822); Voy. a l’Oasis de Syouah (eb. 
1823); Voy. a Méroé ⁊c. (4 Bde, ebd. 1828/27). 

Caillié Lajd, Rene, franz. Afrifareifender, * 
19. Sept. 1799 zu Mauge, T 17. Mai 1838 bei 
Paris; durchzog 1824/28 Senegambien (1827/28 
von Sierra Leone aus bis Timbuftu) u. 1823 die 
Sahara. Reifebefhr. von Jomard (Journ. d’un voy. 
2c., 3 Bde, Par. 1830). 

Gain (ih), Augufte Nicolas, franz. Bild- 
bauer, x 16. Nov. 1822 zu Paris, T 6. Aug. 1894 
ebd.; Schüler von Rude u. Guionnet, einer der aus» 
gezeichnetjten Tierbildner feiner Zeit; ftellte nam. 
die großen Raubtiere in friedlihem Zuſtand wie in 
Kampfjzenen nit hoher Naturwahrbeit dar. 

Gaine (ten), Thomas Henry Hall, engl. 
Schriſtſt, & 14. Mai 1853 zu Runcorn, lebt in 
Greeda Caftle auf Man; einer der beiten neueren 
Erzähler, der [hart beobachtet u. künſtleriſch darſtellt; 
behandelt meift das Leben auf feiner Heimatinjel; 
feine wichtigften Romane find The Deemster 
(1887/89, n. X. 1901); The Bondman (1890); The 
Manxman (1894), ein Werk von großer Tiefe u. 
Kraft; The Christian (1897, n. X. 1899) rief 
ftarfen Widerfprud) hervor; fein neuefter Roman 
The Eternal City (1901, jämt!. Zond.) auf dem 
Inder; Die beiden letztgen. aud) dramatifiert. 

Gatinsdorf, ſächſ. Dorf, ſüdl. Vorort v. Zwidau, 
Y. an ber Zwickauer Mulde; (1900) 4215 €. (150 
Kath); EI; Königin-Mtarien-Hütte mit Walz- 
werk, Gießereien, Maſchinenbau- u. Konftruftiond- 
werfftätten, Fabr. jeuerfejter Steine zc. (2000 Ar- 
beiter, etwa 40 000 t Erzeugnifje). 

Kan ira (Bätre), franz. Revolutionzlied mit dem 
Refrain: Ah! ga ira, ga ira, ca ira! Les aristo- 
crates à la lanterne! von Ladre (od. Poirier) nad) 
einer vorhandenen Melodie Becourts verfaßt. 

Cäirina, die Bifamente, f. Enten. 

Gairnes tür), John Elliot, engl. Volkswirt, 
* 26. Dez. 1823 zu Caſtlebellingham, T 8. Juli 
1875 zu Blacdheath db. London; 1856 Prof. in 
Dublin, 1859 an dem irifchen Queen's Eolfege in 
Galmay, 1866 am Univerfity College zu London. 
C. war Anhänger ber klaſſ. Schule, aber ſelbſtändi— 
ger Denker u. jharfer Kritiker feines Lehrers J. St. 
Mill. Hauptſchr.: The Character &logical Method 
ofPolit. Econ. (Lond. 1857, 1.4.1888); Some lead- 
ing Principles of Polit. Econ. (Vond. 1874, 21888). 

Cairngorm (irngöm), fhott. Bergfette, nord- 
öſtl. Teil der Grampians, Grafſch. Banff, Inverneß 
u. Aberdeen, ein ſchluchten- u. feenreihes Granit- 
maffiv (E. genannte Bergkryſtalle), mit ſaſt jtet3 
ſchneebedeckten Gipfeln (Ben Macdhui, 1309 m). 

Gairns (ärnj), unbearbeitete, megalithiiche 
Grabdeufmäler der (wahrſch. vorkelt.) Urbevölfe: 
ruug Englands. Vgl. Cromlech, Dolmen. : 

Gairns (. o.), auftral. Hafenft., Queendland, 
an der Zrinitybai; (1900) etwa 3000 €.; Wi; 
fath. Pſarrei (Auguftiner) mit Schule u. 7 Miſ— 
fionsftationen; Staatsfhule, techn. College, Bot. 
Garten; Barmh. Schw.; Einf. v. Maſchinen, Ausf. 
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d. Zucder, Zinn, Gold, Wolfram, Kupfererzen u. 
tierischen Produkten. 

Cairns (. 2), Hugh Mac Calmont, Graf, 
fonf. brit. Staatam., & im Dez. 1819 zu Gultra b. 
Belfait, T 2. Apr. 1885 zu Bournemouth; ein her⸗ 
dorragender Jurift u. Redner, im Parlament von 
großem Einfluß, Solicitor= General, Attorney— 
General, zulegt Lordrichter am Appellhof, 1868 u. 
unter Disraeli 1874/80 Lorbfanzler. 

Cairo (tirö), norbamerif. Stadt, Ills., an der 
Mündung des Ohio (Brüde) in den Miſſiſſippi; 
gegen Übers hwemmungen durch einen 6'/, km I. 
Dammpgürtel gefhüßt; (1900) 11566 E.; TE, 
Dampferjtation; 2 kath. Pfarreien mit Schulen 
Corettoſchw.; auch St Joſephsakad.); Hofpital der 
Kreuzſchw.; Großhandel in Getreide, Holz ꝛc. 

Gairoli, Benedetto, ital. Politiker, x 28. 
San. 1825 zu Badia, T 8. Aug. 1889 zu Neapel; 
nahm teil an den von Garibaldi geleiteten Er- 
hebungen ; jeit 1860 Mitgl. der Kammer, wurde er 
bald Führer der Linken, 1878 Kammerpräf., 1878 
u. 1879/82 Minijterpräf.; mußte infolge der Weg— 
nahme don Zunis durch Die Franzoſen abdanfen 
u. war dann mit Erispi Führer der Radikalen. Val. 
Martinengo, Patrioti ital. (Mail. 1890). 

Caisse, die (fr3., käß), ‚Kaffe, Kaften‘; c. d’es- 
compte (bäptöt), Diskontokaſſe; c. des retraites pour 
la vieillesse (dä röträt pür la widjaß), in Frankreich 
1850 gegr. Altersverſorgungskaſſe; c. generale d’e- 
pargne et de retraite (fenerät bEpärn; & dd vöträt) |. 
Tertbeil. Arbeiterverſicherung, Belgien, Bo I,Sp. 582. 

Caithneß syn), nördlichſte Graſſch. des ſchott. 
Feſtlands; die Küſte ſteil u. ſelſig, das Innere eine 
zerriſſene Scholle von Altem rotem Sandſtein (Mor— 
ven, 705 ın), troß der vielen kleinen Flüſſe (Thurſo, 
Wickwater zc.), Seen u. des gemäßigten Klimas ohne 
Baumwuchs, nur Moorlanditride, Sümpje u. dürf⸗ 
tige Weiden ; 1776 km?, (1901) 33 859 €., Haupt» 
beihäftigung Schafzucht, Fiſcherei (bef. Heringe), 
wenig Aderbau; Hauptjt. Wid. 

Gaius, röm. Vorname, |. Cajus. 

Gaivann, ital. Stadt, Prod. Neapel, 6 km nördl. 
d. Cajoria ; (1900) 12264 €. ; Dampftrambahn nad 
Neapel; Getreide, Wein-, Olivenbau. 

Cair, Napoleone, ital. Philolog, & 17. Aug. 
1845 zu Bozzolo b. Mantua, T 22. Oft. 1882 ebd. ; 
jeit 1873 Prof. der rom. Spraden u. der ver— 
gleichenden Sprachwiſſenſchaſt in Florenz. Hauptw.: 
Le origini della lingua poet. ital. (Flor. 1880). 

Cajabamba (ada-), ecuador. Stadt = Rio— 
bamba. En 

Cnjalith, der (Lada), Fünftliher Stein aus 
Meagnefiazement, zu Tifchplatten 2c. verwendet. 

Gajanıarca (ade), peruan. Dep., am mittlern 
Maranon, in der Weitkordillere bis 3000 m an 
fteigend; 32482 km?, (1896) 442412 €. ; Aderbau, 
Viehzucht (bei. Schafe, jährlih etwa 3 Mill. kg 
Wolle) u. Bergbau (Silber, Kupfer u. Eifen). — 
Die gleihn. Hauptft., 1998 m ü. M., am Rio 
San Pedro (zum Amazonas); (1896) 15134 E.; 
To; Oberg., deutſches Konjulat; Colegio de San 
Ramon (Mittelſchule); Rejte eines Kazikenpalaſts; 
Hut=, Zeinen= u. Baummwollfabr. ; 5 km öftl. ſchwefel⸗ 
haltige Thermen (54°, berühmte Infabäber). 

Gaijaner, 1) gnoft. Sefte, Kainiten (f. Ophiten); 
2) montanift. Sekte, von einer gewifjen Quintilla 
geftiftet (Quintillaner); verwarf die Taufe. 

Cajanus DC., Gattg der Zeguminofen, Unter- 
fam. Bapilionaten; nur 1 in Afrika heimiſche, aber 
14* 
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überall in den Tropen gebaute u. verwilderte Art, 
C. indicus Spreng., ind. Bohnen» od. Rat 
jan(g)jtraud, ein aufrechter Halbitraud mit 
gelben, meift purpurn gejtreiften Blüten, deſſen 
Samen (braf. Angolaerbjen od. Katjan- 
bohnen) u. junge Hülfen wie Die der Erbfen gegeſſen 
werden. Wurzel, Blätter u. Blüten find Heilmittel. 

Cajazzo, ital. Stadt, Prov. Caferta, 10 km 
nördl. v. Caferta; (1901) 2567, ala Gem. 5877 €. 
— Das Bist. C. (ſeit 8. Kabıh,), Sufft. v. Capua, 
zählt (1900): 24115 €., 70 Weltpriejter, 36 Pfar- 
zeien, 72 Kirchen u. Kapellen. 

Cajetanus (gl. Rajetan), 1) eig. Jakob od. 
mit feinem Slofternamen Thomas de Vio, O.Pr. 
(feit 1484), Kardinal, & 20. Febr. 1469 in Cajeta 
(Gaita), '9. Aug. 1534 zu Nom; im Orden früh 
Vehrer der Philoſ. u. Theol. (1500 an der Sapienza 
in Rom), 1508 Orbenägeneral, 1517 Kardinal, 
1519 Biſchof ſeiner Vaterſtadt. Als päpftlicher Legat 
bemühte er fi 1518 auf dem Reichstag zu Augs- 
burg erfolglos, Luther mit der Kirche zu verfühnen. 
Nach einer weitern Geſandtſchaftsreiſe nad) Ungarn 
zur Betreibung des Türfenfriegs (1523/24) war er 
fortan Klemens’ VII. Berater in allen Tirhlichen 
Tragen. Seine Gelehrfamfeit, kirchliche Gefinnung, 
Sittenreinheit u. Frömmigkeit werden allgemein ge= 
rühmt; als Kardinal behielt er feine einfache Lebens⸗ 
weije bei u. hinterließ fein Erbe den Armen. Bon 
feinen (über 80) Schr. find die Kommentare zur 
Summa des hi. Thomas (oft den Ausgaben der 
Summa beigefügt; u. a. von ProSper, Lierre 1892 ff.) 
weitaus am bedeutendften u. befannteften; feine 
Kommentare zu den meiften Büchern der HI. Schrift 
erfuhren hejtigen Widerfprud. Gef. W., 5 Bde, 
San 1639. Bal. Schillbach (1881); Coffio (1902). 

2)(Gaetani), Conftantinus, Abt 0.8. B., 
x 1560 zu Syratus, T 17. Sept. 1650 zu Rom; 
Kuftos der Vatik. Bibl. u. ſpäter erjter Konfultor 
der Propaganda; Hauptf. verdient durd) Errichtung 
der Anician. Bihl. u. Herausgabe der Werke bes 
hr. Petrus Damiani (4 Foliobde, Nom 1606/40). 

Cajniea (tſchainiza), bosn. Stadt, Kr. Serajervo, 
am Rand einer Felsſchlucht, 8I6 m ü. M.; (1895) 
7141 €. (824 Moh., 521 Gried.=Orthoh.); 2, sn 
Wallſahrtskirche; Sbſlvbaufchule. —182 

Cajuela, die (tag), zentralamerik. — 

Cajus (Caius), röm. Vorname, geſprochen (u. 
häufig auch geſchrieben) Gajus (Gaius): 1) bL, 
Papft (283/96, T 22. Apr.), Märtyrer od. Ber 
fenner, im Gömeterium des bl. Kalliſtus begraben. 
— 2) röm. Presbyter, verfaßte unter Papft Zephy⸗ 
rinus (198/217) in Form eines Dialogs eine Streit» 

frift gegen den Miontaniften Proklus, von welcher 
aber nur wenige Bruchſtücke erhalten find. ſkuits. 

Gates (engl., Mehrz., ter, Kuchen‘), engl. Bis- 

Cakile Gaertn., Meerjent, Queller, Gattg 
der Kruziferen; 4 Arten, äjtige, am Meeresitrand 
wachſende Kräuter mit fleiſchigen Blättern. C. mari- 
tima L., europ. ıı. norbafrif. Küften, war friiher 
barntreibendes Mittel, auch gegen Skorbut. 

Cal., Abk. für den norbamerif. Staat Kalifornien. 

cal. Bhyſ) = Salorie. 

Gala, bie (fpan., ‚Eleine Bucht‘), kurze Buchten, 
die gew. gruppenweiſe auftreten (Balearen, Malta 
ze.) u. die Küſte in ſpitze u. kurze Vorgebirge auf» 
löſen; untergetauchte Gebirgsfchluchten. 

Calabozo (Ebotho), venezol. Stadt, Staat Mi— 
randa, auf103 md. Hügel, am Guarico (zum Apıre); 
etwa 5600 €. ; Viehzucht in den ausgedehnten Llanos 
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der Umgebung. — Das Bist. E. (feit 1863), Suffr. 
dv. Caracas, zählt (1902): 310 000 Kath.,38 Prieſter, 
70 Kirchen u. Kapellen. 

Calabreſe, ital. Dialer, f. Preti, Mattia. 

Caladium Vent,, Gattg der Araceen; etwa 10 
trop,zamerif. Arten: die — 
Kaladien (Abb., "etwa 
Yo nat. Gr.) find ſchon 
von Natur aus die bunt» 
blättrigften Araceen, in 
Europa wurden nod) zahl» 
Iofe weitere, mit Phan- 
tafienamen belegte Formen 
gezüchtet, jo daß fie jeßt 
zu den beliebtejten Blatt- { 
pflanzen (für Warm 5 
haus) gehören; Hauptart C. bicolor Vent, Ama⸗ 
gonenftromgebiet. 

Galahorra, 1) Hauptit. der jpan. Prov. Lo— 
grofio, I. über dem Cidacos, 3 km vor feiner Mün— 
dung in den Ebro; (1900) 9475 E.; ni; Bez. G.; 
Kathedrale (brzani. ſeit 1045, 1485 erneuert, 1900 
teilw. abgebrannt), Caſa Santa (Gebeine der Mär— 
tyrer Emeterius u. Celedonius), biſch. Palaſt; Prie⸗ 
ſterſem. (zur Hälfte in Calzada), Colegio; Getreibes 
n. Weinbau. — Im Altert. Öalagurris Nassica, 
Stadt der Vaskonen, neben Numantia die treuefte 
Anhängerin des Sertorius; Baterft. Quintilians. 
1054 den Mauren vom König dv. Navarra wieder 
abgenommen. — Das Bist. E. (GBiſchöſe feit dem 
3. Jahrh. bekannt), jeßt &.u. Calzada, Kirchen— 
prov. Burgos, wurde Ende des 12. Jahrh. nad) Cal- 
zada verlegt; feit 1851 Sik in Vogrofio. — 2) La 
&., Burg bei Guadirx, f. d. 

Galais ceaız), franz. Seeftadt, Dep. Pas - de— 
Calais, Arr. Boulogne, an der ſchmalſten Stelfe des 
Kanals (Pas-de-Calais, 28 km von Dover), durch 
Schiffahrtskanäle mit St-Omer u. Grabelingen 
verbunden, bon der alten Zitadelle überragt; (1901) 
53181, als Gem. (einjl. Garn.) 59 743 €.; 
(5 Bahnhöfe), außerdem Dampftrambahn nad) 
Guines, Dampfihiffahrt (2 Linien); Handelsg. 
u. Sandeldfammer, deutfches u. öftr. Bizefonfulat, 
Filiale der Banf v. Frankreich. Die von Kanälen 
umſchloſſene Stadt bejteht auß der Altjtadt u, der 
dur) den Hafen von ihr getrennten, 4mal fo 
großen induftriellen Vorſt. St= Pierrer [88=6. 
(bis 1885 jelbjtändig). Got. Kirchen Notre-Dame 
(Hohaltarbild von Seghers) u. St-Pierre (1862 
his 1870), Altes (1740, mit Mufeum) u. Neues 
Stadthaus (1858/64), Wartturm (810); Collöge, 
Bibl. (20000 Be), Theater, Hofpital, Seebäder 
(mit Kaſino). Penfionat St-Pierre,; Kapuzinerkl., 
Mutterhans der Franziskanerſchw., Waiferrgaus 
ber St Annaſchw. ꝛc. Fabr. d. Tüll u. Spitzen 
(beſ. Valenciennes, 60 Betriebe, 30000 Arbeiter), 
Kabeln, Zuder (42), Biskuits, 39 Brennereien zc. ; 
Hochſeeſiſcherei; Einf. 1899: 255175 t, Ausf. 
128499 t (Kohfe, Rohzucker ꝛc.). C. ift Hauptüber- 
fahrtshafen nad) England (nad) Dover 50 Min.; 
1901: 308801 Neifende). In den neuen Hafen 
(1889) Tiefen 1901: 2096 Schiffe (faum !, franz.) 
mit 741851 Regiftertonnen ein. Die Stadt wurde 
neuerdings umwallt u. durch mehrere Batterien u. 
Forts (3. T. unfertig) geſchützt. — Schwerlich iden- 
tif) mit dem alten Portus Itius. Im MA. .ab- 
wechſelnd bei den Graſſch. Flandern u. Boulogne, 
1347 nad) der glänzenden Verteidigung durch Euſtach 
v. St-Pierre von den Engländern erobert, 1558 
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durch Heinrich v. Guiſe zurüdgewonnen. 24. Apr. 
1814 Landung Ludwigs XVIII. Vgl. Daumet 
(Arras 1902). 

Calais ärz), nordamerik. Stadt, Me. am ſchiff⸗ 
baren St Croix, gegenüber St Stephens (Neubraun— 
ſchweig); (1900) 7655 E.; =}; kath. Pfarrei mit 
Schule (Barmh. Shmw.); Bibl., Theater; Eifen- 
gießereien, Schiffs, Mafhinendau, Holzhandel. 

Galamatta, Luigi, ital. Kupferfteher, * 
21. Suni 1802 zu Civitavecchia, T 8. März 1869 
zu Mailand; Iebte Yängere Beit in Paris, dann 
1837 Dir. der Kupſerſtechſchule in Brüffel, 1867 
Prof. an der Akad. in Mailand, Seine religiöfen 
Stiche wie feine Porträte (Paganint, Napoleon L, 
nach der Totenmaske, Ingres, G. Sarıd, Lamennais, 
Guizot ꝛc.) ſeſſeln beſ. durch ihre farbige Wirkung. 

Galame (item), Alexaudre, ſchweiz. Maler, x 
28. Mai 1810 zu Vevey am Genfer See, T 19. März 
1864 in Mentone; in Genf thätig. Seine Bilder 
aus der Alpenwelt (Vierwaldftätter See, Eichen im 
Sturm, Waldftrom, die Jahres- u. Tageszeiten in 
Sandfehaften 2c.), von bemunderungswürbdiger Jtatur= 
wahrheit u. doch voll Poeſie, von großer Einfachheit 
bei glänzender Farbengebung, gehören zu den be- 
deutendften Leiftungen der neuern Laändſchaſts- 
malerei. Seine Lithographien u. Radierungen (18 
Studien don Lauterbrunnen u. Meiringen, 18 
Blätter Alpenübergänge) noch heute beliebte Zeichen- 
vorlagen. Vgl. Rambert (Par. 1884). 

Calamignes, Anfelgruppe der Philippinen, 
zw. Mindoro u. den Palawan, 4 größere gebirgige 
u. zahlreiche Kleinere Inſeln u. Klippen, mit den 
Cuyos (in ber Sufufee, zw. den €. u. Panay) 
1600 km?; (1899) 16380 €. (Ralamianen, ein 
Zweig der Bifaya, abergläubifch u. faul), Trepang- 
fifder u. (im Innern) Bienenzüdter; Hauptort 
Bufuanga, an der Weftküfte der gleichn. Hauptinfel, 

Calamintha Moench, Duendel, Gattg der 
Zabiaten ; etiva 40 Arten, in der nördl. gemäßigten 
Zone, Kräuter od. Halbfträuder; in Deutſchland 
häufig: C. acinos L., Berg=D., in den Alpen C. 
alpina L., Alpen-Q. (Beitandteil des Schweizer- 
thees); C.officinalis Moench, WaYd- D., früher Heil- 
mittel (Beförderung der Verdauung). [mariaceen. 

Calamites Suckoro, foffile Pflanzengattg, |. Kata 

Galamotta |. Elaphitiſche Infern. 

Calamus, ber (lat. gr. kedlämos), das Schreib- 
tohr der Griechen u. Römer, das wie unfere Gänſe— 
federn zugeſchnitten u. gefpalten wurde; Die beiten 
Qualitäten kamen aus Unterägypten u. Knidos. 

Calamus L., Schilſpalme, Rotang, Rot— 
tang, Palmengattg; etiva 200 Arten, von Süboft- 
aſien bis Auftralien u. Bolynefien, 1 in Aſrika, meift 
hochfletternde Lianen von oft riefiger Länge (300 m 
u. mehr), mit gefiederten, häufig in Ranken aus— 
laufenden u. an der Spindel bedornten Blättern, 
ſehr Yangen, vielfach mit einer Geißel endigenden 
Blütenkolben u. hafelnußgroßen, ſaſt trocdenen 
Panzerbeeren. Faſt alle Arten (bef. C. rotang L., 
C. rudentum Lour. u. C. royleanus Griff., alle 
Oſtindien) liefern in ihren 1 bi3 3 cm dicken, zähen 
Stämmen ein borzügliches Binde: u. Flechtmaterial 
(für Körbe, Hängebrücken 2c., zerfpalten ‚Stuhlrohr‘) 
fowie da3 Span. Rohr (. d.); C. (Daemönorops) 
draco Willd., Oftindien, Die bejte Sorte Drachenblut 
G. d.); als junge Pflanzen auch in Gewächshäufern. 

Galanca, Val, ſchweiz. Alpenthal, 25 km J., 
fehr eng u. tief, zw. 2 wildgezackten, füd!. Ketten der 
Adulaalpen, durchfloſſen von der reißenden Calan— 


Calais — Calatayud. 





426 


cajca (zur Moeſa); gleichn. Kreis des graubünd. 
Bez. Moeſa; (1900) 1444 ital. kath. E.; Viehzucht, 

Galanda, der, Kette der Glarner Alpen, Kant. 
Graubünden u. St Gallen, das öjtl. Endglied der 
Weftalpen, zw. Tamina u. Rhein, geol. (Gold, 
Kupfer) u. bot. bemerfendwert, im Haldenfteiner €. 
(Weiberſattel) 2808 m. Val. Piperoff, Geol. (1897). 

Calando (ital., ‚finfend‘), in der Muſik: ſchwächer 
u. langſamer werdend. 

Calandra Clairv., Gattg der Rüffelfäfer ; 
Fühler derb mit breiter Keule, Rüſſel dünn, Hals« 
ſchild vorn ſtarkeingeſchnürt, Flügelderfen abgeſtutzt; 
zahlreiche ausländiſche 
Arten: O. granaria L, ml 
Kornmwurm (Abb), »& 
braun, 385 mml. Da” % 
2 legt in Getreidekör- 
ner jel Ei. Aus dem T 
Orient nah Europa AR u 
eingefchleppt. O. ory- x 
zae L., Reiskäſer; beide Arten finden fich bei 
uns (nur) in den Getreibelagerräumen. C. palma- 
rum L., Balmbohrer, ſchwarz mit gefurdten 
Flügelbeden, 8,5 bis 5,5 cm I.; in Brafilien. Die 
in Balmftämmen Yebende Larve wird gegefjen. 

Calgudra, Giov. Batt., ital. Mofaiffünftler, 
%* 1586 zu Vercelli, T 1644 od. 1648. Geine bes 
rühmteſte muſiviſche Malerei ift die Darſtellung 
der 4 Kirchenväter, de3 Erzengel Michael u. der 
Apoſtel Petrus u. Paulus in der Kuppel der St 
Peterskirche zu Nom. 

Calandrelli, Aler., Bildhauer (Wilmersdorf 
b. Berlin), #9. Mai 1884 zu Berlin; auf der dortigen 
Akademie gebildet. Er ſchuſu. a.: Statue Yorks am 
Reiterdenkmal Friedr. Wilhelms III. in Köln, das 
Relieſ an der Oſtſeite des Siegesdenkmals in Berlin, 
die Statuen Kaiſer Wilhelms I. u. Kurf. Friedrichs J. 
am Kriegerdenkmal auf dem Marienberg b. Bran— 
denburg u. die Roloffalftatue Kaifer Wilhelms II. 
für dad Teltower Kreishaus in Berlin. 

Calandrone, der (ital.), 2Happige Schalmei, 
mit der die ital. Yandleute ihre Lieder begleiten. 

Calanidae, Gattg der Ruderſüßer. 

Calas täteh), Sean, prot. Kaufmann in Tou— 
louſe, & 1698 zu Zacabarede b. Cajtres, wurde an— 
gejchuldigt, feinen Sohn ermordet zu haben, um 
defſen fibertritt zum Katholizismus zu verhindern, 
u. 9. März 1762 zu Toulouſe nad) dei Urteil des 
dortigen Parlament? gerädert. Auf Betreiben Vol— 
taires, der die Witwe in Genf kennen Yernte, wurde 
der Prozeß revidiert, von einem außerordentlichen 
Gericht 9. März 1765 das 1. Urteil kaſſiert u. der 
Familie das eingezogene Vermögen zurücgegeben. 
Bgl. Coquerel (Par. ? 1870); Dryander (1886). 

Calaſanza, Joſ. v., hl. Stifter der Piarijten, 
ſ. Joſeph v. C. Bgl. Kalaſantiner. 

Galafcibetta (ſchi- ſizil. Stadt, Prov. Calta- 
niſſetta, auf 878 m h. Berg, 4 km nördl. v. Caſtro- 
giovanni; (1901) 9022 €. ; Ta (1,5 km füböftl.); 
Getreide: u. Olivenbau, Seidenzucht. 1080 von den 
Normannen angelegt. ö 

Galatafimi, fizil. Stadt, Prov. Trapani, 15km 
fübmeftl. v. Alcamo; (1901) 11426 E.; 7x3, (9 km 
norböftl.); maur. Kaftell (jet Gejängni); 8 km 
nordweftl. die Ruinen dv. Segefta. 15. Mai 1860 
Sieg Garibaldis über die bourbon. Truppen. 

Calatayırd (arab., Schloß des Ayud', d. i. Ayub, 
ob), fpan. Stadt, Prov. Saragofja, J. am Jaloͤn, 
in einem tiefigen Felszirkus; (1900) 11526 E.; 
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=; Bez. G.; Kollegiatkirchen Sta Maria (Sihiffig, 
einſt Mofehee) mit Renaiffanceportal (1528)u. Santo 
Sepulcro (1141, 1613 erneuert, einſt Hauptkirche 
der ſpan. Tempelritter), 6 Frauenklöſter; zerfallene 
Türme u. Feftungsmauern, zahllofe Höhlenwoh— 
nungen; Seidenſabr. — In der Nähe der alten 
waffenberühmten Keltibererftadt Bilbilis Augusta 
im 8. Sahrh. von ven Maurenfürften Ayud gegr., 
1120 von Alſons J. v. Aragonien erobert. 

Galator (Lat., dv. calare, ‚rufen‘, bei den Rö- 
mern urfpr. der Sklave, der herbeizurufen Hatte, wer 
der Herr befahl; jpäter freigelaffener Diener der 
höheren Priefterfolfegien. 

Galatrava, ehem. jpan. Tefte, am Guadiana, 
20km nordöftl. v. Ciudad Real, jebt bis auf einen 
Turm verfhwunden; danach ben. die Campos de 
@., ein vom Jabalon durchfloſſenes, Truchtbares 
Hügelland mit vielen erloſchenen Vulkanen. — C. 
orden, ſpan. Nitterorden, 1158 zur Verteidigung 
der Fefte C. gegen Die Mauren gejtijtet, 1164 von 
Alerander II. als geiftlicher Nitterorden (unter der 
Dberleitung der Eiftercienfer) beftätigt; gelangte 
zu großer Macht, verlor aber nad Unterwerfung 
der Mauren feine Bedeutung. 1523 kam die Groß: 
meifterwürde famt den Ordensgütern erblic) an die 
Krone Spaniens. Der Orden felbft ijt heute Ver- 
dienftorden. Die 1219 von dem Großmeifter des 
C.ordens geftifteten Yonnen v. &. (mit dem Cifter- 
cienferfleid) befaßen nur 2 Klöfter zu Barrios u. 
Burgos in Spanien, die fpäter jälularifiert wurden. 

Gälatur, vie (lat.), eine mit dem Grabſtichel 
bergeftellte erhabene Arbeit; Bildftedherei. 

Caleandus, ber (lat.), das Ferſenbein. 

Calcaria (lat.), Kalf; C. chlorata, Chlorfalf; 
C. usta, gebrannter Kal. 

Galceaten (lat., ‚Befchuhte‘), die Mitglieder 
einiger Orden (Auguftiner, Karmeliter, Trinitarier, 
Mercedarier, Serbiten 2c.), Die im Ggf zu den Bar- 
füßern (Discalceaten) des gleihen Ordens 
Schuhe tragen. [dem Devon. 

Calceola Lam., eine foffile Korallengattg aus 

Calceolaria L., Bantoffeldlume, Gattg 
der Strophulariaceen; 134 meiſt ſüdamerik. Arten, 
2 in Neufeeland: \ 

Kräuter od. Halb: 
ſträucher mit ſchön— 
farbigen, pantoffel- 
förmigen Blüten; be= 
Tiebte Sierpflangen, 
bef. C. arachnoidea 
Grah. u. purpurea 
Grah., mit voten, C. ; 
racemosa Cav., co- £ 
rymbosa R.&@P.u. » 
crenatiflora Cav., mit 
gelben Blüten, u.zahl« 
Tofe Kreuzungen (C. 
hybrida hort.; Abb., !/s, a Einzelblüte, !/, nat. Gr.), 

Cale2us, der (lat.), Schuh, die national-töm. 
Fußbekleidung (im Ggſtz zur Sandale), mit hod) 
hiuaufreihendem Niemenwerk, in feinen verſchie— 
denen Formen zugleich Standesahzeichen: der ‚rote‘ 
Schuh (c. mull&us), urfpr. vom König, in der repu= 
blik. Zeit vom Konful, Prätor u. kuruliſchen Ädil 
getragen, ber ‚Batrizierfchudf, der den patrizifchen, 
der ‚Senatorenfhuh‘, der den plebejiihen Sena— 
toren zufam, der gewöhnlide Schuh der übrigen 
Bürger; doch ward in der Kaiferzeit der Gebrauch 
mehr u. mehr ſchwankend. 
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Calei etii), ital. Stadt, Prov. Pifa,r. nom Arno; 
(1901)2691 €. ; Ic; Niederlaffung der franz. Kar: 
täufer von Notre-Damesde3-Pres. 

Caleispongiae, Kaltihwänme. 

Galcium, Ca, Atomgew. 40,1, 2wertiges Ele- 
ment der alkaliſchen Erben; kommt nicht frei vor, 
bildet als Zohlen= u. jehmwefelfaurer Kalk zc. einen 
Dauptbeftandteil der Erdrinde. Dargeftellt dureh 
Elektrolyfe von Chlorcalcium od. dureh Einwirkung 
von Natrium auf Jodcalcium. Glänzendes, weißes, 
weiches Metall; orxydiert fich an der Luft u. zerſetzt 
das Waſſer. — C.acetgt, das, ſ. Effigfäure — C. bi⸗ 
ſulſit, das, f. C.fulfit. — C.borat, das = Borocalcit. 
— C.chlorid, das, Chlorcalcium, CaCl,, Neben- 
produkt vieler techniſcher Operationen, rein durch 
Auflöfen von Marmor in Salzſäure. Aus wäſſe— 
tiger Löſung Fryitallifiert ea mit 6H,O in großen, 
durchſichtigen, an der Luft leicht zerfließenden Pris- 
men, die durch Eintrocknen 4H,O, bei Erhitzen auf 
200° alles Kryſtallwaſſer verlieren u. bei 806° 
ſchmelzen. Das ſehr hygroſkopiſche wafjerfreie E.= 
chlorid dient ala Trodenmittel von Flüffigkeiten u. 
Gafen u. in Exſikkatoren. Kryftallifiert gibt e8 mit 
Schnee od. Eis eine Fräftige Kältemifhung (— 48°). 
E.chlorid findet ferner Anwendung zur Darftellung 
von Fünftlichen Steinen, als Appreturmittel, Träger 
der Kälte in Eismaſchinen, mit Ätzkalk zu ſeuer— 
fideren Anſtrichen. — C.citrat, das, f. Bitronenjäure, 
— C.fluorid, das, j. Fluor, Flußſpat. — C.hydrat, 
C.hydroxvyd, E.oxryd, das, f. Kart. — C.hydroſulfid, 
das, Ca(SH),, farblofe, kryftallin. Maffe, entfteht 
bei der Zerſetzung don EC julfid durch Waffer, bei 
Einleiten von Schwefelwafferftoff in Kalkmilch; in 
den Sodarückſtänden enthalten. — C.karbid, das, 
CaC,, Verbindung von €. u. Kohlenitoff, 1862 von 
Fr. Wöhler entdeckt, 1894 durch Wilfon in Spray 
(N. €.) bei Verſuchen, die Erdalfalimetalle elektro— 
Iytifeh darzuftellen, im großen durd) Zuſall dar: 
geitellt; wird jet aus einer Miſchung von Atzkalk 
u. Kohle gewonnen, die man im eleftrifchen Ofen 
bet etwa 35009 zuſammenſchmilzt. Die guten 
Handelsforten ftellen graubraune Maffen dar mit 
kryſtalliniſchem Bruch; jpeg. Gew. 2,2/2,25. Von 
Waffer wird es unter Bildung von Acethlen u. 
C.hydroxyd ſtürmiſch zerjegt, worauf feine Ver— 
wendung beruht; f. Acetylen. — C.karbongt, das, 
CaCO,, fohlenfaurer Kalt, natürlich als Kreide, 
Kalkſtein u. Marmor, fowie als Kalkſpat u. Aras 
gonit vorfommend; wird rein meift ans Chlor-C. 
dur Ausfällen mit Soda dargeftellt, u. zwar ent= 
fteht hierbei je nach) den Verſuchsbedingungen entw. 
die heragonale Kalkſpat- od. die rhomb. Aragonit« 
form. Es ift in reinem Wafjer faum löslich, leichter 
in fohlenfäurehaltigem; durch Säuren wird es unter 
Aufbraufen zerlegt. Beim Glühen verwandelt e3 
fi) unter Abgabe von Kohlenfäure in &.oxyd. Offiz. 
als C. carbonicum zu Zahnpulvern u. als ſäure⸗ 
tilgendes Mittel. — C.phosphat, das, normales, 
tertiäres C., Ca,(PO,)s, findet ſich in vielen 
Gehirgsarten ala Apatit u. Phosphorit; in Samen⸗ 
u. Getreidelörnern, in Knochen; durch Fällung ge= 
wonnen, ſtellt e8 ein weißes, amorphes, in Waſſer 
unlösliches Pulver dar. Sekundäres C., CaHPO,, 
dur Fällen von angefänerter C.chloridlöſung 
mit Di-Natriunphosphat, als C. phosphoricum 
offiz., kryſtallin. geruch- u. geſchmackloſes Pulver; 
gegen Knochenerweichung, Rhachitis. Primäres, 
Ca(PO,H,),, durch Salz: od. Schwefelfänre auß den 
anderen gebildet, löslich in Waſſer; ſ. auch Super 
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phosphat. — C.ſacchargt, das, ſ. Zuder. — C.ſilikat, 
das, fommt in den meiften natürlichen Silikaten 
por u. bildet in Verbindung mit Kalium= u. 
Natriumfilifat einen wefentlichen Beftandteil des 
Glaſes. Metakieſelſaures C., CaSiO,, bildet den 
Mollaftonit. — C. fulfat, des, CaSO,, wafjerfrei 
= Anhydrit; waflerhaltig = Gips. — C.ſulfhydrat, 
das = C.hydroſulfid. — C.ſulfid, das, Einfach- 
ſchweſelcalcium, CaS, entjteht beim Erhißen von 
C.ſulſat mit Kohle, findet ich in Sodarückſtänden 
6. Soda); eine gelbliche, erdige Maſſe, lenchtet nach 
Beitrahlen durch Sonnenlicht (Canton Phosphor). 
— C.ſulfit, das, CaSO,, unlösliches weißes Pulver, 
dargeftellt durch Einwirkung von ſchweſliger Säure 
(NRöftgafen aus Kiefen) auf gelöſchten Kalk. Leitet 
man die Gaje in Türme mit Kalffteinen, über die 
von oben Waffer herabriefelt, jo erhält man eine 
Löſung von E.bijulfit, Ca (HSO;,),, die zur Dar— 
ftellung von Holzzellulofe dient. — C.fulfurat, ©.- 
julfuret, das=&.julfid. — E.fuperjulfide, Cpoly⸗ 
julfide, CaS,, CaS,, CaS,, CaS,, find in der beim 
Kochen von Schwefel mit Kalkmilch entitehenden 
gelben Löfung enthalten, au3 der durch Säuren 
Schweſelwaſſerſtoff u. Schwefel (Schwefelmild) 
abgejchieden wird. — G.tartrat, da, ſ. Weinſäure. 

Calcken, belg. Dorf, Oftflandern, 14 km öftl. 
dv. Gent; (1900) 5448 €. ; U ; Klojter der St Vin⸗ 
cenzſchw.; Bleichereien, Baumwollfabrifation. 

Calculus, der (lat.), Steinchen, insbeſ. Rechen- 
u. Spielſtein; auch Rechnung, 3.8. C. exponentialis, 
Kalkül (. d.); c. Minervae, die Stimme, Die der 
Kaiſer (feit Auguftus) im Gnadenweg zu gunften 
eines Angeflagten abgeben forinte, dem eine Stimme 
zur Freiſprechung fehlte (nach dem Stein ben., den 
Minerva zu 5 des Oreſtes in die Urne warſ). 
— 0. (Med.) Nieren-, Blaſenſtein. 

Caldani, Leop. Marc Antonio, ital. 
Anatom, x 21. Mai 1725 zu Bologna, T 30. Dez. 
1813 zu Padua; 1755 Prof. der Med. in Bologna, 
1760 in Padna, 1771 Nachfolger Morgagnis. Schr.: 
Instit. pathol. (Padua 1772) ; Instit. physiol. (ebd. 
1773); Instit. anat, (4 Bde, Ben. 1787); Instit. 
semeiot. (Pad. 1808); fein Hauptw. Icones anat. 
(Hrög. von feinem Neffen Floriano E., 4 Bde, 
Ben. 1801/13) in viele Sprachen überfegt. 

Galdara, 1) Ant., ital, Komponift, x 1678 in 
Benedig, T 28. Dez. 1736 zu Wien; ſchr. 66 Opern, 
29 Oratorien, Firhliche Rompofitionen. — 2) Polis 
doro, ital. Maler, f. Caravaggio. [8b I, Sp. 941. 

Calda rium, das (lat.), Warmbaderaum, ſ. Bad, 

Caldas (jpan., ‚warme Quellen‘), viele ſpan. u. 
port. Badeorte: 1) in Spanien: €. DV’ Eftrad, 
auch Caldetas, Prod. Barcelona, an der Küfte; 
(1900) 678 €.; 3; Schloß, befeftigter Turm; 
Klofter dev Dominifanertertiarinnen; Quellen (41°). 
— €. de Montbuy, Prov. Barcelona, 14 km 
nordweftl. v. Mollet; 3474 E.; Ic; Karmelite- 
rinnenkl.; Quellen (70%). — &. de Reyes, Prov. 
Pontevedra, am Umia; 7505 E.; Schwefelthermen 
(bis 609%). — 2) in Portugal: C. da Rainha, 
Diftr. Leixia; 4369 €. ; 3; Schwefel-, Kochſalz⸗ 
thermen (33,8%), Hojpital (1485, 400 Betten); 
Majolikaſabr. — C. de Vizella wife), Diftr. Braga, 
8 km füodl. v. Guimaräes; 2994 E.; 3; Schwefel- 
thermen ſchon den Römern befannt (613 48°). — C. 
do Gerez (Here), Diftr. Braga, am Südhang ber 
Serra do ©. ; Tohlenfäurehaltige Quellen (bi362,7 9). 

Caldecott (enördy, Randolph, engl. hu— 
morift. Zeichner, & 22. März 1846 zu Chejter, 7 
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12. Febr. 1886 zu St Auguftine, Fla.; bef. befannt 
durch feine köſtlichen Illustrationen für den Punch 
u. den Graphie, zu Waſh. Irvings Sketches x. 
Calder, Weit-E. (Gitßtkaͤldor), ſchott. Stadt, 
Grafſch. Edinburgh, 25 km fühmweftl. v. Edinburgh; 
etwa 2600 E.; TI; Paraffinind., Kohlengruben. 
7 km nordöftl. Dorf Mid-E., 700 €. ; x; kath. 
Miſſionspfarrei (ſeit 1877); Fabr. v. Mineralölen, 
Chemifalien u. Papier; Schmwefelguellen, Kohlen: 
gruben. [Krater eines erloſchenen Vulkans, ſ. d. 
Galvera, die (ſpan., ‚Refjel‘), der eingeſtürzte 
Caldera, chilen. Hafenit., Prod. Atacama, in 
öder Gegend; (1895) 2246 E.; Th; Einf. 1900: 
1,05, Ausf. 2,66 Mill. M. (Kupfer u. Silbererze). 
Galderari (ital., ‚Kefieliämiebe‘), ein Geheim— 
bund, den der Fürft Canofa, Agent der Königin 
Karoline u. ſpäterer Polizeimin. Ferdinands I. v. 
Neapel, gegen Murat u. dann zur Bekämpfung der 
Carbonari verwendete; ſeit 1820 bedeutungslos. 
Calderon, 1) Don Pedro, de la Barca, 
fpan. Dramatiker, & 17. San. 1600 zu Madrid, T 25. 
Mai 1681 ebd.; aus angefehener Adelsfamilie; im 
Jeſuitenkolleginm feiner Baterjtadterzogen, jtudierte 
1615/20 in Salamanca, jeit 1625 Dffizier zuerft 
im Mailändifchen, dann iu Flandern (bi8 16282). 
Wahrſch. ſchon Ende 1628 (oder Anf. 1629) ernannte 
ihn Philipp IV. zum Hofdichter für die kgl. Bühne 
in Buen Retiro. 1630 wurde er in den Ritterorden 
von Santiago aufgenommen u.nahm 1640/42 rühm= 
lichen Anteil am fatalon. Feldzug. 1651 Prieſter, 
erhielt er 1653 ein Benefizium au der Kathedrale 
zu Zoledo. 1663 wurde er Ehrenkaplan am gl. 
Hof, 1666 Großfaplan der Presbiteros naturales. 
Seit feinem Eintritt in den Priefterftand ſchrieb er 
faft nur noch Autos (. d.). C. übertrifft jeine Vor— 
gänger vor allem durch die forgjältige Anordnung 
u. jolgerichtige Duchführung des Plans feiner 
Dramen, wobei er feine veiche Phantafie u. uner- 
ſchöpfliche Erfindungsgabe unter die Kontrolle des 
ſchärfſten Verſtandes tell. Unaufhaltfarn jtrebt Die 
Haupthandlung vorwärts u. vaftet nicht, bis fie zum 
Ziel gelangt. Mit der jorgjältig berechneten An— 
ordnung vereinigt fi die höchſte Pracht u. Fülle 
des Ausdrucks. Die Metrif ift mit großer Zier— 
lichfeit u. Eleganz behandelt. In Stüden, wo das 
Intereſſe fi vorwiegend an die äußere Handlung 
fnüpft, find die Charaktere freilich nurin Umriſſen ges 
halten, u. in manchen fymbolifchen erfcheinen fie als 
bloße Perfonififationen ; dagegen zeigt die Charak— 
teriftit in den vorzüglichiten Werfen des Dichters, 
daß er au in diefer Hiuſicht ein Meiſter war. 
C.s Stellung als Hofdichter hat feine Dichtung 3. T. 
ungünftig beeinflußt; auch überwiegt in manchen 
Dramen zu jehr die Berechnung; dabei ijt der 
Stil nicht jelten mit Bildern, Antitheſen u. leerem 
Wortprunf itberladen (Gongorismus). C. ift der 
Dramatiker des Katholizismus; am glänzenditen 
zeigt ex fich in den veligidjen Dramen u. den Autos. 
Die bedeutendften unter den erjteren, wie El prin- 
eipe constante, Los dos amantes del.cielo, El 
mägico prodigioso, El purgatorio de San Patrieio 
2c., atmen eine heilige Begeiſterung, wie fie nur aus 
einem tiefen, lebendigen Gefühl für das Ewige her= 
vorgehen kann. Die Autos sacramentales (73 er- 
halten) bezeichnen den Gipfel der Kunſt C.s; ihren 
Typus hat er von Zope übernommen, aber nur um 
ihn zu vertiefen u. durchzubilden. Der genialen Kraft 
des Dichters ift e3 hier gelungen, da3 Überfinnliche 
u. Unfaßbare mit leuchtender Klarheit zu verfürpern, 
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dem allegoriſchen Perjonal individuelles Leben zu 
verleihen u. auf überirdiſchem Boden eine fpannende, 
et dramatiſche Handlung zu ſchaffen. Die Ein- 
teilung der übrigen Dramen C.s ift nicht leicht; 
Günthner unterſcheidet (im wei. nad) Val. Schmidt) 
ſymbol. Dramen, wie das tieffinnige La vida es 
suefo, La hija del aire, mythol. Feſtſpiele, wie 
Eco y Narciso, Apolo y Cliımene; Ritterſchauſpiele, 
wie La puente de Mantible, El jardin de Falerina; 
Meantel- u. Degenftüde, wie La dama duende, 
Casa con dos puertas mala es de guardar; he— 
roiſche od. romant. Dramen, wie Un castigo en tres 
venganzas, E] pintor de su deshonra; Dramen 
aus der Geſchichte u. Sage, wie El sitio de Breda, 
El medico de su honra, El alcalde de Zalamea. 
Ein Teil der Dramen zuerſt hrsg. von C.s Bruder 
Joſé &., 4 Bde, Madr. 1640/72. 1. vollſt. Ausg. 
bon Juan Taſſis y Villaroel, 9 Bde, ebd. 1682/91. 
Beite neuere Ausg., doch auch nicht ohne Mängel, 
von E. Hartzenbuſch, 4 Bde, ebd. 1872/74. Unterden 
Ausgaben einzelner Stücde hervorzuheben: Morel 
Zatio, Elmag. prod. (1877); Krenkel, La vida ess,, 
El prince. const., El mag. prod. (1881/85); Teatro 
escogido in der Colece. vou Brockhaus. Dtiſch von 
A. W. Schlegel; Gries (8 Bde, ?1840 .); Rapp 
(6 Bde, 1870); Lorinjer, Autos (18 Bde, ?1881 
bis 1887); derſ., C.'s größte Dramen relig. In— 
Halts (7 Bein, 1875/76, II, 21901, von Günthe 
ner); Paſch, Ausgew. Schaufp. (7 Bdchn, 1891/96). 
Vgl. 3. Dorer, C.litteratur in Diſchl. (1881); del 
Real (Barc. 1881); de la Vega (Mtabr. 1881); Joh. 
Faſtenrath (1881); derf., C. in Spanien (1882); 
Günthner (2 Bde, 1888). 

2) Don Serafin Eftebanez (Pfeud. El 
Solitario), ſpau. Schriſtſt, & 27. Dez. 1801 in 
Malaga, T 5. Febr. 1867; Anhänger der Maria 
Ehriftina, 1834 Regierungspräſ. v. Logroño, 1838 
v. Sevilla, wo er das Muſeum u. die Bibliothet 
gründete. Seine Novelle Cristianos y Moriscos 
(1838) u. be. feine Escenas andaluzas (1847) 
zeichnen ſich durch gewandte Sprache u. glänzende, 
humorvolle Darjtellung aus. Gef. W. in der Col. 
de eser. castell. (Wtadr. 1883 ff.). Dal. Cänovas 
del Gajtillo, El Solitario 2c. (2 Bde, Madr. 1883). 

Calderon (rärdörsn), Philip Hermogenes, engl. 
Genremaler, x 3. Mai 1833 in Poitiers, T 30. Apr. 
1898 in London; Sohn eines jpan. Flüchtlinge, 
bet Leigh in London u. Picot in Paris gebildet ; 
Mitgl. der fol. Akad.; ausgezeichnet durch Iebens- 
wahre Charafteriftik u. Fräftiges Kolorit. Hauptw.: 
Tochter des Kerkermeiſters, Brautiwerbung, Sieger 
Heimkehr, Mutter mit ihrem Söhnlein am Parade- 
bett des Gatten ıc. 

Calderonſche Doppelpfatte ſ. Stauroftop. 

Caldetas, fpan. Badeort, ſ. Caldas. 

Galdierp, ital. Dorſ, Prod. Verona, 8 km weſtl. 
v. ©. Bonifacio; (1901) 1033, als Gem. 2572 E.; 
Th; Schwefelthermen (28°), ſchon von den Römern 
benüßt. Nach den Gefechten dv. 12. Nov. 1796 u. 
29./31. Oft. 1805 mußten die Franzoſen beidemal 
den Öjterreichern das Schlachtfeld räumen. 

Caldongzzo, füdtirol. Dorj, Bez.H. Borgo, im 
Balfugana; (1900) 2010 €. ; 3; gräſl. Trappſches 
Schloß. Im NA. der fiſchreiche C.ſee, 4 kmI,, 
2 km br.; Abfluß die Brenta. 

Caledon, ber(täredön), 1) bedeutendfter r. Nebenfl. 
ded Oranje; entjpringt am Mont-aux-Sources, 
mündet bei Bethulie, etwa 400 km I. — 2) Div, 
neben Bredasdorp bie ſüdlichſte des Kaplands, mit 
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mehreren, der Küfte parallelen Bergzügen (reich an 
Kappflanzen), 4589 km?; (1891) 12192 €. (5820 
Weiße); Getreibebau u. Viehzucht, Handel mit Im= 
mortellen. Der-gleichn. Hauptort, 1279 E.; Ich; 
7 Eifenquellen (49°, 1 kalt). 

Calembour, ber (frz., käläbar, wahrjch. von dem 
dtfch. ‚Pfaffen v. Kalenberg‘), witziges, bisweilen 
Yäppifches Spiel mit gleichlautenden Wörtern von 
verſchiedener Bedeutung. Sole Wortfpiele waren 
be. während des 18. Jahıh. in Frankreich (ſ. Bievre) 
derart in Mode, daß Voltaire zu ihrer Befämpfung 
aufjorderte. &. auch Kalauer. Vgl. La Pointe u. Le 
Gai, Dict. des O.s et des jeux de mots (Par. 1884). 

‚Calendae (lat., Mehrz., v. calare, ‚rufen‘, weil 
die Kalenderdaten urfpr. ausgerufen wurden; abgel. 
C.), bei den Römern der 1. Wionatstag. Ad Cälendas 
graecas, ‚auf die griech. Kalenden‘, d. h. niemals, 
da die Griechen feine Kalenden hatten. 

Calendula L., Ringelblume, Gattg ber 
Kompofiten; etwa 20 mediterrane Arten, Kräuter 
od. Halbſträucher; C. officinalis Z. ift in Formen 
mit lauter Strahlenblüten häufig Zierpflanze. 

Calentura, bie (fpan., ‚Sieber‘), auf Gehirn=- 
Hautentzündung beruhende trop. Fiebererfrankung 
ber Seeleute mit begleitenden Wutzuftänden. Im 
allg. auch = Sonnenftid). 

Galenzoli, Giuſeppe, ital. Luftipieldichter, 
%* 1815 in Florenz, T 1882; feine Stüce find aus» 
gezeichnet durch großes Bühnengeſchick, treffenden, 
niental® anjtößigen Witz u. gute Charakteriftif: 
Ricerca d’un marito (1852); Due padri all’ antica 
(1853); Il vecchio celibe e la serva (1856) x. 

Caletti⸗Bruni, Tonſetzer, ſ. Cavali, Franc. 

Calgary (igir), Hauptſt. v. Alberta, Kanada, 
r. am Bow (zum Saskatchewan), 1185 m ü. M.; 
(1898) 4310 E.; u; fath. Kirche (Oblaten), Akad. 
der Treuen Gefährtinnen Jeſu, Hofpital der Grauen 
Schw.; Gerbereien, Seifenfabr., Brauerei, Mühlen. 

Calhoun eätyın), Sohn Caldwell, nord 
amerif. Staatsm., x 18. März 1782 in der Graſſch. 
Abbeville, S.C., T 31. März 1850 in Wafhington; 
Advokat, im Kongreß (feit 1810) eines der einfluß= 
reihiten Mitgl., erfparte 1817 al Kriegsmin. große 
Summen durd) Verminderung der Heeresausgaben ; 
jeit 1825 Vigepräf., führte er fein Amt mit Auszeich- 
nung, ſchlug fie) aber, ala 1828 Präf. Jackſon das 
neue Tarifgeje mit feinen Hohen Schutzzöllen be— 
ftätigte, auf Seite der freihändleriſchen Südftaaten 
u. trat in den Senat v. Südcarolina, wo er die Lehre 
vom Nullifikationsrecht der Einzelitaaten ı. der 
Notwendigkeit u. Nüklichleit der Sklaverei ent— 
wicelte. Durch die Milderung des Tarif wurde ber 
Bürgerfrieg vorläufig abgewendet. 1841 Staats- 
jefretär, wurde er 1845 mit der Annexion von Texas 
beanjtragt u. trat nach dem mexik. Krieg mit Eifer 
für die Trennung ber Nord» u. Südftaaten ein. 
Reden u. Schr., 6 Bde, Neuy. 1853/54. gl. 
dv. Holft (Boft. 1883). 

Cali, colomb. Stadt, Dep. Cauca, am Oſthang 
der Weftfordilfere, 1040 m ü. M., I. vom Cauca; 
16 000 €. ; Colegio; Stapelplaß für das Caucathal. 

Galiari, Paolo, ital. Maler, ſ. Veroneſe. 

Caliban (engl, färsän), ungefüger, plumper 
Geſell (nad) dem halbtieriſchen Sklaven C. in Shake— 
jpeares ‚Sturm‘). — €. (5%), Pfeud., ſ. Bergerat. 

Caliche, ber (fpan., kalitſche), roher Chilefalpeter. 

Calicot (fr3., +55), Ladenſchwengel, nad) bem C. 
in La Folie-Beaujon 2c. von Scribe (1817). [indien. 

Calicut räretöt), engl. Form für Kalikat, Vorder: 
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Calidius, Marcus, einer ber bedeutenditen 
röm. Rednerfeiner Zeit; Bahnbrecher der neuattifchen 
Richtung, die den Cicero befämpfte; trat 49 v. Chr. 
für Gäfar ein, der ihn zum Statthalter des dies— 
ſeitigen Galliend machte; T bald darauf in Placentia. 

Calidris Il. (Zool.), der Sanderling. 

Cäliga, die (lat.), der genagelte Schuh des ges 
meinen röm. Soldaten, den übrigen3 auch andere 
Perſonen trugen: eine Art Sandale von verſchiedenen 
Formen; aud) der Dienjt des gemeinen Soldaten. 

Caligula (‚Stiefelcheu‘, weil er al3 Knabe im 
Lager folche trug), eig. Gaius Cäfar, röm. Kaifer 
(87/41), & 81. Aug. 12 n. Chr., jüngfter Sohn des 
Germauticus; anfänglich befjer regierend, verfiel er 
bald in tollen Allmachtsſchwindel, hielt ji für 
einen Gott, ergab ſich zügellofen Ausſchweiſungen 
u. vergendete die von Tiberius gefammelten Schäße, 
worauf er durch Konfiskationen u. Hinrichtungen 
reicher Leute feine leeren Kaffen zu füllen fuchte. 
89/40 unternahm er ergebnislofe Feldzüge gegen 
Deutichland u. Britannien. 24. Jan. 41 fiel er einer 
Verſchwörung der Gardeoffiziere zum Opfer. Er 
war nicht unbegabt, aber ohne alles geistige Intereſſe. 

Eälius Aureliguus, Arzt, aus Sicca (Nu: 
midien), lebte gegen Anf. des 5. Jahrh. zu Rom; 
überjeßte das (im Originalverloren gegangene) Wert 
de3 Soranos: peri ox&ön kai chroniön pathön (über 
afute u. ron. Krankheiten), die einzige Quelle für 
die Lehre der fog. Methodifer. Ausg. Bafel 1529, 
Paris 1583 u. öc; Bruchſt. anderer Schr. bei Roſe, 
Anecd. 1I (1870). 

Caelius mons (lat.) ſ. Celio, Monte. 

Eälins Rufus, Marcus, röm. Redner, in 
feiner Jugend ſehr ausſchweiſend (Beliebter der 
Clodia); Freund Eiceros (feine wertvollen Briefe 
an diefen im 8. Buch der Epist. ad fam.). Bon Cä- 
far, dem er ſich 49 anſchloß, zurückgefeßt, ſuchte er Uns 
ruhen zu erregen u. wurde 48 bei Thuriigetötet. Bon 
glänzenden Geiftesgaben, bei. geſchickter Ankläger. 

Calixtus (eig. Callifen), Georg, Luth. 
Sheolog, & 14. Dez. 1586 zu Medelby in Schles- 
wig, T 19. März 1656 als Abt zu Königslutter; 
Prof. der Theol. zu Helmftedt. Die vermittelnde 
Richtung (Synkretismus) in vielen feiner Schriften 
(u.a. De praeeip. relig. christ. capitibus, Helmft. 
1611; Epit. theol., Goslar 1619) 309 ihm Verdächti— 
gungen u. heftige Befehdung von feiten der verſch. 
prot. Parteien zu. Vgl. Henfe (2 Bde, 1853/60). 

Gall zu Rulmbad u. Rofenburg, Guido 
Frh. v., öſtr. Staatsm., & 6. Sept. 1849 zu Trieft; 
feit 1873 im biplomat. u. Konfulardienft in Kon- 
itantinopel u. Sofia, 18. Jan. 1900 Hanbelsmin. 

Calla L., Shlangeuwurz, Gattg der Ara— 
ceen; die einzige Art, C. palustris Z., in Wald» 
fümpfen Europas, Sibiriens u. des atlant. Nord- 
amertfa, mit Yanggeftielten, rundlichherzſörmigen 
Blättern, weißer Spatha u. roten, giftigen Beeren; 
ber Wurzelitoc (Radix dracunculi palustris) früher 
Heilmittel. — C. aethiopica L. f. Zantedeschia. 

Callabra, die, aus Kalabrien (?) ftammendes 
Hafardipiel ſür 2 od. 3 Perfonen; jede erhält 3 

‚Blätter, 5 formen offen auf den Tiſch. Die Karten 
zählen nad) ben Augen, Bube, Dame u. König aber 
11, 12 u. 18. €3 gilt, von deu Karten auf dem 
Tiſch mit irgend einem Handblatt fo viel Augen 
wegzunehmen, al3 das Hanbblatt hat; wer Die 
meiften Blätter hat, ift Sieger. 

Gallandreau (alädın), Pierre Jean Octave, 
franz. Aſtronom, * 18. Sept. 1852 zu Angouleme; 
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feit 1874 an der Pariſer Sternwarte, 1882 Teil- 
nehmeran der Benuserpeditionnad) Portzau- Prince, 
Mitgl. der Akad. der Wiſſenſch. (1893); geiftooller 
Schriſtſt, bef. über Bahnrechnung u. Planeten= 
Störungen. 

Gallao, EL (aliao), Hauptft. der gleihu. peruan. 
Prov. (37 km?, 48118 €.), an der durd) S. Lorenzo 
u. Kleinere Inſeln geſchützten Bai v. €., 12 km 
weſtl. v. Lima; etwa 26000 €.; TH, Dampfers 
ftation (6 Linien, 1 dtiche); Ger. 1. Inſtanz u. Kri= 
minalg., Handelskammer, deutſches Konjulat; altes 
Kaftell (‚Sndependencia‘, jebt Zollhaus, Kaſerne u. 
Gefängnis); Arjenal, Hofpital, Seebäder; Salz» 
gewinnung, DBierbrauerei, Fabr. dv. fohlenjauren 
Wäſſern ꝛc.; Einf. v. Kurzwaren (1901 für 39,5 
Mil. M.), Aust. v. Silber- (18 157 t) u. Kupfer= 
erz (22472). Zu den durch Küftenforts verteidigten 
Hajen, den beiten des Landes (51,5 km?), Tiefen 1901: 
497 Schiffe mit 659 304 Regijtertonnen ein. — 
Das alte C., 1630 durch ein Erdbeben zerftört, ging 
1746, nachdem eine Flutwelle die Gebäude u. die 
Schiffe im Hafen vernichtet hatte, Durch eine Küften- 
fenfung zu grunde. Das neue, weiter landeinmwärts, 
wurde 1823/26 von den Peruanern belagert u. 
22. Yan. 1826 von den Spaniern als Ießter Plaß in 
Peru geräumt; 10. Apr. 1880 bis 18. Jan. 1881 
von den Chilenen blociert. 

Callcoit ırid, Sir Auguſtus Wall, engl. 
Maler, * 20. Febr. 1779 in Kenfiugton, T 25. Nov. 
1844 ebd.; als Bildnismaler Schüler Hoppners; 
ſchuſ jpäter frifche u. Klare engl. Fluß: u. Strand» 
bilder im Sinn der großen Holländer, feit 1830 
ital. Landfchaften im Geſchmack EL. Lorrains. Seine 
Bilder meilt zu London iu der Nationalgal. u. in 
Privatbefib. Val. Dafforne (Bond. 1875). 

Galle, bie (ital.; fpan. fätje), Straße, Gaſſe. 

Calle⸗-Calle, ver (ij. 0), auch Baldiviafjluß, 
mittelchil. Küftenfl., entfpringt aus mehreren Seen, 
mündet bei Baldivia, etwa 300 km L.; wegen de3 
ftarfen Geſälls nur auf kurze Strede ſchiffbar. 

Callenberg, Schloß des Hzgs v. Coburg, 5 km 
nordiweftl. v. Coburg; (1900) 65 prot. E.; 1856/58 
vergrößert; Mufterfarm, Fafanerie u. Wildpark. 

Gallet io), Ant. Franc., franz. Hiftoriens 
u. Porträtmaler, & 1741 zu Paris, T dal. 1823, 
Vorläufer der Haffiziftiihen Richtung Davids. 
Werke: Kleobis u. Biton, 4 Jahreszeiten (Louvre), 
Opfertod des Marcus Curtius ꝛc. Bildnis Lud⸗ 
wigs XV. (durch den Stich von Bervic verbreitet). 

Galliano nel Trentino, jübtirol. Dorf, 
Bez.H. Rovereto, I. an der Etſch; (1900) 921 E.; 
=; Schloß Bejeno (über C., 434 m); Weinbau. 
Die Erftürmung C.s 4. Sept. 1796 öffnete Bonaparte 
den Weg nach Trient. 

Calliopsis Rchb., Pflangengattg, f. Coreopsis. 

Callipepla californica @. Shaw, die Helms 
od. Schopfwaditel, j. Baumhühner. 

Callipsittaeus j. Kafabu. 

Gallien, 1) Adolf Karl Peter, Chirurg, x 
8. Apr. 1786 zu Glückſtadt, T 7. März 1866 zu 
Waudsbeck; 1816 Prof. in Kopenhagen, 1842 Arzt 
in Altona; befannt dur fein ‚Died. Schriftit.> 
Serifon‘ (33 Bde, Kop. u. Alt. 1830/45). — Sein 
Better Heinrid, Chirurg, x 11. Mai 1740 zu 
Preeß in Holftein, T 5. Febr. 1824 zu Kopenhagen, 
wo er feit 1773 Prof. war. Deſſen Hauptw. Instit. 
chir. hod. (op. 1778 u. ö., dtich 1786/91, 1822/24) 
war lange da3 Lehrbuch der meiften hir. Schulen. 

2) Georg, luth. Theolog, j. Calixtus. 
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Callistemon R. Br., Gattg der Myrtaceen; 
12 auftral. Arten, immergrüne Sträuder mit ſchön⸗ 
farbigen flaſchenbürſtenartigen Blütenähren; be— 
liebte Zimmerpflanzen, bef. C. lanceolatus DC., mit 
ſcharlach⸗, u. C. speciosus DC., mit farmefinroten 
Blüten. C.salignus DO. liefert jehr hartes Nutzholz. 

Callistephus Cass., Pflanzengatig, |. Aster. 

Callithrix Erxl., der Springaffe. 

Callitris Vent., Sattg der Koniſeren; 15 Arten, 
in Nord: u. Südafrika, Aus u: 
ftralien u. Neufaledonien, 
immergrüne Bäume od. & 
Sträuder, mit meift fhup- © 
penförmigen Blättern u. 
Heinen Zapfen; mehrere Ar= 
ten liefern (aus Einſchnitten) 
Sandaraf (. d.), beſ. C. qua- 
drivalvis Vent. (Abb., r. 
Frucht, beides !/, nat. Gr.), 
Atlas, andere Nußholz, fo 
C. juniperoides Eichl., Sübdafrifa, der Zeder— 
baum der Buren. 

Calln berg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Glauchau, bei 
Lichtenſtein; (1900) 3385 prot. E.; Eh; Lehre— 
rinnenſem.; Fabr. v. Decken, Portieren, künſtlichen 
Blumen (Wachsroſen). 

Callot (io), Jacques, franz. Radierer u. 
Kupſerſtecher, xæ 1592 zu Nanch, T 28. März 1635 
ebd.; in Nom u. Florenz gebildet, verfeinerte dann 
in der Heimat (feit 1621) feinen Stil durch fortge= 
feßtes Studium der Natur wie der großen nord. 
Meiſter (Lukas van Leiden, Dürer ꝛc.) u. der Klein— 
meiſter. Seine Blätter (vielfach von fleinem Format) 
find durchweg originell u. ſriſch; die von ihm ver— 
beiferte Ätztechnik ermöglichte erſtaunliche Sicherheit 
u. Schärfe. Feſſelnd find jeine figurenreihen Szenen 
aus dem Volks- u. Soldatenleben (bef. in dem 
großen Zyklus Miseres de la guerre, ‚Schred- 
niffe des Kriegs‘), Humoriftifcher die Darjtellungen 
aus der ital. Maskenkomödie, phantaftifch die pomp= 
haſter Feſtauſzüge, grotesf u. Humorbolf zugleich 
die berühmte Bettlerfolge u. die ‚Verfuchung des 
HL. Antonius‘, Vgl. E. Meaume (2 Bde, Bar. 1853 
u. 1860); Dumajt (ebd. 1875); Houſſaye (ebd. 
1875); Vachon (ebd. 1886); Bouchot (ebd. 1890). 

Calluna Salisb., HSeidefraut, Bejenheide, 
Gattg der Erifaceen; von den Heiden (. Erifaceen) nur 
durch den längern Kelch u. die wandſpaltige Kapfel 
unterjchteden ; Die einzige Art, C, (Erica) vulgaris 
L., ein Zwergſtrauch mit fleifchroten Blüten, außer an 
Der nordoftamerif. Küſte (aber jelten) um in Europa, 
in deſſen Mitten. Weiten zufammen mit Vaceinium- 
1. Erica-Arten weite Strecken (Heiden) bededend; 
aud für Moore u. Kiefermwälder harakteriftiich, in 
den Alpen bis 2000 m anjteigend; wichtige Bienen- 
pflanze, auch (in vielen Formen, darunter weiß» 
blühende) Sierpflangze. 

Callus, ber (lat., ‚Schwiele‘), in der Med. die 
von den Bruchenden ziveier Knochen ausgehende Neu— 
bildung von Knochenmaſſe, die anfangs weich (felten 
weich bleibend) ist, jpäter verhärtet u. fu Die Bruch- 
enden jeit verbindet. — C. (Bot.), bei Pflanzen das 
den Abſchluß von Winden vermittelnde Gewebe. 

Calm, Marie, Shriftftellerin, & 3. Apr. 
1832 zu Arolſen in Walded, T 22. Febr. 1887 in 
Kaffel. Schr: die Gedichtſammlung ‚Bilder u. 
Klänge‘ (1871), den Roman ‚Leo‘ (3 Bde, 1876), 
die Novellenfammlung ‚Wilde Blumen‘ (1880) zc.; 
ala Borfämpferin der Frauenbewegung: ‚Weibl. 
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Wirken in Kühe, Wohnzimmer u. Salon‘ (1874, 
31882), ‚Die Sitten der guten Geſellſchaft (1886) ꝛc. 
Calmbach, württ. Yungenfurort, b. Wildbad, 
Galımet mo), Dom Auguftin, O.8.B. * 
26. Febr. 1672 zu Mtenil-la-Horgne (Dep. Meuſe), 
T 20. Oft. 1757 zu Paris; zuleßt Abt in Senones. 
Sauptw.: La S. Bible en lat. et en franc. avec un 
comm. litteralet erit. (23 Bde, Par. 1707/16 u. ö.); 
Dissert. qui peuvent servir de froleg. de l’Eerit. 
S. (3 Bde, ebd. 1720 u. ö.); Diet. hist. et erit..... 
de la Bible (2 Bde, ebd. 1722; 2 Bhe Suppt., 1728 
u. d.; dtſch von Glöckner, 4 Bde, 1751/54. Vgl. 
Fangé (Sen. 1762) ; Maggiolo (Nancy 1839). 

Calmette (tämid, Jean, 8. J. (jeit 1720), T 
im Febr. 1740 als Miffionär in Indien (feit 1726) ; 
beherrjchte die Sanskritſprache jo vollkommen, daß 
er das berühmte, in feiner Art einzige Werk Ezour 
Veda (d. i. Yadshur-veda), eine Hriftlihe Sitten- 
lehre in Verjen, jchreiben Tonnte, welche die Orien— 
taliften Europas, durch den Namen irregeführt, für 
ein Gedicht aus dem 8. Jahrh. dv. Chr. hielten u. (mit 
Voltaire) bewunderten, allerdings in der Abficht, 
die brahmanifche Moral dadurch al der Hriftlichen 
weit überlegen hinzuftelfen; aud) jür die Miffion 
hatte e3 große Erfolge. 

Caluon (tälnd), Marc. Ant., franz. Politiker, 
+3. März 1815 in Tamnies (Dordogne), T 13. Oft. 
1890 in Paris; 1842/52 Requetenmeifter, zog fich 
unter dem 2. Kaiſerreich vom öffentlichen Leben zu— 
rück; unter Thiers Unterftaatsjefr. des Innern, 
1872/73 Seinepräfekt, ſeitdem im Senat Führer der 
Zinfen. Schr. : Hist. parlement. des finances de la 
Restaur. (2 Bde, Bar. 1868/70); Fin. de l’Angle- 
terre depuis R. Peel (ebd. 1870) 2c. Hrsg.: Thiers, 
discours parlement. (15 Bde, ebd. 1879/83). 

Calne än), engl. Stadt, Grafſch. Wilis; (1901) 
3456 E.; Fr; Marienkirche (Perpendikularſtil); 
Stadthalle (1882); Schweineſchlächtereien, chem. u. 
Bapierfabr., Speckhandel. 3km ſüdweſtl. Bowood 
Gorind), der Landſitz des Marquis v. Lansdowne. 

Calo, ber (ital.), Verluſt an Waren beim Trans— 
port (bei. von Roheiſen), durch Eintrodnen zc. ©. di 
peso, Verluſt an Gewicht, di prezzo, Fallen im Preis. 

Galomarde, Don Franc. Tadeo, Herzog 
v. Sta Sfabel, fpan. Staatöm., x 1775 zu Billel, 
71842 zu Toulouſe; ein charafterlofer Streber; 
nachdem er wegen Beftechlichfeit aus dem Staatd- 
dienst entlaffen war u. mehrfach die Partei gewechjelt 
hatte, wurde er 1823 Mitgl. der von Angouleme 
eingejebten Regentfchaft, dann Juſtiz- u. Premier: 
min. u. jtelfte fich ganz in den Dienſt Ferdinands VII. 
u. der ‚Servilen‘. Als der König 1832 erfrantte, 
bot er der farlift. Partei die Hand, um die Wieder- 
herſtellung der fal. Thronſolge durchzuſetzen; als 
Ferdinand unerwartet wiedergenas, mußte C. alle 
Schuld tragen u. zurücktreten. 

Caloenas nicobarica Gr., die Mähnentaube, 
Samt. Caloenadidae, ſ. Tauben. 

Calonne (tärdn), Charles Alexandre de, 
franz. Finanzmann, & 1734 in Douai, T 30. Oft, 
1802 in Paris; 1783 Generalfontrolleur des Schatzes 
(Finanzmin.), fuchte er den gefunfenen Kredit durch 
geſchickte Finanzoperationen u. Anleihen von 100 
u. 125 Mill. zu heben, die 3. T. verſchleudert wurden. 
Als er zur Dedung des ungeheuren Defizits 1787 
die Beſteuerung der Notabeln beantragte, wurde er 
von dieſen geftürzt. C.s jaljche, aber ſehr geſchickt 
geführte Finanzpolitif beleuchtete Nedfer (De l'ad- 
ministr. des fin., 3 Bde, Par. 1784). 
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Calophyllum L., Gattg der Guttiferen; etwa 
55 trop. Arten, meift in der Alten, nur 4 in ber 
Neuen Welt, Bäume mit glänzenden, lederartigen 
Blättern; C. inophylium Z., im ganzen altiwelt- 
lichen Gebiet, u. C. tacamahaca, auf Madagaskar 
u. den Maskarenen, Tiefern dad Harz Takamahak 
(. d.) u. einen Balfam (Balsamum Marjae); dieſe 
u. andere Arten (au8 den Samen) Öl, das als 
Brennöl u. Heilmittel, auch in der Seiſenſabr. ver— 
wendet wird, u. wertvolles Nußholz. 

Calopteryx Leach, Gattg der Vibellen, ſ. d. 

Calor, ber (Iat.), Wärme, Hitze; C. mordax, bren= 
nende Haut bei Fieberhibe. [fäfer. 

Calosoma F. Weber, ber Kletterlauffäfer, j. Lauf 

Calotragus Sund., Antilopengattg, j. Klipp⸗ 
fpringer. 

Calotropis R. Br., Gatig der Asklepiadaceen; 
8 Arten, im trop, Afien u. Aſrika, Sträuder ob. 
fleine Bäume. Bon 0. procera K. Br., dem Oſchur 
der Araber, einer von Senegambien bis Hinter: 
indien verbreiteten Wüftenpflanze, u. C. gigantea 
R. Br. (Abb.), dem bis 6 m h. Seiden- od. Mu: 
darbaum, Güpdoftafien, A S 
werben benüßt: die Samen⸗ 
haare (vegetabiliihe Seide, 
ähnfichdenenvonAsclepias) 
u. Baſtfaſern (Hercum 
Fibre, ftärfer u. feiner als 
Hanf), der Milchfaft (Mus 
dargummi, Erjaß für 
Guttapercha), die Rinde 
(Mudarrinde, breden- 
erregendes, ſchweißtreiben⸗ 
des Mittel) u. der daraus \ 
gewonnene, ebenfo wirkende Bitterftoff ‚Asflepion‘. 
Die fugelförmige Kapfelfrudt des Ofchur ift nad) 
neueren Forſchern der jog. Sodomsapfel, ſ. b. 

Calovius (Ralau), Abr., Yuth. Theolog, * 
16. Apr. 1612 zu Mtohrungen, 7 25. Febr. 1686 
zu Wittenberg ala Prof. u. Generalfuperintendent 
(feit 1650) ; vertrat in zahlreichen Schriften ein alle 
Einigungsbeftrebungen (3. B. Calixts) ablehnendes 
Zuthertum. Pofitiver find fein Dogm. Systema lo- 
corum theol. (12 Bde, Witt. 1655/77) u. fein exeget. 
Werk Biblia illustr. (4 Bde, Franff. 1671/76 1. ö.). 

Ealpurnia, Cäfars Gattin feit 59 v. Chr., 
warnte, durch Gerüchte u. Träume geängjtigt, ihren 
Gemahl vor dem Beſuch der Senatsfitzung 15. März 
44 ; Yieferte in der erften Beftürzung nad) feiner Er— 
mordung Papiere u. Geld dem Antoninz ans. 

Calpurnius Siculus, röm. Dichter, ſchrieb 
im Anfang der Regierung Neros Hirtengedichte, 
worin er den Kaiſer verherrlichte; wenig originell; 
ahmte Vergil, Ovid u. andere röm. Dichter, auch 
Theokrit nad. Ausg. von Schenkl (1885). [fieren, 

Calque, die (frz., fäıt, ‚Durchgeichnung‘), |. Kal— 

Caltabellotta, fizil. Stadt, Prov. Girgenti, 
15 km uordöjtl. v. Sciacca, r. vom Küſtenfl. €. 
(auf) VBerdura); (1901) einfchl. des 2 km fü» 
ÖL. gelegenen Sant’ Anna 7214 E.; ehem. Kathe— 
drale (norm.); Thontwarenfabr., Feigenhandel. 

Galtagirone Edſchirone), fizil. Kreisſt, Prov. 
Catania, 609 m ũ. M., beherricht von altem Kaſtell; 
(1901) 34289, als Gem. 44879 E.; 8; Ger. 1. 
Inſtanz, Prieſterſem, Lyc. u. Gymn., Realſchule; 
Niederlafſungen v. Kapuzineru, Benediktinerinnen, 
Franziskanerinnen; Töpferwaren- u. GStatuetten= 
fabr. — Das Bist. C. (1818 errichtet), Suffr. v. Sy⸗ 
rakus, zählt 25 Pfarreien, 112 Kirchen, Kapellen ꝛc., 
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46 Weltpriefter, 82 Ordensangehörige in 14 (4 Ra- 
puziner-, 1 Dominifaner-, 6 Benediktinerinnen-) 
Niederlaffungen, 115300 Seelen. 

Caltaniffetta, mittelfizil. Prov., ein dürres, 
von zahllofen Trockenflüfſen zerſchnittenes Plateau, 
das fich vom Innern (1000 m) allmählich zur flachen 
Küfte des Mittell. Meers zw. Salfo u. Ficuzzo fenkt; 
wenig angebaut, 38278 km?; (1901) 327977 E.; 
Bergbau auf Schwefel, Viehzucht. — Die gleihn. 
Hauptſt., auf einem Hügel, 588 mü.M.; 29504, 
ala Gem. (einfhl, Garn.) 43808 E.; u; Afifen- 
hof, Ger. 1. Inſtanz; Oberbergamt, Handelöfammer; 
Dom (1622), Priefterfem., Bye. u. Gymn., Real: 
u. Steigerſchule; 5 weibliche relig. Genoſſenſchaften; 
Mittelpunkt der figil. Schwefelgewinmung : die er⸗ 
giebigiten Gruben 3 km öjtl., beim Kloſter (Badia) 
di ©. Spirito; weitere 8 km öftl, ein Schlamm: 
vulfan (Maccaluba di Terrapilata). — Das Bist. 
C. (1844 errichtet), Suffr. v. Monreale, zählt 17 
Pfarreien, 82 Kirchen, Kapellen ꝛc., 210 Weltgeijt= 
fiche, 114 Ordensangehörige in 14 Niederlaffungen. 

Galtavuturo, fizil. Stadt, Prov. Palermo, 
38 km füdöftl. vd. Termini Imereſe; (1901) 5753 €. ; 
farazen. Feſtungsrefte; Getreide: u. Seidenbau. 

Caltha L., Gattg der Ranunfulaceen; 16 Arten, 
in den außertvop. Gebieten; von der gelbhlühen- 
den C. palustris Z., Dotter- od. Butterblume, 
im D. Deutfchlands häufiger Kuhblume, im ©. 
Schmalzblume gen., einer im ganzen nördl. Ges 
biet häufigen Sumpfpflange, werden die jungen, in 
Eifig gelegten Blütenfnofpen wie Kapern gegefien. 

Eal nire⸗et⸗Cuire aärir & tin), franz. Stadt, 
Dep. Ahöne, an der Sadne, 3km norböftl. v. Lyon; 
(1901) 10926 €; =; Benediktinerfrauenftift, 
KL. der Frauen v. d. hl. Familie, Waifenhaus der 
Sranzisfanerinnen (alle in Cuire); AL. der Heim- 
fuhung Mariä (Vaſſieux); Steingutfabrifation. 

Calumet tin), nordamerif. Stadt, Mich., auf 
der Halbinfel Keweenaw; (1900) 10486 €. ; Th; 
5 kath. Pfarreien (1 dtſch), Schulen u. Waifenhaus 
ber Schulſchw. v. Notre-Dame; reiche Kupfergruben. 

Calumet, das 7 — 

(fiz., kälümä, andere 
Form für Chalu— 
mean), amerik. Rohr; 

Friedenspfeife der 
Indianer (Abb.: aus ⸗ 
der Chriſty Collec— 
tion, im Brit. Muſeum). 

Calumnia, die (lat.), Verlenmdung, ſ. Beleidi⸗ 
gung; and Schikane des Anflägers od. Klägers; die 
Enthaltung davon fonnte nach gem. Hecht eidlich (ius- 
jurandum calumniae) gegenfeitig gefordert werben, 
— Calumniare audacter j. Semper aliquid haeret. 

Cälus, ver (od. Cälum, das, lat., Himmel‘), 
der ins Römische überſetzte Uranos, r. d. 

Calvados (doß), nordweitfranz. Dep., Der weitl. 
Teil der Normandie; ein welliges Hügelland aus 
Granit, Juras u. Kreidekalk, im SW. biz 364 m h.; 
an der buchtenarmen Küſte wechfeln Dünenfetten 
mit niedrigen Felsffippen (Rocdhers de C.) u. be= 
waldeten Hügelzügen, die fi) gegen O. zur Seines 
ebene verflachen; Hauptflüfje: Touques, Dives, 
Orne, Dronime mit Aure u. Vire; Klima gefund, 
aber ſehr veränderlich, Wald nur in den Thälern. 
5692 km®, (1901) 410178 E.; Aderbau (jährl. 
1,6 Mill. hl Weizen u. 1,1 hl Hafer, ferner Buch⸗ 
weizen u. Gerite), Viehzucht (Ninder, Pferde), 
Cider- (an 2. Stelfe in Sranfreich), Butters u. Käſe— 
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bereitung, (an 3. Stelle), Fabr. v. Spigen, Ere- 
tonnes, Baumwollwaren, Tuchen, Garnen, Eifen- 
u. Stahlwaren; Hauptſt. Caen. 

Calvaert (ötfärt) Denijs, gen. Dionigio 
Fiammingo, niederl. Maler, x 1540 in Ant⸗ 
werpen, T 17. März 1619 in Bologna, übte, als 
Schüler von P. Fontana u. L. Sabbatini in Bologna 
ganz zum Italiener gewworben, al Haupt einer viel- 
beſuchten Malfchule großen Einfluß auf G. Reni, 
Albani, Domenichino u. andere bedeutende Mteifter. 
Seine in Zeichnung u. Farbengebung meifterhaften 
Bilder (Hauptw.: Paradies in der Serpitenfirche) 
find nicht frei von Manier. 

Calverley (äwdrrd), engl. Stadt, Graffch. York, 
nordöftl. Borort v. Bradford; (1901) 2678 €. ; 
=; Handwerkerinftitut, Textilind., Steinbrüde. 

Calvert täwört), 1) Familienname der Lords 
Baltimore. 

2) Erace, engl. Chemiker, & 1819 in London, 
Tr 24. Oft. 1873 in Manchefter; 1846 Prof. an der 
dortigen Royal Inſtitution; Preisrichter bei der 
Wiener Weltausftellung (1873). Schr: Coal tar 
colours (Mand. °1863), Dyeing & calico-printing 
(Zond. 1875) ſowie viele Abh. über Chlorkalf, Kar: 
bolfäure, Puddelprozeß zc. 

3) George Henry, amerik. Schriftft., «2. San. 
1803 zu Baltimore, T 24. Mai 1889 zu Newport, 
R. I. Schr.: die Dichtungen Cabiro (1840/64), 
Poems (1847), The Battle of Lake Erie (1853), 
Joan of Arc (1860) zc.; Biogr. von Goethe, Frau 
vd. Stein, Wordsworth, Shafejpeare ꝛc. 

Calvi wi), franz. Arr.-Hauptft., an einem Fela- 
vorſprung der Nordweftküſte v. Korſika u. am gleichn. 
Golf, um die hochgelegene Altſtadt verſallende 
Feſtungswerke; (1901) einſchl. Garn. 1998 E.; Tr, 
Dampferftation (Linie nach Marfeille); Ger. 1. In— 
ſtanz, College; Arabergeſängnis (im alten Fort 
Toretta); St Jofephsfchw.; Fifcherei, Auzf. v. Wein, 
Südfrühten, Holz x. Der Hafen durch das Fort 
Mozello gefchützt. — Die Feftung war bis zum Frei- 
heitskampf Paolis ein Hauptftüßpunft der Genuefen 
auf Korfifa. 1794 nach L6monat. Verteidigung durch 
Caſabianca von den Engländern erobert. 

Calvi Ewi), 1) Felice Graf, ital. Hiftorifer, & 
16. Dez. 1822 zu Mailand; pflegte bef. vaterftädt. 
Gefchichte (Patriziat, Monte di Pietaͤ, Kanzler Ta- 
verna, Bianca Sjorza). Hauptw.: Famiglie notab. 
Milan. (4 Bde, Mail. 1875/85, mit anderen). 

2) Bietro, ital. Bildhauer, & 1833 zu Mai— 
land, T 2. Juli 1884 ebd. Aus verjchiedenfarbigem 
Marmoru. Bronzezufammmengefeßt, find feine Werke, 
in denen fich ein gefunder Realismus geltend macht, 
vielfach äußerft wirkungsvoll. 

Calvin (Cauvin), Joh., Reformator, x 10. 
Juli 1509 zu Noyon (Dep. Dife), T 27. Mai 1564 
zu Genf; flubdierte feit 1523 in Paris Theol., feit 
1529 in Orleans u. Bourges Rechtswiffenſchaft. In 
Bourges (nam. dur; Melchior Volmar) in den 
Humanismus n. die neue Lehre eingeführt, entſchied 
er fich gleichfalls für die Neuerung u. wirkte für fie 
mit foldem Eifer, daß er aus Paris, wohin er 1531 
zurückgefehrt war, fliehen mußte. Er reifte über 
Straßburg nad) Bafel, vollendete hier fein theol. 
Hauptw. Institutio religionis christ. (1586, in fpä- 
teren Aufl. vielfach verändert), verweilte dann in 
Ferrara, feit 15386 in Genf, wo fich feit 1530 der 
Abfall vom Katholizismus hauptf. durch Fareld Be— 
treiben vollzogen hatte. 1538 mußte er Die Stadt ver- 
Yaffen ; aber nad) Sjährigem Aufenthalt in Straß- 
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burg, der ihn in enge Berührung anch mit den 
beutfchen Führern der Neuerung brachte, 1541 zurück⸗ 
gerufen, erlangte er das unumfſchränkte Anſehen 
eines geiftfichen u. weltlichen Diltatord. Das Kons 
fijtoriun (aus geiftlichen u. weltlichen Mitgl.) hatte 
ähnlich der Inquifition das ganze fittlich = religiöfe 
geben der Bürgerfchaft zu überwachen u. die Feh— 
lenden zu betrafen od. zur Beftrafung mit dem Tod 
der bürgerlichen Obrigkeit anzuzeigen. Dadurch ver- 
mochte er jeden Widerfpruch gegen Die eigene Lehre 
zu ahnden (var. Bolfec, Servet), freilich auch die fitten- 
loſen Libertins von der Stadt fernzuhalten. Luxus 
u. lärmende Luftbarfeiten wurden ftrengftens vers 
boten u. in einem neuen bürgerlichen Gefeßbuch die 
unfchuldigften Handlungen mit drafonifchen Strafen 
belegt (1542/46 in Genf 58 Todesurteile volfitreckt 
u. 76 Verbannungsdekrete erlafjen). Seine legten 
Sebengjahre wurden verbittert durch den heftigen 
Abendmahlsſtreit mit den deutfchen Proteftanten, 
während er fich mit den Swinglianern auf den Con- 
sensus Tigurinus (f. Consensus) einigte. Seine Lehre 
(Calvinismus) ift abfoluter Prädeftinatianis- 
mus; die Seligfeit hängt vom Glauben allein ab, 
der aber bei den zur Berdammnis Beitimmten nur 
ein Scheinglaube ift u. die Schuld noch erhöht. 
Taufe u. Abendmahl find die 2 einzigen Sakra— 
mente; doch läßt er ihre heiligende Kraft nur bei den 
Anzerwählten wirkfam fein; das Abendmahl faßt er 
mehr im luth. Sinn auf. Der Calvinismus über— 
wand nicht bloß den Zwinglianismus in der 
Schweiz, fondern fand auch bei den Protejtanten in 
Trankreich, Großbritannien, Holland, Ungarn u. 
felbft in einigen deutfchen Staaten Aufnahme. 
Werfe hrag. von Baum, Cunitz u. Neuß (59 Bde, 
1863/1900 ; im 59. Bd Bibliogr. von Erichſon, auch 
gefondert). Vgl. Stähelin (2 Bde, 1863); Kamp: 
ſchulte (I, 1869, II Hrsg. von Göß 1899); Scheibe, 
C.s Prädeftinationzlehre (1897); Cornelius, Hift. 
Arbeiten (1899); Doumergue (I, Lauf. 1899). 

Calvinia (tämines), Div. der Kapkol., im W. der 
obern Karroo, nördl. Der Noggeveldberge, ein etwa 
1000 m 5. wafferarmes Plateau, mit guten Weiden; 
61598 km?, (1891) 12213 €. (5047 Weihe), faft 
nur Schafzühter. Der gleihn. Hauptort, 688 €. 

Calvi Niforta, ital. Gem., Prov. Eaferta, 
10 km fübdöftl. v. Teano; (1901) 3308 €. (Haupte 
ort Zuni, 641 €); (G6 km nordöjtl.); 
Priefterfem.; röm. Nefte (Amphitheater, Theater, 
Tempel zc.). — Im Altert. Cales, feit dev Erobe— 
rung durch die Römer 335 dv. Chr. Hauptjtügpunft 
der röın. Macht in Kampanien, berühmt durch feine 
Weine u. feine Thonwareninduftrie. — Das Bist, 
€. (499 erftmals erwähnt, feit 1818 €. u. Teano), 
Suffr. v. Capua, zählt (1900): 55743 E. 115° 
Welt, 17. Kloftergeiftliche, 86 Pfarreien, 175 Kirchen 
u. Kapellen; 6 relig. Genoffenfchaften (dar. 4 männ= 
liche) mit 7 Niederlaffungen. 

Gatvifins, Sethus (eig. Seth Kallwib), 
Mufiker u. Chronolog, & 21. Tebr. 1556 zu Gorſch⸗ 
leben (Thür.), T 24. Nov. 1615 zu Leipzig; Sohn 
armer Eltern, feit 1594 Kantor an der Thomas— 
fehule in Leipzig; außer mufiftheoretifchen Werken 
(Melopoeia2c., 1582, 21592; Compend. mus. pract., 
1594, ?1612 u. d. X. Mus. artis praec. ıc.) find 
von ihm gediegene, Hangfchöne Lieder u. kirchliche 
Gefänge erhalten. Sein Hauptw. (die Frucht 20jähr. 
Fleißes) Opus chronol. (Leipz. 1605 u. 5.) ſtellt ihn 
an die Seite Scaligers; gleich diefem befämpfte er 
den Gregor. Kalender. 
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Calvities, die (lat.), Kahlköpfigkeit. 

Galvo, Earlos, Völkerrechtsfchriftſt. & 26. 
Febr. 1824 zu Buenos Aires, T 4. Mai 1893 in 
Paris; jeit 1860 in Diplomat. Stelfungen an den 
Höfen zu Paris u. London, 1885 argentin. Gejandter 
zu Berlin. Mitbegründer des Institut de droit 
international. Hauptw.: Recueil compl. des traites 
2c. de tous les Etats de !’Amerique lat. (11 Bde, 
Par. 1862/69); Le droit internat. théor. et prat. 
(5 Bde, Par. u. Berl. 1868, 51896, 6 Bde); Dict. 
manuel de dipl. 2c. (Berl. u. ‘Bar. 1885); Manuel 
de droit internat. (Par. 1881, ?1892). 

Calvörde, braunſchw. Flecken, Kr. Helmitedt, 
r. ander Ohre; (1900) 2058 meiſt prot. E.; Amtag.; 
Stärfefabr., Brennerei, Molkereien. 

Calvus, C. Licinius Macer, röm. Dichter 
u. Redner, x 28, Mai 82, t 47 v. Chr.; Freund des 
Catull, hochbegabt u. charaktervoll, in der Bered- 
famfeit Anhänger der neuattifchen Richtung; ver— 
eimigte als Dichter alerandrin. Korrektheit mit echter 
Empfindung un. Leidenschaft. Brut. in der Catnll⸗ 
ausg. von Lachmann u. 8. Müller. 

Calw, württ. Oberamtait., Schwarzwaldfr., im 
‚ engen Nagoldthal (2 Brücken, die obere mit got. 

Kapelfe, 14. Sahrh.); (1900) 4943 €. (406 Rath.); 
a; Amtag., Sandeldfammer; fath. u. prot. (got.) 
Pfarrkirche, Reallye., höhere Handels-, Töchter: 
mittelfehule, Georgenäum (mit Bibl, u. Studien- 
fälen), prot. Miffionsgeſellfchaft; Fabr. v. Wolls 
u. Zrifotwaren, Schuhen, Tabaf, Uhren, Färberet, 
Sandſteinbruch. 2 km thalabwärts Dorf Hirfau, 
f. d. — Die Grafen v. C., eines Stamm mit den 
alten Grafen v. Löwenftein u. Vaihingen, jtarben 
um 1260 aus, die Grafſch. fam 1308 u. 1345 an 
Wirrttemberg. Die Stadt, jhon im M.A. Sit einer 
bedeutenden Wollinduftrie, wurde 1634 von Joh. 
v. Werth, 1692 von Mielac eingeäfchert. 

Calycanthus L. Pflangengattg, 1. Kalyfanthaceen. 

Calymene Brongn., Gattg der Trilobiten, j. d. 

Calyptorhynchus Fig. & Horsf., Raben= 
kakadu, f. Katadu. 

Calyptraeidae, Gattg der Mützenſchnecken. 

Calystegia R. Br., Pflanzengattg, f. Konvolvu⸗ 
laceen. 

Cälyx, ber (lat.), der Kelch (f. d.) der Blüten. 

Galzada ker), ehem. ſpan. Bist., ſ. Calahorra. 

Gamaco, ber (v. gr). kdmaz, Pfahl‘), Längen- 
maß aufden Jon. Inſeln, das engl. Rod = 5,029 m. 

Camaien, Camayeu, das (fämatö), Die Malerei 
(def. auf Email, Glas u. Porzellan) mit einer ein- 
zigen Farbe, die nur durch ihre verichiedenen Ab— 
tönumgen wirkt; vgl. Griſaille. 

Camail, ber (frz, tämaj, ‚Kopfriftung‘), Schul- 
terfragen der höhern Geijtlichfeit (f. Mozzetia). Auch 
ein nur wenig über Die Taille herabreichendes 
Damenmänteldhen ; Helmdecke auf Wappen. 

Camajore, ital. Stadt, Prov. Lucca, 11 km 
nordöftl. v. Viareggio, am gleichn. Küſtenfl.; (1901) 
3236, ald Gem. 18685 €.; Th; Kollegiatkirche 
(13. Jahrh.); Mädcheninſtitut. 

Camaldoli, eig. das Kloſter des hl. Romuald 
(1046 gegr.), im Etrusf. Apennin, Prov. Arezzo, 
828 m it. M.; jebt Gaſthaus. 3 km nordieitl. 
Sacro Eremo, 1122 m ü. M,, Einftebeleien; 
Wiege des Kamaldulenjerordens (1012; f. b.). Der 
Name C. in der Folge auf andere Klöjter derfelben 
Regel übertragen; fo: C., Prov, Rom, b. Frascati, 
zw. Tusculum u. Monte Borzio, 1611 gegründet. 
— C., Prov. Neapel, 4 km nordweſtl. v. Neapel, 
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458 m ü. M.; 1525 von Pescara gegr., einer ber 
herrlichſten Ausfihtspunfte von Stalien (‚Dieholde 
Himmeläleiter‘ gen.). — C., Prov. Neapel, am Süd⸗ 
fuß des Vefuv, auf 185 m dh. Seitenfrater. 

Camana, peruan. Hajenft., Dep. Nreguipa, an 
der Mündung des C.; (1896) 4653 €. ; Zuckerbau. 

Camaracum (lat.), Cambrai. 

Camargne, die (fämärg), Inſel im Delta der 
Rhöne; durch deren Anfhwemmungen gebildet, jebt 
etwa 750 km?; bavon etwa */, wegen des jtarfen 
Salzgehalts eine Dürre Ebene, der Reit durchaus 
feichte Teiche u. Sümpfe (Sumpf v. Vaccares od. 
Valcares, etwa 60 km?, durchſchn. nur 50 cm t.), 
mit deren Trockenlegung man begonnen hat (60 km? 
beriejelbares Weingelände), auch Weiden (Schafe, 
Rinder, Halbwilde Pferde). 

Camarilla, bie (fpan., ilja, Kämmerchen'), 
Hofpartei, die Hinter Dem Rücken der amtlich mit der 
Staatäleitung Betrauten den Herrfcher beeinflußt; 
bef. mächtig unter Ferdinand VII. dv. Spanien. 

Gamarines, langgeſtreckte Halbinfel, im SO. 
der Philippineninjel Luzon; nur durch einen 15 km 
br. Iſthmus mit diefer verbunden, mit vielen er- 
lofchenen u. thätigen Vulkanen (Mtayon, 2530 m); 
Anbau v. Zuder, Tabak, Reis, Kaffee, Hanf ꝛc. 

Gamauro, ber (ital., v. mit⸗ 
tellat. camelaucum, ‚Müte‘), 
rotfamtene, mit Pelz verbrämte, 
müßenartige Kopfbedeckung bes 
Papjtes; bis ind 19. Jahrh. ge- 
bräuchlich (Abb.). 

Cambaceres itãbäßerüß), Jean 
Jacques Regis de, Herzog s 
vd. Parma, franz. Juriſt u. 2* 
Staatöm., & 18. Okt. 1753 zu Montpellier, 8. März 
1824 zu Paris; widmete ſich im Konvent u. im 
Wohlfahrtsausſchuß bef. den Fragen der Geſetz⸗ 
gebung u. hielt fich von der Politik in weiſer Mäßi- 
gung foviel als möglich fern. Unter dem Direfto- 
rium arbeitete er den Entwurf eine neuen Zivil- 
gejeßes aus, Die Grundlage für den Code civil, deffen 
Redaktion er leitete. Ebenſo geht die Neueinvichtung 
der Rechtspflege auf ihn zurüd. Fir Napoleon, der 
ihn 1799 zum 2, Konjul, 1802 zum Erzkanzler, 
1808 zum Hzg v. Parma u. 1813 zum Präf. des 
Regentſchaftsrats erhob, war er ein treuer Berater 
u. ein gefügiges Werkzeug. Nach der Reftauration 
lebte er bis 1818 in der Verbannung, dann fern 
von den Staatsgeſchäften in Paris. 

Ganıbay (tämbe), ind. Khambat, Hauptit. Des 
gleichn. indobr. Vaſallenſtaats (906 km?; 1901: 
75225 E., 14°, Moh.), Präſidentſch. Bombay, an 
der Mündung des Mahi in den Golfv. C. (nord 
öſtlichſter, 300 km einjchneidender Zipfel des Arab. 
Meers); 31780 E.; Palast des Nawab, Dſchamma 
Masdfchid (1325, Hauptmoſchee der Dſchain); Achatz, 
Karneol= u. Onyrſchleiferei. 1304 von den Mohams 
medanern erobert u. unter dem Reich Gudſcherat 
eine berühmte Handelsſtadt (15./16. Jahrh.); dureh 
die Verſandung des Hafens u. ben Auſſchwung von 
Surat heruntergefommen. 

Gambert (tübär), Rob., franz. Opernfomp., x 
1628 in Paris, T 1677 in London. Mit den Schäfer: 
fpielen La Pastorale (Text von Perrin, 1659), 
Ariane (1661), Adonis (1662), bej. aber mit Po- 
mone (1671) ward er der Begründer der franz. 
Oper. Seine beiten Werke neu hrög. 1880. 

Camberwell (tämsdrien, füdl. Stadtteil v. 
London, am Weſtende des Grand Surrey-Kanals; 
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(1901) als Parlamentsborough (mit Peckham u. 
Dulwich, 3 Abg.) 259258 E.; St Gilesfirche (1841), 
Tath. Herz-Sefu= Pfarrei, Latein-, Kunftgewerbefchule 
(1898, mit der ‚Siüdlondoner Sunftgalerie‘, 1868 
als Arbeitercollege gegr.); Kl.der Barmh. Schweitern. 

Cambi, Ulijje, ital. Bildhauer, & 22. Sept. 
1807 zu Florenz; Schüler der dort. Nfad., fpäter 
in Rom; ſchuſ u. a. angiehende Statuen aus der 
Kinderwelt u. die Bildniäfiguren des Benvenuto 
Cellini u. Gonfaloniere Burlamacchi (Lucca). 

GCambiafp, Suca, ital. Maler, & 18. Oft. 
1527 in Moneglia b. Genua, T um 1585 in Madrid; 
Sohn an. Schüler des Giovanni. (t nad) 1570); 
bewahrt im Ggjk zu dem Manierismus feiner genuej. 
Kunftgenoffen einen liebenswürdigen, durch fein 
heiteres Helldunfel wirkſam gehobenen Naturalis⸗ 
mus. Hauptw.: Grablegung in Sta Maria di Ca— 
rignano, mehrere Altarbilder im Dom, Madonnen 
im Palazzo Adorno zu Genua u. in den Uffizien 
zu Florenz. [Bodmereibrief. 

Cambio, ber (ital.) = Wechſel; c. maritimo, ber 

Cambio, Arn., ital. Architekt, f. Arnolfo di €. 

Cambium, das (Bot.), f. Gewebe. 

Cambo le3 Bains (fübo lä 6%), franz. Bade— 
ort, Dep. Baſſes-Pyrenées, 20 km jüdöftl. vd. 
Bayonne, an u. auf einem Hügel I. von der Nive; 
(1901) 2118 €., u; Schwefel: u. Eifenthermen. 

Cambogia L., Pflanzengattg, ſ. Gareinia. 

Cambon (0), 1) Joſ., franz. Politiker, x 
16. Juni 1750 zu Montpellier, T 15. Febr. 1820 
zu Brüffel; eifriger Republikaner, Mitgl. (im 
Prozeß des Königs Präf.) der Gejeggebenden Ber: 
jammlıng, daun des Konvents u. Wohlfahrtdaud- 
fchuffes; organifierte da3 Finanzweſen der Republik, 
indem er Die Beichlagnahme der Emigrantengüter, 
die Vermehrung der Affignaten u. Die Anlegung des 
‚großen Buchs der öffentlichen Schuld‘ durchſetzte. 
Zugleich befämpfte er rückſichtslos Die Ausſchrei— 
tungen der Pariſer Sektionen, verteidigte die Gi— 
rondiften unter eigener Bebensgefahr, deckte die 
leichtfertige u. felbſtſüchtige Finanzwirtſchaſt der 
Schreckensmänner auf u. half deren Sturz herbei= 
führen. Nach dem mißglückten Aufftand v. 1. Prai— 
rial 30g er fid) in feine Heimat zurück, 1816 wurde 
er ald Königsmörder verbannt. 

2) Pierre Paul, franz. Diplomat, x 20. Jan. 
1843; jeit 1872 Präfelt der Dep. Aube, Doubs, 
Nord, 1882 Refident, 1885 Generaltef. in Tunis, 
wo er bie franz. Schutzherrſchaft organilierte, 1886 
Botſchaſter in Madrid, 1890 in Konftantinopel, 
1898 in London; 1891 Mitgl. der Akad. der Wiffen- 
ſchaften. — Sein Bruder Jules, x 5. Apr. 1845 
zu Paris; 1891 Generalgouv. dv. Algerien, 1897 
Botihafter in Wafhington, wo er im Auftrag 
Spaniens 1898 die Friedensverhandlungen mit deu 
Ber. St. einleitete; 1902 Botſchafter in Madrid. 

Camborne(tämsern), engl. Stadt, Graſſch. Corn=- 
wall; (1901) 14726 €.; &; fath. Kirche (1859), 
höhere Mädchen-, Bergbaus= u, Kunſtſchule, Hand» 
werferinftitut, Zitt. Inſtitut (mit mineral, Diufeum); 
Zinn u. Kupfergruden. 

GCambrai (täprä), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Nord, am Kanal v. St-Quentin u. an der fanali- 
fierten Schelde, beherrſcht von der Zitadelle(Kaferne); 
(1901) 14 996, ala Gem. (einfl. Garn.) 26 586 €.; 
TE (3 Bahnhöfe); Komm. der 2. Inf.Brig., Ger. 
1. Inſtanz u. Handelsg., Handeldfammer, Filiale 
der Bank dv. Frankreich; Kathedrale (18. Jahrh., 
1860/70 erneuert; Grab Fenelons), Kirche St-Gery 
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(18. Jahrh., Gemälde ‚Chriftus im Grab‘, wahrid). 
von Rubens; Turm 76 m), Reſte der Befeftigungd- 
werke (Schloß de Selle, 15. Jahrh., Thore St-Sk= 
pulcre, 1390, Notre-Dame, 1623 ꝛc.); Knabenz, 
Mädchencollege, Priefterfem. (bisher Lazariften, im 
alten Sefuitentolleg, 1614/95), Bibl. (45000 Bde, 
1421 Hdfchr.), Muſeum; Mutterhaus der Nugufti- 
nerinnen, Nieberlaffungen ber Töchter der Weisheit 
(Aſyl x), St Annaſchw. (Waijenhäufer ıc.), St 
Vincenzſchw., Haus vom Guten Hirten x. Fabr. v. 
Batift (. Eambrefined), Til, Zichorienkaffee ꝛc., 
DBleichereien u. Färbereien, Brauereien, Zuckerfiederei 
(größte Frankreichs, 2 km nordöftl.); Getreides, Öl-, 
Viehhandel. — E., Die alte Nervierſtadt Camaracum 
od. Cameracum, fpäter dtſch Kammerich gen., wurde 
nad) der Völkerwanderung Hauptit. eines ſalfränk. 
Kleinfönigtums, das Chlodwig bejeitigte, jpäter 
einer Graſſch., die Heinrich I. nad) dem Aussterben 
des Grajenhaufes an das feit Ende des 6. Jahrh. 
deftehende Bistum C. verlieh. Der Biſchof war 
Reichsfürſt, feit 1510 Herzog. 1677 wurde C. von 
den Sranzofen erobert u. 1678/79 an fie abgetreten. 
Sigueov. C. 10. Dez. 1508 f. Venedig (Gef). Im 
Frieden dv. C. (Damenfriede) 5. Aug. 1529 
verzichtete Karl V. vorläufig auf die Auslieferung 
Burgunds, Frankreich auf alle Anſprüche in Stalien, 
auf Flandern u. Artois u. zahlte 2 Mill. Goldthaler. 
— Das Erzbist. C. (feit 1559, bis dahin Suffr. 
dv, Reims, 1801/41 Suffr. v. Paris) zählt (1900): 
1811868 €., 67 Pfarreien, 599 Suffurfalen u. 157 
Vikariate; theol. Faf., je 1 Priefter- u. Knabenſem., 
25 männliche u. 77 weibliche relig. Genoſſenſchaften. 
1559/1801 mit den Bist. Arras, St-:Omer, Tournai 
u. Namur, feit 1841 mit Arras die Kirchenprov. 
C. Dal. Boulay (4 Bde, C. 1843/94). 
Gambrefines, Sambrafines (frz, Mehrz., 
füprefin, -brä«), eine Art Batiftleinwand ind. od. 
tleinafiat. Ursprungs, fo gen. wegen der Ahnlich— 
feit mit den früher in Cambrai am beiten erzeugten 
Seinenftoffen. Engl. Cambrics (embrity), Kams 
mertuch, neuerdings jaft nur aus Baummolle. 
" Cambria (neulat., entjtellt aus Cymıy), Wales. 
Cambridge (tembrtdis), 1) engl. Graffch. (adgef. 
Cambs), ar der mittleru Oufe, größtenteils eben, 
nur im ©. einige Kreide: u. Grünſandhügel (Gog- 
Magogberge), im N. moraftig (die Yen), aber 
teilw. dur) Kanäle zu Marſchland umgewandelt, 
im ©. frudtbar, 2225 km?; (1901) 190687 E.; 
Ader:, Gartenbau, Viehzucht (Butter, Käfe). Vgl 
Need, Geol. (&. 1897). — Die gleihn. Hauptit. 
(Parlamentsborough), am Cam (9 Brüden); 
38393 ©; IE, Straßenbahnen; Univ.-Kirche 
St Mary the Sreat (Perpendifularftil, 1478/1519), 
Heiliggrabfirhe (Rundbau, 1101, 1841 erneuert), 
Kapelle des King’ College (in zierlichſtem Per: 
pendifularitil, 1446/1515); kath. Kirche (1890) 
u. Univerfitätöfapelfe (1899) 2c.; Guildhall (1862, 
mit Bibl.); Univ. G. u), St Edmunds- u. St Bene- 
diktsſtudienhaus (das eine fire kath. Weltgeiftliche, 
das andere für Benediktiner), anglik. theol. College, 
Lateinſchule (1610), Leys School (wesleyan.), höhere 
Mädchenſchule; mehrere Muſeen; Grafſchaſtshoſpital 
(mit med. Schule) u. »geſängnis. Auf dem nahe— 
gelegenen Cajtle Hill Refte ver Römerftation Cam- 
boricum. — Nach dem angelſächſ. Namen des Fluſſes 
Cam, Granta, heißt die Stadt im Doomes Day-Book 
Grentebrige, im fpätern Mittelalter Cantabrige. 
Ihre Gef. ist verflochten mit der Univerfität: 
diefe reicht mit ihren Anfängen ins 12. Sahrh. zurüd 
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(ältefteStiftungsurf.v.1229); die aus Eliſabeths Zeit 
ftaınmende Berfafjung ward 1858 1.1882 zeitgemäß 
umgeftaltet. Die Verwaltung wird durd) das aus 
bem Kanzler, Bizefanzler u. 16 Mitgl. des Senats 
(ſämtliche Doctor u. Mafters der Univ. etwa 7000) 
beftehende Eouncil geführt. Den Vehrkörper bilden 
(1900/01) 46 Prof., 11 Readers u. 46 Univerfity 
Vecturers; für die Studenten (2985) beftehen 17 Col: 
leges (bedeutendfte Trinity u. St John’) u. 2 ſog. 
Hoftels (Ayerft 9. für Katholiken), fürStudentinnen 
2 Colleges (Birton u. Newnham); Bibl. mit 200000 
Bänden u. vielen Handſchr., Fitzwilliam-Muſeum, 
Sternwarte, Bot. Garten ꝛc. Vgl. Clark (Lond. 
1890); Atkinſon (ebd. 1898). 

2) mehrere nordamerif. Städte: C., Mass., l. am 
Charlesfluß, gegenüber Bofton ; (1900) 91886 €.; 
Th; Harvard⸗ Univ. (1636, die ältefte u. berühm- 
tefte der Ber. St., in 7 Abt.; Gefamtvermögen gegen 
55 Mill, M.; 1901: 483 Dogenten, 5124 Hörer), 
Radeliffe College (für akad. Frauenunterricht), 
Untv.=Bibl. (576900 Bde) u. öff. Bibl., niehrere 
Univ.-Mufeen, Bot. Garten, Sternwarte; 5 fath. 
Pfarreien, Schulen der St Joſephsſchw., der Schul- 
ſchw. dv. Notre-Dame u. der Schw. der HI. Union; 
Heiliggeiftipital der Granen Schw. (für Unheil: 
bare); Eifengießereien, Glashütten, Maſchinenbau, 
Buchdrudereien, Fabr. v. aftron. u. mufif. Inſtru— 
menten, Die Stadt wurde 1631 gegründet, Die 
Univ. verdankt ihre Entjtehung dem General Court, 
der 1686 400 £ jtiftete, ihren Namen dem Prediger 
Sohn Harvard, der 1637 weitere 780 E u. feine Bibl. 
dazu ſchenkte. — E., O., 8241 E.; Ic; fath. Pſar⸗ 
rei; Eiſenbahnwerkſtätten, Eifen- u. Kohlengruben, 
Gasquellen. — C., Md., I. anı Choptant; 5747 E.; 
Th; von Eafton aus miffioniert, Fabr. v. Konſer— 
ven u. Tabak, Hafen (Ausf. v. Auftern u. Ho). 

Cambridge (. o), Adolphus Frederid Her- 
309 v., Graf v. Tipperary, Baron dv. Gul: 
foden, jüngfter Sohn König Georgs IIII, #24. Febr. 
1774 zu London, T 8. Juli 1850 ebd.; 8. Sept. 1798 
bei Hondschonte verwundet u. gefangen, aber bald 
wieder befreit, mußte 1808 die Verteidigung Han— 
novers dem General Wallmoden überlafjen;, 1816 
Generalftatthalter, 1831 Vizekönig dv. Hannover, 
fehrte er 1837 als Felbmarfchall nad England zu⸗ 
rüd, um fi dort als Gründer wohlthätiger Ans 
ftalten u. Bereine ein bleibendes Andenken zu fidern. 
— Eein Sohn George Frederid William Charles, 
* 26. März 1819 zu Hannover; brit. Feldmarfchall, 
zeichnete fich ald Kommandeur der 1. brit. Div. 
1854/55 an der Alma u. bei Inkerman aus; 1856 
bi8 1895 als Oberbefehlshaber des brit. Heer ſehr 
verdient um deffen Organijation, Ausrüſtung u. 
Ausbildung (Abſchaffung der Prügelftrafe, Errich— 
tung ftehender Lager zc., Hebung des Offizierftandes 
durch Einführung von Prüfungen, Abſchaffung der 
Käuflichkeit der Offizierftellen). 

Cambridgegolf (. o.), nordmweitauftral. Meer— 
dufen, ein fehmaler, über 100 km L., von niedrigem 
Sumpfland umgebener Einfchnitt der Timorſee; 
vorgelagert die Inſel Lacroffe. 

Gambridgewalze (. o.), Aderwalze mit bes 
weglichen Badenjcheiben, die mit Ringen abwechſeln. 

Cambriſche Formation, die, Sambrium, 
das, die unterfte Abteilung der paläozoiſchen Forma— 
tionagruppe ; lagert den kryſtallin. Schiefern der 
archäiſchen Formation unmittelbar auf u. befteht 
vorwiegend aus phyllitähnlichen Thonfchiefern, Kon: 
glomeraten, Sanbdfteinen u. Graumaden, an deren 
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Stelle nur felten lockere Sande, plaſtiſche Thone od. 
Kaltfteine auftreten. Yon Eruptivgefteinen finden 
fi dazwiſchen Diabafe, granitähnliche Quarzpor- 
phyre u. Melaphyre. Von befonderem wiſſenſch. 
Intereffe ſind dieſe Geſteinsſchichten, weil ſie die 
älteſten zuverläſſigen Spuren von Meeresorganis- 
men aufweiſen, u. zwar in überraſchendem Formen-— 
reichtum; jo fennt man aus der Klaffe der Fuko— 
ideen, Spongien, Medufen, Hydrozoen, Weichtiere 
u. Gliederfüßer bereit3 an die 700 cambr. Arten. 
fiber große Streden Europas u. Nordamerikas vers 
breitet, benannt nad) Wales (der alten Cambria) in 
England, wo fie def. entwidelt u. am genauejten 
durchſorſcht ift. Als Stufen hat man ein unteres, 
mittleres u. oberes Gambrium unterichieden. 
Cambron-Caſteau (äprötafte), belg. Dorf, 
Prov.Hennegau, 17,5 km nördl. v. Mons; (1900) 
495 E. An Stelle der alten Giftercienferabter (1148 
bi3 1796, Zurm erhalten) Schloß des Grafen du 
Val de Beaulieu. 
‚ Sambronne (abron), Pierre Jacques 
Etienne Baron de, franz. General, & 26. Dez. 
1770 zu St-Sébaſtien, T 29. Jan. 1842 bei Nanted; 
1814 Brigadegeneral, folgte er Napoleon I. mit 
400 Mann ber alten Garde nach Elba; bei Waterloo 
mit feiner Divifion gefangen (die ihm zugeſchrie— 
benen Worte La garde meurt et ne se rend pas, 
‚Die Garde ſtirbt u. ergibt fi nicht‘, find Erfindung), 
trat er jpäter in bourbon. Dienjte; 1820/24 Kom— 
mandant v. Lille. Vgl. Brunjehwicg (Nant. 1894). 
Gamburg, fahj.-meining. Stadt, Kr. Saal- 
feld, an der Saale, in einer Enklave (Graſſch. E.), 
zw. Sadfjen- Weimar u. Prov. Sachſen; (1900) 
2773 €, (28 Kath); IE; Amtsg., Schloßruinen 
(Wartturm); Zuckerſabrik. — C. gehört zum urfpr. 
Befik des wettin. Haufes. Auch die 1089 ausgejtor= 
benen Grafen v. C. waren eine Nebenlinie bes 
wettin. Haufes u. wurben von biefem beerbt. 
Cambuflang(kaͤmbößläng), [hott.Stadt, Graſſch. 
Sanarf, 6 km füdöſtl. v. Glasgow, am Clyde; 
etwa 10000 €. (al anglif. Kirchiprengel 1901: 
20212 E.); XX; kath. Kirche (1878); Webereien, 
Eifen= ı. Kohlengruben, Zrappfteinbrüde. 
Gamden Edmden), mehrere nordamerif. Städte: 
C., N. J., I. am Delaware, gegenüber Philadelphia; 
(1900) 75 985 €. , cH; 5 kath. Pfarreien (1 dich), 
Schulen von 4 Schwefternlongr.; Textilind., Schiff: 
bau, Eifengießereien, Fabr. v. Maſchinen, Schuhen 
u. Chemikalien, Holzhandel. — C. S. C., am ſchiff⸗ 
baren Wateree; 2441 E.; EL; Baummwollhandel. 
16. Aug. 1780 Sieg de Lord Cornwallis über die 
Amerikaner unter Gates. Bei der Beſchießung durch 
Gen. Sherman, 24. Febr. 1865, ging die Stadt 
größtenteilß in Flammen auf. 
Gamden G. 0), William, engl. an 
u. Geſchichtſchr, & 2. Mai 1551 zu Bonbon, 
9. Nov. 1623 zu Chislehurſt ald Wappenherold der 
Königin Elifabeth. Hauptw. (Iat.): Britannia (Bond. 
1586 u. ö.); ſchr. ferner: Remains of agreater Work 
concerning Britain (ebd. 1605) u. Annales rerum 
angl. et hibern. regnante Elisabetha (1615/25 u.ö., 
n. X. 1870). Nach ihm ben. die &. Society («Bor 
zaiẽte), 1838 zur Veröffentlichung älterer Geſchichts-— 
werke gegr., jeit 1897 vereinigt mit der Royal 
HSiftorical Society (1868 gegr.); veröffent- 
lichte C. Series (I, 1/105, II, 1/62, III, 1/3). 
Camden Blace ümben pls) |. Chislehurſt. 
Gamede, bie (fr3., me, ital. cameo, cammeo, 
der) = Kamee. In der Malerei = Camaieu. 
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Camelidae, Fam. der Wiederfäuer; treten mit 
ber fchwieligen Fußſohle auf. Mittelſußknochen ver- 
wachen. Ohne Blättermagen. Gebiß +42. Gattgn 
Auchenia Ill. u. Camelus L., ſ. Kamel. 

Camelina Crantz, Dotter, Gattg der Kruzi= 
feren; 8 Arten, im Mittelmeergebiet, Mitteleuropa 
u. Zentralafien; C. sativa Fr., Saatdotter, u. 
C. dentata Pers., Qeindotter, der ölhaltigen 
Samen halber in Deutfehland zuweilen gebaut; das 
SI der erftgen. Art (Dotteröl) früher offizunelf. 

Camellia L. (nad) dem mähr. Sejuiten Georg 
Camel), Gattg der Theaceen; 8 Arten, in Sübojt- 
afien, oft zur Gattg Thea L. gezogen, von diefer 
nur dureh ungeftielte, aufrechte Blüten u. abfallende 
Kelchblätter unterfchieden. C. japonica L., die 
Ramelie (Ramellie), ein in Japan u. China 
heimiſcher immergrüner Straud, überall in zahl: 
loſen Spielarten (au mit gefüllten Blüten) ge— 
zogen; verlangt befondere Gewächshäuſer, befte, 
häufig erneuerte Heideerde, gleihmäßige, nicht zu 
große Bodenfeuchtigkeit u. forgfältigfte Behandlung; 
Vermehrung durch Ausfaat, Stedlinge od. Ver— 
edlung; manche Sorten auch) zum Treiben geeignet. 

Camelopardalus, der, Sterubild = Giraffe. 

Camelot (fiz., tim’io), Straßenhändler (def. 
‚liegender‘ Zeitungsverfäufer) in Paris. 

Cam embert (fimapdr), franz. Thal, Dep. Orue, 
Arr. Argentan; (1901) 337 E.; Heimat des gleihn. 
fetten Weich käfes, der jet haupff. in dem benach- 
barten Vimoutiers Hergejtellt (jährl. etwa 2 Dil. 
Stück), auch viel nachgeahmt wird. , 

Camenae, röm. Quellnymphen, die in einem 
Hain vor der Porta Capena an der Appifchen Straße 
zufammen mit Egeria verehrt wurden. Durd) die 
fpätere Gleichfegung mit den Mufen (fehon bei 
Livius Andronicus) ward ihr urfprüngliches Wefen 
verdunkelt u. ihr Kult völlig verdrängt. 

Cämera, bie (lat., gr). kamära, ‚Sewölbe‘), 
Kammer; fürſtliches Gemach; Aufbewahrungsort 
u. Verwaltungsbehörde des fürftl. Privatvermögenz. 
C. imperialis, das Reichskammergericht; CO. apo- 
stölica od. pontificia, Apoſtol. Kammer, j. d. — 
Camerarius (lat., ital. Cameriere) = Kämmerer; 
Camerarius (ital. Camerlengo), Borfteher der Apoft. 
Kammer; Auditor camerarii (Uditore generale 
della C. Apost.), der Generalauditor der Apoft. 
Kammer. 

Cameracum (lat.), Cambrai. 

Cameralia (lat., Mehrz.) ſ. Kameralwiffenſchaft. 

Camera obscura, die (lat. ‚dunkle Kammer‘), 
ein dunkler Raum, auf defjen Rückwand die von a b 
durch die Linfe gehen- 
den Strahlen das um⸗ 
gefehrte Bild a b er- 
zeugen (Abb.); wich- 
tigiter Teil des pho— 
togr. Apparats. Soll 
dasBild nad) oben auf 
eine mattgeſchliſſene 
Glastaſel a b od. nach unten auf Papier geworfen 
werben, fo wird ein Planfpiegel von 45° Neigung 
angewandt. — C. Iucida (‚helle Kammer‘, im Gafk 
zur ‚dunklen K.“), Vorrichtung zum Abzeichen von 
Gegenftänden nach der Natur u. Aufzeichnen von 
Beobachtungen mit Fernrohr, Mikroflop sc. Wolle: 
ſtons C. 1. (1809) ift ein 4feitiges Glasprisma, mit 
einem Winkel von 90° bei e u. einem bon 135° 
bei g; da der Grenzwinkel fir Glas u. Luft 41° ift 
(f. Reftaktion), jo wirft ed den Bildjtrahlai nad) b in 
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das Auge, dag zugleich einen 
Strahl ed von dem Zeichen= ") 
ftift auf der Ebene d, wohin 
das Bild don a projiziert ift, , 
aufnimmt. Das Bild von a 
wird nad) din richtiger Weiſe 
reffeftiert, fobald fich das Ob- 
jeft a in deutlicher Sehweite 
befindet. Für weit entfernte 
Gegenjtände läßt ſich das dureh 
Einſchaltung einer Konkav— 
linſe, ſür fehr nahe durch eine 
Konderlinfe erreichen. Sömmerings Anordnung der 
©. 1. hat ftatt des Prismas einen eutfprechend ge— 
neigten Metallfpiegel. Bei der praftifchen Verwen— 
dung zum Nachzeichnen anatom, Objekte, mikrofkop. 
Bilder ꝛc. iſt das Mikrofkopokular an der Austritts= 
pupilfe mit einen totalrefleftierenden Prisma u. 
feitlich mit einem Spiegel (unter 45° geneigt) ver- 
fehen, jo daß das Bild auch Hier auf eine horizontale 
Zeichenebene reflektiert wird. Bol. Frid, Phyſik. 
Techn. II (1895). 

Gamerarius, Joachim (eig. Liebhard 
Kammerer), Humanift, & 12. Apr. 1500 zu Bam- 
berg, T 17. Apr. 1574 in Leipzig; ſchloß fi in 
Wittenberg an Melanchthon an (1521) u. blieb 
zeitlebens ein ernjter, gemäßigter Melandhthonianer. 
1526 erhielt er in Nürnberg eine Lehritelle für 
griech. Sprache, 1535 eine Proſeſſur in Tirbingen, 
1541 in Leipzig. ©. ift einer der erften Philologen 
feiner Zeit; feine Biographien des Eobanus Heffus, 
des Fürſten Georg v. Anhalt u. Melanchthons find 
noch Heute beachtenswert; feine Ausgabe der Briefe 
Melanchthons (1569) ift nicht unbedingt zuver⸗ 
läſſig. Von ihm 3 Bde Epistolae familiares 
(Sranff. a. M. 1583/95). 

Camerino, ital. Kreist., Prov. Macerata, 
I. vom Chienti; (1901) 4511, ala Gem. 12542 E.; 
vw (10 km nördl.); Affifenhof, Ger. 1. Inſtanz; 
Kathedrale (1832), Kaftell (Rocca, 1503); Freie 
Univ. (1727, 2 Fak. mit pharmaz. u. Veterinär- 
ſchule, 1900/01: 287 Hörer), erzbifch. Priefterſem., 
Lyc., Gymn., Oberreal: u. Realfchule, Lehrerinnen- 
fenm., meteorol. Objervatorium, Bibl. (1802, 40 000 
Bde); Niederlaffungen der Franziskaner, Philip: 
piner u. Kapuziner, Benediltinerinnen, Klarifſen, 
Dominilanerinnen u. Sarmeliterinnen; Geiden- 
industrie. Eine uralte Stadt der Umbrer (Came- 
rinum), im M.A. eine bejondere Mark des Hägt. 
Spoleto. — Das unmittelbare Erzbist. E, (1787, 
Bist. feit 3. Jahrh.) zählt mit Treja (1816 er— 
richtet u. unter ftändige Verwaltung von C. geſtellt) 
1900 : 84 776 €., 229 Welt- u. 95 Kioftergeiftliche, 
7 männliche u. 5 weibliche relig. Genoffenfchaften, 
174 Pfarreien, 498 Kirchen u. Kapellen. 

Cameron (Mmdrdn), 1) Richard, ſchott. Pre- 
diger des 17. Jahrh., leidenſchaſtlicher Presbyte— 
rianer; erließ einen Aufruf gegen die Wiederein- 
führung des Epifkopalſyſtems durch Karl IL. u. zog 
400 Prediger u. Zaufende von Laien auf feine Geite; 
jene wurden abgefeßt, diefe mit Gewalt in die bis 
Thöflichen Kirchen getrieben. Als fich 1669 viele 
Prediger wieder anjtellen ließen, trennten fich die 
ftrengen Presbyterianer (Gameronianer) von 
diefen ‚Abtrünnigen‘. Wegen Unbotmäßigfeit be- 
ftrajt, empörten fie fich n. wurden nach anfänglichen 
Glück 1680 gründlich gefehlagen (E. ſelbſt fiel). Seit 
1743 als ‚jeparierte Presbyterianer‘ geduldet, ver- 
einigten fie fich fpäter mit dev Free Church. 
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2) Berney Lovett, engl. Airikareifender, * 
1. Juli 1844 zu Radipole (Dorjetfhire), T 26. März 
1894 bei Leighton⸗Buzzard(durch Sturz vom Pferd); 
feit 1857 in der brit. Marine, durchquerte 1873/75 
an ber Spibe einer Hilfserpedition für Sivingftone 
zum erftenmal Mittelafrika von O. nah W. (von Ba- 
gamojo bis Benguella), wobei er das Lukugas u. 
Zualabaproblem löfte, bereijte 1878/79 Kleinaſien u. 
Perſien, 1882 mit Burton die Goldküſte. Hauptw.: 
Across Africa (2 Bde, Lond. 1876, ?1885/88; 
dtſch u. d. T.: ‚Quer durch Afrika‘, 1877). 

Camilli, Camillae, bei den Römern urfpr. alle 
freigebornen Rinder; fpäter bie jugendlichen Diener 
gewiſſer Priejter. 

Camillus, Marcus Furius, röm. Feld— 
herr, 6mal konſular. Kriegätribun u. 5mal Diktator, 
eroberte 396 v. Chr. Veji ; nad) der Einnahme Roms 
dureh Die Kelten (390) verhinderte er die überſied— 
Kung der Bürgerſchaſt nad) Veji u. leitete den Wieder: 
aufbau der Stadt. Seine lebte Waffenthat war ein 
Sieg über die Kelten bei Alba 367. Er war ein 
entfchloffener Vorkämpfer der Optimatenpartei u. 
die Seele des vergeblihen Widerſtands gegen die 
liciniſch-ſextiſchen Gefeße. 

Camillus de Lellis, hl., ſ. Kamillianer. 

Gamtfards (fſrz., Tür, ſärd) ſ. Kamiſarden. 

Camisia, vie (ſpätlat.), im proſanen Gebrauch 
Untertunika, Leibrock, Hemd, Rock; im kirchlichen: 
1) Albe (f. d); 2) der im frühen M.A. zur klerikalen 
Tracht gehörende albenartige Talar aus Linnen; 
3) das Rochet (f. d.). 

Canmmarata, fizil. Stadt, Prod. Girgenti, 
etwa 20 km öſtl. dv. Bivona, am Norboitfuß des 
ausfichtöreihen Monte C. (1576 m); (1901) 
6495 €. ; u (6 km öftl.); Weinbau. 

Camões (amuih), Buiz de, port. Dichter, & 
1524 in Siffabon, T 10. Juri 1580 ebd.; aus alt- 
adeligem, aber verarmten Geſchlecht, mit der Fa— 
milie Vasco da Gamas verwandt, erwarb fi an 
der Univ. von Coimbra eine auögebehnte Hlaffifche 
Bildung u. Kenntnis der rom. Sprachen u. Littera= 
turen u. lebte von 1542/46 als Page am Hof. In— 
folge eines Liebesverhältniffes zu der Hoſdame 
Catharina de Ataide nah Santaren verwieſen, 
fuchte er Vergeffenheit duch Teilnahme an den 
Kriegen gegen die Türken in Marokko. Vor Ceuta 
verlor er durch einen Schuß fein rechtes Auge. Nach 
Liſſabon zurückgekehrt, ward er wegen eines blutigen 
Streites mit einjähr. Haft beftraft u. ging dann 
als Soldat nach Indien (1558). Hier erlebte er eine 
kurze Zeit behaglichen Glücks, als er durch den 
Vizekönig Conftantin de Braganga in Macao die 
Intendantur über mehrere Befikungen in Europa 
wohnender Herren erhielt (1556/58), u. vollendete 
die erjten 6 Gefänge der ‚Sufiaden‘, an denen er 
fchon in ber Heimat gearbeitet hatte. Auf der Rück— 
kehr nad) Goa verlor er durch Schiffbruch feine 
Habe. 1567 trat er die Heimreife an, wurde aber 
durch feine Mittellofigfeit 2 Jahre in Mozambique 
fejtgehalten, wo er die letzte Hand an fein Epos Iegte. 
Am 7. Apr. 1570 kam er wieder in Lifjabon an. 
König Sebaftiän verlieh ihm das Drudprivileg der 
Sufiaden u. ſetzte ihm einen Gnabenfold aus. Dent- 
mal in Liffabon. C. ift der bedeutendfte Dichter 
Portugals u. einer der hervorragendften der Welt- 
literatur. Seine lyriſchen Dichtungen, Kanzonen, 
Oden, Sonette, Elegien, Epifteln u. Eklogen, im 
Geijt der Schule Sa de Mirandas gehalten, Lönnten 
allein jeinen Weltruhm begründen. Seine 3 Komö= 
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bien (E}-rei Seleuco, Amphitriöes, Filodemo) 
kommen den beiten feiner Vorgänger glei. ©.’ 
Hauptw., ‚Die Lufiaden‘ (Os Lusijadas, d. h. Die 
Nachkommen des Lufo, des mythiſchen Stamm= 
vater3 der Portugiefen), nimmt durch den echt epi= 
ſchen Charakter des Gegenftands, die fenrige Vater— 
landsliebe, die wundervollen Natur-, bef. Meeres⸗ 
bilder, unter den neueren Epen den eriten Rang 
ein. Der eig. Held der Dichtung, in deren Mittel« 
punft die Entdeckung des Seewegs nad Oſtindien 
durch Vasco da Gama fteht, ift das port. Volk. 
Der Reiz der fefjelnden Erzählung wird durd) bie 
Schönheit ber Sprade u. Die bezaubernde Harmonie 
bes Verſes noch erhöht. Der einzige große Fehler 
des Werks ijt das vom Zeitgeſchmack diktierte Hinein- 
tragen der heidnifchen Mythologie in eine durch u. 
durch hriftliche Welt. — Zum Helden erzählender 
Dichtungen machten C. Almeida-Garrett, Tied, 
Stern, Bunge, zum Helden von Dramen Halm, 
Sardin u. Zapata. Gefamtausg. von Juromenha, 
6 Bde, Liff. 1860/69; Th. Braga, 3 Bde, Porto 
1874. Ausg. der Lufiaden: Thomas de Aquino, 
5 Bde, Liſſ. 1779 5.; Morgado Matteus, Par. 1816; 
Joſé da Fonfeca, ebd. 1846; Reinhardftöttner, 
1874 ſ.; Coelho, Lil. 1880. DBal. Braga, Hist. de 
C. (Porto 1874 f.) u. Bibliogr. Camoniana (CLiſſ. 
1880); Reinhardftöttner (1877); Gaftello-Branco 
(Oporto 1880); Stord (1890, beites Werk über E.’ 
Leben); Moreira de Sa, De Portugal & India (Ziff. 
1898). Beſte Überſ. von Store (6 Bde, 1880/85). 

Gamoghe, 2 jchweiz. Berge, Kant. Teflin: 1) 
Gima bi C., Gotthardgruppe, zw. Val Piora u. 
Canaria, 2359 m h.; 2) Piz30 C., Doppelgipfel 
ber Teifiner Alpen, 7 km füböjtl. v. Bellinzona, 
2226 m 5. ; feltene Floxa. 

ECamogli (lamötji), ital. Hafenort, Prod. Genua, 
23 km dftl. v. Genua an ber Riviera di Levante; 
(1901) 5259, ala Gem. 7553 E.; TI; Benedik⸗ 
tinerfl., Penfionat der Gianelfine; nautiſche Schule; 
SHiffahrt u. Fiſcherei. 

Camonica, Val, oberital. Thal, Prov. 
Brefeia, zw. ben Lombard. Alpen u. dem Etſchbucht- 
gebirge; dom Oglio durchſtrömt, vom Tonalepaß 
613 zum Iſeoſee etwa 80 km !., mit füdl. Vegetation 
(Kaftanien, Maulbeerbäume); über 50000 E.; 
Vieh-— u. Seidenzucht, Weinbau, Eiſen⸗ u. Marmor: 
gewinnung; Hauptort Breno. 

Camorra, die, ein ftreng organifierter Geheim— 
bund im alten Kgr. Neapel. Er drang in alle Ge— 
rihte u. nam. in die Gemeindeverwaltungen ein, 
wodurch die Verwaltung in ein Syjtem ſchamloſer 
Betrüigerei u. Erpreffung aufgelöft u. die Rechts— 
pflege Tahıngelegt wurde, u. übte, mit den Banditen 
verbündet, einen kaum erträglichen Zerrorismus 
aus, Ferdinand IL. duldete die C., Yranz I. u. 
Spinelli verfuchten vergeblich fie auszurotten; nad) 
dem Sturz der Bourbonen kämpfte jie im Ggſtz zur 
Maffia für die legitimift. Sache; erft die ital, Re— 
gierung (die Statthalter Lamarmora u. Cialdini) 
bat einigermaßen mit ihr aufgeräumt; doch unter- 
ſchätzte man ihre Macht, bis 1901 die Korruption 
in der neapolit. Gemeindeverwaltung ang Licht kam. 

Camonflet, der (frz., kämuflä), Quetſchmine, ſ. 
Minen. [d’or (büdrabgr) f. Ardres. 

Camp, das (frz., fü), ‚Teld, Lager‘; C. du drap 

Camp. (Z00l.) = Petrus Canıper, ſ. d. 

Campagna, bie (ital., »pänja), ‚Feld, Laub, 
Ebene‘, inöbef. €. di Roma, die weite Ebene um 
Rom, etwa das Dreier Civitavechia-Tivoli-Porto 
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d'Anzio, umgeben von einem gewaltigen Stranz ge- 
trennter Bergfetten, die ſich 613 zum Apenninamphis 
theatratifc aufbauen; faft gang aus vulf. Geftein, 
vom Tiber, Anio ꝛc. burchfloffen, Die ungeheure 
Travertinmaſſen abgelagert u. ben einstigen Meeres⸗ 
boden in eine Hügellandihajt (7 Hügel Roms ıc.) 
verwandelt haben, im allg. mit Steppendaralter ; 
ettva 2000 km?, davon 950 km? für Getreidebau 
geeignet, 120 km? Wiefen, 530 km? Weibeland, 
400 km? niedriger Wald; (1899) 36 085 E. (im 
Sommer mehr). Schon die Päpite hatten verfucht, 
Statt der heutigen Latifundienwiriſchaſt (177 Eigen- 
tümer, 2/, des Aderlands jährl. brachliegend), die 
nur Biehzucht (def. Schafe, weniger Rindvieh u. 
Pferde) u. extenfiven Aderbau zuläßt, einen vernünf- 
tigeren Betrieb einzuführen ; aber ihre u. (feit 1870) 
der ital. Regierung Beitrebungen feheiterten an der 
bier heimiſchen Malaria, weshalb neuerdings an 
Sanierung der C. gedacht wird. Bol. Kaenımel, 
Rom ꝛc. (1902); über hift. Topogr.: Tomaſſetti 
(1900); über Agrarzuft.: Sombart (1888). — ©. 
Felice (fertige, ‚glüdliche Ebene‘) = Kampanien. 

Campagna (.o.), ital. Kreisft., Prov. Salerno; 
(1901) 8927 €.; u (8 km füdl.); Kathedrale; 
Öl: u. Weinhandel. — Das Bist. C., 1525 er: 
richtet, feit 1793 unter Verwaltung von Conza, 
zählt (1900): 20000 €., 50 Weltpriejter, 10 Pjar: 
reien, 40 Kirchen u. Kapellen. 

Gampagna (i. 0), Sirolamo, ital. Bild— 
bauer, & 1552 zu Verona, T nad) 1623 zu Venedig; 
Schüler des Danefe Cattaneo; einer der wenigen 
Künftler nad) der Mitte des 16. Jahrh., Die eine-ge- 
wiffenaiveiebendwürrdigfeit beibehielten. Hauptw.: 
Auferweckung eines Jünglings durch denhl. Antonius 
(Padua), PBerfimdigung (Verona), die bronzene 
Hochaltargruppe (Gott Water auf einer bon den 
Evangeliften getragenen Erdkugel, in S. Giorgio 
Maggiore in Venedig), Statuen der Hl. Markus u. 
Franziskus, Petrusu. Thomas zc. ; weniger genügen 
feine Madonnenftatuen. 

Gampagıre, die (frz., käpäni, lat. campania, 
‚Rand‘), Feldzug; (bei gewerblichen Unterneh— 
mungen) Dauer des Betriebs. 

Campagnola (panige), 1) Domenico, ital. 
Dealer, x um 1480 in Pabdua (?); bis nach Mitte 
des 16. Jahrh. thätig; Mitarbeiter Tizians an den 
Fresken in den Scuole del Santo u. del Carmine 
in Padua (Anbetung zc.) ; kommt dieſem in Kolorit 
u. Auffaffung nahe. 

2) Siufto, ital. Kupferjteher, & 1481 zu Pa 
dua, T nad) 15135 feine Technik (mikroſkopiſch Heine, 
mit dem Stiel gegrabene Striche) fteht in der 
Mitte 3w. der Linien» u. Punktiermanier. 

Campan (täpi), franz. Ort, Dep. Hauted-Pyre- 
ndes, Arr. Bagneres⸗de-Bigorre, in dem von grünen 
Hügeln u. teilen Felſen begrenzten, von obern 
Adour durhfloffenen Campaner Thal; (1901) 
649, als Gent. 2697 E.; Marmorbrücde. 

Gampan (. o.), Henriette, geb. Geneit, franz. 
Schriſtſtellerin, & 6. Nov. 1752 zu Paris, T 16. 
März 1322 zu Mantes; 1. Rammerjrau u, Freundin 
Marie Antoinettes, dann Leiterin eine Mädchen— 
penfionats, in dem Hortenfe Beauharnais erzogen 
wurde, unter Napoleon Borfteherin des Inſti— 
tuts für Töchter von Offizieren der Ehrenlegion 
zu Ecouen. Sntereffant u. reichhaltig find ihre Me— 
moiren über Marie Antoinette (Par. 1823) u. ihr 
Briefwechjel (u. a. mit Hortenje, 2 Bde, ebd. 1835). 
Bgl. Flammermont (ebd. 1886); Carette (ebd. 1891). 
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Campaña (ponia), Pedro, eig. Beeter de 
Kempeneer, niederl. Maler, & 1490 (1508?) 
zu Brüffel, T 1580 (1588?) ebb.; an Raffael u. 
Michelangelo gebildet, lange Zeit in Sevilla, fpäter 
in Brüffel thätig; Mitbegründer der Sevillaner 
Schule u. Hauptvertreter des nieder!. Romanismus. 
Hauptw.: Kreuzabnahme (Kathedrale dv. Sevilla). 

Campanella, Thomas, O. Pr, ital. Bhilo» 
ſoph, & 5. Sept. 1568 zu Stilo in Kalabrien, T 21. 
(31.?) Mai 1639 in Paris; ein unruhiger, neues " 
rungsſüchtiger, vielfach unflarer Kopf; ſchmachtete 
1599/1626, einer Verſchwörung gegen die jpan. Re— 
gierung” angeflagt, im Kerfer n. erhielt erft nad 
weiterer Sjähr. Haft in Rom auf Betreiben Ur- 
bans VIII. die Freiheit. Seit 1634 lebte ex in Paris. 
€. ift wie Telefius, von dem er manches übernom— 
men hat, ein eifriger Gegner des Artjtoteles u. ent= 
ſchiedener Senfualift. Troßdem nimmt er wieder 
ganz ibealijtifch feinen Ausgang von der innern 
Erfahrung u. baut ein phantaftifches metaphyfiſches 
Meltbild auf. Sein ‚Sonnenftaat‘ (Civitas solis) 
enthält einen bis ins Fleinfte ausgearbeiteten Ent» 
wurſ des fommuniftifchen Zukunſtsſtaats. Gef. W., 
hrsg. von U. d'Ancond (Tur. 1854) u. Berti (Nom 
1878). Bal. Sigwart, Kl. Särift. I (1881). 

Campanile, der (ital.), Slodenturm, bei großen 
Kirchen in Stalien bis zur Renaiffance meiſt freis 
ftehend. 

Campanula L., Pflanzengattg, f. Kampanulaten. 

Gampanus (eig. Wülf), Ioh., Antitrini= 
tarier, & 1500 zu Maeseyck, T nad} 1574; zuerſt auf 
feiten der Reformatoren, entzweite fich aber fpäter 
mit ihnen n. bejehdete fie heftig, als fie feine fub— 
ordinatianifche Trinitätölehre u. feine Lehre vom 
nahen Weltende abwiefen; zuletzt geiftig zerrüttet. 

Gampardon (täpardd), Emile, franz. Hifto« 
rifer, & 18. Juli 1837 zu Paris; feit 1884 Sektions⸗ 
chef der nationalen Archive ebd.; bearbeitete hauptſ. 
die Geſch. des 17. u. 18. Jahrh. (Rev.-Zribunal, 
1862; Gefangenfhaft Marie Antoinette, 1862; 
Halsbandprozeß, 1863; Pompadour, 1867; Theater 
u. Mufit am franz. Hof). Hrag. (mit Boutaric): 
M&m. de Frederic U (2 Bde, Par. 1866). 

Campbell ämper, felten tiinen, brit. Inſel, im 
S. v. Neufeeland; gebirgig (bi3 1500 m) mit feuchten 
Klima u. ärmlicher Flora nur Moofe u. Flechten); 
184 km?, unbewohnt. 

Campbell «. o), 1) fehott. Adelsgeſchlecht, dem 
die Herzoge v. Argyll di. d.) angehören, ferner: Sir 
Arhibald, engl. General, & 12. März 1769 in 
Glenlyon, T 6. Oft. 1843 in Edinburgh; Tämpite 
feit 1787 gegen Tippu Sahib, feit 1808 unter Wel- 
Yington in Spanien u. bezwang 1824/26 die Bir- 
manen; 1831/37 Statthalter v. Neubraunfchweig. 
— Sohn, Bord, engl. Staatsm., & 15. Sept. 1779 
zu Springfield (Schottl.), T 23. Juni 1861 zu Von 
don; zuerſt Advokat, feit 1822 im Parlament, wo 
er fich den Whigs anfchloß, 1832 Generalfistal, 1834 
Kronanwalt; 1841 Vordkanzler v. Irland, mußte er 
bald einem Tory weichen u. wurbe 1846 unter dem 
neuen Whigmin, Kanzler des Hzgt. Vancajter, 1850 
VLordoberrichter, 1859 Lordkanzler v. England. 
Hauptw.: Lives of the Lord Chancellors xc. (7 Bde, 
Sond. 1845/48, 81873); Lives ofthe Chief Justices 
x. (3 Bde, ebd. 1849/57, 31874). Val. Mrs. Hard» 
caftle (feine Tochter; 2 Bde, Lond. 1881). 

2) Sir Colin, Bord u engl. General, 
* 20. Oft. 1792 zu Glasgow, T 14. Aug. 1863 zu 
Chatham; feit 1808 in Portugal, Spanien, Ame— 
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rika, China, Indien (gegen die Sikh u. im Pi— 
ſchawardiſtrikt) hervorragend thätig, zeichnete fich 
im Krimfrieg (an der Alma u. bei Balaflawa) aus 
u. flug 1857/58 den ind. Aufftand nieder (Sieg 
bei Kanpır, Erjtürmung von Lacknau u. Dehli); 
1858 Peer, 1862 Feldmarſchall. Vgl. Shadwell 
(2 Bde, Lond. 1881). 

3) Thomas, engl. Schriftſt, & 27. Juli 1777 


zu Glasgow, 715. Juni 1844 zu Boulogne-fur-Mer. | 


Schr. Lieder, poet. Erzählungen, Reiſebrieſe ꝛc. Am 
bedeutenditen The Pleasures of Hope (1799, dtſch 
1838), das befannte Gedicht Ye Mariners of Eng- 
land (1801); Gertrude of Wyoming (1809); The 
last Man (dtfch von Freiligrath); Letters from the 
South (1837). 

Campbell: Bannerman (mbar - Hindemän), 
Sir Henry, brit. Staatzm., x 7. Sept. 1836 zu 
Stracathro (Schottl.); 1871/74, 1880/82 Finanz: 
jefr. im Kriegsmin., 1882 Sekr. der Admiralität; 
1884/86 Chefſekr. für Irland, 1886 u. 1892/95 
Kriegsmin.; jeit 1899 Führer der Liberalen, trat 
er bei. als Gegner der imperialiftifgen Fraktion 
während des Burenkriegs hervor. 

Campbellites (engl., tämbttaitf), Campbel- 
Yiten, Partei der Baptijten, ſ. d. 

Gampbeltown (tämpettön), fchott. Haſenſt., 
Grafſch. Argyll, an der Oftfüfte der Halbinjel Kin- 
tyre; (1901) 5285, als Parlament8borough 8234 €. ; 
kath. Pfarrei (1850), deutſche Konfularagentur, 
Athenäum; Whistybrennereien, Schiffbau, Fiſch— 
fang, Pferdemärtte, Kohlengruben. 

Campe, Soadhim Heinr, Pädagog u. 
Säriftit., «29. Juni 1746 zu Deenfen (Braunſchw.), 
‚tr 22, Ott. 1818 in Braunſchweig; 1776 ‚Cdufa- 
tionsrat‘ am Defjauer Philanthropin, 1777 in Ham— 
burg mit der Erziehung einiger Kaufmannsjöhne 
(darunter Joh. Böhl v. Faber, f. d.) betraut; 1786 
zur Reform des Schulweſens nad) Braunſchweig be— 
rufen, trat er ſchon 1787 zurück u. übernahm Die 
„Braunſchw. Shulduchhandlung‘. C. ift der Schrift: 
ftelfer des Philanthropismus, der den Ideen Baſe— 
dows eine klare, verjtändige Fafjung gab u. weite 
Verbreitung verſchaffte. Seine Kinder: u. Jugend⸗ 
fchriſten (39 Tle, 1831/36) find einerfeit3 allzu 
kindlich, anderfeit Teiden fie an altkluger Reflerion 
u. langweiligem Moralifieren. Sein berühmtejtes 
Bud) ift ‚Robinfon d. j.‘ (2 Bde, 1779 f., 181896; 
dazu zahllofe Nachdrucke), eine Bearbeitung von 
Deſoes, ‚Robinfon‘, die in alle europ. Sprachen über- 
fegt wurde. Schr. ferner: ‚Allg. Revifion de3 gef. 
Schul⸗ u. Erziehungsw.‘ (16 Bde, 1785/91, mit 
anderen); ‚Theophron‘ (1806); , Wörterbuch der dich. 
Spr.‘ (5 Bde, 1807/12, reichhaltiger Wörtervorrat, 
aber wifſenſch. wertlos) ꝛc. — Sein Neffe Augırft 
(1773/1836) gründete gegen 1802 in Hamburg die 
Buchhandlung A. E., dur) deren Verfehmelzung 
mit der Firma B. G. Hoffmann 1818 die Firma 
Hoffmann u. C. entitand. Auguft3 Gattin Elifa- 
beth, geb. Hoffmann, & 12. Juni 1786 in Ham— 
durg, T 27. Gebr. 1873 ebd., fehr. (anonym): ‚Dar- 
ftellung v. Hamburgs außerord, Begebenheiten in 
den Jahren 1813/14*; ‚Leben v. Koh. Diedrich Gries‘ 
(1842); ‚Zur Erinnerung an F. L. W. Meyer‘ (1847). 

Campeche (-pitie), mexik. Staat am gleichn. 
feichten Golf (Südteil des Golſs v. Mexiko), eine 
ſandige Tertiärebene, mit geſundem Klima u. vielen 
def. an Farbhölgern (E. Holz = Blauholz), aud) an 
Bummi, Kautſchuk reichen Waldungen; 46 855 km?, 
(1900) 86542 E., meiſt Indianer; Ackerbau (Mais, 
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Zuder, Sifalyanf). — Die gleichn. Hauptit., an 
der Küfte auf unterirdiſchen Gewölben, ummauert, 
überragt von mehreren Forts, 17109 E.; Z, 
Dampferftation (2 Linien), Straßenbahn; Diftrikt3- 
ger., deutſche Konſularagentur; Kathedrale, Schiif- 
ſahrtsſchule, Bibl., Muſeum; Tabatfabr., Schifibau, 
Handel mit Kokosnüſſen, &.holz, Zucker, Leder, Salz. 
Der nur 3m t. Hafen ift troß eine Damme den 
Nordwinden ausgejett. — Das Bist. E. (1895 
errichtet), Suffr. v. Antequera, zählt 16 Weltpriefter, 
30 Kirchen u. Kapellen, an 100000 Seelen. 

Gampeggi pedisi), Korenzo, Kardinal, & 7. 
Nov. 1474 zu Bologna, T 25. Suli 1539 in Rom; 
urſpr. Rechtsgelehrter, nad) dem Tod feiner Fran 
Priefter u. Auditor der Rota, 1512 Biſch. v. Feltre, 
1517 Kardinal, 1523 Bifſch. dv. Bologna. Seine 
beiden Sendungen an Heinrich VIII. v. England, 
1518 zur Erlangung einer Türfenhilfe, 1528 in der 
Eheſcheidungsſache, blieben erfolglos; auf den 
Reichſtagen zu Nürnberg (1524) u. Augsburg 
(1530) fuchte er als Kardinallegat die wahre Re— 
form zu fördern u. die Glaubendeindeit zu erhalten. 
gl. Cone. Trident. IV (1903). — Sein Neffe u. 
Nachſolger ala Bild. v. Seltre, Tommafo C., 
x 1500, T 11. San. 1564 in Rom ; 1540 päpftliher 
Nuntius in Worms u. hervorragender Teilnehmer 
am Konzil dv. Trient, hinterließ zahlreiche kirchen⸗ 
rechtliche Abhandlungen. 

Ganıpello, Marcheſe Enrico di, ital. Theo— 
log, x 1831 in Rom; 1855 Priefter, 1868 Domherr 
bei St Peter; trat nad) dem Vatik. Konzil aus ber 
Kirche aus, um für die Gründung einer vom Apoft. 
Stuhl unabhängigen ital. Nationalkirche zu wirken; 
feit Dez. 1902 wieder mit der Kirche ausgefühnt. 

Gampenon (täp'ns), Sean Baptijte Wlarie 
Edouard, franz. General, & 4. Mai 1819 in 
Tonnerre, T 16. März 1891 in Paris; 1881/82, 
1883/85, 1885/86 Kriegamin.; wirkte erfolgreich für 
die Seltungsartillerie. 

Ganıper, Petrus, hol. Mediziner (= Camp.), 
x 11. Mai 1722 zu Leiden, 7 7. Apr. 1789 im Haag; 
1750 Prof. in Franeker, 1755 in Amjterdam, 1763 
bi8 1772 in Groningen; einer der größten Gelehrten 
de3 18. Jahrh., vertrat ſchon die anatom.=phyfiol. 
Richtung in der Medizin. Hauptw.: Demonstr. 
anat.-pathol. (2 Bde, Amit. 1760/62). Gef. Werte, 
3 Bde, Par. 1803. Wal. Daniels (Utr. 1880). 

GCamperdown (Himpdrdaun), Biscount of, 
engl. Admiral, j. Kamp. 

Gamperio, Manfredo, ital. Forfchungs- 
teifender, & 1826 zu Mailand, T 29. Dez. 1899 zu 
Neapel; jardin. Kav.-Offizier, bereijte 1849/59 die 
Türkei u. (al3 Goldſucher) Auftralien, 1867 Nord⸗ 
afrifa u. Oftindien, 1879/80 im Auftrag der von 
ihm gegründeten Mail. Gejellichaft für kommerz. Er— 
forfchung Afrifas‘ Tripolitanien, 1881 die Cyre— 
naifa. Schr.: L’Eritrea nel XX sec. (Mail. 1899). 

Camperſcher Geſichtswinkel |. Geſichtslinien. 

Camphauſen, 1) Ludolf, preuß. Staatsm., 
* 10. San. 1803 zu Hünshoven bei Geilenkirchen, 
T 3. Dez. 1890 in Köln; gewann ala Kaufmann 
eine führende Stellung in der Handelswelt Kölns, 
wo er eifrig für die Entwicklung von Dampfidiif: - 
fahrt u. Eifenbahnen wirkte; 1847 liberales Mtitgl. 
de3 Vereinigten preuß. Landtags, vom 29. März bis 
20. Juni 1848 Chef des liberalen Kabinetts, trat 
aber zurück, weil die von ihm vertretene, von Hanſe— 
mann außgearbeitete Verfaffungsreform von der 
Nationalverfammlung abgelehnt wurde. Als Ver— 
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treter Preußens bei der zentralen Reichsgewalt in 
Branffurt arbeitete er für einen Bundesjtaat mit 
preuß. Spike gegen die Reichsidee (von ihm die 
preuß. Zirkuͤlarnote v. 23. San. 1849), Unter dem 
Miniſterium Brandenburg ſchied C. aus dem Staat3- 
dienſten. fand fich bald auf feiten der parlamentar, 
Oppofition. Seinen faufmännifchen Beruf wieder 
aufnehmend zog er fi) 1868 ganz ind Privatfeben 
zurüd. — Sein Bruder Otto, preuß. Staatöm., 
%* 21. Oft. 1812 zu Hunshoven, + 18. Mai 1896 
zu Berlin; 1845 vortr. Rat im Finanzmin., 1849 
u. 1850/52 gemäßigt liberales Mitgl. der 2. Kam— 
mer, 1850 au des Erfurter Volkshauſes, 1854 
Präſ. der Seehandlung, 1860 Mitgl. des Herren» 
Haufes, 1869 Finanzmin. Das damalige Defizit 
überiwand er durch eine Steuerreform u. Verminde— 
rung der Schuldentilgung mittels Umwandlung der 
Staatsfhuld in eine gleichmäßige 4'/zprozentige 
Rentenfhuld, Den Auſſchwung ber Finanzen nad 
dem Krieg v. 1870 benüßte er zur Rückzahlung von 
Staatsſchulden u. zu Steuererlaffen. 1873 nad 
Roons Rücktritt Vizepräf. des Min. Bei der ſpätern 
Berichlehterung der Finanzen wurde C. von den 
Gegnern feiner freihändlerifchen Richtung, ſchließ— 
lid von Bismard ſelbſt befämpft u. nahm deshalb 
1878 feine Entlaffung. 

2) Wilh., Schladjtenmaler, & 8. Febr. 1818 in 
Düffeldorf, T 16. Juni 1885 ebd.; Schüler R. 
Sohns, malte anfangs romantifche, ſpäter volks⸗ 
tümlich ſchlichte Kriegsſzenen u. Reiterbildnifſe; 
am befannteften: Puritaner auf der Morgenwacht, 
Cromwellſche Reiter, Sriedrih IL am Grabe 
Schwerins, Blüchers Nheinübergang b. Caub, 
Blücher u. Wellington nad) Belle-Alliance, Erſtür— 
mung der Düppeler Schangen, Übergang nad) Alfen, 
Napoleon am Morgen nad) Sedan von Bismarck 
zu König Wilhelm geleitet; Seydlitz, v. Ziethen, 
Schwerin, der alte Deffauer, Kaifer 
Roon, Bismard u. Moltke. 


Camphora Nees, Pflanzengattg, ſ. Cinnamomum. | 
Camphuyſen (Heulen, Dirt Rafaelfz, 
niederl. Dichter, & 1586 zu Gorkum (jet Gorins ! 
em), F 9. Juli 1627 zu Dokkum; Prediger der | 
Arminianer; aus feinem Amt vertrieben, führte er | 


ein Wanderleben. Seine relig. Gedichte Stichtelijke 
Rijmen (Hoorn 1825, mehr als 30mal gedruct) 
find durch Einfachheit, Kraft u. Wärme ausge— 
zeichnet. — Sein Neffe Govaert, & 1623 od. 
1624 in Gorfum, 7 1672 zu Amfterdam; gefchickter 
u. jorgjältiger Tier- u. Landfchaſtsmaler; feine 
Bilder (St Petersburg, Brüffel, Kopenhagen, Bres- 
lau ꝛc.) werden mandmal mit denen Potters ver- 
wechſelt. Von feinem Bruder Rafael, & 1598 in 
Gorkum, T 1657 zu Amfterdam, wenige Bilder in 
Dresden u. Schleiäheim. 

GCampi, Dialerfam. in Eremona: Galeazzo, 
1475/1536, lehnt fi an feinen Vehrer Boccaceino, 
fpäter mehr an die umbr. Maler an. Von jeinen 
Söhnen ift der unter Biulio Romano gebildete 
Giulio, « um 1500, T 1572, ftarf von der röm. 
u. venez. Schule beeinflußt. Hauptw.: 13 Fresken 
mit Szenen aus dem W. u. N. I: (in Sta Marghe— 
- vita) u. Altarbild in ©. Abbondio; Vincenzo, 
x um 1530, T 1591, aud als Baumeifter, Bild» 
bauer u. Rupferjtecher thätig. Erwähnenswert tft 
jeine Kreuzabnahme (im Bürgerhofpital). Bon 
Antonio, Tnad 1585, u. ihrem Vetter Ber- 
nardino, & 1522, 7 1590, zahlveiche, meiſt wenig 
erfreuliche Werfe in Cremona. 


Camphora — Campobaſſo. 
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Gampiglia Marittima epliar), ital. Stadt, 
Prod, Pia, durch die Lage auf hohem Hügel vor 
der Fieberluſt der Maremmen geſchützt; (1901) 
3716, ala Gem. 7823 €.; U, (4 km füdl.); Schloß 
ruine, etrusf. Gräber; Blei», Eifen= u. Kupferberg- 
werfe, Marmorbrüche. [na di €. 

Campiglio epitjo), füdttrol. Kurort = Madon⸗ 

Campitia (Eplinja), die, jpan. Landſchaft, Prov. 
Cordoba, fübl. vom mittlern Guadalquivir; eine 
Mergel: u. Kalkſteinebene, reich bewäſſert (Guadajoz 
2.) u. fruchtbar (Getreide, Oliven, Wein). 

Gampinas, Säo Carlos de E., brafil. Stadt, 
Staat Säo Paulo, inmitten ausgedehnter Kaffee 
pflanzungen; gegen 12000 E. (viele Deutiche) ; 
Eh; 2 deutſche Schulen; Kaffeehandel. 

Gampine, die (fäpin), franz. Name ber belg. 
Landſchaft Kempen, ſ. d. 

Carupion Empteön), Edmund, ſel., 8S. J. x 25. 
San. 1539/40 in London, T J. Dez. 1581 ebd.; einer 
ber hervorragendſten engl. Märtyrerunter Elifabeth; 
leijtete ald anglif. Diakon den Suprematseib, fühnte 
fich aber, von heftiger Reue ergriffen, mit der Kirche 
aus (1571) u. trat 1573 zu Nom in die Gefellihajt 
Jefu. Nach feiner weitern Ausbildung u. 6jähr. 
Aufenthalt in Prag ward er von Gregor XII. nad 
England gefandt, too er am 25. Juni 1580 landete. 
Verborgen u. verkleidet war er unermüblich thätig 
zur Aufrihtung der Katholifen u. zur Wiederaus- 
fühnung ber Abgejallenen; berühmt find feine Ra- 
tiones decen: (‚10 Gründe‘), eine öffentliche Heraus⸗ 
forderung an den Anglifanismus. Er ward gehängt 
u. gevierteilt, 1886 jelig geſprochen. Vgl. Spill- 
mann, Engl, Märt. (21900); Simpjon (Lond, 
1867); Nieuwenhoff (Bilfe 1896). 

GCampsmeeting, das (engl.-amerif.,tämpmiting), 
religiöfe Verfammlung (dev Methodiften) unter 
freiem Himmel od. in Zelten. 

Campo, deutfche Regierungsftation, Kamerun, 


(vom Rand des Hochlands); (1901) 12 Deutſche; 
Nebenzollamt; 5 Faktoreien (4 deutſche). 
Gampoamor y Campooforio, Don Ra— 
mönde, ſpan. Dichter, Philofoph u. Politiker, * 
24. Sept. 1817 in Navia (Xiturien), T 12. Febr. 
1901 in Madrid; Gouv. v. Caftellön, Alicante u. 
Valencia, 1875 Staatsrat; ausgezeichnet in der 
poetijchen Erzählung, als Lyrikerſkeptifch ſchwankend, 
bisweilen nachläfſig, doch anjprechend u. gewandt ; 
feine Schaufpiele find Lefedramen ohne dauernden 
Wert, Als Philofoph ift er zum Mlaterialismus 
neigender Steptifer. Poet. Erzählungen gef. u. d. T. 
Pequeüos Poemas (1879, 1886, 1887), Nuevos 
P.P. (1887) u. Humoradas (1890); {yr. Ged. (am 
bedeutenditen die eigenartigen Doloras, 171886) u. 
d. T. Obras posticas (1872). Schr. ferner Filosofia 
de las leyes (1846); EI personalismo (1850); 
Pol&micas con la democracia (1862); Lo absoluto 
(1865); EI idealismo (1883). Ausw. in Col. de 
aut. esp. Bb 44/46 (1835 f.). Sämtl. W. hrsg. 
von Serrano u. Ordöñez I/IV (Madr. 1901/02). 
Campobaſſo, ital. Prov., zw. Trigno u. For- 
tore, vom Hochapennin (Matefegeb., 2050 m) all⸗ 
mählid) zum Abriat. Meer abfallend, vom Biferno 
halbiert, gefund, aber nur an der Hüfte fruchtbar; 
4381 km?, (1901) 366 571 E.; Aderbau, Viehzucht 
(def. Schafe). — Die gleichn. Hauptft., im Neapolit, 
Apennin, 794 m ü. M.; (1901) 11899, als Gem. 
15030 E.; WI; Lyc. Gymn., Nationalkonvikt, 
Theater; Minoritenkl.; Stahlwarenfabr. (Meſſer). 
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Campobello, 2 fizil. Städte: I) €. di Li— 
cata, Prov. Girgenti, 39 km öjtl. dv. Girgenti, 
315 m ü. M.; (1901) 11771 E.; &o (2 km öftl.); 
in der Nähe Schtwefelminen. — 2) &. Di Mazzara, 
Prov. Trapani, 14 km öſtl. dv. Mazzara del Ballo ; 
(1901) 9101 €. ; Ei; 3 km ſüdweſtl. die Rocca di 
Eufa od. Cave di C., ſchon bon den Selinuntiern 
benüßte Steinbrüche. 

Campodea, Inſektengattg, ſ. Apterpgoten. 

Gampo Kormio, amtlih Campojormido, 
ital. Dorf, Prod. Udine, 7 km füdweſtl. v. Udine; 
(1901) 848, ala Gem. 2722 E.; To. Danach 
benannt ber in Pafferiano am 17. Oft. 1797 von 
Eobenzlu. Bonaparte abgefjloffene Friede: Oſter— 
reich erhielt gegen Abtretung von Belgien u. ber 
Lombardei Benezien, Sitrien u. Dalmatien u.wilfigte 
in einem Geheimbertrag mit der Ausficht auf Salz⸗ 
burg u. Teile v. Bayern in die Abtretung des Tinten 
Rheinufer don Bafel bis Andernad) u. die Ent- 
ſchädigung ber davon betroffenen Reichafürften. 

Campo Maior, port. Feſtung, Dijtr. Ports 
alegre, 6 km von derjpan. Grenze; (1900) 5895 €. ; 
EA (12 km füdieftl.); Wein- u. Olivenbau. 

Ganmpomanes, Pedro Rodriguez Grafv,, 
fpan, Staatsın., x 1. Juli 1723 zu Santa Eulalia 
de Sorribag (Aitur.), T 3. Tebr. 1802 zu Ma— 
drid (?); 1762 Fiskal, bald darauf Präf. des Hohen 
Rats v. Kaſtilien, 1791 Staatsrat; verdient um bie 
voirtfchaftliche Hebung Spaniens durch Aufhebung 
ber Getreibezölle, Kultivierung der unſruchtbaren 
Sierra Morena, Gründung einer Nationalbant, 
Befeitigung der Privilegien u. durch Schulreform 
20.5; doch wirkte er au) im Sinn Arandas gegen 
die Sefuiten; nicht verftanden u. verfannt, Yebte 
er, bef. von Florida Blanca aus des Königs Gunft 
verdrängt, gulegt nur feinen Studien. Hauptw.: 
Discurso sobre el fomento de la industria popu- 
lar y su educaeiön (Sammelwerf, 6 Bde, Madr. 
1774/77; 3. T. diſch v. Göriz: ‚Abb. v. d. Unter- 
ftüßung d. gemeinen Induftrie‘, Stuttg. 1778). 

amponotinae, Unterfam. der Ameijen; Cam- 
pongtus, die Roßameiſe, Gattg der C., ſ. Ameiſen. 

Gampori, Cejare Marcheſfe, ital. Gejhichta- 
forfcher, & 11. Wug. 1814 zu Modena, 7 7. Sept. 
1880 zu Mailand; behandelte bef. Die Berfaffungs- 
u. Kulturgeſch. feiner Vaterftadt, ferner Raimund 
Montecuccoli (Flor. 1876) u. Chriftine dv. Schwe- 
den (Mod, 1877). — Sein Bruder Giufeppe, 
ital, Kunſtſchriſtſt. u. Hiſtoriker, € 17. San. 1821 
zu Modena, T 19. Juli 1887 ebd. ; verdient durch 
Arbeiten Über die Künftler von Modena, Ejte u. 
Carrera, biogr. Beiträge über Malafpina, Ariofto 
u. Taſſo u. bei. durch fein Carteggio Galileiano 
(650 Briefe an Galilei, Mod. 1881). 

Campos (par. u. port., ‚Selder‘), Form der 
Savannen (. d.); auch) Ninderhäute, f. d. 

Campos, brafil. Stadt, Staat Rio de Janeiro, 
r. am Parahyba, etwa 50 km oberhalb jeiner Win: 
dung, durch Kanal mit der Hafenft. Macahé ver- 
bunden; (1890) ala Gem. 78036 €. (1, Farbige); 
TH (ferner Straßenbahnen), Flußſchiffahrt; 40 
Zuderjabr., Handel mit den Erzeugnifjen der Um— 
gebung (Zucker, Kaffee, Reis, Baumwolle ıc.). 

Campo Santo, der (ital., ‚heiliges Feld‘), 
Friedhoſ, meift mit Erde vom Kalvarienberg beftreut 
u. mit Treuzggangähnlichen Arkaden für Samilien- 
gräber umgeben. Weltberühmt ijt der €. ©. in Pifa 
(1.8); dem kath. Deutſchland nam. teuer die deutſche 
Nationalitiftung E. ©. in Rom (feit Karl 
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d. Gr.): fie umfaßt außer dem Friedhof mit Kirche 
(1475/1501 erb., 1871 reſt.) ein Hoſpiz (14./15. 
Jahrh. verödet, 1431 u. 1509 neu aufgebaut, 1798 
von den Franzoſen geplündert, ſeit den 30er Jahren 
erneuert). Pius IX. rief 1876 ein Priefterfoffegtum 
ind Leben, in welchem Geiftliche, Hiftorifer u. Ar— 
chäologen aus ben deutſchen u. öftr. Bistümern ſich 
weiter in ben kirchlichen Wiſſeuſchaſten ausbilden 
können. 5 Kaplanjtellen ermöglichen einer gleichen 
Anzahl mehrjährigen Foftenfreien Aufenthalt, da= 
neben finden zahlende Konviktoriften Aufnahme. 
Die 3.8. Tünftlerifeh wertvollen Grabmäler von 
Prälaten, Künftlern, Diplomaten ıc. reihen bis 
1471 hinauf; die Kirche hat alte Gemälde von 
beutfchen u. ital, Meiftern. Mit dem Kollegium ift 
eine Bibliothek u. ein Muſeum chriſtlicher Alter: 
tümer verbunden. Die Erzbruderſchaſt v. €. S., 
1449 ins Leben gerufen, zählt in der deutſchen Ko- 
Ionie u. in der Heimat zahlreiche Dtitglieder. Arme 
Pilger finden auf 3 Tage Herberge im Hofpig. Vgl. 
A. de Waal (1900). 

Gampra (äãprao), Andre, franz. Opernkomp., 
x 4. Dez. 1660 in Aix (Provence), T 29. Juli 
1744 zu Berjailles; als Organijt u. Kapellmeifter 
thätig. Bon jeinen zahlreichen Opern neu hrag.: 
L’Europe galante u. Tancröde. 

Camptonit, der, lamprophyrifche Gefteine der 
Reihe Diorit-Gabbro. 

Gampnlung, Rimpulung, 1) Hauptit. bes 
rum. Fr. Muscel, in den Tranzfylvan. Alpen; 
(1899) 13083 €.; IS; Ger. 1. Inſtanz; kath. 
Miſſionspfarrei; Sommerfrifhe. Altes Franzis- 
Tanerfl.; in der Nähe die Reſte der röm. Städte 
Romula u. Stepenium. — 2) bnkow. Marktflecken, 
f. Kimpolung. 

Campus Martius, ber (lat.), 1) Marsſeld, j. 
Rom; 2) = Märzjeld. C. Maius = Maifelb. 

Camp volant, ba3 (jr3., fa wötä, ‚fliegendes La⸗ 
ger‘), Streifforps, da3 ſchnell auftauchend u. wieder 
verſchwindend den Feind beunruhigt. 

Camus (ami), Armand Gafton, revolut. 
franz. Politiker, & 2. Apr. 1740 zu Paris, T 2. Nov. 
1804 ebd. ; verjtand es als Janſeniſt Generaladvokat 
des franz. Klerus u. Nat ded Kurfürſten v. Trier 
zu werden. Als Mitgl. der Nationalverfammlung 
befürwortete er die Aufhebung der Annaten, die 
Einziehung der Grafſchaft Benaiffin, die Zivil: 
Tonftitution des Klerus ꝛc. Er klagte den König 
nad) der Flucht des Verrats an u. befämpjte Mira— 
beau; 1793 mit der Entwaffnung Dumouriez’ u. 
ber übrigen verbächtigen Generale beauftragt, wurbe 
er bon biejen gejangen genommen, ben Öfterreidern 
ausgelieſert u ſpäter gegen Die Tochter LudwigaX VI. 
ausgewechjelt. 1796 Präf. des Rats der Fünj- 
Hundert; auch litterariſch thätig, Gründer u. Dir. 
der Archives nationales. 

Camwood (timünd), Kamholz, ſ. Baphia. 

Cana, die, ſrüheres ſpan. Längen-(Ellen⸗)Maß, 
etwa 1,5 m; C. de Rey, früh. Feldmaß von Tarra= 
gona = 60,84 a. [gw. 1bi8 61. 

Ganada, die, ſpan. u. port. Fluͤſſigkeitsmaß, 

Canadian Niver Cänedjon riwör), r. Nebenfl. 
des Arkanſas; entipringt auf dem Felſengebirge 
(Simarron Range), durchfließt im Oberlauf einen 
tiefen Cañon, mündet 80 km oberhalb Fort Smith, 
etwa 1000 km I. 

Canaille, die (frz., kängi, ‚Hundepad‘, v. Tat. 
canis, ‚Hund‘), Geſindel, Schurke; en c. (ä«, jemand 
behandeln) — verächtlich. 
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Ganal, Gilbert v., Landſchaſtsmaler, & 26. 
Dez. 1849 in Laibach; in Düffeldorf gebildet u. 
ebd. bis 1900, jet in München thätig. Werke: 
Weſtſäl. Mühle, Herbitftimmung am Fluß, Abend- 
ffimmung in Holland, Lac H’Amour in Brügge, 
Das alte Kaftell zc. 

Canal du Midi, ber (land di), |. Midi. 

Cangle, Michele Giufeppe, ital. Geſchichts— 
forjher, & 28. Dez. 1808 zu Genua, T 4. Juni 
1890 ebd.; wurde durch Cavour Prof. der Gefhichte 
u. Geogr. am Techn. Inſtitut feiner Vaterſtadt. 
Hauptiw.: ‚Die Krim‘ (3 Bde, Gen. 18555.) ; Geſch. 
Genuas‘ (bis 1550, 5 Bde, Flor. u. Gen. 1862/74); 
‚Eolumbus‘ (Flor. 1863). ; 

Ganaletto (eig. Cangle), Ant., venez. Bes 
dutenmaler, & 18. Oft. 1697, T 20. Apr. 1768; 
feine zahlreichen venez., röm. u. Londoner Stadt: 


anfichten (Figuren öfterd von Tiepolo) zeichnen fich | ( 


dureh perfpeftivifche Treue u. reizvolle Klarheit aus 
(viele im Schloß Windfor). — Sein Neffe Ber- 
nardo C. (eig. Bellotto), Maler u. Rabdierer, 
x* 80. San. 1720 in Venedig, T 17. Oft. 1780 in 
Warſchau (hier feit 1768), auch in Deutſchland 
(München, Dresden u. Wien) thätig, fteht ihm an 
Klarhdit nad), ift ihm aber in der Wiedergabe von 
Lichteffekten u. an Fruchtbarkeit überlegen (87 Bil- 
der in Dreäden) , von diefem auch 87 meift umfang 
reiche Radierungen. ‚&.mappe‘ (1894). Bl. R. 
Meyer (1878). [nalis, Leiſtenkanal. 

Canalis, der (lat.), Gang, Rohr, 3.8. C. ingui- 

Canandaigua tändndegwa), nordamerik. Stadt, 
N.Y., am Norduſer des gleichn. Sees (25 kmI., 
21/, km br., Dampfſchiffahrt); (1900) 6151 E.; 
Th; kath. Pfarrei (Schule der St Joſephsſchw.); 
Knabenakad., 2 Waifenhäufer, Privatirrenanftalt, 
Theater ; beliebte Sommerftifche. 

Cananga Rumph., Gattg der Anonaceen; 3 
Arten in Südoftafien u. Oftauftralien, großblühende 
Bäume; aus den frifhen Blüten von C, odorgta 
Hook. f. & Thoms., Jlang=$lang, überall in 
den Tropen fultiviert, deftilliert man das ala Par- 
füm benüßte Jlang-Ilang od. Makgfſaröl. 

Caũar (anjer), ecuador. Prov., auf der Hod)= 
ebene, 8933 km?, (1898) ohne die wilden Indianer 
64000 €. ; Bergbau auf Gold u. Silber, Viehzucht. 
Hauptft. Azogues, 

Canard (anar), Nicolas Franc, jranz. 
Mathematiker u. Volkswirt, «um 1755 zu Moulins, 
T 1833 ebd. ; Lehrer der Mtath. u. Phyſik; bediente 
fich zuerft algebraifcher Formeln in der Volkswirt— 
ſchaſt. Seine Prineipes d’&con. polit. (Bar. 1801, 
dtſch Ulm 1806, Augsb. 1824) preiägefrönt. 

Canarium L., Gattg der Burferaceen; 80 Arten, 
im trop. Afien u. Aſrika, balfamreihe Bäume mit 
unpaarig gefiederten Blättern. Techniſch verwend— 
bares Harz liefern: C. commune ZL,, Hinterindien, 
Java u, Gelebes (Ranarienharz, für Fadeln), 
C. bengalense Roxb., Affam (vo ftind. Kopal), 
C. strietum Roxb., Vorderindien, C. legitimum 
Mig., Amboina u. Neuguinea, u. CO. rostratum 
Zippel, Molukken (dem Clemi ähnliches jog. 
ſchwarzes Dimmarharz); eßbare Früchte: 
C. bengalense Roxb. u. C. nigrum Engl., China 
u. Kotſchinchina; eßbare Samen u. Samenöl (Brenn 
u. Speiſeöl): O. communo L. (Java-Mandelbl), 
C.decumgnum Rumph, Saba, u. C. oleosum Engl, 
Kotſchinchina u. Timor; Nutzholz: C. bengalense 
Rozb. (für Theefiften) u. C. paniculatum Benth,, 
Mauritind (Rolophanholz). 
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Caneale (tätäh, franz. Stadt, Dep. Ille⸗et-Vi⸗ 
loine, Arr. St-Malo, ar der gleichn. Bucht der 
Bai v. Mont-St-Michel; (1901) 3698, als Gem. 
6549 €; 8; Aufternzudt (172 ha gr. Part), 
Seefifcherei, Seebäder. Hafen La Houle 1kmfübl. 

Gancan, der (frz., täfä, eig. ‚Gefchrei‘), ein aus 
Algier ftammender unanftändiger Tanz. 

Cancellaria, die (lat.), Kanzlei; C. apostölica, 
Apoft. Kanzlei, j. d.; Cancellgrius, der Kanzler. — 
C. (3vol.), Gattg der Cancellarjidae, Gitter- 
ſchnecken, ſ. d. 

Gancelleria (antſch), Palazzo della, in 
Rom, großartiger Renaiffancebau von edler Ein- 
fachheit, mit ſchoͤnem, von Yuftigen Säulenhallen in 
2 Stockwerken umgebenem Hof; angeblich 1486/95 
bon Bramante erbaut; Sit päpftlicher Behörden. 

Cancer, ber (300 1.), der Taſchenkrebs, f. Krabben; 
Med.) = Krebögefhwür, f. Krebs; (Aſtr.) 1. Krebs. 

Eameisn, die (ſpan., »Kion), urfpr. jedes Gedicht, 
dann das Iyr. Kunſtlied im Ggſtz zur Romanze, 
im engften Sinn ein Iyr. Gedicht v. 12 od. mehr 
Berfen, in dem ein in der 1. Strophe niedergelegtes 
Thema niedlich variiert ıı. unter Rückkehr derfelben 
Neimklänge vollftändiger ausgedeutet wird; mit 
den Villancicos eine Vorſtuſe der ‚Sloffe‘. 

Gancionero, ber (jpan., port, Cancioneiro, 
Liederbuch‘), Iyr. Sammlung in fpan., port. u. 
katalan. Sprache, be. aus dem 15. u. 16. Jahrh. 
Die ältejten haben ausſchl. höfiſchen Charakter u. 
bieten Erzeugniffe einer gefchloffenen poet. Gefell- 
ſchaſt an einem beftimmten Hof; fo dad Liederbuch 
des Königs Diniz v. Portugal (1279/1325), der 
tatalan. Cangoner d’amor (14./15. Yahrh.), das 
Liederbuch des Yuan Mfonjo de Baena, eines 
Schreiber am Hof Johanns 11. v. Kaſtilien (verf. 
zw. 1449 u. 1454, hrsg. Madr. 1851), der fait 
gleichzeitige jog. C. de Lope de Zufiga, vom poet. 
Hof Alfons’ V. v. Aragon (fpätern Königs v. 
Neapel) u. der nad) feinem Sammler ben. O. de 
Resende, der dern Kronpringen Johann IH. v. Porz 
tugal gewidmet ift (gef. 1511/16). Die fpäteren C.s 
find Miſchſammlungen rein litterariſchen Charakters 
u. nehmen Dichter der verfchiebenften Kreife u. Zeiten 
auf, daher C.s generales; ber ältefte dieſer Art ift 
bon Yuan Fernandez de Conftantina (Ende des 
15. Jahrh.), der befanntefte u. verbreitetite von 
Fernando de Caftillo (Val. 1511 u. d.). Bol. %. 
Wolf (Anhang zu Tiefnor, Gefch. der ſpan. Litt. II, 
1852); berj., Studien zur Geſch. der ſpan. u. port. 
Nationallitt. (1859); Diez, Port. Kunft= u. Hoj- 
poefie (1863); Rom. Litteraturgefih., in Gröbers 
Grundr. d. rom. Philol, II, 2 (1897). 

Caneriu (uff. Kankrin), Franz. Ludw. v., 
Berg: u. Hüttenmann, x 21. Febr. 1738 zu Breiten- 
bad (X. Gohren), T 1812 (1816?) in St Peters⸗ 
burg; erwarb fich ala Kammerrat in Hanau europ. 
Ruf, def. durch fein Werk über Berg- u. Salzwerks- 
£unde mit Einfchluß der Mineral, Probierkunde, 
Math. u. Mechanik (12 Bde, 1778/91), Yeitete feit 
1781 die Salinen von Staraja (Goub. Notwgorod), 
1798 ruſſ. Staatsrat ſchriſtſt. äußerſt fruchtbar auf 
berg= u. bauten. wie bergr. Gebiet. — Sein Sohn 
Georg Graf on., ruf). General u. Staatsm., 
* 8. Dez. 1774 zu Hanau, T 21. Sept. 1845 zu 
Pawlowff(bei St Peteräburg); erwirkte als General⸗ 
intendant fäntlicher aftiven Armeen (1814/15) von 
Frankreich eine Kriegsentſchädigung v. 30 Mill. fr.; 
als Ausländer von den Altruffen bejeindet, legte er 
1820 fein Amt nieder. 1823/44 Finanzmin., wurde 
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er der Schöpfer einer extremen merfantilistijchen Bo= 
Htif: die Ordnung des zerrütteten Finanzfyſtems, 
die Erhöhung der ſtaatlichen Einfünfte waren ihm 
die Hauptfache, dabei begünftigte er übermäßig Die 
Staatöinduftrie auf Koſten der Privatinduftrie, 
Hauptm. : Weltreihtum, Nationalreihtum u. Wif- 
fenſchaft˖ (1821). Qgl. Im Ural u. Altai (Brief: 
wechfel zw. X. v. Humboldt u. C., 1869); €. u. feine 
Skizzen der polit. Hfon. (rufſ., hrsg. von d. ruff. 
Akad. d. Wiſſenſch. 3 Bde, Petersh. 1894). 

Canerinus versus, ber (lat,, ‚Rrebävers‘), ein 
Ders, der, nad Buchftaben od. Wörtern rückwärts 
gelefen, ebenfo lautet wie von vorn. 

Caneroma L., Bogelgattg, der Kahnſchnabel. 

Cand. = candidatus (lat.), ſ. Kandidat. 

Gandareen, das (engl., ändärin), chineſ. Nech- 
nungsmünze = 0,01 Liang = 5,37 9; auch Hinef. 
Gold u. Silbergewicht = 0,378 g. 

Candido (Candit), Beter, auch P. de 
Witte, niederl. Maler, Bildhauer u. Architekt, 
* um 1548 zu Brügge, T 1628 zu München, wo er 
als Hofimaler des Herzogs Maximilian. einen ganz 
bedeutenden Einfluß auf die gefamte Kunſt der Stadt 
hatte. Die Nefidenz wurde unter feiner Leitung u. 
meift auch nad) feinen Angaben gebaut u. aus— 
geihmüct, Plätze u. Kirchen mit feinen Monumen- 
ten od. Bildern geziert. Vgl. P. 3. Nee (1885). 

Candleuußbaunt (äindl-) ſ. Aleurites. 

Candolle (täddn, Auguftin Byrame de, auch 
Decandolle gefchrieben, Botaniker (= DC), * 
4. Gebr. 1778 zu Genf, T 9. Sept. 1841 ebd. ; unter- 
ſuchte 1806/12 im Auftrag der Regierung die Lage 
der Landwirtſchaſt in den franz. Gebieten; 1810 
(fchon 1808 ernannt) Prof. der Bot. in Mont— 
pellier, 1816 der Natırrgefch. in Genf; fein Herbar 
eines ber größten in Privatbefiß (gegen 80 000 Arten). 
Hauptw, (nachdem er jein Regni veget. syst. nat,, 
Par. 1 1818, 11 1821, das die Bejchreibung fänt- 
licher Pflanzen bringen follte, al3 unmöglich auf- 
gegeben): Prodromus syst. regni veget. (ebb., ſeit 
1824, 8b 8/17 von feinem Sohn; jeit 1878 in ver- 
änberter Form u. d. T. Monogr. phanerogam.), 
das volfftändigste Sammelwerk über 
geordnet nach C.s eigenem natürlichem Syſtem; 
ferner: Hist. des plantes grasses (4 Bde, ebd. 
1799/1803); Qamard3 Flore frang. (6 Bde, $1805 
bis 1815); Theor. &l&m. (ebd. 1813, 31844, von 
feinem Sohn; dtſch von Römer, 1814f.); Organogr. 
(2 Bde, ebd. 1827); Physiol. (3 Bbe, ebd. 1832). 
Mem, et souv. hr3g. von feinem Sohn (Genf 1861). 
— Sein Sohn u. Nachfolger (1835/50) Alphonfe 
Louis Pierre Pyrame de (= A. DC.), & 27. Oft. 
1806 zu Paris, T 4. Apr. 1893 zu Genf; ftellte Die 
jeige bot. Nomenklatur feit; auch Volkswirt. Schr.: 
Introd. &1l’&tude de la bot. (2 Bde, Par. 1836; difch 
von Bunge, ?1844); G6ogr. bot. raisonnde (2 Bde, 
ebd. 1855): Orig. des plantes cult. (ebd. 1880, 
21883; Dich von Bunge, 1889). — Deffen ältefter 
Sohn Anne Cafimir Pyrame, ebenfalls Bota- 
nifer, x 26. Gebr. 1836 zu Genf; jehr.: Anat. comp. 
des feuilles des dicotyl. (ebd. 1879). 

Candy Ände, engl. Form für Kandi, Ceylon. 

Canella Murr., Pflanzengattg, |. Kanellaceen. 

Canelones, jüdamerif. Dep., Uruguay, an der 
Südfüfte, nur im N. etwas hügelig, äußerſt frucht⸗ 
bar; 4752 km?, (1901) 86735 E.; Nderbau u. 
Shafzudt. Hauptft. Guadelupe, 4000 ©. 

Canepin, das (fr3., fänpä), feinftes weißes Schaf- 
od. Biegenleder (Handſchuhej. 


Cancrinus versus — Canino. 


462 


Ganet (and), franz. Seebad, bei Berpignan, 1. d. 

Caũ ete (tanjete) Don Manuel, ſpan. Dichter 
u Schriftſt. & 6. Aug. 1822 zu Sevilla, T 3. Nov. 
1891 in Madrid. Als Lyriker pathetifch u. eigen- 
artig, auch) als Dramatiker nicht ohne Talent, zeigte 
er feine volle Kraft in der Kritif des damals völlig 
entarteten jpan. Theaters. Wichtig für Die Kenntnis 
des älteften fpan. Theaters find feine Ausgaben des 
Lucas Fernandez u. Torres Naharro ſowie die Studie 
Teatro esp. del Siglo XVI (1885). 

Canfieldit, der, Silberjulfofalz aus Bolivia, 
intereffant durch Germaniumgehalt. 

Gauicatti, fizil. Stadt, Prov. Girgenti, 39 km 
nordöftl. v. Girgenti; (1901) 24564 &. ; Tr; techn. 
Schule; Wein-, Obſt- u. Olivenbau; Schmwefelgruben. 

Canieula, die(lat., ‚Hündehen‘), Stern = Sirius. 

Canidae, Hunbeartige Tiere, Fam. der Raub- 
tiere, mit deutlichem Reißzahn, dahinter oben u. 
unten je 2 Höckerzähne; bie Beine find hoch, vorn 
meift 5, hinten 4 Zehen mit ftumpfen, nicht zurück— 
ziehbaren Krallen. Alle find ſchnellfüßige Läufer, 
nehmen außer Fleiſch- auch Pflanzennahrung zu 
fi), Foffil treten fie zuerft im obern Eocän Europas 
auf, verbreitet find fie im Miocän, Plivcän u. Dir 
luvium. 2 Gattgn: Hunde u. Löffelhund (. d.). Die 
Hunde, Canis L., mit der Zahnformel 4442, teilt 
man meift in 2 Gruppen: 1) Wolfähnliche mit 
Hyänenhund, Wolf, Haushund dj. Hund), Dingo, 
Buanfı, Schafal, Schafalfuchs, Mähnenwolf, Prä- 
viewolf u. Waldhund, |. d. Art.; 2) Füchſe, Fennek 
u. Marderhund, 5. d. Art, 

Canidius, Publius Craffus, röm. Feld» 
herr, einer der bedeutendften Anhänger des Antonius; 
folgte dieſem 36 v. Chr. nad) dem Orient, wo er bid 
zum Kaukafus vordrang. Bei Aktion befehligte er 
das Landheer, floh nach der Niederlage zu Antonius 
u. wurde nach deſſen Untergang hingerichtet. 

Ganigoit, der (gu, franz. Gneißberg, Oſt⸗ 
pyrenäen, zw. Tet u. Tech, 2785 m (3 Gipfel), auf 
der Plattforın 2 Beobachtungshütten, am Nordiveft- 
hang, 780 m ü. M., Die Reſte der Abtei St-Martin- 
du=C. (1001, rom.); Eifengruben. 

Gauin, Monté, Stod der Raibler Alpen, nord⸗ 
weftl. v. Flitſch; ein nad SO. mauerartig abſtür— 
gender Kamm, im Kl. C. 2566,-im Gr. €. 2582 m h. 

Ganina, Luigi, Ritter, ital, Architekt u. 
Altertumsforfher, & 23. Oft. 1795 zu Cafale- 
Meonferrato, T 17. Oft. 1856 zu Florenz. Schr. : 
L’archit. antica zc. (9 Bde, ?1834/44),, Ricerche 
sull’ archit. piü propria dei tempi crist. (1843, 
21846); Stor. e topogr. di Roma ant. (6 Bde, 
1839/48, 1/1II ?1856); Edifizi di Roma antica 
(6 Bde, 1848/56), La prima parte della via Appia 
(2 Bde, 1851/53) zc., Jämtl. Rom. 

Canini, Marco Ant., ital. Schriftft., x 1822 
in Benedig, 112. Aug. 1891 ebd. ; 1848/49 verbannt, 
berweilte er bi8 1859 im Orient, in Griechenland u. 
Rumänien (vgl. Vingt ans d’exil, 1867), war dann 
polit, Agent Rattazzis im Orient u. fämpfte 1866 
unter Garibaldi, In feinen Iyr. Dichtungen (Mente, 
fantasia e cuore, 1852; Sonetti, 1873; Amore e 
dolore, 1880, 31882) macht ſich ein unruhiger, un= 
zufriedener Geift Luft. Schr. ferner: Dizion. etimol. 
dei vocab. ital. derivati dal greco (1865, 21876); 
Etudes &tymol, (1882, von N3coli ungünſtig bes 
urteilt), fänıtl. Zur. 

Gauiuo, ital. Ort, Prov. Nom, jüdöftl vom 
Boljener See; (1901) 3012 €. Der Fürftentitel 
€. u. Mufignano wurde 1814 von Pius VII. 
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an Lucian Bonaparte verliehen u. von defjen Nach— 
kommen an Aleffandro Torlonia verfauft, von wel⸗ 
chem er auf feinen Schwiegerfohn Giulio aus dem 
Haus Borgheje(Bruder des Fürſten Paolo Borgheſe) 
überging. Val. Torlonia. 

Caniramin, das, Alfaloid = Brucin. 

Canis (AXftr.), 2 Sternbilber, ſ. Hund. — Canes 
vengatiei, Sternbild, |. Jagdhunde. 

Ganifins (Ranis), Petrus, fel., der erfte 
deutſche Sefuit, & 8. Mai 1521 zu Nimwegen, 
rt 21. Dez. 1597 zu Freiburg (Schweiz); ftudierte 
in Köln (1540 Doktor der Philoſ.), ſchloß Fi dann 
1548 der Geſellſchaft Jeſu an. 1545 wirkte er bereits 
als Prediger u. war gegen die Umtriebe des abge= 
Tallenen Kölner Erzb. Hermann v. Wied thätig; 
1547 ward er von Kard. Otto als Theolog zum 
Konzilnac Trient gefandt, dann vom hl. Ignatius 
nad Rom berufen. Nach feiner Rückkehr (1549) 

. war er in Ingolftadt für Hebung des theol. Stu— 
diums, jeit 1552 in Wien nam. durch Predigten 
für Wedung des velig. Lebens bemüht. Al Pro- 
vinzial für Oberdeutfchland u. Hſterreich (1556/69) 
entfaltete ex eine weitgreifende Thätigfeit am Ober- 
u. Niederrhein, in Schwaben, Bayern u. Polen; 
gründete Kollegien zu Wien, Prag, Ingolitadt, 
Köln, Innsbruck, Münden, Dillingen, Augsburg 
u. Freiburg (Schweiz). 1562 beriefen ihn Die päpjt- 
lichen Legaten zum Konzil nad) Trient; die Ans 
nahme der Zrienter Beſchlüſſe bei den Deutfchen 
Reichsfürſten zu betreiben, lag ihm gleichfalls ob. 
Seit 1580 lebte er zurückgezogen feinen Studien zu 
Freiburg (Schweiz). Wegen feiner großartigen u. 
fegensreichen Thätigfeit für Erhaltung u. Wieder: 
herſtellung des fath. Glaubens in Deutichland wird 
€. der 2. Xpoftel Deutfchlands genannt, Sein be— 
veit3 16983 eingeleiteter Seligſprechungsprozeß wurde 
1864 von Pius IX. entſchieden. Schr.: De corrup- 
telis Verbi Dei (1571); De Maria Virgine (1577). 
am verdienftvolliten find feine Katechismen (Tat. u. 
dtſch; dgl. Braunsberger, 1893); auch hHomilet. u. 
asket. Werte. Epist. et acta hrsg. von Braundberger 
(I / III, 1896/1902). Bol. Flor. Rieß (1865); Dauri- 
gnac (dtſch von Clarus, 1868); Pfülf (1897); Knöp- 
pel (1897); Michel (Lille 1897); Kröß, C. in Hſtr. 
(1898). — Sein Neffe Heinrich, Kanoniſt, T 
2. Sept. 1610 ala Prof. in Ingolſtadt (feit 1590); 
verdient Dur) da8 Sammelwerk Antiquae Lec- 
tiones (I/VI, Ingolſt. 1601/04; dazu Promptu- 
arium eccl. als 7. Bd, ebd. 1608) ; geordnet u. ge= 
fitet neuhrag. von Basnage u. d. T.: Thesaurus 
mon. eccles. et hist. (7 Bde, Antw. 1725) ; ferner 
(erftmals) Hrag.: Legatio Luitprandi (Ingolſt. 
1600) u. Hist. miscellae Pauli Diaconi (ebd. 1603). 

Ganifinsverein, gegr. auf der Aachener Ka— 
tholifenderfammlung 1879, Stk in Mainz, bezweckt 
die Fernhaltung der Jugend von glaubenslofen 
Säulen u. den dort drohenden Gefahren. Die er— 
forderlichen Geldmittel werden durch freiwillige Bei— 
träge der Mitglieder aufgebracht. 

Canitz, Frieder. Rud. Ludw. Frh.v., Dichter, 
*+27.Nov. (a. St.) 1654 au Berlin, T11.Wırg. (a. St.) 
1699 ebd. ald Geh. Rat. Seine lange hochangefehenen 
‚Neben - Stunden unterſchiedener Gedichte‘ (1700) 
vermeiden allerdings den Schwulit der 2. Schlei. 
Dichterſchule, find aber nüchtern u. ohne dichteriſchen 
Wert; am bejten find noch Die Boileau nachgebil- 
deten Sativen u. die geiftl. Lieder. Val. Lutz (1887). 

Canitz 1. Dauwig, Karl Wilh. Ernit 
Frih. v., preuß. General u. Staatsm., x 17. Nov. 


Saniramin — Cannabid. 








464 


1787 zu Kaffel, T 25. Apr. 1850 zu Berlin; zeich⸗ 
nete fich 1807 bei Heilsberg aus, nahm im General- 
tab Yorks am ruff. Feldzug, dann unter Tettenborn 
u. wiederum bei Yorks Stab an den Befretungs- 
friegen teil; 1821 Lehrer an der Allg. Kriegsſchule, 
1829 preuß. Vermittler im rufj.-türf. Krieg, dann 
Gefandter in Kaffel u. Hannover, feit 1841 in Wien, 
1845/48 Min. des Ausw., zuletzt Div.Komm. in 
Sranffurt a.D. Hauptw.: ‚Thaten u. Schickſale der 
Reiterei in den Feldzügen Friedrichs II.‘ (2 Bde, 
1823/24); ‚Denfichriften‘ (2 Bde, 1888). 

Canlafit, Guido, gen. Cagnacci, ital. 
Dealer, x 1601 au Sant’ Wrcangelo b. Rimini, T 
1681 in Wien; als Hofmaler Leopolds I. in Venedig 
u. Wien thätig, einer der gediegenften! Nachfolger 
Guido Rent, Hauptw.: Büßende Magdalena in 
Müunchen (Wiederholungen im Pal. Pitti in Florenz 
u. in St Petersburg) u. in Wien; Hl. Hieronymus 
in einer Höhle u. Tod der Kleopatra (beide Wien). 

Gamma, die, altes ital. Längenmaß; in Sard. 
= 8 Palmi = 2,10 m; in Sizilien = 10 Palmi = 
2,64 m; c. mercantile = 1,99 m. 

Cana «ö-), ſchott. Infel, Grafſch. Argyll, eine 
der Hebriden; 9 km?, etwa 40 E.; der Kömpaß⸗ 
felfen‘ Ienft die Magnetnadel einen Viertelskreis 
nah W. ab. 

Canna L., Blumenrohr, die einzige Gattg 
der Pflanzenfam. Kannaceen, Neihe Scitami- 
neen; etwa 25 (nach anderen ' 
mehr) Arten, im trop. u. fub- 
trop. Amerika, ausdauernde, 1 
6133 mh. Kräuter, mitgroßen, 
bisweilen weiß, bräunfich od. 
purpurn geftreiften Blättern 
u. ſchönſarbigen (rot od. gelb, 
felten weiß), unfymmetrifchen, 
zu Ihren od. Wickeln geftellten 
Blüten. Viele Arten, bef. C. 
indica L. (feit 1570 aus Weſt⸗ 
indien verbreitet; Abb., 1/yo 
nat. Gr.), find in zahliofen 
Formen (meift Kreuzungen) 
beliebte Sierpflanzen, auch in Deutfchland im Freien 
(nur die Nhigome müſſen froftfret überwintert 
werden), haupt). zur Dekoration (Gruppen). Andere 
enthalten in den Rhizomen viel (großförntiges) 
Stärfemehl u. werden deshalb angebaut, bei. C. 
edulis Ker, Peru (Arrowroot dv. Queensland). 

Canung, im Alert. Ort in Apulien, am rech— 
ten Ufer des Aufiduz, berühmt Durch den entfcheiden- 
den Sieg Hannibals über die Römer 2. Aug. 216 
dv. Ehr.; im MA. Biſchofsſitz, 1276 gerftört, Un» 
bedeutende Refte auf einem Hügel (Monte di Canne) 
zw. Canofa u. Barletta; der Name des ‚BYutfelds‘ 
(Pezza di sangue) bezieht ſich indes auf einen 
Kampf aus der Normannenzett. 

Cannabich, 1) Chriftian, Komponift u. 
Kapellmeifter, & 1731 zu Mannheim, T 1798 zu 
Sranffurt a. M.; Schüler von Stamitz, brachte das 
Mannheimer Orcefter durch feine feinfinnige u. 
ftraffe Leitung zu großem Ruf. — Sein Sohn Karl, 
%* 1769 zu Mannheim, T 1. März 1805 zu München, 
gleichſalls tüchtiger Dirigent, Geiger u. Kompontft. 

2) Joh. Günth. Friedr, Gengraph, * 
21. Apr. 1777 zu Sonderhaufen, T 2. März 
1859 ebd.; 1807/19 Rektor der lat. Schule zu 
Greußen, 1819/36 prot, Pfarrer zu Niederböfa, 
1836/48 zu Bendeleben; Anhänger der polit.-ftatift. 
Schule Büſchings. Hauptw.: ‚Vehrb. der Geogr.‘ 
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(1816, 1?1868/75, 2 Bde, von Örtel) u. ‚KI. Schul: 
geogr.‘ (1818, ?°1870, von Ortel). 

Cannabis Tourn., Pflanzengattg, der Hanſ. 
— Stannabin, das, Hanfpräparat von unbefannter 
Zufammenfegung u. Herjtellungsweije; (felten) med. 
angewendet. — Stannabinon, ba, aus alkohol. Han= 
auszug geiwonnenes, harzartiged Hanfpräparat. 

Cannagtiore känängr), engl. Name für Kannanur 
G. d.), Oftindien. [etwa 2 m. 

Canne, die (tän), früheres franz. Laͤngenmaß, 

Cannmelle, die (frz. fünit) = Bismarckbraun. 

Cannelons (frz., Diehrz., kanls, ital. canneloni), 
Röhrchen aus Fleiſch od. Zeig mit verſchiedenartiger 
Füllung; berühmt die €. v. Tours u, Mailand. 

Ganmes tän), franz. Seeft., Dep. Alpes-Ma— 
ritimed, Arr. Graffe, am Golfe de Ia Napoule; 
(1901) 25350, ala Gem. 30420 E.; To (ferner 
elektr. Straßenbahnen in der Stadt, nad) der Um— 
gebung u. nach Antibes), Dampferſtation; Handelsg., 
öfter. Bizefonfulat, hydrogr. Schule Die älteften 
Stadtteile im W., um den 110 m 5. Gneishügel 
Mont Chevalier (Schloßruinen, 1070/1395), an 
deſſen Nordoſtfuß dad Stadthaus (1874/76; Bibl., 
22000 Bde, Sammlungen). Ausf. v. Seife, OL 
Parfümerien, Fifhen u. Südfrüchten. Wegen des 
milden Klimas (mittlere Winterwärme 9,8%) u. 
der windgeſchützten Lage beliebter Kurort (15000 
Gäſte, viele Deutjche); auch Seebäder. Im Golfe 
Juan nordöftl. v. C. landete Napoleon bei der 
Rückkehr von Elba 1. März 1815. 2 km nörbl. 
Dorf Le Cannet, 3097 €. 

Ganming täning), }) George, brit. Staatsm.n. 
Redner, x 11. Apr. 1770 zu London, T 8. Aug. 1827 
zu Chiswick; im Parlament u. in jeiner Zeitſchr. The 
Anti-Jacobin ein eifriger Tory, unter Pitt 1796 
bis 1801 Unterſtaatsſekr, dann Führer der Oppo- 
fition gegen Addington, im 2. Minift. Pitt 1804/06 
Schagmeifter der Flotte, Als Din. des Außern 
unter Portland (1807/09) jegte er das gemaltthätige 
Vorgehen gegen Dänemark ır. die Unterftügung des 
fpan. Auſſtands in Werk, trat aber nad) einem 
Zwiſt mit Caftlereagh (1. d.) zurüd. Aus Wider: 
willen gegen dieſen nahm er nur mehr 1816/20 ala 
Präf. des Ind. Amts an der Regierung teil, fpielte 
Dagegen eine hervorragende Rolle im Unterhaus. 
Nach Caſtlereaghs Selbftmord (1822) leitete ex 
das Auswärtige Amt in ausgefprochenem Gegenjat 
zur abfolutift. Interventionspolitif der hl. Allianz 
(Anerkennung der jpan.-amerik. Republiken, Lou— 
doner Protokoll im griech. Freiheitskrieg). 1827 
Premiermin., zerfiel er vollends mit den Tories, da 
er einige Whigs ins Slabinett zog u. die Aufhebung 
ber Getreidezölfe anbahnte. Reden, 6 Bde, Lond. 
1828; Brieſwechſel hrsg. von Stapleton, 2 Bde, 
ebd. 1887. Vgl. Stapleton (1859); Pauli, Auffätze 
(1869). — Sein Sohn Charles John, Viscount 
(feit 1859 Earl), * 14. Dez. 1812 zu Brompton 
(Sondon), T 17. Juni 1862 zu London; Unter 
ſtaatsſekr. unter Peel, Generalpoftmeifter unter 
Aberdeen, 1856/58 Generalgoud. u. nach Beſeiti— 
gung der Herrſchaft der Oftind. Kompagnie 1, Vize- 
fönig v. Indien (1858/62), wo er dur Umficht u. 
Mäßigung den Sepoyaufftand unterdrücden half. — 
Georges Better Charles fiel ala Adjutant Welling- 
tons bet Waterloo; über deſſen Sohn Stratford 
j. Stratforb be Nebcliffe. 

2) SirSamnel, engl. Ingenieur, & 21. Juli 
1823 in Ogbourne; leitete die Herftellung der engliſch⸗ 
amerif. Kabel von 1865/66. 
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Canming (. o.), ind. Etadt = Port Canning. 

Cannizzaro, Staniälao, ital, Chemifer, 
* 16. Juli 1826 in Palermo; 1852 Prof. in Alef: 
fandria, 1855 in Genta, 1861 in Palermo, 1870 
in Rom, 1871 Senator; Entdeder des Benzyl- 
alfohol3 (1858). Seine Abhandl, über Atom= u. 
Molekulargewicht find jehr ſchätzenswert. Schr.: 
‚Lehrgang ber theoret. Chemie‘ (1858). — Sein 
Better Tommafo, ital. Lyriker, & 17. Aug. 1838 
in Meffina; dichtet ital., jranz., Ipan. u. deutſch. 
Seine formgerechte, frifche Lyrik verrät die warm: 
herzige Begeijterung des Südländers. Schr. u. a.: 
In solitudine (2 Bde, Meſſ. 1877/80); La voir! 
(1862); Fiori d’Oltralpe (poet. fiberfegungen ans 
verſch. Spr., Meſſ. 1882/93), Epines etroses (1884). 

Cannobio, ital. Dorf, Prov. Novara, am Weft: 
ufer des Lago Maggiore, am Auögang der 21 km 
l. Balle Cannobina; (1901) 2266, ald Gem. 
3023 E.; Dampferſtation; Stiftskirche ©. Vittore, 
Kirche Madonna della Pieta (Hohaltarbild don 
Gaudenzio Ferrari); meteorol. Obfervatorium ; 
Seidenfpinnerei. 1,5 km mejtl. die ehem. Abtei 
La Salute (jebt Wafjerheilauftalt). 

Canunmock (tinad, engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
12 km nordweftl. v. Waljall; (1901) 23992 €. ; 
u; kath. Kirche; Meffer- u. Keſſelſchmieden, Eiſeu⸗ 
u. Kohlengruben. 

Canuftatt, württ. Oberamtsſt., Neckarkr., nord⸗ 
öſtl. Vorort v. Stuttgart (elektr. Straßenbahn), am 
Neckar (König-Karl-Brücke, 1891/98), 219 mi. M.; 
(1900) einſchl. Garn. (1 Abt. Feld-Art.) 26497 €. 
(8570 Kath., 484 Isr.); Tod; Amtsg.; kath. u. 
2 prot. Pfarrkirchen; tgl. Billa Wilhelma (maur. 
Stil, 1842/51 von Zanth, mit prachtvollen Gärten), 
dariiber die kgl. Billa Rojenftein (antik, 1824/29, 
mit wertvollen Fresken u. Statuen; Gemäldefanım» 
lung); Gymn., Realanjtalt, höhere Mädchen, 
Muſikſchule, Theater, Eifenbahnreparaturwerkftätte, 
Bau von Mafhinen (Motoren, Dynamos, Auto— 
u. Lokomobile), Tertilind., Färbereien, Fabr. von 
Kindernährmitteln, Chemikalien, Blechwaren ꝛc., 
Handel in Holz, Kohlen, Gips, Wein, Zigarren, 
Obſt, Vieh u. Hopfen; Heilanſtalten (beſ. gegen 
Flechten), 7 faliniſche Eifenfäuerlinge (bei. Wil: 
helmsquelle, 18,30) gegeu Stauungen im Unterleib, 
Blutarnıut u. Skrofulofe, Kurfaal (davor Reiter- 
ftandbild König Wilhelms I., 1875 von Halbig), 
Molkenkuranſtalt, Flußbäder. Beliebter Vergnü— 
gungsplatz der Stuttgarter (berühmt das C.er 
Volksfeſt, 28./30. Sept., mit landwirtſch. Aus— 
ftelung). Im SO. der Rothenberg (511 m) mit 
Ruine des Stammſchloſſes Wirtenberg u. griech). 
Kapelle (Gruft König Wilhelms I. u. feiner Ge= 
mahlin Katharina). — Erjtmals unter dem Namen 
Condistat gen. zum Jahr 746, wo der Hausmeier 
Karlmann die Alamannen auf ihrer alten Gericht3- 
Stätte zufammenhauen ließ ; feit dem 13. Jahrh. bei 
Wittenberg, 1330 Stadt nah Ehlinger Recht. 
Dal. Bert (1898). 

Cauo, 1) Alonfo, fpan. Maler u. Bildhauer, 
* 19. März 1601 zu Granada, T 5. Oft. 1667 ebd. ; 
einerderbedeutendften Meifterder Sepillaner Schule; 
ſchuf zahlreiche relig. Gemälde von reiner, plaftifcher 
Zeichnung u. ruhiger, feierliher Farbenjtimmung 
(Sohannes auf Patmos, Toter Heiland von einen 
Engel geftügt, Chriftus an der Säule, 2 Madonnen 
in einer Landſchaft, jämtlih im Pradomujeum zu 
Madrid, Madonnen in den Kathedralen zu Maͤlaga 
u. Sevilfa ꝛc.), prächtige Altäre u. polyhromierte 
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Holzſtatuen von edler Haltung u. einzigartiger Tiefe 
des Ausdrucks (HI. Franziskus, Kathedr. zu Toledo). 

2) (Canus), Meldior, O. Pr., x wahrſch. 
6. San, 1509 zu Tarancon (Cuenca), T 30. Sept. 
1560 zu Toledo ; ſchon in jugendlichen Alter einer 
der gefeiertften Theologen Spaniens, lehrte in Valla⸗ 
dolid (1536), Alcala (1543) u. Salamanca (1546), 
ward 1551 zum Tribent. Konzil beigezogen, 1552 
als Biſch. der Kanar. Infeln präfonifiert, ohne je fein 
Bistum in Beſitz zu nehmen, kurz dor feinem Tod 
zum Ordensprovinzial gemählt. €. blieb zeitlebens 
ein leidenjhajtlicher Gegner der neu entjtandenen 
Geſellſchaſt Sefu, wie auch font öfter feine perſön— 
liche Gereiztheit beſ. gegen Carranza u. ſelbſt gegen 
den Papft zum Auzdrucd kam; hingegen bejaß er 
das volle Vertrauen Philipps IL. Hauptw.: De 
locis theol. 1. XII (Salam. 1563 u, noch etwa 
30mal), eine Haffifhe, gegen den Proteftantismug 
gerichtete Erfenntnilehre u. Diethodologie ber theol. 
Wiſſenſchaften, Durch welche er der eigentliche Be— 
grünber der Fundamentaltheologie wurde. Vgl. 
5. Caballero (Madr. 1871). 

Canon, Hand, eig. vd. Straſchiripka, öftr. 
Hiftorten- u. Porträtmaler, * 13. März 1829 in 
Wien, t 12. Sept. 1885 ebd. ; urfpr. Offizier, wib- 
mete ſich fett 1855 unter Rahl ber Malerei; nad 
längeren Reifen 1860/69 in Karlaruhe, dann in 
Stuttgart, feit 1874 ın Wien thätig, Vieblings- 
waler der vornehmen Kreiſe; verſchmilzt, nam. im 
Bildnis, venez. Glanz mit Rubensſcher Leuchtkraft. 
Belanntejtes Wert: Cromwell vor der Leiche Karls J. 

Cañon, der (ſpan., fänjon), enge u. tiefe Erofion= 
ſchlucht mit fast ſenkrechten Wänden, in regenarmen, 
horizontal geſchichteten Gebieten durch einen waſſer⸗ 
reihen Strom geſchaffen; am großartigjten im W. 
der Ber. St., fo die C.s des Colorado in Utah u. 
Arizona (über 400 Km J., 1000/1800 mt.) mit zahl- 
reihen Nebenſchluchten; ähnlich die Lößſchluchten 
Chinas, fowie die Klammen der Alpen u, die Thal- 
rinnen der Sächſ. Schweiz. Vgl. Ders (Waſh. 1882); 
James, Grand Canyon (Bojt. 1900). 

Ganongate (tänönget), engl. Ort, f. Alnwick. 

Canöniei f. Ranoniter, — Candnicaef. Kanoniſſen. 

Canoſa di Buglia (pülje), ital. Stadt, Prov. 
Bari, 25 km füdweitl, v. Barletta, von Oliven- 
Pflanzungen u. Weinbergen umgeben; (1901) 24169 
E.; X; Kathedrale ©. Sabino (11. Jahrh., 
Marmorjtuhlu. -Tanzelum 1080, Grab Bvemunds); 
röm. Refte (Amphitheater, fog. Triumphbogen des 
Varro, Felfengräber). — Früh Sit eins Bistums, 
defſen Titel nach der Zerſtörung durd) die Sarazenen 
(10. Sahrh.) mit dem dv. Bart vereinigt wurbe. 

Ganoifa, ital. Dorf, Prov. Reggio nel’ Emilia, 
20 km fübmeftl. v. Reggio; (1901) 159 €. Die 
ehem. Burg, Zufluchtsort der Königin Adelheid, 
fpäter im Beſitz der Markgr, v. Tuscien, 1255 ger- 
ftört. Hier fpielte ſich 25./28. San. 1077 die be= 
tannte Bußfzene Heinrichs IV. ab, ein diplomati— 
ſches Meiſterſtück, durch das er die Abfolution vom 
Bann erzwang u. bie deutſche Oppofition fprengte. 
— Nach der ehrw. Gräfin Magdalena v. €, 
benennt ſich die Säfularkongreg. der Kanoſſianerin⸗ 
nen, auch Töchter der Barmherzigkeit od. 
Töchter der Hriftlihen Liebe (v.E.), von 
diefer 1808 unter dem Namen Mägde (Dienjt- 
mägde) der Armen für Leitung von Armen» 
ſchulen u. Kranken u. Armenpflege gegr. (Haupt= 
nieberlaffung in Verona), 1828 beitätigt; feit 1860 
auch in China thätig. 
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Ganova, Ant., ital, Bildhauer, x 1. Nov. 1757 
zu Poffagno (Prov. Trevijo), T 13, Oft. 1822 zu 
Venedig; Schülervon Giuf, Torrettiu. Giov. Ferrari, 
die aber wenig Einfluß auf die Phantafie des jungen 
Künſtlers ausübten. Den Nuhmespjad eröffnete ihm 
das Werk ‚Däbalos u. Ylaros‘; feine Eunftgefejicht: 
liche Laufbahn beginnt mit jeinem Einzug in Rom 
(1779). Die Plaftit verdankt ihm in 1, Linie die 
Befreiung von ber Unnatur der Zopfzeit u. Wieder« 
aufnahme klaffiſcher Formengebung. Hauptw.: 
Denkmäler Klemens’ XIV. (Rom, Apoftelticche), 
Klemens’ XI. (Rom, St Peter), der Erzherzogin 
Ehriftine (Wien, Auguſtinerkirche, ſ. Tafel Bildnerei 
des 19, Jahrh. I), Statue der Pauline Borgheſe (Villa 
Borgheie), Die graziöfe Gruppe ‚Amor u, Piyche‘ 
(Louvre) u. die Kolofjalfiguren des Hektor u. Ajas 
(Pal. Emo, Ven.), fowie der Religion (Poſſagno, 
in dem von ihm gejtijteten Aundtempel; hier auch 
Altargemälde von feiner Hand u. Relief einer Pietä 
nach jeinem Modell). Val. Paravia (Rom 1824, 
mit volljt. Verz. der Werke); Ant, d'Eſte (Flor. 
1865); 4. ©. Meyer (1898). 

Ganovas del Caſtillo (to), Don Ant, 
ran. Staatsm., x 8. Febr. 1826 zu Mälaga, * 
3. Aug. 1897 zu S. Agueda; zuerjt ald Redakteur 
ber hochkonſerv. Patria thätig, wurde er 1852 Mitgl. 
der Corte u. bald Führer der konſerv. Partei, 1856 
Geſchäftsträger beim HI. Stuhl, wo er das dem 
Konkordat als Grundlage dienende Memorandum 
vorbereitete; 1864/68 wiederholt Min., trat er 
für die Abſchaffung der Sklaverei in den Kolonien 
ein; 1868 mußte er infolge der Revolution Spa= 
nien verlaffen; bon Sfabella mit der Erziehung 
Alfonfos XII betraut, wurde er mit deſſen Profla- 
mierung zum König (31. Dez. 1874) u. in der Folge 
noch 5mal Minifterpräf., immer abwechjelnd zuerft 
mit Martinez Campos, dann meiſt mit dem Führer 
der Liberalen, Sagafta ; 1876 befämpfte er glücklich 
die Rarliftenbewegung, 1876 u. 1879 dämpſte er ben 
Aufftand auf Kuba u. ordnete vortrefflich bie Finanz» 
verhältniffe; gerade mit Regelung der mißlichen 
innern Lage u. mit der Niederdrüdung ber Bewe— 
gung auf Kuba u. den Philippinen beihäftigt, warb 
er von dem ital. Anarchiſten Angiolillo ermordet, 
Der bedeutendfte ſpan. Staatsmann der neuern Zeit, 
erwarb fi} C. bei. große Verdienste um die Konjoli= 
dierung des ſpan. Throns; auch hervorragend ala 
Dichter u. Hiſtoriker. Vgl. Creux (Par. 1897). 

Caurobert (tarobar), Franç(. Certain de, franz. 
General, & 27. Juni 1809 zu St-Ceré, T 28. Yan. 
1895 zu Paris, diente 1885/39 u. 1841/49 in 
Algier (Sieg bei Saatſcha), nahm als Adjutant 
Napoleons III. am Staatzjtreich v. 2, Dez. 1851 teil 
u. führte nad St-Arnauds Abgang bis 17. Mai 
1855 das Oberfommanbo in der Krim ; 1856 Mar⸗ 
ſchall, befehligte er 1870 das 6. Armeekorps u. zeich- 
nete jich durch Die zähe Verteidigung v. St-Privat 
aus (18. Aug.); nad dem Krieg Mitgl. des Obern 
Kriegsrats u. Senator. Vgl. Felix (Tours 1895); 
Bapft (I, Bar. 1898). 

Ganftatt, Karl Friedr., Mediziner, * 11. 
Juli 1807 zu Regensburg, T 10. März 1850 zu 
Erlangen; 1838 Geridtsarzt in Ansbach, 1843 
Prof. in Erlangen; begründete die ‚Sahredber, über 
die Fortſchritte der gej, Med.‘ (1841 ff.). Schr.: 
‚Hanbb. d. med. Klinik‘ (4 Bde, 1841/42, 1854/56). 

Garnftein, Karl Hildebrand Frh. v., 
Pietift, & 4. Aug. 1667 auf Gut Lindenberg in 
der Mark, T 19. Aug. 1719 zu Berlin; lebt fort in 
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der Canſteinſchen Bibelanftalt in Halle, 
die jeit 1712 bis zu jeinem Tod (jeitdem mit dem 
‚Waijerhaus‘ in Verbindung) an 100000 Erem- 
plare des N. T. u. 40000 der ganzen Bibel ver— 
breitete. Vgl. Plath (1861); über die Anftalt: Bert⸗ 
ram (1863); Schärmann (1898). 

Cant, ber (engl., fänt; d. Yat. cantus, ‚Gejang‘), 
Zunftſprache, bef. der Bettler u. Gaumer (vgl. Baus 
mann, Rondinismen, ?1902); ſcheinheilige Redeweiſe. 

Cant. (B00l.) = Theodor Edw. Gantor, 
engl. Zoolog, 1809/80. - 

Cantabile (ital., ‚jangbar‘), ausdrucksvoll, me— 
Lodiöß, getragen; C., das, ein Stück, das durch eine ge= 
fangartige Hauptmelodie (Kantilene) getragen wird. 

Cantal rätın, franz. Vulkanmaſſiv, im ©. der 
Auvergne; eine 600 km? bedeckende, durch ſtrahlen⸗ 
fürmig verlaufende tiefe Thäler (viele Wafferjälle) 
zerriffene Baſaltmaſſe (reih an Thermen), im 
Plomb du C. (prö bie, einem durch Denudation 
(Zmalige Vergletierung) Stark zerftörten Aufſchüt— 
tungöfegel, 1858 m h.; Mittelpunkt des gleichn. 
Dep., im librigen ein einfürmiges, jaft nur zur 
Viehzucht (Rinder, Schafe, Fabr. von holl.“ Käfe) 
geeignetes Hochplateau, deſſen rauhes Klima bloß den 
Anbau von Roggen (durchſchn. 870 000 hl im Jahr), 
Buchweizen u. Kartoffeln geitattet; 5775 km?, (1901) 
230 5311E. 4 Arr., Hauptjt. Aurillac. Vgl. Deribier 
du Chätelet, Diet. (5 Bde, Nur. 1851/58); Boule 
u. Farges (Par. 1898). 

Gantani, Arnaldo, Mediziner, & 15. Febr. 
1837 zu Hainsbach (Böhmen), T 7. Mai 1893 zu 
Neapel; 1864 Prof. in Pavia, 1867 in Mailand, 
1868 in Neapel; förderte Die Einführung der deut- 
ſchen Medizin in Stalien. Schr.: Pneumatosi 
spontanee (Neap. 1867); Patol. e terap. del ricam- 
bio mat. (23be, ebd. 1875/88, diſch 1880/84) ; Man. 
di mat. med. e terap. (2 Bde, Mail, 1878 u. ö.). 

Cantaous (ätay), franz. Dorf, Dep. Hautes- 
Pyrendes, Art. Bagneres-de-Bigorre, zur Gem. Tu: 
zaguet (1901: 1181 €.) ; EX; Mutterhaus der St 
Joſephsſchweſtern. 

Gantara, bie, jpan. Weinmaß = 16,82 1. 

Cautarini, Simone, gen. il Bejarefe, 
ital. Dialer u. Kupſerſtecher, * 1612 in Oropezza 
b. Pejaro, T 15. Oft. 1648 in Verona; Schüler 
haupt}. von Guido Reni, arbeitete aud) in Rom, 
Verona u. Mantua; kräſtig in der Zeichnung u. von 
leuchtendem Kolorit. Hauptw.: Himmelfahrt Mariä 
u. Bildnis Guido Renis (Bologna), Joſephs Flucht 
vor Putiphars Weib (Dresden) 2c.; 37 Radierungen, 
meiſt nach eigener Erfindung. 

Gantaro, ber, ital. Gewicht, in Sard. = 42,28 
kg; in Steapel = 89,10 kg; in ©iz. = 79,84 kg. 

Gaxtate(lat., Singet!‘),4. Sonntag nad) Oftern, 
gen. nach dem Anſangswort des 97. Pfalms, deffen 
erſte 2 Berje den Introitus bilden. — C. meſſe, die 
am Sonntag C. alljährlich beginnende Buchhändler- 
meſſe in Leipzig. Vgl. Buchhandel, Sp. 288. 

Gaute Perdrig, ber (fät pärbii), ein Rotwein 
der Languedoc. f 

Canterbury (Eintörherz, .HörY), engl. Stadt (Par⸗ 
lamentsborough), Graſſch. Kent, am Stour; (1901) 
einſchl. Garn. (Depots aller engl. Kav. Reg.) 24868 
€. ; TH (8 Bahnhöfe); anglik. Erzbiſchoſsſitz; got. 
Kathedrale (an Stelle 2 jrüherer Bauten): der Chor 
1174/85 von Wilh. dv. Sens u. Wild. dem Engl. 
in franz. Charakter, das (urjpr. norm.) Schiff 
1878/1410 durch Perpendikularbauten erfetzt, der 
Mittelturm (72 mh.) von 1495, der Nordweſtturm 
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modern, zahlreiche Erinnerungen an den hl. Thomas 
Berket, Denkmäler u. alte Glagfenfter; kath. Kirche 
(Reliquien des hl. Thomas) 2c.; Guildhall (mit 
Waffenfammlung), Weftthor (14. Jahrh.), Dane 
Sohn (Grabhügel, 24 m h., mit Obeliäf); anglil. 
Miſſionary College (im ehem., vom HI. Auguftin 
605 gegr. Benediktinerkl.), 4 Mittelſchulen, Höhere 
Mädchenſchule, Beaney Inititute (mit Bibl., natur⸗ 
geſch. u. Altertumsmuſeum), Theater; St Thomas- 
(vom hr. Thomas geftijtet) u. Militärfpital; Braue- 
teien, Textilind. Gerbereien, Getreide: u. Hopfen- 
handel (Börfe). — Bei den Römern Durovernum, 
von den Angelſachſen Cantwarabyrig, ‚Stadt ber 
Männer v. Kent‘, gen., Refidenz der Könige v. Kent, 
wurde dur die Taufe des Königs Ethelbert Die 
Wiege des Chriftentums beiden Angelſachſen u. noch 
zu Lebzeiten des Hl. Auguftin Erzbistum (bebeu= 
tendfte Erzbiſchöſe: Dunſtan, Lanfrank, Anfelm, 
Th. Becket, St. Langton, Th. Bradwardin, der 
Apoſtat Th. Cranmer u. Reginald Pole). Durch 
die Säkulariſation u. Reſormation im 16. Jahrh. 
bat C. jeine Bedeutung verloren. Der anglif. Erzb. 
(Refidenz teild in London teils in E.) ijt ‚Primas 
dv. ganz England‘ u. folgt in ber Ranglijte un- 
mittelbar nad) der fgl. Familie. 

Canth, Minna, geb. Johnſſon, finn. Schrift- 
ftellerin, & 1844 in Tammerfors; tritt in ihren 
Yozialen Dramen (‚Einbruchsdiebftahl‘, 1882; ‚Die 
Arbeiterfrau‘, 1885; ‚Unglüdsfinder‘, 1888; ‚Die 
Plarrersjamilie‘) u. naturaliſtiſchen Novellen (‚Arme 
Leute‘, Hanna‘, Blinde Klippe‘ 2c.), die Geftaltungs- 
kraſt u. ſcharſe Charakteriftif aufweifen, jür die 
Rechte des Volks u. der Frauen ein. ' 

Cantharellus L., Gelbling, Gattg der Hy: 
menompceten; etwa 70 Arten, auf dem Erdboden 
wachſende Pilze, mit fleiſchigem Fruchtlörper u. 
ſchmalen, am Stiel hevablaufenden Lamellen. Ge— 
mein in Europa (au Nordamerika u. Brafilien) 
der gelbe Eierpilz od. Pfifferling, C. cibarius 
Fries., ein beliebter Speifepilz ; der ähnliche, aber 
orangenzote, jpäter gelblich verblaffende ſalſche 
©., C. aurantjacus Fries., gilt als giftig. 

Cantharidae, Cantharis j. Pflafterfäfer. 

Cantharus, ber (lat., v. gr. kantharos, 
‚Ranne‘), der Brunnen im Atrium ber althriftl. 
Bafilifa. — C. Cuv., der Meerbraſſen, ſ. b. 

Canti carnaseialeschif(ital., -(Hatssti), Karne⸗ 
valslieder‘, von auögelaffen heiterem u. ſtark jinn- 
lichem Charakter, die in Florenz bei den prächtigen 
Umzügen (Trionfi u. Carri) der Karnevalszeit ges 
fungen wurden. Lorenzo de’ Miedici, der die letzteren 
an Stelle der alten Maskeraden einführte, dichtete 
felbft eine ganze Anzahl ſolcher Lieder. Gef. in 
2 Bon, Lucca 1750, n. X. Mail. 1883. 

Canticum, das (lat.), Gejangsftüd, insbeſ. eine 
lyriſche Partie im röm. Dranıa (der griech. Monodie 
entfprechend), die bald mehr gefangartig bald mehr 
vezitativifc) zur Flöte vorgetragen, zumeilen auch 
durch einen eigenen Sänger Hinter der Bühne ge= 
geben u. vom Schaufpieler nur durch ſtummes Spiel 
dargeftellt wurde; im weitern Sinn aud) eine melo- 
dramatische Septenar- od. Oftonarjzene im Ggſtz 
zum Diverbium, f. d. — C. canticorum (‚Lied Der 
Lieder‘), das Hohelied, f. d. 

Gantilon (ati), Richard, Volkswirt, T 
15. Mai 1784 in London; zuerft Kaufmann ebd., 
jpäter Bankier in Paris; in jeinem Werf Essaı 
sur ]a nature du commerce (n. A. von Dunbar, 
Boft. 1892) ein Borgänger der Phyfiofraten. Bon 
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Sevons an Stelle Ad. Smith als Vater der natio- 
nalökon. Wiſſenſchaft bezeichnet. 

Cantire (äntair), ſchott. Halbinſel = Kintyre. 

Cantium (lat.), antiker Name des heutigen 
Vorgebirgs North Foreland, dann auch der ganzen 
Landſchaſt, des heutigen Kent. 

Canto, der (ital.), Gejang; bel c., der ‚fıhöne‘, 
kunſtmäßige Gejang. 

Canton, Suft., Landidaftsmaler, x 4. Juli 
1813 zu Mainz, T 22. März 1885 in Münden; 
maltehauptj. Alpenlandſchaſten mit reicher Menſchen⸗ 
u. Tierſtaffage (meiſt im Privatbeſitz). 

Canton (intön), mehrere nordamerik. Städte: 
1) €., O., füdöftl. v. Akron; (1900) 30 667 €.; 
Ti; 8 kath. Kirchen (1 dtſch), Schulen der Gt Jo— 
ſephsſchw. u. der Schw. v. Notre-Dame, St Vincent 
College ; Eifengießereien, Fabr. v. Stahl, Woll: 
u. Töpferwaren, Mähmaſchinen, Wagenbau, Müh— 
len; Kohlengruben. — 2) C., Ils., füdweftl. v. 
Peoria; 6564 E.; T; kath. Kirche; Fabr. v. 
Zigarren, landwirtſch. Maſchinen, Waffen, Eifen- 
gießerei, Kohlengruben, Getreidehandel. — 3) C., 
Mass., ſüdweftl. v. Bojton; 4132 E.; TH; Tath. 
Kirche (Schule der St Joſephsſchw.); Baumwoll— 
u. Wollind., Kırpfer- u. Eifentverfe. 

Canton (di. 0), John, engl. Naturforfcher, * 
31. Juli 1718 zn Stroud (Gloncefterfhire), T 22. 
März 1772 in London; feit 1742 Shuldir. daj., 
1748 Ntitgl. der Royal Society, Freund Prieft- 
leys; förderte die Eleftrizitätslehre u. die Herftel- 
lung tünftliher Magnete u. entdeckte den neuen 
Leuchtſtein C.phosphor (aus Calciumſulfid). 

Gantoni, Carlo, ital. Philojoph, & im Nov. 
1840 zu Groppello, Prov. Pavia; feit 1878 Prof. 
in Pavia; in $talien der bedeutendſte Vertreter des 
Neufantianismus, dener dem Pofitivismus entgegen- 
stellt. Haupti.: Corso elem. di filos. (2 Bde, Mail. 
1870 j., ©1896) u. E. Kant (3 Bde, ebd. 1879/84). 
eine wertvolle, umfafjende frit. Darjtellung ber 
Kantiſchen Philojophie. [an den Alpenjtraßen. 

Gantoniera, bie (ital.), fteinerne Zufluchtähütte 

Gantor, 1) Georg, Mathematifer, & 8. März 
1845 in St Peteröburg; feit 1879 Prof. in Halle; 
berühmt durch feine Diengenlehre u. feine Studien 
itber irrationale Zahlen. Gef. Abh., 1890. 

2) Moriz, Geſchichtſchr. der Mathematik, x 
23. Aug. 1829 in Mannheim; Prof. in Heidelberg. 
Schr.: Math. Beitr. zum Kulturleben der Völker‘ 
(1868) ; ,‚Röm. Agrimenforen‘ (1875); ‚Vorlefungen 
über Gef. d. Math.‘ (klaſſiſch, 3 Bde, 1880/98, 
21894/1901); Polit. Arithmetif‘ (1898). 

Gantü, Cefare, ital. Dichter u. Hiftorifer, 
* 8. Dez. 1807 in Brivio, T 11. März 1895 in 
Mailand. Mit 18 Jahren Prof. der ital. Litt. in 
Sondrio, dann in Como, feit 1832 in Mailand, u. 
als Hiftorifer durch feine Storia di Como (2 Bde, 
Mail. 1829/32, 21900) bereit8 befannt, wurde er 
wegen feiner jreimütigen Kritik der öjtr. Verwaltung 
(La Lombardia nel secolo XVII, ebd. 1832) zu 
einjähriger Hast verurteilt. Im Gefängnis jchrieb 
er den geſchätzten Roman Margherita Pusterla 
(ebd. 1838) ; 1886 begamı er mit der Herausgabe 
feiner monumentalen Storia universale (urſpr. 
Eneiclop. stor., 35 Bde, Tur., 11883/91, 16 Bde, 
dtſch von Brühlu. Fehr, 17 Bde, ° 1890/94), welche 
die Staliener zum erftenmal mit der geſchichtl. Ent— 
wicklung der wichtigjten Kulturvölfer Europas be— 
kannt machte; das ungeheure Material ift aus ab- 
geleiteten Quellen zufammengetragen, bie Verarbei— 
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tung läßt an Sorgfaltu. Kritik zu wünſchen, zeichnet 
ſich aber durch philof. Durchdringung bes Stoffs u. 
kraftvollen, anfprechenden Stil aus, €. fteht auf 
dem Standpunkt der romant, Schule Manzonis 
(insbeſ. in der Storia degli Ital.,3 Bde, Neap. 1856, 
*1893/96, 4 Bde, Tur., u. der Storia dei cent’anni 
1750/1850, Flor. 1851, °1864, 5 Bbe, Tur.), ijt 
Katholik, auch in polit. Hinficht päpftlich gefinnt, 
infolge feines patriot. Haſſes gegen die Fremdherr⸗ 
ſchaſt oft ungerecht gegen andere Nationen. Unge— 
mein verbreitet find feine zahlreichen Jugend» u. 
Volksſchriſten (Letture giovanili, Il galantuomo, 
Portafoglio d’un operaio 2c.). Vgl. Bertolini (Flor. 
1896); Brunengo (Rom 1891). 

Cantus, ber (lat.), Gejang, melodieführende 
Stimme; bis zum 17. Jahrh. meift der Tenor als 
C, firmus (ſeſter Gefang, um ben fich die übrigen 
Stimmen bewegen), heute der Sopran. fiber C. 
durus, mollis, naturalis vgl. Dur, Mol, Solmiſation, 
Mutation. 

Cantyre (täntatr), ſchott. Halbinjel = Kintyre. 

Canuleius, Gaius, röm. Volkstribun, bes 
antragte 445 v. Chr. das nad) ihm benannte Geſetz, 
welches Konubium zwischen Patriziern u. Plebejern 
gewährte; beteiligte fi) auch an dem Antrag feiner 
Amtsgenofjen, den Plebejern den Zutritt zum Kon— 
fulat zu eröffnen. 

Canuus, Meldior, O. Pr., f. Cano. 

Canuti, Domenico Maria, Bolognefer 
Maler, & 1620, T 6. Apr. 1684; Schüler von Guido 
Reni; Fresken in Paläſten u. Klöftern zu Bologna, 
Rom, Deantua; aud) mehrere gute Tafelgemälde 
(beftes: Tod St Benedikts, Pinakothek zu Bologna). 

Canvass, Canvas, der (engl., tanwaß), Wahl« 
prüfung, Stimmenprobe; Stimmenmwerbung. 

Caeoma, Pilgformen, f. Roftpitze. 

Caorle, ital. Lagunenit., Prov. Venedig, 20 km 
ſüdl. v. Portogruaro, an der Mündung der Livenza; 
er, 1146, als Gem. 3576 E.; Sihiffiger Dom 
(1038); Fiſcherei, Schiffahrt. — Das jeit dem 
6. Jahrh. bejtehende Bist. C. 1818 aufgehoben. 

Eapaccio (apitiäo), ital. Stadt, Prov. Salerno, 
füdl.d. Campagna; (1901) 2771, als Gem. 4242 E.; 
Zi; Neformatenkl.; Weinbau. 7 km ieftl. die 
Ruinen d. Päftum. — Das Bist. E. (12. Jahrh., 
an Stelle des Bist. Päftum) wurde 1850 mit Vallo 
d. d.) zu dem Bist, &.=Vallo vereinigt. 

Gapdueil, Capduelh Gapooh, Bons de, 
Troubadour des ausgehenden 12. Jahrh.,« in Veley, 
bejang die Gattin Odilos dv. Mercoeur in tief empfun= 
denen, jittlich reinen Liedern, dichtete nach ihrem 
Tod begeijterte Kreuzlieber u. ftarb als Kreuzritter. 
Lieder hrsg. von v. Napolifi (1880). 

Cape, das (ftp), engl. Nanıe für Kap, 3.8. €. of 
Good Hope (gäb höp) = Kap der guten Hoffnung; 
ferner in engl. u. nordamerif. Ortänamen. Auch 
Umhang, kurzer Kragenmantel. — C. Breton⸗Inſel 
f. Breton, Kap. ſgefechte. 

Capeadores (ſpan., v. capa,, Mantel') f. Stier- 

Capecclatro Etſchelatro) Di Caſtelpaggno, 
Alſonſo, Kardinal, x 5. Febr. 1824 zu War- 
jeilfe; Oratorianer in Neapel, 1880 Erzb. dv. Capua, 
1885 Kard., 1893 Bibliothelar der röm. Kirche u. 
Proteftor der Baticana. Schr. außer Leben der hl. 
Katharina dv. Siena (Neap. 1856, 51886; diſch 1874), 
Newmans?c. (Bol.1859),derhll. Petrus Dam. (Flor. 
1862, n. A. 1888), Philippus Neri (Neap. 1879, 
n. U. Mail. 1884; dtſch von Lager, 1886), Alfons 
d. Liguori (2 Bde, Rom 1893): La vita di Gesü 
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Cristo (2 Bde, Neap. 1868, ?1888); Errori diRenan 
(Gen. 1864); Dottrina catt. (2 Bde, ebd. 31888); 
Virtü eristiane (ebd. 1898). Werfe, Bd 1/22, 
Rom u. Tourn. 1886/1902. . 

Cape Cogſt Caſtle (ep roßt tabD, brit.=mweft- 
afrif. Stabt, Golbfüfte, amphitheatraliih am Abs 
bang mehrerer Hügel, durd) Forts geſchützt; 25000 
bis 80000 €. ; holl, Schloß, Miſſionsſtation des 
Lyoner Sem. Ausf. v. Palmöl, Palmfernen, Kau— 
tſchuk. Als Cabo Corſo eine der erſten port. 
Anſiedlungen an der Guineaküſte; 1641 holl., 1665 
hrit., bis 1876 Hauptftadt. 

Capefigue Capiig), Jean Bapt. Honoré Raym., 
franz. Schriftft., & 1802 in Marfeille, T 28. Dez. 
1872 in Paris, Als Katholif u. Royalift Fämpfte 
er auf journaliſtiſchem Gebiet für feine Überzeugung. 
Seine zahlreichen gefjihtlichen Arbeiten find etwas 
oberflächlich. Hauptw.: Hist. de Philippe Aug. 
(4 Bde, 1829, ?1842, 2 Bde). Schr. ferner: Hist. 
de larestauration (10 Bde, 1831/83, 31842, 4 Bde), 
Richelieu, Mazarin x. (8 Bde, 1835f., ?1844, 
2 Bde), L’Europe dep. l’avönement de Louis Phil. 
(16 Bde, 1845 f., 21847/49, 10 Bde); Hist, des 
grandes op6rations finance. (4 Bde, 1855/58); Les 
reines de la main gauche (15 Bde, 1858/64) ꝛc., 
ſämtl. Par. . 

Cape Girardeau (ep ſchirärdo), nordamerik. 
Stadt, Mo., r. am Miſſiffippi; (1900) 4815 E.; 
3 2 kath. Pfarreien (1 diſch); St Viucent Col⸗ 
lege (Lazariften), Normalſchule, Mädchenakad.; 
Loretto⸗ (Akad. 2c.) u. Franziskanerſchw. (Spital u. 
Schule); Baummwollind., Farbenfabr. Mehlhandel. 

Cape Hock, ver (engl., tephot), eine Sorte Kapwein. 

Capel (ip), Familienname des Hauſes Eſſerx. 

Capella, die (lat., „Zicklein), « Aurigae, röt- 
licher Stern 1. Größe im Fuhrmann. Bar. Amartheia. 

Gapellen, Sobard Baron van ber, holl. 
Staatsm., & 15. Dez. 1778 zu Lüttich, T 10. Apr. 
1848 zu De Bilt (Utrecht); war 1814/26 General- 
goud. d. Niederl,-ndien, organifierte u. erweiterte 
die Hol. Macht im Sunda-Ardipel. 

Gapellini, Siovanni, ital. Geolog u. Palä- 
ontolog, * 23. Aug, 1833 zu Spezia ; bereijte Die 
Schweiz, Frankreich, Deutfchland u. England; feit 
1860 Prof. in Bologna; gab ben erften Anftoß zum 
internat, Kongreß für Anthropologie u. Prähiitorie. 

Gapelimann, Karl, Arzt u. med, Schriftft., 
x 1, Juli 1841 in Wachen, T 8. März 1898 ebd, ; 
def. befannt durch feine ‚Paftoralmedizin‘ (1877, 
121898; Iat. Xusg. °1892). 

&apello, 1) Bianca, |. Eappelo. R 
. 2) Hermenegtildo Augufto de Brito, 

port. Afrifareifender, & 1839 zu Liffabon; Marine⸗ 
offizier, erforfchte mit Ivens 1877/78 Nord-Angola 
u, 1884/85 das Flußgebiet des Sambeſi, wobei 
Afrika von Moffamedes bis Quelimane durchquert 
wurde. Schr.: De Benguella & terras de Jacca 
(2 Bde, Ziff. 1881); De Angola 4 Contra-Costa 
(2 Bde, ebd. 1886), beide mit Iveus. 

Cape May (ep md), nordamerik. Stadt, N. J., 
am Eingang der Delamwarebai; (1900) 2257 E.; 
Era, Dampferftation; beliebter Badeort der Ber 
wohner v. Philadelphia. 

Capet, Hugo, ſ. Kapetinger. 

Cape Towu (feptaum), engl. Name für Kapſtadt. 

Cap Haiti (Haitien), Lett, atßtdh, au 
Cap Francais (maps), Hauptit. des Norddep. 
v. Haiti, an der Nordfüfte; (1887) 29000 ©. ; De, 
Dampfſchiffahrt (4 Linien, 1 deutſche); Zivils, Kris 
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minal« u, Rorreltionstribunal, deutſches u. öſtr. 
Konfulat. Einf. 1901 für 4,7, Ausf. ſür 4,4 Mill. M. 
(dei. Kaffee, Blauholz, Kakao, Wachs ꝛc.); 169 
Schiffe (68 deutſche) mit 197867 Negiftertonnen 
Tiefen ein. 1791 von Zouffaint l'Ouverture ver— 
brannt; 1842 durch ein Erdbeben zerftört. — Das 
Bist. C. 9. (feit 1861), Suffr. v. Port-⸗au-Prince, 
zählt (1901): 260000 Kath, 34 Priefter, 25 Pfor⸗ 
zeien, 63 Kirchen u. Kapellen. 

Capillaireſirup (frz, Aär⸗), Sirup aus dem 
Kraut des Frauenhaars (j. Adiantum) u, Orangen 
Hlütenwaffer; auch durch Knochenfohle entfärbter 
Stärfefirup. [dratenem Wild od. Geflügel. 

Capilotade, bie (fr3., tad), ein Ragout aus ge= 

Cäpio, bie (lat.), ‚Ergreifung, Erwerbung‘; usu 
c., Erwerb dur Erfigung; mortis causa c., Er⸗ 
werb anläßlich des Todes eines andern; pignoris c., 
Ergreifung ala Pfand behuſs Vollftredung. 

Gapiftranus, Johannes, hl., 5. Johannes C. 

Capistrum, bas (lat.), Halfterbinde zur Fixie— 
rung von Kopf», Wangen- u, Unterfieferverbänden. 

Cäpita aut navia (lat., ‚Röpfe od. Schiff‘), 
altröm. Spiel mit einer Münze, ben. nach dem Ge— 
präge ber republ. Kupſermünzen (auf der einen Seite 
Götterfopf, auf der audern Schiffsporderteil). 

Capitaine (fr;., tin) = Hauptmann; C.d’armes 
(diärm), Waffen: u. Polizeiunteroff. der frz. Marine. 

Capitana, bie (ital.), im M.X. die Galeere, die 
den Kommandierenden trug, das Admiralſchiff. 

Gapitanata, bie (verderbte Form für Kata— 
panat, 5. d.), früherer Name der ital. Prod. Foggia. 

Capitano (ital., ‚Hauptmann‘), im MA. in 
Italien bifchöflicher Lehnsmann, dem die Ausübung 
der Gerichtöbarfeit überlaffen war. In der ital. 
Komödie militärifcher Bramarbas; immer Aus— 
Länder, erſcheint mit ehr langen Stiefeln u. Sporen, 
Degen u. Schnurrbart. Ahnlich tritt er in Spanien, 
Frankreich u, 3. T. in Deutfchland auf. 

Cäpite censi (fat.) j. Proletarier. 

Cäpitis deminutio, die (lat.), im röm. R. 
die Aufhebung od. Verminderung der Nehtsfähig- 
keit; möglich durch Verluſt der Freiheit (c. d. maxi- 
ma) od. des röm. Bürgerrechts (c. d. media od. 
minor) od. ber bisherigen Familienrechte, d. h. 
Ausſcheiden aus der Agnatenfamilie, 3. B. infolge 
bon Adoption (c. d. minima). 

Eapito (eig. Köpjel), Wolfgang Fabri— 
ciu8 (Schmiedsjohn), elfäf]. Reformator, x 1478 zu 
Hagenau (EIf.), 1541 in Straßburg (an der Peft); 
war ala Propft bei St Thomas in Straßburg (ſeit 
1528) ein Hauptförderer der religiöfen Neuerung im 
Elfaß u. in der Schweiz, vielfach freilich im Wider: 
ſpruch mit Luther u. mehr im Sinn des unflaren 
Butzer. Bgl. Baum (1860). 

Cäpito, Gattg der Capitonidae, Bartoögel, j. b, 

Capitolinus mons, einer der 7 Hügel bes alten 
Nom mit-dem Kapitol, f. d. 

Eapitolo, das (ital., ‚Kapitel‘), bei Petrarca, 
Berni ꝛc. ein ſcherzhaftes Gedicht in Terzinen. 

Capitulum, das (lat., ‚Köpfchen‘, (Buch, Or⸗ 
dend=, Kanonikats⸗) Kapitel; C. (Bot.) ſJ. Blüte, SbL, 
Sp. 1662. 

Gapmauy u de Moutpalauı, Ant. de, 
fpan. Gelehrter, & 24. Nov. 1742 in Barceloua, T 
24. Nov. 1813 in Cädiz; zuerft Soldat, dann als 
Kom miffär an der Stolonijation der Sierra Diorena 
beteiligt, leiftete er feinem Vaterland beſ. gute 
Dienjte gegen die franz. Juvafiou. Seine litt. Be— 
deutung beruht auf ſeinem Wirken für Reinhaltung 
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des Kaſtiliſchen von jremden, bei. franz. Elementen. 
Schr.: Filos. de la elocuencia (letzte Ausg. Gerona 
1820); Teatro hist.-crit. de la eloc. cast. (5 Bde, 
leßte Ausg. Par. 1841); Arte de traducir del 
idioma franc6s al cast. (Madr. 1776). Außerdem: 
Memör. hist. sobre la marina, comercio y artes 
de Barcelona (4 Bde, Madr. 1779/92) u. Costum- 
bres marit. de Barc. (2 Bde, ebd. 1791). 

Capo (ital.), Haupt; Vorſtand; Anfang; da c. 
(=d. c., ‚von vorn‘), Vorſchriſt zur Wiederholung 
eined Tonftüds bis zum Ende. 

Capo di Monte (‚Bergipibe‘), ital. Schloß 
(1738/1848), nördl. über Neapel, auf der gleichn. 
Höhe, mit Muſeum (Gemälde, Porzellangegen- 
jtände 2c.); 1743/1806 berühmte PBorzellanfabrif 
(nad Meißener od. Japaner Art hergeftelltes Por- 
zellan mit N od. RF u. Krone als Marke). 

Capodiſtria, iftr. Hafenft., am Golf dv. Trieft, 
auf einer Iandjeft gewordenen Inſel; (1900) einschl. 
Garn. 8230, ala Gem. 10 806 meift ital, E.; U, 
Dampferjtation ; Bez.H., Bez.G., Kathedralkapitel; 
Dom (1829 erneuert; Bilder der beiden Carpacei); 
Sranzisfaner: u. Kapuzinerfl.; Obergymn., Lehrer: 
bildungs⸗, Männerftrafanftalt; Schiffbau, Baum: 
mwolffpinnerei, Salinen ; Wein« u. Olhandel. — Ver: 
mutlich da3 alte Aegida; in der byzant. Zeit Yufti= 
nopolis (nach Suftin IL), fpäter eine eigene Repu— 
blik, jeit dem 13. Jahrh. bei Venedig. — Das Bist. 
C. (jeit 6. Jahrh.) wurde 1880 mit Trieft vereinigt. 

Caporal (fr3.), Korporal; auch eine billige Sorte 
franz. Regietabaks; le petit O. (‚der Heine KR‘) 
= Rtapoleon 1. 

Gaporali, Ceſare, ital, Satiriker, x 21. Juni 
1531 in Perugia, T 1601 in Gaftiglione; Nach— 
ahmer Bernis, doc) behaglicher u. anftändiger. 
Schr. : Vita, orti e esequie di Mecenate; Viaggio 
di Parnaso; Avvisi di Parnaso u. Oapitoli (Per. 
1770). Bgl. Hafjef (Trieft 1876). 

Gaporiomni (ital, v. lat. cäpita regionum, 
‚Häupter der Bezirke‘), die Vorfteher der 14 Stadt- 
bezirke im päpftl. Rom (bi3 23. Oft. 1816). 

Gapotaito, ber (ital., ‚Hauptbund‘), volfstünm= 
th KRapodafter, ein get. bei der Guitarre am 
Kopf des Griffbretts angeſchraubter Querſteg zur 
gleihmäßigen Erwiedrigung od. Erhöhung der 
Stimmung. 

Cappa, bie (lat.), Chorfappe, cappa choralis, 
Mantel mit Kapırze, porn meift ganz geſchloſſen od. 
nur mit Schlit zum Durch— 
jtecfen der Hand verjehen, 
doch auch offen; früher regel- 
mäßig von Allerheiligen bis 
Oftern beim Chordienjt ges 
tragen, doch nicht eigent= 4 
liches Yiturg. Gewand. Seht 
ala c. magna, mit weiter 
Kapuze u. langer Schleppe, 
auszeichnendesChorgewand 
kirchlicher MWürdenträger 
(Abb.); bei Kardinälen rot, 
bei Biſchöfen u. jonft dazu = — 
Berechtigten violett, bei Benediktineräbten ſchwarz. 

Capparis L., Pflanzengattg, ſ. Kapparidaceen. 

Cappel (Cappellus), Louis, ref. franz, Bibel- 
fritifer, & 15. Oft. 1585 zu St-Elier b. Sedan, 
rt 18. Juni 1658 zu Saumur als Prof. der Theo» 
logie. Die grundlegenden, f. 3. von den prot. Ge- 
lehrten heftig beftrittenen Ergebniffe feiner raftlofen 
Forſchungen zur Gefhichte des altteft. Textes, Die 





Capo — Capra. 


476 


er in feinen Hauptw.: Arcanum punctationis re- 
velatum (Leiden 1624), Oritica sacra (Par. 1650, 
21775/86, 3 Bde) ıc., niederlegte, find längjt Ge= 
meingut der Wiſſenſchaſt geworden. 

Cappella, bie (ital.), Kapelle; a c., Bezeichnung 
für mehrftimmige Vokalmuſik ohne Begleitung, 1. 
Kapelle, alla c. = alla breve, ſ. Brevis. 

Cappelle (Capelle), Jan van de, Amfter- 
damer Seemaler, T nach 1680; fehildert vorzüglich 
die ruhige od. leichtbewegte See, belebt von frieb- 
lichem Verkehr u. verflärt von der nordifch gebämpften 
Sonnenglut (Bilder in London, auch in Amsterdam, 
Berlin, Münden ꝛc.). 

Gappeller, Joh. Wild. Karl, Sanskritiſt, & 
22. März 1840 in Alexkehmen (Oftpreußen); 1875 
av. Prof. in Jena; verdient als Herausgeber verfchie- 
dener Sandfritterte (de3 Natnavali in Böhtlingfs 
Sangfrit-Chreftomathie, Peteröb. 21877; des Dra= 
mas Pracanda Bandava, 1885, der Poetif des Vä= 
mana, 1875 2.) u. als Verf. eines Sanskritwörter⸗ 
buchs (1887, engl. Lond. 1891); überf.: ‚Indien in 
f. weltgejch. Bedeutg‘ (von F. Mar Müller, 1884). 

Cappello (Eapello), Bianca, Geliebte des 
Großhzgs Franz I. v. Toskana, der fie nach dem 
Tod feiner Gemahlin Johanna v. Öfterreich heiratete 
(1578) ; bei dieſer Gelegenheit von ihrer Vaterftadt 
Venedig zur ‚Toter dv. S. Marco‘ erhoben. Da der 
ſchon zur Zeit ihres Konkubinats gemachte Verſuch, 
einen Knaben unterzufchieben, mißlungen war, folgte 
auf Franz fein Bruder Kardinal Ferdinand; daß 
diefer Franz u. Bianca habe vergiften laffen (fie 
ftarben 19. u. 20. Oft. 1587 kurz nach einem Beſuch 
bei ihm), iſt unerwieſene Behauptung. 

Capponi, 1) Gino, Marcheſe, ital. Geſchicht⸗ 
fchreiber u. Staatam., & 14. Sept. 1792 zu Florenz, 
T 8. Febr. 1876 ebd. jeit 1839 faft ganz erblindet; 
eine der edelſten Geftalten unter den geiftigen Be— 
gründern de einigen Italiens. Noch 1848 (70 Tage 
Minifterpräf. v. Toskana) war jein Ideal ein ital. 
Staatenbund, 1859 ftimmte er als Mitgl. der provif. 
Regierung für die Annexion, fpäter im ital, Senat 
auch für die des Kirchenftaats, aber mit Ausſchluß 
Noms. Mtitbegr. des Archivio stor. ital, Hrsg. der 
Dofumente Molinis u. der neap. Geſch. Collettas, 
Mitarb. an den Ausgaben der Crusca (Dante, 
Guteciardini, Wörterb.). Hauptw.: Stor. dellarep. 
di Firenze (2 Bde, For. 1875, 31888, 3 Bde; diſch 
1876); Seritti editi e ined. (2 ®be, ebd. 1877). 
Bol. Tabarrini (ebd. 1879); v. Reumont (1880). 

2) Serafino, O. Pr., & 1536 zu Porretta b. 
Bologna, T 2. Yan. 1614; wirkte im philof. u. 
theol. Vehramt u. in der Geeljorge, zulegt zu Bo— 
logna, wo er im Ruf der Heiligkeit ftarb. Hauptmw.: ' 
Elucidationes formaleg in Summam theol. 8. 
Thomae (5 Bde, Ben. 1588 u. 3.); Veritates aureae 
super totam legem vet. (ebd. 1590); Kommentare 
zu Matthäus (ebd. 1602), Johannes (ebd. 1604) u. 
den Palmen (Bol. 1692 u. ö). 

Cappoquin (tipsguin), iriſche Stadt, Grafſch. 
Waterford, I. am Blackwater; etwa 1300 E.; Ch; 
Klofter der Barnih. Schw. (Befferungsanftalt für 
jüngere Knaben); Waggon= u. Räderfabr.; 5 km 
nördl., am Mount Melleray, Ciftercienjerabtei. 

Capra L., Ziegen, Gaitg der Hohlhörner. 
Die Hörner find an der Wurzel feitlih zufammen= 
gedrückt, vorn mit Querwülſten bejeßt u. ftarf nach 
hinten gekrümmt. Der Schädel ift ſchmal, Thränen- 
gruben jehlen. Die 3. bewohnen die höheren Ge- 
birge von Europa, Alien u. N.-Ajrila. Die älteften 
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fofftlen Reſte finden fi im Pliocän Oftindiens. | 
Nah der Form der Hörner unterfeidet man 2 
Untergattungen, Steinböde u. Biegen, 1. d. Art. 

Capraja (‚Biegeninfel‘, von den wilden Biegen, 
die Früher Häufiger waren), ital. Trachytinfel, Prov. 
Genua, im Ligur. Meer, 80 km nordöftl. v. Kor= 
fifa ; gebirgig (Monte Gajtello, 447 m), wenig frucht- 
bar; 20 km?, (1901) 547 E. meift Fiſcher. Der 
gleichn Hauptort an ber Oftfüfte, 

Capranica, Domenico, Kardinal, x 1400 
zu Capranica b. Palejtrina, T 14. Aug. 1458 zu 
Rom; 1421 Kleriker der Apoft. Kammer, dann 
Gouv. v. Perugia, nachdem er verfchiedene ſchwierige 
Miſſionen vortrefflich ausgeſührt u. ſich als Führer 
der päpſtlichen Truppen ausgezeichnet hatte. Schon 
1423 durch Martin V. zum Kardinal erhoben, aber 
erſt 1480 verkündet, leiſtete er auch unter Eugen IV., 
der erſt durch Vermittlung des Basler Konzils ſein 
Kardinalat anerkannt hatte, unter Nikolaus V. u. 
Kalixt II. der Kirche die wictigften Dienfte; be 
fondern Anteil nahm er an der Reform der Klöfter 
u. an den Unionsverhandlungen mit den Griechen. 
C. ſtarb, ala eben über feine Wahl zum Papft ver- 
handelt wurde; einer der ebelften, geledrteften u. 
wohlt hätigſten Prälaten feiner Zeit. Seinen Palaſt, 
jein Vermögen u. feine Bibliothef (2000 Bde) ver- 
wenbete er zur Stiftung eines theol. Kollegiums. 
Verf. außer einem Kirchenreformplan ein Werk über 
den Türkenkrieg u. Kleinere asket. Schriften. 

Gaprata, 1) Aneas Sylvius Graf v,, faif. 
Feldmarſchall, & 1631 zu Bologna, T 3. Febr. 1701 
zu Wien; nahm an 44 Feldzügen teil, zeichnete ſich 
unterjeinem Verwandten Montecuccoli gegen Türfen 
u. Franzoſen aus, wurde 1674 von Turenne bei 
Sinsheim gefihlagen, kämpfte 1683 erfolgreich in 
Ungarn. Neidiſch u. ftreitfüchtig, bereitete er als 
Vizepräſ. des Hoſkriegsrats bei. Prinz Eugen große 
Schwierigkeiten, 

2) Siambatt. Gras, Kardinal, & 29. Mai 
1733 zu Bologna, t 21. Juli 1810 zu Paris, aus 
der graͤſlichen Fam. ber Montecuccoli; 1767/75 Vige= 
legat in Ravenna, jpäter Nuntius in Köln u. Luzern, 
1785 in Wien, wo er durch weife Mäßigung den 
offenen Bruch zwifchen Joſeph II. u. dem Papſt 
verhütete; 1792 Kardinal, 1801 legatus a latere 
zur Ausführung des Konkordats. Obwohl er gegen 
die Organ. Artikel in einer Note an Talfeyrand v. 
18. Aug. 1808 die Rechte der Kirche nachdrücklich 
wahrte, war er doch, def. gegen die ‚beeibigten 
Priejter‘, allzu nachgiebig. Schr.: Concordat et 
recueil des bulles et brefs de N. S. Pie VII sur 
les affaires de l’6glise de France (Par. 1802). Val. 
Rinieri, Diplom. pontif. 2c. I-{Rom 1902). 

Caprarola, ital. Stadt, Prov. Rom, 15 km 
füdöſtl. v. Viterbo, im Ciminifchen Gebirge; (1901) 
3588 E.; Stiftsfapitel, Palazzo Farneſe (Renaiff., 
1547/59 von Bignola, im Beſitz des Grafen dv. Ga= 
ferta); Franziskaner- u. Terefianerklofter, 

Caprella Lim., Gattg der Caprellidae, Biegen- 
Trebfe, f. Amphipoden. 

Capreolus (lat.), da8 Reh. 

Gapreolus, Joh., O.Pr., t 6. Apr. 1444 zu 
Rodez; einer der gefetertjten Theologen deß 15. 
Sahıh., wegen feiner feharffinnigen Erflärung u. 
Verteidigung der thomift. Lehre gegen die jEotiftifch- 
nominaliftifcje Princeps Thomistarum (‚Fürft der 
Thomiften‘) genannt, — Defensiones theol. 
divi Thomae Aqu. (4 Foliobde, Ben. 1483 u. ö., 
n. X. von Gattier, I/II, Tour 1900 f.). 
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Eaprera (vgl. Capraja), ital, Infel, Prov. Saj- 
fari, öftlicäfte der Buccinariſchen Infeln, vor der 
Nordoſtſpitze Sardiniens; kahl, von Sandjtein= u. 
Granitblöden beſät; 16 km®, (1901) mit Heineren 
Inſeln 721 €.; befannt durch den Yangjährigen 
Aufenthalt Garibaldis, der hier begraben ift. 

Gapri, ital. Kalkinſel, Prod. Neapel, ein ab» 
getrennte Stüc der Halbinfel v. Sorrent (5 km 
bon der Punta Campanella) ; Die ringsum Laufenden 
Steilfüften 3. T. wild zerriffen (Felfenthor Arco 
naturale im ©.) u. höhlenreich (Blaue Grotte 
im NW., bis 12 m, der Eingang faum Im h., bes 
rühmt durch den gauberhaften Himmelblauen, unter 
Waffer filberweißen Widerfchein, den eine feltene 
Lichtbrechung alfen Gegenftänden verleiht; 1826 von 
Aug. Kopiſch wiederentdeckt), das Innere durch eine 
die ganze Inſel querende Erhebung (Monte Solaro, 
585 m) halbiert; 10,4 km?, (1901) 6224 E.; Fifches 
rei (Muränen), Ol: u. Weinbau, Wachtelfang (im 
Sept.) ; wegen des milden Klimas, der reinen Luft 
u. ber vielen Naturfhönheiten ſtarker Fremden— 
verkehr (bei. Deutfche). — Die gleiän. Hauptit, auf 
der Ofthälfte, 138m ü. Mt., 2214, ala Gem. 4114 €. ; 
Dampferftation (2 Bandeftellen: Marina Grande im 
N., M. Piccola im ©.); Kollegiatfirche S. Stefano, 
deutſche prot. Kirche; auf der Wefthälfte Anacapri, 
2110 €. — Sm Altert. Capreae, von Griechen be— 
wohnt, bis auf Auguftus in der Gewalt der Nea- 
politaner; Tiberius verbrachte hier feine letzten 10 
Lebensjahre; von einen 12 Villen noch zahlreiche 
Refte vorhanden. Das Bist. C. (ſeit 10. Jahrh. 1818 
mit Sorrento vereinigt. Vgl. Gregorovius (51897). 

Gapriccio, das (ital., "to, fra. caprice, bie, 
käprig, ‚Laune, Grille‘), ein ähnlich der Fantafia 
jormell freie Tonftüc originellen, nervö3-pifanten 
Inhalts; val. Scherz. Kapriziös, launiſch. 

Capricornus, ber (lat.), Sternbild = Steinbock. 

Caprifolium DC. Untergattg von Lonicera, ſ. d. 

Caprimulgi, Unterorbn. der Coraciiformes; 
DämmerungsvögelmitenlenartigemGefieder, niedr., 
breitem Kopf u. kurzem, weitgefpaltenem Schnabel. 
Flügel lang, ſchmal u. ſpitz. ZFam.: Nachtſchwalben, 
Fettvögel u. Schwalme, ſ. d. — Caprimulgus, 
Gattg der Caprimulgidae, Nachtſchwalben, f. d. 

Caprivi, aus Krain ſtammendes Geſchlecht, 
urſpr. Kopriva gen. (der Zuſammenhang mit den 
ital. Caprara u. Montecuccoli iſt Legende), 16583 
in den rittermäßigen Reichdabel-, 1657/66 in den 
ungar. Baronat3= u, Magnatenftand erhoben, Ende 
de3 17. Jahrh. na) Schlefien verpflangt u. feit deffen 
fibergang an Preußen vielfach im preuß. Staat3- 
dienst. Julius Eduard dv. C. (1797/1865) war 
Obertribunalsrat, Kronſyndikus u. Mitgl. des 
Herrenhaufes. — Sein ältefter Sohn Georg Veo v., 
preuß. General u. Staatsm., & 24. Febr. 1831 zu 
Charlottenburg, T 6. Febr. 1899 zu Skyren (b. 
Kroffen); betrat 1849 die milit. Laufbahn, fam 1866 
als Major in den Gr. Generaljtab, zeichnete ſich 1870 
als Chef des Generalſtabs des 10. Korps aus, wurde 
1872 Abteilungscheſ im Kriegsmin., 1878 Brig.=, 
1882 Div.-Stommanbdeur; 1883 Vizeadmiral u. Chef 
der Admiralität, erwarb er ſich um die Organifation 
u. Ausbildung der Marine große Verdienſte; 1888 
Gen. der Inf. u. Kommandeur des 10. Korps, am 
20. März 1890 als Nachſolger Bismarcks Reichs— 
fanzler, preuß. Minifterpräf. u. Din. der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten, &, vertrat die 1890er 
Milttärporlage mit Erfolg, die teilm. Annahme 
der Vorlage v. 1893 Fam erjt nad Auflöfung des 
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Reichstags zuftande, 1891 gelang ihm auch Die 
Verlängerung bed Dreibunds; feine Handelspolitik 
(Hanbelöverträge 1891 mit Sfr. Ung., Stal., Belg., 
1893 mit Aumän., 1894 mit Rußl.), nam. aber die 
deshalb erforderliche Getreidegolfferabfegung brachte 
dem ‚Dann ohne Ar u. Halm‘ die heftigſten An— 
griffe beſ. des Bundes der Landwirte, feine die Hebung 
des religiöjen Geiftes erſtrebende preuß,. Volksſchul⸗ 
politik (Zedlitzſcher Entwurf, 1892) ſchwere An- 
feindungen des Liberalismus, weshalb er ſchon 1892 
als preuß. Miniſterpräf. zurlicttrat. Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit dem Miniſterpräſ. Eulenburg be— 
treffs der Umfturgvorlage bewogen ihn auch zum 
Rücktritt vom Kanzleramt(26. Okt. 1894). Eine offene 
u. ehrliche Soldatennatur, faßte C. in Stellung 
zur Krone zu militäriich auf, feinem fogial u. religiös 
warm empfindenden Gemüt fehlte Die diplomatische 
Geſchmeidigkeit. Vgl. Arndt, Reden C.s 1883/93 
(1894); Schneidewin, Pol. Shit. C.s (1894). 

Caprömys Desm., Gattg der Trugratten, f. d. 

Capsarius, bei den Römern 1) der Slave, der 
den Syuffindern Bücher u. Schreibzeug in der 
zylinderſörm. capsa nachtrug; 2) der Diener, der 
in den Bädern Kleider u. Wertfachen verwahrte. 

Capsella DC., Gattg der Kruciferen; 4 Arten, 
davon ©. bursa pastoris Moench., Hirtentäfgel, 
mit 3feitigen Schötchen ; überall gemeined Un⸗ 
kraut; altes Mittel gegen Blutungen, Dysenterie ꝛc. 
(wahrfeh, durch den Gehalt an einem Burfin od. 
Burſaſäure genannten Glykoſid). 

Capsicum L., Beißbeere, Gattg der Sola— 
naceen; etwa 30 mättere u. fübamerif. Arten, Kräuter 
mit weißen Blüten u. faftlofen, (wegen des Gehalts 
on Rapfaicin) brennend ſcharf ſchmeckenden 
Beeren, die als Gewürz ((pau. Pfeffer od. 
Pap ri fa), aud) als Heilmittel — —— 
viel gebraucht werden. Da⸗ REN 
her die meiften Arten ange— 
baut, in Europa (feit dem 
16. Fahrh, beſ. in Ungarn 
u: Serbien) ausſchl. C. an- 
nuum L, Cayenne— 
pfeffer (in vielen Formen, 
mit tegels, eis, herzförmigen, 
roten, weißen, gelben Früch« 
ten; Abb., "Yo nat. Gr., 
Profopps Rieſenpaprika), u C. longum Do. ). (mit 
meift jehr langen, gelben od. violetten Beeren); 
diefe u. andere Arten auch Zierpflanzen. 

Capsulae (fat.), Arzneikapſeln. 

Capsulitis, bie (lat.), Entzündung ber Linfen- 
fapfel im Auge. [Wanzen. 

Capsus, Gattg der Capsidae, Blindwanzen, f. 

Captatio benevolentiae, die (lat., ‚Hajchen 
nah Wohlwollen‘), eine Wendung, dur) die der 
Redner die Gunst des Hörers zu gewinnen fucht. 





Captus, der (lat.), Faffungskraft, Verſtändnis. 


Gapıta, ital. Stadt, Prov. Caferta, I. am Vol⸗ 
turno (Brüde v. 1756); (1901) 11034, ala Gem. 
14285 €. ; F; alter (11. Jahrh.), jet moderni= 
fierter Dom (Vorhof mit antiken forinth. Säulen, 
norım. Krypta); Lehrerinnenfen., Mufeum; Ge: 
treide-, Weinbau. — 5 km füdöftl. die Stadt San— 
ta Maria C. Vetere, auf den Trümmern der 
Römerſtadt (Amphitheater: 169,8 m L., 139,6 m br., 
die Arena 76 ın L., 45,8 m br.), 19831, ala Gem. 
218235 €; u; Ger. 1. Inſtanz; 7 nördl., am 
Nordfuß des Monte Zifata (602 m), die Kirche 
Sant” Angelo in Formis, an Stelle de3 berühmten 
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Tempels der Diana Tifatina. Von den Etrusfern 
(um 600 dv. Ehr.?) an Stelle einer ältern oskiſchen 
Niederlaffung gegr., in der 2. Hälfte des 5. Jahrh. 
von Samniten ın ent genonimen, Die fi) um 340 
an Rom anſchlofſen; ſtand Ende des 3. Jahıh. an 
Wohlſtand u. Macht nur wenig hinter Nom u, Kar- 
thago zurüd (der Luxus v. C. ſprichwörtlich); trat 
nach der Schlacht bei Cannä zu Hannibal über, der 
hier 216/15 fein Winterquartier hielt; 211 von den 
Römern zurücerobert u. hart beftraft; 59 errichtete 
Cäfar, 43 Antonius eine Kolonie in C. Bon antiken 
Reſten am bedeutendjten aus vorröm. Zeit die Ne— 
fropole, aus röm. Das Amphitheater. Nach der Zer- 
ftörung durch Die Sarazenen wurde C. 856 an der 
Stelle de alten Gafilinum neu angelegt u. war bis 
zur Eroberung durch die Normannen (1058) Hauptft. 
eines felbftändigen langobard. Fürftentums. Unter 
neapofit. Herrſchaft wichtige Feſtung: 1707 von 
ben Kaiſerlichen unter Daun, 1734 von den Spa= 
niern, 1799 u. 1806 von den Franzoſen, 2. Nov. 
1860 von den Piemontefen erobert. — Das Erz: 
bist. €. (feit 966, Bist. feit 2.? Jahrh.; feit 1880 
Erzb.: Kard. Alſ. "Sapecelatro, f. d.) zäpkt (1900): 
94317 €, 235 Welt- u. 16 Ordenspriefter; 57 
Pfarreien, "90 Kirchen u. Kapellen; 14 weibliche 
relig. Genoſfeuſchaften in 17 Riederlaffungen (216 
Mitgl). Die Kirchenprov. E. umfaßt außer 
dem Erzbist. C. die 5 Bist. Cajazzo, Calvi u. Teano, 
Gaferta, $fernia u. Venafro, Seffa Aurunca. 

Gapuana, Luigi, ital. Dichter u. Kritiker, & 
27. Mai 1839 zu Mineo in Sizilien; 1877 Re— 
dafteur de3 Corriere della sera in Mailand. Schr. 
realiſtifche Romane (Giacinta, Nail, 1879, $ 1889 
Gat.; Profumo, Pal. 1890, 21898; Le Paesane, 
Cat. 1894; Nuove ‚Paesane‘, Zur. 1898), Novellen 
(Profili di donne, Mail. 1877; Homo, ebd. 1883, 
21888; Tl benefattore, ebd. 1901), Märden (Cera 
una volta, ebd. 1882, 31897 Flor.) u, Kritiken 
(Studi sulla lett. contemp. ., 3 Bde, Cat. 1879/87). 
Überzeugter Spiritift. [nardo. 

Gapuceino (tigino), ital, Dialer, j. Strozzi, Ber- 

Capuchon, vos (frz., fäpäihö), Kapuze. 

Capus (täpi), Alfr., franz. Schriftit., «25. Nov. 
1858 in Aix (Provence); fchrieb zuerjt Romane, don 
denen Qui perd gagne, Faux depart in ihrer Art 
für Meiſterwerke gelten, u. lieferte dann Komödien, 
wie Rosine, La veine (fein beliebteftes Stück), Les 
deux &coles, La chätelaine. Er tft ein treffficher 
Beobachter ber Welt Des Boulevard, deren Typen er 
mit gutmütiger Ironie, anfpruchslos u, natürlich, 
in leichter, fließender Sprache zeichnet. 

Cäput, das (fat.), Kopf; in der Dieb. Gelenf- 
kopf beſtimmter Knochen (C. humeri, Capitulum 
fibulae). C. Medusae, Hautvenenerweiterung um 
den Nabel; C. mortuum (‚Zotenfopf‘, von den einem 
Totenkopf ähnlichen Schladen) = Eiſenoxyd, früher 
allg. Name für Rüdftände aus trockener Deftillation; 
C. succedandum, Kopfgeſchwulſt Neugeborner ; C. 
obstipum, Schiefhals, f. d. 

Eaque, die (frz., tät, v. holl. kaken, d. i. Heringe 
answeiden u. einfalzen), Heringsfäßchen (mit 500 
Heringen od. 1000 Sardellen); Pulvertönnden. 

Caquetaͤ (ateto), colomb. Territorium, f. Cauca. 

Carabela, bie (fban., «mer), ſ. Karavelle. 

Carabobo, venezol. Staat, an der Nordfüfte; 
im ©. das fruchtbare Beden dv. Valencia mit dem 
gleichn. See, der Reſt meift gebirgig, aber im allg. 
gut angebaut (Kaffee, Kakao, Zucker ꝛc.); 7732 km?, 
(1894) 210 665 €. ; Hauptft. Valencia. 
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Carabus, Gattg der Carabidae, f. Sauffäfer, 

Garacal, Hauptit. des rum. Kr. Rontanafi, in 
der AL. Walachei; (1899) 12 035 €. ; So; Gymn.; 
Getreidebau. Nach dem röm. Kaiſer Caracalla ben. 
(nod) Refte des von ihm erbauten Turms). 

GCaracalla (au Saracal[u3, ben. nad dem 
gall. fiberwurf, der C., die er trug u. auch beim Heer 
einſührte), röm. Kaiſer (211/17), eig. Baſſignus, 
feit feiner Erhebung zum Cäfar 196 Marcus 
Aurelius Antoninus gen, * 4 Apr. 188 zu 
Lyon als Sohn des Kaifer3 Septimius Severus u. 
der Inlia Domna, ließ 212 feinen Bruder u. Mit⸗ 
regenten Geta famt deſſen Freunden u. Anhängern 
ermorben; 218 befiegte er die Alamannen am Main, 
begann 216 die Parther zu befriegen, wurde aber 
auf Anftiften des Garbepräfeften Macrinus 8. Apr. 
217 zw. Edeffa u. Karıhä ermordet. Seine wichtigfte 
Negierungsmaßregelwardie BerleihungdesBürger- 
rechts an alle Provinzen. In Rom erbaute er die be= 
tannten großartigen Thermen. C. war nit uns 
begabt, aber grauſam u. treulos. 

Caracas, Hauptit. Benezuelas, gleichzeitig des 
Bunbesdiftr. (Enflave im Staat Miranda; 117km?; 
1894: 90 959 E.); 9,3 km vom Meer (Hafen La 
Guaira, f. d.), am Südfuß des 2632 m h. Monte 
Avila, 920 m ü. M., mit gemäßigtem Klima (mittl. 
Sahreswärme 22,8%); (1891) 72429 €.; DE; 
öſtr. Generalfonful, deutſcher Konſul. Im Mittels 
punkt, an der Plaza Bolivar, die alte Kathedrale 
Santa Unna, die Caſa Amarilla (‚gelbes Haus‘, 
Palaft des Präf.) 2c.; Univ. (1822), Kunſtſchule, 
mehrere Colegivs, Nationalbibl. (35000 Bde) u. 
-mufeum, 4 Hoſpitäler 2c. — Über die Welferfchen 
Kolonifationsverfuche in der Prov. C. f. Venezuela 
(Seid.). 1567 von Diego Lofada gegr., 1595 von 
den Engländern unter Drafe geplündert u. ver: 
brannt. Seit 1810 Hauptfik der Freiheitäbewegung 
in Benezuela, 26. März 1812 dur ein Erdbeben 
zerftört (12000 Tote). — Das Erzbist. C. od. 
Santiago de Venezuela (feit 1803, Bist. 
1637, mit den Suffr. Merida, Guayana, Barguifis 
meto, Calabozo u. Zulia) zählt (1901): 425 000 
Kath., 102 Priefter, 110 Kirchen u. Kapellen. 

Garacci (Sarracci, erätihi), Bolognefer 
Malerfam., begründete den ‚CHleltizismus‘: & od o= 
vico, x 21. Apr. 1555, T 13. Nov. 1619; Schüler 
bes Prospero Fontana u. Tintoretto, der Begrün— 
ber u. eigentliche Leiter der Akad. der Incamminati 
(‚ber auf ben rechten Weg Zurücgeführten‘); nam. 
Sheoretiter, ſchuf indes auch mehrere bedeutende 
Werfe: Gaftmahl bei Simon (Kloſter S. Michele 
in Bosco zu Bologna), Himmelfahrt Mariä (©. 
Griftina daſ. u. Gal. in Parma), HI. Martin (Kath). 
in Piacenza) ꝛc. — Sein Better Agoftino, * 
16. Aug. 1557, T 22. März 1602 zu Parma; 
Schüler Fontanas; weniger einflußrei al Maler 
(Kommunirn des Hl. Hieronymus, Himmelfahrt 
Mariä, Gal. zu Bologna) denn als der größte ital. 
Kupferfteher feiner Zeit, der ganz neue foloriftifche 
Wirkungen erzielte (Stiche meiſt nad) Meiſtern des 
16. Jahrh., doch auch nad) eigener Erfindung). — 
Agoſtinos Bruder Annibale, & 8. Nov. 1560, 
T 15. Juli 1609 in Rom; Schüler Lodovicos, der 
vielfeitigfte u. als Praktiker der bedeutendfte, in 
deſſen beiten Werken die Größe der Cinquecentiften 
nachklingt, verſchaſſte dem neuen Stil die Herrfchaft 
über Italien, Hauptw.: Pietä (Parma), Himmel- 
fahrt Mariä (©. Varia del Bopolo u. in Dresden), 
Madonna des hf. Gregor (London, Bridgewater 
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Gall.), Mabonna mit Heiligen (Bologna), Hl. Ro— 
chus (Dresden), Selbftbildnis (Florenz, Niftzien); 
auch jelbitändige Landſchaften u. Genrebilder von 
frifcher Laune (Straßenfiguren). Gemeinfchaftliche 
Werke: Fresfen in den bologn. Paläften Fava 
(Argonauten), Magrani u. Sampiere, mythol. 
Zyklus im Pal. Farnefe zu Rom (einige von Ago— 
ftino, Die übrigen von Annibale), von leuchtender 
Klarheit des Tons, das Monumentalwerk der Schule. 
Bol. Bolognini-Amorini (Bol. 1840); Janitſchek 
in Dohmes Kunſt u. Künftler‘ (1879). 
Garacciolo Caretigolo), ein ins 9. Jahrh. zu— 
rückreichendes neapolit. Adelsgeſchlecht, aus dem 
mehrere Staatsmänner u. eine Menge kirchlicher 
Würdenträger hervorgegangen find: Gianni, der 
Diktator Neapels unter Johanna II., 1432 ermordet. 
— Rard. Marino (1459/1588) begleitete Aleander 
nach Deutfhland u. unterhandelte 1518 mit dent 
Kurj. v. Sachſen über die Auslieferung Luthers; 
fpäter in faiferlichen Dienften, führte er 1529 die 
Vriedensunterhandlungen mit Mailand u. wurde 
nad) dem Tod des legten Herzogs Statthalter v. 
Mailand. — Marchefe Galeazzo (1517/87), Neffe 
Pauls IV., von Baldes u. Vermigli für Die neue 
Lehregewonnen, Yebte jeit 1551in Gen. — A3canio 
(Stanz, hl.), Stifter der Cleriei regulares minores, 
f. Franz &. — Marchefe Domenico (1715/89), der 
Minifter des aufgeflärten Defpotismus in Neapel, 
Freund der Enzyflopädiften. — Fürſt Francesco 
(x um 1752), Admiral, trat in die Dienfte der 
Parthenop. Republik. wurde 1799 nach ber Wieder- 
eroberung Neapel3 durch Ruffo gefangen genommen 
u. unter Verlegung der Kapitulation auf Befehl Nel- 
fons am Ntaftbaum des Admiralſchiffs aufnefnüpft. 
Caracognatio,die (lat., ‚teure Berwandtidaft‘), 
altröm. Gedäditniätag, an dem man Speijen auf 
die Gräber der Angehörigen ftellte u. Feſtmahl hielt; 
in der Hriftlicden Zeit wurde Die Begeihnung auf 
das Feſt der Antiodhen. Stuhlfeier Petri, die auf 
diefen Tag (22. Febr.) fällt, übertragen (Festum 
s. Petri epularum). 
Caradoeſandftein (rärdsdt-), ein Sandftein des 
untern Silur in England. [i. Foppa. 
Caradoſſo, Ambdrogio, ital. Goldſchmied 
Garaffa, altes neapolit. Gefchleht, das unter 
Papft Paul IV. (vorher Gian Pietro E.) empor= 
fam u. nod heute in mehreren Linien blüht: 
Oliviero, * 1480, T 20. Sar. 1511, Erzb. v. 
Neapel (1458/84) u. Kardinal (1467); nahm ala 
Beſehlshaber der von Sixtus IV. ausgerüſteten Flotte 
den Türken Smyrna u. den Hafen dv. Satalia weg. 
— Garlo, x 1516, t 3. März 1561, erſchlich fi) 
nad) einem wilden eben durch geheitchelte Neue das 
Bertrauen jeines Oheinis Paul IV., ward als Kar- 
dinal mit der Leitung der ausmärt. Angelegenheiten 
betraut, aber nach dem unglücklichen Krieg mit 
Philipp II. 1559 aus Rom verbannt u. unter PiusIV. 
gleich feinem Bruder Giovanni hingerichtet. Val. 
v. Reumont (2 Bde, 1851), Dmruy (Par. 1883). — 
Bincenzo, 7. General der Gejellihajt Jeſu, * 
9. Mai 1585, T 8. Suni 1649 zu Rom als Opfer 
der Nächſtenliebe; jeit 1604 im Orden, 1646 zum 
General gewählt; unter ihın Die 8. Generalfongre- 
gation. Seine asket. Schr. vielfah überſ. (Difd: 
Myrrhenblüten‘, 1843; ‚Erhebungen des Herzens 
zu Gott‘, 1888). — Antonio, öſtr. Feldmarſchall, 
T 6. März 1693 zu Wien; berüchtigt durch das 
‚Sperjefer Blutgericht‘ (. Eperjes) u. die graufame 
Berfolgung der Anhänger Tökölys. — Ettore, * 
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1767, nad) dem Sturz der Parthenop. Republik, 
die er als neapolit. General aufs tapjerfte verteidigt 
hatte, 1799 Hingerichtet. Vgl. R. E. d'Andria (Nom 
1886). — Karl, jel., Stifter ber Pii Operarii, 
f. Arbeiter, Fromme. 

Caragana Lam., Erbfenſtrauch, Gattg der 
Leguminoſen, Unterfam. Papilionaten; 15 zentral« 
aftat. Arten, Bäume od. Sträucher; O. arborescens 
Lam., großer ©, Altai u. Dfungarei, u. andere 
Arten in Deutjchland Zier- u. Hedenfträucher. Wur— 
zel u. Rinde des großen E.s früher Heilmittel. 

Garagiale CEtſchiale), Joan Luca, rum. Dichter, 
%* 1852 in Margineni (Dijtr. Prahova); ſchrieb ge- 
jhäßte fatirifche Luftfpiele, Darunter die beiten: ‚Die 
ſtürmiſche Nacht‘ u. ‚Der verlorene Brief‘; ferner 
da3 Drama „Falſche Anklagen‘ (1890); als jeine 
vorzüglichſte Novelle gilt die ‚Ofterfadel‘. 

Garaman (mi), Adelstitel des Haufes Riquet; 

Garano, füdtirol. Bad, ſ. Cavalefe. [pgl. Chimay. 

Garand)o, der (jpan., ⸗tſcho), der Geierfalfe, 

Caraugidae, Jam. der Stadhelffoffer, mit mehr 
od. weniger jeitlich zufammengedrücdtem Körper, 
nadt od. mit kleinen Schuppen. Der Stadhelteil der 
Nücdenflofje Heiner al8 der weiche Teil. 25 Gattgn 
mit 170 Arten, in den gemäßigten u. trop. Meeren. 
Hierher der Pilot, i. d. 

Carapa Aubl., Gattg der Meliaceen; wenige 
Arten, im trop. Afrika u. Amerika, prädtige Bäume 
mit großen, gefiederten Blättern; C. procera DC., 
MWeftindien u. Wejtafrifa, u. ©. guayanensis Aubl., 
Südamerifa, liefern aus ihren nußgroßen, 4edigen 
Samen (durch Ausfochen od. Auspreſſen) ein gelb= 
liches, butterartiges u. bittered Fett (Rarapadöl; 
Hauptbejtanbteile Die Glyzeride der Palmitinfäure), 
von den Eingebornen zum Einveiben (gegen In— 
feftenftidj), in Europa zur Beleuchtung u. in der 
Seifenfabr., auch gegen Hautkrankheiten verwendet. 

Carassius, die Karauſche. 

Garanfins, ein Wtenapier, der infolge feiner 
Tapferkeit (nam. im Bagaudenfrieg) raſch zum röm. 
Heerführer aufjtieg; von Maximian bedroht, ließ 
er fi) 286 zum Kaiſer ausrufen ; 289 von Diofle- 
tian a. Marimian für Britannien anerfannt, 293 
von feinem praefectus praetorio Allectus ermorbet. 

Garavaca, fpan. Stadt, Prov. Murcia, I. vom 
gleiche. Fluß (zum Segura), an einem Hügel (altes 
Schloß); (1900) 15846 E.; Bez. G., Colegio, Kla— 
riffen=u. Karmeliterinnentl., Fabr. vd. Leder, Papier, 
Mollwaren ꝛc., Weinbau. 

Garavaggio (wädſcho), ital. Stadt, Prod. Ber: 
gamo, 6 km füdöſtl. v. Treviglio (Kleinbahn) ; 
(1901) 6540, ala Gem. 8786 E.; u; Wallfahrtö- 
kirche Madonna di C. (1575); Seideninduftrie, 

Caravaggio Gi. 0), 1) Michelangelo, eig. 
Amerighi, ital. Maler, & 1569 zu Caravaggio, 
T 1609 zu Porto Ereole an einer meuchlings er- 
baltenen Wunde; urſpr. Maurer, überaus Yeiden- 
fchaftlich, zeitlebens abentenernd; in der Kunſt rück— 
fichtsloſer Naturalijt, fehildert am beiten das wilde 
Treiben feiner Zeit (Falſchſpieler‘, Pal. Sciarra- 
Eolonna, Rom, u, Dresden 2c.); draftifd) u, roh, 
wo er heilige Vorgänge malt (‚Srablegung‘, im 
Batilan; ‚Tod Mariä‘, im Louvre zc.); von großem 
Einffuß auf die Malerei in Rom u. Neapel. 

2) PBolidoro, eig. Ealdara, ital. Maler, 
% 1495 in Caravaggio, 1543 in Meſſina ermordet; 
1512/27 in Ron, dann in Neapel u. jpäter in 
Sizilien thätig; neben Maturino der bebeutendite 
Maler in Sgraffito u. einfarbigem Fresko (viele 
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antififierende Faſſaden in Rom) ; durch den Fräftigen 
Realismus feiner Kirchenbilder (beftes die Kreuz- 
abnahme im Muf. zu Neapel) von großem Einfluß 
auf die neapolit. Kunſt. 

Garayon (at), Augujte, 8. J. (feit 1841), 
franz. Hiſtoriker, & 31. März 1813 zu Saum, 
T 15. Mai 1874 zu Poitiers; verſ. eine Bibliogr. 
für die Geſch. feines Ordens (Par. 1864); feine 
Docum. inedits (23 Ile, Poit. u. Var. 1863/86) 
bieten aus den Ordensarchiven umfangreiches, für die . 
Ordens- wie die Miſſionsgeſch. wichtiges Material. 

Carballo, Banos de ©. (Hänjoß de karwäljo), 
ſpan. Stadt, Prod. Eorufia, r. am Küſtenfluß Allos 
nes; (1901) 13032 €; Bez.G.; Schmwejelthermen 
(29 bis 349). 

Carbasus, ber (lat., grch. karpasos, perſ. u. hebr. 
karpas), Baumwolle, dann überh. feiner weißer 
Leinen od. Baumwollſtoff. 

Garben, Viktor v., Konvertit au dem Juden— 
tum, & 1423, T 15. Febr. 1515 ald Mitgl. der 
theol. Fafultät in Köln (jeit 1486); fpielte eine 
herborragende Rolle in dem Streit über die Juden— 
bücher (f. Pfefferforn); gleich der Fakultät wollte er 
den Juden die Bibel, aber nicht die talmud. Bücher 
belafjen. Seine Konverſionsfchr. (‚Sudenbüchlein‘, 
um 1504) mehrfach aufgelegt. 

Carbo, ber (lat.) = Kohle, C. sanguinis, Blut- 
fohle; C. carnis, Fleifchfohle; C. ligni pulveratus, 
Holzkohlenpulver; C. animalis, Knochenkohle. 

Carbongdo, der, fchwarze, kryſtalliniſche Ag- 
gregate von Diamant, beſ. für Bohrmaſchinen. 

Carbougri (ital, Mehrz., Köhler‘), ein um 
1807 im Kar. Neapel entjtandener polit. Geheim— 
bund, der jeine Symbole dem Köhler- wie die Frei- 
maurerei dem Steinmeßenhandwerf entnahm. Bon 
diefer unterfchied er ſich durch die Beſchränkung auf 
polit. Siele u. die Wahl revolutionärer Mittel, Die 
C. erjtrebten den Sturz der Frembdherrfhaft u. eine 
demofrat. Verfaffung, zerjegten Offizierjtand u. Heer 
u. hatten den Hauptanteil an der Revolution Pepes. 
Dur die öftr. Intervention wurden fie in ganz 
Italien unterdrückt , ein Teil Schloß fich ſpäter dem 
Jungen Italien Mazzinis an. Der Hauptfiß der 
Charbonnerie war feitdem Frankreich), wohin 
fie Bazard u. Dugied verpflanzten, Hier erhielt fie 
eine für Verſchwörungen vorzügliche Organifation 
in einzelne ‚Benten‘, deren Mitglieder, je etwa 20, 
nur ſich u. den nächster Vorgeſetzten kannten, Bentral= 
venten 2c. bis hinauf zur ‚Hohen Venta‘ ſchriſtlicher 
Verkehr war ausgefchloffen, ala Haupt galt La— 
fayette, thatfächlicher Leiter war Bazard. Die Ntili- 
tärrevolten d. 1821 waren das Werk der Charbon— 
nerie. Nad) dem Sturz der Bourbonen wurde fie be— 
deutungslos, ein Teil waudte ſich unter Tefte u. Buo— 
narroti dem Kommunismus zu. Vgl. S. Bartholdys 
anon. Denkſchr.‘ (1822); Greco (Coſenza 1866). 

Carbondale (tãrbondel), 2 nordamerik. Städte: 
1) C., Pa., am Lackawanna; (1900) 13536 E.; Th, 
eleftr. Straßenbahnen, Schw. dv. Unbefl. Herzen 
Mariä (Akad., Nov.ꝛc.); Eifengießereien, Mafhinen- 
bau, Mühlen, Kohlengruben. — 2) C., Hls. 3318€.; 
Th; Southern Jlinois Normal Univ.; Vieh-, Ge= 
treide-, Objt= u. Holzhandel, Kohlengruben. 

Carbond&um, da3 (lat.), der Kohlenftoff. 

Carbuneulus, der (lat.) = Rarfunfelitein. 

Garcagente Cchente), fpan. Stadt, Prov. Valencia, 
3 km füdl. v. Alcira, von Orangen u. Bulmenhainen 
umgeben; (1900) 12262 E.; Ts; EColegio ; Kloſter 
der Corpus Christi-Schweitern ; Seidenzucht. 
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Garcano, 1) Giulio, ital. Dichter, & 7. Aug. 
1812 in Mailand, T 5. Sept. 1884 ebd.; vertrauter 
Freund Manzonis u. wie dieſer der Kirche treu er= 
geben ; begründete den Familienroman u. ſchilderte 
das häusliche Leben der Lombarden. Schr. u. a. Die 
Romanen. Novellen: Damiano (2 Bde, Mail. 1856, 
21869), Angiola Maria (ebd. 1858 u. ö.), Racc. 
campagnuoli (ebd. 1869), Memorie di Grandi 
(2'Bbe, ebd. 1869), Race. popolari (1871); die 
Dramen Spartaco u. Valentina, ſowie eine Über]. 
der Dramen Shafefpeares (12 Bde, 1874/82); Die 
lyr. Sammlung Poesie edite ed inedite (2 Bde, 
Slor. 1861/70). Ge. W., 4 Bde, Flor. 1861/70 
u. Mail. 1892 ff. 

2) Paolo, ital. Politiker, & zu Como, Genoffe 
Garibaldis; 1867 bei Mentana ſchwer verwundet, 
vadifaler Abg., 1898/99 Finanzmin. unter Pelloux, 
1900 Aderbaumin. unter Saracco, 1901 Finanzmin. 
unter Banarbdelfi. [Gexippe des Geflügel. 

Carcasse, die (frz., kürkäß), in der Kochlunſt das 

Carcaſſoune (Bin), Hauptft. des franz. Dep. 
Aude, an der Aude u. am Canal du Midi; (1901) 
25153, al3 Gem. (einſchl. Garn.) 30710 E.; u; 
Komm. der 16. Kav.Brig., Ger. 1. Inftanz u. 
Handelsg., Handelsfammer, Filiale der Banf vd. 
Frankreich; Prieſter- u. Knabenfen., Lyc., jel Nor— 
malſchule für Lehrer u. Lehrerinnen. Die alte Ober- 
ftadt (‚Cite‘) auf hohem Fels des r. Uſers, beherricht 
von ſeſtem Schloß (Kaferne), umgeben von doppelter 
Mauer (innere 3. T. 5./6., äußere 12./14. Jahrh., 
beide 1850/79 erneuert), enthält die ehem. Kathe— 
drale St-Nazaire (11./14. Jahrh., alte Glasmale— 
zeien); die moderne Unterftadt die got. Kathedrale 
St-Michel (13. Jahrh.), die got. Kirche St-Vincent 
(14./16. Jahrh.), die Stadtbibl. (46 600 Bde), das 
Dep.⸗Archiv u. Mufeum, Briejter u. Knabenjem.; 
12 relig. Genoſſenſchaften (4 männlich). Steinbrüche, 
Wollſpinnerei, Tuchſabr. (C.3, C.tücher, leichte 
Ausfuhrtuche für die Tropenländer), Färbereien, 
Seder- u. Weinhandel ꝛc. In Villardonnel Wall— 
fahrt U. 2. Frau dv. Canabus. — Sm Altert. Car- 
caso (felt.), Stadt ber teftofag. Volken. Seit der 
fränk. Zeit Hauptft. einer Graſſchaſt, die durch weib- 
liche Erbfolge um 935 an das Haus Comminges, 
1083 an die Trencavels, eine Nebenlinie der Grafen 
d. Barcelona, Überging. Wegen der hartnädigen 
Unterftügung der Albigenjer dur Graf Raimund 
1209 von Simon dv. Montſort erobert, 1224 fran= 
zöſiſch. — Das Bist. C. (feit 6. Jahrh.), Suffr. 
dv. Toulouſe, zählt (1900): 310513 E., 37 Pſar— 
zeien, 378 Sukkurſalen n. 77 Vikariate; 42 relig. 
Genoſſenſchaſten (10 männlich). Vgl. Mahul, Cart. 
20.(7 Bde, Bar. 1856/82); Violet-Ye-Duc(ebd. 1858). 

Carcer (gew. unrichtig C. Mamertinus, nach der 
noch unerflärten mittelalt. Bezeichnung eustodia 
od. privata Mamertini), da3 Staatögefängnis im 
alter Rom, am Oftabhang des Kapitol3, aus einem 
unterirdiſchen Quellhaufe (Tullianum) durch Hin= 
aufügung mehrerer oberirdifcher Kammern herge- 
ftellt. Hier wurden Jugurtha u. die Katilinarier 
hingerichtet. Nach einer ſpäten Legende das Gefäng- 
nis der Apoftel Petrus u. Paulus. Durch den Einbau 
der Kirchen ©. Pietro in Carcere u. ©. Ginjeppe 
dei Falegnami find Die Refte des antiten Baus er= 
halten geblieben. Haifiſche. 

Carcharias Cuv., Gattg der Carchariidae, f. 

Carchi (artjhi), ecruador. Prov., der nördlichfte 
Teil des Hochlands; 3872 km?, etwa 36.000 E.; 
Hauptft. Tulcän. 


Die unter E vermißfen Artifer find unter K od. 3 zu fugen. 
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Carcinoma, das (lat.), in der Med. = Krebs. 
C. asbolieum, der Schorniteinjegerfreba. 
Carcinus Leach., die Strandfrabbe, f. Krabben. 
Cardamind L. (meift aber Cardämine), 
Shaumfraut, Gattg der Kruziferen, über 50 
Arten auf der nördl. Halbfugel, Kräuter mit weißen 
od. violetten Blüten; C. pratensis L, Wiefen- 
S cd., auf feuchten Wiefen im ganzen Gebiet gemeint 
(au) mit gefüllten Blüten), C. amara L., Bit: 
tered Sch., der Brunnenkreſſe jehr ähnlich (aber 
mit violetten Staubbeuteln) u. wie dieje gegefjen; 
C. chenopodifdlia Pers., Brafilien u. Argentinien, 
beſitzt ober= u. unterirdifche (Erd-) Früchte. [taria. 
Cardamomum Salisb., Pflanzengattg = Elet- 
Cardano, Hier., Math. u. Arzt, x 24. Sept. 
1501 zu Pavia, T 21. Sept. 1576 in Rom; ver- 
öffentlichte in feiner Ars magna Studien über ima— 
ginäre Größen u. die von Scipione del Ferro u. 
Nicold Tartaglia gefundene Formel (Carda- 
niſche Formel) für die Löfung fub. Gleich— 
ungen von der Form px -+q=0, nämli 


Wird die Y imaginär, fo wendet man am beften 
die Moivreſche Formel an. Schr.: De subtilitate 
(Nürnb. 1550 u. ö.); De rerum varietate (Ba. 
1557 u. ö.). Vgl. Schlömilch, Ztſchr. ſ. Math. u. 
Phyſ. Bd 25 (1880). — Cardaniſche Kreiſe, 2Kreiſe, 
von denen der eine in dem doppelt ſo großen andern 
rollt u. dabei mit jedem nicht auf ſeinem Umſang 
liegenden, aber mit"dem Kreis ſeſt verbundenen 
Punkt eine Ellipje, mit einem Peripheriepunft eine 
Gerade beſchreibt (Hypozykloidiſche Geradführung). 
— Cardaniſcher Ning, ein geichloffener Mtetall- 
ftreifen, der in einem Geftell an 2 Stiften leicht 
drehbar aufgehängt ijt u. mit 2 weiteren Stiſten 
(90° gegen die anderen) einen Kompaß, Schiffälampe 
zc. trägt, um deren Mitbewegung mit dem Geftell 
zu verhindern u. fie dadurch ftet3 wagerecht zu halten. 
— Cardaniſches Gelenk ſ. Kupplungen. 

Cardaunus, Herm, kath. Publiziſt, Hiſtoriker 
u. Erzähler (Pſeud. H. Kerner), x 8. Aug. 1847 
zu Köln; jeit 1869 Mitarbeiter der Hift.Kommiffion 
zu Münden, 1872 Privatdozent in Bonn, 1876 
Hauptredakteur der ‚Köln. Volksztg', jeit 1886 Hrag. 
der Bereinzfchr. der Görresgejellihait; 1902 Präſ. 
der kath. Generalverfammlung zu Mannheim. Hift. 
Arbeiten: Dereformatione Bernensi (1868); ,‚Papjt 
Alexander III.‘ (Bjeud., 1874); ‚Konrad v. Hoftaden‘ 
(1880); ‚Sturz Maria Stuarts‘ (1883); ‚Friedr. 
d. Spee‘ (1884); ‚Märchen Klemend Brentano‘ 
(1895); „Görresgeſ. 1876/1901° (1901). Hrsg.: 
‚Chron. der Stadt Köln‘ III (1875 ff.) ; ‚Mt. Stuart 
1566/68, Diem. ihres Sekr. CL. Nau‘ (1884); Chron. 
u. Ur. in Mon. Gern. zc. Seine Erzählungen, meift 
dem mittelalt. Köln entnommen, wie ‚Abenteuer 
des Joh. Reuſch‘ (1888, ?1897), ‚Erzählung Wal: 
therd des Erzpoeten‘ (1888, ?1899), ‚Gefchichten 
aus dem alten Köln‘ (1899), ‚Alte Geſchichten vom 
Rhein‘ (1901), zeichnen ſich aus durch reichen kultur— 
geſchichtlichen Gehalt u. (nam. der ‚Stadtſchreiber 
d. Köln‘, 1900) durch feine pſychol. Analyfe. 

Gardena (Miyth.) ſ. Earna. 

EArdenas, fuban. Hafenft., Prod. Matanzaz, 
an der Nordküſte; (1899) 21940 E.; Li; Ausf. 
v. Zucker u. Melaſſe, Fiſchſang. 1828 gegründet. 

Gardenas, Joh. de, S. J. x um 1613 zu 
Sevilla, T 6. Juni 1684 ebd. ; vom hl. Alfons den 
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klafſ. Moraliften beigezählt (Probabilift). Hauptw. : 
Crisis theol. (1./2. ZI &yon 1670, 3. ZI Sev. 1680, 
31710, 4 Tle, Ben.). 

Cardi, Lodopico, ital. Dialer, f. Eigoti. 

Cardia, die (gc., ‚Herz‘), der Diagenmund; 
Cardialgia, bie, der Magenkrampſf. 

Cardiff david, engl. Stadt (Parlaments- 
Borough), Graſſch. Glamorgan (Wales), am Taff, 
3 km oberhalb ber Mündung in den Briftolfanal; 
(1901) 164420 €. ; TH, 7 Dampferlinien; beutfches 
n. vſtr. Konſulat; got. St Johanneskirche (183. Jahrh., 
1850 erneuert), 7 kath. Kirchen (St David 1842), 
Schloß mit Park (11. Jahrh., bekannt durch Die Ge— 
fangenſchaſt Roberts v. d. Normandie 1107/34, Sit 
des Marquis v. Bute); Univ. College of South 
Wales & Monmouthihire (1883, Teil der Univ. v. 
Wales; aud) für Frauen), Techn. Schule (über 3000 
Stud.), höhere Mädchenfchule, Bibl. (Kunftgal. u. 
Mufenm), Theater, Seemannshofpital (im Bau); 
Nriederlaffungen der Benediftiner (Nordweſtvorſt. 
Canton), der Väter der Hriftl. Liebe, der Armenfchw. 
dv. Nazareth, dev Schw. v. d. VBorfehung (Schulen), 
Haus vom Guten Hirten. — 1800 noch ein Kleines 
Dorf, verdankt E. feinen Aufſchwung den nahen 
Kohlen- u. Eifengruben u. den großen Dockanlagen 
(auch in Barry u. Penarth) durch den Marquis v. 
Bute (1834/39; neues Dod 1902); größter Kohlen— 
ausſuhrhaſen der Welt (1901: 18601132 t), ferner 
Ausſ. v. Eifen u. Stahl, Einf. v. Grubenholz, Weizen 
u. Eifenerzen. Handelsflotte 291 Schiffemit 268 340 
Regiftertonnen, Hafenvertehr 1901: 28302 Schiffe 
mit 18806555 Regiſtertonnen. Die Nordvorſt. 
SIanifhenift Sit des Bifch. v. Newport. 

Cardigan, E.fhire (fürdegdn, «fhör), weſtengl. 
Graffchaft, Südwales, an ber gleichn. Bai 
(St Georgdfanal), vom Teifi bi zum Dyfi, eine 
waldarme Gebirgslandſchaſt (Plynlimmon, 753 m), 
mit milden Klima, aber wenig ergiebigem Boden; 
1794 km, (1901) 60237 €.; Viehzucht (Schafe, 
Rinder), Bergbau (filberhaltiges Blei, Kupfer). — 
Die gleihn. Hauptft., oberh. der Wlündung des 
Teifi; (1901) 3511 E.; Ich; got. Marienfirche, 
Schloßrninen (11. Jahrh.), Lateinſchule; Fabr. v. 
laudwirtſch. Maſchinen, Lachs- u. Heringsſang. 

Cardingl, Peire, Troubadour, T um 1230; 
Meifter der moraliſchen Sirventes, ein Eiſerer gegen 
den Sittenverſall des Klerns u. hohen Adels; voll 
Kraft des Ausdrucks. Wir befiken von ihm 3 Kan- 
zonen u. gegen 40 Sirventes. 

Gardinal von Widdern, Georg Paul 
Heinr., Militärfchriftft., & 12. Apr. 1841 zu Wolls 
ftein (Pofen); trat 1859 in die preuß. Armee, nad) 
dem dentfch-frang. Krieg Lehrer an der Kriegsſchule 
zu Dieb, 1882/87 Dir. der Kriegsſchule zu Neiffe, 
Yebt feit 1890 als Oberft a. D. in Berlin. Hauptw.: 
‚Strateg. Kav.-Mtanöver‘ (1877, ?1882), ‚Nacht- 
gefecht im Feld- u. Fejtungsfriege‘ (1890, ® 1894); 
‚Der fleine Krieg u. der Etappendienfi‘ (1892, 
31900); ‚Der Krieg an den rücwärtigen Verbin— 
dungen der deutfchen Heere‘ (5 Tle, 1893/99); ‚Die 
Streifforps im Befreiungsfrieg 1813‘ (1894); ‚Krit. 
Tage, kriegsgeſch. Forihgu‘ (I/II: Colombey- 
Nouilly; Vionville; Saarbrüden-Spidern, 1897 
bi3 1900); ‚Verwendung u. Führung der Kap. 1870° 
(2 Bde, 1902 f.). ſſ. b. 

Cardium L., Gattg der Cardiidae, Herzmuſcheln, 

Cardona, ſpan. Stadt, Prov. Barcelona, 32km 
nordweſtl. v. Manreſa, r. über dem Cardoner (zum 
SIobregat); (1900) 3855 E.; Kirche (14. Jahrh.), 
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Kaftell (450 m). 1,5 km öftl. ein fehon den Alten 
(Strabo) befannter SO m h. Berg von 5km Umfang 
aus reinem Steinſalz (Eigentum des Hzgs v. Me— 
dinaceli ; vielbefuchte Stollen). 

Cardutcei edit), Giofuß, ital. Dichter u. 
Kritiker, & 27. Juli 1836 in Valbdicaftello, feit 
1860 Prof. der ital, Litteratur in Bologna; der 
bedeutendfte ital. Lyrifer der Gegenwart, ein abge— 
fagter Feind der Romantik u. des Iiberalifierenden 
Katholizismus, dev litterariſche Vorkämpfer der 
demokratiſchen Partei (Giambi ed Epodi, Bol. 
1882). Aufjeheu erregte fein Inno a Satana (1865, 
Pleud. Enotrio Romanoz vgl. aud) Satana e 
polemiche sataniche, 1879, '*1882, Bol.), worin 
er dad Prinzip der Verneinung als die treibende 
Kraft in der Gefhichte feiert. Sein oftentativer 
Atheismus ift wohl mehr Pofe als wirkliche Über— 
zeugung. Epochemachend wirkten feine Odi barbare 
(1877, 51887, Bol.), durch welche er die antiken 
Rhythmen in die ital, Yitteratur einführte; es folgten 
Nuove O.b. (1883, ?1886, Bol.) u. Terze O. b. 
(ebd. 1889). Die klafſiſchen Formen hat &. mit 
durchaus modernem Geift, mit fühnem Gedanken— 
ſchwung u. machtvoller Empfindung erfüllt. Auch 
die gereimten Versarten handhabt er mit Mteifter- 
fchaft, wie Nuove Rime (ebd. 1887) u. der voll— 
endete Sonettenfrang Ca ira beweifen. Schr. ferner: 
Studii letterarii (Liv. 1874, n. W. Bol. 1893); 
Bozzetti erit. e discorsi lett. (iv. 1876) ıc. Gef. 
W., Bol. 1889 ff.; Ausw. dtſch von Jacobſon (1880). 

Carditcho (Carducci, »dutiho, dütſchi), Bar- 
tolomeo, ital. Maler, * 1560 in Florenz, T 1608 
in Madrid al Hofmaler. Hauptw. im Prado: 
Abendmahl, Kreugabnahme ze. — Vicente, * 
1578 in Florenz, T 1638 in Madrid; Bruder u. 
Schüler Bartolomeos u. deffen Nachfolger ala Hof- 
maler. Seine hift. u. relig. Gemälde (n. a. 54 Bilder 
aus dem Leben des hl. Brumo, im ehem. Trinidad- 
Mufeumin Madrid, von echt ſpan. Innerlichkeit) find 
gut komponiert, von reinen Umriſſen, milden Aus— 
drud u. ruhiger, freilich etwas flauer Gefantfärbung. 

Carduus ZL., Dijtel, Gatig der Kompoſiten; 
etwa 60 Arten, in der Alten Welt, meift gemeine Un— 
kräuter, mitftacheligem Hüllfelch u. ſedrigem Pappus; 
am häufigften: O. nutans L., Nick-D., crispus 
L., 8raß=®., u. acanthojdes L., Stadel-®, 
Die D. (engl. thistle, chißt) ift dag ſchott. Nationals 
zeichen; vgl. Diftelorben. 

Cardwell (kürdied, Edward, brit. Staatsm., 
* 24. Juli 1813 in Liverpool, T 15. Febr. 1886 zu 
Torquay; 1842 Mitgl. des Unterhaufes, 1845/46 
Schatzſekr. unter Peel, 1852/55 Präf. d. Handels- 
amts, als der er 1854 die berühmte Kauffahrteiafte 
durchſetzte, 1864/66 Staatsſekr. für die Kolonien; 
1866/74 Kriegsmin., erwarb er ſich große Verdienſte 
um die Reorganifation der Armee, Abſchaffung der 
Käuflichkeit der Offizierftellen ac.; 1874 zum Vis— 
count v. Ellerbed erhoben. Hrög.: Mem. of 
Rob. Peel (2 Bde, 1856/57). 

Eäre, im Altert. fübetrur. Stadt, 32 km norbd- 
weſtl. v. Nom, urſpr. Agylla gen., eine der etrusk. 
Zwölfftädte, durch Seehandel blühend u. mächtig; 
von ben Römern befiegt 353 v. Chr. u. wahrſch. 
damal3 aud in eine Halbbürgergemeinde ohue 
Stimmrecht u. eigene Verwaltung verwandelt; dieſes 
cäritifhe Recht wurde für eine Klaffe röm. Muni— 
zipien typifch, daher deren Bürger (feit den Bundes- 
genoffenfrieg alle Ararier überh.) Caerites hießen. 
Unter Auguſtus (od. Tiberius) erneuert. Anf. des 
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13. Sahrh. gründete ein Teil der Bermohner 5 km 
öftl. dv. der alten Stadt, die von da ab Gerveteri 
(Prov. Rom, 1901: 870, ala Gem. 2337 €.) hieß, 
den Ort Gerenuopo (jet Eeri, 470 €). Bon 
antifen Rejten ift da8 1846 ausgegrabene Theater u. 
bef. die Totenftadt bemerkenswert, in welcher reiche 
Funde an Waffen, Goldfhmud, Gefäßen, Male— 
reien 2c. gemacht wurden. 5./11. Jahrh. Bistum. 

Caröme, ber (fr3., färäm, v. lat. quadragesima), 
Saftenzeit; auch Sammlung von Fajtenpredigten. 

Garne (. o.), Marie Autoine, franz. Gaftro= 
nom, * 8. Juni 1784 zu Paris, T 12. Yan. 1833 
ebd.; unter den ärmlichiten Verhältnifſen aufge— 
wachjen, bildete er fich durch Selbitjtudium in Chemie 
u. Geſchichte aus; war Leibkoch des Fürften Talley- 
rand u. des Zaren. Schr.: L’art de cuisine (5 Bde, 
Bar. 1833) ꝛc. 

Caeremoniale, das (lat.), das Buch, welches 
die bei den verſchiedenen firhlihen Handlungen der 
Päpfte (C. Romanum, gedrucdt Ben. 1516 u. ö.) od. 
der Biſchöfe (C. episcoporum) vorgefchriebenen 
Niten u. Gebräuche regelt. 

Carena, bie (lat.), die A0tägige Faftenzeit od. 
eine andere vom Kirchenobern auferlegte Buße von 
gleicher Dauer; jpäter aud) eine Buße von wenigen 
Tagen u. in den Lateinfchulen eine in Nahrungs- 
befchränfung bejtehende Schulftrafe; feltener auch 
ein Ablaß von 40 Tagen. 

Garentan (täräts), franz. Hafenſt. Dep. Manche, 
Arr. St-Lö, am Zufammenfluß der Douve mit der 
Taute, durch Kanäle mit der Bire (15 km) u. dem 
Meer (8 km) verbunden; (1901) 3968 E.; U; 
Kirche (15. Jahrh.), Reſte eines Schlofjes (12./14. 
Sahrh.); Auguftiner-Chorfranen, Töchter der Weis- 
heit (Wohlthätigkeitsbureau 2c.). Ausſ. dv. Butter, 
Eiern, Geflügel u. Gemüfe (nad) England), Vieh— 
märfte (Ninder, Pſerde). 

Carex L., Ried, Riedgras, Segge, Gattg 
der Cyperaceen; etwa 500 Arten, in den geräbisin 
Gebieten beider Halbfugeln, grasartige Kräuter mit 
ausdauerndem Wurzelſtock (der des Sandrieds, 
C. arenaria L., früher al3 | , 
deutfhe Sarfaparille 
einhüllendes od. auflöfendes 
Heilmittel), Zkantigem, kno— 
tenlofem, markigem Sten— 
gel u. getrenntgeſchlechtigen 
Blüten; je 2 find zu Ähr— 
hen, dieſe wieder zu einer 
einzigen od. zu mehreren 
Ähren vereinigt (fo das 
Frühlingsried, C. verna 
Vill., Abb., '/; nat. Gr., r. 
männt., l. weibl. Blüte, 4fach 
vergr.). Schlechte (faure) er 
Tuttergräfer, einige Arten Dünenpflanzen, andere 
Polftermaterial, fo da8 Waldhaar, C. brizoides 
L., welches bef. aus dem bad. Rheinthal u. Ober: 
öfterreich in großen Mengen als (faljches) See— 
gra3 in den Handel kommt. 

Carey Ere), 1) Henry,engl. Komponiſt, x 1690, 
t 4. Oft. 1743 zu London; ſchr. Operetten, Ballad⸗ 
Operas u. Balladen (u. d. T. The musical Century, 
1737); nad) Chryſander (Sahrb. 1868) der viel— 
gejuchte Komponijt der Hymne God save the King. 

2) Heury Charles, amerif. Volkswirt, & 15. 
Dez. 1793 zu Philadelphia, Pa., T 13. Oft. 1879 
ebd. ; zuerjt im Verlag des Vaters thätig, feit 1835 
Publiziſt. Seine Gefelljhaftslehre fucht die Geſetze 
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des Strebens, Individualität u. Aſfoziationskraft 
bei fortjchreitender Population zu größtmöglicher 
Vollkommeuheit zu bringen; er befämpft Ricardos 
Lehre von der Bodenrente, ebenjo die Malthuäfche 
Bevölferungslehre, A. Smith gegenüber betont er 
die Bedeutung der unproduftiven Dienfte, in der 
Wertlehre wird ihn der Satz zugefchrieben, daß Die 
Reprodultionskoſten für den Preis eines Gutes be= 
ſtimmend feien. Bis 1837 Freihändler, verfocht er 
bon da an eine jtrenge Schußzollpolitif. Ein genialer 
u. origineller Autodidaft, aber ohne Syftem u. nicht 
frei von Widerfprüchen. Hauptw.: Essay on the 
Rate of Wages(1835); Principles ofPol. Economy 
(3 Bde, 1837/40) ; Past, Present, Future (1848); 
Harmony of Interests (1851); Letters to the 
President (1858); Principles of Social Science 
(3 Bde, 1858 F., dtfch von K. Adler: ‚Grundlagen 
d. Sozialwifj.‘, 1863 f.); Unity of Law (1872, dtſch 
von Stöpel: ‚Die Einheit d. Gef.‘, 1878; fämtl. 
Phil.). Val. Dühring (1865 u. 1867); Elder (Phil. 
1880); Jeuts (1885). 

3) William, engl. Judolog, & 17. Aug. 1761 
zu Paulerfpury (Northamptonfhire), T 9. Juni 
1834 zu Seranıpur; anglik. Miſſionär in Bengalen, 
too er 1800 eine Buchdruderei in Serampur grün— 
dete, 1801 Prof. des Sanskrit in Kalkutta. Hrsg.: 
(mit Marſhman) 2 Bücher des Ramayana (Tert u. 
engl. fiber]., Ser. 1806/10); Roxburgh3 Flora indica 
(3 Bde, ebd. ?1832); ſchr. viele Lehr: u. Wörter: 
bücher neuind. Mumndarten, Bibelüberfegungen, 
Sanöfritgramm. (ebd. 1806) ꝛc. [Dolomit. 

Carguenle, die (frz., Tirnjöt), zellig vertitterter 

Cargo, ber (Carga, bie), altes fpan. u. füd— 
amerik. Handelsgewicht, auch Hohlmaß; Wert in 
den einzelnen Landſchaften fehr verſchieden. 

Carhaix card), franz. Stadt, Dep. Finistere, 
Arr. Ehäteaulin, zw. dem Hitre od. Aven (zur 
Aulne) u. dem Breſt-Nantes-Kanal; (1901) 3308 €. ; 
>; Kirchen Plouguer (12. Jahrh.) u. St-Tremeur 
(16. Sahrh.), Standbild dv. La Tour d'Auvergne 
(in &. geboren); (bis 1902) Urſulinerinnenkl., Hoſpiz 
der Töchter v. HI. Geift; Viehhandel. 

Gariama, der Schlangeuftord), f. d. 

Gariani, eig. Giov. Bufi, ital. Maler, 1508 
bis 1541 erwähnt ; beeinflußt von Giorgione u. Palma 
Vecchio. Bilder in Bergamo, Oldenburg, Wien. 

Gariati, ital. Stadt, Prov. Coſenza, 31 km 
füdöftl. dv. Rofſano, am Golf v. Tarent; (1901) 
1995, al3 Gent. 4084 E.; ;, Kathedrale, Priefter- 
fem.; in der Umgebung Öl=-, Wein- u. Feigenpflan= 
zungen. — Das Bist. C. (feit 14. Jahrh., an 
Stelle des frühern Bist. Gerenza), Suffr. v. ©. 
Severina, zählt (1900): 40105 €., 68 Weltpriefter, 
28 Pfarreien, 70 Kirchen u. Kapellen. 

Carica L., Pflanzengattg, ſ. Karikaceen. 

Carididae (Zool.), die Garnelen. 

Caries, die (lat.), der Knochenfraß. 

Cariguan (Kärinja), franz. Stadt, Dep. Ardennes, 
Arr. Sedan, r. von der Ehierd (zur Maas), unweit 
der belg. Grenze; (1901) 2164 €.; 223; Eijengrus 
ben, Fabr. v. Metallwaren (Nadeln, Drahtitifte 2c.), 
Pferdemärfte. — Das alte Epoissium, Epusum, 
Ivosium, fpäter Yvois; fam 1659 definitiv an 
Stanfreich u. wurde 1662 an Prinz Eugen Moriz 
v. Savoyen=-Garignan, ben Vater des Prinzen Eugen, 
verliehen ; ſeitdem €. gen. 

Garigtiano (jan), ital. Stadt, Prov. Turin, 
18 km fübdl. v. Turin, I. am Po; (1901) 4414, 
als Gem. 7129 E.; T; Kiche Sta Diaria delle 
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Grazie (Grab der Bianca Paläologos, Gemahlin 
Karls I. v. Savoyen); Oblatenkl., St Joſephsſchw.; 
Getreidebau. — Seit 1418 bei Savoyen. Den Titel 
Fürſt v. E. erhielt 1650 der jüngſte Sohn Karl 
Emanuel I., Thomad, Großvater des Prinzen 
Eugen. Die Linie E. lam 1831 auf den Thron. 

Carihnairazo, der Caßo), Vulkan in der ecua= 
dor. Weftfordillere, nördl. vom Chimborazgo, 2 
ichneebedeckte Gipfel, 5106 m; fol, früher Höher al3 
der Ehimborazo, 1698 zufammengejtürzt fein. 

Garitlon, das (fri., tärtid), Glockenſpiel, ein 
Syſtem abgeftimmter Glocken od. Stahlftäbe, die 
durch ein Uhrwerk, eine Taftatıır od. durd) Klöppel 
zum Erflingen gebracht werben; bef. häufig in Bel- 
gienn. Holland. gr. Mufitwerke, automatiſche. 

Carinaria Lm., die Kielſchnecke. 

Carinatae (lat., ‚gefielt‘), Unterklaſſe der Vögel 
mit Bruftbeinlamm (erista sterni) zum Anja der 
Flugmuskeln, im Ggſtz zu den flugunfähigen Rati- 
tae, deren fiellofes Bruftbein einem Floß (ratis) 
verglichen wird. 

Gariitena (arinjena), jpan. Stadt, Prod. Sara- 
goſſa, 46 km füdweftl. v. Saragofja, von alten 
Mauern umgeben; (1900) 3427 E.; Th; Wein- 
bau (‚Sarnada‘). 

Garini, jizil. Stadt, Prod. Palermo, 27 km 
weſtl. v. Palermo; (1901) 13931 E.; x (4 km 
nördl.); altes Schloß; Dominifaner-, Karmeliter-, 
Rapuziner- u. Minoritenkl.; Getreide: u. Weinbau. 
18. Apr. 1860 Niederlage der Aufftändifchen. 

Garini, Iſid., ital. Geſchichtſchr, * 7. Jan. 
1843 zu Palermo, T 2. Yan. 1895 zu Rom; Hilfe- 
archivar am Vatik. Archiv u. Prof. an der paläogr. 
Säule, fpäter 1. Kujtos der Vatik. Bibliothel; 
Bertrauensmann der Kurie beiden Unterhandlungen 
mit Erispi, der mit E.s Vater, ehem. Generalmajor 
unter Garibaldi, zuleßt ital. Divifionskommandeur 
in Perugia, befreundet war. Hauptw.: Paläogr. 
Lehrbücher, Relationen aus fpan. Archiven u. Bi— 
bliothefen; W’Arcadia (1, Rom 1891). 

Garinus, Marcus Aurelius, röm. Kaifer 
(283/84), Sohn des Kaiſers Earus, verwaltete wäh- 
vend des parthifchen Feldzugs feines Waters 282 ala 
Eäfar den Occident; machte fih durch Ausſchwei— 
fungen u. Grauſamkeit verhaßt u. fiel im ſiegreichen 
Kampf gegen Diolletian an der Morawa infolge 
einer Soldatenverſchwörung. 

Garipe, venezol. Stadt, Staat Bermudez, 64 Km 
öftl. v. Cumand; 4000 E.; in der Nähe die 840 m 
r., 21 bis 24 m h. Guacharohöhlen (ſchon von Hum— 
boldt beſchrieben), ſ. Guacharo. [Mewport, ſ. d. 

Garisproofe (täreßbrut), Dorſ anf Wight, bei 

Cariſſimi, Giacomo, ital. Oratorienkomp., 
* gegen 1604 zu Marino, T 12. Yan. 1674 zu Nom 
als Kapellmeiſter der Apollinarisfirche; hat ben 
monodifchen Stil weſentlich vervollkommnet ır. gilt 
als Erfinder der Kammerkantate (j. Kantate); feine 


Oratorien (16 erhalten) find von dramat, Kraft, | H 


melod. Fluß u. beweglider Bakführung. 
Brenet (1897); Ehryſander (1897). 

Garita, die (ital., ‚Liebe‘), in der bildenden 
Kunft eine Darftellung der Dlutterliebe. 

Caritatis poculum, das (lat.), im allg. = 
Freundſchaftstrunk; in den mittelalt. Klöftern ein 
Trunk Wein, der den Mönchen bei gewiljen ſeier— 
lichen Gelegenheiten anßerordentlicherweife gereicht 
wurde; anch Vinum de caritate, gew. einfachhin 
Caritas geitannt. 

&arit Etlar, Pjend., |. Brosbbil. 


Bgl. 
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Cart, 1) Earl, Pfeud., f. Bernbrunn. 

2) Phil, Phyfiker u. Aſtronom, & 19. Juni 
1837 zu Nenftadt a. d. Aiſch, T 24. Jan. 1891 in 
München; Leiter einer phyfil.tehn. Anftalt (1865 
bis 1875), feit 1869 Prof. daf. Schr.: ‚Nepert. d. 
Kumetenaftr.‘ (1864); ‚Die Sonne‘ (1864, ? 1868); 
‚Die elektr. Natırrkräfte‘ (1868, 21878); vedigierte 
1865/82 ‚Nepert. f. Erperimentalphyfif‘. 

Garicen (Flygare E.), Emilie, geb. Smith, 
fehwed. Romanfehrijtitellerin, & 8. Aug. 1807 in 
Strömftad, T 5. Febr. 1892 in Storfholm. Ihre 
Romane, viel gelefen u. in faft alle europ. Sprachen 
überfeßt, zeichnen ſich durch reiche Phantafie u. glüde 
lihe Erfindung aus; mit Vorliebe behandelt fie 
darin das gefahrvolle Leben innerhalb der Schären 
an der Weſtküſte. Samlade romaner, 31 Bde, 
Stockh. 1869/75; difch 51894F. Val. Birger Schöld- 
ftröm (ebd. 1888). — Ihre Tochter Roſfaura, x 
9. Mat 1836, T 12. Febr. 1883; fehr. die Romane 
Agnes Tell (1861), Tuva (1862), Tatarnes son 
ur svenska folklifvet (1865) ac. 

Gartentimi, fizil. Stadt, bei Lentini, f. d. 

Carleton rarıtön), William, iriſcher Schriſtſt., 
x 1794 zu Prillisk, Graſſch. Tyrone, T 30. Jan. 
1869 zu Dublin; fehr. packende Schilderungen der 
geſellſchaftlichen n. wirtfehaftlichen Verhältniffefeines 
Vaterlands, wie Traits & Stories of the Irish 
Peasantry (1830/32), Fardorougha the Miser 
(1839), The black Prophet (1847, fein beftes 
Merk, dtſch von Gerftäder, 1848), The evil Eye 
(1860), Farm Ballads (1873) ac. 

Carleton Place (tarltön prep), fanad. Stadt, 
Ontario, am fchiffbaren Wiffiffippi (zum Ottatoa); 
etwa 5000 E.; Tr; fath. Pfarrei; Fabr. v. Woll- 
u. Eijenwaren, Holahandel. 

Carli, Giov. Rinaldo Grafo., nad) feiner 
2. Semahlin auch &.-Nubbi gen., ital. Staatsm. 
u. Gelehrter, & 11. Apr. 1720 zu Eapodiftria, T 
22. Febr. 1795 zu Mailand; Prof. der Nautif u. 
Altron. in Venedig, zuletzt Präf. des Staatöwirt- 
fchaftsfolfegiums u. Oberftudienrats im öftr. Hzgt. 
Mailand. Sämtl. W., 19 Bde, Mail. 1784/94; die 
wichtigften über ital. Münzgefch.u. Altertumskunde. 

Carlina 2. Cberwurz, Gattg der Kompofiten; 
14 Arten, in Europa, Aſien u. Nordafrila; Kränter 
mit fiederfpaltigen, ftaheligen Blättern; bie Wurzel 
der großen E., auh Wetterdiftel, ©. acaulis 
Z., mit großen, meijt ſitzenden Blütenlöpfehen, auf 
Bergtriften (früher als Radix carlinae offizinell), 
harntreibendes u. Wurmmittel, wirkt in größeren 
Gaben brechenerregend u. purgierend; der Blüten- 
boden wird gegefjen (wilde Artifhode). 

GCartini, Franc., Atronom, & 8. Jan. (7. 
Yuni?) 1783 zu Mailand, T 29. Aug. 1862 zu 
Erodo (b. Novara); feit 1832 Dir. der Sternivarte 
in ber Brera; geiftreicher Theoretifer, beftinumte Die 
Erddichte durch Pendelbeobachtungen am Mt Cenis. 
rög.: Sonnen (1809, 1833) u. Refraftionätafeln 
(1807, 1808, 1830) ꝛc. 

Carlino, ver, frühere ital. Silbermünze, zw. 
17/557 9; au fardin. u. piemont. Goldmünze = 
40 bzw. 115,25 M. 

Carliuo, ital. Komiler, j. Bertinazzi, 

Gartiste (tärlain, 1) Hauptſt. der engl. Graſſch. 
Eumberland, PBarlamentsborongh, I. am fhiffbaren 
Eden; (1901) 45478 E.; I (7 Linien); anglif. 
Biſchoſsſitz; got. Kathedrale (13./14. Jahrh., ehem. 
Augnjtinerfirche, 1853 erneuert; berühmtes Ehor- 
fenfter, 15 m h.), fath. Kirche ır., Schloß (11. Jahrh., 


Die unter & vermißten Artikel find unter Kod. 3 au ſuchen. 
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jebt Kaferne; hier 1568 Maria Stuart gefangen); 
Zatein=, Ackerbau⸗ (bei C.), höhere Mädchenſchule, 
Kunftafad., Bibl. u. Muſeum (röm. Altertümer); 
Färbereien, Textilind,, Fabr. von Biskuit, Hüten, 
Lederu. Eifenwaren. — Das alteLuguvallum, jpäter 
Hauptft. der Könige v. Cumbdrien, 875 von den 
Dänen zerjtört, 1092 von Wilhelm IL. nenangelegt. 
Wichtige Grenzfejtung in den Kriegen gegen Schott= 
land. Bist. 1132. — 2) nordamerif. Stadt, Pa., 
ſüdweſtl. v. Harrisburg; (1900) 9626 €.; U; 
method. Dieinfon College (1783), ftaatl. Indianer⸗ 
ſchule, Mädcheninftitut; Maſchinen- u. Wagenbau, 
Schuhſabr., Textilind.; Thermen (6'/, km nördl.). 

Carlisle di. o.), Srajen v., Viscounts v. Mor— 
peth, ein Zweig des Hanjes Howard. Der Titel 
wurde 1661 gejhaffen. Der 5. Graf Frederid 
(1748/1825) ſuchte 1778 in Nordamerifa zu ver— 
mitteln, 1780/82 Vizefönig v. Irland, jeit der Re— 
volution Anhänger Pitts, wegen feiner Gedichte 
von Byron verhöhnt. — Sein Sohn, der 6. Graf 
George (1773/1848), fam als Whig unter Ganning 
u. Grey 1827 u. 1830 ind Kabinett, ebenjo deijen 
Sohn George Frederid William (1802/64) 
unter Melbourne, Ruſſell u. Balmerfton. Jetziger, 
9. Graf, ift des letztern Neffe George James 
Howard (x 12. Aug. 1848). 

Garlitte, Pic de (6 kartit), franz. Granitmajfiv, 
Djtpyrenäen, öjtl. v. Andorra, 2921 m h.; ein mit 
Felsblöcken u. Heinen Seen überfätes Plateau, 
Quellgebiet für Tẽt, Segre, Ariege u. Aude. 

Gariobaga, Carlopago, Karlobag, Froat. 
Hafenft., Kom. Lika-Krbava, am Canale della Mor— 
lacca, gegenüber der Inſel Pago ; (1900) 3991 kroat. 
fath. E.; Dampjerflation; Kapuzinerkl.; Holz- u. 
Meinhandel, Thunfiſchſang. (Bietro, ſ. d. 

Garisforte, Hauptort der ital. Inſel San 

Garione, Carlo, ital. Dialer u. Radierer, x 
1686 zu Scaria b. Como, T 1775 in Como; in 
Venedig u. Rom gebildet, Mtanierift; Werke hauptf. 
in Breslau, Prag, Wien (Belvedere) ꝛc. 

Carlos, Don, Ipan. Prinzen: 1) Sohn Phi— 
lipps IL., & 8. Juli 1545 zu Valladolid, T 24. Juli 
1568; war von Jugend auf ſchwächlich u. rhachitiſch 
u. verfrüppelte infolge einer Tieblofen Erziehung u. 
jalfcher ärztlicher Behandlung während eines Zjähr. 
Wechſelfiebers an Geift u. Körper. Philipp zmweifelte 
ſchon 1561 an feiner Sucecefjionsfähigfeit, u. wenn 
er ihn auch äußerlich als Thronerben behandelte, 
mit feiner Bafe, der Erzherzogin Anna, verlobte u. 
in den Staatsrat aufnahm, fo ließ er ihn do 
beauffigtigen u. konnte feine Wünfche (Heirat mit 
der Kaiſertochter u. eine jelbftändige Stellung in 
Flandern od. Italien) nicht erfüllen. C., deifen 
Schwachſinn durch Argwohn ob feiner Behandlung 
genährt wurde u. fi) in Ausſchreitungen gegen bie 

. Diät, Ausbrügen von Jähzorn u. Rachſucht u. 
Ausſchweiſungen kundgab, veritieg ſich zn Gedanken 
an Flucht u. Empörung, ſchließlich fogar an Vater: 
mord. ‚Philipp berhaftete ihn am 18. San. 1568 
nachts in jeiner Wohnung, dem Alcaͤzar in Madrid, 
u. ließ ihn bis zu jeinem Tod, den er durch jeine 
Lebensweife beichleunigte, rückfichtsvoll behandelt, 
aber von der Welt abgejchloffen bewachen. Da der 
Hof die Sache ziemlich geheim hielt, jegte Die Sagen= 
bildung ſchon zu Lebzeiten Philipps ein, machte die 
Familientragödie zu einem polit. Ereignis u. führte 
es an entgegengejehte Auffafjungen in Glauben u. 
Regierungsgrundfäßen zurück. Matthieu ließ (1606) 
den Prinzen wegen Verbindungen mit den Häretifern 
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von der Inguifition zum Ketzer erklären, wegen 
beabfichtigten Vatermords zum Tod verteilen u. 
erdroffeln. Die Berfion mit dem Liebesverhältnis 
zwijchen €. u. feiner Stiefmutter Elijabeth , die 
Saint-Rial 1672 aufbrachte, ift durch Schiller ırı= 
fterblich geworden. Vgl. Ranke (1829); Gachard 


‘(1863); Maurenbrecher (? 1876); Büdinger (1891). 


2) C. Maria Joſé Iſidoro, Bruder Ferdir 
nands VII, & 29. März 1788, T 10. März 1855 
zu Trieſt; teilte während der napoleon. Zeit die 
Schickſale feines Bruders u. galt feit der Rückkehr 
aus der Geſangenſchaſt in Valençay (1814) bei 
deffen Kinderlofigfeit ala Thronfolger (vgl. Zeribeit. 
Bourbonen IM, bis Ferdinand die alte kaſtil. Erb- 
folge in männlicher u. weiblicher Linie wiederher- 
ftelfte. C. proteftierte gegen die Anderung dev Erb- 
ordnung u. nahm nad) Ferdinands Tod (29. Sept. 
1833) den Thron jür jih in Anſpruch (Karl V.). 
Als Rebell mit feinen Nachkommen der Erbberechti— 
gung u. des Inſantentitels verluftig erffärt (27. 
Oft. 1834), ward er jedoch vom Klerus, von den 
Adjolutiiten, dem Partikularismus der basf. u. 
aragon. Provinzen u. den Yegitimift. Oſtmächten 
unterftüßt, u. e8 entbrannte der greuelvolle Bürger- 
krieg zwiſchen den Chrijtinos u. Karliſten. 
Nach dem Vertrag v. Vergara mußte €. auf franz. 
Gebiet übertreten (Sept. 1839); die franz. Re— 
gierung wies ihm Bourges als Aufenthaltsort an 
u. geitattete ihm erft 1845, nachdem er (18. Mai) 
zu gunjten ſeines älteften Sohnes verzichtet hatte, 
ich zu entfernen. Seitdem lebte er ala Graf v. Mo— 
Lina meift in Öfterreih. Vermählt 1816 mit Dtaria 
Sranzista, 1836 mit Maria Therefia, den Schwe- 
tern Dom Miguels dv. Portugal. — Sein Sohn 
Carlos Luis Maria Fernando, (feit 1845) Graf 
v. Montenolin (Karl VL), x 31. San. 1818 zu 
Madrid, verſuchte 1846, aus Bourges entflohen, 
mit Cabrera, u. Apr. 1860 mit feinem jüngjten 
Bruder Fernando (x 19. Oft. 1824) u. dent 
Statthalter der Balearen, Ortega, den jpan. Thron 
zu erobern. Das zweite Mal bei Tortoja gefangen 
genommen, entjagten die Brüder ihren Thron— 
anfprüdjen (23. Apr.); Fernando jtarb am 2., €. 
u. feine Gemahlin Karoline Ferdinande, eine 
Schweſter Maria Chriſtinas, 13./14. Yan. 1861 
zu Trieft. Erbe ihrer Anfprüde wurde ihr Bruder 
Juan (x 15. Mai 1822, T 18. Nov. 1887 zu 
Brighton, verm. mit Maria Beatrig, Tochter 
Stanz’ IV. v. Modena), u. als diefer nad) der 
van. Revolution 3. Oft. 1868 entjagt hatte, jein 
Sohn Carlos Maria Juan id. Joſé Franc., 
Hzg v. Madrid, x 30. März 1848 zu Laibach, der 
jegt als Prätendent (Karl VII.) auftrat. Die farlift. 
Puͤtſche von 1869, 1870 u. 1872 fcheiterten; erft 
nachdem Spanien durch die Abdankung des Königs 
Amadeus in die größte Verwirrung geraten war, 
wurde die Berwegung, die fich wieder auf Die gleichen 
Elemente wie früher ſtützte, ausfiht3voller. C. machte 
Aug. 1873 Eftelfa zu jeinem Hauptquartier u. brashte 
durch General Elio den Norden in feine Gemalt, 
während fein Bruder Alfons (. d.) in Katalonien 
vordrang. Doch gelang die Einnahme Bilbaos trotz 
des Sieges über die Entfaßarmee unter Moriones 
am Sommotroftro (24./26. Febr. 1874) nicht; ein 
bedeutenderer Erfolg war die Niederlage u. der Tod 
Conchas beim Sturm auf Ejtella (27. Juni 1874). 
Nah der MWiederheritellung der Monarchie ver— 
ſchlimmerte jih die Lage der Karliften jtetig, u. 
28. Febr. 1876 überſchritt E. wieder Die franz. 


Die unter E vermißten Artikel find unter Rod. 3 zu ſuchen. 
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Grenze. Seitdem befchränft er ſich auf papierene 
Protefte. Sein Sohn Jayme, &* 27. Juni 1870 
zu Vevey (von feiner 1. Gemahlin Wtargarete v. 
Parma), Leutn. im Grodnoſchen Lerbgardehufaren- 
Neg. in Warſchau. 

Garlow, C.ſhire (art, «hie, -Tchde), iriſche 
Graſſch. Prov. Leinfter, am Mrittellauf des Barrow; 
nur im W. u. SO. (Mount Leinfter, 795 m) ge= 
birgig, vom Barrow u. Slaney durchzogen, ſrucht- 
bar, Doch wenig angebaut; 896 km?, (1901) 37723 
meift fath. E.; Viehzucht, Aderbau, etwas Bergbau 
(Kohle, Eifen). — Die gleichn. Hauptit., am Zu— 
fammenfluß von Burren (Brüce) u. Barrow; etwa 
7000 E.; m; Sik des Weihbiſch. v. Kildare 
u. Leighlin; kath. Kathedrale (Perpendikularſtil), 
Schloßruinen (1180), St Patrick's College (1795, 
Teil der kath. Univ. dv. Irland); Schule u. Akad. 
der Ehriftl. Brüder, Klöfter der Grauen dv. Mariä 
Opferung, der Barmh. Schw. u. der Colettinen; 
Getreide= u. Butterhandel. 

Gariowiß, zuerft 1311 urkundlich erwähnte, 
in der Markgraſſchaſt Meißen anfälfiges Adels— 
geſchlecht: Georg, « um 1471, T 2. Mai 1550; 
vertrantefter Nat Hzg Georgs des Bärtigen. — 
Chriſtoph, & 18. Dez. 1507 zu Hermädorf b. 
Dresden, T 8. Juni 1578 zu Rothenhaus (Böhm.); 
einflußreicher Natgeber de Hzgs Moriz. Bal. v. 
Langenn (1854). — Hans Karl, Berg: u. Forftır., 
* 14. Oft. 1645 zu Nabenftein (ſächſ. Erzgeb.), T 
3. März 1714 zu Freiberg; 1672 Amtshauptmann 
zu Wolfenstein, 1677 Berg=, 1711 Oberberghaupt- 
mann in Sachſen; behandelte zuerft die Forſtwirt— 
ſchaft als felbftändiges Gange in Sylvicultura oecon. 
(Zeipg. 1713, 21782). — Hana Georg, x1l. 
Dez. 1772 zu Großhartmannsdorf b. Freiberg, T 
18. März 1840 zu Dresden ; leitete 1828 zu Kaffel 
die Verhandlungen des gegen den preuß. Zollverein 
gerichteten Mitteldeutfchen Handelsvereins, fuchte 
vergebens in dem Streit zw. Hannover u. den Hzg 
v. Braunſchweig zu vermitteln. 1836 ſächſ. Kultus- 
minifter. — Albert, x 1. Apr. 1802 in Freiberg, 
T 9. Aug. 1874 in Kötzſchenbroda; 1839 Bizepräf., 
1845 Präf. der ſächſ. Erſten Kammer, Führer der 
agrariſch-konſ. Partei, 1846/48 Yuftizmin., wirkte 
er 1848 mit wenig Erfolg auf Die Leipziger Bürger- 
ſchaſt ein u. riet dem König zu Zugefländnifien; 
1849 trat er in der Sammer im Ggf zur Beuft: 
ſchen Politik für den Anſchluß an Preußen ein u. 
verzog, al3 er nicht durchdrang, nach Preußen, deifen 
Regierung er beim Erfurter Unionsparlament ver— 
trat; 1853/55 u. feit 1859 Tiberales Mitgl. des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, wo er in ber Konflikts» 
zeit Die Regierungspolitif befämpfte; 1867 Mitgl. 
des Reichstags des Norddeutfchen Bundes. 

Garisfeld ‚mit Weiter Glashütte‘, ſächſ. 
Dorf, Amtsh. Schwarzenberg, im Erzgebirge, an der 
Wilzſch; (1900) 1871 €. (119 Kath); ,; Glas- 
hüttenwerfe, Holzichleifereien, Tamburieranftalten. 

Carlſon, Fredrik Ferd,. ſchwed. Hiftoriter, 
* 13. Juni 1811 in Upland, T 18. März 1887 in 
Stockholm; 1837/46 Erzieher der kgl. Bringen Karl 
u. Oskar, 1849 als Nachſolger Geijers Prof. in 
Apjala ; ſetzte deſſen, Geſchichte Schwedens‘ (1855/87, 
IV/VIin Seeren u. Ukerts, Geſch. d. europ. Staaten‘) 
fort; al3 Unterrichtsminifter (1863/70 u. 1875/78) 
um die Reform des ſchwed. Schulweſens verdient. 

Carlton (ärkin), engl. Stadt, nordöſtl. Vorort 
dv. Nottingham, I. vom Xrent; (1901) 10041 E.; 
TH; fath. Kirche, Bibl.; Strumpf- u. Bandjabrifen. 
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Carltouklub (. o), berühmter Londoner Tory- 
Hub; 1832 gegr., 1800 Mitgl.; ben. nad dem 
ehem. Carlton Houſe, dem für den fpätern König 
Georg IV. eingeriäteten Palais im öſtl. Teil v. 
Pal Mall. 

Carludovica R.£ P., Gattg ber Cyklanthaceen; 
— trop.⸗ ——— 

rien; von O. 111117777 
palmata R.& Pi; N le 
Bombonaffa, NT, 








nordweſtl. Suͤd⸗ 
amerika, einem 2 e 
bis 4 m h., ftamm= N? 
Iofen, palmenarti- FM 


gen Busch (Abb.), 
erden die jungen, 
ſpießſörmig geſal⸗ 
teten Blätter (in 
Streiſen zerſchnit⸗ 
ten u. durch Kochen 
erweicht) zum 
Flechten der wert= — 
vollen Panama— —— 
od. Guayaquilhüte verwendet (echt nur in Ecua— 
dor, beſ. Prov. Manabi). 

Carluke ärtin), ſchott. Stadt, Grafſch. Lanark; 
(1901) 4116 E.; 2%; kath. Pſarrei (1857); Bibl. 
u. Muſeum; Kohlen-u. Eiſengruben, Mineralquellen. 

Carbhyle (karlail, karlail) Thomas, engl. Hifto- 
riker u. Schriſtſt, & 4 Dez. 1795 zu Ecclefechan 
(Sraffh. Dumfries), 75. Febr. 1881 in London; 
ftudierte Theologie, widmete fich aber feit 1819 rein 
Litt. Beichäftigung; lebte bis 1834 teils in Edinburgh 
teils auf Craigenputtoc, dem Gütchen feiner Frau, 
von da ab in London (Chelfea). Er hat das große 
Berdienft, unter feinen Landsleuten das Verjtänd- 
nis für die Deutfche Geiſteswelt u. Literatur geweckt 
zu haben. 1825 erfchien fein Life of Schiller, 1827 
begann er mit Goethe einen Brieſwechſel, den er 
bis zu beffen Tod ſortſetzte; er ſchrieb auch über 
altdeutfche Litteratur, das Nibelungenlied, Sean 
Paul, Novalis ꝛc. (diefe u. andere Abh. gef. in 
Critical & miscellaneous Essays, 4 Bde, Lond. 
1840 u. ö.), überjegte ‚Wilhelm Meister‘ (3 Bde, 
Edinb. 1824, n. A. Lond. 1874 u. 1890) u. jtellte 
Specimens of German Romance (4 Bde, Edinb. 
1827) zufammen. Seine philof. Anſchauungen legte 
er in dein wurnderlichen, aber tiefen Sartor resar- 
tus (zuerft in Fraser’s Magazine 1833/34), feine 
geihichtsphilof. in den Vorlefungen On Heroes, 
Hero-Worship & the Heroic in Hist. (Sond. 1841) 
nieder. Seine großen Geſchichtswerke find: The 
French Revol, (3 Bde, ebd. 1837 u. ö.); Oliver 
Cromwell’s Letters & Speeches (5 Bbe, ebb. 1845, 
n. X. 1894) u. Hist. of Friedrich II. (6 Bde, ebd. 
1858/65, n. X. 10 Bde, 1894). Sozialpo!. Fragen 
behandeln Chartism (1839), Past & Present (ebd. 
1843) u. die ungemein heftigen Latterday Pam- 
phlets (ebd. 1850); ‚Sozialpol. Schr.‘ diſch I/IIL, 
1895/99. Reminisc. hrög. von Froude (2 Bde, ebd. 
1882, dtſch von B. Saeger, I ?1903, IT 1901). Gef. 
W., 34 Bde, Lond. 1868 ff., u. 37 Bde, ebd. 1871 ff. 
Kretzſchmar, Ausgew. Schr. (6 Bde, 1855/56); Briefe 
hrsg. von Norton (Bond. 1886 u. 1889, Corresp. 
between Goethe & C., 1887); Corresp. of O. & 
Emerson (2 Bde, 1886). €. ift ein Charakter von 
erſtaunlicher Kraft u. Originalität, den jein exzen⸗ 
trifcher, Teltfam polternder Stil aufs treuefte wider- 
ipiegelt. Als Geſchichtſchreiber befigt er in hohem 
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Grade die Fähigkeit, dad Vergangene dichterifch zu 
Schauen, dagegen fehlt ihm als echtem Puritaner 
das Verſtändnis für fremde Eigenart, weshalb feine 
Urteile einfeitig u. ungerecht ausfallen; feine Ge— 
ſchichtsphiloſophie ift individualiſtiſch, Die Geſchichte 
wird nad) ihm von den großen Männern gemacht 
(Heroenkultus). Als Sozialreformer fteht er auf 
fonferd.=fittlicher Grundlage u. befämpit den egoiftis 
ſchen Individualismus. E. war für fein Land eine 
Art Brophet, der unermüdlich den Haß gegen alle 
Unwahrhajtigfeit, allen Schein predigte u. das fitt- 
liche Bewußtjein zu ſchärſen ſuchte. Val. Hood 
(1875); Oswald (1882); Froude (1882 u. 1884); 
Nico (1884); Maſſon (1885); Flügel (1887); 
Garnett (1887); v. Schulze-Gävernib, C.s Stellung 
zu Chriftent. u. Revolution (1892); der. (21897); 
Richol (1892). 

Carmaguola enjola), ital. Stadt, Prod. Turin, 
29 km fühl. v. Turin (Dampfftraßenbahn); (1901) 
3388, al3 Gem. 11738 E.; Tcä; Lyc. u. Gymn.; 
Schloßruine (Kirchturm), Kollegiatkirche; Seiden- 
u. Hanſinduſtrie. — Bei der Einnahme durch die 
Franzoſen 1792 entſtand angeblich die Carma— 
gnole (njon, ein Revolutionslied mit dem Refrain: 
Dansons la Carmagnole! Vive le son du canon! 
Ebenjo nannte man die zur Zeit der Revolution be= 
liebte Jakobinerjacke u. dann die Safobiner jelbft. 

Carmagnola (fi. 0), eig. Francesco Bufs 
fone, berühmter Condottiere, & um 1390 zu C. 
(Prod. Turin), eroberte im Dienft feines Schwieger- 
bater3, des Herzogs Filippo Maria Visconti vd. 
Mailand, Aleſſandria, Brefeia, Genua, Bellinzona 
x. (1414/22); beim Herzog verleumdet u. abgeſetzt, 
trat er in venez. Dienfte u. entrik den Natländern 
Brefeia (1426) u. Bergamo (1428), Tämpfte aber 
fpäter wertiger glücklich, ward des Verrats angeklagt 
u. enthauptet (1482). Bei Manzoni Held eines 
Trauerjpield. Vgl. Battiftella (Gen. 1889). 

GCarmarthen, C.ſhire (kärmarthen, ſchor), weſt⸗ 
engl. Graſſch, Südwales, zw. Teififluß u. Briftol- 
kanal; im Innern gebirgig, an der Küſte flach u. 
ſumpfig, im Thal des Towy äußerſt ſruchtbar; 2379 
km?, (1901) 135325 ©.;, Ackerbau, Viehzucht 
(Schafe, Rinder), Bergbau (Kohlen, Eifen, Sinn, 
Blei). — Die gleihn. Hauptſt., am ſchiffbaren 
Towy (7bogige Brite), 99385 E.; &; ſrühengl. 
St Peterskirche, kath. Kirche (Paffioniſten), norm. 
Schloß (jetzt Geſängnis); Lateinſchule, presbyt. theol. 
College, anglik. Lehrerſem. Höhere Mädchenſchule, 
Irrenaſyl; Schiffbau, Lachsſang, Holz-, Schieſer-, 
Dleisu. Zinnhandel. Ehen. Hauptft. wallif. Fürften; 
Marquistitel des Herzogs d. Leeds. 

Carmaur (arm), franz. Flecken, Dep. Tarn, 
Arr. Abi, r. am Cerou (zum Aveyron); (1901) 
8984, als Gem. 10 956 E.; &XX; Glasſabri, Stein- 
kohlenbergwerke (88 km ?, jährl. 300 000 t). 

Carmen (lat.), Lied, Gedicht; c. saeculare, Ge- 
dicht zu einer Sahrhundertfeier. — Carmina bn- 
rana, d. h. Xieder von Bura Sancti Benedieti 
(Benediftbeuern, wo fie in einer Handſchriſt des 
13. Sahıh. gefunden wurden), VBagantenlieder in 
Reimverſen, ıneift lat., auch deutſch od. lat.deutſch, 
bald zart u. fromm, bald ſinnlich u. frivol. Hrsg. 
von Schmeller (?1883); Fragm. Bur, von W. 
Meyer (1891); Auswahl mit Überf., 1879. 

Caͤrmen, merif. Hafenft., Staat Campeche, am 
Meftende dev Laguneuinſel del C.; (1895) 
5767 E.; Auf. v. Farbhölzern, Küſtenſchiſfahrt. 

Garmen Sylva, Pſeud., [. Elifabeth v. Rumänien. 
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Carmente, uralte röm. Geburtägöttin, deren 
Doppelfeft, die Carmentalien, am 11. u. 15. 
Januar von Frauen begangen wurde; 2 Altäre von 
ihr lagen an der Südweſtecke des Kapitolin. Hügels 
in der Nähe der Porta Carmentalis. 

Garwmer, Joh. Heint KRafimirGrafp, 
preuß. Staatzm., & 29. Dez. 1721 zu Kreuznach, 
T 23. Mai 1801 in Rüben (Schlef.); 1751 Dir., 
1763 Präſ. der Regierung (des Landgerichts) in 
Breslau, 1768 Juftigmin. für Schlefien, 1779 Groß= 
fanzler; mit Svarez der Urheber der großen Juſtiz⸗ 
reform, welche die Grundlage der preuß. Rechts- 
verfaffung bis in die neuefte Zeit verblieb u. auch 
auf dad B.G.B. Einfluß ausübte, auch verdient 
dur Einführung des landwirtſch. Kreditſyſtems in 
Schleſien auf Grundlage der Pfandbrieſausgabe. 

Garmona, ſpan. Stadt, Prov. Sevilla, 43 km 
nordöſtl. v. Sevilla, auf einem Hügelrücken; (1900) 
17215 €; 53 (2 km öſtl.); Bez. G., Colegio, 
naturgefch. u. Altertumsmuſeuni; Kirche San Pedro 
(Turm der Giralda ähnlich); Alcäzar (Schloß) auf 
hohem Fels; Klöſter ber Klarifjen (Wallſahrts- 
firche), der Schw. von der Unbefl. Empfängnis, von 
der hl. Dreifaltigkeit u. der Muttergottes, Wein⸗ 
bau. — Ehem. Carmo, fejte Stadt der Keltiberer, 
dann röm. Munizipium (zahlreiche Thor- u. Mauer⸗ 
tefte, Inſchriſten⸗ u. Gräberfunde). 

Carmontelle Cmötin, eig. Louis Car: 
rogid, franz. Dichter, & 15. Aug. 1717 in Paris, 
T 26. Dez. 1806 ebd.; Schöpfer der Proverbes 
dramatigues. Gef. W., 8 Bde, Par. 1768/81; Pieces 
ined., hrag. von Mue de Genlis, 3 Bde, 1825; 
Theätre de campagne, 4 Bde, 1775. 

Carna (vd. caro, Fleiſch), röm. Göttin, Schüße- 
rin ber wichtigsten Vebenzjunftionen ; an ihrem Feſt— 
tag, dem 1. Inni (Calendae fabgriae, ‚Bohnenfeft‘), 
wurden Bohnenbrei u. Speck, das ältefte Yiebling3- 
gericht der Staler, geopfert; altes Heiligtum auf 
dem Cälius. Ovid verwechjelt fie mit Cardea, der 
Göttin der Thürangeln. 

Carnge, franz. Fleden, Dep. Morbihan, Arr. 
Sorient, 1,5 km von der Bai v. Quiberon; (1901) 
646, als Gem. 3125 €. ; 3; Kirche (17. Jahrh.), 
Mufenm. In der Umgebung, bei. auch bei den 
Flecken BPlouharnel (3 km nordieftl., 834 €.) 
u. Locmariaquer (19 km füdöftl., 697 E.) zahl: 
reihe vorgeſchichtliche megalithifche Bandentntäler 
(Menhirs, iiber 2000, Dolmen u. große Grabhügel). 

Garnalt, Rud. v., Bergm., * 9. Gebr. 1804 zu 
Glatz, T 17. Nov. 1874 zu Breslau; 1845 Ober: 
bergrat, 1854 vortr. Rat im Handelömin., 1855 
Berghauptmann u. Dir. des Oberbergamts in Breß- 
lau; feit 1861 in der ftädtifchen Verwaltung Bred- 
laus. Hochverdient um die zeitgemäße Umgejtaltung 
des preuß. Bergweſens; Meitbegr. der Dtiſch. geol. 
Geſellſchaſt u. Begr. der ‚Ztichr. |. d. Berg-, Hütten- 
u. Salinenweſen“ (feit 1853); Yieferte auch eine gute 
geogn. Karte v. Oberjehlefien. 

Carnallit, ber, MgCl, + KC1, 6H,0, groß- 
förnige, farblojfe od. durch Eifenglanz votgefärbte 
Aggregate, leicht zerfließlich; wichtiger Beftandteil 
der Abraumfalze, ſ. d. 

Carngrvon, C.fhire (kärnãrwön, ſchör), 1) weſt⸗ 
engl. Graſſch. Wales, der höchſte u. gebirgigſte Teil 
Englands (Suowdon, 1088 m); 1461 km?, (1901) 
126 835 E.; Viehzucht (Schafe), Schiefer:, Kupfer=, 
Blei-u. Zinfgewinnung, Fiſcherei (Anftern). — Die 
gleihn. Hauptſt., an der Menatjtraße; 9760 E.; 
Th, Dampſerſtation; kath. Pfarrei; Schloß (1283 
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begonnen, unter Eduard II. vollendet, eines der 
größten mittelalt. Bauwerke Englands, erneuert), 
alte Stadtmauern; Lehrerſem., Handwerferinftitut, 
Bibl.; neuer Hafen (Ausf. v. Schiefer u. Kupfer, 
Einf. v. Holz u. Kohlen); Seebad. In der Nähe 
Billen- u. Bäderrefte der rönı. Stadt Segontium. — 
2) Div. der Kapfolonie, in der obern Karroo, ein 
dürres Hochplateau, jaft nur Weideland; 31258Kkm?, 
(1891) 9128 €. (41°/, Weiße), meiſt Schaſzüchter. 
Der gleihn. Hauptort, 1237 mü.M., 925 C. 

Garnarvon (i. 0), Henry Howard Molyneux 
Herbert Grafp., konſerv. engl. Staatsm. u. Archäo— 
Log, & 24. Juni 1831 zu London, T 28. Juni 1890 
ebd.; 1858/59 Unterjtaatsfefr., 1866/67 (unter 
Derby) u. 1874/78 (unter Disraeli) Staatzfefr. des 
Kolonialamtz, erjtrebte die Ginverleibung Trans— 
vaals u. die Bildung eines fübafrif. Staatenbunds 
unter brit. Führung, 1885/86 unter Salisbury 
Vizefönig dv. Irland. Schr: The Archaeology of 
Berkshire (1859); Recolleetions of the Druses of 
the Lebanon (1860). [Borderindien. 

Garnatic (arnatid, engl. Form für Karnataf, 

Garnauda, die (port.), die Wachspalme; C.— 
wachs j. Copernicia. 

Garne, Louis Marcien Graf v., franz. Publi— 
ziſt, & 17. Gebr. 1804 in Quimper, T 12. Febr. 
1876 ebd. ; 1839/48 Mitgl. der Kammer, wo er Die 
fath. Sache vertrat; 1847 Borftand des Handels- 
dep. in Min. des Ausw. Schr.: Etudes sur les 
fondateurs de ' unité nationale en France (2 Bde, 
Bar. 1848); Et. sur l’hist. du gouvern. repres. 
en France 1789 à 1848 (2 Bde, ebd. 1855); Souv. 
de ma jeunesse (ebd. 1872) ꝛc. 

Garregie ckarneghi), Andrew, amerif. ‚Stahl- 
fönig‘, & 25. Nov. 1837 zu Dunjermline (Schottl.); 
wanderte 1848 mit feinen Eltern, armen Webern, 
nach den Ver. St. aus, wo er fi) bald vom Hajpel- 
jungen u. Laufburſchen zum Telegraphenbeamten 
in Pittsburg emporarbeitete; ald Beamter ur. fpäter 
als Mitgl. der Pennſylvania-Ciſenbahngeſ. erwarb 
er fich infolge Ginführung der Woodruffihen Schlaf: 
wagen ein großes Vermögen, das durch den Crwerb 
einer Ölgnelle u. Anfauf u. Gründung von Stahl: 
mwerfen gewaltig anwuchs; die C.ſtahlwerke wurden 
die erften der Welt, bei der 1901 erfolgten Bildung 
des Stahltrufts betrug fein Anteil 1280 Mill. M. 
Für unit u. Wiſſenſchaſt un. für philanthropifche 
Zwede hat C. anferordentlich viel gethan (biz 1901 
für Schulen u. Bibliothelen: 172 Dill. M.). Auch 
iriftit. tätig. Vgl. Morrifon (2 Bde, Lond. 1900). 

Carne pura, die (ital., ‚reines Fleijch‘), Fleiſch⸗ 
mehl, f. Fleiſch. 

Garneri, Barthol. Ritter v., Schriſtſt. u. 
Politiker, x 3. Nov. 1821 zu Trient, 1870/90 als 
fiberaler Führer Mitgl. des öjtr. Reichsrais, lebt 
feit 1888 in Marburg in Steiermark; vertrat den 
darwinift. u. monift. Standpunft, fo in ‚Sittlichfeit 
u. Darwinismus‘ (1871), ‚Grundlegung der Ethik“ 
(1881), ‚Entwidlung u. Glückſeligkeit‘ (1886), ‚Der 
moderne Menjch‘ (1891, 71902); ver. au) ‚Gedichte‘ 
(1850) u. die Sonette Pflug u. Schivert‘ (1862). 

Caruet, das (jr3., färnä), kaufmänn. Notizbud), 
Reifebuch, Tag: u. Schuldregiiter. 

Carnifex (lat.), bei den Römern der Henfer, der 
urfpr. nur die Hinrichtung der Sklaven, feit der 
Saiferzeit auch die der Freien zu vollziehen Hatte; 
wahrſch. ein Gemeindeflfave. 

Carniprivium, das (lat., ‚Sleifchentziehung‘), 
Name de3 Sonntags Duinguagefima, von dem an 
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im MA. dem Klerus (den Laien erſt vom Aſcher⸗ 
mittwoch) an) der Fleifhgenuß unterfagt war. 

Carnjvora, die Raubtiere. 

Garnot (no), Lazare Nicolas Marguerite, ‚der 
große C.“, franz. Staatsm., & 13. Mai 1753 zu 
Nolay aus einem bürgerlichen Advokatengeſchlecht 
Burgunds, T 3. Aug. 1823 zu Magdeburg; früh 
durch feine militär. u. mathemat. Begabung bes 
merllich, 1791 al3 Geniehauptmann Mitgl. der Ge- 
feßgebenden Verfammlung, dann des Konvents u. 
des Wohlſahrtsausſchuſſes, wo er das Kriegsweſen 
leitete u. ſich durch die Organifation der Levee en 
masse, die Ausrüftung von 14 Armeen u. die Leitung 
ihrer Operationen den Chrennamen ‚Organifator 
bes Siegs‘ erwarb. Dem Parteitreiben fern, brach 
er Durch jeine unbezweijelte Rechtlichkeit u. Vater: 
landaliebe jedem Angriff die Spike ab. Als Mitgl. 
des Direftoriums leitete er wieder das Kriegsweſen, 
zerftel aber mit Barras; am 18. Fructidor zur De— 
portation verurteilt, entzog er jich Diejer Durch Die 
Flucht nad) Deutjhland. Bon Bonaparte zurück— 
berufen u. (1800) zum Kriegsmin. ernannt, dankte 
er, in feiner unbeugfamen republif. Überzeugung 
u. ftarren Konſequenz, bald wieder ab. Seit der 
Auflöfung des Tribunats, dem er jeit 1802 an= 
gehörte, lebte ex zurückgezogen militär. u. mathemat. 
Studien; erſt 1814 bot er wieder jeine Dienste an 
u. wurde Gouv. d. Antwerpen, das er bis zum 
5. Mai Hielt. 1815 wurde er zum Din. des Innern 
u., gegen feinen Willen, zum Grafen ernannt, 1816 
als Königsmörder verbannt; er ging nad) War- 
ſchau, dann nad) Magdeburg, von wo jeine Gebeine 
1889 nad; Paris ins Pantheon verbracht wurden. 
Hauptw.: Eloge de Vauban (Dijon 1784); Essay 
sur les machines (ebd. 1784); Defense des places 
fortes (3 Bde, Par. 1809). Val. Arago (ebd. 1850); 
Bonnal (ebd. 1888); Fink (1894). Dem. von Hip- 
pol. C. (Par. 1861/64); Korrejp. hrsg. von Chara⸗ 
vay (1/IIL, ebd. 1892/97). — Sein Sohn Nicolas 
Leonard Sadi, jranz. Ingenieur-Offizier, & 1. 
Juni 1796 in Paris, T 24. Aug. 1832 ebd.; jtelfte 
zuerſt fejt, daß die Wärme nur dann Arbeit leiſtet, 
tern fie von einer Höhern Temperatur zu einer nied= 
rigern finlt (2. Hauptfaß der mech. Wärmetheorie, 
auch Ciſcher Sat, in math. Gleihung C. ſche 
Funktion), u. gab die Bedingungen für größte 
Wärmeausnützung (E.fher Kreisprozep) an. 
Schr.: La puiss. motr. du feu 2c. (Par. 1824). — 
Defjen Bruder Lazare Hippolyte, franz. Staatsm., 
* 6. Aug. 1801 in St:Omer, T 16. März 1888 zu 
Paris; zuerſt Advolat u. Publizift, ſtand er dem 
Saint- Simonismus nahe; feit 1839 wiederholt 
Kammermitgl.; feit 1848 befannte er jich offen als 
Republikaner, nad) ber Febrnarrevolution war er 
furze Zeit Kultusmin.,; nad dem Staatsſtreich d. 
2. Dez. 1851 in den Gejeßgebenden Körper gewählt, 
verweigerte er den Huldigungseid, ebenfo 1857, u. 
leiſtete ihn erſt 1864, wo er jich der Oppofition an— 
ſchloß; nad) 1870 Mitgl. der Nationalverſammlung, 
zeigte er fi) auch hier ala jtrenger Nepublifaner ; 
1876 Senator. Auch [hriftit. thätig. — Sein Sohn 
Marie Frangois Sadi, franz. Staatsm., x 11. 
Aug. 1837 zu Limoges, T 25. Juni 1894 zu Lyon; 
zeichnete ſich als Ingenieur durch vorzügliche eis 
tungen im Brüden= ın. Wegebau aus, ward 1871 
Mitgl. der Nationalverfammlung, 1876 der Depus 
tiertenfammer, 1878 Unterjtaatzfefr.; 1880/82 Chef 
des Min. der öffentl. Arbeiten, 1885/87 Finanzmin. 
u. nad) Grevys Nücdtritt am 3. Dez. 1887 mit 616 
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von 827 Stimmen Präf. der Republik; am 24. Juni 
1894 wınde er durch den ital. Anarchiſten Gaferio 
tödlich verwundet. Als Präfident wußte er Die durd) 
die Boulangiften gejährdete innere Lage wieder 
günjtiger zu geftalten u. Die Parteien zn verſöhnen; 
in der äußern Bolitif war er von aufrichtiger Fries 
densliebe befeelt. Vgl. Burbeau, Une famille re- 
publ. (Par. 1888); Hubbard, Une famille 2. Les 
C. (ebd. 1888); M. Dreyfuß, Les trois C. (ebd. 
1888); Barbou, Les grands citoyens de la France, 
8. O. (ebd. 1888); Py, S. C. (ebd. 1888). 

Carnuntunm, antite Stadt in Pannonien, r. an 
der Donau; von den Kelten gegründet, in röm. Zeit 
von hervorragender verkehrspolitiſcher (Enditation 
der Bernjteinftraße) u. militärifcher Bedeutung; 
ziemlich früh Sit de3 Oberfommandos der Prod. 
Bannonien, im 4. Jahrh. von den Germanen zer— 
ftört, aber wahrſch. exrft von den Ungarn völlig ver= 
nichtet. Bedeutende Refte zw. Petronell u. Deutfch- 
Altenburg (Ausgrabungen durch den Verein C.). 
Bol. Kubitſchek u. Frankſurter, Führer (31894). 

Caro, 1) Annibale, ital. Shhriftft. u. Dichter, 
* 19. Juli 1507 in Cipitanova (Ancona), T 21. 
Nov. 1566 zu Rom; Sekretär der Herzoge Pier 
Luigi u. Dttavio Farnefe in Parma, jpäter der 
Kardinäle Ranuccio u. Aleffandro Farnefe in Rom; 
gilt bej. im Briejftil als Meiſter des Toskaniſchen. 
Seine Gedichte find elegant, aber zutweilen gejucht. 
Er überſetzte Vergil, Theokrit u. Ariftoteles. Haupt: 
profafchr.: Lettere familiari u. Die gegen Caftelvetro 
gerichtete Apologia. Geſ. W., 6 Bde, Ben.1757, Mail. 
1806/12, 8 Bde; Auswahl von Amico, Flor. 1864. 

2) Jak., Hiltorifer, & 2. März 1836 in Gnefen; 
Prof: in Sena, jeit 1869 in Breslau, 1869/75 Dezer⸗ 
nent im Ausw. Amt für öſtr. u. ſſaw. Angelegen- 
heiten. Hauptw.: ‚Snterregnum Polens 1586‘ 
(1861); Die grundlegende , Geſch. Polens‘ II / V (Ivon 
Röpell; 1863/87). 

Caro, Elme, franz. Philofoph, & 4. März 
1826 in Boitierd, T 13. Juli 1887 in Paris, 1864 
Pros. an der Sorbonne, 1875 Mitgl. der Afademie; 
gehört der jpiritualiftiihen Schule an. Schr. zahl: 
reihe hiſtor. u. litt. Eſſays, verteidigte die Gotte3- 
idee gegen Nenan u. Taine (L'idée de Dieu (Par. 
1864, ?1883), befämpjte den Wtaterialismus (Le 
materialisme et la science, ebd. 1868, + 1883) u. 
die poſitiviſtiſche u. evolutioniſtiſche Moral (Pro- 
blèmes de morale soc. (ebd. 1876, 21887). — 
Seine Frau Pauline, geb. Caſſin, x um 1834, 
verf. (Pfeud. Albane) den vielbemerkten Roman 
Le péché de Madeleine (1865), dem fie (al3 Auteur 
du péché d. M.) Flamen (1866), Hist. de Souci 
(1868) u. Les nouvelles amours de Hermann et 
Dorothee (1873) folgen Yieß ; unter ihrem Frauen- 
namen: Amour de jeune fille (1891); Complice! 
(1893); Les lendemains (1895); Pas à pas (1898); 
Aimer c’est vaincre (1900) zc., ſämtl. Paris, 

; ——— Lungenheilſtätte, bei Schön- 
eide, ſ. d. 

Carolath, fchleſ. Adelsgeſchlecht, ſ. Schönaich. 

Carold'or, ber, rum. Goldmünze = 20 Lei 
(fr) = 16,20 M. 

Carole, bie (jr3., faröt, v. Yat. corolla, Kränz- 
en‘, prov. corolla, ital, carola), ein ntittelalt, 

Rundtanz u. die dazu gefungenen Lieder; das engl. 
carol (färet) bedeutet ſpäter geiftliche Lieder (3. B. 
Christmas carols, ‚Weihnadtögejänge‘). 

Carolina (irstaine), 2 füdatlant. Staaten der 
Union, der Winkelzw. Atlant. Ogcanı. Savaunahfl.; 
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2 morphol. u. Himat. verfchiedene Hälften: im O. 

ausgedehnte, gut bewaldete (?/; de3 Gebiets, bef. 

Nadelholz) u. großenteils fruchtbare Ebenen, bis 

60 m ü. M., mit zahlreichen Sümpſen (Dismal 

Swamp ze.) u. einer vielfad) Durch Sunde (Panıplico, 

Albemarle 2.) zerriffenen, aber doch hafenarmen 

Flachküſte, der viele Schwenimlandinjeln (Sea Is— 

lands) vorgelagert find; im W. ſanſt abgedachte 

Taſellandſchaſten, die allmählich in die Alleghauies 

übergehen (ſüdl. Teil des Blue Ridge, im Black 

Dome, Nord-E., 2040 m, im Rocky Mount, Süd⸗C., 

1100 m). Die zahlreichen Flüffe ſtrömen fait alle 

unmittelbar zum Ozean, fo Roanofe (130 km ſchiff⸗ 

bar), Peedee u. Santee; in ihrem trägen Unterlauf 

bilden fie Sandbänke, an der Küfte Barren. Klima 

ſchwankend, im D. heiß u. für Europäer wenig zur 

träglich (Yan. 7,3%, Juli 26% Malaria), im W., 

bef. im Gebirge, gefünder (Jan. 3,8%, Juli 23,50). 

Haupterwerbzquelle ift der Aderbau, im ©. Hauptf. 

Baummolfe (1900/01: 1227 000 Ballen, ?/, in Süd⸗ 
C., bei. auf den Sea Islands) u. Reid, im N. u. 
W. Mais (für 106 Mill. M., ?/, in Nord-⸗C.), Weizen 
(für 30 Mill.) u. Tabak, weniger Viehzucht (Pferde 
u. Maultiere, Rinder, Schweine, Schafe), Wald- 
wirtſchaft (Pech, Terpentin) u. Bergbau (Gold, 

Eifen, Braunkohle 2c., bej. aber Phosphat bei Char- 

lefton). Die Induſtrie beſchränkt fi auf Baum— 
woll:, Zigarren=, Tabakſabr. u. Müllerei, bedeutende 
Fiſcherei. — 1) Nord⸗-⸗C. (abgef. N.C.), 185 320 km?; 
(1900) 1893810 €. (?/, Farbige, 3583 Deutiche); 
12 Höhere Schulen (Staat3unid. in Chapel Hilf); 

6455 km Eijenbahnen. Gouverneur auf 4 Jahre 
gewählt, Senat (50) u. Abgeordnetenhaus (120 
Mitgl.), 10 Vertreter im Repräjentantenhaus; 97 

Eounties, Hauptſt. Raleigh, größer die Hafenft. 
Rilmington. — 2) Süd⸗-C. (abgef. S. C.), 79 170 

km?; 1340 316 €. (über '/, Farbige, 6502 Deutſche); 
mehrere Colleges, Staat3univ. in Columbia ; (1900) 

4762 km Eifenbahnen. Gouvernem, auf2 Jahre ges 

wählt, Senat (36), Abgeordnetenhaus (124 Mitgl.); 
7 Stimmen im Nepräjentautenhaus; 40 Counties; 
Hauptſt. Columbia, größer die Hafenst. Charlejton. 

Bal. Moore, N.C. (2 Bde, Ral. 1880); Saunders, 

Col. Records of N.C. (10 Bde, ebd. 1892); Simms, 
8. C. (Neuy. 21860); Sammond, Handb. of S. C. 

(Col. 1883); Me Crady, Hist.ofS.C.1780/83 (Neuy. 
1902). — Der Name rührt von dem Fort E, her, dad 
franz. Proteitanten 1564 am Albemarlefund bauten 
u. nad) ihrem König Karl IX. benannten. 1663 ver= 
lieh Karl Il. v. England das Gebiet 3w. 31 u. 36° 
n. Br. (1665 bis 29 u. 36'/, erweitert) Lord Claren⸗ 
don u. 7 Genojjen, die e8 nach einer von Locke ent= 
worfenen Verfaffung einrichteten. Nachdem die Krone 
den Eigentümern ihr Recht abgefauft hatte, teilte 
fie dag Land 1728 in 2 Staaten. Beide jchloffen 
ſich ſrüh ber Unabhängigfeitserflärung au u. wurden 
dureh den Sieg v. Eutaw Springs 8. Sept. 1781 
befreit. Im Sezeſſionskrieg gehörten jie zu den Süd— 
ftaaten u. waren zuleßt Schauplaß des Kampfes. 

Sn beiden Verſaſſungen dv. 1868. 

Carolina, La, jpan. Stadt, Prov. Jaën, am 
Sirdhang der Sierra Morena; (1900) 9756 E.; 
Bez.G., Colegio; Mittelpunkt einer feit 1781 von 
Süddeutſchen befiedelten Kolonie; Wein= u. Oliven» 
bau, in der Nähe Bleibergwerke. 

Carolina, Constitutio criminalis C. (= 0. O. 
C.), die Hals- od. peinliche Gerichtsordnung Kaifer 
Karla V., jollte dem Bedürfnis nad) einer Reform 
des Strafrechts durch Kodififation des gem. Straf: 
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rechts u. Straſprozeßrechts entgegenkommen. Bon 
den 4 ausgearbeiteten Entwürſen wurde der letzte 
1532 auf dem Reichstag zu Regensburg publiziert. 
Die C. umſaßt 219 Artikel (das materielle Strajr. 
in Art. 104/180). Infolge der auf Beranlaffıng 
Sachſens hinzugefügten falvatoriſchen Klaus 
jel, d. 5. der Beibehaltung der beftehenden Par- 
tikularrechte, hatte die C. diefen gegenüber nım ſub— 
fidiäre Geltung u. begegnete darum bei der Durch— 
führung großen Schwierigkeiten. Krit. Ausg. (desgl. 
Schulausg.) von Kohler u. Scheel (1900). 

Carolini libri f. Libri Carolini. 

Carolsfeld, fächſ. Dorf, jetzt Carlöfeld mit 
Weilerd Glashütte (f. d.); davon der Adelstitel des 
Geſchlechts Schnur v. €. [d. Gr. 

Carolus (mittellat.), Karl; C. Magnus, Karl 

Carolus, ber, vlaem.=fpan. Silbermünze aus der 
Zeit Karla IV. (fpan. Piafter, Säulen-Piafter), galt 
lange als bevorzugte Zahlungsmittel fir den Hau— 
del mit China u. Oftafien (EC. dollar); jet dureh 
den mexik. Piafter verdrängt. 

Caro luxurians f. Sranulation. 

Gareni, r. Nebenfl. des Orinofo, entfpringt 
auf der Sierra Pacaratına, mündet 304 km vom 
Meer; 600 km L,, viele Klippen. lktreislauf, Harz. 

Carotis, die (lat.), Hals- Kopſſchlagader, i. Blut⸗ 

Garoto, Sianfrancesco, Veroneſer Maler, 
* 1470, T 1546; Schüler von Liberale, dann von 
Mantegna, jpäter bei. von Raffael beeinflußt, jeine 
Färbung ift warn, jeine Zeichnung jtreng. Werke 
bauptf. in Verona (Madonna mit St Laurentius u. 
St Hieronymus x.). 

Garonge (mus), fehweiz. Stadt, Kant. Genf, 
durch die Arve (2 Brüden) vom Genjer Vorort 
Plainpalais getrennt; (1900) 7421 E. (4968 Kath, 
280 Deutjche) ; ZI, ferner 3 eleftr. Straßenbahnen 
nad Genf; Haushaltungs: u. Gewerbeſchule für 
Mädchen; Hochöfen, Giekereien, Sägemühlen, Fabr. 
v. Kork, Zucker u. Zuckerwaren, Hl, Kerzen ꝛc. — 
Sm 13. Jahrh. gegr., kam aber erft Ende des 18. 
durch die Bemühungen Biltor Amadeus’ II. v. Sa- 
boyen empor, der die Stadt als Rivalin von Genf 
heranzuziehen juchte. 

Garove, Friedr Wild, philof. Schriftft., 
* 20. Juni 1789 in Koblenz, T 18. März 1852 in 
Heidelberg ; Schüler Hegels, 1819 Privatdozent in 
Breslau, 1849 Vizepräf. des Friedenskongreſſes in 
Paris; bemühte fih um eine allg. ‚Menfchheits- 
religion‘ u. um die Verfühnung von Philofophie u. 
Kirde. Schr.: ‚Über alleinfeligmacjende Kirche‘ 
(2 Bde, 1825, ?1835); ‚Tiber firchl. Chriftent. zc.‘ 
(1835); ‚Borhalle des Chriftent.‘ (1851) ꝛc. 

Carp. (300l.) = Will. Benj. Carpenter, ſ. d. 

Carpaccio (pätiho), Bittore, ital. Maler, 
1480/1520 thätig; der eigenartigfte u. begabtefte 
Schüler Gentile Bellinis, Hauptbertreter der naib 
erzählenden ältern venez. Schule. Hauptw.: Gef. 
der HL. Urſula in 9 Gemälden (jet Akad. in Ven.), 
ausgezeichnet durch weiträumige Kompofition, 
warme, einheitliche Färbung u. genremäßige Schil⸗ 
derung des venez. Lebens. Vgl. Molmenti (Mail. 
1885 u. Wen. 1893). 

Garpeanz (tärpo), Sean Bapt., franz. Bild» 
Hauer, & 11. Mai 1827 zu Valenciennes, T 12. Oft. 
1875 zu Becon b. Courbevoie; Schüler von David 
d'Angers, Rude u. Duret. Der ausgeprägte Realis- 
mus, dener in feinen erften Arbeiten zeigt, erſcheint 
in den jpäteren gemildert. Hauptw.: Sungerneapolit. 
Fiſcher, Gruppe des Tanzes (Fafjade der Großen 
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Oper in Paris); Fontäne der 4 Meltteile (Garten 
des Suzembourg). Vgl. Chesneau (Par. 1879). 

Carpe diem (lat.), ‚pflücfe den Tag‘, d. h. ge= 
nieße ihn vecht, beite ihn aus (Hor. od. I, 11, 8). 

Carpellum, das ( grchalat.), Fruchtblatt, f. Srugt- 
Tnoten, 

Carpenedolo, ital. Ort, Prov. Brefcia, 25 km 
füböftl. v. Brefeia; (1901) 4435, als Gem. 5662 €. ; 
Seideninduftrie. 

Garpentariagoff, nordauſtr. Meerb., zw. Kap 
York = Halbinjel u. Arnhemland; flach (nirgends 
100 m t.), voll von Schlammbänten, im W. u. SW. 
hochufrig u. veih an Buchten u. Inſeln, im O. von 
Ziefland umgeben. 

Carpenter (tärpentör), Mar y, engl. Philanthro- 
pin, & 3. Apr. 1807 zu Exeter, T 14. Juni 1877 zu 
Briftol; leitete zuerft mit Mutter u. Schwefter eine 
Mädchenſchule, hervorragend für die Rettung ver- 
wahrlofter Kinder u. die Reform des Gefängnis- 
weſens thätig; 3mal in Indien, um für eine bejjere 
Erziehung de3 weiblichen Gejchlechts zu wirken; 
hielt Vorlefungen u. gründete die National India 
Affociation, zur Auögleichung der nationalen Gegen- 
fäße zw. England u. Indien. Schr. u. a.: Morning 
& Evening Meditations (1842, ° 1869); Our Con- 
viets (2 Bde, 1864); Suggestions on Prison Dis- 
cipline & female Education in India (1867) ac. — 
hr Bruder Will. Benjamin, engl. Phyfiolog 
(= Carp.), x 29. DU. 1813 zu Exeter, T 19. Nov. 
1885 zu London; jeit 1848 Prof. an der dortigen 
Univerfität; unternahm ſeit 1868 mit Wyvyille 
Thomſon zool. u. geol. wichtige Tieſſeeſorſchungen. 
Schr.: Principlos of general & comp. Physiol. 
(Sond. 1839 u. ö.); Princ. of human Physiol. (ebd. 
21844 u. ö.); The Microscope (ebd. 1856, 1881); 
Nature & Man (ebd. 1888) ac. — Deſſen Sohn Phi⸗ 
lip Herbert, x 6. Febr. 1852 zu London, T 
21. Oft. 1891 ebd., befchäftigte fich ebenfalls mit 
Tieſſeeſorſchung. 

Carpentras (ärpätra), franz. Arr.-Hauptſt., 
Dep. Vaucluſe, nordöſtl. v. Avignon; (1901) 7795, 
als Gem. 10443 E.; T; Ger. 1. Inſtanz; ehem. 
Kathedrale (got., 1405/1519, Ehor 17. Jahrh.), 
Suftize (ehem. bij.) Palaſt (1640, mit röm. 
Triumphbogen), Rathaus (18. Jahrh.), mittelalt, 
Stadtmauern mit Orangethor (14. Jahrh.); jel 
Knaben- u. Mädchencolleège, Bibl. (52 000 Bde, 
viele Hoſchr. von Peiresc), Muſeum (Archäol., Natur- 
geſch.); Niederlaſſungen von Auguſtinerinnen ( Kran⸗ 
kenhaus u. Altersaſyl), Armenſchw. v. Hl. Frauzis- 
kus, Schw. v. allerhlſt. Sakr. (Waiſenhaus) ꝛc. 
Fabr. v. Gerſtenzucker, Baumwoll- u. Seideſpinne⸗ 
reien, Handel mit Trüſſeln u. kandierten Früchten. 
— Das alte Carpentoracte, ſpäter Hauptſt. des 
Benaiffin, 1229/1791 päpſtlich. Bist. vom 3. Jahrh. 
bis 1801; der berühmtefte Bijchof iſt Sadolet. 

Carpentum, a3, bei den Römern ein Zrädriger, 
Sfpänniger Wagen mit gewölbten Schußdad, in 
dem die Frauen in der Stadt fuhren; in der Kaiſer— 
zeit nur den Frauen der kaiſerlichen Familie ges 
Ttattet. Auch der Wanderkarren der Hunnen u. Ges 
piden, der Streitwagen der Gallier u. Britannier. 

Garpet, das (engl., färpet), Fußteppich. 

Garpetbagger (engl.samerik., karpet bägdr, v. 
carpet-bag, ‚Reifetafche‘), im W. Amerikas Die 
Wildkatzenbanken, d. h. aurüchige Geldinftitute; im 
©. Bezeihnung der politifchen Abenteurer, die nach 
dem Krieg in die Südftaaten famen, um ſich um 
Amter zu bewerben od. die befreiten Neger als 
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Stimmviehklaſſe für die republif. Politik zu or- 
ganifieren. 
Garpette, die (frz., -pät), Packtuch, grobes Gewebe. 
Garpi, 1) ital. Stadt, Prov. Diodena, 15 km 
nördl. dv. Modena; (1901) 7296, als Gem. 22932 
E.; EB; Refte einer alten Bafilifa (Chor u. Glocken⸗ 
tum), neuer Dom (1514 nad) Peruzzi, Kanzel 
11. Sahrh.), Franziskanerkirche San Niccold (Re— 
naiff., jeit 1493); altes Schloß der Pio, Reſte ehem. 
Feſtungswerke; Priejterfem., Niederlaffungen von 
Rapuzinerinnen, Klariffen, St VBincenz: u. St 
Annaſchw.; Seidenind. — Das Bist. C. (feit 1779), 
Suffr. v. Modena, zählt (1900) 31 Pfarreien, 50 
Kirchen, Kapellen 2c., 80 Weltgeijtliche, 60 Ordens 
frauen (4 Niederlaffungen), 56694 Seelen. — 
2) ital. Dorf, Prov. Verona, Gem. Billa Bartolom: 
mea, ſüdl. v. Legnago, an der Etſch; 1479 €. 9. Juli 
1701 Sieg des Prinzen Eugen über Catinat. 
Garpi, Ugo da, eig. Panico, ital. Hol- 
ſchneider, & um 1455 zu Carpi, T 20. Juli 1523 
zu Rom; Schüler Raffaels, ein Metjter des jog. 
Helldunkelſchnitts; feine Blätter (meift nad) Rafael) 
von maleriſcher Wirkung. 
GCarpint, Millionär, ſ. Johannes v. Piano C. 
Carpinus L., Pflanzengattg, die Weißbuche. 
Garpione, Giulio, ital. Maler, & 1611 in 
Venedig, T 1674 in Verona, Manieriſt, ſruchtbar 
in Heinen figurenreihen Mythologien u. Baccha— 
nalien (mehrere Bilder in Dresden, Latona Die 
Bauern in Fröfche verwandelud ıc., u. Wien). 
Carpocapsa Tr., Gattg der Wider. 
Carpogönium, da3 (grch.-lat., ‚Zeugings- 
frut‘), das weibliche Fruchtorgan vieler Algen (f. d.) 
u. Pilze (. d.). 
Carpus, ber (lat.), die Handwurzel, ſ. Hand. 
Carpzov, eine aus Spanien ftammende, jeit 
Ende des 13. Yahrh. in Brandenburg (Gut C. bei 
Tremmen) anfäfjige Familie, die bedeutende Ju— 
riften u. prot. Theologen aufweift: Simon C. war 
Mitte des 16. Jahrh. Bürgermeifter v. Branden- 
burg; deſſen Söhne: Joachim, T 1628 in Glück- 
ftadt als dän. Generalfeldgeugmeifter,u. Benedikt], 
* 1565 zu Brandenburg, T 1624 ala Prof. der 
Rechte zu Wittenberg. — Des letztern Sohn Bene- 
dift IL, wohl der bedeutendfte der Familie, Kris 
minalift, & 27. Mai 1595 zu Wittenberg, T 30. 
Aug. 1666 zu Leipzig; Prof. u. Senior am dortigen 
Schöppenftuhl, Hat den usus modernus Pandecta- 
rum eingeführt, gilt ala Schöpfer der deutſchen Straf- 
rechtswiſſenſch. auſ Grundlage der ©. C.C. u. ala 
Begründer des Epiſkopalſyſtems; joll Taufende von 
Todesurteilen in Hexenprozeſſen unterzeichnet haben. 
Hauptw.: Practica nova rerum crim. x. (Wittenb. 
1635, hrsg. v. Böhmer, 3 Bde, Frankſ. 1758); 
Jurispr. eceles. zc. (ebd. 1649 u. 6.) &. — Joh. 
Benedift I, & 22. Juni 1607 zu Rochlitz, T 
22. Of. 1657 ala Prof. der Theol. zu Leipzig; 
ſchr.: Systemat. theol. (2 Bde, Zeipz. 1653); Hode- 
geticum (1656, ein Kompendium homiletifcher Re— 
geln mit 100 Dispofitionamethoden) u. Isagoge 
Keen 21675, eine Einl. in die jymbol. Bücher der 
uth. Kirche). — Deſſen Söhne: oh. Benedikt 
I, Theolog, & 1639 zu Leipzig, T 1699 ebd.; ein- 
feitiger Gegner der Pietiften; Aug. Benedikt, 
* 1644 in Leipzig, T 1708 ebd. al3 Prof. der Rechte; 
SamuelBenedift, Theolog, & 1647 zu Leip= 
ig, T 1707 zu Dresden, Nachfolger Speners; deſſen 
Sohn: Joh. Gottlob, Theolog u. Orientalift, 
* 1679 zu Dresden, T 1767 al3 Superintendent zu 
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übel. — Friedr. Benedikt (Enfelv. Samuel 
Benedikt), & 1702 in Zittau, T 1744 in Wittenberg 
als Prof. des Natur: u. Völkerr. — Joh. Benes 
Dift (Enkel v. Joh. Benedikt 11), & 1720 in Leip- 
zig, T 1803 als Abt zu Königalntter; bedeutender 
Hellenift. 

Carr Eär), ſchott, Adelsfam., ſ. Somerjet. 

Carr. (Bot.) = Elie Abel Carriere därkir), 
Leiter der Baumſchulen am Mus. d’hist. nat. zu 
Paris; ſchr.: Coniferes (Par. 1855, 21867). 

Carraca, La, ſpan. Seearjenal, bei San Fer- 
nando, ſ. d. 

Carracci (tärätſchi), ital. Malerſam., f. Caracci 

Carrageen, auch Carragheen (eig. Kirkgin, 
nad) einem ſüdoſtiriſchen Ort), Jrländ. Moos, 
Perltang, Droge; der getrocknete laubartige 
Thallus verſchiedener Algen, beſ. von Chondrus cris- 
pus Lyngbye u. Gigartina mammillosa 4g.; ſeit 
langem von den Bewohnern der nordatlant. Küften, 
bei. Irlands, als Genuß: u. Heilmittel, jeßt hauptſ. 
in Form von Gallerte (CE. hleim) zum Klären 
flüffiger Genußmittel, ala Farbengrund für Marmor- 
Papier, in der Zeugdruderei u. Appretur (E.- 
ſchlichte, jtatt Gummi) ꝛc., auch) med, (in den 
meijten Ländern offizinell) bei Katarrhen der Luft« 
wege 2c. verwendet. 

Garranza, Barthol., O.Pr., Erzb. v. To= 
ledo, * 1503 zu Miranda de Arga in Navarra, T 
2. Mai 1576 in Rom; lehrte feit 1534 Theologie in 
Valladolid. Bon Karl V. zum Konzil nad) Trient 
geſchickt, nahm er an deſſen Beratungen herporragen- 
den Anteil. 1550 wurde er Provinzial feines Or— 
dens. Nach der Vermählung des jpan. Prinzen 
Philipp mit Maria v. England arbeitete er 1554 bis 
1557 ala Viſitator an der Refatholifierung dieſes 
Landes. Troß feiner Weigerung feßte Philipp II. 
feine Erhebung auf den Erzbiſchoſsſtuhl von Toledo 
durd) (1557); doc) ſchon 1558 erhob die Inqui— 
fition gegen ihn Klage wegen Härefie auf Grund 
feiner Comentarios sobre el Catecismo Cristiano 
u. nahm ihn 1559 in Haft, aus welcher er erjt nad 
17 Jahren entlaffen wurde; nad) jahrelariger Ver— 
ſchleppung wurde der Prozeß ſchließlich in Rom da— 
hin entſchieden, daß €. 16 lutheriſch Elingende Sätze 
abſchwören u. einige Zeit auf die Verwaltung jeiner 
Erzdiögefe verzichten mußte. Doch ftarb er ſchon 
furz hernad). Hauptw.: Summa Conciliorum et 
Pontificum (Ben. 1546 u.ö.). Vgl. Laugwiß (1870). 

Carrgra, ital. Stadt, Prov. Mafia e E., am 
GCarrione, in einem Kefjelthal der Apuan. Alpen; 
(1901) 18126, ala Gem. 42097 €.; WS; zahl: 
reihe Marmorgebäude u. reicher Marmorſchmuck, 
bef. in Sant’ Andrea (rom.=got., 13. Jahrh.), Kol- 
legiatkirche; Gymn., techn. Schule, Akad. der Tönen 
Künte, Theater. Nördl. die jhon von den Römern 
ausgebeuteten Marmorbrüche (611 mit etwa 6000 
Arbeitern, 109 Marmorfägereien 2c.), die jährl. 
gegen 180000 t ausführen, zumeijt über den zur 
Gem. gehörigen Hafen (Marina, 2650 E.) bei 
Avenza, 3,7 km füdweftl., 6194 €, TH; Burg 
(von Gajtracani, 1322). — ©. gehörte den Eſte, 
feit dem 16. Jahrh. zum Fürftent. Maſſa-E., ſ. d. 
fiber das von hier ſtammende Adelsgeſchlecht 1. 
Padua Geſch.). 

Carrgra, ber, eine Porzellanjorte, |. Porzellan. 

Carrara, Franc. ital. Kriminalift, x 18. Sept. 
1805 zu Lucca, T 15. Jan. 1888 ebd.; Advokat, ſpäter 
Sehrer des Kriminalr. in Piſa. Hauptw.: Program- 
ma del corso di dir. crim. (8 Bde, Flor., °1897). 
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Carrgscos (fpan., ‚Steineihen‘), Buſchbeſtände 
(auf ben Grasflächen Südameritas). 

Garratraca, jpan. Ort, Prov. Malaga, in ges 
dirgiger Gegend; (1900) 1462 &.; (18 km 
nordöjtl.) ; mehrere Schwejelquellen (17,5 9). 

Carréè, das (fr3., Targ, d. lat. quadratum), Viereck, 
vgl. Karree, carreau, das (faro), Raute, ſ. Karo. 

Garrel (Bd, Armand, jranz. Politiker u. 
Publiziſt, x 8. Mai 1800 zu Rouen, T 24. Juli 
1836 zu St-Wtande b. Paris; gründete mit Mignet 
u. Thiers 1830 den National, defien Leitung er über— 
nahm. Er war entjchiedener Nepublifaner u. der 
gejährlichite Gegner des Julikönigtums; erlag den 
in einem Duell mit Emile de Givardin erhaltenen 
Wunden. Gef. W., 5 Bde, Bar. 1857/58. 

Garrend Larinjo), Tereja, venezol. Pianiftin, 
x 22. Dez. 1853 zu Caräcas; trat ſchon 12jährig 
öffentlich auf; ihr Spiel imponiert durch ſüdliches 
Teuer u. männliche Kraft. 

Garreüto de Miranda ff. 0), Don Juan, 
fpan. Maler, x 25. März 1614 zu Apiles, T im 
Sept. 1685 zu Madrid, Hauptfchüler Pedros de las 
Cuevas, von Velasquez u. van Dyck beeinflußt; nach 
Velasquez ber bedeutendfte Porträtift am fpan. Hof. 
Die feine Eigenart feiner Bildniffe (in Berlin, Wien 
u. Madrid, nam. das Karls IL.) fehlt feinen vielen 
Kirchenbildern (in kaſtil. Kirchen). 

Garrer, Luigi, ital. Dichter, & 12, Febr. 1801 
in Venedig, T 23. Dez. 1850 ebd.; gehört zur Schule 
Gozzis, ein treffliher Lyriker, der die Ballade nach 
Goethes, Schiller3 u. Victor Hugos Borbild in 
Stalien einführte. Schr.: Poesie (Pad. 1831, ?1856, 
Flor.); Prose e poesie (4 Bde, Ben. 1837); L’Anello 
di sette gemme (ebd. 1838, n. X. 1868); Apologhi 
(ebd. 1841); Hrsg. von Neudruden u. litt. Kritifen 
(Lirici ital. del sec. XVI, 1836; Saggio sulla 
vita e sulle opere di C. Goldoni, 3 Bde, 1824). 
Bol. Venanzio (Ben. 1854), 

Carrera, Balentino, ital. Dramatiker, * 
19. Dez. 1834 in Turin; der Schöpfer des ital. 
Volksſtuͤcks, fruchtbar u. wegen feines gefunden Re— 
alismus mit Reit beliebt. Schr. u. a.: 11 Lotto (1859); 
Don Girella (1863); das Proverb Chi s’aiuta, Dio 
Yaiuta (1865); da3 fogiale Drama OÖ l’una o l’altra 
(1867); La quaderna. di Nanni (1870, jein Hauptw.); 
La strage degli innocenti (1873); Scarabocchio 
(1376); La preghiera di Stradella (1881). Geſamt- 
ausg. der dram. Werte, 4 Bde, Tur. 1889. 

Carri (ital,), während de3 Karnevals in Nom 
auf Wagen (carri) aufgeführte Spiele, auch Giu- 
date (dſchudate) gen. wegen der dabei üblichen Ver— 
fpottung der Juden. 

Carrie (ärtd, der füdl. Teil der ſchott. Graffch. 
Ayr; auch 2 iriſche Städte: C.on⸗Shannon Eſchändn), 
Hauptſt. der Grafſch. Leitrim, am Shannon (Brücke); 
(1901) 1082 €. ; 23; Mariſtinnenkl., Mariſten⸗ 
ſchule; Leinenind., Getreide u. Butterhandel: — 
C.on⸗Suir far), Graffch. Tipperary, am fhiff- 
baren Suir; 5405 E.; kath. Kirche; Ih; Klöſter 
der Schw. dv. d. Opferung u. der Barmh. Schw.; 
Reinenweberei, Handel in Kohlen, Holz, Schiefer ı. 
landwirtſch. Erzeugniffen. 

Garridfergans (ärtkförgoöß), irifhe Haſenſt., 
Grafſch. Antrim, am Belfast Lough; (1901) 4208 €, ; 
ii; Schloß (um 1200, jebt Waffen- u. Pulver- 
magazin), alte Stadtmauern; Baumwoll-, Lederind., 
Flachsſpinnerei, Aufternfang, Kohlen-u. Holzhandel. 

Carrier (arid, Jean Bapt., franz. Revo— 
lutionär, & 1756 zu Yolai (Auvergne), T 16. Dez. 
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1794 zu Paris; 1792 Mitgl. des Konvent, 1793 
Kommiſſär in der Normandie, wo er nad) ber 
Niederlage der Beudeer hei Savenay durch die be- 
rüchtigten Noyaden (. d.) innerhalb 4 Monaten 
16 000 Perfonen hinumorden ließ; nach Robespierres 
Sturz guilfotiniert. 

Garriera, Roſalba, venez, Dialerin, * 7. Oft. 
1675, t 15. Apr. 1757; jchuf einige hundert Paſtell⸗ 
bilder, nam. Bildniſſe, von gefälliger Srifchen. Leben⸗ 
digkeit, Doch ohnetiefere Auffaffung (157 in Dresden). 

Garrier:Belleufe (ärte-väldh, Albert Er- 
nejt, franz. Bildhauer, & 12. Inni 1824 zu 
Anify⸗le⸗Chateau (Dep. Aisne), T 3. Juni 1887 
zu Paris; ausgezeichnet durd) eine malerijche Ber 
handlung u. reizvolle Kompofition ; bejtes Werk Die 
ſchlummernde Hebe (Luxembourg). 

Garriere (Kirier), Moriz, Philofoph, «5. März 
1817 in Griedel (Hejfen), T 19. Ian. 1895 in 
München ; 1849 Prof. in Gießen, 1853 in München; 
hauptſ. Aſthetiker, fand in ſpekulativer Beziehung 
zunächſt Hegel nahe, juchte aber fpäter ähnlich wie 
J. 9. Fichte u. Ulrieci den Pantheismus u. Deismus 
zu überwinden ‚in der Anerkennung der Perfön— 
lichkeit wie der Unendlichkeit Gottes‘, Schr.: ‚Das 
Wejen u. die Formen der Poefie‘ (1854); ‚Afthes 
tif (1859, 31885); ‚Die Kunſt im Zuſammenhang 
der Kulturentwicklung u. die dee der Mienfchheit‘ 
(5 Bde, 1863/74, °1877/86, eine ‚Gefchichtaphilof. 
aus dem Geſichtspunkt der Kithetif‘); ‚Die fittl. Welt⸗ 
ordnung‘ (1877, 21891); ‚Sejus Chriſtus u. Die 
Wiljenfch. der Gegenwart‘ (1888) zc. Gef. W., 14 
Bde, 1886/94. 

Garril, ſpan. Hafenft., Prov. Pontevedra, an 
der Mümdung des Ulla; (1900) 2303 E.; Th; 
Schiffbau u. Fiſcherei. Südl. da Seebad Billa 
garcia, 7312 E.; Colegio. 

Garrington Märingtön), Rich. Chriſtopher, 
engl. Aitronom, * 26. Mai 1826 zu Cheljea, T 
27. Nov. 1875 zu Churt, Grafſch. Surrey; be— 
obachtete in Greenwich u. Durnham, dann auf 
eigenen Sternwarten in Redhill (ſüdl. v. London) 
u. Churt. Hrag.: Catal. of 3735 circumpol. Stars 
(Lond. 1857), Observ. of Sunspots (ebd. 1863; 
166 Figurentafeln aller Sonnenflecken 1853/61). 

Carrisn de lo3 Condes, jpan. Stadt, Prov. 
Valencia, 85 km uördl, v. Palencia, am Sarrion 
(1. Rebenfl. der Pifuerga, 180 km .); (1900) 3318 €. ; 
7 Pfarreien, rom. Kirche, Jeſuitenkolleg im alter 
Klofter des hl. Zoilus (Kreuzgang don Badajoz, 
16. Sahrh.), Klarifjenklofter. — 1111 bei C. Sieg 
Alfons’ 1. v. Nragonien über die Mauren, 

Carrizal Bajo (arigat bacho), chilen. Hafenft., 
Prov. Atacama; einſchl. des nahen C. alto 2500 E.; 
Ta; Kupferſchmelzen, Ausſ. 1900 für 1 Mill. M. 
(meiſt Kupſer von Yerbabuena). 

Carro, Jean de, Mediziner, x 8. Aug. 1770 
zu Genf, T 12. Mai 1857 zu Karisbad; 1795 Arzt 
in Wien, 1825 in Prag; einer ber eifrigjten Ver— 
breiter der Schußpodenimpfung ; behandelte chron. 
Krankheiten mit Schwejelräuderungen. Schr.: 
Osservaz. etc, sul vaccino (1801, auch dtiſch); 
Storia della vaceinazione (1808, diſch 1814). 

Carroccio, ber (ital., fardtiho, v. Lelt,=[at. car- 
zuca), im M.A. der von 2 Stieren gezogene ı. von 
der Blüte der Mannjchajt wie ein Heiligtum ver— 
teidigte Fahnenwagen ital. Städte ; auf ihm befand 
fih das Stadtbanner, in halber Höhe der Fahnen— 
ftange ein Kruzifix, eine Glode, ein Mitar mit einer, 
Hoitie. Erzb. Aridert v. Mailand verlieh 1038 
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dieſes Feldzeichen jeiner Bürgerfhaft im Kampf für 
die Baterftadt; von Mailand übernahmen es die 
lombard. u. tosfan. Städte fowie Rom. 

Carroll irn, Sohn, Erzb. v. Baltimore, x 
8. San. 1735 aus urjpr. irischer Familie zu Upper 
Marlboro, Md., T 3. Dez. 1815 in Georgetoion; 
Better des um die Unabhängigkeit der Ber. St. 
hochverdienten Charles C. of Carrollton (x 
1737, T 1832), jtudierte am Jeſuitenkolleg zu St— 
Omer in Flandern, trat 1753 in die Geſellſchaft 
Sefu (1771 feierliche Profeß), wirkte nad) deren 
Aufhebung in Amerifa als Miffionär; hervor- 
ragend durch Bildung, Tugend u. organiſatoriſche 
Tühtigfeit; 1784 au) Franflind Betreiben zum 
Apoſt. Präfeften der Ber. St. ernannt, 1789 zum 
Biſch. dv. Baltimore gewählt, 1790 in Schloß Zul: 
worth in England geweiht, 1808 zum Erzb. er= 
hoben; gründete 1789 das heute noch blühende 
Kolleg zu Georgetown. Bal. Shen (Neuy. 1888). 

Garron (irön), Schott. Dorf, Grafſch. Stirling, 
am gleichn. Fluß (zum Firth of Forth, 45 km l.); 
etwa 1300 E.; große Eifenwerfe (in denen zuerjt 
die Karronaden, ſ. d., angefertigt wurden). 

Carruca, die (£elt.=[at.), beiden Römernein Aräd- 
iger Reifewagen; wahrjch. eitezu Anfang der Kaifer- 
zeit üblich geivordene prachtvollere Form der reda. 

Carrucci rät), Sacopo, Maler, f. Pontormo. 

Carshalton (gew.keshoͤtön), engl. Stadt, Grafſch. 
Surrey, am Wandle, ſüdl. v. London; (1901) 
6745 E.; Ye; frühengl. Kirche; AI. der Töchter 
vom Kreuz; Eifenwerfe, Fabr. v. Tabak u. Papier. 

Carſon City ckarßoͤn ßite), Hauptft. des nord- 
amerik. Staats Nevada, am Oſthang der Sierra 
Nevada, öſtl. vom Tahoe-See; (1900) 2100 E.; 
3; kath. Pfarrei; Kapitol, Minze, Waiſenhaus; 
Bergbau auf Silber, Holzhandel, Niineralthernten. 
1858 gegr., viel von Erdbeben heimgeſucht. 

Garftens, Asmus Jakob, Dealer u. Zeichner, 
* 10. Mai 1754 gu St Jürgen b. Schleswig, T 
25. Mai 1798 in Rom, wo er nad) Überwindung 
von Hemmniſſen u. Widerwärtigfeiten alfer Art 
jeit 1792 bei fortſchreitendem Siechtum raftlos thätig 
war; Mlaffizift, der von der Form zum Geift der 
Alten vorſchritt, in denen er die Lehrmeifter der Kunſt 
erblickte; immerhin gebührt ihm das Verdienft, der 
deutjchen Kunft wieder Würde u. Ernſt aufgeprägt 
zu haben. Seine Kompofitionen (in Weimar, Kopen= 
hagen u. der Berliner Nationalgal.) entlehnt er der 
griech. Götter: u. Heroenwelt, der Allegorie (Die 
Nacht mit ihren Kindern, Das goldene Zeitalter) u. 
den Dichtungen Offians, Dantes, Shafefpeares u. 
Goethes. Die meisten Zeihnungen von W. Müller 
gejtochen (hrsg. in 3 Bden, ?1869/84 von Riegel; 
im 3. Bd 24 DI. des Wrgonautenzugs, teils Stiche 
von Ko teils Lichtdruck). Val. Fernow (n. A. 
1867) ; Alten (1865); Sad) (1881). 

Cart. (Zool.) = 9.%. Carter (ürtdr), engl. 
Zoolog, T 5. Mai 1895 als Sanitätsbeamter in 
Bamberg; ſchr. über Foraminiferen, Spongien u. 
andere niedere Tiere. 

Carta bianca, bie (ifal., ‚weißes Papier‘) = 


Blankett. — Carta partita f. Charta p., Chartrepartie. | H 


Gartagena («Hena), 1) ſpan. Seeft., Prov. Mur— 
cia, in einem trockenen Thalkeſſel am Weftende der 
Sierra de E. (f. Uniön, 2a), im Hintergrund einer klei— 
nen, aber weit einjchneidenden u. tiefen Bucht; (1900) 
einſchl. Garn. 99 871 €. ; IB (außerdem Straßen: 
bahn nad) La Union), Dampferftation (9 Linien), 
Flottenſtation; je 1 Marine: u. (7.) Div.Komm., 
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Kriminale u. 2 Zivilg., Bez.G., deutsches Kon— 
fulat u. öſtr. Vizekonſulat, Filiale der Bank v. 
Spanien, Arjfenal (Maſchinenwerkſtätten, Trocken— 
docks ac. im SW.). Berfallene got. Kathedrale (18. 
Jahrh.); 4 Colegios, Bergſchule 2c., 2 Theater, 
Stierzirkus, 2 Hofpitäler (17.1. 18. Jahrh.), Findel- 
haus, Armenfinderafyl (Armenſchw.); Seebäber; 
Porzellan u. Glasfabr., Eſpartoflechterei, Eifen- 
hütten (Vorſt. Santa Lucia); Einf. v. Steinfohlen, 
Koks, Stocfifchen, Getreide zc., Ausf. v. Eijenerzen 
(1900: 498 600 t), filberhaltigem Blei (45 426 t), 
Silber (18309 kg), Blei (14183 t), Zinferz 
(39 200 t), Eſparto (4700 t), Südfrüchten 2c. In 
den durch die vorgelagerte Inſel Escombrera ges 
ſchützten u. durch 4 Kajtelfe, 2 Fort3 u. viele Bat- 
terien verteidigten Hafen, den beften Spaniens (2 
Wellenbrecher), Tiefen 1900: 610 Schiffe mit 569068 
Regiftertonnen ein. — Im Altert. Carthago nova, 
221 v. Chr. von Hasdrubal gegr., Mittelpunkt der 
farthag. Macht in Spanien u. Ausgangspunkt alfer 
Veldzüge Hannibal; 209 von Scipio erobert, feit- 
dem röm. Hauptquartier; Sit des Profonjuls v. 
Hisp. eiterior, blühende Hanbelsjtadt mit ergtebigen 
Silberbergwerken u. Haupthafen der jpan. Oftfüfte, 
Diell. fchon von Cäfar, jedenfalls von Augustus zur 
Kolonie erhoben (col. vietrix Iulia nova). An ber 
Manrenzeit ein felbjtändiges Fürſtentum Karta- 
dichana, von Ferdinand II. 1243, endgiltig von Sa- 
fob I. v. Aragonien erobert. Blütezeit im 17. u. 
18. Sahıh.; 1873/74 Kommuneaufftand. — Das 
Bist. C. Giſchöfe jeit 400 bekannt, Sitz feit 1231 
in Murcia) ift Suffr. v. Granada. 

2) ehem. C. de las Indias, colomb. Seeft., 
Dep. Bolivar, auf niedriger u. ſchmaler, landfeſt 
gewordener Inſel, an der Karib. Küfte, durch 
einen 2,4 m t. Kanal mit dem Magdalenenitrom 
verbunden, von verjalfenen Feſtungswerken um: 
geben; (1892) einſchl. dev Borft. Sijimani (auf 
einer Inſel) 12000 E.; Eh, Dampferftation 
(6 Linien, 2 dtſche); deutſches Vizekonſulat, Kathe— 
drale, Colegio, Theater, Hofpital; Ausf. v. Rind- 
vieh, Tabak, Dividivi, Stein- u. Kokosnüſſen, 
Salz x. In den durch die Bucht v. C. (fait eine 
Sagune, 18 km I., bi? 8 km br., 20 bis 30 m t.) 
gebildeten vortrefflihen, durch 2 Forts geſchützten 
Hafen Tiefen 1901: 197 Schiffe mit 338320 Re= 
gijtertonnen ein (1/, dtſch). — 1533 von Pedro be 
Heredia gegr., Fam C. durch fein Handelsmonopol 
enıpor. 1585 von Drake verbrannt, 1741 von ben 
Engländern unter Vernon vergeblich belagert, wo— 
bei ein Zeil feiner Flotte zu grunde ging. 1815 
nad 4monat. Belagerung (‚die heroiſche Stadt‘) 
von den Spantern unter Murillo eingenommen. — 
Das Erzbist. E. (feit 1900, Bist. 1534) zählt 
(1901) 300000 Kath., 50 Priejter, 98 Kirchen ı. 
Kapellen, 1 Sem., 5 Spitäler; bildet mit den Bist. 
Santa Marta u. Panama bie Kirchenprov. C. 

Gartago, 1) Prov. vd. Coftarica, ein Hochplateau 
mit Bulfanen (Irazü, 3414 m); (1900) 45 349 €. ; 
Ackerbau (Mais, Bohnen, Kaffee, Zuckerrohr), Vieh: 
zucht (Rinder, Pferde) u. Kurpfergruben. Die gleichn. 
auptjt., am Südjuß des Srazıt, 1370 m ü. DL; 
(1892) 3491 E.; u; Colegio, Hofpital; Handel 
mit Kaffee, Zuder, Mais ꝛc. 1564 von Coronado 
gegr., bis 1823 Hauptft. v. Eoftarica; 1723 durch 
den Ausbruch des Irazü, 1841 durch Erdbeben zer- 
ſtört. — 2) colomb. Stadt, Dep. Cauca, im Cauca— 
thal; (1892) 9500 E.; Ackerbau (Getreide, Kakao, 
Tabak ꝛc.) u. Viehzucht. 
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Carte, bie (fr3., kürt, v. lat. charta, grch. chartes), 
Karte; ala c., nad) der Karte; c. blanche (bläſch, 
‚weiße Karte“), unbeſchränkte Vollmacht; bei Schaum 
weinen: weiße Etifette. 

Garteia, im Altert. Stadt in Spanien (an der 
Bucht v. Gibraltar bei dem heutigen S. Rogue); von 
Iberern gegr., unter den Starthagern wichtiger Hafen⸗ 
platz, 17 v. Chr. röm. Kolonie (die erſte der Halbinſel). 

Car tel est notre (bon) plaisir (fiz., tät & 
nöte bö pläfie, ‚denn die ift unjer Gutbefinden‘), 
Schlußformel in den Erlaffen der franz. Könige vor 
der Revolution. 

Cartellier (tärtätig), Pierre, franz. Bildhauer, 
* 2. Dez. 1757 zu Paris, T 12. Yuni 1831 ebd.; 
ſchuf u. a. die charakterift. Porträtſtatuen Napo— 
leons J. Ludwigs XV. u. Pichegrus; ferner dieplaft. 
Arbeiten an der Fafſade des Hötel des Invalides. 

Carteret Er), Ant., ſchweiz. Staatsm., & 23. 
Apr. 1813 zu Genf, T 28. San. 1889 ebd.; 1869 
Mitgl. des Nationalvats, 1870 der Regierung des 
Kant. Genf; Calvinift u. Radifaler, inaugurierte 
in Genf den Kulturfampf gegen die Katholiken. 

Garteret (lärteret), Bhilip, brit. Seefahrer, T 
21. Suli 1796 zu Southampton ; umſegelte 1766/69 
(zuerſt mit Wallis, von der Magalhäesſtraße ab 
allein) die Welt, wobei er Pitcairn, den St Georgs- 
kanal (zw. Nteupommern u. Neumecklenburg) u. Neu— 
hannover entdeckte; fpäter Rear-Admiral. 

Gartersviffe (tärtörswii), nordamerif. Stadt, 
Ga., nordiveftl. v. Atlanta ; (1900) 3135 ©. ; Ich; 
Baummolind., Gold», Kupfer: u. Eifengruben, 
Getreide: u. Viehhandel. 

Gartefiug, franz. Philoſoph, ſ. Descartes. 

Garthage (äarthedſchj, nordamerik. Stadt, Mo., 
am Spring; (1900) 9416 E.; Ya; Mittelpunft 
der reichen Bleigruben Südweſtmiſſouris; lath. 
Pfarrei. 5. Juli 1861 Sieg Sigeld über die Kon— 
füderierten unter Jackſon u. Prince. 

Carthamus L., Sattg der Kompofiten ; 20 Arten, 
im Mittelmeergebiet u. in hs 
Bentralafien, ftarre Kräus ; 
ter mit ftacheligen Blät- 
tern ; von ©. tinctorius L. 
(Abb., ! / nat. Gr.), dem 
Saflor, liefern die Blü— 
ten einen gelben (Saflor» 
geld, ſ. b.) u. roten Farb- U 
ſtoff (Karthamin, ſ. d.) SH 
die Samen ein hellgelbes, 

ſchnell trocknendes Ol 
(Safloröl), das in 
Ägypten, Indien u. China 
zum Lackieren, auch als Brenn= u. Speifeöl dient. 

Cartier (ti), 1) Gallu3,O.S.B., Philofoph 
u. Theolog, x 8. Apr. 1693 zu Pruntrut (Kant. 
Bern), T 17. Apr. 1777 zu Ettenheimmünfter im 
Breisgau; einer der bedeutendften Philofophen u. 
Theologen des Benediltinerordens im 18. Jahrh. 
Hauptw.: Philos. eclect. (Augsb. 1756); Theol. 
univ. ı. (5 Bde, ebd. 1757 5.). 

2) Jacques, franz. Seefahrer, x 31. Dez. 
1494 bei St-Malo, T 1. Sept. 1557 ebd.; befuhr 
1534 im Auftrag Kg Franz’ I. die Küfte v. Labra— 
dor u. den St Lorenzgolf, 1535/36 u. 1541/42 den 
Sorenzftrom bis Mont-Royal (jet Montreal); feine 
Entdedungen blieben aber ohne Nachwirkung. Val. 
Joüon des Longrais (Par. 1888). 

Cartilago, die (lat.), der Knorpel. [Dacdhpappe. 

Carton-pierre, die (frz., fartöpfär), Steinpappe; 
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Cartouche (art), Louis Dom. Bour— 
guignon, gen. &., & 1693 zu Paris, berüchtigter 
Verbrecher, der Baris u. Umgegend über ein Jahr— 
zehnt mit feiner Bande brandſchatzte u. in Schreden 
hielt; 27. Nov. 1721 auf dem Greveplaß gerädert. 

Cartwright (ärtreit), Ed m., engl. Mechaniker, 
x 24. Apr. 1743 in Marnham, T 30. Oft. 1823 in 
Haſtings; anglif. Geiftlicher, erfand den nıech. Web- 
ftuhL(1786) ‚eine Flachsbrech- eine Daupfmaſchine?c. 
— Sein Bruder John (1740/1824), urſpr. im 
Seedienft, fpäter Agitator für radifale Reformen; 
Urheber der Maffenpetitionen v. 1817, beim Birs 
minghamer Aufitand 1821 wegen Hochverrats zu 
Gelditrafe verurteilt. 

Cärulgrius, Michael, Batr. v. Konſtanti— 
nopel (1043/59); belegte 1053 die Lateiner in Kon— 
ſtantinopel als Aaymiten mit dem Bann ır. richtete 
durch den bulg. Erzb. Leo v. Achrida an den Biſch. 
Johaunes dv. Trani ein Schreiben, worin den La= 
teinern der Gebrauch der Azymen u. der Genuß von 
Blut u. Erſticktem vorgeworſen wird; von päpit- 
lichen Gefandten, mit denen er fi) auf ernitliche 
Verhandlungen nicht einließ, 16. Juli 1054 gebannt, 
führte er die Trennung der griech. Kirche von der 
lat. herbei, die auch nach jeinem Sturz fortdauerte, 

Carum L., Kümmel, Gattg der Umbelliferen; 
etiva 60 Arten, auf der nördl. Halbfugel, Stauden 
mit fpindeliger od. Inolliger Wurzel. Bon dem im 
ganzen nord. Florenreich häufigen, auch feldmäßig 
gebauten Wieſen-K., C. carvi L., find die Früchte 
beliebtes Gewürz, auch offiz. (Fructus carvi), ebenſo 
das daraus dejtillierte OL (Oleum carvi, Karvon, 
f. d.); von anderen Arten find Die Knollen eßbar, fo 
die de8 Rnollen= 8.3, C. (Bunium) bulbocasta- 
num Koch, bef. in Südweſtdeutſchland (geröftet od. 
gebraten: Erdlaftanien). Die Früchte (Ad- 
ſchawans od. Ajowanſamen) von 0. copti- 
cum Benth. & Hook. (Ptychotis ajowan DC.), 
Mittelmeerländer, werden auf Thymol verarbeitet. 

Caruneula, bie (lat.), Wulſt, Warze; 3. B. 
©. lacrimalis, Talgdrüfen am Augenwinkel. 

Garupanp, venezol. Hafenft., Staat Bermudez, 
ander gleichn. Bucht (Nordfüfte der Halbinfel Baria); 
etwa 12000 €.; Dampffchiffahrt (4 Linien, 1 dtfche); 
Ausf. v. Kakao, Kaffee, Tabak, Zucker ıc. 

Carus, Marcus Aurelius, röm. Kaifer 
(282/83), vorher Praefectus praetorio des Kaifers 
Probus, zog gegen die Quaden u. Perjer, drang bis 
Ktefiphon vor, wo er im Aug. 283, wahrfſch. durch 
Mord, endete. 

Carus, 1) Karl Guſt., Mediziner (= C. 
Carus), x 3. Jan. 1789 zu Leipzig, T 28. Juli 1869 
zu Dresden; 1814 Prof. u. Dir. der Tgl. Hebanımen= 
faule ebd., 1827 Leibarzt des kgl. Haufe, 1862 
Präf. der k. Leopold.-Carolin. Afad. der Natur: 
forfcher. Nach Blumenbach der erjte, der in Dentfch- 
Land die vergl. Anatomie als felbftändige Disziplin 
behandelte; entdeckte (1827) den Blutkreislauf der 
Infekten. Schr.: ‚Qehrb. der Zootomie‘ (1818, mit 
Atlas); ‚Lehrb. der Gynäfol.‘ (2 Bde, 1820, ?1838); 
‚Erläuterungdtajeln zur vergl. Anat.‘ (9 9., 1826 
bis 1855); ‚Syft. der Phyfiol.‘ (3 Bde, 1838/40, 
21848 f.); ‚Symbolif der menſchl. Geftalt‘ (1853, 
21858); Proportionslehre der menſchl. Geftalt‘ 
(1854) ; ‚Lebenserinnerungen‘ (4 Bde, 1865 f.). 

2) Zul. Viktor, Zoolog (= Carus), & 25. 
Aug. 1823 zu Leipzig; jeit 1853 Prof. der vergl. 
Anatomie zu Leipzig, 1873/74 als Stellvertreter 
in Edinburgh. Schr.: ‚Handb. d. Zool.‘ (2 Bde, 
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1863/75); ‚Gef. d. 3001.‘ (1872); Bibl. zool., eine 
Aufzählung, der zool. Literatur bis 1880; ſortge— 
jegt im ‚3001. Anzeiger‘; Prodromus faunae medit, 
(1885/93), über]. jämtl. Schriften Ch. Darwin, 

Carus Sterne, Pſeud., |. Krauſe, Ernſt. 

Garutti di Canutogno (töinjo), Dontenico, 
ital. Geſchichtſchr. u. Staatsm., & 26. Nov. 1821 zu 
Gumiana b. Turin; unter Cavour1859 Generalſekr. 
des Auswärtigen, 1862 Gejandter im Haag, 1869 
Staatsrat, 1889 Senator. Hauptiv.: Stor. del regno 
di Vitt. Amadeo II (Turin 1856, 31897); Stor. di 
Carlo Eman. III (2 Bde, ebd. 1859); Stor. della 
dipl. della corte di Sav. (4 Bde, ebd. 1875/80). 

Garvajal (arwachat), 1) Juan de, Kardinal 
(feit 1446), * 1400 (od. 1399) zu Trujillo (Prov. 
Cäceres), T 6. Dez. 1469 in Nom; ausgezeichneter 
Juriſt, geborener Diplomat, in 22 Zegationen (nach 
Deutſchland, Böhmen u. Ungarn) bewährt. Die 
Verhandlungen feit dem Mainzer Reichstag 1441 
bis zum Abfchluß dev Wiener Konkordate (1448) 
u. damit die Anerfennung Eugens IV. in Deutfch- 
Sand find jo ziemlich fein Werk; als Legat ſür Deutſch⸗ 
fand u. Ungarn (1455/61) opjerte er dem Kampf 
gegen die Türken Vermögen u. Gefundheit ; unter 
den Päpften Eugen IV., Nikolaus V., Kalixt III., 
Pius II. u. Panl II. von maßgebendem Einfluß. 

2) Luis de, O. F. M., beredter u. gelehrter 

fpan. Theolog, von Paul III. zum Konzil nach Trient 
berufen. Schr.: Theologic. sententiarum liber sin- 
gularis (Köln 1545, gegen die Auswüchſe der Spät- 
ſcholaſtik); Apol. monasticae professionis (Antw. 
1529, gegen Erasmus). 
- 8) Luiſa de, * 2. San. 1568 zu Saraicejo b. 
Plafencia, T 2. San. 1614 zu London, Tochter des 
Gouv. Francisco de C. y Vergas, von ihrem Oheim 
Hurtado de Wiendoza, Vizefönig v. Navarra, fromm 
erzogen, führte nach) deffen Tod in der Welt ein 
Leben der Armut u. Niedrigfeit. In Löwen ftiftete 
fie das Jeſuitenkolleg; während der engl. Katholiken— 
berfolgung entfaltete fie (feit 1605) in London eine 
außerordentlich erfolgreihe Miſſionsthätigkeit. 
Nah Zmaliger Verhaftung follte fie auf Befehl 
Philipps IV. nach Spanien zurücfehren, fie ftarb 
jedoch) zuvor; ihr Leichnam wurde nad) Spanien 
überführt. Ihr Seligfprehungsprozeß geriet wegen 
politifcher Ereigniſſe ins Stocken. Vgl. Lady Zuller- 
ton (Zond. 1878, dtich 1874). 

4) Tomas Joſé Gonzalez, jpan. Staatsm. 
u. Dichter, x 21. Dez. 1758 in Sevilla, T 9. Nov. 
1834 in Madrid (2); verwaltete jeit 1790 hohe Amter 
in der Finanz, folonifierte 1795 die Sierra Morena, 
war 1813 Staatzfefr. im Finanzmin., 1815 nad) 
der Reftauration Ferdinands VII. wegen feiner libe- 
ralen Richtung in Sevilfa interniert; 1821 Staat3- 
vat, 1823 durch Die fiegreiche Reaktion nochmalß ver- 
trieben, ward er 1834 Mitgl. des Rats v. Spanien 
u. Indien u. ſchließlich Pair des Königreichs. Dichter 
der klaſſ. Schule; feine poetifche Übertragung der 
Pialmen (5 Bde, Val. 1819 u. ö.) gilt als Mteifter- 
werf ber modernen ſpan. Pitt. Schr. ferner: Los 
libros poet. de la s. biblia (6 Bde, ebd. 1827). Opus- 
culos ined. en prosa y verso, 13 Bde, Madr. 1847. 

Carvalho (tirwmätin, 1) Caroliue Felir- 
Miolan, franz. Bühnenfängerin, & 31. Dez. 1827 
zu Marfeilfe, T 10. Juli 1895 bei Dieppe; feit 
1853 verm. mit Leon Carvaille (wei), gen. €. 
(1869 Dir. des Theätre Lyrique, 1876/87 Dir. der 
Opera Comigque); lange Zeit an der Großen u. der 
Kom. Oper in Paris der Liebling des Publikunis. 
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2) Jozée da Silva, port. Staatsm., & 19. Dez. 
1782 zu Caſtello Branco, T 3. Febr. 1845; nad) 
dem Sturz der engl. Herrſchaft, an dem er teil: 
genommen Hatte, Finanzmin. Sohanns VI.; dur 
die Gegeurevolution 1823 u. wieder durch den Re— 
gierungsantritt Miguels zur Flucht gezwungen, 
leitete er von England aus die Rüdführung Dom 
Pedros ein u. leiftete ihm während des Feldzugs 
gegen Dom Miguel große Dienfte; jeit 1882 Finanz⸗ 
nıin., ſuchte er beu zerrütteten Finanzen nam. durch 
Einziehung der Kirchengüter aufzuhelfen ; durch Die 
Revolution v. 1836 gejtürzt, 

Carvalho⸗-Melho (kärwälju melju) ſ. Pombal. 

Carvin (tärwa), ſranz. Stadt, Dep. Pas- de⸗ 
Calais, Arr. Bethune, ſüdweſtl. v. Lille, (1901) 
6953, als Gem. 93891 E.; Th; Niederlaſſungen 
von Auguftinerinnen (Hofpital) u. Franziskane— 
rinnen (Waifenhaus); Eifengießereien, Zuderfabr., 
Tabakbau, Kohlengruben. 

Carya Nutt., Sidory, Gattg der Juglanda= 
ceen; 10 nordamerif, Arten, Bäume mit ſchwerem, 
fehr geſchätztem Holz (Hickoryhol z); die Samen 
(HSidorynüffe) von C. 
alba Nutt., suleata Nutt. z 
u.olivaeformis Nutt.(Abb. 
Yan, I. unten Frucht, Pes 
fannuß, "/; nat. Gr.) wers 
den wie Walnüffe benüft 
(au Sl: Hickoryöl), 
weniger Die von C. tomen- 
tosa Nutt. (Vexiernuſſe, 
weil ſchwer zu öffnen) u. C. 
poreina Nutt. (Schweine= 
futter); die Blätter dieſer 
Art find Volksheilnmittel (zum Abführen u. gegen 
Hautfranfheiten), bie Rinde von C. alba dient zum 
Gelb-, Die von C. tomentosa zum Grünfärben. 

Caryocar L., Pflanzengattg, ſ. Karyokaraceen. 

Caryophyllus 7., Gattg der Myrtaceen; mes 
nige Arten, hauptſ. in Auftralafien; am wichtigften 
der Gewürznelfenbaum (Nbb., Y/, nat. Gr.), 
C. aromaticus / 
L.  (Eugenia 
caryophyllata 
Thunb., Jam- 
bosa c. Ndz.), 
in den Molukken 
(wahrſch. Infel 
Makjan, 50 km 
füdl. v. Ternate) 
heimiſch, heute 
überall in den 
Tropen ange * 
baut; ein immergrimer, 9 bis 13 m h. Baum, deſſen 
Blütenfnofpen (Gewürznelten od. Nägelein, 
Caryophylli; Abb. a, Durchſchnitt, nat. Gr.) bef. im 
Fruchtknoten u. Kelch bis 20%/, ätherijches SI mit 


* 








Starken Aroma enthalten u. deshalb bei der Bereitung 


von Speiſen, in der Lebkuchen⸗ u. Schokoladeſabr. viel 
gebraucht werden; auch offiz. (als Adſtringentia), 
ebenſo das daraus deſtillierte Relkenöl (Oleum 
caryophyllorum; in Deutſchland nur deſſen fauer- 
ſtoffhaltiger Anteil, das Eugenol, ſ. d.), haupiſ. als 
Reiz: (bei Augenſchwäche) u. Desinſektionsmittel 
(Zahn: u. Mundwäſſer); weit weniger ölhaltig find 
die ebenfalls in den Handel fommenden Blütenftiele 
(Nelfenjtiele) u. die unreifen Früchte (Mutter- 
nelfen, Anthophylli). Hauptforten: Anboina- 
(die beiten; Molukken), Pinang- (die größten; 
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Malaka), Sanfibars (die zahlreichſten u. billigiten) 
u. die amerik. (Cayenne) Nelken. Schon den Rö- 
mern befannt (Heilmittel), im M.A. ein beliebtes 
Gewürz; der Anbau Monopol der Holländer, bis 
ihn die Franzoſen (1770) nad) den Masfarenen u. 
(1773) nad) Cayenne verpflangten. 

Caryopsis (gr&.), die Karyopfe, }. Frucht. 

Caryota L., Brennpalme, Gattg der Pal- 
men; 9 ojtind. u. auftralafiat. Arten, Hohe Bäume 
mit doppelt gefiederten Blättern, floffenähnlichen 
Fiedern u. kirſchgroßen brennend ſchmeckenden Bee- 
ren; O. urens L., Indien, 
3. T. auch O. mitis Lour., 
Reunion, liefern in ben 
DB latthüllenfafern eine Art 3 
Piaffave (j. d. Kitul), in 
den Blattjafern ‚vegetabili= 
Tches Roßhaar‘ (für Bür— 
jten, grobe Pinſel ıc.), in 
dem Sajt der Kolben Balm- 
wein, in dem Mark bes 
Stammes Sago, auch hartes 
Holz. Dieſe u. die anderen 
größeren Arten oft in 
Warmhäuſern, bei. C. sobo- 
lifera Wall., Malaka, bis 
8mih. (Abb.). 

Casa, bie (lat., ital. ſpan. 2c.), Hütte, Häuschen; 
C. santa (ital.), das ‚heilige Haus‘ zu Loreto. 

Cafa, Giovanni della, ital. Schrütft., *x 
28. Suni 1503 in Mugello (b. Florenz), T 14. Nov. 
1556 in Rom; führte bei Aleſſ. Farneſe in Rom 
ein ausgelaſſeues Veben, wurde dann Geiftlicher, 
Erzb. dv. Benevent 1544 u. Nuntius in Venedig 
1544/50, endlid) Staatsſekr. Pauls IV. Er ſuchte 
die Traftlos u. einförmig gewordene petrarfifche Lyrif 
zu rejormieren u. ihr Würde u. Ernft zu verleihen, 
fam aber über eine äußerliche Feierlichkeit nicht 
hinaus. Seine Proja (bei. Galateo, trattato de 
costumi, Ben. 1558, n. X. ebd. 1892) iſt bemerkens⸗ 
wert durch Reinheit der Sprache, Anmut u. feinen 
Witz. Werke, 3 Bde, Neap. 1733, in den Class, 
ital. (Mail. 1806). 

Caſablanuca (fpan.), arab. Dar-el-Baida 
(beides: ‚Weißes Haus‘), die zweite Haſenſt. Ma— 
roffos, an flacher Bucht der Atlant. Kirfte, von ftar- 
fen Mauern unıgeben; etwa 20000 €. (29 Deutfche) ; 
Dampfſchiffahrt (5 Linien, 1 dtſch); deutfches Kon⸗ 
fulat, öjtr. Vizelonfulat; Franzisfanermiffion ; Tep- 
pichweberei, Fiſcherei (Makrelen); Einf. 1900 für 
5,8, Ausſ. für 7,2 Mil. M., bei. Getreide, Wolfe, 
Hänte, Wachs, Eier. — Im M. A. eine anfehnliche 
Stadt (Anfa od. Anaſe), 1468 von den Portugiejen 
u. wieder 1755 durch das Erdbeben v. Liffabon zer- 
ftört, noch 1830 ein verfallenes Dorſ, jet Haupt- 
ort der Prov. Schawija. 

Caſal, Kaſpar, O. S. Aug., port. Biſchoſ u. 
Polemiker, & 1510 zu Santarem, T 9. Aug. 1585; 
wurde 1542 Prof. der Theol. zu Coimbra, 1551 
Prediger, Ratgeber u. Beichtvater des Königs Io- 
hann II. vd. Port., im gleichen Jahr Biſch.v. Funchal 
auf Madeira, 1556 d. Leiria, 1579 v. Eoimbra. 
Hauptw. (überdie Rechtfertigungsfehre): De quadri- 
partita iustitia (4 Foliobde, Ven. 1563). 

Gafalanza, Herzog d., f. Biandji 5). 

Casale, das (ital.), Dorſ, Weiler, Vorort. 

Gafale Mouferrato, ital. Kreisſt. u. Feſtung, 
Prov. Aefjfandria, r. am Po; (1901) 16440, als 
Gem. (einſchl. Garn.) 31793 E.; Ta; Biihofafit, 
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Appell- u. Affifenhof, Ger. 1 Inſtanz; vom. Kathe- 
drale (Sihiffige Pfeilerbafilifa, 751, 1107 ums 
gebaut); Lyc. mit Gymn., Oberreal-, Realfchule, 
Zehrer- u. Zehrerinnenjem.; Niederlaffungen von 
Ninoriten, Kamillianern, Lazariften, Dominifaner- 
tertiarinnen, Vincenzſchw. ꝛc.; Zement: u. Ma— 
Ihinenfabr., Seidenfpinnerei. — Bon Liutprand 
gegr., blühte C. als Hauptft. der Markgraſen v. Mont- 
ferrat empor. 1559 kam es an Mantua, 1708 end» 
giltig an Savoyen. Als Fejtung u. Übergangspunft 
über den Po hat e3 ſtets eine wichtige Rolle gefpielt 
(Belagerung 1630, im mantuan. Erbfolgefrieg). — 
Das Bist. C. (feit 1474), Suffr. v. Vercelli, 
zählt (1900): 200317 €., 308 Welt: u. 81 Klofter= 
geiftlihe; 140 Pfarreien, 562 Kirchen u. Kapellen ; 
6 männliche u. 7 weibliche relig. Genoffenfchaften. 

Caſgali del Drago, Giov. Batt., Kardinal, 
x 30. San. 1838 zu Nom aus einer ber ebelften 
Patrizierfamilien, 29. Dez. 1860 Priejter, 1895 Iat. 
Patriarch v. Konftantinopel, 19. Juni 1899 Kardinal. 

Gafaligrüm, grüner Chromſarbſtoff, dureh 
Glühen von Kaliumdihromat mit-Gipa u. Aus— 
kochen mit Salzſäure darjtellbar. 

Gafalmaggiore (madſchore), ital. Kreisſt. Prov. 
Cremona, I. am Po; (1901) 3938, als Gem. 
16373 €.; 4; Gymn., Realſchule; Thonwaren= 
u. Glasſabrikation. 

Gäfalpinus, eig. Ceſalpini (Eſcheſ), Ans 
dreas, ital. Botaniker (= Caesalp.) u. Phyfiolog, 
* um 1519 zu Arezzo, T 23. Gebr. 1603 zu Rom; 
erſt Prof. der Wied. u. Bhilof. in Piſa, dann (an der 
Sapienza) in Rom, zugleich Leibarzt Klemens' VIII.; 
durch die in ſeinem Werk De plantis (Flor. 1588, 
App., Rom 1608) niebergelegte Syitematif der 
Vorläufer Linnes. — Nah ihm ift benannt: Die 
Pflanzengattg Caesalpinia L., Leguminofen, Unter 
fam. Cäfalpinioideen ; etwa 40 Arten, in den Tropen, 
Bäume od. Sträucher. Diele der erjteren Yiejern 
(ſchon früh befannt) Bra- 
filien= od. Rotholz (j. Farb 
Hölzer), fo O. echinata Lam. N OR 
(Abb., '/, nat. Gr.), Bra ENGUN 
filien, da Gernambul- an 
holz, C.sappan Z., Süb- ® 
oftafien, da8 Sa ppan— 
holz, 0. brasiliensis Sıw., 
crista L., bijuga Sw. ı., 
Antillen, da8 (minderwer- AN 
tige) wejtiud. Rotholz; 
andere Gerbrinden, C. coriaria Willd., Venezuela 
618 Merifou. Weftindien, gleichzeitig ſchneckenſörmig 
gerolfte gerbftoffhaltige Hülfen (Divibivi, wie 
Myrobalanen verivendet); die metjten Arten werben 
in ihrer Heimat med. benüßt, vor allem die den 
Bitterjtoff Suilandinin enthaltenden Samen 
(Bonbuf= od. Schuffernüffe) ber ſtacheligen 
Kletterfträucher C. bonducella Flemm. in den ganzen 
Tropen, u. O. bonduc Roxbd., im trop. Alien u. 
Auftrafien, altbefannte Fiebermittel (auch gegen 
Wafferjuht), jowie Wurzel, Rinde, Blätter u. Blüten 
(Zieber:z, Purgiermittel 21.) von C. pulcherrima 
Sw., im trop. Amerila, in der Alten Welt wegen 
der prächtigen gelbroten, wohlriechenden Blüten be= 
Tiebter Zierbaum. 

Gafamance, Cazamence, ber (ifämäß), franz. 
Name bes weitajrit, Fluſſes Kaſamanſa. 

Caſamgri, alte Ciſtercienſerabtei bei Veroli, 
Prov. Rom; die Kirche (15. Sept. 1217 von Hono⸗ 
rius III. eingeweiht), mit Foffanova ältefte got. 
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Kirche Italiens (beide der burgumd. Schule ange— 
hörig), beweist, daß die got. Baufunjt von Franf- 
reich durch die Ciſtercienſer nad) Italien herüber- 
fam. gl. Enlart, Les origines frang. de l’arch. 
goth. en Italie (Par. 1894). 

Caſamicciola «mitido), ital. Dorf, ander Nord⸗ 
füfte der Inſel Ischia; (1901) 3592 €. ; alfaliich- 
falin. Thermen (Hauptquelle Gurgitello, 64°), Bade— 
häuſer, Armenbad. 28. Juli 1883 durch ein Erb» 
heben faft völlig zeritört, feither neu aufgebaut. 

Caſangre, colomb. Territorium, ſ. Boyaca. 

Gafattad y Pages (akänjas i pachẽs), Sal- 
dador, Kardinal, & 5. Sept. 1834 in Barcelona ; 
wirkte als Proſeſſor u. Pfarrer; 1879 Biſch. v. Urgel, 
29. Nov. 1895 Kardinal, 1901 Biſch. v. Barcelona. 

Cafanata, Sirolamo, Kardinal, x 18. Febr. 
1620 zu Neapel, T 3. März 1700 zu Rom; Gründer 
der Bibl. Casanatensis, der größten Roms nach der 
Vatikaniſchen, u. des Collegium Casanatense zum 
Studium ber thomift. Theologie arı diefer Bibliothek. 

Caſanova, Giovanni Jacopo de Sein 
galt, ital. Abenteurer, x 2. Apr. 1725 zu Venedig, 
T 4. Suni 1798 zu Dur in Böhmen (nad) anderen 
1803 in Wien). Wegen Liebeshändeln aus dem 
Priefterfem. auögeftoßen, führte er ein unftetes 
Wanberleben, ftürzte fich aus einem galanten Aben- 
teuer in das andere u. wurde wegen feiner tollen 
Ausſchweiſungen jaft überall ausgewiejen. Zu Ve— 
nedig jperrte man ihn unter die Bleidächer, von mo 
er mit unerhörter Lift u. Kühnheit 31. Oft. 1756 
entfam. Dann jpielte er eine Zeitlang in Paris eine 
glänzende Rolle in der vornehmen Geſellſchaſt, be= 
reifte Deutſchland, Oberitalien, die Schweiz u. Eng 
land, hatte Audienzen bei Friedrich d. Gr. u. der 
Kaiferin Katharina u. ftand zu Warſchau in hoher 
Gunft bei König Stanislaus Poniatowſki. Die 
legten Jahre feines Lebens verbrachte er als Biblio- 
thefar des Grafen Waldjtein auf defjen Schloß in 
Dur. Dort ſchrieb er feine M&moires (12 Bde, 
1826/38, neueſte A. Par. 1880, dt von Schüß, 
12 Bde, 1822/28, vollft. von Buhl, 18 Bde, 1850 ff.), 
die in der Erzählung der Liebesabenteuer höchſt 
frivol, aber kulturhiſtoriſch wertvoll find. Dal. 
Barthold (2 Bde, 1845); Baschet in Le Livre (Par. 
1881); Neri (1883); Ottmann (1900). — Sein 
Bruder Francesco, Maler, & 1727 in London, 
7 1802 im Brühl b. Wien; gebildet in Venedig, 
Dresden u. Paris; malte Schladhtenbilder, Land- 
ichaften u. Tierſtücke (Paris, Louvre; Peter d. Gr. 
in Wien, Gal. Liechtenstein). — Sein Bruder Giov. 
Batt., & 1722 in Venedig, T 10. Dez. 1795 in 
Dresden; Schüler von Raph. Mengs, Lehrer von 
AUngelifa Kauffmann u. Windelmann ; 1764 Prof., 
jpäter Dir. der Dresdener Nfademie. . 

Cäfar, Beiname (cognomen) de3 röm. Ge- 
ſchlechts der Julier; nach deffen Außfterben (mit 
Caligula) ein Beftandteilder Titulatur des Regenten 
u. feiner direkten männlihen Nachkommen; jeit 
Hadrian ausſchl. Titel des defignierten Nachfolger. 

Cäfar, Gaius Julius, röm. Staatsm. u. 
Feldherr, x 12. Juli 102 (nad) der gewöhnlichen 
Annahme 100) v. Chr. Als Neffe des Marius u. 
Schwiegerfohn Cinnas war ihn von vornherein fein 
Pla im demofratifchen Lager angewiejen. Das 
Anfınnen Sullas, feine Frau zu verſtoßen, wies er 
fühn zurück u. ging freiwillig in die Verbannung. 

Allmählich trat er dann als Führer der durch das 
Bündnis mit Pompeius wieder ana Ruder gelangten 
Demokratie auf u. machte fich durch verſchwenderiſche 
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Freigebigfeit während feiner Apilität (65) in hohem 
Grad volkstümlich. Höchſtwahrſcheinlich wollte er in 
Gemeinſchaft mit Grafjus das Unternehmen Cati- 
linas (j. d.) benüßen, um fich der Militärdiktatur zu 
bemächtigen. Nach Verwaltung ber Prätur (63) üiber- 
nahm er die Statthalterfchajt des jenjeitigen Spa- 
niens. Als er ſich nad) feiner Rückkehr (60) um das 
Konfulat bewarb, ſchloß Pompeius mit ihm u. 
Craſſus ein Schuß: u. Trukbündnis (1. Triumoirat) 
ab. Nach Ablauf des Konſulats erhielt er durch 
Volksbeſchluß die Statthalterfchaft des diesſeitigen 
Galliens auf 5 Jahre. Jetzt konnte er ſich die längjt= 
erjehnte milit. Machtſtellung ſchaffen. 58/51 unter- 
warf er in glänzenden Feldzügen ganz Gallien der 
röm. Herrſchaſt. Bei der Zuſammenkunft der Macht- 
haber zu Luca (56) wurde Pompeius Spanien, 
Craſſus Syrien al3 Provinz zugefichert, C.s Kom⸗ 
mando bis 49 verlängert. Nachdem Craſſus 58 bei 
Karrhä gejallen, Ioderte fi) da Einverſtändnis 
zwiſchen €. u. Pompeius immer mehr. Seine u. der 
entjchiedenen Republikaner jchroffe Haltung zwang 
C., Anfang 49 den Grenzfluß Rubico zu überjchreiten 
u. damit den Boden der Revolution zu betreten. 
Innerhalb werriger Wochen bemächtigte er fi) Ita= 
liens, worauf fi Pompeius nad) Makedonien ein- 
ſchiffte. Dann wandte er fi) nad) Spanien u. zwang 
ſchon 2. Aug. 49 die dortige Pompejan. Armee bei 
Ilerda zur Ergebung. 4. Jan. 48 landete er in 
Epirus, wurde bei Dyrrhachion gejchlagen, fiegte 
jedoch) 9. Aug. 48 entjcheidend bei Pharfalus. Den 
fliehenden Gegner verfolgte er nad) Agypten, wo 
Pompeius bei jeiner Landung ermordet wurde. Wäh- 
rend E. in Mlerandrien verweilte, um die ägypt. 
Erbfolge zu ordnen, brach ein gefährlicher Auſſtand 
aus (Nlerandrin. Krieg), der ihn bis März 
47 dort fefthielt. Unterdejjen gewannen die Res 
publifaner Zeit, ihr Heer in Afrika zu veorganifieren, 
wurden jedoch ſchon 6. Apr. 46 von C. bei Thapſos 
volftändig vernichtet (Afrik. Krieg). E. erhielt 
nun als formelle Beftätigung der gewonnenen Allein- 
berrihajt die Diktatur auf 10 Sahre, Anfang 44 auf 
Lebenszeit. Die legten Refte der Pompejaner erlagen 
17. März 45 bei Munda in Spanien. C. bewies 
große Milde u. beſchränkte die politifhen Ver— 
folgungen aufs geringfte Maß. Durch umſaſſende 
KRolonifationen fuchte er dem Elend des Proletariats 
au ſteuern ır. befeitigte durch Ausdehnung des Bürger- 
rechts u. der italifhen Gemeindeverfafjung auf die 
Provinzen den thatſächlichen Gegenſatz zwiſchen 
dieſen u. Italien. Von ſonſtigen Reformen wurde 
nur noch die Umgeſtaltung des Münzweſens (Gold⸗ 
währung) u. des Kalenders (Julianiſcher K.) 
ausgeſührt. Auch eine großartige Bauthätigkeit be— 
gann C. zu entſalten (Forum Iulium). Als er im 
Begriff ftand, den Yang geplanten Rachekrieg gegen 
die Parther anzutreten, erlag er 15. März 44 den 
Dolchen der Verſchwörer. Sein gewaltjamer Tod 
war für den röm. Staat ein ſchweres Unglück. C., ent= 
ſchieden der geiftig bedeutendfte Römer, war durch u. 
durch Realiſt u. Verſtandesmenſch; er befaß in hohem 
Grad die Gabe des Maßhaltens u. der Selbit- 
beherrſchung u. opjerte fremden Einflüffen nie feine 
Selbitändigfeit. So war er ber geborene Staat3- 
mann, Organifator u. Herrſcher. Als Feldherr 
zeichnete ihn das ſchnelle, bis zur Verwegenheit jchlag- 
fertige Handeln aus. C.s erhaltene Schriſten, die 
Commentarii de bello Gallico u. de bello civili 
zeigen klaffiſche Einfachheit u. Klarheit der Dar— 
ftellung bei vollendeter Eleganz des Stils. Das 
17* 
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8. Buch de Bellum Gallicum iſt von Hirtius, die 
Bücher über den alerandr., afrik. u. fpan. Krieg von 
unbefannten Berfaffern. Gefamtausg. von Nipperdey 
(1847, Xleine Ausg. *1881), Kübler u. Wölfflin 
(1893/97), Ausg. de Bellum Gallicum von 
Schneider (2 Bde, 1840/55), Kraner-Dittenberger 
(151898), des Bellum civile von Straner-Hofmann 
(101890). Beſte Überfegung von Köchly u. Rüſtow 
(1889/90). Vgl. Drumann, Gef. Roms III; 
Mommſen, Röm. Gefeh. II; Napoleon III. (I 
u. I, Par. 1865/66, Tortgef. von Stoffel, 2 Bde, 
1887); Rüſtow, Heerw. u. Kriegführung C.s (?1862); 
v. Göler, C.s gall. Krieg 2c. (2 Bde, ?1880); 
Sudeih, E. im Orient (1885) ꝛc. 

Caesar ad Rubiconem (lat., ‚Cäfar am Ru- 
bico‘), ſprichw. von jemand, der vor einer wichtigen 
Entſcheidung fteht. 

Eäfaren (lat., gr. Kaiskreia), im Altert. 
mehrere Städte: 1) in Paläftina, im füdlichen Her- 
mon ; urfprünglicher Name unbefanıt, 3. 3. Antio⸗ 
03’ III. Panion, fpäter Panids gen. nad) einer dem 
Pan gemweihten Grotte (Paneion); von Philippos, 
dem Sohn des Herodes, verſchönert u. dem Cäfar 
Tiberius zu Ehren ©. (in der Folge gew. C. Philippi) 
gen. Im 4. Jahrh. Biſchoſsſitz; in den Kreuzzügen 
viel umftritten. Heute da3 Dorf Banijad. Das 
1886 errichtete griech.«melchit. Bist. C. od. Paneas 
hat feinen Sit in Dfehedede (Merdih-Ajun). — 
2) in Baläftina, am Mittelmeer; ſicher bezeugt erſt 
jeit etwa 100 dv. Chr., urſpr. Strdtönos pyrgos (grch., 
‚Stratond Turm‘), von Herodes d. Gr., der die Stabt 
aufs prächtigfte ſchmückte u. mit einen trefflichen 
Hafen verfah, dem Auguftus zu Ehren C. (fpäter 
meiſt C. Palaestinae) gen., jeit 6 n. Chr. Sitz des 
röm. Profuratord. Seit Ende des 2. Jahrh. Me- 
tropole v. Palaestina Prima, feit dem 3. Sahrh. 
Siß einer gelehrten Schule, im 7. Jahrh. von den 
Sarazenen, 1001 von den Kreuzfahrern erobert, 
1265 von Bibarz I. zerftört. Heute der Ort Kai- 
Tarije, mit zahlreihen Ruinen. — 3) Hauptft. v. 
Kappadokien, am nördl. Abhang des Argäos, urfpr. 
Mazaka od. Eusebeia, nad) der Eroberuug Kappa— 
dokiens durch Tiberius (17) zu Ehren des Auguftus 
€. gen.; im MA. als Reſidenz der Seldſchuken— 
fultane milit.=polit. Zentrum Kleinaſiens. Die 
Ruinen, jet ESkiſchehr od. Edfifaifarije, 
füdmeftl. vom heutigen KRaifarije. Seit 2. Jahrh. 
Bistum, bald nachher Erzbist., jeßt griech.sſchismat.; 
ſeit 14. Jahrh. auch Sitz eines armen.-[hismat., 
jeit Gregor IX. eine armen.sunierten Biſchoſs. — 
4) an der mauret. Küfte, bis zur Kaiferzeit Jol, 
von Suba II. €. gen. u. zur Hauptft. von ganz 


Mauretanien gemadt, ſeit 42 n. Ehr. Hauptft. der’ 


Prov. Mauretania Caesariensis. 

Gafaregis Edſchis), Jo. Maria Lauren- 
tiu3d., ital. Surift, & 8. Aug. 1670 in Genua, T 
9. Aug. 1737 zu Florenz; verdient um die Schaffung 
einer Litt. des Handelsrechts. Hauptw.: Discursus 
legales de commercio (3 Bde, Flor. 1718/29, Ben. 
21740, 4 Bbe). 

Cäſarewitſch, der ruf. Thronfolger; Cäja- 
rewna, deſſen Gemahlin. 

Cäſgrion, eig. Ptolemäus, Sohn des €. Julius 
Cäſar u. der Kleopatra; 34 von Antonius zum 
Mitregenten der Kleopatra ernannt, auf Befehl 
Oktavians 30 v. Chr. hingerichtet. 

Cäſarismus, der, Cäfarentum (nad) Julius 
Cäſar), Gewaltherrſchaſt, abfolute Militärherrſchaſt 
mit parlamentariſchen, aber machtloſen Körper— 
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ſchaften, die fich bei. auf die Gunft der niederen 
Volksklaſſen ſtützt; z.8. das Kaiſerreich Napoleons III. 

Cäſarius, 1) HL., Biſch. v. Arles, * 469 im 
Gebiet von Chalon (Sadne), T 27. Aug. 542; 
Mönd im Klofter Lerin, dann Priefter in Arles, 
499 Abt eines Klofterd auf einer Rhöne⸗-Inſel b. 
Arlez, 502 Bifch. v. Arles. Als ſolcher entfaltete er 
(be. auch als Volksprediger) in einer Beit tieffter 
fozialer u. religiöfer Gärung eine überaus fegend- 
reihe, nachhaltige Wirkfamfeit zur Hebung bes 
Hriftlichen Lebens u. zur Bekämpſung der Srr= 
lehren; er leitete die 2. Synode v. Orange (529), 
deren 530 von Papſt Bonifaz II. bejtätigte Bejchlüffe 
den Semipelagianismus endgiltig verurteilten. 
Seine zahlreiden Homilien u Predigten (fpäter 
vielfach unter dem Namen des Hl. Auguftinus in 
Umlauf gejeßt), die beiden Regeln für Mönche u. 
Nonnen u. feine Briefe bei Migne, Patr. lat. Bd 
39 u. 67; Gefamtausg. von P. G. Morin in Bor- 
bereitung. Vgl. Villevieille (Par. 1884); €. Tr. 
Arnold (1894), Malnory (Par. 1895). 

2) v. Heiſter bach, O. Cist,, K um 1170 (nicht 
1180) in od. bei Köln, T um 1240; fett 1199 Mönch, 
fpäter Novizenmeifter im Kloſter Heifterbadh b. 
Bonn; von bemerkenswerter Belefenheit, auch des 
Griechiſchen u. Hebräifihen kundig. Sein Dialogus 
miraculorum (Hrög. von Strange, 2 Bde, 1851, 
Index 1857; Auswahl did) von Kaufmann, 2 Tle, 
in Ann. f. Gef. d. Niederrh. 1888/92), belehrende 
Wundergefpräde, u. deffen Gegenſtück VIII libri 
miraculorum (nur 3 Büder erhalten, hrög. von 
A. Meijter, 1901) find hochwichtig für die Kultur— 
geſchichte des Mittelalters; von ihm ferner ein Leben 
des Erzb. Eugelbert v. Köln (bei Suriuß, Acta SS. 
VI, dtſch. Auszug von C. Scholten, im Kath. Mag. 
1. Wiff. u. Leben II) u. der hl. Eliſabeth (das ältefte 
der Heiligen, jedoch minder geglüdt), ein Katalog 
der Kölner Erzbifchöfe 94/1230, Homilien u. exeget. 
Schriften (zufammengeftellt bei Meiſter, S.xvuıff.). 
Bol. Kaufmann (? 1862); Bethany (1896); Schön- 
bad) (I, Wiener Sitzgsber. Bd. 144, 1902). 

3) dv. Nazianz, der jüngere Bruder des hl. Gre— 
gor d. Nazianz; unter Konjtantius u. Julian Arzt 
am Hof zu Konftantinopel, jeit 364 Statthalter v. 
Bithynien, T 368 (od. Anfang 369), im Begriff, 
fi ins Privatleben zurückzuziehen. Die unter feinem 
Ntanıen überlieferten Quaestiones et responsiones 
(Migne, Patr. gr. Bd 38) werden faft allg. als 
unterſchoben bezeichnet. . 

4) v. Prüm, ein Edler v. Milendonf, 1212/17 
Abt des Benediktinerfl. Prüm (Neg.Bez. Trier), 
lebte im Eiftercienferfl. Heifterbach b. Bonn. Sein 
Registrum bonorum (im Urkdnb. der mittelchein. 
Territ. I, 142 ff., Berz. aller Güter Prüms) ift wert- 
vol für die Rechts- u. Kulturgefch. feiner Zeit. 

5) dv. Speier, erfter Provinzial der Minoriten 
in Deutfehland (1221/23), um die Einführung u. 
Verbreitung des Ordens in Süd- u. Weftdeutfchland 
verdient; leiftete fpäter gleich dem hl. Antonius v. 
Padua an der Spike der ftrengern Partei im Orden 
(Säfarianer) heftigen Widerftand gegen die von 
dem General Elia3 dv. Cortona eingeführten Milde— 
rungen; vgl. Franziskaner. 

aesar non supra grammäticös (fat.), ‚der 
Kaifer (fteht) wicht über den (Sprad)-)Gelehrten‘; 
bezieht fi) angeblich auf Kaiſer Sigismund: ala 
der päpftl. Legat Kard. Branda Eaftiglione, früher 
Bild. v. Piacenza (daher gew. Placentinus gen.), auf 
dem Konzil v. Konftanz diefen rügte, weil er das 
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Wort ‚Schisma‘ männlich gebraucht habe, foll er 
entgegnet haben, daß er, der Kaifer, nicht weniger 
maßgebend jei als Die Grammatifer. 

Eäfaropapisınug, der, Cäſaropapie, die 
(grch., ‚Kaiferpapfttum‘), Bereinigung der oberſten 
Leitung der kirchlichen u. weltlichen Angelegenheiten 
in der Hand des weltlichen Herrfchers. Im Morgen⸗ 
land bildete ſich die völlige Beherrſchung der Kirche 
dureh die Kaifer früh aus; im Abendland fam die 
Alleinherrſchaſt der Fürften in weltlichen u. geifts 
lichen Dingen inden prof. Gebieten zur Anerkennung. 

Cäſarpfählchen (Kriegsw.), veraltetes Hin— 
dernis, das aus dicht nebeneinander eingerammten 
bie Pfählchen von ungleicher Länge bejtaud; von 
Cäſar vor Alefia angewandt. 

Caſas Grandes (fpan., ‚große Häufer‘), das 
großartige Trümmerſeld einer vorgeſchichtl. Stadt 
ım Staat Arizona (Nordamerika); zuerjt 1697 von 
ben PP. Mange u. Kind beſucht u. von jenem be= 
ichrieben. Auch die Ruinen einer uralten Stadt im 
Staat Chihuahua (Mexiko). 

Gajati, 1) Sabrio, Graf, ital. Staatsm., 
x* 2. Aug. 1798 zu Mailand, T 16. Nov. 1873 ebd.; 
feit 1837 Podeſtaͤ v. Mailand, beteiligte er jich 1848 
am Aufftand u. Tieß fih zum Präf. der proviſ. Re— 
gierung ernennen, fiedelte dann nach Piemont über. 
Nach dem Frieden v. Billafranca Unterrichtsmin.; 
Urheber der heute noch geltenden Schulgefeße. 

2) Saetano, ital, Mirifareifender, x 4. Sept. 
1838 zu Lesmo b. Monza, T 7. März 1902 zu 
&omo ; feit 1859 in der ital. Armee, durchſorſchte 
1880/83 Bahr el-Ghafal, unterftüßte Emin Pafıha 
gegen die Mahdijten, bis er 1886 von König Kabrega 
v. Unioro gefangen wurde; 1889 entfloh er u. ge= 
langte mit Emin Paſcha u. Stanley nach Bagamojo. 
Hauptw.: Dieci anniin Equatoria xc. (2 Bde, Mail. 
1891, 21895, dtſch von Bertholdy, ? 1899). 

Caſaubon (täſobb, Cajaubonus), Iſaak, 
franz. Philolog, & 18. Febr. 1559 zu Genf, T1. 
Juli 1614 zu London; 1596 Prof. zu Montpellier, 
1599/1608 in Paris, dann in England; veranftaltete 
vortreffliche Ausgaben antiker Schriſtſt. u. verſaßte 
zahlreiche durch Scharffinn u. Gründlichfeit aus— 
gezeichnete philol. Werke, wie Animadvers. in Athe- 
naei Deipnosophistas (yon 1600 u. ö.), Kommen 
tar zu den Script. hist. Aug. (Par. 1603), De 
satyrica Graecorum poesi et Rom. satira (ebd. 
1605) ꝛc. Mit feiner Kritif zu den Annalen des 
Baronius (Lond. 1614) fam er bloß bis zum Jahr 34. 
Dal. Pattifon (Orf. 21892); Nazelle (Par. 1897). 

Cascade Range, die (engl., Fäpted rendſch), das 
Kaskadengebirge. 

Cascalho, der (port., talju), eiſenſchüſſiges 
Quarzkonglomerat aus Brafilien, diamantſührend. 

Cäscara sagrada, die (ſpan., ‚heilige Rinde‘), 
j. Rhamnus. 

&ascarilfa, die (fpan., »ilje, ‚Rinde‘), Die Kas— 
karillrinde, j. Croton. — Gascarillerp, der (ilje), der 
Ehinarindenfammler. 

&ascavela, bie (port., eig. Cobra de cascävel), 
die brafil. Klapperſchlange, 1. d. 

Gafeina aisine), ital. Stadt, Prov. Pifa, l. am 
Arno; (1901) 2592, ala Gem. 25504 E. u; 
Gewerbezeichenſchule. 19. Juli 1364 Sieg der Flo- 
ventiner unter Galeotto Malateſta über die Pifaner 
unter Hawkwood. [Stadtpark v, Florenz. 

Gafeine (ital., Mehrz., kaſchine, ‚Mleierei‘), der 

Casco, der (ſpan.), Shifferumpf, das Schiff im 
Ggſtz zur Ladung. C.verſicherung, die Ber: 
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ſicherung des Schiffs an ſich od. einzelner Schiffe- 
teile im Ggſtz zur Kargoverficherung. 

Gafelius, Joh. eig. vd. Chefjel, Humanift, 
* 18. Diai 1533 zu Göttingen, T 9. Apr. 1613 zu 
Helmftädt; 1560/68 u. 1565/68 in Stalien, 1568 
Prof. in Roftoc (1570/74 Erzieher des Sohnes 
Herzog Soh. Albrechts), 1590 in Helmftädt. Treff- 
licher Latinift, verſ. Gelegenheitsjchriften, geiftliche 
Oden, Reden u. Briefe. Ausw. jeiner Jugenddich— 
tungen hrsg. von Koldewey (1902). 

Caſelli, Giovanni, Abbate, ital. Phyſiker, 
* 25. Mai 1815 in Siena, ̃ 8. Oft. 1891 in 
Florenz; erfand den Pantelegraphen u. juchte durch 
fein Sournal La Ricreazione phyſik. Wiffen im 
Volke zu verbreiten. ff. Arno. 

Cafeutinothal, der oberjte Teildes Arnothals, 

Gaferta, früher Terra di Lavoro, ital. 
Prov.; der nördl. Teil v. Kampanien, zu */, ges 
birgig (Monte Meta, 2241 m), von ben tiefen 
Thälern des Garigliano u. Volturno durchzogen, 
das füdl. Drittel flach, teilw. fumpfig, doc) äußerſt 
ſruchtbar; 5268 km?, (1901) 785357 €.; Aders 
bau (im Innern), Fiſchſang u. Schiffbau (an der 
Küfte), Marmorbrüde (in Mondragone). — Die 
gleichn. Hauptſt., nördl. v. Neapel, 70 m ü. M.; 
18751, ala Gem. (einſchl. Garn.) 32709 €. ; oh; 
je 1 Inf. u. Kav.Brig., Handelöfammer, Haupt» 
Ätelfen der Bank v. Stalien u. der v. Neapel; fal. 
Schloß (1752 von Karl II. nad) Plänen 2. Van— 
vitellis) mit reich außgeftatteter Kapelle, Theater, 
Bot. Garten, herrlichen Gartenanlagen (40 km I. 
Aquädukt vom Monte Taburno) u. Park; Prieiter- 
jem., Lyc. mit Gymn., Oberreal=, Realſchule, Lehrer: 
fem.; Seidenfabrifen. 8 km nordöftl., 400 m ü.M., 
E.vechin (mitia), 21387 €. (zur Gem. C.), mit 
verlaffenen PBaläften u. Kirche S. Michele (12. 
Sahrh.). Im 8. Jahrh. von den Langobarden arı= 
gelegt, jeit Errichtung der Pradtbauten Karls II. 
da Berfailles der Könige v. Neapel. Seit der 
normann. Eroberung war C. Hauptort einer Graf 
ihaft. Aus dem normann. Graſengeſchlecht ſtammt 
Richard v. C., der treue Anhänger u. Schwieger- 
fohn Friedrichs IL, der nachher zu den Anjous 
überging u. die Niederlage Manfreds bei Benevent 
entſchied. Der Grafentitel fam fpäter an die Caetani, 
welche ihn 1749 an bie Sizil. Bourbonen verkauften, 
u. wird jebt von einem bourbon. Zweig (3. 3. von 
dem fizil. Kronprätendenten Alfons, x 28. März 
1841 zu C.; Sohn König Ferdinands IL, feit 1868 
verm. mit Antonia Prinzeffin v. Bourbon-Sizilien, 
* 16. März 1851) geführt. — Das Bist. C. (feit 
1113), Suffr. v. Capua, zählt (1900): 96 817 €., 
230 Welt- u. 15 Orbdenöpriefter (meift Franzisfaner); 
50 Pfarreien, 176 Kirchen u. Kapellen; je 4 männ= 
lie u. weibliche relig. Genoſſenſchaſten. 

Caſes, Emman. Aug. Dieudonne Mars 
quis de las (laktaj), j. Las Cafes. 

Cash, das (engl., tät), Kaffe, Geld; als din. 
Rechnungsmünze = 0,6 9, als Miünggew. = 3,75 cg. 
— C.-account, O.-credit, das (äihäfaunt, ⸗kredet, 
‚Kaflenkonto‘), Vorſchüſſe, welche die Depojiten= 
banken dem Konto ihrer Kunden bis zu einer feft- 
gejegten Summe gutjchreiben. Vgl. Banten, Bd L, 
Sp. 1036. 

Caſhel Edſchei, irifehe Stadt, Graſſch. Tipperary, 
l. vom Suir; (1901) 2938 E.; anglik. Biſchofsſitz, 
kath. Kirche, angl. Kathedrale, Ruinen einer Kathe— 
drale (1169), einer Kapelle u. eines Turms (auf 


!dem ‚Rod of C.“, einer 90 m 9., einzelſtehenden 
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Felsmaſſe); Rockwell College, Schule der Ehriftl. 
Brüder, Klojter der Schw. d. d. Opferung, Bibl., 
2 Hofpitäler. — Ehem. Hauptit. des Kgr. Muniter. 
Auf der Nationaliynode 6. Nov. 1171 Huldigte Der 
Epijtopat dem neuen Landesherrn Heinrid) IL. v. 
England. — Das Erzbist. E. (1152 errichtet, 
Bist. jeit 4. Sahrh.) zählt (1900): 46 Pfarreien, 284 
Kirchen 2c., 115 Weltgeiftliche, 21 Klöfter u. geiſt- 
liche Häufer u. bildet mit dem durch Perfonalunion 
vereinigten Bist. Emly die Kirchenprov. C.; erz⸗ 
biſch. Reſidenz in Thurles. 

Caſilinunm, antike Stadt in Kampanien, an der 
Stelle des heutigen Capua; wichtig durch feine bes 
herrſchende Lage am fibergang der Via Appia über 
den Bolturnus. 216 v. Ehr. von Hannibal erobert, 
214 bon den Römern wiedergewonnen; 58 v. Chr. 
Militärfolonie, ſchon zu Plinius’ Zeit verfallen. 

Gafimir- Perier (pri), Jean Pierre Paul, 
franz. Staatsm., x 8. Nov. 1847 zu Paris; zeichnete 
fid) 1870 als Offizier der Mobilgarde aus, wurde 
1876 republ, KRammermitgl.u. bald (bis1879) Unter: 
ftaatöfefr. im Min. des Sunern, 1883/85 im Kriegs- 
min.; feit 1885 war er Vizepräſ., 1898 (1. wieder 
Mai 1894) Präf. der Kammer, Dez. 1893 bis Mai 
1894 Ntinifterpräf., 27. Juni 1894 mit 451 von 
853 Stimmen zum Präf. der Republik gewählt, trat 
er aus noch unaufgeflärten Urſachen ſchon 14. San, 
1895 zurüd; ſeither ſteht er dem polit. Leben fern. 
Seine Vorfahren j. Perier. 

Caſiquigre eti-), füdamerif. Fluß = Cajfiquiart. 

Eäftimm, das, Cs Element, zu den Mlalimetallen 
gehörend; Atomgew. 133, fehr jelten, hauptf. in Be— 
gleitung von Rubidium n. Kalium, in Salzen von 
Mineralguellen u. Pflanzenafchen; von Bunfen ır. 
Kirchhoff 1860 durch Speftralanalyfe entdedt. Das 
Spektrum zeigt 2 jharfe blaue Linien, In feinem 
em. Verhalten dem Kalium jehr ähnlid). 

Easlanı ia, tie. Ca sla d, oftböhm. Stadt; 
(1900) einſchl. Garn. 9174 meiſt tſchech. E.; U; 
Bez.H., Bez.G., got. Dekanalkirche St Peter u. Paul 
(13./14. Jahrh.), Befejtigungsrefte mit altem Thor- 
turm, Rathaus, Staat3ohergymn., Archäol. Mu— 
feum, Theater; Franziskanerinnen (Be. Spital), 
Arme Schulſchw.; Zuderjabr., Spiritusbrennerei, 
Brauerei. Gegr. von Ottokar II. Schlacht ſ. Chotuſitz. 

Gaston (ists), Will, engl. Schriftgießer, x 
1692 in&rabdley, T 23. San. 1766 in London; begrün 
betedieneueengl.Schrijtgieß-u. Stempelſchneidekunſt 
u. ‚gab der engl. Schrift die heutige Form, 

Caſoſlov, der (altjlam., tſchaßößlöf, Horologium, 
Stundengebet‘), das Brevier der Slawen. 

Gaforia, ital. Kreisſt, Prov. Neapel; (1901) 
9099, ala Gem. 12905 E.; Est, ferner Straßen- 
bahn nach Neapel (7 km füdl.); Seidenzudt, Wein- 
a. Objtbau. 

Casp. (Bot.) = Rob. Caſpary, x 29. San. 
1818 zu Königsberg, T 18. Sept. 1887 ebd., jeit 
1859 Proſ.; ſchr. über Wajferpflanzen, 

Gaipari, 1) Karl Paul, DOrientalift, & 8. 
Febr. 1814 in Deſſau, T 11. Apr. 1892 als Prof. 
in Kriſtiania; urfpr. Iſsr., ſeit 1838 Prot.; nam. 
bedeutend in bibl. ır. Hriftl. Archäologie. Seine 
Arab. Gramm. (1844/48, 51887 von A. Müller; 
auch engl. u. frz.) noch heute am meiſten gebraucht. 

2) Otto (Pfeud. Sincerus), Philofoph, * 24. 
Mai 1841 in Berlin; 1877 ao. Prof. in Heibel- 
berg, wo er fi} 1895 ins Privatleben zurückzog; 
ſuchte in feinen Schriften (‚Brundprobleme der Er= 
fenntnisthätigfeit‘, 2 Ile, 1876/79; „Urgeſch. d. 
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Menjchheit‘, 2Bde, 1873, 21877 20.) u. als Mithrsg. 
des ‚Kosmos‘ zw. Philofophie u. Naturwiſſenſchaſt 
zu vermitteln; in der Erfenntnistheorie verfritt er 
einen frit. Empirismus. 

Gaspe, ſpan. Stadt, Prov. Saragofja, r. am 
Ebro; (1900) 7735 E.; EI; Bez.G., Colegio; 
Piariften, Kapuzinerinnen, Wein u. Ölbau. Kon— 
greß 1412 5. Ferdinand I, v. Aragonien, 

Caſper, Joh. Ludw., Mediziner, « 11. März 
1796 zu Berlin, T 23./24. Febr. 1864 ebd. ; 1825 ao., 
1839 o. Prof. u. 1841 gerichtl. Phyſikus zu Berlin; 
gründete 1850 eine praft. Unterridtsanftalt für 
Mediecina forensis; Rejormator der wiſſenſch. gerichtl. 
Medizin in Deutihland. Schr.: Gerichtl. Leichen- 
Öffnungen‘ (2 9., 1850, 81853); ‚Praft. Handb. 
d. gerichtl. Med.‘ (2 Bde, 1857/58, ° 1889) ıc. Begr. 
die ‚Vierteljahräfchr. ſ. gerichtl. Wied.‘ (1852 jj.). 

Cass täp), Lewis, nordamerik. Staatsm., x 
9. Oft. 1782 in Exeter, N. H., T 17. Juni 1866 zu 
Detroit; Advokat, nahm 1812 am Krieg gegen Eng- 
land teil, wurde 1814 Goup. des Michigan-Territ.; 
1831 Kriegsmin. unter Jackſon, 1836/43 Gejandter 
ber Ber. St. in Paris, wo er bei. durch feinen Ein— 
ſpruch gegen das Durchſuchungsrecht herbortrat. Als 
Senatämitgl. ftand er dann auf jeiten der Südſtaaten. 
1857/60 Staatäfefr. unter Buchanan. Schr. Hist. 
of the Indians within the U. St. ıc. (Detroit 1823). 
Dgl. Smith (Neuy. 1856); Laughlin (Bolt. 1891). 

Cass. (Bot.) = Mer. Henri Gabriel Vicomte 
de Gaffini, f. d. — (Bool) = Kohn Eaffin 
(käßin), amerik. Ornitholog, & 6. Sept. 1813 bei 
Cheſter, Pa., T 10. San. 1869 zu Philadelphia. 
Schr. (mit Baird) Monogr. über die Vögel Nord- 
amerifa8 (Bd IX ber Pacific R. R. Reports). 

Cassa, die (ital.), Kaffe; in c., bar vorrätig; 
per c., gegen bare Zahlung. 

Caſſagnace (äßäniäth, Adolphe Granier 
de, franz. Politiker, & 12. Aug. 1806 zu Apéron⸗ 
Bergelle (Dep. Gers), T 31. San. 1880 auf feinem 
Gut Eoulome (ebd.) ; eifriger Anhänger Guigot3 u. 
ber Orleans, dann Napoleons III. In der Kammer 
(1852/70) u. der Preſſe, jeit 1858 meijt am Pays, 
verteidigte er mit wachſender Hejtigfeit die kon— 
ferbativen Intereſſen, ‚Die Religion, Moral u. ge: 
funde Litteratur‘, u. widerſetzte jich jedem Liberalen 
Zugejtändnis. 1870/72 in Brüffel, ſeitdem wieder 
am Pays u. 1876 wieber in der Kammer, arbeitete 
er lebhaft auf den bonapartijt, Staatsſtreich Hin. 
Souvenirs, 3 Bbe, Bar. 1879/82, — Sein Sohn 
Paul Abolphe Marie Prosper, franz. Politiker n. 


Publiziſt, & 2. Dez. 1843 zu Paris; jeit 1866 Ned. 


des Pays, 1870 bei Sedan Kriegsgeſangener u. nad) 
Koſel gebracht, übernahm nad) dem Frieden wieder: 
um ben Pays, um für die Wieberheritellung des 
Kaiſerreichs zu wirken; 1877 riet er Mac Mahon 
zum Staatsſtreich, feit 1879 trat er für Viktor Na— 
poleon ala Chef der Bonapartiften ein; 1884 grün 
dete er die Ztg L’Autorite, die er biß heute vor⸗ 
züglich, aber im deutfch-feindlichen Sinn rebigiert. 
Seit 1876 (außer 1893/98, weil er damals infolge 
feines Anſchluſſes an Boulanger viel von feinem 
Einfluß einbüßte) Mitgl. der Kammer; in Wort 
u. Schrift äußert gewandt, aber herausfordernd u. 
rückſichtslos perſönlich. 

Caſſander, Georg, Ireniker, x 24. Aug. 1513 
zu Pitthem b. Brügge, T 3. Febr. 1566 zu Köln; 
mußte jeine Stelle als Lehrer der ſchönen Künfte in 
Brügge aufgeben, ald er ſich in bedenklicher Weiſe 
über theol. Fragen ausſprach u. mit deutjchen Re— 
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formatoren in Verkehr trat; nad) längeren Reijen 
Tieß er fich 1549 dauernd in Köln nieder, beichäftigte 
ic) mit gelehrten Studien u. irenifchen Beftrebungen, 
die praktiſchen Erfolg zwar nicht einbradten, ihn 
aber vor dem Tod noch zur Kirche zurücführten. 
Trotz fteter Kränklichkeit hinterließ er zahlreiche 
Schriften über die verſchiedenſten theol. Gebiete. 
Bol. A. Fritzen (1865, lat., Differt.). 

Caſſandrinv, kom. Figur der ital. Volks— 
bühne; meift ein gefoppter Spießbürger. 

Gafjano, 2 ital. Städte: 1) C. al Yonio, 
Prov. Cofenza; (1901) 6677, ala Gem. 8706 €. ; 
To (10 km füdl.); fath. Biſch.; Schwefelthermen, 
ÖL u. Weinbau. Das Bist. C. (feit Mitte des 
11. Sahrh., vorübergehend fihon im 5. Jahrh.), 
Suffr. v. Reggio, zählt (1900): 130000 €., 180 
Welt: u. 80 Orbenspriefter, 46 Pfarreien, 200 Kir— 
chen u. Kapellen, 1 männliche u. 2 weibliche relig. 
Genoſſenſchaften. — 2) C. d'Adda, Prov. Mai- 
land, an der Adda; 3892, ald Gem. 8782 €. ; IE; 
Seidenfpirrtereien. Militäriſch wichtig wegen des 
Addaübergangs. Schlachten: 1259, f. Ezzelino; 16. 
Aug. 1705 Sieg Vendömes über Prinz Eugen; 
27. Apr. 1799 Sieg der Ruffen u. Öfterreicher unter 
Suworow über Moreau. 

Caſſas (abo), Louis Tranc., franz. Dialer 
u. Architekt, & 8. Apr. 1756 in Azay-le-Ferron 
(Dep. Indre), T2.Nov. 1827 in Verſailles; nahm 
u. a. die Baudenkmäler v. Baalbef u. Palmyra 
auf. Seine Korfmodellfammlung der berühmteiten 
Bauwerke wırde von Napoleon J. angefauft (in der 
Ecole des Beaux-Arts); auch wiljenfchaftlich wert- 
voll find feine Kupferwerke: Voyages pitt. de la 
Syrie ꝛc. (Par. 1799 f.); Voy. pitt. de I’Istrie et 
de la Dalmatie (ebd. 1802); Vues pitt. des prince. 
sites et mon. de la Grèce ⁊c. (ebd. 1813). 

Caſſel, David, jüd. Litterat, & 7. März 1818 
zu Glogau, T 23. San. 1893 zu Berlin; jeit 1872 
Dozent an der Lehranftalt für die Wifjenfeh. des 
Judent. in Berlin. Schr.: Leitſ. der jüd. Gefch. u. 
Litt. (1868, ?1895); „Geſch. d. jũd. Litt.‘ (2 Bde, 
18727.); ‚Hebr.=beutjh. Wörterb.‘ (1871, 61898). — 
Sein Bruder Paul Stephan (früher Selig), x 
27. Febr. 1821 in Glogau, T 23. Dez. 1892 in 
Friedenau b. Berlin ; zuerjt Rabbiner, 1855 Prot., 
jeit 1868 Prediger in Berlin. Schr. außer zahl: 
reihen kultur- u. Titteraturgejch. Arbeiten u. a.: 
‚Bücher der Richter u. Ruth‘ (1865, 21887); ‚Evang. 
ber Söhne Zebedät‘ (1870,°1878). Gef. Schr. 1,1893. 

Caſſel (kaßäh, franz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Hazebroud, auf dem ijolierten Diont C. (157 m); 
(1901) 1905, als Gem. 3222 E.; 3, eleftrifche 
Straßenbahn zur Stadt (3'/, km norddjtl.); Rat: 
haus (vlaem. NRenaiff., ehem. Ständehaus v. Flan— 
bern), College, Muſeum; Brauereien, Windmühlen; 
NRömerftraße. — In der Peutingerſchen Tafel Castel- 
lum Menapiorum. 1071 Sieg Roberts des Frieſen 
über Philipp I. v. Frankreich, 24. Aug. 1328 Sieg 
Philipps VI. über die Vlaemen; 11. Apr. 1677 
Niederlage Wilhelms v. Oranten gegen Philipp v. 
Orleans, entſchied den Fall v. Cambrai u. St-Omer. 

Caſſelmauns Grün, feurig grüne Ntineral- 
farbe, bafifch ſchwefelſaures Kupferoryd. 

Caſſetta, Francesco di Paola, Kardinal, 
* 12. Aug. 1841 in Rom; wurde 1895 lat. Titular- 
Patr. v. Antiohien, dann DVicegerente dv. Rom, 
19. Juni 1899 Kardinal. 

Gaffettone, der (ital., Käftehen‘), kaſtenähnliches 
vertieftes Feld, wie ſolche in Gemwölben ber antiken 
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u. Renaiffancebauten zur Erleichterung der Wölbung 
u. zum Schmucke angebracht ſind. 

Cassia L., Raffie, Gattg der Leguminofen, 
Unterfam. Cäfalpinioibeen ; etwa 400 Arten, in den 
wärmeren Gegenden beider Erbhäliten (außer Eu— 
topa), die Mehrzahl in Amerika, Bäume, Sträucher 
od. Kräuter. Die Fiederblätthen (Sennes— 
blätter, f. d.) vieler Arten find wichtige Purgier- 
mittel, u. zwar liefern: C. acutifolia Del. (Abb., I. 
unten Hülfe geöffnet, beides 1/, \ 
nat. Gr.), im mittlern Nilgebiet, \ 
die alerandrinifhe Senna, 
C. angustifolia Vehl, Oftafrifa 
bis Norbweftindien, in Süd— 
indien (bef. bei Tinnewelli) an= 
gebaut, die ind. od. Tinne- 
mwelli=, eine Abart diefer die 
arab. od. Meffa-, C.obovata 
Collad., von Senegambien bis 
Borderindien, die wilde, ı. 
mit ©. acutifolia gemifcht, die DS 
tripolitan. od. Gudanz, EN, 
C. marylandica L., Ber. St., u. 
verwandte Arten Die amerif. ö 
Senna; in vielen Ländern (nicht in Deutfchland) 
find aud) die enthargten Blätter, die Hilfen (Sen- 
nesbälge) der 2 erftgenannten Arten u. die bis 
60 em I. Hülfen (Fructus Cassiae fistulae; das 
füße Mark al Manna Lerferei) fowie Das ihnen 
entnommene Mus (Pulpa Cassiae) von C. fistula 
L, Röhren-K., im trop. Aſien, in Afrika u. 
Amerika angebaut, offizinell. Volksheilmittel: C. 
absus L., Oftindien bis Zentralafrila (fchon den 
Griechen befanntes Mittel gegen Die Kgypt. Augen» 
entzündung), alle Teile von C. oceidentalis L., 
überall in den Tropen (die Samen früher al 
Sudan, Neger- od. Wiogdarlaffee Kaffee 
furrogat) x. — Cortex Cassiae, Zimtkaffie 
= Cortex Cinnamomi; Flores Cassiae, Zimt- 
blüten, C. lignea, Holzkaſſie; f. Cinnamomum, Zimt. 

Caſſiguer Schichten f. Triasformation. 

Gaffianns, HIL., 1) Märt., foll zu Imola Lehrer 
geweſen u. bei einer Chriftenverfolgung von feinen 
Schülern mit eifernen Griffeln zu Tod gequält 
worden fein. Feſt 13. Aug. Seine Leidensgefhichte 
behandelt Prudentius (Peristephanon hymn. 9). 
Unficher ift, ob der 1. Biſch. v. Säben (jet Brixen), 
der au) C. geheißen haben joll, mit dem Märtyrer 
C. identifeh tft. Ihm zu Ehren öfters Erziehungs- 
anjtalten ben. (Cajfianeum), fo zu Donaumörth 
(f. Auer 5), zu Brünn ıc. — 2) ſ. Johannes €, 

Cassia Via, die, antife Landjtraße v. Rom durch 
Ehrurien nad) Florenz, erbaut nad) 187 v. Chr. 

Cassida L., Schilöfäfer ti. d.), Gattg der Blatt: 
fäfer. — Cassidae Lam., die Sturmhaubenfhneden, 
f. Sturmhaube. 

Caſſini, Giov. Domenico, ital. Aſtronom, 
x 8. Juni 1625 zu Perinaldo b. Bordighera, 7 14. 
(11.2) Sept. 1712 zu Paris; 1650 Prof. in Bologna, 
1669 Dir. der neuen Sternwarte der Afad. der Wiff. 
in Paris; entdecte das Zodiafallicht, die Notation 
des Supiter, Mars u. (angeblich) der Venus, die 
Hauptteilung des Saturnrings, den 3., 4., 5. u. 8. 
Saturnmond u. die Caffinifhe Kurve. Diefe, 
eine Kurve 4. Ordnung, beſchreibt ein Punkt, für 
den das Produkt der Entfernungen von den Enden 
einer Strede 2a = 2 p bleibt. Ihre Gleichung ift 
(x2 + y? — a?)? — 4 a? x? = pt; für a = p wird 
fie zur Lemnisfate. — Sein Sohn u. Nachſolger 
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Sacques, x 18. (8.?) Febr. 1677 zu Paris, T 16. 
(18.2) Apr. 1756 zu Thury-ſous⸗Clermont; unter= 
fuchte Die Eigenbewegung der Fixſterne u. verfaßte 
Zafeln der Saturn- u. Jupitermonde u. ber Mond⸗ 
bewegung. Jacques' Sohn u. Nachfolger Cejar 
Franc. E de Thurdy, * 17. Juni 1714 zu 
Paris, T 4. Sept. 1784 ebd., gab die Generalfarte 
v. Frankreich nad) Triangulationen Heraus. Deſſen 
Sohn u. Nachfolger (bis 1793) Jacques Domi— 
nigue Comte de Thury, & 30. Juni 1748 zu 
Paris, T 1845 ebd.; Mitgl. des Inſtitut u. des 
Längenbureaug, verf. eine Gefchichte jeiner 3 Ahnen. 
Sein Sohn Aler Henri Gabriel Vicomte 
de E., Botaniker (= Cass.); der letzte Des Geſchlechts, 
*9. Mai 1781 zu Paris, T 16. Apr. 1832 ebd. ; Pair 
dv. Franfreih u. Mitgl. des Inſtitut; ſchr. über 
Synanthie (Blütenverwachſung). 
Caſſino, ital. Stadt, Prov. Caſerta, 47 km 
jüdöftl. :v. Sora, am Rapido, (1901) 6234, als 
Gem. 13 473 E.; u; Kicche del Croceſiſſo (urfpr. 
ein antikes Grabinal), Refte eines röm. Amphi— 
theater3 ꝛc. Weſtl. über der Stadt die Erzabtei 
Monte C., . d. — Im Altert. Casinum, urfpr. Stadt 
der Volsker, in der Kaiferzeit Kolonie Im MA. 
von Monte C. aus gegr. u. ©. German gen.; 23. 
Juli 1230 Friede zw. Gregor IX. u. Friedrich II 
Gaifiodorns (Caſſio dorius) Senator, 
Flavius Magnus Aurelius, röm. Staatsm. 
u. Gelehrter, & furz vor 490, T nad) 580; Geheim- 
jefr. Theodorichs u. Praefectus praetorio unter 
Amalafuntha u. den folgenden got. Herrfchern. In 
jeiner polit.=hift. Schriftftellerei (Chronik; Va- 
riarum [epist.] 1. XII; Gef. der Goten, nur im 
Auszug bed Jordanes erhalten) erfcheint cr als ge= 
fügiges Werkzeug der offiziellen Politik des got. 
Hofes. Beim Sturz der Gotenherrichaft (um 540?) 
30g er fich in das auf feinen Befigungen bet Squillace 
in Bruttium gegründete Kloſter Vivarium zurück u. 
verfaßte zur Belehrung der Mönche eine Reihe theof. 
u.grammat. Schriften (Pſalmenkomm., Instit. divin. 
et human. litt, De orthogr. ıc.). Geſamtausg., 
Par. 1579, von Garet, Ronen 1679 u. Ben. 1729, 
bei Migne, Patr. lat. Bd 69 f. Vgl. Thorbecke 
(1867), Franz (1872); Ciampi (Imola 1876). 
Caſſiquigri, der Cti⸗), ſüdamerik. Fluß, zweigt 
unterhalb Esmeraldad dom Orinofo ab, mündet 
oberhalb San Carlos in den Guainia (mit dem Rio 
Negro zum Amagonenftrom) u. bildet fo die größte 
Flußgabelung; 400 km L., Schiffahrt ſchwierig. 
Caſſis (taßi), franz. Hafenft., Dep. Bouches-du—⸗ 
Rhöne, Arr. Marfeille, am Golſe du Lion; (1901) 
1972 E.; I, Trinitarierinnen (Hofpizac.); Wein- 
(def. Muskat) u. Obftbau, Zementfabr., Korb- 
flechterei, Marmorbrücde, Kabeljaufang, Ölmühlen. 
Caſſis, der ([rz., kaßi, -Bib), Likör aus ſchwarzen 
Sohannisbeeren. 
Cassis Lam., Schnedengattg, die Sturmhaube. 
Caſſius Longinus, Gaius, 1) der Mörder 
Cäſars; rettete al3 Legat des Craffus nad) der Nie- 
derlage bei Karrhä das röm. Heer, bejehligte im 
Krieg zw. Cäſar u. Pompeius die fyr. Flotte, ging 
nad) der Schlacht bei Pharſalus zu Cäfar über. 44 
zum Prätor ern., ſchloß er fi) aus unbefriedigten 
Ehrgeiz der Verſchwörung an. Als Antonius in der 
Schlacht bei Philippi fein Lager eroberte, ließ er 
fid am Abend von feinem Freigelaffenen Pindarus 
töten. €. war dem Brutus geiftig weit überlegen. 
2) röm. Juriſt; Schüler des Sabinus, unter 
Claudius Statthalter in Syrien, von Nero ver- 
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baunt; ſtarb unter Veſpaſian. Nach ihm Heißt die 
Schule der Sabiniani aud) Cassiani, 

Caſſius Bicellinus, Spurius, Konſnl 
502, 493 u. 486 v. Ehr., ſchloß den berühmten 
Bunbesvertrag mit den Latinern ab; geriet in den 
Verdacht, nad der Alleinherrſchaſt zu ftreben, u. 
wurde hingerichtet. Die Angabe, daß er ber Urheber 
des 1. Ackergeſetzes fei, iſt wohl ungefhichtlich. 

Caſſius Div Eocceianns, griech. Hiftoriker, 
* um die Mitte des 2. Jahrh. zu Nikaia in Bithy- 
nien; verwaltete unter Severus Alerander Afrika, 
Dalmatien u. Oberpannonien, feit 229 in feiner 
Heimat. Bon feiner Röm. Geſchichte (bis 229) find 
nur die Bücher 36/60 direkt erhalten. Auszüge ver- 
fertigten die Byzantiner Joannes Kiphilinos (11. 
Jahrh.) u. Zonaras (ſ. d.). Die Schreibmweife bes 
C. iſt, nam. ſoweit die republif. Zeit in Betracht 
kommt, verſchwommen u. unfebendig. Ausg. von 
Reimarus (1750/52), 3. Better (1849), Boifjevain 
(3 Bde, 1895/1901). 

Caſſivelguuus, britann. Fürft, machte infolge 
feines Eugen Berteidigungsfyftens Cäſars zweiten 
Feldzug nad) Britannien (54 v. Chr.) ergebnislos. 

Cast (engl., tagt), gegoffen; c.-iron (taßtaibrn), 
Guß:, Roheifen; e.-steel («Biin, Gußſtahl. 

Cast. (Bot. u. 3001.) =%. &jv. Caftelnau, ſ. d. 

Caſtaguo (Tattänjo), Andrea del, ital. Dialer, 
%* 1390 zu Gaftagno b. Florenz, T 19. Aug. 1457 in 
Florenz; derber Nealift, deſſen Streben auf Per- 
fpeftive u. plaftifch-ftrenge Darftellung gerichtet ift; 
von ihm u. a. Wandmalereien im Dom (Reiterbild 
des Niccold da Tolentino), in S. Croce u. im Muſeo 
Naz. zu Florenz (Einzelfiguren von Helden ıc.). 

Caſtaldi, Banıfilo, ital. Buchdrucker, & 1398 
u Feltre; gilt in Italien vereinzelt als Erfinder 

er Buchdruckerkunſt. Seit 1868 Denkmal in Feltre, 
Bol. Fumagalli (Mail. 1891). 

Caſtalio, Seb., Humaniftu. Theolog, f. Caſtellio. 

Castanea Tourn., Kaſtanie (nad) der theſſal. 
Stadt Kaſtana), Gattg der Fagaceen; etwa 30 Arten, 
don den Eichen durch die rundlichen Früchte, von den 
Buchen durch die aufrechten Blütenkätzchen unter— 
ſchieden. CO. vulgaris Lam, (C. vesca Gaertn. od. 
sativa Mill.), die echte od. Edel-K., in den 
Mittelmeerländern heimisch, in Südeuropa (vbis 
Ungarn) u. dureh Kultur and in Südweſtdeutſch- 
land (bef. Reichslande u. Pfalz) verbreitet, im ©. 
hauptf. Obſtbaum (Hauptanbau in Frankreich; 
Sorten mit großen Samen: Maronen), im. 
mehr Forftbaum, welcher Rebpjähle u. der Eichen 
rinde gleichiwertige Gerbrinde lieſert; auch Zier— 
baum (Abarten mit zerjehlikten fowie mit gelb 
od. weißbunten Blättern), ebenfo die jtraudjige C. 
pumila Mill., atlant. Nordamerika. 

Gaftattos y Aragongs (aftänjos), Don Frans 
ei8co Javier Graf v., Hzg dv. Bailen, fpan. 
General, & 22. Apr. 1756 in Biscaya, T 24. Sept. 
1852; 1802 General u. Kommandant v. Gibraltar, 
1808 Oberbefehlshaber, zwang am 22. Juli Dupont 
zur Kapitulation d. Bailen ; nad) ber Niederlage v. 
Tudela zeitw. außer Dienjt, befehligte er mit be= 
Tonderer Auszeichnung unter Wellington bei Bittoria 
(1813); fpäter mehrmals Mitgl. des Staatsrats u. 
Senator, 1843 Vormund der Königin Iſabella. 

Caſteggio Edicho), ital. Tleden, Prov. Pavia, 
9 km öftl. v. Voghera; (1901) 2503, als Gem, 
4565 E.; Th. — Im Altert. Clastidium; 222 
dv. Chr. Sieg des Konſuls M. Claudins Marcellus 
über den gall. Führer Virdumarus. 
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Eaitelar, Emilio, fpan. Politiker, x 8. Sept. 
1832 zu Cadiz, T 25. Mai 1899 zu Sarı Pedro del 
Pinatar (Prov. Murcia); lange Jahre der Führer 
der republik. Partei, 1873 nach dem Rücktritt des 
Königs Amadeus u. der Verfündung ber Republik 
Min. des Außern, davauf Präj. der Eortes u. von 
Sept. 1873 bis Jan. 1874 Miniſterpräſ. mit dikta— 
torifcher Gewalt, fpäter bis 1893 Mitgl. der Cortes; 
erftrebtevollftändige Kultusfreiheitu. einen gegen das 
Germanentum gerichteten Bund der rom. Völker; 
glängender Redner u. Schriftjt., aber nicht jrei von 
Widerſprüchen. Hauptw.: La eivilizaciön en los 
einco primeros siglos del cristian. (2 Bde, Madr. 
1858f.,?1865); Hist.delmovimientorepubl.enEur. 
(2 Bde, ebd. 1875) 20. Gef. Neben, 4Bde, ebd. 1885; 
3. T. diſch 1869, Vgl. Sanchez de Real (ebd. 1874); 
Sandoval (Par. 1886); Rattazzi (ebd. 1899), Dario 
(Madr. 1899), Silvio (ebd. 1899); Morayta, La 
juventud de C. (ebd. 1901); Araco (ebd. 1901). 

Caſtelbuono, fizil. Stadt, Prov. Palermo, 
14 km jüdöjtl. v. Ceſalu, aın Ofthang der Ma— 
bonie, 423m ü. M.; (1901) 10 784 €, , U} (14km 
nördl.); Schloß, Bibl.; Weinbau. 

Caſiel di Saugro, ital. Stadt, Prov. Aquila 
degli Abrugzi,r. amreißenden Sangro, 791 mü.M.; 
(1901) 5823 E.; I; Burgruine, Teppichfabr. 

Eaftelfidardo, ital. Ort, Prov. Ancona, etwa 
22 km jüdöftl, v. Aucona; (1901) 1969, als Gem. 
7002 E.; Kolfegiatfirde S. Maria Affunta. — 
18. Sept. 1860 Sieg der Piemontefen unter Gialdini 
(18000 Dann) über Die päpfllichen Truppen unter 
Samoriciere (6000 Mann). 

Gaitelfranco (‚Freiburg‘), mehrere ital. Orte: 
1) Stadt, Prov. Bologna, 25 km nordiweitl. v. 
Bologna; (1901) 1985, ala Gem. (&. dell’ Emilia) 
13500 ©.; In. Im Ultert. Forum Gallerum; 
eis bes Hirtius über Antonius 43 v. Chr. — 2) 
C. Veneto, ital. Diftr.-Hauptft., Prov. Trevifo, 
r. am Mufone; 3662, als Gem, 12551 E.; CE; 
Realfchule; ehem. Dom (Gemälde dv. Giorgione), 
altes Kaſtell, Beſeſtigungsreſte; Barmh. Schw. 
(3 Niederlaſſungen); Seidenzucht. 23. Nov. 1805 
Gefangennahme eines öſtr. Armeekorps unter Prinz 
Rohan durch Gouvion de St-Cyr. 

Caſtel Gandolfo, ital. Stadt, Prov. Rom, 
133 m über dem ſteilen Weſtuſer des Albaner Sees; 
(1901) 2316 €. ; EI; ehem. päpftl. Sommerpalaft 
(von Urban VIII., nad) dem Garantiegefe v. 1871 
exterritorial, jet Bafilianerinnen); Juſtitut Der 
Schulbrüder, Auguftiner: u. Sefuitenniederlaffung ; 
im ©. ber uralte, unterirdifche Abfluß des Sees, 

Caſteljaloux (aptärgäm), franz. Stadt, Dep. 
Lot-et⸗ Garonne, Arı. Nerac, an der Avance (zur 
Saronne); (1901) 3622 E.; WI; Schloß: u. Ber 
feftigungärefte (15. Jahrh.); Wincentinerinnen 
Waiſenhaus, Hofpiz 2c.); Kerzen u. dem. Fabr., 
Harzhandel, Stahlgnellen. 

Caſtell, unterfränf. Dorf, Bez.A. Gerolghofen, 
am Nordweithang des Steigerwald; (1900) 624 €. 
(24 Kath.) ; Schloß u. Park des Fürften zu E. fürftl. 
Burgruine, Kreditanftalt; Weinbau. — Bis 1806 
Hauptort ber reichsunmittelbaren Grafſch. C. Zu: 
erft erwähnt 816, nachweislich ſchon im 11. Jahrh. 
Stammfig des 1806 mebiatifierten, gegenwärtig in 2, 
1901 nad) Erftgeburtörecht gefürfteten Linien &.-€. 
n. &.-Rüdenhaufen blühenden fränf. Dynafterges 
ſchlechts der Grafen u. Herren zu E., deren Lehnhof 
fi einſtmals faſt über den gejantten Adel Dit: 
frankens erjtrecte. 
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Caſtell (Castellus, Yatinijiert aus Caſtle, tagı), 
Edm., engl. Orientalift, « 1606 zu Hatley (Cam= 
bridgeſhire), T 1685 zu Cambridge ala Prof. des 
Arab.; Mitarb. an der Londoner Polyglotte, zu der 
fein Lex. heptaglötton (2 Bbe, 1669) die Supple= 
mentbde (VII u. VIII) bildet, e3 enthält den bibl. 
Wortſchatz des Hebr., Ehald., Syr., Samaritan., 
Äthiop. u. Arab, ſowie als Anhang ein Wörterbuch 
des Perjifchen. Der jyr. Zeil, getrennt hrsg. von 
Michaelis (Gött. 1786), noch heute im Gebraud). 

Gaftelamımare (‚Burgam Dleer‘),3ital. Orte: 
1) Kreisſt. Brov. Neapel, eine 2 km I. Strandzeile 
an ber Südoſtecke des Golfs v. Neapel, aufden Trüm— 
mern v. Stabiä; (1901) 2877, als Gem. (C. di 
Stabia) 32841 €; u, Dampferftation ; Kathe— 
drafe, Ruinen des alten Kaftelld (von Kaifer Fried— 
vi U), öfter. Vizekonſulat, Priefterfem., Gymn.; 
9 mt. Hafen (Staatäweriten, Arjenal); Teigwaren: 
fabr. (bei. Makkaroui), Fiſchfang, Baummwollbau, 
Weinhandel; vielbefuchte Seebäder (außerdem 
Sauerbrunnen u, Schwefelquellen). Südöſtl. das 
ehem. kgl. Luſtſchloß Quifiſana mit Park (jegt 
ſtädt.; im Sommer Hotel). 1799 Sieg Mac— 
donalds über die Neapolitaner. — Das Bist. ©. 
di Stabia (feit 5. Jahrh.), Suffr. v. Sorrento, 
zählt (1900): 70220 €., 164 Welt- u. 27 Orbens= 
priefter, 26 Pfarreien, 90 Kirchen u. Kapellen, 
4männlidje u. 7 weibliche relig. Genoffenfchaften. 
— 2) &. Adriatico, Fleden, Prov. Teramo, 
am Adriat. Meer; 4473 (Vittorio Emannele), als 
Gem. 8846 E.; I. — 3) &. del Bolfo, Hafenft., 
Prov. Trapani (Sizilien), am Golf v. C. u. am 
Nordſuß des M. Inice (1064 m); 19957 E.; 7 
(4 km öſtl.), Dampferjtation ; öftr. Konfularagent; 
Thunfiſchſang, Getreide: u. Weinhandel, Im Altert. 
ber Haſenplaß dv. Gegefta. 

Gaftellane (taßtälgn), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Bajfes: Alpes, am Verdon (unterh. C.bis 500 mt. 
Schluchten); (1901) 1625 €; Ger. 1. Juſtanz; 
Reſte alter Bejeltigungen ; St Thomasſchw. (Hoipiz 
2c.); Tuchſabr., Gipägewinnung, Salaquellen, Obft= 
handel. Bei C. Wallfahrtsfapelfe Notre-Damesdu= 
Roc (8. Jahrh., auf 200 m d. Zelfen). 

Gaftellaneta, ital. Stadt, Prov. Lecce, 38 km 
nordweitl. v. Tarent; (1901) 10196 &.; ni; 
Briefterfem., Franziskanerkl.; Olivenbau. — Das 
Bist. &. (gegr. von Robert Buiscard, der &. 1080 
eroberte), Sufir. dv. Tarent, zählt (1900): 36 910 E., 
5 Pfarreien, 41 Kirchen u. Kapellen, 56 Weltgeijt- 
liche, 7 relig. Genoſſenſchaften (6 weibliche). 

Gaftelanospulver (Le), Dynamitſpreng⸗ 
pulver; hauptj. ans Nitroglygerin, Schwejel, Sal- 
peter u. pifrinfauren Kali. 

Caſtelli, Ignaz Franz, Wiener Dichter, & 6. 
März(nicht Mai)1781,15.%ebr. 1862; wegen feines 
Kriegslieds für die öftr, Armee‘ 1809 von Napoleon 
geächtet, 1811/14 Theaterdichter am Kärntnerthor- 
theater, jpäter Landſchaſtsfekr. (bis 1842); verf. über 
200 unbedeutende Theaterjtüce, Luftfpiele, Wiener 
Poſſen 2c. (gef. in, Dramat. Sträußden‘, 1809/27). 
Beffer find feine ‚Gedichte in niederöftr. Mundart‘ 
(1828), ausgezeichnet dur gefunden Humor n. 
volkstümliche Schilderung des Bauernlebens. Schr. 
ferner: ‚Wiener Lebensbilder‘ (2 Bde, 1828 f.); 
‚Bären. Wiener Anekdoten‘ (1825/32), ‚Memoiren 
2c.‘ (4 Bde, 1861) ꝛc.; redigierte 1809/48 eine Reihe 
von Taſchenbüchern u. Zeitfehriften. 

Caſtellio (Eaftalio), Seb., Humaniſt u. Theo- 
log, x 1515 zu St-Martin-du-Frene (Dep. Win), 
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t Ende Dez. 1563 zu Bafel. Von Calvin 1541 ala 
Rektor einer Schule nad) Genf berufen, entzweite er 
fi bald mit biefem u. flüchtete 1544 nach Baſel, 
wurde aber auch hier von Calvin u. Beza wegen 
feiner Schriften gegen die calo. Lehre u. Servets 
Hinrichtung verfolgt. Außer Klaffikerausgaben u. 
exeget. Arbeiten ftammt von ihm eine lat. Bibel: 


überjegung (1551). Vgl. Mähly (1862); Brouffoug 


(Straßb. 1867); Buiſſon (TI I/II, Par. 1892). 

Eajtello, bas (ital.), ‚Burg‘, 3. B. C. Sant’An- 
gelo (andf$elo), die Engelsburg; häufig in Orts- 
namen, meift zu Caſtel gefürzt. 

Gajtello Branuco (kaftelln bräfu, ‚Weißenburg‘), 
port. Diftr.-Hauptft., 30 km r. vom Tejo, 477 m 
a M.; (1900) 7292 E.; EC; verfalfenes Kaftell, 
Ruinen ehem. Feftungswerfe u. einer antifen Stadt; 
Sjefuitenniederlaffung ; in der Nähe Marmorbrüche. 

Caſtello⸗Brauco (j. o.), Camillo, jeit 1885 
Bisconde de Eorreia-Botelho, port: Schriftit., * 
16. März 1826 in Liffabon, T 6. Juni 1890 in 
Säo Miguel de Seide (Minho); der angejehenfte 
port. Romandichter, der bef. in der Darftellung 
baterländifcher Anſchauungen u. Sitten Borzügliches 
leiſtet. Schr.: Amor de Perdicäo (1862); Amor de 
Salvacäo (1864); Onde estä a felicidade (1857); 
Queda d’um anjo (1866) zc. Gef. W., Liſſ. 1887 ff. 
Bol. Serpa Pimentel, O Romance de um Roman- 
eista (Lijj. 1890/92). 

Gaitello de Bide, port. Grenzfeitung, Diſtr. 
Portalegre, 26 km von der fpan. Grenze; (1900) 
einſchl. Sarn.5132 €; 4; altes Schloß; Weinbau. 

Caſtelloͤn de la Planma Ction-), oſtſpan. Kũſten⸗ 
prov.; vorwiegend gebirgig (Peña Goloſa, 1813 m), 
nur an der Küſte eben, meiſt ſteiniger Boden, in 
den Thälern u. Ebenen künſtlich bewäſſert u. be— 
baut; 6465 km?, (1900) 310 828 E. ; Getreides u. 
Obſtbau (Orangen); biereichen Erz⸗ u. Braunkohlen⸗ 
lager u. die vielen Mineralquellen kaum benützt. 
— Die gleihn. Hauptſt., 3 km öſtl. von dem 
einen Hafen Grao de C. inmitten der reichbe- 
wäjjerten (Mijares), ſehr jrudtbaren‘Plana (‚Ebene‘); 
29 904 €.; ch; Bez. G.; 46 m h. Glodenturm; In⸗ 
ftituto, Eolegio, Vehrerfem.; Stierzirfus, Theater; 
Seinenjabr. — Das Bist. E. f. Segorbe, 

Castellum, das (lat., ‚Eleines Lager‘), in altröm. 
Ortsnamen: ©. Firmanum in Picenum (jeßt Porto 
©. Giorgio bei Fermo), C. Mattiacorum (Kajtel 
gegenüber Mainz), C. Menapiorum (Cafjel, Dep. 
Nord, nad) anderen C. Morinorum od. auch Kefjel 
a.d. Maas in Niederl.-Limburg) 2c. 

Caſtelmengrdo, ehem. ital. Stadt, |. Filadelfia. 

Caſtelnau (aptäino), 1) Francis Graf nv,, 
franz. Forſchungsreiſender u. Naturſorſcher (= Ca- 
steln. od. Cast), 1812 gu London, T 4. Febr. 1880 
zu Melbourne; bereifte 1837/41 Nord:, 1843/47 
Südamerika; feit 1862 Generalfonful inMelbourne. 
Hauptw.: Exped. dans les parties centr. de VAm. 
du S. x. (7 Bde, Par. 1850/61). 

2) Peter v., jel., O. Cist., Märt., früher 
Arhidiafon v. Maguellon, dann Mönch zu Fonts 
Troid, päpftl. Legat u. Prediger gegen Die Albigenfer; 
bon dieſen 15. San. 1208 in der Nähe der Abtei 
Et-Gilles ermordet. Vgl. Bouillerie (Par. 1866). 

Caſtelnaudary (täßtälnodäri), franz. Arr. 
Hauptſt. Dep. Aude, am Canal du Didi; (1901) 
6683, ala Gem. (einſchl. Garn.) 9397 E.; SE; 
Ger. 1. Inſtanz u. Handelsg.; got. Sirde St- 
Michel (14. Jahrh.), College, Hofpital; (bis 1901) 
Niederlaffungen (meift Schulen u. Penſionate) von 
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7 relig. Genoſſenſchaſten; Fabr. v. Fahence, Thon⸗ 
waren u. Tuch, Bootbau, Mühl u. Kalkſteinbrüche, 
Wein= u. Viehhandel. — Im Altert. Sostomagus, 
von den Weſtgoten zerſtört u. unter dem Namen 
Castellum novum Arianorum (woher auch der neuere 
Name) wiederaufgebaut. Kam im Albigenferfrieg 
an Frankr.; 1855 vom Schwarzen Prinzen zerjtört. 
1. Sept. 1632 Sieg des Marſchalls Schumberg über 
die Aufftändifchen unter Gafton v. Orleans u. dem 
Hzg v. Montmorency. 

Caſtelunovo (ital., Neuenburg), mehrere öſtr. 
Orte: 1) ſſaw Podgrad, iſtrian. Flecken, Bez.H. 
Volosca; (1900) 595, als Gem. 7296 meiſt ſlowen. 
E.; Bez.G. — 2) ſlaw. Ercegnopi, dalmat. 
Stadt, Bez.H. Cattaro, an ben Boccche di Cattaro; 
1484, als Gem. (einſchl. Garn.) 8392 kroat. E.; 
Di, Dampſerſtation; Bez.G.; Zitadelle (Fort 
Spagnuolo, 1538), alte Stadtmauern; griech.⸗ 
orthod. Kloſter Savina (angeblich 1038 gegr., 3 km 
öſtl.), Franziskaner u. Kapuziner mit Spitälern. 

Caſtelunovo, Enrico, ital. Dichter, x8. Febr. 
1839 in Florenz; urſpr. Kaufmann, 1870 Redakteur, 
1872 Prof. an der höhern Handelsſchule in Venedig; 
Bertreter des bürgerlichen Romans, nicht tief, aber 
fpannend u. lebenswahr. Schr. u. a. die Romane 
Nella lotta (1880), Troppo amata (1891, °1898), Il 
ritorno dell’ Aretusa (1901) 2c.; die Novellen u. Er= 
zählungen Il quaderno della zia (1876), Alla fine- 
stra (1878, 21885), Prima di partire (1890), In 
balıa del vento (1898) 2c., fäntl. Mail. 

Caſtelnnovo Di Garfagnana Cfaniana), ital. 
Kreisſt. Prov. Mafia e Carrara; (1901) 2221, als 
Gem. 4745 E.; Hauptort der Landſchaſt Garfa- 
guana, des obern, gebirgigen Teild des Serchio— 
thal3; Seminar u. Gymnafium. 

Gaitel San Giovpanni dfHowanni), ital. Stadt, 
Prov. Piacenza, 22 km weſtl. v. Piacenza; (1901) 
4804, ala Gem. 9422 E.; Wh; Kollegiatfirche. 
Schlacht f. Trehbia. 

Gaitel San Pietro del’ Emilia, ital. 
Stadt, Prov. Bologna, I. am Eillaro; (1901) 
3110, als Gem. 13 474 €. ; T3 (außerdem Dampf- 
ſtraßenbahn nach Bologna u. Jmola); in der Nähe 
Mineralquellen. 

Caſtel Sardo, ſard. Stadt, Prov. Saſſari, 
auf einem Felsvorſprung des Golſo dell’ Aſinara; 
(1901) 2376 €.; ehem. Kathedrale des Bigt. Am» 
purias u. Tempio; Korallenfifcherei; Hafen, 

Gaitellarrafin (äßtälßäräßä), franz. Arr.— 
Hauptjt., Dep. Tarn-et-Garonne, r. von der Ga— 
ronne u. an deren Seitenfanal; (1901) 3394, als 
Gem. 7858 E.; 3; Kirche St-Sauveur (12./15. 
Sahrh.); Ger. 1. Anftanz, College; KL. der Schw. 
U. L. Frau vom Mitleiden; Eifengießerei, Kırpfer- 
walzwerf, Textilind. Vieh=, Wein- u. Sajranhandel. 

Gafteltermini, fizil. Stadt, Prov. Girgenti, 
28 km nördl. dv. Girgenti; (1901) 12988 €. ; 
(7 km nordöftl.) ; in der Nähe Schwejelgruben. 

Gaitel:Betere, ſrüherer Name von Caulonia. 

Gaitelvetrano (‚Altenburg‘), fizil. Stabt, 
Prov. Trapani, 16 km nordöjtl. v. Mazzara del 
Vallo; (1901) 21446, als Gem. 24449 E.; ch; 
Gymn. (mit Mufeum); Kapuzinerfl. 3,5 km weſtl. 
Normannenfirhe Sta ZTrinita della Delia (12. 
Jahrh.); 12 km ſüdöſtl. Ruinen v. Selinunt. 

Gaiti, Siambatt., ital, Dichter, & 1721 in 
Montefiasceone, T 6. Febr. 1803 in Paris; Geijt- 
licher, Hofdichter Joſephs II. Schr. für den Roms 
poniften Paifiello die 3 trefflichen Libretti Re Teo- 
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doro, Grotta di Trofonıo u. La congiura di Cati- 
lina. Seine Lyrik (Poesie lirico-drammatiche, 
Bord. 1829) ift nachläſſig im Stil u. leichtfertig im 
Inhalt. Am bedeutendſten find feine Satiren: 
Poema tartaro (2 Bde, Mail. 1803 u. 1887; gegen 
Katharina IL.) u. Gli animali parlanti (3 Bde, Par. 
1802, Rom 1893, 2 Bde, gegen die franz. Revo!.). 
Sin feinen Novelle galanti (urjpr. 12, ſpäter 48 Nov., 
3 Bde, Par. 1798 u. 5.) Iebte die launige, aber un= 
züchtige mittelalt. Novelle wieder auf. Gel. W., Par. 
1837; Ausw., ebd. 1840. 

Caſtiglione Gitjone), mehrere ital. Orte: 1) Difte.= 
Hauptſt. Prov. Mantua, am Ofone (zum Mincio); 
(1901) 8542, als Gem. (C. delle Stiviere) 5967 
€. ; Dampfftraßenbafnen nad Brefcia u. Mantua; 
GEymn., Realſchule, adeliges Jungfrauenkolleg; 
Schloß; Seidenſpinnerei. 1702 von den Franzoſen 
eingenommen. 5. Aug. 1796 Sieg Bonapartes über 
die Oſterreicher unter Wurmſer (Augereau, der das 
feindliche Zentrum durchbrach, Hzg v. C.). Das 
Fürſtent. €. ſeit 1404 im Befitz einer Linie des 
Haufes Gonzaga (1819 auögeftorben), 1773 an 
SÖfterreich verkauft. — 2) fizil. Stadt, Prod. Catania, 
am Nordfuß des Atna, r. vom Alcantara; 9194, 
als Gem. (E. di Sicilia) 12998 €; 4 (4 km 
nördl.); Hafelnußpflanzungen (die beiten Nüſſe der 
nel), Wein» u. Olivenbau. 

Gaitiglione (. o.), 1) Baldaſſare, ital. 
Shriftit., & 6. Dez. 1478 in Caſatico (Prov. Mans 
tua), T 7. Febr. 1529 in Toledo; zuerjt Soldat, 
dann Gejandter ital. Höfe in London, Paris u. 
Mailand, zulekt päpftl. Nuntius in Madrid. Sein 
Hauptwerk ift D Cortegiano (Ben. 1528, n. X. von 
Cian, Flor. 1894), ein kunſtvoller Dialog zw. den 
berühmteiten Männern feiner Zeit über das Ideal 
eines Höflings. Gel. W., Pad. 1733, n. X. 1769. 

2) Carlo Ottavio Graf v, ital. Sprad)- 
forſcher, & 1784 in Mailand, T 10. Apr. 1849 in 
Genua; hauptſ. befannt durch die mit Angelo Mai 
inder Ambrof. Bibl. gemachte Entdeckung u. Heraus- 

abe von Bruchſtücken der got. Bibelüberj. des Ul— 
ilas (Paul. Briefe, Fragm. v. Era u. Nehemia, 
Mail. 1819). Vgl. Biondelli (ebd. 1856). 

3) Giod. Benedetto, ital. Maler u. Radierer, 
%* 1616 zu Genua, T 1670 zu Mantua; Schüler 
bon Paggi, Deferrari u. van Dyd; von ihm nam. 
flott durchgeführte altteft. Hiftorien mit Tierzügen 
(Bor der Arche Noes, Abrahams Heimzug, in Dre- 
den ze.) u. 67 Radierungen vieljeitigiten Inhalts. 

Gaitiglione Fiorentino (. o.), ital. Ort, 
Prov. Arezzo, 18 km ſüdöſtl. v. Arezzo; (1901) 
2034, ala Gem. 13393 E.; U; Gymn., Real: 
u. höhere Mädchenſchule; Kapuzinerkl.; Seidenzudt. 

Caſtilho ckaſtitju), Ant. Feliciano, jeit 1870 
Visconde de C. port. Dichter, x 26. Jan. 1800 in 
Kiffabon, T 17. Juni 1875 ebd. Seine im ‚arlas 
dilchen‘ Geſchmack gehaltenen Idyllen zeigen tiefes 
Naturgefühl, harmonifchen Bersbau u. reine Sprache. 
Schr.: Cartas de Echo a Nareiso (#1886); Prima- 
vera (?1837); Amor emelancholia ou A novissima 
Heloisa (1828) ac. Tiberf. Ovid, Vergil (Georgica) 
u. Anakreon u. gab freie Nachdichtungen v. 9 Ko— 
mödien Molieres, Goethes Fauft u. Shafefpeares 
Sommernadtstraum. Vgl. Julio de C. (Liff. 1881). 

Gaftilte st), Charles Hippolyte, franz. 
Schriſtſt. & 8. Nov. 1820 zu Montreuil-furDter, 


T 26. Sept. 1886 in Luc (Calvados); Journalift in 


Paris, begründete 1847 mit Molinari die Ztſchr. 
Le Progrès intellectuel, 1848 mit Bajtiat La Rep. 
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frang. Schr. u.a.: Les hommes et les meurs sous 
le rögne de Louis Phil. (1853); Hist. de la se- 


conde rép. (4 Bde, 1854/56); Hist. de 60 ans, 


1789/1850 (4 Bde, 1860/68); Portraits hist. 
(1856/69), fämtl. Paris. 

Caſtillejo (aitiljedo), Erijtöbal del, fpan. 
Dichter, & um 1491 in Cindad-Rodrigo, T 12. Juni 
1556 in Wien ald Sekretär Ferdinands I. Bor- 
nehmlich Satirifer u. Gegner des ital. Einfluffes in 
der Bitteratur, Hielt er an den nationalen Kunjt= 


formen de3 15. Jahrh. feit. Schr.: Dialogo de las 


condiciones de las mugeres; Sermon de amores x. 
Bolfft. Ausg. von Ramon Fernandes, Madr. 1792, 
u. in Bibl. de aut. esp. Bd 32. 

Gajtillo (aftitjo), 1) Bernal Diaz del, Be- 
gleiter des Cortez u. Geſchichtſchr. der Conquista de 
Nueva Espaüia (Madr. 1632, neueftens in der Bibl. 
de aut. esp. Bd 26; dtſch von Ph. 3. v. Rehfues, 
4 Bde, 1838, ? 1844). 

2) Diego Enriquez de, aus Segovia, Kaplan 
u. Chronist Heinrichs IV. v. Kajtilien. Seine Oro- 
nica (1454/74) in der Bibl. de aut. esp. Bd 10. 

8) Juan $gnacio Gonzalez del, ſpan. 
Dieter, & 1763 zu Cädiz, T 1800 ebd. ; in feinen 
Sainetes (hräg. von W. de Caftro, 4 Bde, Cab. 1845) 
treffliher Schilderer andaluſ. Volkslebens. 

Castilloa Cervant., Gattg der Moraceen ; 2 bi 
8 Arten; C. elastica Cervant., Ulebaum, Mexiko, 
Zentral= u. nördl. Südamerika, in Weftindien an- 
gepflanzt; die wichtigſte Kautſchukpflanze (Guaya- 
quils, Cartagena-Kautjhuf) diefer Länder. 

Caſtillon⸗et⸗ Ca pito urlan (äpttjä & Fäptturig), 
franz. Stadt, Dep. Gironde, Arr. Libourne, r. au 
der Dordogne; (1901) 3272 €; EI; Wolle ı. 
Baumwollipiunerei, Weinbau, Gärtnereien. — Der 
Sieg Karla VIL über die Engländer unter Talbot, 
der mit feinem Sohn fiel, 17. Juli 1458, beendete 
den 100jähr. engl.=franz. Krieg. 

Caitilo-Solorzauo Cafe), Alonfo del, 
ſpan. Dichter aus der 1. Hälfte des 17. Jahr). Seine 
Novellen u.nam. feine Schelmenromane El Bachiller, 
Trapaza, Gardufa de Sevilla u. Anzuelo de las 
Bolsas 2c. find noch heute beliebt (n. A. Madr. 1887). 

Caſtle, das (engl., kagı), ‚Schloß, Burg‘, häufig 
in engl. Ortsnamen. ; 

Caſtlebar (kaßbar), Hauptſt. deririfchen Grafſch. 
Mayo, am gleichn. See; (1901) 3586 E.; Wi; 
Klofter der Barmh. Schw. ; Leinwandinduftrie. 

Caſtle Dowington (ab! doningtön), engl. Stadt, 
Graſſch. Leiceſter, am Trent, 14 km jüdöftl.v. Derby; 
(1901) 6226 E.; 3; frühengl. St Lukaskirche, 
Schloßruinen; Brauerei, Seidenfabr., Rorbflechterei. 

Gaitle Donglas (apı dögräp), ſchott. Stadt, 
Graſſch. Kirkeudbright, am Carlinwarf Loch; (1901) 
8018 E.; Th; kath. Pfarrein. Schule; Handierfer- 
inftitut; Eiſen- u. Lederind., Wineralwafjerfabr. 

Caſtleford (aßlförd), engl. Stadt, Grafſch. York 
(Weftriding), r. am Aire; (1901) 17382 E.; 3; 
fath. Pfarrei (1877); Handwerkerinftitut; Glas— 
hütten, Töpjerwarenfabr., Kohlengruben. 

Gaftlemaine (kaßlmen), auftral, Stadt, Viktoria, 
füdl. v. Bendigo, 280 m ii. M.; (1901) 7990 €. ; 
Th; Oberger.; Tath. Pfarrei u. Schule; Bergſchule, 
Handiwerferinftitut (mit Bibl.), Theater, Aſyl; 
MWollwarenjabr., Gerbereien, Goldgruben, Schiefer⸗ 
brũche, Wein- u. Obſtbau; klimat. Kurort. 

Caſtlereagh Laptıd, Henry Robert Stewart, 
Viscount C. Marquis 0ofLondonderry, 
brit. Staatsm., x 18. Juni 1769 in der Grafſch. 


Die unter C vermißten Artikel find unter Kod. 3 zu ſuchen. 
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Down, 12. Aug. 1822 zu London; unterjtüßte 
als Staatsſekr. jür Irland (1797) die graufame 
Unterdrücknng des irischen Aufitands u. das Unions⸗ 
mwerf Pitts, als Kriegs: u. Kolonialſekr. unter Pitt 
(1805) u. Portland (1807) die £riegerifche Politik 
gegen Frankreich. Unter Liverpool vermittelte er ald 
Min. des Kußern (ſeit 1812) die europ. Koalition 
gegen Napoleon, ſetzte im Wien u. Paris die Scho- 
nung Frankreichs durch u. nahm eifrig an der reaf- 
tionären Politif der Kongreffe teil. Verlegenheiten 
wegen der inneru Politik zerrütteten jeine Nerven, u. 
vor der Wbreife zum Kongreß nad Verona nahm er 
fi) das Beben. Ein mittelmäßiger Kopf, zäh u. rüd- 
jiht3los. Mem. u. Briefe hrsg. von feinem Bruder 
Charles, 12 Bde, Lond. 1847/53. Voal. Londonderry. 
Caſtleton ckaßlton), engl. Stadt, Graffch. Derby, 
am Südfuß des Peakmaſſivs; etwa 600 E.; kath. 
Pſarrkirche; norm. Kirche, Ruinen des norm. Peveril- 
ſchloſſes, Muſenm; 3 Tropfjteinhöhlen (Flußſpat). 
Caſtletowu Gaßttaun), engl. Haſenſt., an der 
Südfüfte von Man; (1901) 1968 E.; u; Schloß 
(6. Jahrh., mehrmals zerftört) ; fath. Kirche (1826, 
period. Gottesdienst); Ausf. v. Fiſchen, Blei—s u. 
Kupfererzen. 6./19. Jahrh. Hauptft. der Inſel. 
Castor L., Gattg der Castoridae, f. Biber. — 
Castör&um, das (lat.), das Bibergeil, ſ. Biber. 
Castra (lat., ‚ager‘), in altröm. Ortsnamen: 
O. Caecjlia u. ©. Servilia in Lufitanien (beim heus 
tigen Caceres), O. Cornelia od. Corneliana an der 
afrif. Küfte unweit der Bagradagmündung, C. Han- 
nibalis im Bruttierland u. bei Capua, C. Herculis 
im Bataverland, C. Martis in Möſien (jet Kula 
in Bulgarien), ©. Minervae im alten Kalabrien 
(jeßt Gastro, Prov. Vecce), ©. Nova in Mauretanien, 
Ö. Vetera (bei Kanten) zc. 
Gaitren, Matth. Aler., finn. Sprachforfcher, 
x 2. Dez. 1813 in Tervola, T 7. Mai 1852 in Hel⸗ 
ſingſors; 1851 Prof. der fiun. Sprache ebd., der 
Begründer ber uralaltaifchen Sprachſorſchung; be— 
reilte 1838/49 das nördl. Rußland u. Sibirien zur 
Erforſchung der Berwandtfchaftsverhältniffe der 
uralaltaiſchen Sprachen. Schr. n. a.: Elementa 
grammatices Syrjaenae (1844) u. Tscheremissae 
(1845) ; Verfuch einer Oftjak. Sprachlehre (? 1858); 
Nordiska resor och forskningar (12 Bde, Selfing- 
fors 1852/58, 1/VI dtiſch, 1853/70). Stleinere 
Schriften Hrög. von Schiejner, Petersb. 1862. 
Gaitres äßte), jranz. Arr.⸗-Hauptſt., Dep. Tarn, 
am Agout; (1901) 19483, al3 Gem. (einfehl. Garn.) 
27808 €.; Th; Komm. der 16. Art.Brig., Ger. 
1. Inſtanz u. Handelsg., Handelsfammer, Filiale 
der Banf dv. Frankreich; ehem. Kathedrale St- 
Benoit (17./18. Jahrh. erneuert), Rathaus (1666, 
ehem. biſch. Palais); Knaben-, Mädkhencollöge, 
Knabenſem., Artilleriejchule, Bibl., naturgefch. u. 
arhäol. Muſeum, 2 Hofpitäler (Bar. Schw.); 
Mutterhaus der Töchter Jefun. der Schw. vd. d. 
Opferung, Karmeliterinnen=u. Franzisfanerinnenfl. 
2c.; Fabr. d. Kaftorinen, Leder, Papier u. Kupſer— 
waren, Seidenfpinnereien, Weinhandel, — Im 
Altert. röm. Standlager (castrum). 1356/1519 
Hauptft. der Graſſch. C.; 1561 ref., Feſtung der 
HSugenotten, 1629 von Ludwig XIII. gejchleift. 
Bist. 1817/1801. Vgl. Borel (2 Bde, ©. 1649). 
Caſtries (i) od. Carenage Caſch), Hanptort 
der brit. Antilleninſel Santa Lucia, an der Nord— 
weſtküſte; (1901) 7910 E.; guter Hafen, Ausſ. v. 
Zucker, Kakao, Rumen. Holz. 
Caſtriota, Georg, ſ. Skanderbeg. 
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Gaftro, 1) Alfonfo de, O. Min. fpan. Theo- 
fog, * un 1495 zu Zamora, T 11. Febr. 1558 in 
Brüffel ala defignierter Erzb. v. Compoſtela; aus— 
gezeichnet als Kanzelredner u. theol. Schriſtſteller; 
nahm teil am Konzil v. Trient. In feinen Schriften 
vertrat er die Lehre von der Verbindlichkeit der 
Pönalgefeße u. der aus ihrer Übertretung folgenden 
Strafe. Werke, 4 Bde, Bar. 1571/78. j 

2) Eipriano, Präl. v. Venezuela, & um 1865 
im Capacho (Goajtra), Sohn eines Heinen Bauern; 
erivarb ſich feine Kenntniffe in einem deutſchen Ge= 
ſchäſtshaus zu Maracaibo, ſchloß ji (dem jpätern 
Präf.) Palacio an ; von diejen 1892 zum General er— 
nannt, an den folgeuden Revolutionen Hervorragend 
beteiligt; 1899 Präfident. Seine Weigerung, die 
gejorderten Entfehädigungen zu zahlen, führte um 
die Jahreswende 1902/03 zur Blockade der venezol. 
Häfen durch Deutfchland, Großbritannien n. Stalien. 

3) Guillénde (C.y Bellvis),jpan. Dramatiker 
* 1569 in Valencia, T 28. Juli 1631 in Madrid; 
arbeitete mit Zope an der Hebung der Schaubühne 
in nationalem Sinn. Unter feinen Stüden (2 Tle, 
Val. 1621/25) ift am bedeutenditen Las mocedades 
del Cid (Neudr. von Föriter, 1878, u. E. Merimee, 
Toulouſe 1890), das Vorbild Eorneilles. Vgl. Lord 
Holland, Some Accounts zc. (Vond. 1806). 

4) Inez de, Hofdanıe der Prinzeffin Konſtanze 
dv. Raftilien, Geliebte von deren Gemahl, Prinz 
Pedro v. Portugal, der fich nach Konſtanzens Tod 
(1345) heimlid) mit ihr vermählte, im Auftrag 
don Pedros Vater Alfons IV., der den Sohn anders 
verheiraten wollte, 1355 zu Coimbra von königlichen 
Näten ermordet. Nach feiner Thronbefteigung er— 
flärte fie Pedro jür feine rechtmäßige Gemahlin, 
ließ der Leiche als Königin huldigen u. fie im Als 
cäzar beiſetzen. Behandelt von Camöes ꝛc. 

5) $oäo de, port. Feldherr u. Seefahrer, * 
7. Febr. 1500 in Liffabon, T 6. Juni 1548 zu Or— 
mus; beteiligte fi an dem Feldzug gegen Tunis; 
ala Gouv. dv. Indien (1545/48) verteidigte er Diu 
u. eriveiterte die port. Macht. Nautifch wichtig feine 
Beichreibung des Roten Meers (zuletzt hrsg. von 
Andrade Corvo, Liſſ. 1882). 

6) Juan Sanchez de, Sevillaner Maler, * 
1454, T 1516; begründete im Anſchluß an die Brü— 
der van Eyck die dortige Schule; fein koloſſaler hr. 
Chriſtoph (in S. Julian) ift ſtark übermalt. 

Gaftro dei Rio, ſpan. Stadt, Prov. Cörboba, 
anı Guadajvg (zum Guadalquivir); (1900) 11 821 
E.; Bez.G.; Dominifanerinnenfll. 

Caſtrogiovanni (dſchowanni, italianiſiert aus 
arab. Kasr Janni, ‚Burg v. Enna‘), ſizil. Stadt, 
Prov. Caltanifjetta, im Mittelpunkt der Inſel (der’ 
‚Nabel‘ Siziliens), auf 997 m h. Bergfegel; (1901) 
25826 E.; Yo (4 km nördl.); ehem. Kathedrale 
(1307, reihe Schaklammer) ; alte Sarazenenburg 
Sa Roca (jet Gefängnis), Kaftell (14. Jahrh.); 
Minoritenkl. Karmeliteriunen. 8 km jüddftl. der 
SeePergufa (ber alte Pergos).— m Mltert.Enna, 
jefte Stadt der Sikuler, in ungemein Truchtbarer 
Gegend (bef. Weizen), mit dem Hauptheiligtum der 
Demeter; von hier raubte nach dem griech. Mythus 
Pluton die Kore (Perjephone). 859 von den Ara— 
bern, 1087 von den Normannen erobert. 

Caſtro Balan, Ferd. de, S. J. (feit 1596), 
%* 1581 zu Zeön, T 1. Dez. 1633 als Rektor in 
Medina; Lehrte Philof. in Valladolid, Theol. in 
Eompoftela u. Salamanca; Probabilijt. Hauptw.: 
Opus morale (7 Bde, Lyon 1631/51 u. ö.). 
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Caſtroregle, fizil. Kreisſt, Prov. Meffina ; 
(1901) 2567, ala Gem. 10304 €.; I, (8 km 
nördl.); Gymn., Realſchule, Lehrerinnenſem.; Eifen- 
u. Schwefelthermen. 

Caſtro⸗UÜrdigles, ſpan. Hafenit., Prov. San: 
tander, am Golf dv. Biscaya, umwallt; (1900) 
14191 €.; Bez.G.; Kaftell; Klariſſenkl.; Ausf. v. 
Fiſchen, Holz ıc. 

Caſirovillari, ital. Kreisſt, Prov. Cofenza, 
an den 2 Quellflüſfen des Coſcile; (1901) 9138 €. ; 
Gymn.; alte Normannenburg; Weinbau. 

Caſirnuceio Gaftracane (taſtrütſcho), Ghibel- 
Yinenführer, & 1280 au altem Gefchlecht v. Lucca, 
13. Sept. 1328; wurde durch den Sturz der Guelfen 
Stabthaupimann, 1320 Diktator in Lucca u. juchte 
feine Herrichaft über Toskana zu erweitern, eroberte 
Piſtoja, ſchlug die Ylorentiner (1325) u. erhielt 
von Ludwig dem Bayern, den er auf feinem Römer 
zug Fräftig unterftüßte, das Reichsvikariat über 
Pila u. das erbliche Hzgt. Lırcca. 

Castrum, das (lat., ‚Seitung‘), in altröm. Orts⸗ 
namen: C. Bergium in Spanien (jet Berga), C. 
Inui in Latium (am heutigen Foſſo Incaftro), C. 
Novum in Picenum (beim heutigen Ginlianova) u. 
in Sübetrurien (bei Civitavecchia) ꝛc. Iſ. Katafarf. 

Castrum doloris, das (lat, ‚Zrauergerüft‘), 

Caitun, kroat. Kaſtav, iftrian. Stadt, Bez.H. 
Bolosca, nörbl. über dem Golf v. Fiume; (1900) 
576, als Gem. 17988 kroat. E.; Tr, (Aurdani); 
alte Stadtmauern u. Türme; Dliven-, Weinbau. 

Gaituera, ſpan. Stadt, Prov. Badajog, am 


Südrand der Serena (durchſchn. 350 md. Hoch: 


ebene, nur Schafweide); (1900) 6322 €. ; I; Bez. G. 
Caſtulo, im Alter. Stadt der Oretaner in 
Hispania Tarraconensis (Citerior), am Bäti, feit 
dem 2, Bun. Krieg römiſch. Das Waldgebirge v. €. 
(Sierra Morena), mit befannten Silber» u. Blei- 
gruben, bildete die Grenze gegen Hisp. Ulterior. 
Gaftus, HL, Märt., ſ. Amitius u. €. 
Caestus, ber 









(lat), bei den Rö⸗ en 
mern der Schlag- A 





riemen der Fauft- £ ES 
kämpfer, der ſpä⸗ 
ter durch Metall 
verſtärkt wurde. 
In der Kaiſerzeit 
führte man einen 
ganz aus Mtetall Ass; 

beftehenden C. ein (Abb.). 

Casuariiformes, Ordn. der Vögel; Ttraußen- 
artig, mit verfümmerten Flügeln, 3zehigen Füßen 
u. jeitlich zufammengedrüctem Schnabel; Federn 
mit gleichlangem Haupt- u. Nebenſchaſt. 2 Gattgn 
in Auftralien: Emu u. Kafuar, ſ. d. [rinaceen. 

Casuarina Rumph, Pflanzengatig, 5. Kaſua⸗ 

Casuarius L., der Kafuar. 

Cäsula, die (Tat., ‚Hüttchen‘), Kaſel, das Ober- 
gewand des Prieſters beim Hl. Meßopſer (Meß⸗ 
gewand), entſtanden aus der antiken Pänula des All⸗ 
tagslebens u. bis ins 13. Jahrh. wie dieſe ein ärmel- 
loſer, vorn geſchlofſener u. nur mit einer Offnung 
zum Durchſtecken des Kopfes verfehener glodeuför« 
miger Radmantel (Glodenfafel, Abb. g), der beim 
Gebrauch feitlich auf die Arme heraufgerollt werden 
mußte; während fie im griech. Ritus (Phelönion) 
noch heute faft Glockenſorm hat, haben wir im latei- 
niſchen als Endergebnis einer allmählichen ſyſte— 
matifchen Zuftugung des Gewandes, nam. über den 


Gaftroreale — Catalaunum. 
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a u. b deutſche (Rück⸗ u. Vorberfeite), e römifche (Worberfeite), 

d jpanifche (Borberfeite), © Stafel d. 15., f ded 14. Jahrh. 

g Glockenkaſel. 

Armen (e, £), unfere heutige entartete Kafelform 
(a bi3 d). Urſpr. alfen Klerikern gemeinfam, kommt 
fie fett etwa dem 10. Jahrh. nur mehr dem Priefter 
zu. Sie muß dom Bifchof (od. von einem bevoll- 
mädhtigten Priefter) geweihtu. darf nur aus feidenen 
(halbfeidenen) Stoffen, nicht aus Linnen, Baum— 
wolle od. Wolle gefertigt werben. Die Farbe hat 
der liturg. Tagesfarbe zu entſprechen. Die C. finn- 
bildet die priefterliche Bürde (ingum Domini) u. 
die alle Tugenden überragende Liebe. 

Gäfur, bie (lat., ‚Einjänitt‘), eine metrifche 
Gliederung, bei der dad Ende eines Wortes in Das 
Innere eines Versfußes fällt, wie im Hexameter 
die Penthemimeres. Im Deutichen heißt mänu- 
lich od. ftarf die nad) einer Hebung, weiblich 
od. ſchwach die nad) einer Senkung eintretende C. 

Casus, der (lat. Jur.), ein ſchaden bringendes Er⸗ 
eignis, für das niemand einzuſtehen braucht, beſ. im 
Ggftz zu den auf Argliſt (dolus) od. Fahrläſfigkeit 
(culpa) beruhenden Schädigungen. Casum sentit 
dominus befagt, daß der Eigentümer ber beſchädigten 
od. zu grunde gegangenen Sachen allein betroffen 
wird, fall nicht befondere Haftungdgründe vor— 
Liegen; ähnlich: c. a nullo praestatur (‚Der Zu- 
fall wird von niemand vertreten‘). C. auch Rechts- 
fall, Streitfall, z. B. c. belli, Kriegsſall, VBeranlaffung 
zur Kriegserklärung; c. foederis, Bündnizfall, ein 
Vorgang, durch den ein Bündnis zur Wirkung ges 
langt. — C.(ZheoL.) f. Kafuiſtit; (Gramm.)T. Kafus. 

Cat. (Bot.) = Mark Catesby (ketßby, engl. 
Naturforicher, « 1679 zu London, T 23. Dez. 1749 
ebd.; fehr.: Hortus Brit.-Americ. (Zond. ?1767). 

Catabulum, das (gr). katäbolon, Niederlage‘), 
im alten Rom ein großer Bofthof mit Stallungen an 

Catacaustica, die, ſ. Brennlinie. [der Via lata. 

Gatalani, Angelica, ital. Kolvraturfängerin, 
* 10. Mai 1780 zu Senigallia, T 12. Juni 1849 
zu Paris; ſchon in frühelter Jugend ala Wunder 
angeftaunt, |päter wegen ihrer prächtigen Stimm: 
mittel u. ihrer fabelhaft beweglichen Koloratur wie 
wegen ihrer hohen Schönheit enthuſiaſtiſch gefetert. 

Gatalanns, Jo ſ. theol. Schriſtſt. des 18.Jahrh., 
aus dem röm. Oratorium bei ©. Gerolamo della 
Garitä; verdient durch feine Sammlung der allge= 
meinen Konzilien (4Bde, Rom 1736/49) u. Ritual» 
bücherausgaben (mit wertvollen Kommentaren), wie 
Pontificale Rom. (3 Bde, ebd. 1738/40, n. W. Par. 
1850 f., Augsb. 1874 f.); Caeremoniale episc. (2 


Bde, Rom 1744); Rituale Rom. (2 Bde, ebd. 1757). 


Catalaunum (lat.), jegt Chalons⸗ſur-Marne. 


Die unter & vermißten Artikel find unter K od. 3 zu ſuchen. 
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Catalpa Juss., Ratalpa= od. Trompeten: 
baum, Gattg der Bignouiaceen; 5 618 6 Arten, in 
Amerifa u. Oftafien, Bäume od. Sträucher, häufig 
ihrer fhönen Blüten wegen in Parken gezogen, bei. 
C. bignonioides Walt. (C. syuingifolia Sims.), 
atlant. Nordamerifa, C. kaempferi Sieb. & Zucc., 
Sapan 2; C. longissima Swartz, Antillen- 
eiche, Wejtindien, lieſert Gerbrinde, 

Eatantarca, argentin. Prov., von den Salinas 
Grandes bis in die Anden; faft durchweg Gebirgs- 
Yand, im W. da3 Niacamaplateau mit Gipfeln bis 
zu 6000 m, im DO. die Ausläufer der Oftkordillere 
(5600 m); 123138 km?, (1895) 90 161 €., größten- 
teils im fhönen u. fruchtbaren Thal C.; Aderbau 
(Y/soo bebaut: Mais, Weizen, Wein, Tabak) nur 
bei künſtlicher Bewäfferung, Viehzucht (Hinder, 
Efel u. Diaultiere, Ziegen), etwas Bergbau (Kupfer, 
Gold). — Die gleichn. Hauptſt. (San Fernando 
de &.), am &.fluß; 7397, al Gem. 9727 E.; TH, 
(18 km Straßenbahnen) ; 8 fath. Kirchen (Nueftra 
Sefiora del Valle, 1861, eine der ſchönſten des Lan— 
des) u. Kapellen, 2 Klöfter, Colegio, Bibl.; Hofpital; 
Ader: u. Weinbau. 

Catania, ital. Prov., ander Oftküfte Sizilien ; 
faft ganz gebirgig (im N. Zeile der Monti Nebrodici, 
im O. der Sina, 3279 m), nur die Flußthäler 
(Alcantara, Simeto) u. Küſtenſtriche eben, äußerſt 
fruchtbar; 4966 km?, (1901) 705412 E.; Anbau 
bon Getreide u. Südfrüchten, Wein u. Oliven, 
Schwefelgewinnung, Baummwoll- u. Seibenweberei. 
— Die gleihn. Hauptft., am Son. Meer u. am 
Südoſtfüß des Ätna, vom Kaftell Urfino (1232, 
bon Friedrich IL.) überragt; 138035, ald Gem. 
(einſchl. Garn.) 149295 €. ; u (3 Bahnhöfe, elektr. 
Straßenbahnen), Dampferjtation (10 Linien, jel 
dtſch. u. öſtr.), Komm. einer Inf. Brig, Appella- 
tionsg., Ger. 1. Inſtanz, Handelskammer, 25 Kon- 
fulate (dtfch. u. öſtr. Vizekonſul). Dom (1091, durch 
Erdbeben 1169 faft ganz zeritört) am Domplak 
(ägypt. Granitobelisf auf antifem Elefanten aus 
Lava), ehem. Benediktinerfl. ©. Nicola (1518, ent= 
hält feit 1866 eine Kaferne u. wiffenſch. Inſtitute) 
mit der größten Kirche Siziliens (Barod; Orgel mit 
5 Manualen, 72 Regiftern u. 2916 Pfeifen; 62 mh. 
Kuppel; Grab der HI. Agatha); Refte röm. Bauten 
(Theater, Amphitheater, Odeum, gut erhaltenes 
Bad 2c.). Univ. (1444, von Alfons I v. Neapel 
gegr.; 4 Taf. u. pharmaz. Schule, 1899/1900: 
981 Hörer) mit Bibl. (1755, 91000 Bde), Bot. 
Garten, Obferdatorium (Abteilung am Ktna), je 2 
Lyc. u. Gymn., Convitto Nazionale, Oberrealichule, 
2 Nealfehulen, naut. Inſtitut, Priefter-, Lehrer- u. 
Lehrerinnenfem., Bihl. (50 000 Bde, 500 Handfchr.), 
Muſeum, 3 Theater (Teatro Bellini, 1873/90, mit 
3000 Sitpläßen), Accad. Givenia (naturwiff., feit 
1824). 5 Niederlaffungen von Benediktinerinnen, 
1 Rlariffenfl.; Seidenftofffabr., Fifcherer 2c., Aust. 
v. Wein, Getreide, Leinſamen, Südfrüchten, Man— 
dein, Schwefel ꝛc.; Seebäder. — Im Altert. Catina 
(Catäna, grich. Kätäne, v. phönif, ketäna od. ketina, 
‚Heine‘ Safenftabt), im 8. Jahrh. v. Chr. von Chal- 
fidiern aus Naxos gegr.; Hieron verfeßte die Ein- 
mwohner 476 nad) Leontinoi u. bepölferte die Stadt, 
der er den Namen Aitne gab, mit Syrafufiern u. 
Beloponnefiern. 396 von den Karthagern, im 1. 
Pun. Krieg von den Römern erobert; unter Au— 
auftus röm. Kolonie. Im 9. Jahrh. von den Ara- 
bern, 1071 von den Normannen erobert. Blütezeit 
unter der aragonef. Herrſchaft. Atnas-Ausbruch 1669 
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(vgl. Agatha, Hr). 11. Jan. 1693 durch ein Erd- 
beben faft vollfftändig zerftört. — Das Erzbist. C. 
(1. Jahrh. Erzbist. feit 1844) 3ählt(1900):43 Pfar- 
reien, 228 Kirchen u. Kapellen, 247 Welt-, 60 Or- 
densgeiftliche (3 Niederlaffungen der Franziskaner, 
2 der Kapuziner, 8 Frauenfl.), 228710 Seelen. 

Catauzgro, füdital. Prov., die Mitte der 
kalabr. Haldinfel (daber früher Calabria Ul— 
teriore Il gen.); faft ganz vom waldreichen Ralabr. 
Apennin erfüllt (bis 1785 m), nur an der Süüfte eben 
u. ſruchtbar (Mais, Orangen, Oliven, Feigen, Wein, 
Sußhoig); 5258 km?,(1901)476227 €. ;4 Kreife. — 
Die gleichn. Hauptſt., 10 km vom Golf v. Squil⸗ 
lace (Hafen €. Marina), inmitten großer Ölgärten, 
auf 343 m h. Anhöhe, beherrfeht von altem Raftell; 
22265, als Gem. (einfihl. Garn.) 31824 E.; 3; 
Komm. der 22. Div., Appellationag. u. Ger. 1. In= 
ſtanz, deutfches Vigefonfulat; Kathedrale, Priefter- 
fem., Lyc. (mit Univ.-Vorfchule), Symn., Convitto 
Nazionale, Oberreal- u. Realſchule, Lehrerinnen- 
fem., Muſeum; Kapuziner: u. Dominikanerinnenkl.; 
Sant= u. Seideniwebereien. 963 von ben Byzan— 
tinern gegr. — Das Bist. C. (feit 1121), Suffr. 
v. Neggio, zählt (1900): 47 Pfarreien, 97 Kirchen 
u. Kapellen, 129 Priefter, 73180 Seelen. 

Cataracta, die (grch.), der graue Star. 

Catargiu (Eatardſchu), Bafcar, rum. Staatsm., - 
Führer der Bojarenpartei, x im Nov. 1823 in der 
Moldau, T 11. Apr. 1899 in Bufareft, war 1859 
Thronkandidat, 1866 Mitgl. der provif. Regierung, 
‚unter König Karl kurze Zeit Minifterpräf., bildete 
1871 wieder ein fonferd. Miniftertum, das erft 1876 
der lib. Kammermehrheit wid). Seitdem wiederholt 
Senatsmitgl., war er 1889 u. 1891/95 nochmals 
Miniſterpräſ., dod mußte er einige junimiftifche 
Mitgl. in das Kabinett aufnehmen. 

Catarrhini, die Sam. Schmalnafen, f. Affen. 

Catarrhus, der —— Katarrh. 

Cataſauqua (Eätaßſqua), nordamerik. Stadt, 
Pa., am Lehigh, nordweſtl. v. Allentown; (1900) 
3963 E.; Tu; 2 kath. Pfarreien (1 dtſch), Ter- 
tiarinneu vom Hl. Franziskus; Walzwerke, Dias 
ſchinen⸗ u. Wagenbau, Hochöfen. 

Catawba, der (fätäta), nordamerif. Fluß, ent⸗ 
fpringt am Oftabhang des Bla Dome, durchfließt 
(au) Wateree gen.) nad) Vereinigung mit dem 
KL. E. Südcarolina u. bildet mit dem Congaree den 
Santee; 575 km I. [boot mit einem Segel. 

Cat⸗boat, das (engl., kAtboöt), amerif, Schwert- 

Catch, das (engl., katſch, Haſchen', v. ital. caccia, 
rätiha, ‚Jagd, Yagdizene‘), eine bef. in England 
(ſchon im 17. Jahrh.) beliebte Kompoſitionsgattung, 
beſtehend in einem mehrſtimmigen freien Kanon mit 
untergelegtem font., zuweilen recht laszivem Text; 
wohl aus den kanoniſch gearbeiteten Jagdſzenen des 
14. Jahrh. hervorgegangen. 

Catchup, ver Edtſchöpp, Tunke = Ketchup. 

Gatean, Le käto), &.- Cambrefis täbre), 
franz. Stadt, Dep. Nord, Arr. Cambrai, an der 
Selle (zur Schelde); (1901) 10594 E.; I; Rat- 
haus (Renaiff,, mit Belfried, 1703), Denkmal von 
Marſchall Mortier, College, Hofpiz; mech. Webereien 
(Merino, Shawls, Meuffelin zc., iiber 2000 Ar- 
beiter), Spinnereien, Fabr. v. Zuder u. Mofail- 
platten. Entftanden um eine Schloßanlage bes 
Bild. dv. Würzburg (9. Jahrh.). 2./3. Apr. 1559 








Friedensſchluß Frankreichs mit Spanien u. Eng- 
land: Frankreich behält Metz, Toul u. Verdun, gibt 
Charolais, Bugey, Breffe u. Savoyen heraus. 
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Gatel tiv, CharlesSimon, franz. Muſik⸗ 
theoretifer, & 10. Juni 1773 zu L'Aigle (Dep. 
Orne), T 29. Nov. 1830 zu Paria; jeit 1795 Prof. 
für Harmonie u. 1810/14 Infp. am dortigen Kon— 
jervatorium, für dad er einen wertvollen Traité 
d’harmonie ausarbeitete ; feine Opern hatten wenig 
Glück. Dal. Carlez (Bar. 1895). — Sein Bruder 
Franz, Landſchaſtsmaler, x 22. Febr. 1778 zu 
Berlin, T 19. Dez. 1856 zu Rom; Autodidakt, ſchloß 
fi in Rom den Nazarenern an. Seinem Vorbild 
Joſ. Ant. Koch jteht er in feinen gern mit Qand» 
leuten bevölferten ital. Landſchaſten (in München, 
Berlin, Hamburg) an Kraft der Yarbe nad. 

Catena, die (lat., ‚Rette‘), Katene, eine kurze 
fachliche Erläuterung der Hl. Schrift, durch) ketten⸗ 
artig aneinander gereihte Stellen aus Kirchenvätern 
u. kirchlichen Schriftitellern. Die erfte bedeutende 
KR. ſtammt don Procopius dv. Gaza (Anfang des 6. 
Jahrh.); Die berühmtefte ift die C. aurea (‚goldene 
Kette‘) des hl. Thomas v. Aquin zu den 4 Evange- 
lien. Bol. Siegmann (1897). 

Gatena, eig. Bincenzo di Biagio, ital. 
Maler, x um 1470 zu Trevifo, T um 1531 in 
Venedig; in feinen relig. Gemälden (HI. Chriftina 
in ©. Varia zu Venedig, Vor der Madonna 
knieender Ritter in der Lond. Nationalgal. ꝛc.) un= 
ebenbürtiger Nachahmer Giov. Bellinis; ſelbſtän— 
diger im Bildnis (Bruſtbild Raimund Fuggers im 
Berliner Muſ. andere in Wien, Bergamo). 

Catena Metallifera, die (ital., ‚Erägebirge‘), 
Zeil des Tostan. Hügellands, |. Apennin. 

Catgut, das (engl., fätgöt, ‚Darmfaite‘), Darm: 
fäben zur chirurg. Unterbindung u. Wundnaht; 
werden in ber Wunde jelbft (aber oft zu früh) auf- 
gefaugt; ganz aſeptiſch ſchwer herzuſtellen. 

Catha Forsk., Gattg der Celaſtraceen; die einzige 
Art, C. edulis Forsk., das Kath der Araber, ein 
oftafrif., auch angebauter Strauch, deſſen Blätter 
gefaut od. als Thee wie Kofa wirken (bei. zur Ver— 
treibung von Schlaf). 

Catharinus, Ambrof. (Lancellotus Po— 
Liti), O. Pr., Theolog, & 1487 zu Siena, T 8. Nov. 
1553 als Erzb. v. Conza; Theolog de3 Kardinal: 
legaten J. Mt. de Dionte (nachmal. Bapft Julius ILL.) 
auf den Ronzilien zu Trient u. Bologna; im leb= 
haften Federſtreit mit Luther, Ochino, Erasmus, 
aber auch mit kath. Theologen, bei. feinen Ordens⸗ 
genofjen Kajetan, Carranza, Soto, Medina in hitzige 
Kontroverfen verwickelt. Gef. Abh., Lyon 1542, 

Cathartes Ill., Gattg der Cathartidae, f. Geter. 

Gatheart ässtär), Div. der Kapkol., im öftl. 
Bergland, zw. Stormbergen u. Gr. Winterberg; 
borzügliches Weideland; 2577 km?, (1891) 6879 €. 
(2118 Weiße); Viehzucht. Hauptort C., 601 €. 

Catheart (. 0), Will. Shaw, Graf, Brit. 
General u. Diplomat, & 17. Sept. 1755 in Peters⸗ 
ham b. Glasgow, T 16. Juni 1843 in Cartſide; ſocht 
in Amerika u. that ſich während des Feldzugs in 
den Niederlanden hervor (Treffen v. Büren, 8. San. 
1795). 1807 mit der Wegnahme der dän. Flotte 
beauftragt, bombardierte er 613 zu ihrer Ausliefe— 
rung Kopenhagen ; dDiplomatifche Miſſionen führten 
ihn nach Rußland u. zu den Kongreffen v. Chätillon 
u. Wien. — Sein Sohn Sir George, & 12. Mai 
1794 in Gondon, T 5. Rod. 1854; nahm im Haupt« 
quartier der Verbündeten am Befreiungöfrieg teil, 
fämpfte in Wellingtons Stab hei Ouatrebras u. 
Waterloo, unterdrüdte 1837 den Auſſtand in Ka— 
nada u. ſocht 1852 im Kapland gegen die Kaffern. 
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Bei Inkerman fiel er al Kommandeur der 4. Dis 
bifion. Schr. u. a.: Comment. on the War in 
Russia (%ond. 1850). 

Cäthedra, die (gr&.=lat.), Seffel, Katheber, bei. 
der bifchöfliche Thron. Die C. des hl. Petrus wird 
alter Überlieferung zufolge in Nom aufbewahrt; 
Feſt (Petri Stuhlfeier) 18. Jan. (römiſche) u. 22. 
Febr. (antiochenifche). — Definitio ex C., die Ent» 
ſcheidung, durch welche der Papft vermöge der ihm 
berliehenen höchſten Gewalt in Sachen des Glaubens 
od, der Sitten die ganze Kirche zur gläubigen Anz 
nahme verpflichten will; eine jolche ift unjehlbar, 
f. Unfehlbarkeit. 

Cathedräticum, das (lat.), eine jährliche Ab⸗ 
gabe der Kirchen einer Didzefe an die Kathedrale; 
auch synodäticum gen., weil auf der Diözefan= 
ſynode entrichtet. 

Cathelineau (färting), Jacques, Führer der 
Vendeer, & 5. Jan. 1759 zu Le Pin-en-Mauges, 7 
4. Juli 1798 zu St-Florent; urfpr. Haufierer, fiegte 
10. März 1793 über die Republifaner, jtürmte 
Chollet; nad) der Eroberung v. Saumur 12. Juni 
‚Oberbefehlöhaber der fath. u. fgl. Heere‘; 29. Juni 
bor Nantes töhlich verwundet. Denkmal in Le Pin. 
Dal. Gräfin Hauteville (Par. 1821); Muret (ebd, 
1845) , Bort (ebd. 1893). 

Catholie Truth Society, die (engl., tatholit 
trũth Boßaittt, ‚Kath. Wahrheitägejellihaft‘), einer 
der wichtigſten fath. Vereine in England, gegr. von 
(dem jeßigen Kard.) Baughan (neue Sakungen 
1884), zur Förderung kath. Wahrheit durch Wort 
u. Schrift, nam. dureh Verbreitung billiger An— 
dachts⸗ u. Volksbücher, Vaternbildervorträge, Blin- 
denleihbibliotheken, kath. Seemannsklubs u.=heime; 
über 1500 Mitgl., Jahresbeitrag 10 sh., Organ: 
Monatsſchr. Cath. Book Notes. Ihre Jahreston- 
ferenz gewinnt im öffentlicjen Beben Englands von 
Sahr zu Jahr an Bedeutung. 

Cathrein, Viktor, 8. J. (jeit 1863), & 8. Mai 
1845 zu Brig (Kant. Wallis); 31. Aug. 1877 Prieſter, 
jeit 1882 Prof. der Moralphiloſ. jegt im Ignatius— 
kolleg in Valkenberg; feit 1879 Mitarbeiter an ben 
‚Stimmen aus M.-Laadj‘. Schr. u. a.: ‚Engl. Ber: 
faffung‘ (1881); ‚Aufgaben der Staatsgewalt ı. 
ihre Grenzen‘ (1882); ‚Sittenlehre des Darwinis- 
mus (1885); ‚Sozialismus‘ (1890, 71898, in 8 
Spradhen); ‚Moralphilof.‘ (2 Bde, 1890 f., 31899); 
Philos. moralis in usum schol. (1893, 41902); 
‚Privateigentum u. ſeine Gegner‘ (1892, ?1896); 
‚Net, Naturrecht u. pofitives Recht‘ (1901); 
Frauenſrage“ (1901); ‚Glauben u. Wilfen‘ (1903); 
(Pſeud. N. Siegfried) ‚Durch Atheismus zum An— 
archismus‘ (1895, ? 1900). . 

Gatilina, Lucius Sergius, röm. Ber: 
ſchwörer, wurde nach einer durch Ausſchweiſungen 
aller Axt beflediten Jugend 69 v. Chr. Prätor. Mit 
der Ariftofratie verjeindet, Tieß er fich leicht von den 
Häuptern der demofratifchen Partei, Craſſus u. 
Cäfar, für einen Verſchwörungsplan gewinnen, der 
ihm, dem tief Verſchuldeten, Vernichtung der Schuld- 
bücher u. reiche Beute in Ausſicht jtellte. Nach dem 
Miklingen eines erſten Anſchlags 66/65 fuchte man 
ihm für das Jahr 63 dag Konfulat zu. verfchaffen ; 
da ſtatt feiner Cicero gewählt wurde, Tieß er zu 
Fäfulä in Erurien Waffen u. Mannſchaſten jam= 
meln u. begab fich, nachdem der Plan, den Ronful 
Eicero zu ermorden, 2mal geftheitert war, im Nov. 
63 jelbjt dorthin (Ciceros Tatilinar. Reden). Ans 
zwiſchen gewann die Regierung durch Lift unmwider- 
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legliche Beweisſtücke, worauf am 3. Dez. die übrigen 
Häupter der Verſchwörung verhaftet u. Hingerichtet 
wurden. ©. jelbit fiel Anfang 62 gegen den Konful 
Antonius bei Piltoria. Die Geſchichte der Ver: 
ſchwörung ſchrieb Salluſt. — Katilinar. Eriftenzen, 
geflügeltes Wort Bismarcks: Leute, zu allem ſähig, 
weil fie nichts zu verlieren haben. 

Gatinatteno), Nicolas de, Marſchall v. Frank: 
reich, * 1. Sept. 1637 zu Paris, T 23. Febr. 1712 
zu St-Gratien b. Montmorency ; that ſich 1667 vor 
Lille, 1673 vor Maastricht, 1678 bei Philippsburg 
hervor, Hatte 1690/96 den Oberbejehl über die ital. 
Armee, eroberte Nizza u. Savoyen, fiegte 1690 bei 
Staffarda, 1693 bei Wtarfaglia u. zwang 1696 den 
Herzogd. Savoyen zum Frieden; 1701 vom Prinzen 
Eugen bei Carpi befiegt, 1702 verabichiedet, weil 
er den Vormarsch über den Schwarzwald nicht au3- 
zuführen wagte. Ein fähiger, aber etwas übervor— 
fichtiger Feldherr, ausgezeichnet durch HumaneStrieg: 
führung. Mem. et Corresp., 3 Bde, Par. 1819, 
21836. Dal. Créquy, Mem. (ebd. 1775); € de 
Broglie (ebd. 1902). [vannen. 

Gatingas (port., Mehrz.), Waldſorm, ſ. Sa- 

Cat Jsland (rät aitönd), weſtind. Inſel, eine ber 
größeren Bahama⸗Inſeln, 881 km?; wahrfch. eine 
der von Kolumbus zuerſt entdeckten. 

Catlin atim, George, amerik. Maler u. 
Neifender, & 26. Juni 1796 zu Wilfesbarre, Pa., 
723. Dez. 1872 gu Serfey City; bereifte 1832/39 
die nordamerif. Indianergebiete, 1852/55 Süd: u. 
Ntordamerifa. Hauptw.: Manners, Customs etc. 
of the North American Indians (2 Bde, Net. 
1841, n. X. 1876, mit 300 Stahlſtichen; diſch von 
Berghaus, Brüff. 1846/48); am verbreitetften Last 
Rambles among the Indians (ond. 1868, 21877). 

Gatling, da3 (engl., tät), chirurg. Meſſer zu um- 
Tajjenden Operationen. 

Cato, Marcus Porcius Cenſorius, röm. 
Staatsm. u. Schriſtſt. & 234 v. Chr. zu Tusculum, 
7149; madte in feiner Jugend den ganzen hanni- 
baliſchen Krieg mit, war 195 Konful, reinigte 184 
als Zenjor rückſichtslos Senat u. Ritterfchaft von 
unmwürdigen Elementen. Als Haupt der Reſorm— 
partei, Die gegenitber dem allg. einreikenden Verfall 
die Wiederherjtellung altröm. Einfachheit u. Sitten» 
ftrenge erftrebte, befämpfte er eigenfinnig alles 
Treue, Er haßte übrigens nur die Auswüchſe der 
eindringenden griech. Bildung; feine Schriſtſtellerei, 
durch Die er der Begründer der röm. Proſa wurde, 
fteht entfchieden unter griech. Einfluß. Außer feinem 
Hauptw., den Origines (‚Urjprungsgeihichten‘), 
worin er die erſte, bis auf jeine Zeit herabreichende 
Darjtellung der röm. Gedichte in Yat. Profa gab, 
ſchrieb er für feinen Sohn praktiſche Anleitungen zur 
Lan dwirtſchaſt, Gejundheitspflege, Beredſamkeit ıc., 
ſowie Lebensregeln in metriſcher Form, Reden u. 
Briefe. Vollſtändig erhalten iſt nur das Buch De 
re rustica in ſpäterer Überarbeitung. — Sein Ur— 
enfel Marcus Porcius Uticenfiz, * 95 
v. Chr., jeßte ala Führer der Optimatenpartei die 
Hinrihtung der Katilinarier durch u. befämpjte 
Pompeius u. bei. Cäſar Teidenfchaftlid. Nach der 
Schlacht bei Pharfalus übernahm er die Verteidi- 
gung von Utica. Auf die Nachricht der Niederlage 
bei Thapfus (6. Apr. 46) entleibte ex fi. Er war 
eine grundehrliche Natur, voll fittlichen Exnftes u, 
für Die republik. Freiheit aufrichtig begeiftert, aber 
bon engem Blick, ohne wirkliches politiſches Ver— 
ftändnia. 
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Cato (Catonis disticha de moribus), mittelalt. 
Schulbuch; Sammlung 2geiliger moralijcher Dent- 
berje von unbekanntem Berfaffer aus dem 3./4. 
Jahrh.; dtſch von Notker Labeo, Sebaftian Brant 
u. a.; Ausg. von Némethy (?1895). Val. Zarnıke 
(1852); Biichoff (1893). 

Catoblepas Gray., Untilopengattg, das Gnu. 

Catocala Schr., Schmetterlingsgattg, dag Or- 
densband. [Pottwale, f. d. 

Catodon Gray, Gattg der Fam. Catodontidae, 

Catoniana regula, die (lat., Ratonianifche 
Regel), nad) dem Juriſten Cato Licinignus ben.), 
Grundſatz des röm. Rechts, wonach ein Vermächtnis, 
das ungiltig wäre, wenn der Erblaſſer im Moment 
der Errichtung geftorben wäre, Tpäter auch durch 
Wegfall der Hinderniſſe nicht mehr wirffam wird, 
felbft wenn der Teftator noch länger am Veben bleibt; 
in der neuern Gefekgebung nicht außgefprochen. 

Gatorce Corße), mexik. Stadt, Staat San Luis 
Potofi, in einer Schlucht, 2679 m ü. M.; (1895) 
9547 E.; 2x3; Hüttenwerke, in ber Nähe einft ſehr 
reiche Silberminen (feit 1773). 

Cats, Jacob, niederl. Dichter, & 10. Nov. 1577 
zu Brouwershaven, T 12. Sept. 1660 auf feinem 
Landgut Zorgpliet, 1621 Penfionär (Syndifus) zu 
Middelburg, 1623 zu Dordrecht, 1627 Gejandter in 
England, 1636 Ratapenfionär v. Holland, 1645/52 
Großfiegelbewahrer. Seine Gedichte find nüchtern, 
moralifierend u. breit, waren aber troßdem Yange 
Zeit höchſt volkstümlich u. allg. beliebt: Sinne- 
beelden :c. (1618 un. 1622), Houwelyck (1625), 
Sinneb. verandert in Minneb. (1627), Spiegel van 
den ouden en nieuwen tijt (1632), Trouringh 
(1637). Gef. W., Amft. 1655 u. ö., zuleßt 1898. 
Val. Derudder (Calais 1898), 

Catskill rätseım, nordamerif. Stadt, N. Y., 1. 
am Hudfon; (1900) 5484 E.; SH, Dampferftation; 
fath. Pſarrei, Akad. der Barmh. Schw. ; Ziegeleien 
(jährl. über 16 Mill. Stück), Strumpfiirkerei. Im 
O. die als Sommerſriſche vielbeſuchten C. berge, 
Zeil der Alleghanies, im Slide Mountain 1282 m. 

Gatt, Henri Alexandre De, Vorlefer Fried- 
richs d. Gr., getauft 14. Juni 1725 zu Morges (Sant. 
Waadt), T 23. Nov, 1795 zu Potsdam; 1758/80 
im Dienjt des Königs; feine wertvollen ‚Tagebücher‘ 
u. , Geſpräche hrsg. don Kofer, Publ. aus den preuß. 
Staatsardh., Bd 22 (1884), 

Cattajo, Schloß bei Battaglia, ſ. d. 

Gattaneo, 1) Car!’ Ambrogio, 8. J., asket. 
Schriftit., x 7. Dez. 1645 zu Mailand, T 19. Dez. 
1705 ebd. ; erzielte ala Mifftonär großartige Erfolge. 
Bon jeinen vielſach aufgelegten Schriften ıft die 
berühmtefte: ‚Vorbereitung auf einen guten Tod‘ 
(Mail. 1713 u. ö. dtſch von Höhler, 2 Bde, 1888 f.). 
Gef. W., 4 Bde, Mail. 1868, ? 1882. 

2) Carlo, ital. Politiker, & 1801 zu Mailand, 
t 6. Febr. 1869 zu Caftugnola, 1848 Diktator 
Mailands beim Aufftand, nach Wiederherftellung 
der öſtr. Herrfchaft flüchtig; Prof. der Philof. zu 
Lugano; Republikaner u. Föderaliſt, betrachtete 
den Bundesſtaat nach nordamerik. Muſter als 
Ideal für die Neugeſtaltung Italiens. Werke, I/VIL, 
Flor. 1881/92. 

Cattaro, ſerb. Rotor, füddalmat. Hafenft., 
an der hinterſten Bucht der Bocche di C.; (1900) 
3021, al3 Gem. (einfchl. Garn.) 5693 meift jerb. €. 
(zur Hälfte Kath.); Dampſerſtation; Sitz eines fat. 
u. griedh.sorient. Biſchoſs; Bez.H., Kreisg., Konım. 
einer Gebirgäbrig., Feftungsart.Dir.,Nrtilleriedepot, 
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Kriegshaſen (ein neuer in der benachbarten Teodo- 
bai). Bajtionnierte Stadtmauer (3 Thore), die and) 
das Fort S. Giovanni u. die Wallſahrtskapelle Ma— 
donna della Salıte umſchließt; Dom (11. Sahrh.), 
orthod. Kollegiatfirche (1221), beide byzant. Frans 
ziskanerkl.; Obergymn., naut. Schule, Sem. Leoni— 
num (für Knaben), Theater, Waiſenhaus; Schiffs- 
verkehr 1898: 1276 Fahrzeuge mit 266 905 Regiſter⸗ 
tonnen. — Im MA. eine Republik unter byzant. 
Oberhoheit, feit dem 13. Jahrh. unter ferb., jeit 
1368 unter ungar. Schuß; 1420/1797 unter vengz. 
Herrſchaft, jedoch) mit weitgehender Autonomie. — 
Da3 Bist. C. (10. Jahrh.), Suffr. v. Zara, umſaßt 
die früheren Bistümer Rifano u. Budua u. zählt 
(1899): 19 Pfarreien, 11 Kaplaneien, 50 Welt: u. 
12 Orbensgeijtliche, 13363 Seelen. 

Cattleya Lindl., Gattg der Orchidaceen; etwa 
20 Arten, von Brafilien bi3 Mexiko, Epiphyten mit 
großen, meift prächtigen Blüten; häufig in Ordji- 
deenhäufern, bej. C. labiata Lindl. (in vielen For— 
men), maxima Lindl,, citrina Lindl. xc. 

Gattolica, ital. Safenort, Prov. Forli, 19 km 
ſüdöſtl. v. Rimini; (1901) 3619 E.; u. Beim 
Konzil v. Rimini 359 Aufenthaltsort der Fath. 
Biſchöfe, daher der Name. 

Catty, das (engl., tätz), oftafiat. Gewicht, f. Ketti. 

Catullus, Gaius Valerius, röm. Dichter, 
* 87 v. Chr. zu Verona, T 54 (?); ftand zunächſt 
unter dem Einfluß der Alerandriner. Am glänzend» 
ften bethätigt fi fein großes Talent in den ſelb— 
ſtändigen lyriſchen u. iambijchen Gedichten, in denen 
ſowohl feine leidenjhhaftliche Liebe zu der unwür— 
digen Leöbia (der berüchtigten Clodia?) als fein 
wilder Haß gegen die Machthaber (bei. Cäfar) u. 
ihre Günjtlinge Iebendigen Ausdrud findet. Da- 
neben gibt er luftige Anekdoten, befingt die fröhliche 
Geſelligkeit beim Berher ꝛc. Ausg. von Lachmann 
(1829, 1874), Haupt (1885, beſorgt von Vahlen), 
Schwabe (1886), Luc. Müller (1870), B. Schmidt 
(1887) 2c. Überf. von Heyfe (1889), Herkberg u. 
Teuffel (1862), Weitphal (1867) ıc. Vgl. Ribbeck 
(1868); Couat (Par. 1874). 

Gatulus, röm. Feldherren u. Staatsmänner: 
1) Saius Lutgtius C., entſchied durch feinen 
Seeſieg bei den Agatiſchen Inſeln 241 v. Chr. den 
1. Puniſchen Krieg. — 2) Quintus 2. C. ſchlug 
101 v. Chr. vereint mit Marius die Kimbern auf 
dem Raudiſchen Feld, nachdem er anfang? vor ihnen 
über den Po zurückgewichen war. 87 fiel er dem 
Haß des Marius zum Opfer. Er war vieljeitig ge= 
bildet, Tunftverftändig u. pradhtliebend. — Sein 
Sohn Duintus 8. C. Capitolinus, befiegte 
78 v.Chr. mit Pompeius den Lepidus; war bis zu 
jeinem Zod (60) neben Cato ber bedeutendſte, 
mutigjte u. charaktervollſte Führet der Optimaten 
partei im. Kampf gegen Pompeius u. Cäjar. 
Caueca, der, größter (L.)Nebenfl. des Magdalenen- 
ſtroms; entipringt aus der Laguna de Santiago 
bei Popayan, mündet unterhalb Mompos; 1091 km 
Y., von den San Antoniofällen an für größere Bar- 
Ten ſchiſſbar. — Danach ben. das größte colomb. 
Dep.: 2 geogr. verſchiedene Teile, das eig. C. im 
W., die fieberreiche Küftenebene, durch die reich- 
bewaldete Weſtkordillere (bis 3010 m) von der vom 
Fluß C. durchſtrömten gefunden Hochebene getrennt, 
u. da8 Territ. Caguetä im O., zw. Japura u. 
Guaviare, von zahlreichen, oſt verfiegenden Zu— 
flüſſen beider Grenzflüſſe durchſtrömtes Flachland 
GElanos); 666 800 km? (davon 58500 angebaut); 
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(1881) 621000 €. ; Ackerbau (Getreide, Zuckerrohr, 
Kakao, Kaffee), Viehzucht, Gewinnung der Wald- 
(Kautfhuf, Vanille, Chinarinde) u. Bergreichtümer 
(Bold, Platin, Kohlen); Hauptit. Bopayan. 1899 ſoll 
der füdlichite Zeil des eig. C. als neites (10.) Dep. 
Narifio abgetrennt worden fein; Hauptſt. Pafto. 

Cauchemar, ber (fr3., koſchmar, v. altfrz. caucher, 
‚prefjen‘, u. dtſch. mar, ‚Bejpenft‘), das Alpdrücken. 

Cauchie (oſchi), Alfr., belg. Kirchenhift., * 
24. Oft. 1860 in Hauldin (Hennegau); 1885 Prie⸗ 
fter, Prof. an der Univ. Löwen; bei. um Gründung 
eines belg. hijt. Injtituts in Nom bemüht. Schr.: 
La querelle des investitures dans les dioc. de 
Liege et de Cambrai (2 Bde, Löw. 1890/91); Mis- 
sion aux arch. vatic. (Brüffel 1893); Nie. Serrurier 
(£öw. 1893); De la creation d’une dcole beige A 
Rome (Zourn. 1896); Le mar6chal A. de Botta 
Adorno et ses papiers d’6tat (Br. 1895); Instruct. 
gen. aux nonces de Flandre (mit Maere, ebd. 
1903) ꝛc. Seit 1900 Hrsg. der Revue d’hist. ecel. 

Cauchy Kos), Auguftin Louis, einer der 
größten franz. Wtathematifer, x 21. Aug. 1789 in 
Paris, T 22. Mai 1857 in Sceaur; hervorragend 
als Menſch wie als Chriſt. 1816 Mitgl. der Akad. 
u. Prof. in Paris, wegen Eidesweigerung gegenüber 
der Julimonarchie abgejeßt u. auch ſpäter (1539,48) 
im Gehalt geiperrt, 1831/38 Erzieher des Grafen 
Chambord (von KarlX. baronifiert), 1839 Mitgl. 
des Längenbureaus, 1848 Prof. an der Parijer 
Univ. ; durch feine Funktionentheorie, Die Lehre von 
der Wellenbewegung u. das C.⸗Poinſotſche Träg- 
beitsellipfoid grundlegend für alle Teile der Mathe» 
matif. Schr. : Cours d’analyse (1821, diſch 1828); 
Exerc. de math. (Zeitjehr., 1826/30) 20. Gef. W., 
hrsg. von der Afad., 22 Bde, 1882 ff., ſämtl. Paris. 
Dal. Valſon (2 Bde, ebd. 1868). 

Caueus, der (töreB. aus der Algonkinſprache, 
‚Berater‘; nad} anderen von dem Calkers’ ſKalfas 
terer‘=] Club in Bojton), in Amerifa eine parteis 
politifche Verfammlung, bef. von Mitgliedern einer 
gejeßgebenden Körperſchaft, zur Bezeiinung von 
Kandidaten öffentlicher Amter. Das E.fyftem Hat 
fi) in den Ber. St. zu einem politifchen Krebsübel 
entwidelt. Während bis 1824 die Parteigruppen 
des Kongreſſes die Präfidentjhajtzfandidaten auf: 
ftellten, bejorgt dies feitdem der C. der Barteiführer. 
Bol. Whitredge (Neuy. 1883); Calkies (ebd. 1884). 

Cauda, die (lat.), Schwanz‘; C. equina (‚Pferde: 
fhwanz‘), Die am Ende des Rückenmarks abwärts» 
ziehenden Nerven. — Caudata, die Shwanzlurde. 

Caudebee (t0d’689, 2 franz. Städte, Dep. Seine- 
Inſerieure: 1) C.-en-Gaur Cäto), Arr. Ypetot, 
rt. an ber Seine (Hafen); (1901) 2416 €.; 3; 
Kirche (got. Flammenftil, 15./16. Sayıh., 101 mh. 
durchbrochener Turm), Rathaus (mit Muſeum); 
Auguſtinerinnenkl., Hofpiz der Burmh. Schw. ; Ger- 
bereien. — Im Altert. Caledunum. Chem. Hauptſt. 
des Caux; die altberühmte Hutinduftrie (caude- 
becs) durch die Auswanderung der Hugenotten ver= 
nichtet. Vgl. de Maulde (Par. 1879). — 2) C. 
les-Elbeüf Eräräısin, Arr. Rouen, I.an der Seine, 
9751 E.; Ei; Wolfjpinnereien, Tuchfabriken. 

Caudeérau (foderä), weſtl. Vorort d. Bordeaux; 
(1901) 11548 E.; Militärjpital, Diözefan-Mutter- 
haus der Schw. vom Guten Hirten, Hofpiz der Kal» 
varienſchw., Sacre-Eoeur (auch Waijenhaus); Fabr. 
v. Schokolade, Weinhandel. 

Gaudium (jegt Monteſarchio), Stadt des Alter⸗ 
tums in Samnium zw. Benevent u. Capua; im 
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Engpaß v. C. wurde 321 v. Chr. ein röm. Heer 
von den Samniten umzingelt, zur Ergebung ge= 
zwungen u. nad) alter Kriegfitte unter dem Joch 
durchgeſchickt; daher Kaudiniſches Jod = 
ſchwere Demütigung. 

Caudry (Godri), franz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Gambrai ; (1901) 9934 E.; Th; got. Kirche 
(Reliquientäfthen, 15. Jahrh.); Textilind. (bej. 
Tull u. Guipüren), Zuderfabrifation. 

Cauer, 1) Bildhauerjam.: Emil, %* 29. Nov. 
1800 zu Dresden, T 4. Aug. 1867 zu Kreuznach; 
Schüler von Raud) ; befannt durch feine plaftifchen 
Darftellungen der Hauptfiguren von deutſchen 
Dichtungen u. Märchen. Bat. fein Rotkäppchen', Bd I, 
Zaf. Bildnereiz. I. — Sein Sohn Karl Lud— 
wig, & 25. Febr. 1828 zu Bonn, T 17. Apr. 1885 
zu Kreuznach; bevorzugte mehr antike Stoffe; ſpäter 
ſchuf er auch Porträtftatuen (Kaijer Franz Joſeph, 
Metternich, Windiſchgrätz, Schillerdenkmal in 
Mannheim, Bismard). Eines feiner beiten Werke 
ift die ‚Here‘ (Berl. Nationalgal.). — Sein Bruder 
Robert, x 13. Febr. 1831 zu Dresden, T 2. Apr. 
1893 zu Kaffel; anfangs in Düfjeldorf Maler, ging 
erft in Berlin zur Plajtif über. Seine reizvolliten 
Bildwerke behandeln romantiſche Stoffe. — Von 
Karls Söhnen jhuf Robert (* 3. San. 1863 in 
Kreuznach, ebd. thätig) Das vielverbreitete Miarmor- 
relief, Abſchiede; Hugo (#5. Oft. 1864 in Kreuznach, 
jeßt in Berlin) den Bismard-Brunnen in Kreuznach; 
Ludwig (* 25. Mai 1866 in Kreuznach, 3. 3. in 
Rom) u. a. Kaifer Karl IV. (Siegesallee, Berlin), 
Konrad II. (Weilburg) u. Telemach (Nationalgal.); 
Emil (Berlin) Raifer Wilhelm I. (Barmen, Ruh: 
medhalle) u. Friedrich III. (Hagen), ferner ‚Waffer- 
ſchöpferin“ (Nationalgal.); alle gemeinfam das 
Hutten-Sickingen-Denkmal auf der Ebernburg; 
Hana (x 21. März 1870 in Kreuznad), T 3. Oft. 
1900 ebd.) malte be. ägypt. Landſchaften. 

Gaulaincourt (tätie), Armand Auguftin 
Louis de, (1808) Herzog v. Vicenza, franz. 
Staatsm., & 9. Dez. 1772 zu Caulaincourt aus 
einem alten Geſchlecht der Picardie, T 19. Febr. 
1827 zu Paris; diente unter Hoche u. Bonaparte; 
1805 Diviſionär, 1808 Hzg v. Vicenza. Als Ge— 
ſandter in St Petersburg 1807/11 wirkte er ſür die 
Erhaltung des rufj.-franz. Bündniſſes; ebenjo in 
Poiſchwitz, Prag u. Chätillon-jur-Seine für eine 
friedliche Bolitil. Seinem Einfluß beim Zaren ver= 
dankte Napoleon 1814 wahrſch. die Milderung feines 
Schickſals, er felbft 1815 die Streichung bon der 
Proffribiertenlifte (die Royaliften ziehen ihn mit 
Unrecht der Teilnahme an Enghiens Verhajtung). 
gl. Souv. du duc de Vic. (Par. 1837). 

Caulet (ot), Frang. Etiennede, Bild. v. 
Pamiers (1644/80), x 19. Dtai 1610 zu Toulouſe, 
T 7. Aug. 1680; Huldigte der Moral, nicht aber den 
‚Slaubenslehren des Janſenismus. Im Regalien- 
ftreit trat er allein mit feinem Freund Bild. Pa- 
billon v. Alet Ludwig XIV. entgegen. Vgl. Doublet 
(Par. 1895). [f. Sproß. 

Caulis, bie (lat.), ber Stengel der Pflanzen, 

Caulonia, ital. Stadt, Prov. Reggio di Ca- 
labria, 23 km nordöftl. v. Gerace, r. Über dem 
Küftenfluß Allaro; (1901) 4274, ala Gem.9186 €. ; 
23 (6 km füböftl.). Oſtl., an der Küfte, Tag das 

Cauls, Caulx (t) = Caus, Sal.de. [alte €. 

Cauma:See, ſchweiz. See, bei Flims, |. d. 

Caumout (tom), Arcijje de, franz. Archäolog, 
* 28. Aug. 1802 zu Bayeux, T 16. Apr. 1873 zu 
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Caen; regte feine Landsleute zum Studium ber 
nationalen Kunftdentmäler an durch Gründung der 
Soc. frang. d’archeol. pour la Conservation des 
mon. nat.; Gründer u. (bi8 1872) Leiter des Bull. 
monumental. Sauptiw.: Hist. de l’art dans l’onest 
de la France (6 Bde, Caen 1831/40); Statist. mon. 
du Calvados (5 Bde, Par. 1845/47). 

Cauqueénes (täutened), 1) Hauptft. der chilen. 
Prov. Maule, 30 km vom Meer; (1895) 8574 €. ; 
TH; Ger. 1. Inftanz, Lyc., Weinbaufhule; Haus 
bom Guten Hirten, Hofpital der (Mallinckrodtſchen) 
Schw. der Chriftl. Liebe. — 2) Baños de E., Hil. 
Babeort, Prov. Colchagua, 804 m fd. M.; Da 
(26 km wejtl.); chlor⸗ u. jodhaltige Thermen. 

Caura, ber, r. Nebenfl. des Orinofo, entfpringt 
auf der Serra Pacaraima, mündet etwa 150 km 
oberhalb Ciudad Bolivar, 790 km I. ; im Unterlauf 
Waſſerſälle. 

Caus (5), Salomon de, franz. Ingenieur, * 
1576 in Dieppe (?), T 27. Febr. 1626 in Paris; 
baute 1614/20 in Heidelberg einen Teil des Schloſſes 
u. die Gartenanlagen, in Frankreich als erfter einen 
Apparat zur Ausnützung der Dampfkraft. Schr.: 
Raisons des forces mouvantes.ıc. (Sranff. 1615); 
Hortus Palatin. (Heid. 1620) ꝛc. 

Causa, bie (jur.), der Rechtsgrund einer Leiftung; 
jo kann eine Geldzahlung entw. zur Tilgung einer 
Schuld (solvendi causä) od. zur Begründung eines 
Forderungsrechts (credendi causä) od. als Schen= 
tung (donandi causä) erfolgen; bei gegenfeitigen 
Verträgen (Kauf, Miete ꝛc.) bildet die Gegenleiftung 
die c. der Leiftung bzw. Berpflichtung. Fällt bie 
c. weg, jo kann bie Leiftung zurückgefordert werben, 
f. Condictio. Iſt die c. verboten od. ſittenwidrig 
(3.8. Verkauf von Waffen an den Feind im Krieg, 
Dingung eines Meuchelmörbers), fo ift ber Vertrag 
nichtig. Die c. braucht in der DVertragdurfunde 
nicht angegeben zu fein; Dagegen muß ber Kläger 
im Prozeß den Entjtehungsgrund feines Rechts 
individualifiert bezeichnen. Es genügt nicht zu Jagen 
‚als Eigentum‘, e8 muß Erwerbstitel u. Zeit an- 
gegeben werden: c. expressa. C. auch der Rechts⸗ 
ſall, Prozeß. — Causä cognitä, nad) Unterfuchung, 
c. incognita, ohne Unterfuhung der Sache. — 
Causae cognitio, bie (‚Sadprüfung‘), Die einer 
gerichtlichen od. behördlichen Entſchließung (Ent- 
ſcheidung, Genehmigung 2c.) vorausgehende Unter- 
ſuchung des Falls; im Gaf zu einem nur beurfun- 
denden Aft. — C. maior (c. gravior), im Kir— 
Kent. eine ihrem Wefen (3. B. endgiltige Glaubens⸗ 
entfcheidungen) od. den Zeitperhältniffen nach wic)- 
tigere u. in ihrer Beurteilung ſchwierigere An— 
gelegenheit, deren Entſcheidung dem Papjt vor- 
behalten ift. — C. pia, ‚jromme‘ od. milde Stiftung, 
7. Stiftungen. 

Ganfativum, das (Iat.), ein Verbum, das die 
Beranlaffung der Thätigfeit ausdrückt, die ein 
anderes Verbum vom gleidhen Stamm bezeichnet, 
3. B. fprengen = fpringen machen. 

Cause ce&lebre, bie (fr3., köſ ßeldbr), ein Auf- 
fehen erregender Rechtsſall, überh. eine Sache, von 
der jedermann jpricht. 

Cauſerie, die (tif), Plauderei. — Cauſeuſe, 
die (togöf), Meines Sofa, Kanapee. [Bürgerfteig. 

Causeway, ber (engl., täjüe), Chauffee, Damm, 

Causidieus (lat.), Sachwalier. 

Gauffade (toßed), franz. Stadt, Dep. Tarn⸗et⸗ 
Saronne, Arr. Montauban, an der Bere (zum 
Aveyron); (1901) 3017, ala Gem. 4508 €.; CE; 
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Kirche u. Glockenturm (14. Jahrh.); Schw. d. hr. 
Familie; Fabr. d. Strohhüten u. Zuder, Trüffel: 
u. Geflügelhandel. 

Cauffes (töß, Mehrz. v. frz. causse, ‚Dtergel‘), 
mittelfranz. Landſchaft, Dep. Lozere u. Aveyron; 
größenteild baumlofe u. unfruchtbare Hochflächen 
(bi8 1278 m) aus Jurakalk, ſaſt tifcheben, aber 
tief zerfhluchtet , typifche Karſtlandſchaſt mit unter- 
irdiſchen Flüffen, Höhlen u. wildgerflüfteten Fels— 
labyrinthen; durh Tarn u. Jonte in Caufſe 
Noire, E Saudveterre u. C. Mejan geteilt. 
Vgl. Dtartel (Par. 1889). 

Canſſin (tod, Nicolas, S.J. (feit 1607), 
asket. Schriftit., & im Mai 1583 zu Troyes, T 2. 
Juli 1651 zu Paris; Beichtvater Ludwigs XIIL, 
von Richelieu wegen feines unbeftehlichen, ſelbſt 
von Bayle bewunbderten Freimuts nach der Bretagne 
verbannt. Schr. u. a.: La cour sainte (3 Bde, 
Par. 1624/31 u. ö., dtſch 1627 u. ö.); La journee 
chre6t. (ebd. 91652, dtſch 1864); La sagesse 6vang. 
(ebd. 1635 u. ö.). 

Ganffin de Perceval (togf 88 pärßoͤwäh), Sean 
Jacques Ant., franz. Arabift, & 24. Juni 1759 
zu Montdidier, T 29. Juli 1835; ſeit 1782 Prof. 
am College de France. Schr.: Hist. de la Sic. sous 
la dominat. des Musulm. (Par. 1802), nad No 
wairi. Hrag.: Mafamen des Hariri (ebd. 1818) u. 
Fabeln des Lolman (ebd. 1818). — Sein Sohn 
Armand Pierre, gleichſalls Arabift, & 13. Jan. 
1795 in Paris, T 15. San. 1871 ebd.; bereijte 
1817/21 Syrien; 1822 Prof. an der Orient. Schule 
in Paris, 1833 am College de France, 1849 Mitgl. 
de3 Inftitut. Hauptw.: Essai sur ’hist. des Arabes 
avant l’Islam. (3 Bde, Par. 1847/49); Gramm. 
arabe-vulg. (ebd. 1824, *1858). Hrsg.: Bocthor, 
Dict. frang.-arabe (1869). [mittel. 

Causticum, das, Mehrz. Caustica (lat.), Atz⸗ 

Caut. (Zool.) = Probey 8. Cautley 
asır9, engl. Paläontolog, & 1802, T 25. Jan. 1871; 
Erbauer des Gangeskanals (1830). 

Cauterets (tot’xö), franz. Badeort, Dep. Hautes⸗ 
Pyrenées, Arr. Argeles-Gazoſt, im engen Thal des 
Gavede C., 932 m ü. M.; (1901) 1547 €. , TE, 
(eleftr. Straßenbahn); neue got. Kirche; 24 Schwe— 
Tefnatriumthermen (16/55 9), jeit röm. Zeit befannt; 
8 Badeanftalten, Kurhaus der Barmh. Schw. (wäh 
rend der Saijen); Touriftenftation (jährl. gegen 
20.000 Fremde). [mittel, 

Cauterium, das, Mehrz. Cauteria (lat.), Atz⸗ 

Cautin, der, auch Riv Imperial, ſüdchilen. 
Fluß; entjpringt in den Anden, durchbricht die 
Küftenfordilfere, mündet 120 km nördl. v. Valdivia; 
über 300 km L., 36 km ſchiffbar. — Die gleichn. 
Prov., durchaus gebirgig (über 3000 m), in den 
höheren Zeilen ausgedehnte Wälder (Bauholz), in 
den niederen Weigenjelder; 8100 km?, (1900) 
89188 €.; 2 Dep., Hauptft. Temuco. 

Cautio, die (lat.), f. Kaution. 

Gaur, Pays de (pei dd 10), franz. Landſchaſt, 
in der öftl. Normandie; der Hauptteil des Dep. 
SeinesInjerieure, eine äußerſt fruchtbare Kreide- 
platte (bis 205 m h.), Die gegen das Meer jteil ab- 
ftürgt (Falaifen); Hauptit. Caudebee. Vgl. Mar— 
hand (Bar. 1869); Robert (1883). 

Caur 1), Salomon de, f. Gans. 

Cav. (Bot) = Ant. Joſé Gavanilles 
(Ujes), ſpan. Botaniker, x 1745 zu Valencia, T 
1801 zu Madrid, Dir. des Bot. Gartens daf.; 
Hauptw.: Icones et descript. plant. Hisp. (6 Bde, 
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Madr. 1791/1801). — (Z00L)= Phil. Caval— 
lini, ital. Zoolog, 1756/1810. 
Cava dei Tirrent, ital. Stadt, Prov.Salerno, 
4 km vom Golf dv. Salerno ; (1901) 5263, ala Gem. 
23681 E.; I; Priejterfem., Kathedrale, Gymn., 
2 Rlarifjenfl. 2,5 km füdweſtl. Dorf Corpo di C., 
I. über der Bonea, 889 €. Südweſtl. davon die Bene- 
diktinerabtei SS. Trinita della Cava, kurz vor 
1025 dureh den Hl. Alſerius (Kluniazenſermönch u. 
1. Abt, T 1050) gegr. u. bald Mutierkloſter einer 
großen Kongreg. (angeblich 300 Klöfter); einſt neben 
Monte Caſſino das hervorragendite Klofter Italiens 
u. heute noch troß der ungünftigen äußeren Ver— 
hältniffe lebenskräſtig (bei der Kaffinenf. Kongreg., 
umfaßt 18 Pfarreien mit 23 Kirchen, 50 Welt: 
prieftern). Kirche u. Klofter (mit Lyc. u. Gymn.) 
berühmt wegen ihrer Kunftihäße, das Archiv eines 
der größten u. beftgeordneten Staliens, in der Bibl. 
viele fojtbare Pergamenturk. u. Handſchr. mit kunſt⸗ 
vollen Miniaturen. Zugleich mit Alſerius wurden 
feine nächſten Nachfolger Leo, Petrus u. Conftabilis 
als heilig od. jelig verehrt ; Defidertus, Mönch v. C., 
fpäter Abt v. Monte Caffino, bejtieg als Viktor IL. 
den päpjtl. Stuhl. Vgl. Miorcaldi u, Schiani, Codex 
dipl. Cavensis (8 Bde, Dtail. 1874/93); Guillaume 
(€. 1877). — Das Bist. C. (1394 errichtet, feit 1818 
mit Sarno vereinigt, unmittelbar) zählt (1900): 
19 Pfarreien, 36 Kirchen u. Kapellen, 50 Weltgeift- 
liche, Niederlaffungen der Klarifjen (5), der Obla« 
tinnen dv. hl. Franz Xaver u. der Schw. v. Ivrea. 
Gavage, die (frz., käwaſch), Einfelferung (von 
Waren) ; dann der Lohn daſür, auch die Kellermiete. 
Cavagnis (tawänjis), Felice, Kardinal, * 
13. San. 1841 in Bordogna; 1880/83 Prof. des 
fan. Recht? am Röm. Sem., 1883 Konfultor, 1893 
Sefr. der Kongreg. der ao. kirchl. Angelegenheiten, 
15. Apr. 1901 zum Kardinal kreiert. Schr.: Inst, 
iuris publ. ecel. (3 Bde, Rom 1882/83, 1899). 
Cavaignaec (täwänjed, Jean Baptiſte, franz. 
Politiker, & 1762 zu Gourdon (Dep. Lot), T 24. 
März 1829 zu Brüffel; war während der jranz. 
Revolution Konventömitgl. u. mehrmals Depu— 
tierter bei den Armeen. Als General befämpjte er 
1795 energifch den Aufftand der Bergpartei u. warf 
unter Bonaparte die aufrährerifchen Sektionen 
nieder. Später Lotterieveriwejer u. unter Murat 
Staatsrat in Neapel; 1816 aus Frankreich verbannt. 
— Sein Sohn Louis Eugene, franz. General, & 
15. Oft. 1802 zu Paris, T 23. Oft. 1857 auf Schloß 
Ourne b. Flee (Dep. Sarthe); wegen feiner republif, 
Gefinnung nad Algier verjebt, zeichnete er ſich in den 
dortigen Kämpfen 1832/48 (bef. bei Scherfchel 1840) 
fo aus, daß er bis zum Generalgouv. v. Algerien 
aufrücte. Während der Februarrevolution Militär- 
diktator, ſchlug er Fräftig den Aufitand in Paris 
nieder, unterlag aber als Kandidat der Republilaner 
gegen Louis Napoleon bei der Präfidentenwahl; 
nah dem Staatsſtreich v. 2. Dez. 1851 in den 
Gefeßgebenden Körper gewählt, verweigerte er den 
Eid auf die Verſaſſung. Vgl. Deshamps (2 Bde, 
Par. 1870). — Sein Sohn Godefroy, franz. 
Staatöm., & 21. Mai 1853 in Paris; jeit 1882 
Mitgl. der Kammer (gemäßigter NRepublifaner), 
1885 unter Briffon Unterjtaatsjefr. im Kriegsmin., 
1892 u. 1895/96 unter Bourgeois Marinemin., 
Juni bi3 Sept. 1898 unter Briffon Kriegamin.; 
au jehriftit. thätig, bei. bemerkenswert feine vor⸗ 
urteilslojen Werke über Preußen, wie La forma- 
tion de la Prusse contemp. (2 Tle, Par. 1891/97). 
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Cavaillé⸗Coll (tiwäjetöin, Ariſtide, franz. 
Orgelbauer, x 2. Febr. 1811 zu Montpellier, T 
12. Oft. 1899 zn Paris; verbeſſerte Die Orgel durch 
Anwendung pnenmatifcher Hebel, gefonderter Wind- 
fäften mit verſch. Windſtärke; aud) fachſchriftſt.thätig. 

Cavaillon (tiwajs), franz. Stadt, Dep. Vau— 
cluſe, Arr. Avignon, zw. Durance u. Coulon; 
(1901) 5650, alö Gem. 9850 E.; Th ; ehem. Kathe- 
drale (rom., 11./12. Sahrh.); Reſte eines röm. 
Triumphbogens; Niederlaffungen der Schw. v. 
Notre-Dame, der Franziskaner-Armenſchw. u. der 
Schw. vom Hlft. Mltarsfafr. (Hofpital u. Alters- 
hoſpiz); Ronfervenfabr., Seidenjpinnereien, Seiben= 
zucht, Objt- (Melonen), Ol: u. Weinbau. €. ges 
hörte früher zum Venaiffin u. war dis 1793 Bistum. 

Gavalcanti, Florentiner Fam.: Guido, Dich— 
ter, x um 1255 in Florenz, T 27. od. 28. Aug. 1300 
ebd. ; neben Dante Haupt der florent. Dichterſchule 
de3 dolce stil nuovo u. Hauptvertreter der gedanten= 
tiefen, oft dunklen philof. Lyrik. Rime hrög. von 
G. Capaſſo (Pifa 1879) u. N. Arnone (Flor. 1881). 
Bol. P. Ercole (Livorno 1885). — Bartolomeo, 
Schriftſt. x im Oft. 1503 zu Florenz, T 9. Dez. 1562 
in Padua. Als Feind der Medici verbannt, ftand 
er im Dienft Franz’ I. u. Heinrichs IIL v. Frank— 
reich, dann Ippolitos dv. Ejte u. Pauls Ill.; Meiſter 
des reinen Profaftils. Schr. : Die Rede Alla militare 
ordinanza fiorentina (Flor. 1529); Rettorica (Ben. 
1558); Trattati ovvero discorsi sopra gli ottimi 
reggimenti delle reppubliche antiche e moderne 
(ebd. 1555); Lettere (Bol. 1869). — Giovanni, 
der Geſchichtſchr. Coſimos I. 

Cavalcaſelle, Giov. Batt., ital. Kunſt— 
ſchriſtſt, & 22. Yan. 1820 in Legnago, T 1. Nov. 
1897 in Rom als Generalinfp. der Kunjtangelegen- 
beiten. Hauptw. (mit J. A. Crowe, ſ. d.): Hist. of 
Painting in Italy (5 Bde, Lond. 1864/71; ital. 
1/VIU, Flor. 1875/98; dtſch von Jordan, 6 Bde, 
1869/76), worin er durch feine eindringende, bef. Dad 
Techniſche berüdfichtigende Mtethode der Kunitwif- 
fenfchajt neue Wege wies; ſchr. ferner Life of Titian 
(Zond. 1877; ital., 2 Bde, Flor. 1877/78); Life of 
Raphael (2ond. 1883; ital.,3 Bde, Flor. 1884/91) ac. 

Cavaleſe, füdtirol. Tleden, Hauptort des 
Fleimſer Thals, r. am Aviſio; (1900) einschl. Garn. 
2852 E.; Bez.H., Bez.G.; Marktplatz mit St Se— 
baſtiansturm, got. Pfarrkirche, Franziskanerkl. Im 
W. Schwefeldad Garano (1001 E.). [jarden, ſ. d. 

Cavalier (kiwäre), Jean, Yührer der Kami— 

Cavaliere (ital., täwattere), Nitter, Ordensritter; 
c. servente (‚dienender Ritter‘) = Cicisbeo. — 
Cavalierement (frz., täwältärmä, ‚vitterlich‘), uns 
geniert, junferhaft; weltmänniſch, Tavaliermäßig. 

Gavalieri, 1) Emilio de’ (od. del Cavas 
liere), ital. Komponift, & um 1550 zu Rom, T 
11. März 1602 zu Florenz; einer der eifrigiten Ver— 
jechter des begleiteten, monodiſchen Stils u.ein Gegner 
bes Kontrapunkts; feine Rappresentazione di anima 
e di corpo iſt da3 erjte Oratorium, jeine Dispera- 
zione di Fileno, Satiro (1590), Giuoco della Cieca 
(1595) zählen unter die erften Anfänge der Oper. 

2) Franc Buonadventura, Senat, ital. 
Diathematifer, & 1598 in Bologna, T 3. Dez. 1647 
ebd. al3 Prof.; jtellte zuerjt feft, daß fich allegeometr. 
Gebilde auf einfache Grundgebilde aufbauen, berech— 
nete al3 erjter die Brennweite der Linfen u entwickelte 
die Anfänge der Infinitefimalrehnung Schr.: 
Geom. indivisibilibus contınuorum prom. (Bol. 
1635 u. 1653); Exercitationes geom. (ebd. 1647) ıc. 
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Gavallari, Trancesco Sav,, ital, Architekt 
u. Archäolog, & 2. März 1809 zu Palermo, T 1. 
Okt. 1896 ebd.; 1863 Dir. der Kommiffion für Er- 
forschung der fizil. Altertümer, 1876 Oberingenieur 
der Nusgrabungen in Stalien. Schr. (außer vielen 
Abh.): Belle arti e civiltà (Pal. 1871); Relazione 
sullo stato delle antichitä di Sic. (ebd. 1872). 

Cavallerja, bie (ital), Rittertum; Ritterlich⸗ 
feit, Ehre. — C. rusticana, ‚Bauernehre‘, beriihmte 
Oper Mascagnis. 

Gavalli, 1) Francesco (eig. Pietro Franc. 
Cafetti-Bruni-Cremasco), ital. Opernfomp., x um 
1600 zu Crema, T 14. Jan. 1676 zu Venedig, feit 
16683 Kapellmeiſter an S. Marco; Schüler u. Geifteg- 
erbe Monteverdis; epochemachend in der Entwicklung 
der dramat. Mufil. Seine 42 (Chor- u. Golo:) 
Opern, darunter ‚Safon‘ (mit großem Soloſtück 
‚Klage der Hypſipylẽ), ‚Die Hochzeit v. Thetis u. 
PVeleus‘, Dido‘ (bemerkenswert durch die dem VBolfs= 
Leben entnommenen Yanfarenelemente), ‚Derculeg‘ 
(Choroper), vereinen edelgefchwungene Melodif u. 
Kraft des Tonausdruds; das Ariofo ift bei C. 
bereit8 andgedehnter, formell gejchlojfener als bei 
Monteverdi. Bol. Galvani (1878). 

2) Giovanni, jard. Art.=Offizier, & 283. Juli 
1808 zu Novara, T 23. Dez. 1879 zu Turin ;1865/79 
Kommandeur der dortigen Militäralad. ; 1846/47 
nach Schweden fommandiert, gab den Anftoß zur 
allgemeinen Einführung der Hinterladegefchüße (zu: 
erft von der piemont. Armee 1860 vor Gaẽëta an= 
gewandt). Schr. u. a.: Mém. sur les canons se 
chargeant par la culasse x. (Par. 1849). 

Cavallotti, Telice Carlo Emanuele, 
ital. Politiker u. Dichter, & 6. Nov. 1842 in Mai: 
fand; Garibaldiner, vadifaler Demokrat u. Irre⸗ 
dentift, nach 1870 ftreitiuftiger Oppoſitionsmann 
in ber ital. Sammer, fiel 6. März 1898 im Duell 
bei Rom; pflegte das romantifch=gejch. Drama (I pez- 
zenti, Guido, Agnese, Alcibiade 2c.), da8 dramat. 
Idyll (Il cantico de’ cantici; La figlia di Jefte, La 
lune di miele) u. die Komödie (La sposa di Me- 
necle, Povere Piero). Werke, 8Bde, Mail. 1881/88. 

Cavan (kimän), iriſche Grafſch., die ſüdlichſte 
von Ulſter; der Oſten hügelig, der äußerſte Weſten 
gebirgig (Cuilcagh, 667 m), fonft eben u. reich ar 
Seen; 1932 km? (53 %/, Weides, 32 %/, Ackers u. 
Wiefenland) mit (1901) 97368 E.; Viehzucht, 
Zeinenmweberei u. Whiskybrennerei; Die Boden» 
ſchätze (Steinkohlen, Eiſen- u. Kupfererze) werden 
noch nicht ausgebeutet. — Die gleichn. Hauptit., 
2987 E.; 3; Sit des Biſchoſs v. Kilmore; Mittel⸗ 
ſchule, St Patric’3 College, Klariſſenkl.; Ackerbau. 

Cavata, die (ital.), Gefangzftüd, ſ. Ravatine. 

Gavazzola (eig. Morando), Paolo, Vero— 
nefer Maler, 1486/1522; Schüler de Domenico 
Morone. Hauptw.: die Tafeln aus ©. Bernardino 
(jest im Miufeum zu DBerona, 4 mit Halbfiguren 
Heiliger u. 5 mit Paffionzfzenen), Ear in Kompo— 
fition u. Ausdruck, bei breiter u. flüffiger Behand- 
Yung; in mandem Vorläufer des Paolo Veroneſe. 

Cave tem), WILL, anglif. Kirchenhiſt. x 30. 
Dez. 1637 zu Pickwell (Leicefterfhire), T 4. Aug. 
171331 Windfor; eine Zeitlang Hoffapları Karls IL., 
1684 Kanonikus zu Windfor. Hauptw.: Primitive 
Christianity (Qond. 1672 u. ö.; dtſch 1694); Script. 
eccles. hist. litt. (2 Bde, ebd. 1688/98, bis zum 
14. Jahrh., über 2000 Schriftft.; bis 1517 fortgef. 
bon Wharton, ebd. 1689; beſte Ausg. 2 Bde, Orf. 
1740/43, Bajel 1741/45 ; dtſch 1701). 
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Cäveat, das (lat,, ‚er hüte fi‘), richterliche Ver- 
warnung. — Cave canem (‚hüte Dich vor dem 
Hund‘), Inſchriſt (Moſaik auf dem Fußboden) am 
Eingang altröm. Häufer. 

Gavedone, Giacomo, ital. Wtaler, & 1577 in 
Saſſuolo b. Modena, T 1660 in Bologna; ſchwankt, 
immer ſchwächer, zwiſchen dem Einfluß der Caracci 
u. der Vengzianer. Hauptw.: Madonna mit Hei- 
ligen u. Martyrium des hl. Petrus (Bol., Pinaf.). 

Gavedoni, Monjignor Celeftino, ital. 
Numismatiker, x 17. Mai 1795 zu Levizzano Ran= 
gone (Modena), T 17. Nov. 1865; 1830/63 Prof. der 
Hermeneutik, jeit 1847 auch) Bibliothefar in Modena. 
Schr.: Saggio di osserv. sulle medaglie di fam. 
Rom. (1829); Spicil. numism. (1838); Numism. 
bibliea (1850, dtſch 1855 f.); Confut. degli errori 
di E. Renan (?1863), fäntl. Modena. [Altertiimer. 

Cave-dwellings (engl., tewduelingſ) ſ. Amerit. 

Gavelier (tän’tie), Pierre Jules, franz. Bild» 
bauer, x 30. Aug. 1814 zu Paris, T 29. Jan. 1894 
ebd. ; Schüler von David v. Angerd. Hauptw.: ‚Die 
Wahrheit‘ u. ‚Die Mintter der Gracchen‘ (im Lurem- 
bourg = Miufeum); andere Werke in den Kirchen 
Notre-Dame, St-Auguftin u. Trinite; im Loubre 
die Statue Napoleons I. 

Cavendiſh (Ekbwendtſch), 1) engl. Adelsgeſchlecht, 
erſtmals gen. 1366 mit dem Lordoberrichter John, 
der 1381 im Auſſtand Wat Tylers erſchlagen wurde. 
Von ihm ſtammen die Brüder George, Anhänger 
u. Biograph Wolſeys, u. William (t 1557), 
Schatmeifter unter Heinrich VIII, Eduard VI. u. 
Maria. Williams 2. Sohn William begründete 
das noch jet blühende Haus Devonjhire di. b.); 
von dem 3. Sohn Charles (T 1616) ſtammt das 
Haus Newcaſtle (f. d.), das fhon 1691 erloſch 
u. bon einem Zweig bes Hanfes Bentinck (f. d., 
jeit 1801 C.-Bentinck) beerbt wurde — Ein 
Bruderzfohn des 3. Herzogs d. Devonfhire ift der 
Chemiker u. Phyfifer Henry, * 10. Oft. 1731 in 
Nizza, T 24. Febr. 1810 in London; beſtimmte das 
ipez. Gewicht von Kohlenfäure u. Wafferftoff, ftellte 
feft, Daß beim Verbrennen von Wafferjtoff Waſſer 
entjteht, erkannte die em. Aquivalenz, ermittelte 
die Abſorptionsſähigkeit von Wafjer, Alkohol u. 
Sl für Kohlenfäure, die Zuſammenfetzung der Luft, 
die Dichfigfeit der Erdfugel ꝛc. Nicht minder be— 
deutend find feine Arbeiter über eleftr. Ladung u. 
eleftr. Geld, wobei er, 13 Jahre vor Coulomb, defjen 
Fundamentalgefetz über elektr. Anziehung u. Ab— 
ſtoßung fand. Forſchungsergebniſſe niedergelegt in 
ben Philos. Transactions (1766/92). — Lord Fre— 
deric Charles, jüngerer Bruder des 8. Herzogs 
v. Debonjhire, & 20. Nov. 1836 zu Eaftburne, war 
Privatjefr. Granvilles u. Gladftones, feit 1865 im 
Unterhaus (Whig), als Nachfolger Forſters Staats- 
fefr. für Irland, aber wenige Stunden nad) feiner 
Ankunft in Dublin, 6. Mai 1882, mit dem Unter- 
ſtaatsſekr. Burke im Phönixpark erſchoſſen. Vgl. 
Tynan, 'The Irish Invincibles (Zond. 1896). 

2) Sir Thomas, brit. Seefahrer, « um 1555 
zu Trimley St Martin (Suffolf), T 1592 auf 
Ascenſion; umſegelte (als 3.) von Plymouth aus 
1586/88 die Erde, wobei er an der amerif, Wejt- 
füfte 19 fpan. Schiffe faperte; auf einer 2. Weltum— 
ſeglung in ber Magalhäesſtraße zur Umkehr genötigt. 

Caverſham iwörigäm), engl. Stadt, ſ. Reading. 

Cävet, das (lat., ‚ev jieht ji vor‘), Bürgſchaſt, 
Gutfagen (Kavetſchein, f. d.). 

Caviä Klein, das Meerſchweinchen. 
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Cavicornia, die Hohlhörner, Fam. der Wieder- 
käuer, ſ. d, 

Cavite, Provinzialhauptſt. der Philippinen, auf 
einer Landzunge der Bai v. Manila, 5 km ſüdweſtl. 
d. Manila; 6500 E.; Feftung; Zigarrenjabr.; einft 
bedeutender Hafen. 3. Mai 1898 von den Ameri- 
fanern unter Deivey eingenommen. [Birgs, :. d. 

Cavo, Monte, höchſter Berg des Albaner Ge— 

Gavolini, Fil., ital. Zoolog (= Cavol.), x 
1756 in Neapel, T 25. März 1810 ebd. Schr.: 
Storia de’ polipi marini (2 Bde, Neap. 1785); Sulla 
generazione dei pesci e dei granchi (ebd. 1787). 

Cavour (kam), ital. Stadt, Prov. Turin, 14km 
füdöſtl. v. Pinerolo, am Fuß eines 162 m h. Granit- 
bergs; (1901) 1863, al3 Gem. 6817 €.; Dampf- 
fraßenbahn nad Pinerolo u. Saluzzo; Schloß der 
ehem. Grafen v. C. 

Gavour (f. 0), Sraj Camillo Benfo di, 
der Schöpfer des einigen Italiens, & 10. Aug. 1810 
zu Turin, 7 6. Juni 1861 ebd. als Ießter eines pie— 
montej. Adelsgeſchlechts, das unter Kaijer Friedri 1. 
aus Sachſen eingewandert war; zuerit Ingenieur— 
offizier, bildete fich dann durch Reiſen in Frankreich 
u. England, für deffen parlamentarische Freiheit er 
fi begeifterte. Zur Vertretung feiner polit. Ideen 
gründete er 1847 mit Balbo, Santa Roja u. a. bie 
Zeitſchriſt Il Risorgimento. 11. Oft. 1850 über- 
nahm er im Kabinett d’ Azeglio Aderbau, Handel 
u. Marine, Apr. 1851 aud die Finanzen, mußte 
aber wegen zu liberaler Grundfäke im Mai 1852 
ausſcheiden. Schon am 4. Nov. an der Spike eines 
neuen Minijteriums, in dem er auch Die auswärtige ' 
Politik Ieitete, verfolgte er nım jeine Ziele: Kräfti— 
gung des Staats nam. durch wirtjhaftlichen Fort- 
ſchrut u. Diplomat. Vorbereitung auf den Krieg mit 
Hfterreih. Durch Teilnahme am Krimkrieg befam 
er Gelegenheit, die ital. Frage auf dem Parifer 
Kongreß in Fluß zu bringen. Die Unmöglichkeit 
des Italia farà da se erfennend, ſuchte er Anlehnung 
an Frankreich (20. Juli 1858 in Plombieres bei Na⸗ 
poleon IIL.). Während des öjtr. Kriegs wurden mit 
Hilfe der Revolution die Poherzogtümer, Toskana 
u. die Legationen anneftiert. Nach dem Sieg über 
Oſterreich trat C. 1 Juli 1859 zurüd, um nicht die 
Verantwortung für den Frieden v. Bilfafranca tragen 
zu müffen, übernahm aber Yan. 1860 wieber die Re— 
gierung, während er gleichzeitig den Sturz Der nea— 
polit. Monarchie durch Garibaldi begüinftigte, entriß 
dem Papft die Marken u. Umbrien u. proflamierte 
bereit am 29. März 1861 Rom als die fünftige 
Hauptjtadt des neuen Königreichs Jtalien, defjen Er— 
richtung er kaum um ein Vierteljahr überlebte. Ein 
genialer Staatsmann u. glühender Patriot, aber 
durchaus nieht wähleriſch in feinen Mitteln, ſchreckte 
er, im Bunde mit Verſchwörern, nicht zurüd vor 
ſchreienden Rechtsverletzungen; mit dem Schlagwort 
Freie Kirche im freien Staat‘ beihönigte er feine 
ffrupellofen Eingriffe in Die Rechte u. Freiheiten wie 
das Gut der Kirche; er ſtarb jedoch mit Diefer verſöhnt. 
— Neben, 12 Bde, Tur. 1863/80; Briefe Hrsg. bon 
Chiala (6 Bde, ebd. 1883/87), Nigra (ebd. 1894) u. 
Mayor (ebd.1895); Tagebuch) von Berti (Nom 1888); 
Schriften von Zanichelli (2 Bde, Bol. 1892). Vgl. de 
la Rive (Par. 1868), Maffari (Zur. 1873), Caſtelli 
(e6d.1886), Ring (Italian Unity, 2Bde, Lond.1899). 
Effays von Bonghi (Zur. 1861), v. Reumont (Cha- 
rafterbilder), Treitſchke (Auffäge) u. Kraus (1901). 

GCavourfanal ti. od, oberital. Kanal, zw. Po 
(bei Chivafjo) u. Teſſin (bei Galliate), 82,3 km T., 
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4 m t., zur Bewäfferung der nordpiemonteſ. Ebene 
1863/65 angelegt; 180 km Ziweigfanäle. 

Cavum tympani, das (lat.), Die Paufenhöhle, 
1. Ohr. 

Cawdor (thin), ſchott. Dorf, 9 km fũdweſtl. v. 
Nairn; (1901) 925 E.; Schloß (des Earl v. C., 
jetziger Bau 1454 begonnen), in dem der Sage nach 
König Duncan von Macbeth ermordet wurde. 

Cawuney, das (engl, int), Feldmaß in Ma— 
dras = 1,322 Acres = 53,5 a. [Borderindien. 

Eawupore (npid), engl. Name für Khanpıur, 

Caxias (aſchias), brafil. Stadt, Staat Maranhäo, 
r. am Stapicurü; etwa 10000 E.; Flußſchiffahrt, 
Aderbau (Baumtoolle zc.) u. Viehzucht. 

Caxias (.o.), Luis Alvez de Lima, Hzg 
v., brafil. General, & 1803 in Rio de Janeiro, T 
8. Mai 1880 ebd.; fehlug 1852 ald Oberbefehls- 
baber den argent. Diktator Roſas bei Monte Ca- 
feros; 1867/69 entfchied er den Krieg gegen Para= 
guay dur) die Einnahme von Humaita u. Afunciön; 
1873 Vizepräf. des oberjten Militärtribunals, 1875 
bis 1878 Premierminifter. 

Caxton ärktöm, Will., engl. Buchdrucker, x 
1422 (?) in der Graſſch. Kent, T 1492 in London; 
erlernte in Köln die Buchdruderkunft u. druckte dort 
feine eigene Überfegung von Le Fevres Recueil des 
histoires de Troyes. Als erjter engl. Buchdrucker 
wirkte er feit 1476 verdienftpoll in Vondon (in 15 
Sahren über 80 Werke, darunter etwa 20 von C. 
ſelbſt aus dem Franz. überfeßt; Ausg. von Chaucer u. 
Gower). Vgl. Blades (Lond. 1881). [ihwanzaffe. 

Gay, ber (guaran., ‚Waldbewohner‘), der Roll: 

Cayambeé, ver, ecuador. Vulkankegel, in den 
Anden v. Quito, unter dem Aquator, 5840 m 5. 

Eayenne tin, Hauptit. v. Franz.-Guayana, 
im NW. dergleichn. Inſel (420 km?), ander weiten, 
einen fihern, aber nur 5'/, m t. Hafen bildenden 
Mündung des Fluſſes C. mit heißem Klima; 
(1895) als Gem. (ohne Sträflinge, einſchl. Garn.) 
11896 €. ; Dampferftation (1 Linie); Appellg. u. 
Ger. 1. Inftanz, College, Bot. Garten, Miffions- 
ſtation der Priefter des Parifer Sem. der Kolonien 
(Sit des Apoft. Präfelten dv. Franz.« Guayana, 7.b.); 
Branntweinbrennerei, Aderbau, (Mais, Maniok, 
Kakao, Reis ꝛc.); 1897: Einf. für 7,5 Mill., Aust. 
für 5,8 Dill, M. (Gold, Schmuckſedern, Häute, Hör- 
ner, Kakao 2c.). 1635 gegr., jeit 1675 Regierungsſitz. 

Cayennepfeffer i. Capsicum. 

Gayes, Aux 6 kai), auch Les C. (ti), Hafenft. 
ber Republik Haiti, an der Südweſtküſte; etwa 
25000 E.; deutfches Konfulat; Auaf. v. Kaffee 
(1901 für 3,38 Mill. M.), Blauholz u. Kakao; 
Schiffsverkehr (4 Dampferlinien) 1901: 166 Schiffe 
mit 191 240 Regiftertonnen. — Das Bist. ©. (feit 
1861), Suffr. dv. Port: au-Prince, zählt (1900): 
300 000 Kath., 30 Weltpriejter, 22 Pfarrkirchen, 
68 Kapellen, 1 Sem., 1 College, 2 Spitäler. 

Enyley a9, Arthur, Miathematifer, x 16. 
Aug. 1821 zu Richmond, T 26. Jan. 1895 in Lons 
don; Kondertit; fehr verdient um Algebra, elfipt. 
Funktionen u. Atronomie. Seine Abh. (über 800) 
bon der Union. Gambridge hrsg. (13 Bde, 1889/98). 

Caylus rip), Anne Claude Phil. de Tu— 
bidres Graſiv. franz. Archäolog, * 31. Oft. 1692 
zu Paris, T 5. Sept. 1765 ebd.; erwarb auf größes 
ren Reifen reiche Sammlungen, wurde 1731 Mitgl. 
der Malerakademie, 1742 der Alad. der Inſchr. 
Hauptw.: Recueil d’antiquites egypt., etrusques, 
grecques, romaines et gaules (7 Bde, Par. 1752 
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bi3 1767). €. war aud) ein geſchickter Kupferftecher 
u. lieſerte belletriftifche Arbeiten (gef. in den CEuvres 
badines, 12 Bde, Par. 1787). Vgl. Nifard (2 Bde, 
Bar. 1877); Rocheblave (ebd. 1890). 

Cayman (eimdn), 3 brit.weitind. Inſeln, Ko— 
ralfenbauten auf der unterjeeifchen Fortſetzung der 
Hauptfette Samaicas: Brand E., Little C. u. C 
Brae, nur Die erfte bewohnt ; 584 km? (meift Weide- 
land), (1901) 4322 E.; Ausſ. v. Kofosnüffen u. 
Schildkröten; Hauptort Georgetown auf Grand ©. 

Cayuga⸗See, nordamerif. See, N. Y., 116 m 
ü. M.; 64 km L., bis 5 km br. u. 150 mt., Abfluß 
am Nordende zum Seneca. 

Cazadores |. Cagabores. 

Cazales aajätap), Sacques Ant. Marie de, 
franz. Politiker, & 1. Febr. 1758 zu Grenadesjur- 
Baronne, T 24. Nov. 1805 zu Engalin (Dep. Gers); 
Difizier, verteidigte in den Generalftänden als Ver- 
treter deö Adels die Sonderung der Stände, in der 
Nationalverſammlung die Sache der konſtitutionellen 
Monarchie, nam. in den berühmten Wortgeſechten mit 
Barnave. Nach der Verhaſtung des Königs wanderte 
er aus, zerfiel aber wegen ſeinergemäßigten Geſinnung 
mit den Emigranten in Koblenz u. lebte fortan zu⸗ 
rücdgezogen in England, jeit 1808 in Frankreich. 

Gazalla de la Sierra (fälie), fpan. Stadt, 
Prov. Sevilla, am Südhang der Sierra Morena; 
(1900) 7782 E.; Th; Bez. G.; Colegio, Kl. der 
Muttergottesfchweitern. 

Cazaubon (xäaſobd), franz. Stadt, Dep. Gers, 
Arr. Condom; (1901) 601, al8 Gem. 2500 E.; E; 
Reſte ehem. Feſtungswerke; Branntweinbrennereien. 
4 km nordöftl. Badeort Barbotan, Schwefel: 
thermen (80 u. 36°), Schlammbäber (38°). 

Cazorla for), jpan. Stadt, Prov. Jaen, auf 
der reich bewaldeten Sierra de C. (an 8 Seiten 
dom Quellfluß des Guadalquivir umfloffen); (1900) 
7936 E.; Bez.Gericht. 

Cazot (ifo), Theodore Joſ. Jules, republik. 
franz. Politiker, & 11. Febr. 1821 zu Mais; Ads 
bofat, Vertrauter Sambettas, 1871 Abgeordneter, 
1875 Senator, 1879/82 aß Juſtizmin. unter Frey⸗ 
cinet, Gerry u. Gambetta eifrig thätig für Die Durd)= 
führung ver Gejeße gegen die Kongregationen u. die 
‚Reinigung‘ des Richterſtands im Sinn der Radikalen. 

Cagotte (ſöth, Jacques, franz. Schriſtſt., x 
7. Okt. 1719 in Dijon, T 25. Sept. 1792 auf dem 
Schaſott; ein ſeltfamer Hang zum Geheimnisvollen 
führte ihn den Ilumines u. St-Martiniſten zu. 
Berühmt ift feine merkwürdige, vor La Harpe er- 
zählte Prophezeiung der Revolution. Schr. u. a.: 
Ollivier, fable heroi-com. (2 Bde, Par. 1762), die 
phantaft. Erzählung Le diable amoureux (1772, fein 
beſtes Werk), Contes arabes. (Euvres, 4 Bde, ebd. 
1816; Ausw. von Uzanne, ebd. 1880. Val. J.Se. 
Cazotite, Temoign. d’un royaliste (ebd. 1839). 

Cb = Eolomb (Einheit der Elektrizitätämenge); 
c. b. (Muſ.) = con basso, mit dem Baß; chm = 
Kubikmeter (m?). 

C.C. (ftudent.) = Korpskonvent; C.c. (Jur.) 
= Code civil; cc (Chem.) = Kubikzentimeter 
(cm?). [f. Carolina. 

C.C.C.=Constitutio Criminalis Carolina (lat.), 

Cd, Hem. Zeichen fir Cadmium, ſ. Kabmium. 

Ce, dem. Zeichen fir Cerium. 

Ceadmon (tidmön) ſ. Käbmon. 

Ceanothus Z., Sädelblume (wegen ber ſack— 
fürmig gefalteten Blumenblätter), Gattg der Rham— 
naceen; 36 amerif. Arten, Die meiften wegen ihrer 
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prächt igen weißen od. blauen Blütenftände beliebte 
Ziergehölge; die Blätter von C. americanus L. 
dienen als Thee- Erfah (New Jerſey-Thee), 
auch als Heilmittel, ebenjo die einen roten Farb⸗ 
ftoff (&.rot) enthaltende Wurzel Kotwurzel). 

Gearä (89), nordoſtbraſ. Küftenflaat, parallel 
zum flachen, jandigen Küſtenſtrich; eine fruchtbare 
ZTiefebene (Baumwolle, Tabak, Zuderrohr, Mais, 
Früchte, auch viele Wachspalmen), an die fi 
weſtwärts bie fteppenartige Gertäo (biß 852 m) ans 
Schließt; Alina heiß bei großen Gegenfäßen (Über: 
ſchweminungen, Dürren); 104250 km?, (1890) 
805687 E. Plantagenwirtfhaft, Viehzucht (Ninder, 
Pferde), etwas Bergbau (Eifen, Gold), Salzge— 
winnung. — Die gleichn. Hauptft., auch For⸗ 
taleza (nad) einem 1611 erbauten Fort), an einer 
ſeichten, ungefhüßten Bucht (Ankerplatz für Gee- 
ſchiffe 8,4 km von der Küfte), in jandiger, mit 
Serub bewachfener Gegend; 40 902 E,; Th, Dame 
pferftation (2 Linien); deutſches Konfulat; Kathes 
drale; Niederlaffung ber Benediktiner v. Beuron; 
Ausf. v. Zuder, Häuten, Kautſchuk, Baumwolle ıc. 
Bol. de Studart (3 Bde, €, 1899). — Das Bist. 
€. (jeit 1854), Suffr. v. Bahia, zählt (1901): 147 
Priefter, 75 Pfarreien, 290 Kirchen u. Kapellen, 
1 Seminar, 4 Schulen, 955000 Kath. 

Cearawachs = Carnaubawachs, ſ. Copernieia. 

Cearin, das, Salbengrundlage, aus flüffigem 
Paraffin, Carnaubawachs u. Cerefin beftehend. 

Gebt, Zebu (9, Philippineninfel, Viſaya— 
gruppe, zw. Negros u. Bohol; eig. nur ein 216 km 
J. Bergrüden (570 m), gut bewaldet; mit Neben» 
infefn 4697 km®, (1899) 504076 €. (Qifaya, im 
Innern Negrito u. das wilde Bergvolk Mundo); 
Anbau v. Zuder, Reis, Kakao, Baumwolle, Tabakꝛc. 
— Die gleichn. Haupt: u. Hafenft., in ber Mitte 
der Oftfüfte, 35 243 €. ; Dampſerſtation; deutſches 
Bizefonfulat. — Das Bist. C. od. Nominis Iesu 
(feit 1595), Suffr. v. Manila, zählt (1900): 
1748872 €., 213 Pfarreien u. Miſſionen. 

Cebus Erzi., Rollſchwanzaffe. 

Cecchi ist), 1) Antonio, ital, Aſrika— 
forfcher, & 28. Jan. 1849 zu Pefaro, T 26. Nov. 
1896 bei Mogdiſchu; ging 1876 nad) Schoa, 1885 
mit ber ital. Erpedition nad} Maſſaua, dann nad 
Sanfibar u. der Suahelifüfte, jpäter Generalkonſul 
in Aden; fiel auf einer tags vorher begonnenen 
Erpedition ind Somalland durch die Eingebornen. 
Schr.: Da Zeila alle frontiere del Caffa (3 Bde, 
Nom 1886/87; dtſch von Rumbauer: ‚5 Jahre in 
Ditafr.‘, 1888); L’Abiss. settentr. (Mail, 1887). 

2) Filippo, Piarift, ital. Phyſiker, 31. Mai 
1822 zu Ponte Buggianeft (Toskana), T 1. Mai 
1887 zu Florenz, Prof. daf.; Erfinder mehrerer 
eleftr. Apparäte (bef. Bogenlichtregulator u. elektro⸗ 
magnet. Motor), hervorragender Seismolog. 

3) GSiammarta, ital. Dramatiker, x 14. Apr. 
1518 in Florenz, T 28. Oft. 1587 ebd. Geine 
Luſtſpiele find teils Nachahmungen des Plautus u, 
Terenz (Dissimili, Martello, Dote), teils ſelbſtändige 
Arbeiten (Assiuolo), die den Einfluß Machiavellis 
u. Arioſts zeigen. Ausg. jeiner Commedie von Tor- 
toli (12 Stüde, Flor. 1855), Milanefi (2 Bde, ebd. 
1856) u. del Ruffo (Neap. 1869). 

&ccco 16%) v. A3coli (eig. Francesco Stabili), 
ital. Aitrolog, & 1257 zu Ascoli Piceno, 15. Dez. 
1327 zu Florenz auf Grund feiner Commentarii 
in sphaeram mundi Iohannis de Sacrobosco (Baf. 
1485 u. 5.) u. ſeines Lehrgedichts Acerba (Breſcia 
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um 1478, 191546) ala Schwarzfünftler u. Gotte3= 
fäfterer verbrannt. 

Cecconi tige), Eug., Erzb. v. Florenz, Kirchen⸗ 
Hift., & 4. Febr. 1834 zu Florenz, T 16. Juni 1888; 
Vizerektor ded Seminars u. Kanonikus ın Florenz, 
1874 Erzbiſchoſ. Schr.: Studi stor. sul conc. di 
Fir. (I, Slot. 1869); Stor. del conc. Vatic. (I/IV, 
Rom 1872/79, nur die Vorbereitungen des Konzila 
behandelnd; Bd I dtich von W. Molitor, 1878); 
Lettere pastorali_ (lot. 1887). 

Cech UEſchech), Cechen f. Liegen. 

Cech Gi. o), Svatopluk, böhm. Dichter, & 
21. Febr. 1846 in Oſtredek b. Beneſchau; erſt Ad» 
vofat, dann Redakteur ber von ihm begr. belletrift. 
Monatsſchr. Kväty. C., neben Vrchlickh der größte 
böhm. Dichter, ift am glücklichſten im Epos (Evropa, 
1880; Ve stinu lipy, 1880, auch dtſch u. d. &.: ‚Im 
Schatten der Linde‘, 1892; Dagmar, 1885; Väclav 
z Michalovic, 31886 ; Slavia, 1889 zc.) u. im polit.= 
fatir. Gebiet (Hanuman, auf ben ferb. Exkönig 
Milan, 1884; Pisn& Otroka, ‚Die Lieder eines 
SHlaven‘, 1894, 271898). Auch in ber Humorift. u. 
fatir. Profa hat er Vortreffliches geletjtet (‚Erzäh- 
lungen, Arabesken u. Humoresten‘, 4 Tle, 1878/80; 
‚Unter Büchern u. Menfchen‘, diſch bei Reclam). 

Gectdien (grd.slat., ‚Galläpfel‘) |. Gallen. 

Cecidomyia Meig., die Gallmüden, f. Gallen, 

Cecil (BER, BIET ſ. Burleigh. 

Cecina, bie (ſchetſchina), tosfan. Fluß (zum Ligur. 
Peer), entipringt am Oſthang des Cornate, mündet, 
75 km L,, 2 km unterhalb bes gleichn. Orts, Prov. 
Piſa; (1901) 2762, als Gem. 9595 E.; Th; 
Kupfergießerei, Zuderfabr., Aderbau. 

Eccont tiäer-), Ricarda, Pfeud. für Huch, Ric, 

Ceeropia L., Gattg der Moraceen; 30 bis 40 
Arten, im trop. Amerifa, Bäume mit großen, tief- 
gelappten Blättern, gefächertem Mark (in den Höh— 
lungen wohnen Ameiſen, ſ. d., 86.1, Sp. 348 f.) u. 
reichlichem Milchſaſt; daher Kautſchukpflanzen, be’. 
C. peltata L., Jamaika, u. C. palmata Villd., Im⸗ 
bauba, Norbbrafilien u. Guayana; aus den autd- 
gehöhlten Steugeln verfertigen bie Indianer Blas— 
inftrumente (Trompetenbäume). 

Cedar Ercek, der (Biddr Fri), mehrere nord« 
amerif. Flüſſe, bef. ein I. Nebenfl. de Shenandoah, 
Va. 19. Oft. 1864 Überfall der Konföderierten 
unter Early, durch Sheridan zurüdgefcjlagen. 

Cedar Falls (zibor für), norbamerif. Stadt, 
Io., am Red Cedar; (1900) 5319 E.; TH; fath. 
Pfarrei (Schweiternfhule), Staatsnormalſchule; 
Walzwerke, Bumpen= u. Papierfabr., Mühlen. 

Cedar Mountains (xidbr mauntinj, „Zedern⸗ 
gebirge‘), Bergkette im W. der Kapkol., die 2. Stufe 
der Weſtrandkette, im Sneeuwkop 1931 m}. 

Cedar Rapids (zidor räpid), nordamerif. Stadt, 
Io., am Cedar River; (1900) 25 656 E.; Th; 8 
kath. Pſarreien (mit Schwefternfäulen), Coe College; 
Mutterhaus der Barmh. Schw. (Akad., Spital), 
Akad. der Barmh. Lehrſchw.; Eiſenbahnwerkſtätte, 
Walzwerke, Eiſengießereien, Möbel-, Papierfabr., 
Slmühlen, Schweineſchlächtereien. [Entomolog. 

Cederhj. (3o0l.) = 3. Gederhjelm, ruſſ. 

Cederſtröm (ee), Suftav Olof Frih. vo, 
ſchwed. Genremaler, & 12. Apr. 1845 auf dem Gut 
Krufenberg (b. Upfala); gebildet in Düſſeldorſ (Fas 
gerlin) u. Paris (Bonnat, Mteifjonier), Prof. in 
Stodholm. In feinen Bildern herrfcht ein eleg. Zug 
vor (Begräbnis in Ulfife, Witwe des Lotfen 2c.). — 
Sein Better Thure Frh. v. (Münden), ebenfalls 
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Genremaler, & 25. Juni 1843 auf dem Gut Aryd; 
Schüler von Alb. Baur. Seine flott gemalten Bilder 
(Das hohe C, Immer Iuftig 2c.) zeichnen ſich durch 
Yiebenswürdigen Humor aus. 

Cedille, die (frz. cedille, Bil), im Franz. ein 
Häfen unter dem c, das (jeit 1529) geſetzt wird, 
wenn ce vor a, o, u nicht wie k, fondern wie ß lauten 
fol, 3. 8. facon (ußd). 

Cedrelal.,Zedertanne, Gattgber Meliaceen; 
9 Arten, in Anterifa, hohe Bäume mit gefiederten 
Blättern u, ſchöngeſärbtem Holz; das von O. odo- 
rata I.. Antillen, u. anderen Arten ift das befannte 
wohlriechende Zucker: u. Zigarrenfiftenholz (jälfch- 
lich ‚Zebernholz‘ genannt). 

Gedriret, das = Cörulignon. 

Cedrium, das, Zedernharz; auch der in Alt 
ägypten zur Einbalfamierung gebrauchte Holzeffig. 

Cedron, hebr. Kidron, Thal mit Bad), öftl. v. 
Serufalem, nach der Tiberlieferung aud) ‚Thal Jo— 
faphat‘ gen.; heute Wadi Sitti Marjam, mit vielen 

Cedrus Lond., die Zeber, j.d. [Grabruinen. 

Cefalui (tſchefalu), fizil. Kreisſt, Prov. Palermo, 
am Weſtſuß eines jteil ins Meer abfallenden Kalk— 
felfens mit Ruinen (altes Kaftell, norm. Schloß, 
antiker Bolygonalban zc.); (1901) 13273 E.; io; 
norm. Dom (1145, 3ſchiffig mit 3 Upfiden, viele 
Mofailen); Priefterfer., Lyc., Gyntn., Realfchule; 
Schiffahrt, Sardellenfang, Handel mit Wanna zc. — 
Das Bist. E. (im 9. Jahrh. erwähnt, 1131 wieber- 
hergeftellt), Suffr. dv. Palermo, zählt (1900): 
160 220 E., 22 Pfarreien, 265 Kirchen u. Kapellen, 
300 Weltpriefter, 6 weibliche relig. Genofjenfchaften. 

Geglie Meſfapica (tättie), ital. Stadt, Prov. 
Lecce, 35 km weftl. d. Brindifi, (1901) 16867 €. , 
Kollegiatfirche, Raffioniftenkt.; Wein u. Olivenbau. 

Ceiba Gärtn., Ceibamolle, f. Bombataceen. 

Geillier lid, Remy, 0.8. B. (feit 1705), 
franz. Kirhenhift., & 14. Mai 1688 zu Bar-Te-Duc, 
rt 17. Nov. 1761 zu Flavigny b. Nancy; Titular- 
prior. Hauptw.: Hist. gen. des auteurs sacres 
et eccles. (23 Bde, Par. 1729/68, bis Mitte des 
13. Jahrh.; Table des matieres von Nondet u. 
Drouet, 2 Bde, ebd. 1782; n. A. in 19 Bdn, 1858/70). 

Ceinture, bie (frz., Bätkr), Gürtel, Einfaffung. 

Gelafovify tige), Srantisef Ladijlar, 
böhm. Dichter u. Philolog, & 7. März 1799 in 
Strakonitz, T 5. Aug. 1852 in Prag als Prof. der 
Slawiſtik. Hauptw.: Ohlas pisni ruskych (‚Wiber- 
Hall ruſſiſcher Volkslieder‘, Prag 1829) u. Ohlas 
pisni teskych (‚Widerhall böhmiſcher Volkslieder‘, 
ebd. 1839); Rüze stolistä (‚Die Zentifolie, Samm- 
Yung v. 100 Gedichten, ebd. 1840); die Sprid)- 
mwörterfammlung Mudroslovi närodu slovansk&ho 
(ebd. 1852, 21893) u. die flaw, vergleich. Gram— 
matif (ebd. 1858). Gef. Gedichte, 6 Bde, ebd. 
1847, ®1871/80, 4 Bde. Vol. 9. Hamus (ebd. 
1855). — Sein Sohn Jaromir, Hiftorifer, * 
21. März 1846 zu Breslau; 1883 Prof. der böhm. 
Rechtsgeſch. in Prag, feit 1892 zugleich Stadt- 
archivar. Hauptw.: Fontes iuris municip. Boh. 
I/II (1886/95). — Deſſen Bruder Ladiflav, 
"Botaniker (= Cel. od. Celk.), & 29. Nov. 1834 zu 
Prag, T 24. Nov. 1902 ebd.; 1880 o. Prof. der 
Bot. zu Prag, feit 1882 an ber böhm. Univ.; 
Morpholog u. Florift. Hauptw.: ‚Flora v. Böhmen‘ 
(4 Tle, 1867/83), ‚Symnofpermeu‘ (1890); ‚Phylo- 
genet. Entw. der Blüte‘ (1896). 

Celakowitz ide), iſchech Celakovice (mike), 
böhm. Stadt, Bez.H. Karolinenthal, I. ander Elbe; 
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(1900) 2197 meift tſchech. E.; Ta; Kirche (13. 
Jahrh.), Burg Celakow; Korbflechterei, Zuckerfabrik, 

Gelano (tige), ital. Stadt, Prov. Aquila degli 
Abruzzi, 10 km nordöftl. dv. Avezzano; (1901) 
7556, als Gem. 9725 &. ; 72; Kaftell (1392/1451); 
Minoritenkl. 5 km füdl. der trorengelegte Lago 
di C. od. Fuciner See, ſ. d. 

Celaſtraceen, Fam. der polypetalen Dikotyle⸗ 
donen, Reihe Sapindalen (auch Celaftralen gen.); 
etwa 320 Arten in 38 Gattgn, in allen Floren⸗ 
gebieten außer dem arftifchen, Bäume od. Sträucher 
mit einfachen Blättern u. Heinen, grünlichen od. 
weißlichen Blüten. Hauptgatig Celastrus L., 27 
trop. Arten, meilt in Oftindien u. China, vor— 
wiegend Kletterfträucher; ©. scandens L., Baus 
mörder od. Baumwürger, Nordamerika, in 
Europa bisweilen Zierſtrauch (zur Verkleidung von 
Baumftänumen, die er aber ſchließlich erftickt), mit 
ſcharlachroten Samenmänteln u. vrangeroten Kap 
ſeln; Die Rinde breijenerregend. 

Gelaya (9, mexik. Diftt.-Hauptit., Staat Gua— 
najuato, an einem Nebenfl. des Lerma; (1895) 
21 245 E.; ch; Karmeliterkl.; Tertilind. (Tuche, 
Teppiche 2c.), Seifen» u. Lederfabrifation. 

Celebes (9), drittgrößte der Sunda = Sinfeln, 
durch die Makaſſarſtraße von Borneo, die Flores- u. 
Sundaſee von den Kl. Sunda-Infeln, Die Mioluffens 
ftraße von den Molukken, die &.fee (bis 5112 m t.) 
von den Philippinen getrennt; 179416, nit den 
Küſteninſeln 201 957 km?. An einen ſaſt quadra= 
tifchen Rumpf Yegen ſich 4 Yange u. ſchmale, durch 
breite u. tiefe Buchten (Golfe v. Boni, Tomori u. 
Tomini) getrennte Halbinjeln, deren nördlichſte, 
die Minahaffa, das längite u. fehmalfte, beſtbe— 
kannte Stüd, einft Hauptſchauplatz vulk. Thätigfeit 
war (gegen 30 Vulkane, zahlreiche heiße Quellen). 
Auch anderweitig finden fich jungeruptive Spuren, 
der Unauna (Nanguna) im Tominigolſ hatte noch 
1898 ftarfe Ausbrüche. Mehrere Reihen von 3. €. 
itber 2000 m 5. Gebirgsketten fcheinen alle Halb» 
infeln zu durchziehen, ſich im Mittelſtück zu Inoten 
u. hier die größte Höhe (Koroume, etwa 3500 m) 
zu erreichen, Die Flüſſe find durchweg Kurz, von 
den vielen Seen ift der Zomuti (im SO.) der 
größte. Das Klima ift tropifch (Negenzeit Nov. bi8 
April), die Vegetation nicht jo reich wie auf dem 
nahen Borneo (weniger Wälder, Diefe meift von 
weiten Grasffuren unterbrochen), ebeufo die Tier- 
welt; im übrigen beide denen der anderen Sunda= 
Snfeln ähnlich, aber mit Beimengungen aus dem 
anftral, Gebiet (Beuteltiere, viele Farne). Die ein- 
heimifchen Bewohner (etwa 1 Mitt.) find an der 
Küfte Dialaien, bei. Buginefen u. Mafaffaren, meijt 
in Heinen, ziemlich felbjtändigen Staatsgebilden 
(Sultanaten), im Innern Mlfuren ;” diefe beuten 
hauptf. die Schäße ihrer Wälder aus (Gummi, 
Guttapercha, Rotang, Kopra,Sago, Muskatnüſſeꝛc.), 
jene bauen außerdem Reis, Zuckerrohr (im SW.), 
Kaffee, Baumwolle u. Kakao (im N.), Tabak, Mais, 
Pieffer 2c., treiben auch Viehzucht; nußbare Mine: 
ralvorfommen find wenig bedeutend, am meijten 
Eifen, das auch verarbeitet wird. Politiſch bildet 
C. mit Nachbarinſeln 3 Reſidentſchaften des 
niederl. Kolonialreichs: 1) C. (im engern Sinn), 
der Rumpf u. die 2 Südhalbinfeln, 128 478 km’; 
(1896) 1448 722 €. (1414 Weiße, 3938 Ehin.); 
davon nur 6778 km? (377 262 €.) unmittelbarer 
Beſitz, der Reſt Lehnaftaaten (Boni u. Tanette, 
fowie die KL. Sunda-Infeln). 2) Menado. 8) Ter⸗ 
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nate:(j. d. Art). Kirchlich gehört E. zum Apoft. Vik. 
Batavia u. Hat 2 Haupt- u. 3 Hilfsmiffionen mit 
(1900) 896 europ., 5984 afiat. Katholiten. — Die 
Entdeckung (1512) u. die erften Niederlafjungen 
waren das Werk der Portugiefen. Ihnen wurde die 
Infel im 17. Jahrh. durch die Niederländer, die jid) 
feit 1607 im Reich Makafſar anfiedelten, entriffen. 
Die volfftändige Unterwerfung gelang erft im 19. 
Jahrh. (zulekt Expeditionen gegen Boni 1859/60). 
Vgl. Meyer u. Wiglesworth, Birds (2 Bde, 1898); 
P.u. F. Sarafin, Materialien zur Naturgefch. ıc. 
(4 Bde, 1898/1901). 

Gelebration, die (lat.), „Feier‘ (nam. des HI. 
Mekopfers); Cölebrans, Gelebrant, ber das 
bl. Meßopfer darbringende (celebrierende) 
Priefter; CElebret, dag (eig. ‚er möge celebrieren‘), 
ichriftliche Erlaubnis zum Meffelefen. — Celebrität, 
die (frz.:neulat., ‚Berühmtheit‘), berühmte Perfön— 
lichkeit, gefeierter Name. 

Gelemit, ver (fpan., 3), jpan. Getreidemag 
= 1, Tanega = 4,625 1. 

Gelefia iäe), Pietro Seremia Michel— 


angelo, O. 8. B. Kard. u. Erzb. d. Palermo, & 


13. San. 1814 zu Palermo; 1850 Abt v. Dionte 
Caffino, Generalprofurator des Benediktinerordend 
in Rom u. Abt dv. Farfa; 1860 Bild. dv. Patti, 
1863 Apoft. Delegat in S. Salvador, 1871 Erzb. 
d. Palermo, 1884 Kardinal. Auf dem Vatik. Konzil 
entihieden für die Definition der Unfehlbarfeit; 
während der Cholera 1884 hervorragend durch 
Liebesthätigfeit. Vgl. Gascavilla (Pal. 1889). 

Celeſtina (45, berühmter dramat. Roman der 
Spanier, f. Rojas, Fernando be. 

Gelio, Monte (tier), Mons Caelius der Alten, 
der jüdöftlicgite der 7 Haupthügel Roms, eine lang⸗ 
geftredte Kuppe, 43 mü.M.; ſchon bei der erjten 
Erweiterung der palatinifchen Anfiedlung zur Stadt 
gezogen (vgl. Septimontium) u. in der republif. Zeit 
ſtark bevölfert; 27 n. Chr. durch eine Feuersbrunft 
verwüftet u. bis in die jüngſte Zeit faft verödet. Am 
öftl. Ende der Lateran, am weftl. die Kirchen SE. 
Giovanni e Paolo u. ©. Gregorio, in der Mitte 
©. Stefano Rotondo u. das Militärlazarett. 

Celk. (Bst.) = Lad. Celakopfth, f. d. 

Cella, die (lat.; daher, ‚Zelle‘), Kammer (bef. 


für Dienftboten u. Arme); Vorratsfamnter; der 


Hauptteil der alter Tempel mit dem Götterbild, 
der innere Tempelraum. Vgl. Cömeterium. Häufig 
in mittelalt. Ortänamen: CO. = Celle; C. ad lacum 
inferiorem = Bellam See; C. Dei införior=Unterz, 
C. Dei sup&rior = Ober-Zell (Württ.). 
Gellantare (ii, Antonio del Giudice, 
Herzog v.Giovenazzo, Fürjt v., x 1657 zu 
Neapel, 1.16. Mai 1733 zu Sevilla; 1715 fpan. 
Sefandter in Paris, zettelte mit der Herzogin u. 
dem Herzog v. Maine im Einverjtändnis mit Albe— 
roni eine Verſchwörung an, um Philipp V. die Re— 
gentſchaft zu verfchaffen, u. wurde nach deren Ent- 
deefung (1718) über die Grenze gebracht. 
Cellarius (lat.), bei den Römern der Sklave, 
der die Vorräte im Vorratsraum (Cellarium) ver- 
waltete; in Klöftern der Kellermeiſter (Cellerarius), 
dem nad} der Benediktinerregel (Kap. 31) die Aufficht 
u. Verwaltung des gefamten Klofterbefiges zufteht. 


Gellarius (Keller), Chriftoph, Philolog 


u. Schulmann, x 22. Nob. 1638 in Schmallalden, 
T 4. Juni 1707 in Halle, 1698 Proſ. der Bered- 
ſamkeit u. Gefchichte an der Univ. Halle; gab viele 
fat. Klaffiker u. eine Anzahl vielgebrauchter Lehr: 


Gelebration — Celfius. 
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bücher heraus, bef. den Antibarbarus lat. (1677), 
die-Geogr. antiqua et nova (1686 u. 1687) u. die 
Notitia orbis antiqui (2 Bde mit Karten, 1701 ff.). 
Val. Keil (1875). 

Gelle, hannov. Stadt (Stadtfr.), Reg. Bez. Lüne- 
burg, an der Mündung der Fufe in die von hier ab 
ſchiffbare Aller; (1900) einfl. Garn. (1 Inf. Reg., 
1 Abt. Feld-Art.) 19883 ©. (1415 Kath.); WE; 
Oberlanded=, Amtag., Landratsamt (firr den Landkr. 
E.), Reichsbanknebenftelle, Strafanftalt (für 650 
Zuhhthausgefangene), Landgeitüt, Schloß (fpätgot. 
u. Renaifj., Kapelle dv. 1485), Stadtkirche (mit Gruft 
der Hzge d. E.), kath. Pfarrei (Schule u. Koni— 
munilantenanftalt); Gymn., Real-, höhere Mäb- 
chen⸗ u. Mädchenbürgerſchule, Hebammenlehranitalt; 
Vaterländ. Muſeum, Franz. Garten; Krankenhaus, 
St Georg: u. Annenhofpital, Joſephsftift, Waiſen⸗ 
haus; Fabr. v. Schirmen, Stühlen, Korbmöbeln, 
Papier, Leber, Ifoliermaſſe, Zigarren, Maſchinen, 
Zwieback u. Cafes, Druderfhwärze ıc., Wachd- 
bleihereien, Baumſchule. — Stadt 1292 ,1369/1705 
Refidenz der Hzge d. Lüneburg bzw. der Linie Celle. 

Cellini ih), Benvenuto, ital. Goldſchmied, 
Bildhauer u. Erzgießer, x 8. Nov. 1500 zu Florenz, 
rt 13. Febr. 1571 ebd. ; Iernte bei dem Goldfchmied 
Ant. di Sandro, ging dann nad Rom zu Giovanni 
di Firenzuola; hierin Dienften Papft Klemens' VII., 
unter Paul II. Stempelſchneider bei der Münze, 
als er wegen eines Mordes fliehen mußte; dann 
Münzmeiſter des Hzgs Alexander in Florenz, 
2mal im Dienft Franz’ I. d. Frankreich, ſpäter wie- 
der in Florenz beim Hzg Cofimo I. Haupt. : 
Goldenes Salzfaß mit den beiden Hauptfiguren des 
Pofeidon n. der Kybele (Schagfammer der Wiener 
Hofburg); Nymphe dv. Fontainebleau (Louvre); 
Perſeus mit dem Medufenhaupt (Voggia dei Lanzi, 
Florenz); Büfte Coſimos I. (Bargello, ebd.); Kruzi⸗ 
fir (Escorial). Selbftbiogr., geiſtvoll; frit. Ausg. 
don Bacci, Slor. 1901; diſch von Goethe, 1796/97. 
Seine Trattati dell’ oreficeria e della scultura 
(n. U. ebd. 1898) find noch heute jehr gefchäßt. 
Selbſtbiogr. u. kleinere Schr. Hr3g. von Fr. Taſſi 
(3 Bde, ebd. 1829). Dal. Plon (Par. 1882); ' 
Supino (Flor. 1901). [nerinnen. 

Gelliten, Gellitinnen ſ. Alexianer, Alexia- 

Cello, das(tſch⸗ Mehrz. Celli, Abk. v. Violoncello, 

Cellulitis, die (lat.) = Bindegewebsentzündung. 

Celosia L., Gattg der Amarantaceen; 30 meiſt 
trop. Arten, Kräuter nl mit dichtem 
Blütenftand ; der von 0. ET, 
argentea Z., einem inden 4 ER Syn 
ganzen Tropen verbreiteten ae 
Unkraut, hat ſich jeit unbe— 
kannter Zeit zu monſtröſen 
hahnenkammartig verbrei⸗ 
terien, bald flachen bald 
geſalteten, gewellten od. ge: 
krauften u. (durch die Ded- 
blätter) verſchiedenſarbigen 
Formen entwicelt, die als — 

C. eristata L., Hahnenfamnt, häufig in Gärten 
gezogen werden (Abb., "/, nat. Gr.); die Samen 
geben grünlihbraunes C. dl. 

Celſius, Anders, ſchwed. Aftronom (mie aud) 
fein Großvater Magnus Nik, 1621, T 1679, u. 
fein Vater Nils, x 1658, t 1724), & 27. Nov. 1701 
zu Upfala, T 25. Apr. 1744 ebd.; 1730 Prof. an der 
dort. Univ, 1732/38 auf Neifen (u. a. Urheber u. 
Teilnehmer an ber franz. Gradmeffung inLappland), 
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1740 Dir. der von ihm begründeten Sternwarte in 
Upfala ; fein 100teiliged Thermometer (Observ. om 
tvenne beständiga grader pâ en thermom., 1742), 
aber mit umgefehrter Zählung (vom Siedepunkt 
abwärts), zuerjt in Frankreich, jeßt don der ganzen 
wiſſenſch. Welt angenommen. — Sein Vetter Olof, 
* 4. Dez. 1716 zu Upfala, T 15. Febr. 1794 als 
Biſch. zu Lund; bearbeitete die Geſchichte Guſtavs I. 
u. Eriks XIV.; fein erſter Verſuch einer ſchwed. 
Kirchengeſch. (J/ II, Lund 1785/92) blieb unvollendet. 

Celſus, griech. Philoſoph aus dem Kreis der 
Platoniker, verſ. um 178 die älteſte Streitſchr. gegen 
das Ehriftentum (‚Wahres Wort‘), von der Ori— 
genes in jeiner Widerlegung (contra Celsum) zahl: 
reihe Bruchſtücke überliefert. Vgl. Muth (1899). 

Eelſus, Aulus Corneliug, vöm. Schriftft., 
zw. 23 v. Chr. u. 38 n. Chr., ſchr. die enzyklopäd. 
Artes, von denen der Abſchnitt de medicina erhal- 
ten ift, das berühmtefte med. Werk der röm. Litt.; 
erwähnt zuerſt Amputation u. Steinſchnitt (Flor. 
1478, Mail. 1481 u. ö., Par. 1875; diſch von Ritter, 
1840, 1846). Bol. Kiſſel (1844). 

Celte (meiſt fett geipr.; nicht v. Kelten; in der 
Vulgata celtis = Meißel), Beilflingen aus Bronze, 
feltener aus Eifen, jowohl als Waffe wie als Werk— 
zeug dienend; gefunden in allen Zeilen Europas in 
Größen von 5 bis 20 cm, für Deutjchland her- 
ftammenbd etwa von 1200/400 v. Chr. Man unter- 
ſcheidet Qappen=-, Hohl- u. Flach-C. letztgen. 
viell. als Meißel verwendet. 

Celtes (Celtis), Konrad (eig. Pickel, auch 
Protucius), Humaniſt, & 1. Febr. 1459 zu Wip— 
feld (Unterfranfen), T 4. Febr. 1508 zu Wien; 
1487 von Kaifer Friedrich IN. zum Dichter gefrönt, 
wanberte er durch Deutſchland, Stalien u, Öfterreich 
u. ftiftete mehrere gelehrte Geſellſchaften (Sodalitas 
Rhenana, Vistulana, Danubiana); 1494 Prof. in 
Ingolſtadt, 1497 von Kaifer Marimilian I. nad 
Wien berufen, wo er den Humanismus zu hoher 
Blüte bradte. Mit feiner antif- natwaliftifchen 
Weltanfhauung u. epifuräifchen Lebensweife ſchon 
der aufgeflärten jungdeutſchen Humaniſtenſchule an- 

“ gehörend, erwarb er fich gleichwohl große Berdienfte 
durch Förderung wiſſenſch. Strebeng u. Pflege vater- 
Yänd. Studien. Manche Schäße älterer Litteratur, 
wie Die Werfe der Roswitha u. den Gunther 
Ligurinus, hat er der Vergeſſenheit entriffen u. die 
Tog. Peutingerſche Tafel aufgefunden. Schr. at. Ge— 
Dichte, eine Poetik, gab klaſſiſche Schriftfl. heraus zc. 
Bol. Klüpfel (2 Bde, 1827); Ruith (1852); Aſch⸗ 
bach, Leben u. Schr. der Wiener Sumaniften (1877). 

Celtis L., Gattg der Ulmaceen ; 60 Arten, hHauptf. 
auf der nördl. Halbfugel, Bäume od. Sträucer, 
3. X. dornig; das leichte, biegfame u. dauerhafte 
Holz viel verwendet, bei. das de Zürgelbaums, 
C.australis Z. (Abb. Frucht⸗ br 
zweig, !/, nat. Gr.,a Blüte, b 
desgl. ohne Blumenblätter), Ss 
Deittelmeerländer, mitfüßen, 3% 
kirſchenähnlichen Früchten 
(ibyfher Lotos), zu; ——— 
— en NL’ WE S 
ten u. Peit ſchenſtöcken, dasvon —— 

O. occidentalis L., atlant. DER 
Nordamerika, mit rötlihbraunen, ungenießbaren 
Früchten, zu Wagnerarbeiten, von C. brasiliensis 
Pianch., Brafilien, zu Faßreifen 2c. Auch beliebte 
Gartenpflanzen (aber nur C. oceidentalis L. in 
Deutſchlaud winterhart). 






Celſus — Ceneri. 
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Gembalo, das (ital., tſchem⸗ v. grih. kymdalon, 
‚Berken‘), Hadbrett; auch = Gravis od. Clavicem- 
balo, f. Klavier. [Name für Balaklawa. 

Cembalo (j. o., v. gr. Symbölön), mittelalt. 

Cembra (tem, v. nordital. cembro, ‚Arbe‘), 
ſüdtirol. Markifl., Bez.H. Trient, r. vom Avifio; 
(1900) 1694 ital. E.; Be3.®. Hauptort des Val 
BiE. (Bimmerthal, r.d.). 

Cena, Coena, bie (lat.), die Hauptmahlzeit der 
Römer, in älterer Zeit um Mittag, ſpäter nach— 
mittags (3 od. 4 Uhr) eingenommen. C. Dömini 
(Mahl des Herrn‘), das Abendmahl; auch der 
Gründonnerstag. [f. Orleans. 

Cenabum (GSenabum), Stadt de Altert., 

Genacke, das (frz, Binätt, v. lat. cenaculum, 
‚Speijezimmer‘), eine von ®. Hugo 1828 gegrünz- 
bete Yitt. Vereinigung von Anhängern der romant. 
Schule. Vgl. Sainte-Beube, Portr. contemp,, I. 

Cenaculum, das (lat., eig. ‚Speifezimmer‘), im 
altröm. Haus Bezeichnung der Räume des Ober- 
ſtocks, wo man jedenfalls in früherer Zeit gefpeift 
bat. Insbeſ. (gem. Cönaculum) gebraucht von 
dem Saal des letzten Abendmahls, der Überlieferung 
zufolge in der Sionsvorſtadt v. Jeruſalem. Seit 
den älteften Zeiten beanſpruchte ein Kleines Heilig 
tum, den Ort zu bezeichnen ; feit 4. Jahrh. eine Heine 
Bafilifa (‚Apoftelfirche‘), auf Deren Ruinen von den 
Kreuzfahrern die ‚Siond= od. Mtarientirche‘ errichtet 
ward (im 13. Jahrh. zerjtört). Im 14. Jahrh. ere 
bauten die Franziskaner Kirche (wie ihre beiden 
Vorgängerinnen 2geſchoſſig), Klofter u. Spital, 
wurden jedoch 1542/51 durch die Mohammedaner 
derbrängt. Heute wird im obern Stock ber ehem. 
Frauziskanerkirche ein größerer Zfchiffiger Saal ala 
C. u. in einem Nlebengemad) ein moderner, dem in 
denunteren Räumen verehrten, angeblich echten Sarg 
Davids nachgebildeter Sarg gezeigt. — Frauen 
U.2. Frau von der Zurüdgezogenheit im 
&.u. Frauen U.L. Frau vom C. f. Unferer Lieben 
Frau, Ordensgenoſſenſchaften v. 

Cenei ctſchentſchi), röm. Adelsgeſchlecht, angeblich 
von den Crescentiern abſtainmend. Ein Cencius 
begegnet als kaiſerlicher Parteigänger in der Ge— 
ſchichte Gregors VIL, ein Pietro C. wurde 1398 
als Verſchwörer gegen die päpitliche Herrſchaſt ent- 
hauptet. Berüchtigt wurbe die Familie des Franz 
ceöco C., eines Yiederlichen Banditen, den 1598 feine 
2. Srau u. feine Kinder ermordeten. Die Mörber 
wurden 11. Sept. 1599 vor der Engelöbrüce hin- 
gerichtet, Darunter Die 22jähr. Tochter Beatrice, be= 
kannt durch die dramat. Bearbeitung Shelleys ıc., Die 
Bilder don Delaroche (Hinrihtung) u. Guido Reni 
(Porträt). Aktenm. Darftellung von Bertolotti(Flor. 
21879); dagegen Zabruzzi, Nuova Antol. (1879). 

Gendal, der (altjrz. u. fpan. cendal, v. ara. 
sindon), fpäter Zindel, Sandel, feiner ind. 
Seinwandftoff, eine Art Muffelin. 

Cendrillon, vie (fr3., Bädırjö), Afchenbrödel. 

Ceneda (ie), Stadtteil v. Vittorio (f. d.), Ober- 
italien. Das Bist. €. (feit 6. Jahrh.), Suffr. v. 
Benedig, zählt (1900): 180615 E., 216 Welt: u, 
20 Ordenspriefter, 118 Pfarreien, 500 Kirchen u. 
Kapellen; 4 relig. Genoſſenſchaften (3 männliche). 

Generi (auf Cenere), Monte, ber (tier), 
Schweiz. Bergriegel, Kant. Teſſin; 554 m H., trennt 
das Cis- od. Sopraceneri (Bellinzona 2c.) von 
dem nad) Klima u. Charakter der Bewohner ganz 
verſchiedenen Trans- od. Sottoceneri (Lugano, 
Mendriſio); 1673 m I. Tunuel der Gottharbbahn. 
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Cenis Bd), Montz, ber, Paß der Graiiſchen 
Alpen, 2091 (nad) anderen 2084) m h. (franz.zital. 
Grenze); auf der ital. Seite ein Plateau mit dem 
2 km. M.C.jee (1930 mi. Dt, Abfluß die Ceniſe, 
Brit, ital. Cenischta, tigeniskia, zur Dora Riparia), 
dem ehem. Hofpiz (jet Hotel u. Kafernen) u. 4 Forts. 
— Schon im Altert. viel benüßt, die heutige Fahr: 
ſtraße aber erjt Durch Napoleon I. erbaut (1803/10), 
von Sandlebourg (1390 m) bis Suſa (495 m) 24 
km. Der Verkehr hat ftarf gelitten jeit Erbauung 
des (ſälſchlich ſo genannten) M. E.tunnels (27km 
füdweſtl., unter dem Col de Frejus): von Modane 
bis Bardonnechhta 13 km L,, bis 1294 m h., 1857/71 
von Brattont, Sommeiller u. Grandis für 60 Mill. 
M. erbaut; beide Enden durch Forts geſchützt. 

Cenomnign, ba3, f. Kreibeformation, 

Genomeanen, gall, Völkerſchaſt, Zweigſtamm 
der Aulerker, jollen um 400 dv. Chr. nach Norditalien 
ausgewandert jein; Hauptftädte Brixia, Verona u. 
Cremona. Sie erſcheinen ſaſt ſtets als Verbündete 
der Römer. Durch die Lex Iulia (49 v. Chr.) er⸗ 
hielt ihr ganzes Gebiet das röm. Bürgerrecht. 

Census, ber (lat.), Schägung (f. Zenfus). C. 
hereditarius, Abfahrtögeld , C. immigrationis, An= 
zugsgeld. — Censitus, Zenjit, Zinsmann, Zind- 
pflichtiger. 

Gent, ber (lat. centena), C.graſ, C.gericht, 
&jall, C.ſrei, &.getreide, C. herr j. Hundertſchaft. 

Gent, das (engl., Bent), Scheidemünge, in den Ver. 
St. = 4,2 9; in den Niederlanden (ver) = 1,69 d. 

Cental, das (ßentöh, der engl. u. nordamerit. 
Zentner = 100 engl. Pſund = 45,359 kg. 

Centaurea L,, FSlodenblume, Gattg ber 
Kompofiten; etwa 400 Arten, auf der nördl. Halb- 
kugel, Kräuter, feltener Halbfträucher mit geſchlechts⸗ 
Lofer Randblüten. In Deutihland am häufigsten: 
C. cyanus L., Korndblume, Cyane, blau 
blühend, Unkraut in Getreidefeldern, in vielen (auch 
gefüllten) Sarbenvarietäten Bierpflanze; C.jaceaL., 
Wieſen-F. rotblühend 2c.C. (Serratula) behen Z., 
imgebirgigen Borderafien, Liefert dieim M. A. u.heute 
noch in Indien geihäßte weiße Behenmwurzel. 

Centaurus, ber (grd)..lat.), Sternbild, der Sten= 
taur, f. d. 

Centavo, ber (ii, B), Scheideminge in Span.= 
Amerifa = 0,01 Pejo, Sol od. Boliviano, 

Gentenanr, ber (Bentenär), der alte holl. Zentner 

Centenarius, ber, j. Hundertſchaft. [= 100 Pfund. 

Centerville (Bentörwtin, nordamerif. Stadt, Io. ; 
(1900) 5256 ©. ; Tcä; kath. Pfarrei (Schweſtern⸗ 
fehule) ; Mittelpunkt reicher Kohlenlager; Holz- 
handel. Bgr. Bull Run. 

Gentefimo, der (if), ital. Bronzemünze = 
0,01 Lira = 0,81 94. [igel, f. d. 

Centetes Itlig., Gattg der Centetidae, Borjten- 

Cent-gardes (fr3., Bägärd, ‚100 Gardiften‘), 
Edelleute, die unter der alten Monarchie eine fgl. 
Beibgarde bildeten (Cent-lances, Bärä, jpäter Gardes 
du corps, Gardes suisses), Napoleon III. ſtellte fie 
1854 wieder her u. vermehrte ihre Zahl auf 200 
(1858); fie beftanden bis 1870. 

‚Sentime, ber (gätim), Scheidemünze in Frank⸗ 
reih u. der Schweiz (Rappen) aus Bronze, in 
Belgien aus Kupfer = 0,01 fr. = 0,81 d. 

Gentimp, ber (iyen-), [rühere ſpan. Rupfermünze 
=2,1J ; jebt aus Bronze (Centefimo) = 0,81. 

Ceutingijo, der citſch), früheres ital. Gemicht 
(Zentner) = 100 Libbre, zw. 33/48 kg; noch jetzt 
auf den Son. Inſeln (Talanto) = 45,36 kg. 


Cenis — Centuria. 





566 


Cent-jours (fr3., 8älsur), Hundert Tage, f. d. 

Centlivre (tzentilwoͤr), Sufanne, engl. Schau- 
jpielerin u. dramat. Schriftftellerin, & 1680 in Sr- 
land, T 1. Dez. 1727 in London. Ihre Luftipiele 
find wißig, aber ausgelaffen. Auf der Bühne Haben 
fi) gehalten: The Busy-Body (dtf 1795, u. d. T.: 
‚Er mengt fie} in alles‘) u. The Wonder, a Woman 
keeps a Secret! Gel. W., 3 Bde, Lond. 1761; 
n. X. 4 Bde, 1872. [töw = 40,55 kg. 

Gentnar, ber (ent), poln. Zentuer = 25 Fun- 

Cent nouvelles nouvelles ($& numät-, hun— 
dert neue Novellen‘), franz. Novellenfammlung aus 
der 2. Hälfte des 15. Jahrh., gew. Antoine de la 
Sale zugeſchrieben, aber jedenfalls von verſchie— 
denen Verſafſern herrührend; enthält geſchickt er— 
zählte Liebesgeſchichten bedenklicher Art, 

Ceuto, ber (lat., d. geh. kentrön), eig. Flickwerk 
ein aus verſchiedenen (ganzen od. halben) Verſen 
anderer Dichtungen zufammengejtoppeltes Gedicht; 
def. Homer u. Vergil wurden in diefer Weiſe miß⸗ 
Braut. Die urfpr. parodifch gemeinte Spielerei 
wurde fpäter ganz ernsthaft zu Iehrhaften u. erbau—⸗ 
lichen Zwecken verwendet. Bekannt find der C. nup- 
tiglis des Auſonius (parodiſch), Die Somerocentonen 
ber Byzantiner, der aus Euripideiſchen Verſen be= 
jtehende Christus patiens, der C. Virgilianus der 
Proba Faltonia (eine bibl. Geſchichte in Vergil- 
verſen) 2. Vgl. Hafenbalg (1846); Delepierre 
(2 Bde, Lond. 1875). 

Cento (ti), ital. Kreisft, Prov. Ferrara, am 
Reno u. am Kanal v. C. (zum Po di Volano); 
(1901) 4366, als Gem. 19118 E.; got. Rathaus; 
Gymn. Gemäldefammlung (Werke von Guereino2r.). 

Cento novelle antiche (ſchento nowelle antike), 
‚hundert alte Novellen‘, auch Novellino gen., ältefte 
ital. Novellenfammlung (13. Jahrh.), meiſt aus 
kurzen Skizzen bejtehend ; wichtig für die Geſchichte 
des ital. Profaftild. Zuerſt Bol. 1525; n. X. von 
Biagi (Flor. 1880) u. Gappelletti (ebd. 1884). 

Central Eity (Benteöt Eid, nordamerik. Stadt, 
Col., weſtl. v. Denver, 1859 gegründet; (1901) 
3114 E.; Th; fath. Pfarrei, Schule u. Afad. der 
St Joſephsſchw.; Bergbau auf Gold. 

Gentralia (Benträlie), nordamerif. Stadt, Ills., 
öſtl. v. St Louis; (1900) 6721 E.; Ic, (7 Linien); 
kath. Pſarrei (Schulen der Armen Dienjtmägbde 
Chriſti); Eifenbahnwerkſtätte, Stahlmerfe, Kohlen: 
gruben, Objtbau u. «Handel. 

Centranthus DC., Spornblume, Gatig 
der Valerianaceen; 12 mediterrane Arten; C. ruber 
DC. (für Rabatten) u. C. macrosiphon Boiss. (für 
Gruppen), Zierpflanzen. 

Centre, das (fr3., Bätr), Mittelpunkt, Zentrum. 
— Canal du ©. (düßtr), franz. Kanal, ſ. Burgund. 

Centronotus Bl. Schn. |. Butterfiſch. 

Centrotus F., die Doruzirpe, j. Zirpen. 

Centum (lat.), hundert. — Centumviri (‚Hun= 
dertmänner‘), aud) Hasta (‚Banze‘, nad) dem Wahr: 
zeichen) gen., altröm. Gerichtshoſ, ſür Zivilſachen, 
mit urſpr. 105, unter Trajan mindeſtens 180 Mit⸗ 
gliedern; wahrſch. erſt 149 v. Chr. eingeführt. 

Centuria, Senturie, bie (lat., ‚Hundertfchaft‘), 
urfpr. eine Abteilung v. 100 Mann, die Einheit, welche 
der dem König Servius Tullius zugejchriebenen 
Einteilung des röm. Volks zu grunde lag; Die Ge: 
jamtzahl der 3.n anfangs 193, jpäter beträchtlich 
vermehrt. DBgl. Komitien. Auch die unterjte Einheit 
de3 röm. Fußvolks; in der Legion 2 3.u zur Ma— 
nipel zujammengefaßt. — Centurio, röm. Unter- 
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offizier; der 1 3. befehligte. Vgl. Legion. — Cen- 
turiatores Magdeburgenses (‚DMtagdeb. Zen- 
turiatorew), erfte planmäßig angelegte Ge— 
ſchichte der chriſtlichen Kirche von jeiten der Prote- 
ftanten, in Magdeburg unternommen. Jedem Jahrh. 
war ein Folioband (Zeuturie) zugewiefen, der in 
16 Abſchnitte zerfiel. Die genturiatoren(Mat- 
thias Flacius mit den 5 Mitarbeitern Joh. Wi— 
gand, Juder, Bafil. Faber, Andr. Corvinus u. Holz= 
huter u. zahlreichen Uinterarbeitern) Yießen 1559/74 
in Baſel 13 Senturien erfcheinen (?1624, ebd. von 
8. VLucius, n. A. Nürnb. 1757/65, 6 Bde, unvollit.); 
eine Fortfegung wurde oft verfucht, aber nie voll» 
endet; Auszug in 9 Bdn mit Fort. bis 1601 von 
Lukas Ofiander (Tüb. 1592/1604). Die Tendenz, 
Willkür u. Parteilichfeit des Werkes erregte bei. 
bei den angegriffenen Mtelanchthonianern Anſtoß 
u. tief auf feiten der Katholiken viele Entgegnungen 
hervor (Panvini, Baronius, Eifengrein zc.). Vgl. 
3.8. Schulte (1877). 

Genturipe, auch Gentorbiti-), fizil. Stadt, 
Prov. Catania, 83 km fidöftl. v. Nicofia, über dem 
Simeto, 726 m ü. M.; (1901) 11311 €; & 
(12 km füdweftl.) ; Reſte röm. Gebäude, Altertums- 
fammlung; Schwefelgruben. — Sm Altert. Ken- 
töripa (Centuripae), bedeutend durch Getreidebau, 
auch noch in der Römerzeit blühend. 1233 von Fried- 
rich II. wegen eines Aufjtands zerjtört. 

Gentweight, das (Bintüet, Cwt.), Hundred— 
weight (hänbrebüet), der engl. Bentner =112 Pounds 
= 50,8 kg. 

Ceorl (angelſächf., tiert od. tiert, altnord. karl, 
ahd. karal, nhd. ‚Kerl‘), bei den Angelſachſen ein 
Freier der unterften Stufe. [pilze. 

Cepe, bie (fr3., Bäp), Steinpilz u. andere Speife- 

Cephaelis Sw., Pflanzengattg, f. Uragoga. 

Cephalanthus 1., Kopfblume, Gattg ber 
Rubiaceen ; 6 Arten, 4 in Amerika ; unter diefen C. 
oceidentalis L., ein fleiner weißblühender Zier- 
ſtrauch, deffen Rinde tonifch wirkt. 

Cephalaspis, foſſile Fiſchgattg, ſ. Sanoiben. 

Cephalocele, aud) Encephalocele, bie (lat.⸗ 
grch.), Gehirnbruch, dureh eine Öffnung des Schädel: 
dachs heraustretend. 

Cephalocer&us Pfeiff., Gattg der Kaktaceen; 
4 Arten, in Mexiko u. Brafilien, jäulenfürmige, ges 
rippte Stämme von oft riefiger Höhe, jo bei. C. 
(Pilocer&us) senjlis X. Sch., Greifenhaupt, an 
Abhängen der Tierra Templada Merikos, vonlangen 
weißen Kräufelhaaren umhällt; häufig gezogen. 

Cephalolophus A. Sm., der Duder, Antilopen= 
gattg. — Cephalophora, die Schneden. — Ce- 
phalopoda, die Kopffüßler. — Cephalopterus 
Geoffr., ber Schirmvogel. — Cephalothorax ;. 
Stieberfüßer. Iftiegen. 

Cephenomyia Latr., die Radenbremie, f. Bies- 

Cephus F. die Halmweſpe. 

Get, a3 (Ce), metall. Element = Cerium. 

Cera, bie (lat.), Wachs; CO. alba, weißes, C. flava, 
gelbes Wachs. — C. japonica, japan. Wachs, f. Rhus. 

Geradini (ti), Giulio, ital. Phyſiolog, * 
17. März 1844 zu Mailand, T 24. Juli 1894 ebd.; 
1873/82 Prof. in Genua; befannt durch Unter⸗ 
ſuchungen über die Herzſunktion. Schr.: , Mechanis- 
mus der halbmondſörm. Herzflappen‘ (1872); Scop. 
della eircol. del sangue (Gen. 1875 u. ö.). 

Ceram (keram), Serang, größte Infel der ſüdl. 
Molukken, dureh die C.ſe e (618 3108 mt.) von der 
Nordgruppe; durch die Buruſtraße von Buru ges 
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trennt, mit Steilfülten u. gebirgigem Innern (Nuſa 
Heli, 2960 m), fruchtbaren, bef. fin Kakao- u. Kaffee- 
bau geeigrieten Thälern u. Dichten Wäldern; 17152, 
mit Nebeninfeln 17658 km?; (1895) 66858 €. 
(Alſureu, viele Chriften). Hauptnahrungsquellen 
Sagpo- u. Kofospalmen jowie Gewürzbäume. Haupt: 
ort Sawaai (wäi), an der Nordküſte. [fäfer, f. d. 

Cerambyx L., Gattg der Cerambyecidae, Bod- 

Gerauo (tih9), ital. Dialer, . Crespi, Giov. Batt. 

Geraphanie, GCerophanie, bie (grch.), 
durchſcheinendes Wachsbild; wird aus einer (auf 
eine Glasplatte aufgegoſſenen) ſchwachen Wachs— 
ſchicht hergeſtellt, in welcher man durch BVerdünnung 
(mittels verſchieden geſormter Stäbchen) lichte Stel- 
len, durch entſprechende Verſtärkung der Schrift 
Schatten erhält. Mittels eines Gipsabguſſes kann 
das Bild beliebig oft kopiert werden. 

Gerafin, das, (C5H,005)n, C. ſäure, Metarabin⸗ 
fäure; als Calciumfalz Beſtandteil des Kirſchgummi, 
mit Arabin ifomer, aber in Waffer nur zu einer 
gaffertartig = fehleimigen Maſſe aufquellend; wird 
dur) Alkalien in Arabin verwandelt, das durch 
fonz. Schwejeljäure od. Erhigen auf 130° wieder in 
&. übergeht; beim Kochen mit verditnnter Schwefel» 
ſäure bildet C. Arabinoſe. 

Cerastes Wagl., die Hornviper, f. Vipern. 

Cerastium T., Hornkraut, Gattg der Karyo— 
phyllaceen; über 100 (nach anderen kaum 40), über 
die ganze Erde verbreitete Arten; oſt läſtige Un— 
kräuter, jo C. arvense L., Acker-H.; mehrere Arten 
mit ſchneeweißfilzigen Blättern, bef. C. tomentosum 
L., Balfanhalbinfelu. Süditalien, find Zierpflanzen. 

Cerasus Tourn. ſ. Kirſche. 

Gerate,falbenartige Miſchungen, indenen Wachs 
(cera) der Hauptbeftandteil ift. Ceratum labiale 
rubrum, Lippenpomade, wird gegen aufge— 
ſprungene Haut, C. aeruginis, Grünfpancerat, gegen 
Hühneraugen verivendet. 

Ceratites Haan, Ammonitengatig. — Gera- 
titenfhichten f. Triasformation. 

Ceratochloa Beauv., Pflanzengattg, ſ. Bromus. 

Ceratodus Ag., Gattg ber Dipnoer; mit einem 
zufammenhängenden Floffenfaum. Die paarigen 
Floſſen beftehen 
aug einer Haupt= 
achje mit fiedrig_ ———— 

angeordneten Eh 
Seitenjtrahlen; - 
der Lungenſack ift — 
unpaar. 2 Arten = : — = 
in Queensland. 
C. forsteri Krefft. (Abb.), bis 2 m TI. u. 10 kg 
ſchwer; dag Fleiſch jehr geſchätzt; früher fin Barra- 
munda (f. b.) gehalten. 

Ceratonia L, Sohannisbrotbaum, 
Gattg der Leguminofen, Unterfan. Cäſalpinioideen; 
nur 1 Xrt, C. siliqua L. 
(Abb., /, nat. Gr.), ein 
immergrimer Baum Ara= 
biens, in den Mittelmeer⸗ 
läudern angepflanzt u. ver⸗ 
wildert, mit paarig=gefie= 
derten Blättern u. kleinen, 
blumenblattloſen Blüten; 
die reifen Hülfen (Jo— 
hannisbrot, Karo  S 
ben) werden wegen ihres II 
Zuckergehalts (bis 50 %/,) 
roh von Menſchen u. Vieh 
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gegefjen, in Form don Abkochungen auch med. (gegen 
Katarrhe) benützt; die flachen harten Samen dienten 
früher als Gewichte für Apotheker u. Juweliere 
Gi. Karat). 

Ceratophrys Boie, Frofchgattg, 1.Cystignathidae. 

Ceratopsyllus Curt., der Kammfloh, f. Stöße. 

Ceratospongiae, Hornſchwämme, |. Schwämme. 

Cerbera L., Gattg ber Apo⸗ 
cynaceen; 5 trop.=afiat. Arten, 
Bäume mit großen, weißen 
Blüten; von C. manghas L. 
(odollam Gaertn.; Abb., unten IE 
Frucht mit u. ohne Fruchthaut, 4 
alles Y/,, nat. Gr.), in Salz: & 
fümpfen von Vtadagasfar bis 
Tahiti, enthalten die 2 Samen 
der roten, apfelgroßen Gtein- 
frucht ein fettes, draſtiſch wir- 
tendes SI (bis 77°/,), das zur 
Beleuchtung dient, Vgl. Thevetia, Tanghinia, 

Cercar la nota (ital., tiger-, ‚Die Note juchen‘), 
beim Singen den folgenden Zon leije im voraus an= 
ſchlagen; bef. beim Portament gebräuchlich. 

Cerceau (Büro), Androuet du, ſ. Du Cercean. 

Cereis L., Gattg der Legumis 
nofen, Unterfam.Cäfalpinioideen;, S 
4 Arten, auf der nördl. Halbfugel, 
Bäume od. Sträucher mit roja= od. J 
purpurfarbigen, aus der Ajtrinde EN, 
hervorbrechenden Blütenbüſcheln; 
von C. siliquastrum L., $uda3- 
baum (Mbb., Zweig mit Hülfen, 
1/,. nat. Gr.), Mlittelmeerländer, 
in Deutſchland oft Zierbaum, dient 
das ſchwarz u. grün geaderte Holz 
zu Zijchlerarbeiten, auch zum 
Braun u. Gelbjärben; ähnlich 
C. canadensis L. 

Gercke, ber (frz., ßärti, v. Lat. circulus), Frei, 
Zirkel; (geſchloſſene) Gefellfchaft, bej. Die Hofgefell- 
haft; &. Halten (von fürjtlichen Perjonen), bei 
Hoffeftlichfeiten eine Anzahl Gäfte in die Unter- 
haltung ziehen. 

Cercocoma Is. Geoffr., Gattg der Pflafterfäfer. 
— Cercolabes Brdt., Gattg der Stachelſchweine, 
J. D. — Cercoleptes IZ., der Widelbär (. d.), Gatig 
der Unterfam. Cercoleptin.. — Cercomonas, 
Gattg der Cercomonadina, f. Geißeltierhen. — Cerco- 
pithecus Erzxt., Affengattg, die Meerfaßen. 

Gercottes (Bärtst), franz. Dorf, Dep. Loiret, 8km 
nördl. v. Orleans; (1901) 422 E.; 3. Rüdzugs- 
gejecht der Franzoſen vor Orléans 4. Dez. 1870. 

Cerdague, die (Bärbänj), fpan. Cerdafta (er 
dänje), ehem. Graſſch. in den Oftpyrenäen, die Thal- 
landſchaft am oberiten Segre. — Im Altert. von den 
Cerretani bewohnt, denen Cäfar u. Anguſtus das 
Satin. Recht verliehen. Die Graſſch. E. fam 1117 
an Barcelona, mit diefem an Aragon (Hauptit. 
Puigcerdä, Prov. Gerona), 1659 teilw. an Frankreich 
(Hauptjt. Montlouis, Dep. Pyrinte3-Orientales). 

Cerdo, ſyr. Gnojtifer des 2. Jahrh., ſ. Marcion. 

Cereglien, die Getreidefrüchte als, Gaben der 
Ceres‘. — Cerealia (lat.), altröm. Feſt ber Ceres, ſ. d. 

Cerebellum, das (lat.), Kleinhirn, ſ. Gehirn. 

Gerebotani (ſche), Luigi, ital. Theolog u. 
Phyſiker, & 11. San. 1847 zu Lonato, 1877 Se— 
tretär des Kardinal® Hohenlohe, 1888/88 Lyzeal⸗ 
prof. in Verona, jeit 1889 Delegat für die Staliener 
in Bayern; erfand einen Teletopometer, einen Mehr⸗ 
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fachtelegraphen, Schnelftel. ohne Vermittlungsſtelle, 
Typendrucktel. ꝛc. Schr.: Meine Telegraphie‘(1900); 
I telefono senza intermediario (1901); Rilievi 
e Tracciamenti col Teletopometro (Rom 1902). 

Gerebral (lat), das Gehirn betreffend; C.= 
ajjeftion, bie, Gehirnleiden; C.irritation, 
| FranfHafte Reizbarkeit der @ehirnnerven; &.tumor, 
Gehirngeſchwulſt. — C. ſyſtenn, das Gehirn u. das 


_ | gefante von ihm ausgehende Nervenfyftem; im Ber- 


Fein mit dem Spinalfyftem (f. d.) bildet e8 das Cere— 
brofpinaliyitem. 

Cerebrum, das (lat.), das Gehirn. 

Ceremoniale, da3 (lat.) = Caeremoniale. 

Cereoli (Lat, Mehrz.), jrüherer Name für Arznei⸗ 
ftäbchen (bacilli) aus Wachs, die in die Kanäle des 
Körpers eingeführt werden. Xgl. Bougie. 

Cereopsis Lath., die Hühnergans, |. Günfe. 

Ceres (etym. zu lat. erescere, cregre, ‚wachen, 
ſchaffen‘ gehörig), in der altröm. Mythol. Göttin 
des pflanzlichen Wachstums, der man das Feſt der 
Cereglia am 19. pr. feierte; der griech. Demeter 
gfeichgefeßt, die ſchon 496 v. Chr. von Großgriedhen- 
land her in Rom Eingang jand, 493 einen Tempel 
erhielt u. mit der ganz bejondern Beziehung auf 
Getreidebau u. =einfuhr verehrt wurde. — ©. 
(Atron.), eriter der Planetoiden, 1. Jan. 1801 
bon Piazzi in Palermo entdect u. ala Komet ohne 
Schweif beſchrieben. Gauß mußte eine neue Bahn 
rechnungsmethode erfinden, um ihn im Dez. in 
anderer Himmelsgegend wieder auffindbar zu machen. 

Geres (rip, Div. der Kapkol., in der weſtl. 
Karroo, das Falte u. warme Boffeveld (. d.); 10. 025 
km?, (1891) 5962 €. (2496 Weiße). Der gleichn. 
Hauptort, an der Straße Über den Mitchellpaß, 
455 mi. M.; 1758 E.; % (15 km füdl.); Bibl.; 
Wollwäſchereien, Weizen: u. Obftbau. 

Gerefin, das, mineral. Wachs; aus Ogoferit 
durch Behandeln mit Schwefelfäure u. Knochenkohle 
erhalten, dem weißen Wachs jehr ähnlich; ſchmilzt 
bei 60/65 °; Dient zu Kerzen, zur Appretur 2c. u. mit 
Stearin od. hin. Wachs gemiſcht als Erſatz für 
DBienenwadä. 

Gerefole ih, 2 ital. Dörfer: 1) C. Alba, 
Prov. Guneo, etwa 21 km nordweftl. v. Alba; 
(1901) 184, als Gem. 1762 €. 14. Apr. 1544 glän= 
zenber Sieg der Frangofen unter Enghien über Die 
Kaiferlihen unter del Vaſto. — 2) €. Reale, 
Prov. Turin, 50 km toeftl. v. Sorea, am Oberlauf 
des Orco (wilder Engpaß), 1495 m ü. M.; 270 E.; 
Sommerfriſche, Stahlquelle. 

Ceréſole (Beried, Paul, ſchweiz. Staatsm., * 
16. Nov. 1832 in Vevey; Advokat, 1862 Mitgl. Des 
Staatsrats v. Waadt, 1866 Nationalrat; ala Ber: 
treter einer bundes- u. zentralifationgfreundlichen 
liberalen Partei des Kant. Waadt 1870 Bundesrat, 
1873 Bunbespräfident. Die Ausweifung von Biſchof 
Mermillod aus Genf wird hauptſ. ihm zur Laft 
gelegt; 1876 wurde er dureh Droz erſetzt; ſeitdem 
ohne Bedeutung. 

Eeret (ger), franz. Arr.⸗Hauptſt., Dep. Pyrenées⸗ 
Orientales, r. bom Ted) (einbogige, 46 m [., 29 m 
H. Brüce); (1901) 3840 E.; Er (2 km nordweftl.); 
Ger. 1. Inſtanz; Kirche mit got. Marmorportal 
(1398); Brunnen (14. Jahrh.), Beſeſtigungsreſte; 
Fruchihandel. Seit 1659 franzdfiich. 

Cer&öus Haw., Tadeldijtel, Kerzenkak— 
tu3, Gattg der Raktaceen; über 100 Arten, meift 
in Mexiko, jtachelige Fettfräuter mit Fantiger od. 
gerippter, ojt baumhoher Achfe (C. gigantöus Zing., 
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am Rio Gila, bis 20 m), ſchuppenförmigen, bald 
abfallenden Blättern u. meiſt großen u. ſchön ge— 
järbten Blüten. Viele Bierpflanzen: C. grandi- 
florus Mill, Rönigin der Nacht, Antillen ır. 
Neriko, mit blendend weißen, nad) Vanille duf- 
tenden, nur eine Nacht offenen Blüten (Abb., Yo 
nat. Gr.), ähnlid), aber ? 
geruchlos C. pteranthus 
(nycticglus) Otto & 
Dietr., Prinzejfin 
der Nacht; O. fagelli- 
formis Mill, Schlan⸗ 
gen= od. Peitſchen— 
Taftus, Mexiko, mit 
hängenden Aſten, Ampel: 
Pflanze; C. speciosus X. 
Sch., Mexiko, mit reis 
Gem Blumenimud, C. 





peruvianus Haw., Südamerika, in zahlveichen, bej. 


Ehrenwort. 

Gerezo (erefo), Mateo de, jpan. Maler, x 
1635 in Burgos, T 1675 in Madrid; Schüler Car- 
refios, doch auch von Murillo u. van Dyck beein- 
flußt; in feinen Jungfrauen- u. Magdalenenbildern 
pathetiich-weih (Himmelfahrt Mariä im Prado; 
andere Bilder im Haag, in Wien u. Berlin). 

Gert (tifderi), ital. Dorf, f. Eäre. 

Gerialis, Duintus Betilliu3, röm. Feld⸗ 
herr, Verwandter des Veipafian, dem er fi) jofort 
nad) der Thronbefteigung anſchloß; bemältigte den 
Bataveraufftand unter Eivilis (69) u. verwaltete 
71/72 mit Auszeichnung Britannien, wo er jtarb. 

Cerianthus Chiaje, Gattg der Aftinien. 

Cerignola (icerinjole), ital, Stadt, Prov. 
Foggia, 35 km füdöftl. v. Foggia; (1901) 34195 E.; 
Tas; Ronfathedrale, Domkapitel; Realſchule; Kloſter 
der Barmh. Schw.; Baummwollbau. 28, Apr. 1503 
Sieg der Spanier unter Gonjalvo de Cördova Über 
die Franzoſen unter Nemours. — Das Bist. €. 
wurde 1818 errichtet u. mit Adcoli Satriano ver— 
einigt. [Inſeln Kythera u, Antikythera. 

Cerigo, Cerigotto ide), ital. Namen der 

Gerinth, Irrlehrer, ein ſpäterer Zeitgenoſſe des 
Apoſtels Johannes, der nach Irenäus ſein Evan— 
gelium gegen ihn ſchrieb; vermiſcht jüd, chriſtl. u. 
gnoſt. Lehren. Weltſchöpfer iſt nach ihm ein Engel, 
Jeſus ein bloßer Menſch. 

Ceriornis Swains., das Satyrhuhn. 

Cerit, der, Silikat der C.erden, in braunen, 
derben Dlaffen. H. 5 bis 6, fpez. Gew. 4,9; gang- 
jürmig in Schweden. 

Cerithium Adans., Gattg der Hornfchneden ; 
Cerithienſchichten ſ. Tertiärformation. 

Gerium, Cer, das, Ce, metalliſches Element, 
Atomgewicht 140, hauptſ. im Cerit; durch Eleftro- 
Infe des C.chlorids dargeftellt. Leicht oxydierbares 
Metall, an Glanz u. Farbe dem Eifen ähnlich, in 
verdünnten Säuren löslich. Es bildet 2 Neihen 
von Verbindungen, Gerofalze (Ce⸗0,, farblos) 
u. Ceriſalze (Ce,O,, gelb bis bramm gefärbt). 
C.oxyd ift ein Beitändteil der Auerſchen Glüh— 

Gerfarien |. Saugwäürmer. ſſtrümpſe. 

Cerlier Gartie), franz. Name für Erlach, Schweiz. 
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Gernagora (jerb., ti) = Montenegro. 

Cernuschi dinerngan), Enrico, ital. Volks- 
wirt, & 1821 zu Mailand, T 12. Mai 1896 zu 
Mentone; zuerit Garibaldiner, erwarb fich fpäter, 
zu Paris am Credit Mobilier angeftellt, durch 
induftrielfe Unternehmungen ein großes Vermögen 
u. wurde Dir. der Pariser Bank; bereifte 1871/73 
Ägypten, China u. Japan u. vermachte feine bedeu⸗ 
tenden Sammlungen der Stadt Paris (Mufee C.); 
ein eifriger Verfechter des internat. Bimetallismus. 
Hauptw.: La monnaie bimét. (Par. 1876, dtfch 
1876); Le bimetallisme à quinze et demi ıc. (ebd. 
1881, dtſch von O. Arendt, 1881). 

Ceropegia L., Seuditerblume, Gattg der 
Asklepiadaceen; 80 Arten, in den Tropen der Alten 
Welt, Stauden od. Schlingfträuder mit ſchönen 
Blüten, deshalb öfter in Warmhäuſern; von einigen 
abejjin. Arten, beſ. C. abyssinica A.*Rich. u. C. 
vignaldigna A. Rich., werden die Anollen, von in= 
diſchen Die Blätter gegefen. 

Gerophanie, bie (grih.) = Ceraphanie. — Gero» 
plaſtik, die, j. Wachsbildnerei. 

Gerotin, das, Cerylaltohol, C,,H,,OH, als 
&.fäureefter im Hin. Wachs; Fryftallinifche, bei 79° 
ſchmelzende Mafje. — C. ſäure, Cerin, 0,,H;,0,, 
freie Säure des Bienenwachſes, aus dieſem durch 
Ausziehen mit Alkohol darſtellbar. 

Ceroxalat, das, Cez(C,0,);, weißes waſſer⸗ 
unlösliches Pulver, ſrüher als Cerium oxalicum 
med. gebraudit. 

Ceroxylon H. B. Kth., 
Wachspalme, Gattg ber 
Palmen; 5 Arten, in ben 
Anden v. Peru un. Colombia; 
hohe Bäume (oft über 30 m) 
mit jäulenförmigen, außen 
wit heller Wachsſchicht Die 
befleidetem Stamm; die Ein- 
gebornen madjen aus diefem 
Palmwachs Kerzen, bei. 
aus dem der Andenpalme, - 
C. andicola H. B. Kth. 
(Abb.), die auch häufig in 
europ. Gewächshäufern ge= = 
halten wird; ebenfo C, klopstockiae Mart. 

Geranpzzi (tip), Miche langelo, ital, 
Maler, & 2. Febr. 1602 in Rom, T 6. Apr. 1660 
ebd.; von Pieter van Saar beeinflußt; verläßt als 
einer ber früheiten Italiener den religiöjen Stoff» 
kreis u. malt ausgezeichnete Schlachtenbilder (felten) 
u. viele Klare u. lebendige Volksſzenen im Freien ꝛc. 
(Bambocciaden). Zu feinen beften Werfen gehören: 
Predigt Johannes’ des Täufer? (Rom, Pal. Co— 
lonna); Der fterbende Eſel (Pal. Spada). 

Cerreto Sannita di, ital. Kreisſt, Prod. 
Benevent; (1901) 5338 &.; Tr (11 km fühl., bei 
dem Schmejelbad Telefe); Kathedrale; Priejterjem,, 
Kapuzinerkl.; Weinbau. — Das Bist. C. ©. (au) 
Zelefe, feit 5. Jahrh.), Suffr. v. Benevent, zählt 
(1900): 25 Pfarreien, 113 Kirchen u. Kapellen, 119 
Welt, 6 Ordensgeiftliche, 5 weibliche relig. Ges 
noſſenſchaften, 60 611 Seelen. 

Gerretti (ii), Luigi, ital, Lyriker, & 1. Nov. 
1738 in Modena, T 5. März 1808 in Pavia als 
Prof. der Beredfamfeit; das bedeutendſte Mitglied 
der emilianiſchen Schule, ahmte Tefti nad) u. griff 
auf Horaz u. die lat. Elegiker zurüd. Schr. : Poesie 
e prose scelte (2 Bde, Mail. 1812 u. 1822); Insti- 
tuzioni di eloquenza (ebd. 1811). N 
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Gerrito (ii), Francesca, gen. Fanny, 
ital. Tänzerin u. Choreographin an ber Großen 
Oper in Paris, die ‚vierte Grazie‘, & 13. Mai 
1819 in Neapel, wo fie erſtmals am Carlo» Theater 
auftrat; gaftierte mit immer wachſendem Erfolg 
an ſaſt allen großen Theatern Europas. Namen. 

Cerro, ber (jpan., wh⸗ Br, Hügel‘), häufig in geogr. 

Gerro de Vasco (&), Haupiſt. des peruan. 
Dep. Junin, in unfruchtbarer Gegend, 4300 m ü. 
M.; (1896) 12317 E.; Eh; öſtr. Konfularagent; 
Mittelpunkt eines der reichiten Silberdijtrifte der 
Welt (1630 entdeckt, über 100 Bergwerke, jähr!. 
10 Mill. M., Gejamtausbeute bisher über 2 Mil— 
liarden M.), auch Gold-, Kupfer- u. Kohlenlager. 

Cerro Largo ($-, ‚großer Hügel‘), nordöſtl. Dep. 
d. Uruguay, an der brafil. Grenze, un W. u. in der 
Mitte gebirgig, im SO. wellig, iM O. 3. T. ſumpfig; 
14904 km?, (1900) 36396 €.; Viehzucht. Hauptit. 
Melo od. C. 8., etwa 5000 €. 

Certaldo (ti), ital. Stadt, Prov. Florenz, 
20 km jüböftl. v. San Miniato, an ber Elia; 
(1901) 3010, als Gem. 9120 €.; Yu; Geburtö- 
haus von Boccaccio. 

Certamen, das (lat.), Wettftreit, Wettlampf. 

Gertepartie, die (Hirt) = Chartepartie, 

Certhia L., Gattg der Certhjidae, die Baum- 
Täufer, f. d. 

Certoſa, die (ital., tiger, ‚Kartaufe‘), ital. Be- 
zeihnung der Kartäuferflöfter; am befannteften: 
1) &. di Bald’Ema db. Florenz, ſ. d. — 2) ©. 
di Pavia, 8km nördl. v. Pavia; 1396 von Ga= 
leazzo Visconti gegr., 1782/1843 aufgehoben, von 
dem Kgr. Italien als Nationaldenkmal erklärt. 
Die Zſchiffige got. Kirche mit je 7 Seitenkapellen 
(77 mL, Querſchiff 54 m br.) in ftrengen, edlen 
Verhältniffen, mit vielen Kunſtſchätzen; die Fafjade 
(1491/1507 bis zur Galerie des 1. Geſchoſſes, der 
obere Zeil in den 30er Jahren ausgeführt) ein 
entzücendes, mit bildneriſchem Schmud reich aus— 
gejtattetes Werk nordital, Frührenaiſſance. Diejer 
gehört aud) die C. v. Bologna (nam. Haupthof, 
Glockenturm u. Kirchhof) an. Über die C. v. Pa— 
via vgl. Luc. Beltrami (Mail. 1891, mit 42 Taſ.); 
ber]. (ebd. 1895); A. ©. Meyer (1900). 

Cerulgrius, Michael, Patr., j. Cärularius. 

Gerumen, das (lat.), Ohrenſchmalz; cerumis- 
nös, ohrenſchmalzähnlich. bleierz. 

Cerussa = Bleiweiß. — Ceruſſit, der = Weiß⸗ 

Cerutti (tie), Joſ. Ant. Joachim, franz. 
Scäriftit., & 13. Juni 1738 zu Turin, 1 3. Febr. 
1792 zu Paris; trat 1753 in den Sefuitenorden, 
ben er in jeiner Apol. gener. ıc. (Lauf. 1762 u. 8.) 
verteidigte, verließ ihn aber 1767 vor Empfang der 
Weihen, Schloß ſich der Revolution an u. wurde 
Sefretär Mirabeaus. Werfe, 3 Bde, Par. 1798. 

Cervant. (Bvt.) = Bicente Cervantes 
(Bew), Prof. der Bot. zu Mexiko, T 1829. 

Cervantes Saavedra (iserw-), Miguel de, 
ipan. Dichter, x Anfang Oft. 1547 in Wlcalä de 
Henares, T 23. Apr. 1616 in Madrid. Einer ver- 
armten adligen Familie entiproffen, ging er im 
Dienft de Prälaten Aquaviva nad) Nom, trat 
in die ſpan. Armee ein, fämpfte bei Zebanto, wo 
ihm infolge von Verwundungen der linke Arm ges 
lähmt wurde, u. bei Goletta. Auf der Nüdfehr nad 
Spanien 1575 von einem algierifhen Kreuzer auf« 
gegriffen, diente er 5 Jahre als Sklave 3 Herren, 
deren Iekter, Hafjan, Dei v. Algier, ihn gegen Löfe- 
geld freigab. Seit feiner Vermählung mit Donna 
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Catalina de Palacios Salazar wandte er fich der 
Dichtkunſt zu, ſuchte aber feiner materiellen Not zu= 
gleich durch Übernahme kommiſſariſcher Amter in 
der Steuerverwaltung zu begegnen. Su finden wir 
Spuren feines Aufenthalts in Sevilla, in Valladolid, 
in der Mancha, hören von feiner Kerkerhaſt, ohne 
über deren Urjache Genaues zu erfahren. Seit 1606 
lebte er in Madrid in Not u. Entbehrungen, woran 
auch der bedeutende Erfolg feiner Dichtungen nichts 
änderte. — Die metrifhen Dichtungen des C., auch 
feine Dramen, find ſchwach. Sein erſtes Projas 
werk, der Schäjerroman ‚Galatea‘ (Madr. 1584), ift 
manieriert u. gefünftelt, jein leßtes, die Erzählung 
‚Perfiles u. Sigismunda', ermangelt der Einheitlich— 
feit u. innern Wahrheit. Unvergängliche Leiftungen 
dagegen find die ‚Dtufternovellen‘ (Novelas ejem- 
plares, 1613), von reicher Erfindung, lebensvoller 
Charafteriftit, Hoher Anmut, Vollendung des Stils 
u. Reinheit der Sprache, vor allem aber jein Dteijter« 
werk ‚Don Quixote‘ (2 Tie, 1605 u. 1615), durch 
da3 er der Schöpfer de8 modernen Nomand gewor— 
den iſt. Trotz der zahlreichen, 3. T. abjtrujen Deu- 
tungsverſuche ift daran feitzuhalten, daß C. damit 
feine andere Abficht verfolgte, als die verderblichen 
Nitterromane der Zeit durch vernichtende Satire 
unſchädlich zu machen. Freilich hat fich das Werk 
unter feinen Händen gleihfam unbewußt gewaltig 
vertieft; aus der Gelegenheitsfchrift wurde eine un= 
fterblihe Dichtung. Die höchſte Kunft entwicelt €. 
in dem wundervoll gezeichneten Kontraft zwischen 
dem närrifchen Ritter nıit feinem Edelmut, feiner 
Gelehrſamkeit u. feinem verjtiegenen Idealismus u. 
dem runden Knappen Sancho mit feiner derben, 
egoiftifch-gutmütigen Bauernnatur, feinem Vtutters 
witz u. feiner volkstümlichen Spruchweisheit, einem 
Kontraft, der offenbar die Hauptgegenjähe des jpan. 
Volkscharakters ſelbſt kennzeichnet. Geſamtausg., 
16 Bde, Madr. 1803/05; von Aribau (ohne die 
dramat. Werke) ebd. 1846 ala 1. Bd ber Bibl. de 
aut. esp. von Nibadeneyra; von Gare. de Arrieta, 
Obras escogidas, 10 Bde, Par. 1826. Überſ. des 
Don Du. von Tieck (71894), E. v. Wolzogen (2 Bde, 
51893) ꝛc. Vgl. Navarrete, Don Qu.Ausg. der 
Akad. (Madr. 1819); Baumftarf (1875); Dorer 
(1881); Relly (Lond. 1892). 

Cervantit, der (Beriv-), Mineral, f. Antimonglanz. 

Gervara di NRona (tigerm-), ital. Stadt, Prov. 
Rom, 7 km nordöftl. v. Nom; (1901) 1183 €.; 
U (2 km jüdöftl.); antife Tuffbrüde, in deren 
Grotten die deutſchen Kimftler da8 Maiſeſt ſeiern; 
jebt Befi des Fürften Borgheſe. 

Gervelatwurft (Beim, v. ital. cervellata, 
tſcherw⸗, ‚Hirnwurft‘, weil aus Hirn u. Schweine= 
fleifch), geräucherte Wurſt aus ſeinverhacktem fetten 
Schweinefleiih, Rindfleifch u. Sped; in Südweſt— 
beutfchland auch Heine Fleiſchwurſt. : 

Eerveny item), Vaclav Frantisek, In— 
ſtrumentenmacher, & 1819 zu Dubel (Böhmen), T 
19. San, 1896 zu Königgräß, wo er feit 1842 eine 
Fabrik jür Metallinjtrumente betrieb (jeit 1876 
V. F. C. & Söhne); Erfinder der Tonwecdfel- u. 
Walzenmaſchine, des Kontra= u. Subkontrabaſſes, 
des Kontras u. Subfontrajagott3 2c. 

Eervera ccherw⸗), mehrere ſpan. Städte: 1) E., 
Prov. Lirida, am gleihn. Fluß (zum Segre, aud) 
dur} Kanal mit ihn verbunden); (1900) 4350 ©.; 
3; Bez. G., Colegio; Reſte der ehem. Univ. 
(1717/1842); Miffionäre v. Hl. Herzen Mariä. 
5. Sept. 1810 Sieg Macdonalds über die Spanier. 
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— 2) C. del Rio Alhama, Prod. Logrofio, am 
Alhama (zum Ebro); 5980 E.; Bez.G.; Mineral: 
quellen. — 3) &. de Pifuerga, Prov. PBalencia, 
anı obern Piſuerga; 1155 E.; U; Bez. G. 

Eervera 9 Topete (. vo), Don Pascual, 
ſpan. Admiral, x 18. Febr. 1839; focht rühmlich 
auf Kuba während des Aufftands (1868/78), im 
Afrika gegen die Nifpiraten u. im Karliftenfrieg 
(1872/76); im fpan.zamerif. Krieg (1898) Beſehls⸗ 
haber bes fpan. Geſchwaders in Weftindien, wurde 
er im Hafen d. Santiago de Cuba eingefhloffen u. 
bei dem Verſuch auszulaufen (8. Juli) nach dem 
Berluft feiner Flotte gefangen genommen. 

Gervetert (tige), ital. Dorf, |. Cäre. 

Cervla c(tſcherwia), ital. Stadt, Prod. Ravenna, 
22 km füdöſtl. v. Ravenna, nahe am Meer; (1901) 
2059, als Gem. 7942 E.; EL; Kathedrale, Priefter- 
jem. — Das Bist. ©. (feit 6. Jahrh.), Suffr. v. 
Ravenna, zählt (1900): 21200 €., 36 Weltpriefter, 
12 Pfarreien, 26 Kirchen u. Kapellen, ſWaſſerbock. 

Cervicapra Sund., Antilopengatig, ſ. Riedbock, 

Cervidae, Sam. der Baarzeher; dor allem ges 
kennzeichnet durch das Gemweih der J. Zahnformel 
7(64)3. Mit Ausnahme der äthiop. Region u. 
Zuftraliens über die ganze Erde verbreitet. 100 
Iebende n. foffile Arten. Gattgn Alces ( . Elen), 
Rangifer (f. Renntier), Dama (j. Damhirſch), Cervus 
(f. Str) u. Cervulus (f. Muntjed). 

Gervignano (tſcherwinj⸗), öftr. Stadt, Bez.H. 
Gradisca, Il. an der Auffa, 3 km p. der ital. Grenze; 
(1900) 2457 meiſt ital. E.; II; Bez.G. 

Gervin, Mont, der (md Kärd, ‚Hirſchhorn⸗ 
berg‘), franz. Name des Wiatterhornd. 

ervix, bie (lat.), der Naden, Hals; auch der 
Gebärmutterhald (c. uteri); cerpifal, zum Naden 
od. zur c. uteri gehörig. 

Gervole, Gerbolle wären, Arnold v. gen. 
ber Erzprieſter (Archiprätre), ein franz. Söldner: 
führer aus dem Perigord, der bald in königlichen 
Dienften jtand, bald auf eigene Fauft Krieg führte 
u. Südfrankreich, die Schweiz u. Burgund branb- 
ſchatzte; 1366 von feinen Leuten erfchlagen. Dal. 
Chereft, D’Archiprötre ıc. (Bar. 1880). 

Gerylalfohol = Cerotin. 

Ceryle Boie, der Sraufifcher, ſ. Eisvögel. 

Ces (Muſ.), das um 1/, Ton durch p erniebrigte 
C, annähernd gleichwertig mit H. Cesmollf. Tonart. 

Ces. (Bot.) = Bine. Baron. Cejatidihn, 
%* 1807, T 13. Febr. 1883; Prof. zu Neapel. 

Gefalpini dig), Andr., Botanifer= Cäſalpinus. 

Ceſari tige), 1) Wlefjandro, ital. Edelftein- 
fchneider u. Medailleur, gen. il Greco (‚der 
Grieche‘, wohl von den griech. Bezeichnungen feiner 
Arbeiten), blühte um 1550; feine Werte felpft von 
Michelangelo bewundert. 

2) Ant., Oratorianer, Gelehrter u. Schriftft., x 
16. San. 1760 zu Berona, T 1. Oft. 1828 zu Ra- 
venna; Hauptvertreter des fog. Puriömuß, der völ⸗ 
lige Befchränfung auf den Wortfehak der Schriftft. 
des 13. u. 14. Jahrh. predigte u. Def. Dante, Per 
trarca u. Boccaccio ala Muſter auſſtellte. Hrsg. (mit 
anderen): Vocab.dellaCrusca (7 Bde, Ver. 1806/09, 
Nachtr. 1806/11). Schr.: Dissertazione sullo stato 
pres. della lingua ital. (ebd. 1810); Dialogo delle 
Grazie (ebd. 1813, n. X. Zur. 1896); Bellezze 
della Comm. di Dante (4 Bde, Ver. 1824/261. ö.) 
ı. Bol. Bonfanti (Ber. 1832); Saiter (Bol. 1884). 

3) Siufeppe, gen. il Cadvaliere d’Arpino, 
ital. Maler, & um 1560, T 1640 in Rom; für 
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mehrere Päpfte thätig; der Typus bes röm. Ma— 
nieriften (Fresken aus der altröm. Gefchichte im 
Konferbatorenpalaft zu Rom). : 

Ceſarini (tig), Sinliano, Kardinäl, & 1398 
aus alter röm. Adelsſam.; gefeierter Rechtslehrer zu 
Padua, dann Theolog, 1426 Kardinal. Im Früh: 
jahr 1431 predigte er anf dem Reichstag zu Nürn— 
berg den Kreuzzug gegen die Hufiten. Sum päpftl. 
Segaten u. Präfidenten des Baäler Konzils ernannt, 
ging er erft im Sept. nad) der unglücklichen Schlacht 
dei Tauß nad) Bafel, legte jedoch auf das päpſtl. 
Aufgebungsdefret Hin feinen DVorfi nieder. Auf 
den Konzilien zu Ferrara u. Florenz war er ein 
Hauptredner der Bateiner gegen die Griechen. 1443 
beiwog er die Ungarn zum Türkenzug, 1444 zum 
Bruch de3 Friedens v. Szegedin u. zur Erneuerung 
des Krieges, der mit der Niederlage bei Varna 
(10. Nov. 1444) endete; C. ward auf der Flucht 
erſchlagen. Val. Vespaſiano (Flor. 1542). 

Cefarotti tig), Melchiorre, ital, Dichter, 
%* 15. Mai 1730 in Padua, T 3. Nov. 1808 auf 
feinem Landgut Selvazzano b. Padua; wurde durch 
feine meifterhafte Offianüberſ. 1763 allgemein be= 
fannt u. 1768 als Prof. der griech. u. hebr. Sprache 
nad) Padua berufen; Meiſter des reimlofen Verfes, 
deffen harmonifchen Bau Alfieri für dag Drama 
von ihm entlehnte. Seine ſprachwiſſ. Werke hat 
man ſ. 3. überihäßt. Vorzüglich iſt der Saggio 
sulla filosofia delle lingue (1785), worin er be— 
hufs freiever Bewegung der Crusca Zweigakademien 
zur Seite ftellen wollte. Geſ. W., 40 Bde, Pifa 
1805/13. Prose ze. hräg. von Mazzoni (Bol. 1882). 
Vgl. Alemanni, Un filosofo x. (Zur. 1894). 

Ceſena tie), ital. Kreisſt, Prod. Forli, r. am 
Savio, bon einer alten Fefte überragt; (1901) 
7623, ala Gem. 42240 €. ; Eh; Kathebrale (2 
Narmoraltäre der Lombardi, 15. u. 16. Jahrh.); 
Stadthaus; Lyc., Gymn. u. Realſchule; 2 Bibl. 
(1452 u. 1797, 54500 Bde, 1075 Handſchr.), Ge⸗ 
mäldefammlung, Theater; Kapuziner-, Minoritenz, 
Benediltiner-, Benediftinerinnen= u. Kapızines 
rinnenfl. ꝛc.; Zucerfabr., Wein- u. Hanfbau, im 
©. Schwefelgruben. — Im Altert. Caosena. 1357 
durch Marcia Orbdelaffi gegen Kard. Albornoz ber= 
teidigt; 1. Febr. 1377 durch) Kard. Robert dv. Genf 
verheert. Den Nalatefta durch Ceſare Borgia ent» 
riffen, feit deffen Tod bis 1859 beim Kirchenſtaat. 
30. März 1815 Sieg Murats über die Öfterreicher. 
— Das Bist. C. GBiſchöfe feit 4. Jahr. geſchicht⸗ 
lich beglaubigt), Suffr. v. Ravenna, zählt (1900): 
66500 €., 157 Welt: u. 63 Ortbdenspriefter, 67 
Piarreien, 99 Kirchen u. Kapellen; 9 velig. Ge 
noſſenſchaften (8 männliche). — €, Michael v., 
ſ. Michael v. C. 

Ceſi tiger), Barto lomeo, Bologneſer Maler, 
%* 1556, T 1629; mit den Carracci befreundet, ent⸗ 
wickelt jedoch eine fehlichtere Auffaffurng (Bilder in 
©. Domenico, ©. Giacomo Magg., Pinaf.). 

Ceslaus, jel., O. Pr. (feit 1220), Apoftel 
Schleſiens, Bruder des HI. Hyacinth, x Ende des 
12. Jahrh. auf Schloß Lanka, T 15. (?) Yuli 1241 
od. 1242 zu Bredlau; durchzog ala Prediger ganz 
Schlefien; Prior des Kloſters zu Breslau u. Pros 
vinzial der poln. u. böhm. Dominifanerprovinz. 
Seine Gebeine ruhen in der St Adalbertkirche in 
Breslau. Vgl. de Flapigny, St Hyacinthe et ses 
comp. (Par. 1899). 

Gesuola (ih), Buigi Palma di, Graf, 
ital. Arhäolog, & 29. Juli 1832 bei Turin; focht 
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erſt in fardin., feit 1860 in amerif. Dienſten; 1869 
bi3 1876 amerif. Konſul anf Eypern, nahm er dort 
Ausgrabungen vor, deren Funde zur Der reichen ‚C.= 
fammlung cypr. Mltertümer‘ im Metrop. Muſeum 
of Art zu Neuyork (deffen Vorſtand er ift) vereinigt 
find, Schr.: Cyprus, its ancient Cities, Tombs & 
Temples (Sond. 1877, dtſch 1879); Hist,, Treasures 
& Antiquities of Salamis (ebd. 1882, ?1884). 

Cessante causa cessat effeetus (Lat.), ‚wenn 
die Urjache aufhört, hört auch die Wirkung auf“. 

Cessatio a divinis, die (lat.), Einjtellung des 
Gottesdienſtes in einer Kirche; tritt bei Entweihung 
ohne weiteres ein u. fanı von einem Kirchenobern 
od, dem Provinzialfonzil u. auf Grund eines Ge— 
wohnheitsrechts ſogar von geiftlichen Körperſchaften 
verhängt werden (bei Unbilden gegen die Kirche ꝛc.). 

Ceſti tige), Marc Antonio, ital, Opern— 
komp. & 1620 in Arezzo, T 1669 zu Venedig; 
Schüler von Cariſſimi, zuletzt Vizekapellmeiſter 
Kaiſer Leopolds J. in Wien. In ſeinen Opern 
(La Dori u. II Pomo d’oro, deſſen 8fätzige Hatpt= 
ouvertüre als einer der erſten Belege für die Pro— 
grammouv. gilt, neugedrudt) übertrug er die Kan— 
tate mit Glück auf die Bühne; bef. begabt für das 
Buffoſach. Vgl. Kretzſchmar (Vierteljahrfchr. f. 
Muſikwiſſ. 1892). 

Ceſtius, Gaius, reicher Römer (T vor 12 v. 
Ehr.), deflen großartiges Grabdenfmal, eine mit 
Marmorplatten belegte Pyramide (37 m h., 30 m 
br.), vor dem Oftienf. Thor (Heute Porta ©. Paolo) 
erhalten 1jt; Aurelian nahm e8 in feine Stadtmauer 
auf; in der Grabkammer noch Spuren von Wtalereien. 

Cest la guerre (frz, Bä lä gär, ‚das ift der 
Krieg‘), im Krieg iſt es num einmal nicht ander2. 
— C’est le ridieule qui tue (Bä Id ribttit fi ti), 
das Lächerlidje tötet, — C’est le ton (eig. la 
chanson) qui fait la musique (Bä 18 t5, 1X ſchaß, 
Ei ja ta maſit, ‚ver Ton macht die Mufil‘), es kommt 
auf den Ton an, in dem etwas gejagt wird. — 
Oest tout comme chez nous (a tu füm ſche nu) 

Cestodes, die Bandwürmer. {f. Tout x. 

Geftracionten ſ. Haifiſche. 

Cestrum L., Hammerſtrauch, Gattg ber 
Solanaceen; 140 Wıten, im trop. Amerika, Sträucher 
od. Bäume mit wohlriehenden Blüten; mehrere 
Arten find Zierfträucher, bef. C. elegans Schlecht. 
u. roseum H. B, Kih., beide aus Mexiko. 

Cestus, der (lat. ; grih. kestös, ‚gejtickt‘), bei Grie- 
Sen u. Römern der Bujengürtel der Frauen, bef. der 
weiblichen Liebreiz verleihende Gürtel der Aphrodite 
(nad Homer). — O. veneris Lsr. f. Rippenquallen. 

Cetacea = Natantia, Waltiere, |. d. 

Cetac&um, Getin, das = Walrat. 

Ceteris paribus (lat.), ‚unter fonjt gleichen 
Umftänden‘. — Ceterum censeo, ‚übrigens halte 
ich dafür‘, Ausdruck fir eine mit unermüdlicher Hart- 
nädigfeit vorgebrachte Anficht; nach dem ftehenden 
Schluß der Senatsreden des ältern Cato: O. c. 
Carthaginem esse delendam (‚daß Karthago zer- 
ſtört werben muß‘). . 
Cetina, die (ital, tiche), Yängiter Fluß Dalma- 
tiens, entjpringt. in den Dinar. Alpen aus mehreren 
Heinen Wafjerlöchern, ſtürzt im Durchbruchsgebiet 
über eine 30 m h. Schwelle in einen 100 mt. Schlund, 
mündet bei Almiffa in den Brazzakanal, 98 km !. 

Getina (4%), Sutierre de, fpan. Lyriker, & um 
1510 in Sevilla, T um 1560 ebd.; aus der Schule 
Garcilaſſos, geht in der Nachahmung der Staliener 
noch weiter als jener. Seine Gedichte, meift Sonette 
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u. Madrigale, zeichnen ſich dureh natürliche Anmut 
u. Empfindung aus. Gef. 1854 von X. de Cajtro 
in der Bibl. de aut, esp. Bd 32. 

Getinje (Be), Hauptit. v. Montenegro, in einem 
Felſenthal, 730 m ü. M.; 4000 E.; Sit des gried.- 
orthod. Metropoliten, des Oberjten Gerichtshofs, 
eines öſtr. Miniſterrefidenten u. Vizekonſuls; 
feſtungsartiger Alter Palaſt, Neue Reſidenz, Kloſter 
(1478), von dem Feſtungsturm Tabia (‚Batterie‘) 
überragt; Gymn., Mädeheninjtitut, Theater, Hoſpi— 
tal, Gefängnis; Batronenfabrif. 

Cetiſche Alpen, ber öftlichite Teil der Gneis— 
alpen, f. Textbeil. Alpen, Oftalpen A VI. 

Cetonia F., die Metallkäfer, ſ. Blumenläfer. — 
Cetoniidae, die Blumenfäfer. 

Cetraria Ach., Flechtengattg, Fam. Parmelia— 
ceen; mit flachen, bandartigen, äftigem od. ſtrauch— 
artigem Thallus u. fchief an dieſen angewachfenen 
Apothecien; auf der Erde od. auf Baumſtämmen in 
fälteren Gebieten. C, islandica Ach., isländ. 
Flechte od. isländ. Moos (Abb., nat. Gr.), 
maffenhaft in den Ebenen 8 
der Arktis u. Antarktis, in 35 
der gemäßigten Zone meiſt 3% 
im Gebirge; in hochnord. 
Gegenden Nahrungsmittel, 
in den meiften Bändern offiz. 
(in Deutſchland: Lichen 
islandicus); enthält das /% 
galfertbildende Kohlehydrat & > 
Sichenin (C,H,00;), Jſo- —* 
lichenin (Flechtenſtärke), die den bittern Geſchmack 
bedingende Cetrarſäure (auch Cetrarin, 
Oʒo H.On, Weiße, glänzende, ſehr feine Nadeln, in 
Alkohol löslich, faft gar nicht in Wafler), Fumar— 
fäure, Gummi, Zucker ıc, 

Getraro (ti), ital. Hafenort, Prov. Eofenza, 19 
km nordweſtl. v. Baola, am Tyrrhen. Dieer; (1901) 
2585, als Gem. 6995 E.; EI; Anchovisfiſcherei. 

Cette (89, franz. Seeft., Dep. Hfrault, Arr. 
Meontpellier, auf dem ſchmalen Iſthmus zw. dem 
ſchiffbaren Strandjee Shau u. dem Mittelmeer, dureh 
Ranäle mit dem Canal du Midi u. der Ahöne ver- 
bunden, am Weitfuß des 180 m h. Mont St-Clair; 
(1901) 31946, als Gen, (einſchl. Garn.) 33246 €. ; 
Es, Dampferftation (6 Linien, 1 dtſch.); Handelög. 
u. Handelskammer, öftr. Konfulat, Filiale der Banf 
v. Frankreich; College, Mufil-, Handels u. Ge- 
werbeſchule, zoolog. Station (zur Univ. Mont» 
pelfier), Muſeum, Theater; Mutterhaus der Do— 
minifanerinnen; Seebäber. Hochöſen, Hüttenwerk 
u. Gußitahlfabr. (von Schneider in Le Creufot), 
Branntweinbrennereien, Böttchereien, Salzgewin— 
nung, Schiffbau, Fiſcherei (Auftern, Thunfiſche, 
Sardinen) x. Einf. 1900 fir 71 Mill. (Wein 
32%/,), Ausf, für 22,6 Mil. M. (Wein 23°/,, 
Branntwein, Olivenöl, chem. Produfte 2c.). In 
den durch das Fort Richelieu verteidigten vortreff- 
lichen Hafen (3 Beden) Tiefen 1900: 962 Schiffe 
mit 567 527 Regiltertonnen (!/, franz.) ein. — €. 
it ſehr alt, verdankt fein Auflommen aber erſt 
Colbert, der 1666 durch Riquet den Hafen nad) 
Vaubans Plänen anlegen ließ. — wein, Kunjt- 
wein aus mehreren Weinforten, Branntwein zc., 
feither zu C. in großen Mengen erzeugt u. gehandelt, 
neuerdings durch Zollbeitimmungen unterdrückt. 

Getty), Heinr., fath. Sozialpolitiker, «4. Juli 
1847 zu Colmar; 1872 Briejter, 1839 Stadtpfarrer 
in Mülhauſen (EI), 1900 Ehrenkan. v. Straßburg. 
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Schr.: Vie et auvres de l’abbe Braun (1878); 
La fam. ouvr. en Alsace (1883); Le paysan als. 
(1884); Le mariage dans les classes ouvr. (?1885); 
Leon XIII et la quest. soc. (1887, 21888); La fam. 
d’autrefois en Alsace (1890, dtſch: ‚Die altelf. 
Tam.‘, 1891); Vie et euvres de Ch. Grad (1892); 
Etude sur lescorporations (1897); L’abb& Umhang 
(1901); Restaur. de la fam. ouvr. par le Decal. 
(1908); (Euvres soc. et ouvr. en Allem. (1903) x. 

Cetus, ver, Sternbild, der Walfifch. 

Cetylaltkohol, Palmitylalkohol, der (thal), 
CeHas OH; als Cetylpalmitat Hauptbeſtandteil des 
Walrats, weiße, kryſtalliniſche Maffe. — Cetyl⸗ 
jäure — Palmitinfäure. 

Ceulen (9), 1) Cornelis Jansz van, 
niederl. Bildnismaler, & 1594 zu London, T zw. 
1662 u. 1664; 1618 in Gondon, 1648 in Middel⸗ 
burg, 1646 u. 1662 in Amfterdam nachweisbar. 
Seinejchlichten Porträte zuweilen elegant in der Art 
dan Dyds (Karl J. im Budingham Pal, andere in 
engl. Privatfanımlungen, in Karlaruhe, Dresden zc.). 

2) Ludolf van, Mathematiker, x 28. Yan. 
1540 in Hildesheim, T 31. Dez. 1610 in Leiden als 
Prof. der Kriegsbaufunft; berechnete m (Ludolfine, 
Ludolfifche Zahl) auf 35 Dezimalen genau. 
Schr.: Van den Zirkel (Delft 1596) ꝛc. 

Genta (er, verd. aus maur. Sebta, lat. Septa; 
ſ. u.), fpan. Hafenſt. u. Prefidio (zur Prov. Cädiz), 
on der Nordküſte Afrikas (Maroffo), gegenüber 
Gibraltar, an der Wurzel einer 5 km I, Halbinfel, 
welche in bem von SKüftenbatterien umgebeuen, 
194 m h. Berg Acho (altes Fort), ber ſüdlichen der 
Säulen des Herkules (f. d.), gipfelt; (1900) einſchl. 
Garn. u. Sträſlinge 13269 E.; Dampferftation (2 
Linien); Militärger. ; ehem. Kathedrale (jet Stifts- 
firche), Eolegio; Waffenfabr., Fifcherei. — Dierön. 
Kolonie Ad Septem Fratres, ‚Zu deu 7 Brüdern‘, 
d. 1. 7 benachbarten Bergfpißen (fpäter Septa), von 
der E. den Namen hat, lag am Fuß des VBorgebirgs 
Abyla (einer der Säulen des Herful®), das C. 
trägt. 534/710 unter byzant. Herrfchaft, unter den 
Arabern Sit bedeutender Baumwoll- u. Papier: 
induſtrie. 1415 von Johann. v. Portugal u. feinem 
Sohn Heinrich dem Seefahrer erobert, feit 1580 bei 
Spanien. Bon den Marokkanern 1694/1720 u. 
(unter dem Reregaten Ripperda) 1732 vergebens 
belagert. — Das Bist, C., 1421 errichtet, 1570 
wit dem Bist. Tanıger, 1851 mit Cädiz vereinigt. 

Geva (tiäewa), ital. Stadt, Prov. Cuueo, 20 km 
öftl. dvd. Mondovi, am Tanaro; (1901) 2796, als 
Gem. 5140 E.; Yc; Gymn.; altes Kaftell; Seiden= 
u. KRäfefabr., Gießereien. — Früher Hauptort der 
Marchefi del Vafto, unter der piemontef. Herrfhaft 
befeftigt. 16. Apr. 1796 mit dem fefter Lager der 
Piemontefen von Augereau eingenommen; nach ber 
2. Eroberung 1800 gefchleift. 

Geva di. 0), Tommaſo, 8. F. (feit 1663), ital. 
Math. u. Dichter, x 20. Dez. 1648 zu Mailand, T 
3. Gebr. 1737 ebd.; bef. verdient durch Verbreitung 
der Grapitationslehre u. Arbeiten über Winkeltei— 
lung. Hauptw.: De natura gravium (Mail. 1699); 
Opuscula math. (ebd. 1699); Carmina (Philos. 
novo-antiqua, Jesus puer, Sylvae; Mail.1704). — 
Bon feinem Bruder Giovanni Marchefe di C. 
ſtammt der C. fe Satz (über Dreiedsabfchnitte). 

Ceva din, das Alkaloid-kryſtallifiertes Veratrin. 

Cevallos (Hewgtjos), Pedro, fpan. Staatsm., 
* 1761 3u Santander, T 29. Mai 1838 zu Sevilla; 
begleitete ala Min. des Außern 1808 den Prinzen 
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Ferdinand nad) Bayoııne u. enthüllte uachher die 
dortigen Vorgänge in der Aufjehen erregenden, Na= 
poleon ſchwer Toınpromittierenden Schrift Expos. 
des faits ıc. (Madr. 1808). [alpen = Zufalffpike. 

Eevedale, Monte, ber (ij), Gipfelder Ortler= 

Gevenmen (Bero-, Mehrz., wahrjch.Telt., Nüden‘), 
füdoftfrang. Gebirge; ein 650 km I. Bogen dom 
Canal du Gentre bis zum Canal du Midi, der durd) 
Erofion gebirgdartig außgearbeitete Bruchrand des 
franz. Zentralmaffivg, deshalb fteil nad} außen, fanjt 
nad innen. Die Senken v. Gier (625 m) u. La 
Baftide (1077 m) ſcheiden 3 auch geol. verſchiedene 
Gruppen; über dem Urgeftein lagern im ©. fait 
ausſchl. juraff. Bildungen, in der Mitte jungvulk. 
Geſteine, im N. Sedimente aller Perioden. 1) Nord 
C.: Die Berge de Charollais (774 m), Beaujolais 
(1012 m) vu. Lyonnais (1004 m); don vielen nicht 
mehr zu den €. gerechnet. 2) Mittel-C.: der 
Di Pilat (1434 m), die Berge v. Vivarais (Mézenec, 
1754 m, derhöchfte®ipfel des Gebirges) u. der Coiron 
(1061 m). 3) Süd-C., die E. im engiten Sinn, 
eine Folge von einzelnen Bergen od. Ketten auf 
gleihmäßig flachen Socdel: die Lozere (1702 m), 
der Nigoual (1567 m), die Garrigues (1093 m), 
die Espinouſe (1126 m) u. die Montagne Noire 
(1210 m). Die vielgewundene Kanımlinie, ein Teil 
der Hauptwafferfcheide Europas, trennt (wenigſtens 
im ©.) durchaus verſchiedene Landichaften, Klimate 
u. Volksſtämme. Wie Funde in den zahlreichen 
Höhlen u. Dolmen beweifen, waren die €. ſchon in 
vorgefch. Zeit bewohnt; am Nordende ber Mittels 
E. die reichſten Eifen= u. Kohlenlager Frankreichs. 
Dal. Joanne (Par. 1901). — C.krieg f. Kamiſarden. 

Ceylanit, der = eifenreicher Spinell. 

Eeylon (verftummeltausfangfr. Sinhala dwipa, 
‚Söweninjel‘), jüdafiat. Infel, von Vorderindien 
durch die Palkſtraße u. den Golf v. Manar getrennt, 
65610 km?, Das nördl. Drittel flach u. 3. T. 
fumpfig, der Süden fteigt von der gleichfallö flachen 
Weſtküſte allmählich zu den Gneis⸗ u. Granulitbergen 
des Innern (Peduritallagalla, 2530 m) u. fällt 
rafcher zur felfigen Süd- u. Oftfüfte; Flüffe kurz 
(der Mahawilla wenig über 300 km I.). Klima 
heiß (Jahreswärme 30°, in Kandi 22°) u. feucht 
(durchſchn. 2 m Niederſchläge im Jahr), aber nicht 
ungefund; der Südweſtmonfun begünftigt bef. auf 
der MWeftjeite eine üppige u. mannigjaltige Veges 
tation (Kofos- u. Palmyrapalmen, Brotfrucht-, 
Feigen», Zimtbäumerc.), Die ausgedehnten Urwälder 
find belebt von Leoparden, Sippenbären, Affen, Ele 
fanten u. wilden Büffeln. Bon den (1901) 3576990 
Bewohnern (einfchl. 4913 Burengefangener) find 
65%, Singhalefen (im S.; Buddhiften, '/,,Ehriften), 
27%), Tamulen (im N.; Hindu, '/, Chriften), 6°%/, 
moh. Indoaraber (‚ohren‘), ferner Burghers 
(Mifchlinge zw. Europ. u. Afiat.), 9583 Weiße; 
nur uod) 3215 Wedda (in den jüdöftl. Wäldern). 
Haupterwerb aus den Pflanzumgen (1898: 149%, 
Anbauflähe) von Kokospalmen (?/,), Getreide u: 
Reis (1/,), Thee ('/,), Zimt, Kakao, Kaffee, Tabak, 
Ehinarinde; faft nur Rindviehzucht (5%, Weides 
land, 1810447 Rinder). Bon nußbaren Mineralien 
an wichtigiten Graphit (jährl. 12/15000 t); für 
farbige Edel» u. Halbedelfteine ift C. immer uoch 
Hauptfundort (im SW.), mit der Perlfifcherei ift 
zur Schonung der Mufcheln feit 1891 wieder aus- 
geſetzt. Einf. 1900 für 165,16 Mill. (bej. Reis u. 
Kohle), Ausf. für 147,05 Mill. M.: faſt zur Hälfte 
Thee (70.000 t für 72,5 Mil. M., '/, des Welt 
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bedarfs), dann Kokosnußprodukte (22,2 Mill. M.), 
Graphit (1901: 23000), Kafao, Arekanüſſe, Kaffee 
(1879 noch 41885 t, 1901 nur 494 t); Schiffs- 
verkehr: 81, Mill. Regiftertonnen. Von den 3 
Haupthäfen find Kolombo u. Trinkonomalli ftarf 
befeftigt, diefer ift brit. Hauptflottenftation in den 
oftind. Gemäffern. 1900: 478 km Eifenbahnen 
(Verbindung mit dem Feftland im Werk), 312 Poſt⸗ 
u. Zelegraphenämter. 

C. ift brit. Kronfolonie; Befagung 2982 Dann. 
Finanzen günftig, 1900: 36,89 Mill, M. Einn., 
34,19 Mil. Ausg., 72,8 Mill. Schuld. In 9 Prov. 
eingeteilt, Hauptſt. Kolombo; Dependenz die Diale- 
diven. Vgl. Trimm u, Hoofer, Flora (5 Tle, Lond. 
1893/1900), Sergufon, Handb. & Directory (Kol. 
u. Lond. 1893); E. Schmidt (1897); Bruyas, Deux 
mois & 0. (Lyon 1898); van der Ya (Brüff. 21900); 
Cave, Baudenkm. aus ältefter Zeit (1901). 

&., bei den Griechen u. Römern Tapröbane gen., 
wurde 543 v. Chr. von einer Hindudynaftie erobert. 
Mit den Hindus drang feit 307 der Buddhismus 
ein, An ihre Herrſchaſt, die öfters Einfälle der 
Tamulen ftörten, erinnern Ruinen von Tempeln, 
teilw. in Felſen gehauen, u. Städten (Hauptft. 
Anaradſchapura u. Pollonarua), riefige Buddha- 
bilder, Dagobas (. Xope) u. Pokunas (Teiche) 2c. Die 
Portugiefen, die fich 1505 Hier niedergelaffen hatten, 
wurden nach 25jähr. Krieg 1658 von den Nieder: 
Ländern vertrieben. 1796 nahmen bie Engländer 
C. in Befi, machten es 1798 zur Kronkolonie u. 
feßten 1815 ben leßten Fürften v. Kandi ab. 

Das Chriftentum wurde ſeit der 1. Hälfte des 
16. Jahrh. von Sefuiten, Oratorianern u. Franzis: 
fanern mit großem Erfolg verbreitet. Die Verfuche 
der Holländer (jeit 1658), die Katholiten (Ein: 
geborne u. Nachkömmlinge der Bortugiefen) für den 
Proteftantismus zu gewinnen, waren vergeblich. 
Erſt nad) Vertreibung der Sefuiten (feit 1760) ſanken 
die blühenden Diffionen (1717 über 400 Kirchen) 
mehr u. mehr, um nad) Aufhebung der Strafgejeße 
gegen die Katholifen durch die Engländer (1806) 
einen neuen glänzenden Aufſchwung zu nehmen 
(1875: 171000 Kath.). Seit 1849 war die Inſel 
in die 2 Apoft. Vikariate Diehafna u. Kolombo ges 
teilt; heute bildet fie die Kirchenprov. Kolombo 
(gleichn. Erzbist. u. die Bist. Dſchafna, Kandi, Point 
de Galle, Trinfonomalli) mit (1901) etwa 275 220 
Kath., 157 Miffionären (größtenteils Oblaten der 
Unbefl. Jungfrau, Silveitriner u. Sefuiten), 589 
Kirchen u. Kapellen, 481 Elementarfchulen (37817 
Schüler), 13 Waifenhäufern (etiva 800 Infaffen). 

Geylonmoos, Flechte, j. Gracilaria. 

Gesimbra (ßeſ), port. Hafenft., Diſtr. Liffabon, 
im N. der Bai v. Setubal; (1900) 9066 E.; Fifcherei. 

CA., cfr. = confer (lat.), ‚vergleiche. — e. f. 
(Muſ.) = eantus firmus, f. Cantus. 

eg = Zentigramm, 

Eh, ch in deutſcher Ausſprache bezeichnet den 
fog. ſtimmloſen gutturalen Spirant (Reibelaut), der 
infolge der germ. u. Hochdeutfchen Lautverſchiebung 
6. d) aus Älterem k hervorgegangen iſt; die Schrei= 
bung ch hat die ältere mit hı od. h allmählich (vom 
10. $ahrh. an) verdrängt. Im Stalienifchen (u. Rus 
mänifchen) dient ch zur Bezeichnung des k-Lauts 
bor e u. i, im Spanischen u. Englifchen zur Bezeich- 
nung der Zautgruppe ts (tsch), im Franzöſiſchen 
u. Bortugiefifchen Hat ch die Aussprache von 3 (sch). 

Chabanean (chäbänoe), Kamille, franz. 
Philolog, x 4. März 1831 zu Nonteon (Dordogne), 
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1879 Prof. in Diontpeflier ; hervorragender Kenner 
de3 Provencalifchen, Hrsg. zahlreicher altprovengal. 
Zerte (in Rev. des langues romanes). Schr.: 
Conjug. frang. (Par. 1868, 21879); Gramm. limous, 
(ebd. 1876); Poésies inedites des troubadours 
(ebd. 1885). 

Chabgrowſt, bis 1893 Chabarowta, 
Hauptſt. des fibir. Generalgoup. Amur u. des Kü— 
ſtengebiets, terraffenförmig an der Mündung des 
Uffuri in den Amur, mit faltem Alima (mitt. 
Sahreswärme 0,69); (1897) einſchl. Garn. 14971 €. 
(78°), männl., '/, Chin); ih, Dampferftation; 
orthod. Biſchoſ, Komm. des 2, fibir, Armeeforps, 
der 5. u. 6. oftfibir. Schügenbrig.; fteinerne Kathe— 
drale; Kadettenforps, Eifenbahn-, höhere Knaben» 
u. Mädchenſchule, Mädchengymn. (mit Internat), 
Bibl. (1896, 40 000 Bde), naturwiſf. Mufeum 
(1897), Hofpital, Ziegeleien, Bierbranerei, Eijen- 
gießerei 2c., Pelzhandel (Zobel). — 1858 vom 
Gouv. Graf Murawiew ala Militärnieberlaffung 
gegr. u. nad) dem Koſaken Serofei Chabarow, bem 
Eroberer des Amurgebiets im 17. Sahrh., benannt. 

Chabas (Hüte), Franc., franz. Ägyptolog, * 
2. San. 1817 zu Briangon, T 17. Mai 1882 in 
Verſailles; Präf. des Departementalrat3 v. Sadne— 
et=%oire. Schr. u. a.: Melanges &gyptol. (4 Be, 
Par. 1862/73), Voyage d’un 6gyptien en Syrie... 
au XIV® siöcle avant notre dre (ebd. 1868); Les 
pasteurs en Egypte (Amſt. 1868); L'antiquité 
hist. d’aprös les sources &gypt. ıc. (ebd. 21873); 
Recherches pour servir a V'hist. de la XIX dyn. 
2c. (ebd. 1873); 1874/80 Hräg. der Ztſchr. L’Egyp- 
tologie. Ausgew. Werke, Bar. 1899. 

Chabaſit, ver, Falfreiher Zeolith, in würfel— 
ähnlichen Rhombokdern, bei. auf Mandelſteinen. 

Shaband-Latour (chäbolätur), Fran 5; Erneft 
Henri Baron v., franz. General, * 25. San. 
1804 zu Nimes, T 11. Juni 1885 zu Paris; nahm 
als Genieoffizier an der alger. Expedition teil, war 
dann für die Befeftigung von Paris thätig, deſſen 
Berteidigungseinrichtungen 1870 3. T. von ihm her= 
rührten; nach längerer parlamentarifcher Thätigfeit 
1875 Din. de3 Innern. 

Chablais (chäblä), ehem. favoy. Prov., jebt der 
nördl. Teil des franz. Dep. Haute-Savoie, zw. Giffre 
(zur Arve) u. Genfer See, von den &.alpen d. 
Zertbeil, Alpen) erfüllt (bis 2438 m), nur am Gee 
eine fruchtbare Hügelzone; Hauptort Thonon. Seit 
Konrad II bis 1860 dem ſavoy. Haufe angehörig.- 

Chable (aD, Joh. 305, 8. J., x 23. Nov. 
1801 zu Mittelbronn b. Pfalzburg, T 11. Apr. 
1859 zu Paris; gründete hier 1850 für die deutſchen 
Urbeiter die berühmt gewordene deutſche Miffion. 

Chablis Geist), Franz. Dorf, Dep. Yonue, Arr. 
Aurerre, am Serein (zur Yonne); (1901) 2281 €. ; 
vi; Kirche (12. Sahıh.); Weinbau u. -handel 
(vorzüglicher weißer Burgunder). 

Chabos, japan. Zwerghühner, j. Huhn. 

Chabot (ao), Frang., franz. Revolutionär, 
* 22. Oft. 1759 zu St-Geniez (Avehron), T 5. Apr. 
1794 zu Paris; urfpr. Kapırziner, Mitgl. der Na— 
tionalverfammlung u. des Konvents, durch feine 
Grauſamkeit berüchtigt; Urheber des Kults der 
Vernunſtgöttin; mit den Dantoniſten guillotiniert. 

Ehabotte, die frz. ſchäbdt), ſ. Hämmer, 

Chabrias, athen. Feldherr, focht im Korinth. 
Krieg als Söldnerſührer glücklich gegen die Spar- 
taner (nam. auf Agina 388 v. Chr.) u. auf Kypros 
gegen die Perfer; nach dem Königsfrieden (386) in 
19* 
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Ägypten, feit 380 wieder in der Heimat thätig, 
ſchlug er 376 die lakedämon. Flotte bei Naros u. 
gewann viele Inſeln des Archipels, weiterhin Ab— 
dera, Thajos, Anos ꝛc. fin den nenern Att. See 
bund; fiel im Bundesgenofjenfrieg 357 vor Chios. 

Chabrier (chabrie), Alexis Emmanuel, franz. 
Komponiſt, x 18. San. 1841 zu Ambert, T 13. 
Sept. 1894 zu Paris, lehnte ſich in feinen Opern 
(Gwendoline, Le roi malgr6 lui u. Briseis) an 
Wagners Tonjprache an, doch nicht ohne individuelle 
Auffaſſung u. Verwendung der Darftellungsmittel, 

Chabrus, die (fyr.-hald. chabrutha, ‚Genofjen- 
haft‘), der jüd. Börſenſprache entnommene Be— 
zeichnung fin ein Konfortium von Finanzleuten, 
bef. joldjen, die auf Erwerb von Grobgrundbefik 
angehen u. polit. Einfluß zu erlangen fuchen. 

Ehachapoyas (tſchatſcha⸗), Hauptft. des peruan. 
Dep. Amazonas, am gleichn. Fluß (zum Marañon), 
2328 m ü. M.; (1896) 4255 E.; Kathedrale; jel 
Eolegio für Knaben u. Mädchen. Gegr. von Alva— 
vado 1540. — Das Bist. C. (1802 mit dem Siß in 
Maynas gegr., 1843 nach C. übertragen), Suffr. v. 
VLima, zählt (1900): 45 Pfarreien mit 95720 Seelen. 

Chaco, der (ti, Kitſchua Zschaku, Meute‘), 
ſüdamerik. Landfehaft, zw. den Korbdilleren u. dem 
Parand- Paraguay, vom Rio Saladillo bis zum 
22.05.8., eine größtenteils tiſchebene Fläche, 100 
bi3 200 m ü. M., mindeftens 600000 km?; Die 
wenigen, vielgevundenen Flüſſe jehen bei ber 
Schneeſchmelze weite Streden unter Waffer n. hiu— 
terlafien fpäter zahlreiche Sümpfe, Die im Innern 
während der Trodenzeit verſchwinden. Wald nur 
an den Flußufern, in den Sumpfgegenden Park: 
landſchaſt (Wachspalmen), der übrige (weitaus 
größte) Teil mit fchlechtem Gras u. undurchdring— 
lichen Dickichten bededt. Klima heiß u. vielſach un- 
gefund (Malaria), der fandige Boden wenig an— 
baufähig. Herren im €. find Daher immer nod) die 
wilden Indianer, jet allerdings zu Reſten zu— 
ſammengeſchmolzen (bei. Chiriguano, Matagugya 
u. Guana). Den C. (Gran C.) zerlegen Pilco— 
mayo u. Berniejo in: 1) Nord-C. (C. Boreal), 
die Welthälfte dv. Paraguay, 2) Mittel-C. (C. 
Central), daß argent. Territ. Formoſa (ſ. d.); 3) 
Süd-C. (E. Auftral), dad argent. Territ. C., 
136 635 km?;, (1895) 10422 €. (ohne Ind.); 
Mais-, Zuckerrohr- (2 Zucderfabr.) u. Tabakbau, 
Viehzucht (83 952 Rinder); Hauptft. Refijtencia, 

Chacon ctſchakon), ALT., jpan. Hift., f. Ciacouius. 

Ehaconne, die (frz., ſchätön, d. ſpan. chacona), 
eininder ältern Suite jowie jelbjtändig vorkommen 
des Inſtrumentalſtück (in ungeradem Taft, mäßig 
bewegt), da8 aus einer Menge Bariationen über eine 
turze Melodie mit einem Basso ostinato befteht. 

Chacornac (ſchätornät), Sean, franz. Aſtronom, 
* 21. Juni 1823 zu Lyon, T 23. Sept. 1873 ebd.; 
entdeckte 1853 in Marſeille 1, 1854/60 in Paris 5 
Planetoiden. Hrsg.: Atlas eclipt. (Par. 1860/68, 
36 Bl.), der die Sterne bis 11. Größe bei der 
Ekliptik enthält. 

Chacun son goüt (fr3., j5ätd 85 gu), jeder (hat) 
feinen (eigenen) Geſchmack. 

Chadderton (tiddetdn), engl, Stadt, Grafſch. 
Sancafter, nordöftl. dv. Oldham; (1901) 24892 E.; 
Baumwoll-, Maſchinen-, chem. Fabr., Kohlengruben. 

Chadidſcha (t), Gemahlin Mohammeds, |. d. 

Chafarinas (ti), mehrere vulk. Inſelchen, im 
Golſev. Melilla, Nordafrika; (1900) 652 E.; ge— 
hören zu den ſpan. Prefidios; Hauptort Theſa. 
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Chaganos, bei byzant. Schriſtſt. ſeit dem 
6. Jahrh. Herrſchertitel, vgl. Chan. 

Chagnuy (ſchänii), franz. Stadt, Dep, Saöne⸗et— 
Loire, Arr. Chalon-fur-Saöne, zw. der Dheune u. 
dem Canal du Centre (Hajen); (1901) 4671 E.; 
SE; Böttchereien, Weinbau; in der Nähe Töpfer- 
warenfabr., Steinbrüche. 

Chaͤgres, ber (ia), colomb, Fluß, auf der 
Landenge v. Panama (f. d.). Die gleichn. Hafenft., 
Dep. Panama, an feiner Mündung in den Mos— 
quitogoff, in ungefunder Gegend (&.fieber); jalt 
verfallen, etwa 1000 E. 

Chagrin, das (frz., ſchägrä), lohgares Eſels- od. 
Roßleder, deſſen gewarzte Narbenjeite im Orient 
durch Einpreſſen von harten Samenkörnern in die 
weiche Haut, bei und durch Preſſen mit Riffelwalzen 
hergeſtellt u. meift durch Salmiaf u. Kupferfpäne 
grün gefärbt wird. Ein viel für C. gehaltenes Leder 
tft die don Stacheln befreite Haut von Haiftfchen 
od. Seehunden, ala Überzug von Koffern, Futtera= 
len 2c. verwendet. C. papier erhält feine gewarzte 
Seite durch Preffen u. ſoll als Bucheinband C. nach— 
ahmen. C. ſeide ift ein durch Punkte lebendig ge— 
muftertes Seidengeiwebe. 

Chaguglgumuti, das (tſche), j.Puya. [Cancan. 

Chahut, die (frz., ſchäü), leichtſertiger Tanz = 

EHaibar, der (k, oſtind. Paß, durchbricht den 
öſtl. Teil des Sefid Koh, zw. Dſchamrud (bei Piſcha⸗ 
war) u. Lalpura (am Kabulfluß), 1030 m h.; ein 
Schlüffel Brit.-Oftindiens , daher ftarf befeftigt 
(Forts Masdſchid, Lundi Kotal 2c.). Im San. 1842 
wurde hier das von Kabul abziehende Heer Elphin— 
ftone3 vernichtet. 5. Apr. 1842 wurde der Paß don 
Pollock wiedererobert, im 2. Afghan, Krieg gleich 
anfangs von den Engländern bejeßt. Der öſtl. Teil 
wird jeit ihrer Unterwerfung von den Aridi bewacht. 

Ehaignet Gino, Anthelme Edouard, franz. 
Philofoph, & 9. Sept. 1819 in Paris; 1868 Prof. 
an ber Fat. in Poitierd, feit 1890 im Ruheſtand. 
Schr.: La vie de Socrate (1869); La vie et les 
ecrits de Platon (1871, von der Akad. gefrönt); 
Pythagore et la philos. pyth. (1873, 21875); Essai 
sur la psychol. d’Aristote (1884); Hist. de la 
psychol. des Grecs (5 Bde, 1887/93), fümtl. Paris. 

Chaignon din), Pierre, 8.J. (jeit 1819), & 
8. Oft. 1791 zu St-Pierre-la-Cour (Dep. Diayenne), 
T 20. Sept. 1883 zu Angers; durch ſeine langjährige 
Thätigfeit als Miſſionär u. Ererzitienmeifter um 
Klerus u. Volk in Frankreich fehr verdient. Schr. 
u. a.: Le prötre à Y’autel (Angers 1853, 111887, 
dtfch 71894); Meditations sacerd. (3 Bde, ebd. 1858, 
121888, 5 Bde, dtjch 71897), beide aud) engl., ital. 
u. jpan.; La meditation (ebd. 1868, °1896, 3 Bbe); 
Med.relig.(ebd. 21869, 61895, 3 Bde, Dtich 51894 .); 
Le ciel ouvert par le zele x. (ebd. 1882, dtiſch: 
‚Seeleneiferzc.‘, 1902). Vgl.P. Sejournel Par. 1888). 

Ehailar, ber, Oberlauf des Argun, |. d. 

Chainrue, die (frz., ſchäu, ‚Slette‘), beim Tanzen 
eine Tour, bei der die Tanzenden im Vorwärtsbe— 
wegen fich die Hand reichen. 

Chaireddin, Seeräuber, |. Barbaroſſa. [fident. 

Chairman (engl., tiärmän), Vorfißender, Prä- 

Ehaife, die (fiz., ſchäf — chair, d. lat. cäthe- 
dra, ‚Stuhl‘), Halbkutſche. — C.longue, die (fi3. 
c. longue, »Lg, ‚langer Stuhl‘), Nuhebett, Sofa 
mit nur einer ſchieſen Lehne. 

Chaiſe⸗-Dieu, La (tä ſchaf dit), franz. Ort, Dep. 
Haute-Loire, Arr. Brionde, 1098 m ü. M.; (1901) 
1774 E.; 2; Nejte einer ehem. Venediftinerabtei 
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(got. Kirche, 14./15. Jahrh., mit 144 got. Chor- 
ftühlen u. berühmten Tapeten). Die Abtei wurde 
1046 dom HI. Robert gegr., 1640 durch NRichelieu 
mit der Maurinerfongreg. vereinigt. 

Chaix (Bot) = Dominique Chair (hf), 
franz. Abbe u. Botaniker, 1731/1800. 

Chair V’Eit-Ange (chädäßiatch,, Gut, franz. 
Staatem., & 11. Apr. 1800 zu Reims, T 14. Dez. 
1876 zu Paris; ein gejeterter Advofat, Verteidiger 
in polit, Prozeſſen unter der Reftauration, Staat3- 
anwalt im Prozeß Orfini, Günjtling Napoleons III. 
1862 Senator, 1863 Bizepräf. des Staatsrats. 

Chaize (ip, Franc. d'Aix dela, 8. J., 

Chakau E/, Herrſchertitel, f. Chan. [j. Sa Chaize. 

Chalaſtiea (grch.), erſchlaſſende Mittel. 

Chalat, bie (vulg. für Chilat, arab., perf., 
tik), ‚Ehrenfleid‘, nam. das von moh. Fürften als 
Auszeichnung an Beamte verliehene, wofür auch 
eine Summe im Wert einer €. (türk. chylet-bahe) 
gegeben werden kann. Vgl. Gala. — Die Sitte, Ehren— 
Kleider zu verleihen, ift im Orient uralt (vgl. Joſeph, 
1 Mof. 41, 42); in Perfien u. der Türkei Heute 
durd) Orden erfeßt. 5 

GShalatenango (tige), norböftl. Dep. v. Sal- 
bador, gebirgig durch die von Vulkanen gefrönte 
Kordillere; 1700 km?; (1890) 54790 €. ; die gleichn. 
Hauptft. 5980 E.; Ger. 1. Inſtanz. 

Chalãza, die (grch., ‚Hagelforn‘), die Anſatzſtelle 
des Knoſpenkerns in der Samenanlage; Chalazo- 
gamen, Pflanzen, beidenen der Pollenſchlauch durch 
die E. von unten aus den Embryoſack erreight. 

Chalgzion, das (grch.), Hagelkorn; fleine Ge- 
ſchwulſt im Lidfnorpel mit julzigem Juhalt. 

Chalecedoit (gr), richtiger Kalchedon), Stadt 
im alten Bithynien, am Eingang des Bosporus, 
675 d. Chr. von Megarern gegr.; bedeutender Han— 
delöpla, bis Nikomedes II. einen Teil der Bewohner 
nad) Nifomedeia überführte (140); feit 75 v. Ehr. 
römiſch; berühmt durd) die allg. Synode v. 451 u. 
das Chalcedonenjifhe Glaubensbekennt— 
nis (. Monophyſiten). Heute Kadiköi, 5. d. 

Chaleedon, der (Min.), dichte, ſplittrig brechende 
Aggregate von Quarz bzw. Quarzin; fantendurd)= 
icheinend, matt, meift in ziemlich trüber Färbung, 
künftlich gefärbt wird er als Achatcf. 5.) verfchliffen. 

Chalcha, Zweig der Oftmongolen, im N. der 
Wüſte Gobi. lſchleiche. 

Chalcides Wgm., Gattg der Scincidae, f. Erz 

Chalcophanes Wagl., Bootſchwanz, ſ. Trupiate, 

Chalcophora Sol., Gattg der Prachtkäſer. 

Ehalenla (ti), Ort in Guatemala, Dep. Hue- 
huetenango, Diftr. Nenton, mit zahlreichen Reiten 
ber Mapafultur. Vgl. Seler (1902). 

Chaldãa (hebr. kaschdim od, erez k., keiljhr. 
kalda’a od. kaldu),urjpr. das ſüdöſtl. Meſopotamien 
einſchl. des Mündungsgebiets v. Euphratu. Tigris, 
ſpäter Babylonien. Die Einwohner (Chaldäer), 
jemit. Volksſtamm, wild u. thatkräftig, aber auch den 
Wiſſenſchaften zugethan, errangen unter den babyl. 
Völkerſtämmen im Verein mit den Babyloniern nad) 
wechſelvollen Kämpfen gegen die Aſſyrer die Vorherr- 
ſchaft u. jeßten unter Nabopolajjar um 606 an die 
Stelle eines aſſyr. ein chald.-babyl. Weltreich. Als 
auch) dieſes unter Nabungahid (555/38) dem Anſturm 
der Perſer erlag, waren die Chaldäer nur mehr als 
die Beſitzer der altbabyl. Geheimwiſſenſchaſten 
(Stern: u. Zeichendeuterei) bekannt u. geſucht; daher 
‚Chaldäer‘ bei Daniel u. den Klaffifern kurzweg = 
Wahrfager, Traumdenter, Aſtrolog. Vgl. Winckler, 


Chaixz — Chalki. 
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Unterſ. z. altorient. Geſch. (1889); derf., Geſch. Aifyr. 
u. Babyl. (1892); Beitr. zur Aſſyriol. III, 113 ff. 

Die Haldäijhe Sprade, neben dem Affa- 
diſchen die Hauptumgangsſprache im afiyr.=babyl. 
Weltreich, führt im A.T. den allgem. Namen Ara- 
mith, feit Hieronymus gebraucht zur Bezeichnung des 
von den Juden in Babylon angenommenen u. nad) 
ihrer Rüdfehr auch in Baläjtina als Umgangsſprache 
neben dem Hebräifchen beibehaltenen Idioms, das 
mande Forſcher, nam. Nöldefe, jedoch für eine wejt- 
aramäifehe, in Paläſtina ſelbſt entftandene Mundart 
halten. Zur Beit Sefu wurde in Paläſting nur das 
Ehaldäifche geiprochen; ebenfo behauptete es ſich im 
Perj. Meerb. bis zum 
Mittelmeer, troß aller Bemühungen, das Griechiſche 
an feine Stelle zu jeßen; es wurde mit Hilfe der 
hebr. Quadratſchrift geſchrieben. 

Die Litteratur umfaßt das Bibelaramäiſche 
(Dan. 2, 4 bis 7,28; die Bücher Esra 4, 8 bis 6, 18; 
7, 12/26; Ser. 10, 11), mehrere Targumim u. 
Midraſchim u. Darftellungen der Geſchichte von 
Tobias, Yudith u. Daniel, ſowie Gebete, Sprüche 
u. Gedichte in den liturg. Büchern der fpäteren Ju— 
den. Gramm. von Winer u. Fiſcher (31882), 
Petermann (mit Chreftom., 21872), die bibl.- 
aram. von Kautzſch (1884), Strad (? 1897), Marti 
(1896). ©. auf Aramda u. Targumim. 

Chaldäiſche Chriſten, die jeit ihrer Vertrei— 
bung aus dem röm. Reid) in Mefopotamien, Chal: 
däa (Aſſyrien) n. Kurdijtan wohnenden Neftorianer, 
von denen fich feit dem 13. Jahrh. unter mehrfachen 
Rückfällen in die Härefie ein großer Teil mit der 
röm. Kirche vereinigte (1826 noch 120000, 1858 
nur mehr 30000, 1900: 42950). Ihr Patriardjat 
(feit 1558 in Diarbefr, 1830 nad) Bagdad verlegt) 
jteht teil8 unter der Propaganda teils unter dem 
Apoſt. Delegaten v. Perſien, dem das Vifitations- 
recht zufteht. Das Streben des Patriarchen Audu, 
feine Gewalt auch auf die Chaldäer in Oftindien 
auszudehnen, führte zum Streit mit Rom u. zu 
einem zeitweiligen Shisma (1870/77). Außer der 
Patriarchal-⸗Erzdiözeſe Bagdad beftehen die 2 Erz» 
bist. Antida (Diarbefr) u. Kerfuf u. die 9 Bist. 
Amadiau. Akra, Diehefire, Mardin, Moßul, Salmas, 
Sert, Sinna, Urmia u. Sachu. Die kath. Chaldäer 
haben ihre eigene Liturgie in ſyrochald. Sprache. 
MWährend die prot. Miſſionsthätigkeit fruchtlos ift, 
macht die Bekehrung der Neftorianer zum Katholi« 
zismus dank den Bemühungen der Dominikaner, 
Kapuziner u. Karmeliter immer noch Fortſchritte. 

Chaldäiſche Periode j. Chronotogie. 

EHaldren, das (tjärdrön,, tſchaͤdrön), früheres 
engl. Getreidemaß = 4 Quarterd = 11,63 hl, Ntew= 
cajtle C. (Kohlenmaß) = 28,89 hl. 

Chalet, das (jrz., ſchälz, v. lat. casa, ‚Hütte‘), 
Sennhütte, Schweizerhaus (Heine Billa aus Holz). 

Chaleursbai (Härdr), Bucht an der Weſtſeite 
des Lorenzbujens, 152 km I., 23/88 km br., trennt 
die Gaöpehalbinjel vor Neubraunſchweig. 

Chalieödoma Lep., die Mörtelbiere, f. Bienen. 

Chalieosis, die (grch), Kalk, Kiejellunge, 
Staubinhalationslrankheit durch Ablagerung von 
kleinſten Kalf=(2c.)teilcden in der Lunge. 

Chalid, ein Koreiſchite, Feldherr Mohammeds 
u. Omars, ‚das Schwert Gottes‘, T 642 in Emeſa; 

Chalifen, Chalifat f. Katifen.  [vgr. Kalifen. 

Chalil, jegiger Name von Hebron, Paläftina. 

Chalkauthit, der = Kupjervitriol. 

Chalki, türk. Inſel, ſ. Prinzeniuſeln. 
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Chalkidike, ie, türk. Halbinfel, zw. den Golfen 
v. Salonifi u. Orfano ; eine Fortfegung des theffal. 
Gebirges, aufgebaut aus alten Schiefern u. Mar: 
moren (Eifenerze u. filberhaltiger Bleiglanz); durch 
Brüche (Golfer. Raffandra u. Hagion Oros) im ©. 
iu 3 fhmale Halbinfeln geteilt, deren öftlichfte an 
ihrem Ende die höchſte Erhebung der €. (Athos, 
1935 m) trägt. 

Chalkis, Hauptit. des griech. Nomos Eubda, am 
Euripo (51 m I. Drehbrüde) ; (1896) 8661, ala 
Gem. 15 989 €. ; Dampferjtation; Stk des griech.⸗ 
orthod. Erzb. v. C. u. Xerocho rion, Ger. 1. Inſtanz; 
Gymn.; Weinhandel. — Schon um 900 v. Ehr. eine 
mächtige Seeftadbt, befiebelte C. im 8. Jahrh. Die 
nördlichen Sporaden u. die nachmals Chalkidike 
gen. thraf. Halbinfel, Im W. wurben gleichzeitig 
im Berein mit Korinth Naxos u. Zankle auf Sizi- 
lien, Rhegion u. Kyme in Stalien gegründet; das 
chalkidifche Alphabet ward fo auch) für die Stalifer 
maßgebend, von ihnen ging es in der Form der lat. 
Schrift auf die modernen Kulturbölfer fiber. Die 
Kämpfe mit der Nachbarſtadt Eretria (der ‚Ielantifche 
Krieg‘, etwa 700/650) brachten mit dem Befitz des 
lelant. Feldes auch den Borrang auf der Inſel. Die 
Niederlage, bie &. 506 durch Athen erlitt, erfehütterte 
zugleich die Macht der Ariftofratie (der Hippoboten), 
das Ielant. Feld ward umter 4000 att. Kleruchen 
verteilt, die Berfaffung in demofrat. Sinn geändert. 
Meiterhin teilte &. meift die Geſchicke der übrigen 
euböifchen Städte. Durch feine unvergleichliche Lage 
(nam. feitdem eine Brüde mit jtark befejtigtem 
Brüdentopf, Kanethos, es ınit dem böot. Ufer des 
Euripos verband) blieb e3 (feit dem 12. Jahrh. 
Euripos, Egripos gen.) au) das ganze M.A. hin= 
dur ein militärifch hochwichtiger Punkt u. eine 
blühende Handelsſtadt. 1209 ward es venezianifch, 
1470 türfifch, 1833 griechifch. 

Chalkographie, die (grih.), die Kupferſtechkunſt. 

Chalkokondyles (au Challondyles), 
Laonikos u. Demetrios, griech. Gelehrte, Brü- 
der aus einer vornehmen Familie Athens. Laonikos, 
Hiftorifer, deffen Lebenszeit fich bis in dDie60er Jahre 
des 15. Jahrh. verfolgen läßt, erzählt in feinen 
Historiai in antifem Stil die Gefchichte ber Balkan— 
halbinfel 1298/1463 (hrög. von J. Beffer, 1843). 
Demetrios, 1424/1511, Humanift, wirkte in Flo— 
renz u. Mailand ala Lehrer des Griedhifchen; be= 
forgte die 1. Ausgabe der Ilias (Flor. 1488) u. 
fohrieb ein grammatifches Elementarbuch des Griech. 
(Erötemata, Dtail. 1493). 

Chalkopyrit, ver = Kupferkies. 

Chalkoſin, der — Kupferglanz. [Rotkurpfererz. 

Chalkotrichit, der, feinnadlige Ausbildung von 

Chalkotypieée, die (grch.), Hochätzverfahren in 
Kupfer od. Mefſing zur Herſtellung von Buchdruck— 
typen, Vignetten 2c.; heute veraltet; auch ein ber 
Klitfhotypie (. d. ähnliches Verfahren. 

Chalkus, ber (grih., ‚ehern‘), altatt. Münze, die 
Heinjte Scheidemünge = '/, Obolos. 

Challemel⸗Lacour (Härmär-Tatım), Paul 
Amand, franz. Politiker, & 19. Mai 1827 zu 
Avranches, T 26. Oft. 1896 zu Paris; Prof. der 
PHilof. zu Pau; als Gegner des Staaisſtreichs v. 
1851 aus Frankreich verbannt. Nach feiner Rückkehr 
(1859) fohriftft. thätig, 1870 Präfekt v. yon; be= 
kämpfte in der Nationalverfammlung feit 1872 an 
der Seite Gambettas die Monardjiften; 1876 Se— 
uator, 1880/82 Botfchafter in London, 1883 (kurze 
Zeit) Min. des Auswärtigen, 1893/96 Senat3präf.; 
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bedeutender Redner u. Schriftfteller. Vgl. Reinach, 
Etudes et röfl. d’un pessimiste (Par. 1901). 

Challenger⸗Erpedition (inätndisßr) ſ. Erde, 
Textbeil. Entdeckungs- u. Forſchungsgeſchichte. 

Challengerplatean, Challengerrücken 
(. o.) der füdl. niedrigere Teil der Atlant. Schwelle, 
von Triſtan da Cunha bis zum Kquator, zweigt im 
©. nad) Südamerika (Rio Grande-Rüden) u. Afrika 
(Walfifchrüden) ab. [Shambery, ſ. d. 

Chall es⸗les⸗Gaur (Härtäte), franz. Badeort, b. 

Challis (häre), James, engl. Aſtronom, * 
12. Dez. 1803 zu Braintree (Eſſex), T 3. Dez. 1882 
zu Cambridge; urfpr. Geiftlicher, 1836/61 Dir. der 
Sternwarte in Cambridge; fand 4. u. 12. Aug. 1846 
nad) Adams Rechnungen vor Galle den Neptun, 
ohne ihn zu erkennen, 

Challoner (tſchalönoͤr), Richard, Apoft. Vikar 
v. Südengland, x 29. Sept. 1691 zu Lewes in 
Suffer, t 12. San. 1781 zu London; lehrte im Engl. 
Kolleg zu Douai, wo er früh verwaift ftudiert u. im 
20. Jahr Tonvertiert Hatte, Philof. u. Theol., bis er 
1730 in die engl. Miffion berufen wurde, 1741 
Koadjutor des Biſch. Petre, 1758 Apoft. Vikar im 
Rondoner Bezirk, längere Zeit in jteter Lebensgefahr. 
Schr. u. a.: Britannia sancta (Segendenſammlung, 
2 Bde, 1745); Geſch. der Opfer der engl. Katholifen- 
verfolgung 1577/1688 (Memoirs of Missionary 
Priests x., 2 Bde, 1741, difch 1852); die weit- 
befannten Andachtsbücher Considerations upon 
christian Truths x. (2 Bde, 1753, diſch u. d,.&. 
„Betrachtungen‘ häufig aufgelegt), Garden of the 
Soul (dtfch 1851), The City of God (1760); die 
polem. Werke Grounds of the old Religion, Unerr- 
ing Authority of the Cath. Church, Spirit of dis- 
senting Teachers (gegen Middletons ‚Briefe aus 
Rom‘), The Catholic Christian instructed ıc. Ges 
rühmt wird feine fprachliche Verbefferung der Douais» 
Bibelüberfegung für-die engl. Katholifen. Vgl. 
Barnard (Lord. 1784). 

Chal mers (engl. tioäte, Fhott.ti5ämdrf), 1) Aler- 
ander, Biograph u. Kritiker, & 29. März 1759 
in Aberdeen, T 10. Dez. 1834 in London; machte 
fi) einen Namen durch fein Gen. Biogr. Dict. (32 
Bde, Lond. 1812/17) wie als Hrag. engl. Effayiſten 
(45 Bde, ebd. 1803) u. Dichter (21 Bde, ebd. 1810). 

2) George, engl. Hiftorifer, * 1742 zu Foch⸗ 
aberd, Graffch. Elgin, T 31. Mai 1825 zu ons 
don; bis zum Ausbrud) des Unabhängigkeitskriegs 
Advokat in Baltimore, dann beim engl. Handel3- 
amtangejtellt. Ein fritiffofer Sammler. Hauptw.: 
Caledonia (3 Bde, Edinb. 1807/24), eine unvollen⸗ 
bete topogr.=hift. Befchreibung, u. ‚Neben der Maria 
Stuart‘ (2 Bde, Lond. 1818). 

3) James, engl. Buchhändler, & 2. Gebr. 1782 
in Arbroath (Schottl.), T 26. Aug. 1853 in Dundee; 
Erfinder der aufflebbaren Briefmarfe. 

4) Thomas, fihott. Theolog u. Sozialpolitifer, 
* 17. März 1780 zu Anftruther (Fifefhire), T 30. 
Mai 1847 zu Edinburgh; 1815 Prediger, 1823 
Prof. der Wioralphilof. in Glasgow, 1828 der Theol. 
in Edinburgh; trug nad) feinem Austritt aus der 
ſchott. Staat3firche (1843) viel bei zur Förderung 
u. Ausdehnung der ‚Freien presbyterian. Kirche 
Schottlands‘, fo daß er felbſt als ihr Stifter gilt. 
Als Sozialpolitifer befürwortet er die freiwillige 
Armenpflege, als Dtalthuftaner die Hriftliche Ent- 
haltfamfeit. Hauptw.: Evidences of the Christian 
Revelation (Edinb. 1817, difch 1834); The chri- 
stian & eivil Econ. of large Towns (3 Bde, ebd. 
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1821, diſch von O. v. Gerlach, 1848) zc. Gef. W., 
34 Bde, Glasg. u. Lond. 1836/49. Vgl. Hanna 
(n. A., 2 Bde, Edinb. 1878); Fraſer (Lond. 1881); 
Dliphant (ebd. 21893). 
Chalon, ber (frz., 1815), Tuchſtoff, ſ. Raſch. 
Chaloitnes⸗fur⸗Loire (chalon⸗ hur⸗ ldar), franz. 
Dorſ, Dep. Maine-et-Loire, Arr. Angers, bei der 
Mündung des Layon in den Loirearm Louet; (1901) 
2219, als Gem. 4465 E.; Vi (2 km weſtl.); 
Schloßruine; reiche Steinfohlenlager. 
Chaãlons⸗ſur⸗Marrie (ſchãrd· ßuͤr · märn), Haupt⸗ 
ſtadt bes franz. Dep. Marne, an der Marne u, deren 
Seitenfanal (Weftglied des Rhein-Marne-Kanals); 
(1901) 21290, ala Gem. (eiuſchl. Garn.) 26737 €; 
DE, elektr. Straßenbahn; Feftung; Komm. des 
6. Armeeforps, der 3. Kav.Div. u. je einer Inf.=, 
Art. u. Chaffeur-Brig., Geniedir., Ger. 1. Inſtanz 
u. Handelsg. Handelskammer, Filiale ber Banf v. 
Frankreich, Arfenal; Kathedrale St-Etienne (got., 
13. Sahrh., 2 com. Türme), Notre-Damesen-Vaur 
(12./14. Jahrh., 4 Türme), St-Ulpin (rom. u. got., 
12. u. 15./16. Jahrh.); Stadthaus (18. Jahrh.), 
dich. Palaft, Präfektur (18. Jahrh.); Priefter: u. 
Knabenfem. (erjteres mit Mufeum), College, je 
1 Normalfchule für Lehrer u. Lehrerinnen, Kunft= 
gewerbe⸗, Artillerieſchule, Bibl. (Endede318. Jahrh., 
65000 Bde), Dep.-Archiv, Muſeum, Bot. Garten, 
Theater; Gefängnis, Irrenhaus (St Karlsſchw.), 
Spital (Barmh. Schw., 413 Betten), Waiſenhaus 
(St Joſephsſchw.), Greifenafyl (Schw. vom allerhl. 
Erlöjer); (1901) Niederlaffungen von 15 relig. Ges 
noffenſchaften: Sefuiten, Lazariften, Schulbrüder, 
Schw. v. d. fühnenden Anbetung, Regul. Auguftines 
rinnen v. Notre-Dame (Mırtterhauß) 2c.; Brauereien, 
Schuh-u. Papierfabr., Wein-(Champagner-)Handel; 
alter u. neuer Hafen. 8 km öftl. Dorf Lepine 
(343 €.) mit Marienwallfahrt (Kirche 1420/1529); 
23 km nördl., bei Miourmelon=le-Grand, da3 bes 
rühmte Lager v. C. (120 km2, das größte Manöver— 
feld Frankreichs), Normalſchießſchule. — Im Altert. 
Catalaunum; die ‚fatalaun. Felder‘ berühmt durch 
den Sieg bes Attius über Attila. 1147 Kreugzugs- 
predigt de3 hl. Bernhard. Die Ende Aug. 1870 aus 
den Trümmern ber gejjlagenen Heere gebildete 
Armee dv. C. verſchwand ſchon einige Tage darauf 
bei Sedan. Bol. Barbat (2 Bde, €. 1865); de 
Barthelemy (ebd. 21888), Grignon (ebd. 1885). — 
Das Bist. ©. (jeit 4. Jahrh., 1802/22 aufgehoben), 
Suffr. v. Reims, zählt (1901): 286 765 €., 25 Pfar- 
reien u. 312 Suffurfalen, 3 männliche u. 32 weib— 
liche relig. Genoſſenſchaften. Vgl. de Barthelemy 
(2 Bde, Bar. 1861). 
Chalon⸗ſur⸗Sasbne (Kin) franz. Art. Hauptft., 
Dep. Saöne-et-Loire, an der Mündung des Canal 
dur Centre in die Saone (2 Häfen); (1901) 25565, 
ala Gem, (einſchl. Garn.) 29058 €. ; Sc, Dampf: 
Ihiffftation; Ger. 1. Inftanz u. Hanbelög., Han: 
delöfammer, Filiale ber Banf v. Frankreich; ehem. 
Kathedrale St-Bincent (18./15. Jahrh.), je IKnaben⸗ 
u. Mädchencollège, Muſeum, Bibl. (22000 Bde); 
Hoſpital (16. Jahrh.); (1901) Niederlaſſungen 
bon 11 relig. Genoſſenſchaften: Schulbrüder (2 
Häufer), Franziskaner, Schw. der Barmh. u. des 
chriſtl. Unterrichts (Hoſpiz, Aſyl, Penſionat, Wai— 
ſenhaus), St Vincenz⸗, Kreuz, Marthaſchw., Do- 
minikanerinnen 2c.; Mafchinenwerkſtätten, Fabr. v. 
Schiffsmaterial, Flafchen u. Strohhüten, Brannte 
weinbrennerei, Inder u. Petroleumraffinerie ꝛc.; 
Wein- u. Kohlenhandel. — Im Altert. Cabillonum, 
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Stadt der Äduer. Die Grafſch. C. (Khalonuais) 
wurde 1237 von den Grafen gegen Salins an Bur- 
gund vertauſcht. Zum Andenken an ben Widerftand 
gegen die Alliierten 1814 trägt die Stabt im Wappen 
das Kreuz der Ehrenlegion. — Das Bist. €. (feit 
4./5. Jahrh.), Suſſr. v. Lyon, wurde 1801 dem 
Bist. Autun einverleibt. Vgl. Perry (E. 1659). 

Chalwe, Chalmet, die (arab., ‚einfamer Ort, 
abgefondertes Zimmer‘), gew. das Bades od. Bet— 
zimmer ber moh. Wohnungen; Drufentempel im 
Libanon; auch ein 12tägiges jtrenges Falten, das 
fi) gewiffe Derwiſchorden (Chalmweti) auferlegen. 

Ehaly, das (frz., ihati), Gewebe au Seide (Kette) 
u. Kammgarn (Schuß), dem Wollmuffelin ähnlid). 

CHalybaus, Heinr., Philofoph, & 3. Juli 
1796 zu Pſaſſroda im fächf. Erggebirg, T 22. Sept. 
1862 in Dresden; 1839 Prof. in Kiel; gegen Hegel 
u. Herbart polemifierend fuchte er in feinen Hauptw. 
(‚Syft. der ſpek. Ethif‘, 2 Bde, 1850; ‚Fundas 
mentalphilof,‘, 1861) den Theismus ethifch zu bes 
gründen. [präparate, 

Chalybeata, Chalybopegae, Chalybs }. Eifen- 

CHälyber, im Alert. ein flyth. Volk in Pontos, 
angeblich die Erfinder der Eifenbearbeitung (daher 
gr. chälybs = Stahl). 

Chalybön (gri., hebr. Chelbon, ägypt. u. 
affyr. Chilbu), ırralte Stadt in der ſyr. Landſchaft 
Chalyboniti3; ſchon in den ägypt. Inſchriſten 
Times’ TIL. u. Ramſes' II. (15./14. Jahrh. v. Chr.) 
als Hauptft. der mit ben Cheta verbündeten Chal 
(Syrer) erwähnt, bis hente berühmt durch ihren 
Wein, den Tifchwein der babyl. u. aſſyr. Könige; 
jetzt Halbun (nicht Aleppo), 20 km nordieitl. v. 
Damaskus. 

Cham (Ham, hebr. ‚Schwarzer‘), einer ber 3 
vor ber Sintflut gebornen Söhne Noes; von diefem 
wegen fihamlojer Verlegung der ihm fehuldigen 
Ehrfurdt in feiner Nachkommenſchaft verflucht 
(1 Mof. 10). Bgl. Hamiten. 

Cham, 1)oberpfälz. Stadt, r. am Regen; (1900) 
4074 €. (3922 Kath.); 5 Bez. A., Amtsg.; Pfarr- 
firdde (18. Jahrh., 1894/95 vergrößert), jpätgot, 
Spitalfirhe (1514), got. Rathaus; Lehrer: Prä- 
parandenanftalt, Waiſenhaus; Redemptoriftenkl. 
(tom. Kirche, 1901/02); Bierbrauerei, Dampffäges, 
Granitiverfe, Holghandel. — Schon 819 gen., als 
Stadt 976. Die Stadt fam 1204, die Markgrafſch. 
(au Vohburg od. Neumarkt u. Eger gen.), 1209 
an die Witteldbadher (1348/1625 bei der Pfalz). 
1742 durch Trend geplündert u, angezündet, 1873 
u. 1877 abgebrannt. — Sm O. Dorf Cham: 
münjter, 445 kath. €; mit fpätrom. Kirche. 
Die Gründung begann mit einer Landjchenfung 
(739) des Hzgs Odilo an das Klofter St Emmeram, 
von wo aus &. befiedelt wurde. — 2) ſchweiz. Dorf, 
Kant. Zug, am Nordweſtuſer des Zuger Sees; 1796, 
ala Gem. 3021 €. (2744 Kath), Th; Kirche (1784, 
1867 erneuert); Fabr, v. fondenfierter Milch (engl. 
Aft.-Gef., 300 Arb.), Papier u. Zellulofe, Getreide- 
mühle. Bet €. Töchterinftitut (mit Haushaltungs- 
kurs) HL. Kreuz, Erziehunganjtalt der Olivetane— 
rinnen u. da3 alte Eiftercienferinnenfl. Frauenthal, 

Cham (tim), eig. Amédée de NoE, franz. 
Karikaturenzeichner, & 26. Yan. 1819 zu Paris, t 
6. Sept. 1879 ebd.; nam. befannt durd) feine Bei— 
träge für den ‚Charivari‘. Vgl. Ribeyre (Par. 1883). 

Cham. (Bool. u. Bot.) = Chamiffo, Adelb. v. 

Chamä...(gr., eig. ‚an ber Erde, niedrig‘), 
in Zufammenfeßgn, 3. B. Hamäfephal, von 
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niedriger Schädel, Hamäprojgp, von niedriger 
Geſichtsbildung. 

Chamaecyparis Spach, Zwergeyprejfe, 
Gattg der Roniferen, Fam. Pinaceen; 3 norbamerif. 
u. 2 japan. Arten, von ber Cypreffe nur durch 2famige 
Fruchtblätter, zufammengedrüdte u. an den Spiken 
itberhängende Zweige verſchieden; lieſern vorzlig= 
liches Nutzholz. C. nutkaensis Spach, Sitka— 
cHhpreffe, Nordweſtküſte v. Nordamerika; C. 
sphaerojdea Spach., weiße Zeder, Kanada u. 
Nordcarolina; C. lawsoniana Parl., Oregon 
zeder, Kalifornien u. Oregon; C. obtusa Sieb, & 
Zuce., Beuerchpreffe, u. ©. pisifera Sieb, d 
Zuce., Sapan; beliebte Ziergehölge, die nadelblätt- 
rigen Sämlingsformen u. d. N. Betingspora. 

Ehaniade, die (frz., ſchämad, port. chamada, v. 
lat. clamare, ‚rufen‘), Zeichen (mit der Trommel 
od. Trompete), daß man unterhandeln will; daher 
C. ſchlagen, flein beigeben. 

Chamaedorea Willd., Bergpalme, Gattg 
der Palmen; etwa 60, 
meist zentralamerif. Ars 
ten, Heine Bäume mit 
rohrartigem Stamm u. 
gefiederten Blättern; 
häufig in Gewächshäu— 
fern od. im immer, bei. 
C. elegans Mart. (Xbb., 7 
etwa Yo, nat. Gr.), C. 
elatior Mart. 2c., beide 


ID 





Mexiko. 
Chamäleon, das, 
Sternbild nahe dem 


Südpol, |. Sternfarten, 
Nückeite, * 
Chamaeleon minerale = Kaliumperman— 
Chamaäleonusfliege ſ. Waffenfliegen. (ganat. 
Chamaeleontes, Unterordn. der Lacertilia, 
mit 1 Sam. Chamaeleontidae Wgm.; Gattg Cha- 
maeleon Laur.; 82 Arten, davon 1 in Europa u. 
Nordafrila, 2 in Arabien, 1 in Vorderindien ı. 
Geylon, alle übrigen in Madagaskar u. dem trop. 
Afrika. Rumpſ ſeitlich ſtark zuſammengedrückt, 
Kopf kantig mit helmartigem Aufſatz u. Häufig 
mit knöchernen Fortfätzen an der Schnauze. Die 
gekörnelte Haut zeigt auffallend die Erſcheinung 
des Farbenwechfels. Die Tangen, dünnen Beine 
enden mit Greiffüßen, der Schwanz wird gleich- 
falls zum Feithalten an Gezweig benüßt. Die lange, 
ſchlauchförmige, vorn feulenjürmig verdiete Zunge 
ıft in der Ruhe über einen ſtabförmigen Fortſatz 
des Zungenbeind zufanmengefchoben; mit großer 
Sicherheit wird fie bis auf 20 em Entfernung nad) 





Inſekten gejchlendert, Die an der Drüſenmembran 
am Vorderende Heben bleiben. Die bi3 auf ein 
feines Lo) von einer ringförmigen Hautfalte be= 
deckten Augen können unabhängig voneinander bes 
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wegt werden. C. vulgaris Daud. (Abb.), 26 bis 
32 em l., Nordafrika u. Andalufien. Gattg Broo- 
kesia Gray., Gattg Rampholeon Guir. 

Chamaerops L.,, 3wergpalme, Gattg der 
Palmen; 2 Arten, im wejtl. Mittelmeergebiet (bis 
zur Riviera hinauf), in Andalufien, Dlaroffo u. 
Algerien als dichtes Geſtrüpp weite trockene Flächen 
überziehend, mit kurzen, bufchig verzweigten Stänt= 
men u. regelmäßig geteilten Blättern an ſchlanken, 
dorntragenden Stielen: C. humilis Z, u. macro- 
carpa Guss., bi3 6 m h. liefern brauchbare Blatt= 
fajern zu Bejen (Befenpalme), Polſtern (vege- 
tabilifches Roßhaar), Geweben (mit Kamel» 
haar gemengt, bef. Zeltftoffe), auch zur Papierfabr.; 
beide (in vielen Formen) Häufige Sierpflanzen in 
Ralthäufern u. Zimmern. C. excelsa Thunb. = 
Trachycarpus excelsa Wendl., O. hystrix Fras. 
= Rhapidophyllum hystrix Wal. & Dr. 

Ehameaver, germ. Volksſtamm, öftl. der Siffel 
im Hamaland, das fie in Kämpfen mit den Bruk— 
terern nach O. erweiterten, jpäter größtenteils den 
Sachſen überließen, um nad W. zu ziehen, Sie 
bildeten einen Hauptbeitandteil der ribuar. Franken, 
lebten aber nach eigenem Recht (802 aufgezeichnet). 

EHyamberlain (engl., tſchẽmbörlien, frz. cham- 
bellan, ſchäbälä), Kammerherr; der Lord C. fteht 
an der Spitze des kgl. Hofſtaats. 

Chamberlain (. o.), 1) Joſ., brit. Staatsm., 
* 8. Juli 1836 zı London; erwarb ſich als Teil— 
haber der väterlichen Schraubenfabrik zu Birming— 
ham ein bedeutendes Bermögen, nahm regen Anteil 
am politifchen Leben u. machte fich 1874/76 als 
Bürgermeiiter um Birmingham jehr verdient; feit 
1876 Mitgl. des Unterhaufes, wurde er bald ber 
Führer der liberalen Partei, 1880/85 unter Glad» 
ſtone Präf. des Handelsamts, 1886 Vorfikender im 
Lokalverwaltungsamt, trennte fith aber infolge der 
Home-Rule-Politik von Gladjtone u. wurde feit 
1887 mit Hartington Führer der Unioniften, die 
GSladftone ſtürzten u. fi an das konſerv. Kabinett 
Salishury anfchloffen; feit 1895 Staatsfefr. für Die 
Kolonien, hat er die Bildung eines das Mlutterland 
u. die Kolonien umfaffenden Zollvereins erftrebt, 
die Imperialpolitik Englands mit Nachdruck ver— 
fochten u, wurde mit Rhodes der Haupturheber des 
ſüdafrik. Kriegs 1899/1902; rückſichtslos, nüchtern 
n. äußerst praktiſch, verdankt er ſeine Stellung nur 
feiner Tüchtigfeit, feinem Ehrgeiz u. den günftigen 
Erjolgen feiner Politik. Vgl. eyes (Vond. 1896); 
Marris (ebd. 1900); Wallace (ebd. 1900). 

2) Sir Neville Bowles, engl. Feldmarſchall, 
* 18. San. 1820 zu Rio de Janeiro, T 18. Tebr. 
1902 zu Lordswood (Shirley), nahm in der ind. 
Armee feit 1836 an allen Kämpfen teil, 7mal ſchwer 
verwundet; jtand 1875 an der Spike des Heeres dv. 
Madras; 1879/86 Oberbefehlshaber in Indien. — 
Sein Neffe Houfton Stewart, Schrütft., * 
9, Sept. 1855 zu Portsmouth, Sohn des Admirals 
Witt. Charles E. (t 1878), lebt in Wien; 
hauptf. befannt durch feine ‚Grundlagen des 19. 
Jahrh.‘ (1899, 1902). Schr. ferner: ‚It. Wagner‘ 
(1896, 21901); Recherches sur la s@ve ascendante 
(Neuch. 1897), ‚Worte Chrijti‘ (1901, 21908) ze. 

Chambers (GEſchembor), 1) Ephraim, engl. 
Schriftſt, « um 1680 zu Milton, T 15. Mai 
1740 zu Canonbury Houfe b. Islington. Hrsg. des 
1. Konverſationslexikons u. d. T.: Cyclopaedia, or 
Universal Diet, of Arts & Seiences (2 Bde, Lord. 
1728, 7 Aufl.; 1788 erweitert von Rees, 5 Bde). 
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2) Robert, ſchott. Buchhändler u. Schriftit., x 
10. Juli 1802 zu Beebles, T 17. März 1871 zu St 
Andrews; machte fi im Verein mit feinem Bruder 
u. Teilhaber William (x 16. Apr. 1800 zu Peebles, 
T 20. Mai 1883 zu Edinburgh) bef. befannt durch 
die Herausgabe billiger Volksſchriften u. der O.s 
Eneyclopaedia (1859/68, n. X. 1888/93, 10 Bbe). 
Sin feinen Vestiges of Creation (1844 anon., unter 
feinen Namen erjt 121884, dtſch von K. Vogt, 1858) 
zeigt er fich als Vorläufer der Darwinſchen Ent: 
wicklungslehre. William gründete 1819 bie in 
Edinburgh u. London blühende, hauptf. das Gebiet 
wohlfeiler Zeitfchriften u. Sarnımelmerfe pflegende 
Verlagshandlung W. & R. C., 1832 das Edin- 
burgh Journal; ſchr. u. a. gegen Dickens' ungünjtige 
Schilderung der amerif, VBerhältniffe: Things as 
theyare in America. gl. fein Memoir (171884). 

3) Sir William, engl. Architekt, & 1726 zu 
Stodholm von jchott. Eltern, T 8. März 1796 zu 
London; ftudierte nad) einer Chinareije in Italien. 
Hauptw.: Somerfet-Houfe zu London. Schr. aud) 
über Architektur u. Gartenbaufunft. 

Chambersburg c(tſchembörfbörg), nordamerif. 
Stadt, Pa., am Conococheagne (zum Potomac); 
(1900) 8864 €.; u; Wilfon College (für Mäd— 
en); kath. Pfarrei (Schweſternſchule); Schuh-, Pa- 
pierfabr., Keſſelſchmieden. 

Chambertin, ver (frz., jhäbärtä), edler roter 
Burgunder (Gevrey-C. im Dep. Cöte-d’Or). 

Cham bern (ſchäberi), Hauptft. des franz. Dep. 
Savoie, an der Leiffe (zum See v. Le Bourget), 
269 m ü. M.; (1901) 15683, ala Gem. (einſchl. 
Garn.) 22108 €; u; Komm. der 28. Inf.Div. 
u. 56. Inf. Brig. Appellhof, Ger. 1. Inſtanz u. 
Handeläg., Handelskammer, Kathedrale (14. u. 15. 
Jahrh.), Schloß (13. Jahrh.), Denkmäler des Gen. 
de Boigne (MWohlthäter der Stadt) u. der Brüder 
Sof. u. Xav. de Maijtre; je 1 Knaben u. Mädchen- 
lyc., Normalſchule für Lehrerinnen, Mufikſchule; 
Taubſtummenanftalt, Bot. Garten, Muſeum mit 
Bibl. (1783, 39000 Bde), Dep.- Archiv, Theater; 
(1900) Niederlaffungen von 10 relig. Genoffen- 
ſchaften: KL. der Heimfuchung, der Karmeliterinnen, 
bom hl. Herzen, Meutterhaus der St Joſephsſchw., 
Haus vom Guten Hirten, Waiſenhaus der Vor— 
fehungsfchw. ꝛc. Gazefabr., Brauereien, Wein- u. 
Getreidebau 2c. — Seit dem 13. Jahrh. Hauptjt. Sa— 
voyens; 1525/59, 1792/1814 u. endgiltig feit 1860 
bei Frankreich. 2 km fühl. Landhaus Ges Char: 
mettes (1732/37 Aufenthalt Rouffeaus) ; 6 km 
öftl. (Straßenbahn) Challes-les-Eaux, 588 E.; 
alte Schwefelbäder. — Das Erzbist. C. (1817, 
Bist, feit 1779) zählt (1900): 18 Pfarreien, 158 
Suffurjalen, 60 Vikariate, 22 relig. Genoffenſch. 
(7 männliche) ; bildet mit den Suffr. Tarentatie, 
Maurienne, Annecy u. Aoſta die Kirchenprov. C. 

Chambon⸗Feugerolles, Le (td ichans ſöſch'roh), 
franz. Stadt, Dep. Loire, Arr. St-Etienne, an der 
Ondaine (zur Loire); (1901) 7031, al8 Gent. 11528 
€. ; 2; altes Schloß ; Kohlengruben, Eiſenwerke zc. 

Chambord (ſchäbor), franz. Dorf, Dep. Loir-et⸗ 
Eher, 12 km öftl. v. Blois, am Cofjon; (1901) 
401 €.; dabei das Schloß C., inmitten eines 
5407 ha gr., ummauerten Parks, im Renaiffance- 
fil, 2 Vierede, das Kleinere von dem 156 ml. u. 
117 m br. größern auf 3 Seiten umſchloſſen, mit 
440 Sälen u. Gemächern u. Stallungen für 1200 
Pferde. Der Bau wurde unter Franz I., wahrſch. 
ſchon 1519, begonnen u. erft unter jeinem Nach— 
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folger vollendet. Mehrere franz. Könige, Stanislaus 
Leſzezynſki, der Marſchall v. Sachſen wohnten hier. 
Napoleon ſchenkte es 1809 Berthier, von deſſen Witwe 
bie Legitimiſten es als Geſcheuk für de Hzg v. Bor- 
deaug, ſpätern Grafen v. C. (ſ. u.), kauſten; feit 
deſſen Tod im Beſitz der Linie Parma. 

Chambord (ſoh, Henri Graf v., & 29. Sept. 
1820 zu Paris, 7 Monate nach dem Tod ſeines Vaters, 
des Herzogs dv. Berry, T 24. Aug. 1883 zu Frohs⸗ 
dorſ; wurde in der Wiege zum Herzog v. Borbeaug 
erhoben, aber ſtets nach der Herrſchaſt C. benannt, 
die ihm Die Legitimiften zur Taufe ſchenkten. Nach— 
dent er durch die Julirevolution aus Frankreich ver= 
trieben u. zugleich durch den Verzicht feines Groß: 
vaters Karl X. u. ſeines Onkels, des Hzgs v. Angou— 
leẽme, dem Namen nach König (Heinrich V.) geworden 
tar, wurde er in Öfterreich in ftreng fatholijchen u. 
abfolutijtifhen Srundfäken erzogen. Als Prätendent 
trat er ernftlich erjt nad) dem Sturz des 2. Kaifer: 
reichs in den Manifeſten dv. 9. Oft. 1870, 8. Mai 
u. 5. Juli 1871 auf. Nachdem die Fufion der Legi- 
timiften u. Orkcaniften zuftande gefommen war 
(5. Aug. 1873 Graf v. Paris in Frohsdorf, im Oft. 
Ehesnelong in Salzburg), ſchien die Herftellung der 
Monarchie gefichert, ſcheiterte aber an C.s hartnädi- 
ger Weigerung, auf das Liltenbanner zu verzichten 
u. betreifs der Verfaffung eine bindende Erklärung 
abzugeben (Brief an Chesnelong v. 23. Oft. 1875). 
Da ferne Ehe mit Maria Terefa (1817/86), Tochter 
Stanz’ IV. v. Modena, Finderlos blieb, ftarb mit 
ihm die ältere Linie des bourbon. Haufes aus. 
Briefwechſel, Par. 51880; polit. Kundgebungen, ebd. 
1873. Bgl. Dubosce de Pesquidoux (ebd. 1887). 

Chambre, die (frz., dir), ‚Kammer, Zimmer‘; 
C. de commerce (b5 fömärk), Handelöfammer; C. 
des deputes (d& depüte), Abgeordnetenhaus; C. des 
pairs (b& pär), Oberhaus, Erſte Sammer; c. garnie 
(gärnt), möbliertes Zimmer (zum Vermieten, davon 
@.garnift, Zimmerherr); C. syndicale (pädttat), 
Syndikatskammer, Borftand der Genoſſenſchaft der 
dvereidigten Maler an den franz. Börfen, zur Ver— 
tretung ihrer gemeinfamen Intereffen, Entjeheidung 
von Streitigkeiten, Ausübung der Disziplinar- 
gemalt. — C. ardente (ärbät, ‚brennende Kammer‘), 
ein durch die Härte feiner Todezurteile (meift Feuer: 
tod) berüchtigter Parifer Gerichtshof, unter Hein— 
rich II. gegen die Ketzer thätig; auf Gerüchte von 
zahlreichen geheimen Verbrechen, bef. Giftmord, Hin 
1679 neu eingerichtet, 1682 der kompromittierten 
Marquife v. Monteſpan zulieb aufgelöjt. Aiten im 
Pariſer Arjenal. — C. introuvable (ätruwanN), 
‚unfindbare Kanımer‘, die am 7. Oft. 1815 gewählte, 
5. Oft. 1816 don Richelieu aufgelöfte 2. franz. 
Kammer, von Ludwig XVII. fo gen. wegen ihrer 
Geſügigkeit u. ihres royalift. Eiferd. Im alfg. jede 
rücjhrittliche, gegen den Herrſcher willfährige Volks— 
vertretung. 

Chambrier (chãbrie), Alice de, ſchweiz. Dich— 
terin, & 1861 in Neuenburg, T 1882 ebd.; ihre ge= 
dankenvollen, formſchönen Gedichte (hrsg.von Godet: 
Au delà, Lauf. 1884) erregten großes Aufſehen. 

Chamfort Häfen), eig. Nicolas Sébaſtien Rod, 

en. C., franz. Schriftft.,* 6. Apr. 1741 bet Clermont, 
r 13. Apr. 1794 durch Selbftmord im Gefängnis zn 
Paris; erft Freund, dann Gegner der Revolution, 
Ratgeber Mirabeaus, berühmt dureh feine farkaft 
Ausſprüche. Bon feinen Bühnenjtüden erwarb ihm 
Mustapha et Zeangir (1776) die Gunft der Königin. 
Beftes Werk: Pensdes, maximes et anecd. (Par. 
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1803,n. X. 1860). Werte, 4Bde, ebd. 1795, Ausw., 
2 Bde, ebd. 1879. Vgl. Pelliffon (ebd. 1879). 

Chami, chineſ. Stadt = Hami. 

Chamier (chämi), Daniel, einer der eifrig« 
iten u. einflußreicäften Vorkämpſer des Calvinismus 
in Frankreich, x 1565 im Schloß Manthes b. Grand 
Serre (Dauphind), T 17. Oft. 1621 in Montauban. 
Schr. u. a.: Panstratiae cath. (4 Bde, Gen 1626) 
u. Corpus theol. sive loci communes (ebd. 1658). 
Vgl. Read (Par. 1859). , 

Chamiſſo (ha), Adelbert v., eig. Louis 
Charles Adelaide de E. de Boncourt, 
Dichter, x 30. San. 1781 auf Schloß Boncourt 
bei Ste-Mtenehould, T 21. Aug. 1838 in Berlin; 
wanderte mit feinen Eltern 1790 aus; 1798/1806 
in preuß. Militärdienft, mit Varnhagen dv. Enfe, 
Hitzig, Fouqué befreundet, 1810/11 in Chaumont m. 
Coppet bei Frau d. Stakl; ftudierte 1812/15 Natur= 
wiff., def. Botanik in Berlin, machte 1815/18 als 
Naturſorſcher eine Weltumfeglung unter DO. vd. 
Kotzebue mit; 1819 Kuftos am Bot. Garten in Ber- 
fin. Berühmt wurde C. Durch feinen ‚Peter Schle= 
mihl‘ (1814), die Gefhichte Des Mannes ohne Schat- 
ten, eines der eigenattigiten Werke der Romantik. 
Der größte Teil der ‚Gedichte‘ (1831) iſt erft nach 
1827 entjtanben, bi3 zu welcher Zeit er imnter noch 
an jeinem poetiſchen Beruf zmeifelte. Das Beite 
hat er auf ep.-Iyr. Gebiet geleiftet (‚Salas y Gomez‘, 
‚Die Kreuzihan‘, ‚Die ftille Gemeinde‘ 2c.), wo er 
durch ftofflihen Reichtum, Vielfeitigfeit, vollendete 
Erzählungstunft, Stimmungagewalt u. meisterhafte 
Behandlung der ſchwierigen Terzinenſorm Herborz 
ragt. Auch als Üiberjeger (Beranger, Victor Hugo, 
Anderjen, ſelbſt Litauiſches u. Malaiiſches) ſowie als 
Zoolog (Generationswechſel) u. Ethnograph iſt er be⸗ 


deutend. C. ſteht in der Mitte zw. franz. u. deutfcher 


Romantik: während er entſchieden deutſch empfindet 
(‚Schloß Boncourt‘), iſt feine Vorliebe für das 
Kraffe u. Grelle ſranzöſiſch. In religiöfer Hinficht 
befannte er jich dem Katholizismus entwachien u. 
ließ feine Kinder prot. taufen, ohne jedoch ſelbſt über- 
zutreten. Will. Schr.: ‚Bemerkgn u. Anfihten‘ (in 
Kogebues , Entdeckungsreiſe‘ IIl, 1821); ‚Reife um 
die Welt‘; ‚fiber die hawai'ſche Sprache‘ (1837); 
Gef. W. Drag. v. Hibig (6 Bde, 1836/89), Kurz 
(1869), Heſekiel (1879), Koch (1893). Vgl. Fulda 
(1881); Hofjmeijter (1883). 
Chammuünſter, bayr. Dorj, bei Cham, ſ. d. 
Chamois, das (jrz., ſchämba. d. dtſch. Gams), 
Sämiſchleder; als Adjektiv: gems-, iſabellſarben. 
Chamomilla ©. Koch, die Kamille, ſ. Matricaria. 
Chamonir, das (ſchämdni), au Chamouny, 
franz. Alpenthal, Dep. Haute-Savoie; die oberſte 
Thalſtuſe der Arve, vom Col de Balıne (2201 m) 
bis zum Arveknie bei Bes Houches (1009 m) 20 km 
l., nirgends über 1 km br., im W. begrenzt von dem 
Steilabfall der AiguillessRouges-Kette (2966 m; 
die füdweſtl. Fortfegung ift der berühmte Ausfichts- 
berg Brévent, 2525 m), im D. von dem weniger 
ſchroffen, aber weit höhern Montblanc- Mafſſiv 
(4810 m), mit ®/, (168 km?) von deffen mächtiger 
Eisdecke (Mer de Glace, Glacier d’Argentitre ꝛc.), 
in dieſer Hinſicht von keinem andern Alpengebiet 
übertroffen. Schon Ende des 11. Jahrh. durch Bene— 
diktiner befiedelt, aber erjt im 18. (bef. durch Sauf- 
fure) touristisch erichloffen. — Der gleichn. Haupt 
ort, 1050 m ü. M., eig. nur eine Hotelfiedlung; 
(1901) 677, als Gem. 2729 E.; Ts (elektr. Bahn). 
Val. Whymper, C. & Mt Blanc (Lond. *1899). 
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Chamorro (HJ), Die Urbewohner der Ma— 
rianen, ſ. d. 

Chamos (hebr. Kemosch), Hauptgott ber Moa⸗ 
biter, hauptſ. als Feuer- u. Kriegsgott auſgeſaßt; 
eine weibliche Gottheit, Aschtor-Kemosch, war ihn 
beigefeflt. Sein mit Menſchenopſer u. Proftitution 
verbundener Kult wurde von Salomon auch in Jeru— 
ſalem eingeführt, von Joſias wieder anjgehoben. 

Chamotte, bie (frz., IHämdt), f. Schamotte, 

Chamouny chämuni) = Chemonir. 

Champ, das (ft3., ſchä, v. lat. campus), Feld; 
C. de Mars (dd m$rh), da3 ‚Marzjeld‘, Platz im füd⸗ 
weitl. Paris; C.s-Elysees (Häfen), die, Elyſiſchen 
Gefilde‘, Promenade im weſtl. Paris. 

Champagne, die(ſchäpänj), franz. Sandichajten: 
1) ehem. Prov., ein welliges Kalkplateau zw. Aisne 
u. Seine (Dep. Ardennes, Marne u. Haute-Marne 
ganz, Aube u. Yonne zum größten Teil, Geineset= 
Marne zur Hälfte), etwa 30000 km?, Hauptft. 
Troyes; im N. u. W. (Ober: od. Feuchte C.), 
gut bewäfjert n. fruchtbar, im DO. (Kal uſe-C., C. 
Pouilleunje, piiöf) u. ©. (Nieder-C.) bis 
um die Mitte des 19. Jahrh. ein öbes, nur mit 
Waholder u. Weiden beitandenes Steppenland, 
feitdem ſtark bewaldet (über 7000 km?) u. (ar den 
Wafjerläufen) gut bebaut; die früher herrſchende 
Schafzucht jet vermindert, daſür Getreide», Obit- 
u. Weinbau, Tertilsu. Eifenind., Schaumweinfabr. 
Vgl. Soanne(Par. 1899 ff.). — Die C. hatteunter den 
Merowingern eigene Herzoge. Seit dem 9. Jahrh. 
erweiterten die Grafen v. Troyes ihre Hoheit Über die 
C.; 9238/1019 Grafen ans dem Haus Vermandois, 
dann aus dem Haus Blois. 1284 kam fie durch Heirat 
ans Königshaus; 1361 mit der Krone bereinigt. 
Dal. d’Arbois de Jubainville (7 Bde, Par. 1859/69); 
Poinfignon (3 Bde, Chälons 21896). — Die Chan 
pagnerweine wachjen hauptſ. am Steilrand der 
Obern ©. zw. Reims u. Vertus, Dep. Marne; etwa 
16000 ha, jährl. 400000 hl; aber ſaſt nur die 
weißen werden als Naturwein getrunten (‚ftilfe‘ 
Ehampagnerweine: Sillery, Verzenay, Ay ꝛc.), Die 
toten (geiv. nur rötlichen) meift zu Schaumwein 
verarbeitet, — 2) Kalkebene, die Nordweſtecke des 
Dep. Judre, ziv. Cher u. Indre, ein dürres Weider 
laud (Schafzucht). — 3) Kreideland in der Dep. 
Charente u. Charente-Inferieure: die Große ©. 
zw. Charente u. NE, von Cognac bis Barbezieux, 
Hauptort Segonzac, erzeugt die beiten Kognakſorten 
(Fine €); weniger gute die nach 3 Geiten fi 
darıım legende Kleine C. 

Champagne (Champaigtre, ſchäpani), Phil. 
de, jranz. Maler, x 26. Mai 1602 in Brüfjel, T 
12. Aug. 1674 in Paris; gebildet in Brüffel, ar— 
beitete jeit 1621 in Paris mit Pouffin für das 
Palais Luxembourg im Dienft Duchesnes; nad) 
beijen Tod erfter Dialer der Königin. Seine zahl- 
reichen relig. Bilder zeigen tiefernte Auffaffung, 
aber oft wenig Leben; hervorragend in Bildnis 
(Richelieu, Louvre) u. Landfchaſt. 

Champagnuy (ſchäpanji), Jean Bapt. de Nom— 
ptre de, (1808) Graf dv. E., (1809) Herzog 
b, &adore, franz. Staatsm., x 4. Aug. 1756 zu 
Noanne (Dep. Loire), T 3. Juli 1834 zu Paris; 
Marineoffizier, adliger Abgeordneter in den Gene- 
talftänden, wo er zum 3. Stand überging; unter 
Napoleon, dem er jehr ergeben war, 1800 Staatärat, 
1801 Sefandter in Wien, 1804 Win. des Innern, 
nad) Talleyrands Entlaffung 1807/11 Min. des 
Außern (Abſchluß des Wiener Friedens u. der 2. 
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Heirat Napoleons); nad) der Reſtauration auf 
feiten ber Bourbonen, 1819 Pair. — Sein Sohn 
Brancois Sof, Graf v. C. Schriftit., & 10. Sept. 
1804 in Wien, T 4. Mai 1882 in Paris; Freund 
Diontalemberts u. Beugnots, Mitarbeiter des Ami 
de la religion (die Artikel gef. u. d. T.: Un mot 
d’un catholique, Par. 1844, Du projet de loisur la 
liberte d’enseignement, ebd. 1847; De la critique 
contemporaine, ebd. 1864 2c.); mit ben Yührern 
der Kath.-Tonf. Partei Begründer der Revue con- 
temporaine. Hauptw.: Die glänzend geſchriebene 
Hist. des Césars (4 Bbe, Par. 1841/43, ?1853) mit 
den Fortjeungen: Les Antonins (3 Bde, 1863, 
21866) u. Les Cösars du III siècle (3 Bde, 1870). 

Champaign (täimpen), nordamerif. Stadt, 
Is, norböftl, dv. Springfield; (1900) 9098 €.; 
TH (außerdem elektr. Bahn nad} Urbana); 2 kath. 
Parteien (1 dtſch); 9 Schulen der Schulſchw. v. 
Notre-Dame; Hanfind., Getreide: u. Biehhanbdel, 

Champaigne (ſchäpän), Phil. de, frauz. Maler, 
f. Champagne. 

Champaubert (ſchäpober), franz. Dorſ, Dep. 
Marne, Arr. Epernay, bei Moutmort; (1901) 241 €. 
10. Febr. 1814 Sieg Napoleons über die (zu 
Blüchers Armee gehörigen) Ruſſen unter Olſuwiew. 

Champerieo ih), die 2. Haſenſt. v. Guatemala, 
Dep. Retalhuleu; etwa 2000 E.; TE, Dampfer— 
ftatton (5 Linien, 1 dtſch); Ausf. v. Kaffee, Kakao 
2c.; 1900 Tiefen 187 Schiffe mit 334 696 Regiſter— 
tonnen ein u. aus (19 °/, diſch). [SHiez, 1. d. 

Cham pery (ſchaperi), ſchweiz. Dorf, im Thal v. 

Cha myfleitry (ſchafidri), eig. Jules Fleury— 
Huſſon, franz. Schrüfit., & 10. Sept. 1821 in 
Laon, T 5. Dez. 1889 ala Konfervator des feram. 
Muſeums in Store. Schr. realiftiſch gehaltene 
Romane u. Novellen; feine bleibende Bedeutung 
beruht auf feinen funftgefch. Werfen: Hist. de la cari- 
cature (6 Bde, Par. 1865/80); Hist. de l’imagerie 
pop. (ebd. 1869); Bibliogr. céram. (ebd. 1881). 

hampignon, ber (frz., ſchäptnid), Brachpilz, 
Agaricus campestris L., der geſchätzteſte Speiſepilz; 
im Srühjahr u. Herbit auf Triften, in Obftgärten 
2c. jajt über die ganze Erde verbreitet, in mehreren 
Abarten im großen gezüchtet; Stiel 6 bis 8 cm L., 
1bis 2 cm did, mit weißem Sautring ; Hut 6 bis 
15 cm br., dickfleiſchig, weißlich od. bräunlich, mit 
weiblichen, bei Verletzungen rötlih anlaufendem 
Fleiſch; Lamellen zuerjt roſenrot, ſpäter ſchwarz— 
braun. Die C. zucht geſchieht in ſchwach erhellten, 
gleichmäßig (zw. 12% u. 18°) erwärmten Räumen, 
auf dachſörmigen, ſorgſältig zubereiteten, in der 
erſten Zeit durch Strohdecken (Hemden)) geſchützten 
Beeten (‚Meilern‘); dieſe werden mit C. brut, dem 
der Vermehrung dienenden Mycel des Pilzes (in 
Form von ‚Iofer‘ Brut od. ‚Brutfteinen‘), beſetzt 
(‚geipict‘) u. mäßig feucht gehalten. Die Ernte be- 
ginnt nad) 5 bis 6 Wochen u. Tann Y/, bia \/, Jahr 
ergiebig bleiben. gl. Lebl (11897); Grün (1899); 
Säüler (21900). 

Ehanmpignysfur-Marıte (Häpfnji-kürmeen), 
jranz. Flecken, Dep. Seine, Arr. Sceaur, J. an der 
Marne; (1901) 6655 E.; Tr; Stidereien, Piano- 
bau, Gärfnereien. Im SO. dad Fort C. Die 
Schlacht b. C., 30. Nov. bis 3. Dez. 1870, var der 
größte Verfuch der Franzofen unter Ducrot, Die 
Einſchließungslinie bei Paris zu durchbrechen u. 
der Loires Armee die Hand zu reichen; Die Tapfer- 
feit der Württemberger, Sächſen u. des 2. preuß. 
Korps zwang fie jedoch zum Rückzug in bie Feſtung. 
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Champion (frz. Hart, engl. tihänplön, v. 
mittellat. campio), Kämpfer; im M.A. urfpr. der 
bezahlte Kämpfer bei gerichtlichen Zweikämpfen, 
jpäter ber ritterliche Verteidiger der Wehrlojen ; 
heute in ber Sportöwelt diejenigen, beiten die Meifter- 
ſchaſt (Championship) zuerkaunt iſt; übertragen ber 
Borlämpfer in einer Parteifache. ‚ 

Championnet (ſchäpiönä), Jean Etienne, 
franz. General, & 14. Apr. 1762 zu Valence, T9. Yan. 
1800 zu Antibes; ſocht in der Revolutionsarmee 
mit Auszeihnung (bei. bei Fleurus), ſchlug, nad 
Italien gefandt, das 5mal ſtärkere neapolit. Heer 
unter Mad u. richtete die Parthenopäiſche Republik 
ein; wegen feiner Uneigennüßigfeit abgefeßt u. ges 
fangen, 1799 befreit, führte er unter den ſchwierigſten 
Berhältniffen die Alpenarmee gegen Melas. Denk: 
mal in Valence. Vgl. de St-Albin (Par. 1860). 

Champlain (jr3. fhäpıd, engl. ihämpien), Sa- 
muel de, franz. Seefahrer, & um 1570 zu Brouage 
b. Marennes, T 25. Dez. 1635 zu Quebec ; 1. Gouv. 
dv. Neufrankreich (Kanada), jekte jeit 1603 Cartiers 
Forſchungen am Lorenzſtrom fort, gründete 1608 
Quebec u. entbeefte 1613 den Ottawa. Sehr. hrsg. 
bon Laverditre (6 Bde, Queb, 1870). Vgl. Gravier 
(Par. 1900). — Nach C. benannt der von ihm ent= 
deckte C. fee, 28 m ü. M., langgeſtreckt (200 km) 
zw. den weiten Kulturflächen Vermonts u. den 
Norboftausläufern des Adirondadgebirgs, N. Y., 
bis nach Kanada hinein, 4000 km?; etwa 60 Inſeln 
(Nord- u. Südhero ıc.), zahlreiche Zuflüffe, Abfluß 
der Richelien (zum Lorenzſtrom); durch den C.— 
fanal (104 km I.) mit dem Hudſon verbunden. 
Wegen der geringen Tiefe (bis 30 m) nur Heinen 
Schiffen zugänglich. 

Champlainformation, bie (ſ. o.), Spezial- 
naine für bie poftglagialen Ablagerungen der Di— 
fuvialzeit in Nordamerika. [i. &mait. 

Champleve, das (frz., ſchäl'we), Grubenſchmelz, 

Champuieslé (chämate) Marie Desmares 
(damar), gen. la, ſranz. Schauſpielerin, & 1642 in 
Rouen, T 15. Mai (März?) 1698 in Auteuil; 
1669/79 am Mearais- Theater u. im Hötel de 
Bourgogne in Paris; wurde hier die Bertraute 
Racines, ir defſen Tragödien fie durch majeſtätiſche 
Erſcheinung u. ergreifendes Spiel glänzte. 1667 
heiratete ſie den Schauſpieler u. Luſtſpieldichter 
Charles Ehevillet de C. (t 22. Apr. 1701). 

Champol (chäphðl), F., kath. ſranz. Schriftſt., + 
in Pau, begabter Vertreter des beſſern Familien— 
romans. Schr.: Roman d’un Egoiste (Par. 1895); 
Le mari de Simone (ebd. 1896, dtſch 1899); Le 
duc Jean (Tours 1896, diſch 1902); Conquete du 
bonheur (Par. 1897); Les justes (ebd. 1899, von 
der Akad. gefrönt), L’heritier du duc Jean (Tours 
1901) 20. ; meift in mehrere Sprachen überſetzt. 

Champollion (chaporld), Jean Frang., franz. 
Agyptolog, x 28. Dez. 1790 zu Figeac, T 4. März 
1832 zu Paris; der Eutzifferer der Hieroglyphen 
(. d.) u. Begründer der Agyptologie; bereifte 1824 
bis 1826 Italien, 1828/30 Agypten (mit Rofellini), 
erhielt 1831 den erjten ägyptol. Lehrſtuhl am College 
de France. Schr. u. a.: L’Egypte sous les Phar. 
(geogr., 2 Bde, Par. 1814); Precis du syst. hierogl. 
(ebb. 1924, 21828, 2 Bde); De l’6crit. hierat. ıc. 
(Gren. 1821); von 3. 3. C.«Figeac hrög.: Gramm. 
egypt. (ebd. 1856/41) u. Diet. Egypt, (ehd.1842/44), 
ferner Mon. de l’Egypte et de la Nubie (4 Bde, 
mit 400 Tafeln, ebd. 1835/47). Bgl. Aimé E.- 
Figeac, Les deux C. (Gren. 1888). — Sein Bruder 
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Jacques of. E-Figeac efisin, Archäolog, x 5. 
OH. 1778 zu Figeac, T 6. Mai 1867 in Paris; erjt 
Bibliothefar zu Grenoble, 1828 Konjervator an der 
tal. Bibl. zu Paris, 1849 Bibliothelar in Fontaine- 
bleau. Schr. u. a.: Annales des Lagides (2 Bde, 
Par. 1819); L’Egypte anc. et ınod. (ebd. 1840); 
L'écrit. dé mot. (ebd. 1843); Doc. hist. inedits ıc. 
(4 Bde, ebd. 1841/50); mit feinem Sohn (u. Bio- 
graphen) Aime den Text zu B. J. Silveſtres Pa- 
leogr. univ. (4 Bde, mit 600 Tafeln, ebd. 1839/41). 

Chamßin, Khamßin, ber (arab., ‚50°‘, weil 
nur in den 50 Tagen vor Sommeranfang auftretend), 
in AÄgypten ein erfchlaffender Südoſtwind, der (durch 
drüdende Schwille angekündigt) einige Stunden 
nad) Sonnenaufgang beginnt, die Temperatur um 
15/20° erhöht u. die Aimofphäre durd) den auf: 
gewirbelten Wüſtenſand rötlich färbt. 

Chan, Khan, alter tatar. Häuptlingstitel in. 
Urfprungs, durch die Mongolen feit dem 13. Jahrh. 
aud in Perfien u. der Türkei eingeführt, dem 
Namen angehängt, in Perfien gewöhnlicher Adels- 
titel entfprechend dem türk. Bey. Der Herrfcher hieß 
Chalan (gr). chaganos), ‚C. der Chane, Groß- 
Han’; wahrfch. ſchon bei den Hunnen gebräuchlich, 
heute Titel des türk. Sultans, Die Mongolen- 
herrfcher in Perfien, Hulagu u. feine Nachkommen, 
tannten ih IJI-Chan, ‚Stammesfürjt‘. Chanat, 
dag — Fürftentum ift europ. Bildung. Chanlyk, 
das, ‚Würde od. Herrihaft eines E&.8‘; Chanum, 
Frau 0d. Tochter des C.s‘, in der Türkei heute 
Titel jeder vornehmen Dame = Begum, ſ. Bey. 

Chan, Han, ber (perf., türf.), Herberge, Kara- 
wanjerai, großes Kaufhaus in oriental, Städten. 
Chandſchi, Gajtwirt od. Vorfteher eines C.s. 

Chañarſirauch (tianjar-) ſ. Gourlien. 

Chance, die (fr3., ſchäß), eig. eine Art Würſel— 
fpiel, dann möglicher u. günftiger Fall, (gute) Aus- 
jicht, def. in der Mehrz. (Chancen). 

Chaucelier (fiz., fhäp’te; engl. Chancellor, 
tſchanßeldr, tſchün⸗), Kanzler. 

Chancellorsville (ſchänßelörſwil), nordamerik. 
Ort, Va., weſtl. v. Fredericksburg. Niederlage der 
Unionstruppen unter Hooker u. Sedgwick gegen Lee 
2./4. Mai 1863: die Konſöderierten verloren 13 000 
Dann u. Gen. Jackſon, die Unierten 18000 Dann. 

Chandito, der (tſchantſch⸗), Fiſchgattg, ſ. Chro- 

Chanere, ber (fr3., ſchäklr) = Schanfer. [midae. 

Chanderitagor (ſchädörnägor, verderbt aus ind. 
Tſchandranagara,, Mondſtadt'), franz.-ind. Stadt, 
Bengalen, r. am Yugli, 28 km oberhalb Kalkutta; 
(1897) 11 724, mit Gebiet (9,4 km?) gegen 22700 
E.; u; Ger. 1. Inſtanz; Kirche (1726); Jute- u. 
Leinenfpinnerei. 1678 von den Franzoſen angelegt, 
1688 vom Großmogul abgetreten; verdankt ſeinen 
Auſſchwung der Verwaltung Dupleix' (1739/42). 

Chandler ihändir), 1) Rich., engl. Archäolog, 
* 1788 in Elfon (Hampfhire), T im Febr. 1810 als 
Rektor zu Tilehurſt (Berfihire); bereijte 1764/66 
Sonien, Attifa u. den Pelopouned. Schr.: Ionian 
Antiquities (2 Bde, Lond. 1769/97); Travels in 
Asia Minor (Orf. 1775) x. 

2) Seth Carlo, amerif. Aftronom, & 17. Sept. 
1846 zu Boston; jeit 1896 Hrsg. de3 Astr. Journ. 
zu Cambridge, Mass.; erfand das Almukantor— 
Fernrohr, entdeckte u. berechnete viele veränderliche 
Sterne, gab die beſte Erklärung der Polhöhen- 
ihwanfung. Schr.:Cat.of variable Stars(1890/99). 

Chandleſß tinändied), William, engl. For— 
fchungsteifender, & 7. Nov. 1829 zu Yondon, T 5. 
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Juni 1896 ebd.; bereifte 1854/70 Nord- u. Süd- 
amerika (bei. 1864/65 den Purrus, 1868 den Jurrud). 
Hauptw.: A Visit to Salt Lake x. (Bond. 1857). 

Chandos (chändöp, ſchott. Adelstitel, der 1799 
an das Haus Budinghanı überging u. mit dieſem 
erlofch. : 

Chanel (chänäl), Petrus A. M., jel., f. Petrus C. 

Ehangaigebirge (9), zentralafiat. Gebirge, 
nordöjtl. vom Ektag Altai; wilde Granitfette (bis 
3500 m), mit der Streichrichtung des Altaiſyſtems. 

Chaugarnier (chägärnie), Nicolas Anne 
Iheodule, franz. General, x 26. Apr. 1793 zu 
Autun, T 14. Febr. 1877 zu Paris; kämpfte 1830 
bis 1848 ſaſt ununterbrochen in Algier, wo er fi 
bef. bei Conftantine 1836 auszeichnete; 1851 ald 
Orleanift von Napoleon feines Kommandos über 
die 1. Militär-Div. in Paris enthoben u. nad) dem 
Staatzjtreich verbannt; 1870 führte er, der Rhein= 
armee attadhiert, die Verhandlungen Bazaines mit 
dem Prinzen Friedrid) Karl. 

Change, bie (fr3., HS, ‚Taufe‘, v. jpätlat. 
cambium), Bank-, Wechſelgeſchäſt. Changeant, 
ber, das (ſchäſchä, ‚wechjelnd‘), Gewebe aus glänzen 
den Sarnen, Kette u. Schuß verſchiedenſarbig, wo— 
durch die Farbe zu wechjeln ſcheint. Changieren 
(Reitk.), wechjeln; z. B. von Rechts- zu Linksgalopp, 
don der rechten zur linfen Hand. 

Chaukaſee, ojtafiat. See, nördl. v. Wadimo- 
itof; 49 m ü. M., 3800 km?, größtenteil3 im ruff. 
Küftengebiet, fehr jeicht, jajt ein Moraſt; Abfluß 
die Sungatſcha (zum Uffuri). [Ranalinjeln. 

Channel Islands (engl., tiänet ailändf), die 

CHanning tiädning), Will. Ellery, amerif. 
Theolog, Schriftit: u. Redner, & 7. Apr. 1780 zu 
Newport, R.I., T 2. Oft. 1842 zu Bennington, Vt.; 
feit 1803 Prediger in Boston, das er zum Mittel- 
punft des amerik. Unitarianismus machte; trat mit 
Wort u. Schrift für Unterdrücfung der Sklaverei, 
Hebung des Gefängnisweſens, Mäßigkeitsbewe— 
gung x. ein. Gef. Schr., 6 Bde, Boſt. 1841/72. 
Bal. W. 9. Channing (3 Bde, Boft. 1848, n. A. 
1880), Rémuſat (Par. 31873); Lavollde (ebd. 
1876). — Sein gleihn. Neffe, & 29. Nov. 1818 
au Boſton, lebt zu Concord, Mass.; fer. die gemüt= 
lichen Dichtungen: Poems (1843/47); The Wood- 
man (1849); Near Home (1858); Ihe Wanderer 
(1872); ferner: Conversations in Rome between 
an Artist, a Catholic & a Critic (1847) x. [Quitte. 

Chaenomeles Lindl., die Scharladjguitte, ſ. 

Chanfon, die (frz., ſchäßs, d. lat. cantio, ‚Ges 
fang‘), urfpr. jedes gejungene Gedicht; jo heißen 
3. B. die altfranz. Heldengedichte O.s de geste (dd 
Sikt). Später wurde die Bezeichnung auf das eigent= 
liche, meift mit Kehrreim verjehene Lied, beſ. das 
Volkslied, beſchränkt. Die politiſch-ſatiriſche C. 
ſpielte feit dem 16. Jahrh. eine große Rolle als 
mächtige Waſſe des Volks gegen jede Unbill. Seit 
dem 17. Jahrh. hat die Kunſtdichtung in Frankreich 
das Volkslied ganz in den Hintergrund gedrängt, 
u. auch die auf Erneuerung der volkstümlichen C. 
gerichteten Beſtrebungen Deſaugiers u. Beérangers 
ſind nicht nachhaltig geweſen. — Chanſonnette, die 
(ſchäßönät, ital, canzonetta), Liedchen, meiſt feherz- 
haften Inhalts; in Deutſchen auch = Liederfängerin 
leiten Genres. 

Chautabounu (chätabun), 
ſiameſ. Stadt Tſchantabun. 

Chautage, bie (frz., ſchätaſch), Erpreſſung (unter 
Androhung von Enthüllungen). 


franz. Name der 
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Chantal ısätin, Jeanne Francoije, HI., ı Bergen 6i8 zum Thyamis (Chadnta); Hadnijd 


Ordenzftifterin, f. Johanna Franziska x. 

Chant du depart, ber (ſhä du depär), franz. 
Nationallied der Nevolutionzzeit, gedichtet von 
M. of. Chenier, fomp. von Méhul, 1804 von 
Napoleon I. verboten. 

Chantelanze (chãt'is, Regis, franz. Hiſtoriker, 
x 28. März 1821 zu Montbrifon (Dep. Loire), T 
3. San. 1888 zu Paris; verdient durch Arbeiten 
über La Chaife (Lyon 1859), Maria Stuart (Par. 
1876, preisgefr.), Hard. Re (ebd. 1878 u. 1879, 
preisgefr.), den Dauphin Qudioig XVII. (ebd. 1884) 
x. Hrög.: Werke von Ph. v. Commines (ebd. 1880). 

Chantenaysfursfoire (iHätnägärtöar), franz. 
Stadt, Dep. Loire-nferieure, 4km weſtl. v. Nantes 
(Straßenbahn), r. über der Loire; (1901) 18417, 
0/3 Gem. (einfhl. Garn.) 20163 E.; Tr, Dampf- 
ſchiffftation; Maſchinenwerkſtätten, Fabr. v. Tabaf 
(1800 Arbeiter), Knochenkohle, Konſerven ꝛc., 
Zuckerraffinerien, Weinhandel. 

Chantengri, der), auch Tengrichan (mong., 
Geiſterkönig), chineſ. Berg, Prov. Sinkiang, nahe 
der rufſ. Grenze, höchſter Gipſel des Tienſchan, 
6870 m (nad; Sapoſchuikow). [ets9), Sängerin. 

Chanteur (frz., [Hätir), Sänger; Chanteuſe 

Chantilly GHattid, franz. Stadt, Dep. Dife, 
Arr. Senlis, an der Nonnette; (1901) 4791 E.; 
Sch; Renatiffanceihloß (16. Jahrh., 1876/82 er⸗ 
neuert u. erweitert), mit Park von Le Nötre, im 
17. u. 18. Jahr). Sit der Prinzen v. Gonde, vom 
Herzog v. Aumale famt Kunftiäßen u. Bibl. dem 
Inſtitut de France vermadt; Hojpiz der Barmh. 
Schw.; Fabr. v. (ehem. berühmten) Spiten, Nadeln 
u. Rnöpfen. Im Mai u. Oft. Pferderennen. 

Chantonnay (chätönä), franz. Flecken, Dep. 
Bendee, Arr. La Roche-fur-Yon, r. vom Lay; (1901) 
1975, ald Gem. 4093 E.; 3; Steinfohlengruben. 
5. Sept. 1793 Sieg ber Bendeer unter d’Elbee über 
die Republikaner unter Marceau. 

Chantrey (ſchäntr), Sir Francis, engl. 
Bildhauer, & 7. Apr. 1781 zu Sordanthorpe (Derby- 
fhire), T 25. Nov. 1841 zu London; ſchuf eine Reihe 
monumentaler PBorträtftatuen; bedeutendite: Sir 
J. Bank (Brit. Muf.), Canning (Liverpool), Kohn 
Malcolm u, Francis Horner (Weſtminſterabtei), 
Biſch. Bathurſt (Norwich) u. Georg IV. (Brighton 
u. Edinburgh). Val. ©. Jones (Lond. 1849); 
Holland (ebd. 1851). 

Chauykow, Nitolaj Wladimirowitſch v., 
uff. Forſchungsreiſender, x 24. Okt. 1817 im Gouv. 
Kaluga, T 15. Dez. 1878 zu Rambouillet b. Paris; 
bereifte nad) dem Feldzug gegen Chiwa 1841/42 
Buchara, 1842/59 Berfien u. Wighaniftan. Hauptm.: 
„Buchara‘ (Petersb. 1843); Mem. sur l’ethnogr. 
de la Perse (Par. 1866). 

Chanzy (Haid, Ant. Eug. Alfred, franz. Gene- 
raf, & 18. März 1823 zu Nouart, T 4. Jun. 1883 
zu Chälons-fur- Marne; focht in Algerien, 1859 bei 
Solſerino, 1860/61 in Syrien, dann wieder in Als 
gerien; ſiegte 1870 bei Coulmiers, ward aber bei 
Loigny-Poupry, Beaugency, Cravant u. Le Mans 
geſchlagen u. verlor 18000 Gefangene ; 1873 Gene= 
ralgouv. v. Algerien, 1879 Botfchafter in St Beters- 
burg, 1881 Komm, des 6. Korps, von Moltke 
als der tüchtigfte franz. Feldherr bezeichnet. Schr.: 
2° armée de la Loire (Bar. 1871,°1888; dtſch 1873). 
Bol. Chuguet (Par. 1883); Félix (Tours 1895). 

Chaouer, im Alert. ein ungeſchlachter epei- 
rotiſcher Stamm in dem Küftenftrich von den Keraun. 


bei den röm. Dichtern = epeirotiſch. 

Chaos, das (grch.), in der Kosmogonie der 
gähnende Raunı, der vor allen Dingen ward; als 
ungeordnete Urmaterie erjt jpäter von den Römeru 
aufgejaßt, daher jeßt oft = wirltes Durcheinander, 
bei den Orphifern 2. Prinzip der Weltentwicklung 
nad Chronos. Ju der ausgebildeten Welt bedeutet 
E. den Weltraum, das Weltall, au) den Luftraum 
od. den gähnenden Schlund der Unterivelt u. allg. 
das Grenzenlofe, Unermepliche. 

Chap. (Zool.) = Felicien Chapuis (chäpui), 
franz. Arzt u. Koleopterolog, 1824/1879. 

Ehapala (tiga-), größter mexik. See, Staat 
Salisco, von jteilen u. Tahlen Bergen umgeben, 
1950 m ü. M., 1685 km ?; ſiſchreich. Hauptzufluß 
der Lerma, Abflug der Rio Grande de Santiago 
(zum Stillen Ozean). 

Chaparral, der (fpan., ti», ‚Steineihenwald‘), 
Form der MWüftenfteppen, . d. 

Chapeau (fr3., ſchäpo), Hut; C. bas (be), Klapp- 
od. Arnihut, den man zufammengelegt unter den 
Arm trägt; C. claque (riätiger C. & claque od. 
einfach Claque, Kat), zufammendrücbarer Bediger, 
auch Zylinderhut. 

Chapelet, das (jr3., ſchäprig), der Roſenkranz. 

Chapel Hill (ſchapel⸗), nordamerif. Stadt, N. C., 
45 km nordweſtl. v. Raleigh; (1900) 896 E.; TH; 
Staatsuniv. (1795; 1901: 546 Stud.; Bibl., 
33 000 Bde); Miffionsjtation. 

Chapelier ( jsäp'tie), René Le, Anwalt des 
Parlament3 wider König Ludwig XVI., 22. Apr. 
1794 guilfotiniert. 

Chapelle, die (frz., ihäpär), Kapelle. — C. ar- 
dente (ärdät, ‚brennende Stapelle‘, ital. cappella ar- 
dente), in Frankreich u. Italien der Raum, in wel- 
chem eine Leiche ſeierlich aufgebahrt liegt; fo ben. 
nad) den vielen aufgejteliten Wachslichtern. 

Chapelle (.o.), 1) Claude Emmanuel Luilfier, 
gen. C., franz. Schritit., & 1626 in La Chapelfe- 
Saint-Denis b. Bari, T 12. Sept. 1686 in Paris; 
leihtlebiger Freund der großen Dichter des 17. 
Jahrh. Schr. Lieder u. (mit Bachaumont) die 
geijtreiche, im Plauderton Hinngeworfene Voyage en 
Languedoc. (Euvres, Par. 1755 u. 1854. 

2) Placide Louis, Erzb. dv. Neuorleans, * 
28. Aug. 1842 zu Rhunes in Frankr.; 1865 Prieiter, 
1891 KRoadjutor, 1894 Nachfolger des Erzb. v. Santa 
Te, jeit 1897 Erzb. v. Neuorleans. Gleich nad) 
dem fpan.samerif. Krieg ernaunte ihn der HL. Vater 
zum ao. Apoft. Delegaten für Kuba u. Portorico u. 
bald darauf auch für die Philippinen. 

Ehaperon, der (frz., ſchäp'rö), eig. eine mittel- 
alt., Kopf u. Hals bededende Kappe für beide Ge— 
ſchlechter; auch Anſtandsdame; (weidm.) Falken— 
haube; (Bauw.) Haube, Abdeckung. 

Chapitre, das (frz., ſchäpitr), Kapitel. 

Chaplain (sap), Jules Element, franz. 
Bildhauer u. Medailleur, & 12. Juli 1839 in Mor: 
tagne (Dep. Orne); nam. berühmt durch feine Me— 
dailfen (Weltausftellung v. 1867, Der erſte Unter- 
richt, Bildniffe Mac Mahons, Gambettas, Victor 
Hugos, Renans ꝛc.). 

Chaplin (chäpſͤ), Charles, franz. Maler u. 
Kupferſtecher, & 6. Juni 1825 in Les Andelys (Dep. 
Eure), 730. Yan. 1891 in Paris ; Schüler Drollings; 
malte anfangs Hiftorien u. Landſchaſten, ging danıı 
zur Boudoirmalerei im Sinn des Rokoko iiber 
(Diana, Geburt der Benus, viele Damenporträte); 
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Malereien in den Zuilerien (1861); Radierungen 
nad) Rubens, Watteau u. eigener Erfindung. 

EHapnan (tinlpmän), George, engl. Dramas 
tifer, x 1559 (1557?) zu Hitchin (Hertfordfhire), T 
12. Mai 1634 zu London; Freund von Shafefpeare, 
Spenfer u. Ben Jonſon; feine 18 Dramen unbeden- 
tend, feine Somerüberfegung (1598/1614) dagegen 
trefflih. Gef. W. von Shepherd, Lond. 1873/75. 

Chaputan⸗-Beutel (. o.), Länglicher Eisbeutel 
(. d.) zur Anlegung an die Wirbelſäule. . 

Eyapımann (tſchpmän), Fredrik Henrik 
v., ſchwed. Schiffsbantechniker, & 9. Sept. 1721 in 
Göteborg, T 19. Aug. 1808 in Karlskrona als Vize: 
admiral; jtellte durch fein epochemachendes Werk 
über den Schiffbau (Stocdh. 1768) dieſen zuerſt auf 
wiffenfhaftlihe Grundlagen. 

Chappe (chipy, Claude, franz. Phyfifer, & 25. 
Dez. 1763 in Brülon(Dep.Sarthe), T 23. Yan. 1805 
in Paris; fonftruierte 1792 den erjten brauchbaren 
optifhen Telegraphen, den die Regierung in vielen 
großen Linien für meijt militäriſche Zwerfe baute. 

Chappuis iHäpid, Mariede Sales, Sale- 
fianerin (feit 1815), & 16. Juni 1793 zu Soyhieres 
(Saugern, Kant. Bern), T 7. Oft. 1875 zu Troyes; 
wirkte als Oberin in Troyes (feit 1826) überaus 
jegensreich weit iiber ihr Kloſter hinaus. Sie grün 
dete (mit Bild). Mermillod dv. Genf) die ‚Oblatinnen 
des Hl. Franz v. Sales v. Troyes‘ (zum Beften armer 
Arbeitermädgien) u. war auch bei Stiftung der 
‚Oblaten des hl. Stanz v. Sales v. Troyes‘ beteiligt 
(j. Oblaten). Seligſprechungsprozeß eingeleitet, Val. 
Deshairs (dtſch 1889); Genoud (Freib., Schw., 1887). 

Chaptal (ſchaptäth, Jean Ant., franz. Chemiker 
u. Staatsm., x 4. Juni 1756 zu Nojaret b. Mende, 


T 30. Juli 1832 zu Paris; bis 1793 Arzt u. Lehrer 


ber Chemie, 1792 Dir. der ftaatl. Salpeterfabrif zu 
Grenelle, 1794 Prof. in Deontpelfier; 1798 Mitgl. 
des Inſtitut, 1799 Staatörat, 1800 Min. des In— 
nern, 1811 Graf, 1816 Mitgl. der Franz. Akad., 
1819 Pair; jehr verdient um Die prakt. Verwertung 
der Chemie: richtete Fabriken für Soda, Maun, 
Bleiweiß, Bleizuder ein, erfand das Verfahren, in 


allzu ſaurem Moſt durch Zujag von Fohlenfaurem 


Kalk (Marmor) einen Teil der Säure zu neutrali- 
fieren u. durch Zuderzujaß den Zucergehalt zu er- 
höhen (Haptalifieren). Schr.: Chimie appl. 
aux arts (4 Bde, Par. 1807 u. 1828, 3 Bde); Ch. 
appl. a l’agric. (ebd. 1823 u. 1829, 2 Bde) x. 
Souv. sur Napoleon (Hräg. von A. E., Par. 1898). 
Ehapıı (ip), Henri Michel Ant., franz. Bild- 
hauer, & 29. Sept. 1833 zu Le Me b. Dielun, T 15. 
Apr. 1891 zu Paris; Schüler von Prabdier u. Duret, 
in der Malerei von Eogniet. Hauptw.: Marmor: 
ſtatne der Jeaune d’Arc (Luxembourg), von feufcher 
Empfindung u. naiver Unbejangenheit; mythol. u. 
allegor. Idealfiguren (Merkur mit den Heroldftab, 
„Jugend am Denkmal Henri Regnault3 zc.) u. mehr 
realiftifche Porträtftatuen. Vgl. Fidiere (Par. 1894). 
Chapuiltepee tige), mexik. Feſtung, auf 45 mh. 
Porphyrhügel, 3,3 km füdweftl. dv. Mexiko; Militär- 
ſchule. Niefiger Palaft (von Vizekönig Galvez, an 
der Stelle des Scloffes von Montezuma), von 
Kaifer Marimilian verfhönert. Sept. 1847 von 
den Truppen der Union eingenommen. 
Charaeas Steph. |. Eulen (Schmetterlinge), 
Eharzasbanc(3), der (f13., jharäda), offener 
‚Wagen mit Bänken' in der Längsrichtung, Krenufer. 
Sharaceen, Gruppe der Algen, grüne Thallo- 
phyter mit regelmäßiger Gliederung der Sproßachſe 


Chapman — Charakter. 


604 


durd) Knoten, an denen quirlſtändig fürzere Seiten- 
äfte entfpringen, die ihrerfeit3 wieder ausſtrahlen 
fönnen (daher Armleu dtergen.: Abb., wenig 
verfl.); vegetative Vermeh— 
rung durch Wurzel: u Sten- 
gelfnöllchen 2c., geſchlechtliche 
durch kugelige, rotgeſärbte 
Antheridien u. eiförmige Oo— 
gonien (Eifnofpen), die 
beide an den Sinoten ber 
Seitenachſen fißen. 160 Arten 
in 6 Gattgn, im Süß: u. 
Bradwaffer, zuweilen als aus— 
gedehnte, fajt "/; m h. Wiefen, 
in manden Gegenden zum 
Düngen, auch wie Zinnkraut 
benütßt. Hauptgattg Chara 
L.,mit 67 Arten, 23 deutfchen, 
am häufigiten C, foetida A. 
Br. u. fragilis Desv. Auch 
ſoſſil vom Muſchelkalk ab, def. x 

feit dem Tertiär. Vgl. Migula (21889); derſ., Syn- 
opsis char. europ. (?1898); Giefenhagen (1902 ff.). 

Characiuidae, Sam. der Physostomi: Kopf 
nadt, Körper beihuppt, Nebenfiemen fehlen. Über 
300 Arten, im Süßwaffer de3 trop. Afrifa u. Ame— 
tifa. Macrodon trabira M. 7., Haimora, wegen 
ſeines Gebiſſes gefürdjtet. Gattg Serrasalmo Gthr.., 
13 Arten, bis 30 cm I., durch ihre Biffigkeit felbit 
dem Menſchen geſährlich. S. piraya Cuv., Biraya. 

Character indelebilis, der (lat.), das ‚unzer= 
ftörbare Merkmal', das die Saframente der Taufe, 
Firmung u. Priefterweihe der Seele einprägen, 

Charadriiformes, eine auf Grund anatom, 
Merkmale auſgeſtellte Ordn. der Vögel mit 10, in 
der äußern Geſtalt u. Lebensweiſe ſehr verſchieden— 
artigen Familien, Darunter Möven, Alken, Schne— 
pfens u. Regenpfeiferartige, Scheidenſchnäbel, Brach— 
ſchwalben, Blätterrallen, Dickſüße u. Trappen. — 
Charadriidae, Regenpfeiſerartige, Fam. 
der O.: Schnabel an der kolbenſörmigen Spitze hart, 
an der Wurzel weich, Stirn aufgetrieben. Hierher 
gehören Aufternfifcher, Kibitz u. Regenpfeifer, j.d. A. 
— Charadrius, die Regenpfeifer. 

Charadſch, der (arab.), eine zuerjt vom Kalifen 
Omar um 641 in ben eroberten Ländern eingeführte 
‚Grundfteuer‘, jpäter von Manßur in eine Ertrags- 
abgabe umgewandelt. In der Türkei bezeichnet C. 
den Tribut der Kriftlichen Vafallenftaaten an deu 
Sultan; aud) ein Kopfgeld der nichtmoh. Unters 
thanen; jeit 1856 abgefhafit, dafür Steuer für Be- 
freiung vom Miritärdienft G. Beben; in Agypten 
noch heute die Grundftener. 

Charakter, der (grch.), urſpr. eingegrabenes 
Zeichen; Gepräge, unterfdheidende Eigentümlichfeit 
eines Dings; Titel, Rang; im ethiſchen Sinn bie 
folgerihtige, gleichmäßige Denk- u. Handlungsweiſe, 
die auf Grund der natürlichen Anlagen u. Neigungen 
eines Menſchen durch die Energie feines Willens all 
mählich auögeftaltet wird. Vielfach verſteht man 
unter C. nur die fittlich gute Geſinnung; doch ift 
natürlich eine entfchiedene u. beharrliche Willens- 
richtung auch nach der Seite des Böfen (umfittlicher 
€.) möglich. Wo feſte Grundfäße fehlen, alfo das 
Handeln durch wechfelnde Laune u. äußere Einflüſſe 
bejtimmt wird, ſpricht man von Charafterlofigfeit. 
Die E.bildung, eine der wichtigften Zebensaufgaben 
des Menſchen, wird zwar durch Naturell u. Tempera— 
ment ſowie durch äußere Umftände, wie Erziehung, 
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Umgebung, Lebensverhältniffe zc., ſtark beeinfluht, 
endgiltig aber nur durch den Willen beſtimmt. Die 
von Schopenhauer behauptete Unveränberlichkeit 
de3 einmal ergriffenen C.s u. der Determiniamus 
Wundts, wonach der naturnotwendig gegebene C. 
den Willen unweigerlich beftimmt, würden jebe Er- 
ziehung u. fittliche Entwicklung unmöglich machen. 
Die von Kant gemachte Unterfheidung zw. em— 
piriſchem u. intelligiblem €. d. h. zw. finnlicher 
Erſcheinung u. überſinnlichem Weſen des Willens, 
wonach der erſtere dem Naturgeſetz unterworfen, der 
letztere durch einen außerzeitlichen, unbegreiflichen 
AUft beſtimmt tft, vermag die Freiheit ſchwerlich zu 
retten. Charafterifieren, bie unterjiheidenden 
Merkmale eines Gegenftands angeben, ihn kenn— 
zeichnen. Charafterijtif, vie, die Schilderung 
od. Befchreibung eines Gegenflands nad feinen 
unterfheidenden (harafteriftifchen) Merkmalen. 
Über äjthetifche Charakteriſtik ſ. Drama, Epos, Roman. 
In der Xithetif bildet das Charafteriftifche den 
Ggſtz zum rein od. ideal Schönen u. ein zur vollen 
Kunſtwirkung ſchlechterdings unentbehrliches Ele— 
ment, da die Kunſt individuelle Geſtalten ſchaffen 
a. den anſchaulichen Ausdruck von Natur u. Wahr: 
heit anjtreben muß. Dagegen kann es niemals das 
Schöne INN, weil bie Kunſt nicht bloß ein treues 
Abbild der Wirklichkeit Hervorbringen, jondern auch 
erwärmen u. begeijtern will, was durch dag Charak— 
teriftifhe alfein nicht zu erreichen ıft. — Charaf: 
teriftit (Math), in den meisten Theorien, die ji) 
graphifcher Darftellung bedienen, die Kurve, die den 
erreihbaren Nubeffeft (von Dynamos, Wärme- 
motoren, Turbinen 20.) beurteilen u. math. Flächen 
a. Kurven bejtimmen läßt; auch die Ziffer, die den 
ganzzahligen Teil eines Logarithmus Fennzeichnet 
(Kennziffer). — C.maske, Koftüm, das die Klei— 
dung eines gewifjen Stands od einer beitimmten 
Perfönlichkeit nachahmt (Ggſtz: Phantafiemasfe). 
— 6.rollen, jolche, bei denen es auf jorgfältige, vea= 
liſtiſche Darftellung ſcharf ausgeprägter Charaktere 
(Hamlet, Lear, Richard III. 2c.) anfommt. — C.ſtücke 
1. Drama. — G.tänze, einer beftimmten Zeit, Kaffe 
od. Nation eigentümliche Tänze. 

Charavay (chärawä), Jacques, franz. Bırh- 
händler u. Bibliograph, x 8. Aug. 1809 zu Lyon, 
T 23. Apr. 1867 zu Levalloid-PBerret b. Paris; 
förderte bef. den Autographenhandel, gründete 1862 
Die Monalsſchr. L’Amateur d’autographes; ihm 
ftand fein Bruder Gabriel, Sournalift (x 7. Aug. 
1818 zu Lyon, T 22, Mai 1879 zu Paris), zur 
Seite, der 1864 die Ztſchr. Imprimerie u. 1866 die 
Rev. ‚des autogr. gründete. — Jacques' Sohn Ma— 
rin Etienne, & 17, Apr. 1848, T 2. Oft. 1899; 
gründete Die Rev. des doc. hist. (1874/81). Hräg. 
außer vorgüglichen Autographenfatalogen : Lettres 
de Louis XI (mit Baejen, 6 Bde, 1883/98), Proto- 
tolle ber Assemble6e elect. d. Paris 1790/91 (1894); 
Corresp. de L. Carnot (3 Bde, 1892/97); Le gen. 
La Fayette (1898), ſämtl. Pari2. 

Charax (grch., eig. Spasinu C., vd. aram. Karel: 
Aspasing, ‚Stadt des Hyipaofines‘), im Altert. 
Hauptft. des kleinen, das Euphrat- u. Tigrisdelta 
umfaffenden Reichs Charafene, um 128 v. Ehr. 
an ber Stelle von Alerandreia in Sufiane von den 
Ara mäerfürſten Hyipaofined wieberaufgebaut. 

Charbonnerie, die (charbon'ri), ſ. Garbonari, 

Charcas (tſcharkas), früherer Name ber Stadt 
Suere u. de3 größten Teild v. Bolivia. — Das 
Erzbist. C. od. La Plata }. Plate. 
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Charcot (ihärto), Jean Martin, franz. Medi— 
ziner, & 29. Nov. 1825 zu Paris, T 16. Aug. 1893 
bei Beaulieu (Dep. Nieure); 1856 Arzt des Zentral: 
bureaus der Hojpitäler, 1862 der Salpetriere, 1872 
Prof. der pathol. Anat,, 1882 der Nervenfrankheiten 
an ber Salpötriere zu Paris; 1883 Mitgl. des In— 
ftitut, Bahnbrechend auf dem Gebiet ber Nerveu- 
pathologie; fand im Blut Leukämiſcher u. im Spu— 
tum von Althmatifern (. Aſthma) Die nad) ihm be— 
nannten C.ſchen Kryſtalle von ſpitz oktaëdriſcher 
Form u. ſchwacher Konſiſtenz, die wegen ihrer Reiz— 
wirkung auf Die Vagusenden der Bronchialſchleim— 
haut als Urſache der Aſthmaanfälle betrachtet mer- 
den. Schr.: Les maladies des vieillards (Par. 
1868 u. ö.); Les maladies du systöme nerveux 
(ebd. 1873 u. ö., dtſch 1874/78), Localisations 
dans les maladies du cerveau (ebd. 1876/80, diſch 
1878/81) ıc. Gef. W., 9 Bbe, ebd. 1886/90. Val. 
Hasfovec (1896). 

Chareutier (frz., ſcharkütte), Schweinemebger ; 
Charcuterie, die Gärtätrt), Schweinemetzgerei. 

Chard ctſchãrd), engl. Stadt, Graſſch. Somerfet, 
24km füböftl. v. Taunton; (1901) 4437 E.; 3; 
got. Marienkirche, Lateinſchule; Spikenfabr., Eiſen⸗ 
werke. 6 km füböftl. Ford Abbey, ehem. Giiter- 
cienferabtet (1185 gegr.). 

Chardin (Hard), Jean Simeon, Parifer 
Maler, & 2. Nov. 1699, T 6. Dez. 1779; anfangs 
Stillebermaler, begründete fpäter gegenüber ben 
Watteau, Boucher ꝛc. die realift. Schilderung des 
täglichen Lebens im Bürgerhaus (nam. Küchen- 
fzenen). Seine Bilder, mit zartem, harmoniſchem 
Gefamtton, meift in Frankreich (Louvre 28), einige 
in Karlsruhe u. im Belt des Deutſchen Kaiſers. 

Chardonnetſeide (chärdong⸗) ſ. Seide, künſtliche. 

Chã remon, athen. Dramatiker, x in der 1. Hälfte 
des 4. Jahrh. v. Chr.; ſchrieb nach Ariſtoteles Leſe— 
dramen. Die Bruchſtücke, von etwas affektierter, blu— 
miger Redeweiſe, bei Nauck, Fragm. trag. Gr. (1892). 

Charente, die (ſcharat), weſtſranz. Küſtenfluß, 
entſpringt an den Limouſinbergen (Dep. Haute— 
Vienne), mündet gegenüber Olöron mit breiter, 
ftarf verſchlammter Trichteröſſnung in den Atlant. 
Dean; 355 km I., zur Hälfte (von Niontignac ab) 
ſchiſfbar. — Nach ihm ben. 2 franz. Dep.: 1) €., 
ein von ber obern u. mittlern C. u. der mittlern 
Vieune durchſchnittenes Hügelland, im ©. aus 
höhlenreichem Kreibefalf (189 m h.), im NO. aus 
Granit (Fortſetzung der Limoufinberge), mit vielen 
Zeichen, Simpfen u. Zaubwäldern; 5972 km?, 
(1901) 350305 €. (5931 weniger ala 1896); Acker⸗ 
(def. Weizen) u. Weinbau, Viehzucht u. Induſtrie 
(Kognak⸗, Fayence-, Bapierfabr.). 5 Arr., Hauptit. 
Angouleme. Vgl. Joanne, Geogr. dep. (Par. 1868); 
Ardouin-Dumazet, Voy. en France (15. Serie, ebd. 
1898). — 2) &.-Injerieure CÄftıtdn), zw. Sevre 
u. Gironde; ber DO. größtenteils hügelig (bi3 167 m), 
ber W. ſandig od. felfig, auch morajtig, einzelne 
Küftenjtriche bem Meer abgewonnen; von ber C. u. 
zahlreichen kleineren Küſtenflüſſen u. Kanälen durch— 
zogen, im allg. fruchtbar; mit ben vorliegenden 
Infeln Re, Oltron, Mabarıe u. Air 7230 km?, 
452149 €. (1306 weniger ala 1896); Acker» (bef. 
Weizen) u. Weinbau, Viehzucht, Fiſcherei (Sar- 
delfen, Auftern), Salagewinnung, Induſtrie (Ko— 
gnaf, Leinen u, Wollwaren). 6 Arr., Hauptft. La 
Rochelle. Vgl. Joanne, Geogr. dep. (Var. 1877). 

Sharentousle- Pont ((härätö--pi), franz. 
Stabt, Dep. Seine, ſüdöſtl. Vorort v. Paris, am 
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Einfluß der Marne in die Seine (2 Brüden); (1901) 
17980 E.; E33, Dampjerftation, Straßenbahnen ; 
Haus vom Guten Hirten; Branntweinbrennerei, 
Fabr. v. Porzellanwaren, Weinhandel. 1 km öftl. 
Saint-Maurice, 7325 &., mit der Irren— 
anſtalt C. (1642 u. 1830, Auguftiner-Spitalfchtw.); 
3 km ſüdöſtl. Fort. 

Charenza, Wendenburg, |. Garz. 

Chares, 1) athen. Feldherr, entjeßteim Bundes⸗ 
genoſſenkrieg Samos, begann bei Enıbata 356 v. Chr. 
troß des Einſpruchs der übrigen Feldherren den 
Ranıpf gegen die feindliche Flotte, machte dann jene 
für feine Niederlage verantwortlich u. bewirkte ihre 
Abſetzung; verband ſich mit dem abgefallenen Sa— 
trapen Artabazo3, fehlug Die Truppen des Perjer- 
föniga, wurde aber auf dejfen Beſchwerde zurück— 
gerufen. 338 befehligte er die Athener bei Chäroneia; 
T vor 324. ©. war tapfer, aber prahlerifch, leicht= 
fertig u. ausſchweifend. 

2) griech. Erzgießer aus Lindos auf Rhodos; 
Schüler des Lyſippos, Ende des 4. u. Anfang des 3. 
Jahrh. v. Ehr. blühend. Seine berühnite, am Hafen 
v. Rhodos aufgejtellte eherne Kolofjalftatue des Son- 
nengott3, Die größte des Altertunts (etiva 32 m $.), 
wurde 224 dv. Chr. durch ein Erdbeben unıgeftürzt. 

Charette de la Eontrie (chärät dd 1A fötri), 
France. AthanafeBaron de, Führer ber Bendeer, 
* 17. Apr. 1763 zu Couffe (Dep. Loire-Inſerieure), 
7 26. März 1796 zu Nautes; ftellte ſich 1793 an Die 
Spitze der königstreuen Bauern u. machte fich zum 
Herrn ber untern Vendee, unterlag aber 1796 dem 
General Hoche, wurde verwundet, gefangen u. er— 
ſchofſen; geborener Guerrillaführer, der durch feine 
gutgeplanten Angriffen. Rückzüge dem übermächtigen 
Feind den größten Schaden zufügte, — Sein Groß— 
neffe Athanaſe, franz. General, & 18. Mai 1828 
zu Nantes; organifierte eine Truppe päpftlicher 
Zuaven u. focht 1860 bei Gaftelfidardo, 1867 bei 
Mentana u. 1870 vor Rom. Nach Frankreich zurüd- 

efehrt, bildete er mit feinen Znaven die Legion der 
Sreiimiffigen des Weſtens; zeichnete fich bei Patay 
aus. Schr.: Souv. des zouaves pontif. (2 Bde, 
Par. 1877 f.). 

Charge, die (frz., ſchärſch,, Laſt), Amt, Dienft; 
insbeſ. Dienſtgrad (. d.); früher auch der Angriff 
mit der blanken Waffe u. die Salve; ein Amt in 
einer ſtud. Verbindung, deſſen Träger: Char gierte. 
In der Kunſt = übertreibung, Überladung im Aus— 
druck, ſtark aufgetragene Rolle (chargierte Rolle). 
Chargierung (Milit.), die zum Laden u. Feuern 
nötigen Gewehrgriffe. — G.upferde werden in 
Deutfchl. u. Oſtr. vom Staat Offizieren berittener 
Waffen geftellt u. gehen fpäter (nach 4 bzw. 8 Jahren) 
in deren Eigentum über. 

Charge (aud) chargee, erg. lettre, frz., ſchärſche, 
auf Briefen) = Eingefhrieben; C. d’affaires («däfär) 
= Geſchäſtsträger, ſ. Gefandter. 

Charge, el= (arab. Wah el-Chariga, ‚äußere 
Dafe‘, im Ggſtz zn Dachel), ägypt. Oafengruppe, in 
der Libyſchen Wüſte, 150 km füdweftl. v. Girge, an 
der Karawanenftraße von Siut nad) Darfur; 68 m 
ü. M., 165 Quellen (darunter warme bis 36°), etwa 
70000 Dattelpalmen ; einjchl. Bery3 7280 €. ; gleichn. 
Hauptort, 4500 ©. ; außerdem 3 andere Dörfer 
u. 8 Weiler. Im Altert. (Dftteil der ‚Großen Oaſe) 
dichter bevölkert, wie ÜÜberrefte (Arımontentpel, 
Ruinen ber Ptolemäer- u. Cäfarenzeit) zeigen. Vgl. 
Ball (Kairo 1900). 

Eharidert, fränf. König, ſ. Fränkiſches Reich. 
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Charidenos, griech. Söldnerführer, ſeit 368 
v. Chr. bald in Dienſt dev Athener bald der Thra— 
ker, 349 von Athen den Olynthiern zu Hilfe gefandt, 
nad) der Schlacht bei Chäroneia wieder athen. Feld— 
herr; floh 335 vor Alexander zu Dareios, der ihn 
333 hinrichten ließ. 

Charidſchije, die (vd. arab. charidsch, aus⸗ 
wärtig‘), in der Türkei das Minifterium des Außern. 
C. Naſiri, Min. der auswärt. Angelegenheiten. 

Charidſchiten (arab. chaweridsch, Miehrz., 
‚Auszüglinge, Abtrünnige‘), moh. veligiög-polit, 
Sekte puritan. Richtung, die fi 657 unter den 
Truppen des Kalifen Ali bildete; fie verwarſen alle 
Borrechte der Koreifchiten, verlangten, Daß der Ralif 
aus der freien Wahl der Gemeinde hervorgehe, u. er- 
Härten es fin Pflicht, einem gottlojen Herrſcher den 
Gehorſam zu veriveigern u. ihn gänzlich zu entfernen. 
Troß graufamer Verfolgung feitend der Omaijaden 
u. Abbaffiden blieben fie im DO. des Reichs, nam. 
in Basra, bis ind 9. Jahrh. mächtig. Nach Unter- 
drüdung wiederholter Auſſtände fanden ihre legten 
Reſte bei den Berbern in Afrika eine Zuflucht, wo 
noch heute bei. Die Beni Mſab in Algerien ihre Ideen 
vertreten. Vgl. Aih-Schahraftani, Iteligionsparteien 
2c., überf. von Haarbrücfer (I, 1850); Brünnow 
(Leid. 1884); Wellhaufen, Nelig.=pol. Oppofitiona- 
parteien im alten Islam (1901). 

Chariot, ber (frz., ſchärto), drädriger Laftwagen. 

Chariſi (Aldharifi), Sehuda Ben-Sche— 
lomo, hebr. Dichter, Ende de 12. Yahıh. in 
Spanien ; verf. nach dem Borbild des Hariri einen 
‚Divan‘ (Tachkemoni, ‚Einfitiger, Kundiger‘) in 
Makamen; liebt pifante Wendungen, gelegentlich 
derb, auch frivol, 1. Ausg. Konftantinopel 1578, 
neuere von Stern (1854), Lagarde (1888) u. Kaminka 
(Warſchau 1899); Auswahl dtfch u. hebr. von Kämpf 
(1845 u. 1858). Vgl. Schwab (Genf 1881) u. 
Albrecht (1890). 

Chariſius, Tlavius Sofipater, röm. 
Grammatifer, um die Mitte des 4. Jahrh. n. Chr. ; 
feine nur unvolfftändig erhaltene Ars Grammatica 
ift eine Kompilation von fehr reichem Inhalt, 

Charisma, das(greh.), außerordentliche Gnaden- 
gabe des HI. Geiſtes (Gabe der Sprachen, der 
Kranfenheilung 2c.); von Gott einzelnen Chriften 
zum Beften der Kirche, nam. zur Zeit ihrer erften 
Ausbreitung, häufig verfiehen (1 Kor. 12, 8/10). 
Vgl. Hierardie. 

Charitas, die (lat.), Die aus Hochachtung ent= 
fpringende Liebe, dann chrijtliche Nächitenliebe ; 
Haritativ, mildthätig. — C.verband für das 
fath. Deutſchland, gegr. zu Köln 9. Nov. 1897, 
mit dem Sitz zu Freiburg i. Br., will planmäßig 
die Werfe der Nächftenliebe in Theorie u. Praris 
fördern; hanptf. Durch engen gegenfeitigen Anſchluß 
aller auf dei Gebiet der fath. E. thätigen Kräfte, 
der einzelnen Perfonen wie nam. der Vereine u. 
Einritungen. Die Verbandsgeſchäfte beforgt ein 
Borftand von 8 Mitgliedern mit einem Verbands 
ausſchuß von ca. 40 Mitgliedern aus allen dentjchen 
Bistümern, darunter die von den Biſchöſen be- 
ftellten Didögefanreferenten für ©. Insbeſ. 
will er durd) Gründung einer zentralen char i— 
tativen Anskunftsſtelle, dur) Erhebungen 
über die Werke der kath. €. u. deren fuftematifche 
Darftellung die Mitglieder zwerfentfprechend über 
beftimmte Bebürfniffe unterrichten. Verbandsorgan 
die populär-wiſſenfch. Monatsfſchr. ‚Charitas‘. 
Daneben veröffentlicht der E.verband größere wif- 
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fenſch. Werfe u. Kleinere Volksſchriften über die ver- 
fchiedenen Zweige der C., fowie die Frauenztſchr. 
‚Die riftliche Frau‘ zur Behandlung der Frauen⸗ 
frage im fath. Sinn. Mittels einer wiſſenſch. C.- 
bibliothek ſucht er dag Studium der Hriftlicher 
E. anzuregen n. zu fördern. Durch die Ausbildung 
ländlicher Kranfenbefudgerinnen hater 
fich um die Hebung der Ländlichen Krankenpflege ver- 
dient gemacht. Für die Verwaltung, die Ausfunfts- 
ſtelle u. die Zeitung der Berbandapublifationen iſt 
in Freiburg ein eigenes E.jtift (mit Druderet) 
erritet. Zur Förderung der Verbandszwecke finden 
jährlich allgemeine djaritative Verſammlungen (C.- 
tage) ſtatt. Der C. verband zählt 2200 Mitgl. 
Bol. Werthmann, Biele zc. (1899). 
EharitativeSubfidien, die urfpr. freiwillige, 
fpäter gewohnheitsmäßige Beifteuer der nicht zum 
Kriegädienft verpflichteten Reichsritterſchaſt für den 
Reichskrieg (Reichsabſchiede v. 1495 u. 1542). 
Charite, die (frz., ſchärlte) = Charitas; dann 


öffentliches Krankenhaus (in Großſtädten, 3. B. in | 


Berlin); aud) Beiname relig. Männer u. Frauen: 
genoſſenſchaften, die ſich bef. Werfen der Hriftlichen 
Liebe u. Barmherzigkeit widmen (Freres u. Sœurs 
de la C.); f. Siebe u. Hofpitaliter. 

Charité, La Gi. o.), franz. Stadt, Dep. Nitore, 
Arr. Cosne, r. an der Xoire; (1901) 3965, ala Gem. 
5147 €. ; Wi; rom. Kirche Ste-Croiz (12. Jahrh.); 
Hofpiz der Auguſtiner-Spitalſchw.; Srrenanftalt 
(Schw. der Barmherzigkeit 2c.); Hochöfen, Fabr. vd. 
Zeilen u. Schuhen, Leinen u. Baumtollipinnerei. 

Chäriten (gr&., ‚Hulden‘, lat. Gratiae), gried). 
Göttinnen, Töchter des Zeus u. der Eurhnomẽ (od. 
Hora, Xgle 2c.). Urſpr. gab es wohl nur 1 Charis, 
doch findet fi) jhon bei Homer eine Mehr-, im 
Kult gew. eine Dreizahl; befondere Namen wie 
Agläia, Euphröfyne, Auxo, Thallo, Karpo ac. be= 
gegnen erft in jpäterer Zeit. Es find von Haus aus 

nterweltsgöttinnen, die den Erdfegen (bej. im 
Frühling, vgl. Horen) fpenden; als folgen wurden 
ihnen in ihrem uralten Heiligtum zu Orchomenos 
vn. in Athen Myſterien gejeiert. Sie find weiterhin 
die Geberinnen u. Schüßerinnen alles Holden u. 
Lieblichen im Menſchenleben, der Jugend u. Schön- 
heit, der Liebe u. Ehe, des Reigens, der Ton= u. 
Dichtkunſt Mel. Mufen). In der Poeſie wurden 
fie zu anmutigen, tändelnden Mädchen, die wenig 
Göttliche mehr an ſich Haben. Die Kunft ftellte 
fie zu dreien verbunden dar, erft fteif ſich an den 
Händen haltend, neben- od. hintereinander, dann 
freier um eine Säule od. einen Pfeiler gruppiert 
od. ihre Herrin Hefate (f. d.) umtanzend; urfpr. be— 
kleidet, zulegt (durchaus im Widerfpruch mit ihrem 
Weſen) nackt. 

Eharitön, griech. Schriftſt. (od. ein Pſeud.?) 
des 4. od. 5., nach anderen des 2. od. 3. Jahrh., 
angeblich aus Aphrodifias (in Karien); ſchrieb einen 
zieml. unbedeutenden Roman ‚Chäreaz u. Kallir- 
rhoe‘, mit geſchichtlichem Hintergrund; hrsg. von 
Herder, Erot. ser. Gr. II (1859). 

Charity Organisation Society (fHärztt Srga- 
neſeſchn Bökatett), eine 1870 in London gegr. Privat- 
gefellfchaft zur Verbefferung der Lage der ärmeren 
Klafjen; über Die größeren Städte de3 Landes aus— 
gedehnt u. bef. eingreifend, wo man das öffentliche 
Bekanntwerden des Elend vermeiden will. 

Charivari, ber, das (frz, ſchäriwäri, v. fpätlat. 
carivarium), Katzenmuſik; auch ein 1832 gegrün- 
betes Pariſer Wißblatt. 

Herders Konverf.Lex. 3. Aufl. IL 
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Cha rkow, ſüdruſſ. Gouv., das Plateau zu beiden 
Seiten des obern Donez; bis 230 m h., nad ©. u. 
D. geneigt, mit Steilrändern an ben Slüffen (Pfjol, 
Worfkla, Tonez x.), vielen Einjänitten u. Erd— 

ſchluchten, hauptſ. aus Kreide aufgebaut, darüber 
eine Dede von Schwarzerde, mit extremem Klima 
(Winter bis — 88°, Sommer 85°); 54495 km?, 
etwa !/, Aderboden, !/, Weiden, der Reft Wald u. 
Odland; (1897) 2509811 €., faft ?/,, Kleinruffen. 
Ackerbau (Getreide, Zuderrüben, Hanf, etwas Ta= 
baf), Viehzucht (Pferde, Rinder, bei. Schafe), Garten= 
u. Weinbau, Induſtrie (Rübenzucker-, Tabaffabr., 
Wollwäfchereien, Branntweinbrennereien 2c.), Jagd 
bef. auf Federwild. Wegen der ſchlechten Verfehrs- 
wege ift der Handel (Schafwolle, Vieh) noch wenig 
entwiifelt, bedeutend nur auf den Sahrmärften. 11 
Kreife. — Die gleihn. Hauptft., an der Vereinigung 
der Bäche Lopan u. Charkowka (zum nahen Udy), 
134m ü. M.; einschl. Garn. 174846 €; TH (aud) 
Pierdebahnen);, Sik eines orthod. Erzbiſch, Komm. 
des 10. Armeeforp3, der 10. Kav.=, 10. Feldart.= u. 
31. Inſ.Div., Gerichtshof, Kreiöger., Reichsbank 
(u. 18 andere Banken), Börje; Kathedrale (1781) mit 
90 mh. Glocenturm (1841), kath. u. luth. Kirche; 
Univ. (1804, 4 Faf.; 1901: 1884 Hörer) mit Ob- 
ferbatorium, Bot. Garten, Bibl. (1804; 1901: 
161650 Bde), Mufeum, Zechnol, (1902: 1000 
Hörer) u. Beterinärinftitut, theol. Seminar, 6 Gymn. 
(2 für Mädchen), Real-, Mufit-, Handels- u. Hand» 
werkerſchule, Münzkabinett, Hift. Archiv (1786), 
Gewerbemufeum, 2 Theater (Opernhaus), Zirkus, 
PofrowffijsKlofter (1684); Wollind., Tuch-, Zuder-, 
Zabaffabr., Brauereien, Branntweinbrennereien ꝛc., 
Stoffe, Woll- u. VBiehhandel. — C. entſtand un 
1650 als Kofalenniederlaffung; der Bezirk bis 1835 
ala jlobodffifche Ukraine tinter milit. Verwaltung. 

Charlamowſty, ber, Sorte der Rofenäpfel, 1. 
Apfelbaum, Ob L, Sp. 512. 

Charlatau (frz., ſchärlatä, d. ital. ciarlare, tſchar⸗, 
ſchwatzen“), Marktſchreier, def. marktſchreieriſcher 
Arzt, Quackſalber, überh. Schwindler; Char la— 
tanerie, bie, Marktſchreierei. 

Charlemontſchärt'mo), ehem. Fort, bei Givet, ſ.d. 

Charlemont (f. 0), Hugo, Maler (Wien), x 
18. März 1850 in Jamnik (Mähren), Schüler von 
Eduard ©. (fein Bruder), Lichtenfels, Makart, 
Kolorift im Sinn der Holländer des 17. Jahrh. 
Werke: GStilleben, Zierftüde, Bilduiffe (Kaifer 
Franz Joſeph 2c.). — Sein Bruder Theodor, 
Bildhauer (Wien), 1. San. 1859 zu Znaim, 
Schüler von Hellmer u. v. Zumbuſch; Hriftl. Richtung, 
nam. befannt durch Denkmäler (Pfarrer Strauß, 
Oberhollabrunn; dv. Arndts u. K. Braun, Ark. der 
Wiener Univ.) u. Grabmäler (Wien, Salzburg zc.). 

Charleroi, auf Charleroy (chärlördäh, belg. 
Arr.-Hauptft., Prod. Hennegau, an ber Fanalifierten 
Sambdre, duch den Kanal v. C. (75 kml, 57 
Schleuſen) mit Brüffel verbunden; (1900) 24460 €. ; 
Th; Ger. 1. Inftanz u. Schtedsg., Gefängnis; 
Kirden St-Ehriftophe (17. Jahrh., 1778 erneuert) 
n. St-Antoine (Gemälde von Navez); Aihenäum, 
Mädchenmittel- Höhere Gewerbe-, Muſikſchule, BibL., 
Muſeum, Jeſuitencollege, Niederlaffungen von 8 
telig. Genoſſenſchaſten (6 weibl.); Mittelpunkt eines 
ergiebigen Kohlenbeckens (über 70 Flöze, bis 1,2 km 
unter der Erde), Eifeninduftrie, Marmorbrüche, 
Glasfabr., Biegeleien ꝛc. — C., vorher Charnoy 
‚ gen., wurde 1666 vom Gouv. Gaftel-Nodrigo in 
eine Feſtung umgefhaffen, die Vauban nad der 
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Eroberung durch die Franzojen (1667) ausbaute. 
1692 von Boufflers bombardiert, 1693 von Villeroi, 
1746 von Conti, 1794 nad) Amaliger Belagerung 
von Jourdan eingenommen; 1868 entfeftigt. 

Charles (jr3., ſchärt, u. engl., tigärıf) = Karl. — 
Charlemagne (fr3., jHärtdömänj’) = Karlder Große. 

Charles (. 0), Jacques Alexandre 
&efar, franz. Phyfifer, x 12. Nov. 1746 in Beau: 
gency, T 7. Apr. 1823 als Prof. in Paris; erfand 
den mit Wafjerftoff gefüllten Luftballon (Char: 
liere, tr), mit dem er mehrmals aufftieg, u. ver- 
beiferte den Helioftat. 

Charleston (tidärıjtda), mehrere nordamerif. 
Städte: 1) 8. C:, auf einer Überſchwemmungen aus- 
gejeßten Halbinfel zw. den Mündungen des Afhley 
u. Cooper; (1900) 55807 €. (über die Hälfte Far: 
bige); TH, elektr. Straßenbahnen; deutjches Kon— 
julat, öfter, Vizekonſulat, Handelsfammer; kath. 
Kathedrale (1890 erneuert), St Michaelsfirche 
(1752/61), Zollhaus (auß weißem Marmor) ꝛc. 
C. College (1788, mit naturgefch. Muſeum), ftaatl. 
med. Schule, Militärafad., Normalſchule für Far— 
dige, Bibl. (1748), Theater, MWaifenhaus (1792), 
Witwenhein ꝛc.; Mutterhaus der Barmh. Schw 
(Afad., Freiſchule, Krankenhaus, Sanatorium 2c.); 
Baumwollind., Fabr, v. Runftdünger (große Phos- 
phatlager am Aihley), Mafchinen= u. Wagenbau, 
Bötthhereien, Getreidemühlen, Obftbau, Blumen—⸗ 
zucht. Hauptausfuhrhafen des Staats (Baumwolle, 
Reis, Phosphat, Holz 2c.) ; neuerdings ftark befeftigt 
u. zur Flottenjtation ausgebaut, Gegr. 1680, bis 
1790 Hauptit. v. (Süd-)Carolina. Die Einnahme 
des Forts Sumter 12. Apr. 1861 dur) die Kon— 
föderierten eröffnete den Bürgerkrieg; €. blieb, feit 
Aug. 1863 von den Unierten beſchoſſen, 618 19. Febr. 
1865 in den Händen der Konföderierten. Erdbeben 
31. Aug. 1886. — Das Bist, C. (jeit 1820, der 
Biſch. zugleich Apoft. Vikar dv. Nord-Carolina), 
Suffr. v. Baltimore, zählt (1901): 18 Weltgeiftl., 
3 weibliche relig. Genofjenihhaften, 5 Pfarreien mit 
Pfarrjehulen (762 Zögliuge), gegen 8500 Kath. — 
2) Hauptft. v. W. Va. am fchiffbaren Kanawha 
(zum Ohio); 11099 E.; Tr; fath. Pfarrei (Kapu—⸗ 
ziner), neues Staatsfapitol; Eifenbahnwerkftätte, 
Maſchinenbau, Salzgewinnung, Marmorbrüche, 
Kohlen- u. Holzhandel. 

Charlestown (tſchartſtaun), 1) Stadtteil v. Bo- 
iton, Mass., j.d. — 2) Hauptort der Inſel Nevis, 1. d. 

Charlet (ſharlä), Nic. Touffaint, Parifer 
Maler u. Radierer, & 20. Oft.1792, 1 29.01.1845; 
Schüler von Gros; begann mit foldatiihen Dar- 
ftelungen (Höhepunft ‚Ruf. Feldzug‘, 1836), war 
aber am wirkungsvollſten in feinen getjtreich erfaßten 
Straßentypen (Zungen, Marftweiber 2c.); fruchtbar 
als Illuſtrator u. Lithograph (etiva 2000 BL). 
Bal. de Lacombe (Par. 1856); Dayot (ebd. 1898). 

Charleville (charlöwii), franz. Stadt, Dep. Ar— 
dennes, I. an der ſchiffbaren Maas, gegenüber Mée— 
zieres; (1901) 17 901, ala Gem. 18772 €.; TH; 
neue rom. Kirche; Ger. 1. Snftanz u. Handelsg,, 
Handelskammer, je 1 Knaben» u. Mädchenlyc., je 
1 Normalfchule für Lehrer u. Vehrerinnen, Bibl. 
(26 000 Bde); Ay! u. Hoſpiz der Barmh. Schw.; 
Hohöfen, Eifen- u. Glashütten, Fabr. v. Eifen- 
waren jeder Art u, Bürften, Bootbau, Kalfwerfe, 
Scieferbrüde. 1620 von Karl v. Gonzaga gegr. 

Eharlier (ſchärlte, Carlerius), Gille3, franz. 
Theolog, x Ende des 14. Jahrh. zu Cambrai, T 
23. Nov. 1472 zu Paris, wo er feit 1414 Theol. 
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Lehrte, nahm als Mitgl. des Basler Konzils her- 
borragenden Anteil an den Verhandlungen mit den 
Böhmen (Hufiten). Über feine Geſandtſchaft nach 
Prag u. die fpäteren Verhandlungen berichtet feine 
Schrift De legationibus (tn der Mon. Conc. gen. 
saec. XV. Bd I, 1857); verf. außerdem Abhand⸗ 
lungen über theol. Fragen u. d. X. Sporta frag- 
mentorum (Brüjl. 1478 u. 1479). 

Charlieu GHärt), franz. Stadt, Dep. Loire, 
Arr. Roanne, am Sornin (zur Loire); (1901) 5406 
E.; 23; Hofpital der Marthaſchw., Urfulinenft. ; 
Ruinen (11./12. Jahrh.) einer v. Cluny aus im 
9. Jahrh. gegründeten Abtei u. Kirche (Carus 
locus); Fabr. d. Fahrrädern, Seidenmwebereien. 

Charlotte (9, Fürſtinnen: 1) C. Chriftine 
Sophie, geb. Pringeffin v. Wolfenbüttel, Gemahlin 
des rufj. Thronfolgerd Alekſej, Mutter Peters IT., 
* 28. Aug. 1694, verheiratet 1711, T in der Nacht 
v. 21./22. Oft. a. St. 1715 zu St Petersburg. Die 
50 Jahre nach ihrem Tod entftandene Sage, wo— 
nad an ihrer Stelle eine Holzpuppe beerdigt wor—⸗ 
den, ſie ſelbſt nad) Amerika geflohen fein u. fpüter 
in Brüffel gelebt Haben fol, ift von Zſchokke (‚Brin- 
zeffin v. Wolfenbüttel‘) u. in der von C. Birch: 
Pieiffer gedichteten, von Hzg Ernft v. Coburg fomp. 
Oper ‚Santa Chiara‘ verwertet. 

2) ElifabetHE., Hzginv. Orleanz, u. Sophie 
C., Königin d. Preußen, f. unter Eliſabeth u. Sophie, 

3) Maria C. Amalie, Tochter Leopolds 1. 
v. Belgien, Witwe des Kaiſers Maximilianv. Mexiko, 
* 7. Juni 1840 zu Baefen, verheiratet 1857, be— 
gleitete ihren Gemahl 1864 nad) Mexiko; 1866 zu— 
rückgekehrt, fuchte fie Napoleon zur Erfüllung feiner 
Verſprechungen u. bezüglich der Zurückziehung der 
Truppen zum Aufſchub, Rom zum Verzicht auf die 
Reftitution der Kirchengüter zu bewegen; injolge 
ihrer Enttäufchungen u. Anftrengungen unheildarem 
Irrſinn verfallen, Iebt fie feitbem, ohne Kenntnis 
von Schickſal ihres Gemahls, in Belgien. 

Charlotte, die (frz., ſchärtzt), Pudding aus 
Semmeljchnitten od. feinerem Gebäd u. Obſt; auf 
falt aus Gelee mit Biskuitrand. 

Charlotte (ärıt), nordanterif. Stadt, N. C.; 
(1900) 18091 €.; vs, (6 Linien); kath. Pfarrei 
(Benediktiner); Biddle Univ. (1867, fire Farbige); 
Sen. u. Schulen der Barmh. Schw. ; Münze, Baum: 
wollind. u, «handel, Goldminen. [infel St Thomas, 

Charlotte Amalie 4), Hauptit. der Antillen- 

Eharlottenbrumn (6), ſchleſ. Marktfl. Himat. 
Kurort, Kr. Waldenburg, in einem Seitenfeflel des 
MWeiftrikthals, 456/544 m ü. M.; (1900) 1457 €. 
(279 Kath); Wa; Fath. Schule; 3 Säuerlinge 
(6,2/8,1°), zu Triuk- u. Badekuren, gegen Krant- 
heiten des Nervenfyftens, der Aimungs-, Verdau— 
ungd= u. Kreislauforgane; Badehaus; Handweberei. 

Charlottenburg (6), brandenburg. Stadt 
(Stadtfr.), Reg.Bez. Potsdam, an der Spree, mit 
Berlin jaft verwachſen; (1900) einſchl. Garn. (1 
Gardegren. Reg.) 189305 €. (20797 Rath); IE 
(6 Bahnhöfe der Berliner Stadt: u. Ringbahn, 2 
für Fernverkehr), eleftr. Straßenbahnen u. Unter» 
grumbbahn (1902/03); Band» u. Amtög., Polizei- 
dir.; 3 prot., 1Xath. Kirche ; kgl. Schloß: der Mittel: 
bau 1695/99 von Schlüter, 1701/07 von Eofander 
vergrößert, mit Kuppel; der öftl. Flügel, das ‚Neue 
Schloß‘, 1742 von ©. v. Knobelsdorff; im Schloß⸗ 
garten (1694 von Le Nötre) Orangerie, Schloß= 
theater u. Maufoleum (dor., 1810 von Gent nad) 
Schinkels Plänen) mit Gräbern Friedr. Wil- 
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helms III, der Königin Luife, Kaifer Wilhelms I. 
u. der Karjerin Augusta (Sarkophage von Rauch 
u. Ende, Kruzifix von Achtermann); Techn. Hoch—- 
ſchule Berlin (ital. Hochrenaiſſ., 228 m I., 1878/84 
von Sucae u. Hitzig; 1902/03: 4378 Hörer), mit 
Architekturmuſeum, Sammlungen von Gipsab- 
güffen, Maſchinenmodellen ꝛc.; Phyfil.ztechn. Reich3- 
anftalt (Neubau 1902 begonnen); Hochſchulen für 
Muſik u. die bildenden Künſte (neue Barockbauten v. 
1902); Bereinigte Art.- u. ingenieur», Feftungd- 
bauſchule, kgl. Porzellanmanufaktur, Snjtitut für 
Glasmalerei (1843), 3 Gymn. (Mädchengymn. in 
Entwidlung), Neform-, Realgymn., Oberreals, 
Realſchule, Privatpräparandenanftalt, 12 höhere 
Mädchen (1 Tath.), 24 Gemeindeſchulen; Palmen— 
haus (1873, im Etabliffement Flora); Theater des 
Weſtens (1896 von Sehring), ftädt. Krankenhaus, 
Sanatorium der Grauen Schw. Haus vom Guten 
Hirten (Kapelle); Maſchinenbau, Eifengießerei, 
eleftrotecän. u. em. Werke, Fabr. vd. Gemwehren, 
Wachs-⸗, Thon= u. Porzellanvaren, 2 jtädt. Ga3- 
werte. — ©. verdanft feine Entftehung u. feinen 
Namen der Gemahlin König Friedrichs I, Sophie 
Cherlotte, die Ende des 17. Jahrh. Hier ein Lujt- 
ſchloß anlegte. 1875 zählte e3 erit 25847 Einwohner. 
Eharlottenhof (159, Schloß bei Potsdam, ſ. d. 
Charlottenlund (tin), dän. Schloß, 9 km 
nördl. v. Kopenhagen, Sommerfiß des Kronpringen. 
Charlottesville (inzrlötkwi), nordamerik. 
Stadt, Va., r. am Rivanna; (1900) 6449 E.; ; 
fath. Pfarrei; Staatzuniv. (1819 von Sefferjon 
gegr., 1901/02: 621 Stud.); Fabr. v. landwirtſch. 
Geräten, Strumpfwaren u. Tabak. 
Charlottetown (isärtötteun), 1) Hauptft. der 
Prinz⸗Eduards-Inſel (Kanada), an der Südfüfte; 
(1901) 12080 €.; 3, Dampferftation; deutſcher 
Konfularagent; Tath. St-Dunftans-College, Prince 
of Wales-Eollege u. Normalfchule, Athenäum, Sr: 
renanftalt; Schw. v. Notre-Dame (2 Afad.), Graue 
Schw. (Hofpital); Wollind., Fabr. dv. Käfe u. Fifch- 
fonferven, Schiffdau, Getreibe- u. Sägemühlen. — 
Das Bist. C. (feit 11. Aug. 1829), Suffr. v. Hali: 
far, zählt (1901): 45 Geiftliche, 49 Kirchen, 2 weib- 
liche relig. Genoſſenſchaften, gegen 55000 Kath. 
— 2) Hauptort der Antilfeninfel Dominica, f. d. 
Charmes (ſchärm), franz. Stadt, Dep. Vosges, 
Arr. Mirecourt, I. an der Moſel (12bogige Brüde); 
(1901) 3696 €. ; u; Waifenhaus u. Hofpize der 
Schw.der Hriftl. Lehre; Baummolffpinnereien, Säge: 
werte, Holahandel. In Ubexy Trappiftinnenflofter. 
Charollais, das (ſchärdliä), mittelſranz. Land— 
ſchaft, im N. des Dep. Sadne⸗-et-Loire, zw. Grosne 
(zur Saöne) u. Canal du Centre (auch du C. gen.), 
erfüllt von der Borphyrmaffe der Monts du C. 
(603 m), bes nördl. Endglied3 der Gevennen ; Hauptft. 
Charolles.— Die Grafſch. C. 1316 von der Graſſch. 
Ehalon abgetrennt, wurde vom Haus Armagnac 
1390 an Burgund verfauft, fam 1477 an Frankreich, 
1493 an die Habsburger, 1684 wieder an Franfreich, 
zunächſt an das Haus Conde, 1761 an die Krone. 
Charolles ſ(ſchäreh, franz. Aır.=Hauptft., Dep. 
Saöne-et-Loire, am Einfluß der Semence in die 
Arconce (zur Loire) u. am Canal bu Centre; (1901) 
3718 €; 3; neue rom. Kirche, Rathaus (ehem. 
Schloß, 14. Jahrh.); Ger. 1. Inſtanz u. Handelsg., 
College, Hofpital (Schw. der Barmherzigkeit ꝛc.); 
Niederlafjung der Dienerinnen des HI. Herzens Jeſu 
(Mädchenſchutz zc.); Fabr. v. Fayence u. Röhren, 
Wollfpinnerei, Maſtviehzucht u. =handel. 


Die unter Ch vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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CHarör, im griech. Mythus der Fährmann, 
ber die Schatten über den Unterweltsfluß ſetzte; 
dargeftellt als ftruppiger Alter, oft häßlich, in 
Exomis u. Schiffermüge. Im ſpätern Altert. u. bei 
den Neugriechen der Tod felber, wie ſchon der etrußf. 
halbtieriſche Charu od. Charun (mit dem Hammer) 
ein Todesdämon war. Das Fährgeld betrug einen 
Obolos, den man dem Toten, zwiſchen die Zähne 
gellemmt, mitgab, wohl uur der lebte ſymboliſche 
Neft feiner gefamten Habe, die ihm nad) älteftem 
Seelenrecht unverkürzt mitgegeben werden mußte. 
— Charonien, Eingänge zur Unterwelt, f. d. 

Charondas, griech. Gejehgeber des 6. Jahrh. 
vd. Ehr., aus Katane; über feine in den chalkid. 
Kolonien Siziliens u. Unteritaliens geltenden 
(‚Halkidifchen‘) Geſetze wenig Sicheres bekannt. 

Chäroneia, im Altert. böot. Stadt, an der 
phof. Grenze. 338 dv. Chr. (2. Aug. od. 1. Sept.) 
Eieg Philippos’ II. v. Makedonien über die The- 
baner u. ihre Verbündeten ; die Trümmer des Dent- 
mals der Gefallenen (gewaltiger Marmorlöwe) find 
noch an Ort u. Stelle; Wiederherftellung von ber 
griech. Regierung beſchloſſen (1902). 86 v. Chr. 
Sieg Sullas über den Mithrabatifchen Feldheren 
Archelaos. 551 dur) ein Erdbeben zerjtört, Reſte 
bei dein gleicht. Dorf (auch Kapraina). 

Chaerophylium T. Rerbel, Gattg der Um— 
belfiferen ; 30 Arten, in der nördl. gemäßigten Bone, 
einjährige bis ausdauernde Kräuter mit 2= bis 3ſach 
fiederteiligen Blättern. C. hirsutum Z., Berg-K., 
iſt Charakterpflanze der Bergbäche des mittlern u. 
füdl. Europa; C. bulbosum L., Rüben- od. 
Knollen K., in Mitteleuropa u. dem Kaufafus 
heimifch, wegen ber bi3 10 cm I. u. daumendicken, 
ftärfemehlhaltigen Wurzeln (K.rüben), die zu den 
feinjten Wurzelgemüſen zählen, viel angebaut; CO. 
temulum L. Heden=&., gilt ala giftig. 

Charoſt (Hard), Armand Sof. de Bethune, 
Herzog d., franz. Philanthrop, * 1. Juli 1738 zu 
Verſailles, T 27. Ott. 1800 zu Paris; forgte unter 
Aufwendung feine? Vermögens für geiftige u. ma= 
terielle Hebung der niederen Klaffen, förderte Land— 
wirtſchaft u. Verkehrsweſen u. kämpfte für gerechte 
Steuerverteilung. Auch Titt. thätig. 

Charpentier (chärpätle), 1) Franc Phil, 
franz. Mechaniker u. Kupferftecher, & 3. Oft. 1734 in 
Blois, T 22. Juli 1817 ebd. ; erfand die ſog. Farben⸗ 
tufämanier im Kupferäßen (Stiche nad) Boucher, 
Barbieri, Vanloo, Greuze ıc.), eine Feuerfpriße, 
Signallaterne, mehrere Werkzeugmaſchinen xc. 

2) Gervais, Parifer Verlagsbuchhändler, * 
2. Zuli 1805 zu Paris, T 14. Juli 1871 ebd. ; Hrsg. 
der Klaffiferfammlung Bibliothöque C. (danach das 
Oftodezformat jetzt allg. ala Format C. bezeichnet). 

3) Suftapve, franz. Komponiſt, & 25. Juni 1860 
zu Dieuze; Schüler des Parifer Konfervatoriums, 
befannt durch farbenfrifche Orcheſterkomp. (2 Suiten), 
das Symphoniedrama La vie du podte (Konzert= 
mufit), den Pariſer Volksroman Louise, den er 
(1900) mit dem ganzen eigenartigen Milieu mufif- 
dramatiſch auf die Bühne brachte (von ihm ſelbſt 
‚Mufifroman‘ gen.). Bon Wagner beeinflußt, geht 
aber in Louise eigene Wege. 

4) Joh. Friedr. Wild. TZouffaint v., Bergm. 
u. Geolog, x 24. Juni 1738 zu Dresden, T 27. Juli 
1805 zu Freiberg; 1801 Berghauptmann u. Leiter 
des fächſ. Bergwefens. Führte in Sachſen die Amal- 
gamierwerfe ein; verdient um den Bergbaubetried 
nad wiffenf. Methode. Er. u. a.: ‚Yagerftätten 
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der Erze‘ (Lpz. 1799); ‚Geogn. Kenntnis des Riefen- 
geb.‘ (ebd. 1804). — Sein Sohn Joh. ©. F. v., 
Bergm. u. Geolog (= Chrp.), & 7. Dez. 1786 zu 
Freiberg, T 12. Sept. 1855 als Salinendir. (feit 
1813) zu Ber (Schweiz); hochverdient um die geol. 
Erforihung der Pyrenäen u. die Gletjchertheorie. 
Hauptw.: La constitut. geogn. des Pyr. (Par. 
1823); Les glaciers et le terrain errat. du bassin 
du Rhöne (Lauf, 1841). — Defjen Bruder Touf- 
faint, Bergm. u. Entomolog (= Charp.), x 22. 
Nov. 1779 zu Freiberg, T 4. März 1847 zu Brieg; 
1810 Oberbergrat, 1830 Berghauptmann in Dort- 
mund. Beröffentlichte außer bergwiſſ. Arbeiten 
folche über Infektenkunde (Horae entomol., 1825; 
Neuausg. von Eſpers Werfen über Schmetterlinge). 

5) Mare Ant., franz. Kirdjenfomp., & 1634 
zu Paris, T 24. Gebr. 1704 ebd.; Schüler Gartffimis, 
ichr. gediegene Meſſen, Oratorien (bei. ‚Petri Ver: 
leugnung‘), Kantaten, Motetten, Pfalmen, auch 
Opern, Ouvertiven x. von ariofem Wohllaut u. 
prägnanter Charafteriftif. 

Gharput, Charpert (armen., t, ‚Stein= 
feftung‘), Eleinafiat. Stadt, Wilajet Mamuret ül- 
Aſis, Sandſchak E.-Mtefre, 6 km nördl. v. Mtefre, 
1450 m ü. M.; bis vor kurzem noch Hauptit. des 
MWilajets mit 20 000 E, jeßt zu gunften von Meſre 
großenteils verlafjen ; Mittelſchule (zw. C. u. Mtefre); 
Biſchoſsfitz, prot. amerif. Miffion ; Seidenjtoffjabr., 
Aderbau. Schauplaß der armen. Metzeleien 1895/96. 
Sm Sandſchak ©. 5 Schulen der franz. Kapu— 
ziner u. Franziskanerinnen. — Das armen. Bist. 
C. (feit 1850) zählt (1901): 2500 Kath, 8 Pfarreien 
u. Stationen, 7 Kirchen 2c., 10 Schulen ꝛc. 

Charque, der (fpan., tiherke), an ber Luft ge= 
trocdnete Rindfleifchitreifen (Amerika). 

Charras (Hure), Jean B. Adolphe, franz. 
Militärſchriſtſt, & 7. Sau. 1810 zu Pſalzburg 
(Lotdr.), T 23. San. 1865 in Bafel. Als junger Art.= 
Offizier wegen republif. Gefinnung nah Algier 
verfeßt, zeichnete er fich gegen Abd el-Slader aus u. 
organifierte die Zephyrs; 1848 Unterftaatsfefr. im 
Kriegsmin. (thatjächlich Veiter), dann Generaljtabg- 
cheſ Cavaignacs; 1851 verbannt. Schr.: Camp. de 
1815 (Brüff. 1857, *1869 Par., ditſch 1858). 

Charron (iard), Pierre, franz. Theolog, * 
1541 zu Paris, T 16. Nov. 1603 ebd. ; urfpr. Ad» 
vofat, fpäter Hofprediger der Königin Margareta, 
dann Kanonifus zu Cahorz u. zuleßt zu Condom. 
Sein Traite des trois verites (Bord. 1595 u. ö.) 
foll eine Apologie der fath. Kirche gegen die Refor- 
mierten fein, während in dem Traite de la sagesse 
(e6d.1601u.ö.) deutlich der Naturalismusu. Stepti= 
zismus feines Freundes Montaigne zu Tage tritt. 

Charta, bie (lat., v. geh. chartes, , das aus der 
Papyruspflanze gewonnene Papier‘, ſrz. charte, 
ſchärt; engl. charter, iſchärtbr), Schriſtſtück, Buch 
fowie alles, worauf gefchrieben od. gezeichnet ift 
(dtſch Karte: Land», Spielkarte ꝛc.). Im MA. 
war c. eine Urkunde; feit Erlaß der Magna c. 
libertatum der Engländer mit dem Nebenfinn, daß 
die Urkunde Die Gewährung gewiſſer Freiheiten u. 
Nechte zum Yuhalt habe, c. Deshalb auch = Ver— 
fafjung, Konftitution. — C. partita, im M. A. eine 
geteilte Doppelurfunde. Die Bogenhälften wurden 
an einer mit beitimmten Zeichen (Kreuzen, Namen 
2c.) derjehenen Stelle getrennt u. die Echtheit beider 
Urkunden durch das Zufammenpaffen der Zeichen 
erhärtet. Bei wellenförmigem Durchſchnitt hieß fie 
c. indentata. — C. sinapis, Senfpapier. 
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Chartepartie, die (frz., ſchärtpärti, d. lat. charta 
partita, engl. charter-party, tfjärtdr pärte), ein See⸗ 
frachtvertrag, durch den ein Schiff im ganzen od. zu 
einem verhältnismäßigen Zeil od. für einer be— 
ftimmten Schiffsranm an den Beſrachter zur Ver— 
ladung en bloc vermietet wird (Ggſtz Stüdgüter- 
vertrag). Die Ausftellung der €. iſt nad 9.6.8. 
(8 557) den Parteien jreigeftellt. Übertragen wirb 
die C. dureh Zeſſion, nicht durch Indofjament. — 
Chartern iärtern), ein Schiff mieten. 

_ Chartered Company, bie (engl., tſchartörd 
Empänt), jede Gejellihaft mit weitgehenden Boll 
machten für die Verwaltung ber Kolonialgebiete, bei. 
die Britiſch-⸗Südaſrikaniſche Geſellſchaſt, |. Rhodeſia. 

Charters Towers (thärtdıf taubrp, auſtral. 
Stadt, Queensland; (1891) 4597, (1901) als Diſtr. 
20976E.; 23; kath. Kirche (Pfarr: ır. Höhere Schule 
der Schw. vom Guten Samaritan), Gewerbeſchule 
(mit Bibl.), Hofpital; Eifengießereien, Eleftrizitäts- 
werf, Bergbau auf Gold (1898 für 22 Mill. M.). 

Chartier (chäriley, Alain, jranz. Dichter, & 
1394 in Bayeug, T um 1482; feine Dichtungen 
(Hauptw.: Le livre des quatre dames u. La belle 
dame sans merci), bei den Zeitgenoffen in hohem 
Anjehen, find wefentlich rhetoriſch Gef. W.hr3g von 
Montaiglon (Par. 1861). Val. Hannappel (1881). 

Chartismuß, ver(tihär-), Die demofratifch-fozia- 
Kiftifhe Arbeiterbewegung in England zw. 1830/48, 
fo gen. nach der ‚Volfscharte‘ (The People’s Charter, 
388 piplf tjchärtdr) v. 1837, Die als Grundforderungen 
enthielt: aktives u. paſſives Wahlrecht für alle er= 
wachſenen Männer, geheime Abftimmung, jährliche 
Parlamente, Diäten der Abgeordneten u. gleiche 
Wahlbezirk. Mit den Arbeitern verbanden fie 
radifale Abgeordnete, u. es wurde eine großartige 
Agitation unter dem Hauptführer Feargus O’Con- 
nor zu gunften des Gefeßes organifiert. Wiederholt 
kam es zu blutigen Zufammenftößen zw. der Polizei 
u. den Chartijten, Smal wurde ein allgemeiner Pe- 
titionzfturm unternommen, um das Parlament zur 
Annahme der Eharte zu bewegen. 1839 erhielt die 
Petition 1280000 Unterjeriften, 1842 3 300 000, 
1848 follen jogar 5700000 zujammengebradjt 
worden jein, aber bei der Unterſuchung im Parla= 
ment ergab ji, daß es nur 1975000 u. darunter 
noch viele geſälſchte waren. Allmählich erlahmte die 
Bewegung u. machte fich durch Unklarheiten u. ber: 
treibungen lächerlich. Vgl. Sammage (Bond. 1854); 
Brentano, Ehriftl.=j03. Bewegung in Engl. (?1883); 
Sidney Webb, Brit. Genoſſenſchaſtsbew., hrög. von 
Brentano (1893); Tildsley, Entftehung u. öfon. 
Grundſätze d. C. (1898). 

Cha rtratt (artı), Theobald, franz. Maler, 
* 21. San. 1849 in Bejancon,; Schüler von Cabanel 
u. bon defjen formell anmutiger Malweiſe beeinflußt; 
pflegt jajt ausſchließlich das Geſchichtsbild (Auf: 
bahrung bes Erzb. Darboy, Biſion des HI. Stanz 
ziskus); jein vorzugliches Bildnis Leos XIII. (1892) 
im Stich von Eourtry verbreitet. 

Chartres (chärtr), Hauptft. des franz. Dep. 
Eure⸗et-Loir, I. an der Eure, von Boulevarda (ben 
ehem. Wällen) umgeben; (1901) 19232, ala Gem. 
(einſchl. Garn.) 23431 E.; EX; Ger. 1. Inſtanz 
u. Handelsg., Handelsfanımer, Zweigjtelle der Bank 
v. Frankreich; Z3ſchiſffige got. Kathedrale Notre= 
Dame, eine der herrlichſten Frankreichs (1195/1260; 
Chor S{hiffig, Krypta 11. Jahrh., die2 Turme, Weit: 
turm Mitte Des 12. Yahrh., 115 u. 106 m }.), mit 
reichem plaſtiſchem Schmuck (gegen 2000 Statuen); 
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St⸗Pierre (12./18. Jahrh., berühmte Glasmalereien 
u. Schmelzarbeiten); Feſtungsreſte, Thor St-Guil- 
laume (14. Jahrh.); Rathaus (Kunſt- u. Altertums- 
mufeum); Lyc., Mädchencollege, je 1 Normalfchule 
für Lehrer u. Lehrerinnen, Bibl. (80000 Bde), Bot. 
Garten, (bis 1901) 13 (12 weibliche) relig. Ge- 


nofjenfchaften (4 Drutterhäufer, darunter daß der St: 


Paulsſchw. mit zahlreichen Miffionen in den Kolo— 
nien); Fabr. v. altberühmten Nebhuhnpafteten, 
Eifentwaren, Knöpfen u. Yeder, Glasmalerei, Pferdes, 
Kälber:, Getreide: u. Käfehandel. — Im Altert. 
Autricum, Stadt der Karnuten. 1594 wurde hier 
Heinrich IV. gekrönt. Die Grafſch. gehörte dem 
Haus Blois, kam mit der Graſſch. Blois an das 
Haus Chätillon u. wurde 1286 durch Kauf mit der 
Krone vereinigt. Seitdem Apanage königlicher 
Prinzen (1528 Herzogtum), feit Ludwig XIV. 
für das Haus Orlsans, in dem der ältefte Sohn 
bis 1880 den Titel führte. Jetziger Herzog: Ro— 
bert, 2. Sohn Hzg Terdinands v. Orleans, * 9. 
Nov. 1840 zu Paris ; machte den amerif. Sezeſſions— 
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Sudaus. Yon den Mahdiften 26. Yan. 1885 nad 
10monat. Verteidigung durch Gordon erobert, ver: 
for e8 durch Anlage der neuen Hauptſt. Omburs 
man alle Bedeutung. Erjt nad) der Ruückeroberung 
des Sudans 1898 wieder Hauptftadt. [Acalephae, 
Charybdea Per., Gattg der Kubomeduſen, |. 
Charybdis, die, im griech. Mythus ein Urs 
geheuer in der ſizil. Meerenge (Straße v. Meſſiua), 
: da3 Smal be Tags die Waffer in ſich ſchlang u. 
toieder ausſpie; eine Verförperung der dortigen von 
6 zu 6 Stunden twechfelnden Strömungen, die ge- 
fährliche Strudel erzeugen; die bedeutendften find 
beim Dorf Faro (der Skylfa gegenüber) u. beim 
Hafen d. Meſſina (an der Garofalo gen. Stelle). 
Chafaren, Chazaren, uralsaltaifche (türk., 
nad Frähn tſchuwaſch.) Völferfchaft, drangen nad) 
ber Völkerwanderung vom untern Ural meftl. vor 
u. gründeten ein großes, im 7. Jahrh. von den Per- 
fern gefürditetes, von Byzanz umworbenes Reich 
zw. Dujepr (Kiew) u. Wolga, mit den Handeld- 
ſtädten Itil (Aſtrachan) u. Semender ı. der Feftung 





frieg mit, trat nach dem Sturz des Kaiferreich in | Sartel; erlagen jedoch 964 dem ruſſ. Großfürften 
da3 franz. Heer u. fämpfte tapfer unter Chanzy; mit | Swjätoflaw I. Im 8. Jahrh. waren fie großenteils 
den anderen Prinzen feines Haufes 1883 von Ferry | zum Judentum übergetreten (vgl. deu Briefwechſel 


in Nichtaftivität verfegt u. 1886 ausgewieſen; feit 
1863 vermählt mit feiner Bafe Franziska (x 14. 
Aug. 1844), Tochter des Prinzen Franz v. Soinville. 
— Das Bist. ©. (feit 4. Jahrh., 1801/21 auf- 
gehoben), Suffr. v. Paris, zählt (1901): 280469 E., 
25 Pfarreien, 351 Suffurfalen u. 17 Vikariate, 1 
männlidje u. 19 weibliche relig. Genoſſenſchaſten. 


Vgl. Souchet (4 Bde, €. 1867/76); Bulteau (3 Bde, | 


ebd. 21888/1900). 

Chartrenfe, La grande qä gräd ſchärtröß, 
das 1084 vom hl. Bruno (j. d.) geftiftete Stammkl. 
des Kartäuferordeng (fi. d.), in einem einfamen Hoc)- 
thal der Sura- Alpen (E.gruppe f. Textbeil. Alpen), 
22 km nordnordöftl. v. Grenoble, 977 m ü. M., ums 
faßt einen ganzen Komplex von Gebäuden (mit 10 
Türmen); 1793 aufgehoben, 1816 wieder bevölkert, 
feit 1908 von den Kartäufern infolge der neuen 
Ordensgeſetze verlaffen. Vgl. Dubois (Greu. 1846). 

Chartreuſe, die (. o.), ein urfpr. nur von den 
Mönchen der Großen Kartaufe bereiteter berühmter 
aromat. Kräuterliför von grüner, gelber od. weißer 
Farbe; aud) ein in einer Form gedünſtetes Vorge⸗ 
richt aus verſchiedenen Gemüfen u. Fleiſch. 

Chartularia (v. chartula = charta, ‚Urfunde‘), 
diplomataria, Ropialbücher mit den für ein Klofter, 
Stift ze. ausgeftellten Urkunden. Das ältefte Kopial- 
buch iſt das Schenfungsverzeichnis (Traditiong- 
foder) der Freilinger Kirche von Kozroh aus dem 
9. Jahrh. Sammlungen der von einer Kanzlei aus- 
gegangenen Urkunden beißen Regifter. Chartu- 
larium ift auch der Auſbewahrungsort der Urkunden, 
chartularius der Archivar (gr). chartophylaz). 

Chartunt (arab., ‚Rüffel‘), Hauptft. des ägypt. 
Sudans, I. am Blauen Ril, nahe feiner Vereinigung 
mit dem Weißen Nil; (1901) einfchl. Garn. 30 000, 
nit der gegenüber Liegenden neuen Anfiedlung Hals 
faeja etwa 38000 ©; Zi, Dampffiffitation 
(5 km I. Rai); Sib des Sirdar, öſtr. KRonfulat, 
Filiale der Engl.sägypt. u. der Agypt. Bank; die 
Häuſer find meift au Backſtein, von herrlichen 
(alten u. neuen) Gärten umgeben; Gordon Me— 


des Chakans Yofeph mit dem fpan. Rabbi Chisdai, 
Aufl. Revue 1874), während die Miffionäverfuche 
des hl. Cyrillus nur vorübergehenden Erfolg hatten. 
Refte follen im Kaukaſus u. in der Krimerhalten fein. 

Chascomus did), auch Viedma, argent. 

Dep.⸗Hauptſt. Prov. Buenos Aires; (1895) 5667, 
| ala Gem. 13044 E.; Ti; 2 Hoſpitäler. 
Ehafe tisch), 1) Salmon Portland, nord- 
amerik. Staatöm., * 13. Jan. 1808 zu Corniſh, 
N. H., T 7. Mai 1878 zu Neuyork; feit 1880 
Advofat in Gineinnati, Gegner der Sklaverei; 
Gründer der Liberty Party, die fi nad) u. nad) 
zur republik. Partei ausgeſtaltete; 1849 Senator, 
1855 Gouv. dv. Ohio, von Lincoln zum Bundes- 
ſchatzmeiſter ernaunt, 1864 Oberrichter des höchſten 
Gerichtshofs. Val. Schucker (Neuy. 1874). 

2) William Merritt, amerik. Bildnis- u. 
Genremaler, & 1. Nov. 1849 zu Franklin, Ind.; 
ftudierte in Indianapolis, Neuyork u. Münden u. 
befuchte Italien; 1878 nad) Neuyork zurückgefehrt ; 
vorzüglicher Kolorift u. Zeichner. Beſte Arbeiten: 
Bildniſſe der Rinder feines Lehrers Piloty, Der zer- 
brochene Krug, Unerwartete Eindringlinge, Der ver— 
wundete Wilddieb ꝛc. 

Chaſidäer (hebr. chasidim, ‚Sromme‘), die 
1 Maft. 2,42 u. 7, 13 u.2 Makk. 14, 6 erwähnten 
Aſſidäer, eine Vereinigung ftrenger Juden, die 
gegenüber den von Syrien eingeführten heidnifchen 
Gebräuden treu am Geſetz fefthielten. Später 
wurden die ſchwärmeriſchen kabbaliſtiſchen jüd. Sek— 
ten €. genannt, insbeſ. die des podol. Juden Israel, 
gen. Bäal Schem Tob (‚Herr des guten Namens‘, 
abgef. Beſcht, daher auch Beſchtignexr od. gem. 
zaddik, ‚gereit‘). Nad dem Tod ihres Stiſters (T 
1760, damals etwa 40 000 Anhänger) Löften fie fich 
in viele kleine Selten auf. 

Chaskovo, Chasksi, oftrumel. Stadt, Kr. 
Philippopel; (1900) 14966 E.; Ger. 1. Inſtanz; 
3 Sefundarfhulen; 2 Tabakfabr., Brennerei zc. 

EHastes (i5är, 1) Michel, franz. Mathematiker 
u. Phyfiter, & 15. Nov. 1798 zu Epernon, 7 18. Dez. 





morial-Colfege (für die Eingebornen; Pradtbau | 1880 in Paris als Prof. der Polytechn. Schule; 
aus Sammelgeldern, 1899/1901). 1823/80 von: Mitbegründer der jynthet. Geometrie, jehr verdient 
Mehemed Ali angelegt, Mittelpunkt des nordoftafr. | um die theoret. Mechanik durch feine Arbeiten über 
Handel u. unter mail Hauptjt. des ägypt. | Flächen: u. Stredentheorie (Sat über konſtante 
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Bolumen der Pyramide ⁊c.) u. um die Ajtron. dureh 
feine Sternſchnuppenunterſuchungen. Bekanut ift, 
wie er ſich durch gefälfchte Briefe von Newton u. 
Pascal mpftifizieren ließ. Schr.: Apergu hist. des 
meth. en geom. (Brüff. 1837, Par. 21875); Sec- 
tions con. (Par. 1868/76) ꝛc. 

2) Philarete, franz. Schriftft., x 8. Oft. 1798 
in Mainvilliers b. Chartres, T 18. Juli 1873 in 
Venedig; 1837 Konfervator der Bibl. Mazarine, 
1841 Prof. am College de Trance. Seine Artikel 
u. Feuilleton erſchienen auch in Buchform ale 
Etudes (sur l’antiquite, sur le moyen äge, sur 
le XVI® siöcle en France, sur les hommes et les 
meurs au XIX sitcle, sur ’ Allemagne ancienne 
et moderne) ı. Memoiren, 2 Bde, Par. 1876 ]. 

Chasma, das, Chasmus, ber (grh.), Gähuframpf. 

Chasmorhynchus Temm, der Blocenvogel. 

Chaſot (ſchaſo), Franz Egmont v., General, 
* 18. Sebr. 1716 zu Caen, T 24. Aug. 1797 zu 
Lübeck; floh im Aheinfeldzug 1734 wegen eines un= 
glücklichen Duell aus dem franz. Heer zu Prinz 
Eugen u. gewann hier die Freundihaft Friedrichs 
d. Gr., den er au feinen Hof begleitete. Er zeichnete 
jich bej. bei Hohenjriedberg ala Major bei den Bay: 
reuth-Dragoneru aus. Wegen feiner Anjprüche u. 
feiner Spottfucht zerfiel er 1752 mit dem König; 
feit 1759 Kommandant v. Lübeck. Vgl. Gaederk 
(1893). — Sein Sohn Graf Ludwig, x 1763, 
1809 als Konim. v. Berlin wegen feines Franzofen- 
haſſes u. feines Einverjtändnifjes mit Schills Aus— 
zug abgejeßt, bildete in Rußland die deutfch-ruff. 
Legion, ſtarb aber ſchon 13. Jan. 1813 zu Pleskow. 

Chaͤſſa ignac (Echäßäujaft), Edouard Emm, 
franz. Chirurg, * 24. Dez. 1808 zu Nantes, 26. Aug. 
1879 zu Verſailles; 1835 Chirurg des Bentral- 
bureaus der Hofpitäler u. Prof. zu Paris; führte 
die unblutige Operationsmethode des Errajements 
ein. Shr.: Pcras. lineaire (Par. 1856); Opera- 
tions chir. (2 Bde, ebd. 1861/62). 

Chaßaw⸗Jurt, ruſſ.-kaukaſ. Kreisft,, Terek⸗ 
gebiet; (1897) einſchl. Garn. 1700 E.; 5 (5km 

Chaffẽe (Trz., ſchäße) ſ. Schaſſieren. [nördt.). 

Ehafie ci. 0), Dapid, niederl. General, x 18, 
März 1765 zu Thiel, T 2. Mai 1849 zu Breda; 
1787 an der Patriotenerhebung beteiligt, trat 1793 
in franz. Dienfte, 1795 in Die der Batav. Republik, 
focht 1796 in Deutſchland, 1799 gegen den Hzg v. 
Horf, 1800, 1805 u. 1806 unter Dumonceau, dann 
in Spanien (‚General Bajonett‘); 27. Febr, 1814 
ward er bei Bar-fur-Aube verwundet; 1815 trug 
er zum Sieg v. Waterloo bei, 1832 verteidigte ex 
die Zitadelle v. Antwerpen gegen 12fache Übermadht. 

EHafjeloup = Lanbat ſ(chaß'lulobo), Franc. 
Marquis de, einer der bedentendften franz. 
Geniegenerale, & 18. Aug. 1754 zu St-Sornin, T 
10. Oft. 1833 zu Paris; verteidigte 1792 Mtont- 
medy, belagerte 1794 Maastricht, 1795 Mainz, 1796 
Mailand u. Mantua, 1800 Peschiera, 1806/07 
Kolberg, Danzig, Stralfund, jocht bei Golymin, 
Preuß.-Eylau u. im Feldzug dv. 1812; 1814 bour⸗ 
boniſch, trat ex nicht mehr milit, hervor; zuleßt er= 
blindet. Schr. über Feftungsbau u. Artilleriewejen, 
— Sein Sohn Juſtin Rap. Samuel Prosper, x 
29. März 1805 zu Meffandria (Piemont), T 29. 


März 1873 zu Berfailles; 1859/67 Kolonial= u. 


Marinentin., befaß große maritime Kenntnifſe. 
Chaſſepot (isäß’pe), Ant. Alph., franz. Er- 

finder, & 4. März 1833 zu Mubig b. Molsheim 

(EI); Werfführer in deu Artilferiewerfftätten zu 
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St-Thomas b. Paris, Fonjtruierte 1858 das nach 
ihm benannte Gewehr, ein verbeffertes Zündnadel- 
gewehr mit Heinerem Kaliber, vereinfachten Ver- 
ſchluß u. größerer Schußweite, das 1866 mit Ab- 
änderungen im franz. Heer eingeführt, 1874 durch 
das Grasgemwehr erfeßt wurde. 

Chaſſeral, ver (chäß'ral), dtich Geitler, Kette 
de3 ſchweiz. Jura, Kant. Bern u. Neuenburg, zw. 
dem Thal St-$mier u. dem Bieler See, von diefen 
aus ſtuſeuſörmig bis zu 1609 m anfteigend. 

Chaſſeron, der (ſhaß'ro), Bergrücen des ſchweiz. 
Jura, Kaut. Waadt, 10 km nordweſtl. v. Yverdon, 
nah NW. in 200 m h, Felswand abgebrochen, bis 
1611 m h. (3 Gipfel). 

Chaſſeurs (frz., ſchaßbr), im franz. Beer die 
Jäger u. ein Zeil der leichten Kavallerie. Es gibt 
32 C. Bat. zu 6 Komp,, davon 12 Bat. C. dits de 
montagne (bi d5 mötänj, ‚Bergjäger‘); ferner 21 Neg. 
©. à cheval (jäwät, ‚Jäger zu Pferd‘) u. 6 Reg. 
0. d’Afrique (däftit, ‚afrif. Säger‘) zu jed Eskadrons. 

Chaſſiguit, der (chaßinjih, Meteorit aus kör— 
nigem Olivin, gefallen bei Chaffigny (Dep. Haute: 
Marne). : 

Chaſteler (ſchaßt'ie)y, Joh. Gabriel Marquis 
v., öſtr. Genieoffizier u. General, & 22. San. 1763 
auf Schloß Malbais (bei Dions), T 7. Mai 1825 
zu Venedig; jocht 1792/93 in den Niederlanden 
gegen Die Franzoſen, gegen die er auch 1794/95 
Mainz verteidigte, 1799 in Stalien, wo er bei 
Caffano u. an der Trebbia weſentlich zum Sieg 
beitrug, 1805 u. 1809 in Tirol, wo er bei Wörgl 
unterlag; zuletzt Kommandant v. Venedig, deſſen 
Befeftigungen er ausbaute. 

Chaſtellain (chatelä), Georges, Burgund. 
Schriſtſt, x um 1405 in Flandern, T 20. März 
1475 zu Balenciennes; Diplomat u. Geſchichtſchr. 
Philipps des Guten u. Karla des Kühnen. Schr.: 
Chron. des ducs de Bourg. 1419/74. Werke rag. 
bon Kervyn de Lettenhode (8 Bde, Brüſſ. 1863/66). 

Chatguga, bie, fibir. Fluß, zw. Jeniſſei u. Lena, 
entjteht aus Monjero u. Kotui (beide aus Fleinen 
Seen unter dem Polarfreis), durchfließt ein Tundren- 
gebiet, mündet in die gleichn. Bucht (öftl. der 
Zaintyr-Halbinfel); 750 km I. (ohne Duellflüffe). 

Chateau (frz., ſchato, Schloß‘), häufig in franz. 
Namen vd. Orten (aud) Weingütern, ſ. Bordeang). 
Chäteaux en Espagne (-fändppänj), ‚Schlöffer in 
Spanien‘ = Luftfehlöffer. 

Chätean, Ve, od. Le C. d'Oléron (öoͤſchato— 
Börkrö), franz. Stadt u. Feftung, an der Süboft- 
füfte der Inſel Oleron; (1901) 1574, ala Gem. 
(einſchl. Garn.) 3803 €. ; Dampferftation ; Zitadelle 
(1630), Sanatorium für Kinder; Waifenhaus der 
Herz Mariä⸗Schw.; ; Schiffbau, Seilerei, Schmieden, 
Salzgewinnung, Auftern= u. Sardinenfifherei. 

Ehateanbriand (chatobriä), Franc Rene, 
Vicomte de, franz. Schriſtſt, & 4. Sept. 1768 
in St-Malo, T 4. Juli 1848 in Paris; 1786 Leut- 
nant, 1791 bereifte er nach Auflöfung feines Regi— 
ments Nordamerika; nad) der Rückkehr (1792) ſchloß 
er jich Dem Emigrantenheer an, wurde bei Thionpille 
verwundet u. floh 1793 nach England. 1800 fehrte 
ex wieder nad) Frankreich zurück, trat in die Dienite 
Napoleons, der ihn zum Gefandtfhaftzfekr. in Nom 
ernannte, legte aber auf Die Nachricht von der Er- 
ſchießung des Herzogs dv. Enghien fein Amt nieder. 
Seinen jchrijtit. Ruhm begründete die Andianer- 
geihichte Atala (1801). Sein Hauptiw. Le genie 
du christianisme (1802 u. ö.) jucht zn bemeifen, Daß 
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das Chrijtentum ſchön, liebenswürdig u. poetiſch fei; 
der glänzende Stil, die hinreißende Beredſamkeit 
des Autors verdedten die großen hiſt. u. dogmat. 
Schwächen der Apologie. Rene (1802) ift die Ge- 
Ihichte eines jungen Weltſchmerzlers nad) dem Vor— 
bild des Werther. 1806 machte E. eiue Reife uach 
dem Orient zur Vorbereitung auf den Roman Les 
Martyrs (1809), der die alljeitige, bef. äjthetifche 
fiberfegenheit des Chriſtentums über das Heiden: 
tum ermeifen ſollte. Les aventures du dernier des 
Abencerages (entjtanden 1807, gedr. 1826) mit 
ihrer großartigen Tragik, ſowie die ſchwungvollen 
Landſchaſtsſchilderungen des Itineraire de Paris A 
Jerusalem (1811) gehören zum Beften, was er ges 
fohrieben hat. Unter den Bourbonen beteiligte er ſich 
wieder am politifchen Veben, wurde Pair, fpäter Ge: 
fandter in Berlin u. London, Bevollmächtigter auf 
dem Kongreß dv. Verona u. 1822 Min. des Aus- 
wärtigen. Infolge eines Streit mit Villele ent: 
laſſen, ging er zur Oppofition über, Die ſchon 1811 
begonnenen M&moires d’outre-tombe (12 Bde, 
1849/50), an denen C. in den leßten Jahren ar- 
beitete, zeugen bon unglaublicher Eitelkeit u. Selbſt⸗ 
beräudjerung. C. ift neben Frau v. Staël der große 
Vorläufer des Romantismus; mit einer machtvollen 
Phantaſie u. echter Shut der Empfindung begabt, 
hat er in die klaſſiziſtiſch erſtarrte franz. Literatur 
wieder Boefie, Farbe u. individuelles Leben gebracht; 
doch fehlten ihm Maß u. Stlarheit. (Euvres compl., 
31 Bde, Par. 1826/31; Hrsg. don Sainte-Beuve, 
12 Bde, ebd. 1859/61. Vgl. Sainte-Beuve (2 Bode, 
ebd. 21878); Billemain (ebd. 1858); Mr* de C., 
d’aprös ses mem. et sa corresp, (Bord. 1887); 
A. Bardoux (Par. 1893); ©. Pailhes (ebd. 1896); 
RN. Kerviler (ebd. 1896); Gombert de la Garde 
(ebd. 1901); Lady Blennerhaſſett (1902). 

Chãteaub riant (chatobrig, franz. Arr.-Hauptit., 
Dep. Loire-Inſerieure, an der Chere (zur Vilaine); 
(1901) 5945, al3 Gem. 7234 E.; Va (8 Linien); 
Ger. 1. Inſtanz, mod. got. Kirche, Schloß (1524/38, 
mit älteren Reften u. Muſeum); Niederlaffungen 
der Schw, d. d, Unbefl. Empfängnis u. der Danten 
v. Hl. Thomas v. Villanova (Hofpiz); Eifengießerei, 
Fabr. v. lackiertem Leder. 1551 Edit Heinrichs IT. 
gegen die Neformierten. 

Chöteau:Chinon (iHatefätnd), franz. Arr.s 
Hauptft., Dep. Nivre, I. über der Yonne; (1901) 
2330 E.; Th; Ger. 1. Inſtanz; Ruinen eines 
Schloſſes u. der alten Befeftigungen, Hofpital zc. der 
Schw. der chriſtl. Liebe ꝛc.; Schirmſabr., Holzhandel. 

Chaͤteau dꝰ If (chatodif), Fort auf einer Feljen- 
inſel in der Bucht v. Marſeille; 1529 v. Franz J. 
erbaut, früher Staatsgeſängnis, bekannt dureh Du— 
mas’ ‚Graf d. Monte Ehrifto‘; Leuchtturm. 

Chäteau d'Oex (ihatode), dtſch ST, Haupt- 
ort des ſchweiz. Bez. Pays d’Enhaut, Kant. Waadt, 
r. an der Saane, am Fuß eines Hügels (Kirche); 
(1900) 460, als Gem. 3133 meift prot. €. (238 
Dtfche); elektr, Bahn nad; Montreux u. Thun (im 
Ban); Inſtitut Henchoz (für Knaben u. Mädchen), 
Armen: u. Krankenhaus, Viehzucht. Luftfurort. 
Ruinen des Schloffes der Strafen v. Greyerz. 

Chaãteau⸗du⸗Loir (fdatodälder), franz. Stadt, 
Dep. Sarthe, Arr. Saint-Calais, r. vom Loir; 
(1901) 4243 €. ; ch; Fabr. dv. Kerzen, Korjetten, 
Webereien, Weinbau, Steinbrüde. 

Chaãteaudun (iatodd), franz. Arr.«Hauptſt., 
Dep. Eureset-Loir, I. am Loir; (1901) 5562, ala 
Gem. (einſchl. Garn.) 7146 €., TE; Kirchen La 
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Madeleine u. St-Balerien (beide 12. Jahrh.), 
Schloß (12. Jahrh., im 15. u. 16. erneuert, mit 
Muſeum); Ger. 1. Inftanz, College, Hojpital der 
Barmh. Schw., Kl. der Picpusſchw., Hoſpiz ac. der 
St Paulsſchw.; Fabr. v. Silbergefchmeibe, Getreide- 
handel. — 18. Oft. 1870 durch die Preußen unter 
Wittich nach erbittertem Kampf mit den Frauktireurs 
unter Teftanieres u. Lipowſti erobert ır. teilw. ange— 
zündet (Denfmal von Mercié, 1897). 

Chaãteau⸗Gontier (chatogötie), franz. Arr. 
Hauptft., Dep. Mayeune, an der ſchifſfbaren Mayenne; 
(1901) 7080 E.; ; Ger. 1. Inſtanz; rom. Kirche 
St-Jean (11. Jahrh.), neue got. Kirche, College, 
Bibl.; Hofpize ac. der Barınl. Spitalſchw. Jeſu, 
Niederlaffungen der St Vinceuzſchw. u. der Schw. 
vd. d. Hoffnung der hl. Sam. ꝛc.; Leinenweberei, 
eifenhaltige Quellen. — 1231 Neformfynode. 26. 
Okt. 1793 Sieg der Vendeer über Die Republikaner. 

Chaãteau⸗Lafitte (ſchatoläſith, Weingut in der 
Gemarfung der franz. Stadt Pauillac (Gironde), 
70 ha, in Befiß der Familie Rothſchild; Liefert einen 
der berühmtelten Bordeaurmeine. 

Chäteanlin atorä), franz. Arr.sHauptjt., Dep. 
Finistere, I. an der ſchiffbaren Aulne; (1901) 2537, 
als Gem. 3874 E.; Zi; Ger. 1. Inſtanz; neue 
got. Kirche St-Idumet, Burgruine; Hofpiz ber 
Töchter des HL. Geiſtes; Lachsſaug, Schieſerbrüche. 

Chateau⸗Margaur (Hatomärge), berühmtes 
franz. Weingut, in Margauz, Dep. Gironde, Arr. 
Bordeaux, J. ander Bironde; (1901) 1757 E.; u; 
Maifenhaus ꝛc. der Schw. von Mariä Opferung. 

Chäteaunenf ſ(ſchatonof), zahlreiche franz. Orte: 
1) C.—du-Pape (dü-pap), Flecken, Dep. Vaucluſe, 
Arr. Orange, I. an der Rhöne; (1901) 1147 E.; 
Ruinen eines päpftl. Schloffes; Weinbau. — 2) C.= 
du-FaouſEſu), Flecken, Dep. Finiztere, Arr. Chä- 
teaulin, an ber Aulne; 1306, als Gem. 3915 E.; 
Tr; Eifengrube, Schieſerbrüche. — 3) C.-Les⸗ 
Bainz (Ash), Badeort, Dep. Puy-de-Döme, Arr. 
Riom, an der Sioule; 873 E.; Schloß (13. Jahrh.); 
gegen 25 Eiſenſäuerlinge (falte u. warme, bis 37,59). 
— 4) C.-ſur-Loire Eßür⸗ldar), Flecken, Dep. 
2oiret, Arr. Orlianz, r. ander Loire; 3338 E.; ; 
Hofpiz der Schw. von Mariä Opferung; Kabel» 
werke, Ejfigfabr., Weinbau, Viehhandel. Ehen. 
Herrſchaſt des Haufes La Vrilliere, fpäter des Haufes 
Orleans. — 5) C.-ſur-Sarthe Gßärt), Stadt, Dep. 
Maine⸗et-Loire, Arr. Segrf, r. an der Sarthe; 1402 
E.; u; Schloßruinen, Schieferbrüdhe. Im MA. 
die 2. Stadt des Anjou u. Feſtung. 

EChäteanrenard (ihatsrönär), 2 franz. Städte: 
1) Dep. Loiret, Arr. Montargis; (1901) 2346 €. ; 
Tr; Kiccje(11./13. Jahrh.), Burgruine(13, Jahrh.); 
Hofpiz 2c. der Schw. von Mariä Opferung; Tud)- 
u. Ölfabr. — 2) &.: Provence Epröwäß), Dep. 
Bouches-du⸗Rhöne, Arr. Arles; 3576, ald Gem. 
7398 €.; I; Ruinen eined Schloffes der Grafen 
v. Provence; Aſyl, Hofpiz 2c. der St Joſephsſchw.; 
Fabr. v, Fruchtkonſerven, Wein- u. Obfthandel. 

Chaãteaurena ult (ſchatoroͤno), franz. Stadt, Dep. 
Indre⸗et⸗Loire, Arr. Tours, an der Breune; (1901) 
4261 E.; ch; Schloßruinen (12. Jahrh.); Schw. 
von Mariä Opferuug (Hoſpiz 2c.); bedeutende Ger- 
bereien, Fabr. v. Zement u. feuerſeſten Steinen. 

Chaͤteauroux (chatoru), Hauptit. des franz. Dep. 


| Sndre, I. am Indre (2 Brüden); (1901) 21058, 


als Gem. (einfchl. Garn.) 24 957 E.; Ich; Komm. 
der 17. Inf.Div. u. der 33. Inſ. Brig. Ger. 1. In— 
ſtanz u. Handelsg., Handelsfanmer, Filiale ber 
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Bank v. Frankreich ; Zfchiffige got. Kirche St- Andre 
(1864/75), neue rom. Kirchen Notre-Dame u. St— 
Martial, Schloß (14./15. Sahrh.), altes Thor, Rat- 
haus mit Muſenm u. Bibl. ; Lyc. je 1 Normalfchule 
für Lehrer u. Lehrerinnen, Theater; Hofpiz u. Afyl 
der Barmh. Schw. vd. Meontoire, Klarijjenfl. ꝛc.; 
MWollfpinnereien u. =webereien, Yabr. dv. Tabat 
(ſtaatlich), Tuh u. Wäſche. — Nach dem alten 
Schloß ben., dad Raoul v. Déols im 10. Jahrh. er— 
baute. Die Herrſchaft wurde von Zudivig XI. 
für Heinrich dv. Bourbon zum Hägt. erhoben, von 
Ludwig XV. 1744 jeiner Geliebten Marie Anne 
Marquiſfe du Nesle (1717/44; daher Herzogin. 
C. ben.) geſchenkt. 

Chateau⸗Salius (ſchatoßäldh, lothr. Kreisſt., an 
der AL. Seille, (1900) 2217 meiſt kath. E. 7%; 
Amtsg., Vorſem. für Lehrerinnen, höhere Töchter: 
ſchule (Schw. der chriſtl. Lehre); Spital u. Waifen- 
haus; Salzwerk (1900: 7400 t), Sodafabr., Orgel- 
bau, Vieh- Getreide- u. Hopfenhandel. 

ECHäteau: Thierry (ihatotläri), franz. Arr.- 
Hauptft., Dep. Aisne, r. an der Marne (Brüde); 
(1901) 7083 E.; TH; Ger. 1. Inftanz; Schloß: 
ruinen, Eollöge, Bibl. u. Muſeum (im Geburtshaus 
Laſontaines); (1901) Niederlaffungen von Au— 
quftinerinnen, Cöleftinen (Verforgungshaus für 
Frauen) ꝛc.; Fabr. v. Mlufifinftrumenten, Gip3- 
gewinnung, Weinbau, Getreide- u. Schafhandel. — 
In den Religionskriegen ein wichtiger Platz. 12. 
Febr. 1814 Sieg Napoleons über Blücher u. Sacken. 

Chaãteau⸗Yquein, ber (ſchatoikäm), berühmter 
weißer Bordeaux vom gleichn. Ort (Dep. Gironde). 

Chãtel (ſhataͤt, 1) Ferd. Tranc,, jreifinniger 
franz. Geiftlicher, & 9. San. 1795 zu Gannat (Dep 
Aller), T 13. Febr. 1857 zu Paris; gründete 1836 
nit einer Anzahl Gleichgefinnter auf der Grundlage 
der Vernunft ald der einzigen Quelle religiöfer Über- 
zeugungen die Eglise catholique francaise, nad 
deren jtaatlichem Verbot er in den Pojtdienft trat. 
Schr. u.a.: Prof. de foi de l’Eglise cath. franc. 
(Bar. 1831); Code de l’humanite (ebd. 1838). 

2) Jean, * 1575, madte 27. Dez. 1594 ein 
Attentat auf Heinrich IV.; 29. Dez. gevierteilt. Weil 
er bei den Jeſuiten ſtudiert hatte, wurden bieje 
vorübergehend aus ganz Frankreich ausgemiejen. 

Chatelaine, die (frz., ſchat'iän, ‚Raftellanin, 
Schloßherrin‘), Gürtelfette, Frauengürtel aus ver- 
zierten Mtetallgliedern (woran man Gebetbuch, 
Schlüffel ꝛc. befejtigte); auch eine Art Uhrkette. 

Chatelet (fr3., fäat’ta), belg. Stadt, Prov. Henne= 
gau, 8km öftl. dv. Charleroi, an der Sambre; (1900) 
12105 €; 3, Mittel, Gewerbe-, Handels: u. 
Zeichenſchule; KL. der St Marien- u. der Schwarzen 
Schw.; Strohhutfabr., Steinfohlengrubenzc. Gegen- 
über die Stadt Chätelinenau (chat'lino), 13154 
€. ; Dh; Hochöſen. 

Ghätelet, Grand: u. Petit- (grä-, pöti ſchat'l), 
Zeile der alten Befeftigung v. Paris, erjteres ein 
ſeſtes Schloß r., letzteres ein bejeftigtes Thor I. an 
der Seine, 1802 bzw. 1782 zerftört. Im Grand- 
E. war ein föniglicher Gerichtshof, felbit €. gen., 
dem außer der PVolizeigerichtöbarkeit über Stadt u. 
Grafſchaft auch die eines Lehnahof- u. z. T. eines 
Handelsgerichts zuftand; beibe zugleich Gefängniife. 

Chätelguyon (ihatälgtto), franz. Badeort, bei 
Riom, j. d. 

Chaãtellerault (chatäl'ro), franz. Arr.-Hauptft., 
Dep. Vienne, an der ſchiffbaren Vienne (Ztürmige 
Eteinbrüde, 16. Sahrh.); (1901) 17 962, ala Gem. 
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(einſchl. Garn.) 20801 ©; Th; Ger. 1. Inftanz 
u. Hanbelög.; got. Kirche St-Jean Baptijte (15. u. 
19. Jahrh.), Rathaus (mit Mufeum), Feftungd= 
refte, College; Klöfter derDominifanerinnen, Töchter 
ber Weisheit zc. ; ſtaatl. u. andere Waffenſabriken, 
Drefferiämieden, Fabr. v. Metallwaren, Fruit: u. 
Gemüfefonferven, Harze, Wein u. Zwiebelhandel. 
— Daß Hzgt. €. (feit 1515) gehörte ehem. den 
Bourbonen, den Grafen Arran (j. Hamilton), zuleßt 
dem Haus La Tremoilfe. [elfälf. Dorfes Keſtenholz. 

Chätenpis (ſchatönda), franz. Name de unters 

Chatham tihätim), 1) engl. Stadt (Parlament3- 
borough), Grafſch. Kent, oberh. der Mündung bes 
Medway, mit Rocejter verwachſen; (1901) 40753 
E.; 24; 3 Kath. Pfarreien ; eine der bedeutenbften 
Marine: u. Militärjtationen Englands (Diftrikts- 
fommt., 4 Hauptlafernen, Infanteriedepot8), ſtark be— 
feſtigt; Miilitäringenieurfähule, Militärturnanftalt; 
Seneralhofpital (1078 für Ausfähige gegr.), 2 See- 
manndhofpitäler, Gefängnis; riefige Werften u. 
Dods, darunter ftaatliche (Mferentwidlung 5 km, 
mit Maſchinenſabr., Eifen= u. Kupferwerfen, Kabel: 
dreherei u. Seilerei); Einfchiffungsplatz für die 
Truppen nad) Indien. 

2) 2 fanad, Städte: C., Neubraunfchweig, nahe 
der Miramidibai; (1901) 4868 E.; Tr; Pro- 
kathedrale, Hofpital, Penſionat 2c. der St Joſephs- 
uonnen, fath. College; Schiffbau, Dampfmühlen, 
Lachsſang; Hafen (Ausſ. v. Holz). — Das Bist. 
€. (feit 1860), Suffr. v. Halifax, zählt (1901): 
55.000 Kath., 50 Priefter, 67 Kirchen, A relig. Genoff. 
— C., Ontario, am Thames; 9068 €. ;Ix.; Franzis⸗ 
kanerkl. Mutterhausderlirfulinerinnen;Wagenbau, 
Eijengießereien, Holz:, Tabak: u. Schweinehandel. 

Chatham (i. 0), Graf, f. Pitt. 

Chathamiuſeln q. o.), brit. Archipel (zu Neu— 
feeland) im Stilfen Ozean, 660 km djtl. v. Neu: 
feeland; 3 Infeln (Chatham od. Warefami, Pitt 
u. Raugatira), alle gebirgig (bis 300 m); Chatham 
zur Hälfte von einer großen Salzlagune einge- 
nommen; insgefamt 971 km?, (1901) 419 €. (207 
Europ., 212 Maori u. Moriori); Schaf u. Rind» 
viehzucht (zur Verforgung von NWalfängern), See: 
hundjagd. Vgl. Weiß (1901). 

Chatib (arab., ‚Prediger, Vorbeter‘) f. Chutbe. 

Chaetifera, Ordn. der Spritzwürmer. 

Chãtillon (Hättis), zahlreiche franz. Orte, bef.: 
1) &.=fur=- Seine (Bürkin), Arr.-Hauptft., Dep. 
Cöte-d’Or, r. an der obern Seine (Brüde); (1901) 
4807 E.; 7x3; Ger. 1. Inftanz u. Handelsg.; Kirche . 
St-Vorle (10./17. Jahrh., Wandmalereien), Burg- 
ruine u. rom. Kapelle (öftl. iiber der Stadt); College, 
Aderbaufhule, Bibl. Archäol. Mufeun; (1901) 
Niederlaffungen von Barmh. Schw., Spitalſchw., 
Schw. vom allerhlſt. Erlöfer u. Urſulinerinnen; 
Eiſengießerei, Gerbereien, Zuckerfabr. Holzhandel. 
Auf dem Kongreß v. C. 5. Febr. bis 19. März 
1814 letztnials Friedensunterhandlungen zw. den 
Verbündeten (u. a. Stadion u. vd, Humboldt) u. 
Napoleon (vertreten durch Caulaincourt), ber bie 
Grenzen d. 1792 angeboten erhielt, aber nach den 
Erfolgen gegen Blücher auf der ARheinlinie u. dem 
Königreich Italien beharrte (vgl. Fournier, 1900). 
19. Nov. 1870 überfiel hier Ricciotti Garibaldt 
deutſche Truppen. —2)C.-jou83-Bagneur (Bu 
bänjd), ſüdl. Vorort dv. Paris, im SW. überragt vom 
Fort C.; 3353 E.; Straßenbahn nad Paris u. 
Sceaux; Alteröverjorgungshaus 2c, der Barmh. 
Schw., Waijenhaus der Rofenfranzichw., Mädcheu— 


Die unter Ch vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu fuchen. 


625 


heim der Dominifanertertiarinnen; Champignons 
zucht, Steinbrüde. 19. Sept. u. 13. Oft. 1870 
Ausfälle aus Paris zurückgeſchlagen. — 3) C.-jur= 
Sevre (Bir-gäm), Fleden, Dep. Deur-Sevres, Arr. 
Breffuire, r. am Ouin; 1342 E.; Burg- u. Abtei 
ruinen (12, u. 11. Jahrh.); Niederlaffungen von 
Franziskaneroblatinnen des Herzens Jeſu u. Töchtern 
der Meisheit; Wollwebereien, Handel mit Schafen. 
Juli bis Oft. 1793 Kämpfe zw. den Republifanern 
unter Weftermann u. den Vendeern unter Laroche— 
jacguelein, Bondamp u. d’Elbee. 


Ehätillon (.o.), mehrere franz. Adelsgeſchlechter, | 
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der Weltlitteratur, inſoſern er ſchon im frühen 
Knabenalter Dichtungen von genialer Urſprünglich- 
keit ſchrieb, die er alz Werke eines Mönchs aus dem 
14. Jahrh. (Thomas Rowley) veröffentlichte Zum 
Schönſten gehören einige Balladen u. das kraſtvolle 
Bruchſtück ‚Die Haſtingsſchlacht“ Gef. W. hrsg. 
von Southey u. Cottle (3 Bde, Lond. 1808), von 
Skeat u. Bell (2 Bde, 1875). Vgl. Hel. Richter, in 
‚Wiener Beitr. zur engl. Philol.‘ XII (1900). 
Chatterton-Compound, das (tfätdrtön Tüm- 
ı paund), ſ. Kabel, 
| &hattnarier, gern. Volksſtamm, ein Teil der 


am berühmteften das au E.=fur-Ntarne, 1762 aus- Franken, zw. Maas u. Rhein in der Gegend vd. 
geftorben ; diefem entitammen Papjt Urban II. u. | Kleve u. Geldern; urfpr. an der Ruhr, wo ein Teil 
Rainald, ein roher Ritter, 1152 durch Heirat mit |von ihnen zurückblieb u. dem Hatterungau den 


der Fürftin Konftanze Titularfinjt v. Antiochien, 
dann Bormund Boemunds III; rief durch feine 
Raubzüge von Keraf aus den Krieg mit Saladin 
bervor, der ihn nad) der Schlacht v. Hittin 1187 
eigenhändig niedermadte. Über &.-Coligny od. C.— 
fur-Loing u. den Kard. v. C. ſ. Coligny. 

Chaetognathi, die Borjtenfiefer. — Chaeto- 
poda, die Borftentvürmer. 

ChHätre, La (hät), franz. Arr.-Hanptit., Dep. 


Andre, I. am Indre; (1901) 4737 E.; 7; Ger. | 


1. Inſtanz, Kirche St-Germain (12./14. Jahrh.), 
Turm (Net eines alten Schloffes), Standbild der 
G. Sand (v. Mille), College, Dominifanerinnenff. ; 
Lederind. Tuchſabr., Pferde u. Kaftanienhandel. 

Chatsworth tinätkiärty), Landſitz des Herzogs 
v. Devonſhire, 5 km nordöftl. v. Bakewell, am 
Derwent (Brüde); 1687/1706 u. 1820 in ion. Stil 
erbaut, mit Bibl., Kunſtſammlungen u. großem 
Park. Im frühern Bau ſaß Maria Stuart gefangen. 

Chattahoochee, ber (tigätägätign, nordamerif. 
Fluß, entfpringt an der Blue Ridge, bildet mit dem 
Flint River den Apaladjicola; etiva 750 km IL, 
2/, (613 gu den Fällen bei Columbus) ſchiffbar. 

Chattanvoga (tiäätänäge), nordamerif. Stadt, 
Tenn., I. am ſchiffbaren Zennefjee u. am Nordfuß 
de3 Lookout Mountain (648 m); (1900) 80 154 €. ; 
T (9 Linien); methodift. Grant Univ., kath. Pfar- 
rei, Akad. der Dominikanerinnen; Cifengießereien, 
Stahlmerfe, Hochöfen, Maſchinen-, Wagenbau, Holz= 
u. Baummwollind., Eifen- u. Kohlengruben. — 22, 
bis 25. Nov. 1863 Sieg der Uniondtruppen unter 
Grant u. Sherman über die Konſöderierten unter 
Bragg, die Tenneffee preisgeben u. ſich nad) Georgia 
zurücdziehen mußten. 

Chatten, mächtiger jueb. Stamm zw. Werra 
u. Rhön, Taunus u. Weftertwald, mit den im frühern 
Gebiet der Ubier, dem Rheingau, angefiedelten 
Mattiafern (in deren Land Aquae Mattiacae, 
Wiesbaden) bis an den untern Main reichend. Ein 
chatt. Gaudolf waren die Hassi (Heffen), mit dem 
Hauptort des Stamms, Mattium (Metze b. Gudens- 
berg). Die E. waren der militärijch bedeutendfte 
Stamm u. hatten allein berufsmäßige Krieger. Mit 
den Cherusfern u. Hermunduren lagen fie oft im 
Streit, von letzteren wurden ſie 59 n. Chr. im Kampf 
um einen Fluß mit Salzquellen (fränf. Saale?) 
eutſcheidend gefehlagen. Auch die Bataver u. Kan— 
ninefaten rühmten ſich hatt. Abftammung ; jo erklärt 
fi die nahe Beziehung der C. zu den fal. Franken, 
deren Herrjhaft u. Recht fie freiwillig anftahmen. 

Chatterton tigdtdutön), Thomas, engl. Dich⸗ 
ter, & 20. Nov. 1752 zu Briftol, T 25. Aug. 1770 
in London durch Selbftmord, infolge von Hunger 
u. Elend; eine der wunderjamften Erſcheinungen 


Namen gab; viel. die Nachkommen der Marſer. 

Ehaucer isdn), Geoffrey, engl. Dichter, 
x um1340 zu London, T 25. Oft. 1400 ebd. ; machte 
1359 den Feldzug Eduards II. gegen Franfreid) 
mit u. geriet in Kriegsgeſangenſchaſt. Seine Ver- 
ſchwägerung nit John d. Gaunt, Herzog v. Lancafter, 
verſchaffte ihm manche Vergüuſtigungen; ſo wurde 
er 1372 u. 1378 mit diplomatiſchen Sendungen nad) 
Stalien betraut, wo er die Dichtungen Dantes, 
Boccaccios u. Petrarcas kennen lernte u. mit Pe— 
trarca wahrſch. perfönlic) bekannt wurde. 1874 
Bolleinnehmer anı Themfehaſen, 1386 Mitgl. des 
Parlaments für Kent; infolge der Streitigkeiten des 
Parlaments mit Richard IT. feiner Amter verkuftig, 
verbrachte er die letzte Zeit feines Lebens in Dürftigen 
Verhältniſſen. In feiner Jugend Iehnte fih C. an 
die Franzoſen an u. lieferte eine Bearbeitung des 
berühmten Roman de la rose. Seit der ital. Reife 
Stand ex unter dem Einfluß der Italiener. Die 
in diefer Periode gefchriebenen Werke romantifcher 
Richtung (The Boke of the Duchesse, Parliament 
of Fowles, Troilus & Cressida, The House of 
Fame, Legend of good Women) jind nicht frei 
von Unnatur u. Manier; die gefunde Natürlichkeit 
des echten Engländer? fam dagegen in feinem un— 
vollendeten Hauptw., den koͤſtlichen Canterbury 
Tales (um 1393), zum Durchbruch. Troß der ſreni⸗ 
den Quellen (nam. jranz. Fabliaux u. ital. No= 
velfen) jind fie eine durchaus nationale Dichtung 
von ſchöpſeriſcher Eigenart. Schon der äußere Nah 
men, der die 24 Geſchichten umſchließt, mit feiner 
meiſterhaſten Charakteriftifder verſchiedenſten Volks⸗ 
typen des luſtigen Altengland iſt ungemein ſarben— 
reich u. lebensvoll; Derbheiten u. Zweideutigkeiten 
fehlen freilich nicht. €. iſt der erſte große engl. 
Dieter: in feinem Weſen vereinigte er auſs glück— 
lichſte das norm. u. da3 ſächſ. Element. Sein Ein- 
fluß auſ die Ausbildung der engl. Schriſtſprache 
wie der poetiſchen Formen war ſehr bedeutend. 
Geſamtausg. von R. Morris (6 Bde, Lond. 1867) 
u. Skeat (7 Bde, Oxſ. 1894/97; n. X. Lond. 1901); 
dei von v. Düring I/II, 1883/87); Canterbury: 
Geſchichten, dtich von Herkberg (3 Tle, 1866). Val. 
die Veröſſentlichungen der C. Society (gegr. 1867); 
ten Brink, &.jtudien (1870) u. C.s Sprache ꝛc. 
(?1899); Mamroth (1872); Ward (Lond. 1879); 
Soundbury, Studies ıc. (3 Bde, ebd. 1891) zc. 

Chaudeau, das (jrz., ſchodo, v. fpätlat. cal- 
dellum), warmer Weinſchaum, aus Wein, Zuder, 
Zitronen u. Eiern. 

Chaudes⸗Aigues (ihobfäg, ‚warme Mäffer‘), 
franz. Badeort (jährl. gegen 1000 Fremde), Dep. 
Eantal, Arr. St-Flour, in enger Thalſchlucht anı 
Nordfuß der Mont d'Aubrac, 650 m ü. M.; 
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(1901) 1645 €.; 5 indifferente Thermen (57/829), 
(hauptf. gegen Aheumatismus u. Nervenleiden), 3 
falte Eifenfäuerlinge,;, 3 Badeanftalten; Nieder- 
laſſungen von Kleinen Kranfenfhw., Schw. bon 
der Opferung u. von: Hl. Sakrament. 

Chaudet (ſchods), Ant. Denis, franz. Bild» 
Hauer, & 831. März 1763 zu Paris, T 19. Apr. 1810 
ebd. Erfte größere Arbeit Relief eines fterbenden 
Krieger? in der Säulenhalle des Pantheon; ‚Amor 
mit dem Schmetterling‘, ‚Der Hirte Phorkas mit 
dem Kleinen Öbipus‘ (beide im Louvre) zeigen feine 
anmutige Formensprache, einen ftrengern Stil die 
Statuen Napoleon3 u. feine zahlreihen Büſten. 

EChaudfontaine (ſchofötän, ‚warme Duelle‘), 
belg. Badeort, Prov. Lüttih, 9 km ſüdöſtl. v. 
Lüttich, r. an der Vesdre (Hängebrücke); (1900) 
1826 €. ; u; Schloß (ehem. Staatögefängnis) u. 
Sort de la Rochette; eifenhaltige Thermen (36,5) 
u. kalte Mineralquellen; Waffenfabr., Eifengruben. 
Darüber Chevremont, ehem. Burg der lothr. 
Herzoge, don Heinrid) I. u. Otto I. öfters belagert, 
980 zerjtört ; jeßt Marienwallfahrt. 

Chandiere, die (ſchodtär), r. Nebenfl. des Gt 
Lorenzſtroms, entjtrömt dem Megantidjee ar der 
fanad.zamerif. Grenze, bildet im Unterlauf mehrere 
Wafjerfälle, mündet Quebec gegenüber, 180 km |.; 
in ihrem Thal reiche Goldfelder. 

Ehandon (ſchodd), Louis Mayenl, O.S.B, 
franz. Kirchenhift, & 20. Mai 1737 zu Valenſole 
(Dep. Bafjes-Alpes), T 28. Mai 1817 zu Mezin 
(Dep. Lotzet-Garonne); bei. verdient durch fein Dict. 
hist. (4Bde, Avignon 1766, Lyon 81804, in 13Bdn) 
u. Dict. antiphilos. (gute Widerlegung Boltairez, 
Par. 1767/69, 11775, 2 Bde). Die von ihm vor⸗ 
bereitete Bibl. d’un homme de got (2 Bde, Avig. 
1772/73 u. ö.; ein Wegweiſer Durch die franz. Litte⸗ 
ratur) vollendete fein Bruder ESprit Jofeph,* 
um 1738 zu Balenfole, T 1800; eine Beitlang 
Oratorianer. 

Chaudordy (ſchodordi), J.B. Damaze Graf 
v. franz. Staatsm., & 4. Dez. 1826 zu Agen, T 26. 
März 1899 zu Paris ;feit 1851 im diplomat. Dienft, 
1870/71 Min. des Auswärtigen in der Delegation 
der Hegierung der nationalen Verteidigung in 
Tours (Rundſchreiben an die europ. Kabinette, in 
denen er Bismard3 Klagen über bie franz. Kriegs 
führung zurückzumeifen u. den Deutfchen barbar. 
Kriegführung zur Laft zu legen fuchte); fpäter Ge- 
fandter in der Schweiz u. in Madrid, Bevollmäch— 
tigter bei der Stambuler Konferenz 1876. 

Chaukeu, eines der bedeutenderen germ. Völfer, 
an der Nordfeefüfte zw. Ems u. Elbe, feit 5 n. Chr. 
den Römern botmäßig; doch hat wohlſchon Tiberius 
das Gebiet aufgegeben, worauf die €. wiederholt 
gegen Rom fämpften, fo auch im Bataverkrieg. 

Chauliagc (chotioth, Guido de, franz. Chirurg, 
x um 1300 zu Chaulhac (Dep. Lozere), T um 1380; 
Arzt in Lyon, dann Beibarzt der Päpfte Klemens VI., 
Sinnocenz VI u. Urban V. in Avignon; berühm- 
tefter Chirurg des Mittelalterd. Hauptw.: Collecto- 
rium artis chir. med. (Ben. 1490 u. ö.). 

EHantien (igonH), Guill, Amfrye, Abbe de, 
franz. Dichter, & 1686 in Fontenay (Dep. Eure), 
r 27. Juni 1720 in Paris; Günftling des Herzogs 
v. Vendöme, Heiterer Genußmenfch, ans dem Kreis 
ber Ninon de l'Enclos. Seine Gedichte find don 
liebenswürdiger Anmut, aber meift unbedeutend. 
Sf. W., 2 Bde, Par. 1774; Briefe hrsg. von de 
Beranger (ebd. 1850). 
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Chaumiette cihomät), Pierre Gaspard, franz. 
Nevolutionär, x 24. Mai 1763 zu Nevers, T 13. Apr. 
1794 zu Paris; Cordelier, Syndifus der Commune 
d. 10. Aug. 1792; fete eine Reihe trefjlicher Demo- 
frat. Maßregeln im Unterrihtöwefen, der Kranfen- 
u. Armenfürforge durch, anderfeits machte er bei 
allen Greuelthaten feit den Septembermorden mit u. 
betrieb mit Cloots die ftaatlihe Abfchafjung des 
Chriſtentums; als Hebertift hingerichtet. 

Chanmicre, bie (frz., ſchomtr, v. chaume, lat. 
cälamus, ‚Halm‘), Strohhütte; kleines Landhaus. 

Chaumont, der (ſhomd), Kette des ſchweiz. Jura, 
Kant. Neuenburg, zw. Neuenburger See u. Val de 
Ruz, im Grand C. 1271m h.; auf dem ſlachen 
Rücken vorzügliche Weiden, am Weftende Wein. 

Chaumont, C.en-Bafſign yſſchomdtäbaßinji), 
Hauptſt. des franz. Dep. Haute-Marne, auf einer 
Anhöhe, zw. Marne u. Suize (da8 Suizethal quert 
ein 2 bis Igefchoffiger Biaduft, 52 Bogen, 654 mL, 
53 m h.); (1901) 11697, als Bem. (einfchl. Garn.) 
14622 E.; u; Komm. der 13. Inf. Div. ı. der 
26. Inf.Brig., Ger.1. Inftanz u. Handelög., Filiale 
der Banf v. Frankreich; got. Kirche SteJean (18. u. 
15./16. Sahrh.), (Neubauten) Präfektur, Rathaus 
u. Juſtizpalaſt; Lyc., je l Normalſchule für Lehrer 
u. Lehrerinnen, Bibl. (35 000 Bde), Mufeum; Mut⸗ 
terhaus der Schw. d. Unbefl. Herzen Mariä, Hand- 
ihuhfabr. u. Gerbereien (gegen 3000 Axbeiter), 
Wachsbleichen. — Im Vertrag dv. €. 9. März 
1814 (datiert v. 1. März) verbiindeten fich Rußland, 
Sfterreich, Preußen u. England auf 20 Jahre gegen 
Napoleon zur Herftellung des Weltfriedens u. Eins 
fchränkung Frankreichs auf die Grenzen dv. 1792. 

Chauna Il., Sattg der Wehrvögel, j. d. 

Chauum (choni), franz. Stadt, Dep. Aisne, Arr. 
Laon, r. an der von hier ab ſchiffbaren Oife u. an 
2 Kanälen; (1901) 10547 €; Tr; Handelög. ; 
Mutterhaus der Kreuzſchw.; Glasſchleifereien, dem. 
Werke, Eifengiekerei, Zuderfabr., Handel in Kohlen, 
Phosphat u. Schwefelkies. 

Chauſey⸗-Juſelu (io), Gruppe von 52 franz. 
Selseilanden, Dep. Manche, im Golf v. St-Malo, 
mit Ausnahme der Grande Sle feltfam geftaltete u. 
unfruchtbare Granitklippen; Privatbefik (nur das 
alte Fort Staatßeigentum); 90 €. ; Garnelenfifherei. 

Chauſſee, die (frz., ſchoßẽ, v. Tpätlat. calciata, 
erg. via, ‚mit Kalkſtein gepflafterter Weg'), Kunſt-, 
Sandftraße. E.bau, Chauffierung f. Straßen 
bau; C. geld f. Wegegeld. 

Chauſſure, die (frz., ſchoßür, d. Tat. calc&us, 
Schuh‘), Fußbekleidung; Hauffieren, mit 
Schuhen verfehen. 

Chautauqua (iHatätwa), norbamerif. Stadt, 
N. Y., im äußerjten Weften de8 Staats, am Wejt« 
ufer des gleichn. Sees (594 m ü. M., nur 20 km 
dom Eriefee, Abflug der Conewango, durch Alle: 
ahany zum Ohio, Dampfidiffahrt); (1900) 362 
(im Sommer über 10000) €. 1874 vom C. bund 
gegr. u. feither deifen Sommerſitz. — Das ſog. C. 
System of Education, bethätigt durch den 1878 
gegründeten C. Literary & Scientific Circle, um- 
faßt: 1) Sommerfurfe in Mittelfchulfächern, Bibel- 
funde, Pädagogik, Muſik, Kunft ꝛc.; 2) eine Art 
brieflicden Unterricht3 in Mittelfchulfächern, wobei 
den Lerhenden die Bücher, die fie zu lefen haben, 
vorgeſchrieben u. ihre eingefandten Arbeiten korri— 
giert werden. Seit 1878 über 210 000 Teilnehmer. 

Chaunveau⸗Lagarde (ſchowoldgärd), Claude 
Franc., berühmter franz. Advokat, x 21. Jan. 1756 
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zu Chartres, T 28. Febr. 1841 zu Paris; ver- 
teidigte Brijjot, Charlotte Corday, Königin Marie 
Antoinette u. Prinzeſſin Elifabeth (Procös de 
Marie-Ant., 1816); als Verräter verhaftet, durd) 
den 9. Thermidor gerettet. 

Chanvinismng, der (frz., ihow-), überfpannte, 
kriegsluſtige u. eroberungsfüichtige Vaterlandsliebe 
wie Die Des Rekruten Chaupin (chowo) in Cogniards 
Luſtſpiel La cocarde tricolore aus dem Jahr 1831; 
ſchon früher kommt auf volfstümlichen Zeichnungen 
die Figur bed für Napoleon I. ſchwärmenden alten 
Soldaten Chaupin vor. . 

Chanz:des Fonds, La (ſchod'fö), ſchweiz. Bez.: 
Hauptft., Kant. Neuenburg, 4 km von ber franz. 
Grenze, bis 1000 m ü. M. (Höchfte ſchweiz. Stadt); 
(1900) 828324, al8 Gem. 86 015 €. (6154 Kath., 
5501 Deutfche, 992 Stal.); Th; Bez. G.; 9 Kirchen 
(1 kath.); Gymn. u. Progymn., Kadettenanftalt, In⸗ 
duftries, Uhrmacher-, höhere Mädchen- u. Handeld- 
ſchule fir Mädchen, Bibl., 3 Muſeen, Gemälde: u. 
Medaillenfammlung, Theater, je 1 Knaben= u. 
Mädchenwaifenhaus, Hofpital (1898); Hauptjik 
der ſchweiz. Uhrenind. (mehr als 200 Betriebe, 
7518 Uhrmacher, 9 Banken), 1705 durch die Brüs 
der Brandt, Schüler des Jean Richard in Le Locle, 
eingeführt, durch die Mechanikerſam. Droz ver: 
befſert. Val. La C. (€. 1894). Metalltalt. 

Chaux metallique, der (frz., ſcho metälit), ſ. 

Chavanne (ſchäwen), Jo f. Franz Karl, Geo— 
graph u. Reiſender, * 7. Aug. 1846 zu Graz, T 
7. Dez. 1902 zu Buenos Wired; bereifte 1866/69 
Nord: u. Zentralamerifa u. Norbafrifa, 1884/85 
den Kongo, 1890/93 Argentinien (al3 Ingenieur— 
Geograph der Staatsbahn); jeit 1896 Hydrograph 
der Kriegsmarine in Buenos Wired. Schr. : ‚Beitr. 
zur Rlimatol. v. Hitr.-Ung.‘ (1872); ‚Afrikas Ströme 
u. Slüffe‘ (1883); ‚Im alten u. neuer Kongoftaat‘ 
(1887) x. Hrsg.: Wandkarten v. Afrifa (1877, 
21881), Argent. (1889) ac. 

Chavannes (ſchäwan), 1) Alex. Cejar, prot. 
Theolog, & 30. Juli 1731 zu Montreux, T 2. Mai 
1800 als Prof. in Saufanne. eine Anthropol. 
abregee (Lauf, 1788) erwarb ihm den Ruf eines 
Begründers der modernen Anthropologie. 

2) Edouard, franz. Sinolog, & 5. Oft. 1865 
zu Lyon; bereifte 1889/93 China; jeit 1893 Prof. 
am College de Trance. Schr. außer zahlr. Art. im 
Journ. asiat.: La sculpt. sur pierre en Chine au 
temps des deux dyn. Han (Par. 1898) ; überf. u. 
fommtentierte das $=tfing (Les religieux &minents 
ı., Par. 1894) u. das Gefchichtäwerf des Sfersma 
Xfien (Mem. hist. I/IV, ebd. 1895/1901). 

CHhavantes (ſchaw⸗), brafil. Indianerſtamm, 
Zweig der Ges, am mittlern Tocantins; 3. T. chris 
ftianifiert, der Reſt viell. noch Kannibalen. 

Chaves (ſchaweſch), port. Stadt, Diftr. Villa Real, 
am Tamega (154m I. Trajandbrüde), nahe der 
ſpau. Grenze; (1900) 6463 €. ; verfalfene Feſtungs⸗ 
werfe; in der äheeinft berühmte Thermen (50/56), 
Aquae Flaviae der Römer. 

Chaves (1. 0), Emanuel de Gilveyra, 
Pinto de Fonfeca, Graf dv. Amarante, Marquis v., 
port. Staatsm., & zu Billareal, T 7. März 1830 
au Siffabon; Führer der Ablolutiften in ben Ver— 
faffungskämpfen der 1820er Jahre. 

Chavette (ganid, Eugene, Pſeud., ſ. Vachette. 

Chasaltisardy, Pierre Emmanuel Félix 
Baron v. belg. General, & 1808 zu Tarbes, T 
25. Jan. 1892 zu Pau; 1830 an der belg. Revolution 
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u. dem Krieg gegen Holland beteiligt, feßte ala 
Kriegsmin. (1847/50 u. 1859/66) die Befejtigung 
Antwerpens durch; bejehligte 1870 die mobilen 
Truppen, Tpäter einen der durch ihn gefhaffenen 
Militärbezirke; zuleßt fgl. Generaladjutant, 
Chazaren, walzalt. Völkerfchaft, ſ. Chaſaren. 
Chazelles⸗ſur⸗Lyon (HafärBür-Ti),, franz. 
Stadt, Dep. Loire, Arr. Miontbrijon; (1901) 4664, 
al3 Gem. 5727 E.; Ei; Fabr. v. Filzhüten. 
Cheadle ctſchidij, engl. Stadt, Grafſch. Stafford; 
(1901) 5186 €.; kath. Kirche (nad) Plaͤnen Pugins); 
Klofter der Dominikanertertiarinnen; Tapeten- u. 
Seidenſabr, Kohlengruben. 
Cheadle and Gatley (tchidt änd gätle), engl. 
Stadt, Grafſch. Chejter, am Merſey, füdl. dv. Stock- 
port; (1901) 10807 E.; ä; Litt. Inftitut, Irren⸗ 
afyl, Genefungsheim; Färbereien u. Bleichereien. 
Cheboygan (ſcheboeigan), norbamerif. Stadt, 
Mich., am Nordweſtufer de8 Huronfees, (1900) 
6489 E.; 5; 3 Tath. Pfarreien, Holzind. u.=handel. 
Check, der (engl., tiger), Anweifung, f. Scheck; 
auch) ein blau u. weiß gejtreiftes od. gelörntes Ge— 
webe aus Leinen, Halbleinen od. Baumwolle. 
Cheddar tiätdör), engl. Dorſ, Graſſch. Somerjet, 
am Südweftjuß der Mendip Hills; (1901) 1975 €. ; 
5; berühmte Käfefabr. Su der Nähe Tropfftein- 
höhlen u. phantaftifch geformte Felfen (E. Cliffs). 
Cheefon (tiäifw), engl. Name der Hin. Seeft. 
iſu. lſallsruf, Hurrah. 
Cheer, der (engl., tisir, ‚Gefichtsausdrud‘), Bei— 
Chef (fiz., ſchuf, eig. ‚Haupt‘), Oberhaupt, Vor— 
geſetzter; im milit. Sprachgebrauch auf gewiſſe Stel= 
lungen beſchränkt: Kompagnie-, Eſskadrons, Bat— 
terie⸗ C., die Vorſtände höherer Stäbe, der Abtei— 
lungen im Kriegsmin. ꝛ⁊c. C. arzt, der an ber 
Spitze eines Lazaretts ſtehende Sanitätsoffizier. C. 
(od. Inhaber) eines Regiments, ein Ehrentitel, 
der an regierende Fürſten, Prinzen u. hochverdiente 
Generale verliehen wird; häufig erhält gleichzeitig 
das betr. Reg. den Namen feines C.s. In der Tech— 
nit: Anfang ber Gewebe, gew. in farbigen Streifen 
Marke u. Güte angegeben. [Meiiterftüd. 
Chef d’@uvre, das (frz., jhädätwr), Hauptwerf, 
Cheilangivftopie, Cheilvangioffopie, 
die (grch.), Methode von Hueter zur dir. Beobad)- 
tung des Blutkreislauf in der Lippenfchleimhaut. 
Cheilitis, die (greh.), Lippenentzündung. 
Cheilon, altgriedh. Weiſer, i. Chilon. 
CHeiloplastif, die (grch.), künſtliche Lippen- 
bildung auf operativem Weg. — Cheilofchiſis, die, 
Lippenfpalt, ſ. Hafenfgarte. [Spanner. 
Cheimatobia Steph., Schmetterlingsgattg, ſ. 
Cheiranthus L., ad, Goldlad, Gattg der 
Kruziferen; 10 Arten, hauptj. im Mittelmeergebiet, 
Stauden od. Halbfträucher mit gelben od. orange— 
farbigen Blüten. C. cheiri L, Südeuropa, wegen 
de3 koͤſtlichen Dufts in zahllofen Formen (mit ein- 
ſachem, ‚Stangenlad‘, od. verzweigten Stamm, 
‚Bufchlad‘, mit gefüllten u. ungefüllten, weißen, 
gelben, braumen bis violetten Blüten 2c.) beliebte 
Gartenpflanze, an Mauern, Ruinen 2. Weſteuropas 
verwildert; die bitteren Blätter früher Heilmittel. 
Cheiroerinus Hall |. Seelitien. 
Cheiron 7. Kentauren. 
Cheirofpasmus, ver (grch.), Schreibframpf. 
Cheirotonie, die (grh., ‚Handanzftredung‘), 
zunächſt Abſtimmung, Wahl (in der griech. VoLlf3- 
verſammlung dur Aufheben der Hände); in ber 
Kirchenjpra R e Erteilung der hl. Weinen durch Hände⸗ 
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auflegung (aud) Name des Saframents der Priejter- 
weihe); öfters auch das mit Händeauflegung Über 
jemanden gefprochene Gebet. 

Cheken, E.bitter, Chefenetin, Chefenin, 
EChefenon (ti) ſ. Eugenia. In. Sforpione, 

Chelae (gr&.=lat.), die Scheren, beſ, der Krebſe 

Chelard (hd), HSippolyte Andre Sean 
Baptijte, franz. Opernfomp., * 1. Tebr. 1789 zu 
Paris, T 12. Febr. 1861 in Weimar (als Hoj- 
fapellmeijter); erjt von Goſſec, in Italien von Baini, 
Bingarelli, Pakfiello gebildet; in jeinen Opern (bei. 
‚Macbeth‘, 1827, in München 1828 umgearbeitet, 
u. ‚Die Hermanusſchlacht‘, 1835, fein beſtes Werk) 
mit fih das franz. Element mit dem deutjchen. 

Chelat, armen. Stadt, |. Achlath. 

ChHeläicky (qheltſchitzth, Petr, Begründer der 
böhm. Brüderunität (Chellicer Brüder), x um 
1390 in Cheläig (?), T um 1460 ebd.; Gegner der 
Zaboriten. Schr. u.a.: Voftille‘ (um 1435, hrsg. 
1522; n. A. Prag 1890, von Koſut) u. ‚Net des 
Glaubens‘ (um 1435, hrsg. 1521; n. X. von Jagiẽ 
u. Annenfow, Petersb. 1898). Val. Goll (1882). 

Chelerythrin, da3, ſ. Chelidonium. 

Chelidon Boie, eine Schwalbengattg, j. Schwalben. 

Chelidonisma, das (grch., ‚Schwalbenlied‘), 
altgriech. Volfslied, das im Frühling Herumziehende 
Kuaben auf Rhodos fangen. Anklänge daran leben 
noch in neugriedh. Volksliedern fort. 

Chelidonium L., Shöllfraut, Gattg der 
Papaveraceen; 1 einzige Art, in den gemäßigten 
Gebieten der nördl. Halbfugel (in Amerika einge- 
ichleppt), meift auf Schutt: C. majus L., enthält 
in allen Zeilen einen ſcharfen, orangeroten Milch— 
fast, der vom Volk zum Bertreiben der Warzen, auch 
bei Schlangenbiß, in Amerifa gegen Unterleibs- 
krankheiten, Schwindſucht zc. benüßt wird. Das 
Kraut war früher offiginell (Herba chelidonii); 
e3 (wie auch Die Wurzel) enthält neben verfchiedenen 
Salzen, Gummi ꝛc. die Alfaloide Chelidonin, 
das, C,H, NO;, das giftige Chelerythrin (Pyr- 
thopin, Chelin), C,H, NO,, u. Sanguinarin, 
Cꝛo His NO. + H,O, an Apfelfänre u. Chelidon- 
ſäure gebunden. Der gelbe Farbitoff, das Chelido— 
zauthin, ift ebenfall® alfaloidartiger Natur u. 
wahrſch. mit Berberin identifh. Chelidonjäure, 
Pyrondifarbonjäure, C,H,0- (COOH),, 
bildet bei 220° ſchmelzende Kryitalle. 

Chetidromia, griech. Inſel = Halonneſos. 

Chelifer Geofr., Gattg der Niterjforpione. 

Chelius, Marıimil. of. v., Chirurg, & 16. 
San. 1794 zu Manuheim, T 17. Aug. 1876 zu 
Heidelberg, wo er 1817/19 ao., 1819/64 o. Prof. war. 
Sein ‚Hdb. der Augenheilkunde‘ (1839/43) auch) ins 
Frz. überj.; jein Hauptiv. ‚Hanbdb. der Chir.‘ (2Bde, 
1822, 81857) erſchien in 11 Sprachen. — Sein 
Sohn Franz, Chirurg, & 6. Sept. 1822 gu Heidel- 
berg, T 4. Juni 1899 zu Ahrweiler; bis 1873 Prof. 
in Heidelberg. Schr.: ‚Die Amputation im Fußgelent‘ 
(1846); ‚Das Staphylom der Hornhaut‘ (1847). 

Helles (ar), ſranz. Stadt, Dep. Seineset- 
Marne, Arr. Meaux, r. an der Warme; (1901) 
3952 €.; 23; got. Kirde (13. Jahrh.), Fort. 
Reſte der von der Königin Chlothilde gegr., von der 
HL. Bathilde neuerbauten Abtei (1790 aufgehoben, 
1793 zerjtört). 21. Dez. 1870 Ausfall ans Paris. 

EHeim (Sum), poln. Name der ruſſ. Stadt 
Cholm, f.d. — Das unmittelbare griedh.-ruthen. 
Bist. C. (1592 errichtet) u. Bet 1875 unterdrückt. 

Chelmo Cuv., Gattg der Schuppenfloffer. 
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Chelmiõs, der, griech. Gebirge, Nomos Achaia, 
nordweitl. vom Pheneosſee; 2355 m h., ſtark zer» 
flüftet, an ber Nordfeite jtürzt in tiefer Schludt 
über eine faft ſenkrechte Wand der Styx herab. 

Chelmsford (tjſchemſ⸗, tſchelniſſördd, Hauptſt. der 
engl. Graſſch. Eſſex, r. am ſchiffbaren Chelmer; 
(1901) 12580 E.; ; kath. Pſarrei (1847); 
Lateinſchule, Muſeum; Eifengießereien, Fabr. land⸗ 
wirtſch. Maſchinen, Getreidehandel (Börſe). 

Cheluusford (. o),Frederic Aug The— 
figer, Lord, brit. General, «x 81. Mai 1827; 
fämpfte mit Auszeichnung im Krimfrieg, während 
de3 ind. Auſſtands u. bei der abeffin. Expedition 
(1868); als jtellvertretender Gouvd. des Kaplanda 
ſchlug er nad) mehreren Mißerfolgen die Sulu ent» 
ſcheidend (3. Juli 1879); jeit 1893 im Ruheſtand. 

Chelone (gi, ‚Schildfröte‘), 1) in der gried). 
Sage eine Jungjrau, bie von Hermes in eine Schild» 
fröte verwandelt ward, weil fie nicht zur Hochzeit 
des Zeuß erſchien; 2) Schutzdach im Belagerungs⸗ 
frieg; 3) die äginäiſche Münze, weil ihr Gepräge 
eine Schildfröte zeigte. 

Chelone Sirauch, Gattg der Sam. Chelonidae 
der Unterflafje Chelonia, j. Schildkröten. 

Chelſea (tſchelße), 1) weſtl. Stadtteil (Parla= 
ment3borough) dv. London, I. an der Theme, gegen- 
über Batterjea (3 Brücken); (1901) 73856 €. ; neute 
u. alte St Lufasfirche (14. Jahrh., 1660 erneuert; 
zahlr. Denfmäler), 2 fath, Kirchen (1879 u. 1895); 
Kloſter der fühnenden Anbetung; anglif. Lehrer- u, 
Lehrerinnenſem., Polytechnikum, Hofpital für in— 
valide Soldaten (über 550), Militäraſyl u. ſchule 
(für Soldatenfinder), Carlylemujeum, Bot. Garten, 
Aufanteriefajernen. Vgl. Blunt, Handbook (Lond. 
1900). — 2) nordamerif. Stadt, Mass., von Bofton 
durhE.=u. Myſtie River(Brüden. Fähre) getrennt; 
(1900) 34072 &.; T&; Tath. Pfarrei; Marine⸗ 
hoſpital, Marinepulvermagazin; Fabr. v. Gummi 
u. Metallwaren, Maſchinen u. Kunitziegeln. 

Cheltenhani itſchelienhaͤm, tſcheltnom), engl. Stadt 
(Parlamentsborough), Graſſch. Glouceſter, am Weſt⸗ 
fuß der Cotswold Hills; (1901) 49439 E.; Th; 
got. Marienkirche (12./15. Yahrh.), kath. St Gre- 
goriuskirche (Benediktiner), C. College, Lateinſchule, 
Ladies’ School & Univ. College (ſür akad. Frauen— 
unterricht), anglif. Lehrer- u. Lehrerinnenſem. Bibl., 
Muſeum u. Gemäldegalerie, Theater; Klöjter der 
Armen Schw. v. Nazareth u. der St Vincenzſchw.; 
vielbefuchter Badeort (ſalz- u. ftahlHaltige Quellen, 
1716 entdect, gegen Dyspepſie u. Veberleiden). 

Chelva itſchelwa), ſpan. Stadt, Prov. Valencia, 
etwa 6 km I. vom Guadalaviar ; (1900) 5218 E.; 
Bez.G.; Seijen-, Wachs-⸗, Haudſchuhſabr., Weinbau. 

Chelydra Schweigg., die Alligatorſchildkröte. 
— Chelys D. B., Gattg der Schildfröten. 

Chemiatrie, die (grih.) = Jatrochemie. 

Chemie, die (geh.-arab., ſ. Alchemie, Bb L 
Sp. 229 f.), der Zweig der eraften Naturwiffen- 
ſchaſten, der fi mit der Zufammenjeßung der Stoffe 
u. mit der Erforſchung der Geſetze beſchaͤſtigt, nach 
denen ſich chem. Verbindungen bilden. Das Grund- 
gejeß der ©. ijt das — von der Erhaltung des 
Stoffs, wonach bei Veränderungen durch chem. Pro— 
zeſſe die Menge der nach der Veränderung vorhan⸗ 
denen Materie gleich der vor der Veränderung vor- 
handenen ift, aljo bei dem. Vorgängen weder Stoff 
erzeugt ı1och vernichtet wird. Im Goſtz zur Phyſik 
beichäftigt fich die E. mit der Erſorſchung der Stoff- 
änderungen der Körper. Trokdem beſteht zw. €. 
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u. Phyſik keine ſcharſe Grenze, n. es find zum wirf- 
lichen Verſtändnis chem. Vorgänge phyſik. Kennt- 
niffe unentbehrlich, da dem. Prozeſſe od. Stoffänbe: 
rungen jtet3 von phyſik. Erfeheinungen, Zuſtands⸗ 
änderungen od. Energiewandlungen, begleitet find. 
Neben dem erwähnten Gejeß von der Erhaltung des 
Stoffes Hat alfo auch das von der Erhaltung der 
Energie für die C. nicht mindere Bedeutung. 

Dean teilt Die gefamten chem. Disziplinen ein in 
reine u. angewandte C. Erſtere ift fpezielle C., fo- 
weit fie ſich mit den chem. u. phyſik. Eigenfchaften 
der Elemente u. deren Verbindungen beichäftigt. 
Aus proftiichen Grunden pflegt man die €. der 
Kohlenjtoffverbindungen (organ. C.) von ber ber 
übrigen Elemente (anorg. &.) gefondert zu behan— 
deln, da der Umfang der organ. C. den der anorg. 
bei weitem übertrifft. Zur reinen C. gehört jerner 
die allgem. C. (phyfik., theoret. C.), das Bindeglied 
zw. C. u. Phyſik, deren Forfejungsgebiet die Anz 
wendung phyfif. Geſetze auf chem. Prozeſſe bildet 
(Thermo⸗, Elektro, Photo :&., Verwandtſchafts⸗ 
lehre, j. d. Art). Sur angewandten ©. zählt 
zunächſt die phyfiol. C., die fich mit der Erfor- 
ſchung der chem. Vorgänge im Pflanzen» u. Tier- 
körper bejchäftigt, ferner Die pharmaz. u. Agri— 
knltur-C., von denen erjtere Die als Arznei— 
mittel gebrauchten chem. Präparate herftellt u. prüft, 
letztere bie An men ha: des Ackerbodens, Die 
Ernährung der Kulturpflanzen zc. unterfucht ze. Das 
größte Gebiet der angewandten C. bildet die techn. C. 
(Hem. Technologie), d. h. die gefamte Induſtrie, 
foweit darin überh. chem. Prozeffe vorfommen. Man 
unterfcheidet anorg. Technologie, wohin die Hütten- 
Genie (Metallurgie), die anorg. chem. Fabrik— 
induftrie (Darftelung anorg. Säuren, Salze xc.), 
die Glas u. Thonmwarenfabr. ꝛc. gehören, ferner 
organ. Technologie, welche die Teer: u. Farben— 
chemie, die C. des Erdöls, Die Gärungs- u. Yuder- 
induftrie u. a. ın. umfaßt. Hervorzuheben ift ferner 
die angewandte Eleftrochemie, die Anwendung des 
eleftr. Stroms zur Darftellung von Metallen u. 
Präparaten (organ. u. anorg.) u. Die Photochemie 
(photogr. C.). — Für die gefamte C., jowohl die 
reine wie Die angewandte, von hervorragender Be— 
deutung ift die ana [yt.C.; je nachdem fie nur Die 
elementare Zuſammenſetzung eines Körpers od. auch 
die Mengen, in denen die einzelnen Elemente vor— 
fommen, zu ermitteln ſucht, heißt fie qualitative 
bzw. quantitative analyt. C. Auch fie hat fi ſpe— 
ztalifiert, 3. B. in Nahrungdmittelanalyfe, gericht— 
liche chem. Analyfe ꝛc. 

Die Alten betrachteten nach Arijtoteles Waffer, 
Luft, Feuer u. Erde als Elemente; fie befaßen praft. 
chem, Kenntniffe in Mletallurgie, Gewinnung man 
Ger Salze (Alaun, Kochſalz, Soda, Salmiaf, Sal: 
peter ꝛc.), Glas u. Thonbereitung, Gewinnung ber 
gegorenen Getränke zc. Im Zeitalter der Alchemie 
(. d.) wurden zwar dieſe Kenntnifje bebeutend er- 
teitert, ohne daß man jedoch verfuchte, die einzelnen 
Thatfadhen in Beziehung zueinander zu bringen. 
In dem durch Paracelfus (1493/1541) eingeleiteten 
tatrochem. Zeitalter waren es meift Ärzte, melde 
dem. Studien trieben, u. wenn auch manches Neue 
ans Licht gefördert wurde, fo war dod) die C. nichts 
weiter als eine mediz. Hilſswiſſenſchaſt. Robert 
Boyle war am Ende des 17. Yahıh. der erfte 
Chemiker, der dem. Unterfuchungen um ihrer felbſt 
willen anftellte, um die Natur zu erforfgen. Schon 
nach Auſſtellung der Phlogiftontheorie durch Stahl 
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1723 begann ein Zeitalter reger chem. Forſchung, 
im Verlauf defien Chemiker wie Scheele, Prijtley, 
Bergmann zc. zahlreiche Entdedungen machten. Uber 
erft durch die Arbeiten Richters u. Wenzels über 
die Stödjtometrie der Säuren u. Bafen, vor allem 
durch Lavoiſiers Erflärung des Verbrennungspro- 
aeffes, wurde die eigentliche wiſſenſch., fich exakter 
Mepmethoden, zunächſt der Wage, bedienende C. 
begründet. Nachdem durch Lavoiſier u. feine An- 
hänger (Antiphlogiftifer) die Unhaltbarkeit 
der Phlogiftonlehre erwieſen war, u. man angefangen 
hatte, chem. Progefje auch quantitativ zu verjolgen, 
konnte Dalton das Geſetz ber Eonjtanten u. multiplen 
Proportionen durch Die noch Heute geltende Atom— 
hypotheſe erklären u. Berzeliuß bie erfte Atom: 
gewichtötabelle auſſtellen. Die eleftrofyt. Arbeiten 
Davys, bei denen er die Alkalimetalle entvedte 
(1807), veranlaßten Berzeliuß zur Aufftellung der 
dualift. dem. Theorie (ſ. d.), welche bis in die 60er 
Jahre des 19. Jahrh. Geltung behielt u. auch die 
organ. C. beherrſchte, indem man annahın, daß hier 
gemwiffe Atomgruppen (‚ARadilale‘) dieſelbe Stelfung 
behaupteten wie die Elemente in den anorg, Ver— 
Bindungen. Doc die Möglichkeit, den Wafjerftoff 
duch das entgegengefeht elektr. Element Chlor ohne 
weſentliche Anderungen der dem. Natur in organ. 
Verbindungen einzuführen, veranlapte franz. Che— 
mifer (Dumas, Laurent, Gerhardt), die dualiftifche 
Theorie durch die ‚Thpentheorie‘ (j. d.) zu erſetzen. 
Durch Laurent u. Gerhardt wurde aud) Klarheit ger 
ſchaffen über Die Begriffe Atom, Molefel u. Aqui— 
valent. Kefule führte 1857 den Begriff der Valenz 
(f. Wertigkeit) in die C. ein u. ftellte Die erjten Kon— 
ftitutionsſormeln der organ. Radikale (Benzol- 
formel) auf, aus denen fich allmählich unjere heutigen 
Strufturformeln entwidelt haben. Dieje haben 
durch die von Le Bel u. van’t Hoff 1874 begründete 
Stereochemie (ſ. d.) eine bedeutende Ermeiterung er- 
fahren. Neben dieſen theoretifhen Erfenntniffen 
zeittgte be. die organ. C. zahlreiche praftifche Ent— 
defungen. Nachdem 18283 Wöhler durch Syntheje 


des Harnſtoffs die Möglichkeit des Aufbaus organ. 


Verbindungen aus den Elementen gezeigt hatte, iſt 
e3 gelungen, zahlreiche Verbindungen des Pflanzen- 
u. Tierreichs durch Syntheſe (. d.) Darzuftellen, 3. B. 
Coniin (dur) Ladenburg), Indigo (duch Baeyer), 
Harnfäure (durch E. Fiſcher). Mit ber Entdeckung 
der Zeerfarbftoffe wurde auch) der dem. Induſtrie 
ein Gebiet eröffnet, auf dem bis dahin ungeahnte 
Erfolge erzielt werden follten. Überh. hat Die groß- 
artige Entwicklung der wiſfenſch. ©. auch einen 
entſprechenden Aufſchwung der techn. C. bei. in 
Deutſchland veranlaßt, an dem auch die anorg.= 
chen. Technik teilgenommen hat. Neuerdings tritt 
die phyſik. C. neben der organ. mehr in den Vorder⸗ 
grund, bef. feitdem Arrhenius feine Theorie der 
eleftrolyt. Diffoziation (1887) aufgejtellt hat, wo— 
duch 3. B. Die Vorgänge der Eleftrofyfe u. in den 
galvan. Elementen erjt richtig erfannt wurden. Als 
Förderer der phyſik. ©. ragen vor allem van 't Hoff, 
Oſtwald u. Nernſt hervor. 

Da3 Studium der E. an den deutſchen Uni— 
verfitäten u. Techn. Hochſchulen jet im allg. Die Ab— 
ſolvierung einer 9Haffigen höhern Lehranftalt vor- 
aus u. beſteht im Hören dem. u. anderer naturwiſſ., 
womöglich auch math. Borlefungen neben praftifchen 
Übungen im dem. Laboratorium; etwa im 4. od. 5. 
Semejter wird das erjte vom Verband der Vorſtände 
chem. Laboratorien dentſcher Hochſchnlen 1898 ein- 
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geführte Berbandseramen abgelegt; nad) weis 
teren 8. bis 4 Semeftern, im Berlauf derer eine 
wiſſenfch. Arbeit ausgeführt wird, folgt Die Promo 
tion zum Dr. phil. An den Techn. Hochſchulen ist 
neuerdings die Promotion zum Dr. Ang. eingeführt, 
die das Beſtehen der Diplomprüfung vorausſetzt. 
In Deutſchland Er eben zahlreichen Vofal- 
1. Bezirksvereinen 3 größere Vereinigungen zur 
Förderung der C.: die rein wiſſenſch. Ziele er- 
ftrebende ‚Deutfche chem. Gefellfehaft‘ (gegr. 1868, 
Sik Berlin, Organ: ‚Berichte x‘), der mehr 
wiffenſchtechn. u. wirtſch. Intereſſen verfolgende 
„Verein deutſcher Chemiker‘ (Sitz Halle a. S., Or- 
gan: ‚Ztſchr.f.angew. C.) u. die, Dtſch. Bunfen=Gef.‘ 
f. angew. phyfik. C. u. Elektro-C., früher „Diſch. 
elektrochem. Gef.‘ (Organ: ‚Ztiihr. f. Elektro-C.). 
Chem. Litteratur. 1. Lehrbücher: a) ge— 
ſamte C.: Graham-Otto (5 Bde, »1898f.), Roscoe⸗ 
Schorlemmer (9 Bde, 1877/1901, Anorg. TI 
1895/97, 2 Bde), Tehling, Handworterb (7 Bode, 
1871/1901); b) allgem. u. phyſik. ©: Oft: 
wald (2 Bde, 21891 f.), — (°1901), Loth. 
Meyer (1896), Oftwald, Elektrochemie (1896), 
3e Blanc (21900); c) anorg. C.: Gmelin-Kraut, 
Handb. (8 Bbe, * 1878/97), Dammer, Hanbb. (a 
Bde, 1892/ 1902), Richter Klinger, Lehrb.(10 1899), 
Hollemann, Lehrb. (1900); d) organ. &.: Beil- 
jtein, Handb. (4 Bde, 21892 f.), Richter-Anfchütz 
(2 Bde, 1901), Bernthfen (81902), Laffar-Cohn, 
Organ. Arbeitsmethoden (?1901/02), Holfemann, 
Lehrb. (1900); e) analyt. C.: Freſenius, Anleitg 
N quantit. dem. Anal. (2 Bde, 61900/01), Anfeitg 
3. qualit. chem. Anal. (1°1895), Claſſen, Hanbb. 
(2 Bhe, 5 1896/1900), Mohr, Lehrb. der Titrier- 
methode, hrsg. von X. Claſſen (71896), Hempel, 
en Methoden (1900); f) Nahrungs⸗ 
mittel-&.: Koenig (?1893); 8) pharmaz. C.: 
Schmidt, Ausführt. Lehrb. d. pharın. €. (11898 f.); 
h) ten. C.: Bolley, Handb. (8 Bbe, .1862 f.), 
Muspratt (41887 f.), Dammer, Handb. (5 Bde, 
1895/98), Fiſcher, Handb. (11900 f.), Oſt, Sehrb. 
(*1900); i) Geſch. d. C.: Kopp (1843), E. v. Meyer 
(? 1895), Stange (1902); k) wirtſch. &.: 6. Mül⸗ 
Ier, Chem. Ind im 19. Yahıh. (1902); Witt, Chem. 
Sub. im Beginn bes 20. Jahr). (1902). 2. Zeit: 
ihriften: deutſche: Berichte d. Dtiſch. chem. 
Geſellſchaſt, Chem. Zentralblatt, Liebigs Annalen, 
Journ. f. praft, C., Wiener Monatsheſte f. C., 
Ztjchr. f anorg, C, Bir. f. phyſit, C., Ztichr. f. 
Elektro⸗ C Ztſchr. f. angew. C., Ztiſchr. . anal. C., 
Chemikerzig; ausländiſche: Journ. ofthe Chem. 
Soc. of London, Bulletin de la Soc. Chim. de Paris, 
Gazzetta chim,, American Journ. of Chemistry. 
Ghemifalien = hem. Präparate, bei. ſolche, die 
technischer Anwendung wegen Hanbeläobjefte find. 
— Chemiſchblau, Löfung von Indigblau u. Schwe— 
jelfäure. 
Formeln, Die durch Die chem. Zeichen (. u.) aus: 
gedrückten Symbole der chem. Verbindungen, aus 
welcher deren qualitative u. quantitative Zu— 
fammenfegung zu erjehen ift. Man unterfcheibet: 
empirijde Formeln, aus denen nur Die pros 
zentuale Zufammenfekung , empiriide Mole— 
fularformeln, aus denen neben Diefer auch bie 
Größe des Molekulargewigts hervorgeht, ferner 
rationelle Formeln, in denen Die eingehen in 
Reaktion tretenden Atomgruppen bef. hervorgehoben 
find, Strufturformeln, welde in Anlehnung 
an die Valenzlehre die Bindung der Elementar- 
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atome aneinander zeigen; endlich Ranum- od. 
ftereochem. Formeln, die auf die Ebene des 
Papier nur ſchematiſch projiziert werden fünnen 
u. neben ber Berfnüpfung ber Atome aud) ihre 
Sagerung im Raum ertennen laffen. 3. B.: 
G,H,0; C,H,0, G,H,(OH), (COOH), 


emp, Formel, emp. Mol.⸗Formel, rationelle Formel, 


0 E 
Ri —OH =0 
OH | 

= H H—C—OH 
0 OH | 
| —H 0OH—C—H 
6 | 
= c=0 
Strufturformel, ] 
OH 
Schema der jtereochem. Formel 
ber Weinfäure, 


— Chem. Gleichungen, Bezeihnung für den Ver- 
lauf einer dem. Reaktion durch Die Formeln der 
aufeinander einwirfenden Verbindungen. — Chem. 
Induſtrie, im weitern Sinn jede Induftrie, die zur 
Gewinnung ihrer Produfte fich hemifcher Vorgänge 
bedient; im engern Sinn die Induſtrie, die ſich mit 
der Erzeugung dem. Präparate beichäftigt. Die 
deutſche em. Ind. hat fich in der letzten Hälfte des 
19. Jahrh. zu ungeahnter Blüte entwickelt, jo daß 
Deutſchland aufdiefem Gebiet eine führende Stellung 
einnimmt. Im Jahr 1898 waren in deutſchen dem. 
Tabriten etwa 190 000 Arbeiter beſchäftigt; ber 
Wert ber Einfuhr chen. Produkte betrug rund 312 
Will. M., der der Ausfuhr 604 Mill. Der Verein 

zur Wahrung der Intereſſen der dem. 
Gnbuftzie Deutſchlands (gegr. 1877) hat jeinen 
Sitz in Berlin. Organ: ‚Chem. Ynd.‘ (fett 1878). — 
Ehen. Konftitntion, chem. Zufammenjegung eines 
Körpers, ausgedrüct dureh Die Struftur= od. Kon— 
ftitutionsformel (. o. Chem, Formen), — Chen. 
Körper = Chem. Verbindungen, — Shen. Labo- 
vatorium, Die Arbeitäftätte eines Chemifers. Man 
unterſcheidet wiſſenſch. Baboratorien für Forfchung 
u. Unterricht u. ſolche zu praftifchen Zwecken. Eritere 
beſtehen an allen Univerfitäten u. Zehn. Hochſchulen, 
die letzteren find entw. auf Veranlaſſung von Be— 
hörden ꝛc. errichtet, wie die der landwirtſch. Ver— 
ſuchsſtationen n. der chem. Unterſuchungsämter grö— 
Berer Städte, od. Privatlaboratorien, deren In— 
haber gegen Entgelt em. Unterfughungen ausführen. 
Auch die meiften größeren dem. Fabriken find im 
Beſitz teilw. vorzüglich eingerihteter Vaboratorien 
zu analyt. u. Verſuchszwecken. Für die Einrichtung 
eine Baboratoriums fönnen natürlich nur Die Zwecke 
maßgebend fein, denen es dienen joll; e3 laſſen ſich 
darüber feine allgemein giltigen Regeln aufitellen. 
— Chem. Meßkunſt, Stöchiometrie, ſ. d. — Chem. 
Orte j. Subſtitution. — Chem. Präparate, mit Hilfe 
chem. Prozeſſe dargeftellte Subjtanzen. — Chen, 
Symbole = Hem. Zeichen. — Chem. Technologie i. 
Shemie, Sp. 633. — Chem. Thermoinduftrie ſ. Alu 
minium. — Chem. Trennung, dureh chem. Prozeſſe 
bewirkte Trennung chem. Verbindungen im Ggfk 
zur phyſik. Trennung (duch Auflöfen, Abdampſen, 
Abdeſtillieren 2c.). — Chem. Verbindungen, ch em. 
Körper, entitehen durch Aneinanderlagerung ber 
Atome verfchiedener Elemente; die Bildung erfolgt 
entw. durch Abdition od. Subjtitntion (Wechſelzer⸗ 
fegung, Umfeßung); der Aufbau aus ihren Elemen- 
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ter od. Fleirteren Atomkomplexen Heißt Syntheſe (f. 
d.), im Ggſtz zu dem Abbau einer chem. Verbindung 
613 zu den Elementen, der Analyſe. Der Vorgang 
der Bildung od. Zerlegung einer hen. Verbindung 
wird als dem. Prozeß bezeichnet. Chen. Verbin⸗ 
dungen entjtehen entw. unter Aufnahme von Energie 
(Wärme ꝛc.; endotherm. Verbindungen) od. 
unter Wbgabe von Energie (exothermiſche). 
Erftere find meift Yeicht zerfeßbar, wobei die auj- 
genommene Energie in der Form don Wärme wie— 
der in Erfjeinung tritt, letztere können nur durch 
Energiezufuhr zur Berfeßung gebracht werden. Die 
Schnelligkeit des Verlaufs eines chem. Prozeſſes ift 
meift eine Funktion dev Temperatnr, d. h. mit er— 
höhter Temperatur nimmt fie zu, bei jinfender ab 
u. wird bei tiefen Temperaturen = 0; f. and) Thermo» 
chemie. — Chem. Verwandtfchaft, Ajfinität, 
ſ. d. — Chem. Zeichen, früher die teilw. noch 
aldemift. Symbole für verſch. Stoffe, ,.8.V= 
Waffer, © (Sol) = Gold, ) (Luna) = Silber, 
2 (Venus) = Kupfer ꝛc. Die von Berzelius ein- 
geführten Zeichen beftehen in dem großen Anfanga= 
buchftaber des Tat. Namens des Clement? bzw. 
noch einem 2. Buchftaben, wenn mehrere Elemente 
mit demjelben Buchjtaben beginnen. Die Zeichen 
bedeuten zugleich die dem Atomgewicht entfprechende 
Menge, jo daß durch deren Zufammenjtellung zu 
Gem. Formeln (f. d.) zugleich die quantitative Zu— 
fammenfegung angegeben wird, indem man dem 
Symbol eines Elements, von dem mehrere Atome 
im Molekel vorhanden find, deren Zahl als Inder 
unten rechts beifügt. — Chem. Zerſetzung, meiſt 
durch äußere Einflüffe (Wärme, Licht, Elektrizität, 
Luftfauerſtoff) veranlaßter chem. Prozeß, durch den 
eine em. Verbindung mehr od. weniger in andere, 
meiſt befländigere übergeht. — Chemiſchgrün = 
Saftgrün. — Chen. rein ift ein chem. Präparat, 
wenn durch Reagentien darin keine Berumreinigungen 
nachweisbar find. — Chemiſchrot = Englifchrot. 
Chemiglyphie, die (greh.) = Glyphographie. 
Chemille (sine, franz. Stadt, Dep. Maine⸗ 
et=2pire, Art. Eholet, an der Hyrome; (1901) 5041, 
als Gem. 4257 E.; Eh; neue rom. Kirche, Hofpiz, 
Waifenhaus x. der Töchter der Weisheit; Leinen- 
webereien, Wollſpinnerei, — u, Deckenſabr., 
Stickereien; Viehhandel u. Pferdezucht; eiſenhaltige 
Mineralquelle. Im nahen Les Gardes Marien- 
wafahrt, Trappiftinnenklofter. 11. Apr. 1793 Nie- 
derlage der Vendeer. 
Chemiluminueszenz, bie, Lichtentwicklung in- 
folge chem. Prozeſſe, die größer als die der Tempe— 
ratur der leuchtenden Subftanz entiprechende ift. 
Cheminde, vie (frz., ſchͤmtne), Kamin. 
Chemiſche Harmonika, ineiner offnen Röhre 
brennende Gasflamme, welche bie barin befindliche 
Luft in Schwingungen verfeßt u. jo zum Tönen 
bringt (fingende Flamme). 
Chemiſcher Ofen, Chem. Apparat, Stern- 
bild des Südhimmels, ſ. Sternfarten, Rückfeite. 
Chemiſches Feuerzeug (Döbereiner 
Zündmafdine), ein Wafferftoffentwiclungs- 
apparat, der Gas durch Platinſchwamm entzündet. 
Chemife, die (frz., ihömit, v. fpätlat. camlsia, 
‚Hemd‘, (milit.) Mauerbekleidung von Feftungs- 
wällen. — Chemifette, bie. Chemifett, bag 
(ſch mtſat, Hemden‘), Vorhemd, Kragen. 
Chemitypie, bie (gr).), von dem Dänen C. 
Pill 1846 erfundenes billiges u. ſchnelles Druck— 
verfahren, bei dem man die Zeichnung auf eine fein- 
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polierte, mit Atzgrund überzogene Platte von reinem 
Zinf einribt, die Platte ätzt, mit Zerpentin u. ver— 
dünntem ützkali reinigt u. mit Seifentwafjer glän— 
zend bürjtet, dann mit euer Legierung von Zinn, 
Blei u. Wismut überzieht u. in der gew. ginfogr. 
Weiſe hochätzt. Faſt nur nod) für Schulfarten benügt. 

Ehemmin (gr. Chemmis), altägypt. Stadt, 
1. Achmim. 

Chemn. (B001.) = Joh. Hieron. Chemnitz, 
Kondyliolog, * 10. Oft. 1730 zu Magdeburg, T 
18. Oft. 1800 al3 Garnifonzprediger zu Kopenhagen. 

Gheumit ct), ſächf. Kreishauptmannfhaft, das 
mittlere Erzgebirge; 2070,99 km}, (1900) 792393 €. 
(23098 Kath.). Die gleichn. Hauptit., zugleich die 
der Amtsh. ©, am gleichn. Fluß (zur Zwickauer 
Mulde, 45,5 km L.); (1840) 23476, (1900) einfchl. 
Garn. (2 Inſ. Reg., 1 Eskad. Yäger zu Pferd) 
206913 € (10518 Kath, 1137 Jar.);Tc(11 Linien, 
4 Bahnhöfe), elektr. Straßenbahnen (39km). 1fath., 
11 prot. Kirchen: got. Jakobi⸗(1389), jpätgot. Schloß- 
(1514/25), got. Petrikirche (1888) ıc.; Altes (fpät⸗ 
got.) Rathaus (auf dem Haupfmarft, mit Yauben= 
gängen u. Uhrturm; davor Brongeftandbilder Kaifer 
Wilhelms I, Bismarcks u, Moltkes, 1899), Neues 
Rathaus (davor Bererdenfmal), Bronzeftandbild 
Th. Körners (auf dem Körnerplaß), Kaufm. Vereins» 
Haus (1900, Konzertfäle). Komm. einer Inf. Div. 
u. »Brig., Land», Amts, Handels= u. Gewerbeg., 
Handels, Gewerbefammer, Eifenbahnbetrieb3-, 
Oberpoftdir., Reichsbankftelle, meteorol. Inſtitut, 
Gejangenanftalt; 2 ftädtiſche Gasanftalten, Elek— 
trizitätswerf, großer Schlachtviehhof (1883), Waffer- 
wert (mit 2 Thalfperren zu Einfiedel u. Neunzehn- 
hain); 117 ha öffentlicde Anlagen u. Promenaben : 
Stadtparf, Schloßteich, Küchwald-Volkspark ıc. ; 
Gymn., Realgynın., Realſchule, je 1 höhere Knaben- 
u. Töchter, 2 höhere Mädchenſchulen, fgl. Techn. 
Staatölehranftalten (Gewerbeafad., Baugeiverfen-, 
Maſchinenbaus, Färbers u. Gewerbezeichenſchule), 
Handels-, Höhere Web-, Wirk-, Landwirtfch. Hand— 
werkerſchule, Fachſchule für Weber, Fach- u. Fort: 
bildungsſchulen für Drogiften, Gajtwirte, Bud)» 
Binder, Maler u. Ladierer, Barbiere u. Frifeure, 
weibliche Fortbildungsſchule, Sem. für Kinder» 
gärtnerinnen, mehrere Frauengewerbe Muſikſchulen 
2c.; Stadtbibl. (40 000 Be), Gewerbemufenm, Kunt= 
hütte (mit Gemälden u. naturwiff. Sammlgn), ftädt. 
Vorbilderſammlg, Stadt- (1840), Zentral-, Thalia= 
theater (1902); kgl. Landesanſtalt (für blinde u. 
für blöde Jugendliche, 45 Gebäude), 2 Verforg:, 2 
Krankenhänfer, Waiſenhaus, Hofpital St Georg, 
Johanneum, Stiftung ‚v. Zimmermannfche Natur- 
heilanftalt‘ x. Indnitrie: C., das ‚fähf. Man— 
heiter‘, ift der bedeutendfte Pla Deutſchlands für 
Miöbelitoffweberei, fir Fabr. v. Appretur-, Streid;- 
garn- u. Spinnereimafhinen u. in der Diamant- 
fchwarzjärberei; ferner Eijengießereien (1899: 68,5 
Mill. t Giekereiprodufte), Bau v. Werkzeug, 
Dampf, Eis- u. Kühlmafchinen, Lokomotiven, Web- 
ftühlen, Fabr. v. Wirkwaren u. Handſchuhen, Spin- 
nerei, Weberei, Zärberei u. Appretur; Produkten 
börfe für Mittelfachfen u. da3 Erzgebirge. — C. ent= 
ſtand auf Reichdgut neben dem von Kaifer Lothar 
geftifteten Benediktinerkloſter (1125/1546), erhielt 
1143 Marktrecht, wurde aber durch wiederholte Ber- 
pfändungen, zulegt endgiltig 1329, meißn. Land» 
ftabt (1485 an bie Mlbertin. Linie). Reformation 
1539. Durch feine LZeineweberei u. Tuchmacherei 
war C. ſchon im M.A. die bedeutendite Induftrie= 
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ſtadt des Landes, von den Markgrafen durch das 
Bleichmonopol begünftigt; im 30jähr. Krieg (dureh 
Belagerungen u. Belt) ganz heruntergefommen, ge= 
langte es dur Einführung neuer Induſtriezweige 
(Baummolfe, Kattundruderei, Eifenind.) wieder zur 
Blüte. Vgl. Zöllner (21892); Körner u. Lauterbad) 
(1901); Urfbb. von Ermiſch (1879). 

Chemuitz, 1) Martin, Tuth. Theolog, 9. Nov. 
1522 zu Zreuenbrießen, T 8. Apr. 1586; 1549/52 
in Königsberg (Gegner Oftanders), 1554 Prediger, 
1567 Superintendent in Braunſchweig. Schr. gegen 
die Theologie der Sefuiten u. unterzog alle Bejchlüffe 
des Tridentinums einer ſcharfen Kritif (Examen 
Conc. Trid., 4 Tie, 1565/73, n. X. 1862, dtich 1884); 
an der Abfaffung des Corpus doctr. Prutenicum 
(1576), am Corpus doctr. Iylium (für Braunſchweig 
1569) u. bef. der Konfordienjormel beteiligt. Seine 
Loci communes hrsg. von Leyſer, 1591. Vgl. Lenk 
(1866); Hachfeld (1867). — Sein Enkel Bogiflan 
Bhil.v., Geſchichtſchri, & 9. Mai 1605 zu Stettin, 
rT im Sebr. (2) 1678 zu Hallitad (Beitmanland); 
fämpfte in niederl. u. ſchwed. Dienjten, 1644 von 
der Königin Chriftine zum ſchwed. Hofhiftorio- 
graphen ern., 1648 geadelt. Seine Geſch. des ‚kgl. 
ſchwed. in Deutjchl. gef. Kriegs‘ bis 1636 (I dtſch 
u. Int., Stettin 1648, II dtfch, Stockh. 1653, II/LV 
ebd. 1855/57; Reſt verloren, wenn überh. je vor— 
handen) äußerft wichtig dur) Benützung offizieller 
Alten u. zahlreicher Relationen, aber parteiiſch. 
Verf. höchſt waährſch. auch die Auſſehen erregende 
Flugſchr. De ratione status in Imperio nostro 
Romano-Germanico (1640, Pfeud. Hippolithus 
a 2apide), eine antihabsb. geſchichtliche Kritik 
der Reichsverfaffung. 

2) Matthäus Friedr., Schriftft.,« 10. Juni 
1815 in Barmjtedt, T 15. März 1870 in Altona; 
befannt als Dichter des Liedes ‚Schleswig-Holfteint 
meerumſchlungen'. 

Chemnitzer, Swan Iwanowitſch, ruff. Fabel⸗ 
dichter, & 5. Jar. 1745 zu Senotajewff, T 20. März 
1784 als Generalfonful in Smyına; aus deutjcher 
Familie; fteht ald Fabeldichter gleich neben Lomo— 
noſſow, Kıylom u. Dmitriew. Bejte Ausg. von 
Grot (Petersb. 1873). 

Chemosis, die (gre.), Schwellung u. Infiltra⸗ 
tion des zwifchen Augenbindehaut u. Sklerotika ge= 
legenen Bindegewebe. 

Chemotgris, die (grch.), die Fähigkeit frei— 
beweglicher Organismen, auf die ungleiche Ver— 
teilung beftimmter gelöfter Stoffe dur) Bewegung 
in bejtimmter Richtung (pofitiv od. negativ) zu 
reagieren. So veranlagt 3. B. die geringjte Spur 
freien Sauerjtoffs bei gewiffen Batterien hemo- 
taftifche Bewegungen, die Samenfäden der Farne 
werden durch Apfeljäure od. apfelfaure Salze in 
ben Hals der Archegonien gelodtzc. Diefelbe Eigen- 
fchaft zeigen die tierifchen weißen Blutkörperchen 
(bef. gegen Kupfer u. Quedfilber), auch ſcheint fie 
beim Eiterungsprozeß in Thätigfeit zu treten. Der 
ähnlide Chemotropismus befteht darin, daß 
Pflanzenteile, wie Wurzeln, Pilzſäden zc., (je nad 
der Art u. der Konzentration der Vöfung in Rich— 
tung u. Stärke wechfelnde) chemotropiſche 
Krümmungen ausführen, um einen Stoff zu erreichen 
od. ihm zu entgehen. [i. Gänſe. 

Chenalopex Steph., Gattg der Sporengänfe, 

Chenavard (Höniwär, Baul Jo ſ., franz. 
Hiftorienmaler, & 9. Dez. 1808 zu Lyon, T 12. Apr. 
1895 in Paris; Schüler bef. von Delacroig u. Ingres, 
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begann nad) mehreren Verſuchen (Todezurteil Lud⸗ 
wigs XVI. ıc.) einen weltgeſch. Zyflus von 42 Bil- 
dern für das Pantlydon, bei dejfen Neueinrichtung 
als hriftlicher Kirche (1851) die 18 bis dahin voll⸗ 
endeten Kartons entfernt wurden; troß feines atheift. 
Standpunfts ift bei diefen.SKraft u. Größe nicht zu 
verfennen (Sündflut, Zeitalter Ludwigs XIV. zc.). 

Chenebier (chen'die, Dorf bei Belfort, f. Liſaine. 

Chẽnee (ſchane), belg. Ort, Prov. Vüttid), 5 km 
ſüdöſtl. v. Lüttich, an der Vereinigung der Vesdre 
mit der Ourthe (3bogige Brüde); (1900) 8494 €. ; 
Ti; Stahl-u.KRupferhütten, Schloffereien, Glasſabr. 

Chénier (ud, Andre Marie de, franz. 
dyriker, x 30. Oft. 1762 in Ronftantinopel, T 28. 
Suli 1394 in Paris. Seiner Mutter, einer geiſt⸗ 
vollen Griechin, verdanfte er das feine Verjtändnis 
für das echte griech. Altertum, das ihn jo vorteilhaft 
von den Stlaffizijten unterfcheidet. Für Die Frei— 
heit hegte er eine glühende Begeifterung u. feierte 
fie in feinen Gedichten. Doch griff er die Jakobiner 
heftig an u. nahm für den mißhandelten König 
Partei, murde daher verhaftet u. endete auf dem 
Schafott. Er ift der einzige wahre Dichter des 18. 
Jahrh. in Frankreich u. erſcheint durch die Natür- 
Yichfeit der Auffaffung u. Sprache ſowie durch die 
Innigkeit u. Zartheit der Empfindung ala Vorläufer 
der Romantif. Er fehried Elegien u. bufolifche Ge- 
dichte nad) dem Vorbild der röm. Elegifer u. Des 
Theokrit. Seine beiden ſchönſten Gedichte La jeune 
captive u. Derniers vers ſchuf er im Gefängnis. 
Erft 1819 veröffentlichte Latouche einen Zeil feiner 
Diehtungen, die begeiftert aufgenommen murden. 
Vollſt. Ausg. von Gabriel de E. (3 Bde, Par. 1874) 
u. Becg de Fouquieres (ebd. 1862, 1872 u. 1881). 
Dal. Sainte-Beuve in der Revue des Deux Mondes 
(1839 u. 1844) u. in den Causeries du Lundi IV 
(1881); Berg de Fouquiered (1861); Brenthel 
(1881); Hartmann (1894); Faguet (Par. 1902). — 
Sein Bruder Marie Joſeph de C. (x 28. Aug. 
1764 in Ronjtantinopel, T 10. San. 1811 in Paris), 
eifriger Safobiner, Mitgl. des Konvents, war einer 
der Begründer des Yuftitut de France, unter Na— 
poleon I. Generalinfp. des Unterrihts. Seine Tra— 
gödien find voll phrafenhafter Rhetorik. Berühmt 
wurde er ald Dichter des Chant du depart, des 
Schlachtlieds der Republik. 

Chenille, die (frz., ſch'nij), ein Fadengebilde von 
raupenartigem Ausſehen, das zu Putz, zu Stickereien, 
Herſtellung von Tüchern (C. küch er), Stoffen (C.— 
ſtoffe), Decken u. Teppichen (C.teppiche) ver— 
wendet wird; man ſtellt es her, indem man in eine 
Kette aus 4 bis 7 Seidenſäden, die mit Leinzwirn 
abwechſeln, Schuß von ſarbiger Seide einſchlägt. 
Das 9 bis 15 cm breite Band wird der Länge nach 
mit einer Schere bzw. einer C.ſchneidemaſchine 
zerihnitten u. die Leinwandſäden heraudgezogen. 
Hierauf dreht man unter Längsanfpannung das 
Gebilde derart zuſammen, daß die herborftehenden 
Seidenfäden da3 Ausfehen einer behaarten Raupe 
erhalten. Haupterzeugungsoit Chemnif. 

Chenopodiaceen, Fam. der choripetalen Di: 
fotpledonen, Reihe Zentrofpermen; über 500 Arten 
in 73 Gattgn, abgejehen von einigen über Die ganze 
Erde verbreiteten Nuderalpflangen nur auf Salz: 
boden (am Strand, in Steppen u. Wüften); Kräuter 
(oft mit Stacheln), felten niedrige, meiſt jonderbar 
gejtaltete Holzgewächſe, mit Heinblütigen, grünlichen 
Blütenſtänden u. mehligen Samen. Als Viehfutter . 
u. menfohlie Nahrung von Bedeutung (Spinat, 
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Duinvareis, Zucerrübe). — Haupigatig Cheno- 
pödium L., Sänfefuß, etwa 50 Arten, in den 
gemäßigten Ländern, Kräuter, felten Sträucher, 
mit mehligen od. drüfenhaarigen, meift 3edig- 
rhombifchen u. unregelmäßig gezähnten Blättern. 
In Deutfchland gemeine Unfräuter find: C. murale 
L, Mauer=®., C. album L., weißer G. u. C. 
bonus henricus L., Guter Heinrich (bie jungen 
Triebe u. Blätter früher als ‚wilder Salat‘ gegeffen), 
häufig C. vulvaria L., ftinfender ©, auf 
Bocksmelde (Gerud nad) faulen Fifchen) ꝛc. 
Das blühende Kraut von C. ambrosioides L., 
Theekraut, trop. Amerifa, in Europa angebaut, 
iſt Heilmittel (in Oftr. zc. offizinell, bef. ala Wurm= 
mittel), auch Thee-Erſatz (in Frankreich ‚mexik. 
Thee‘), das von C. anthelminticum L., Amerika, 
ebenfal8 Wurmmittel, die Samen von C. quinga 
Willd., peruan. Anden, dienen feit unbefannter Beit 
im wejtl. Sübamerifa als Nahrung (Peru= od. 
Quingareid), C. purpurascens Jacq., Oftafien, 
über 1m h., mit buuten Blättern, ift Zierpflanze. 

Chenu cond, Sean Charles, franz. Natur: 
forſcher u. Arzt, « 30. Aug. 1808 zu Die, T 12.Nov. 
1879 zu Paris; nahm als Militärarzt am Krim— 
Trieg teil. Schr.: Illustr. conchyliol. (Par. 1842 
bis 1854). Hrög. (mit anderen): Encyclop. d’hist. 
naturelle (31 Bde, Par. 1850/61). 

Cheops (grch., f-, Hierogl. Chufu), ägypt. König 
der 4. Dynaftie, um 2700 v. Ehr., Erbaner der nad) 
ihm benannten Pyramide, in der noch jeßt fein Yeerer 
Sarg fteht; führte mit den Beduinen der Ginai= 
hafbinjel Krieg um den Befitz der dortigen Kupfer— 
minen. Der Bericht von feiner Gottlofigkeit u. feiner 
das Volk drückenden Bauluft beruht ebenfo wie bei 
jeinem Nachfolger Chephren auf gried). Erfindung; 
beide Herrfcher wurden nad) ihrem Tod bis in bie 
Zeit der 26. Dynaftie hinein göttlich verehrt. 

Cheper, Cheperi (k-), ägypt. Gott, ſ. Scarabäuß. 

Chephren (t-, hierogl. Chafre), ägypt. König 
der 4. Dynaftie, Nachfolger des Cheops u. Erbauer 
der zweitgrößten Pyramide bei Gife. 

Chepſtow (tſchẽpßtõ), engl. Stadt, Grafich. Mon— 
mouth, oberhalb der Mündung des Wye (2 Brüden); 
(1901) 8067 €.; norm. Marien- (ehem. Benedit- 
tiner=) Kirche, Tath. Kirche, Schloßruinen (13./14. 
Jahrh.), alte Stadtmauern; Schiffbau, Bieh-, 
Eifen= u. Kohlenhandel. 

Eher, ver (ſchär), I. Nebenfl. der Loire, ent= 
ſpringt in ber Nudergne (Dep. Creufe), mündet 
15 km unterhalb Tours; 320 km !., 197 km fchiff- 
bar, fiſchreich; bei St-Amand durch den Kanal v. 
Berry (j. d.) mit der mittlern Loire verbunden. — 
Das gleichn. Dep. zw. Arnon u. Loire, eine wellen- 
förmige, mit walbreichen Hügeln (bi3 434 m) be= 
fetzte, fruchtbare Ebene, von zahlreichen Wafferadern 
(&., Loire 2c.) durchſurcht, im N. 3. T. noch fumpfig 
(Austroednung im Wert); 7302 km? (55 °/, Ader- 
Yand, 17%/, Wiefen, 15°/, Wald), (1901) 345548 €. ; 
Ackerbau (Getreide, bei. Hafer, jährl. 1,7 Dill. hl), 
Meinbau, Viehzucht (1898: 150674 Ninder, 
410154 Schafe, 11551 Efel), Bergbau (Eifen), 

"Eifeninduftrie. Hauptft. Bourges. 

Cherasco (-), ital. Stadt, Prov. Cuneo, 36 km 
nördl. v. Mondovi; (1901) 2947, als Gem. 9054 
©; Th; Gymn.; Karmeliterfl.; Seidenzucht. — 
Bis zum 18. Jahrh. Republik, 1260 vom König v. 
Neapel unterworfen, fpäter bei Savoyen. Verträge: 
1631 Abſchluß des mantuan. Erbfolgefriegs; 28. 
Apr. 1796 zw. Bonaparte u. Sardinien. 
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Cherbulie;. 642 
Cheraffow, Michail Matwijeijewitſch, ruff. 
Dichter, & 5. Nov. (25. Oft. a. St.) 1733 in Pere= 
jaflawl, T 9. Oft. (27. Sept.) 1807 in Moskau; 
1763 Rektor, 1778 Kurator ber neugegr. Univ. 
Moskau; verpflanzte den franz. Pſeudoklaffizismus 
nad) Rußland u. ijt mit feinem ſchwülſtigen Helden- 
gedicht Rossijada der erjte Vertreter des ruſſ. Kunſt- 
epos. Gef. W., 12 Bde, Most. 1808/09. 
Cherbourg ſſchärbur), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
La Manche, im Hintergrund einer halbkreisförmigen 
Bucht an der Nordküfte der Halbinſel Cotentin; 
(1901) 34326, als Gem. (einfchl. Garn.) 42938 E.; 
TH, Dampferftation (6 Linien, 3 deutfche), Straßen 
bahnen; Feftung 1. Rangs, 8. Kriegähafen Frank— 
reichs; Marinepräfeltur, Komm. der 39. Inf. Div. 
n. einer Kolonialinf.Brig., Artillerie Dir., Ger. 
1. Inſtanz u. Handelsg., Diarineg., Handelskammer, 
Zweigftelle der Bank v. Frankreich; Kirche La Tris 
nite (1450), neue rom. Kirche Notre-Dame-du— 
Voeu, Rathaus mit Mufeum (Kunft- u. natur= 
geih. Sammlungen) u. Bibl., Lyc., Theater (1880 
big 1882), Wtarinehofpital; (bis 1902) 11 relig. 
Genoffenfch. (9 weiblide, dar. Mutterhaus ber 
Schi. der Liebe Jeſu u. Mariä mit 6 Ntebenhäufern 
in der Stadt); Seebäder. Schiffbau, Yabr. vd. 
Chemikalien, Kunftdünger, Spiten, Leder, Spinne= 
teien, Einf. v. Holz, Kolonialwaren, Hanf u. Teer, 
Ausf. v. Eiern, Butter, Obft u. Geflügel (meift 
nad) England); 1901 Tiefen 231 Schiffe mit 995 300 
Regiftertonnen ein. — Die Reede (gegen 1000 ha) 
fügt ein im N. vorgelagerter fteinerner Wellen— 
brecher (36388 m I., Koften über 50 Mill. M., mit 
3 Forts u. 1 kafemattierten Batterie), der an ber 
Oft: u. Weftfeite je 1 enge, auf beiden Seiten ges 
deckte Einfahrt frei Yäßt. Die ganze Stadt durch— 
Tchneidet der Handelshafen: 3 ſich an den Unter- 
lauf der Divette anfchließende Becken; einen 3ecfigen 
Landvorfprung im NW. füllt der an der Land: 
feite durch eine baftionierte Umwallung gefchloffere 
Kriegshafen aus (1803/58, 22 ha): 3 in den 
Felſen gefprengte, über 9 mt. Beden, die Raum für 
40 Kriegsſchiffe bieten u. rings von Werkſtätten, 
Magazinen, Trockendocks ꝛc. umgeben find (ins⸗ 
gefamt 3000 Arbeiter). Außer den genannten 
derteidigen mehrere Forts an der Küfte u. ein Gürtel 
von fejten Werfen auf der Landfeite die Stadt. — 
Sm Altert. Coriallum (?). $m 10. Jahrh. erftmals 
al3 Carusbur gen., ein wichtiger Pla im engl.= 
franz. Krieg, 1418/50 in engl. Bei. Vauban 
begann e3 1686 in einen Kriegdhafen umzufchaffen, 
die unvollendeten Feſtungswerke zerftörten 1758 bie 
Engländer unter Howe; bie neue Befefligung don 
Ludwig XVI. begonnen u. 1858 vollendet. 
Cherbuliez (chärbücte), Genfer Gelehrten u. 
Scriftitellerfam.: Ant. Elifte, Volkswirt u. 
Schriftft, & 29. Juli 1797 zu Genf, T 7. März 
1869 in Züri); 1833 Prof. der Rechte in Genf, 
ging infolge der Revolution 1848 nad) Paris, wo 
er fchriftit. be. gegen Proudhon thätig war, 1853 
| Prof. in Laufanne, bald darauf in Zürich. In Riche 
ou pauvre (Genf 1840), vertritt er die Bodenver- 
ſtaatlichung. Hauptw.: Etudes sur les causes de la 
misere zc. (Par. 1853); Precis de la science &con. 
(2 Bde, ebd. 1862). Val. Rambert (Par. 1870). — 
j Sein Keffe Victor, Romanfgriftft. u. Hijtoriter, 
ı%*19. Juli 1829, T 2. Juli 1899 zu Combs-la-Ville; 
‚ lebte in Paris, feit 1881 Mitgl. der Franz. Akademie; 
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merfenäwert, jo Le comte Kostia (1863, dtſch 
1864 u. ö.); Le roman d’une honnöte femme 
(1866, dtſch 1867); L’id6e de Jean Tôterol (1873, 
oͤtſch 1880, fein beſtes Werk); Noirs et rouges 
(1881) x. Eine wertvolle kunſtgeſchichtliche Schrift 
ift Un cheval de Phidias (1860 ?1864). Seine 
Aufj. in der Revue des Deux Mondes (Pjeud. ©. 
U albert) gef. in Hommes et choses d’Allemagne 
(1877) u. Hommes et choses du temps present 
(1883), fämtl. Paris. 

Cherchez la femme (fr3., ſchärſche LK f&m), ‚fucht 
die Frau!‘ d. i.: dahinter jtecft gewiß eine Frau. 

Cheribon (inribön, eig. Tjirebbon, mal, 
‚Sarnelenfluß‘),niederl.=oftind. Reſidentſchaft, Weft- 
java, im N. fumpfig, im ©. gebirgig (Vulk. Tjeri- 
mai, 3077 m); 6789 km®, (1896) 1556285 €. 
(920 Europ., 19208 Chin.); Anbau v. Kaffee, Zucer- 
rohr u. Indigo. 5 Abt. — Die gleichn. Hauptft., mit 
ungeſchützter Reede, 20792 E.; Dampjerftation (4 
Linien, jel dtfche u. öſtr.), Jeſuitenmiſſion, Agentur 
der Javabanf. Auf einem Hügel am Strand, dem 
Gunung Djati, das Grab des Gründers v. C. 

Cherimoja, die (tie), Frucht, j. Anonaceen. 

Chermes L., die Tannenlaus. [pione. 

Chernetidae, die einzige Fam. der Afterjfor- 

Cherſiphron, gried. Baumetjter aus Knoſſos 
auf Kreta, 1. Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr. ; fchuf den 
Entwurf des ältern Artemistempels in Epheſos (f. d.) 
u. leitete noch den Transport der Säulen, jein Sohn 
Metagenes die Legung der Epiſtylblöcke. 

Cherſo (ti), jerb. Cres, iftr. Infel, im Quarnero, 
vom Fejtland durch den Kanal v. Faraſina getrennt, 
ein einziger, 64 km I. Bergrüden (Monte Syß, 
638 m), zu 28°/, Yicht bewaldet, jonft jteinige Karjt= 
wäüte, mit buſchiger Steilfüfte u. zahlreichen Flecken 
von Terra Roffa; 340 km?; Schafzucht, wenig Oli— 
vens u. Weinbau. — Die gleihn. Hauptit., an der 
Nordweſtküſte, 4379, als Gem. (die ganze Inſel, zu= 
gleich den Ger. Bez. C. der Bez.H. Luffin umfasfend) 
8086 €. (?/, ferb., '/, ital.); Dampferjtation; Dez. G.; 
Kollegiatkirche, Minoriten- u. Benediftinerinnenft.; 
Schiffswerft, Handel mit Südfrüchten. 

Cherſon, füdrufſ. Gouv., zw. unterem Dnjepr 
u. Dnjeſtr, am Schwarzen Meer, nur wenig nad 
N. anfteigend (bis 150 m), im ©. Steppe, nad N. 
Schwarzerde von großer Mädhtigfeit u. Fruchtbar— 
feit, bef. nach dem Üibertreten des ſchlammigen Waſ— 
fer3 der zahlreichen Flüſſe; Wald fehlt jaft ganz, 
bon Mineralien find nur Eifen, Marmor u. Granit 
zu nennen, Klima ausgefprochen Fontinental (Yan. 
— 6°, Juli 290); 71 284km2(davon 482 km? Seen), 
(1897) 2732832 €. (über */, griech.=orthod.), dar— 
unter viele Rumänen u. Deutjche (bef. Schwaben, 
in blühenden Kolonien); Hauptbefhäftigung im N. 
Acer: (Getreide, Hanſ) u. Gartenbau (Gemüfe, 
Steinobft), im SW. Weinbau, im ©. Viehzucht 
(Rinder, Pferde, Merinofchafe, Schweine), Bienen- 
u. Seidenzucht, die Induftrie in großem Aufſchwung 
(Wollwäfchereien, Mühlen, Eifengießereien u. Mta= 
ſchinenſabr., Gerbereien 2c.). Dem Handel (Wolle, 
Getreide, Hanj, Vieh) dient ein ausgedehntes Ne 
von Wafjerftraßen u. Eifenbahnen. — Die gleichn. 
Hauptit., 30 m Über dem Dnjepr (Hafen), etwa 
28 km oberhalb der Mündung; einfhl. Garn. 
69219 €. (Y/; Juden); Dampferftation; orthod. 
Katharinenkathedrale, Fath. Kirche, 2 Gymn. (1 für 
Mädchen), Mufeum mit Bibl.; Fiihfang, Schiff: 
bau, Brauereien, Sägemühlen, Holzhandel. Der 
Sit des orthod. Erzbiſch. v. C.«Odeſſa iſt Odefja. 
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1778 von Potemkin, der hier begraben tft, als Kriegs- 
bafen gegr.; die Feftung 1835 gejchleift. 

Cherſoneſos, die (grd)., eig. ‚Landfejte Anfel‘), 
im Alter. mehrere Halbinjeln: 1) Thrakiſche 
C., die fi) am Hellespont vom thrak. Feſtland 
handähnlich nad SW. ſtreckt, fruchtbar (beſ. Ge— 
treidebau), von den Dolonkern bewohnt. Städte: 
Kardia, Paktye, Kalliupolis, Seſtos ꝛc. Kurz nach 
561 v. Chr. gründet der Athener Miltiades auf der 
C. einen Staat, Später wird fie perfifch (bis 469), 
dann bis 405 im Schubverhältnis zu Athen, 338 
makedoniſch, 190 pergamenish, 183 römiſch. — 
2) Taurifche E., die Heut. Krim. — 3) Kim: 
briſche E., die jegige jütifche Halbinfel. 

Chertſey (ſcherthe), engl. Stadt, Graſſch. Surrey, 
r. von der Theniſe (Brücke); (1901) 12762 €.; 
=; kath. Plarrei; Abteiruinen (7. Jahrh.); 
Brauereien, Viehhandel. 

Chernubim (Hebr., Einz. Cherub), in der HI. 
Schrift (1 Mof. 3, 24, 2 Moj. 25, 18/22; 37,77.; 
3 Kön. 6, 29/85; Egedh. 1,4 ff.; 10, 1; Offb. 4, 7f.) 
wunderbare, majeſtätiſche jymbolifche Geſtalten, 
reale Wefen höherer Ordnung, 
welche fih in ſymboliſchen Ge— 
ftalten gleichſam verleiblichen:: 
reine Geijter, Thronaffiftenten 
Gottes, die Vermittler göttlichen 
Lebens an die Menſchen. Sie 
bilden den 8. Chor der himm— 
liſchen Hierarchie. Im Bilde 
waren die C. ſchon im altteſt. 
Tempel mehrfach dargeſtellt, ſo 
auf Vorhängen u. Teppichen, auf 
dem Getäjel u. an den inneren 
ZTempelthüren, ähnlich piell. den 
Flügelgeftalten der meſopotam. 
Kunst; am befannteften war die 
Darjtelung zweier €. mit aus— 
gebreiteten Flügeln u. einander zugefehrtem Antlitz 
auf der Bundeslade (2 Mof. 25, 18f.; 37,77.). Für 
die chriſtliche Kunft, welche die C. jeit dem 6. u. 7. 
Jahrh., zuerft in der Rabulas- u. in der Rosmas In- 
dikopleuſtes-Handſchriſt (Abb.), verivendet, wurde 
die Bifion Ezechiels maßgebend : die C. ftehen auf 
Rädern, die 6 mit Augen überdeckten Flügel Yajfen 
vom Leib nur Gefiht, Hände u. Füße frei, im 
M.A. wird auch oft nur ein 6flügeliger Kopf dar= 
gejtellt. gl. Annal. arch. XVII, 33 fj. 

Cherubini (te), Maria Buigi Zenvbio Carlo 
Salvatore, ital, Komponiſt, & 14. Sept. 1760 zu 
Florenz, T 15. März 1842 zu Paris; Schüler von 
Sarti, trat zuerft mit Kicchenfompofitionen, jeit 
1780 mit Bühnenmwerfen hervor. 1784 Hofkomp. in 
London, dann einige Zeit in Paris u. Turin, um 
endlich 1788 nad) Paris überzufiedeln. Der hier 
ausgetragene Streit zwifchen Gluck u. Piccini blieb 
nieht ohne Einfluß auf feine dramatiſchen Schö— 
pfungen; wenigjtenz find Die Opern, die C. während 
der Pariſer Periode mit Ausnahme de D&mophon 
auf dem 1789/92 von ihm feldft geleiteten Theätre 
de Ya Foire St-Germain zur Aufführung bradte, 
darunter Lodoiska, Médée, Les deux journees(,Der 
Wafferträger‘), Anacréon, gehaltvoller u. ſtiliſtiſch 
gediegener als bie jrüheren Werke. 1805 reijte C. 
nad Wien, wo u. a. 1806 Faniska gegeben wurde. 
Nach Pimmalione, mit dem er den ihm mißgünftigen 
Napoleon vergeblich für fih umzuftimmen fuchte, 
widmete er fi), ohne jedoch die Opernfompofition 
aufzugeben, mit Eifer der Kompofition von Quar= 
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tetten, Sonaten, Phantafien ꝛc. ſowie von kirch— 
lichen Werken (11 Meſſen, 2 Requiem, Credo, Oras 
torium, Motetten zc.). 1816 Kompofitionsprof., 
1821 Dir, des Barifer Konfervatoriums u. kgl. Ober: 
mufifintendant,. ©. ift nam. als Inftrumentals u. 
Kirchenkomp. mit Ehren neben den Klaffikern zu 
nennen. Beherrfihung des ftrengen Stils, Adel des 
Ausdrucks u. feines Formgefühl erheben feine 
Schöpfungenzu Meiſterwerken. Vgl. Gamucei (For. 
1869); Eroweſt (Lond. 1890); Wittmann (1895). 

Eheruel (cherüͤh, Pierre Adolphe, franz. 
Hiftorifer, & 17. Jan. 1809 zu Rouen, T 1. Mai 
1891 zu Paris, Reftor der Akad. zu Straßburg, 
fpäter zu Poitiers; einer der gründlichften u. pro- 
duktivften franz. Forſcher. Hauptw. (außer Arbeiten 
über die Gefch. feiner Vaterjtadt): Hist. de l’ad- 
ministr. monarch. en France (1180/1715, 2 be, 
Bar. 1855); Hist. de France pendant la minorite de 
Louis XIV (4 Bde, ebd. 1879/80) u. Hist. de France 
sous le ministöre de Mazarin 1651/61 (8 Bde, 
ebd. 1883). Hrög.: Briefe der Mile de Montpenfier 
(4 Bde, 21866/69), Mazarind (2 Bde, 1879/84); 
Memoiren Saint-Simons (20 Bde, 2 1873/77) x. 

Cherusker, germ. Volt nördl, vom Harz, zw. 
Weſer u. Elbe, zuerſt bei Cäfar erwähnt; behaupteten 
fich Kräftig gegen die Römer: vernichteten an der 
Spite eines Bölferbunds unter Arminiug’ Füh- 
rung dag Heer des Varus, beftanden glüdlich die 
Rachezüge des Germanicuß u. thaten der Unter- 
drüdung der germ. Völker durch Marbod Einhalt. 
Innerer Zwift, dem ſchließlich ihr ganzes Fürſten— 
geſchlecht zum Opfer fiel, ſchwächte ihre Volkskraſt. 

Cherville (ſchärwi), Gaspard Georges 
Pescow Marquisde, franz. Schritit., x 11. 
Dez. 1821 in Chartres, T 10. Mai 1898 in Noify- 
le⸗Roi b. Baris; längere Zeit Mitarbeiter des ältern 
Dumas, leidenſchaſtlicher Jäger, ſchildert mit ges 
tinnender Bonhomie Landleben u. Jagd. Schr.: 
Les aventures d’un chien de chasse (Par. 1862); 
Hist, d’un trop bon chien (ebd. 1867, ?1869); 
L’hist. naturelle en action (ebd. 1878). Hrsg. La 
vie à la campagne (Prachtw., 8 Bde, e6d.1879/85). 

Ches ctſcheß), Abk. für Chefhire, ſ. Cheſter. 

Cheſapeakebai (tſcheßäͤpit⸗ algonk. kcheseippog, 
‚Großes Salzwafjer‘), größter Meerbuſen im O. 
der Ver. St. teilt Maryland in 2 annähernd gleiche 
Zeile, in feiner ganzen Erſtreckung (320 km, bei 
9 bis 55 km Breite) den größten Schiffen zugäng- 
lich; jelöft wohl ein Aftuar, durch eine Menge 
kleinerer, ebenfalls ſchiffbarer Mündungstrichter 
(Potomac, Rappahannod, James River ꝛc.) Über- 
aus reich gegliedert, durch Kanäle mit bem Dela- 
ware: u. dem Albemarleſund verbunden. 

Cheſham (tcheſcham), engl. Stadt, Graſſch. 
Buckingham, am Cheß (zum Colne); (1901) 7245 
E.; I; Handwerkerinftitut; Fabr. v. Schuhen, 
Buchenholzwaren (bei. Möbeln), Entenzudt. 

Chefhire ctcheſchoͤr), engl. Graffch. = Chefter. 

Cheſhunt ctſcheſchont), engl. Stadt, Grafſch. Hert⸗ 
ford, am Lea; (1901) 12288 E.; 723; Marien⸗ 
firde (Perpendikularſtil), theol. College; Gärt- 
nereien, Siegeleien. 

Chesuelotig dhants), Pierre Charles, franz. 
Politiker, x 14. Apr. 1820 in Orthez (Baſſes⸗Py⸗ 
reneeß), T 22. Juli 1899 ebd.; Kaufmann, 1855 
Bürgermeifter d. Orthez, 1865/70 Mitgl. der De- 
putiertenfammer, 1872 der Nationalverjammlung 
(Führer der Legitimiften, die 1873 Thiers ftürzten 
u. mit dem Grafen Chambord wegen der Reftau: 
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ration verhandelten), 1876 Senator. Ein volkstüm— 
licher, Hinreißender Redner, als Präf. der kath. 
Vereinsbewegung trat er eifrig ein für Unterrichts- 
freiheit u. Sonntagsruhe zc., blieb aber ftets ein 
Gegner der Republil, Schr.: La campagne mo- 
narch. d’oct, 1873 (Bar. 1895). 

Chesney ctſcheßne), Francis Ramdon, brit. 
General u. Forfchungsreifender, & 1789 zu Ballyrea 
(Irl.), 31. San. 1872; bereifte Südeuropa u. den 
Drient, befürwortete die Durchſtechung des Iſthmus 
dv. Sues, erſorſchte das Stromgebiet des Euphrat 
(1835/37 u. 1856), diente in Indien u. beſehligte 
1843/47 die Artillerie in China, Hauptw.: Exped. 
for the Survey of Euphr. & Tigris (2 Bde, Lond. 
1850); Euphr. Exped. (ebd. 1868). Vgl. Lane 
Poole (ebd. 21898). — Sein Neffe Charles, 
Militärſchriftſt, x 29. Sept. 1826 in Kilkeel, T 
19. März 1876 in London, Lehrer an ber engl. 
Generalſtabsſchule, erregte in England großes Auf- 
fehen durch feine Waterloo Lectures (Xond. 1868, 
31878, Difch 21869), worin er die Entfheidung der 
Schlacht den Preußen zuwies. . 

Cheſter (ſcheßtor), 1) nordweſtengl. Graſſch., zw. 
dem untern Merſey u. Dee, zu */, eben, im W. 
(222 m) u. im D. einige Hügel (bis 560 m); Klima 
gefund, doch nebelig u. feucht, der Boden waldarm, 
auch wenig für Ackerbau geeignet ; 2659 km ?, (1901) 
814555 E.; Viehzucht (C.käſe), Bergbau (Koh: 
len, Salz), Induſtrie (Baumwolle, Seide, Eifen). 
— Die gleihn. Hauptft. (Parlamentsborough), r. 
am ſchiffbaren Dee (3 Brüden), von ganz mittelalt. 
Charakter (alte Holzhäufer); 36281 €; IE, 
Straßenbahnen, Sitz eines anglit, Biſchofs, Di- 
ſtriktskomm.; Kathedrale (urfpr. Kirche einer 1053 
gegr. Benediktinerabtei; frühengl., 3. T. norm., 
1868 von G. Scott erneuert), 2 Kath. Kirchen zc., 
Schloß mit Cäfarturm (Reit des frühern Schloffes, 
12. Jahrh.), Stadtmauern (14. Jahrh.); Mittels, 
techn., höhere Mädchenfchule, anglik. Vehrerfem., 
Grosvenor⸗Mufeum (röm. Altertümer), Bibl., Ka— 
puzinerkl.,; Eifen- u. Geſchoßgießerei, Fabr. v. 
Schuhwaren, Leder, Möbeln u. Tabak; Rennplatz. 
5 km flußaufwärt8 Caton Hall (Landfih des 
Hzgs dv. Weftminfter, got., 1878/82, mit wertvollen 
Kunſtſchätzen). Bei den Römern Deva, Castra 
Devana, Standquartier einer Legion, dann bi3 
zur Eroberung durch König Egbert (828) Hauptft. 
des walliſ. Königtums Gwynedd; feitdem wichtige 
Feſtung gegen Wales. — G.füje, der beYiebtefte 
engl. Käſe, orangegelb, meift in großen, walzen— 
förmigen Laiben angefertigt, Die big 1 Jahr zur 
Durchreife bedürfen. 

2) nordamerif. Stadt, Pa., am Delamare, unter- 
Halb Philadelphia; (1900) 33 988 €. ; TE; Mili- 
tärafad., Klöſter der Schw. vom Hl. Kind (Schulen) 
u. der Mägde vom Unbefl. Herzen Mariä; theol. 
Sem. der Baptiften; Schiffbau, Woll: u. Baum— 
wollinduftrie. Kltefte Stadt Pennfylvaniens, 1643 
von Schweden gegründet. 

Chefterfield diakktdrfitd), engl. Stadt, Grafſch. 
Derby, am Rother u. am C.kanal (gum Trent); 
(1901) 27185 E. 3; got. Kirche (14./15. Jahrh.), 
Sefuitencollege, Vatein-, Ingenieurſchule, BibL, 
Muſeum; Eifen- u. Mejfinggießereien, Fabr. vd. 
Maſchinen, landwirtſch. Werkzeugen, Leder: u. 
Töpferwaren, Eifen- u. Kohlengruben. 

Cheſterfield G. o.), Adelstitel des Haufes Stan- 
hope: Philip Dormer Stanhope Graf d., engl. 
Staatzm. u. Schrütft., & 22. Sept. 1694 zu London, 
21* 
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T 24. März 1773; 1728 ao. Gefandter in Holland, 
dann Oberhofmeijter Georg3 II., 1745 Bizelönig 
v. Irland, 1746/48 Staatsfefretär. Seine Letters 
to his Son (2 Bde, Lond. 1774) find wertvoll al3 
Muſter eines gefälligen Stils, Iehren aber neben 
mweltmännifcher Bildung eine höchſt ſragwürdige 
Moral. Misc. Works, 2 Bde, Lond. 1777; Post 
humous Pieces, ebd. 1778. Vgl. Browning (Lond. 
1874); Ernjt (ebd. 1893), 

Eheiterton (tiheßtörtön), engl. Stadt, nordöſtl. 
Vorort d. Cambridge, I. am Cam; (1901) 9583 E.; 
Handwerkerſchule, Greiſenaſyl; Bootbau, Biegeleien. 

Ghevatier (frz, [öwärse, d. cheval, lat. cabal- 
lus, ‚Pferd‘), Ritter; C. sans peur et sansreproche 
(Eßã pbr & B& roproſch, der Ritter ohne Furcht u. Tadel 
(Bayard); chevaleresk (chwäl'räßh), ritterlich. 

Chevalier Gi. 0), 1) Guill. Sulpice, franz. 
Zeichner, |. Gavarni. 

2) Michel, franz. Volkswirt, & 13. Yan. 1806 
zu Limoges, T 28. Nov. 1879 zu Mtontplaifir b. 
Montpellier; bis 1833 Anhänger der Saint-Simo- 
nift. Lehre, ftudierte 1834 im Auftrag der Regierung 
(als früherer Jugenieur) das Kanal- u. Straßen- 
weſen der Ber. St., 1840 Pro. der polit. Ökonomie 
am Eollige de France, 1841 Oberingenieur des Berg⸗ 
baus, 1845 Abg., 1851 Staatsrat im o. Dienft, 1860 
Senator; bef. verdient um die franz. Eifenbahn- 
anlagen. Weitbegründer der franz. Freihandelsliga ; 
gilt al3 geijtiger Urheber des franz.=engl. Handels- 
vertrags d. 1860. €. ließ nur Silber al Zahlungs- 
mittel gelten, Gold follte als Ware behandelt wer- 
den. Auf der Weltausiteflung zu London (1862) 
war er Präf. der internat. Jury u. leitete 1867 die 
Veröffentlihungen (13 Bde) über die Parifer Aus- 
ftellung. Als Schriſtſt. überanz fruchtbar. Hauptw.: 
Des inter&ts materiels en France (1837, 71845, 
dtſch 1838); Lettres sur l’ Amerique duNord (2 Bde, 
1836, *1842, diſch 4Bde, 1837); Cours d’&con. polit. 
(3 Bde, 1842/50, ?1855/66, bijch 1856); L’organis. 
du travail (1848, dtjch 1848), fämtlich Paris. 

3) Ulyffe, franz. Gelehrter, & 24. Febr. 1841 
zu Rambonillet (Dep. Seineset=Dife); 1867 Priefter, 
1881 Prof. der Archäol. am Seminar zu Romans, 
1887 Prof. der Kirchengeſch. in Lyon ; 1892 Ehren- 
fanonifus. Hrsg.: über 20 Bde Ehartularien ı. 
Urkunden zur Geſch. des Dauphind; Repert. des 
sources hist. du ınoyen äge (l, Par. 1877/83, 
11, Montbel. 1894 j.); Bibl. liturg. (7 Bde, Par. 
u. a. O. 1893’99;, 1II/IV: Repert. hymnol., Löw. 
1892/97. Suppl. in den Anal. Bolland., 1900; 
nicht immer ganz zuverläfig; vgl. Blume, Reper- 
torium Repertorii (Hymnol. Beitr. II, 1901) u. 
u. €., in Anal. Boll. XXI, 404 ff. (1902). 

Chevallier Gwängd, Sean Bapt. Alph., 
franz. Pharmazent u. Chemiker, & 19. Juli 1793 in 
Langres, T 29. Nov. 1879 zu Paris; Prof. der 
Chemie an der Arzneifchule. Schr.: Reactifs chim. 
(mit Payen; Par. 1824, 31829 f.); Diet. des dro- 
gues ıc. (ebd. 1826/29 u. ö.); Manuel de pharm. 
(ebd. 1831; Traite des desınfectants (ebd. 1862). 

Chevaulegers (ſrz. chevau-legers, ſchwoleſche, 
eig ‚leichte Pferde‘), urſpr. die von Ludwig XII., 
dann von Heinrich IV. (1593) in Frankreich ge— 
ſchaffene, aus Edelleuten beſtehende leichte Reiter— 
fompagnie der kgl. Haustruppen; ſeit 1776 Hatte 
jedes franz. Kav. Reg. eine Esk. C., aus denen Napo— 
leon I. leichte Reiterreg. bildete. Yet gibt es nur 
noch in der bayr. Armee €. (6 Neg.), entjprechend 
den Dragonern, u. in Stalien feit 1848 (12 Reg.). 
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Cheverus (chow'rü), Sean Louis Madeleine 
3efebore de, franz. Kardinal, & 28. San. 1768 
zu Diayenne, T 19. Juli 1836; 1789 Priefter, nach 
Verweigerung des Eids auf die Zivilverfaffung 
furze Zeit in England, dann in Boſton, allgemein 
geliebt u. bewundert ob feines feelforgerlichen Eifer, 
feiner heroifchen Nächftenliebe u. Todesverachtung 
3. 8. des gelben Fiebers. Als 1. Biſch. dv. Boſton 
(feit 1810) mifjionierte er wie vorher bei Katholiken, 
Indianern u. Proteftanten ı. zog in feinem Haus 
den jungen Klerus heran. Seit 1823 wieder in 
Frankreich (1824 Biſch. v. Montauban, 1826 Erzb. 
v. Bordeaux, 1836 Kard., Pair u. Staatärat), erwies 
er ji) als ‚zweiten Fenelon u. Vincenz v. Paul‘. 
Ihm war e3 zu verdanken, daß die Juliregierung 
von dem Plan abitand, den Klerus zur Ablegung 
de3 Treueids zu zwingen. Zur Zeit der Cholera 
verwandelte er fein Palais in ein Hofpital u. be= 
ſchwichtigte den auffteigenden Verdacht der Ver— 
giftung. DBgl. Huen-Dubourg (1838, dtiſch von 
Karker, 1875). [Alpen, ſ. Diablerets. 

Cheville, Pas de (pa dö ſch'wii), Paß der Berner 

Chevillieren (frz., ſch'wij⸗) ſ. Färberei. 

Cheviot, der c(tſche⸗, tſchi⸗ gew. ſchewidt), Rohwolle 
der C.ſchaſe; auch Gewebe aus grobem, langem 
Kammgarn; meiſt einſärbig in geſtreiſter Muſterung 
für Herrenkleider u. Damenkoſtüme, bald leicht ges 
walkt u. geſchoren, bald kammgarnähnlich glatt ver— 
arbeitet. 

Cheviots, Cheviot Hills (tſchiwebiſ, tſchẽ⸗, 
‚E.hügel‘), engl.«ſchott. Grenzgebirge, aus der Benni- 
nifchen Kette auftauchender Eruptivſtock, im Cheviot 
Peak 816 ın d.; reich an Wäldern u. Schafweiden. 
Cheviotſchaf, eine große (108 cm l., 83 cm h.), 
grobknochige Raſſe, mit mittellanger, ſehr geſchmei— 
diger u. glängender Wolle; Kreuzung mit Leicefter- 
ſchaſen macht die Nachkommen widerjtandsfähiger, 
deren Wolle aber gröber. 

Chevr. (300l.) = Aug. Chevrolat (höwröte), 
franz. Entomolog, 1799/1884. [Biegenleder. 

Chevreau, daB (frz, ſchöwro, ‚junge Ziege‘), 

EHhevremont (Hämrns), ehem. Burg u. Wall⸗ 
ſahrtskirche bei Chaudjontaine, ſ. d. 

Chevreul (chöõwrot), Mich. Eug., franz. Che- 
miker, x 31. Aug. 1786 zu Angers, T 9. Apr. 1889 
in Paris; 1813/80 Prof. der Phyfif am Lycce Charle⸗ 
nıagne, 1826 Mitgl. der Akad., 1830 Prof. dev 
Chemie am Naturhiit. Mufeum. Als Hundertjähriger 
noch geiftesfrifch (‚der ältefte Student‘) ; gläubiger 
Katholif. fiber die Natur der Fette brachte fein 
Werk Recherches chim. sur les corps gras d’orig, 
animale (Par. 1823 u. 1889) zuerſt Aufklärung. 
Schr. jerner: Chimie appliquee & la teinture (2 Bde, 
ebd. 1831); Hist. des connaiss, chim. (ebd. 1866). 

Chevreuſe (him), Marie de Rohan- 
Montbazon, Herzogin v., x im Dez. 1600, 
t 12. Aug. 1679 zu Parid; verm. 1617 mit dem 
Hzg v. Luynes, 1622 mit Claude v. Lothr., Hzg 
dv. C.; befannt durch ihre Intriguen gegen Richelieu 
u. Mazarin, öfters verbannt. — Das Hzgt. C., jeit 
1555 im Befiß des Haufe Guiſe, fam nach Claudes 
Tod an ihren Sohn aus 1. Ehe u. damit an das 
Haus Luynes. 

Chevron, ber (frz., Ihöwrö, ‚Sparren‘), winfel- 
fürmige Irmeltreffen, deren Zahl in der franz. Armee 
Dienftalter u. Rang bei Mannſchaſten u. Unter« 
offizieren angibt; in Deutfchland bei der Kav. eine 
Fechtauszeichnung, bei der Marine Chargen= u. 
Funktionsabzeichen. — (Herald.) = Sparren. 
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Chevy Chace, die ſtichewe tihep, ‚Cheviotjagd‘), 
altengl. Ballade vom Kampf der Yamilien Percy 
u. Douglas an den Cheviothügeln; eines der herr- 
lichſten Stüde engl. Volksdichtung, wahrſch. aus 
dem Anf. des 15. Jahrh. 

Ehewiuren, fuͤdkaukaf. Volksftamm, Zweig der 
Kartwelier, im N. des Gouv. Tiflis, etwa 6500 rohe, 
aber tapjere Gebirgsbewohner, Chrijten mit heidn., 
mob. u. altteft. Gebräuchen; Jäger u. Viehzüchter 
(Schafe n. Rinder). Vgl. Radde (1878). 

Eheyenue ſſchaien; nach dem gleichn. Algonkin— 
ftamm, jegt in Oflahoma), Hauptit. des nordamerif. 
Staats Wyoming, imäußerjten SO. am Crow Ereef, 
1853 m ü. M.;, (1900) 14087 €.; Th; Kapitol, 
Bibl.; 2 Alad. u. Penfionat der Schw. v. HI. Kind 
Jefus; Eifenbahnwerkftätten, Viehzucht ıı. «handel. 
— Das Bist. C. (1887 err.), Suffr. dv. Dubuque, 
zählt (1901): 30 Kirchen u. Kapellen, 70 Mifjious- 
ftationen, 17 Priefter, 3 weibl. relig. Genofſenſchaften. 

EHeyne (tigendy, Thomas Kelly, engl. Exeget 
extremſter Fritifcherationalift. Richtung, & 18. Sept. 
1841 in London, feit 1885 Prof. in Orford u. Ka= 
nonikus dv. Rocheſter. Schr. u. a.: Prophecies of 
lsaias (2 Bde, 1881/84); Job & Salomon (1887); 
'The Book of Psalms (1884,'? 1888); Founders of 
the Old Test. Criticism (1898), fämtl. London. 
Mithrög.: Eneycl. biblica (I/II). 

Cheyne⸗Stokesſches Phänomen (iiden 
ftötße), nach den irifchen Arzten Cheyne u. Stokes 
benannte Atmungsabnormität, mit periodifc ein= 
gefchobenen, im Höchſtfall bis zu einer Minute 
dauernden Atmungspaufen, während die vor= u. nach— 
Laufenden Refpirationsbewegungen wiederum (aber 
nicht konſtante) dyspnoẽtifche Abweichungen von der 
Norm darbieten; oftmal3 mit Bewußtlofigfeit ver= 
knüpft u. auf eine Alteration des verlängerten Marks 
zurüdzuführen. Die (ausſchl. ärztliche) Behandlung 
hat bei. Herz u. Gehirn ind Auge zu fafjen. 

Cheẽzy hd, Ant. Leonard de, franz. Orien- 
talift, #15. San. 1778 in Neuilly b. Paris, T31. Aug. 
1832 in Paris; der erfte Vertreter des Sanskrit in 
Frankreich, nachdem 1814 für ihn ein Lehrftuhl am 
College de France errichtet war; trug als Schrift: 
iteller (Hauptw. : Safuntala-Ausgabe, Par. 1830) 
wie als Lehrer von F. Bopp, Kofegarten, Burnouf 
nicht wenig zur Yörderung der aufftrebenden ind. 
Philologie bei. — Seine Gattin Helmine Chri— 
ftiane, geb. v. Klencke, Dichterin, & 26. Yan. 1783 
zu Berlin, T 28. Febr. 1856 in Genf, Enkelin der 
Karſchin. Schr. Gedichte, ein Ritterepos, Novellen 
u. den verſchwommenen Text zu Webers Oper ‚Eu 
ryanthe‘. — Ihr Sohn Wilhelm, Romans u. 
Novellenfchriftit., x 21. März 1806 zu Paris, T 
14. März 1865 zu Wien. Hauptw.: ‚Erinnerungen 
aus meinen Leben‘ (2 Bde, 1863/64). 

Chiabrera (ti-), Gabriello, ital. Dichter, 
* 8. Yuni 1552 in Savona, T 14. Oft. 1637 ebd. 
Seine Epen, in denen er Taffo nachahmt, find wie 
feine Dramen unbedeutend. Erfolgreicher war fein 
Streben, als entfchiedener Gegner der Petrarfiften 
die verblaßte ital. Lyrik durch Nachahmung der 
Griechen, beſ. Pindars u. Anakreons, zu erneuern. 
Am beiten gelang ihm die leichtgefehürzte anafreont. 
Art, in der er veizende Kanzonetten von wunder- 
volfer Leichtigkeit u. Anmut gefchaffen hat. Werke, 
5 Bde, Den. 1757; Ausw. mit Komm. von Fran- 
cefia, Tur. 1872. Vgl. Neri, in Giorn. ligust. 1886. 


Chiaje (Zool.) = Steffano delle Chiajelf 


(fiate), ital. Zoolog (niedere Tiere), 1794/1860. 
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Chigna, die (i-), ital. Fluß, entipringt nördl. v. 
Chiufi, mündet bei Orvieto in die Paglia (zum 
Ziber). Der Oberlauf ftand urfpr. Durch ein fieber— 
ſchwangeres Sumpfland (E.tHal) mit dem Arno in 
Verbindung. Mitte des 18. Jahrh. wurde unter der 
Leitung von Foſſonibroni durch Kolmation (ſ. d.) Die 
MWafjerfcheide erhöht, dad Sumpfthal durd) einen 
Kanal (Canale Maeftro della E.) zum Arno 
entwäfjert u. dadurch in eine der fruchtbarjten 
Gegenden Italiens umgewandelt. 

Chianti (tie), ital. Hügellandfhaft, im NO. der 
Prod. Siena, bi8 893m ü. M.; aß E. weine 
(befter der Broglio) werden auch ſchwere Rotweine 
anderer ital. Gegenden verfauft. 

Chiapa tisi, TSfhapanefen, zentralamerif. 
Indianerſtamm, den Sapotefen u. Mixteken ver- 
wandt; einft Herren im Flußgebiet des Chiapas, 
jet in deifen mittlern Zeil zurücgedrängt. Die 
ehem. Hauptft., ©. de los Indios, heute zu gun— 
fterı des benachbarten Tuxtla Gutierrez faſt verlaffen. 
— Nach den C. benannt der füblichfte mexik. Staat 
Chiapas, zw. dem Golf dv. Tehuantepec (Stiller 
Ozean) u. Ufumacinta, ein fteil zur Küftenebene 
Soconusco abfalfendes, nad) O. allmählich in das 
Steppenland der Halbinfel Yucatan übergehendes 
Bergland(TresPicos, 2420 m), vom vielverzweigten 
Syſtem des Chiapasfluffes (ald Srijalva zum 
Ufumaeinta) bewäfjert, reich au Urwaid (viele Nutz- 
hölzer, auch Kautſchuk), in den herrlichen Thälern 
überaus fruchtbar; 70524 km?, (1900) 360 799 €. 
(faft nur Indianer, außer den C. bef. Mayaſtämme, 
im O., u. Azteken, an der Küfte); Ackerbau (Mais, 
Kaffee, Kakao, Tabak), Viehzucht; Hauptft. Turtla= 
Gutierrez. C. ift reich an Ruinen alter Städte, 
Tempelphrantiden 2c.; vgl. Palenque. — Das Bist. 
C. (feit 1589, a in San Criftobal de las Cafas, 
1. Biſch. Las Caſas), Suffr. v. Antequera, zählt 
(1901): an 272000 Kath., 63 Priejter, 41 Pfarreien, 
546 Kirchen u. Kapellen. 

Chiaramonte Gulfi di, fizil. Stadt, Prov. 
Syrafus, 20 km nordweftl. v. Modica; (1901) 
10460 €. ; 23, (14 km füdwejtl.); Minoriten= u. 
Kapuzinerkl.; Weinbau. 

Chia ram onti (ti-), Barnaba, ſ. Pius VIL; das 
nach ihm ber. Muſeo C. ſ. Vatitan. 

Chiaravalle (fie, ital. Form für Clairvaux; 
mehrere ital. Orte, nach den von eingewanderten 
franz. Mönchen begründeten Ciftercienferabteien: 
1) C. Centrale (ti), Prod. Catanzaro, 51 km 
füdweſtl. v. Catanzaro; (1901) 4505 E.; Tl. — 
2) €. della Colomba, Prov. Piacenza, 3 km 
von Alfeno; 1282 E.; got. Kirche (12./14. Jahrh., 
erneuert, mit einen dev ſchönſten Kreuzgänge Ita— 
liens). — 3) €. di Eaftagnrola kan), Prov. 
Ancona, 17 km weftl. dv. Ancona, 5698 E.; got. 
Kirche (13. Jahrh.). — 4) C. Drilanefe, Prov. 
Mailand, 9 km füdöftl. v. Mailand; 2960 E.; 
=; got.-lombard. Kirche (1135/1221). 

CEhiari ie), ital. Kreisſt. Prov. Brefeia; (1901) 
4171, als Gem. (einfl. Garn.) 10810 E.; Th: 
Gynin., Realſchule; Seideninduftrie. 1. Sept. 1701 
Sieg de3 Prinzen Eugen über Billeroi. 

Chigri di. o.), Pietro, ital. Dichter, & 1700 in 
Brefeia, T 1785 (1788?) ebd. ; Nebenbuhler Goldo- 
nis, den er mit feinen wunderlichen u. formlofen 
Komödien voll Sentimentalität u. romanbhafter 
Abenteuer vergeben? aus dem Felde zu fehlagen 
uchte. Commedie, 10 Bde, Ben. 1756/62. Vgl. 
Concari, Il settecento (Mail. 1899). 
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Ehiarini ti), Giufeppe, ital, Dichter u. 
Bitterarhift., & 17. Aug. 1833 in Arezzo; Lycealdir. 
in Rom, einer der begeiftertften Anhänger von Car- 
duccis ‚barbarifcher‘ Metrif, in der er Die zart— 
eleg. Lacrymae (Bol. 1879, 21880) auf den Tod 
feines Sohnes bichtete ; jeinfinniger Hrög. von Wer: 
fen Leopardis u. Foscolos u. trefflicher Üüberſetzer 
Heines. Schr. außerdem: In memoriam (Ymola 
1875); Elogio diPioIX (Breſcia 1878) x. 

Chiaroscuro, das (ifal., ki⸗), ſ. Helldunkel. 

Chigsma, das (v. grch. Buchſtaben Chi, X), 
Kreuzung von Nervenſträngen, beſ. der Sehnerven, 
f. Taf. Auge des Menſchen, Abb. 4. — Chiasmus, der, 
grammat. Figur, Die kreuzweiſe (chi gſt iſche) Stel⸗ 
lung einander entſprechender Satzglieder: ‚Des 
Hafjes Kraft, die Macht der Viebe‘, 

Ehiaffo (ti, ſchweiz. Grenzdorf, Kant, Teſſin, 
Dez. Mendriſio, zw. Faloppia u. Breggia (zum 
Comer See); (1900) 3710 meiſt Fath. E.; 3; Yabr. 
dv. Zigarren u. Tabaf, Zement 2c., Weinkeltereien. 

Chiajtolith, ber, f. Andaluſit. — C. ſchiefer, Kon— 
taftfchiefer mit Prismen von C. 

Chiavacei (tiawãtſchi), Bincenz, öſtr. Schriftft., 
* 15. Juni 1847 zu Wien; Eiſenbahnbeamter, Dann 
an Wiener Zeitungen thätig, ftellt da8 Wiener 
Volksleben trefflih dar. Schr. u. a.: ‚Wiener vom 
Grund‘ (1888, ?1901); ‚Kleinbürger aus Groß- 
Wien‘ (1893); ‚Wiener Typen‘ (1894); ‚Aug dem 
KRleinleben der Großftabt‘ (1894, ? 1898); die Volks⸗ 
ftüde ‚Einer vom alten Schlag‘ (mit Karlweiß, 1886), 
‚Aus’n Herzen heraus‘ (mit v. Schönthan, 1901) ze. 

Chiavari (ir), ital. Kreisft., Brov. Genua, an 
der Kiviera di Levante; (1901) 10063, als Gem. 
12500 €. ; E34; Kathedrale ; bifch. Seminar, Lyc., 
Gymn., Realſchule; Piariſtenkl., Niederlaffungen 
von Klariſſen, Marthaſchw. u. Gianelline, Stuhle, 
Seiden-, Spiten-, Öl- u. Käfefabr.; Hafen mit 
Schiffswerſten. — Das Bist. C. (feit 1898), Suffr. 
vd. Genua, zählt (1900): 99115 €., 298 Welt- u. 
28 Ordensgeiftliche, 135 Pfarreien, 335 Kirchen u. 
Kapellen; 7 relig. Genoſſenſchaſten (8 männliche). 

Chiavenna (fi), dtſch Cläven od. Elefen, 
ital. Stadt, Prov. Sondrio, nörd!. vom Comer Gee, 
an der Mera (Maira); (1901) 8211, ald Gem, 
4788 E.; rd; Kirche ©. Lorenzo (Renaiff., Anfang 
des 16. Jahrh.) mit freiftehendem Glocdenturm 
(1538) u. Sediger Tauffapelle (Taufbrunnen 1156); 
auf hohem Fels ein unvolfendetes Schloß mit Garten 
(‚Baradifo‘); Weinbau, Brauerei, Steinbrische. — 
Im Altert. Clavenna. Im MN. (feit Konrad IL) 
Sit einer Graſſchaſt, die im 14. Jahrh. an Dtailand, 
1512 an Graubünden fam. Die Zujammenfunft 
Friedrichs I mit Heinrich dem Löwen 1176 wird 
teil8 Hierher teils nach Partenfirchen verlegt. 

Chiavette, die (ital., tiawette = chigvi [v. Iat. 
clavis] trasportate, ‚veriegte Schlüffel‘), eine dem 
16. Jahrh. eigentümliche, von der Yanbläufigen 
(Baß?e, Zenore, Alt: u. Sopranfchlüffel) abweichende 
Shlüffelzufammenftellung, mit deren Hilfe man die 
für die Ausführung gewünſchte Tonhöhe andeutete, 
Es gab eine hohe u. tiefe E., welche die Trans— 
pofition in die Kleine u. große Ober- bzw. Unterterz 
bezweckten. Die Kenntnis der C. ift für den moder— 
nen Partiturfpieler von Wichtigkeit. Vgl. Beller- 
mann, Kontrapunft (1887). ©. Schtüffel_u. Claves. 

Chic, ver (Irz., Ist), Schick, Geſchick, Kunftgriff. 

Chica, die (tſch⸗), Farbſtoff, ſ. Bignoniaceen. 

Chiea go (ſchttaͤgo), zweitgrößte Stadt ber Ber. St., 
Ils., in leicht anſteigender Ebene am Südweſtuſer 
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bes Michiganſees (bis 23 m di. d. See, 180 m ü. M.) 
u. am $llinvis-Mihigan-Kanal (an Stelle 
eine ungenügenden ältern, 1900 beendet, 47 kmL., 
6,7 mt., führt die Abwäffer C.s in ben Illinois); 
Weichbild 498 km?, das 7!/sfache Berlins, Die 
2 Arme des Fluffes C. (Länge innerh. der Stadt 
66 km, 3 Tunnels, iiber 60 Brücken) teilen die 
Stadt in eine Nord», Weft: u. Sübfeite, dieſe ins⸗ 
bef. Sit des riefigen Geſchäſtsverkehrs, der meiften 
hervorragenden Gebäude, Anftalien ꝛc. C.s Stolz 
find Die zahlreichen, durch breite, baumbepflanzte 
Boulevard (über 100 km) miteinander verbundenen 
Parfe (indgefamt gegen 1060 ha), beſ. Jackſons, 
Lincoln= (Statuen von Lincoln, Schiller, Grant, 
La Salle, Shafejpeare u. Linne, Palmenhaus, Zool. 
Sammlung 2.) u. Lake Park (Neiterftatite bed 
General3 Logan); die Straßen (über 4000 km) 
fchneiden ſich faſt durchweg in rechten Winkeln. 

Die Bevölkerung betrug 1837: 4180, 1850: 
29963, 1880: 503185, 1890: 1099850, 1900: 
1698575, mit der nähern Umgebung 1939327 €. 
(170738 in Deutfchland Geborene), C. ift Sitz 
eines kath. Erzbiſchoſs u. 5 prot. Biſchöſe; Handels⸗ 
fammer, 30 Konfulate (deutfches u. ſchweiz. Konf., 
öftr. Generalfonf.). Dem Bürgermeifter (Mayor) 
fteht ein Stadtrat (68 Mitgl.) zur Seite. Schäßungs- 
wert des fleuerpflichtigen Eigentums (1900) 1450 
Mil, jtädt. Schuld (1901) 107 Mill. M. 

Bon den kirchlichen Gebäuden (über 650, 183 
fath. Kirchen, dar. 22 dtſch., u. 42 Kapellen) find ber 
merkenswert die fath. Kathedrale vom HI. Namen, 
die fath. St Jameskirche (got.), Die Second u. Third 
Presbyterian Churd) 20; von den weltlichen, Die fi 
im allg. mehr durch Größe auszeichnen (bis 20 Stod= 
mwerfe hohe en County Court Houfe 
u. City Hall (Doppelgebäude in venezian. Renaiff., 
1879/81), Auditorium (1887/89, Theater mit 5000 
Sitzen, Hotel, Geſchäſtsräume u. 82 mh. Turm mit 
Wetterwarte), Bundesgebäube (1900 ala Zollamt u. 
Post umgebaut), Handelsamt (mit 98 m h. Turm) ꝛc. 

Bildungsanftalten: Univ. v. €. (1857/86, 
1892 neu eröffnet; 1901: 3520 Stud.; Rockeſeller⸗ 
Bibl., 350 000 Bde), North-Weſtern Univ. (3. T. im 
nördl. Vorort Evanfton; 1851 gegr., 1902: 2414 
Stubd., auch Frauen), Armour Snftitute of Techno— 
Logy (techn. Hochſchule, 1892, 1901: 1000 Stud.), 
Ruſh Medical College (1837; 1902: 1098 Stud.), 
College of Phyficiand & Surgeons u. College of 
Pharmacy (zur Univ. v. Illinois in Urbana, f. b.); 
Colleges ber Sefuiten, Lazariften, Benediltiner 
(Abtei u. Priorat), Refurrektioniften, Karmeliter, 
Normalinſtitut der Kleriker v. St Viator, Inſtitut 
der Chriſtl. Schulbrüder, Akad. der Barmh. Schw. 
(6; 2 Mutterhäufer, Hofpital, Frauenheim), der 
Frauen v. Loreto, dv. hl. Herzen (Seminar zc.), der 
Schw. der HI. Fam. d. Nazareth (Mutterhaus, Ho— 
fpital 2c.), der Schw. ber Ehriftl. Liebe, der Vor— 
fehungsfchr., BenediktinerinnenMutterhaus, Prio- 
tat), Snftitut der Schulſchw. v. Notre-Dame (Wai—⸗ 
fenafyl 2c.), kath. Pſarrſchulen mit 56160 Schülern 
(überwiegend von relig. Genoffenfhaften geleitet), 
mehrere prot. theol. Seminare, Lehrerſem. Muſik- 
afad., Athenäum (1873, für beide Gejchlehter), 
Brauerſchule 2c.; die Volksſchulen find unentgeltlich. 
Sffentl. Bibl. (280 000 Bde), Newberry- (250 000 
Bde), Cerar: (82000 Bde, bef. Natur u. Gozial« 
wiſſenſchaſten) u. andere Bibl., Kunftinftitut (1879), 
Field Columbian Muſeum (1894, im Kunſtgebäude 
der Weltauzftellung, naturhift., techn. u. Tunfiges 
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werblie Sammlungen), Akad. der Will. (1869), 
Hift. Geſellſchaſt (mit Bibl. u. Gemäldegal.), gegen 
20 größere Theater (deutjches Schilfertheater), über 
500 Zeitungen u. Zeitſchr. (gegen 25 deutſche). 
Gemeinnüßige Anjtalten: über 20 Hofpis 
täler (1 Dtarinehofpital), 3 von Sranzisfanerinnen, 
1 der St Vincenzſchw., 2 der Armen Dienftmägde 
Ehrifti, 11 Kinderafyle, ftädt. u. private Kranfen- 
häufer, Irrenanftalt, Altenheime (3 der KL. Armen- 
ſchw.), 2 Häufer vom Guten Hirten; außer den be— 
reits genannten relig. Niederlaffungen Klöſter der 
Serpiten u. Mexianer (Provinzialhaus u. Spital), 
der Armen Klariffen, der Kleinen Genoſſenſchaſt 
Mariä, Damenpenfion der Franziskanerſchw. ıc., 
zahlreiche Stiftungen (3.8. Hull Houfe mit Kunft- 
Sammlungen, Sindergarten, Volksküche, freier Turn= 
halle 2c.; ähnlid Armour Niffion, mit freier Apo— 
thefe, Lewis Inſtitute ıc.). 

Auch in Induſtrie u. Handel nimmt. die 2, 
Stelle in den Ber. St. ein. Jene befchäftigte 1900: 
328250 Arbeiter in 13950 Fabrifanlagen, Wert der 
Erzeugnijje 2534 Mill. M. ; Hauptzweige: Schweine⸗ 
ichlächtereien u. Fleifchpräferpierung, Waggon⸗ (vgl. 
Pullman), Wagen, Mafchinenbau (bei. Ernte- 
maſchinen), Eifen- u. Stahlwerfe, Metallgießereien, 
Kleider-, Pelzwaren:, Möbel:, Schuh: u. Stiefel- 
fabr., Bau v. Brüden, Fahrftühlen, Pianos u. 
Orgeln, Brauereien u. Brennereien, chem. Werke, 
Schiffbau, Druckereien, Getreide: u. Gewürgmühlen, 
Bäckereien. Der Handel (unterftügt durch 24 Na— 
tional-, 26 Staats- u. zahlreidhe andere Banken) 
vertreibt hauptſ. Getreide u. Diehl (1900: 216,79 
Mill. hl; 30 große Elevatoren für 12 Mill. bl), 
Yebendes Vieh (Auftrieb in den Union Stockyards, 
den größten Viehhöfen der Welt, 1900: 2,73 Mill. 
Rinder, 8,1 Mill. Schweine, 3,55 Mill. Schafe ıc., 
im Wert von inägefamt 1101 Mill. M.), Holz 
(größter Markt der Welt), Fleiſch (985 Mill. kg), 
Sped u. Schmalz, Eijen u. Stahl, Hänte, Wolle, 
Baummwollwaren, Käſe, Tabak, Kohlen, Samen ıc. 
Den Eiſenbahn verkehr (den gemwaltigften der 
Union) vermitteln 21 Hauptlinien (6 Hauptbahn- 
höfe, über 2300 km Schienenlänge innerh. der 
Stadt), den Straßenverkehr 4 elektr. Hochbahnen 
(83,4 km, tägl. gegen 1500 Züge), eleftr. u. andere 
Straßenbahnen (über 1000 km); zahlreiche Om— 
nibuslinien; Schiffsverkehr 1900: 17553 Fahrzeuge 
mit 14,19 Mill, Regiftertonnen. 

Der Aufſchwung C.s ift ſelbſt für Amerika bei— 
fpiellos. Die erfte ſeſte Anſiedlung war ein 1803/04 
zum Schuß der Pelzhändler errichtetes Fort (Dears 
born). C. wurde 4. Mai 1837 Stadt u. blühte feit 
Eröffnung des Illinois-Michigan-Kanals (1848) 
raſch auf. Großer Brand 8./10. Oft. 1871, Strifes 
u. Revolten 1876/77, 1886 u. 1894. 1. Mai bis 
30. Oft. 1893 die durch Bielfeitigfeitu. Ausdehnung 
alle ihre VBorgängerinnen übertreffende Weltaus- 
ftelfung (Columbian Exposition, hauptf. im Jackſon⸗ 
part). Val. Schick (E. 1891); dv. Heffe-Wartegg 
(1893) ; Geſch. von Andreas (3 Bde, C. 1835). 

Das Erzbist. E. (feit 1880, dad Bist. 1843 
errichtet; jeit 1902 Erzb.: James Edward Duigley) 
bildet mit den Suffr. Milton, Belleville, Peoria die 
Kirhenprov. C. u. zählt (1901): über 800 000 
Seelen mit 538 Priejtern (dar. 159 Ordenägeift- 
liche), 346 Kirchen u. Kapellen, 68 Miffionen u. 
Stationen, Lehranftalten für 80000 Schüler (dar. 
2 Ordensſem., 7 College? u. Akad. für Knaben, 21 
Akad. für Mädchen, 4Ind.-« u. Reformſchulen, Pfarr- 
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ſchulen mit 62723 Kindern), 6 Waiſenhäuſer, 11 
Hoſpitäler, 8 ſonſtige Wohlthätigkeitsanſtalten. 

Chicaue, bie (frz., ſchikan), |. Schitaue. 

Chicarot (tſchi·), Farbſtoff, ſ. Bignoniaceen. 

Chicha, die (fpan., tſchitſcha), ſüdamerik. Mais— 
bier aus gemalztem Mais, der zwiſchen Steinen ge— 
rieben od. von Indianerinnen gekaut, gekocht u. 
einer Gärung überlaſſen wird. 

Chichen-Itza (tſchitſchen⸗,Brunneu der Ya‘), 
eine der bedeutendſten Ruinenſtätten Yucatans, 
32 km weſtl. v. Valladolid. Zu der guterhaltenen 
Pyramiden. C. führt eine monumentale Treppe 
empor. Der Teich, von dem die Stadt den Namen 
hat (150 m im Umfreis) empfing bei Herrfihender 
Dürre Menſchenopſer. Wertvolle Funde (Wand« 
gemälde, Statue des Königs Chac-Mool, die ſchönſte 
der altmexik. Kunst, jebt im Muſeum v. Mexiko). 

Chicheſter isitigestön), engl. Stadt (Parla— 
ment3borough), Grafſch. Suffer, am avant; (1901) 
12241 €. ; 3; anglit. Biſchof; norm.=got. Kathe- 
drale (1186 begonnen, 5ichtffig, mit neuem Turm 
von G. Scott u. Glodenturm, dem einzigen frei- 
ftehenden Englands), fath. Kirche (1855); anglik.= 
theol. College u. Sehrerinnenfen., Bibl., Mufeun, 
StMary's Hoſpital(12. Jahrh.); Karmeliterinnenkl. 
Getreidehandel (Börfe). — Im Altert. Regnum; ben. 
nad) dem Wiederherfteller König Ciffa dv. Suffer. 
Da3 Bist. um 1080 von Seljey hierher verlegt. 

Chichimieken (tſchitſchi⸗), mexik. Indianerſtamm, 
viell. die Ureinwohner, Gründer des großen Reichs 
Acolhuacaͤn; Heine Reſte in Jalisco, Queretaro ꝛc. 

Chickahominy ctich), Fluß in Oſtvirginien, 
mündet in den James River. 31. Mai u. 1. Juni 
1862 ward hier Mac Clellan von Johnſton zurüd- 
geworſen, dagegen erzwang er in der Schlacht v. 
Richmond, 25. Sunt bis 1. Juli, gegen Jadjon u. 
Beauregard den Übergang. j 

Chickamanga, bertiättamdga), Fluß in Georgia, 
mündet oberhalb Chattanooga in den Tennefjee. 
19./20. Sept. 1863 blutiger Sieg der Konſöderierten 
unter Bragg über die Unierten unter Rofecrand. 

Chielana de la Frontera (ih), ſpan. Stadt, 
Prov. Cadiz, ſudl. v. Cädiz, am Lirio, oberhalb feiner 
Mündung in den San Pedro-Kanal; (1900) 10868 
€. ; Bez. G., Colegio, Auguſtinerinnenkl.; Schiwefel- 
bäder; Weinbau. — 5. März 1811 Sieg Victors 
über die Engländer u. Spanier unter Graham. 

Ehiclayo (ihr), Hauptft. des peruan. Dep. Lam⸗ 
bayeque, 17 km vom Meer (Hafen Pimentel), in 
fruchtbarer Gegend (Zuder, Reis, Mais); (1896) 
13000 €. ; U; Colegio. 

Chicopee isitopt), nordamerif. Stadt, Mass., 
am Connecticut, oberhalb Springfield; (1900) 
19 167, mit Falts (fıt, 21, kmöftl.) 25 018 €.; 
Th; 3 kath. Pfarreien, Bibl.; Schulen der Chriſtl. 
Brüder, der Schw. v. Notre-Dame u. der Felicia— 
nerinnen, in C. Falls der St Joſephsſchw.; Baumes 
wollind., Fabr. v. Schwertern, Schußwaffen, landw. 
Geräten, Maſchinen u. Fahrrädern. 

Chicoutimi (nitätimi), kanad. Stadt, Quebec, 
r. am ſchiffbaren Saguinay; etwa 2000 E.; eh; 
Kathedrale, Seminar (1873, fett 1877 der Univ. La- 
dal angegliedert); Klofter A. 8. Frau vom guten 
Nat; Haus vom Guten Hirten; Ausf.v. Holz. — Das 
Bist. C. (ſeit 1878), Suffr. v. Quebec, zählt 
(1901): 60000 Kath., 94 Welt u. 11 Ordenzprieiter, 
60 Kirchen, 72 Kapellen, 2 Sem., 10 höhere Knaben— 
n. Mädchenſchulen, 5 Wohlthätigfeitsanftalten, 11 
relig. Genoſſenſchaften (3 männliche). 
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Chidr, Chifr (arab. al-hidr, ‚der Grüne, ewig 
Yunge‘), fagenhafte Perſon des Islani, welche Die 
Sebensquelle entdeckte, aus ihr trank u. mit Unjterb- 
Yichfeit begabt wurde. Denen, diein Gefahr ſchweben, 
nam. ben Seefahrern, fol €. oft Hilfe dringen. 
Manchmal mit Clia3 od. dem hl. Georg identifiziert. 
An die Sage knüpſt Rückerts Gedicht an. 

Chief (enal., tisif) = Chef; Lord C. Justice 
(abgek. L. C. J.), Lordoberrichter, Präf. des oberjten 
Gerichtshoſs in England. 

Chiemſee (im), größter bayr. See (Bay. 
Meer), ein VBorlandfee der Mtbayr. Alpen (E.- 
gebirge f. Textbeil. Alpen), 519 mü. M., 85 km}, 
14 kmI., bis 11 km br., bis 83,6 m t., mit meijt 
flachen Ufern, überaus fifchreich (Forellen, Lachfe, 
Hechte, Renken); Hauptzuflüſſe Achen u. Prien, 
Abfluß die Alz (zum Inn); durch Ausbaggerung am 
Ausfluß wird ſeit 1902 eine Tieſerlegung des See— 
fpiegels um 60 cm angeſtrebt. 3 Inſeln (alle im SW., 
1900 zuſ. 367 E.): größte (205 ha) die Herren— 
injelod. Herren-E., mit altem u. nenem (un— 
vollendeten) Schloß Herrenwörth, jenes urjpr. 
Benediktinerabtet, durch die Ungarn zerjtört, im 12. 
Jahrh. als Auguftiner-Chorherrenitift neuerrichtet, 
1215/1807 Bifhofsfiß, die ehem. Domkirche jet 
Bräuhaus; dieſes 1878/85 für König Ludwig II. 
von Dollmann u. Hoffmann nad) Berjailfer Vor— 
bild in verfehwenderifcher Pracht erbaut (97 mL. 
Spiegelgalerie); Fraueninjel od. Frauen-C. 
(12 ha) mit Benediktinerinnenll. Frauen wörth 
(782 von Zaffilo I. geftiftet, 1808 ſäkulariſiert, 1837 
von König Ludwig 1. ala Priorat erneuert, jeit 1901 
wieder Abtei, mit Erziehungsinftitut) ; zw. beiden 
die unbewohnte Krautinjel(4ha). Vgl. Staub 
u. Zampert (1900). — Das Bist. E. 1215 als 
Suffr. v. Salzburg errichtet, ward 1807 proviſoriſch, 
1817 durch das bayr. Konkordat, 1818 kanoniſch 
aufgelöft u. den Erzbist. Salzburg u. Münden ein- 
verleibt. Unter feinen (45) Bifchöfen hervorragend 
Berth. Pirftinger, ſ. Berthold 4). 

Chieregati (tie), Francesco, Bil. v. Te 
ramo (1522/39), x zu Bicenza, Tim Nov. 1539; ſchon 
von Seo X. mit wichtigen Miffionen nad Deutjch- 
land u. England betraut u. troß des völligen Miß— 
erfolg3 bei feinem verantwortungsvolliten Auftrag, 
auf dem Reichstag zu Nürnberg (1522) die Reichs- 
fürften zum Türkenkrieg u. zu Maßregeln gegen 
Luther aufzufordern, fpäter noch oft diplomaätiſch 
thätig. Bol. Morjolin (Bicenza 1878). 

Chieri (i-), ital. Stadt, Prod. Turin, ſũdöſtl. v. 
Zurin; (1901) 10570, als Gem. 14312 €. ; u; 
ehem. Kollegiatfirhe S. Maria della Scala (got., 
141. Jahrh.); Seminar (zur Erzdiöz. Turin gehörend), 
Lye., Gymn. Realſchule, Konvikt, Iſt ituto S. Terefa 
(Salefianer), Jeſuiten-, Dominikaner-, Lazariſten-, 
Benediktinerinnen- u. Kanoniſſenniederlaſſungen; 
Textilind. Weinbau. Vgl. Eibrario (Tur. 1827). 

Chiers, die (ſchtär), r. Nebenfl. der Maas, ent— 
ſpringt 6 km ſüdl. v. Arlon (belg. Prov. Luxem— 
burg), mündet oberhalb Sedan; 95 km I. 

Chiesa libera (ital., fefa-), freie Kirche (bei. 
die der ital. Protejtanten); c. 1. in libero stato, 
‚freie Kirche im freien Staat‘, Schlagwort Eavours 
u. feiner Anhänger. 

Chieſe, der (kieje), I. Nebenfl. des Oglio, ent= 
fpringtam Adamello (Südwejttirol), jtößt bei Ereto 
rechtwinklig auf die Judifarienlinie, der er folgt, 
erweitert ji) zum Idroſee (von Hier ab auf ital. 
Gebiet), mündet unterhalb Canneto; 150 km L. 
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Chieti (tet), mittelital. Prov., Compartimento 
Abruzzie Moliſe, jteigt von Der flachen u. ungefunden 
Küfte des Adriat. Meers (Zw. Pescara u. Trigno) 
allmählich zum Hauptlamm des Apennin (Monte 
Amaro, 2795 m), von zahlreichen Küftenflüffen ent» 
wäffert ;2947 km2, (1901) 370.907 €. ; Ackerbau (Gea 
treide, Wein, Oliven), Viehzucht (def. Schweine in 
den großen Eichenwäldern), Tertilinduftrie. — Die 
gleichn. Hauptit., 12 km vom Meer, 13686, als 
Gem. (einſchl. Garn.) 26368 E.; 3 (3 km toeftl.); 
Komm. der 14. Div. u. einer Inf. Brig., Aſſiſenhoſ, 
Ger. 1. Inftanz, Handelsfammer, Stellen der Banf 
d. Italien u. der d. Neapel; got. Kathedrale, Refte 
eines röm. Amphitheaters, Diözeſanſem., Lye., 
Gymn., Convitto Nazionale, Oberreal= u. Real: 
ſchule, Lehrerinnenjem.; Kapuziner-, Klarifjenkl., 
Häufer der Magdalenenjchto., der Barinh. Schw. (2) 
u. vom Guten Hirten. — Im Altert. Tegte, Hauptſt. 
des jabell. Volksſtamms der Marruciner. Bon Pippin 
zerftört; bLühend unter den Normannen. — Das Erz: 
bist. €. (1526, Bist. jeit 6. Jahrh.), mit ſtändiger 
Berwaltung v. Ba ft o, zählt (1900): 113 Pfarreien, 
442 Kirchen u. Kapellen, 170 Welt- u. 47 Ordens⸗ 
geijtliche, 14 relig. Genoſſenſchaſten (4 männliche) 
mit 25 Niederlaffungen. Biſch. Peter Caraffa (Bapit 
Paul IV.) war Mitbegründer des Theatinerordend, 
der fi) nad) dem antiken Namen E.s benannte. 

Ehievres (chiäwr), belg. Stadt, Prov. Hennegau, 
8 km ſüdl. v. Ath, J. von der öftl. Dendre; (1900) 
3076 E.; u; Schloß, Stadthaus (1782); Muſik 
fchule, Hofpital (1126, Schwarze Schw.), Witwen» 
heim (1614), Brauerei, Arferbau. 

Chiewitz (tin), Baul, dän. Schrijtit., & 19. 
Juni 1817 in Kopenhagen, T 6. Aug. 1854 ebd.; 
geißelt in feinen Romanen (Fra Gaden, Jafet ıc.) 
u. Zuftfpielen (3. 8. mit W. v. d. Rede) Die Schein- 
moral u.-bildung der ‚guten‘ Geſellſchaſt; oberfläch- 
lich, bisweilen frivol, aber nicht ohne Wiß u. Laune. 

Chiffon, der (frz., ſchifſs. Lumpen?), verächtliche 
Bezeichnung für weiblichen Buß ; im Deutſchen auch 
ein f&irtingartiges Gewebe. EChiffonniere, bie 
(ſchiſönkär, eig. ‚Lumpenfammlerin‘), Schrank für 
Putz u. Nähzeug. 

Chiffre, die, eig. der (frz., ſchifr, ſpan. cifra, v. 
arab. szifr, ‚leer, Null, Ziffer‘), Geheimgeichen, Ge— 
heimſchrift; Hiffrieren, in Geheimfchrift ſchreiben. 

Chigi (tidſchi, fat. Chisius), aus Siena jtammen= 
de3 röm. Fürjtengejchlecht, das unter dem Bankier 
Agojtino €. (Xx um 1465, T 10. Apr. 1520) nad 
Nom überjiedelte. Durch Ausbeutung der päpſtl. 
Salglager der Maremmen zu erftaunlichem Reich— 
tum gelangt, verewigte er fich durch Erbauung ber 
Billa Farueſina (f. d) u. der Cappella E. in S. 
Maria del Bopolo, von Raffael entworfen u. mit 
Moſaiken (Fall u. Erhebung der Menfchheit) ges 
ſchmückt; die Familienkapelle in S. Maria della 
Pace ließ er mit den berühmten Propheten- u. Si— 
byllengeſtalten von Rafſael u. Timoteo della Vite 
ausſchmücken. Vgl. Eugnoni (2 Bde, Rom 1878/83). 
Fabio €. wurde 1655 ala Alexander VII ( . b.) 
Bapft. Im Befit des Fürftent. Eampagnano u. des 
Hzgt. Ariccia, erhielt die Familie 1712 das Mar— 
fchallamt der Kirche; ſeit 1834 führt fie noch den 
Namen Albani. Don Flavio (x 1810, T 15. Febr. 
1885), Nuntius in München u. Baris, zuleßt Kar— 
dinal u. Johanniterprior, Sein Neffe Don Mario 
(*1.No0. 1832 zu Rom) ift jebt Haupt der Familie. 
— Der Palazzo €. an der Piazza Colonna, von 
Giacomo della Porta u. Maderna im 16. Jahr). 
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erbaut (Heute Sitz der öftr. Botſchaft beim Qutrinal), 
enthält wertvolle Kunftjanmlungen u. eine durch 
Handſchriſten wichtige Bibliothek. 

Chignon, der (jrz-, [Slnjs, ‚Naden‘), Nacken— 
zopf, Haarwulſt im Genick. 

Chihuahna (tſchiügua), mexik. Staat, der nörd⸗ 
lichſte der Binnenſtaaten, durch deu Rio Grande 
def Norte von Texas getrennt; im W. ein Gebirgs⸗ 
gürtel aus Paralfelfetten, der nad) O. fi allmäh- 
lich zu einem großenteils abflußlojen (nur der Rio 
de 103 Conchos erreicht ben Rio Grande), durchſchn. 
1500 m b. Zafelfand mit vereinzelten Gebirgs— 
gruppen (Bufa, 2380 m), nad SO. zur Felswüſte 
des Bolfon de Mapini fenkt; Klima mild u. gefund, 
der Boden wenig fruchtbar (Mais, Gerite, Bohnen), 
aber reich an Mineralien (Gewinnung 1899 aus 134 
Mirer für 48 Mill. M.: Gold, Silber, Blei, Kupfer, 
Eijen); 233 094 km?, (1900) 327 784 €., meift In= 
Dianer, bei. Sonora= u. Puebloftänme; Textilind., 
Eifengießereizc. — Die glei. Hauptft., 1516 m 
4.M., 30405 E.; vH, Straßenbahn; Handelöfam= 
mer, deutfches Vizelonfulat ; Kathedrale, Münze (3. 
des Landes), Zweigſtelle der Nationalbant, Staats= 
geſängnis; Vehrerfent., Bibl. ; deutjche Bierbrauerei 
(größte Mexikos, 67 000 hl); etwa 30 km ſüdöſtl., 
bei Santa Eulalia, Silberbergwerfe, die bisher 
ettva 600 Mill. M, ertrugen; zu feiner Blütezeit u. 
als Sitz des fpan, Generalfapitanats Hatte C. an— 
geblid 70000 ©. — Das Bist. E. (feit 1891), 
Suffr. v. Durango, zählt (1901): 240 000 Kath., 42 
PBriefter, 64 Kirchen u. Kap., 1 Sem., 2 Col., 1 Afyl. 

Chilapa (ih), merif. Stadt, Staat Guerrero, 
28 km nordöftl. v. Chilpancingo ; (1895) 8256 €. ; 
Kathedrale; Branntweinbrennerei. — Das Bist. 
C. (feit 1868) ift Suffr. v. Mexiko. 

Chilat, die, orient. Ehrenfleid = Chalat. 

Child (iigait), 1) Francis James, amerif. 
Sprachſorſcher u. Litterarhift., & 1. Febr. 1825 in 
Bofton, T 11. Nov. 1896 ebd. als Prof. der engl. 
2itt.; bejonders verdient um die Erſorſchung u. 
Sammlung der altengl. Balladen in feinem Hauptw.: 
The English & Scottish popular Ballads (10 Tle, 
Bojt. 1884/96). Schr. ferner: Poems of Sorrow 
& Comfort (ebd. 1865). 

2) Lydia Mary, geb. Francis, amerik. Schrift- 
ſtellerin, & 11. Febr. 1802 zu Miedford, Mass., T 
20. Oft. 1880 zu Wayland, Mass,; fehr. die Romane 
Hobomok (1824), The Rebels (1825), The first 
Settlers (1829) 2c. Als begeifterte Vorfämpferin der 
Stlavenemanzipation erfeheint fie in ihrem Appeal 
in behalf of that Class of Americans called Afri- 
cans (1833), fowie in ihrem berühmten Briefwechjel 
mit u. über Sohn Brown (1860, n. A. Boft. 1891). 

Ehildebert, fränk. Könige: C. I. (511/58) ſ. 
Fränkiſches Reid, — C. II. folgte, 5 Jahre alt, 575 
feinem Vater Sigibert I. in Auftrafien, zunächſt 
abhängig von den Großen, feit feiner Volljährigkeit 
unter dem Einfluß feiner Fraftvolfen Mutter Brun— 
Hilde; erbte nad) dem Tod feines Oheims Guntram 
592 Burgund; T 595. — ©. IIT., Sohn Teu— 
derichs III., Scheinfönig (695/711). 

Childerich, fränt. Könige: €. ]., Vater Chlod- 
wigs, T 481, kämpſte als Verbündeter der Römer 
gegen Weftgoten u. Sachſen; über feine fagenhafte 
Verbannung u. Heirat f. Baſinus. Seine Reſidenz 
war Tournay, wo man 1653 fein Grab entderfte, 
die Funde (Waffen, Gewänder, Goldſchmuck), fo- 
weit nicht 1831 geftohlen, im Louvre. Val. Chiff- 
let, Anast. Child. regis (1655). — €. II., Sohn 
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Chlodwigsll., 663 König v. Auftrafien, nad) Ebroins 
Sturz 673 aud) v. Neuftrien u. Burgund, 675 er= 
mordet. — C. II, der letzte, 751 abgejeßte Wtero- 
winger, unſichrer Abjtammung; T im SI. Sithiu. 

Childers (ſchiidör)d, Nob., engl. Indolog, * 
1838 in Nizza, T 28. Juli 1876; Beamter in Cey⸗ 
fon, 1873 Proſ. für Pali u. buddHift. Litteratur in 
2ondon. Hauptw.: Diet. of the Pali Language 
(2 Bde, Lond. 1875). 

Chile (iigi-), füdamerif. Staat; ein 4200 km L., 
durchſchn. 150 km br. Landſtreiſen Yäng3 der Süd— 
weitfüfte, vom Rio Sama (17° 57°. Br.) bis zum 
Kap Hoorn (55° 59° 5. Br.); mit der ehem. peruan. 
Prod. Tacna, aber ohne die Ofterinfel u. die Inſel— 
gruppen ©. Feliz u. Juan Fernandez 752912 km?. 
Bol. Karte Plataftaatenn. Chile. 

Die Küfte am Stillen Ozean (den Atlant. be— 
rührt C. nur in Südpatagonien u. Feuerland) iſt 
bis zum 42. Breitegrad buchten= u. infelarn, füdl. 
davon ungemein zerriffen u. in zahllofe Inſel— 
ſchwärme aufgelöft. Nach dem Innern wird das 
Gebiet durch die Kordilleren abgefchloffen ; aber 
nur ihr Mittelftüd (zw. 24. u. 41,9), ein mauers 
artiger waſſerſcheidender Kamm don 4000 m mitt» 
lerer Kammhöhe, mit den höchſten nichtvulk. Gipfeln 
des Landes (Mercedgrio, 6798 m) u. wenigen, 
monatelang durch Schnee verſperrten Päſſen (beſ. 
Uspallata, 3928 m), bildet eine klare geſchloſſene 
Grenze; im N. u. ©. mußte eine folde fünftlich 
(durch Schiedsjprüche) jeitgeftellt werden: dort quert 
fie die Puna de Atacama, hier windet fie fi) zw. 
den Ketten u. Einzelmaffiven hindurch, in Die 
fie) das ſüdl. Andenfyitem auflöit. Vulkane, 3. X. 
noch heute thätig, find fowoh! dem Punaplateauı 
(Slullaillaco, 6600 m) wie aud) den Ketten füdL. des 
33. Breitegrads aufgefeßt. Parallel zu den Haupt- 
fordilleren jtreicht vom Rio Camarones (19 97. Br.) 
ab bie geo!. ältere, aber viel niedrigere Küftenfor= 
dillere (Gerro del Tayo, 2315 m), durchbrochen von 
vielen Flüffen. Zwiſchen beiden Syſtemen liegt das 
große chilen. Längsthal, im N. durch Querketten in 
Teilbecken gegliedert, im ©. öfter eingeengt, aber zu— 
fammenhängend, 985 km I., allınählid (von 600 u. 
700 m) nad) ©. fi bis zum Mleeresniveau ſenkend, 
das frudhtbarfte u. beftbejiedelte Stüc des Landes, 
Einen eigenartigen Charakter hat das chilen. Bata= 
gonien: ein Gewirr von Bergen u. Bergfetten 
(S. Valentin, 3870 m), zw. die ſich fjordartig 
Meeresarme weit ind Innere hineinſchieben (bei. 
Ultima Speranga, ſ. d.), mit vielen Seenaugen, aus 
denen die Mehrzahl der Flüffe entipringt. Diefe 
nehmen nordwärt3 an Zahl ab, an Wafferreihtum 
zu, ohne aber, außer auf kurze Strecken im Unter= 
lauf (Bio-Bio, Calle-Calle, Maule u. Maullin), 
ſchiffbar zu fein; im Wüftengebiet des Nordens find 
fie falzhaltig u. erreichen das Meer nicht. Der große 
Reichtum an Seen beſchräukt fi auf das Gebirge 
(bis 4000 m Höhe) ı. deffen Fuß, im N. find fie 
zu Salzkruſten od. Salzſümpſen eingetrocknet. 

Entſprechend der großen meridionalen Erſtreckung 
iſt das Klima äußerſt verſchieden, im N. regenlos 
u. heiß (Jquique 18° Jahreswärme), im ©. überaus 
feucht u. fühl (Ancud: 2 di8 3 cm Niederfchläge, 
10,40 Wärme), in der Mitte eines dev mildeften 
der Erde, ausſchl. mit Winterregen (Santiago: 
42 cm Niederjchläge, 13° Wärme); Süd- u. Nord» 
winde herrſchen vor. Die Pflanzenwelt zeichnet fich 
im ©. durch fippigfeit (antarkt. Flora: Buchen, 
ſalſcher Mlercebaum 2c.), in der Mitte durch Mannig- 
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faltigfeit aus (hier die meisten einheimiſchen Nub- 
bäume: Seiſenbaum, Boldo, Lingua, Vaurel ꝛc., 
def. aber die E.tanne); der N. ift, abgejehen vor den 
trop. Thälern, vegetationslos. Verhältnismäßig 
arm ift die Tierwelt: von Säugeru Punta, 2 en= 
demijche Hirſcharten, viele Nager (Chindilla, Vis— 
cacha), vor allem aber Guanako, Pafo u. Lama; von 
Vögeln Kondor, Papageien u. Kolibri; inden Küften- 
gewäjfern Auftern, Seelöwen u. (jebt feltener) Wale, 

Unter den (1900) 3050 971 (faft ausſchl. fat.) 
€. überwiegen die Chilenen bei weiten: die fräj- 
tigften u. thätigften aller Hispano-Amerikaner, die 
ihr nordfpan. Blut faft rein erhalten haben; nur 
Bructeile von anderen Amerikanern (1°%/,) od. 
Europäern (2°/,), darunter etwa 20000 Deutfche 
(6132 NReichödeutfche), Hauptj. in den Prov. Val: 
paraifo, Baldivia, Llanquihue u. Santiago; bie 
Indianer find bis auf 50000 Araufaner u. wenige 
Hundert Tehueltſchen, Ona x. (im ©.) verſchwun— 
den. Nach den Erwerbögweigen fann man 3 Zonen 
unterfeheiden: die nördlichſte (bis 30. Breitegrad), 
die am dünnjten bevölferte, befit die Hauptreich- 
tümer des Lande: unerſchöpfliche Salpeter: u. 
Borarlager (900 km? mit etwa 230 Mill. t Salzen, 
davon noch nicht 10%, abgebaut; 24 Yodfabr.), 
ferner Erzporfommen aller Art (1897 über 4000 
Minen), bef. Kupfer, Silber, Gold (auch anderwärts 
in C.), Eifen (noch nieht verwertet) 2c., an der Küſte u. 
auf einigen Inſeln Guano; die mittlere (bis 43'/, 9), 
ein gut außgenüßtes Ackerbaugebiet, wo Getreide 
(im ©. aud) Quinoa), Wein (dem Bordeaur ähnlich), 
Dliven u. alfe europ. Gemüfe (Bohnen, Haupt- 
nabrungsmittel auf bem Land; Kartoffeln, wahrſch. 
in Chiloe heimisch) u. Obſtbäume (bei. Pfirfiche 
u. Apſel) gebeihen; hier auch die einzigen Stein— 
kohlenwerke; bie füdliche, eine ausgefprodene Wald⸗ 
region, in der neben Holgverwertung Fiſcherei u. 
(neuerdings) Viehzucht u. die darauf fich gründende 
Leberfabr. eine Rolle jpielen (daneben bedeutende 
Bienenzucht). Die Induftrie (Haupifi Santiago) 
iſt wenig entwickelt, am meijten noch Brennerei, 
Fabr. dv. Zucfer, Tabaf u, Zigarren, Likör, Tohlen- 
fauren Wäffern ꝛc. Im Handel übertrifft die Ausſ. 
(1900 für 251,5 Mit. M., 74°, nad) Groß: 
britannten, 12 nad) Deutſchland) die Einfuhr (192,8 
Mil. M., 33%/, aus Großbrit., 27 °/, aus Deutjchl.) 
beträchtlich; die wichtigiten Gegenftände der Einf. 
(?/, über Balparaifo) find Baummollgewebe, Kohle 
u. Zuder, der Aus. (über °/, aus Iquique) Sal- 
peter (1830: 800, 1890: 1 Mill., 1900 fait 1'/, 
Mil. t zu 165 Mill, M., 39°%/, nach) Deutfchland) 
ıt. Kupfer (für 34,6 Mill), ferner Jod, Steinkohle, 
Gold, Silber, Leder, Gerfte, Suano, Borkalt, Weizen. 
Sn den 56 Seehäfen Tiefer 1900 (einſchl. Küften- 
verkehr) 8053 Schiffe mit 11,3 Mill. Regiftertonnen 
ein; eigene Handelsflotte 1901: 186 Schiffe (55 
Dampſer) mit 68 101 Regijtertonnen. Eifenbahnen 
(darunter bie erfte in Südamerika, 1857) 1900: 
2186 km Staats- (weitere 332 km im Bau) u. 
2457 km Privatlinien (meift Bergwerksbahnen); 
an ber transandinen Bahn fehlen noch 74 km 
(Zunnel; 1903 wurde mit Argentinien das Ab— 
fommen getroffen, die Reſtſtrecke fofort zu bes 
ginnen); 1562 km Waffer-, 36354 km Land 
ftraßen. 751 Pojtanjtalten, 23498 km Xelegra- 
phen=, 19 086 km Zelephonlinien. Den Geldverkehr 
(Goldwährung 1895 beſchloſſen, aber Die Koriverfiou 
1898/1905 ausgejegt) vermitteln 23 Emiſſions- 
banfen (feine Staatöbanf) mit 61 Mill. M. Kapital. 
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€. ift eine Repräfentativrepublif (Verfaffung v. 
1833, fpäter wenig geändert). Die ausführende 
Gewalt hat ein Präfident (indireft auf 5 Jahre ge= 
wählt) mit dem von ihm ernannten Miniſterium 
(6 Mitgl.) u. einem Staatsrat (6 Mitgl. vom Konz 
greß gewählt, 5 vom Präf. ernannt), die geſetzgebende 
der Kongreß (je 1 Ag. auf 30000 €. u. 1 Senator 
auf je 3 Abg., jene auf 3, diefe auf 6 Jahre direkt 
gewählt), die richterliche der Höchſte Gerichtshof in 
Santiago (7 Mitgl.), 6 Appellationshöfe, ſowie 
Einzel: (Lin jedem Dep.), Subbelegations- (858) u. 
Diſtriktsrichter (38068). Bei gefeklicher Religions» 
freiheit ift der Katholizismus Staatsreligion; neben 
dem Erzbist. Santiago u. dejfen 3 Suffr. (Con= 
cepeion, Serena u. Ancud) beitehen 2 Apoft. Dit. 
(Antojagafta, Tarapaca) u. die Apoft. Präf. Süd— 
patagonien (in Puntarenas), Unterricht ift zwar 
dur) Gejeß nicht vorgefihrieben, aberin allen Staats⸗ 
anftalten (einſchl. der Univ.) unentgeltlich, ebenſo in 
den Schulen der velig. Kcongregationen, für Ärmere 
auch das Unterrichtsmaterial; je 1 Staatd- u. kath. 
Univ,, pädagog. u. Nationalinftitut, 3 Priefterfem., 
34 Lyceen (5 fin Mädchen), 6 Normal=, zahlreihe 
private Mittelfhulen, Kriegsakad., Unteroffizier- 
u. Marineſchule, Landwirtſch. Inſtitut, 5 Ackerbau, 
3 Berghaus, je l Handel, Kunft- u. Handwerker⸗ 
ſchule ꝛc., Mufikkonſervatorium, 41 deutfche Schulen, 
mehrere Bibl. (Nationalbidl., 1902; 108 205 Bde), 
4 Muſeen (def. Nationalmufeum); von den Zei— 
tungen ift der Mercurio in Valparaifo die ältefte 
Südamerifas (1827). Seit 1900 bejteht allgemeine 
Wehrpflicht (9 Monate unter der Waffe), das ftehende 
Heer joll 17385, in Kriegszeiten bi3 150 000 Dann 
zählen; die Marine wurde 1901 feftgefeßt auf: 16 
Kriegsſchiffe, 20 Torpedoboote, 10 Küftenverteibiger 
2c. mit 4551 Mann. Die Finanzen find die günftig- 
ften Südamerifas; Budget > 
für 1902: 145,4 Mill. M. 
Einn. (hauptf. Salpeters u 
zölle), 143,8 Mill. Ausg.; F 
äußere Schuld 351,4 Mill. 
innere 113,9 (Papiergeld 2 
76,7) Mit M. Einteilung (en 
ineinTerrit. (Magallanes) Yv 
u. 23 Prov. (unter Inten⸗ 
danten), dieſe wieder in 
74 Dep. (unter Gouv.); 
Hauptft. Santiago. Wappen ein 5zadfiger weißer 
Stern im blau-rot geteilten Feld, Laudesſarben 
Blau-Weiß-Rot. 

Vgl. Gay ꝛc., Hist. fis. y pol. (23 Bde mit Atlas, 
Par. 1844/54), Piſſis, Geogr. fis. (ebd. 1875); 
Reiche, Flora (6 Bde, Sant. 1896 fj.); Maldonado, 
Estad. geogr. y hidr. (ebd. 1897), Eſpinoza, Geogr. 
deseript. (ebd. 1897); Afta= Buruaga u, Gien- 
fuego®, Dice. geogr. (ebd. 21899); de Cordemoy, 
Au C. (Par. 1899); Garcia, Hist. natur. zc. (2 Bde, 
Sant. 1900); Sinopsis estadist. en 1900 (ebd. 1901); 
Karten von Piffis, Plano topogr. y geol. 1: 250 000 
(138L,, ebd. 1875); Opiß u. Polakowſky 1:21/, Mill. 
(4 8L., ?1891). 

Die Hilen. Bitteratur konnte bei Den ewigen 
polit. Wirren u. Bürgerfriegen fich nicht gedeihlich 
entwicfeln. Die Dichtung tritt hinter der gelehrten 
Forſchung zurüc; leider haben die jüngeren Ta— 
lente ſich ftatt der altfaftil. die franz. Poefie zum 
Muſter genommen, Bertreter der fhönen Litt. find: 
Hofe Lira, Domingo Arteaga Alemparte, Emilio 
Bello, Ant. Soſſia, Ant. Torres x. 
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Nachdem der erite Eroberungsverfud) der Spanier 
unter Almagro gef&eitert war, drang Pedro de Val⸗ 
divia bi3 an den Mapocho vor, wo er 1541 Santiago 
gründete. Er ging zwar 1553 in einem allg. Auf- 
ſtand der Nraufaner unter, die fpan. Herrſchaft bes 
hauptete fich jedoch; die Grenze zwifchen dem fpan. 
€. u. den Araufanern bildete feit dem Friedensſchluß 
v. 1640 bis zu ihrer Unterwerfung 1792 der Bio- 
Bio. Bei ber Armut des Bandes, der Politifder ſpan. 
Regierung u. der Gleichgiltigfeit der Gouverneure 
in Beru, von wo aus C. bis zur Errichtung als eigene 
Kapitanie 1797 regiert wurde, konnte C. bis auf die 
ruhmreiche Verwaltung bes Ambrofio O’Higgins 
Ende des 18. Jahrh. feinen Aufſchwung nehmen. 
18. Sept. 1810 wurbe aud) in E. die Unabhängigfeit 
auögerufen, aber nach der Niederlage des Bernardo 
O'Higgins bei Rancagua u. dem Fall Santiagos 
ſchien der Unabhängigfeitsgedanfe erlofehen. Selbſt 
ala nach der Rückkehr der Bourbonen die Morilloſche 
Straferpedition (1815) überall den Aufruhr ent= 
flammte, u. Bolivar feine Siegeszüge begann, hielt 
C. noch zu Ferdinand VO. CErſt nachdem im Herbit 
1816 Gen. San Martin im Auftrag der vepublik, 
Regierung d. Buenos Aires die Kordillere über: 
fritten, bei Chacabuco gefiegt u. 14. Febr. 1817 
Santiago genommen hatte, erhob fi der Norden des 
Landes u. trug dem Sieger die Präfidentfhaft an. 
San Martin überließ diefe jedoch feinem chilen. 
Freund O’Higgins, der 1. Yan. 1818 die Unab- 
hängigfeit verfündefe. Die Niederlage der von Peru 
her eindringenden kgl. Truppen bei Maipu 5. Apr. 
1818 führte auch Süd-C. den Befreiern zu. 1823 
warb O’Higgins von der Demokratie geftürzt; bis 
1831 fah ©. dann 7 Verfaffungen u, faft doppelt fo 
viele Präfidenten, Crft mit Joaquin Prieto u. der 
kouſervativen — v. 1833 begaunen geord- 
nete Zuftände, bef. nachdem der für den Yiberalen 
Cxprãſ. Freire kämpfende Diktator Santa Cruz v. 
Bolivia 1839 bei Yungay völlig geſchlagen war. 
Es folgte eine Reihe trefflicher Oberhäupter, die bi3 
auf die Gegenwart E. zu dem vertrauenswürdigften 
aller füdamerif, Freiftanten auögeftaltet haben, 
Unter Präf. Bulnes (1841/51) wurde C.s Unab— 
hängigfeit durch Spanien 25. Apr. 1844 anerkannt. 
Der um da8 Gerichtöwefen wie um Landwirtihaft 
u. Bergbau hochverdiente Manuel Miontt (1851/61) 
ſchloß 1856 einen Handelövertrag mit England. 
Unter feinem Nachfolger Joſe Joaquin Perez (1861 
bi3 1871) waren zunächſt 1861 u. 1870 Kämpfe mit 
den unabhängigen Araufanern (f. d.) unter ihrem 
Häuptling Quilapan u. dem franz. Abenteurer Orclie 
Antoinel. zu beftehen, jodanır 1865 ein ernfterer Zu⸗ 
fammenftoß mit Spanien (März 1866 Beſchießung 
von Valparaiſo), in dem Ecuador, Bolivia u. Peru 
für €. eintraten u. fehließlich 1869 die Ver. Staaten 
einen Waffenftilfftand vermittelten. 1879 brach ein 
Krieg wegen des Grenzgebiet? v. Atacama ı. ber 
Salpeterlager in der Prov. Tarapack mit Bolivia 
u. beffer Verbündeten Peru aus. Nach der Seefchlacht 
dv. Jquique, den Siegen v. Tacna, Chorrillos u, 
Miraflores zogen die Chilenen Jan. 1881 in Lima 
u. Callao ein. Der Friede fam erſt 1884 zuftande: 
Peru trat (31. März) Tarapacs, Bolivia (4. Apr.) 
Untofagafta endgiltig ab, die Prov. Tacna u. Arica 
blieben in chilen Pfandbefib. Leider führte Die ge- 
waltige Vermehrung des Nationalwohlftands zu 
tberhasteten wirtfchaftlichen Unternehmungen, deren 
fchlimme Folgen bald um fo beunruhigender wirkten, 
als dem Präſ. Balmaceda (1886/91) perjönliche 
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Unterſchleife nachgewieſen wurden. Dieſer ſuchte den 
Aufſtand, der ſich gegen ihn erhob, vergebens durch 
Gewaltmaßregeln u. Berufung eines neuen Konz 
greffes, der ihm die Diktatur übertrug, niederzus 
halten; Aug. 1891 wurden feine Truppen entfchei= 
dend gefhlagen. Am 18. Nov. wurde zum Nach- 
folger Sorge Montt gewählt, der ſich eifrig um bie 
Wiederheritellung eines geordneten Staatshaushalts 
bemühte. Unter Federigo Erräzuriz (1896/1901) 
fam es zu Mißhelligkeiten mit Peru u. Bolivia 
wegen der im rieden v. 1884 feſtgeſetzten Lei— 
ftungen; die Grenzitreitigfeiten mit Argentinien, 
die ſchon 1881 gedroht hatten u. Ende 1901 beinahe 
zum Krieg führten, wurden Jan. 1903 durch Schteds- 
ſpruch König Eduard VII. v. England im weſent⸗ 
lichen zu gunjten Argentiniens beigelegt. 1901 
wurde Präfident Don German Riesen. Die Ver- 
faffung C.s Hat fih übrigens feit Manuel Montt 
ziemlich jtetig in liberalem Sinn fortentwidelt. Var. 
Col. de historiadores u. Col. de docum. (Sant, 
bi3 1901 23 bzw. 27 Bde); Arana (12 Bde, Mapr. 
1885/95); Kunz, Der Bürgerkrieg (1892). 
Chilefichte, Chiletanne (f. 0) f. Araucaria. 
Chilefalpeter G. o.), Natroufalpeter, NaNO,, 
bildet zufammen mit Steinfalz, jodhaltigen Salzen x. 
ausgedehute, bis 4 m mächtige Ablagerungen in der 
MWüfte Atacama; roh meist in förnigen gelben bis 
totbraunen unreinen Maffen (Caliche); dient zur 
Herftellung von Kalifalpeter u. ala Düngemittel, 
Ehiliade, die (geh. chilids), Anzahl v. 1000, 
Chiliarch (grch.), Befehlshaber über 1000 
Mann; bei Perfern u. Makedoniern (unter Wier- 
ander d. Gr.) eine Art Staatsfanzler. 
Chiliasmus, ber (grch.), die Meinung, daß 
zwijchen dem jekigen Zujtand der Welt od. der 
jtreitenden Kirche u. ber eigentlichen ewigen Glück— 
feligfeit ein irdifches Reich von etwa 1000jähriger 
Dauer anzunehnten jei, in welchem die Gerechten mit 
Chriftus im Genuß aller Freuden herrfchen werben. 
Damit verbinden die Anhänger des E. meijt den 
weitern Irrtum, es würden zunächſt nur die Ge- 
rechten u. erit nach dem 1000jährigen Reich die Sün— 
der auferftehen, worauf das allgemeine Weltgericht 
ftattfinde. Die Verteidiger des €. (Chiliaften) 
ftüßten ſich beſ. auf Kap. 20 der Apofalypfe, wörtlich 
verjtandene Stellen der Propheten u. alttejt. Apo= 
kryphen u. wohl aud auf mündlich überlieferte u. 
irrig gedeutete Apoftelworte. Verbunden mit derb= 
finulien Vorftelfiingen von den Freuden des 1000= 
jähr. Reichs findet fich der C. bei den Häretikern, 3.8. 
Gerinthus, den Ebioniten, Apollinaris, in neuerer 
Zeit bei den Mormonen, Sroingianern x. Don 
großem Einfluß waren auch Vergils Schilderung 
des goldenen Seitalterd (Eclog. IV, 1fj.) u. die 
Ankündigung der Freuden des Endzuftauds in den 
göttliher Inſpiration zugefchriebenen Sibylfin. 
Büchern (TII, 46 ff., J. d.). Nuf fie griff bei. das 
M.A. zurüd, wern e3 in zahle. Prophetien den 
Zufunftsfaifer u. das durch ihn zu begründende 
Idealreich anfündigte (f. Raiferfagen). Nie war der E. 
allgemeine Lehre der Kirche. Im chriſtlichen Altert. 
vertraten ihn 5 Schriftfteller der griech. Kirche, dar— 
unter der hl. Yuftinus, der aber ausdrücklich be= 
merft, daß dieſe Meinung von vielen beftritten werde. 
Die anderen griech. Väter ſchweigen entw. über den 
C. od. verwerjen ihn mehr od. weniger ausdrücklich; 
die wenigen Vertreter des C. in der lat. Kirche find 
von geringem dogmatiſchem Anſehen; die Theologen 
des M. A. u. der Neuzeit find einig in der Verwerſung. 
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Dem C. verwaudt, aber nicht wie der C. mit ander- 
weitig geoffenbarten Lehren im Widerſpruch ftehend 
ift die in Schrift u. fiberlieferung nicht begründete 
Anfiht einzelner (neueftens Rohling), daß der Kirche 
nod) eine lange Zeit des Triumphes auf Erden be= 
vorftehe. Vgl. Corrodi, Krit. Gef. (4 Bde, Zür. 
1794); Schneider (Schaffh. 1859), Chiappelli, Le 
idee millen. x. (Neap. 1888); Gunfel, Schöpfg u. 
Chaos in Urzeit u. Endzeit (1895); Atzberger, Geſch. 
d. chriſtl. Eschatol. (1896); Wadſtein, Eschatol. 
Ideengruppe ıc. (1896). 

Chilidromia, griech. Inſel = Halonnejos. 

Chilkow, Mihail Iwanowitſch, Fürſt, ruſſ. 
Staatsm., x 1834; diente 1852/57 in der Leibgarde, 
machte dann große Reifen; nad) Verbrauch feines 
Bermögens nacheinander Arbeiter bei der Trand= 
atlant. Bahn, Schlofjer in Liverpool, Maſchiniſt in 
Rußland; hier arbeitete er ji) bald empor, wurde 
Leiter verſchiedener ruff. Bahrranlagen, 1882/85 
Dir. der Öff. Arbeiten in Bulgarien, nahm bedeu- 
tenden Anteil am Bau der Transkaſp. Bahn, wurde 
Seneralinfpefteur der ruſſ. Eifenbahnen, 1895 vuff. 
Berfehrsmin.; jehr verdient um die Sibir. Bahn. 

Chillan (iitian), Hauptft. der chil. Prov. Rırble, 
am Fluß Ruble; (1900) 34 994 €. ; WS; Ger. 1. 
Inſtanz, Lyc., Vehrerfem., Aderbaufehule, Muſeum; 
Franziskaner-Rekollekten, Häuſer der Kongreg. v. 
hl. Herzen Jeſu u. vom Guten Hirten, Schw. v. d. 
Unbefl. Empfängnis; Nägelfabr., Getreide: u. Säge: 
mühlen, VBiehhandel. Im O. der (1861/65 thätige) 
Vulkan Nevado de C., 2879 m h., mit Thermen. 
1594 gegr., öfters durch Erdbeben zerftört. 

Ehillicothe ctſchititaͤthey, 2 nordamerif, Städte: 
1) O., am Scioto u. am Ohio-Erie-Kanal; (1900) 
12976 €.; X, elektr. Straßenbahnen; 2 fath. 
Kirchen, 1 Kapelle, Schulen der Schw. v. Notre= 
Dame u. der Barmh. Schw.; Fabr. v. Dampf: 
maſchinen, landwirtſch. Geräten, Schuhen, Wagen- 
bau. — 2) Mo., r. vom Grand River; 6905 E.; 
Th; 2fath. Pfarreien, Schule u. Afad. der St Jo⸗ 
ſephsſchw.; Marienhofpital (Marienſchw.); Fabr. v. 
Oſen u. Holzwaren, Holzhandel. 

Chillon (Gh), ſchweiz. Schloß, Kant. Waadt, 
zw. Montreux (elektr. Straßenbahn) u. Villeneuve, 
auf niedriger in den Genfer See vorfpringender Half: 
platte; eine durch ſeſte Türme u. ſtarke Mauern 
geſchützte Gebäudegruppe mit großen Felsgewölben, 
Ende de3 19. Jahrh. vollftändig erneuert (Muſeuni). 
C. ſcheint ſchon im 9. Jahrh. beftanden u. ala Ge- 
fängnis des Abtes Wala v. Eorbie gedient zu haben. 
Seine Wichtigkeit beginnt mit dem 13. Jahrh., 
unter der ſavoy. Herrfchaft, wo Peter I. es befeftigte. 
1536 von den Bernern erobert, die Bonivard, den 
berühmteften Gefangenen v. C., befreiten, 1798 von 
den Waadtländern. Im Sonderbundäfrieg ſaß hier 
Biſch. Marilley v. Laufanne gefangen. Vgl. Rahn 
(1894 u. 1898). 

EHiloe (tſchitse, eig. Chilihue, ‚Ende v. Chile‘), 
ſüdchil. Infel, die Fortſetzung der Küftenfordillere, 
nur dur den jehmalen Kanal v. Chacao von ihr 
getrennt; die Küfte im W. u. ©. fteil u. unzugäng- 
lich, im O. reich gegliedert, da3 Innere vor Hügel- 
reihen (Contento, 975 m) durchzogen, faft ganz mit 
Urwald bedeckt, von zahllofen fleinen Seen u. 
Flüſſen bewäffert, mit jeuchten, aber gefundem 
Klima; 13 000 km?. — €. bildet mit den umliegen= 
den Heineren Inſeln, den Guaitecas- u. Chonos= 
archipel ſowie dem gegenüberliegenden, jaft unbe- 
wohnten Feltlandftreifen die gleihn. Hil. Prov.; 
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25 000 km?, (1900) 91122 €. ; Fiſcherei, Viehzucht, 
Holzhandel, wenig Aderbau. 3 Dep., Haupift. 
Ancud. Vgl. Mealdonado (Sant. 1897). 

Chilõn (feltener Cheilon), einer der ‚7 Weis 
fen‘, ans Sparta, um 556 v. Chr. Ephore (viell. Be= 
gründer des Ephorats); ihm werden u. a, Die Sprüche 
Gnothi sautön, meden ägan (1. d.) zugeſchrieben. 

Chilopoda, Ordn. der Taufendfüßler. 

Chilpancingo ctſchilpanß⸗), Hauptſt. des mexik. 
Staats Guerrero, am Nordoſtrand eines ſteil zum 
Stillen Ozean abfallenden Plateaus, 1193 m ü. M.; 
(1900) 7497 €.; %; Diſtriktsg. Lehrerſem. mit 
Bibl.; Brennereien, Tabafjabr. Erdbeben 1902. 

Chilperich, ſränk. Könige: €. I. (561/84) }. 
Fränk. Reich. — C. II, Sohn Childerichs II., 715 von 
den neuftr. Großen gegen Karl Martell zum König 
erhoben, von diefem nad) dem Tod des von ihm 
eingejegten Kgs Chlotar IV. 719 anerfannt; T 720. 

Chiltern Hills ctſchiltoͤrn Hi, füdengl. Kreide— 
hügel, von der Themſe b. Reading 60 km nach NO., 
mit ſteilem Geſäll nad NW., bis 276 m 
Chiltern Hundreds (hondredſ, die Hundertſchaſten 
Burnham, Desborough u. Stoke, Kronland. Zur 
Ausrottuug der Räuberbanden, die in den ehem. 
Buhenmwäldern Schlupſwinkel fanden, wurde ein 
Steward eingejegt, deffen Amt nur mehr verliehen 
wird, um PBarlamentsmitgliedern, die nad) dem Ges 
feß ihr Mandat nicht aufgeben können, aber beim 
Übertritt in den Zivilſtaatsdienſt e8 ohne weiteres 
verlieren, den Rücktritt zu ermöglichen. 

Ehintaltenantgo (ti), Dep. v. Guatemala, auf 
dem Hochland, fruchtbar (Mais, Weizen, Bohnen, 
Kaffee, Zuckerrohr); 2150 km?, (1893) 65 255 €. (*/, 
Ind., Kakchiquel). Gleichn. Hauptft., etwa 3500 €. 

Chimango, der, Gattg der Geierfalten. 

Ehimära, die (grch., Ziege‘), im griech. Mythus 
ein feuerfchnaubendes Ungetüm der Urwelt, mit 
göwen-, Ziegen- u, Schlangeu— 
kopf (Abb.: Münze aus Sikyon) 
od. mit Löwenkopſf, Ziegenleib 
u. Schlangenſchweiſ, von Pe— 
gaſos od. Bellerophon erlegt; ET 
urſpr. in den z. T. einſt vulk. 
Gebirgen Lytiens heimiſch, ſpä— 
ter auch dort lokaliſiert, erſt an 
der Weſtküſte (Schlucht v. Av— 
lan), dann an der Oſtküſte (Erdſeuer v. Janar). 
Bon Darſtellungen ift am bekannteſten Die vortreff⸗ 
liche griech. Bronze aus Arezzo, jegt in Florenz. — 
Chimäre, die, Hirngefpinft, Unding; chimäriſch, 
auf Einbildung beruhend. ſſam., f. Seefagen. 

Chimaera L., Gattg der Chimaeridae, Fiſch- 

Chimay (chtmä), belg. Stadt, Prov. Hennegau, 
an der Blanche; (1900) 3480 €. ; Th ; Schloß der 
Caraman-C. (über 100 ha gr. Park); Athenäun, 
biſch. College, Muſikſchule, Benfionat der Schw. v. 
Notre-Dame, Bibl., Altersaſyl der Vincentinerins 
nen ꝛc.; Schneidemühlen, Spigenfabr., Eijengruben, 
x.; in der Nähe röm. Gräber. 10 km fühl. auf 
den Höhen v. Scormont (327 m) Muſterwirtſchaſt 
der Trappiften (150 ha). — Die Herrſch. C., 1473 
zur Graſſch., 1486 zum Fürftent. erhoben, gehörte 
jeit 1397 dem Haus Croy, von dem fie an die Häufer 
Ligne-Wrenberg (1612), Bouffu (1686) u. Riquet 
de Caraman (1804) weiter vererbte. 

Chimay (f. o.), jüngere Linie des Haufes 
Niquet: Joſeph de Aiquet, Graf v. Caraman 
(1771/1842), erbte 1804 bon feinem Oheim Graf 
Bouffu das Fürftent. C., erlangte aber erſt 1824 
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die Beftätigung des Titels; jeit 1805 verm. mit| Mauer u. jet fi in Unterbrehungen (Hwai— 


Thereſe Cabarrus. Gein Sohn Fürſt Joſeph gebirge) bis zum untern Sangkefiang fort. 


Die 


(1808/86), jeit 1830 belg. Gefandter im Haag, am | füdl. Davon gelegenen 2 Drittel &.3 find bedeckt von 


Bundestag, in Rom, Florenz u. Paris, in der Kam— 
mer unter den Führern der fath. Partei. Deifen 
Sohn Joſeph (1836/92), 1884/91 belg. Win. des 
Auswärtigen im Kabinett Beerraert. Haupt bes 
Hauſes, das 1856 auch den Fürftentitel v. Caraman 
erhielt u. jeit 1889 den Titel Fürſten v. Caraman-C. 
führt, ift des letztgenannten gleichn. Sohn, & 1858. 

Chimborazo, der (tſchtmboraßo, viel. ‚Schnee= 
berg bes Chimbo‘, eines Nebenfl. des Guayas), er= 
loſchener Vulkan, in ber weſtecuadorian. Kordillere, 
150 km ſüdl. v. Quito; ein riefiger Dom (6310 mh.) 
mit Schneederfe bi3 4940 m u. zahlreichen Gletjchern; 
zuerſt von Whymper (1880, 2mal) erjtiegen. — Die 
gleihn. Prod. Ecuadors ift zum größten Teil Hoch— 
gebirge (beide Kordilleren u. 2 fie verbinbenbe Ouer⸗ 
riegel, mit dem C. u. anderen Vulkanrieſen), nur in 
der Mitte die große Ebene dv. Riobamba, 2800 ım 
u.Mt., 7743 km?, 122000 €. ; Ackerbau, Viehzucht, 
Bergbau auf Schwefel u. Alaun. Hauptft. Rio— 
bamba. ldianerſtamms der Tſchimſjan. 

Chimmeſyan (ſhimſtaͤn), engl. Name des In— 

Chimu ige), au) Grau C., peruan. Ruiuenſt., 
Dep. Libertad, bei Trujillo, einſt Hauptſt. des C.⸗ 
reichs (f. Junga); großartige Ruinen auf 20 kml, 
8 bis 9km br. Fläche: Tempel, Paläjte, AWBaffer- 
leitungen (Becken für 50 Dill. m?), Pyramiben- 
gräber (Huaca, Sonnenpyramibe, 60 m h., bis 
245 m br. ac.) ꝛc., wertpolle Funde. 

China (vielf. nad der Dynaftie Tjin; nad 
anderen ber malaiiſche Name fir Südchina), in 
den ſlaw. Sprachen Kitat (nad) einem Tungufen- 
ftamm, der 10./11. Jahrh. fait ganz Nordaſien be— 
herrfchte), bei den Chineſen ſelbſt Tſchungkwo, 
Tſchunghwa (Reich, Blume der Mitte‘), auch 
Tienita (‚Land unter dem Himmel‘, fälfchlich meift 
duch Himmliſches Reich‘ wiedergegeben), ojtafiat. 
Kaiſerreich, Die Südoſtecke des aftat. Feſtlands einſchl. 
der Infel Hainan, im engern Sinn (Schipafchöng, 
‚Reich der 18 Provinzen‘) 3982000, im weitern 
(Chinefifhes Reid) einſchl. Mandſchurei, 
Mongolei, Tibet u. Turkeſtaun 11093000 km?. 
Vgl. Karte China, Korea u. Japan, nebft Nückjeiten. 

Grenzeu u. Hüfte. Die Grenzen de3 annähernd 
quadratifchen Gebiets (im engern Sinn) find zum 
größten Teil natürliche, etwa zur Hälfte dad Meer 
(im D.n. ©.), im N. die Scheidezone zw. abfluß- 
Lofem Steppenland u. Kulturboden (dureh bie 
Chin. Mauer äußerlich gekennzeichnet, nur im DO. 
etwas darüber hinausreichend), im W. der Steil- 
abſall des tibetan. Plateaus, Hier aber im Lauf der 
Zeit auf biefes felbſt hinausgeſchoben u. durchaus 
unbeftimmt. Die Küfte ijt, abgejehen von ber Halb- 
injel Schantung, wenig gegliedert u. bis zum 80. 
Breitegrad flach u. hafenlos, von da ab füdwärts, 
wie aud) die von Schantung (Buchten v. Weihaiwei, 
Kiautſchou), eine typifche Riasküſte, deren zahlloſe 
Buchten zwar durd) eine fast ununterbrochene Gir- 
lande ſchärenartig vorgelagerter Infeln geſchützt, 
‚aber inſolge negativer Strandverſchiebung bis auf 
wenige (Wentſchou, Futſchou, Swatow, Amoy) ver⸗ 
fandet od. durch) Barren verſperrt find. 

Bodengeltaltung. Ein mächtiges Hochgebirge, 
der Tfinlingſchan, die öftl. Fortſetzung des Kwen- 
lun, verläuft von Zentralafien her in fajt äquato— 
rialem Streiden vom Tauhodurchbruch bis zum 
114. Grad als eine gejchloffene, bis 3700 m h. 








einem Syſtem parafleler Bergfalten mit transver— 
faler Streifrigtung (pon SW. nad NO. Sini- 
fches Syftem), deren urfprüngliche Regelmäßig« 
feit durch Erofion zu einer bis zur Verworrenheit 
gelteigerten Fülle von Bergen u. furzen Bergzügen 
umgewandelt worden ift, das größte Hügelland der 
Erde (‚fünhin. Gebirgsroft‘). Nur ſchwer läßt fich 
als Ahle des Syſtems ein in Ruinen aufgelöfter, 
etwa 1800 km I. Zug erlennen, der im allg. etwas 
höhere Erhebungen (bi8 2000 m) befit ala die 
übrigen Falten (meift nieht itber 1000 m). Dieſelbe 
Kraft hat auch im nördl. ©. ihre Spuren Hinter« 
laſſen, im äußerten NO. fogar ein ähnliches Syſtem 
geichaffen (‚nordchin. Gebirgsroft‘), dad zwar an 
Flächenausdehnung weit Hinter dem füdchin. zurück: 
bleibt, Diefe8 aber an Höhe (Wntaifchan, 349U m) 
u. Wildheit weit übertrifit. Wo die Siniſchen Falten 
mit denen des Tfinlingfehan u. den meridional ver— 
laufenden des Hinterind. Syſtems (im äußerjten 
SW.) zufammentreffen, ſchmiegen fie fi an fie an 
u. erhalten gleichzeitig Hochgebirgscharakter; im 
Knotenpunkt aller 3 Syiteme erheben fid) die mäch— 
tigſten Gipfel C.s überh., die nur wenig hinter den 
weſtl. Rieſen zurückſtehen (Djara, 7800 m). Nord— 
C. iſt ein Taſelland, durch Brüche u. Verwerſungen 
zwar reich gegliedert, aber durchweg unter einer un— 
geheuern Lößdecke begraben u. daher von großartiger 
Einſachheit; das öſtlichſte Drittel iſt in die Tiefe 
gefunken, der Bruchrand macht von der Gr. Ebene 
(Peking) aus den Eindruck einer zackigen Gebirgs— 
maner (Taihangfchan). Die 5 (uripr. 4) HL. Opfer⸗ 
berge (Wujo) famen nur wegen ihrer anfjallenden 
Geftalt zu ihrem Ruf: Höngſchan in Nord-Schanfi 
für den N., Hwaſchan (1300 m) in Schenfit für den 
W., Taifhan (1545 m) in Weit-Schanting für 
den O., Höngſchan (1000 m) im mittlern Human 
für den S., u. (jpäter) der Sungſchan (2500 m) in 
Honan für die Mitte. 

Geologie. Das Urgebirge tritt jaft nur in Schan= 
tung u. Nordtfchili (Gneis ac.) fowie an der Süd- u. 
Dftküfte bis Tſchekiang (Granit) zu Tage, Dagegen 
find die paläozoiſche u. die Steinfohlenformatton 
weit verbreitet; diefe bildet faft im ganzen Norden 
die oberjte Schicht (unter dem Löß) u. enthält die 
gewaltigjten Sohlenlager der Welt. Jurafchichten 
bieten die meiften Rohlenflöge Südchinas, meſozoiſche 
rote Thone u. Sandfteine den fruchtbarſten Boden 
des Reichs (dad ‚Note Berken‘ im öftl. Setfſchwan). 
Auch plivcäne Thone bederen bef. im NW. weite 
Streden, die zwar infolge bes hohen Salzgehalts 
ein ödes Ausſehen zeigen, aber einen großen Teil 
des hin. Salzbedarſs beftreiten. Der weitaus wich- 
tigfte Bodenbeftandteil ift, wenigftend für den N., 
wegen jeiner hohen Fruchtbarkeit der Löß, der vom 
Tſinling bis zur mongol. Steppe Ebenen, Thäler 
u. Berge gleihmäßig in einer Mächtigfeit von 
50/600 m beberft. Die Flüſſe Haben fich tief in 
diefe Maſſe eingegraben, fie in unentwirrbaren Ge= 
äder cafionartiger Schluchten zerfänitten u. da= 
durch die don weiten einförmige Lößlandſchaft zu 
einer der wechjelvolffter, abenteuerlichſten u. wildes 
ften der Welt gemacht. In den Tiefebenen vertreten 
Allupialgebilde die fruchtbringende Stelle des Löß. 
Thätige Vulkane find in €. nicht befannt, aud) 
jungvülk. Ausbruchsmaſſen verhältnismäßig felten 
(Bafalt in Schantung u. bei Ntangfing, bei. aber 
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eine itber 1000 km ? große Lavadecke nördl. d. Kal: 
gan), häufiger heiße Quellen (bei Nangfing, Peling, 
Futſchon ze), jolde im füdl. Jünnan erinnern an 
Großartigkeit jogar an die des Yellowſtoneparks; 
vielfah auch Gasausſtrömungen (‚Feuerquellen‘ bet 
Tatſchienlu in Weſt-Setſchwan). Erdbeben bef. im 
FKüftengebiet häufig, aber ſchwach u. ungefährlich. 

Hydrographiſch Tann man 3 Zonen unterſcheiden: 
die Ylußgebiete des Hoangho, des Jangtzekiang u. 
ber kleineren Gewäſſer des Südens. Die beiden erſt— 
genannten Ströme find troß der Nähe ihres Ur- 
jprungs u. der gemeinjamen Mündungsebene, der 
annähernd gleichgroßen Länge, Schlamm- u. Waffer- 
führung in ihrem volkswirtſchaftlichen Werteinander 
entgegengeſetzt: jener wegen feiner Überſchemmungen 
u. Laufperänderungen ‚E.3 Kummer feit den ältejten 
Zeiten‘, dieſer wegen feiner Eigenjchaft als groß— 
artigfte natürliche Verkehrsſtraße des Landes, in 
gewiljem Sinn fogar der ganzen Erde, des Reichs 
‚Bürtel‘ u. ‚Himmelsgefhenf‘; doch ift der frucht⸗ 
bare Boden der großen hin. Ebene, de3 kulturellen 
u. polit. Mittelpunfts des Staat3, ihr geineinſchaſt- 
liches Erzeugnis. Die ſüdchin. Flüſfe find meift 
eine fortgejeßte Folge von Längd= u. Querthälern, 
von denen jedes beim Volk einen bejondern Namen 
hat, erreichen aber bei der geringen Neigung des 
Geländes jelten eine größere Bedeutung; nur in den 
2 Kwangprov. hat fich eine nannigfaltige Vielheit 
von Gewäjjern zu einem großen u. wafjerreichen 
Syſtem vereinigen fünnen, dem des Kantonftroms, 
der aber ftreng genommen aud) nicht? weiter ift al3 
die vereinigte Mündung von 8 jelbftändigen Strömen 
(Zungfiang, Pekiang u. Sikiang). In den äußer- 
ften Südweſten greifen die Oberläufe des Mekong 
(Lantjanktiang) u. Salwen (Lukiang) ein. Seen 
ind nicht jehr häufig, weitaus die meisten Liegen in 

en Ebenen der mittleren Provinzen u. jtehen faft 
ausnahmslos mit dem Jangtzekiang in Verbindung 
(am größten der Tungting= u. Pojangjee). 

Klima. Periodifcher Wechſel nach Jahreszeiten 
beherrjcht die gefamte Witterung, für den Winter 
ift Die ungewöhnliche Kälte u. Trockenheit, für den 
Sommer das Tiberwiegen der Niederjchläge charakte— 
riftiſch; Doch ift der regelmäßige Monfunwechſel im 
mittlern C. merklich geftört. Die Jahrestemperaturen 
entſprechen denen von 15 bis 11 Breitegrade nörd- 
licher gelegenen Orten im W. der Alten Welt (Edin- 
burgh u. Niutſchwang 8°, Breft u. Peking 12°, Li- 
vorno u. Schanghai 15°, Biskra ır. Kanton 219), 
weiſen aber weit größere jahreszeitliche Gegenjäße 
auf; die mittleren Extreme ſchwanken von S. nah N. 
zw. 25° u. 52°, die Negenmenge zw. 347 (Schanft) 
u. 2291 mm (Hongfong). Schnee fällt nur in 
Mittel-C. etwas häufiger. Die Winde find im 
Winter am ftärfften, dem Norden eignen gewaltige 
Staubftürme, welche die Lößdecke gefhaflen haben 
u. fortdauernd erhöhen, dem Sübdoften Taiſune 
(Sommer u. Herbſt). 

Pflanzen: u. Tierwelt. Die Flora ift jehr veich, 
gemiſcht aus ind. u. den europäiſchen ähnlichen 
Formen; im ©. wählt das Zuckerrohr neben der 
Kartoffel, Die Eiche neben dem Bambus; infolge der 
günftigen Richtung der Thäler find zahlreiche trop. 
Formen bis weit in den Norden hinauf gewandert 
u. treffen hier mit der aus der Mandfchurei vor— 
gedrungenen Pflanzentoelt zufammen. Merkwürdig 
tjt der große Reichtum an Holzgewächſen (im ©. 1/,, 
im N. '/, aller Arten; viele inımergrüne, darunter 
Borbeer, Harzbäumesc.), obgleich Die Wäldergrößten- 
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teils vernichtet find; nördl. vom Jangtzekiang fieht 
man faſt nur noch Gebüfhevon Bambus, der übrigens 
in ganz C. verbreitet u. hier das wichtigſte, weil am 
vielfeitigſten verwendete Gewächs iſt. Europa ver— 
dankt &. eine Menge feiner ſchönſten Blüteupflanzen 
(Kamelie, Jasmin, Azaleen, Glycineꝛc.). Die Fauna 
zeigt ähnliche Miſchungsverhältniſſe wie Die Flora: 
im ©. Affen u. Halbaffen, Pfauen, Faſanen ꝛc. ala 
Vertreter der trop.-ind., im N. Antilopen, Hirjche, 
Nehe zc. aus der nord. Tierwelt; doch hat fich der 
frühere Reichtum nur noch in den Bergen u. Wäldern 
des Weſtens erhalten, Elefant, Tapir, Nashorn find 
nahezu verſchwunden, Dagegen dringen Naubtiere, 
wie der Tiger (der ind. im S, der fibir. im N.), 
Panther ze. in einzelnen Individuen bis zu ben 
großen Volkszentren vor. 

Bevölkerung. Einerohe Bolfszählung für Steuer- 
zwecke ergab 1902 für die 18 Provinzen 407 734330 
(mit den Außenländern 426444350) €. (Verteilung 
auf die Prob. f. Rückfeite der Karte), fait ausſchl. Chi— 
nefen tf. b.), in denen die herrfchende Klaſſe der tatar. 
Mandfchu (etwa 4 Mill, hauptſ. in Garnifonen) 
jaft aufgegangen ijt, im SW. zahlreiche Reſte der 
Urbevölkerung (Miaote, Lolo, Sifan ıc.), 3. X. in 
balbwildem Zuftand u. thatfächlich unabhängig, auch 
noch Heiden. Neben den 3 Staatsreligionen (Kon= 
fuzianismus, Buddhismus u. Taoismus), zu denen 
ſich viele Chineſen gleichzeitig beferinen, kommt der 
Zahl nach nur no der Slam in Betracht, der (bef, 
im NO. u. SW.) etwa 30 Mill. Anhänger befikt. 
Die Anhänger aller chriſtlichen Religionen zuſam— 
men bilden nit einmal 1°/, der Gejantbevölfe- 
rung (f. u.). Den 8985 Fremden, die 1879 in den 
Vertragshäfen gezählt wurden, ftehen 1901: 19119 
gegenüber (5410 Briten, 4170 Sap., 2292 Amerif., 
1648 Ruſſen, 1531 Deutjche) ‚die Hälftein Schanghai. 

Erwerbszweige. C. ift ein in fich abgeſchloſſenes 
Wirtjchaftsgebiet, das jeine gejamten Bedürfniſſe 
faft alfein zu bejtreiten u. noch reiche berjchüffe an 
da3 Ausland abzugeben vermag. Sein Lebensnerv 
it der Ackerbau, dem troß der überaus jorgfäl- 
tigen Bodenausnützung (weniger durch intenjiven 
Betrieb al3 infolge der Mannigfaltigfeit der An— 
baupflanzen, Daher mehr Gartenbau; meist nicht 
über 1 bi3 1’/, ha fürdie Familie) noch ausgedehntes 
Brachlarıd (be. in der Mitte) zur Verfügung fteht; 
im6©. find überh. nur die Thäler benützt. Die Haupt= 
frucht, der Reis, nimmt mindejtens !/, der ganzen 
Anbaufläche in Auſpruch u. gibt ſüdl. vom Jangtze⸗ 
fang jährlich 2 Ernten; im N. fpielen auch Hirſe, 
Weizen, Gerfte, Maid u. andere Getreidearten, 
Buchweizen, Bohnen u. Erbfen, im ©. Zuckerhirſe, 
Baumwolle, Erdnüffe, fühe Bataten, Tabak, In— 
digo, Mohn ꝛc. eine Rolle, überall zugleich Obſt— 
bäume (die Apfelfine hat ihre Heimat in C.) u. 
techniſch verwertbare Pflanzen (China= u. andere 
Fafern, SI- u. Wachsbäume), Maulbeerbäume (für 
die hoch entwickelte Seidenzucht; bef. in Kwangtung, 
Setfchwan, Tſchekiang u. Kiangfu) ꝛc.; im W. u. 
SW. find die Theepflangungen am verbreitetften. 
Viehzucht als Selbſtzweck gibt e8 beim fat volf« 
ftändigen Sehlen von Wieſen wenig, nur die ver» 
breitete Schweinezucht u. die Schafzudt in Schanfi 
u. Tfchili kann man dazu rechnen; Büffel u. Rinder, 
im R. Kleine Pjerde, Ejel, Maulefel u. Kamele 
dienen nur al8 Lafttiere. Dagegen ift der Fiſchfang 
eine wichtige Nahrungsquelle, unterftüßt von ur— 
alter Fiſchzucht (im Winter jogar auf den unter 
Waſſer gejekten Reisfeldern). 
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Il. China. 


A. Fläche und Bevölkerung nach Provinzen (amtliche Berechnung für 1902) 
und Hauptstädten (Schätzungen). 




















. Fläche Einwohner a Ein- 
vi q — Hauptstädte 

an km* insgesamt |auflkm? pts wohner 
Tschii . — — 300 000 20 937 000 70 Pauting . . . .. .| 150000 
Schantung 5 . — 145 000 38 247 900 264 Tsinan ar este 200 000 
Schansi e E — 212 000 12 200 456 58 Taijuen Dt BR hie 250 000 
Honan s e —* 176 000 35 316 825 201 Kaiföng . a Fee 200 000 
Kiangsn . : ; —— 100 000 13 980 235 140 Nanking . el ar se 300 000 
Nganwei . . R —— 142 000 23 672 314 167 Nganking — 50 000 
Kiangsi . 5 . — 180 000 26 532 125 147 Nantschang . .. . 100 000 
Tschekiang . p —“ 95 000 11 580 692 122 Hangtschu . .. . 700 000 
Fukien — —— 120 000 22 876 540 191 Futschou — 650 000 
Hupe ee 185 000 35 280 685 191 Wutschang . ... 350 000 
Hunan ER 216 000 22 169 673 103 Tschangscha . . . » 300 000 
Kansu . u ri ee 325 000 10 385 376 32 Lantschou . . ... 500 000 
Schensi —— — 195 000 8450 182 43 Singan . “2. | 1.000 000 
Setschwan . “ ——— 566 000 68 724 890 121 Tsehingtu nen 800 000 
Kwangtun .. Be den eye 259 000 31 865 251 123 Kanton rl rn 800 000 

Kwangi . ge 210 000 5142 330 24 Kweilin . — ? 

Kweitschou — 176 000 7 650 282 44 Kweijang RR ? 
Jünnan . ee 380 000 ° 12 721 574 34 Jünnan — 200 000 

‚Die 18 Provinzen ... 3 982 000 407 734 330 101 — — 
Mandschurei . — 942 000 8 500 000 9 Mukden . so R 200 000 
Mongolei . — 3543 000 2 580 000 | 0,7 Urga . R R j 30 000 
Tihet. F R i 1200 000 6430 020 5 Lhassa R r 8000 
Turkestan — 1426 000 1200 000 08 | Urumtsehi . . . 6.000 
Chinesisches Reich . — 11093000 | 426444350 | 38,4 | Peking . ; % 500 000 
B. Handel der Vertragshäfen 1901 (in Mill. M.). 


Haupthäfen Provinz 

















Nintschwang . . » 2. * . . .| Mandschurei . . . . 1858 45 000 13,319 22,641 
Tientein. ..... 0 0 8 nn lach 1860 700 000 25,214 6,819 
Tschifu - ». » 2 2 22.22 0. | Sehantun . . . .. 1858 40 000 29,774 7,133 
Kiantschu . . . 2 2 2 0.20. e — eg 1899 2) 7,835 0,056 
Hankau 0 8.2 2 ara. Hupe a re a are 1860 850 000 6,638 10, 739 
Kinkiang . :» 2.0.0.0... | Kiansi . . ... n 62000 0,061 _ 
Wuhn 2... 2.00... | Nganwei.. 2... 1876 92.000 0,279 |, 0,047 
Tschinkiang . » . 2. 2... 0.]Kiangu...... 1861 140 000 5,694 4,454 
Schanghai en r — —— 1842 620 000 492,724 250,995 
Ningpo . ven. een. .]| Tschekiang. . . . » A 255 000 7,675 0,025 
Futschou area aan Puklon:: u re era * 650 000 17,134 11,876 
Amoy — * — 96 000 34,501 4,297 
SwatoWw 2 2 2 2 02. een...) Kwaugtung .... 1858 38.000 42,226 16,782 
Kanton . Pr Er ee * .eo.. 1842 800 000 51,125 67,227 
Kaulung . . SER 5 — 1887 2) 58,764 71,051 
Lappa —F Der et — — rer * 2) 11,240 19,364 
Samschui . er = RE 1897 5000 4,812 2,853 
an u. Kumtschuk - —* — — n ? 6,494 0,674 
akhoi . 5 —— 1876 20 000 6.490 6,522 
Kiungtschou . er n (Hainan) 5 35 000 7,117 6,533 
Wutschou . ..|Kwani ..... 1897 52 000 17,177 5,595 
Lungtschou,, . n — — 1887 20 000 0,486 0,023 
Mengtze . Er: . | Jünmen . ..... n 12 000 11,619 9,507 
Semao . » . n —— 1895 15 000 0,649 0,109 
zusammen (einschl.der ührigenHäfen) | _ Il - | _ | 859,133 | 525,935 
Il. Korea. 
s Fläche Einwohner 1902 2 Ei h 
Bezirke (Do Ha ws ner. 
mo) km? insgesamt | aufl km? De 1902 
Kjöngkwi . “| 11800 | 1098488 817 | Suwon ; 2. .| meaıe 
Tachungtschöng-Nora ee } 17 600 es = } 671 Techunglshu al IR > 
Tschölla-N J 23 200 650 136 59.2 Tsehöngtschu . . . . 80016 
-Süd — la ie h 722 730 N Kwangtscu . . . . . 30 172 
Kjöngsang-Nord ie 27400 954 624 635 Daku . 2.2.2 0.. 55 600 
an, Bd. en 184 764 . Tschintschuv . . ... 75864 
Ns = . Buyer ee ee 17 600 a 32,4 Haitschv . . .... 96 168 
jöngan-Nord . — 8- Jöngpjöon . . . 2... 43 476 
ER ea #2 500 616 440 } 81 | Pionlane. . 93 936 
Kangwön u N Re ee 3 22 700 480 606 21,1 Tsehuntschu . . 34 560 
Hamgjöng-Nord . . . . - — ) 55 400 267 738 12 Kjongsöng 2 24 522 
* -Süd . 5 —F 356 178 Hamlöng . 5 59 256 
Korea. 2... .| 218200 | 81988869] 37,6 | SÜul.......0.1198606 


2) Zollamt in Tsintau; 2) nur Zollstationen; ®) nur die Bevölkerung über 10 Jahre. 





[Fortsetzung 8. 4.] 
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(Statistik.) 
III. Japan. 
Inseln und Ken | —— Bahn — Hauptstädte —— 
Kurilonnnn. 8 15 839 4413 0,3 
Tesso (Hokkatdo) . . - - 18072 605 742 samen 2... — 
Aomoi ...:.. 9363 612 171 65 Aomori . . 2... 28.029 
DW rn 13 869 720 380 52 Morioka.... . 32 989 
Akita —— 11629 775077 67 Akita.... 29 477 
Jamagata. . . 2 2 220. 9256 829 210 90 Jamagata 35 800 
Midi . 222 2 020. 8341 835 830 100 Sendai ; 83 325 
Fukuscbima . 2 2 2. 13049 1057971 81 Fukuschima ; 20 624 
Nügata. . 2.2.2020. 12 718 1812289 142 Nigata . . 58 866 
Ibaraki. . . 2 2 2200. 5941 1131556 190 Mito 2 N 33 778 
Tschiba . . 2... 0 0.0.. 5030 1273 387 253 Tschiba . . . . 26 283 
Tokio... 2.0. 1940 1507642 777 Tokio. . . 1440 121 
Saltama . . 2... 4103 1174094 286 Urawa .... ? 
Kanagawa . . 2.2 .20.. 2401 776.685 328 Kanagawa . ? 
Schisuoka . . . 2.2. . 7702 1195 286 155 Scbisuoka . . . 42172 
Aitschi . BL den Ol War ar ne 4824 1591 357 330 Nagoa . .. 244 145 
Totschigi . . . 2 2.200. 6851 788 324 124 Utsunonija . . 32.069 
Gumm .... 000. 6281 774 604 123 Majebaschi J 84495 
Nagano. . 2 2 2.202020. 13168 1237584 94 Nagano . 831319 
Jamanaschi . 2. 2 2.2.2.0. 4471 498 539 112 Kofu . 87501 
BIN. 0. 10356 996 062 96 Gifu n 80 988 
Tojama..r 2... 5% 4109 785554 191 Tojama . 2.2... 59 558 
Ischikawa . . 2.2.2 .2.0.. 4175 781 784 187 Kanasawa . .. . 83 595 
PORN. 0 ra ee 4201 633 840 151 Fri ...-..% 44 286 
Schiga . . 2 2 2020. 3986 712 024 179 Os u... 2a 34225 
Me 4 20 0 ie 5684 996 406 175 1 ee u 33 287 
Wakajama . . 2.22... 4791 681 572 142 Wakajama . .... 63 867 
Osaka . 2. 2200000. 1785 1311 909 735 Osaka . 2.2.0. 821 235 
Nara. -. 2 24.0 #8 3107 538 507 173 Na see wine a 80539 
Kb 4 30er 4574 931 576 204 Kioto 8 853 139 
Hiogo . 2. 2.2.2 202020. 8586 1667 226 194 Hiogo (Kobe) . . . . 215.780 
Okajama 2 en. 008 4 6.493 1132 000 174 Okajama. . 2... 58.025 
Hiroschima . . 2. 2.2... 8.032 1436 415 179 Hiroschima . . . . 122 806 
Totbori. 2. 2 2 2 2000. 3457 418 929 121 Tottori 2 2 nn |. 28496 
Schimane . . . 6722 721448 107 Matsuje . . ” 34 651 
Jamagntschi . 6015 986 161 104 Jamagutschi — ? 
Nipon .... 226510 33 323 399 147 = — 
Kagawa ....n 1751 700 402 400 Takamatsu . . 34416 
Ehime . . 2... h 5262 997 481 190 Matsujama , » . 36 545 
- Tokuschima . . . 2... 4184 699 398 167 Tokuschima . . 61501 
Kotschi . . 2... 7018 616 549 88 Kotschi . . . 36511 
Schikoku ......x 18210 3013830 101 — — 
Nagasaki . . 2. 2. 2.2.. 3627 821328 226 Nagasaki . .. 107 422 
Saga ee ee en 2469 621011 252 Saga » 32 753 
Fukuoka . 2 2 2 2 2 20. 4902 1362 743 278 Fukuoka .. 86 190 
Olta-. 5.0 0% 6212 839485 135 Ole, « ran- u pi _ 
Kumamoto . . 2.2.2... 7179 1151401 160 Kumamoto 61463 
Mijasaki . . . 2 2.2... 7516 454 707 60 Mijasaki . . ? 
Kagoschima . . . ß 9290 1104 631 119 Kagoscbima . - 53481 
Kiusebiu. . 2.2. 2 2 2 2.020 41195 6 355 301 154 — = 
Lutschu (Okinawa) . . . 2420 453 550 187 Nafa . . .. . 35458 
Taihoku (Taipe) “ — 517459 ? 
Schinschiku (Sintschu) . 5 | 319 629 ? 
Taitschu (Taiwan) . . . : | 509 268 ? 
Kagi (Tschiai) ? 593 619 ? 
Tainan. 2.222200. 34753 198 379 gleichnamig . . . ? 
Hosan (Hangschang) . . . . 401 399 ? 
Daito (Taitung) . . .... 80 546 ? 
Gilan (Dan) . . 2.22... 109 204 ? 
Formosa (Taiwan) . .». .... 2729 503 79 Taipe. . . — 
Pesceadores(Hoko). . .... 221 51719 234 — — 
Bonin- w Vulkan-Inseln .. 91 4519 67 _ — 
Japan (einschl. der Fremden u. der 
Japaner im Ausland) . . . . 417412 | 46 499 085 111 Tokio . .. | 1440121 
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Der Bergbau war bis in Die letzten Jahrzehnte 
hinein im Verhältnis zu den ungeheuren Pineral- 
ſchätzen des Landes ganz unentwidelt. Die Kohle, 
die ſich in allen Provinzen 3. T. in unerſchöpflichen 
Mengen findet, blieb Jahrtaufende hiudurch fo gut 
wie unbenützt; u. doch ergaben ſchon die erften An— 
fänge fyftemat. Abbans troß unzulänglicher Hilfa- 
mittel erkleckliche Erträge, 1878 bereit 3 MIN. t (?/, 
im Schanfi, ’/, in Human, ’/,, in Schantung, "/s, in 
Tſchili), womit C. den 10. Plaß unter den Tohlen- 
Yiefernden Ländern ber Erde einnahm, den es mit 
Seichtigfeit mit dem 1. vertaufchen fünnte. Auch 
Eifen iſt überall vorhanden, maffenhaft def. in 
Schanfi, wo es auch feit alter verarbeitet wird (ber 
Hin. Stahl beffer als der englifche). Für Kupfer iſt 
Sünnan ein Hauptproduftionsland; Hier find aud) 
Silber (jährl. für 33 Mill. M.), Gold (im Fluß- 
fand ; Erzadern neuerdings in Schantung entdedt), 
Zinn, Quecffilber u. viele Edelfteine (Rubin, Ame— 
thyſt, Saphir, Opale) am reiglichften vertreten. In 
der Herftellung u. Verarbeitung gewiffer Legierungen 
find die Ehinefen heute noch unübertroffen. Bekannt 
it das Vorkommen reinjter Thonerde, hochentwickelt 
auch die Salzſiederei. Aber erſt mit dem Eingreifen 
der Ausländer in den Iekten Jahren hat eine ziel- 
bewußte Ausbeutung ber Bodenſchätze &.3 begonnen. 

Auch die In duſtrie ift nicht über dad Hand— 
wert hinausgefommen, hat ſich aber infolge jehlender 
Arbeitsteilung im Lauf ber Zeit zur Kunft erhoben, 
worin bie Chinefen den Europäern mindeftens gleich 
find, beſ. in der Herftellung von Lad- u. Porzellan- 
waren (faif. Fabriken in Peking u. Kiufiang), Tuſche 
2c., in der Schnikerei (Nephrit, Schildpatt, Elfen- 
bein, Horn, Hol, in Amoy Fruchtkerne) u. Korb- 
macherei (da8 Gewebe ift jo Dicht, daß in den Ge— 
flechten Slüffigfeiten aufbewahrt werben fünnen), 
in der Faͤrberei (nur Pflanzenjarben) u. der Kera- 
mif find fie den Europäern heute noch überlegen; 
gewiſſe Kunftfertigfeiten früherer Zeiten find ihnen 
felbjt verloren gegangen, wie Die ſchwarzen Bronzen, 
Emaillefachen u. PBorzellanvafen der europ. Muſeen 
bewetjen, Die europ. Großinduſtrie faßte zuerjt um 
die großen Städte Fuß, im Anſchluß an die ſtaatl. 
Arfenale, Werften u. Münzen, wozu dann no 
Eiſengießereien u. Gewehrfabr.(Hanjang, Lantſchou) 
ſowie Waggonbau (Tungtſchang) kamen. Erſt als 
die Europäer Maſchinen einführen durften (1896), 
begann auch private Thätigfeit, die fich ſaſt ausſchl. 
auf Die Verarbeitung von Baumwolle u. Wolle 
war] (1900 ſchon !/, Mill. Spindeln, !/, der Be- 
triebe in Schanghai, der Reſt in anderen Vertrags- 


häfen; jene in europ., diefe in Hin. Befitz); Die. 


Seidenfabrifen (je 20 in Schanghai u. Kanton) find 
aus verfhtedenen Gründen zum großen Teil wieder 
gejhloffen. Die immerhin noch jehr bedeutende 
Seideniveberei (Mittelpunkt Sutſchou, 14000 Web— 
ſtühle ſowie 200/250 Färbereien, kaiſ. Seidenmanu— 
ſakturen in Hangtſchon u. Nanking) iſt hauptſ. 
Hausinduſtrie, ebenſo Die Herſtellung von Feuer— 
werkskörpern (um Kanton), Zündhölzern ꝛc. 

Bei dem Reichtum u. der Vielſältigkeit der eigenen 
Erzeugniffe war ein Handel mit fremden Völkern 
kaum Bedürſnis. Erſt die Einſchmuggelung des 
Opiums (Ende des 18. Jahrh. von Indien aus), 
deffen Genuß raſch zur Nationalleidenſchaſt wurde, 
ſchuf die Notwendigkeit, auch Werte auszuführen; 
ber Verſuch, ſich des Üübels gewaltſam zu entledigen 
Opiumkrieg 1841), hatte das Gegenteil der erhofften 
Wirkung zur Folge, Die Freigebung des bisher nur 
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gebuldeten fremden Handels, wenigſtens in einer 
Anzahl von Pläßen (‚VBertragshäfen‘, wo alle An- 
gehörigen nteiftbegünftigter Nationen das Recht der 
Niederlaffung u. der Erxterritorialität genießen), 
die fi) dann raſch von 5 auf 35 (außerdem 17 An— 
legepfäße u. 2 Zollftationen) vermehrten, 3. T. ſo⸗ 
gar in fremden Beſitz übergingen (Hongkong, Kiau— 
tfeHou, Port Arthur). Der Gefamtwert ber Ein= u, 
Ausfuhr, der vor 1842 faum 100 Mill. M. erreicht 
hatte, jtieg gewaltig (1870: 357, 1890: 642, 1900: 
1110 Mill. M.) u. betrug 1901: 1385 Mill. M., wo= 
bei der von Jahr zu Jahr wachfende Haudel auf 
einheimischen Schiffen (Dfchunken) nicht einmal ge- 
rechnet ijt (Verteilung auf die Haupthäfen f. Rückfeite 
ber Karte). Die beiden früher allein in Betracht 
kommenden Ausſuhrwaren genügten bald nicht mehr: 
der Anteil des Thees an der Gefamtausſuhr fiel von 
(1881) 46°/, auf (1901) 11°/, (aber immer noch 
!/z des Weltbedarſs; 83700 t für 55,5 Mill. M.), 
derjenige ber Seibe von 27 auf 22 %/, (114 Mill. M.), 
dafür trat eine Menge anderer Waren ein, 1901: 
39 mit je mehr ala 1 Mill. M. Wert, bei. : Bohnen 
u. Bohnenkuchen(26 Mill.), Häute u. Felle(25Mill.), 
Baumwolle (14 Mill.), Strohgeflechte (11 Mill.), 
Matten (10 Mill.), Zucker (9 Will), ſerner Por⸗ 
zellanwaren, Ol, Papier, Tabak, Seſam ꝛc. Auch 
in der Einf. ift das Opium (99 Mill.) von Baum— 
wollwaren (299 Mill.) überholt worden. 64844 
Schiffe mit 48,4 Mill. Negiftertonnen dienten 1901 
dem See- u. Küſtenhandel (54 %/, brit., 16%/, dtfch, 
13°/, Gin., 11%/, jap.). — Der V a im Innern 
bewegt fi nur im. Hauptf. auf dem Land, u. 
zwar jajt ausſchl. auf schmalen Pfaden, durch Träger 
od, Karren (bei. Schubfarren); die einft vorzüglich 
unterhaltenen Reichsſtraßen find ſaſt ausnahmslos 
verfallen; in der Mitte u. im S. überwiegt der 
Wafſerverkehr, dem ein ungeheures Netz natürlicher 
Wafſerſtraßen (beſ. Jangtzekiang u. Sikiang) u. das 
großartigſte Kanalſyſtem der Welt (vor allem der 
Kaiſerkaual, ſ. d.) zur Verfügung ſtehen. Der Bau 
von Eiſenbahnen (die 1876 eröffnete Strecke Wu- 
a Sarg) fon 1877 wieder zerftört) wurde 
erſt um Die Wende des 19. Jahrh. eifriger betrieben 


& | (1901: 1516 km fertig, weitere 7000 km im Bau; 


größte Linie die von Peking nad) Kanton, 2400 km, 
Ysfertig), Hand in Hand damit der von Telegraphen- 
linien (1200: 23000 km, 250 Stationen) u. Die 
Einrichtung der kaiſ. Poſt (feit 1897, Boten= mit 
8000, Eilpojt mit 2040 Amtern; daneben viele 
Privatpoften). Dem Geldverfehr dienen außer zahl: 
reihen einheimiſchen (die Papiergeld ausgeben) 
7 Banken europ. Art, darunter die kaiſ. (jeit 1897, 
unter europ. Leitung) u. die Deutfchrafiat. Bank 
mit 5 Filialen (15 Mill. M. Kapital). 
Staatswefen. ©. ift eine abjolute Monarchie, ſeit 
1644 erblich in der Mandſchudynaſtie Tfing (nad) 
Wahl des Kaiſers unter den Söhnen feiner erjten 
3 Gemahlimnen). Doch ift die Macht des Kaiſers 
(Zitel: Hwangti, ‚erhabener Herrjcher‘, u. zahlreiche 
andere) durch uralte Überlieferung u. Die herrſchende 
Dezentralifation ſtark eingefchränft. Oberſte Staats- 
behörde war früher (nominell jetzt noch) der Neiko 
(Großſekretariat, die 2 Präſidenten find zugleich Die 
der Akad.), jebt aber der Kiunkitſchu (Staatsrat, 
4 bis 5 Mitgl.), dem die Staatsangelegenheiter 
hauptſ. dureh die Linpu (Mtinifterien, eig. ‚Tri- 
bunale‘) vorgelegt werden: 6 von je einem Mandſchu 
u. Chinefen geleitete Amter, zu benen fpäter noch 
das Kolonial- u. das Auswärtige Amt (urfpr. nur 


Die unter Ch vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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eine machtloſe Kommiſſion aus Minifteriafbeamten, 
Tſungli Samen, jeit 1902 jeldftändig u. über die 
7 anderen geftellt) jowie mehrere Spezialämter 
(Eiſenbahn-, Bergamt) famen. Unabhängig von 
alfen diejen befteht das Zenforat (etwa 60 Mitgl., 
6 exjten Rangs) mit der Pflicht, Die Handlungen 
jedes Beamten im Reich zu beobachten u. darüber 
an ben Raijer zu berichten, ja jogar diefem felbjt 
Borhalte zu machen, gleichzeitig oberjter Appellhof. 
Die Provinzialverwaltung leiten Generalgouv. 
(fälſchlich Vizefönige gen.) über 2 od. 3, in 2 Fällen 
(Tſchili u. Setſchwan) über 1 Prov. (1902: 8, 
außerdem der ber Mandſchurei) u. Gouv. (16). Zur 
weitern Verwaltung zerfallen die Prov. in Unter- 
abteilungen, deren Name durch einen entjprechenden 
Titel der (ftet3 ummauerten) Hauptft. bezeichnet 
wird: Regierungdbez. (Fu, 182 in ganz €. ; außer: 
dem 18 dieſen gleichgeftellte Tſchiliting u. 67 Tjchili⸗ 
tſchon) u. Kreiſe (51 Ting, 133 Tſchou, 1285 Sien); 
mehrere Regierungsbez. zuweilen zu einem Tau 
(unter einem ZTautat) zuſammengefaßt. Geſetzlich 
berechtigt zu einem Amt nur das Beſtehen einer 
Prüfung (hauptf. über klaſſ. Litt, Poeſie u. Ges 
ſchichte, für Militärbeamte auch förperliche Fertig- 
keit); das 1. Eramen findet in der Hauptit. des 
Kreifes, das 2. in der der Provinz, das 3. in Peking 
ſtatt; durch das Beftehen eines letzten vor dem Kaifer 
feröft it der Eintritt in die faif. Akad. bedingt, die 
höchſte Unterrichtsbehörbe, aus der die Dtinifter u. 
Generalgoup. gewählt werden. Doch find fait alle 
Grabe, beſ. die niebrigen, auch fäuflich. Ferner iſt die 
Erlangung einer Beamtenjtelle (9 Rangftufen ber 
Kwangfu, meist mit dem in €. unbefannten Wort 
Mandarin wiedergegeben, äußerlich burd den Hut— 
knopf gefennzeichnet) wieder von Geldaufwand od. 
Gönnerſchaſt abhängig. Geit 1896 (aber erſt 1899 
veröffentlicht) iſt die fath. Hierarchie von der hin. 
Regierung anerkannt u. find deren Glieder in bie 
Rangflaffen eingereiht. Das gefamte Steuerwejen 
(außer den unter europ. Verwaltern ſtehenden See— 
zölfen) ift ben Provinzen zugewiefen, die außer ber 
Beitreitung der eigenen Bebürfniffe jährlich auch 
bejtimmte Summen u. Erzeugniffe (Schanſi Eifen 
u. Papier, Honan Blei u. Wach ꝛc) nach Peking zu 
liefern Haben. Nach neuerer (durchaus nicht ficherer) 
Schäßung betragen die Einn. etwa 265 Mill. (Grunde 
fteuer 79, Zölle 70, Likin 48, Salzſteuer 48 Mill. 
2c.), die Ausg. 300 Mill., die Staatzfhuld Ende 
1901 (einjchl. 1280 Mill. Kriegsentſchädigung) 3780 
Mill. M. Bei den niedrigen Gehältern find aber 
die Beamten mit Wiffen u. Willen der Regierung 
auf Nebeneinkünfte verwiefen, die fie durch Er— 
preflungen ꝛc. roch bedeutend zu erhöhen fuchen. 
Für andere Volksklaſſen ald die der Beamten ift 
von geiftiger Bildung faum die Rede; obgleich) 
das Gejeß jede Gemeinde verpflichtet, eine Schule 
zu unterhalten (die Lehrer find meiſt durchgefallene 
Prüfungsfandidaten), kann in den öftl. Provinzen 
nur '/, der männlichen u. '/,. der weibl. Bevölke— 
rung die paar Hundert der notwendigjten Schrift: 
zeichen Iefer, außerdem aber eine Anzahl unver» 
ſtandener Sprüche au den Klafſikern herfagen. 1868 
eröffnete bie Regierung am Arfenal zu Kiangnan 
ein Überfeungsbureau, das die wichtigiten europ. 
Werke herauögibt, 1876 eine Schule für auslänbifche 
Wiffenichajten‘ (Tungkwenkwan; hauptſ. europ. 
Spraden), ferner 2 Schulen der Zollverwaltung 
(Kanton u. Schanghai), je 1 Kriega- (Tientfin) u. 
Marineſchule (Tſchiſu) u.3 Ingenieurſchulen (Nang- 
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king, Schanghai, Futſchou); ſehr wichtig ſind die 
Miſſionsſchulen. Obgleich C. feit 12. Jahrh. eine 
Art Reichsanzeiger (7Ü-pao, Tsa-pao, King-tschao) 
befigt, der jet ala ‚Hauptjtädt. Nachrichten‘ (King- 
pao) täglich 20 bis 24 Seiten jtarkerfcheint, mußten 
doch die Fremden mit Blättern ihrer Sprachen vor— 
angehen (zuerjt engl., dann franz., diſche u. jap.), 
bevor auch private din. Zeitungen erfchienen (jegt 
etwa 50, in jajt allen größeren Städten, am ges 
leſenſten Tschen-pao, ‚Schanghaier Nachr.); von 
deutſchen Miffionären 1900 in Zfintau gegr.: 
Tsin-tuo-pao (‚Tfintau=Ztg‘); von ben Sefuiten in 
Schanghai hrsg. (feit 1879) das angejehene Wochen 
blatt I-wen-Lu (‚Förberer der Litt.‘). 

Das Heermwefen ift ohne Zufammenhang u. 
fteht troß eiıtiger Modernifierungsverjuche mit Hilfe 
eutop. Inſtruktoren auf niedriger Stufe. Manunter- 
fcheidet: die ‚3 Banner‘ (meiſt Mandſchu, au 
Mongolen u. Türken), höchitens 100 000 Dann, 
bei. in Tſchili u. der Mandſchurei; die Prov.= 
Zruppen vom ‚grünen Banner‘, angeblich 600 000, 
in Wirklichkeit faum 200000, unter den einzelnen 
Gouv. (am beiten geſchult das Tientfinforps); ir- 
reguläre Truppen (nad) Bedarf); insgeſamt etwa 
300 000 Mann im Frieden un. 1 Mill. im Krieg. 
Die durch den jap. Krieg ihrer beiten Schiffe be= 
raubte Kriegäflotte zählt 1902: 18 Fahrzeuge (7 ge» 
ſchützte Kreuzer) mit 40 850 Regiftertonnen u. 237 
Geſchützen. Wappen ein blauer 
Drache, der eine rote Scheibe zu ver— 
ſchlingen ſucht, Landesſarbe Ocker— 
gelb. Der Orden vom doppelten „ 4 
Drachen (5 Klaffen) wird nur an, 
Fremde verliehen; Einheimifche wer- 
den durch Federn, gelbe ‚Neitjace‘, 
Adels- u. andere Titel audgezeichrtet, 

Vgl. v. Nichthofen (4 Bde, I, II, IV 1877/83); 
De Groot, Relig. Syst. (4 Bhe, Leib, 1892/1901); 
Sbrutſchew Reiſeerlebn. (2 Bde, Petersb. 1896, 
ruſſ.); Grum —— (2 Bde, ebd. 1896/99, 
ruff.); Colguhoun, ©. in Transform. (Lord. u. Neuy. 
1898); Beresſord, Break-up of C. (ebd. 1399); 
v. Heſſe-Wartegg, C. u. Japan (?1900); Cholnoty 
(Veſzprim 1900); Michie, The Englishman in O. 
(2 Bde, Ebinb. u. Lond. 1900); Madrolle (Par. 
1900 ff.); v. Brandt, 33 Jahre in Oſtaſien (3 Bde, 
1901 ff.); Navarra, €. u. Chinefen (1901); Tieſſen 
(T, 1902); €. u. O. Reclus, Emp. du milieu (Par, 
1902). Karten: v. Rihthofen, Atlas (I, 1885); 
Orenham, Hist. Atlas (23 Bl., Lond. ?1898); 
Bretſchneider, 1:1125000 (4 Bl., Petersb. ?1900, 
mit 6 Erg.-Karten, ebd. 1898); Madrolle, Atlas 
1:1 Mill. (Bar. 1900Ff.); OftC., 1: 1 Mill. (Hrag. 
von d. kgl. Landesaufnahme Berlin, 1901 ff.). 

C.s Geſchichte ift dank feiner Abgejchloffenheit 
gegen W. lange ziemlich jelbftändig verlaufen, wenn 
auch die Einbildung der Chinefen, ihre Kultur ganz 
unabhängig entwidelt zu haben, ebenjo trrig iſt wie 
die abendländ. Vorjtellung von der 4000jähr. Ver: 
fteinerung de3 hin. Volks u. Staats. Die natio— 
nalen Geſchichtswerke (das Schu-king, Sſe-ma Tf'ien, 
die Bambusbücher aus dem Grab des Königs Hfiang 
v. We, 7 319 v. Chr.) geben zwar genaue Jahr— 
Den nod für das Ende des 4. Jahrtauſends v. Chr., 

doc iſt die ältefte Geſchichte durchaus fagenhaft. 
Die Herriher find ins fibermenjchliche verzerrte 
Sbealgeftalten, die das Volk nad) einer langen No— 
madenzeit mit den Segnungen der Kultur über 
ſchütten: Fu-hi (2852/2738) ift Stifter der Che u. 
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Erfinderder Schrift, Huangsti (2704/2595) Schöpfer 
der Stantsordnung, Künfte u. Wiffenfchaften, des 
Gelds u. der Seidenzucht u. ä. Auf fejterem Boden 
fteht die Gefchichte der Dynaftien Sia (2205/1766; 
die Chronologie der verſch. Geſchichtswerke ftimmt 
übrigens erft feit dem 9. Jahrh. v. Chr. überein; 
vgl. die ſynchroniſt. Tabellen von K. Arendt), die 
das Reich bis and Meer u. den Kiang ausbehnte, u. 
Schang (bis 1122). Die eigentliche Geſchichte be— 
ginnt mit den Tſchou (1122/255), Die nach einer 
Yangen Zeit des Verfalls, in welche das Wirken des 
klaff. Dreigeſtirns Lao⸗tſzẽ, Kong-fu⸗-tſzẽ u. Meng-tize 
fältt, von den kräftigen Statthaltern v. Tſin geſtürzt 
wurden. Deren größter, der durch ſeine Maßregeln 
gegen die alte Litteratur übelbeleumundete Tfin- 
ſchi-huang-ti (221/09), ‚der hin. Napoleon‘, 
fteflte die Einheit des Reichs wieder her, organifterte 
es neu u. ſchuf Durch deu Bau großartiger Verfehrs- 
wege u. die Verbindung der von feinen Vorgängern 
in Zfin erbauten Teile der großen Mauer, die C. 
gegen die Steppenvölfer ficherte, die Grundlage für 
eine friedliche Entwidlung, auf der das an fähigen 
Herrſchern reiche Geſchlecht Han (206 v. bis 220 
n. Chr.) weiterbaute. Der Fräftige Wu-ti (140/87) 
unterwarf Südchinau. ermöglichte durch Säuberung 
des Tarimbeckens die Anknüpfung von Handels- 
beziehungen mit dem Weften (129 Sendung des 
Generals Tihangsfien nad) Turkeftan); Die durch 
die Hiungenu (Hunnen?) geftörten Wege wurden 
durch Ming-ti (58/75) u. den großen Kriegszug des 
Feldheren Pan-tſchou ans Kaſp. Meer (95) neus 
eröffnet. Aus dem 2. u. 3. Jahrh. erzählen hin. Bes 
richte von röm. Gefandtfchaften. (Die fehr mangel= 
haften Kenntniſſe dev Römer über C. beruhten auf 
Angaben innerafiat. Handelsvölker; das mittlere C. 
Ei bei ihnen Serica, Die Bewohner Seres, die des 
üblichen Sinae) Durch Mingsti erhielt der die 
Hin. Kultur bedrohende Buddhismus (65) ftaatliche 
Anerkennung. Wie die meiften anderen erſtickte auch 
die Handynaftie im Haremöleben, da3 Reich Löfte 
fich auf, die nördl. Teile gingen an türk. Völker ver— 
loren, Erft Ende des 6. Jahrh. einigte die Dynaftie 
S ui wieder ganz C., u. unter den Tang (618/960) 
erreichte e3 feine größte Macht. Tai-tſung d. Gr. 
(627/49), deſſen Toleranz gegen die Ehriften die 
Inſchrift von Singan rühmt, u. feine Nachfolger 
herrjehten über Die Völker bis zum Kafp. Meer, Die 
durch den Einbruch der Araber dem friedlichern 
Kaiſer des Oftens in die Arne getrieben wurden. 
Schon vor dem Ende der Dynaftie zerfiel das Reich 
(907) u. wurde auch durch die Sung (960/1295) 
nicht ganz geeinigt, da fich im N. tunguf. Völker, Die 
Khitan, 1125 die noch gefährlicheren Kin feſtſetzten. 
Beide Reiche fielen dann dem Mongolenſturm zum 
Opfer: der Herrlichkeit der Kin machten Dſchingischan 
u. Ogbai 1234 ein Ende, Die Sung drängte Ogdai bis 
zum Stang zurüd, jein Sohn Kublai vollendete den 
Vernichtungskampf 1279. Unter der weifen Regie: 
zung Kublais, ber 1264 feine Refidenz don Kara— 
korum nach dem jet wunderbar erblühenden Peking, 
Chanbalik, der Stabt des Chan, verlegt hatte (Schil- 
derung Marco Polos, der ihm 1275/92 diente), ge— 
dieh das Reich wie unter wenigen feiner eingebornen 
Herrſcher. Die mongol. Fremdherrſchaſt wurde 1368 
geftürzt durch die Dynajtie Ming, ein tüchtiges 
Geſchlecht, das 200 Jahre lang Ordnung hielt, zu— 
leßt aber inneren Empörungen u. ben Angriffen 
der tunguf. Mandſchu erlag (1644). In die letzte 
Zeit der Ming u. das 1. Yahrh. der (noch jetzt re— 
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gierenden) Mandſchudynaſtie Ta-tfing fallen die 
Landung u. Anſiedlung der Portugiefen, Nieder— 
länder u. Engländer u. die Blüte der Sefuiten- 
mifftonen. Unter Kang-hfi (1662/1722) wurden For: 
moſa (1683), die Mongolei (1696) u. Tibet (1721), 
unter jeinem hervorragenden Enfel Kien-lung (1736 
bis 1795) das djungar. Reid) in Oftturfeftan (1757), 
Kokan, Kaſchgar u. Jarkand (1759) unterworfen, 
Birma, Annanı n. Nepal tributpflichtig gemacht. — 
Mit den Europäern war E. bisher politifch kaum 
in Berührung gefommen; brit. (Macartney 1793, 
Amherft 1816) u. ruff. (Bolowfin 1806) Annähes 
rungsverſuche fanden taube Ohren, wenn nicht gar 
Ihroffe Abweifung; die fremden Kaufleute, denen 
Kanton allein offenftand, waren nur geduldet. Die 
brit. Regierung, welche nah Ablauf des Mono— 
pols der Oſtind. Gefellfchaft 1834 an deren Stelle 
trat, benübte das Verbot der Opinmeinfuhr zum 
Krieg (1840/42) u. erzwang im Frieden v. Nanking 
26. Aug. 1842 die Öffnung der Häfen Kanton, 
Amoy, Futſchou, Ningpo u. Schanghai, die Ab— 
tretung Hongkongs u. die Anerkennung des Rechts 
der Fremden auf Schuß jtatt bloßer Duldung. 
Ühnliche Verträge mit den Ber. Staaten u. Frank— 
reich folgten 1844. Entrüftung über die Schwäche 
der Regierung, Haß gegen die Mandſchudynaftie, 
demofrat. Beitrebungen u. eine Art Religions: 
ſchwärmerei führten 1850 im ©. den gefährlichen 
Aufftand der Tai-ping herbei; nachdem fchou 
Nanking u. der Kaiferfanal verloren waren, wurde 
er 1854 zu gunjten der Negierung entfchieden, 
dauerte aber, Durch deren äußere Schwierigkeiten in 
Raubzüge ausgeartet, bis 1865 weiter. 1857 brach 
nänilich wegen Nichteinhaltung der Verträge ein 
2. Krieg mit England aus, dem fi Frankreich 
wegen Ermordung eines Miffionärz anſchloß. Nach 
der Einnahme der Takuſorts u. Tientſins bequemte 
fi C. (Juni 1858) zur Öffnung weiterer Häfen u. 
Zulaſſung fremder Vertreter in Peking, führte aber 
1859 durch Verweigerung der Ratififation einen 
3. Krieg herbei, der nach den Niederlagen bei Tſchang- 
kiawan u. Palifao u. dem Fall der Hauptftabt mit 
den durch bedeutende Zahlungen verjchärften Ber: 
trägen v. Peling (24. u. 25. Oft. 1860) endete. 
Gleichzeitig erreichte Rußland auf frieblihen Weg 
die Abtretung des Amurlands (1858/61). ©. ſelbſt, 
1862/89 unter weiblicher Vormundſchaſt, blieb auch 
im folgenden Jahrzehnt von Aufftänden zerrifien, 
die Mohammedaner empörten ſich in Jünnan, Kanſu 
u. Schenfi, Turkeftan machte ſich unter Jakub Chan 
ſelbſtändig, u. nach deſſen Tod (1877) beſetzte Ruß— 
land Kuldſcha, gab es aber im Petersburger Vertrag 
1881 gegen Entſchädigung zurück. In den 1880er 
Jahren wurde durch das Vorgehen Frankreichs u. 
Englands in Hinterindien die Abhängigkeit der 
dortigen Tribntärſtaaten von C. gelöſt. Das Ver— 
hältnis zu Japan, fchon längere Zeit unſreundlich, 
wurde noch geſpannter, als dieſes 1890 die C. ſeit 
1372 tributpflichtigen Lutſchu-Inſeln einverleibte; 
ſchließlich führte die Rivalität in Korea zum Krieg. 
Als C., von der Regierung in Söul gegen den Auf— 
ftand der Zong-haf zu Hilfe gerufen, 1894 dort 
intervenierte, landete Japan ebenfalld Truppen, 
die in. Flotte wurde am 17., dad Landheer am 
25. Sept. am Jalufluß geſchlagen. Ein 2. japan. 
Heer landete in Liautung, befeßte Talienwan u. er- 
ftürmte Port Arthur. Nachdem fih Weihaiwei mit 
der im Hafen eingeſchloſſenen Flotte 14. Febr. 1895 
hatte ergeben müfjen, war der Widerſtand C.s ge- 
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brochen. €, trat nad) dem durch Lishungstichang, 
den japan. Minijterpräf. Ito u. den Miniſter des 
KHußern, Munemitſu-Mutſu, den geiftigen Urheber 
des Kriegs, in Simonofefi 17. Apr. abgeſchloſſenen 
Frieden Formoſa, die Pescadores u. Liautung ab 
n. zahlte 200 Mill. Tadls Entſchädigung, erhielt je— 
doch durch Eingreifen Nußlands, Frankreichs u. 
Deutſchlauds (England lehnte die Beteiligung ab) 
5. Mai Liautung gegen Zahlung weiterer 30 Mill. 
zurüd. GC. wurde gezwungen, feine Dankbarkeit 
gegen die Europäer durd) Eifendahn= u. Bergwerks- 
konzeſſionen zu beweilen, u. als 1897 in Schantung 
2 deutſche kath. Miſſionäre ermordet wurden, er= 
zwang Deutſchland die pachtweife Abtretung don 
Kiautſchou (San. 1898). Bald folgten ähnliche Ab— 
mahungen Rußlands fiber Port Arthur u. Talien- 
wan, Englands über Weihaiwei u. Frankreichs über 
Kwangtſchou. Diejes Eingreifen des Auslands rief 
eine nationale Reaktion, den Boreransftand, 
hervor, der von Schantung aus ſich gegen die Chriften 
u. Miffionäre, ſchließlich gegen alle Fremden wandte 
u. jelbjt am Hofe Synipathien fand. Prinz Tuan, 
der dabei die hervorragendfte Rolle fpielte, fehte 
durch, daß fein Sohn Pu-tſuan von feinem Better, 
dem Kaifer Kuang-hſü, adoptiert wurde, u. ver— 
wicelte die Regierung in die Bewegung, als deren 
erſtes Opfer 20. Juni 1900 der deutjche Gefanbte 
Sch. Klemens v. Ketteler fiel. Die übrigen Ge— 
fandtfchaften wurden im Gefandtichaftspiertel ein— 
gefhloffen u. bombardiert u. erit Ende Aug., nach— 
dem eine Expedition unter Seymour hatte umkehren 
müffen, durch europ., japan. n. amerif. Truppen 
entjeßt. Im Einverftändnis mit ſämtlichen Mächten 
übernahm Graf Walderjee den Oberbejehl, Nach— 
dem durch eine Reihe von Streifzügen die Prov. 
Tſchili erobert war, verjtand ich der Hof, der ſich 
nad Singan zurückgezogen hatte, zur Bejtrafung 
der Hauptjchuldigen, zur Zahlung von 450 Mill. 
ZTaels u. zur Annahme einer Reihe von Maßregeln, 
welche die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle unmöglich 
machen follten. Nach der Feſtſetzung des Schluß- 
protokolls (Juni 1901) verließen die fremden Trup— 
pen C., joweit fie nicht als Befagungen bis zur Er- 
füllung der Sriedensbedingungen zurütchlieben. Im 
Anfang wurde die Entfehädigung, die in halbjähr- 
Yihen Raten in 89 Jahren abzuzahlen u. zu 4°/, 
zu verzinfen ift, regelmäßig entrichtet, neuerdings 
dagegen erhebt C. Schwierigkeiten u. fucht eine Ver— 
längerung des Termind zu erzielen. 

Dal. Gützlaff (1847) ; Neumann (1861); v. Riht- 
hofen Id. 0.); Boulguer (2 Bde, Bond. 21898); Hirth, 
Ehin. Studien (1890 f.); Terrien de la Cooperie, 
West. Orig. of the early Chin. Civil. (Sond. 1894); 
€. 9. Barfer, Hist., Dipl. ꝛc. (Neuy. 1901); Cor= 
vier, Hist. des rel. de C. avec les puiss. occ. (1860 
bi3 1902, Bar. 1902). Tiber den hin.-japan. Krieg 
vd. Müller (1895), über die Expedition der Mächte 
derf., Scheibert u. Afiaticus (ſämtl. 1900 f.). 

Das GChriftentum drang ſchon im 7. Sahrh. 
nad C., wie die berühmte, 1625 von den Sefuiten 
bei Singan aufgefundene Inſchriſt beweijt, in der 
Beftalt des Nejtorianismus. Marco Polo fand 
dort 1272 neftor. Chriſten vor. 1291/1330 entfal- 
tete der Franzisfaner Sohannes dv. Monte Corvino, 
den Klemens V, zum Erzb. dv. Cambaln (Peking) er= 
nannte, mit mehreren Ordensgenoffen eine gefegnete 
Miffionsthätigfeit; aber nad) dem Sturz der Mon— 
golenherrſchaſt (1368) ward das Land wie allen 
Fremden auch den chriſtlichen Miffionären 2 Jahrh. 
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lang verjehloffen. Nach wenig erfolgreichen Ver— 
fuchen einzelner Dominikaner u. Auguftiner gelang 
e3 Ende de3 16. Jahrh. den Sefniten (nad) ihnen 
auch) den Dominifanern, Franziskanern zc.), ſich Dau= 
ernd feftzufeßen n. troß wiederholter Feindjeligfeiten 
einiger Mandarine ſich das Vertrauen des Hofes zu 
erhalten, dem fie fi) als Mathematiker u. Künftler 
nützlich machten (nam. Matteo Ricei, Adam Schall, 
Serd. Verbieſt). Um 1700 ſoll das Chriftentum 
gegen 800 000 Anhänger gezählt haben. Aber ber 
Akkommodationsſtreit (f. d.)n. politifche Inderungen 
| waren feiner Ausbreitung hinderlich, u. die Auf- 
ı Hebung des Jeſuitenordens (1778) verſetzte bem hin. 
Kirchen u. Ordensweſen einen gewaltigen Stoß 
(bis 1775 Hatten in C. nachweislich 456 Sefuiten 
durchſchn. 24:/, Fahre gewirkt). In Peking traten an 
die Stelle der Sejuiten die Lazariften. Da in der 
Revolution auch das Pariſer Sem, für auswärtige 
Miffionen u. das Lazariftennoviziat geſchloſſen wur— 
den, jant bei dem Mangel an Arbeitskräften die 
Zahl der Chriften bis 1800 auf 187000. Neben 
dem port. Bist. Macao beftanden damals 3 Apoft. 
Vilariate, von Dominifanern, Franzisfanern u. 
dem Parifer Sem. für auswärtige Niffionen ver— 
waltet, Unter Kaiſer Kiafing (nam. 1815) u. ſei— 
nen Nachfolgern erlitten die Chriften harte Ver— 
folgung, n. dieſe ward, obwohl in ben Verträgen 
v. Tientfin u, Peking (1858/60) den Miffionären 
freier Zutritt zugefichert wurde, bei der Abneigung 
des Volkes gegen alles Fremdländiſche immer wie- 
der erneuert; fo fielen ihr 1900 zahlreiche Ordens— 
leute u. Taufende eingeborner Chriften zum Opfer. 
Gegenwärtig beftehen 38 Apoft. Vik., 2 Präf. u. 
1 Miffion (1900 etwa 763 000 Kath.), die unter 
franz. (nur Süd-Schantung feit 1890 unter beut= 
ſchem) Schuße ftehen u. von 10 Ordensgenoſſen⸗ 
ichaften (ber 800 europ. Mifjionäre, darunter gegen 
600 Franzoſen, u. über 1000 Ordensſchw., 720 
Chinefinnen) verwaltet werden: vom Parifer Sem, 
für auswärtige Miffionen (269 Miffionäre, daneben 
150 eingeborne Priefter, 181015 Kath.) die 8 Vik. 
Sünnan (1843), Kweitſchou (1847), Nordweſt- 
(1658), Oft: (1856) u. Süd-Setſchwan (1860), 
Tibet (1868), Nord: (1898) u. Süd-Mandſchurei 
(1898) u. die beiden Präf, Kwangtung (1850) u. 
Kwangfi (1875); von den Franzisfanern (126 meift 
ital, Miffionäre, daneben 113 Hin. Weltpriefter, 
109428 Kath.) die 9 Vik. Nord= (1698) u. Slide 
Schanſi (1890, Holl.), Nord (1839) u. Oft-Schan« 
tung (1894, franz.), Nord-Schenfi (1844), Nord» 
weſt⸗ (1856), Südmeft- (1870, belg.) u. Oſt-Hupe 
(1870) u. Süd-Hunan (1879); den Lazariften (85 
meijt franz. Miffionäre, daneben 80 eingeborne 
Priefter, 103000 Kath.) die 7 Vik. Tſchekiang 
(1696), Nord- (1696), Süb- (1879) u. Oft-Stiangfi 
(1885), Nord- (1856, Peking), Südweſt- (1856) u. 
Oſt-Tſchili (1899); den belg. Vätern dv. Unbefl. 
Herzen Mariä aus Scheutveld (69 Miffionäre, da— 
neben 22 eingeborne Priejter, 30242 Kath.) bie 
4 Vik. Kanju (1878), Oft (1883), Zentral: (1883) 
u. Sübmeft-Mongolei (1883) u. die Miffion Ili 
od. Kuldicha (1888); dem Mlailänder Miffionzjem. 
(17 Miffionäre, daneben 18 eingeborne Prieſter, 
12885 Kath.) die 3 Vik. Nord- (1843) u. Süb- 
Honan (1882) u. Hongkong (1874); den Sefniten 
(250 Miffionäre, darunter gegen 60 Chinefen, 
160000 Kath)., die Bif. Kianguan od. Nanfing 
(1660) u. Südoſt- Tſchili (1856); den Dominifanern 
(49 Miffionäre, daneben 22 hin. Weltpriefter, 
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46100 Kath.) die beiden Vik. Fukien (1696) u. 
Amoy (1883); den Auguftinern (10 Miſſionäre, da= 
neben 2 eingeborne Priefter, 3000 Kath.) das Vik. 
Nord-Hunan (1856); dem röm. Miffionsjem. (15 
Milfionäre, daneben 3 eingeborne Priefter, 12000 
Kath.) das Bit. Sid-Schenfi (1887); der Steyler, Ge— 
felfjchaft des göttl. Wortes‘ (45 deutiche u. holl. Mif- 
fionäre, daneben 11 eingeborne Priefter, 18000 
Kath.) das Bil. Sid-Schantung (1885, Bifch. Anger, 
ſ. d.). Im ganzen befikt die fath. Kirche in €. über 90 
Priejterjem., Kollegien u. Kuabenjen., 4050 Volks⸗ 
ſchulen, 239 Waifen- u. über 400 Krankenhäuſer u. 
ähnliche Anjtalten. — Seit Ende des 18. Jahrh. 
waren neben den fatholifchen auch prot. (engl., 
amerif., ſtkandinav. u. deutfhe) Miffionäre, lange 
Zeit ohne nennenswerte Erfolge, thätig; ſeit 1842 
nam. in den 5 durch Die Regierung für den Handel 
erichloffenen Häfen, feit 1860 über das ganze Reich 
hin (heute etwa 520 Miffionäre u. 750 Miſſionä— 
rinnen mit 5000 eingebornen Helfern beiderlei Ge— 
ſchlechts, 200 000 Getaufte); die meiftern Anhänger 
zählen die London Niffionary Society, die Ameri— 
can Methodift Epiſcopal Miffionary Society, die 
China Inland Miſſion u. die Basler Miffions- 
gejelfhaft (1. San. 1902: 6353 in 65 Statiouen). 
Dal. Piolet, Les miss. cath. frang. au XIX? siöcle 
iM (Par. 1901). 

China, die, Droge = Ehinarinde. 

China, E.clay, das (engl., tſchaina fe) = Kaolin. 

Chinaapfel = Apfelfine, ſ. Citrus. 

Chinabaſen, Chinaertrafte j. Chinarinde, 

Chinablanu, Teerfarbſtoff, anilinblaufulfos 
faures Alkali. — Chinagelb = Auripigment. — 
Chinagrün = Chineſiſch Grün. 

Chinagerbſänre kommt an Ehinabaſen ge— 
bunden in den Chinarinden vor, wird durch Ferri— 
falze grün gefärbt u. durch Säuren in Ehinarot 

Chinagras ſ. Boehmeria. fu. Zucker gefpalten. 

Chinaldin, das, a-Methylhinolin, CoHsN, 
einfänrige Baje im Steinfohlenteer, fynthetifch aus 
Anilin, Paraldehyd u. Salzfäure gewonnen, bei 
240° fiedende Ylüffigkeit; Ausgangsmaterial für 

Chinameer = Chinafee. [Harbitoffe. 

Chinandega (id), die nordweſtlichſte Prov. v. 
Nicaragua, ſüdl. der Fonfecabai (Stiller Ozean), 
an ber Küjte flad), im Innern gebirgig; 5260 km?, 
(1890) 40 000 E. — Die gleichn. Hauptft., 21km 
dom Meer (Hafen Eorinto), in jruchtbarer Ebene 
(Bauniwolle, Zuder) ; etwa 20000 €. ; va. 

Chinaphtol, das = A-naphtolsa-monofulfon= 
faures Ehinin; Darmantifeptifum. 

Ehintarinde, auf nur China, die (ſälſchlich 
für quina, fine, in der Inkaſprache ‚gute Rinde‘), 
Cortex Chinae, die 2 bis 5 mm dicke, getrocknete 
Rinde vieler Pflanzen aus der Rubiaceengattg Cin- 
chona L.: 30 613 40 (nad) manden nur 4 od. 5) 
Arten, immergrüne Bäume (E.nbäume) mit pyra— 
midenförmigen Blütenrifpen u. mehrfamigen Kap- 
feln, einzeln od. in Heinen Gruppen, in den feuchten 
Gebirgsurmwäldern am Oſthang der füdamerif. Kor- 
dilferen, zw. 10.° n. u. 19.95. Br. u. 1600/2400 m 
Höhe, 3. T. im trop. Aſien (feit 1854), in Weit: 
indien u. Zentralamerifa, Auſtralien 2c., neuerdings 
au in ihrer Heimat angebaut. Die größte Menge 
der Droge liefern 2 Hauptarten: O. ledgeriana 
Moens, Bolivia, mit ſchmalelliptiſchen, Yederartigen 
Blättern, hängenden, gelblichen Blüten u. kurzen 
Kapfeln, die Königscdhina (Cortex Chinaeregius); 
O. suceirubra Pav., Beru (Abb., 1/,; nat. Gr.), mit 
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breiteiförmigen, Trautigen 
Blättern, rofafarbenen Blü— 
ten u. langen Rapjeln, die 
tote €. (Cort.Chinaeruber). 
In der Heimat wirddie Rinde — X 
durch Eascarilleros od. Cas⸗ — N 
cadores gefammelt, welche di 
Bäume füllen, die Rinde ab- 
löfen u. langſam über dem % 
Feuer trocknen; auſ den Pflan- & 
zungen entw. ebenſo (Fäll- 
methode) od. durch Moosbe— 
handlung, wobei man zuerſt 4 
nur 4 cm br. Streifen abjehält, dann den Stamm 
in·. Moos, Lehm od. Heu einpadt u. da8 Verfahren 
mehrinals wiederholt (die an ben Schälftellen neu— 
wachſenden Rinden wegen ihres höhern Alfaloid- 
gehalts wertvolfer), am jeltenjten dur) Abſchaben. 
Früher unterjchied ınan zahlreiche Sorten, nach der 
Farbe (gelbe, braume, rote 2c.), Dem Urfprungsgebiet 
(Zora, Huanaco zc.), anat. Merkmalen 2c.; feit aber 
die ziemlich gleichförmigen Kulturrinden überwiegen, 
tft die ehem. wichtige Sortenfenntni3 (Qu ino⸗ 
Yogie) von geringer Bedeutung. Alle echten Arten 
enthalten Ehinagerbfäure (1 bis 3,8%/,), Ehina= 
fäure (bi3 9/,), Ehinovin (1 bis 2°/,), vor alleın 
aber viele Alkaloide (Ehinabafen: 20 gut kry— 
Stalfifierte u. eine amorphe), be. die iſomeren Stoffe 
Ehinin u. Ehinidin, Einchonin u. Eindonidin, 
Ehinamin u. Rondinamin ꝛc.; am größten (bis 
121/,%/,, 613 7%/, Chinin allein) ift der Gehalt in 
den Wurzelrinden der angepflanzten Sorten, weniger 
in denen der wilden Arten u. in den Stamm u. 
Zweigrinden, geringer in den übrigen Teilen ber 
Pflanzen. Die Alkaloide bedingen in 1. Binie den 
hoben Wert der C. als Stebermittel. In vielen Län— 
dern iſt nur die Stamm u. Zweigrinde der Fultis 
vierten O. suceirubra offizinell (Deutfchland, Hitr.), 
in anderen auch O.ledgeriana u. C. calisaya Weadell 
(Schweiz), manche unterfcheiden Cortex Chinae 
calisayae (von C. calisaya u. ledgeriana), Cort. 
Chinae fuscus (von C. officinalis Z., peruviana Ho- 
ward 2c.) u. Cort. Chinae ruber (von Ü. suceirubra). 
Doc wird gegenwärtig nur der Fleinite Teil der €. 
unmittelbar (in PBulverform) veriwendet, mehr ala 
Erxtraft(wäfierigea, ExtractumChinae aquosum, 
u. weingeijtiges Chinaertraft, Extr. Chinae 
spirituosum) u. Tinktur (Tinetura Chinae; auch 
ala zuſammengeſetzte Chinatinftur, Tinct. 
Chinae compösita), jowie al3 Ehinawein (1. d.); die 
weitaus größte Menge wird in em. Fabriken zu 
verſchiedenen Präparaten verarbeitet (bej. Ehinin» 
Tulffat, Ehininhydrochlorid u. Cinchoninverbin— 
dungen). Verwendung u. Preis (nur der Chinin- 
gehalt wird gewertet) find infolge zunehmender 
Produktion (1887 über 8 Mill. kg, über !/, in 
Geylon, '/, in Java; jet it die Menge ungefähr 
gleihgroß, das Verhältnis der Hauptlieferanten 
umgelehrt) u. des Auflommens ähnfich wirkender 
fünftlicher Heilmittel (Antipyrin 2c.) ſtark geſunken. 
Die Hininhaltigen Rinden (China euprea) der nahe 
verwandten Ladenbergia pedunculata K. Schu- 
mann u. Remija purdieana Weddell find aus dem 
Handel verfchwunden, ebenjo die fieberwidrigen 
Rinden (China caribaea, Sanctae Luciae u. peru- 
viana) don Exostema caribaeum Willd., Hori- 
kundum Röm. & Schult. u. peruvianum H. & B. 
Verfälſchungen od. Verunreinigungen mit ‚falfchen‘ 
od. ‚unechten‘ E.n fpielen Feine Rolle mehr. 
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Die Heilfräftigen Wirkungen der C. waren ſchon 
vor ber jpan. Eroberung den Eingebornen befarınt. 
Nachdem 1638 die Gattin des Vizekönigs v. Peru, 
Ciuchon od. Chinchon, durch C. vom Wechſelfieber 
befreit worden war, kam dieſe bald (durch Jeſuiten, 
daher aud) Jefuitenpulver gen.) nad) Spanien 
u. wenig fpäter nach Deutſchland; die Pflanze ſelbſt 
wurde ertt 1738 von La Condamine botanijch be= 
ſtimmt. Vgl. Weddell, Hist. nat. (Par. 1849, dtſch 
1865); Delondre u. Bouchardat, Quinol. (ebd. 1854, 
dtſch von Phoebus, 1864) ; Planchon, Quinquinas 
(ebd. 1865); Kuntze, Cinchona (1878); Flückiger, 
Pharmakogn. (31891), Reimer, Quing. de cult. 
(Par. 1900). 

Chinafäure, C,H,.0,, Herahydrotetraoryben- 
zoefäure, al3 Calcium- u. Chininjalz in den China— 
rinden, Kaffeebohnen ꝛc.; jarblofe, monofline Pri3- 
men, bei 161,6° jchmelzend u. die Polarijations- 
ebene nad) links drehend. 

Chinaſee, Chinameer, die China u. Indo— 
china begrenzenden Teile des Stilfen Ozeans, 3 aus- 
gefprochene Randmeere: 1) das Gelbe Meer, Kin. 
Wanghai (eig. Chmwanghai), zio. Nordchina u. Ko— 
rea, durch die Halbinjeln v. Liautung u. Schantung 
in die Koreabai u. die Golfe v. Liantung u, Tſchili 
zerlegt, durch die ungeheuren Schwemmſtoffe des 
Hoangho gelb gejärbt u. ausgeflacht (nirgend3 über 
106 m t.), — 2) das Oſtchin. Meer, hin. Tung⸗ 
hai (‚Oftjee), zw. Mittelchina u. den Lutſchu— 
Infeln, nur am Oftrand über 200 m t. — 3) das 
Südchin. Meer, hin. Nanhai (‚Südjee‘), der 
weſtlichſte Teil des Aujtralafiat. Mittelmeer, im 
©. u. W. Flachſee, im O. bis 4000 m t. 

Ehinafilber, verjilbertes Neufilber. 

Ehinaftrahe, Meeresitrage zw. Neuguinea u. 
dem Louiſiade-Archipel, mit unzähligen Korallen— 
riffen, kürzeſte Verbindung zw. Auftralien u. China. 

Ehinawein, Vinum Chinae, offiz., dargeſtellt 
durch Stägiges Mazerieren von 40 Tlüu gepulverter 
Ehinarinde mit 1000 Tin Sherry unter Zufaß von 
10 Tin 20 °/, wäſſeriger Gelatinelöfung; zu ber 
abgepregten Flüffigkeit fügt man 100 Tle Zuder 
u. 2 Tle Pomeranzenſchalentinktur u. filtriert jie 
nad) 14tägigem Stehen. 

Chinawurgel ſ. Smilax. 

Chiucha⸗-Inſelu (tſchintſcha⸗, nach dem Indianer⸗ 
volk Chincha od. Junga, ſ. d.), peruan. Inſelgruppe, 
in der Bucht v. Pisco, nackte Felseilande, zuſ. etwa 
55 km?; ſeit Erſchöpſung der Guanolager wertlos. 

Chinchilla Benn, Chindilla, bie (tſchin— 
tſchilia), Gattg der Hafenmäufe; Pelz wertvoll. 

Chinchilla de Monte-Aragon (i. o.), jpan. 
Stadt, Prov. Albacete, auf 200 m H. Zuffberg 
(Höhlenwohnungen); (1900) 6680 €; (5 km 
füdlL.); Be3.6.; Weinbau; Handel mit Südfrüchten. 

Shineeifefte (frz., ſchine⸗), meift flammenartige, 
oft länglich ovale, undeutlich begrenzte Muſter auf 
Geweben , durch jtellenweijes Ausjärben der Schuß⸗ 
od. Kettfäden im Strahn od. nur der Kettfäden vor 
dem Auſbäumen od. durch Bedrucken der vorher 
mittels einiger Schußfäden gebundenen Kette auf 
eigenen Druckmaſchinen erzeugt; erhalten beim Ber: 
weben infolge der gegenfeitigen Verſchiebung der 
einzelnen Kettjäden die verſchwommene Begrenzung. 

Chinefeu, Stamm der Mongoloiden, Heimat 
wahrſch. Oftturkeftan, heutiger Wohnfit das Chin. 
Neid), u, zwar für 95 %/, die ‚18 Prov.‘; nicht über 
3 Mill. außerhalb (?/, in Indochina u. Auftral- 
alien). Die C. bilden nur dur ihre gleichartige 
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Kultur ein einheitliches Volk, ethuol. find fie aus 
mindeſtens 5 bis 6 Elementen zufammengefeßt; am 
reinsten in der Mitte, im N. durch Türken, Tunguſen, 
Mongolen u. Mandſchu, im ©. durch Indoneſier 
itarf verändert. Größe nicht über 1,70, im ©. kaum 
1,62 m, Haut weißlichgelb bis bräunlich, Kopf unter- 
brachykephal mit hervorftehenden Backenknochen u. 
ſchiefen Augen, Hände u. Füße auffallend Hein. Das 
grobe, ſchwarze Haupthaarrafieren die Männer glatt 
ab, bis auf einen Wirbelbüfchel, der (feit der Wtan- 
dſchuherrſchaft) zum Zopf geflochten wird; in müh— 
jamen Frifuren ordnen e8 die Frauen, zu bereu 
Eigentümlichkeiten aud) das ftarfe Schminken (Lip- 
: pen, Augen) u. die fünftliche Berfrüppelung der Füße 
ı (nu bei den Reicheren) gehört. Die Kleidung ift fin 
| Heide Geſchlechter wenig verſchieden, in der Regel 
von blauem Baummwollftoff, jehr lang u. weit. Die 
' Wohnungen von reich u. arm find gleid) einſörmig, 
gew. nur 1jtödige, aus Bambuspfählen u. Lehm 
| (feltener Ziegelfteinen) aufgeführte Hütten; ber ein- 
zige ornamentale Teil pflegt da3 Dach zu fein. Das 
! Mobiliar ift höchſt dürftig: eine Hölgerne Pritfche, 
im kühleru N. eine aus Ziegelfteinen gemauerte, von 
unten heizbare Lagerftätte. Hauptnahrungsmittel 
find Cerealien, im ©. u. in der Mitte Reis mit 
Fiſchen od. eingeſalzeuem Gemüſe (Kohl, Rüben, 
Bambusiprofje, auch eingemachte Früdte), im N. 
neben Reis noch Hirje, Mais, Weizen u. Hiljen- 
früchte; Fleiſch (Schweine-, Hammelfleiſch, Geflügel) 
genießt man nur bei ſeſtlichen Gelegenheiten. Hunde, 
Katzen, Ratten, Mäuſe finden höchſtens im Binnen- 
land, wo anderes Fleiſch unerſchwinglich ift, ihre 
Liebhaber; dagegen gelten allerhand Schaltiere, 
Fiſchrogen, Haifiichfloffen, Holothurien, eßbare 
Bogelnejter, jährige Eier 2c. als leckere Gerichte. 
Die Speijen fommen bei den (täglid 2) Mahl: 
zeiten zerkleinert auf den Tiſch u. werden mit ‚Ep: 
jtäbchen‘ dem Mund zugeführt. Wie im Efjen find 
| die C. auch im Trinken jehr mäßig, 3. T. wohl des- 
! halb, weil ihr faft einziges alfoholifches Getränk, 
ein aus Reid od. Hirfe dejtilfierter Schnaps (‚Reis- 
wein‘), wegen de3 hohen Fufelgehalt3 fehr auf- 
vegeud wirkt; Thee wird zu jeder Tageszeit u. in 
großen Mengen verbraudt. 

Sitten u. Gebräuche tragen fajt alle den 
Stempelbe3 grauen Altertums; nüchterne Berjtändig- 
feit, rajtlojer Fleiß u. äußerjte Genügſamkeit, aber 
auch kindiſcher Aberglaube find Die hervorſtechendſten 
Eigenjchaften der C. Daher Yegt ihre Erziehung 
(abgejehen von der der Beamten) wenig Wert auf 
Erwerbung pofitiver Kenntniſſe, fie jucht vielmehr 
dem Kind nur die Geheimniffe der überaus ver— 
wickelten, aber höchſt wichtigen Etifette beizubringen, 
vor allem ihm immer wieder u. auf jede Weife die 
Hin. Fundamentaltugend einzuprägen: bie kindliche 
Pietät, die dem Vater über die Familienangehörigen, 
in Übertragung den Beamten in ihrem Wirkungs- 
freis, in letzter Linie dem Kaiſer Über alle Staats- 
angehörigen die unumfchräntte Macht verleiht u. 
dadurch allein den Fortbeſiand des Riefenreichs fichert. 
Die Familie ift eine Hausgemeinfchajt mit unver- 
äußerlichem Grundbefiß ; die Gewalt de Familien- 
vaters geht jo weit, daß fie ihm den Verkauf, jogar 
die Tötung des Kindes erlaubt (in der Regel des 
weiblichen, da das männliche für die Ahnenverehrung, 
welche Frauen nit übernehmen dürfen, unentbehr= 
lich ift, gem. aud) nur in der Rot); er allein ſucht 
(mit Hilfe eines Vermittlers) für feinen Sohn die 
Frau aus. Obgleich gefeglich Wtonogamie befteht, 
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find Nebenſrauen geitattet, def. wenn die Haupt- 
frau feinen Sohn geboren hat; häufig wird aber in 
diefem Fall, zumal fih nur Reihe einen großen 
Haushalt gejtatten fünnen, Adoption eines ver- 
wandten od. fremden Kindes vorgezogen. Selbſt 
nad des Vaters Tod legt die Pietät den nächſten 
Verwandten noch auf Jahre hinaus 3. T. beſchwer— 
liche Verpflichtungen auf; die Beftattung gejchieht 
in Särgen über der Erde, häufig ohne Grabhügel. 

Unter den 4 Klaffen, Gelehrten, Aderbauern, 
Handwerfernu.Raufleuten, nehmendieerftgenannten 
eine Vorzugsftellung ein. Um fich gegen ihre faft 
ſchrankenloſe Willkür einigermaßen zu ſchützen, haben 
Ti) bei den 3 anderen Anterejfengruppen gebildet, 
unter denen am älteften u. einflußreichften die ‚Clans‘ 
find, Blutsverbände, deren Angehörige denjelben 
Familiennamen tragen (im ganzen Reid) etwa 450) 


Ehinejen. 


682 


diejer find die Zufammenjegungen nad) der Anzahl 
der Striche angegeben, aus denen der hinzutretende 
Zeil befteht. Die Mehrzahl der zuſammengeſetzten 
Schriftzeichen find phonetifch, d. h. der eine Zeil 
des Zeichens gibt den Laut, der andere die Be— 
deutung. Die eriten Kenntniffe Hin. Sprache u. Pitt. 
braten Kath. Miſſionäre nad) Europa, bef. die Je— 
juiten, deren Schriften heute noch jedem Sinologen 
unentbehrlid find. Srammatifen ber klaſſ. Spr.: 
Prémare S. J., Notitia linguae sin, (Malaka 1831, 
n. X. Hongfong 1893), grundlegend; ferner die von 
Julien, Synt. nouv. (2 Bde, Par. 1870); Endlicher 
0.8.B. (1845); Schott (1857); Perey C.M. (2 Bde, 
Par. 1873); v. d. Gabelent (1881; kl. A. 1883); 
für die neuere Spr.: Edkins (Schanghai ? 1864); 
v. Möllendorff (ebd. 1891), Arendt, Hpb. (1891); 
derſ, Einführung in die nordchin. Umgangäfpr. 


u. einen gemeinfamen Ahnentempel befigen, in dem | (1894); Imbault-Huart, Cours (4 Bde, Par. 1887 


ein genaues genealog. Regiſter aufbewahrt wird; ver= 
breitet find auch Zünfte von Handwerkern u. Kauf- 


bis 1890) u. Manuel (ebd. 21891); Wieger 8. J., 
Rudiments de parler (12 Bde, Hofien 1895 ff.); 


leuten fowieitraff organifierteGeheimbünde(3.B.die | Coupreur S. J., Guide de la convers. (ebd. 1886); 


Borer, die ‚tsriedenzjefte‘ der Ngaen tihing). Val. 
Möllendorff, Familienreht (Schanghai 1895); 
Heigl, Relig. u. Kultur (1900); v. Brandt, Sitten= 
bilder (21900); Smith, Village Life (Lond. 1900); 
Navarra (1901). 

Die Hin. Sprache ift der Hauptzweig des indo- 
Hin. Sprachſtamms. Ihrem Bau nad) ift fie iſo— 
lierend : die grammat. Beziehungen ber einfilbigen, 
unveränderlichen Stammwörter werden nur dur 
Mortitellung u. Hülfswörter ausgedrücdt. Von den 
zahle. Mundarten find die von Tſchekiang, Hang- 
thou, Futſchou, Amoy, Swatow, Kanton ſowie 
der Haffadialeft Die befarinteften. Die Sprache der 
Bebildeten, auch Mandarinenfprache (Kwan-hua) od. 
Hochchineſifch gen., zerfällt ebenfalls in 3 Dialekte: 
den nördlichen (Peking), ſüdlichen (Nanking) u. weft- 
lien (Setſchwan). Das Chinefifche kennt nur ein= 
fache Konfonanten u. duldet im Auslaut keine ande— 
ren Konſonanten als k, p, t, m, n, ug, in den nord⸗ 


Chouzy C. M., Rec. d’expressions (Hongk. 1894); 
Kwan-hua tſhi-nan (bejte A. hin. u. ſrz., von 
Bouder 8. J.: Boussole dulang. mandar. (2 Bde, 
Süfiamwei 21898). Wörterbücher: Hin.-lat.: Ba— 
ſilius de Gemona O. 8. Fr. (Hofien 1877; neu bearb. 
bon Eoupreur S. J., ebd. 1892); lat.din.: Gon= 
çalvez S. J. (Macao 1839, n. A. Pek. 1879); frz.- 
u. lat. Hin: Perey C. M. (2 Bde, Par. 1869); 
Hin.sfrz.: Couvreur (Hofien 1890); din.zengl.: 
Lobſcheid (Hongf. 1871); Williams-Achejon (ebd. 
31890); Stent (Schanghai ?1877); Giles (ebd. 
1892); Poletti (ebd. 1896); jrz.:hin.: Couvreur 
(Hofien 1884); Billequin (Par. 1891); Rabouin 
8. J. (2 Bde, Schanghai 1894), Debeſſe S. J. (ebd. 
1900); engl.hin.: Lobſcheid (4 Bde, Hongk. 1866/69). 
Die hin. Kitteratur reiht bis ins 2. Jahrtaufen 
v. Ehr. zurück u. nimmt durd) ihr Alter, ihre Selb- 
ftändigfeit, ihren Umfang u. Die Vielfeitigfeit ihres 
Snhalts eine Sonderftellung innerhalb der Weltlitt. 


u. mitteldin. Dialeften nur m u.ng. Die Folge | ein. Obenan fteht die klaff. Litt., bejtehend aus den 


Diefer Lautarmut ift Die große Zahl gleichlautender 
Silben bzw. Wörter. Die Zahl der verfhiedenen Laut- 
komplexe beträgt im lautreichſten Dialekt (Futſchou) 
928, im lautärmften (Peking) nur 420. Diefe weni- 
gen Lautkomplexe werden durd) die jog. Worttöne, 
die für die Identität des Wortes ebenfo entfcheidend 
find wie die Laute jelbjt, differenziert u. vermehrt. 
Die Worttöne unterfcheiden ſich: 1) durch Länge u. 
Kürze, 2) durch die verſchiedene Höhe der Tonlage, 
3) durch die Art der Stimmbiegung (fteigender u. 
Tallender Ton). Ihre Zahl ſchwankt je nad) den 
Mundarten zwiſchen 4 u. 9. Die Hin, Schrift ift 
Wortſchriſt, die für jeden Bedeutungswert ein 
bejonderes Schriftzeichen befigt, jo daß lautlich 
identifhe Wörter durd) die Form des Schrift: 
zeihend unterfchieden werden. Dadurch ift die 
Schrift das einigende Band, das alle Mundarten 
unter fi) u. mit der alten Sprache verbindet. Die 
Schriftzeichen, an die 40 000, werden mit Pinjel u. 
Tuſche in ſenkrechten, von reits nad links laufen— 
den Zeilen gefihrieben. Die ältefte Schriftform, die 
durch Infchriften auf Stein u. Bronze erhalten ift, 
wird heute nicht mehr verwendet. Die gewöhnliche 
Normalſchrift' (Kiai-shu) ift feit dem 4. Jahrh. 
n. Chr. üblich ; die flüchtige ‚Gragjchrift‘ (tsao-shu) 
findet fih in Buchvorreden, Briefen 2c.; außerdem 
gibt es noch viele Zierſchriften. Die Wörterbücher 
find nach 214 Klaffenhäuptern geordnet; innerhalb 


Wu—king od. 5 kanoniſchen u. den Sze⸗ſchu od. 4 klaff. 
Büchern. Vgl. Zegge, Chinese Classics (5 Bde in 
8 In, Hongk. 1865/72, Kin. u. engl.), Bottofi 
S. J., Cursus litt. sinicae (5 Bde, Schanghai 1879 
bis 1882, Gin. u. lat.). Die 5 Kling find: 1) Yih- 
fing, ‚Bud der Wandlungen‘, beftehend aus Deu- 
tungen bon 64 Heragrammen, ein vielfach dunfles 
Handbuch der Wahrfagefumst, angeblich das ältejte 
Hin. Buch (engl. von Legge, Orf. 1882, frz. von 
Harlez, Par. 1897). 2) Shusfing, ‚Bud der Ur— 
Funden‘, enthält vorwiegend Reden u. Erlaffe von 
Herrfchern u. Staatsmännern von ben älteften Beiten 
bis 721 v. Chr. (Legge III, Zottofi IU, Gin. u. 
ſrz. von Coupreur 8. J., Hofien 1896). 3) Shi- 
fing, ‚Bud) der Lieder‘, 306 Lieder profanen u. relig. 
Inhalts, v. 12. bis 7. Jahrh. v. Chr. (Legge IV, 
Zottoli III, Gin. ır. fr}. von Coupreur, Hofien 1896, 
def von B. v. Strauß, 1880). 4) Li-ki, ‚Bucd) der 
Riten‘, wichtige Duelle für Religion u. Sitten des 
Hin. Altert. (engl. von Legge, 2 Bde, Or. 1885, 
bin. u. frz. von Couvreur, 2 Bde, Hofien 1889). 
5) Sihun-tfiu, ‚Srühling u. Herbit‘, eine dem 
Confucius (551/478 v. Chr.) zugefihriebene Chronik 
feines Heimatftaates Lu , wertvoll durch den dazu 
gehörigen Kommentar Tfo⸗-tfchuan, angeblid von 
Tſo Kiu=ming verf. (Legge V). Die 4 Hajf. Bücher 
(Zottoli II, Qegge I, Couvreur, Quatre livres class., 
Hofien 1896) find: 1) Lun-yü, Unterredungen bes 


Die unter CH vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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Conſucius mit feinen Schülern, Hauptquelle für die 


Chinejen. 
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Am wertvolfjten ift die überaus reiche geſchicht— 


Kenntnis der confuc. Lehren, zufammengeftellt von | liche Litteratur der &. Wichtig find, abgejehen 


Schülern des Confucius (dtſch von Schott, 2 Bde, 
Halle 1826/32). 2) Ta=hioh, ‚Die große Lehre‘, ein 
philof.polit. Traftat, vermutl. von Tfzesjze, einem 
Enkel des Eonjucius, herrührend. 3) Tſchung-yung, 
‚Da8 Innehalten der Mitte‘, ein Traktat vom innern 
Gleichgewicht, verj. von Tizesjze. 4) Mengstjzt, 
die Schrijten des Mencius (f. d. dtſch von Faber, 


1877). Die fanon. u. klaſſ. Bücher find von Con: | ( 


ſucius zufanmengeftellt u. redigiert worden. Dieſem 
Umjtand verdanken fie es, daß jie im höchſten An— 
jehen ftehen, von jedermann auswendig gefarınt 
werben u. gleichjam das Credo der ganzen Nation 
bilden. Obwohl durch die auf Befehl des Kaiferd 
Schi 213 v. Chr. erfolgte Bücherverbrennung ein 
Raub der Flammen geworden, wurden bie fanon. 
u. klaſſ. Bücher doch mit Hilfe zahlreiger aufs 
gefundener Bruchſtücke in ihrem urjpr. Bejtand 
twiederhergeitellt. Der Myſtiker Lao-tjze, ein Älterer 
Zeitgenoffe des Conſucius, begründete im Tao-teh— 
Ting, dem ‚Buch vom Tao u. der Tugend‘, den 
fog. Taoismus, in weldem dad Tao, ein dem 
20908 verwandter Begrifl, als kosmiſch-ethiſches 
Prinzip erſcheint (Hin. u. frz. von Julien, Par. 
1841, dtih von V. v. Strauß, 1870, engl. von Legge, 
Drf. 1891). Die Hauptvertreter diefer Lehre find 
im 5. Sahrh. v. Chr. Lieh-tſze (dtſch von Faber, 
1877), im 8. Jahrh. v. Chr. Tfehuang-tjzt, einer 
der geiſtvollſten Hin. Denker u. Schriftit. (engl. von 
Zegge, Or. 1891, u. Giles, Lond. 1899). Ihren 
folgten Han Teistjze, Hoatsnanstjzd u.a. Als hete- 
rodore Philojophen gelten Moh Tih (‚Micius‘, 
5. Jahrh. v. Chr.) mit jeiner Lehre von der allg. 
Menſchenliebe (dtſch von Faber, 1877), der Sen— 
ſualiſt Yang-Tſchu (4. Jahrh. v. Chr.) u. der Pef- 
fimift Siün King (3. Jahrh. v. Ehr.). Eine durch— 
aus jelbjtändige Stellung nimmt Wang Tſch ung 
(27/98) durch feine unbeſangene Kritik der Lehren 
de3 Conſucius ein. Unter den jpäteren Nachſolgern 
des Conjucius find Han Yü (763/824) u. Tſchu Hi 
(1130/1200, 5. d.) die bedeutendjten. Han Yü zeich- 
nete fi) in gleichem Maß ala Profafchriftit. wie ala 
Lyriker aus, während Tſchu Hi durd) jeine Kom— 
mentare zu den fanon, u. Haff. Büchern dem Con— 
fneianismus den Charakter dogmatiſcher Orthodorie 
gegeben u. ihn dadurch zum Abſchluß gebracht hat. 

Schon im 1. Jahrh. n. Chr. drang der Buddhis— 
mus bon Indien aus nad) E. u. verbreitete fich in 
den nächſten Jahrh. über das ganze Reich, doch nur 
in feiner jpätern, nordindiſchen Faſſung, welche fich 
ſowohl der vorhandenen Staatsreligion ala den 
abergläubiichen polytheiſtiſchen Vorſtellungen der 
Ehinejen leicht affommodieren ließ. Faſt die ge— 
famte buddhiſt. Litt. Norbdindiens, inbegriffen die 
volkstümlichen Jatakas (Geburtsgeſchichten Bud— 
dhas), wurde ins Chineſiſche überſetzt u. weiter er- 
klärt. Bunyu Nanjio (Catal. of the Chin. Transl. 
of the Buddhist Tripitaka, Orf. 1883) zählt 1662 
budöhift. Werke in Hin. Sprache auf, Die meijten 
(1467) Überſetzungen. Vgl. 3. Edkins, Chinese 
Buddhism (Zond. 1880); Sulien, Les Avadanas 
(3 Bde, Par. 1859). 

Zum offiziellen Beſtand ihrer Gelehrtenlitteratur 
rechnen die C. auch die zahlreichen Werke über 
Mathematik, Aftronomie, Aftrologie, Alchentie, 
Naturgefchichte, Heilkunde, Kriegskunft, Muſik ı. 
Malerei, Ader- u, Theeban, Seidenzucht u. Bor: 
zelanmannfaktur. 


vom Shn⸗-king n. TSffunstfin dr. o.), Die ‚Geh. 
Denktwürdigkeiten‘ (Shi-fi) des Sje-sma Tfien (1. 
Jahrh. v. Chr.), das 1. der 24 großen autorifierten 
Geſchichtswerke (Tokio 1880, 50 Bde; frz. von Cha⸗ 
vaunes, Par. 1895/1901, 1/IV), bis 122 v. Ehr. 
reihend. Nach) dem Tung-kien-kang-mu des Tſchu— 
hi ſchrieb Maillac S. J. jeine Hist. gen. de la Chine 
13 Bde, Par. 1777/85). Hunderte von Bänden um» 
ſaßt die Bitt. der amtlichen Reichsannalen (Dynaftie- 
geihichten); Hervorragend ijt die ‚Gefch. der frühern 
Han=-Dynaftie (Ts ien Han-shu) von Pan-ku (T 92 
n.Chr.) u. der jpätern Han-DYynajtie( Hou Han-shu) 
bon Fan-Ye (5. Jahrh. n. Chr.). Auch gibt es große 
Werke über Numismatif u. Epigraphif. Topogr. 
Karten ließ Kaifer Kang-hi von den Sefuiten fer— 
tigen. Das bedeutendjte geogr. Werk ift die ‚Um- 
fallende Bejchreibung des großen Tſing-Reichs 
(Ta Ts ing yih tung tshi, 108 Bde, 1744). Über die 
oft wechſelnden Ortsnamen vgl. Biot, Diet. de noms 
des villes ac. (Par. 1842), u. Playjair, Cities of C. 
(Zond. 1880). Wertvoll find auch die Reiſebücher 
buddhiſt. Pilger, jo des Fashien (. d.) u. Hiüan— 
tfang im 7. Jahrh. n. Chr. (franz. von Julien, engl. 
von Beal, 2 Bde, Bojt. 18854). Ferner gibt es große 
jtatift. u. jurift. Sammelwerfe, wie die ‚Ge. Ver: 
ordnungen des großen Tſingreichs‘ (Ta Tsing hui- 
tien, 100 Bde, 1818). Die, Edikte des Kaiſers Yung- 
ticheng‘ (1722/25: Yung-isheng sheng-yü, 34 Bde, 
1729) jind als Muſter des alten Stils berühmt; 
Haffifh ift das ‚Hl. Edift‘ (Sheng-yü) des Kaiſers 
Kangshi (j13. von Piry, Schanghai 1879, din. u. 
engl. von Baller, 2 Bde, ebd. 1892). 

Großen Raum nimmt in ben offiziellen Biblio- 
graphien die ſchöne Litteratur (Tsih) ein, 
allerdings ‚feinesmegs aus Überfluß an Poeſie, fon- 
dern weil dazu alle nur erdenfliche private Schrift» 
ftellerei u. Gelegenheitölitt. gerechnet wurde‘. Ein 
Epos gibt es nicht; die Poefie beſchränkt ſich auf 
Lyrik, Elegif u. Didaktik. Die meiften u. bedeutend» 
ſten Dichter blühten unter der Tang= Dynaftie: 
Wang:po, Wangsmwei, Pai⸗-tſchũ-yi, Tusfu, Listais 
po x. Bol. ‚Sämtl. T'ang-Dichtungen‘ (Tsüan 
T“ang shi, 1707); Hervey de St=Denys, Poésies de 
l’&poque des Thang (Par. 1862). Volkslieder, din. 
u. engl., bei Vitale, Pekinese Rhymes (Pef. 1896). 
Außerhalb der offiziellen Gelehrtenlitteratur jtehend, 
haben ÜHRoman n. Novelle jehrüppig entwickelt, 
e3 aber zu feiner vollendeten Kunſtſorm gebracht. Be⸗ 
vühmt find: Die ‚Gejch. der 3 Reiche‘ (San-kuoh-tshi, 
8 Bde, Schanghai 1886, 3.8. jrz. von Pavie, 2 Bde, 
Par. 1845/51), der im 10. Jahrh. jpielende Piraten= 
rom. ‚Geidh. der Ylußufer‘ (Shui-hu-tshuan, 3.8. 
überj. bei Sottoli I u. China Review I); die No— 
vellen: ‚Die vollkommne Frau‘ (Hao k'iu tshuan, 
Zottoli I, jrz. von Guillard d'Arcy, Par. 1842); 
Yü-kiao-li (fr3. Les deux cousines, bon Sulien, 
2 Bde, ebd. 1863); Pring-shan-leng-yen (frz. Les 
deux jeunes filles lettrees, von Julien, 2 Bde, 
ebd. 1860). Als Sittenſchilderung iſt von größten 
Wert der naturalijtijche, 3. T. ſchamloſe Kin ping 
mei des Wang Schistiheng (T 1598). Eine Samm- 
lung von Heinen Novellen bieten da8 Kin-ku-ki- 
kuan u. Liao-tschai-tschi-i. Das Drama 
blühte im Zeitalter der Yüan (Hift. Schaufpiele, 
Luſtſpiele, Pofjen). Vgl. die ‚Sammlung von 100 
Sheaterjtücden der Yiüan-Dynajtie‘ (Yüan-Zen pai 
tshung tshü) u. Bazin, Siecle des Youan (Bar. 
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1850). Hervorzuheben ſind hier: Si siang-ki (frz. 
Hist, du pavillon d’oceident, von Julien, ebd. 
1861); Pii-pa-ki (frz. Hist. du luth, von Bazin, 
ebd. 1841 ; Zottolt I)2c. Val. Bazin, Theätre chin. 
(Bar, 1838); Tſcheng-ki-tong, Le theätre des Ch. 
(ebd. 21886); Gottjhall, Theater u. Drama der 
hin. (1887). 

An Realenzyflopädien haben die Chi: 


nejen Werke von riefigem Umfang, fo des Mastuan— — * 
Yin (um 1300 u. Chr.) ‚Genaue Unterſuchung der — 


Ehiuefen. 


REIZE 


alten Denkmäler‘ (Wen-hien-tung kKao, 348 Bde, Een 


300 Bde Suppl.); ‚VBollft. Sammlung alter u. neuer 
Bücher‘ (Ku-kin-Fushu-tsih ch'’eng,6109 Bde, 1750; 
n. N. Schanghai 1888, 1800 Bde); Sze-ku-tsüan- 


shu«10 204 Werke umſaſſend, diein 171242 Bücher * 


geteilt find) ꝛc. Die eigene Sprache war bei den 
Ehinefen Gegenjtand eingehenden Studiums. Das 
ältefte Wörterbuch ift Zrh-ya, ‚Der bereite Führer‘ 
(um 1100 v. Chr.) ; Elaffiich ‚Des Kaiſers Kang-hi 
Wörterbudf‘ (K'ang-hi-tsze-tien, 40 Bbe, 1827; 
Miniaturausg., 6 Tle, Schanghai 1885; Ausz. von 
Chalmers, Hongf. 1881); das nad) Reimen geordnete 
Pei-wen yün-fu (131 Bde). Hauptwerfe für den 
Sugendunterricht find: Siao-hioh (frz. Morale 
de la jeunesse, von Harlez, Par. 1890), eine Ethik, 
Hioo-leing (frz. Piete filiale, von Rosny, ebd. 1881); 
‚Drei= Wörter- Bud‘ (San-tszö-king); ‚Zaufend- 
MWörter-Bud) (Tsien-tsze-wen), eine metrifche Fibel 
von 1000 Wörtern, von denen ſich keines wieder: 
holt (Ausg. von Sunsfengstfhu in 100 verſchied. 
Zierſchriſten, Schanghai 1884). 

über das Zeitungsweſen j.o. Sp. 672. 

Die Hriftl. Litt. in din. Sprache weit unter 
ben Jeſuitenmiſſionären GStiliften erften Rangs 
auf: Amyot, Aleni, Gaubil, de Bantoja, Prömare, 
de Maillac, Ricci ꝛc. Vgl. Catal.libr. ete. orphanotr, 
Tou-Se-We (Schanghai 1896) u. Catal. libr. miss, 
Tscheliensis. S. auch die einz. Art. 

Bol. Schott, Beſchr. der din. Litt. (1854); 
Wylie, Notes on chin. Litt. (Schanghai 1867); 
Waſſiljew, in der ‚Allg. Litt.-Geſch. von Korſch 
(Beter3b. 1880), Baumgartner 8. J., Weltlitt. IL 
(?-+1902); Mayers Chin. Readers Manual (Schang- 
hai 1874); Gordier, Bibl. sin. (2 Bde u. 3 Suppl., 
Par. 1878/95); Grube, Gefch. d. chin. Kitt. (1902). 

Das jagenhafte Alter der Hin. Kultur bedarf einer 
teilw. Berichtigung. Schrift, Erz- u. Bronzeguß, 
Seidenzucht, Verwendung ber Steinkohle, ein Hoc)- 
entwiceltes Kunſtgewerbe können wir nicht bis zu 
ihren Anfängen zurücherfolgen. Mit dem Schiek- 
pulver wurden die C. dagegen erſt im 5. od. 6, mit 
feinen balliſt. Eigenſchaſten im 15. Jahrh. n. Chr. 
befarnt, beidemal durch Fremde, ebenfo wahrſch. 
mit der Verwendung der Magnetnabel zu Schiff. 
Das Drucden von Holzplatten fannten mm 
fie Anfang des 10. Jahrh., jeit den | 
11. waren aud) vereinzelt bewegliche 
Settern im Gebraud). ’ 

Die Hin. Kunſt iſt ſo alt wie die din. 
Kultur. Viele Jahrhunderte dv. Chr. 
war der Bronzeguß ſchon hochentwickelt. % 
Nicht minder bedeutend, wenn auch viel 
jünger, ift die Porzellaninduſtrie (etwa 
fett 9. Jahıh.n. Ehr.; Abb. 1: Vaſe; 
nad) Paléologue). Die Malerei, nur in 
Wafferfarben geübt u. als Ziveig der 
Kalligraphie betrachtet, weift ſeit dem 
3. Sahıh.n.Ehr.herborragendeMeifter {= 
auf; doch find für unfern Geſchmack bie 1 
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ſpitzige Pinſelſührung, das Fehlen der Perſpektive 
u. die ſchemenhaſte Behandlung des Figürlichen 
ſtörend (Abb. 2: Nirwana. Berlin, Muſeum; nad 
Grünwedel). Die Blaftifift von den ind. Vorbildern 
abhängig u. beſchränkt fich faft ganz auf die Herjtel= 
lung von Bubdhafiguren in allen Größen u. Ma— 
terialien (Abb. 8: Kufchan, Bonzenflofter). Bei der 
Baukunſt vermiſſen wir den Sinn fürdas Monumen- 
tale, Die ältejten Baudenkmäler reichen wegen der 
geringen Wibderftandsfähigfeit des Materials (Holz 
t. Ziegel) nieht über das 11. Jahrh. n. Chr. hinauf. 
Ein eigentümliches Gepräge erhalten die chin. Bauten 
durch die geſchweiſten Dächer, die bei den Pagoden 
(Tai) in mehreren Stockwerken übereinander als 
ſtark ausladende Teile des eigentlichen Baukerns 
erſcheinen (Abb. 4: Pagode). Durch die ganze hin. 
Kunſt macht fih ein ungejuuder Konſervativis- 
mus in ſolchem Maß geltend, daß es bei manchen 
Werten nicht 
leicht ift, zu 
fagen, ob fie 
etiva dem 3. od. 
dem 17. Jahrh. 
n. Chr. anges 
hören. Vgl. Pa⸗ 
lẽeologue (Par. 
1888); Edfins, 
Chin, Archit. 
(Schanghai 
1890); Chavan⸗ 
nes, La sculpt. 
sur pierre %. 
(Par. 1898); fi 
Fr. Hirth, Ma- 
lerei (1902). grik 
In der Wu: 
ſik kannten die 
C. ſchon lange —— 


Ihe 
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vom Engpaß Jümönn bis Schanhaikwan, 
an der Grenze zw. Kulturland u. Steppe 
gegen Einfälle der inneraſiat. Nomaden 
erbaut, an beſonders geſährdeten Stellen 
doppelt (z. B. im nördl. Tſchili); aus 
Stein u. Erde, 3. T. mit Ziegeln od. Qua— 
dern verfleidet, in unregelmäßigen Ab— 
ftänden mit Warttürmen u. Thorbauten 
verfehen. Bon den älteften Teilen (3. Jahrh. 
vd. Chr.) ift wohl nichts erhalten, Die Weit: 
hälfte überh. nur noch ala niedriger Erd- 
wall (mit einzelnen Thoren), die Ofthälfte 
Dagegen noch ziemlich gut. 
Chineſiſcher Hanf = Chinagras, |. 
Boehmeria. ° 
Chineſiſches Holzöl j. Aleurites. 
ChHinefiihes Meer = Chinafee, 
Chineſiſches Wachs — Schildlaus⸗ 


















































—— 
vor der abendländiſchen Muſikblüte eine ſcharſſinnig 
ausgedachte Theorie der Tonverhältnifſe u. Schwin— 
gungen, das Oktavenſyſtem, den Normalton, den 
Quintenzirkel. Ihre anfangs 5=, ſpäter 7ſtufige 
Tonleiter wird von jedem Ton der Skala aus gebil- 
det u. ergibt, auf jede der 12 Stufen der chromat. 
Zonleiter trandponiert, 84 Tonarten bzw. Trans- 
poſitionsſtalen. Charakteriftiih ift für die din. 
Melodien das Auslaffen bejtimmter Intervalle u. 
das ftereotype Wiederholen. Die Mehrftimmigfeit 
ift äußerft primitiv u. reizlos, meiſt nur Parallel- 
bewegung, ähnlich den altgriech. Oftaven= u. Terzen- 
gängen, Die hin. Muſik fteht noch Heute unter ftaat= 
licher Aufficht u. fpielt bei allen relig. u. höfiſchen 
Zeremoniell3 eine große Rolle Bon den zahlt. 
Muſikinſtr. am wichtigſten: die zitherähnliche Kin, 
die Oboe Koan, die Flöten Tsche u. Yo, bei Seiten 
maffenhaft Schlaginftr. aus Stein, Metall, Holz 
(nam. Gong). Bol. U Descheprens S. I. (nt. 
Muſ.-Geſellſch., 1901, Sammelbd IV). 

Chinefenfrage, die Frage nah Abwehr der 
Gefahren aus einer zu Starken Chinefeneinwande- 
rung. Mitten in einer fremden Volkswirtſchaft 
thätig u. doch in nationaler u. ſozialer Abgeſchieden- 
heitlebend, bilden die zahlreichen in. Eintvandrer, 
bei ihrer Anpaffungsfähigkeit an alle Himatifchen 
Berhältnifje, ihrer bilfigern Lebensweiſe, ihrem aus— 
dauernden Fleiß, ihrer Geſchicklichkeit ſür jede Art 
landwirtſch. u. induftrieller Thätigfeit, für Handel 
u. Schiffahrt, ſchließlich wegen ihrer Lafterhaftigfeit 
(Spiel, Opium, Proftitution), den Gegenjtand vieler 
Klagen. In den Ber. St, begann die Einwanderung 
feit 1848 (zuerſt zu den Goldfelbern Kalijorniens); 
bald wurden die Chinefen gefährliche Konkurrenten 
der einheimifchen Arbeiter u. Gejchäftsleute. Durch 
das Abkommen v. Peking (1880) wurden deshalb 
die alten Verträge (bef. der ‚BurlingamesBertrag‘ 
v. 1868), welche die Einwanderung geftatteten, ge= 
ändert, u. der Kongreß verbot die Einwanderung 
neuer dinef. Arbeiter auf 10 Sahre v. 4, Aug. 
1882 ab; das oft umgangene Verbot wurde 1892 
u. 1902 für je weitere 10 Jahre erneuert. In 
Auftralien ift die eingeljtaatliche Gejegebung ähn— 
ic} gegen die Chinefeneinwanderung vorgegangen. 
©. auf Kult. Vgl. Cailleng (Par. 1898). 

Chineſergelb 5. Oder. 

Chiueſiſche Maner, Große Mauer (din. 
Wenlitschangtsching, ‚gr. Mauer der 10.000 8‘), 
riefiges Bollwerk im N. Chinas, etiva 3300 km, 





SI wach, aud) = Zirpenwäachs; ſälſchlich für 

* Chin. Talg, ſ. Sapium. 

Chirneſiſch Grün, Chinagrün, Lolao, 
vegetabilifcher Farbſtoff, aus mehreren Arten v. 
Rhamnus(beſ. R. saxatilis L.) in China bereitet, In 
Waſſer lösliche gebogene Scheiben od, runde Stücke, 
dieam Bruch metallifchen Kupjerglanz zeigen. Der 
färbende Beltandteil ift Lokaonſäure, tiefblaues, in 
Alkalien lösliches Pulver. — Chin. Rot = Zinnober. 

Ghinetum, Quinetum, das, ein dem Chino- 
idin ähnliches Chinabafengemifch. 

Chinga, die tiäingga), das nordamerif. Stinktier. 

Ehingan, der (tſchinggan), 2 Gebirge in der Man⸗ 
dfegurei u. im Amurgebiet: 1) ber Große C., der 
nordöftl. Grenziwall deszentralafiat. Hochlands, zieht 
in annähernd meridionaler Richtung vom Schara= 
muren zum Amur, durchſchn. nur 1500 bi8 1800 m 
(im ©. bis 2100 m) h., überaus rauf u. wild. — 
2) der Kleine C., auch Burejagebirge, bildet 
einen dom Amur durchbrochenen Halbfreis, durchſchn. 
nur 800, im äußerjten N. bis 1800 md. ; meift fahle 
u. mit Steingeröll bedeckte Gipfel. 

Chinhydron, das. C5H,O, : C5H,(OH),, Zwi- 
fchenproduft bei der Darjtellung von Hydrochinon 
aus Chinon; gelbgrüne Krhftalle. 

Chinicin, das, Cꝛꝰ»⸗H⸗.N-Oa, ein mit Chinin 
iſomeres Chinaalfaloid. — Chinidin, Conchinin, 
das, C2oHa-N⸗2æ02. + 24H.O, Chinarindenalkaloid; 
weiße prismat. Kryſtalle; frei u. in Form des 
Ehinidinjulfats als Chininerſatz dienend. 

Ehinin, des, Chininum, Cↄ0Ha-N. O- (fryſtalli- 
fiert -+ 3H,0), therapeutiſch wichtiges 2ſäuriges 
GChinarindenalfaloid; 1820 von Pelletier u. Ca= 
ventou ifoliert, die Zufammenfeßung 1854 von 
Strecker beftimmt. Gewinnung in den Einzelheiten 
gem. Fabrifgeheimnis. Yet verarbeitet man häufig 
meift zur Erfparumg von Transportloften an ben 
Produktions» od. Ausfuhrpläßen der Chinarinden 
hergeſtelltes Rohchinin. Dargeftellt wird das ſchweſel⸗ 
faure Salz, welches das Ausgangsmaterial für die 
Gewinnung des reinen C.s u. der C.ſalze iſt. Das 
reine E., ein weißes amorphes od. kryſtalliniſch Luft= 
beftändiges Pulver von flarf bitterem Geſchmack, 
faum in Waffer, leicht in Alkohol, Ather, Chloro= 
form löslich, bildet mit Säuren primäre u. ſekundäre 
Salze, don denen offiz. u. am meiften gebräuchlich 
find: C.hydrochlorid, pas, C. hydrochloricum, 
C,0Hs4N;0,, HCl + 2H;0, weiße, nabelförmige 
Kryſtalle, mit 34 T. Waſſer eine neutrale, nit 
fluoresgierende Löfung gebend. E.julfgt, das, C. 
sulfuricum, (C,H, N305)3- H,SO, -+ 8H,O, weiße, 


Die unter Ch vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu ſuchen. 


' 


689 


feine, in 800 €. Taltem Waffer lösliche Kryſtall- 
nabeln, bie fi} in verdünnter Schwejelfäure leicht 
zu einer ſchön blau fluoreszierenden Flüffigfeit löſen. 
E.tannat, das, CO. tannicum, gelblich weißes, 
amorphes Pulver, 30 bis 32°, €. enthaltend. 
Eifendinincitrat, 0. ferro-citricum, glän— 
zende, durchſcheinende, Dunfelrotbraune Blättchen 
mit 9 bis 10°, C. gehalt. C. ift ein hervorragendes 
Fiebermittelu. Spezifitumgegen Malaria; ingroßen 
Gaben od, länger angewandt erregt es Schiwerhörig- 
Teit, Schwindel ze, (C. ra uſch). — E.grün, grüne 
Sälfung, in Chininfalzlöfungen durch Chlorwaffer 
u. überfhüffiges Ammoniak entjtehend, Reaktion auf 
E. (Thalleiochinprobe). 

Chinizarin, das, Sfoalizarin, C,,H,0,; rote, 
in Benzol Lösliche Blättchen od. Nadeln, aus Hydro- 
Hinon u. Phtalfäureanhydrid erhältlich. 

Chino (fpan., tigino, eig. ‚Chinefe‘) Heißt in 
Südamerika der Abkömmling von einem Indianer 
u. einer Weißen, auf Kuba der von einem Mulatten 
u. einer Negerin od. umgekehrt. 

Ehinoidin, Chinioidin, das, amorphe, 
ſchwarzbraune, harzartige, in Alfohol u. verdünnten 
Säuren lösliche Mafſe, ein Gemifh von China— 
alfaloiden; Nebenproduft bei der Fabr. v. Chinin, 
dient med. an defjen Stelle. 

Chinois (frz., ihtnög), in Zucer eingelegte od. 
Tandierte Pomeranzen. 

Ehinolin, das, C5H,N, organische Bafe, 1834 
von Runge entdedt; findet fi im Steinfohlenteer 
u. wird ſynthetiſch nad) Sfraup durch Erhigen von 
Anilin, Glyzerin, Nitrobenzol u. Schwefelfäure 
dargeſtellt. Farbloſe, ftarf lichtbrechende, eigen= 
tümlich riechende, bei 239° ſiedende Flüſſigkeit, Die 
wohldparafterifierte Salze bildet; Grundfubjtanz 
mehrerer Pflanzenalfaloide;, dient zur Darftelfung 
von Farbſtoſſen, med. ala Antifeptitum. — G.gelb, 
Ehinophtalon, das, C,5H,ıNO,, Kondenfationg- 
produft aus Chinaldin u. Phtalfänreanhybdrid, zum 
Gelbfärben von Spiritusladen u. Wachs; C.gelb 
wafferlöslhich, KHinophtalonfulfofaures Natron, 
gelber Wollfarbitofl. — E.rot, Cꝛs HigsN-Cl, aus 
Benzotrihlorid u. Steinfohlenteerhinolin; zur Her= 
ftellung orthochromat. photogr. Platten. 

Chinon, Benzodinon, das, C,H,O,, gold» 
gelbe, bei 116° ſchmelzende Prismen, die in warmem 
Waffer, Alkohol u. Ather leicht löslich find, ſtechend 
riehen u. fich fehon bei gewöhnl. Temperatur ver- 
flüchtigen. — Chinone, aromatische Doppelfetone 
mit para=Stellung der CO-Gruppen, deren Typus 
Benzohinon ijt, entjtehen durch Oxydation von 
Aminen (Anilinzc.), Phenolen (Hydrodinon), para= 
Diaminen 2c. mit Kaliumchromat u. Schwefelfäure; 
meiſt gelbe, Fryftallifierbare, giftige, die Haut braun 
färbende Körper von Hlorähnlichem Geruch), ſchwer 
od. nicht löslich in Waffer, löslich in Alkohol, Ather, 
Chloroform, Benzol, mit Waſſerdämpfen Leicht 
flüchtig; werden durch Reduktion in 2wertige Phe— 
nole verwandelt. Über C.jarbitoffe ſ. Teerfarbftoffe. 

Chinon (chtnõö), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Indre⸗-et-VLoire, r. an der Vienne (Brücde); (1901) 
4183, ala Gem. 6033 €.; TH; Ger, 1. Inſtanz; 
got. Kirchen St-Maurice (12., 15./16. Jahrh.) u. 
St⸗Etienne (15. Jahrh.), ausgedehnte Shloßruinen, 
Denfmal der Jungfrau v. Orleans (1893) u. Ra— 
belais’ (1882); College; Hofpital (Auguftiner- 
Spitalſchw.), Waifenhäufer 2c. der St Andreasfchw. 
u. Franzisfanerinnen, Dominifanerinnenfl, ; Bött- 
chereien, Fabr. v. Fruchtkonſerven, Obſt- (Pfirfiche 


Chinizarin — Chios. 


690 


u. Pflaumen) u. Weinbau (Rotweine). Oſtl. der 
5235 ha gr. Staat3wald v. C. — Seitdem 13. Jahrh. 
fol. Gut, u. a. Refidenz Karla VIL, der 1429 hier 
zuerſt mit der Jungfrau v. Orleans zufammentraf. 

Chinook, der tihenud, ſöhnartiger Weftwind auf 
der Oftfeite des Felſengebirgs; für eine breite Zone 
von hoher klimat. Bedeutung (ermöglicht 3. B. in 
Alberta Überwinterung des Viehs im Freien). 

Ehinophtalon, das = Chinolingelb. 

Ehinofol, das, oxychinolinſchwefelſaures Ka— 
lium; Antijeptifum, Jodoſormerſatz. 

Chinovin, das, Oz Her O,,, glykoſidartiger 
Bitterſtoff der meiſten Chinarinden. 

Ehinoraline, Verbindungen, die aus o-Dia= 
minen dur Kondenfation mit a-Difetonen ent» 
ftehen u. durch Reduktion Dihydrodhinoraline, 
Körper mit ausgefprohenem Farbitoffcharafter u. 
ftarfer Fluoreszenz, bilden. 

Chiny (ſchtni), belg. Stadt, Prov. Luxemburg, 
an der Semois (alte Brücke), 31 km nordweſtl. v. 
Virton, in einem 2115 ha gr., fehr wildreichen 
Wald; (1900) 902 E.; Pfarrkirche (980, erneuert 
1829); Holz=, Wachs- u. Viehhandel. Die Grafid). 
wurde um 950 von der Ardennengrafihajt abs 
getrennt, 1364 an Die Quxemburger verlauft. 

Chioggia (tiödſcha) Chiozza, ital. Diftr.- 
Hauptit., Prov. Venedig, auf einer Infel am Süd— 
eingang (Porto C.) der Lagune (235 ml. Brüde nad 
dem Feitland), vom Canal della Vena (9 Brücken) 
durchſchnitten; (1901) 20708, ala Gem. 30563 €. ; 
DE, Dampferftation; Dom (1633) mit 60 mh. 
Glockenturm (1350); Realſchule, naut. Institut, 
biſch. Seminar u. Konvikt, Karmeliterinnen= u. 
Piariſtinnenkl. (Induſtrieſchule), 2 Niederlaffungen 
von Ranofjianerinnen ꝛc.; Fifherei u. Schiffahrt. 
Gegenüber, aufbem Lido, das DorſSottomarina, 
duch) ‚Murazzi‘ (5 km [., 15 m br., 10 m h. Mauer⸗ 
dämme; 1774/82 für 16 Mill. M. erbaut) gegen die 
Wogen geſchützt; 5812 E. — Krieg v. €. 1379/80 
zw. Genua u. Venedig: die genuef. Flotte eroberte 
C., wurde aber hier eingefhloffen u. mußte ſich er= 
geben. — Das Bist. E. (7. Jahrh.), Suffr. v. Bes 
nedig, zählt (1900): 29 Pfarreien, 78 Kirchen u. 
Kapellen, 130 Weltgeiftliche, 60 Mitgl. religiöfer 
Trauenfongregationen, 93300 Seelen. 

Ehiolith, der, Natriumaluminiumfluorid in 
feinförnigen, fhneeflumpenähnlichen Aggregaten auf 
Pegmatitgängen. [denſchnaͤbel, ſ. d. 

Chionis Forst., Gattg der Chionididae, Schei= 

Chios (tür, Sakys- Adassy, ‚Maftirinfel‘), 
türk. Infel, im Ägäiſchen Meer, von der Fleinafiat. 
Küste (Halbinfelv. Tſcheſchme) nur durch eine ſchmale 
Meeresſtraße getrennt; aus Kreidefalf aufgebaut 
(berühmter Marmor, Antimon= u. Galmeigruben), 
gebirgig, bei. im N. (Eliadberg, 1260 m), nur an 
einzelnen Stellen fruchtbar (Wein im NW., Sid» 
früchte in der Mitte, Maſtix im SW.); 827 km?, 
etwa 60000 E., faft ausfchl. orthod. Griechen, 
Chioten, ein leichtlebiges, zu anderer Arbeit als 
Handel wenig geneigte Völkchen; Hauptprodukte: 
Südfrüchte u. Wein (ſchon im Altert. hochgeſchätzt); 
Gerberei (Sohlleder Hauptausfuhrartifel, 1899 für 
13 Mill. M.). €. bildet mit den Heinen Sporaden 
ein Sandſchak des türk. Inſelwilajets. — Die gleichn. 
Hauptſt., auch Kaftron, amphitheatralifd an 
der Oſtküſte, überragt von einem türf. Kaftell, Hat 
etwa 14000 E.; Dampferftation (5 Linien); griech. 
orthod. Erzbifch., kath. Bifch., deutfches Vizekonfulat; 
über 100 Kirchen (3 kath., die orthod. Kathedrale 
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feit dem Erdbeben dv. 1881 gefchloffen), Gymn. 
(Bibl., 12000 Bde), 2 fath. Diozeſanſchulen (an der 
einen St Joſephsſchw.; Haben auch 1 Apotheke); 
Kapuziner, Miffionäre des Lyoner Sem.; unge— 
ſchützte Reede. — In geſchichtlicher Zeit von Joniern 
bewohnt, kam €. durch Kyros unter perſ. Oberhoheit, 
beteiligte ſich am ion. Aufſtand u. wurde 477 v. Chr. 
Mitgl. des athen. Seebunds. Während des Pelo— 
ponnef. Kriegs ging ed (412) zu Sparta über, ver— 
trieb aber 394 die fpartan. Beſatzung u. trat 377 
als erjte Stadt dem 2. athen. Seebund bei. Im 
Bundeögenoffenfrieg (357) fiel e8 wieder ab u. 
wurde 855 jelbjtändig. Bon Sulla bis Veipafian 
civitas libera, von Diofletian bis Konflantin Teil 
der Inſelprovinz. ©. auch Homer u. Homeriden. Seit 
1346 eine Republik unter der Herrſchaſt genuef. 
Ariftofraten, 1566 dureh die von Malta zurück— 
fehrende türk. Flotte erobert u. dem osman. Reich 
einverleibt, aber erſt 1595 feiner Privilegien u. 
jerbftändigen Verwaltung beraubt. Seine Blüte 
wurde 1822 vernichtet, zur Strafe für den Anflug 
en den griedh. Treiheitäfrieg wurde es von den 
Türken vermüftet, die Einwohner ermordet od. in 
die Sklaverei geſchleppt. Nachdem e3 fich wieder er= 
holt Hatte, zerjtörte im Apr. 1881 ein Erdbeben ?/, 
der Häufer, die Hauptftadt faft gänzlich. — Das 
Bist. C. (ſeit 2. Jahrh.), Suffr. v. Naxos, umfaßt 
die Inſeln &., Samos u. Nifaria u. zählt (1900): 
9 Pfarreien u. Stationen, 10 Kirchen u. Kapellen, 10 
MWeltgeiftliche, 15 Religiofen, 371 Kath. 
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Ind.); Aderbau (Tabak, Kaffee), Viehzucht. Die 
gleichn. Hauptit., 356 m ii. M., 13000 €. 
CHhiquinguira (indian., tſchiquinkira, ‚Nebel: 
wolke), colomb. Stadt, Dep. Boyacd, I. über dem 
Suarez, 2614m ü. M.; (1893) 12000 €. ; Marien- 
wallſahrt (bis 60000 Pilger jährl.); Viehzudit. 
Chiquito (igirito), füdamerif. Indianerflanım, 
im boliv. Dep. Santa Eruz, in ben rei) bewal- 
deten Hügellandfhaften zw. der Paraguayguelfe u. 
dem obern Mamors; jehr zerfplittert, etwa 20 000 
Köpfe; mittelgroß (1,66 m), mit rundem Kopf, 
Heinem Mund, Yangen, ſchwarzen, nie bleichenden 
Haaren, jehr gelehrig, geborene Muſikanten; einft 
alle Chriſten, jeßt 3. T. verwildert. — Die völlig 
iſolierte Sprache der &. befikt einen aus Nominal- 
u. Verbalſtämmen beftehenden Wortſchatz. Die 
grammat. Beziehungen werden duch Prä-, In u. 
Suffixe ausgedrückt. Beſ. auffallend ift der gänz- 
liche Mangel an Zahlenausdrüden. Gramm. von 
Adam u. Henry (Par. 1880). 
Chir ... Ehiro... (v. grch. cheir, ‚Hand‘), 
in Zuſammenſetzungen = auf die Hand bezüglich. 
Chiragra, das (grch.), die Handgiät, ſ. Gicht. 
Chiriguguo (ide), ſüdamerik. Indianerjtamm, 
Zweig der Gnaranıt, in den Gebirgsthälern im NW. 
des Chaco, 40/50000 Köpfe (Chriften), in jeften 
Dörfern (unter einem erblichen Kaziken); Aderbauer. 
Chi riqui ctſchẽriti), colomb. Landſchaſt, der weft- 
lichſte Teil des Dep. Panama, zw. Mosquitogolſ ur. 
Davidbai, etwa 18000 km?; durd) die Kordil- 


Ehipolin, das, gefirnißter Wafferfarbenanftrih !Lere dv. C, (nirgends unter 900 m, der erlofchene 
auf Holzgegenftänden, wodurch diefe ein porzellan- | Vulkan €, 3650 m) halbiert (Prov. C. im S., 


artiges Ausſehen befommen. 

Chippendale (iälpenden, Thomas, engl. 
Kunfttiiäler u. Möbelfabrifant, & in Worcefter- 
ſhire; durd) fein Vorlagewerk The Gentleman’s & 
Cabinet-Maker’s Director (1754, n. X. 1889) u. 
feine (neuerdings in England u. Deutfhland nach— 


geahmten) Rokokomöbel von Einfluß auf den da— 


maligen Geſchmack. Vgl. Eloufton (Lond. 1897). 
Chippenham tiätpenyäm), engl. Stadt, Graſſch. 
Wilts, I. am Avon (21bogige Brüde); (1901) 
5074 E.; Th; norm. Kirche, fath. Marienkirche 
(1855); Fabr. v. Eondenfierter Mil, Käſehandel. 
Chippewa Falls (ſchtprüa jan, nordamerif, 
Stadt, Wis., am gleichn. Fluß (zum Miſſiſſippi, 
400 km L.); (1900) 8094 E.; FX 3 kath. Kirchen 
(1 dtſch), Väter vom Hl. Geiſt (Seelſorge); Schulen 
u. Hochſchule der Schulſchw.v. Notre-Dame; Mühlen, 
Holzind. u.-handel. ſdianerſtamms der Odſchibwe. 
Shippeways (iätpsiep, engl. Name des In— 
Shippewyau, Fort itpiutön), Ort in Atha⸗ 
basfa, 7. d. — Chippewyaus, Indianerſtamm = 
Tſchippewäer, f. Athabasken. 

Chippinug⸗Norton ctſchiping norton), engl. Stadt, 
Graſſch. Oxrſord; (1901) 3780 E.; U; got. Ma— 
rien=, fath. Dreifaltigkeitskirche (1836); Fabr. v. 
Wollwaren u. Handſchuhen, Brauerei. 

Chipping⸗Wyconibe, High-Wycombe 
(tſchiping, Hai niköm), engl. Stadt, Graſſch. Bucking- 
ham, am Südoſthang der Chiltern Hills; (1901) 
15532 E.; Th; got. Allerheiligenkirche (1273), 
Lateinſchule; Papierfabr, Wagenbau. 3 km nördl. 
Dorf Hugdenden mit Schloß (einft Sitz Dis— 
raelis, Grab u. Denkmal in der Kirche). 

Chiquie, ber (fpan., tſchike), der Sandfloh, ſ. Flöhe. 

Chiquiimula (ſchiti⸗, öſtlichſtes Dep. v. Guate- 
mala; an der Küſte heiß, im Innern gebirgig u. 
dicht bewaldet; 3560 km?, (1893) 65425 €. (71°, 





eine 3. T. fruchtbare Parklandſchaft, Hauptft. Davıd; 
Prov. Bocas del Toro im N., gebirgig u. ſtark bes 
waldet). An der Nordküſte ſchneidet der Doppel: 
golf der E.lagune (1502 von Kolumbus ent= 
deckt, Daher au) Bahia del Amirante) tief ins 
Land, dureh den C.archipel vom Meer nahezu ab» 
gejchloffen; 5 Haupteingänge (‚Bocas‘), auf einer 
Inſel in den Bocas del Toro die gleichn. Prov.- 
Hauptft., etwa 1000 E.; deutſche Konfularagentur. 

Ehirographariid) (grd., ‚handihriftlich‘) Hei= 
Ben Forderungen, die nur dur Schuldfcheine ge— 
fihert find ; im Konkursrecht alle Forderungen, wel— 
Sen fein Pfand od. Vorrangsrecht zukommt; f. Kon- 
kurs. Chirologie, die, Fingerſprache (der Taub- 
ftunmmen). Chivomantie, bie (‚Dandwahrfagerei‘), 
das Wahrjagen aus Bau u. Linien der Hand, ein 
fälfchlich auf Job 37,7 zurückgeſührter Aberglaube, 
der meist von Zigeunern audgebeutet wird; in neuerer 
Zeit hat man verfucht, ihn wiſſenſchaſtlich zu be— 
gründen (vgl. Ezyıiffi, 21894). Chironomie, bie, 
die Lehre von der mimiſchen Händebewegung (Ge— 
iten), ein Zeil der Tanzfunftlehre. Chiroplaftif, 
die (‚Handbildnerei‘), die Kunft, mit den Händen 
aus knetbaren Maffen Bildwerfe zu formen. Chi— 
tothefie, bie, (heilfräftige) Handauflegung, f. d. 

Chiromys Cuv., Gattg der Chiromyidae, das 
Fingertier. — Chironectes Ill., die Schwimm— 
beutler, Gattg der Beutelratten, .d.; auch = Anten- 
narius, |. Armfloffer. 

Chiropfajt, der (grch, ‚Handbildner‘), eine von 
dem Mufiter Joh. Bernd. Sogier (4 1777 zu 
Kafjel, T 1846 in Dublin) erfundene, von Kalk— 
brenner, Bohrer, Seeber verbefferte Vorrichtung, die 
den angehenden Klavierfpieler zwingt, Handgelent 
hoch u. Finger ſenkrecht zu halten. 

Chiroptera, die Flederniäuſe. — Chiropterophis 
fen (‚Tledermaustiebende‘), Pflauzen, ſ. Beſtäubung. 
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Chirotheca, die (gr&h.), der Handſchuh, f. d. 

Chirotherium, &.fandftein f. Stegocephali. 

Chirurg (Zool.), Fiſch, 1. Stachelſchwänze. 

Chirurgie, die (grch.), der Teil der Geſamt— 
medizin, der die Heilung gewiffer Krankheiten durch 
äußere Eingriffe erftrebt. Die allgemeine E. 
erftreckt fie) auf Die Grundgefege der chirurg. Lehre 
im ganzen, die fpegtielle €. auf die Anwendung 
dieſer Grundgefeße auf die einzelnen Körperregionen; 
die unbIutige €. beſchränkt ich auf Anwendung 
der Iebenden u. toten Kraft ohne äußere Verlegungen 
(wie bei Brüchen u. Verrenfungen) mit od. ohne 
Zuhilfenahme von Apparaten u. Verbänden, die 
blutige C. (Akiurgie) jeßt mittels ſcharfer In— 
ſtrumente Wunden od. vereinigt ſchon beſtehende 
Wunden dutch die blutige Naht. Ein chirurg. Eiu— 
griff irgendwelcher Art heißt Operation. Die 
niedere E. umfaßt die dem niedern Heilperjonal 
zuftehenden Dienfte (Aderlaß, Zahnziehen, Schrö- 
pfen 2c.). Vordem von der innern Mediziu ges 
ſchieden (Wundärzte), fehlägt die C. heutigestags 
nahezu in fäntliche Wifjensgebiete der Medizin ein; 
auch haben ſich aus ihr einige felbfländige Diszi— 
plinen herausgebildet. Im Altert. wurde wegen 
mangelnder anatom. Kenntniffe die blutige Opera— 
tion im Ggſtz zu den unblutigen Eingriffen wenig 
gehandhabt; den Höhepunkt erreichte fie Damals bei 
den Griechen. Im M. A. geſchah wenig für die För— 
derung der Hirurg. Kunft. Zu Beginn der neuern 
Zeit, in der fi) der Auſſchwung der €. meift an die 
Namen von Anatomen u. Phyfiologen knüpft, ſtand 
Frankreich an der Spike diefer wiſſenſch. Bewegung. 
Im 19. Jahrh. brachten wichtige Entdeckungen fie 
u raſcher Blüte. Erwähnt fei die Einführung der 

hloroſormnarkoſe (wie der Lofalanäjthefie), die 
für die ſchwerſten Operationen abfolute Ruhe fichert, 
die antifeptifche Behandlungsmethode, Die Tauſende 
bor dem Tod durch Wundinfeftion bewahrt, die 
künſtliche Blutleere, die große Operationen ohne 
bebeutenden Blutverluſt ermöglicht, das neue An— 
lageſyſtem (Baraden) für hirurg. Spitäler, der Er- 
ſatz ſcharſer Inſtrumente durch die Galvanokauſtik, 
die Erfindung der Röntgenphotographie behufs 
Durchleuchtung der inneren Organe u. endlich die 
ausgiebige Vervollkommnung des chirurg. Inſtru— 
mentariums. Berühmte Chirurgen der neuern Zeit: 
Lisſranc, Velpeau, Syme, Liſter, Bardeleben, Bruns, 
Pitha, Esmarch, Nußbaum, Billroth. Die deutſchen 
Chirurgen treten jährlich in Berlin zum deutſchen 
Chirurgenkongreß zuſammen. Vgl. Pitha u. 
Billroth, Hob. der allg. u. fpez. C. (4 Bde, 1865/81); 
König, Vehrb. der allg. €. (1883/89); derf., Lehrb. 
der ſpez. C. (3 Bde, ?1898/1900); Albert, Lehrb. 
der ſpez. C. (2 Bde, 51897f.); Bergmann, Bruns u. 
Mikulicz, Hdb. der praft. &.(4 Bde, 1900). Ztſchr.: 
Archiv für Hin. C.; Bentralbl. für C.; Diſche Ztfchr. 
für C. — Chirurg. Konjulenten, Chirurgen, 
die vertragägemäß im Kriegdfall den Militärärzten 
der Beſatzungsarmee zur Geite ftehen. 

Chislehurſt diätmdrst), engl. Stadt, Grafſch. 
Kent, 16 km ſüdöſtl. v. London; (1901) 7429 €.; 
2; fath. Marienfirche (1852); Waifenhaus, Lehre- 
rinnenaſyl. In Camden Place, ehem. Befikuug 
des Geſchichtſchreibers Camden, wohnten 1870/80 
Napoleon II. (hier T) n. feine Familie. 

Chiſr = Chidr. 

Chiswick distr, engl. Stadt, Grafſch. Middle— 
fer, I. an ber Themſe, oberhalb London; (1901) 
29809 E.; 3; kath. Kirche (1864); Klöſter der 
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Sühneſchw. Mariä u. der Armen Schw. v. Nazareth 
(Zriuferinnenafyl); Mafchinenfabr., Werften, Gärt- 
nereien. Im &. Houfe (des Hzgs v. Devonſhire) 
ftarben $. Fox u. G. Canning. 

Ehitin, das, Ci HasN-Oro, Beltandteil der 
Schalen ber Glieberfüker u. verjhiedener Pilze; im 
großen aus Krebs- od. Hummerſchalen gewonnen. 
Farblos, amorph, nur in konz. Säuren löslich, 
gibt beim Kochen mit fonz. Galgfäure Glyloj- 
amin, 0,H,NO,, u. Eſſigſäure. 

EHitön, der (greh.), das hemdartige Untergewand 
der alten Griechen, uripr. nur defjen ion. Form, 
während die doriſche Peplos hieß; 
dieſer, wohl die urſpr. griech. Ge— 
wandſorm, beſtand aus einem 
großen 4eckigen, oben nach außen 
umgeſchlagenen Stüd Wollenzeug,s 
das, um den Körper gelegt, die ° 
eine Geite offen ließ u. auf den 
Schultern zuſammengeheftet wurde. 
Der ion. C., der wahrſch. aus dem 
Orient ftammte u. den dorifchen 
fpäter verbrängte, war ein beiber- 
feits genähter Yiunener Rod mit 
Sffnungen für Kopf u. Arme. 
Beide Formen des E.3 wurden auch 
gegürtet u. bei zu großer Länge des Gewandes 
über den Gürtel heraufgezogen, jo daß ein Bauſch 
(kölpos) entjtand. Der C. der Männer war meift 
kurz; Stlaven u. Arbeiter trugen die Exomis, 
einen C., der die rechte Schulter freiliek (Abb.: 
Vulkan. London, Brit. Mufeum). 

Chiton L. q. o.), Gattg der Chitonidae, Käfer: 
ſchnecken, ſ. d. Kattun. 

Chits, Zits, der (bengal.?), feiner bunter 

Chittack arstäiyd, Tfhittad, das, bengal. 
Handelsgewicht = !/,., Maund = 58,319 g (Bazar) 
od. 52,919 g (Faktorei); auch Feldmaß = 4,18 m?, 

Chiuſa, die (ital., fi-) = Klauſe; C. di Verona 
= Berner Klaufe (f. d.). Auch in ital. Ortsnamen; 
fo: €. ©. Michele Ckete), ital, Flecken, Prov. Turin, 
im Thal der Dora Riparia; (1901) 1168 E.; 4; 
ehem. Benediktinerkl. La Sacra di S. Michele, auf 
dem Berg Pirchiriano (960 m), um 1000 gegr,, 
1622 aufgehoben (vgl. Elaretta, Tur. 1870; Savio, 
ebd. 1888; Sackur, Eluniac., 2 Bde, 1892 ff.). 

Chiuſi die), ital. Stadt, Prod. Giena, 17 km 
ſüdöſtl. v. Montepulciano, auf einem Hügel (unter- 
irdiſche Gänge), r. über der Chiana; von mittelalt. 
Mauern umgeben; (1901) 6011 &; vo (3 km 
füböftl.); Dom Santa Muſtiola (Hauptf. aus antiken 
Baureften) ; Etrusf. Mufeum mit den Funden aus 
den Gräbern der Umgebung (bef. Depofito della 
Scimmia im NO. mit Wandgemälden). 2 km 
nordöftl. der Heine See v. C. — Am Altert. Clu- 
sium (urjpr. Camars), eine der bedeutendften u. 
ältejten unter den etrusk. Zwölfſtädten; aın Ende 
de3 6. Jahrh. v. Chr. uuterwarf König Porfena (f. d.) 
v. Cluſium Rom für einige Beit der etrusf. Macht. 
Beim Galliereinfalf (391) rief die Stadt die Römer 
zu Hilfe; die völkerrechtswidrige Teilnahme röm. Ge= 
fandter am Kampf veranlaßte den Zug der Galfier 
gegen Rom. Ausgedehnte Nefropole, deren älteite 
Gräber über da3 Ende de3 8. Jahrh. v. Chr. Hinauf- 
reichen. — Das Bist. C. (feit 5. Jahrh.) u. Pienza 
(jeit 1462, vereinigt 1772), Suffr. dv. Siena, zählt 
(1900): 56 Pfarreien, 125 Kirchen u. Kapellen, 91 
Welt: n.50 Ordeusgeiſtliche, 7 relig. Genoſſenſchaften 
(dar. Minoriten u. Alkantariner), 26 250 Seelen. 
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Chiva (tſchiwa), ſpan. Stadt, Prod. Valencia, I. 
am gleichn. Fluß (in die Aibufera); (1900) 4975 
€. ; Bez.G.; maur. Raftell; Weinbau. 

Chivaſſo (in), ital. Stadt, Prov. Turin, un- 
weit der Mündung des Orco u. des Cavourkanals 
in den Bo; (1901) 4299, als Gem. 9913 E.; u; 
Schloßruine; Gymn. u. Realſchule; Gerbereien, Ge— 
treidehandel. Ehem. Reſidenz der Herzoge v. Mont— 
ferrat, bis 1804 Feſtung. 3 km füdl. Schwefelbad 
San Geneſio. 

Chivilcony (tſchiw⸗, argent. Dep.⸗Hauptſt., Prov. 
Buenos Aires, I. vom Rio Salado; (1895) 14632 
€. ; Dh; Branntweinbrennerei, Brauerei. 

Chiwa, zentralafiat. Chanat unter ruff. Sou= 
zeränetät, erſtreckt fih vom I. Ufer des untern Amu 
100 bi3 200 km weit (ohne beftimmte Grenze) in 
das Uft-Urt- Plateau hinein, eine wohlbebaute Dafen= 
landfchaſt, foweit die aus dem Amu abgeleiteten Be— 
wäfferungafanäle reihen (im öftl. Drittel), jonft 
Sandwüfte; etwa 60000 km?, 500000 mod. €. 
(38 /, Seßhafte, 28%, Turkmenen, 19°), Karafal: 
pafen, 15°%/, Kirgifen; 1897: 3937 Rufen) ; Ader- 
bau (Getreide; Baumwolle, 1900 auf 71000 ha), 
Obſt, Seiden- u. Viehzucht (Schafe, Kamele); Han 
delsumfaß 25 Mill. M. — Die gleichn. Hauptft., 
in einer Oafe, mit niedrigem Erdwall ınngeben, etwa 
5000 €. ; innerhalb ftärferer Mauern die Zitadelle 
mitdem Palast des Chan, zahlreiche Mlojcheenu. Mte- 
dreßen; Teppich-, Seiden⸗ u. Baummwollwaren=, Pul⸗ 
verfabr. Val. Lerch (Petersb. 1873); Jefferfon, New 
Ride (Lond. 1899). — ©. ift das alte Chwarifm 
(per). Huvarazmija), deffen Bewohner den Griechen 
als Chorasmier, dem M.A. als Chomwaresmier u. ü. 
befannt waren. 712 eroberten die Araber das Gebiet, 
eßten jedoch nur dem einheimifchen Schah einen 

ali (Statthalter) zur Seite, Bor der kurzen Herr- 
ſchaft der ſeldſchuk. Türken (11. Jahrh.) machte der 
Statthalter (Save?) Itfis fih unabhängig u. 
gründete ein großes Reich. Den Wiongolen unter 
Dfchingis-chan fuchte jedohd Shah Muhammed 
(T 1221) vergebens Widerftand zu leiften; fein 
Sohn Dichelal ed-din Mingburni fiel 1231 auf der 
Flucht vor Ogdaizchan. Später entwickelte ſich noch 
einmalein ziemlich felbftändiges Emirat, dem Timur 
(1379) ben Untergang bereitete. Das eigentliche 
Chanat ©. gründeten 1512 die Usbeken unter 
Ilbars; feitdem trat auch die heutige Hauptſt. C. 
an bie Stelle de3 alten, öftl. am Oxus gelegenen 
Urgendfch. — Gegen den Raubftaat E., deffen Nach— 
barfhaft Rußland immer übler empfand, unter- 
nahm jhon Peter d. Gr. 1717 einen Zug, der aber 
höchſt unglüdlich verlief. Der Chan Ilburs Inag 
fiel jogar kurz nachher dem großen Schah Nadir v. 
Berfien (T 1747) in den Rüden. Eine 2. Unter- 
nehmung Rußlands, die Erpedition Perowfkis 1839, 
war gleichfalls erfolglos. Erft in dem überaus müh—⸗ 
feligen Feldzug 1873 gelang e8 General Kaufmann, 
am 11. Juni die Hauptft. einzunehmen. Der Friede 
v. 24. Aug. fiherte Rußland uneingefchräntte Han— 
delöfreiheit u. den Befitz des rechten Amuufers u. 
nahm dem Chan das Recht, mit anderen Mächten 
direkte Beziehungen zu unterhalten. Seitdem ift 
diefer (feit 1865 Seid Muhammed Rachim Babadur) 
nur noch ruff. Bafall. 

Chladni ei), Ernft Flor. Sriedr., Phyfiker, 
* 30. Nov. 1756 in Wittenberg, T 4. Apr. 1827 in 
Breslau; der Begründer der wiffenjch. Akuſtik; ent= 
deckte bei feinen Schalfftudien die Chladnifhen 
Klangfiguren u. fonftruierte das Euphon (fpäter 
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Klavizylinder). Mehr als dadurch machte er ſich 
durch feine heute als einzig richtig anerkannte Theorie 
der Meteorfteine verdient. Schr.: ,‚Theoried. Klanges‘ 
(1787), ‚Afuftiff (1802); ‚Seuermeteore‘ (1820) x. 
Bol. Kohlfchütter (1897). 

Chladnit, ver, Meteoriten aus körnigem Bronzit. 

Chlaing, die (grch.), wollener 4ecfiger Mantel 
ber alten Griechen; oft doppelt zufammengelent, 
eutw. wie ein Shawl gefaltet u. jo getragen, daß die 
Hauptmaffe im Rücken lag, die Enden in mannig« 
jaltiger Weife über Schultern u. Arme geſchlungen 
wurden, od. unter ber linken Achfel durchgezogen u. 
auf der rechten Schulter zufammengeheftet. 

Chlamydobakteriaceen, Fam. der Bakterien, 
f.d. — Chlamydödera J. Gd., Gattg der Lauben⸗ 
vögel. — Chlamydöphorus Harl., "die Gürtel- 
maus. — Chlamydosaurus Gray, ®attg ber 














Theffalern, Ma— 
kedonen u. anderen 
nordgriech. Völ— y 
fern heimifch, fpä- zZ -_ 
ter über ganz Hel⸗ 
las verbreitet, oft 
in reicher ſarbi— 
ger Ausſtattung; 
Tracht der. Reiter, N 
Soldaten u. Jä— 
ger; zur Zeit des [3 
8. Scipio u. Sulla 
auch bei den Nd- = 
mern ala Solda⸗ 
tenmantel einge == 
führt u.dem Palu- ZZ 3 
damentum u. Sagum gleichgefeßt (Abb.: Reiter 
gruppe vom Parthenonfried). 
Chloanthit, der, (Ni, Co, Fe) As,, reguläre Kry- 
ftalfe u. derbe Maffen von zinnweißer Farbe; f. 
Chlogsma, das (grch.), der Leberfleck. [Nidelerze. 
Chlodio, Gaufönig der jal. Franken aus dem 
Befchlecht der Merowinger, erweiterte fein Reich vom 
Kohlenwald bis zur Somme u. verlegte die Refidenz 
don Difpargum im Land der linksrhein. Thüringer 
(Duysborg, Duisburg?) nad) Cambray; T 448. 
Chlodomer, fränk. König, j. Fränkiſches Reid. 
Chlodwig (Chlodomed), fränk. Könige: 
€. I. (481/511) folgte 15jährig 481 feinem Vater 
Childerich I. als Herrfcher eines fal. Kleinkönigtums, 
erweiterte diefes durch die DBefeitigung der fal., 
ribuar. u. oberfränf. Herrfcher zur fränf. Gefamt- 
monardjie u. durch die Unterwerfung des röm. Gal- 
liens (Sieg über Shyagrius 486), des größeren Teils 
des Mlamannenlandes u. des meftgot. Gebiet3 bis 
zur Garonne (Sieg über Mari) IL. 507, wahrfe. 
bei Vouille) zu einem germ.scom. Großftaat. An 
ber vollen Ausbeutung feiner Siege über die Ala— 
mannen u. Weftgoten wurde er durch Theodorichd. Gr. 
gehindert. Seine Stellung gegenüber den röm. 
Unterthanen wurde befeftigt Durch feine Belehrung 
zum kath. Chriftentum, die, von feiner Gemahlin 
Ehlotilde, den Bifhöfen Nemigius n. Avitus vorbe— 
reitet, 496 erfolgte, nachdem fich der Chriftengott in 
der Alamannenſchlacht als der ftärfere erwiefen, u. 
durch die Verleihung des Konfultitel® von Byzanz 
au3 (508). C. warein leidenfchaftlicher Barbar, deffen 
Politik fi) nur auf das Nächftliegende richtete, hier 
aber ftet3 das Erreichbare erkannte u. jeden Vorteil 














— 
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auszunüßen veritand. Dal. Kurth (2 Bde, Par. 
21902). — Seine Gemahlin, die hl. ChIotilde, 
nad) dem Tod ihres Vaters Chilperid) v. Burgund 
am Hof ihres Oheims Gundobad aufgewachſen, 
trug dad meiſte zur Belehrung C.s bei. Nach feinem 
Tod Iebte fie am Grab de hl. Martin zu Tours 
Werfen der Mildthätigfeit u. Frömmigkeit u. grün 
dete Kirchen u. Klöfter, 3. Juni 548. Dal. Kurth 
(Bar. 21901). — &. D., Sohn Dagoberts J., 639 
König v. Neuftrien u. Burgund, nad) dem Tod 
feines Bruders Sigibert II. u. dem Sturz Grimo— 
alds 656 auch v. Auftrafieu; T 657. — Sein Enkel 
€. IT. folgte 691 feinem Water Teuderich II. in 
Auftrafien; T 695 als Kind. 

Chldẽ (grih., ‚hellgrün‘), Beiname der Demeter 
als der Göttin der grünenden Saat. 

Ehfopicki (Guopiztd, Jözef, poln. General, * 
24. März 1771 in Galizien, T 30. Sept. 1854 zu 
Krakau ; kämpfte in den poln. Feldzügen 1794/95 u. 
1797/1818 in franz. Diensten in Stalien, Preußen, 
Spanien u. NRußlaud; trat 1830 auf einmütigen 
Volkswunſch als ‚Diktator‘ an Die Spike der Na— 
tionaftegierung, wegen zu verfühnlicher Gefinnung 
gegen Rußland aber bald geftürzt, kämpfte er im 
Heer mit großer Auszeichnung bei. bei Wawre u. 
Grochow, wo er fehtwer verwundet wurde, 

Chlor, dad (f«, Cl, gr). chlörös, ‚gelbgrün‘), 
Chlorine, bie, Element, Atomgew. 35,45, zu den 
Halogenen gehörend; bef. an Metalle (Natrium, 
Magnefium) gebunden vorfommend. C. iſt ein 
grüngelbes Gas von fpez. Gew. 2,45 (Quft= 1), bei 
15° u. 57 Atmofphären Drud od. bei — 40° u. 1 
Atmofphäre Luftdruck ſich verflüffigend; greift Die 
Aimungsorgane heftig an. Wafler abforbiert 2 
bi3 3 Volumen, je nach der Temperatur; die Löfung, 
&.waffer, aus welcher bei 0° E.bydrat, Ch, 
— 8H,0, in geldgrünen Kryſtallen fich abfcheidet, 
iſt offizinell (Aqua chlorata) u. wird als desinfi— 
zierendes Mittel (felten) gebraucht. C. vereinigt 
ich direft mit den meijten Elementen (außer Sauer- 
ftoff u. Stiejtoff), mit manchen unter Seuererfchei- 
nung. Durch Hemifch wirkſame Strahlen wird feine 
Affinität bedeutend erhöht, jo daß ein Gemiſch von 
€. u. Wafferftoff (C.knallgas) im Sonnenlicht 
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erhitzt: es bleibt Magueſiumoxyd zurüf (Mg.OCl, 
+0=2Mgs0 + Cl,), das in den Prozeß zurückgeht 
(Weldon-Pechiney-Verfahren); d) dur Elektrolyſe 
von Kochſalzlöſung (. Soda). C. wird techniſch ange- 
wandt zur Fabrikation von C. kalk u. Kaliumchlorat, 
als Bleich- (f. Beiden), Oxydations- u. Desinfek— 
tionsmittel; ferner zur Darftellung von Chloroform 
u. vielen organ. Produkten beſ. der Farbentechnik, 
jedoch für diefe Zwecke nur Kuftfreies, nad) dem Ver— 
fahren a) u. d) erhaltenes. Neuerdings fommt es in 
Stahlbomben verflüffigt in den Handel, da trockenes 
C. Eifen nicht angreift. C. wurde 1774 von Scheele 
entdeckt, ſeine elementare Natur aber erft 1810 von 
Davy erkannt. — C.acetyl, das = Acetylchlorid. — 
C.altali, das, die unterhlorigfauren Salze od. Hypo⸗ 
chlorite der Alkalimetalle. — G.aluminium, das = 
Aluminiumchlorid. — C.ameifenjäure, C.kohlen— 
fäure, Cl- COOH, nur in Form ihrer Efter befannt, 
heſtig riechender Flüffigfeiten, auß Phosgen u. Als 
kohol entjtehend, in der organ, Synthefe angewandt. 
— G,ammonium,da = Ammoniumdlorid.— C.anil, 
Tetradlordinon, das, C,C1,O,, gelbe, glänzende 
Kryſtallſchuppen; Oxydationsmittel zur Darftellung 
von Farbftoffen. — C. antimon, da3 = Antimons 
Hlorid. — G.arjen, das — Arſenchlorid. — Chlorate, 
die Salze der C.ſäure. — C.äther, der, früher als 
Spiritus aetheris chlorati offiz., alkoholiſche Löſung 
von Athylchlorid, Chloral u. Xcetaldehyd, dureh 
Deitillation von Alkohol mit Braunftein u. Salz» 
fäure dargeftelft. Belebendes u. diuretiſches Mittel. 
— C.äthyl, das = Äthylchlorid. — C.äthylchlorür, 
das = Üthylidenchlorid. — C.baryum, das = Ba— 
ryumchlorid. — C.blei = Bleichlorid. — E.caleium, 
das = Calciumchlorid. — C. cygn, das = Cyanchlorid. 
— C.dioxyd, das, CIO,, od. &.tetroryd, C1,O,, 
grüngelbes Gas aus Kaliumchlorat u. Tonzentrierter 
Schwefeljäure; wird bei -+ 90flüfſig u. explodiert bei 
über30°% Bon MfalienunterBildung von Chloriten 
u. Chloraten gelöft. — C.eijen = Eiſenchlorür u. 
Eiſenchlorid. — C.eiſentinktur, ätherifche = Be— 
ſtuſchewſche Nerventinktur. — C. gold —Goldchlorid. 
— CE.hydrine (Mehrz.), gechlorte mehrwertige Al— 
kohole, die durch Addition von unterchloriger Säure 
jan Olefine od. dur) Einwirkung von Salzfäure auf 


explodiert unter Bildung von &.wafferftoff, wäh: ; die W£ohole entjtehen. — Chlorid, das, j. C. metalle. — 
rend im zerftreuten Tageslicht Die Bereinigung nur : Chlorieren, einechem. Verbindung mit C. behandeln; 
langſam erfolgt. Waffer wird durch E. im Sonnen | in der organ. Chemie Die Einführung von C. in organ. 
licht zerfeßt (H,O + Cl, = 2HC1 + O,), daher ift | Verbindungen. — Chlorige Säure, HCIO,, iſt nur 
E.waffer im Dunkeln zu verwahren. Auf organifche | in Form ihrer Salze (Ehlorite) bekannt, die neben 


Verbindungen wirkt C. fubjtituierend, der Waffer: 
ftoff wird durch C. erjeßt unter Bildung von C. 
wafjerftoff. Dargeftellt durch Erwärmen von Salz: 
ſäure mit Braunftein, Kaliumchromat ꝛc. od. durch 
Zerſetzen von C.kalk mit verdünnter Salzſäure; 
techn.: a) aus Salzfäure u. Braunſtein (4HOl 
—+- MnO, = MnÜl, + Cl, -+ 2H,0); die zurüd- 
bleibende Manganchlorürlauge wird mit Kalf ver— 
ſetzt, wodurch Manganohydroxyd ausfällt, welches 
durch Einprefſen von Luft wieder zu Manganſuper— 
oxyd oxhdiert wird (Weldons Regenerationsver⸗ 
fahren), ſeltener werden die Rückſtände zur Dar— 
ftellung von Manganpräparaten (Manganborat, 
Manganweiß ꝛc.), fowie als Desinfektionsmittel be⸗ 
nützt; b) durch Leiten von C. waſſerſtoff u. Luft 
über auf 400 ° erwärmte, mit Kupferſalzen getränkte 
poröje Steine (Hurter-Deacon:Berfahren); c) aus 
Magnefiumdlorid, MgCl,, inden man es mit 
Magnefiumoryd vermiſcht u. das gebildete Magne— 
fiumoxychlorid, Mg,OCh,, im Luftſtrom auf 1000° 

Die unter Ch vermißten Artifer 


ı Ehloraten durd) Einwirkung von &.dioryd auf Al= 
kalien entjtehen. — Ghlorine, die = Chlor. — Chlo⸗ 
rite, Salze ber unbefannten chlorigen Säure HCIO,, 
neben Chloraten aus C. dioxyd, C1O,, u. Alkalilauge 
entjtehend. — C.jod, das: einfach &.jod, JC], bei 
24,7 ° fchmelzende braunrote Kryſtalle, u. drei fach 
C.jod, JCl,, gelbe Kryſtallnadeln, entſtehen durch 
direkte Vereinigung der Elemente. — C. kadmium = 
Kadmiumdlorid. — C.kali, das = Kaliumhypo— 
chlorit, f. Eau de Javelle, Hypochlorite. — C.kglium, 
Kaliumdlorid, das, KCI, fommt im Meer— 
waſſer, vielen Solquellen u. in der Afıhe der Rüben— 
melaffe vor; rein ala Syloin, mit Magnefiumdlorid 
als Sarnallit in den Staßfurter Abraumſalzen (.d.). 
Man gewinnt es aus Carnallit durch Auflöfen in 
heißem Waffer, beim Erfalten kryſtallifiert C.kalium 
aus, (75/85 °/, des im Rohjalz enthaltenen) C.mag= 
nejium bleibt in der Mutterlauge Das C.kalium 
bildet farbloſe, durchſichtige Würfel, die in Waffer 
leicht Iö3lich find, unangenehm bitter ſchmecken u. 


find unter Sch od. Tſch zu fuchen. 
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bein Erwärmen verfnijtern. Ausgangsmaterial zur | fi bei + 5° u. löſt fi in Waffer zu Unterchlorig- 
Daritelung der meiften Kaltumverbindungen; auch jäure auf. — G.natrium, das = Kochſalz. — C. na⸗ 
Düngmittel. — C.ktalk, Bleichkalk, Calcaria | tron, dag = Natriumhypochlorit, j. Eau de Javelle. 


chlorata, offiz., wahrſch. em. Verbindung von 
Calciumdlorid u. Calciumhypochlorit, Ga<ar l 
neben überfchüffigem Calciumhydroxyd. Weißes 
Hygroffopifches Pulver, von ſchwachem chlorartigem 
Geruch, dad mit Säuren €. entwidelt u. energiſch 
bleihend wirft. Waſſer Löft daraus die Verbin» 
dung CaOCl, unter Spaltung in Calcumdlorid 
u. Calciumhypochlorit, während Calciumhydroxyd 
unlöslich zurüchleibt. Beim Erhigen geht C.kalk 
in ein Gemenge von Calciumdlorid u. Calcium— 
chlorat über, auch beim Liegen an der Luft zerſetzt 
er ſich allmählich. C.kalk ift ein Produkt der chem. 
Großinduftrie; er wird dargeftellt durch Sättigen 
von gelöfchtem Kalf mit C.gas, Ca(OH), + Cl, 


= Ca<CL, — H;0, wobei der Kalf teilweife un— 


verändert bleibt. Das E. wird dazu meift nad) dem 
Hurter-Deacon- od. Weldon = Perhiney- Verfahren 
od. aud) eleftrolytiich gewonnen (1. o). C.kalk dient 
zum Bleichen von Baumwolle, Leinen, Papier ıc., 
ala Desinfeftionsmittel, zur Darſtellung vou Ka— 
liumchlorat, von Sauerftoff u. C. Das Ärzneibuch 
verlangt einen Gehalt von 250/4, wirkſamen C.s 
d. 5. 100 Tle C.kalk müſſen mit Säuren behandelt 
mindeſtens 25 Tle C. liefern. Die chem. Groß— 
induſtrie lieſert C.kalk mit einem Gehalt von 35 bis 
40 %/, wirkſamen C.s. Die Beſtimmung der. Stärke 
des E.3 nennt man Chlorometrie, chlorome— 
triſche Grade find in Deutſchland, England u. Ame— 
rifa die Prozente wirffamen C.s im C.kalk, in Sranf- 
reich die Menge E. in Litern (0° u. 760mm Drud), 
bielkg C.kalk entwickelt (Gay-⸗Luſſacſche Grade). — 
C.kunallgas ſ. o. Sp. 697. — C.kohlenoxyd, Kohlen— 
ſtoffexychlorid, Phosgen, das, COCH,, farb- 
Iojes, erſtickend riechendes Gas, durch direkte Ver- 
einigung von Kohlenoxyd u. C. im Somnenlicht od. 
(nach Paterno) durch Kohle entjtehend; Siedepunft 
80; kommt in eifernen Bomben in den Handel, in 
der Farbentechnif angewendet. — C.kohleufänre = 
C.ameijenjäure. — C.kohlenſtoffe, Verbindungen 
bon C. u. Kohlenftoff, entjtehen durch Einwirkung 
bon C. auf die Kohlenwafjerftoffe, indem der Waffer- 
ftoff durch C. unter Bildung don Salzfäure erſetzt 
wird. Kohlenſtofſtetrachlorid, das, CC],, 
farbloſe ätherifche Flüſſigkeit, techn. aus Schioejel- 
tohlenftoff, Ciſchwefel u. metall. Eiſen; Löfungs- 
mittel. Hexachloräthan, das, C,Cl,, durch Ein— 
wirkung von C. auf Athan erhalten, bildet eine kry— 
ftalfin. Waffe. Hexachlorbenzol, das, Julins 
&.fohlenjtoff, 0,01,, farbloſe Prismen. — C. 
wmagnefin, die, j. Hypochlorite. — C.mangan, das, 
f. Mangandlorär. — E.metalle, die Verbindungen 
der Metalle mit E., entitehen häufig durch Direkte 
Vereinigung ber Elemente, bisweilen unter Feuer— 
erſcheinungen, u. durch Einwirkung von Salzſäure 
anf Metalloxyde. Verbindet fi) ein Metall in 
mehreren Verhältniſſen mit €., fo bezeichnet man 
als Chlorür das dem Oxydul, aß Chlorid 
da3 dem Oxyd u. als Superchlorid das dem 
Superoryd entſprechende E.metall. Die C. metalle 
find fejt od. flüffig, viele Fryftallifierbar, Die meisten 
in Waffer löslich u. fchmelzbar. — C.methyl, dag = 
Methylchlorid. — C.inonoxyd, das, Unterchlorig- 
ſäureanhydrid, C1,O, rötlich gelbes Gas, ſpez. Gew. 
2,977, riecht durchdringend chlorähnlich, verflüffigt 


— E.nidel, das, ſ. Nideldlorir. — Chlorometrie, 
bie (grch.), ſ. C.kalk. — C.oxyd, C.pero xyd — C.⸗ 
dioxyd. — C.phosphor, ber, j. Phosphorchioride. — 
C.platin, das, j. Platiuchlorid, Platinchlorür. — C. queck⸗ 
ſilber, das, ſ. Queckfilberchlorid, Queckfilberchlorlir. — C.⸗ 
räucherung, Desinſektionsverfahren, nad) welchem C. 
als Zerſtörer aller Krankheitsſtoffe aus C.kalk mittels 
Säuren od. direkt mittels Braumitein (f. 0.) entwickelt 
wird. — C. ſänre, HClO,, einbaſiſche Säure, nur be— 
kaunt in wäfſeriger (40°/,) Löfung, als farbloſe Flüf- 
ſigkeit von 1,28 ſpez. Gew., Die bei über 40° in C., 
Sauerftoff n. Überchlorjänre zerfällt n. aus Baryum— 
chlorat durch) verdüunte Schweſfelſänre erhalten wird. 
Starkes Oxydatiousmittel, entzündet Papier, Alko— 
Hol zc. — C.ſaurer Baryt, der = Baryunichlorat. — 
C.faures Kalinm, Rgaliumchlorgt, Kalium chlori- 
cum, das, KCIO,, offiz. Salz, das durd) Eimmvirtiing 
von E. auf ein Gemenge von Kalkınild 1, C.kalium 
(Sraham u. Liebigs Wtethode)dargejtellt n.durc) Um— 
fryftallifieren gereinigt wird. Glänzende, monofline, 
in Waffer lösliche Tafeln von herbem, kühlendem 
Geſchmack. Beim Erhitzen zerfällt es in C.kalium 
u. Sauerſtoff u. dient daher zu defjen Darjtellung. 
Beim Miſchen mit organ. Subjtanzen, Sohle, 
Schwefel, Schwejelmetallen 2c., explodiert es fehr 
leicht u. heſtig; Hauptbejtandteil des von Berthollet 
1785 zuerſt dargeftellten, jet nur zu Zündpatronen 

ebrauchten Chloratpulvers. Anwendung in ber 
ernennt, zu fchwed. Zündhölgern u. als Orys 
dationsmittel, med. zu Gurgelmwafjer. — C.fa ures 
Natrium, Natriumchlorät, das, NaClO,, Salz, 
darjtellbar aus Natriumbitartrat u. Kaliumchlorat; 
Iuftbeftändige, leicht in Waffer, wertig in Alkohol 
lösliche Kryftalle. Techn. ala Oxydationsmittel, med. 
wie Raliumchlorat gebraudt. — C. ſchwefel, Ein» 
fach-C.ſchwefel, S,Cl,, Dargeftellt Durch Einleiten 
don E. in geſchmolzenen Schwefel bei 130°; eine 
brauntote, ftechend riechende, an der Luſt rauchende 
Flüffigfeit von ſpez. Gew. 1,68, die bei 138° fiedet u. 
durch Waſſer zerjeßt wird, Techniſch dargeftellt, 
dient be. zum Vulkaniſieren von Kautſchuk. — Be— 
bandelt man Einfach=C.feöwefel mit C., fo erhält 
man bei gewöhnlicher Zenıperatur Zweifa cd: 
C.fchwefel, Shwefeldidlorid, SCh, bei 
—200 Schwefeltetrachlorid od. Vierfacd- E= 
ſchwefel, SCA,, beide unbeſtändige Verbindungen. 
— &.filber, Silberdlorid, AgCl, natürlich als 
Hornfilber in mexik. Silbererzen, entfteht durch Fäl⸗ 
Yung einer Silberlöfung mit Salzfäure od. Chloriden 
als weißer fäfiger Niederſchlag, der in Wafler u. ver— 
dünnter Salpeterfäure äußerft ſchwer löslich ift u. 
daher zur qualitativen u. quantitativen Beftinnmung 
von Silber u. E. dient. Ein weißes Pulver, das 
leicht in Anunoniaf, Cyanfalium u. Thiofulfate 
Yöfung unter Bildung fompleger Verbindungen, 
ſchwierig in konz. Salzfäure u. Kochſalzlöſung 1ö3= 
lich ift u. in Oftaedern kryſtalliſiert; durch chemifch 
wirkſames Licht wird e3 gejchwärzt, daher feine 
große Bedeutung für die Photographie. Es findet 
auch, wenngleich felten, med. Anwendung. — C.⸗ 
filgeium, das = Siliciumchlorid. — C. ſtickſtoff, NOls, 
orangegelbe, ölige Flüffigfeit von fpez. Gew., 1,653 
riecht chlorähnlich, reizt Augen u. Naſe, iſt unlöslich 
in Wafler u. explodiert fehr Leicht; entjteht bei Ein— 
pirfung von, auf Salmiaklöfung. — C.ſtrontium, 
das = Strontiumehlorid. — E.fulfonfäure f. Schwefer- 
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ſãure. — C.tetroxyd = C.dioxyd. — Chlorüre (Mehrz.) 
ſ. C.metalle. — C.waſſer ſ. o., Sp. 897. — C. waſſer⸗ 
ſtoff = Salzſäure. — C.wafleritoffäther = Athyl⸗ 
chlorid. — E. zink, Zinkchlorid, Zincum chloratum, 
ZnCl,, dargeſtellt durch Auflöfen von Zink od. Zink— 
oxyd in Salzſäure od. Deſtillation eines Gemenges 
von Zinkſulſat u. C.calcium, ift eine weiße, höchſt 
hygroſkopiſche u. ätzende Salzmafje, die bei 780° 
dejtiffiert, in wäfferiger Löfung beim Einbampfen 
unter Abgabe von Salzjäure ſich teilw. zerjeßt. Die 
Tonzentrierte wäfjerige Löſung wirft wie Schiwejel- 
fäure, verfohlt Holz u. verwandelt Alkohol in Äther. 
Es dient zum Konjerbieren von Holz, zur Bereitung 
von Pergamentpapier u. Zeerjarbitoffen, in ber 
Zeugdruckerei, als Lötwaſſer 2c., med. als Abınittel, 
in verdünnter Löſung zu Spülungen. — C.zinn 
ſ. Zinuchlorid, Zinnchlorür. 

Chloral, das, Trichloracetaldehnd, CCLCHO, 
Produkt der Einwirkung von Chlor auſ Acetaldehyd 
u. Alkohol; dargeſtellt, indem das Hauptprodukt 
ber Einwirkung von Chlor auf Alkohol, C.alkoholat, 
mit konzentrierter Schwefelfäure zerlegt wird; jarb- 
loſe, ſtechend riechende, ölige Flüſſigkeit, bei 97° 
fiedend, verbindet ih mit Waffer zu C.hydrat, 
CCl,:CH(OH),, das aus heißem Chloroform ums 
kryſtalliſiert das offiz. Chloralum hydratum bildet. 
Farbloſe, durchſichtige Kryſtalle, Leicht löslich in den 
verſchiedenen Loͤſungsmitteln; Hypnotikum u. An— 
äſthetikum. Anhaltender Gebrauch ſührt zur chro— 
niſchen C.vergiſtung (Chloralismus). Techniſch 
zur Darſtellung von reinem Chloroform. — C. auid, 
das, CCL,CH - OH - NH,, Additionsproduft von 
C.u. Ammoniak, Hypnotifum; ſälſchlich auch Han 
delsbezeichnung für G.forımamid, das, Chloralum 
formamidatum, CCL,CH(OH)NH- COH, offiz. Prä- 
‚parat, aus waſſerfreiem C. u. Formamid durch Ad» 
dition entftehend. Weiße, glänzende, geruchlofe, in 
Waſſer u. Alkohol Lösliche, bei 114% ſchmelzende 
Kryſtalle. Hypnotikum. — C.imid, das, COl,- CH: 
NH, farb», geruch- u. geſchmackloſe, in Waffer uns 
lösliche Kryſtallnadeln; Hypnotikum. Durch Erhitzen 
von C.amid auf 100° darzuſtellen. [morpHofe. 

Chloranthie, die (Bot.), Vergrünung, j. Meta 

Chloris (‚blaßgrün, gelblich‘), griech. Vege— 
tationsgöttin; urſpr. viell. identiſch mit Veto, durch 
deren Kult ſie allmählich verdrängt wurde. 

Chlorit, der, waſſerhaltige Magneſiathonerde— 
ſilikate von wechſelnder Zuſammenſetzung u. meiſt 
grüner Farbe; glimmerähnliche Beſchaffenheit, ſelten 
monokline Kryſtalle, meiſt blättrig bis ſchuppig od. 
dicht Pſeudophit). Die verſchiedenen Abarten: 
Pennin, Klinochlor, Ripidolith, Amefit, meiſt äußer- 
lich nicht zu unterſcheiden. Häufiges Umwandlungs⸗ 
produft anderer Silikate u. nam. Geſteinsgemeng⸗ 
teile. — Chloritoid, der, Sprödglimmer von meiſt 
dunkelgrüner Farbe, verbreitet nam. als mikroſkop. 
Gemengteil der Chloritoidphyllite. — C.ſchiefer, 
lit bis graugrüne, chloritreiche Schiefer von kry⸗ 
ſtalliniſcher Struktur, meiſt dickſchiefrig, Übergänge 
in Grünſchieſer u. wie dieſe vielartig gemiſcht. — 
C.ſpat = Chloritoid. 

Chloroform, Trichlormethan, Chloro- 
formiun, das, CHOl,, offiz., durch Deſtillation von 
Alkohol od. Aceton mit Chlorfalf n. Waffer, ferner 
ans Chloral od. Chloralhydrat dur Erwärmen 
mit Alkalien (Chloral-C.) gewonnen. Farbloſe, 
flüchtige, eigentümlich riechende, ſüßlich ſchmeckende 
Flüſfigkeit, ſehr wenig löslich in Waſſer, dagegen 
mit Alkohol, Ather, Fetten u. ätheriſchen Ölen ꝛc. 
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in jedem Verhältnis miſchbar. Siedepunkt des offiz., 
etwa 10/, Alkohol enthaltenden C.s 60/62°, ſpez. 
Gew. 1,485/1,489. In der Med. hervorragendes 
Anäſthetikum (Simpjon 1847), be. das Chloral-E., 
jelten innerlich, in der Technik als Löfungsmittel 
u. zu organ. Synthefen. Chlorvjormieren, 
mit C. betäuben. — @.öl, Qleum Chloroformii, offiz. 
Miſchung gleicher Gewichtsmengen C. u. Olivenöl 
zu ſchmerzſtillenden Einreibungen. 

Chlorom, das (grch.), bösartige (Sarkom-) Ge— 
ſchwulſt mit grünlicher Schnittfläche; beſ. an Schädel⸗ 
knochen u. harter Hirnhant. 

Chloropal, ver, mit waſſerhaltigen Eiſenoxyd⸗ 
filikaten durchſetzter u. dadurch gelbgrüner Opal. 

Chlorophora Gandich, Gattg der Moraceen, 
Bäume mit u, ohne Dornen; C. (Maclura) tinetoria 
Gandich, trop. Amerifa, liefert Gelbholz (1. Farb» 
Hölzer), O. excelsa Benth & Hook. f., trop. Aſrika, 
eine3 der wertvollſten afrit. Nußhölzer. 

Chlo rophyceen, Gruppe der Algen, ſ. d. 

Chlorophylli, das (gr.), Blatigrün, 
Pilanzengrün, grüner Farbitoff, der in Form 
von Troͤpſchen der jarblofen Grundſubſtanz der 
Ehloroplaften (j. Chromatophoren) eingelagert ist, dem. 
dem Hämoglobin verwandt. &3 bildet fi} meift 
unter der Wirkung des Sonnenlits u. iſt in 2 grüne, 
€. im engern Sinn u. Allochlorophyll, u. 
2 gelbe Farbitoffe, Chryfophyll u Kanthos 
phyll, zerlegbar. Mit Alkohol laſſen fich dieſe Farb 
ſtoffe aus grünem Gewebe ausziehen, die Löſung er= 
ſcheint in durchfallendem Licht grün, in auffallenden 
rot (durch Fluoreszenz). Schon durch ſchwache 
Säuren wird C. zerjeßt. Im Handel als dunfel- 
grüne ertraftförmige Maſſe, zum Färben v. Likören, 
Olen, Seifen u. med. Präparaten. 

Chlorophyllophyceen, Fam. der Algen, ſ. d. 

Ehlorophnr, ver, Durch beginnende Chloritz 
bildung grüngefärbte Porphyrite. [matophoren. 

Shloroplaften (gr., ‚Srünbildner‘) ſ. Chro- 

Chlorops Meig., die Halmfliege. 

Chloroſe, die (grch.), Bleichſucht. [phyceen. 

Chloroſpermeen, Gruppe der Algen = Chloro= 

Chloroxylon DC., Gattg der Nutaceen; 1 Art, 
C. swietenia DC. (Swietenia chlorgxylon Roxb.), 
in Vorderindien u. Ceylon, ein hoher Baum mit 
grünlichgelbem Holz, das eine ſchöne Politur an— 
ninmt (oftind. Atla8= od. Seidenhol3). 

Chlotar, jränf. Könige: €. 1. (511/61) n. C. II. 
(584/629) |. Sräntiiges Reih. — C. III. folgte 657 
feinem Vater Chlodwig 11. im Geſamtreich umter 
Vormundſchaſt feiner Mutter Bathildis u. des Haus» 
meierd Ebroin, die 663 den Auſtraſiern feinen 
füngern Bruder Ehilderi 11. ala König geben 
mußten; 7 673. — C. 1V., ein Merowinger von 
unbefannter Herkunft, 717 von Karl Martell als 
Gegenkönig gegen Chilperich II. eingefekt; T 719. 

Chlotilde, HL, Königin, f. Chlodwig. 

Chlum, Schlacht bei, |. Königgrät. 

EHhlumecky gr), Joh. Frh. d.,öftr. Staatzm., 
* 23. März 1834 in Sara; 1868 Mitgl. be öftr. 
Reichsrats u. bald Führer der gemäßigt Tiberalen 
Partei (Großgrundbefikergruppe), unter Auerperg 
1871 Aderbaumin., 1875 Handelamin. Seit 1879 
wieder Abgeordneter, 1893/97 Reichsratspräſ., 1898 
lebensl. Mitgl. des Herrenhauſes; jeit 1889 Freiherr. 

Chlumeßz, tieheh. Chlumee (‚Hügel‘), 2 böhm. 
Otte: 1) Stadt, Be.H. Neubydzow, r. an der 
Eidlina. (zur Elbe); (1900) 3658 tſchech. E.; ih; 
Bez.G.; gräfl. Kinſtyſches Schloß Karlskron (1721 
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618 1723); Maſchinen-, Zuckerſabr. — 2) Marktfl., 
Be3.H. Wittingau, am Hauptmannteich; 2051 
tſchech. E.; 3; pvielbefuhte Waljahrtsfapelfe, 
Schloß u. Herrſchaſt Erzhzg Franz Ferdinands; 
erzh. Eiſenwerk Joſeſsthal, Spiegelglazfabr. 

Chmiel a9), Jo f., öſtr. Gefchichtsforſcher, & 18. 
März 1798 zu Olmütz, T 28. Nov. 1858 zu Wien; 
Chorherr des Stifts St Florian, fett 1834 Archivar, 
jeit 1846 WVigedir. des Wiener Haus, Hof-u. Staats- 
archivs, Referent der Hift. Kommiſſion bei der Wiener 
Akademie; nam. verdient durch zahlreiche Editionen: 
‚Materialien zur öftr. Gefch.‘ (1832/40); Regeften 
Ruprechts (1834) u. Friedrichs III. (2 Bde, 1838/40); 
Monum. Habsburg. I/II, 1473/1576 (1854/58). 

Chmielowſti (Hmier-), Piotr, poln. Litterar⸗ 
hift., & 19. Febr. 1848 in Zawadyüce, lebt in dem 
Kurort Zafopane (Galizien) ; 1881/97 Redakteur 
de3 Ateneum in Warfchau; einer der erjten poln. 
Kritiker. Schr.: ‚Adam Mtickiewicz‘ (2 Bde, Kraf. 
1886); ‚Xbriß der poln. Litt. in den letzten 20 Jah— 
ren‘ (Warſch. 21886); ‚Skizze der neuejten poln. 
Litt. 1864/94‘ (Kraf. °1895); ‚Unfere dramat. Ritt.‘ 
(Petersb. 1897); ‚Allg. Litteraturgefch.‘ (mit Gra= 
bowffi, Warfch. 1894 ff.); ‚Das poln. Drama neus 
ter Zeit‘ (Krak. 1902) zc. 

Chmjelnit, 2 ruſſ. Städte: 1) Gouv. Vodolien, 
am Bug; (1897) 11215 €. (2838 Kath., viele Juden); 
Ich; fath. Kirche (1667) u. Kapelle, Schuhſabr. — 
2) ruff.zpoln. Gouv. Kjelzy; 6943 €. (viele Juden); 
Tath. Kirche; Eifenind., Gerbereien. 

Chmijeluizkij, Bogdan, ‚der Befreier Süd— 
rußlands‘, x 1593, t 25. Aug. 1657 ; erft in poln, 
Diensten, dann Hetman der ufrain. Kofafen, bewog 
diefe 1647 zum Abfall v. Polen, als Wladiflam IV. 
ihre Selbftändigfeit einzufchränfen fuchte, u. unter— 
warf fi), als der Kampf unglücklich zu enden drohte, 
1654 dem Zaren Alekſej. Der dadurch veranlaßte 
Krieg zw. Rußland u. Polen, in dem Bogdans 
Sohn u. Nachfolger Georgij beim Verfuch, wieder 
auf Seite Polens zu treten, fiel, endete 1667 mit dem 
Vertrag zu Andruffow zu gunften Rußlands. 

Ehuum (gr. Chnubis), ägypt. Gott, Bes 
ihüger des Kataraktengebiets (mo die Nilguellen 
Tiegen jollten) u. bef. in Elephantine verehrt ; fpäter 
ala Schöpfer gedadt u. mit Ofiris od. Ammon 
gleichgefegt; Dargeftellt mit Widderfopf. 

Chognen (grch., Mehrz., Trichter‘), innere 
Nafengangöffnuugen, f. Nafe. 

Choattoflagellaten, Ordn. der Geißeltierchen. 

Choaspes, der, Fluß, f. Kercha. 

Chocð, der (tſchoto), aud) Alto E., colomb. Küften- 
landſchaſt, der bevölfertite Teil des Dep. Carıca, das 
fruchtbare Hügelland zw. Atrato u. ©. Juan. — 
Bahia del C., colomb. Stadt = Buenaventura, 

Chodau, böhm. Marftfl., Be3.H. Falkenau, am 
Südhang des Erzgebirges; (1900) 5383 meift deutfche 
E.; u; Braunfohlengruben. 

Chodaweudikiar, abgek. Chunkjgr (perf.- 
türf., ‚König, Herr‘), 1) Zitel der türf, Sultane 
zuerft von Murad I. (1359/89) geführt. — 2) aud) 
Bruſſa, Heinafiat. Wilajet, ſüdl. u. füdöftl. vom 
Mearmarameer; ziemlich gebirgig, bef. an der Gren- 
zen (Keſchifch Dagh od. myf. Olymp, 2530 m, Kas 
Dagh od. Ida, 1770 m), von Sufurlu, Safaria xc. 
durchfloſſen, wald» (Kuoppern) u. mineralreich 
(ſilberhaltiges Blei, Antimon, Boracit, Chrom, 
Aſbeft, Meerſchaum, Kaolin, Marmor ꝛc.) u. fehr 
fruchtbar; 65800 km?, 1626800 €. E Moh., 
meiſt Turkmenen, der Reſt, außer 8600 Juden, 
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Chriſten, beſ. orthod. Griechen, auch) Pomaken ꝛc.); 
Ackerbau (Weizen, Gerſte, Hülfenfrüchte, Flachs, 
Baumwolle, Mohn), Obſt- (Oliven zc.) u. Weinbau, 
Bieh- (Rinder, Schafe, Ziegen), Bienen= u. Seiden- 
zucht, Textilind. Fabr.v.Smyrnateppichen, Fayence- 
waren, Leder, Seifexc. 5Sandfchaks, Hauptſt. Brufſa. 

Chodrkiewicz with), San Karol, poln. Feld- 
herr, 1560/1621, diente unter Alba in den Nieder- 
landen, unter Zamojffi in der Moldau, übernahm 
1602 den Oberbejehl in Livland u. ſchlug die Schweden 
bei Dorpat, Weißenftein u. (1605) Kirchholm. In 
dem zur Unterftükung des faljchen Demetrius be= 
gonnenen Krieg gegen Rußland hatte er Unglüd, 
Dagegen ſchlug er die Türken 1620/21; er erlag ben 
Strapazen nad) dem Sieg v. Chotin. 

ECHod0roWw (am), galiz. Dorf u. Gutögebiet, 
Beg.H. Boͤbrka, am Suchodolfki (zum Dnjeftr), in 
feenreicher Umgebung ; (1900) 3618 €. (?/, ARuthes 
nen); Wh; Bez. G. 

Chodowiecki (wiezti), Daniel, Maler u. 
Kupſerſtecher, & 16. Oft. 1726 zu Danzig, T7. Febr. 
1801 zu Berlin. Erjt Handlungsgehilje, wandte er 
fih 1754 der Miniatur, 1757 der Ölmalerei zu; 
feine Größe liegt jedoch) auf dem Gebiet der Griffel» 
funft: feine Radierungen kleinen Formats (Buch— 
illuftrationen zu dentfchen, franz. u. engl. Klaffikern, 
über 3000 Blätter) jind umerreicht in der liebens— 
würdigen Unbefangendeitder Darftellung, der Wahr— 
beit u. Lebhaftigfeit, im Ausdrud u. dem intimen 
Eingehen auf die leifeften Nuancen. Vgl. W. v. 
Dettingen (1895); Kaemmerer (1897). — Setu 
Sohn Wilhelm, % 1765, T 26. Oft. 1805, kommt 
al Sittenmaler dem Vater nahe. 

Chodſchend, Chodſchent, rufi.-zentralafiat. 
Kreisft., Gebiet Samarkand, beiderſeits des Syr— 
darja (I. Ruſſen, etwa 4000, r. jaft nur Tadſchiken); 
256 m ü. M., mit doppelter Ummallung; (1897) 
30.076 ©. ; eh; Zitadelle (‚Urt‘); zahlreiche Mio- 
fcheen (200) u. Medreßen; Seiden-, Glasjabr., 
Baummwollreinigung; Handel mit Baumwolle, Roh: 
feide, Selen, Wolle xc. Im Altert. wahrfch. Alexan- 
dreia eschate. 1866 dem Chan vd. Kokan abgenommen. 

Chodzko chotſchlo), 1) Aleffander, poln. Dichter 
u. Sprachforſcher, & 11. Juli 1804 in Krzywice, 
720. De3.1891 in Juviſy (Franfreich); zuletzt Prof. 
der jlaw. Litt. am Collöge de France. Unter feinen 
Dichtungen (Gefamtausg. Petersb. 1829, Bar. 
21836) find am befanntefter die Balladen Wasilek 
u. Maliny. Schr. außerdem: Gramm. persane 
(Par. 1852, 21883); Legendes slaves (ebd, 1859); 
Une renaissance litter. en Bohdöme (ebd. 1861); 
Gramm. pal&oslave (ebd. 1869) ıc. 

2) $gnacy, poln. Schrüfft., & 15. Jan. 1794 
in Dziewietniki, T 1. Aug. 1861 ebd, Seine ‚Lis 
tauifchen Bilder‘ (13 Bde, Wilna 1840/62) u. 
‚Zitauifchen Überlieferungen‘ (ebd. 1852/58) geben 
in fchlichter Sprache anheimelnde Schilderungen 
von Laud u. Leuten am Njemen, in Boruny ı.; am 
beliebteften darunter, Die Erinnerungen des Quäjtar‘. 
Gefamtausg., 11 Bde, Wilna 1875/77;38de, 31885. 
Dal. Kondratowicz (ebd. 1862). — Sein Better 
Leonard, Geſchichtſchr., x 6. Nov. 1800 zu Oboref 
an der Berefina, T 12. März 1871 zu Poitiers; 
Schüler Lelewels, Begleiter Oginffis auf feinen 
europ. Reifen ; in der Julirevolution Adjutant La— 
fayettes, fpäter Bibliothekar an der Sorbonne. 
Sauptw.: La Pol. hist. x. (3 Bde, Par. 1834/47, 
#1854/57); Hist, de Pol. (ebd. 1855, 111864). 

Chõen (gr). chöes), altgriech. Feſt, ſ. Unthefterien. 
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Choi, per). Stadt, Prod. Aſerbeidſchan, am Kotur 
(zum Wrared), in jehr fruchtbarer Gegend (Getreide, 
Baumtoolle zc.); etwa 25000 €. 

Chois. (Bot.) = Jacques Denys Choifh 
(chdäſi), 1799/1859 ; Prof. der Bot. zu Genſ. 

Choiſeul aan, franz. Adelsgeſchlecht der 
Champagne; feine befannteren Zweige: Beaupre, 
EHevigny, Gouffier, Praslin u. Stainville. Aus 
dem letztgen. jtammt der franz. Staatsm. Etienne 
Francois Hzgv. C.-Amboife, urfpr. Graf 
v. Stainville, #28. Juni 1719, 78. Mai 1785; 
Günftling der Bompadour u. der Janſeniſten, 1753 
Gefandter in Rom, 1757 in Wien, 1758 Min. 
des Auswärtigen ald Nachfolger Bernis’, 1761 des 
Kriegs, dann der Marine, 1766 wieder des Aus— 
wärtigen, 1770 durch die Dubarıy gejtürzt u. als 
Derräter entlaffen. C. betrieb die von Bernis be— 
gonnene Politif mit Eifer, brachte den bourbon. 
Familienpakt zuftande u. feftigte die öftr. Allianz 
durch die Heirat des Thronſolgers; Handel, In— 
duftrie, Marine u. Kolonien haben ihm viel zu 
danken. Seine Kirchenpolitif führte er ganz im Sinn 
feiner Schüglinge, der Philofophen: er veranlaßte 
die Austreibung der Sefuiten u. ſuchte die franz. 
Kirche von Rom zu löſen. Perjönlich ein frivoler 
Freigeift. Memoiren, 1895. Vgl. Boutry, O. à 
Rome (1895); de Broglie, L’all. autr. (1895); 
d'Aubigny, La pol. col. (1888); Maugras (1902); 
Calmetted, C. et Voltaire (1902), jämtl. Bar. — 
Marie Gabriel Laurent Auguſte, Graf 
v. &.-Gouffier, * 27. Sept. 1752 zu Paris, T 
20. Juni 1817 zu Nahen; bereifte Griechenland 
(Voyage pittor., 3 Bde, Par. 1782/1824); 1784 
Gefandter in Konftantinopel, 1792 abgeſetzt, nach— 
dem Kellermann feinen Brieſwechſel mit den Emi- 
granten aufgefangen hatte; entkam nad Rußland, 
feit 1802 wieder in Frankreich, nur mehr der Wifjen- 
ihajt Iebend. Seine Sammlung von Altertümern 
im Louvre. Bol. Pingaud (Par. 1887). — Die 
Linie Praslin lieferte Frankreich mehrere Mar— 
ſchälle: Charles (1563/1626), ‚Marihall Pras- 
lin‘, ı. fein Neffe Cejar (1598/1675), ‚Darihall 
Bleffis‘; einen Diplomaten Cefar Gabriel (1712 
bis 1785), Nachfolger feines Vetters in Wien, 1766 
bis 1770 Marineminifter. Hzg Theobald v. E.- 
Praslin (1805/47) ermordete 1847 feine Gemahlin, 
Tochter Sehaftianis, u. vergiftete fich im Gefängnis. 
Haupt des Haufe jein Sohn Gafton, x 1834. — 
Gilbertde &.=du Plefji3-Praslin, Bid. 
dv. Comminges (1644/71 u. Tournai (1671/89), * 
1613, 731. Dez. 1689 zu Paris; genoß den Ruf eines 
eijrigen Biſchoſs, war aber ben gafif. Grundfäßen 
zugethan u. beobachtete den Janſeniſten gegenüber 
eine zweibentige Haltung. 1651 war er unter den 11 
Biihöfen, die im Ggfk zu der Mehrzahl an Inno— 
cenz X. die Bitte richteten, gegen die 5 Süße des Jan⸗ 
fening feine Entfcheidung zu treffen. Auch jein Anteil 
an den fpäteren Verhandlungen zeigt feine enge Ver- 
bindung mit der Partei. Auf der Verſammlung des 
Klerus 1682 wurde er mit der Nedaftion der 4 
Artikel betraut, verzichtete jedoch, als er mit den 
gemäßigten Gallifanern, welche die Indeſektibilität 
der röm. Kirche erhalten wollten, in Widerſpruch 
geriet. Schr. (gegen Atheiſten, Freigeifter u. Prot.) 
Mem. touchant la religion (3 Bde, Par. 1681/85); 
Les psaumes, cant. et hymnes de l’Egl. (fberj.). 

Choiſeul (1. o., nad) dem Hgg Etienne Francois 
dv. ©. ben.), eine der großen brit. Salomoninjeln, 
vor Bougainville durch die Bougainvilleſtraße ge- 
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trennt, jungvulk. Urſprungs, gebirgig (bis 684 m), 
Heiß u. ungeſund, doch ſruchtbar; 5850 km?; Ausſ. 
v. Kopra u. Trepang. 

Choiſy⸗le⸗Roi (ſchdaſi⸗ld⸗roh, franz. Stadt, Dep. 
Seine, Arr. Sceaux, I. an der Seine (Brücke); (1901) 
11281, als Gem. 11 607 E.; Er (ferner Straßen- 
bahn nad) Paris, 10 km nördl.); Fabr. dv. Tuch, 
Matten, Fayencen, Porzellan u. Kryitalfgläjern. 
Reſte vom Luſtſchloß der Mae de Montpenſier, die 
es dem Dauphin ſchenkte; durch Ludwig XV., der 
es fpäter Zaufte, in Verruf gebracht, ward e3 in der 
Revolution zerjtört. — 1870 während der Bela= 
gerung v. Paris durch Truppen des 6. Korps beſetzt, 
welche die Ausſälle der Franzoſen am 30. Sept. u. 
27.30. Nov. zurückwieſen. 

EhoF, der (f13. choc, ſchöt, Stoß‘), der mit größter 
Schnelligkeit u. Gewalt ausgeführte Einbruch) einer 
geſchloſſenen Kav.Linie in den Feind, der letzte ent« 
Icheidende Teil des Neiterangriffs (Attade). Ch o⸗ 
fant (fr3. choquant, ſchötä), anjtößig, beleidigend; 
Hofieren, anftoßen, beleidigen. 

Chokand (too), in Turkeſtan, ſ. Kotan. 

Choke bore, die (engl., tiörbör), Bohrung von 
Handjeuerwaffen, f. d. 

Chol ... Ehole... (gr), in Zuſammen— 
jegungen : die Galle betreffend; 3.8. Cholämie, 
die, Übertritt von Galle in das Blut; Cholagoga, 
gallentreibende Mittel; Cholangitis, die, Ent— 
zündung der Gallengänge; Cholecyjteftajie, die, 
Gallenblajenerweiterung; Cholecyjteftomie, 
Eholecyitotomie, die, Ausſchneidung bzw. Auf: 
ichneidung der Gallenblaje bei entzündlichen Vor— 
gängen u. Galfenfteinen; Cholecyftenterofto- 
mie, bie, Operation zwecks Verbindung der Gallen- 
blafe mit dem Darmlumen; Cholecyftiti, bie, 
Gallenblaſenentzündung; Choledochus, ber = 
GSallengang, ſ. Leber; Choledochotomie, die, 
Eröffnung des Gallengangs,; Cholelith, ber, 
Sallenftein; Cholelithiafi3, die, Gallenftein- 
franfheit; Cholelithothripfie, die, operative 
Zerkleinerung der Gallenfteine, Cholemefie, die, 
Galfenerbreden; Cholepoejid, die, Gallenberei= 
tung; Cholepyra, die, Gallenfieber. 

Cholalfäure, Choleinjäure f. Sale, 

Cholera, die (grch. od. Hebr., fo-) = Brechruhr; 
ſchwere akute Krankheit, die mit Durchfall u. Ere 
brechen einhergeht. Man unterſcheidet aſiatiſche, 
einheimifche u. Kinder⸗C., die aber außer den Haupt⸗ 
fomptomen nicht3 miteinander gemein haben. — Die 
aſiatiſche E. (C. asiatica s. indica) ift eine hervor⸗ 
ragend anſteckende Krankheit indifchen Urſpruiugs, die 
erjtmals 1817 ihre Heimftätte am Ganges verlieh, 
um wiederholte Wanderungen um den Erdball (Pan⸗ 
demien) anzutreten. Den Boden Europas (Aſtrachan) 
erreichte fie 1830; feitdem hat fie Hier ſchon mehrfach 
auögebreitete u. opjerreiche Epidemien hervorgerufen, 
deren letzte, Deutſchland berührende, die von Ham— 
burg (1892) mit 
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1200ſach vergr.) anzufehen, der fi im Darm jeder 
C.leiche, oft in Üüberreicher Menge, vorfindet u. ges 
wiſſe Eigenfchaften zeigt, durch Die er fich von ähn- 
lien Bazillen grundlegend unterfcheidet. Während 
er num vom fauren Mageninhalt noch vernichtet wer- 
den kann, findet er, einmalin den Darın gelangt, dort 
einen äußerft günftigen Nährboden, von welchem 
aus er fein Zerſtörungswerk ungemein raſch beginnt. 
Entgegen der Kochſchen bakteriellen Theorie betont 
Pettenkoſer den Prädispofitionzftandpunft, indem er 
eine Örtliche (vor allem Grundwaſſerſtand), zeitliche 
u. individuelle Dispofition derantwortlic macht. 
Die moderne Anſchauung verbindet bakterielles n. 
Dispofitionsmontent, indem fie den Kommabazilfus 
als eigentlichen Krankheitsträger betrachtet, Der unter 
gegebenen Umftänden zur Entfaltung gelangt. Der 
Ausbrud) einer C.erkrankung ift immer auf eine An— 
ſteckung did) den Kommabazillus zurüdzuführen, 
doch iſt die individuelle Empfänglichkeit ſehr ver- 
ſchieden. Für deu Einzelnen bilden unreine u. ver— 
dorbene Nahrung, jpez. verdächtiges Trinkwaſſer ſo— 
wie Exzeſſe aller Art begünftigende Momente. Das 
Geſchlecht iſt nahezu einflußlos, betreifa des Alter 
prädisponieren die 30er n. 40er Jahre. Für die Ger 
famtheit werden zu &.zeiten ſchlechtes Trinkwaſſer, 
mangelhafte Ventilation, dichte Bevölferung, un— 
genügende Abfuhr der Dejektionen, heiße Jahreszeit, 
durchläſſige Bodenbefchafienheit, ungünftiger Srund- 
mwajjerftand u. tiefe Lage, alfo mit einem Wort 
ſchlechte hygieniſche Zuftände, verhängnispol. Da 
fi die E. bei Entwid lung einer Epidemie 
mit Vorliebe an die dichtgedrängte Bevölferung hält, 
iteht die Gefahr der Anſteckung einer Gegend durch 
einen verfeuchten Herd der nähern od. entferntern 
Nachbarschaft im geraden Verhältnis zur Größe des 
Verkehrs mit jener &.ftätte, u. da find e3 wiederum 
die großen Hafenpläße, Die meift zuerſt von Der Epi— 
demie befallen werden; deshalb ift auch zu verdäch- 
tigen Zeiten die Onarantäne (j. d.) eingeführt. Die 
Inkubationszeit ſchwankt von wenigen Stunden bis 
zu 3 Tagen. Hinfichtlich des Krankheitsbildes 
läßt fi) die C. betreffs ihrer Schtvere in 3 Grade 
fcheiden; doch brauchen nicht ale Formen im gleichen 
Erfrantungsjal einzutreten, da die &. gleich zu Be— 
ginn mit fehweren Graden einjeßen kann, während 
anderfeit3 die ſtärker eutwickelten Formen nach dem 
Befallenwerden außbleiben können. Die leichtefte 
Art, die als C.durchfall bezeichnet wird, Tann, 
da fie fih Häufig kaum von anderen Durchfälfen 
unterjcheidet, oft nur durch die beftehende Epidemie 
als C.ſymptom jeftgejtelt werden. Laffen ſich in den 
Dejäfationen Kommabazilfen nachweiſen, jo ift die 
Diagnose gejichert. Diefe oft urplößlich auftretenden, 
fehr reichlichen, wäſferigen, noch gallig gefärbten 
Stühle find begleitet von Kollern im Leib, Mattig— 
feit, Efelgefühl, Durftfteigerung, Muskelſchmerz, 
Pulsrücgang Schwächliche Konftitutionen erliegen 
oft ſchon dieſem erſten Anfall; wer widerftandsfähiger, 
geht gelegentlich noch dem Berufe nach, die Seuche 
verichleppend. Der 2. Grad ift die Cholerine, 
durch Hinzutritt von Erbrechen vom 1. genau ges 
ſchieden. Die erbrodenen Ntafjen nehmen immer 
mehr Form u. Farbe der Stühle an, die allmählich 
den typiſchen Charafter von Reiswaſſer zeigen. 
Die übrigen Erjheinungen treten ſtärker auf, der 
Kollaps wird bedenklich, die Prognoſe ernft. Endlich 
tritt der Zuftand der aſphyktiſchen C. ein, der 
außer den verjtärkten vorhergehenden Symptomen 
noch Bluteindieung, Pulsſchwund, Mangel der 
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Harnausſcheidung, ſchmerzhaſte Muskelkrämpfe, 
Kyanoſe ꝛc. mit ſich bringt. Hier tritt der Tod ein, 
od. aber e8 beginnt das Stadium der Reaktion (Ges 
nefung), die entw. in glatten langſamem Ruckſchritt 
aller krankhaſten Außerungen vor ſich geht od. nod) 
von ſchweren Fiebererſcheinungen u. Kongeftionen 
begleitet iſt. Die Geneſung erfolgt in verhältnis— 
mäßig kurzer Friſt, um fo raſcher, einen je geringern 
Höhegrad die Krankheit erreicht Hatte; Doch reiht fich 
noch) eine lange Schwächeperiode an. Manchmal 
aber tritt der typische E.anjall in den Zuftand des 
C.typhoids über, der manden bis dahin Verfchonten 
noch Hinwegrafit. Die Behandlung der ©. teilt 
fi) in Prophylaxe u. Therapie. Bei der enorm hohen 
Sterblichkeitäziffer (im Durchſchnitt 60 %/,) ift die 
äußerfte Borfiht geboten, u. ſchon aus dieſem Grund 
allein wären dieallgemeinenhygienijchen, Der Staats- 
kontrolle unterfiegenden Maßnahmen der Prophy- 
laxe mit nicht zu großen Opfern erfauft. Bei Aus— 
bruch einer Epidemie in einem fremden Land, fofern 
ed nur irgendwie in VBerfehrsverbindung mit dem 
eigenen jteht, erfolgen deshalb auch die ſchärſſten Ab— 
fperrungsmaßregeln ſowohl gegen ganze Schiffe wie 
einzelne verdächtige Reiſende au ifolierten Punkten, 
bis fich eine Gefahr von diefer Seite als ausge— 
ſchloſſen erweiſt. Eine Durchgreifende internationale 
Prophylare in folchen gejahrdrohenden Zeiten 
icheiterte bi jeßt immer wieder an den Handels- 
intereffen Englands, denen fich dag Wohl Entopas 
unterordnen mußte. Aber auch der einheimifchen Be— 
völferung werden ftaatlicherjeitß die nötigen hygie— 
niſchen u. diätetifchen Vorſichtsmaßregeln befannt ge= 
geben, um ſich vor Schaden zu bewahren. Direkt ges 
boten ift für den Einzelnen in &.zeiten die Enthal- 
tung von allen Ausſchweiſungen, von Genuß unteifer 
Vegetabilien u. nicht ausgegorener Getränke; bef. 
zu meiden ift auch ſchlechtes Trinkwaſſer (am beiten 
wird nur vollftändig gefochtes Waffer getrunken) u. 
anrüchiges Fleiſch; mäßiger Genuß von altem Kognak 
iftzu empfehlen. Grundgeſetz tft hier, alles zur meiden, 
was irgendivie Durchfall erzeugen könnte. Da die 
Auswurfitoffe (Kot u. erbrochene Maſſen) den eigents 
lichen Giſtftoff enthalten, fo iſt vor alleın dieſen u. 
den Aborten erhöhte Aufmerkfamkeit zu widmen; 
man meide öffentliche Aborte u. ifoliere den eigenen 
zum ausſchließlichen Familiengebrauch. Jeder Stuhl 
muß fofort mit einem leicht zugänglich gemachten 
Desinfektionsmittel (Karbolfäure, Chlorkalk, ev. 
Sublimat) unſchädlich gemacht u. auch Die Latrinen 
ſelbſt ſollen in ähnlicher Weife energisch behandelt 
werden. Das ficherfte Mittel ift zeitige Flucht in 
eine feıchenfreie Gegend. Beim erjten, wenn auch 
fcheinbar harmloſen Durchfall muß fojort ärztliche 
Hilfe befchafft werden, die in C.zeiten Durch) gejeh- 
liche Regelung (C.wachen, &.lazarette) für jeden 
Augenblick zur Verfügung zu ftellen ift. Da die Be- 
handlung des &.Tranfen ausschließlich Sache der Arzte 
ift, wird bier von einer Aufzählung der gebräudh- 
lichſten Heilmethoden Abftand genommen. Sehr 
wichtig iſt Die Behandlung der Wäjche von C.kranken; 
auch diefe muß jofort nach dem Gebranch der Aus— 
kochung u. Desinfektion unterzogen werben, weniger 
wertvolle fällt am beften völliger Vernichtung ans 
heim. Die Behandlung der &.leichen ift in allen 
Kulturſtaaten gefeglich geregelt. Steht man in- 
mitten eines &.herdes, jo unterlaffe man alfe nicht 
abfolıt notwendigen Sendungen in feuchenfreie 
Gegenden. — Die einheimifche C. (C. nostras) 
ift eine in ihren Erſcheinungen der aftat. C. fehr 
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naheſtehende u. be. im Spätfommer häufigere Er: | Name), ferner im Fliegenſchwamm enthalten (daher 
franfung, die meift auf Erkältung u. Diätfehler | Amanitin) u. Zerfegungsproduft de3 Sinapins 
zurüdzuführen ift; ob niedere Organismen urfächlich“ (daher Sinfalin) u. der Lecithine. Farblofe, Hygro- 


im Spiel find, ift noch nicht feftgeitellt; die Anwefen— 
heit des Kommabazillus ift ausgefchloſſen. Haupt- 
ſymptome find Erbrechen u. wäfferige Stühle, in- 
folgebdeffen erhöhter Durjt u. Sinfen der Diurefe. 
Es Tann zu ſchweren Rollapserfheinungen kommen, 
doch ist tödlicher Ausgang fait nur bei Kindern, 
Greijen u. gef hwädhten Konftitutionen häufiger. Die 
Behandlung iſt ſymptomatifch: Narkotifa, Wärme 
äußerlich, Ei3 innerlich, Analeptifa. Einige Autoren 
bezeichnen die C. nostras auch als, Brechdurchſall der 
Erwadjfenen‘. — Kinder-E. (C. infantum, Brech— 
durchfall), epidemifch auftretender afuter Diagen= 
darmkatarrh der Säuglinge mit den Durch den Namen 
bezeichneten Symptomen. Die (bef. im Sommer) 
gefährliche Erkrankung, meiftdie Folge von ungweck- 
mäßiger Kinderernährung (f. Auffütterung), weift der 
C. nostras fehr ähnliche Erſcheinungen auf. Die 
Behandlung richtet fich nach derdes akuten Magen— 
darmkatarrhs der Finder. — Aus ber reichen Lift e— 
ratur über C. feien erwähnt die zahlreichen Ar- 
beiten Pettenkoſers u. R. Pfeifferd fowie die Reden 
Rob. Kochs bei med. u. hygien. Kongrefien; jerner 
Flügge, Berbreitungsweife u. Abwehr 2. (1893); 
giebermeifter, O. asiatica et nostras (1896); Hauer, 
Le C. en Eur. (Par. 1897). — €. des Geflügel ſ. 
Hühnercholera, 

Choleradtitel ſ. Xanthium. 

Choleriſch |. Temperament. 

Choleſteaton, das (grch), Perlgeſchwulſt, 
Margaritom, hirfekorn- bis erbfengroße, bald 
weiche bald fejtere Gefhwulft mit Kapfel u. ftearin- 
ähnlichem Anhalt von perlähnlicher Farbe; kommt 
an jehr verfchiedenen Körperſtellen vor, aber jelten 
u. meift gutartig. 

Choleſterin, das, C,H, -OH-+ H,O, ein- 
wertiger Alkohol, in ber Galle der höheren Tiere 
u. in den Gallenfteinen, im Gehirn, im Eigelb, in 
der Mil) 2c.; bildet jarblofe, perlmutterglänzende 
Blättchen, die geſchmack- u. geruchlos find, faum 
löslich in Waffer, löslich in Ather. Iſo-C. findet 
fi) als Ejter neben C.eſter im Wolffett. 

Cholet (19519, franz. Arr.-Hauptft., Dep. Maine: 
etsCoire, r. an der Moine; (1901) 15335, als Gen. 
(einſchl. Garn.) 19352 E.; CH; Ger. 1. Juftanz, 
Handelskammer; neue got. Kirche Notre-Dame; 2 
Colleges (1 bifchöfliches, jeit 1901), Mufeum; (bis 
1902) Niederlafjungen von 6 relig. Genofjenfchaften, 
dar. Haus vom Guten Hirten, Retraite, Waifen- 
haus zc. der Töchter der Weisheit; Fabr. v. Leinen 
u. Baumwollgeweben (hauptf. Taſchentücher; gegen 
10.000 Arbeiter in C. u. Umgebung); größter Vieh— 
markt Frankreichs (jährlich 100000 Rinder, 150 000 
bi3 200000 Sammel u. 25/30 000 Schweine). — 
17. Oft. 1793 die blutigſte Schlacht im Bendeerkrieg: 
Kleber u. Marceau fiegen über Bondamp, d'Elbee 
(beide tödlich verwundet) u. Larochejacquelein. 

Cholevius (m, Karl eo, Litterarhift., x 11. 
März 1814 zu Barten (Oftpr.), T 13. Dez. 1878 
als Gymnaſialproſ. in Königäberg. Schr.: „Geſch. 
der dtſch. Poeſie nach ihren antiken Elementen‘ (2 
Bde, 1854/86); ‚Dispofitionen u. Mat. zu diſch. 
Auff.‘ (2 Bde, 1860/62 u. 8.); ‚Die bedeutenditen 
dtſch. Romane des 17. Jahrh.“ (1866) 2c. [f. Stazon. 

Choliambus, der (grch. lahmer Sambıus‘), 

Chotin, das, (CH,),(CH,OH)N -OH, organ. 
Bafe, zuerjt in der Galle aufgefunden (daher der 
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ſkopiſche, alfalife} reagierende, ungiftige Mtaffe. 

CHolm, 2 ruſſ. Kreisjtädte: 1) poln. Chekm, 
Gouv. Ljublin, 67 km füdöftl. v. Ljublin, an der 
Ucherka (zum Bug); (1897) einfchl. Garn. 19 236 €. 
(6440 Kath.); Ich; Sit eines gried.-orthod. Bis 
fchofs, Komm. der 17, Inf. Div. u. einer Inf. Brig.; 
Kathedrale, kath. Kirche (ſeit 1763); Gymn., geiftl. 
Sem., Mufeum; Getreide- u. Viehhandel. — 2) 
Gouv. Pflow, an der Mündung der Kunja in den 
Lowat; 5899 €. ; Gerbereien, Holzhandel. 

Cholmogory, ruf). Kreisit., Gouv. Ardangelft, 
J. an der Dwina; (1897) 1112 E.; Viehzucht. 

Cholo (ipan., tie) ſ. Miſchlinge. 

Choloepus IIl. Gattg der Faultiere. 

Choloſen (greh., Mehrz.), Krankheiten, die mit 
Gallenaufnahme ins Blut (Gelbfucht) einhergehen. 

Cholſäure = Cholaffäure, ſ. Galle. 

Cholula (tſch), mexik. Dijtr.-Hauptft., Staat 
Puebla, 13km weitl.v. Puebla, im Thal des Atoyac; 
(1895) 7031 E.; Th; Handel mit Feuerwerks- 
förpern u. Baumwollwaren. Im SQ. ein Teocalli, 
eine 54 m h. Stufenpyramide mit 18 ha Grund- 
fläche; auf der 0,4hagr. Plattform Kapelle an Stelle 
des ehem. Dueßalcoatl-Tempeld. Cortez, der auf 
dem Marſch nad) Mexiko dur) &. zog u. es teilw. 
zerjtörte, ſchätzte 20 000 Häufer, Las Cafa8 150 000 €. 

Choluteca (ih), Dep.-Dauptft. v. Honduras, 
I. am gleihn. Küſtenfluß; (1890) 5000 E.; 
Flußfchiffahrt, Ackerbau (Getreide ꝛc.). 

Chõ mage⸗Verſiche rurig (frz., ſchomaſch, ‚Still: 
ſtehen, Feiern‘), Verſicherung gegen Verluſte dureh 
Betriebsſtörungen infolge elementarer Ereigniffe, 
gegen Mietsausfälle 2c., ift als Erweiterung der 
Unjall= u. Feuerverfiherung zu betrachten; gefeß= 
lich meift nieht zugelaffen, weil der verbrecherijchen 
Ausnügung bei ungünſtigen Marktverhältniffen 
vorgebeugt werden fol. Vgl. Denjean (Par. 1899). 

Chonter, das (hebr. u. phönif. kor), hebr. Hohl⸗ 
maß = 10 Epha od. Bath = 364 1. 

Chonjafow, Alekfej Stepanowitſch, ruſſ. 
Dichter, x 13. (1.) Mai 1804 in Moskau, F 5. Oft. 
(23. Sept.) 1860 ebd. ; einer der bedeutenditen Ver— 
treter de3 Panflawismus. In jeinen Dichtungen (2 
Tragödien: Jermak u. Pseudodemetrius, ſowie Iyr. 
Gedichte) u. hift., philof. u. theol. Abhandlungen 
verherrlicht er Altrußland u. verfündet den Beruf 
der flaw. Völker, ihre eigene nationale Kultur an 
die Stelfe der entarteten weſteuropäiſchen zu jeßen. 
Gef. W., Most, 1861, 1880; 2 Bde, 1868. Bal. 
Lafkowſkij (Mosk. 1897). 

Chonä, ſpäterer Name der großphryg. Stadt 
Koloſſä; Geburtsort der byzant. Gefchichtfchr. Mich. 
u. Nikeias Alominatos (daher Chonigtes gen.). 

Chon drin, das, Knorpelleim, die Leimfubſtanz 
des Anorpelgewebes (Chondrigen od. Chon— 
drogen); gelbe, hornartig=elaftifche, leimähnliche 
Maſſe, Gemenge v. Glutin u. leicht fpaltbaren Ver- 
bindungen leim= u. eiweißartiger Stoffe mit Alfali- 
Salzen der Chondroitinſchweſelſäure, 
C,sHssNOıs : SO,H. 

Chondrit, der, verbreitetfte Gruppe der Mteteor- 
ſteine (ſ. d.), Die Kügelden (Chondren) enthalten. 

Chondritis, die (grch.), Knorpelentzündung, 
ſ. Knorpel; Chondrologie, bie, Knorpellehre, 
f. Knochen; Chondroiten, Schleimſteine, in den 
mit Schleimhaut ausgekleideten Körperhöhlen vor— 
23* 


711 


kommend; Chondrom, das, Knorpelgeſchwulſt, ſ. 
Knorpel; Chondroſarkom, das, ſ. Sarkom; Chon— 
drofe, die, Verknorpelung. 

Chondrodendron R. & P., Gattg der Meni— 
fperniaceen, 8 Arten, in Brafilien u. Peru, meift 
Schlingpflanzen; C. tomentosum R. & P. liefert 
bie ebte Pareirawurzel (Radix Pareirae; 
Hauptbejtanbteil Peloſin), gegen Harnkrankheiten. 

Chondrodit, der, Mineral, |. Humitgruppe. 

Chondrostoma Ag. die Fiſchgattg Nafe. 

Chondropterygii, Knorpelfloffer, Un- 
terfl. der Fiſche; Skelett Enorpelig, Kiemendeckel 
fehlt; jederſeits meift 5 Kiemenfpalten. Darm mit 
Spiralflappe; ohne od. nur mit rudimentärer 
Schwimmblafe Haut mit Plakoidſchuppen. 2 Ordn. 
Plagiostomata u. Holocephala. 

Chondrus Ktz., Rnorpeltang, Algengattg, 
Gruppe Tlorideen: mit zufammengedrüdtem, an 
ber Spibe wiederholt 2geteiltem Thallus, in deſſen 
Körper die Früchte eingefentt find, C. erispus 
Lyngbye, Perſlmoos, bis 30 cm L., 10 cm br, 
rot bis violett; gemein in den europ., bei. nörbl. 
Meeren; Hauptbejtandteil des Carrageen. 

Chonosinſeln dis), ſüdchil. Ärchipel, zw. 
Chiloé u. der Taitao-Halbinſel; eig. nur ein los⸗ 
gelöftes Stüd der leßtern, duch ein Labyrinth von 
ſchmalen Kanälen in mehr ala 1000 Inſeln zerlegt; 
gebirgig, kalt u. feucht, aber waldreih (Buchen); 
12 200 km?, von wenigen Indianern (meift Fildern) 
bewohnt. Der nördlichſte Teil wird aud als 
Buaitecad abgefondert. 

Chöõöns (Chunfu, gr. Chön), altägyht. 
Monde, Zeit u. Heilsgoit, in Theben als Sohn 
von Amon u. Mut verehrt, von den Griehen dem 
Herakles gleichgeſetzt; dargejtellt mit der Mond— 
ſcheibe auf dem Kopf, ala Kind des theb. Götter- 
paar8 mit dem Abzeichen der Kinder, einer an ber 
rechten Schläfe herabhängenden Locke. 

Ehontales (tiä-), Dep. v. Nicaragua, öftl. vom 
Nicaragırafee; fehrgebirgig (Kordillere deYolaina); 
19500 km?, (1890) 40 000 €. (Indianer); Ader- 
bau, Viehzucht u. Bergbau (Gold in Libertad). 
Hauptft. Acoyapa (2500 E.). 

Shooriebutter (tſchürt⸗ ſ. Bassia. 

Chopartſche Operation (Ihopar-, ben. nad 
dem Parifer Chirurgen Franc. Chopart, 1743 
bis 1795), Exartikulation des Fußes unter Exrhal- 
tung des Sprung= u. Ferſenbeins. 

Ehoper, der ichapjor), I. Nebenfl. de Don, ent» 
fpringt im ©. des Gouv. Penfa, durchfließt das 
nad) ihm ben. Steppenlard, mündet 10 km ober= 
halb Uft-Choperjlaja; 900 km I., bis zur Worona= 
mündung, bei Hochwaſſer bis faft zur Quelle 
(Bekowo) ſchiffbar. 

Chopin chöpa), Fréedéric Franç., franz. Kom⸗ 
poniſt u. Pianift, € 1. März 1809 (nad) anderen 
22. Febr. 1810) zu Zelazowa Wola b. Warfchau, 
T 17. Ott, 1849 zu Paris; von franz. Vater u. poln. 
Mutter, von deren beiden Nationalitäten er das 
Charakteriftifche geerbt hatte: geiſtvolle Eleganz u. 
glühende Bhantafie. Schon als Kind erregte er durch 
feine ungewöhnlichen Fähigkeiten Bewunderung, 
1830 abfolvierte er die Warſchauer Muſikſchule ala 
Tertiger Pianift. Dann ging er auf Reifen; in Paris 
wurde er in die vornehmften Künftlerkreife gezogen 
(Lifzt, Berliog, Meyerbeer, Ernft, Balzac, George 
Sand, Heine waren feine Freunde); aberein Bungen- 
leiden, deſſen Symptome fi fon früh gezeigt 
Hatten, raffte ihn raſch dahin. €. ift ein ‚Tondichter‘ 
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in de Wortes Vollbedeutung; feine Klavierwerke 
(Konzerte, Sonaten, Balladen, Polonäfen, Mazur— 


kas, Noktürnen, Etüden 2c.) find durch ihren Reich— 


tum an neuen, fein veräftelten Figuren u. modnla- 
toriſchen Überrafhungen ſowie durch ihren Empfin= 
dungögehalt u. warmen Impuls herrliche Blüten 
eines neuen Klavierſtils. Die Fantaisie (op. 49), 
die Konzerte in Emoll u. Fmoll, das Trio (op. 8), 
der Trauermarſch 2. gehören zu den Perlen der 
modernen Mufik. Vgl. Lifzt (41890, diſch von La 
Mara, 21896); Tr. Niecks (2 Bde, Lond. 1889; 
dtſch von Langhans, 1890 ſ.). Kokons. 

Choquettes (Mehrz., ſrz., ſchotdt), krankhafte 

Chor, der (grch.), uͤrſpr. Tanzplatz, dann die 
Geſamtheit der Tänzer u. Sänger, auch deren vom 
Tanz begleiteter Geſang. Dielyr. Chöre der Griechen 
waren entw. Männer: u. Knabenchöre (bei den Wett: 
fämpfen) od. Jungſrauen- u. jeltener Frauenchöre 
(nur im Kult). An der Spike ftand der Chorführer 
(Koryphaios), der bei der Aufführung die Stelle 
des Dirigenten vertrat. Die mit verſchiedenartigen 
Tanzbewegungen verbintdenen, unifonen Gejanga- 
vorträge wurden von einem Ylötenfpieler begleitet. 
In älterer Zeit ſchulte der Dichter feldft den C., 
in fpäterer be}. &.lehrer. Der E. der Tragödie beftand 
in älterer Zeit aus 12, jeit Sophofles aus 15 PVer- 
fonen, der der Komödie de3 5. Jahrh. aus 24; e8 
waren Died teil berujsmäßig ausgebildete Leute 
teild Diletianten. Der Standort des C.s war bie 
Ordeftra, in die er nach dem Prolog einmarſchierte. 
In der röm. Komödie ift der €. faft völlig befeitigt, 
in ber Tragödie füllt er mit feinen Gefängen die 
Pauſen der Handlung au3, in die er nur jelten ein- 
greift. Bgl. Gried. Litteratur, Tragödie n. Komödie. Im 
Muſikleben des Hrifiliden Abendlands einer 
der wiätigften Träger des muſik. Ausdrucks (vor 
allem beim Gottesdienft, dann in der Oper u. im 
Konzert: Paffion, Oratorium, Ballade, Lied). Den 
aus männliden u. weibliden Stimmen gemifchten 
€. (Sopran, Alt, Tenor, Baß) kennt Die weltliche 
Muſik vermutlich bereits feit dem 15., die Kirchliche 
dagegen, die urfpr. nur Knaben u. Yalfettftimmen 
für die hohen Lagen zur Verfügung Hatte, erft feit 
dem 17. Jahrh. Im 16. Jahrh. brachte A. Willaert 
in Venedig (angeregt Durch die 2 gegenüberliegenden 
Orgeln der Markuskirche) die Cori spezzati (Dop- 
pelchöre) auf, die zu den für die Entwidlung des 
dynamijch-nuancierten Muſizierens wichtigen Echo— 
u. Dialogftudien führten. In der floreni. Oper 
fpielte der dramat. Chor eine Hauptrolle, trat aber 
in der venez. allmählich zurück, bis er ganz aufge- 
geben ward. Die franz. Oper behielt ihn mit werh- 
felnder Bevorzugung bei. Im modernen Muſikdrama 
dient er vorwiegend dramat. Zwecken. — In der 
Kirche aud der Platz, wo Orgel u. zu ftehen, 
gegenüber dem Altar. — Bei Orgelu. Klavier 
die zu derfelben Taſte gehörigen Pfeifen u. Saiten. 

Chor, ber, das (grch., eig. ‚Der Reihen‘ der 
Geiftlihen), im Kirchenbau der Raum für Altar u. 
Geiſtlichkeit; in der altchriſtl. Baſilika (j. d., Abb. 2) 
die Apſis, zuweilen durch Schranken bis tief in das 
Langhaus erweitert; dann durch Verlängerung des 
Mitlelſchiffs um das ſog. E.gquadrat weiter aus— 
gebildet. Seit der Karolingerzeit finden fich viels 
ſach Doppelchöre, an beiden Enden der Längsachie, 
fpäter bei mehrſchiſfigen Kirchen 2, 4 u. mehr Neben- 
chöre (in der Regel zu Seiten des Hauptchors in den 
Achſen der Seitenſchiffe, zumeilen auch im Querſchiff). 
In Spanien ift €. (coro) der Platz des C.geftühls, 
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inmitten des Langhauſes; der C.bau heißt hier 
capilla mayor (tja). — Der meiſt reich profilierte 
C.bogen (Triumphbogen), welcher den E. vom 
Schiff trennt, iſt bei mittelalt. Kirchen oft erheblich 
niedriger al3 die Gewölbe; auf der alsdann zwiſchen 
Bogen u. Gewölbe verbleibenden Fläche (Bogenfeld) 
wurde gern das Süngite Gericht od. die Maiestas 
Dömini gemalt. — Das G.geitühl, eine od. mehrere 
voreinander ftehende Sikreihen für die zum Gottes= 
dient derjammelten Geiftlichen, urſpr. von Stein, 
dem Halbrund der Apfis folgend (Biſchoſsſtuhl im 
Scheitel), dann gem. mit den Längswänben des C.3 
architektonisch verbunden (Biſchofsſtuhl getrennt), 
fpäter ganz don Holz, reich gegliedert. Die Sibe 
find durch Zwifchenwangen getrennt, zum Auf: 
klappen eingerichtet u. auf der Unterjeite mit Yeicht 
vorspringenden, mit Köpfen od. Laubwerk verzierten 
Konfolen (Miferifordien) verſehen, Die bei auf» 
geflapptem Gi dem Stehenden eine Stüße bieten; 
die gefchtoeiften Rücklehnen 5 

gehen über die Zmwijchen-F sa. 7 axz 7 
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falls zur Stüße der Arme 
u. des Körpers. Befonderd 
kunftvoll ſind meiſt die End⸗ 
wangen fowie Die vordere 
Stuhlbrüſtung verziert. 
Die Rückwand der hinter-? 
ften Sitzreihe reicht gew. 
als Getaͤfel hoch über die 
Rücklehne empor u. iſt oben $ 
baldachinartig abgeſchlof⸗ 
fen. Wo Die Ruckſeite bes 
C.geftühls freifteht (3.8. 
im Konftanzer Wtirnfter) ift 
auch Diefe reich ausgeftattet. 4 

In einer Reihe folder &.- My 
geftühle (Abb.: Zeil des 
C.geſtühls im Ulmer Mlün- _ 
fter, von Syrlin) hat das 
Mittelalter neben den Als 
tären feine beten Holz- ZUR 
ſchnitzwerke hinterlafjen. — Mi meesssillt 
&.baupt, ber dem Ein» & 3 
gang gegenüberliegende — 
Abfchluß des C.s (einſchl. E.Fapellen u. Nebenchöre); 
in rom. Kirchen im Halbrund od. gerade mit aus— 
gebauten Apfiden, in gotifchen gem. vielfeitig (ein 
halbes Sechs⸗, Acht ob. Zehneck), felten gerade (viel= 
fach in England), bei den Kirchen der Renaiffance 
u. des Barocks meift halbkreisförmig, feltener gerade 
od. polygonal. — C.kapellen, ein ben Hauptchor 
umgebender Kranz von kleineren Chören od. chor— 
artigen Kapellen für Neben- it. Votivaltäre (bis 
zu 12 od. mehr); unter fich durch die E.jtrebepfeiler 
getrennt, gegen den Hauptchor ob. den E.umgang 
bin ofen. — C.kreuz (Triumphfreuz), ein 
großes Kruzifix im E.bogen, meift mit den Statuen 
der Mutter Gottes u. des Liebliugsjungers Jo— 
hannes, urfpr. auf dem Altarciborium (j. Altar), 
dann auf dem Lettner, fehließlich auf einem Die 
Kämpfer verbindenden Balfen ftehend, oft auch 
(fpäter in ber Regel) frei herabhängend. Im MA. 
(Figuren oft über Lebensgröße) fehlte es wohl in 
feiner Kirche; auch neuerdings wieder häufiger. — 
C. ſchranken, der Abſchluß des C.s nad) dem Laien- 
raum, in altchriftlicher Zeit ungefähr mannshohe 
Steinwand mit Mittelthüre, jteinerne Vollbrü— 
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ftungen od. Säulenreihen; in got. Zeit war nad) 
dem Schiff Hin vielfach eine auf ſchlanken Bogen 
ftellungen rurhende Bühne, der Lettner (f. d.), vor= 
gebaut ; in Domen mit C. umgang gleichzeitig Rück— 
wand für das E.geftühl. Die Spätgotif u. Renaif⸗ 
fance bildeten die &.fhranfen als reichverzierte 
Gitter aus, oft Meifteriwerfe der Schmiedekunſt. 
Die neuere C.ſchranke ift unfere Kommunionbantf. 
— C.türme, den €. flanfierende Türme — €.» 
umgang, ein breiter Gang (mit od, ohne Kapellen» 
franz), der fich um den durch weite Bogenstellungen 
geöffneten €. herumzieht. = Wadi. 
Chor, ber (arab., ‚Slußbett‘), in Nordoftafrifa 
Chora (gr&., Ort‘), häufig ala gr). Ortäname, 
fo die Hauptorte d. Amorgos, Samothrafe zc. 
Choral, der (lat. cantus choralis, ‚Chorgejang‘, 
auch c. planus, fr}. plain-chant, od. c. firmus gert.), 
Solo= u. Chorgefänge der fath. Liturgie, Die ältefteu 
E.melodien find wohl ter Einflürffen der griech. u. 
jüd. Mufif u. der Hriftlichen Pſalmodie entjtanden. 
Der E. kennt weder Menſur noch Takt. Sein Rhyth— 
mus erwächſt aus der Verbindung accentuierter u. 
nichtaccentuierter Töne, die einzeln (fyllabiſch) od. 
in Gruppen von 2 bis 5 u. mehr mit Einzeltönen 
frei wechjelnd (melismatifch) fich folgen. Seine vers 
fohtedenen Zeitwerte bildet der C. nicht, wie bie 
moderne Muſik, durch Teilung der Zeiteinheit zu 
Ya, Ya, "a 2c., fondern durch Kombination zu 2, 3, 
4.2. Zeiten od. durch Dehnung (mora). Die Tons 
arten des C.s find die fog. Kirchentonarten (f. b.). 
Schon frühe zeigen die Melodien gewifje Kun ſt⸗ 
formen, wie motivijhe Entwiclung u. freie 
Symmetrie, u. viele auß ihnen verraten einen 
bochentwidelten Sinn für Melodif u. Ahythmif ı. 
bilden darum ein bebeutjanes Glied in der Ges 
fchichte des einjtimmigen Gejangs u. der abends 
ländifchen Mufif überhaupt. Eine große Zahl der 
Gefänge freilid) ift durd) der Pfalmodie nachgebil- 
bete Übertragung einiger Grundtypen entitanden, 
ein Verfahren, das jedoch ein tieferes Empfinden 
des Textes keineswegs ausſchließt u. für Die Praris 
große Vorteile bietet. Die Polyphonie hat der C. 
feit ihren Anfängen bis in das 16. Jahrh. ftarf be= 
einflußt, während er felbft zur Zeit feines Nieder- 
gang unter ber Behandlung der Menſuraliſten Yitt. 
Ebenfo lehnte fich das deutfche Volkslied lange au 
den €. au. Eine alte fiberlieferung nennt Papjt 
@regor d. Gr. als Berf. der &.melodien, daher 
Die Bezeichnung gregorignifcher C.; wahrfch. 
aber hat dieſer nur ältere Melodien geordnet u. 
teilw. vereinfacht. Der mailänd.-ambrofig— 
nifche C. iſt in ſeinen Melodien z. T. reicher z. T. 
einfacher als der röm.=gregorianifche u. wird heute 
noch im Mailändifchen gefungen. Manche Eigen- 
heiten befißt auch ber ehemals in Spanien vielver— 
breitete mozarabifche C. Alle dieſe 3 Verſionen 
gehen auf eine gemeinfame Duelle zurück. — Bid 
in das 11. Jahrh. wurden bie C.melodien nur mit 
Neumen (f. d.) gejchrieben ; doch beweift die große 
fbereinjtimmung der Haudjchriften des 11. u. 12. 
Jahrh. unter fich u. mit den früheren, daß die münb- 
Liche Überlieferung im mwefentlichen unverfälicht er— 
halten blieb. Die®.theorie wurde frühzeitig ge— 
pflegt. So binterließen Hufbald, Beruo v. Reichenau, 
Regino d. Prüm, Notfer, Odo, Guido dv. Arezzo, 
Joh. d. Muris u. a. wertvolle Schriften. Gegen 
Ende des 16. Jahrh. beginnt die Periode der fog. 
E.reformen : man fürzte die Dielodien od. arbeitete 
fie um, jedoch ohne wejentlichen Erfolg, bis man 
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auch im übrigen Griechenland die Leiturgie, Die einen 
wohlhabenden Bürger, der dann Chorege hieß, 
geſetzlich verpflichtete, einen Chor für ein Staat3- 
jet zu Stellen. Als Vertreter des Chors tritt der 
Chorege ſelbſt in den Wettkampf ein u. Hat wie der 
Dichter Anteil am Sieg; die Auſſchriſten der teils 
von ihm jelbjt teil vom Staat gejtijteten Weih- 
geſchenke (Dreifuß, Votivtafeln) ſowie die ftaatlichen 
Siegerlijten überliejern feinen Namen der Nachwelt. 
Sn ſpäterer Zeit Tießen die Choregen für die Auf- 
ftellung der Preisdreifüße reichgeſchmückte Baſen, ja 
ganze Baumerke aufführen; erhalten iſt nur berzier- 
lide Rundbau des Lyfifrates. 

Choreographie, die (grh.), Die Andeutung der 
Tänze dur) bejtimmte Zeichen für Pas u. Evo— 
lutionen in der Art der Notenjchrijt. Erfinder der 
C. ſoll Toinot Arbeau fein, der in feiner Orcheso- 
graphie (Langres 1589 u. 1596, ditſch von A. Czer⸗ 
winjfi: ‚Zänge des 16. Jahrh.‘, 1878) unter die 
Noten jedes Tanztonſtücks die Pas ſchrieb. In 
Frankreich ſchon früher befannt; Beauchamps, Tanz⸗ 
meiſter Ludwigs XIV., bildete fie weiter aus. Heute 
iſt der Ballettmeifter auf) Choreograph. Vgl. 
Dürholz, Praft. Leitj. (1855). 

Choreus, der (grch.) = Trochäus, bei. deſſen 
Zfilbige Form: 2_ _ (trodäifher Tribrachys). 

Choreut (grch.), Chortänger u. -fänger (auf der 
altgried. Bühne); Choreutif, bie, Tanzkunſt; 
choreuſtiſch, auf die Tanzkunſt bezüglich. 

Cho rhemd f. Chorrock. 

Chorherren, Mitglieder der weltlichen Dom- 
u. Kollegiatſtiſte q. Kanoniker) od. der regulierten 
Kanonikatſtiſte q. Auguftiner, 81, Sp. 837). — Chor: 
frauen, Mitglieder der geiftlichen (weltlichen, f. Kano⸗ 
uiffen) od. der regulierten Damenſtiſte (Nuguftiner- 
Chorjrauen, f. Angnitiner) ; auch Die vollbereshtigten 
Mitglieder einer relig. Frauengenoſſenſchaft, die 
im Chor u. Konvent Sik u. Stimme haben, aktiv ır. 
paffiv wahljähig find u. auch eine von den Laien- 
ſchw. etwas verſchiedene Kleidung tragen. 

Choriambus, der (grech., d. i. Choreus u. 
Sambus), der Versffuß - __ _d. __ 4, 
ein ion. Rhythmus. Nicht Damit zu verwechſeln ijt 
die katalektiſche daktylifche Dipodie, die nur die 
äußere Form des C. hat (unechter C.). 

Chorifios, griedh. Redner (Sophift) der 1. 
Hälfte des 6. Jahrh.; bedeutendſter Schüler de3 
Sophijten Profopios d. Gaza u. nach deffen Tod 
der erite Redner Gazas. Reden hrsg. von Boifjonade 
(Par. 1846), Graux (1877) u. Förjter (1882/94). 

Chörilos, 1) gried. Tragiker in Athen, Vor— 
gänger des Aschylos, der bei. das Satyrdrama pflegte 
u. in der Entwidlung bed Koſtüms u. der Masken 
eine Rolle gejpielt haben foll. — 2) griech. Epiker, 
Ende des 5. Jahr). v. Chr., lebte in Pella am Hof 
des mafedon. Königs Archelaos; gab durch ein Epos, 
das die Perjerfiege der Athener verherrlichte, dev 
abgeftorbenen Heldendichtung einen neuen Inhalt. 

Ehorin, ehem. Cijtercienjerabtei, jet Gutsbez. 
(Oberförjterei; zum gleichn. Amt), Fr. Angermünde 
(Brandenburg); etwa 500 prot. €. ; Eh; Refte der 
frühgot. Abteikirche (um 1272 begonnen; Grabftätte 
der Stendaler Linie der Markgraſen v. Branden- 
burg). Ein von Albrecht IL in Bardzin gegründetes 
Hofpital wurde 1231 in ein Prämonftrateuferftift 
verwandelt, dann auf eine Inſel des Parfteinfees 
(Stagnums.Mariae) verlegt, 1260 mit Eiftercienfern 

Shoregie, die (greh., ‚Chorführung‘), in Athen | aus Lehnin befiedelt u. um 1272 nad} C. verlegt; 
u. feit dem 5. u. 4. Jahrh. infolge att. Einfluffes ! 1542 fäfularifiert. 
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wieder (jeit etwa 1850) zum Studium der Quellen 
zurückkehrte. Bon hervorragender Bedeutung find 
die Maßnahmen Leo XII. (1901) zur Wieder- 
einführung feiner traditionellen Form. Vgl. außer 
Gerbert u. Coufjemafer (j. d.): J. Bothier, Les mel. 
gregor. (1880); Pal&ogr. mus. (Solesmes), Gra- 
duale u. Antiphonarium (ebd. u. Regensburg) ; 
Kienle, C.ſchule (31899); P. Wagner, Einführung 
in die greg. Mel. (21902); Molitor, Die nahtrident. 
G.reform zu Rom (2 Bde, 1901/02); derſ. Nejorm- 
C. (1901); Haber!, Magister chor. (1?1899). S. auf 
Sequenzen, Tropen; über den prot. €. ſ. Kirchenlied. 
— C. notenſchriſt, Notierung des gregor. C.s; an- 
ſangs Neumen (f. d.), allmählid nad Einführung 
bon 1, 2, 8, fpäter 4 (felten 5) Linien fi zu den 
heute gebräuchlichen C.noten (Longa M, Brevis m 
u. Semibrevis € xc.) ausbildend, u. zwar in Deutſch⸗ 
land bis über 1600 als gotifche, jog. Hufnagelfchrift 
mit ſtarken rautenförm. Notenföpfen, in Frankreich 
u. Stalien in quadrat. Form als nota Romana, 

Choraſſan (perf., ‚nach der Sonne hin, Diorgen- 
land‘), nordoſtperſ. Prov., zw. Elbursgebirge u. 
Herirud; im N. u. NO. Berglaud (nordweitl. Fort- 
jegung bes Hindukuſch, Teigan Kuh, 4360 m), im 
SO. Stufen, der Reit Tajelland, eine 900/1200 m 
b. Sand» u. Salzwüſte mit fruchtbaren Dajen u. viel 
Raubwild (Schafal, Panther, Tiger); 272560 km? 
(über !/, Wüfte), 5/600 000 E.; Aderbau (Haupt- 
weizenland PBerfiend), Seidenzucht, Gewinnung v. 
Türkiſen (bei Niſchapur), Drogen u. Farbitoffen, 
Zertilind. (Teppich), Shawl-, Seidenweberei ze.). 
Hauptit. Meſchhed. Vgl. Yate (Edinb. u. Lond.1900). 

Ehorazin, Stadt in Galiläa, 3 km nördl. dom 
Tiberiasſee (Kapernaum), welcher Chriſtus (Matth. 
11, 21; Luk. 10, 13) wegen ihres Unglaubens u. 
ihrer Unbußfertigleit Unheil verfündete; viell. dag 
heutige Chirbet Keraje (Wilajet Beirut), mit Ruinen 
einer alten Synagoge. 

Chorbiſchof (Tat. chorepiscopus, d. gr). chora, 
‚Land‘, ‚Landbiihof‘), in althriftl. Zeit der Bor: 
fteher einer größern Landgemeinde, zumeift wirf- 
Tier Biſchoſ, doch ſtets unter Auſſicht des betr. 
Stadtbiſchoſs; in der fränf. Kirche (8./9. Jahrh.) 
war ber &. Gehilfe des Biſchofs; feine Beſugniſſe 
gingen auf den Archidiakon u. Archipresbyter über. 

Chorda, bie (lat.), Saite, Sehne; 3. B. C. tym- 
pani, Paufenfaite (f. Ohr). — C. dorsalis, Rüden- 
jaite; ein unter dem Rückenmark gelegener, den 
Körper der Länge nad) durchziehender Bindegewebs- 
itrang bei den Embryonen der Wirbeltiere, wird 
ipäter meift durch die Wirbelfäule erſetzt u. erhält 
ji) nur in mehr od. minder großen Reſten zwiſchen 
den Wirbelförpern. Auch die Larven der Mantel» 
tiere u. Amphigxus lanceolatus befißen eine C. d. u. 
werden mitunter mit den Wirbeltieren zur Gruppe 
der Chordaria od. Chordata zufantmengejaßt. 

Ehordienft, die Pilicht der Chorherren (Kann 
nifer) u. Mönche, täglich das Offteium im Chor 
ihrer Kirche (Chorofficium) zu rezitieren (bzw. 
zu fingen), täglich die Konventualmeſſe (Ch or- 
mejffe, Choramt) für die Wohlthäter zu halten 
u. ihr beizumohnen; im einzelnen Durch Die Kapitels- 
ſtatuten geregelt. 

Chorditis, die (grch.), Stimmbandentzündung. 

Chordometer, der, das (grch., ‚Saiterrmeffer‘), 
Werkzeug zum Meſſen der Saitenftärke. 

Chorea, die (grch., ‚Tanız‘), der Veitstanz. 
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Choriojdea, bie (grch.), Aderhaut des Auges, 
zioiſchen Leder- u. Netzhaui gelegen, aus 4 Schichten 
beſtehend; wird Hinten vom Nervus opticus durch- 
bohrt u. hängt vorn mit dem Ciliarförper zufam= 
men; ihre Fortfegung ift die Iris (. d); Haupt- 
ernährungsquelle der inneren Augapfelorgane. — 
Chorioiditis, die, Entzündung der Xderhant; CH o= 
rioretinitis, kombinierte Entzündung von 
Ader: u. Netzhaut. 

Chorion, das (grch.), ſ. Entwicklung. 

Choripeigle (grch getrenntblättrige), Blüten, 
ſ. Blüte, [ſ. Tänzer. 

Choriſanten, Chorizanten, mittelalt.Sekte, 

Choriſt (fi. choriste, förikt), Chorſänger. 

Chorizema Labill., Gattg der Leguminofen, 
Abt. Bapilionaten ; 15 faft nur weſtanſtral. Arten, 
Sträuder od. Halbſträucher mit roten (anch halb 
gelb Halb roten) Blüten in Trauben; danfbare Kalt- 

. haus u. Zimmerpflanzen, fo C. ilicifolium Labill,, 
varium Benth., cordatum Lindl. 

Chorfappe ſ. Cappa; vgl. auch Pluviale. 

Ehorley ir), engl. Stadt, Graſſch. Lancajter, 
am Beed3-Liverpool-Kanal; (1901) 26850 E.; TH; 
3 kath. Kirchen; Mittelfhule; Baumwollind. 
Waggonbau, Eiſengießereien, chem. Fabr., Kefſel— 
fchmieden, Kohlengruben. 

Chormautel, liturg. Gewand, ſ. Pluviale. 

Chorographie, die (grh.), Beſchreibung von 
Landſchaften (im Ggſtz zur Topographie); Choro= 
metrie, bie (‚Landmefjung‘), Feldmeßkunſt. 

Choroli, ruff. Kreisft., Gouv. Poltawa, am 
gleichn. Fluß (zum Pfiod; (1897) 8390 E.; u 
(5 km weſtl.); Ackerbau. 

Choron (5:5), Alexandre Etienne, franz. 
Mufittheoretifer, & 21. Oft. 1772 zu Caen, T 29. 
Juni 1834 zu Paris; veranlaßte als Dir. der 
Großen Oper (1816/17) die Wiedereröffnung bes 
Pariſer Konfervatoriums u, begründete ſelbſt eine 
blühende Schule für Haff. u. relig. Muſik. Hauptw.: 
Prine. de compos. des &coles d’Italie (3 Bde, Par. 
1808; 21816, 6 Bde) u. das unvollendet hinter= 
Laffene Man. compl. de mus. (8 Bde, ebd. 1836/88). 

Choeropus Ogiüb. der Stutzbeutler, f. Beuteldachfe. 

Chorrillos (tſchorlljos), San Pedro de [03 
C., peruan. Seebad, Dep. Lima, an der gleichn. 
But, 14 km fühl. v. Lima; 2500 E. 18. Jan. 
1881 Sieg der Chilenen itber Die Peruaner. 

Chorrod, Chorhemd (Iat.superpelliceum), 
unrichtig Rochet (j. d.), Linnenkleid, meift weitärm⸗ 
lig (Abb.a), doch anch mit 
aufgeſchlitzten Ärmeln 
(Flügeln, Abb. b), od. 
ärmellos, bis etwa zu den 
Knien reichend; das lis [> 
turg. Gewand der niede= \k 
ren Klerifer, bei dem Kia 
Priefter Erfah für die Yı 
Albe bei Spendung der [Hl 
Sakramente u. anderen Wr 
liturg. Verrichtungen. Seit etwa dem 12. Jahrh. 
gebraͤuchlich. 

Chorßabad (od. Chossrobad, perf., , Chosraus 
Stadt‘), meſopotam. Dorf, Wilajet Moßul, 18 km 
nordöſtl.v. Moßul; etwa 400 E. Berühmt durch die 
Ausgrabungen von P. E. Botta(1848/45) u. V. Place 
(1852). Botta entdeckte in dem langgeſtreckten Hügel 
C.s die Ruinen der von Sargon 11. 712 v. Chr. er- 
bauten Stadt (Dur-Scharrukin), ein Rechteck von 
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auf 14m h., 10 ha umfaffenden Thonterraſſen erhob 
fi) der Königspalaft mit Ntebengebäuben, Tempel 
u. 7ſtufiger Pyramide (zu aſtron. Zwecken; f. Abb. 
Bd I, Sp. 926); unter den Trümmern fand Place 
ganze Magazine von Eifengeräten, Schmuckjachen, 
Thonfrügen, Miofaikplatten ꝛc. Die Wände, aus 
WMabafterplatten, waren nit Skulpturen u. In— 
ſchriſten bedeckt; die erhaltenen Relief? (mit den 
übrigen Funden größtenteild im Lonvre) ergaben 
eine Reihe von fat 2 km Länge; ein großer Teil 
ging beim Transport im Tigris unter. Vgl. Botta, 
Mon, de Ninive (5 Bde, Bar. 1847/50); Place, 
Nin. et l’Assyrie (2 Bde, ebd. 1866/69) ; Oppert, 
Inscript. de Dour-Sarkayan (ebd. 1870); Kaulen, 
Aſſ. u. Babyl. (51899). 

Chortiza, deutſche Mennonitenkolonie, ruſſ. 
Gouv. Sefaterinoflam, f. Aerandrowif. 

Ghorton, au Orgel= od. Rapellton, ehe- 
dem die Norm der abfoluten Tonhöhe für den Ka- 
pellor, von Prätorius auf 424 Doppelſchwingungen 
berechnet. Vgl. Kammerton, Stimmung. 

Chorvifar, Dom: od. Stiftsvifar, Dom- 
präbendar, Pfründeinhaber an Dom-u. Stiftskirchen 
als Stelfvertveter der Kanoniker im Chordienit. 

Chorzow cchoſchow), ſchleſ. Dorf, Landkr. Katto= 
wiß, nordöſtl. v. Königshütte; (1900) 8370 meift 
tath. €; wu; Gräfin Laura (Kohlen-) Grube, 
Elektrizitätswerke. 

Choſchen, der (hebr.), quadratiſcher Bruſtſchild 
des Hohenprieſters im 
A. B.; war mit goldes 4— 
nen Kettchen an dem — 
Ephod (f. d.) beſeſtigt, 
an der Vorderſeite in 
4 Reihen mit 12 Edel— 
ſteinen beſetzt, in wel= 
che die Namen der 12 
Stämme eingraviert 
waren, u. enthielt die ae 
Urm u. Thummin &5F> 
(j. Urim). 

Choſchot, Stamm der Kalmüden, |. b. 

Chos Malghctſch), Hauptort des argent. Territ. 
Neuguen, f. d. 

Chosroes, Perjerlönige, ſ. Khosroes. 

Chotan, auch Iltſchi, Hin. Stadt, Prov. Sin- 
kiang (Oftturkeſtan), am C.fIluß (Jurunkaſch— 
Darjg, zum Tarim) u. am Nordſuß des Altyntag, 
in fruchtbarer Gegend (Wein, Maulbeerbäume, 
Baumwolle, Getreide 2c.), gegen 40 000 E.; Fabr. v. 
KRupfer-, Seiden-, Baumwoll- u. Filgwaren, Tep- 
pichen, Papier 2c., Bergbau auf Gold (im ©.). 

Choteẽbor Etjeborſch), ojtböhm. Stadt, I. von der 
Donbratofa (zur Elbe); (1900) 4060 tſchech. €; 
Di; Bez. H. Bez. G.; Schloß; Weberei, Brauerei. 

Chotet v. Chotfowa u. Wognin, böhm. 
Adelsgeſchlecht, 1702 in den Freiherin-, 1728 in den 
böhm., 1745 in den Reichsgraſen-, 1760 in den 
ungar. Magnatenſtand erhoben, erwarb 1879 Die 
erhliche Mitgliedichaft des Herrenhaufes. — Joh. 
Karl (1705/87), 1744 Adminiftrator Bayerns, dann 
Gefandter in Berlin, 1762 Teldzeugmeijter u. Ge— 
neralfriegafommifjär. — Sein Neffe Joh. Rudolf 
(1749/1824), Zinanzmin. unter Leopold II., 1802 
bis 1805 Staatsmin. u. Oberftburggraf v. Böhmen, 
durch Bau don Straßen u. Fabriken, Einführung 
der Objtfultur u. neuer Induſtriezweige verdient; 
feit 1805 wieder im öjtr. Dlinifterium. — Bon feinem 
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Haupt des Haufes, Graf Emmerich (& 30. Dez. 
1833), der 2. Sohn, Sofeph, fiel bei Wagram, 
der 3. Karl (1783/1868), Ieijtete dem Staat als 
Gouv. d. Trieſt (1816/18), Tirol u. Vorarlberg 
(1819/25) u. Böhmen (1826/43) große Dienfte. — 
Karls 2. Sohn Bohuslam (1829/96) war 1867 
bis 1870 Gefandter in Stuttgart, dann in St Peterd- 
burg, Madrid, Brüffel u. Dresden. Sein 5. Kind, 
Gräfin Sophie, * 1. März 1868 zu Stuttgart, 
1. Juli 1900 in morganat. Ehe vermählt mit dem 
öfter. Thronjolger Franz Ferdinand u. in den erb- 
lichen Fürftenjtand (vd. Hohen berg) erhoben. 
Chotiu, poln. Chocim, ruff.poln. Kreisft., 
Gouv. Beifarabien, 5 km d. der öftr. Grenze, r. am 
Dnieftr; (1897) einſchl. Garn. 18126 €. (1739 
Kath., Y. Isr.); Tath. Kirche (1863) ; Brauereien, 
Lederſabr., Getreideban. Bis 1856 Feftung. Nieder: 
lage der Türfen: 1621 u. 1673 gegen die Polen, 
1739 gegen die Ruſſen unter Münnich. 
Chottowſti (v. Oftoja), Ladislaus, öftr. 
Politiker, & 15. März 1843 in Mielzyn b. Wit- 
fowo (Poſen); zuerſt Religionslehrer in Bromberg 
u, Poſen, lebte, infolge der preuß. Maigeſetze feiner 
Ämter entjegt, bis 1879 in Rom; 1882 Prof. der 
Kirchengeſch. an ber Univ. Krafau, 1885/97 Reichd= 
ratsabg. (Bolenflub); Domherr, hervorragender 
Kanzelredner. Hrög. u. a.: Historiei ꝛc. S. J. a 
Wielewicki conser, II/IV (Straf. 1886/93); ‚Ans 
den Märtyrerakten der griech..unierten Kirche‘ 
(5 Bde, poln., ebd. 1890 ff.) ; Kanzelvortr., hiſt. u. 
polit. Abhandlungen ꝛc. J 
Chotuſitz, böhm. Marktfl., Bez.H. Caslau; 
(1900) 1454 E. — 17. Mai 1742 Sieg Friedrichs 
d. Gr, über die Öfterreicher uuter Prinz Karl d. 
Lothringen (aud) Schlacht b. Caslau gen.). 
Chotzen, tiheh. Chocen, böhm. Stadt, Bez.H. 
Hohenmauth, r. an der Stillen Adler; (1900) 4338 
tſchech. E.; u; fürſtl. Kinſkyſches Schloß (16. 
Jahrh. mit rom. Kapelle u. Park); Arme Schulſchw.; 
Metallind., Flachsſpinnerei, Mühlen, Brauerei. 
Chouans (us), die autirepublik. Auſſtäudiſchen 
in der Bretagne, dem Maine u. der Normandie zur 
Zeit der Revolution, bezeichnet nach einem ihrer 
Führer, einem Holzſchuhmacher Sean Cottereau gen. 
Chonan aus St-Berthevin b. Laval (1757/94), 
der im Okt. 1793 mit den Konfkribierten ſeiner 
Heimat den Auſſtand begann. Die C. ſchloſſen ſich 
den Vendéern an u. wurden mit dieſen bet Savenay 
gefchlagen. 1794 entjtaud eine neue Bewegung im 
Maine, Finistere u. Morbihan unter Cadoudal u. 
Boishardy, die der royalift. Expedition v. Quiberon 
Vorſpann leiftete u. nad) deren Scheitern von Hoche 
unterdrückt wurde (1795). Ende 1795 erhob fi 
die Niedernormandie unter Graf Frotte, ſchloß je 
doch Aug. 1796 Frieden mit der Republif, Die 
legten Regungen der Chouannerie wurden 1799 bis 
1800 von Brune niedergejchlagen. Vgl. de Cadoudal 
(Bar. 1887); Daudet, La police zc. (ebd. 1895). 
Choulant (au, Ludw., Mediziner, x 12. 
Nov. 1791 zu Dresden, T 18. Juli 1861 ebd., wo 
er 1821 Arzt am kgl. Kranfenftift, 1823 Prof. der 
Pathol., 1828 Prof. an der Klinik der med.=dir. 
Akademie u. 1844 Mtedizinalreferent im Dein. des 
Innern war. Def. thätig für die Gefchichte der Med. 
Schr.: ‚Hdobch der Bücherf. für die ält. Med.‘ (1828, 
21841); ‚Lehrb. der fpez. Pathol.‘ (1831, 51852); 
‚Seid. u. Bihliogr. der anat. Abb.‘ (1852) ıc. — 
Sein Sohn Ludwig Theodor, Xrditelt u. 
Architefturmaler, & 18. Juli 1827 zu Dresden, 
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T 13. Juli 1900 ebd.; Schüler der dortigen Akad. 
(Semper); erbaute u. a. Die fath. Kirche in Neuftadt- 
Dresden ; bedeutender ald Maler: Wandgemälde 
im fgl. Schloß zu Meißen (8 ſächſ. Stammburgen) 
u. im Hoftheater zu Dresden, Ölbilder (Engelö- 
brücde in Rom, Dresdener Gal.) u. Aquarelle (Ein= 
gang zum Dogenpalaft in Venedig, Muſ. in Leipzig). 

EhoWw, das (engl., Hau), oftind. Perlengewicht. 

Chowaresmier, altes indogerm. Volk in Tur⸗ 
fejtan, j. Chiwa (Geſch.). 

Chr., Abk. für Chriftus; f. auch Chriſtusmono— 
gramme; Chr. = Chrigmon. 

Chraſt, böhm. Mearftfl., Bez.H. Chrudim, 10km 
füdöftl. v. Chrudim; (1900) 2040 tſchech. E.; U; 
Schloß u. Herrſchaſt des Biſchoſs dv. Königgräß; 
Brauerei, Zündwarenfabrilation. 

Chrematiftif, die (gr), Gütererwerbung, 
Tauſchwirtſchaſt; Chrematologie, bie, Lehre 
vom Geldweſen; Chrematonomie, die, Lehre 
don der Anwendung bes Geldes. 

Chreſtomathie, die (grh.), Sammlung v. Aus- 
zügen aus Profawerfen, unter Vitt.-äjthet., didakt. 
od. einem andern Geſichtspunkt. Eine &. aus Dichter- 
werfen heißt gew. Anthologie. 

Ehretien (Chreftien) de Troyes (tretid dd 
test, Chriftian v. T.), altjranz. Dichter des .12. 
Sahrh., ſchrieb eine Anzahl Ritterepen, deren Stoffe 
dem breton. Sagenfrei3 (Arthurſage) angehören ; fo 
den Perceval (Quelle v. Wolfram ‚Barzival‘), 
Lancelot du lac (beendet durch Godefroi de Leigni), 
Chevalier au lion, Erec et Enide (die beiden letzi- 
gen. von Hartmann d. Aue bearb,), Tristan; dichtete 
auch Minnelieder. Ausg. von Förſter (1884). 

Chrie, die (grh., ‚Gebrauh, Anwendung‘), 
Schulaufgabe, in der eine Sentenz od. Thatſache 
nach einem vorgeschriebenen Schema erläutert wird. 
Schema nah Aphthonios (ſ. d.): Satz vd. That 
mit Lob des Urheberd, Erflärung, Begründung, 
be Sa Vergleich, Beifpiel, Zeugnis, Schluß. 

Chriſam, ber, Chrisma, das (grch.), mit Bal- 
ſam vermiſchtes, vom Biſchof geweihtes ÖL; 1. Ole, Hr. 

Chriſchona (verderbt aus Chriſtiana), eig. 
‚Pilgermiſſion auf St &.‘, prot. ſchweiz. Niederlaf- 
fung, Gem. Bettingen, auf einem ſüdweſtl. Ausläufer 
des Dinfelberg3, 7 km öjtl. v. Bajel; (1900) 164 E.; 
Kirche (1516, einjt der Hl. Chrijtiana geweiht) ; 
Beſſerungsanſtalt ‚Pilgerhütte‘, 

Chrismale, das, das Taufhäubchen (der Tauf- 
ſchleier) der Ntengetauften; eittgeweihtes, unmittelbar 
auf dem Altarftein Tiegendes Linnentuch; im M.A. 
fodann Behälter für die Hl. Euchariftie, feltener für 
den Chrijam; auch Korporale, Reliquienhülle. 

Chrismarium, Chrismatorium, bas 
(grd.=lat.), Behälter für die HI. Öle, be. den Chri— 
fam, vereinzelt auch für Reliquien. 

Ehrismon, das, jymbol., monogrammartige 
Anrufung des Namens Gottes (Chriſti, woher 
der Name), aus einer langgeſtreckten, entw. Die Ge—⸗ 
ftalt eines X od. C enthaltenden Figur beitehend, 


1. 4 Y 8 Y 5 af 4 7, 
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mit tiron. Noten, fpäter, nachdem deren Kenninis 
verſchwunden war, mit bedeutungslofen Schnörfeln 
verſehen; am Anfang der Urkunde, bei den Mero— 
wingern u. älteren Karolingern auch dor 

der Refognitionsgeile; galt ala mono- _® BE *® 
grammat. Anruſung Ehrifti, was die No⸗— 
ten beſtätigen; verſchwindet im 13. Jahrh. 

Statt deſſen im 14. Jahrh, oft ein Kreuz, das ſchon 
früher in Privaturkunden das €. vertritt. 

Chriſt, 1) Herm. Konr. Heinr., ſchweiz. Bota- 
nifer, & 12. Dez. 1833 zu Bafel; Pflanzengeograph 
(Reifen in Südeuropa u. Nordafrika), arbeitete bei. 
über Koniſeren, Rofen, Seggen u. Farne. Hauptw.: 
‚Rofend. Schweiz‘ (1873); Pflanzen lebend. Schweiz‘ 
(1879); ‚Farnfräuter d. Erde‘ (1897). 

2) Joh. Friedr., Philolog, & im Apr. 1700 
in Coburg, T 3. Aug. 1756 ala Prof. der, Poefie 
in Leipzig; Begründer bed archäol. Unterrichts in 
Deutfhland, Vorläufer Windelmauns u. Lehrer 
Leſfings. Schr.: Noctes Academicae; De rebus 
Langobardicis ꝛc. Seine ‚Abh. über die Litt.- u. 
Kunſtw. vorn, des Altert. hrsg. von Zeune (1776). 

3) With. v., Philolog, x 2. Aug. 1831 in 
Geifenheim a. Rh., 1860/1903 Univ.-Prof. in 
Münden. Schr. : ‚Grundzüge ber griedh. Lautlehre‘ 
(1859); Anthol. graeca carm. christ. (mit Para- 
nifaa, 1871); ‚Dtetrif der Griechen u. Römer‘ (1874, 
21879); ‚Gefch. der griech. Litt.‘ (in Iw. v. Müllers 
Hdbch., 1888, ?1898). Hrsg.: Pindar (1869); 
Poetik u. Metaphyſik des Ariftoteles (1378 1. 1886). 

Christ (300l.) = $oh. Ludw. Chrift, En- 
tomolog, & 18. Oft. 1739, T 18. Nov. 1813 als 
luth. Prediger in Kronberg. — 

Chriſtadelphianer (gr, ‚Brüder Chrifti‘), 
amerit. Sekte, um 1855 dur) John Thomas gegr., 
daher au Thomafiten; bieten ein Zerrbild der 
alten apojt. Kirche. 

Ehriitaller, 3. Gottlieb, Sprachſorſcher, x 
17. Nov. 1827 zu Winnenden (Württ.), T 16. Dez. 
1895 zu Stuttgart; 1852/63 prot. Miſſionär an der 
Goldküſte, jeit 1868 in Schorndorf; ſchr. über afrif. 
Spraden. Haupt. (mit dem Volneypreis des In— 
ftitut de France ausgezeichnet): Lehrb. u. Wörterb. 
des Tſchi (1875 u. 1881, engl). 

Chriſtburg, weitpreuß. Stadt, Kr. Stuhm, an 
der Sorge; (1900) 3116 E. (929 Kath.); SE; 
Amtag. ;ehem. Dominifanerfl.(jeßt Schule); Deutfch- 
ordensburg, 1248 gegr., 1410 zerjtört. 

Chriſtchurch (Lraibitiäärtig), 1) engl. Stadt, 
Grafſch. Hants, an der Mündungsbucht des Avon 
u. Stour; (1901) 4204 E.; Te; normann.=got. 
Dreifaltigfeitsfiche (ehem. Auguftinerfirche), kath. 
Kirche (1866); Fabr. dv. Uhrenſchnecken, Lachsſang. 
— 2) neufeel. Stadt, an ber Oftfüfte ber Südinfel, 
beiderjeits des Avon; (1901) 17538, mit den Bor- 
ftädten 57 041 ©; Ts, Straßenbahnen; Tath. u. 
anglif. Biſchoſ, deutſcher Konful; kath. u. anglif. 
Kathedrale (nad) Plänen ©. Scotts); Zatein=, Höhere 
Mädchenſchule, Handwerkerinftitut, Dtufeum (Ste 
lettjammlung), 2 Theater, Bot. u. Zool. Garten; 
Schulen der Kl. Diarienbrüder, der Schw. U.%. Frau 
v. d. Miſfionen u. der Barmh. Schw., Magdalenen- 
aſyl, Taubſtummen-, Srrenanitalt; Schuhjabr. 
Hafenjtadt Lyttelton. — Das Bist. C. (feit 1887), 
Suflr. v. Wellington, zählt (1901): 50 Kirchen, 
20 Welt: u. 18 Ordensgeiſtliche, 8 relig. Genofjen- 
{haften (2 männliche), 22000 Kath. 

Ehriftvorn, Pflanze, ſ. Zizyphus; aud) die Stech— 
palme (ſ. Ilex), der Weißdorn (ſ. Crataegus) ?c. 
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Chriſten, 1) Ada, Pjeud., i. Breden. 

2) Beruhard (B. v. Andermatt), Kapu— 
zinergeneral, x 24. Juli 1837 zu Andermatt; trat 
1856 in den Orden, wirkte in Luzern (1864/74 
Novizenmeifter, 1883 Guardian), Zug (1362 Rektor 
der Philof., 1882 Bilar u. Prediger), Solothurn 
(1874/79 Prediger); 1876 Definitor, 1879 Pro= 
vinzial, jeit 1834 Ordenögeneral. Schr. : ‚eben deö 
hl. Franz. v. Affifi‘ (1899, aud ins tal. überf.). 

Chriſtenlehre, der leichtfaßliche, planmäßige 
Unterricht in der chriſtlichen Glaubens— u. Sitten« 
lehre für Erwachſene (im Ggik zur Kinderlehre). 

Chriſtenſen, HSjalmar, norw. Shriftft., « 
5. Mai 1869 in Förde(Söndfjord), feit 1894 Dramat= 
urg am Theater in Kriftiania; nam. geſchätzt wegen 
feiner Kritifen. Schr. die Romane En Frisindet 
(1839) u. Bastarder (1893); die Novellenfammlung 
Mat Blod (1891); die Dramen Loth’s Hustru 
(1892) u. En Seirherre (1893); die Ejjayg Unge 
Nordmaend (Sammlung, 1893), Arne Garborg 
(1894) u. Gust. Flaubert (1902). 

Chriſtentum, die von Chriſtus geſtiſtete Rex 
ligion od. der Inbegriff der von ihm und mitgeteilten 
Wahrheiten, Borfihriften u. Heilsmittel, Durch welche 
wir mit Gott verbunden jein follen. Der hiſtoriſche 
Chriſtus, wie wir ihn aus den Evangelien kennen, 
hat ganz beftimmte Wahrheiten gelehrt, bejtimmte 
Gebote verfündet, genau bejtimmte Heilsmittel arı= 
geordnet u. ſeine Apoftel beauftragt, die Völker alles 
zu lehren, was er ihnen mitgeteilt habe. Ein uns 
dogmatiiches C. d. h. eine Religion ohne bejtimmte 
Glaubenslehren u. Heilsmittel 1jt an fich ein Widers 
fpruc u. hat mit der Religion Chriſti nichts gemein. 
Das ©. ift in doppeltem Sinn eine übernatürliche 
Neligion, weil es auf unmittelbar göttliher Offen- 
barung beruft u. Wahrheiten enthält, welche fich 
durch das natürliche Licht der Vernunft nicht erken— 
nen lafjen, u. weil e8 Anordnungen u. Gebote eins 
ſchließt, die auf freier göttlicher ——— beruhen. 
Nach dem Willen ſeines Stiſters iſt das C. ſür alle 
Völker beſtimmt, die zu einer Weltkirche vereinigt 
werden ſollen (vgl. Kirche); daher ſchreibt es eine 
Gottesverehrung dor, welche nicht an einen Ort ges 
bunden, jondern dem alfgegenmwärtigen Gott überall 
dargebradjt werden kann, führt ed Geſetze u. Ges 
bräuche ein, welche, nicht auf ein bejonderes Land u, 
Volk berechnet, die unter jedem Himmelsſtrich fich 
wejentlich gleiche menjchliche Natur zu befeligen bes 
zwecken, verfündet es Wahrheiten, die jeden Ver— 
ſtand, wenn er fie gläubig erfaßt hat, erleuchten u. 
heben, wie e8 auch Güter bietet od. verheißt, welche 
das Sehnen des Herzens mehr ala befriedigen. Aus 
diefer von Gott getroffenen univerfellen Beftimmung 
des C.s folgt von ſelbſt, daß es bie einzige wahre 
Religion ift. Ebenfo iſt das €. für alle Zeiten bes 
ftimmt; denn alfe Tage bis zum Ende der Zeiten 
will Chriſtns mit feiner Macht u. feinem Geift bei 
feinen Apoſteln u. deren Nachfolgern fein, denen er 
den Auftrag gegeben, fein Werk fortzujegen. Da 
mit Chriftus als dem Meffias u. Sohn Gottes die 
für die ganze Menfchheit bejtimmte höchſte Offen- 
barung abgefälofjen ift, jo ift daß C. in feinem 
Weſen unveränderlich. Damit ift aber eine gewiſſe 
Vervollkommnungsſähigkeit (Perjektibilität) in der 
Form, d. h. in der Darlegung der Lehre, in Kultus 
u. Disziplin, nicht ausgeihloffen, jofern nämlich die 
chriſtliche Lehre in der vom HI. Geift befeelten Kirche 
organifch fi) entwickelt. Der göttliche Urfprung u. 
die Wahrheit des C.3 folgt zunächft aus der Gottheit 
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feines Stifters. Klar u. unzweideutig wird in den 
Evangelien die Thatſache ausgefprochen, daß Ehriftug 
für fi) Anerkennung fordert als für den wefens— 
gleichen Sohn des ewigen Vaters u. daß er fein 
Recht zu Diefer Forderung durd) eine ganze Reihe 
bon Wundern, zuletzt durch feine Auferſtehung G. d.), 
erwiefen hat. Das kann nur leugnen, wer die hift. 
Glaubwürdigkeit der Epangelien verwirft, d. h. Ge— 
fchichtsquellen nicht gelten Yafjen will, die durch das 
Zeugnis des Hriftlichen Altertums beſfer beglaubigt 
u. uns bejjer überliefert find als irgend eine von 
allen anerfannte Gefhichtsquelle nicht nur derfelben, 
fondern felbft fpäterer Zeiten. Alle Verſuche, bei An— 
erfennung der hift. Glaubwürdigkeit der Evangelien 
alles auf die Gottheit Chrifti Bezügliche als nicht 
bon den Berfaffern ftammend aus diefen aus— 
zumerzen od. gar natürlich erflären zu wollen, find 
rein willkürlich u. widerfinnig. Die Göttlichfeit des 
C.s wird aber noch durch feine Wirkungen u. feine 
Geſchichte betätigt. Obwohl e3 die Anbetung eines 
gefreuzigten Gottes, gläubige Annahme unerjorfch- 
licher Geheimniffe verlangt, hohe u. fchwere fittliche 
Anforderungen tellt, vonarmen, ungebildeten Leuten 
verfündigt wurde, hat es doch in verhältnismäßig 
furzer Bett Die Herrfchaft des Kreuzes überdie Völker 
auögebreitet, troß alfer Anfeindung von außen u. 
innen (Chriftenverfolgungen, feindliche Wiffenfchaft 
u. Irrlehren) hat e3 ſich fiegreich behauptet, u. mit 
ftet3 erneuter Kraft fehreitet es voran zur weitern 
Eroberung der Welt, Segen u. Wohlthaten fpendend 
auf allen Gebieten: die Tempel der Götzen ftürzen 
bor ihm zufammen, der Irrtum ſchwindet, Die Rätfel 
des Lebeus werden enthüllt, Die Tugend wird geübt, 
ber Weg zu wahren Glüd ſchon in biefem Leben 
und eröffnet; Die Armut ift geehrt, die Arbeit ge= 
adelt, die Sklaverei abgefchafft, Die Ehre Des weib- 
lichen Gefchlecht3 wiederhergeftellt. Was die Welt 
an wahren Gütern befißt, verdankt fie dem C., u. 
uur da3 C. vermag aud) in Zukunft die Leiden der 
Menfchheit zu Kindern u. zu heben. Wie es ver— 
geblich ift, das C. als ein Erzeugnis des gläubigen 
jüd. Geiftes u. des religiöfen u. gelehrten Heiden- 
tums begreifen zu wollen, obwohl es die Erfüllung 
des U. T. ift (Meatth. 5, 17/19) u. die heidnifche 
Bildung zu feiner Ausgeftaltung verwertet hat, jo 
ift es ein hoffnungslofes Unternehmen, dasſelbe 
durch eine neue Religion od. durch moderne Um— 
bildung erfegen zu wollen. 
Chriſtentumsgeſellſchaft, eig. ‚Deutfche Ge- 
fellichaft zur Förderung reiner Lehre u. wahrer Gott- 
fefigfeit‘, 1780 von Joh. Aug. Urlfperger (T 1806) 
au Baſel begründeter prot. Verein, aus welchem die 
Basler Bibelgefellfchaft (1804), die dortige Evang. 
Miffionsgefellfehaft (1815) ze. herborgingen. 
Ehriftenverfolgung, Verfuch, das Chriſten⸗ 
tum gewaltiam zu unterdrüden; bef. häufig zur 
Zeit feiner Ausbreitung. Die jüd. Obern ließen die 
Apoftel wiederholt ergreifen u. geißeln, den Stepha= 
nus jteinigen, andere Chriften einferfern u.töten(vgl. 
Apg. Su. 12); feit der Zerftörung Serufalems (70), 
nam. im Aufſtaud Barfochebas (132/35), wurden die 
Ehriften blutig verfolgt. Im Nömerreich waren fie, 
obwohl von den Juden bei den röm. Vearnten als 
Aufiwiegler u. Hochverräter verdächtigt (Paulus in 
Theſſalonike, Cäfarea, Antiochia, Ikonium, Berda, 
Lyftra), zunächft als jüd. Sekte geduldet; als Claudius 
an 50 Juden u. Chriſten aus Rom vertrieb, wurden 
beide nod) nicht unterfchieden. Nero lieh nach dem 
großen Brande Roms (64) viele Chriften (darunter 
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Petrus u. Paulus) graufam Hinrichten, indem er feine 
Schuld auf fie abzumälzen fuchte. Weniger blutig 
als diefe 1. C. (feit Augustinus zählte man ent= 
fprechend den 10 ägypt. Plagen, allerdings gefhicht- 
lich nit ganz zutreffend, gew. 10 große C.en tm 
röm. Rei), die bis zu Neros Tod (68) dauerte ur. 
fich wohl auch auf einige Provinzen erſtreckte, war 
jene Domitians (81/96), der den Chriften haupff. 
Gottlofigfeit vorwarf; doc) fielen auch ihr zahlreiche 
Ehriften, nam. vornehme Römer (Flavius Klemens, 
Domitilla, Aeilius Glabrio), zum Opfer. Schon 
unter Domitian, da die Grundverfhiedenheit des 
Ehriftentums vom Judentum offen zu Tage getreten 
war, ward erfteres als verbotene Religion (religio 
illieita) behandelt. Schon damals wurde gegen bie 
Ehriften um ihres bloßen Glaubens willen, der als 
ftaatsgefährlich erſchien, richterlich eingefchritten. 
Eine genaue richterliche Praxis ward erſt eingeführt, 
al3 nad) der milden Regierung Nervas unter Era 
jan (98/117) eine neue große C. ausbrach (u. a. 
Ignatius v. Antiohia u. Simeon d. Serufalem ge- 
martert). Das kaiſ. Edikt, Das auf die Bitte des Pro- 
fonfuls Pliniusd. j. von Bithynien um Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegen die Chriften verordnete, nicht nad) 
ihnen zu fahnden, fie aber zu beftrafen, wenn fie 
angeklagt u. überwiefen werden u. nicht den Abfall 
dem Tode vorziehen, gab die Ehriften zugleich dem 
Haß ihrer Ankläger u. der Wilffür ihrer Richter 
preis. Wurden die Gefeke gegen die Chriften unter 
Hadrian u. Antoninus Pius etwas milder gehand- 
habt (doc kamen Martyrien vor, 3. B. Polyfarp), 
fo veranlaßte ein Reffript Mark Aurels (161/80) 
eine heftige Verfolgung in Rom, Gallien, Griedhen- 
Land u. im Orient (Yuftin, Pothinus ꝛc. gemartert). 
Auch unter der friedlichern —— des Co m⸗ 
modus kamen Martyrien vor. Überh. war die Lage 
der Ehriften im 2. Jahrh. eine mißliche; während 
fie in einzelnen Provinzen völlige Ruhe genoffen, 
konnten auf Grund der Gefeße od. durd) polizeiliche 
Verwaltungsmaßregeln od. infolge der Hehe von 
feiten des heidnifchen Pöbels in anderen Pro— 
vinzen plößlich heſtige Verfolgungen ausbrechen. 
Als Septimius Severus nad anfänglicher 
Chriſtenfreundlichkeit 202 den Übertritt zum Chri— 
ftentum unter ftrenger Strafe verbot, wütete die 
Verfolgung durch alfe Provinzen (Martyrien ber 
hE. Leonidas, Potamiäna u. Marcella, Perpetua ır. 
Felicitas, Srenäus?). Während der folgenden faft 
40jähr. Periode thatfächlicher Duldung, die, nur 
durd) Maximins (235/88) kurze, aber planmäßige 
&. unterbroden wurde, fand das Chriftentum 
weitejte Verbreitung, Doch riß auch vielfach Lauheit 
ein. Daher fielen die Chriſten au Furcht vor den 
gräßlichen Martern maffenhaft ab (var. Abgefallene), 
als plötzlich Decius (249/51), entfchloffen, Rom 
zu feiner alten Größe zurückzuführen u. die Chriften 
der Staatöreligion zu unterwerfen, eine an Grau— 
famfeit u. Planmäßigfeit alle früheren weit über— 
holende Verfolgung begann; groß war aber auch die 
Zahl der Märtyrer u. Befenner (fo Papſt Fabian, 
Origenes, die HE. Agatha, Addon ıt. Sennen, 
Apollonia). Jetzt änderte fich zugleich das Ver— 
hältnis der röm. Staatsgewalt zum Chriftentum, 
inden Derius durch befondere Edifte gegen alfe 
Chriften das Chriftentum völlig auszurotten ſuchte 
u. mehrere feiner Nachfolger in gleicher Weife vor- 
gingen. Unter Gallus ließ der Sturm anfangs nad, 
ward aber erneuert, als Die Chriften, die jebt freilich 
beffer gerüſtet waren, beim Ausbruch der Peft fich 
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weigerten, dem Apollon zu opfern (Martyrium der 
Päpfte Kornelius u. Lucius). Valerian (253/60) 
war anſangs den Chrijten wohlgefinnt; aber dur) 
Makrianus umgeftimmt, verbot er 257 die chriſt⸗ 
lien Verfammlungen u. da8 Betreten der Cöme— 
terien bei Todesſtrafe u. befahl den Klerifern unter 
Strafe der Verbannung zu opfern; nad) dem Edift 
v. 258 jollten die Kleriter ſoſort bei ihrer Ergreis 
fung, die Laien erjt, mern Güterverluft fie nicht zum 
Abfall brachte, hingerichtet, die Frauen mit Güter- 
verluft u. Verbannung beftraft werden. Die über- 
aus bfutige Verfolgung (it. a. gemartert: Papft 
Sirtus II., Laurentius, Cyprian, Fructuofus) ward 
im Orient dureh Makrianus nod) jortgejeßt, ala im 
Abendland Gallienus 260 die Edilte feines Vaters 
twiderrief u. den Chriften ihre Güter u. Gebäulich— 
feiten zurückgab. Aurelian ftarb ſchon bald nad 
Erlaß feines Verſolgungsedikts (275). Der eig. Ent— 
ſcheidungskampf zwifchen Heidentum u. Chriftentum 
begann unter Diofletian u. feinen Mitregenten. 
Als der Kater, wohl veranlaßt durch heidniſche Philo⸗ 
ſophen u. feinen Mitkaiſer Galerius, 303 verordnete, 
die chriſtlichen Kirchen, die in größeren Städten be= 
reits allenthalben bejtanden, jollten niedergeriſſen 
u. die Hl. Bücher verbrannt werden, Die vornehmen 
Ehriften der Infamie, die gemeinen der Sklaverei ver- 
fallen, u. in weiteren Edikten allen Chrijten öffent» 
Tide Gößenopfer anbefahl, brachdie größte u.blutigfte 
aller C.en aus; nur in Gallien regierte Conftantius 
u. nad ihm Konftantin milder. Nach Diokletians 
Tod ließ die Verfolgung im Abendland nad), dauerte 
aber im Orient noch fort, bis das Dreifaiferedift 
311 die hriftliche Neligion für erlaubt (religio li- 
cita) erflärte u. da8 Mailänder Edift (313) die 
Gleichberechtigung der Hriftlichen Religion mit der 
bisherigen heidniſchen Staatsreligion ausſprach. 
Auch bei den germ. Völkern kamen 3. 3. ihrer Chris 
ftianifierung (3. ®. bei den Goten im 4. Jahrh.) 
heftige C.en vor; in dem afrik. Vandalenreich wur— 
den 437 bis ins 6. Jahrh., in Spanien im 6. Jahr. 
von den MWeftgoten, in Perjier 345 bis ins 7. 
Sahrh. die Chrifter blutig verfolgt; die Moham- 
mebaner unterdrückten überall in ben eroberten Län⸗ 
dern Chriften u. Hriftliche Kultur. Über E.en in den 
Miffionsländern 5. d. betr. Art. Vogl. Aubé, Hist. 
des persec. (2 Bde, Par. 1875/78, auf dem Index); 
Uhlhorn, Kampjd. Chrifterntums mit d. Heidentum 
(51889); Neumann, Röm. Staat u. die allg. Kirche 
(I, 1890); Allard, Hist. des perséc. (5 Bde, Par., 
J/IIL ?1892/98, IV/V 1889 f.); derf., Le christ. 
et l’emp. rom. (ebd. ?1901); Le Blant, Les per- 
s6cuteurs zc. (ebd. 1893); Hardy, Christianity & 
the Rom. Gov. (2ond. 1894); Ramſay, Church in 
the Rom. Emp. (Sond. 51898); für Nero: Benigni 
(Rom 21900); Semeria (ebd. 1901); Difesa de’ 
primi crist. (ebd. 1902; gegen Pascal, L’incendio e 
i primi erist., Zur. 1901); für Decius: Aube (Rev. 
hist, 1884); derſ. (Par. 1885); Maſſebieau (Rev. 
de Y’hist. des relig. 1884); Gregg (Edinb. 1897); 
für Diofletian : Bernhardt (1867); Hunziker (1868); 
Allard (2 Bde, Par. 1890); über die rechtlichen 
Grundlagen: Le Blant (Comptes-rendus de l’ Acad. 
des inser. 1866); Mommfen (Hift. Ztſchr. 1890); 
Allard (Rev. des quest. hist. 1896 u. Melanges 
de Rossi, 1892); Conrat (1897); Kneller (Stimmen 
aus M.Laach 1898); Weis (1899); Callemwaert, 
Rev. d’hist, ecel. 1901/02. 

Chriſtian, 1) Fürſten v. Anhalt-Bernburg: 
€. I. (1603/30), & 11. Mai 1568 zu Bernburg, T 
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17. Apr. 1630 ebd. ; 2. Sohn Joachims II. Ernit u. 
der Agnesv. Barby. Nach ausgedehnten Reifen führte 
er 1591 in franz. Dienften das von den prot. Fürften 
Deutſchlands geftellte Hilfskorps gegen die Liga; 
1591 Calvinift, 1595 Statthalter der Oberpjalz, 
welches Amt er auch ald Fürft v. Anhalt-Berndurg 
beibehielt; eifrig beteiligt an der Gründung ber 
evang. Union (1608) u. deren Unternehmungen. 
Nah der Schlacht am Weißen Berg floh er nad) 
Dänemark, Val. Krebs (1872). — Sein Sohu 
€. II. (1630/56), * 10. (11?) Aug. 1599 zu Am- 
berg, T 21. Sept. 1656; 1620 von den KRaiferlichen 
gefangen, verjöhnte 1624 feinen Water mit dem 
Kaifer. Tagebuch) hrsg. von G. Kraufe (1858). 

2) Markgr. v. Brandenburg: C. Wilhelm, 
Adminiftrator v. Magdeburg, x 28. Aug. 1587 
zu Wolmirftedt, T 1. Jan. 1665 in SI. Sinna. Im 
dän.eniederjädhl. Feldzug an der Deffauer Brücke 
(1626) gefchlagen u. vom Kaifer geächtet, verfuchte er 
1630 das Stift mit ſchwed. Hilfe wiederzugeminnen; 
bei Eroberung der Stadt (1631) verwundet u. ges 
fangen, kehrte er 1632 zur Kirche zurück u. veht- 
fertigte dieſen Schritt in der Schrift Speculum 
veritatis. Nach dem Prager Frieden erhielt er von 
dem Stift ein Jahreseinfommen u. feit 1648 dafür 
die Amter Loburg u. Zinna. — C. Ernit, jüngerer 
Sohn des Kurf. Johaun Georg, & 1581, T 1655, 
erhielt 1603 die Fürftentümer Bayreuth u. Kulın- 
bad u. begründete Die jüngere fränk. Nebenlinie 
des brandenb. Hauſes. — Sein gleihn. Entel, x 
1644, T 1712, regierte feit 1661, als Feldherr um 
da3 eich verdient; die Bemühungen jür jein Land 
blieben, von feiner Reſidenz Erlanger abgejehen, 
bei ber Zerrüttung der Finanzen u. den Hohen 
Steuern ohne viel Erfolg. 

83) Herzoge v. Brauuſchweig: C. d. ä., v. B. u. 
Lüneburg, & 9. Nov. 1566, T 8. Nov. 1633; ward 
1599 zum Biſch. v. Minden erwählt, wobei er vor- 
übergehend Rückkehr zur Kirche in Ausficht geſtellt 
hatte. Nach) jeined Bruders Ernſt II. Tod ftel ihm 
die Regierung v. Braunſchweig u. 1617 das Fürften- 
tum Grubenhagen zu. Im 30jähr. Krieg wußte er 
duch Parteinahme für den Kaiſer das Kriegselend 
von jeinem Gebiet fernzuhalten, doch verlor er durch 
dasReſtitutionsedikt Minden. — C. d. j. v. B.«Wolfen⸗ 
büttel, & 20. (10. a. St.) Sept. 1599 gu Gröningen, 
T 16. (6.) Juni 1626 in Wolfenbüttel; Sohn des 
Herzog3 Heinrich Julius u. der Elifabeth, Tochter 
des dän. Königs Friedrich II.; erhielt 1616 das 
luth. Bist. Halberftadt u. 1617 die Propftei zu 
Braunſchweig. Nach dem böhm. Krieg durchzog er 
plündernd u. verheerend Kurmainz, Weſtfalen ır. 
Mitteldeutſchland u. nad) der Niederlage bei Höchſt 
(20. Suni 1622) nit Ernſt v. Mansfeld das Elfaß ; 
von hier ging er nad) den Niederlanden, wo er bei 
Fleurus den linken Arm verlor, 1623 nad) Nieder- 
ſachfen; nach feiner Niederlage bei Stadtlohn floh 
er nad) England, bis er, von Engländern u. Franzoſen 
unterjtüßt, wieder mit Mansſeld unter dän. Ober- 
befehl gegen Tilly zu Felde ziehen konnte; aber bald 
erlag der ‚tolle Halberjtädter einem Fieberanfall. 

4) Könige d. Dänemark, bis 1814 zugleich v. 
Norwegen: €. I. (1448/81), Gründer der oldenburg. 
Dynaftie in Dänemark, x 1426, T 21./22.Mai1481; 
erlangte nad) dem Tod Ehriftoph3 dv. Dänemark, 
Schweden ı. Norivegen durch Wahl die Nachfolge 
in Dänemarf (1448) u. Norwegen (1450), während 
er das 1457 eroberte Schweden, endgiltig durch Die 
Niederlage am Brunfeberge 1471, wieder an die 
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Sture verlor, Nach dem Tod feines Oheims, des 
Schaumburgerd Adolf VILL, wurde er gegen Zufiche= 
rung der Ungeteiltheit beider Länder (5. März 
1460) auch in Schleswig u. Holftein zum Nachfolger 
gewählt. — Sein Enfel €. II. (1513/23), & 2. Suli 
1481 zu Nyborg, T 25. Ian. 1559 zu Kallundborg ; 
ein begabter, ruͤckſichtsloſer u. Leidenfchaftlicher Ge— 
waltherrfcher, eroberte 1520 Schweben, verlor e3 
aber durch den Aufftand infolge der Hinrichtung 
der Anhänger Stures (Stocdholmer Blutbad) an 
Guſtav Wafa. Von der Hanfa u. feinem Oheim 
Friedrich v. Schleswig-Holftein angegriffen, bom 
Adel u. der Geiftlichkeit, denen gegenüber er bie 
Bürger u. Bauern begünftigte, im Stich gelaffen, 
räumte er 14. Apr. 1523 au) Dänemark u. floh 
nad) den Niederlanden. Bei einem Verſuch, im 
Bund mit feinem Schwager Karl V. u. der kath. 
Partei in Dänemark die Krone zurüczuerobern, 
wurde er 1532 in Kopenhagen verräterifcheriweife 
gefangen genommen u. bis zu jeinem Tod in Hajt 
behalten. — Sein Vetter &. III. (1534/59), & 12. 
Aug. 1503 zu Gottorp, T 1. San. 1559 zu Kolding, 
fam erft nad) Beendigung der Grafenfehde 1536 in 
den ruhigen Beſitz des Throns, führte auf dem 
Neichdtag v. Kopenhagen 1536 die Neuordnung des 
Kirchenwefens im Sinn des Luthertums u. die Herab⸗ 
drückung Norwegens zu einer dän. Provinz durch, 
verlor dagegen in Dänemark den größten Teil der 
Königdgewalt an den durch die Säfularifation er— 
ffarkten Abel. — Sein Enkel €. IV. (1588/1648), 
* 12. Apr. 1577 auf Frederiksborg, T 28. Febr. 
1648 auf Rofenborg; unter Regentfhaft in den 
Herzogtümern bis 1593, in Dänemark bis 1596; 
der herborragendfte, thätigfte u. volkstümlichſte, 
durch feine unruhige u. felbſtfüchtige Politik zugleich 
der für Dänemark verderblichite Herrfcher des olden= 
burg. Hauſes. Aus Eiferfuht gegen Schweden ließ 
er fi) von England zur Teilnahme am 30jähr. 
Krieg verleiten (1625/29) u. verlor dabei Die 
Machtſtellung im niederfähl. Kreis u. für feine 
Familie die nieberdeutfhen Bistümer; die Nieder- 
lage im Krieg gegen Schweden u. die Niederlande 
(1643/45), den er dur willfürliche Handhabung 
des Sundzolls hervorrief, koſtete Dänemark die 
Stellung in der Oftſee u. auf dem fehiwed, Feftland. 
Seine abjolutift. Neigungen u. Geldforderungen 
führten zum dauernden Konflift mit dem Reichs— 
tat, wo in den leßten Jahren jein Schwiegerfohn 
Korfiz Ulfeld die Oppofition führte. Selbſt ein 
tüchtiger Seemaun (1599 Fahrt um das Nordkap; 
Seeſchlacht in der Kolberger Heide 1. Juli 1644), 
hat C. viel gethan für Flotte u. Handel (Gründung 
von Glückftadt gegen Hamburg 1617, von Rriftiania 
u, Kriſtianfand), deren Erfolge durch feine äußere 
Politik jedoch 3. T. felbft wieder zunichte gemacht. 
Bol. Schäfer, Gefch. vd. Dänemark V (1902). Briefe 
hrsg. von Bricka u. Fridericia (I/VII, Rop.1878/91). 
— Sein Enkel C. V. (1670/99), & 15. Apr. 1646 
zu Flensburg, T 25. Aug. 1699 zu Kopenhagen ; 
befriegte vergeben Schweden, dad im Frieden v. 
Lund 1679 durch franz. Vermittlung feineverlorenen 
Gebiete zurücderhielt, u. Hamburg, erwarb dagegen 
durch Vertrag Oldenburg u. Delmenhorst für ſein 
Haus (1676). In der Gefekgebung u. Verwaltung 
wirkte teformatorifch fein Minifter Griffenfeld, nach 
deffen Sturz zog in Kopenhagen bie Verſchwendungs- 
u. Vergnügungafucht des DVerjailler Hoſs ein. — 
Sein Enfel C. VI. (1730/46), & 30. Nov. 1699 zu 
Kopenhagen, T 6. Aug. 1746 zu Hirfchholm; fried⸗ 
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lich u. wohlwollend, ein Förderer der Wiſſenſchaften 
u. der Induſtrie, von dem Pietismus feines Hof- 
predigerd Bluhme u. feiner prachtliebenden Gemahlin 
Sophie Magdalene v. Brandenburg-Kulmbach be= 
herrſcht. Val. Holm (2 Bde, Stop. 1893 f.). — Sein 
Enkel C. VIL (1766/1808), & 29. San, 1749 zu 
Kopenhagen, t 13. März 1808 zu Rendsburg; ver= 
heitatet mit ber engl. Prinzeffin Karoline Mathilde 
Gi. d.), wurde infolge jugendlicher Ausfſchweifungen 
geiftesfranf. Die Regierung führten Bernftorff, 
1770/72 Struenfee, dann Guldberg mit der Stief- 
mutter u. dem Stiefbruder des Königs, jeit 1784 
C.s Sohn Friedrich (VL). Vgl. Blangſtrup (Kop. 
21891). — Sein Neffe &. VIII. (1839/48), x 18. 
Sept. 1786 zu Kopenhagen, T 20. Ian. 1848 ebd. ; 
feit 1813 Statthalter in Norwegen, fuchte diefes, 
auf die Zuneigung des Volkes geftüßt u. auf Grund 
einer demofrat. Berfaffung 17. Mai 1814 zu Eids- 
bold zum König gewählt, troß der Abtretung an 
Schweden für fich zu behaupten, wurde aber von 
Bernadotte zum Berzicht gezwungen. Seitdem Yebte 
er als Goup. v. Fünen feinen naturwiſſenſchaftlichen 
u. fünftlerifhen Neigungen. Ms König fuchte er 
die abjolute Gewalt in Dänemark zu behaupten, 
die Elbherzogtümer zu bdanifieren u. den dän. Ge= 
famtftaat troß des verfchiedenen Erbfolgerechts in 
Dänemark u, den Herzogtümern zu erhalten. Als 
gegen den in feinem ‚Offenen Brief‘ v. 8. Juli 1846 
erhobenen Anfpruch auf Geltung der dän. Erbfolge 
für die Herzogtümer Volksftimmung u. Stände da- 
felbft, die Agnaten u. der Deutſche Bund proteflierten, 
ſuchte er jene durch Bewilligung einer fonjtitutio= 
nellen Berfaffung jür den Gefamtftaat zu gewinnen, 
ftarb aber vor deren Verkündigung. — &. IX. aus 
der Linie Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg-Glücks- 
burg, & 8. Apr. 1818 zu Gottorp, erhielt durch 
feine Heirat (1842) mit Luife (T 1898), Tochter 
der bän. Thronerbin Luife (der Schweſter 6.3 VIIL, 
Landgräfin v. Heſſen), Ausſichten auf die dän. Krone, 
hielt fich daher zur dän. Partei u. war der einzige 
Agnat, der nicht gegen den Ofſenen Brief proteſtierte. 
Durch das Warſchauer u. Londoner Protokoll (1851 
u. 1852) von den Großmächten, durch das Throne 
folgegefet v. 31. Juli 1853 in Dänemark als Thron= 
folger für das Königreich, aber weder von den 
erfteren no) den Agnaten u. Ständen od. dem 
Deutſchen Bund für die Herzogtümer anerkannt, 
ergriff er beim Aussterben des dan, Mannzflanmes 
15. Nov. 1863 die Regierung im Gefamtflaat. Durch 
die Anerkennung der eiderdän, Werfaffung, die 
Schleswig von Holftein trennte u. mit Dänemarf 
vereinigte, rief er den Krieg mit Hſterreich u. Preußen 
hervor, der zum Berluft der Herzogtümer führte. 
Die innere Regierung endete nad) langem Kampf 
mit der Niederlage des Parlamentarismus. Kinder: 
Friedrich, Thronfolger, & 1843; Alegandra, Gem. 
Eduards VII. v. Großbritannien; Georg I., Kg vd. 
Griechenland; Dagmar (Maria Feodorowna), Gem. 
Alexan ders III. von Rußland; Thyra, Gem. des 
9398 vd. Cumberland; Waldemar, & 1858. 

5) C. Wilhelm; Abminiftrator v. Magdeburg, 
ſ. Chriſtian 2). 

6) Kurfürften v. Mainz: C. J. (1165/83), einem 
thür. Gefchlecht (v. Buch?) entſproſſen, T 25. Aug. 
1183 in Tusculum; 1162 Reichskanzler, 1164 mit 
der Leitung Tusciens betraut, 1165 zum Erzb. v. 
Mainz gemacht, aber erit 6. San. 1167 inveftiert 
u. im März zu Imola geweiht; flug mit Erzb. 
Rainald v. Köln 29. Mai 1167 die Römer bei Tus- 
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culum, ging 1168 als faif. Gefandter nad) Rouen, | 


1170 nad) Konftantinopel. Seit 1171 war er fait 
ununterbrochen kaiſ. Generalitatthalter in Italien. 
Der Friede v. Venedig (1177) zwifchen Kaifer Fried- 
rich u. Papft Alexander II. ift vornehmlich fein 
Werk. Ein gewiegter, ſprachenkundiger Diplomat 
u. Feldherr, diente er ausfohl. dein Reich u. feinem 
Kaifer, worunter fein Erzftiſt ſchwer litt. Vgl. 
Varrentrapp (1867); Ficker, Forſchungen IT u. IV 
(18691.1874).— 6.11. (1249/51) ,ausdem Mainzer 
Minifterialengefchledht der Boland v. Weißenan, & 
um1185,1 21. Nov. 1253 zu Paris; refignierte ſchon 
nach 2 Jahren; lange Zeit irrtümlich für den Verf. 
de3 Liber de calamitate eccl. Mogunt. gehalten. 
Vgl. Will (Hift. Jahrb. II, 837 ff.). 

7) Kurſürſten v. Sachſen: €. I. (1586/91), Sohn 
u. Nachfolger Xuguftsl., #29. Okt. 1560, 125. Sept. 
(a. St.) 1591; prachtliebend, der Jagd u. dem Trunf 
ergeben, überließ die Regierung feinem Kanzler Krell, 
der jich dem Calvinismus u. der furpfälz. Partei 
näherte. — Sein Sohn €. IL (1591/1611), & 23. 
Sept. 1583, T 23. Juli 1611; bis 1601 unter Vor= 
mundfchaft Friedrich Wilhelms dv. Sachſen-Alten— 
burg, Ttellte die Herrichaft des orthodoxen Luthertums 
u. die Freundſchaft niit dem Kaiferhof wieder her. 

8) E. Auguft Hg v. Sachſen⸗Zeitz, & 9. Oft. 
1666, 7 23. Aug. 1725 als kaiſ. Kommiffär auf dem 
Reichätag zu Regensburg; fonvertierte 1689 (öffent- 
lich 1691); 1696 Biſch. v. Raab, 1700 Koadjutor, 
1707 Erzb. dv. Gran, 1706 Kardinal; nahm 1697 
den fibertritt des KAurfürften v. Sachſen entgegen. 

9) C. Karl Friedr. Auguft Hzg v. Schlesiwig« 
Holitein-Sonderburg-Nuguftenburg, * 19. Juli 
1798 zu Kopenhagen, T 11. März 1869 zu Prim- 
fenau; feit feines Vaters Tod 1814 Haupt der 
jüngern Linie des dän. Haufes u. als nächfter Agnat 
Erbe der Herzogtümer Schleswig u. Holftein, pro— 
tejtierte gegen Die Einführung der dän. Erbfolge in 
den Hergogtümern u. nahm an den Kämpfen feit 
1848 teil; nad der MWiederherftellung der dän. 
Herrſchaſt mußte er die hagl. Stammgüter um 2°/, 
Mill. Thaler an Dänemark verfaufen u. für fi 
u. feine Familie verfprehen, der Erbfolgeordnung 
nicht entgegenzutreten (80. Dez. 1852), überließ 
jedoch beim Ausfterben des dän. Mannsftammes 
(15. Nov. 1863) die Geltendmachung jeiner Anz 
ſprüche feinem Sohn Friedrid). 

EHhriftian, O. Cist., 1. Biſch. v. Preußen, T 
1244 od. 1245; nad) Sjähr. Miffionsthätigfeit 1214 
od. 1215 don Innocenz Ill. zum Bifchof geweiht, zog 
er, da ohne bewaffneten Schuß nichts auszurichten 
war, deutjche Kreugfahrer, den Herzog Konrad v. 
Mafovien, zuleßt gegen Tiberlaffung von 1/, bes 
Landes den Deuffchen Orden nad) Preußen. Diefer 
meigerte fi, die während der Gefangenfhaft C.s 
(1233/38) gemachten Eroberungen dem Vertrag ent— 
fprechend herauszugeben, der päpftliche Legat Wil- 
helm v. Modena teilte das von C. ganz beanspruchte 
Preußen in 4 Diözefen u. wies ©. ?/, in der von ihm 
gewählten od. das bisherige Eigentum in Kulm zur 
Nutznießung zu. ©. ſtarb, ohne ſich zu fügen, mit 
Suspenſion bedroht. Vgl. Plinfki (1902). 

Chriſtiana, HI. Nunia, Nino), f. Iberia. — 
Schweſtern der Bl. C. (eig. Schw. ber hI. Kindheit 
Sefu u. Mariä unter dem Schuß ber HL. C.), Frauen— 
genoffenfhaftfür Schulunterricht, Mädchenerziehung 
u. Krankenpflege; gegr. 1807 von Frau Taillenr 
(de Mejanes) in Metz, 1888 u. 1899 durch Leo XIII. 
betätigt. (1900) 92 Häufer in Lothr., Franfr., Belg. 
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u. Öftr., mit ungefähr 1500 Mitgl. (Chor- u. Laien 
ſchw.); Mutterhäujer in Met u. Longuyon (Diöz. 
Nancy). [16,88 M. 

Ehriftiandor, ber, frühere dän. Goldmünze = 

Christian Endeavor trißtjön Enbiiwdr), dogmen- 
lofe Kirchengemeinſchaft aller Selten zur Bildung 
einer evang.-fath. Kirche; 1881 durch Paftor Francis 
Clark in Portland, Md., gegr.; zählt jet 8600 000 
Mitgl.infaft 60 000 Lofalvereinen, davon in Deutſch⸗ 
fand 168, Großbritannien 4000, Auftralien 4000, 
Afrifa 189, Amerika über 42000 x. Weltlongreß 
der C. E. in London 14./18. Juli 1900. 

Ehriftianifation, die (neulat.), Chriftianis- 
fierung, Belehrung zum Chriftentum. 

Christianos ad leones! (lat., ‚Die Chrijten zu 
ben Löwen !*), bei den öffentlichen Spielen in Rom 
der übliche Auf nad) Preisgebung von Ehriften an 
die wilden Tiere. 

Christians,Christian Connexion (engl ‚triktiönf, 
trigtjön könetſchön), Chriftianer, amerif. Sekten, 
ſ. Baptiften. 

Ehriftiansborg, bei Akkra (ſ. d.), Goldfüfte. 

Christian Science, die (engl., krißtjioͤn ßaikuß, 
‚Hriftt. Wiffenfchaft‘), ſ. Scientismus, 

Ehriftianien, 1) Arne Einar, dän. Dichter, 
x 20. Juli 1861 in Kopenhagen, feit 1892 Re— 
bafteur der Illustreret Tidende; fchr. Die Quftfpiele 
Lindows Börn (1881) u. Annette (1892); bie bür« 
gerlichen Schaufpiele Fröken Bodil og hendes Bro- 
der (1888) u. Generationer (1889); die in neu— 
romant. Geift gehaltenen Versdramen Broder Rus 
(1888), Peter Plus (1890), Laetitia (1891), ſowie 
die Romane Hjarl (1894) ı. Joppe (1899). 

2) Ehriftian, dän. Phnfiter, & 9. Oft. 1843 
in Lönborg (Jütland), jeit 1886 Prof. in Kopen— 
bagen; entdeckte 1870 die anomale Difperfion. 
Schr.: ‚Elem. d.theoret. PHyfif‘ (dtſch von Y. Müller, 
1894); ‚Zehrb. d. Phyf.“ (Kop. 1892/94). 

Chriſtiauspries f. Friedrichsort. 

Chriſtiauſtadt, brandenb. Stadt, Kr. Sorau, 
l. am Bober, gegenüber Naumburg; (1900) 1567 €. 
(162 Kath.); Koh; Leineninduftrie. 

Ehriftic (arititiä), Nikola, jerb. Staatsm., x 
1818 zu Mitrovica, T 25. Jan. 1902 zu Belgrad ; 
der abfolutift. Minifter Milans während des Auf- 
ſtands im Timofthal 1883/84 u. der Verfaffungd- 
änderung 1888/89; 1895/1901 Präf. des Staatsrats. 

Ehriftina, HIL., 1) Jungſrau u. Märtyrin, 
wahrſch. Griechin; zw. 270 u. 300 nad) graufamen 
Martern durch Pſeilſchüſſe getötet, weil fie in find» 
lichem Eifer die Hausgötzen ihres Vaters zerſchlagen 
hatte. Feſt 24. Juli. 

2) &., gen. die Wunderbare (mirabilis), * 
um 1150 in den belg. Dorf Brufthem, T um 1224 
im Benebiftinerinnenfl. zu St Truyen (St-Trond); 
war 17 Sahre Hirtin, bis fie (nach) dem Bericht ihres 
Lebensbeſchreibers Thomas v. Gantimpre O. Pr.) 
um 1182 erfrantte u. feheinbar ftarb. Während der 
Ereguien erhob fie fi} von der Totenbahre u. führte 
feitbem ein vielbewegtes, an wunderbaren Erfchei— 
nungen u. Gnadengaben reiches myſt. Leben (vgl. 
Görres, Myſtik II, 580 ff.). Später verlebte fie 
9 Sabre auf dem Schloß des Grafen d. VLoen (b. 
St Truyen). Nach den Bollandijten (24. Juli) ges 
hörte fie feinem Orden an. Vgl. Daumer (1864); 
Senden (vlaem. 1863, frz. Brüff. 1866); Bormans 
(1859); Nimal (Par. 1899). 

8) C. v. Stommeln, fel,, « um 1242 zu 
Stommeln, nordweſtl. v. Köln, T 6. Nov. 1312 
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ebd. ; efftatifche, fligmatifierte Jungfrau, zeitweilig 
in Beghinenfl. zu Köln, viel von inneren u. äuße— 
ren Qualen heimgefucht. 1342 wurbe ihr Leib nad) 
Niedeggen, 1588 na Julich übertragen. Feſt 22. 
uni. Vgl. Wollersheim (1859). 

Chriſtine, Königinnen: 1) dv. Schweden (1632 
his 1654), Tochter Guſtav Adolſs, & 18. (8. a. St.) 
Dez. 1626 zu Stockholm, T 19. (9.) Apr. 1689 zu 
Nom. Eine völlig unweibliche Erziehung pflanzte 
ihr rüdfichtslofes Selbſtän digkeitsgefühl u. den Hang 
zum Exzentriſchen, aber auch unter Leitung des luth. 
Hofpredigers Joh. Matthiä tiefe Neigung zu den 
klaff. Studien u. Wiſſenſchaſten ein, in denen fie 
bewundernswerte Kenntnifje erlangte. Als fie 1644 
die Regierung übernahm, hatte fie zunächft den bän. 
Krieg (1643/45) u. den 30jähr. Krieg in Deutſch- 
land zu Ende zu führen; aber Befriedigung fand fie 
nur im Umgang mit Gelehrten (Hugo Grotius, Car— 
teſius, Iſaak Voſſius, Nik. Heinfiusze.). Daher ſaßte 
ſie ſchon bald den Entſchluß zur Abdankung; dieſe 
ward durch ihre religiöſe Wandlung zur Notwen- 
digkeit (6. Juni 1654). Nachdem E. durch Studium 
u. den Verkehr mit den Sefuiten Anton v. Macedo 
u. Paul Eajati die Folgerichtigfeit u. innere Schön- 
heit u. Wahrheit der fath. Dogmen erkannt, kehrte fie 
24. Dez. 1654 in Brüfjel, jeierlich 3. Nov. 1655 in 
Innsbruck zur kath. Kirche zurüd. Nach kurzem Aufs 
enthalt in Rom führte ſie jahrelang ein unſtätes 
Wanderleben. Unzuverläffigfeiten ihrer Begleitung 
ahndete jie oft rüdfichtslos (ihren Staflmeifter 
Monaldeschi ließ fie in Yontainebleau 1657 töten). 
Seit 1668 lebte ſie in Rom faft nur der Förderung 
der Wiffenfhaften u. Kimfte u. gründete u. a. 1674 
jür äfthetifche Reinigung ber ital. Poefie eine Aka— 
demie, aus welcher fpäter die der Arkadier (f. d.) her= 
vorging. Ihre an Handſchriſten reiche Bibliothek 
famı von ihrem Erben, Kard. Azzolini, an die 
Vatik. Bibliothek, ihre Kunſtwerke u. Mltertümer 
zum großen Teil an Odescalchi u. den Herzog v. 
Orleans. In St Peter zu Rom begraben (Grabmal 
von Carlo Fontana). Fragmentar. Selbſtbiogr. u. 
Gelegenheitsgedichte bei Arckenholtz, M&m.2c. (4 Bde, 
Anıft. 1751/60). Vgl. Grauert (2 Bde, 1837/42); 
A. Stern (Hift. Taſchenb. 1878); Schauerte (1880); 
Foucher, Lettres inedites (Par. 1879); Weibull u. 
€. Tegner (Hist. Tidskrift 1887 ſ.); X. Buſſon, €. 
in Tirol (1884); Bain (2ond. 1889); Claretta (Zur. 
1892); Friis (Kop. 1896, dtſch von Klaiber, 1899). 

2) C. Maria, ehrw., Gemahlin Ferdinands I. 
v. Nenpel, x 14. Nov. 1812 zu Cagliari, Tochter 
König Viktor Emanuel? I. d. Sardinien u. feiner 
Gemahlin Maria Therejia dv. Oſterreich-Eſte, T 
3I. San. 1836 zu Neapel, bald nad) der Geburt des 
jpätern Königs Franz II.; ausgezeichnet durch Tu— 
gend u. Heiligkeit. Seligſprechungsprozeß einges 
leitet. Vgl. Paſtarini (dtfch 1902). 

3) v. Spanien: Marie C., & 27. Apr. 1806 zu 
Neapel, T 22. Aug. 1878 zu Havre; Toter König 
Franz’ I. v. Sizilien, 11. Dez. 1829 (4.) Gemahlin 
Ferdinands VII. v. Spanien, beftimmte diefen zur 
Anderung der Thronfolge u. rief dadurch den 1. 
Karliſtenkrieg hervor. Als jie nach dem Krieg die 
während besjelben gemachten fortfhrittlihen Zuges 
ſtändniſſe zurückzog, wurde fie von Eſpartero 22. 
Okt. 1840 zur Abdankung gezwungen, rieſ aber auch 
nach der Thronbeſteigung ihrer Tochter Iſabella 
(1843), obgleich wiederholt verbannt, immer wieder 
Unruhen hervor (fo den Aufftand O’Donnells 1854). 
In 2. Ehe verheiratet mit dem zum Hzg v. Rian= 
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zares erhobenen Leibgardiften Ferd. Wiufioz. — 
Maria E., & 21. Juli 1858 zu Groß-Seelowitz b. 
Brünn, Tochter des Erzhzgs Karl Ferdinand, 2. 
Gemahlin Alfons’ XI. v. Spanien (29. Nov. 1879); 
führte feit 25. Nov. 1885, während harte Schickſale 
das Land heimjuchten, für den nachgebornen Sohn 
Alfons XIM. die Regentſchaſt verſaſſungstreu u. voll 
ernſten Pflichtgeſühls bis 17. Mai 1902. 

EHriftine de Piſan (kftin do pi), ſranz. Dich⸗ 
terin u. Geſchichtſchreiberin, x um 1368, Tnach 1431; 
gab durch ihr bedeutendſtes Werk (Le livre des faits 
et bonnes moeurs du roi Charles V) ben erften 
Anſtoß zu einer pragmat. Geſchichtſchreibung. Schr. 
jerner: Diets moraux; Le po&me de la Pucelle ıc. 
CEuvres postiques Hrög. don Roy (8 Bde, Par. 
1887/96). Vgl. Robineau(ebb, 1883); F.Nod (1885). 

Chriſtkatholiſche Kirche (der Schweiz) 
f. Altkatholifen. . 

Chriſtlichen Familie, Verein der, |. Fa 
milie, Verein ꝛc. — Chriſtliche Lehre u. chriſtliche 
Unterweiſung, Ordensgenoſſenſchaſten, ſ. Lehre, Hriftt., 
Ordensgen. — Chriſtliche Liebe, Ordensgen., ſ. Siebe, 
chriſtl., Ordensgen. — Chriſtlicher Mütterverein ſ. 
Mütterverein. — Chriſtliche Vereine junger Männer 
ſ. Jünglingsvereine, evang. — Chriftlich-foziale Vereine 
f. Arbeitervereine. 

Chriſtlich⸗ſoziale Bartei, 1) im Deutſchen 
Neid) eine 1878 von Stöder gegr. Gruppe der 
Konfervativen, nach Trennung von dieſen (1895) 
jeldftändige Partei (zuerft Chriſtlich-ſoziale 
Arbeiterpartei); belämpfte die Sozialdemokratie, 
den wirtſch. Individualismus u. (auf prot.-fon= 
feffionelfer Grundlage) den velig. Liberalismus 
(‚Berliner Bewegumg‘ 1878/81), jpäter auch ben 
anfangs begünftigten Antiſemitismus, verlor aber 
infolge der Mißbilligung ihrer Beſtrebungen durch 
Bismard u. ber Paftorenpolitif dur Kaifer Wil- 
helm II. u. des Ausſcheidens der Antiſemiten (1893) 
fowie der Anhänger Naumanns (1896) allen Ein= 
fing. Organ: ‚Das Volk (feit 1888). — 2) in 
Öfterreidh, Mitte der 80er Jahre ins Leben ge— 
rufen, geführt durch Queger, Geſsmann u. Scheicher: 
zuerſt antiliberal, heute aus einer mehr antifemit. 
u. einer mehr pofitivfath. Richtung beftehend. Die 
erſten Erfolge hatte die Partei bei den Wiener Ge- 
meinderatäwahlen 1895, wo fie Queger als Bürger: 
meifter durchſetzte; die Reichsratswahlen 1897 
braten ihr in Niederöftr. die Diandate der neu= 
errichteten 4. Kurie ſowie die meiften Wiener u. 
landſtädt. Mandate, auch einzelne Site in Nord- 
böhmen, Oberjteiermarf, Tirol u. Vorarlberg; bei 
den Landtagswahlen in Niederöſtr. 1902 erlangte 
fie jaft die 2/,-Majorität. Organe: „Dtiſch. Big‘ 
(fommunal), ‚Reihspoft‘ (pofitivsfath.) u. „Diſch. 
Bollsbl.‘ (antifem.). 

Christmas, die (engl., krißmaß, ‚Chriftmette‘), 
Weihnachten. C.-box, daß, f. Boxing; C.-carols (färdrg) 
f. Carole. — C.inſel, Brit. Inſel = Weihnachtsinſel. 
— (C..pantomime, die (päntömaim), ein aus dem 
Ende de3 17. Jahrh. ftammendes, zu Weihnachten 
in den Londoner Theatern aujgeführte® Zauber— 
ballett, bei dem eine ſatiriſche Behandlung ber 
Tagesfragen u. der hohen Politik die Hauptſache ift. 

Chriſtnacht ſ. Weihnagten. 

Chriſtobalit, der, SiO,, gleich zuſam mengeſetzt 
mit Quarz u. Tridymit, aber viel ſeltener; jand ſich 
in regulären Kryjtallen am San Eriftobal in Mexiko. 

Ehriitoffel, Elwin Bruno, Math., * 10. 
Nov. 1829 zu Montjoie, T 15. März 1900 in Straß- 
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burg, 1872/94 ebd. Proſ.; befannt durch feine Xı- 
beiten über Funftionentheorie u. geodät. Dreiecke. 

Chriſtofſe Eriſtei), Charles, franz. Indu— 
ſtrieller, x 1805 in Paris, 7. 16. Dez. 1863 in 
Brunoy b. Paris; vermertete in feinen Fabriken 
(in Paris, Karlöruhe u. Wien, Firma €. & Co.) 
das 1841 von Ruolz u. Elfington gefaujte Ver— 
fahren, auf galvanifhem Weg Gebrauchs- u. Kunits 
gegenftände zu verfilbern u. zu vergolden ; feine Er— 
zeugniſſe beſitzen Weltruſ. C.metall j. Neuſilber. 

Chriſtolatrie, die (grch.), Chriſtusanbetung. 

Chriſtologie, die (grch.) Lehre von der Perſon 
u. den Naturen Chriſti, ein Teil der chriſtlichen 
Dogmatik. Die Gottheit Chriſti wurde bereits ſeit 
den apoſt. Zeiten von einigen Sekten geleugnet, u. 
in der nenern prot. Theol. gewinnt immer mehr die 
Oberhand diejenige Richtung, die in Chriſtus einen 
bloßen Menfchen fieht, in dem aber nad ewigen 
göttlihem Plan die Idee wahrer Religiofität zur 
höchften Entwicklung gefommen u. dadnrch dad Vor— 
bild aller Diener Gottes aufgeitellt jei. Dies u. 
nichts anderes hätte man in den erften Jahıh. aus— 
drüden wollen, wenn man Chriſtus Gott nannte. 
Dagegen genügt ein unbejfangener Bli in die 
Schriften des N. T., um uns erfennen gu laffen, 
dab die Npoftel u. die erſten Jünger in Chriſtus 
wirklich den wefensgleichen Sohn des ewigen Vaters 
verehrten. Die Verfaſſer der ſynoptiſchen Evangelien 
wenden auf Ehriftus nicht bloß Stellen des N. T. 
an, in welchen der Meſſias Gott genannt wird; fie 
ſprechen auch vielfach von Chriftus, dem Sohn des 
lebendigen Gottes, der wiederfommen wird anf den 
Wolfen des Himmels, der an Macht u. Wiffen dem 
Vater gleich ift als Gottesfohn, aber untergeordnet 
als Menfhenfohn. Panlus nennt Chriftum den 
großen Gott u. unfern Erlöfer (Ti. 2, 13), den 
Gott über alles (Röm. 9, 5) u. hat in einen Briefen 
die Gottheit Chriſti nit nur ala ſelbſtverſtändlich 
vorausgeſetzt, jondern auch mit folder Klarheit aus- 
gefproden, dab die rationaliftiihe Behauptung, 
Paulus habe biefen Gedanken aus der vabbin. Idee 
bom himmlifchen Meſſias entlehnt u. ins Chrijten- 
tum eingeführt, das Gewicht feiner Lehre nur ver- 
ftärkt, Der eig. Verfünder der Gottheit Chrifti ift 
der Apoftel u. Evangeliſt Johannes, indem er in 
bem wunderbaren Prolog feines Evangeliums (‚Das 
Wort war Gott, dad Wort ift Fleifeh geworden u. 
hat unter und gewohnt‘, 1, 1. 14) die ewige Gottheit 
de3 Logos, im Evangelium jelbjt die Präertitenz des 
Sohnes ır. feine Gleichweſenheit mit dem Vater aus⸗ 
drücklich Yehrt u. den Nachweis der Gottesfohnfchaft 
Chriſti als den Zweck feiner Schrift bezeichnet. Den 
Glauben der erſten chriſt lichen Jahrh. an die Gott: 
heit Chrifti bezeugen die Schriften der apojt. Väter 
u. der Apologeten, in welchen allen nad) Hippolyt 
Chriſtus ala Gott dargeftellt wird, das Zeugnis der 
Märtyrer, die Verwerfung des Arianismus, die 
Doxologien u. Glaubenzbefenntniffe ꝛc. Die wahre 
Menfchennatur Chriſti ift in den Evangelien ganz 
zweifellos gelehrt; geleugnet wurde fie nur aus 
dualiftifchen Gründen von den Dofeten (f. d.), ges 
ſchmälert aus dogmatifchen Gründen von den Ari- 
anern, Apollinarijten n. Monophyſiten (j. d. betr. 
Art). Da Chriftus die menſchliche Natur aus Maria, 
der Jungfrau, nicht durch natürliche Zeugung, 
jondern durch wunderbare Mitwirkung des Hl. 
Geiftes angenommen, jo war er ſchon deshalb den 
auz dem Sündenfall entfpringenden Folgen nicht 
unterivorfen. Trotzdem wollte er alle Mängel unferer 
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Natur, wie Sterblichfeit u. Leidensfähigkeit des 
Zeibes, annehmen, jomeit dies mit feiner göttlichen 
Würde vereinbar u. zum Zweck der Erlöfung er» 
forderfih war. Obwohl in Chriſtus 2 Naturen find, 
ift er do nur einer, denn in Chriftus ift nur die 
eine göttliche Perfon, in der die beiden Naturen, 
die göttliche von Ewigkeit her, die menfchliche feit 
ihrer Annahme in der Zeit, ihren Bejtand haben. 
Die von der 2. göttlichen Perfon angenommene 
menfchliche Natur Ehrifti beitand niemals allein 
für fi. Gegner der Lehre von der perjünlichen 
Vereinigung der beiden Naturen (hypoſtatiſche 
Union) in der einen Perfon des Sohnes Gottes 
waren Neftorins, die Monophyſiten u. Wtonotheleten 
(ſ. d. betr. Art). Infolge der hypoſtatiſchen Ver— 
einigung befaß der Verſtand Chrifti nad) der Lehre 
der Schule außerder natürlichen durch die Erfahrung 
erworbenen Erkenntnis die befeligende Anſchauung 
Gottes u. eine eingegofjene, von Gott unmittelbar 
mitgeteilte Erkenntnis, u. war der Wille Chrifti 
nicht nur fündlos, ſondern ungeachtet feiner Freiheit 
der Sünde unfähig. Wegen der hypoſtatiſchen Ver— 
einigung gebührt auch der Menſchheit Chrifti (nam. 
dem Herzen Jefu) wahre Anbetung, weil fie der 
göttlihen Perfon aufs innigjte angehört, u. ilt 
Maria im vollen Sinn des Wortes ‚Dtutter Gottes’; 
ebendeshalb darf von der Perſon Chrifti, auch wen 
fie nad} ihrer menſchlichen Natur benannt ift, Gött- 
fies, u. wenn fie nad) ihrer göttlichen Natur be— 
nannt iſt, vein Dienfchliches ausgefagt werden (com- 
municatio idiomatum), 3. B.: Gott hat für uns 
gelitten, dev Sohn Mariens ift das ewige Wort. 
Chriſtoph (Chriftöphorus, auch der ‚große 
€.‘ u. ‚Chriftophel‘ gen.), HI., Märt., einer der 14 
Nothelfer,; ſtammte nad) der älteſten vorhandenen 
Legende (Mitte des 9. Jahrh.) u. der 983 von 
Walther v. Speyer verfaßten poet. Passio (Hräg. 
von Harjter, 18765.) aus Kanaan, hieß vor jeiner 
Taufe Reprobus u. erlitt furz nad) feiner Belehrung 
in Samoa unter König Dagnus (nad) einigen Decius 
od. Diofletian) den Mtartertod. Die im 12. od. 13. 
Sahrh. in Deutfehland entftandene Legende (hräg. 
von Schönbach, Ztſchr. ſ. dtſch. Altert, N. F. XIV) 
nennt Arabien als ſeine Heimat, als ſeinen urſpr. 
Namen Offer, Offorus od. Offro. Ein thatenluſtiger 
Rieſe, wollte er nur dem Mächtigſten dienen ıı. 
nahm daher Dienjt bei einem König, dann, als er 
defjen Furcht vor dem Teufelwahrnahm, beim Teufel, 
als er jedoch diefen einem Kruzifix ängſtlich aus- 
weichen fah, fuchte er nach dem Rat eines Einfiedlers 
Chriſtus durch gute Werke. Fremden beim Überſetzen 
eines Fluſſes dDienftbar, erkannte er einftens in einem 
Knaben, den er hinübertragen wollte, Chriftus den 
Herrn u. erhielt von ihm die Taufe n. den Namen 
Chriſtophorus (‚Chriftusträger‘). Seine Verehrung, 
ſchon im 6. Sahıh. bezeugt (Feſt bei den Griechen 
9. Mai, in der lat. Kirche 25. Juli), wurde durch 
die Kreuzzüge im Abendland fehr verbreitet. C. gilt 
als Patron gegen Pejt u. unbußjertigen Tod; Kir⸗ 
en u. Klöfter, Orden u. Stände (insbeſ. die Ritter 
u. die Schiffer) waren ſeinem Schuß empfohlen. 
Eine 1386 ihm zu Ehren errichtete, in Tirol u. 
Vorarlberg verbreitete Bruderſchaft hatte die 
Aufgabe, Reifende beim fibergang über den Arlberg 
zu ſchützen. 1517 wurde die Geſellſchaft od. 
Bruderfhaft St Chriſtophels .. . Gott u. 
der Mäßigkeit zu Ehren‘ in Krain gegründet; im 
gleichen Jahr der Orden von der Mäßigkeit 
unter den Rittern Kärntens u. Steiermarks. Eine 
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ähnliche Bruderſchaſt beſtand im M.A. zu Münden 
u. in Sachſen. Die große Verehrung des Heiligen 
in Venedig, Geuua, an der Donau, am Rhein, an 
der Aar u. überh. an Flüffen, die dur) Tiber- 
fchwemmungen u. Eisgänge oft Gefahr bringen, 
muß darauf zurüdgeführt werden, daß man dem hl. 
C. Schub vor Waſſerſchaden zuſchrieb. Das ältefte 
Bild des Heiligen (im Klofter Sinai) gehört der 
Zeit Juftinionz an. Im MN. wurde er zumeiſt 
an den Eingängen der Kirchen u. Wohnhäufer dar— 
geftellt,; Häufig auch) auf Brüden. Berühmt find 
der ‚Bilger:E.‘ van Eycks (Muſ., Berlin), der €. 
im Antwerpener Muſ. (viell. aus der Schule des Dirt 
v. Haarlem), der €. des Hans Memling (Pinak., 
Münden). Auch wurden in Deutfchland Münzen 
u. Medaillen von Gold u. Silber mit dem Bildnis 
des Heiligen geprägt, jo die C.sSdukaten des Biſch. 
Franz d. Würzburg (ohne Jahr) u. die &.3thaler 
des Frh. Wilh. dv. Itofenberg in Böhmen (1587) u. 
des Grafen Friedr. vd. Württemberg (1605/09). 
Bal. Huot (Soiff. 1861); Sinemus (1868); Cha= 
vanne (Roanne 21875); Richter (in ActaGerm. V, l, 
1896); Mainguet (Tonrs 1891) ; Herzberg-Fräntel, 
Bruderih.eu, Wappenb.v. StE. auſ Arlberg (1900). 

Chriſtoph, 1) EC. der Kämpfer, Herzog d. 
Bayern, jüngerer Bruder Hzg Albrechts IV. v. 
Bayern-Mtündden, & 6. San. 1449, T 15. (8.2) Aug. 
1493; von erſtaunlicher Diusfelfraft, beim Vollk be- 
liebt wegen feines ritterYichen Heldenmuts u. jeiner 
Vreigebigfeit; mit feinem Bruder, von dem er einen 
Anteil an der Regierung forderte, jortwährend in 
Streit, 1471/72 in Geſangenſchaſt; nach einem durch 
die Stände vermittelten Verzicht (1485) kämpſte er 
für den Kaifer in Flandern u. Ungarn; mit feinem 
Bruder verjöhnt, z0g er 1493 in3 HL. Land u. ftarb 
auf der Rüdreife gu Rhodos. Die Sage bearh. von 
Zrautmann (1880). 

2) Könige v. Dänemark: €. I. (1252/59), Sohn 
Waldemars IT., zog durch feinen Streit mit Erzb. 
Jakob Erlandfon v. Lund das Interdikt auf Däne- 
marf. — €. II., nad) einer drüdenden Wahlkapitu— 
lation 1320 zum Nachfolger feines Bruders Erich VI. 
gewählt, 1326 abgejeßt, als er dieje brach; 1330 
wieder König, T 1332. — €. III, ein pfälz. Prinz, 
* 1418, T 1448; nad) Vertreibung feines Oheims 
Erich VII. 1439 vom dän. Reichsrat als Regent be= 
rufen, um bie falmar. Union aufrecht zu erhalten, 
1440 in Dänemark u. Schweden, 1441 in Norwegen 
zum König gewählt, machte Kopenhagenzur Hauptit. 

3) Graf dv. Oldenburg, 3. Sohn des Grafen Jo— 
hann XIV.,x 1502 (1504), T4. Aug. 1566; früh mit 
Pfründen in Bremen u. Köln auögeftattet, machte 
1528 die Packſchen Händel (f. d.) mit, eroberte in der 
fog. Grafenfehde mit Wullenweber (ſ. 6.) u. Ehri= 
ftian II. v. Dänemark fait ganz Holftein u. Seeland 
u. wurde 1534 zum Goup. v. Dänemarl erflärt, bis 
er dem Gegenkönig Ehrijtian LIT. Kopenhagen über- 
geben mußte, Er wirkte be. von feinem Familienſitz 
Raſtede aus für die Ausbreitung der Reformation, 
wurde 1546 vonjeinem Kölner Kanonikat ſuspendiert 
u. kämpfte im Schmalfald. Krieg ala Oberft auf 
feiten der Proteftanten, bei. in der Schlacht bei 
Drafenburg (1547). Vgl. v. Alten (1853). . 

4) Herzog dv. Württemberg, Sohn des Hzgs Ulrich 
u. der bayr. Pringeffin Sabina, * 12, Mai 1515 
in Uradh, T 28. Dez. 1568 in Stuttgart; nad) dev 
Vertreibung jeines Vaters (1519) unter König Fer- 
dinands Leitung erzogen, floh er 1583 aus dem Ge— 
folge Karla V. zu feinem Onfel Ludwig v. Bayern 
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u. ſorderte die Rückgabe ſeines Landes; nach des 
Vaters Rückkehr in ſranz. Dienſten; ſpäter Gtatt- 
halter v. Mömpelgard; 1550 Herzog v. Württem— 
berg, führte er hier nach Auſhebung des Interims 
durch die Verordnungen v. 1556 u. 1559 die luth. 
Lehre ein; die ſäkulariſierten Kirchengüter wandte er 
insbeſ. den Schulen zu; ſür das Rechtsleben u. das 
Schulweſen ſchuſ er eine geſetzliche Grundlage. 
Standbild in Stuttgart (1889, von P. Müller). 
Brieſwechſel hrsg. von V. Ernst (I/II, 1899/1902). 
Bal. Pfilter (1820); Kugler (2 Bde, 1869/72). 
Epriftophanie, die (grch.), die Erſcheinung 
Chriſti, wie die Evangelien für Die Zeit zwischen der 
Auferftehung u. Himmelfahrt fie mehrfach berichten. 
Ehriitsphorss, Papit; verdrängte Nov. 903 
Leo V., deſſen Kaplan er war, mußte aber jelbft 
nach wenigen Dionaten dem feit 898 vertriebenen 
Sergius III, weichen; er ftarb im Geſängnis. 
Chriſtophstraut i. Actaea. 
Chriſtophsthal, Weiler bei Freudenitabdt, f. d. 
EHriftopulos, Athan., neugriech. Dichter, 
* 1772 in Kaftoria (Mazedonien), T 29. Jan. 1847 
in der Walachei; Iebte meift am Hofe der rum. 
Fürſten Aler. Muruſis u. Jo. Karatjas. In feinen 
Iyr. Gedichten, bef. Liebes- u. Trinkliedern, handhabt 
er anmıtig u. gewandt die neugriech. Volksſprache. 
Christo sacrum (lat., ‚Chrijtusgemeinde‘?), 
relig. Partei, 1797 zu Delft (Holl.) begr., geleitet 
bej., von Jakob Hendrif Onderdewiingaart Canzius 
(* 13. San. 1771, T 10. Juli 1838) u. Iſaak v. 
Saaftert. Ihr Zweck war die Verteidigung des 
Glaubens u. Förderung einer von jeder kirchlichen 
Beſchränkung Iosgelöften Kriftlichen Liebe (Anti— 
Zonfeffionalismus). 1804 ſtaatlich anerkannt, erlofch 
fie wieder mit dem Tod ihrer Stifter. 
Chriſtpalmöl = Ricinusöl. 
Chriſtroſe, bie, ſchwarze Nieswurz, ſ. Helleborus, 
Chriftus (griech., ‚Geſalbter‘, für hebr. Ma- 
schiach, |. Meſſias), Amts- u. Ehrenname Jeſu, |. d. 
— Die älteſten erhaltenen C.bilder (. Tafel) zeigen 
den Herrn bartlos, in jugendlicher Geſtalt (Abb. 1); 
der jog. kalliſtin. Typus ftellt ihn in vollem Diannes= 
alter dar, mit Bart u. berabwallendem (fpäter geſchei— 
teltem) Haupthaar (Abb. 2). Weis-Liebersdorf will 
den erjtern Typus hauptf. auf die gnoft. Apofryphen 
zurückſühren; ber letztere ward im 4. Jahrh, als 
gemein. Die Apokryphenlitteratur iiber C.bilber 
trug viel dazu bei, dieſen Typus in der Chriſtenheit 
zu jeftigen. Zu Juſtinians Zeit entftand Die Legende 
von dem angeblich unter Diokletian aufgefundenen 
C.bild v. RKamuliana in Kappadokien, das, 574 
nach Konftantinopel übergeführt, zum Reichspalla— 
dion der Byzantiner ward, aber im 8. Jahrh. ſpur⸗ 
los verſchwindet. Andere wunderbare, nicht von 
Menſchenhänden gemachte E.bilder (ſog. Acheiro- 
poieta) verehrte man im 6. Jahrh. in Memphis 
in Ägypten u. nachweislich jeit dem 8. Jahrh. in 
Rom (im Oratorium Sancta Sanctorum des Late— 
ran). 890/430 entitand die Legende don dem zu 
Edeſſa aufbewahrten Bildnis Ehrifti, das der Herr 
ſelbſt dem Abgar geſchenkt Haben jollte (Edeffenum 
od. Abgarbild); 944 nad Konjtantinopel über- 
tragen (jpäter da3 HI. Mandylion gen.). Die Ab- 
bildungen zeigen auf jaltigem Tuch den C.kopſ. 
Das Bild verſchwand nach der Eroberung Kon— 
ftantinopels (1204). Später ftritten ſich um feinen 
Befig Rom (zuerft das Vatik. Veronikabild als 
Abgarbild audgegeben, dann ein eigenes in ©. Gil: 
veſtro gezeigt), Genua (feit 14. Jahrh.) u. mit 
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2. Rom, Cömet. der hl. Domitilla. 
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beiferem Recht die Ste-Chapelfe zu Paris, wohin 
der 1247 von Balduin II. an König Heinrich d. Hl. 
abgetretene byzant. Neliquienfhaß gefommen war. 
Die Beronifalegende hängt zufammen mit 
der nad) Eufebius (Kirchengeſch.7, 18) zu Paneas 
(Cäfarea Philippi) aufgeftellten Erzgruppe (E. mit 
einer hilfefuchenden Frau); im 4. Jahrh, zerftört. 
Beronila, die geheilte blutflüffige Frau, bie ein C.⸗ 
bild befikt, muß dies zur Heilung des Franfen 
Kaiſers Tiberius zur Verfügung ftellen. Seit dem 
12. Sahrh. erſcheint als das Veronifabild ein E.= 
bildnis in Rom. Seitdem man im 13. Jahrh. durch 
ein Gebet por einem Veronifabild einen Ablaß ge= 
winnen konnte, entſtanden zahlreiche Abbildungen. 
Dabei gaben die Diiniaturmaler einfach der bor- 
handenen C.typus als DBeronifabild wieder. In 
einer Mitte de3 11. Jahrh. vermutlich in Ober: 
deutſchland entjtandenen lat. Pilatusfage begegnet 
erſtmals die Erzählung, daß C. während feiner 
öffentlichen Lehrthätigfeit der Veronika, als fie mit 
einer Leinwand gu einem Maler wollte, um ſich ein 
Bild Chriſti fertigen zu laffen, fein Bildnis auf dieſe 
Leinwand abgedrüct ſchenkte; in ber enbgiltigen 
Ausgeſtaltung der Legende (in der Bibel des Roger 
bon Argenteuil, um 1300) wird diefe Begebenheit 
auf der Kreuzweg Ehrifti verlegt. Erſt im 15. Jahrh. 
entitand der großartige Typus des Veronikabilds 
el3 des ‚Haupts voll Blut u. Wunden‘. — Wäh- 
rend das allerdings flarf reftaurierte Apfisbild von 
©. Pudenziana in Rom (4. Jahrh., Abb. 3) am 
volffommenften ben falfiftin. Typus vertritt, kenn⸗ 
zeichnet fich das in den Moſaiken allmählich auf- 
fommende deal der jpätern byzant. Kunſt durch 
eine gewiffe mürriſche Greifenhaftigfeit (Abb. 4). 
Nicht ganz unbeeinflußt davon Wielſach ftrenge, 
ältliche Züge) Hält die vom. Kunft doch im allg. an 
dem altchriftl. konventionellen Typus fell; rein 
ideal ſchildert ſie im leidenden Herrn (Abb. 5) den 
Sieger Über Tod u. Hölle Die Gotif hingegen 
dringt durch Darjtellung des Schmerzensmannes 
mehr auf realiſtiſchere Naturwahrheit u. ſucht das 
männliche Schönheitsideal auf das C.bild zu über- 
tragen. In Italien erjtehen ſchöne C.ideale dureh 
Giotto, Orcagna (‚Paradies‘, Abb. 6) u. Fra Ans 
gelico. Bon zarter myſtiſcher Anmut iſt das C. bild 
der Schule v. Siena. In Frankreich zeigt der Beau 
Dieu der Kathedrale v. Reims neben männlicher 
Schönheit majeſtät. Ruhe u. Milde (Abb.7). Unter 
ben deutſchen Malern hat Schongauer die mit Ernft 
gepaarte Milde am reinften dargejtellt (Abb. 8, 
Stich), während Cranach (Abb. 9: Die Ehebrecherin) 
u. Dürer, auch die Kleinmeifter, mehr da8 Charaf: 
teriftifhe als die Schönheit fuchen. In die Nieder: 
Yande kommt mit den van Eyck ber Naturalismus; 
die jeelifche Vertiefung geht unter dem äußern Glanz 
u. irdiſchen Pomp der Anzftattung verloren. Am 
ebeliten haben hier Memling u. Quinten Matfijs 
(Abb. 10) das E.bild aufgefaht. Das von den 
Trecentiſten in Stalien belebte Ideal hatte unter 
bem Naturalismus des Quattrocento eingebüßt. 
Lionardo da Vinci vereint in feinen E.bildern polls 
endete Schönheit mit tieſſter Innerlichkeit (Abb. 11), 
Eigenſchaſten, die Raffael noch zu fteigern u. zu ere 
gängen fuchte durch Darftellung der verflärten über- 
natürl.. Hoheit in der ‚Dispute‘, der ‚Verflärung‘ 
(Abb. 12), be}. in den Tapeten. Das Ideal des 
zugendichönen, fraft» u. Tebenftrogenden Helden 
ſchildert Michelangelo in feinem kreuztragenden Er= 
löſer (Abb. 13) u. im Weltrichter‘ der Sixtin. 
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Kapelle, charakteriſtiſch ſür ſeinen klaſſizierenden 
Stil. Unter den Venezianern haben Bellini, Tizian, 
ſpäter Paolo Veroneſe u. Tintoretto ein vornehmes 
u. prächtiges C.bild gegeben, zumal Tizian im 
Zinsgroſchen‘ (Abb. 14), mit feiner Charakterijtit. 
Efleftifeh verfahren die Caracei u. ihre Schüler, 
denen noch manches edle Werf voll Wärme u. Em- 
pfindung gelingt, bei. Guido Neni. Einzelne der 
Typen feines dDornengefrönten Erlöſers wirken mit 
echtem Gefühl. In der neueften Zeit haben Cor: 
nelius, die Düffeldorfer u. die Beuroner Schule 
(Abb. 15) wieder das C.ideal gepflegt. Vgl. Hauck, 
E.typuß in der abendl. Kultur (1880); Pearjon, Die 
Fronika (1887); Dobſchütz (1899); Weis-Liebers- 
borf, E.= u. Apoſtelbilder (1902); F. de Diely (Par. 
1902). — &.monogramm, Zeichen für den Namen C., 
gebildet aus den erſten 2Buchſtaben in griech. Schrei- 


1 t® = 


bung. Die ältefte Form ift a (vgl. W, gew. konſtan⸗ 
tiniſches Monogramm gen., jedoch mit Unrecht, da e3 
Thon zu Anfang des 3. Jahrh. vorfommt (De Roffi, 
Bullettino 1888/89, ©. 34), allerdings hier ſtets 
im Kontert als Sigle; im 4. Jahrh. jehr beliebt. 
Seit 350 erſcheint Daneben die Form b; beide For⸗ 
men mit den Buchftaben AQ (c, d) gelten als ſicheres 
Kennzeichen der Monumente des auögehenden 4. 
Jahrh.; im 5. u. 6. Jahrh. tritt immer mehr das 
underhülfte Kreug an die Stelle Doc bleibt der 
Gebrauch des Monogramms auf Monumenten u. 
Gegenftänden der Kleinkunſt relig. wie projaner 
Natur im ganzen frühen M.A. beftehen. Im hohen 
M. A. wird def. durch Bernhardin v. Siena die Form 
IHS jehr beliebt, d. h. die erften 3 Buchſtaben des 
Namens Yefu in griech. Schrift (oft irrtümlich auf: 
gelöft: Jeſus, Heiland, Seligmacher, bzw. Iesus 
Hominum Salvator, od. In Hoc Signo). — C. reli⸗ 
quien |. Aachen, Grabtuch, Heiliger Rock. 

Ehriftusatazie f. Gleditschia. — Chriſtuſsauge 
f. Inula. — Chriſtusfiſch = Sonnenfisch, ſ. Gymnodonten. 

Chriſtusorden, 1) port.geiſtlicher Ritterorden, 
1317 von König Dionyſius v. Portugal zum Schutze 
gegen die Mauren unter dem Namen ‚Ritter Jeſu 
Eprifti‘ gegr. u. 1319 mit Übertragung der Statuten 
(nach Borbild der Eiftercienjerverfaffung) u. vieler 
Güter der 1312 aufgehobenen Templer päpftlich bes 
ftätigt; gelangte Durch fiegreiche Kämpfe zu großem 
Reichtum u. zählte Anfang des 16. Jahrh. über 
450 Romtureien. 1550 vereinigte Papft Julius III. 
das Großmeiftertum mit der Krone Portugals. 
1797 fäfularifiert (1834 feine Güter jtaatlich eit= 
gezogen); heute nur mehr weltlicher port. Verdienft⸗ 
orden (mit mehreren Klafjen). — 2) ital. geiſtlicher 
Nitterorden (Ordine di Cristo), um 1320 durch 
Papit Johann XXI. geftiftet, 1605 von Paul V. 
den Auguſtiner-Chorherren unterftellt u. fpäter in 
den (höchſten) päpſtlichen E.orden für Zivil- u. 
Melitärderbienfte (nur eine Klafje) umgewandelt. 

Chriſtvogel = Kreuzſchnabel. 

Chrodegang, hL., Bild. v. Metz (742/66), 
Kanzler des ſränk. Reichs, x Anſang des 8. Jahrh., 
7 6. März 766 zu Metz; aus edlem ſränk. Geſchlecht, 
leiſtete dem Reich u. dem von den Langobardeu 
ſchwer bedrängten Papſt Stephan III. große Dienſte; 
ganz beſonders nahm er ſich der kirchlichen Reſorm 
an durch Gründung von Klöſtern u. Einſührung 
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des fog. Tanonifchen Lebens bei feinem Weltklerus 
(. Kanoniter), dem er nad) Vorlage der Benediktiner- 
regel eine eigene Regel gab (urfpr. 84 Kapitel, neu 
hrsg. von Schmib, 1889; fpäter auf 86 erweitert, 
bei d’Achery, Spicilegium I, 565 ff.). In den von 
ihn gegründeten Klofter Gorze db. Vieh beigefekt. 

Chrom, das (te), Or, Element, Atomgew. 52,1, 
fommt in der Natur am Ural, in Amerika ıc. als 
C.eifenftein u. als Rotbleierz vor; Heute nach dem 
Goldſchmidtſchen Verfahren durch Reduktion von &.- 
oxyd mit Muminiumpulver, ferner durch Elektrolyſe 
von E.chlorid gewonnen; fehr hart, ſchwer ſchmelz— 
bar, von ftarfem Metallglanz ; bildet 3 Reihen von 
Verbindungen: Orydulod.Chromo-, Oryd: od. 
Chromi-, C.ſäure-Verbindungen, alle lebhaft 
gefärbt, daher der Name C. (grch. chroma, ‚Zarbe‘). 
— C.alaun, der, Kaliumchromiſulfat, K,Cr,(SO,), 
-+ 24 H,O, Nebenproduft bei Oxydation organiſcher 
Subſtanzen mit Raltumdichromat u. Schwefelfänre 
od. durch Reduktion von fchwefelfaurer Kalium 
dichromatlöfung mit fehwefliger Säure gewonnen; 
bildet dunfelviolette, faft fchwarze Oftatder, die in 
MWafjer löslich find. Dient in der Färberei, zur Er- 
zeugung don chromgarem Leder ze. — Ehromate, 
die Salze der C.fäure. — C.chlorid, das, CrCl,, 
fublimiert beim Glühen von C.oryd mit Kohle im 
Chlorftrom, violette Blättchen, die mit heißem Waf- 
fer fehr langjam, bei Gegenwart einer Spur Ehlorür 
eine grüne Yöfung geben; eine vote Löfung von C.⸗ 
chlorid entfteht aus violetten fchwefelſaurem C. oxyd 
u. Chlorbaryum. — C.chlo riir, das, OrCl,, farblose, 
zerfließliche Maffe, durch Erhitzen don C.chlorid 
im Wafferftoffſtrom dargeſtellt. — C.fluorid, das, 
Fluorchrom, CrPl,, grünes, in Waffer leicht 
lös liches Kryſtallpulver, techniſch dargeftellt, dient in 
der Färberei als Beize. — C.gelatiue, bie, ſ. E.faures 
Kalium. — C.gelb, Handelsname für Bleichromat. 
— Cegrün, Deckgrün, Bronzegrün, C.oxyd 
zur Glas- u. Porzellanmalerei; ferner ein C.- 
hydroxyd, Cr;O(OH),, Suignet3 Grün, zur 
Zeug: u. Tapetendruderei benüßt, aus dem durch 
Miſchen mit anderen Farben fich Die verfchieden- 
artigften Nuancen darftellen laſſen (Biftoriagrün, 
Nürnbergergrün), au = Zinkgrün, ſ. C.jaures Zink. 
— C.hydroxyd, das, ſ. C.oryd. — Chromichromat, 
daB, Cr,(CrO,),, Löfung vd. Chromihydroryd in E.- 
ſäure; dient in der Baummwolldruderei. — Chromi— 
ſalze = C.oxydſalze. — C. leim f. C.ſaures Kalium. — 
G.orange, das, rötliches E.gelb; ein Gemenge von 
Bleichromat u.bafiih-hromjaurem Blei. — Chromo⸗ 
ſalze = C.oxydulfalze. — Chromoverbindungen, 
die don C.oxydul, CrO, abgeleiteten Verbindungen, 
in denen C. ein 2wertiges Element ift. — C. oxyd, 
das, Cr,O,, natürlich im C.eifenftein u. C.ocker vor— 
tommend, entfteht durch Glühen von C.hydroxyd, 
C.trioxyd od. Ammoniumdihromat al grünes, 
amorphes Pulver; in Form fehwarzer Kryftalle, 
wenn man dampfjförmiges Chromylchlorid durch 
glühende Röhren leitet. C.oxyd wird zumeift durch 
Schmelen von Kromfaurem Kali mit Borar od. 
Salmiaf dargeftellt u. dient zur Porzellan: u. Slas- 
malerei. Dem C.oxyd entjpriht ala Hydroxyd 
Cr(OH),, Chromihpdroxydod. C.oxyd— 
hydrat, als blaugrauer Niederſchlag aus den 
Löſungen der C. oxydſalze durch Ammoniak geſällt. 
— Cooxydkali, dag, CrO · OK, LSöſung von C.⸗ 
hydroxyd in Alkalien, in der Färberei als Beize für 
Baumwolle gebraucht. -— C.oxydſalze entſtehen durch 
Löſen von Chromihydroxyd (C. 3wertig) in Säuren 
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u. ſind violett gefärbt. Die wäſſerige Löſung der 
violetten Salze wird beim Erwärmen grün unter 
Bildung bafiſcher Salze u. freier Säure, bei länge— 
rem Stehen geht die grüne Löſung wieder in die 
violette der Neutralſalze über. — C.oxydulſalze, 
Salze des Chroinohydroxyds, Cr(OH), (C. Zwertig), 
bis auf das in der Färberei dienende Acetat un— 
beſtändig u. leicht zu Chromiſalzen oxydierbar. — 
C.rot ſ. Bleichromat. — C.ſalz, gelbes = Kalium— 
chromat; rotes = Kaliumdichromat. — C.ſäure, 
Acidum chromicum, C. trioxyd od. C. ſäureanhy⸗ 
drid, OrO,, aus konzentrierter Natriumdichromat- 
löſung durch Verſetzen mit überſchüfſiger konzen⸗ 
trierter Schwefelſäure dargeftellt; dunkelrote, ſtahl⸗ 
glänzende Nadeln, in Waſſer leicht löslich, beim 
Erwärmen auf 250° in C. oxyd u. Sauerftoff zer⸗ 
fallend. Als Oxrydationsmittel, zum Färben don 
Wolle u. Seide u. zu galvan. Elementen gebraudit ; 
offig. als Atzmittel u. gegen Fußſchweiß. Die dem 
C.trioxyd entfprechende &.fäure, H,CrO,, jowie die 
Dihromfäure, H,Cr,0,, find nur in ihren Salzen 
(Shromate bzw. Dichromate) befannt, — C.ſaure 
Salze, Chromate, Salze der &.jäure, H,CrO,, 
mit Ausnahme-der Alkalichromate in Waffer ſchwer 
löslich, löslich in verdünnten Mineralfäuren, -- 
C.ſatires Anmonium, (NH,)CrO,, gelbe, Lufts 
beftändige Nadeln; Dichromfaures W, 
(NH,)Cr;0,, gelbrote Kryftalle ; verpufft beim Er= 
bien. — C.ſaures Baryıum = Baryumdromat, 
f. Baryum. — C. ſaures Blei = Bleichromat. — C.⸗ 
ſaures C.oxyd = Chromichromat. — C.ſaures 
Eiſenoxyd, Fe, (CrO,),, als Malerfarbe (Si derin⸗ 
gelb) gebraucht; entfteht durch Erhitzen einer mit 
Kaliumdichromat verfegten Eifendhloridlöfung. — 
G.faures Salium, gelbes Kaliumchromat, 
K,CrO,, aus dichromſaurem u. fohlenfauren Ka» 
lium; gelbe, rhombijche, in Waffer Lösliche Pris— 
men. Dihromfaures Kalium, roted 
Kaliumchromat, K,Cr,0,, Kalium dichromi- 
cum, offiz.; fabrikmäßig aus Natriumdichromat 
durch Umfeßen mit Chlorfalium dargeftellt, Try» 
ftallifiert in Schönen roten, großen triflinen Prismen, 
die in 10 Tin Wafjer löslich find u. ätzend giftig 
wirken. Mit Kaliumdichromat verfegter Leim (C.— 
leim, &.gelatine) wird durch Einwirfung des Lichts 
in Waffer unlöslich (Anwendung in der Photogr.). 
Dichromſaures Kalium dient zur Darftellung ande» 
rer E.präparate, in der Färberei als oxydierendes 
Mittel, zur Darftellung von Teerjarbftoffen, zu galz 
danishen Batterien, zum Gerben, zu Zündmaffen, 
in der mikroffopifchen Technik 2c. — E. ſaures Na: 
trium, NagCrO,, wird dargeftellt durch Glühen von 
&.eifenftein mit Ralf u. Soda im Flammenoſen in 
orpdierender Flamme, Auslaugen der Schmelze u. 
Eindampfen zur Kıyftallifation. Nach Zufa von 
Säure zur Löſung des neutralen Chromats u. Ein⸗ 
dampfen kryſtalliſiert MRatriumdichromat, 
NaOr⸗O,, in roten, wafjerfreien, in Waſſer leicht 
löſslichen Kryſtallen aus (Ausgangsmaterial zur Dar⸗ 
ftellung aller anderen G.präparate), — C. fatt res 
Queckſilberoxyd, Merkurichromat, HgCrO,, ent- 
fteht als gelbroter, in Wineralfäuren löslicher Nieder» 
ſchlag durch Kaliumchromat in Sublimatlöfung. — 
C.ſaures Zink, Zinkchromat, ZnCrO,, gelbes 
Pulver, durch Fällen von Zinkvitriol mit Kalium— 
dichromat erhalten; in der Kattundruckerei benützt. 
Bafiſche Zinkchromate (Zinkgelb), durch Fällen 
von Zinkſfalzlöſungen mit Kaliumchromat entftehend, 
dienen gemiſcht mit Berlinerblau zur Darſtellung 
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grüner Farben (Zinktgrün) — C.ſchwarz, mit 
Bauholz u. Kaliumdromat auf Geweben dar— 
geftelltes Schwarz. — C.zinnober ſ. Bleichromat. 

Chromaſkiameter, das (grih.), Apparat zur 
Prüfung des Farbenſinns durch Kontraftfarben ; 
KRontraftichatten (dur Projektion zu vergrößern) 
gibt das Chromaftioptifon. 

Chromathidrofis, bie (grch.) = Chromidrofid. 

Chromatit, Chromatologie, bie (grd).), 
Sarbenlehre. — C., melodiſche, dien. a. ſchon bei 
Marchettus v. Padua (um 1300) auftauchende, dann 
im 16. Jahrh. eifrig angeftrebte, aber erjt im 17. 
auf Grund der gleichſchwebenden Temperatur ftreng 
durchgeführte Teilung der Grundffala durch die Ver⸗ 
fegungögeichen $, P (x, bp) in Hafbtonftufen (chr o⸗ 
matifhe Tonleiter); harmoniſche, die 
Einführung außerhalb des tonalen Kreifes gelegener, 
bef. alterierter Akkorde (Durchgangsharmonie), vgt. 
Attord. Über das chromat. Tongeſchlecht der Griechen 
ſ. Griech. Muſik. 

Ehromatitt, das, ſ. Belle, 

Chromgtiſche Aberration, Abweichung, 
ſ. Ange, Bd I, Sp. 821, u. Achromatismus. — Chromat. 
Anpafſſung, Funktion f. Schutzfärbung. — Chrouigat. 
Klaviatur, die zuerſt von J. H. Vincent (fi. d.) 
ing Praftifche überſetzte Idee eines auf der Zwölf- 
teilung der Oftave beruhenden Tonſyſtems; var. 
Jankoͤklaviatur. 

Chromatitis, hl., um 387/407 Biſch. v. Aqui— 
leja; einer der hervorragenderen Theologen feiner 
Zeit. Bon ihm 18 Homilien über das Matthäus— 
evang. erhalten (bei Migne, Patr. lat. 8d 20). [heit. 

Chromatodysopfie, die (grd).), Farbenblind⸗ 

Chromatophoren (grih., Mehrz., ‚Farbträ- 
ger‘), (Bot.)in jungen Pflanzenzellen (außer denen 
der Pilze) Kleine, farbiofeu, ſtark lichtbrechende Körper 
bon vorwiegend ellipjoid. Formen, die fid) alle durch 
Teilung vermehren. In älteren Bellen bleiben fie 
entw. farblos (Qeufoplaften), od. fie werden unter 
der Wirkung des Lichts bei Gegenwart von Spuren 
von Eifenfalzen (beim Fehlen folcher tritt Verblei— 
Yung, Chlorofe, eitt) grün, blaugrün, bräunfid) grün 
(Shloroplajten), od. fie nehmen gelbe bis orange- 
rote Farben an (Chromoplaften). Die Chloro- 
plaften bilden fich in den oberflächlichen, dem Licht 
ausgefegten Teilen der Mehrzahl der Pflanzen. Sie 
Liegen im Protoplasma u. zeigen bei höheren u. 
wmanden niederen Pflanzen einfache (fugelige od 
elfipfoidifche), bei einigen Algen (3. ®. den Konju— 
gaten) verwiceltere Formen (Spiralbänder, Sterne, 
Platten ıc.). Die eiweißartige Grundfubſtanz ift 
farblos, führt aber zahlreiche, ölartige Tröpfchen 
(grana) von Chlorophyll di. 8). Bei den blau— 
grünen Algen wird diefes durch einen blauen (Phy— 
focyan), bei den braunen Meeresalgen durd) einen 
braunen (Phyfophäin), bei den roten durch einen 
ioten Farbitoff (Phyfoerythrin) überdeckt. Bei 
einigen Schmaroßern u. Humusbewohnern fommen 
Ehloroplaften nicht zur Ausbildung. Alle C. ver: 
mögen unter der Wirkung des Lichts (bef. des roten) 
aus Kohlenfäure u. Wafler Stärke zu bilden (Affimi— 
Lotion), führen auch bei Wechfel der Lichtftärfe Ge— 
Ttalt= u. Lageänderungen aus. Sn nicht beleuchteten 
Zeilen werden die C.anlagen meift zu Leukoplaſten; 
diefe können unter der Wirkung des Lichts in Chloro- 
plaften übergehen (äußere Teile belichteter Kartoffel 
knollen). In manchen Blumenblättern, Früchten ꝛc. 
entftehen dagegen aus den C.anlagen Chrom: 
plaften, entw. unmittelbar (Karotte) od. aus vor- 
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ber ausgebildeten Chloroplaften (Hagebutte), Ihre 
Färbung rührt von Kanthophyll (gelb) od. Karotin 
(orange) her. Das Sonnenlicht kann Chromoplajten 
in Chloroplaften überführen (obere Teile von Ka— 
often). Unter den vielen Formen herrfchen nadel— 
förmige, Secige u. rhombifhe vor. Sie wie bie 
Beufoplaften vermögen Stärfe nur aus fon vor— 
handenen organ. Subftanzen (3. B. Zucker) zu bil- 
den. — €. (Zool.) f. Farbenwegifer. 

Chromatopfendoblepfie, die (grch.), 1. Farben⸗ 
blindheit. — Chromatopfig, die, j. Auge, Bd I, Sp. 822; 
Farbenfinn (Barbenfehen). 

Chromatoſen, die (grch.), Anomalie der Haut- 
färbung; HSyperhromatoje = Vermehrung, 
Ahromatoje (f. Achroma) = Verminderung ded 
Hautpigmentd, Parachromatoſe = mit einzel- 
nen Krankheiten (za B. Gelbfucht) verfnüpfte außer» 
gewöhnliche Pigmentablagerumngen ; vgl. Pigment. 

GCHhromatoffop, das (grch.), j. Kaleidoſtop. 

Chromatrop, das (grch.), ein Kaften mit be— 
malten Glasfcheiben, die mit verſchiedener Geſchwin⸗ 
digkeit u. Richtung gedreht werden ; ihr Farbenfpiel 
wird zur Gewinnung neuer Farbenmuſter, 3. B. für 
Zertilinduftrie, durch eine Lupe im Kaſten betrachtet, 
zur Unterhaltung auf eine Wand geworfen. 

Chromaturie, die (grh.), ungewöhnliche Ver— 
färbung des Harns. 

Chro matypie, die (grih.), ſ. Metachromatypie. 

Chromaveunturin, der, f. Glas, gefärbtes. 

Chronmeiſenerz, Chromeiſenſtein, 
Chromit, ber, chrom- u. eifenhaltiges Glied der 
Spinellgruppe; felten in Kryftallen, häufiger in 
derben ſchwarzbraunen, halbmetalliſch glänzenden 
Meafjen in Serpentin. Unfchmelzbar, von Säuren 
nicht angegriffen; wichtigftes Chromerz. 

Chromidae, Fam. der Pharyngognathi ; Körper 
hoch, Nebenkieme fehlt, Seitenlinie unterbrochen ; 
19 Sattgn mit 100 Arten, im trop. Aſrika u. Amer 
rika. Als Aquarienfifch beliebt ift der Chandito, 
Heros facetus Jen., Südbrafilien; glänzend gold» 
gelb mit dunkeln Querbinden. Gattg Chromis Gthr. 

Ehromidrofis, Chromhidroſis, die (grch.), 
Abfonderung bläulich od. rötlich gefärbten Schweißes. 

Ehromit, ver = Chromeijenerz. 

Chromo ++. (grd.), in Zufammenf. = Farbe... 
od. farbig; 3. B. C. druck = Farbendruck; C.=- 
photographie = farbige Photographie ıc. 

Chromoder, der, erdiger, grüner, chromhaltiger 
Anflug von wechjelnder Zufammenfegung. 

Ehromogene, Chromophore (grh., Medrz.) 
f. Sarbitoffe, [apparate. 

Chro mograph, der (grih.), j. Verbietfättigungs- 

Ehromophototherapig, die (grdh.), von Ponza 
(1875) u. Davies verfuchtes Heilverfahren, wobei 
man dureh ein farbiges Gefamtbild (3. B. blaues 
Lit in blauem Zimmer) auf gewiffe Affeftionen 
der Geiſteskranken einzuwirken fucht; die Ergebniffe 
wenig ermutigend. 

Chromopſie, die (grch.), ſ. Farbenfehen. 

Chromoradionteter, das (grch., Strahlen⸗ 
ſärbungsmeſſer), von G. Holzknecht (Wien) an— 
gegebener Apparat zur Doſierung der fir Heil— 
zwecke angewandten Röntgenftrahlen, um fo Ent: 
zündung bzw. Verbrennung der Haut zu vermeiden. 
Man benützt die Eigenfihaft gewilfer Salze, ſich 
beim Auftreffen von Röntgen= (u. anderen unficht— 
baren) Strahlen zu färben. Die Tiefe der Färbung 
geht parallel mit der im Salz u. in der Haut ab» 
forbierten Lichtmenge; die Färbung ſelbſt wird 
24* 
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dabei mit einer nad der Strahlungsmenge abge- 
werteten Normalffala verglichen. 

Chromoſkop, das (grich.), Farbmeſſer, Apparat 
zur Beſtimmung der Farbſtärke einer Slüffigkeit durch 
Vergleich mit einer Normallöſung bzw. Farbſchicht. 

Ehromofon, das (grch., ‚Sarbförper‘), j. Zelle. 

Ehromosphäre, die (grch.), die Atmoſphären— 
ſchicht der Sonne, erſcheint bei totaler Sonnen— 
finfternis rot. 

Chromotrope (grch. Mehrz.), Reihe beizen- 
färbender Azokörper, dargeſtellt mit einer Diſulfo— 
fäure des re 

EChronegt (), Sudiv., Schaufpieler, & 3. Nov. 
1837 zu Brandenburg, T 8./9. Juli 1891 in Mei⸗ 
ningen; fam, nachdem er ſeit 1856 an verjch. Hof⸗ 
u. Stadttheatern thätig gemwejen, 1866 nad) Mei— 
ningen u. wurde hier 1877 Direktor, 1880 Inten⸗ 
danzrat u. zulegt Intendant des Hoftheaters; Hat 
nächſt Herzog Georg dv. Meiningen die größten Ver: 
diente um die epochemachenden Gaſtſpiele der Hoſ⸗ 
theatergejellihajt ‚Mteininger‘. 

Chronik, die (griech. = Zeitbuch), einfache Er- 
zählung geſchichtlicher Ereignifje in chronol. Folge, 
ohne ſyſtemat. Gliederung, behandelt die Geſchichte 
der Menſchheit (Weltchroniken von Eufebius-Hiero- 
nymus, Orofius, Effehard, Otto v. Freifing ꝛc.) 
od. eines Reichs (3.8. C. v. Ursperg), Kloſters, 
einer Stadt (C.en der deutſchen Städte vom 14./16. 
Sahrh., hrsg. von der Münchener Hift. Rommifjion, 
1/XXVIL, 1862/1903), nicht wie die Annalen nad 
Jahren, fondern nad) Regierungszeiten abgeteilt. 
Die alttefl. Bücher der ©. f. Paralipomena. 

Chronique scandaleuse, bie (jr3., Erönit fäbä- 
155), Klatiehgefhichte, üble Nachrede; urjpr. Titel 
einer Schriſt über das Privatleben Ludwigs XI. 
v. Frankreich, deren Verf. Jean de Roye genannt 
ift (Hrag. von de Mandıot, 2 Bde, Par. 1894 ff.). 

Chroniſche Hraukheiten, nad allg. Sprach⸗ 
gebrauch langſam einſetzende u. langſam verlauſende 
Krankheiten im Ggſtz zu den afuten. Scharfe Grenze 
unmöglich, weil mande akute Krankheiten in chro— 
nifche übergehen fönnen (3.8. Typhus), u. anderjeit3 
eine Hron. Krankheit gelegentlid) afuten Verlauf 
nimmt (3. B. Lungenfhwindfugt). 

Chroniſt, Berjajjer einer Chronik. 

Chronodeit, das (grch., ‚Zeitanzeiger‘), kleines 
über einem Spiegel angebrachtes Vertikalſernrohr 
zur Zeitbejtimmung aus gleichen Sonnenhöhen vor— 
u. nachmittags. 

Ehronogramm, bag (grch.), ein lat. Sat, in 
dem die vorkommenden röm. Zahlzeichen zufanımen- 
gezählt die Jahreszahl des Ereignifjes ausmachen, 
worauf das €. ſich bezieht. So dad C. auf den 
SHubertusburger Frieden: 

Aspera beLLa sILent: reDIIt bona gratla paCIs. 
O sl parta foret seMper In orbe qVles. 
(M = 1000, D=500, C=100,3 L=150, V=5, 
8I= 8, zuſ. 1763.) 

Ehrouograph, ber (grd., „Zeitſchreiber“), 1) f. 
Ehronoftop. — 2) = Ehronift. 

Chronoiſothermen (gr&.), Iſothermen, die 
den period. Verlauf der Temperatur eines Ortes für 
jede Tagesftunde u. für alle Tage des Jahres gleich- 
zeitig darftellen, 

Chronologie, die (grch.), die Vehre von der 
Zeitrechnung. Ein feiteres Maß als die von den 
Naturvölkern verwendeten Lebenserſcheinungen der 
Tier: u. Pflanzenwelt geben die Bewegungen der 
Himinelskörper. Für die Zeitrechnung fommen in 
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Betracht ber wahre u. der mittlere Sonnentag, der 
fynod. Monat u. das trop. Jahr. Wie diefe infom» 
menjurablen Größen bei den einzelnen Völfern ver: 
wendet wurden u. wie die verſchiedenen Zeitrech- 
nungen ſich zueinander verhalten, lehrt die hift. od. 
techn. E. ; die nötigen Kenntniffe über den Lauf von 
Erde u. Diond u. die Finſterniſſe (math. od. aftron. 
C.) entlehnt fie der Aitronomie. Da Jahr u. Monat 
Bruchteile des Tags enthalten, ſolche aber nicht ver- 
wendbar find, anderjeit3 die Donate mit den Mond⸗ 
phajen u. die Jahre mit dem Lauf der Sonne in fiber: 
einſtimmung bleiben jollten, machte man Ausgleichs⸗ 
verſuche, von denen allerdings feiner allen Forde— 
rungen genügen Tann: das ſreie Mondjahr (ber 
Dohammedaner), dur ein Schaltiyftem mit ben 
Mondphaſen in Einklang gebracht, durchläuſt in 
34 Jahren alle Yahreszeiten; das freie Sonnen: 
jahr, entw. beweglich mit 365 Tageu ohne Schal- 
tung (Agypter, Neuperjer) u. 1460jähr. (Sothis-) 
Periode, od. jeit, d. H. mit dem trop. Jahr durch 
Schalttage ausgeglichen (julian. u. gregor. Kalen- 
der); das gebundene Mondjahr (Tunifolares Jahr), 
bei dem ein Mondjahr zu grunde liegt, Das durch 
Schaltung mit dem Sonnenjahr in Übereinjtim- 
mung gebracht wird (3. B. Chinejen, Ehaldäer, 
Griechen; viel angewandt Die 19jähr. Periode). ©. 
Kalender. Über die Zählung der Jahre f. Ara, Wir 
zählen von 1582 an zurüd nad) dem julian. KRalen- 
der, als hätte er von jeher gegolten. Finjternis- 
verzeichniſſe Hatten jchon vor Hipparch die Chal- 
däer nad) ihrem 6585,32 Tage (Chald. Periode) 
umfafjenden Innaren Saros. Viel benüßt früher 
die bon Lacaille u. Pingre, jeßt von Oppolzer (1887) 
u. Ginzel (1897). — Schöpfer der C. find Scaliger, 
Calvifius, Petavius, die Verf. der Art de verifier 
les dates (jeit 1733; die Mauriner Dantine, Cléè⸗ 
mencet, Clement u. Durand; *1818/44 in 44 Bdn, 
von St-Mllais). Vgl. Sdeler (2 Bde, 1825 f.); 
Matzka (1844); Schrams Hilfstajeln (1883); Rühl 
(1897) u. Lerſch (21899) ; Tabellen von Mas-Latrie 
(Par. 1889) ; Wislicenus, Ajtr. C. (21897). Für das 
Altert. Gutſchmid, Mahler, Neteler, Clinton (Orf. 
1834/51, 3 Bde, u. 1841/50, 23be), Th. Nommfen 
(21859), X. Mommfen (1883), Boedh (1863), 
Makat (1883/89), A. Schmidt (1888), Soltau 
(1889) u. Unger (in Jw. v. Müllers Hdb.); für 
das M.A. Grotejend (2 Bde, 1891/98). 

Chrouometer, das (grih., ‚„Zeitmejjer‘), durch 
Spiralſeder angetriebene u. gegen Bewegungs- u. 
Temperatureinflüſſe unempfindliche Uhren zur 
Ort3=(Längen=)bejtimmung auf der See (Box⸗, 
Doſen-, Marine-E.) od. bei Forſchungsreifen 
als Taſchen⸗, Podet=-E. Wegen diejer großen 
Bebeutung ſuchen die Mlarineverwaltungen durch 
C.konkurrenzen bei den ſtaatlichen E.prüfungsinjtis 
tuten (in Deutſchl. die Seewarte in Hamburg) das 
E., deſſen Genauigkeit auf derifohronen Schwingung 
(gleihe Dauer jür alle Ausſchläge) der Unruhe u. 
Rompenjation des Shwungringd gegen Temperatur- 
einflüffe beruht, auch gegen Luftdruck, Lage, Stoß ıc. 
unempfindli) zu maden. Das erite brauchbare €. 
wurde von Harriſon gefertigt (1735), der Damit ben 
vom engl. Parlament auögejeßten Preis von 20 000% 
gewann. Moderne Inftrumente weiſen tägliche Ab- 
mweihungen von Ort u. Zeit von nur einigen Hun- 
dertjtel Sekunden auf. Vgl. El. Saunier, Lehrb. 
der Uhrmacherei (III, 21891); Stecher, Das Ma— 
rine-C. (1894). 

Chronomietrie, die (grch.), Zeitmeffung. . 


Die unter Ch vermißten Artikel find unter Sch od. Tſch zu ſuchen. 


745 


Ehronpphotographie, die (grch.), Die photogr. 
Aufnahme bewegter Objefte, |. Photographie, 

Ehrönos (gr.), ‚Die Zeit‘, von Pindar u. den 
Tragifern oft perfonifiziert, auf der fog. ‚Apotheofe 
Homer3‘ als geflügelter Greiß Dargeftellt. Die nahe- 
fiegende Gleichfegung von C. u. Kronos tft nicht 
unbedingt zu beriverfen. 

EChromoffop, das (gr), Uhr zum genauen 
Meſſen der Dauer einer Erſcheinung. Gibt fie bie 
Zeit mittels Zeiger u. Teilung an, jo heißt fie C.; 
wird die Zeit auf einer Schreibfläche verzeichnet, 
Chronograph. Das C. unterjcheidet fi) von einer 
Uhr nur dureh einen um die Mittelachſe jich bewe— 


genden Sefundenzeiger. Diefer fteht gem. auf Null; tſch 


bei Beginn ber Meſſung wird er durch einen Drud 
auf einen Knopf eingerüct, am Schluß durch einen 
2. Druck ftillgefegt. Man kann alſo feine ganze 
Aufmerffamfeit dem Beobachtungsgegenſtand wid» 
men. Ein weiterer Drucd auf den Knopf bringt 
den Zeiger auf Nullitelung zurück. Mblesgenauig- 
feit: */, Sek. Billigere Anftrumente haben nur den 
erwähnten Sekunden- u. einen Diinutenzeiger, wo— 
mit au) größere Zeiträume bequem gemeffen wer- 
den fünnen. Beim Chronograph fhreibt ein 
bon einem Uhrwerk bewegter Schreibftift auf einen 
mit gleichförmiger Gefchwindigfeit bewegten Bapier- 
ftreifen eine geradlinige Punktreihe. Die Entfer: 
nung je zweier Punkte ift gleich u. entfpricht 1 Se. 
Ein 2. Schreibftift, welcher zu dem 1. fo Tiegt, daß 
die Verbindungslinie ihrer Spigen zur Bewegung? 
richtung des Papiers ſenkrecht fteht, wird von Hand 
od. mit Hilfe des elektr. Stroms direft vom Be—⸗ 
obachtungsgegenſtand bethätigt u. bezeichnet den be= 
treffenden Zeitmoment ebenfalls durch einen Punkt. 
Aus deffen Lage zu 2 benachbarten Sekundenpunkten 
läßt fi) die Zeit auf Bruchteile einer Sefumbe ges 
nau bejtimmen. Diefer dem Morſeſchen Schreib» 
telegraphen nachgebildete Apparat von Fueß eignet 
fi), mit ber aftron. Uhr in elektr. Verbindung gefeßt, 
bei. für aftron. Beobachtungen. Zum Meſſen fehr 
fleiner Zeitteile, 3. B. der Fortpflanzungsgeſchwin⸗ 
digfeit des Nervenreizes, dient u. a. der Apparat 
bon Beet : bie Zeit wird gemeffen durch bie Wellen- 
linien, die eine Stimmgabel auf eine raſch rotierende 
u. langſam arial ſich bewegende berußte Trommel 
ſchreibt. Macht 3. B. die Stimmgabel 435 Schwin— 
gungen in ber Sef,, fo entſpricht einer Welle die 
Zeit von !/ys, Sek. Die Zeitmomente der Beobad- 
tung werben durch überfpringende Induktionsfunken 
regiftriert. Aus der Anzahl der Wellen zwifchen 2 
folchen Punkten errechnet fich die Zeit auf 0,0005 
Sef. genau. Das C. von Hipp u. das von Siemens 
ſchaltet vom Beginn bis Schluß der Ortsveränderung 
3. 8. eines Geſchoſſes im Kanonenrohr ein Zeiger: 
wert, das die Zeit bzw. Geſchwindigkeit des Ge- 
ſchoſſes unmittelbar angibt, eleftrifeh ein. Die ge- 
naneften C.e find die von Arago u. Fizeau zur Mef- 
fung ber Lichtgeſchwindigkeit (. d.) ohne Uhrwerk 
fonftruierten. Die Phyfiologen haben das €., bei. 
das Siemensſche Prinzip, zudem Diyographion 
3. B. von Helmholg, zu dem Kymographion 
von Ludwig weiter außgebildet. Vgl. Saunier, 
Uhrmacherei (III, 21891); Gerland, Elektrizität 
bei regijtrierenden Apparaten (1887). [integrator. 
Chronothermowmeter, dad (grch.), ſ. Ihermos 
Chroolepus Ag., Algengattg = Trentepohlia. 
Chropaczow (patſche), jchlef. Dorf, Landkr. 
Beuthen; (1900) 6563 meiſt kath. E.; = (aud) elektr. 
Straßenbahn); Steinkohlengruben, Zinkhütien. 
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Chrotta, die, uraltes 
europ. Streichinſtrument 
(wahrſch. britann. Urs 
fprungs), mit 4ecdigem 
Schallkaſten, 5 (anfangs 3) 
Saiten, ohne Hals; nit 
zu verwechſeln mit der 
formverwandten Rotta, ſ. d. 

Chrp. (300l.) = Char: 
pentier, Joh. ©. F. v. 

Chrudim, oſtböhm. 
Stadt, I. ander Chrudimka 
(zur Elbe); (1900) 13.045 
eh. E.; To; 2türmige got. Defanalfirde (13. 
Sahrh.), alte Kreuzkirche; Bez.H., Kreiss u. Bez.G., 
Finanzbezirksdir., Nebenſtelle der Öftr.-ung. Bank; 
Staatsrealobergymn., tſchech. Handelsakad., land⸗ 
wirtſch. Landesmittelſchule, Fachſchule für Holzind., 
Theater; Kapuziner⸗, Franziskanerinnenkl.(Schulen, 
Lehrerinnenbildungsanſtalt); Brauerei, Malz: u. 
Zuderfabr., Spiritusbrennerei, Weinbau, Pferbe- 
märfte, [5. Inſekten. 

Chryſalis, die(grih., eig. chrysallis), bie Puppe, 

Chryfaminfäure, Tetranitrochryſazin, das, 
C,,H:(N0,),(OH),O,, aus Aloe mit kochender Sal⸗ 
peterfäure Dargeftellt; goldglänzende Blättchen von 
bitterem Geſchmack, die Salze haben gelben, roten 
od. grünen Goldglanz. 

Shryfander, Friedr., Muſikſorſcher, & 8. 
Juli 1826 zu Lübtheen (Mecklenburg), T 3. Aug. 
1901 zu Bergedorf b. Hamburg; veröffentlichte 
außer zahlreichen gründlichen, gehaltvollen mufits 
wiffenſch. Abh. eine mufterhafte Biogr. Händels 
(I/ID, ı, 1858/67), beforgte die Redaktion u. den 
Stich der monumentalen Händelausgabe u. gab bie 
Anregung zu Hit. getreuen Wiederaufführungen 
Händelſcher Oratorien. 

Ehryfanilin,das(Phosphin,Anilingelb), 
Akridinfarbitoff, Nebenprobuft der Fuchſinberei— 
tung; färbt Seide u. Wolle direft, Baummolle auf 
Zanninbeize goldgelb; be. zum Färben von Leber. 

Chrysanthemum ZL., Wucherblume, Gattg 
der Kompoſiten; 140 Arten, auf ber nördl. Halb— 
fugel; Kräuter, feltener Sträucher. Ir Europa am 
häufigften: C. leucanthemum ZL., große Gänfe- 
blume, aufWiefen, mit großen weißen, O. sögetum 
L., Saat=W., mit gelben Blüten, ftellenweife ein 
läſtiges Getreibeunfraut, u. C. (Tanacetum) vul- 
gare Bernh., Rainfarn, deſſen Kraut u. Blüten 
altbefannte Wurmmittel find, ebenfo wie Die des 
fübeurop. C. balsamita Z., Diarienblatt, Bal- 
famfrant (wegen des ſtarken Aromas im Orient 
auch) Gewürz). Viele beliebte Zierpflangen: C. coro- 
narıum L., Goldblume, Meittelmeergebiet, bis 
1m h,, mit gefüllten weißen od. gelben Blumen; 
C. carinatum Schonsb., Berberei, mit braunvioletten 
Sceiben- u. weißen Strahlenblüten, in vielen Spiel- 
arten; C. (Pyrethrum) ros&um (f. u.) in zahlreichen 
Gartenformen (Pyr. hybridum); C. (Pyr.) par- 
thönium Pers, Mutterfraut (früher Heilmittel 
gegen Frauenfranfheiten), Orient, in Deutfchland 
verwildert, ebenfall3 in großer Auswahl; vor allem 
aber die beiden jehr ähnlichen Winterajtern, 
C. indieum L. u. sinense Sabine, China u. Japan, 
die wegen ihrer Reichblütigfeit, Blütengröße ı. 
Mannigfaltigkeit der Farben (vom reinften Weiß 
u. Yebhaftejten Gelb bis zum Kaftanienbraun u. 
ſchwärzlichen Purpur) den fhönften Herbſtflor ber 
europ. Gärten bilden (bef. auch Gräberſchmuck). 
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Dian teilt Die mehr als 1000 Sorten ind Klaſſen; 
am beliebtejten find die mit haupff. zungenförmigen 
Blüten (japan. od. Phantafie-®.). Vermehrung i in 
Deutfehland durch Schößlinge; doc fommt ein 
großer Teil der neuen Formen aus Japan, wo Die 
Kifu Nationalblume ift u. duch Feſte u. Aus— 
ſtellungen gefeiert wird. O. rossum Web. & Mohr 
u. C. marschalli Aschs., Kaukaſus, Armenien, Nord- 
perſien, liefern das perf., c. einerariifglium Boce., 

Dalmatien, das dalmat. Inſekte npulver (.b.). Val 
Lebl (1892). 

Chryſauthus u. feine Gattin Daria, Märt., 
zu Nom unter Balerian (nicht Numerian) 256 in 
einem Arenar der Via Salaria nova lebendig be— 
graben. Ihre Reliquien übertrug 844 Abt Mark— 
ward d. Prüm nach Münstereifel. Feſt 25. Oft. 

Chryſaor (grd., ‚mit goldenem Schwert‘), 
griech. Sagengeftalt, mit Pegajos aus dem Rumpf 
der enthaupteten Medufa entiprungen; zeugte mit 
der Okeanostochter Kallirrhoe den Geryoneus. 
Auch Beiwort des Zeus, Apollon ac. 


Chryſanthus — Chrysophyllum. 
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L. (Abb., '/;, a Frucht halbgeöſſnet, ?/, nat. Gr.) 
werden Die pflaumengroßen gelben, toten od. fchwar— 
zen Früchte, Sfafo- od. Rofospflaumen, 
troß ihres herben Nachgeſchmacks gegeffen (ebenfo 
die Samen), auch als adjtringierendes Mittel ır. 
zum Schwarzfärben verwendet. 

Chryſoberyll, der, BeAl,O,, taflige, gelbe bis 
grüne, rhombifche Kryftalle in Peginatiten. = 8'/,. 
Ziefgrüne C.e find als Alexandrit, folche mit 
bläulichem Lichtfchein als orientaliſches Katzen— 
auge hochgeſchätzte Schmuckſteine. 

Ehryſobullou, das (ach.), goldene Bulle im 
oftröm. Reich, vom Kaifer rot unterfehrieben u. 
datiert, gebraucht für Geſetze, Erlaſſe u. Privilegien ; 
zahlreiche Driginale auf dem Athos. Vgl. Schlum- 
berger, Sigillogr. byzant. (Bar. 1884). 

Chryſochiugon, bag, ſ. Chryfen. 

Chrysochloris Cuv,, Gattg der Maulwürfe. 

EHhryfögonng, LE, Märt,, ward nach der Le⸗ 
gende unter Diofletian in Rom ergriffen, nach langer 
Kerkerhaft nad Aquileja abgeführt u. dort um 304 


Ehrpiarobiu, a3, Chrysarobinum, C2o HaeO-, | enthauptet. Im Kanon der hl. Meffe. Feſt 24. Nov. 


wirffaner Beitandteil des Goapulvers (f. Andira); 
gelbea, leicht Fryftallin., waſſerunlösliches Pulver, 
durch Oxydation Chryfophanfänre liefernd. Offiz. 
gegen Hautkrankheiten. 

Chryſeis, dei Homer Tochter des Apollon- 
priefterd Ehryfes zu Chryfe auf Lesbos: Aga— 


| Die Titelkirche S. Crifogono zu Nom (in Tras- 
tevere) 499 eritmals erwähnt, 
Chryſographie, die (grih.), ſ. Buchmalerei. 
Chryſoidiu, das, Handelsname des ſalzfauren 
Diamidoagobenzols, orangegelb ſärbender Azoſarb— 
ftoff, CeHHieN. (HOI),; da er die chemiſch wirkfamen 


memnon verweigert Dem Vater Die Auslieferung der | Strahlen abforbiert, zum Anftrich der Fenſter 


gefangenen Tochter; erft Die Peſt des Apollon zwingt 
ihn, fie zurüczufgjiden. Sie hängt wohl mit dem 
lesbifchen Kult der Aphrodite Chryfe zufammen. 

Chryſelephautiſch (gre., ‚au3 Gold u. Eljen- 
bein‘) ſ. Goldelfenbeinkunſt. 

Ehryien, das, Oig His, Beſtandteil der hochſieden- 
den Zeile des Steinkohlenteers; filberweiße, violett 
fluoreszierende Blättchen. Schmelzpunkt 250°; 
leicht löslich in kochendem Benzol od. Eiseſſig. € 
gibt mit Chromfäure Chryſochinon, C,,H,0.. 

Chrysididae, die Goldiefpen. 

Chryſippos, 1) in der griech. Sage Sohn des 
Pelops u. der Nymphe Axioche, nach der peloponne]. 
Sage von Atreus u. Thyeſtes auf Anftiften ihrer 
Mutter Hippodanteia getötet; nach einer auf den 
Dichter des Epos Odipodeia zurückgehenden Berfion 
raubt u. fhändet Laios den fehönen Sinaben, worauf 
diefer fih tötet. Zur Strafe fendet Hera die Sphinr. 

2) ſtoiſcher Philofoph, x um 282 v. Chr. in Soloi 
od. Tarfos in Silifien, T um 208; Schüler des 
Kleanthes u. Deffen Nachfolger ala Schulhaupt, voll- 
309 die alfjeitige Syitematifierung der jtoifchen 
Lehre, daher der 2. Begründer der ſtoiſchen Schule 
gen.; außerordentlich ſruchtbar (angeblid 705 Schr.), 
aber ein ſchlechter Stilift u. ein mehr ——— 
u. fpitzfindiger als ſchö— 
pferiſcher Geiſt. S. auch 
Stoizismus. Bruchſt. ge). 
bon Peterſen (1827). Vgl. 
Baquet (Löw. 1822); 
Gercke (Zah. f. Philol., 
1885). 

———— 
Zufammenſ. = 

— L., 
Gattg der Rofaceen; 8 
Arten, trop. Amerika u. 
Meitafrifa, immergrüne 

Sträucher od. kleine 
Bäume Bon C. icaco 








photogr. Dunkelkammern verwendet. 

Chryſokoll, das = Kiefelfupfer. 

Chryfolith, ber, fchön gelbgrün durchſichtige 
Kryſtalle von Olivin, die dom Orient aus in dei 
Edeljteinhandel kommen. 

Chryfologus, Betr., HL, f. Petrus C. 

Chryioleras, 1) Demetrios, Vertrauter des 
byzant. Kaifers Manuel Paläologos (1391/1425), 
vers. Predigten u. Schriften gegen die ‚Vateiner‘. 

2) Manuel, griech. Humanift, x um die Mitte 
des 14. Jahrh., +15. Apr. 1415 in Konſtanz; vom 
Kaiſer Iohauues VIII. Paläologos nach Italien 
geſchickt, um Hilſe gegen die Türken zu erflehen; 
wirkte (ſeit 1397) als erſter Lehrer des Griech. in 
Florenz u. anderen ital, Städten. 

Chrysomela L., Gattg ber Chrysomelidae, 
Blattfäfer, f. d. 

Chrysomyxa Ung., Gattg der Roſtpilze; 
Arten, als braune, weiße od. gelbe Flecken auf np 
Blättern verfchiebener — beſ. ©. rhododendri 
de By. auf Alpenroſen u. O. ledi de By. auf dem 
Porſt (zu beiden Aecjdium abiötinum Albertini & 
Schweinitz, auf Tannennadeln) ; C. abiötis Ung. 
erzeugt an einjährigen Fichtennadeln die Gelb- 
fledigfeit, wodurch fie vorzeitig abfallen können 
(Gerbfugt der Fichten). [Florffiegen, 1. d. 

Chrysopa Leach., da8 Perlenauge, Gattg ber 

CHryfopbanfäure,C,,H,(CH,)(OH),0,, Bes 
ftandteil der Seunesblätter, der Ahabarberwurgel ac. 
Goldgelbe Nadeln od. Tafeln, unlöslich in Waffer, 
östlich in Ather, in Atzlauge mit purpurner Farbe. 

Enryfophenin, bas, gelber Azofarbitoff. 

Chrysophrys Cuv., Goldbrafien, ſ. Meerbrafien. 

Chryſophyll, das, gelber Pflanzenfarhftoff, 
ſ. Chlorophyll. 

Chrysophylium L., Gattg der Sapotaceen; 
60 trop., hauptf. amerik. Arten, meift Bäume mit 
feidenfilzigen Blättern u. Fleinen Blüten; alle find 
wegen des harten Holzes Apbpflangen, die groß⸗ 
früchtigen Obftbäume, beſ. C. cainito L., Steru— 
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apfel od. Kainito (Abb., (5598 ha, meijt Weizen); 3 Dep., Hauptft. Rawſon. 
Yo nat. Gr.; r. unten Frucht Vgl. Alemann (Buenos Wires 1898). 
durchſchnitten), wegen der Ehufir |. Cheops. 

apfelgroßen violetten Früchte, Chnlos (fpan., tie) j. Stiergefechte. , 

in deren füßes Fruchtfleifch Chumbiil, der (tigumbär), engl. Name des ind. 
die manbdelartig ſchmeckenden Fluſſes Tihambal, ſ. d. 

Samen jternförmig eingelagert Ehun, Karl Friedr. Guft., Boolog(= Chun), 
find, in den Tropen viel an— | 1. Oft. 1852 zu Höchſt a. M.; 1883 0. Prof. in 
gepflanzt; auch C. monopyre- ' Königsberg, 1891 in Brezlau, 1898 ald Nachiolger 
uum Sw., Antillen, mit eijör- 2 Leuckarts in Leipzig. Zur Erſorſchung ber Meeres— 
migen Beeren (Damaszener fauna nahm er mehrfachen Aufenthalt an der Zool. 
Pflaumen) ꝛc. Station zu Neapel u. auf den Kanariſchen Inſeln; 

Chryſopras, der, apfel: & 1898/99 Teitete er die deutſche Tieffee-Exrpedition 
grüner, durchſcheinender Horn⸗ der ‚Valdivia‘. Schr.: ‚Ctenophoren des Golſs v. 
ftein, im Licht u. in der Wärme Neapel‘ (1880); ‚Die pelag. Tierwelt in größeren 
fehr leicht erbleichend; auch Efinjtlich erhalten Durch | Meerestieſen (1888); ‚Diffogonie, eine neue Form 
Farben von Chalcedon mit Nickelſalzen. Gejchäßter | geſchl. Zeugung‘ (1892); ‚Atlantis‘ (1896) ; ‚Die 
Halbedelſtein, nam. zu Ringjteinen veriähliffen, ferner | Beziehg, zw. arkt. u. antarkt. Plankton‘ (1897); ‚Aus 
in größeren Platten zum Belegen von Tifchplatten, | den Tiefen des Weltmeers‘ (1900, 21902). 
Reliquienſchreinen zc. Bat. Achat.  [Bremfen, f. d. Chituar (inner), engl. Name der indobrit. 

Chrysops Meig., bie Blindbremfen, Gattg der | Stabt Tichanar. 

Chryſorhamninu, daa= Rhamnetin, f. Rhamnus. Chundernagore (tiäundernager), engl. Name 

EHyryforii, das, Kupferzinklegierung (30/40 %/, | der franz.=ind. Stadt Chandernagor. [wenbitjar. 
Zink), die fich mit wenig Gold ſchön u. haltbar ver: | Chunufjar, Titel des türk. Sultans, f. Chode- 
golden läßt; ihm ähnlich Briftoler Meffing. Chitpe, der (tſchu⸗), ſüdamerik. Gericht aus Fleiſch, 

Chryforrhoas, ſyr. Fluß, ſ. Barada. ſmaskus. | Pfeffer u. Kartoffeln. 

Chryfarrhoas, Joh., HL., f. Johannes v. Da| Ehnamet (chuthh, 1) Arthur Maxime, franz. 

Chrysosplenium L., Milzkraut, Gattg der | Schriftit., « 1. März 1853 zu Rocroi, ſeit 1893 
Sarifragaceen; 40 Arten, im nördl. gemäßigten u. | Prof. für germ. Sprachen u. Litteraturen am College 
im andinen Gebiet, Heine Kräuter mit grünlichen, | de France ; ausgezeichnet durch feine Unbefangenheit 
tronenlofen Blüten; in u. an mitteleurop. Quelfen | gegenüber deutſchen Berhältniffen. Hauptw.: Goethe= 
häufig O. alternifölium L., Go!d-M., u. O. oppo- | Überfegungen; General Chanzy (Par. 1883); NRevo- 
sitifolium L., Schwefel-M. Yutionäfriege (1886/96, 11 Bde) ; Krieg v. 1870/71 

Chryſöſtomus, HL, f. Johannes €. [föpfchen. | (ebd. 1895); L’Alsace en 1814 (ebd. 1900). Hrsg.: 

Chrysothrix Kaup., Xffengattg, das Zoten= | Revue crit. d’hist, et de litt. 

Chryſotil, der, Faſerſerpentin, waſſerhaltiges 2) Nicol., Pariſer Mathematiker; ſchr. um 1484 
Magneſiumeiſenſilikat; in ſeinſaſerigen, ſeidenglaͤn⸗ die erſte ſranz. Abhandl. über Algebra, den hand— 
zenden Aggregaten (f. Afbeſt) od. nam. ala dichtes, ! fchriftlich verbreiteten Triparty (Rom 1880), der 
grünes Geftein, Serpentin. bereits Vorzeichen u. Potenzentegeln u. den Grund- 

Chrysotis Sw., der Amazonenpapagei. gedanken der Logarithmen entwickelt. 

Chrzausow chſchanuw), nordweftgaliz. Stadt, Chuquiſgea (Kiiſchua, tiäutie, ‚Soldort‘), jüd- 
5 km von der ruſſ. u. fchleſ. Grenze; (1900) einſchl. oſtboliv. Dep., zw. 19° u. 211/,° ſ. Br., das weſtl. 
Garn. 10170 € (16% Ya.); Tb; Bez. H., | Drittel gebirgig (Ausläufer der Oſtkordillere, bis 
Bez.G.; Steinfohlengruben. 4000 m; Gold- u. Silberminen 2c.); der Reſt eine 

Chrzanowſki (ha), Adalbert, poln. Gene: | 5. T. jumpfige Tiefebene, in den Flußthälern (Pil- 
tal, & 1788 zu Krafau, T 5. März 1861 zu Paris; | comayo ac.) fruchtbar (Mais, Gerfte, Quinoa, Zucer- 
uahm im ruff. Generalftab an dem Türkenkrieg v. | rohr, Obft), im Gebirge reih an Wieſen (Vieh: 
1828/29 teil, focht aber beim poln, Auſſtand 1880 | zucht) u. Urwald (Nutzholz); 68420 km?; (1900) 
für Polen, befegte Modlin u. ſchlug bei Minſk den 196134 E., mit dem öſtl. Kolonifationsgebiet 
ruf. General Rüdiger; als Gouv. v. Warſchau zog | 188834 km? u. 250000 €. (!/, Indianer, bei. 
er ſich das Mißtrauen der Demokraten zu; fpäter | Chiriguano); Hauptft. Sucre (did zum Freiheits- 
wieder in ruf. Dienften, 1849 als Reorgantfator | Frieg ebenfall3 C. gen.). 
bes Heers nad) Turin berufen; 28. März 1849 unter-| Chur, rom. Cuera, ital. Coira, Hauptit. des 
lag er bei Novara u. ging ſpäter nach Amerifa. ſchweiz. Kant. Graubünden u. des Be. Pleffur, aın 

EHthanios (grch. d. chthön, ‚Exde‘), felbftändig | Austritt der Pleſſur aus dem 
gebraucht (theös, daimön c.) od. als Beiname eines | Schanfigg, 594 m ü. M.; (1900) 
einzelner Gottes (Demeter, Kore, Zeus, Hermesac.), | 11706 €. (3968 Kath.; 1449 in 
eine Gottheit, die in der Erdtieſe hauft od. zur | Rom., 724 Jtal.); Ts; eidgen. u) N 
Erde od. Unterwelt in irgend einer Beziehung fteht. | Waffenplaß; füdöftl. über dem Bi 
Dal. Rohde, Pſyche ©. 190 ff. mobernern ©. der ‚Bifch. Hof‘, mar 

ESHhtyonifothermen (arch.), Flächen gleicher | der ältefte Stadtteil, an der Wy 
Erdwärme, . Erbe. Stelle eines röm. Kaftells, darin —J0c7768 

Chnubut, der (tie), ſüdargentin. Fluß, entfpringt | der rom. Dom U. L. F. (um 770, 
in mehreren Armen am Ofthang der Anden, mündet | jeßiger Bau 1265 geweiht; Hochaltar mit reichem 
bei Rawſon, 925 km I. Das gleichn. Territ., das | Holajchniwerf, 1491 von Ruß, Gemälde von 
patagon. Tajelland zw. 42° u. 46°. Br., vom E. | Cranad), Holbein, Angelika Kauffmann 2c., reicher 
u. Senguerr durchfloſſen, reich an Seen, bef. im W. Kirchenſchatz), das biſch. Schloß (Nenaiff., 18. 
(‚argentin. Schweiz‘); 242039 km?, (1895) 3748 €. | Jahrh., mit alter Kapelle im Römerturm Marſoel), 
(1099 Waliſer); Aderbau ſaſt nur im E.thal | der got. Hoſbrunnen (1860) 2c. Priefterjem. St Luzi 
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(theol. Lehranftalt mit 4 Kurjen, Kirche mit Krypta 
aus dem 6. Jahrh.), Kantonzjchule (Gymm., Real: u. 
Normalſchule u. Internat), Sekundarſchule, Lehrer: 
fem., Konftantineum (kath. Mädcheninſtitut), Rät. 
Muſeum (Altertümer, naturwiſſ. Sammlungen u. 
Kantonsbibl., 80000 Bde); kantonale Irrenan— 
ſtalt (in der Nordvorſt. Lürlebad), ſtädt. Spital, 
Kreuzſpital (von P. Theodoſius gegr.), Kranken— 
afyl, 3 Waiſenhäuſer; Eiſenbahnwerkſtätte, Möbel— 
tiſchlerei, Fabr. v. grauem Tuch (‚Bündnertuch') u. 
Schokolade, Stickereien, Fremdenind.; Handel in 
Wein (beſ. Veltliner). 5 km füdöftL, im Rabiuſa— 
thal, Bad Pafjugg (Eilen= u. Natronfäuerlinge). 
— €., Curia Raetorum der Römer, war angeblid) 
ſchon im 2. Jahrh. (f. Sucius) Bistum, fiher nad: 
mweisbar erjtmals 451 ala Suffr. v. Mailand. In 
der ſränk. Zeit übten die Biſchöſe Die weltliche Herr- 
hast über Rätien aus, bis Karl d. Gr. die Graj- 
ſchaſtsverſaſſung einführte (807). Mit der Reichs— 
teilung 843 faın das Bist. unter Mainz; es umſaßte 
Graubünden, Lierhtenjtein, Vorarlberg, (teilw.) 
Vintſchgau u. Burggraſenamt Tirol. Seit Bifc). 
Hartbert, dem Freund u. Diplomaten Ottos I., er= 
mwarben die Biſchöſe Graſſchaftsrechte; das Gebiet, 
das fie ſchließlich ala Reichsfürſten beherrſchten, be- 
ſtand aus C., Rheinwald, Schams, Oberhalbſtein, 
Bergell, Oberengadin, Münſterthal u. Bintjehgau. 
Durch die Selbſtäändigmachung ber Bünde, Kämpfe 
mit den Grafen v. Tirol, die Erwerbung reichs ſtädt. 
Freiheit jeitend der Stadt €. (15. Jahrh.) u. die 
Einführung der Reformation (1524/26) verlor bie 
weltliche Herriehaft an Umfang u. Inhalt u. wurde 
1803 aufgehoben. Mit der Aufhebung der Metropole 
Mainz im gleihen Jahr wurde &. exemt, 1816 
wurde die Diözeje durch Abtrennung der öftr. Zeile 
auf die ſchweiz. Anteile u. Liechtenjtein beſchränkt, 
dafür famen 1819 proviſoriſch Teile von Konſtanz 
an C., von denen nach der Gründung bed Bist. 
St Gallen Schwyz (1824 endgiltig), Uri, Unter: 
walden, Glarus u. Zürich (immer noch) proviſoriſch) 
dei €. verblieben. Seht zählt das Bist. C. (Biſch. 
jeit 1888: Joh. Fidelis Battaglia) 248887 Kath, 
unter 426 925 Prot., 358 Welt: u. 226 Orbend= 
priejter, 11 relig. Genoff. (9 Männer-, 10 Frauenkl.). 
Vgl. Eihhorn, Episc. ©. (St Blaf. 1797), Planta 
(1879); Gg Mayer, Vaticano-Öuriensia (1888). 
Church (tſchbrifſch, 1) Frederic Edwin, amerif, 
Bandichaftsmaler, K4. Mai 1826 in Hartjord, Conn., 
T 7. Apr. 1900 in Neuyorf; Schüler von Thomas 
Sole; jtellte anfangs bei. ſüdamerikaniſche (Berg: 
fette d. Neugranada, Regenzeit in den Tropen), 
fpäter nördliche (Eiäberge) u. orient. Gegenden dar. 
2) Sir Richard, engl. General, Philhellene, 
%* 1784 zu Corf, T 30. März 1873 in Athen; 1827 
Oberbejehlähaber der griech. Landmacht, verfuchte 
er bergebens Athen zu entjegen, ſchlug jedoch 1828 
die Türken aus Mfarnanien hinaus u. nahm 1829 
Prevefa ; bon Kapodiſtrias zurückgeſetzt, ging er zur 
Oppofition über; 1835 in den Staatsrat berufen, 
Ch urchill (tſchoͤrtſchtt)y, 1) alte engl. Familie 
aus Devonfhire, 1731 von einem Zweig des Haufes 
Spencer beerbt: John u Arabella f. Marl 
borough. — Lord Randolph Spencer-C. Sohn 
des 7. Hzgs v. Marlborough, & 13. Febr. 1849, 
T 24. San. 1895; jeit 1874 Mitgl. des Unterhaufes, 
befämpjte er nad) Disraelis Tod arı ber Spike einer 
demofrat. Torypartei (‚Vierte Partei‘) Gladftone 
mit maßlofer Heftigfeit, errang ich die Führung 
im Unterhaus u. galt al8 künſtiger Nachfolger Diä- 
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raelis. Im 1. Kabinett Salisbury (1885) erhielt 
er Indien, im 2. (1886) das Schatzkanzlerämt, trat 
aber im Dez. 1886 aus unbekannien Gründen zurück. 

2) Charles, engl. Satiriker, x im Gebr. 1731 
zu Weftminfter, T 4 Nov. 1764 zu Boulogne; 
Prediger, mußte fein Amt wegen zügellofen Wan- 
dels aufgeben. Schr. die beißenden, aber würdelofen 
Satiren: The Bard, Rosciad, Apology to the 
critical Reviewers, The Ghost, 'The Farewell, 
The Conference, The Author, The Prophecy of 
Famine x. Gef. W., Lond. 1774, 81886, 

Churchill, ber (f. 0), auch Mifjinippi, kanad. 
Fluß, entipriugt als Biberfluß (Beaver River) 
in ber Norboftede v. Alberta, im größten Zeil feines 
Laufs fait nur eine Folge fleinever u. größerer, 
duch kurze Kanäle od. Stromſchnellen miteinander 
verbundener Seen (größter der Indian Lake), min» 
det bei Fort C. in die Hudſonbai; Flußgebiet 
410000 km?, Länge 1700 km, mit Unterbrechumgen 
(‚Portagen‘) Ihiffber. [baptift. Sekte, ſ. Baptiften. 

Church of God (tihörtie im gdb, ‚Kirche Gottes‘), 

Ehurfirften (fur), die ben Churgau begrenzen 
den Firften, vom Volk irrtümlich auf die7 Kur— 
fürjten bezogen ; Kette ber Glarner Alpen (Säntiö- 
gruppe), zw. Walenſee u. Oberthurthal, Durch tiefe 
Einſchnitte in 13 fast gleichhohe nackte Spiken od. 
Rüden getrennt, im Hinterrud 2309 mb. Wolle. 

Churros (ide), ſpan. Schafe, mit kurzer, grober 

Churrus, ber (engl. tipdrdg, d. hinduft. tscharas, 
‚Harz‘ bes ind. Hanſs), f. Haſchiſch. 

Churwalden (), fhweiz. Luftfurort, Kant. 
Graubünden, Bez. Pleffur, 10,7 km füdl. v. Chur, 
1225 m ü. M.; (1900) 398, ala Gem. 625 €. (241 
Kath), Simultanfiche (Ende 15. Jahrh.), ehem. 
Prämonitratenferabtei (1167 bis Anf. 19. Jahrh.). 

Churwelſch ſ. Ratoromaniſch. 

Chũs, der (arh., eig. chdös), Krug, Kanne; als 
Map = 1, Metretes = 3,28] (attiſch). 

Chuſiſtan (perf., ‚Zucerland‘), ſüdweſtperſ. 
Prov., nördl. vom Perf. Golf; in der nordöſtl. Hälfte 
gebirgig (Bachtijarigebirge, bis 4000 m), in der ſüd⸗ 
weſtl. flach, während bes Winters 3. T. jumpfig, im 
Sommer dürr, doch gut bewäffert (Karun an der Weſt- 
grenze)u. überaus ſruchtbar(2 Ernten); 101 481 km?; 
Ackerbau (Weizen u. Gerſte, jetzt wegen der Heu— 
ſchreckenplage vielſach durch Reis u. Mohn erſetzt) u. 
Pferdezucht. 8 Bez. (der Vizegouv. in Muham— 
mera u. der Bachtijariſürſt fo gut wie unabhängig), 
Hauptft. Schufter u. Disful, Hafen Muhammera. 

Chutbe, Chotba, die (arab.), die muslim. Frei- 
tagspredigt des Chatib (‚VBorbeters‘) od. Imgm. 

Chwalynuſt, zuff. Kreisſt, Gouv. Saratow, 
r. an ber Wolga; (1897) 15465 €; Dampfſchiff⸗ 
ftation; 6 orthod. Kirchen, Moſchee; Getreide: u. 
Fruchthandel (Obit ꝛc.). 

Chwarism, alter Name v. Chiwa. 

Chwolfon, Daniil Abramowitfh, Orien- 
taliſt u. Archäolog, x 10. Dez. 1820 zu Wilna, jüd. 
Herkunft; 1855 Prof. des Hebr., Syr. u. Chald. an 
der orient. Fakultät zu St Petersburg. Schr. u.a.: 
‚Die Sfabier u. der Sfabismus‘ (2 Bde, 1856); 
‚Überrefte altbab. Litt. in arab. fiber.‘ (1859); 
‚Die jemit. Völker‘ (1872); ‚Das letzte Pafjahmahl‘ 
(1892); Corp. inser. hebr. (1882), fäntl. Peteröb. 

Chwoſchtſchiuſtaja, Nadjeſchda Dmitri: 
jewna (Pſeud. WeKreſtowſtij), ruf. Schriftſtellerin, 
x 20. Mai 1825 in Rjäſan, T 8. Juni 1889 in 
Peterhof; zeigt in ihren Romanen ſcharſe Beobach⸗ 
tung der gejellfhaftlichen ruſſ. Zuftände in den 70er 
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Jahren u. innige Teilnahme für die Armen u. 
Reidenden. Scht.: ‚Baryton‘ (Petersb. 1861); ‚Der 
große Bär‘ (ebd. 1871) zc. Gef. W., ebd. 1833 ff. 

Chwoſtow, Dmitrij Iwanowitf Graf, 
ruf. Staatzm. u. Dichter, & 1757 in St Petersburg, 
T 1835 ebd.; jein Hauptverdienft beruht auf der 
Unterftügung u. Förderung ruſſ. Schriftjteller;, feine 
Lieder u. Oden erheben jich jelten Über dag Mtittel- 
mäßige. Gef. W., 4 Bde, Peteröb. 1817. 

Chylus, der (grch), Milchſaſt, Speije: 
faft, aus dem aufgefaugten Chymus (ſ. d.) ſtam— 
mende milchige Flüfſigkeit, die in den Milchfafte 
gängen bom Dünndarm durch die Lymphdrüfen des 
Gefröfes zum Milchbruſtgang u. von dort in die 
Schlüffelbeinvene geleitet wird. Durch den C. werden 
dem Körper die Rährftoffe zugeführt. — Chylangiom, 
bas, mit chylusartiger Flüffigfeit gefülltes Arıgiom; 
Chylififation, die, im Dünndarm erjolgende 
Verwandlung des Chymus in C. — Chylocelẽ, die, 
Hodenwaſſerbruch mit Hylusartigem Inhalt, worin 
fich gelegentlich auch der parafit. Fadenwurm vor— 
findet, Tropenkrankheit. — Chylopoeſis, die, der 
gefamte Verdauungsprozeß. — Chylorrhöe, bie, 
überfhijfige C.abfonderung. — Chylothorar, der, 
G.anfammlung in der Brufthöhle. — Chylurie, die, 
in den Tropen häufige Krankheit, beitehend in 
mildiger Trübung des Harns durch Fettgehalt in 
feinfter Verteilung; zurüdzuführen auf abnorme 
Verbindung des E.-Lymphiyftens mit den Harn= 
wegen; führt zu Magerfeit u. Schwäche u. nad 
mehrfachen Erholungsftadien zum Tod durch Ent- 
träftung. In neuerer Zeit werden im Blut lebende 
Nematoden (Filaria sanguinis hominis) als Krank: 
heitsurſache angefehen. — C.körperchen, die im 
Plasına des C. fuspendierten zelligen Bejtandteile. 

Chymoſin, das, j. Lab. — Chymoſis, Chymie 
fifation, die, die im Magen erfolgende VBerwand- 
lung der Speifen in den Speifebrei. 

Ehymus, der (grch.) Speifebrei, der Inhalt 
des Magens n. Zwölſfingerdarms, bejtehend aus 
den teilt. fehon zerfeßten Nahrungsmitteln u. den 
Magenfäften. Bgl. Verbanung. 

Chyrkga⸗i⸗-fcheriſe, die (arab.-türk., ‚der hei— 
lige Mantel‘), f. Burda. 

Chyträus (Kochhaſen), David, luth. Theolog, 
* 26. Febr. 1530 zu Ingelfingen, T 25. Juni 1600 
ala Prof. u. Konfiftorialmitgl. zu Roſtock; wirkte 
daf. (feit 1551) in verfühnlicher Weije; an der Be— 
gründung des prot. Kirchenweſens in Oſterreich 
(1569, Agende), an der Einricätung der Helmftädter 
Univerfität u. bef. an der Abſaſſung der Konforbien- 
formel beteiligt. Theol. Werfe, Leipz. 1599. Vgl. 
Preffel (1862); Krabbe (1870); Pauljen (1897). 

Chytreu, altgriech. Fejt, f. Anthefterien. 

Ciaconins (ital. Ciacconio, tida-, jpan. 
Chacon, ti), Alfonfo, O.Pr., jpan. Hiftorifer, 
x um 1540 zu Badza, T wahrſch. 1602 zu Rom; be= 
fannt durch feine Vitae et res gestae pontif. Rom. 
et S. R. E. card. (Rom 1630 f., 31677 von Ol— 
doini S. J.); einer der erften, die fich jür die neu— 
entdeckten Katakomben intereffierten; ließ ſich von 
den merfiwürdigeren Gemälden Abbildungen machen. 

Cialdiui (tigal), Enrico, Hzg v. Gatta, ital. 
General, x 10. Aug. 1811 zu Cajtelvetro (Modena), 
18. Sept. 1892 zu Livorno ; fämpfte mit Auszeich- 
nung al® Sremdenlegionär, 1833 in Portugal, feit 
1835 in fban., feit 1843 in fardin. Diensten; jocht 
1848/49 ala Reg. Komm. gegen die Oſterreicher, 1855 
als Brig. Führer in der Krim, fiegte1859 bei Palejtro, 
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1860 über den General Zamoriciere bei Cajtel- 
fidardo u. eroberte Capua, Gatta u. bie Zitabelle 
v. Meffina; war dann Statthalter v. Neapel, bis 
1862 2a Dlarmora an feine Stelle trat, den er 1866 
ala Generalftabschef verdrängte. 1873 übernahm er 
das Generalfommando in Florenz; 1876 Botſchafter 
in Paris, 1879 in Madrid, 1880 wieder in Paris. 
Vgl. Marcotti (Flor. 1891); Nisco (Neap. 1893). 

Ciampi ctſchampi), Sebaft., ital. Schriftit., & 
30. Oft. 1769 zu Piftoja, 7 14. Dez. 1847; 1793 
Priejter, 1803 Prof. in Pifa, 1818 in Warſchau. 
Schr.: Memorie della vita di Messer Cino da Pi- 
stoja (Pija 1808), Mon. d’un manuser. autogr. di 
Giov. Boccaccio (Flor. 21830); Notizie inedite 
della sagrestia Pistoiese (ebd. 1810); Bibliogr. 
erit. della corr. dell’ Italia colla Russia, Polonia 
x. (3 Bde, ebd. 1834/41). 

Ciampoli tigam), Domenico, ital. Dichter 
u. Schriftft., & 25. Aug. 1855 zu Ateſſa (Abruzzen); 
Lehrer am Eye. u. techn. Inftitnt zu Acireale; ſchil⸗ 
dert das Volksleben der Abruzzen in Fiori di monti 
(Nteap.1878f.), Race.abruzz. (Wtail. 1880), Trecce 
nere (ebd. 1882); jr. die Romane Diana (ebd. 
1884) u. Roccamarina (2 Bde, ebd. 1890). Durch 
fein Bud) Letterature slave (2 Bde, ebd. 1888 ff.) 
hat er viel zur Kenntnis der flaw. Litteratur in 
Italien beigetragen. j 

Ciani, der (tiyani), ſizil. Fluß, ſ. Anapo. 

Ciardi c(tſchardi), Guglielmo, ital. Lands 
fchaftamaler, & 13. Sept. 1844 in Venedig ; geſchult 
in feiner Baterjtadt, in Münden u. Paris; bef. 
geſchätzt find jeine Seeſtücke wegen ihrer glänzenden 
Beleuchtungseffekte (Canale della Gindecca, Canal 
Grande, Berlin, Nat.-Gal.). 

Ciasca (iäaste), Agoftino, Auguftiner-Ere- 
mit, Kardinal, & 7. Mai 1835 zu Polignano, 1 6. 
Gebr. 1902 in Rom ; namhafter Orientalift; 1891 
Präfeft des Vatik. Geheimarchivs, 1892 Pro=, 1893 
Generalfefr. der Kongreg. der Propaganda; 1891 
führte er als Titular-Erzb. v. Lariffa den Vorfig 
auf dem Provinzialfonzil der Ruthenen zu Lemberg. 
Hrag.: Arab. fiberjegung von Tatians Diatessaron 
(mit lat. Überj., Rom 1888). 

Gibalä, antike Stadt in Pannonia inferior, jetzt 
Vinkovci; erft Munizipium, jpäter Colonia Aurelia, 
wichtiger Straßenfnotenpuntt; 8. Oft. 314 erjte 
Schlacht zw. Konſtantin u. Licinius. 

Cibber (ßibbr)y, Colley, engl. Schauſpieler u. 
Dramatiker, & 6. Nov. 1671 zu London, T 12. Dez. 
1757 ebd.; 1710/31 Dir. des Drurylane-Theaters; 
ſchr. gegen Popes Angriffe in deffen Dunciad die für 
die engl. Theatergeſchichte wichtige Apology for his 
own Life (Xond. 1740, n. X. ebd. 1889, 2 Bde) u. 
viele wertloje Luſtſpiele. Geſ. W.,5 Bde, Lond. 1777. 

Ciborium, das (viell. v. grch. kibörion, dem 
becherartigen Samengehäufe des ägypt. Lotos), bals 
dachinartige Überdadjung des altchriftlichen Altars 
(f. Altar, Abb. 3), auch jeßt Hin u. wieder verwendet ; 
dann das Tabernafel; endlich der zur Aufbewah— 
rung der hl. Hoftien dienende Speiſekelch (auch 
Pyris). Vgl. Ansfegung des Allerheiligſten. 

Cibotium Kaufif., Gattg der Cyatheaceen ; 6 biz 
8 Arten, in Sübdoftaften, Hawaii u. Zentralamerika; 
Baumjarne. Der eigentüml. wollhaarige Wurzelftod 
(Pflanzenſchaf, Agnus scythicus, Baranjet 
od. Baromeß 2.) fpielt in den Kräuterblichern des 
16. u. 17. Jahrh. eine große Role; er wird als ein 
Tier befchrieben, das mit den Füßen in der Erde 
feſtgewachſen fei, Blut vergieße, rings um ſich her 
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alles abweide u. dann verhungere. Die Spreuhaare 
um ben Blattgrund mander Arten früher Blut- 
ftillungsmittel (Paleae stypticae, Farnhaar), 
heute Polftermaterial, bef, Die von C. barometz 
Link, im ojtafiat. Monſungebiet. 

Eibrario ctſchi), Giov. Ant. Luigi Graj, 
ital. Staatsm. u. Geſchichtsſorſcher, x 23. Febr. 1802 
zu Turin, T 1. Oft. 1870 zu Trobiolo b. Sald; 
Freund Karl Albertz, 1848 fgl. Kommiſſär bei der 
Annerion Benedigs, 1850/56 nacheinander General⸗ 
intendant der Zölle, Min. der Finanzen, des Unter- 
richts, des Auswärtigen, fpäter im Senat. Verdient 
al Bizepräf. der Kommiffion für die Monum. hist. 
patr., um die Gefch. des favoy. Haufes, Turins (2 
Bde, Tur. 1847), die ſavoy. Epigraphik u. Sphra= 
giſtik u. Die Wirtſchaſtsgeſchichte Hauptw.: La mon. 
di Savoia (3 Bde, Tur. 1840/44); Econ. polit. del 
medio evo (ebd. 1839, 3 Be; 51861, 2 Bde); 
Selbftbiogr. (Flor. 1869). Vgl. Sclopis (Tur. 
1870); Odorici (Flor. 1872). 

Cicada L. |. Birpen. [narben. 

Cieatrices eorneae (lat., Mehrz.), Hornhaut= 

Cicca L., Pilanzengaitg, j. Phyllanthus. 

Cicer L., Gattg ber Zeguminofen, Unterjam. 
PBapilionaten; 14 mediter: —— 
rane u. weſtaſiat. Arten. 
C. arietinum L., Kiſcher⸗ 
erbfe, Kiderling 
(Abb, Y,, au b Same 
mit u. ohne Hülfe, ?/, nat. 
Gr.), von Spanien bis STR 
China alfg. angebaut; Die A 
ſchwarzen, braunen, gelben, a 
weißen ı. Samen bilden W 
in einem großen Teil Sübeuropas (in Spanien 
Garbanzos) das tägliche Gericht. 

Cicero, Marcus Tullius, röm. Redner ı. 
Scriftit., & 3. Jan. 106 v. Chr. zu Xrpinum, T 
7. Dez. 43 bei Cajeta; aus ritterlichem Gefchledht ; 
trat nach eifrigen rhetorifchen u. juriftifhen Studien 
früh als Gerichtsredner auf (Nede für ©. Roscius 
aus Ameria, 80). Nachdem er auf einer 2jähr. Reife 
nad Athen u. Kleinafien feine philoſophiſche u. 













IN Ya 






rhetorifche Bildung vollendet (Unterricht bei Miolon ! 


in Rhodo8), erlangte er die Quäftur fi 75, Die er 
in Lilybäum (Sizilien) mufterhaft verwaltete. 70 
erhob er Die berühmte, erfolgreiche Anklage gegen 
den räuberifhen Prätor Berres. 66 war er Prätor 
u. empfahl als Anhänger der Volkspartei in feiner 
1. Staatörede den Antrag des Manilius, dem Volfs- 


liebling Pompeius den Strieg gegen Mithradatez zu ; 


überfragen. Als Konful (63) Schloß er fich ber 
Senatöpartei an u. erwarb durch die Aufdeckung 
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wurde aber von bem fiegreihen Cäfar bereitwilfig 
wieder zu Gnaben angenommen. In der nächſten 
Zeit beſchäſtigte er ſich zurückgezogen mit philoſ. 
Studien u, Arbeiten. Die Ermordung Cäſars be— 
grüßte er nit hellem Jubel, im Kampf gegen An— 
toniu3 (bie 14 ‚philippifchen‘ Neben) fpielte er noch» 
mal3 eine politiiche Rolfe ald Führer des Senats, 
nad) den Zuftandefommen bed 2, Triumvirats fiel 
er als eines ber erjten Opfer Der Proffriptionen mit 
würdiger Faſſung. Ein großer Staatsmann fonnte 
€. bei feinem weiblich nervöfen Naturell, das nur 
zu oft Hägliche Unentfchloffenheit u. Unfelbjtändig- 
feit zur Folge hatte, offenbar nicht fein. Sympathiſch 
berühren feine Gutherzigfeit u. Milde, feine herz= 
liche Liebe zu Angehörigen u. Freunden, jeine Sitten- 
reinheit, fein ideales Trachten u. unermüdliches 
Vorwärtsſtreben; eine ſchlimme Schwäche C.s war 
maßloſe Eitelkeit u. Selbſtüberſchäßzung. Obwohl 
Advokatenkniſfe u. hohles Pathos ſeine Beredfam- 
keit entſtellen, bleibt er doch Roms größter Redner u. 
der Meiſter u. Bildner des klafſiſchen lat. Stils. Ju 
den Schriſten zur Theorie der Beredſamkeit fchließt 
er ſich für das Techniſche an Hermagoras an. Die 
inhaltlich ganz unſelbſtändigen philoſ. Schriften 
haben nur das allerdings nicht geringe Verdienſt der 
Form. Hochwichtig für die Zeitgeſchichte ſowie ſür 
Die Erſorſchung von C.s Leben u. Charakter find Die 
Briefe. Geſamtausg. von Orelli (4 Bde, 2 1845/68, 
mit Baiter u. Halm); Baiter u. Kayfer (11 Bde, 
1860/69); Klo (5 Bbe, 1868/72); €. F. W. 
Müller (1878 ff.). Lexikon von Merguet (ZI: 
Neben, 4Bde, 1877/84 ; TI 2: philoſ. Schr., 3 Bde, 
1887/94). Ausw. der Neben hrög. von Halm-Lanb- 
mann (bei Weidmann), Müller (2 Bde, 1889), Nohl 
(1884 ff.), Heine (21893). Ausw. ber Briefe von 
Hofmann u. Anbrefen (171898, II °1895); von 
Süpfle(101893). fiber]. inder Metzlerſchen u. Langen- 
Teibtfchen Sammlung. Vgl. Drumann, Geſch. Roms, 
u. Mommſen, Röm. Gesch. (beide einfeitig); Teuffel, 
Stu. u. Char. (1889); Boiffier (Par. 1865 ı. ö., 
dtſch 1870); Zielinſti (1897). — Sein Bruder 
Quintu3, * 102 v. Ehr., 62 Prätor, verwaltete 
61/58 Wien, ging 54 ala Legat zu Cäfar nad) Gal- 
lien, woer mit Auszeichnung fämpfte; folgte51 Dtar- 
cus nad) Kilikien, ſchloß ſich wie biefer im Bürger- 
frieg an Pontpeius an, erhielt aber Cäfars Ver: 
zeihung ; 43 geächtet u. ermordet. Bon ihm 4 Briefe 
u. die Schrift De petitione consulatus erhalten. 
Cicero, die (Typogr.), |. Schriftarten. 
Eicerone (ital. tſchitſch) Fremdenſührer (wohl 
wegen ihrer Redſeligkeit nach Cicero benannt). 
Gicefter Glißlſter), engl. Stadt = Eirencefter. 
Cichorium L., Wegwarte, Gattg ber Kom— 


u. Bereitelung der Tatilinar. Verſchwörung hohen poſiten; 3 Arten, im Miltelmeergebiet n. in Afien, 
Ruhm, ſchuſf ſich aber auch durch Die poreilige Hin= | Kräuter mit blauen, in Spielarten rofafarbigen ob. 
richtung der Katilinarier eine fhlimme Gefahr, ber | weißen Blüten ; Die Blätter von C. endjvia L. (an= 
er erlag, als Cäfar, durch feine Zurückhaltung ver= | geblich aus Oſtindien, wahrſch. aber nur Kulturform 
ftimmt, 58 feinen Todfeind Clodius auf ihn Los= | des mediterranen C. divaricatum Schousb.) lieſern 


ließ. Angefihts Der Drohenden Anklage wegen un— 


Salat (j. Endivie) ; die fleifhigen Wurzeln von C. 


gefeglicher Hinrichtung römischer Bürger ging er | intybus T. (Emopa u. Afien) einen Kaffeezuſatz 


freiwillig in Die Verbannung, aus ber er jedoch 
ſchon 57 in Der ehrenvolfiten Weife zurückgeruſen 
ward. In dieſer Zeit trat er politifh wenig hervor, 
um fo thätiger war er ala Redner (Pro Sestio, 
Coelio, Planecio, Milone :c.) u. Schriftfteller. 51/50 
mußte er wider Willen die Statthalterfchaft v. 
Kilifien verwalten, wo er fich fogar friegerifche 


(j. Zichorie), auch Spiritus. [fäfer, ſ. d. 
Cieindela L., Gattg Der Cicindelidae, Sand- 
Cieinnurus Vieill. Gattg der Paradiedvögel. 
Gicisbeo (ital., tſchitſch⸗Flüſterer“), früher in 

Stalien der Hausfreund u. Begleiter einer verhei= 

rateten Frau aus den höheren Ständen. 

Cicogua c(tſchikonija), Emanuele Ant., ital. 


Sorbeeren erwarb. Im Bürgerkrieg begab ſich C. Ardjäolog, * 17. Yan. 1789 zu Venedig, T 22. Febr. 
nach langem Schwanken ins Lager des Pompeius, : 1868 ebd. ; aus altem Geſchlecht (Carlo C. 1593/95 
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Doge) ; Juriſt, berühmt durch feine gefchichtlichen 
u. archäol. Arbeiten. Hauptw.: Delle iscrizioni 
venez. raccolte ed ill. (6 Bde, Den. 1824/53). 

Cicognara (tiöitonjara), Yeopoldo Graf n., 
ital. Kunſthiſt, & 17. Nov. 1767 zu Ferrara, T 5. 
März 1834 zu Venedig, bis 1807 ım Staatsdienſt, 
feit 1808 Präf. der Akad. der fehönen Künfte in 
Venedig; eifriger Sammler (def. Niellen u. Kupfer- 
ftiche). Sein Hauptwerf (Stor. della scult. dal 
suo risorg. in Italia, 3 Bde, Ben. 1813/18; Prato 
21823/24 in 7 Bdn, mit Atlas) noch heute wichtig, 
nit bloß ala Mtaterialfammlung. Vgl. Zanetti 
(Ben. 1834); Malamani (2 Bde, ebd. 1888). 

Cieoniae, Unterordn. der Ciconiiformes; 
Sumpfpögel mit Stelzbeinen u. gehefteten Zehen. 
Schnabel lang u. gerade od. leicht gebogen. 2 Fam.: 
Störche (Ciconjidae) u. Ibifſe. — Ciconiiformes, 
Storchartige, Orbn. der Vögel; Wafjer- od. 
Sumpfvögel, mit Schwimm=- od. Ruderſüßen od. 
Watbeinen. 4 Unterorbn.: Phoenicopteri, C., 
Ardeae, Stegangpodes. 

Cieuta L., Sattg ber Umbelliferen; 3 Arten, auf 
ber nördl. Halbfugel, Hohe Stauden. C. virosa L., 
Wafferfhierling, mit hohlem quergefächertem 
MWurzelftod, an u. in Gräben u. Tümpeln weit ver= 
breitet, eine der gefährlichiten Giftpflanzen; die 
peterfilienartig feimerfenden Blätter (Herba eicutae 
aquäticae) waren früher ein gefhäßtes homöopath. 
Heilmittel. Der wirkſame, be. im Wurzelftod 
(0,2 %/,) enthaltene giftige Beftandteil ijt der Bitter- 
ſtoff Sieutorin. Oft mit Conium verwechfelt. 

Eid Sampeador (Kid), eig. Rodrigo Diaz 
de Vivar, der berühmte fpan. Nationalheld u. 
Vertreter des Faftil. Rittertums in der Maurenzeit; 
al3 Herr ber Mauren Mio Cid (v. arab. szödi, ‚mein 
Herr‘), wohl wegen Einzelkämpſen Campeador (der 
‚Kämpfer‘) ben. Er wird zuerſt 1064 erwähnt u. 
nahm im Heer Sanchos IL, dem er durch eine Lift 
zum Sieg über feinen Bruder Alfonfo v. Leön ver= 
balf, bie erfte Stelle ein. Alfonfo gab ihm, als er 
nad Sauchos Ermordung vor Zamora (1072) zurück⸗ 
gerufen wurde, 1074 feine Bafe Kimena zur Frau, 
verbannte ihn aber 1081, da er ihm allzu mächtig 
geworden. &. trat al3 Söldnerführer in die Dienfte 
des Fürften v. Saragoffa, machte fich eine Reihe 
arab. Fürftentümer tributpflichtig, eroberte 1094 
Balencia u. behauptete ſich hier als Herrjcher bis zu 
feinem Tod (1099). Seine Soldaten vergötterten 
ihn; er war fhlau u. verwegen, graufam u. tüclifch 
gegen feine Feinde, treu u. großmütig gegen feine 
Treunde. Bald nad) feinem Tod erfdien eine lat. 
Lebensbefchreibung. Die ältefte bichterifche Verherr— 
lichung (um 1150) ift das altertümlidhe Poema del 
C. (beſte Ausg. von Vollmöller, 1879). Sein Bild 
ift hier treu bewahrt, nur wenig ibealifiert, ebenfo 
bie geſchichtliche Gejamtlage, wenn auch die Einzel» 
heiten weniger genau. Die erjte Hälfte von der Ver— 
bannung bis zur Eroberung v. Valencia ijt mehr 
Biographie als epifches Gedicht. Zur Dichtung wird 
es durch das Hinzutreten einer fagenhaften Über- 
tieferung von der Vermähluug der Töchter des E. 
mit den Infanten v. Carrion. Der €. fommt hier 
wieder an den Hof u. verfühnt ſich völlig mit König 
Alfonjo. In dem Cerco de Zamora fpielt der C. 
nur eine Nebenrolle. Auch feine Sugend u. Kindheit 
tourden jebt dichterifch ausgefhmüdt. Das 2. große 
Epos vom €. (aus der 2. Hälfte des 13. Jahrh.) iſt 
bie Crönica rimada del C. Hier findet ſich ſchon 
mehr Sagenhaftes: Rodrigos Bermählung mit Xi- 


Cicognara — Cieſzkowjfki. 


758 


mena, fogar ein Romzug be3 C., veranlaßt durch 
eine Tributforderung Kaifer Karl d. Kahlen. fiber 
das Ende des €. berichtet Die Crönica general; auf 
fie gehen mittelbar od. unmittelbar die zahliofen 
Romanzen vom E. zurüd, die Escobar 1612 in 
dem berühmten Romanzenbuh vom C. gefammelt 
bat. Hier tritt das fagen= u. legendenhafte Element 
ftarf hervor: der E. erfcheint jtark ibealifiert vor 
allem als treuer Diener des Königs. Die 1. deutfche 
Bearbeitung von Herder, fiberf. von Duttenhofer u. 
Eitner. Dramatifch bearb. von Zope de Vega, Guilfen 
de Gajtro, Corneille, B. Cornelius (Oper) u. a. 
Vgl. Risco (Madr. 1792); Huber (1829); F. Wolf, 
Stud. 3. Geſch. d. ſpan. u. port. Nationallitt. (1859); 
Dozy, Recherches sur l’hist, et la litt. de l’Esp. 
Il (Zeib. 81881). 

Eider, ber (v. grh.sikgra, aus demhebr.schöcher, 
‚beraufcherides Getränf‘), Obſt-, bei. Apfelwein. 

Ci-devant (fi3., Birdw& , ‚ehemal3, weiland‘), 
während der großen Revolution früherer Adliger; 
heute = Yuufer, Reaftionär. 

Cie, Abk. für Kompagnie in ber Firma einer 
Handelsgeſellſchaft. [Biedanom, ſ. d. 

Ciechauow (tik), poln. Name der ruſſ. Stadt 

Ciecitia ctſchiãtſchina) galiz. Dorf, Bez.H. Say: 
buſch, r. an der Sola; (1900) 2902 poln. E.; Wu; 
Eifenwerf Wegierffa Görka des Erzhzgs Friedrich. 

Gieco (ital.,tisier, derBlinde‘)d’Adria, Dichter, 
ſ. Groto; C. da Ferrara, Dichter, f. Bello, Franc, 

Cieuftiegos (ienfuggos), drittgrößte kuban. 
Hafenft., Prov. Santa Clara, an ber Bahia de Jagua 
(Südfüfte) ; (1899) 30038 €. (19220 Weiße); 
So; deutfcher Vizekonſul, Sefuitencolegio; Ausf. 
d. Zucker, Melafje u. Rum; Schiffsverkehr 1901: 
1028 Schiffe mit 1012610 Regiftertonnen. 

Gienfuegos (fi. o), 1) Alvarez, 8.J. (feit 
1676), Kardinal, & 27. Febr. 1657 zu Aguera 
(Afturien) aus adligem Gefchlecht, T 19. Aug. 1739 
in Rom; Lehrer der Philof. u. Theol, zu Compo= 
ftela u. Salamanca, trat im Span. Erbfolgefrieg 
auf die Habsburg. Eeite u. wurde von Erzhzg Karl 
zum Gefandten in Liffabon ernannt u. nad) feiner 
Thronbefteigung nad Wien berufen, 1720 Kard., 
1722 Bil. v. Catania, 1725 Erzb. v. Monreale. 
€. verband mit ungewöhnlichen Kenntniffen in 
Philoſ., Theol. u. Sprachen tiefe Demut; feine Ein- 
fünfte verteilte er an Arme, Seine Schr. Aenigma 
theol. (2 Bde, Wien 1717), über die Dreifaltigkeit 
u. Freiheit Gottes, u. Vita abscondita (Nom 1728), 
über die Euchariſtie, ausgezeichnet durch Schärfe der 
Bemweisführung u. Tiefe der Auffaffung. 

2) Nicafio Alvarez de, fpan. Dichter, x 
14. Dez. 1764 in Madrid, T im Juli 1809 in Orthez; 
als Hrsg. der Regierungszeitung 1808 von ben 
Franzoſen zum Tod verurteilt, aber zur Abführung 
nad Frankreich begnadigt. Seine Gedichte (hrsg. 
1798) zeigen zu viel Sentimentalität u. Neigung zur 
Reflerion. Gef. W., 2 Bde, Madr. 1798. 

Gienfowifi (tigien), Leon, poln. Botaniker u. 
Boolog (= Cienk.), & 1822 zu Warſchau, T 1887 
zu Leipzig; 1865 Prof. in Odeſſa, 1873 in Charkow. 
Schr. hauptf. über niedere Kryptogamen. 

Cieſza now (tſchitſchanuw), nordgaliz. Stadt, nahe 
der zufj.=poln. Grenze; (1900) 3167 E.; Be3.9., 
Bez.G., Schloß; Tuchwalkerei, Teerfiederei. 

Ciefztowfti (tſchieſchtowſti)j, Aug., Graf, poln. 
Philofoph, x 14. Sept. 1814 in Podlachien, T 12. 
März 1894 in Poſen; Präf. der ‚Freunde derWiffen- 
ſchaften‘ ebb.; ſchließt fich im ganzen an Hegel an. 


Die unter & vermißten Artikel find unter K ob. 3 zu fuchen. 
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Schr.: ‚Prolegomena zur Hijtoriojophie‘ (1838); 
‚Gott u. Balingenefie‘ (18427.); Du credit et de la 
eirculation (21847); De la pairie et de Paristocr. 
mod. (1844) ; ‚Da3 Baterunfer‘ (1848, ?1870) zc. 

Gieza (chiefa), ſpan. Stadt, Prod. Murcia, I. am 
Segura; (1900) 13 626 E.; 1}; Bez. G. Colegio, 
Klariffenkl. ; in der Nähe rönı. Beſeſtigungsreſte. 

eif (engl., ktf, abgef. für Cost, insurance, freight, 
kößt, inſchurönß, fret) d. h. Koften (für Verladung), 
Verſicherung u. Fracht inbegriffen. 

Cifra (tſchifra), Ant., ital. Kirchenfomp., * 1575 
im Kirchenſtaat, T um 1638 zu Loreto; feine Meſſen 
(5 Bücher), Motetten (7 Bücher) 2c. gehören zu den 
gebiegenften Schöpfungen der röm. Schule. 

Cignani (tchtnjani), Carlo, ital. Dialer, * 15. 
Mai 1628 in Bologna, t 6. Sept. 1719 in Forli; 
Schüler Albanis, an Eorreggio u. Die Caracci ſich an⸗ 
lehnend; der letzte namhafte Vertreter der bologneſ. 
Schule. Hauptw.: Fresken im Dom zu Forli (Him= 
melfahrt Mariä) u. in ©. Michele in Bosco b. Bo— 
logna (berühmte Putten). Vgl. Zanetti (Nom 1722). 

Cigoli (iin), eig. Lodovico Cardi, ital. 
Maler u. Architekt, & im Sept. 1559 zu Cigoli 
b. Slorenz, 78. Juni 1613 in Rom; Schüler nam. 
von Santi bi Titi, beeinflußt von Correggio u. Ba— 
rocci, Hanptvertreter der weichlichen Entartung der 
florent. Schule. Hauptw.: Heilung des Lahmen (St 
Peterskirche in Rom), Martyrium des HI. Stephanus 
(Uffizien, Florenz) 2c.; an den Baläften Pitti (Er— 
weiterungabauten) u. Strozzi (Hof) in Florenz thätig. 

Cilia (lat., Mehrz.), Die Augenmwimpern. In Bus 
ſammenſ. Giliar....: »fortfäße, Falten der Cho- 
rioidea, hinter der Sris fternförmig zur Pupille 
iehend; sganglion («fnoten), Ganglion des 1. 
Trigeminusaſtes zw. Nervus opticus u. Musculus 
rectus externus; =gefäße, Aderhautgeſäße;-kör— 
per, Strahlenförper der Aderhaut;-muskeln, die 
Rinfenwölbung regulierend; nerven, auß dem 1. 
Trigeminusaft u. dem Ciliarganglion entſpringende 
Nerven zur jenfiblen Verforgung des Nugapfels; 
=neuralgie, Nugapfelneuralgie. Eilien (Bot.) 
die Nandhaare von DBlattgebilden;, (30oLl) = 

Ciliata, Ciliaten, f. Infuforien. Wimpern. 

Cilieium, das (Lat., nad) dem älteften Bezugs- 
land Kilikien ben.), bei den Römern ein aus Biegen- 
haaren hergeftellter grober Stoff; daun ein härenes 
Bußkleid, in vorchriftlicher u. hriftlicher Zeit häufig 
(meift auf bloßem Leib) getragen; aud ein aus 
Haaren od. Draht geflochtener Bußgürtel, 

Cilli, jlowen. Celje (gelje), füdfteir. Stabt 
(‚mit eig. Statut‘), I. an der San; (1900) einjchl. 
Garn. 6713 €. (77°), difch, 221/,%/, flowen.; die 
Zandgem. ‚EC. Umgebung‘ 5173 meijt ſlowen. E.); 
TH; Bez.H., Kreis- u. Bez.G., Nevierbergamt, 
Hüttenverwaltung, Nebenftelle der Hftr. - ungar. 
Bank; Abtei-Stadtpfarrfirche St Daniel (Kapelle, 
‚die Perle der jteir. Gotif‘, 14. Jahrh.), ‚deutjche‘ 
Marienkirche (rom.), Burgruine Ober-C. (ſüdöſtl. 
über C.); Rapuzinerfl., Lazariſten (in St Yojeph), 
Barmh. Schw. des hl. Vincenz v. Paul, Schulſchw. 
bom 3. Orden des Hl. Franz.; Obergymn., ſelbſtänd. 
Untergymn. (gemiſchtſprachig), Muſeum röm. Alter- 
tümer; Brauerei, Zinthütte, hem., Email», Stein: 
gutfabr. (in Liboje, 6 km ſüdweſtl.); Sommerjrifche. 
— Im Altert. Celeia, feit Claudius Claudia Celeia. 
Im legten Jahrzehnt des 6. Jahrh. von den Slo— 
wenen zerftört. Die Grafſchaſt C. (feit 1341) 
gehörte zu den mächtigſten Deutſchlands; Barbara 
%.&. (1377/1451), Gemahlin König Sigmunds; ihr 


@ieza— Cinchona. 
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Bruder Ulrich IU., Regent für Ladislaus Poſtumus, 
1456 ermordet, worauf C. an Öfterreich fiel. Bis 
auf Ferdinand II. Hauptſitz des Protejtantismus. 
— Das Bergland v.E., von ben Steiner Alpen 
bis zur Save, durch das enge Querthal der Sann 
halbiert; im Gosnik 1092 m h., jtarf bewaldet 
(Zaubholz), mäßig angebaut (Mais, Neben). 

Cima, bie (ital., tiima, ‚Gipfel‘), häufiger Berg- 
name im ital. Xlpengebiet, bef. für die höchſten Gipfel 
bon Gruppen, jo in der Brentagruppe (E. Toja, 
3176 m, €. di Brenta, 3155 m), den Livigno-Alpen 
(C. di Piazzi, 3570 m), der C. d’Afta-Gruppe des 
Südtirol. Hochlands (E. d’Afta, 2844 m) ıc. 

Cima (i. o.), Giovanni Batt., gen. da Cone— 
gliano, ital. Maler, & 1459, T nad) 1517; 
in feiner Vaterſtadt Conegliano (Prod. Treviſo), 
Venedig u. Udine thätig; in Farbe u. Kompofition 
(gern mit köſtlichen idyll. Landfchaften) einer der 
tůchtigſten u. jelbftändigiten Nachfolger des Giov. 
Bellini; am beften jeine thronenden Madonnen, in 
Bicenza, Parma, Conegliano, Gal. Layard u. Akad. 
in Venedig (hier auch ungläub. Thomas‘) ac. 

Eimabue tig), Ceanni, Florentiner Maler, 
% 1240 (?), t nad) 1302; Lehrer Giottos; der erfte 
ital. Maler, der den gewohnten byzant. Formen 
wieder inneres Leben u. natürliche Schönheit ver- 
Ieiht. Hauptw.: Madonnen in Sta Maria Novella 
(neuerding3 Duccio zugeſchrieben) u. ber Akad. zu 
Slorenz, Fresken in ©. Francesco zu Aſſiſi u. Mo— 
ſaiken im Dom zu Pifa. Vgl. Strzygowski (1888). 

Gimarofa (tig), Domenico, ital. Opern- 
komp., * 17. Dez. 1749 zu Averſa, T 11. San. 1801 
zu Venedig; ſchr., fat ftet8 auf Reifen, mehr als 
80 Opern, darunter Die heute noch bühnenkräftige 
‚Heimliche Ehe‘, voll quellender Erfindung u. frifcher 
ften Humors. Vgl. Arnold (1844). 

Cimarrones (ſpan., $-), Die berwilderten 
Pferde, die herdentwerje die Pampas dv. Südamerika 
bevölkern. [Blattweſpen, f. d. 

Cimbex Ol., die Knopfhornweſpe, Gattg ber 

Gimbrisyamn, ſchwed. Stadt = Simrishamn. 

Eimelien (gr.slat., Mehrz.), Kleinodien, bef. 
der Kirchenſchatz; auch koſtbare Bücher; Cimelis 
arch, Aufjeher ber den Kirchenſchatz, Schatzmeiſter. 

Eimentieren S eichen. 

Cimex L., die Plattwanzen, f. Wangen. 

Cimiez (Bimied, nördl. Villenvorort v. Nizza 
(elektr. Straßenbahn), an Stelle der Römerft. Ceme- 
nelum ; Franzisfanerfl. (1543 ; berühmte Ausficht), 
röm. Refte (Amphitheater, Apollotempel, Bäder xc.). 

Cinmiino, ber (ti), mittelital. Vulkankegel, im 
Zuffland der Prov. Rom, öſtl. v. Viterbo, 1056 m 
h.; feine Waldwildniſſe einft von den röm. Dichtern 
mit den germ. Urwäldern verglichen. Am Meit- 
abhang, 561 m ü. M., ©. Martino al C. (1901: 
1711 €.), mit ehem. Eijtercienjerabtei (got. Kirche, 
1215/1300). 8 km füdmwejftl. der von Wald um: 
gebene Kraterjee Lago bi Vico, der alte Cimjnius 
lacus (18 km Umfang, 50 m t.). 

Eimone dit), Monte, höchſter Gipfel bes 
Etrusf. Apennin, in dejjen Dlittelfette, 2165 mih. 

Ginadl, äther. Ol des Wurmſamens, Haupte 
beitandteil Eineol; med. mit Santonin gegen Spul- 
würmer gebrancht. 

Cinca, ber (info), r. Nebenfl. des Segre, ent= 
fpringt in mehreren Armen am Ofthang des Mt 
Berdi, mündet 10km oberhalb der Segremündung; 
180 km IL., im Unterlauf fanalifiert. 

Cinchona L., Pflanzengattg, f. Shinarinbe, 


Die unter © vermißten Artifel find unter K od. 3 am fuchen. 
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Cinchonidin, das, Cis Hꝛ⸗ꝛNzO, Ehinabafe von 
chininähnlicher med. Wirkung; iſomer mit Cinchonin, 
Cis Hae-N,O, Nebenprodukt der Chininſabr.: weiße 
Kryſtalle, frei u. in Salzſorm (beſ. des Cindjonin= 
fulſats), med. als Chininerſatz gebraucht; geht durch 
Orybation in C. ſä ure, CzH.N - COOH (z-Chino- 
Yinfarbonfäure) über. 

Gineinnati (Binkendtd), zweitgrößte Stadt des 
nordanterif. Staats Ohio, Die ‚Königin des Weftens‘, 
in einer Thalmulde r. am Ohio (Uſerentwicklung 
23 km; gegenüber Copington u. Newport, Ky., 5 
Brücken), beiderjeit3 des Millereef u. des Miami— 
Erie-Kanals (zw. E. u. Toledo am Eriejee, 465 km 
1.); 1810: 2300, 1850: 115436, 1900: 325 902 €. 
(38219 in Deutſchland Geborene); TE, (25 Linien, 
6 Bahnhöfe), Dampferjtation, elektr. Straßen- u. 3 
Seilbahnen (auf die C. im Halbkreis umgebenden, 
von Vorſtädten eingenommenen Hügel); fath. Erz- 
biſchoſ, 2 prot. Biſchöfe, deutfcher u. ſchweiz. Konjul, 
Diſtriktsg, Handelsfammer. Bon den 119 Kirchen 
(40 kath. dar. 16 dtſch; 3 Synagogen) hervorragend 
die Tath. St Petersfathedrale (forinth., Gemälde 
bon Murillo), die got. Laurentiuskirche u. die Firft 
Presdyterian Church (Turm 87 m h.); von ben 
weltlihen Bauten: rom. Rathaus, Poft, Handels» 
kammer, Mufithalfe u. Tyler» Davidfon=- Brunnen 
(1871). Unterrichts⸗ u. Wohlthätigfeitsanftalten : 
Me Miden-Univ. (1819,1902:1500 Stud. ; Bibl., 
150 000 Bbe), mehrere höhere kath. Schulen (Prie— 
ſterſem., Colleges der Jeſuiten, Franziskaner, Kreuz⸗ 
väter, Notre-Dame⸗Akad.), presbyter. theol. Sem., 
Normale, 2 Muſikſchulen, Kunſtakad., Kunſtmuſeum 
(im 156 ha gr. Eden Park), öffentl. (gegen 265 000 
Bde) u. andere Bibl., Zool. Garten, Sternwarte, 
6 Theater, 4 deutſche Tageszeitungen ꝛc., kath. 
Wochenblätter Cath. Telegraph (das erfte der Ber. 
St) u. ‚Wahrheitsfreund‘ (feit 1836); ſtädt. Ar- 
beits⸗ u. Armenhaus, Staatsirrenanjtalt, Beſſe— 
rungsanftalt für verwahrlofte Kinder, 3 kath. u. 
mehrere andere Hofpitäler, 2 Häufer vom Guten 
Hirten, 2 Aſyle der Kleinen Schw. der Armen ꝛc. 
Die Induftrie (Bierbrauereien, Eiſen- u. Stahlver- 
arbeitung, Maſchinen- u. Wagenbau, Schweine— 
fhlächtereien, Fabr. v. Schuhen, Zigarren, Leder, 
Möbeln, Textil: u. Töpferwaren) bejchäftigte 1900 
in 5217 Betrieben 63240 Arbeiter (Wert der Er- 
zeugniſſe 663 Mill. M.); der Handel vertreibt 
hauptſ. (außer ben eigenen Erzeugnijjen) Tabat, 
Kohlen, Eijen u. Eifenerze, Getreide, Hopfen, Wein, 
Früchte, Fleiſch, Holz u. Ziegel, — 1788 unter 
dem Namen Lofantiville vom Richter Symmes gegr., 
1819 Stadt. Den Namen E. gab ihr Ende des 
18. Jahrh. der Gouv. St Clair nad) der Gejell- 
haft der Cincinnati (Cincinnatusorbden), 
der er angehörte, einem 1783 von amerik. u. franz. 
Dffizieren aus dem Unabhängigfeitöfrieg geftifteten 
patriot. Verein, der noch jeßt befteht, aber bedeu— 
tungslos iſt. — Das Erz bist. (feit 1850, Bist. 
ſeit 1821; Erzb. jeit 4. Juli 1883: Will, Henry 
Elder) zählt (1901): 200 000 Kath., 270 Priefter, 
230 Kirchen, 52 Kapellen, je 2 Sem. für den Diö- 
zeſanklerus u. religiöje Orden, 4 Colleges u. Akad. 
für Sünglinge, 16 für Mädchen, 3 Normal-, 100 
Pſarrſchulen (mit 24700 Schülern), 8 fonitige An- 
ftalten für die Jugend, 7 Hojpitäler, 10 männl., 15 
weibl. relig. Genoſſenſchaſten (dar. Mutterhaus 
der Schw. der Liebe auf Mount St Joſeph, der 
Barmh. Schw. u. der Notre-Dame-Schw. in E., 
der Arnien Schw. des HI. Franziskus in Hartivell, 
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der Urſulinerinnen in St Martins, Brown County). 
Es bildet mit den Suffr. Cleveland, Columbus, 
Covington, Detroit, Fort Wayne, Grand Rapids, 
Indianapolis, Louisville u. Naſhville bie Kirchen— 
prov, C. Zu erwähnen 4Prov.=u.2 Didz.-Synoben. 
Cinceinngtus (Lockenkopſ), LCucius Quine- 
tius, röm. Feldherr, Vertreter altröm. Einſachheit 
u. Sittenſtrenge; nad) der Sage 458 v. Chr. vom 
Pflug weggeholt u. zum Diktator gemacht. Er er- 
ſocht einen glänzenden Sieg über die ÄAquer u. Sa— 
biner u. Tehrte nad) 16tägiger Verwaltung der Dik— 
tatur wieder auſs Land zurück. 439 ala 80jähr. 
Greis aus Anlaß der durch Mälius (j. d.) hervor= 
gerujenen Unruhen abermals zum Diktator gewählt. 
Eincins, Lucius Alimentus, röm. Hifto- 
rifer, der ältefte neben Fabius Pictor; 210 v. Chr. 
Prätor; nicht zu verwechſeln mit dem Altertums- 
forſcher L. €. zur Zeit des Auguſtus. Vgl. Cohn 
Cinclus Behst., die Wafferamiel. [(1900). 
Einders (engl., ßindörſſ, das 3. T. verkokte 
Kohlenklein, das durch den Roſt der Feuerung ge- 
fallen ift u. dann von Schlade u. Aſche befreit als 
billiger Brennftoff verwertet wird. [f. Becken. 
Ginellen (ital. cinelli, td), türfifche Becken, 
Cinen, dag = d + 1-Limonen, f. Simonen. 
Cineol (Gukalyptol), das, O,.H,sO, Beitand- 
teil vieler äther. Öle, bef. des Cina-, Eufalyptus= 
u. Kajeputöls; ſarbloſe, kampſerähnlich riehende 
Flüffigkeit; Siedepunkt 177°, ſpez. Gew. 0,930. 
Cineraria L., Pflanzengattung, ſ. Senecio. 
Ciney (ßingh, belg. Stadt, Prov. Namur, 15,5 km 
norböftl. v. Dinaut; (1900) 4684 €. ; Te; alte 
Kirche, Mittel-, Gewerbeſchule, Inftitut St-Joſeph 
(Schulbrüder), Erziehungsanftalt der Schw. der 
Borjehung, Greiſenaſyl der Armen Schw. v. Mons; 
Steindrüde, Kalköſen; ftarf beſuchte Pferde: u. 
Hornpiehmärfte. Hauptort v. Nieder-Condroz. 
Cingoli aigin-), ital. Stadt, Prov. Macerata; 
(1901) 1686, al3 Gem. 13357 E.; Kathedrale, 
Priefterfem., Realſchule; Kapuziner, Minoriten, 
St Annaſchw. — Das alte Cingulum; Heimat 
Pins’ VII. Das Bist. C. (Ende des 5. Jahrh.) 
ift jeit 1725 mit Ofinto vereinigt. 
Cingulum, bo3 (lat.), Gürtel der Römer, be. 


Schwertgurt des röm. 

Soldaten. Auch) Beitand- 

teil ber liturg. Kleidung 

(balt&us, zona, cincto- 

rium, Abb.), zur Schürzung der Albe; aus Linnen, 
Wolle od. Seide (weiß od. in der liturg. Tages- 
farbe); auch Gürtel der Ordenäleute. 

Gina, 1) Helvius, röm. Dichter, Freund 
Catulls, bei Cäjars Leichenfeier aus Mißverſtändnis 
ermorbet; ſchrieb das mythol. Kleinepos ‚Smyrna‘ 
in der gelehrten alerandrin. Manier. 

2) Sucius Eorneliuß, zeichnete fi im 
Bundesgenofjenfrieg aus; 87 v. Chr. Konſul, wegen 
feines Angriff3 auf die fullan. Rejtauration abgeſetzt 
u. vertrieben, fammelte mit Hilfe der Italiker ein 
Heer u. erſchien mit Marius vor Nom, das ſich er— 
geben mußte, woran ein blutiges Schreckensregiment 
folgte. €. blieb bis zu feiner Ermordung (84) als 
Konful im Beſitz unumſchränkter Macht, die er 
jedoch bei feiner Unjähigfeit nicht zu benützen wußte. 

Cinnabarit, ber = Zinnober. 

Einnamein, das, Zimtſäurebenzyleſter, C,H, - 
C,;H,COOCH;C,H, ; wohlriedhende, bei 39 ſchmel⸗ 
zende Kryftalle; im Perus u. Tolubalſam. 

Cinnamodendron Endl. (Bot.), j. Ranellaceen. 
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Cinnamomum Bl., Gattg der Lauraceen; 54 
Arten, in Süd- u. Oftafien u. dem trop. Auftralien, 
Bäume od. Sträuder, mit immergrünen, meift 
Snervigen Blättern. Biele Arten der Untergattg 
Malabathrum Meissn., mit nackten Kuofpen (Abb. 
la, nat. Gr.), liefern offizinelle od. ala Gewürz 
benüßte Rindern (Zimt,f.d.), 
bef. Ö. cassia Bl, Südchina Y N 
(aber nur fultiviert befannt), 
u. C. zeylanicum Breyne 
(Abb. 1,'/, nat. Gr.), Ceylon 
(in vielen Formen). Yene, \ 
ein Eeiner Baum, von dem [2 
der Hin. Zimt od. die 
Zimtkgfſie fiammt, wird 
hauptf. in der din. Prov. 
Kwangſi angepflanzt (aus 
Sämlingen), nad) 6 Sahren 
gefällt u. in 40 cm I. Stücke 
zerfchnitten, die von diefen in Halbröhren losgelöſte 
Rinde (Kaffienrinde) durch Hobeln von der Kork— 
ſchicht befreit u. getrocknet; aus den Abfällen gewinnt 
mau da3 Zimt: od. Kaffiendl, ein ähnliches aus 
Blüten, Zweigen u. bef. Blättern (Bimtblätter- 
ÖL). Die andere Art,,faft ausfchl. in der Heimat 
tultiviert (Vermehrung durch Schößlinge od. Ab- 
Ieger), liefert den hodjaromat. Ceylonzimt; die 
1 bis 2m IL. bis 2 cm diden Triebe werden all- 
jährlich geſchnitten u. gefehält, dann die Rindenſtücke 
abgeihabt u. zu 8 bis 10 ineinander gehoben u. 
getrodnet; auch Hier ergeben die Abfälle ein Ol 
(Seylonzimtöl). Die Rinden der übrigen Arten 
haben faft nur örtliche Bedeutung (früher auch ala 
Holzkaffie, Cassia lignea, gehandelt) ; der 
Zimtlaffie fehr Ähnli ift nur die Sumatra— 
rinde (Cassia vera Padang) von C. burmanni Bl., 
Sunda⸗-Infeln. Die (verwelkten) Simtblüten 
(von C. loureiri Nees, Birma u. China 2c.) dienen 
zuweilen zur Deftillation des Zimtblütenöls. 
Die Arten der Untergattg Camphora Nees, deren 
Kuofpen mit Schuppen umhüllt find (Abb. 2 a, 
nat. Gr.), enthalten in allen R 
Teilenätherifches Kampfer— 
öl, das nach Aufnahme von 
Sauerſtoff in Kampfer (f. d.) 
übergeht. Hauptart iſt ©. 
camphora Nees & Eberm. 
(Abb. 2,/, nat. Gr.), Süd⸗ 
oftchina, Japanu. Formofa, 
hier waldbildend, auch an— 
gebaut (als Zierpflanze fo— 
gar in Italien); der Baum I 
wird gefällt, Elein gehadt 2 
u. heißem Wafferdbampf ausgefetzt, der verflüchtigte 
Kampfer in primitiven Kühlapparaten ausgefchieden, 
das Nohproduft in Europa raffiniert; das fehön ge= 
maferte, infeftenfichere Holz zu Möbeln, Kiften 2c. 
verarbeitet. [83 ° ſchmelzeude Kryftalle. 

Einnamnplalfohol, C;H,C5H;,CH;OH, bei 

Cino da Piſtoja (tſchino⸗), ital. Dichter u. Juriſt, 
aus der Fam. der Sinibaldi, & um 1270 in Piſtoja, 
t 1336; 1807 Richter ebd., dann verbaunt, lehrte an 
verfch. Univerfitäten. Yur. Hauptw.: Kommentar 
zu den erften 9 Büchern des Codex Iustinianus. 
Seine Liebeslieder (Kanzonen), in denen er eine 
gewiffe Selpaggia feiert, find ausgezeichnet durch 
Reinheit der Sprache, jedod breit n. ohne Kraft, 
vielfach auch dunkel im Ausdrud. Werke, Flor. 1862, 
21864, vou Carducci. Vgl. Chiappelli (ebd. 1881). 
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Cingq Codes (fi3., 83 136), Died nap. Gefeghlicher. 

Cinq⸗Mars (ßa⸗mar), Henri Ruze d’Effiat, 
Marquis de, Günftling Ludwigs XIIJ., & 1620, 
t 12, Sept. 1642; juchte feinen ehen. Gönner Ri— 
chelieu zu ftirrzen, viell. gar zu ermorden, als dieſer 
fi) feinen ehrgeizigen Wünfchen (Heirat mit der 
Pringeffin Marie v. Gonzaga, milit. Kommando) 
widerfeßte; nad) der Entdeckung der Verfchwörung, 
an der des Königs Bruder Gafton v. Orleans, Der 
Hzg v. Bonillon u. der fpan. Hof beteiligt waren, 
mit feinem Sreund, dem Parlamentsrat de Thou, 
zu Lyon hingerichtet. Roman von de Vigny, Oper 
von Sounod. Dal. d'Haucour (Par. 1902). 

Cinquecento, das (tſchinquetſchento, ‚500‘, abgef. 
für 1500), in der ital. Litteratur= u. Kunftgefch. das 
16. Jahrh. u. fein Stil; feine Eigentümlichkeit ift 
durch die Hochrenaifjance beftimmt. Hauptvertreter 
des &. (Cinquecentiften): in der Dichtkunft 
Arioft u. Taffo, in den bildenden Künften Bramante, 
Michelangelo, Raffael, Correggio, Tizian x. 

Cinque Borts (Bint port), die 5 Häfen Dover, 
Hafting?, Hythe, Romney u. Sandwich, zu denen 
noch Rye u. Winchelſea kamen; befeftigt, im Kriegs- 
fall zur Stellung von Schiffen verpflichtet, wofür 
fie jeit Wilhelm dem Eroberer bedeutende Borrechte 
genoffen. Die Ziviljurisdiktion des Lord Warden 
wurde 1835 aufgehoben, das Amt befteht noch ala 
Sinekure (3. 3. Salisbury). 

Cin to (tieginto), Monte, höchfter Berg Korfilas, 
im NW, der Infel, 2710 md.; ein Porphyrkegel 
mit herrlicher Rımdfidt. 

Cintra (Bintra), port, Stadt, Diftr. Liffabon, 
28km nordieftl. v. Liffabon, am Nordfuß der reich 
bewaldeten, granit. Serra de C. (Pena, 529 m; 
auf dem Gipfel die fgl. Sommerref. Gaftello da 
Pena, Xufang des 19. Jahrh. an Stelle eines 
Strafflofters), von fteilem Feld überragt (Mauren— 
burg); (1900) 5918 €. ; Wu; Balazzo Real (14./15. 
Sahrh., anf maur. Grundlage); Kapuzinerl. 1 km 
weftl, Landhaus Penha Werde (1585) des Joäo 
de Gaftro; 3 km weiter Billa Quinta de Mon— 
ferrate des Francis Cook mit dem jhönften port. 
Park; 5 km füdweſtl. der verfallene Convento 
da Cortica (1560, in Felfen gehauene, mit Korf- 
platten belegte Zellen, Sterbeort de3 HI. Honoriuß). 
Dur) die Kapitulation dv. E., 30. Aug. 1808, ver- 
pflichtete fi) Junot zur Räumung Portugals, 

Cione (tſchone), Andr. di, ital, Dialer, |. Orcagna. 

Ciotat, La (ktöte), franz. Stadt, Dep. Bouches- 
du⸗Rhöne, Arr. Marfeille, an der gleichn. Bai; 
(1901) 9895, als Gem. 11622 €.; ch; Alterd- 
aſyl der Trinitarierinnen; befeftigter Hafen, Werften 
u. Werkitätten der Dampffchiffsgefellſchaft Meffa— 
geries Maritimes (3250 Arbeiter), Korallen-, Sar- 
dellens u. Sardinenfiſcherei, Olivenhaine. — Urfpr. 
Hafen der alten Mtarfeiller Kolonie Citharjsta, im 
M. A. anfehnliher Levantehandel. 

Eipolla ih), Carlo Graf, ital. Hiftoriker, 
* 26. Sept, 1854 zu Berona, 1882 Prof. für neuere 
Gefh. zu Turin; ein fruchtbarer u. gründlicher 
Forſcher. Hauptarbeiten: Stor. delle signorie in 
Italia 1313/1530 (Mail. 1881); Geſch. feiner Vater⸗ 
ftadt (Cronache, 3 Bde, Ben. 1890 f.; Stor. polit., 
Ber. 1899) u. des Kloſters Ntovalefa (Mon. Noval, 
vetust,, 2 Bde, Nom 1898/1901); paläogr. Atlas 
(mit Carta u. Frati, Tur. 1900). 

Eipollin, der, Zwiebelftein, förniger Kalf, 
dur) Glimmerlagen krummſchalig abgefondert, auf 
gefhliffener Fläche mannigfad) gezeichnet. 
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Cippus, ber (Tat.), Pfahl, daun Grenzftein (urfpr. 
wohl in Forın der Spitjäule) an Straßen, Flub- 
läufen 2. ; auch Grabftein. 

Eipriani dig), Amilcare, ital, Revolu— 
tionär, x 1845 zu Rimini; Garibaldiner u. Kom— 
munard (in Paris), 1871 deportiert, nad) der 
Amneftie (1879) wegen revolutionärer Umtriebe 
1881/87 in Italien eingeferfert, Anftifter des fizil. 
Aufftands 1893; feine Snialige Wahl in die Kam— 
mer jedesinalvon der Regierung für ungiltig erffärt. 

Girage, die frz., ßiraſch, das Wädhfen‘), ein= 
farbige Dtalerei in Gelb auf gelbem Grund. 

Cireca(lat.,abgef.ca., um‘),ungefähr, etwa, gegen. 

Circaetus Vieill., Schlangenadler, ſ. Buffarbe. 

Gircar (engl., Börkar, v. per).-ind. ssarkar), in 
Vorderindien ehem. = Regierung od. Provinz. 
Northern C.s, frühere Bezeichnung der Küften- 
diftrifte zw. 20° u. 15%/, 9. Br. in der Präfident- 
ichaft Madras; von Haidarabad 1757 an Frantreich, 
1766 an die Engl.zoftind. Kompagnie abgetreten. 

Gircafitenue, die Girkaßidn), Cirkaß, ſchwach— 
gewalktes u. geſchorenes beidrechtes Köpertuch aus 
Wolle allein od. mit Baumwollkette u. Wollſchuß. 

Circeo, auch Circello (iii), Monte, 
ital. VBorgebirge, am Weftende des Golfs v. Gaëta; 
eine dem Land angegliederte Kalkfeljeninfel (ges 
räumige Grotten an der Geefeite), 541 m h.; oben 
Nuinen eines angeblichen Kirketempels. Am Süd- 
oftfuß die Stadt S. Felice E.; (1901) 2013 €. ; 
Palazzo der Gattani (fpäter der Ruspoli, Orfini, 
des Papftes ac.), der Befiger des Kaps. Am Nord- 
weitfuß Trümmer vom alten Circei; andere antike 
Refte an u. in dem Strandfee Lago di Paola, in 
dem die Rönter einft Aufternzucht trieben. 

Gircle (Börto, Minenort in Alaska, I. am Yukon; 
etwa 2000 E.; Hauptort des den Ver. St. gehören- 
den Teils des Yukon-Golddiftrikts; Miffionzjtation. 

Circleville (Kirn), nordamerif. Stadt, O., 
r. am Scioto u. am Obiofanal; (1900) 6991 €.; 
23, elektr. Straßenbahn; kath. St Joſephskirche 
(Schule der Barmh. Schw. v. Nazareth); Schweine- 
ſchlächtereien, Fabr. dv. Strohpappe, Schuhen, landw. 
Geräten, Anbau v. Zudermohrhiife. 

Cireuit, das (engl., Börtet, v. lat. circitus, ‚Um: 
freis‘), in England u. den Ver. St. die Reife, die 
jeder Richter des Obergeriht3 wiederholt im Jahr 
zur Abhaltung von Gefchrwornengerichten in den 
Hauptftädten der Graffchaft zu machen hat; auch der 
Gerichtsbezirk, auf den fid) eine jolche Reife erjtredt. 

Cireüitor (lat.), auch circator od. eireitor, im 
Orient Periodent, früher der vom Bifchof zur Viſi— 
tation der Landgemeinden entfandte Geiftliche;, in 
manchen Orden der mit der Vifitation der Klöfter 
beauftragte Ordenägeiftliche. 

Cireulus, ver (Tat., Diminutivf.d. circus), Kreis, 
Ring; c. vitiosus (‚fehlerhafter Kreis‘) |. Beweis, 

Circumceelliones (lat., ‚um die Zellen Lun— 
gernde‘), Spottname für die Agonifttfer, ſ. Donatiften. 

Circumeisio, die (lat.), Beſchneidung, f. d. 

Circuminsessio, bie (Tat.), theol. Ausdruck für 
das gegenfeitige Jneinanderwohnen der 3 göttlichen 
Perſonen. [Tropus = Periphrafe. 

Cireumlocutio, die (Tat., ‚Umfereibung‘), ein 

Circumsessio,btie (lat.), Umjeffenheit, ſ. Befeſſene. 

Circus Lac., Gattg der Weihen. 

Girencefter (Batrengeptdr, Bibeftör, ßißetdr), engl. 
Stadt, Grafſch. Glouceſter, am Churn (Duellfluß 
der Themfe); (1901) 7536 E.; TE; got. St Jo— 
hannes⸗, fath. St Peterskirche (1862, Neubau 1896), 
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Latein-, Ackerbaufchule (2 km füdieftl.), Corinium— 
Mufeum (röm. Altertümer); Brauerei, Meffſer— 
ſchmieden, Speckbereitung, Woll- u. Getreidehandel. 

Cirey (Kirö), 1) franz. Stadt, Dep. Meurthesets 
Moſelle, Arr. Lundville, an der Vezoufe; (1901) 
2332 E.; Z; Hoſpiz u. Waifenhaus der Karlö- 
ſchw.; Schloß mit Park, Abteiruinen;, Fabr. vd. 
Spiegeln u. Kryftallglas, Holzhandel, Hopfenban. 
— 2) &.-fur-Blaife @Bürsiap, franz. Dorf, Dep. 
Haute-Marne, Arr. Waſſy, an der Blaiſe; 316 €. ; 
Schloß, ehem. der Marquife Ducjätelet gehörig, 
1734/49 Aufenthaltsort Voltaires, [cona. 

Giriaco de Pizzicolli digixi-) f. Cyriacus d. An 

Ciriè (ti), ital. Stadt, Prov. Turin, 21 km 
nordweftl.v. Turin; (1901) 3936, als Gem. 7658 €. ; 
TA got. Kirche (13. Jahrh.); Pal. Doria; Seidenind. 

Cirkaſſier, kaukaf. Volksſtamm = Therkeffen. 

Cirkſena, Fürſtengeſchlecht, f. Oftfriestand. 

Cirkvenica, Crikvenica, Crkvenica «irt⸗, 
zrik⸗, zrkweniza), kroat. Hafenort, Kom. Modrus— 
Fiume, am Canale della Morlacca; (1900) 4134 
Troat. fath. E.; Dampferftation ; Bez.G., Hafenamt; 
Seebäder (große Babeanitalt), klimat. Kurort. 

Cirpan ctſchirpan), oftruntel. Stadt, Kr. Stara= 
Bagora; (1900) 11760 €, ; Ex; Knaben-, Mädchen- 
progymn.; 2 Tabakfabriten, Wein: u. Tabakbau. 

Cirrhoſis, die (grch.), Verhärtung der Organe 
durch Schrumpfung der funktionierenden, bei gleichem 
Beſtand der bindegeweblichen Elemente, bei. bei 
Leber, Lunge u. Niere. 

Cirrhus, Cirrus, der (lat.), (Bot.) die Ranke; 
(3 0.01.) der als Begattungdorgan dienende musku— 
löſe Endabjchnitt des Samenleiteröder Plattwürmer. 

Cirripedia, die Ranfenfüßer. [(lat.), j. Wolken. 

Cirro-cümulus, Cirro-stratus, Cirrus, ber 

Cirsium Scop., Diftel, Gattg der Kompojfiten; 
etwa 200 Arten u. zahlloſe Baftarde, in der nörd- 
lichen gemäßigten Zone, hauptf. Europa u. Alien: 
meift Dornige Sträuter od. Halbfträucher. In Europa 
am häufigiten: C. arvense L., Ader-D., rot- 
blühend, ein Täftiges, wegen des ausdauernden 
Wurzelftods fehwer vertilgbares Unkraut, u. C. ole- 
raceum Scop., Kohl-D., gelbblühend, eine gute 
Zutter=, in Rußland auch Gemüfepflanze. 

Girfocele, bie (grch.), Krampfaderbrud). [Caput. 

Cirsomphalus, ber igrch.) = Caput Medusae, ſ. 

Cis (lat.), diesſeits; oft in Zuſammenfetzungen. 

Cis (Muf.), das durd) $ erhöhte C, in ber gleidj- 
ſchwebenden Temperierung gleichivertig mit Des. 
Cis dur, Cis moll f. Tonart. 

Gifalien (neulat.; frz. cisailles, Bifei, ‚Ub- 
ſchnitzel), bein Prägen verdorbene Münzen. 

Cisalpiniſch, bei den Römern Bezeichnung der 
Provinzen, die für fie diesfeit3 der Alpen Tagen. — 
G.e Gerichtöordnung (lex Rubria de Gallia eis- 
alpina),die49v. Chr. für Gallien erlafjene Gericht3- 
ordnung; ein Bruchſtück davon 1760 auf einer 
ehernen Tafel in den Ruinen dv. Velleja aufgefunden, 
jegt im Mufeum zu Parma. 

Gisalpinifche Republik, der von Bonaparte 
gebildete franz. Schußftaat in Oberitalien, errichtet 
29. Suni 1797 durch Vereinigung der im Sommer 
1796 errichteten Trandpadan. (der öftr. Lom— 
bardei) u. Cispadan. Republik (aus den Fürftent, 
Modena u. Reggio u. den Legationen Ferrara u. 
Bologna, wozu nad) dem Frieden v. Tolentino die 
Romagna u. Mefola famen); formell ind Leben ge= 
treten 9. Juli 1797, von Öfterreih im Frieden v. 
CampoFormio anerfannt; vergrößert 1797 durch das 
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Beltlin, 1800 durch Novara; 1799 von den Öiter- 
reichern aufgehoben, nad) der Schlacht v. Marengo 
twiederhergeitellt. Hauptit. Mailand. Verfaffung wie 
in Frankreich: 5föpfiges Direktorium, Großer Rat u. 
Nat der Alten; 1800 ein Präfident. 25. San. 1802 
gab ihr Bonaparte den Namen Italieniſche 
Republik u. machte ſich ſelbſt zum Präfidenten, 
Melzi zum Vizepräfidenten. 17. März 1805 ver- 
wandelte er fie in ein Königreid Italien, 
das, mit ihm als König, Eugen Beauharnais als 
Dizekönig, durch Venezien, ital. Tirol u. die Lega- 
tionen vergrößert, bi8 1814 bejtand. 

Ci siamo e ci resteremo (ital., tiät-, ‚hier 
find wir u. hier werden wir bleiben‘), Ausſpruch 
König Viktor II. Emanuels in bezug auf die Ber 
fißergreifung von Rom. 

Ciſiojgnus, Kalendergattg des 13./17. Jahrh., 
bej. in Oſtdeutſchland u. Polen, nad) den Anjangss 
worten ber verbreitetiten lat. Form benannt; be= 
ftand aus 24 größtenteils aus verſtümmelten Feſt— 
namen gebildeten Herametern, je 2 für den Monat, 
je nad der Zahl der Tage mit 31, 30 od. 28 Sil- 
ben, wobei die 1. Silbe der Seit: od. Heiligen- 
namen deren Monatstag bezeichnete, jo Ci, die 1. v. 
cisio (= circumeisio, ‚Bejchneidung‘, d. i. Neujahr), 
den 1. San. ꝛc. Genießbarer ala die lat. Silben=, 
manchmal von ergößlicher Naivetät find die deutſchen 
MWort-Cifivjanen; einer der befanntejten ift das ‚hl. 
Namenbuch' des elf. Dichters Konr. Dangkrogheim 
(hrsg. von Piel, 1878). [2rädriger Reiſewagen. 

Cisum, das (lat.), bei den Römern leichter, 

Cistaukaſien 1. Kautaſus. 

Gisteithanien f. Öſterreich⸗ Ungarn. 

Cismar, ſchlesw.-holſt. Landgem., Kr. Olden- 
burg, nördl. v. der Lübecker Bucht; (1900) 512 E.; 
Landratsamt. Bis zur Reformation fland hier ein 
Benediktinerkloſter, 1245 gegründet. 

Eiffeide, die, dem Cpheublatt (grch. Aissös) 
ähnliche Kurve 3. Ordnung mit der Gleichung 
x3 = y!(2r—x). 

Cissus L., Klimme, Gattg der Vitaceen; etwa 
250 trop. u. (weniger) jubtrop. Arten, meijt Kletter⸗ 
ſträucher. Einige Arten mit ſchön gefärbten Blättern 
find Bierpflangen, bej. C. discolor Vent., Süboft- 
afien, für Ampeln, ©. baudiniana Brouss. (ant- 
arctica Vent.), Auftralien, zur Bekleidung von 
Wänden, Fenftern ıc. 

Cista, die (gr. u. lat,, ‚Korb‘), der zylinder— 
förmige Korb, in dem bei antifen Miyjterienfeiern 
geheime Symbole aufbewahrt wurden; auf Kunt- 
werfen dargejtellt mit gehobenem Deckel, unter Dem 
eine Schlange hervorſchlüpſt. Nach modernem ar- 
chäolog. Sprachgebrauch heiken Eiften zYylinder- 
fürmige Geräte (meijt aus Bronze, aber auch aus 
Sulz, Elfenbein, Thon x.); man unterjheidet: 1) 
präneftinifche, Behälter für Toiletten- u. Babes 
gerät, auch für Schmuckſachen, mit eingravierten, 
3. T. jehr jeinen Zeichnungen, jajt ausſchl. in Grä— 
bern v. Pränefte gefunden; 2) gerippte, die ein 
jehr großes Verbreitungsgebiet Haben u. 3. T. ala 
Aſchenurnen dienten. 

Eiitaccen, Tam. der polypetalen Dikotyledonen, 
Reihe Parietalen; etwa 157 Arten in 4 Gattgn, in 
der gemäßigten Zone, beſ. im Mittelmeergebiet: 
Kräuter od. Sträucher mit Stern u, Drüfenhaaren, 
welch leßtere ätherifches SI enthalten. Haupfgattg 
Cistus L., Eijtrofe, 30 Arten, von Portugal bis 
in den Orient, Strändher mit lederigen Blättern u. 
anſehnlichen Blüten; das aus den Blättern u. jungen 
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Zweigen mehrerer Arten (beſ. C. ereticus L. u. 
lIadanjferus L.) ausſchwitzende wohlriechende Harz, 
früher als Ladanum Nervenmitiel (jet no in 
Spanien u. Portugal offiz.), dient gu Räucher— 
zwecken; diefe u. andere Arten auch Zierpflanzen. 
Cifltenfänger, Cisticola Less., Gattg der Ti- 
meljidae, mit furzem, zartem u. leicht gebogenen: 
Schnabel u. langem Lauf; 32 Arten, in der orient. 
u. äthiop. Region. Eine Art, C. schoenjela Bp., 
in Südeuropa u, Nordafrika, in Größe u. Lebens- 
weile dem Zaunfönig ähnlich, baut ein kunſtvolles 
Neſt aus Schiljblättern, die mit Fäden aus Spinn- 
gewebe u. Pflanzeniwolle gufammengenäht werden. 
Eiftercienfer, auch Bernhardiner (im 
Bolt Graue Mönkhe), der bedeutendfte Ziveig- 
orden der Benediktiner, 1098 durch den HI. Robert v. 
Molesme (ſ. d.) in der Einöde v. Eiteaur (Cister- 
cium) ind Leben gerufen. Seine Verſaſſung ift 
niedergelegt in der fog. Charta caritatis des Bl. 
Stephan Harding (ded 3. Ordensabtes) u. enthält 
auf Grundlage der Benediktinerregel in 5 Kapiteln 
Beitimmungen über Organifation u. Leitung des 
Gejamtordend u. der einzelnen Klöfter (23. Dez. 
1119 durch Kalixt II. beftätigt). An der Spike der 
5 Stänme, in bie ſich ber ganze Orden teilte, ſtan— 
den die Äbte v. Citeaux u, deſſen 4 erften Tochter- 
klöſtern. Die harte Lebensweiſe u. ftrenge Armut zu 
Citeaux hemmte anfangs das Wachstum der jungen 
Klofterjamilie. Mit dem Eintritt des Hl. Bernhard 
(1112) jedoch begann der Orden ich jo raſch zu 
entjalten, daß er Ende des Mittelalters über 700 
Klöfter im Abendland, in Afien u. in Afrika zählte. 
In Deutſchland entjtand 1123 das erjte C.kloſter zu 
Altenkamp; bald folgten zahlreiche andere, deren 
Namen (Lehnin, Doberan, Eberbad, Himmerode, 
Heifterbah, Salem, Maulbronn ꝛc.) weltbefannt 
geworden find. Dur) Urbarmachung des Bodens, 
Acer: u, Weinbau, Chriftianifierung Heidnifcher 
Völker, jpäter auch durch Seelforge u. Jugend— 
unterricht, Pflege der Wiſſenſchaſt u. Kunſt (bef. 
Baukunst: Betonung firenger Einfachheit, Lediger 
Chorabſchluß) wirkte der E. orden überaus jegens- 
reich zur Hebung der materiellen u. geiftigen Kultur. 
Päpfte u. Fürften verliehen ihn Auszeichnungen u. 
Privilegien; zahlreiche Heilige u. Selige, 2 Päpſte 
(Eugen III. u. Benedift XIL.), 40 Kardinäle, Bi— 
ſchöfe, Gelehrte u, Schriftftellerin großer Zahl gingen 
aus ihm hervor; mehrere Ritterorden unterſtellten 
fich feiner Jurisdiktion. Allein nad) einem goldenen 
Zeitalter von etwa 200 Jahren (1134/1342) jührten 
Reichtum u. Überzahl der Klöfter u. injolgedefjer 
Nachlaſſen der Ordenszentraliſation, Kommenden- 
weſen, allgemeine Zeitplagen (Kriege, Seuchen ꝛc.), 
Ausbreitung der Bettelorden 2c, den alfmählichen 
Niedergang des C. ordens herbei, den weder Die Ab- 
änderungen ber Charta caritatis durch Klemens IV. 
(die fog. Clementina, v. 1265) noch die Verord- 
nungen Benebift3 XII. (Benedictina, v. 1335) auj- 
halten konnten. Insbeſ. verlor der Orden durch Die 
Reformation feine blühenden Klöſter in den nord. 
Königreihen, in Norddeutſchland u. England. Eine 
Reihe don Reſormkongregationen (in Holland, 
Spanien, Italien, Portugal, Polen ꝛc.) juchten je 
doch neues Beben in den Orben zu bringen, u. unter 
ihrem Einfluß zweigten ſich die Yeuillanten (f. b.) 
ab. Sn Deutfchland gelangte bei. die oberdeutfche 
Kongreg, (1595 errichtet) zu hoher Blüte; ihr be= 
deutendfte3 Klofter war Salem (f. d.). In Frank⸗ 
reich begarı 1615 Abt D. Largentier d. Claixvaux 
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eine Reform vor der ftvengen Obfervanz einzuführen; 
jedoch bYühte der Orden wieder auf, ala 1666 Aler- 
ander VII durch fein Breve den Frieden im Orden 
wiederherftellte. 1790 wurden in Frankreich 228 
Märner= u. etwa 100 Frauenklöfter aufgelöft, 1791 
das Stammfl. Citeaux als Nationalgut verkauft. 
Ebenfo murde ein Teil der &.Höfter im Lauf des 
19. Jahrh. in faſt allen Ländern Europas wie fehon 
vorher in Hfterreich durch Joſeph II. aufgehoben. 
An der Spite des Ordens fteht ein Generalabt auf 
Lebenszeit, der feit 1890 feinen Sitz in Rom hat. 
1892 trennten fich die C. der firengen Obſervanz 
(Zrappiften) von den übrigen u. bilden feitdem den 
Orden der Reformierten C. (Generalpräfes in 
Nom). Jetzt zählt die öftr.zungar. Provinz 12, die 
ital. 4, bie belg. 2 Klöfter; bie fchweig.=beutfche 
Kongreg. hat 3 Abteien (Mehrerau, Marienſtatt u. 
Sittich); in Frankreich entjtand 1867 die Kongreg. 
v. Senanque mit 5 Klöftern. Der C. habit ift weiß» 
wollene Tunika nebft ſchwarzem Skapulier, dariiber 
das weiße Chorgewand (Cuculla). 

Das 1. Klofter der Ciſtercieuſerinnen entftand 
um 1125 zu Zart b. Dijon. Ihre Zahl wuchs fo 
gewaltig an, daß im 13. Jahrh. das Generalfapitel 
dureh wiederholtes Verbot, neugegr. Alöfter in den 
Ordensverband aufzunehmen, der Gründung neuer 
Trauenflöfter erntgegentreten mußte. Gleichwohl 
befaßert fie in allen Ländern Europas Klöfter (gegen 
900), bef. in Deutſchland, Frankreich u. Spanien (wo 
auch heute noch Die meisten C.klöſter (etwa 50) fich 
befinden. 1596 entjtand in Las Huelgas de Burgos, 
dem bedeutendfter Nonnenkloſter des Ordens, eine 
Reſormkongreg. von der Refolleftion. Andere Kon- 
gregationen bildeten fich in Frankreich, nämlich die 
Reformierten Bernhardinerinnen von der Vorſehung 
(1622) u. bie Kongreg. vom foftbaren Blute (1658). 
Im übrigen teilten Die Giftercienferinnen fo ziem- 
lich die Geſchicke des männlichen Ordenszweiges. 
Heute beſtehen noch etwa 100 C. nonnenklöſter; die 
fchweiz.=deutfche Kongreg. umfaßt 7, die öftr.-uns 
garifche 3; fonſt beftehen in Deutſchland noch 4 
(unter den Biſchöfen). Ihre Hauptaufgabe bildet 
Die Verrichtung des offiziellen Chorgebet3; vereinzelt 
auch die Leitung von Schulen u. Penfionaten. 

Bol. Janauſchek, Orig. Cist. (I, 1877); derſ. 
(1884); Brunner, C.buch (1881); Haluſa (1898); 
Winter, C. d. nordöſtl. Dtiſchl. (3 Bde, 1868/71); 
Dohme, Kirchen d. C. ordens in Diſchl. (1869); 
Mönol. Cist. (St-Brieuc 1898); Manrique, Ann. 
(4 Foliobde, Lyon 1642/49); Henriquez, Astrum 
Cist. (Köln 1649); derf,, Menol. (Antiv. 1630); 
Paris-Stjalon, Nomast. (Solesmes 1892). 

Gifterna ih), 2 ital, Orte: I) Prod. Alej- 
fandria, auf einem Hügel; (1901) 1346, als Gem. 
(8. dv’ Aft i) 2527 E.; Schloß (Stammfiß des aug- 
geftorbenen Fürſtenhauſes della ©, aus dem 
Maria Bittoria, Gemahlin Kg Amadeos v. 
Spanien, ftammte); Weinbau. — 2) Prov. Rom, 
12 km füdöftl. v. Velletri, auf einem Hügel am 
Norboftrand der Pontin. Sümpfe; 2224, als Gem. 
(C. di Roma) 5329 E.; X (5 km nordöſtl.); 
Kollegiatfirche; Burg der Caetani; Viehzucht. 

Cisticola Less., Gijtenfänger, f. d. 

Cistus L., Ciftrofe (Eifröschen), Pflanzen- 
gattg, f. Eiftaceen. [Omnibus in Paris. 

Gitadine, die (frz., ßitädin), früher Ifpänniger 

Cite, die (frz., Bite), Stadt, bei. Altſtadt. Bat. City. 

Cĩteaux (Bito), ehem. Abtei, Die Wiege des Ciſter⸗ 
cienferordens, in der Gem. Saint-Nicolas-les⸗C. 
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(Dep. Cöte-d'Or, Art, Beaune, 1901: 493 E.); 
1098 gegr., in der Revol. aufgehoben, fpäter Bej: 
ferungsanftalt; 1899/1902 Trappiftenmiederlaffung. 

Citerior (Iat.), diesfeitig ; bei den Römern Be— 
zeichnung von Rändern, die für Rom diesſeits einer 
natürlichen Grengicheide (3. B. der Alpen, Gallia c., 
od. de3 Faftulon. Gebirges, Hispania c.) lagen. 

Citigradae, die Wolfipinnen. 

Gitlaltepetl, ber (aztek, $, ‚Sternberg‘), auch 
Pit od. Bulk v. Orizaba, ber höchſte merif. 
Berg; 5700 m h,, Staat Veracruz, 18 km nordweſtl. 
dv. Origaba, ein mit ewigem Schnee bedeckter, feit 
Mitte des 16. Jahrh. erYofchener Trachytvulkan, von 
großartiger Schönheit; 1848 von amerif, Offizieren, 
Raynolds u. Maynard, zuerjt beftiegen. feiligft. 

Cito (lat.), fehnell, eilig; citissime, ſchnellſtens, 

Citochromie, bie, neuer Vierfarbendrud. 

Citoyen (frz., Bitdäjd), urjpr. der Stadtbürger, 
dann jeder franz. Staatsbürger (mit dem 21. Jahr); 
während ber großen Revolution auch allgemeine 
Anrede ftatt des bisherigen Monsieur; Citoyenne 
(Bitsäjän), Bürgerin. 

Eitral, Geranial, das, C,,H,sO, in vielen 
ätber. Ölen vorfommender, ungejättigter Aldehyd; 
gelbliches, bei 229° fiedendes Ol von intenfiven 
Zitronengeruch; geht durch Reduktion in Geraniol 
(1.8), durch Orydation in Geraniumfäure, C,H, 803, 
über; technijch aus Lenongrasöl dargeftellt, dient 
als Zitronenölerſatz u. zur Bereitung von Jonon. 

Citrullus Neck., Bflanzengattg, j. Cucumis. 

Citrus (lat. populäre Entftellung aus kedros, 
‚Zeder, Wacholder‘), bei den Römern Name von 
Callitris (f. d.) quadrivalvis Vent., deffen duſtendes, 
ſchön gemafertes Holz (Citrum) bef. zu Tifchplatten 
erarbeitet u. unſinnig Hoch bezahlt wurde. 

Citrus L., Gattg der Rutaceen; etwa 6 Arten, 
im indomalaiijchen Gebiet, die meiften in allen 
wärmeren Rändern angepflanzt: immergrüne, oft 
dornige Bäumchen od. Sträucher, mit einfachen (nur 
bei der japan. O. trifoligta L. Szähligen) Blättern, 
weißen od. rötlichen, oft ſtark wohlriechen den Blüten 
u. mehrfächrigen, in der lederartigen Rinde viele 
Ollücken zeigenden Beerenfrüchten. Bonavia ſtellt 
ale wichtigen Aultırformen (außer der echten 
Wandarine, C. nobilis Lour., China, mit faſt 
fugeligen, außen glänzend dunfelorangefarbenen, 
innen roten, überaus füßen Früchten) zu 2 Arten: 
1) C. aurantium 4. (vulgaris Risso), Baum, felten 
Strauch, mit meift hellgrünen Schößlingen u, weißen 
Blüten, Unterarten: O. amara L. (bigaradia Du- 
hamel), Bgmeranze, Bitterorange (Abb. 1, 
1/, nat. Gr.), a8 Ko— 
tfchinchina, Blattſtiel 
geflügelt, Früchte ku— 
gelig, mit ſehr aroma= 
tifcher, bitterer Rinde 
u. ſaurem Fleiſch; 
häufig in Formen, die 
wie ans Zitronen= u. 
PBomeranzenteilen zu⸗ 
fammengefeht erſchei⸗ 
nen (Bigaraden ß 
od. Bizzarrien; 
wahrſch. Kreuzungen); C. bergamia Might & Arn., 
Bergamotte, Blattitiel ungeflügelt, Frucht blaß— 
gelb, fugelig od. birnförmig, mit glatter, wohlrie— 
chender Schale u. angenehm ſäuerlichem Fleiſch; C. 
sinensis Gall., Apfelfine, Orange, Blattitiel 
geflügelt, Frucht orangefarben, ſelten gelb, meijt 
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fugelig, mit füßem, hellem (bei den Blutapfel— 
finen, wieder Malta-, $erihoorange x., blutrot ges 
ftreiftem od. ganz blutrotem) Fleifch ; beider Abart C. 
decumana L., Pompelmus, auch Adamsapfel, 
erreichen die verfehiedenfarbigen, herbei, fauven od. 
füßen Früchte bis 20 cm Durchm. u. 2 bi8 3 kg 
Gewicht. — 2) C. medica L., Straud) od. Bäume 
en, mit meiſt rötlichen Schößlingen u. Blüten u. 
in der Regel zitzenförmig endenden Früdten. Unter— 
arten: C. limonum Hook. fil., Zitrone, Limone, 
Blattftiel ſchwach (bei der Maltalimone gar nicht) 
geflügelt, Frucht gelb, jehr dünnfchalig, mit fat: 

- reihen, ſaurem Fleiſch; C. bajoura Bonavia, Ze= 
drat-od. Zitrongtbaum 
(Abb. 2, 1/ nat. Gr.), aus 
Vorderindien, Früchte ſehr 
groß (bis 10 kg fchwer), mit 
wenig Fruchtfleifch, aber 
Diefer Rinde, deren größerer 
innerer Teilaus weißem, zar⸗ 
tem Mark befteht; C. lumia 
Engl., Qumie, mit hell 
roten, C. limetta Engl., Limette, mit weißen 
Blüten, beide mit füßem (Adamsapfel mit 
faurem) Fleiſch. — Während die Apfelfine faft nur 
ala friſches Obft, auch als Speifezufah verwendet 
wird, liefern die übrigen wichtige Heilmittel: von 
der Bomeranze (i. d.) find die unreifen Früchte u. 
die Schalen der reifen, Die Blätter u. das Blütenöl, 
von der Zitrone (. d.) Schale, Fruchtöl u. die friſchen 
Früchte faft überall offizinell, auch das Bergamott- 
öl, die Früchte u. das Schalenöl des Zedralbaums 
u. die Pompelmus ſind Heilmittel; doch beruht der 
Hauptwert der letztern in dem (mit Wein u. Zucker) 
eßbaren Fruchtfleiſch, der des Zedratbaums in dem 
als Gewürz dienenden Schalenmark (Zitrongt, ſ. d.). 
Faſt alle werden außerdem zur Bereitung von Ge— 
tränken (Kimonaden, Likören ꝛc.) u, in der Par: 
fümerie benützt. — Die Hauptmaſſe der in Europa 
verbrauchten C.früchte (Agrumen) kommt aus den 
Mittelmeerläudern u. den Azoren, doch werden ſie 
auch in Fühleren Breiten gezogen; ihre Kultur erſor— 
dert aber befondere fiberwinterungshäufer (Orans 
gerien, in denen auch Lorbeer, Granaten, Myrten 
zc. gehalten werden), vechtzeitige Verpflanzung, jorg> 
fältiges Gießen (fonft Wurzelfäule), zweckmäßige 
Erd miſchung u. Düngung. Als Zierpflangen beliebt 
find 2 Formen der Pomeranze, die Myrten=- u. 
die Topforange, diefe eine Zwergjorm mit bei. 
reichem Fruchtanſatz. 

Nur der Zedratbaum war den Alten (ſeit Alex— 
ander d. Gr.) aus Perſien befannt (med. od. perſ. 
Apfel, fpäter öfters mit den Hefperidenäpfeln iden- 
tifiziert; dev Name C. für die Frucht, Citriam für 
den Bann erft feit Auguſtus gebräuchlich), zu Pli— 
nius' d. ä. Zeit nur als Zierbaum, erſt ſeit Ende des 
3. Jahrh. als Obſtbaum gehalten. Die Zitrone ge— 
langte durch die Kreuzzüge nach Europa, die Pome— 
ranze 1002 über Nordafrika nad) Sizilien, Die Apfel- 
fine Anfang des 14. Jahr). nach Spanien, die Berga— 
inotte im 17., die Mandarine im 19. Jahrh. nad) 
Europa. Vgl. Penzig, Stud. bot. (Nom 1887); 
Bonavia, Cult. Oranges x. (2 Bde, Lond. 1890). 

Eitta (ital., tichita, d. lat. civitas, ‚Stadt‘), 3 ital. 
Städte: 1) &. della Pieve, Prov. Perugia, 32km 
nordiweftl.v. Orvieto;(1901) 2397, als Gem.8416 €; 
23 (8km nordiweftl.); Kathedrale (Gemälde v, Peru⸗ 
gino, der hier geboren ift); Prieſterſem. Realſchule; 
Weinbau. — Das (exemte) Bist. C. (ſeit 1600) 
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zählt (1900): 83 Pfarreien, 86 Kirchen u. Kapellen, 
69 WeltgeiftYiche, 2 weibliche relig. Genofjenichaften, 
30500 Seelen. —2) &.di Eaftello, Prov. Perugia, 
am Tiber, 3. T. ummauert (1518); 5771, ala Gem. 
26439 €.; Lei; zahlreihe Renaiffancebauten: 
Kathedrale (1480/1540, Turin u. Nordportal, rom., 
1012), mehrere Palazzi Bitelli, Palazzo Comunale 
(14. Jahrh.) u. Maneini (Gemäldefammlung) x. ; 
Priefterfem., Gymn., Realſchule, Inſtitut der Sa— 
Lefianerinnen, Gentäldegal., Alad. der Wifſ.; 8 ioeib- 
Liche relig. Genofjenfhaften; Seideninduftrie, Wein- 
bau. Im NW. der Colle di Plinio (ehem, Billa 
des Plinius). — Im Mtert. Tifernum Tiberinum, 
im M.A. Castellum Felieitatis. — Das (exemte) 
Bist. E. (feit 7. Jahrh.) zählt (1900): 158 Pfar- 
reien, 300 Kirchen u. Kapellen, 160 Welt- u. 10 
Ordensgeiſtliche, 9 weibliche relig. Genoſſenſchaften, 
50210 Seelen. — 3) C. Sant’ Angelo Candie), 
Prov. Teramo, 13 km uordöftl. v. Penne, r. von 
Saline; 3100, al3 Gem. 8258 &.; 7 (8 km öfttl.); 
Kollegiatlirche St Michael; Realfchule, Lehrerſem. 

Gittadella (ital., tie, ‚Burg, Veitung‘), ital. 
Diitr.-Hauptft., Prov. Padua, vonmittelalt. Mauern 
umgeben; (1901) 3627, ala Gem. (eiufchl. Garn.) 
9686 E.; TE; ehem. Dom; Tertilinduftrie. 1220 
von Padua als Feftung gegen Treviſo angelegt. 

Cittaducale (in, ital. Kreisft., Prov. Aquila 
degli Abruzzi, am Belino u. am Südſuß des Monte 
Zerminillo (2213 m); (1901) 1850, als Gem. 4317 
€. ; 3; Rapuzinerll. Gegr. 1308 von Hzg Robert 
dv. Kalabrien. 7 kn öftl. die Schwefelbäber v. Pa— 
terno; 486 E.; im Alter. Aquae Cutiliae, wo 
Veſpaſian ftarb. 

Eittangva (ſch⸗), 1) iftrian. Hafenft., Be3.9. 
Parenzo, an der Wejtfüfte u. an ber Mündungsbucht 
des Quieto ; (1900) 2012 ital. E.; Dampferftation; 
Kollegiatliche; Filcherei. In Daila Benediktiner- 
kloſter. — Das Bist. ©. (feit 5. Jahrh.) 1828 mit 
Trieſt vereinigt. — 2) ital. Stadt, Prov. Reggio Di 
Calabria, 21 km öftl. v. Palmi, am Nordhang des 
Aspromonte; (1901) 11713 ©. 

Cittavecchia (tſchitäwetia), Froat. Stari Grad, 
balmatin. Hafenft., Bez.H. Leſina, aneiner Bucht der 
Weſtküſte; (1900) 4584 ferbofroat. E.; Dampfer- 
ftation (4 Rinien); Be3.G., Dominifanerfl.; Fischerei. 

Gitta Bechin G. 0), auch La Notabile, 
brit. Feftung auf Malta, 10 km fitdweftl. v. Valetta, 
auf einem Hügel (Katalomben); 7000 E.; Er; 
ehem. Kathedrale (viell. an Stelle des Hanſes des 
Publius), Kirche ©. Paolo über einer Grotte (an- 
geblich Wohnung des HL. Paulus; vgl. Apg. 28). 
— Im Wltert. Melita, von den Karthagern gegr. 

City, bie (engl., ßite, d. lat. civitas, ‚Stadt, 
Bürgerfchaft‘), alte, auf röm. Gründung zurück— 
gehende engl. Stadt, früher meist Bifchofsfib. O. of 
London, die Altftadt Londons. — In den Ber. St. 
C. meift Großſtadt. 

Ciudad, die (fpan., chiu⸗, Biü«, v. lat. civitas, 
‚Stadt‘, urfpr. mit höherem Nang als die Billa), im 
fpan. Sprachgebiet häufig in Ortsnamen. In Spas 
nien: 1) CE. Real, Prov.-Hauptft., zw. Guadiana u. 
Sabalön, von verfallenen Diauern umgeben; (1900) 
15255 E.; 3; Bez. G.; got. Kathedrale ; Inſtituto, 
Lehrer- n. Zehrerinnenfem.; Niederlaffungen von 
Karmeliterinnen, Franzisfanerinnen u. Domini— 
fanerinnen; Getreidemühlen. 11 km iweitl. Wall- 
Tahrtsficche Nneftra Señora de Mlarcos. — Gegr. 
1252 von Alfons dem Weifen. 27. März 1809 Sieg 
Söbaſtianis. — Die eremte Prälatur C. R., 1875 
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aus den vereinigten (4) ſpan. Ritterorden gebildet, 
umfaßt die gleichn. Provinz; fie unterfteht einem 
Prior mit biſchöfl. Gewalt. — Die Prov. C. R. die 
größte u. füdlichſte Neukaſtiliens; im NO. die Mancha 
(600/700 m ũ. M.), im NW. u. S. Gebirge, nördl. von 
dem die ganze Prov. querenden Gnadiana die Montes 
be Zoledo, füdl. Teile der Sierra Morena (bi3 1160 m 
h.), nur bei fünftlicher Bewäfferung fruchtbar; 19608 
km2, 305183 €. , Acker- u. Weinbau, Viehzucht, bef. 
aber Bergbau (Quecffilber bei Almaden, Kohlen bei 
Puertollano, 1900: 298410 t). Bal. Blasquez y 
Delgado Aguilera, Hist. (I, Avila 1898). — 2) &.- 
Rodrigo, Feitung, Prov. Salamanca, 35 km vd. 
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zwiſchen Bitellius u. Veſpaſian (69), um einen ge= 
fährlichen Aufftand unter feinen Landsleuten zu er= 
regen, dem ſich die benachbarten germ. Stämme famt 
einem Teil v. Gallien anſchloſſen. Er befiegte 2 Le- 
gionen; Castra Vetera u. Mainz mußten fich er- 
geben. Infolge der Zwietracht der Anfſtändiſchen 
unterlag jedoch C. dem O. Petillius Cerialis bei 
Vetera u. ſchloß Frieden, worauf die Bataver in ihr 
früheres Unterthänigfeitäverhältnis zurücktraten. 
Civilta Cattoliea, La (ital., tiöite-), bedeu⸗ 
tendjte wiſſenſch. kath. Zeitſchrift Italiens, 1850 auf 
ansdrücklichen Wunfch Bapft Pius’ IX. von P. Curci 
8. J. im Verein mit den PP. Brefeiani, Taparelli, 


ber port. Grenze, x. über dem Agueda (Brücke aufröm. | Liberatore u. a. ital. Jeſuiten gegr. (das 1. Halb- 


Grundlage); 8930 €. ; 3; Kathedrale (12. Jahrh., 
1538 erneuert), Priefterfem. ; Seifenfabrifation. — 
Am 12. Jahrh. gegr., kriegsgeſchichtlich bedentfam. 
10. Juli 1810 von Ney, 19. San. 1812 von Wel— 
Yington (von den Cortes zum Hzg v. &.=R. ern.) 
erobert. — Das frühere Bist. &.-R., 1175 errichtet, 
durd) das Konfordat dv. 1851 aufgehoben u. mit 
Salamanca vereinigt, jeit 1884 unter einem Apoft. 
Adminiſtrator mit biſchöfl. Würde, zählt (1901) 
103 Pfarreien. — In Mexiko: 3) &.- Garcia, 
Staat Zacatecas, 70 km füdweitl. v. Zacatecas; 
(1895) 9420 €. ; Getreidebau. — 4) &.-Guzman, 
auch Zapotlan el Grande, Staat Jalisco, 
1310 m ü. M.; 17374 €. ; u. — 5) &.-Quärez 
(chuareth), auch Paſo del Norte, Staat Chihuahua, 
r. am Rio Grande del Norte; 6917 E.; WE; Dis 
ſtriktsgericht. 6) &,-Bictoria = Victoria. — 
In Venezuela: 7) &.=Bolivar = Bolivar. — 
8 &.de Eura = Eura. 

Ciudadela (ſpan., iu, ‚Seitung‘), ſpan. Ha— 
fenſt., an der Weſtküfte der Infel Menorca; (1900) 
8611E.; Dampferſtation; Sit des Biſch.v. Menorca; 
got. Kathedrale (1360), Klariſſenkl.; in der Nähe 
Tropffteinhöhlen. 1558 Berteidigung gegen die 
Türken (Obelisk). 

Eivetta, die (tſchiw⸗), höchiter Gipfel des Badioten- 
hochlands, Südtirol. Dolomiten, 3220 m h., fällt 
in pralfen Wänden zu dem am Nordweſtfuß gelegenen 
Alleghe-See ab; 1867 von Tuckett zuerft erjtiegen. 

Givetta (f. o.), niederl. Dialer, f. Bled, Hendrik, 

Eivette, die (frz., Btwät), die afrik. Zibetkatze. 

Givezzarto (tihiw-), ſüdtirol. Dorf, 5 km nordöftt. 
v. Trient; (1900) 1010, als Gem. 2884 E.; U; 
Kirche (16. Jahrh., Vereinigung dv. Gotik u. Re: 
naifj.); Bez.G.; langobard. Gräberfunde. 

Giviale (ilntey, Jean, franz. Chirurg, x im 
Juli 1792 in Thiézac (Gantal), T 18. Juni 1867 
zu Paris, wo er jeit 1828 Hofpitalarzt war; machte 
1824 die erjte Blajenfteinoperation auf unblutigem 
Weg. Schr.: La lithotritie (Par. 1827/48, difch 
18277.); Maladies des organes genito-urin. (3 Bde, 
ebd. 1841, 1858/60, dtfh 1843/44) ac. 

Gividale (tſchiw⸗), ital, Dijtr.-Hauptft., Prov. 
Ubdine, am Natifone (Brüde, 15. Jahrh.); (1901) 
3683, als Gem. (C. del Friuli) 9061 E.; Th; 
Kollegiatkirche (Sfchiffig, im 15. Jahrh. erneuert, 
Baptüfterium 8. Jahrh.), Kapelle der hl. Peltrudis 
(8. Jahrh.) im Urfulinerinnenkl.; Gymn., Convitto 
Nazionale, Realſchule, Bibl. u. Archiv, Wltertums- 
muſeum; Textilinduſtrie. — C., das alte Forum 
Iulii, das der Markgraſfch. Friaul den Namen ge- 
geben, war Reſidenz der Markgrafen, 8./11. Jahrh. 
auch der Patriarchen v. Aquileja. 

Civilis, Julius (nit Claudius), Bataver aus 
der königlichen Familie; benügte den Thronftreit 
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jahr in Neapel, dann bis Ende Sept. 1870 u. wieder 
feit Ende 1837 in Rom, in der Zwifchenzeit in Flo— 
reuz); hrsg. von Mitgl. der Geſellſchaft Jeſu, er- 
Teint alle 14 Tage (jährlich 4, im ganzen bis 1903 
221 Bde). In der Beurteilung der kirchlichen u. 
jtaatsrechtlihen Fragen unentivegt auf den alten 
kath. Standpunft, trägt die C. C. zumal in neuerer 
Zeit den Anforderingen moderner Kritif gebührende 
Rechnung. Vgl. Gasdia (Bol. 1883). 

Civis (lat.), Bürger. — Civitas,die, Bürgerredit; 
auch VBürgerfhaft, Gemeinde, Staat. Das röm, 
Bürgerrecht umfaßte 1) in öffentlich-rechtlicher Be— 
ziehung: das Stimmredt (ius suffragii) u. das 
Recht auf Erlangung der Staatsämter (ius hono- 
rum), ferner das Net der Appellation an das 
Volk gegen Todesurteile der Dtagiftrate (ius pro- 
vocationis); 2) in privatrechtlicher Beziehung: Die 
Fähigkeit, eine vollgiltige Ehe einzugehen (conu- 
bium), u. das Recht auf Teilnahme am rechtsge— 
Tchäftlichen Güterumjaß (commercium). Erworben 
wurde das B. durch Geburt von röm. Eltern, durch 
Freilaſſung u. durch Verleihung von jeiten des röm. 
Volks; verloren ging es durch Die capitis deminutio 
maxima u. nı$dia od. minor, fowie unter Umftänden 
dur) Verbannung, auch durch freiwillige. fiber be— 
ſchränktes Bürgerrecht vgl. Satium u. Municipium, 

Civita Gaftellana (tſchiw⸗), ital. Stadt, Prod. 
Rom, 28 km füdöftl. v. Viterdo, von Schluchten um— 
geben (Brücke, 1712; etrusf. Feljengräber); (1901) 
einſchl. Garn. 5265 €; wi (9 km nordöftl.); 
Kathedrale (16. Jahrh. umgebaut), Priefterfem., 
Zitadelle (1500); Reſte von alten Befeftigungen u. 
2 etrusk. Tempeln. 6 km nordweftl. die Ruinen v. 
Talerii (Falesia, Falisci); es lag auf felfiger Höhe 
u. war von einer den Latinern verwandten Bevölke— 
rung bewohnt, die 293 v. Ehr. von den Römern ge= 
zwungen Ward, fi) in der Ebene anzujiedeln, Gie 
gründeten an der Stelle der alterı Stadt ſpäter die 
Colonia Iunonia Falisci. — Das (exemte) Bist. 
€. C. (Ende des 10. Jahrh. der jeit 6. Jahrh. be= 
ftehende Sit von Falerii hierher verlegt), Orte e 
Galfeje (jeit 1805 vereinigt) zählt (1900): 31 Pfar= 
reien, 202 Rirchen u. Kapellen, 97 Welt-, 25 Ordens⸗ 
geijtliche, 13 relig. Genofjenfchaften (5 männlide), 
40.000 Seelen. 

Civita li (tſchiw⸗, Matteo, ital, Bildhauer, * 
20. Juli 1435 zu Qucca, T 12. Oft. 1501; einer der 
anmutigften Mteifter der Renaiſſance. Hauptw.: 
Marmorgrabmal des Pietro da Noceto in Lucca u. 
6 Statuen (Adam, Eva, Iſaias, Habakuk, Eliſabeth 
u. Zacharias) im Don zu Genua. Vgl. Priarte 
(Bar. 1886). 

Civitanova Marche (tſchiw⸗.. marke), ital. Ort, 
Prov. Macerata, 5km v. Adriat. Meer; (1901) 
ala Stadt (Girone) 1934, als Gem. 11095 €. , 
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Kollegiatfirche. Der zur Gem. E. Mt, gehörige Hafen 
(Porto), an der Chientimündung, 3491 €. ; Th; 
Schiſſswerſten. 

Civitavecchia (tſchlwitäwẽekia), ital, Kreisſt. u. 
Feſtung, Prov. Rom, am Tyrrhen. Meer; (1901) 
11 958, als Gem. (einſchl. Garn) 17589 €. ; u, 
Dampferftation (3 Linien, 1 diſche); beutfches u. 
öftr. Konſulat; Kathedrale, Zitadelle, bifeh. Semi— 
nar, Realſchule; Dominifaner-, Kapuziner-, Mino— 
ritenfl., Waiſenhaus der Schw. vom koſtbaren Blut; 
Kriegs- u. Handeldhafen (Hafenft. v. Rom). In der 
Nähe Mineralquellen mit Reften röm. Bäder (Aquae 
Tauri). — Im Altert. Centum Cellae, von Trajan 
gegründeter Hafenort. Nach der Zerftörung dur 
die Sarazenen 812 fiedelten fi) die Bewohner im 
Gebirge an, einige Jahrzehnte Darauf fehrten fie in 
die ‚alte Stadt‘ zurück. Den Ban der Feſtung bes 
gannen Julius II. u. Leo X. 1849/70 von den 
Franzoſen beſetzt. Vgl. Califfe, Flor. 1898. — Das 
Bist. C. mit Corneto (. d.) vereinigt. 

Civray Giwrä), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Dienne, r. an der Charente; (1901) 2492 E.; ch; 
Ger. 1. Snftanz; vom. Kirche (12. Jahrh.), Collige; 
Getreide, Trüffel: u. Kaftanienhandel. In der Um— 
gebung vorgefhichtl. Denfmäler. 

Cl, Hem. Zeichen für Chlor. 

Elnar, Emil, Schaufpieler u. Dichter, & 7. Of. 
1842 in Lemberg; 1879 Intendant ber vereinigten 
Stadttheater in Frankfurt a. M., feit 1900 auf die 
Zeitung des Schaufpiels beſchränkt; fehr.: ‚Gedichte‘ 
(1868 u. 1885), ‚Neue Gedichte‘ (1894); das vuſt⸗ 
fpiel ‚Sanıfon u. Delila‘ (1870); die Trauerfpiele 
‚Shelley‘ (1876) u. Königsleid' (1895); Die Schau— 
fpiele ‚Die Heimkehr‘ (1871) u. ‚Die Schweftern‘ 
(1892). Seit 1871 vermählt mit ber bei. im 
modernen Drama hervorragenden Schaufpielerin 
Hermine Delia (x 8. Apr. 1848 in Wien). 

Gladmannan, C&.fhire (erätmindn, ſchör), 
kleinſte ſchott. Grafſſchaft, im öſtl. Mittelland, J. 
vom untern Forth, im N, gebirgig (Achil Hills, 
720 m), im ©. wellige, äußerſt fruchtbare Ebene, 
an den Hängen guter Meibegrund; 123 km?, 
(1901) 32019 €.; Aderbau, Viehzucht, Bergbau 
(Kohlen, Eifen, Antimon, Kobalt, Kupfer, Blei, 
Silber). — Die gleihn. Hauptft., I. vom Forth; 
2494 E.; %; Kohlen= u. Eifengruben, Eifeniverfe. 

Gladel, Leon, franz. Dichter, x 18. März 1835 
in Diontauban, T 20. Juli 1892 in Sivry; feine 
erfte Schrift Les martyrs ridicules (1862) war eine 
Auffehen erregende Satire auf das niedere Litteraten- 
treiben in Paris. Seine naturaliftifchen Romane u. 
Novellen (Le Bouscassie, Les va-nu-pieds, Une 
maudite, Petits cahiers, Raca zc.) behandeln das 
Volksleben u. find teilt. ſehr anſtößig. 

Cladobates Cuv., da3 Spitz hörnchen. 

Cladocera, Unterordn. der Blattfüßer. 

Cladonia Hoffm., Aſtflechte, Flechtengattg, 
Fam. Kladoniaceen; mit 
horizontalem, verſchwin— 
dendem Thallus u. auf- 
rechten, oft trichterſörmi— 
gen Sproffen (Podetien), 

an beren Oberfläche 
fchwärzliche, bräunfiche 
od. hochrote Apothecien 
fitzen. Am verbreitetſten, 
in den nordiſchen Tun— 
dren raſenbildend u. oft 
das einzige Futter für 
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Rentiere, auch zur Branntweinbrennerei verwendet, 
C. rangiferina Hoſfm, Rentierſlechte, Ren— 
tiermodos, mit zierlich veräſtelten Podetien (Abb., 
l. unfruchtbar, r. mit Xpothecien, !/, nat. Gr.); in 
Deutjchland noch gemeiner ift C. pyxidata Fr., 
Becherſlechte, mit Treifelfürmigen, häufig auch 
piriemlichen Bobetien, etwas jeltener bie dieſer ähn- 
liche C, cocejfera Floerke, Scharlachflechte, 
wegen ber roten Früchte als Rorallenmooz 
bezeichnet; beide früher Heilmittel gegen Wechſfel— 
fieber. Vgl. Wainio (3 Tle, Helfingjor3 1887/98). 

Cladophora Ktz., Wgengattig, Sam. Konſerva— 
ceen; meiſt Meeresalgen, auch in Seen, Flüſſen zc.; 
bie reich verzweigten Fäden bilden bis 30 cm I. 
feftfigende Büchel, in Bächen (von C. glomerata 
Ktz.) als flutende Rafen, in jtehenden Gewäſſern 
(von C. fracta Ataæ.) ala wolkige Watte (nad) dem 
Austrodnen ala ‚Mleteorpapier‘). 

Cladothrix Cohn, Gattg der Chlamydobakte⸗ 
riaceen; etwa 20 Arten, Fadenbakterien mit falfcher 
Verzweigung u. dünner Gallertſcheide. C. dicho- 
toma Cohn bildet in Sumpf» u. Schmußwäfjern 1 
bis 3 mm, meiſt jeftfibende Rafen, C. (Leptothrix) 
natans Migula in Fabrikwäſſern weiße bis braune 
Flocken; C. ochracea Winogradsky gehört zu den 
Eifenbafterien u. hat wahrſch. Die Ablagerungen von 
Rafeneifenftein gefhaffen. 

Claeſz (ttäs), Bieter, nieberl. Stilfebenmaler, 
%* in Steinfurt (Meftf.), T 1661 in Haarlem, jeit 
1617 hier anfäffig; malte hauptf. einfache Früh— 
ſtückstiſche in zartem braunem Gefamtton (ſchönſtes 
Werk in Dresden). 

Claeſſens (apend), Lambertus Antonius, 
holl. Kupferſtecher, & 1764 in Antwerpen, 7 3. Nov. 
1834 in Rueil; urſpr. Landſchaſtsmaler, als Stecher 
Schüler Bartolozzis in London; ſtach bei. nad) holl. 
Meiftern (Rembrandt, Rubens, Steen, Dou ıc.). 

Claim, der (engl., tem), Rechtsanſpruch, Forde—⸗ 
rung. In ben Ber. St. u. Auftralien Staatzland, 
das der Anfiebler für ih nußbar macht, um e3 zu 
kauſen, wenn die Regierung es verkaufen will; auch 
Grubenminenfelbteil. 

Clairac Kir, franz. Stadt, Dep. Lotzet= 
Garonne, Arr. Warmande, r. am Lot; (1901) 1548, 
ald Gen. 2880 €.; Ti; Hutfabr.; Weinbau u. 
handel. In den Reltgionäfriegen ein wichtiger 
Platz der Hugenotten, 1621 verbrannt. 

Clairaut (är), Alexis Clande, franz. 
Mathematiker, x 18. Mai 1713 zu Paris, T 17. 
Mai 1765; war 1786 an der Meridianmeffung in 
Lappland beteiligt, veröffentlichte 1743 feine auf die 
NewtonfchenGefekegegr. Theorieder Erdgeftalt, 1752 
die des Monds, fehr. über Kurven doppelter Krüm— 
mung, über Kometenbeiveguug, Algebra, Geometrie. 

Glairves (frz., Mehrz., tär), Batiftgewebe; früher 
am ſchönſten zu Cambrai (toile de Cambrai) her= 
geftelft, jet gleich gut in Deutfehland u. ber Schtoeiz. 

Glairet, ber (fr3., klärg), blaßroter Wein; auch 
füßer Kräuterwein; Clairette, Elarette, bie 
(klärät, Hart), leichter fübfranz. Weißwein. 

Glairfant ceräris), öſtr. Feldherr, f. Clerfait. 

Clair⸗obſceur, das (frz., Härdsgflr), das Hell- 
dunkel; der Helldunfeldrud. [Starino. 

Glairon, das (ſrz., Mär), Signalhorn; var. 

Clairon (. 0), Hippolyte, franz. Schau— 
ſpielerin, eig. Claire Joſeph Hippolyte 
Legrisde Latude, & 1723 zu Conde in Flan— 
bern, T 18. Jan. 1808 in Paris; 1743 Sängerin an 
der Großen Oper, bann neben ber Dumesnil am 
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TheätresFrancais Die bedeutendfte Schaufpielerin; 
1770/91 am Hof des Marfgr. Karl Alexander v. 
Ansbach Bayreuth. Denkmal in Conde (1895). 
Mem., Bar. 1799; n. A. mit Biogr. von Andrieux, 
1822. Bgl. de Goncourt (ebd. 1890). 

Olairv, (Bool.) = of. de Elairville (lär 
win), ſchweiz. Entomolog u. Botanifer, 1742/1830. 

Glairvanzg Mär), ehem. franz. Ciftercienfer- 
abtei, Gem. Ville-fous-la-Ferte, Arr. Barsfur- 
Aube, Dep. Aube; berühmt durch feinen 1. Wbt, den 
hl. Bernhard; 1115 gegr., eine Stiftung des Grafen 
Hugo dv. Troyed, ward Mutterflofter von etwa 80 
Tochterftiſtungen, die ſich über Stalien, Frankreich, 
Spanien, Portugal, Deutſchland u."England er— 
ftreeften. Seit der Revolution dienen die Klofter- 
gebäude als Zentralzwangs- u. Beiferungsanitalt. 
Vgl. d'Arbois de Jubainville (Par. 1858). 

Clairvoyauce, die (frz. kiärwödjäß), Das ‚Hell- 
jehen‘, ſ. Somnambulismus. 

Clajus, Joh., d. ä. (eig. Klaj), * 24. Juni 
1535 zu Herzberg (Kurſachfen), F 11. Apr. 1592 
ala Prediger zu Bendeleben b. Sondershaufen ; verf. 
viele deutſche u. lat. Gedichte u. eine vielgebrauchte 
deutjche Sprachlehre (Seipz. 1578, 111720 Nürnb. ). 
Ral. Perſchmann (1874). 

Clam, Grafengefhleht in Oberöſterreich u. 
Böhmen, aus Kärnten ftammend u. urfpr. Berger zu 
Höhenberg genannt; 1524 Eriverb der Burg u. Hert= 
ſchaft Klam (j. Baumgartenberg), 1655 Reichsſreiherren 
vd. Höhenberg, 1759 Grafen. 3 Linien: C.«C., 1819 
ansgejtorben, CM artinic (Heirat des Grafen 
Karl Jofeph mit der Tochter u. Erbin des letzten 
Grafen vd. Martinic 1791, Namen u. Wappenver- 
einigung 1792) u. &.-Gallas (beerbt das Haus 
Gallas 1757, Namen: u. YWappenvereinigung 1768). 
— Karl Jofephs Sohn Karl Grafv. C.e⸗Mar— 
tinte, Feldmarſchallleutn, & 28. Mai 1792 zu 
Prag, T 29. Yan. 1840 zu Wien; leitete dem Staat 
als Diplomat auf dem Wiener Kongreß, 1824 in 
St Peteräburg, 1831/32 in Berlin bei den Ver— 
handlungen über die Bundesfriegsverfaffung u. als 
General (1836/40 Kriegsmin.) erhebliche Dienfte. 
— Karla Sohn Heinrih Jaroflav, & 15. Juni 
1826 zu St Georgen in Ungarn, T 5. Juni 1887 
zu Prag; Führer der füderaliftifch geſinnten Arifto- 
fratie in Böhmen, hatte hervorragenden Anteil am 
Oftoberdiplom 1860, den Fundamentalartifeln 
Hohenwarts 1871 u. der oppofitionellen Taktik der 
Tfchechen 1861/79. Haupt diefer Linie tft jebt fein 
Neffe Heinrich, & 1. Jan. 1863 zu Wien. — 
Eduard Graf &.-Ballad, Gen. der Rav., x 
14. März 1805 zu Prag, T 17. März 1891 zu Wien; 
ein tapferer Offizier, aber größeren Berhältniffen 
nicht gewachfen. 1848 jocht er rühmlich in Italien 
(Mailand, Euftoza); troß feiner Miherfolge im 
fiebenbürg. Feldzug 1849 u. bei Magenta u. Solfe 
rino 1859 wurde er fommand. General in Böhmen 
u.1866 Führer der Sferarmee. Nach feinen Nieder- 
lagen bei Podol, Münchengrätz u. Jicin 2. Juli ab- 
berufen u. von der öffentlichen Meinung mit Bor- 
würſen überhäuft, aber bei der Unterfuchung für 
unſchuldig erflärt, nahm er den Abſchied. Jeßiges 
Haupt dieſer Linie fein Sohn Franz, * 1854. 

Elamı, die (engl., kiäm), in Amerifa u. England 
Bezeichnung für verichiedene Mufchelarten: Klaff- 
mufchel (common, soft od. long c.), Jakobsmufchel, 
Rieſenmuſchel (giant c.), bef. aber für die Venus- 
mufſchel (Venus mercenaria L.), deren durchbohrte 
Schalen von den Indianern als Schmuck getragen 
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wurden. Zuſammen mit Stüden gewiffer Schneden- 
f&alen aus der Gattg Pirula auf Lederſtreifen auf- 
genäht, bildeten fie die Wampums, handbreite 
Gürtel, die al Geld u. Schmud dienten, auch die 
Zeichen einer Geheimſprache darftellten. 

Glamart (mar), füdweſtl. Vorort dv. Paris 
(Straßenbahn), bei Chätillon; (1901) 7391 E.; 
Hoſpize Ferrari (für alte Leute) u. Ste-Emilie (In 
beiden Töchter der Weisheit), Waiſenhäuſer der 
Barmh. Schw. u. der Shmw. U. 8. Frau von den 
Engeln, Schw. vom mütterlichen Beiftand. Das 
8013 de E. beliebter Ausflugsort der Parifer 
Kleinbürger. 19. Sept. 1870 von den Deutfchen be= 
ſetzt; 13. Oft. 1870 u. 10. San. 1871 Ausfallgefechte. 

Clamatores, Schreivögel, Unterordn. der 
Passeriformes; von den Singvögeln durch den 
weniger ausgebildeten Stimmapparat unterfchieden ; 
niehrere artenreiche, bej. amerif. Familien: Ameifen- 
vögel, Cotingidae, Tyrannen u. Leierfſchwänze. 

Clamecy am’), franz. Arr.=Hauptit., Dep. 
Nievre, an der Yonne u. am Kanal v. Nivernais; 
(1901) 5426 €.; Ts; Ger. 1. Inſtanz u. Hans 
deläg.; got. Kirche St-Martin (13./16. Jahrh.), Cols 
fege, Bibl.; Gerbereien, Holzflößerei (nach Paris). 

Clam, vi aut precario (Tat.), ‚heimlich, ge= 
waltfam od. widerruflich‘, die 3 Merkmale eines 
mangelhaften (weil gegen od. ohne den Willen des 
Vorgängers erfolgten) Befitzerwerbs. 

Glan, der (felt., Min, ‚Stamm, Zamilie‘), in 
Schottland u. auf den nahen Jufelu früher ein frei— 
williges Lehnsverhältnis, das auf der Annahme 
gegenjeitigerBlutöverwandifchaft beruhte. Der Guts⸗ 
herr (da3 alte Stammeßhaupt, der Häuptling) er— 
fcheint als patriarch. Oberhaupt der zu feinem Guts⸗ 
bezirk gehörigen, von ihm abhängigen Unterthaner. 
Die gewaltfame Auflöfung der &.verfaffung er- 
folgte nach) der Schlacht bei Culloden (1746), weil 
bie C.s begeifterte Anhänger der Stuarts waren. Bal. 
Conrady, Gef. der C.verſ. (1898). — C.fhip Eſchip), 
C.fchaft, Familiengeift, auch Kaftengeift. [Maria. 

Claug, Heinr. d.d., Pſend. von Weiß, Alb. 

Clauwilliam (tänitdm), Div. der Kapkol., im 
toeftl. Teil der Gr. Karroo, zw. Doorn River u. 
Atlant. Ozean, vom Olifant durdfloffen; 15659 
km?, (1891) 11586 €. (4486 Weiße), Getreidebau. 
Der gleichn Hauptort, 75 mi. M., 708 €. 

Clap. (Zool.)= Jean RU. E Claparede 
ri), franz. Naturſorſcher, 1832/71. , 

Clapeyron (pärs), Benoit Baul Emile, 
franz. Ingenieur, & 26. Febr. 1799 zu Paris, T 28. 
Juli 1864 ; Mitgl. der Afad. der Wiſſ. (1858); ver= 
dient durch feine Gleihung zwijchen der latenten 
Wärme u. dem fpez. Volumen eine Dampſes (E.- 
ſche Gleichung), feine Formel für die Berechnung 
des mehrfach geftüßten Trägers (C.ſche Formel, 
Gleichung der 3 Momente) u. fein Gefeh, 
daß die Arbeit der äußeren, bon 0 ftetig wachjenden 
Kräfte eines Fachwerks ftet3 gleich der Hälfte des 
Endwerts jämtlicher Kräfteift (E.The3 Theorem). 

Claphaim (äpdın), Südweſtvorſt. d. London, 
Grafſch. Surrey (mit Batterfea Parlament3bo- 
rough); (1901) 120761 E.; Dreifaltigfeitäftrche 
(1776), kath. Marienkirche (Lazariften), E. College 
(Kaverianerbrüber), Mittel-, 2 höhere Mtädchen- 
ſchulen; Niederlaffungen von Redemptoriften, Schw. 
dv. Notre Dame u. Redemptoriftinnen ; großer Parf. 

Clapperton (täpdrtön), Hugh, ſchott. Afrika— 
reifender, & 1788 zu Annan (Dumfries), T 13. Apr. 
1827 bei Sofoto; feit 1805 in der brit. Marine, 
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bereifte 1822/25 mit Oudney u. Denham von Tri: 
polis aus Bornu (bis Soloto), 1825/27 vom Benin 
ber das Gebiet ded untern Niger. Neifeber. hrsg. 
bon Barrow: Narrat. (Bond. 1826) u. Second 
Exped. zc. (ebd. 1829, dtſch 1829). 

Claque, die (frz., Hat, Klatſch‘), die Gefaintheit 
der bezahlten Klatſcher (claqueurs, £räför) in den 
Theatern. Das Unweſen der C. geht auf einen ge= 
willen Sauton zurück, der 1820 in Paris eine 
Assurance de succös dramatiques ins Leben rief, 
die gegen Hingenden Lohn ſowohl Klatſchen wie 
Ausziſchen bejorgte; jet bYüht es auch in anderen 
Städten, in deutjchen Landen bei. in Berlin u. Wien. 

Glare (ttäy), 1) weitir. Injel, am Eingang in die 
Clewbai; bis 460 m h., fruchtbar; 16 km?, etwa 
500 €. — 2) weftir. Küſteugrafſch., Prov. Munſter, 
zw. Shanuon u. Galmwaybai; hügelig (im W. bis 
390, im DO. bi3 527 m 5), mit weiten, fruchtbaren 
Thälern u. zahlreichen Seen; 3351 km? (60°%% 
Gras-, 18°/, Ackerland, nur 1°/, Wald); (1901) 
112129 €. (2007 Prot.); Viehzucht, Ader-, Berg: 
bau (Blei, Silber, Schwejelfies) u. Fiſchfang 
(Hering, Lachs). Hauptit. Ennis. 

Elaremonttärmdnt), nordanterif. Stadt, N. H., 
J. vom Gonnecticut; (1900) 5718 &.; u; kath. 
Pfarrei (Schweſternſchule); Baumwoll- u. Wollind., 
Papierſabr., Hochofen. 

Clarenbach (Klarenbach), Ad oYf, Prädikant, 
verbreitete die luth. Lehre in ſeiner Heimat Lüttring⸗ 
haufen (b. Elberſeld), in Münſter, Osnabrück, 
Weſel ꝛc., wurde aber überall wegen ſeiner auj= 
rührerifchen Predigten gewaltſam entfernt u. 28. 
Sept. 1529 mit Peter Flieſteden nach 11/, jähriger 
Gefangenschaft zu Köln als a verbrannt. 

Glarence irng), engl. Herzogstitel, von C. 
od. EYare in Suffolt, nach) anderen von Clarenza in 
Morea: Lionel, 2. Sohn Eduards III., t 1368. 
Thomas, 2. Sohn Heinrichs IV., fiel 1421 bei 
Beauge. Georg, Bruder Eduards IV., bald auf 
dejjen, bald auf feines Schwiegervater? Warwick 
Seite, 1471 wegen Hochverrats im Tower um— 
gebradt. — Albert Viktor, älteter Sohn 
Eduards VIL, x 8. San. 1864, Graf v. Avondale, 
1890 Hzg dv. E., machte große Reifen in den engl. 
Kolonien u. Oftajien; T 14. San. 1892 bald nad 
der Verlobung mit feiner Baſe Marie v. Ted. 

Elarence, der (engl., ſ. o.), geſchloſſener Aräd- 
tiger Wagen mit 2 Siken. 

Clarendon (linden), Edward Hyde, 
1. Graf v. (1661), engl. Staatöm., & 18. Febr. 
1609 zu Dinton (Wiltſhire), T 9. Dez. 1674 zu 
Rouen; Schatzkanzler Karls I., folgte Karl II. ins 
Exil, nach der Reftauration 1660 deſſen Premier- 
urinifter u. Lordkanzler; wegen der Bevorzugung der 
Hochkirche, Deren Mileinbevechtigung er wieder— 
herſtellte (Konventikelakt 1664), u. feiner Schwäche 
gegen Frankreich beim Volt verhaßt, wegen feiner 
Mäßigungu. feines Auftretens gegen dieWtaitrefien- 
wirtihajt Karla Il. von dieſem 1667 nad) dem uu— 
glücklichen Krieg gegen Holland der Volksſtimmung 
zum Opfer gebradjt u. verbannt; feitden in Frank— 
reich mit der Schlußredaltion feiner Geſchichtswerke 
beſchäſtigt (Civil Wars u. Selbftbiogr., unverhüllte 
Partetfehr., hrsg. von der O. Press, 6 Bde, Orf. 
1888). — Seine Tochter Anna, 1659 vermählt mit 
Jakob II., Mutter der Königinnen Maria u, Anna. 
Ihre Brüder Henry, 2. Grafp. E. (t 1709), u. 
Samreuce, Grafſ v. Rocheſter (T 1711), wurden 
1687 von Jakob Il. wegen Widerſtands gegen feine 
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kath. Politik entlaſſen u. gingen zur oran. Partei 
über. C. trat wieder zu Jakob zurück, Rocheſter 
ſpielte unter Wilhelm III. u. Anna als Führer der 
Tories, zuleßt ver hannov. Partei eine Rolle. Mit 
feinem Sohn Henry ſtarb das Haus Hyde aus; defjen 
Schwiegerjohn Thomas Billierd wurde 1776 Graf 
v. C. Sein Enkel George William Frederid 
Billiers, Baron Hyde, 4. Graf v. C., * 12. Yan. 
1800 zu London, T 27. Juni 1870 ebd.; 1833 Ge= 
fandter in Madrid, im Whigminift. 1839/41 Groß⸗ 
fiegelbewahrer, unter Ruſſell 1846 Handelsmin., 
1847/52 Lorbleutn. v. Irland, wo er gegenüber dem 
Elend u. den revol. Bewegungen die Grundjäße 
maßvoller Gerechtigkeit zeigte; 1853/58 Staatsſekr. 
des Ausw. unter Aberdeen, dann unter Palmerſton, 
mit dem er das franz. Bündnis u. den Krimkrieg 
durchſührte, 1856 Vertreter Englands auf dem 
Parijer Kongreß ; abermal im Vin. 1864 ala Kanz- 
Ver de3 Hzgt. Lancafter während der Verhandlungen 
über Schleswig = Holitein, Staatsjefr. des Ausw. 
1865/66 unter Ruſſell u. 1868/70 unter Gladftone; 
ftarb mitten in den Verhandlungen mit Amerifa 
(über die Alabamaſrage) u. Griechenland. Jetziger 
3. Graf fein Sohn Edward, x 1846. 

Glarendon Caſtle (tidrendön tago, Ruinen eines 
ehem. kgl. Palaſtes, 5 km jüböftl. v. Salisbury. 
Durch die Konjtitutionen v. &. (1164) fuchte Hein⸗ 
rich I1. die Freiheit der engl. Kirche zu unterdrüden. 

Glarendon Preß (f. o., nad) Edw. Hyde €. 
ben.) = Oxſord Univerfity Preß, ſ. Oxford. 

Clareni fratres (Yat.) f. Klariner. [treug, ſ. d. 

Glarens rap), ſchweiz. Luſtkurort, Zeil v. Mon⸗ 

Claſret, der (engl., tidret), Würzwein; in Eng⸗ 
land = roter Bordeauxwein. 

Claretie (tärti), Jules, ſranz. Schriſtſt. * 
3. Dez. 1840 zu Limoges; ſeit 1885 Adminiſtrator 
der Comedie-Frangaife, 1888 Mitgl. dev Akademie, 
Mitarbeiter des Figaro, Petit Journal, Temps zc.; 
jr. Romane (L’Assassin, 1866; Le prince Zilah, 
1884), ſowie gejchichtliche Arbeiten in chauviniſt. 
@eijt (La France envahie, Paris assiégé, 1871), 
auch Dramen (La famille des Gueux, 1869; Les 
muscadins, 1874 2c.), ſämtlich Paris. 

Glari, Giov. Carlo Maria, ital. Kirchen« 
tomp., x 1669 zu Piſa, T um 1744, Kapellmeifter in 
Piftofa ; jchr. 1 Oper, 1 Requiem, Mefjen, Kammer⸗ 
duette ır. »terzette mit Continuobaß, ausgezeichnet 
dur Erfindung u. geiftreiche Stimmführung. 

Clarias Gron., ver Aalwels, Gattg der Welſe, ſ. d. 

Clariden, auch Glariden, ſchweiz. Gebirgs- 
ſtock, Kant. Uri u. Glarus; der nördl. Teil der 
Tödigruppe zw. Schächenthal u. Urner Boden, mit 
10 mehr als 2900 m h. Sipfeln (Scheerhorn, 3296 m; 
C.ſtock, 3270 m ꝛc.); ſtark vergletjchert, bei. im ©. 
(Hüfigletſcher, 16 km?, Zunge 5 km Tl. ꝛc.). 

Clarino, das (ital.), früher Häufige Bezeichnung 
für die Hohe Solotrompete; C.blaſen (im Ggftz 
zum jehmetternden Prinzipalblafen mit Zungen: 
ſchlag) bedeutet fanftere Tongebung. Bei der Orgel 
eine Bierfußtronpete. 

Elarit, der, Mineral = Enargit. [(Öftriden). 

Clark (3001.) = Bracy Clark, engl. Zoolog 

Clark trärd, 1) Alvan, amerif. Optifer, & 8. 
März 1804 in Afhfield, Mass., T 19. Aug. 1887 
in Neuyork; jtellte große aftron. Rejraftoren her, 
mit Denen er viele Doppelfterne u. 1861 den Be— 
gleiter des Sirius entdeckte. 

2) Sir James, engl. Arzt, & 14. Dez. 1788 
zu Cullen (Banffihire), T 29. Juni 1870 zu Bag- 
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hot Park. Bekannt durch feine Unterfuchungen über 
den Einfluß des Klimas aufdie Heilung von Lungen⸗ 
franfheiten. Schr.: Med. Notes on Climates 2. 
(Lond. 1820 u. ö., dtſch 1826); Influence of Climate 
in the Prevention ıc. of chron. Diseases (Lond. 
1829 u. ö,, dtſch 1830/31); Pulmonary Consump- 
tion (Philad. 1835 u. ö., dtſch 1836 u. 5.) 2c. 

3) Satimer, engl. Elektrotechniker, x 10. März 
1822 zu Great Marlow in Budinghamfhire, T 29. 
Oft. 1898 al Gründer u. Leiter der Firma C., 
Sorde & Co. (Fabrik für elektr. Anlagen); legte 
über 50.000 engl. Meilen Unterfeefabel u. förderte 
durch feine Arbeiten über Ladungszeiten u. Wider: 
ftand des elektr. Stroms defjen Kenntnis u. die Ein— 
führung unſeres elektr. Maßſyſtems. Außerdem ar- 
beitete er über Stinme, Beitmeffung, Beförderung 
durch Luftdruck (NRohrpoft)2c. Bon feinen zahlreichen 
elektrotechn. Neuerungen ift fein galvanifches Nor— 
malelement (C.ſches Element) die wichtigfte. 

Clarke anıd, Henri Jacques Guillaume, 
Graf v. Hüneburg, H39 vd. Seltre, franz. 
General (iriſcher Abkunft), & 17. Oft. 1765 zu Lan— 


drecies (Hennegau), T 28. Oft. 1818 zu Neuwiller 


(Elſ.); leitete 1800 die Lüneviller Friedensverhand- 
Lungen ein; 1801 Botſchafter in Toskana, 1804 Sefr. 
Napoleons, 1805 Gouv. dv. Wien, 1806 v. Erfurt, 
fpäter v. Berlin, 1807/14 u. 1815/17 Kriegämin., 
1814 Pair, 1816 Moarſchall. 

Glarfe (tlãrt), 1) Edward Daniel, engl. 
Reiſender u. Schriftft., & 5. Juni 1769 zu Willing- 
don (Suffer), T 9. März 1822 zu Cambridge; be 
reifte 1790/1802 Europa u. den Orient; 1807 Prof. 
der Deineralogie in Cambridge; ſchenkte der dort. 
Bibl. eine Reihe wertvoller Marmorwerke; feine 


Handfhriften (darımter der berühmte, von ihm auf 


Patmos entdeckte Platonfoder) jegt ebd. Schr.: The 
Tomb of Alexander (Cambr. 1805, über einen merf- 
würdigen Sarfophag mit 3fprad. Infchr., den er 
nad England brachte) u. Travels (6 Bde, Cambr. 
u. Bond. 1810/23 u. ö.). 

2) Sames Auguftus Lodhart, engl. Me— 
diziner, & 1817 zu London, T 15. San. 1880 ebd.; 
1871 Arzt am Hospital for Epilepsy & Paralysis. 
Schr. (in Zeitſchr.) zumeift über Rückenmark, Gehirn 
x. Nach ihm ift eine Gruppe von Ganglienzellen im 
Rückenmark EC. fe Säule benannt. 

3) Mary Eowden, geb. Novello, engl. Schrift: 
ftellerin, & 22. Juni 1809 zur London, Gattin des 
Nezitatord Charles Cowden C., T 12. San. 1898 
in Genua. Schr.: Compl. Concordance to Shake- 
speare (1845,11... 1881)u. KeytoShakesp. (1879); 
The Adventures of Kit Bam, Mariner (1848); 
The Girlhood of Shakespeare’s Heroines (1850), 
Worldnoted Women (1858), die Novelle The Iron 
Cousin (1854), bie Parodie auf Vongfellows Hia- 
watha: The Song of Drop o"Wather ꝛc. 

A) Rihard Frederic, $.J. (feit 1971), Kon- 
vertit, & 24. Yan. 1839 in London, T 10. Sept. 
1900 zu York; ftudierte in Oxford Philof. u. Theol. 
1. empfing die anglif. Weihen; Tonvertierte 1869; 
1878 Briejter u. Vehrer der Philof. am College in 
Stonyhurft, 1896 Rektordes neugegr. Studienhaufes 
Sampion Hall in Oxford. Verf. außer vielen Abh. 
im Month, den er 1880/94 leitete, mehrere adfet. 
Werke (‚Die Schule der Demut‘, diſch 1900). 

5) Samuel, engl. Philofoph u. Theolog, * 
11. Oft. 1675 in Norwich, T 17. Mai 1729 als 
Pfarrer in London; fuchte in der Moralphilof. 
dem Subjektivismus bon Hobbes u. Lode ein ob- 
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jektives Prinzip der Sittlichkeit entgegenzuſtellen, 
das er in der unwandelbaren Natur der Dinge felbft 
fand. Schr. u. a.: A Demonstration of the Being 
& Attributes of God (Bond. 1705/06); A Discourse 
concerning the unchangeable Obligations of na- 
tural Religion (ebd. 1708). Gef. W., 4 Bde, ebd. 
1738/42. Vgl. R. Zimmermann (1870). 

Clarke's Kork, ber (Hlärtje), I. Nebenfl. bes Co- 
lumbia, entipringt im Felfengeb., in der Nähe der 
Miffouriguellen, in 4 Armen, bildet 150 km ober- 
halb der Mündung den Pend Oreille-See, mündet 
wenig jenſeits der Tanad. Grenze; etwa 1050 km I. 

Clarkia Pursh., Gattg der Onagraceen; 5 Arten, 
im weſtl. Nordamerika; Kräuter od. Stauden mit 
tofaroten od. Iilafarbigen Blüten; C. pulchella 
Pursh u. elegans Lindl. beliebte Ziergewächſe (zu 
Einfaffungen, Gruppen ꝛc.). 

Clarksville (ärtiwty,nordamerif. Stadt, Tenn., 
rt. am Gumberland ; (1900) 9431 €.; 3, Dampfer- 
ftation; kath. Pfarrei (Schule der Dominifanerin- 
nen), presbyt. College, Mädchenakad.; Tabakind. 
u. =handel, Eiſengruben, Sägewerke. 

Elarus, Ludw. (Pend.), ſJ. Vor, W. ©. 

Clary u. Aldriugen, böhm. Fürſtenhaus, 
abſtammend von Bernardo Clario (aus florent. 
Familie), der 1363 das böhm. Indigenat erhielt. 
Deſſen Nachkommen erwarben nad) dem böhm. Auf⸗ 
ſtand 1622/23 große Güter in Böhmen, 1641 die 
NeichBfreiherrenwinde, durch Heirat (1666) des 
Hieronymus v. C. mit der Schwefter Aldringens 
die Herrſch. Teplitz u. (1680) den Titel Neichs- 
grafen v. €. u. A, 1767 den Reichsfürftenftand, 
1861 die erbliche Mitgliedfhaft des öſtr. Herren 
baufes. Sebiges Haupt Fürſt Carlos, x 3. Apr. 
1844 zu Wien. Sein Bruder Graf Manfred, 
* 30. Mai 1852 zu Wien, feit 1898 Statthalter in 
Steiermark; Oft. 1899 öfter. Minifterpräf. u. Acker— 
baumin., befriedigte in der Sprachenfrage die Deut- 
ſchen in Böhmen, reizte dadurch Die Tſchechen zur Ob⸗ 
ſtruktion u. mußte bei der Unmöglichkeit, den Aus— 
gleich u. das Budgetpropiforium durchzuſetzen, ſchon 
im Dez. zurücktreten. 

Clasp, der (engl., tidsp), Metallfpange am Band 
einer Kriegsmedaille, mit dem Namen des Gefechts 
x. ; feit 1895 auch in Deutfchland eingeführt. 

Elaſen, Karl, Hiftorienmaler, «19. Oft. 1812 
in Düffeldorf, T 29. Juni 1886 ebd.; unter Schadotw 
gebildet, wählte beſ. Stoffe aus der bibl. Geſchichte 
u. ber Legende. Werke: Flucht nad) Agypten, Mär- 
tyrertod de Papftes Sixtus II., die Altarbilder 
Chrifti Gebint u. HI. 3 Könige in ber Geburts- 
fapelle zu Bethlehent. — Sein Better Qorenz, & 
14. Dez. 1812 in Dirffeldorf, T 31. Mai 1899 zu 
Leipzig; Schüler von Hildebrand u. Schadow, feit 
1855 in geipzig. Werke: Belehrung Chlodwigs, 
Hl. Elifabeth, dad Fresfo ‚Segnungen des Fries 
deng‘ im (Elberfelder Rathaus); am befanntejten 
feine ‚Germania auf der Wacht am Rhein‘ (im 
Rathaus zu Krefeld). 

Glafjen, 1) Alezander, x 13. Apr. 1843 zu 
Aachen, Prof. der Chemie an der Techn. Hochfchule 
ebd. ; ala analyt. Chemiker von Bedeutung. Schr.: 
Hdb. d. analyt. Chemie‘ (2 Bde, 1873 f., 1896 
bi3 1900); ‚Quant. Anal. durch Elektrolyfe‘ (1882, 
+1897, ind Engl. u. Franz. überf.) ; ‚Ausgew. Meth. 
d. anal. Chemie‘ (I/IL, 1901/03); ‚Lehrb. d. anorg. 
Chemie‘ (mit Roscoe, I/II, 1895 f.); Kurzes Lehrb. 
d. Chemie‘ (mit NRoscoe u. a., 1894). Hrsg.: 
Mohrs Lehrb. der Titriermethode (71896). 
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2) Jo h., Philolog, & 21. Nov. 1805 in Ham— 
burg, T 31. Aug. 1891 ebd. ; 1833 Prof. in Lüherk, 
1853 Symnafialdir. in Frankfurt a. M., 1864/74 
Dir. des Johannenms in Hamburg. Schr.: ‚Beob- 
achtungen über den Homer. Sprachgebrauch‘ (1867); 
Biogr. von Fr. Jacob (1855), Jak. Micyllus (1859) 
u. B. ©. Niebuhr (1876). Hauptw.: Ausg. des Thu— 
Tydides mit Kommentar (8 Bde, 1862/78, * 1897 ff.). 

Clathrus L, Gitterſchwamm, Gattg der 
Bauchpilze; mit Tugeliger od. eifürmiger Peridie, 
deren innere Haut ein Gitter bildet, das beim (lap= 
pigen) Zerreißen der äußern Hant die fehmierige, 
aasartig riehende Sporenmajfe enıporhebt ; C. can- 
cellatus Zournef., mit ſcharlachrotem Gitter, in 
Laubwäldern Süd: u. Mitteleuropas (in Nord- 
deutſchland jehr felten), Amerifag u. Oftindieng, 

Glaude (röd, Claudia), Königin v. Franfreid), 
Tochter Ludwigs XII. u. der Anna v. Bretagne, 
1499/1524; erſt mit Karl (V.) verlobt, 1514 mit 
tanz v. Angouleme (bald danach König v. Franf- 
reich) vermählt, von diefem wegen ihrer Häßlichkeit 
vernachläſſigt, vom Volk wegen ihrer Frömmigkeit 
u. Herzeusgüte verehrt. 

Claude (. 0), Sean, ref. Theolog, #1619 zu La 
Sauvetat (Dep. Lotzet-Garonne), T 13. Jan. 1687 
im Haag; Prediger in Nimes, Montauban u. Cha- 
renton; befämpjte Sanfeniften u. Sefuiten u. (bef. 
auf der Synode v. Nimes) eine Union mit den Katho- 
lifen. Schr. u. a.: Defense de la ref. (Rouen 1673, 
n. U. Bar. 1844), Plaintes des prot. (Köln 1686, 
n. X. Par. 1885, mit Biogr. von Puaux). CEuvres 

osth. hrsg. von feinem Sohn (5 Bde, Amit. 1688). 

gl. de Ladeveze (ebd. 1687). 

Glaudetit, der, Mineral, jeltene rhombiſche 
Mopifilation von arjeriger Säure, bildet fich öfters 
bei Hüttenprogeffen. 

Glaudianus, 1) Claudius, röm. Dichter, & 
um 370 n. Chr. zu Alexandria, T 404 (7); ſeit 
395 am Mailänder Hof in einflußreicher Stellung ; 
pries den Kaifer Honorius jowie feinen Gönner 
Stilicho in einer Reihe politifcher Gedichte wie 
Panegyr. in IH. (IV., VI.) consulatum Honorii, 
Epithal. in nuptias Hon., De cons. Stilichonis, 
De bello Goth. x. Trotz feiner durchweg rhet. Art 
it er ber lebte bedeutende Vertreter lat. Dichtung 
u. auch als Geſchichtsquelle hochwichtig. Chriſt 
war C. wohl nicht (vgl. Hiſt. Jahrb. 1896, ©. 1ff.). 
Beſte Ausg. von Birt in Mon. Germ. hist. Auct. 
antiquiss. X (1892). 

2) Ecdicius Mamertus, Priejter zu Vienne, 
T um 474; die rechte Hand feines Bruders, des 
HL. Biſch. Mamertus v. Vienne. Schr. gegen Fauſtus 
v. Riez: De statu animae; mit zweifelhaften Recht 
ſchreibt man ihm einige geijtliche Gedichte zu. Schr. 
bei Migne, Patr. lat. Bd 53; Corp. script. eccl. 
lat. XI (1885). Vgl. de La Broiſe (1890). 

Claudicatio, die (lat.), das Hinfen. 

Glaudins, 2 röm. Geſchlechter, ein patriziiches 
(Hauptlinie Pulchri) u. ein plebejiſches (Hauptlinie 
Marcelli); das erjtere im Anfang der republif. Zeit 
aus der Fremde (dem Sabiterland ?) eingewandert: 
Appius Claudius Sabinus, Konful 47Lıu. 
451 v. Chr., 451/49 Decempir; die Erzählung von 
dem durch feine Verbrechen (f. Berginia) verurſachten 
Sturz des Decempirats iſt durchaus ſagenhaſt. — 
Appius Claudius Cäcus, bef. berühmt durch 
feine Zenſur 312 v. Chr. Er baute eine Wafjer- 
leitung (Aqua Appia) u. die bewunderte Via Appia. 
In feinen politiſchen Reformen erfcheint er als rück— 
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ſichtsloſer demagogiſcher Neuerer. . Seine ferrige 
Rede, durch Die er im Senat gegenüber den Friedens- 
vorſchlägen des Gejandten des Königs Pyrrhos, 
Kineas, die Fortſetzung des Kriegs entfhied, tjt die 
erfte, die in Rom aufgezeichnet wurde. 

Claudius Gothicus, Marcus Aurelius, 
röm. Kaiſer (268/70 n. Chr.), * 16. Mai 219 (220°), 
aus Dalmatien od. Syrien, Feldherr unter Gal- 
lienus, dem er in der Regierung folgte; vertrieb die 
Alamannen aus der Poebene, ſchlug die Boten bei 
Naiffus, erlag jedoch im weiter Verlauf des Feld⸗ 
zugs zu Sirmium der Peft. 

Claudius Nero Sermanicus Tiberius, 
röm. Kaijer v. 25. Jan. 41 big 13. Oft. 54. n. Chr., 
* 10 dv. Chr. zu Lugdunum als Sohn des ältern 
Drufus; infolge ſchwerer Gehirnfrantheiten ſowie 
Heter Zurückſetzung u. Vernachläſſigung geiftig 
zurückgeblieben, ſurchtſam u. unſelbſtändig, daher 
eine Zielſcheibe des Spotts u. gänzlich unter dem 
Einfluß ſeiner Frauen, der Meſſalina u. beſ. der 
Agrippina, ſowie ſeiner Freigelaſſenen, des Pallas 
u. Narciſſus. ©. trat ſchlicht u. bürgerlich auf u. 
hatte Intereſſe für wiſſenſchaſtliche, bei. Hiltor. 
Studien (fr. mehrere Geſchichtswerke) u. Rechts⸗ 
pflege. Unter feiner Regierung Britannien erobert 
u. großartige Nutzbauten geſchaffen (Hafen b. Ojtia). 

Claud ius, Biſch.v. Zurin, Tum 840, Schüler 
des Felix v. Urgel, durch Ludwig v. Aquitanien an 
die ſränk. Hoſſchule beruſen, 820 zum Biſch. v. Turin 
ern.; befämpfte in Wort u. Schrift die Bilderber- 
ehrung, ver. Komm. fait zur ganzen Hl. Schrift. 

Claudius, Matthias, Dichter, x 15. Aug. 
1740 zu Reinfeld (Holftein), T 21. San. 1815 zu 
Hamburg; Yebtefeit 1771 ſaſt unausgefeßt in Wands⸗ 
bef 6. Hamburg, mo er 1770/75 unter dem Namen 
Asmus den Wandsbeker Boten‘ herausgab. €. ift 
der erjte deutſche Haus- u. Familiendichter, ſchlicht u. 
naiv, bibelgläubigu. innig ſromm. Seine Proſaſtücke 
bedeuten ala Volksſchriſten einen großen Fortſchritt, 
wenn fie auch immer mehr einer manierierten, ge= 
ſuchten Einfalt verfallen. Als Lyriker Hat C. einiges 
wirklich Vollendete gefihaffen (‚Abendlied‘, ‚Beim 
Grabe meines Vaters‘, ‚Chriftiane‘ ıc.). Gef. W. 
(Asmus omnia sua secum portans od. ‚Sämtliche 
Werke des Wandsbeker Boten‘, 8 Tle, 1775/1811) 
Hr3g. von Redlich (2 Bde, 1882). Val. Wönde- 
berg (1869) ; Herbft (1878); Gerof (1881); Stod- 
mader (1893). 

Clauert, Hans, der märkiſche Eulenfpiegel, 
rt 1566 in feiner Baterftadt Trebbin an der Belt. 
Seine Streihe erzählt Bartholomäus Krüger in 
‚9. C.s werdlichen Hiſtorien‘ (1587, neu hrsg. in den 
Neudrucken dtſch. Litteraturw.‘ 83, 1882). 

Clauren, Heint., Romanſchriſtſt. i. Heun. 

Claus, Karl Friedr. Wilh., Zoolog (= Cls.,x 
2. San. 1835 zu Kaſſel, T 18. Yan. 1899 in Wien; 
1859 ao. Prof. in Würzburg, 1863 o. Prof. in Mar⸗ 
burg, 1870 in Göttingen, 1873 in Wien. Obgleich 
begeiſterter Darwinift, weift er der natürlichen Zucht⸗ 
wahl nicht ausſchließlich die Schaffung neuer Arten 
zu. Seine Arbeiten beziehen ſich auf wirbelloſe 
Tiere, def. Kruftaceen. Begr. u. hrsg.: ‚Arbeiten 
aus dem zool. Inſtitut der Univ. Wien u. der zool. 
Station in Trieft‘. Weit verbreitet ift fein Lehrb. 
der Zoo.‘ (1880, € 1897, in viele Sprachen überſ.). 

Clauſel Mojid, Bertrand Graf nv., franz. 
General, & 12. Dez. 1772 zu Mirepoix, T 21. Apr. 
1842 zu Secourien ; ſocht 1808 in Illyrien, 1810/14 
in Spanien, wo er ben Rüdzug auf Pamplora 
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deckte; 1830 u. wiederum 1835 Gouv. d. Algerien, 
kämpfte er erfolgreich gegen den Bey v. Titteri u. 
gegen Abd el-Kader. 1837 wegen der verunglückten 
Expedition nad) Eonftantine abberufen. 

Clauſen, 1) Henrik Nikolai, rationalift. 
dän. Theolog, * 22. Apr. 1793 zu Maribo (Laa- 
land), T 28. März 1877 zu Kopenhageun; ſeit 1822 
daj. Prof. der Theol., auch politiich hervorragend 
(für die Tonftitutionellen Beſtrebungen) thätig. 
Sır.: ‚Katholizismus u. Prot. ze.‘ (Kop. 1825, dtſch 
1828 f.); ‚Hermeneutif des N. T. (ebd. 1840, dtſch 
1841); ‚Chriftl. Glaubenslehre‘ (ebd. 1853); ‚Er= 
Härung der ſynopt. Evang.‘ (ebd. 1848/50) ꝛc. 
Hrsg. (jeit 1833): ‚Ztſchr. für ausländ. theol. Litt.“ 

2) Sophus, dän. Dichter, x 1865 in Helletoſte 
(auf Langeland), Redakteur in Nyköbing; behandelt 
kleinſtädtiſches Leben in den Romanen Unge Bander 
(1894), Kitty (1895), Junker Pirklover (1900); 
ſchr. außerdent die lyr. Dichtungen Antonius i Paris 
u. Valfard (1896), Pileflöjter (Gedichte, 1899) u. 
das foziale Drama Arbejdersken (1898). 

3) Thom., Aſtronom, & 16. Jan. 1801 zu Nübel 
(Schleswig), T 24. Mai 1885 zu Dorpat; 1824 an 
der Sternwarte Altona, 1827 im opt. Inſtitut Utz- 
Schneider in München, 1842 Objervator, 1865/72 
Dir. der Sternwarte Dorpat. Schr. auch über 
Dioptrit, Mechanik u. Algebra. 

Clauſewitz, Karl v., preuß. General u. Mili- 
tärſchriſtſt, & 1. Juni 1780 in Burg, T 16. Nov. 
1831 in Breslau an der Cholera; 1806 als Adjutant 
des Prinzen Auguft mit diefem bei Prenzlau Friegs- 
gefangen, 1809 im Kriegsmin. (unter Scharnhorft), 
1810/12 Lehrer des Kronprinzen; 1812 in ruf. 
Dieniten, ſchloß er, von Diebitſch beauftragt, mit 
Hork die Konvention zu Taurogen; 1813 Generals 
Htabschef in Wallmodens, 1815 (wieder in preuß. 
Dieuften) in Thielmanns Korps, 1818 Dir. der Allg. 
Kriegsſchule; 1831 Generalftabschef Gneifenaus u. 
Kneſebecks. Hauptw.: ‚Vom Kriege‘ (1832/34, 
*1880), ftellt, auf Napoleons I, Praxis ſußend, 
gänzlich neue, noch hente als Grundlage des Stu— 
diums der Kriegführung geltende Grundfäße auf. 
Bol. v. Meerheimb (1875), Schwark (2 Bde, 1878). 

Clausilia Drap., die Schließmundſchnecke. 


Glaufins, Rudolſ, Phyſiker, & 2. San. 1822| N 


in Köslin, T 24. Aug. 1888 als Prof. in Bonn; 
bedeutendjter Mitbegründer der mech. Wärmetheorie 
(die beiden Hauptjäße: mech. Wärmeägquivalent, En= 
tropie), der finet. Gastheorie u. der matt. Behand- 
lung der Elektrizität. Schr.: ‚Wefen der Wärıne‘ 
(1857), ‚Mech, Wärmetheorie‘ (3 Bde, 1876/91); 
‚Botentialfunft. u. Botential‘ (1859, +1885) ;,Mech. 
Behandl. d. Elektr.‘ (1879). 

Clauſon⸗Kaas, Adolf v., Pädagog, & 16. 
Mai 1826 in augenjelde b. Altona; dän. Oſfi— 
zier, widmete nach 1866 feine Zeit der Gründung 
von Arbeitsfchulen für die Jugend u. der Beſörde— 
rung ber Hausinduftrie; lebt feit 1883 in Dresden. 
Schr.: ‚fiber Arbeitsſchulen u. Förderung des Haus- 
fleißes‘ (1881). Hrsg.: Ztſchr. Nordisk Husflids- 
tidende u. Husflidsmeddelelser. 

Clauß⸗Szaͤrvady tar), Wilhelmine, Pia- 
niſtin, & 13. Dez. 1834 zu Prag, 1855 vermählt 
mit dem Schriftft. Ir. Szarvady (T 1882); befannt 
durch ihren geiftvollen Vortrag klaſſ. Schöpfungen. 

Claustrum, bas (lat., ‚Schloß, Riegel‘), ver- 
ichloffener Ort, Klofter; Engpaß (Klauſe); Kreuz⸗ 
gang der Klöfter. [Kadenz. 

Clausula, bie (lat.), Klaufel, ſ. d; (Muf.) = 


C laufen — Elay2. 


Clavaria L., Biegenbart, 
Kenlenpilz, Gattg der Haut: 
pilze; etioa 270 Arten (60 deutjche), 
mit keulenſörmigem od. korallen— 
artig verzweigtem Fruchtkörper; 
mehrere eßbar, bef. der 3 bis 10 cm 
h. Trauben-Z., C. botrytis Pers. 
(Abb.), u.der 8 bis 11cm h. gelbe 
3., C. Hava Schaeff. 

Elavecin, das (frz., Klaw’ßd, ital. elavicembalo, 
tlawitſchembalo), Schlaginftrument, f. Klavier. 

Eläven, deutſcher Name für Chiavenna. 

Elaver, Betrus, HL., f. Petrus C. 

‚Claves (lat., Mehrz. v. clavis, ‚Schlüffel‘), bie 
bie Lage der Noten beftimmenden Notenjchlüffel. 
Val. Shlüffer, Chiavette. O. der Orgel, f. d. 

Claviceps Tul,, Pilzgattg, ſ. Mutterforn. 

Clavieula,bie(lat,), Schlüffelbein, ſ.Schultergurtel. 

Claviceularius (claviger), der Schlüſſelbe— 
wahrer, bef. Petrus als Inhaber der Himmels— 
ſchlüſſel; auch Schatmeifter, Kuftos einer Kirche. 

Claviger Preyssi., Keulenfäjfer, Gattg ber 
Bwergfäjer, ſ. d. 

Glavijo y Fajardo (wide... »Harbo), Yofe, 
ſpan. Gelehrter, & um 1730 auf den Kanar. Infeln, 
T 1806 ala Vigedir. der naturhift. Sammlungen in 
Madrid. Bekannt durch feinen Handel mit Beaus 
marchais, derihn 1764 als Verführer feiner Schwefter 
zum Zweikampf herausforderte, 

Clavius (lau, nidt Schlüffel), Chriftopd, 
S. J. (jeit 1555), Mathematiker, * 1538 zu Bam— 
berg, T 6. Febr. 1612 zu Rom; Mitarkeiter an 
der Kalenderverbefferung, Erfinder eine3 verjüngten 
Maßſtabs. Opera math., 5 Bde, Mainz 1612; er= 
Härt hier Euflid u. Theodofius, behandelt die nie— 
dere Mathematik u. greift die Kopernik. Lehre an. 

Clavus, der (lat.), bei den Römern 1) der Nagel 
(c. annalis), den alljährlich der Konſul zur Abwehr 
von Krankheiten u. Unruhen in eine Wand des fapi- 
tofin. Juppiterteinpels einfchlug; 2) Purpurftreifen 
an ber Tunika, Abzeichen der Senatoren u. Ritter, 
bei jenen breit (latus c.), bei diefen ſchmal (angu- 
stus c.). — C. (Med.), Hührnerauge ; ©. hystericus, 
hejtiger Kopſſchmerz mit dem Gefühl, ala ob ein 
agel in den Kopf eingetrieben würde; typifches 
hyſterifches Symptom. 

Elay (te), Henry, nordamerif. Staatsm., 
* 12. Apr. 1777 bei Richmond, T 29. Juni 1852 zu 
Wafhington, Advokat in Lerington, Vertreter des 
Staat? Kentucky 1811/25 im Repräjentantenhaus, 
fpäter mit Unterbrechungen im Senat; Imal Präs 
ſidentſchaſtskandidat, 1825/29 Staatsſekr. unter 
Adams ; ein entfchtedener Schußgölfner, um die In— 
duftrie hochverdient Durch Förderung bes Baus don 
Verkehrswegen; neben Webiter u. Calhoun der be= 
deutendſte Politiker der Ver. Staaten, glänzend ala 
Redner u. Parteiführer, wegen feiner perjönlichen 
Anziehungskraft u. feines patriot. Strebens ſür Die 
Erhaltung der Union der geborene DBermittler; 
Schöpfer des Miffouri- (1820), des Tarif» (1832) 
u. de3 faliforn. Kompromifjes (1850). Vgl. Schurz, 
American Statesmen II (Boft. u. Neuy. 1887). 

Elay Erof (. 0), engl. Stadt, Graſſch. Derby, 
8 km ſüdl. v. Chefterfield; (1901) 8348 E.; CH; 
Kath. Kirche; Eiſenwerke; Eifen: u. Kohlengruben. 

Clays a), Baul Jean, beig. Seemaler, * 
20. Nov. 1817 in Brügge, T 9. Febr. 1900 in 
Brüſſel. Werke: Stille See (Hamburg, Kunfthalle); 
Einzug der Königin Viktoria in Oſtende ac. 





Die unter & vermißten Artifel find unter K od. 3 zu ſuchen. 
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Clayton (tin), engl. Stadt, Grafſch. York 
(Weitriding), 5 km füdweſtl. v. Bradford; (1901) 
5119 €. ; Sc; Wolljpinnereien, Kohlengruben. 

Clayton (i. 0), Sohn Middleton, amerik. 
Staatzm.; &.-Bulwer-Bertrag f. Butter. 

Clayton le Moors (letön Te märf), engl, Stadt, 
Graſſch. Lancafter, nordöftl. v. Blackburn; (1901) 
8153 E.; fath. Kirche (1819), Handwerkerinftitut 
(mit Bibl.); Kattundrucereien, Majchinemen. Seifen- 
Tabr., Baummwollinduftrie. [i. Sandsmannjeaften. 

C.L.C. = Coburger Landsmaunſchaſten-Konvent, 

Elear (ir), ſüdlichſte iriſche Inſel, im Long 
Island-Buſen, Grafſch. Cork, vor der Sudküſte des 
gleichn. Raps; 6 km?, etwa 550 €. 

Cleariug⸗Houſe, das (engl., Eiringyauß, v. 
clearing, ‚Reinigung, Abrechnung‘), ein Londoner 
Geſchäftshaus, in dem die tägliche Abrechnung u. 
Ausgleichung ber Forderungen ber großen Banl- 
firmen der Eity untereinander unter Hinzugiehung 
der Forderungen an Dritte jtattfindet. Der Ver— 
treter jeder Bank bezeichnet auf einem Formular, 
das die Namen der am E. beteiligten Banken enthält, 
links die Beträge, die feine Bank zu zahlen, rechts 
die, welche fie zu empfangen hat; da die Beteiligten 
einen gejcehlojfenen Kreis bilden, muß dann die 
Sumne aller Sollkonten derjenigen der Kreditpoften 
gleichen. Die Ausgleichung erfolgt dur Zu: u. 
Abſchreiben vom Girokonto, das jede Bank bei der 
Bank von England befitt. Das C. wurde 1775 
gegründet, gewann aber erft durch den Beitritt der 
Bank v. England (1864) u. die Verallgemeinerung 
des Scheckverkehrs feine den ganzen Geldverkehr Eng: 
lands beherrſchende Stellung (Gefamtumjaß 1901: 
195 320 Dill. M.). Clearinghäufer von nicht fo alle 
gemeiner Bedeutung finden fi) auch in den größeren 
eugl. Städten. Umfangreich, aber weniger zentrali= 
tiert ift da8 Elearingfyftem in den Ber. St. 
(über 100 Clearinghäuſer; tägl. Umſatz: 500 MU. 
M.); im Deutfchen Reich vertreten das C. die Ab— 
rechuungßftellen (5. d.), in Öfterreich der Saldierung3- 
berein u. die Poſtſparkaſſe (ſ. d.). Für die ſchweiz. 
Banken beſteht ein C. zu Zürich. Der Clearing- 
verfehr ift der Mittelpunkt der kreditwirtſch. Form 
des Zahlungsverkehrs, er beſchränkt wefentlich die 
Geldzirfulation, erjpart Prägung u. Transport von 
Edelmetall, auch Arbeit (Zählen) u. gibt, allg. durdh= 
geführt, einen fihern Rückſchluß auf die wirtſch. 
Konjunktur. Vgl. St. Jevons, Geld u. Geldverfehr 
(1876); Rauchberg, Clearing u. Giroverkehr (1897); 
% Wolf, Reform d. ſchweiz. Notenbanfen (1888). 

Eleator Moor (Etleetor mür), engl. Stadt, Graſſch. 
&umberland; (1901) 8121 E.; A, kath. Kirche 
(1872, Benediktiner); Eiſen- u. Meſſinggießereien, 
Maſchinenſabr., Eijenftein= u. Kohlengruben. 

Clebſch, Alfr., Mathematiker, * 14. Jan. 
1833 in Königsberg, 7 7. Nov. 1872 aß Prof. in 
Göttingen. Schr.: ‚Theorie der Elaftizität‘ (1862); 
‚Abelihe Funktionen‘ (1866, mit Gordan); ‚Theorie 
der binären algebr. Gormen‘ (1872); ‚Vorleſ. über 
Geom.‘ (Hrög. von Lindemann, 2 Bde, 1875/91) ꝛc. 

Cleckheaton (tretetön), engl. Stadt, Graſſch. York 
(MWeftriding); (1901) 12523 €.; Tr; Handelö- 
fammer; Tertilind,, dem. Fabr., Kohlengruben. 

Cleef, Antwerpener Malerfam.: Jooft van, 
rum 1554; bedeutend als Kolorift; Bildniffe in 
Windfor, München, Berlin c. — Hendrif, r 
1589, gethäßt wegen der Farbengebung jeiner Land⸗— 
ſchaſten (Berlorener Sohn, Wien). Deffen Bruder 
Marten (1527/81) Genre:u. Bauernmaler (Wien). 


Clayton — Clemencean. 
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Gleethorpes with Thrumsene (lethorpf uith 
Sılaffu), engl, Stadt, Graſſch. Lincoln, r. an der 
HSumbermündung; (1901) 12578 €. ; 5, Straßen- 
bahn nach Great Grimsby (3 km nordweftl.); See- 
bäder, Aufternzudt. 

Glefen, deutſcher Name für Chiavenna. 

Glehonger Elähönggör), engl. Dorf, Grafſch. 
Hereford, am Wye, 3 km ſüdweſtl. v. Hereford, 
etwa 450 E.; Profathedrale St Miichael des Bist. 
Newport mit Benediktinerfl. (nad) Plänen von E. 
W. Pugin) u. Kapitel (err. 1860). 

Glemanges (klemäſch, lat. de Clemangiis), 
Nicolas Poilevilain de, franz. Sumantit u. Theo= 
log, x 1360 zu Elemanges (Champagne), T 1437 zu 
Paris; erhielt im dort. Kollegium v. Navarra unter 
Peter d'Ailly u. Joh. Gerfon eine gründliche Haff. 
u. theol. Ausbildung u. wurde jchon 1398 Rektor 
der Univerjität. 1394 trat er in einer hochwichtigen 
Denlſchriſt für Beilegung des Schismas ein. Bene— 
dikt XIII., der ihn als Legat in Paris ſchätzen ge— 
lernt, berief ihn 1397 ala Geheimſekr. nad) Avignon. 
Als Verf. der Erfommunifationsbulfe gegen den 
franz. König ſchwer angegriffen, 30g er ſich Yängere 
Zeit in ein SKartäuferflofter zu Valproſonde zurück. 
Hier verfaßte er die ſchönſten feiner Schriften, bei. 
De ifructu rerum adv. u. De studio theol, ®ie 
Neformbeitrebungen zumal auf kirchlichem Gebiet 
ſuchte er eifrig zu fördern, nam. 3. 3. des Konstanzer 
Konzila, dem er aber nicht anwohnte. Mancher ge- 
wagten u. mißverſtändlichen Außerungen halber 
waren feine Werke bis 1900 auf dem Indexr. Der 
Traftat De corrupto ecel. statu s. de ruina ecel. 
(Helmft. 1620) ift nicht von ihm. Bulekt wieder 
Lehrer der Theo. zu Paris, Seine Schr. (unvoll- 
ftändig u. ungenau) hrsg. von Lydius (2 Bde, Leis 
den 1613); feine Briefe von d'Achery in Spicil. I. 
gl. Balois, La France et le schisme II (Par. 
1896); Denifle= Chatelain, Chartul. III/V (ebd. 
1894 ff.); Seret, La fac. de theol. de Paris etc. 
Moyen-äge IV (ebd. 1897), 

Clematis L, Waldrebe, Gattg der Ra— 
nunfulaceen; 170 Arten, auf der ganzen Erde: 
Stauden od. ranfende Sträucher mit Fronenartigem 
Perigon ; giftig. In Deutſchlaud Häufig die echte 
W., C, vitalba L., mit weißen Blüten; fie u. zahl⸗ 
reiche anßerdeutſche Arten beliebte Gartenfchling- 
pflanzen für Lauben, Gitter, Bäume ꝛc.; jo C. viti- 
cella Z., bie ital, W., Mittelmeergebiet, mit vio— 
fetten od. blauen, C. viorna L., Nordweftamerifa, 
mit purpurvioletten Blüten, bef. aber die groß= 
blumigen (bis 12 cm) japan. W.n (C. patens 
Morr. d& Dee., blau, lanuginosa Lindl., violett, 
florida Trunb., gelb, ꝛc.; aber nur für niedere 
Spaliere) u. deren zahlloſe Kreuzungen mit der 
ital. W. C. (Atragene) alpina Mill, Alpenrebe, 
in den europ. Gebirgen, nit großen blauen, gelblichen 
od, weißlichen Blüten; unterscheidet ſich don allen 
anderen durch blattartig entwicelte Staubgefäße. 

Clemenceau (Henäßo), Georges, franz. Poli 
tifer, & 28. Sept. 1841 zu Mouilleron⸗en⸗Pareds 
(Bendee); urfpr. Arzt; 1870/71 Maire v. Paris- 
Montmartre, ſuchte er vergebens zw. Kommune u. 
Verſailler Regierung zu vermitteln ; in der Kammer 
(1876/93 )dunch feine glänzende Rednergabe der Füh— 
ver der änßerften Linken, beim Sturz der Minifterien 
Gambetta, Ferry u. Briſſon in erſter Linie beteiligt; 
verlor feinen Einfluß infolge einiger Skandale 
(Panania, Ehefcheidung) u. feiner Feindſeligkeit 
gegen die ruſſ. Allianz; jeit 1900 Senator. 


Die unter & vermißten Wrtifet find unter Kod. 3 au ſuchen. 


789 


Clemencet (Elemãßs), Charles, Mauriner, * 
1703 zu Painblanc (Dep. Cöte-d’Or), T5. Aug. 1778 
zu Baris; Sanfenift. Hauptw.: Hist. gen. des &criv. 
de Port-Royal (10 Bde, Amſt.Par. 1755/57); Hist. 
litt. dela France (X/XI, 17587.). Hrsg.: St Gregor 
dv. Nazianz I (Bar. 1778, nach) den Vorarbeiten 
feine3 Ordenägenoffen Daran); L’art de verifier 
les dates (mit Durand, begonnen von Dantine). 

Glemens, 1) Franz Friedr. Jak., kath. 
Philofoph, * 4. Oft. 1815 zu Koblenz, T 24. Febr. 
1862 zu Rom; 1848 PBrivatdogent der Bhilof. in 
Bonn, 1856 Brof. in Münjter, wohin ihm von Bonn 
gegen 70 Studenten folgten. C. nüpjte wieder an die 
Prinzipien der alten kath. Philofophie an. Schr. : 
‚Die ſpek. Theol. A. Günther u. die kath. Kirchen: 
Tehre‘ (1858); ‚Die Abweichung der Güntherſchen 
Spef, von der kath. Kirchenl.“ (gegen Balber) u. 
‚Offene Darlegung des Wiberfpruch3‘ (gegen Knoodt, 
1858); ‚Die Wahrheit in dem von Prof. Kuhn 
angeregten Streit über Philof. u. Theol.‘ (1860). 

2) Joh. Friedr., dän. Kupferjtecher, & 29. 
Nov. 1749 zu Sollin b. Stettin, T 5. Nov. 1835 zu 
Kopenhagen; bildete fi) unter Joh. Dtart. Preikler 
u. Joh. Georg Wille, Bon feinen etwa 400 Blättern 
ift am befannteften der ‚Tod des Gabriel de Mont— 
gomery‘ (nad) Sohn Trumbull). 

3) Wilh,, Genre u. Hiftorienmaler, & 16. Juli 
1847 zu Gierath b. Grevenbroich; zuerft Juſtiz- 
beamter, lebt in München, too er feit 1875 die Akad. 
(Wilh. Diez, Löfftz) befuchte. Hauptw.: Dißputie- 
rende Mönche, Wilderers Ende (Berlin, National- 
gal.), Verrat des Judas 2c. 

Clemens (enmen), Samuel Langhorne, 
amerif. Humorift, weltbefannt unter dem Pſeud. 
Mark Twain, * 30. Nov. 1835 zu Florida, Mo.; 
erft Buchdrucker, dann Pilot auf dem Miffiffippi, 
fpäter Journaliſt in Virginia City, San Francisco 
u. Buffalo ; 1867 machte er eine Fahrt nad) Agypten 
u. Kleinajien, deren Frucht fein Buch Innocents 
Abroad war. Den föftlichen, auf ſcherzhafter Über- 
treibung beriihenden Humor, welchen er ſchon Hier 
bewies, bat er jeither in jeinen zahlreichen Schrif- 
ten, die faft in alle europ. Sprachen überjegt 
wurden (dtſch Ausw., 6 Bde, 1898 f.), an den ver- 
ſchiedenſten Stoffen entfaltet. Schr. u. a.: The cele- 
brated Jumping Frog (1867); Roughingit (1872); 
Adventures of Tom Sawyer (1876); A Tramp 
Abroad (1880); Thestolen White Elephant (1882); 
Life on the Mississippi (1883); The American 
Claimant (1892); Tom Sawyer Abroad (1894); 
Joan of Arc (1896); More Tramps Abroad (1897); 
The Man that corrupted Hadleyburg (1900); A 
double-barrelled Detective Story (1902), jfämt- 
lich London, wiederholt aufgelegt. 

Clemenshall, Saline bei Sagftfeld, ;. d. 

Clemens non Papa (‚nicht der Bapft‘ d. i. 
der gleichzeitige Papft Klemens VIL.), eig. Jacques 
Clement, niederl. Kontrapunftift des 16. Jahrh., 
Kapellmeifter Karla V.; feine zahlreichen Motetten, 
Mefſen, Pfalterlieder (Souter liedekens) ſtellen ihn 
unmittelbar neben Paleſtrina. 

Element cttemd, 1) Charles, franz. Kunfte 
ſchriſtſt, & 9. Aug. 1821 zu Rouen, T 4. Juli 1887 
au Paris. Hauptw.: Michel-Ange, Leon. de Vinci, 
Raphasl (Bar. 1861, 51881, dtſch von Clauß, 1870). 

2) Selig, franz. Kirchenmuſiker n. Chorleiter, 
%* 13. San. 1822 zu Paris, T 22. Yan. 1885 ebd.; 
veranlaßte Die Gründung des Inſtituts für Kirchen⸗ 
muſik in Bari; verf. wertvolle theoret. Werke. 


Clémencet — Elerfait. 
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8) Jacques, Dominikaner, Königsmörder, x 
1567 zu Serbonnes (Dep. Ardennes), 1. Aug. 1589 
fogleih vom Volk umgebracht, nachdem er im Fana— 
tismus liguiſtiſchen Parteigeiftes in St-Cloud den 
auf die Hugenottifche Seite gefretenen Heinrich II. 
niedergeftochen Hatte. Die That wurde in mandhen 
Schriftwerken verteidigt u. öfters ohne jeglichen 
Beweis den Sefuiten aufgebürdet. 

4) Jean Pierre, franz. Hiftorifer u. National- 
öfonom, * 2. Juni 1809 zu Dragnignan, T 8. Nov. 
1870 zu Paris; verdient durch gründliche Arbeiten 
über die Zeit Karls VII.u. VPudwigs XIV., Colbert u. 
dasMterkantilfyit. Hauptw.: JacquesCoeur 2c.(2Bde, 
Par. 1853, + 1874). Hrög.: Colberts Briefeu. Diem. 

Clementi, 1) Muzio, ital. Klavierfomp. u. 
lehrer, & 1752 in Rom, T 9. März 1832 auf feinem 
Landfig in Evesham (MWorcefterfhire); entwicdelte 
fi früh zu einem glänzenden Künftler u. Lehrer. 
1780/81 u. 1802/10 war er auf Reifen (Paris, 
Straßburg, Münden, Wien, St Petersburg, Berlin 
zc.), jonjt lebte er meift in Zondon, wo er 1800 mit 
Collard ein großes, noch Heute blühendes Muſikalien⸗ 
u. Bianofortegefhäft gründete. E. hat ſich vor allem 
durch jeine (106) gehaltvollen, injtruftiven Klavier- 
fonaten u. das mufterhaite Studienwerf Gradus ad 
Parnassum (1817, in Auswahl bearb. u. hrsg. von 
Tanſig u.zulegt von Riemann) in ber Mufifgefhichte 
einen dauernden Platz erworben; J. B. Cramer, 
Field, Mofcheles ꝛc. waren feine Schüler. 

2) Brospero, ital. Bildhauer, T 1584 in 
feiner Baterft. Reggio. Hauptw.: Grab des Bifch. 
Ugo Rangoni im Dom zu Reggio. 

Clementia, die (Lat., ‚Milde‘), Berfonififation 
der kaif. Gnade; anf röm. Kaifermünzen häufig 
mit Zweig (od. Schale) u. Szepter Dargeitefft. 

Clementinae (Klementinen), 1) Teil des 
Corpus juris can. (f. d.); 2) einige dem Hl. Klemens 
dv. Rom unterſchobeue Schriften, f. Klemens J., Papft. 

Cleomie L.,Billenbaum, Gattgder Kappari— 
daceen; 70 trop. u. fubtrop. Arten, Kräuter od. 
Halbſträucher. Mehrere Arten find Sommerzier- 
pflanzen, bef. C. spinosa L., mit weißen, C. pungens 
Willd., mit violetten Blüten zc.; C. ornithopodiojdes 
L., Wrabien, Tiefert den levantin. Senf. 

Cleonus Schönh., der Hohlrüßler, Gattg ber 

Clepsidrina |. Gregarinida. [Rüffelfäfer. 

Clepsine Sav., Gattg der Fam. Rüffelegel q. 
Blutegedd. Faſt alle der mehr ala 20 Arten leben im 
Süßwaſſer; jie ernähren ſich von Schneden, die fie 
ausfaugen. C. bioculata Sav., 15 bi8 20 mm I, 

Clere (frz., Här, v. lat. clericus), engl.: Clerf 
(lärt u. Erd), Geiftlicher niedern Rangs, dann 
Schreiber, Kanzleibeamter, weilim M.A. die Schreib— 
kunſt meift nur den Geiftlichen befannt war; Heute 
in Frankr. u. Belg. Gehülfe eines Anwalts, Huijjierg 
x, in Engl. u. den Ber. St. ein Gerichtsfekretär 
u. Aktuar, auch ein faufmännifcher Beamter. 

Clerck (300l.) = Kar! fe Clerck, ſchwed. 
Maler u. Entomolog, 1710/65, Schüler Linnes. 

Clerfait (Clairfayt, füärfs), Karl Graf v., 
öftr. Feldmarfhall, x 14. Oft. 1733 zu Bruille 
(Henuegau), T 21. Inli 1798 zu Wien; flug 1790 
die Türken bei Calafat, die Franzoſen 1792 bei 
Groig- auz-DBois, 1793 bei Mdenhoven u. Neer⸗ 
winden, eroberte Quesnoy, unterlag aber bei Wat— 
tignies u. mußte fiber den Rhein zurückgehen; 1795 
ſchlug er die Franzojen bei Höchſt u. entfetzte Mainz; 
1796 Mitgl. des Hoffriegarats. Vgl. v. Vivenot, 
Thugut 2c. (1869). 
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Clęricus (lat.), Kleriker, Geiſtlicher. — C. cleri- 
cum non d&cimat (circhenlat.), ‚ein Geiſtlicher 
nimmt von einem andern Geiftlichen feinen Zehnten‘ 
(d. i. feine Amtsgebühr); jet meiſt in abjälligen 
Sinn gebraudjt. — Clerici regulares, Regular- 
tlerifer, bie Mitglieder mehrerer relig. Orden: 
Theatiner, Klerifer des guten Jeſus, Barnabiten, 
So masker, Sefuiten, R. der Mutter Gottes, Kamil- 
lianer, Piariften (f. d. betr. Art.), C. r. minores, don 
Ascanio Francesco Karaccioli, Fabricius Caraccioli 
u. Giov. Agoftino Adorno 1588 geftiftet (f. Franz 
Garacc., 51). Sie widmen ſich der Seeljorge, ben auß- 
wärtigen Miffionen, ber Jugenderziehung, der übung 
der Barmherzigkeit u. erfennen in dem einen od. 
andern diefer Werke ihren befondern Zweck. Ihrer 
Einrihtung nad kommen ihnen Die ald Kongre— 
gationen errichteten Paſſioniſten u. Redemptoriften 
jehr nahe. Auch die in Gemeinfchaft Lebenden Welt- 
priefter u. Die Mitgl. relig. Kongregationen werden 
C. r. genannt. — Cleriei vagantes (lat., ‚unftäte 
Kleriker‘), im M.A. Geiftliche, die feiner bejtimmten 
Kirche od. kirchlichen Anjtalt dauernd angehörten. 

Elericens, Joh., 1) ref. Theolog, f. Leelerc, Jean. 
— 2) Pſeud. für M. Jochani. 

Cleridae, die Bunttäfer. 

Clerkenwell (Härkiniey), Stadtteil v. Inner— 
London, zw. Islington u. ber City; (1901) 63704 
E.; Sit der Uhrmacher, Goldſchmiede, Optiker ꝛc.; 
kath. Kirche (1847), Kl. der Barmh. Schweſtern. 

Glermont (tlaͤrmö), mehrere franz. Städte: 
1) C.-en-Beauvaifis Ca⸗bowäſi) od. C.-de— 
1O iſe Edb⸗iöaß, Arr.-Hauptſt., Dep. Oiſe, r. an der 
Breche (zur Oiſe); (1901) 3976, als Gem. 5728 E.; 
Ta; Ger. 1. Inſtanz, Rathaus (1320 v. Karl IV., 
1887 erneuert), Kirche St-Samſon (14./16. Jahrh.), 
alte Schloßrejte, College, Bibl.; Zentralzwangs— 
n. Beſſerungsanſtalt für weibliche Sträſlinge u. Ge: 
fängnis, Srrenanftalt (Bweiganftalten in der Um— 
gebung) ; elj.=Lothr. Waifenhaus (Vorſehungsſchw.), 
Schw. d. hl. Namen Jeſu zc. ; Veinenweberei, Fabr. 
v. Baummollmaren u. Papier, Viehhandel. — Die 
Graſſch. €. kam 1218 au die Krone u. wurde 
1269 von Ludwig IX. an feinen Sohn Robert ver: 
Yiehen, beffen Nachkonimen (Haus Bourbon) fie bis 
1524 verblieb; jpäter Apanage ſür die Linie Conde. 
— 2)&-Ferrand efärh), Hauptſt. des Dep. Puy- 
de-Döme, am Oſtſuß des Puy-de-Döme; 40 377, als 
Gem. (einſchl. Garn.) 529383 €; Ich, elektr. 
Straßenbahnen; Feftung, Komm. des 13. Armee: 
forps, der 26. Inſ. Div., 52. Inf. u. 18. Art. Brig., 
Art.= u. Geniedir., Ger. 1. Inſtanz u. Handelsg., 
Hanbelöfammer, Zweigſtelle ber Bank v. Frankreich; 
got. Kathedrale (1248 begonnen, 1846 geweiht, Die 
Ztürmige Faffade im 19. Jahrh. vollendet), rom. 
Kirche Notre-Dame-du-Port (11. Sahıh., Urbild 
ber audergnat. Architektur), Denkmäler Pascals 
(1880, von Guillaume), Deſaix', Urbans IL. (1899, 
von Gourgouillon) 2c., Renaiffancebrunnen (1515); 
Aniv. (1808, 1902: 281 Stud.), Priefterfem. in 
Drontjerrand (feither Sulpiz.), je 1S%naben= u. Mäd— 
chenlyc., je 1 Normalſchule für Lehrer u. Lehrerinnen, 
Schule für Fiſchzucht, Bibl. (gegen 80000 Bde), 
Muſeum (naturgefch., archäol.u Kunftfammlungen), 
Lecoqmuſeum (Naturgeſch.), Bot. Garten, meteorol. 
Obſerv. (auch Station auf dem Puy-de-Döme), 
Theater ꝛc.; (bis 1902) Kapnzinerkl.,, Mutterhaus 
der Religioſen v. Mariä Himmelfahrt (Irrenpflege), 
Novizial ꝛc. der Schul: u. der St Gabrielsbrüder; 
Klöfter u. Wohlthätigkeitsanſtalten von 14 weib- 
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Ligen relig. Genoffenjchaften, darunter St Vincenz⸗ 
ſchw. (Hofpital mit 921 Betten zc.), Schw. ber Liebe 
2c. (Bewahrfchulen, Krippe zc.), Kleine Armenſchw. 
(Sreifenafyl), Schw. bes hl. Joſeph v. Guten Hirten 
(Mutterhaus 2), Dominifanerinnen. Fabr. v. 
Paſteten, Gries, Schokolade, Fruchtkonſerven, Eſſig, 
Metall: u. Holzbearbeitung, Glockengießerei, Glas⸗ 
malerei, Mineralthermen (14° bis 22°, bej. Die in= 
kruſtieren de Quelle St-Alyre). Im nahen Chama- 
fieres Mutterhaus der (Kranken) Schw. U.L. Frau 
vom guten Beiftand. — €. (Augustonämetum) 
wurde au Stelle Gergovias Hauptft. der Arverner. 
474 don ben Wejtgoten unter Eurich, 761 von Pippin, 
916 von den Normanuen zerjtört; 1633 mit dem 
2 km entfernten Mlontjerrand vereinigt, jeitdem E.= 
Verrand genannt. Bon den Konzilien am berühm- 
tejten das von 1095, wo Urban II. den Kreuzzug 
verfünbete. — Das Bist. C. (feit 8. Jahrh.), 
Suffr. v. Bourges, zählt (1900): 555078 E., 54 
Pfarreien u. 447 Suffurjalen, 13 männlide u. 
88 weibliche relig. Genoſſenſchaſten. Bedeutendſter 
Biſchoſ Maſſillon (1717/42). — 3) C.l'Hérault 
Elerd), Dep. Herault, Arr. Yodeve; 5280 €. ; Tu}; 
Handelsg.; Schloßruinen (13. Jahrh.), College; 
Auguftinerinnenft., Fabr. v. Militärtuch, Woll⸗ 
ſpinnerei, Gerberei, Ol- u. Branntweinhandel. — 
4) C.-en-Argonne Cänärgon), Dep. Meuſe, Arr. 
Verdun, l. von der Aire; 1145 E.; Th; Nieber- 
laſſungen von Vincenzſchw. u. Watelottes (Be— 
wahrſchule ꝛc.); Phosphatbrüche, Holzhandel. — Die 
Graſſch. E. fam durch Otto I. an das Bist, Ver- 
bun; feit 1204 ala Behen vom Bist., 1564 veiche- 
unmittelbar in den Händen ber Grafen v. Bar, 
1632 an Frankreich abgetreten. 

Elermont:Ganncan Arärmdgänd), Charles 
Simon, franz. Orientalift, Mitgl. der Afad. ber 
Inſchriſten, & 19. Febr. 1846 in Paris; 1867 Dra⸗ 
goman des franz. Konfulats in SYerufalem, 1878 
der Gejandtihaft in SKonftantinopel, dann For— 
fchungßreifender in Paläftina, 1880 Vizekonſul in 
Saffa, feit 1882 in Paris; entdeckte 1870 in Diban 
den Nejaftein (ſ. Meja, König). Schr. u. a.: Stöle 
de Mesa (1870, ?1887), La Palestine inconnue 
(1876); L’authenticit6 du St-Sepulere (1877); 
Mythol. iconogr. (1878); Etudes d’archeol. orient, 
(1880 jj.) ; Orig. perse des mon. aram. d’Egypte 
(1, 1881); Recueil d’archeol. orient. (1885 ff.) ꝛc., 
fäntl. Paris. 

Glermont:Tonmerre (ärmitönfr), ein zu— 
erft 1080 gen. Gefchlecht des Dauphine, dag 1547 
den Brafen:, 1572inbderältern, 1751 außgeftorbenen, 
u. 1775 in der jüngern Linie den Herzogstitel er- 
warb. Graf Staniälas, x 1747, in der Revo— 
Yution beim freifinnigen Teil bes Adels, Vorkämpſer 
ber Fonjtitut. Monarchie, 10. Aug. 1792 ermorbdet. 
Hzg Gaspard, 1779/1865, Günftling Joſeph 
Bonapartes, nach der Reftauration Marſchall u. 
Pair, 1821 Marine, 1823/27 Kriegsmin. unter 
Villele, trat 1880 in Privatleben zurüd, um bie 
Sulimonardie nicht anerkennen zu müffen. Haupt 
de3 Haufes fein Enfel Hzg Roger, & 1842. 

Clerodendron L., 808baum, Gattg der Ber- 
benaceen; 70 trop. Arten, bei. in der Alten Welt, 
Sträuder od. Bäume; Zierpflanzen, bef. C. (Vol- 
kameria) fragrans Vent., China, mit vahmmeißen, 
wohlriechenden, gefüllten Blumen ze. 

Clerus Geoffr., Gattg der Buntfäfer. 

Cles, Tübtirol. Marktfl., Hauptort des Nons— 
bergs, r. über dem Noce, 656 m ü. M.; (1900) 2690 
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meift ital. €. ; Be3.9., Bez. G.; Schloß (16. Jahrh.); 
Fachſchule für Spigenklöppelei; Franziskanerkl.; 
Seidenzucht, Weinbau. Unterhalb E. die ‚I hiwarzen 
Felder“ (röm. Leichenfeld) ; gegenüber, an jteiler 
Felsecke über wilder Schlucht die Einfiedelei des HI. 
Romedius (mit 5 übereinander ftehenden Kapellen). 
— Unter den Herren v. ©. iſt der berühmtefte 
Bernhard, * 1485, t 1539; feit 1514 Biſch. v. 
Trient, 1530 Kardinal; Gefandter Karls V. auf 
dem Wahltag zu Frankfurt 1519, feit der dureh ihn 
vermittelten Teilung zwiſchen Kaifer Karl V. u. 
feinem Bruder Ferdinand vertrauter Minifter, 1527 
Kanzler Ferdinands, Geſandter auf den Reichsſtagen 
zu Nürnberg, Augsburg u. Speyer, 1531 Statt- 
balter v. Ober- u. VBorderöfterreich ; einer der aus— 
gezeichnetjten Männer feiner Zeit. 

Glefinger (tefäsg), Sean Bapt. Aug., franz. 
Bildhauer, x 22. Oft. 1814 zu Befangon, T 7. Yan. 
1883 zu Parid ; machte ſich 1847 einen Namen dur) 
das Bild einer von einer Schlange gebiffenen jungen 
Frau. Seine Eofetten, etwa3 lüfternen weiblichen 
Geftalten find in ihrer eleganten, glatten Technik 
oft von beſtrickender Anmut, feine allegor. Arbeiten 
ſprechen weniger an. Vgl. Eitignard (Par. 1900). 

Gless. (B00l.) = Stephan Cleſſin, Konchy— 
liolog, & 13. Nov. 1833 in Würzburg, 3. 3. Bahn 
injp. in Ochſenſurt. Schr.: ‚Exrfurfionsmolfusfen- 
fauna Deutſchlands‘ (1877, 21884); ‚Mtollusfen- 
fauna Hftr.-Ung. u. d. Schweiz‘ (1890) ꝛc. 

Cleſſe (tag, Ant., belg. Dichter, & 30. Mai 
1816 im Haag, + 9. März 1889 in Mons. Seine 
Chansons (2 Bde, Brüff. 1845 u. 1848; mit Melo⸗ 
dien, 1866 ; neue Sammlung, Mons 1888), volfs- 
tüml. Lieder, bei feinen Landsleuten allgemein beliebt. 

Clethra L., Pflanzengattg, f. Klethraceen. 

Clevedon (Eimbön), engl. Stadt, Graſſch. Somer= 
fet, I. an der Mündungsbucht des Severn; (1901) 
5898 E.; Is; kath. Kirche (1887, Franziskaner), 
KL. der Franziskanermiſſionsſchw, norm. St An— 
dreaskirche; Schloß (C. Court, 14. Jahrh.); See- 
bad, Kaltwafferheilanitalt. 

Cleveland (cwländ), 1) engl. Landſchaſt, Graſſch. 
York, Nordriding, zw. Tees u. Nordſee; ein ſtark 
vermoortes Hügelland, größtes brit. Eiſenminen— 
gebiet (1900: 3 Mill. t Roheiſen, !/; alles brit., 
82 Hochöſen); 1088 km ?; Hauptit. Middlesborough. 
— 2) größte Stadt des nordamerif. Staat? Ohio, 
am Südufer des Eriejeed, wegen der vielen Allen 
‚Waldjtadt‘ (Forest City) gen.; ber tief einjchnei= 
dende, vielfach gefrümmte Cuyahoga, der innerhalb 
der Stadt den Ohiokanal aufnimmt (die 2 Mün— 
dungsarme, duch Dämme im See erweitert, der 
befte Hafen des Eriefees), teilt C. in einen Oſt-, 
Weft- u. Südteil (20 Brüden u. 4 große Viadukte, 
der Yängjte 1198 m); (1820) 350, (1850) 17.034, 
(1880) 160146, (1900) 381768 €. (40648 in 
Deutichland geboren); TE (5 Bahnhöfe, elektr. 
Straßenbahnen); Sitz eines fath. u. prot. Biſchoſs, 
Handelöfammer; fath. u. prot. Kathedrale 2c. (41 
fath. Kirchen, dar. 7 dtſche, u. 7 Kapellen), Priejter- 
fem., Regierungs-, Poſt-, Zollgebände, Rathaus, 
Mufilhalle, Colonial Arcade (1898) ꝛc. Weftern 
Reſerve Univ. (1826, 1901/02: 783 Stud., 234 
weibl.), Cafe School (Techn. Hochſchule, 1877; 360 
Stud.), med. Normalſchule, Inſtitut für Anthropol. 
(1890), öffent!.(1901:1715928deu.11 000 Brofdh.) 
u. andere Bibl., ardäol. u. ethnogr. Muſeum (der 
Hit. Geſellſchaſt, 1867), 4 Theater, Staatdirren- 
alyl, Städt. u. Marinehofpital, Seemannsheim ; 
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Franziskaner, Jeſuiten (College, Noviziat, diſch. 
Miſſion), Chriſtl. Schul-, Marienbrüder, Apo— 
ſtolat St Franz' v. Sales (Miſſionen unter Kath. 
u. Akath.); Mutterhaus der Barmh. Schw. v. Hl. 
Auguſtin (Hoſpital, Aſyl, Waiſenhaus 2c.), ber 
Schw. v. Notre-Dame (Akad.) u. der Schw. v. Mariä 
Demut (Waiſenhaus, Hoſpital, Akad.), Urſuline— 
rinnen (Akad.), Arme Klariſſinnen, Kleine Armen- 
ſchio. (Greiſenaſyl), Franziskanerinnen (2 Hoſpi— 
täler), Schw. vom Unbefl. Herzen Mariä (Mäd— 
chenwaiſenhaus), Schulen der Barmh., St Joſephs- 
ſchw. (Akad.) u. Felicianerinnen; Eiſen- u. Stahl- 
werke, Maſchinen-, Brücken-⸗, Wagen- u. Schiffbau, 
Petroleumraffinerien (Sitz der Standard Oil Comp.), 
Buchdruckereien, Schlächtereien u. Fleiſchverpackung, 
Fabr. v. optiſchen Inſtrumenten, Schuhen, Chemi— 
kalien, Likören, Brauerei, Getreidemühlen, Handel 
in Holz (zweitgrößter Markt der Ver. St.), Eiſen— 
erzen, Textile, Glaswaren, Getreide, Wein, Kohlen 
2c.; 3. Hafen der Binnenfeen (1900: 3343 Fahrzeuge). 
1796 gegr., 1836 Stadt. 1814 ſchlug Perry die Eng- 
länder auf dem Eriejee. — Das Bist. E. (1847, 
jeit 1892 Biſch.: Ignatius F. Horſtmann), Suffr.v. 
Cincinnati, zählt (1901): 271 Kirchen, 43 Kapellen, 
234 Welt- u. 41 Ordensgetftliche, 31 relig. Genofjen= 
ſchaſten (5 männliche), 12 Alad. (9 für Mädchen) 
mit 2100, 148 Pfarrſchulen mit 34400 Zöglingen, 
18 Wohlthätigfeitsanftalten, 275000 Kath. 

Gleveland (1. o.), 1) engl. Herzogstitel, von 
Karl II. 1670 feiner Maitreffe Barbara Bilfiers 
verliehen; erloſch 1774 mit ihrem Enkel. 1827 an 
da3 verwandte Haus Vane-Powlett verliehen, in 
dem er 1891 erloſch. 

2) Grover, Präf. der Ver. Staaten (1885/89 u. 
1893/97), * 18. März 1837 zu Caldwell, N. J.; 
1859 Advokat in Buffalo, 1883/85 Gouv. bes 
Staats Neuyork, tvegen feines Einſchreitens gegen 
die Korruption im Zivildienft von den Demokraten 
gegen Blaine zum Präf. gewählt, verlor er durch 
fein Eintreten fitr Herabjeßung der Schußzölfe u. die 
Beibehaltung republif. Beamten einen Teil feiner 
Anhänger u. unterlag 1888 gegen Harrifon. Als 
Solddemofrat mit dem größten Teil feiner Partei 
zerfallen, fandidierte er 1896 nicht mehr; 1899 Prof. 
der Staat3wiff. zu Princeton, 

Clew⸗Bai (tü-be), weitirifhe Bucht, Graſſch. 
Mayo, 16 km I., mit breitem Eingang, dem die 
Inſel Clare vorgelagert ijt. 

Clianthus Endi. (Donia 
G. Don), Gattg der Legumi⸗ 
nojen, Unterſam. Papilio- 
naten; Kräuter od. hohe 
Sträuder; die 2 einzigen Ar— 
ten, O. punicdus Soland., 
Heufeeland, mit purpurtoten, 
u. ©. dampieri Cunn. (Abb., 
1/, nat. Gr.), Auftralien, mit 
ſcharlachroten, ſchwarzpurpurn 
gefleckten Blüten, beliebte Ge— 
wächshaus· u. Zimmerpflanzen. 

Eliché, das (frz., he) = Kliſchee. 

Clichtovaus, Jodocus (Joſſe), vlaem. Theo— 
log, * in Nieuport, T 22. Sept. 1543 in Chartres; 
lehrte Philoſ. in Paris 1. betämpjte als einer der 
erften die luth. Ideen; Später Pfarrer in Touruay, 
zuletzt Kanonikus in Chartre. Hauptw.: De bello et 
pace (Par. 1523); Anti-Lutherus (ebd. 1524, Köln 
1525); Propugnaeulum ecelesiae adv. Lutheranos 
(Par. 1526). Vgl. Clerval (ebd. 1894). 
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Clichy Eſchi), 2 franz. Orte: 1) C., aud) C.⸗la⸗ 
Garenne (sim), Stadt, norbweitl. vor Paris 
(Straßenbahn), r. an ber Seine; (1901) 39521 €.; 
23; Kirche (vom HI. Vincenz v. Paul erbaut, der 
1612/18 hier Pfarrer war), Waifenhänfer der 
Barmh. u. der Maria-Joſephsſchw., Hofpital ber 
St Joſephsſchw.; Fabr. v. Chemikalien, Kıyftall- 
glas, Wachskerzen, Schwämmen, Stärke, Bleiches 
veien. — Refidenz der Merowinger, bef. Dagoberts 
(Clippiacum). Im 7. Jahrh. mehrere Konzilien. — 
2) EC.— fousBois Eßn⸗bba), Dorf, Dep. Seineset= 
Dife, Arr. Bontoife, im Wald v. Bondy; 672 E.; 
Wallſahrtskirche Notre-Dame-des-Anges. 

Cliff-dwellings, cliff-houses (engfl., Mffeditertugf, 
"Haufss), Riffwohnungen, f. Amerik. Aitertümer. 

Elifford artörd), 1) jehr alte engl. Familie, ben. 
uad der Burg ©. in Hereforbfhire, die unter Hein- 
vich II. dem Normannen Walter Fiß-Ponze 
aufiel; deſſen Toter Rofamnude, die Geliebte 
Heinrichs H., der Sage nad) von der eiferfüchtigen 
Königin Eleonore v. Guienne ermordet, im engl. 
M. A. die Heldin der Volksballade; dramatiſch be= 
handelt von Theod. Körner. Seit Robert (1229) 
find die C. Mitgl. des engl. Oberhaujfes.— George, 
Gras dv. Enmberland, & 8. Aug. 1558 auf Schloß 
Brougham, 7 30. Oft. 1605; brit. Seeheld, Günſt- 
ling Glifabeth3, gehörte zu den Nichtern Maria 
Stuart3; Gegner des Strafen Effer. — Thomas, 
%* 1680 zu London, T 18. Aug. 1673 ebd. (Selbit- 
mord?); Konvertit, 1660 Mitgl. des Unterhaufes, 
für Karla II. Zurückberuſung; 1668 Lord ber 
Schatzkammer u. Mitgl. des Cabalmin. (. d.); nach 
Einführung der Teftakte (1673) zog er fih, als 
Katholik ftark augefeindet, vom polit. Leben zurück; 
1672 wurde er Lord EC. v. Chudleigh. Seine 
Nachkommen kath.; regierender Lord Lewis Henry 
Hund, x 24. Aug. 1851. 

2) William Kingbon, engl. Mathematiker, 
* 4. Mai 1845 zu Exeter, T 3. März 1879 auf 
Madeira; 1871 Univerfitätsprof. in London, führte 
in England Die geom. Methode von Möbius, Cul- 
mann x. ein. Schr. u. a, : Elements of Dynamics 
(TI1/H, Lond, 1878/87). — Seine Witwe, geb. Lane 
(London), Romanfhriftftellerin, & un 1846, ihre 
Erzählungen find meift Herzensgeſchichten mit guter 
Sharakteriftil, Geuannt feien: Very short Stories 
(1886 u. 1899); Anyhow Stories (1882); Mrs. 
Keith’s Crime (1885, *1888); Love-Letters of a 
worldiy Woman (1891); Aunt Anne (2 Bde, 
1892); A wild Proxy (1893, ? 1901), Mere Stories 
(1896); A Woman alone (1901); Woodside Farm 
(1902), ſämtlich London. 

Clifton (tititün), 1) Bistumstitel u. Vorſt. v. 
Briſtol, ſ. d. — 2) kanad. Ort, ſ. Niagara, 

Cliftonit, der, diamantſörmige Graphitkryſtalle 
in Meteoreiſen. 

Climacus, Soh., hl., f. Johann C. 

Clinchant ciãſchä), Justin, franz. General, x 
24. Dez. 1820 zu Thiaucourt, T 20. März 1881 zu 
Paris; focht in Migerien, in der Krim, in Stalien 
u. Mexiko, mit befonderer Auszeichnung am Mala— 
fow u. bei Solſerino; 1870 entfloh er bei der Ka— 
pitulation v. Meß, führte unter Bourbaki das 20. 
Korps bei Villerſexel u. an der Lifaine u. mußte mit 
den Trümmern der Oftarmee bei Pontarlier auf 
ſchweiz. Boden übertreten. Er fämpfte noch gegen 
die Kommune u. war zuletzt Kommandant v. Paris. 

Clingen, ſchwarzb.-ſondersh. Stadt, Bez. Son- 
deröhaufen, x. an ber Helbe; (1900) 1285 €. (19 
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Kath.); X; Fabr. v. Naturholzgartenmöbeln, 
Tuſſſteinbrüche. 

Cliugius, Konr., Minorit, ſ. Kling, 

Climieus (fat., Mehrz. eliniei, v. grch. klinikös), 
‚bettlägeriger‘ Kranker; dann im chriſtl. Altert. ein 
auf dem Todbett durch Beſprengung Getaufter; ein 
ſolcher ſollte auch nach ſeiner Geneſung nicht in den 
Klerikalſtand auſgenommen werden. 

Elinton (intön), mehrere nordamerik. Städte, 
u. a.: 1)Io, r. am Miffiffippi (1300 mL. Eifen- 
brüde);, (1900) 22698 €. ; TE; 2 fath. Pfarreien, 
Mutterhaus der Franzisfanerinnen (Akad., Pen- 
fionat 2c.), Joſephsſpital (Barmh. Schto.), Schw. 
von der Liebe der jel. Jungſran (Pfarrſchule); 
Eifenbahnwerfftätten, Eifengießereien, Bapierfabr., 
Sägewerfe, Holahandel. — 2) Mass., am Nafhua; 
11497 €.; kath. Pfarrei (Schule der Opfe- 
rungsſchw.); Bibl.; Baumwollſpinnereien, Fabr. v. 
Teppichen, Kammgarn, Maſchinen u. Drahtgeweben. 
— 3) Mo., füdöftl. vd. Kanſas City; 5061 €.; CS; 
Töpfereien, Stahlwalzwerf, Ziegeleien. 

Clinton 1.0), Sir Henry, brit. General, 
%* 1788, T 23. Dez. 1795 zu Gibraltar; ſocht im 
7jähr. Krieg, ſchlug 1776 die Amerikaner auf Long 
Island, nahm Neuyork, die Fort? Montgomery u. 
E. u. eroberte 1780 ala Oberbefehlshaber Charleston, 
two er ſcheußliche Grauſamkeiten verübte ; feit 1782 
Mitgl. des Parlaments, jpäter Gouv. dv. Gibraltar; 
ſchrieb über den engl.-amerif. Krieg. 

Elintongruppe f. Silurformation. 

Elintonit, ber, j. Sprodglimmer. 

Clio Müll., Gattg der Ruderſchnecken, f. d. 

Clique, die (frz., fit), Partei, Die mit Hilfe von 
Ränken u. Intrignen jelbftfüchtige Zwecke verfolgt. 

Cliſſa, jlaw. Klis, dalmatin. Dorf, nordöftl. 
v. Spalato, terraffenförmig am Abhang eines don 
altem Kaftell gefrönten Felſens; (1900) 1704, ala 
Gem. 4340 ferbofroat. E.; Oliven: u. Weinbau. 

Cliſſon ar5H, franz. Stadt, Dep. Loire-In= 
ferienre, Art. Nantes, an der Mündung der Moine 
(15bogiger Viadukt) in bie Sepre-Nantaiſe; (1901) 
2820 ©.; To; neue rom. Kirche Notre- Dame, 
mächtige Schloßruinen (13./15. Jahrh.); Park Lemot 
(mit Obeliäfen, Tempeln 2c.); Tertilind., Olmühlen. 
1793 vou den Bendeern zerftört. 

Eliffon (. 0), Olivier de, franz. Veldherr, 
1336/1407, erftin engl., feit 1370 in franz. Dienften, 
Maffenbruder Dugueschtus, 1380 deffen Nachfolger 
ala Konnetabel, berüchtigt ob feiner Kriegführung, 
aber um feiner militärifchen Fähigkeiten willen jaft 
unentbehrlich; fehr einflußreich unter Karl VI., nad 
deffen Erkrankung 1392 geſtürzt. 

Clitheroe eriyerö), engl. Stadt, Graſſch. Lan: 
cafter, I. am Ribbfe; (1901) 11414 €.; 3; früh: 
engl. Marienkirche (1828), fath. Kirche (1850, 
Jefuiten); Schloßruinen (11./12. Jahrh.), Lateins, 
techn. Schule; Eifengießereien, Kattundruckereien, 
Fabr. v. Baumwollwaren, Papier u. Zement. 

Clitumuns, jetzt Maroggia, I. Nebenfl. 
des obern Tiber, wegen ſeines herrlichen Thals be— 
rühmt; auch deſſen göttliche Perſonifikation, die einen 
namhajten Kult genoß. 

Clivage, bie (jt3., -waſch), Cleavage, bie (engl., 
Hiwedfs) = transverſale Schiefernng. 

Elive (aim), Robert Lord, Baronv. 
Plaſſey, brit. General, x 29. Sept. 1725 zu Styche, 
T 22. Nov. 1774 zu London; der Begründer ber 
brit. Macht in Indien. Zuerſt Schreiber im Dieuft 
der Oftind. Kompagnie in Madras, ftieg dann im 
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Kriegsdienſt raſch empor, nahm 1751 Arfat, eroberte 
1757 Kalfutta troß 20ſacher feindlicher übermacht 
zurücd u. erfocht 23. Juni 1757 über den Nawab 
v. Bengalen den glänzenden Sieg v. Plaffey. 1765 
ging er von neuem nad) Indien u. gewann durch 
gefchickte Verhandlungen die Herrfchaft über 15 Mill. 
Einm., kehrte jedoch 1767 wegen Krankheit zurück, 
verfiel in Geifteszerrüttung u. endete durch Selbit: 
mord. Bol. Dialcolm (3 Bde, 1836); Gleig (1848 
u. d.), Macaulay (1858, dtfch bei Reclam); Wilfon 
(1891); Arbuthnot (1899), fämtlich London. 

Clivia Lindl., Gattg der Amaryffidaceen; 3 Ar— 
ten, vom Kap, mit zwiebelartigen Grundſtamm u. 
großen gelbroten od. orangefarbigen Blütendolden; 
Zierpflangen, bei. die zahlveichen Kreuzungen zw. 
U, (Imantophyllum) miniata Benth. u. C. nobilis 
Lindl., die ©. eyrtanthiflgra der Gärtner. 

Cloaca econg£nita, bie (lat.), verlagerte Öff: 
nung’ des Maſtdarms. [Rtoate. 

Cloaca maxima, bie (lat., ‚größte Kloafe‘) j. 

Clodius Pulcher, Publius, berüchtigter 
röm. Demagogu. Bandenführer, befeitigte als Volks- 
tribun 58 v. Chr. in Cäſars Auftrag feinen Tod— 
feind Cicero u. Cato u. führte dann an der Spike 
bewaffneter Banden in Rom eine Art Schredend- 
herrfchaft. Bon Cäfar infolge der VBerabredungen 
von Yucca (56) zu ruhigem Berhalten beftimmt, ers 
neuerte er die früheren Gewaltthätigfeiten erft, ala 
52 fein Feind Milo fi} um dad Konfulat, ex felbft 
fih um die Prätur bewarb. Bei einer Rauferei 
zwifchen den beiderfeitigen Banden auf der Appifchen 
Straße getötet. — Seine Schweſter Clodia, fhön 
u. geiftvoll, aber fittenlos, war Catulls u. des Cälius 
Rufus Geliebte u. Cicero? erbitterte Feindin. 

Elodt :- Zürgensburg, Peter Karlomwiti 
Baron d., rufj. Bildhaner, & 29. Mai 1805 in 
Neval, T 8. Nov. 1867 ebd.; ein Mteifter in der 
Darftelung von Pferden (DViergefpaun auf der 
Siegespforte u. bie Bronzegruppen von Roffe— 
bändigern auf der Anitſchkowbrücke in St Peterd- 
burg, diefe wiederholt in Berlin vor dent kgl. Schloß). 
Bon ihn iſt auch das Reiterdenfmal Nifolaus’ J., 
die Statue de Fabeldichters Kırylow ıc. 

Clogher (tögdr, Möhör), irifches Dorf, Grafſch. 
Tyrone, am Bladwater; (1901) 209 €. ; u; Siß 
eines anglif. Bifchoſs; auglik. Kathedrale (1774), 
kath. Kirche. — Das Bist. C. (feit 454), Suffr. v. 
Armagh, zählt (1901): 40 Pfarreien, 87 Kirchen, 
108 Weltgeiftliche, 4relig. Genoffenfehaften (d männ⸗ 
liche). Bifchoſsfitz Monaghan. 

Gloiforme, das (frz., kidäſöne), ſ. Emait. 

Clölia, röm. Jungfrau, die nad) der Sage als 
Geifel dem König Porfena entfloh, indem fie zu 
Roß den Tiber durchſchwamm. Ein Reiterftandbild, 
da3 man auf fie bezog, hat wohl den Anlaß zur 
Entftehung der Sage gegeben. 

Elonafitty, irifche Hafenft., Graffch. Cork, an 
der gleihn. Bai; (1901) 3097 E.; E; Klofter, 
Armen- u. Arbeitsſchule der Barmh. Schw. vom HI. 
Herzen; Bierbrauerei, Mühlen. 

Cloufert (elönfert), ivifche Stadt, Graffch. Gal- 
way, r. vom Shannon u. amı Grand Canal; etwa 
2300 E.; Kathedrale (13. Jahrh.). — Das Bist. 
C. (feit 550), Suffr. v. Tuam, zählt (1901): 22 
Pfarreien, 41 Kirchen u. Kapellen, 48 Pfarrgeift- 
liche, 6 Niederlaffungen relig. Genofenjchajten 
(1 männliche). Biſchofsfitz in Ballinasloe. 

Eloumel (ön,), Hauptft. der irifhen Grafſch. 
ZTipperary, beiderfeits u. auf2 Infeln des fhiffbaren 
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Suir (3 Brüden); (1901) 10163 €; u; früß- 
engl. Marienkirche (1805 erneuert), Lateinfchule, 
Anftalt dev Chriftl. Brüder, Irrenhaus; Klöfter 
der Franziöfaner, der Opferungd- (Schule, Waifen- 
Haus) u. der Loretoſchw. (Schulen); Gerbereien, 
Brauereien, Mühlen, Ausf. v. Butter. 

Elontarf (tröntard), irifches Seebad, 5 km nord» 
öſtl. v. Dublin; etwa 5200 E.; u; Schloß (12. 
Jahrh.); Kloſter der Schw. v. HI. Glauben. Der 
Sieg des Königs Brian (fiel in der Schlacht), Kar— 
freitag 1014, brach die dän. Macht in Irland. 

Cloots, Auacharſis (frötk, eig. Jean Bapt. 
du Bal de Graͤce, Baron v.), polit. Wbentenrer, * 
24. Juni 1755 zu Gnadenthal b. Kleve, T 24. März 
1794 zu Paris; ſchwärmte u. agitierte für die griech. 
Demokratie u. nahm im Jakobinerklub teil an ber 
Revolution, die ihm die Durchführung feines Ideals, 
Abfchaffung des Königtums u. Chriftentumg, zu 
bringen fchien; ein überfpannter Kopf, Urheber der 
Geſandtſchaft des Menfchengeſchlechts (Juni 1790), 
als deffen Redner er fich fortan bezeichnete, Mitgl. 
de3 Konvents, ala Höbertift guilfotiniert. 

Cloppenburg, oldenb. Amtzft., an der Soefte; 
(1900) 2678 meift fath. E.; Ich; Amtsg., höhere 
Bürger niit Ackerbauſchule; St Joſephshoſpital 
(Srauzisfaneffen); Idioten⸗ (St Vincenzhaus) u. 
Präparandinnenanftalt (in beiden Schw. U. 8. 
Frau); Strumpfftriderei, Kork: u. Korkwarenſabr., 
Gerberei, Honigverſandt. 

Cloquet ers), Hippolyte, Parifer Anatom, 
%* 17. Mai 1787, T 3. März 1840 als ao. Prof. 
(feit 1823); thätig auf dem Gebiet der pathol. u. 
vergl. Anatomie. Schr.: Anat. deser, (Par. 1816 
u. d.); Ophresiol. (ebd. 1821, dtſch 1824); Faune 
des med. (6 Bde, ebd. 1822/25) ze. — Sein Bruder 
Jules Germain (= Clog.), Chirurg, & 18. Dez. 
1790, T 23. Febr. 1883 ebd. ; 1821 eines der erften 
Mitgl. der Akad. der Med. 1831 Prof. daran, 1834 
au ber Hir. Klinik, 1851 Chirurg des Kaifers, 1855 
Mitgl. der Afad. der Wiffenfchaften; erfand eine 
Reihe Kir. Snftrumente (Enterotom, Rhadiotom 
2c.). Schr.: Anat, de l’homme (6 Bde, Par. 1821/31 
u. ö.); Pathol. chir. (Par. 1831) xc. 

Glofen, Karl Frh. v., bayr. Politiker, & 1786 
zu Zweibrüden, t 19. Sept. 1856 zu Gern b. Eggen- 
felden ; in der Kammer feit 1819 Führer der fränf. 
Oppofitionspartei, 1831 wegen vevolutionärer Um— 
triebe 4 Monate eingeferfert, dann unter Polizei— 
aufficht geftellt u. erft 1839 freigefprodhen; 1848 
in Sranffurter Parlament u. bayr. Bundestags- 
gefaudter. Mit ihn: erlofch das alte bayr. Gefchlecht C. 

Cloſener, Fritſche (Friedr.), Straßburger 
Ehronift, F wahrfeh. vor 1373 als Domherr. Seine 
‚Straßb. Chronik‘ (bis 1362), die drittältefte in 
deutſcher Sprache, ift ein ziemlich planlojes Kon— 
glomerat der verſchiedenartigſten ftadt= u. univerfal- 
gefch. Notizen; hrsg. von Hegel, Städtechron. VII 
(1870). Bgl. Schulte, Straßb. Stud. I (1883). 

Clon, der (frz., Hu, ‚Nagel‘), die effektvollſte 
Szene eines Schaufpiels; die zugfräftigite Sehens— 
winbdigfeit einer Ausſtellung 2c. — Clou de Biskra, 
C. de Delhi (tu dd), Surunfel, 

Clouet (tus), 1) Frang., franz. Maler, x um 
1510 viell. in Tours, T um 1572; Sohn u. Rad: 
folger (feit 1541) des Hofmaler3 Jehan C. Seine 
Bildniffe (bedeutendfte im Schloß Chantilly) unter= 
feheiden fi) von den Holbeinjchen, mit denen fie viel- 
fach verwechfelt wurden, durch minder kraftvolle Be- 
handlung bei jorgfältigjter Ausführung des Bei— 
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werks, fehattenlofere Modellierung u. blafferen 
Silberton. Vgl. Bouchot (Par. 1892) 

2) au Elowet, Eloumet, Pieter, Ant- 
werpener Kupferſtecher, & 1606, T 29. Apr. 1670; 
am befaunteiten find feine Stiche nad Rubens u. 
van Dyd. — Sein Neffe Albert, «1624, T 1687, 
ſtach meift nad) ital. Meiftern. 

Clovio, Giulio, ital, Miniaturmaler, * 
1498 (?) in Grizane (Kroatien), T 1578 in Rom; 
feit 1516 in Stalien, mit Giulio Romano befreundet, 
ſchuf nad) einem Fürzern Aufenthalt in Frankreich 
u. feinem Eintritt in den geiftligen Stand für den 
Kard. Srimani, dann für Aleſſandro Farneſe u. 
{Hlieglid) für Cofimo de’ Medici feine durch Tiefe 
der Empfindung, glänzende Zeichnung u. gute Kom= 
pofition ausgezeichneten Miniaturen. Hauptw. : 
Miffale (Neapel), Dantes Paradies (Nom), Siege 
Karls V. (London). Vgl. Bertolotti (Modena 
1883); Rondini (ebd. 1883); Rufuljevie-Saftinffi 
(Agram 31868); Cozza-Luzi (Nom 1893). 

Clovis (frz., tidwiß) = Chlodiwig. 

Clown (engl., Haun, Rüpel, Tölpel‘), ber ‚Hans: 
wurft‘ der ältern engl. Bühne, der felbft in ber 
Tragödie nicht fehlte. Urſpr. Rollenimprovifator, 
wurde er ſpäter zum derbfom. Spaßmacher u. ver= 
fchwand aus der ernten dramat. Bitteratur. Heute 
begegnen wir ihm nur nod in der Pantomime 
(Christmas pantomimes) tn. bei. im Zirkus, teils 
als Spaßmacher (‚dDummer Auguft‘), teils ala Son: 
gleur, Preftidigitatenr, Gymnaftifer ꝛc. 

Eloyne (oin), iriſche Stadt, Grafſch. Cork, 
fübweftl. v. Youghal; (1901) 1000 E.; Kathedrale 
(14. Jahrh.); Schuhfabr. — Das Bist. €. (580 
von St Colman gegr.), Suffr. v. Caſhel, zählt 
(1902): 47 Pfarreien, 108 Kirchen u. Kapellen, 137 
MWeltgeiftliche, 8 relig. Genoſſenſchaften (3 männ- 
liche) mit 410 Mitgliedern. Biſchofsfitz Queenstown. 

Ols. (Zool.) = Claus, Karl Fr. Wilh., 1. d. 

Cluny (ind, 1) franz. Stadt, Dep. Sadneset= 
Loire, Arr. Mäcon, an der Grosne (zur Saöne); 
(1901) 3064, ala Gem. 4108 €.; Th; Kirchen 
St-Marcel (rom., 12. Yahrh.) u. Notre» Dame 
(got., 13. Jahrh.), Reſte der rom. Abteikirche 
(11./12. Yahrh., vor dem Bau dv. St Peter die 
größte der Chriftenheit), Muſeum (ehem. Abts- 
wohnung), Theater u. Diarkthalle (in den ‚Ställen‘ 
des Papſtes Gelafius), Hengftendepot; Fabr. v. 
Deden u. Strumpfwaren. — Die ehem. berühmte 
Benediftinerabtei, 910 durch Herzog Wil- 
beim dv. Aquitanien geftiftet, mit Eremtion von 
der weltlichen u. bild. Gewalt unmittelbar dem 
röm. Stuhl unterworfen, entwicelte fi} unter den 
Abten Berno (t 927, zugleich Abt v. Gigny u. 
Baume), Hl. Odo (f. d.), Aymard (T nad 963), HE. 
Majolus, Odilo u. Hugo (f. die betr. Art.) zu der be— 
deutendjten Reſormkongreg. des Benediktinerordens 
(&Sluniacenfer gen.), die unter der Oberleitung 
des jeweiligen Abts v. C. ftand, Hunderte von 
alten u. neuen Klöſtern im Abend- u. Morgenland 
zu Blütejtätten klöſterlicher Tugend u. Wiſſenfchaft 
erhob u. durch treue Anhänglichkeit an den Apoft. 
Stuhl gegenüber antikirchlichen Beftrebungen der 
Kaiſer u. Könige den kirchlichen Geift in weiten 
Volkskreiſen befeitigte. Grundlage der Cluniacenſer 
Klofterreform bilden die Consuetudines Clunia- 
censes (Gewohnheiten, Statuten v. &‘), die das 
Beben der Mönde u. die Leitung bes Kloſters bis 
ins einzelne regeln u. unter dem hl. Abt Hugo erſt⸗ 
mals friftlich gefammelt wurden (bei Migne, 
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Patr. lat. 8b 149). Die Cluniacenſerklöſter wur⸗ 
den von Päpiten u. Kaifern mit großen Auszeich— 
nungen u. Vollmachten bedacht; 1120 erhielt der 
jeweilige Abt v. C. Kardinalsrechte. Nach der Ab- 
dan kung des unwürdigen u. unruhigen Abts Pontius 
(1122) begann &.8 Glanzzeit unter dem ausgezeich- 
neten Abt Petrus DVenerabilis (j. d.). Die Kongreg. 
zählte damals über 2000 Klöfter. Aber das Auf: 
blühen der Cijtercienfer u. Mendifanten, Vertvelt- 
lichung, das Kommendenunweſen u. dejfen Folgen 
brachten das Klofter um feinen Weltruf, u. die außer- 
franz. Klöfter Löten fid) infolge nationaler Gegen 
ſätze nach u. nach auf. In den Hugenottenfriegen litt 
C.ſchwer, ward 1562 teilw. zerſtört u. ausgeplündert. 
1627 ließ Kard. Richelien, 1654 Kard. Mazarin 
fich die Abtei als Kommende übertragen; die von 
beiden verſuchten Reformen gaben Anlaß zu ver- 
hängnisvolfen Zwiftigfeiten in der Klofterfamilie. 
1790 teilte €. das Vos aller franz. Klöſter, 1799 
wurde der gewaltige Klofterbau ſamt der Kirche 
für 2 Mi. fr. an einen Kaufmann von Mäcon 
zum Abbruch verfauft, die Kunſt- u. Bibliotheks— 
ſchätze verſchleudert. Val. Mtarrier, Bibl. Clun. 
(Bar. 1614); Bernarb-Bruel, Recueil des chartes 
de C. (6 Bde, Par. 1876 ff.); Duckett (2 Bde, Lond. 
1888); Sadur (2 Bde, 1892/94); Cucherat, C. au 
11° siecle (Autun *1886); Lorain (Dijon 1839, 
dtſch von Pelargus, 1858); Champly (Mtäcon ?1879); 
Ricard (Nancy, 2. Aufl. o. J.); Penjon (€. ?1884). 
— Kongreg. ber Schweftern vom HI. Joſeph v. E., 
j. Joſeph, Ordensgenoſſenſch. vom hl. 

2) Hötel de C., ehem. Cluniacenſerabtei in 
Paris, Ende des 15. Jahrh. von Abt Jacques d’Am- 
boiſe an Stelle eines röm. Kaiſerpalaſts (guterhals 
tene Thermentefte) erb., in ber Revol. ‚NRational- 
eigentum‘, 1833 von dem Kunftfreund Sommerard, 
1842 vom Staat erworben; befibt ungewöhnlich 
reiche Funftgewerbl. Sammlungen: Holg= u. Elfen= 
beinjtulpturen, Goldſchmiedearbeiten (bef. kirchl.), 
Waffen, Truhen, Glas-, Porzellan:, Fayence-Pracht- 
ſtücke aller Völker u. Zeiten ıc. 

Clupeidae, am. ber Edelfiſche: der Kopf ijt 
nact, der Körper befhuppt, der Oberfiefer aus 8 
beweglichen Stücken zufanımengejeßt. 18 Gattgn mit 
über 160 Arten. Die O. bilden ihres wohlſchmecken⸗ 
den Fleiſches wegen einen Hauptgegenjtand der 
Seefifherei. Gattg Clupea Art. mit ben Unter: 
gattgn Clupea Cuv., Hering u. Sprotte (f. d. Art), 
Alosa Cuv., Alſe u. Sardine (j. d. Art.); Gattg 
Engraulis €. V., Anchovis dj. d.). 

Cluſe, bie (klüß, frz. Bezeichnung für Klauſe, ſ. d. 

Elttieret aupıd, Guft. Paul, Kommunard, 
%* 13. $uni 1823 zu Paris, T 23. Aug. 1900 zu 
La Grau b. Hyeres; erft franz. Offizier, dann Ge= 
fährte Garibaldis in Sizilien, amerif. Brigadegen. 
im Sezeſſionskrieg, abenteuerte ſeitdem in allen 
Ländern herum u. arbeitete, nach Franfreich zurück⸗ 
gefehrt, für radikale Zeitungen. Sept. 1870 or⸗ 
ganifierte er die fommunift. Aufftände in Lyon u. 
Marfeille. Apr. 1871 Kriegamin, der Kommune, 
1. Diai wegen Unfähigfeit abgefet, nach Amerika 
flüchtig, jpäter in contumaciam zum Tod verurteilt; 
1880 amnejtiert, 1888 Abgeordneter, Boulangiſt u. 
Sozialift. Memoiren, 3 Bde, Par. 1887. 

Elnfes arip, franz. Stadt, Dep. Haute-Savoie, 
Arr. Bonneville, r. an ber Arve (Brüde); (1901) 
2208 €.; Dh; Uhrenfabr. (Staatsſchule). 

Elufins, eig. P’Eclufeod. Lescluſe wrıp, 
Charles de, franz. Arzt u. Botaniker, & 18. Febr. 
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1526 zu Arras, T 4. Apr. 1609 zu Leiden, jeit 
1593 dort Prof.; einer der größten Gelehrten feiner 
Zeit, zugleich ber kenntnisreichſte Botaniker, der faft 
ganz Weſteuropa durchſorſchte. Schr.: Rar. plant. 
hist. (Antw. 1601); Exoticorum libri X (ebd. 1601, 
Leiden ?1605) ꝛc. — Nah C. benannt die Gattg 
Clusia L., Sam. Suttiferen; 70 trop.samerif. Aıten, 
meijt Schmarogerfträucher (Baummürger); fie ent= 
halten viel bittere® Gummi, das aus der Rinde od. 
den Blüten quillt u. in der Heintat teils med. (Ab- 
führ-, Wundheilmittel) teil techn. (zur Bereitung 
von Pech u. Teer, auch wohlriehenden Effenzen) 
verwendet wird; fo bei. C. rosea L., großes, u. 
minor L., kleines Net, Venezuela u. Antillen; 
C. flava L., Afſenapfel, Fettſchwein, Ja— 
maica, liefert da Schweinsgummi (Wundfalbe). 

Cluſone, ital. Kreisſt. Prod. Bergamo, I. vom 
Serio ; (1901) 4864 E. ; Yo, (5 km füdweftl.); alte 
Kollegiatkirche mit wertvollen Gemälden; Neal- 
Schule; Barmh. Schw., Töchter der chriſtl. Liebe; 
röm. Altertümer. Zur Römerzeit Clausonium. 

Eluverins, latiniſ. Name des Geogr. Klüwer. 

Clwyd, der (Eldid), Küftenfl. in Nordwales, ent- 
ipringt am Bronbanog, mündet 12 km wejtl. vom 
Dee-Hituar in Die Iriſche See; 50 km I. 

Clyde, ver (Haid), drittgrößter, aber wichtigiter 
ſchott. Fluß, entipringt als Daer Water an ber 
Südfpike der Graſſch. Lanark, erreicht bei Lanark 
(4 Fälle) den füdjchott. Grabenbrud, mündet 5 km 
unterhalb Greenock in breitem Trichter indengleichn. 
Meerbufen (Firth 0] E., vom Nordfanal bis zum 
Ende des Loch Long 130 km L.); 170 km [., bis 
Glasgow für Seeſchiffe fahrbar, durch Kanal mit 
dem Forth (J. d.) verbunden. Das obere Thal 
(ClIydes bale, Haivider) berühmt durch Obſtbau, 
Pierdezuht (Clydesdale- Pferd, fehweres 
Ackerpferd, entjtanden durch Kreuzung heimifcher 
Stutenmitvlaem. Hengiten), Kohlen u. Eifengruben. 

Clyde (ij. o.), Lord, f. Campbell 2). 

Clymenia Münst., Gattg der Ammoniten. 

Clypeastroidea, Ordn. der Geeigel. 

O. M., Abt. für Congregationis Missionum = 
Lazariſt. — cm = Zentiz, cemm = Kubifmilfimeter. 
C+M--B = Kaſpar, Meldior, Balthafar. 

CN = dem. Zeichen für Cyan. 

Cn., Abkürzung des röm. Vornamend Gnaeus. 

Cnethocampa Steph., die Prozeſſionsſpinner. 

Cnieus Gärtn., Gattg der Kompofiten; von der 
einzigen Art, C. benedietus L., Benediften- 
traut, Marien- od. Bitterdijtel (Abb., 
Y,, nat. Gr.), im any, 
öſtl. Mittelnieer— 
gebiet, ſind das 
Kraut (Rardo: & 
benediften- 
traut, Herba 
cardui benedicti) 
u. der Kardo- 
benediften- 
eriraft (Ex- 2 
tracetum card. * 
ben.) offiz. (gegen Magenbeſchwerden, beſ. auch in der 
Tierheilkunde), jenes dient außerdem zur Bereitung 
von Bitterlikören; die Samen waren früher Mittel 
gegen Seitenſtechen (Stich- od. Stechkörner). 

Cnidaria, die Hohltiere. 

Co, em. Zeichen für Kobalt. — Co., Abk. für 
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ı Coagulantia (lat, Mehrz.), Mittel zur Eiweiß- 
gerinnung. 
Coqhuila (öäuite), drittgrößter mexik. Staat ; 
eine großenteils fteppenartige Hochebene mit zahlrei⸗ 
Sen parallelen Hügelfetten, wenig Wafferläufen (alle 
zum Rio Grande, bei. Salabo), vielen abflußlofen, 
im Waſſerſtand jehr wechjelnden Seen(bei. im SW.); 
165.099 km?, (1900) 296 038 €. ; Viehzucht (Schafe, 
Biegen), Bergbau (Blei, Silber ıc.; 1899 für 11,3 
Mill. M.), Aderbau (Baumwolle, Mais, Gerite, 
Wein, Früchte), wenig Induftrie. Hauptſt. Galtillo. 
Coaks, ver (engl., beffer cokes, töts) = Koks. 
Coal⸗Meaſures (engl., Medrz., töl-meisört), 
engl. Benennung der obern Steinkohlenjormation. 
Goait Range (tößt rendſch), nordamerif. Gebirge, 
die Küftenkette, f. d. 
Coaſt Survey, die (engl., tößt Börwe), Küften- 
vermeſſung, ein mit der geodäf. u. aftronom. Auf- 
ı nahme der Ver. St. betrautes Inſtitut. 
Coatbridge (kotbridſch), ſchott. Fabrikſt. Graſſch. 
Lanark, am Monklandkanal, öſtl. v. Glasgow; 
(1901) 36981 €.; 83 fath. Kirchen; Hoch⸗ 
öfen, Eiſenwerke, Waggonbau, Eiſengruben. 
Coating, ber (tot, d. engl. coat, ‚Noc‘), lang⸗ 
haariger Wollitoff, j. Sries. 
Goatacvalcos, mexit. Hafenft., Staat Vera 
eruz, an der Mündung des gleichn. Fluſſes 
(355 km [., gegen 100 km ſchiffbar) in den Golf 
d. Campeche; etwa 1000 E.; Th, Dampjerjtation 
(1 Linie); Heines Fort. 
Coaz, Yoh. Wild. Fortunat, ſchweiz. Torte 
mann, * 31. Mai 1822 in Antwerpen; 1850 Forit= 
infp. in Graubünden, 1873 in St Gallen, 1875 
Oberſorſtinſp., jeit 1880 Chef der Abt. für Forftm. 
zu Bern; verdient um die Begründung u. Pflege 
der Schußwaldungen u. Regelung der Verbauungen 
im Hochgebirge. Schr. u. a.: Lawinen der Schweizer- 
alpen‘ (1881); Text zum Baum-Album d. Schweiz 
(18997.). [(etwa3 größer als ein Pony). 
Cob, das (engl.), kräftiges kleines Neitpferd 
| Cobaea Cuv., Gattg der Bolemoniaceen ; 6 trop.= 
; amerif. Arten, hochkletternde Kräuter mit großen 
! violetten bis hellgrünen Blüten; C. scandens Cav., 
! Mexiko, wegen ihres raschen u. beträchtlichen Wach3= 
tums (bi3 18 m) beliebte Zierpflanze. 
Cobaltum = Kobalt. . 
Cobau, auch Vera-Paz, Hauptit. des Dep. 
ı Alta Vera-Paz dv. Guatemala, im N. der Sierra de 

lag Minas, 1234 m ü. M., am Polochic; (1893) 
123.000 €. ; deutfches Bizefonfulat; Anbau v. Kaffee, 

Mais, Bohnen, Kakao, Vanille un. Zuder. — Das 
| frühere Bist. Vera-Paz (1556 errichtet) wurde 
i gegen 1607 mit Guatemala vereinigt. 

Cobar (tobar), aujtral. Stadt, Neuſudwales, ſüdl. 
v. Bourke, etwa 5500 E.; T; kath. Kirche (Schule 
von Barmh. Schw. geleitet), Handwerkerinſtitut, 
Bibl.; Gold- u. Kupſerminen. 

Cobbett, William, engl. Publiziſt, x9. März 
1762 zu Farnham (Surrey), T 18. Juni 1835 b. 
Guildjord; 1785/91 Soldat in Neubraunichweig, 
dann Hrag. (Pjend. Beter Borenpine, „Stachel⸗ 
ichwein‘) eines polit.=fatir. Blatts in Philadelphia, 
feit 1802 des Weekly Political Register in Lon— 
don, das, anfangs toriſtiſch, ſpäter immer oppofi- 
tioneller u. radifaler, großen Einfluß hatte u. ihm 
felbft große Popularität, daneben öfters Geld= u. 
Gefängnizftrafen eintrug, u. der Parliamentary 








Kompagnie; in England u. Amerika fir County, | Debates (1803/11). In English Grammar (1818) 
— 6./0., Abk. ſür care of (engl., fer-) = per Adreffe. | befämpft er die Monarchie, in Hist. of the Reform 
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(1827, diſch *1862) die hochfirchliche Geſchichts 
auffaffung mit grimmem Sarkasmus. Ansgew. 
Werke, 9 Bde, Lond. 1848. Vgl. Smith (1878). 

Eobbler, der (amerik,, kyblor, ‚Schufter‘), küh— 
lendes Getränf aus Wein (bef. Sherry), Zuder, 
Orangenſcheiben u. zerjtoßenem Eis, durch einen 
Strohhalm od. ein Glasröhrchen zu ſchlürſen. 

Cobden (töntn), Richard, engl. Freihändler, * 
3. $uni 1804 zu Dunford Houfe b. Midhurſt (Suſſex), 
7 2. Apr. 1865 zu London; Pächtersfohn, arbeitete 
fich nach eutbehrungsreicher Jugend in der Fabrik 
eines Verwandten zu London zum Teilhaber empor 
u. erwarb 1831 eine Kattunfabrif zu Mancheſter. 
Die Thatfache, daß Die Getreidezölle mitihren großen 
Lajten für dad Volk nur den wenigen engl. Groß- 
grundbefigern Vorteil brachten, wohl noch mehr aber 
die auf weiten Gefhäftzreifen in Amerika, im Orient 
u. auf dem Kontinent gewonnene Erkenntnis, daß 
mit dem Fallen der Zollſchranken die engl. Induftrie 
einen bedeutenden Auſſchwung nehmen würde, mad: 
ten &. zu einem begeijterten, unermüdlichen Ver— 
fechter des Freihandels. Er gründete die Anti-Corn= 
Lamw-League (1839), führte hauptf. die Aufhebung 
der Schubzölle (1846) u. die Befeitigung der Na— 
vigationdafte (1849) herbei u. hatte nicht unweſent⸗ 
lichen Anteil an dem erjten modernen Handels- 
vertrag zw. Frankreich u. England (1860). €. war 
durchaus fein Arbeiterfreund, fondern einer der be= 
deutendften Vertreter des wirtfchaftlichen Indivi— 
dualismus. Ge. Schr. u. Reden: Political Wri- 
tings (2 Bde, Vond. 1867, 21886); C.s Speeches 
on Questions of public Policy (2 Bde, Vond. 1870). 
Bar. Gilchriſt (Lond. 81867); Rogers (ebd. 1873); 
Morley (2 Bde, ebd. 1881); Walter (1885); Salis⸗ 
Schwabe (Par. 1879). 

Gobenzl, kärntn. Adelsgeſchlecht, 1675 im ben 
Grajenftand erhoben. Graf Kar! (1712/70) ficherte 
fich ein ehrenvolles Andenken durch die — der 
Verwaltung der Niederlande unter Karl v. Voth— 
ringen 1753/70. Sein Sohn Joh. Ludwig Iof., 
+ 21. Nov. 1753 zu Brüffel, T 22. Febr. 1809 zu 
Wien; 1779/1800 Gejandter in St Petersburg, Be— 
vollnächtigter zu Campo Formio, wo er Milderung 
der Forderungen v. Beoben durchſetzte, Raftatt u. Lür 
neville, 1801/05 Din. des Auswärtigen, in ſchwerer 
Zeit einer der fähigften Diplomaten, Sein Brief- 
wechfel mit Joſeph 1I. hrsg. von Beer u. v. Fiedler 
(I / II, 1901).— Ludwigs weit unbedeutenderer Vetter 
Joh. Philipp, & 28. Mai 1741 zu Laibach, T 
30. Aug. 1810 zu Wien; 1779 Bevollmädhtigter in 
Teſchen, darauf Vizekanzler unter Kaunitz, 1792/93 
Min. des Auswärtigen, genehmigte die Vergröße- 
rung Rußlands u. Preußens in der 2. poln. Teilung, 
während ihm der für Oſterreich gefuchte Gewinn 
(bayr.ebelg. Tauſchplan) entging; 1801/05 Ge 
fanbter in Paris. Mit ihm ftarb der Stamm aus, 
die Güter gingen an die Familie Coronint über. 

Cobet, Carel Gabriel, nieder!. Philolog, 
x 28. Nov. 1813 (?) zu Paris, T 26. Oft. 1889 als 
Proſ. in Leiden; hervorragender Kenner der attifchen 
Mundart, bedeutender, wenn auch oft gewaltfamer 
Kritiker. Hauptw.: Var.lect. (Beiden 1854,21873); 
Nov. lect. (ebd. 1858); Miscell, crit, (ebd. 1876); 
Collect. crit. (ebd. 1878). Hrög.: Diogenes Laer- 
tius, Xenophons Anabafız u, Hellenifa, Lyfias. 

Cobham Hal Ebam san, Schloß des Earl v. 
Darnley, 8 km weftl. v. Rocheſter (16./17. Jahrh., 
mit berühmter Gemäldefammlung: Tizian, Rubens, 
von Dyd, Kneller 2c.); großer Park. 
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Cobido, Covid, ber (ipwib), Längenmaß im 
Orient, ſchwankt zw. 45 u. 95 cm, 

Cobitis Gthr., Fiſchgattg, der Steinpeißger. 

Cobourg (toborg), kanad. Hafenjt., Ontario, am 
Ontariofee; (1901) 4239 E.; Sc, Dampferftation; 
fath. Pfarrei, methodift. Bictoria= College; Fabr. 
vd. Wollwaren, Waggonbau, Brauerei, Holz», Mehl: 
u. Eiſenerzhandel. 

Cobra de Capello, die (port., pwra ...n), die 
Brillenſchlange; &. de Cascavel, die brafil. 
Klapperjchlange. 

Coburg, deutſches Herzogtum, der füdl. Teil 
vd. Sachſen⸗C.« Gotha, am Südhang des Thüringer 
Walds (Sennigshöhe, 517 m), in der Hauptfache 
das Flußgebiet der obern IB, waldreich u. gut bes 
baut (Getreide 2c.); einſchl. 3 Exklaven (in Unter- 
franken) nad Fläche (562 km?) u. Einwohnerzahl 
(1900: 66 814, darunter 1707 Kath., dem Erzbist. 
Bamberg zugeteilt) 29°/, des Gejamtftaats; 144 
Ortſchaſten, alle (außer 4 felbjtändigen Stadt- 
bezirken) zum Landratsamtsbez. C. (5 Amtag.) ver- 
einigt. Bejondere Abteilung ded Staatsminifteriums 
für C., eigener Landtag (11 Mitgl., indirekt auf 
4 Jahre gewählt); 1 Reichstagsabgeordneter. Ge= 
ſchichte ſ. Sachſen-c. — Die gleichn. Hauptft., mit 
Gotha abwechfelnd Nefidenz, an der Itz, 308 m 
ü. M.; einfehl. Garn. (1 Bat. Inf.) 20460 €, 
(1139 Kath); Tod; außer den Landesbehörden: 
Amtsg., Gemwerbeg., Vandratsamt, Handeläfammer; 
fpätgot. Mtorizkirhe (15. Jahrh., mit 72 m h. 
Zurm), neue fath. St Auguftinusfirche (got., mit 
Maufoleum der Linie E.:Kohary) u. Schule, Ne- 
fidenzſchloß Ehrenburg (1549 aus einem Barfüßers 
kloſter umgebaut, mehrmals, zuletzt 1816 erweitert; 
Bildergal.; davor Denkmal Hzg Ernft3 J., 1849, 
von Schmwanthaler) , Regierungsgebäude (Späts 
renaiff., Ende des 16. Jahrh.; davor Denkmal des 
Prinzgemahls Albert); Symn.Cafimirianum(1605), 
Oberreal=, Baugewerffhule, Lehrerfem., Handels⸗ 
u. gewerbl. Fach⸗, Landesbaumſchule (bei C.), Alex⸗ 
andrinen= (höhere Töchter:) Schule, Bibl. (100 000 
Bde, im Zeughaus), Haus: u. Staatsarchiv, me- 
teorol. Station, Hojtheater; Taubftummenanftalt, 
St Beorgenhofpital, Landeskranken-, Armenhaus. 
Fabr. dv. Buppen u. Spielzeug, Korb= u. Nohrwaren, 
Fahnens u, Kirchengewänbern, Wagen, Porzellan, 
Wurft 2c., Bierbrauerei u. Mälzerei, Theatermalerei, 
Lithographie, Weberei, Büttnerei, Granitfchleiferei. 
Nordöftl. über der Stadt (dazw. der Hofgarten mit 
dem Reiterſtandbild Hzg Ernits II., von Eberlein) 
die Veſte E., 464 mü. M., im 11. Jahrh. erſtmals 
erwähnt, biß zur Verlegung der Reſidenz in die 
Stabt (1549) Sitz der Grafen v. Henneberg u. der 
ſächſ. Herzoge, 1632 von den Schweden erobert, 
von Wallenjtein vergeblich belagert, im 18. Jahrh. 
Zucdte u. Arbeitshaus, 1838/61 prächtig erneuert; 
Sammlungen von Kupferftichen (über 160000 
Blätter), Waffen, Münzen, Naturalien, Kunjt- 
gegenftänden, Altertümern ꝛc. In der Umgebung 
DorfNeufes (2 km nördl.), mit Grab u. Denfmal 
Rückerts, die hzgl. Luftichlöffer Callenberg (5 km 
uordweſtl.; 3.3. Die Sommerrefidenz der Herzogin= 
Witwe) u. Rofenau (7 km norböftl.), der 
E dartsberg (im SO., 426 m, Ausfihtsturm), der 
Himmelsader (im W. Biämardtum). 

‚„ Coburg ondrg), nördl. Vorort dv. Melbourne. 

Cocagna (ital., au) cuccagna, kos, kukanja, d. 
cucca, ‚Kuchen‘), früher neapolit. Faſchingsluſtbar⸗ 
feit mit einer Art Stangenflettern (um ben Preis 
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von Eßwaren, Die man an der Spitze der Stange be— 


feftigt Hatte), auch = Schlaraffeitland (frz. Pays de 


Cocagne, pä bö föfäni). [indien. 
Evcanada, engl. Name für Kafinada, Vorder: 
Coccejt, Heint. v., Jurift, & 25. März 1644 

zu Bremen, T 18. Aug. 1719 zu Frankfurt a. O.; 

1672 Prof. in Heidelberg, 1688 in Utrecht, 1690 

zu Frankfurt a. O.; bedeutend im Naturrecht u. 

Öffentlichen Recht. Sein Hauptw.: Juris publ. 

rudentia (Sranff. 1695), lange Zeit das beliebtefte 

—* des Staatsrechts. — Sein Sohn Samuel 

Frh. v., Juriſt, & 20. Oft. 1679 zu Heidelberg, T 

4. Olt. 1755 zu Berlin; 1702 Prof. in Frankfurt, 

ftieg in rafcher Folge vom Regierungsrat zum 

Rammergerichtspräf., 1727 Staatd= u. Kriegsmin., 

1747 Großfanzler. E. hat große Verdienjte um die 

Verbeſſerung der Rechtspflege, bef. um die ſchnellere 

Erledigung des Prozeßverfahrens. Sein Projekt 

des Corpus juris Frideric. (Halle 1749/51) jedoch 

nicht zur Grundlage des Allg. Landrechts genommen. 

Vgl. Trendelenburg, Friedr. d. Gr. u. E. (1863). 
Coccejus (eig. Koch, Koken), Jo h., ref. Theo⸗ 

log, x 9. Aug. 1603 zu Bremen, T 5. Nov. 1669 

zu Leiden; 1629 Prof. der bibl. Philol. zu Bremen, 

1636 zu Franeker, 1650 Prof. der Dogm. zu Beiden; 

begründete mit feiner freien Bibelſorſchung Die 

Töderal: (Bundes-) Theologie, die er in feinem 

Hauptw. Summa doctr. de foedere et testamento 

Dei (Leiden 1648 u. 5.) entwicelte. Sein Lexicon 

et comment. sermonis hebr. et chald. V.T. (Amſt. 

1669) ift da8 1. vollft. Wörterbuch der hebr. Sprade. 

Gef. W., 8 Foliobde, ebd. 1673/75, 1701, 10 Bde; 

dazu 2 Bde Opera anecdota (ebd. 1706). 
Coceidae, die Schildläufe. 

Coceidiida, Ordn. der Sporozga; als fugelige 
od. ovale Körperchen in den Epithelgellen des Darms 
u. deffen Anhangsorganen von Säugern, Vögeln, 
Amphibien, Weichtieren u. Gliederfühlern. Ver— 
mehren fi ungeſchlechtlich durch Zerfallen (Schizo- 
gonie) in eine Anzahl von Tochterzellen (Mero— 
zoiten), Die der Fortbewegung fähig find u. wiederum 
in Epithelzellen eindringen. Nach einiger Zeit tritt 
gefchlechtliche Vermehrung ein. Ein Teil der Mero— 
zoiten wird zu großen, Fugeligen ‚Mafrogameten‘, 
ein’ anderer liefert durch Teilung je eine Anzahl 
‚Mikrogameten‘, fehlanfe, mit 2 Geißeln verjehene 
Bellen. Je ein Mifrogamet dringt in einen Makro— 
gameten ein u. verfehmilzt mit ihm zum Sporont 
(Oocyfte), der fich mit einer Membran umgibt. 
Ins Sreie gelangt, zerfällt fein Inhalt in 4 fern- 
baltige ‚Sporoblaften‘, deren jeder ſich in 2 fichel- 
förmige Keime, ‚Sporozoite‘, teilt. Diefe rufen eine 
neue Infektion hervor, indem fie, in den Darm eines 
geeigneten Wirtötierd gelangt, wieder in Epithel: 
zellen eindringen u. fih durch Schigogonie ver- 
mehren. Coccidium cuniculi Riv. verurſacht beim 
Kaninchen eine häufig tödliche Entzündung der 
Leber; in einigen Fällen auch beim Menfchen be- 
obachtet. C. höminis Riv. ruft tödlich verlaufende 
Diarrhöen hervor; beim Kaninchen, viell. auch beim 
Menfchen. _[Coccinellidae, Dtarienfäferdhen, f. d. 

Coceinella 2., das Marienkäferchen, Gattg ber 

Coccius, 1) Ernft Adolf, Augenarzt, & 19. 
Sept. 1825 zu Knauthain b. Leipzig, T 283./24. 
Nov. 1890 zu Leipzig, wo er 1857 ao., 1867 o. 
Prof. war; erfand einen neuen Augenfpiegel (Plan- 
fpiegel) u. ein neues Ophthalmometer. Schr.: ‚Aı- 
wendung des Augenfpiegels‘ (1853); ‚Glaufom, 
Entzündung u. Autopfie mit Augenfpiegel‘ (1859); 
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„Mechanismus der Akkommodation des menſchl. 
Auges‘ (1868); ‚,Ophthalmometrie u. Spannungs» 
mefjung am kranken Auge‘ (1872) 2c. 

2) Jodok, Ronvertit, T 31. Dez. 1619 ala Ka— 
nonikus in Jülich; verf. ınit anderen den Thesaurus 
cath. (2 Bde, Köln 1619/21), eine Sammlung von 
Zeugniffen der Kirchenväter u. Konzilien über die 
refig. Streitpunfte feiner Zeit. 

occoloba L., Traubenbaum, Gattg ber 
Polygonaceen; 125 trop.samerif. Arten, Bäume 
mit großen, Yederartigen, bald etagenartig anı 
Stamm verteilten bald an der Spibe zufammenge- 
drängten Blättern u. ungemein reichblütigen Blüten= 
trauben. Häufig in Warmhäufern, bef. C. uvifera 
Jacg., die aud) da3 weftind. Kino liefert. 

Coceothraustes Briss., der Kernbeißer. 

Coceulus DC., Sattg der Menifpermaceen ; 30 
Arten, in den Tropen der Alten Welt u. Auſtraliens, 
aufrechte Sträucher; aus den Früchten dv. C. leaeba 
DC., nordafrif. u. nordweitind. Steppen, bereiten 
die Araber ein gegorenes Getränf, O. subergsus 
DC. {. Anamirta; ©. palmatus DC. ſ. Iatrorrhiza. 

Coccus L., die Schildlaus. 

Coceygodynie, die (grch.), Steißbeinſchmerz. 

Coceygomorphae, die Kufufspögel. — Coccy- 
gus, Coccystes ſ. Kufufe. 

Gocentaina (toth ·), ſpan. Stadt, Prov. Micante, 
om Oſtſuß bes Moncabrar (1386 m); (1900) 7093 
E.; ui; Minoritenfl., Shw. U. 8. Frau vom 
Wunder, Bez.G.; Schloß. 

Cochabanmba (cotſch⸗), boliv. Dep., ein Teil des 
Hocplateaus famt ber Randkordillere (bi3 5000 m), 
der befte (Kornkammer Bolivias) u. dichteft bevölkerte 
Zeil der Republik; 55500 km?, (1900) 3826 163 €. ; 
Ackerbau (Getreide, Wein, Zuckerrohr, Kaffee, Kakao) 
u. Viehzucht. — Die gleichn. Hauptft., 2560 m 
ũ. M.; 80000 €; 3 (im Bau); deutſches Kon— 
fulat; Kathedrale; Fabr. v. Baummoll=, Woll-, Leder⸗ 
u. Töpferwaren. 1565 gegr. (fpan. urfpr. Oropefa 
gen.), öfters Hauptft. Bolivias. — Das Bist. €. 
(1847 erriähtet), Suffr. dv. Eharcaz (La Plata), zählt 
(1900): 55 Pfarreien, 80 Kirchen u. Kapellen, 160 
MWeltgeiftliche, 200 000 Seelen. 

Cochenille, die (tifäni), die getrockneten Tiere 
der C.ſlaus (Abb.), Coccus cacti L., die zur Her— 
ſtellung roter Karminz, ® 
Scharlach- u. Purpur= 
farben verwendet wer— 
den. Das g mit? milch- 
weißen Flügeln ift 
1,5 mm, das weißbe— 
reijte 2 2,2mmI. Die 
Farbe ift blutrot. Die 
Laus lebt auſ der mexit. 
Kaktaceengattg Nopa- 
lea, die fie mit wachs- 
haltigen Ausſchwitzun⸗ 
gen überzieht. Schon vor ber Entdeckung Amerikas 
wurde fie von den Eingebornen gezüchtet. Als wid): 
tiger Handel3artifel 1826 nad Südfpanien, 1827 
nad) den Kanar. Infeln, 1828 nad) Algerien u. Java 
verpflangt. Im 18. Jahrh. betrug die jährl. Ausfuhr 
aus Mexiko 880000 Pfd. im Wert von 7'/, Mi. }. 
Noch 1850 lieſerte Spanien 800 000 Pd. 1875 in 
Deutfchland noch 545 t verbraudt, 1891 nur noch 
91t zur Wolle u. Seidefärberei. Seitdem dur) 
künſtliche Färbemittel faft ganz verdrängt; ebenjo 
die von Porphyrophora polonica Z. ftammende 
deutfhe €. aus Polen u. Rukland. 

26* 





807 


Cochery (iii), Lonid Abolphe, franz. Po- 
litiker, & 26. Apr. 1819 zu Paris, T 13. Oft. 1900 
ebd.; Advokat, ftellte 5. Juli 1870 in der Depu- 
tiertenfammer die Snterpellation über die hohenzofl. 
Thronkandidatur u. ſtimmte gegen den Krieg. Als 
Abgeordneter feit 1871 Stüße Thiew’, 1878/85 
Min. ber Poſten u. Telegraphen, 1838 Seriator. — 
Sein Sohn Georges Charles Paul, x 20. März 
1855 zu Paris; feit 1885 Abg., 1896/98 Finanzmin. 
im Kabinett Meline. 

Cochin eii5h, 1) Augustin, franz, Publiziſt u. 
Sozialpolitifer, x 12. Dez. 1823 zu Paris, T 15. 
März 1872 zu Verfailles; 1871 Präfelt des Dep. 
Seine-ei-Dije; verdient umbiefath. Sade. Hauptw.: 
Akolition de l’esclavage (preiögelr., 2 Bde, Par. 
1861); Progrös des sciences et de l’ind. (ebb. 
1863) 2c. Diem., hrög. von €. Henry (ebd. 1881). 
Vgl. Moureau (ebd. 1893). — Sein Sohn Denys, 
Politiker, & 1. Sept. 1851 zu Paris; 1893 Mitgl. 
der Deputiertenfammer, vertritt gleichſalls ent— 
fchieden Die fath. Intereſſen. Schr. u. a.: L’6volu- 
tion et la vie (preiögefr., Par. 1886). 

2) Charles Nic. d. ä., franz. Kupferftecher, * 
29. Apr. 1688 zu Paris, T 5. Juli 1754 ebd.; ſtach 
nad) Raffael (Vermählung Alexander mit Norane, 
Berleumdung des Apelles). — Sein Sohn Charles 
Nic. d. j., * 22. Febr. 1715 zu Paris, T 29. Apr. 
1790 ebd.; ſtach über 1500 Blätter, unter denen 
bef. feine Ätzarbeiten jehr gefhätt find. 

Cochlãus, Jo h. (eig. Dobeneck), Humanift u. 
Gegner Luthers, x 1479 zu Wendelftein (Franken), 
T 10./11. San. 1552 in Breslau ; Magiſter in Köln, 
Schulrektor in Nürnberg; auf einer 2jähr. Reife 
dureh Stalien in Ferrara Doktor der Theol., in 
Nom Priefter (15180d. 1519). Durch die kirchlichen 
Wirren von einer Stiftspfründe in Sranffurt a. M. 
u. feinem Poſten ala Hofkaplan des Herzogs Georg. 
Sadjen vertrieben; 1539 Domherr zu Breslau. 
C. war don Anfang an einer der eifrigiten u. uner= 
inüdlichſten Gegner Luthers, an jeber Aktion gegen 
diefen beteiligt. Bon feinen vielen Streitihrijten 
für die kirchliche Lehre u. geſchichtlich-apologet. 
Merten am befanntejten Die Commentaria de actis 
et scriptisM. Lutheri (Mainz 1549). Vgl. €. Otto 
(1874); Geß (1886); Spahn (1898). 

Cochlea, bie (Yat.), die Ohrſchnecke. —Cochleae, 
die Gehäufe tragenden Schneden. 

Cochlearia L., Löffelfraut, Gattgber Kruzi— 
feren; 15 Arten, im nördl. gemäßigten Gebiet, 
Kräuter mit weißen od. violetten Blüten. Bon dem 
15 bis 20 cm I. echten 2. od. Sforbutfraut, 
©. -officinalis, auf Salzboden Nord- u, Mittel: 
europas, ift das (getrocknete) bitterfalzig ſchmeckende 
Kraut (Herbacochlegriae) u. der daraus (mit weißen 
Senfjamen) bereitete 2.jpi= Rn; 
rıtua (Spiritus cochl.) £ 
ojfizinell (be. gegen Skor— 
but). Derein beigendes, mit 
Senföl identiſches ätherifches 
Ol enthaltende Wurzelſtock 
von ber 0,5 bis 1,25 m h. 
C. (Nastyurtium) armoracia 
L. (Armoracia rusticana 
Lam.), dem Dteerrettig 
(Abb.), aus Oftrußland, ift 
ein beliebted Gemüſe; bie 
Pflanze wirb deshalb an- ® ; 
gebant (Niederöjterreih, Bayern, Schleften, Baden 
2c.), verlangt aber tiefgründigen Boden u. fonnige 
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Lage; Ernte der ‚Stangen‘ gew. im Oft. od. Nov., 
zuweilen erſt im 2. Jahr. Kochloſpermaceen. 
Cochlospermum Kunth, Pflanzengattg, j. 
Cochonnet, das (jr3., öigönd), Raſenſpiel, bei 
dem die Spieler 2 Kugeln möglidjft nahe an das 
Ziel, eine Fleinere Kugel (auch €. gen.), zu bringen 
u. bie des Gegners davon zu vertreiben ſuchen. 

Cochrane (tren, 1) Sohn, engl. Schadj- 
metjter, & 1798, T 2. März 1878; Nechtögelehrter 
in Kalfutta; f. 3. befannt durch das nad) ihm be— 
nannte &.-Gambit. 

2) Thomas, Graf vd. Dundonald, Marquis v. 
Maranhäo, brit. Seeheld, x 14. Dez. 1775 zu 
Annsfield (Lanarkſhire), T 31. Oft. 1860 zu Ken- 
fington; Neffe des Admirals Sir Alexander 
Forefter €. (1758/1832), der 1814 Wafhington 
nahm ı. vermwüjtete; zerjtörte 1809 einen Teil der 
franz. Flotte dor Aix, geriet aber infolgedeffen in 
Konflikt mit der Admiralität u. wurde 1814 un- 
fauterer Handlungen angeflagt u. ohne Schuld» 
beiweis zu Gejängnis u. Verluſt feiner Stellung u. 
Würden verurteilt; trat 1818 an die Spike der 
chilen. 1822 der brafil., 1827/28 der griech. Flotte; 
don Wilhelm IV. 1832 wieder in feinen frähern 
Rang eingejekt; zuletzt Rearadmiral v. Groß- 
britannien. Selbitbiogr., 2 Bbe, Lond. 1860. — 
Sein Better Sir Thomas John C., #5. Febr. 
1789. zu Edinburgh, T 18. Oft. 1872 auf Wight; 
ſocht rühmlich im amerif. Krieg, befiegte 1845 ala 
Oberbefehlöhaber ber oftind. Flotte Die Seeräuber, 
eroberte 1846 die Nejidenz des Sultans v. Borneo; 
jeit 1865 "Flottenadmiral dv. Großbritannien. — 
Defjen Sohn Aler. Dundas Roß Baillie, Lord 
Lamington, Schriftit. u. Politiker, « um Nov. 1816, 
T 15. Febr. 1890, mehrſach Mitgl. des Unterhaufez 
(ftreng fonfervatid). Schr. außer Romanenu. Gedich— 
ten iiber Morea, Florenz, Griechenland, Jungitalien, 

Coeeiliidae, die Shleihenlurhe. [Franz I. ꝛc. 

Cockburn (trbden), 1) Injelim NW. des Huron- 
feed, zur Manitoulingruppe. — 2) nordamerik. 
Polarland, der äußerſte NW. v. Baffinland. 

Cockerell, Charles Robert, engl. Archäolog 
u. Architekt, x 28. Apr. 1788 zu London, 7 17. 
Sept. 1863 ebd. ; machte 1810/17 Studienreiſen in 
Stalien, Griechenland u. Kleinafien, jand 1811 mit 
Haller die Giebelffulpturen des Aphäatempels zu 
gina u. ben Fried des Apollontempels v. Phigalia. 
Schr. : ‚Der Tempel des olymp. Juppiter in Agri— 
gentum‘ (1830); ‚Die Tempel des Juppiter Pans 
hellenios u. Apollon Epifurtos‘ (1860) ꝛc. 

Cockerill, Sohn, belg. Induftrieller, x 3. Aug. 
1790 zu Haslingden in Lancafhire, T 19. Juni 1840 
in Warſchau; brachte e8 durch Mitbegründung ber 
Belg. Bank vom Kleinen Mafchinenjabrifanten in 
Lüttich zum Träger ber belg. Induſtrie; gründete 
mit Beteiligung des Königs v. Holland Über 60 
Fabriken, die er jedoch 1839 wegen Zahlungsein- 
ftellung der Belg. Bank bis auf Die beiden älteften 
u. bedeutendjten in Lüttih u. Seraing verfaufte. 
Standbild in Brüſſel (1872). 

Cockermouth (!$törmanss), engl. Stadt, Graſſch. 
Gumberland, an der Mündung des Coder in den 
Derwent ; (1901) 5355 €. ; 3; fath. Kirche (1856, 
Benediktiner); Ruinen einer Normannenburg (1568 
Gefängnis der Maria Stuart), Latein-, Induftrie- 


ae ſchule; Eifengießerei, Wollinduſtrie. 


Cockney (engl., kotne, v. Cockaigne = Cocagna), 
Spitzname der Londoner Spießbürger, ſchon im 
MX. üblich; auch die näfelnde Sprache der Londoner. 


Die unter & vermißten Artikel find unter K od. 3 zu juchen. 
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Cocktail, der (engl., törter, Hahnenſchwanz', mit 
Hochgetragenem, geftugtem Schwanz), Nichtvollblut 
(von Nennpferden); (in Amerifa) Getränf ans 
Bitterlilör, Kognak (od. ä.), Zitronenſchale u. Eis. 

Cocos L., die Rofospalme; C. chilensis Mol. = 
Jubaea spectabilis Bonpl.; C. lapidea f. Attalea. 

Cocotte (frz3., tördt, ‚Henne‘), eine vornehme 

Coecum, da3 (lat.), der Blinddarm. Buhlerin. 

Cocx, Gonzales, Antwerp. Dialer, f. Coques. 

Eocxte (Corie, Coxcyen), Michiel van, 
nieder!. Maler, * 1499 in Mecheln, T 1592 ebd.; 
Schüler des Barend van Orley; bis 1539 in Rom 
(Fresken aus dem Leben der HI. Barbara in Sta 
Maria dell’ Anima). Ein Nachahmer Raffaels, aus- 
gezeichnet durch Formenverſtändnis, in feinen beiten 
Gemälden (u. a. Hl. Sebaftian, Antwerp. Muſ.) 
von altnieder!. Karbenwärme; am liebenswürdigſten 
in feinen Zeichnungen (‚Amor u. Piyche‘, 32 Bl.). 

Cod, Kap (v. engl. codfish, ‚Stodfif‘), nord- 
amerif. Halbinjel, Mass.; ſaſt rechtwinklig nad 
innen (Kap C.«Bai) gebogen, 105 km I., 1,6 biß 
32 km br., jandig, in ber noͤrdlichſten Spike (Race 
Point) 13 m fteil zum Meer abfallend (Leuchtturm). 

Cod. = Codex; Codd. = Codices; Cod. Ms. 
Codex manuscriptus, ber (lat.), Handſchriſt. 

Coda, bie (ital., dv. lat.cauda, Schwanz, Anhang‘), 
die Schlußverlängerung eines ſcherzhaſten Sonetts, 
bejteht aus einem 7fild. Vers, der mit dem Iekten 
Vers de3 Sonett3 rein, u. 2 unter ſich reimenden 
11filbigen; oft auch aus mehreren folden Strophen. 
In der Muf. der kurze Schlußſatz eines aus mehre— 
ren wiederholten Teilen beſtehenden Muſikſtücks. 

Codde, Pieter, Amjterdamer Maler, x 1599 
od. 1600, T 1678; Schüler von Franz Hals; ſeine 
meift jeingejtimmten Geſellſchaſtsſtücke (Damenbrett- 
fpieler, Tanzpartie, das große Balffeft 2c.) in Haar- 
lem, Haag, Berlin, Dresden ıc. 

Code, ber (frz, tod), Geſetzbuch; C. civil «Strott), 
C. Napolson, da3 in Frankreich geltende bürgerliche 
Net, als Gejeg am 21. März 1804 verfündet ; galt 
- „613 zur Einführung des deutfhen B.G.B. aud in 
dem linksrhein. Teil von Rheinpreußen, in der 
Pfalz, in Rheinheſſen u. Elfaß-Lothr., in Baben in 
amtliher Üiberfegung als Badiſches Landrecht. — 
C. de proc&dure civ., bie franz. Sipilprogeß ordnung 
(1806). C. de commerce, da3 franz. Handelsrecht 
(1807). C. d’instr. erim., der franz. Straſprozeß 
(1808). C. penal, das franz. Strafrecht (1810). 
Les cing Codes, alle 5 Geſetzbücher (dtſch von Kra- 
mer, 121875); Textausg.: C.s et lois usuelles 
(Bar. 181901); Kommentare: Demolombe (32 Bde, 
ebd. 1845/83, unvollendet), Dtarcade u. P. Pont 
(13 Bde, ebd. 1873/94); Baudry-Lacantinerie 
(25 Bde, ebd. 1894/1903). — (Telegr.) Schlüffel 
zu Telegrammen in verabredeter Spradhe. 

Codemo, Luigia, ital. Schriftitellerin u. 
Nlalerin, x 5. Sept. 1828 zu Trevifo, T im Aug. 
1898 in Benedig;; behandelt in zahlreichen Romanen, 
Novellen, Skizzen 2c. das Familienleben des ital. 
Landvolks. Schr.: Mem. di un contadino (Ben. 
1858, ?1874); Berta, Scene domest. (2 Bde, ebd. 
1856, 21873 f.) x. Ge. W., Trev. 1885 ff. 

Codex, ber (lat., Wtehrz. Codices), Geſetzbuch: 
C. Gregorianus (um 300) u. C. Hermogenianus 
(im 4. Jahrh.), Privatjammlungen von Kaifer- 
erlafjen. C. Theodosianus (von Theodofiu II. 438 
publiziert u. aud) don Valentinian III. für das 
Weſtreich amtlich verkündet) enthält die Erlaffe jeit 
Konſtantin. C. Justinianus f. Corpus juris. 
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Codiaeum Rumpkh., Gattg der Euphorbiaceen; 
4 Arten, in Auftralafien u. Polyneſien; Sträucher 
od. Bäume. C, variegatum Bl. (C. pietum Hook., 
Croton der Gärtner), in zahliofen Blattformen u. 
jarben im Warmhaus kultiviert, als Tafelſchmuck 
u. in der Binderei ſehr geſchätzt. 

Codigoro, ital. Stadt, Prov. Ferrara, 17 km 
nördl.d. Comacchio, am Po di Volano; (1901) 2871, 
als Gem. 9865 €. ; To; Zucderfabr. ; 3 km nördl. 
die wegen Malaria verlaffiene Abtei Pompoſa 
(Kirche wahrid. 10. Jahrh.). 

Codo, der (‚Elle‘), jrüheres jpan. Längenmaß = 
41,8 cm; C. de ribera (‚Rüftenelle‘) = 55,73 cm. 

Codogno (tobänjo), ital. Stadt, Prov. Mailand, 
24 km ſüdöſtl. v. Lodi; (1901) 9155, als Gem. 
11594 €.; 3; Gymn., Realfhule; Niederlaj- 
jungen von Frommen Sühnefchw. der HI. Herzen 
u. Miſſionsſchw. des HI. Herzens Jeſu; (Parmefanı-) 
Käſeſabr. 1746 Sieg der Spanier, 1796 der Fran- 

Codöl f. Harzör, (zoſen über die Öfterreicher. 

Codrington (Ldringtön), Sir Edward, brit. 
Admiral, x 27. Apr. 1770 in der Grafſch. Glou— 
cejter, T 28. Apr. 1851 zu Eaton-Square; ſocht als 
Kapitän 1805 bei Trajalgar, 1809 vor Vliffingen 
u. bei der Verteidigung v. Cädiz, unterbrückte 1825 
ald Vizeadmiral das Seeräuberunwejen in den 
grieh. Gewäfjern, fiegte als Oberbefehlshaber der 
engl.franz.=tuff. Flotte 1827 bei Navarin n. erzwang 
1828 die Räumung Moreas; 1831 beſehligte er 
vor Liſſabon; 1832/40 Mitgl. des Parlaments 
(Whig). Vgl. Lady Bourſchier (2 Bde, Lond. 
1873/75). — Sein Sohn Sir Will. John, brit. 
General, & 26. Nov. 1804, T 6. Aug. 1884 zu Lon— 
don; fämpfte ald brit. Brig.Führer an der Alma 
u. bei Inkerman, als Div.Komm. vor Sewaftopol; 
nad Simpfong Rücktritt engl. Oberbefehlshaber in 
der Krim; 1857/59 Mitgl. des Parlaments; 1859 
bis 1865 Gouv. v. Gibraltar. 

Codroipo, ital. Diftr.-Hauptft., Prov. Udine, 
4 km vom Tagliamento (800 m I. Gitterbrüde); 
(1901) 2070, al8 Gem. 5850 E.; I; Seidenban. 

Coehoorn (tu), Dienno Baron van, nieder. 
Feitungsbaumeifter, & 1641 auf Lettinga = State 
b. Leeuwarden (Friesl.), F 17. März 1704 in Wyckel; 
erfand tragbare Mörjer(Coehörner), zeichnete fi 
1674 bei Seneffe, 1692 al Verteidiger d. Namur 
(gegen Bauban) aus u. eroberte im Span. Erbfolge: 
frieg eine Reihe jejter Pläße. Neben Bauban der 
größte Fejtungsbaumeifter feiner Zeit; fein nur für 
Holland‘ geeignetes Syſtem dargejtellt in Nieuwe 
vestingbouw (Leeuw. 1685, diſch Weſel 1709). 
Biogr. von feinem Sohn (n. U. Leeuw. 1860). 

Goelemans (u), Jakob, niederl. Kupfer: 
ſtecher, & 1670 zu Antwerpen, T 1735 zu Air (Pro- 
vence). Hauptw.: 118 Stide nad) Werfen der Gal. 
des Aixer Kunftfreunds Boyer d'Aiguilles. 

Coelho Auljw, 1) Franc Adolpho, port. 


Philolog, & 1847 in Coimbra, jeit 1878 Prof. in 


gSiffabon; feine Arbeiten über feine Mutterſprache 
zeichnen fich durch ftrenge DietHode aus, fo A lingua 
port. (Coimbra 1868); Theor. da conjug. em lat. 
e port. (Siſſ. 1871); Questöes delingua port. (Porto 
1874) zc. Hrsg.: Contos pop. port. (1879, 1. port. 
Märdenfanmlung); Contos Infantis (1880) ze. 
2) Soaguim Guilherme Gomes (Pſeud. 
Julio Diniz), port. Romanjhrijtit., & 14 Nov. 
1839 in Oporto, T 12. Sept. 1871 ebd. als Proj. 
an ber Hirurg. Schule. Sein bejtes Werk ift die 
lebendig erzählte Dorſgeſch. As pupillas do Senhor 
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Reitor (Oporto 1866 u. ö., bramatifiert); das Volks⸗ 
leben ſchildert er in der Novellenfammlung Seröes 
da prov. (ebd. 1870, 21873). Bgl. Pimentel (ebd. 
1872), Schuchardt, Romanifches u. Keltifches (1886). 

Coello 10), 1) Alonſo Sandez, |pan. Dialer, 
* um 1515 in Portugal od. Valencia, T 1590 in 
Madrid als Lirblingsmaler Philipps II.; minder 
wichtig durch Altarbilder (Verlobung der HI. Katha= 
rina) als durch Bildniffe von treuer, aber befangener 
Auffaffung (8 in Madrid, 3 in Brüffel). . 

2) CE Iaudio, jpan. Maler, & 1621, t 20. Apr. 
1693 in Madrid; der letzte Vertreter ber alten fpan. 
(efleft.) Schule. Hauptw.: Kirchenfeier im Escorial, 
2 Madonnen (Madrid, Prado), HI. Petrus über 
Wafjer ſchreitend (München, Pinak.). 

Coemptio, die (lat.), Die altröm. Kaufehe, ſ. Ehe. 

Even (an), Jan Pieterdzoon, der Schöpfer der 
niederl. Macht in Oftindien u. Gründer Batavias, 
* 8. Jan. 1587 zu Hoorn, T 21. Sept. 1629 als 
Generalgoup. zu Batavia. 

Cour, das (frz., för), Herz (aud) in der Karte); 
de bon c. (bd bo), herzlich gerti; C.-de-Lion (bi-t5) 
‚Löwendherz‘, Beiname Richards I. dv. England. 

Coeur (i.o.), Jacques, franz. Kaufmann, * um 
1395 zu Bourges, T 1456 zu Chios; erivarb durch 
fühne Handeldunternehmungen in der Levante ein 
riefigeß Vermögen, mit dem er Karl VII. im Krieg 
gegen England unterftüßte. Diejer machte ihn 1440 
zum Finanzminijter, adelte ihn u. verwendete ihn 
als Geſandten in Genua u. Rom. 1451 geftürzt u. un= 
gerecht verurteilt, entfam er nad) Rom u, erhielt von 
Kalixt III. den Oberbefehl über Die Türfenflotte. Das 
Urteil wurde 1468 faffiert. Sein Haus in Bourges 
(Mitte des 15. Yahrh.)eineder beiten fpätgot. Profan- 
bauten, Bol. Clement (Par. 1874); de Beaucourt, 
Charles VII, 88 V (ebd. 1890); Guiraud (ebd. 1900). 

Coevorden (tue), niederl. Stadt, Brov. Drenthe, 
an ber RI. Vechte (5 km I. Kanal zur Bechte) ; 
(1899) 3545 €. ; ES; St Willibrorduskirche (Fran⸗ 
ziskaner). Seit 1579 bis ins 19. Jahrh. Feftung. 

Coffea L., der Kaffeebaum, ſ. Kaffee. 

Cogalniceano (auch-ol-, =ulsgefhr., itſcheanu), 
Michael, rum. Staatsm. u. Hiſtoriker, & 1806, 
T 1. Juli 1891 zu Paris; Führer der Unionspartei 
in der Moldau, entjaltete als Premiermin. des 
Fürſten Cufa 1863/65 eine überjtürzte Reform- 
thätigfeit (Nuralgefeß, neue Gejeßbüder, Unter- 
richtsgefeß); als Mein. des Außern 1876/78 mit 
Bratianı für den Krieg gegen die Türkei, jpäter 
als Anhänger Rußlands Bratianus Gegner. Hrsg. 
der rum. Chroniken. 

Cosito, ergo sum (lat., „ich denfe, aljo bin 
ij‘), grundlegender Gab des Descartes, f. d. 

Cognac Könjid, franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Charente, I. an der Charente; (1901) 18458, als 
Gem. 19483 €. ; Yo; Ger. 1. Inftanz u. Hans 
belsg., Hanbeldfammer, Ziweigftelle der Bank v. 
Frankreich; rom.=got. Kirche St-Leger, Refte eines 
Schloffes (Geburtzftätte Franz’ J.), College, Bibl. ; 
Krankenhaus der Barmdh.Schto. ; Hauptfiß der franz. 
Kognakerzeugung, Fabr. v. Fäfjern, Kitten, Kork— 
pftopfen 2c., Weinhandel. — Bom 12. Jahrh. bis 
1377 in engl. Beſitz. Auf der Notabelnderfamm- 
Yung 1526 fünbete Franz 1. den Madrider Vertrag 
u. trat der Hl. Liga bei. In der Reformation fefte 
Stadt der Hugenotten, nad) 1570 einer der 4 Sicher- 
beitspläße. 1651 von Conde vergebens belagert. 
Bol. Marvaud (2 Bde, Niort 1870). 

Cognatio, die (lat.) = Blutsverwandtſchaſt. 
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Cogniet (tönjta), Leon, franz. Hiſtorien- u. 
Bildnismaler, & 29. Aug. 1794 in Paris, T 20. Nov. 
1880 ebd.; Schüler von Guerin, neigt troß 4jähr. 
Auſenthalis in Nom durch ſcharſe Betonung bes 
individuell Pfychol. ( Marius auf den Trümmern 
d. Karthago u. Bethlehemit. Kindermord) u. bald 
auch in der Auswahl der Stoffe (Entführung Re— 
bekkas: aus Scott? Ivanhoe; Tintoretto, Die Leiche 
feiner Tochter malend) der romant. Schule zu. Be— 
deutend im Bildnis (Louis Philippe); am einfluß- 
reichften als Lehrer der jüngern Generation (Meif- 
fonier, Bonnat ꝛc.). 

Cognitor (lat.), im röm. Prozeßrecht der Ver: 
treter einer Partei, der im Ggſtz zum procurator 
in jure (vor dem Magiſtrat) it beftimmter Form 
ernannt wirde. In fpäterer Zeit auch ein Beamter, 
ber die fisfalifchen Intereffen zu vertreten hatte; 
fein Amt hieß cognitura. 

Cognomen, das (lat.), Zuname, f. Name, 

Cohauſen, Karl Aug. d., Altertumsſorſcher, 
* 17. Apr. 1812 in Rom, T 4. Dez. 1894 in Wies⸗ 
baden; Genieoffizier bis 1871, wo er als Oberſt z. D. 
feinen Abſchied nahm u. Konferbator der naſſauiſchen 
Altertinner in Wiesbaden wurde. Schr. u. a.: ‚Ring- 
wälfe im Taunus‘ (1861); ‚Alte Verſchauzungen u. 
Burgen in ben Aheinlanden u. Preußen‘ (1864); 
Cäſars Rheinbrücken‘ (1867); ‚Das Römerkaftell 
Saalbırrg‘ (mit Jakobi, 1878); ‚Der röm. Grenz- 
wall‘ (1884); ‚Befeftigungen der Vorzeit u. bes 
Mittelalterz‘ (hrsg. von Jähns, 1898). 

Cohen, 1) Emil Wilh., Petrograph, x 12. Oft. 
1842 zu Nafjaer b. Horſens (Sütland) ; 1878 ao. 
Proſ. für Petrogr. in Straßburg, 1885 o. Prof. für 
Mineral. u. Geol.in Greifswald. Schr. (mit Benecke): 
‚Geogn. Beſchr. der Umgegend v. Heibelberg‘ (1879 
6131881), Mifrophotogr. v. Diineralien u.Gefteinen‘ 
(1881/83, 31900); ‚Dteteoritenfumde‘ (9.1, 1894). 

2) Herm., Philofoph, x 4. Juli 1842 zu Cos- 
wig (Anhalt); feit 1875 Prof. in Marburg; Neu 
fantianer von entfchieden idealift. Richtung, Alb. 
Lange nahejtehend ; bef. verdient um Die Darlegung 
fant. Gedanken. Schr.: ‚Kants Theorie der Erſah— 
rung‘ (1871, 21885); ‚Prinzip der Infinitefimal- 
meth. u. feine Gef.‘ (1883); ‚Kants Begründung 
der Ethik‘ (1877); ‚Kants Begr. der Kithetif‘ (1889); 
Logik des reinen Erfennens‘ (1902). 

3) Herm., O. Carm., f. Auguſtinus 3). 

4) Karl Hubert, Kompontt, & 18. Oft. 1851 
in Laurensberg b. Nahen; 1875 Priefter, befuchte 
die Kirchennuſikfchulen zu Nahen u. Regensburg ; 
Domvikaru. Domfapellmeijter zu Köln; komponierte 
gediegene Meſſen, Motetten u. 1 Tedeum. 

Cohen ten), Henri, Numismatiker u. Kom⸗ 
poniſt, & 1808 in Amfterdam, T 17. Mai 1880 zu 
Bry-fur-Marne ala Konjervator am Münzkabinett 
der Nationalbibliothef. Schr.: Deser. gen. des 
monnaies de la rep. rom. (ar. 1857); Deser. 
hist. des monn. frappées sous l’emp. rom. (7 Bde, 
ebd. 1859/68, n. X. I/VII, 1880/92). 

Gohenit, der, Fe,C, dem Spiegeleifen ähnlich, 
aufammengejeßte, aber ſpröde jilberweiße Kryſtalle 
aus Mteteoreijen. 

Goherer, der (engl., hi⸗) = Kohärer. 

Coheres (lat.), der Miterbe. 

Cohn, 1) Ferd. Jul., Botaniker (= Cohn), 
x* 24. San. 1828 zu Breslau, T 26. Juni 1898 ala 
Prof. (1859 ao., 1872 0.) ebd.; Bafteriolog u. 
Biolog. Schr.: ‚Entw. der mifroff. Aigen u. Pilze‘ 
(1854); ‚Die Pflanze‘ (1882, ?1897). Hrsg.: ‚Beitr. 


Die unter Cvermißten Artikel find unter Rod. 3 zu ſuchen. 
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zur Biol. der Pflanzen‘ (feit 1870); ‚Unter. über 
Biol. u. Syſt. der Baft.‘ (feit 1872); ‚Kıyptogamen= 
flora Schhlefiens‘ (1877). DBgl. Pauline E. (feine 
Gemahlin), BI. d. Erinn. (?1901). 

2) Guſt., Volkswirt, & 12. Dez. 1840 zu 
Marienwerder; 1875 Prof. in Zürich), feit 1884 in 
Göttingen ; gehört der fog. ethiſchen Richtung an. 
Hauptw.: ‚Engl. Eifenbahnpolitif' (2 Bde, 1874f.); 
‚Syft. der Nationalöfon.‘ (I/II, 1885/98). 

8) Herm., Augenarzt, & 4. Suni 1838 zu 
Breslau, ſeit 1874 ao. Prof. daf.; bef. verdient um 
die ophthalmol. Schulhygiene. Schr.: ‚Die Augen 
von 10060 Schulkindern (1867);, Schußverletzungen 
des U.‘ (1872); ‚Hyg. des A. in Ben Schulen‘ (1883); 
‚Zafel zur Prüfung der Sehſchärſe‘ (1886, 71898); 
‚Zehrb. der Hyg. des A.‘ (1892); ‚Sehleiftungen von 
50000 Breslauer Schulfindern‘ (1899) ꝛc. 

4) Klara, geb. Viebig, Scähriftitellerin, * 
17. Juli 1860 zu Trier, verm. mit dem Verlags— 
buchhändler C. in Berlin, ſchreibt unter ihrem 
Mädchennamen ; fhilderte in den Novellen ‚Kinder 
der Eifel‘ (1897, °1901), ‚Bor Tau u. Tag‘ (1898, 
21902), dem Roman ‚Rheinlandstöchter‘ (1897, 
31901) das Leben ihrer Heimat u. ging mit ‚Dilet- 
tanten des Lebens‘ (1899) u. ‚E3 lebe die Kunſt!“ 
(1899) zum großjtädtifchen Roman über. Der in 
der Eijel jpielende Roman ‚Das Weiberdorf‘ (1900, 
101902) erregte durch feinen extremen Naturalis- 
‚mus Auffehen, in der Eifel jelbft große Entrüſtung. 
‚Das tägliche Brot‘ (1901) behandelt die großjtäd- 
tiſchen Dienftbotenverhältniffe. 

Cohnheim, Jul, Mediziner, & 20. Juli 1839 
zu Demmin, T 15. Aug. 1884 zu Leipzig; 1868 
Prof. in Kiel, 1872 in Breslau, 1878 in Leipzig; 
befannt Durch feine Unterſuchungen iiber die Urfache 
der Entzündung. Schr.: ‚Unterf. über die embol. 
Prozefje‘ (1872); ‚Neue Unter. itber die Entzüns 
dung‘ (1873); ‚Allg. Pathol.‘ (2 Bde, 1877/80, 
21882) 2c. ‚Gef. Abh.‘ (1885). Vgl. Ponfick (1884). 

Cohoes (tohaN), nordamerif. Stadt, N. Y., an der 
Mündung des Mohawk (23 mh. Wafferfälfe) in 
den Hubfon u. des Champlainfanal3 in den Erie- 
Tanal; (1900) 23910 E.; , eleftr. Straßen: 
bahnen; 6 kath. Pfarreien (2 franz.), Akad. (Han 
delskurfe) Der Brüder des HI. Viator u. ber Gt Jo— 
ſephsſchw., Schulen der St Anna= u. der Barın). 
Schw.; Fahr. v. Stridwaren, Beilen, Mafchinen, 
Baummollfpinnereien, Eifengießereien, Walzwerk. 

Cohrasdruck, Nahahmung de Battickdrucks. 
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der erften port. Könige). Univ., die einzige Portu— 
gals (1901: 1684 Hörer in 5 Fak.), mit Bibl. 
(1591, gegen 100000 Bde) u. 14 wiſſenſch. In— 
ftituten ; archäol. Muſeum, Theater; Zellengeſäng- 
nis; Fabr. v. Leder, Töpfer: u. Hornwaren, Orangen 
u. Weinhandel. Gegenüber ©. das halbverfallene 
alte (1286) u. neue Klofter Santa Clara (1649, mit 
dem Silberſchrein der HI. Königin Elifabeth), in der 
Nähe Die Quinta das Lägrimas (‚Landhaus der 
Ihränen‘, in dem Inez de Caſtro ermordet wurde; 
Park mit der ‚Liebesquelle‘). — An der Stelle des 
alten Aeminium, nahm mit ber Verlegung des 
Biſchoſsſitzes von dem etwas ſüdlicher gelegenen 
Conimbrica Ende des 9. Jahrh. deſſen Namen an. 
872/987 u. endgiltig feit 1064 chriſtlich; Reſidenz 
des Kar. Portugal feit der Begründung bis zur 
Berlegung nad) Liffabon (1260); Univ. um 1288 in 
Liffabon gegr., 1307 nach E. verlegt, 1857/1587 
wieder in Liffabon. 26./29. Sept. 1810 Sieg Maſ— 
fenas über Wellington. — Das Bist. C. (feit 6. 
Jahrh.), Suffr. v. Braga, umfaßt die Diftr. Aveiro, 
Zeiria u. C. mit 875853 €. u. 308 Pfarreien. 

Coin, ſpan. Stadt, Prov. Mälaga, mitten zw. 
Wein=, Orangen= u. Zitronengärten; (1900) 12 326 
€. ; Bez.G., alter Biſchoſspalaft. 

Coira, ital. Coire (där), franz. Name für Chur. 

&oiron, ber (kdärd), öftlichiter Ausläufer der 
Gevennen, Dep. Ardeche, ſüdweſil. v. Privas; ein 
1345 m h. Granit: u. Kalkmaſſiv, bedeckt von mäch— 
tigem (100/125 m dickem) Lavajtrom, wild zerriffen. 

Coiter, Volcher, Anatom, x 1584 zu Gro- 
ningen, T 1590 (od. 1600); 1569 Stabtarzt zu 
Nürnberg, dann Arzt in der Armee des Pfalzgrajen 
Johann Kafımir; gab den erjten Atlas der topogr. 
Anatonıie heraus. Schr.: De ossibus et cartilag. 
bum. corporis tabulae (Bol. 1566) ꝛc. 

Coitus, ber (lat.), Beiſchlaſ. 

Coix L., Gattg der Gramineen ; 3 bis 4 oftafiat. 
Arten ; hohe, eingeſchlechtige Gräfer, deren weibliche 
Blüten in erbjengroße, eljenbeinartige Gehäufe ein= 
geichloffen find. O. Iacryma L., Thränengraz, 
Hiobsthränen, in ben Tropen verbreitet, auch 
angebaut; Früchte in China diuret. u. antiphthif. 
Mittel, Fruchtgehäuſe zu Roſenkränzen verarbeitet. 

Gojtttepeqite (cochutepeke), Hauptſt. des Dep. 
Cuscatlaͤn, Salvador, am Nordſuß des gleichn. Vul⸗ 
fans (1035 m); (1890) 7950 (fajt nur indian.) E.; 
Appellhoſ u. Ger. 1. Inſtanz; Zigarrenjabrifation. 

Coke (ot, tin, 1) Sir Edward, engl. Jurtit 


Goida, colomb. Inſel, vor der Sübfüfte v. u. Staatsm., & 1. Febr. 1552 zu Mileham (Graſſch. 


Beragua (Panama), iiber 500 km?; ‘Berlenfifcherei. 
Coiffeur (fr3., Läfdr), Haarſchneider, Friſeur; 


Norfolk), T 3. Sept. 1634 zu Stoke Poges; 1606 
Oberrichter der Common Pleas u. 1613 der King's 


Coifſure, bie fir), Haartracht; Kopſbedeckung. Bench. 1616 entlaffen, weiler gegen den Einfluß des 


Eoignet (danis), Jules Louis Phil, franz. 
Landſchaftsmaler, & 2. Dez. 1798 in Paris, T 1. Apr 
1860 ebd.; Schüler von Bertin, viel gereift (Stalien, 
Orient); ſchuſ liebenswürdige Landſchaſten in Fräf- 
tigem Kolorit (u.a. Altes Schloß, Lüjhena; Fluß: 
landſchaſft, Berlin, Rationalgal.; Päſtum, Münden). 

Goimbra, port. Diftr.-Hauptft., Hauptort der 
Landſch. Beira, r. am Mondego (Steinbrüde): in 
ber Ebene bie neueren Stadtteile, auf fteilem Hügel- 
rücken die ältere Oberjtabt; (1900) 18424 E.; 3; 
alte, feftungsartige Kathedrale (arab., 12. Jahrh., 
feit 1894 in Erneuerung; großer, fpätgot. Hochaltar), 
neue Kathedrale (Renaifl., 1580), biſch. Palais (16. 
Jahrh., mit Renaifjancefäulenhalle), ehem. Augu— 
ftinerkl. Santa Cruz (1131/32, mehrmals erweitert, 


Hofes die Unabhängigkeit der Rechtſprechung vertei— 
digte, feit 1620 Mitgl. des Parlaments, einer ber 
bedeutendjten Redner der Oppofition. Schr. : Insti- 
tutes ofthe Laws of England (4 Tle, Lond. 1628 bis 
1644, 11832). gl. Johnſon (2 Bde, ebd. 1837). 

2) Thom. Wilt., Graf. Leicefter, engl. Land» 
wirt, x 4. Mai 1752, T 80. Juni 1842; Begründer 
des Norſolker Fruchtwechſels, leitete die Viehzucht 
in beffere Bahnen u. führte die landw. Bodenkunde 
auf wiſſenſch. Grundlage zurüd. 

Col, der (fr3.), Colle (ital.), Einſattelung, Ge- 
birgspaß. ©. unter den einzelnen Beinamen, 3. B. Balme, 

Col., Abk. für Colorado. [Col de; Tenda, Colle bi ac. 

Cola (ital.), Abk. für Nicola. 

Cola (fat.), ‚jeihe dur‘, Anweiſung auf Re— 


jetzt Stadthaus ꝛc.; in ber Kirche die got. Grabmäler | zepten; Colatorium, ba3 (neulat.), das Geihtud). 
Die unter & vermigten Artikel find unter K od. 3 zu fuchen. 
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Cola Schott, Pflanzengattg, |. Kota. 

Colani, Timothee, jreifinniger ref. Theolog, 
%* 29. Jan. 1824 zu Leme (Dep. Aisne), T 2. Sept. 
1888 zu Grindelwald; Mitbegrituder (1850 mit 
Neuß 2.) u. bis 1869 Mitarbeiter der lib. Rev. de 
thé0l. et de philos. chret.; 1864 Prof. der praft, 
Theol. in Straßburg, wandte fi} jeit 1870 in Frank: 
veich der Politif zu. Schr. u. a.: Jesus-Christ et 
les croy. mess. de son temps (Straßb. 1864). 

Colaptes Sw., bie Goldſpechte, ſ. Spechte. 

Golalcione, das (ital., -jhone), ein bef. in Unter— 
italien gebräuchliches, guitarrenähnliches Saiten- 
injtrument, das mit einem Fiſchbein geriffen wird. 

Colban, Aboljine Marie, geb. Schmidt, 
norw. Romanfriftitellerin, & 18. Dez. 1814 in 
Kriftiania, 727. März 1884 in Rom; ihre im ganzen 
echt nordifhen Dichtungen zeigen doch den Enfup 
des franz. Geiftes, Dem fie in Paris nahetrat. Schr.: 
Tre Noveller (Kriſt. 1873); Tre nye Nov. (Kop. 
1875; dtſch von Strodtmann, 1876); Jeg lever 
(ebd. 1877, diſch, Ich Lebe‘, 1878) ac. 

Colbeau (Sool.) = Jules Aler. Joſ. Eol- 
bean (fotto), belg. Konchyliolog, & 1828 zu Namur, 
T 11. Apr. 1881 zu Srelles. Mitarbeiter der Ann. 
de la Soc. malacol. de Belgique. 

Colbert (Eolbar), Jean Bapt., jranz. Staatsm., 
* 29. Aug. 1619 gu Reims, T 6. Sept. 1683 zu 
Paris; lernte als Kaufmannzfohn das väterliche 
Gewerbe, erlangte dann im Dienft Mazarins großen 
Einfluß auf die Staatsgeſchäfte: zielbewuhtarbeitete 
er auf den Sturz bed verſchwenderiſchen Fouquet hin 
u. folgte diefem ala Großkontrollenr der Finanzen, 
als Ludwig XIV. perſönlich die Regierung über: 
nahm. €. trat nachdrücklich für die Hebung des 
3. Standes ein, weniger aus ſozialen als, dem abjo- 
lutiſtiſchen Staatsgedanken der Zeit entfprechend, 
aus finanziellen Beweggründen; er ift einer der 
bedeutendjten praftii den Mterkantiliften, der neben 
dem Reihtum an Edelmetall auch die arbeits- 
techniſche Durchbildung des Volks erftrebte, u. der 
Schöpfer des neuzeitlihen Frankreichs, indem er 
neben Die ftaatliche die wirtſchaſtliche Gemeinſchaft 
jtellte, an Stelle der mittelalt. Stadtwirtſchaſten den 
nationalen Markt jeßte ı. jo die Kräfte des Landes 
zu einer organiſchen Einheit zufammenfaßte; ebenfo 
der Schöpfer der franz. Kriegämarine, der Erbauer 
der bedeutenditen Häfen (Breit, Toulon, Dün— 
Tierchen 2c.), der Begründer der franz. Kolonialmacht 
(Louiſiana, Pondichéry 2c.); Handelögefellihajten u. 
Handelöverträge fürderten Handel u. Verkehr nach 
außen, Straßen u. Kanäle (Eanal du Midi, Kanal 
dv. Banguedoe ꝛc.) im Innern des Landes; Gewerbe 
n. Landwirtſchaſt wurden in neue Bahnen gelentt. 
©. ſetzte eine gleichmäßige Befteuerung durch u. bes 
feitigte die vielen am Staatsjädel zehrenden Para— 
fiten, auch rief er viele noch heute bedeutende wiff. 
Anftalten (Akad. der Inſchr., der Wiff., der bild. 
Künfte zc.) ins Leben. Die kriegeriſche Politik u, 
die Prunkſucht Ludwigs XIV. fowie die vollitändige 
Unterordnung des gentralifierten Wirtſchaſtslebens 
unter die abjolutiftiiche Regie haben die Ernte nicht 
reifen lafjen; dem König entfremdet, von Louvois 
angefeindet, vorm Volk nicht verftanden, erfannte €. 
aulegt, daß ſeine Arbeit großenteild nutzlos war. 
Lettres, instruct. et m&m., 8 Bde, Par. 1868/82. 
Bal. Elöment (2 Bde, Par. 21875); Hecht (1898). 

Golbertismng, der, f. Merkantilfgftent. 

Golbert:Sauce, zerlaffene Fleiſchglace, mit 
Butter verkocht u. mit Zitronenfaft abgejhärft. 
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Coldagua (öltſch⸗), mittelchilen. Prov., zw. Rio 
Nilague u. Rapel; klimatiſch günftig, jehr frucht- 
bar, reich an Gold, Silber u. anderen Metallen; 
9829 km?, (1900) 179 719 €. ; Ackerbau (3. X. bei 
künſtlicher Bewäſſernng) u. Viehzucht (Ninder, Zie 
gen, Maulefel). 2 Dep., Hauptjt. ©. Fernando. 

Colcheſter (ditſcheßiör), größte Stadt der engl. 
Graſſch. Eier, Parlamentsborougd, r. am ſchiffbaren 
Eolne (3 Brüden); (1901) 38351 €; Th; Di- 
ftriftsfomm.; Normannenburg (unter Wilhelm II. 
erbaut, in der Kapelle ein Muſeum röm. Altertümer), 
Reſte der röm. Ummwallung (von ber alten Trino- 
banterjtadt Camulodunum, jeit 51 röm. Veteranen- 
tolonie, Geburtsort Konftantins d. Gr.) u. der ehem., 
1097 gear. Benediftinerabtei (got. Thorweg); kath. 
St Jakobskirche (1837); Lateinſchule, Freie Bibl, 
Theater, Hojpital, Grafſchaftsidiotenanſtalt, Barmh. 
Schw.; großes Militärlager (Kav. Brig., kath. Ka— 
pelle); Fabr. v. Maſchinen, Schuhen, Kleidern, 
Metallgießerei, Brauerei, Textilind. Auſternfiſcherei 
(an der Mündung des Eolne), Handel mit landwirtſch. 
Erzeugniffen (Getreidebörſe). — Der Abt v. St John 
wurde 1539, weil er die kgl. Suprematie nicht an= 
erkannte, wegen Hochverrats hingerichtet. 1648 von 
ben Parlamentstripppen unter Fatrjag eingenommen. 

Colcheſter (. v.), 1817 dem Haus Abbot ver= 
liehener Zordtitel: Charles Abbot (1757/1829), 
1801 Staatsſekr. jür Irland unter Pitt, 1802/17 
Spredher des Unterhaufes. — Sein gleihn. Sohn 
(1798/1867) war Admiral u. 1858/59 General- 
poſtmeiſter unter Derby. 

Colehieum L., Zeitloje, Gattg der Lilia— 
ceen ; 30 Xxten, in Europa, Weftafien u. Nordafrika, 
Kräuter mit Zwiebelknollen u. 1 bis 3 (jelten mehr) 
meiſt lilafarbenen Blüten. C.autumnale L. Herb ſt⸗ 
3., im ganzen weſtl. Gebiet auf feuchten Wieſen 
häufig, die Blüten entwideln ſich meift im Sept. u. 
Oft. (die jelteneren FSrühjahrsblüten verfünmert u. 
Heiner), die Blätter n. Kapfeln im folgenden Srüh- 
jahr. Die bitteren Samen (3.nfamen, Semen 
colchiei) find überall offizinell (aud) S.ntinftur, 
Tinetura colch., u. 3.nwein, Vinum colch.), 
feltener die. Zwiebeln (Bulbus colch.) u. Blüten 
(Flores colch.). Alle Teile enthalten das jehr gij- 
tige Mlaloid Kolchicin, CooHgNO,  COOCH,, 
in den Samen (0,49%) u. Sinollen (0,2 %/,); amorph, 
waſſerlöslich, bitter ſchmeckend, durch Salzſäure in 
kryſtallin. Kolchicein, OyHgNO,- CCOH, u. 
Methylalfohol fpaltbar ; med., bei. als falizylfaures 
Kolchicin, gegen Gicht gebraudt. Die Herbſt-8. 
(bef. Spielart mit dDieötgefüllten weißen Blumen) u. 
andere Arten (C. variegatum L., Griechenland, mit 
ſchachbrettartig gezeichneten Blüten 2c.) Zierpflanzen. 

Colcothar, das = Caput mortuum, 

Eoldecream, dad (engl., tötdkrim, ‚alter Rahm‘), 
Unguentum Ieniens, offiz. Salbe aus Wachs, Wal: 
rat, Mandelöl, Waffer ı. Roſenöl; gegen aujges 
fprungene Haut. 

Colding, Ludw. A., dän. Phyfiter, « 13. Juli 
1815 zu Arnakke b. Holbäk, T 22. März 1888 in 
Kopenhagen ala Prof. u. Stadt-Ing.; Mitbegr. der 
med. Wärmetheorie. Schr.: ,Trop. Zyflonen‘ (Kop. 
1871); ‚Bewegg ber unterird. Wäfjer‘ (ebd. 1872). 

Colditz, äh. Stadt, Amtsh. Grimma, an der 
Zwickauer Milde; (1900) 5281 €. (108 Kath.); 
; Amtsg.; Bürgerſchule; Landespflegeanjtalt; 
Fabr. v. Steingut, Gteinzeng- u. Schamottewaren, 
Schuhen, Pappe u. Holzſtoff. — Das über der Stadt 
gelegene Schloß 1404 von den Markgr. v. Meißen 


Die unter E vermißten Artikel find unter Kod. 3 zu fuchen. 
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erworben, 1430 von den Huſiten zerſtört, 1464 von] Coleophora Zell., Gattg der Motten. 


Kurf. Ernft neu erbaut; lange Witwenfik ber Kur— 
fürſtinnen. 

Coldſtream Mrdgtrim), ſchott. Stadt, Graſſch. 
Berwick, I. am Tweed; (1901) 1482 E.; Yo; Bibl., 
Handwerkerinstitut, Brauerei. Altes Durchgangs- 
thor zw. England u. Schottland. 1. Jar. 1660 
überfhritt Hier Mond den Tweed. — &. Guards 
(gärdy), engl. Garde-Gren. Reg., 1656 vor General 
Mond in E. errichtet u. 1660 von Karl II. betätigt, 
zeichnete fich bef. in Spanien u. in der Krim aus; 
trägt roten, mit weißen Lißen bejegten Roc, blaues 
Beinfleid u. Bärenmüße mit rotem Buſch. 


Coleoptera (grch. ‚Scheibenflügler‘), bie Käfer. 

Coler, 1) Ulwınv., Mediziner, & 15. März 
1831 au Gröningen (b. Halberſtadt), T 26. Aug. 1901 
zu Berlin; 1863 Stabdarzt, 1867 im preuß. Me— 
dizinalſtab, 1868 Dezernent im Kriegamin., 1870/71 
Divifiond-, 1874 Generalarzt, 1889 Generalftahs- 
arzt der Arınee, 1892 o. Honorarprof. der Univ. 
Berlin; verdient um die Neuorganijation des Feld— 
ſanitätsweſens. Schr.: ‚Die transportahle Lazarett- 
baracke‘ (mit v. Langenbed u. Werner, 1886, 21890). 

2) (Coler us), Joh., Landwirt, x Ende des 
16. Jahrh. zu Goldberg, T 23. Oft. 1639 als 


Coldwater (tardüktör), nordamerif. Stadt, Mich., | Pjarrer in Parchim; Schrütft. von großem Ruf; 


halbwegs zw. Chicago u. Detroit; (1900) 6216 €. ; 
To; kath. Pfarrei, Staatsarmenſchule; Eifen- u. 
Holzind., Olgewinnung. 

Cold Wave, die (engl., koldüew, ‚Kältewelle‘), 
plötzliche Temperaturſtürze in den Ber. St. (im NW. 
um 18°, im ©. um 22° innerhalb 24 Stunden). 

Colebroołe Kirsrid, Henry Thomas, engl. 
Sanskritſorſcher u. Botaniker (=Colebr.), * 15. 
uni 1765 zu London, T 10. März 1837 ebd.; 
1782/1814 in verſch. höheren Amtern in Indien, 
nad) der Rückkehr nad England Präf. der Royal 
Aſiatic Society ; der Begründer der Sanskritphilo— 
logie, bef. verdient um die Erſorſchung des ind. 
Rechts, der ind. Philof., Srammatif u. Wlathematif. 
Seine berühmten Abhandlungen über die verfchie- 
deuten Smeige der Sanzfritlitt. in Asiatie Re- 
searches gej. alö Miscellaneous Essays (2 Bde, 
Lond. 1837). Schr. ferner: Hindu Law on Con- 
tracts & Successions (3 Bde, Lond. 1801); Hindu 
Law of Inheritance ($lalf. 1810); On the sacred 
Books of the Hindus (dtſch von Poley 1847) ıc. 
Epochemachend feine Grammar of the Sanscrit 
Language (ebd. 1805). 

Eolemanit, der, wafferhaltiger borfaurer Kalt, 
in prachtvollen monoklinen Kryftallen u. derben Ag= 
gregaten; wichtiges Mineral zur Borfäuregewin- 
nung, nam. in Kalifornien. 

Colenſo, brit. Dorf, Natal,r.am Tugela; etwa 
200 E.; Tr. Verkuftreiche Niederlagen der Eng— 
länder unter Buller am 15. u. 23./27. Dez. 1899 
bei dem Verſuch, die Burenjtellungen, welche die 
Belagerung dv. Ladyſmith decften, zu nehmen. Die 
Gefechte am 20./27. Febr. u.2./9. März 1900 führten 
zum Eutfaß dv. Ladyfmith. 

Golenfo, John Will, anglik. Biſchoſ, x 24. 
Yan. 1814 in St Auftell (Cornwall), T 20. Juni 
1883 in Durban (Natal); 1853 Biſch. v. Natal, da 
er jedoch die Ewigkeit der Hölfenftrajen, die Glaub» 
würdigkeit des Bentateuchs zc. leugnete, vom anglik. 
Epifkopat zur Abdankung aufgefordert u. ſchließlich 
1863 abgejeßt, aber durch das Privy Council jreis 
geſprochen u. im Amt belafien. Schr.: Gramm. u. 
Ber. der Suluſprache (1859, 1861); S. Paul’s Epistle 
to the Romans (%ond. 1861); The Pentateuch & 
the Book of Joshua (n. X. 1863/71, 6 Bde). Dal. 
Cor (2 Bde, Lond. 1388). [Sohltiere. 

Coelenterata, die Hohltiere; Coelenteron ſ. 

Goleoni, Eolleoni, Bartolommeo, Gone 
dottiere, & 1400 bei Bergamo, T 1475 zu Malpaga; 
kämpfte für Neapel, Venedig u. Mailand, wo er nach 
des lebten Bisconti Tod Sforza gegen Orleans zum 
Herzogtum verhalf; jeit 1455 Generalfapitäu der 
Rep. Venedig, die von ihm 100000 Dufaten erbte 
u. ihm durch Verrocchio das berühmte Denkmal auf 
der Piazza ©. Giovanni e Paolo errichten ließ. 


ftüßte zuerft Wald- u. Ackerbaulehre auf eigene Er- 
fahrungen. Hauptw.: Calend. oec. (Wittenb. 1592, 
®1684); Oec.rur. et dom. (ebd., 6 TIe, 1591/1601). 

Goleraine (rren), iriſche Haſenſt., Grafſch. 
Londonderry, r. am Bann (Brücke); (1901)6958 €. ; 
IH, Dampferftation; Beinenweberei, Whiskyfabr., 
Lachsſang, Getreide=, Butter-, Vieh- u. Kohlenhandel. 

Coleridge (indie), 1) Henry James, 8. J., 
theol. Schriſtſt, x 20. Sept. 1822 zu London, T 
14. Apr. 1893 zu Noehampton; wurde 1852 kath., 
1857 Priejter u. Mitgl. der Gef. Jeſu. Begr. u. 
1866/80 Redakteur der Ztſchr. TheMonth. Hauptm.: 
Life of our Life (22 Bde, Lond. 1880/92), eine 
populäre dogmatifchastet. Evangelienharmonie. 

2) Samuel Taylor, engl. Dichter, & 21. Oft. 
1772 zu Ottery St Mary (Devonfhire), T 23. Juli 
1834 gu Highgate (London) ; der bebeutendite u. 
volfstümlichjte Dichter der jog. Seeſchule, deffen 
Entwicklung jedoch Zerſahrenheit u. unftetes Weſen, 
fpäter auch der Opiumgenuß ſtark beeinträchtigten. 
Seine bekannteſte Dichtung, The ancient Mariner 
(1797, in den Lyr. Ball. 1798, dtſch von Freiligrath), 
iſt für ihn bei. charakteriſtiſch; glühende Phantaſie, 
Stimmung, Herrſchaſt über die Sprache, der eig. 
Kern aber nichtig. Seine beſte Arbeit ift die poet. 
Erzählung Christabel (1798, unvollendet), die ihn 
als echten Romantifer u. Vorläufer Walter Scotts 
zeigt. &. war auch der erite, der feine Landsleute 
planmäßig mit beutfcher Poeſie u. Philofophie be— 
kannt zu maden fuchte (Überf. v. Schillers ‚Walfen- 
ftein‘, 1800). Schr. außerdem die Tragödien The 
Fall of Robespierre (1794) u. Remorse (1813), 
Lay Sermons (1816), Biogr. litteraria (Selbſt- 
befenntniffe, 1817) x. Geſ. W. hrsg. von Shebd, 
7 Bde, Neuy. 1854, ?1884; Briefe Hrög. von 
€. Hartley C., 2 Bde, Lond. 1895. Dal. Cottle 
(ebd. 1847); Traill (ebd. 1884; in Engl. Men of 
Letters); Braudl (1886); Caine (Zond. 1887); 
€. Hartley C., Anima Poetae (ebd. 1895). — Sein 
Sohn Hartley, & 19. Sept. 1796 zu Elevedon, 
T 6. San. 1849 zu Nab Cottage b. Rydal (Meit- 
moreland); von reicher dichterifcher Begabung, aber 
früh der Trunkſucht verfallen. Schr.: Poems (1833); 
The Worthies of Yorkshire (1836) ıc. — Deſſen 
Schweſter Sara, x 22. Dez. 1802 zu Greta Half, 
73. Mai 1852 in London; verdient um die Heraus⸗ 
gabe der väterlichen Werke. Schr.: Pretty Lessons 
for little Children (1834, °1874); Phantasmion 
(1837, n. X. 1874). 

Colesberg (tarivörg), Div. der Kapkol., im öſtl. 
Bergland; eine graßreiche Hochebene (1200 m ü. 
M.); 6200 km?, (1891) 8285 E. (3484 Weiße): 
Schaſ- u. Straufenzudt. Gleichn. Hauptort, 
19 km vom Oranje, 1830 €.; II. Im Winter 
1899/1900 Kämpfe zw. Engländern u. Buren. 
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Cõleſtin, Päpfte: ‚ bI. (422/32), aus 
Kampanien. Ju einem a mit aſrik. 
Biſchöſen zunächſt wenig erfolgreich, fekte er Dagegen 
mit Hilfe des Aquitaniers Prosper (f. 5.) die kath. 
Lehre im Sinn Auguſtins gegen den Semipelagia= 
nismus in Südgallien u. gegen den Pelagiauismus 
in Britannien durch Bifh. Germanus v. Auxerre 
durch; Diefer ſollte zugleich mit Palladius das Chris 
ſtentuin in Srland audbreiten. Den Neſtorianismus 
verurteilte er auf einer röm. Synode (430) u. durch 
feine 3 Legaten auf dem Konzil v. Ephefus (431). 
Bon ihm ©. Maria in Trastevere geweiht u. unter 
ihm ©. Sabina auf dem Aventin erbaut. Veit 
6. Apr. ; beerdigt in ©. Silveftro. — €. II. (1143/44, 
rt 8. März), vorher Guido Caftello, aus vornehmer 
Fam. zu Cittä di Caſtello; Schüler Abälards, als Le— 
gat in Frankreich (1140) vom hl. Bernhard wegen Ber 
günftigung Arnolds v. Breſcia heftig getadelt; 1128 
Kardinal; hob das von feinem VBorgängerüber Fran: 
reich verhängte Interdikt auf. — C. III. (1191/98, 
7 8. San.), vorher Hyacinth Bobo, ein Orſini. Am 
Tag nad) feiner Sinthronifation krönte der S5jährige 
Greis Heinrich VI. mit feiner Gemahlin, der den 
Römern Tusculum preisgab. Den Anfprüchen des 
Kaiſers auf Sizilien gegen Tanfred u. den Grau— 
ſamkeiten in Unteritalien jtand C. ebenfo machtlos 
gegenüber als den willkürlichen Eingriffen des Kaiſers 
in die firchlichen Angelegenheiten Deutſchlands; doch 
verbot er erfolgreih Alfons IX. v. Leon eine un— 
erlaubte Ehe u. Philipp II. v. Frankreich die Auf- 
löſung feiner rechtsgiltigen, exkommunizierte Leopold 
v. Oſterreich, der Richard Löwenherz geſangen hielt, 
wirkte für einen neuen Kreuzzug u. beſtätigte den 
deutſchen Ritterorden (1191). — €. IV. (25. Oft. 
bis 10. Nov. 1241), vorher Geoffroi de Caftiglione, 
aus Mailand, Neffe Urbaus III.; Cifterienjer, 1227 
Kardinal, 1239 Bild. v. Sabina; Nachfolger feines 
Gönners "Gregor IX. — € Ir bL. 6. Suli bis 
13. Dez. 1294), vorher Pier Augeleriv v. Wiorone 

(Murrhone, nad) feiner Einfiedelei), * um 1215 zu 
ee rt 19. Mai 1296 zu Fumone; lebte als 
Einfiedler zurüdgezogen auf dem Morone, fpäter 
auf dem Mtajella u. gründete den Orden ber Göle- 
ftiner (f. b.), deffen Zeitung er mit dem Wachen der 
Vereinigung abgab. Nach 21/,jähr. Sedisvafanz 
durch den Einfluß Karla v. Anjou gewählt, geriet 
er itı gänzliche politifhe Abhängigkeit von dieſem. 
Ohne Rüdfiht auf die Anſicht der Kardinäle be— 
günftigte er, um der Gefahr eines Schismas vorzu⸗ 
beugen, den König, die Spiritualen (f. d.) u. feinen 
Orden, bis er, bei der zunehmenden Ungufrieden- 
beit erfennend, daß er der ſchwierigen Lage nicht ges 
wachſen fei, nad Erlaß eines Abdankungsdekrets 
die ungemohnte Bürde niederlegte; auf der Flucht 
feftgenommen, wurde er bis zu feinem Tod in bent 
Schloß Fumone bei Anagui feftgehalten. Einige 
Schriſten von ihm hrsg. Neapel 1640 u. in Bibl. 
Patr. max. Bd 25. Vgl. Antinori (Aquila 1894); 
G. Eelidonio (Sulm. 1896); Lanczy (Par. 1901). 

Göleftint, ber, SrSO,, rhombiſche, meift pri3- 
matiſche, farblofe bis lichtblaue Kryſtalle u. ſaſerige 
bis blätterige Aggregate; vollkommen ſpaltbar nach 
Baſis u. Prisma. 9. 3, ſpez. Gew. 4,0. Leicht unter 
Rotſärbung der Flamme ſchmelzbar. Vorkommen 
mit Schwefel bei Girgenti in Sizilien u. auſ Klüſten 
in verſchiedenartigen Sedimenten. 

Cöõleſtiner, 1) Mönchskongreg. mit der Regel 
des hl. Benedikt, nad) ihrem Etifter P. A, (urſpr. 
Damian) v. Morone (. Edleftin V.) auch Einfiedler 
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des hl. Damianod. Eiuf.v. NWioronegen. 1293 
erhob ein Beſchluß des Generalkapitels das Kloſter 
zum HT. Geiſt (gew. Sulmona gen.) auf den Morone 
zum Haupffl. u. Sit des Generalabt3; alle anderen 
Häuſer waren PBriorate. EöleftinV. beftätigtedievom 
8. Generalabt Onuphrius entworfenen Satzuugen, 
verlieh viele Vorrechte u. nötigtefogar dem Mutterkl. 
des Benediktinerordend Monte Cajfino bie Konſti— 
tutionen feiner Stiftung auf (dur) Bonifaz VIII. 
rückgängig gemacht). Die E. breiteten ſich raſch aus 
über Stalien (96 Klöſter), Frankreich (wo Die 21 
Klöfter eine eigene Provinz bildeten u. 1617 eigene 
Statuten erhielten), Deutſchland (ſämtliche Klöfter 
in der Reformation zu grunde gegangen), Die Nieder⸗ 
ande, Böhmen. — 2) au C.-Eremiten, Frans 
ziskanerkongreg., ſ. Franzisfaner. — Göleftinerinnen 
(Seurs Celestines, Br Berfftin), franz. Kongreg., 
Mutterhaus in Provins (Dep. Seineset= Marne); 
1839 gegr., 1901: 14 Häufer in Frankreich, 1 in 
Belgien; Hauptf. für Erziehung u. Unterricht von 
Kindern jeden Alterd u. Krankenpflege. 
Cöleſtius, Srrlehrer, ſ. Pelagianismus. 
Cöleſyrien (gr. Xoile Syria, ‚bad hohle 
Syrien‘), ſeit der makedon. Eroberung Name der 
Thalebene zw. Libanon u. Antilibanon (jetzt Bekaa); 
ſpäter auch das Gebiet öſtl. davon bis zum Euphrat, 
ſowie Phönikien u. Paläſtina dazu gerechnet. 
Colet rg), Louife, geb. Revoil, franz. Schrift: 
itellerin, & 15. Sept. 1810 zu Aix (Provence), T8 
März 1876 zu Paris; befreundet mit Couſin, Muſſet, 
Flaubert. Schr. u. a. die Dichtungen Penserosa 
(1839), Les chants des vaincus (1846), Ce qu’on 
röve en aimant (1854); die Romane Ya jeunesse 
de Mirabeau (1841, 21874), Les cœurs brises (2 
Bde, 1848), Lui (1859); Keifebilber aus Holland 
(1859) u. Stalien (4 Bde, 1862/64), ſämtl. Par. 
Coletta, hl., Klariffe, & 13. San. 1381 zu 
Eorbie, T 6. März 1447 zu Gent; zuerſt Rekluſe 
des hl. "Stanz v. uf, führte fie mit Genehmigung 
Papſt Benedift3X 111. 17 Klariſſenklöſter in Savoyen, 
Fraukreich, Belgien u. Deutſchland zur ftrengen Be⸗ 
obachtuug der Regel zurück (daher Golettin- 
nen). Manche Klöfter, wie die Ave-Marxia— 
Schmejtern in Frankreich ‚ Überboten fogar 
noch die urſprüngliche Strenge. Leo X. vereinigte 
1517 die Golettinnen nit den Armen Klariſſen. 
1807 heilig geſprochen; Zeit 6. März. Bal. 
Douillet (Par. * 1884); Bizouard (ebd. 1881). 
COl&us Lour., Gattg der 
Labiaten; 90 Arten, in den 
Tropen u. Gubtropen der. 
Alten Welt, Kräuter, Halb- 
ſträucher u. Sträuder, z. T. 
mit ſchön (rot, gelb ꝛc.) pa= 
naſchierten Blättern; des⸗ 
halb Zierpflanzen, beſ. die 
zahlloſen Formen u. Kreu⸗ u 
zungen v. C. blum£i Benth. ; 
(C, en Lam.), C. bicolor Benth. Abb. 
lg. nat. Gr.) ꝛc 
Gdlialgie, bie (grch.), Kolik, Leibſchmerz. 
Eötlibat, ber (lat.), Ehelofigkeit, insbeſ. jene 
der fath. Kleriker der höheren Weihegrade. Ob der 
Prieftercölibat auf apoſt. (Bickell) od. fpäterer kirch- 
licher (Funk) Verordnung beruht, ift ftrittig. Ein 
eigentliche Gebot der Ehelofigfeit ſcheint durch Die 
Apostel nicht erfolgt zu fein ; Doch enthielten fie ſich 
allem nach felbft des ehelichen Umgangs (Matth. 
19, 27; 1Ror. 9,5 f.) u. forderten wohl auch von 
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dem verheirateten Kleriker, daß er fi) feiner zur ı tende Kraft aus dem Kirchengeſetz (nad) anderen 


Zeit des prieſterlichen Dienftes enthalte (1 Kor. 7,5), 
ſowie daß ber Biſchof, ber Presbyter u. wahrſch. auch 
der Diakon eines Weibes Mann ſei (1 Tim. 3, 2; 
Tit. 1, 6), d. h. nicht mehr als einmal ver— 
heiratet fein dürfe, nicht aber, daß er verheiratet ſein 
müſſe. Diejer verjhiedene Brauch) fpiegelt fi in 
der Praxis wie in ber Litteratur ber erjten Jahre 
hunderte wieber, bis ber &. auf ber Synobe v. Elvira 
(um 800) für bie Kleriker vom Diafonat, ſeit Leo I. 
vom Subdiafonat an aufwärts gejeglich wurde. Im 
Orient ward den höheren Klerifern die Fortfegung 
ber ſchon vor der Weihe beitehenden Ehe, bem Diafon 
auch) das Eingehen einer Che nad) der Orbination, 
wenn er fi) Diejes Recht bei der Weihe vorbehielt, 
Durch Die Synode dv. Anchra (314) u. das Trullanum 
(692) gejtattet; nur vom Biſchoſ wurde Ehelofig- 
feit verlangt, feit Kaiſer Juftinian I. au durch 
das weltliche Recht. In der abendl. Kirche trug das 
gemeinfame Leben der Geiftlichen nicht wenig zur 
Seftigung des C.3gebot3 bei. Gegen jeine ber allg. 
Sittenverderbnis jeit dem Zerfall des Karolinger- 
reich entiprechende Yare Befolgung wurden von 
zahlreichen Päpften Die alten Beftimmungen wie— 
berholt u. teilw. verfchärft (wie Durch Leo IX., Ni— 
folaus II. u. Alexander III). Gregor VII. ſchloß 
fi ihnen ohne Neuerung an; erjt das Lateran— 
fonzil dv. 1123 u. noch beftimmter das v. 1139 
erflärte Die Ehe eines höhern Alerifer3 überh. für 
ungiltig.. Die Beſtimmung Alexanders III. daß 
auch die Heirat eines niedern Klerikers den Verluft 
bes Benefiziums u. ber Standesprivilegien nach ſich 
ziehe, warb durch Bonifaz VII. etwas gemilbert. 
Die Behauptung aber, daß bie Beftimmung überh. 
nieht burchgebrungen jei, daß es alferwärt3 ver= 
heiratete Priefter gegeben u. daß das vffene Kon— 
kubinat der Kleriker zum Schuß der bürgerlichen 
Ehen von der geiftlichen Behörde geduldet werden 
mußte, ift eine Verleumbung, bie ſchon ala Verall- 
gemeinerung jolcher Ausnahmefälle gerichtetift. Die 
Neformatoren freilich warfen ben C. als ein zu 
Schweres Opfer gleich zu Beginn ber Neuerung ab. 
Gegen das damals auch von Katholifen ausge— 
fprochene Verlangen nad) Aufhebung des C.s hat 
das Tridentinum dienod heute maßgebenden Nor— 
men erlafjen. Auch in ber 1. Hälfte bes 19. Jahrh. 
wurde nochmals bie Zurücweifung einer cölibat3- 
feindlichen Bewegung (1828 Adreffe an das bad. 
Ständehaus um Aufhebung des C.s) notwendig 
(1832), wie aud) alle folgenden kirchenfeindlichen 
Bewegungen (Deutſch- u. Altfatholizismus) Die Ab- 
ſchaffung des C.s als Ngitationsmittel gebrauchten. 
— Nach geltendem Recht kann alfo fein Majorift 
eine giltige Ehe eingehen. Verſucht ein ſolcher 
dennoch eine Ehe zu fehließen, fo wird er irregulär 
u. verfällt ohne weiteres der dem Biſchoſ vorbehals 
tenen Erfommunifation; bei Hartnädigfeit verliert 
er fein Benefizium. Ein Berheirateter kann die 
höheren Weihen nur empfangen mit Zuftimmung 
feiner Frau, bie entw. in ein Klofter gehen ob. 
(wenn bereits älter) das Gelübbe fteter Keufchheit 
ablegen muß. In der griedh.zunierten Kirche darf 
au ein Verheirateter zu ben höheren Weihen zu= 
gelaffen werben u. die Funktionen feines Weihe— 
grads volziehen; die Ehe muß aber vor Empfang 
des Subdiafonats gejhloffen werden. Da der €. 
auf kirchlichem, nicht auf göttlichem Recht beruht, 
kann der Papit aus wichtigen Gründen Dispenfieren. 
Der Grund für das &.ögebot, das feine verpflich- 


aus einem jtillfäweigenden Gelübde des Weihe— 
kandidaten) zieht, Tiegt in der Hohen Würbe bes neu= 
teft. Prieftertums u. der Erhabenheit des jungfräu— 
lichen Lebens. Chriſtus u. die Apoftel gaben dieſem 
den Vorzug vor ben Eheftand (Matth.19,12; 1 Kor. 
7,1. 28/38; Offb. 14, 41.), wie ihm auch Heiben- 
tum u. Judentum ftet8 Bewunderung zollten. War 
Ihon im A. B. dem Prieiter zur Zeit des Altar- 
dienſtes eheliche Enthaltung vorgefrieben, jo Toll 
das Prieftertum des N. B., dazu Beftimmt, täglich 
bei Darbringung bes heiligften Opfers mit Gott un» 
mittelbar in Verkehr zu treten, gleich feinem Stifter 
in jungfräulicher Reinheit erftrahlen. Gänzlich un— 
geteilt ſoll der Prieſter Kraft u. Sorge allein in ben 
Dienft Gottes jtellen; nicht gehindert durch Familien- 
forgen feinen Beruf als einzige u. höchfte Aufgabe 
betrachten ; Durch gängliche Unabhängigfeit das Ber- 
trauen feiner Untergebenen fi) fichern u. durch das 
freiwillige Opfer eines enthaltjamen Lebens ben 
Gläubigen Vorbild in Abtötung u. Selbjtverleug- 
nung werden. Bgl. Zaccaria (Rom 1774 u. Fuligno 
1785); Möhler, Gej. Schriften I; Hefele, Beitr. 
3. Kirdengeih. I; U. de Roskovany (11 Bde, 
1861/81); Bay (Par. ? 1857); 3. Schmitt (1870); 
Saurin (1880); Bidell (Innsbr. Ztiſchr. ſ. Tath. 
Theol. II, 26 ff.); Funk, Kirchengeſch. Abh. T; 
Gauguſch, Ehehindernis der höhern Weihe (1902); 
Gegner des C.s: Ant. u. Aug. Theiner (3 Bde, 
n. X. 1891/98); v. Holßeuborff (1875); v. Schulte 
(1876); Lea (Philad. °1891). 

Coliea, bie (gri.=lat.), Kolik. 

Colico, ital. Gem., Prov. Como, am Nordoſt⸗ 
ufer des Comer See, in ungefunder Lage (Malaria); 
(1901) 8667, ala Ort (E. Piano) 801 E.; TE, 
Dampifgiffitation; Fiſchfang. 

Coliguy (Mrtnjd, Gaspard de, Herr v. 
Chätillon, Admiral v. Frankreich, x 16. Tebr. 
1519 zu Chätilfon-fur-Loing (Dep. Loiret), T 24. 
Aug. 1572; 1547 Generaloberft der Inſ., 1552 
Abmiral, 1555 Statthalter der Picarbie. Nach bem 
von ihm mißbilfigten Bruch des Waffenftilfftands 
v. Vaucelles hielt er Durch helbenmütige Verteidi— 


‚gung von St-Quentin (1557) bie Spanier von 


Paris ab, geriet jedoch beim Sturm in ihre Ge- 
fangenſchaft. Der Kirche längft entfrembet, befannte 
er ih, um hohes Löſegeld frei geworden, 1559 
offen zum Calviuismus u. leitete ala Haupt ber 
Hugenotten unter ben fehwierigften Umständen mit 
wechſeludem Glück deren kriegeriſche Unterneh: 
mungen gegen bie Guiſen; mißbilligte er auch manche 
ihrer Umtriebe, fo rechtfertigte er doch die Ermor- 
bung des Franz dv. Guife (1563). Nach dem Wieder- 
ausbruch des Bürgerkriegs (1567) erwirkte er mit 
deutſchen u. engl. Hilfstruppen durch ben Gieg bei 
Arnay-le-Duc den Frieden von St-Germain (1570). 
Am Hofe wieder zu Gnaben gefommen, betrieb er 
die Heirat Heinrichs v. Navarra mit Margarete v. 
Valdis, ſowie eine Einmiſchung Frankreichs in den 
niederl. Aufſtand, fiel jedoch als erſtes Opſer in der 
Bartholomäusnadt (. d.). Nachträglich erklärte ihn 
ein Parlamentsbeſchluß (1599 aufgehoben) des Hoch⸗ 
verrats für ſchuldig. Vgl. Gasparis Colonii vita 
(1575, oft überſ.); Teffier (ebd. 1872); Jules De— 
laborde (3 Bde, ebd. 1879/83); E. Berfier (ebd. 1884); 
€. Marcks (1892 f.); Patry, C. et la papauté (im 
Bull. hist. du prot. franc. 1902). — Auch feine 
Brüder Obet, ‚der Kardinal v. Ehätillon‘ (1517 
bi3 1571), u. François Herr dv. Andelot 
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(1521/69), traten zum Calvinismus über. Vgl. 

Marlet (Bar. 1884); derj., Corresp. d’Odet de C. 

Coljidae, die Mäuſevögel. [(ebd. 1885). 

Colima, mexik. Küſtenſtaat, am Stillen Ozean, 
zw. Navidad u. Coahuayana; die Kitftenebene frucht- 
bar, da3 gebirgige Innere gut bewaldet; mit den 
Revilla Gigedo-Infeln 6073 km?, (1900) 65 026 E., 
meift Indianer; Aderbau (Maid, Reis, Früchte, 
Kaffee), Seefalggewinnung — Diegleihn.Hauptft., 
504 m ü. M.; (1900) 20698 E.; (ſerner 
Straßenbahnen); Diſtriktsg. Handelskammer, deut- 
ſches Konfulat; meteorol. Obferv., 3 Bibl.; Baum— 
wolind., Töpſerei, Kupfergruben ꝛc. 1523auf Cortez’ 
Befehlangelegt. — Das Bist. C. (feit 1881), Suffr. 
dv. Guadalajara, zählt (1901): 72500 Seelen. 

Eölin, das = Cörulfum. 

Colinhuhn, die Baummwadtel, f. Baumhühner. 

Colins (Eolin), Aler., nieder!. Bildhauer, * 
1526 zu Mecheln, T 17. Aug. 1612; ſchuſ den bild- 
nerifhen Schmuck für den Otto-Heinrichsbau des 
Heidelberger Schloſſes; ferner die Reliefs am Grab» 
mal de3 Kaiſers Max I. zu Innsbrud (außer den 
erften 3), da8 Denkmal der Phil. Welfer daf. u. das 
Mauſoleum Serdinands I. im Dom zu Prag. 

Cõliocele, die (gech.), der Bauchbruch. — Cölio⸗ 
tomie, die, die Eröffnung der Bauchhöhle. 

Colitis, die (greh.), die Diefdarmentzimdung. 

Cõolius Antipater, 8, röm. Geſchichtſchri, + 
ao. 180 u. 170 v. Chr. ; der erſte, der feine (ftarf rhe= 
toriſch gefärbte) Darftellung auf einen kurzen Zeit: 
abſchnitt, den 2. Pun. Krieg, beſchränkte, u. auch gegne— 
riſche Quellen heranzog. Von den Späteren (Livius, 
Cafſius Div x.) viel benützt. Bruchſt. gef. von 
Meltzer (1867) u. Peter, Hist. Rom. fragm. (1883). 

Coll, eine der füdlichiten Hebrideninfeln ; nord= 
weſtl. v. Mull, Graffch. Argyll, gebirgig (106 m h.) 
mit felfiger Küfte; 78 km?, etwa 500 E.; Viehzucht. 

Colladon (+6), Jean Daniel, ſchweiz. Phy⸗ 
fifer, & 15. Dez. 1802 in Genf, T 13. Juni 1893 
ebd., feit 1834 Proſ.; maß mit Sturm 1826 die Zu: 
fammendrücfbarkeit der Flüffigfeiten u. 1827 die 
Schallgefchwindigkeit im Waſſer, ſchlug für die 
Näder der Dampfer bewegliche Schaufeln vor u. 
empfahl fomprimierte Luft zur Kraftübertragung. 

Collalto, öſtr. Adelsgeſchlecht, begegnet 930 erft= 
mal in der Marf Treviſo, fpäter oft in venez. 
Dienften ; durd) Reimbolt (j. u.) nad) Öfterreich ver= 
pflanzt, 1610 in den Reichsgraſen-, 1822 in den 
Fürftenftand erhoben. Haupt 3. 3. Emanuel, 
x 24. Dez. 1854. — Reimbolt XIL, Graf v. 
C., öſtr. Feldmarfchall, & 1575 zu Mantua, T 19. 
Dez. 1630 zu Ehur; mit der Verhaftung Kleſls be= 
traut, 1624 Präf. des Hoffriegsrats, 1630 Gene- 
raliffimus im mantuan. Erbfolgefrieg. 

Collasntanier (Ebta⸗) j. Rekiefmaſchine. 

Collatio, die (lat.), Rollation, Einwerfung 
(Zuſammenwerſen des Beſitzes mehrerer Perfonen 
zwecks gleicher Teilung); Übertragung, Verleihung 
(einer Würde, Pfründe, eines Preijes); auch Kleine 
Abendſtärkung inder Faftenzeit. Collator, Berleiher 
einer Pſründe, Kirhenpatron. Rollationieren, 
vergleichen, auf die Richtigkeit prüfen. 

Colle, ber, ital. Form für Col, j. d. 

Collé (fr3., ‚angeleimt‘), dicht anliegend; beim 
Billardjpiel der Ball an der Bande. 

Colle di Vald'Elſa, ital. Stadt, Prov. Siena, 
an der Elja; (1901) 5617, als Gem. 9819 E.; 
TB; Kathedrale (13. Jahrh.), mehrere alte Paläſte; 
Priefterjem., Mädchenkonſervatorium ©. Pietro; 


Coliidae — Eollett. 





824 


Diinoriten= u. Kapuzinerfl. ; Eifen- u. Glashütten. 
— Das Bist. E. (feit 1592), Suffr. dv. Florenz, 
zählt (1900): 72 Pfarxeien, 117 Kirchen u. Kapellen, 
109 Welt- u. 30 Ordensgeiſtliche, 5 relig. Genoſſen⸗ 
ſchaſten (2 männliche), 50 107 Seelen. 

Colleges (frz., Mehrz., 1855), in Frankreich u. 
Belgien die jtädtifchen Mittelſchulen im Ggſtz zu 
den ftaatlichen Lycdes. Das Eonllege de France 
in Baris ift die höchſte Unterrichtsanftalt. 

Colleges (engl., Mehrz., koedſchſ), in England 
zunächſt die Anftalten, die mit den beiden alten Uni— 
verfitäten zufammenhängen; ſelbſtändige Internate 
mit eigenen Gefegen, in denen Lehrer u. Schüler 
zufammenmwohnen, 3. T. ſchon im M.A., 3. T. in 
neuerer u. neuefter Zeit gegründet. An der Spike 
fteht der Master (Warden, Rector, President); die 
Fellows (‚Genofjen‘) die ein feftes Einfommen aus 
dem Gtiftungsfonds beziehen, find meift zugleich 
Profefforen der Univ. Der Unterricht in den E. ſelbſt 
wird von Tutors u. Lecturers erteilt. In diefen C. 
herrſcht ein äußert fonfervativer Geift, die Beauf- 
fihtigung derStudenten ift ziemlich ftreng. C. heißen 
auch akademifche Unterrichtsanſtalten, die nicht mit 
einem Internat verbunden find, wie Owen’3 Eol- 
lege in Mancheſter, Univerfity u. King's College in 
London ꝛc. Das Royal College of Phyſicians u. 
das R. C. of Surgeons find wiſſenfch. Körperfhaften 
zur Vertretung des Ärzteſtandes. Endlich nennen ſich 
auch) mande Gymnafien €., ſo Eton, Windhefter 
College x. Die Kırfe der E. der Ber. St. umſaſſen 
etwa die Sefunda u. Prima der deutfihen Gymn. 
u. die 4 erjten Unid.-Sem. 

Collegeville Edledſchwit), nordamerif. Ort, 
Minn., nordieftl. v. St Cloud; (1900) 132 €. ; 
Di; Benediltinerabtei (Ende 1901: 143 Infaffen) 
mit Eollege (238 Stud.). 

Collegia (lat., Mtehrz.), bei den Römern Ber- 
eine don Leuten desfelben Berufs, ed gab Hand 
merfer- u. Veteranenvereine, fowie Vereine mili- 
tärifcher u. bürgerlicher Subalternbeamten. Dies 
waren vor allen: Kultgenoſſenſchaſten; bei den Opfer= 
mahlgeiten wurde auch) Sreundfchaft u. Gefelligfeit 
gepflegt. Aus der gemeinfamen Pflege eines Kults 
entwicelte fi) ferner die Sorge für das Begräbnis 
der Mitglieder. Die wirtfchaftliche Bedeutung der 
C. war ſchwerlich groß; dagegen hatten fie weit- 
gehenden Einfluß auf das politiſche u. in der Kai— 
jerzeit auf das munizipale Leben. — C. nationalia 
f. Kollegien, zöm.; O. pietatis, ſ. Spener. Collegium 
sacrum . Kardinal, 

Collembola, die Springfchwängze, ſ. Apterhgoten. 

Colleoni, Gondottiere, j. Coleoni. 

Collet (18), Pierre, franz. Lazarift, & 6. Sept. 
1693 zu Zernay (Dep. Loirzei:Cher), T 6. Oft. 
1770 zu Paris; Prof. der Theol. in verfchiedenen 
Häufern feines Orden, fpäter Vorfteher des College 
des Bons-Enſants in Paris. Bon feinen zahlreichen 
theol. Werfen find zu nennen: Theol. moralis univ. 
(Bar. 1733 ff. u. ö., 1768 in 17 Bbn; Lettres erit. 
sur diff, points d’hist. et de dogme (Par. 1744, 
Tur. 1751; gegen die Janfeniften); Beben des hi. 
Bincenz dv. Paul (2 Bde, Nanch 1748 u. ö.). 

Collett, Salobine Kamilla, norw. Romans 
ſchriſtſtellerin, Gemahlin des Rechtögelehrten Peter 
Jonas C. (1813/51), Schwefter des Dichters Wer- 
geland, x 23. San. 1813 in Kriftianfand, T7. März 
1895 in Kriftiania ; Yieferte in Amtmandens Dötre 
(‚Zöhter des Amtmanns‘, 1855, dtſch 1864) den 
erſten bedeutenden fozialen Roman in Norwegen. 
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— Ihr Sohn Robert, Zoolog, & 1842 in Kriftia= 
nia, Prof. daf.; ſchr. über die norw. Vögel u. Fifche. 
Golletta, Pietro, neapolit. General, x 28. 
San. 1775 zu Neapel, T 11. Nov. 1831 zu Florenz; 
focht 1799 gegen Ferdinand J., dann vor Gaẽta, in 
Kalabrien u. 1815 gegen die Öfterreicher, 1821 
ueapolit. Kriegamin., nach dem Sieg der Neaftion 
aber mehrere Jahre des Landes verwiefen. Schr.: 
Stor. delreame di Napoli 1734/1825 (2Bde, Capo- 
lago 1834, mit Biogr. 1849; diſch 8 Bde, ?1849 ſ.). 
Collie, ber (engl., tr), der ſchott. Schäfer: 
hund, j. d. [Salzjhmud. 
Collier, Kollier, das (frz., kölle), Halskette, 
Collier aötjör), 1) Arthur, engl. Philofoph, * 
12. Oft. 1680 in Steeple-Langford, T 1732 ebd. ald 
Pfarrer; lehrte einen dem Berkeleyſchen fehr ähn- 
Yihen Idealismus. Hauptw.: Clavis universalis 
(Sond. 1713, diſch 1756). 

2) Kohn Payne, engl. Litterarhift., & 11. Jan. 
1789 zu London, T 17. Sept. 1883 zu Maidenhead; 
verdient um die Erforfhung der elifabeth. Dra— 
matiker. Schr.: Hist. of the Engl. Dram. Poetry 
in the Time of Shakespeare (3 Bde, Lond. 1831); 
New Facts regarding the Life of Sh. (1835); 
the Text of Sh.’s Plays (1852, angeblich} auf Rand⸗ 
benierfungen aus der 1. Hälfte des 17. Jahrhun— 
dert3 beruhend, die ſich als unecht erwieſen); Life 
of Sh. (1857); Bibliogr. & erit. Account of the 
rarest Books ⁊c. (1865) ac. 

Collin, 1) Ehriften, norw. Litterarhift., * 
21. Nov. 1857 in Trondhjem; feit 1895 Dozent 
der europ. Litteraturen in Kriftiania, Mitarbeiter 
der Ztſchr. Verdens Gang. In dem Buch Kunsten 
og Moralen (Kop. 1894) vertritt er gegenüber der 
Decadence das Recht der Moral in der Kunft. Schr. 
ferner: Björnson (1899) u. Studier over menneske 
Skildringens Kunst (1899). 

2) Heint. Joſ., Dramatiker, x 26. Dez. 1772 
zu Wien, T 28. Juli 1811 ebd.; feine antikiſiereu— 
den Dramen (am befauntejten ‚Regilus‘, 1801) 
find ohne dichteriſche Bedeutung, befier die patriot. 
volfstümlichen ‚Wehrmannälieder‘ u. manche Bal— 
laden, 3. B. ‚Raifer Mar auf der Martindwand‘. 
Dal. Laban (1879). — Sein Bruder Matthäus, 
x 3. März 1779 zu Wien, T 23. Nov. 1824 ebd.; 
feit 1808 Prof. an der Univ., trefflicher Kritiker; feine 
‚Dramat. Diehtgn‘ (4 Bde, 1813/17) unbedeutend. 

Golingwood (Lilingiüd), kanad. Stadt, On— 
tario, am Südufer der Georgian Bai (Huronfee); 
(1901) 5755 €; WS, Dampferjtation; Tath. 
Pfarrei; Holz: u. Lederind., Bierbrauerei. 

Collingwood (i. 0), Cuthbert, Lord v. 
Caldburne, brit. Admiral, x 26. Sept. 1750 zu 
Newcaſtle-upon-Tyne, T 7. März 1810 vor Me— 
norca ; fämpfte 1797 am Kap St Vincent, 1805 
entjcheidend bei Trafalgar u. vollendete nad) dem 
Tod feines Freundes Neljon als Oberbefehlshaber 
den Sieg; zuletzt Kommandant der brit. Mittel- 
meerffotte. Vgl. Memoirs ⁊c. (2 Bde, Lond. 51837); 
Davies (21878); W. Clark Ruſſell (ebd. 1891). 

Collins, 1) Anthony, engl. Philofoph, * 
1676 zu Heſton (Middleſex), T 13. Dez. 1729; einer 
der namhaſteſten Freidenker, erflärte in feiner Schrift 
Discourse of Free-Thinking (1713), daß daß freie 
Denken weder befchränkt werden könne noch dürfe, 
da es das beite Mittel zur Erſorſchung der Wahr- 
heit, auch derreligiöfenfei. Vgl. Thorfhmid (1755). 

2) Will. Wilfie, engl. Schriftft., € 8. Ian. 
1824 zu London, T 23. Sept. 1889 ebd. ; Kaufmann, 
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verſ. eine lange Reihe ſpannender Senjationsro- 
maue, ausgezeichnet durch folgerichtige Entwicklung 
der Fabel u. der Charaktere. Der Roman The 
Woman in White (1860, dtſch 1861) machte ihn 
berühmt; e8 folgten No Name (1863); Armadale 
(1864/66); The Moonstone (1867); The new 
Magdalen (1873) ꝛc.; ſchr. auch) einige Dramen wie 
Light-House (1855) u. The frozen Deep (1857). 
Bal. €. v. Wolgogen (1885). 

Collinsia Nutt., Gattg der Skrophulariaceen; 
17 nordamerif. Arten, bef. in Kalifornien, Kräuter 
mit blauen, violetten, vofafarbenen od. weißen 
Blütenähren; beliebte Zierpflangen, bef. die 30 cm 
h. ©. bicolor Benth., zu Gruppen, Einfafjungen zc. 

Eolliouretörter), frauz. Hafenft., Dep. Pyrenees- 
Orientaled, Arr. Ceret, am Mittelmeer; (1901) 
2940 E.; Yu; altes Schloß; Korkpfropjenfabr., 
Sardinen= u. Anhovisfang, Weinhandel. — 1642 
von Qudiwig XIII. erobert (1659 von Spanien ab— 
getreten), 1794 von Dugommier. 

Colliquatio, bie (lat.), die Erweichung u. Ver— 
flüffigung brandiger Gewebßteile. 

Eöln an der Elbe, ehem. ſächſ. Landgem., 
jeit 1901 mit Meißen vereinigt. 

Cölln, Friedr. v., Publizift, & 1766 zu Or—⸗ 
linghauſen (Lippe-Detmold), T 31. Mai 1820 zu 
Berlin ; preuß. Steuerrat; wegen feiner ſchonungs- 
Iofen Kritif der Zuftände am Hof, im Heer u. der 
Verwaltung (‚Vertraute Briefe 2c.‘, 6 Tle, u. ‚Neue 
Seuerbrände‘, 1807) 1808 verhaftet u. wegen Hoch— 
verrat3 prozeffiert, floh er nad Öfterreih; 1811 
durch Hardenberg reitituiert. — Sein Neffe Dan. 
Georg Konrad v. prot. Thenlog, * 21. Dez. 1788 
zu Srlinghaufen, T 17. Febr. 1833 als Prof. der 
Theol. zu Breslau (feit 1818); rationalift. Rich— 
tung, eiferte für die theol. Lehrfreiheit u. gegen eine 
Berpflihtung auf die Augsb. Konſeſſion. Hauptw.: 
‚Bibl. Theol.‘ (Hrag.von David Schulz,2 Bde, 1836). 

Collocalia Gr., die Salangane. 

Collomia Nutt., Seimfaat, Gattg der Pole— 
moniaceen; 18 Arten, im weſtl. Nordanıerifa u. in 
Chile, Kräuter mit oft fopfförmig gehäuften Blüten 
u. fhleimigen Samen; C. coccinea Lehm., Chile, 
mit dunfelroten, u. C. grandifigra Dougl., Nord- 
amerifa, mit gelben, fpäter rötlichen Blüten, Bier: 
pflanzen; letztere in Europa zumeilen verwildert. 

Colloredo, Adelsgeſchlecht in Öfterreih u. Ita= 
lien, aus Friaul ftammend, nach der Überlieferung 
eines Stamms mit dem ſchwäb. Geflecht Wallſee. 
Wilhelm v. Miels erhielt 1302 die Erlaubnis zum 
Bau der Burg €. bei Aquileja. Bon feinen 3 Söh— 
nen ftammen die 3 Hauptlinien: 1) die Asquiuiſche, 
1588 Neichöfreiherren (1591 mit dem Titel C.- 
Wallfee), 1624 Reichsgraſen: Hieronymus 
(1582/1638) verlor die Schlacht v. Viegnik 1634 
gegen Arnim u. fiel beim Entfag v. St-Omer. Gein 
Bruder Rudolf (1585/1657) der Verteidiger 
Prags 1648. Mit Hieronymus’ Sohn Ludwig 
ftarb 1693 der Mannaftamm aus. — 2) Die Bern: 
hardiſche teilte fich in eine mantuan. u. eine vene— 
zianiſche (Grafen E. zu Muscleiio u. Üdine, 
davon abgezweigt die Grafen Mels-C. Frei— 
herren v. Walfee), die mantuan. wieder in einen 
mantıran. (erloſch 1815) u. einen böhm. Aſt, die 
Reichsgrafen v. C.“Maldſee. Zu diefen ge— 
hören Franz de Paula (1736 / 1806), Erzieher des 
Kaifers Franz, öſtr. Kabinetts- u. Konſereuzmin. 
1792/1805, u. fein gleichn. Sohn, * 1799, Früh— 
jahr 1848 Bundespräſidialgeſandter, 1849/56 Bot- 
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fafter in London, 1859 Bevollmächtigter bei der 
Konferenz in Züri), wo er vor Abſchluß der Ver- 
handlungen, 26.Oft,, als letzter des böhm. Aſts ſtarb. 
— 3) Die Weifhardifche teilte fi} mit den Brüdern 
Hieronymuß (7 1726) u. Rubdolf(T 1714) 
in eine öjtr.-=böhm. (1711 Grafen v. &.-DMtels 
u. Wallfee) u. eine friaul, (Nudolfin, Grafen 
v. C., Marhefidi StaSofiaeNecanati) 
Linie. Hieronymus’ Sohn Rudolf Joſeph 
(1706/88), jeit 1737 Reichsvizekanzler, 1745 Be— 
bollmächtigter in Füßen, wurbe 1763 für die Primo- 
genitur in ben Reichsſürſtenſtand erhoben. Deſſen 
Sohn Fürft Franz Gundaccar I (1731/1807), 
der letzte Reichsvizekanzler 1788/1806, erwarb durch 
Heirat (1771) mit der Reichsgräfin Marie Iſabelle 
dv. Diannsfeld nach dem Aussterben des mannzfelb. 
Haufes 1750 deſſen reiche böhm. Alfodialgüter; das 
fürftlihe Haus führt feit 1789 den Titel C.- 
Mannsfeld. Franz Sundaccars Brüder: Hie- 
tonymus (1732/1812), 1772 Zürfterzb. v. Salz- 
burg, ber Reſormer feines Stiſts in jofephin. Geift; 
305. Maria (1735/1818) erhob (1778 Generaldir.) 
die öftr. Art. durch Reformen in der Ausbildung 
u. im Geſchützweſen zur erften Europas; nad dem 
Türkenkrieg Feldmarſchall, 1805 Staats-, feit 1809 
mehrmals Kriegsmin. — Franz Gundaccars J. Sohn 
Graf Hieronymus IL. (1775/1822) zeichnete ſich 
1813 bei Dresden, Leipzig u. beſ. bei Kulm aus, 
wo er bem Feind den Iehten Rückzugsweg abſchnitt; 
dafür zum eldzeugmeifter ernannt; 1814 vor 
Zroyes verwundet. — Graf Ferdinand (1777 bis 
1848), hochverdient um den Wohljtand u. die ge— 
meinnüsigen Anſtalten Niederöfterreichd. — Hiero- 
nymus' II. Sohn Fürſt Franz Gundaccarlll. 
(1802/52), Brig. Romm. bei ber Niederwerfung der 
Prager u. ungar. Erhebung, 1850 Komm. des 
2. Armeekorps. Der Fürftentitel ging über auf 
Ferdinands Sohn Jofeph (1813/95), dann auf 
deffen gleicän. Enkel, x 17. Febr. 1866, erbl. Mitgl. 
des Herrenhaufes. 

Collot d'Herbois (LöTo bärbEn, Jean Marie, 
franz. Nevolutionär, & 1750 zu Paris, T 8. San. 
1796 zu Sinnamari; von Beruf Schauspieler, in 
der Revolution Straßenagitator u. Salobiner, ala 
Mitgl. bes Gemetuderatz an ben Septembermorben, 
im Konvent am Sturz der Monarchie beteiligt ; be= 
rüchtigt wegen feines Wütens in Lyon als Konvents- 
fommiffär mit Fouhe Ende 1793; wirkte zum 
Sturz Robespierres mit, balddarauf nad) Cayenne 
deportiert. [nung verengter Knochengegenden. 

Collum, ba3 (lat.), der Hals; auch zur Bezeich⸗ 

Collutorium, bas (lat.), Diund» u. Gurgel- 

Collyrium, ba3 (greh.), Augenwaſſer. lwaſfſer. 

Colman (Klmdin), Samuel, amerif. Land— 
ſchaftsmaler (Newport), * 4. März 1832 in Port- 
land, Me.; zunächſt Autodidakt, dann Schüler X. B. 
Duranda in Neuyork, 1860/62 in Parid u. Rom; 
Gründer der ‚Amerit, Gejellfchaft der Ngquarelliften‘; 
entnimmt feine Motive allen Ländern (Hubion, 
Hafen v. Sevilla, Andernad) :c.). 

Colmar, Hauptit. des Bez. Obereljaß, am Oſt⸗ 
fuß der Vogeſen, an der Lauch u. am Logelbach, durch 
Zweigfanal mit dem Rhöne-Rhein-Kanal verbun- 
den , (1900) einſchl. Garn. (je 1 Inf. u. Drag.Reg., 
1 Bat. Jäger, 1 Esk. Jäger zu Pferd, 1 Mafchinen- 
gew.-Abt.) 36844 €. (24733 Sath., 1204 Ser.); 
Sch (2 Bahnhöfe, elektr. Straßenbahn); Komm. ber 
39. Div. u. der S2, Inf.Brig., Kreis-, Cifenbahn- 
betriebsdir, Oberlandes=, Land- n. Amtsg., Dis- 
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ziplinarfammer, Handelskammer, Reichsbankneben⸗ 
ſtelle. Kirchen St Martiu (10. Jahrh., rom., 1350/55 
durch einen got. Bau erſeßt, von den 2 Tirrmen nur 
ber ſüdl. ausgeführt; in der Satriſtei Schonganerd 
‚Madonna im Rojenhag‘), St Peter (Roloko, 1742 
613 1750), frühgot. Domiuitauerlirche (1283 von 
Nudolf v. Habsburg gegr., zur Zeit der Revolution 
Fruchthalle, 1894/98 wiederhergeftellt) ꝛc.; got. 
Kaufhaus (1480, Kunftgewerbe- u. Waffeufamm-— 
Yung), Bezirkspräſidium (1866), zahlreiche fpätgot. 
u. Renaiffancehäufer; Lyc. (Gyurn. u. Realſchule, 
1698/1765 Jefuitenkolleg), biſch. Konvikt, Tath. 
Lehrerſem. Weinbauinſtitut, Präparanden=, höhere 
(private) Töchter, Johannesſchule (Höhere Mäd— 
chenſchule ber Schw. v. der göttl. Vorſehung), land» 
wirtſch. Bezirföwinterfchule u. Verfuchsftation 2c. ; 
Bezirks: u. Stadtarchiv, Schongauermufeum (ehem. 
Dominikanerinuenkl.; Bildergal., bei. mittelalt. 
Metiter, Altertümer u. Stabtbibl., 80000 Bde), 
Theater, Konzertſaal (ehem. Katharinenfl.), Tath. 
u. evang. Vereinshaus; Bürgerhofpital (feit 13. 
Jahrh., got. Kirche, ehem. Franziskanerk.), Bezirfs- 
fiechenanſtalt, Verforgungsanftalten der Nieders 
bronner u. ber Kreuzſchw. (diefe auch Waiſenhaus, 
Mädchenheim) 2c., Dominifanerinnen (2. Orden) 
u. Kl. Schweftern, Spinnerei u. Weberei, Appretur, 
Färberei, Bierbrauerei, Wagenbau, Fabr. v. Zigar- 
ren, Stärke, Chemikalien, Sirup, Teigwaren, Ans 
ftalten für kirchl. Kunſt (Glockenguß, Bildhauerei, 
Turmuhren 2c.), Handel mit Wein (Weinbörfe), 
Vieh, Hopfen, Gänfeleberpafteten, Spielwaren ıc. 
(Zulimeffe). Val. Waldner (1900). — C. war in 
der Rarolingerzeit Reichsgitt u. hatte eine Pfalz. Auf 
dem Rot= od. Lügenſeld bei E. wurde 833 Ludwig 
d. Sr. von feinen Söhnen gefangen genommen. Im 
10. Jahrh. kam E. Halb an die Konftanzer Doms 
propftet, Halb an das Klofter Peterlingen, im 13. 
entwickelte es fich zur Reichsſtadt; Stadtrecht von 
Rudolf I. 1278, neue Berfaffungen 1360 (8wei⸗ 
brittelöfieg der Zünfte) u. 1521; Erwerb des Münz⸗ 
rechts 1376, des Schultheißenamts 1425. €. war 
im 13. u. 14. Jahrh. eine Hauptjticke der Haba» 
burger (Bürgermeijter Röffelmann). Die prot. Kon— 
feffion wurde 1575 als gleichberechtigt zugelafien, 
der Gegenzeformationäverfud) (feit 1627) durch Die 
ſchwed. Eroberung (1632) vereitelt. Durch die Ab— 
tretung ber elſäſſ. Landvogtei (1648) kam €. that» 
fählih an Frankreich, das 1673 ber reichsftädt. 
Freiheit ein Ende machte. Annalen u. Chronik aus 
dem 13. Jahıh. Vgl. Walk, Vibliogr. (1902). 
Colmar, Joſ. Ludm., Bild. v. Mainz, * 
22. Juni 1760 zu Straßburg, T 15. Dez. 1818 zu 
Mainz. Nach mehrjähr. Militärfeelforge u. Lehr— 
thätigfeit am tgl. Kollegium zu Straßburg wirkte 
er nad) Eulogius Schneiders (j. d.) Schreckensregi⸗ 
ment, während bejfen er unerjchroden feiner Berufs= 
pflicht obgelegen, bef. Durch feine Predigten. 6. Juli 
1802 von Ntapoleon zum Biſch. v. Mainz ernannt, 
ging er mit apoft. Eifer an die Neuordnung der 
dur bie Aufflärung u. Sälularijation zerrütteten 
Diözefe, die Neugründung bes Seminars, ar deſſen 
Spike er Liebermann (f. b.) jtellte. Durch Vifttatton 
u. feelforgerliche Wirkfamfeit fuchte er auf Klerus u— 
Volk einzuwirken u. fie bef, vor dem Weſſenbergſchen 
Geift zu bewahren, Den durch Brand ſchwer bes 
fehädigten Dom ließ er wieberherftellen u. bewahrte 
ben von Speyer vor dem Abbruch. Liturgie u. An— 
dachten regelte er nad) dem Geift ber Kirche u. führte 
bie Fronleichnamsprozeſſion wieder ein; heldenmütig 
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war er bei Ausübung der Nächitenliebe, bef. in dem 
Seudenjahr 1813/14. Schr.: ‚Predigten‘ (7 Bde, 
1836 f., n. X. 1879 f.). Val. Selbit (1902). 

Colmenar, ſpan. Stadt, 29 km nordöftl. v. 
Mälaga; (1900) 8956 E.; Bez.G.; Weinbau. 

Golne kön), engl. Stadt, Graffch. Lancafter, 
am Ealder, nörbl. v. Burnley; (1901) 23.000 €. ; 
=; kath. Pfarrei; Lateinfhule; Baumwollind., 
Eifengteßerei. In der Umgebung Schieferbrücde. 

Coluey⸗Hatch (Köninätih), Weiler in der engl. 
Grafſch. Middleſex, 4 km füdöftl. v. Barnet; on: 
doner Graffchafts-Srrenanftalt (1851, Raum für 
2000 Infaffen), San. 1908 3. T. abgebrannt. 

Colo., Abk. für den nordamerif. Staat Colorado. 

Gölchlafteen, Fam. der Algen, f. d. 

Colobus Zl., der Stummelaffe. 

Colocasia Schott, Gattg der Araceen; etwa 
6 oftind. Arten, Kräuter mit großen, ſchildförmigen 
Blättern; O. antiqugrum Schott (Arum esculen- 
tum L.), Taro od. Kalo, 
an der ajrif. Goldfüjte Ed» 
does (&döp gen. (Abb., et= 
wa Y,, nat. Gr.), in faft f 
allen trop. u. fubtrop. Län= $ 
dern angebaut; die jtärfes 
mehlreichen, rübenartigen 
Wurzelftöce find (bef. in 
Afrika u. Polynefien) ein 
beliebtes Nahrungsmittel 
(au zu Stärke verarbeitet), ebenjo die jungen 
Blätter (Karibenkohl); au Zierpflanzen (zu 
Gruppen ꝛc.). [f. Pata. 

Coelögenys F. Cuv., Gattg der Halbhufer, 

Cologne Cönje), ital. Diftr.-Hauptft., 40 km 
füböftl. dv. Verona (Dampfftraßenbahn), am Fraf- 
fine ; (1901) 2304, al3 Gem. (C. Ve neta) 8318 €.; 
Hofpital u. Aſyl (Barmh. Schw.); Seidenzuct, 
Zuckerfabr. (1901/02: 1860 t), Hanf u. Weinbau. 

Cologne, der franz. (tölönj) u. engl. (öIön) Name 
für Köln. 

Coelögyn& Lindl., Gattg der Orchidaceen; 50 
indomalatijche Arten, mitausdauernden Luftfnollen, 
immergrünen Baubblättern u. lockeren Blütenähren; 
C. eristata Lindl., Himalaja, mit 6 bis 8 großen, 
weißen, an der Lippe gelb gezeichneten Blumen, in 
Maffen für den Blumenjchnitt gezogen. 

Gölom, das (greh.), Die Veibeshöhle der Tiere, bei 
Menſchen u. höheren Tieren be. Die Unterleibshöhle. 

Goloma, Luis, S. J. (jeit 1874), fpan. No- 
manfchriftſt. «9. San.1851 zu Serez de la Frontera; 
ftudierte vor feinem Eintritt in den Orden in Se: 
villa Yurisprudenz, wirft am Eolegio zu Bilbao. 
Schr. zuerft eine Anzahl fleiner moralifierender 
Novellen in Buchform: Colecciön de lecturas re- 
creativas (Bilbao 1887); berühmt wurde er durd) 
den realift.-fatir. Yoman Pequenieces (dtſch: ‚Bap- 
palien‘, 1896, "1900, fajt in alle europ. Sprachen 
überf.), der nicht ohne Äbertretbungen, im ganzen 
aber durchaus naturgetreu Die ariftofratifche Gefell- 
fchaft v. Madrid jehildert; Erzählungskunft u. Cha- 
rafterijtif find meifterhaft. In Retratos de antano 
(1893) gibt er ein intereffantes Bild ſpan. u. franz. 
Buftände in den 2 Jahrzehnten vor der franz. Re— 
volution. Seine neuefte hift. Erzählung ‚Die ges 
krönte Märtyrin‘ (Maria Stuart, difch 2 Bde, 1902) 
bleibt an fünftlerifcher Wirkung weit hinter feinen 
Sittenſchilderungen zurüd. 

Colomb (21), Ferd. Aug. Peter v., preuß. 
General, & 19. Juli 1775 zu Aurich, T 12. Nov. 





Colmenar — Colombia. 


830 


1854 zu Berlin; that fi 1813/14 als Huj.-Ritts 
meijter dur Fühne Streifzüge hervor, unterdrückte 
als Kommandeur des 5. Korps 1846 in Poſen den 
Aufftand ; zulekt (bis 1849) Gouv. v. Königsberg. 
— Sein Sohn Euno v., preuß. General, & 31. 
Aug. 1812 zu Berlin, T 10. Febr. 1886 als Kom= 
mandant v. Kafſel; ala Militärfchriſtſt. thätig. 

Colombat de !’AIfere (Eolsba dd iiſar), Marc., 
franz. Arzt, & 28. Juli 1797 zu Bienne (Dep. Sfere), 
T 10. Juni 1851 zu Paris; bejchäftigte ſich bef. mit 
der Heilung des Stotterns u. gründete ein orthophon. 
Snftitut zu Paris, Schr.: Du begaiement (Par. 
1830 u. ö., dtfh 1831); Traite des maladies des 
femmes (ebd. 21838, 3 Bde, dtifch 1841) ꝛc. 

Colombes (1156), franz. Sleden, Dep. Seine, 
nordweſtl. v. Paris, I. d. der Seine; (1901) 23061 
€. ; 3; Vetroleumraffinerien, Seilerei, Fabr. v. 
Eflig, Strumpfwaren u. Leim; Rennplatz. 

Golombey-Ntoniiin Kölöbinnjd), 2 lothr. Dör⸗ 
fer, Landfr. Met, 6 km öftl. bzw. nordöftl. v. 
Me. Schlacht am 14. Aug. 1870: General v. d. 
Goltz griff am frühen Morgen mit der Avantgarde 
des 7. preuß. Korps die gegen das linke Miofelufer 
abmarjchierende franz. Rheinarmee unter Bazaine 
an u. brachte den Gegner zum Stehen. Nach u. 
nad gelangten bie Truppen des 7., 1. u. 8. Korps 
u. der 18. nf. Div. auf den a drängten 
unter der Führung des Generald v. Steinmeh die 
Franzoſen (3. u. Garde-Korps) troß ihrer gedeckten 
Stellung auf Meb zurüd. Etwa 5000 Deutſche u. 
3600 Franzofen wurden außer Gefecht geſetzt. 

Colombia (nad Kolumbus ben.), amerif. Res 
publif, die Nordweſtecke Südamerikas nebft einem 
Stüd des zentralamerif, Ifthmus; Grenzen nur 
gegen Venezuela u. Coſta Rica bejtimmt, daher Fläche 
Anhier, nad) eigenen Anjprüchen 1816160 (nad 
gothaifher Meffung 1203108) km?. Bgl. Karte 
Colombia, Ecuador u. Venezuela, 

Küften (atlant. 2252, pacif. 2595 km) wenig ge= 
gliedert; außer den 2 Klippen Mtalpelo u. Cocos 
nur Küfteninjeln (zuſ. 6525 km?). Im Hauptteil 
(Panama, f. d.) gewaltiger Gegenfab ai. dem An— 
denland u. den öftl. Tiefebenen; außer diejen (fat 
2/, der Fläche), den Llanos dv. Cafanare, S. Martin 
u. Caguetä, mit fruchtbarem, durch ein wunderbares 
Ne von Strömen (Meta, Guavdiare ꝛc.) bewäffer- 
tem Schwemmboden, gibt e8 Tiefland nur no an 
den Unterläufen des Magdalenenſtroms, Sinu u. 
Atrato, wahrſch. ausgetrocnete Mieeresbuchten. Das 
Andenland ijt eine Fortfetzung der beiden Kor— 
dilleren Ecuadors; an deren Außenfeiten legen fich 
aber in €. 2 neue Züge, im W. die wenig befannte 
Küftenkordillere (Cord. del Choch, 1816 m), im O. 
die Kord. v. Bogotd, die fi gegen die Mitte in 
mehrere, durch 2/3000 m h. Hochebenen getrennte 
Ketten auflöft, die weſtlichſte (Sierra de Perija, 
2800 m) am zufammenhängenbften, die öftlichfte am 
höchſten (Sierra Nevada de Cocui, 4260 m). Bon 
den beiden Hauptfordilleren befit die öftl. (Zen— 
tralford. od. Kord. v. Quindio) die ftolzeften Gipfel 
u. fämtl, Bulfane des Landes (etwa 2 Dutzend: 
Tolima, 5580 m, ber nördlichfte der Anden, zugleich 
der höchſte Berg C.s). Der gewaltige Stod ber 
Sierra be Sta Marta (5100 m) u. die meift vulk. 
Hügel der Halbinfel Goajira (792 m) im äußerjten 
NO. find felbftändige Erhebungsfyftene. 

Das Klima wird Hauptf. durch das Nelief be= 
ftimmt; die Sahreswärme fteigt in den Llanos bis 
33%, Liegt in der Tierra Galiente (3800/1000 m) 
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zw. 28 u. 23,8°, in der Tierra Templada (1100 bis 
2000 m) zw. 23,2 u. 18°, in der Tierra Fria 
(2100/3000 m) zw. 17,6 u. 12,7°, in der Paramo⸗ 
region (3100/4000 m) zw. 12,1 u. 70; etwa 75 km? 
bedeckt ewiger Schnee. Der N. u. fat der ganze O. 
befitzen einfache, der Reſt 2malige Regenzeit; die 
Niederfchläge find am geringsten auf den Plateaus 
(Bogotä 1,1 m), größer an der atlant. (2,5 m), am 
größten an der pacij. Küfte, be. im Atratothal, dem 
ungeſundeſten Gebiet de3 Staats. 

Die Pflanzenwelt gehört zu den artenreichſten 
der Erde; fat alle Vegetationszonen find vertreten: 
dom Tropenwald (bi8 1300 m ü. M.; Kokos, 
Elfenbein, Königd- u. andere Palmen), den Bam— 
bus- u. FSarnbaumdidichten, den Regionen der 
Chinarindenbäume u. Wachspalmen bis zu der der 
Andenrofen u. alpinen Stauden, über Die noch Die 
Paramo⸗-(Hochſteppen-) Vegetation mitdemharzigen 
Sraijelongeftrüpp u. dem faftlofer Ichugras Hinaus= 
geht. Nicht minder reichhaltig ift Die Tierwelt, 
bei. an Sleintieren ; die wunderbare Mannigfaltig- 
feit u. Farbenpracht der Bibellen u. Schmetterlinge 
maden ©. zum Paradies des Entomologen. An 
größeren Tieren find neben der eigent. Paramo— 
jauna, den Affen (def. Brüllaffen), Raubtieren 
(Puma, Jaguar, Naſenbär) u. Raubvögeln (Rabeu⸗ 
geier), einige altert. Formen bemerkenswert (Beutel- 
vatten, Faul» u. Gürteltiere, Ameifenbären). 

Unter der Bevölferung, etwa 4 Mill., nur 
10%, Weiße (auch nicht reinblütig), 40°%/, Meſtizen 
u, 35%), Mulatten, 15°/, Indianer (zivilifierte nur 
in der Korb. d. Bogotä, meift Tſchibtſcha), find kath. 
Religion, fpan. Sprade u. Sitte alleinherrfchend. 
Die Bodennußung ift in der heißen Zone vor— 
nehmlich Baumzucht (bef. Kaffee, der beſte in ber 
Oftford. bei Ericuta u. Ocafia, ferner Kakao, Baum: 
wolle, Orangen, Mangos zc.), daneben Bananen, 
Reis, Mais, Zuderrohr, Tabak bei Ambalema; die 
fühleren Gebiete bauen hauptſ. europ. Pflanzen 

. (Weizen, Gerfte, Kartoffeln). Für Die Ausfuhr wich— 
tig find Die natürlichen Erzeugniffe der Wälder: 
Elfenbeinnüffe u. Kautſchuk, Dividivi, Campecheholz 
u. Arzneipflanzen (Sarfaparille, Kopaiva-, Tolu— 
balfam ꝛc., Chinarinde weniger als ehedem) fowie 
der Reichtum an Orchideen (für die europ. Gewächs- 
häufer). Viehzucht (nur Weidewirtfchaft) ift 
(außer auf den Paramos) ſtets mit Pflanzenbau 
verbunden ; neben den 81/, Mill. Rindern (faft nur 
zur Fleiſchgewinnnng) ebenfopiel andered Vieh. 
Im Berhältnis zu dem großen Reichtum an nutz⸗ 
baren Mineralien ijt der Bergbau noch wenig 
entwidelt ; bon wirtſch. Bedeutung find gegenwärtig 
nur die Steinfalz: u. Eifenwerfe der Oftkord. u. 
die Edelmetallgewinnung; die Minen, jet 4544, 
Lieferten feit dem 16. Jahrh. für 21%, Milliarden 
M. Gold u. goldhaltiges Silber, je ?/,; allein die 
Dep. Antioguia u. Cauca. Auch Kupfer, Platin, 
Blei, Zinnoberu. Kohle finden jich in abbaumürdigen 
Mengen, Smaragdgruben bei Muzo u. Somondoco. 
Die übrige Induftrie arbeitet ausfchl. für den eigenen 
Bedarf, bef. die Zigarrenfabr. (Ambalema, Peñaliſa) 
u. die (monopolifterte) Branntweinbrennerei. Der 
Handel (1897 für 97 Mill. M. Einf. u. 74 Mill. 
Ausf.) verſchickt deshalb nur Nohprodufte (zur 
Häljte über Barranguilla), bef. Kaffee, Tabak, Edel- 
nietalle, Kautfchuk. Der Verkehr benüßt von den 
vielen Wafferftraßen faft allein den Magdalenen- 
ftrom, den mittlern Cauca, neuerdings auch den 
Meta, fonft vorwiegend Saummege mit Hilfe bon 
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Pferden u. Maultieren; 1900: 605 km Eifen- 
bahnen, 1898: 13800 km Telegraphenlinien. 
Staatswefen (Berfaffung v. 4. Aug, 1886). 
Die gefeßgebende Gewalt übt ber Kongreß aus (Re- 
präfentantenhaus, je 1 Abg. auf 50000 €., jetzt 66, 
diveft auf 4 Jahre, u. Senat, je 3 Mitgl. aufl Dep,, 
jeßt 27, durch Die Propinzialräte auf6 Jahre gem.), 
die ausführende ein auf 6 Jahre indirekt gewählter 
Präfident mit 6 Miniftern u. dem Staatsrat (7 
Mitgl.), die richterliche der Höchſte Gerichtshof 
(7 ‚Magiftrate‘), Diſtriktsobergerichte (in jedem 
Dep.), höhere u. niedere Einzelrichter. 9 Dep. (vgr. 
Rückſeite ber Starte) u. 2 Territorien (unter Gouver— 
neuten bzw. Intendanten); Hauptſt. Bogotä. Kirch⸗ 
lich zerfällt B. in 4 Kirchenprov. (Erzbist. Bogotä, 
Cartagena, Medellin, Popayan u. 10 Suffr.). Die 
Ausg. (1901/02: 11 Mill. M.) überſteigen regel- 
mäßig die Einn. (9 Mill.); Staatsſchuld (1901) 
56 Mill. äußere u. (1898) 3,4 Mil. innere. Das 
Friedensheer zählt faum 1000 Mann, Die Kriegd- 
flotte nur 3 Eleine Fahrzeuge; Kriegsfchule in Bo— 
gota. Volksfchulunterricht nicht vorgefchrieben, aber 
unentgeltlid); Univ. in Bogotä (5 Fak.), 3 Hoch- 
fchulen, 1 landwirtfch. Schule, Colegiog in der Dep.- 
Hauptft. ꝛc. Wappen mit 3 Horizontalfeldern: im 
obern (blau) zw. 2 gol⸗ 
denen Füllhörnern ein j 
goldener Granatapfel 
mit 2 Blättern (Neu— 
granada), im mittlern 
(filbern) die rote Freis 
heitsmütze, im untern 
zw. 2 Schiffen eine grüne 





Landenge (Panamd); 
Farben: Gelb-Blau— — * 
Rot. Vgl. Descript. 


(Bog. 1887); Reiß u. Stübel, Geol. Stud. I/II, 
1892/99); Röthlisberger, El Dorado (1898); Nufiez 
u. Jalhay (Brüff. 1898); Regel (1899); Vergara 
u. Belasca, Nueva Geogr. (I, Bog. 1902). Carta 
corogr. 1:810000 von Codazzi (10 Bl., Dog. 
1864); Atlas (21 Doppeltaf., Par. 1889). 

Litteratur u. reine faftil. Sprache wurden 
in C. mit befonderem Eifer gepflegt; von älteren 
Säriftftellern find zu nennen: der Entdeder des 
Landes Gonzalo Kimenez de Quefada als erſter Chro- 
nift C.s, der Bifchof Fernandez de Piedrahita u. der 
Gobernador Alvarez de Velasco als Dichter u. Ge— 
Tchichtfehr.; von neueren: Erzb. M. I. Mosquera, 
8. Vargas Tejada, die Romantiker Julio Arboleda 
u. Torres Caicedo, der Dramatiker u. Novellift 
M. DM. Madiedo, der Dramatiker u. Hiftoriker Ortiz, 
ber Volksdichter Gutierrezg Gonzalez ꝛc. 

Die Halbinfel Goajira wurde 1499 von Hojeda, 
die Mündung des Magdalena 1501 von Baſtidas 
entdeckt, die Yandenge 1513 von Balboa überſchrit- 
ten. Der Eroberer C.s ift Gonzalo Ximenez de 
Quefada (Expedition von Sta Marta nach dem Hoch⸗ 
Yand 1586/38). Neugranada, wie er das Land 
bieß, wurde 1564 als Generalfapitanat von Peru 
abgetrennt u. 1740 zum Bizefönigreich erhoben; e3 
umſaßte feit 1710 aud) Ecuador u. 618 1777 Vene— 
zuela. Mit diefen bildete es nach der Befreiung 
durch Bolidar u. Santander (Entſcheidungsſchlacht 
7. Aug. 1819 bei Boyaca) die Eolomd. Repu— 
b lik unter der Präfidentfgaft u. Diktatur Bolivars, 
Yöfte fi) aber noch vor deſſen Tod 1829/30 auf. 
Die Mittelprovinzen bildeten twieder einen Staat 
Neugranada für fi), deffen befte Zeiten in die 40er 
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I. Colombia. 






Ein- 
Departements un E 


Provinzen 
Dopartements (Hauptstädte, wenn nicht gleich- 
namig, in Klamnern) 


Fläche Eine oBherR Hauptstädte dor 


2 fi 
km insgesamt 





auf 
1 km? 





Nor-Osste (Yarumäl) . . » 
Norte (Sta Rosa de Osos) . . 
Oceidente (Antioquia) . R 
Oriente (Marinilla) . 
Sonsön ee 
Sopeträn . 2. 2.2.20. 
Sur (Manizales) A 
Sur-Oeste (Jericö) . 


Barranquila . . 2.2...» | 


I Gentro (Medollin) . . . » | 


Antioquia 464 887 8 Medellin .. 40.000 


Cartagena . . 2.2.2.2. 
RlCarmen . . 2.2.2... 


Bolivar Mompos . 


280 000 5 Barranquilla . 40 000 
(seit 1901) (nach 
auderen 


15 000) 





Sabanas (Corozäl) — 
S. Andres y Providencia. 
Sinũ (Lorica) 


Centro (Tuna) . ». 2... 
Gutierrez (Coawi) . .». - . = 
Norte (Soatä) . e 
Oceidente (Chiquinquirä) 
Oriente (Gnöteque) . 
Ricaurte {Moniquirä) . - 
Sugamuxi (Sogamoso) . 
Tundama (Sta Rosa de Viter‘ bo) 
Territ. Casanare (Tama) . 


Arboleda (Roldanillo). . . 
Atrato (Quibdö) . - -» - - 
Barbacoas . . 2. 2.2.2 ..% 
ENONAYSTINFEN ö — 
| 


Boyacä 702 000 Tuna ... 8000 


* 8 
⸗ 8 


Bug, Er 
Caldas (Bolivar) . } 
Cali . 


Marmato (Riosueio) 
Nuäez (Tumaco) . . 
666 800 621 000 1 Popayäͤn.. 10 000 


| 
| 
! 
| 


206 400 569 000 2 |Bogotä . . .| 110000 
(1892) 


Cana . . Obando (Ipiales) . 
Palmira . . .. 
Paste. .... 
Popayän. . 

Quindio (Cartago) 


S. Juan (Növita) . 


Santander . 

Tulus ger ie e 
Tüquerres . . R 
Territ. Caquetä (Mocoa) J 


Bogotã........ 





Chocontä . Pa a \ 
Faeatativia . 2. 22.2.0. 
Guaduas . . 2 
Guatavita 
Oriente (Caqnezi) ——— 
Tequendama cr ve FR: 
Ubate . Eee 
Zipaquirä . 
Territ. S. Martin (Villavicencio) 
Padilla (Rio Macla) 
Sta Marta . . \ 
Sur (Rio del Oro). [ 
Vallo de Upar 

| 


Bocas del Toro . . ». 2... 


Cundinamarea . 


Magdalena 69 800 90 000 1 Sta Marta . . 6000 


Chiriqui (David). 
Cocl& (Penonome&) 
Colön.. . 

Los Santos (Pese) 
Panamä . 
Veraguas (Santiago) 


| 82 600 285 000 3 Panamäi . . - 30 000 
Charalä . . — | 
! 


Panama 


Cüeuta (8. Jose de ce). — 
Gareia Rovira (Mälaga) ——— 
Guanantä (8. Eee 
Ocana. . . — ———— 
Pamplona . . . 2. .2.2.% 
Soco:ro 

Soto (Bncaramanga) 

Volez u. ae 


Santander 42200 555 600 13 Bucaramanga . 20 000 





Centro (Guamo) . — 
—— 2 h 47750 306.000 6 |Iagne . . .| 12000 
I 


Tolima. . Norte (Ambalema) . B 


Sur (Garzön) . 2. 2 2.2... 




















1316160 | 38734857 | 3 |Bogota . . . | 110000 
[Fortsotzung S. 4.) 


Colombia Be ner Bee 


COLOMBIA, ECUAD 





0° 

—— ——- — a — — 
IAMASGAMISGCCRA--O-,œ,,. Hauptorte der Prov, 
H Dep. oder Einzelstaaten . 
& Erzbischofsitze, 5 Bischofsitze 
— Abklirzungen : & Cerro, P« Pico, P%-Puerto, 

‚RurRio River, SC: Sierra, 17 Tielvan . 
In Ecuador : Bol. Bokrur. 

































y ss © 







„Jamaka 



























ER SE Bindlodüarchena.) 
> Sa * Tower 
G 













2aobuavadal 


—— 
— 


—— 





Sexs- 
wrSsan 
NH sexiere,0. 








o 


1:7.500000. 


* Qulebra, Nazi 


Adngostunafan. 9 Bf 






9* J 
lAguator 49 Fedlerriales 













pP pi N 
SAliranlıa 


Hguarico 
8. Ray 
tal. e 


Maloca 


un Ori 





Iw 







! —— 7 —E — —— ni 
N " Guayaauıt er ” rn 
Pe — gar 9 er a Om 2 * —— r 
am ed NEN Zus, ιαα 





2 > 
P EB 
> 
R 2x DIA 2. 
Jivaro VMacirina Nauta, 
edicre Az. x 
































































Verlag von Herder in Freiburg. 


R unp VENEZUELA. 








— gpirannaf g2 
I ; j 























Zu Herders Konvers:Lexikon. 








COLOMBIA, ECUADOR un VENEZUELA. 


(Statistik.) 


II. Ecuador (nach Wolf). 


























Kantone * Einwohner 1893 = Ein- 
Provinzen (Hanptstädto, wenn nicht gleich- Einsns auf ehe wohner 
nıamig, in Klanımern) —* insgesamt 1 7nn2 1893 
Guenea ® | 
Gualaceo . . 
Azuay — — 16 643 132 406 13 Cuenea . 30 060 
ron. . . 
| Gualaquiza Gigsig) . = 
, J Guaranda . N 
Bolivar BR Chimbo s 3004 43.0600 14 Guaranda . . 6.000 
\s. Miguel : — 
oanar a — ) 3938 640066 | 16 | Azogues . 5.000 
Carebi . . |) Tulean . R 3872 38 000 b) Tulein . . . 4000 
Riobamba - 
Alauf . 
Chimborazo . . ?| Guano. . 7743 122 000 16 Riobamba . . | 18000 
| Colta (Cajabanıba "od. Union) 
Sangay (Mäcas) . . . 
Esmeraldas . . | Esmeraldas. . . . 14 155 14 606 1 Esmeraldas . 3000 
Galäpagos . . — 7436 466 Ygo } 8, Cristöbal 200 
j Guayaquil . j 
Guayas. . .. \ urte zn - f 21278 98 100 5 | Guayaqui . 51600 
3 Olmedo (Yalmachi . F 
j] lbarra . . —— 
Imbabura . J Otävalo . a ee } 6256 68600 10 Ibarra . 10 666 
\ Cotoeache . . 2 22.2.0. 
Leön. A re ns 109606 | 16 | Lataennga.. . | 15.006 
Loja den aan tet ii 
n Zaraguro ee | | 
Loja . «2| Celiea . . BETEN 9.600 66.606 7 Loja . « 10.600 
Paltas (Catacocha) 4 
Calvas (Cariamanga) 
Puerto Viejo ER 5 
Jiplape £ . B | 
: teeristi. : * 
Manabi . ; Röcamerte, \ i 20442 64166 3 Puerto Viejo . | 10006 
Sucre en) = 
Sta Ana . . z 
Napo . en er | 
P Canel rs ae 5 
Oriente i Gunlagalea ; 2: f 250 006 80 000 % | Archidona . 5.000 
Zamora sel 
Machala . a 
Oro 7 Sin Rosa . \ h 6.066 32600 | 5 | Machala. 5.000 
arulua . 
— Quito N 
Picbincha . . HN Cayambe. : 16 166 205 000 13 Quito . 80 606 
Mejia (Machache) Bl f 
Babahoyo 2 
Baba . . B 
Rlos. .. i — 5 947 32800 6 Babalıoyo . . 5.006 
Pueblo Viejo & 
ji Ambato . R \ 
Tunguragua . ./| Pillaro R 4367 163 060 24 Ambato. . 10 000 
{ Peliloo x 9 
Fenador 386958 | 1271600 3 Quito | 80000 
III. Venezuela. 
A H 4 1 . 
N Staaten nach der Einteilung Fläche |_Einwohner 1894 | Hauptstädte — 
von 1864 von 1881 km? insgesamt .. seit 1881 1889 
— Bundesdistrikt . . . 117 90 959 766 Caräcas . . „| 72429 
Merida . .. .» N (1891) 
Tıujillo . . .. . Los Andes R 38 134 363 388 10 Merida . 12 018 
Tachira . a 
Barcelona . 
ea “Ib Bermudez . 83 592 322 518 4 | Barcelona . . | 12%85 
Nueva Esparta 
— Bolivar 582 611 135 232 Yy CindadB. . 11 6886 
Carabobo 5 Carabobo . J 7 732 216 665 98 Valeneir 2: RS 
; 5i Falcon. . J 141 689 5 Coro . R 2 
—— A Zulia ss tl 1ara0o |} 3 A Marnenibo . 34 284 
ee J i } Lara 24 085 262411 11 Barqnisimeto . | 31476 
Bolivar . \ 
Guärico . . e \ Miranda P « 87979 566 736 6 Cura . 12198 
Aragua . . . . f 
Portugucsa P \ 
Cojedes . i Zamora . 65 317 253 418 4 Guanare 10 886 
Varinas . f 
Venezuela .. „| 983322 | 2444816 2% | Caräcas. . . | 72429 
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— 
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Jahre (Bräf. Herran, Mosquera u. Lopes) fallen. 
Auf Lopes' Sturz folgte eine radikale Verfaſſung 
(1852), Anarchie, Auflöfung des Staat3 in 8 Ioder 
verbundene fouveräne Gemeinweſen (Grenadin. 
Konjöderation, 1858), 3jähr. Bürgerkrieg zw. 
Bolivianos (Präf. Arboleda, der Verbündete Gareia 
Morenos, 1862 ermordet) u. Liberalen. Dieje fieg- 
ten 1861, ihr Diktator Mosquera feßte den Kultur— 
fampf, 1863 eine neue föbderalift. Verfaſſung jür 
die Ber. Staatenv. C. durch. infolge der teten 
Finanzſchwierigkeiten u. der Ausbeutung der Staats- 
einfünfte unmöglich geworden, erlagen bie Liberalen 
1879 einer gemäßigtern Partei, den Indepeudientes. 
Nach einem neuen Bürgerkrieg jtellte Prüf. R. Nuñez 
(1884/94, 5mal wiedergewählt) den Einheitsftaat 
(1886) u. die Ordnung wieder her; jeit 1898 hat 
ein neuer Bürgerkrieg C. ins Verderben gebradit. 
Präfident feit 1900 Marroquin. Dal. Caſtellanos 
(2 Bde, Madr. 1886 f.); Reſtrepo, Hist. de la revol. 
(8 Bde, Befangon 1858 ff.); Hit. Ztſchr. 1875. Dar. 
Bentralamerifa, 

Colombier (Lilöntg, ſchweizʒ. Dorſ, Kant. Neuen⸗ 
burg, 1 km weſtl. vom Neuenburger See; (1900) 
2060 €. (208 Kath., 391 Deutfe); ES; eidgenöff. 
Waffenplaß, Arfenal; prot. (1314, erneuert 1828) 
u. kath. Kirche (1884), altes Schloß (jebt Kaferne); 
röm. Ruinen; Sefundarjehule, kl. Miſeum; Uhren- 
fabr., Weinbau. 

Colombiere (löntän), Claude de la, ehrw., 
8. J. (feit 1658), * 2. Febr. 1641 zu St-Sym= 
phorien d'Ozon (Dep. Iſere), T 15. Febr. 1682 zu 
Paray-le-Mtonial; 1671 Priefter, 1675 Oberer des 
Ordenshauſes zu Paray-le-Monial u. geiftlicher 
Führer der ſel. M. Drargareta Mlaeoque. In Eng— 
land, wo er ſeit 1676 Kaplan u. Prediger der Her— 
zogin d. York war, 1678 des Glaubens wegen ein= 
— entging er nur durch die Vermittlung des 

önigs v. Frankreich dem Martertod. Bei der Rück— 
kehr nach Frankreich war ſeine Geſundheit gebrochen. 
Seligſprechungsprozeß 8. Jan. 1880 eingeleitet, 
11. Aug.{1901 der wichtigſte Teil zu Ende geführt. 
Predigten, letzte Ausg. 1757, 6 Bde. Val. Hattler, 
C.'s geiftl. Tagebuch) (1882); Charrier (2 Bde, Par. 
1894, diſch von Gruber, 1900). 

Colombiua, in ber ital. Stegreiffomödie die 
gepußte Zofe der Tochter des Pantalone, mit 
ſchwarzer Halbmaske; die Geliebte des Arleechino, 
daher au Arlechinetta (arlet). 

Colombint, Joh. jel., j. Johannes €. 

Colombo, 1) Criit., ital. Name für Rolumbus,. 

2) Giufeppe, ital. Politiker, & 1845 zu Mai— 
fand; herborragender Gegner Crispis, trat der foft= 
fpieligen Großmachtspolitik, der Verſchwendung im 
Staatshaushalt u. den Steuererhöhungen entgegen ; 
mehrmals Finanzmin. unter Rubin. 

Colon (Ipan., Kolumbus‘), nanı. in Zentrale u. 
Südamerika häufig als geogr. Name: 1) Dep. im 
O. v. Honduras; im Innern gebirgig, an der Küfte 
flach u..ungefund; 25000 km’, (1889) 2825 €. 
(2261 Ladinos); Hauptit. Trujillo. — 2) venezol. 
Territ., Die Orchilla⸗, Los Roques- u. Avesinfeln im 
Karib. Meer; 431 km?, (1890) 238 €. (Fiſcher). 
— 3) argentin. Dep.-Hauptft., Prod. Entre-Rios, 
r. am Urnguay; (1895) 3026 €.; Te, Dampjer- 
ſtation; 8 Kirchen; Fleiſchkonſervierung. — 4) 
eolomb. Hafenft., auch Aßspinwall (nad einem 
nordamerif. Finanzmann), auf der kl. Koralleninjel 
Manzanilla in der Limonbai, am Nordende des 
Panamakanals, ungefund; 5000 €.; Is, Dampjer- 
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ſtation (7 Linien, 1 dtſche); deutſches Konſulat. 
1852 von der Panamageſellſchaſt angelegt. — C. 
infeln = Galapagosinjeln. 

Colon, der, Goldbmünze von Cofta Rica = 100 
Gent = 1,95 M. 

Colonel (frz. !ötöndl, engl. time) = Oberft. 
— 6., das (Typogr.), j. Schriſtarten. 

Colonia, die (lat., ‚Anfieblung),, häufig vor— 
kommender röm. Ortsname; ohne nähern Beiſatz — 
Camulodunum (. d.). C. Agrippinensis (Agrip- 
pina) = Köln; C. Raurica = Augſt 2). 

Golonia, La, uruguayan. Dep., gegenüber ber 
Paranamündung, ein niedriges, 3. E. hügeliges 
Plateau, nur in den Thälern ſruchtbar; 5682 km?, 
(1900) 50275 E.; Aderbau u. Viehzucht. — Die 
gleichn. Hauptft., I. am Plata; 2000 E.; vers 
falfene Befeftigungen, guter Hafen (Trodenbod). 

Colonna, 1) berühmtes röm. Fürftengefchlecht, 
ben. nad) der Burg C. 25 km ſüdöſtl. v. Rom (1296 
zeritört; das Dorf C. gehört jet den Rospiglioſi— 
Pallavieini), 1047 erjtnals erivähnt, wahrid. durch 
Benedikts IX. Neffen Pietro von den Tußeulanern 
abgezweigt. Die C. jpielten bi3 zum 16. Jahrh., 
meijt auf jeiten der Ghibellinen u. in Rivalität 
mit den Orfini, eine bedeutende Rolle in der Ges 
ſchichte Roms. Wegen polit. Umtriebe u. hochver— 
räterifcher Verbindung mit den Nragonefen wurden 
1297 von Bonifaz VIII. Kard. Giacomo u. feine 
Neffen, vor allenı Seiarra (T 1329) u. Kard. 
Pietro, gebannt, ihrer Würden entfeßt, ihre Güter 
eingezogen, der Mittelpunft ihrer Macht, Paleftrina, 
Sept. 1298 dem Erdboden gleichgemacht. Sciarras 
Rache war die Gefangennahme des Papftes iu 
Anagni, der gleichzeitig in Egidio C. (j. u.) einen 
Verteidiger fand. Unter Bonifaz’ Nachſolgern wur— 
den bie E. rejtituiert, hielten aber auch unter Hein— 
rich VII. u. Ludwig dem Bayern (der aus Seiarras 
Hand die Kaijerfrone empfing) zu den Shibellinen. 
Die Macht des Haufes richtete Sciarrad Bruder 
Stefano (wahrſch. T 1348) wieder auf, der im— 
ponierendfte C., deffen Söhne Kard. Giovanni u. 
Biſch. Giacomo als Gönner Petrareas befannt find, 
während ihr Bruder Stefano mit jeinem Sohn 
Giovanni 1347 beim Angriff auf Nom gegen Rienzi 
fiel. Der alte Stefano u. fein Bruder Agapito 
ftifteten die Hauptlinien Paleftrina u. Genaz— 
zano, ſpäter Paliano gen.; das Verwandtſchaſts- 
verhältnis einer 3., &.-NRomano in Sizilien, iſt 
nicht befannt. Das Haus Paleftrina fam herunter, 
verkaufte 1630 den Ort u. ben 1571 erworbenen 
Fürftentitel Paleſtrina an die Barberini (dafüır 
übertrug Urban VIII. den Prinzipat Carbagnano 
auf das Hau), erwarb aber 1728 durch Heirat des 
Fürften Giulio Cefare mit ber Erbtodhter bed Haufes 
Barberini beides zurüd. Bon feinen Söhnen ftam= 
men die beiden Zweige: C. di Seiarra, Fürften 
v. Sarbagnano (einziger Vertreter Maffeo, * 
1850, finderlos), u. Barberini=-C., Fürſtenv. 
Palejtrina (1889 auögeftorben, 1892 vom Mar— 
cheſe Saechetti beerbt). — Der Glanz der Linie 
Agapitos beginnt mit feinem Ururenkel Oddo, 
ala Papſt Martin V. Durch deſſen Neffen Antonio 
u. Odoardo teilte fie fi) in 2 Zweige, Zagaro lo— 
Gallieano (1661 erloſchen) u. Paliano od. den 
des Großfonnetabels. Antonios Sohn Prospero 
(t 1523) u. Odoardos Sohn Fabrizio (t 1520, 
Bater der Vittoria, f.u. 4); erwarb die neapol. 
Großfonnetabelmürbe erblich für fein Haus) waren 
berühmte Conbottieri. Noch öfter gerieten die C. 


Die unter & vermißten Artifel find unter Rod. 3 zu ſuchen. 
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in Ronflift mit ben Päpjten: Sirius IV. Tieß Fa- 
briziod Bruder, den Protonotar Lorenzo, hin— 
richten; Prosperos Neffe Kard. Pompeo vertrat 
die kaiſ. Sade gegen Julius II. u. Alemen3 VII. 
mit Härte u. Leidenſchaſt, F 1532 als Vizefönig v. 
Sizilien; Paul III. u. IV. verhängten Bann u. Acht 
über das Haus Paliano (Friede vd. Cave 1557). 
Deſſen Iehter großer Sproß war Fabrizios Enkel 
Marc Antonio (T 1584), Fürjt (1572) u. Hzg 
(1569) v. Paliano, erjt Feldgenofje Albas im Krieg 
gegen Rom, jpäter in päpſtlichen Dienften, mit der 
päpſtlichen Flotte einer ber Sieger v. Lepanto, zu= 
legt Vizekönig v. Sizilien; Gemahl einer Orfini, 
deren Geſchlecht jet enbdgiltig mit den C. verfühnt 
wurbe Mit feinen Ururenfeln, den Brübern Lo— 
renzo Onofrio (Gemahl ber Maria Mancini) u. 
Filippo, teilte fi) da8 Haus 1659 in die Zweige 
Paliano u. Stigliano (Fürften v. Sonnino 
1688, dv. Stigliano 1716), beide in zahlreichen 
Gliedern blühend. Haupt des 1. (in Rom) Marc 
Antonio, & 1844, erblicher päpftl. Thronaffiftent 
(jein Bruder Prospero, Fürft v. Sonnino, & 1858, 
it Bürgermeifter v. Rom), des 2, (in Neapel) Fer- 
dinando, x 1858. — Der Palazzo C. an ber 
Apojtelbafilifa mit prachtvollen Galerien u. Garten= 
anlagen, die bis zur Höhe bes Quirinals hinauf» 
reihen. — Vgl. Litta, Fam. cel. IV; Coppi (Rom 
1855); dv. Reumont, Beitr. 2c. V (1857). Handſchr. 
Geſch. von Valefio im C.archiv. 

2) Egidio (au) Aegidius Romanus), O. Aug., 
berühmter Kanonift u. Theolog, gen. Doctor fun- 
datissimus (‚der grundfeftejte Lehrer‘), x um 1245 
zu Rom, t 22. Dez. 1316 in Avignon; Schüler u. 
Nachjolger des HL. Thomas v. Aquin zu Paris, zus 
gleich Lehrer Philipps bes Schönen, für den er das 
rechtsphiloſ. Werk De regimine principum (Rom 
1482 u. ö.) verjaßte; 1292/95 Orbenägeneral, 1296 
Erzb. dv. Bourges. In den Firchenpolit. Kämpfen 
vertrat er unentwegt die Sache Bonifaz’ VII., jo 
in ben Schr. De renuntiatione (1297) u. De po- 
testate ecel. (Grundlage ber Bulle Unam Sanctam, 
1302 entjt., 1858 teilw. hrög. von Jourdain); von 
feinen vielen philof.-dogm. u. ereget. Abhdlgen tjt 
am befannteften der Kommentar zu den Sentenzen 
des Petrus Lombardus (vollft. Ausg. Cörd. 1707). 
In der Theol. ſchließt er ji) dem HI. Thomas an, 
jedoch mit mancherlei Abweichungen. Hauptvertreter 
der von ihm inner- u. außerhalb feines Ordens be— 
grünbeten Schule (Auguſtinigner, Agibian. 
Schule) find Auguſtinus Triumphus, Jacobus 
Cappocci v. Viterbo, Gebhard v. Siena, Albert v. 
Padua, Thomas dv. Straßburg. Vgl. Mtattioli, 
Studio crit. (Antol. Agost. I, Rom 1896); Scholz, 
Publiziſtik 3. 3. Phil. d. Schönen (1903). 

3) Giovanni Paolo, ital. Kirchenkomp., 
* 1630 (?) zu Bologna, T 28. Nov. 1695 ebb. 
als Kapellmeijter an ©. Petronio. Schr. Meſſen, 
Plalmen, Viotetten, die fih dur) edlen Tonaus— 
drud u. Klangfülle auszeichnen. 

4) Bittorta, berühmte Dichterin, x 1492 (?) 
zu Marino, T 25. Febr. 1547 zu Rom; Gemahlin 
des Ferrante bi Avalos, Markgraſen v. Pescara, 
nad) deſſen Tod (1525) fie in tieſſter Zurückgezogen— 
heit lebte u. im Glauben Troſt u. Stärkung ſuchte. 
Sie war befreundet mit den bie kirchliche Reform 
anjtrebenden Männern, dem Slapuzinergeneral 
Ochino, ben Karbinälen Bembo, Contarini, Pole 
u. Sabolet, mit Weichelangelo u. a. u. wurde von den 
Zeitgenoſſen ihrer weiblichen Tugenden wegen hod) 
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gefeiert. Das Thema ihrer neben aller humaniſt. Ges 
lehrſamkeit zart empfindungsvollen Gedichte (Parma 
1538, n. A. von Visconti, Rom 1840, von Zorbi, 
Piſt. 1900; di) von B. Arndts, 1858) bilbet die 
Liebe zum Gatten u. die Religion. Ihr Brieſwechſel 
hrsg. von Saltini (Flor. 1860) u. Ferrero u. Müller 
(Zur. 1884). Bgl. v. Reumont (1881); Kraus, 
Efjays I (1896); X. Bruto, La tomba diV.C.e 
i testamenti finora ined. (Bol. 1896). 

Eolonna de Gaftiglione Citjone), Adele, 
geb. d'Afſry, Bildhauerin (befannt unter dem 
Namen Marcello), & 6. Juli 1837 zu Freiburg 
(Schweiz), T 16. Juli 1879 zu Cajtellammare. 
Werke in der Großen Oper u. im Luxembourg zu 
Paris u. im Freiburger Kantonalmufeum (Dtar- 
cello-Mufjeum). Vgl. Schropp (1883). 

Colonngto, ber, Säulenptafter, frühere Silber- 
münze im jpan. Amerifa, nad) bem Prägebild (ben 
Säulen bes Herfules) ben. = etwa 4,4 M. 

Golonne (tölön), Edouard, gewandter franz. 
Dirigent, & 23. Juli 1838 zu Bordeaux; Begründer 
u. Leiter ber nach ihm benannten Konzerte im Chä— 
telet⸗ Theater zu Paris, verdient um die Aufführung 
Berliozſcher Werke; machte 1901 u. 1903 mit feinem 
Ordejter glänzende Kunſtreiſen nad) Deutſchland; 
hat auch viel ſür deutſche Muſik gethan. 

Colounfar (tölönge, koöldnße), ſüdweſtſchott. Inſel, 
Graſſch. Argyll, im Firth of Lorne, hügelig (bis 
143 m); einſchl. des ſüdl. gelegenen, bei Ebbe mit 
©. zufammenhängenden Oronfay 45 km?, (1901) 
313 E.; Aderbau (Getreide) u. Viehzucht. Auf 
Oronſay Reſte eines Auguftinerflofters (14. Jahrh.). 

Colonus (Yat.), Pächter, . Kolonat. 

. Coelopeltis Wagl., die Eidechſennatter. 

Colorado, ber, mehrere amerik. Flüffe: 1) im 
SW. der Ber. St., entſteht aus Grand» u. Green 
River, durchbricht das C.plateau (ſ. u.) in ges 
waltigen Cafiond, münbet in das trichterförmige 
Nordende des Kaliforn. Meerbuſens; Flußgebiet 
590000 km ?, Länge 2500 km, bis zum Gr. Cafion 
hinauf mit bef. gebauten Schiffen jahrbar. Größere 
Zuflüffe nur 3: r. Virgin River, I. Kl. Colorabo 
u. Gila. — Nad) dem €. benannt das C.plateau, 
ein Teil ber großen Senfe zw. bem eljengebirge 
u. ber Küftenfette, eine 1500/2000 m, in einzelnen 
aufgejeßten Bergen doppelt jo hohe Mulde, durch 
meridionale Verwerſungen in einzelne Schollen zer⸗ 
legt (Kaibab-, Kanab- Shiwitöplateau zc.), von 
wenigen Flüffen (Haupt. €.) in tiefen Cañons (f. d.) 
durchbrochen; nur die nördl., dem Hochgebirge be- 
nachbarten Teile jind grün u. bewaldet, Die niederen 
eine Wüjtenjteppe, deren Büffelgras u. Beifuß- 
gebüfch nur ben halbwilden Rinderherden genügt. 
Das C.plateau fällt im W. u. SW. in gewaltigen 
Abjäken (big etiva 300 m ü. DM.) zu einem Wirften- 
gürtel (ſeit 1901 großartige Bewäfferungsanlagen 
im Werk), ber mit verſchiedenen Namen (Gila-, Mo— 
havewũſte 2c.) belegt ift, im SW. bi8 91 m u. M., 
der C. w üſte im engern Sinn, auf Coahuila— 
thal: einſt Endglied bes Kaliforn. Meerbuſens, 
dur die Anſchwemmungen des €. babon getrennt 
u. dann ausgetrocknet, aber jet noch bei Hoch— 
waſſer von einem Arm des €. bewäffert, zuweilen 
fogar an der tiefften Stelle überſchwemmt (Salton- 
fee). — 2) in Texas, entjpringt im Llano Ejta- 
cado, durchbricht in vielen Schnellen ein Hügelland, 
mündet in die ſeichte Matagordabai; etwa 1400 km 
L., 6i8 Auftin (480 km) ſchiffbar. — 3) in Ar— 
gentinien, entjteht aus ber Vereinigung bes Rio be 
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Barranca u. Rio Grande, trennt die Territ. Bampa 
u. Rio Negro, mündet ſüdl. der Blancabai in 2 
Armen; 1300 km I., 320 km jdiffbar. 

Eolorado (abgek. Col. Colo.), einer bermittleren 
Ver. St.; die 2 well. Drittel werden von mehreren 
Parallelketten de3 Telfengebirges (mit dem Blanca 
Peak, dem höchſten Berg der Union, 4412 m) durch— 
zogen, zw. denen eigentümliche, fruchtbare Hoch— 
ebenen (Parks) eingelagert find, den Reft nehmen 
einförmige Hochſteppen (Plaius) ein; der O. wird 
vom Nebraska u. Arkanfas, der W. vom Colorado 
entwäffert. Klima gemäßigt, aber außerordentlichen 
Schwankungen unterworfen, 32%, Wald; zahlreiche 
Eifen=, Schwefels u. heiße Quellen; 269280 km ?, 
1870: 39864, 1900: 539 700 €. (zum großen Teil 
Kath.), darunter 995 Indianer, 41919 Deutfche 
(14 606 in Deutfchland geboren) ; Ackerbau (1900: 
2,4 Mill. hl Weizen, je 1,1 Mill. hl Mais u. Hafer), 
Viehzucht (bef. Schafe), in 1. Linie aber Bergbau (der 
wichtigſte Minenftaat der Union, mit !/; der Ge— 
famtprod. : 1900 für 121 Dill. M. Gold u. 53 Mill. 
Silber; ferner Kupfer, Blei, Eifen, Zint, Platin, 
Queckſilber, bituminöſe Kohle 1900: 986 Mill. t); 
(1900) 7380 km Eifenbahnen. Goud, auf 2, Sena= 
toren (35) auf 4, Abg. (65) auf 2 Jahre gewählt 
(rauen feit 1893 pofit. gleichberechtigt); 2 Stine 
men im Kongreß. 3 höhere Schulen, Staatsuniv. 
in Boulder. Kirchlich das Bist. Denver umfaſſend. 
57 Counties, Hauptft. Denver. Funde v. Gold 1859, 
jeitdem ftarfe Einwanderung. 1861 als Territo- 
rium, 1876 al3 Staat anerkannt. 

Goloradeit, ber, Tellurquecdfilber, HgTe, eifen- 
ſchwarz, in derben Kruften aus Golorado. 

Golsradofäfer, Chrysomela decemlineata 
Say, zur Sam. der Blattfäfer gehörige Art. Der 
Käfer (Abb., a) ift eiförmig, 9 bis 11 mm I.; die 
ledergelben Flügel⸗ r 
decken haben je 5 —— 
ſchwarze Längs⸗ 
ſtreifen, das Hals⸗ 
fchild 11 ſchwarze 
Flecken, der mit— 
telſte iſt V= ob. 9 N— 
Aförmig. Anfang RN 
Mai verläßt das ” 
die Erde, in der e8 überwinterte, u. legt 500/1000 
Eier (Abb., b) in Gruppen von 15/80 Stück auf die 
Unterfeite der Blätter. Die orangegelbe Larve (Abb., 
e) fhlüpft nach 5 613 8 Tagen aus, ift in 20 Tagen 
erwachten, 12 mm [. u. verpuppt fich in der Erde. 
Nach 16 Tagen kriecht die 2. Generation aus, Die 
oft noch eine 3. liefert. Urfpr. im Gebiet des Selfen- 
gebirges in Nordamerika lebend, ging fie auf Die 
Kartoffelpflanze über, deren Blätter von Käfer u. 
Larve abgejrejjen werden, Seit 1859 allmählich oft= 
wärts vorrücdend, gelangte der €. 1874 an die Küſte 
des Atlant. Ozeans; nach Europa verfchleppt, trat 
er 1877 bei Mülheim a. Rh. u. füdlich von Torgau 
auf. 1887 nochmals bei Torgau u. bei Meppen. 

Colorado Springs, nordamerik. Stadt, Col., 
am Oſtfuß des Pikes Peat (4292 m), 1827 mi. M.; 
(1900) 21.085 €. ; TH; Tath. Pfarrei (Schule der 
Loretoſchw.); Staatsanjtalt für Taubſtumme u. 
Blinde, ©. College, meteorol, Obfervatorium, 
Theater; Hofpital der St Franziskusfchw., Luftkur— 
ort (bei. jür Schwindfüchtige); Gold u. Silber: 
gruben u. Mineralquellen. 

Coloriten, urjpr. eine Einfiedlerfolonie, um 
1530 von dem Priefter Bernhard dv. Rogliano auf 
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dem Berg Eolorito b. Morano (Kalabrien) gegr. ; 
1600 den Auguftiner- Eremiten als felbjtändige 
Kongreg. angefihlofien (im 18. Jahrh. etwa 10 AL.). 

Colossochelys atlas Fale. & Cant., eine rie- 
fige, bis 4m. Landfchildfröte aus den obermiocänen 
Süßmwafjerablagerungen der oftind. Siwalifhügel. 

Colostrum, das (lat.), Erſtmilch, die kurze 
Seit vor u. 3 bi8 4 Tage nad) der Entbindung von 
der Bruſtdrüſe ausgefchiedene Muttermilch, bes 
ftehend aus einer Transfudationsflüfſigkeit mit füß- 
lichem Gefchmack u. reichem Zuckers u. Buttergehalt; 
in ihr ſind maſſenhaft die aus den Epithelzellen der 
Dritfenbläschen hervorgegangenen C. körperchen, 
Fettröpfchen enthaltende Zellen, fuspendiert. 

Colquhoun Hin), 1) Arhibald Roß, brit. 
Forfchungsreiſender, x im März 1848 im Kapland; 
erft Ingenieur in ind. Dienften, bereifte 1881/89 
Hinterindien u. China (z. T. ald Beitungstorrefpon- 
dent), 1890/91 Maſchonaland, das er für die Süd— 
afrik. Geſellſchaft befetzte, 1892/93 die Ver. St., 
1895 Zentralamerika. Schr.: Across Chryse (2 
Bde, 1883); Amongst the Shans (1885); Mata- 
beleland (1893); Key ofthe Pacif. (1895); China 
in Transformation (1901), fämtl. London. 

2) Batrid, engl. Kaufmann u. volkswirtſch. 
Schriftſt.,x 14. März 1745 zu Dumbarton (Schottl.), 
rt 25. Apr. 1820 zu Weftminfter; war für die Hebung 
der Baummollinduftrie u. des Handels, auch jozial- 
polttifh hervorragend thätig. Hauptw.: On the 
Population zc. of the British Empire (Sond. 1814, 
21815, btfeh 1815). — Sein Enkel Sir Patrick, 
Juriſt, & 1815, T 20. Mai 1891 zu London; 
1851/64 Oberrichter auf den Jon. Infeln. Deſſen 
Hauptw.: Summary of the Roman Civil Law 
(4 Bbe, 1849/60), von Bedeutung dur den Ver— 
gleich mit dem fan., mojatfch. u. moh. Redt. 

Colt st), Sam., amerif. Induftrieller, & 19. 
Juli 1814 gu Hartford, Conn., T 10. San. 1862 
ebd. ; erfand ala Schiffsjunge den Revolver, doch er= 
möglichten erjt Beftellungen der Regierung während 
des mexik. Kriegs die Gründung einer — 

kon⸗ 
ſtruierte auch ein 1843 gelegtes Unterfeekabel. 

Colton (ttön), nordamerik. Ort, Wash., im 
SO.; (1900) 231 E.; UI; Mutterhaus der St 
Benediktsſchw. (Akad., Seminar). 

Coluber L., Gattg der Nattern. 

Colubridae, Nattern, die weitaus größte 
Fam. der Schlangen; Reſte der Hintergliedmaßen 
u. des Beckens fehlen, Oberfiefer wagerecht. 3 Grup⸗ 
pen: 1) Aglypha, Glattzähner, mit durchaus foliden 
Zähnen; ungiftig. Colubrinae, echte Nattern, Acro- 
chordinae, Warzenfljlangen, u. Rhachiodonti- 
nae, Schlundzähner. 2) Opisthoglypha, Furchen- 
zähner, einer der hinteren Oberfieferzähne mit einer 
Längsfurche an der Vorberfeite od. einem Gift- 
kanal. Ihr Biß ift für Kleinere Tiere tödlich, dem 
Menſchen ungefährlid. Dipsadinae, Trugnattern, 
u. Homalopsinae, Waffertrugnattern. 3) Proterg- 
glypha, Giftzähner, die vorderen Oberfieferzähne 
mit einer zum Kanal vertieften Furche, die an der 
Wurzel u. vor der Zahnfpike offen ift. Sämtlich 
giftige, zumeift auch dem Menfchen ſehr gefährliche 
Arten. Elapinae, Giftnattern, u. Hydrophinae, 
Seefchlangen. 

Columba, hl., Apoſtel Schottlands, x 521 zu 
Gartan (Grafſch. Donegal) in Irland, T 597 zu 
Hy; aus fönigl. Geblüt. 550 Priefter, ſoll er in 
Irland viele Kirchen u. Klöfter erbaut haben. Ende 
27* 
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563 predigte er den heidnifchen Pikten im Norden 
Schottlands u. gründete auf der Hebribeninfel Hy 
das berühmte gleichn. Kloſter (Tpäter Jona gert.) 
u. von diefem aus mehr ala 50 Kirchen u. Klöfter, 
über die er eine kirchliche Oberauffidt u. Juris⸗ 
diktion ausübte, Schon bei Lebzeiten hochverehrt; 
fein Todestag ward früh auf den Brit. Inſeln u. in 
den rom. Bändern feftlid) begangen. Sein Leben be- 
ſchrieb Adamnanus (f. d.). Val. Coofe (Edinb. 1893). 

Columba, die (lat.), Sternbild, Die Taube, f. Rüd- 
feite ber Sternfarten. — OC. Bp., Columbidae f.Zauben. 

Columbarium, das (lat.), eig. Niſche eines 
Taubenſchlags, dann bei. Die zur Aufnahme von 
Aſchenkrügen bejtimmten Niſchen in ben großen 
röm. Grabmonumenten für minder Bemittelte (nam. 
auch Sklaven u. Freigelaſſene), Die jeit dem Anfang 
der Kaiferzeit gew. von Geuoſſenſchaften errichtet 
wurden; im modernen Sprachgebrauch irrtümlich 
aud) das ganze Monument. 

Columbia, der (Lölönbea), früher Oregon, 
der zweitgrößte Fluß im weſtl. Nordamerika, ent— 
fteht aus der Vereinigung des Clarke's Fort (. d.) 
mit dem eigentlichen C.; dieſer eutipringt im SO. 
v. Brit.-&. aus 3 Seen, fließt durch 2 Längsthäler 
des Felſengebirges, dann (nad 7 mh. Fall: Kettle 
Falls) in vielgewundenem Lauf um Die große Lava— 
tafel im O. ded Staat? Wafhington, die er einſt 
durchquert hatte (Graud- u. Moſes-Coulée), mün— 
det, nachdem er das Kaskadengebirge in einer engen 
(die ‚Dalles‘ auf 38 km nur 40 m br.), zw. hohen 
Bajaltwänden eingezwängten Schlucht durchbrochen 
u. über Schnellen (dur) 1600 m I. Kanal mit 2 
riefigen Schleufen umgangen) verlafjen hat, in einem 
15 km br., jtarf verfandeten Aſtuar in den Stillen 
Ozean. Flußgebiet 655000 km?, Länge 2200 km, 
bis zu den Echnellen (Flutgrenze) für Seeſchiffe, 
bis She Dalles jür Flußdampfer ſchiffbar. 

Columbia (i.o., abgel.D.C.u.D.Col.=Distriet 
of O.), Bundesdiſtr. der Ber. St.; ein unvolfftändiges, 
im SW. vom Potomac abgeſchnittenes Quadrat, im 
N. u. W. hügelig (bis 120 m), fonſt eben; Fläche 
(181,8 km?), Sevblterung (1900: 278718), Ber- 
mwaltung ꝛc. fallen mit denen ber Bundeshauptft. 
Wafhington (f. ». zufammen; an den Staatswahlen 
beteiligt ſich der Diftrift nit. — Britiſch⸗C. f. d. 

Columbia Gi. 0), niehrere nordamerif, Städte: 
1) Hauptſt. v. Eüdcarölina, I. am ſchiffbaren Con— 
garee; (1900) 21108 E.; TH, elektr, Straßen- 
bahnen; fath. St Peterskirche, Staatähaus, Staats- 
college (mit Bibl., 33000 Bde), Staatsnormal- 
fchule, mehrere Colleges (auch für Mädchen), Akad. 
u. Pſarrſchule der Urſulinen, Zuchthaus, Irren— 
aſyl; Eifenwerke, Maſchinen- u. Wagenbau, Baum— 
wollhandel. Hauptſt. feit 1796. Feuersbrunſt bei 
der Einnahme durch Sherman 17. Febr. 1865. 
— 2) Pa., I. am Susquehanna (Britfe); 12 316 E.; 
TH; 2 kath. Pfarreien, Schulen ber Barinh. (auch 
Akad.) u. der St Franziskusſchw.; Hochöſen, Eifen- 
gießereien, Walzwerke, Keſſelſchmieden, Holzhandel. 
— 3) Tenn., jüdl. v. Naſhville; 6053 E.; v5 
kath. Million; College, Staat3arjenal, Tabr. v. 
Baumwollwaren u. Pumpen. — 4) Mo., nordweſtl. 
dv. Sefferfon City; 5651 €; Ti; kath. Pfarrei; 
Staatsuniv. (1839 gegr., 1901: 1479 Stud.; dazu 
Bergbauſchule in Rolla, 192 Stud.; Bibl., 48000 
Bde), Knaben- u. Mädchencollege, Muſeum. 

Columbiformes, Taubenartige, Ordn. ber 
Vögel; mittelgroße, meiſt gut fliegende Formen. 
3 Fam.: Dronten, Tauben u. Flughühner. 
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Columbretes (ſpan. ‚Schlangeninjeln‘), ſpan. 
Inſelgruppe im Golf v. Valencia; die Trümmer 
mehrerer Vulkane, nicht ganz 1/, km?, unbewohnt. 

Columbus (ölömbip), mehrere norbamerif. 
Städte: 1) Hauptit. v. Ohio, beiderſeits des Scioto; 
(1900) 125560 €. (6296 in Deutfchland geboren); 
us, eleftr. Straßenbahnen; 12 fath, Pfarrkirchen 
(2 dtſch), Kapitol (doriſch), Staatsuniv. (mit Acker: 
baus u. techn. Schule, 1862, 1901: 1465 Stud.), 
Päpftl. College Joſephinum (unmittelbar dem HI. 
Stuhl unterjtellt, gegr. von dem T weitfäl. Prieiter 
Joſ. Jeſſing) mit theol. Sem. u. Vorbereitungskurſen 
u. Werkitätte fir kirchl. Kunftarbeit, Capital Univ, 
u. Sem. (der Zutheraner), med. Schule ꝛc., Staats⸗ 
(76000 Bde), Univ.= (40 000 Bde) u. andere Bibl., 
Theater; Dominikaner, Marienbrüder, 8 weibliche 
relig. Genoſſenſchaſten: Dominifanerinnen (Mutter 
haus u. Akad.), Schw. v. Notre» Dame (Akad.), 
Haus vom Guten Hirten, Schw. des hl. Franziskus 
(2 Waiſenhäuſer, in dem einen hrsg. das dtiſch. 
Wochenblatt ‚Ohio Waifenfreund‘), Armenſchw. des 
hl. Sranzizfus (2 Hofpitäler), Kreuzſchw. (Hoſpi— 
tat) ꝛc., Blinden:, Taubftummen-, Kdiotenanftalt, 
Irrenaſyl, Zuchthaus, Waggon- u. Wagenbau, 
Eiſen- u. Stahliverfe, Fabr. laudwirtſch. Geräte u. 
Maſchinen, Bierbrauerei. 1812 ala Hauptſt. ges 
gründet. — Das Bist. C. (errichtet 1868, Biſch.: 
Henry Mioeller, jeit 1900), Suffr. v. Cincinnati, 
zählt (1901): 106 Kirchen, 82 Welt: u. 29 Ordens⸗ 
geiftliche, je 1 Sem. für Welt: u. Ordenögeiftl., 1 
philoſ.⸗theol. Vehranftalt, 3 Akad. für Mädchen, 37 
Pfarrſchulen nit 7800 Schülern, 19 relig. Genofjen= 
ſchaſten (bar. 3 männliche). — 2) Ga., I. an dem 
von bier ab ſchiffbaren Chattahoochee (Fälle), an ber 
Grenze gegen Mabama; 17614 E.; Th; kath. 
Pfarrei, Akad. der Barmh. Schw.; Baummollind., 
Maſchinenſabr., Walzwerfe. — 3) Ind., am Oſtarm 
des White River, 8130 E.; TA, Straßenbahnen; 
kath. Pfarrei, Mad. u. Pfarrſchule der Vorſehungs- 
ſchw.; Fabr. v. Stärke, Möbeln u. landwirtſch. 
Maſchinen. — 4) Miss., am hiffbaren Tontbigbee; 
6484 €. ; vo; fath. Pfarrei; Staatsindufſtrieſchule; 
Baummwollipinnereien, Maſchinens u. Wagenbau, 
Getreides, Öl- u. Schneidemühlen. : 

Columella, die (lat., ‚Säulden‘), Achſenkörper 
in ben Fruchtbehältern vieler Kryptogamen, bef. in 
den Kapſeln der Laubmooſe; aus großen Zellen 
aufgebaut, dienen als Nähritoff: u. Waſſerſpeicher. 

Eolumella, Lucius Junius Moderatus, 


‚ber bedeutendſte landw. Schriftſt. des Altert, aus 


Caͤdiz; lebte im 1. Jahrh. n. Chr. Hauptw.: De re 
rustica (dtſch von Curtius, 2 Bde, Bremen 1769); 
3. T. erhalten De arboribus (rag. von Lundſtröm, 
üpf. 1897). Val. Barberet (lat., Dijon 1888). 

Columna, bie (lat.), Säule. C. rostrata, Die 
mit den Schiffsſchnäbeln (rostra) des Duilius (f. b.) 
derzierte Säule auf dem Forum zu Rom. O. verte- 
bralis, Wirbelfäule, 

Colus Wgenr., die Saiga-Antilope. 

Colutea L., Blafenftraud, Blaſenſchote, 
Gattg der Leguminojen, Unterfam. Papilionaten ; 
7 ſüdeurop. ıı. afiat. Arten, mittelhohe Sträucher mit 
aufgeblajenen Hülfen; C. arborescens L., gelber 
B., mit braungeflediten, gelben, C. orientalis Mill. 
(eruenta Ait.), roter B., mit dunkelroten, u. 
deren Baftard, C. media Willd., mit rotüberlaufenen 
Blüten, find ſchnellwachſende Ziergehölze. 

Colymbiformes, Ordn. der Vögel, Wafler- 
bögel mit gerabem, zugeſpitztem Schnabel, feitlich 
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zuſammengedrücktem Lauf, Zehen mit Lappen od. 
Schwimmhäuten. Ziemlich ſchlechte Flieger; in der 
Ruhe tragen fie den Körper aufgerichtet. 2 Tam.: 
Seetaucher (Colymbidae) u. Steißfüße (Podieipiti- 
dae). — Colymbus L, der Seetaucher. 

Colza, ber (frz., lie) = Kohlfaat, der Raps. 

Coma, ba3 (grch.), Bemußtlofigfeit, Schlafjucht 
6. 8); auch Schwächeanſall mit Bewußtloſigkeit. — 
C. vigil (frz, ⸗wiſchil), ſchlaſähnlicher Mattigkeits— 
zuftand mit ſtarken Traumdelirien. 

Cöma, bie (lat., ‚Haar‘), die Nebelhülfe des 
Kometenkerns; C. Berenices, Sternbild, das Haar 
der Berenike, f. d. 

Comacchio Komädio), ital. Kreisſt, Prov. Yer: 
rara, auf mehreren, durd Dämmen. Brücden mit 
dem Feftland verbundenen Inſeln der aalreichen 
Lagune Valli di C.; (1901) 7672, al3 Gem. einfchl. 
des Haſenorts Magnavacca (5 km füdweſtl.) 
10877 E.; Kathedrale, Realſchule; Kapuzinerft., 
Barmh. Schw.; Fifcherei, bei. auf Aale. Bar. 
Yacoby, Fiſchſang (1880). — Das Bist. €. (feit 
6. Jahrh.), Suffr. v. Ravenna, zählt (1900): 13 
Pfarreien, 25 Kirchen u. Kapellen, 36 Weltgeiftliche, 

Comarca, Gerichtsbez. im ehem. Kirchenftaat 
(8. di Roma, röm. Bezirk), in Portugal u. 
Brafilien; auch in Coſta Rica. 

Comarum L., Gattg der Rofaceen; 1 Art, 
C. (Potentilla) palustre Z., Blutauge, in 
Mooren des nördl. Waldgebiet3 u. der Nordpolar— 
Yänder, mit ſchmutzigpurpurſarbenen Blüten u. erd- 
beeräßnlichen, aber nicht jo fleifehigen Früchten; 
Wurzelſtockwie die Blutwurz (. Potentilla) berivendet. 

Comatulidae, Fam. der Seelilien. 
Comayggua, Dep. im Herzen d. Honduras, 
eine vom Rio Humuya durchfloſſene gejunde u. 
fruchtbare Hochebene; 4000 km?, (1889) 16739 €. 
(15 839 Ladinos). — Die gleichn. Hauptit., früher 
Neu-Valladolid, 610 m ü. M.; etwa 10000 
E.; Ti; Kathedrale; (wenig befuchte) Hochſchule. 
Gegr. 1540 von Alonſo de Caceres, ehedem bedeu— 
tender. — Das Bit, C. (feit 1561), Suffr. v. 
Guatemala, zählt (1900): 45 Pfarreien, 53 Kirchen 
u. Kapellen, 93 Weltpriejter, 40 Ordensangehörige, 
Gr. u. KL. Seminar. 

Combe, bie (frz., !öp, ‚Thälchen‘), dem Schtweiz. 
Jura eigene Thalbildung (C.nthat); teftonifche 
Längsmulden, die häufig in Felslöchern endigen, in 
denen ih das Waffer anſammelt, um in einemardern 
Thal als ftarfe Quelle zu Tage zu treten. Ähnlich 
das engl. C. od. Coombe, gäl. Cwim, hod- 
gelegene Rinnen, auch die in folchen liegenden Otte. 

Combe di. o.), J., Pfeud., 1. Huguenin, Adele. 

Combe (tüm, fon), Andrew, engl. Mediziner, & 
27, Oft. 1797 zu Edinburgh, T 9. Aug. 1847 zu 
Gorgie Mill b. Edinburgh; 1836 Leibarzt am belg,, 
1838 am engl. Hoſ. Schr.: Mental Derangement 
(Edind.1831u.3.); Princ.ofPhysiol, (ebd. 1834 1.5., 
dtſch 1837); Physiol. of Digestion (ebd. 1836 u. ö., 
diſch 1836) &c. Val. ©. ©. (Edith. 1850). — Sein 
Bruder George, Phrenolog, x 21. Oft. 1788 zu 
Edinburgh, T 14. Aug. 1858 zu Moor Park b. 
Farnham. Schr.: Constit. of Man (Edind. u. Lond. 
1828 u. ö., dtſch 1838), Syst. of Phrenol. (ebd. 
1824 u. 3.) x. Vgl. Gibbon (2 Bde, Lond. 1878). 

Combeé (töbe), Marie de, ſ. Guter Hirt, Orbendgen, 

Com befis (töef), Franc, O. Pr. (ſeit 1624), 
Patriſtiker, x im Nov. 1605 zu Marmande, T 23. 
März 1679 zu Paris; Lehrer der Philoſ. u. Theol. in 
verſchiedenen Hänfern jeined Ordens, jeit 1640 in 
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Paris; verdient beſ. durch ſeine Ausgaben griech. 
Väterſchriften. Hrsg.: Werke der hll. Amphilochios 
v. Ikonion, Methodios v. Patara, Andreas v. Kreta 
(2 Foliobde, Par. 1644); Graeco-lat. Bibl. Patrum 
nov. auctarium (2 ®de, ebd. 1648); Bibl. Patr. 
concionat. (8 Bde, ebd. 1662, 21747); Bibl. Graee. 
Patrum auet. noviss. (2 Bde, ebd. 1672); 8. Ma- 
ximi Conf. opera (2 Foliobde, ebd. 1675); Hist. 
Byz. seript. post Theophanem (ebd. 1685). 

Combes KH), Juſtin Louis Emile, franz. 
Staatsm., x 6. Sept. 1835 zu Roquecourbe (Dep. 
Tarn); zuerſt Theolog, dann Mediziner, daneben 
Philoſoph; 1885 Senator, 1895/96 Unterrichtsmin. 
unter Bourgeois, 1902 Miniſterpräſ., hat ſich in 
feiner polit. Thätigkeit jtet3 als Gegner der Kirche 
gezeigt, bef. durch fein feindliches Vorgehen gegen 
die relig. Genofjenfchaften u. den Nominationsjtreit 
mit Rom. Schr. : Psychol. de St Thomas d’Aquin 
(Montp. 1860); De la litt. des peres (ebd. 1864). 

Combin, ver (Hd), der Mittelpunkt der C.- 
gruppe der Pennin. Alpen (f. Textbeit. Alpen); ein 
7kml., halbmondſörmiger Grat, der nirgends unter 
3400 ın herabfinft, am nördl. Ende im &. de Cor— 
bajfiere auf 3722 m, am füdl. im 3gipfligen 
Grand C. auf 4317 m fteigt u. das Firngebiet des 
10 km L, Corbaſſieregletſchers umjäliekt. 

Combourg (Löbir), franz. Stadt, Dep. Ille⸗-et⸗ 
Dilaine, Arr. St-Mtalo; (1901) 1698, ald Gem. 
5204 E.; nt; Schloß (in dem Chateaubriaud auf: 
wuchs; 14./15. Jahrh.); Hofpiz der Töchter der Vor— 
fehung; Fabr. v. Tuch u. Leder. 

Combretum L., Pflanzengattg, j. Kombretaceen. 

Comburg, Schloß bei Hall, Württ., ehem. 
Siß der Grafen v. Rothenburg=€., 1079 unter dem . 
Einfluß Hirfaus in ein Benediktinerkl. 1488 in ein 
weltl. Chorherrenitift verwandelt, 1802 Jälularifiert; 
jet Siß eines Revieramts, Bezirksfommandos u. 
des Tgl. Ehreninvalidenkorps. Dabei Klein-C., 
1102 al3 Frauenkl. gegr., jeit dem 13. Jahrh. 
Propftei, 1713 Kapuzinerkl.; jet Filiale des Landes⸗ 
gefängniffes Hall. 

Comedia, bie (jpan.), Zaktiges Bühnenftüc der 
Spanier, ſowohl Luft: als Schau- u. Tranerjpiel, 
im Ggftz zu den fürgeren religiöfen autos, den Vors, 
Zwifchen⸗ u. Nachſpielen (loas, entremeses, sai- 
netes), den Ging: (zarzuelas) u. den welt. Fejt- 
fpielen (fiestas). Die C. divina u. die C. de santos 
haben auch einen wenigftens teilw. religiöfen Stoff, 
aber nicht die finnbilöliche Behanblungsweife u. der 
ausgeſprochenen Ton der Andacht. C. de figurön ift 
ein heitere3 Charafterftüc, C.burlesca eine Parodie. 
Die fog. Mantel: u. Degenſtücke (C.s de capa y 
espada) find Antriguen- od. Konverſationsſtücke 
ohne fen. Pomp, die das wirkliche Leben darftellen, 
im Ggſtz zum Spektakel- od. Ausſtattungsftück (C. 
de ruido, de euerpo). Vgl. Schad, Geſch. der dram. 
Bitt.2c.(? 1854); Morel⸗Fatio (Par. 1885); Schaeffer, 
Geſch. des fpan. Nationaldr. (2 Bde, 1890). 

Comedie larmoyante, bie (jrz., -bi lärmbatät, 
‚rührende Komödie‘), Zwittergattung zw. ernjtent 
u. heiterem Drama; im 18. Jahrh. durch La Chauffee 
aufgebracht. Val. Leifing, Hamb. Dramat. 21; La 
Harpe, Cours de Ia litt. XII. — C.⸗Francaiſe 
Efrãßah = Theãatre⸗Francais. 

Comedo, ber (lat.), Miteſſer. 

Comen, vlaem. Name dv. Comines. 

Comenius, Joh. Amos (eig. Komenfkh, d. h. 
‚aus Comnia', wirklicher Familienname unbekannt), 
Pädagog u. letzter Biſchoſ der Böhm. Brüder, 
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* 28. März 1592 gu Niwnitz b. Ungarijch = Brod 
in Mähren, 7 15. Nov. 1670 in Amſterdam; 1614 
Lehrer der Brüderfehule in Prerau, 1618 Prediger 
u. Schulvorfteher in Fulnek, welches Amt er bei 
der Vertreibung der prot. Prediger aus Öfterreich 
1624 verlor; wanderte 1627 nad) Liffa in Polen 
aus, wo er feit 1636 das Gymnaſium leitete, 1632 
Biſchoſ der Böhm. Brüder. 1642 Tieß ex fi in EI- 
bing nieder, 1650 folgte er einem Auf des Fürften 
Rakoczy nad Säaros-Pataf in Ungarn. Als 1656 
die Bolen Liffa, wohin ©. 1654 zurückgekehrt war, 
eroberten, fand er eine Zuflucht bei dem Sohn fei= 
nes Gönnerd Ludwig van Geer in Amjterdam. Als 
pädagog. Reformator dringt C. auf Anfhaulichkeit 
des Unterrichts, engfte Verbindung v. Sprachs u. 
Sachunterricht, lückenloſen Fortferitt, ein möglichſt 
leichtes, angenehmes, fehnell förderndes Verfahren, 
das den Schüler zu fteter Selbftthätigfeit anregt, 
forgfältigere Berückfichtigung der Mutterfpracdhe u. 
der förperlichen Ausbildung. Seine Erziehungslehre 
Hat einen ausgeprägten religiög=ethifchen Grundzug. 
Dentmäler in Brandeis, Prerau u. Liſſa. Die C.— 
ftiftung (gegr. 1871 in Leipzig) ift eine pädagog. 
Bentraldibliothef. Die &.gefellfhaft in Berlin 
(gegr. 1891) hat den Zwed, den Geift bes C. dur) 
Wort u. Schrift zu verbreiten (ſeit 1892 ‚Dtonats- 
hefte‘, feit 1893 ‚&.-Blätter‘). Hauptw.: Janua lin- 
guarum reserata (Lifjfa 1631); Didactica magna 
(Amft. 1657, dtfch von Beeger u. Zoubek, *1882, 
u. Sindner, *1897); Pansophiae prodromus (Lond. 
1637); Novissima linguarum methodus (Liffa 
1648); Orbis pietus (1657, feine befanntejte Schr., 
ein Bilderbud für Schulzwecke); Unum neces- 
sarium (1668; n. X. Snaim 1892). ‚Pädagog. 
Schr.‘ hrsg. von Lion (?1891); Geſamtausg. von 
Reber 1 (1896), Bappenheim (1902 5.). Vgl. Pap⸗ 
penheim (1871); Beeger u. Zoubek (1883); Löfche 
(1889), Nebe (1891); Kayfer (1892), &.ftudien 
(9. 1/6, 1892); Hoffmeifter (?1896). 

Comephorus baikalensis Pall., einziger 
Bertreter einer bef. Familie (Comephoridae) der 
Stachelfloſſer; bis 30 cm J.; nur im Baifalfee in 
großen Tiefen; fommt im Sommer zum Laichen 
an die Küfte, auch bei Stürmen wird er oft in 
Mengen an den Strand geworfen u. dann zur Ol⸗ 
gewinnung gefammıelt. 

Gomer See, ital. Lago di Como, auf 
Zario, drittgrößter See Oberitaliens, ein zw, Die 
jteil u. felfig abfallenden Bergamasfer (bis 2410 m) 
u. bie fanfter geformten Luganer Alpen (bi8 2107 m) 
eingebetteter Randſee, 199 m ü. M.; 144 km?, bis 
412 mt. (nördl. v. Bellagio). 8 Teile: der Ober- 
fee (Lago Superiore), 22 km I., bis zur Punta di 
Bellagiv, wo fi der See in 2 Arme teilt; einen 
füdweſtl, den &. ©. im engern Sinn, 25 km L, 
bis Como, u. einen füdöftl., den Beccofee, 18km 
[., bis Zecco ; an 60 faft ausnahmslos viel Gefchtebe 
führende Zuflüffe drohen den See auszufüllen, bei. 
die Adda, die im N. bereits den Lago di Mezzola 
abgetrennt hat. Die mannigfaltige Szenerie der 
Uferberge, das milde Klima u. die ſüdl. Vegetation 
haben den C. S. zum beliebten Reifeziel, der Fifch— 
reihtum (bef. Forellen u. ‚Agoni‘), die Fruchtbar— 
teit Der Ufergelände u. dad Vorkommen nußbarer 
Mineralien (Marmor, Eifen) zum Mittelpunkt einer 
dicht befiedelten Landfchaft gemacht. 

Comes (lat., ‚Begleiter‘), Bezeichnung für Per- 
jonen, welche die Statthalter als Vtitarbeiter bei 
den Berwaltungsgefhäften in die Provinzen bes 
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gleiteten. Seit Ronftantin ein Titel für Hofe u. 
Staatöbeamte, noch jpäter Amtsname, ber erſt Dur) 
Hinzufügung der Thätigfeit einen beftimmten Be— 
amten bezeichnete (3. 8. C. rei privatae = Schaß: 
meifter des Kaifers). Im M.A. = Graf; c. pala- 
tinus = Palggraf. — C. (Litt.), Verzeichnis, 
f. Lectionarium; (Muf.) f. Fuge. 

Comteterium, das (lat.⸗grch., ‚Ruhejtätte‘), der 
oltchrijtliche Begräbnisplatz, fowohl der in den Ka- 
tafomben als nam. ber fpäter unter freiem Simmel 
angelegte. Bei den Cömeterien waren befondere 
Räume zur Abhaltung der Totenmahle u. auf den 
oberirdifihen noch) eigene Betfapelfen (cella cimi- 
terialis, f. Artchriftl. Kumft, Abb, 12) vorgeſehen. 

Comines (önin), franz.cbelg. Stadt, nördl. v. 
Lille, beiderfeit3 der Lys (zur Schelbe): r. der franz. 
Zeil, Dep. Nord, Arr. Lille, (1901) 5748, als 
Gem. 8129 €. ; Yo; Belfried (14. Jahrh.); Hofpital 
u. Hofpiz der Nuguftinerinnen, Waifenhaus u. Aſyl 
der Töchter vom Kind Jeſus; J. der belg. Teil (auch 
&.:Nord), Prov. Weftflandern; (1900) 5975 €. ; 
Th; got. Kirche (1890); Schw. v. Notre-Dame, 
Schw. der Hl. Agnes, Leinen= u. Baummollweberei, 
Fabr. d. Tafelmäfche, Bändern, Garnen u. Tabak, 
Bleihereien. — 1659 von Turenne geplündert, 
1713/14 zur Hälfte an Frankreich abgetreten. Ges 
burt3ort von Phil. dv. C. u. Busbecq. 

Eomines (.o), Philippede, franz. Diplomat 
u. Geſchichtſchr, & 1445 zu Comines, T 17. Oft. 
1509 auf feinem Schloß Argenton; trat 1472 aus 
burgund. Dienften zu Qudwig XI. v. Frankreich 
über, der den geiftvollen Anhänger u. Vertreter 
feiner Gewaltpolitif reich begnadete. Auch nach des 
Königs Tod wußte C. ſich noch wiederholt zur Gel= 
tung zu bringen. In feinen Memoiren (frit. Ausg. 
von Nandrot, 2 Bde, Bar. 1901/03), durch die er 
einer der herborragendften Begründer der neuern 
Geſchichtfchreibung wurde, Huldigt er einer ſkrupel⸗ 
Iofen Politifdes Erfolgs. Briefe (mit Biogr., 3 Bde, 
Brüff. 1867/74) hrsg. von Kervyn de Lettenhove. 

Comino, Kleine brit. Felfeninfel (Korallenfalt) 
zw. Malta u. Gozzo; faft unbewohnt, mit kl. Fort. 

Gomifa, law. Komiza Ciise), Hafenort an 
der Weſtküſte der Inſel Liffa, (1900) 4657 ferbo: 
froat. E.; Dampferftation; Fiſchſang. 

Gomifo, fizil. Stadt, Prov. Syrafus, 23 km 
nordiveftll. d. Modica; (1901) 21873 ©; ah; 
3 Kollegiatfirchen, Niederlaffungen von Kapuzinern 
u. Karmeliterinnen, berühmter Brunnen (‚Quelle 
ber Diana‘) auf dem Marktplatz; Seifenfabrifation. 

Comissatio, bie (lat., gr. komos), bei Griechen 
u. Römern das auf die Mahlzeit folgende Trink— 
gelage, bei welchem unter Leitung eines Vorſtehers 
gewifſe Regeln eingehalten wurden; auch das oft 
daran ſich anfhließende nächtliche Umherſchwärmen. 

Comitan, merif. Stadt, Staat Ehiapas; (1895) 
9816 E.; Bibl.; Branntweindrennerei. 

Comitatus, ber (lat.), Begleitung, Geſolgſchaſt; 
aud) die Würde eine Comes. 

Comitia (lat., Mehrz. dv. Comitium, dem 
urfpr. Verſammlungsplatz an der Nordecke des %o- 
vums), bei den Nömern die Verfammlungen des 
gefamten Volks zum Zweck der Mitwirkung an den 
öffentlichen Angelegenheiten: 1)C. curiata, Die ältes 
jten, nad) Kurien zufammentretenden, in der Königs- 
zeit mit engbegrenzten Befugnifſen, fpäter ganz bes 
deutungslos. 2) C. centuriata, die Verſammlungen 
der mwehrhaften Bürgergemeinde nach Benturien, 
meift auf dem Marzfeld; fie Hatten die kuruliſchen 
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Beamten zu wählen, über Gejeßesanträge zu bes 
ſchließen u. in Provofationzfällen Recht zu ſprechen. 
3) C. tributa, urfpr. als concilia plebis Sonder- 
verfammlungen ber Plebejer, dann allmählich zu C. 
erweitert; fie hatten die niederen Magijtrate zu 
wählen, aud) eine gewiffe geſetzgeberiſche u. richter= 
liche (in Multprozeſſen) Befugnis. Vgl. Rom Geſch.). 
Co mitini, fizil. Ort, bei Aragona, ſ. d. 
Comm. (300l.) = Philibert Commerjon 
(#0), franz. Botaniker u. Zoolog, 1727/1773; bes 
gleitete Bougainville auf feiner Weltumfeglung. 
Comma Joanneum, das (gr&.-lat., ‚der Jo— 
hanneiſche Sapabjänitt‘), der Vers 1 Joh. 5, 7: 
‚Drei find, die Zeugnis geben im Himmel, der Vater, 
das Wort u. der HI. Geift, u. diefe drei find eins.‘ 
Textkritiſch nicht ohne Bedenken, da e8 im lat, Text 
erſt ſeit dem 8. Jahrh., im griech. feit dem 13. Jahrh. 
erſcheint, entfpricht e3 jedenfalls völlig der Johan 
neischen Lehre. Seit Eyprian u. Priscillian ward 
es als Erklärung der 3 Zeugen auf Erden (Bers 8) 
verwendet, bef. beruft ſich darauf die afrif. Synode 
v. 484. Das hl. Offigium entſchied unterm 18. 
Gebr. 1897 (15. Febr. päpftlich bejtätigt), daß die 
Authentie des CO. J. nicht ohne Gefahr geleugnet od. 
bezweifelt werden könne, erflärte jedoch) auf Die 
Trage nach der Tragweite diefer Entfheidung, daß 
das Feld der bibl. Kritik hiervon nicht berührt werbe. 
Commaus, Franz Heine, Maler (Düffel- 
dorf), x 2. Suli 1837 in Köln, Schüler von Deger 
u. Ittenbach. Werke: außer relig. Sluftrationen u. 
Kartons zu Glasmalereien(Schloßfapelle des Grafen 
Franz zu Stolberg=Wernigerode in Terpueren, Ger= 
trudiskirche in Eſſen, Portaljenfter des Kantener 
Doms 2.) Hl. Michael für die Michaelskirche in 
Berlin (Ölgemälde); bibl. Zyklus in der Aula des 
Lehrerſem. in Mörs, HI. Franz v. Alfıfi (in Tem— 
pera), Bilder der HI. Familie u. der Muttergottes. 
. Commedia, bie (ital.), urfpr. ein längeres Ge- 
dicht mit heiterem Ausgang in der Volksſprache 
(Dantes C,), fpäter Quftfpiel. Die C. dell’ arte ift 
die Stegreiflomödie, nad) einem bloßen Entwurf 
(daher a soggetto), mit ſeſten Charaktermasken: 
Ürlechino, Pantalone, Dottore, Brighella, Pul- 
cinello, Scaramuzzo, Colombina. Die ausgearbeitete 
Komödie heißt C, letteraria, erudita od. distesa, 
Bol. Scherillo (Zur. 1834). 
Conme il faut (frz., töm Y1 fd, ge. kömifo, 
‚wie e3 fein muß, ſich gehört‘), tüchtig, mufterhaft. 
Eommelin (mr), franz. Buchdruderfam.: 
Hieronymus, x um 1530 zu Douai, T 1598 zu 
Heidelberg; Buchdruder in Genf (1560), als Bi- 
bliothefar in Heidelberg berühmt durch die Hrsg. 
alter Klaſſiker u. einzelner Kirchenväter. — Sein 
Neffe Jſaak, * 19. Oft. 1598 zu Amfterdam, & 
13. San. 1676 ebd. ; Lieferte bedeutende Werke zur 
holl. Geſch. (Beschrijv. v. Amst., hrsg. von feinem 
Sohn Kaſpar, * 28. Febr. 1636, T 15. Mai 
1693). — Iſaak C.s ältefter Sohn Johannes. 
(*æ 23. Juli 1629, T 19. Ian. 1692) u. defien 
Neffe Kaſpar E. d. j. (x 1667, 7 25. Dez. 1731), 
waren nacheinander Prof. der Bot. zu Amjterdam 
(jener zugleich Gründer de3 dortigen Bot. Gartens). 
— Rad Kafpar €. d. j. ben. die Pflanzenfam. Com—⸗ 
melinaceen, Reihe Farinoſen; 300 Arten, in 25 
Gattgn, ſaſt alle in den Tropen u. Subtropen: 
Kräuter mit Inotigen Stengeln, wechfelftändigen u. 
ſcheidigen Blättern u. meift blauen od. roten Blüten. 
Hauptgattg Commelina L., 90 Arten, zum großen 
Zeil in der Heimat als Heilmittel verwendet (C. 
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communis L., Ojtindien, C. deficiens Hook., Bra= 
filten 2c.); C. coelestis Willd., Mexiko, mit Inollig« 
büjcheligen Wurzeln u. Himmelblauen Blumen auf 
60 cm h. Stengel, ijt beliebte Gartenzierpflange. 

Commemoratio,bie(lat.), Kommemoration, 
Erwähnung, Gedächtnis; in der Liturgie die kirch— 
Liche Feier gewiffer Geheimniffe (3.8. C. passionis, 
Freitag nah Lätare; C. omnium defunctgrum, 
Allerfeelentag); dann Die Erwähnung eines Heiligen, 
deffen Offizium an dem betreffenden Tag durd) ein 
höheres Feſt verhindert iſt(z. B. in der 2. Weihnachts⸗ 
mefje eine K. der HI. Anaftafia). C. pro vivis u. c. pro 
defunetis, Fürbitte für die Lebenden u. für die Ver— 
jtorbenen, Teile des Meßkanons, erjtere vor, letztere 
nach der HI. Wandlung. 

Commendatieiae litterae (lat., Mehrz.), 
biſch. Empfehlungsfchreiben. 

Commendatio, die (lat.), f. Lehnsweſen. — O. 
äAnimae (‚Empfehlung der Seele‘), das liturg. 
Sterbegebet; e3 befteht aus der gefürzten Aller— 
heiligenlitanet u. anderen uralten Gebeten. 

Commendatoret(itel.,abgef. Comm.)=Romtur. 

Sommendone, Giovanni Franc, Bild. 
v. Zakynth, Kardinal, & 17. März 1523 zu Venedig, 
T 25. Dez. 1584 zu Padua; gründlich durchgebildeter 
Juriſt, zunächſt am Hof Julius’ III. verwendet u. 
bald mit den wichtigſten diplomatiſchen Auſträgen 
in Spanien, Portugal, Frankreich u. be. in Eng- 
land beiraut. 1561 wurde ihm die ſchwierige 
Aufgabe, die deutfchen Fürften zur Beſchickung des 
Konzils v. Trient zu veranlaffen. 1563/66 wirkte 
er in Polen u. dann am Wiener Hof, wo Maximi— 
Lian Hinneigung zum Proteftantismus zeigte, als 
Legat für Durdjführung der Konzilsbeſchlüſſe. Auf 
Koften deutjcher Anſprüche ficherte er 1573 dem 
Sranzofen Heinrich dv. Anjou den poln. Königs— 
thron. Von ihm zahlreiche Gedichte, Neben u. Ab« 
handfungen (auch über Deutfchland). Von feinem 
Langjähr. Sefretär Ant. Maria Graziani (1537 bis 
1611, aus Sanfepolero, 1592 Bild. v. Amelia) 
Biogr. (Par. 1669; frz. ebd. 1671) u. Befchreibung 
der deutfchen Reife 1562 (De scriptis invita Mi- 
nerva, Flor. 1746). Vgl. Prifac (1846). 

Commensalitium, das (lat., „Tiſchgenoſſen⸗ 
ihaft‘), einer der 4 Gründe, welche den Biſchoſ zur 
Erteilung der Ordination bereihtigen. 

Commentry (Emãtri), franz. Stadt, Dep. Allier, 
Arr. Montluçon, I. am Oeil (zum Cher); (1901) 
8084, als Gem. 11169 €. ; x; St Vincenzſchw., 
Schw. der Liebe ac. (freied Hofpiz); Mittelpunkt 
eines Steinkohlenbeckens, Eifenhütten, Walzwerfe, 
Hochöſen, Maſchinenbau. 

Eominer, Franz, Romponift u. Muſikforſcher, 
x* 23. San. 1813 zu Köln, T 17. Aug. 1887 zu 
Berlin ald Prof. u. Mitgl. der Afabemie; ver: 
anftaltete verfh. berühmte Sammlungen älterer 
Tonwerke (Coll. op. music. Batav., Mus. sacra, 
Cantica sacra) u. entfaltete daneben als Kirchen⸗ 
Horregent an St Hebwig u. Mufiflehrer eine ers 
fprießliche Thätigfeit. €. Tomponierte auch Meffen, 
Rantaten, Chöre ꝛc. — Sein Sohn Ernit, kath. 
Philoſoph u. Theolog, & 18. Febr. 1847 zu Berlin; 
erſt Jurift, 1872 Priefter, nad) mehrjähr. Reifen in 
Stalien Dozent der Philof. in Liverpool, 1884 Prof. 
der Theol. in Münſter, 1888 in Breslau, 1900 in 
Wien. Schr.:,Diephilof. Wiſſenſch. (1882); ‚Syitem 
der Philof.‘ (4 Tle, 1883/86); ‚Sınmerwährende 
Philof.‘ (1899) ꝛc. Begr. u. Hrsg. des ‚Jahrb. für 
Philoſ. u. ſpekul. Theol.‘ (feit 1886). — Deifen 
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Schweſter Klara (x 80. Dez. 1856 zu Berlin) 
überf. u. a. VBerdbaguers ‚Atlantis‘. 

GEommerce, das (jrz., Bömärk), Kartenſpiel, bei 
dem bie Spieler (mindeſtens 3) durch Kaufen vom 
Bankhalter od. Tauſchen mit dem Nachbar ihre (3) 
Karten verbefjern fönnen. Den Gewinn entfcheidet 
1) das Kunftftüd = 3 Karten von einer Art; 2) der 
Sequenz; 3) die Zahl der Augen von einer Farbe. 

Commercium, das (lat.), Handels, Geſchäſts⸗ 
verkehrt, im röm. R. bie Fähigkeit, Rechtsgeſchäſte 
nad) röm. Zivilr. abzuſchließen. Das jus commer- 
eii ftand nur den röm. Bürgern u. von alter her 
den Zatinern zu. Vom Rechtsverkehr ausgeichloffen 
(res extra c.) waren Tempel, öffentl. Pläße zc. 

Eommerch (Lömärsd, franz. Arr.=Hauptft., Dep. 
Meuſe, I. an der Maas; (1901) 5109, als Gem. 
(einfl. Garn.) 7724 €.; EI; Komm. ber 79. Inſ.⸗ 
u. der 6. Kav.Brig.; Schloß (17. Jahrh., jebt Ka— 
ferne), College, Normalfchule für Lehrer; St Karla- 
Ihm. (Waiſenhaus 2c.); Fabr. v. Paſteten (made- 
leines de C.), Schuhen, Eiſendraht ꝛc., Steinbrüche 
(350 Arbeiter). — €. war Lehen des Bist. Metz, 
Inhaber die Hzge dv. Lothringen, von denen Stani3- 
laus Leſzezynſki (mit Voltaire) in C. wohnte. 

Conmminges, das (mis), frauz. Landſchaſt, 
Teile der Dep. Haute-Garonne u. Gerd; Hauptft. 
ber ehem. Graſſſch. C. war St-Bertrand de C. 

Commiphora Jacq., Balfambarnm, Gattg 
der Burferaceen ; 63 Arten, hauptſ. in den trockenen 
Gebieten des trop.n. ſubtrop. Afrika, 
einige auch in Arabien u. Vorder- 
indien; Bäume od. Sträucher, Die 
alle wohlriechenden Balfam enthal- 
ten, der, an der Luft zu Harz ver: A Ai 
härtet, def. im Orient zum Räu= WR 
bern u. als Heilmittel dient. So \ 
lieſern C. abyssinica (Abb., !/, nat. N 
Gr.) u. schimperi Engl., 10 md. xı\ 
Bäume Südarabiend u. Nordabeſ-⸗ = 
finieng, aus Schnitten in bie grüne 8 
Rinde Die echte arabiſche, C. play- 
fairi Engl., Somalland, die afrif, Myrrhe ([. d.), 
C. opobalsamum Engl. (Balsamodendron gilea- 
dense Kth.), ber 5 bis 6 m h. Balfamftraud), 
Südteftarabien u. Somalland, aus ben Zweig— 
fpißen den Mekkabalſam (i. d.), C. africana Enngl., 
Senegambien, das afrif., C. roxburghiana od. 
mukul Zingl., Nordweitindien, dag ind. Bdel—⸗ 
Yium od. Guggul (gegen Ausjah, Rheumatismus 
2c.), ©. erythraea Eingl., Dahlafinfeln, rotes, bal= 
ſamiſch riechendes Räucherholz (Gafalholz) x. 

Commixtio, die (lat. jur.), Vermiſchung, ſ. d. 

Commodatum, das (lat.), im röm. R. der Leih⸗ 
vertrag, die Gebrauchsleihe, ſ. Leihe. 

Commodignus, der älteſte chriſtlich-lat. Dich- 
ter, lebte wahrſch. um die Mitte des 8. Jahrh. 
Instruct. u. Carmen apologet. neu hrsg. von 
€. Ludwig (2 Bde, 18775.) u. Dombart (1887). 
Vgl. Boijjier (Par. 1886); Freppel (ebd. 1893). 

Commodum, des (lat., ‚Nußen, Vorteil‘), rechtl. 
Ertrag, Frucht. 

Commodus, Lucius Alius Aureliuz, 
röm. Katfer (180/192), Sohn Mark Aureld, unbe— 
gabt, graufam, eitel (Öffentlicher Tierfämpfer n. 
Hechter) u. wollüſtig, ließ fi völlig von Gimftlingen 
leiten; infolge einer Palaſtverſchwörung ermordet. 
Val. Heer (1902). S. auch CHriftenverfolgung, Sp. 724. 

Commoner (engl., tömöndr, ‚Semeiner, Bürger‘), 
jeder Engländer, der nicht Mitgl. bes Oberhaufes ift. 
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Commonitorium, das (lat.), Berhaltungs- 
regel, Erinnerungsfchreiben. 

Common law, bas (engl., tömon Id, ‚gemeines 
Recht‘), Gewohnheitsrecht. 

Conımon Prayer-Book, das (engl., tömdn prär 
bür) = Book of Common Prayer, ſ. d. 

Common schools od. Public schools (fömdn, 
pöorte grüm), in den Ber. St. die von den Staaten 
an Stelle ber früheren Orts-, Frei» u. Konfeffions- 
ſchulen gegr. Volksſchulen; diefelben zählen über 
15 Mill. Schüler u. 420 000 Lehrer. 

Common sense, ber (engl., Fdmdn Ben), gefun- 
ber Menfchenverftand. Die ſchott. Philofophen, bei. 
Thoma Reid (. d), machen ben c. s., infofern er 
im Befiß urfprünglicher, von felbft einleuchtender 
Wahrheiten it, zur Grundlage aller Philoſophie. 

Commons, House of (engl., Hauß dw FHmönf, 
‚Haus der Gemeinen‘), dad Unterhaus bes brit. 
Parlaments, vgl. Großbritannien (Staatsweſen). 

Commune Sanctorum, das (lat., ‚Das ben 
Heiligen Gemeinfame‘), der Zeil de Miffale u. 
Breviers, welcher bie für bie einzelnen Klajjen von 
Heiligen (Apoftel, Märtyrer, Bifchöfe, Bekenner, 
Sungfrauen, Frauen) gleichlautenden Gebete enthält. 

Communicatio, bie (lat., ‚Mitteilung‘), ſ. Ana» 
toinofts, — C. idiomatum (‚Teilnahme an ben 
Eigentümlichfeiten‘) f. Chriftologie. — C. in sacris 
(Gemeinſchaſt in heil.‘ Dingen), im Fath. Kirchenr. 
die Teilnahme an Kulthandlungen der Afatho- 
liken (ec. i. s. activa) od. Die Bulaffung von Afatho= 
liken zu kath. Kulthandlungen (c. i. s. passiva). 
Ein Katholik darf unter Strafe der dem Papft spe- 
cigli modo vorbehaltenen Erfommunifation nit an 
gottesdienſtlichen Handlungen der Afatholifen teil- 
nehmen, wenn fehon in der bloßen Teilnahme eine 
Anerkennung berjelben läge (3. B. Empfang bes 
prot. Abendmahl3, prot. Trauung od. Nachtrauung 
bei gemifchter Che); wohl aber dann, wenn fein 
Schein einer Billigung, Feine Gefahr des Abſalls u. 
fein Ärgernis zu befürchten, Dagegen ein entfpredhen= 
ber Grund zur Teilnahme vorhanden ift (bei Leichen⸗ 
begängnifjen, Hochzeiten 2c.). Anderſeits find Akatho— 
liken von den Saframenten, den. Weihen, dem fir) 
lichen Begräbnis, Pateuſchaſt 2c.) ausgeſchloſſen; für 
lebende od. reumütig verftorbene Afatholifen Dürfen 
mit gewiſſen Einfhränfungen Privatmefjen, für 
regierende Fürften auch feierliche Meſſen (weil fie 
mejentlich dem Wohl des Landes gelten) gehalten 
werben; dagegen find Öffentliche Requiem für Afa= 
tholifen (auch) Landesfürften) unterjagt. 

Communio, bie (fat.), Gemeinſchaſtlichkeit; 
Kommunion; c. bongrum, Gütergemeinſchaſt, f. d. 
— O. laica, Laienfommunion; auch Raienftand 
(im Ggſtz zu dem geiftlichen). — C. Sanctorum, 
‚Bemeinschajt der Heiligen‘, ſ. d. 

Communiqug, das (frz., tömintte), ‚Mitteilung‘ 
in einer Zeitung, bef. feiten3 der Regierung. 

Conmiunis(lat., ‚gemeinjam‘)heikteine Sprach⸗ 
filde, die nad) Belieben lang od. kurz gebraudit 
erden darf; Beihen: = >. 

Como, oberital. Prov., nordweſtl. Teil der 
Lombardei; bie nörbl. ?/, gebirgig (Kombard. Alpen, 
Monte Grigna, 2410 m), mit dem Lago Maggiore, 
Luganer u. Comer See, der ©. hügelig, von Zeffin, 
Adda 2c. gut bewäffert, äußert fruchtbar (bei. die 
Brianza) u.waldreich; 2823 km?, (1901) 580 214 €.; 
Ader:, Weinbau, Vieh- u. Seidenzucht, etwas Berg- 
bau (Eifen, Marmor, Mlabafter), Ind. (Seide, opt. 
Gläſer 2c.). — Die gleichn. Hau ptft., amphitheatral. 
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am Südweftende des Comer Sees, 202 m ü. M., 
von den Ruinen de Kaſtells Baradello überragt; 
10965, als Gem. (einſchl. Garn.) 38895 €. ; T 
(3 Bahnhöfe, ferner 1074 m I. Dradtjeilbahn nad 
Brunate, 5ll €), Dampfſchiffſtation; Ger. 
1. Inftanz, Handelskammer, Filiale der Banf v. 
Italien; Marmorfathedrale (1396/1526, zuerit in 
got., dann im Nenaifjanceitil umgebaut), reich an 
Gemälden (von Quini zc.) u. Statuen, Kirche San 
Abbondio (wahrſch. 4. Jahrh. 724 u. 1863/88 er⸗ 
neuert) ꝛc.; got. Rathaus (1215, jekt Notariats⸗ 
archiv), Lyc. je 2 Gymn. u. Realſchulen, Oberreal- 
ſchule, Lehrerinnenjem., Muſeum, Theater; Nieder: 
laffungen von Somaßfern, Lazarijten, Saleſiane— 
rinnen, Ranoffianerinnen, Urjulinen, Opſerungs-, 
Dorotheen=, Barmh., Kranken-, St Joſephs- u. Vor— 
fehungsſchw.; Seidentnd. (189 Spinnereien). — Im 
Altert. Comum, Stadt der Inſubrer, von den Rö- 
mern, bei. von Cäfar, zu einer blühenden Kolonie 
gemacht, die als Vorpojten gegen die Alpenvölker 
diente. Im M. A. Hauptjtüße der Ghibellinen, 1127 
don den Mailändern zerſtört. 13./14. Jahrh. Bartei- 
kämpſe der ghibell. Rusconi mit den guelf. Bitani. 
1335 von den Bisconti unterworfen, feit 1447 end= 
giltig beim Hzgt. Mailand. Val. Cantu (2 Bde, €. 
31900). — Das Bist. €. (feit 4. Jahrh.), Suffr. 
v. Mailand, zählt (1900):321 Pfarreien, 900 Kirchen 
u. Kapellen, 505 Welt: u. 21 Orbdensgeiftliche, 21 
relig. Genoffenſchaſten (5 männliche), 324 261 Seelen. 

Gompagni (van), Dino, Florent. Staats- 
mann u. Geſchichtſchr., T 26. Febr. 1324; gehörte 
wie Dante zu Der 1301 gegen die Neri unterlegenen 
ghibell. Partei der Bianchi. Seine Chronik (1280 
bis 1312), die diefe Parteikämpfe ſchildert, galt als 
Meifterwerf ital. Geſchichtſchreibung, bis Scheffer- 
Boichorſt, auf Die weitgehende fibereinftimmung mit 
Billani geſtützt, 1874 (‚Flor. Stud.‘) fie für eine 
fpätere Faͤlſchung erklärte. Hegel (1875) u. Del Lungo 
(3 Bde, Flor. 1879/87) haben erwieſen, Scheffer- 
Boichorſt ſelbſt anerkannt, daß ein echter Kern 
vorliegt, jedoch überarbeitet bzw. gefälſcht wurde. 

Eomparetti, Domenico, ital. Philolog, * 
27. Juni 1835 in Rom; 1859 Prof. der gried). 
Sprade in Pifa, dann in Slorenz u. Rom; Res 
dakteur der Rivista di filol. (Turin) u. feit 1884 
des Museo italiano di antichita classica. Schr. 
u. a.: Virgilio nel medio evo (2 Bde, Lin. 1872, 
21896, Flor., diſch von Dütjehfe, 1875); Papiro 
ercolanese inedito (Zur. 1873); La commissione 
omerica di Pisistrato e il ciclo epico (ebd. 1881); 
Le leggi di Gortyna (ebd. 1885). Hrsg.: (mit 
d’Arcona) Canti e racc. del pop. ital. (I/IX, Zur. 
1870/91); Laguerra got. diProcopio (Rom 1897 ſſ.) 

Compartimento, das (ital.), Abteilung, Fach; 
Bezirk (frühere Bezeichnung der 16 Landfchaften des 
Kor. Italien); Eifenbahnabteil, 

Compayré öpärd), Jul. Gabr., franz. Päb- 
agog u. Schriftft., & 12. Yan. 1843 in Albi (Dep. 
Zarn); 1881/89 Deputierter ; Rektor der Univ. Poi— 
tierd u. Lyon, eifriger Vorkämpſer der fonfeffions- 
Iofen Schule. Schr. : Hist. crit. des doctr. d’Educ. 
(2 Bde, Par. 1879, 21880); El&m. d’educ. civique 
et mor. (1880, auf dem Index); L’instruction 
civique (1883); Hist. de la p&dag. (1884); Cours 
de pedag. thöor. et prat. (1887) zc., järntl. Paris. 

ompelle intrare (lat.), ‚heiße fie (die Außen 
ſtehenden) eintreten‘ (zum Gaftmahl; Luk. 14, 23); 
nad) den Eregeten Ausdrud der moralifchen Nöti— 
gung (durch Überzeugung u. apoft. Einwirkung) zum 


Compagni— Eomte 


850 


Eintritt in die kirchliche Gemeinſchaſt, nicht aber Auf- 
forderung zur Anwendung des phyſiſchen Zwangs 
(zur Keßerjuftiz). Vgl. Inguifition. 

Compere (j13., töpãr), Gevatter; Heljershelfer. 

Compiegne (töptänp, franz. Arr.“Hauptſt. Dep. 
Dife, I. an der Oiſe; (1901) 13439, ald Gem. 
(einſchl. Garn.) 16503 E.; TE; Komm. der 4. 
Inf.Div. u. der 2. Kav.Brig., Ger. 1. Inſtanz u. 
Handelsg., Zweigſtelle der Banf v. Frankreich; 
Kirchen St-Jacques (frühgot., Turm mit Renaif- 
fancefuppel) u. St-Antoine (13./16.Sahrh.), Schloß 
(jefiger Bau von Ludwig XV. prachtvolle Säle u. 
Kunſtſachen; Park), got. Rathaus (16. Jahrh.) mit 
Belfvied, Muſeun u. Bibl. College; Barmh. Schw. 
(Spital, Hofpiz 2c.), Mägde des Herrn (Aſyl ıc.), 
St Joſephsſchw. (Freie Aſylerc.); Bootzu. Maſchinen⸗ 
bau, Seilerei, Bürſten- u. Zuckerſabtr. Im S. u. 
SO.., zw. Aisne u. Oiſe, der wildreiche Wald v. C. 
(14500 ha). — 557 erſtmals gen. (Compendium); 
in der fränt. Zeit zahlreiche Konzilien u. Reichstage; 
auf der 1. Oft. 833 eröffneten Reichsverſammlung 
wurde Die Abſetzung Ludwigs d. Fr. betätigt u. die 
Kirchenbuße beichloffen. 24. Mai 1430 Gefangen 
nahme der Jungfrau dv. Orléans. Im Schloß die 
Hochzeiten Ludwigs XVI. u. Napoleons I. u. II. 
gejetert. Vgl. Leſebvre St-Ogan (Par. 1887). 

Compitum, bas (lat.), der Kreuzweg u. Die Dabei 
errichtete Kapelle, bei der jährlid) den Lares com- 
pitales das ländliche Feſt der Compitalia unter 
ftarfer Beteiligung der Sflaven gefeiert wurde. 

Completorium, das (lat.), eine kirchl. Tagzeit 
= Romplet. [Symploke. 

Complexio, bie (lat. ‚Zufammenfaffung‘), ſ. 

Complutum (lat.), jpan. Stadt, j. Alcata 3). 

Compluvium, das (lat.), im altröm. Haus bie 
Dahöffnung des Atrium, 

Compositio,bie (lat., Sühne‘) —Buße, Wergeld. 

Compositum, bas (lat.), etwa Zuſammen⸗ 
gejegtes, bef. ein zuſammengeſetztes Wort. 

Compossessio, die (lat.), Mitbeſitz. 

Compofiela j. Santiago di €. 

Compoundmaſchine (impaund-) ſ. Dampf« 
maſchine u. Dynamoereftrijhe Maſchinen. 

Compsognathus Wagl., Gattg der Compso- 
snathidae, einer Fam. der Dinofaurier. 

Comptant (frz., fötä) f. Kontant. Compte, ber 
(Eõt), Rechnung, Konto, Rechenſchaft; compte rendu 
(rabt), Abſchluß; Rechenſchafts- auch Sitzungs— 
bericht; Reſerat Uber Bücher. Comptoir, das 
(kötsar), |. Kontor. Comptometer, das, amerik. 
Rechenmaſchine, f. d. 

Computatio, die (lat. Jur.), Berechnung der 
Verwandtſchaftsgrade, ſ. Blutsverwandtſchaft. Com- 
putus paschalis, der, Berechnung des Oſterdatums. 

Comte (frz., köt, v. lat. comes), Graf; Comteſſe 
(tõtäß), (im Deutſchen eine unverheiratete) Gräfin. 

Comte q.o.), 1) Auguſte, franz. Philofoph, * 
19. Jan. 1798 zu Montpellier, T 5. Sept. 1857 in 
Paris, Schüler Saint-Simons; begann 1826 die 
Vorträge über fein Syſtem; 1832/52 Lehrer u. Exa— 
minator an der Polytechn. Schule zu Paris. €. Hat 
den Poſitivismus begründet, Der in der Verwerſung 
jeder Metaphyſik gipfelt. Nach erften Urfachen u. 
legten Zweden der Dinge zu fragen, tft ſinnlos; 
denn es gibt nichts Abſolutes, fondern nur Berhält: 
niſſe von Erjheinungen, Die durch allgemeine Gejege 
geregelt find; dieſe mit Hilfe des Erperiments gu 
erſorſchen, ift Aufgabe der ‚pofitiven‘ Wiſſenſchaft. 
Spntereffant iſt C.s Geſchichtskonſtruktion, wonach 
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der Menih aus dem theol. Stadium durd das 
metaphyſiſche ins pofitive übergeht; dieſer intellef- 
tuellen Entwicklung entſpricht diejenige der gefell- 
ihaftlihen Organifation, die vom priefterlich-Trie= 
gerifchen Zuftand über die Herrjchaft der Yuriften 
zum induftriellen Stadium führt. An die Spike 
der ‚Hierardjie‘ der Wiſſenſchaften ftellt C. Die Ge— 
felichaftslehre (‚Soziologie‘), als deren Begründer 
er gelten will. In feiner legten Periode machte er 
die Menſchheit als Grand-tre (‚großes Weſen?) 
zum Gegenftand einer religiöfen Verehrung, die er 
nach dem Muſter des kath. Heiligenkultus einrichtete. 
Hauptw.: Cours.de philos. posit. (6 Bde, Par. 
1839/42, °1893f.); Syst. de polit. pos. (4 Bde, 
ebd. 1852/54, *1891 f.); Catöch. pos. (ebd. 1852, 
31891). Vgl. Littrd (ebd. 31877); Stuart Mill 
(Lond. 1865); Rig (Par. 1881); Caird (Glasg. 
1885); Gruber (1889, v. fath.); Waentig (1894, v. 
foztalwiff. Standp.), Martineau (Par. 1895); For= 
neli (Palermo 1898); Leny-Bruhl (Par. 1900). 

2) Pierre Charle3, franz. Hiftorien= u. Genre= 
maler, & 23. Apr. 1823 zu Lyon, T 30. Nov. 1895 
zu Paris; Schüler von Robert Fleury; liebt die 
Hift. Anekdote (‚Bor der Bartholomäusnadt‘,; Wahr- 
jagerin, Hamburg). 

Gomtefje (ötäp), Rob., ſchweiz. Staatsm., x 24. 
Aug. 1847 zu La Sagne; 1876 Staatsrat des Kant. 
Neuenburg, 1883 Nationalrat, jeit 1900 Mitgl., 
1903 Vizepräf. des Bundesrat3; gemäßigt radikal. 

Comunceros, ſpan. Auſſtändiſche, ſ. Padilla. 

Gomumi, Seite u. Tredici treditſchi), die 
„7 u. ‚13 (ehem. deutfchen) Gemeinden‘, 2 ſtark im 
Nücgang begriffene deutfehe Sprachinſeln in Ve— 
nezien, von Bajuwaren im 13. Jahrh. begründet; 
von den ‚7 Gem.‘ im Diftr. Afiago (Prov. Bicenza) 
waren 1901 nur noch Rain od. Rowan (ital. 
Roana) mit 2769 (55 %/,) u. Schläge (ital. Afiago) 
mit 272 (4°/,), von den ‚13 Gem.‘ im Diftr. Tre— 
gnago (Prov. Verona) nur noch Glieſen (ital. 
Giazza) mit 57 (2%,) Deutſchen übrig. 

Coena(lat.)=Cena; Coenaculum = Oenaculum. 

Conatus, der (lat.), Verſuch eines Verbrechens; 
c. proximus, die nächſte, c. remotus, die entjerntere 
Borbereitungshandfung, f. Verſuch. ſſchnitten. 

Cone. (auf Rezepten) = concisus (lat.), zer: 

Conca (ital., ‚Beden, Muſchel), Ort am Wald 
dv. Nettuno (röm. Campagna), neuefiens viel gen. 
wegen der etwa 2 km nordmwejtl. von Prof. Graillot 
(25. San. 1896) entdedten Mauerreſte v. Tenupeln 
aus dem 7./4. Jahrh. v. Chr., mit zahlreichen Weih- 
geſchenken u. buntbemalten ZTerracottafragmenten 
archaiſchen Stils. — C. d' Oro (, Goldmuſchel), die 
Umgebung v. Palermo. 

Concarneau (starno), franz. Hafenſt., Dep. 
Finistere, Arr. Quimper, an der Bai v. la Foreſt; 
auf einer Inſel die wallumgebene Altſtadt (Ville— 
Cloſe); (1901) 7635 €. ; Eh; z00l.=phyfiol. Meeres⸗ 
Itation, Seeaguarium, Sardinenfang, Schiffbau. 

Concedo (lat.), ‚ich gebe zu‘. 

Concentus, ber (lat., ‚Zujammentlang‘), fath.- 
liturg. Bezeichnung, j. Accentus, 

Concepeion (fpan., -Bepbign, lat. conceptio, 
‚Empfängnis‘ Mariä; auch Frauenname), häufiger 
Ortsname im fpan.-amerif, Sprachgebiet: 1) C., 
chilen. Prov.-Hauptft., r. am Bio-Bio (1864 m I. 
Eifenbahnbrüde), 12 km oberhalb feiner Mündung; 
(1900) 49 766 €. (viele Deutfche); I; Appelfg., 
deutſches Konfulat; Kathedrale, Lyc., Lehrerjem., 
Aderbaufhule, Waifenhaus, Mijfionsfolleg der 
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Kapuziner, Niederlaffungen von Vorſehungsſchw., 
Barmh. Schw., Schw. der chriſtl. Liebe (Noviziat u. 
Kolleg), vom Guten Hirten u. vom hl. Herzen Jeſu; 
je 1 Möbel: u. Stearinkerzenſabr. (dtiſch); Ansf. v. 
Weizen, Hafer, Kleie, Leder ꝛc. — Gegr. Oft. 1550 
von Baldivia, früher die 2, Stadt des General- 
fapitanats Chile, öfter durch die Araufaner, durch 
Erdbeben u. Fluimellen zerftört, 1752 an der jegigen 
Stelle angelegt. — Das Bist. E. (1563 errichtet), 
Suffr. dv. Santiago de Ehile, zählt (1900): 52 Pfare 
reien, 135 Kirchen u. Kapellen, 91 Welt: u. 99 Or— 
denögeiftliche, 393 Mlofterfrauen, Gr. u. Al. Se- 
minar, 835 336 Seelen. — Die gleichn. Prov., zu 
beiden Seiten des untern Bio-Bio, ein ſchmaler 
Streifen bi3 zum Kordillerenfamm (3000 m), mit 
rauhem, doch gefunden Klıma u. ſruchtbarein Bo— 
ben (Gefreide, Wein); 9155 km?, 212394 E.; 
Aderbau, Viehzucht u. Bergbau (Kohlen). — 2) E., 
auch Yaguaretd&orä, Dep.-Hauptft. v. Para⸗ 
guay, J. am Paraguay; 2000 E.; Theehandel, — 
3) C. de la Bega, dominif. Prov.-Hauptftl. = 
Vega, La. — 4) &. del Uruguay, auch kurz 
Uruguay, argent. Dep.-Hauptit., Prov. Entre 
Rios, r. am Uruguay (Hafen); (1895) 8037 €. ; To, 
Dampferftation; 4 Kirchen (N. ©. de fa Merced, 
1600); Franziskanerkl. mit Colegio, Hojpital; 
Konſervenfabr., Brauerei. Gegr. 1778. — E.bai, 
neufundländ. Bucht, an der Norbfeite der Halbinsel 
Avalon, von zahlreichen Fijcherdörfern umgeben. 

Conception Enßepſchoͤn), Ort in den Ver. St., 
Mo., 16 km ſũdöſtl. v. Maryville; Ic; Benebil- 
tinerabtei (urfpr. Neu-Engelberg gen., 1873 von 
ſchweiz. Patres gegr.) mit College; Mutterhaus der 
Benediktinerſchw. v. d. Emigen Anbetung (Akad., 
Schulen ꝛc.). 

Concertando (ital., -tertän«), concertant (frz, 
tõßdrtã), das, mufif. Beiwort, ſ. Konzert. 

Concertigrossi (ital, Mehrz., tiere) j. Konzert. 

Concertina, bie (ital., »tierte), j. Ziehharmonika. 
Concertino, das, mufif. Name, j. Konzert. 

Concerts spirituels (fr3., Mehrz., koͤßar kptrt- 
tiar, ‚geiftliche Konzerte‘), zykliſche Muſikaufſüh— 
rungen in Paris, 1725 von Philidor zu dem Zweck 
ind Leben gerufen, um an den hohen Feſttagen, wo 
die Theater nicht jpielten, Mufif zu bieten; Heute 
auf die Karwoche u. auf relig. Muſit beſchränkt. 

Concetti (ital., Mehrz., kontſchetti), pifante, geift- 
reiche od. geiftreich fein [ollende Wie, Metaphern ıc., 
wie fie bei. im Zeitalter des Schwulſts beliebt waren. 

Concha, die (lat.), Muſchel, Muſchelſchale; 
(Anat.) Ohrmuſchel; (Bauf.) Muſchelgewölbe, 
Halbfuppel, dann = Apfiz, ſ. d. 

Concha ontige), Don Joſé Gutierrezde 
la, Marques de la Habana, fpan. General u. 
Staatsm., x 1808 (?), T 5. Nov. 1895 zu Madrid; 
kämpfte zuerft gegen die Aufftändifchen amerif. 
Kolonien, fpäter gegen die Karliften, unterdrückte 
ala Gouv. der bask. Provinzen (1843/46) den Auf- 
ftand v. Santiago, hatte 1849/52, 1854/56, 1874/75 
die höchfte Militärgewalt auf Kuba inne; 1863/64 
Kriegamin., that ſich politiſch vielfadh hervor. — 
Sein Bruder C. Don Manuel, Marquésdel 
Duero, * 25. Apr. 1808 zu Cordoba del Tu— 
cumaͤn, T 28. Juni 1874 auf dem Muro (b. Eitella); 
eifriger Griftino, 1843 am Sturze Esparteros be- 
teiligt, worauf er die Aufftände in den Provinzen 
unterdrüdte u. 1847 die Expedition nad Portugal 
erfolgreich beendete, weniger glüclich 1849 im 
ital. Feldzug. 1854 wegen Liberaler orderungen 
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auf kurze Zeit verbannt; dann Generaldir. der Art. 
u. 1868 Winifterpräf., wich aber der Revolution. 
1874 nochmals Oberbefehlshaber, fiel er im Kampf 
gegen die Karliſten. 

Couchagua, ber (Etſcha⸗, Doppelgipfliger Vulkan 
in Honduras, am Nordeingang der Fonſecabai; be— 
waldet, im Cerro del Ocote od. Mont du Pin 1236m. 
Couches cxtõſch), ſranz. Stadt, Dep. Cure, Arr. 
Cvreux; (1901) 2204 €. ; Tr; got. Kirche Sainte- 
Foy (12./15. Jahrh., mit alten Glasmalereien, die 
7 Chorfenjter von Aldegrever), Schloßruinen (12. 
Jahrh.); Hofpiz der Vorſehungsſchw.; Hochöfen. 

Conchifera, die Mufcheln. 

Conchinin, das = Chinidin. 

Conchos (Kontihos), Rio de los, r. Nebenfl. des 
Rio Grande del Norte, int mexik. Staat Chihuahua, 
550 km !.; außerordentlich wafſerreich, über— 
ſchwemmt jeden Spätſommer fein Mündungsgebiet. 

Conchylis Tr., der Sauerwurm, ſ. Wickler. 

Concierge (fſrz., kößiarſch), Pſörtner; (früher) 
Schloßvogt, Hausverwalter. Conciergerie, die 
(kößtuͤrichri), die Wohnung des C.; Gefängnis. Beſ. 
das mit dem Pariſer Juſtizpalaſt in Verbindung 
ftehende Gefängnis am Ditat de (’Horloge, aus der 
Revolutionszeit berühmt durch Die Septembermorde, 
als Aufenthalt Marie Antoineties, Baillys, Dans 
ton, der Mime Aoland. 

Coneiliabulum, as (lat.), Verfammlungs- 
plaß , bei den Römern aud) eine von Staats wegen 
geſchaffene od. Vegitimierte Ortfchaft ohne Stadtredit. 
Auch verächtliche Bezeichnung für ein päpftlich nicht 
anerkanntes Konzil. 

Concina, Daniel, O. Pr., Moralift, & 1686 
in Friaul, T 21. Febr. 1756 in Venedig; einer der 
hervorragendſten u. fruchtbarjten Theologen feines 
Ordens im 18. Jahrh.; verſ. etwa 40 theol. Schr., 
unter denen die bedeutendfte Theol. christ. dogma- 
tico-mor. (12 Bde, Rom u. Den. 1749/51 u. ö.). 
Ein entfehiedener Gegner des Probabilismus, ver- 
teidigt er überftrenge Moralgrundfähe. 

Coneini (ontſchini) ſ. Ancre. 

Conelusio, die (lat.), Schluß einer Rede, auch 
geſchickter Schlußfall eines Satzgefüges; Schluß— 
folgerung; Beſchlußſaſſung. C. in causa (auch c. 
actorum), Aktenſchluß. — Conclusum, ba (lat.), 
Beſchluß (einer Behörde); c. imperii = Reichsſchluß. 

Concone, Giufeppe, gefhäßter Gefangepäd- 
agog (1810/61); Gefanglehrer in Paris, zulekt 
Organist der fgl. Kapelle in Turin. Seine 5 Hefte 
Vokalifen find heute fehr verbreitet. 

Concord (öngtdrd), 8 nordamerif. Städte: 1) 
Hauptft. v. New Hampfhire, beiberfeit3 des fehiff- 
baren Merrimaf; (1900) 19 682 &.; u; 2 kath. 
Pfarreien, Kapitol(mitjur. Bibl.), Theater, Staat3- 
irrenanftalt u. =gefängnis ; Barmh. Schw. (Schule); 
Wagen, Mafhinen- u. Pianobau, Eifengießerei, 
Granitbrüche. — 2) N. O. nordöftl. dv. Charlotte, 
. 1910 C.; 3%; fath. Kirche (Benediktiner), Sem. 
Tür farbige Mädchen; Baumwolle u. Gifenind., 
Kohlengruben. — 8) Mass, am Fluß C. nord« 
weſtl. v. Bofton; (1895) 5175 C.; Th; kath. 
Pfarrei; Staatsgefängnis, philof. Schule, Bibl.; 
Heimat v. Alcott, Emerjon, Hawthorne, Thoreau 
x. (da ‚amerif. Weimar‘). 19. Apr. 1775 erfter 
Zufammenftoß zw. Engländern u. Amerifanern. 

Concordantia, die (mittellat.), j. Konkordanz. 

Concordia, bei den Römern die göttliche Per- 
foniftfation der Eintracht unter den Bürgern u. 
fpäter der Cintracht überh.; ihr Haupttempel ober- 
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halb des Forums vom Diktator Camillus 367 v. Chr. 
gegr., von Opimius 121. Chr. nad) Beendigung der 
grach. Unruhen u. von Tiberius 10 n. Chr. erneuert. 
— 6. (Theol.) ſ. Konkordie. 

Concordia, argent. Dep.-Hauptit., Prov. Entre 
Rios, r. vom Uruguay; (1895) 12684 C.; Ic, 
Dampferitation; 3 Banken (Filiale der National- 
bank), deutſches Vizekonſulat; Hoſpital; 5 Kon— 
fervenfabr., Brauerei, Branntweinbrennerei. 

Eotieordia (köngkörbit), nordamerif. Stadt, Ks,, 
r. am Republican River; (1900) 3461 €., WE; 
Profathedrale U. 2. Frau vom Beiftand, Mutter- 
haus (mit Studienhaus) der St Joſephsfchw.; Cifen- 
werte, Fabr. landwirtſch. Geräte, Getreide u. Vieh— 
handel. — Das Bit. (feit 1387, neu umſchr. 1897; 
feit 1898 Biſch.: Sohn Francis Cunningham), 
Suffr. v. St Louis, zählt (1902): 54 Priejter, 82 
Kirchen, gegen 22000 Kath. 

Concordiäparvaerescrescunt, discordiä 
maximae dilabuntur (lat.), „durch Cintracht 
wächſt das Kleine, durch Zwieträcht geht das Größte 
zu grunde‘ (aus Salluft3 Jugurtha 10). 

Concordia Sagittaria (ſadſch), ital. Dorf, 
Prov. Venedig, 2 km füdl.d. Portogruaro; (1901) 
3083 C.; mittelalt. Baptifterium , bedeutende Refte 
der röm. Stadt O., feit Auguſtus Colonia Iulia ©. 
— Das Bist. €. (feit 6. Iahrh., Sit feit 1586 in 
Portogruaro), Suffr. v. Venedig, zählt (1900): 
127 Pfarreien, 232 Kirchen u. Kapellen, 895 Welt» 
geiftliche, 3 velig. Frauentongreg., 230437 Seelen. 

Coneursus, ber (Tat.), das Zuſammentreffen; 
c. actionum, c. delictorum f. Konfurrenz ber Alagen, 
ber Verbredien ; c. creditorum = Konkurs; c. plurium 
ad delietum f. Teilnahme; c. pro beneflciis f. Konfurs. 

Coneussio, bie (lat.), Erpreffung. 

Condamnation conditionelle, bie (frz., tö- 
bänäpts Föbigtönät), bedingte Verurteilung. 

Condate (felt., ‚Zufammenfluß‘), alter Ort3= 
name, jet Condat, Conde, Cosne, Cognac u. ä. 
Bol. Rennes, St-Claube, Seyſſel. 

Condẽ (köe), zahlreiche franz. Orte: 1) E.=fur= 
VEscaut (Bürtäßte), Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Balenciennes, Y. an der Schelde (Kanalnad) Mond); 
(1901) 2781, al8 Gem. 4960 C.; 4; Stamm= 
ſchloß des Geſchlechts C. (1410); College; Yabr. v. 
Bohrmafchinen. 2 km nördl. (Straßenbahn) Dorf 
Vieuxr-C. (mi), 3603, als Gem. 7550 C.; u; 
Kohlengruben. — Bis 1901 Feftung; 1477 von Lud⸗ 
wig XI., 1580 von Oranien belagert, 1676 von 
Ludwig XIV. erobert, 1679 an Frankreich abge- 
treten. — 2) &.=fur=-Noireau (mdäre), Stadt, 
Dep. Calvados, Arr. Vire, am Noireau ; 6591 €. ; 
E Handelsg.; College, Bibl, Mujeum; Baum— 
wollſpinnereien, bedeutende Meſſen. 

Condeé (tköde), Zweig des Hauſes Bourbon, ben. 
nad der im 14. Jahrh. vom Zweig Vendöme er- 
heirateten Herrſch. E.=fur-!’Cäcaut, begr. durch den 
Prinzen Ludwig J., jüngften Bruder Antons v. 
Navarra, & 7. Mai 1580 zu Bendöme, T 13. März 
1569 ; Rivale der Guifen u. Vorkämpſer der Huge— 
notten, 1560 ala Teilnehmer an der Verſchwörung 
v. Aniboife zum Tod verurteilt, aber dur) ben 
Tod des Königs befreit, in der Schlacht v. Jarnac 
gefangen genommen u. (wahrſch. im Auftrag des 
Hzgs dv. Anjou) ermordet. — Sein Sohn Hein- 
riL (1552/83) war nad} der Bartholomäusnacht 
fath. geworden, fänpfte aber fpäter für Die Huge— 
notten, denen er im ganzen prot. Europa Bundes- 
genoffen zu werben ſuchte. — Deſſen nachgeborner 
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Sohn Heinrich IL (1588/1646) floh mit feiner 
Ihönen Gemahlin Charlotte v. Montmorency nad 
Brüffel, dann nad) Italien, um fie vor Kg Hein— 
rich IV. in Sicherheit zu bringen, u. Tehrte erſt nad) 
deffen Tod zurüd, um die Oppofition der Großen 
gegen Maria dv. Miedici zu führen, weshalb er 
3 Jahre in Vincennes gefangen ſaß. Seitdem fuchte 
er feine Herkunft u. Vergangenheit im Kampf gegen 
die Hugenotten u. im Dienft Richelieus u. Mazarins 
vergeffen zu machen. — Sein Sohn Ludwig l., 
der ‚große C.“, x 8. Sept. 1621 zu Paris, T 11. 
Dez. 1686 zu Fontainebleau; errang feinen erjten 
Sieg bei Rocroi 1643 u. machte dann mit Turenne 
den oberrhein. Feldzug gegen Mercy mit (Freiburg, 
Alerheim), 1646 nahm er Dünkirchen, 1648 Ypern 
u. fiegte bei Send. Inzwiſchen wurde er durch des 
Vaters Tod Samilienoberhaupt u. einer der höchſten 
Männer im Staat u. damit Mazarin unbequem. 
Obwohl er fi, im Ggfk zu feinem Bruder Conti 
u. feiner Schwefter, der Hygin dv. Vonqueville, in 
den erjten Kämpfen der Fronde auf jeiten Des Hofes 
ftellte, Tieß ihn Dlazarin 1650 verhaften. Durch den 
Umſchwung in Paris frei geworden, führte er nun 
den Bürgerkrieg gegen den Hof u. trat ſchließlich 
als Generaliffimus in fpan. Dienfte. Im Poren. 
Frieden wurde das vom Parlament erlafjene Todez- 
urteil u. die Einziehung feiner Güter u. Würden 
aurücgenommen, aber erſt 1668 vertraute man ihm 
wieder ein Kommando an zur Eroberung der Franche 
Comté. 1672 nahm er Wefel, 1675 erhielt er 
als Nachfolger Turennes den Oberbefehl am Ober- 
rhein gegen Montecuccoli, den er zur Aufhebung 
ber Belagerung von Hagenau u. Zabern zwang. 
Er Iebte zulegt in Chantilly, Vgl. & 3. de ©. 
(Par. ?1806); Macon (Par. 1899); die Werke 
Eherueld. — Sein Urenfel Ludwig Heintid, 
939 vd. Bourbon=E. (1692/1740), bereicherte 
fie) bei den Finanzgeſchäften Laws; 1723 Premier 
min. Ludwigs XIII., der ihn 1726 wegen feiner 
Unfähigkeit auf Fleurys Rat entlieg. — Defjen 
Sohn, Prinz Ludw. Sof. (1736/1818), fiegte als 
Generalfeutn,. 1762 bei Friedberg u. Gemmingen, 
kämpfte 1792/96 an der Spiße einer von ihm ange= 
worbenen Emigrantenfohar unter Öfterreihs, 1799 
in der Schweiz unter Rußlands Fahnen; lebte 
1801/14 in England, kehrte mit Ludwig XVUL 
nad Frankreich zurüd. — Sein Sohn Ludwig 
Heinrich Sofeph, der letzte C., & 13. Apr. 
1756, 7 29. Aug. 1830 zu Chantilly; nad) einer 
Neihe Abenteuer, u. a. einem Duell mit dem fpätern 
König Karl X., wandte er fi) dem Militär zu, ver— 
diente fi) bei der Belagerung v. Gibraltar (1782) 
die Marſchallswürde u. machte die Kämpfe der Emi— 
granten mit. Nachdem er feine Frau, Luife Therefe, 
Schwefter des Louis Philippe Egalite v. Orleans, 
Mutter des 1804 erjchoffenen Hzgs v. Enghien, ver= 
Laffen, lebte er mit einer Dtaitrejje, Sophie Dawes 
Barorin Feuchères, zufammen, die ihn völlig be— 
herrſchte; im Tieflinn erhängte er ſich. Er hatte 
den Hzg d. Aumale zum Erben eingefeßt, der Dawes 
ein Legat v. 2 Mill. fr. vermacht. Die enttäufhten 
Verwandten aus dem Haus Rohan freuten den 
Verdacht aus, diefe hätte ihn ermordet, ſochten das 
Teſtament jedoch) vergeblich an. — Angehörige des 
Haufe C. find die Prinzen dv. Conti, Die Hzge v. 
Enghien u. Goiffonz, Vgl. Hzg v. Aumale, Hist. 
des princes de ©, (8 Bde, Par. 1869/95). 
Condieio, bie (lat.), Bedingung (. d.); ec. sine 
qua non, ‚Bedingung, ohne welche nicht‘ (etwas 
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gejhehen fan), unerläßliche Bedingung ; sub con- 
dicione, unter der Bedingung, ſ. auch Kondition. 
Condicionaliter, bedingungsweife. 

Condiectio, die (lat.), die Bereicherungsklage 
(.d.) des röm, Rechts: c. causa data causa non 
secuta od. c. ob causam datorum, wenn der er= 
wartete Rechtsgrund nicht eintritt (3. B. Schenfung 
an Brautleute ift fondizierbar, rücjorderbar, wenn 
die Eheſchließung nicht folgt); e. ob iniustam od. 
ob turpem causam, Wenn Die vergangene od. 
fünftige causa unrecht od. unſittlich ift; c. ind&biti 
u. c. sine causa, wenn es an giliiger causa fehlt. 

Condillac (tödtiäh, Etienne Bonnot de, 
franz. Philofoph, * 30. Sept. 1715 in Grenoble, 
7 3. Aug. 1780 auf feinem Landgut Flux bei Beau 
gency; Geijtlicher, Erzieher de Hzgs Ferdinand v. 
Parma; anfangs Anhänger Locdes, dann Begrün= 
der des Senſualismus durch feinen Traité des sen- 
sations (2 Bde, Par. u. Lond. 1754; diſch 1870), 
worin er zu zeigen ſuchte, daß alle jeelifihen Thätig= 
teiten au8 der Sinneswahrnehmung herporgingen; 
Materialiſt war er dabei jedoch nicht. Als Volks— 
wirt fteht er den Phyfiofraten nahe, doch betont er 
diefen gegenüber die Produktivität der Arbeit. 
Schr. außerdem : Trait6 des animaux (Amſt. 1755); 
Cours d’&tudes (für den Prinzen v. Parma, 18 
Bde, Parma 1769/75); Logique (Par. 1789), 
Langue des caleuls (2 Bde, ebd. 1798). Dal. 
Nethore (Par. 1865); Dewaule (ebd. 1892). 

Condinuo, jüdtirol. Dorf, Bez.H. Tione (Judi— 
farien), r. am Chiefe; (1900) 1431 ital. E.; Bez.= 
G.; Kapuzinerflofter. 

Condition, die (fr3., fübiktö), A e., ‚auf Ber 
dingung‘; Warenjfendungen a e. (bej. im Buch— 
handel üblich) dürfen, fall nicht verkauft, nach ges 
wiffer Srift wieder zurlcgefandt werden. 

Eondom (tv), franz. Arr.-Hauptit., Dep. 
Gers, an der fiffbaren Baife; (1901) 4056, als 
Gem. 6578 E.; u; Ger. 1. Inftanz; got. Kathe= 
drale (1505/31), College, Muſeum, Bibl.; Kar- 
meliteffenfl., Niederlaffungen von St Vincenz= u. 
Vorſehungsſchw.; Fabr. v. Armagnac, Eſſig u. 
Töpferwaren. — 840 von den Normannen zerſtört, 
1569 von den Hugenotten geplündert. — Das . 
Bist. C. (1317/1801; 1669 Sig Boffuets) teils 
mit Agen teil3 mit Auch vereinigt. 

Condominium, das (lat.), Miteigentum, ſ. b. 

Condor, der, ſüdamerik. Goldmünze: in Co— 
Yombia = 10 Peſos = 40,5 M., in Chile = 38,3 M. 

Coudorcet (dirk), Marie Jean Ant. 
Nicolas Caritat Marquis de, franz. Ma— 
thematiker u. Schriſtſt., & 17. Sept. 1743 zu Ribe— 
mont b. St=Quentin, T 6. Apr. 1794 zu Bourg= 
la-Reine; Mitgl. der Geſetzgeb. Verfammlung u. 
des Nationalfonvents, erflärte da8 Königtum als 
antifozial; 1793 als Briſſots Mitſchuldiger ange- 
klagt, hielt er fich zuerjt verborgen u. nahm nad) 
feiner Verhaftung wahrſch. Gift. Als Mathematiker 
trat er herbor durch feine Theorie der Kometen (Preis 
der Berliner Akad.) u. das Problem der 3 Körper, 
als Volkswirt durch feine Hift. Geſellſchaſtsdynamik 
u. ala Vorläufer des Malthus; auch fland er Zurgot 
nahe, Comte erblickt in ihm feinen Vorgänger. Gef. 
Schr. Hrsg. don Garat u. Cabanis (21 Bde, Par. 
1804), von Arago u. O’Connor (12 Bde, Par. 
1847/49). Bol. Robinet (Par. 1898). 

Goudottieri, ital. Söldnerführer im 14. u. 
15. Jahrh., die für Sold u. auf beſtimmte Zeit (con- 
dotta) für die endlos Friegführenden Parteien die 
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Kriegsmacht befehligten. Berühmte C. waren die 
Fortebracci, Picinnini, Francesco Carmagnola, bef. 
auch Francesco Sforza. 

Condroz, das (föbre), belg. Landſchaſt, zw. 
Maas, Ourthe u. Leffe, ein magerer Kalkboden mit 
30 bis 40 m 5. Sandfteinrüden (C.rüden ber 


Maas entlang), für Hajerbau u. Graswirtſchaſt ge— 


eignet; etwa 1500 km?, 1/, Odland u. Wald. 
Hauptit. des Ober-C. Einey, des Nieder-C. Huy. 

Condylarthra, 5zehige Huſtiere aus dem Ter- 
ttär, bef. Nordamerikas; werden als die Stamm: 
formen der Paar- u. Unpaarzeher aujgefaßt. 

Condylura IIl., Gattg der Maulwürſe. 

Condylus, ver (lat.), abgerundetes Gelenkende 
der Röhrenknochen. 

Conegliano (oneljano), ital. Diftr.-Hauptit., 
Prov. Trevifo, am Monticano u. am Fuß einer 
Anhöhe (Schloß); (1901) 4659, ala Gem. 9796 E.; 
TR; Ger. 1. Inſtanz; im ehem. Dom Altarbild 
(1492) des aus E. ftammenden Cima ; Real=, höhere 
u. niedere Weinbauſchule; Weinbau, Seidenzudt. 
1806 wurde Marſchall Moncey Herzog vd. €. 

Cone-in-cone (engl., fön-tn-tön, ‚Segel in Klegel‘) 
heißt die Struftur eines Geſteins, welches aus lauter 
fonifchen, von den Schichtflächen aus einander ent= 
gegengreifenden Gebilden zufammengejeßt ift. 

Conejera (Sera, Kanincheninſel‘, wegen ber 
wilden Kaninchen), ſpan. Anfel, Balearen, zwifchen 
Mallorca u. Cabrera; 1,7 km?, (1900) 12 €. 

Cõnenchymt j. Korallentiere. 

Coneſtabile della Staffa, Gian Carlo 
Graf, ital. Altertumsforſcher, & 2. Jan. 1824 in 
Perugia, T 21. Juli 1877 ebd. Schr.: Mon. di 
* Perugia etrusca e rom. (4 Bde, 1855/70); Iscriz. 
etr. e etr.-lat. xc. (2 Bde, Flor. 1858); Pitture mu- 
rali a fresco e suppellettili etr. ıc. (ebd. 1865). 

Eoney Island (ine aitönd), bie weſtlichſte der 
Vong Island im ©. vorgelagerten Nehrungen, ein 
8 kml. ſchmaler Sanbditreijen; TS. (von Broof- 
Iyn); der bejuchteite Vadeſtrand der Welt (minde= 
ftend 10 Mill. Gäfte jährlich), am einfachften Welt 
Brighton u. Brighton Bea im W., am teuerjten 
Manhattan Bead) im O.; Sea Gate (Weſtend od. 
Norton's Point) Sig des Atlantic Yacht Elub. 

Confarreatio, die (lat.), Form der altröm. 
Manusehe, mit Brotopjer verbunden; f. Ehe. 

Confer (lat., abgef. cfr., cf.), ‚vergleiche‘. 

Conferva Link, Wajferfaden, Gattg der 
Konjervaceen (f. Aigen, Bd I, Sp. 261); meiſt Dünn- 
fabige Algen, Die oft maſſenhaſt im Süßwaſſer als 
flodige od. wolkige Watten erſcheinen u. früher zu 
(ſchlechtem) Papier, Dochten ꝛc. verarbeitet tourden; 
C. bombyeina Ag. in Gruben u. Sümpfen gemein. 

Confessio, die (lat.), ‚Bekenntnis‘, insbeſ. Glau- 
bensbekenntnis od. Befenntnisfchrift (3. B. die Augs- 
burg., Basler, Belg. Konfeffion) u. Sündenbefennt- 
nis od. Beicht (f. Beicht). C.0d.martyrion, Begräbnia- 
ftätte eines Märtyrers od. Bekenners; daher auch 
Kıypta, Märtyreraltar (auch bloß das sepulchrum 
im Altar, ſ.d.), Märtyrerfirche. Confessarius, Beicht- 
vater. Confessionale, das, Beichtbrieſ (f. d.); Weicht- 
ſtuhl. Confessor, Befenner, f. d. 

Confetti (ital., Mehrz.), Konſekt d. i. Zucker- 
werk; überzuckerte Früchte, auch) Nachbildungen jol= 
Ser aus Gips, mit denen man ſich beim röm. Karne— 
val bewarſ; neuerding3 auch ansgeftanzte Blättchen 
aus verjhiedenfarbigem Papier zu gleichem Zweck. 

Confiferie, bie (frz., Löfifrt), Konditorei; Con— 
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öfter), Fruchtmarmelade od. Gelde, auch in Zucker 
eingemachte ganze Früchte. 

Confiteor, das (lat., ‚ich befenne‘), Formel des 
alfg. öffentlichen Schuldbekenntniſſes; in der Liturgie 
im Eingang der HI. Meſſe, bei Spendung ber HI. 
Kommunion, der letzten Ölung, der Generalabjolu- 
tion, in der Komplet 2c. verwendet. 

Gonflans (töfa), 1) ehem. franz. Stadt, jegt 
Zeil v. Albertville (1. d.); 2) C., C.l'Archeveque, 
&.=Ie3 Carrieres Gläarſch'wät, 1& türtär), Stadtteil 
d. Eharentonzle-Pont; ehem. Schloß der Erzb. v. 
Paris. Im Frieden v. C. 5. Oft. 1465, Tapitulierte 
Ludwig XI. vor den aufſtänd. Großen (der Ligue 
du bien public). 

‚Confluentes (lat. Mehrz., ‚die Zufammenz 
fließenden‘), röm. Ortsname: Koblenz a. Rh. (Zus 
fammenfluß v. Rhein u. Moſel); Koblenz b. Walds⸗ 
hut (Zuſammenfl. v. Rhein u. Aare); Confolens zc. 

Confolens (öfsıa), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. 
Charente, beiderjeits ber Vienne (2 Brüden) u. der 
Goire; (1901) 2561, als Gem. 3053 €. ; Th; Ger. 
1. Inſtanz; 2 Kirchen (12. u. 13. Jahrh.), Schloß- 
ruinen, College, KL. Krankenſchw. u. Töchter der 
Weisheit; Papierfabr., Lachsſang, Weinbau. 

Gonformers, Conformifts (engl, fönfsrmörf, 
mit, ‚jich Anpaffende‘) j. Diſſenters. 

Confrater (neulat.; jr3. confräre, föfrär), Aıntö= 
bruder, Mitgeiſtlicher; confraternitas, bie, Bruder- 
Ihaft; auch Erbverbrüberung, 

Confucius ſ. Konfutfe. 

Confusio, die (lat, Rechtsw.) = Vermiſchung. 

Confutatio confessionis Augustanae, bie 
(lat.), Widerlegung des Augsb. Befenntniffes, f. d. 

Eongaree, der (önggärt), weſtl. Quellarm des 
Santee, entiteht bei Columbia, S. C., aus Broad Ri- 
ver u. Saluda (beide vom Südende der Blue Ridge, 
Alleghanies); 60 km L., bi3 Columbia fiffbar. 

Conger Kaup, der Meeraal, f. Aale. 

Conge£rles, bie (lat.), in der Rhetorik die ‚Häus= 
fung‘ verwandter Begriffe; eine Art der Amplifi— 
fation, feine eigentliche Figur. 

Congiarium, da3 (lat., v. congius), bei den 
Nömern eine von einem Magiſtrat aus privater 
Treigebigkeit verteilte Menge OL od. Wein; fpäter 
von den Kaijern dem Volt gewährtes Geldgejhent. 

Congius, ber (lat.), altröm. Flüſſigkeitsmaß = 
1/, amphora = 6 sextarii = 12 geminae = 3,281. 

Congleton (Linggitön), engl. Stadt, Grafſch. 
Ehefter, am Dane (zum Weaver) u. am Maccles⸗ 
fieldfanal; (1901) 10706 E.; Ei; fath. Kirche 
(1826); Lateinſchule; Barchent-, Seide: u. Bande 
weberei, Wagen- u. Mafchinenfabr., Kohlengruben. 

Congreve (tinggriw), 1) Richard, engl. Philo- 
ſoph, x 4. Sept. 1818 zu Leamington (Warwidfhire), 
15. Juli 1899 zu London; Anhänger des Comte— 
fen Pofitivismus. Schr.: Essays (1/II, 1874/92); 
Pos. School Addresses (1874 fſ.); Comte’s Theory 
ofMan’s Future (1877); Internat. Policy (1884) xc. 
Überf. Comtes Catéch. pos. (1858) x. 

2) Will, engl. Dramatiker, & 5. Apr. 1670 zu 
Bardsey, T 10. Febr. 1729 zu London; zeigt ein 
nicht unbedeutendes Talent für die Sitteufomöbie; 
von der Derbheit der Zeit nicht frei. Schr. bie 
Quitipiele The old Bachelor, The Double-Dealer 
(1693), Love for Love (1695), The Way of the 
World (1700) zc. Geſ. W. hrög. von Leigh Hunt 
(Lond. 1849) u. Ewald (ebd. 1887). Vgl. Memoirs 
of C. (ebd. 1730); Goſſe (ebd. 1888); Bennewitz, 
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3) Sir Will, engl. Ingenieuroffizier, «20. Mai 
1772 in Woolwich, T 16. Mai 1828 in Toulouse; 
befannt durch jeine ſ. 3. in den meiſten Armeen ein- 
geführten Brandrafeten, feinen Mtehrfarbendrud 
(C.druck) u. feine Verbejferungen im Kanals u. 
Schleuſenbau. 

Congrua, bie (lat.), die ‚angemeffene‘ Summe, 
die jeder Geijtlihe al8 Einkommen erhalten ſoll; 
ihre Höhe in den einzelnen Ländern berjchieden. 

Congrui jus, das (lat.), Geſpilderecht, eine Art 
des Näherrechts, j. b. 

Gonimbricenfer, die Kommentatoren des 
Xriftoteles aus dem Sefuitenkolleg zu Coimbra. 
Ihre Kommentare (8 Abt., 1591/1606) galten f. 3. 
für das befte Werk der Ariſtoteles-Litt. u. find heute 
noch don großem Wert. Die bedeutendften C. find 
Fonjeca u. Goës, die befannteften Ausg. die von 
Liffabon, Lyon u. Köln. 

Gonind, 1) Agidius, 8. J. (feit 1592), au 
Regius gen, * 20. Dez. 1571 zu Bailleul (Dep. 
Nord), T31.Mai1633; Prof. der Theol. in Löwen 
al3 Nachfolger feines Lehrers Leſfſius. Hauptw.: 
Commentar. ac disput. in universam doetr. D. 
Thomae de Sacram. et Censuris (2 Bde, Antw. 
1616 u. ö.); De meralitate, natura et effectibus 
actuum supernat. (ebd. 1623); Disput. theol. de 
SS. Trinit. et Div. Verbi Incarnatione (ebd. 1645). 

2) niederl. Maler, f. Konind. 

Goninziso (-6), Gillis dan, vlaem. Band- 
ſchaftsmaler, & 24. Jan. 1544 in Antwerpen, T im 
San. 1607 in Amfterdam ; Begründer der Landfchaft 
im Sinn San Brueghels (mit bibl. u. mythol. Stafe 
Tage); Bilder in Wien (Gal. Liechteuftein) u. Kafiel, 

Conirostres, Kegelſchnäbler, Gruppe der 
Singvögel, f. d. 

Conium L., Shierling, Gattg der Umbelli— 
feren ; die (wahrſch.) einzige Art, C. maculatum L., 
echter od. gefleckter Sch., im gemäßigten Europa 
u. Aſien, eingebürgert auch im nordöftl. Nordame— 
rifa, in Kalifornien, Ehile ꝛc.; ein iiber meterhohes 
kahles Kraut, mit hohlem, unten häufig purpurn 
geflecktem Stengel, am ficherſten erkennbar an den 
wellig geferbten Rippen der Früchte u, dem an 
Mänfeharn erinnernden Gerud), ift ſtark giftig; die 
Blätter u. blühenden Spitzen (Herba conii) u. nieiſt 
auch (nit in Deutſchland u. Oſtr.) die Früchte 
(Fructus ec.) u. daß daraus gewonnene Alfaloid 
Koniin (j. d.) find offizinell (Beruhigungsmittel). 

Conjeeve ram (öndigtwerim), engl. Name der 
indobrit. Stadt Kantſchipuram, f.d. Beckenhöhle. 

Conjugata, bie (lat.), der Längsdurchmeffer der 

Conjunctiva, bie (lat.), die Bindehaut (f. d.). 
Conjunetivitis, die, Die B.entzündung. 

Conlie (tön), franz. Fleden, Dep. Sarthe, 22 km 
nordweftl. v. Le Mans; (1901) 1681 E.; Ei; 
Vorſehungsſchweſtern. — Oft. 1870 von Chanzy auf 
dem Plateau d. &. großes Refrutenlager errichtet; 
14. San. 1871 von den Deutfchen eingenommen. 

Conn., Abk. für den Staat Connecticut. 

Connaissance, bie (fr3., fünäßäp), Kenntnis, 
Befanntfchaft; C. des Temps (b& 19), Schiffahrts- 
falender (Jahrb. des Parijer Längenbureaus). 

Connaught (Eöndt), die nordweſtlichſte Prov. 
Irlands; im W. u. N. gebirgig (Muilrea, 819 m), 
im O. flach, mit ausgedehnten Seen, Sümpfen u. 
Mooren, wenig fruchtbar u. ſchlecht angebaut (Kar— 
toffel, Safer); 17775 km?, (1901) 649635 €. 
(27451 Prot.); Aderbau, Viehzucht, Bergbau 
(Kohlen, Torf), Fiſchfang. 5 Graſſch., Hauptft. 
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Galway. — €. bildete bis auf Heinrich IL. ein König- 
reich. Hzg dv. &. wurde 1874 Prinz Arthur, 3. Sohn 
der Königin Viktoria, & 1. Mai 1850 zu London, 
verm. 1879 mit Luife Marg., Tochter des Prinzen 
Friedrich Karld. Preußen; fommand. General des 
3. Armeekorps in Irland; verzichtete 30. Juni 1899 
zu gunften feines Neffen Karl Eduard Hzg v. Albany 
auf die Thronfolge in Sachfen-Coburg u. Gotha. 

Gonneaut (tönzdd, nordamerif, Stadt, O., fübl. 
bom Eriefee; (1900) 7133 €. ; TH; kath. Pfarrer; 
Eifenbahnwerfftätte, Verfchiffung v. Eifenerzen 
(1900: 2,39 Mill. t) u. Kohlen. 

Connecticut, der (röngtztdt), Hauptfl. der Neu— 
englandftaaten, entfpringt in 2 Quellarmen an der 
fanad. Grenze, mündet bei Saybroof in den Long 
Island Sund; 512 km, fin kleinere Fahrzeuge 
484 km, für größere 55 km (bi Hartford) ſchiff⸗ 
bar. — Der nad ihm benannte Staat (abgek. 
Conn. od. Ct.), der füdlichjte der Neuenglandftaaten, 
nördl. vom hafenreihen Long Island Sund; Hügel: 
reihen u. Einzelhügel find über das ganze Gebiet zer- 
ftreut (Bear Wit, 718m), im D. mit gerundeten, im 
W. mit fehrofferen Formen; dazwiſchen haben die 
vielen Flüffe (be. C., Thames u. Houjatonic) breite 
Thäler geſchaffen. Diefe u. Die Ebenen bieten frucht- 
baren Boden (Mais, Hafer, Tabak, Obft), jene 
gutes Weideland (Viehzucht), ferner 39%, Wald; 
Haupterwerbszweig die Manufaltur u. Tertil- 
Wwarenind. (fajt alle Zweige vertreten); an den Kü— 
ften Aufternzucht. 14535 km?, (1900) 908355 €. 
(71479 Diſche, davon 31892 in Deutſchland ge- 
boren). Goud., Senatoren (24) u. Abg. (255) auf 
2 Sahre gewählt, 5 Stimmen im Kongreß; 1900: 
1647 km Eijenbahnen. Bildungsweſen Hoch ente 
widelt (4 Hochſchulen, berühmt die Yale-Univ.). 
8 Counties, Hauptit. Hartford ; umfaßt kirchlich dad 
Bist. Hartford. — Die verfhiedenen, zuerft von 
Holländern feit 1633 gegr. Kolonien wurden 1665 
von Karl II. vereinigt; die Verfaffung v. 1662 blieb 
in Kraft bis zu der jet noch giltigen v. 1818, welche 
die Refte der Sklaverei ır. der Staatsfirche beſeitigte. 
C. trat 9. San. 1783 als 5. Staat der Föderatid- 
verſaſſung bei. 

Connellsville (tönelßwit, nordamerik. Stadt, 
Pa., ſũdöſtl. v. Pittsburg, am Youghiogheny; (1900) 
7160, mit dem gegerrüberliegenden New Haven 
8692€. ; To; kath. Pfarrei, Barmh. Schw. (Schule); 
Mittelpunkt eines der größten kokserzeugenden Dt: 
ftrikte dev Welt (gegen 100 Gruben u. Werke). 

Gomiemara, iriſche Landſchaft, der weftl. Teil 
der Grafſch. Galway, einschl. der Iriſchen Hoch— 
ande‘ (Tiwelva Pins, 730 m; Ben Eorr, 790 m), 
reich an größeren u. Heineren Seen, wilden Berg: 
ftrömen u. Wafjerfällen ; etiva 1600 km, 4/5000 €. 

Connetable (fiz., tabt, dv. lat. comes stabuli), 
ein dem beutjchen Marſchalk entfprechendes Hofamt 
im fränf. Reid. Dem C. lag die Unterbringung der 
Pferde u. die Herbeiſchaffung des Futter bei Hof u. 
Heerfahrten ob; ſeit den Karolingern hatte er den 
Oberbefeht über die Neiterei, feit Aufhebung des 
Seneſchallamts 1191 die Leitung des ganzen Heer- 
weſens, Rang vor den Prinzen u. im Krieg dikta— 
toriſche Geivalt. Wegen feiner Gefährlichkeit für die 
Krone wurde das Amt 1627 aufgehoben. 

Connewitz, füdl. Stadtteil v. Leipzig. 

Connor, iriſches Dorf, Grafſch. Antrim, 8 km 
füdl. v. Ballymena; das Bist. Down u. C. f.Berfaft. 

Coenobita (lat.-gr&d.), Einftedler. — O. Latr., 
Gattg der Einfiedlerkredfe. 
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Conodonten f. Oyelostomata. 

Eorofiyas), John, engl. Pſychiater, #27. Mai 
1794 zu Market Raſen (Lincofnfhire), T 5. März 
1866 zu Hanwell b. London; feit 1839 Jrrenarzt 
ebd.; Schöpfer des No-Reſtraint-Syſtems in der 
Irrenpflege. Schr.: Treatment of the Insane with- 
out mech. Restraints (Bond. 1856, dtſch 1860) ac. 

Conopeum, das (lat., gr). könöpeiön), 1) in 
der Hl. Schrift u. bei den Klaſſikern das (um Die 
Betten gefpannte) Mücenne ägypt. Urſprungs 
(daher frz. canape, dtſch Kanapee, ‚das mit einem 
Mückennetz umzogene Lager, Auhebett‘); 2) in der 
Liturgie a) die der Tagesfarbe entfprechende foft- 
bare Tabernafelumhüllung (in Deutichland felten); 
b) ein zeltartiger Schirm (aud) magnum taberna- 
culum, ital, sinnicchio gen.), der bei Progeffionen 
dem Klerus einiger Bafiliken nebjt einem Glöclein 
als Auszeichnung vorangetragen wird. 

Cõonoſark, Cönenäum f. Roralentiere. fung. 

Conquassatio, die (lat.), Zerquetſchung, ſ. Quet⸗ 

Conrad, 1) Georg, Pfeud,, f. Georg (v. Preußen). 

2) Joh. Ernft, Vollswirt, & 28. Febr. 1839 
zu Borkau (Weitpr.); 1870 ao. Prof. in Sera, feit 
1872 0. Prof. in Halle, Schüler Bruno Hildebrands; 
Mitgl. der 2. Komm. zur Bearbeitung des B.G. B. 
Haupt. : , Grundr. 3. Stud. der polit. Skon.“ (4Bde, 
1897 ff, 1%, IYIII®, IV 21902); ‚Univ.-Studtum in 
Deutſchl.“ (1884). Mithrsg. des ‚Handwörterb. d. 
Staats.‘ (7 Bde, 1889/97, 21901); Hrag. ber 
‚Sammt. nationalöf. Abh.“ (feit 1877; 1903: 37 Bde) 
u. ber ‚Sahrb. f. Nationalöf. u. Statift,‘ (jeit 1878). 

3) RarlEman., Arhitefturmaler, & 30. März 
1810 in Berlin, T 12. Juli 1873 in Köln; gebildet 
in Berlin u. Düffeldorf; am belannteften feine 
aquarellierten Anfichten des Kölner Doms. 

4) Mid. Georg, Shriftft., & 5. Apr. 1846 in 
Gnodftadt (Franken); begründete 1885 zu Münden 
die Wochenſchr., Die Gejellihaft‘ (bis 1903). Seine 
Bedeutung für die ‚jüngftdeutjche‘ Bewegung beruht 
weniger auf feinen naturaliftifhen Skizzen u. Ro— 
manen als auf feiner publiz. u. frit. Thätigfeit. Schr. 
die Skizzen: ‚Barifiana‘ (1880), Mme Qutetia‘ (Neue 
Parifer Stud., 1883), ‚Qutetias Töchter‘ (1883); die 
Romane: ‚Was die Jar raufcht‘ (3 Bde, 1888/93, 
81898), ‚Die Hugen Sungfrauen‘ (3 Bde, 1889), ‚In 
purpurner Finfternis‘ (1895), ‚Dtajejtät‘ (1902) zc. 

Conrad (Linzid), Timothy Abbott, amerik. 
Paläontolog u. Koncholog (= Conr.), & 1803 im 
Staat New Jerſey, T 9. Aug. 1877 zu Trenton, 
N.Y. ; wurde Staatögeolog für Neuyork. Hauptw.: 
Monogr. of the Unionidae of the U. St. (12 Bde, 
1834/59); Palaeont. in N. Y. State (1838/40). 

Gonräder, Georg, Hiftorienmaler, & 18. 
Nat 1858 in Münden; Schüler Pilotys, 1860 
Prof. der Weimarer, 1862 der Münchener Akad., 
feit 1878 in Wien, Bubapeft, 3. 8. in NRäfospalota 
b. Budapeft. Werke: Tilly in der Totengräber- 
wohnung (Hamburg); die Kolofjalbilder Erſtür— 
mung Karthagos (Nünden, Marimilianeum), Io- 
feph I. auf dem Zodbett, Cäſar u. Kleopatra ꝛc.; 
Daritellungen aus der ungar. Geſch. (Arpads Schild⸗ 
erhebung 2c.), Genrebilder u. Porträte. 

Conradi, 1) Herm., Schritft., « 12. Juli 1862 
zu Jeßniß in Anhalt, T 8. März 1890 zu Würz: 
burg; extremer Naturaliſt, typiſcher Vertreter des 
jüngftdeutfchen Sturm3 u. Drangs. Seine ‚Lieder 
eines Sünders‘ (1837) enthalten einige ſchöne Ge— 
dichte. In der Skizzenfammlung ‚Brutalitäten‘ 
(1886) u. den Romanen ‚Phrafen‘ (1887) u. ‚Adam 
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Nenjh‘ (1889) macht ſich eine krankhafte Sinnlich⸗ 
feit breit. 

2) Joh. Wild. Heiner, Mediziner, & 22. 
Sept. 1780 zu Harburg, T 17. Juni 1861 zu 
Göttingen; 1803 ao., 1805 o. Prof. zu Marburg, 
1814 in Heidelberg, 1823/53 in Göttingen; Eflefti- 
fer. Schr.: ‚Hdb. der Pathol.‘ (3 Bde; allg.: °1841; 
ipgg.: 2 Bde, +1831) ꝛc. 

Courart (törär), Valentin, franz. Kritiker, 
%* 1608 in Paris, T 29. Sept. 1675 ebd.; bildete 
nad) Malherbes Beifpiel mit Freunden wie Chape— 
lain, Godeau ꝛc. eine Fitterariiche Vereinigung, Die 
Richelieu 1635 als Académie francaise ftaatlich 
organifierte. Schr.: Memoiren (hrsg. 1825) nebit 
Gedichten u. Briefen. 

Eonriug, Herm., Polyhiftor, x 9. Nov. 1606 
zu Norden (Oftfriesl.), T 12. Dez. 1681 zu Helm« 
ftebt; 1632 Prof, der Philof., 1636 der Mted., jpäter 
auch der Politik zu Helmftedt. C. ift Begründer 
der deutſchen NRechtswiff., auch als Mediziner be— 
deutend (Leibarzt der Königin Chriftine v. Schwe— 
den), als Philojoph Wriftotelifer, in der National⸗ 
öfonomie als Gegner des Merkantilismus feiner 
Zeit weit voraus, aber Buhler um Fürſtengunſt, 
politiſch charakterlos u. fervil gegen Frankreich. 
Sauptw.: De orig. jurisgerm. (Helmit. 1643). Gef. 
W., 6 Bde, Braunſchw. 1730. Vgl. Stobbe (1870). 

Conſalvi, Ercole Marcheſe, Kardinal, * 
8. Juni 1757 zu Rom, T 24. Jan. 1824 ebd.; letzter 
Sproß der Adelsfam. C.«Brungcci Catig). Mit 
gründlicher klafſ., theol. u. jur.-diplomat. Bildung 
ausgerüſtet, bekleidete er fchon vor feiner Ernennung 
zum Uditore der Rota (1792) mehrere Stellungen 
mit Glanz. Als Kriegsmin. (1797) ein entſchiedener 
Gegner derfranz. Zudringlichkeiten u. ber revolutio- 
nären Bewegungen in Rom, von den Franzoſen 
der Ermordung des in einem Aufftand gefallenen 
Gen. Duphot bejehuldigt u. nach der Wegführung 
Pius’ VI verhaftet, entging er mit Not der Miß- 
handlung des röm. Pöbels u. weilte dann an ver= 
ſchiedenen Orten Italiens, 1799 als Sekr. im Kon- 
Have zu Denedig. 11. Aug. 1800 zum Kard. u. 
Staatsſekr. ernannt, ſuchte er die finanzielle u. wirt: 
Thaftliche Lage des Kirchenſtaats zu heben. Mit 
Napoleon ſchloß er 15. Juli 1801 das Konkordat. 
Die Nichtauerkennung der fog. Organ. Artikel (ſ. Ar- 
tifel, Organ.) u. die entſchiedene Haltung in der Krö= 
nungsangelegenheit machten C. dem Kaifer verhaßt 
u. führten zu einer Reihe von Gewaltaften gegen 
den Papſt, der endlich Napoleons Drängen, ©. zu 
entlaſſen, nachgab, jedoch im geheimen immer feinen 
Nat in wichtigen Angelegenheiten einholte Nach 
der Gefangennahme des Papftes 5. Nov. 1809 gleich- 
ſalls nad} Paris berufen, wiberjehte er fi den Bus 
mutungen Napoleons, wurde 1813 von feiner Ver: 
bannung in Reims nad) Fontainebleau zu neuen 
Konkordatsverhandlungen zugezogen, die den Papjt 
zur Abmweifung des aufgedrängten neuen Konkor— 
dats u. des Breves v. Sabona veranlaßten. Darauf: 
Hin wurde C. nad) Beziered gebracht. Nach Napo- 
leons Sturz wieder Staatsſekr., erlangte er auf 
dem Wiener Kongreß die Rückgabe des Kirchen— 
ftaat8, ausgenommen die Gebiete von Venaiſſin u. 
Avignon; die aufein allg. Konkordat zielenden Ver— 
Handlungen zur Ordnung der deutſchen Kirchen— 
verhältniffe mißlangen, nicht fo die mit Bayern u. 
Preußen u. den Fuͤrſten der Oberrhein. Kirchen- 
Provinz. Neu geordnet wurden die kirchlichen Ver: 
hältniſſe in Neapel, Sardinien u. Polen, Das be- 
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vühmte Motuproprio v. 1816 regelte die Rechts- 
verhältniffe des Kirchenſtaats auf der Grundlage des 
alten u. des von den Franzoſen gefhaffenen Zu ftands. 
Hochherzig förderte C. Kunft u. Wiffenfhaft. Unter 
eo XI. blieb er nur Sekr. der Breven, wurde aber 
bald Präfekt der Propaganda. Grabmalim Pantheon 
(Büfte u. Relief von Thorwaldjen). Memoiren von 
bezweifelter Echtheit hrsg. von Crétineau-Joly (2 
Bde, Par. 1864; dtſch 1870 u. 1901); feine Storre= 
fpondenz mit Metternich von C. van Duerm (Löw. 
1900), gl. Bartholdy (1824); Theiner, Hist. des 
deux concordats (Par. 18697.), dagegen Cretineau= 
Joly, Le conc. de 1801 et le Card. C. (ebd. 1869); 
E. Daudet (ebd. 1866); Nanfe, Hift.=biogr. Stud, 
(1877, Sämtl. W. 8540/41); €. 8. Fiſcher (1899); 
Rinieri, Dipl. pont. nel sec. XIX (1/1I, Rom 1902); 
Mathieu, im Corresp. 1901, IV ff. 
Consanguindi (lat.), ‚Blutsverwandte‘, bef. 
Halbgeſchwiſter, Die einen gemeinjamen Vater haben. 
Consanguinity of rocks, die (engl., kön⸗ 
Bängüfnzte dm, ‚Blutsverwandtichaft der Gejteine‘), 
die chem. Verwandtſchaſft der Befteine untereinander. 
Gonfcience tößtäp), Hendrik, vlaem. Roman- 
ſchriftſt, der Begründer der neuern vlaem. Litteratur, 
* 3. Dez. 1812 zu Antwerpen, T 10. Sept. 1883 in 
Brüffel, 1845 ao. Prof. an der Univ. Gent, 1868 
Konjervator des Muſenms Wierk in Brüffel. Noch 
beſſer als feine vortrefflichen Romane aus der vater= 
Länd. Geſchichte: De Leeuw van Vlaanderen (3 Tle, 
Antw. 1838); Jacob van Artevelde (1849); Hlod- 
wig en Olothildis (1854); De Kerels van Vlaan- 
deren (1870) zc. find feine Heinen Erzählungen, die 
alferliebfte Genrebilder aus dem vlaem. Volksleben 
bieten, jo Wat eene moeder lijden kan (1843); 
Hoe men schilder wordt (1843); Avondstonden 
(1846); De Loteling (1850); Houten Clara (1850, 
DI bei Reclam); De arme edelmann (1851, bei 
Reclam) 2c. Gef. W., 10 Bde, Leid. 1867/75, diſch 
75 Bdd., 1846/84. Vgl. Bol de Mont (Haarl. 1883). 
Cousecutio, die (lat.), Folge; c. temporum, in 
der Syntax die Aufeinanderfolge der Tempora. 
Conseil, ber (fr3., tößdi), Rat, Ratſchlag; Ratz- 
verfanmlung, bef. Mtinifterrat; C. de prud’hommes 
(dd prübim), Sachverſtändigen-Schiedsgericht (für 
Gewerbeſachen); C.d’etat bite), Staatsrat; C.federal 
(«jeberät), derfchiweiz. Bundesrat; O. général (ſchẽ nẽro, 
die fommunale Vertretung der Departements; 0. 
municipal(«mintktpän, Dtagiftrat, Stadtrat; C. supé- 
rieur du travail (Büperiör dü träwaj), Oberarbeitss 
rat, eine dem franz. Handelsmin. zur Seite ftehende, 
die Arbeiterintereffen vertretende Körperihaft. 
Consensus, der (lat.), Ronfen3, im Kirchenr. 
die zur Nechtögiltigfeit verſchiedener Maßnahmen 
erforderliche (ausdrückliche od. ſtillſchweigende) Ein- 
wilfigung3erflärung der handelnden Perfouen od. 
eines gefeglich beteiligten Dritten; in der Kirchen— 
gefd. eine Vereinbarung über ftrittige Glaubens- 
punkte (3. B. Abendmahlslehre) u. ihre fchriftliche 
Feftlegung (Befenntnisfchrift), jo der C. Tigurinus 
(Züri) 1549), den Bullinger in 26 Artikeln ver- 
faßte, einim Calvinſchen Sinn gehaltener Ausgleich 
zwiſchen Galvins u. Zwinglis Abendmahlslehre; 
C. Genevensis (Genf 1551) enthielt Calvins Gna- 
benlehre, weldje aud ber C. Helveticns (von 
J. H. Heidegger, Zürich 1674) gegen Amyraults 
Prädeſtinationslehre in ſchroffſter Form vertrat. 
Eine Einigung der verſchiedenen Befenntnisformen 
in Polen verfuchteder ©. Poloniae (Sandomir 1570). 
In der luth. Kirche ſuchten die Melanchthonianer 
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dem gemilderten Calvinismus dur den C. Dres- 
densis (1571) Eingang zu verfchaffen, doch fand er 
fo wenig wie die anderen derartigen Kompromiſſe 
allgemeine dauernde Anerfennung. 

Consentes Dii (lat., ‚die zufammenfeienden 
Sötter‘), bei den Römern feit 217 v. Chr. 6 männe ' 
liche u. 6 weibliche Götter, Die den 12 großen Göttern 
der Griechen entſprachen. Ihre vergoldeten Bild» 
fäulen ftanden in einer Halle anı Forum. 

Conſett, engl. Stadt, Grad. Durham, am 
Derwent; (1901) 9694 €. ; u; Eifen- u. Stahl: 
werfe, Kohlengruben. 

Conuſhohocken (önig-), nordamerif, Stadt, Pa,, 
am Schuylkill; (1900) 5762 E.; Tr; 2 Lath. Pfar- 
reien, dienende Schw. vom Unbefl. Herzen Mariä; 
Hochöſen, Walzwerfe, Baumwollindnſtrie. 

Confiderant (oßider), Victor Prosper, 
franz. Sozialiſt, & 12. Oft. 1808 zu Salius (Jura), 
rt 27. Dez. 1893 zu Paris; ſchloß ſich früh Ch. 
Fourier an, nach deffen Tod das Haupt des Fou— 
rierismus. Die praktifchen Verſuche, die man auf 
fein Betreiben mit den ‚Phalanfteren‘ in Frankreich 
a. Belgien anftellte, ſchlugen fehl. 1848 wurde er 
Mitgl. der Nationalverfammlung; 1849 wegen 
Hochverrats angellagt, floh er nad) Texas, wo er 
die fozialift. Kolonie Reunion gründete, fehrte 1869 
nad) Frankreich zurück. Schr. u. a.: Destinde soc. 
(3 Bde, Par. 1834/45, n. X. 2 Bde, 1851); Le 
socialisme devant le vieux monde (ebd, 1848) ıc. 
Vgl. Coignet (ebd. 1895). 

Consilia evangelica (lat.) f. Evangeliſche Räte, 

Consilium, da (lat., Rat‘), Beirat ſachverſtän⸗ 
diger, hervorragender Männer, ben die röm. Könige 
u. Beamten, auch einzelne Kaifer in wichtigen An- 
gelegenheiten beriefen; auch Privatperfonen bedienten 
fi in gewiffen Fällen eines ſolchen. C. abeundi, 
ber Rat, wegzugehen‘, wird einem gegen die alabem. 
bzw. Schulgefeße fich verfehlenden Stubierenden er- 
teilt mit ber Wirkung de3 bauernden od, zeitweiſen 
Ausſchluſſes von der betr. Schule. 

Cousistentes (lat., ‚Mitjtehende‘), Klaſſe der 
öffentlichen Büßer, ſ. Buße. 

Consobrini (lat.) = Geſchwiſterkinder. 

Consolidantia (lat.), Mittel zur Befejtigung 
erweichter Gewebe od. locker gemordener Organe, 

Confommid, das (frz., ößömg), Kraftbrühe zu 
Suppen x. ; auch Stärkung für Kranke. . 

Conſorteria, die (ital., ‚Senoffeufhaft‘; jeßt 
nur noch im abfälligen Sinu: ‚Sippjhaft‘), eine von 
Cavour 1860 gegr. polit. Partei, welche Die polit, 
Einheit u. den innern Ausbau Italiens ſowie Rege— 
lung de3 Verhältniffes zur Kirche in feinem Sinn 
eritrebte; bis 1876 von großem Einfluß. ſſtreue'. 

Consp. (auf Rezepten) = consperge (lat.), ‚bes 

Conſtable (engl., töngtöpt, v. lat. comesstabuli), 
früher hoher Kronbeamter; Lord High C. of Eng- 
land, Groß-E., noch heute Ehrenwürde bei ber Krd- 
nung3feier; C. dann Sicherheitöbeamter, der aus 
der Zahl der Steuerzahler eines Kirchſpiels auf bes 
ftimmte Zeit gewählt wurde, jeßt feſt angejtellter 
Poligeibeamter. Bgl. Connetabte, Konſtabler. 

Gonitable (. 0), Sohn, engl. Landfhaftss 
maler, & 11. Juni 1776 in Eaft Bergholt (Suf- 
folf), F 30. März 1837 in London; erfannte als 
erfter in Licht u. Luſt die Stimmung der Landſchaft. 
Seine einſachen Stoffe (Waffertoiefen bei Salisbury, 
Waffermühle zu Dedham 2c.) entnahm er feiner 
Heimat. Auf ihm ruht die engl. Sandjchaftsmalerei- 
Bol. Holmes (Zond. 1902). 
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Eonftans (RW, Jean Ant. Ernejt, franz. 
Staatöm., & 3. Mai 1833 zu Beziers; Advofat, 
Prof. des röm. Rechts, ging ala Min. des Innern 
1880/81 unter Ferry gegen die Kongregationen, 
1889/92 unter Tirard u. Freyeinet gegen die Bou— 
langiften u. Sogialijten vor; ſeit 1899 Botfchafter 
in Ronftantinopel. j 

GConftant, W., Pſeud., ſ- Wurzbach, Conftant v. 

Conſtant (tögts), Sean Joſ. Benj., Parifer 
Genre: u. Hiftorienmaler, & 10. Juni 1845, T 28. 
Mai 1902; Schüler Cabanels; machte längere 

Reifen in Spanien u. Nordafrika, malte mit Bor- 
liebe orient. Greuelfzenen in glänzenden Kompofi-— 
tionen (Blutgeriht im Serail, Judith 2c.). 

Constant (. 0.) de Rebecque, Benjamin, 
franz. Publizift, & 28. Oft. 1767 zu Laufanne, T 
8. Dez. 1830 zu Paris; wurde wegen beitändiger 
Oppoſition 1802 mit feiner Freundin Frau v. Stael 
von Napoleon verbannt, 1815, als der Kaifer ſich 
auf die Liberalen ftüßen wollte, wieder in feine 
Dienste gezogen u. beteiligte fich an der Redaktion 
der Zuſatzakte zur Verfaffung. Seine Reden in der 
Kammer (jeit 1819), Mteifterwerfe von Dialektif u. 
Sarkasmus, waren jehr wirkungsvoll u. vor der 
Regierung gefürchtet; 1830 ftellte er fich auf die 
Seite Louis Philippes. Ein geijtvoller, blafierter 
Steptifer, defjen vielfade Schwankungen fi) durch 
fein Bedürfnis zu oppouieren erflären. Hauptſchr.: 
der Roman Adolphe (1816, n. X. 1893, dtfch 1898); 
Cours de polit, constit. (1816/20); Briefw., 1881 
u. 1888; Tagebuch, 1894; fämtl. Par. 

Conftanta (sa), türk. Küftendfhe, rum. 
Kreis- u. Seeft., Dobrudfcha, am Schwarzen Meer; 
(1899) einfl. Garn. 12725 €. ('/, Ser. u. Moh.); 
Ss, Dampferftation (7 Linien, 2 öftr., 1 diſch.); 
Div.Komm., Kreiöger., deutfches Vizekonſulat, öftr. 
Konfulat ; Seebäder. Einf. 1901: 109485 t, Ausf. 
194813 t (71 °/, Getreide); Schiffseinlauf tu den 
8m t. Hafen: 483 mit 527042 Regiftertonnen. 

Couſtautia, die (lat.), Perjonififation der 
Standhaftigfeit auf röm. Münzen. Auch Frauen- 
name. — Cweine, vote u. weiße Likörweine 1. u. 2. 
Klafje, vom Kap, aus den Weingütern Groß: u. 
Ober-C., 10 km jüdl. v. Kapftadt (gegr. von dem 
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nannt; jeßt Staatsbefitz). 

Conitantina, fpan. Stadt, Brov. Sevilla, etwa 
15 km füdöftl. v. Gazalla de la Sierra; (1900) 9975 
E.; Eolegio, Klariſfenkl.; Branntweinbrennereien, 

Conitantine (tögtätin), das öſtliche der 3 Dep. 
Algeriend, 191748 km?, (1901) 1990992 €. 
(222 703 im Militärterrit.) in 7 Arr. — Die ftarf 
befeftigte Sauptjt. &., 41138, ala Gem. einfhl. 
Garn. 48911 €. (48°), eingeb., 30°, frz., 15% 
jüd.); I; Komm. je einer Inf. Div. u. »Brig,, 
Art.= u. Geniedir., Ger. 1. Inftanz u. Handeläg. 
Die Altftadt auf einem 800 m h. Kalkwürfel (auf 
den höchften Punkt, 664 m ü. M., die Kasba, zur 
Römerzeit Kapitol, jet Militäranftalten), der nur 
durd) einen ſchmalen Damm mit den benahbarten 
Höhen zuſammenhängt u. auf 2 Seiten vom Rum- 
mel umfloffen ift (65 m 5. Wafferfalf, eiferne el- 
Kantara-Brüde, 1863 nad) dem Einfturz einer alten 
Nömerbrüce erbaut, u. mehrere Naturbrüden). 
Kathedrale (urfpr. Moſchee, 1730), gegen 15 Mo— 
fcheen (bef. el-Stebir, um 1200, auf röm. Tempel- 
reften), Palaft Achmed Beis (maur., 1827/36, jetzt 
Div.Komm.) ꝛc.; Priefterfem. (bis 1902 Lazariften), 
Lyc., Normalſchule für Lehrer, höhere moh. Schule, 


866 


Lehrſtuhl für Arabiſch (dev Akad. v. Mgier), Mu— 
feum, Theater (1883); Haus vom Guten Hirten, 
Niederlaffungen von Barmh. Schw., Watelottes; 
Mineralquellen (Schwefelthermen v. Sidi Meſſid, 
2 km nördl.); Fabr. v. Wollſtoffen, Leder, Schuhen 
u. Silberwaren, Handel in Getreide (große Halle), 
Wolle, Datteln, HI, Wein ac. — Im Äültert. Cirta, 
fpäter Constantina; Hauptftadt de numid. Reichs 
des Maſſiniſſa, 46 v. Chr. von dem Gäjarianer 
P. Sittius erobert, der feine Leute dort anjiedelte; 
in der SKaiferzeit blühende Kolonie Dann unter 
arab. u. türk. Herrſchaft. Nach der Einnahme Al: 
giers machte fi) der Bey Hadfch Ahnıed unab— 
hängig. Nachdem Clauſel 1836 hatte abziehen 
müfjen, 13. Oft. 1837 dureh Balee erftürmt. — Das 
Bist C. (im 2. Jahrh. err., 1866 neugegr. u. mit 
den Titel v. Hippo vereinigt), Suffr. v. Algier, 
zählt (1900): 5 Pfarreien, 67 Suffinfalen, 11 relig. 
Genofjenjhaften (4 männliche). [Mittel. 
Constipantia (lat., Wtehrz.), verjtopfende 
Constituante, die (frz., tögtttlät), ſ. Assemblee. 
Conſtititeion (Sion), chilen. Dep. = Hauptit., 
Prov. Maule, I. am Rio Maule, nahe feiner Mtün- 
dung (Barre); (1895) 6533 E.; TB, Dampfer- 
ftation ; Ger. 1. Inſtanz; Colegio u. Hofpital der 
Schw. der chriſtl. Liebe, Sägemühlen; Ausf. v. Ge 
treide, Mehl, Wolle, Bauholz. Gegr. 1797. 
Constituens, das (lat.), der Beftandteil einer 
Arznei, welcher ihr äußere Form gibt, 3.8. bei 
Pillen indifferentes Extrakt od. Pulver. - 
Constitutio, die (lat.), ‚Verfügung, Verord- 
nung‘. O. Criminalis Carolina (C. ©. ©.) f. Carolina. 
C. de regalibus, da3 von Friedrid I. 1158 auf 
den Ronfal. Feldern veröffentlichte, bef. gegen Die 
fombard. Städte gerichtete Geſetz über die faif. 
Machtvollkommenheiten in Italieu, das durch die 
Aufnahne in die Libri feudorum aud) in Deutfch- 
land praftifihe Geltung erlangte, Constitutiones 
apostölicae j. Apoſtoliſche Konftitutionen. 
Constitutum, das (lat.), die Feitftellung, der 
Bertrag; c. possessorium, die Erffärung des Eigen 
tümers, fortan im Namen eines andern zu befißen, 
der dadurch ohne Tradition Eigentümer wird; c. 
aebiti, daS Verfprechen, eine bejtehende (eigene: c. 
d. proprü, od. fremde: c. d. alieni) Verpflichtung 
erfüllen zu wollen. Schließmuskel. 
Constrictor, der (lat, erg. musculus), der 
Constringentia (lat., Mehrz.), zufammen— 
ziehende Heilſtoffe. 
Consulta, die (ital., fpan.), Ratsverſammlung, 
Staatsrat, Sacra O. kirchliches Strafgeridht. 
"Consummatum est (Tat.), ‚es ift vollbracht‘, 
das letzte Wort des Heilands am Kreuz (oh. 19, 30). 
Consumptio, die (fat.), die Auszehrung. 
Conſus (v. Tat. condere, ‚bergen‘), altröm. 
Gott der in den Scheunen geborgenen Feldfrucht. 
Sein unterivdifeher, mit Erde bededter Altar lag 
im Zirfusthal am Südfuß des Palatin, bei den 
unteren metae; Feſt (Consualia) 21. Aug. u. 15. Dez. 
Cont.(aufRezepten)=contyusus(lat.), ‚zerrieben‘. 
Eontade3 (tötad), Lo u is George Erasme Ma r- 
quis de, franz. Marſchall, & 11. Oft. 1704 auf 
Schloß Miontgeoffroi (Anjou), T 19. Jan. 1793 zu 
Livry; zeichnete ſich 1757 als Generaffeutn. bei 
Haftenbed, 1758 bei Krefeld aus, drängte den Hgg 
dv. Braunſchweig auf das rechte Rheinufer zurück; 
ala DOberbefehlöhaber der franz. Armee in Deutjch- 
land rücte er 1759 bis zur Weſer vor; nad) der 
Niederlage bei Minden wurde er abberufen. 
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Contarii (lat.), bei den Römern Lanzenreiter, 
ben. nach ihrer Häuptwaffe, dem Contus. 

Gontarini, eines der ältejten venez. Gejchlechter, 
trägt ſeit 1474 deu Grafentitel v. Joppe. Jetziges 
Haupt Aloiſe IL, 1837. Dogen: Domenico 
1043/71, der Eroberer Zara; Jacopn 1275/80; 
Andrea 1367/82, Sieger in den Sriegen gegen 
Padua, Genua (f. Chioggia) u. Aquileja; Frans 
cesco 1623/24; Nicola 1630/31, Gefhichtichr. 
der Nepublit; Carlo 1655/56; Domenico 
1659/75; Sodovico 1676/84. Aus der Fan. E. 
gingen ferner 4 Patriarchen v. Venedig, zahlreiche 
Staatsmäuner (Ambrofio, Gejandter in Perfien 
1473/77; Sodovico, T 1653, Unterhändler beim 
Weſtfäl. Frieden) u. Gelehrte hervor. — Als Künſt⸗ 
ler zeichnete fih aus Giovanni, Waler, 1549 
bis 1605. Anfangs von Tintoretto u. Tizian beein= 
flußt, dann Nachfolger des Palma Giovine; thätig 
in Wien unter Rudolf I. (Taufe Chrifti, Hofmuf.) 
u. Venedig (Madonna mit dem Dogen Grimani u. 
3 Hll., Dogenpalaft). — Am berühmteiten ift der 
Kardinal Gadparo, x 16. Oft. 1483 zu Venedig, 
rT 24. Aug. 1542 als Kardinallegat zu Bologna. 
1521/25 Gejandter Venedig bei Karl V., den er 
auch nach England u. Spanien begleitete. Wichtig 
find feine Berichte über die relig. Lage Deutſchlands, 
die er von einer 2. Gefandtſchaftsreiſe dahin (1529) 
nach Haufe ſchickte. 1535 ward er Kardinal u. Biſch. 
vb. Belluno. Als folcher trat er jreimütig für eine 
Reform der Kirche ein ſowohl in dem von ihm unter= 
zeichneten Consilium de emendanda eccl. (1537) 
ala in anderen Gutachten u. in der Vorbereitung des 
Konzils. Aufden Kolloquium zu Regensburg (1541) 
vermochte er die Protejtanten zur Einigung nit zu 
bejtimmen, obwohl er unter Groppers Einfluß einem 
Bergleich zwifchen Fath. u. luth. Rechtfertigungslehre 
huldigte. Seine Schriften ge). Par. 1571; Berichte 
u. Briefe 3. T. hrsg. von Paſtor (1869), Dittrich 
(1881) u. Friedensburg (Du. u. Forſchon aus ital. 
Archiven II). Vgl. de Veva (Arch. Veneto IV); 
Dittrich (1885 u. Hift. Jahrb. VII). 

Conte (ital.), Graf; Conteffa, Gräfin. 

Conteé (Löte), Nic. Jacques, franz. Mechaniker 
u. Dealer, * 4. Aug. 1755 in St-Ceneri b. Seez, 
T 6. Dez. 1805 zu Paris; machte fich um die franz. 
Armee dur) Einführung des Luftballons u. insbeſ. 
um Die Napoleon. Expedition durch feine Werk— 
ftätten in Kairo verdient. 1795 erfand er die noch 
heute gebräuchliche Bleiftiftmiſchung u. eine Hydrau= 
liſche Preffe. 2 

Eontemporain (jr3., tötäpdrä), Zeitgenojfe. 

Gontenance, bie (ſrz, föt’näg), Haltung, Faſ⸗ 
fung, Gemütsruhe. . 

Contes (töt), in der nordfranz. Litteratur des 
M. A. kurze poet. Erzählungen, fpäter nach Boccaccios 
Vorgang leihtverfnüpfte Profanovellen. Auf die 
metrifhe Form haben Lafontaine u. a. zurückge- 
griffen, auch philof. u. moral. Stoffe wurden jekt 
in den C, behandelt. Vgl. Louandre, Chefs-d’euvre 
des conteurs frang. (3 Bde, Par. 1873 j.). 

Eonther tät), dtſch Gundis, ſchweiz. Fleden, 
Kant. Wallis, früher Hauptort des gleichn. Bez. 
(jet Ardon, 1240 E.), r. an der Morge, 555 m 
it. M.; 129, ala Gem.-2918 €. ; Ts} (5 km öftl.) ; 
prähift.u.röm. Gräber; Viehzucht, Acker: u. Weinbau. 

Conti, 1) Augufto, ital. Philofoph, x 4. Dez. 
1822 in Villa di San Piero (Toskana); 1867 Prof. 
am Istituto di studii sup. in Florenz; Efleftifer 
fath. Richtung. Schr.: Evidenza, amore e fede 
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(2 Bde, Flor. 1862, ®1872),; Stor. della filos. 
(2 Bde, ebd. 1864, 51888), L’armonia delle cose 
(2 Bde, ebd. ?1888); 11 bello nel vero (2 Bde, ebd. 
®1891); Il vero nell’ordine (2 Bde, ebd. 21891). 
Bon ihm aud) der Plan zu den plaft. u. muſiv. Dar- 
ftellungen an der neuen Faſſade des Doms v. Florenz. 
Bol. Romano (Gen. 1895). 

2) Niccold de’, ital. Reiſender; ging Ende 
des 14. Jahrh. mit 18 Jahren nad) Kgypten, von 
hier an den Hof Timurs, bereijte dann 40 Jahre 
Yang (bi8 1439) Oſtindien (ein Abſtecher nad 
Abeſſinien ift fraglich), fehrte, von Seeräubern zum 
Islam gepreßt, nad) Kairo u. ſpäter in fein Vater- 
land zurüd. Vgl. Giardina, Viaggi (Cat. 1899). 

Conti td), Nebenlinie des Hauſes Conde, ben. 
nad) dem Städtchen County od. E. (Dep. Somme, 
20 km ſüdl. v. Amiens, 1901: 1329 €. ; XI), das 
Ludwig J. v. Conde 1551 durch Heirat an fich brachte. 
Sein jüngerer Sohn Franz vd. Bourbon, Prinz 
dv. E. (die der Titel des Haufes), 1558/1614, ſtarb 
ohne männliche Nachkommen. Seine Witwe Luife 
Margarete, Tochter Heinrichs v. Guije, durch 
ihre Liebſchaften berüchtigt, heiratete heimlich den 
Marſchall Bafjompierre, T 30. Apr. 1631; wohl ohne 
Grund für die Verf. der Amours du grand Alcandre 
(Heinrich IV.) gehalten. — Stifter de3 2. Haufes 
€. ift Armand (1629/66), jüngerer Bruder des 
großen Conde; erft für den geiftlichen Stand erzogen, 
von feiner Schweſter, der Herzogiu d. Longueville, 
zu dejjen Aufgabe u. zur Teilnahme an der Fronde 
bewogen u. 1650/51 gefangen, dann mit Mazarin 
verföhnt, 1655 Oberbefehldhaber in Katalonien, 
1657 in Italien. Nach dem Tod feines ältern Sohnes 
Ludwig Armand (1661/85) erhielt den Titel 
der jüngere, Franz Ludwig, der Held feines 
Geſchlechts, x 30. Apr. 1664 zu Paris, T 21. Febr. 
1709 ebd. ; kämpfte feit 1690 in den Niederlanden 
(nam. bei Neerwinden); 1697 poln. Thronfandidat, 
dann Gouv. des Languedoc, 1709 kurz dor feinem 
Tod zum Oberbejehldhaber in Flandern ernannt. 
Vgl. Mem. von St-Simon. — Sein Sohn Yu de 
wig Armand L. (1695/1727), deſſen Sohn Lu d— 
wig Franz (1717/76); dieſer ſocht unter Belle-Isle 
in Bayern, kommandierte 1744 in Piemont, nahm 
Villafranca u. fiegte an der Stura, mußte aber vor 
Cuneo abziehen. Im flandr. Feldzug 1746 nahm 
er Mons u. Charleroi, erhielt jedoch feither durch 
die Ungunft der Bompadour fein Kommando mehr. 
Seit 1771 führte er die Oppofition der Prinzen gegen 
Meaupeou u. Turgot. Dagegen jtand fein Sohn 
Sudwig Franz I. (x 1784, bis 1776 Graf 
de la Marche) auf jeiten des Hofes; blieb während 
der Revolution in Frankreich; 18. Fructidor pro= 
ffribiert, T 13. März 1814 zu Barcelona als Iehter 
feines Hauſes. — Eine natürliche, ſpäter legitimierte 
Toter feines Vater, Stephanie Louiſe, 
fchilderte ihre abenteuerlihen Schickſale in ihren 
Me&moires (2 Bde, Par. 1798, btjch 1809), Die Goethe 
den Stoff zu feiner ‚Natürlichen Tochter‘ gaben. Vgl. 
Barthelemy (ebd. 1875); Breal (ebd. 1898). 

Continuo,ds3 (ital.), eig. Basso c., fortdauernder 
Baß, d. i. der das Tonſtück ohne Uuterbrechung be- 
gleitende, bezifferte Injtrumentalbaß. Bat. Generalbaß. 

Contio, bie (lat.), bei den Römern die Volks— 
verſammlung, die feine Bejchlüffe faſſen kann, fon- 
dern nur Mitteilungen entgegennehmen joll. 

Conto (de Reis), das, port. Rechnungsmünze 
= 1000 Milreis = 1 Mill. Reis = 4535,73 M.; in 
Brafilien Wert ſchwankend. 


Die unter E vermißten Artikel find unter K od. 3 zu ſuchen. 
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Contra (lat., frz. contre, fötr), gegen; vgl. Aontra 
u. Kouter, 

Contradietio, die (lat.), Widerſpruch; c. in 
adjecto, ‚Widerfprud) im Beimort‘ (mern dieſes 
eine mit dem Begriff feines Hauptworts ſich nicht 
vertragende Beihaffenheit ausdrückt, 3. B. Faltes 
Teuer). [den Tenor), die Altitimme, j. Alt. 

Contralto, ber (ital., ‚pohe Gegenftinnme‘, gegen 

Contraria actio, die (lat.), im Ggſtz zur actio 
directa, der aus dem Amer eines Gejchäfts ſich er- 
gebenden Hauptklage, die Gegenflage, welche ſich 
der Hauptflage anſchließt u. der Verfolgung zus 
fälliger Nebenanfprüde dient. 

Contrarium,bas (lat.), da8 Gegenteil. [Gebot. 

Contrasextum (lat.), Sünde ‚gegen das jechite‘ 

Contrasto, ber (ital.), ein Gedicht in Wechſel⸗ 
rede; am befanntejten der echt volkstümliche, nach 
feinem Anfang Rosa fresca gen, C. zwiſchen einem 
Bänfelfänger u. einem Landmädchen (entſtanden 
kurz nad) 1231). 

Contrat social, ber (fr3., tötrg Bößtär, ‚Gefell- 
idaftsvertrag‘), Zitel des befannten Werfs von 
Year Jacques Rouſſeau, |. b. 

Gontreras, Juan de, fpan. General, & 1807 
zu Pifa, T 1880 (?); in den ſpan. Thronftreitigfeiten 
1833/42 auf jeiten der Criſtinos, wandte ſich 
dann der vadifalen Oppofition zu u. fuchte 1873 als 
Präf. der aufrührerifchen Prov. Murcia von Car— 
tagena aus die Regierung zu befämpfen, unterlag 
jedoch u. mußte nach Algier fliehen. 

Contrereville (töträtgenin, franz. Badeort, Dep. 
Vosges, Arr. Mirecourt, am Vair (zur Maas); 
(1901) 937 €.; 3; Watelottes; Mineralquellen 
(10°, ſchweſel- u. kohlenſaurer Kalk), beſ. gegen 
Gicht u. Harnkrankheiten; Badeanſtalt. 

Contritio, bie (lat., ‚Serfnirihung‘), Die voll⸗ 
fommene Reue, j. Reue. 

Controlling interest, da3 (engl., föntröling 
intöreßt), eine eigene Art der Verſchmelzung von 
Aktiengeſellſchaſten, beſ. in den Ver. St., zur Um— 
gehung geſetzlicher Verbote; eine Geſellſchaſt erwirbt 
fo viele Aktien der andern, daß fie die Stimmen— 
mehrheit in der Generalperfammlung befikt. 

Contubernium, bas (lat.), diealtröm. Sklaven⸗ 
che, ſ. Ehe. [Sanfovino. 

Contucci Ctũtſchi), Andrea, ital. Bildhauer, ſ. 


Contumaeia, bie (lat.), Kontumaz (. d.); in | ( 


contumaciam, in Abweſenheit (verurteilt werden). 
Conten, Adam, S. J. (feit 1595), Kontro- 
verfift u. Natioualöfonom, & 1575 zu Montjoie, 
rt 19. Suni 1635 zu Münden; 1606 Prof. der 
Philof. in Würzburg, 1610 der Theol. in Mainz; 
feit 1623 in Münden als Beichtvater des Kurſ. 
Maximilian. Hauptw.: De pace Germ. (Mainz 
1616); Politicorum 1. X (ebd. 1621, 21629, fein 
nationalöfon. Hauptw.); Komm. zu den Evang. (Köln 
1626), dem Nömerbrief (ebd. 1629), den Korinther- 
u. Galaterbriefen (e6d.1631). Vgl. Brifehar (1879). 
Conubium, bas (lat), bei ben Nömern bie 
Vähigfeit, eine vollgiltige Ehe einzugehen ; Vorrecht 
der röm. Bürger u. ber Angehörigen folder Volks— 
gemeinden, denen es bef. gewährt war. 
Conularia Miller, fojjile Gattg der Ruder: 
ſchnecken; etwa 100 Arten, aus den palängoifchen 
Schichten. Die dünnen Schalen von der Form eitter 
4jeitigen Pyramide, bei einzelnen Arten bi3 40 cmI. 
Conurus Finsch, der Keilſchwanzſittich, |. Sittiche. 
Coenurus cerebralis, die Sinne von Taenia 
coenurus, f. Bandwürmer. 


Die unter E vermißten Artikel find unter K od. 3 zu fuchen. 
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Conus, er (lat.), Kegel. — €. L., die Kegelſchnecke. 

Convallaria L. das Maiglöckchen, f. b. 

Conventio in manum, bie (lat.), bei ben 
Römern der Eintritt der Frau in die eheherrliche 
Gewalt (manus) des Mannes; ſ. Ehe. 

Convention nationale, bie (frz., föwaßid 
naßlöonäl), der Konvent (21. Sept. 1792 bis 26. Oft. 
1795), ſ. Frankreich Geſch.). 

Convent Station (Linwent Bteiäßn), Ort in den 
Ber. ©t., N. J. Diutterhaus der Barmh. Schw. 
(150 Injaffen, im Bist. Newarf 850 Schw.) mit 
Afad. u. Knabenpenfionat. 

Converſano, ital. Stadt, Prod. Bari delfe 
Puglie, 28 km füdöftl. v. Bari; (1901) 11689, ala 
Gem. 13685 E.; X; Kathedrale, altes Schloß; 
Priefter- u. inabenjem., Lyc. Gymn., Rapuzinerfl., 
Niederlaffungen von Benediktinerinnen, Klariffen, 
Dominifanerinnen, St Annaſchw.; Handel mit 
Baumwolle u. Südfrüchten. — Das Bist. C. (feit 
5. Jahrh.), Suffr. v. Bari, zählt (1900): 7 Pfar- 
reien, 130 Kirchen u. Kapellen, 160 Welt: u. 18 
Ordengeiftliche, 11 refig. Genofjenfchaften (4 märn= 
liche), 75312 Seelen. 

Conversi (lat., ‚Befehrte‘), urfpr. alle Mönche; 
feit 11. Jahrh. die Laienbrüder (j. d.); conversio, 
bie, Eintritt ins Klofter; vgl. auch Konverfion. 

Conversio, bie (lat., ‚Umfehrung‘), rhet. Figur 
= Antiftrophe. [Säfte), Gaſtmahl, Schmau3. 

Convivium, das (Tat.), Geſellſchaſt (geladener 

Convoi, ber (fr3., töndg) = Bedeckung. [ceen. 

Convolvulus L., Pflanzengattg, j. Konvolvuta- 

Conway (önie), engl. Stadt, Graſſch. Carnar— 
von (Wales), I. an der Mündungsbucht des gleichn. 
Tluffes (Hänge-u. Röhrenbrüce); (1901) 4660 E.; 
2; Ruinen des Schloffes E. (1284 von Eduard 1. 
als Zwingburg gegen die Walifer erbaut, 8 Rund- 
türme), mittelalt. Stadtmauer (21 Türme); Kunft- 
afad.; Schiffbau, Handel mit Erzen u. Schiefer. 

Conway G. .), Sir Will. Mart., engl. 
Kunſthiſt. u. Alpinift, & 12. Apr. 1856 zu Rocheſter; 
1885/88 Prof. der fhönen Künjte zu Liverpool, 
bereifte 1889/92 die Mittelmeerländer u. den Orient, 
1892 das Gletfchergebiet de3 Karaforum, 1896/97 
Spißbergen, 1898 u. 1900 die jüdl. Anden; 1901 
Prof. der Kunſtgeſch. in Cambridge (Wohnfitz in 
London). Hauptw.: Woodcutters of the Nether!]. 
Gambr. 1884); Climbing in the Himal. (Lond. 
1894); The Alps (ebd. 1895, °1900); First Crossing 
of Spitzb. (ebd. 1897); Boliv. Andes (Neuy. 1901). 

Conyb. (Zool.) = William Daniel Cony— 
beard (önibere), engl. Geologu. Zoolog, 1787/1857. 

Conza dela Campania, ital. Ort, Prov. 
Xpellino, I. über dem Ofanto; (1901) 1563 E.; 
=; Rathedrale, Priefterfem. — Das Ergbist. 
€. (1. Erzb. 1050, 1. Biſch. 763 erwähnt), mit ftän= 
diger Verwaltung des Bist. Campagna (feit 1818), 
zählt (1900): 27 Pfarreien, 161 Kirchen u. Kapellen, 
190 Welt- u.12 Ordensgeiftliche, 4 relig. Genoffen- 
ſchaſten (3 männliche), 90000 Seelen; bildet mit 
den Suffr. ©. Angelo dei Lombardi e Bifaccia, 
Zacedonia u. Muro Qucano die Kirchenprov. E. 
— Das alte Compsa in Samnium, 216». Chr. von 
Hannibal durch Verrat erobert; von den Oſtgoten, 
die e3 ſtark befeftigt hatten, 555 n. Chr. behauptet. 

Conze, Alerander, Archäolog, * 10. Dez. 
1831 in Hannover; 1869 Prof. in Wien, 1877 in 
Berlin, zugleich Dir. der kgl. Mufeen, 1887 Ge- 


neralfefr. bei der Zentraldir. des Deutfchen archäol. 
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Meeres‘ (1860); ‚Reije auf der Inſel Lesbos‘ (1865); 
‚Beitr. zur Geſch. der griech. Plajtif‘ (1869); ‚Zur 
Geſch. der Anfänge gried. Kunst‘ (1870); ‚Die att. 
Grabrelieſs‘ (1890 ff.) ꝛc. Hrsg. (mit anderen): 
‚Arhäol. Unterf. auf Samothrafe‘ (2 Bode, 1875 
bis 1880) ; ‚Ergebniffe der Ausgrabungen in Per- 
gamon‘ (1882/88). 

Cooch Behar (tütih bEHär), engl. Name ſür den 
indobrit. VBafallenjtaat Kutſch Bihar. 

Coof (id), 1) Eliza, engl. Dichterin, #24. Dez. 
1818 in Sondon, T 25. Sept. 1889 zu Wimbledon. 
Schr.: Lays of a wild Harp (1835); Melaia & other 
Poems (1838); Poems (1845); Jottings from my 
Journal (1860) ; New Echoes (1864) x. Poetical 
Works, Vond. 1870 u. Neuy. 1882. 

2) James (= Cook), ber größte Entdecker der 
Neuzeit, x im Nov. 1728 zu Marton (Morkfhire), 
rt 17. Febr. 1779 auf Hawaii; Sohn eine armen 
Sandmann, trat nach gründlicher jeemännifcher u. 
wiſſenſch. VBorbildung 1755 in die brit. Marine; 
nahm, als Befehlshaber des Endeavou 1768 mit 
Banks u. Green zur Beobachtung des Venusdurd- 
gangs (3. Juni 1769) nah Tahiti geihickt, die 
umliegenden Inſeln (, Geſellſchaſtsinſeln) auf, ent= 
deckte (1769) die Tubuai-Inſeln, entivarf (1769/70) 
ein genaues Bild des durch Tasman nur dem 
Namen nad) befaunten Neujeeland (C. ſtraße), ent» 
hüllte 1770 die auftral. Oftfüfte (Botanybai zc.) 
u. bewies mit feiner Fahrt dur) die Torres- 
(Endeavour-)Straße endgiltig die Inſelnatur Au— 
ftraliens. 1771 zurüdgefehrt, drang C., von der 
Regierung beauftragt, den vermeintlichen frdpolaren 
Erdteil zu ſuchen, auf jeiner 2. Weltreife (1772/75, 
ala 1. von W. nad) O.) mit den beiden Forjter bis 
71°105. Br. vor, kreuzte 6mal den ſüdl. Polar: 
reis u. umſuhr den ganzen Südpol, wodurch endlich 
das Märchen vom Südfontinent verſchwand, ent- 
dedte (1773) die C.= od. Hervey-Inſeln, (1774) 
Palmerſton, Niud, die füdl. Neuen Hebriden u. 
Neukaledonien u. nad) einer Landung auf Süd- 
georgien (1775), die Sandwichinſeln. 1776 zur 
Auffuchung einer nordweftl. Durchſahrt wieder ent- 
fandt, Drang er 1778 nad Auffindung Hawaiis in 
Die Beringitraße, wurde aber durch Eismaſſen zur 
Umkehr nach Hawaii gezwungen u. dort von den Ein— 
gebornen getötet. Schr.: Voy. 1772/75 (2%8be, Lond. 
1777, 21779); Tagebuch der 1. Reije hrög. von 
Hawfesworth (3 Bde, ebd. 1773; diſch von J. F. 
Schiller, 1775), das der 3, Reife hrsg. von King 
(3 Bde, ebd. 1784, dtſch von ©. Forſter, 2 Bde, 
1788). Val. Kippis (Lond. 1788, dtſch von Wied⸗ 
, mann, 2 Bde, 1789); Befant (ebd. 1890). — Zahl: 
veiche geogr. Gegenftände jind nach €. benannt, beſ.: 
Mount E., der Xorangi(‚Wolfenbrecher‘) der Ein- 
gebornen, höchſter Berg Neufeelands; in der Witte 
der Südinſel, 3768 m h., ein riejiges Satteldadh, 
deſſen Eisftröme fi) mit dem Tasman- (im O.) u. 
Hoofergletfher (im WW.) vereinigen; 1894 zuerit 
von Fyſe erjtiegen. — C. Inlet (C.jund), eine tiefe 
Bucht des nördl. Stillen Ozeans, welche Die Halb- 
injel Kenai von Alaska ſcheidet. — E.infeln, auch 
Hervey-Inſeln, brit. Archipel im Stillen Ozean, 
zw. Zonga=u. Geſellſchaſtsinſeln; 6 größere, 9 kleinere 
Inſeln u. viele Klippen, mit Ausnahme der größten, 
des bis 890 m 5. vulf. Rarotonga, niedrige Ko— 
valleninfeln; zuſ. 368 km?, 8400 €. (prot. Poly: 
nefier); Ackerbau (Kokospalmen, Kaffee, Apfelfinen, 
Baumwolle) u. Fiſcherei (Perimutter). Seit 1900 
bon Neufeeland einverleibt. — C. ſtraße, Die Meer- 
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enge zw. den Hauptinſeln Neuſeelands; nach N. u. 
©. erweitert, an der engſten Stelle 22 km. 

3) Thomas, Begründer des Reiſebureaus 
Thom. C. Son, x 22. Nov. 1808 zu Melbourne, 
T 18. Juli 1892 zu Bergen (Norw.); zuerſt Gärt- 
ner u. Tiſchler; al3 Förderer Der Mäßigkeitsbewe— 
gung veranstaltete er billige Eiſenbahn-Vergnü— 
gungsfahrten, aus denen fich allmählich Die jeßt von 
3 Enkeln C.s geleitete Weltfirma enttwidelte. 

Eoofe (id, 1) Sohn Eiten, amerik. Schriſtſt., 
* 3. Nov. 1830 zu Windheiter, Va., 1 27. Sept. 
1886 zu Boyce; Fehr. die hift. Romane Henry St 
John (1858), Surry of Eagle’s Nest (1866), Hilt 
to Hilt (1869), The Maurice Mystery (1885) ıc.; 
ferner Leather Stocking & Silk (1854); The Youth 
of Jefferson (1854); Virginia Comedians (1854) ıc. 

2) Sir Will. Sothergill, engl. Elektriker, 
* 1806 in Ealing (Graffch. Middleſex), T 25. Juni 
1879; erfand mit Whentjtone einen Nadeltele— 
graphen, der in England nod) heute viel benüßt wird. 

Cooktown (ittaun), auftral. Hafenit., Queens⸗ 
land, an der Oftfüfte der Halbinjel York; etwa 
3700 ©. (gegen 20°/, Chinejen), Th, Dampſer⸗ 
ftation (6 Linien); deutſches Vizekonſulat, Handels⸗ 
Tammer; kath. Marienkirche, Nationale, Kunſtſchule, 
Hoipital, Kl. u. Schule der Barmh. Schw.; A Werften, 
Zuderrobr-, Tabak, Reis- u. Obftbau, Perl- u. 
Trepangfifcherei, Ausſuhrhaſen für die Pal mer Gold⸗ 
jelder (im SW.; 1900: 1,35 Mill. M.), die Zinn- 
u. Kohlengruben der Umgebung. — Das Apoft. 
Bit. C. (1884 err., 1887 den iriſchen Auguftinern 
übertragen), Suffr. v. Brisbane, umfaßt Nordoſt⸗ 
Queensland u. zählt (1900): 29 Mifftonzftationen, 
13 Kirchen, 310 Schulkinder, 4000 Katholiken. 

Eoolgardie (tülgärdi), weitauftral. Stadt, nord- 
weſtl. vom Salzjee Leſroy, etwa 13000 E.; Ta; 
anglik. Kathedrale; Bergwerkskammer, Staatzfchule, 
Handwerkerinftitut, Theater; Kinderhofpital, Ge— 
nefungsheim; Elektrizitätswerk; KL. dev Barmh. 
Schw. ; Mittelpunkt der 1892 entdeckten Goldjelder 
C., Nord-C., Nordoft-C. u. Oſt-C., insgeſamt 
167 620 km?; Goldausſ. 1898: 59,5 Mill. M. 

Coom, der (engl., füum), Coomb (föm), engl. 
Hohlmaß = 4 Buſhels = 145,391; in den Ber. St. 
= 4 Windejter Buſhels = 140,9 1. 

Eoomans (to), Jean Bapt., belg. Publizift, 
* 6. Dez. 1813 zu Brüfjel, T 1896 zu Schaerbeef; 
Advofat, Sournalift, 1848 Abgeordneter, hervor- 
ragender Führer der kath. Partei. Außer einen 
polit. Schr. (Portefeuille d’un fläneur, 8 Bde, 
1863/75 ac.) verj. er auch Hiftor. Romane u. Schau 
ipiele. — Sein Bruder Pierre Olivier Jo— 
ſeph, Hiftorien= u. Genremaler, & 28. Juni 1816 
in Brüffel, T 3. San. 1890 in Boulogne-fur-Seine; 
in Antwerpen unter de Keyſer u. Wappers gebildet. 
Werke: Eroberung Jeruſalems durch die Kreuz: 
fahrer, Schlacht bei Askalon, Sündflut, Tanzende 
Araberinnen zc.; ſpäter wandte er ſich dem antifen 
Genre zu (Phryne ꝛc.). 

Coombe (im), in engl. Ortönamen, j. Combe. 

Cooper (tüpdr), 1) Aitley Patjon, engl. Chir⸗ 
urg, x 23. Aug. 1768 zu Brooke (Graſſch. Norſolk), 
rt 12. Sebr. 1841 zu London ; Leibarzt Georgs IV., 
Wilhelms IV. u. der Königin Viktoria; unternahm 
zuerjt die Unterbindung der Aorta abdominalis. 
Hauptw.: Principles & Practice of Surgery (3 Be, 
Zond. 1824/27 u. d., diſch 1825/28 u. 5.). 

2) James Fenimore, amerik. Romanjcriftit., 
* 15. Sept. 1789 zu Burlington, N. Y., T 14. Sept. 
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1851 zu Cooperstown; behandelte in feinem Ro— 
man The Spy (1821) den Unabhängigfeitäfrieg 
gegen England u. gab dann in den fpannenden, von 
echter Urwaldspoeſie durchzogenen ‚Vederftrumpf- 
erzählungen‘ (The Pioneers, 1823; The Last of 
the Mohicans, 1826, dtſch bei Reclam; ThePrairie, 
1827, The Path-Finder, 1840; The Deerslayer, 
1841) ibealifierende Schilderungen des Indianer— 
lebens u. der Kämpfe zwifchen Weißen u. Rothäuten 
im 18. Jahrh. Mit The Pilot (1823), The Red 
Rover (1828) 2c. begründete er den Seeroman. Gef. 
W., 32 Bde, Neuy. 1865; dich, 30 Bde, 1852/54. 

3) Peter, amerik. Induftrieller, & 12. Febr. 1791 
in Neuyorf, T4. Apr. 1883 ebd.; gründete 1830 mit 
dem Vermögen, daß er als Tuchſcherer u. Zeimfabri= 
fant erworben, in Canton (C. Baltimore) Eifen- 
werke, wo er zuerfi Anthrazit zum Puddeln von 
Eifen verwendete u. die 1. amerif. Lofomotive baute; 
1838 errichtete er in Neuyorf ein Walzwerk für 
feine durch ihn in den Hochbau eingeführten Träger 
u. ein Drahtziehwerk für feine atlant. Kabel. Zum 
geiftigen u. leiblichen Wohl feiner Arbeiter grün 
dete er die muftergiltigen &.j hen Inſtitule. 

Cooperative stores (engl., Diehrz., kodpördtiw 
Btörf, ‚Senoffenfhaftslager‘), Konfumvereinsläden. 

&ooper’8 Greek, der(taprſkrit), auftral. Binnen- 
fluß, entfteht in Queendland aus der Vereinigung 
des Biltoria od. Barcoo u. des Thomfon (beide von 
der waſſerſcheidenden Kette), teilt ſich kurz nach dem 
Eintritt nah Südauftralien in 2 Arme, deren firdl., 
der Straelecki Creek, in die Salzfeen Gregory 
(Blanche) u. Callabonna, der nördl., der eigentliche 
E., in den Eyrefee mündet; etwa 2000 km, jelten 
im ganzen Lauf mit Waffer gefüllt. 

Coopers Gold (j.0.), Zegierung aus 66 Kupfer, 
29 Platin u. 5 Zink; Coopers Spiegelmetall, 
aus 49 Kupfer, 12 Platin, 43ink, 33 Zinn u. 2 Arſen. 

Cooping of voters, das (amerif., füping dm 
toßtörf, d. engl. coop, ‚Rufe, Zaß‘), ein in den 
Ber. St. mitunter von Politikern geübtes Verfahren, 
‚Wähler‘ kurz vor der Wahl bei guter Bewirtung 
‚einzufperren‘, um fie am Wahltag an die Stimm- 
pläße zu geleiten u. fi) jo ihrer Stimmen zu ver- 

ichern. haft Kurg. 

Coorg (fürg), engl. Name für die indobrit. Land⸗ 

Coornhert, Dir Volckertszoon, niederl, 
Dichter u. Gelehrter, & 1522 in Amfterdam, T 
29. OH. 1590 zu Gouda; Notar u. Sekretär zu 
Haarlem, als Anhänger Wilhelms v. Oranien bis 
1576 verbannt; machte fich bef. durch feine trefflichen 
fiberfegungen de3 Erasmus v. Rotterdam, Boc- 
caccios, Ciceros, Senecas, Boethius', der Odyſſee ıc. 
um die Erneuerung der niederl. Sprade u. Pitt. 
verdient. In Wort u. Schrift befämpfte er jede Ein- 
engung polit. wie relig. Selbftändigfeit, insbeſ. die 
firenge Prädeftinationälehre, wodurch; er dem Ar— 
minianismus vorarbeitete. Schr.: Ethica (1586); 
Liedboek (1575) 2c. Gef. W., 8 Bde, Amft. u. 
Gouda 1630/32. gl. ten Brinf (1860); Vorenken 
(1886); Dioorrees (Schoonhoven 1887). 

Cop, ver (engl.), in der Spinnerei = Kötzer. 

Copaifera L. (Copaiba Mill), Gattg der Legu- 
minofen, Unterfam. Cäfalpinivideen; 16 trop. Arten, 
Bäume mit durhfcheinend punftierten Blättern, 
Bei den meiften amerif. Arten, bef. C. langsdorfä 
Kuntze, coriacea Kuntze, beide Brafilien, C. offici- 
nalis L. (Abb., '/,; nat. Gr.), Guayana bis Co— 
lombia, entquillt dem bis aufs Kernholz angehaue— 
nen Stamm Kopaivabalſam (j. d.)) C. demeusi 
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Harns, Weſtafrika, 
Liefert den weißen Anı= 
gola-, C. gorskiana 
Benth. (conjugata 0. = 
Kuntze), Oſtafrika, & 6 
den Inhambanekopal 
(f.Ropat), O.bracteata 
Benth., Südamerifa, R 
ein ſchön rotes Kunſtholz (Amarantholz), auch 
einen rotvioletten Farbſtoff. [Croton. 
&opaldye, der (fpan., kopältſche), Fieberrinde, ſ. 
Eopan, weftlichites Dep. v. Honduras; ziemlid) 
gebirgig; 7500 km?, (1889) 36744 €. (32946 
Ladinos); Acker- u. Bergbau (Silber); Hauptit. 
Sta Roſa. — Bei dem gleihn. Indianerdorf 
(etiva 400 E.) bedeutende Ruinen, wahrjch. von den 
Vorfahren der Chorti (Maya) errichtet; be. ein 
Tempel (bi8 32 m h. 190 m.) u. runder Opferaltar. 
Cope (töp), 1) Charles Weft, engl. Dialer, * 
28. Juli 1811 in Leeds, T 21. Aug. 1890 in Bourne= 
mouth; entnahm feine Stoffe der Bibel (Hagar u. 
Ismael, Jakob u. Rachel), der Geſchichte (die Kinder 
Karla I. ꝛc.), Shakeſpeare (Shylod, Seffita, Der 
Widerjpenftigen Zähmung) u. dem Genre (Jung- 
fräulicher Streit); von ihm auch 8 Fresken im Par- 
lamentögebäude. Bgl. C. H. Eope (Lond. 1891). 
2) Edward Drinter, gefeierter amerif. 
aläontolog, & 28. Juli 1840 zu Philadelphia, 
12. Apr. 1897 ebd.; 1864/67 Prof. der Natumv. 
am dortigen Haverford College, dann der Geol. u. 
Paläontol. an der Univ. v. Bennfylvania; durch— 
forfchte al3 Mitgl. der U. S. Geol. Survey 1871/81 
verſchiedene Territorien, wobei er eine Reihe fojfiler 
MWirbeltiere entdeckte, die manche Lücken, zumal in 
der Reihenfolge der Huftiere, ausfüllten. Hauptw.: 
Evolution of the Vertebrata (1884); The primary 
Factors of organic Evol. (Chic. 1896). 
&opeland (Edopländ), Ralph, engl. Aſtronom, 
* 3. Sept. 1837 zu Woodplumpton (Lancafhire); 
1869/70 Teilnehmer an der deutſchen Nordpol»Er- 
pedition unter Koldewey, 1874 an der Benuserped. 
nad) Mauritius, 1882 au der nad) Jamaica, 1889 
Prof. der Witron. zu Edinburgh. Hrag.: ‚Mittlere 
Orter der Sterne in der Bone 0° bis 10% (mit Bör— 
gen, 1869); ‚Copernieu3‘ (internat, aſtron. Zeitſchr., 
feit 1881, mit Dreyer). 
Copepoda, die Ruderfüßler, Ordn. der Krebſe. 
Coperniecia Mart. (nad dem Ajtron. Soper- 
nilus), Palmgattg; 6 trop.zamerif, Arten, Bäume 
mit fäherförmigen Blättern an beftachelten Stielen. 
C. cerifera Mart., die Carnauba, Nordoftbrafi- 
lien, liefert hartes Bauholz, eßbare Blütenkolben 
u. Beeren, bej. aber ein jprödes Wachs (Car— 
naubawach s), das beide Seiten der meterlargen 
Blätter in Schuppenform überzieht, abgeflopft, ge— 
ichmolzen od. gekocht u. dann gereinigt wird; in der 
Heimat zu Kerzen, in Europa zur Firnißfabr. u. 
zum Glängendmaden des Sohlleder8 verwendet. 
Copia, die (lat.), Menge, Fülle; auch, Perfoni- 
fifation der Fülle, dargeftellt mit dem Fülldorn; 
dann Abſchrift, Kopie, ſ. d. 
Copiapii, der, bafifches waſſerreiches Eifenfulfat 
in monoflinen, gelben Tafeln von Copiapo in Ehile. 
Gopiaps, Hauptft. der Hilen. Prov. Atacama, 
am gleichn. Fluß (250 kmI.), 48 km oberhalb 
feiner Mündung (fl. Hafen Puerto de E.), in faft 
öder Gegend; (1900) 9586 €. ; Cs; Ger. 1. Inſtanz; 
Lyc., Bergbaufchule, Colegio der Barmh. Schw. ; 
Hofpital; Schmelzöfen der nahen Kupferbergwerke. 
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Copland (töpländ), James, Mediziner, x im 
Nov. 1791 auf einer der Orkney-Inſeln, T 12. Juli 
1870 zu London, wo er feit 1820 als Arzt u. Schrift» 
fteller thätig war. Schr. u. a.: Dict. of pract. Med. 
(3 Bde, Cond. 1834/58 u. d., dtſch 11 Bde 1834/59). 

Copley 59, John Singleton, Maler, & 3. 
Suli 1737 in Bofton, T 9. Sept. 1815 in London; 
Autodidaft. Seit 1776 in London, ward er der 
Führer ber engl. Hiftorienmalerei. Hauptw.: Tod 
Chathams, Sieg Heathfielda bei Gibraltar ꝛc. 

Goppee töpe), Francç. franz. Dichter, & 26. Jan. 
1842 in Paris; 1884 Mitgl. der Akad. auch in 
Deutfehland befannt durch fein Kleines Drama Le 
passant (1869) u. einige poetifche Erzählungen, bef. 
La gröve des forgerons (1869, ‚Der Streit der 
Schmiede‘, dtſch von Mauthner). Seine große Be— 
Liebtheit rührt wohl gerade daher, daß er über 
geſchickte Mtittelmäßigfeit nirgends hinauskommt. 
Schr.: die Dramen Luthier de Cr&mone (1876), 
Severo Torelli (1883), Les Jacobites (1885), Le 
Pater (1889, in der Kommune fpielend; Aufführung 
verboten), Pour lacouronne (1895, aus den Türfen- 
Tampfen der Bulgaren im 15. Jahrh.; dank der 
zuff.efrz. Allianzideen fein größter Erfolg); Die Ge— 
dichtfantmlungen Le Reliquaire (1866), Intimites 
(1868), Recits et élégies (1878); Le cahier rouge 
(1891); den Roman Une idylie pendant le siege 
(1875); eine Reihe von Contes (C. en prose, Ü. 
nouv., C. rapides, C. pour les jours de föte) ıc., 
fämtlich Paris. In La bonne souffrance (1898, 75 
Aufl. binnen Jahresfrift, dtſch 1899) ſchildert er etwas 
veflamendhaft feine Wandlung zum überzeugungs- 
treuen Katholiken; in der Politik Nationaliſt. Gef. 
W., 6Bde, Par. 1892. Vgl. de Lescure (Par. 1889). 

Gopperhead, ber (engl., köpörhed, ‚Kupferfopf‘), 
die Mofaffinjchlange, |. Dreiedstöpfe, 

Goppet («öpi), —— Flecken, Kant. Waadt, 
8 km fübl. v. Nyon, am Weſtuſer des Genfer Sees; 
(1900) 552 €. (154 Kath.); I, Dampſſchiff⸗ 
ftation; Kirche (15. Jahrh.); Ackerbau. — Im Schloß 
(jet im Befig der d'Haufſonville) Gräber Nederz, 
der es 1784 faufte, der Frau v. Stal, die hier 
ihren Hof hielt, u. ihres Sohnes. 

Coppo, ber, Coppa, bie (ital., ‚Gefäß, Kelch‘), 
ital. Bezeihnung für Yo 1; friiher auch piemont, 
Getreidemaß = 2,881u. Olmaß in Lucca = 96,321. 

Coprinus Pers., Miſtſchwamm, Gattg ber 
Hautpilze; 175 Arten, auf der ganzen Erde (in 
Europa 117), bef. auf Dung od. gedingter Erde; 
die Lamellen u. meift auch der Hut zerfließen bald 
zu einer tintenartigen Mtaffe, die das ſchwarze Spo— 
renpulver umfchließt (daher ‚Zintenfhwänme‘). 

Copris Geoffr., die Pillenfäfer, ſ. Mifttäfe. — 
Coprophagidae, Copröphaga, die Miftfäfer. 

Copula, bie (lat., ‚Band‘), in der Gramm. das 
Hilfszeitwort fein, infofern e8 Subjekt u. Prädikat 
verbindet. Im Eherecht (C. carnalis) = Vollzug 
der Ehe. : j 

Copyholders (engl., kopeholdör), in England 
die Hinterfaffen der Grundherrfhaften, Befiger uns 
freier Güter (copyholds) ; die Ahlöfung ift nach ber 
neuern Gefeßgebung auf Anſuchen der &. wie der 
Herrſchaft gegen Schadloshaltung des Herrn möglich. 

Copyright, das (engl., föperait), das Verlags⸗, 
Urheberrecht. 

Coquelin rd, Benoit Conſtant, gen. 
Ainé (d. ä.), bedeutendſter franz. Schaufpieler der 
Gegenwart, & 23. Jan. 1841 in Boulogne-fur-Mer; 
debütierte 1860 in Molieres Depit amoureux, 
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1864/95 Sociétaire des Theätre-Frangaiz, feitden 
am Renaiffancetheater, am Theätre Sarah Bernhardt 
u. Dir. der Porte Saint-Martin; machte 1886/89 
u. 1892/94 Runftreifen in Amerifa u. Europa, An- 
fang 1902 u. 1903 in Deutfchland; ala Komiker tem- 
peramentvolfer Interpret des klaff. Repertoires u. 
fruchtbarer Schöpfer neuer (1860/86: 44) Rollen 
(zuletzt Cyrano v. Bergerac). Schr.: L’art et le 
comedien (Par. 1880 u. 1894, dtſch 1883); Molière 
et le Misanthrope (Par. 1881), L’art de dire le 
monologue (mit Erneft C., ebd. 1884). — Gein 
Bruder Ernest Alexandre Honore, gen. Cadet 
(d. j.), ebenfalls Schaufpieler, x 16. Mai 1848 in 
Boulogne=fur-Mter, debütierte am Odeon ; gibt feit 
1868 am Iheätre-Frangaid (Societaire jeit 1878) 
mit Geift u. Wi nam. jugendlich-fom. Rollen des 
Elaff. u. modernen Repertoires. Auch friftft. thätig. 
Coqueluche, bie (franz., tra), Keuchhuſten. 
Coquerel rıdın, Athbanaje Laurent 
Charles, ref. Theolog, & 27. Aug. 1795 zu Paris, 
110. San. 1868 ebd.; 1818 Pfarrer in Amſterdam, 
1830 in Paris, als erflärter Rationalijt 1864 
abgefeßt. Begründete die Ztſchr. Le Protestant 
1831/33), Le Libre Examen (1834/36), Le Lien 
(1841). Hauptw.: Sermons (6 Bde, Par. 1842/56); 
Christologie (2 Bde, ebd. 1858, dtſch 1859 f.). — 
Sein Sohn Athanafe Jofue, x 16. Juni 1820 zu 
Amfterdam, T 25. Juli 1875 zu Fismes (Dep. 
Marne); 1843 Hilfageiftlicher in Nimes, 1848 in 
Paris, 1864 abgeſetzt; fürderte in Privatfonferenzen 
den Liberalen Proteſtantismus in Frankreich. Hrag.: 
Ztſchr. Nouv. Revue de Theol. ; unedierte Briefe 
Voltaire. Vgl. Stroehlin (2 Bde, ebd. 1886). 
Coques (Cocx), Gonzales, Antwerpener 
Dealer, & 8. Dez. 1618, T 18. Apr. 1684. Seine 
Bildnisgruppen vornehmer Familien (Familien: 
bild in Dresden, Familienkonzert in Peft ac.) ver- 
binden lebendige individuelle Auffaffung mit gente- 
mäßiger Behandlung u. leuchtende Wärme mit 
Fülle der Färbung. 
Coqui, der (tori), Antillenfrofch, ſ. Cystignathidae. 
Coquille, die (frz., kötij), Muſchel, Mufchel- 
ſchale; Ragout in Muſchelſchalen; gußeiſerne Form: 
teile für Hartguß (C. guß); Papierforte (Muſchel⸗ 
papier) u. Papierformat (567 X 4388 mm). s 
Coquimbo Tim), mittelhilen. Prov., nördl. 
vom Chuapa; durchaus gebirgig u. tief zerſchluchtet, 
im N. ſteppenartig, im ©. anbauſähig; 33339 km?, 
(1900) 184681 €. ; Bergbau (Kupfer, Silber, Gold, 
Lazulith); Hauptft. La Serena. — Die gleichn. 
Dep.-Hauptit., auf einem Landvorfprung (fichere 
Reede), (1895) 6270 €; Th, Dampferftation 
(6 Linien, 1 dtſche); Ger. 1. Inſtauz; Ausf. v. 
Kupfer, Eifen ze. — Coquimbit, der, Mineral, ähn- 
lich dem Copiapit u. ebenbaher, ſarblos u. fürnig. 
Cor, das (lat.), ‚Herz‘; C. adiposum, Fettherz; C. 
bovinum (taurinum), Ochfenherz, ftarfe Herzhyper⸗ 
trophie; C. villosum (hirsutum), Bottenherz. 
Cora, Guido, ital. Gengraph u. Kartograph 
(Pfeud. Abu’I=-feda), x 20. Dez. 1851 gu Turin; 
1881/97 Prof. der Geogr. an ber Univ. zu Turin, 
1897/1901 zu Rom, feitdem an der dortigen Volt3- 
uniderfität. Schr. (einſchl. Karten faft 260): Spediz. 
Ital. allaNuova Guinea (Ron 1872); Sahara (ebb. 
1882); Penisola Balc. (Zur. 1889), Montenegro 
(Rom 1901) ꝛc. Hrsg. u. Begr. der geogr. Zeitſchr. 
Cosmos (Zur. u. Rom, feit 1873). 
Coraeciae, Unterordn. der Coraciformes; mit 
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vorwiegend in den wärmeren Zeilen der Alten 
Welt; mit den Sam. der Raden, Bienenfteffer, 
Nashornvögel, Wiedehopfe, Eisvögel, f. d. Art, — 
Coracias L., die Rade, Gattg der Coracjadae, 
Racken, ſ. d. — Coraciiformes, Ordn. der Vögel, in 
der auf Grund innerer Merkmale äußerlich fehr ver- 
ſchiedene Formen zufammengefaßt werden. 3 Unter: 
ordn.: Striges (Eulen), Caprimulgi (Nachtſchwal⸗ 
ben), Coraciae. 

Corallium Lm., die Edelforalfe, j. Korallentiere. 

Coral rag, das (engl., tördl räg), an foffilen Ko- 
rallen reiche Ablagerungen des obern Inra. 

Coram (lat.), por, in Gegenwart von; c. parocho 
et duobus testibus, ‚vor dem Pfarrer u. 2 Zeugen‘ 
(die Ehe fehließen); c. pöpulo, ‚por dem Volke‘. Je— 
mand c. nehmen‘, foramieren, ihn zur Rede ftellen. 

Corgto, ital. Stadt, Prov. Bari delle Puglie, 
24 km füdöftl. v. Barletta (Dampfſtraßenbahn); 
(1901) 41573 E. ; Oliven u. Weinbau. 

Corbaffiere-Gletfcher eKtär) |. Combin. 

Corbeil (säj), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Seine: 
et-Dife, am Einfluß der Effonne in die Seine; (1901) 
9632 E.; Wh; Ger. 1. Inftanz u. Handeläg., 
Handelsfammer; got. Kirche St-Spire (12. u. 15. 
Jahrh.), Waifenhaus Galignani (Barmh. Shm.), 
Marmordenkmal der BrüderGalignani(vonChapu); 
Getreidemühlen (die größten Frankreichs), Fabr. 
v. Stärfemehl, Möbeln, Effig, Baummollfpinnerei. 
Dal. Le Paire, Hist. ıc. (2 Bde, Lagny 1901 ſ.). 

Corbeille, bie (fr3., »v&i), Körbchen; (an der 
Parifer u. Wiener Börje) der den Börfenagenten 
vorbehaltene Platz (das Parkett); c. de mariage (dd 
warjeis, Hochzeitskörbchen“), Brautgefchenk in einem 
berzierten Korb (von feiten des Bräutigam). 

Gorbeny (Höni), franz. Flecken, Dep. Aisne, 
Arr. Laon; (1901) 787 E.; Schw. v. armen Kind 
Jefus (Waifenhaus). — Ehem. Taroling. Pfalz (Cor- 
binigcum); hierher verlegte Karl der Einfältige das 
898 von den Normannen zerjtörte Klojter Nanteuil; 
fpäter pflegten die franz. Könige nad) ihrer Krönung 
in Reims nad) C. zu den Reliquien de Hl. Markulf 
zu wallfahren. 

Corbie, franz. Stadt, Dep. Somme, Arr. Amiens, 
an der fanalifierten Somme; (1901) 3571, ala 
Gem. 4133 E.; Ti; 2türmige Kirche St-Pierre 
(16.718. Jahrh.), Refte der Benediktinerabtei; 
Sranzisfanerinnen (Waijenhaus), St Marieuſchw. 
(Hofpital u. Hoſpiz); Wollfpinnerei, Fabr. v. Woll- 
ftoffen, Strumpfwirferei. — Chem. Benediktiner- 
abtei Corbeia (urfpr. columdban. Regel), 657 von 
der hl. Bathildis gegr., 662 von Luxeuil befiedelt, 
einft verdient um die nord. Miffionen (Ansgar). 
Gefängnis des Langobardentönigs Defiderius. Der 
Name ging auf die bedeutendfte Tochtergründung 
(Neu⸗)Korvey über. Vgl. Darfy (Amiens 1870). 

Gorbicres (blär, Mehrz.), Vorketten der Dit: 
pyrenäen, im franz. Dep. Aude; wafſerarm, kahl u. 
ſchwer zugänglich, mit ohlenlagern u. vielen Höhlen 
(prähift. Funde), nur für Schafzucht geeignet; im 
Pic de Bugarad) 1231 m. 

Corblet Ebla), Abbe Jules, Archäolog, & 16. 
Juni 1819 zu Roy (Dep. Somme), T 29. Apr. 1886 
zu Berfailles; Begr. u. Hrsg. der Rev. de l’art chret. 
(1857 ff. ) ſchrieb eine Anzahl! höchſt ſchätzenswerter 
archäol., kulturgeſch. u. ifonogr. Studien (L'art au 
moyen &ge, 1847; Manuel d’archeol. nationale, 
1852; Vocabulaire des symboles et des attributs 
dans l'iconogr. chret., 1877; Etude histor. sur 
les loteries, 1861), ſämtl. Paris. Bon feiner groß 
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angelegten Geſch. der Saframente find nur die Ab- 
{mitte über die Taufe (2 Bde, 1881f.) u. das 
Altarsfafr. (2 Bde, 1886) vollendet. 

Corbould (torbotd), Henry, engl. Maler, * 
11. Aug. 1787 in London, 1 9. Dez. 1844 in Ro- 
bertsbridge; Schüler feines Vater? Rihard ©. 
(1757/1831), wählte zuerſt Stoffe aus dem Altert. 
u. aus Walter Scott (Lady of the Lake); fpäter be= 
faßte er fid) mit Sluftrationen u. Reproduktionen 
(Antiken des Brit. Muf.). — Sein Sohn Edward 
Henry, * 5. De. 1815 zu London (72); hauptf. 
Aquarelliſt. Werte: Ehebredherin vor Ehriftus, 
Salome, Peſt in London, Tod Arthurs ac. 

Corbulo, Gnäus Domitius, röm. Feld- 
herr, fiegte 47 glänzend über die Chaufen an der 
Wefermündung, 58 u. 63 über Tiridates, König v. 
Armenien, u. deſſen Bruder, den Partherfönig Bolo- 
gejed; von Nero aus Eiferfuhht abberufen u. zum 
Tode verurteilt, tötete er fich ſelbſt zu Kenchreä (67). 
Seine Memoiren verloren. - 

Corchorus L., Gattg der Tiliaceen; 80 trop. 
Arten, Kräuter od. Halbfträucher mit gelben Blüten. 
Mehrere oftind. Arten, Hauptf. C. olitgrius L. u. 
capsularis L. (Abb., Y/, nat. Gr., r. Blüte, I. Kapfel, 
nat. Gr.), werden ala 
Gemüfepflanzen,, "bei. 
aber wegen ihrer Baft- x 
fafern (Jute, f. d.) viel 
gebaut. Die Jutepſlanzen 
gedeihen am beſten in den 
feuchten Gebieten der 
Tropen u. Subtropen 
(Oſtindien, auch China, 
neuerdings Agypten, Als 
gerien, Guayana 2.). 
Kultur leicht, Ernte bei 
beginnender Samentreife, 
darauf Röften im Waffer u. Ablöfen der Fajer mit 
der Hand; Ertrag bei der Höhe der Pflanzen (bi8 
4 m u. barüber) u. der Baftmenge mehrfach größer 
als bei Flachs od. Hauf. Bon der erjigenannten 
Art dient das Kraut (Mu3- od. Kolmarfraut) 
auch ala Heilmittel (bei Bruſt- u. Unterleibgleiden). 

Corcovado, der, 1) ſüdchilen. Vulkan, öſtl. v. 
Chiloe, am gleichn. Fluß u. Golſ, 2289 m. — 2) 
Berg über Rio de Janeiro, 712 m (Zahnradbahn). 

Corcyra, Infel, da3 Heutige Kerkyra. 

Cord, das (törb), Line (oſ Wood), bie, engl. u. 
amerit. Holzmaß = 3,57 od. (für Brennholz) 3,62 m°. 

Corda, die (ital., ft. corde, törb), ‚Saite‘; una c. 
(‚1 Saite‘) bedeutet bei Klavierfompofitionen den 
Gebraud) des Piauopedals; due corde (‚2 Saiten‘) 
halbes Pianopedal; tutte le corde (‚alle Saiten‘) 
ohne Pianopedal, In der Math. = Sehne. _ 

Eorda, Aug. Joſ. Karl, Botaniker u. Palä- 
ontol., & 22. O%. 1809 zu Reichenberg (Böhmen), T 
Mitte Sept. 1849; urfpr. Handlung3lehrling, 1835 
KRuftos am Nationalmnfeum in Prag, bei der Heim: 
reife von einer wifſenſch. Reife nach Texas (1848/49) 
Opfer eines Schiffbruchs; Autodidaft, vorzüglicher 
Zeichner. Hauptw.: Icones fungorum (6 Bde, 1837 
bi3 1854) , Prachtflora europ. Schtmmelbildungen‘ 
(1839), ‚Diykologie‘ (1842). — Nach C. benannt: 
Die auögeftorbene Pflanzenfam. Gordaitaceen, zw. 
Cykadaceen u. Koniferen; unregelmäßig verziveigte, 
bi3 30 m 5. Bäume, mit 2 cm bi8 1 m I. Blättern, 
die querjtehende Narben hinterließen, u. adjelftän- 
digen, getrenntgefölechtigen Blütenftänden. Reſte 
von Silur u. Devon bis ins Perm, früher mit ver- 
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ſchiedenen Namen belegt, jeßt zu wenigen Gattgn 
(Hauptgattg Cordaites Ung.) vereinigt. 

Corday Hirt), Charlotte, Revolutiond- 
heldin, & 27. Juli 1768 auf dem Hof Ronceray, 
Gem. Champeauz (Dep. Orne), T 17. Juli 1793; für 
die Revolution begeiftert, aber angemwidert von dem 
Treiben der Schredensmänner, wollte fie das Vater: 
land durch die Ermordung Marats befreien; dur 
Verkehr mit den flühtigen Sirondiften zu Caen in 
ihrem Borjaß beftärkt, ſchritt fie 13. Juli 1793 ohne 
Mitwiffer zur That, Die fie unter dem Fallbeil büßte, 
Bal. Vatel (Berjailles 1862). 

Cordeiro (beim), Juciano, port. Schriftit., 
* 1844 zu Mirandella (Diftr. Braganga), T 24. Dez. 
1900 zu Liffabon; erjt Seemann, dann Prof. der 
Sitt, u. Philof. am Militärkolleg, zulekt beauftr. 
Generaldir. im Unterrichtsmin., gründete 1875 die 
Geogr. Gef. in Liſſabon. Hauptw.: Viagens (Liff. 
1874/75); Mem. do Ultramar (ebd. 1881); Annot. 
hist. (ebd. 1900). Hervorzuheben feine Monogr. 
Soror Mariana, a Freira Port. (ebd. 1889). 

Cordel, Oskar, Schriftft. (Nikolasſee b. Wann» 
fee), & 18. Dez. 1843 zu Wichersleben; in der Schadh= 
welt bef, durch theoret. Unterfuchungen u. pralt. Er— 
folge. Schr.: ‚Führer durch Die Schachtheorie‘ (1888). 

Cordeliers (fr3., Mehr, -dölie, v. corde, 
‚Strie), früher =Negul. Franziskaner; in der franz. 
Revolution berüchtigter republik. Klub in Paris, 
ben. nach den Verſammlungsort, einem aufgehobenen 
Branzisfanerklofter. Fiihrer: Danton, Marat, Des— 
moulins, Freéron, Hebert, Cloots zc. 

Cord evole, ver, r. Nebeufl. der Piave, entſpringt 
am Porboijoch, durchbricht als Bergſtrom (unter der 
Eivetta zum Alfeghejee aufgeftaut) die Sübtir. Dolo- 
miten, zulegt in großartigem Engpaß (Canal 
d’Agordo), mündet unterhalb Belluno ; 70 kmI. 

Cordia L., Gattg der Borraginaceen; 180 trop. 
Arten, Bäume od. Sträucher mit Steinfrüchten. 
Viele liefern (jeßt nur noch in ihrer Heimat) Heil: 
mittel, bef. ©. myxa L. (Abb. !/,, I. Blüte, /,, 
r. Frucht, Y, nat. Gr.), von 
Agypten bis Aujtralien, de— 
ven orangerote, ſchleimhal—⸗ 
tige Früchte (wie die anderer 
Arten auch eßbar) ein ſchon 
den alten Agyptern be— 
kanntes Huſtenmittel ſind 
(ſchwarze Bruſtbeeren, 
Sebeſten); andere Baſt— 
fafern, hauptſ. O. latifolia 
Roxb., Oſtindien, beſ. in 
Gudſchrat angebaut, deren 
Baſt ſeſter als Lindenbaſt u. 
deren Faſer Marawali— 
fafer) zu groben Ge— 
weben, Seilen ꝛc. verwendbar iſt; wieder arıdere 
wertvolles "Nußholz, vor allem C, gerascanthus 
Jacg., top. Amerika, von der das Cypern- od. 
Rofenholzv. Dominica ftammt. 

Cordiani, Ant., ital. Baumeifter, ſ. Sangallo. 

Gordier (ri), Henri Soj. Charles, 
franz. Bildhauer, & 19. Oft. 1827 zu Cambrai; 
Schüler von Rude (in Paris) ; Meifter in der Wie- 
dergabe von Typen der verſchiedenſten (nam. afrif.) 
Menſchenraſſen; feinen ethnogr. Bilbwerfen (in 
emaillierter Bronze od. aus Bronze, Edelmetall u. 
farbigem Stein) jtehen die Porträtbüften u. allegor. 
Arbeiten (in Berdun, Mexiko ıı. Kairo, 2 Statuen 
in der Großen Oper) in nichts nad). 
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Cordiẽrit, der, Magneſiaaluminiumſilikat; 
ſelten in rhomb. Kryſtallen, häufiger in körnigen 
Aggregaten, meiſt blau geſärbt u. ſehr ſtark pleo— 
chroitifch (Dichroit) mit glasglänzendem muſch- 
ligem Bruch; auch als Halbedelſtein verſchliffen 
Cuchsſaphir); ſehr ähnlich dem Quarz. Häufig 
zu grünlichen, ſchuppigen Aggregaten zerießt, die 
zahlreihe Namen erhalten. — C. gneis, C. führende 
Gejteine von der Zuſammenſetzung der Gneiſe; meift 
kontaktmetamorpher Entftehung. 

Cordit, das (engl. cordite, tordait), rauchſchwaches 
Treibmittel in Fadenjorm für Feuerwaffen, aus 
Trinitrozelfulofe, Nitroglyzerinu. Bajelin beftehend. 

Cordoba, Cordbova, 1) ſüdſpan. Prov., An— 
dalujien, zu beiden Seiten de3 mittlern Guadal- 
guidir, im N. gebirgig (zw. mehrere Stetten ber 
Sierra Morena eingelagert die mafjerarme Hoch— 
ebene 203 Pedroches), im S. (Campifia) eben u. 
fanft anjteigend , Klima dort gemäßigt, hier heiß n. 
troden; 13727 km?, (1900) 455 859 €; Aderbau 
(Getreide, Oliven, Wein), Viehzucht (berühmte 
Pferde), Bergbau (Blei, Silber, Kohle). — Die 
gleichn. Hauptit., zw. der Sierra de C. (466 m) 
u. dem Guadalquivir (altearab. Mühlen), durch eine 
223 m I., 16bogige maur. Brüce auf röm. Grund- 
lage mit der Vorſt. Campo de la Verdad verbunden 
(Brüdenfopf Calahorra od. Carrahola); einſchl. 
Garn. 58275 E.; u (2 Bahnhöfe); Kriminal: u. 
2 Zivilg., Bez.G.; 16 Kirchen, dar. Die Kathedrale, 
einjt Hauptmofchee (daher Mezquita gen.; neben 
der Kaaba zu Mekka das größte moh. Bethaus, 
8./10. Sahrh.), an Stelle der weitgot. Bincentius- 
fire: ein 175 m[., 130 m br. Rechteck mit zinnen= 
gefrönter Mauer, 19 Lang: u. 33 Querfchiffen (etwa 
850 Säulen), durch chriſtl. Einbauten (bef. 1523 
bis 1607) ſehr beeinträchtigt; biſch. Palajt (15. 
Sahıh., 1745 erneuert) ; Alcäzar (der neuere Teil 
dv. 1328 jet Gefängnis) ꝛc.; Tierarzneifhufe (1900: 
74 Hörer), Inſtituto, Kunftfchule, Lehrer- u. Lehre⸗ 
rinnen-, Priefterfem. (1583); Bibl. (16000 Bde), 
Muſeum, Akad. des Wifl.; Theater, Stierzirkus; 
4 Hojfpitäler, Armen:, Findel- u. Waiſenhaus; 
9 Srauenklöfter, Fabr. v. Silber: u. Goldiwaren, 
Hüten, Leder; Ausf. dv. Getreide, Ol, Orangen; 
Sumelenhandel. — C. ift farthag. Urfprungs; jeit 
dem 2. Pun. Krieg Hauptjt. der röm. Prov. Baetica 
u. Mittelpunkt von ganz Spanien, verlor es unter 
den Wejtgoten an Bedeutung, gedieh aber nach der 
maut. Eroberung (711) zu unvergleichlicher Blüte, 
bei. als Herrſcherſiß der Emire u. Kalifen aus dem 
Haus der Omajjaden, die es mit Prachtbauten 
ſchmückten ı. zu einer weltberühmten Stätte gelehrter 
Bildung erhoben. 1236 durch Ferdinand ILL. v. Ka— 
ftifien für Die Chriſten zurückerobert. — Das Bist. 
@. (jeit 3., nach anderen 1. Jahrh.), 988/1237 wegen 
der Maurenherrſchaſt verwaiſt, bis 388 Metropole 
der Kirchenprov. Bätica, dann Suffr. v. Toledo, ſeit 
1851 v. Sevilla, zählt (1900): 124 Pfarreien; der , 
erjte befanınte u. bedeutendſte Biſch. Hoſius (296/357). 

2) argent. Prov., im Innern, eine große nach O. 
geneigte Ebene, nur im W. u. N. gebirgig (Sierra 
de &,, im Champaqui 2850 m h.), ſonſt Pampas 
mit vielen Salzfeen; von den Flüffen erreicht nur 
der Tercero den Paranä; Klima gemäßigt, aber 
troden; 161036 km?, (1895) 351223 €. (Yo 
Ausländer) ; Aderbau, 1895: 6601 km? angebaut 
nit Luzerne (1. Stelle in Argentinien), Erbfen 
(2. Stelfe), Weizen, Mais, Lein, Wein, Tabak; 
Zudt dv. Rindern, Schafen, Pferden, Maultieren, 
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Straußen (3087 Stüd); Bergbau (Kupfer, Blei, | 


Silber), wenig Induſtrie; (1896) 1958,7 km 
Eifenbahnen; 25 Dep. — Die gleihn. Hauptſt., 
am Primero; 47 609 €. ; Ic, Straßenbahnen; Ger. 
1. Inſtanz, deutfches Bizefonfulat; 13 Kirchen, dar. 
Kathedrale (1784), S. Domingo (1861) u. Sta 
Catalina (1613) ; Univ. (zweitältefte Amerikas, 
3 Fak.), mit Bibl., Sternwarte (1870), meteorol. 
Objervatorium (1872), Akad. der Will. (1873); 
2 Brauereien, Fel- u. Wollhandel. Gegr. 1573. — 
Das Bist. E. (1570 errichtet), Suffr. v. Buenos 
Aires, zählt (1900) 24 Pfarreien mit 1480720 
Seelen. Sit nadeinander in Santiago del Ejtero, 
San Miguel de Tucuman, Salta u. (feit 1806) €. 

Cordonan, La Tour de(tsturddtördia), Leucht⸗ 
turm auf einer Felfeninfel in der Girondemündung, 
1555/1610 neuerbaut, gegen 70 m h.; im 2. Stod= 
werk Kapelle. Vgl. Labat (4 Bde, Bord. 1884/97). 

Cordova, 1) Sonfalvo Hernandez de, 
‚el gran capitan‘, fpan. Feldherr, & 16. März 1443 
zu Montilla, T 2. Dez. 1515 zu Granada; erivarb 
glänzenden Ruhm in den Maurenkriegen (Granada 
1492), vertrieb 1496 die Franzofen aus Süditalien 
u. erzwang 1502/04 durch die Siege bei Cerignola 
u. Gaëta den Frieden d. Lyon, durch den Neapel 
mit Spanien vereinigt wurde. Dem undankbaren 
Hofe grolfend, verbrachte er feine letzten Tage in 
Granada. Briefe hrsg. Neap. 1899. — Der gleichn. 
fpan. Feldherr im 30jähr. Krieg kämpſte mit Spinola 
in den Niederlanden, mit Tilly bei Wimpſen u. 
Höchft, dann wieder in den Niederlanden u. im 
mantuan. Krieg, T 1645. 

2) Luis Fernandez de, fpan. General, * 
1799 zu Cädiz, T 29. Apr. 1840 zu Liffabon; zwi— 
ſchen allen Parteien ſchwankend u. von allen ver 
achtet, bald für die Konftitution bald für den Ab- 
folutismus, als Gejandter in Berlin (1827) u. Lifs 
fabon für Dom Miguel thätig, fpäter auf feiten der 
Eriitinos, 1835 Kommandant der Nordarmee im 
Karliftenfrieg, in dem er durch den Sieg v. Mendi— 
gorria die Wendung einleitete; floh nach dem miß- 
glüdten Aufftand Narvaez' 1838 nad) Portugal. 

Cordula, HL, Gejährtin der HI. Urfula. Feſt 
22, Oft. Auffindung ihrer angeblichen Reliquien 
1278; Reliquiarium im Dom zu Osnabrück. 

Cordula Peregrina, Pfeud., |. Schmid, Kath. 

Cordyceps Fries, Gattg der Kernpilze; 60 
Arten, auf Inſekten od. deren Yarven, aus denen die 
fugel- od. feulenförmigen, meiſtens Tanggeftielten 
Fruchtträger weit herausragen; daher früher als 
‚Zierpflanzen‘ od. ‚vegetabil, Siegen‘ beſchrieben. 
Am Häufigften (au in Deutfchland) C. militaris 
Link, auf toten Raupen u. Buppen, bis 8 cm l., 
orangegelb; die jeltenere oftafiat. C. sinensis gilt 
bei den Chinejen ala koſtbares Heilmittel. 

Cordyline Comm., Sattg der Liliaceen; 10 trop. 
Arten (1 in Amerika), Aus⸗ 
läuſer treibende Bäume od. 
Sträucher, mit Yanzettlichen 
613 ſchwertſörmigen Blättern 
u. großen Blütenrifpen. Be— 
liebte Zierpflanzen, bei. C. 
australis Hook. f., Neufee- 
land, mit6 bi8 10m h. Stamm 
u. 1m J. Blättern (Abb.), zur 
Dekoration, u. ©. terminalis 
Kunth, Auftralafien, einzier- 
licher Halbftraud, in vielen 
Spielarten, mit grünen u. 
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bunten Blättern (buute Dracänen), fürs Zim— 
mer; die Wurzelſtöcke der letztgen. u. der von C. 
eschholtziana Hart. (Ti), China, Sübdfeeinfelt, 
find Nahrungs u. Heilmittel. 

Coresonus Cuv., Gattg der Salmoniden, mit 
enger Mundſpalte, fehr Heinen Zähnen od. zahnlos, 
Körper ungefleckt. 40 Arten, im Meer u. Süßwaſſer, 
in der Tiefe, meijt von Heinen Krebötieren Iebend. 
Hierher Schnäpel, Maränen u. Felchen, f. d. Art. 

Gorelli, 1) Arcangelo, bedeutender Inſtru— 
mentalfomp., & im Febr. 1653 zu Fufignano b. 
Smola, T 12. San. 1718 zu Rom; vortrefflicher 
Geiger, der freilich auf Brillanz u. äußerliche Künſte 
lieber verzichtete. Durch feine Haren, gehaltvolfen 
Solo: u. Triojonaten, noch mehr durch mufterhafte 
Geſtaltung des Concerto grosso tft er unſterblich 
geworden. Sämtl. WW. hrsg. durch Joachim (1874). 

2) Augujto, röm. Maler, * 1855; Schüler der 
Accad. di ©. Luca; malt in Öl u. Aquarell Bilder 
aus dem ital. Volksleben in flotter, virtuofer Dar— 
ftellung (Heimfehr vom Lande, Die arme Ntarta 2c.). 

3) Marie, engl. Romanjcriftitellerin, x 1866 
(2), lebt meift in London; ihre vielgelefenen Ro— 
mane find ohne litt. Wert. Schr.: A Romance 
of two Worlds (2 Bde, 1886 f., in jaft alfe europ. 
Spraden überf.); 'Thelma (3 Bde, 1887f.); Ba- 
rabbas (3 Bde, 1893 f., auch ind Perf. u. And. 
überf.); The Sorrows of Satan (1895); Mighty 
Atom (1896); Boy (1900); The Master Christian 
(1900, Tatholifenfeindlich) 2c., ſämtlich London. 

Coremaus, Eduard, belg. Politiker, x 1835 
zu Antwerpen; Advokat u. Stadtrat daf., 1868 Ab» 
geordneter, der unermüdlichite Vorkämpſer für die 
vlaem. Sprache, deren Berechtigung vor Gericht, im 
Unterricht u. Heer vorzüglich ihm zu verdanken ift. 

Coreutyne, der (örintain), Grenzfl. zw. Brit. 
u. Niederl.-Guayana, entjpringt am Oſtende de3 
Acaraigebirges, mündet mit verfandetem Aſtuar in 
den Atlant, Ozean; etiva 600 km IL, 275 km für 
Boote jhiffbar; im Oberlauf Stromfchnellen. 

Coreopsis L., Gattg der Kompofiten; etwa 70 
teop. u. fubtrop., meiſt amerif. Arten; wegen der 
fhönfarbigen Blütenköpſe oft in Gärten, bef. die 
ljährige, bis 1m h., braunblühende ©. tinctoria 
Nutt. (Calliopsis bicolor Rchb.), Nordamerifa. 

Gorfe:Caitle (örf-täjen, engl. Stadt, Grafſch. 
Dorfet, auf der Halbinjel Purbeck, überragt von 
mächtigen Burgruinen (10. Jahrh.); etiva 2000 
E.; u; got. Kirche St Edivard (1860 erneuert); 
Thongruben, Marmorbrüche. — Erbaut von König 
Edgar, 1646 von den Parlamentstruppen zerjtört. 
Hier wurde Ednard der Märtyrer 979 ermordet, 
Eduard II. gefangen gehalten. 

Corfinium, alte ſamnit. Stadt, am Aternus 
im Pälignerland, Mittelpunkt des Aufitands der 
Bundesgenofjen (90/88 dv. Chr.) u. von diejen unter 
dem Namen Italia zur Bundeshauptit. auserſehen. 

Corge, das (engl., kordſch), oſtind. Zählmaß, bei. 
für Gewebe, Häute u. Felle (20, bisw. 22 Stück). 

Gori, ital. Stadt, Prov. Rom, 17 km füdöftl. 
v. Belletri; (1901) 6201, ald Gem. 7363 E.; 
(4 km füdwejtl.); 2 Kollegiatfirdhen, röm. Baurejte 
(Marmoraltar, Borhalle eines jog. Herfulestempels, 
Säulen, Brüde 2c.); Tabakbau. : 

Coria, 2 jpan. Städte: 1) Prod. Cäceres, r. am 
Magon (zum Tajo); (1900) 3142 ©; Bez.G.; 
Kathedrale, Priefterfem., Muttergottesſchw.; Wein⸗ 
bau. Im tert. Cayrium, Stadt der Bettonen. — 
Das Bist. E. (jeit 589, 1142 neuerrichtet), Suffr. 
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v. Toledo, zählt (1900) 125 Pfarreien. — 2) C. 
del Rio, Prob. Sevilla, r. am Guadalquivir; 
6101 E.; Dampffchiffftation; Thonwaren. (ſ. d. 
Coriandrum L., Pflanzengattg, der Koriander, 
Coriaria L., Pflanzengattg, f. Koriariaceen. 
Corigliano Calabro Citja-), ital, Stadt, Prov. 
Eojenza, 12 km nordiweftl. v. Rojiano, 8 km vom 
Golf v. Zarent; (1901) 13320 €.; Wi (4 km 
nördl.); Schloß; Gymn., Klarifſenkl.; Olivenbau. 
Coriuth Edrinth), nordamerik. Stadt, Miss., im 
äußerſten NO.; (1900) 3661 E.; Th; kath. Miſſion; 
Eifenwerke. Kämpfe zw. Beauregard u. Halleck im 
Mai, zw. Roſecrans u. van Dorn im Oft. 1862. 
Gorinto, Haupthafen v. Nicaragua, Prov. 
Chinandega, auf einer niedern Halbinjel am Stillen 
Ozean; 2000 E.; Tr, Dampferftation (3 Linien, 
1 dtiche); deutfche Konfularagentur; Ausf. jährl. 
gegen 8 Mill. M. (bei. Farbhölzer); Shiffseinlauf 
1900: 200 mit 328622 Regiftertonnen. — Bis 
zun 19. Jahrh. war der Haupthajen Realejo, 
1534 von Aldarado gegründet, jet verichlammt. 
Coriolauus, Gnäus Marciuß, röm. Pa— 
trizier, nad) einer ſagenhaften überlieſerung der Er— 
oberer der Volskerſtadt Corioli (493 v. Ehr., daher 
fein Beiname); inſolge feiner erbitterten Angriffe 
auf die Plebejer u. das Volkstribungat verbannt, 
foll er aus Rache die Volsker gegen Rom geführt 
haben, das nur dur) Die Bitten der Mutter u. 
Gattin C.s gerettet worden fei. Von Shafefpeare 
dramatiſch behandelt. 
Coriſaude «Bid, ‚Die jehöne‘, f. Guiche, Diane. 
Coriseo (port. Ilha do C., ‚Blikinfel‘), weft 
afrif. Kreideinfel, zum fpan. Rio-Muni-Gebiet, 
por der E.bai, der Mündungsbucht des Mimi, 
flach, bewaldet; 14 km?, (1900) 1432 €. (12 Weiße). 
Corium, a3 (lat.), die Lederhaut. [Vgl. Annobom. 
Cork (örd, füdweſtlichſte u. größte irifche Grafſch., 
Prov. Munster; im W. gebirgig (Hungary Hill, 
686 m h.), im O. u. an der reichgegliederten Küſte 
flach, fonft hügelig, von zahlr. Flüfjen (Blackwater, 
Lee, Bandon 2c.) entwäjjert, in den breiten Thälern 
u. den Ebenen fruchtbar, doch wenig angebaut; 
7485 km? (54°/, Graße, 21°/, Ader=, 19 %/, Berg: 
u. Odland), (1901) 404813 €. (366.085 Kath); 
Ackerbau, Viehzucht, etwas Bergbau, Induſtrie 
(Gerberei, Brauerei, Brennerei, Spinnerei u. We— 
beret). — Die gleihn. Haupte u. Hafenft. (Bar- 
lament3borough), drittgrößte Stadt Irlands, auf 
einer Inſel (Altſtadt) u, beiderfeits des fchiffbaren 
Lee (9 Brüden), 18 km vor defjen Erweiterung 
zum Üſtuar (E.hafen, engl. C. Harbour, fjord« 
artig gebuchtet, mit vielen 3. T. durch Brücken ver— 
bundenen Inſeln, auf denen C.s Seehafen Queens 
town, mehrere milit. Anjtalten u. Forts liegen); 
(1901) 75978 €. ; Zr; Tath. u. anglik. Biſchoſs⸗ 
fig, Diſtriktskomm., deutjches Vizekonſulat, Han— 
delskammer, Grafſchaftsgeſängnis; 5 kath. Pfarr— 
kirchen, be. Kathedrale U.8. Frau, anglik. Kathe— 
drale (angeblich 7. Jahrh., vom HI. Finbarr, der 
jegige got. Bau 1865/70), St Anne-Shandon= 
Kirde (1722, 52 m h. Turm); Gerichtsgebäude 
(1891/94, korinth. Säulenhalle); Queen’ College 
(1845, Teil der Univ. v. Irland, Bibl., Muſeum, 
Bot. Garten, Sternwarte :c.), Royal C. Inſtitution, 
Prieſterſem., Kunft:, landwiriſch. Schule (mit 
Mufterjarm), Mittels, Höhere Mädchenſchule; Irren— 
afyl; Colleges u. Schulen (je 2000 Kinder) der Brü— 
der d. d. Opferung u. der Chriſtl. Brüder, Nieder- 
Yaffungen von Auguftinern, Sapuzinern (mit Stus 
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dium), Dominifanern, Franziskanern, Lazariften, 
Barmh. Schw. (Waifenhaus ꝛc.), Schw. der Liebe 
(je 2 Hofpitäler u. Afyle), Schw. v. Guten Hirten, 
St Vincenzſchw. (Hojpital), Schw. v. guten Bei— 
ftand, KL. Schw. der Armen (Altersheim), Schw. 
v. d. afrif, Miffionen. Fabr. v. Leder, Wollzeugen 
u. Wollwaren, Handſchuhen, KRunjtdünger, Eijen- 
gießereien, Brauereien, Whisfybrennereien; Ein. v. 
Getreide, Holz, Betroleum, Kohlen, Ausf.v. Butter, 
Eiern u. Vieh. — In den Dänenkriegen oft zerftört. 
Im 17. Jahrh. Stüße der Stuarts, 1649 von Erom- 
well, 1690 von Marlborough erobert. — Das Bist. 
€. (gegen 600 err.), Suffr. v. Cafhel, zählt (1900): 
35 Pfarreien, 70 Kirchen, 148 Welt: u. 42 Ordens⸗ 
geiftliche, 20 relig. Genofjenjch. (LO männliche). 

&orleone, fizil. Kreisſt, Prov. Palermo, am 
Monte Cardellia (1264 m); (1901) 14803 €. ; Tr; 
Gymn., Realfchule; Zranzisfaner-, Augujtinerz, 
Karmeliter:, Minoriten-, Kapuzinerkl.; Weinbau. 

Corliß, George Henry, amerif. Ingenieur, 
x 2. Juni 1817 in Eaiton, N. J., T im Febr. 1888 
in Providence; arbeitete jich aus dürftigen Ver— 
hältniſſen (zwijchen den Studien u. a. Schreiber) 
zum Mitbegründer (1844) einer Mafchinenfabrif 
in Providence empor, in derer ſeine weitverbreiteten 
Dampfmafhinen (E.majchinen) miteinter Dampf: 
verteilung (&.fteuerung, C. hahn) baute, die 
für die Erhöhung der Wirffamfeit eine der bedeu— 
tendjten Erfindungen bildet. 

Sormeiliessen-Barifis (Kirmejäparißd, franz. 
Flecken, Dep. Seineset-Dife, Arr. Verſailles, r. an 
der Seine; (1901) 2654 E.; I; Kirche (13. u. 
15. $ahrh.), Denkmal Daguerrez (Hiergeb.); Alters: 
afyl (Barmh. Schw.); Gipsgewinnung, Siegeleien. 
Su der Umgebung Fort C. u, 5 Batterien. 

Eormenin (kormönd), Louis Marie de la 
Haye, Vicomte de, jranz. Publizift, & 6. Jan. 
1788 zu Paris, T 6. Mai 1868 ebd.; unter Na— 
poleon u. den Bourbonen im Staatörat, unter 
Louis Philippe in der Kammer auf der äußerften 
Linken, in wirkungsvollen Flugſchriften unter dem 
Pleud. Timon gegen die Negierung thätig (‚Briefe 
über die Ziviltifte‘, 1831, 25 Aufl.); 1848 Bigepräf. 
der Konſtit. Nationalverfammlung n. Präf. der 
Berfaffungsfonm., wo er bei. die Volksabftimmung 
bei der Präfidentenwahl durchjekte. 

Gormor (kormd), Fernand, eig. F. Pieftre, 
franz. Maler, x 22. Dez. 1845 in Paris, Schüler 
von Sabanel u. Sromentin; malte anfangs orient. 
Greuelſzenen in glänzender Technik (Mord im Se— 
rail), jpäter behandelte er chriſtl. u. antike Stoffe 
(Auſerweckung der Tochter des Jairus, Rückkehr des 
Themiftofles nach der Schlacht bei Salamis ꝛc.). 

Corntons, öſtr. Stadt, Bez.H. Gradisca, weftl. 
v. Görz, nahe der ital, Grenze; (1900) 3972, als 
Gem. 6068 ital. u. jlomen. €. ; X; Bez.G.; alte 
Burg (ehem. Sit von 7 Patriarchen v. Aquileja); 
Mutterhaus der Kajetanerinnen (jeit 1866). 

Gormontaigne (tormötänj), Louis de, franz. 
Genieoifizier, x um 1695, T 20. Oft. 1752; Mar: 
ſchall u. Fortififationsdir. in Lothringen; Begründer 
de3 neufranz. (6i8 1870 geltenden) Feſtungsſyſtems. 

Cormus, ber (greh.) = Tierſtock. 

Corn. (Bool.)=&miliv &ornalia, ital.300= 
log, 1825/82, Dir. des Mufeo Civico in Mailand, 

Cornamusa, bie (ital., ft}. cornemuse, fornmff), 
Dudelfad; auch eine ältere, am untern Ende ges 
Tchloffene Art Schalmei, bei welcher der Ton durch bie 
aus den Geitenlöchern ftrömende Luft erzeugt wird. 
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Eorttaro, 1) hervorragende venez. Patrizier- 
familie, Die von den Korneliern abſtaͤmmen will. 
Dogen: Marco 1365/67; Francesco 1656; 
2 Giovanni 1624/29 u. 1709/22. — Eaterina 
(1454/1510), durch Heirat mit dem lebten unechten 
Sufignan 1472 Königin v. Eypern, wurde von der 
Republik Venedig adoptiert, 1489 jedoch zum Ver— 
zieht. gezwungen u. mit der Burg Afolo beſchenkt, 
100 fie mit Gelehrten, Dichtern u. Künſtlern präch— 
tigen Hof hielt (Bembo, Gli Asolani), — Lo— 
dovico (1467/1566), Lebensphiloſoph, begann 
nad einer tollen Vergangenheit im 40. Jahr ein 
ftreng hygien. Reben u. verfaßte, 91 Jahre alt, die 
erſte Makrobiotik (Discorsi sulla vita sobria, Pad, 
1558, dtſch von Steinberg, °1897). — Helena, 
* 5. San. 1646 zu Venedig, T 26. Juli 1684 zu 
Padua, Oblatin O.S.B.; eine berühmte Gelehrte, 
erhielt von den Beitgenoffen den Beinamen ‚das 
7fprachige Orakel‘, von der Univ. Padua (die erfte 
Frau) 1678 den philof. Doktortitel, Mitgl. verſch. 
wiſfenſch. Akad. Vgl. de Santi (Nom 1899). — 
Flaminio (1693/1778), Archäolog. Hauptw.: 
Ecclesiae Ven. u. Oreta sacra (Ben. 1749 u. 1755). 

2) Bifentios, aus Sitia in Kreta, neugriech. 
Dichter des 16. Jahrh., jhr. das Epos Erötökritös 
(zum erftenmal gedr. Ben. 1737), das in der Art 
der wejteurop. Ritterromane die Liebesgefhichte der 
Königstochter Aretufa u, des Erotofritos erzählt, 
noch) heute ein beliebtes Volksbuch der Griechen. 

Cornea, bie (neulat.), die Hornhaut des Auges. 
— Corneitis, bie, die Sormhautentzündung. 

Corned beef, das (engl., kornd bif), „gefalzenes 
Rindfleif‘, vor dem Einlegen gepöfeltes Büchfen- 
fleifch, bef. aus Texas fommend. 

Corneille (end), Pierre, der Begründer der 
Hafl. franz. Tragödie, & 6. Juni 1606 zu Rouen, 
T 1.08. 1684 in Paris; feit 1624 Advokat zu 
Rouen, 1647 Mitgl. der Akad. Bon Ludwig XIV. 
erhielt C., der das Schmeicheln nicht recht verſtand, 
erit feit 1666 eine Kleine Penfion, die bald wieder 
einging; aud) Richelieu war nicht fein Freund. 
Seine erfte Tragödie ift die Medee (1639); mit 
feinem Meiſterwerk Le Cid (1637) beginnt der franz. 
Klaffizismus: er ſchildert hier mit großer Wahrheit 
in wımderboller Spradje den Widerftreit zw. den 
Pflichten der Liebe u. der Ehre; an dramat. Span 
nung u. Wucht der Sprache kommt Horace (1641) 
dem Cid am nächſten; weniger bedeutend find Cinna 
(1643) u. die Märtyrertrag. Polyeucte (1643). 
Das Lujtfpiel Le menteur (1642) iſt der erſte ge= 
lungene Verſuch einer franz. Charakterfomödie. In 
Stücken wie La mort de Pompee(1644), Rodogune, 
Heraclius (1647), (Edipe (1659), Sertorius (1662) 
ıc. folgt C. wieder wie feine Vorgänger, nicht zum 
Vorteil feiner dramat. Kunft, ſpaniſchen Muftern, 
— Im allg. ift C.s Darftellung zu ftark dialektiſch 
u. rhetorifch gefärbt; feinere pſychol. Zeichnung u. 
Charakteriftif fehlt. Schlimme Hemmniſſe für C.3 
dramat. Schöpferfraft waren die thörichten Zwangs— 
regeln der durch Boileau feitgeftellten, angeblich 
ariftotelifchen Aſthetik (bef. ‚die 3 Einheiten‘) u. der 
zopfige Geſchmack des höfiſchen Publifums. Ausg. 
von Lefevre, Par, 1824 (n. A. don Didot, Par. 1854 
u, 1855), Marty-Laveaux (ebd. 1862/68), je 12 Bde. 
Vol. Saint-Rend Taillandier (Par. 1864); Picot 
(ebd. 1875); Guizot, Mel, biogr. ⁊c. (ebd. 1880); 
Taguet (ebd. 1886). — Sein Bruder u. Nachfolger 
in der Afad. (1685), Thomas, 1625/1709, eben- 
falls Dramatiker; Hauptto.: die Quftfpiele Les en- 
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gagements du hasard, Le festin de Pierre (1673) 
u, Die Tragödien Timocrate, Stilicon, Le Comte 
d’Essex. Vgl. Reynier (Par. 1891). 

Cornelia, vornehme Römerin, Tochter des 
Scipio Aſricanus, Mutter der Grachen; feinge- 
bildete Frau, die nad) ihres Gatten Tod ſich ganz 
der Erziehung ihrer Kinder widmete. Das politifche 
Verhalten ihrer Söhne, auf die fie im übrigen ftolz 
war, billigte fie nicht; deren Tod trug fie mit Würde. 

Cornelii, eines der älteften röm. Patrizierges 
ſchlechter, das größte u. weitverzweigtefte der röm. 
Republik. Bondem Hauptftanm der Maluginenses 
zweigten ſich zuerſt die Cossi ab, dann die Scipiones, 
Rufini (fpäter Sullae), Lentuli, Dolabellao, Ce- 
thegi2c, In fpäterer Zeit gab es aud) viele pleb. C. 

Corneliſſen, Cornelis, niederl. Maler, * 
1562 zu Haarlem, T 11. Nov. 1638 ebd. Früh mit 
ausländischer Kunst bekannt, tft erin der Aufſaſfung 
feiner bibl. u. mythol, Stoffe u. nam. in der Be— 
handlung des Nackte manieriert u. willkürlich 
(Bethleh. Kindermord, Hochzeit des Peleus); jpäter 
bon ruhigerer Farbenwirtung (Pietaͤ, Schwerin). 

Eornelisz, Jakob, niedert. Maler, x in Ooit- 
jaan; nachweisbar 1500/80 in Amjterdam, Seine 
Gemälde (bedeutendite ein Ylügelaltar, Berlin; 
EHriftus als Gärtner, Kaffel) u. Zeichnungen für 
den Holzſchnitt von ftrenger altnieder!. Auffaſſung. 

Gornelius, 1) röm. Hauptmann zu Cäſarea 
in Paläftina, der erfte Heide, der ohne Durchgang 
durch das Judentum von Petrus in die Hriftl. Ge- 
meinfchaft aufgenommen wurde; vgl. Apg. 10. 

2)HL., Papft (März 251 bi3 Juni 253), gewählt 
von der Mehrheit des röm. Klerus gegen eine Partei, 
die Novatian als Gegenbifchof aufftellte, belegte er 
diefen u. feinen Anhang (j. Novatianer) auf einem 
Konzil von 60 Biſchöfen mit dem Banu. Sein Brief- 
wechſel mit Cyprian v. Karthago ift wichtig für Die 
Geſchichte der Entfaltung des röm. Primats,. 
ftarb in der Verbannung zu Centumcellä (Civita= 
vecchia); fein Grab (mit Krypta) in der Kalliftus- 
katakombe. Unweit davon an der Appiſchen Straße 
befand fi) fchon por 530 eine beſuchte Baſilika des 
hl. €. Zeit 16. Sept. Im Kanon der hi. Meffe. 

Cornelius, 1) Rarl Sebaftian, Phyſiker, 
* 14. Nov. 1819 in Ronshaufen (Niederheffen), t 
5. Nov. 1896 ala Prof. in Halle a. ©. Schr.: 
‚Brundzüge einer Mtolefularphyfit‘ (1866); ‚Be- 
deutung des Kaufalprinzips in der Ntaturiv.‘ (1867); 
‚Brundriß der phyſ. Geogr.‘ (1851, 61886). 

2) Peter Ritter v., Dialer, x 23. Sept. 1783 in 
Düffeldorf als Sohn des dortigen Galerieinfpeftors, 
t 6. März 1867 in Berlin. Ohne ſyſtematiſche Vor⸗ 
bildung führte er früh größere Werke aus (Chor— 
gemälde in St Quirin zu Neuß, 1865 übertüncht); 
am beften eine HI. Samilie (1809, Frankfurt a. M., 
Städelfhe Gal.). 6 Blätter zu ‚STauft‘ (geſtochen 
don Ruſcheweyh), die in Dürerfcher Technik eine 
großartige Geſtaltungskraft offenbarten (3. B. Gret= 
en in der Kirche), verſchafften ihm die Mittel zu 
einem Aufenthalt in Rom (fett 1811), wo ſeine Be- 
geifterung für Dürer allmählich der für Raffael u. 
die Antike wid). Hier vollendete er feinen Fauft- 
zyklus u. begann einen Nibelungenzyflus. Mit den 
‚TRazarenern‘ an der Ausmalung der Caja Bartholdy 
thätig, ſchuf er in Joſephs Traumdeutung vor Pharao 
u. bei. der Wiedererfennung der Brüder die getval- 
tigften Bilder des Zyklus (jet in Berlin, Rational: 
gal.). Deutlich) zeigen den Raffaelſchen Einfluß feine 
‚Ruhe auf der Flucht‘ (Münden, Schackſche Gal.) u. 


Die unter & vermißten Urtifel find unter 8 od. 3 au ſuchen. 
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ein Karton für die Billa Maſſimi (Leipzig). Seit 
1818 Dir. der Düfjeldorfer Afad., leitete er da— 
neben in München unter Kronprinz Ludwig die 
großen fünftleriigen Unternehmungen (1825 Leiter 
der dortigen Akad.). Zunächſt ſchmückte er die 
Glyptothek mit Fresfen. Im ‚Götterfnal‘ nimmt 
Die beherrfchende Stellung Eros ein, während an den 
Wandflächen die Reiche des Zeus, Poſeidon u. Pluton 
Dargeftellt find; der Hervenjaal (Hauptthema der 
Trojan. Krieg) zeigt ſeine dramat. Kraftin Höchfter 
Entwicklung; im Veſtibül 3 Kleinere Szenen bes 
Prometheusmythus. Mit dieſem Werf, das er, unter- 
ftüßt durch eine Anzahl feiner Schüler, 1830 voll— 
endete, iſt C. der eigentliche Begründer des monu— 
mentalen Stils in Deutjchlard geworden, da Carftens 
nie Über den Entwurf hinausfam. Für die Fresken 
der Loggien in der Pinakothek Lieferte er nur die 
Kartons (Entwiclungsgefchichte der Malerei). Die 
Tresfen in der Ludwigskirche (Weltfehöpfung, Er— 
löfung u. Jüngſtes Gericht) leiden durch die ſchwäch— 
liche Sarbenffala; in einzelnem, bej. dem Jüngften 
Gericht (vollendet 1840), erreicht er jelbftändige 
Geltung neben Signorelli u. Mlichelangelo. Infolge 
bon Quertreibereien in München ging €. 1841 nad 
Berlin. Mit raftlofer Hingebung u. jugendlicher 
Glut arbeitete er hier bis zu feinen Ende an feiner 
großartigften Schöpfung, den Kartons (Ntationalgal,, 
Entwürfe in Weimar) für die Wandbilder eines von 
Stiedrih Wilhelm IV. geplanten Campo Santo am 
Dom, der jedoch nicht zur- Ausführung fam. Sünde 
u. Gnade bilden dad Leitmotiv. Die Erlöfung von 
der Sünde u, deren Folgen, die Gottheit Chriſti, die 
Ausbreitung des Ehriftentums, die Iekten Dinge 
follten je auf einer Wand dargeftellt werden; daneben 
kleinere Darftelungen. Die Fülle bildnerifcher Ges 
danken im Gebiet des Erhabenen (die apofalypt. 
Reiter) wie der reinen Schönheit (8 Seligfeiten) u. 
die Tiefe religiöſer Auffaſſung ſichern ihm bleibende 
Bedeutung als einer der größten künftleriſchen In— 
dividualitäten. Vgl. X. v. Wolzogen (1867); Förſter 
(2Bde, 1874); Riegel (? 1870); derf. (1883). — Der 
Sohn feines Vetters, des Schaufpieler? Karl (x 
15. Juni 1793 zu Düffeldorf, T 11. OH. 1843 zu 
Wiesbaden), Karl Adolf, Hiftorifer, x 12. März 
1819 zu Würzburg; T 10. Febr. 1903 zu Münden; 
1854 Prof. in Bonn, 1856 in München, Mitgl. der 
Hift. Komm. u. ber Afad.; 1848/49 im Frankfurter 
Barlament, 1870 Altkatholif. Hauptw.:, Studien zur 
Geh. des Bauernfriegs‘ (1861); ‚Augenzeugen über 
das Münſterſche Wiedertäuſerreich‘ (Geſchichtsqu. des 
Bist. Münſter II, 1853);, Der münſterſche Aufruhr‘ 
(2 Bde, 1855/60); zahlreiche kleinere Arbeiten über 
die Humaniften, die Wiedertäufer, Calvin, geſ. in 
‚Hift. Arbeiten vornehmlich zur Neformattonäzeit‘ 
(1899). — Dejjen Bruder Peter, x 24. Dez. 1824 
zu Mainz, 126. Oft. 1874 ebd.; hochbegabter Dichter: 
mufifer, wirkte als begeifterter Anhänger Lifzts u. 
Wagners für die Verbreitung ihrer Werke, lebte in 
Weimar, Wien u. zuletzt als Theorielehrer an der kgl. 
Muſikſchule in Münden. Seine Opern ‚Der Barbier 
v. Bagdad‘, ‚Eid‘, Gunlöd‘(unvollendet), ſowie jeine 
kleineren Vofalfompofitionen (Lieder, Chöre), Deren 
Text er meift ſelbſt gedichtet Hat, find Schöpfungen 
bon merfwürdiger Stileigentünnlichkeit. Val. ‚Auto- 
biogr,‘ (1874); Sandberger (1887). 

Gornelins a Zapide, Exeget, ſ. Lapide. 

Gornelins Nepos, röm. Geſchichtſchreiber, 
aus dem transpadan. Gallien, T nad 27 v. Chr.; 
Treund des Catull, Atticus u. Cicero. Hauptw.: 
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De viris illustribus, eine Sammlung von Bio- 
graphien röm, u. ausländifcher Berühmtheiten in 
17 (2) Büchern; erhalten find Daraus 23 Biogra- 
phien des Feldherrnbuchs, die eine Zeitlang jäljch- 
ch dem Amilius Probus zugeſchrieben wur- 
den, u. aus dem Buch de historicis lat. die Bio- 
graphien des Cato u. Atticus; ohne größere hiſt. 
Anſchauung u. feinern Geſchmack. Ausg. von Halm 
(1871) u. (befte erflärende) Nipperdey (1849, 21879 
bon Lupus); dtſch von Siebelis (8 1890f.). 

Eornely, Karl Hof. Rudolf, S.T. (jeit 1852), 
%* 19. Apr, 1830 zu Breyell (Neg.Bez. Düffeldorf) ; 
1860 Priefter, jtudierte Orientalia in Syrien, Agyp⸗ 
ten u. Paris, lehrte in Maria⸗Laach jeit 1867 Er- 
egeje ; 1872/79 Redakteur der ‚Stimmen aus Dtaria- 
Laach‘ u. der ‚Kath. Mifftionen‘, 1879/89 Prof. der 
Exegeſe an der Gregorian. Univerfität in Nom, feit= 
dent tm Klofter Blijenbeek (Holland). Schr.: für 
den Cursus Script. S. die Einleitung (4 Bde, Bar. 
1886f., 21897); Kommentare zum1.u.2. Rorinther-, 
zum Galater- u. Römerbrief (ebd. 1890/97) ze. 

Eorner, der (engl., förndr, ‚Ede, Winkel‘), Auf- 
fäufer=, Spefulantenring; vgl. Kartell. R 

Cornet, das (frz., forut, ital. cornetto), Mufik⸗ 
inftrument, ſ. Korneit u. Binfe, 

Eorneto Tarquinia, ital. Stadt, Prov. Rom, 
an der Marta, 9km vom Meer (Porto Clemen- 
tino); (1901) 5440, ala Gein. 7219 E.; Wo (4 km 
fübweftl.); Kathedrale; Kaftell der Gräfin Mathilde 
(Kirhe Sta Maria, 11. Jahrh.), zerfallender 
‚Palazzaccio‘ Vitelleschi (1437, got., unvollendet, 
ehem. päpftl. Nefidenz); Sammlung etrusf. Alter- 
tümer; Niederlaffungen von Minoriten, Paſſio— 
niſten, Barmh. Brüdern, Benediktinerinnen, Paſſio— 
niftinnen, Barmh. Schw.; Refte von Tarquinii 
(Nekropole mit etrusk. Altertümern, beſ. berühmten 
Wandbildern, 1823 entdeckt). — Im frühen M.A. 
nach der Zerftörung des nahen Tarquinii durch die 
Sarazenen erbaut. — Das (1825 vereinigte) exemte 
Bist. C. T. u. Civitavecchia zählt (1900): 12 
Parreien, 48 Kirchen u. Kapellen, 51 Welt- u. 30 
Ordensgeiftliche, 12 relig. Genoffenjhaften(5 männ⸗ 
liche), 28583 Seelen. 

GCorniani, Giambattijta, Graf, ital, 
Sitterarhift., x 28. Febr. 1742 in Orzinovi b. Bref- 
cia, Präf. der landwirtſch. Akad. u. jpäter des Kaf- 
fattonshof3 zu Brefeia, T7.Nov, 1813 ebd. a8 Mitgl. 
des Appellationshofs. Hauptw. : Secoli della lett. 
ital. (1000/1750, 9 Bde, Brefc. 1804/13, 21854/56, 
6 Bde, Tur.), ein jorgfältiger Auszug aus früheren 
Schriftſtellern, jelbftändig für die neuere Bett. 

Gornicelins, Georg, Hillorien= u. Genre— 
maler, x 28. Aug. 1825 in Hanau, T 10. Dez. 1898 
ebd.; bef. durch Studien in Antwerpen gebildet; 
hervorragender Kolorift. Hauptw.: Luther, Die 
Theſen anfchlagend (Hamburg); Chrifti Verſuchung 
(Berlin, NRationalgal.); Mönche im Gebet x. 

Gorniche, die (ſrz. körniſch), Karnies, Kranz: 
gefims (einer Säule); Schneeüberhang. Auch Ufer- 
ftraße (ital. Cornice, nitit), 3. B. an der Ri— 
piera zw. Spezzia u. Nizza, bei. das 30 km I. aus- 
fichtsreiche Stück von Mentone über La Turbie nach 
Nizza; 1805 an Stelle einer Römerftraße erbaut. 

Cornichons (irz., Mehrz., 65), Heine Ejfig- 
gurken. [rennium. 

Cornificius, röm. Nhetor, ſ. Auctor ad He- 

Cornigliano Ligure Citie), ital. Stadt, Prov. 
Genua, an der Riviera di Ponente, 5 km well. dv. 
Genua, (1901) 6334, als Gem. 9456 E.; I; 
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Santnario S. Michele (HT. Familie von Pierin del 
Daga, Grabmal des Biſch. Franc. Pallavicino von 
Gugl. della Porta, 1579); Piariftenfonpift (mit 
Syınn.); Mimat. Kurort, bei. im Frühjahr (viele 
Villen: Raggio, Durazzo 2c.), Weinban. 

Gorning, nordamerif. Stadt, N. Y., am Che⸗ 
mung; (1900) 11 061 E.; 3; Tath. Pfarrei, Bibl., 
Schule u. Waijenhaus der Barmh. Shw.; Hochöſen, 
Glashütten, Fabr. v. Waggons, Öfen u. Ziegeln, 
Marmor u. Granitverarbeitung, Tabakhandel. 

Eornifh) (Earnifh) f. Keltiſche Sprachen. — C. Clay, 
ber (engl., fe) = Kaolin. C. Stone, der Eßtön), 
faolinifierter Granit; ohne weitere Sonderung als 
Kapjelerde (f. d.) verivendet. 

Corno, das (ital.), ‚Horn‘; c. di caccia Etatſcha), 
Jagd-, Waldhorn; c. di bassetto f. Klarinette, 

Corno, Monte, ber, der höchſte Gipfel des 
Gran Safjo d’Italia, 2921 m. 

Cornoldi, Giovanni Maria, 8.J. (feit 
1840), ital. Thomift, & 29. Sept. 1822 zu Venedig, 
T 18. San. 1892 zu Rom; lehrte Philof. zu Modena, 
Padua, Verona; feit 1876 Mitarbeiter der Civiltà 
Cattolica. Hauptiw.: Thesaurus philosophorum 
(Brixen 1871, Bar. 1875 u. 1881); La filos. scolast. 
speculat. di 8. Tomm. d’Agq. (Bol. 1881); Lezioni 
di filos. (Flor. 1872, *1889, Rom), 

Cornortaille (nic = engl. Cornwall), franz. 
Landſchaſt, der ſüdweſtlichſte Teil der Bretagne, ein 
Hügelland mit Felſenküſte; Hauptſt. Quimper. 

Cornu, da3 (lat.), ‚Horn‘; C. cervi, Hirſchhorn; 
C. copiae, Füllhorn; C. cutandum od. humanum, 
Hauthorn. 

Cornu (lorni), Hortenfe, geb. Lacroix, franz. 
Sähriftitellerin, 1812/75; Tauſpatin der Königin 
Hortenje, Yugendfreundin Napoleons III, beffen 
Briefwechſel mit ihr (nach dem Staatsſtreich ihrer: 
feit8 abgebrochen) fie der Nationalbibliothef zur 
Veröffentlichung vermachte, - 

Cornus L., Pllanzengattg, ſ. Koruaceen. 

Gornutus, Lucius Annäus, röm. Stoifer, 
%* 20.n. Chr. zu Leptis in Afrika, T 66 (68?), von 
Nero auf eine einſame Inſel verbannt. Bu feinen 
Schülern zählten Perſius u. Lucanus. Schr. (grch.): 
‚Über die Natur der Götter‘ (hrsg. vor Lang, 1881). 

Cornutus, der (näml. syllogisinus, lat., ‚der 
gehörnte Schluß‘), in der Logif = Dilemma, ſ. d. 

Cornwall (mid, 1) jübmweitlichite engl. 
Graſſch. weitl. vom Tamar; im Innern ein fahles, 
ftarf vermoorted Bergland (Brown Willy, 419 m), 
die buchten- u. flippenreihe Kite endigt im M. 
mit dem Kap Landsend, im ©. mit dem Lizard 
Dead; zahlreiche, Küftenflüßchen; Klima an ver 
Küfte ſeucht u. mild, im Gebirge rauher; mit den 
Scilly-Inſeln 3495 km? (43°), Adler, 26%, 
Srasland), (1901) 822954 E.; Ader- (Berfte, 
Weizen, Haſer, Klee) u. Gartenbau, Viehzucht 
(Rinder, Schafe), Bergbau (Kupfer, Sinn, Blei, 
Kaolin ꝛc.), Fiſchſang (Sardinen, Heringe); Hauptit. 
Bodmin. — Den Grajentitel C. führten meijt 
engl. Prinzen, fo der deutjche König Richard, jeit 
Eduard II. der Thronfolger. Der ältefte Sohn 
Eduards VIL führte feit der Thronbeſteigung feines 
Vaters bis zur Verleihung des Titeld Prinz v. 
Wales den Titel Hzg v. E. u. York. — 2) kanad. 
Stadt, Ontario, I. am St Lorenzſtrom; (1901) 
6704 E.; Eh; 2 kath. Kirchen, Schw. v. Notre— 
Dame (Schule), St Joſephsſpitalſchw. (Kranken— 
haus, Altersafyl) ; Bapier-, Baumwoll- u. Woll- 
warenjabt., Getreidemühlen. 
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Coruwall q. o), Barry, Pſeud., ſ. Procter. 

Cornuwallis (mist), Charles Mann, 
Lord Brome, Marquis u. Graf v., brit. General u. 
Diplomat, & 81. Dez. 1738, T 5. Oft. 1805 zu 
Ghaſipur (Div. Benares); nahm am Tjähr. Krieg 
u. feit 1776 am amerif. Krieg teil, wurde jedoch 
nad den Siegen bei Camden u. Guilforb von 
Wafhington 1781 in Yorktown eingeſchloſſen u. mit 
9000 Mann gefangen. 1786 Bond. v. Bengalen, 
unterwarf er Zippu Sahib; 1798 Goup. v. Irland, 
wo er für die Union mit England wirkte, 1805 
Gouv. v. Oſtindien. Brieſwechſel hrsg. von Roſs, 
3 Bde, Lond. ?1859. — Sein Bruder William 
Mann, Aomiral, x 25. Febr. 1744, T 5. Juni 
1819; focht im Kanal u. in den amerit. u. ind. Ge= 
wäſſern mit Auszeichnung gegen die Franzoſen. 
1799/1802 Kommandeur der Kanalflotte. 

Coruy, Lothr. Dorſ, Landkr. Meb, r. an’ der - 
Moſel, gegenüber Noveant (Hängebrüde); (1900) 
874 kath. E.; Schloß; Farben- u. Firnisfabr., 
Weinhandel. — 9. Sept. bis 27. Oft. 1870 Haupt⸗ 
quartier des Prinzen Friedrich Karl. Kriegergräber. 

Coro, Santa Ana de E., Hauptit. des venezol. 
Staat3 Falcon, an ber Wurzel der Halbinſel v. Pa⸗ 
raguanä, 3km vom Golſ v. C. (öjtlichiter Teil 
des Golj3 dv. Maracaibo); (1894) 9452 €.; Tr. 
14 km nordöftl., am Karib. Meer, der Hafenort 
Bela de C.; Ausf. v. Vieh, Häuten, Kaffee, Kakao 
x. Gegr. 1527 von Ampües, Hauptit. der WVeljer- 
ſchen Kolonie, 1567 von engl. Korfaren verbrannt, 
weshalb die Regierung 1576 nad) Caräcas verlegt 
wurde. Bis 1685 Sit bes Bist. Cardcas. 

Corög, die (port., forga, ‚Krone‘), port. Münze 
in Gold =45,36 M.; in Silber = 4,58, aud) 2,26 M. 

Co roados (port., us, ‚Gefrönte‘), gemeinfanter 
Name für verfihiedene brajil. Andianerftämme mit 
eigentümlicher, einer Tonſur ähnlicher Haartracht; 
fo die Kaingan (Kame), Kiriri ꝛc. 

Corocoro, boliv. Stadt, Dep. La Paz, au 
einem r. Nebenfl. des Dedaguadero (Hafenort Cala— 
coto); 4000 E.; Kupfer: u. Silbergruben. 

Corollarium, da3 (lat.), bei den Römern ein 
filberner od. goldener Kranz, Den man Schaufpielern, 
Flötenbläſern 2c. zu dem bedungenen Lohn als reis 
williges Gefchent hinzugab; daher allg. freiwillige 
Zugabe. In der Logik u. Math. ein Gab, der 
aus dem vorhergehenden unmittelbar jolgt, ohne 
eines fpeziellen Beweijes zu bedürfen. 

Corona, bie (Yat.), der ‚Kranz‘ (j. d.). fibertragen 
= Zuhörerkreis. (Aſtron.) der Strahlenfranz der 
Sonne (f. d.) bei totaler Finſternis. — C. boreglis, 
die Nördl., C. australis, die Südl, Krone, 2 Stern: 
bilder, ſ. Krone(Aftron.). (Med.) C. Veneris, ſyphilit. 
Ausfchlag an der Stirne. 

Eoronado, Carolina, ſpan. Dichterin, * 
1823 in Almendralejo (Badajoz); ſchr. außer ge— 
mütvollen Iyr. Dichtungen u. unbedeutenden Dra— 
men haupt). Romane u. Novellen: Paquita, La luz 
del Tajo, Sigea, Jarilla 2c. 

Coronaria L., Pflanzengattg, ſ. Lychnis. 

Goronel, Hilen. Seeſt. Prov. Concepeion, an 
ber gleichn. Bucht; (1895) 2292, ald Gem. 12783 
E.; u, Danpjerftation (6 Linien, 1 dtjche) ; deut: 
fches Vizekonſulat; Ginfuhrhafen für Concepeion 
(1901: 753 Schiffe mit 1236 599 Regiftertonnen); 
in der Nähe Kohlengruben (1901 ſaſt 400 000 t). 

Coronella Laur., Sattg der Nattern. 

Goronelli, Marco Bincentio, Minoriten— 
general (jeit 1702), Geſchichtſchr. u. Geograph, * 
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1650 in Venedig, T 1718 ebd. ; 1683 Kosmograph 
der Republik u. Prof. der Gevgr., gründete die 
Soc. geogr. Argonautarum, bverfertigte für Lud- 
wig XIV. in Paris Erd- u. Himmelsgloben, hinter— 
ließ 400 Karten. Schr.: Isola di Rodi 2c. (Ben. 
1685 u. ö.); Bibl. univ. sacro-prof. (auf 45 Bde 
angelegt, I/VIL, ebd. 1701). 

Eoroner (engl., röndr), ein Beamter (Engl., 
Ber. St.), der unter Zugiehung einer Jury bei plöß= 
lichen Todesfällen eine Unterfuhung der Urſache an= 
ftellt u. ein Strafverfahren gegen Schuldige einleitet. 

Coronilla L., Kronwicke, Gatig der Legu—⸗ 
minofen, Unterfam. Papilionaten; 20 hauptf. medi- 
terrane Arten, Kräuter od. Sträucher mit doldigen 
Blüten. In Deutfchland am häufigiten C. varia Z., 
bunte K. bunter Peltfſchen, u. O. emerus 
L., gr. Peltſchen, auf Kalkboden, auch Zier- 
ftrauch; faſt ale wirken purgierend. 

Eororille, die (milja), E3cudillo, der (diljo), 
frühere fpan. Goldmünze = 4,21 M.; noch jeßt in 
Mexiko u. Manila = 4,13 M. 

Goronini= Gronderg, Grajengefleht in 
Krain u. Görz, in 3 Linien: Cronberg, Tolmein ı. 
St Peter. Der lebigen. gehören au: Johann, 
öftr. Seldzeugmeifter, 1794/1880; diente meift in 
Stalien, 1836/48 zweiter Erzieher der Raiferd Franz 
Sofeph, 1850/59 Zivil: u. Militärgonv. des Banats 
u. der jerb. Woiwodſchaft, 1861/65 fommand. Gene- 
ral in Ungarn. — Sein Sohn Franz, 1833/1901, 
unterftüßte im Reichsrat (1871/85) die Regierungs- 
u. nam. Andraffyg Drientpolitif; gründete 1881 
den gemäßigt liberalen regierungsfreundlichen ‚Klub 
des liberalen Zentrums‘ od. ‚Soroniniflub‘. 

Coronium, das (Lat.), Hypothet. Element in der 
Eorona der Sonne, auf der Erde in Solfataragasen 
gefunden u. durch die gelbe, auch im Coronafpeltrum 
vorkommende Speftrallinie der Wellenlänge 531,5 
Milliontel Millimeter harakterifiert. 

Coronopüs Gärtn. (Senebiera Poir.), Rrähen- 
fuß, Gattg der Kruziferen; 12 Arten, meist in den 
Subtropen, Kräuter mit äftigem, ausgebreitet nieder- 
Tiegendem Stengel; nah Deutfhland verfchleppt : 
C. didymus Sm., fnotiger K., u. C. ruelli All., 
ehter K.; Kraut u. Samen gegen Skorbut. 

Corot (töro), Camille, franz. Dialer, x 20. Juli 
1796 in Paris, T 22. Febr. 1875 ebd. ; malte anfangs 
akademiſch; erft jeit 1844 ward er unter dem Einfluß 
der Engländer u. Th. Rouffeaus mit feinen von 
Menſchen od. Naturweſen belebten duftigen, meift 
im Dämmerjdein erfaßten Landſchaften (Sodoma 
u. Gomorrha, Homer u. die Hirten, Danteu. Vergil, 
Nymphentanz 2c.) der größte Malerpoet der Schule 
von Fontainebleau. Denkmal in Ville d'Avray, 
wo er viel vermeilte. Vgl. Dumesnil (Par. 1875); 
Roufſeau (ebd. 1883); Roger Miles, Artistes cel. 
(ebd. 1891); C.aldum (ebd. 1896). 

Corporale, da3, gejegnetes Linnentuch; Unter 
Tage für das allerhlft. Sakrament. 

Corps, das (jr3., för), ‚Körper, Körperfchaft‘; 
c. de ballet (@bd Bars), die gefamten Tänzer u. Taͤn⸗ 
zerinnen an einem Theater; c. législatif Cleſchißlatiſ, 
gefeßgebender Körper. - 

Corpus, das (lat.), Körper‘; c. lüt&um. Eierſtock; 
c. vitreum, Glaskörper (de Auge2); c. ciliare, 
Eiliarförper. Mtehrz. corpora, 3. ®. c. aliena, 
Brembdförper ; c. amylacea, Amyloibförper. 

Corpus Catholicorum f. Corpus Evangelicorum. 

Corpus Christi, das (lat., ‚Leib Chrifti‘), 
Fronleichnam (. d.); festum corporis Christi, 
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Fronleichnamsfeft. — Gorporis - Chrifti- Bruder: 
ſchaft = Bruderfhaft vom allerhlſt. Altarsſakr., 
f. Altarzjafr. Gruderſch. 1). 

Corpus Ehrifti (örpdk trtßti), nordamerif. 
Stadt, Tex., im füdlichſten Winkel der Ber. St., 
an der gleichn. Bai; (1900) 4703 €. ; I, Dam= 
pjerftation; Tath. Pfarrei, Klofter der Schw. vom 
fleifchgewordenen Wort ıc. (Schulen); Handel in 
landwirtſch. Erzeugniffen; Sommerfrijche. 

Corpus delicti, das (Yat., ‚Rörper des Berbre- 
chend‘), der Thatbejtand des Verbrechens, auch die 
Spuren u. Überführungsftüce der Strafthat. 

Corpus doetrinae, das (lat., ‚der Körper d. h. 
das Ganze der Lehre‘), Belenntnisfhrift als Glau— 
bendnorm, wie deren feit dem Erjcheinen des C. 
Philippieum (1560) n. bis zur Einführung bes 
Konkordienbuchs (1580) für die einzelnen prot. Ge= 
biete viele erfchienen (fpäter auch) noch das C. Has- 
siacum, 1626); in ihrer Gefamtheit ein getreues 
Bild der dogmat. Unfiherheit innerhalb des Prote- 
Hantismu3; vgl. Symboliſche Bücher. 

Corpus Evangelicorum, das, Vereinigung 
der prot. deutfchen Reichsftände, zunächft nur nach 
Bedürfnis gebildet (3. B. in Torgau 1526, Schmal- 
kalden 1531, auf den Reichätagen zu Speyer 1529, 
Augsburg 1530 u. 1555, Paffau 1552), feit deui 
Augsburger Neligionzfrieden zum dauernden Bund 
der Augsburgiſchen Konfeſſionsverwandten geworden 
u. 1648 ftaatsrechtlich feſtgelegt zur friedlichen Be— 
ratung u. Löfung aller Religionsangelegenheiten mit 
ber Gegenpartei; 1806 bei Auflöfung des Reichs be= 
feitigt. Das Direktorium jtand troß der fpäteren 
Anfprüche Kurbrandenburgs Kurfachſen zu, aud) 
nachdem deſfen Regent katholiſch geworden war. Die 
Beſchlüfſe der Verſammlungen hrsg. von E. W. v. 
Schauroth (4Tle, Stuttg. 1752) u. Herrich (Regensb. 
1786). Bgl. Frank (1880). — Nach dem Vorbild 
de3 ©. E. vereinigten fich Die kath, Reichsftände unter 
dem Direktorium von Kurmainz zum Corpus Ca- 
tholieorum (ftaatsrechtlih 1648 anerfannt), um 
‚Religionsfachen‘ nicht dur) Stimmermmehrheit auf 
Reichstagen, jondern auf dem Weg der Unterhand: 
fung mit der Regierung od. der Gegenpartei zu er= 
fedigen. Seine Berfammlungen waren jeltener, da 
für Tath, Angelegenheiten der Papjt u. der Kaifer bie 
natürliche Inſtanz waren. gl. Jus eundi in partes. 

Corpus inseriptionum j. Inſchriften. 

Corpus juris, das (lat.), Gejegesfammlungen. 
Am widtigften find das C. j. canonici (j.b.) u. das 
C. j. eivilis. Der oftröm. Kaifer Juſtinian I Tieß, 
um der beftehenden Rechtsverwirrung durch eine 
umfafſende Kodifizierung des Rechts zu begegnen, 
aus den Schriften der früheren Juriften durch Kom— 
mifſionen (Vorſitz. Tribonian) alles, was als gel- 
tendes Recht zu erachten ſein follte, zuſammentragen. 
Das fo gefchaffene ©. j. civilis zerfällt in 4 Teile; In- 
stitutiones, Pandectae od. Digesta, Codex (Justi- 
nianus) constitutionum u. Novellae (erg. leges). 
Die Inftitutionen find ein kurzgefaßtes, bei. an 
Gaius fich anlehnendes Gefeß- u. Lehrbuch in 4 Bü⸗ 
bern. Die Pandeften, der wichtigfte Teil des 
Wertes, jtellen eine 50 Bücher umfafjende Sammlung 
der Rechtsausſprüche angejehener Juriften (39) dar. 
Die Äußerungen find meift nicht allg. gehalten, 
Tondern lehnen fi) an einen konkreten Einzelfall an. 
In diefem Teil des CO. j. jollte der Rechtsftoff unter 
Heranziehung des ganzen Damals vorhandener 
Juriſtenrechts behandelt fein. Der Koder, eine 
Neubearbeitung eines ſchon 529 erlafjenen, nicht 
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mehr vorhandenen Gefeßbuchs, enthältin 12 Büchern 
eine Sammlung faif. Erlaffe u. Verordnungen bis 
auf Juftinian. Snftitutionen, Pandekten u. Kodex 
find als ein Ganzes zu betrachten. Pandeften u. 
Inſtitutionen erhielten 533, der Koder 534 Ge: 
fegeäfraft. Die Novellen (meift griech. abgefaßt) 
find Gefeße Juſtinians in der Zeit von 535/63 u. 
bezweckten die Ergänzung u. Vollendung des Ganzen. 
Jedes einzelne Gefe iſt für fich nad) der Zeit der 
Erlaffung zu beurteilen u. gilt im Verhältnis zum 
übrigen Zeil des C. j. als fpäteres Recht. Die No— 
vellen find nicht amtlich) veröffentlicht worden; fie 
find in mehreren Privatfammlungen auf und ges 
kommen, deven umfaſſendſte (erſt im 16. Jahrh. 
aufgefunden) 168 Geſetze enthält. Die 4 Samım- 
Iungen bilden den Hauptbeftandteil des in Deutjch- 
land rezipierten röm. Rechts; doch wurden noch 
einige Bufäße, beſ. das langobard. Lehnsrecht (Libri 


foudorum), in Deutfchland mitrezipiert. Die Vers | ( 


bindung der einzelnen Beftandteile zu einem Ges 
famtmwerfe u. die Auslegung des C. j. beforgte die 
Nechtsfchule der Gloffatoren zu Bologna. Bar. Stoffe. 
Ausg. des C. j. eiv.: von älteren wertvoll die von 
Gothofredi (6 Bde, Lyon 1627, befter Nachdruck 
Amft. 1663, 2 Bde; die bedeutendjte Fritifche Die 
von Mommfen u. Krüger (I 81899; II ?1900; 
III 21899); difch von Otto, Schilfing u. Sintenis 
(7 Bde, 1830/33). 

Corpus juris canoniei, Die angefehenjte 
Sammlung der Firhlichen Rechtsquellen des M.A., 
umfaßt feıt dem 15. Jahrh. zunächſt 4 Samm- 
ungen: daß deeretum Gratiani, ein zw. 1139 
u. 1142 (od. 1141/50?) von Gratian (f. b.) ver= 
faßtes Rechtsbuch, in dem unter Benützung älterer 
Sammlungen ein Grundriß des kirchl. Rechts in 
der Weife hergeftellt war, daß die wörtlich auf— 
genommenen Ouellenftellen durch einen Text des 
Verfaſſers (dieta Gratiani) verbunden Waren; es 
enthält 3 Teile, von denen der 1. in 101 Abfchnitte 
(distinctiones), der 2. in 36 Rechtsfälle (causae), 
der 3. Yiturg. Inhalts (de consecratigne) in 5 di- 
stinetiones zerfällt. — Durch die Defretalen Gre— 
gors IX. v. 1234, ausgearbeitet von dem Pönitentiar 
Gregors, Raymund v. Peñaforte, wurden die älteren 
Defretalenfanmlungen (compilationes antiquae) 
aufgehoben, die Sammlung war daher neben dem 
decr. Grat. die einzige u. deshalb als liber extra 
(erg. decretum) bezeichnet. — Der liber sextus, 
von Bonifaz VII. (1298), in 5 Büchern, jo gen., 
weil er ala Fortſetzung der 5 Bücher Defretalen ans 
gefehen wurde. — Die Clementinae, in 5 Büchern 
von Bapft Klemens V. (1314) u. von Johann XXII. 
(1317) publiziert; Die letzte offizielle Sammlung 
päpftlicher Defretalen. — Dieje 4 Zeile find als 
©. j. c. elausum befannt. Die Defretalen der folg. 
Päpfte wurden den Klementinen hinzugefügt. Joh. 
Chappuis nahm 1500 eine Scheidung vor, indem 
er die fpäteren Defretalen in 2 Teile zufamnten- 
faßte, die extravagantes Johanna XXII. (20 De= 
kretalen in 14 Ziteln) u. die extravagantes com- 
munes in 5 Büchern (Defretalen von Bonifaz VIIL 
bis Sirtus IV.). Seitdem find diefe beiden Sanım- 
ungen als O. j. c. non clausum Beftandteile des 
C. }. c. geblieben, ohne jedoch die Autorität eines 
Gefetzbuchs zu erhalten. Für die Anmendbarfeit 


auf dem kirchlichen Rechtsgebiet ift zu beachten, daß’ 


da3 deer, Grat, lediglich eine Privatarbeit, fein 
Gefetzbuch ift, weshalb die aufgenommenen Stellen 
nır die Bedeutung haben, Die ihnen an fi} fehon 
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bor ihrer Aufnahme zukam; dagegen jind Die 3 übri— 
gen Teile des C. j. c. Gefetzbücher mit felbftändiger 
Autorität. Die extravagantes find wiederum Pri- 
batarbeit. Ausg.: die off. von einer Kommiffion von 
35 Mitarbeitern (correetores Romani) bergeftellte 
editio Romana, 1582; von J. 9. Böhmer, 1747; 
Richter, 1839; Triedberg, 1876/82. 

Corral, ber (fpan., ‚Hofranın, Pferh‘), das 
ältere jpan. Theater; meift in Höfen aufgefchlagen, 
dabei der eig. Hofraum das Parterre, die Fenfter 
der ihn umf&hließenden Gebäude Die Logen. 

Corral, Außenhafen v. Valdivia, j. b. 

Correa (Bot) =Fofe Franc Correadba 
Serra, port. Diplomat u. Botaniker, x 1751 zu 
©erpa, T 1823 zu Galdas. [> Epidiorthofe. 

Correetio, bie (lat., ‚Berbefferung‘), rhet. Figur 

Correggio (erebiho), ital. Stadt, Prov. Reggio 
nell’Emilia, durch Kanal mit der Secchia verbunden ; 
1901) 3155, ald Gem. 14437 E.; WS; Kollegiat⸗ 
kirche; Schloß der Fürften Soro, der früheren Herren 
bon C.; Lyc., Gymn., Convitto Nazionale; Denf- 
mal u. Grab Correggios. 

Correggio (. v), Ant. Allegrida, ital, 
Ntaler, x 1494, 7 5. März 1534 in Correggio; 
wohl hauptf. von Franc, Bianchi in Modena unter- 
richtet, aber in feinen Frühwerken auch ſtark von 
Mantegna beeinflußt. Sein älteftes datiertes Altar» 
gemälde (Madonna mitdem hl. Franziskus, Dresden) 
zeigt bei traditionelfer Kompofition völlig felb- 
ftändige Auffaffung. In feinen Fresken im Alofter 
©. Paolo in Parına (1518) ift die perfpeftivifche 
Anordnung vom Standpunkt des Beſchauers auserft- 
mals konſequent durchgeführt. Die großen Fresten- 
werke in der Suppel v. S. Giovanni zu Parma 
(Chriſtus in der Glorie, von 1520 an), die 1. Kuppel: 
malerei mit einheitlijer Gefamtfompofition, u. in 
ber Chorhalbfugel (Krönung Dtariä, nur die Haupt- 
gruppe noch original) fomwie in Der Kuppel des 
Doms (Himmelfahrt Mariä, 1526/30) find in der 
Auffaffung äußerlich, in der Durchſührung (nam. 
Verkürzungen u. Unterfichten) genial, aber auch 
barock (‚Froſchfchenkelragout), im einzelnen jedod) 
von hinreißender Schönheit. Bef. wurde er als 
Meifter naturaliftifcher Lichtmalerei, der allefcharfen 
Umriffe u. die plaftifche Rundung des Körpers 
unter der Einwirkung des Lichts in weiche, ver— 
fließende Linien u, in die vom zartſchimmernden 
Helldunfel übergofjenen Formen auflöft od. aber in 
das Bild felbft Die Lichtqnelle verlegt, vorbildlich für 
die ganze Folgezeit (Freilichtkunft). Zur höchſten 
Vollendung gejteigert find dieſe Kunftgriffe in einigen 
feiner Slbilder, wie in der das göttliche Kind an- 
betenden Madonna (Florenz, Uffigien), der Vor— 
ftufe feiner größten Leiltung, der ‚Hl. Nacht‘ (Dres- 
den), wo alles Licht vom Kind ausgeht, od. in der 
‚Madonna mit dem hl. Hieronymus‘ (‚der Tag‘ gen., 
Parma), der ‚Ruhe auf der Flucht‘ (ebd.) od. Chri- 
tus im Ölgarten‘ (London, Nationalgal.). Tras 
ditioneller ift die Kompofition in Madonnenbildern, 
toie der zwei in Dresden u.a. ; in allen aber iſt die Ver⸗ 
menfchlichung des fiberirdifchen, intim=genrehafter 
Liebreiz neben finnficher Gemütsverfunfenheit (mie 
in der ‚Berlobung der hl. Katharina‘, im Louvre) 
ausgedrückt. Nur die Wiedergabe Teidenjchaftlich 
od. fehmerzlich erregter Momente ift ihm weniger 
geglüdt (‚Beweinung de Herrn‘, Ecce Homo, 
London, Nationalgal.). Seiner Borliebe für jugend- 
liche nadte Körperformen Huldigte er zuletzt nod in 
mehreren mythol. Darftellungen (Juppiter u. Anz 
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tiope im Louvre, Ganymed in Wien, Danae ir der 
Billa Borgheje zu Rom, Leda in der Berliner Gat.). 
Ohne eigentlide Schüler hat C. doch die ganze 
fpätere Kunſt Italiens ftarf beeinflußt u. durch jeine 
kühnen Perſpektiven, jein raffiniertes Spiel mit den 
Lichtwirkungen u. den Körperbemwegungen die fpätere 
Barockkunſt eingeleitet, Vgl. Zul. Meyer (1371); 
% P. Richter (1879); Corr. Ricci (Mail. 1897, 
dtſch von 9. Jahn, 1897), Thode (1898), Albana 
(1900); Brinton (Zond. 1900); Strzygowſki, Wer: 
den des Barock ıc. (1898), 

Correns, Erich, Dealer, x 3. März 1821 in 
Köln, T 14. Juni 1877 in München; ſchuſ außer 
tüchtigen Bildniffen (Königl. Fam. 2.) zart aufs 
gefaßte u. jorgfältig durchgebildete relig. Bilder, 
nam. Madonnen u. Hl. Familien. 

Corrente, die (ital.), Zanz = Courante. 

Gorrenti, Sefare, ital. Staatsm., x 3. Juni 
1815 zu Mailand, 4. Oft. 1888 zu Meina; Mitgl. 
des Jungen Italiens, befehdete als Sournalift u, 
Statijlifer Die öftr. Verwaltung ; in der Revolution 
1848 Sefr. der provifor. Regierung, fpäter Abg. im 
ital, Parlament, 1867 Kultusmin. unter Nicafoli, 
1869/72 unter Lanza (allg. Schulpflicht, Abſchaffung 
ber theol. Fakultäten), 1878 Min. des Außern. 

Correptio fraterna, die (lat.), brüberliche 
Zurechtweiſung. 

Corrèze, der (räp), I. Nebenfl. der Vizere, Süd— 
weſtſrankreich, entſpringt am Südrand des Plateaus 
v. Millevache, mündet unterhalb Brive; 85 km I. 
— Nach ihm benanut das Dep. C., im N. gebirgig 
(Plateau v. Millevache, Mit. Beſſon, 984 m) u. un= 
ſruchtbar (nur Weiden), im ©. (Bas Pays, ‚Nieber: 
land‘) hügelig u. fruchtbarer, von Dorbogne, C., 
Bezere ꝛc. durchſtrönit, mit Eifen-, Stein: u. Braun 
£ohlengrußben u, Steinbrüden (Schiefer, Granit, 
Marmor); 5887 km?, (1901) 318422 E.; Ader- 
(Roggen, Weizen, Hanf, Lein) u. Objtbau (Kaſta— 
nien, Nüſſe), Viehzucht, Waffen-, Spiten-, Woll- 
u. Baumwollwarenfabr. 3 Arr.; Hauptjt. Tulle. 

Corrib, Lough, der(töß), zweitgrößter See Ir— 
Yand3; 176 km?, mit zahlreichen Inſeln, durch den 
Fluß C. mit dem Galwaybufen verbunden. 

Gorrida de Toros, die (ſpan.), Stiergejecht. 

Gorrientes (ſpan., ‚Strömungen‘), argentin. 
Prov., zw. Barand, Guayguiraro u. Uruguay; eine 
mit Sümpfen u. Seen bejüte Ebene aus fandigem 
Sehm, im ©. fruchtbar n. gut bewaldet (Balnıen, 
Lorbeer, Zeder, Quebracho 2c.), Klima etwas ſencht, 
doch gejund; 84402 km?, (1895) 239618 E.; 
Ackerban (etwa 1/00 angebaut, mit Mais, Tabak, 
Erbnüffen, Erben, Obft ꝛc.), Viehzucht (2,9 Mil, 
Rinder, 0,4 Mill. Pferde, 1,4 Mill. Schafe), wenig 
Induſtrie (Saladeros, Branntweinbrennereien, 
Gerbereien); (1896) 400,2 km Eifenbahnen; 25 
Dep. Vgl. Sanchez, Katafterfarte 1:200 000 (16 
Bl. mit Text, Buen. Air. 1893/94). — Die gleichn. 
Hauptft., J. am PBarand (Hafen); 16129 E.; 
EI (Straßenbahnen), Dampſſchiffſtation; 4 
Kirchen; Tranzisfanereolegio, 2 Bibl.; 2 Bramnt- 
weinbrensereien, Brauerei. Gegr. 1588. 

Corrigan (Eirtgin), Michael Auguftine, 
Erzb. v. Neuyork, & 13. Aug. 1839 in Newarf, 
N. Y., F 5. Mai 1902 in Nenyork; 1863 Priefter, 
1873 Biſch. v. Newark, 1880 zum Koadjutor des 
Erzb.v. Nenyork ern., jeit 10. Oft. 1885 deſſen Nach— 
folger. Hochgeſchätzt, bei. von den deutjchen Katholiken 
Amerikas, wegen feiner ſtreng kirchlichen Gefinnuug 
u. feines Eifers für die kath. Jugenberziehung. 
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Corrigenda (lat., Mehrz., ‚Das zu Verbeſſern⸗ 
be‘), Druckfehlerverzeichnis. — Corrigentia (lat., 
Mehrz.; Cinz.: corrigens), Rorrigentien, f, Rezept. 

Corriger la fortune (frz., ſche !& förtin, ‚Das 
Glück verbelern‘, ihm nachhelfen), ſalſch fpielen (aus 
Leſſings, Minna'; ſchon früher bei franz. Schrijtft.). 

Corroborantia (lat., Mehrz.), Stärkungs- 
mittel. Falſchnetzflügler. 

Corrodentia (lat. Mehrz.), Abteilung ber 

&orrodi, 1) Aug., ſchweiz. Dichter u. Schriſtſt., 
* 27. Febr. 1826 zu Züri, T 16. Aug. 1885 
ebd.; 1862/80 Zeichenlehrer zu Winterthur, Schr.: 
‚Zieder‘ (1853), epifche Dichtungen in Züricher 
Mundart (‚De Herr Profeffer‘, 1857; ‚De Herr 
Dilari‘, 18585.; ‚De Herr Dotter‘, 1860), Novellen, 
Jugendſchr., Luſtſpiele (‚De Ritchnecht‘, 1873; 
‚D’Bademerjahrt‘, 1879 ꝛc.). 

2) jehweiz. Nalerfam.: Salomon, x 1810 zu 
Zürid, 7 4 Juli 1892 in Como; ſchloß fich feit 
1880 in Nom den Malern der hift. Landſchaſt (Koch, 
Reinhart 2c.) an. Seine Aquarelle (Umgegend v, 
Nom u. Venedig) don leuchtender Färbung. — 
Söhne: Hermann, & 23. Juli 1844 in Frascatt; 
in Rom u. Paris gebildet, malt bei. orient. Land» 
fasten mit fein entwiceltem Sinn für dag Monn— 
mental-Defgrative (Pinienwald 2c.); Arnold, x 
1846 in Rom, T im Sept, 1874 ebd.; Hiftorie ı. 
Genre. Hauptw.: Biebezerflärung, Einzug des Titus 
inRom. derbnis des Beten (tft) die jchlimmite‘. 

Corruptio optimi pessima (fat.), ‚die Ver- 

Corry, norbamerif. Stabt, Pa., jüdöftl. v. Erie; 
(1900) 5369 E.; Th; fath. Pfarrei, Muſikkon⸗ 
fervatorium, Schule u. Akad. der St Joſephsſchw.; 
Hochöſen, Holzind., Fabr. v. Bohrmaſchinen, Loko— 
motiven⸗ u. Waggonbau, Petrolenmquellen. 

Gorficana, nordamerik. Stadt, Tex., füdl. v. 
Dallas; (1900) 9313 E.; Th; kath. Pfarrei; 
Waifenafyl, Akad. der Marienſchw.; Baummollind., 
Eiſenbahnwerkſtätten, Eifengießerei, Olmühlen. 

Corſini, 1) Florentiner Adelsgeſchlecht, aus 
Caſtelvecchio di Boggibonfi ſtammend, im 12. Jahrh. 
in Florenz eingewandert, erhielt 1620 von Ur— 
ban VIII. das Marcheſat Sismano, 1731 von Kle— 
mens XII. (Korenzo C.) den röm. Fürſtentitel. 
Andreas C.thl., ſ. Andreas 4). Neri (1771/1845), 
toskan. Diplomat u. Miniſter; fein Neffe Neri 
(1805/59), fonftitutionelfev Miniſter Geopolds IL, 
ging 1859 zur piemontef, Partei über u. wurde Ge— 
fandter der provifor. Regierung Toskanas in Lon- 
don; Haupt des Haujes fein Sohn Tommaſo, 
* 1835. — Der Palazzo C. an der Via della Lon= 
gara zu Rom, ehem. den Riarii gehörig, Wohnung 
der Königin Chriſtine v. Schweden, 1730 von Kle— 
mens XII. gefauft u. buch Fuga ausgebaut, mit 
der wertvollen Bibl. u. Gemäldegal. 1884 an ben 
Staat verkauft; jet Sit der Akad. ber Wiſſenſchaſten. 

2) Eduardo, Biarift, einer ber größten Ge- 
lehrten Italiens im 18. Sahrh., & 5. Oft. 1702 zu 
Fagnani, T 27. Nov. 1765 zu Pija, 1735 Prof. 
ber Philof. an der dortigen Univ.; 1754/60 als 
Ordensgen. in Rom. Schr. hanptf. über Philofophie 
u. griech. u. röm. Altertumswiſſenſchaſt. 

Corſſen, Wilh. Latiniſt, x 20. Yan. 1820 
in Bremen, T 18. Juni 1875 in Lichterſelde; 1846 
bi8 1866 Symnafiallehrer in Schulpforta. Hauptw.: 
‚Ausfpr., Vokalismus u. Betonung der lat. Spr.‘ 
(2 Bde, 1858 ſ., 1868/70). Der von ihm verfuchte 
Nachweis, daß die Etrusfer Indogermanen jeien 
(‚Spr. der €‘, 2 Bde, 1874 ſ.), ift nicht geglückt. 


Die unter E vermißten Artifel find unter Kod. 3 zu ſuchen. 
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Cort, 1) Cornelis, niederl. Kupferjtecher, * 
am 1530 zu Hoorn, T 1578 zu Ron, wo er eine 
hochangefehene Kupferfteherfgule gründete. Seine 
Stiche in großem Format meift nad) berühmten 
Staltenern u. Niederländern. 

2) Franz de, vlaem. Dichter, x 21. Inni 
1834 in Antwerpen, T 18. San. 1878; feit 1861 
Sekretär des Generalauditeurs zu Brüffel, feierte in 
innigen Gedichten, wie Liederen (1857/59 u. 1868), 
Zing-Zang (1866) 2c., befonder3 das Familienleben. 

Cortaillod Ctaijo), ſchweiz. Dorf, Kant. Neuen— 
burg, 1 Km ſüdweſtl. v. Boudry (Dampiftraßen- 
bahn), am Neuenburger See (Dampfſchiffſtation 
Le Petit-C., 94 E); (1900) 927, ala Gem. 
1283 meiſt prot. E. (109 Deutſche); Ader- u. Wein- 
bau (bei. Rotwein); 1 km öftl. Kabelfabrik. 

Corte, korſik. Arr.-Hauptit., amphitheatraliic 
an einem 110 m}., von einer Zitadelle (15. Jahrh., 
jetzt Kaſerne u. Magazin) gefrönten Felfen, I. am 
Tavignano (2 Brüden), von Mauern umgeben; 
(1901) 4918, al3 Gem. 5425 E.; Wh; Ger. 1. In⸗ 
tanz, Denkmäler von P. Paoli u. Arrighi di Cafa— 
nova; College, Knabenjem., Aſyl ꝛc. der St Joſephs- 
ſchw.; Tuch-⸗, Käſeſabr. Marmor: u. Schieferbrüde, 
Öl: u. Weinbau. Im 18. Jahrh. Hauptfiß der Un— 
abhängigfeitsbewegung. [Gefolge, (Chren=)Geleit. 

Gortege, das (fr3., tif, ital. corteggio, -dſcho), 

Gortenuova, ital. Ort, Prod. Bergamo, 21km 
öftl. v. Treviglio,; (1901) 1160 €. 27. Nov. 1237 
großer Sieg Friedrich II. über die Lombarden. 

Corte Real, Gaspar u. Mignel de, 2 port. 
Seefahrer, machten 1500 u. 1501 von Terceira aus 
2 Entdelungsfahrten na W.; auf der 1. erreichten 
ſie wahrſch. Labrador od. Neufundland, auf der 2., 
von der Miguel nicht zurückkehrte, Diefelbe Gegend 
wie Cabral. Vgl. Harriffe (Par. 1883). 

Cortes ( Gerichtshöfe), Landſtände, Stände- 
verſammlung in Spanien u. Portugal. 

Cortés, Donoſo, ſpan. Staatsm, ſ. Donoſo Cortés. 

Corteſe, Gregorius (Joh. Andr.), O. 8S. B. 
(jeit 1507), Kardinal, x* 1483 zu Modena, T 21. 
Sept. 1548; mit 17 Jahren Doktor der Rechte; 
widmete ſich mit großem Eifer der Reſorm des Bene- 
biftinerordens u. der Hebung der Ordensſtudien; 
Teit 1524 Abt in 5 verſch. Klöftern, mehrmals Ge= 
neralvifitator ber Kaſſinenſ. Kongreg.; 1542 Kar- 
dinal, nahm er an den Vorarbeiten für das Konzil 
von Trient den regjten Anteil. Seine Schr. (dogm., 
ereget., hiſt. asket. Inhalts, Briefe u. Gedichte) in 
vollendetem Stil abgefaßt (Hrög. v. Gradenigo, 
2 Bde, Pad. 1774). 

Cortex, ver (lat.), Rinde, bei. Arzneirinde; 
in Deutfchland offizinell: C. aurantii fructäs, 
Pomeranzenſchale, C. cascarillae, Kaskarillrinde 
«f. Croton), C. Chinae, Chinarinde, C. cinnamomi, 
Chinef. Zimt, C. eitri fructus, Zitronenſchale, C. 
condurango, Stondurangorinde, C. frangulae, 
Faulbaumrinde (f. Rhamnus), C. granati, Granat- 
rinde, C. quereüs, Eichenrinde, C. quillajae, Seifen- 
rinde (f. Quillaja); in Sfterreid u. ber Schweiz ferner: 
C. quebracho, Quebrachorinde, C. rhamni pur- 
‚schianae, die Cäscara Sagrada (ſ. Rhamnus), C. 
salieis, Weidenrinde; in der Schweiz außerdem: 
:C. mezeröi, Seidelbajtrinde (f. Daphne) u. C. radjeis 
sassafras, Saſſafrasrinde. 

Gortez (te), Fernando, fpan. Eroberer u. 
Entdecker, & 1485 zu Miedellin (Eſtremadura), T 
2. Dez. 1547 zu Caftilleja de la Cuefta b. Sevilla; 
werließ das Rechtsſtudium, ging 1504 nad) ©. Do- 
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mingo, 1511 nad) Kuba u. wurde Sekretär des Statt— 
halters Diego Velasquez. Diefer beftimmte ihn 1519 
nad Mexiko ; trogdem er den Befehl widerrieſ, brach 
€. 17. Febr. mit 11 Schiffen auf, unterwarf Ta— 
basco, gründete Veracruz u. erreichte mit den erjt 
geſchlagenen, dann verbündeten Totomaken u. Tla3- 
falanern am 8. Nov. die Hauptit. Mexifo-Tenod)- 
titlan, wo er den Kaiſer Montezuma troß der wohl- 
wollenden Aufnahme gefangenjegte. Während er 
den von Velasquez gegen hn gejandten Narvaez 
ſchlug, brad in Mexiko ein Aufruhr aus, dem er 
in der ‚Naht der Trübfal‘ (1. Juli 1520), nachdem 
Montezuma jelbjt getötet worden, unter furchtbaren 
Berluften weichen mußte. Erft 13. Aug. 1521 er- 
oberte er nad) langer Belagerung die von Quauh— 
temoc=Bin verteidigte Stadt zurüd u. zerftörte end- 
giltig die Aztefenherrihaft. 15. Oft. 1522 zum 
Statthalter v. Neufpanien ern., enttwicelte er eine 
trefflihe Verwaltungsthätigfeit. Minder glücklich 
waren feine Expedition zur Auffuchung einer mittel- 
amerik. Durchfahrt u. fein eigener Zug nad) Hon— 
duras (1524). Ende 1527 riefen ihn ſeindliche Um— 
triebe nad) Spanien, wo er fich rechtfertigte, ohne 
jedoch die entzogene Zivilgewalt wieder zu erhalten. 
1530 zurücgefehrt, unternahm er neue Expeditionen 
u. entdedte 3. Mai 1536 bie Taliforn. Bucht. Bei 
einem 2. Beſuch in der Hetinat begleitete er, obwohl 
fühl empfangen, Karl V. 1541 nad) Algier. Eben 
plante er die Überfahrt nad) Mexiko, als ihn der 
Tod ereilte, C. ijt die anziehendite Geftalt unter den 
Eroberern der Neuen Welt, ausgezeichnet durch un— 
erſchütterliche Thatkraft u. ritterlihe Gefinnung. 
Sein Leichnam, 1562 in Texcoco beigefeßt, fpäter 
nad) Mexiko übertragen, tjt fett 1823 verfchollen. 
Seine 5 Berichte an Karl V. gedr. in der Col. de 
doc. para la hist. de Esp. (Bd 1u.4, Madr. 1842 
bis 1844). Vgl. Folfom (Neuy. 1843); Prescott 
(ebd. 1846); Häbler bei Helmolt, Weltgeſch. I 
(1899); Ruge, Entdedungen (1881). 

Corti, Zuigti, Graf, ital. Diplomat, x 24, 
Oft. 1823 zu Gambarana, T 19. Febr. 1888 zu 
Nom; 1875/85 Botſchafter in Konjtantinopel, 1878 
Din. des Auswärtigen im Kabinett Cairoli; Ver— 
treter Staliens auf dem Berliner Kongreß, 

Gortina D’Ampeszo, Hauptort des Ampezzo, 

Cortiſches Organ |. Sehr. .d, 

Cortland (rttänd), nordamerif. Stadt, N. V., 
ſüdl. dv. Syracufe; (1900) 9014 E; SE; fath. 
Pſarrei, Staatsnormalfchule, Wagenbau, Eleftrizi= 
tätswerk. [Hornbiende. 

Gortlandit, ver (Petrogr.), Peridotit (ſ. d.) nit 

Corton, der (kortö), einer der beiten roten Bur— 
gunbder, bei Aloxe-C. in der Cöte-d’Dr. 

Gortona, ital. Stadt, Prov. Arezzo, am Weit: 
hang eines Hügel? (verfallene Feſtung), von alt= 
etrusk. Mauern (2600 m I.) umgeben; (1901) 3667, 
als Gent. 29343 €. ; Eh; Kathedrale (Frührenaiff., 
im 18. Jahrh. erneuert) mit Gemälden von 8. Si— 
gnorelli (auch in Sta Margherita, S. Nicold u. den 
2 folgenden), Tauſkirche u. got. Kirche S. Domenico 
(um 1250, in beiden Gemälde von Fra Angelico), 
©. Bafilio (Grab der Hl. Margareta) 2c.; Real— 
Thule, Konfervatorium für Mädchen, Accad. Etrusca 
(1726, mit Altertumsmujeum); Niederlaffungen 
don Franzisfanern, Ciſtercienſern, Kondentualen, 
Barmh. Brüdern, Klariffen, Cijtercienferinnen, Sa— 
leftanerinnen, Stigmatünnen, Armenſchw. der HI. 
Katharina. — Eine der ältejten etrusf. Städte; wegen 
feiner fejten Qage bedeutender Stützpunkt der etrusk. 


Die unter E dermißten Artiket find unter K od. 3 zu ſuchen. 
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Macht. Im M.X. von den ghibell. Caſali beherricht, 
nad) vielen Wandlungen feit 1411 enbgiltig bei 
Florenz. — Das exemte Bist. €. (feit 1325) zählt 
(1900): 50 Pfarreien, 60 Kirchen u. Kapellen, 74 
Welt: u. 36 Ordensgeiſtliche, 11 relig. Genoſſen— 
ichajten (6 männliche), 30115 Seelen. 

Gortona, Pietro da, eig. Berrettini, 
ital. Dialer, & 1. Nov. 1596 in Cortona, T 16. Mai 
1669 in Rom; gehört zu den heiter u. gefällig, aber 
oberflächlich ſchaffenden Künſtlern der Zeit des Ver- 
falls. In der mittelital. Dekorationsmalerei auf 
ein Jahrh. maßgebend. Hauptw.: Fresken im Pal. 
Pitti (Florenz); allegor. Dedengemälde im Prunk— 
jaal des Pal. Barberini in Rom; die Tafelbilder 
wenigererjveulich (Heimfehrdes Aneas, Dresden, ıc.). 

Görulein, das, O3, H,O ,; Anthracengrün, Farb- 
itoff aus Galfein. — C. S., Natriumbifulfitverbin- 
dung des E. u. wajjerlösliche Form des Farbitoffes 
zur Baumwollſärberei u. Kattundruderei. — Cöru⸗ 
lEum, das, Cölin, himmelblaue Mlineralfarbe zur 
PBorzellanmalerei, aus zinnſaurem Kobaltorydul u. 
etwa 30 °%/, Gips beftehend. 

&örnlignon, Gedriret, das, OgC,eHr 
(OCH,),, fheidet fich bei der Reinigung von rohem 
Holzeffigmit Kaliumchromat als violetteg, in Phenol 
Lösliches Pulver ab; in Alkohol unlöslich. 

Gornün, La (unja), nordweitlichite ſpau. Prov., 
Galicien; ein jtark hügeliges Hochland (Mte Coba 
da Serpe, 842 m), mit typifcher Riasküſte, reichlich 
bewäffert, in den Thälern fruchtbar u. gut angebaut, 
feucht u. fühl; 7903 km?, (1900) 653556 E.; 
Acer: u. Obſtbau, Viehzucht, Fifcherei, wenig In— 
duftrie (Einfalzen von Fiſchen 2c.). — Die gleichn. 
Hauptft., auf einer Haldinfel (am Nordende der 
Leuchtturm Torre de Hercules, 3.T.röm. Urſprungs), 
zw. den Rias dv. E. (guter, durch 5 neue Forts u. 
alte Werke gefhüßter Hafen) u. dv. Ozän; einſchl. 
Garn. 43 971 E.; TB, Dampferftation (11 Linien, 
3 diſche); Sit des 8. Generalkapitanats u. des 15. 
Div.Komm., Bez.G., 27 Konfulate (je 1 dtich. u. 
öftr.). In der höhern Altftadt die Kirchen Sta 
Maria (Kapitel) u. Santiago, beide 12./13. Jahrh.; 
Inſtituto (mit 2 Colegios), Kunftgewerbe-, Han— 
dels⸗ u. naut. Schule, Vehrer= u. Lehrerinneuſem.; 
Klariffene u. Kapuzinerinnentl.; große Tabak 
fabr. (la Balloza); Ausf. v. Obſt, Kartoffeln, Zwie— 
bein 2c. (bej. nach den Antilfen). — Über. od. phöniz. 
Urfprungs, in der Nähe des röm. Brigantium. 
1588 Abfahrt der Armada, dafiir 1598 von Drake 
niedergebrannt. Engl. Seefiege über die ſranz.-ſpan. 
Flotte 1747 u. 1805; 1823 von den Franzofen, 
1836 von den Karlijten eingenommen. 

Corvidae, Yan. der Sperlingsvögel; Schnabel 
träftig, mittellang, an der Wurzel mit Borjten- 
federn bejeßt; etwa 190 Arten. Hierher gehören bei. 
die Raben u. Häher, Baumelfter, Blaurabe, Dohle, 
Eliter, Flötenvogel, Alpendohle u. -krähe. 

Corvina (Bibliotheca Corviniana), die mehrere 
1000 Handſchr. umfafjende Bücherſammlung des 
Matthias Corpinus in Ofen; nad) feinem Tod ver- 
uadhläjfigt, in den Kriegen gegen die Tinten u. bef. 
gegen Kaiſer Ferdinand vielfach gejchädigt. Unter 
oh. Zaͤpolya kamen viele Handſchr. nad) Sieben— 
bürgen, beſ. nad) Kronſtadt u. Karlsburg. Nach der 
Eroberung v. Ofen durch Suleiman ward ein Teil 
der C. nad Konſtantinopel verſchleppt, von wo 
1869 u. 1877 39 lat. Handſchr. als Geſchenk des 
Sultans nach Budapeſt zurückgelangten. Im ganzen 
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der C. bekannt, die ſich weniger durch Güte der 
Texte als durch prachtvolle Ausſtattung auszeichnen. 
Vgl. 8. Fiſcher (1878); Czontoſi (1890). 

Corvinus, 1) Jak., Pſeud., |. Raabe, wi. — 
2) Matthias C., König v. Ungarn, |. Matthias €. 

Corvin⸗Wiersbitzky, Otto Jul. Bernd. v., 
Schriſtſt, & 12. Oft. 1812 zu Gumbinnen, T 2. 
März 1886 zu Wiesbaden; leitete 1849 die Vertei- 
digung dv. Raftatt, wofür er eine 6jähr. Einzel» 
haſt in Bruchſal verbüßte. Schr. u. a.: ‚Erinnes 
rungen ac.‘ (4 Bde, 1861, *1890f.) u. die berüchtigte 
Schmähſchriſt ‚Hit. Denkmale des chriſtl. Fana— 
tismus“ (2 Bde, 1845, u. d. T. ‚Pfaffenfpiegel‘ 
71891). — Nach ihm (Corvin⸗Niello) ben. ein von 
ihm erfundenes Verfahren zur Verzierung von Mies 
tallen mit Perlmutter, Steinen x. Dieje werden 
auf einer Modellplatte nad) Muſter befeftigt, durch 
Graphit leitend gemadt u. im galvanoplaftifchen 
Bad durch fich niederfchlagendes Kupfer mitein= 
ander jejt verbunden. Nach Entfernung der Wiodell- 
platte wird die Oberfläche häufig durch Schleifen, 
Grapieren x. derziert. 

Corviſart (otfer), Jean Nicolas, franz. 
Drediziner, & 15. Febr. 1755 zu Dricourt (Cham= 
pagne), T 18. Sept. 1821 zu Courbevoie b. Paris; 
1795 exjter Prof. der med. Klinik zu Paris, 1807 
Zeibarzt Napoleous J., unter der Rejtauration Chef 
de3 franz. Medizinalwefens. Führte die von Auen—⸗ 
brugger erfundene Berkuffion in die med. Diagnoftit 
ein. Schr.: Les maladies et les lésions organ. du 
coeur (Par. 1806 u. ö., difch 1814) xc. 

Corvus, ber (lat.), ‚Rabe‘; (Aſtron.) ſ. Stern 
tarten, Rückſeite. —C. L., Gattg der Corvidae, ſ. Rabe, 

Corydalis DC., Lerchenſporn, Gattg der 
Papaveraceen ; etwa 90 Arten, im gemäßigten Europa 
u. Alten, Rränter od. Stauden mit 4 Blumenblätteru 
(eines gefpornt) u. fchotenartiger Kapſel. Die Knollen 
des hohlen L. od. Hohlſporns, O. cava Schweigg 
& Körte, Europa, enthalten 6 Alkaloide (am wich— 
tigſten das Kor h dalin, C,H, NO,, u. das Bul bo⸗ 
fapnin, C,H,,NO,) u. waren deshalb Heilmittel 
(gegen Wirrmer ꝛc.). Diefe u. andere Arten, bei. C. 
lütea DC.,gelber&., Südeuropa, find Zierpflanzen. 

Coryllis Finsch, ſ. Lori. 

Cörylus Tourn., Pflangengattg, die Hafel, f. d. 

Corynephorus Beauv., Pflanzengattg, f. Aira. 

Cörypha L., Palmgattg; 6 indomal. Arten, 
ſtolze Bäume mit fäherfürmigen Blättern an dor— 
nigem Stiel u. endflän- ' 
digem, mehrere Meter I. 
Blütenjtand (nır einmal, 
am Schluß des Lebens). 
Bon allen, be}. der25 mh. 
Schirmpalme, C. ums 
braculifera L. (Abb.), < 
Geylon u. Malabar, u. N 
der wenig fleineren © e= 
bangpalme, auch Tal— 
lipotbaum, Malaiifcher 
Archipel, werden die Blatt⸗ 
fafern als Flecht- u. Pa— 
pierſtoff, das Mark als— 
(geringwertiges) Sago, EEE 
die Sproſſen als ‚Palm— 
kohl‘, die Wurzeln als Heilmittel benützt; auch 
MWarmhauspflanzen. 

Coryphaena C. V., die Goldmakrele, ſ. Matrelen. 

Coryphodontidae, foffile Gattg der Unpaar- 





find heute in 45 europ. Bibliotheken 145 Handjer. | zeher aus dem umtern Eocän; plumpe 5zehige Tiere 
Die unter & vermißten Artikel find unter X od. 3 zu fuchen. 
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bon der Größe eines Tapirs bis zu der eines Ochfen. 
Gattg Coryphodon Ow. 

Coryza, die (lat.-griedh.), der Schnupfen. 

Cos. (Mehrz. coss.) = consul (lat.), j. Konful. — 
cos, Abf. für cosinus, j. Trigonometrie. 

Cofa (Coifa), im Altert. Stadt an der etrur. 
Küfte, mit gutem Hafen, wahrſch. 273 dv. Chr. von 
den Römern als Kolonie gegr. ; feit dem 9. Jahrh. An— 
fedonia (fhon im fpätern M.A. untergegangen). 

Coſack, Konr., Surift, x 12. März 1855 zu 
Königsberg; 1885 ao. Prof. in Berlin, 1889 o. Prof. 
in Gießen, 1893 in Freiburg i. Br., 1896 in Born. 
Hauptw.: ‚Lehrb. d. Handelär.‘ (1888, °1903); 
‚Zehrb. d. bürgerl. R.‘ (2 Bde, 1897 ff., *19083). 

Cosas de Espana (fpan., Mehrz., elpania), 
Dinge aus Spanien (die dem Land eigentümlidh find). 

Cos d' Eſto uriiel (fo bägturnän, roter Bordeaux 
2. Klaſſe aus St-Eſtephe. 

cosec, Abk. ſür cosecans, |, Trigonometrie. 

Coſeguina, der, zentralamerik. Vulkan, an der 
Fonſecabai; ein abgeſtumpſter Kegel, 1169 mh. 

Coſel, 1) Anna Konſtanze Gräfin v., Mai— 
treffe Auguſts des Starken v. Sachſen, & 17. Olt. 
1680 zu Depenau in Schleswig-Holftein, T 31.März 
1765; Yieß fich um des Königs willen 1706 von dem 
Minifter d. Hoym feheiden. Als Augnft ihrer über— 
drüffig war u. fie die Herausgabe Der Urkunde, in 
der fie ala Gemahlin, ihre Kinder als Prinzen an— 
erfannt wurden, beriveigerte, wurbe fie (1716) ver— 
haftet u. bi3 zum Tod in Stolpen gefangen gehalten. 
Vgl. Wilsdorf (1902). 

2) Charlotte. (Pfeud. Adelheidv. Auer), 
Schriftjtellerin, & 6. Jan. 1818 in Berlin; Iebt in 
Schwedt a. O. Schr. die Romane ‚Modern‘ (2 Bde, 
1868, 31880), ‚Die Barmh. Schweſter‘ (1870), 
‚Aufgelöfte Diffonanzen‘ (1879), ‚Im Labyrinth der 
Welt (3 Bde, 1879), ‚Vebende Bilder‘ (1879), ‚Quft= 
ſchlöſſer‘ (3 Bde, 1882) ꝛc. 

Coſenz, Enrico, ital. General, & 12. Yan. 
1820 zu Gatta, T 28. Sept. 1898 zu Roın ; neapolit. 
Djfizier, beteiligte ſich 1848 an der Verteidigung 
Venedigs, Fämpfte 1860 in Neapel u. Sizilien u. 
wurde Kriegamin. Garibaldis. 1862 Div.-General, 
zeichnete fich bei Cuftoza ı.. 1870 vor Rom aus; 
1882/93 Chef des Gr. Generalitabs. 

Eofenza, unterital. Prov., die nördl. 2 Fünftel 
der Talabr. Halbinfel, erfüllt von Zeilen desNteapolit. 
(Serra Dolcedorme, 2271 m) u. Kalabı. Apennin 
(2a Sila, 1930 m), dazw. die einzige, aber fieberhafte 
u. fast unbewohnte Niederung, das Crati-Coſcile— 
Thal; 6653 km?, (1901) 465 267 €. ; Aderbau (Ge= 
treide, Sübfrüchte, Wein, OT), Seiden- u. Schafzucht, 
Bergbau (Mlabafter, Marmor, Steinjalz), Textil: 
indujtrie. — Die gleichn. Hauptfl., am Nordhang 
eines Hügels (altes Schloß mit 3 m diden Mlauern); 
14921, als Gem. 21545 E. ; %%; Ger. 1. Inftanz, 
Handelskammer, Filiale der Banf v. Italien; got.= 
rom. Kathedrale (1222, erneuert 1750 u. 1831); 
Lyc., Gymn., Convitto Nazionale, Lehrerinnenſem., 
Real- u. Ackerbauſchule, Akad. der Wiſſ.; Nieder— 
laffungen von Kapuzinern, Kanoſſianerinnen, Kapu— 
zinerinnen, Dominikanerinnen, St Annaſchw.; 
Seiſenſabr. — Im Altert. Consentia, Hauptſt. der 
Bruttier; angebliches Grab Alarichs im Buſento. 

"Häufige Erdbeben (1783 zerſtört, 30000 Tote). 
— Das eremte Erzbißt. E. (feit 1050, Bist. feit 
7. Jahrh.) zählt (1900): 109 ‘Pfarreien, 264 Kirchen 
u. Kapellen, 200 Welt: u. 16 Ordensgeiſtliche, 7 
zelig. Genoff. (3 männliche), 159396 Seelen. 


Die unter & vermißten Artikel find unter Kod. 3 zu ſuchen. 
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Cosi fan tutte (ital.), ‚jo machen's alle (Wei⸗ 
ber)‘, ſprichw. gewwordener Titel einer Mozartichen 
Oper (Text von Daponte). 

Coſimo, Piero di, eig. P. di Lorenzo, 
Florentiner Maler, 1462/1521, gen. nad) feinem 
Lehrer Coſimo Rofſelli. Im Helldunfel von Lio— 
nardo beeinflußt; ein feiner Kolorift. Hauptbild: 
Madonna zwilhen 6 Heiligen (Muſ. der Inno— 
centi, Florenz); beteiligt an den Wandfresfen der 
Sixtin. Kapelle (Landihaften) ; in den mythol. Cafs 
fonebildern (urjpr. Stüde von Möbeln, Uffizien) 
märchenhaft phantaftifh. Vgl. Knapp (1899). 

Coſini, Silvio, ital, Bildhauer, ſ. Fiefole. 

Cosmaten, Mitglieder der im 13. Jahrh. blü— 
henden röm. Klünftlerfam. Coſsma; am bedeu— 
tendjten Lorenzo u. defien Sohn Jacopo. Lebt: 
gen. jhnf die rom. VBorhalle des Doms in Civita 
Gaitellana. Cha= RN 
rakteriſtiſch find 
die mufiv., aus 
verſchiedenſarbi⸗ 
gem Marmor her⸗ 
geſtellten Verzie— 
rungen an Fuß— 
böden, Thüren, 
Säulen u. Denk— 
mälern (Abb.: 
Lehne eines Bi— 
fchofsftuhlsinSta | 
Balbina). Zu deu ;7 
beiten Arbeiten x 
der E. gehören dies az SAP, 
Grabmäler des Kard. Gonfalvo in Sta Maria 
Maggiore, des Wilh. Durandus u. des Stefano 
Surdi in Sta Balbina zu Rom (alfe von Gio- 
danni, Ende des 13. Jahrh.). Vgl. Elauffe, 
Marbriers rom. (Par. 1897). 

Eosne (tõu), franz. Arr.“Hauptſt. Dep. Nievre, 
r. an der Loire (doppelte Hängebritde), an der Mün— 
dung des Nohain; (1901) 5653, als Gem. (einſchl. 
Garn.) 8582 €. ; To; Ger. 1. Inſtanz; got. Kirche 
St-Jacques, St-Wignan (12./18. Jahrh.); College; 
Niederlaffungen der Helferinnen vd. d. Unbefl. Em— 
pfängnis u. Schw. der Liebe ꝛc.; Fabr. v. Teilen 
(jährl. 25 Mill.) u. Töpferwaren, Weinbau u. 
handel, Im Altert. Condate. 

Coſs, das, die bengal. Meile = 1,829 km, 
ſchwankt in Oftindien auch) zw. 1 bis 4 engl. Meilen. 
— 6. (Math. = ital. cosa) früher = Algebra. 

Coſſa, 1) Balthafar, früherer Name des 
Papftes Johannes XXILL, L. d. 

2) Franc., ital. Maler; 1456 in Ferrara, 
feit 1470 in Bologna thätig, T 1480. In Padua 
bon Squarcione gefhult, beeinflußt von Piero 
della Francesca, zeigt eine hie u. da bon Schwer— 
ſälligkeit nicht freie Würde u. leuchtendes Kolorit. 
Hauptw.: Fresko der thronenden Madonna (Mad. 
del Baracano, Bologna); ein treffliches Altarwerk 
(Predella in der Vatik. Gal., die Flügel des Tri— 
piychons in der Brera, das Mittelbild in der Lond. 
Nationalgal.); Berfündigung (Dresden). 

3) Suigi, ital. Volkswirt, & 27. Mat 1831 
zu Mailand, F 12. Mai 1896 zu Bavia; 1858 Prof. 
in Pavia, fpäter zugleich in Mailand, hat in feiner 
Schule def. die deutfche u. engl. Pitt. aufgenommen. 
Schr. vorzügliche Lehrbücher: Guida allo stud, dell’ 
econ. polit. (Mail. 1876, ?1890, dtſch von Moor⸗ 
meijter, 1880); Elem. di econ. polit, (1876, '°1899, 
dtſch von demſ., ?1896); Scienza delle finanze 
29* 
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(Mail, 1876, 61893, diſch von Eheberg, 1898); 
Die 2 letztgen. in 9 Sprachen überfeßt. i 

4) Bietro, ital. Dramatiker, & 1834 in Rom, 
lebte cine Zeitlang in Südamerifa, T 30. Aug. 
1881 in Livorno; Lehrer der ital. Litt. in Nom. 
Charakteriſtiſch ift fehon die Wahl des Stoffes in 
Dramen wie Puschkin, Beethoven, Monaldeschi. 
Berühmt wurde er durch die Tragödie Nerone (dtfe) 
bei Reclam), ein glänzendesstulturgemäldeder neron. 
Zeit. Es jolgten Messalina, Giuliano l’Apostata, 
Cleopatra, Cola di Rienzi, I Borgia, Cecilia. €. 
fucht dag Pikante, Senfationelfe, feine Darftellung 
ift Fühn u. kraftvoll, auf ftarfe Bühnenwirkungen 
berechnet. ſvon Kaliglimmer. 

Goffait, ber, dichte, meift apfelgrüne Aggregate 

Eofiart (tögen, Gabriel, S.J. (feit 1633), 
* 22. Nov. 1615 zu Pontoife, T 18. Sept. 1674 zu 
Paris; arbeitete mit P. Labbe an der Konzilien- 
jammlung u. beforgte nad) defjen Tod den Druck 
der Bde IX/XVI nn. des Apparatus (XVIIf.). 

Coſſé Ee), franz. Adelsgeſchlecht, j. Briffac. 

Coſſſon ci), Ernest Saiut-Charles, franz. Arzt 
u. Botanifer (= Coss.), * 22. Juli 1819 zu Paris, T 
31.De3.1889 ebd.; erſorſchte die Iora derpariſer Um⸗ 
gebung u. Algiers (1852/58);1873 Mitgl. der Alad. 
der Wiſſ. Hauptw.: Flore des env. de Paris’(Par. 
1840/45, 1882); Fl. del’Algerie (ebd. 1854/67) ıc. 

Coſſortay (en), ſchweiz. Bez.Hauptit., Kant. 
Waadt, auffteil abjallender Höher. über der Venoge; 
(1900) 1069 meift prot. €.; Ex (1,5 km jüböftL, 
Drahtſeilbahn); 2 Bibl., Mufeum; in der Nähe 
1 Kabeljabr. u. große Mühlen. 

Cossus F., Schmetterlingsgattg, f. Holzbohrer. 

Coſſyrit, ber, natronhaltiges Silifat, horn— 
blendeähnlich, in ſchwarzen, auch im Dünnſchliff 
kaum durchſichtigen prismat. Kryſtallen, in natron— 
reihen Laven u. auf Pegmatitgängen. 

Costa, bie (lat., Mehrz. costae), die Rippe. 

Coſta, 1) Iſaak da, niederl. Dichter, x 14. Jan. 
1798 zu Amfterdam, T 28. Apr. 1860; port.=jüd. Ab- 
Zunft, trat 1821 zum Chriftentum über, daß er fortan 
eifrig verteidigte; neben jeinenm Freund ı. Vorbild 
Bilderdijt der bedentendite holl. Dichter des 19. 
Jahrh. Schr. das Trauerjpiel Alfonsus I (Amt. 
1821), ba3 pofif.=hift. Gedicht Vijfentwintig jaren 
(1840), Hagar (1847); De slag bij Nieuwpoort 
(1859); das Gefhidhtsw. Israöl en de volken 
(1848f.) 2c. Dichtungen hrsg. von Hafebroef (3 Bde, 
Haarl. 1861 ff., 71891 Leid.); Briefe von Groen 
van Prinſterer (Amſt. 1872/76). Vgl. v. Hoogjtraten 
(Breda 1875); Bijvanck, De jeugd ꝛc. (Leid. 1894). 

2) LVorenzo, ital. Maler, x 1460 zu Ferrara, T 
1535 zu Mantuag; gebildet in Ferrara (Ereole de’ Ro— 
berti?), thätig hauptf. in Bologna u. dort beeinflußt 
von Francia; feit 1507 in Mantua, ausgezeichnet 
durch leuchtendes Kolorit, Sinn für reine Schönheit 
u. Berücdfihtigung der Landſchaſt. Hauptw.: Krö— 
nung Mariä in ©. Giovanni in Monte, Hier u. in 
©. Petronio zu Bologna thronende Madonnen. 

3) Michele, verdienter Wiufikdirigent, #4. Febr. 
1810 zu Neapel, T 29. Apr. 1884 zır Brighton; 
ftäudiger Leiter der Birninghamer Muſik- u. der 
Häudelfeſte, 1871 Kapellmeiſter u. Komponift der 
fgl. Oper. Schr. Opern u. Oratorien. 

4) Paolo, ital. Schriftft., x 13. Juni 1771 in 
Ravenna, 7 21. Dez. 1836 zu Bologna; belämpfte 
die Nomantifer n. juchte das Studium des llaſſ. 
Altertums n. der ital. Klafſiker, bei. Dantes, eu zu 
beleben. Schr.: Della elocuzione (Forli 1816 u.ö.); 
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Kommentar zur Divina Commedia (3 Bde, Bol. 
1819) 20. Gef. W., 4 Bde, Flor. 18395. 

Coſta Alvarenga, Pedro Franc., port. Me 
diziner, & 1826 in der brafil. Prov. Piauhy, T 22. 
Jull 1883 zu Liffabon; verdient um Förderung der 
Kenntnis der Herzkrankheiten u. des gelben Fieber. 
Schr.: Anat. path. ıc. da febre amarella em Lis- 
boa (2ifj. 1861); Thermom, clin. geral (ebd. 1871 
dtſch 1873) ;, Mal. du cour (ebd. 1878). 

Coſta Cabral, Ant. Bern. da, port. Staatsm., 
* 9. Mai 1803 "zu Fornos de Algodres (Diftr. 
Guarda), T 1. Sept. 1889 zu Säo Joäo da Foz; 
erft vadifal, dann fonfervativ; 1839 Wtin., ftellte 
1842 dur) den Aufruhr v. Oporto die Verfaffung 
Dom Pedros v. 1826 wieder her, worauf er Graf 
v. Thomar wurde, u. regierte ala Diktator nicht ohne 
Geſchick, aber äußerſt willfürlich bis 1846; ebenfo 
wieder 1849/51; 1870/85 Botſchaſter beim HL. Stuhl. 

Coſta Rica (fpan., ‚reihe Kirfte‘, wie Kolumbnz 
die jeßt colomb. Landſchaft Chiriqui nannte), ſüd— 
Yichfte der zentralamerif. Republifen, 54070, amt= 
lid) 59570 km?. Bot. Karte Bentralamerifa. 

Das Rüdgrat des ſchmalen Gebiet3 bilden 2 Ge— 
birgszüge, ein nördl. mit den größten, meift vulk. 
Erhebungen (Irazü, 3414 m, n. Turialba, 8325 m, 
im Fumarolenzuſtand; thätig nur der Poas,2644m), 
u. ein ſüdl., die Kordillere v. Talamanca, mit dem 
höchſten nichtvulk. Gipfel (Pizzo Blanco, 2914 m); 
in der Mitte des Landes fchieben fie ſich nebeneinau⸗ 
der, Die einzige begucme Verbindung zw. ben beiden 
Ozeanen (Thäler ded Reventazön u. Rio Grande be 
Taärcoles, dur) 1545 m h. Sattel gefchieden), n. 
gehen zugleich einer Anzahlvon Hochthälern u. Hoch— 
ebenen Raum, die */, der Bevölferung beherbergen 
u. ernähren. Das Bergland fällt nad) beiden Seiten 
in Stufen zu Ziefländern ab; dieſe find auf der 
atlant. Seite ganz erhalten (S. Juan-Senke, ein 
unberührtes Urmwaldgebiet), auf der pazif. Dagegen 
famt Stüden eines 2., äußern Gchirgsmwalls (Reſte 
die Halbinfeln v. Nicoya, Ofa u. Burica) 3. T. ind 
Meer gefunken (Golf v. Nicoya, Golfo Dulce); ges 
blieben find nur die Savannen v. Guanacafte im 
NW. Das Klima zeigt innerhalb engen Raums 
die größten Unterſchiede: die Hochebenen befißen 
eivigen Frühling (Wärmefhtwanfung im ganzen 
Jahr faum 2°), die Küſtengebiete find gefitrchtet 
wegen ihrer Fieber. Die pazif. Abdachung hat eine 
ausgeſprochene Trorfenzeit, Die atlant. Negen zu 
allen Jahreszeiten. Pflanzen u. Tierrcich find über- 
aus mannigjaltig, nordamerik. Formen berühren 
fid) mit füdamerif., Die indes überwiegen; bemerfens= 
wert ift der Reichtum an Vögeln (725 Arten, mehr 
al3 doppelt ſoviel wie Europa), 

Die Bevölkerung (1801: 52591, 1892: 
243205, mit den Nichtgezählten etiva 268000) ift 
durchaus einheitlih: Spanier (def. Gallego) mit 
ſtark indian. Beimengung; Akatholiken nur 2504 
(meijt Brot.), Ausländer 6289 (Span., Ital., Dtfche, 
Franz.), wilde Indianer 3500/6000 (Bribri, Gua- 
tujo, Terraba u. Cabecara haben ihre Sprache be— 
wahrt). Haupterwerb : Aderbau, bef. Kaffee (ausſchl. 
in den höheren Gebieten) u. Bananen (auf der at- 
lant. Seite, meiſt unter 300 ın); ferner Mais, Kakao, 
Bohnen, Reis ꝛc., weniger Viehzucht (Rinder u. 
Pferde, Y/, un Guanacaſte), geringe Induſtrie (Webe⸗ 
rei, Sägemühlen); aud) Ausbeutung der Naturſchätze 
(Nutzholz, Kautſchuk zc., Gold). Einf, 1901 fin 
18,7, Ausf. fir 24,5 Mill. M., bei. Kaffee (11,8 
Mill.), Bananen (7,4), Edelmetalle, Zeder⸗ n. Maha⸗ 


Die unter & vermißten Artikel find unter Kod. 3 zu fuchen. 
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Coſtenoble (nobi), Karl Ludw., Schauſpieler 


Fahrzeuge mit 678985 Regiſtertonnen. Eijenbahnen | u. Schriſtſt., & 25. Dez. 1769 zu Herford (Weſtf.), 


261 km, Pojt (1900) 85, Telegraph 52 Stationen 
(1413 km Drähte), Telephonlinien 327 km. 

C. ift ein unabhängiger Freiftaat (Verſaſſung v. 
1859, zulegt 1871 u. 1882 geändert); die ausjüh- 
rende Gewalt hat ein Präfident (mit 4 Miniſtern), 
die gefeßgebende der Kongreß (je JAbg. anf 8000 E., 
jebt 21), beide indirekt auf 4 Jahre gewählt, die 
tichterliche der Höchfte Gerichtshof. 1901,02: Einn, 
9,9, Ausg. 10,3, Schuld 53,5 Mill. M.; feit 1900 
Goldwährung (2 Notenbanken). Kirchlich das Bist. 
©, Zofe (Suffr.d. Guate⸗ 
mala). Unterricht gejeß= 
lic) vorgefchrieben u. frei 
(aber nur Y/, Tann leſen 
u. fohreiben); 5 höhere 
Schulen. Stehendes Heer 
600, Milizen 12000 
Mann; jel Torpedo u. 
Kanonenboot. 5 Prod. 
u. 2 Territ. (Comarca3) 
31 Kantone. Laudes- 
farben: Blau-Weiß - Rot-Weiß - Blau; Wappen: 
3 Vulkane zw. 2 Schiffen im Meer, dahinter die 
aufgehende Sonne, darüber 5 ©terne. 

Bol. Biolley (Wafh. 1889); Pittier, Flora (©. 
Juan 1892 ff.); Barrantes, Geogr. (Barc. 1893); 
Niederlein (Philad. 1898); Revista en el siglo XIX 
(1,1902). Karte von Friederichfen 1:500 000(1876). 

C., zur Zeit der Entdedung (Kolumbus 1502 an 
der Oſtküſte, Eſpinoſa 1516 am Golfo Dulce) zw. 
karib. u. mexik. Stämmen geteilt, wurde 1540 ala 
Provinz errichtet, fanf aber nad) dem Abgang des 
Statthalter Juan VBäsquez de Coronado 1564 Wwie- 
der in die indian. Barbaret zurück u. ftand bei der 
Unabhäugigfeitserflärung (15. Sept. 1821) tiefer 
als 300 Jahre zuvor. Zunächſt Teil de3 Kaifer- 
reis Sturbides, 1824/38 Bundesjtaat der zentral- 
amerif, Republik, jeitdem jelbftändiger Staat, hat 
€. im 19. Jahrh. die größten Fortſchritte unter 
allen mittelamerif. Staaten gemadt, nam. unter 
den Präf. Juan Mora (1824/32), Juan Rafael 
Mora (1850/59; Beteiligung am Krieg gegen Wal- 
fer in Nicaragua; Konkordat 1853) u. Tomas 
Guardia(1870/83; Einführung der Schul- u. Wehr: 
pflicht). Nach Guardias Tod fam die radikale Partei 
zum Gieg, Präf. Fernandez begann einen Kultur- 
fampf (1884 Bild. Thiel v. S. Joſé u. 14 Sejuiten 








I 


vertrieben), der mit dem Sieg der Konjervativen |- 


1886 endete, Präſ. 1902/06 Aſcenſiön Esquivel. 
Dal. Fernandez (Madr. 1889). S. auch Zentralamerita, 
Coſta⸗Rofſetti, Jul., S.J. (feit 1857), Moral- 
philofoph, & 2. Juni 1842 zu Venedig, T 15. Febr. 
1900 in Preßburg ; 1867 Priejter, Prof. der Philof. 
in Preßburg, bis ihn 1893 eine faſt völlige Er— 
blindung zwang, ſeine Lehrthätigfeit aufzugeben. 
Schr.: Philos. mor. (1883, 21886); ‚Allg. Grund» 
lagen der Nationalöfon.‘ (1888); ‚Staatslehre der 
chriſtl. Philof.“ (1890); De spiritu S. J. (1888). 
Coſte (kößth, Jeau Victor, franz. Naturforſcher, 
x 10. Mai 1807 zu Caſtries (Dep. Herault), T 19. 
Sept. 1873 zu Refenlien (Dep. Orne); Generalinfp. 
der Fluß- u. Seefifcherei, Mitgl. des Inſtitut; jtellte 
Verſuche zur Hebung der Aufternzucht an u. veran— 
laßte die Gründung der Fiſchzuchtanſtalt zu Hü— 
ningen im Elfaß. Schr.: Hist. du devel. des corps 
organises (2 Bde, m. Atl., Par. 1847/60), In- 
struct, prat. sur la pisciculture (ebd. 1853). 











rt 28. Aug. 1837 in Prag; 1801/18 Charafter- 
dariteller am Hamburger Stadttheater, 1818/37 Re— 
giſſeur am Burgtheater. Schr.: ‚Alın. dram. Spiele‘ 
(1810, 1811 u. 1816); eine Sammlung Luftjpiele 
(1850); ‚Aus dem Burgth., 1818/37. Tagebuchbl.‘ 
(hrsg. von Gloffy u. Zeidler, 2 Bde, 1889). 
Eojter, 1) Franz, 8. J. (jeit 1552), Kontro= 
verstheolog, * 16. Juni 1532 zu Mecheln, T 6. Dez. 
1619 zu Brüfjel; Rektor nıehrerer Kollegien u. 3mal 
Provinzial für Niederdeutjchland. In jhlagfertigiter 
Form, wenn au) vielfach im Ton der Zeit, behan- 
delte er die ftrittigen Lehrpunkte in feinem En- 
chiridion controversiarum (Köln 1585 it. ö.), das 
zahlr. Entgegnungen Hervorrief. Gegen Monheins 
Katechismus u. Chemnitz ichrieb er mit P. Dionyfind 


| die Censura Catechismi (Köln 1560). Uuter feinen 


vielen Werfen auch Predigten u: adfet. Schriften. 

2) Laureus SYanszoon, der holf. Gutenberg, 
Küfter zu Haarlem, foll nad) einer in Holland viel 
berteidigten, jeit den Forſchungen von van der Linde 
(KRofterlegende, Haag 1870) auch dort aufgegebenen 
Anjiht die Buchdruckerkunſt mit Holz= u. Detall- 
lettern ſchon 1423 vor Gutenberg ausgeübt Haben. 

3) Samuel, niederl. Dramatifer, & 16. Sept. 
1579 in Amiterdam, T 1662 ebd. als Arzt am 
Hofpital; Mitbegründer der Duytschen Acade- 
mie (1617). Schr. die durch draſtiſchen Humor 
ausgezeichneten Poffen 'Tijsken van der Schilden 
(1613) u. Teeuwis de Boer (1613), die Trauer— 
ipiele Itys (1615), Iphigenia u. Polyxena (1617), 
worin er die Unduldfamfeit der calvin. Prediger 
geißelt. Sein Hauptverdienft befteht in der Bes 
freiung der Bühne vom Bombaft der ‚Reberijfer‘. 
GE. W. Hrag. von Kollewyn (Haarl. 1883). 

Gojtetti, Siufeppe, ital. Dramatiker, x 13. 
Sept. 1834 in Bologna, Sektionscheſ im Unterrichts- 
miniftertum. Schr. foziale Luftipiele, jo I figlio di 
fam. (1864), I dissoluti gelosi (Mail. 1876) zc. 
Außerdem: Confessioni u, Conf. compl. di un 
autore dramm. (Rom 1873 u. Bol. 1883, n. 4. 
1888); Figurine della scena (Bol. 1879). 

Coſtie j. Miſchlinge. 

Costus L., Gattg der Zingiberaceen; 25 trop. 

Arten, [hön blühende Kräuter, daher ojt in Warnı= 
häujern; C. speciosus Sm. u. glabratus Sm., Ojt- 
indien, werden von einigen für die Mutterpflangen 
der Koſtwurz ( . d.) gehalten. 
Coswig, 1) anhalt. Stadt, Kr. Zerbit, r. an 
der Elbe; (1900) 7815 €. (224 Kath.); Wi; 
Amtsg., kath. Mifjionsgebäude (Kapelle u. Schule), 
Mittel- (für Knaben), Bürgerſchule (für Mädchen), 
Strafanftalt (im ehem. Schloß); Töpfereien, Fabr. 
v. Zündwaren, Sprengſtoſſen, Papier, Chemikalien, 
Kieſelgur, Hartfandften, Farben. — 2) C. mit 
Forſthaus Kreyern, ſächſ. Dorf, Amtsh. 
Meißen, r. v. der Elbe; 2551 €. (115 Kath.); I; 
Heilanjtalt für Nervenfranke (Lindenhof, in Neu— 
&.); Gärtnerei (Orchideen, Rofen, Maiblumen), 
Viehhandel. 

Gota de Maguagque Cake), Rodrigo, ſpan. 
Dichter, 2. Häljte des 15. Jahrh., wahrſch. der Verf. 
des lebendigen Dislogo entre el Amor y un Viejo 
(gedr. zuerjt 1511), viell. auch des 1. Akts der Celes- 
tina (f. de Rojas) ıt. der Coplas de Mingo Revulgo. 

cotang, Abt. für cotangens, f. Trigononietrie. 

Göte, die (jrz., tt), Rippe, Abhang (bei. bei 
Weinbergen), wie C.-d'Or (. d.) 2c.; auch Küfte, 
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Häufig in franz. geogr. Namen : fo die weinbepflanz- 
ten Geſtade des Genfer Sees im Kant. Waadt; 
©. des Dents, BZahnkfüfte, öfter C. d'Fvoire, 
Elfenbeinküſte (f. d.) ac. 

Cotean, ber (frz., koto), Hügel, Hügelreihe; im 
obern Mifſiſſippi-Mifſourigebiet Name der waſſer— 
fcheidenden Plateaus: C. des Prairies, zw. 
Minneſota- u. James River, 500/624 ın h.; C. du 
Grand Bois, zw. Minnefota River u. Mifftffippt, 
etwa 400 m h.; €. du Miffouri, zw. James 
River u. Mifſouri, 600/700 m d. 

Cõte⸗dꝰ Or, die (Köte), franz. Gebirge, nördl. Fort⸗ 
fegung der Cevennen, zw. den Kanälen v. Burgund 
u. bu Eentre; aus Triaskalk, im Bois Janſon 636 m 
h.; Die durchſchn. 450 m H. Hochfläche tft unfruchtbar, 
der fteile Südoftabfturz liefert Die koſtbarſten Bur— 
gunderweine (daher C. ‚Soldabhang‘). — Dana 
benannt da3 Dep. C., die Mitte v. Burgund, in 
der Mitte bergig (C. u. Plateau v. Langres; höchſter 
Punft, 723 m, in einer zum Morvan gehörenden 
Enklave), im DO. Tiefland (Saöne), im W. melliges 
Hügelland, zur Seine, Loire u. Saöne entwäffert, 
äußerft fruchtbar, in der Wefthälfte gut ('/, der 
Fläche) bewaldet; 8786 km?, (1901) 361 626 E.; 
Aderbau (Weizen durchfchn. 1,9, Hafer 1,7 Mill. hl, 
Kartoffeln, Hopfen), Weinbau (an 4. Stelle unter 
den franz. Dep., 1898 fir 27,7 Mill. M.), Viehzucht, 
Bergbau (Eifen, Kohlen zc.), Fabr. v. Zuder, Papier, 
Tuch 2c). 4 Arr., Hauptft. Dijon. 

Cotelier (kotötid, Jean Bapt., franz. Patri— 
ftifer, & im Dez. 1629 zu Nimes, T 12. Xug. 1686 
in Paris, ftudierte Hier Theol. blieb aber Laie; 
1649 Mitgl. der Sorbonne, 1654/59 Natgeber des 
Erzb. v. Embrun, 1676 Prof. der griech. Sprache 
am Kal. Kolleg zu Paris. Hrsg.: Patres aevi apo- 
stolici (2 Bde, Bar. 1672, neu hrsg. von Elericus, 
Antw. 1698 u. Amft. 1724); Tatalogifterte im Auf- 
trag Colberts die griech. Handſchr. der Kal. Bibl. 
(die patriftiſchen hrsg. in Mon. eccles. Graecae, 
grch. u. lat., I/II, Par. 1677/86; IV: Analecta Gr, 
Hr3g. von den Maurinern, ebd. 1688). 

Gotentitt, ber (Eötätä), Die nördl. der beiden iveft- 
franz. Halbinfeln; ein in niedrige Züge aufgelöfter 
Granithorft (bis 365 m h.), im Kap de la Hague 
endigend; heute das Dep. Manche. 

Cotes (th), 1) Mrs Everard, geb. Sara Sea- 
nette Duncan, amerik. Romanfchriftftellerin, x 1861 
in Brantford (Kanada), lebt in Kalfutta. Schr. bie 
durch fſcharfe Beobachtung, lebendige Erzählung u. 
Humor ausgezeichneten Romane An American Girl 
in London (1891); Vernon’s Aunt (1894); A Daugh- 
ter of To-day (2 Bde, 1894); A Voy. of Consolation 
(1898), 'Those delightful Americans (1902) ꝛc. 

2) Roger, engl. Mathematiker, & 10. Juli 1682 
in Burbach, T 5. Sunt 1716 ala Prof. in Cam— 
bridge; verfocht Die Newtonſchen Geſetze in einer 
2. Auflage derſelben u. entwickelte in feinem Hauptw. 
Harmonia mensurarum ben C.ſchen Saß zur 
Theorie der binären Gleichungen, eine Differential= 
rechnung, eine Theorie der Fehlerabfehätzung ꝛc. 

Cote⸗Saint⸗Audre, Ya (föt-kätädre), franz. 
Stadt, Dep. Sfere; (1901) 2878, als Gem. 38900 €; 
Tr (ökm füdl.); Brongeftatue Berlioz' (Hier geb.); 
Krankenſchw., Trinitarierinnen (Hofpital); Fabr. 
v. Likören, Strohhüten u. Handſchuhen. 

Cõtes⸗du⸗Nord (frz., kot⸗duendr, Norblüften‘), 
weftſranz. Dep., Bretagne; im ©. mehrere Hügel- 
fetten (Montagnes d’Arre, Notre, Menez, im Bel 
Atr 340 m h.), die fanft zu den fruchtbaren Ebenen 
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an der felfigen, buchtenreichen Küfte abfallen; mit 
zahlreichen meijt kurzen, 3. €. ſchiffbaren Flüffen u, 
Kanälen u. feuchtem Klima, 7217 km?, (1901) 
609349 E.; Anbau v. Weizen (durchſchn. 1,7 Mil. 
hl), Buchweizen, Flachs (am meiften in Frankreich), 
Hafer (2 Mill. hi), Kartoffeln u. Obft (zu Eiber), 
Vieh: u. Bienenzucht (Pferde an 2., Bienen an 1. 
Stelle in Frankreich) Fiſcherei (auch Auftern), wenig 
Snduftrie. 5 Arr., Hauptft. St-Brieuc, 

Cöthen, andhalt. Kreisit., an der Ziethe (zur 
Zuhne); (1900) 22091 €. (789 Kath., 287 J8r.); 
vch; Kreisdir., Amtsg., Reichsbanknebenftelle, 
Landgeſtüt; prot. Kathedralkirche zu St Jakob 
(got., 15. Jahrh., mit alten Glasmalereien; fürftl. 
Gruft), kath. Marienkirche (feit 1826, erb. von Hzg 
Ferdinand, mit feiner u. feiner Gemahlin Julia 
Gruft; Schule, Kommimikantenanftalt, Graue 
Schw); Schloß (16. Jahrh.; im neuen Flügel 
Muſeum mit Naumannd ornithol, Sammlung; 
Bibl. 20000 Bde), Rathaus (1899); Gymn., Real- 
fchule, (ftäbt.) höheres techn. Inſtitut, Vehrerjem. 
(vollftändig unentgeltlich), Landesbaumſchule (bet 
C.), höhere Töchter, Knabenmittel-, Mädchen: 
bürgerfchule; Auguftenftift (mit Mädchenrettungs- 
haus), Hofpital St Jakob (1538) ꝛc.; Zuderfiede- 
reiten, hem. Fabriken, Eifengießeret, Kefſelfchmieden, 
Fabr. v. Malz, Zigarren, Kaffeefurrogaten, Likören, 
Mafchinen, Fahrrädern, Blitzableitern, Dünges u. 
Futtermitteln ꝛc., Gärtnereien (bef. Spargeln u. 
Erdbeeren). — Erjtmals erwähnt im 12. Jahrh., 
bom 13. bis 1858 anhalt. Refidenz. — Fürftent. 
Anhalt=E. . Anhalt. 

Eotignae (tötinjäd), franz. Stadt, Dep. Bar, Arr. 
Brignoles; (1901) 1953 E.; u (7 km nordöftl.); 
Hofpiz u. Aſyl vom Erbarmen des Guten Hirten; 
Mallfahrt Notre-Dame de Gräced; Seidenfpinnerei. 

Cotignola Götinjgte), Frh. d., ſ. Jochmus. 

Cotingidae, Fam. der Clamatores: Oberjchna= 
bel vor der hafigen Spitze eingeferbt, Flügel lang 
u. fpitz; ernähren fich haupt. von Früchten. Etwa 
150, teilw. farbenprädhtige Arten, in Süd- u. Mittel« 
amerifa. Gattg Cotinga Briss., Schnabel bis zu den 
Naſenlöchern befiedert, Schwanz mäßig lang, gerade 
abgeſchnitten; etwa 6 Arten. CO. cincta Briss., 
Halsbandeotinga; oben ultramarinblau, unten 
dunfelvtolett, Kropf mit blauem Querband; 9 
braun, 21 em l., Oftbrafilien. Ferner Schirm-, 
Kapuziner⸗, Glocken- u. Klippenvogel, f. d. Art, 

Coton, ber (frz., ft; engl. cotton, fötn, v. arab. 
Teothon), Baumwolle; Baumwollenzeng, Kattun; 
Cotonnerie, die (frz., tötön't), Baumiwollpflanzung. 

Coton (Cotton, Lö), Pierre, 8.J. (feit 
1583), * 7. März 1564 zu Neronde (Dep. Loire), 
t 19. März 1626 in Paris; Tangjähriger Provin- 
ztal, Hofprediger u. Beichtvater Heinrichs IV. u. 
Ludwigs XIIL, gewanbter Verteidiger der Tath, Lehre 
in Wort u. Schrift. Hauptw.: Institution cath. 
(2 Bde, Par. 1610 u. ö.); Sermons sur les prineip. 
mat. de la foy (ebd. 1617 u. ö.). Durch fernen 
Tadel der Verdrehungen des Gottesworts in der 
Genfer Bibel (Geneve Plagiaire, ebd. 1618, u. 
Recheute de Gen. Plag., Lyon 1619) zog er ſich 
bon feiten der ref. Theologen viele Anfeindungen zu. 
Val. Prat (5 Bde, Lyon 1876/78). 

Cotoneaster Medic,, Stein= od. Zwerg: 
mifpel, Gattg ber Rofaceen, Unterfam. Bomoideen; 
20 bis 30 Arten, auf der nördl. Halbfugel, Sträucher 
od, Kleine Bäume mit meift immergrünen Blättern 
u. oft lebhaft roten Steinbeeren, deshalb beliebte 
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Zierſträucher, bei. C. (Mespilus) pyracantha Spach, 
Feuerdorn, öſtl. Mittelmeerländer u. Kaufafıı, 
mit ſcharlachroten, bi3 in den Winter hinein haften= 
den Früchten; C. nummularia Fish. & Mey, Klein= 
aften bis Nordindien, liefert Manna (Schir-Kisr). 

Cotopaxi, der (pay), Vulkan in der ecuador. 
Oſtkordillere, ſüdöſtl. v. Onito, höchſter der noch 
im 19. Jahrh. thätigen Vulkane, 5940 m, ein voll= 
Tommener, jteiler Kegel mit 400/700 m br. Krater; 
1872 von Reiß zuerst erjtiegen. 

Gotrone, ital. Kreid= u. Hafenft., Prov. Catans 
jaro, anf einem ind Son. Meer vorfpringenden 
Hügel; (1901) 7902, als Gem. (einjl. Garn.) 
9610 ©. ; 2; Kathedrale, altes Kajtell (jet Ka- 
ferne); Realſchule; Klarifjen, St Annaſchw. (Hoſpi⸗ 
tal, Waifen- u. Findelpaus); Ausf. vd. Süßholz, 
Orangen, Oliven. — Im Altert. Krötön, 710v. Chr. 
von Achäern u. Spartanern gegr., bald eine blühende 
Handelsſtadt, Hauptfig der Gymnaſtik u. Athletik, 
Wohnort des Pythagoras. Kroton zerjtörte 510 
feine mächtige Nachbarjtadt Sybaris, janf aber jeit 
der ſchweren, Durch die Lokrer erlittenen Niederlage; 
jeit dem 2. Bun. Krieg röm. Kolonie. 13. Juli 982 
Niederlage Ottos II. ſüdl. v. C. — Daß Bist. C. 
(ſeit 6. Jahrh.), Suffr. v. Reggio, zählt (1900): 
10 Pjarreien, 29 Kirchen u. Kapellen, 24 Weltgeijt- 
liche, 2 relig. Frauengenoſſenſchaſten, 10875 Seelen. 

Eotsivold Hills (ötkäörd-), ſüdengl. Hügel- 
reihe zw. Themje=, Avon- u. Severnthal, aus juraſſ. 
Geſteinsbänken, im Eleeve Eloud 346 m h.; am 
Oſthang die Themjequelle (Seven Springs). 

Cott. (Zool.) = G. Cotteau (£öto), franz. Pa- 
Yäontolog, 1818/95. 

Cotta, 1) Buchhändlerfam., angeblich aus alt= 
mail. Geſchlecht, das im 15. Jahrh. in Thüringen 
einwanderte; der alte Freiherrnrang der Familie 
wurde 1822/23 in Bayern u. Württemberg erneuert. 
Joh. Georg C., x 20. Juni 1631 als Pſarrers⸗ 
john zu Porfhendorf 6. Dresden, T 25. März 1692 
zu Tübingen; erwarb dur) Verheiratung mit der 
Witwe des akad. Buchſührers Brunn 1659 deſſen 
Gefchäft zu Tübingen, feitden J. G. E. ſche Buch— 
handlung. 1797 wandelte Joh. Friedr. 
Frh. C. v. Eottendorf (x 27. Apı. 1764 zu 
Stuttgart, T 29. Dez. 1832 ebd.) dieſe in eine Ver— 
lagsanftalt um, verlegte dad Hauptgeſchäſt 1810 
nad Stuttgart u. ſchuf Zweiganſtalten in Ulm, 
Augsburg u. München (Litt.=artift. Anftalt) ; grün⸗ 
dete die ‚Allg. Zeitung‘ (1798) u. die ‚Horen‘ (mit 
Schiller) u. verlegte eine Reihe anderer bedeutender 
Zeitſchre; feinen Weltruſ erwarb er ſich aber al 
Verleger u. perfönlicher Freund der deutichen Klaj- 
ſiker, def. Schillerö u. Goethes. Auf dem Wiener 
Kongreß vertrat C. als württ. Landitand die Sache 
des deutſchen Buchhandels betreff3 des Nachdrucks 
n. Zenfurverbots, 1828 gelang ihm der Anſchluß 
Bayerns u. Württembergs an den preuß. Zollverein; 
auch die Eröffnung der Bodenjeedampfihifiahrt 
(1824) iſt jein Werk. Vgl. Schäffle (1888 u. 1895). 
— Sein Sohn Joh. Georg, x 19, Juli 1796 zu 
Tübingen, T 1. Febr. 1863 ebd.; kauſte mehrere 
deutſche Verlagsanſtalten an; deſſen Söhne: Georg 
Ajtolf, x 30. Yan. 1833 zu Stuttgart, T 20. Mai 
1876 al3 württ. Kammerherr auf Rittergut Hipfel- 
Hof; Karl, * 6. San. 1835 zu Münden, 7 18. 
Sept. 1888 auf Serach b. Eßlingen; leitete den Ver— 
lag mit Herm. Alb. v. Reiſchach bis zu deſſen Tod 
(1876), jeitdem alfein. — Am 1. Jan. 1889 ging 
die Firma unter dem Namen 9. ©. C. ſche Bud 
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Handlung Nachſ. dureh Kauf an Adolf u. Paul 
Kröner über; jeit 1899 Geſellſchaſt m. b. 9. 

2) Heine. , Forftmann, x 30. Oft. 1763 auf Forjt- 
haus die Kleine Zillbah b. Wajungen, T 25. Oft. 
1844 zu Tharand; Gründer u. 1. Dir. der Forjt- 
afad. Tharand; hochverdient bej. um den Waldbau, 
die Forfteinriätung u. die Pflanzenphyfiologie. 
Hauptw.: „Anweiſ. 3. Waldban‘ (1817, ?1865); 
‚Entwurf einer Ant. 3. Waldwertberedinung‘ (1817, 
+1849); ‚Grundr. d. Forjtwijl.‘ (1832, 61872) ac. 
— Sein Sohn Bernd. v., Geolog, x 24. Okt. 1808 
anj der Kleinen Zillbach, T 14. Sept. 1879 zu Frei— 
berg in Sachſen, wo er 1842/74 Prof. an der Berg- 
afad. war. Schr. über Geologie im allg., über Ge— 
ſteinslehre, Gebirgsbau, Flögformationen, Erzgänge 
u. Erzlagerftätten. Am bekannteſten find fein ‚Ka— 
tehismus der Geol.‘ (1861, *1885), ‚Geol. Bilder‘ 
(1852, °1876) u. ‚Geol. der Gegento.‘ (1866, 
51878; in verſch. Sprachen tiberj.). 

Cottageſyſtem, das (engl., kötedſch⸗), eig. Ein— 
ſamilienhausſyſtem, im allg. eine befondere Art des 
Truckſyſtems d. d.): die Fabrikanten bauen Häufer, 
zu deren Bewohnen ſie ihre Arbeiter gegen Hohe 
Mieten zwingen, Das C. verleiht bei Zerwürſniſſen 
den Arbeitgebern Die größte Macht wegen der oft 
furzen (Stägigen) Kündigungsfrift. 

Gotte (tt), Robert de, franz. Architekt, * 
1656 zu Paris, T 14. Juli 1735 zu Paſſy b. Paris. 
Hauptw.: Säulengang von Groß-Trianon, das 
Schloß Brühl b. Köln, die Dekoration des Chors 
don Notre-Dame, die Kuppel der Invalides u. Die 
Tafjade von St-Roch in Paris (Portal von feinem 
Sohn Jules Robert). 

Cotte hardie, bie (frz., tt ärdi), im MA. ein 
enganjchließender Rod, vorn zum Knöpfen einiges 
richtet, Ähnlich dem deutſchen Lendner. Als Frauen— 
obergewand oben ausgeſchnitten u. enganſchließend, 
ojt mit langer Schleppe. 

Cottet «öts), Charles, franz. Maler, x 12. 
Juli 1863 in Le Buy; Schüler der Pariſer Akad., 
aber mehr von Roll beeinflußt. Ergreijender u. 
vollendeter als feine ital. u. ägypt. Landſchaften find 
jeine meijterhaften Darjtellungen aus der melanchol. 
Bretagne od. aus dem harten Dajein ihrer Fiſcher u. 
Seeleute. Hauptw.: ‚Sonnenjtrahl‘, Breton. Be— 
gräbnis, Abſchied der Fifcher (alle im Luxembourg), 
Abend in der Bretagne ꝛc. 

Cottidae, Fam. der Stachelfloſſer; mit nadtem, 
befhupptem od, mit Knochenplatten gepanzertem 
Körper; 2 Rückenfloſſen, Bauchfloſſen bruftftändig. 
135 Arten, jajt alle im Meer nahe der Küfte auf 
dem Grund. 23 Gattgn, bei. Seeftorpion, Knurr= 
hahn, Steinpicer u. Pegasus (f. d. Art.); auch einer 
der liegenden Fiſche (f. 6.) gehört Hierher. 

Gottin (td), Marie, geb. Rijtaud, franz. 
Romanſchriſtſtellerin, & 22. März 1770 zu Paris, 
725. Apr. 1807 zu Champlan 5. Eorbeil. Ihre 
ſ. 3. ſehr beliebten Romane find jentimental er= 
zählte Herzensgeſchichten. Schr.: Claire d’Albe 
(1799); Malvina (1800); Amelie Mansfield (1803); 
Mathilde (1805); am erfolgreichſten war Blisabeth 
ou les exiles de Sib6rie (1806). Romane hrög. bon 
Petitot (9 Bde, Par. 1823). 

Cottius, Marcus Julius, unter Nuguftus 
König ligur. Stämme in den nad) ihm ben. Kotti— 
ſchen Alpen; von Auguftus unterworſen, aber als 
Praefectus in feinem Gebiet belaſſen; jein gleichn. 
Sohn erhielt von Claudius den Königstitel. Nach 
feinem Tod wurde das Gebiet röm. Provinz. 
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Gottolengo, Sof. Benebift, ehrm., ‚der 
Apoftel der Nächitenliebe des 19. Jahrh.‘, x 3. Mai 
1786 zu Brä in Piemont, T 30. Apr. 1842 zu Chieri 
(Prov. Turin); Kanonifus an der Kollegiatkirche 
Corpus Domini zu Turin, gründete wehrere relig. 
Genoffenfchaften hauptſ. zur Leitung eines von ihm 
1827 zu Turin errichteten Aſyls für Kranke u. Hilfe- 
bedürftige aller Art: Brüder u. Schw. vom hl. Vin— 
cenz v. Paul (j. Bincenz v. Paul, Ordensgen.), Schw. von 
der Fürbitte zum Troft der armen Seelen, Töchter 
des Mitleidens zur Verehrung des Leidens Chrifti 
u. der Schmerzen Mariens, Eremiten vomhl. Roſen— 
kranz (j. Einftedter), Thaidinerinnen, Priefter der hl. 
Dreifaltigfeit (f. Dreifaltigkeit, Ordensgen). Gelig= 
ſprechungsprozeß im Gang. Val. Gaftaldi (dtſch von 
B. Müller, 1898). löl, |. Baumwolle Bd1, Sp. 1185. 

Cotton Oil, das (engl., tötn dit), Baumwollfamen: 

Gottuni (Cotugno, =änjo), Domenico, ital. 
Mediziner, x 29. Jan. 1786 zu Ruvo di Buglia, T 
6. Oft. 1822 zu Neapel; 1766 Prof. der Anatomie 
ebd., 1808 Leibarzt des Königs; entdecte u. a. im 
Labyrinth des innern Ohres den nad ihn ben. 
Waſſerleiter (Aquaeduetus Cotynii). Schr.: De 
aquaeduet. auris hum. int. (Nteap. 1760); De 
ischiade nerv. comm. (1770, bifd) 1792) ıc. Op. 
med., Neap. 1825; Op. posth., ebd. 1830. 

Cottus Art., Gattg der Cottidae, Seefforpiorte, 

Coturnix Moehr., die Wachtel. [r. d. 

Götuß, der (lat.), Verſammlung; die gefamten 
Schüler einer Anftalt, die Schülerfihaft; auch Pa— 
rallelklaſſen (an großen Anftalten). 

Cotyle Boie, Gattg der Schwalben. 

Couche rou⸗Aautot (kaukeron⸗amot), William, 
norw. Schriftſt. & 29. Jan. 1868 zu Stavanger; 
1889 Dtarineleutnant, 1890/98 in China u. Japan. 
Schr. u. a.: Fra Orlogslivet (1891); Fra den 
Kinesiske Mur til Japans hellige Bjerg (1893; 
dtſch: Durch das Land der Japaner u. Ehin.‘, 1897f.); 
Li-Hung-Changs Faedreland (1898, dtfch.: ‚Gef. 
Oftafiens‘, 1900); Tordenskjold (1897); Det norske 
Folk paa Land och SJ6 (ilfuftr. Prachtw., 1893 ff.). 

Coucy up), (viel. Gui), Kaftellan v., alt 
franz. Dichter, Fum 1198, aufeinent Kreuzzug. Auf 
ihn hat Jacguemon Saqueſep in einem Versro man 
die verbreitete Sage dom gegeffenen Herzen über- 
tragen, die aud) von Guillem de Cabeftaing (j. d.) 
erzählt wird. Vgl. auch die Uhlandfche Ballade. Er— 
halten find von ihm 15 Vieder (Hr3g. von Michel, 
Par. 1830, u. Bath, 1883). Val. @. Paris, Le 
roman 2c. (Romania VI, Par. 1879). 

Coucy⸗le⸗Chãteauckußi⸗ id⸗ſchato), franz. Flecken, 
Dep. Aisne, Arr. Laon; (1901) 683 E.; Wi; 
mächtige Schloßruinen (13. u. 15. Jahrh.; 5 Rund⸗ 
türme, größter 64 mih., 31m br.), alte Befeſti— 
gungsrefte; Hofpiz 2c. der Barmh. Schmweftern. Dal. 
Lépinois (Par. 1859); Viollet-le-Duc (ebd. + 1875). 

Coiidee, dielkube), frz. Längenmaß : in Vorderind. 
.(Hath) = 51,97 em, in Senegamb. aud) 48,73 cm. 

GCondenhove (u), aus Norbbrabant ftam— 
menbes, in Öfterreih, Ungarn u. Bayern begütertes 
tath. Geſchlecht. Haupt der ältern, 1790 in ben 
Grafenftand erhobenen Linie ift Karl, x 8. Febr. 
1855, 1894 Zandespräf. v. Schlefien, feit 1896 ala 
Nachfolger hund Statthalter in Böhmen. — 
Paula, geb. Freiin v. Handel, auf Erla (Nieder- 
öjtr.), & 6. Ang. 1863 zu Vöslau; Fehr. eine Reihe 
gereinmter Erzählungen, wie ‚Ndlernichte (1900), 
‚Roter Mohn‘, ‚Sohanrnes der Täufer‘ (1901), ‚Ein 
Babenberger‘ (1902). 
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Couder (uber), Louis Charles Aug., franz. 
Maler, x 1. Apr. 1790 in Paris, T 23. Juli 1875 
ebd. ; ſchmückte Die Kirchen St-Gerniain l'Auxerrois, 
St-Gervais u. Ste-Mtadeleine mit Fresken im Stil 
feines Lehrers J. 8. David; einen kräftigern u. 
wahrern Ton zeigen feine Gefchichtäbilder: Nach— 
richt vom Sieg bei Marathon, Einnahme v. Lerida, 
Schlacht b. Lawfeld, Verfammlung der 3 Stände 
1789 2c. (meift im Verfailler Mufeum). 

Coudreau c(tudro), Henri Anatole, franz. For— 
fehungsreifender, & 6. Mai 1859 zu Sonnac (Dep. 
Charente-Inf.), T 25. Nov. 1899 am Trombetas 
(Brafilien); 1880 Prof. zu Cayenne, 1887 zu Paris, 
erforjchte 1883/85 u. 1887/91 Franz.-Guayana u. 
beffen Hinterland, feit 1895 (al3 Geogr. u. Kartogr. 
v. Para) den Tapajoz, Kingu, Tocantins, Araguaya, 
Jamundä, Trombetad ze. Hauptw.: La France 
equinoctiale (2 Bde, Par. 1887); Chez nos Indiens 
(ebd. 1898); Voy. au Tapajoz (ebd. 1897); Xingü 
(ebd. 1897); Yamundä (ebd. 1899). Nah C.s Tod 
Veßte feine Fran die Forfhungen fort (1900 am 
&umana; Voy. au Cum., Par. 1901). 

Couiilet (tüjs), belg. Dorf, Prov. Hennegau, 
3,5 km fidl. v. Charleroi, an der Sambre; (1900) 
9872 E.; Th; got. Wallfahrtskirche St-Laurent; 
Vorſehungsſchw. (Schule, Hofpital); Hochöfen, 
Eifen- u. Walzwerke, Sodafabr., 2 Brauereien. 

Conlage, die (fr3., kulaſch), Verluft an flüffigen 
Maren durch Auslaufen ; vgl. Leckage. 

Coulaut (frz., tuts), fulant, fließend, geläufig; 
entgegenlommend; Subjtantiv dazu: Kulanz, die. 

Couleur, die (frz. kutdr), Farbe; Die ſtudent. 
Abzeichen einer farbentragenden Verbindung; auch 
dieſe ſelbſt. C.ſtudent, Mitgl. einer folchen. Bar. 
Kulör. — O. au feu (so fd), die bei beftimmter Tem— 
peratur entftehende Feuerfarbe der Thonwaren. 

Contlis, die (frz., kuti), weiße od. braune Kraft- 
brühe von Geflügel zur Bereitung von Tunfen. 

Couliſſe (frz., tutiß, eig. ‚Nute, Rinne‘), Rus 
Yiffe, bie, in ber Bühnenfpradhe die als Seiten- 
deforation in beftimmten Bmwijchenräumen Hinter 
einander in fehräger Deckung aufgeftellten Schieb— 
wände, welche vom Unterraum der Bühne aus be= 
wegt werben; gegen Ende des 17. Jahrh. von dem 
Maler Ferd. Bibiena eingeführt, ©. Theater, In 
der Börfenfpr. die nicht vereidigten Börfen- 
maller (Couliffiers, kutißte), welche Effekten- 
gefchäfte auf eigene Rechnung machen; Ggſtz: ‚Par- 
fett‘. Inder Techn. der Schleifbogen einer Stene- 
rung der Dampfmaschine, ſ. Tafel Dampfmaſchinen. 

Coiilliẽ ctutte), Pierre Hector, Kardinals 
Erzb. dv. Lyon, Primas dv. Gallien, & 14. März 
1829 in Paris; 1854 Priefter, 1876 Koabjutor, 1878 
Nachfolger des Biſch. Dupanloup o. Orleans, 1893 
Erzb. v. Lyon u. Vienne, 19. Juni 1897 Kardinal. 

Gonliniers (ulmig), franz. Dorf, Dep. Loiret, 
20 km noröieftl. v. Orléans; (1901) 868 E.; 4. 
9. Rod. 1870 erfter Sieg der Franzoſen: v. d. Tann 
hatte Orléans geräumt, um feine Kavallerie (2. Div. 
Stolberg) u. Artillerie beffer verwerten zu können, 
u. erwartete niit 19000 Mann u. 110 Geſchützen 
den Angriff der Voirearmee unter Aurelle de Bala- 
dines (70 000 Mann, 160 Geſchütze); nad) 6ſtünd. 
Kampf zum Nüdzug auf Artenay gezwungen, 

Couloir, das (frz., kulbar), Flur, Korridor (def. 
Öffentlicher Gebäude); auch Rinne, beſ. Die ſteilen 
Stein- od. Eisrinnen im Hochgebirge. 

Eorlomb au), Charles Auauftin de, 
franz. Ingenieur, & 14. Juni 1786 in Angouleẽme, 
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T 23. Aug. 1806 in Paris als Generalinjp. des 
Unterrichtsweſens; verdient durch Berechnung der 
Seilfteifigkeit ıı. Seilreibung u. feine Drehwage (C.- 
zähler ſ. Eieftrizitätszähler), womiter erjt die Torfiong- 
feftigfeit von Fäden u. Drähten u. fpäter Elef- 
trigitätsmengen (C., die Einheit der Eleftrizitäts- 
menge) ermittelte u. jejtitellte, Daß es 2 eleftr. Fluida 
gibt, daß fich Elektrizität nur auf der Oberfläche aus- 
breitet u. Anziehung u. Abſtoßung im umgekehrten 
Verhältnis des Drtadrat3 der Entfernung erjolgt 
(C.ſches Geſetz). 


Coulommiers 


Coulotumiers (tuldmie), franz. Arr.-Hauptft., 


Dep. Seine-et-Marne, am Grand Morin (zur 
Marne); (1901) 4876, al8 Gem. (einſchl. Garn.) 6505 
E.; EI; Ger. 1. Injtanz, College; Barmh. Schi. 
(Hofpital); Käfefabr., Gerbereien, Getreidehandel. 

Couneil, da3 (engl., kaunßel), Beratung, Rats- 
berfammlung; Privy ©. (priw&), geheimer Rat der 
Krone; Cabinet O. (äsknet«), Miniſterium, Miniſter— 
rat; C. Bills, Wechſel, die das brit. Schagamt auf 
die ind. Regierungskaffen ausſtellt. 

Couneil Bluffs (kaunßel blöfß), nordamerif. 
Stadt, Io., 4 km !. von Miſſouri (8 Brücken); 
(1900) 25802 €. (2111 Deutfche); T (7 Linien), 
eleftr. Straßenbahn; 2 kath. Kirchen (an St Peter’s 
Benediktiner),; Taubſtummenanſtalt, Mutterhaus 
der Barmh. Schw. (Hospital, Sanatorium, Damen- 
heim), Akad. u. Schulen der Barmh. Schw. von der 
jel. Jungfrau Maria, Schule der St Benediktsſchw.; 
Maſchinen- u. Wagenbau, Walzwerfe, Fahr. v. 
landwirtſch. Geräten, Zigarrenze. [Rechtsbeiftand. 

Counsel (engl., kaunßel), Anwalt, Sachwalter, 

County, das (engl., fauntt, ‚Grafjhaft‘, abgef. 
Co.), eine (mit Shire gleichbedeutende) Einteilung 
Großbritannien u. der Unionsftaaten (auögen. 
Louiſiana). C. borough, das, eine engl. Stadt, die 
den Administrative Counties gleichgejtellt ijt. Bar. 
Großbritannien. Der mit dem C, verbundene Grafen 
titel ift jegt nur Chrentitel größerer Peerd, C. coun- 
cil, das kaunßel), jeit 1888 Graſſchaſtsparlament zur 
Erledigung von Berwaltungsgefhäften. C. court, 
der (-Kört), Srafihaftsgericht für geringere Zivilfachen. 
C.hall, die (Han), C. house, das (hauß), Graſſchaſtshaus 
(Sit der Verwaltungsbehörde einer Grafichaft ꝛc.). 

Coup, ber (ſrz., fu, ‚Sieb, Stoß‘), Streich, raſche 
That; c. de milieu («dd mirö), Zwiſchentrunk bei der 
Tafel vor dem Braten; c. d'état (-ditg), Staatsſtreich 
G.d.); a c. perdu (»pärdi, ‚auf einen Fehlitoß Hin‘), 
aufs Geratewohl, auf gut Glüd; c. de theätre, 
Theaterftreih (im tadelnden Sinn jeder unmoti= 
vierte, überraſchende ‚Knallefjeft‘); Coupage, die 
(938), das Verſchneiden des Weins; coupieren, 
(Fahrkarten) durchlochen, (Schweifu. Ohren) ftußen. 

Conupeé, das (frz., fupe), 2fißige Kutſche mit fejt- 
ftehendem Verdeck; vordere Abteilung (eines Pojt- 
wagen); Abteil (eines Eifenbahnmwagens). 

Couperin (Euprä), franz. Mufiferfam., die der 
Kirche von St-Gervais zu Paris über 11/, Jahrh. 
(um 1650/1815) eine Reihe trefflicher Organijten 
gab; der bedeutendfte: Frangois, der große C. gen. 
(1668/1733), deſſen Klavierwerke (bef. die 4 Bücher 
Pieces de clavecin, Neuausg. von Brahms), als 
Charakterſtücke mit fiberfhriften im Sinn Lullis 
eine feine Ballettmufif für das Klavier, den Höhe- 
punft der ältern franz. Klavierſchule bedeuten. 

Couperus (kuperus), Lo ui, niederl. Noman- 
ſchriſtſt, & 10. Suni 1863, 1873/78 in Batavia; 
jeine Romane u. Novellen zeichnen fi durch große 
pfychol. Feinheit aus, find aber (bef. die neueſteun) 
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vielfach fehr ſinnlich. Hauptw.: Majesteit (1893) 
u. Wereldvrede (1894; beide dtj von Rache, 
1895). Schr. außerdem die Gedichtſammlungen 
Een lent van Vaerzen (1884), Orchideen (1887); 
die Rontaue Eline Vere (1889, *1898), Noodlot 
(1890, ?1899, diſch, ‚Schidjal‘, 1892), Metamor- 
foze (1897), Langs lijnen van geleidelijklieid 
(1900), De stille kracht (1900); die Märden- 
dichtungen Psyche (1897) u. Fidessa (1899). 

Eoupiers Blatt (kupies) f. Nigrofine, 

Couplet, das (frz., kuplä, ſpan. copla. v. lat. 
copula), ‚gepaarte‘ Liedverſe, dann Strophe eines 
heitern Lieds (meift mit wißiger Pointe), u. Diefes 
feldft (in der fom. Oper u. kleineren tom. Stüden); 
in der ältern epifchen Poeſie eine Reihe v. Verſen 
mit gleihem Reim od. Vokalanklang, im ältern 
Nondo auch verbindende Zwifchenmelodien. 

Cour, die (frz., fur), Hof, Verſammlung der hof- 
fähigen (‚courfähigen‘) Berfonen (um ihre Auf: 
wartung bei Hof zu maden); auch Gerichtähof, 
c. d’amour (»dämyr), Liebes-, Minnehof. 

Cour (. 0), Dom Didier de la, Gründer 
der Kongreg. v. St-Vanne, f. d. 

Courant (fr3., fur) f. Kurant. 

Courante, die (frz., kurät, ital. Corrente), lang⸗ 
ſam getretener franz. Tanz (feit ettva der Mlitte des 
16. bi3 Ende de3 18. Jahrh.), mit ungeradem Takt, 
laufenden Figuren u. kurzem Auftakt: N J an 

&ourbarilholz (kur) [. Hymenaea. ” 

Gourbet cturba), 1) Amedee Anatole Prosper, 
franz. Admiral, & 26. Juni 1827 zu Abbeville 
(Dep. Somme), t 11. Juni 1885 vor Makung (Pes— 
cadores); war 1880/82 Goup. v. Neukaledonien, 
unterwarf 1883 durch die Einnahme der Huẽ-Fluß⸗ 
Forts Annam, durch die Siege über bie Schwarz= 
flaggen Tonfin u. erzwang nad) Befiegung der Hin. 
Flotte u. Armee 1885 durch Abfperrung der Reiszu— 
fuhr den Frieden. Vgl. Loir, L’escadre de C. (Par. 
1885); Sulien (ebd. 1888); de La Faye (ebd. 1891). 

2) Guſtave, franz. Maler, T 10. Juni 1819 
in Ornand, T 31. Dez. 1877 in La Tour be Beilz 
b. Vevey; Schüler bei. von David d’Angers, ent= 
wickelte fich nad) gemäßigteren Jugendwerfen (u. a. 
‚Der Wann mit dem Gürtel‘, Selbjtporträt, Louvre) 
zum rücfichtölofejten Naturalijten u. Vorkämpſer 
der modern=zimpreffionift. Bewegung. Im Kom— 
muneaufftand leitete ev die Zerſtörung der Vendöme⸗ 
fäule. Deswegen 1873 zum Schadenerjaß verurteilt, 
floh er in die Schweiz. Werke: Steinflopfer, Be— 
erdigung in Ornans, betrunfene Bauern, badende 
Weiber, Zirkuskämpſer ꝛc.; am bejten feine Land— 
fchaften mit Staffage (Hirſchkampf, Louvre). Vgl. H. 
d'Ideville (Bar. 1878); Eſtignard (Beſançon 1896). 

Courbette, die (frz., kürbät), Rurbette, Bogen» 
fprung (kurzer Galopp mit eingezogenen Beinen). 

Courbevoie (fürböwöe), franz. Stadt, Dep. 
Seine, nordiweftl. v. Paris (Straßenbahn), L. an 
der Seine (2 Brücden); (1901) 23765, ala Gem. 
25330 E.; Ti; Kafeıne (von Ludwig XV.); 
Waggonbau, Bleichereien, Wäfchereien. 

Conrbiere (türbiay, Guill. Rene Baron 
del’ Homme de, preuß. Feldmarſchall, x 23. Febr. 
1733 zu Maastricht, F 25. Juli 1811 zu Graudengz ; 
feit 1757 in preuß. Dienfter, zeichnete er fich bet 
Schweidnitz, Dresden, Liegnig, Torgau u.(als Führer 
der Garde) bei Pirmaſens (1793) aus u. verteidigte 
1807 heldenhaft Graudenz. Vgl. Fröhlich (21896). 

Eonrcelles (firkem, 1) C. a. d. Nied, lothr. 
Dorf, Landfr. Wie, (1900) 254 kath. €, U; 
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Staatsrebenpflanzfehule (in Laquenery), Dampf: 
ziegelei, Atelier für kirchliche Kunft (bei. Altäre, in 
Billers-Laquenery); Kriegergräber von der Schlacht 
bei €. od. (amtlich) bei Colombey-Nonilly. — E.= 
Chauffy Eſchoßi, jebt Kurzel, ſ. d. — 2) belg. Ott, 
Prov. Hennegau, 11 km nordweftl. dv. Charleroi; 
(1900) 15390 E.; X; Schloß, Gewerbeſchule; 
Vorſehungsſchw.; Eijengießerei, Glasfabr., Kohlen: 
bergban. 

Gontrcelle-:Senenil türkärfdndpd, Jean Guſt., 
franz. Volkswirt, & 22. Dez. 1813 zu Seneuil (Dep. 
Dordogne), T 29. Juni 1892 zu Paris; zuerft Kauf- 
mann, 1853/63 Prof. an der Univ. zu Santiago 
(Chile), 1879 franz. Staatsrat; Vertreter des wirtfch. 
Individualismus. Hauptw.: Les operations de 
banque (Par. 1853, 81899); Traite des entreprises 
industr., commerce. et agric. (ebd. 1855; * 1883 
u.d. T. Manuel des affaires, dtfſch von Eberbach, 
1885); Traite d’&con. polit. (2 Bde, Par. 1858 f., 
31890) 2c. Val. €. 1813/92 (ebd. 1892). 

Courier Eure), Paul Lonis, franz. Schriftft., 
x 4. San. 1772 zu Paris, T 10. Apr. 1825 zu Vöretz 
d. Tours dur) Meuchelmord; Vorkämpſer des Libe- 
ralen Bürgertums gegen die Reftauration; feine 
Flugfchriſten, in denen er gehäffige Angriffe gegen 
Adel u. Geiftlichfeit richtete, find glänzende Mufter 
de3 franz. Stils. Hrag.: Longos' Roman ‚Daphnis 
u. Chloe‘ (Rom 1810; füberf., Par. 1813 u. ö.). 
Gef. W., 4Bde, ebd. 1830. Pamphlets polit. et litt. 
(2 Bde, ebd. 1838). 

Gourmayenr (iurmaldı), ital. Dorf, Prov. 
Zurin, 35 km nordieftl. dv. Aoſta, an der Dora 
Baltea, 1224 m ü. M.; (1901) 538, al3 Gem. 
1137 €. ; Diineralquellen (WWafferheilanftalt), Som- 
merfrifhe, Touriftenftation (für Montblanc 2c.). 

Conrnot (turno), Ant. Aug., franz. Mathe 
matifer u. Volkswirt, & 28. Aug. 1801 zu Gray 
(Dep. Haute-Saöne), T 31. März 1877 zu Paris; 
1834 Prof. zu Lyon, 1835 Rektor zu Grenoble, 1854 
zu Dijon; der Begründer der math. Behandlung 
volfsw. Doktrinen. Schr. u. a.: Recherches sur les 
princ, math, de la theorie des richesses (Par. 
1838); Expos. de la theor. des chances et des 
probabilites (ebd. 1843, difch von Schnufe, 1849). 

Gourricres (turlr), franz. Stadt, Dep. Pas=de- 
Calais, Arr. Bethune; (1901) 3390, als Gem. 4274 
E.; Th; Kohlengruben, Senſ- u. Zuderfabrifen. 

Cours (tür), franz. Stadt, Dep. Rhöne, Arr. 
Billefrandhe, am Wefthang der Berge des Beau— 
jolai8; (1901) 3448, al3 Gem. 5493 E.; u; Woll- 
u. Baumwollind. (1600 Arbeiter). 

Conrſeulles (Lurkön, franz. Fleden, Dep. Cal- 
vados, Arr. Caen, r. an der Seulles, oberhalb ihrer 
Mündung in den Kanal; (1901) 1315 E.; Ts, 
ferner Straßenbahn nad) Bayeur; Spißenfabr., 
Auſternzucht, Hafen, Seebäber. 

Courſou (türßd), Aurélien de, franz. Ge- 
ſchichtsforſcher, & 25. Dez. 1811 zu Port-Louis (Se 
de France), T 6. Nov. 1889 zu Paris; widmete fc 
erjt wie fein Vater, ein Marſchall der Reftauration, 
dem Militärdienft, dann der Gefhichte ; Ronfervator 
an der Bibl. des Louvre, dann an der National— 
bibl.; befannt durch feine Forfchungen über breton. 
Geſchichte u. Sprache. Hauptw.: Hist. des peuples 
bretons (2 Bde, Par. 1846). Als Journalift kämpfte 
er in den 1840er Jahren nam., wie Montalembert, 
gegen das ftaatliche Unterrichtsmonopol. 

Court (ir), Ant., Hugenott, & 17. Mai 1696 
zu Villeneuve-de-Berg, T 15. Juni 1760 zu Lau— 
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Tanne; arbeitete raſtlos durch nächtliche Verſamm— 
lungen u. Synoden an der Wiederherſtellung der 
hugenott. Kirchen, ſür die er nach feiner Ordination 
in Laufanne ein Seminar gründete (1729) u. zeit= 
lebens förderte. Mem. (unvollſt. Selbftbiogr.) hrsg. 
von Hugties, Toulouſe 1886; Briefe, Par. 1885. 
Dal. Hugues (2 Bde, ebd. 1872), Höhle (1886). 

Court (. o.), ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, aı der 
Birs, die 1 km unterhalb eine Aurafalte in der 
großartigen, 400.mt. Shludt v. E., einer typ. 
Klaufe, durchbricht; (1900) 1074 E. (395 Dtfche, 
138 Kath.); EI; Sägemühlen, Uhrmaderei. 

Court, ber (engl., fört), Hof, bei. Gerichtshof. 

Couriage, die (frz., kürtaſch, Senjarie, bie 
Gebühr, die einem Makler für den Ein= u. Verfauf- 
von Waren od. Wertpapieren zufteht (Mäflerlohn, 
B.G.B. 8 653). Die C. wird entw. vom Verkäufer 
od. von beiden Teilen getragen (9.6.8.8 99), fie be= 
trägt bei Effeften meift 19/00 od. !/; %/, u. wird, nad) 
den Börfenpläßen verfhhieden, vom Nennwert od. 
Kurswert erhoben. Courtier (fürtt) = Mtafler, 

Courtelary (Lurtlari), ſchweiz. Bez.-Haunptort, 
Kant. Bern, zw. Chafferal u. Sonnenberg, an der 
Suze, 699 m ü. M.; (1900) 1245 meift prot. E. 
(187 Deutſche); Uhrenfabrifation. 

Courten (furten), eine der älteften Adelsfam. 
de3 Kant, Wallis, die dem Bist. Sitten mehrere 
Bilhöfe, dem Kanton verdiente Staatsmänner gab. 
Graf Aloy3de€., & 11. Nov. 1835; 1878/1901 
Kommandant ber päpftl.Schweizergarbe; in Florenz. 
— GrafAngelo, Hiftorien- u. Bildnißmaler, x 
10. San. 1848 in Bologna; ftudierte in Rom, betei- 
ligte fi) dann 1867 als Freiwilliger am Feldzug 
gegen Garibaldi u. 1870 als päpftl. Zeutnant an der 
Verteidigung Roms ; feit 1872 in Münden (Schüler 
Alex. Wagners u. Karl dv. Pilotys). Werke: Zwei 
nene Opfer, Die Nacht, Leo XIII. in der Siztin. 
Kapelle, Kraft u. Liebe, Panis angelorum, Im 
Gebet; Bildniffe der Gräfinnen Arco, Holnftein ac. 

Gonrtenay (türt'nä), franz. Stadt, Dep. Loiret, 
Arr. Montargis; (1901) 1920, al3 Gem. 2782 €. ; 
u; Schloß (1774); Vieh: u. Honighandel. 

Gonrtenay (1. o.), ein in der Kreuzzugsgeſchichte 
berühmtes franz. Adelögefhleht, Stammburg C., 
Dep. Loiret. Joscelin Il. nahm am 1. Kreuzzug 
teil n. erhielt 1119 die Graſſch. Edeſſa, die fein 
gleihn. Sohn 1144 wieder verlor. Während diefe 
Linie im Orient verdarb, gingen die Güter der 
franz. dur Heirat an Robert, jüngften Sohn 
Ludwigs VI. dv. Frankreich, über. Noberts Enkel 
Peter wie deffen Söhne Robert u. Balduin 
wurden lat. Kaifer dv. Konftantinopel (1216/61). 
1300 fam die Herriaft durch Heirat an Philipps 
des Schönen Bruder Graf Karl v. Valois, beifen 
Nahfommen 1730 auzftarben. Über eine im 12. 
Jahrh. abgezweigte engl. Linie ſ. Devon. 

Gonrtens (türten), Trancois, belg. Maler 
(Brüffel), x 24. Febr. 1853 in Dendermonbe; be= 
deutender $mpreffionift in glängender Technik (Hya⸗ 
zinthenfeld, Münchener Pinak.; Heide im Sturm e.). 

Courthezon (türtejo), franz. Stadt, Dep. Baus: 
clufe, Arr. Avignon; (1901) 2142, als Gem. 
3020 €. ; I; Stadtmanern (14. Jahrh.), neues 
Schloß (mit Park); Schw. vom allerhlit. Saft. 
(Hofpital) ; Befenfabr., Seidenzucht. 

Courthope (rtyäp), William John, engl. 
Scriftft., & 17. Juli 1842 in South Malling, feit 
1893 Prof. der Poefie in Oxford ; belannt als Hrsg. 
u. Biograph Popes. Schr.: die Dichtung Paradise 
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of Birds (ond. 1870 u. ö.); Addison (in Men of 
Letters, ebd. 1882); Hist. of English Poetry (I/II, 
ebd. 1895/97). 

Courtmans dürt), Joanna Defideria, 
geb. Berchmans, vlaem. Schriſtſtellerin, & 6. Sept. 
1811 zu Audegem (Oſtflandern), T 22. Sept. 1890 
zu Maldeghem, wo fie jeit 1856 ein Erziehungs- 
inſtitut leitete; ſchildert in zahlreichen Erzählungen 
u. Romanen trefflich das vlaem. Volksleben, ſo in Het 
geschenk van den jager (Gent 1864); De zwarte 
hoeve (1864, 21866); Moeder Daueel (Antiv. 
1868) ; De hoogmoedige (Gent 1882) ꝛc. Gef. u. 
d. T. Verhalen en novellen (Roeſelare 1884/87). 

Coitrto is (tirtög), 1) Guſt. Claude Etienne, 
franz. Maler (Paris-Neuilly), & 18. März 1852 in 
Puſey b. Veſoul; Schüler Gerömes; nam. durch feine 
Geſchichtsbilder bekannt (Tod des Archimedes, Or- 
pheus, Nareiffus, Danteu. Bergil); wegen ſeiner geift⸗ 
reihen Auffaffung auch ala Bildnismaler geſchätzt. 

2) Jacques, gen. leBourguignon, S.J., 
franz. Maler, x 12. Febr. 1621 zu St-Hippolyte 
(Dep. Doubs), T 14. Nov. 1676 in Rom. Seine 
vielen Schlachtenbilder find friſch aufgefaßt u. ko— 
loriſtiſch ſtimmungsvoll. — Sein Bruder Guil« 
laume, x 1628 zu St-Hippolyte, T 1679 zu Rom; 
walte relig. Bilder für ital, Kirchen. Beide zeich— 
neten fi) aud) als Radierer aus. [Kortryk, j. d. 

Courtrai (türträ), ſranz. Name der belg. Stadt 

Courtry (türtri), Charles Lonis, franz. 
Kupjerftecher, & 11. März 1846 zu Paris, 7 31. Oft. 
1897 ebd.; Schüler von Gaucherel u. Flameng. Seine 
Radierungen nad alten u. neueren Malern find 
Meifterftüce von großer Feinheit. [ſ. Ismid. 

Coury⸗les⸗Baituis (curi⸗lä⸗bã), türk. Badeort, 

Conſeranit, der (ku⸗, von der franz. Laudſchaft 
Couſerans, kuß'ra, jet Dep. Ariege), zu ſchuppigen 
Aggregaten zerfekte Kryftalle von Skapolith; in 
Kontaktgefteinen dev Pyrenäen. 

Erin Auf), 1) Jeau, franz. Maler u. Bild- 
bauer, xum15003u Soucy b. Sens, T 1589 zu Paris; 
ungemein bielfeitig: ſchuf Glasmalereien (Hochzeit 
zu Kana, im Mufſ. zu Rennes), andere in Sens u, 
Schloß Fleurigny, Ölgemälde (Jüngſtes Gericht, 
Louvre) u. Bildwerfe (Tiegende Figur des Philippe 
de Chabot, Louvre); auch Kunſttheoretiker. Val. 
Didot (Par. 1872). 

2) Victor, franz. Philoſoph, & 28. Nov. 1792 
in Paris, T 12. San. 1867 in Cannes; Schüler 
Royer⸗Collards, 1815 Prof. an der Ecole Normale, 
dann an der Sorbonne, machte 1817, 1818, 1824 
u. 1831 Reifen nach Deutſchland u. lernte Hegel, 
Selling u. Jacobi lernen; unterder Julimonaxchie 
Mitgl. der Afad., Staatsrat, Pair u. Dir. der Ecole 
Normale; 1840 Unterrihtsmin. im Kabinett Thiers. 
C. ſuchte zw. ſchott. u. deutſcher Philoſ. einen mitt- 
lern Standpunkt zu gewinnen, indem er die Wieta- 
phyſik auf die Pfychologie gründete, indeffen geriet 
er immer mehr in das Fahrwaſſer des abfoluten 
Idealismus, be. Hegeld. Er nannte feine Lehre 
Eklektizismus, infofern fie in allen philoſ. Syitemen 
einen gewiſſen Wahrheitägehalt fand, Später näherte 
er fi) der Religion. Sein Hauptverbienft ift die 
Förderung des Studiums der Gejch. der Philof. u. 
des höhern Unterrichtsweſens in Frankreich. Schr. 
u.a. : Cours d’hist. de la philos. mod. (1. Ser, 5 
Bde, 1841T., 21846; 2. Ser., 3 Be, 1829, 71866), 
die einzelnen Tle ſtark umgearb., unter verſch. Titeln: 
Du Vrai, du Beau et du Bien (ebd. 1837, 231881); 
Philos. sensual., Philos. Ecoss., Philos. de Kant 
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(fämtl, 1842, +1863); Introd. a Phist. de la philos. 
(°1865); Hist. gen. de la philos. jusqu’a la fin du 
XVIle siöcle (2 Bde, 1867) 2c.; ferner Fragm. 
philos. (4 Be, 1826, 51866); Etudes sur Pascal 
(1842, € 1877); Etudes sur les femmes et la soci6te 
duXVI siöcle (4 Bde, 1854/62 u. 5.). Hrsg.: die 
Werke von Proflos (6 Bde, 1820/27), Descartes 
(11 Bde, 1824/26), Abälard (2 Be, 1849/59); 
Überf.: Platon (13 Bde, 1822/40), ſämtl. Paris. 
Bal. C. €. Fuchs (1847); Alaux (Bar. 1864); Se- 
eretan (ebd. 1868); Janet (ebd. 1885); Simon (ebd. 
1887); Barthelemy Saint= Hilaire (3 Bde, ebd. 
1895); Kronenberg, Mod. Philoſ. (1899). 

Conuſin⸗Monutauban(tuſ⸗mötobä), Charles 
Guill. Marie, Graf v. Palifao (feit 1862), franz. 
General, & 24. Juni 1796 zu Paris, T8. Jan. 1878 
zu Verſailles; zeichnete fi) 1831/57 in Mlgerien, bef. 
durch die Befangernahme Abd el= Rabers (1847) 
aus; 1859/60 Befehlshaber der franz. Expedition in 
China, nahm er nad) der Schlacht dv. Palikao 
Peking u. ließ den kaiſ. Sommerpalaft vandaliſch 
plündern; 1870 Kriegamin. im ſog. Verteidigungd- 
min., täufchte er das Volf über die wahre Kriegd- 
lage, veranlaßte Mac Mahons derunglüdten Zug 
zum Entfab v. Metz, bewies aber große Energie bei 
der Organtjation der Landesverteidigung; nad) Na— 
poleons III. Sturz trat er nicht mehr öffentlich hervor. 

Conſius (Hörmp, Sam., engl. Kupjerjtecher, & 
9. Mai 1801 zu Exeter, T 7. Mai 1887 zu London. 
Bon feinen Blättern (gern in Mezzotintomanier) 
find wohl am befannteften bie Bildniffe nad 
Franz &. Winterhalter. 

Couſſemaker (eig. aufemater, ‚Strumpfwirter‘, 
franzöfiert kußmakär), Charles Edmond Henri, 
franz. Muſikhiſt., & 19. Apr. 1805 zu Bailfeul 
(Dep. Nord), T 12. Sau. 1876 zu Bourbourg b. 
Lille; Juriſt (zuletzt Richter). Seine Spegialabhand- 
Lungen über die Muſik des M.A., bibliogr. Arbeiten 
u, insbeſ. das Sammelwerf Scriptores de musica 
medii aevi (4 Bde, Bar. 1865/77) befiken für die 
Muſikſorſchung Hohen Materialwert. 

Gonftant Auf), Pierre, Mauriner (feit 
1671), * 30. Apr. 1654 zu Compiegne, T 18. Oft. 
1721 zu Paris, Mitarbeiter an der Mauriner Au3- 
gabe des HI. Auguſtinus. Hauptw.: Ausgabe des 
hl. Hilarius v. Poitiers (Par. 1693 u. ö.); Epistolae 
Rom. Pontif, (I, bis 440, ebd. 1721, n. W. von 
Schönemann, Gött. 1796; Il u. II ungedrudt, von 
Thiel [I, 461/523, 1868] benüßt). 

Gonftort (tußtu), franz. Bildhauerfam.: Nico- 
la8, x 9. San. 1658 zu Lyon, T 1. Mai 1733 zu 
Paris. Eines jeiner beſten Werke it die Kreuzab- 
nahme in NRotre-Dane zu Varia. — Sein Bruber 
Guillaume d. ä., & 25. Apr. 1677 zu Lyon, T 
20. Febr. 1746 zu Paris; ſchuf u. a. die Roſſebän— 
diger am Eingang der Champs-Elyſees zu Paris. 
— Guillaumes Sohn Guillaumed.7.,%20. März 
1716 zu Paris, T 13. Juli 1777 ebd.; fehuf Die 
Statuen Mars u. Venus in Sanzjouci. 

Gontances (utab), franz. Arr.=Haupifl., Dep. 
Manche, auf 90 m h. Hügel an der Soulle; (1901) 
6991 E.; TE; Ger. 1. Inftanz u. Handeläg.; got. 
Kathedrale Notre-Dame (11. u. 13. Jahrh.; 2türm. 
Tafjade, kühner Vierungsturm), got. Kirche St- 
Pierre (14./16. Jahrh.) ıc., Refte eines Aquädukts 
(13. u. 16. Jahrh.); Priefterfem. (bis 1902 Sul- 
Pizianer), Lyc., Normalſchule für Lehrerinnen, Bibl., 
Muſeum, Hofpital; Mutterhaus der Schw. vom HI. 
Herzen Jeſu; Auguftinerinmen, St Vincenzſchw. 
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(Waiſenhaus) ꝛc.; Spitzen- u. Zwildfabr., Pierde- 
handel. — Felt. Urſprungs (lat. Constantia), nad 
Konjtantius Chlorus, der e8 befeftigte. Das 
Bist. C. (feit 5. Jahıh., nad) der Revolution mit 
Avranches vereinigt), Suffr. v. Ronen, zählt: 61 
Pfarreien, 612 Sulfurfalen, 284 Bilariate, (bis 
1902) 40 relig. Genofjenfhaften (9 männliche). 

Conthon (tutö), Georges, franz. Nevolutionär, 
* 22, Dez. 1755 zu Orcet b. Clermont-Ferrand, T 
28. Juli 1794; Mvokat, Nitgl. der Gejeßgebenden 
Berjanmlung, des Konvent? u. Wohlfahrtsaus- 
ſchuſſes; ein polit. Fanatiker, der trenefte Anhänger 
Robespierres, mit diefem u. Saint-Juſt des Stre— 
bens nach dem Triumvirat angeklagt n. guillotiniert. 
Brieſwechſel hrag. von Mege (Par. 1872). 

Goutras (kutrap), franz. Stadt, Dep. Gironde, 
Arr. Libourne, oberhalb der Mündung der Dronne 
in die Sale; (1901) 2427, ala Gem. 4062 E.; CH; 
Kirche (15. Jahrh.; got. Turm), Schloßrefte; Red— 
emptoriften (Miffionen), Aſyl ꝛc, der Schw. v. d. 
Unbefl. Empf.; Hut- u. Schuhfabr., Wein= u. Ge— 
müſehandel. — 20. Oft. 1587 Sieg Heinrichs IV. 
über die Liguiften unter Joyeuſe. 

Coutumes (frz., Mehrz., futiim, ‚Sewohnheiten‘), 
ältere franz, Gewohnheitsrechte, bej. deren vom 
König u. den Ständen als Gejeße beftätigten Samm— 
Lungen; c. generales, für ganze Provinzen geltende 
Landesrechte, c. locales, Ortsrechte. Die C. de Paris 
(0.1513 u. 1580) find häufig im ©. c. berückſichtigt. 

Couture (intin), Thomas, franz. Maler, %* 
21. De. 1815 in Senlis, T 30. März 1879 zu 
Billierd=le=Bel b. Baris; Schüler vom Groß u. 
Delaroche; ward hauptſ. dur) feine ‚Römer der 
Berfallzeit‘ berühmt. Von wundervoller Farben- 
wirkung, in firengem Aufbau, doch von einer ge- 
wiſſen Veere, war das Bild ein Vorläufer der Kunft 
des 2. Kaiferreichs. Bedeutend als Lehrer, Leijtete 
©. felbſt nichts Hervorragendes mehr. 

Couvade, die (j13., kuwãd), Männerfindbett, 
Die noch unerflärte Sitte mancher Völker (be. In— 
Dianerflämme Brafiliens u. Guayana), wonach 
der Vater nad der Geburt eines Kindes die Rolle 
der Wöchnerin fpielt, fi zu Bett legt, Diät hält, 
Beſuche empfängt zc., während auf die Mutter jelpjt 
wenig Rücklicht genommen wird; angeblich ein ÜÜber- 
reſt jogen. Miutterrechts. 

Conuveuſe, die (frz., tuwöſ), Wärmefajten für zu 
früh geborene Kinder, j. Kind. 

Convin ctuwã), belg. Stadt, Prov. Namur, 19km 
füdweſtl. v. Philippeville, an der Eau Noire (zum 
Biroin); (1900) 2927 E.; Mittel-, Normalfchule 
für Lehrer; Gießereien (Fabr. v. Küchengeräten 2c.). 

Couvreur (tuwror), 1) Jeſſye Huybers (bei), 
engl. Romanfriftftellerin, & 1848 in London, T 
27. Oft. 1897 in Brüffel; Gattin des Yiberalen belg. 
Schriftſt. u. Politikers Aug. Pierre Louis €, 
(1827/95), fam als Kind nad Taamanien; ihre Ro— 
mane ſchildern das Koloniftenleben Auftraliens. 
Schr.: Uncle Piper of Pipershill (Lond. 1887); In 
her earliest Youth (ebd. 1888); The Penance of 
Portia James (1891); Knight ofthe white Feather 
(1893); Not counting the Cost (3 Bde, 1895). 

2) Seraphin, 8. J. (jeit 1853), x 14. San. 
1835, feit 1870 Miffionär in China (Tſchili); einer 
der erjten Sinologen der Gegenwart; jr. ein hin, 
Wörterbuch (1890/94), ein fr3.engl.-hin. Konver— 
fationsbuch (1886); Choix do doc. en chin., frang. 
et lat. (1894), überarbeitete des P. Baſilius de Ge— 
mona Diet. sinico-lat. (1892). Mufterhaft feine 
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Ausg. Hin. Klaffiter (mit frz. u. lat. Über). u. 
Gloſſar): Sze-shu: Quatre livres (1895); Ski-king 
(1896); Shu-king (1897); Li-ki (2 Bde, 1899); 
ſämtl. Hokien. 

Cõovado, ver (‚Heine Elle‘), früheres port. Längen- 
maß = 66 cm, in Brafilien = 68 em. 

Covadonga, ſpan. Walfahrtsort, Afturien, 
am Nordweitfuß der Peñas de Enropa; Anguftiner= 
abtei mit prächtiger Kirche (16. Jahrh.), in einer 
Telfenhöhle das Grab des Nationalhelden Pelayo, 
in der Kirche Sta Maria das Grabmal Alſons' des 
Katholifchen; Nationalheiligtum, Stüßpunft Pes 
layo3 in den Kämpfen gegen die Mauren. 

Covellin, der, CuS, in indigoblauen rhombo— 
ẽdriſchen Kryſtällchen u. als erdiger Anflug (Kupfer- 
indig) auf Kupfererzen. 

Eovenant, der (engl., toͤwendnt), Vertragsur— 
Funde, Bündnis; bej. Die von den ſchott. Presbyte— 
rianern (Covenanters, Kmknäntdrf) zum Kanıpf 
für ihren Glauben, gegen die Katholifen 1580 ı. 
1638 gefchloffenen Bündniffe. Bgl. Schott. Kirche, 

Covent Garden, der(kowent gärdu), Platz der£on- 
doner City, Hauptmarkt ſür Gemüfe, Obſtu. Blumen; 
daran das gleichn. Theater (1858 von Barry). 

Coventry (Ewentre), engl. Stadt (Barlaments- 
borongh), Grafſch. Warwick, am Sherbourne u. am 
&.fanal (nad Oxford u. zum Merſey u. Trent); 
(1901) 69877 €; Ta, eleftı. Straßenbahnen, 
got. Michaelsfirche (1133, 1890 erneuert, mit 95 m 
h. Zurm), 2 kath. Kirchen (1845 u. 1893, von Bene- 
diftinern paftoriert), Rathaus (St Mary’3 Half, 
14./15. Jahrh., mit Waffenfammlung); Lateinz, 
ten. Schule, Bibl., Klofter u. Schulen der Barmh. 
Shw.;Tabr.v, Fahrrädern, Seidendbändern, Schnü= 
ven u. Uhren, Metallkunſtgießerei. — Geſangenſchaſt 
der Maria Stuart 1569. Sage von der Rettung 
&.8 durch die Gräfin Godiva, T. b. 

Covid, dag = Eobido. Auch Hin. Längenmaß 
(Zi). Länge jehr verſchieden, zolamil.=0,36 m. 

Covilhã wie, port. Stadt, Diftr. Caftello 
Branco, am Südoſthang der Serra da Ejtrella, 
664 m ü. M.; (1900) 15527 €; u; Burg; 
Tuchfabrikation. 

Covington (iwingtön), nordamerik. Stadt, Ky., 
an der Mündung des Liding (2 Brüden nad) New— 
port) in den Ohio, gegenüber Cincinnati (8 Brüden); 
(1900) 42938 €.; I, eleftr. Straßenbahnen ; 
9 Zath. Pſarreien, got. Bundesregierumgögebäude; 
Benediktinerpriorat (Inſtitut u. Hochfſchule), Bene— 
diktinerinnenkl. (Mutterhaus, Akad., Pfarrſchulen), 
Akad. der Schw. v. Notre-Dame u. der Barmh. Schw. 
v. Nazareth, Hojpital der Schw. v. Hl. Franz, Schulen 
der Marienbrüder, St Franziskus u. Vorjehungs- 
ſchw.; Walzwerke, Eifengießerei, Ofen-, Tabakfabr. 
— Da3 Bist. E. (1853 errichtet; feit 1885 Bild. : 
Camillus Paul Maes), Suffr. v. Cincinnati, zählt 
(1902): 77 Kirchen, 69 Welt: u. 8 Ordensgeiftliche, 
36 Pfarrſchulen, 12 relig. Genofjenfchaften (2 männ= 
lie), 8 Wohlthätigkeitsanftalten, 84200 Kath. 

Covurluũ, rum. Kreis, der ſüdöſtlichſte Teil 
der Moldau, zw. Seret u. Prut, 2961 km?; (1899) 
144 075 €.; Hauptiſt. Galatz. 

Cowboy (engl., Tauboi, Kuhjunge)), berittener 
Rinderhirt (im W. der Ber. St). — Cowcatcher, 
der (Taufätjchör), ‚Kuhfänger‘, ſ. Bahnräumer. 

Cowell (au), Ed w. Byles, engl. Sanskritiſt, 
* 23. San. 1826 zu Ipswich in Suffolf, T 9. Febr. 
1903 in Cambridge; 1856 Prof. am Prefidency 
College in Kalfutta, jeit 1867 in Cambridge. Hrsg. 
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(mit überſ.): Vararutſchis Prakrita- Prakaga 
(Hertiord 1854, Lond. 21868); Katha-Upanishad 
(Kalk. 1861); Divyavadana (buddhift. Legenden, 
Cambr. 1886); über]. Buddhacarita (Oxſ. 1893); 
Harshacerita (Sond. 1897). 

Cowen (tanen), Frederic Hymen, Komponiſt, 
%* 29. Yan. 1852 zu Kingston (Jamaica); 1896 
Dirigent in Liverpool u. Mancheſter, 1900 des 
Schott. Orcheſters; jehr. Opern, Operetten, Chor: 
werke, 6 Symphonten, Orcheſterfuiten ꝛc. Formalift 
der Richtung Mendelsſohn, ift aber ein eigenartig 
friſcher Melodiker. 

Comes (any, engl. Stadt, an der Nordküſte der 
Inſel Wight, durch die Münduugsbucht des Diedina 
(Dampffähre un. Shiffbrüde) in Weit: €. u. Eaſt— 
€. geteilt; (1901) 8654 u. 3180 E.; IB, Danıpfer- 
ftation; got. Marien- (17. Sahıh.), kath. Kirche 
(1796) zc.; Benediktinerinnen (Abtei u. Clarence⸗ 
Houſe); Schiffban, Eiſengießerei, Fabr. v. Tauen 
u. Segeltuch, Auſternfiſcherei, Seebäder; im Aug. 
berühmte Segelregatten des Royal Yacht Squadron. 
Im NO. Schloß Norris, im SD. die Schlöfſſer 
Eaſt-⸗C. (18. Jahrh.) u. Osborne, jſ. d. 

Cowley (Lau), urſpr. Familienname des Hauſes 
Wellesley: Henry Wellesley, Lord (1828), * 
20. San. 1773, * 27. Apr. 1847; jüngſter Bruder 
Wellingtong, wirkte1797/1808 erſolgreich in Indien, 
1809/22 in Spanien, bis 1831 Botjchafter in Wien, 
zuleßt in Paris, — Sein Sohn Henry Richard 
Charles, Graf(1858), * 17. Junt 1804, t 14. 
Inli 1884; 1848/51 Gejandter in Frankfurt, 1852 
bis 1867 Botſchaſter in Paris, 1859 Unterhändler 
in Wien u. nod) 1867 in der Luxemburger Trage 
ausgeſprochener Freund des 2. Kaiſerreichs. Auf der 
Barifer Konferenz d. 1858 verhinderte ſein Wider- 
ſpruch die deutſch-öſtr. Donau-Schiffahrtsakte. 

Cowpetnt (taupen), engl. Hafenit., Graſſch. Nor- 
thumberland, r. an der Mündungsbucht des Blyth; 
{1901) 17803 E.; 3; kath. St Cuthbertkirche 
(1841, Benediktiner); Kohlengruben, Schiffbau, 
Flaſchenſabr., Sägewerke. 

Cowper (faupdr, küpör), engl. Graſengeſchlecht. 
Begründer William C. (1664/1723), Advokat, 
Parteigänger Wilhelms v. Oranien, im Unterhaus 
‚einer der größten Redner der Whigs; wegen jeiner 
Berdieufteum die engl.-[ehott. Union 1707 (der erfte) 
Kord-Großfanzler v. Großbritannien; 1718 Graf. 

Cowper (1.0), 1) William, engl. Anatom u. 
Chirurg, * 1666 zu Alvesford (Hampfhire), T 8. 
März 1709 zu London; entdedte die C.ſchen 
Drüfen, paarige, in die männliche Harnröhre 
mündende Drüfen, die den Bartholinſchen Drüfen 
entſprechen (Deser., Lond. 1702). 

2) Will., engl. Dichter, 15. Nov. 1731 zu 
‚Great Berfhampftead (Hertfordfhire), T 25. Apr. 
1800; religiöfer Schwärmer, wiederholt wahnfinnig. 
Trotz feiner Melancholie jehrieb erein wahres Pracht⸗ 
ftück engl. Humors: die fon. Ballade John Gilpin. 
Das Lehrgediht The Task (1785) enthält gemüt- 
volle Naturbetrachtungen. Eines feiner ſchönſten 
Gedichte ift Address to my Mother’s Picture. 
Seine dichteriſche Art ift frei von der Ziererei des 
damals herrjchenden franz. Geſchmacks, wahru. ein= 
fa. Poems hrsg. von Johnſon (3 Bde, Lond. 
1810/15). Gef. W. hrsg. von Southey (15 Bde, 
1833/37); Globe Edition (Zond. 1874); n. U. von 
Rofjettt (1879 u. 1881), Hope (1887) ꝛc. Ausw. 
dtſch von Borel (1870). Vgl. Smith (Lond. 1880); 
Th. Wright (ebd. 1892); Symington (ebd. 1901). 
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Cox, 1) David, engl. Landſchaftsmaler, x 29. 
Apr. 1793 in Deritend (Vorſt. v. Mancheſter), * 
15. Juni 1859 in Harborne b. Mancheſter. Nach 
autodidakt. Verſuchen Theatermaler, dann in Lon— 
don Schüler von Varley; ſchildert in feinen Aqua— 
vellmalereien mit Vorliebe atmofphär. Erjcheis 
nungen. Vgl. W. Hall Cond. 1881). 

2) Sir George William, engl. Schriſtſt. 
(Deal, Kent), & 10. Jan. 1827 zu Benares; 1881/97 
Rektor zu Scrayingham (York). Schr. u.a.: Mythol, 
of Aryan Nations (2Bde, 1870, 31882, Hauptw.) ; 
Hist. of Greece (2 Bde, 1874, 8 1878); Introd. to 
Comp. Myth. & Folklore (1881 jf., 21883); British . 
Rule in India (1881); Life of Bishop Colenso 
(2 Bde, 1888) ꝛc. Hrsg. (mit Brande): Diet. of 
Science, Lit. & Art (3 Bde, 1865/67, n. X. 1875). 

Coxa, bie (lat.), die Hüfte, im allg. die breiten 
Beckenknochen, im bei. das Hüftgelenf (1. d.). Cox— 
algie, die (grch.-lat.), Hüftgelenksſchmerz; Coxitis, 
bie, Huftgelenksentzündung. 

Gore (botß), 1) Henry Octavius, engl. Ges 
lehrter, & 20. Sept. 1811 zu Bucklebury, 7 8. Juli 
1881al8 Oberbiblinthefar der Bodleyan. Bibl.zu Or: 
ford. Hrsg.: Cat. Mss. Bibl. Bodl. (3 Bde, 1853/58). 

2) William, engl. Schriftft., x* 7. März 1747 
zu London, 7 16. Inni 1828 zu Bemerton; anglik. 
Pfarrer ; in Dentſchland befannt durch feine ‚Geſch. 
des Haufes Hſterreich‘ (3 Bde, Lond. 1807, 31847, 
fortgef. 1852 u. 1862; dtſch, 4 Bde, 1810/17). 

Coxie (Coxcyen, ti), Michiel van, nieberl, 
Maler, ſ. Cocxie. 

Corin, das, neu erſundene (rote) Flüſſigkeit, die 
photogr. Platten, anf welche fie (im Dunkeln) furze 
Zeit eingewirft hat, gegen Licht unempfindlich 
madt u. dann bei Tageslicht entwiceln läßt. Zu— 
fammenjegung unbefannt; Eigentum der &.gejell- 

Goyote, ber, der Präriewolf. [haft (Berlin). 

Coypel (bapat), Pariſer Dialerfam.: Noel 
(1628/1707) gebildet hauptſ. durch das Studium 
von Pouſſin u. Be Sueur; von ihm tüchtige dekora— 
tive Gemälde im Louvre, in Fontainebleau, Ver— 
jailles ze. Sein Sohn Antoine (1661/1722) im 
Stil des Vaters in u. um Paris thätig. Deſſen 
Halbbruder Noel Nicolas (1690/1734) ſchuſ 
friſche mythol. Bilder u. Bildniffe. Antoines Sohn 
Charles Antoine (1694/1752) oberflächlich, 
aber gefeiert als Bildnis u. novelfift. Genremaler 
(Szenen aus Don Quixote); ſtach aud) meift nad 
eigener Erfindung. 

Coypu, der (engl., foipü), der Sumpfbiber, 

Coyſevox (tägmötk), Charles Ant., franz. 
Bildhauer, x 29. Sept. 1640 zu Lyon, 7 10. Oft. 
1720 zu Paris; arbeitete im Geſchmack der Zeit 
Ludwigs XIV. Hauptw.: Grabmäler Mazarins 
(Zouvre), Eolbert3 (St-Euftadhe), Lebruns (St= 
Noch), Statue Ludwigs XIV, u. viele andere im 
Zuileriengarten, in Trianon, Marly, den Inva— 
Yides. Vgl. Souin (Par. 1883). 

Cozza, Laur., Minoritengen. u. Kardinal, * 
31. März 1654 zu Grotte di ©, Lorenzo (Prov. 
Rom), T 18. Jan. 1729 im Klofter ©. Bartolomeo 
auf der Tiberinjel; ordnete als Apoft. Vikar die 
kirchlichen Berhältniffe unter den Maroniten u. ver= 
fühnte den Patr. Capefulis v. Alexandrien mit Rom. 
Dem Gedanken der Union dient auch feine Hist, 
polem. de Graec. schismate (4 Bde, Rom 1719 f.). 

Cozza⸗Luzi, Dom Giuſeppe, ehem. Abt 
des Baſilianerkloſters Grottaſerrata (ſeit 1879), 
Unterbibliothekar der hl. röm. Kirche (ſeit 1882), 
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* 24. Dez. 1837 zu Bolfena. Hräg.: ein 1875 ent= 
decktes Palimpfeft der Geographie des Strabo; Bibl. 
sacr. vetustissima fragmenta (Rom 1867/78); 
Cod. Vatic. (mit Bercellone, 6 Fol., ebd. 1868/81); 
Nova Patr. bibl. IX von Mai (Theodor Studita, 
Petrus Argivus; ebd. 1888). 

Cr, Gem. Zeichen für Chrom. — er., Abk. für 
currentis, ‚des laufenden‘ (Jahre, Monats), od. für 
ejrciter, ‚ungefähr, etwa‘. — C. R., in derinternat. 
Telegraphie Abk. für: Empfangsanzeige bezahlt; 
auch = compte rendu (Rechenſchaftsbericht). 

Crabbe (45), George, engl. Dichter, & 24. 
Dez. 1754 zu Aldeburgh (Sufjolt), T 3. Tebr. 
1832 als Pfarrer zu Trowbridge (Wiltfhire). Seine 
Hauptw. (The Village, 1783, u. The Borough, 
1810) find die beften Erzeugniffe der befchreibenden 
Dichtung jeit Thomfon. Er ſchildert das Landleben 
mit einem zuweilen geradezu abftoßenden Realis- 
mus. Gef. W., mit Biogr., 8 Bde, Lond. 1834, u. 
1Bd, ebd. 1835 u. ö. gl. Kebbel (1888). 

Crabeth, Dirk u. Wouter (Brüder), Goudaer 
Glasmaler; ſchmückten 1555/77 die St Janskirche 
ihrer Vaterſtadt mit prächtigen Glasgemälden. 

Crabro F., Gattg der Crabronidae, Grab= 

Cracidae, die Hokkovögel. [weipen, i. d. 

Eracoviense, bie (fr3., trätdtwtän), alter Gejell- 
ſchaſtstanz, die Verfeinerung des poln. Krafowiaf, ſ. d. 

Eracotv (to), Georg, Humaniſt u. Staatöm., 
x* 7. Nov. 1525 zu Stettin, T im März 1575; kur— 
ſächſ. Sejandter bei dem Kolloquium vd. Worms 
(1557) u. dem Reichätag dv. Augsburg (1559), unter= 
ftüßte feit 1565 als Ratgeber des Kurf. Nuguft den 
Melandthonianismus u. befämpjte in Gotha 1567 
den ftrengluth. Kanzler Brück. Des Kryptocalvinis- 
mus verdächtig, fiel er in tieffte Ungnade u. ftarb 
an den Folgen einer Folterung auf der Pleißenburg. 

Eradod (Erädöh, Div. der Kapkol.; im öſtl. Berg- 
land, eine von Gebirgen umfchloffene, geſunde Hoch- 
ebene, 900 m ü. M., vom Gr. Fiſchfluß durch— 
fönitten; 7700 km?, (1891) 15051. (6533 Weiße); 
Viehzucht. — Die gleihn. Hauptft.,!. am Fiſch— 
fluß; 4389 E.; Sa; kath. Miffiouzftation, Woll: u. 
Federnhandel; flimat Kurort (auch Mineralquellen). 

Craesbeeck (trässe, Joos van, vlaem. Genre- 
maler, x um 1606 in Neerlinter, T nad) 1654 in 
Brüffel; urjpr. Bäder, ward in Antwerpen Freund 
u. Schüler des A. Broumer u. malte in deſſen Art 
(def. in der Wiener Gal. Liechtenftein vertreten). 

Crag, ber (engl., fräg), jungtertiäre (Sand: u. 
Mergel-) Ablagerungen in Engl. ; f. Tertiärformation, 

Grait (td, 1) Dinah Maria, geb. Mulock, 
engl. Romanfhriftftellerin (unter ihrem Mädehen- 
namen), * 1826 zu Stofe upon Trient (Stafford- 
fhire), T 12. Oft. 1887 in London; 1865 verm. mit 
dem Buchhändler George 2. C., Teilhaber der Firma 
Macmillan & Co. Ihre öfter aufgelegten Romane 
gehören der guten Unterhaltungafitteratur an; der 
beſte u. verbreitetfte ift der von aufrihtiger Fröm— 
migfeit geugende John Halifax, Gentleman (1856, 
351888). Vgl. Dirs. Parr (Rond. 1897). 

2) George Lillie, engl. Litterarhiſt. u. Ges 
ſchichtſchr, & 1798 zu Kennoway, T 25. Juni 1866 
zu Belfaft ald Prof. der Geſchichte am Queen's Col- 
lege. Schr.: Sketches of the Hist. of Lit. & Learn- 
ing in England (6 Bde, 1844/45); Hist. of Brit. 
Commerce (1844); Bacon (1844), Romance of 
the Peerage (1848/50); Outlines of the Hist. of 
the Engl. Language (1851) ıc. Gef. W., 10 Bde, 
Lond. 1890. — Seine Tochter Georgiana Ma— 
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rion (* 1831 in London) ſchrieb eine lange Reihe 
mittelmäßiger Romane, wie Riverstone (1857), 
Cousin Trix (1867), Two Women (1880) ıc. 

Grailsheint, württ. Oberamtsft., Jagſtkreis, 
r. an der Jagſt; (1900) 5251 €. (468 Kath., 316 
Isr.); I; Amtsg.; kath. Boniſatiuskirche (1887, 
got.), prot. Johanniskirche (1398, got. ;Saframent3= 
häuschen v. 1498, Hochaltar aus der Schule Wohl: 
gemuts), Rathaus (70 mh. Turm, 1836 nad) einem 
Brand nenerrichtet); Realanjtalt mit Lateinklaſſen; 
Bement= u. Gipsmwerfe, Gexberei, Fabr. landwirtſch. 
Mafchinen, Zinngießerei u. Iſolatorenſabr., Schaf: 
märfte. — Urfpr. Reichsgut, dann ötting., hohenloh. 
u. leuchtenberg., jeit 1399 bei der Burggrafſch. Nürn— 
berg (fpäter Ansbach), 1805 bayr., 1810 württ, Das 
Miniſterialengeſchlecht C. 1221 erftmals erwähnt, 
1713 Reichsfreiherren (Luth.). 

Crailsheim, Krajjit Graf d., bayr. Staatsm., 
x 15. März 1841 zu Ansbach; jeit 1865 im Staat8= 
bienft, trat 1871 ins Min. des fgl. Haufes u. des 
Außern u. übernahm e3 1880 nad Pfretzſchners 
NRüdtritt; 1890/1903 (nad) Luk) Minifterpräf. ; 
1901 Graf. 

Graiova, Hauptft. des rum. Kr. Dolj, ehem. 
Hauptft. der Walachei, I. vom Jiulu; (1899) einſchl. 
Garn. 45438 E.; Th; Si des 1. Armeekorps, 
Appell=, Kreis- u. Handelög., deutjche Konſular— 
agentur, öftr. Vizekonfulat; kath. Kirche, Lyc., Ka= 
detten= u. Handelsſchule, Zehrerfem., kath. Mädchen- 
penfionat; Irrenanſtalt; Getreidehandel. 

Crambe L., Meerkohl, Gattg der Krugiferen; 
20 Arten, haupt]. im öftl. Mlittelmeergebiet, blau- 
grüne Kräuter od. Halbſträucher, mit meift fleiſchigen 
Blättern, die zumeilen ala Gemüfe gegefien, auch 
gegen Skorbut benüßt werden, bei. die von C. mari- 
tima L., europ, Küften, C. orientalis Z., Levante, 
u. C. tatarica Jacq., Oftenropa u. Sentralafien; 
die jüße, fleifchige Wurzel (Tartar) der letztgen. 
Art dient gleichfalls als Speife. 

G&ramer, 1) Sabr., ſchweiz. Mathematiker, x 
31. Suli 1704 in Genf, T 4. San. 1752 als Prof. 
in Bagnoles. Schr.: Introd. à l’analyse des lignes 
courbes algébr. (Genf 1750) mit wigtigen Angaben 
zur Determinantentheorie, Eliminations- u.Rurben- 
lehrte. Hräg.: Elem. matheseos (ebd. 1732/42); 
Werke der Brüder Bernoulli (6 Bde, ebd. 1742/44). 

2) Joh. Andr., Kanzelredner u. Dichter, x 27. 
San. 1723 zu Jöhſtadt (fächſ. Erzgeb.), T 12. Juni 
1788 in Kiel; einer der ‚Bremer Beiträger‘; 1754 
dur Klopſtocks Einfluß Oberhofprediger, ſpäter 
auch Prof. der Theol, in Kopenhagen, wo er mit 
jenem den ‚NRordiichen Auffeher‘ herausgab; 1774 
Prof. in Kiel. Seine Pfalmen, Oden u. Hymnen 
gef. u. d. T.: ‚Sämtl. Gedichte‘ (3 Bde, 1782/83) 
u. ‚Hinterlafjene Ged.‘ (1791). , 

3) Joh. Bapt., trefflicher Klavierfpieler u. 
Lehrer, x 24. Febr. 1771 zu Dlannheim, T 16. Apr. 
1858 in Zondon, wo er einen noch heute blühenden 
Mufitverlag gründete. Von jeinen Kompofitionen 
werden bie jehr inftruftiven ‚84 Gtüden‘ (60 in Aus- 
wahl! hrag. von Bülow) ſaſt überall gefpielt. 

4) Sohn Anthony, Philofog, & 1793 zu 
Mitlödi (Schweiz), T 24. Aug. 1848 zu Brigh: 
ton; 1831 Orator, 1842 Prof. in Oxſord. Berf.: 
‚Beihreibungen‘ des alten Italien (2 Bde, Lond. 
1826), Griechenland (3 Bde, Orf. 1828), Kleinafien 
(2 Bde, ebd. 1832). Hrög.: Anecd. Graeca (4 Bde, 
1834/37, u. 4 Bde, 1839/41); Catenae Graec. 
patrum in Nov. Test. (8 Bde, 1839/44). 
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5) Karl Eduard, ſchweiz. Botaniker, & 4. März 
1831 gu Züri), T 26. Nov. 1901 ebd. ;, 1861 Prof. 
am dortigen Polytechn., 1882 Dir. des Bot. Gar- 
tens; Entwicklungsgefchichtler. Hauptiv.: ‚Pflanzen= 
phyſiol. Unter). (mit Nägeli, 4 H., 1855/58); ‚Über 
Ceramiaceen‘ (1863), ‚Bildungsabto. ⁊c.“ (1864). 

6) Rarl Friedrich, Schriftit., « 7. März 1752 
zu Oueblinburg, T 8. Dez. 1807 als Buchhändler 
in Paris, wohin ihn feine Sympathie für die franz. 
Revolution führte, Mitgl. des Göttinger Hainz; 
1775/94 Prof. an der Univ. Kiel. Seine Bücher über 
Klopftod (‚R. in Fragm. aus Briefen von Tellomw 
an Elifa‘, 2Bde, 1777 f., u. K. Er u. über ihn‘, 5 Bde, 
1790/92) Ieiden an übertriebener Begetjterung. 

7) Karl Gottlob, Romanfhriftit., & 3. März 
1758 in Pödelitz b. Freiburg a. U., T 7. Juni 1817 
in Meiningen al Forftrat u. Lehrer an der Forſt⸗ 
afad. Dreißigader. Seine zahlreichen, ſ. 3. außer: 
ordentlich beliebten Romane (‚Leben u. Meinungen 
Erasmus Schleichers‘, 4 Bde, 1789; ‚Deutjcher Al: 
cibiades‘, 3 Bde, 1790; ‚Hasper a Spaba‘, 1792) 
find Lefefutter 3. X. bedenklicher Art. 

8) Wilh., Weihbifh., « 3. März 1815 zu Oelde 
(Weft.), t 15. März 1903 in Münfter; 1838 Priefter, 
1850 Pfarrdechant in Dülmen, 1864 Regens ded 
Priefterfem. u. Domfapitular zu Münjter, 1884 
Domdechant u. Tit. Biſch. v. Lykopolis. Schr. u. a.: 
Die chriſtl. Mutter‘ (1872, 281899); „Der chriſtl. 
Bater‘ (1873, 81897); ‚Der große Tag‘ (201897); 
‚Da3 Kirhenjahr‘ (2 Bde, 1877, 21894) u. verforgte 
feit 1854 dad Dülmener ‚Kath. Miffionsblatt‘. 

Erampel (räptv, Paul, jranz. Afrifareifender, 
x 1863 zu Nancy, T 9. Apr. 1891 am Kuti (zum 
Scart); erforſchte 1888 den obern u. mittlern Ogowe, 
1890/91 das Schariquellgebiet, bi3 er von Senußi- 
leuten ermordet wurde. j 

Cran, das (krän), engl. Fiſchmaß, bei friiher 
Ware = 45 Gallond = 204,4 1; bei gefalgenen 
Fiſchen = 37,5 Gallon = 170,381. 

Crauach (eig. Müller), Lukas d.ä. Dialer, 
%* 1472 gu Kronach (Oberfranken), T 16. Oft. 1553 
in Weimar ; wohl Schüler feines Vaters, ſcheint er 
auf der Wanderfchaſt oberdeutſche Werkſtätten be— 
fucht zu Haben (Dürer, Altdorſer?). Seit 1504 
Hofmaler Kurfürſt Friedrichs des Werfen in Witten- 
berg (2mal Bürgermeifter), entjaltete ex eine raſtloſe 
Thätigfeit als Dialer, Zeichner für den Holzſchnitt 
u. Illuſtrator. Nicht ohne Sinn für das Monu— 
mentale, aber mehr eine lyriſche Natur, in ber 
Barbengebung oft bunt, fteht er in den Bildern 
‚Ruhe auf der Flucht‘ (1504, Berlin, kgl. Mufeum), 
‚Venus u. Amor‘ (St Peteröburg), den Madonnen 
in Münden, im Dom zu Glogau, in Innsbruck 
(Snadenbid ‚Maria Hilf), Weimar, Karlsruhe 
u. Darmftadt u. in den Randzeichnungen zum Ge— 
betburch des Kaiſers Max v. 1515 auf der Höhe 
eines künſtleriſchen Schaffens. Aber feit etwa 1518 
ſchädigte er jelbft feinen Ruf dureh ſabrikmäßigen 
Werfitattbetrieb, der mit feiner vielfeitigen Thätig- 
keit als Förderer der Reformation, ala Buchhändler 
u. Kaufmann zufammenhängt. In eigenhändigen 
Merken bleibt er 518 ing Alter friſch, wenn au 
ohne bejondere Größe, jowohl in relig. Darftellungen 
(Madonna mit der Traube, München) als in Bild- 
niffen (Kard. Albrecht, Luther, fächſ. Kurfürjten 
2c.), Landſchaften (Faunenfam. Donaueſchingen) u. 
in den zahlr. antik-mythol. Stoffen, die er z. T. 
in die deutfche Kunjt einführte (Venus u. Amor, 
Parisurteil ꝛc.). Der ältere C., deſſen Wertſchätzung 
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durch die mit der deutſchen Kunſtausſtellung in Dres— 
den 1899 verbundene C.ausſtellung bedeutend ge— 
wann, bleibt doch als Dteifter der deutſchen Nenaij- 
fance hinter Dürer u. Holbein weit zurüd. — Sein 
Sohn Hans ftarb jung (1536 in Bologna); Yus 
fa3d. j. (1515/86) führte die Werkftatt des Vaters 
fort, ohne ihr neue Züge aufzuprägen (Predigt Jo— 
banned’, Braunſchw.). Val. Schuchardt (3 Bde, 
1851/71, dazu 2H. Kupferftiche, 1851/58); Warnede 
(1879); Lindau (1883); Grote (1883); Hebw. 
Michaelſon (1902); Tajelbilder hrag. von Flechfig 
(1900); derf., C.ftudien (1,1900); R. Druther (1902). 

Cranuborne (rdnborn), VBizcounttitel im Haus 
Salisbury, ſ. d. 

Cranbrook (Eranbrüt), Gathorne Hardy, 
(1892) Earl, konſerv. brit. Staatsm., & 1. Of. 
1814 zu Bradford; Advofat, 1856 Abg. (1865 bei 
der Wahl der Univ. Orford Sieger über Glad= 
ftone), 1858/59 u. 1866/68 Staatsſekr. unter Derby, 
1874/80 unter Salisburh (erjt Krieg, 1878 Indien), 
1885/86 u. 1886/92 Präſ. des Geh. Rats; tüchtiger 
Verwaltungsbeamter, ganz in den polit. Anſchau— 
ungen ber alten Tories aufgewachfen, ſ. 3. einer 
der hartnäckigſten Verteidiger der Privilegien ber 
Staatskirche in Irland. 

Craue (ren), Walter, engl. Maler u. Illu—⸗ 
ftrator, & 15. Aug. 1845 in Liverpool; Schüler 
feine Baterd, des Bildnismalers Thomas C. 
(t 1859), u. Lintons; ausgezeichnet durch feinent» 
widelten Schönheitsfinn, verbunden mit einer ins 
Traumhafte hinüberfpielenden Phantafie; weniger 
befannt durch feine Gemälde (Fliehende Stunden, 
Schwanenjungfrauen ze.) als jeine vorbildlich ges 
wordenen bunten Slujtrationen; von großem Ein= 
fluß auf die gejamte deforative Kunft durch jeine 
Entwürfe für Tapeten, Glasmalereien 2c. ; Begr. u. 
Vorſ. der Arts & Crafts Exhibitions Soc. (jeit 
1888). Schr.: ‚Deforat. Illuſtr. des Buchs‘ (dtſch 
21901); ‚Grundlagen der Zeichnung‘ (dtfd) 1901); 
‚Binie u. Form‘ (dtfch 1901) 2c. Vgl. O. v. Schleinik 

Crangon F‘, die Garnele. [(1902). 

Crania Retz., Gattg der Brachiopoden. 

Craniota (grch. Merz.) nennt man alle Wirs 
beltiere, welche eine fnorpelige od. knöcherne Schädel 
fapfel befiken, im Ggſtz zu den durch Amphioxus 
vertretenen Alraniern. [ſ. Rhachitis. 

Crauiotabes, bie (grchslat.), der Gehirnſchwund, 

Cranium, das (grch.), der Schädel. 

Craumer (Eräͤnmör), Thomas, engl. Refor— 
mator, x 2. Juli 1489 zu Aslacton, T 21. März 
1556. Früh der relig. Neuerung zugeneigt, erwarb 
er ſich das Vertrauen Heinrichs VIIL, verjaßte eine 
Rechtfertigung für defien Eheſcheidung, die 1530 in 
Nom vorgelegt wurde, u. juchte 1531 in Deutfch= 
land perfönlich den Kaifer dafür zu gewinnen. Er 
trat hier mit den deutſchen Neformatoren in Bes 
ziehung u. heiratete heimlich eine Nichte Ofianders. 
1533 zum Erb. v. Canterbury ernannt, ſprach er 
Sofort die Auflöfung der Ehe Heinrichs aus u. machte 
bei der Begründung des Schismas alle Sauren des 
Königs mit. Erſt nad) Heinrichs Tod führte er die 
Kirchenfpaltung in prot. Sinn mit Hilfe eines 
neuen Katechismus (1548), einer Liturgie (des 
Book of Common Prayer) u. neuer Kirchenſatzungen 
durch, Unter Maria der Katholifhen wurde er ver— 
baftet, zum Tod verurteilt u fchließlich verbrannt. 
Werke hr3g. von Jenkyns (4 Bde, Lond. 1834) u. 
3.8. Cox (2 Bde, Cambr. 1846). Val. Strype 
(n. A. Orf. 1840, parteiiſch); Todd (2 Bde, Lond. 
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1831, ähnl. Richtung); Colette (ebd. 1887); Ehſes, 
Quellenu. Forſchgu II (1893); Maſon (Lond. 1898); 
Innes (Edinb. 1900). J 

Crannoges (felt.?, tednögſ, -8016, ‚Bauminjeln‘), 
Piahlbauten der felt. od. vorfelt. Urbevöffernng 
Schottlands u. beſ. Irlands in den Geen nahe den 
Ufer. Knochen der heutigen Tierwelt, Geräte von 
Bronze, Eijen, Thon n. Stein werden maſſenweiſe 
gefunden; 3. T. bis ins 17. Jahrh. bewohnt. 

Cranſae (kraßat), franz. Stadt, Dep. Aveyron, 
Arr. Billefrandhe; (1901) 4456, ala Gem. 6715 €. ; 
=; Steinfohlengruben,, jchweſel- u. falfhaltige 
Mrineralquelfen ; im N. brennende Kohlenflöge. 

Crantz (Bot) = Heiur Joh. Nep. v. 
Crantz, öjtr. Botaniker, & 1722 zu Luxemburg, 
r 1799 bei Beiring; Prof. der Bot. in Wien. 

Craon (ii), franz. Stadt, Dep. Mayenne, am 
Oudon; (1901) 3320, als Gem. 4104 €.; Th; 
Denkmal Bolueys {hier geb.); Aſyl 2c. der Barmh. 
Schw. U. L. Frau, Hofpital der Schw. v. der Un— 
befl. Empf. ꝛc.; Textilind., Schieferbrüde. 

Craonne (kan), franz. Tleden, Dep. Aisne, 
20 km füdöfll. dv, Zaon; (1901) 653 €, 7. März 
1814 Sieg Napoleons über Blücher u. Woronzow. 

Grapelet (rip), Parifer Buchdruderfam. : 
Charles (1762/1809), deſſen Drude fich durch 
Korrektheit u. Eleganz auszeichnen; fein Sohu 
Georges Arien (1789/1842), befannt dur) 
prächtige franz. Klaſſikerausgaben u. Forſchungen 
über die franz. u. ital. Buchdruckergeſchichte. 

GCrapule, die (frz., räpit, ‚Völlerei‘), Gefindel. 

Craquele, das (fr3., Frät’ie), aus China ftammen= 
des Porzellan, deſſen Glajur von Haarriffen durch— 
jeßt ift. Diefe werden durch einen FalfHaltigen An— 
ſtrich zwiſchen Maſſe u. Glaſur hervorgerufen u. 
häufig mit Farbe ausgefüllt. C. glas = Eisglas. 

Craſhaw (meist), Richard, engl. Dichter, 
Konvertit, «um 1613 zu London, T 1649 als Bene⸗ 
figiat zu Loreto. Schr. phantafievolle, formjichere 
Gedichte, wie Epigr. sacr. liber (Cambr. 1634); 
Steps to the Temple; The Delight of the Muses 
x. (Lond. 1646; Par. 31652). Gef. W. hrsg. von 
Turnbull (Lond. 1858) u. Grofart (1872). 

Craspedota ſ. Hyäroiden. 

Grafjet (ni), Jean, S. J. (feit 1638), asket. 
Schriſtſt, & 3. Ian. 1618 zu Dieppe, T 4. Ian. 
1692 zu Paris; erzielte ala Lehrer der Humaniora 
u. der Philof. wie als Prediger große Erfolge. 
Sauptw.: Methode d’oraison (Par. 1672 u. d., dtſch 
1722 u.ö.); Nouv. forme de meditations pour tous 
les jours de l'année (ebd. 1673, dtſch 1687 u. ö.); 
Preparation & la mort (Rouen 1689 u. ö.; dtſch 
neuejte Ausg. 1856); viele feiner (26) Schr. in fait 
alfe europ. Sprachen überjekt. 

Crassilinguia, Rurzzüngler, ſ. Echſen. 

Crassula L., Pflanzengattg, f. Kraffulaceen. 

Graffus (‚der Dide‘), im alten Rom Beiname 
eines Zweigs des plebejiihen Geſchlechts der Licinier: 
1) Lucius Licinius C.,x 140, T91ov. Chr.; 
erließ als Konſul mit Mucius Scävola 95 das Ge= 
je, das den Nicätbürgern verbot, fi) das Bürger: 
recht anzumaßen, al3 Zenuſor 92 das Edilt gegen die 
lat. Rhetorenſchulen; unterjtüßte 91 den Reform 
verſuch des Livius Drufus. Ausgezeichneter Redner, 
einer der einfichtigften Optimaten. 

2) Marcus Licinius &, x 114 dv. Chr., 
kämpfte mit Auszeihnung unter Sulla, nam. in 
der Schlacht vor den Thoren Roms 1. Nov. 82, u. 
vernichtete den Spartacus 71. Die ſullaniſchen Pro- 
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ſkriptionen benüßte er zur Begründung feines Foloj- 
falen Vermögens. Er verbündete fi) mit der Demo- 
fratie u. Pompejus; 70 mit dieſem Konful, zerftel 
jedoch bald gänzlih mit ihm aus Neid auf feine 
friegerifchen Erfolge u. ſchloß fi) enger an Cäſar 
an. 60 beteiligte er fi) am 1. Triumvirat u. erhielt 
55 die Provinz Syrien auf 5 Jahre: bei Karrhä von 
den Barthern gefchlagen, während einer Unterhand— 
fung 9. Juni 53 verräterifcherweife getötet. Troß 
der hohen Ziele, nach denen er ftrebte, im Grunde 
nur ein tüchtiger Kaufmann u. Spefulant. 

Crataegus L., Weiß-, Hagedorn, Gattg 
der Rofaceen, Unterfam. Bomoideen; 3061840 Arten, 
in den fühleren Gebieten der Nordhalbfugel, meift 
Dornſträucher mit veihblütigen Ebenfträußen u. 
mehligen (Mehlbeeren, Mehlſäßchen), gew. 
lebhaſt (bef. rot) gefärbten Zrüchten. In zahl: 
reichen Formen u. Kreuzungen (auch mit der nahe 
verwandten Mifpel) Hecken- u. Zierſträucher; jo 
die in Deutfchland häufigen C. oxyacantha L. u. 
mondgyna Jaeg. (au) rotblühend: Rotdorn), 
ferner die nordamerif. C. coccinea L., Schar: 
lach dorn, u. crüsgalli L, Sahnendorn, die 
uordafiat. C. sangulnea Pall,, Blutdorn, die 
vorderafiat., in Südeuropa angepflanzte C. azarolus 
L., Azaroldorn x Die Früchte der meiften 
Arten find genießbar (auch Heilmittel), bef. Die des 
Azaroldorns (‚welfche Dtifpeln‘), die deutſchen Arten 
liefern vorzügliches Drechslerholz. 

Gratauder, Andr., Basler Driuder u. Ber: 
leger, 1. Hälfte des 16. Jahrh., förderte die Reli: 
giondnenerung durch Druckſchriſten u. Aufnahme 
des Okolampadius; feine Klafſiker- (Cicero 1528) 
u. Bäterausgaben (mit Hilfe von Erasmus, Sturm, 
Peutinger, PBirfheimer 2c.) 3. T. noch heute gefchäßt. 

Crater, der (lat.), Sternbild, der Becher, |. Rüd- 
feite der Sternfarten. 

Grati, der, kalabr. Fluß, entjpringt am Weit: 
hang der Sila, mündet in den Golf dv. Tarent, 
89 km 1.; das untere Thal wie au) daS feines 
Hauptzuffuffes Eofeile fieberberüchtigt. 

Crau, die (felt., kro, ‚Steinfeld‘), dürre Ebene 
zw. dem Ahönedelta u. den Hügeln der Provence; 
der au runden, in harten roten Thon eingefitteten 
Kiefeln gebildete Boden, etwa 200 km?, neuerdings 
durch Beriefelung (Craponnekanal xc.) mit Schlamm 
führenden Gewäffern 3. T. dem Anbau gewonnen 
(Wiefen, Maulbeer-, OYivenpflanzungen). 

Graven (rewn), 1) Elifabeth Berfeley, 
Gräfin, * 1750 zu Spring Garden, T 13. San. 
1828 zu Neapel; eine geiftvolle, ſchöne Fran, verließ 
nad 13jähr. Ehe ihren Gemahl Lord E., Tebte meift 
am Hof des Ieten Markgrafen v. Ansbach, der fie 
1791 nad) dem Tod de3 Lords heiratete. Schr.: 
Gedichte, Nomane, Dramen in jrz., engl. u. dtiſch. 
Sprade; immer noch leſenswert ihre Memoiren 
(2 Bde, Sond. 1825, diſch 1825). 

2) Pauline, geb. Gräfin La Ferronnays, franz. 
fath. Schriftitellerin, x um 1810 in Paris, 7 31. 
März 1891 ebd.; feit 1834 mit dein engl. Diplo— 
maten u. Konvdertiten Augustus C., einem Enfel 
der Markgräſin Elifabeth C. v. Ansbach, vermählt. 
Ihr Roman Reeit d’une seur (2 Bde, Par. 1866, 
421890, dtſch 1868), eine begeijterte Verherrlichung 
de3 romant. Katholizismus Frankreichs, ftellt den 
zunehmenden Naturalismus in ber Litteratur das 
Hriftliche Sittengefeß gegenüber. Schr. ferner bie 
Nomane Anne Severin (1868), Fleurange (2 Bde, 
1871), Le mot de l’enigme (2 Bde, 1874), Eliane 
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(2 Bde, 1882), Le Valbriant (1886) 2c.; die biogr. 
Studien La marquise de Mun (1876), La sceur 
Nathalie Narischkine (1877, 11 Xuff.), La jeu- 
nesse de Fanny Kemble (1880), Lady Georgiana 
Fullerton (1884), Le P. Damien (1890 u. 5.). 
Dal. Biſhop (2 Bde, Loud. 31897); Ter. Herzogin 
Fieschi-Ravasıhieri (Nenp. 1892, btid *1898). 

Craw-Craw, da3 (£rd-), Hautausſchlag, wahrſch. 
dur) Fadenwürmer verurfadht; häufig an der weit- 
afrik. Küſte. 

Crawford (raͤfoͤrd), Thom., amerif. Bildhauer, 
x 22, März 1814 zu Neuyork, T 16. Oft. 1857 zu 
London; war in Rom Schüler von Thorwaldſen. 
Werke: Koloffalftatue der Freiheit für das Kapitol 
in Wafhington ; Reiterftatue Wafhingtons in Rich— 
mond, Beethovenftatue in Bofton 2c. — Sein Sohn 
Francıa Marion, Romanſchriftſt, & 2. Aug. 
1854 in Lucca, lebt abwechjelnd in Neuyork u. 
Sorreut; trefflicher Erzähler, deffen Romanen aller- 
ding3 vielfach die Lebenswahrheit mangelt. Schr. 
u. a.: Marzio’s Crucifix (1887 .); A Cigarette 
Maker’s Romance (2 Bde, 1890); Via Crueis 
(1899); Marietta (1902). Wertvoller als die Ro- 
mane tft Die geiftvolle Schrift With the Immortals 
(2 Bde, 1888), melche Unterhaltungen mit großen 
Toten enthält; ſämtl. London. 

Crawfordsville (Eräfdrdfiin, nordamerif. St., 
Ind., am Sugar Ereef (zum Wabajh); (1900) 
6649 €. ; Th; kath. Pfarrei, Wabafh College (mit 
Bibt., 37000 Bde); Akad. u. Schule der Kreuzfchw.; 
Eifengießereien, Walzwerfe, Wagenbau, Gasquellen. 

Crawfurd rafdıd), John, engl. Orientalift, 
* 13. Aug. 1788 auf Islay (Hebriden), T 11. Mai 
1868 in London ; 1803/08 Militärarzt in Oftindien, 
bereifte Java, Siam u. Kotſchinchina, 1826 Ge— 
fandter in Birma, feit 1827 in England. Haubtw.: 
Hist. of the Indian Archipelago (3 Bde, Ebdinb. 
1820); Gramm. & Diet. of the Malay Langu. (2 
Bde, Vond. 1851); Descript. Diet. of the Indian 
Islands ꝛc. (ebd. 1856). 

Crax L., Gattg der Cracidae, Holfovögel, f. d. 

Grayer, Saspar de, niederl. Vtaler, «18. Nov. 
1582 in Antwerpen, t 27. San. 1669 in Gent; von 
Rubens beeinflußt. Seine vielen in großem Map: 
ſtab ausgeführten Bilder in fühlem Ton gehalten; 
die bejten (Urteil Salomos zc:) in Gent. 

Grayonmanier (v. ji3. crayon, frätd, ‚Blei= 
ftift‘) 5. Kupferſtecherkunſt, Lithographie. 

Creator alme siderum (lat., ‚OD Schöpfer 
hehr der Sterneumelt‘), Hymnus der Adventsveſper; 
dem hl. Ambrofius (Gregor 1.?) zugeſchr.; aud 
Kirhenlied (‚Komm hl. Schöpfer aller Stern‘) ꝛc. 

Grebillon (trenijö), Prosper Yolyot de, 
franz. Dramatiker, & 13. Jan. 1674 in Dijou, T 
17. Juni 1762 zu Paris; Vertreter der Greuel- 
tragödie, ſchildert mit Vorliebe ſcheußliche Ver— 
brechen, jo bef. in Atree et Thyeste (1707). Bon 
ber Pompadour aus Haß gegen Voltaire begünftigt. 

Grecn = eu = Bonthien (freßi-ä«pöttd), franz. 
Flecken, Dep. Somme, 20 km nördl. v. Abbeville; 
(1901) 1564 E.; Aſyl x. der Auguſtinerinnen u. 
Barmh. Schw. — 26. Aug. 1346 ſchlug hier 
Eduard III. v. England die weit überlegenen Fran— 
zofen unter Philipp VI.; auf franz. Seite fielen 
25/30 000 Mann, dar. König Johann v. Böhmen. 

Grede, Karl Siegmund Franz, Gynäfolog, * 
23. Dez. 1819 zu Berlin, 14. März 1892 zu 
Leipzig; 1852 Dir. der Hebammenſchule u. Abt. 
Arzt der Charite zu Berlin, 1856/87 Prof. in Leip- 
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ig; befaunt Durch fein Verfahren zur Eutfernung 
der Nachgeburt (Eher Handgrift). Scr.: 
‚Klin. Bortr.über Geburtshilfe‘ (2 Bde, 1854); ‚Ver- 
hütung der Mugenentzündung der Neugeb.‘ (1884); 
‚Lehrb. d. Hebanımenkfunft‘ (1875, 8 1897, vou Leo— 
pold u.Zweifel). Hrög.: ‚Arch..Gynäfot.‘ (jeit 1869). 

Credi, Lorenzo di, Florentiner Maler, & 1459, 
t 1537; mit Lionardo n. Perugino Schüler des 
Verrocchio; Meifter des ftillen, ruhigen Andacdhts- 
bilds in heller, verſchmolzener, von Lionardo beein= 
flußter Sarbengebung, während die Plaftif feiner 
Gejtalten (Putten oft wulftig) von Verrocchio 
ftammt. Hauptio.: Aubetung der Hirten (Flor., 
Akad.); Thronende Madonna (Dom zn Piftoja). 

Gredit, das (Iat., ‚er glaubt‘, Mehrz.: Cre— 
dunt), Haben, in der Buchführung Die (rechte) 
DBlattjeite, auf Welcher die Guthaben eingetragen 
werben (vgl. Debet); daher freditieren = gut— 
fchreiben. — Credit, der (f13., kredi) = Kredit, f. d. 
C. agricole (Agritön) = ländlicher Kredit; c. foncier 
Cjößte) = Bodenfredit, Sypothefeubanf; c. mobilier 
@möbinte) = Mobiliarkredit, Kreditanftalt, Emiffions- 
banf. Dal. Banken, Bd I, Sp. 1040, 

Gredtton ctredeton), engl. Stadt, Graſſch. Devon, 
13 km nordweftl. v. Exeter; (1901) 3974 E.; Wh; 
norm.=got. Kirche, Lateinſchule, Bibl.; Fabr. v. 
Schuhen, Zinnwaren u. Apfehoein. — E. gilt viel- 
fach als Geburtsort de3 hi. Bonifatius; 909/1049 
Bist. bis zur Verlegung des Sites nad) Exeter. 

Grediter, 1) Herm., Geolog, * 1. Oft. 1841 zu 
Gotha; bereite 1864/68 Nordamerika, 1870 ao., 
1877 0. Honorarpiof., 1895 o. Prof. der Geol. u. 
Paläontol. in Leipzig, Dir. der Geol. Landesanftalt 
(ſeit 1872). Verſ.: ‚EIem. d. Geol.‘ (1872, »21902); 
Geol. Spezialfarte v. Sachſen (1877 f.); ‚Stegoces 
phalen zc. des Plauenſchen Grundes‘ (1881/98). — 
Sein Bruder Georg Rudolf, Geograph, & 27. 
Nov. 1850 zu Gotha; 1881 ao., 1891 o. Prof. in 
Greifswald, Grituder (1882) der dortigen Geogr. 
Geſellſchaſt. Schr.: ‚Deltas 2c.‘ (1878); ‚Relikten- 
feen‘ (2 Tle, 1887/88); ‚Rügen‘ (1893). 

2) Karl Aug,, prot. Theolog, & 10. Jan. 1797 
zu Walterzhaufen b. Gotha, T 16. Juli 1857 zu 
Gießen; 1830 ao. Prof. zu Rena, 1832 o. Prof. der 
neuteft. Exegeſe u. Kirchengeſch. zu Gießen. Hauptw.: 
‚Beitr. zur Einleitung in die bibl. Schr.‘ (2 Bde, 
1832/38); ‚Einl. in das N. T.‘ (1836); ‚Zur Geſch. 
des Kanons‘ (1847); ‚Gefch. des neuteft. Kanons‘ 
(1860, hrsg. von Volkmar). Gegen den Kanzler 
d. Linde verfocht er (1846/47) Leidenfchaftlich den 
Grundjaß prot.rationahift. Lehrfreiheit. 

Credo, das (Lat., ‚ich glaube‘), Glaubensbekennt⸗ 
ni3, f. d. — C. quia absurdum est (‚ich glaube ed, 
teil es wiberfinnig ift‘), geflügeltes Wort nad) Ter⸗ 
tullian (Über da3 Fleiſch Ehrifti, Kap.5). [Kri,f.d. 

Cree id), eugl. Name des Indianerjftamm der 

Greede (trid), nordamerif. Stadt, Col., in den 
San Yuan Mountains; (1900) 1173 E.; EB; 
reihe Silberminen (1891 entdedt), Holzhandel. 

Creek, der (engl., krit), Bucht, Bach. — C., Inz 
dianerftanın Krik, j. Mustofi. 

Eregliugen, württ. Stadt, O.A. Mergentheim, 
I. an der Tauber; (1900) 1141 €. (11 Kath.); got. 
Herrgottöficche (1384, einft Wallfahrt, Hochaltar von 
Riemenſchneider), Realſchule; Gerberei, Weinbau. 

Creighton (reitön), Mandell, engl. Hiſtoriker, 
x* 5. Juli 1843 zu Carlisle, T 14. Jan. 1901 zu 
Fulham; 1884 Prof. der Kirchengeſch. in Cambridge, 
1891 (anglit.) Biſch. v. Peterborough, 1897 v. 
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London; Gründer u. Hrsg. der Engl. Hist. Review 
(feit 1886). Hauptw.: Hist. of the Papacy during 
the Reformation (6 Bde, Lond., 182 ff; n. A. 
1901; vom Schisma bis 1527), ein Meiſterwerk an 
glänzender Charakteriſtik u. ftilift. Vollendung. 

Ereilaräj, franz. Stadt, Dep. Dife, Arr. Senlis, 
an der ſchiffbaren Dife; (1901) 9125 E.; u (5 
Linien); Niederlaffungen von Mägden des Herrn, 
Kl. Schw. v. Mariä Himmelfahrt u. Joſephsſchw.; 
Eifenind., Eiſenbahnwerkſtätten, Brücenbau, Glas— 
hätte, Fabr. v. Petroleumbrenuern, Feldbacköſen u. 
Antipyrin. Auf einer Infel Refte eines Schloffes 
(15. Sahrh.) u. einer Kirche (12. Jahrh., übergangs- 
ftil, jetzt Magazin). Vgl. Bourfier (Par. 1883). 

Greizenad), Theodor, Dichter u. Litterarhift., 
%* 16. Apr. 1818 zu Mainz, Sohn Michael C.s 
(1780/1842, Haupt der jüd, Reformbewegung in 
Frankfurt), wurde 1854 prot., T 6. Dez. 1877 als 
Prof. am Gymn. zn Frankfurt a. M. Verſ.: ‚Dich- 
tungen‘ (1839); ‚Gedichte‘ (1848, 21851). Hrsg.: 
‚Briefiwechfel zw. Goethe u. Marianne v. Willener‘ 
en 21878). — Sein Sohn Wilhelm, Litterar- 

ift., #4. Juni 1851 zu Frankfurt, feit 1886 o. 
Prof. an der Univ. Krakau. Hauptw.: ‚Gejch. des 
uenern Dramas‘ (T/III, 1893/1903). 

Grelinger, Augufte, geb. Düring, Schau- 
jpielerin, & 7. Oft. 1795 zu Berlin, T 11. Apr. 1865 
ebd., 1812/68 Tragödin am Hoftheater ; von impo— 
nierender Erſcheinung, prachtvollem Organ u.großer 
vhetor. Begabung, ſpielte am liebſten die Heldinnen 
des klaſſ. Schanſpiels. Aus ihrer erften Ehe (mit 
dem Schaufpieler Stil, 1794/1824) ſtammen bie 
vortrefflihen Schaufpielerinnen Bertha (1818/76) 
u. Klara Stich (1820/62). 

Grelle, Aug. Leop., Mathematiker n. In— 
genieur, x 11. März 1780 zu Eichwerder b. Wriegen, 
76. Oft.1855 zu Berlin; baute die meiften 1816/20 
in Preußen ausgeführten Kunſtſtraßen, begr. das 
‚Yourn. fürreinen.angem. Wtath.‘ (1826/56, 53 Bde). 
Hrsg.: ‚Journ. für Baukunſt‘ (1828/48, 30 Bde). 

Grema, ital. Kreisſt, Prov. Cremona, r. am 
Serio; (1901) 8240, als Gem. (einſchl. Garn.) 
9755 E.; Th; Ger. 1. Inſtanz; vom. Dom mit 
Badjteinfafjade (13. Jahrh.), Madonna della Eroce 
(Badjteinbau, 1498); altes Schloß; Priefterfem., 
Gymn., Realſchule, Lehrerjem.; Niederlaffungen 
von Kanojfianerinnen, Magdalenenſchw., Mägden 
der Liebe (Hofpital, Findelhaus); Veinenmweberei, 
Seidenjpinnerei, Spikenfabr. — €. entjtand im 
6. Jahrh. u. Hielt ftets treu zu Mailand; 1160 
nach heldenmütiger Belagerung von Briedrid I. 
zerjtört; Tpäter bei Grentona, 1331 von Azzo Vis— 
conti unterworfen, 1454 von Sforza an Venedig 
abgetreten. — Das Bist. C. (feit 1579), Suffr. v. 
Mailand, zählt (1900): 58 Pfarreien, 65 Kirchen u. 
Sap., 174 Geiftliche, 4 relig. Genoff., 57930 Seelen. 

Gremaillere, die (j13., tremajär, ‚Halen, Bahn 
fange‘), fägeföürmige Einſchnitte der Glaciäbruft- 
wehr, die deren Enfilierung (Beitreihung mitLängs- 
feuer) verhindern follten. [Schaumwein, f. d. 

Cremant, der (frz, rem), die leihtefte Sorte 

Creme, die (frz, täm, ‚Rahm‘),, Gerften= ı. 
Schleim; Speife aus Rahm u. Eiern mit Früchten, 
Fruchtſäften od. smarmeladen, Gewürzen, Wein ac., 
bayr. C, ſ. Bavaroife; auch jehr füße, farblofe, dide 
Siföre; in übertragenem Sinn: das Feinjte, die 
vornehme Gefellihaft. Als Farbe = mattgelb. 

Gremer, 1) Herm., orthodorer prot. Theolog, 
* 18. Oft. 1834 zu Unna (Weitf.) ; 1870 Brof., 
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1886 Konfiftorialrat in Greifswald, Bon feinen 
zahlr. Schriften find am befannteften: ‚Bibl.stheo!. 
Wörterb. der neuteſt. Gräzität‘ (1866 f., °1900); 
‚Zum Kampf um das Apoftolifum‘ (171893; gegen 
Adolf] Harnadf). 

2) Jacobus San, niederl. Novellift,« 1. Sept. 
1827 in Arnheim, T 5. Juni 1880 im Haag; feine 
beſte Leiftung find die vorzüglichen Dorſgeſchichten 
Betuwsche novellen (Leid. 1856 u. ö., diſch bei 
Reclam); jehr. außerdem einige Romane, wie De 
lelie van ’sGravenhage (1851), Daniel Sils (1856), 
Anna Rooze (1867), Dokter Helmond (1869) ꝛc., 
Hanna de freule (1872), Tooneelspelers (1878), 
fowie Schaufpiele u. Gedichte. Romant. werken, 
14 Bde, Leid. 1877/81. 

Cremer (ten), Camille, franz. General, x 
6. Aug. 1840 zu Saargemünd, 7 2. Apr. 1876 zu 
Belleville b. Paris; 1870 Adjutant Clinchants, durch 
den Fall v. Me kriegsgeſangen, dann gegen Ehren= 
wort freigelaffen, trat er troßdem an die Spike ber 
nationalen Verteidigung des Oftenz u. kämpfte ges 
ſchickt gegen Werders Truppen, die feine Mtobil- 
garden 18. Dez. 1870 bei Nuits zerfprengten, führte 
dann an der Lifaine den linken Flügel Bourbakis 
u. entkam uach dem füdl. Frankreich. 1871 des 
Generalsrangs entfleidet. Vgl. Poullet (Par. 1871). 

Gremien (trend), franz. Stadt, Dep. Afere, Arr. 
La Tour-du-Pin, 5 km d, der Rhöne; (1901) 1898 
E.; u; Schloßruinen, Urfnlinenkl.; Hemdenz, 
Bluſen⸗ u. Handſchuhſabr, Weinbau; Minerals 
gtielen. Im NO. Tropfjteinhöhle v. La Balme. 
Vgl. Deladjenal (Gren. 1889). 

Crémieux (Kemiö), Ifaac Adolphe, radikaler 
franz. Bolitifer, x 30. Apr. 1796 zu Nimes, 7 10. Febr. 
1880 zu Paris; Advokat, Verteidiger in vielen Preß⸗ 
progeffen; befämpfte in der Kammer jeit 1842 das 
Miniſterium Gutzot. 1848 YJuftizmin. der provifor. 
Regierung, 1870 Juſtiz- u. vorübergehend Kriegs- 
min, der Regierung der nationalen Verteidigung, 
Gehilſe Gambettad; 1875 Senator. Mitbegr. u. 
2. Präſ. der Alliance isra6lite universelle, trat er 
für ſeine Glaubendgenofjen, mit befonderem Erfolg 
für die in Syrien, Algerien u. Serbien ein. Schr.: 
Gouv. de la Defense nat. (2 Bde, Tours 1871). 

Gremona, oberital. Prov., Vombardei, der 
Zeil der Poebene zw. Po, Oglio u. Adda; fruchtbar, 
weidereich; 1799 km?, (1901) 327 838 €. ; Ackerbau 
(Mais, Weizen, Reis, Wein ꝛc.), Seidens u. Vieh: 
zucht (Rinder, Schweine, Pferde). — Die gleich. 
Hauptit.,L.am Po (Kanal zum Oglio), von alten 
Mauern umgeben; einjchl. Vorftädte u. Garn. 
87693 E.; WE; Ger. 1. Inſtanz, Handelsfammer; 
zahlreiche Kirchen, bef. der vom. Dom (1107/90, 
Zſchiffig, Hauptfaffade 1491; Fresken von Ro— 
manino, Pordenone 2c.), durch Arkaden mit ihm 
verbunden ein 121 mh. Glodenturm (1261/97, der 
höchſte Italiens); ferner Sta Agata (1495, 5ihilfig), 
Sant’ Agoftino (14. Jahrh., 1558 umgebaut), ©. 
Pietro al Bo (1549/70) 2c.; Stadthaus (1206/45, 
got.), Palazzi de’ Giureconfulti (1292, got.), Crotti 
(1496), Trecchi (Frührenaiſſ.), Dati (um 1580, jetzt 
Hoſpital) ꝛc.; biſch. Sem. u. Gymn., Lyc. Jeſuiten⸗ 
kolleg mit Lyc. u. Gymn., Oberreal⸗ u. Realſchule, 
Lehrerinnenſem., Bibl. (1774, 60000 Bde, 1200 
Handſchr.), Stadtmuſeum, 2 Theater; Nieder- 
laſſungen von 15 relig. Genoſſenſchaſten, dar. Kapu— 
ziner, Ramillianer, Barnaditen, Barmh. Sthm., 
Schw. vom Guten Hirten; Textil-, beſ. Seidenind., 
Buckerfabr. 2 km dftl. die Kirche S. Sigismondo 


Die unter E vermißten Artikel find unter Kod. 8 zu ſuchen. 
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(Srührenatfj., 1468). — 218 v. Chr. als Vorpoften 
gegen die gall. Stämme gegr., bald eine der reichſten 
Städte Oberitaliens, 70 von den Truppen Ve— 
ſpaſians zerftört, aber wieder aufgebaut. 540 von 
den Goten zerftört, im 7. Jahrh. neuerbaut, feit 
1080 Republif, 1834 von Azzo Visconti untere 
worſen, 1499/1517 bei Venedig, dann wieder bei 
Mailand. 16./18. Jahrh. weltberühnt durch die 
Geigen der Familien Amati, Guarneri u. Stradi— 
vari. Vgl. Robolotti, €. 1857; Cod. dipl, von 
Altegiano (I, Zur. 1896). — Das Bist. €. (feit 
4. Sahrh.), Suffr. d. Mailand, zählt (1900): 245 
Piarreien, 529 Kirchen u. Kapellen, 550 Welt u. 31 
Ordensgeiſtliche, 21 relig. Genoffenfhaften (5 männ= 
liche), 335 000 Seelen. 

Cremona, Luigi, ital. Mathematiker, x 7. Dez. 
1830 in Pavia; 1860 Prof. in Bologna, 1866 in 
Mailand, 1873 in Rom; feit 1879 Senator; jehr 
verdient um die graph. Statik u. projeftive Geometrie 
u. um die Einführung diefer Wiflenihaften in die 
ital, Schulen. Hauptw. : Teoria delle curve piane 
(Bol. 1862, dtſch 1865); Elem. di calc. graf. (Mail. 
1872, dtſch 1875); Elem. di geom. proj. (Zur. 1875, 
dtſch 1882) ꝛc. Beſ. bekannt durch den C. ſchen 


Kräfſteplan. Dieſen bildet 
ID 
A? B 
1 
— 
/? 


gone (Abb.), die für jeden 
Knotenpunkt eined Fachwerks 
mit befannter Belaftung P das 
Gleichgewicht der inneren u. 
äußeren Kräfte (A, B, P) u. 
die gefuchten Zug: (einfach) ıı. 
Druckkräfte (doppelt) durch 
Streden (1, 2 2.) darjtellen u. durch Aneinander- 
reihen der Kräfte nad) Stab= u. Felderfolge (1, 2 2c.) 
u. Richtung entftehen. 

Cremor tartari, der (lat.) = Weinftein. 

Gremntins Corvus, Aulus, röm. Hifto- 
riker; verſ. unter Augustus ein Geſchichtswerk über 
die letzte Beit der Republik u. die Begründung der 
Monarchie. 25 n. Chr. auf Betreiben Sejans wegen 
darin enthaltener freimütiger Hußerungen im Senat 
angeklagt, ftarb er freiwillig den Hungertod. 

Crenilabrus Cuv., Gattg der Lippfifche. 

Crenneville de Tolliot (krämwit dd fü), 
Franz Graf v., öſtr. Feldzeugmeifter, & 22. März 
1815 zu Ödenburg, T 22. Juni 1888 zu Gmunden; 
1841/48 Dienftfäntmerer des KRaifers, focht 1849 in 
Piemont u. der Romagna, 1859 bei Mtontebello u. 
Solſerino; zuletzt Präſes der Kriegskanzlei. 

Crenothrix Cohn, Brunnenſaden, Gatig 
ber Chlamydobakteriaceen (f. Bakterien); die einzige 
Art, C. polyspora Cohn (Leptoihrix kühniana 
Rabenh.), bildet in Quellen, Brunnen ꝛc. Kleine, aus 
zerbrechlichen Fäden beftehende, durch Eiſenoxyd— 
hydrat gew. rot, grün od. braun geſärbte Raſen od. 
Flocken, oft in jolden Maſſen, daß Leitungsröhren 
fi) verjtopfen u. das Waſſer ungeniegbar wird. 

Gröpe, ber (fiz., kräp) = Krepp; vgl. Flor. — 
Eröpon, der (frz., Fr&pö), ſ. Krepp. 

Crepis L., Feite, Pippau (flaw.), Gattg 
der KRompofiten; 130 Arten, auf der nördl. Halb— 
kugel, meift Kräuter mit äftigem Stengel u. gelben 
Blütenkörbchen. In Deutſchland gemein: C. bien- 
nis L., Wiefen=%., C. virens Vill, Weg-%., 
C. tectorum L., Grund=%. ı.; C. rubra L., die 
rote F., Südoſteuropa, ift Zierpflanze. 

Orenl. (Bool.) = Friedr. Chriſtian Heinr. 
Ereplin, Helmintholog, 1788/1863. 


die Gefamtheit der Kräftepoly- 
A 





Die unter E vermißten Artifel find unter Rod. 3 zu ſuchen. 
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Crepy ey, Zfranz. Orte : 1) E&.:en=-Laonnaig 
(&tänd), Flecken, Dep. Niöne, 10 km nordweſtl. v. 
Saon; (1901) 1648 E.; US. Im Frieden v. €. 
18. Sept. 1544 verzichtete Karl V. auf Bourgogne, 
Franz I. auf Mailand; de letztern 2. Sohn Karl 
Hzg d. Orleans jollte eine Tochter Karla od. Fer- 
dinands I. heiraten u. die Niederlande bzw. Mais 
land als Mitgift erhalten. — 2) &.=en-Balois 
(walda), Stadt, Dep. Dife, Arr. Senlis; 4406, als 
Gen. 5213 €. ; CH; Kirche St-Denis (neuer Glocken⸗ 
turm), Ruinen eines Schlofjes (11./13. Sahrh.) u. 
der St Thomaskirche (13./15. Jahrh.); Vorfehungs⸗ 
ſchw., Hojpiz, Aſyl ac. der St Joſephsſchw.; Veinen- 
ind., Zuderjabr., Getreidehandel. 

Créqui er), Charles I. Marquis de, franz. 
Marſchall, & 1578, T 1638; Tämpfte unter Hein» 
ri IV. u. Ludwig XII. gegen Spanien u. Öfter- 
rei. — Sein Sohn Herzog François, x 1624, 
T 1687 zu Paris; focht zuerſt unter, dann für 
Turenne in den Niederlanden, Bothringen (Nieder: 
lage bei Conz), der Pfalz, Elfaß, Baden u. an der 
Weſer u. zwang den Großen Kurjürften zum Frieden 
von St:GermainsenzLaye. — Marquiſe Rende 
Caroline (1714/1808), eine geiftvolle Dame, in 
deren Salon die Spißen der Aufklärung verfehrten. 
Dieunterihrem Namen hrag. Souvenirs (7 Bde, Par. 
1834, u. X. 1867, 5 Bde, Ausz. 1892) find unecht. 

Crescendo, das (ital., trefendo, ‚zunehmend‘), 
das Anfchwellen der Tonftärfe eines einzelnen Ton 
od. ganzer Saßperioden; in der Notenſchrift dar— 
geftellt durch — (auch cresc., im Ggfb zu decre- 
scendo = >). Blas- u. Streidhinftrumente jowie 
die menjchliche Stimme verfügen leicht über das C.; 
nenerdingd jucht man e3 auf Klavier u. Orgel 
fünftlid) nachzuahmen durch bei, Schwelfregifter. 
Dgl. Dynamik u. VBortragszeichen. 

Erescens, einer der Begleiter u. Gehilfen 
des Apoſtels Paulus; ward von biefem während 
feiner 1. vöın. Gefangenschaft zur Verfündigung de3 
Evangeliums nad) Gallien (od. Galatien) entjandt 
(2 Tim. 4, 10); nad) dem röm. Martyrologium 
unter Trajan gemartert. 

Crescentia, bIl.: 1) nit näher befannte 
Jungſrau, deren Grab zu Paris, nahe der Kathes 
drale, ehedem jehr verehrt war. Feſt 19. Auguft. — 
2) 1. Bitus, HL — 8) €. Maria, ſel. (Höß), 
Zertiarin des hl. Franziskus, x 20. Oft. 1682, T 
5. Apr. 1744; aus armer, fehr ſrommer Familie, 
ſchon als Kind wunderbar begnadet, bewährte jie 
nad) ihrem Eintritt in das Klofter ihrer Vaterftadt 
Kaufbeuren unter harten Verfolgungen u. faft uns 
glaublihen, finnfälligen Plagen böſer Geifter die 
heldenmütigiten Tugenden; lange Zeit Novizens 
meijterin u. die Ießten 3 Jahre Oberin. Bon hoch 
u. niedrig weither aufgefudt, nad) dem Tod durch 
zahlreihe Wunder verherrlicht; 7. Oft. 1900 felig 
geſprochen. Vgl. Seiler (61901); Cord. Peregrina 
(31902); Seeböd (31902); Offner (1901). 

Eresceutia, Heldin einer in der Kaiſerchronik 
enthaltenen, aud) ſelbſtändig überlieferten ſchönen 
Legende, deren Schidjal an Genoveva erinnert. 

Crescentia L., Ralabaffenbaum, Gattg 
der Bignonidceen; 15 trop.-amerif. Arten, Bäume 
mit baudig-glodigen Blüten u. hartrindigen Beeren. 
Bon C. cujete L., Weltindien u. Südamerika, in 
Oftindien angepflanzt, dient die Fruchtſchale zu 
Sefäßen (oft mit zierlichen Schnitzereien), der 
Srudtfaft als eröffnendes Heilmittel, der von C. 
alata A. B. K., Mexiko, gegen Bruftleiden. 


30* 


935 


Erescentier, röm. Patrizierfan., die unter 
den Ottonen zeitweilig den Patriziat u. die Ber: 
fügung über den päpftliden Stuhl an ji riß: 
Crescentius, Sohn der jüngern Theodora, nahın 
Benedikt VI. gefangen, ließ ihn erbrojjelu u. erhob 
Bonifaz VII, mußte fid) dann aber Otto Il. unter- 
werfen; T 984 im Klofter. — Sein Sohn Joh. 
Crescentius Numentanus, 989 von Theopharo 
als Patrietus anerfaunt, von Otto Ill. unter 
worfen, jeßte nad) deſſen Abzug einen Gegenpapit 
Sobann XVI. ein; der Kaifer kehrte zurück, eroberte 
die Engelöbung ır. ließ Erescentius enthaupten (998). 
Nach der Sage wurde Otto von Erescentins’ Witwe 
Stephanta (in der Geh. Theodora) vergiftet. Mit 
dejien Sohn Joh. Erescentius, 1002 Patricius, T 
1012, beginnt die Rivalität zw. C.nun. Tusculauern, 
Die fich auf die jüngeren E., die von Johann Schweiter 
Rogata abjtammenden Herzoge der Sabina, vererbte. 

Erefcentini (hei), Sirolamo, berühmter 
Sopranit, & 2. Febr. 1769 zu Urbania b. Urbino, 
r 24. Apr. 1846 in Neapel; galt j. 3. als der lebte 
große Säuger Staliens, gefeiert ob jeiner glänzen: 
den Stimmittel, feiner eminenten Technikeu. dramat. 
lebendigen Darjtellung. 

Greicenzi (trefe), Pietro (Petrus de Cres— 
centiid), Agronom, * um 1230 in Bologna, T 
1310 ebd. ald Senator; feine Ruralium commod. 
libri XILin Deutſchland jtarf verbreitet, 1471/1805 
in 33 Ausg,., beite in Script. rei rust., 2 Bde, Lpz. 
1735; diſch Straßb. 1518, ital. Flor. 1478. 


Creſeimbeni (reihe), Giovanni Mario! 


de, ital. Gelehrter u. Dichter, T 9. Okt. 1663 gu 
Diacerata (Mark Ancona), T 8. März 1728 zu 
Nom als Kanonifus u. Erzpriejter von ©. Maria 
in Eosmedin; einer ber Begründer u. 1. General- 
tuftode der Accad. degli Arcadi. Hauptw.: Istoria 
della volgar poesia (Rom 1698; mit wertvollen Be- 
merfungen hrsg. von Seghezzi, 6 Bde, Ben. 1730 f.; 
als Materialfammlung nod) heute fehr brauchbar). 
Schr. auch über verſchiedene röm. Bafiliken. 

Grespi, 1) Giov. Batt., gew. Cerano gen. 
(nad) feinem Geburtsort), ital. Maler, & 1557, 
T 1633 in Mailaud. Oſt manteriert, find feine 
FKontpofitionen doc) von großartig arditefton. Auf- 
bau (Madonna del Rojario in der Brera u. viele 
Gemälde in mail. Kirchen). — Sein Sohn Daniele, 
%* um 1590 in Mailand, T 1630 ebd. Im Kolorit 
den Caracci verwandt u. von ſeltener Tiefe u. Rein— 
beit der Aufſaſſing (u. a. Fresken in ©. Protafo ; 
Taufe Chriſti 2c., Brera). 

2) Siujeppe Maria, Bologuejer Maler, 
* 1665, T 1747; Schüler Cignanis, in gefund 
naturalift. Auffaffung u. maleriſchem Geſühl 
(bräunlider Gejamtton) den Spaniern verwandt 
(daher lo Spagnuolo, ‚der Spanier‘, gen.); die 
Zeichnung oft formlos. Hauptw.: Beichte des hi. 
Nepomuk (Zurin), Saframentsbilder (Dresden). 

Grespo, Ant. Candido Gongalves, 
port. Dichter, & 11. März 1846 in Rio de Janeiro, 
rT 11. Inni 1883 in Liſſabon; Advokat, Deputierter 
(jeit 1879) u. Redakteur des Diario das Camaras. 
Seine Gedichte (Miniaturas, 1870; Nocturnos, 
1882) zeichnen fich durch tiefe Empfindung aus. Mit 
feiner Gattin Maria Amalia Bazde Car- 
valho auf. ſchrieb er Contos para os nossos filhos 
(1882); dieſe ſelbſt verf. litterarhiſt. Studien, gef. 
u. d. T. Arabescos (Siſſ. 1880); die pädag. Brieje 
Cartas a Luzia (1886) u. die Gedichtſammlung 
Uma primavera de mulher (1872). 
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Creſt, die (engl.) = Kamm, Mähne; herald. 
= Helmzier. 

Greit ardgH, franz. Stadt, Dep. Dröme, Arr. 
Die, r. an ber Dröme; (1901) 4057, ala Gem. 
5579 E.; wi; Schloßrejte (gewaltiger Turm, 
12. Jahrh., ehem. Staatsgefängnis); Kapuziner- u. 
Klarifjenft., Trinitarierinnen, Tertilind., Fabr. v. 
Zreibriemen u. Wollkratzen, Handel in Trüffeln u. 
Gäujeleberpajteten, Seidenzudt. 

Greita, Hauptort des ſchweiz. Thals Avers, ſ. d. 

Creſton (trögtön), nordamerif. Stadt, Io., jüd- 
weſtl. v. Des Moines; (1900) 7752 E.; TH; kath. 
Pfarrei (von Benediftinern paftoriert, Benediktine- 
rinnenſchule); Waggon-, Wagen: u. Maſchinenban. 

Greswid treßith, auftral. Stadt, Biktoria, 18 Kin 
uördl. v. Ballaarat ; ettva 4700 E.; Vs; Tath. Kirche, 
Staats-, Handwerkerſchule, Likörſabr. Goldgruben. 

Creta alba, die (lat.), weiße Kreide, ſ. d. 

Gretaceifhe Formation = Kreideformation. 

Gröt de la Reige, der (frz., krä dB L& naſch), höch— 
ſter Gipfel des Jura, franz. Dep. Yin; 1724 m h. 

Crẽte, die (j13., Frät, Kamm‘), die Kammlinie 
einer Brnſtwehr; man unterſcheidet eine äußere ıı. 
eineinnere C. (lebtere auch Feuerlinie gern.). 

Greteniften, Miſſionäre aus der Kongreg. 
des hl. Joſeph od. Joſephsprieſter (Joscphis- 
tes), durch den Chirurgen Jacques CE retenet (trö- 
tönä, 1603/66) in Lyon für Volksmiſſion u. Jugend- 
erziehung gegr.; durch die Revolution unterdrüdt. 

Gretieng, der, kretiſcher (aus Kreta ſtam— 
mender) Bersjuß, au Amphimacer gen.: 
0-0... ., die gewöhnlichſte Form des 
päon. Fußes; bildet am hänfigjten Tetrameter. 

Crétinueau⸗Joly Eno⸗ſchol), Jacqnes, franz. 
Hiſtoriker, & 23. Sept. 1803 zu Fontenay⸗le-Comte, 
T1. Jan. 1875 zu Vincennes; Minoriſt, weilte 
längere Zeit in Rom un. wirkte eifrig als legitimift. 
Publizift. Seine zahlreichen Geſchichtswerke ſind 
vielſach unzuverläſſig, bringen aber wertvolle Ak— 
tenſtücke. Hauptw.: Hist. de Ia Comp. de Jesus 
(6 Bde, Par. 1844 ff., 1851, diſch 1845 f.); CIe- 
ment XIV et les Jes. (ebd. 1847, ?1848; auf 
Theiners Gegenſchriſt dann im Einverftändnis mit 
Pius IX.: L’Eglise Rom. en face de larevolution, 
2 Bde, ebb. 1859, ?1863). Vgl. Maynard (Bar. 
1875); Kreiten, Stimmen aus M.-Laad) XI (1876); 
v. Druffel, Hift. Zeitſchr. (1884). 

Gretius, Konjtantin Joh. Franz, Hijtorien- 
u. Genremaler, x 6. Jar. 1814 in Brieg, T 26. Juli 
1901 in Berlin; Schüler von Wach; entnimmt feine 
Stofje dem ſüdeurop. Volksleben (ital. Landleute) 
u. ber neuern Geſchichte (3. B. Salzburger Pro- 
tejtanten, Gefangene Slavaliere vor Erommell, beide 
Berlin, Nationalgal.). * 

Cretoni, Seraſino, Kardinal, x* 4. Sept. 
1833 zu Soriano (Prov. Rom); unter Pius IX. Ar: 
Hivar ber Propaganda u. päpjtl. Hofkapları, dann 
Subjtitut der Kard.-Staatsſekr. Franchi u. Nina, 
1880 Sefr. der orient. Angelegenheiten an der Pro= 
paganda, 1589 Affejfor der Inquiſitionskongreg., 
1893 Tit.Erzb. v. Damaskus u. Nuntius in Ma— 
drid, 1896 Kard.; Präſ. der Ritenkongreg., Mitgl. 
der Kardinalskomm. zum Schutz des Glaubens. 

Cretonue, die (frz., nötön), rohes Baummoll- 
gewebe in Leinwandbinduug, bebruct zu Defora- 
tionszwecken. 

Creus, Kap, öſtlichſter Punkt des ſpan. Feſt⸗ 
lands, das 12 km ind Meer hinausgeſchobene End— 
ſtück der Pyrenäen (Sierra de Roſas). 


Die unter E verımigten Artikel find unter Kod. 3 zu ſuchen. 
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Creuſe, die röj), r. Nebenfl. der Vienne, ent= 
ipringt an der Nordabdahung des Plateaus v. 
Millevache, burhbricht das franz. Zentralplateau 
in zahlreichen 3. T. tiefen Schluchten, mündet bei 
Port-de-Piles; 235 km I., jaft ganz flößbar, nur 
8 km ſchiffbar. — Sein oberftes Flußgebiet bildet 
das gleichn. Dep., ein 500/600 m h., überall mit 
Hügeln (bi 920 m) befeßted u. von den Waffer- 
läufen tief eingeriffenes ‘Plateau, deſſen dürftiger 
Boden nur Roggen u. Kartoffeln, ſonſt haupff. 
Weidegras (1/, der Fläche) u. Wald (Kaftanien) 
herborbringt, aber zahlreiche prädift., röm. u. mittel= 
alt. Denfmälerträgt ; 5605 km?, (1901) 277831 E.; 
Viehzucht (Rinder, Schafe) u. Ackerbau (durchfchn. 
1 Mill. hl Roggen, 192000 t Kartoffeln), etwas 
Bergbau (Kohlen) u. Ind. (Teppiche); alljährlich 
wandern viele Bewohner nad den großen Städten 
(als Maurer) aus. 4 Arr.; Hauptft. Gueret. 

Greufot, Le (ud Kröfo), franz. Stadt, Dep. Saöne= 
et-Boire, Arr. Autun; (1901) 15786, als Gem. 
30584 E.; XX; Niederlaffungen von Franzis: 
fanerinnen, Kranken u. St Joſephsſchw. (Afyl, 
Altersheim); Hauptfiß der 1837 non Schneider gegr. 
größten metallurg. Werkftätten Frankreichs (über 
15000 Arbeiter; Ziweiganjtalten in Cette, Chalon, 
Haprexc.): Hochöſen, Walzwerf, Fabr. v. Gußſtahl 
u. PBanzerplatten, Kanonengießerei, Brücken-, Loko— 
motinen= u. Mafchinenbau (bef. Schiffsmaſchinen), 
Keſſelſchmieden, Elektrizitätswert, Kohlengruben zc.; 
mufterhafte Wohlfahrtseinrichtungen (Schulen, Ar: 
beiterhäuferzc.). Vgl. Weyl (4 Bde, Par. 1889/91). 

Creußen, oberjränt. Stadt, Bez.A. Pegnib, 
am Noten Main; (1900) 923 €. (19 Kath.); u; 
Töpferei, Gerberei. Seit 1251 bei der Burggraffch. 
Nürnberg. Im 16./18. Jahrh. berühmt durch die 
Ger Krüge u. Fayencen aus Gteingut. 

Greuß, Suft. Phil. Graf v., fhwed. Dichter 
u. Diplomat, x 1731 in Yinland, T 30. Oft. 1785 
zu Stodholm; in Diplomat. Dienften in Spanien u. 
Frankreich; 1783 Reichsrat u. Kanzleipräf.; Hervor- 
ragendes Mitgl. des Nordenflychtſchen Dichterſalons. 
Sein Hirtengedicht Atis och Camilla (1762) gilt ala 
mufterhaft. Dichtungen, n. A., Helfingf. 1862, 

Oreutz. (3Z00l.) = Chriftian Erenßer, 
öjtr. Entomolog, Ende des 18. Jahrh. 

Creur, ber (f1z., Erö), Höhlung, häufig in geogr. 
Namen, bei. jür Zirknzthäler: C. de Champ (di 
198), großartiger fchweiz. Felszirkus, Kant. Waadt, 
das oberjte Ende des Ormontthals 1303 m di. M. 
— 6. du Bent («di wi, ‚Windloch‘, weil fich die 
Winde darin fangen ; wahrich. umgebildet aus kelt. 
€. de Ban, „Felsloch“), Felszirkus des ſchweiz. 
Jura, an der Grenze der Kant. Waadt u. Neuenburg, 
ein huſeifenförmiger, 300 mt., dichtbewaldeter Trich— 
ter, deffen Wände bis 1467 m (Soliat) ſteigen; 
interefjante Flora. Vgl. Dubois (Neuenb. 1902). 

Greuzbeurg,fahf.weimar. Stadt, Bez. Eifenach, 
f. an der Werra; (1900) 1828 prot. €.,; Schloß, 
Kammer: u. Rittergut; Zigarrenfabr., Solbäber. 

Greuzer, Friedr., Altertumsforſcher, x 10. 
März 1771 zu Marburg, T 16. Febr. 1858 zu 
Heidelberg; urfpr. Theolog, 1802 Prof. in Mar— 
burg, 1804/45 in Heidelberg. Sein Hauptw. (‚Syms 
bolik u. Mythol. der alten Völker‘, 4 Bde, 1810/12, 
1836/43), das vielen Wibderfpruh erfuhr (Voß, 
‚Antifygubolif‘; G. Hermann, ‚Briefe über Homer 
u. Hefiod‘ zc.), zeigt Phantafie u. Tiefjinn, aber 
wenig Kritik. ‚Deutfhe Schr‘, 5 Abt., 1836/58, 


Creuſe — Crillon. 





938 


(3 Bde, Oxf. 1835). Vgl. Stark (1875); Rohde, 
„Fr. C. u. Karolina v. Günberode‘ (1896). 

Grenzot (tröfo), franz. Stadt = Creuſot. 

Grevauzr Kröwo), Jules Nie, franz. For— 
ſchungsreiſender, & 1. Apr. 1847 zu Lörchingen (b. 
Saarburg), F im Mai 1882 im argentin. Chaco; 
urfpr. Marinearzt, unterfuchte 1877/79 nach Über» 
ihreitung des Tumaf-Humaf-Gebirges mehrere I. 
Nebenflüffe des Amazonas u. den Oyapoc, 1830 den 
Orinofo, 1881/82 den Pilcomayo, wo er von ben 
ZTobaindianern ermordet wurde. Schr.: Voy. dans 
l’Amer. du Sud (ar. 1882). 

Grevette, die (ſrz., fröwät), Gattg der Garnelen. 

Grevillentecwitjin), pan.Stadt, Prov. Alicante, 
am Südoftfuß ber Sierra de C. (580 m); (1900) 
10 726 E.; u; Baumzudt (bei. Palmen). 

Grewe ri), engl. Stabt, Graffch. Chefter; (1901) 
42075 €.; To (gegen 600 Züge täglich); Fath. 
Marienkirhe( 1846); Handwerkerinftitut(mitBibl.), 
Theater; Eifenbahnmwerkftätten (mit Schienenwalz- 
u. Stahlwerf, gegen 8000 Arbeiter). 

Crewkerue rütdın), engl. Stadt, Graffch. 
Somerfet, I. vom Parret; (1901) 4226 E.; WE; 
got. Kirche (15. Jahrh.), Lateinſchule; Fabr. v. 
Segeltuch u. Pofamenten. 

Crex Bechst., Gattg der Sumpfhühner. 

Gribbage, das (engl., kribedſch), ein durch aller— 
hand Strafen belebtes Spiel mit 5 bis 8 Whiftfarten 
unter 2 bi3 4 PVerfonen. 

Cricetus Pall., der Hamſter. 

Crichton (raitön, Erittin), James, the ad- 
mirable, ſchott. Gelehrter, « 19. Aug. 1560 in Perth 
fhire, zw. 1585 u. 1591 von feinem Zögling, dem 
Prinzen Gonzaga v. Mantua, ermordet (?); nad) der 
Erzählung Th. Urguharts (1652), dem er jeinen 
Ruhni verdankt, jeßte er um 1580 das Feftland durch 
feine ſprachlichen u. wiſſenſch. Kenntniffe u. feine 
Künfte als Schaufpieler, Fechter u. Athlet in Stan 
nen; disputierte in Paris über jeden Gegenftand in 
12 Sprachen u. befiegte jeden Gegner. 

Grichtortit, der di. 0.) = Titaneifen. 

Cricket, das (engl., tritöt, Irnmmer Stab‘), dag in 
allen Kreifen Englands verbreitete Schlagballfpiel zw. 
2 Parteien von jell Mann. Der ‚Schläger‘ (batter, 
bdidr) hat das ‚Thor‘ (wicket, ütftt, 3 fenfrechte Stäbe 
mit 2 Yofe daraufliegenden Querhölgern) zu ver— 
teidigen u. den vom Gegner dahin geworjenen Ball 
mit der ‚Ballfelle‘ (bat, bät) möglichft weit zurück— 
zufchlagen, um in der Zwifchenzeit möglichſt viele 
‚Zäufe‘ (runs, zönj) von einem Thor zum andern 
zu erhalten. Der ‚Werfer‘ (bowler, böLör) Hingegen 
bat mit dem Ball das Thor anzugreifen u. womög- 
fi die ‚Querhölger‘ (bails, vers) niederzumerfen. 
Bol. Routledge (Lond. 1883); Grace (ebd. 1899). 

Crieff ein, ſchott. Stadt, Grafſch. Perth, 1. am 
Earn; (1901) 5208 €. , TH; fath. Kirche (1871), 
Bibl.; Tertilind., Kaltwafjerheilanftalt. lvenica. 

Gritverica (gritweniza), Ervat. Seebad = Cirk- 

Crillon ri), franz. Zweig des piemont. Ge- 
ichlechts des Balbes de Berton, ben. nad der 
1510 erworbenen, 1725 zum Hzgt. erhobenen Herrſch. 
E. (Dep. Bauclufe): Louis, franz. Feldherr, x 1541 
zu Murs (Dep. Vaucluſe), T 2. Dez. 1615 zu 
Avignon; ber ‚Tapfere der Tapferen‘ gen., zeichnete 
fi in den Kämpfen gegen bie Hugenotten, Türken 
u. Spanier, auch bei Vepanto aus. DBgl. Luffan 
(Bar. 1757 u. 1781); Montrond (51874). — Louis 
des Balbes de Berton de Quiers, Hzg v. C. u. 


mit Selbſtbiogr. Hrsg. (mit Mofer): Plotinos Mahon, * 1717, 7 1796 zu Madrid; that fich 
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als franz. Offizier in Italien, Bayeru u. den Nie- 
berlanden 1733/45 hervor, nahm am 7jähr. Krieg 
teil, trat aber 1762 infolge von Zerwürfuiffen in 
ipan. Dienfte, wo er gegen Portugal ſocht, 1782 
Menorca eroberte u. darauf Gibraltar vergeblich 
belagerte. Mem., Par. 1791. — Mit feinem Entel 
Felix (1782/1870), einem Feldmarſchall der Re- 
ftauration, ftarb das Geſchlecht aus. 

Crimen, das (lat.), ‚Verbrechen‘; c. ambitüs, 
Amtserſchleichung; c. laesae majestatis, Majeftäts- 
beleidigung; c. perduellionis, Hochverrat ıc. 

Grimmitigar, fächſ. Stadt, Amtsh. Zwickau, 
an der Pleiße; (1900) 22845 €. (368 Kath, 
Pfarrei Zwickau, jährl. Amal kath. Gottesdienſt); 
2; Anitsg., Reichsbanknebenſtelle, Neal:, höhere 
Mädchenſchule, Handelölehranftalt; Bigogneipin= 
uerei, Fabr. v. Buckſtin, Dampfkeſſeln, Dampj- 
maſchinen, Ofen, Heizröhren, Papierhülſen, Zwir— 
nerei (1902 zuſ. 6928 Arbeiter). 

Crinuankanal (ctrinen⸗), ſchott. Schiffsſtraße, 
Graſſch. Argyll, zw. Fyne- (Firth of Clyde) u. Jura- 
fund; 1798/1801 erbaut, 14'/, km]. (15 Schleuſen), 
fahrbar für Schiffe bis 200 Regiftertonuen. 

Crinoidea, die Seelilien. 

Crinum ZL., Hafenlilie, Gatig der Ama— 
ryllidaceen; über 60 trop. u. fubtrop. Arten, Zwiebel- 
gewächſe mit wohlriechenden Blüten. Viele Zier- 
pflanzen (fürs Warmhaus od. Zimmer), bei. C. 
amabile Don., Sumatra, wit roſenroten, C. gigane 


t&um Andr., Aſrika, mit 24cm br. weißen, C.mooräi |- 


Hook. f., Natal, mit rojafarbigen Blumen u. nıeter- 
langen Blättern 2c. ; Die Zwiebeln v. C, asiaticum 
L., Dftindien ꝛc. find Heilmittel (bei. Gegengijt). 

Crin vegetal, da3 (frz., tr& weigettt, ‚Pflanzen- 
haar‘), vegetabilifche Erfagmittel für Roßhaar (zur 
Polſterung 2c.), def. die Blattfafern mehrerer Arten 
v. Chamaerops (Xfrif. Pjerdehaar, Afrik), 
Caryota, Phoenix ⁊c., anı beften aber die Stengel» 
faſer v. Tillandsia, ſ. d. Art. 

Cripple Greek (eript trid, nordamerif. Minen⸗ 
jtabt, Col., füdl. v. Denver, am Fuß des Pifes Peak; 
1891 gegr., (1900) 10 147 €. ; TH, ; Tath. Pfarrei, 
Hofpital (Barmh. Schw.) ; Mittelpunft eines reichen 
Golddiſtrikts (1891/98 für 220 Mill. M.). 

Crifpalt, der (vom. cresta alta, ‚Hoher Kanım‘), 
Berg der Tödigruppe, Kant. Graubünden, ein 
2 1/, km I., 2791 bis 3080 m dh. Felsgrat, zw. Val 
Giuf u. Val de Val; der Name früher auf die 
ganze umliegende Gebirgsgruppe ausgedehnt. 

Grispi, Franc., tal. Staatsm., x 4. Oft. 
1819 zu Aibera b. Girgenti, T 11. Aug. 1901 zu 
Neapel; ſchloß fich ald junger Advokat Mazzini an; 
1849 deshalb flüchtig, führte er in Piemont, auf 
Malta, in London u. Paris ein abenteuerliches, ärm= 
liches Leben als anarchiſtiſcher Zeitungsjchreiber, 
wodurch er fich mehrſach Geſängnisſtraſen zuzog u. 
öfter zur Flucht gezwungen war. Seit 1859 wieder 
in Sizilien, bewog er Garibaldi zu dem Hanbjtreich 
gegen die Inſel u. arbeitete dann auf deren Anſchluß 
an das Kgr. Italien hin. Der Ultraradifale u. Re— 
publifaner wurde allmählich Monarchiſt u. Führer 
einer fonftitutionellen, wenn auch rabifalen Partei; 
ala dieje bei ber Wahlen 1876 fiegte, wurde GC. 
Kammerpräf. u. Dez. 1877 Min. unter Depretis; 
doc mußte er bald infolge eines Bigamieprozefjes 
zurädtreten. Erft im Apr. 1887 wiederum Min. 
unter Depretis, nach deffen Tod Minijterpräf., wirkte 
er nahdrüclich für den Dreibund; 1891 zwang ibn 
jedoch der Widerſtand der Kammer bei der beabfich- 
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tigten Finanzreſorm zum Rüdtritt. Bei ben fizil, 
Unruhen 1893 erfihien er wieder als Netter, bi3 feine 
Verwicklung in den Krach der Barca Romana (bes 
Ordensſchachers u. der Beitechlichfeit befchuldigt) 
u. die mißglücte abeffin. Politik (Niederlage bei 
Adıa) ihn ftürzten (1896). Ein gewiegter Politifer, 
äußerft gewandt in Wort u. Schrift, aber in ber 
Auswahl feiner Mittel nicht allzu wähleriſch. Val. 
Barth, (21896); Stillman (Lond. 1899). 

Grispin (eispd), feit Poiſſon (17. Jahrh.) bis 
Mitte des 18. Jahrh. der Harlefin auf der franz. 
Bühne: ein ftotteruder Bedienter, pfiffig u. un= 
geſchickt zugleich; er wanderte auch nad) Deutſchland. 

Grispinns, 1) E. u. Crispinianus, HIL, 
Märt., Fr um 287; vornehme Römer (Brüber?), 
verkündeten jeit ber Mitte bes 3. Jahrh. zu Soiſſons 
in Gallien das Evangelium u. machten den Armen 
umfonft Schuhe, wurden aber ergriffen u. uach grau 
jamen Martern enthauptet. Im 6. Jahrh. erhob 
fih iiber ihrem Grab zu Soiſſons eine herrliche 
Bafilifa. Wahrſch. famen im 9. Jahrh. einige Re— 
liguien nad Rom in die Kirche ©. Lorenzo in 
Panisperna u. in beu Dom zu Osnabrück (daher 
Stadtpatrone) ; Patrone der Schuhmanher=, Sattler- 
u. Gerberzünfte. Feſt 25. Oft. Der Sprud: ‚C. 
madt den Armen Schuh’ u. ſtahl da3 Leder auch 
dazu“ ift lediglich eine Entftellung (‚ftahl‘ ftatt ‚ftalt‘ 
= ftelfte). Daher Crispinade, bie, auf Koften 
anderer erteilte Wohlthat. 

2) v. Biterbo, fel., Kapuzinerlaienbruder, * 
13. Nov. 1668 in Viterbo, T 19. Mai 1750 zu 
Rom; ein Vater der Armen u. VBetrübten, ein Be— 
rater von Biſchöſen u. Kardinälen; befaß die Gabe 
ber Weisfagung u. Wunder. 1806 felig geſprochen. 
Dal. Th. v. Zeil (1893); de Bard (dtfch 1902). 

Crispus, ältefter Sohn Konſtantins d. Gr. von 
der Minervina, & 307 (2), Cäfar 317 n. Chr., be= 
fiegte 320 die Franken, 323 bie Flotte des Licinius 
bei Kallipolis im Hellespont; 326 auf Befehl bes 
Vaters zu Pola getötet, angeblich infolge einer An- 
lage feiner Stiefmutter Zaufta. 

Eriftallo, Monte, der (ital., ‚Krhftallberg‘), 
Gipfel der Ampezzaner Dolomiten, an ber öftr.zital. 
Grenze; auf breitem Unterbau turmartige Spißen, 
zw. deu 2 höchſten, dem Gr. Criftallfopf 
(3199 m) u. dem Piz Popena (83143 ın), die tiefe 
Criftallfharte (2822 m). 1865 zuerft erftiegen. 

Crista sterni, die (lat.), der Bruftbeinfamm 
ber Vögel, f. Carinatae. 

Cristatilla Cuv., Gattg der Bryozoen. 

Griftidcitig), Nifola, ferb. Staatsın., f. Chriſtie. 

Criſtobal (jpan., »aw-), Chriftoph ; der Kaſperl 
de3 fpan. Theaters. 

Griftobalit, der, Mineral = Chrijtobalit. 

Criftofori, Bartolomeo, ital, Klavierbauer, 
x 4. Mai 1655 (?) zu Padua, T 27. Yan. 1731 
zu Florenz ; erfand das moderne Hammerflavier 
(Pianoforte), das dann von Silbermann u. a. auf 
die heutige Form verbefjert wırrde. Vgl. Klavier. 

Grifins, Petrus, niederl. Maler, x in Baerle, 
t nad 1472 in Brügge; Fräftig in der Farbe, jteht 
er feinem Lehrer Jan van Eyck als Erfinder nad). 
Hauptw.: Triptychon (Berlin), Madonna (Frank: 
furt a. M., Stäbelfches Inftitut), Brautpaar beim 
hl. Eligius (Köln, Sammlung Oppenheim). 

Gritchett its), George, eugl. Ophthalu- 
Iog, & 25. März 1817 zu Highgate, T 1. Nov. 1882 
zu London; 1849 Chirurg am Royal London Oph- 
thalmic Hofpital, 1876 Prof. der Augenheilfunde 
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am Middleſex Hoſpital. Einer der bedeutendſten 
engl. Augenärzte, ber eine Reihe neuer Methoden in 
die Praxis einjührte. Schr.: Causes & Treatment 
of Ulcers of the lower Extremity (Xond. 1849) ıc. 
Crithmum Tournf., Sees od. Meerfenchel, 
auch Bazillienfr aut, Gattg der Umbelfiferen; 
eine einzige Art, C, mar) itimum L., an Stranofelfen 
u. im Dünenfand von den Kanaren ı. England 
613 zum Schwarzen Meer, eine Staude mit 30 cm 
h. holzigem Stengel u. dickfleiſchigen Blättern u. 
Stengelſpitzen (Heilmittel u. Salatgewürz). 
Crivelta ri), Carlo, ital. Maler, 1468/93 
bauptf. in Venedig u. Ascoli thätig; von den Mura 
nefen, Baduanern u. Umbriern beeinfinkt. Seine 
meift reich mit gläuzendem Beiwerk ausgeftatteten 
Bilder (nam. die jpäteren) von jeltener Pracht der 
Temperaſarbe; die Gestalten bisweilen von hödjiter 
Zartheit u, tiefiter Innerlichkeit, aber auch oft von 
hartem, ſcharfgeſchnittenem Ausdruck. Hauptw. in 
London (Madonna mit den hll. Hieronymus u. Ses 
bajtian, Verfündigung) u. der Brera (Madonna xc.). 
Crivitz, medlenb.=fhmwerin. Stadt, 18 km füd- 
öſtl. v. Schwerin, am C. er See; (1900) 2980 meiſt 
prot. E.; Ei; Amtsg. Domanialamt, Bürger-, 
private höhere Töchterfchule, Wurft-, Senjenfabr., 
Kalkbrennerei, Mühlen, Viehmärkte. 
Ernagora (jerb., tfr, ſchwarzes Gebirge‘) = 
Montenegro. Karageorgiewitſch. 
Erni Georg (tſcherni, ‚der ſchwarze Georg‘) ſ. 
Groce (tiötfe), Gio vanni, bedeutender Kon 
ſetzer der venez. Schule (1560/1609); Schüler Zar- 
linos, Kapellmeifter-an S. Marco. Seine Neffen, 
Motetten, Madrigale find fein gearbeitet u. klang⸗ 
ſchön; in der ‚Mufif. N (1595) thut er einen 
bemerfenswerten Griff ind Komiſche. 
Croche, bie (fr3., kedſch, Haken“), Achtelnote. 
Crochet, bag (f13., tröſchs, ‚Hälchen‘), Die nach 
rückwärts gebogene Verlängerung eines Lauf grabeng, 
biegegen Enftlieren ſchützen, auch Saufgrabenwadhen 
x. aufnehmen follte. 
Crocidura Wagl., Gattg der Spitzmäufe. 
Grocius, Yoh., ref. Theolog, & 28. Juli 
1590 zu Laasphe (Graffch. Wittgenftein), T 1. Juli 
1659 zu Marburg; jührte 1616/17 auf Wunſch 
des Kurf. Joh. Sigismund in Brandenburg das ref. 
Kirchenweſen ein. 1617 Prof., Prediger u. Konſi— 
ftorialvat in Marburg, war er 40 Jahre Yang ber 
Reiter u. Verteidiger der ref. Kirche v. Heſſen-Kaſſel. 


Erodett, Samuel Rutherford, feott. | 
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C. vernus All., mit weißen od. violetten, C. aur&us 
Sibth. & Sm., nit goldgelben, C. candidus Clarke, 
mit weißen Blumen, find in zahlloſen $ arbenforten 


Zierpflanzen, hauptf. für Teppichbeete (Silber- 


lad rofaviolett, Goldlack gelb xc.). Die voten, 
kräſtig riechenden, bitteraromat. Narben von C. sa- 
tivus L., mit blaß violetten Blüten (tm Herbft), 
nur als ſterile, aber äußerſt konſtante Kulturſorm 
ſeit vorchriſtlicher Zeit befannt, in Frankreich, Spa— 
nien 2c. angebaut, find als Safran di. d.) Färbe⸗ 
mittel; früher auch Heilmittel. 

Crocus metallorum, ber (lat.), ein Antimon= 
oxyſulfid, Sb,OS, enthaltendes Antimonoryd, grau 
braunes Pulver, früher med. gebraudt. 

Grofters (engl., tröftdri), Leine Pächter in 
Schottland, im M. A. ähnlich den Teibeigenen Bauern 
des Teftlands Eigentümer des Bodens unter dem 
Obereigentum des Clan. Verſnuche der Latifundien- 
befiger, die Parzellen zu größeren Wirtſchaſten zus 
fammenzulegen, führten unter den E. in neuerer Beit 
zu wiederholten Unruhen u. Berfjtwörungen. Seht 
oft das Pachtverhältnis geſetzlich als Erbpacht mit 
einſeitigem Kündigungsrecht der Pächter anerkannt. 

Crofts, Erneſt, engl. Schlachtenmaler, x 15. 
Sept. 1847 in Leeds; Schüler von Clay (London) 
u. E. Hünten (Düffeldorf). Werke: Marſch Welling- 
ton3 nad) Waterloo; Am Morgen nad) Waterloo zc. 

Croiſes (frz, Mehrz., frdäie), jedes Gewebe in 
Köperbindung, bef. Köpergeivebe in Baummolte. 

Croiſet ers, Jean, S. J. (ſeit 1677), aslet. 
Schriſtſt., & 28. Aug. 1656 zu Marſeille, +31. San. 
1738 zu Avignon; Rektor verfchtedener Kollegien, 
auch Provinzial. Schr. u. a.: La dévotion du 
Sacre-Ceur (Lyon 1691 u. ö., neuefte Ausg. Brüff. 
1891; dtſch von Hattler, 1838); Retraite spirituelle 
pour un jour chaque mois ( yon 1694, dtſch Köln 
1723)3. Reflexions chret. (Par. 1707, diſch von 
Wörndle, 1836); Exerc. de piet6 pour tous les jours 
de l’annde (12 Bde, &yon 1712/20 u. ö.; 18 Bde, 
Touloufe 1812 u. d. X. Annee chret. ; diſch von 
Yordan: Das chriſtliche Jahr‘, 12 Bde, 21889). 

Groific, Le (od krdäſtt), franz. Hafenit., Dep. 
goiresnferieure, Art. St⸗ -Nazaire, auf ber Spike 
einer Halbinjel an der gleichn. Bucht, (1901) 
2427 €. , Th; Kirche (15./16. Jahrh., mit 56m. 
Turm); Narinefanatorium für ferofulöfe Kinder u. 
Hofpiz der Barınh. Brüder, ebenjalls für Skroſulöſe; 
Bootbau, Salzgewinnung, Sardinenfang, Seebäber. 

Groir (£:58), Franz. Stadt, Dep. Nord, ſüdweſtl. 


Romanfäriftit., x 24. Sept. 1860 in Duchrae (Sal: | Vorort v. Roubaig, an der tanalifierten Marcq; 
loway); eine Zeitlang Geiftlicher der freien Kirche | (1901) 15 993 €. ; EL; Aſyl xc. der Barmh. Schw., 
v. Schottland. Seine zahlreichen Romane geben Arbeitsſchule 2c. bev Töchter der Kindheit Sefu; 
anſchauliche Schilderungen des Lebens im fchott. | Wollwäſcherei u. »frempelanftalt (jährl. 20 000 t), 


Hochland, entbehren aber vielfach, der Fünftlerifchen 
Mäbigung. Die beiten find: The Stickit Minister 
(1893); The Raiders (1894); Cleg Kelly (1896); 
The Dark 0’ the Moon (1902) ꝛc. ‚ fümtl. London. 
Crocodilia, Crocodilina, die Kıokodile. 
Eroeus, Cornelius, 8. J., holl. Schriftſt., 
%* 1500 in Amfterdam, T "1550 in Rom, wenige 
Tage nad) feiner Aufnahme in die Gejeltfhaft Jeſu. 
Sein vortreffliches bibl. Schauſpiel ‚Yofeph‘ (lat., 
Antw. 1536) fand eine ungeheure Verbreitung u. 
wurde vielſach nachgeahmt. Dal. v. Weilen, ‚Der 
ägypt. Joſeph im Drama des 16. Jahrd.‘ (1887). 
Cröcus L., Krokus, Gattg der Sridaceen; 
60 meijt mediterrane Arten, Knollengewächſe, mit 
binfenartigen Blättern u. geteiltem od. gelapptem 
Griffel. Viele Arten, bei. Frühlingsblütler, wie 





| Betroleumraffinerie, Gem. u. Farbwerke. 


Erofer (tretöx, 1) John Wilfon, engl. Boli- 
tiker, Dichter u. Journaliſt, & 20. Dez. 1780 in 
Galvay, T 10. Aug. 1857 in Ob Brompton; 1807 
konfervativer Deputierter, 1809 Sefr. für Irland, 
fpäter 1. Sefr. ber Admiralität, befämpfte 1830/32 
die Reformbill. Seine beften Titt. Zeijtungen find 
das Gebicht The Battles of Talavera (1809) u. vie 
Stories for Children from the Hist, of England 
(1817, Borbild von Scott Tales of a Grand- 
father). Begründete mit Seott u. Canning 1809 
die fonjervative Quarterly Review. 

2) Shomas Erofton, iriſcher Sagenforfcher, 
* 15. San. 1798 zu Cork, T 8. Aug. 1854 bei Lon⸗ 
don. Hrsg.: Researches in the South of Ireland 
(1824); Fairy Legends & Trad. of the South of I. 


Die unter E vermißten Artikel find unter 8 od. 3 3u ſuchen. 
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(1825; dtſch von den Brüdern Grimm, 1826); Leg. | mehr machte C., auf fie geſtützt, aus dem von allen 
of the Lakes (1829); Pop. Songs of I. (1889). | presbyt. Gegnern gereinigten ‚NRumpfparlament‘ das 


Schr. die humorvollen Erzählungen The Adven- 
tures of Barney Mahoney (1832), My Village 
(1832) ꝛc. Biogr. von feinem gleihn. Sohn. 
Erola, Georg Heinr., Landſchaftsmaler, & 
6. Juni 1804 in Dresden, T 6. Mai 1879 in Iljen⸗ 


Werkzeug jeined theofrat. Regiments. Den König 
Karl J., der von den Schotten anägeliefert (1647) 
u. von. nad) kurzen Verhandlungen ans Mißtrauen 
preigegeben worden, verurteilte er toegen Hochver— 
rats zum Tod u. ließ ihn hinrichten (30. Jan. 1649), 


burg a. 9.; malte hanptſ. die deutjchen Gebirge | Mit blutiger Graufamfeit wurde der Aufſtand in 


(Bilder in München, Leipzig, Hamburg, Dans 
nover). — Sein Sohn Hugo, * 30. Nov. 1841 
in Slfenburg, gebildet in Berlin u. Düffeldorf, 
jeit 1877 Prof. in Düffeldorf; pflegt ausjchl. das 
Bildnis (Bendemann, Gebhardt ze.). 
Cro⸗Magnon Emãnid), franz. Höhle, j.Eyzies, Le3. 
Gromarty (trömarte), Teil der ſchott. Grafſch. 
Rob u. ©, f.d. — Die Hafenft. E., an ber Spike 
der Halbinjel Blad Isle (Zw. Moray- u. E.-Firth); 
(1901) 1233 &.; Heringsjang, Seebäder. 
Erome (töm), John, engl. Landſchaſtsmaler, 
* 1768/69 in Norwich, T 22. Apr. 1821 ebd.; an 
den Holländern gebildet ; erreicht in den eraften, auf 
einen feinen braunen Ton geſtimmten Bildern feiner 
Heimat eine feltene Größe; Gründer der ‚Schule 
v. Norwich‘; radierte auch etliche 30 Blätter. 
Gromer, engl. Seebad, an der Nordküſte der 
Grafſch. Norfolk; (1901) 8776 E.; X; got. St 
Beter: u. Paulsfirde (1887 ernenert), kath. Kirche, 


land fowie dur die Schlachten v. Dunbar 
(3. Sept. 1650) u. Worcefter (8. Sept. 1651) der 
Auſſtand der Anhänger der Stnart3 in Schottland 
niedergefämpft. Nach der von puiritan. Offizieren 
angeratenen Auflöjung des ‚Langen Parlaments 
(1658) n. zweier Scheinparlamente ließ fich ©. durch 
feine ‚Heiligen‘ zum Proteftor der brit. Republik 
ernennen (16. Dez. 1653). Inzwiſchen war das in 
feinem Handel durch die Navigationsatte (j. d.) 
ſchwer gefchädigte Holland vor Blake bei La Hague 
n. Dünkirchen (1653) befiegt worden, Spanien hatte 
Dünkirchen u. Jamaica verloren (1658), u. auch 
Frankreich u. Portugal mußten fi) dem Lord» 
proteftor gefügig zeigen. Troß jolcher Augenblicks— 
erfolge führte Doch die auswärtige, gänzlich in= 
fonfequente Politik zu großen Mißſtänden u. ſchlim— 
men Folgen für die Zufunft. Im Innern wuchſen 
Unzufriedenheit des Volks mit dem Militärdeſpo— 
tismus, Finanznot u. Zwietracht im Heer; die Un— 


teuer Pier (1901); Hummer: n. Heringsfifcherei. | Duldfamfeitgegen Nichtpnritaner fteigerte fich manch— 


Gromer, Lord, brit. Staatsm., |. Baring. 


mal, wie in Irland, zur fanat. Graufamfeit u. ver- 


Eromford (krömfird), engl. Marktit., Grafſch. anlaßte viele Mißgriffe in der äußern Politik. Dem 


Derby, r. vom Derwent, (1901) 1080 E.; Banm— 
twollenind. Bgl. Arkwright. 

Cromlechs (Mehrz., v. kelt. crom = Kreis ı. 
tech = Stein), 
felt. Steinbaus 
ten im mördl. 
Stanfrid u. 
England, deren 
rohe, aufrecht— 
ftehende Blöcke 
freisförmig ge— 
orduet find u. 
häufig die Ein- 
faffung von 
Grabhügeln # 
bilden (Abb.: 





En Re 





nad der Monarchie verlangenden Volk jollte Erſatz 
geboten werden in der Errichtung eines Oberhaufes 
(1658), das ſich aber nicht bewährte u. nod) furz 
vor &.3 Tod zur Auflöfung des Parlaments führte. 
Heiß beftritten war Yange fein Charakterbild. Zu— 
erfannt müffen ihm unbedingt werden eine gewifjen- 
hafte, ftrenge Religiofität puritan. Richtung, Die 
fein ganzes privates wie ftaat3männifches Handeln 
trägt, praftijch kluger Sinn, Geijtesfchärfe neben dem 
mangelnden Blid für die feinen Komplikationen 
auswärtiger Politif u. eminentes Geſchick für Die 
Heeredorganifation. Briefe, Schr. u. Reden hrsg. 
von Garde (1737), Nicolz (1743), Carlyle (1871), 
Stainer (1900); Mem., 5 Bde, Lond. 1820. Bat. 
Bauli, Auff. (1869); Broſch (1886); Harrifon (Lond. 


* 51895); Waylen, House of C. (ebd. 1897); Picke 


C. bei Carnac, Morbihan). Bgr. Dolmen, Stonehenges, | (Bhilad. 1899), Paterfon (Lond. 1899); Morley 


Erompton (trömptön), engl. Fabrikſt. Grafſch. 


(ebd. ’°1900); Firth (ebd. 1900); Gardiner, Hist. 


Lancafter, bei Oldham; (1901) 13427 E.; Baum: | of the Commonw. (3 Bde, ebd. 1897/99); derſ., 


wollfpinnereien, Kohlengruben, 
Erompton (i. 0), Sam., engl. Mechaniker, 


©. (1901). — Bon &.3 Söhnen legte Richard (x 
4. Okt. 1626, T 12. Juli 1712 in Cheſhunt) Die 


1753/1827; konſtruierte die im Prinzip noch heute | vom Staatsrat ihm übertragene Würde eines Pro- 


vielverwendete Spinnmaſchine ‚Miulejenny‘. 
Cromwell (tröm-, kroͤmũel), 1) Oliver, Protef: 
tor d. an (1653/58), x 25. Apr. 1599 zu Huns 
tingdon, T 3. Sept. 1658. Erzogen in ftrengpitritan. 
Geift, den er auch nach Furgem Studium als Guts- 


teftor8 nieder, ald das Rumpfparlament durch Die 
Kriegspartei Diktaturgewalt fich aneignen wollte 
(1659); unter Karl II. Yebte er meift in Frankreich, 
jeit 1680 wieder in England, von allem zurück— 
gezogen. Briefe in English Hist. Review 1898. 


befiger durch Förderung pıritan. Verfammlungen | Vgl. Guigot (2 Bde, Par. 1864; diſch 1857). — 
auf dem Land u. im Parlament (1628) dur) Be: | Henry (x 20. Juni 1628, T 28. März 1674), ſeit 


kämpfung Tatholifierender Bejtrebungen zum Aus: 


1654 Statthalter, dankte, ebenfall3 mit der Militärs 


druck brachte, vertrat er in den Parlamenten v. 1640 | partei zerfallen, mit feinem Bruder ab, 


entfehieden den republif, Standpunkt; bildete für 


2) Thomas, engl. Staatöm., x um 1485 zu Put» 


den Bürgerkrieg zwifchen König u. Parlament ein | ney, t 28. Juli 1540; erſt Kaufmann in Stalien, dann 


tüchtiges Heer ans, das die fgl. Truppen im Marſton— 
moor u. bei Newbury (1644) u. nach Wegräumung 
aller unentfchiedenen Offiziere durch Die Selbjtver- 
leugnungsbilf entfeheidend bei Naſeby (1645) ſchlug. 
Die Auflöfung diefer fanatifch puritan. Truppen, der 


Soldat, Abenteurer u. Winfeladvofat, empfahl er 
fich durch die gewiſfenlofen dem Kard. Wolfey geleijtes 
ten Dieuſte Heinrich VII: für ſeinen Eheſcheidungs- 
prozeß. Sein Verhalten hierbei erwarb ihn Die volle 
Gunſt des Königs, neben Cranmer betrieb er ritd- 


‚Sndepenbenten‘, gelang dem Parlantent nicht, viel ſichtslos die Losreißung Englands von Rom u. die 
Die unter & vermißten Artikel find unter K od. 3 au fuchen, 
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Einziehung der Kloftergüter u. veranlaßte, jeit 1533 | 


Schatzkanzler, jeit 1535 Generalpifar u. oberjte In— 
ftanz der engl. Kirche, die 6 auch den Prot. un— 
günftigen Artikel (Blutbill). Dadurch u. dur) Em— 
pfehlung der unglücklichen Heirat Heinrichs VIII. mit 
Anna dv. Kleve verlor er den Halt am Hof; ward er 
auch noch 1540 zum Grafen v. Eifer ernannt, fo 
führte ihn doch bald hernach Die Anklage wegen Hd: 
verrats u. Keberei ohne Berhör aufs Schafott. Vgl. 
Drayton(Lond. 1609); Merriman(2 Bde, Orf. 1908). 

Gronaca, eig. SinonedelPollaiuolo, 
Florent. Baumeifter der Frührenaiſſ., 1454/1508; 
frönte den Palazzo Strozzi mit dem präghtigen 
Hauptgefims, erbaute u. a. den anmutigeun Palazzo 
Guadagni, den großen (52 m L., 22,4 m br.) Rat3- 
faal im Palazzo Vecchio n. S. Francesco al Monte. 

Gronje, Bieter Arnoldus, Burengeneral, 
* um 1840; jührte 1881 eine Abteilung Buren 
ſiegreich am Doornkop u. ain Majubaberg, zeichnete 
ſich 1. San. 1896 bei Krügersdorp durch Jameſons 
Geſaugennahme aus, deckte 1899 durch die Kämpſe 
am Modder River u, bei Magersfontein (28. Nov. 
u. 11. Dez.) die Belagerung Kimberleys gegen 
Methuen, focht 15. Dez. bei Colenſo gegen Buller; 
trotz heldenhaſten Widerſtands 27. Febr. 1900 bei 
Paardeberg mit 4300 Dann durch Lord Roberts 
gejangen u. nad) St Helena gebradt. 

Groofed Jsles (engl., krüted ailſ, krumme In— 
feln), Gruppe der ſüdl. Bahama, durch die C. Pa: 
Tage vom Long Island getrennt; 414 km?, etwa 
2000 E.; Salzausfuhr. Hauptort Pitt Town. — 
C. Lake (»ter, krummer See‘), nordamerik. See,N.Y., 
28 Kmel., 219 m ü. M., durch den 13 kKm l. €. fanal 
mit dem Seneca-See verbunden. 

Crookes (trüth), Sir William, engl. Phyſiker 
u. Chemiler, x 1832 in London; entbectte 1861 das 
Thallium, vermutete das Europium, arbeitete über 
Spektralanalyſe, erfand 1874 das Radiometer; durch 
feine Studien über Elektrizität gelangte er zu dem 
Begriff der ‚jtrahlenden Materie (1879) u. zur Kon— 
ftruftion der C.ſchen Röhre (f. Geißlerſche Röhre). 
Hrsg. (jeit 1859): Chemical News; (jeit 1864): 
Quarterly Journ. of Science. 

Groofston ctrũtßtðu), nordamerif. Stadt, Minn,, 
am Ned Lafe River; (1900) 5359 €. ; 7; 2 kath. 
Kirchen, St Vincenzhofpital (Benediktineriunen); 
Eifenind., Weizenhandel. 

Crop, der(engl., kröp), Ernte, bef. (in den Ber. St.) 
Tabaksernte; crops, Fäſſer für Blättertabak; C.— 
uoten, Zollſcheine über Gewicht ꝛc. des Tabats 

Crobfey (kröpſe), Jasper Fraucis, amerik. 
Maler, x 18. Febr. 1828 in Roßville, N.Y., t 1900; 
1847/50 in Stalien, 1857/63 in London; urfpr. 
Architekt, der Maler der nordamerik. Landfchaft (Lake 
Greenwood, Niagarafälle, Herbit am Hudſon ꝛc.). 

Croquet, das (engl., tröfe, fröte, aus dem Frz., wo 
es, Pſefferkuchen bedeutet), engl. Gefellichaftsfpielauf 
glattem Rajen zw. 2 Parteien von zuſammen 2 bis 
8 Spielern. Es gilt (verſchieden gefärbte) hölzerne 
Bälfe mit hölzernen ‚Hämmern‘ (mallets, mäletſ) 
vom Standpflocd (Abb., a) durch fämtliche (8 bis 
10 eiferne) Bogeu zum Wendepflock (b) zu treiben 
u. durch eine 2. Bogen 


reihe denfelben Weg rück⸗ se * — 

wärts bis zum Stande v7 | 
pflock zu verfolgen; u (&2 = u 

Gruppierung der Bogen 7 


ſehr verſchieden. Cro— 
quieren, den gegne— 


———— 


Cronaca — Crotalaria. 
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riſchen Ball durch einen Schlag gegeu den daneben 
geſetzten eigenen Ball (den man feſthält) ſorttreiben. 

Croquettes (frz., Mehrz., krokat), gebackene 
Klößchen aus gehacktem Fleiſch, Fiſchen, Krebſen, 
auch Kartoffeln, Obſt, Reis ꝛc. 

Crore, Karor, ber (hinduft., Krör), in Brit.=Ojft- 
indien = 10 Mill. Rupien (etiva 13,5 Mill. M.). 

Crosby, Great-C. (rroſbe, gret«), engl. Stadt, 
Grafſch. Lancafter, 10 km nordwefil. v. Liverpool ;, 
(1901) 7555 €. ; TA,; kath. St Beter- u. Paulskirche 
(1894), got. Lukaskirche (1854); Barmh. Schw. vom 
hl. Paulus (Schule), Arme Schw. v. Nazareth (Haus 
für verwahrlofte u. verfrüppelte Kinder); Seebäber. 

Crosues (frz, Mehrz., Frön, nad) Dem gleichn. 
Dorf, 3kmfidöltl.v. Paris) Wurzelgeinüſe, 1.Stachys. 

Croſs, Richard Ajfheton, (1886) Vis— 
count, konſerv. brit. Staatsm., & 30. Mai 1823 zu 
Nedfear b. Preſton; Advokat, 1857 Abg., Staatd- 
fefr. unter Disraeli (1874/80) u. Salisbury (1885 
bis 1886 für dag innere, 1886/92 jür Indien) ; 
ein arbeitjamer praft. Wann u. gewandter Redner. 

Groß, Kap, Borgeb. in Deutihjüdweftafrifa, 
120 km nordweftl. v. Swakopmund; etwa 3800 €. 
Co Europ.); Dampferftation, Poltagentur; auf 
einigen Inſeln im ©. Guanolager (ſeit 1895 von 
der engl. Damaraland-Guanogejellihajt abgebaut, 
Auf. 1900: 6129 für 610190 M.). 

Groffe, La (la kroß), nordamerif. Stadt, Wis., 
l. am Miſſiſſippi; (1900) 28895 €. ; Tu, eleftr. 
Straßenbahnen; 7 kath. Pfarreien (3 diſche, dar. 
Kathedrale), Bibl., 3 Theater; Mutterhaus der 
Sranzisfanerinnen v.d. Ew. Anbetung (Schulen in 
ſämtl. Pfarreien, Hofpital, 2 Waifenhäufer); Holz- 
ind., Fabr. v. Mehl u. Mehlwaren, Fahrrädern, 
Bierbrauerei, Eijengießerei u. Maſchinenbau, Holz: 
handel. — Da3 Bist. (1868, jeit1892 Biſch.: Sames 
Schwebach), Suffr. v. Milwaukee, zählt (1909): 231 
Kirchen, 119 Welt: u. 32 Orbensgeiftliche, 16 relig. 
Genoffenfchaſten (3 männliche), 1 Ordensſem., 8 
höhere Schulen, 1 Induſtrieſchule, 7 Hofpitäler, 
110 000 Seelen. [Pennin. Kette, 881 m. 

Croſsfell, engl. Berg, höchſte Erhebung der 

Crossopterygii, joffile Fiſchordn., ſ. Ganoiden. 

Crossopus Wagl., Gattg der Spikmäufe. 

Groftatoja, Pietro, ital. Archäolog, x 25. 
Febr. 1836 zu Cave, t 25. Febr. 1902 ebd.; Ka 
uonifer v. ©. Maria Maggiore, Dir. des Ehriftt. 
Niufenms im Vatikan, Vorſ. der Komm. für hriftl. 
Archäol.; Mithrsg. (jeit 1898) des Nuovo Bullet- 
tino. Auf feine Kojten ließ er die Katakombe des 
fog. Cömeterium Oftrianum audgraben. Hauptw.: 
Le basiliche crist. (Rom 1892). 

Crotalaria L., Gattg der Leguminofen, Untere 
fam. Rapilionaten; 250 trop. n. ſubtrop. Arten, 
Kräuter u. Sträucher mit metjt 
gelben Blütentrauben u. jtarf 
aufgedunfenen Hülſen. Die 
Wurzeln u. die jchleimigen 
Blätter vieler Arten find Heil— 
mittel (3. T. giftig); 4 ojtind. 
Arten, bei. die 2 bis 3m. C. N 
juncea L. (Abb. etwa '/, nat. & 
Gr.), in Südoftafien (bef. Nord» 
mejtindien) viel angebaut, eine 
uralte Gefpinftpflanze, deren 
3. T. jehr feine, _bfaßgelblighe . . 
Safer (Sunod. Sunn, bengal. Hanjx.) fi 
durch überaus geringe Sngroffopigifät bor allen 
anderen auszeichnet. 





« 


Die unter & vermißten Artikel find unter Kod. 3 zu fuchen. 
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Crotalus ZL., die Klapperſchlangen. — Crota- 
linae f. Viperidae. 

Croton.L., Gattg der Euphorbiaceen; 600 Arten, 
faſt alle trop. (beſ. amerif.) Sträucher od. Bäume, 
mit Sternhaar= od. Schuppenbefleidung u. einhäu— 
figen Blüten. Bom oft angepflanzten Tiglibaun, 
C. tiglium L. (Wbb., '/, nat. Gr.), trop. Aſien, find 
die Samen (Purgierför- R 
ter, Semen crotonis, od. 
®Sranatill, Grana tiglii) 
u. (häufiger) das aus ihnen 
(nad) Schälung od. Pulve- __ 
rung) durch Preſſen od. Ex: £ 
trahieren mit Ather bereitete 
braungelbe, dickflüſſige une / 
angenehm riehende u. bren= 1% 
uende SI (Krotonöl, A] 
Ol&um crotonis; wirkfamer }/ 
Beſtandteil Krotonöl- 
jäure) eines der Heftigften * W 
u. geſährlichſten Abführmittel (offiz.). Die flarf 
bittere Rinde (Kasfarillrinde, Cortex casca- 
rillae) der oberirdifchen Achſen bon C. eluteria u. 
C. cascarjlla Bennett, Bahama⸗-Inſelu, Florida, 
aud von C. flavens L., Weftindien (nicht aber von 
C. lueidus u. glabellus Z., Antillen, den ‚jalfchen‘ 
Kaskarillrinden), it feit dem 17. Jahr). in Europa 
Heilmittel gegen Verdauuugsſchwäche, Ruhr, Diar- 
rhöe zc. (offiz., auch Kasfarillertraft u. Kas— 
farilltinftur); von C. niväus Jacg., andines 
Südamerifa, u. anderen Arten ſtammt die ähnliche 
Sieberrinde Copaldhe, von C. malambo Karst., 
Venezuela u. Colombia, die abjtringierende Ma— 
Yamborinde. C.lacciferus L., trop. Aſien, Yiefert 
Lad (i.d.), O. draco Schlecht., Mexiko ıc., Drachen: 
blut cd. d.), C. erythraeus Mart. Brafilien, das 
brafil. Kino (f. d.). — C. der Gärtner = Codiaeum. 

Grotonz River (trötönsetwör), I. Nebenfl. des 
Hudſon, N. Y., 96 km L., kommt von den Taghfanic 
Mountains, mündet 56 km nördl. v. Neuyorf, das 
er mit Waſſer verforgt; der alte Aquädukt (1842) 
führt täglich 378 Mill., der neue (1883/90 für 
100 Mill. M.) 1100 Mil. 1 zum Refervoirim Central 

Crotophaga L., der Madenſreſſer. Park. 

Crotoy, Leudrrötsg), ſranz. Stadt, Dep. Somme, 
Arr. Abbeville,r. an der Mündungsbucht der Somme; 
(1901) 1833, als Gem, 2342 E.; Wh; Fang vd. 
Barneelen, Seevögeln 2c., Zichorienfabr., Seebäber. 
Seftung im 100jähr. engl.-franz. Krieg. 

Grottendorf, ſächſ. Dorſ, Amtsh. Annaberg, 
an der Zſchopau; (1900) 4567 E. (45 Rath.); Ts. 
(Ober-&.); Fabr. dv. Pojamenten u. Schnuren, Me— 
tallwaren (bei. Fenſterbeſchlägen), Schatulfen, Holz= 
ſchleiſereien, Emaillierwert. 

Crotus Rubiguus, Humanift (eig. Joh. 
Jäger, Venator, nad) jeinem Geburtzort Dornheim 
Rub. gen.), 1480/1539; hervorragend beteiligt an 
den ‚Dunfelmännerbriejen‘. Auf einer ital. Reiſe 
(1517) in feinem Verlangen nad) kirchlicher Reſorm 
beftärkt, begrüßte er als Rektor der Univ. Erfurt 
Luthers Auftreten, wandte fich aber vor der weitern 
Entwicklung ab u. veranlaßte auch) den Hard. Albrecht 
v. Brandenburg zu einer entſchiedeneren Haltung 
gegen Die Neuerer. Bon 1524 an Hielt C. fi 7 
Sahre in Preußen u. Polen auf; zuleßt Kanonikus 
in Halle. Vgl. Kampſchulte (1862). 

Group, der (engl., Früp) = Krupp. 

Groupade, die (jrz., krupad), Luftiprung des 
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Eronpier (fr3., Frupte), Gehilfe an einer Spiel- 
bank (der die Gelber eingieht u. auszahlt). 

Croutons (frz., Mehrz., Irutö), in heißer Butter 
gebadene Stüde von Weißbrotfrume zum Garnieren 
bon Gemüfen zc., auch al3 Zuthat zu Suppen. 

Grow (engl., trö, Krähe) = Krähenindianer, 

Crowe (tö), Eyre, engl. Htftorien= u. Genre= 
maler, & 3. Oft. 1824 in Chelſea; Schüler von Dar- 
ley u. Delarodde, ftudierte 1852/58 in Amerika das 
Negerleben. Seine Bilder (Milton befucht Galilei, 
Erplofton des Kaſchmirthors in Dehli zc.) zeichnen 
fi) Durch tiefe Empfindung u. treffliche Charafteriftik 
aus. — Sein Bruder of. Archer, Kunftigriftft., 
* 25. Oft. 1825 in London, T 6. Sept. 1896 zu 
Gamburg a. d. Zauber; 1860/80 Generaltonful iu 
Deutſchland; gab den mit Cavalcafelle (f. 6.) ver— 
öffentlichten Werfen die Yitt. Faffung. 

Erorvn, die (Traun, ‚Krone‘), engl, Silbermünze 
=5 Schilling = 5,11 M. — C.glass, das (glauß) 
= Sronglas, f. Glas. 

Eroy (trui), altes niederl. Adelsgeſchlecht, ben. 
nad) dem Stammfig Crouy, Dep. Somme, 1207 
eritmal3 erwähnt; um 1450 in 2 Linien geteilt. 
Die ältere jtarb mit Karl, Hzg v. Aerſchot, An— 
hänger Oraniens, dann Philipps IT. (feine für die 
niederl. Geſch. wichtigen Memoiren hräg. von Reiffen- 
berg, 1845), 1612 aus, worauf die Herzogätitelv. C. 
(1598 von Heinrich IV. an Karl verliehen) u. Aer— 
ſchot mit der Herrſchaft Chimay an das Haus Ligne- 
Arenberg übergingen. Bon der jüngern befteht 
feit dem Außfterben der Zweige Roeulx (1756) u. 
Havré (1839) nur noch der Zweig Solre (1768 der 
Herzogßtitel v. C. erneuert) ; für die verlorenen franz. 
u. nieder!. Güter 1803 mit dem Amt Dülmen ent- 
ſchädigt, 1815 mediatifiert; 1854 erbliche Mit— 
gliedichaft des preuß. Herrenhaufes für die Standes- 
herrſchaſt Dülmen. Jetziges Haupt Hzg Karl, x 
29. Jan. 1859 zu Brüffel. 

Croydon (treivön), engl. Stadt (Parlaments- 
borough), Graſſch. Surrey, ſüdl. Vorort v. London; 
(1901) 133885 €.; Ir (5 Bahnhöfe); Kirche St 
Johannes Baptifta (15. Jahrh., nad) dem Brand v. 
1867 erneuert), fath. Kirche ꝛc.; ausgedehnte Reſte 
eines Palaftes der Erzb. v. Canterbury (mit Kapelle), 
Zatein-, Mittel-, höhere Mädchenſchule, Bibl. 
Theater, Whitgift3 Hofpital; Kl. der Marienfchw., 
Induſtrieſchule der Barmh. Schw.; Glockengießerei, 
Schuh⸗-, Kleider⸗ u, Maſchinenſabr., Brauerei. 

Erozattröfe), Unt., Marquis dir Ehätel, franz. 
Finanzmann, & 1655 in Touloufe, T 7. Juni 1738 
in Paris; ftieg dom Laufburjchen bis zum veichen 
Needer u. Bankier empor; Gründer der Kolonie 
Zouifiana. Der auf feine Roften 1732/38 erbaute 
C.kanal verbindet die Dife (bei Chauny) mit der 
Somme (bei St-Simon) u. (durch) den Kanal v. St- 
Quentin) mit der Schelde; 41,5 km I. — Sein Bru— 
der Pierre, & 1661 zu Toulouſe, T 1740 in Paris; 
befaß eine toertvolfe Sammlg v. Handzeichnungen 
(19 000 Blatt), Kupferjtichen, Kameen u. Gemälden, 
die teilw. an feinen Neffen Louis Antoine 
(1700/70) kam, teilw. von der Kaiſerin Katharina 
v. Rußland erworben ward (jeßt in der Eremitage). 

Crozetinſeln röpge), brit. Aripel, im Südind. 
Ozean, weſtl. der Kerguelen ; Oſt- (bis 1000 m h.) u. 
Poſſeſſionsinſel (1500 m), Pinguinens, Schweine: 
u. 12 Apoitelinfeln, uf. 520 km?, alfe vulf., un— 
bewohnt; 1772 von Marion u. Crozet entdeckt. 

Crozophora Juss., Gattg der Euphorbiaceen, 
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ter, O. tinetoria Juss., Särberfroton, Lack— 
mu3fraut, in den Mittelmeerländern (in Süd» 
franfreich angebaut), enthält draftifch wirkenden 
Sat, mit dein reine Zeuglappen erjt grün, dann 
(mit Ammontafdämpfen) rot gefärbt werden, um 
(als Färbeläppchen, Bezetten od. Tour— 
uefol3) zum Färben v. Konfitüren, holl. Käfe ꝛc., 
auch als Schminkläppchen zu dienen. 

Crpt. (Sool.) = Will. Benj. Carpenter. 

€. R. Sahlb. (Zool.) = Karl Reginald 
Sahlberg, finn. Entomolog (x 1779). 

Crt. = Courant, ſ. Kurant. 

Cruciata, die (lat.), Kreuzzugsbulle, ſ. d. 

Cruciger (Kreußinger), Kafpar, prot. 
Theolog, * 1. San. 1504 zu Leipzig, T 16. Nov. 
1548 als Rektor (jeit 1528 Prof.) der Univ. zu 
Wittenberg; an faft allen Religionsgeſprächen jener 
Zeit, an der Einführung der Religionsneuerung in 
Leipzig jowie ala Hebraift an Luthers Bibelüberf. 
beteiligt. Bon ihm ereget. Schr. u. Über]. von Schr. 
Luthers. Vgl. DO. Schmidt (1862); Preſſel (1862). 

Grüger, Joh., Kirdjenkontp., & 9. Apr. 1598 
zu Großbreefen, T 23. Febr. 1662 zu Berlin; jeit 
1622 Organift an der Nikolaikirche. Seine Kirchen 
lieder u. Choräle (‚Nun danfet alle Gott‘, „Jeſus 
meine Buperficht‘ 2c. noch heute gefungen) zeugen 
von naturfriſcher Erfindungskraft; verfaßte auch 
wertvolle mufittheoret. Schriften. 

Gruitfhant rütigänt), George, engl. Dialer 
u. Radierer, & 27. Sept. 1792 zu London, T 1. Febr. 
1878 ebd. Seine Griffelarbeiten u. Holzſchnitte (etwa 
3400) find vollgeiftreichen Witzes u. beißender Satire, 
die Gemälde von geringerer Bedeutung. Vgl. Reid 
(3 Bde, Lond. 1873); Bates (ebd. 1878 u. ö.); 
Ferrold (2 Bde, ebd. 1882); Stephens (ebd. 1891). 

Cruor, ber (lat.), geronnenes Blut. 

Cras, das (lat.), Unterſchenkel, anch dag ganze 
Bein; cruralis, zum Bein gehörig. 

Crusca, Accademia della, f. Afademie, 

Grufius, 1) CHriftian Aug. Philvfoph, * 
10. San. 1715 zu Leuna b. Merſeburg, 1 18. Oft. 
1775 als Prof. in Leipzig; befämpfte im Anfchluß 
an Nübdiger das Beftreben der Leibniz Wolffifchen 
Philoſ., nur mit Hilfe der log. Formen die Welt er- 
fernen zu mollen; verwarf ır. a. den ontol. Beweis 
für das Dafein Gottes, die präftabilierte Harmonie 
u, den Determiniämus. Vgl. Marquardt, Kant u. 
€. (1885); Feſtner (1892). 

2) (Kraus) Mart., Philolog u. Hiftoriter, & 
19. Sept. 1526 zu Grebern i. Oberfranken, T 24. 
Febr. 1607 ala Prof. in Tübingen ; weitberühmter 
Lehrer des Grieh. Seine Ann, Suev. (2 Bde, Frankſ. 
1595 f., dich von J. J. Moſer, 1738), eine Haupt- 
quelle für Die ſchwäb. Geſch. des 16. Jahrh. 

3) Otto, Philolog, Nachkomme von 2), * 20. Dez. 
1857 in Hannover; 1886 Prof. in Tübingen, 1898 
in Heidelberg, 1903 in Münden. Hauptw.: Ana- 
lecta ad paroeiniographos Graec. (1884); ‚Beitr. 
zur gried. Mythol. u. Religionsgeſch.“ (1886); 
‚Unterfuch.gu Herondas (1892); Erw Rohde(1902). 
Hrsg.: Philologus (jeit 1888); Mimiamben des He- 
rondas (1892, 31898; dtſch 1893); Babrios (1897). 

Crusta, die (lat.), rindenähnlicher Überzug; C. 
inflammatoria od. phlogistica, Spedhaut; C. 
lactea, Milchſchorf; C. petrosa, das Zement der 
Bähne, bei. der Wiederfäuer. 

Crustacea, die Krebätiere. 2 

Eruveilhier (frümwäjid, Jean, franz. Mebi- 
ziner, & 9. Febr. 1791 zu Limoges, T 10. März 
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1874 zu Sufjac b. Limoges; 1825 Prof. der deffript., 
1836 erfter Prof. der pathol. Anat. zu Paris. 
Mitbegr. der bathol. Anatomie Schr.: Anat. 
pathol. gen. (5 Bde, Par. 1849/64) ıc. 

Crũwell (Eruvelli), Marie, x 29. Aug. 1824 
zu Bielefeld, T 26. Juli 1868 ebd. u. Sophie, 
* 12. März 1826 ebd.; zwei hervorragend ftimm- 
begabte Altfängerinnen. Bef. Sophie erntete in 
verſch. Städten des Kontinents Yebhaften Beifall; 
wegen ihrer Verdienſte um die Krankenpflege erhielt 
fie 1874 vom Papjt die goldene Rofe. 

Crux, die (lat.), ‚Kreuz‘. — €. de eruce (‚Kreuz 
vom Kreuze‘), die Pins IX. treffende Charafteriftif 
in ber dem hl. Malachias, Erzb. v. Armagh, unter- 
ſchobenen Prophezeiung. 

Gruyshautem (freus-), belg. Ort, Prov. Oſt⸗ 
flandern, 9 km nordieftl. vd. Oudenaarde (Dampf⸗ 
ftraßenbahn); (1900) 5918 E.; Muſikſchule; altes 
Schloß der Desmanet de Biesme. 

Cruz rü®y), 1) Cano y Olmedilla Ramdn 
dela, ſpan. Bührnendichter, & 1731 in Madrid, T 
1799; ſchrieb zur Zeit der Herrſchaſt des franz. Klaffi- 
zismüs eine Menge echt nationaler Bühnenjtüde. 
Am gelungenften find feine Sainetes (‚Zwiichen- 
fpiele‘), lebenswahre Bilder aus dem Treiben der 
untersten Volksklaſſen. Teatro, 10 Bde, Madr. 
1786/91; Col. de Sain., 2 Bde, ebd. 1843; Teatro 
sel., ebd. 1882. Vgl. Cortarelo y Mari (ebd. 1899). 

2) San Juan be la, fpan. Karmeliter, |. Joh. 
db. Kreuz, HI. 

3) Sor Juana Ines dela C. jpan.zamerif. 
Dichterin, * 12. Nov. 1651 in Meca bei Mieriko, 
t 17. Apr. 1695 im Kloſter der Hieronymitinnen 
zu Mexiko. Schr. Gedichte im altipan. u. ital. Ge= 
ſchmack, fowie 16 dramat. Dichtungen, meist geistliche 
Spiele. Poemas, Madr. 1690, n. W., 3 Bde, 1725. 

Cruzada, die (ſpan.,⸗-tha⸗), f. Kreuzzugsbulle. 

Cruzado, der (kruſ⸗, Kreuzthaler), port. Silber» 
münze = 400 Reis = 1,47 M. 

Cryptobranchus Leuck. j. Fiſchmolche. 

Cryptocarya R.Br., Gattg der Lauraceen; 40 
meijt indomalaiifche od. trop.-amerif. Arten, Bäume 
mit einen hermaphrodit. Blüten; die aromat. 
Früchte v. C. moschata Mart., Brafilien, dienen in 
der Heimat ala Speifegujaß (amerif. Muskat— 
nüffe) u. Heilmittel. 

UrYDeomBEI: Don, Gattg der Koniferen; die 
einzige Art, C. japonica Don, japan. Zeder, ein 
immergrüner, fihlanter, bi3 40 m h. Baum, mit 
phramidenförntiger Krone, in der Heintat (Berge 
Chinas u. Japans) ein witigergorftfaum(Ongi), 
in Europa Häufig im Kalthaus (bef. in der Form 
elegans, mit feineren Nadeln). 

Cryptoniscidae, Fam. der Aſſeln. 

Cryptopentamera, Unterordn. der Käfer. 

Cryptostegia R.Br., Gattg der Asklepiadaceen; 
2 wahrſch. afrik. Aıten, C. madagascariensis Bojer 
u. grandiflora R.Br., diefein Oftindien angepflanzt, 
hochfteigende Lianen; liefern Kautſchuk. 

Cs, dem. Zeichen für Cäſium. 

Cſaba ih), ungar. Großgem. = Belks-Cjaba. 

Cſacza ctſchäza), ungar. Kleingem. Kom. Tren- 
thin, 4 km füdl. vom Sablunfapaß, an ber Kiſchutz 
(ir Waag); (1900) 4629 meift flowaf. Tath, €. ; 
3; Bez.G.; Schindeln= u. Bretterhandel, Flößerei. 

Cſaiken |. Tſchaĩken. ſhammer. 

Cfakanun, der (tſchätäni), alt-ungar. Streit 

Cſgkãäthũrn, ungar. Cſäktornya (ſchäk-), 
ungar. Großgem., Kom. Zala, zw. Mur u. Drau; 
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(1900) einſchl. Garn. 4860 €. (54%, Kroaten, 
8 %/, Deutihe; 4135 Kath.); Ch; Bez. G., Neben- 
ftelfe der Hitr.ung. Banf, Schloßruine (13. Jahıh.), 
Staatölehrerpräparandie, Sranzistanerklofter. 

Cſaͤkova, Cjafovar (tja), ungar. Großgem., 
Kom. Temes, an einem Geitenarın Der Temes; 
(1900) 4601 ©. (57 °%/, Deutſche, 20%, Rum.; 
3913 Kath.); WI; Bez. G.; Schloßruine; Ackerbau—⸗ 
Thule, Schulfhw. dv. Notre-Dame; Getreidehandel. 

Cſakvar (tharwar), ungar. Großgem., Kom. 
Stuhlweißendung, am Südhang des Vertesgebirges; 
(1900) 4795 €. (2541 Kath.); Zn; fath. Pfarr- 
fire (Barock), gräfl. Eſzterhaͤzyſches Schloß (mit 
Park); gräfl. Ackerbauſchule; Schw. v. Hl. Vincenz 
dv. Paul; Töpfereien, Holzhandel. 

Cſaͤty v. Köröſszeghitſchäti ... köröſchſeg), eines 
der älteſten ungar. Adelsgeſchlechter, 1655 in den 
Grafenftand erhoben: Imre, Erzb. dv. Kalocja 
(1710/32), * 28. Oft. 1672 in ©zepesvär, T 28. 
Aug. 1732 in Großmwardein; 1717 Kard., erflärte 
ji 1722 zu Wien namens der Wlagnaten u. Stände 
für die Pragmat. Sanftion; Urheber zahlreicher 
Stiftungen. — Albin, & 19. Apr. 1841 zu Krom— 
pach (Zips), 3. 3. Präf. des ungar. Oberhanfes, 
vertrat al3 Kultus- u. Unterrichtsmin. 1888/94 die 
Liberale Kirchenpolitif der Regierung (Wegtaufen, 
Zivilehe) u. reforntierte den mittlern Unterricht in 
fortfHrittlihem Sinn. 

Cfanad tſchänãd), 1) mittelimgar. Kom., r. von 
der untern Maros; eine fruchtbare Ebene (Getreide, 
Hülſenfrüchte, Wein, Futterfräuter, Hanf, Tabak); 
1715 km?, (1900) 140 007 €. (51 °/, Kath., 31° 
Prot., auch Nazarener, 12%), Griech.Kath.; 74%, 
Mag. 12%, Slowaken, 10%, Rum., 3%, Serben, 
1°/, Dtſche); 4 Stuhlbez., Hauptit. Makoͤ. — Im 
16./17. Sahrh. verödet, nach der Abtretung an 
Siterreid) (1718) vom Gouv. Mercy mit einer jehr 
gentifchten Bevölkerung neu befiedelt. — 2) mehrere 
ungar. Orte: Nemet-E. (,Deutſch-C.“), Kom. 
Zorontäl, I. an der Maros; 1679 meiſt Deutfche 
fath. E.; Nuinen eines Schloffes (1514 von den 
Bauern Dizfas zerftört), Pfarrkirche (an Stelle 
der ehem. Kathedrale); biſch. Lyceum. Anſchließend 
Szerb-C. (‚Serb.=C.‘), 5710 €. (39%), Walachen, 
309%/, Dtſche, 28%, Serben; 2327 Kath.); gegen- 
über (Kom. C.) Magyar. (‚Ungar.-E.‘), 3025 €. 
(59 %/, Walachen, 22%, Serben; 325 Kath.). — 
Da3 Bist. EC. (1035 vom HI. Stephan gegr., 
1.Bifch. der HI. Gerhard), Suffr. v. Kalocſa, Sit (feit 
1738) in Temesvär, zählt (1900): 233 Pfarreien mit 
112 Sooperaturen u. 1142 Filialen, 377 Diögefan- 
priefter, 8 relig. Genoſſenſch. (5 männliche), 823 644 
vöm. u.55536 gried).zunierte Kath. Seit 1890 (86.) 
Biſch.; Alexander Defjewffy v. Cſernek u. Tarkeö. 

Cſaͤnyi (tſchänji), KLäſzlö, ungar. Freiheits— 
kämpſer, * 1790 zu Cſäny, 10. Oft. 1849 zu Peſt 
gehenkt; Freund Deals, in der Erhebung 1848/49 
raſtlos thätig als Kommiffär an der Drau gegen 
Jellakit, in Siebenbürgen, wo er mit ſurchtbarer 
Strenge gegen die Anarchie fämpfte, endlich ala Ver- 
tehrsmin. unter Koffuth; ergab fich nach der Kapitu= 
Iation v. Bilägos den Ruſſen u. wurde ansgelieſert. 

Giardafen (tih-) ſ. Tſchardaken. 

Cſaͤrdaͤs, ver (tinärdäfg), ungar. Nationaltanz 
im ?/Taft ohne ftreng gegliederte Tanzfiguren, 
ganz nad) individueller Stinnmung u. Auſſaſſung, 
doch ſtets graziös getanzt; beginnt mit einem lang= 
famen Andante (lassu) in Muſik u. Bewegung u. 
ſteigert ſich nnter mwechjelweifem Stoßen auf Fuß— 
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ſpitzen u. Ferſe, Klatſchen der Hände, Zuſammen— 
ſchlagen der Sporen bis zu ſtürniſchem Wirbeltanz. 

Cfeber, ber (ide), jrüheres ınıgar. Weiumaß; 
der große €. (Nagy EC.) = 84,59 1, der Feine C. 
(Ki3 €.) = 42,291. 

Cſenger (tiöeng-), ungar. Großgem., Kom. Szat- 
mär, I. an der Szamos; (1900) 3360 magyar. ©. 
(674 Kath., 658 Juden); Tabakbau u. -fabrifation. 

Cſeugery tiäengerd), Antal, ungar. Publizift 
u. Politiker, & 2. Suni 1822 gu Großmwardein, T 
13. Juli 1880 zu Budapeft; Redakteur des Pesti 
Hirlap, fpäter der Budapesti Szemle, feit 1861 
Mitgl. des Reichstags, Anhänger Deaͤks, am 1867er 
Ausgleich u. der Regelung der Steuer-, Zolfr u. 
Handelsfragen mit Oſterreich 2c. beteiligt. 

Cſepel (tieren, niedrige Donauinfel, gebildet 
durch den gleich) unterhalb Budapeft I. abzweigen— 
den Sorofjärer Arm; 50 km I., durchſchu. 5 km br., 
257 km? mit 24000 €. (?/, Mag., Y/, Difhe); einft 
einer der ſchönſten Teile des Landes u. Brautgefchent 
der Königinnen, jet noch Krondomäne, aber 3. T. 
entivaldet u. verfandet, doch mit wertvollen Wild- 
parken u. Safanerien; Hanptſt. Raͤczkeve. 

Cſervenka (tſcherw⸗), ungar. Großgem., Kom. 
Baͤcs-Bodrog, am Norduſer des Franzenskanals; 
(1900) 7563 meiſt deutfche prot. E. (531 Kath.); 
Getreidebau u. -handel. 

Cſit (ſchit), oſtungar. Kom., zw. den Oſtkarpaten 
(Nagy Hagymäs, 1793 m) u. der Hargita (Galuſa, 
1794 m); nur die Thalberfen der oberften Maros 
(Gyergyd) u. der Aluta (‚untere‘ u. ‚obere‘ E., Al- 
cjitu. Felcfif) find dürftigem Aderbau zugäng= 
lich, ſonſt nur Waldwirtſchaſt (47,4 °/, de3 Gebiets, 
bei. Eichen) u. Bergbau (Kupfer, Marmor), auch 
Mineralwaſſerverſandt; 4859 km?, (1900) 128382 
€. (81°/, Kath., 16 %/, Griech.-Kaih.; 87 %/, Säeller, 
12%/, Runi.); 4 Stuhlbezirfe. — Die Hauptſt. C.- 
Szereda (fe), I. an der Mlıta; einfchl. Garn. 
2858 €. (2299 Kath.); Th; Gerichtshof, Bez.®.; 
fefte Burg (1714, 4 Balteitüürme); landwirtſch. Fach- 
Thule, höhere Mädchenſchule; Weberei. In der 
Nähe &.:Somlyd-Bardotfalda (dem... wär), 
868 kath. €.; fath. Obergymn., Knabeninternat, 
Lehrerpräparandie; altes Franziskanerkloſter (Walls 
fahrt). — C.Tuſnad j. Tuſnäd. 

Cſiklova (tſchitlowa), 2 ungar. Bergorte, Kom. 
Kraſſoö⸗Szöreny, ſüdweſtl. v. Steierdorf: die Groß- 
gem. E.:Banya od. Német-C. (Deutſch-C.“), 
2305, die Kleingem. Romän=E. (Rumäniſch-C.), 
3149 walad). E.; Kupjerbergbau u. =induftrie. 

Cſikos(ungar. tſchitöſch), Roßhirt auſ den Puſzten, 
gewandt im Einſangen u. Reiten ber frei weidenden 
jungen Pferde; befungen von Zenau, Petöfi u. Bed. 

Eftfy (tſchiki) Gergely, ungar. Dramatifer, x 
8. Dez. 1842 in Pankota, T 19. Nov. 1891 in Buda- 
peſt; 1865 Priejter, apojtafierte um 1880. Schr. 
im ganzen 35 jelbjtändige Dramen, jo die Tragö— 
dien ‚Janus‘, DervMagus‘, Spartacus‘, Theodora‘, 
‚Nora‘; die Sittendramen ‚Die Proletarier‘ u. Glän— 
zendes Elend‘; die Luftjpiele ‚Der Unwiderſteh— 
Tiche‘, ‚Der Mißtrauifche‘, ‚Herr Mufänyi‘ıc. Seine 
vielfach überfeßten, teilw. preisgefrönten Stücke be= 
weijen Talent u. Bühnenfenntnis. Er lieferte auch 
trejfliche Üiberfegungen (Sophofles, Plautus, franz. 
u. engl. Bühnenftüde); ferner den Roman ‚Die 
Familie Atlas‘. 

Cſiz (tſchis), ungar. Kleingem., Kom. Gömör, I. 
an ber Rima (zur Sajo); (1900) 667 €. (105 Kath.); 
23; jod⸗ u. bromhaltige Quelle (Berfandt). 
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Cſokonay (tſchotonaid, Vitéz Michael v, 
ungar. Dichter, * 17. Nov. 1773 zu Debreczin, T 
28. Yan. 1805 ebd. Am bedeutendſten find feine 
Lieder, von denen manche noch heute vom Volk ge- 
fungen werden. Krit. Ausg. von Toldy (2 Bode, 
Peſt 1846). Dal. Harafzti (ebd. 1880). 

Cſoma (iho), Alexander, ungar. Reijender 
u. Zibetift, & 4. Apr. 1784 zu Körös (Siebenb.), 
T 11. Apr. 1842 zu Dardſchiling (Bengalen); bereifte 
Mejopotamien, Perfien, Turkeftan, Kaſchmir u. La— 
dad, wo er in dem lamait. Kloſter Zimskar das 
Tibetaniſche ftudierte. Seine Hauptw., Gramm. ı. 
Wörterb. des Tib. (Kalf. 1834), find bahnbrechend. 
KL. Schr. hrsg. von Duka (Lond. 1884). 

Cſonugraͤd (tihöngräd), mittelungar. Kom.; Die 
Ebene zu beiden Seiten der Theiß, zw. Maross n. 
Kördsmindung, oft überſchwemmt; in der Weſthälſte 
viele Seen; jehr fruchtbar (Getreide, Hanf, Tabak, 
Wein); 8544 km?, (1900) 295 927 meiſt magyar. €. 
(73°/, Kath., 21°/, Prot.); 3 Stuhlbez., Hauptit. 
Szentes. — Die gleihn. Stadt, r. an der Theiß, 
gegenüber der Körösmündung; 22619 magdar., 
meiftfath. E. Th, Dampferftation ;Be3.®., Schloß: 
ruine; Weinbau, Fifcherei. 

Cſorba tier), ungar. Kleingem., Rom. Liptau, 
am Sidhang der Hohen Tätra, 898 m ü. M.; 
(1900) 1643 jlowaf. €. (8314 Kath.); WS. 5 km 
füdl. (Drahtfeilbahn) der malerifhe C.er See, 
1351 m ü. M., 20,4 ha, bis 21 m t.; klimat. Slur- 
ort (Billen, Badehaus; jährl. 5/6000 rende). 

Cſorich de Montecreto (tineritih-), Franz 
Frh. vd., öſtr. Feldmarſchall, x 3. Oft. 1772 zu 
Zengg, T4. März 1847 zu Temesvaͤr; kämpſfte mit 
Auszeihnung bei Montecreto 13. Mai 1800 u. 
wurde 1842 Kommandant des Banats. — Gein 
Neffe Anton, Teldzeugmeifter, & 1795 zu Mahikno 
(Kroatien), T 15. Juli 1864 zu Dornbad) (Wien); 
ſocht rühmlich 1809, 1813/15 u. 1848/49 (in Wien 
u. Ungarn); 1850/53 Kriegaminifter. 

Eforna (tiger), ungar. Großgem., Kom. Öden- 
burg, öſtl. vom Neufiedler See; (1900) 7313 €. 
(6455 Kath); ; Bez.G.; Prämonitratenfer- 
propftei (Ende des 12. Jahrh., im Barock umgebaut), 
RI. der Töchter v. göttl. Heiland (Schule u. Bewahr- 
anftalt); Fabr. landwirtſch. Maſchinen; vorgeſch. 
Funde, Gräber aus der Zeit der Völkerwanderung. 

Cſornahora, die, Teil der Karpaten = Tſchor⸗ 
nahora. 

C. SS. R. = Congregatio sanctissimi Redemp- 
toris (‚Kongr. d. allerhlſt. Erlöferz‘), ſ. Redemptoriften. 

Ejurgo ctſchürgs), ungar. Großgem., Kom. So— 
mogy, nahe der kroat. Grenze; (1900) 3955 ©. 
(2319 Kath); DEF; Bez.G.; Fath. Kirche (ehem. 
Sohanniterfonvent), evang. Obergymn., Staats= 
lehrerpräparandie; in der Nähe Urwald. 

Cſurog (ſchu⸗), gar. Großgem., Kom. Bäcd- 
Bodrog, r. an der Theiß; (1900) 9483 €. (70°, 
Serben; 2383 Kath); Ti; Rohrgewinnung, 
Fiſcherei, Seidenzucht. 

Cſutoren (Mehrz., tſche), aus Hartholz ges 
drechſelte Feldflaſchen, meiſt mit Fohlenleder über— 
zogen u. mit Figuren geſchmückt; beſ. bei den ſieben— 
bürg. Sadjfen u. im Kom. Vejzprim verjertigt. 

Ct., Abk. für den nordamerif. Staat Connectient. 

c. t. (ftudent.), Hinter Zeitbeitimmungen = cum 
tempore (‚mit Zeit‘, d. h. mit dem jog. afaden. 
Diertel) = !/, Stunde nach der angegebenen Zeit. 

Ctenophora, die Rippenquallen; C. Meig., die 
Kammücke, |. Schnaken. 


Cſokonay — Cucumis. 
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Ctsby. (Sool.)-Markus Catesby (ttsbe), 
engl. Naturſorſcher, 1680/1759. 

Cu, dem. Zeichen für Cuprum, Kupfer. 

Cugdra, die (fpan.), füdamerik. Wegemaß: in 
Ehile = 150 Varas = 127,1 m, in Argent. u. Pus 
raguay = 129,9 m, in Uruguay = 85,9 m. 

Cuartal, der (‚Viertel‘), jpan. Feldmaß = 
2,384 a; au) Trodenmaß = !/, Fanega = 7,4731. 
@uartera, Euarte, bie, jrüheres katalon. Ge— 
treidentaß = etwa 701, auf Menorca = 74,406 1. 
&uarteron, ber, früheres jpan. Handeldgewicht 
= !/, Libra = 115,02 g; au ÖOlmaß = !/, Arroba 
= 8,141 1. Guartilla, die (titja), früheres ſpan. 
Hohlmaß: jür Getreide = '/, Fanega = 18,87 1, 
für Wein = '/, Cantara = 4,034 1; noch jetzt Ge= 
treidemaß in Uruguay = 848181. Cuartillo, 
ber (stitjo), früheres fpan. Hohlmaß : für Getreide = 
Yo Enartilla = 1,161; für Wein = !/, Euartilla = 
0,5041; auch Längenmaß = !/,, Sana, auf Mallorca 
= 4,89 cm, auf Menorca = 5,01 cm. 

Cuarto, ber, jrüherefpan. Kupfermünge=2,55 9. 

Cugtro, der (jpan.), boliv. Silbermünze = 

Guaittla, merif. Stadt = Morelos. [1,62 M. 

Cubicularius (lat.), bei den Römern feit der 
Yeßten Zeit der Republik der Kammerdiener. 

Cubieulum,baz(lat.), — 

Zimmer mit einem Ruhe: she: 
lager ; in den chriſtl. Ka: E ES 
tatomben (Abb.: Kata: az a 
fombeS.Domitilla; Ende I ANNE 
des 1. Jahrh.) eine Grab⸗ 
kammer bon verſchiedener = 
gen J— I ® 
röße (zunächſt ſfür die 
Angehörigen einer Fa= a 
milie; dan über). Grab: Mi =.e.r .: 
fapellen neben Bafilifen, "Te 

Cubit, das(tjubtt, Ellbogen‘), engl.u.ind.Längen- 
maß = 1!/, Feet = 45,72 em. 

Cubitus, der (lat.), der, Ellbogen‘; röõm. Längen: 
maß, dom Ellbogen bis zur Spiße des Mittel: 
fingers zu 11% Fuß (444 mm) gerechnet. 

Cubras (port), Ablömmlinge von Mulatten 
u. Negern (in Südamerika). [C., ſ. d. 

Cubzac (kübſat), franz. Dorſ, bei St-Andre⸗-de⸗— 

Cuchilla, die (ſpan. kutſchllia,, Meſſerklinge!), in 
Uruguay (u. Südbraſilien: Co hilla) Name von 
ſchmalen, gratförmigen Gebirgäzügen, jo C. Grande, 
C. de Sta Anna 20. ; ſ. Uruguay. 

Cucübalus L., Gattg der Karyophyllaceen; eine 
einzige Art, O. baccifer L., Hühnerbiß, an 
Zäunen u. in Gebüſchen, Europa u. Aſien, Hlettern= 
des Kraut mit ſchwarzen Beeren; früher Heilmittel 
(gegen Blutflüfſe). O. behen L. ſ. Sileno. 

Cucitjo, der(port., tuſchu), Gattg der Schnellkäſer. 

Cuculiformes, Ordn. der Vögel; mittelgroße 
Baumvögel mit verſchieden geſormtem Schnabel. 
2 Familien: Kukuke u. Bananenſreſſer. 

Cucullaris, ber (lat., erg. musculus), Kappen⸗ 
muöfel, breiter Rückenmuskel. [texlinge). 

Cucullia Schrank, Gattg der Eulen (Schmet: 

Cueullus, der, cuculla, die (lat.), Kapuze, bei 
den Römern als bef. Kleidungsſtück u. als Teil des 
Mantel getragen; als Mönchskleid das Tange, 
faltenveihe Chorgewand. Kuknksvögel. 

Cuculus L., der Kukuk, Gattg der Cuculidae, 

Cücumis L., Gattg der Kukurbitaceen; 30 Arten, 
in den wärmeren Ländern, bei. Afrifa, ıneift nieder- 
liegende Kräuter mit einfachen od. (oft als eigene 
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Gattg Citrullus Neck. abgefonbert) 2- bis 3jpalt. 
Ranfen u. gelben Blüten. Die Früchte mehrerer 
Arten jind wichtige Nahrungsmittel, def. von C. 
melo L., Melone (di. d.), trop. Mien u. Afrika, u. 
C. sativus L., Gurfe (. d.) die Angurie ber 
Neugriechen, wahrſch. aus Oftindien ; beide jeit den 
älteften Zeiten angebaut (jeßt auf ber ganzen Erde); 
etwas weniger verbreitet ©, eitrullus Ser., Wafjer- 
melone od. Arbuje (Abb. 1, '/,, nat. Gr.), Die 
Angurie der Altgriechen, : 
Südafrifa, ſchon in vor: ; 
Hrijtliher Zeit über Ägyp— 
ten u. den Orientnad) Süd- 
europa (jet am beiten in © 
Spanien u. der Provence) = 
u. Wien, fpäter auch nad) - 
Amerika verpflangt u. oft N 
verwildert, mit fugeligen — 
bis eflipt., jehr jajtreihen 1 
u. meiſt füßen Früchten; ſeltener C. anguria L,, 
amerik. Gurke, Angurie, in Zentralanterifa 
u. Braſilien Gemüfepflanze, C. prophetarum L., 
Prophetengurfe, aud) Angurie, afrik.=arab. 
Wüften bis Oftindien, mit 
bittern u. jtarf abführenden, N 
doch eßbaren Früchten. Frucht M 
u. Samen, ſeltener Wurgel- % 
tod u. Saft der meiften Arten 
find Heilmittel, offiz. nur die 
orangeähnliche, aber trocfene 
u. ſehr bittere Frucht u. die 
ölreichen Sanıen (auf) al 
Speije u. zur Ölbereitung bes 
nüßt) von ©. (Citrullus) co- 3 
loeynthis L., Koloquinte EN 
q.d.) od. Bittergurfe (Abb. 
2, %,, Fruchtſchnitt 1/, nat. Gr.), Nordafrika, Oſt- 
indien, Südeuropa, häufig verwildert. 
Cucurbita L., Pflangengattg, f. Kufurbitaceen. 
Cucurbitulae (lat.), Schröpfföpfe, ſ. Schröpfen. 
Cucuta, eig. San Fofe de C., colomb. Prov.- 
Hauptit., Dep. Santander, am Pamplonita (dureh) 
den Tachira zum Zulia); etiva 10 000 €. ; Deutjches 
Konſulat; Aus). (über Pnerto-Villamizär 
am ſchiffbaren Zulia, LH) jährl. 7 Mill. M., bef, 
Kaffee, Häute, Tabak. 1875 durch Erdbeben zerjtört. 
Cudbear, ber (engl., küdbär), roter Farbftoff = 
Perfio, ſbrit. Stadt Kudalur. 
Cuddalore (övätsr, -Kün), engl. Name der indo⸗ 
Cuddy, Köddy,arab. Flüffigkeitsmaß = 7,571. 
Sudworth (bist), Ralph, engl. Philofoph, 
* 1617 zu Aller (Somerſet), T 26. Juli 1688 ala 
Prof. in Cambridge; neben Henry More der Haupt: 
bertreter Der neuplaton. Schule dv. Cambridge; bes 
fämpjte energifch Die mechanifch-antiteleol. Richtung 
der damaligen Metaphyſik, be. Hobbes, u. juchte 
die Moral metaphyfiich zu begründen. Hauptw.: 
The true intellectual Syst. of the Univ, (Lond. 
1678, n. X., 3 Bde, 1845); Eternal & immutable 
Morality (ebd. 1731). Vgl. Lowrey (Neuy. 1885). 
Cuenea, 1) jpan. Prov., Nenkaſtilien, zu beiden 
Seiten des ober Jücar, im N. u. NO. gebirgig 
(Cerro ©. Telipe, 1839 m) u. gnt bewaldet, in den 
©. greift die Mancha (700 m h.) ein, nur !/, ans 
gebaut, ſonſt Weideland; 17193 km?, (1900) 
249 696 E.; Ackerbau (Getreide, Obft, Wein), Vieh— 
zucht, Bergbau (Eifen). — Die gleihn. Hauptft., 
in ber Serrania be C., 923 m ü. M., zw. 
Jücar u. Huecar (6 Brücken, der 5bogige Puente de 











Cueurbita — Eujacius, 
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S. Pablo 98 m l., 42 m h., 16. Jahrh.); 10756 €. ; 
Th; Bez. G.; got. Kathedrale (13. Jahrh., Turm 
1902 eingeftürzt); Priejterfem., Inftituto, Lehrer: 
ſem.; Niederlaffungen von Konzeptioniftinnen, Bene- 
diftinerinnen, Juftintanenzce. 1177 von Alſons VIII. 
1874 von den Sarlijten erobert. — Das Bist. C. 
(feit 6. Jahrh., unter den Mauren vermwaift, 1183 
nenerr.), Suffr. dv. Toledo, zählt (1900): 326 Pfar- 
reien u. 79 Suffurfalen. — 2) Hauptft. der ecuador. 
Prov. Azuay, !. vom Rio Paute; (1898) 30 000 €. ; 
Kathedrale; ‚Univ.‘; Buderraffinerien, Fabr. v. 
Woll- u. Töpferwaren. — Das Bist. €, (1786err.), 
Suffr. v. Quito, zählt (1900) 196500 Seelen. 

Cuera, rom. Name für Chur. 

Gerda, die (‚Schnur‘), ſpan. Längenmaß = 
8), Varas = 6,9 m; in Mexiko = 50 8. = 41,9 m. 

Cuernavaca, Hauptit. des mexik. Staats Mo— 
relos, in reichen Thal, 1542 m ü. M.; (1900) 
954 E.; 2, Diftriftsg.; Kathedrale (1529), 
Cortez-Palaft (jet Polizei) , höhere Schule, Bihl.; 
3 Brauereien, Tabalfabr.; Winterfurort (Borda- 
garten). Südweſtl., auf 117 md. Hügel, die Aztefen- 
feite Xochicaleo. — Das Bist. C. (1891 err.), Suffr. 
v. Mexiko, zählt (1901): 34 Pfarreien, etwa 300 
Kirchen u. Kapellen, 10 Schulen, 1 Sem., 1 lad... 
1 Waifenhaus, 46 Weltgeijtliche, 150 000 Kath. 

Giers (in, franz. Stadt, Dep. Bar, Arr. 
Zoulon; (1901) 2613, als Gem. 3098 E.; Tu; 
Niederlaffungen von St Marthaſchw. (MWaijenhaug, 
Hofpiz ꝛc.) u. Dominikanertertiarinnen; Piropjen- 
fabr,, Sägewert, Öl: u. Weinbau. 

Citesmes (tüäm), belg. Ort, Prob. Hennegau, 
3 km jidweftl. v. Mons, im Borinage; (1900) 
9075 E.; ; Vorſehungsſchw.; Kohlen- u. Phos⸗ 
phatgruben, Eifenbahnwerfitätte. 

Gitet io, franz. Wallſahrtsort, bei Bourg-en- 
Breſſe, ſ. d. 

Cueva, Juan de la, ſpan. Dichter, x 1550 
in Sevilla, T nad) 1607. In ſeinen Dramen (Pri- 
mera parte de las comedias y trag., Sev. 1588) 
führte er das hiſt. Schaufpiel ſowie die für das klaff. 
ſpan. Drama darakteriftifhe Mannigjaltigfeit der 
Metren ein. Schr. ferner Obras (ebd. 1582, Gedichte 
in ital,=Elafj, Stil); Coro Febeo de rom. hist. (ebd. 
1587), Conquista de la Betica (ebd. 1603, Epos). 
Ungedr. Bed. hrsg. von Wulff (I, Lund 1887). 

Cuevas (Ipan., Höhlen‘), vielfach in fpan. Orts- 
namen, def. &. de Bera, Prov. Almeria, r. am 
Almanzora; (1900) 20 562 €. ; Be3.©., altes Schloß; 
Golegio; in dev Umgebung Silberminen, 

Gut, Ceſar Anlonowitſch, Komponift (St Pe= 
teröburg), * 6. Jan. 1835 zu Wilna; von Beruf 
Ingenieur, bejehäjtigte fich eingehend mit theoret.= 
prakt, Muſikſtudien. Schr. u.a.:5 Opern, Ordefterft., 
Lieder. Vgl. Ele Mercy-Argenteau (Par. 1883). 

Cui b0n6? (lat.) ‚wem zu nutz? wozu? zu wel- 
chem Zweck? Ähnlich eui prodest? ‚wem nübt es?“ 

Cuivre blane, das (frz., tütwr bia), Neufilber. 
C. poli, früher polierte, jetzt geſchliſſene Mteffing- 
bronge. — Euivriernung (tim), Verfahren, auf Ge- 
weben Kupfer haltbar aufjzutragen. 

Cujacius, eig. Jacques Cujas (füge) od. 
Enjaus, franz. Rechtslehrer, & 1522 in Touloufe, T 
4. Oft. 1590 in Bourges, wo er feit 1555 mit Yängeren 
Unterbredungen (Balence, Turin, Paris) lehrte; 
der bebdeutendite Zivilift Frankreichs, deffen Haupt- 
verdienſt im Ggſtz zu den Pojtgloffatoren in dem 
Wiederzurückgreiſen au] Die Quellen des röm. R. 
beruht. Geſ. WB. hrag. von Hannib, Fabrot (LO Bde, 
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Cujus regio, ejus religio— Cumacea 
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Par. 1658); 2. Ranius (11 Bde, Neap. 1722/27; ! die Beſtrebuugen der Fenier. Reden u. Hirtenſchr. 


n. 4:13 Bde, Vened. u. Mod. 1858/95; 10 Bde, 
Neap. u. Zur. 1860/74. Vgl. Spangenberg (1822). 

Cujus regio, ejus religio (lat.), ‚wejjen das 
Land, beffen die Religion‘, ſpätere Formuliering 
des den Reichsftänden im Augsb. Religionsfrieden 
gewährten Reſormationsrechts. 

Cul, ber (frz., ft), der Hintere; c.de Paris(bd par), 
Polfter Hinten unter Frauenkleidern; c. de lampe 
(Typ), Schlußſtück (Bucjmalerei), Schlußzierat; c. de 
la bobine («bobin, Spinnerei), Kötzeranſatz. 

Culbute, die (frz., fülbit), ſ. Geburt. 

Culdees (iriſch, kördiſ, Yördtf, oft von cultores 
Dei abgeleitet), Kuldeer, feit 16. Jahrh. übliche 
Bezeichnung für die mittelalt. Keledei (felt. celi 
De), Gottesdiener, Mönche, Kleriker, jpäter bei. 
Kanoniker ber irofhott. Kirche; nad Ebrard u. a., 
die manche Eigentümlichfeiten ber alten irofehott. 
Kirche willkürlich u. tendenziös entitellten, Ausdruck 
für eine romfreie, in ihrer Vehre u. Disziplin ſchon 
prot. Kirche, Die von Columba begründet u. bon 
Bonifatius auf dem Feſtland ausgerottet fein ſoll. 
Vgl. Ebrard, Iroſchott. Miffionskirche (1873); derf., 
Bonifatius 2c. (1882); dagegen: Greith, Altir. 
Kirche (1867); Looſs (1882); dv. Funk, Kirchengefch. 
Abh. I (1897). 

Culebra, die (fpatı., Natter‘), 1) Gebirgszug auſ 
der Laudenge v. Banamd, ſ. d. — 2) weſtlichſte der 
Virginiſchen Inſeln, befejtigte Kohlen- u. Flotten- 
ftatton der Ber. Staaten. 

Culeutborg, Culenborg, au Auilen- 
burg (tü⸗, fa), niederl, Stadt, Prov. Geldern, 
I. am Lek (665 m I. Eiſenbahnbrücke mit 150 m 
Spannweite, 1863/68; Hafen); (1899) 8280 €.; 
I, Dampfihiffftation, StBarbarafirche (es 
fuiten), Penfionat u. Krankenhaus der Jeſus-Maria— 
u. Joſephsſchw.; jpätgot. Rathaus (1534); erzbifch. 
Knabenſem. Bis 1795 eine ſelbſtändige Herrſchaſt. 

Culex Z., Gattg der Culicidae, Stechmũcken, j. d. 

Culiacan, Hauptit. de mezif. Staats Sinaloa, 
am gleichn. Fluß, 60 km v. Meer (Hafen Al— 
tata); (1900) 10380 E.; r,; Colegio mit Bibl.; 
Münze; Brauerei; in ber Nähe Silberminen. 

Cullen (ren), 1) Baul, Kardinal u. Erzb. v. 
Dublin, x 27. Apr. 1808 in Profpect (Kildare), t 
24. Oft. 1878 zu Dublin; nad) 20jähr. Zeitung des 
Srifchen Kollegs zu Rom 1850 Erzb. v. Armagd u. 
Delegat für Irland, war er mit allen Mitteln (ir. a. 
Nationalfynode v. Thurles 1850) beſtrebt, die 4 anti= 
kirchlichen kgl. Kollegien ihres Einfluffes zu berauben. 
Als Erzb. v. Dublin (feit 1852) verwirflichte er das 
Träftigfte Gegenmittel, Die Errichtung der kath. Univ. 
Dublin nad) dem Vorbild von Löwen (1854), als 
deren 1. Rektor er Newman berief. Um die Hebung 
des relig.=fittlichen Lebens in der Diözeſe war er un⸗ 
abläffig bemüht durch Neformerlaffe für den Klerus, 
durch Errichtung von Schulen u. Wohlthätigfeits- 
anftalten, eines Prieiterfeminars n. der Mifiions- 
anjtalt AU Hallows in Dublin, fowie durch Ab- 
haltung einer 2, Provinzialfyrnode (1358). 22. Juni 
1866 zum Kardinal ernannt, war er eines ber her- 
vorragendften Mitglieder der Majorität auf dem 
Vatik. Konzil, befannt durch jeine wirkſame Ver— 
teidigung des Papſtes Honorius u. die letzte Re— 
daktion des Inſallibilitätsdekrets. Dem wiſſenſch. 
Materialismus Tyndalls trat er in einem Hirten— 
fehreiben, dem Altkatholizismus dureh Abhaltung 
des Nationalfonzils v. Maynooth (1875) naddrüd- 
Yich entgegen. Nicht minder entſchieden befämpfte er 


Hrög. von Moran (Dubl. 1883). 

2) Will., engl. Mediziner, * 15. Apr. 1710 zu 
Hamilton (Lanarkihire), T 5. Febr. 1790 zu Edin- 
burgh; 1746 Prof. der Chemie, 1751 der Med. in 
Glasgow, 1756 Prof. für Chemie, 1766 ſür theor. 
u. prakt. Med. in Edinburgh. Vorläufer der fpäteren 
Solidar-PBathologen ; jah das Nervenfyftem als den 
Ausgangspunkt aller vitalen Erfiheinungen ar. 
Schr.: Practice of Physics (4 Bde, Edinb. 1776/84 
u. d., dtſch 1778 u. d.); Synopsis nosol. method. 
(2 Bde, ebd. 1780 u. ö., dijch 1786), Materia med. 
(Lond. 1771 n.8.) ꝛc. Werke, 2 Bde, Edinb. 1827, 
Bol. Thomſon (ebd. 21859). 

Cullera (utjera), jpan. Stadt, Prov. Valencia, 
L. v. Jücar, nahe der Mündung, 3 km weſtl. vom 
Kap &.; (1900) 11947 E.; oh; Trümmer einer 
alten Burg, Fifcherei u. Getreidebau. 

Cullöus, ber (lat., fpäter auch Culdus), Sad od. 
Schlauch aus Rindsleder zum Transport v. Wein 
u. Öl; ala Hohlmaß = 20 amphorae (5,242 hl). 
Die poena cullei ift die Strafe des Säckens, |. d. 

Citlloden (örsden), ſchott. Dorf, 5 km nordöftl. 
vd. Inverneß. Der glänzende Sieg des Hzgs v. Cum— 
berland über den Prätendenten Karl Eduard 27. Apr. 
1746 befiegelte das Schickſal des Haufes Stuart. 

Cullum am), George, amerik. Militärs 
ingenieur, & 25. Febr. 1809 in Neuyorf, T 28. 
Febr. 1892 ebd.; im Sezeſſionskrieg unionift. In— 
genieur-Gen., 1864/74 Leiter der Militärafad. v. 
Weit-Point. Schr. u. a.: Syst. of milit. Bridges 
(Neuy. 1863) ; Biogr. Registers (Boſt. 31891). 

Culmann, Rarl, Ingenieur, & 10. Juli 1821 
in Bergzabern, T 10. Dez. 1881 als Prof. in Zürich» 
Riesbach; verdient durch feine theoretifchen u. prafs 
tiihen Arbeiten im Waffer-, Brüden- u. Eifenbau 
u. bef. durch fein grundlegendes Werk ‚Graph. Statif* 
(18647.,21875). Die darin u.a. entwickelte Methode 
der graph. Berechnung von Stabkräften (C.s Ver— 
fahren) wird für Fachwerke mit mechjelnder Bes 
laſtung viel angewendet. Sansculotten. 

Culotte, die (frz., fürst), Hofe, Beinkleid; vgr. 

Culpa, die (lat., Schuld‘), in der Rechtsw. Ver—⸗ 
ſchulden, die unabſichtliche, jahrläffige Beſchädi— 
gung fremden Vermögens. Ohne ein beſonderes 
Schuldverhältnis haftet man nur für poſitive Hand— 
Yungen (c. in faciendo), jahrläffige Sach: od. Per- 
fonenbejhädigung;, innerhalb eines Schuldverhälts 
niffe auch für jahrläffige Unterlaffungen (negative 
Handlungen). — 0. lata, grobe, c. levis, Fahrläſſig- 
feit ſchlechthin; omnis c. umfaßt beide, auch dili- 
gentia in abstracto gen.; c. in custodiendo, die 
Unterlaſſung der vertraggmäßigen Sorgfalt in Auſ- 
bewahrung einer Sache. — Auch da3 8.6.2. kennt 
diefe Grade. Die Regel bildet die Haftung für 
jede8 (auch geringes) Verſchulden; ausgenonmen 
der Schenker, der Verleiher, der Schuldner ꝛc. im 
Verzug des Gläubigers, die nur für grobe Fahr— 
Yäffigfeit haften. — Für c. in eligendo (in der 
Auswahl) haftet, wer etwas durch einen Stellver- 
treter beforgen läßt, wegen deſſen ſchädigenden Ver— 
haltens; vgl. B.G.B. 88 276/78. 828 ff. — C. in 
contrahendo ſ. Negatives Bertragsintereffe, 

Gulteranismus, ber (estilo culto), der Stil 
des fpan. Dichterö Gongora (ſ. d.). Culteraniften, 
deffen Nachahmer. [manijd), f. Kyme. 

Gumä, Stadt des Altertums (von ©. = ku— 

Cumacea, eine Ordn. ber Krebfe, die den fiber: 
gang zw. den Schalen- u. Ringelkrebſen vermittelt, 
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indem ein Bruftpanzer vorhanden ift, die Augen 
aber nicht geitieli find. Etwa 70 Arten, größten: 
teil3 in den nord. Wieeren. Fam. Diastylidae. 

Eumand, venezol. Stadt, Staat Bermudez, un— 
weit der Mündung des Mlanzauares in den Golf 
v. Cariaco (Neede); (1892) 6500 E.; Dampfer- 
ftation (3 Linien, 1 dtjche); Ausſ. v. Kaffee, Kakao, 
Zucker ze. — 1520 von Gonzalez Ocampo ala Neu— 
toledo gegr., die ältefte von Europäern augelegte 
Stadt auf dem amerif. Feſtland. 

Cumbal, ver, ſüdlichſter colomb. Vulkan, in der 
MWeftfordillere, 4790 md); in der Eisdecke des Gipfel- 
doms mehrere Krater in Fumarolenthätigkeit. 

Cumberlaud Himbirränd), E. [hireeihdr), nord» 


weftlichite Graffch. Englands, zw. Solwaybujen u. 


Morecambebai, durch das fruchtbare Thal des 
Eden in 2 gebirgige Teile getrennt, die Bennin. 
Kette im NO. (Croß Fell, 882 m) u. das jeenreiche 
Cumbr. Gebirge im SW. (Sca Fell, 978 m); Klima 
an der Küfte mild, im Innern falt u. nebelig; 
3929 km? (26°%/, Acker⸗, 35%, Weide, der Reit 
Berg: u. Moorland), (1901) 266 921 E.; Ackerbau 
(nur in den Thäleru), Viehzucht, Hauptf. aber Berg- 
bau (bei. Eifen, 1900 mit 1,44 Mill. t 15°/, der brit. 
Erzeugung; ferner Kohlen, Silber, Zinl, Kupfer, 
Blei, Graphit) u. Induftrie (36 Hochöfen, Tertil- 
ind.); Hauptſt. Carlisle. Den Grafentitel €. 
trugen im 16./17. Jahrh. die Clifſords. 
Eumberland, ber (f. o.), I. Nebenfl. des Ohio, 
entjpringt im E.gebirge (f. u), bildet im Oberlauf 
einen 17 md. Wafferfall, im Mittellauf Strom— 
ichnelfen, mündet bei Smithland ; 900 km I., bis 
Naſhville (320 km), bei günftigem Waſſerſtand 
doppelt fomweit ſchiffbar. — Das E.gebirge (EC. 
Mountains, -mauntinf), Die weftlichite Kette der 
Alleghanies, ein 350 km L,, faft ununterbrodjener 
1. flacher (600/700 m), aber breiter Rüden, der nad) 
beiden Seiten in ſchroffen Sandjteinwänden abfällt. 
Cumberland (. o.), nordamerif. Stadt, Md., 
I. am fanalifierten PBotomac (Endpunft der Shiff- 
fahrt); (1900) 17128 E.; Tr; 2 kath. Pſarrkirchen 
(St Beteru. Paul, dtſch, von Kapuzinernpaitoriert), 
Kapuzinerkl., Schulen der Joſephsſchw. u. Urfuline= 
rinnen, Eiſen- u. Stahlwerfe, Glashütten, Ma— 
ſchinen u. Waggonbau, Kohlengruben. 
Cumberland (i. 0), Herzoge v.: 1) Wil- 
helm Auguft, Sohn Georg3 II. v. England, * 
26. Apr. 1721, T 31. Olt. 1765 bei London; nahm 
1743 an der Schlacht dv. Dettingen teil, verlor 1745 
gegen die Franzoſen die Schlacht b. Fontenoy, fiegte 
jedoch bei Culloden über der letzten Stuart, deſſen 
Anhänger er graufam behandelte; 1747 bei Baffeld 
abermals von den Sranzofen, 1757 bei Haſtenbeck 
gefchlagen, ſchloß er die vom Parlament nicht ges 
bilfigte Shimpfliche Konvention v. Zeven u. fiel in 
Ungnade Vgl. Campbell-Maclachan (Lond. 1875). 
2) Ernft Auguſt, & 21. Sept. 1845 gu Hans 
nover ala Sohn des nachmal. Kgs Georg V., erklärte 
nad) deſſen Tod (Schreiben an die Mächte u. Höfen. 
11. Juli 1878), jeine Rechte auf Hannover zu wahren. 
bis zu ihrer Verwirklichung den Titel Hzg v. &., Hzg 
zu Braunſchweig u. Lüneburg führen zu wollen; 
nach dem Tod des Hzgs Wilhelm ergriff er (Patent 
v. 18. Oft. 1884) vom Hzgt. Braunſchweig Befit, 
feine Regierung wurde aber wegen feines Verhäli— 
niſſes zu Preußen (der Anfprühe auf Hannover) 
vom Bundesrat al3 unvereinbar mit den Grund— 
prinzipien der Bündnisverträge u. der Reichsver— 
faſſung erflärt (. Braunſchweig, Sp. 141). Das Privat- 
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vermögen des Hzgs Wilhelm wurde ihm ausgefolgt, 
feit 1892 aud) die Einfünfte vom Vermögen feines 
Vaters (f. Werfenfonds). Reſidenz Gmunden. Bon 
feiner Gemahlin Thyra, Toter Chriftians IX. v. 
Dänemark, hat er 3 Töchter u. 2 Söhne (Georg 
Wilhelm, x 1880; Ernſt Auguft, & 1887). ; 

Gumberland G.o.), 1) Rich. engl. Moralphil., 
%* 15. Juli 1631 3u London, T 9. Oft. 1718 ala Biſch. 
vd. Beterborough ; gründete Die Moral auf das Wohl: 
tollen. Er hält im Ggſtz zu Hobbes bie wohl: 
wollenden Neigungen des Menſchen für ebenjo ur- 
ſprünglich wie den Egoismus. Schr. ; De legibus nat, 
disquis. philos.(oud.1672). Bgl.Spaulding(1894). 

2) Ric, eugl. Dichter, x 19. Febr. 1732 zu 
Cambridge, T 7. Mai 1811 in Tunbridge —— 
Noch bedeutender ala ſeine auch in Deutſchland oft 
gegebenen bürgerlichen Schauſpiele The Brothers 
u. The Jew u. jeine Luftipiele find manche feiner 
heute gauz vergeffenen Tragödien (hrsg. von feiner 
Tochter, 2 Bde, Bond. 1813), wie The Sibyl, 
Torrendal, Tiberiusin Capreae, hervorragenddurd) 
dramat, Kraft u. Größe der Geftalten. Schr. auch 
Memoirs of his own Life (2 Bde, Gond. 1806/07). 

Gumberlandgolf, Gumberlandfund c.o.), 
Bucht der Ojtfüfte v. Baffinlaud, zw. der Cumber— 
Tandhalbinfel u. dem Peunyland, 325 km, 
bis 120 km br. ; 1585 von Davis entdedt. 

Ciumbrae Embre, kömbre), 2 fchott. Inſelnu, 
Grafſch. Bute, im Firth of Clyde: Groß C., 
11,4 km?, u. Klein C., 2,7 km?; beide bis 125 m 
b.; (1901) 1769 ©. (faft alle in Groß-C.). 

Eumbre, die (jpan., ‚Bipfel‘), Häufig in ſpan. 
Bergnamen, 3.8. C. de Mulahacen (‚Gipfel 
des Muley Hafjan‘), der höchſte ſpan. Berg, Sierra 
Nevada, 3481 m. — C.paß, Chile = Uspalfatapap. 

Cumbria, Felt. Königreich bis zum 10. Jahrh., 
umfaßte Cumberlaud u. das Innere Schottlands 
bis zum Firth of Clyde. 

Cumbriſches Gebirge, Cumbrian Moun— 
tains (mbredn mauntenß, engl. Gebirge, Grafſch. 
Cumberland, Weſtmoreland u. Lancaſter, zw. dem 
Eden u. dem Meer; ein paläozoiſcher (Silur) reich— 
bewaldeter Rumpf, teilw. (im ©.) von vnlk. Ge— 
fteinen durchbrochen, im SW. von Kohlenlagern 
eingeläumt, mit vielen Gipfeln (Sca Fell, 978 m, 
Helvellyn, 950 m, Skiddaw 930 m 2c.) ; zahlreiche, 
herrliche Seen (Ulfswater, Derwentivater, Winder- 
mere ꝛc. im ‚Seendijtrift‘) u. tiefe Thäler, daher 
eine der befuchteiten Vandichaften Englands. 

Cum grano salis (lat.), ‚mit einem Körnchen 
Salz‘; es iſt c. g. s. zu verſtehen = nicht geradezu 
wörtlich, fondern mit verftändiger Abwägung der 
Momente, welche die betr. Ausſage abſchwächen od. 
ſonſt irgendwie modifizieren. 

Eumino, brit. Injel (Malta) = Comino. 

Cuminum L., Kreuzfümmel, Gattg ber 
Umbelliferen , einzige Art, C. cyminum L., röm. 
od. ägypt. Kümmel, im öſtl. Mittelmeergebiet, 
in Wien u. Südeuropa augebaut, einjähriges Kraut 
mit gabeläftigen Stengeln u. feinzerteilten Blättern, 
die Früchte (Fructus cumini) in Südweſteuropa, 
da3 daraus geprekte äther. Ol (Oldum c.) in Frank⸗ 
reich offizinell; jene aud) Gewürz, In dem Sanıen 
Kumol u. Kuminol, ſ. d. Art. 

Eummmengeit, der, Mineral, f. Boleit. 

Cummingtonit, der, thonerdehaltige, jtrahl: 
fteinähnlidhe Hornblende. 

Cumuock aud HSolmhend (kimndt ind hömhed), 
ſchott. Stadt, Graſſch. Ayr, am Lugar; (1901) 
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3087. E.; Eh; Tath. Kirche, Athenäum ; Mägde des 
HL. Herzens (Schule); Wollenind., Töpfereien, Fabr. 
landwirtſch. Mafchinen, Eifen= u. Kohlengruben. 

Cumulatio actionum, bie (lat.), Klagen— 
häuſung, 5. Klage. [der (lat.), f. Wolfen, 

ümulo-eirrus, -nimbus, -stratus, cumulus, 

Cunard (künzıd), Samuel, Reeber, x 4. Nov. 
1787 zu Halifax, T 28. Apr. 1865 zu London; ſchuſ 
als Kaufmann in Halifax (Neufchottl.) 1840 mit 
engl. Subvention regelmäßige Dampferjahrten zw. 
Bofton, Neuyork u. Liverpool u. gründete fo bie 
C. Line (Hain, ‚E.=2inie‘); bis in die 1880er Jahre 
die erite Dampffchiffahrtsgeſellfchaſt der Welt, fett 
dem be. durch Die deutjhen Unternehmungen in den 
Hintergrund gedrängt. Als einzige bebeutenbe brit. 
Reederei, die dem nordatlant. Verkehr dient u. dem 
Meorgantruft nicht angehört, genießt fie eine außer- 
gewöhnlich hohe Begünftigung feitens ber brif. Re— 
gierung. Vgl. Dampfſchiff; Taf. Dampfſchiffahrt Im IL 

Eundinamarca, colomb. Dep., zw. Rio Meta, 
Orinoco, Guadiare u. Magdalenenjtrom; 2 geogr. 
gang verſchiedene Zeile: das eig. C. im W., Die 
fruchtbare Oftforbilfere, u. das Territ. S. Martin 
im O., eine reichbemwäfjerte Tieſebene (LYarıos); 
206400 km?, (1881) 569000 €. ; Aderbau (Tabaf), 
Viehzucht, Bergbau. 7 Prov., Hauptjt. Bogota. 
€. ift der mißverſtandene Name einer altindian. 
Göttin u. fam erft 1811 als geogr. Begriff auf. 
Chem. Hauptfik der Tſchibtſchakultur. 

Guneo, oberital. Prov., Piemont, im W. u. ©. 
gebirgig (Ligur. u. Kott. Alpen, 3397 bzw. 3843 m), 
fonſt eben (200/300 m ü. M.), durch Flüfſe u. Ka= 
näle (68 km) reichlich bewäflert, aber mit Faltem, 
unbejtändigem Klima; 7466 km?, (1901) 638 235 
€. ; Anbau d. Getreide, Hülſenfrüchten, Hanf, Flachs, 
Wein, Raftanien ; Viehzucht, Bergbau (Eifen, Mar— 
mor, filberhaltiges Blei), Seibenind. ꝛc. — Die 
gleichn. Hauptft., auf einem Hügel über der Mün— 
dung des Geffo in die Stura, ringaum Promenaden; 
(1901) 15 247, als Gem. (einfhl. Garn.) 27065 €.; 
u; Komm. der 4. Div., Ger. 1. Inſtanz, Handels⸗ 
kammer, Filiale der Bank dv. Stalien; Kathebrale, 
got. Franziskanerkirche (12. Jahrh.); Priefter- u. 
Knabenſem., Lye., Gymn., Oberrealz u. Realfchule, 
Lehrerinnenfen., Theater; Viederlaffungen v. Ref. 
Minoriten, Sefuiten (Konvikt, Gymn. u. Lyc.), St 
Joſephs-, St Vincenz- u. Kl. Armenſchw.; Textil⸗ 
induftrie. — €. fam 1382 an Savoyen. Ehem. 
Feſtung, nad) der Schlacht v. Mlarengo don ben 
Sranzofen gejchleift. — Das Bist. C. (feit 1817), 
Suffr. dv. Turin, zählt (1900): 57 Pfarreien, 371 
Kirchen u. Kapellen, 200 Welt u.20 Ordensgeiftliche, 
8 relig. Genofſenſchaſten (3 männl.), 100 613 Seelen. 

Cunha ünje), Triftäo da, port. Seefahrer, 
* 1460, T 1520; entdeckte 1506 auf einer Indien⸗ 
fahrt Die nach ihm benannte Inſelgruppe, befuchte 
Madagaskar u. eroberte Sokotra. — Sein Sohn 
Nufioda C.,x 1487, 15. März 1539; begleitete 
ben Water 1506 nach Indien, 1528 Goup. ber dor- 
tigen port. Befiungen, ftarb nach glänzender Thä- 
tigfeit (Eroberung v. Diu) auf der Heimreife. 

Cumingham (ninghäm, «dm), fehott. Land⸗— 
ſchaſt, dag nördl. Drittel der Graſſch. Ayr. 

Cunningham (j. 0), 1) Werander, Schad)- 
fpieler, x um 1655/60 zu Ayrfhire (Schottl.), T im 
Haag 1730; befannt Durch die praft. Pflege des nach 
ihm benannten E.= (od. Dreibauern-) Gambits. 

2) Alexander, Indolog, x 23. San. 1814 zu 
London, T 28. Nov. 1893 ebd.; 1870/85 archäol. 
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Generalinfp. für Indien. ; beſ. verdient auf archäol. 
Gebiet. Schr.: An Essay on the Arian Order of 
Archit. (1846); Ladak, Physical, Statist. & Hist. 
(1854); The Bhilsa Topes, or Buddh. Mon. of 
Central India (1854); Ancient Geogr. of India I 
(1871); Reports of the Arch. Survey of India 
(Hauptw., 23 Bde, Kalk. 1871 ff.); Corpus Inscr. 
Ind. (ZI I, 1878); Book of Ind. Eras (1883) ꝛc. 

3) Allan, fhott. Dichter, & 7. Dez. 1784 in 
DBlacktoood, T 30. Oft. 1842 zu London; von Beruf 
Steinmetz, ſchrieb tiefgefühlte Kieder in der Art des 
altfchott. Volksgefangs, jo Songs 2c. (1813), Tradit. 
Tales of the English & Scottish Peasantry (1822), 
das bramat. Gedicht Sir Marmaduke Maxwell ı. 
die Profaſchr. Lives ofthe Brit. Painters, Sculptors 
& Archit. (1830), Biogr. & crit. Hist. of the Brit. 
Lit. of the last 50 Years (1833) 2c. Vgl. Dogg 
(Lond. 1875). — Sein Sohn Peter, Schriftft., & 
1. Apr. 1816 in London, T 18. Mai 1869 in St 
Albans; 1854/60 Hauptjefr. im Rechnungsamt. 
Schr.: Songs of England & Scotland (2 be, 1835); 
Westminster Abbey (1842) ıc. Hrsg.: Goldſmiths 
Merfe, Johnfons Dichterleben ı. Walpoles Briefe. 

4) Alan, Botaniker (= A. Cunn.), x 13. Juli 
1791 zu Wimbledon (Surrey), T 27. Juni 1839 zu 
Sydney; Kolonialbotanifer v. Neufüdmwales, ſchr. 
über die dortige Flora. — Sein Bruder Richard, 
ebenfalld Botaniker (= Cunn.), x 12. Febr. 1793 
zu Wimbledon, T 24. od. 25. Apr. 1835 in Gebiet 
des obern Darling (Auftralien); erjt Gärtner in 
Kew, 1832 Infp. Des Bot. Gartens zu Sydney, auf 
einer Erpedition (mit Diitchell) von den Eingebornen 
ermordet. — Nah Ric). E. ben. die Koniferengattg 
Cunninghamia R. Br., Spießtanne; deren 
einzige Art, C. sinensis R. Br., Sübhina u. Ko— 
tfchinchina (Hin. Santſſchu), ein 10 bis 12 md. 
Baum mit lederartigen, etwas gefägten Nadeln ı. 
fugeligseiförmigen Zapfen, wertvoller Nutzbaum. 

Cuny, Ludw. v., Surift u. Politifer, x 14. 
Juni 1833 zu Düffeldorf, T 20. Juli 1898 zu 
Berlin; 1853/73 im Staatsbienft, ſeitdem Honorar= 
prof. in Berlin; 1874/81 u. jeit 1884 nationallib. 
Mitgl. des Deutfchen Reichstags, feit 1873 des 
preuß. Abgeordnetenhaufes. 

Cuoco, Vincenzo, ital. Hiftorifer, & 1770 
in Eivita Campomarano, T 1823 zu Neapel; wegen 
politifher Umtriebe verbannt, 1806 Staatsrat u. 
Schatzmeiſter in Neapel; 1816 wahnfinnig. Schr.: 
Saggio stor. sulla rivoluzione di Nap. (v. 1799, 
Mail. 1800); Platone in Italia (3 Bde, 1804; eine 
vielgelefene Kritik der Zuſtäude in Unteritalien, nach 
der Art des ‚Anadarfis‘). Schöne Darftellungsgabe 
neben ſtark philof. Auffaffung haben ihm große Bes 
liebtheit nam. in ben polit. Kampfen ber Einigungs- 
beftrebungen verſchafft. Vgl. Ayala (Flor. 1865). 

Cupa, cuppa, bie (lat. ; dgl. ‚Kuje‘), Trinkſchale; 
(goldener) Kelch in Halbfugel- od. Kegelform; im 
kirchlichen Sprachgebrauch der obere Teil des Kelchs. 

Gnpar, 6. Fife (füpde, -faid, Hauptſt. der 
ſchott. Graſſch. Tife, L. am Eben; (1901) 4751 E.; 
vr; kath. Kirche (1864); Duncan's Inftitute; 
geinen=, Flachs- u. Lederind., Bleichereien, lithogr. 
Anftalten, Getreide: (Börſe) u. Malzhandel. 

Cuphea P. Browne, Gattg der Lythraceen; 
160 Arten, im wärmern Amerika, Kräuter od. 
Sträucher mit eigentümlichen unregelmäßigen Blü— 
ten; einige Arten, bef. C. platycentra DC. u. cyanen 
DC., find beliebte Topfpflanzen. (Eros. 

Cupido, röm. Bezeichnung des Liebesgotts, j. 
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Eüppers, Adam Jofeph, Tath. Dichter, * 
14. Juni 1850 zu Doveren (Rheinprov.), feit 1878 
Rektor zu Ratingen; Redakteur (ſeit 1889) der ‚Kath. 
Ztfchr. für Erziehung u. Unterr.‘ Schr. u. a.: die 
ep. Dichtungen ‚Helge u. Sigrun‘ (1881), „Edel⸗ 
trude‘ (1885), ‚Nomeda‘ (1897); die hiſt. Romane 
‚Der Gotenfürjt‘ (1888), ‚Im Banne der Wieder: 
täufer‘ (1896), ‚Leibeigen‘ (1902); das Feſtſpiel 
‚Prinz u. Kaifer‘ (1894); das Drama ‚Der König 
v. Ston‘ (1900); die Oratoriendichtungen ‚Die HI. 
Eäcilia‘, ‚Bontjatius‘, ‚Die HI. Agnes‘, ‚Barba= 
roſſas Erwachen‘ u. ‚Arminius‘ (die 4 erjtgen. von 
MWiltberger, die Ietgen. von Max Bruch in Mufif 
gejegt) ; die Mariendichtung ‚Der Pfalter‘ (1899). 

upressus L., Die Cypreſſe. 

Cuprija tfäy), Hauptit. des ferb. Kr. Morava, 
r. an der Dorada (320 m I. Eifenbrüde); (1900) 
5182 E.; 3; Ger. 1. Inſtanz, Geftüt. 13 km öftl. 
(Schmaljpurbahn) Kohlenbergwerf Szenje; 2 km 
weiter das einft berühmte Klofter Ravanita (14. 

Eupronelentent j. Salvan. Elemente. [Yahrh.). 

Cuprum, ba3 (Yat.), Cu, Kupfer; offiz. find: C. 
aluminatum, R.alaun; C. sulfuricum, K.fulfat; 
C. sulfuricum erudum, rohes K. 

Cupula, bie (lat., „Näpſchen'), der Fruchtbecher. 

Cura, bie (lat.), Sorge, Fürforge; c. animarum, 
Seelforge (daher Curatus, Kurat, der Seeljorge: 
geiftlice). Im röm. R. die Pflegfchaft: über Diinder- 
jährige (c. mingorum), über Geiftestrante (c. furiosi), 
über Verſchwender (c. prodigi). Bgl. Pflegſchaft, Vor⸗ 
mundſchaft. Ourator, ‚Pfleger‘, im röm. u. gem. R.: 
curator bonorum, Bermögendverwalter; curator 
absentis, Dertreter eines Abweſenden; curator 
massae, Verwalter der Konfursmaffe. 

Cura, Ciudad de, Hauptit. des venezol. 
Staat3 Miranda, auf einem Hügel zw. Nragıra u. 
Guärico; (1889) 12198 E.; Bibl.; Anbau vd. 
Kaffee, Kakao, Zucer zc. 

Curacçao (600), Curaſfao, niederl.-weitind. 
Inſel, die größte der ‚Infeln unter dem Winde‘; 
Kite flach u. von Lagunen begleitet, da3 Innere 
hügelig (St Chriftoffelberg im NW., 376 m) u. 
fteinig, Klima heiß u. troden; 550 km?, (1900) 
30 303 €. (*/, Kath.); Aderbau det nicht einmal 
den eigenen Bedarf, wichtiger Viehzucht (Ziegen, 
Schafe, Eſel), Salzgewinnung, Ausf. v. Pomeranzen⸗ 
ſchalen (für den am beiten in Amfterdam hergeftellten 
gifdr C.), Dividivi 2c.; auf E. u. dem 7 km füd- 
öftl. gelegenen Klein=E. reihe Phosphatlager. C. 
bildet mit den übrigen niederl. Antillen da8 Gouv. 
€. (1180 km?, 51877 €.) unter einem Gouv. (mit 
Negierungd= u. Kolonialrat); Hauptft. u. Haupt: 
bafen Willemftad. — 1499 von Hojeda entdedt, den 
Spaniern 1632 von den Niederländern abgenommen, 
1807/14 engliſch. — Das Apoft. Bi. ©. (1842 
err., holl. Antillen), feit 1868 den Dominikanern 
übertragen, zählt (1902): 17 Pfarreien, 1 General- 
jem. für die ſüdamerik. Bist. (be. Venezuela, 3. 3. 
gefchloſſen), 32 Priejter, Niederlaffungen von 6 relig. 
Genoſſenſchaften (3 männlid)). 

Curei til), Carlo Maria, S. J. (feit 
1826), & 4. Sept. 1810 zu Neapel, T 19. Juni 
1891 zu Careggi b. Florenz; predigte mit Erfolg 
in Florenz u. Rom u. befämpfte in feinen Erſtlings- 
werfen die Lehre Giobertis; Mitbegründer u. (1850 
bis 1853 u. 1856/63) Hauptredafteur der Civilta 
Cattolica; verſocht fpäter in feinen Lezioni eseget. 
(5 Bde, Tlor. 1874/76) die Notwendigkeit einer 
Ausführung des Papſtes mit der ital. Regierung u. 
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legte diefem ben Verzicht auf den Kirchenftaat nahe; 
wegen hartnädigen Feſthaltens an diejer Anficht 
(ll moderno dissidio tra la Chiesa e l'ſtalia, ebd. 
1877) 1877 aus dem Orden entlafjen, widerrief er 
1879, griff jedoch bald danach die Kurie förmlich an 
(La nuova Italia ed i vecchi zelanti, ebd. 1881, 
dtfch 1882; I] Vaticano Regio tarlo superstite 
della Chiesa catt., ebd. 1883); er jtarb ausgeſöhnt 
mit der Kirche u. nad) Erneuerung der Orbens- 
gelübbe. Seine übrigen Schriften meiftrelig., kircheu⸗ 
od. joztalpolit. Inhalts. Mem., Flor. 1892. 

Curculigo Gärtn., Rüffellilie, Gattg der 
Amaryllidaceen; 12 indomalaiifhe Arten; C. re- 
curvata Dryander, mit 80 bi3 90 cm I., Ianzett- 
fürmigen, längsfaltigen Blättern (oft weiß geftreift), 
ift eine der beften Blattpflanzen fürs Zimmer. 

Cureulionidae, die Rüjfelfäfer. 

Curcuma L., Kurkuma (v. arab, kurkum), 
Gattg der Zingiberaceen; 30 Arten, in den Tropen 
der Alter Welt, ftengelloje Knollenpflanzen; von der 
in Oftindien angebauten C. zedogria Rose. wird der 
zu Querfcheiben zerſchnittene u. getrocknete Knollſtock 
(Bitwermwurzel, Rhizomazedoariae) wegenfeines 
Gehalts (1 bis 2%/,) an einem ingwer- u. fampfer- 
artigen äther. Öl in der Heimat arzneilich fowie als 
Gewürz, Parfüm u. zu religiöfen Räudjerungen, in 
Europa als magenjtärfendes Mittel (offiz., aud) 
in der bittern u. ber zufammengejeßten Aloetinktur) 
verwendet. Ebenfo der Hauptwurzelſtock (‚runde‘ K.) 
u. deſſen Seitentriebe (‚Lange‘ K.) von der füdafiat., 
aber überall in den Tropen (bef. Süboftafien, am 
beiten in China, am meiften in Bengalen) kulti— 
vierten Gelbwurzel, C.longa L., die neben Stärfe 
u. einem Äther. ÖL(K.ÖL, 5,2 bis 5,4°/0) bef den 
wertvollen gelben Sarbftoff Kurfumin (1), bis 
1/,°/) enthält u. in Europa als Färbemittel (K.— 
papier, auch Reagens auf Alkalien) u. zur Ver⸗ 
ſälſchung d. Safran u. anderen Gewürzen dient; 
Erfaß ift zumeilen die ‚falfhe‘ K. von O. aromatica 
Salisb., Indien. Die in Vorderindien pielgebauten 
C. angustifölia Roxb. u. jeucorrhiza Roxb. Tieferu 
die R.ftärfe (oftind. Arrowroot, Tifur). 

Cure (fr3., fire, v. neulat. curatus), fath. Pfarrer 
(in Frankreich u. Belgien). 

Gurelceiäy, Sranc. de, franz. Dramatiker, x 
10. Juni 1854 in Me ; feine Stüde find intereffant, 
tief u. ibeenreich, aber nicht bühnengerecht, weshalb 
ihnen bis jet auch der Erfolg fehlte Schr. u. a.: 
L’envers d’une sainte (1892); Les fossiles (1892); 
L’invitee (1893) ; La figurante (1896) , Le repas 
dulion (1897); Lanouv. idole (1899), ſämtl. Paris. 

Eures, alte Sabinerftadt unweit der Grenze v. 
Latium; nad) der Sage Heimat bes Tituß Tatius 
u. des Numa Pompilius; jeßt Correfe. 

Eureton Hürtön), Will, engl. Theolog u. Se⸗ 
mitift, & 1808 zu Weſtbury (Shropfhire), T 17. Juni 
1864; feit 1837 am Brit. Muſeum thätig, 1850 
Kanonifus v. Weftminfter; bef. verdient um bie 
Geſch. der altchriſtl. fyr. Kirche durch Herausgabe 
u. Bearbeitung älterer fyr. Schriftjttide. Hrsg.: 
Ancient Syr. Version ofthe Epistles of St Ignatius 
(Zond. 1845), Die er in den Vindiciae Ignat. (1846) 
u. dem Corp. Ignat. (1849) irrtũmlich für Die treuefte 
Wiedergabe des Originals erflärte (f. Ignatiuß); 
Festal Letters of Athanasius (1848) ; Eccles. Hist. 
of John of Ephesus (3. Teil, 1853); Spicil. Syr. 
(1855); Ancient Syr. Doc. (1864). 

Eurette, die (fiz., kürat), fharfes Anftrument 
(ſcharſer Löffel) zum Ausfragen wunder Flächen 
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in Körperhohlräumen; aud) ein Inftrument zur Ent» 
fernung von Blafenfteinen. 

Curia, te (lat.),1) = Kurie; 2) = Chur (Stadt). 

Curigtier |. Horatier. 

Curico, mitteldilen. Prov., zw. Rio Nilague 
u. Mataquito, im O. gebirgig (über 3000 m h.), 
im %. hügelig; 7545 km?, (1900) 119811 €.; 
Acer-, Wein=, Bergbau, bei. aber Viehzucht. — Die 
gleichn. Hauptft., 14577 E.; Wh; Ger. 1. In= 
ftanz; Lyc., Haus vom Guten Hirten. Gegr. 1742, 

Curio, Gajus Scribonius, röm. Staatsm. 
u. Seldherr, Hochbegabt, aber außfchweifend u. ohne 
Grundfäße; urfpr. Gegner Cäſars, dann don dieſem 
erfauft, trat er als Vollstribun in den Senatsver— 
handlungen 50 d. Ehr. für ihn ein. Als Befehls— 
haber ber fizil.=afrif, Expedition fäntpfte er anſangs 
glücklich, fiel aber, von König Juba am Bagradas 
vollſtändig gefchlagen (Aug. od. Sept. 49). 

Curiosum, da3 (lat., Mehrz. curiosa), Kuriofi= 
tät, Merkwürdigkeit. 

Curityba, Curitiba, Hauptft. des brafil. 
Staats Barand, an einem Quellfluß des Iguaſſü; 
(1890) 24553 €. (4000, nad} anderen 8000 Dtjche); 
Th, Pferdebahnen (19 km); Appellhof, deutſches u. 
öfter. Konfulat; Lyc., 8 diſche Schulen (1 kath.); elektr. 
Anlage (dtiſch); dtſche Franziskaner; Theehandel, 
— Das Bist. C. (1893 err.), Suffr. v. Rio de Ja= 
neito, zählt (1901): 69 Pfarrkirchen, 66 Welt- u. 19 
DOrdenögeiftliche, 1 Seminar, 2 Collegivs, 1 Akad., 
3 weibliche relig. Genoſſenſchaſten, 600000 Kath. 

Curius Dentatus, Manius, röm. Feld» 
herr, beendigte 290 v. Chr. als Konſul die Samniter- 
kriege durch einen letzten großen Sieg, vernichtete 
284 die Senonen u. ſchlug 275 den König Pyrrhos 
entfeheidend bei Benevent; als Zenfor (272) ver- 
anlaßte er den Bau der ten röm. Waſſer⸗ 
leitung (Anio vetus). Die Verherrlichung ſeiner 
Uneigennützigkeit u. Einfachheit geht beſ. auſ den 
alten Cato zurück, der ſich ihn zum Vorbild nahm. 

Currachee (brãtſchi, köruͤtſchd, engl. Name der 
indobrit. Stadt Karatſchi. 

Curragh (Ebhräch, körach), iriſche Ebene, öſtl. v. der 
Stadt Kildare, mit großem Militärlager (Diſtrikts- 
komm., mehrere Kav. Reg. ꝛc.); berühmte Rennen. 

Currency principle, das (engl., ringe prin⸗ 
ßipt, ‚Kurzprinzip‘), Eurrency= Theorie, f. 
Banken, Bd I, Sp. 1036. [Jahrs); abgek. c. od. cr. 

Currentis (fat.), ‚des laufenden‘ (Monats bzw. 


Currer Belt Eorboͤr per), Pfeud., T. Bronte, Charlotte. | ( 


Curricülum vitae, das (lat.), ‚Vebenslauf‘, 
kurzer Lebensabriß. 

Currie rd, Sir Phil. Henry Wodehouſe, 
brit. Staatsm., & 13. Oft. 1834; 1878/80 Privat- 
jefr. Salisburys, feit 1882 im Auswärt. Ant; 1893 
Botſchafter in Konftantinopel, 1898/1902 beim 
Quirinal; 1899 Peer. 

Curros Enriquez (enzite), Manoel, galic. 
Dichter, & 1850 in Celanova (Prov. Orenſe); ſchrieb 
philoſ. Dichtungen in feinem Heimatsdialekt (Aires 


d’a minha terra, Coruña 1879, °1886), die neben | ( 


ganz Unreligiöfem auch tief religiöfe Stücke bieten, 
fo nam. die herrliche Vegende A virxe d’a bristal. 
Curry-powder, das (engl., tör&panddr), Curry= 
od. Ragoutpulvder, Mifhung aus Koriander, 
Ingwer, Kümmel, Kurkuma, weißem u. ſpan. Pfeffer, 
Senf x. zur Würze von Reis, Nagouts ze. 
Curſchnmanu, 1) Heinr., Mediziner, & 28. 
Suni 1846 zu Gießen; 1879 Dir. der Staats- 
franfenhäufer zu Hamburg, 1888 Prof. u. Dir. der 


Die unter & vermißten Artikel find unter K od. 3 zu ſuchen. 
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med, Klinik zu Leipzig. Schr. : ‚Klin. Abbildungen‘ 
(mit Schüffner, 1894); ‚Unterleibstyphus‘ (1898) ꝛc. 

2) Karl Friedbr., Komponift, & 21. Juni 
1805 zu Berlin, T 24. Aug. 1841 in Langfuhr b. 
Danzig; ſchrieb eine Kleine Oper u. viele populäre 
Sieber. Gefamtauög. 1871. 

Cursores, Qaufvögel = Ratitae, ſ. d. 

Cursoria, Gruppe der Geradflügler, die Ohr» 
würmer u. Schaben umfajjend. 

Curt. (Zol) = John 9. Curtis (Ebdrttß), 
engl. Maler u. Entomolog, 1761/1861. 

Eurtatone, ital. Gem., Prob. Dtantua, 5 km 
weſtl. v. Mantua, r. am Mincio; (1901) 7271, als 
Ort Montangra) 215 E.; &. 29. Mai 1848 
Sieg Radetzkys u. Felix Schwarzenbergs über bie 
to8fan. u. neapofit. Truppen. 

Gurten de Arges (⸗ardſcheſch, Hoſ v. A‘), rum. 
Stadt, Kr. Arges, am Arges; (1899) 4210 €; u; 
griedh.orthod. Biſchoſsſitz; berühmtefte Kirche des 
Zanbdes (16. Jahrh., 1886 ern.). Alte walach. Ref. 

Curti, Karl Theod., radikalerſchweiz. Staatsm. 
u. Schriftft., & 24. Dez. 1848 zu Rapperswil; feit 
1870 Red. der ‚Frankſ. Ztg‘, der ‚St Galler Zig‘, 
der ‚Ziricher Poft‘, 1831 Nationalrat, 1894 St 
Galler Regierungsrat (1900 Landammann), feit 
Juni 1902 in der Direktion der, Frankſ. Ztg‘; ver» 
dient um den religiöfen Frieden in der Schweiz 
durch feine antifulturfämpferifche, ſoziale Richtung. 
Hauptio.: ‚Geſch. d. ſchweiz. Volksgeſetzgbg (1882, 
21885); Geſch. d. Schweiz im 19. Yahrh.‘ (1902); 
trat auch dichterifch hervor (Byr. u. Dramen). 

Eurtis (eirti), 1) Seorge Ticknor, amerik. 
ſtaatsrechtl. Schriftft., & 28. Nov. 1812 zu Water- 
town, Mass., T 28. März 1894 zu Neuyork; 1836 
Advokat in Bofton, 1862 in Neuyork. Hauptw.: 
Hist. of the Origin, Formation & Adoption ofthe 
Constitution of the United States (2 She, Neuy. 
1855/58, ?1889 ff.). 

2) George Will., amerik. Schrüftft., x 24. 
Sebr. 1824 in Providence, R. L, T 31. Aug. 1892 
in Weſt New Brighton auf Staten Island; 1857 
Ned. von Harper’s Weekly, 1864 im Direktorium, 
1890 Kanzler der Univ. Neuyork; be. verdient um 
die Reform des Zivildienft3. Schr. die Reifewerfe 
Nile Notes of a Howadji (Neuy. 1859) u. The 
Howadjiin Syria (1852); Die Brieffammlung Lotus 
Eating (1852); die fatir. Sfi3gen Potiphar Papers 
(1853); den Roman Trumps (1862). Gef. Auff. 
From the Easy Chair), 1893. 

Eurtius, 1) Marcus, der altröm. Sage nach 
ein edler Jüngling, der durch feinen Opfertod die 
Schließung eines gefahrdrohenden Schlunds auf 
dem Forum bewirkte, 

2) Rufus, Duintus, röm. Geſchichtſchr., verf. 
unter Claudius eine ſtark rhetoriſch geſärbte Geſch. 
Alexanders d. Gr., welche die landläufige Tradition 
in eine dem Tagesgeſchmack entſprechende Form 
brachte. Ausg. von Mützell (2Bde, 1841, mit Kom- 
mentar), Zumpt (1849, Schulausg. ?1864), Vogel 
1 31885, II 21880), Reich (?1901), diſch von 
Siebelis (51900F.). Vgl. Doffon (Par. 1887). 

Curtius, 1) Ernft, Archäolog u. Geſchichtſchr., 
x 2. Sept. 1814 in Lübeck, T 11. Juli 1896 in 
Berlin; 1837/41 Hauälehrer in Athen, 1844/50 
Erzieher des nachmal. Kaiſers Friedrich), 1850/56 ao. 
Proſ. in Berlin, 1856/68 o. Prof. in Göttingen, ſeit 


‚1868 in Berlin, zugleich Dir. des Antiguariums; 


hochverdient als geijtiger Urheber der Gründung des 
Deutſchen Archäol. Inſtituts in Athen u. der deutſchen 
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Ausgrabungen in Olympia. Hauptw.: ‚Pelopon= 
neſos‘ (2 Bde, 1851/52; vorzügliche gevgr.=hift. 
Beichreibung); „Griech. Geſch. (3 Bde, 1857/67, 
61887/88; in ibealifierender Auſſaſſung u. Fünft: 
leriſch ſchöner Darjtellung); „Stadtgeſch. v. Athen‘ 
(1891). Schr. ferner: ‚Ausgrabungen zu Olyrıpia‘ 
(mit Adler u. Hirſchſeld, 5 Bde, 1877/81), ‚Wltert. 
1. Gegenwart. Gef. Neden u. Vortr.‘ (I 11892, 
I/II * 1886/95); ‚Gef. Abh.‘ (2 Bde, 1894); Atlas 
v. Athen (1878); Karten v. Attifa (9 9., 1881/1900, 
mit Kaupert). Vgl. Eharl. Broicher (1897). — 
Sein Bruder Georg, Philolog, & 16. Apr. 1820 
in Lübeck, T 12. Aug. 1885 in Hermsdorf (Kynaft); 
1851 o. Prof. in Prag, 1854 in Kiel, 1862 inLeipzig; 
verdient um die Behandlung der lat. u. griech. Sprache 
dom ſprachvergl. Standpunkt aus. Schr. : ‚Sprad- 
vergl. Beitr. zur gr). Gramm.‘ (I, 1846); ‚Srd. 
Schulgramm.‘ (1852, 231902); ‚Grundzüge der greh. 
Eiymol.‘ (1858/62, 51879); ‚VBerbum der greh. 
Sprache‘ (2 Bde, 1873/76, ?1877/80); ‚Zur Kritif 
der neueſten Spradiforfchg‘ (1885, gegen die jüngeren 
Spndogermaniften), Hr3g.: ‚Stud. zur grch. u. lat. 
Gramm.‘ (1/X, 1868/78). ‚KL. Schr.‘ hrsg. von 
Windiſch, 2 Bde, 1886/87. Val. Windiſch (1887). 
2) Theod., Chemiker, x 27. Mai 1857 in Duiß- 
burg a. Rh.; 1889 0. Prof. der Chemie in Kiel, 
1897 in Bonn, 3. 3. o. Prof. in Heidelberg ; Ente 
beder des Hydrazin u. der Stiditojfwajferitofffäure. 
Gurzola, jerd. Kordul a (ortſch), dalmat. Inſel; 
von der Halbinſel Sabbioncello durch den nur 2 km 
br. Kanal v. C. getrennt, bergig (Klupka, 568 m), 
im W. die legten Reſte der einſt berühmten dalmat. 
Wälder, ſonſt fahl; 276 km?, (1900) 14934 €. ; 
Weinbau, Kalkiteinbrüche. — Die gleihn. Ha upt⸗ 
u. Hafenft., an der Nordojtfüfte; 2068, ala Gem. 
6486 kath., meift ferb..froat. E.; Dampferftation 
(4 Linien); Be3.9., Bez.G.; Kollegiatkirche (ehem. 
Kathedrale) ©. Marco (14. Yahıh., Gemälde v. 
Tintoretto) ; verfallene Ningmauer ; ehem. Franzis= 
kanerkirche (got., 15. Jahrh.; Klofterbau, 1392), 
Dominifaneril.; Schiſſſau. — Das Bist. C. 1541 
big 1806 (1301/1541 mit Stagno vereinigt). 
Gurzon of Kedleſton (rjdn sw rediktön), 
George Nathaniel, Lord, * 11. Yan. 1859 zu 
Kedleſton (Derbyfhire); 1891/92 Unterftaatzjekr. für 
Indien, 1895/98 im Auswärt. Anıt; jeit 1899 Vize— 
Tönig d. Indien. Reifefrüchte: Russia in Central 
Asia ⁊c. (1889); Persia ıc. (2 Vde, 1892); Problem 
of the far East (1894, 21896), ſämtl. London. 
ECitſa, Alerander, f. Alexander 8), 
Guiancecüjäp), franz. Wallfahrtsort, bei Baume 
(=le3:Dames), 5. d. 
Cuſani, Marcode Sadis, f. Doltrinarier. 
Ciutſanus (v. Kues), Nik. (eig. Chrypffs, 
Krebs), Kard., & 1401 zu Kues a. d. Moſel, T 11. 
Aug. 1464 zu Todi. Zum Schiifergewerbe des Vaters 
bejtimmt, floh er vor deſſen Mikhandlungen zum 
Grafen v. Manderfcheid, der ihn bei den Brüdern 
vom gemeinf. Leben zu Deventer unterbrachte. Hier, 
in Heidelberg, Padua u. Köln ſammelte er feine 
reichen theol. jurift. u. naturwiff. Kenntniffe. Als 
Stijtsdefan von St Florin zu Koblenz hatte er auf 
dem Konzil zu Bafel, wohin ihn ein Auf Eefarinis 
u. die Vertretung des zum Erzb. v. Trier gewählten 
Grafen v. Manderfcheid führten, in den Traftaten De 
concordantia cath. u. De auctoritate praesidendi 
in conc. gen. (1433) die Superiorität bes Konzils 
über den Papſt verteidigt. In Baſel trat er auf die 
Seite des Papites, wirkte für Verlegung des Konzils 
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nad) Bologna zur Erleichterung der Union mit den 
Griechen, der zulieb er 1437 ſelbſt nad) Konftanti- 
nopel veifte (Entdeefung einer Bafilinshandichrift), 
ſpäter als päpftlidjer Legat für die Ausſöhnung des 
deutfchen Reiche mit dem Papft, der ihm nad) dem 
Abſchluß der Konkordate 28. Dez. 1448 den Kar— 
dinalshut, 23. März 1450 das Bistum Briren ver- 
lieh. Ende 1450 reijte €. ein 2. Mal als Legat nad) 
Deutichland, um den Jubelablaß u. einen Türken— 
kreuzzug zu predigen u. Die kirchl. Reform durch— 
zuführen. Sein Weg ging über Salzburg, Hſterreich, 
Franken, Thüringen, Weftfalen, die Jtiederlande 
(Provinzialfyn. in Salzburg u. Magdeburg) u. ſchloß 
mit ber Errichtung eines Spital in Kues u. der Pro- 
binzialfyn. v. Köln (1452). Als er aufden Rückweg 
Bei von jeiner Diözeſe ergreifen u. auch hier die 
Reſorm einführen wollte, kam er mit Erzhzg Sig: 
mund d. Tirol in beftigiten Streit, in deſſen Verlauf 
fein Gegner erfommuniziert u. deſſen Land mit dem 
Interdikt belegt wurde, er jelbjt aber ſtarb. C. 
beſaß eine große Sprachenkenntnis (griech., hebr., 
arab.: De cribratione alchorani, 1459) u. eine 
glänzende frit. Begabung (er war unter den erften, 
welche die Echtheit der Schenfung Konftantinz u. 
Pſeudo-Iſidors bezweifelten, u. erkannte erſtmals die 
Unbaltbarfeit des Ptolem. Weltſyſtems). In feiner 
theol.=philof. Spekulation mehr an bie Myſtiker, bei. 
Dionyſius Areopagita, fich anfchließend, betonte er 
in feiner gegen die ausgeartete Scholajtif gerichteten 
Docta Ignorantia, der Apologia dazu u. De vena- 
tione sapientiae die Ungulänglichfeit alles menjch- 
lichen Wifjens, die Unmöglichkeit, das lebte Wefen 
aller Dinge durch den Verſtand zu erfaffen. Erſt 
in der Weiterbildung, bei. bei Giordano Vruno, 
wird feine Spekulation, Die urjpr. durchweg die 
chriſtliche Weltanſchauung darjtellt, pantheiſtiſch. 
Grabdenkmal in feiner Titelkirche ©. Pietro in Vin— 
coli in Rom. Werke, Par. 1480 u.1514; Baf. 1565; 
teilw. dtſch von Scharpff (1862). Kurze Selbitbiogr., 
hrsg. von Übinger, Hift. Jahrb. 1893. Dal. Dir 
(2 Bde, 1848); Scharpff (1843 u. 1871); Jäger, Nif. 
vd. E u. Sigm. (2 Bde, 1866); Stumpf, Polit. 
Ideen 2c. (1865); als Mathematiker u. Aſtronom: 
Schanz (1872 u. 1873) u. Äbinger, in Philoſ. Jahrb. 
1895; ala Philofoph: Falckenberg (1880); als 
Theolog: fibinger (1888), Barth, Vierteljahrsichr. 
f. wiſſ. Philof. 1901; als Humanist: A. Meifter, in 
Annalen ſ. d. Geſch. des Niederrheing 1896. 

Cuscatlaͤn, Dep. d. Salvador, 3. T. vulk., mit 
dem Ilopangoſee; 900 km?, (1890) 61069 €. 
Hauptſt. Cojutepeque. 

Cuseuta L., Seide, Teuſelszwirn, Gattg 
der Konvolvulaceen; 90 Arten, in den gemäßigten 
u. wärmeren Gebieten, wurzel- u. blattloſe, aud) 
Hlorophyllarme (daher nicht od. ſchwach grüne) 
Schniarogerpflanzen, mit y — 
fadenjörmigen windenden 
Stengeln u. Heinen, zu 
Büſcheln od. Köpfchen ge- 
ftellten, weißen od. rofigen 
Vlüten. Schon der 10 bis 
12 mm l. Keimling ſucht 
durch Bewegung im Kreis 
u. nötigenſalls durch Ver— 
längerung (bei gleichzeiti⸗ 
gem Abſterben am andern 
Ende) eine Nährpflanze, 
die er ſoſort in engen Win⸗ 
dungen umſchlingt, worauf 








J 
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eigenartige Saugorgane (Hauftorien, Abb. links, 
4fach vergr.) in deren Gewebe eindringen n. hier ihre 
Nahrung entnehmen. Daher find mehrere Arten ge= 
fürchtete Feinde der Landwirtſchaft, bei. die Klee-©,, 
C.trifolii Bad. (Nbb.,*/snat.Gr.)u.dieglah3-S,, 
C. epilinum Weihe, beide in Europa u. Nordaſrika. 
Ihre Ausrottung ift überaus ſchwer u. nur dureh 
Bertilgung der befallenen Pflanzen (mit Schweiel- 
. Täure, Ätzkalk, Feuer) möglich; beifer daher Bor- 
beugung durch Reinigen des Samens mittel be= 
fonderer Maſchinen: für den Klee (für Flachs ähn- 
ich) drehende Siebe, Die den erheblich größern Rot= 
klee⸗ od. Luzernefamen nicht durchlaſſen (am ver— 
breitetſten die Kleeſamenreinigungsmaſchine ‚Ens- 
euta‘). Häufig find ferner in Europa: C. europaea 
L., HSopfen=©., die gemeinfte Art, auf den ver— 
f&hiedenften Nährpflangen, C. epithymum Murr., 
Quendel-S., auf Kräutern u. Sträudern, C. 
lupuliformis Krock., Baum=6,, bef. auf Weiden ac 

Cuſhmanu (xüſchmön), Charl. Saunders, 
amerik. Tragödin, x 23. Juli 1816 zu Bofton, T 18. 
Febr. 1876 ebd.; zuerſt Opernfängerin in Neu— 
orleand. Auf ihren Gaftfpielreifen nad England 
(1845 u. 1849) u. in ihre Heimat erntete fie große 
Triumphe. 1858/60 lebte fie in Rom, 1866 zog fie 
ſich zurüc. Sie bildete aud) ihre jüngere Schweiter 
Sufan C. (T 10. März 1859 in Liverpool) für die 
Bühne aus. Vgl. Stebbins (Bofton 1878). 

Gufins (üfinz), Will. George, Komponift ı. 
Mufiter, #14. Okt. 1833 zu London, T 31. Aug. 1893 
zu NRemondamps (Prov. Lüttich); fomp. Klavier: 
u. Biolinfonzert, Kammermufik, Oratorium ꝛc. 

Cuſir, der, durch Zufammendrehen der Kokon— 
fäden erzeugte Nähſeide; Cufirino, der (ital.), 
beſſere Gattung gezwirnter Seide für Webereizwecke. 

CuspariaHumb., Pflanzengattg, f. Ungofturarinde, 

Cufpinigu (Spießhaymer), Joh., Humaniſt, 
* 1473 zu Schweinfurt, T 19. Apr. 1529 (7) zu 
Wien; 1500 Rektor der Univerfität, 1508 Nach— 
folger des Celtes daf.; Vertrauter Marimilians J., 
den: er al3 Gefandter in Ungarn, Böhmen u. Bolen 
(hierüber ein wertvolles Diarium, 1515) u. feit 1515 
als Borfigender feines Geheimen Rats diente. Mit 
den bedeutendften Sumaniften ftand er in Beziehung. 
Hrag. klaff. (Florus, Sertus Rufus) u. mittelalt. 
Schrift. (Eaffiodor, Otto v. Freifing); verſ. Streit= 
ichriften gegen die Türken. Hauptw. ferne auch 
Oſtrom umfaffende Kaifergefhichte von Cäſar bis 
Darimilian (De Caesaribus, Straßb. 1540) u. 
Austria (Franff. 1601). 

Cuſſet dito), franz. Stadt, Dep. Allier, 2 km 
öftl. v. Vichy (Trambahn); (1901) 4981, al Gen. 
6598 ©. ; Ger. 1. Inftanz u. Handelsg.; neue got. 
Kirche, College; Greifenhofpiz der Barınh., Waijen- 
haus 2c. der St Joſephsſchw.; 2 Talte eifenhaltige 
Säuerlinge, Badeanftalt, Fabr. dv. Baummollwaren 
(Aviles de Vichy). 

Cuſt ey, Rob. Needham, engl. Orientalift, 
x* 24. Febr. 1821 in Codayne = Hatley (Bedford); 
1843/69 Zivilbeamter in Indien, feitdem in Lons 
don. Schr. u. a.: Mod. Languages of East Indies 
(Zond. 1878); Linguistic & orient. Essays (6 Ile, 
ebd. 1888/1902; Pictures ofIndianLife (ebd. 1881); 
Mod. Lang. of Africa (2 Bde, ebd. 1884), Lang. 
of Oceania (1886). 

Cuſtine (ügtin), Adam PHil. Graf v. franz. 
General, x 4. Febr. 1740 zu Meb, T 27. Aug. 
1793 zu Paris; nahm am 7jähr. Krieg u. unter Las 
fayette an dem Krieg in Amerifa teil, wo er fi 
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vor Vorktown auszeichnete. In der Nationalver— 
fammlung Bertreter des Iothr. Adels, wurde er in= 
folge feiner Barteinahme für den 3. Stand General 
bei der Aheinarmee u. nahm 1792 Landau, Speyer, 
Mainz u. Frankfurt ein; aber bei Frankfurt u. 1798 
bei Hochheim von den Preußen geſchlagen, ward er 
von den Jakobinern verdächtigt, nad) Paris gelockt 
u. hingerichtet. Vgl. Chugnet (Par. 1892). 

Custodia, die (lat.), Wade, Bewachung, Auf: 
bewahrungsort; (Titurg.) Gefäß don verſchiedener 
Geſtalt, in wel- 2 
chem die kon— T 
fefrierten Ho— j 
jtien, bei. ſpäter ; 
Die große, oft 
hängend über &ei 
dem Mltar, wie J 
das mit Öfever= € 

fehene cibo- 
riumartige Ges 
fäß der Früh: 
gotif v. Gens 

(13. Jahrh., 
Abb. 1) zeigt, 2 En 
jegt meift im Tabernafel aufbewahrt werden (Abb. 2, 
modern); häufig = Monftrang. 

Custom, der (engl., tigtöm), Zoll, Steuer; c.- 
house (hauß), Zollamt; c.-penny Epent), Eingang3= 
zoll; aud) Zollvergütung bei der Wiederausfuhr. 

Guitoza, Euftozza, ital. Ort, Prov. Verona, 
Gem. Sommacampagna, 7 km nordweftl. v. Villa— 
franca, I. über dem Tione; (1901) 305 &. — 23. Juli 
1848 durchbrach hier Radetzky die '/, ftärferen Ita⸗ 
Yiener unter Kar! Albert, eroberte den Mincioüber— 
gang u. zwang am 25. den wieder gefammelten Feind 
in 10ftünd. Kampf zu fIndtartigem Rüdzug. 24. 
Juni 1866 griff Erzhzg Albrecht Die dur) Lamar— 
mora verzettelten, weit ftärferen ital, Kräfte an u. 
zwang diefe nach 11ftünd. Ringen durch Eroberung 
E.3 zum Rückzug Hinter den Oglio. [indien. 

Cutch (tie), engl. Name für Kati, Vorder: 

Guthbert (tütshörd, 1) HL., O. S. B. (feit 651), 
Bild. v. Lindisſarne, & 635 zu Melroſe, T 20. März 
687 ; Prior in Dielrofe, 664 in Lindisfarne, ſeit 676 
in einjfamer Zelle auf der nahen Inſel Farne. Zum 
Bild. v. Hexham gewählt, nahm er nur unter Der 
Bedingung an, daß er den Biſchofsfitz mit Lindis— 
farne vertaufchen dürfe, Oftern 685 geweiht, wirkte 
er ſegensreich auſ Farne. Lindisfarne, too fein HI. 
Leib ruhte (fpäter 3. 3. der Däneneinfälle oftmals 
übertragen, zulet in Die Kathedrale v. Durham) war 
jahrhundertelang ein vielbefuchter, nationaler Wall- 
fahrtsort. Vgl. Raine (Durh. 1828); Eyre (Lond. 
31887); Conjitt (ebd. 1887); Fryer (ebd. 1880). 

2) Maine (men), fel., engl. Märtyrer, * bei 
Barnitaple (Graf. Devon) aus prot. Familie, T 
29.Nov. 1577; wurde in Donai fath, u. wirkte nach 
Empfang der Priefterweihe während der blutigen 
Katholikenverfolgung in England heimlich als Dtif- 
fionär, wurde jedoch) entdedt u. wegen Verweige— 
rung de3 Suprematgeids zu Launcefton (Cornwall) 
gehentt u. gebierteilt. 

Cuticula, die (Yat., ‚Häuschen‘, verkl. aus cutis, 
‚Haut‘, ſ. d.), in der Bot. die äußerfte Schicht des 
jungen Hautgewebes (Epidermis) der Pflanzen, ein 
zufammenhängenbes zarfes, aber durch Einlagerung 
don Rutin verftärftes Häutchen, zur Feftigung ber 
Epidermis u. Einfehränfung der VBerdunftung. In 
der Med. j. Haut; in der Zool. eine Abfcheidung 
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des örperepithels ber wirbellofen Tiere; kann ganz 
dünn u. ſtrukturlos od. dicker u. geſchichtet fein. 
Bef. ſeſt u. Dick iſt Die aus Chitin beitehende C. der 
Gliederſüßler, deren Hautpanzer fie bildet, u. Die 
verfalfte, die Schale darſtellende C. der Weichtiere. 
Aberzieht Die C. die ganze Körperoberfläche (Wür- 
ner, Gliederfitßler), jo wird fie infolge de Wachs— 
tums des Körpers von Zeit zu Seit abgeworfen; 
j. Häutung. lengl. Name für Stataf, Vorderindien. 

Gutta (tät, dv. fanskr. kataka, Feſtung'), 

Envelage, die(frz., küw'laſch), Schachtzimmerung, 
|. Bergbau, 8b I, Sp. 1368, 

Envier (ini), George Baron, franz. 
Naturforſcher (= Cuv.), x 23. Aug. 1769 in Möm⸗ 
pelgard (Weontbeliard), T 13. Mai 1832; beſuchte 
1784 die Karlsakad. zu Stuttgart, 1795 Aſſiſtent 
der vergl. Anat. am Jardin des Plantes in Paris, 
1800 Nachfolger Daubentond am College de France, 
1808 Rat der Tail. Univ., 1814 Staatsrat, 1818 
Mitgl. der Afad., 1819 geadelt, 1831 Pair v. Frant- 
reich; entfehiedener Gegner der Deſzendenztheorie; 
begründete bie vergl. Anat. ala Wiſſenſchaſt durch 
Lecons d’anat. comp. (5 Bde, Par. 1800/05, 
21836/46, 8 Bde). Er ftellte für das Tierreich 4 
Typen auf, die feine Berührungspunkte miteinander 
baben follten: Wirbel, Weich-, Glieder-, Strahl: 
tiere. Schr. ferner: Les ossements foss, des qua- 
drupedes (4 Bde, ebd. 1812; *1834/87, 12 Bde); 
Le rögne animal (4 Bde, ebd. 1816, 1836/49, 
11 Bde, au dtſch). — Sein Bruder Irederic, 
ebenfalls Zoolog (= F. Cuv.), x 27. Juni 1773 zu 
Mömpelgard, T 25. Juli 1838 in Straßburg; Prof. 
u. Ronjervator am Jardin bed Plantes. Schr.: Sur 
les dents des mammiföres (Par. 1825). 

Euvillier-leury eüoiteitied), Alfr. Aug. 
Parifer Schriftit., € 18. März 1802 in Paris, T 
18. Ott. 1887 ebd. ; jeit 1834 Redakteur des Journ. 
des Debats, feit 1866 Mitgl. der Mad Schr.: 
Portraits polit. et revol. (1851); Etudes hist. et 
litt, (2 Bde, 1854); Et. et portr. (2 Bde, 1865/68); 
Posthumes et revenants (1878); Journ. intime 
hrsg. von Bertin (2 Bde, 1900/08), ſämtlich Paris. 

Cuvillies ünttte, Franc. de, bayr. Hofbau- 
meiſter (jeit 1724), & 23. Oft. 1695 au Soignies 
(Hennegau), T 14. Apr. 1768 zu Münden; erbaute 
Die Amalienburg im Nymphenburger Schloßgarten, 
Die jog. Reichen Zimmer in ber Reſidenz u. neben 
vielen prächtigen Baläften mit jeinem Sohn Franz 
(1731/70) u. feinem Lieblingsſchüler Karl Lespilliez 
das Refidenztheater (1752/60). 

Curhagaven, hamburg. Landgem., Vorhafen d. 
Hamburg, I. an der Elbemündung, feit 1872 mit 
Ritzebüttel vereinigt; (1900) einſchl. Garn. (1 Abt. 
Matrojen-Art.) 6898 €. (485 Rath.); 2, Dampfer- 
ftation; Amtsg. (Rigebüttel), Kommandantur, For— 
tififation, Dtarineart.-u. Minendepot, Lotfenftation, 
Seetelegraphenanitalt; fath. Marinegarniſonskirche 
(1899/1900), Rißebütteler Schloß (14. Jahrh.); 
höhere Staatsſchule (Realjhule u. Progymn.-Abt.), 
private Töchterſchnle; Hafen (Alter, Fifher- u. 
Neuer Hafen) mit Freihafengebiet; Hochjeefifcherei, 
Fifchräucherei, Seebad; mehrere Küftenforts. 

Cuyabaͤ, Hauptft, des brafil. Staats Mato 
Groſſo, am gleihn. Fluß (zum Säo Lourengo, gegen 
400 km ſchiffbar); (1890) 17815 €. ; Danipfſchiff⸗ 
Station; Appellhof, Arſenal; in der Nähe ehem. ergie- 
bige Goldgruben. Gegr. 1720, Hauptit. 1840. — 
Das Bist. C. (1745), Suffr. v. Rio de Janeiro, 
zählt (1901): 20 Kirchen, 20 Priefter, 100 000 Kath. 
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Cuyos (Mehrz.), Gruppe der Philippinen, 


ſ. Calamianes. 

Cuyp ceup, Alb., niederl. Landſchaftsmaler, * 
im Oft. 1620, T im Nov. 1691 in Dordrecht; Sohn 
u. Schüler des Bildnis- u. Landſchaſtsmalers Jakob 
Gerritsz €. (1575/1651); verbindet mit natura= 
liſtiſch treuer Schilderung durch Bevorzugung des 
hellen Sonnenlichts poetiihe Wirkung (Frühlings- 
landſchaft, Berlin; Flußbild, Bridgewater-Gal. ꝛc.).. 

Cunypers ca), Petrus Sof. Hubertus, 
niederl. Baumeifter, & 16. Mai 1827 zu Aoer- 
nıond; ward nach ausgedehnten Kunftreijen 1870 
Dombaumeilter in Mainz, wo er das Oſtchor u. bie 
Marienkapelle des Doms reftaurierte, 1876 nieberl. 
Regierungsrat für Baufunft, Archäol. u. Kunft- 
geſchichte; Lehrte 12 Jahre an der Reichskunſtſchule 
in Amfterdam u. erbaute viele Kirchen in faft allen 
Provinzen der Niederlande (Kathedrale in Breba, 
Die 7Ttürmige St Wilfiprordußfirche in Amſterdam), 
in Davos u. Fredrifshald (Norw.) u. eine Reihe 
Profanbauten (Reichsmuſeum u. Zentralbahnhof in 
Amjterdam); jeit 1892 leitet er eine ber großartig« 
ften Burgreftauratiouen (Huis ter Haar). — Sein 
Sohn Joſ. Theodor Joh.,x 10. Juni 1861 in 
Noermond; erbaute feit 1897 felbftändig mehrere 
Kirchen, darunter die Kathedralen in Haarlem u. 

Cuza, Alexander, f. Aerander8), Rangun. 

Cuzeo (xuſto), ſüdoſtpernan. Dep.; im WB. gebirgig 
(iiber 5000 m), im N. u. OD. eine mit Urwald be— 
deefte Ebene, vom Ucayali u. deſſen Quelfflüffen 
durchftrömt; 404845 km?, (1896) 438646 E.; 
Ackerbau, Viehzucht, Bergbau. — Die gleichn. 
Hauptft., dad ‚fübamerik. Rom‘, in einem Hoch— 
thal, 3500 m ü. M., am Sübojtfuß bes 226 m h. 
Hügeld Sacſahuamän (dreiſach umwallte Inka— 
feſtung); 18400 E.; Lu; Oberg, u. Ger. 1. In⸗ 
ſtanz; 20 Kirchen, be. die Kathedrale; zahlreiche 
Reſte altperuan. Bauten: Sonnentempel Coricancha 
(einjt mit Goldplatten ausgelegt, jetzt Kirche u. 
Klofter Santo Domingo), Tempel u, Kloſter der 
‚Sonnenjungfranen‘ (jet Santa Catalina), Palast 
de3 Hnayna Eäpac ꝛc.; ‚Univ.‘, Priefter: u. Vehrer- 
fem., Mittel: u. höhere Mädchenſchule, Bibl. Mu— 
feum; Holzſchnitzerei. C. iſt die älteſte Stadt Ame— 
rikas, Hauptſt. des Inkareichs, 15. Nov. 1533 von 
Pizarro erobert, — Das Bist, (1536 errichtet), 
Suffr. v. Lima, zählt (1901): 106 Pfarreien, 650 
Kirchen u. Kapellen, 150 Priefter, 450 000 Kath. 

CEuzzonui, Francesca, talentvolle ital. Sänge- 
rin (1700/70), feierte unter Händel in London 
Triumphe, mußte aber aus eigener Schuld ihre 
Stellung aufgeben u. ftarb ſchließlich in bitterer Not 
zu Bologna. 

© V. (Bool.) = Euvier u. Balencienned. 

Grm, das (gäl., tün), Thalform, ſ. Combe. 

Cwt., Abk. für Centweight, f. d. 

Cyamelid, das, j. Eyanfäure, 

Cyamus Lm., Gattg der Cyamidae, Walfifch- 
läuſe, ſ. Amphipoden. 

Cygn, Cyanogen, das (grch.), Blauſtoff (ON, 
früher Cy), einwertiges Radikal; beſteht als ſolches 
nicht, ſondern nur in der polymeren Modifikation 
als GꝛN,, Dicyan; entſteht beim Hindurchſchlagen 
elektr. Funken durch Stickſtoff zwifchen Kohlen» 
ſpitzen u. beim Erhitzen von Queckſilbercyanid. 
Farbloſes, ſehr giftiges Gas, von ſtechendem Ge— 
ruch, bei mittlerer Temperatur u. einem Druck von 
5 at zur Flüfſigkeit kondenſierbar, bei — 34° kry⸗ 
ſtalliniſch; brennbar mit blauer, rötlich geſäumter 
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Flamme. Die E.gruppe, —C=N, verbindet fi 
gleich dem Chlor mit den meiften Elementen. Para— 
C., (C,;N,)n, entjteht neben Dicyan beim Erhitzen 
von Quedlilberchantd als amorphe, dunkle Sub- 
jtanz u. wird dureh ſtarkes Erhigen in Dicyan ums 
gewandelt. — C. amid, das, CNNH,, Produft der 
Einwirkung von Chlor-E. auf Ammoniak in äther. 
Löſung. Farbloſe, zerfließliche, bei 40° ſchmelzende 
Kıyftalle. — Cyangte f. u. — C.ätholin, das, ſ. C.- 
Säure, — C.benzol, Benzonitril, Phenylcya— 
nid, das, C,H,CN, das Nitril der Benzoefäure, 
eine bei 191° fiedende, bittermandelartig viechende 
Flüſſigkeit. — Chlorid, ChLor-C., dag, CNCI, 
farblofe, äußerft giftige Flüffigkeit, die bei 15,5 ° 
fiedet ı1. bet — 5° erftarrt; entjteht aus mwäfferiger 
Blaufäure od. C.quedjilber u. Chlor. Beim Auf: 
bewahren polymerifiert es fi zu Cyanurdlorid, 
C;N;0],. — C.eiſen |. Ferri-⸗ Ferrochan. — C. eiſen⸗ 
kalium = Blutlaugenſalz. — C. gold = Goldcyanid. 
— Cyanide = E.metalle. — C. jodid, das, CNIJ, durch 
Erhitzen von C.queckſilber mit Jod entſtehende, leicht 
fublintierbare, waſſerlösliche Kryſtalle, von durch= 
dringendem Geruch u. ſehr giftig, daher zur Ver— 
tilgung von Inſekten in zool. Sammlungen ver— 
wendet. — C. kalium, Kaliumcyanid, das, fäljch- 
Ti ‚Cyanfalı‘, KCN, entjteht durch Sättigen alkohol. 
Kaltlauge mit Blauſäure, Schmelzen von Blut= 
laugenſalz u. (techn.) durch Erhigen von Pottaſche u. 
Kohle im Ammoniakftrom. Weiße, Teicht ſchmelz— 
bare, Hygroffop. Maſſe, Eryjtallifiert in Würſeln; 
ſchmeckt bitterherb, riet ſeucht nach Blaufäure u. 
iſt Höchft giftig; dient zur galvan. VBergoldung u. 
Verfilberung, in der Photogr., in der Chemie als 
Reduftiondmittel, zu organ. Synthefen u. zur Gold» 
gewinnung. Liebigs C.kalium, aus Blutlaugen- 
falz u. Bottafche durch Schmelzen, enthält noch cyan 
faures Kalium. Das Wagnerſche E.falz, dur 
Schmelzen von Blutlaugenjalz, Soda u. Kohle dar- 
gejtellt, bejteht aus C.falium u. C.natrium u. dient 
techn. Zwecken. — C. metalle, Cyanide bzw. Cya— 
nüre, Verbindungen der Metalle mit C., Salze der 
Blaufäure, dargeftellt aus E.wafferftoff u. Mtetall- 
oryden od. durch Umfeßung von E.falium mit Me— 
tallſalzen. Die Cyanide der Alkalien find in Waffer 
Leicht löglich, die der Schwermetalle (audgenommen 
Quedfilbercyanid) dagegen unlöslich; mit Säuren 
entwideln fie Blaufäure. — C. queckſiilber = Qued- 
ſilberchanid. — E.fäure, N=C—OH, normale 
C.ſäure, entjteht durch trodene Deitillation der 
Cyanurfäure, indem man die übergehenden Dämpfe 
in einer Kältemiſchung kondenſiert, als leichtbeweg— 
The, ftechend riechende Flüffigfeit (C,N, - O;H, = 
3 CNOH). Sehr unbeftändig; verwandelt jich bei 
gewöhnlicher Temperatur unter heftiger Reaktion 
in dag polymere Cyamelid. Die Salze der E.- 
jäure heißen Cyanate. Die 2 möglichen iſomeren 
Formen der C.jäure, gew. Ejäure, N=C: OH, 
u. Sfochanfäure, O=C=NH, find mit Sicherheit 
nur in ihren Ejtern belannt, 3. B. cyanfaures Athyl 
(C.ätholin), CN—-OO;H,, u. tjocyanfaures 
Athyl, O = ONG,H,. — C. ſaures Ammonium, 
Ammoniumchangt, daa, NH,O:C=N od. 
NH,N=C=0, weißes Yıyftallin. Pulver, da3 in 
wäfjeriger Löfung fich Yeicht zu Harnftoff umlagert u. 
durch direkte Bereinigung von E fänredämpfen mit 
Ammoniak dargeftellt wird. — C.jaures Kalium, 
Kgliumcyangt, das, KO-C=N od. KN=0=0; 
glängende Kryjtallplätichen, das Orydationsproduft 
de3 C.kaliums, durch Schmelzen dezfelben unter Zu- 
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fat von Blei- od. Manganfuperoxyd od. Kalium— 
chromat dargeftellt; das Salz zerfeßt fich in wäfferiger 
Zöfung od. durch Säuren leicht unter Bildung don 
Ammoniak u. Kohlenfäure. — C. ſilber, AgCN, ent- 
ſteht aus Silbernitrat dur C.kalium od. Blaufäure 
al3 weißer, käſiger, lichtbeſtändiger Niederfchlag, der 
in Ammoniak u. C.kaliumlöſung ſich leicht Yöft; in 
legterm Fall entſteht das komplexe Sal; KAg(CN),, 
das zur galvan. Verfilberung dient. E.filber gerjeht 
ſich beim Erhiken unter Bildung von Dicyan; auch 
med. verwendet. — Cjulfid, Schwefel-C., (CN)sS, 
farbloje, leicht flüchtige Kryſtalle, aus Rhodanfilber 
u. Jod-C. dargeftellt. — Cyauüre ſ. C.metalle. — 
Gyanurfäure, die normale Säure, C,N,(OH),, wird 
beim Erhitzen von Harnftoff, beim Leiten von Chlor 
über Harnſtoff bei 130/140° erhalten. Die Iſo— 
cCyanurfäure, C,0,N;H,, ijt nur in Form ihrer 
Eiter bekannt. Beim Berfeifen mit Alkalien zerfallen 
diefe in primäres Amin u. Karbonat. — &.waller- 
ſtoffſäure = Blaufäure — C. zink, Za(CN),, weißes, 
giftiges Pulver, dur} C.kalium aus neutralen Zink⸗ 
falglöfungen gefällt ; früher med. gebraucht. 
Eyane, die (grch., ‚nunfelblau‘), die Kornblume, 
ſ. Centaurea. 
Cyanecula Breh:n, das Blaukehlchen. 
Cyanin, das, Bezeichnung mehrerer Teerfarbe 
ſtoſſe: Alizarin-C., Pentaoxyanthrachinon, 
O. AsO,, erzeugt auf Chrombeize ein rotſtichiges 
Blau; Chinolin-Cyanin, Chinolinblau, 
aus Steinkohlenteerchinolin u. Jodamyl durch Ein- 
wirkung von Kali entſtehend, dient zur Herſtellung 
orthochromat. photogr. ‘Platten, 
Cyanit, der, Mineral = Diſthen. 
Cyandcorax Boie, der Blaurabe. 
Eyanometer, das (grch.), Inſtrument zur Be- 
ſtimmung der Stärfe der blauen Farbe des unbe— 
wölften Himmel? u. der Reinheit der Luft. Saufs 
fures €. (1790) beſteht aus 53 farbigen Papier» 
streifen, mit denen man das Himmelsblau vergleicht. 
Cyanophyceen, Gruppe der Mgen, f. d. 
Eyanojis, die (grch.), Blauſucht, |. Kyanoſe. 
Eyanotypie, die (grh.) = Blauprozeß. 
Eyatheaceen, Fam. der Farne; etwa 200 frop. 
u. jubtrop. Arten, in 7 Gattgn, fat nur Baumfarne 
mit meist mehrſach aufammengefeßten, oft jehr großen 
Blättern; wertvolle u. zugleich leicht Fultivierbare 
Sierpflanzen der Warmhäuſer od. Wintergärten, bei. 
aus der Haupigattg Oyathea Sm., Becherſarn 
(etva 100 ſchwer unterfcheidbare Arten), C. medul- 
laris Sw. u. dealbata Sw,, Neufeeland. 
Eyathtum, das (grch., Becherhen‘), Der Blüten⸗ 
itand der Gattg Euphorbia, f. Euphorbiaceen. 
Cycas L., Pflanzengattg, f. Cykadaceen. 
Cycelamen L., Alpenveilchen, in den Alpen 
Erdfheibe od. Saubrot, Gattg der Primulas 
ceen; 10 Arten, in den mediterranen u. milteleurop. 
Gebirgen, Knollenpflangen mit weißen, toja= od. 
purpurroten nickenden Blüten. In vielen Formen bes 
liebte Topſpflanzen, beſ. C. persicum Mill. (wahrſch. 
Gartenſorm des vorderaſiat. C. latifolium Sibth & 
Sm.) u. C. europaeum Z., in ber ſubalpinen Res 
gion der europ. Gebirge, nördl. bis Böhmen. Die 
Knollen des letztgen. jind wegen ihres Gehalts an 
Eyflamin (CsH340,0), einem dem Saponin 
ähnlichen, Erbrechen u. Durchfall erregenden Gly— 
fofid, giftig (früher Purgiermittel), aber gekocht 
eßbar. Dal. Hildebrand (1898). 
Cyclas Brug., die Kugelmuſchel, Gattg der Cy- 
cladidae. 
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Cyclometopa, die Bogenfrabben, 1. Krabben. 

Cyelops Müll., Sattg der Ruderſüßer. 

Cyclopterus Art., der Seehafe. 

Cyclostomata (Marsipobranchii, Monorhini), 
eine Klafſe fiſchähnlicher Wirbeltiere; mit knorpe— 
Yigem Skelett, kreisrundem Mund, ohne Stiefer, mit 
Hornzähnen u. einer ala Stempel beim Feitfaugen 
dienenden ‚Zunge‘. Die unpaare Naſengrube liegt 
in ber Mittellinie des Kopfes; jederſeits 6 bis 7 
Kiemenbeutel. Paarige Floffen fehlen, Körper aal— 
artig geftredt, Haut nackt. 17 Arten im Meer, einige 
im Süßwaſſer. Foffile C. find unbekannt; für Zähne 
don folchen hielt man irrtümlich die Conodonten, 
1 bi3 2 mm h. zugejpißte Körperchen aus dem Cam— 
brium. 2 Fam.: Petromyzontidae, Neunaugen, 
u. Myxinidae, Snger. 

Cydnus F., die Erdivanze. 

Cydonia Tourn., Pflanzengattg, die Quitte. 

Cygnäus, 1) Fredrik, finn. Dieter u. Lit- 
terarhift., & 1. Apr. 1807 in Tawaftehus, T 7. Febr. 
1881 in Helfingfors ; 1854/67 Prof. der Hithetif u, 
mod. Litt. ebd. Schr.: Ljus och Skugga (‚Lit u. 
Schatten‘, Helf. 1845/46); Dichtungen u. d. X. 
Skalde stycken (6 Bde, 1851/70). 

2) Uno, finn. Schulreformator, x 12. Oft. 1810 
in Tawaſtehus, T 2. Ian. 1889 in SHelfingfors; 
1861/70 Inſp. des finn. Volksſchulweſens; grün 
dete das erfte fin. Lehrerſem. u. entwarf das nod) 
geltende finn. Schulgefeh. Er ift der eig. Urheber 
der Bewegung fir Handfleiß (Slojd) u. Hausfleiß, 
Die er durch Arbeitsfchulen verbreiten wollte. Schr.: 
Förslag rörande folkskoleväsendet (1861). 

Cygnus, ber (lat), Sternbild, der Schwan. C. 
L., der Schwan, Gattg der Oygnidae. 

Cykadaceen, Fam. ber Symuofpermen; 83 trop. 
u. fubtrop. Arten in 9 Gattgn, weit mehr in früheren 
Erdperioden, von der obern Steinfohlen bis zur 
untern Iuraformation Hauptbeftandteil der Vege- 
tation ; palmenähnliche Gewächfe, mit gar nicht od. 
wenig verzmweigten, Inolligem od. ſäulenſörmigem, 
nadtem od. mit Blattreften bedecktem Stamm, ein- 
Tach} gefiederten, am Gipfel einen Schopf bildenden 
Saubblättern, Zhäufigen u. gew. zapfenfürmigen 
Blüten (die d 5 
ſchuppen⸗ od. 
ſchildförmige 
Staubblätter, 
Die auf der 
Rückſeite Pol: 
lenſäcke tra= 

gen, Abb. 
links, 1/, nat. 
Gr; die 2 
Yaubblattähn 
fie Frudt- 
blätter, Abb. 
vets, '/,) u. 

ſtein beeren⸗ 
artigen, bis 
eigroßen, ein fleiſchiges Nährgewebe enthaltenden, 
eßbaren Samen, Hauptgattg Oycas L., 16 Arten, 
im trop. Aſien, Auſtralien u. Ozeanien, Bäume 
mit fäulenſörmigem, durch Blattreſte bepanzertem 
Stamum; die 6 bis 8m h. O. circinalis L., Oft 
indien, u. die kleinere O. rovoluta L. (Abb., weibl. 
Pflanze), ſüdl. Japan, u. andere Arten liefern Sago 
(‚Sagopalmen‘), find and) beliebte Dekorations- 
pflanzen in den europ. Warmhäuſern; die Blätter, 
die in der Binderei (bef. als Sargſchmuchk) viel be= 
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nüßten ‚Palmmedel‘, kommen in großen Maſſen 
präpariert (im Glygerinbab gefihnteidig gemadit u. 
mit grüner Ölfarbe beftrichen) au8 deu Tropen in 
den Handel. 

Cyklanthaceen, Sam. der Monokotyledonen, 
Reihe Syuanthen; 44 trop.sameril, Arten in 6 
Gattgn, große Kräuter, Lianen od. palmenartige 
Buüſche mit kurzem Holzjtamm, 2geſchlechtigen, an 
einem faftigen Kolben regelmäßig verteilten Blüten 
u. Samttelbeeren; Hauptgattg Cyclanthus Poit. 

Cyklitis, die, Entzitndung de Ciliarkörpers, 

Cytloidſchuppen 1. Fiſche. [f. Sritis. 

Cyklone, Anticyklone, bie (grY.), j. Wind. 

Cyklo⸗Verbindungen, 3yfliihe Verbin 
dungen (Chem.), enthalten eine zu einem od. meh- 
veren Ringen zuſammengeſchloffene Atomgruppe; 
bei den karbozykl. V. befteht diefe nur aus 
Kohlenftofſ-⸗, bei den hHeterozhyfl. aud) aus Stid- 
ftoff:, Sauerftoffs, Schwefel zc. Atomen. : 

Cylindroni, das (grch.), bösartige, meist farfo= 
matöfe, bef. in der Augenhöhle u. Kiefergegend vor— 
Tommende Gefhmwulft, die wohl ſtets zylinder⸗, kolben⸗ 
u. kugelartige Gebilde aufweiſt, übrigens feinen aus= 
gefprochenen Typus darbietet. 

Gyntbal, das (lat. cymbalum, 
gr. Ayumbalon), bei Griechen ı. 
Nömern ein dem Beren ähnliches 
Schlaginſtr. aus Erz, aus 2 hohlen, 

fhüffelartigen Teilen beftehend 
(Abb.); im MA. eiue Art Glocken— 
fpiel; bei den Bigeunern ein 2= bis 
Schöriges Saiteninftr., Abkömmling 
des Klavichmbels. ©. Hackbrett n. 
Klavier. i 

Cymbidinm Sw., Sattg ber Orchidaceen; 30 
trop.=afiat. Arten, mit Inolligen Stengeln, riemen- 
artigen Blättern u. meift großen, fhönfarbigen 
Blüten; daher in Warmhäufern, bei. C. gigantdum 
Wall., Nepal, O. eburndum Lindl., Oſtindien ꝛc. 

Cymbopogon Spreng, Pflanzengattg, ſ. Andro- 
pogon, 

Cymogẽn, das, eine Fraktion des Erdöls, ſ. d. 

Cymol (para⸗C.), Cymen, daB, para-Methyl: 
iſopropylbenzol, angenehm-riechende, farbloſe Fluͤf⸗ 
figkeit; Siedepunkt 175°, fpez. Gew. 0,872; Darge= 
ftellt aus Kampfer durch waſſerentziehende Mittel; in 
vielen äther. Ölen (röm. Küimmel=, Thymianöl ꝛc.). 

Cymophan, ber, Mineral = Chryſoberyll. 

Cymophenole f. Phenole. 

Cymothoidae, die Fiſchaſſeln, ſ. Aſſeln. 

Cynailurus Wagl., der Gepard. 

Cynanchum L., Gattg der Asklepiadaceen; 
itber 100 Arten, meijt in der Alten Welt, Stauden 
od. Sträuder ; von C. vincetaxicum Pers. (Vince- 
toxicum offieinale L.), Hundstod, Hunds— 
wmürger, bon Europa bis zum Altai, einer uns 
ſcheinbaren, weißblühenden Staude, find alfe Teile 
brechenerregenbd (früher Heilmittel). 

Cynara L., Artiſchocke, Gattg ber Kompo—⸗ 
fiten; 6 mediterrane Arten, biftelartige Gewächſe 
mit fiederteiligen Blättern u. großen, purpurioten, 
blauen, violetten od. weißen Blittenföpfen. Von der 
echten U, C. scolymus L. (Abb., '/ı,, J. entfaltete 
Blüte, Y/ı, nat, Gr.), Orient, mit weißfilzigen un— 
bewehrten Blättern u. meterhohen Blütenſchäſten, 
bilden Die bis 12 cm dicken Blütenfnöpfe (Hülf- 
kelchſchuppen u. Blütenboden) ein jeines Gemüfe. 
Kultur (in milden Gegenden 2=, inrauherenljährig) 
erfordert große Sorgfalt. Die ſpan. A., auch 
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Kardone, O. 
cardunculus 
L., Nordafrika y 
u. Süditalien, \ 
im außertrop. 
Amerika einge— 
bürgert, mit HA 
Eleinen, unges 
nießbaren Blü- 
tenknöpſen, Lie= 
fert in den ge= 
bleichten Blatt⸗ 
rippen Gemüfe u. Salat; auch Zierpflange. Beide 
Arten def. in Frankreich angebaut. [ſ. Gallen. 

Cynips L., Gattg der Oynipidae, Gallweſpen, 

Cynocephalus Briss., die Paviane. 

Cynodon Pers., Hund3zahn, Gattg der 
Gramineen; 3 auftral., 1 kosmopolit. Art; diefe, 
C. dactylon Pers., ein zartes, aber der Sommerdürre 
wiberftehendes Gras, deshalb wichtige Futterpflange, 
in den Südftaaten der Union die Grundlage der 
Werdewirtfhaft (Bermudagras), auch in Vorder— 
indien (Dubgras) ꝛc.; das Rhizom in Portugal 
u. Spanien an Stelle der Graswurzel oſfizinell. 

Cynoglossum L., Hund szunge, Gattg der 
Borraginaceen,; 68 Arten, in der gemäßigten u, 
fubtrop. Zone, ausdauernde Kräuter; don 0. offi- 
cinale L., echte H. Venudfinger, nördl. Halb» 
fugel, mit braunroten Blüten, ift Die Wurzel Mittel 
gegen Huften u. (äußerlich) bei Geſchwüren. 

Cynomoriaceen, Fam. der 
Dikotyledonen, Reihe Myrtifloren; 
nur 1 Gattg, Cynomödrium Mich., 
u. Art, O. coccindum L., Hunds⸗ 
folben, Hundsrute (Abb., !/; 
nat. Gr.), an den Mittelmeerlüften 4353 
u. in Weltafien, eine bis 30 cm}. 
dunfelrotbrauneSchmarogerpflanze KA 
auf Salzpflanzen; der blutrote Saft 
der Sproſſe früher blutftilfendes 
Mittel (Maltejer Shwanm, 
Fungus melitensis), [j. Affen. 

Cyuomorpha, die Hundsaffen, 

Cynomys Rafin., der Prärie- 
hund. [Blughunde R 

Cynonyeteris Pet., Gattg der ü 

Cynosurus L., Kammgras, Gatig der Gra— 
mineen; 5 Arten, gemäß. Zone der Alten Welt, mit 
einfeitiger Rifpe; C. eristatus L., Europa, Weides 
gras für ſchweren Boden, auch für Raſenplätze. 

Cynthiana (Bintytäna), nordamerik. Stadt, Ky., 
am Südarm des Licking; (1900) 3257 E.; kath. 
Kirche; Whiskybrennerei, Wagenbau, Getreide- 
mühlen, Geftüt; berühmte Rennen. 

Cyperaceen, Riet⸗, Halbgräſer, Fam. der 
Monokotyledonen, Reihe Glumifloren; grasartige 
Kräuter mit reichverzweigtem Rhizom, 3kant. Sten= 
gel u. ſteiſen, oft ſcharſrandigen, geſchloſſenſcheidigen 
Blättern. 2200 Arten in 65 Gatign, in allen Zonen; 
in Europa Hauptbeitandteil naffer (‚Jaırrer‘) Wiefen, 
wegen der jaftlofen Blätter als Futtergräfer wertlos. 
Hauptgattg Cyperus L., Cypergras, 400 Arten, 
faſt alle in den Tropen od. Subtropen; don C. 
papyrus L. (Papyrus antiquorum W.), der 1 bis 
3mh. Papierjtaude (Abb. I. junge Dolde, etwa 
1/, nat. Gr.), trop. Afrika, Kleinafien, in Kalabrien 
u. Sizilien eingebürgert, wurden dünne, aneinander 
geflebte Streifen de3 fejten Stengelmarks von ben 
Agyptern bis ind 10. Jahrh. n. Chr. ala Papier be= 
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nützt; auch in 
Gewächshäu⸗ 
ſern, häufiger 
aber der ſehr 
ähnliche, nur 
s/, bis 1m h. 
C.alternifolius 
L., Madagas- 
tar, oft mit ge= 
bänbderten od. 
ganz weißen 
Blättern, Die 
Wurzelfnolfen 
der kosmopolit. 
Erdmandel, C. esculentus Z., ſchon im Altert. 
als Nahrung (27°/, Stärke, 12%/, Zuder, 17 /, fettes 
SL), jebt auch ala Kaffeeerſatz u. zur Ols u. Seifen: 
ſabr. verwendet; die aromat. Wurzelitöde (Cy per- 
wurzel) anderer Arten, bei. des veilchenartig 
riehenden CO. longus L., wilder Galgant, 
Süd- u. Mitteleuropa, Orient, waren (u. find 3. T. 
beute noch) Heilmittel u. Parfünt. 

Cypern, drittgrößte Inſel des Mittelmeers, 
100 km von der ſyr., 70 von der kilik. Küfte; 
9282 km?. 2 Erhebungöfyitente: im ©. ein Maffen= 
gebirge (alter Kern, bei. Diabafe, tertiärer Mantel), 
aus dem die Erofion einen unregelmäßigen Haupt— 
kamm (Xroodos, 1953 m, höchſter Gipfel der Inſel) 
u. zahlreiche Seitenzweige herausmodelliert hat, im 
N. ein typ. Kettengebirge, das infolge feines Auſ— 
baus aus Kreidekalk troß der geringern Höhe (Akro— 
mandra, 1019 m) weit großartiger ift al3 das 
andere, ſich aber an beiden Enden, beſ. in dem 
ſchweifartigen Oftfortfa (Halbinfel Karpak) in 
Hügelland auflöft. Dazw. eine weite Niederung, 
die Mejfaria, ein durd) fpättertiäre u. quartäre 
Ablagerungen ausgefüllter Meeresarm, zu °/, dureh 
den Pidiad (Hauptflußſyſtem C.s) entwäſſert; wie 
diefer find fajt alle Wafferläufe Fiumaren. Seen 
gibt es nur in der Ebene, flache Waſſerlachen od. 
Strandlagunen; eine foldje ift aud) der Salzſee d. 
Larnaka. Klima aukergew. heiß (mittlere Jahres- 
wärme 19 bis 209), Niederfchläge gering (durchſchn. 
446 mm, hauptf. im Dez.). Pflanzenwelt mediter« 
van, doch fehlen viele Charakterfornen (Eibe, Zerr— 
eiche, Mannaeſche); Hochwald nur im Troodosgeb. 
über 900 m (Strandfiefer, Schwarzjöhre, Eiche) ; 
dagegen viel Buſchwald (Wacholder, Erdbeerbäume, 
Maſtixꝛc.) u. Dürrland (Giftrofen). Tierwelt weder 
reichhaltig noch Harakteriftiich (außer dem Muflon 
u. der chpr. Biene). — 1901: 237022 €. (182 739 
Gried).=orthod., 51309 Moh.). Das Erwerbäleben 
ift bei weitem nicht mehr jo blühend wie im Altert.; 
die cypr. Fruchtbarkeit gilt nur für einzelne Stellen 
der Ebene, wo der ertragsfähige Mergelboden von 
der ſterilen Sandjteindede beſreit ift, u. auch da gew. 
nur bei künſtlicher Bewäſſerung, die zwar im Altert. 
ſorgſam gepflegt, dann aber bis in die jüngſte Zeit 
vernachläſſigt wurde. So find kaum ?/, des Ader- 
lands, das ®/,, der Inſel umſaſſen könnte, beſtellt, 
zudem in primitivſter Art (hölzerne Pflüge). Haupts 
früchte find Weizen u. Gerfte, Johannisbrot u. 
anderes Obit (Agrumen, Wafjermelonen, Oliven), 
Mein (etwa 100000 hl, 4%, ‚Commanbderia‘), 
Baummolle, Leinſamen x. Viehzucht: Schafe (Fett⸗ 
ſchwänze), Ziegen, Kamele u. Maultiere; auch 
Seidenzudt u. Schwammfifcherei (dureh Griechen 
u. Dalmatiner); ſeit Erihöpfung der alten Kupfer= 
gruben zu Tamaſſos, Soli ꝛc. wicätigite Mineral— 
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produfte: Geefalz, Gips u. Umbra; Ind.: Getreider 
mühlen, Brennereien, Gerbereien ꝛc. Einf. 1900: 
5,8, Ausf. 6,8 Dill. M., bef. Getreide, Johannisbrot, 
Wein ꝛc.; Schifjsverfehr 509826 Negiftertonnen, 
Zelegraphen 390 km. — ©. ift nominell türf. Be— 
jiß, aber unter brit. Verwaltung; Oberfommijfär 
(in Nicofia) mit Minifter- (6 Mitgl.) u. Geſetz- 
gebungsrat (18 Mitgl., 2/; auf 5 Jahre gewählt). 
1 griedh. =orthod. Erzbiſch, 1 Ober-, 6 Affijeuz, 
6 Diftriätsg.; 1 Gymn., 1 mod. u. 3 griech. ‚Hoch— 
ſchulen‘. Finanzen fehr günftig (troß 1856000 M. 
jährl. Abgabe an den Sultan); Überſchuß 1900/01: 
1,6 Mill. Schuld 6,28 Mill. M. Vgl. E. Deschamps, 
Au pays d’Aphrod. (Par. 1897) ; Syler, Developm. 
(Lond. 1899); Cobham, Bibl. (Nicof. *1900); Hut- 
chinſon u. Cobham, Handb. (VLond. 1901); Ober: 
hummer (I, 1903, mit Karte 1500000); Topogr. 
Karte 1:638360 (15 Bl., Lond. 1885), 

Um 1500 dv. Ehr. gründeten die Phöniker auf C. 
die meiften Städte; etwa um 1000 famen gried)., 
bef. peloponnef. Niederlaffungen Hinzu. 709 bis 
etwa 640 ftand C. unter affyr., dann wieder tyr. 
Oberhoheit, 528/26 unter Amafis v. Agypten, von 
da unter den Perferkönigen. 410/374 beherrfchte 
Euagoras I. die ganze Infel. Nach der Schlacht bei 
703 unterwarf fih &. Alexander d. Gr. u. war 
dann im Befik der Ptolemäer, bis Cato 58 v. Chr. 
e3 zur röm. Provinz machte. Die der Aphrodite 
(Kypris, Kypria) heilige Inſel war reich an 
Produkten aller Art, bef. an dem nach ihr benannten 
Kupfer u. an Schiffsbauholz. Als Kultftätten der 
Aphrodite waren bef. berühmt die Städte Paphos, 
Amathus u. Idalion. Andere bedeutende Städte: 
Soloi, Lapethus, Salamis, Kition, Kurion ꝛc. Die 
ältere kypr. Kuuft zeigt eine Mifchung ägypt. u. 
affyr. Elemente; die Schrift ift eine verwickelte, 
wohl aus den afjyr. Keilzeichen entftandene Silben- 
fhrift. Unter dem oftröm. Reich wurde C. durch 
Statthalter, meift aus dem Kaiferhaus, verwaltet, 
beren letzter, Iſaak Komnenos, fi} 1184 jelbftändig 
machte. Diefem wurde es 1191 durh Richard 
Löwenherz entrijfen. Er übergab es 1192 dem ehem. 
König d. Serufalem, Guido v.Bufignan, deſſen Nach- 
folger (1195/1269 unter deutſcher Lehnsherrſchaſt) 
es zu reicher Blüte brachten. Jakob IL, natürlicher 
Sohn des letzten Lufignan Johann II. (T 1458), 
heiratete 1472 die Benezianerin Caterina Cornaro, 
die ihrer Scheinherrfchaft 1489 zu gunjten Venedigs 
entfagte. 1571 wurde C. von den Türfen erobert 
(Verteidigung Famaguftas dur) Bragadino). Am 
4. Juni 1878 trat die Pforte, unter Vorbehalt ihrer 
Souveränetät u. gegen eine Abgabe (f. o.), die jedoch 
zur Tilgung der türk. Schuld veriwendetwird, Die Ver— 
waltung der Inſel an England ab. Vgl. Mas Latrie 
(3 Bde, Par. 1852/61; derſ., Nouv. docum. 1882). 

C. wurde ſchon von den hll. Paulus, Barnabas 
u. Markus miſſioniert. Die zahlreichen Bistümer 
unterstanden dem Mtetropoliten v. Salamis (deren 
berühmtefter Epiphaniu), fpäter Conftautia, deſſen 
Autofephalie die Synode v. Ephejus beftätigte. 
Unter der Herrſchaſt der Vateiner beftanden neben 
einander eine fath. Kirche mit dem Erzb. in Fama— 
gufta, die mit der türf. Eroberung unterging, u. 
eine gried. mit dem Metropoliten in Nifofia ; neben 
dieſer bejteht no) ein maronit. Erzbistuin. Die 
Katholiken (3 Stationen, Niederlaffungen der Fran 
ziskaner u. der St Joſephsſchweſtern) gehören zum 

Cyperuholz f. Cordia. [Bi3t. Jeruſalem. 

Cyperus L., Gyperwurzel, f. Cyperaceen. 
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Cypervitriol, dag = Kupſervitriol. 
Cypraea Lam., die Porzellanſchnecken. 
Cypreſſe, die, Cupressus L., Gattg der Koni— 
feren; 11 Arten, im Dittelmeergebiet, im gemäßig- 
ten Ajien u. in Nordamerifa, immergrüne Bäume 
mit 23ähligen Blattquirlen u. Holzigen Zapfen (Abb., 
nat. Gr.). Die ital. C., C. 
sempervirens L. (fastigiata 
DC.), von Perfien aus über 
alle Mittelmeerläuder ver- 
breitet, der Charakterbaum 
der füdeurop. Landſchaſt, mit 
ſpitzkegelſörmiger Krone, 20 
mu, mehr h., joll 2000 $ahre 
alt werden; die Trauer 
C., ©. funebris Endl. (pen- 
dula .Staunt.), 1848 aus g 
China (auf Gräbern) nad) Europa eingeführt, mit 
ausgebreiteter Krone u. hängenden Zweigen zc. Das 
ſtark aromat. u. dauerhafte Holz ift ein geſchätztes 
Werkholz, das daraus deftillierte Äther. C.nöl 
Mittel gegen Keuchhuften. Die echten E.n fonımen 
in Deutſchland nur in Gewächshäuſern fort, Doch 
werden Arten der Gattg Chamaecyparis (f. d.) häufig 
als E.n bezeichnet. — Im Mltert. Sinnbild der 
Todestrauer, nad) mittelalt. Auffaffung der Stand= 
haftigfeit, Chrifti u. der Kirche (nad) Eccli. 24), der 
Propheten u. HI. Vehrer ; im Volksglauben Heilmittel 
gegen Diagenfchmerzen u. allg. körperliche Gebrechen, 
gegen Anfechtuugen des Teufels u. Baubereien. 
Cypreflenfraut . Santolina. [Frbhlich, ©. 
Cyprian dv. Eggoläheim, P., O. Cap, ſ. 
Eyprianus, HIL.: 1) v. Antiodien, Märt., 
nach der Legende ein Zauberer, ber ſich befehrte, als 
feine Kunft gegenüber der Hriftlichen Jungfrau Jus= 
ftina machtlos war, nad) Yängerer Buße Priefter u. 
—— wurde u. mit Juftina u. Theoktiſtus zu Niko— 
medien (Bithynien) unter Tiberius, Decius od. 
Diokletian enthauptet wurde. Dieſe Legende, deren 
geſchichtlicher Held nicht, wie Gregor v. Nazianz 
(Oratio 24, gehalten 379) u. Prudentius (Peristeph. 
hymn. 13) annehmen, €. v. Karthago ift, ward im 
5. Sahrh. durch Cudofia, die Gemahlin Theo— 
dofius’ IL, dichteriſch bearbeitet u. liegt auch der 
deutſchen Fauftfage ſowie Calderons EI magico 
rodigioso u. v. Wildenbruchs verzerrtem „Zauberer 
& zu grunde, Felt 26. Sept. Vgl. Beyſchlag 
(1866); Zahn (1882). 
2) Thascius Cäcilius C., Kirchenvater, 
* um 200 in Afrika (Karthago?) don vornehmen 
heidn. Eltern, T 14. Sept. 258; genoß in Karthago 
als Ahetor bereits hohes Anfehen, ala er um 246 
Chrift u. bald darauf Klerifer wurde. Ende 248 od. 
Anfang 249 zum Biſch. v. Karthago u. Metropoliten 
de3 profonfularifchen Aſrika gewählt, ward er ein 
entſchiedener u. kraftvoller Vorkämpſer ber kirchlichen 
Einheit gegen die ſchismat. Beſtrebungen in Kar— 
thago u. Rom. Wie Tertullian hielt auch er die 
von Häretikern erteilte Taufe für ungiltig, u. 3 von 
ihm zu Karthago gehaltene Konzilien ſprachen ſich 
in demfelben Sinn aus. Papjt Stephan I. verwarf 
diefe Auficht; weiteren nn ward 
durch den Tod des Papftes u. C.s in Der valerian. 
Verfolgung vorgebeugt (vgl. Keertaufitreit), Im 
Kanon der hl. Meſſe vor der Konfefration. Bon 
C.s Schriften ift die bedeutendjte De cath. Eccl. 
unitate; De lapsis (über die Wiederaufnahme ber 
in der deciſchen Verfolgung Abgefallenen) bezweckte 
die Aufrechterhaltung der Kirchenzucht. Seine Briefe 
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ſammlung iſt für die Kirchengeſchichte ſeiner Zeit 
ungemein wertvoll. Beſte Geſamtausgabe von W. 
Hartel (3 Bde, 1868/71, im Corpus script. ecel. 
lat.); ausgew. Schr., dtſch 2 Bde, 1869/80. Vgl. 
Freppel (Par. 31890); Peters (1877); Fechtrup 
(1878, unvollendet) ; Benfon (Lond. 1897), Mon— 
ceaug, Hist. litt. de l’Afrique chret. II (Bar. 1902). 

Cyprin, der, Wiineral, blauer Veſnvian. 

Cyprinidae, Fam. ber Edelfiſche; ohne Kett- 
floffe, mit zgahnlofem Mund ; etwa 110 Gattgn mit 
über 800 Arten. Ausſchließliche Süßwaſſerbewohner, 
bef. zahlreiche Arten in der nördl. gemäßigten Zone, 
fehlen in Sübamerifa u. Auftralien. Hierher ge— 
hören die gewöhnlichiten Speifefifhe: Karpfen, 
Schleie, Braffen, Barbe; weniger gejchäßt find: 
Döbel, Weißfiſche, Nerjling, Nafe, Karaufche, Not: 
feder; andere kommen wegen ihre minderwertigen 
Fleiſches od. ihrer Kleinheit als Nugfifche faum in 
Betracht: Schmerle, Gründling, Elritze, Bitterfing, 
Raube, Sichling x. Auch der Goldfiſch zählt dazu. 

Cyprinodon Lac., Gattg der Cyprinodontidae, 
Zahnkarpfen, f. d. 

Cyprinus Nülss., der Karpfen. 

Cypripedilum L. (meift Cypripedium), 
Srauenfhuh, Gattg der Orchidaceen; 20 Arten, 
auf der nördl. Halbfugel, 
Erdordideen mit Faſer— 
wurzeln u. ſchuhſörmiger 
Lippe. In Deutſchland auf 
Kalkboden verbreitet C, cal- GG 
ceolus L. (Abb., ?/,; nat. $ 
Gr.), mit gelber Lippe u. 
totbraunem Perigon; dieje 
u. andere Arten in Gärten, 
meift Winterhart. In Ge— 
wächshäufern u. Zimmern 
häufig die ſehr ähnliche, 
aber immergrüne Gattg 
Paphiopedilum Pfitz., 30 
Arten, ım trop. Afien u. 
Amerika, bef. P, barbatum 
Pfitz., Sava, P. insigne Pftz., Nepal, P. caudatum 
Pfitz., Chiriqui zc., ſowie zahlreiche Blendlinge. 
Bol. Desbois (Gent 1898). [frebfe, 7. d. 

Cypris J. Müll., Sattg der Cypridae, Mufchel- 

Cypselus Ill, Öattg der Oypselidae, Segler, ſ. d. 

Gyriacus, 1) hl., Märt., einer der 14 Not- 
helſer; nach. den zuverläffigeren Quellen zuerſt Sol⸗ 
dat, ſpäter getauft u. Diakon der röm. Kirche; ward 
unter Marimian ergriffen u. nach längerer Kerker⸗ 
haft zw. 804 u. 808 mit anderen Chriften (darunter 
Largus u. Smaragdus) an der Via Salaria ent« 
hauptet. Sein hl. Leib erſt hier, 8. Aug. 808 an 
der Via Ostiensis auf dem Grundftüd der hl. Lu— 
cina beigefeßt. Feſt 8. Aug. 

2) v. Ancona, eig. Ciriaco de Pizzi— 
coli, ital. Humanift, & um 1891 in Ancona, 
t 1450 in Cremona; wegen feiner Schwärmerei für 
Merkur der ‚neue Mercurius‘ gen.; Kaufmann, er- 
warb fich autodidaftifch eine Menge gelehrter Kennt- 
niffe, durchſorſchte auf feinen Reifen die Denkmäler 
u. Inſchriſten des Altertum u. legte umfangreiche 
Sammlungen an. Vgl. Biebarth (1902). 

Cyrilliſche Weisfagung, Prophezeiung über 
die jittliche Verderbtheit des Klerus, die Entartung 
der Bettelmönche, die polit. Kämpfe zwifchen Anjou 
u. Aragon um Neapel u. über ein großes Gtraf- 
gericht, Angeblich dem Karmeliter Cyrill v. Kon- 
ftantinopel (T 1234 ala 8. Ordensgeneral) von 
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Engeln auf 2 Silbertafeln auf dem Berg Karmel 
eingehändigt u. bon dem Abt Joachim v. Fiore 
ins Lat. überfet; bei dem Ciftercienfer Gilbert um 
1280 erſtmals erwähnt u. in der nächſten Zeit viel= 
ſach hochgeſchätzt u. verwertet (bef. vom Karmeliter— 
orden, von Arnold v. Villanova, Leibarzt Bonie 
fatius’ VIIL, Cola di Rienzi, Telesphoruß u. a.), 
jedoch auch) damals ſchon für imecht u. phantaſtiſch 
angefehen. Kommentar dazu von Philipp a Sancta 
Zrinitate (Syon 1663). Vgl. Döllinger, Der Weis- 
fagungsglaube (Raumers Hift. Taſchenbuch 1871); 
Denifle im Archiv f. Litt. u. Kirchengejch. IL . 

Cyrillus, HIL.: 1) v. Merandrien, Kirchen— 
vater, 727. (2) Juni 444; Neffe u. feit 412 Nachfolger 
des Patr. Theophilus; feit 429 einer der einfluß» 
reichſten Vorfämpfer des kirchlichen Glaubens gegen 
die Irrlehre des Neftorius, bei. auch auf dem allg. 
Konzil dv. Ephefus (431). Wir haben von ihm eine 
Verteidigung der Hrijtl. Religion gegen Julian, 2 
dogmat. Werke über die Trinität, viele polemifche 
Schriften gegen Nejtorius, umfangreiche ereget. 
Werke, deren wichtigfte: ‚Won der Anbetung Gottes 
im Geift u. in der Wahrheit‘ u. ‚Zierliche Erklä— 
rungen (glaphyrä) zum PBentateuch‘, fowie Homilien 
u. Briefe. Gefamtausg. bei Migne, Patr. gr. Bd 
68/77; Ausgew. Schr. dtſch von Hayd (1879). 
Bar. J. Kopallif (1881); Zargent, Etudes d’hist. 
eccl. (Bar. 1892); Schäfer, in Tüb. Quartalſchr. 
1895, ©. 421 ff. 

2) 0. Serufalem, Kirchenvater, * um 315, 
T nad) der gew. Annahme 18. März 386; in Serus 
ſalem erzogen, um 845 Priefter, 350 od. 351 (nad) 
Mader 347 0d. 348) Biſch. v. Serufalem. Als treuer 
Anhänger u. Verteidiger bes kath. Glaubens hatte 
er unter dem Haß der Arianer viel zu leiden u. 
konnte erft nach 3maliger Verbannung (zuleßt unter 
Valens 367/78) ruhig wirken. 381 nahm er am 2. 
allg. Konzil v. Konjtantinopel teil. Berühmt find 
jeine 28 Katechefen, die er 347 od. 348 an die Taufe 
tandidaten (1 bis 18) u. an die Nteugetauften (19 
bis 28, die jog. mYyftagog. Katechefen) hielt. Ausg. 
von Zouttee (die bejte, Bar. 1720; Ben. 1763; bei 
Migne, Patr. gr. Bd 33) u. Reifchl u. Rupp (28de, 
1848/60); SKatechejen dtſch von J. Nirſchl (1871). 
Vol. Delacroir (Par. 1865); Mader (1891). 

3) C. u. Methodius, Apojtel der Siawen, 
Patrone Böhmens u. Mährens (Feft 5. Juli, in der 
griech. Kirche 11. März), Brüder aus Theffalonid). 
€. (T 14. Febr. 869), eig. Konſtantin, ‚der Philo- 
foph‘, ein gefeierter Gelehrter, M. (T 6. Apr. 885), 
erft Staatsbeamter, dann Möuch; miffionierten bei 
den Chafaren, dann, 863/64 einem Auf des Fürſten 
Raſtiſlav folgend, der die Kirche feines Landes von 
der jränf, unabhängig machen wollte, in Mähren 
mit großem Erfolg. Diefen verdankten fie nam. 
der Einführung der ſlaw. Spradhe in die Liturgie 
durch E., der ſchon in Konftantinopel einzelne Teile 
der Bibel u. die Yiturg. Bücher mit Benükung einer 
von ihm erfundenen Schrift zu Überfeßer begonnen 
hatte. Ihr Verfahren wurde in Rom, wohin fie 
868 die in Cherfon auf der Krim aufgejundenen 
Relignien des hi. Klemens mitbrachten, bon Has 
drian Il. anerfannt. €. farb hier, nachdem er das 
Mönchsgewand ı. den Mönchsnamen C. angenoms 
men, u. ward in St Peter, fpäter in ©. Clemente 
begraben, in defjen Unterfirche verfch. Darftellungen 
aus dem 11. Jahrh. das Wirken der Brüder verherr« 
lichen. M., der fich bisher dem ſchöpferiſchen Genie 
C.s befcheiden untergeordnet hatte, wirfte weiter im 
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Reich des Fürften Kocel in Pannonien, auf deſſen 
Bitten ihn Hadrian bei einer 2. Romreiſe 870 
(wahrſch. nicht ſchon 868 od. 869) zum Bifchof od. 
Erzb. (jedenfalla war er Dies fpäter) weihte, wurde 
aber von den über den Einbruch in ihr bisheriges 
Miffionsgebiet erbitterten bayr. Bifchöfen nicht an— 
erfannt, auf einer Salzburger Synode verntteilt, 
21/, Jahre gefangen gehalten u. erſt auf Befehl Jo— 
hanns VII. freigelaffen, der freilich ala Preis feines 
Schußed von M. die Aufgabe der law. Sprache bei 
der Meſſe jorderte (Anfang 873), fieim Juni 880 aber 
wieder zugeftand. Unter jteter Kämpſfen mit der fränf. 
Partei führte M. fein Werfin Pannonien u. Mähren 
fort; feine Schüler verbreiteten die flaw. Liturgie 
in Kroatien, Dalmatien. u. Bulgarien. In ihren: 
Urfprungsgebiet wurde fie nad) jeinem Tod durch 
den deutſchen Einfluß u. da3 Verbot Stephans V, 
(885) unterdrüdt, fand aber eine neue Heimat bei 
den öſtlichen Slawen innerhalb der gried). Kirche. — 
C. u. M. Stehen heute noch im Mittelpunkt der flaw. 
Philologie u. Kirchengefhichte Was die Sprade 
der jlamw. Liturgie, das Kirchen ſlawiſche (Hand- 
bud) von Leskien, 3 1898), betriſſt, das noch jetzt die 
Kultſprache der flaw. Kirche des griech. Ritus u. der 
geringen Reſte des ehem. Slagolismus in Dalmatien 
nad dem lat. Ritus iſt, jo neigt die Anjicht der 
heutigen Slawiſten (Jagie) entfchieden der ältern 
Anfiht Dobrovſkis zu u. identifiziert fie mit den 
Altbulgariſchen, während Kopitar, Safatik iu feiner 
jpätern Zeit u. Miflofi fie in der Spradje der 
‚mähr.spannon. Stowenen‘ ſuchten. Bon den beiden 
Thon in Denfmälern aus dem 10. Jahrh. befannten 
flaw. Schriften gilt feit Safatif die Glagolica, 
eine Wingejtaltung der griech. Minuskel, als die 
ältere, u. ihre Erfindung od. Anpaffung für den 
litt. Gebrauch wird €. zugefchrieben. Sie erhielt ſich 
nur in Kroatien u. Dalmatien (unter etwa 100 000 
KRath.), bei den Serben u. Bulgaren wurde fie 
verdrängt durch die beguemere, C.s Namen mit 
Unrecht tragende Eyrillica (Kyrilica, +tize), 
eine Übertragung der gried). Unzialferift, die aud) 
in Rußland Eingang fand (. Ruffifge Schrift). — 
Berichte aus dem 9. Jahıh.: eine röm. (translatio 
s. Clementis) in. 2 pannon. Qegenden (Vita s. Meth, 
u. s. Constantini, beide von Schitlern der Heiligen), 
Vgl. Dobrovffü (1823 u. 1827); Natki (Froat., Agr. 
1857); Ginzel (?1861); Martinov in Rev. des 
quest, hist. 1880, 1884 u. 1887; Bartolini (Rom 
1881); Rattinger, in Stimmen a. M.:Laad) Bd 22 
(1882); Denkſchr. der Wiener Akad. Bd 19 (1870, 
von Dümmlern. Mikloſich) u.47 (1902, von Sagik); 
die mähr. Gefhichten von Dudik (III), Bretholz, 
Paſftrnek (böhm., Prag 1902) ze. 

Cyrillus Lukaris, Patr. v. Alexandrien (1602 
bis 1621) u. Konftantinopel (1621/35), & 1572 auf 
Kreta, T 26. Juni 1638; ſuchte bei. ala Patr. v. 
KRonftantinopel die calpin. Lehre in die gried). Kirche 
au verpflangen; nad) Veröſſentlichnng feiner calvin. 
Confessio fid&i (Tat. 1629; gried). 1633) geſtürzt 
vn. auf dem Bosporus erdroffelt. Vgl. Aymon, 
Lettres anecd. (Amft. 1718); Pichler (1862). 

Cyrtanthus Ait., Bogenlilie, Gatig der 
Amarpllidaceen; 15 füdafrif, Arten, Zwiebelgewächfe 
mit röhrig-Fenlenförmiger Blumenlrone; Zierpflans 
zen des Warmhaufes, beſ. C. obliquus Ait., mit 
leuchtendroten, OÖ. vittatus Desf., nıit weißen, rot- 

Eyrus |. Kyros. [gebänderten Blüten 2c, 

Cyſat, Reuward, Stadijchreiber d. Luzern 
(feit 1575), & 1545, T 25. Apr. 1614; als Gehilfe 
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8. Pſyſſers, als Schriftführer der kath. Tagſatzungen, 
Diplomat n. Schriſtſt. unermüdlich thätig für die 
Interefſen der kath. Schweiz. Umfangreiche unauss 
gearbeitete Hiftor. Aufzeicänungen in der Stadtbibl. 
u. im Staatsarchiv zu Luzern. — Sein Sohn Koh. 
Bapt., 8. J. xæ 1588 zu Luzern, T 17. März 1657 
ebd.; 1616 Prof. der Math. zu Ingolftadt, beobad)= 
tete Den Konieten bon 1618, entdeckte den Orionrebel 
u. verglich ihn mit dem Kometen; 1624 Neftor des 
Jefnitenkollegs zu Luzern, fpäter zu Innsbruck (mo 
er 1637 die Univerfitätsfirdhe baute), Eichitätt ı. 
äuleßt wieder Luzern. Hauptw.: Mathematica 
astron. 2, — 1619). 

Cyſt 224,Cy to... (v. grch. kystis, ‚Blaje‘), in 
Zufammeni.:,die Harnblafe betreffend‘: Cyftalgie, 
die, Blaſenſchmerz; Eyfteftajie, bie, Blajen- 
erweiterung; Eyjtin, Thiojerin, das, C,H,5Nz 
820., Beftandteil vorn DBlafenfteinen, Harnfedis 
menten, Riudsniere, bildet reduziert das Cyſtein, 
C,H,NSO, ; Cyſtitis, bie, Blajenentzündung; 
Cyftocele, bie, Blafenbruch; Cyftodynie, die, 
Blaſenſchmerz; Eyftolithen (Mehrz.), Blafen- 
Steine; Cyjtolithiafi3, die, Erkrankung an 
Dlafenfteinen; Cyſtoplaſtik, die, operativer Er— 
I bon Blafendejekten; Cyftoplegie, bie, Blaſen— 
Yähmung; Eyftojarfom, bag, bösartige Blafen= 
geſchwulſt, 1. Sarkom; Eyftoffopie, bie, Unter- 
fuchung der BYafe mittels Kyſtofſkops (1. Beleuchtungs⸗ 
apparate, med); Cyſtoſpasſsmus, ber, Blafen- 
krampf; CHyjtotomie, die, Blafenfchnitt (bei Stein 
operation). 

Cyſte, die (grch., ‚Rapfel, Blafe‘), in der Med. 
eine Geſchwulft mit flüffigem od. breiigem Inhalt; 
kann entjtehen durch Verſchluß der Ausführungs- 
gänge norntaler Hohlräume (Retentions-C.), 
dur Erweiterung normaler gefchloffener Hohl: 
räume (Follifular=E.), Degeneration in fejten 
Organteilen (Erweihungs-6.), Einwirkung 
von Barafiten (3. B. Echinokokkusblaſen in ber 
Leber). Bat. Balggeſchwulſt. — In der Zoo l. die 
Schutzhülle vieler einzelliger Tiere, von ihnen ſelbſt 
ausgefchieden, in der ſie zuſammengezogen liegen u. 
der Hitze, Trockenheit ꝛc. widerſtehen können. 

Cysticercus, die Finne der Bandwürmer, f. d. 

Cystignathidae, Fam. der Froſchlurche; von 
den ihnen fonjt ähnlichen Ranidae durch den ver— 
ſchiebbaren Schultergürtel verſchieden. Etwa 180 
Arten in Südamerika u. Auſtralien, die im Waffer, 
auf dem Land od. auf Bäumen leben. Gattg Hy- 
lodes Fitz., Finger u. Zehen mit Haſtſcheibe, ohne 
Schwimmhaut; 50 Arten. H. martinicensis Tsch., 
Antillenfrofc, Yegt feine Eier in Schaum ges 
hüllt an Landpflanzen; die Jungen machen ihre 
ganze Entwicklung im Ei durch. Gattg Cera- 
tophrys Boie., Hornfröſche, große, frötenartige 
Tiere mit zipjelartigen Fortfaß über dem Auge. 
11 Arten, Bras . 
filien. C. boidi 
Wied., Bud: 
ftabenfroid. 
C.cornuta Schl., 
Hornjrofd,. 
20cml. O. or- 
nata Schl., der 
Schmuckhorn— 
ſfroſch (Abb.). 
Gattg Lepto- 
dactylus (Cystignathus) Fitz., Pfeifer, weil 
ihre Stimme einem Pjerfen ähnelt; graben für ihren 
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Laich ſchüſſelſö rmige Gruben am Waffer. 20 Arten, 
Südamerika. L. ocellatus L. 

Eyftoid, das (grch.), cyſtenartige Geſchwulſt. 

Cystoidea, Beutelſtrahler, ſoffile Ordn. 
der Haarſterne; kelch-, kugel- od. eiförmig, furz= 
geftielt od. ſitzend, ſehr ſelten frei; Arme kurz od. 
fehlend. Beſ. im Silur. ſwifſer Algen, f. d. 

Cyſtokarp, das (grch.), der Sporenbehälter ge— 

Cyftom, das (grch.), durch Wucherung aus den 
Wandungen natürlicher Hohlräume gebildete Cyſte. 

Cystophöra Nilss., Gattg der Robben. 

Cystopteris Bernhardi, Blajenjarn, Gattg 
der Polypodiaceen; 5 meift boreale Arten, zierliche 
Farne mit doppelt bis mehrfach gefieberter Spreite; 
©. fragilis Bernhardi, in zahlreichen Formen über 
die ganze Erbe verbreitet, an feuchtjchattigen Orten; 
Zierpflange für Felspartien. 

Cytinus L., Gattg der Rafflefiaceen; 2 Arten, 
C. hypoeistis L., Hypociſt, auf den Wurzeln v. 
Ciſtroſen, Durch feine leuchtend gelb- od. farminrote 
Farbe die Zierde der Ciſtusheiden de3 ſüdl. Mittel: 
meergebiet3; der Saft adjtringierendes Heilmittel. 

Cytisus L., Geißklee, Gattg der Leguminofen, 
Unterfam. Papilionaten; 30 Arten, hauptf. in den 
Mittelmeerländern, Sträucher od. Bäume mit meijt 
3zähligen Blättern u. zu Trauben geftellten, gew. 
gelben Blüten. Viele Zierfträuder: C. capitatus 
Jacg., von Schlefien bis zum Adriat. Meer, C. 
nigricans L., jüdl. Mitteleuropa, C. purpur&us 
Scop., Oſterreich u. Norditalien, bef. aber CO. Jabur- 
num L. (Laburnum vulgare Gris.), Goldregen, 
von Südoftfranfreich bis Siebenbürgen, mit großen, 
goldgelben, hängenden Blütentrauben, au in 
Spielarten mit hängenden Sweigen u. gelben od. 
gebuchteten Blättern; alfe Teile, bej. Die Samen, 
wegen des hohen Gehalts an Eytifin, C,,H,,N,O, 
widerlich bitter u. ſtark giftig, auch auflöfendes u. 
harntreibendes Heilmittel; das harte Holz zu feinen 
Gerätfihajten. C. scoparius L. f. Sarothamnus,. 

Gytodlaft, das (Bot.) = Zellkern, f. Zelte. 

Cytogenes Gewebe, Srundgewebe der Lymph⸗ 
drüſen u. ähnliche Gebilde; aus fternförm., mit den 
Ausläufern ineinander greijenden Zellen aufgebaut; 
in feinen Stoifchenräumen Lymphkörperchen. 

Eytoplasııa, das, Zellplaama, f. Zelle. 

Gzackittigest), Tadeuſz Graf, poln. Geſchichts⸗ 
forfcher, & 28. Aug. 1765 zu Porizk in Wolhynien, 
T 8. Febr. 1813 zu Dubno; entfaltete, nachdem 
ihm Paul I. feine nach der 2. poln. Teilung einge- 
zogenen Güter zurücderftattet, eine aufopfernde 
Thätigkeit für Die geiftige Bildung feiner Lands: 
Xeute (Gründer des 1833 aufgehobenen Lyceums in 
Krzemieniec) ; jehr. über poln. Rechtsgeſch. Geſch. 
der Juden, Zigeuner ıc. 

Cza jkowſti ia), Michakt, poln. Romans 
ſchriſtſt, & 1808 in Gateſchinez, T 18. Jan. 1876 
in Borki; poln. Offizier, ging dann nad) Paris u. 
als Agent der franz. Regierung nad) Konftantinopel, 
io er 1851 zum Slam übertrat (Sadyf Pafcha) 
u. im Krimfrieg gegen die Ruffen fämpfte. 1873 
ſchloß er ſich jedoch der griech. Kirche an, lebte in 
Kiew u. agitierte für Rußland unter den Polen. 
Seine Erzählungen fpielen meijt in der Ufraine u. 
behandeln das Beben der Koſaken u. Südflawen; die 
Darjtellung ift fraftvoll u. leidenfchaftlich. Schr. : 
Koſakengefchichten‘ (Par. 1837; dtſch von Jordan, 
1842); ‚Wernyhora‘ (2 Bde, ebd. 1837; dtſch 1841) ; 
‚Der Hetman der Ukraine‘ (2Bde, 1841; dtfch 1843) 
x. Ge. W., 12 Bhe, 1862/85. 
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Czako 48%), Zſigmond, ungar. Dramatiker, 
* 20. Juni 1820 in Des, T 14. Dez. 1847 dur 
Selbftmord in Budapeſt. Sein ‚Tejtament‘ u. fein 
‚Kaufmann u. Seefahrer‘ noch heute aufgeführt. 

Czamgra, die(poln. tſchech. ẽamara, tſch⸗ wahrſch. 
v. fpan. chamarra), Nationalkleid der vornehmen 
Polen, ein langer, glatt anliegender, bis zum Hals 
zugeknöpfter Rock, an der Bruſt quer mit Band be— 
ſetzt. — Czapka, die (poln., tſchap⸗,,Mütze!), Kopie 
bedeckung der Ulanen, aus Leder, mit 4eck. Oberteil. 

Czarlinſki tige, Leon v., Politiker, x 30. Oft. 
1835 zu Chwarzno (Reg.Bez. Danzig); jeit 1858 
Rittergutsbeſitzer in Zakrzewko (Kr. Thorn). 1877 
bis 1884 u. feit 1893 Mitgl. des Dentfchen Reichs— 
tags, 1875/76 u. ſeit 1886 des preuß. Abgeordneten⸗ 
haufes (Pole). 

Czarniecki ctſcharniezti), Stefan, poln. Feld— 
herr, x 1599, T 12. Febr. 1665; kämpfte gegen die 
Kofaten Chmjelnizkijs, feit 1655 gegen Karl Guftav 
d. Schweden mit Mut u. Ausdauer, auch nachdem 
König Johann Kafimir geflohen war (Verteidigung 
Krafaus), 1658/60 für Polens Verbündeten Däne- 
mark (Aljen), dann ruhmgefrönt gegen Rußland 
(Schlachten bei Polonfa u. am Dnjepr). 

Czarnikan (tſchar⸗), poſ. Kreisſt. Reg.Bez. Brom— 
berg, I. an der Netze; (1900) 4860 €. (1952 Kath., 
544 Isr.); Ti; Amtsg., Präparandenanitalt; 
Schneidemühlen. 

Czaruy Dunajee (tſcharnu dungiez), galiz. 
Marktfl., Bez.H. Neumarkt, am Südhang der Weſt— 
beskiden, I. am gleichn. Fluß; (1900) 2603 meiſt 
kath. E.; Bez.G.; Eifengruben. 

Czartoryſtki ctſche), poln. Fürſtenhaus, aus 
Litauen ftammend, um 1490 nad) Wolhynien über— 
gefiedelt u. ſeitdem nach dem Mittelpunkt feiner 
dortigen Beſitzungen, Czartoryſt (ruſſ. Tſchartorijſk) 
am Styr, benannt; in Polen erſt nach Annahme der 
zöm.sfath. Religion Anfang des 17. Jahrh. von 
Einfluß, feit dem Erlöſchen der Linie Korzec 1810 
ift die Der Herzoge v. Klewan u. Zufötw allein übrig. 
Im 18. Jahrh. jtanden die C.(Michal Fryderyk, 
1696/1775) an der Spiße der fi an Rußland an= 
lehnenden Partei, Die gegen die Potocki u. Radzimilt 
eine Wiedergeburt Polens durch innere Reformen, 
Befreiung der Bauern von der Adelsherrſchaſt ı. 
Kräftigung der Monarchie anftrebte. Michat Fryde— 
ryks Neffe Adam Kazimierz, x 1. Dez. 1734 zu 
Danzig, T 19. März 1823 zu Sieniawa (Galiz.); 
Thronbewerber gegen Poniatowffi, nad der 1. 
Teilung in öftr. Diensten, Feldmarſchall, im poln. 
Reichstag 1788/91 gegen die ruff. ‘Partei thätig, 
nad) deren Sieg zu Targotwiza er ſich auf feine Güter 
zurückzog; Gründer der Bibliothek in Pukawy. Seine 
Gemahlin Iſabella, geb. Gräfin Flemming, * 
3. März 1745 zu Warſchau, T 17. Juni 1835 zu 
Wyſock, fhuf mit ihrer Toter Marya (1768 bis 
1854; 1784 mit Hgg Ludwig dv, Württemberg 
vermählt, 1792 gefchieden) die Sammlung poln. 
Altertümer in Puͤkawy u. brachte große Opfer für 
die materielle u. geiftige Hebung des Landvolks. — 
Ihre Söhne Adanı Jerzy, & 14. San. 1770 zu 
Warſchau, T 16. Juli 1861 zu Diontfermeil, u. 
Konfltanty (f. u.) famen 1795 als poln. Geifeln nad) 
St Peteröburg. Adam bildete unter Alexander J., 
ber mit fehwärmerifcher Verehrung an ihm hing 
(Mem. u. Korrefp. mit Alexander 1801/23 hrsg. 
don Mazade, 2 Bde, Par. 1887), mit Nowoſſilzow 
u. Stroganow den bis 1806 herrfchenden ‚nichtoffis 
ziellen Ausfchuß', in dem er Die äußere Politik leitete. 
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Seinen Einfluß 8 er bei. für die Wiederherjtel- 
lung jeines Vaterlands ein u. erreichte auf dem 
Wiener Kongreß wenigſtens die Errichtung eines 
fonjtitut. Königreichs. Fortan wirkte er Hier als 
Kurator des Unterrichtsweſens in patriot. Sinn, 
vor allem durd) die Nengründung der Univ. Wilna, 
der Pflanzftätte der poln. Reſtauration, bis zu ſei— 
nem Rüdtritt infolge einer gehäffigen Unterfuchung 
gegen die Unterrichtsanſtalten (1824). In der Re— 
volution 1830/31 in den Exekutivausſchuß, dann 
an bie Spite der Nationalregierung berufen, opferte 
er fein halbes Vermögen. Beim Anzug Paſkie— 
witſchs floh er, ſeine ruſſ. Güter wurden konfisziert. 
Auch tüchtiger Radierer (Schäferidyll xc.). Das 
Hötel Lambert in Paris, wo er u. feine Nach— 
fommen (feine Söhne Witofd 1824/65 u. WfadYy- 
{famw 1828/94, deffen Sohn aus feiner 2. Ehe mit 
Mearguerite, Tochter des Herzogs v. Nemours, 
Adam Ludwik, * 1872, Haupt der Familie) 
meift wohnten, blieb der Mittelpunkt der ariftofrat. 
Emigrantenpartei. — Konftanty (x 28. Oft. 
1773 zu Bulamwy, T 23. Apr. 1860 zu Wien), der 
im Ggſtz zu feinem Bruder die poln. Hoffnungen 
auf Napoleon teilte, machte die Feldzüge dv. 1809 
u. 1812 gegen Rußland mit; jpäter lebte er ald 
Mäcen der Maler, Muſiker u. Litteraten zu Wien 
(Weinhaus); eben; feine Söhne Ad am (1804/80), 
Aletjander (1811/86), Konftanty (1822/91) 
u. Jerz y (Georg, & 1828) teils zu Wien, teil auf 
ihren Gütern in Galizien (Sieniawa) u. Pofen. 
Konftanty u. Jerzy nahmen im öftr. Reichsrat u. 
Herrenhaus am polit. Beben teil, Adams Söhne: 
Roman (1839/87) im preuß. Landtag u. Deutjchen 
Reichstag, Adam (x 2. Yan. 1845) 1887/98 im 
Deutſchen Reichstag, Zdziſtaw (x 4. San. 1859) 
‚1889/93 im preuß. Abgeordnetenhaus, jeit 1890 
im Deutfchen Reichstag (alle bei der Polenfraftion). 

Czas, ber (tſchas,, Zeit), Krakauer Tageszeitung, 
Organ der poln.=fonjerv. Partei (ſeit 1848). 

SCzegled (zẽegled), ungar. Stadt, Kom. Veit, jüd- 
öſtl. v. Budapeft; (1900) einſchl. Garn. 30 106 €. 
(13 328 Kath.); TH; Bez. G.; Nebenftelfe d. Sftr.- 
ung. Bank; Rikligarten mit Dampfbad ; Obergymn., 
Bürgerſchule; Schweinezucht, Obft: u. Weinbau 
(Schillerwein) u. =handel, 

Czempin die-), pof. Stadt, Kr. Koften; (1900) 
2179 €. (1636 Kath.); To; neue fath. Kirche, Schloß 
mit Park, Hofpital; Kartoffel u. Zichoriendarre. 

Czeremoſz, der (ijerfmoih), r. Nebenfl. des 
Pruth,entfpringtin2 Quellflüffen (Biafa, ‚weißer‘, 
u. Czarny, ‚jhwarzer‘ C.) am Ntordhang des Knia⸗ 
tiafa, mündet in mehreren Armen bei Zoppeny; etwa 
130 km l., Grenze zw. Bufowina u. Galizien, bes 
deutende Holzflößerei. 

Czermak tiger), 1) Sarojlan, böhm. Hifto- 
rienmaler, &1. Aug. 1831 in Prag, 723. Apr. 1878 
in Paris; in Prag, dann in Brüffel (Gallait) unter» 
richtet; ſchuf farbenreiche Bilder aus der flaw. (bei. 
böhm.) Gefhichte, Dann Genrebilder, auch) meift mit 
law. Motiven (Rückkehr der Miontenegriner 2c.). 

2) 30H. Nep., Mediziner, & 17. Juni 1828 zu 
Prag, T 16. Sept. 1873 zu Leipzig; 1855 Prof. in 
Graz, 1856 in Krakau; 1858/60 in Veit, 1865 in 
Sena, 1870 in Leipzig; führte Garcias Kehlkopfz 
fpiegel als Unterfuhungsinftrument ein. Schr.: 
‚Der Kehlkopffpiegel‘ (1860, ? 1863) ꝛc. Gef. Schr. 
mit Biogr., 2 Bde, 1879. 

Czernin ctſcher) d. Chudenitz, reiches böhm. 
Grafengeſchlecht. Haupt des Haufe Jaromir, & 
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1818, erbl. Mitgl. des öftr. Herrenhaufes, böhm. 
Oberſterblandmundſchenk, Enkel des Grafen oh. 
Nudolf, des Stifter der C.ſchen Gemäldegal. in 
Wien. [Gegend v. Leitmeritz. 

Czernoſeker (tſcher⸗), böhm. Weißwein, aus der 

Czernowitz (tſcher⸗), rumän. Cernäut, poln. 
Czerniowce, ruth. Czerniwei, Hauptſt. der Bufo- 
wina (‚Stadt mit eigenem Statut‘), r. am Pruth 
(2 Brüden); (1900) einſchl. _ . 
Garn. (2965 Dann) 67622 €. 
(52%/, Deutſche, 20%, Ruth., 
14°%/, Rum., 18%/, Bol.; 28%, 
Kath., 11%, Gried.-Unierte, 
23%, Gried.Orthob., 32%), 
Isr.); u, elektr. Straßen= 
bahn. Außer den Landesbe— 
hörden: gried).=orient. Metro⸗ 
polit der Bukowina u. Dal: 
matieng, Komm. einer Inf. Brig., Bez.H., Tinanz-, 
Poft u. Telegraphendir.; Landesg., Handels- u. Ge— 
mwerbefammer, Filiale der Oſtr.zung. Bank, Frudt: 
u. Produttenbörfe; kath. Herz-Jeſu- (got., 1894, 
Sefuiten) u. Dekanatskirche (1790), griedh.=orient. 
Kathedrale (byzant. Kuppelbau, 1864), armen.- 
kath. Kirche (1875), Synagoge (1877) ꝛc.; erzbiſch. 
Nefidenz (maur.«byzant. Prachtbau, 1864/75) ıc.; 
Franz-Joſephs-Univ. (1875, 1902/03: 510 Hörer, 
davon 244 %3r.;3 Fak. 17 Inſtitute: Bot. Garten ꝛc.), 
griech-orient. Prieſterſem, 38 Obergymin., griedh.= 
orient. Oberreal= u. Höhere Töchterfchule, Vehrer- u. 
Sehrerinnenbildungsanftalt, Mädchenlyc., Staats- 
gewerbejchule, landwirtſch. Landesmittelſchule, Heb- 
ammenlehranftalt, Univ.-Bibl. (1902: 151041 
Bde), Landes» (1893) u. Gewerbemufeum (1887), 
deutſches Theater; Landeskranken- u. Irrenanſtalt, 
Kinderafpldestath. Wohlthätigfeitsvereins (Felicia- 
nerinnen), Schule der Marienkongregation 2c. ; Bier- 
branereien, Dampfmühlen, Holzind., Thonwaren- 
fabr., Holaz=, Getreide u. Viehhandel. In der Nähe 
der Berg Cecina mit röm. Ruinen. — Erftmalß gen. 
in einem Handelöprivileg für Lemberg 8. Oft. 1407 
als Zollftation; 1777, ein Dorf mit faum 900 E., 
zum Regierungsſitz erhoben. 

Ezernydiser), 1) Albin, öſtr. Geſchichtsſorſcher, 
* 19. Febr. 1821 zu Wien, T7.3uli 1900 als Regul. 
Chorherr, Prof. der Theol. u. Bibliothekar im Stift 
St Florian, in das er 1841 eingetreten war; verdient 
um die Ordnung u. Ratalogifierung der 80000 Bde 
zählenden Stiftsbibl. (‚Handihr.‘ 1871, ‚Bibl‘ 
1874), die polit., Wirtſchaſts- u. Kunſtgeſch. Ober- 
öfterreiche. Schr.: ‚Bauernaufftand 1525° (1882); 
Kunſt u. Runftgewerbe in St Florian‘ (1886); ‚Res 
formation in Steyr‘ (1894) ꝛc. 

2) Georg, ſ. Karagiorgiewitſch. 

3) Karl, Klavierpädagog, & 21. Febr. 1791 gu 
Wien, T 15. Juli 1857 ebd.; Schüler Beethovens, 
bildete eine Reihe der größten Pianiften (Lifzt, Thalz 
berg, Saell, Döhler) aus; auch äußerft fruchtbarer 
Komponift. Nur mehr die Klavieretüden befannt 
(‚Schule der Geläufigkeit‘, Schule des Virtuofen‘2e.). 

4) Bincenz, Chirurg, & 19. Nov. 1842 zu 
Trautenau (Böhmen); 1871 Prof. u. Dir. der dir. 
Klinik in Freiburg i.Br., 1877 in Heidelberg. Schr. : 
‚Über die Beziehgn der Chir. zu den Naturwiſſ.“ 
(1872) , ‚Beitr. zur operat. Chir.‘ (1878) x. 

Czerſt ti), weſtpreuß. Dorf, Kr. Konib, am 
Gzerjter Fließ (zur Brahe); (1900) 5361 €. (4102 
Kath.); EI; Tabr. d. landwirtſch. Maſchinen, Gold» 
leiten, Stuhlfißen, Öfen ꝛc. 
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Gzerfti (iſch), Joh., Mitbegr. des Deutſch- 
katholizismus, ſ. Deutſchkatholiken. 

Czeſtochoiva (tinäftogewa), poln. Name der ruſſ. 
Stadt Tſchenſtochau. 

Cgdetz Ged, Jaͤnos, ungar. General, x 1822 in 

Gidoͤſalva; 1848/49 Freiheitskämpſer, entſchied er 
vorzüglich die Schlacht bei Hermannſtadt; nach der 
Kataſtrophe bei Vilaͤgos floh er nach Hamburg; 
während de3 franz.=djtr. Kriegs um Bildung einer 
ungar. Legion bemüht, ging er nad) dem Frieden 
v. Billafranca 1859 nad Buenos Wired u. gründete 
dort eine Militärakademie. Scähr.:, Diem. über Bems 
Feldzug 1848/49° (1850). 

Cziraͤky (iräti) v. Czirak u. Denesſalva, 
ungar. Graſengeſchlecht, das ſich durch ſeine monarch. 
u. konſervative Gefinnung auszeichnet. Antal 
(1772/1852), ungar. Staalsrechtslehrer. 

Gioernig iii), Karl, Frh. v. Ezern- 
haufen, Statiftifer, x5. Mai 1804 zu Tſchernhauſen 
(Böhmen), T 5. Oft. 1889 zu Görz; 1841 Dir. der 
abminiftrativen Statiftit, 1850 Sektionscheſ im 
Handelömin,, 1863/65 Präf. der von ihm organi= 


Czerſki — Dad. 


990 


fierten ſtatiſt. Zentralkommiſſion, dann im Ruhe— 
ſtand; ſehr verdient um die Entwicklung der amtl. 
öſtr. Statiſtik. Hauptw.: ‚Ethnogr. der oͤſtr. Mton.‘ 
(3 Bde, 1855/57); Oſtr. Budget im Vergleich mit 
den vorzügl. anderen Staaten‘ (2 Bde, 1862). 

Czortkow (ſchorttuw), oftgaliz. Stadt, r. am Se⸗ 
reth; (1900) einſchl. Garn. 5099 meift jüd. €. ; u; 
Be3.9., Bez.G., Schloß, Dominifanerfl.; Tabak⸗ 
fabr., Brennereien. 

Czuber tiäu), Eman., Mathematiker, & 19. 
San. 1851 zu Prag; 1886 0. Pro). der Math. an 
der Techn. Hochſchule in Brünn, 1891 in Wien. 
Sör.: ‚Theorie der Beobachtungsſehler‘ (1891); 
‚Differentiale u. Integralrechn.“ (2 Bde, 1898); 
Wahrſcheinlichkeitstheorie‘ (1899); Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung‘ (1902). 

Czy hlarz (zihlarſch) Karl Rit ter v, öſtr. Juriſt, 
x 17. Aug. 1833 zu Loboſitz (Böhm.); 1863 ao. Proſ. 
1869 0. Prof. zu Prag, 1892 in Wien; ſeit 1895 
Mitgl. desöftr. Herrenhaufes, Anhänger der deutfchen 
Berfaffungspartei; bedeutender Romaniſt. Hauptw.: 
‚Lehrb. der Inſtitutionen‘ (1889, 81902). 


D. 


D, d, der 4. Buchſtabe im Yat., deutſchen u. griech. 
Alphabet, entſpricht nach Form u. Laut dem phönik. 
(hebr.) Daleth, deſſen Name (Delta, 4, d) das griech. 
Alphabet bewahrt hat. Sein Lautwert iſt der eines 
weichen (flimmhaften) Dentals; im Neugriech. ift 
jedoch Ö zu einem Weiden Spiranten geworben, 
während im Rum. d (gegenüber jonftigem d) wie 
franz. z lautet. 

D (Muſ.), der 4. Ton der Grundffala (von A 
ab), der 2. der Cdur-Zonleiter, bei den Romanen re. 
Ddur, Dmoll 5. Zonart. D (röm. Zahlzeihen) = 500 
(die Hälfte v. CIO, M, 1000), D = 5000; D (auf 
Drünzen) die 4. Münzſtätte des Landes: Münden, 
Graz, Lyon (auf preuß. Münzen v. 1817/48 Düſſel⸗ 
dorf); D(Kal.), der 4. der 7 Sonntagsbuchſtaben. 

Gebräuchlichſte Abkürzungen: D aufröm. Inſchr. 
= Decimus (Vorname), decretum, decuria, deus, 
‚dietator, divus, dominus x. D (Titel) = Dom 
(port.) od. Don (jpan.); auch) (prot.) Doctor theol.; 
D (Geldftüd) = Dollar, d (v. lat. denarius) 
= Penny; (in der internat. Telegr.) D = dringen- 
de3 Telegramm; (in Handelsbüchern) = Debet; 
d (Typogr.), gew. d = deleatur. Im Klavier 
fat d. oder d. m. = droite main, destra bzw. 
destra mano, ‚rechte Hand‘; D=, Durchgangszůge 
ſ. Eiſenbahnzüge. 

D od. d (auf Rezepten) = da (lat.), ‚gib‘, od. = 
detur (lat.), ‚eg werde gegeben‘. 

D. A., Xbf. für Divus Augustus. 

Daaden, rheinpreuß.Landgem., Kr. Altenkirchen, 
am Nordhang des Hohen Weſterwalds; (1900) 
1989 €. (58 Rath. ); Ic, ; Amtsg.; Gifenfteingruben. 

Daalder, ber (‚Thaler‘), alte holl. Silbermünze 
= 1,5 Gulden = 2,60 M. 

Dabb, ver = Dornſchwanz, |. Agamen. 

Daber, pomm. Stadt, Kr. Naugard, in feen- 
reicher Gegend; (1900) 2305 meift prot. E.; Tä; 
Ruine der Templerburg D. (13. Jahrh.); Fabr. 
vd. Stärfemehl, Mühlen, Kartoffelhandel. 

Dabiſtan, der (perf., ‚ Schule‘), berühmtes perf. 
Proſawerk eines unbefannten Berfafferd des 17. 


Sahrh., eine Art vergleichender Religionsgeſchichte; 
gibt eine Darftellung 12 verjhiedener Religionen 
de3 Orient, nanı. der islam. Sekten (Kalk. 1809, 
Bomb. 1860; engl. von Shea u. Troyer, 3 Bde, 
Par. 1843; Kap. 1, dtſch von Dalberg, #1823). 

Dabrswa (dd), weitgaliz. Marktfl., nördl. v. 
Zarnöw; (1900) 3000 poln. ©. (*/; Juden); Bez.H., 
Bez.G.; Schloß (1583); Pferdemärkte. 

Dacea, indobrit. Did. u. Stadt = Dhaka. 

D’accord (fr3., dater), in Üibereinftimmung; zu= 
gejtanden! eingeräumt! 

Dad), der obere, je nad Klima u. Zweck flach 
od. fteil anfteigende Abſchluß eines Gebäudes zum 
Schuß gegen Witterungseinflüffe Das flache D., 
auh Altan- od. Terrafjen=-D., ift troß ges 
Tälligern Ausſehens u. leichterer Bauart (bietet Wind 
u. Schnee geringe Flähe dar) nur für den regen 
armen Süden vorteilhaft, während da3 teile D. 
mehr den mittelalt. Stilen der nörblidien Völfer 
eigen u. mit Rüdfiht auf Regen u. Schnee aus— 
gebildet ift. Je nad) der Steigung, die hier von 
Dedung u. Stil abhängt, ift es nad) Ausführung u. 
Namen mannigſaltig. So heißt e8 altgotiſch 
(Abb. A), wenn die Höhe h größer al3 die Breite b, 
altdeutſch, wenn h= b, neudeutijd od. 
MWintel-D., wennh= !/b, altfranz., wenn 
b = ber Spartenlänge e. Üblicher find heute Die Be— 
zeichnungen Drittels, Viertel dach ec., jenachdem 
h= !/,, !/, ꝛc. von b ift. Weiter unterjeidet man 
nad) der Form des D.3 dag Sattel= od. Giebel- 
D. (Abb. A, fF First, tTrauflinie, gGiebel), 
das Kreug-D., 2 ji rechtwinklig freugende Satz 
teldächer, da3 Saternen=D., die Firftlänge trägt 
ein ſchmales Sattel-D. mit meift offenen Seiten 
(Laternen) zur Lüftung v. Gießereien ꝛc., das 
Walm- od. Holl. D., die Giebelwände find 
durch D.flächen (Walmflächen) erjet, da ganze 
Walm-D. (Abb. B), das Halbe Walm- op. 
Krüppelmwalm-d. (Abb. C, Trauflinien nit 
in 1 Ebene), Harakteriftifh für ländliche Gebäude, 
bei. des Schwarzwalds u. der Schweiz, das Zelt- 


Die unter Cz vermißten Artikel jind unter & od. Tſch zu ſuchen. 
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D. (Abb. D), ein ganzes Walm-D., deffen D.flächen 
fi in 1 Punkt fchneiden u. ein Viele im Grund» 
riß bilden. Wird Diefes zum Kreis, fo entfteht das 
Kegel: bzw. Helm: »d. Turm-D. (Kuppel-D. 
Abb. E, Turnthaube, D.haubeF). Sind beim Sattel, 
Walm: od. Zelt-D. die D.flächen gebrochen, ſo erhält 
man da8 Dranjarden-D. (Abb. G); ift an der 
Bruchlinie zwecks Lüftung, Lichtgewinnung ꝛc. ein 
fenkrechter Wanditreifen eingebaut, das Bafilifa- 
D. Wird das D. ſägeſörmig, mit Fenftern an den ſtei— 
leren Flächen, fo entfteht das bei fiberdadjung großer 
Räume vielausgeführte Fabrif- od. Shed-D. (Abb. 
H); darſdas Waffernur auf 1 Seiteabgeleitet werden, 
fo überbedt man das Gebäude mit nur 1 D.fläche 
u. ſpricht von Pult-D. (Abb. I). — D.ausmittlung, 
D.zerlegung, Die zeichneriſche Ermittlung ber 
D.beitandteile aus ſenkrechter Projektion in ihrer 
wahren Größe. — D.dedung, das Deckungsmaterial 
u. die Lattung od. Schalung, auf der & ruht. Um 
dem Gebäude den gewünjchten Schuß zu geben, ſoll 
dieſe undurdläffig für Regen, Wind 2c. u. jrojtbe- 
ſtändig fein, Hige u. Kälte abhalten, nicht ſchwer, 
leicht auszubeffern u. vor allem feuerficher fein. Am 
ſeuerſicherſten u. zugleich am dauerhafteften iſt das 
harte D. aus natürlidden od. künſtlichen Steinen 
od. Dietallen. In Stüden übereinander gelegt, bil- 
den dieſe das Shuppen-D. Dazu gehören das 
Ziegel-D. (von den harten Dächern das ver- 
breitetfte u. billigite), bei dem mit wenigſtens 30 ° 
Neigung Die Ziegel GBiberſchwänze, D.plat- 
- ten, Taſchen) mit ihren Nafen (Abb, La) in 
mwagrechten Reihen an 

den Latten b hängen u. 

on den Gräten mit 

Hohlziegeln überdedt 

find. Die Dichtung ſichert 1 

beim einſachen Ziegel— 2 

od. Splie$-D.(Abb.1) . ‚ 
ein Holzſpan (Spließ), Papp= od. Zinfitreifen 
zwiſchen je 2 Ziegen, beim Doppel=®. (Abb. 2) 
find dieſe nicht nötig, da fich Die Ziegel um ?/, ihrer 
Zänge überbecfen; ebenfowenig beim Kronen« od. 
Ritter-D. (jede Latte trägt doppelte Ziegelreihe; 
beite Zugendedung), beim Hohlziegel-®. 


b. 
nl TUT 


beimPfan- 

nen= u. 

Krempziegel-D. (Abb. 2), beim Falzziegel— 
D. (Abb. 3). Außer Diefen rechnen zum Schuppen-D. 
noch das Gla3= (Whotogr. Arbeitsränme) u. 3 e= 
ment-D. (Platten, in Stahlformen hergeftellt) u. 
das Schiejer-D. Letztgen. D. ift die Leichtefte 
u. bequemſte D.deckung; zeigt es fehräg anfteigende 


Dach. 
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Bahnen u. quadratiſche Platten auf Schalung, fo 
heißt es deutſches D.; engl., wenn die Platten 
groß u. mehrſach überdedt find; franz., wenn die 
Eindeckung wagerecht n. auf Lattung. Die2. Gruppe 
des Hart=D.3 bildet das Platten-D. mit wenig 
Fugen u. ſchwacher Neigung: entw. ein Stein=D. 
(natürliche Steinplatten in diefer Schicht übereinan= 
der, daher warm, aber ſchwer) od. ein Wtetall=D. 
(glatte, meiſt verzinkte Blechtafeln, anf Brettern od. 
Wellblech auf Formeifen, jalld nicht freitragend). 
Billige Bauten von kurzem Beſtand erhalten weiche 
Dachung: Bretter, Schindeln, Stroh. Soll das D. 
hauptſ. gegen Geſchoſſe (Feſtung) ſchützen, fo wird 
es durch ein Gewölbe mit dicker Erdſchicht darauf 
gebildet; nützt man den D.raum (Speicher) zu Knie— 
ſtockwohnungen aus, ſo deckt man ihn mit Asphalt 
od. Holzzentent auf gew. wagerechter Balkenlage 
(Eftrih=D.). — D.fenſter (Bodenfenſter), Öffnung 
in der D.fläche zur Erhaltung u. Lüftung des D.- 
raums. Am reichiten außgebildet find die ſog. Lu— 
farnen der Manfardendächer mit 4ecfiger od. ovaler 
(Ochjenauge, ceil de beeuf), verzierter Umrahmung. 
Die gewöhnlichen (ftehende D.jenjter) find auf 
dem Geſims mit jteinernen Frontmauern od. in der 
D.fläche mit Holzſchalung u. Sattel- od. Pult-D. 
aufgebaut; fie unterbrechen alſo das D. u. verur- 
ſachen dadurch Häufig Undichtheiten. Diefe Nachteile 
vermeidet man dur) Knieſtöcke od. durch Anwen— 
dung von liegenden D.fenftern: mit der D.fläche 
in 1 Ebene Tiegend, entw. Klappjenfter (Oberlicht- 
feniter and jtarfem Glas in eifernem Rahmen) od. 
Glasziegel od. oval aufgebogene Formziegel (Kaſ-, 
Fledermausſenſter). — D.goſſe f. D.rinne. — 
D.pappe (Stein=, Teerpappe), eine mit Teerölen ge= 
fättigte od. aus Papierftoff u. Teer hergeſtellte u. mit 
Sand beitreute Pappe, die mie der Asphalt- od, 
D. ſil z (aus langfaferigen Stoffen, 3. B. Spinnerei- 
abſällen, Watte ꝛc.) beſ. ala D.deckungsmaterial od. 
als deſſen dichtende Unterlage verwendet wird. — 
D.recht, das Recht, das D. in den Luſtraum des be— 
nachbarten Grundſtücks hineinragen zu laſſen, entw. 
zum Wetterſchutz od. um das Regenwaſſer auf das 
fremde Grundftüd abzuleiten (Traufreht). — 
D,teiter, gew. Glocken- od. Uhrtürmchen (meift aus 
Holz mit Blechbekleidnug), auf dem D.firft von 
Kirchen, Fabriken ꝛc. Yon den Eiltercienfern, deren 
Kirchen feine Türme haben, zuerft fünftlerifch aus— 
gebildet. — D.rinne, halbkreis- od. kaſtenſörmige 
Rinne aus verzinktem Eiſen-, Zink-, Blei= od. Kupſer⸗ 
blech, an der Trauſkante des D.3 mittels Rinnenhalter 
od. auf dem Geſims fturmficher beſeſtigt. Sie foll jo 
groß fein, daß fie das Regenwafjer ſtets auſnimmt 
a. zum Abſallrohr (D. ſchlauch, D.gofje) leitet 
(für 1 m? D. 1 cm? Rinnenquerfchnitt). Sie fol 
ferner (vgl. preuß. Min.-Erlaß v. 31. März 1887) 
hinreichend Gefälle haben, nicht genietet, fondern 
gefalzt fein, um Bewegung der Metalle zu gejtatten 
u. dadurch Undichtheiten durch Temperatureinflüffe 
zu begegnen, der Ausbefferung, Reinigung u. Prüs 
fung wegen leicht zugänglich fein ꝛc. — D.ſchiefer, 
in Platten fpaltbare Thonfchiefer, die, Damit fie nicht 
verwittern, frei von Schwefelfies, Kohle ꝛc. fein 
müffen. Bei hohem Gehalt an Thonerde u. Kieſel⸗ 
fäure u. bei feinem Korn zeigt er fi) auf Dächern 
von 3/400jährigem Alter wenig verändert. Die engl. 
(Port Madoce, Bangor) u. die franz. D.fchiefer 
(Angers, Deville, Grenoble) find im allg. regel- 
mäßiger als die deutfchen (Kaub, St Goar, Ander- 
nad a. Rh., Harz). — D.ſchlauch ſ. D.rinne. — 
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D.ſtuhl, das Traggerüft für die Dedung, je nad 
Spannweite, Feuerficherheit u. Kojten aus Holz (Die 
Regel), od. Holz u. Eifen (die gedrücten Teile aus 
Hol, Die gezogenen ans Eifen), od. Eijen, nad) der 
D.ſorm, Neigung u. Belaftung u. mit Rückſicht auf 
freien od. verfperrten D.raum von einer Reihe von 
Gebinden gebildet, welche die Lattung od. Scha- 
Yung mit Decke tragen (vgl. Holgverband). Beim ein= 
fachſten D.ſtuhl (Abb. 1) find die 2 Sparren s auf 
f 


3 
hr ZI 





1 » 












x 4 
dem D.balken, Binder b, mit dem fie den Drei— 
ecksverband (Gejpärre) darftellen, aufgefeßt. 
Zange Sparten find gegen Durchbiegung durch die 
Riegel K(Kehlbalken, Kehlbalfen-D.) ges 
fihert. Eine Verſchiebung der Gefpärre in der Längs- 
rihtung des D.3 wird durch Windrijpen, an 
der Innenſeite Der Sparten diagonal angenagelte 
Zatten, vermieden od. befier dadurch, daß die Sparren 
s auf den Firjtpfetten £f (Abb. 2) u. der Gattel- 
ſchwelle g aufgefämmt find (Pfettendächer). Ges 
ſtützt wird Die Sirjtpfette mit Sparren u. Zwijchen- 
pfetten (Abb. 3 u. 4) durch ſenkrechte (Abb. 2) od. 
geneigte (Abb. 3) Stuhlfäulen p (ftehender od. lie— 
gender D.ſtuhl); abgefpreizt ift fie durch Kopj- 
bänder. Zwiſchen den 4 bis 5 m voneinander 
entferuten Bindern tragen 6 bis 7 Zeerfparren (ohne 
Stuhlfäulen) die D.deckung; die Anorduung in 
Abb. 3 Heißt Kniewand od. Kniejtod. Hier 
ilt der D.balfen mitteld der Hängefäule h (ein- 
faches Hängemwerf) angehängt, wodurd) eine 
Zwiſchenſtütze desfelben erjeßt wird. Ein doppeltes 


Dach — 


Dachs. 994 
2411 km? Kulturſand, (1897) 736 708 €. (14 624 
Nomaden, 2408 Frenide); Hauptft. Manfura. 

Dachau, oberbayr. Markt, I. über der Amper; 
(1900) 5055 €. (4861 Kath.); I; Bez.X., Amtsg., 
alter Schloßflügel (1546/58) mit Hofgarten, Kran— 
kenhaus (Arne Sranzisfanerinnen 3. Ordens); Klo— 
ſter der Armen Schulſchw.; Künftlerfolonie (Mal— 
ſchulen von X. Hölzel, v. Hayek 2c.); Papier-, Ma— 
Thinenfabr., Kunſt- u. Lohmühlen, Wollfpinnerei, 
Brauereien u. Mälzerei, Elektrizitätzwerf, Vieh— 
märkte. 817 zuerjt genannt; alter Beſitz des Haufes 
Scheyern, nad) dent Aussterben der Linie Scheyern— 
D. 1180 an Otto J. v. Bayern verfauft; Markt jeit 
1391.— D.er Moos, lauggeſtrecktes Grünlandsmoor, 
r. bon der Amper, von Puchheim (bei Bruck) bis in 
die Nähe von Freifing (Freifinger Mood), 
teilw. noch unkultiviert (Streuwieſen, Torfſtich), 
ſonſt ſchwach bewaldet u. urbar gemacht (große 
Wieſen, einiges Ackerland). — D.er Banken, Mün— 
chener Schwindelbanken (1871/73), die für Depo— 
ſiten enorine Zinſen zahlten; die Deckung u, Rück— 
erſtattung der gekündigten Gelder wurde durch die 
fortwährend wachſenden Eiulagen beſtritten; beſ. 
bekannt Die Bank der ehem. Schauſpielerin Adele 
Spiteder (T 1895). Val. Gugl (1872). 

Dachbau (Landw.), eine Form der Bodens 
beriefelung, f. Bewäfjerung. 

Dachel, Dahla (arab. Wah ed-dachila, 
‚innere Oaſe‘, auch el-gharbija, ‚die weitliche‘), 
ägypt. Dafe, in der Libyſchen Wüſte, 200 km weftt. 
dv. Charge, 100 m it. M., im DO. jandfrei, durch 
700 Quellen u. Brunnen gut bewäjfert (gegen 
200000 Dattelpalmen, ferner Oliven, Zitroneu, 
Orangen 2c.); reiche, noch unansgebeutete Phosphat- 
lager; 16720 €. (außer 3500 auf Reifen); Haupt- 
ort Mut im ©. (1630 E.); bedeutender elsKaßr 
(3879 €); Töpferei, Weberei, Korbflechterei zc. 

D'Achery (väigöri, Dacherius), Sean Luc, 
Mauriner (feit 1632), & 1609 zu St-Oneutin, T 
| 29. Apr. 1685 in Paris; bis zu feinen Tod Biblio» 
| 


ö— ——— — — — — — — — — — ——— — ——— — — — 


thekar in der Abtei St-Germain-des-Präs, Hoch- 
verdient um die jeit Mitte des 17. Jahrh. blühenden 


Hängewerf (2 Säulen) zeigt Abb. 4 bei einem | gelehrten Studien feines Ordens, bef. durch Heran— 
Pult-D. mit Knieftod u. Doppelzangen z| bildung jüngerer Kräfte (u. a. Mabilfon); fanımelte 
(Abb. 3 u. 4) zur Verfteifung der Hölzer unter fi, | nam. längftvergeffene od. verborgene patrift., firchen= 


ein Hallen-D®. Abb. 5. Der eiferne D.ſtuhl war. 
Eifenbau) wird gew. aus gewalzten Stäben (f. Rormat- 
profite) hergeftelft, die in den Anotenpunften 
mittel3 Knotenblechen vernietet find. Bei geraden 
Sparten wird er nad) der Neigung der gedrücten 
Stäbe zu den Sparren als deuticher, franz. (Polon- 


ceauträger, Abb. 6), engl., belg. D.ftuhl be: ! 


zeichnet. Einen D.ſtuhl mit gefrümmten Sparten, 
das Sihel- od. Hallen-D., zeigt Abb. 7. Vgl. 
Breymann, Baufonftruftionslehre II (61900). 

Dad) (bergm.), das zunächſt über einem Flöz 
Tiegende, es unmittelbar ‚deefende‘ Geftein. 

Dad, Simon, Dihter, & 29. Juli 1605 in 
Memel, 7 15. Apr. 1659 ald Prof. der Poeſie an 
der Uuiv. Königsberg. Neben rheioriſch gefärbten 
Gelegenheitögedichten ſchrieb er eine Auzahl geiſt— 
licher u. weltlicher Lieder, die an Innigkeit der Em— 
pfiudung u. echt volksſtümlichem Ton in der dama— 
Yigen Zeit ihresgleichen fuchen, Sein ‚Anke v. Tha— 
ram‘ (Annchen v. Tharau‘) ift in J. ©. v. Herders 
hd. fibertragung zum Volkslied geworden. Gedichte 
hrsg. von Ofterley, 1876. Vgl. Stiehler (1896). 

Dacdhaliie, Dakhilije (arab., die ‚Snuere‘), 
unteräghpt. Prov. nordöftlichiter Teil des Nildeltaz; 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. IL 


u. ordensgeſch. Werfe. Hauptw.: Spieil. vet. aliquot 
script. (13 Bde, Bar. 1655/77, n. X., weniger forreft, 
ebd. 1723, 3 Bde, von de la Barre); Vorarbeiten für 
die Acta Sanctorum O. 8. B. u. die Vet. analecta 
(von Mabilfon). 

Dachs, Meles Storr, Battg der Mlarderfamilie, 
bon gedrungenen Körper, mit langer Schnauze; 
| Ohren u. Schwanz kurz; Vorderfüße mit ſtarken 
Krallen. Gebiß 315; der obere Höckerzahn über: 
trifft deu Reißzahn arı Größe. Nur 1 Art: M. taxus 
' Pall., Gem. D.; Kopf weiß mit je einem ſchwarzen 

Längzftreifen an den Seiten, Rücken weißgrau, 
ſchwarz gemifcht; Unterjeite u. Füße ſchwarzbraun; 
: Körper 75, Schwanz 18 cm J., Schulterhöhe 30 cm. 
: In Europa u. dem nördl. Afien. Er bewohnt einen 
ı jeldjtgegrabenen Ban, der aus einem 1,5/2 m 
unter der Oberfläche gelegenen Kefjel u. 4/8 davon 
ausgehenden Röhren bejteht; verläßt diefen nteift 
nur nachts, um jeiner Nahrung (Wurzeln, Früchte, 
Schneden, Würmer n. Kerbtiere) nachzugehen; ges 
legentlih nimmt er auch junge Hafen u. Vögel. 
Sein Nutzen überwiegt den Schaden. Den Winter 
verbringt er im Winterſchlaf; im Febr. od. März 
wirft das 2 3/5 Junge. Sein Fleiſch wird ntitnnter 
32 
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gegeffen, ebenfo das auch ala Heilmittel gebrauchte 
Fett. Aus den Haaren werden Pinjel gemacht ; das 
feite, dauerhafte Fell wird zu Ranzen ꝛc. verarbeitet. 
Durch das Gebiß verſchieden ift der amerif. D., 
Taxidea americana W. Baird., in Nordamerifa. 
— Jagd u. Fang des D.es fällt in den Herbſt 
zur Feiftzeit. D.graben mit D. hunden am gebräuch- 
lichſten. Man läßt den Hund in den beſetzten Bau 
einfahren, verſtopft die übrigen Röhren u. macht 
einen Einſchlag an der Stelle, wo der Hund den 
D. gejtellt hat. Sobald man auf den ®. jtößt, 
nimmt man ihn mit der D.zange heraus, tötet 
ihn durch Knittelhiebe auf die Naſe od. erſchießt ihn 
in der Röhre. Anftand am Bau ift nur bei Mond- 
fein u. freiem Schußfeld um den Bau anzuraten. 
Bei dem (unweidm.) Heben in die Haube wird ber 
D. nachts mit Hunden geheßt u. in den Bau gejagt, 
in deffen Hauptröhre ein fadartiges Ne (D. Haube) 
angebracht ift, in dem der D. ſich fängt. Eine lehte 
Fangart ift der Fang mit dem Tellereiſen. Schon- 
zeit in Prenßen: 1. Dez. bis 30. Sept.; Bayern: 
1. San. bi8 15. Sept.; in Sftr. feine Schonzeit. — 
Auſtral. D. = Wombat. 
Dahsfinder, ein zum Aufftöbern u. Stellen des 
Dachjes verwendeter Hund (Dachshund). [fr d. 
Dachsharn, die Exkremente des Klippfchlieferz, 
Dachſshuud, Canis vertagus, eine jelbjtändige 
Hundeart, deren einzige, undermijchte Form der 
trummbeinige D. (Canis v. valgus) darftellt, 
ein kleiner, kurzhaariger, fräftiger Hund, mit ver= 
hältnismäßig großem Kopf, langer Schnauze, brei- 
tem, langem Behäng, kurzem Hals, geftredtem Kör— 
per; die Vorderſchenkel am Handgelenk ftark nad 
einmwärts, von da ab plötzlich nad) auswärts gedreht. 
Färbung meift ſchwarz mit rotbraunen Abzeichen, 
doch auch einfärbig hell= bis dunkelbraun. Mutige, 
ausdauernde Jagdhunde, bef. auf Dachs u. Fuchs. 
Dachſtein, D.gebirge, höchſte Erhebung der 
gleichn. Gruppe (f. Textbeil. Alpen), die Grenzmark 
zw. Oberöfterreih), Steiermark u. Salzburg; ein 
ausgedehntes, 1300/2700 m h., teilw. ſenkrecht (im 
©. 700 m h.) abſtürzendes Plateau; im SW. die 
höchſten u. fhroffften Gipfel (Hoher D. 2992 m, 
Shorftein 2946 m, Mitterfpit 2920 m); dazw. weite 
Firnſelder (6 Gletſcher, 10 km? gr., !/, davon Hall» 
ftatter Gletſcher od. Karls-Eisfeld). 1. Befteigung 
1832. Vgl. Geyer (1888); Simony (1889/95). 
Dadhiteinibivalven, große, dem Dachſteinkalk 
‚eigentümliche Zweifchaler (genteiniglich ‚Kuhtritte‘ 
gen.) aus der Gattg Megalodon; ſ. Triasformation. 
Dachwurgz, die echte Hauswurz, ſ. Sempervivum. 
Dacien, im Altert. das Land des thraf. Stamma 
der Daker (urfpr. Traufer, au Agathyrfen, Haupfit. 
Sarmizegetufa), das im ganzen etiwa dem heutigen 
Siebenbürgen u. Rumänien eutjpridt. Die Daker 
ftanden auf einer höhern Kulturftufe u. trieben 
Aderbau, Viehzucht u. Bergbau. Sin der Gefhichte 
traten fie erft jeit der Zeit des tüchtigen Königs 
Burbifta, eines Zeitgenoffen Cäſars, jtärfer hervor. 
Bon da an madten fie häufig Einfälle in das röm. 
Gebiet. König Decebalus zwang Rom unter Do— 
mitian zu einem ſchmachvollen Frieden. In 2 Feld» 
zügen (101/02 u. 105/07) unterwarf Trajan die 
Dafer u. machte D. zur röm. Provinz. Infolge der 
Goteneinjälle gab fie Aurelian 271 endgiltig auf u. 
{Huf am r. Donauufer aus Gebieten v. Moesia in- 
ferior u. superior ein neues D. (Dacia ripensis). 
Dacier (bagie), Andre, franz. Philolog, & 6. Apr. 
1651 in Caftres (Dep. Tarn), T 18. Sept. 1722 in 


Dachsſinder — Daffinger. 


996 


Paris; konvertierte 1685; 1695 Mitgl. der Akad., 
1708 Bibliothekar des Königs. Hrsg.: Feſtus u. 
Verrius Flaccus; überſ. Horaz, die Poetik des Ari— 
ſtoteles, die Lebensbeſchreibungen‘ des Plutarch ꝛc. 
— Seine Frau Anne, geb. Lejtore, Kim März 1654 
in Saumur, T 17. Aug. 1720 in Paris; hrsg.: 
Kallimachos (1674), ſür den Dauphin: Florus, Aure— 
lius Viktor, Eutropius ꝛc.; von ihren überf. iſt am 
bekannteſten die des Homer u. Marc Aurel. 

Dacit, der, quarzhaltiger Andeſit; oft dem Li— 
parit näherftehend. 

da Costa (Zo0l.) = Em. Mendez da Eofta, 
Konchyliolog, 2. Hälfte des 18. Jahrh. 

Dactylethridae, die Spornjröfche. 

Dactylis L, Knäuel- od. Knaulgras, 
Gattg ber Gramineen ; eine einzige Art, D. glome- 
rata L., auf der nördl. Halbfugel, mit dihtgehäufs 
ten Ährchen, ein ergiebiges, aber bald verholzendes 
Futtergras; eine Spielart mit banbartig geftreiften 
Blättern ift Ziergras. [Stiegende Fiſche. 

Dactylopterus Lac., Gattg der Oottidae, f. 

Daedala(gıd)., Mehrz.), bei Homer, Kunſtwerk', 
dann auch Bezeichnung der uralten, roh aus Holz 
geſchnitzten Götteridole ; ferner ein Zeit (Kleinere u. 
größere D.) in Platää, angeblid) zur Feier der Ver— 
fühnung zw. Zeus u. Hera eingefeßt, wobei Holz» 
bilder auf Wagen umhergeführt wurden. 

Dädalos, im gried. Mythus der Vertreter des 
älteften Kunſthandwerks, ſpäter auch der archaiſchen 
Holzplaftif (var. Daedaza) u. zuleßt noch Schöpfer 
tunftvoller altertümlicher Bauanlagen (Vabyrinth); 
offenbar der heroifche Doppelgänger des Handwerfer- 
gottes Hephäftos. Seine Heimat ift wohl Attifa 
(Demos Daidalidai zu Athen). Er ermordete aus 
Künftlerneid feinen Schwefterfohn Talos u. wurde 
deshalb nad) Kreta verbannt, wo er der Ariadne das 
Garnknäuel gab, mit dejjen Hilfe fi Theſeus im 
Labyrinth zurechtfand. Der Rache des Minos entzog 
er fi durch die Flucht übers Meer mitteld künſt— 
licher Flügel. Nach der jüngften Geftalt der Sage 
begleitete ihn dabei fein Sohn Jkaros, der aber, 
weil er der Sonne zu nahe faın, durch einen Sturz 
ins Ikariſche Meer den Tod fand. D. gelangte nad) 
Sizilien zum König Kofalos. 

Dadapbaum i. Erythrina. 

Daddo (Daddi), Bernardo, Florentiner 
Maler, T 1380 (?); malte ganz in der Art feines 
Meifters Giotto das Martyrium der hll. Stephanus 
u. Laurentius (Sta Eroce) u. die Madonna am 
Zabernafel von Or ©. Michele (da3 heutige Bild 
wohl nicht daß Original dv. 1346). 

Daendels (dan), Herm. Willem, nieberl, 
General, x 21. Oft. 1762 zu Hattem, T 2. Mai 1818 
zu St-George d’Elmina an der ajrif. Goldküſte; 
diente zuerft unter Dumouriez, feit 1794 in Hol: 
Land, befiegte 1799 die Engländer u. Ruffen, eroberte 
1806 Oſtfriesland; 1808/11 Generalgouv. in Oft: 
inbdien, verteidigte 1812 rühmlich Modlin u. or= 
ganifierte feit 1815 die Verwaltung an der aſrik. 
Goldküfte. Schr. : Rapport des operations 1799 ꝛc. 
(Haag 1803). Vgl. Mendels (ebd. 1890). 

Daens ans), Abbe, Führer einer radikalen 
Gruppe der Ehriftl. Demokraten in Belgien; im 
Wahlkampf 1895/96 von Biſch. Stillemand dv. Gent 
gemaßregelt. 1902 wiedergewählt. [Clyde, f. d. 

Daer Water, das (är wätdr), der Oberlauf des 

Daffinger, Moriz Michel, Bildnismaler, 
* 25. San. 1790 zu Wien, T 22. Aug. 1849 ebd.; 
SHüler von Füger, im Kolorit von Lawrence bes 
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einflußt; malte zuerſt auf Borzellan, dann Ntiniatur- 
porträts auf Elfenbein mit lebensvollem Ausdruck, 
zulegt auch Bildniffe (Mtetternich, Grillparzer, Hgg 
v. Reichitadt ꝛc.). 

Dagana, ſenegamb. Kreiit., I. am Senegal, 
135 km nordöftl. v. St-Louis; befeitigt; Plantagen- 
wirtfhaft, Gummi- u. Fellhandel. 

Dagbladet, das (‚Tageblatt‘), 1) dän. konſerv. 
Zeitung (feit 1851 in Kopenhagen) zur Vertretung 
der eiderdän. Intereſſen; 2) norw. liberal-demokr. 
Zeitung (feit 1868 in Kriſtiania), deren Mitarbeiter 
u. a. Börnftjerne Björnfon ift. 

Dagden, Dagen, ruſſ. Infel = Dagö. 

Däge, Eduard, Hiftorienmaler, x 10. Apr. 
1805 zu Berlin, T 6. Juni 1833 ebd. ; Schüler von 
Niedlich u. Wach, 1861/75 Dir. der Nationalgal. 
u. der Akad. Werke: Malereien in ver fgl. Schloß- 
kapelle, Erfindung der Malerei (Nationalgal.), Ein- 
Heidung einer Nonne (Lützſchena). 

Dageſtan, Dagheitan, ber (fürf., ‚Bergland‘), 
transkaukaſ. Gebiet, das nordöftl. Kaufajusberg: 
and, zw. Sulaf u. Samur; im Bafar-Düfü der 
Bogoskette 4437 m h., ſaſt waldlos, wüjt u. rauf, 
nur in den unteren Thälern der zahllofen reißenden 
Gebirgsbäche u. in den ſchmalen Küftenebenen grün 
u. anmutig; 33743 km, (1897) 586.636 €. (im 
Gebirge Lesghier, def. Awaren, Darginer, Kuriner, 
Kaſikumyken ac. , im Tiefland Kumyken, Tataren ꝛc.; 
alle Moh.; wenig Rufen); Getreide: (Hirfe), Obft-, 
Weinbau, im Gebirge ſaſt ausſchl. Viehzucht 
(Schafe). 9 Kreife, Hauptit. Temir-Chan-Schura. 
Bol. Radde, D.ifhe Hochalpen (1887); derf. u. 
König, Nordfuß (1895). — D. wurde im Frieden 
dv. Guliftan 1813 von Perfien, das thatfächlich nur 
das Flachland beherrſchte (das Bergland zerfiel in 
felbjtändige Chanate der verjhiedeniten Nationa— 
Yitäten) an Rußland abgetreten, von diefem aber 
exit nach der Niederwerfung Schamyls (. d.) 1859 
dureh Barjatinflij in feine Gewalt gebracht. Die 
Chane wurden in den 60er Jahren befeitigt. 

Daggeiiches Fieber = Denguefieber. [naınen. 

Dagh, der (türk., ‚Berg‘), häufig in türk. Berg— 

Dagnan= Bouveret (danjä- buw'rä), Pascal 
Adolphe Fear, franz. Maler, & 7. San. 1852 in 
Paris, Schüler Gerömes, fchildert Hauptf. das relig. 
Volksleben der Bretagne. Seine Gemälde (Le pain 
benit im Luxembourg, Madonna in der Münchener 
Pinak., Bretoninnen bei der Prozeſſion, Abend: 
mahl 2c.) wie feine an die Holbein u. Dürer erin- 
nernden Bildniffe zeichnen ſich durch ſcharſſcharak— 
terifierende Zeichnung, höchſt wirkungsvolles, wenn 
auch vielfach) zu glattes Kolorit u. Zauber des Lichts 
aus; die relig. Wärme fucht er oft durch die techn. 
Wirkung u. genrehafte Behandlung zu erjegen. 

Dagd, diſch Dagen, nordruff. Infel, Gouv. 
Eitland, am Eingang des Nigaer Meerb., durch den 
Sölafund don Öfel geſchieden; ſaſt eben, vielfach 
fumpfig, mit vorgelagerten Untiefen u. Klippen, bei. 
an der gebirgigen WelthalbinfelDagerort (Leucht- 
turm); 960 km?, etwa 15000 €. (über ?/, Eiten, 
der Reſt Schweden u. Deutfche, wenig Ruffen); Vieh⸗ 
zucht, Fiſchſang (auch) Robben), wenig Ackerban. 

Dagobert, fränf. Könige: D.T., Sohn Chlo— 
tars II. 622 od. 623 Mitregent u. König v. Auftra- 
fierr unter Bevormundung Pippins u. Arnulfs v. 
Metz, 629 König des Geſamtreichs, T 639, der lebte 
thatfräftige Merowinger. — Sein Enkel D. IL, 
Sohn Sigibert3 III., nad) des Vaters Tod von 
Pippins Sohn Grimoald verdrängt u, in ein iriſches 
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Klofter geſchickt; 675 von den Auftrafiern zurück— 
gerufen, 678 ermordet. — D. II, Sohn Childe— 
berts III., Scheinfönig 711/15. i 

Dagomba, weſtafrik. Landſchaſt, Hinterland 
v. Togo u. der brit. Goldküſte; ſeit 1888 neutral, 
1899 der größere Teil England, der kleinere famt 
der Hauptit. Jendi (f. d.) Deutſchland zugeſprochen. 

Dagon (v. hebr. dag, „Fiſch‘), Nationalgott der 
Philiſter, Halb Menſch Halb Fiſch, def. in Gaza, 
Asdod (f. d.) u. Askalon ala Regenſpender u. Gott 
der Fruchtbarkeit verehrt (Nicht. 16,23; 1 Kön. 5,25 
1 Bar. 10, 10; 1 Maff. 10, 84; 11, 4), wahrſch. 
identifch mit dem babyl. Gott Dagan; nad ihm 
hießen 2 paläftin. Städte Bethdagon (‚Haus Da— 
gond‘). ALS weibliche Ergänzung galt Atargatis 
(f. d.) od. Derfeto, vgl. Dea Syria. 

Dagop (finghalef. dägaba, ſanstr. dhatu- 
garbha, ‚Reliquienfammer‘) ſ. Zope. 

Dagsburg, lothr. Flecken, Kr. Saarburg, in den 
Bogefen; (1900) 3037 kath. €. ; Sägmühlen, Perlen— 
ſtickerei, Holzſchuhſabr., Holzhandel; Luftkurort. 
Südöſtl. der 664 m h. Schloßſelſen (St Leokapelle 
u. Ausfihtsturm). — Die Graſfſſch. D. kam mit 
der Burg (1690 zerftört) vom etichon. Grafen- 
geſchlecht, dem Papft Leo IX. entjtammte, 1225 als 
Lehen vom Bist. Straßburg an das Haus Leiningen; 
1792 jequeftriert, 1804 aufgehoben. 

Dagſtuhl, ehem. reichsunmittelbare Herrſchaft 
im Kreis Merzig, kurtrier. Lehen der Grafen Öttingen— 
Baldern ; Hauptort Wadern. 

Dagiterre (ägin), Lonis Jacques Mande, 
franz. Deforationsntaler, & 18. Nov. 1787 zu Cor= 
meille3=en-PBarifi3 (Dep. Seineset:Dife), T 10. Juli 
1851 zu Brie-ſur-Marne; erfand Die Dagnerreo- 
ty pie (f. Photographie), für Deren Veröffentlichung 
(19. Aug. 1839) er auf Aragos Antrag eine lebens⸗ 
Yängliche Rente von 6000 fr. erhielt. 

Dahabije, die (arab., ‚golden‘), langes, ſchmales 
(Segel: od, Danıpf=) Nilboot mit Verdeck u. Kajüte. 

Dahl, 1) Hana, Genremaler (Berlin), * 19. 
Febr. 1849 in Hardanger (Norw.); Schüler Rief- 
ſtahls u. 9. Gudes in Karlsruhe, v. Gebhardts u. 
Wilh. Sohns in Düffeldorf. Seine Motive find 
hauptf. dem norw. Volksleben entnommen (nam. 
Frauen u. Mädchen ar ven Fjorden); die Aus— 
führung ift lebendig u. wirkungsvoll. 

2) Joh. Chriſtian Elauffen, Landichafts- 
maler, x 24. Febr. 1788 in Bergen, T 14. Oft. 
1857 als Afademieprof. in Dresden. Seine poetiſch 
aufgejaßten Landſchaftsbilder aus der noriw. Heimat 
zeichnen fih in der Ausführung durch eine gemwiffe 
Realiftif au. Hauptw.: Waſſerſall (Kriftiania); 
Hünengrab im Winter (Kopenhagen); Seejturm 
(Berlin, Nationalgal.); Hochgebirgslandſchaſt (Dres⸗ 
den). — Sein Sohn Siegwald Johann, * 
16. Aug. 1827 in Dresden, T 15. Juni 1902 ebd. ; 
fehr geihäßt ala Tiermaler, aud) als Illuſtrator. 

3) Kour. Neuman Hielm, nor. Dichter, 
+ 24. Juni 1843 auf Hof Varmbo (Trondhjem), feit 
1885 Gefängnispred. in Akershus; ſchildert in feinen 
Novellen u. Erzählungen das Leben an der norw. u. 
lapp. Küſte. Schr.: Löven (1874); Finnegutten 
(1874); Ishavsskipperen (1878), Glimt (1882); 
Ensomme Folk (1889); Arne Livaag (1394) x. 

4) Wladimir Iwanow,, ruſſ. Sıhriftit., f. Dat.. 

Dahlat:Infeln, ital. Koralleninfeln im Noten 
Meer; auf der gleicht. der Bucht v. Maſſaua vor- 
Yiegenden Ban, ettva 100 Inſeln u. Klippen (Haupt- 
inſel Groß-Dahlaf), zuf. 1100 km?, 1500/2000 
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moh. E.; Fijcherei (bef. Perlen u. Perlmiutter), 
Viehzucht (Ziegen, Kamele, Eſel). 

Dahlberg, Eril Grafv. ſchwed. Feldmarſchall 
u. Ingenieur, * 10. Oft. 1625 zu Stodholm, T 
16. San. 1703 ebd.; nahın ala Duartiermeifter an 
den poln. u. dän. Kriegen Karls X. teil, den er 1658 
zu dem kühnen Marſch über der gefrorenen Belt nach 
Seeland veranlaßte, baute unter Karl XI. die meiften 
ichwed. Feftungen. Als Gouv. v. Livland ſchlug er 
die Bolen bei dem Verſuch, Niga zu überfallen. 

Dahlbom, Anders Guſt. (= Dahlb.), ſchwed. 
Entomolog, * 3. März 1806 zu Forifa in Ojtgot- 
land, T 3. Mai 1859 zu Lund ala Adjunkt für 
Entomologie. Hauptw.: Hymenopt. europ. praec. 
borealia (1 Zund 1843/45, Il 1854). 

Dahlem, ehem. Gutäbez., ſüdweſtl. Vorort v. 
Berlin, mit dem neuen Bot. Garten der Univerfität. 

Dahlen, 1) äh. Stadt, Amtsh. Oſchatz, am 
Dahlener Waſſer (zur Elbe); (1900) 2865 prot. €.; 
Ti; Schloß (18. Jahrh.), Renaifſance-Rathaus 
(1889); landwirtſch. Haushaltungsſchule; Eifen- 
gießerei, Brauerei, Zementwarenfabrifation. — 
2) rheinpreuß. Stadt = Rheindahlen. 

Dahlgrẽu, 1) Fredrik Auguſt, ſchwed. Dichter 
u. Schrüftit., x 20. Sept. 1816 zu Nordinark (Werm⸗ 
land), T 16. Febr. 1895 zu Stodholm. Schr. treff: 
lie volfstümliche Lieder (gef. in Viser pà Värm- 
lanske Tongmäle, 1875, 1876, 1886), beliebte 
Bühnenftüce, wie Vermländingarne (1846), Ett 
äf ventyr p& Stegeborg (1854) 2c., u. überjeßte 
Galderon, Shafefpeare u. Heiberg. Wichtig für Die 
ſchwed. Bühnengefch. find Anteckningar om Stockh. 
teatrar (1866). — Sein Sohn Erif Wilh., Bis 
bliogr. u. Geograph, x 7. Juni 1848 zu Stockholm; 
feit 1893 Bibliothekar der ſchwed. Akad. der Wiff. 
Schr. u. a.: Map ofthe World by Alonso de Sta 
Cruz (Stoch. 1892); Stockholm (3 Bde, ebd. 1897); 
Franska sjöförderna (ebd. 1900) ꝛc. 

2)Rarl Fredrik, ſchwed. Dichter, & 20. Juni 
1791 zu Stensbruf (Oftgotland), T 2. Mai 1844 
als Prediger der Stockholmer Hauptkirche; in feinen 
bejjeren Gedichten u. Erzählungen voll Humor, 
liebenswürdiger Schalkhaftigfeit, auch burlezfer 
Derbheit. Geſamtausg., 5 Bde, Stockh. 1847 ſ. 

Dahlg ren älgrin), John Adolf,amerif. Ad⸗ 
miral, & 13. Nov. 1809 zu Bhiladelphia, T12. Juli 
1870 zu Washington; erfand die D.kanonen, 
ichwere gezogene Schiffsgefhüge (Vorderlader), die 
fi aber nicht bewährten; 1861 Kommandaut der 
Marinewerft v. Wafhington, bejehligte 1863 das 
Angriffsgefhwader gegen Charleston. Schr.: Shells 

. & Shell-guns (1856); Mem. (Bot. 1882). 

Dahlhauſen, weitjäl. Dorf, Kr. Hattingen, r. 
an ber Ruhr; (1900) 9165 €. (4525 Kath.); TX; 
gewerbl. Fortbildungsschule ; 2 Kohlenzehen, Fabr. 
Teuerfefter Produfte, Stahl- u. Eiſenwerke. 

Dahlia, die, Hofmanns Violett, Farb: 
Stoff q. d.) für Wolle u. Seide; entfteht durch Einwir- 
fung von Chlormethyl od. Bromäthyl auf Fuchſin. 

Dahlia Cav. (Georgina W.), Dahlie, Geor- 
gine, Gatig der Kompofiten; 9 Arten, auf der 
mexik. Hochebene, ausdauernde Kräuter mit ge— 
büſchelten Knollenwurzeln u. großen Blütenföpfen. 
D. variabilis Desf., mit weiblichen Randblüten u. 
unbereiftem Steugel, u. D. coceinea Car., mit un— 
gefchlechtlihen NRandblüten u. hohem bereiftem 
Stengel, gehören zu den häufigsten Gartenpflanzen, 
def. mit gefüllten Blüten u. in zahllofen Farben— 
ſpielarten; niedrige Sorten (unter 90 cm) nennt 
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man Zwerg, Heinblumige (unter 5 cm Durchm.) 
Ziliputz, eine ganz neue Form mit kaktusblumen— 
artigen, bei. gelodten Köpfchen Kaktus-D.n. 
— 1784 nad) Europa (Madrid) eingeführt, ſchon 
lange vorher in der Heimat fultiviert; Dur) Hum- 
boldt famen fie (1804) nach Deutfchland, 1808 
erzeugte Hartweg in Karlsruhe die 1. gefüllte Blüte, 
fpäter wurden fie beſ. in Köſtritz weiter vervoll— 
fommnet. [beftehendes Mineral. 

Dahllit, der, derbes, Haupt. aus Kalkphosphat 

Dahlmann, 1)Friedr. Chriſtoph, Hiſtoriker 
u. Staatsm.,x 13. Mai 1785 zu Wismar, T 5. Dez. 
1860 zu Bonn; urſpr. Philolog, Schüler Wolfe, 
1813 av. Prof. der Geſch. in Kiel, zugleich Sefr. 
der ſchleswig-holft. Ritterfchaft, al3 deren Anwalt 
er zum Verteidiger der Landesrechte gegen die Re— 
gierung wurde; von dieſer ſchlecht behandelt, ging 
er 1829 als Proſ. der Politik u. Gef. nad) Göttingen 
u. gewanı Hier das Vertrauen des Statthalters, 
de3 Hzgs v. Cambridge, der ihn das neue Hausgefel; 
außsarbeiten ließ u. zur Redaktion des Staatsgrund⸗ 
gefetzes zuzog. Durch deu Proteft gegen den Ver— 
fafſungsbruch 1837 verlor er, einer der ‚Göttinger 
Sieben‘, -jein Anıt; 1842 gab ihm Friedrich Wil- 
beim IV. eine Proſeffur in Bonn. An ben Ereig- 
uiffen v. 1848 nahm er als Vertrauendmann der 
preuß. Regierung beim Bundestag u. in der Sieb- 
zehnerfonmmiffion u. ala Referent des Verfaffungs— 
ausſchufſes des Parlaments wirkſamen Anteil u. 
leitete, nad) außen wenig hervortretend, aber durch 
die Popularität u. das Anjehen, die ihm feine Ver- 
gangenheit, feine Einficht, fein vornehmer Charakter 
u. feine ernſten Grundjäße verfhafften, von großem 
Einfluß, die Entſchlüfſe der preußiſch u. erbkaiſerlich 
gefinnten Mittelpartei. Seine Verſchloffenheit u. 
Schwerfälligfeit machten ihn zur That wenig ge- 
eignet; nachdem er durch Nichtanerfennung des 
Dialmöer Waffenftillftands den Rücktritt des Mini— 
fteriums veranlaßt hatte (5. Sept.), vermochte er ſelbſt 
fein neues zu bilden. Seine fpätere polit. Thätigfeit 
beſchränkte fich auf die Teilnahme an den Ver— 
fammlungen in Gotha u. Erfurt u. in der 1. preuß. 
Kammer, wo er, durchaus konſervativ, aber jedem 
übertriebenen Staatszwang jeind, der Reaktion 
entgegenwirfte, u. ſchloß im Herbit 1850. Hauptw.: 
‚PBolitif‘ (1835); ‚Dän. Gejch.‘ (J/III, 1840/44; 
IV/V von D. Schäfer, 1893/1902) ; ‚Engl. Revol.“ 
(1844, "1885); „Franz. Revol.“ (1847, ?1864); 
‚Quellen. 3. diſch. Geich.‘ (1830, °1894 von Stein- 
dorff). Val. Springer (2Bde, 1870/72); Janſſen, 
Zeit= u. Lebensbilder II (* 1889). 

2) Joſ., 8. J. (jeit 1878), Ovientalift, x 14. Oft. 
1861 zu Koblenz ; jtudierte in Berlin bei. Sanskrit 
u. Chinefifh, unternahm 1902 eine Reife nad 
China. Schr.: ‚Die Sprachkunde u. die Miffionen‘ 
(1891); ‚Mahabharata ala Epos u. Rechtsbuch‘ 
(1895); ‚Nirvana‘ (1896); Buddha‘ (1898); ‚Benefits 
des Mahabh.‘ (1899); ‚Altind. Bolkstum‘ (1899) ; 
‚Sdealismus der ind. Religionsphilof.‘ (1901). 

Dahme, die, I. Nebenfl. der Spree, entipringt 
am Oſtrand des Niedern Fläming, durchbricht das 
Grünberger Höhenland, bildet zahlreiche Seen (größ- 
ter der ‚lange‘ See) u. mündet als Wend. Spree 
bei Köpenick‘; etwa 100 km L., 39 km jdiffdar. — 
An ihr Die gleich. brandenb. Stadt, Kr. Yüterbog- 
Zucenwalde; (1900) 5657 prot. E.; Ic, (ferner 
mehrere Kleinbahnen); Amtsg.; Hohe Töchter-, 
Landwirtſchaftsſchule; Zigarrenfabrifation. 7. Sept. 
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Dahn, rheinpfälz. Marktfl., Bez.A. Pirmas 
fens, J. an der forelfenreichen Wieslauter, in merk— 
würdiger Felslandſchaft (‚pfälz. Schweiz‘), am Fuß 
des Jungſernſprungs; (1900) 1588 €. (1882 Kath); 
Amtög., rom. kath. u. got. prot. Kirche, Mühlen, 
Sägwerfe. 2 km nordiweitl. Ruine Neu⸗D., 11/, km 
nordöjtl. Auine Alt-D., 1 km weiter Erfweiler 
(481 €.) mit fhöner Kirche (1901). 
Dahn, 1) Felir, Geſchichtsſorſcher u. Dichter, * 
9. Gebr. 1834 zu Hamburg aus einer Schaufpieler- 
familie; 1864 o. Prof. für deutſches Recht in Würz- 
burg, 1872 in Königsberg, 1888 in Breslau. Seine 
hift. Arbeiten (‚Könige der Germanen‘, I/IX 1, feit 
1861; 2. Aufl. dv. Wieteröheing ‚Wölferivanderung‘; 
ält. dtfche Gefch. in den Sammlgen d. Heeren-Ukert 
u. Onden) find grumdlegend für Die polit. u. Rechts— 
gejch. der germ. Reiche. Mteift derfelben Zeit ent— 
nommen find feine zahlreichen hiſt. Romane, deren 
Reihe ‚Ein Kampf um Ron‘ (4 Bde, 1876, 3?1902) 
eröffnet: Schilderungen moderner Menſchen in an= 
tifen Gewändern, meijt ohne tiefere Charafteriftit 
n. in geſchraubter Sprache, in denen ſich germ. Chaus 
vinismus neben rationalift. Gefinnung vordrängt. 
Von noch geringerem Dichterwert find feine Dramen, 
erheblich beffer feine Iyr. u. ep. Dichtungen. Sämtl. 
W. poet. Inh 21 Bde, 1898 f., 21901; n. $. 1903. 
— Seine Gattin Therefe geb. Freiin vd. Droftes 
Hülshoff, * 28. Mai 1845 zu Münfter; hrsg. 
(mitihm) ‚Gedichte‘ (2 Samml.) u. ‚Walhall‘ (1884, 
181902);(allein), Karld. Gr. u. ſeine Baladine‘(1887). 
2) FSriedr. (Vater von Felix D.), Schaufpieler, 
* 18. Apr. 1811 in Berlin, T 9. Dez. 1889 in 
München; 1834/78 gejeiertes Mitgl. des Münchener 
Hoftheaters. 1833/50 vermählt mit Konftanze D,, 
geb. Le Gaye, * 12. Juni 1814 in Kaffel, T 26. 
März 1894 in München, wo fie 1834/69 am Hof- 
theater bej. in Liebhaberinnenroflen glänzte. — 
Ihr Sohn Ludwig, * 12. März 1843 in Münden, 
„ feit 1878 am dortigen Hoftheater. — Marie D.: 
Hausmann, Friedride 2. Gattin (feit 8. Juni 
1853), * 17. uni 1829 in Wien; debütierte 1845 
in Mannheim, 1846 in Frankfurt, 1849 am Mün- 
chener Hoftheater, dem fie dann ununterbrochen 50 
Sabre lang (bis 1. Juni 1899) angehörte ; fpielte 
komiſche, hargierte u. Mütterrollen mit gleicher 
Virtuoſität, wie fie in ihrer Glanzzeit in jugendlichen 
Liebhaberinnenrollen entzückt hatte. 
Dahna, die (dachna), arab. Wüſte — Dehna. 
Dahome, frz. Dahomey Emö), franz.«weſtafrik. 
Kolonie, zw. Togo u. Lagos-Nigeria: 1) Nieder- 
D., D. im engern Sinn, bis zum 9. Breitefreis, 
hügelig, vielfach jumpfig, an der Küfte fruchtbar 
(Palmen 2c.), nad) innen eifenhaltig u. trocken; 
2) Ober-D., das Hinterfand, im SW. gebirgig 
(Atakorakette, 800 m h.) n. fruchtbar, im NO. eben, 
fandig u. trocken (nur Viehzucht), im Überſchwem— 
mungögebiet des Niger anbaufähig; auf. 210000 
km?, etwa 1,2 Mill. E., im S. Ewejtämme (Daho- 
meer, Dina, Ntagot), im N. Mandingo u. Fellata; 
1901: Einf. 12,5 Mill. (?/, aus Deutfchl.), Ausſ. 
21 Mil. M., def. Palmferne u. =öl, Kola, Kopra, 
Kautſchuk; Hauptit. Porto Novo. Vgl. Malavialle 
(Montp. 1891); Mörl (1898), Fonfjagrives (Par. 
1900; Ausftellungswerf). — Nach dem mächtigen, 
ehemals durch feine Menfchenopſer berüchtigten Reich 
D. benannt. 1625 entjtanden, hatte dieſes fich in 
den 1720er Sahren dur den Sturz des Reichs 
Allada an die Rüfte ausgedehnt, 1741 auch den alten 


port. Sklavenmarkt Ajuda erobert. Um der engl. ! 
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Herrſchaft zu entgehen, erkannte das Reich Porto 
Novo 1863 das franz. Protektorat an. D. erklärte 
ich damit einverftanden u. trat 1868 u. 1878 Kotonu 
ab. 1885 bejegte Frankreich Porto Seguro, Kl. u. 
Gr.:Bopo u. Ague Nachdem die internationalen 
Fragen durch den Rücktritt Portugal3 von dem 
1!/5 Jahre zuvor übernommenen Proteftorat (1887) 
u. die Regelung der Grenzen gegen Togo u. Lagos 
(Verträge d. 24. Dez. 1885 bzw. 10. Aug. 1889) er= 
fedigt waren, begann fich Frankreich nach N. aus— 

ı zudehnen. König Behanzin v. D., der ſich immer 
mehr beengt u. durch die Verträge überliftet fühlte, 
beganı 1892 den Krieg, verlor aber 17. Nov. feine 
Hauptft. Abome u. 25. Ian. 1894 feine Freiheit, 
worauf man ihrı nad) Martinique abführte. Sein 
Nachfolger Agoli Agbo erfannte die franz. Schuß- 
herrſchaſt an. Durch Verträge mit den Reichen Borgu, 
Burma, Say, Vaga, Torodi ꝛc. wurde diefe bis zum 
14. n. Br. außgedehrt, die Intereffenfphären gegen 
den deutjchen u. engl. Beſitz 1897 u. 1899 abgegrenzt. 
— Das Apoft. Vik. ©. (1901 err., miffioniert 
vom Lyoner Sem, für Aſrik. Miffionen) zählt: 
1 Kirche, 7 Kapellen, 22 Miffionäre, 12 Schw., 15 

| Schulen, 4 Waifenhänfer, etwa 5200 Kath. 

| Dahra, das, alger. Landſchaft, das Bergland zw. 

| der Ebene de Scheliffu. dem Meer, zw. Moſtaganeni 

u. Miliana. Im Kabylenaufftand 1845 Tieß Pé— 

Lijfier in den Höhlen bei Nefmaria, den berüchtigten 

D.grotten, etwa 400 Kabylen erſticken; ebenſo 

Gavaignac 1844 bei Orläéansville. 

Dahſchur (dad), ägypt. Dorf = Daſchur. 

Dailléè (väje, Dallaeus), Jean, ref. Theolog, x 
6. San. 1594 zu Chätellerault, F 15. Apr. 1670 zu 
Paris; jeit 1626 Prediger in Charenton, Präf. der 
legten Kationalfynode der Rejormierten zu Loudun 
(1659). Schr. u. a.: Apol. pro duabus eccles. in 
Gallia protest. synodis (Amft. 1655); Traite de 
Vemploi des saints Pöres (Genf 1632); Apol. des 
eglises ref. (Charenton 1633). ſſ. ai. 

DANNY ir), Pierre, jranz. Philof. u. Theol., 

Daily (engl., ver), ‚täglich‘, bei. bei Beitungs- 
namen: D. Chronicle Ctrönith), 1876 von Lloyd er- 
worben, Tiberal; D. Graphic (rgräftt, ‚Btg‘), feit 
1890, parteilos; D. Mail (-mer, ‚Boft‘), feit 1896, 
imperialiſtifch; D. News (njüf, ‚Ntadhrichten‘), feit 
1846, vadifal (war Organ Gladjtones; 1. Hrsg.: 
Charles Dickens); D. Telegraph Etelegraf), feit 1855, 
unioniftifeö (rüftete mit dem New York Herald 
die 2. Reife Stanley aus) ; alle in London. 

Daimiel, fpan. Stadt, Prov. Ciudad Real, im 
N. des Campo de Calatrava; (1900) 11825 E.; 
u; Bez. G.; Tertilind., Wein- u. Getreidebau. 

Daimio (jap., ‚großer Name‘), die großen 
reichsunmittelbaren Bajallen in Japan (bis 1869), 
die mit ihrer Gefolgfchaſt, der Soldatenflaffe der 
Samurai, den Kriegsadel (Bufe) bildeten ; ſ. Japan 
Geſch.). 3 Klaffen : Kokufchu (Vandherren, mit einer 
Provinz, 20 an der Zahl), Riofehu (Befikherren mit 
über 100000 Kofu Reis Einfommen, 32) u. Joſchu 
(Schloßherren, 212). 

Daimler, Bottlieb, Ingenieur, & 17. März 
1834 in Schorndorf, T 6. März 1900 in Cannftatt; 
begründete al3 Dir. der Gasmotorenfabrif Deutz 
durch feine Gasmotoren (Die erften großen) den Welt- 
ruf Diefer Firma u. förderte durch feine 1882 in 
Cannſtatt gegr. Fabrik (jeit 1891 D. A.«G.) her- 
dorragend die Ind, der Motorwagen. 

Dainos (Mehrz. von daina), Bezeihnung ber 
litauifchen Volkslieder. Vgl. Tetzner (bei Reclam). 
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Daira, bie (arab., ‚Kreis, Verwaltungsbezirk, 
Gefolge‘), der (fteuerfreie) Privatgrundbefiß des 
Khedive; die Verwaltungsbehörde dafür. 

Daijak, in eigner Sprache Olo-Ngadſchu, 
die Hauptbevölkerung v. Borneo; Indoneſier, den 
Malaien ſehr nahe verwandt, aber körperlich u. 
geiftig überlegen : heller, mittelgroß, Träftig; ehrlich 
u. treu, gaſtfreundlich, nicht unbegabt, aber träg, 
prunffühtig u. Friegerifch (im Innern noch eifrige 
Kopfjäger); Heiden (Befchneidung vielſach üblich), 
Polygamie erlaubt, aber felten. Kleidung beider 
Geſchlechter meift ein Lendentuh, Frauen tragen 
außerdem einen Gürtel, Tätowierung üblich; in 
Anfertigung ihrer Waffen (eiferne Schwerter, ‚Ba- 
rang‘, Blasrohre mit vergifteten Pfeilen, Schilde 
20.) u. der Verzierung ihrer Geräte befunden fie 
große Kunftfertigfeit. Hauptbefhäjtigung Hackbau, 
Daneben Schweine: u. Hühnerzudt. In zahlreiche 
Stänme (unter Häuptlingen) zerfplittert. 4 Haupt= 
gruppen: Kenja-Kajan (am höchften entwickelt) 
u. Iban (Gee-D.en; dunkler) in Seramwal; 
Ralamantan zc., zerſtreut; Punan, Olo— 
Dt ꝛc., wenig bekannte Jägervölker des Innern. 
Vgl. C. Bock, Reis in Oost- en Zuid-Borneo (Haag 
1888); Hein, Ornam. (1895); Ling Roth, Natives 
of Saravak (2 Bde, Lond. 1896). — Die dem Ma— 
Latifchen nahe verwandte Sprade der D. zerfällt in 
zahlreiche nur dürjtig befaunte Mundarten mit meiſt 
2fild. Stammmörtern u. prä= u. fuffigierender Bil- 
dung. Gramm. von 9.€. v. d. Gabelentz (1852) u. 
Hardeland (1858, mit Wörterb.). 

Dajarmur, auf Dajarmir, ber, höchſter 
Berg des Wefthimalaja, der nordweſtl. Eckpſeiler 
Indiens; 8114 m h., 2000 m über jeine Nachbarn 
emporragenbd, mit ſen krecht abſtürzendem, ſchneefreiem 
Sipfel (daher Hinduft. Nanga=-Parbat, ‚nadter 
Berg‘); an den Süd- u. Ojtflanten bis 2865 m hinab⸗ 
Steigende Gletſcher (Tartſching-Gletſcher 2c.). 

Dakar, Hauptft. vd. Franz.-Weſtafrika, Sene— 
gambien, im ©. der kapverd. Halbinfel; 12000 E.; 
Th, Dampferftation (6 Linien, 1 diſche); Sitz des 
Generalgoup. u. des Apoft. Vik. v. Senegal; Kathe- 
drale; Schulen der Brüder v. Plodrmel u. der Schw. 
v. d. Uubefl. Empf.; vortreffliher Hafen, dureh 
3 Batterien u. die befeftigte Inſel Gorde (f. d.) ver= 
teidigt. Gegr. 1847, 

Dathel, ägypt. Daje = Dachel. — Dakhilije, 
ägypt. Prov. = Dachalije. 

Datifi, Abu Manßur Mohammed, perf. 
Dichter, Vorgänger Firdoßis, der unter dem Sa— 
maniden Nuch III. (976/97) die Geſchichte des 
Königs Guſchtasp poetifch zu bearbeiten begann u. 
etwa 1000 Doppelverfe vollendet Hatte, al3 er von 
einem jungen türf. Sklaven ermordet ward. Fir- 
doßi nahm Diefe Verje unverändert in fein Königs- 
buch auf u. jeßte die Erzählung fort. 

Datota (indian., ‚Verbündete‘ od. ‚7 Ratfeuer‘), 
franz. Sio ux (b. indian. siwug, ‚Feind‘), zahle 
reichſte u. mächtigſte indian. Völkerfam., einjt zw. 
Arkanjas, Saskatchewan, Michiganſee u. Felſen— 
gebirge; 43400 Köpfe (2200 in Kanada); fubdolicho= 
Tephal, groß (durchſchn. 172,6 cm), tapfer u. Friege= 
riſch, zumeiſt Jäger. Zahlreiche Stämme in 10 
Gruppen: bef. die eigentl. D., Bund v.7 Stämmen, 
alle, außer den Aſſiniboin (ſ. Affiniboia), im Miſſouri— 
beden; Omaha u. Bonka in Nebraska zc.; Winnebago 
im W. des Michiganſees; Mandan am Yellowftone ; 
Hidatja in Dakota zc. (f. d. Art); andere Gruppen, 
wie Zutelo, Bilori 2c., zerſtreut in Virginien u. 


Daira— Daftyloporenfalt, 
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Louifiana. Vgl. Riggs (hrsg. von Dorfey, in Contrib. . 
of N. Amer. Ethn. XI (1893). Gramm. der D.- 
ſprache von 9. €. v. d. Gabelen (1852); Aöhrig 
(Wafh. 1873). — Nach ihnen ben. 2 Zentralftaaten 
der Union, zu beiden Seiten des mittlern Miſſouri; 
ein weites, faſt waldlofes (im ©. 3%/,, im N. 1°/,) 
ZTafelland (Coteau des Prairies u. du Miffourt, 
Badlanda ꝛc.), in der Südweſtecke gebirgig (Blad 
Hills mit Harney Beat, 2247 m), im N. (Sentinel 
Butte) bi3 826 m anjteigend; Die zahlreichen Flüffe 
ftrömen ſaſt alle dem Miffouri zu; Haupterwerba- 
quellen find Aderbau (Weizen) u. Viehzucht (Ninder, 
Pferde), die zuf. 1900 für 548 Mill. M. (fat gleich- 
viel in beiden Staaten) Erzeugniffe Hervorbrachten, 
weniger Bergbau (in den Bla Hill) u. Jagd auf 
Pelztiere. — 1) Nord-D. (abgef. N. Dak.), 183577 
km?, (1900)319 146 €., darunter 6968 Indianer (in 
Refervationen), 24255 Deutfche (11 546 in Deutſchl. 
geboren); 2 höhere Schulen (Staatsuniv. in Grand 
Forts), 4395 km Eijenbahnen. Gouv. auf 2, Sena> 
toren auf 4, Abg. (zuf. 103) auf 2 Jahre gewählt, 
2 Stimmen im Nepräfentantenhaus; 39 Counties, 
Hauptft. Bismard, Kirchlich das Bist. Fargo um: 
faffend. — 2) Süd-D. (abgef. S. Dak.), 200 982 
km?, 401 570 €., darunter 20 225 Indianer (in Res 
fervationen), 36519 Deutſche (17873 in Deutſchl. 
geboren); 3 höhere Schulen (Staatsuniv. in Ver— 
million); 4585 km Eifenbahnen. Gouv., Senatoren 
(33) u. Abg. (69) auf 2 Jahre gewählt, 2 Stimmen 
im NRepräfentantenhaus; 53 Counties, Hauptſt. 
Pierre. Kirchlich das Bist. Siour Falls umſaſſend. 
— Erſtmals bereift 1804/06 von den Kapitänen 
Lewis u. Clarke, erſte fejte Anfiedlung Sioux Falls 
1857. Das 1861 errichtete Territ. D. reichte von 
Minneſota bis zum Telfengebirge, von 42° 28° bis 
49° n. Br., wurde aber durch Die Bildung der Territ. 
Idaho, Montana u. Wyoming verkleinert. Der 
Reſt wurde 1889 in 2 Staaten geteilt. 

Dakry ..., Dalryo...(grih.), in Zuſam— 
menſ. ‚die Thränenorgane betr.“; z. B.: Dakry o— 
adeniti3, die, Entzündung der Thränendrüſe; 
Dafryocyftiti, die, Entzündung des Thränen= 
fads; Dakryocyſtoblennorrhöe, die, Thränen— 
fadeiterung; Dafryolith, der, Thränenftein; 
Dafryop3, die, Thränencyjte, an der Innenfläche 
des obern Augenlids; Dafryorrhösg, die, Thränen- 
fluß; Dafryofpriug, die, Thränenfiftel. 

Daktyl ... Daktylo...(v. gr. daktylos, 
‚SZinger‘), in Zuſammenſ. ‚Die Finger betr.‘; z. B.: 
Daktylitis, die, Fingerentzündung, Daktylo— 
logie, bie, Fingerrechenkunſt; auch die Finger- 
ipradde der Taubſtummen; Dakt ylolyſe, die, bei 
den Negern häufigere Erkrankung (Minhum), wobei 
fich die Heine Zehe von felbft abſchnürt u. ſchließlich 
abfällt; Daktyloſymphyſe, die, parallele Ver— 
wachſung der Finger untereinander. 

Daktylen, idäifche, imgrieh. Mythus zum 
Kreis der phrygiſchen Göttermutter u. der kretiſchen 
Rhea gehörige Dämonen, die am phryg. u. kret. Ida- 
gebirge haujen u. kunſtgeübte Metallarbeiter ſind. 
Sie entſprechen den Zwergen (Däunilingen‘; dek- 
tylos = Finger) ber deutſchen Volksſage. 

Daktyliothet, die (grih.), im Altert. Behälter 
zur Aufbewahrung von Fingerringen; auch die 
darin enthaltene Sammlung v. Ringen, bef. v 
ſolchen mit geſchnittenen Steinen; vgl. Gemmen. 

Daktyloporenkalk, durch kalkabſondernde 
Meeresalgen (Daktyloporen ꝛc.) hervorgebrachte 
Geſteinsablagerungen früherer Perioden. 
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in Mainz, 1788 in Konftanz, Biſch. v. Konjtanz 
1800, Erzb. v. Mainz 1802, für das au Frankreich 
abgetretene Kurmainz 1803 durch Aſchaffeuburg, 
Regensburg u. Weblar entſchädigt. Das unwürdige 
Abhängigkeitsnerhältnis zu Napoleon ließ ihn 1806 
mit dem Titel Fürftprimas an bie Spike des Rhein— 
bunds treten u. brachte ihm 1810 das Großhzgt. 
Frankfurt ein, doch nahm ihm das Jahr 1813 allen 
Beſitz u. alle Würde bis auf das Erzbist. Regens- 
burg, wo er äußerft wohlthätig feine lekten Jahre 
verbrachte. Daß er Freimaurer u. Illuminat war 
u. für eine deutſche Nationalkirche ſchwärmte, kenu— 
zeichnet ſeine theol-kirchlichen Anſchauuugen; doch 
ſprach er ſich ſtets für ein poſitives u. kath. Chriſten⸗ 
tum aus, wie auch ſeine Charakterſchwäche z. X. aus⸗ 
geglichen wurde durch Milde u. Herzensgüte. Als 
Schriſtſteller achtenswert durch eine Snzadt philoſ.⸗ 
äſthet. Abh. (Betrachtungen über das Univerfum‘, 
Er}. 1777, 61819; ‚Srundfäße der Aſth.“, 1791 ꝛc.). 
Vgl. Beaulieu-Marconnay (2 Bde, 1879); Darm: 
jtäbter, Großhagt. Frankfurt (1901). — Karl Theo» 
dors jüngerer Bruder Joh. Friedr. Hugo (1760 
bis 1812), Domherr zu Trier, Worms u. Speyer, 
nambajter Komponift u. Muſikſchriſtſt.; der ältere 
Wolfgang Heribert (1750/1806), feit 1778 
Theaterintendant zu Mannheim, befannt durch die 
Erftaufführung der Schilferfen ‚Räuber‘ (Brief- 
wechjelmit Schiller, Hrag.1819,n. A.1890) u.dramat. 
Dichtungen. Seit 1803 bad. Staatsininifter. Bar. 
Koffka, Iffland u.D. (1865). — Deifen Sohn Eme- 
rich Joſeph, (1810) Herzog v. D., x 30. Mai 
1773 zu Mainz, 7 27. Apr. 1833 zu Herrnsheim, 
als bad. Bejandter in Paris Talleyranda Günftling; 
1810 wegen feiner Güter in Frankreich jrauz. Staats⸗ 
bürger, bon Napoleon zum Dauf für jeine Dienfte 
bei der öftr. Heirat zum Herzog erhoben, 1814 für 
die Bourbonen thätig, mit Talleyrand auf dem Wie- 
ner Kougreß ; nad} der 2. Rejtauration Staatsmin. 
u. zulegt Gejandter in Turin. Seine Tochter, in 
2. Ehe mit Earl Granville verheiratet, vererbte Den 
Namen D. auf ihren Sohn 1. Che, Lord D.-Acton. 
Dalbergia L. f., Gattg ber Zeguminofen, 
Unterfam. Vapilionaten; 64 trop. Arten, Bäume 
od. hochkletternde Sträucher, jene meiſt mit hartem 
Holz; jo Tiejert D. latifolia Roxb., Vorderindien, 
das ſchwarze Botany= od. ind. Rofenholz, zu 
feinen Möbeln, D. sissoa Roxbd., ebd., das Siſſu— 
holz, zu Schiffen ıc., D. melanoxylon Guill. & 
Perr., trop. Afrika, da8 afrit. Grenadillholz 
od. Senegal=-Ebenholz, zu Bladinftrumenten 
(Klarinetten) u. Mtefjerhejten, D. nigra Allemao, 
Brafilien, nad) einigen da3 Paliſanderholz. 
D'Albert wär), Eugen, Komponift u. 
Pianift, + 10. Apr. 1864 in Glasgow; fam früh 
zeitig nach Deutſchland u. war Schüler H. Richters 
u. Liſzts in Weimar; 3.3. in Sranffurta.M. Schr. 
die Opern: ‚Der Rubin‘, ‚Shismondea‘, ‚Geruot‘, 
‚Die Abreife‘, ‚Kain‘ zc.; die Konzertſzene ‚See= 
jungfräulein‘; das 6ſtimm. Chorw. ‚Der Meuſch 
u. das Leben‘; 1 Symphonie, 2 Klavier-, 1 Gello- 
konzert, 2 Streichquärtette, Lieder, Klavierſtücke. 
Dalbono, Eduardo, ital. Dealer, & 1843 iu 
Neapel, wo er lebt; Schüler Marchettis u. Morelfis. 
Seine Hijtorienbilder (Erfommunifation des Königs 
Manſred zc.) find dramatiſch bewegt u. wie feine 
fübital. Landſchaſten (Heitere Nacht, Meerbufen v. 
Neapel) ſehr wirkungsvoll. 
Dalboſfee, ſchwed. Dalbo-Sjön, ein Teil des 
Wenerſees, ſ. d. 


Daktylus, der (grch., ‚Zinger‘, weil wie dieſer 
aus 1 längern u. 2 Türzeren Gliebern bejtehend), 
der Versſuß _ _ _: Zauberer. Dur) Zuſammen— 
ziehung u. Auflöfung entftchen ber daktyl. Spon- 
deus (= _) u. der jehr jeltene daktyl. Proceleus- 
inatikus (2 _ _ _). Die häufigften daktyl. Verſe 
ind der Herameter u. der jog. Pentameter. 

Dal, das, ſchwed. Landſchaſt = Dalsland. 

Dal (Dahl), Wladimir Iwanowitſch, ruf. 
Schriſtſt. (Pfeud. Kazak Lugauffij, ‚Koſak v. Lu— 
gan‘), * 22. (10. a. St.) Stop. 1801 in Lugan, 
F 4. Oft. (22. Sept.) 1872 in Moskau; erſt Mili— 
tärarzt, 1841 Kanzleihef im Din. des Innern, 
1849/58 Präf. des Kameralhof3 in Niſchnij Now— 
gorod; ſchilderte das Volksleben in einer Reihe treff- 
licher Erzählungen (Gejamtausg., 8 Bde, Petersb. 
u. Mosk. °18837.). Hrsg.: Sammlung ruf). Sprich⸗ 
wörter (Most. ?1879) u. großruff. Wörterb. (4 Bde, 

Dalgi⸗-Lama i. Samaismus. [ebd. ?1880/82). 

Dalgi⸗nor (mongol., ‚Dieerjee, großer See‘), 
mehrere inneraftat. Seen, bef.: 1) D., aud Kuluns 
(‚heiliger‘) See, in der Weſtecke der Mandjchurei, 
etwa 1000 km?; falzig, von Kerulen gefpeiit, zum 
Argun entwäfjert. — 2) abflußlofer Salzjee am 
Südweſtende de Gr. Chingan, 1271 m ü. M., 
mitten in einer Sandwüſte. — Auch der Baikal, j. d. 

Dalarnelihwed., Thäler‘), mittelfehwed. Lands 
ſchaſt, das Heut. Län Kopparberg, Flußgebiet der 
beiden Dal-Elf; ein durch Gebirgsbäde, Fjord— 
tbäler u. Seen (Siljanjee ꝛc.) reichgegliedertes, nach 
O. ſich abdachendes Gebirgsland (Stadjan, 1176 m) 
mit einigen ſandigen Ebenen u. rauhem Klima 
(San. durchſchn. — 130). Die Bewohner, Dale— 
karlier (das Land daher auch Dalekarlien 
gen.), gelten als die reinſten Vertreter des altgerm. 
Raffetyps: groß (1,7 m), dolichokephal, mit lichter 
Haarfarbe, Hell- od. jtahlblauen Augen, gerader 
Naſe u. zurücgeneigter Stirn; freimütig u. ehrlich, 
bei ausgeprägten Selbftgefühl u. Sinn für Humor. 

Dalayrac (D’Alayrac, dälärät), Nic., franz. 
Komponift, & 13. Juni 1753 zu Muret (Dep. 
Hie-Garonne), T 27. Nov. 1809 in Paris; ſchr. in 
28 Jahren 61 Opern (Siugfpiele), dar. ‚Die beiden 
Savoyarden‘, ‚Raoul v. Erequi‘, ‚Marianne'. 

Dalbe, ver = Ducdalbe (Pjahl). 

Dalberg, altes rhein. Geihleht, Stammſitz 
Dalburg b. Kreuznach, in männlicher Linie 1315 
erlojhen u. von den Kämmerern dv. Worms (al 
deren erjter wird Heribert genannt, jpäter Erzb. v. 
Köln, T 1021) beerbt. Die D. wurden jeit Maxi— 
miltan I. bei der Rrönung durch den Ruſ des 
Herolds: ‚Sit kein D. da?‘ zuerft zum Empſang 
des Ritterjchlags eingeladen; 1654 in den Reichs— 
freiherrenftand erhoben; die Linie D.-D. 1848, 
D.-Herrnsheim 1833 (. u.) ausgeftorbert, jet bYüht 
uoch die frh. Linie D.-Heßloh in Böhmen. — 
Johann, & 1455 zu Oppenheim, T 1503; jeit 
1482 Biſch. v. Worms, befaunter Humaniſt, Präf. 
der von Celtes gegründeten Socjetas Celtica, hoch- 
verdient um die Univ. Heidelberg, legte ‚fait zu 
allem, worauf noch gegenwärtig ihr Ruhm beruht‘, 
insbeſ. zu der Bibliothek, den Grund. Vgl. Morne- 
weg (1887). — Karl Theodor, Kurf. v. Mainz, 
jpäter Großherzog v. Frankfurt, zulekt Erzb. v. 
Negendburg, & 8. Febr. 1744 zu Herrnsheim, T 10. 
Febr. 1817 zu Regensburg ; nad} gründlichen jurijt. 
Studien 1772 Statthalter v. Erfurt, wo er in ſegens⸗ 
reichſter Weife wirkte u. mit Wieland, Herder, Goethe 
u. Schiller Beziehungen anfnüpfte. 1787 Koadjutor 
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Dalefarien (ſchwed,, ‚Thallerle‘), Dales |jerb., 12%), dtſch, 2296 Kath); Sch, Dampfer- 


farlien, Bolf u. Landichaft, f. Dalarne. 

Dal⸗-Elf, die (Ihwed., ‚Thalfluf‘), größter 
ſchwed. Fluß, entfteht bei Diuräs aus Öfter- (vom 
Fämund- u. Siljanfee) u. Vefter-D. (vom Herje- 
hägıra), bildet furz vor der Mündung in den Bottn. 
Meerb. (bei Elſkarleby) einen Zſachen 16 mh. Waf- 
jerfall ; 427 km. , nicht ſchiffbar (zahlreiche Klippen). 

D’Meutbert ſ. Aembert. — D’ATihes Prinzip, 
der von D'A. 1734 zuerſt aufgejtellte u. volljtändig 
begründete Sa: Während der Bewegung eines 
Kräſteſyſtems Halten jtet3 mit Rückſicht auf Die Be— 
dingungen, denen das Syftem unterivorfen ift, die 
verlorenen Kräfte (nad DA. die nichts zur Bes 
mwegung beitragenden Komponenten) ji Gleich— 
gewicht, u. es ift Daher deren virtuelle Arbeit (ſ. Me- 
chanik, Prinz.) für jede mit der Natur des Syſtems 
vereinbare Verſchiebung Null. Beſ. wichtig für die 
Mechanik, da auf dieſem Weg fich die Probleme der 
Bewegnung der Syjteme auf folche des Gleich- 
gewichts zurüdführen laſſen. Vgl. Schell, Theorie 
der Kräfte IL (21880). 

Daleminzier, ein jorb. Stamm zw. Elbe, 
Mulde u. dem Erzgebirge; durch Heinrich I. unter- 
worfen, der 928 ihre Fejtung Gana (wohl Sana 
b. Meißen; od. Jahna b. Oſchatz?) eroberte u. in 
ihrem Gebiet die Burg Meißen anlegte. 

Daler, der (‚Thaler‘), alte ſchwed. Münze = 
4 M. = 32 Sr in Silber od. Kupfer; fpäter 12. 
in Silber = 8 Schilling Spezies — 3 D. in Kupfer 
= 77.5; vgl. Rifsdaler. [(Seig.). 

Dalfinger (d'Alfinger), Ambr., f. Venezuela 

Dalhonſie (dälhäſe), 1633 verliehener Grafen 
titel im ſchott Haus Ramjay: James Andrew 
Brown-Ramfay, 10. Earl, (1849) Marquis v. D., 
* 22. Apr. 1812 zu D. Caſtle b. Edinburgh, + 19. 
Dez. 1860 ebd.; 1847/56 Generalgoun. v. Oft: 
indien, ein genialer, rücfichtsYofer Staatsmann, 
Reſormator u. Eroberer, erweiterte das Reich durch 
Befeitigung zahlreicher einheim. Fürften u. die 
Annezionen des Pendſchab nad) der Niederlage der 
Sikhs (29. März 1849), Pegus nach dem Krieg 
mit Birma (1852), des Kgr. Audh (Ian. 1856). — 
Sein Better For Maule Ramſay (11. Earl, bis 
1860 Lord Banmure), 1801/74; 1846/52 Kriegd- 
min. unter Ruſſell, 1855/58 unter Balmerjton. 

Dalila (hebr. Delzlah), philiftäijches Weib zu 
Soref, von dem bethört, Samfon das Geheimnis 
feiner Stärke preiögab u. feinen Beruf einbüßte. 

Dalimil v. Meſeritſch, Johanniterritter, galt 
früher ala Verf. einer bis 1314 reichenden böhm. 
Reimchronik (hrsg. von J. Jiretef, Font. rer. Boh. 
III, 1878, älteſtes Denkmal tſchech. Poefie). Dal. 
Bachmann (1902). 

Dalin, OLof v., ſchwed. Dichter u. Ge— 
ſchichtſchr, € 29. Aug. 1708 zu Vinberg (Halland), 
712. Aug. 1763; 1751 Lehrer des nachmal. Königs 
Guſtav III., 1755 Reichshiſtoriograph, 1763 Hoj- 
fanzler; 3. T. unter dem Einfluß des franz. Klaf- 
fizismus, führte eine Leichte, gefällige Darftellung u. 
einen heitern Ton in die ſchöne Litteraturein. Schr.: 
das Epos Svenska friheten (1742); da8 Trauer- 
ſpiel Brynhilda (1738); da3 Luſtſpiel Den afunds- 
Juke (1738); die Satire Aprilverk (1740) u. viele 
Lieder. Vortrefflich iſt aud) feine Svea Rikes Hist. 
(4 Bde, Stodh. 1747/62). Answ. feiner Schr. hrsg. 
von Lindblad (1872). Val. Warburg (Stockh. 1884). 

Daͤljã, Dalj, flawon. polit. Gem., Kom. Viro- 
vitiß, v. an der Donau; (1900) 5900 €. (77%, 


Hation; Schloß u. Herrſchaſt des griech. = orient. 
Patriarchen v. Karlowitz; Weinbau, Fifherei. 

Dalkeith wärs), ſchott. Stadt, 10 km füdöjtl. 
d. Edinburgh, zw. North- u. South-Esk, oberhalb 
ihrer Vereinigung; (1901) 6753 E.; Yo; Tath. 
Pſarrkirche (Sefuiten), Kloſter u. Schule der Barmh. 
Schw.; Eijenwerke, Fabr. v. Binften u. Teppichen, 
Gärtnereien, Kohlengruben, Getreidehandel (Börfe). 
Im N. D. Houfe (um 1700, Gemäldefammfung 
u. großer Park; Sitz des Herzogs v. Buccleuch). 

Dal (än, Carolina, geb. Healey, amerif. 
Scrijtitelferin, & 22. Juni 1822 zu Bofton, lebt in 
Wafhington; tritt in ihren Schriften für die Frauen 
emanzipation ein. Schr. u. a.: Woman’s Right to 
Labor (1860); Woman’s Right under the Law 
(1861); TheCollege, the Market, the Court (1867). 
— Ihr Sohn Will. Healey, Biolog, Gengraph 
u. Geolog, * 21. Aug. 1845 zu Boſton, Mass.; be⸗ 
reiſte 1865/68 behuſs geol. u. geogr. Aufnahme 
Alaska, jeit 1868 Kurator am Nationalmufeum zu 
Wafhington, feit 1893 zugleich Prof. der Paläontol. 
am Wagner-Snititut zu Philadelphia. Hauptw.: 
Alaska (Boft. 1870); Scient. Res. of the Explor. 
of Alaska (Wafh. 1876/80); Tribes of the extr. 
Northwest (ebd. 1877); Tert. Fossils of Florida 
(5 Tle, Philad. 1890/1900). 

Dallas (v&räp), nordamerif. Stadt, die größte in 
Texas, am obern Trinityfluß; (1900) 42638 €. 
(2364 Dijche, 9035 Neger); X (IO Linien, ferner 
Straßenbahnen); 3 kath. Kirchen (dar. Profathes 
drale), 4 Kapellen; mehrere Colleges (darunter eine 
Univ. für Frauen), Urſulinenkl. (Mfad., Schule), 
Sanitarium u. Diözeſanwaiſenhaus (Barmh.Schw.); 
Fabr. v. Sattlerwaren, Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
bau, Zigarren-, Eisſabr, Holz: u. Marmorver— 
arbeitung, Baumwollen- u. Wollenind., Schläch-— 
tereien, Weizen⸗ u. Baumwollhandel. — Das Bist. 
D. (1890 err., feit 1893 Bilch.: Edw. Sof. Dunne), 
Suffr. v. Neuorleans, zählt (1902): 64 Kirchen, 
75 Stationen, 50 Geiftliche, 14 relig. Genoſſen— 
ſchaſten (2 männliche), 12 Mädchenafad., 24 Piarr- 
ſchulen, gegen 28000 Kath. 

Dallastypie, die, von D. C. Dallas (batk) 1873 
erfundenes galvanogr. Verfahren, f. Galvanographie. 

Dalaus, Joh., ref. Theolog, f. Daitte, 

Dalldorf, jeit 1908 Wittenau, brandenb. 
Dorſ, Kr. Niederbarnim, nordweſtl. v. Berlin 
(Straßenbahn); (1900) 5433 €. (8°/, Katy.) ; EL; 
Irrenheil- u. Sdiotenanftalt der Stadt Berlin. 

Dalter, Balth. v., Theolog u. Politiker, x 22. 
San. 1835 zu Gajteig (Oberbayern); 1860 Priefter, 
1862 Gymn.=, 1864 Lyceal-Prof., jeit 1886 Rektor 
in Freifing. Mitgl. der bayr. Abgeordnetenfammer . 
jeit 1871, Führer der bayr. Patrioten= (jeit 1887 
Zentrums=) Partei. Schr.: ‚Der Jrrtum ala Ehe— 
Hindernis‘ (preiögeft., 1861). 

Dalles, ver (v. neuhebr. dalluth, Armut‘), Ver⸗ 
Legenheit, bef. Geldmangel; im D. fein, den ®. 
haben, in der Klemme fteden. 

Dates (engl., Mehrz., dä), Strompaß, bei. der 
des Columbia (j. d.). — Danach ben. die nordamerik. 
Stadt The D, auf D. City Eßlte), Ore., I. am 
Columbia, oberhalb feines Durchbruchs durd) das 
Kaskadengebirge; (1900) 3542 €. ; Es, Danıpfer= 
ftation; fath. Kirche, Akad. der Schw. dv. HU. Namen 
Sefu u. Mariä; Mafhinenjabr., Mühlen, Ver: 
ſchiffung v. Wolle, Vieh u. Getreide. [f. Bulwer. 

Dalling and Bulwer (däting änd bülüör), Lord, 
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Dal’ Dca Bianca, Augelo, ital. Genve= 
maler, & 31. März 1858 zu Verona, wo er lebt. 
Seine dem heimifchen Volksleben entnommenen 
Genrebilder zeichnen fi) durch wirfungsvollen Bes 
rismus, Folorift. Meiſterfchaſt u. nam. geniale Be— 
handlung des Lichts aus. Hauptw.: Primiz, Ave 
Maria (Mailand, Brera), Das erſte Licht (Trieſt), 
Auf der That ertappt (Rom) ꝛc. 

DaW Ougaro, Zrauc., ital. Dieter u. Pa— 
triot, & 1808 in Manſue (Prov. Trevifo), T 10. 
Sau. 1873 zu Neapel; Priejter, nach feiner Trennung 
von der Kirche Journaliſt in Trieft; Haupturheber 
der Bewegung v. 11. Aug. 1848 in Venedig, Mitgl. 
der Konftituierenden Berfammlung in Rom u. 
Konmiffär Saribaldis, dann in der Verbannung ; 
1859 Prof. der Litt. zu Florenz, 1869 zu Neapel. 
Berühmt wurde er durch feine Stornelli ital. (n. A. 
Mail. 1883), volkstümliche patriot. Lieder. Schr. 
ferner : die Dramen Il Fornaretto (1838, n. X. ebd. 
1898), I Dalmati (ebd. 1847 u. ö.), Bianca Capello 
(ebd. 1861 u. ö.); Novelle vecchie e nuove (Flor. 
1869, n. X. 1899); Fantasie drammat. e lir. (ebd. 
1866) ꝛc. Ge. W., 3 Bde, Tur. 1846/47. Bal. 
De Gubernatis (Flor. 1875). 

Dallwitz, böhm. Dorf, I. an der Eger, jchief 
gegenüber Karlöbad (eiferne Brite) ; 2066 deutfche 
€.; Kapelle, Schloß; Brauerei, Porzellanfabr., 
Porzellanerde= u. Braunfohlengruben. 

Dalm., bei naturwiſſ. Namen Abt. für I. W. 
Dalmann, Entomolog, 1787/1828. 

Dalmatien (vom albau. dalmium, Schaftrift‘), 
öfter. Königreich, der Nordweitfaum der Balkan 
halbinfel, vom Quarnerolo bis Spizza, nur auf 
2 kurze Strecken vom hercegov. Gebiet durchbrochen; 
12835 km?, 4,28°/, der Monarchie. D. wird im 
W. (bis zur Narenta) von den unwirtlichen u. uns 
twegfamen Dinar. Alpen (Dinara, 1831 m), im N. 
vom Delebitgebirge (bis 1700 m) begrenzt. Bon 
diefem ſenkt jich das Laud zu dem nur 300/400 m 
h., ziemlich fruchtbaren norddalmat. Hügelland (ver= 
einzelt der Monte Promina, 1148 m), während den 
Dinar. Alpen das fteil zum Meer abfallende Dalmat. 
Küftengebirge vorgelagert iſt (Spilaja, 1509 m, 
Biofopogebirge, 1762 m). Südl. der Narenta bildet 
D. den Abfall der troſtloſen Felswüſte des herceg.- 
montenegr. Kreideplateaug (Orjen, 1895 m). Der 
Küſte entlang ziehen Inſeln (Curzola, Lefina, 
Brazza ꝛc.), Reſte untergetauchter Taltengebirge: 
D. zeigt vorwiegend Karftcharakter (zahlreiche 
Höhlen, Spalten, Dolinen ꝛc.), ift daher wafjer- 
arm (Zifternen), mit ſchwach entwickelter Flußbil⸗ 
dung (reißende Bergflüſſe: Kerfa, Zrmanja, Eetina, 
Narenta; Grottenflüffe: Ombla, Boput 2c.); Die 
wenigen Seen find (abgefehen von Branafee) nur 
periodifch, Die Hälfte der zahlreichen Sümpfe wird 
dur) die Narenta gebildet. Klima an der Küſte 
mild (kurze Winter, Januar 9°, nicht zu heiße 
Sommer), im Gebirge rauh (lange Winter, viel 
Schnee); widrige Winde (Bora, Scirocco, Masftral 
2c.) fehr häufig. Pflanzenwelt mitteleurop., medi— 
terran faft nur an der Küfte (bis 1000 m hinauf: 
Machien, Strandfiefern, Cypreſſen, Platanen, 
Pinien, Dattelpalmen, Agaven 2c.); Tierwelt jehr 
mannigfaltig (no) Schafale, eigentüml. Fifcharten). 
Die Bevdlferung betrug 1900: 593 784 €. 
(12,58 °/, mehr al3 1890); 83,6°%/, Kath., 16,2 Or» 
thod. x.; ſaſt ausſchl. (96,6%/,) Serboftoaten, nur 
0,4%), Deutfche, 2,6 %/, Hal. xc. D. iſt das unfrucht- 
barfte Land der Monarchie (oft wüſtenhaſt, 5939 km? 
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nur Hutweiden). Saum 1/, des Bodens ijt ertragd- 
fähig; augebaut fait nur der Küftenfaum u. Die 
Thäler (1900: 2295,38 km? Ader- u. Sartenland), 
Haupterzeuguiffe: Wein mit jährl. gegen 1 Dill. hl 
auf 818,5 km?, an 1. Stelle im Reich, aber faft nur 
zum Verſchneiden brauchbar, Olivenöl (jährl. etwa 
12000 t), Getreide (Mais, Weizen, Gerfte ıc.), 
Zabaf (im Innern), Daneben Obft, Südfrüchte, In— 
feftenpulverpflangen, Gemüfe; Futtermangel beein= 
trächtigt Die Viehzucht (26 368 Pferde, 38506 Maul: 





efel u. Efel, 108216 Rinder, 888039 Schafe 2c.). 
Forſtbeftand zwar 3817 km?, aber meiſt Nieder- 
wald (Aufforftung im Werk); fehr Yohnend der 
Fifchſang (def. Seeftfcherei, auch) Schwämme). Neben 
! Diineralgewinnung (Asphalt, 80,9 %/, bes Reichs, 
Braun: ıı. Steinfohlen, Seejalz). u. (geringem) 
Schiffbau beſchränkt fi die Induſtrie (nur 4°), 
der Bevölferung) auf Herftellung v. Lifören (1900: 
2848 Brennereten, bef. Maraschino), Tabakpfeifen, 
Schmudgegenftänden x. Zur Ausf. fommen Wein, 
SL, Südfrüchte, Infektenpulverblüten, Maraschino, 
Häute; 3 Handeld- u. Geiverbefammern. Dem 
Verkehr dienen zahlreiche, ausgezeichnete Häfen ıı. 
126 km Eifenbahnen (185 km im Bau). Staats- 
wefen. D. tft ein Kronland mit eigener Verwal—⸗ 
tung (der Statthalter in Zara ift Landeschef); Land⸗ 
tag mit 43 Mitgl. (41 auf 6 Jahre gewählt, fath. 
Erzb. u. griech. Biſch. v. Zara); 11 Abg. im Reichs⸗ 
rat. Kath. Erzb.u. Metropolit (in Zara) mit 5 Suffr. 
(Cattaro, Leſina, Raguſa, Sebenico, Spalato), 2 
griedh.-orient. Biſch. (Zara, Cattaro); je 1 Ober: 
Yandes= (zu Zara) u. Landesg., 4Kreis- u. 28 Bez. G.; 
2 theol. LZehranitalten (1 fath.), 5 Obergymn., je 
1 Lehrer: u. Behrerinnenbildungzanftalt, je 2 Real— 
u. naut., 875 Volksſchulen; Militär- BR: 
fomın. inBara; 18 Bez.H. Bandesfar- 
ben: Blau=Geld; Wappen: 3 gefrönte 388 
oldene Löwen-(Leoparden-) Köpfe in | 
ln Feld. Dal. Ewida (1882); } 
Sftr.-ung. Mon. (Bd 11, 1892), Peter: 
mann (1899); Hartleben (?1902); 
Sahrb. Manuale (Zara, feit 1871). 
D., urfpr. von Illyrern bewohnt, wurde jeit dem 
7. Jahrh. dv. Chr. an den Küften von Doriern ko— 
Yonifiert, in den Kämpfen mit der Königin Teuta, 
König Gentius v. Sfodra, endgiltig 35/33 von 
Auguftus erobert. Die röm. Prov. D. (Hauptft. 
Safonä) reichte von der Arſa (in Sftrien) dis zum 
Mat (zw. Aleſſio u. Durazzo), Iandeinwärts bis 
zur Morawa. Seit 395 gehörte D. mit Ausnahme 
der von Diokletian abgetrennten Prävalitana (füdl. 
u. öſtl. v. Gattaro) al Zeil v. Weftillyricum zum 
Weftreich, nach der got. Herrihaft (489/535) zu 
Byzanz, wurde aber Ende de3 6. Jahrh. von Avaren 
u. Slawen verheert u. in ben letzten Jahren des 
Kaiſers Phokas (t 610) von Kroaten u. (im ©.) 
Serben in Befit genommen. Nur an den Kitten 
u. auf den Juſeln erhielt ſich die rom. Bevölke— 
zung u. die byzant. Herrſchaſt (Thema D. mit einen 
Katapan in Zara u. Thema Dyrrhachion). Nach— 
dent der Doge Pietro Orfeolo II. (er felbſt u. feine 
Nachfolger feit 1086 nannten fich Hzge v. D.) im 
letzten Jahrzehnt des 10. Jahrh. die Seeherrfchaſt 
der räuberifhen Narentaner gebrochen, bemächtigte 
fi) Venedig D.s u. behauptete, von Byzanz als 
Erbe anerkannt, in fteten Kämpfen mit Kroaten u. 
Ungarn das Übergewicht. Während der Bedrängnis 
der Nepublif durch Die Ligue v. Cambrai werde 
da3 innere D. von den Türken erobert, auch in der 
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Folgezeit Die venez. Herrſchaft immer mehr ein= 
geſchränkt u. erſt in den Friedensſchlüſſen v. 1699 
u. 1718 D. im heutigen Umfang herausgegeben. 
Sp fam ed 1797 an Ofterreih, 1805 an das Kar. 
Stalien, 1810 zu den illyr. Provinzen, 1814 wieder 
an Oſterreich. 1816 zum Königreich erhoben, 1867 
den Reichsratsländern zugeteilt; 1869/70 u. 1881 
Aufftände wegen des Wehrgeſetzes. Gegen die füd- 
flaw., auf Errichtung eines dreieinigen jerbofroat. 
Königreichs aus D., Kroatien u. Slawonien hin- 
zielenden Bejtrebungen begünftigt Die Regierung 
Die Staliener. Val. Cattalinid) (3 Bde, Zara 1835); 
Eitelberger, Mittelalt. Kunſtdeukm. D.s (Gef. 
Schr. IV, 1884) ; Bullett. di archeol. e stor. dalm. 
hrsg. von Bulit (Spal., feit 1878). 
Dalmatien, Herzog d., f. Soult. 
Dalmatik, die (lat.), das liturg. Obergewand 
der Diafonen (beim Pontififalamt auch vom Bijchof 
unter der Kafel getragen), ein bis zu den Knien 
reichender, mit mittelweiten Ärnieln verfehener Rock, 
entw. bloß an den Seiten (röm. Form, Abb. 1) od. 





nen Länder. fiber den Stoff (gem. Seide od. Halb: 
feide) ift nichts Ausdrückliches beſtimmt. Bon einem 
gleichn., angeblich nad) Dalmatien benannten fpät- 
röm. Obergewand abftamnıend, war die Diafonale 
D. (zunächſt nur in Nom verwendet) urjpr. ein bis 
auf Die Füße reichendes, mit fehr weiten Ärmeln 
u. 2 roten Bierjtreifen (clavi) verfehenes Linnen— 
leid (Abb. 3, Moſaik aus den 7. Jahrh., S. Ve— 
nanzio in Nom), das ftet3 ungegürtet getragen 
murde. Die Verfürzung des Gewandes beginnt im 
Norden fhon im 9. Jahrh. Die D. galt von alters 
ber als Frendengewand u. wird Daher in der Faften- 
u. Adventszeit nur an den einfalleuden Feſten u. den 
Sonntagen Lätare u. Gaudete getragen. 

Dalmatiner, Canis sagax gallicusragusanus, 
eine Kreuzung des franz. Hühnerhunds mit dem 
großen dän. Hund; mittelgroß, furzharig, von leich— 
tem, Träftigem Körperbau; Yarbe weiß, meift mit 
einen ſchwarzen (auch) blauen od. braunen) Flecken; 
nur als Begleithund zu Wagen od. zu Pferd zu ges 
brauchen. Soll von Dalmatien über Bengalen nad) 
Europa gefommen jein. 

Dalnyj od. Dalni (rufl., ‚Die ferne‘ Stadt), 
ruff. Freihafen u. Haupthandelsplatz v. Ruff.-China, 
an der Biktoriabai, im ſüdl. Teil der Talienwan- 
bucht (Ziautung); (1902) 50000 E. (meift Chin., 
2000 Eur.) ; Eh; der durch Wellenbrecher gefchützte 
Hafen (große Landungsbrücke) ift neben Bort Arthur 
Der einzige ſtets eiöfreie von Rufj.-Oftafien. D. wird 
feit 1900 als fünftiger Regierungsfi an Stelle Port 
Arthur mit allen öffentlihen n. Privatgebäuden 
von der ruſſ. Regierung unter Leitung des Iugenieurs 
Sacharow erbaut. 
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Dalou (datu), Ju les, franz. Bildhauer, * 
31. Dez. 1838 zu Paris, T 15. Apr. 1902 ebd.; 
Schüler von Carpeaux u. Duret. Bon feinen mannig- 
fachen, nit immer in gefunden Realismus gehal- 
tenen Werfen feien die beiden Neliefs ‚Sikung der 
Stände v. 23. Juni 1789 (im Sikungslaal der 
Deputiertenfammer) u. allegor. Verherrlichung der 
franz. Repubtif, die 12 Relief? am Sodel des Stand- 
bilds der Republif u. die große Bronzegruppe 
‚Zriumph der Republik auf der Place de Ya Nation 
in Paris erwähnt. 

Dalrymple (bärimpt, dalrimph), ſchott. Adeld« 
gefchlecht, feit 1450 im Beſitz der Herrſchaft Stair- 
Montgomery. Gemeinfamer Stammvater James, 
(1690) Viscount Stair (1619/95), Präf. des 
1. fehott. Gerichtshofs (Court of Session) unter 
Cromwell, Karl Il. u. Wilhelm IIL, verdient ala 
Geſetzgeber unter Karl II.; ein gemäßigter Mon— 
archiſt, zerfiel nad) der Teſtakte mit dem König u. 
ſchloß fih Wilhelm v. Oranien an. — Sein ältefter 
Sohn John, (1708) 1. Graf Stair (1648/1707), 
Staatsfelr. u. Geheimfiegelbewahrer Wilhelms IIL, 
für die Unterwerfung Schottlands thätig (Urheber 
des Blutbads v. Glencoe, das ihn feine Iimter foftete), 
unter Anna mit feinem Bruder Hem für die engl.- 
f&ott. Union, Berater Godolphins für Die fehott. 
Angelegenheiten. — Sein Sohn John, 2. Graf 
Stair (1673/1747), diente unter Mtarlborough als 
General u. Diplomat u. leijtete Georg I. ala Ge- 
fandter in Paris (bis 1720) gegen die Stuarts große 
Dienjte. Wegen feiner Oppofition gegen Walpole 
erjt 1742 wieder als Kommandaut des engl. Hilfa- 
heers in Dentjchland verwendet, nahın nad) dem 
Sieg d. Dettingen den Abſchied. Jetziger (10.) 
Graf Sohn Hamilton, * 1819. Tiber James 
u. Die beiden Sohn vgl. Graham (2 Bde, Edinb. 
1875). — Hews Enkel Sir Hew Whiteford, 
Baronet D., engl. General, & 3. Dez. 1750, 19. 
Apr. 1830; ſchloß 1808 Die für Die befiegten Fran— 
zojen günftige Konvention d. Cintra, wurde deshalb 
abgefeßt, in kriegsgerichtliche Unterſuchung gezogen, 
aber freigefprocdhen. — Des Viscount James Tochter 
S$anet, Tr 1669 bald nad) der Heirat, ift Walter 
Scotts ‚Braut v.Lammermoor‘. Eufelihres jüngften 
Bruders David find u. a. der Hiftorifer u. Juriſt 
David D. Lord Hailes (1726/92), Verf. der 
Annals of Scotland (2 Bde, Edinb. 1776/79), der 
in der gefehrten Welt ſ. 3. eine glänzende Stellung 
einnahn, u. fein Bruder Alexander, Hydrograph 
u. Forſchungsreiſender, * 24. Juli 1737 zu New 
Hailes b. Edinburgh, F 19. Juni 1808 zu London; 
bereifte 1752/65 in Dienften der Oftind. Komp. die 
Sunda-Sinfeln; 1779 Hydrograph der Komp., 1795 
der Admiralität. Hauptw.: Coll. of the Voy. in 
the S. Pac. Ocean (2 Bde, Lond. 1770/71). 

Dalsland, auch Dal, weitfchwed. Grenzland- 
ſchaft, das nördl. Drittel des Läns Elfsborg, weſtl. 
vom Wenerſee, ein an Flüfſen, Seen u. Naturſchön— 
beiten reiches Hügelland (Göffullen, 227 m 9.), faft 
| ganz beivaldet, nur im SO. eine kleine, fruchtbare 
Ebene; gegen 100 000€. ; Waldwirtſchaft, Ackerbau, 
Eijengewinnung u. -verhüttung; Hauptft. Amaͤl, 
am Wenerfee, (1900) 3351 E. — Der D.fanal 
verbindet die Seen int nördl. D. mit dem Wenerſee, 
überwindet mit 29 Schleufen ein Gefäll von 59 m; 
255 km I., 1864/68 von Nils Ericjon erbaut. 

Dalston (eitktön), Lord. Stadtteil, ſ. Islington. 

Dalton ttöw, 1) Sohn, engl. Phyſiker, x 
‘6. Sept. 1766 in Eaglesfield, T 20. Mai 1844 in 
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Mancheſter; entdedte das Gefe der einfachen u. 
multiplen Proportionen (j. Atome), jtellte die erſte 
Atomgewichtstabelle auf u. fand den Satz (D. ſches 
Geſetz): Gasmiſchungen verhalten fich jo, wie wenn 
jedes einzelne Gas den Geſamtraum allein ausſüllte; 
die fich hieraus ergebenden Zeilbrüde Partial- 
drücke) liefern demnad) zufammen den Geſamt— 
druck, Hierdurch ſowie durch feine zahlreichen theoret. 
Arbeiten einer ber verdientejten Mitbegr. der theoret. 
Phyſik u. Chemie. 1794 beſchrieb er als erjter die 
nad ihm ben. Rotblindheit (Daltonismus, ſ. Sarben- 
Blindheit). Vgl. Henry (Lond. 1854). 

2) John Call, amerif. Mediziner, & 2. Tebr. 
1825 zu Ehelinsford, Mass., T 12. Febr. 1889 zu 
Neuyork; 1851 Prof. zu Buffalo, 1855 zu Neuyork; 
hervorragender Phyfiolog u. Embryolog. Schr.: 
Human Physiol. (Veuy. 1859, 71882); Physiol. 
& Hygiena (ebd. 1868) ꝛc. 

Daltonz in⸗Furuteß (dArtdufn-Bentp), engl. 
Stadt, Graſſch. Lancafter, nördl.d. Barrowsin-Furs 
neß; (1900) 13020 E.; Ti; kath. Kirche (1879); 
Eifenwerfe u. =gruben, Brauerei. Südweſtl. die 
Nuinen der Giftercienjerabtei Furneß. 

Dalwigk zu Lichtenfels a), Reinhard 
Frh. v., hefi. Staatsm., & 19. Dez. 1802 zu Darım= 
ſtadt, T 28. Sept. 1880 ebd.; 1841 Kreisrat im 
Worms, 1845 in Mainz, 1850/71 Minifterpräfident. 
In ſchwierigen Beitläufen großdeutſcher bundes- 
treuer Staatöm., unbeirrt von allen Anſeindungen 
des Nationalvereins; ſchloß mit Bifchof vd. Ketteler 
die Konvention v. 1854, unterzeichnete 1871 die 
Verſailler Stipulationen, vor denen er ‚eine neue 
u, glänzende Zukunft‘ Deutſchlands ſich verſprach. 
Dal. [Arn. Frh. v. Cransberg-Biegeleben,] Lebensſt. 
von einem alten Dipl. — 

Daily, ver der), nordauſtral. Fluß, entfteht aus 
Katherine- u. Flora River, mündet mit Liman in 
bie Anſonbai; etwa 250 kml. zur Regenzeit ſchiffbar. 

Dan, das, Wegmaß in Annam = 2%i = 890 m. 

Dama H. Sm., der Damhirſch. 

Damaghan, per. Stabt = Damghan. 

Daman, ber, Battg der Klippfchliefer. 

Damanhur, Hauptit. der unteräghpt. Prov. 
Behera, auf einem Hügel im Nildelta; (1897) 
27236 E.; A; Baummwollbau u. =egrenierung; 
lat. Miſſion. D. ift daS alte Hermupolis parva. 

Damao (Gamañ), auch Daman, port. Beſitzung, 
am Ausgang des Golſs dv. Cambay; 2 Enklaven in 
der indobrit. Prov. Gudſchrat: das Stadtgebiet D. 
(57 km?) mit 11 Salzwerfen u. der fruchtbare 
(Tabak) Diftr. Pargana Nagar Hawili (326 km?); 
1894 auf. 64248 E. — Die gleihn. durch 2 Forts 
geſchützte Hauptft., an der ſchiffbaren Daman— 
Ganga ; u; Baumwollſpinnerei, Hochſeefiſcherei, 
Hafen (für Fleinere Fahrzeuge). Bon den Portus 
giejen 1531 u. 1535, endgiltig 1559 erobert. — Das 
Bist. D. (1886 err., mit dem erzbiſch. Titel v. 
Granganor vereinigt), Suffr. v. Goa, zählt (1900): 
42 Plarreien, 69 Kirchen u. Sapelfen, 1 Seminar, 
27 Elementarfulen mit 1080 Kindern, 3 europ., 
76 einheimijche Priefter, 75 653 Kath. 

Damara (aus dem Hottentott. Schimpfwort 
daman), in eigner Sprache Herero (Mehrz. Owa— 
herero, ‚Speerfhwinger‘), ſüdweſtafrik. Bantu— 
ftanım ; vor etwa 100 Jahren über den Kunene nad 
D.land (f. u.) eingewandert; den Kaffern ähnlich, 
groß u. Fräjtig, offen, aber hochmütig, 65 000 Köpfe 
(Biehzüchter); nominell unter dem Oberhäuptling 
Samuel Maharero, in Ofahandja. Nahe verwandt 
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die Owambandjeru im OD. Dagegen find bie 
Berg-D,, in eigner Sprade Haufoin (Gaukoin), 
von unbelannter Abſtammung (wahrſch. Reſte der 
Urbevölferung), von ben D. u. den Hottentotten ge- 
knechtet u. in die Berggegenden dv. D. land u. Die 
Steppe füdl. vor ber Etoſapſanne gedrängt, jet von 
der deutfchen Regierung geſchützt, etwa 85 000 Küpfe, 
Hein, anſpruchslos u. arbeitfam (Gartenbau); Saupt- 
ſiedlung Ofombahe. — D.land, das mittlere Binnen- 
gebiet v. Deutſch-Südweſtaſrika, nördl. v. Groß: 
Namaland, im ©. meiſt wildzerklüſtete Granit- u. 
Gneismaſſen (Omatakoberg, 2680 m) mit ein— 
gelagerten Hochebenen (Weideland), Quellgebiet 
zahlreicher, aber nur periodiſcher Flüſſe, im N. aus» 
gedehrte Tafellandichaften ; heike Quellen (bis 779%. 
Dantaratos (jon. Deuaretos), ſpartan. 
König zur Zeit Der Perſerkriege, vereitelte Die Unter: 
nehmungen feines Mitkönigs Kleomenes gegen bie 
Athener u. Agineten; auf deſſen Betreiben vom 
Thron geſtoßen, floh er zum König Dareios. Er ſoll 
den Kerzes auf feinem Feldzug begleitet Haben, 
Damas (dänap), 1) alte franz. Fam. ſeit dem 
11. Jahrh. befannt: Charles, franz. General, 
* 28. Oft. 1758 zu Paris, T 5. März 1829 ebb.; 
ſocht ala Oberft 1780/81 in Amerika, wurde wegen 
Begünftigung der Flucht Ludwigs XVI. zum Tod 
verurteilt, aber begnuadigt, fämpfte 1797/1801 unter 
Condé; nad) der Reftauration (1815) Pair, 1825 
Herzog. — Sein Bruder, Graf Roger, General, 
%* 1765 zu Paris, T 18. Sept. 1823 zu Cirey (Cöter 
d'Or); focht ala uff. Offizier 1787/91 rühmlich 
gegen die Türfen, dann unter Condé, ſpäter unter 
Mad, zeichnete ſich 1806 in Kalabrienaus; 1815 Abg. 
2) Srang. Etienne, franz. General, x 22. 
Suni 1764 zu Paris, T 23. Dez. 1828 ebd. ; zeichriete 
fi 1796 duch den Nheinlibergang bei Neuwied 
aus, fämpfte unter Kleber in Ägypten, 1814 vor 
Mainz; jeit 1816 General-Inſp. der Infanterie. 
Damascenus, Soh., HL., J. Joh. v. Damaskus. 
Damgſchke, Adolſ Wilh. Ferd., Bodens 
reſormer, x 24. Nov. 1865 zu Berlin; bis 1896 
Volksſchullehrer, ſeit 1897 1. Vorſ. des Bundes ber 
deutſchen Bodenreformer. Hauptſchr.: ‚Was iſt 
nationalfogial?‘ (1898, 40./50. Tauſ.); Kamerun 
od. Kiautfhou ?‘ (1900); ‚Aufg. d. Gemeindepofitif‘ 
(1901, 9./12. Zauf.); ‚Bodenreform‘ (? "2 1902). 
Hrsg.: „Dtſch. Volksſtimme‘, ‚Soz. Streitfragen‘. 
Damaskios, griech. Philoſoph, ſeit etwa 520 
Vorſteher der neuplaton. Schule zu Athen, nach 
deren Schließung durch Yuftinian (529) er mit 
Simplicius nad) Perfien auswanderte; 533 Tehrten 
fie jedoch zurüd. Seine Quaest. de primis princ. 
hrsg. von Kopp (1826) u. Ruelle (Bar. 1889/91; 
frz., 3 Bde, ebd. 1898). Vgl. Ruelle (ebd. 1861). 
Damaskus, hebr. Dammeſek, arab. u. türk, 
Dimagſchk-eſch-Schäm, meiſt aber nur eſch— 
Scham (‚Syrien‘), Hauptſt. des türk. Wilajets 
Syrien, in einer vom Baradg u. zahlreichen Bächen 
bewäfjerten, meilenweit mit Objthainen u. Wein 
gärten bebedten Ebene (die ‚Shuta‘), an der Grenze 
zw. Antilibanon u. der großen Syr. Wüſte, 691 m 
1. M.; einſchl. 12000 Mann Garn. etwa 200000 
(nad) anderen 120/150 000) €. (?/, Moh., 16500 
Gried.-Orth., 15 000 Griedh.-Unierte, 8000 Ser. 
x), Ei; Sitz eines meldit. u. griedh.-orthod, 
Patriarchen, eines maronit. u. fyr. Erzbiſch., Komm. 
bes 5. Armeeforps, Post: u. Telegraphendir. (mit 
internationalem Bureau), Kriminalg., deutſches 
Konfulat, öſtr. Vizefonjulat. Ein Labyrinth v. Ba— 
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zaven (davon 25 große, überwölbte), zahlloſe Kaffee 
häuſer (die größten des Orients), 64 Bäder, 850 
von 2 Arnien des Barada gejpeifte öffentliche Brun— 
nen. Bemerfenöwerter als die 15 Kriftl. Kirchen 
(9 kath., darunter das traditionelle Haus des Ana— 
nia3, 2 armen., 3 fyr.=orthod., 1 prot.) find mehrere 
von den 173 Mofcheen (71 Hauptmofcheen), hauptf. 
die Omajjadenmofchee (uripr. griedh.-röm. Tempel, 
von Kaiſer Arkadius in eine Kirche umgewandelt, 
von Kalıf Welid umgebaut, 1069 u. 1893 3. T. 
abgebrannt); von weltlichen Bauten neben der 
fyflop., von dicken Türmen flankierten Stadtntauer 
(die untere Shit aus röm., die mittlere u. obere 
and arab. u. türf. Zeit) bei. die Zitadelle (1219, 
auf ftarfen Quaderfundamenten, von 6m br. Graben 
umgeben). 15 chriftl. Schulen (8 fath., dar. 5 der 
Sefuiten, College der Lazariften), 347 moh. (meift 
Medreßen, 1 Militärſchule). D. war fchon im Altert., 
noch mehr im M.A. ein Mittelpunkt orient. Kunft- 
gewerb3, bef. berühmt durch feine Gewebe u. Me— 
tallwaren. Seht it die Induſtrie zwar im Rüde 
gang, letftet aber noch immer Hervorragendes in 
der Anfertigung von Seidenjtoffen, Teppichen, 
Shawls, Stiefereien, Waffen, Gold-, Silber, Perl- 
mutter= u. Töpſerwaren ꝛc., der Handel (ſeit Er— 
öffnung des Sueskanals gefunfen) führt hauptf. 
Wolle, Getreide, Mehl, Früchte (bef. Apriloſen), 
Süßholz, Lammfelle aus. Die alljährlid) von der 
Südmeltvorft. Neidan nad Mteffa abgehende 
große Pilgerfaramwane ift infolge der zunehmenden 
Dampferbenügung zurüdgegangen u. wird mit Voll— 
endung der Bahıı nach Melka (im Werk) wohl ganz 
aufhören. — D. bejtand ſchon zu Abrahams Zeit 
(1 Moſ. 14, 15; 15, 2), dann erfcheint es in den 
ägypt. Eroberungsliſten Tutmes' III. (16. Jahrh. 
dv. Ehr.); darauf blieb e83 Jahrh. Lang ein Zankapfel 
zw. Ägyptern u. Hethitern. Im 11. Jahrh. gehörte es 
den Aramäern. David eroberte es, aber ſchon bald 
nachher war es der Mittelpunkt eine mächtigen ara= 
mäifchen Staats, der das benachbarte Reich Israel 
fortwährend (nam. unter Hafael) mit Erfolg be- 
friegte. Die Eroberung durch Tiglat-Pileſer III. 
machte der polit. Selbjtändigfeit v. D. ein Ende. 
Seit der Schlacht bei Iſſos gehörte es zum Reich 
Alexanders u. wechjelte in den Diadochenfänpfen 
mehrfach die Herren. 85 v. Ehr. nahın es der Naba— 
täerfönig Aretas, jeit 64 gehörte e3 zur röm. Prov. 
Syrien. D. war in diejer ganzen Zeit eine blühende 
Handelsitadt. Später Biſchofsfitz u. auch unter den 
Byzantinern ald Grenzwacht gegen die Wüfte wich- 
tig. In den Kämpfen zwifchen Perſernen. Byzan— 
tinern ſchwer geſchädigt. 635 von den Arabern unter 
Chalid erobert, Sit des Kaliſats unter den Omaj- 
jaden u. den erſten 2 Abbafliden, dann eine Statt- 
halter3 od. im Beſitz der fyr. u. ägypt. Gultanate, 
von den Krenzjahrern (1148 Konrad III.) öfters be— 
droht, aber nie erobert, feit dem 13. Jahrh. unter der 
Herrſchaft der Mamelufen (1401 von Timur erobert, 
der 30 000 Menſchen in der Ontajjadenmojchee ver- 
brennen ließ), jeit 1516 türkiſch, 1832/40 im Befik 
Mehemed Alis. Chrijtenmeßelei 9./16. Juli 1860. 

Damaft, der (nad) Damaskus ala urjpr. Pro— 
duktionsplatz ben.), meift glänzende, einfarbige Ge- 
webe mit jhöner Miufterung, auf Jacqnardweb— 
ftühlen hergeftellt aus den befannten Gefpinften allein 
od. gemijcht. Am verbreitetften find die Leinen-D.e 
für Tifchzeng, mit eingewebten Wappen ı. Namen 
fowie für Bettbezüge. Heute werden fie in Baumes 
wolle, nam. in mercerifierter Glanzbaumwolle, 
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ſehr gut nachgemacht. Woll-D.e aus hartge- 
drehten, Iangem Kammgarn dienen zu Möbelitofjen, 
zu denen viele Halbwollene D.e ebenfalld ver- 
wendet werden. Die fojtbaren Seiden-D,e find 
oft mit Gold» u. Silberfäden durchzogen u. dienen 
als Ornamente u. Tapeten. 

Damafus, Päpfte: D.T., hl. (366/84, F 11. 
Dez.), Spanier v. Geburt, erſt nad) der Befeitigung 
des Urfinus, des Gegenpapjtes der dem Liberius 
treugebliebenen Partei, durch Straßenfämpfe u. ein 
fait. Berbannungsdelvetunbeitrittenanerfannt; hielt 
Synoden gegen Arianer, Apollinariften u. Mace— 
donianer. Erhalten find von ihm Briefe, darımter 
an feinen Vertrauten Hieronymus, den er zur Übers 
fegung der HI. Schrift veranlaßte, Hymnen .auf 
Heilige, metrifche Injchriften für Kirchen u. Gräber 
(für deren Erhaltung u. Ausſchmückung er forgte), 
teilw. noch im Original (Damafian. Lettern). 
Beigejeßt in der 1902/03 anfgedeckten Familiengruſt 
der Domitilla-Katakombe; jeit dem 8. Jahrh. in 
©. Lorenzo in Damaſo. Epigramm. hrsg. von Ihm 
(1895). Bol. Wittig (1902). — D. I. (1048, + 
9. Aug.), vorher Poppo, Biſch. v. Brixen (jeit etwa 
1040); von Heinrich ILL, ernanut, von Markgr. Boni⸗ 
faz v. Tuscien nad) Nom geleitet, wo Benedikt IX. 
vertrieben werden mußte; regierte 23 Tage. 

Damaszenen, 2 Klaffen des Lucasſchen Pflau— 
menfyftens ti. Pflaume); auch = Dantaszener Pflaunte, 
f. Chrysophyllum. 

Damaszenerftahl, Damaſtſtahl, fehr bieg> 
famer u. harter u. darum zu Klingen (Damas- 
zener Klingen) u. Gewehrläufen verwendeter 
Stahl. Schon im 6. Jahrh. als aus Indien ſtam— 
mend erwähnt, im 16. Jahrh. in Damaskus durch 
Zufammenfchweißen reiner Renneifenjtüde in vielen 
Werkſtätten hergeftellt u. durch Atzen mit Damaft 
od. Damaszierung verjehen. Dies find entw. 
Schraubenlinien (Band-, Taban-, gewäfjerter Das 
maſt) od. rojenartige Zeichnungen (Roſendamaſt), 
die durch den verjchiedenen Kohlenjtoffgehalt des 
D.3 entftehen. Heute, wo man D. in Europa aus 
Schmiedeiſen u. Stahl viel u. gut nachahmt, Yiefert 
ſolchen im Orient nur noch Perfien. 

Dambadı, untereljäf]. Stadt, Kr. Schlettſtadt, 
am Oſtſuß der Vogeſen; (1900) 2616 kath. E.; 
TAM rom. St Sebaftiansfirche (Holzſchnitzaltar, 1ı. 
Jahrh.), Stadtmauer mit Thoren (13./14. Jahrh.); 
Eijenerzgruben, Haarnetz- u. Töpferwarenfabr., 
Weinbau (der zweitgrößte im Elſaß). — D. gehörte 
zum Bist. Straßburg u. erhielt von Berthold II. 
(1328/53) Stadtrecht. — 2 km wejtl. v. D. die Burg 
ruine Bernftein (um 700, 1789 zerjtört). Vgl. Popp, 
Kaftell D. (1901). 

Dambach, Otto, Juriſt, & 16. Dez. 1831 zu 
Querfurt, T 18. Mai 1899 zu Berlin; jett 1862 im 
preuß. Generalpoftamt, feit 1871 im Reichpoftaınt, 
zuletzt Wirkl. Geh. Oberpoftrat, feit 1873 zugleich 
ao. Prof. der Rechte; entwarf das Reichspoftgef. u. 
alle Geſetze über Urheberrecht (von ihm auch metjt 
mit Erläuterungen hrsg.). j 

Damberger, Joſ. Ferd., 8. J. Geſchichtſchr., 
x 1. März 1795 zu Paſſau, T 1. Mai 1859 zu 
Scheftlarn; Stiftöprediger zu St Kajetan in Mün— 
en, feit 1837 im Sefuitenorden in der Schweiz, die 
er im Sonderbundäfrieg verlaffen mußte, zuleßt 
Beihtvater ine Frauenklofter Scheftlarn. Seine 
‚Syndronijt. Geſch. der Kirche u. der Welt im M.A.‘ 
(bis 1378, 15 Bde, 1850/60) ift äußerſt fleikig, Die 
Darjtelung unbeholfen, die Kritik oft willkürlich. 
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Dambofe, die = Inoſit; Dambonit, bes, 
Dimethylinofit, C,H,o(CH3)s0s, u. Bornefit, 
Methylinofit, C,H, (CH,)O,, in gew. Kautſchuk. 

Dame (ft3., v. lat. domina, ‚Herrin‘), vornehme 
rau, Fräulein; Gebieterin (des Herzens), d. d’hon- 
neur (dam bönör, ‚Chrendame‘), Oberhofmeijterin; 
d. du palais (di patä), ‚Palajt‘-, Hofdame; d. de 
lahalle (dd 1& at), Marktweib (in Paris); im Schach 
= flönigin; ebenſo in der franz. Karte, entjpricht 
bier dem Ober der dentſchen. — D.n, Ordensge— 
noffenfhaften: 1) D.n des hlſt. Herzen Sefu, 
ſ. Herz Jeſu, Ordensgen.; 2) D.n des Hrijtl. Un— 
terrichts, ſ. Schulſchweſtern. — D.nfriede (1529) 
ſ. Cambrai. — D.uſpiel, vereinfachte Form des 
Schachſpiels, nach der ,D.‘ benannt (2); altes Brett⸗ 
ſpiel zwiſchen 2 Perſonen mit 12 ſchwarzen u. 12 
weißen Steinen, die auf den ſchwarzen Feldern des 
Schachbretts (D.nbrett) fehräg gegeneinander ge— 
zogen werden. Der in die letzte Reihe des Gegners 
borgerücte Stein erhält einen gleichſarbigen Stein 
aufgefegt (wird ‚D.‘) u. damit freiere Bewegung. 
Wer jämtliche Steine des Gegners geſchlagen od. 
ihn an vegelrechter Bewegung durch Einfperren ge- 
hindert hat, ift Sieger. — D.uftifte ſ. Kanoniffen. — 
D.ntuch, wenig gewalktes u. forgfältig appretiertes 
Tuch aus feiner Wolle od. Baumwolle. 

Damenbrett, Melanargia galathea Z., einzige 
deutſche Art der Schmetterlingsgattg M.; fehwarz, 
mit vielen gelblichweißen Flecken, von denen je ein 
großer an jeder Flügelwurzel jteht, 47 61853 mm br. ; 
häufig im Juli u. Aug. ; Raupe an Liefchgras, 

Damenifation, die (Muf.), f. Bobifationen. 

Damergu, Damerghu, franz. Sudanland- 
ſchaſt, nördl. v. Sofoto, ein reiches Getreideland 
(Kornkammer für Air u. die Länder bis zum Tſad), 
von Kanuri u. Hauffa bewohnt; Hauptft. Sinder. 

Damerow (o), Heint. Phil. Aug., Pſych⸗ 
tater, & 28. Dez. 1798 zu Stettin, T 22. Sept. 1866 
zu Halle; 1830 ao. Prof. in Greifswald, 1836 Leiter 
des proviſor. Irrenheilinſtituts, 1844 Dir. der neuen 
Irrenheil- u. Pflegeanftalt in Halfe; fehr verdient 
um bie Entwicklung des deutfchen Irrenweſens. Schr.: 
‚Elemente der nächſten Zukunft der Med.‘ (1829); 
‚Relat. Berbindg d. Irrenheil- u. Pflegeanft.‘ (1840) 
x. Begr. der Allg. Stier. ſ. Piychiatrie‘ (1844 fF.). 

Dames, Wilh, Barnını, Paläontolog, * 
9. Juni 1843 zu Stolp, T 22. Dez. 1898 zu Berlin; 
1878 ao., 1891 0. Prof. in Berlin. Hrög.: ‚Paläont. 
Abh.“ (mit Kayfer, 1883 ff.). 

Damgarten, pomm. Stadt, Kr. Franzburg, 
an der Mündung der Rednig in den Ribnitzer See; 
(1900) 1691 prot. &. ; Ts; Glashütte (bei. Flaſchen; 
auch Fabr. v. Flaſchenverſchlüſſen), Getreidehandel. 
— Gegr. 1255 von Jaromar II. v. Rügen, 1258 
Stadt nach lüb. Recht. 

Damghan, auch Damaghan, perſ. Stadt, 
Prov. Choraſſan, am Südoſtſuß des Elbursgebirges, 
1139 m ü. M.; etwa 13 000 €. ; Karawanenſtraße 
nad) Teheran u. Meſchhed. An die ehem. Größe 
(Blüte unter Abbas d. Gr.) erinnern Zahlreiche 
Nuinen u. der Umfang der Mauern. 

Damhirſch, Dama vulgaris Brook., einzige 
Art der Gattg. Das Geweih des Z trägt Augen— 
fprofjen u. ift oben ſchauſelſörmig mit Randzaden; 
die Decke ift im Sommer rötlichbraun mit weißen 
Fleden, im Winter mehr grau; auch ganz weiße 
Stücke find nicht felten. Schulterhöhe 90 cm; Körper 
15 ml, Schwanz 20 em J., Gewicht bis 120 ke. 


Dambofe — Damm. 
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im 16. Sahrh. in Mitteleuropa eingeführt zur Be- 
vöfferung von Wildparks; das Wildbret gefihäßt, 
die Haut gibt ein weiches, dehnbares Leder. 
Damia, gried. Göttin der Fruchtbarkeit, zuf. 
mit Auxeſia in Epidauros, Agina, Trözen u. 
Sparta verehrt; urfpr. wohl der Demeter wejend- 
gleich, ſpäter Geburtägdttin. gl. auch Bona dea. 
Damian, 1) HL: Märt., ſ. Kosmas u.2.,D. = 
Cöleſtin: Einfiedler vom HL D. ſ. Cöteftiner. 
2) P. (Joſeph de VBeujter), aus der Kongreg. 
der hl. Herzen Jeſu u. Mariä (feit 1859), Apoſtel 
der Ausfähigen, & 3. San. 1840 zu Tremeloo (Bra- 
bant), T 15. Apr. 1889; ging 1873 freiwillig nad 
der Inſel Molokai ala Seelforger der dort Yebenden 
Ausfägigen; 18883 ſelbſt vom Ausſatz ergriffen, dem 
er auch) erlag. Denfmal in Löwen (feit 1894). Bol. 
Butaye (Brügge 1890); Tauvel (Touren. 1891, dic) 
1892); v. Taljer (1892); A. Craven (Par. 51899); 
Schätti (?1899). i 
Damiana, die, Heilmittel, ſ. Turnera. 
Damiani, Petr., HL, ſ. Petrus D. 
Damtaniftinnen f. Klaxiffinnen. lphyfiten. 
Damianns, Patr. v. Alexandrien, ſ. Mono— 
Damiens ind), Rob. Franc, Attentäter, 
* 9. San. 1715 zu Thieulloy d. Arras; fanat. Wirr- 
fopf, machte 5. San. 1757 einen Mordverfuh auf 
Zudwig XV. bei einer Ausfahrt im Park v. Ber- 
failles; 28. März zu Paris auf dem Greveplaß ge— 
bierteilt. Ohne allen Grund von den Janſeniſten 
mit den Sefuiten in Verbindung gebracht. 
Damietta (ital.), Damiette (frz., »ät), arab. 
Dimjat, unterägypt. Goud.-Hauptft., zw. dem 
Menfalefee u. dem öftlichften Hauptarm des Nil 
(D.—Nil), 13 km oberhalb feiner etwas verſan— 
deten Mündung; (1897) 31288 €. ; Zi, Dampfer- 
ftation ; kath, Kirche; Seiden- u. Baumwollweberei, 
Fiſchſang. — Seit 641 in arab. Befig, 1219 durch 
die Kreuzjahrer, 1249 von Ludwig d. HL., 1798 dur} 
die Franzoſen erobert; 1. Nov. 1799 Zürkenfieg 
Klebers. — D. war feit Anfang des 4. Jahrh. Bi- 
ſchofsſitz, 1219/53 Metropole; den heutigen Erzbis— 
tumatitef führte 1843/46 Papjt Leo XII. 
Damiri, Kemal ededin Muhammed 
ibn Spa, arab. Zoolog, & 1341, T 1405; bekannt 
durch fein zool. Wörterb. Hajat el-haiwan, Leben 
der Tiere‘, da3 die Beziehungen der Tiere zu Sage, 
Sprichwort, Gefeß, Heilkunde u. Volksaberglauben 
behandelt; auch kulturgeſch. wichtig wegen zahlr. 
Entlehnungen aus fonjt unbefannten arab. Schrift- 
ſtellern. Gedr. Bulak, 2 Bde, 1867, Kairo 1888. 
Bol. Wüftenfeld, Arab. Arzte u. Naturf. (1840). 
Damironcr), Sean Philibert, franz. Philo- 
ſoph, * 10. San. 1794 in Belleville (Dep. Rhöne), 
t 11. San. 1862 in Paris; Prof. an der Sorbonne 
u. Mitgl. der Akad., Schüler Confina. Schr. : Essai 
sur l'hist. de la philos. en France au XIX siöcle 
(2 Bde, Par. 1828, 31834) ; Cours de philos. (2 Bde, 
1836, ?1842, 4 Bde); Essai sur l’hist. de la philos. 
en France au XVIle siöcle (2 Bde, ebd. 1846); 
Me&moires pour servir à l’hist. de la philos. du 
XVIIE siöcle (3 Bde, ebd. 1858/64). 
Damjanich (tih), Joh., ungar. General, * 
1804 zu Staza (Militärgrenze), T 6. Oft. 1849 zu 
Arad; leiſtete 1849 Herborragendes bei Szolnof, 
Waitzen u. vor Komorn, mußte aber Arab den 
Nuffen übergeben u. jtarb, den Sfterreichern aus— 
geliefert, durch Henterdhand. 
Damm, jede Erd= od. Steinanfhüttung zur 


Aus feiner Heimat Nordafrika u. Südweſtaſien ſchon Üiberführnng einer Bahn od. Straße über unebenen 
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od. unfejten Boden od. zur Abhaltung von Waſſer. 
Er heißt Deich (j. d.), weun er vor Hochwaſſer fchützt, 
Fang=-D., wenn er bei Grundbauten die Banftelle 
gegen Waſſer abdämmt, Wehr, wenn er Nutzwafſer 
anftaut. Schütt er Eifenbahnen u. Straßen vor 
Schneeverwehungen, fo heißt er Schnee-D, dedter 
vor feindlichen Kugeln, Bruftwehr; fließt er im 
Bergwerk fchädliche Gafe od. Waffer ab, Wetter: 
D. (aus Holz od. Mauerwerk). Als Bahn-D. be- 
fteht er meift aus dem durchläffigen Steinfchotter 
u. bat eine obere Breite (Krone) von etwa 8m (2= 
gleifig). Seine Seitenflähen (Böſchung) find gegen 
Mafjer dur) Rafen, Gebüfh, Pflafter ꝛc. befeftigt 
u. bei großer Höhe in Stufen von 2 bi83 m (Ban 
fette) aufgebaut. — D.balken, in Falze eingelegte 
u. behufs Abſperrung einer Wehröffnung zur dichten 
Wand vereinigte Balken. 

Damm (Mied.), die zwifchen After u. Gefchlecht3- 
teilen liegende Gegend, leicht Zerreigungen (D. riß) 
während der Geburt ausgefegt (umfafjendere durch 
die D.naht zu beheben). Seltener Sit von Ein- 
geweidehrühen (D. bruch). 

Damm, 1) pomni. Stadt Altdamm. — 
2) brandenb. Stadt = Neudamm. — 3) unterfränf. 
Dorſ, feit 1901 mit Afchaffenburg vereinigt. 

Dammagruppe, Gruppe der Berner Alpen, 
ſ. Alpen, Textbeil. 

Dammanı, Karl, Tierarzt, & 22. Oft. 1839 
zu Greifawald; 1865 Prof. an der landw. Akad. 
Prosfau, 1873 zu Eldena, 1881 Dir. der tierärztl. 
Hochfchule in Hannover. Hauptw.: ‚Sefundheits- 
pflege der landw. Hausfäugetiere‘ (1883 fj., 231902). 

Dammara Lamb., Pflanzengattg = Agathis. 
— Danmarfichte, Dammarharz ſ. Agathis; Dam- 
marharz, ſchwarzes, f. Canarium. , 

Danmartinzent=-Golle (tä-ä-gdäl, franz. 
Stadt, Dep. Seineset-Marne, Arr. Meaur; (1901) 
1614 E.; I; Kirche Notre-Dame (15. Jahrh.); 
Bortenfabrif. — Die Graffch. D. gehörte zulekt 
dem Haus Miontmorench ; nad dem Aufftand 1633 
eingezogen, feitdem Apanage des Haufes Eonde. 

Dammaftod, höchſter Gipjel der Damma— 
gruppe; im Hauptlamm des Triftmafſivs, durd) 2 
Gletſcherpäſſe vom Schneeftod im N. u. Rhöneſtock 
im ©. (Dammapaß, 83500 m) getrennt; bie 
Weftfeite ift bi zum Gipfelarat vereift (Nhönefirn), 
die Oftfeite fällt in prallen Wänden zum Böfchenen- 
thal (Dammafirın) ab. 1864 zuerft bejtiegen. 

Damme, oldenb. Gem., A. Vechta, inder ‚Dam- 
mer Schweiz‘ (148 m), weſtl. v. Dümmer See; 
(1900) 5010 meift kath. E.; Dh; Franziskaneſſen 
(Hofpital) u. Schw. U. 8. Frau (MWaifenhauß) ; 
Zorfiteherei. Germ. u. röm. Altertümer. 

Damme (dam), belg. Stadt, Prov. Weftflandern, 
6 km nordöftl. v. Brügge, am D. kanal (von 
Brügge na Sluis, 14,2 kmL., 2,5 m t.); (1900) 
1107 €; Dampſſchiffftation; got. Marienkirche 
(1180, unvollendet) ; fpätgot. Rathaus (1464/68). 
— Im MA. anfehnlihe Hafen- u. Handelsttadt, 
1218 von der franz. Flotte zerftört. 

Dammerde = Aderfrume; vgl. Boden, 

Dammerfird), oberelfäff. Markt, Kr. Altkirch, 
anı Rhein-Rhöne-Kanal; (1900) 1120 meiftfath.€.; 
=; Amtag., Hofpital; Dampffäge. Wohlidentifch 
mit dem 823 genannten Domna Maria. 1633 fielen 
hier 1500 Sundgauer Bauern gegen die Schweden. 
— 8 km nordweſtl. Baronsweiler, frz. Belle 
magny, 177 E.; Mutterhaus der Schw. v. d. Ewigen 
Anbetung (au Waifenhaus). 


Damm — Damnum. 
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Dammersfeld, breiter, mit Dioor u. Wiejen 
bebdeckter Rüden im Südmweftausläufer der Hohen 
Rhön, 927 mh. 

Dänımernng, der allmählide Tag: u. Nacht- 
Übergang (Morgen: u. Abend-D.), der dadurch ent= 
iteht, daß die Strahlen der unter dem Horizont 
ſtehenden Sonne höhere Buftfhichten treffen u. von 
diefen, fowie von den darin ſchwebenden Staubs u. 
Waſſerte ilchen u. feinen Eisnadeln teilw. nad ben 
unteren Luftfchichten u. der Erdoberfläche geworfen 
werden (Dämmerliht). Ohue dieſe Rückſtrah— 
lung würde alfo Dunkelheit od. Helle fofort mit dem 
Verſchwinden od. Erſcheinen der Sonne eintreten. 
Die roten Farben der D. (Morgen: u. Abendrot) 
entjtehen nach Spring (1898) dur) Interſerenz⸗ 
erſcheinungen an Wafjertröpfehen von 4 - 10-5 mm 
Durchmeſſer. Unmittelbar nad) Sonnenuntergang 
zeigt fi am öftl. Simmel als Interferenzerſcheinung 
die jog. Gegen:D., eine dunfle, von blaugrüns 
lichem Bogen umfänmte Flähe. Die Grenze der 
aftron. D. beftimmt das Erfcheinen bzw. Ver— 
ſchwinden der Sterne 6. Größe. Da hierbei die 
Sonne 18° (nad; anderen 16°) unter dem Horizont 
fteht, nennt man einen jo viel unter dem Horizont 
liegenden u. zu diefem parallelen Kreis D.3Ireis 
u. den Zwiſchenraum zwijchen beiden Kreifen D.3= 
zone. Die bürgerlide D. hört dann auf, wenn 
das Lefen in Freien unmöglich wird (Sonne 6613 8° 
unter dem Horizont). Die Dauer der ®. ift von 
der Jahreszeit u. Befhaffenheit der Luft abhängig. 
Am Aquator, wo e8 eine bürgerliche D. fo gut wie 
nicht gibt, tft die aftron. D. am fürzeften (1'/, St.) 
u. nimmt gegen die Pole hin zu (94 Tage 16 St. 
lang), da dort die Sonne die D.ögone in fenfrechter, 
nad) den Polen zu in fhiefer Richtung durchläuft. 
Am kürzeſten ift die D. vor bzw, nad) den Tag: u. 
Nachtgleichen (in Mitteleuropa Anf. März u. Mitte 
Oft. etwa 115 Min.), am längften zur Zeit der Sol= 
ftitien (in Mitteleuropa Anf. Juni bis Mitte Juli, 
Zeit der hellen Nähte; am fürzeften Tag 2 ©t. 
6 Min). Die mit der D. häufig auftretenden Far— 
benphänomene (Purpurlicht) nahmen im Herbit 
1883 (nad) dem Ausbrud des Vulkans Krafatau) 
eine außergewöhnliche Stärfe an; außerdem zeigte 
fih an der Sonne eine eigentümliche Färbung u. 
Trübung u. um fie ein braunrötlicher Ring, der 
Bifhopfche Ring (zuerft von dem Bankier Bifhop 
in Honolulu beobachtet). Die Urfache diefer Er— 
fheinungen, die fich 1902/05 (nad) der Kataftrophe 
v. Martinique) wiederholten, ſucht man in einer 
Diffraltion des Sonnenliht3 an den in große 
Höhen gefhleuderten vulf. Afchen- u. Staubteilchen. 
Das Alpenglühen u. (waährſch.) das Zodiakallicht 
find ebeufalls D.serſcheinungen. 

Dämmerzuſtand, vorübergehende Trübung 
bes Bewußtfeins, bef. bei Epilepfie u. Hyſterie. 

DSammgrube, mit Mauer od. Blech (alter 
Keffel) ausgelleidete Grube in einer Gießerei zur 
Stüßung (Damm) großer Gußſtücke im flüffigen 

Dammfultur |. Moor. [Buftend. 

Dammriff ſ. Korallen. 

Dammiſcher See, brandenb. See, nordöſtl. v. 
Stettin, durch den öſtl. Oderarm (Gr. Reglitz) 
oberhalb feiner Mündung gebildet, 15 kmI., bis 
7,5 km br., fhiffbar. 

. Damnum, bas (lat.), vermögensrechtlicher Scha= 
ben: d. injuriä datum, durch eine unerlaubte Hands 
tung entjtanden, die zum Erjaß verpflichtet; d. in- 
fectum, drohend bevorftehender Schaden, gegen den 
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Sicherheit (cautio damni infecti) verlangt werben 
fann; d. emergens, pofitiver, Ggik d. privativum 
od. lucrum cessans, negativer Schaden, durch Zer= 
ſtörung eines fijer erwarteten Vorteild. — Damno, 
der (für ital, danno), Schaden, Einbuße, Verhuft, 
bei. an Börfenpapieren, auch = Disagio. 

Damokles, Höfling des jüngern Dionyfios; 
nad) der befannten Aneldote pries er das Glück des 
Tyrannen, ber es ihn nun felbft koſten ließ u. ihnt 
ein prächtige Gaftmahl bereitete, wobei jedoch über 
feinem Haupt ein ſcharſes Schwert an einem ditnnen 
Baden hing; daher D.ſchwert ſprichw. für eine 
mitten in äußerem Glück unabläſſig drohende Gefahr. 

Damdn (grch.), Gottheit, Geiſt. In den Diytho- 
logien der orient. Völfer nimmt der D.englaube 
einen hervorragenden Pla ein. Der perfiiche iſt 
wohl babylon. Urfprungs, bef. die Siebenzahl der 
guten u. böfen Geifter: den 7 Amſchaſpands bes 
Ormuzd jtehen 7 Devas des Ahriman gegenüber. 
Außer den 7 böjen Geistern der himmliſchen Sphäre, 
welche die Derfinjterung des Mondes bewirken, 
fannten die Babylonier noch 7 böfe Erdgeijter 
(maskim, ‚Schlingenleger‘), die den Kosmos ſtören 
u. den Menjchen Schaden zufügen. Auch die Agyp= 
ter glaubten an zahllofe D.en. Bei Homer bezeichnet 
D. den Gott nad) der Seite feiner Wirkſamkeit (vgl. 
das numen der Nömer), feiner in der Natur u. 
im Leben hervortretenden Wacht; ähnlich Heißt bei 
den Tragifern die höhere, göttlihe Schidung D. 
Anderſeits bildete ji) der Glaube an individuelle 
Schubgeifter des Menfchen heraus, den ſchon Pindar 
fennt, u. ſpäter wurde ein guter u. böfer ®. unter— 
fchieden; hierher gehört aud) dad Dämdnion des 
Sokrates, eine Art göttlicher Stimme, die ſich nur 
abmahnend äußerte. Ganz analog ift bei den Rö— 
mern die ſpezifiſch itafifche Geftalt des Genius (f. d.). 
Die Auffaflung der D.en als göttliche Wefen niedern 
Rangs, als Mittelweſen zwiſchen Göttern u. Men— 
ſchen geht von der heſiodiſchen Dichtung aus u. wird 
fpäter von der philof. Spekulation weiterentwickelt; 
hier fließt vielfach der Begriff des D. mit dem des 
Heros dj. d.) zuſammen. Eine beſ. große Rolle ſpielt 
die D.enlehre im Neuplatonismus. Im chriſtl. 

Sprachgebrauch = böſer Geiſt, ſ. Teufel. — Dae- 
mondaci, Beſeſſene, .d. — Dämaniſch pflegt man 
nach modernem Sprachgebrauch vor allem einen 
Menſchen zu uennen, der durch feine außergewöhn— 
liche Geiftesgröße od. Willenskraft andere mit der 
unwiderſtehlichen Gewalt einer höhern Wacht, eines 
unentrinnbaren Verhängniffes beeinflußt; doch kann 
in diefem Sinn aud) ein Trieb, eine Leidenſchaft ꝛc. 
dämonifch heißen. Dämonismus, ber, Glaube 
an D.en; Dämonolatrie, bie, Teufelßverehrung; 
Dämonologie, die, Lehre von den Teufeln. Dä- 
monomanie, bie, im Ggjb zur Dämonie (mir: 
liche Befeffenheit) die krankhafte Einbildung eines 
Irren, als wäre er von einem Geift befeflen. 


Dämonelig, bie (greh, Teufelsfhraube), ; 


ein rätfelhajtes, Forfzieherartig gemundenes Petre— 
ſakt in den Badlands v. Nebrasfa u. Dakota, 
Daemönorops Bl., Pflanzengattg, f. Calamus, 
Damon 1. Phintias, zwei durch ihre treute 
Freundſchaſt berühmt gewordene Pythagoreer zu 
Syrakus im 4. Jahrh. v. Ehr., befannt aus Schil— 
lers ‚Bürgichaft‘ (dev aus Hygins Fabeln [257] 
ſchöpſte, wo fie Möros u. Selinuntios heißen). 
Damophön v. Meſſene, griech. Bildhaner, 
aus der Zeit des Achäiſchen Bundes (7) od. Hadrians 
(2); ſchuf Götterbilder, teils Akrolithen teils aus 


Damokles — Dampf. 
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Marmor. Bon feiner für den Tempel der Defpoina 
zu Lykoſura gefertigten foloffalen marmornen Kult: 
gruppe find bedeutende Reite aufgefunden worden. 
Damonrit, ber (mu), Dichter Glimmer. 
Dampf, jeder zu einer Flüffigkeit verwandel- 
bare Körper, der ich in dem Übergangszuſtand von 
Flüffigkeit zu Gas befindet. Jeder flüffige Körper 
bildet D. Auch jeite, 3. B. Eis, können ſolchen ab» 
geben, da für t = — 5° die Spannung des Waffer- 
D3p=3,1mm Quedfilberfäule ift. In all feinen 
Eigenſchaſten gefannt u. in großem Umfang ver- 
wertet iſt nur der D. des Wafferd; daher au D. 
gew. = Waſſer-D. Die D.bildung beginnt ſchon 
bei niederer Temperatur (Berdunftung) u. wächſt 
mit diefer u. der vom D. möglichſt freigehaltenen 
Oberfläche der Flüffigfeit, während die tete Ver— 
wandfung der Flüfligfeit in D. (Verdampfung) 
u. der Verbrauch aller zugeführten Wärme zur Um— 
wandlung bzw. Arbeitsletjtung erft mit der Bildung 
von D.blafen u. bei einer vom Drud abhängigen 
Temperatur anfängt; vgl. nachfolgende Tabelle. 
Tabelle 1. 
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Säure Ammoniak 



















1000 78,8 34,96 | — 10,01 
1520 120,6 9682 | 5587 | ++ 6,89 | -— 18,12 
3040 144,0 | 11798 | 80,21 2702 |— 1832 
7600 180,31 | 151,54 | 119,89 58,15 | -+25,08 


Beginnt in einem Zylinder eine Flüffigkeit £ (f. 
Abb.), auf der ein mit p belafteter Kolben ruht, 
bei der durch den Druck p beſtimmten 
Temperatur zu verdampfen, To hebt 
fich der Kolben bei fonftanter Tem- 
peratur (ab = Iſotherme), u. im, 
Zylinder entjteht ein Gemisch von D. | 
u. Waſſer (nafjerD.). Wieviel vom v 
Flüffigfeitsgewicht in D. verwandelt ift, gibt bie 
ipe3.D.menge an. Durch weiteres Erhiten fteigt 
der Kolben, bis alles Waſſer in D. verwandelt ift n. 
der D. die für jene Temperatur größte Dichte 
(ſpez. Gew.) u. Spannung (Ausdehnungstraft) 
erhält. Diejer D. heißt gefättigter, trodener 
D.; 1 kg nimmt das fpez. Bolumen v ein, das mit 
zunehmender Spannung (durd) Höhere Temperatur) 
finft. Sein ſpez. Gew. 7 (Gew. von 1m$) iſt daher 
= 1/v (gl, Tab. 2). Sein Drud bei jeiner höchſten 
(krit.) Temperatur iſt der frit. Druck. Oberhalb 
diefer Temperatur fann er bei noch jo großem Drud 
nicht mehr verflüffigt werden u. wird zum Gas. Sein 
Wärmeverbraud) nimmt bei einer Spannungöjteige- 
rung nur unmefentlich zu (. Tab. 2A u. p), der Haupt⸗ 
grund für die große Wirtihaftlichkeit u. Verwen— 
dung hochgeſpannten D.es. Die Abhängigkeit ber 

Tabelle 2 (für gefättigten Waſſerdampf). 
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Drudin| Tempe | Flüffig« | Gefamt- | Latente Spa 
kgjem2| ratur une wärme | Wärme | Bot. | Gew. 
p to arsar, | AMat | zıRat. | vikg | yiıma 
01 45,58 45,65 ! 620,40 | 574,75 |14,891 | 0,07 
10 99,09 99,58 | 636,73 | 537,15 1,701 | 0,59 
40 142,82 | 144,10 | 650,06 | 505,96 0,463 | 2,16 
80 169,48 | 171,49 | 658,18 | 486,69 0,241 | 4,14 
12,0 ; 186,94 | 189,59 | 663,51 | 473,92 0,165 | 6,06 





Größen p u. v voneinander zeigt im Diagramm die 
Kurve s für gefättigten D. Das Gebiet innerhalb 
berjelben ift naſſer ®., außerhalb derjelben über- 
hitzter D, Heiß: D., Edel-D., ein D., der die zu- 
geführte Wärme nit mehr zur Verdampfung der 
Flüſſigkeit verbraucht, jonderu durch fie bei gleichen: 
Druck p eine höhere Temperatur t, u. ein größeres 
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Bolumen v, erhält. Die Beziehung zwiſchen p, v; 
u. ti heißt Zuſtandsgleichung u, lautet für 
Wafler-D.: p v; = 50,933 T — 192,5 - Vp 
(T=273 +t°). Damit nähert ſich der D. in jeiner 
MWirtfchaftlichkeit (Verringerung der Stondenfation, 
des Kohlenverbrauchs zc.) fehr den Gaſeit, für 
die p- v= const. ift; daher die außgedehnte Ver— 
wendung von überhißtem D. (D.überhißer ſ. Taf. 
D.teffel) im modernen D.betrieb. Im kg Waſſer 
bon 0° in gefättigten D. von t° bei fonftantem t 
itberzuführen, braucht man A = 606,5 + 0,305 » t 
Kal. Hiervon find für die Erwärmung des Waffers 
q = 1,022 . t Kal. aufgewendet; daher ift die la— 
tente Wärme (Märmemenge zur Berdampfung 
von 1 kg Flüffigkeit, daher aud) Verdampfungs- 
wärme) v=/) — q = 606,5 — 0,717: t Kal. 
Luft von 20 u. 760 mm Quedfilberfäule fann für 
den m? höchftens (gejättigte Luſt) ein 17,4 mm 
QDuedfilber entfpredjendes D.gewicht (0,013 kg) 
aufnehmen. Gew. wird die Dſpannnng mit Mano— 
meter gemeſſen u. in Atmojphären (kg/cm?, vgl. 
Tab. 2) ausgedrückt. Für die Beftimmung des durch 
Kondenfation od. Mitreißen von Waffer entſtande— 
nen Waflergehalts des D.es gibt e8 verfchiebene, aber 
ungenügende Verfahren u. Apparate (D.näjfe- 
mejfer). Erzeugt wird D. im großen inD.fefjeln 
(Anlage folder, D.zentrale) zum Betrieb der D.- 
mafdinen, zur Heizung (D.wafjeröfen), 
zum Dämpfen (D.füffer) 1. Tiber die Verwen- 
dung des D.es zur Krafterzeugung ſ. D.maſchine. 
Bl. ferner Gaje u. Wärme. Vgl. Zeuner, Techn. 
Thermodyn. Il (1890); Hütte (81902). — D.dom, 
Dwaifervorwärmer j. Taf. D.keſſel. — D.Tolben, 
Dmantelj. Taf. D.mafhine — D. verbrauchsziffer, 
die von einer D.mafchine in 1 Stunde für 1 Pferdes 
ſtärke verbranchte D.menge, alfo die Ziffer, welche die 
Wirtſchaftlichkeit der Maſchine in kg ausdrüdt u. 
daher ala Grundlage für die Garantiebedingungen 
benüßt wird. Sie bewegt ſich je nad) Größe u. Voll- 
kommenheit der Mafchine zwifchen 30 u. 5,5. 

Dampf, Pferdekrankheit = Dämpfigkeit. 

Dampfbad, ruffifches Bad, Schwitzbad, 
Bad in einer mit Wafferdampf gefättigten Luft von 
85/45 °; erzeugt dur) Begießen von heißen Steinen 
im geſchlofſenen Raum od. durch eigene Heizapparate 
(Kefjel-D.). Der Dampfheizraunm bietet durch feine 
terraffenförmige Anlage dem Badenden Gelegenheit, 
höhere (oben) od. geringere (unten) Hitzgrade auf- 
zufuchen. An das D. ſchließt fich meift eine Ab— 
feifung, Abreibung od. Abbürftung u. zuleßt eine 
falte Douche. Zum Zimmergebraud) gibt es Kaſten— 
dampfbäber, bei denen der ganze Körper mit Aus— 
nahme des Stopfes den Wafjerdämpfen ausgefekt ift. 
Die phyfiol. Wirkung des D.3 ijt reichliche Schweiß 
abfonderung (bis zu 1000 g des Einzelbads) ıı. ges 
fteigerte Energie der Blutzirfulation. Das D. wird 
angewandt bei Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht, 
Tatarıhal. u. neuralg. Affeltionen. 

Dampfbeibont, Eleine Dampfer, die beſ. an 
Bord von Kriegsſchiffen zum Schiffsdienſt mit« 
geführt werden. 

Dampfdynamo, der, Dauipfmaſchine mit Dy- 
namomaſchine auf derfelbern Welle. 

Dämpfer, Dänpfung, in der Muf. (ital. 
sordino) med. Vorrichtuug, welche die Tonſtärke 
eines Mufikinjtrument3 vermindert u. die Klang-— 
farbe äudert (näfelnd, verſchleiert, dumpf u. geheim= 


Dampf— Dampffefjel. 





malerijche Effekte; bei den Streich: 
inftr. ein Holzſteg mit gefpaltenen 
Zungen (auf den Steg gellemmt) ; 
bei den Blechblasiuftr. ein kouzen⸗ 
trifch durchbohrter in die Stürze ge= I 
ſchobener Holzfegel; Holzblasiuſtr. Fl 
werden durch Sadhüllen, Paufen u. KA 
Trommeln durch Tucheinlagen od. Er 
Berührung mit der Hand, Klaviere 
durch Pedalverſchiebung od. Zilz: W 
beläge an den Hämmern gedämpft; am Galvano— 
meter zur Verringerung der Schwingungen der 
Magnetnadel, in der In duſtrie die Dampffäfler, i.d. 
Dampffäſſer, meijt eiferne Zylinder zur Be- 
handlung von Körpern mit Wafjerdampf od. defien 
Hitze (dämpfen), nad) den prenß. Beftimmungen 
über Bau, Ausrüftung ꝛc. v. 14. Apr. 1888 die 
Zumpen=, Stroh- u. Holzſtoffkocher der Papier= u. 
Zellulofejabrifen, die Kartoffel u. Getreidedämpfer 
der Spiritusbrennereien, Brauereien, Stärfe u. 
AZuderjabrifen, die Knochendämpſer der Leim- u. 
Düngerfabriten, die Ammoniaffäffer der Eismaſchi— 
venanlagen, die Gefäße zum Wulfanifieren des 
Gummi, zum Ausziehen der Farbhölzer (Farbholz⸗ 
focher), zum Imprägnieren der Eiſenbahnſchwellen, 
zum Bleichen od. Dämpfer von Geweben u. zum 
Fixieren der Beige u. des Farblacks auf denfelben 
(5. Zeugdruckerei), ſoſern fie bei geſchlofſener Bauart 
mit mehr als 1 at betrieben werden. Ihre fiber: 
wachung liegt den Gewerbeinfpeftoren 11. Daınpf: 
keſfelüberwachungsvereinen ob. 
Dampfgummi, das = Derfrin. 
Säampfigkfeit, Dampf, Baud- od. Herz: 
ihlägigfeit, durch Atemnot fich kennzeichnende, 
fieberloſe, meift undheilbare Pferdefranfheit; auf 
Erkrankung der Lungen, des Herzens od. des Kehlkopfs 
(Bieiderdampf) zurücdzuführen; Gewährsfehler. 
Dampffeilel, Reiiel, jind aus Flußeifen- od. 
Stahlblechen durch Nietung hergeftellt u. in ihrer 
Leiftung von Heiz» u. Roftfläde abhängig. 
Dieje trägt den Brennftoff, jene iſt von den Heiz- 
gafen bejtrichen u. muß, um ein Erglühen der Bleche 
zu vermeiden, innen von Waffer bededt fein. Gew. 
iſt die Deizfläche gleich dem 25/30fachen der Roft- 
flähe. Auf 1 m? Roftflädhe kann man 50/100 kg 
Rohlen in derStunde verbrenzen, u.damanmitikg 
Kohlen 7/8 kg Dampf erzeugen kann, errechnet fi) 
für den m? Heizfläche eine Dampferzeugung von 
18/25 kg/st. Der Wirkfungdgrad des D.3, d. h. das 
Verhältnis der von der Fenerung entwicelten Wärme 
zu der an den Dampf übertragenen, iſt alfo 0,6 bi 
0,7, gute Ronftruftion u. Einmauerung, die möglichſt 
wenig Wärmedurd Maueru.Schornfteingehenläßt, 
vorausgefetzt; er ſinkt durch Ruß-, Aſche- u. Stefiels 
ſteinablagerung u. hängt ſehr von der Zuverläffig- 
keit des Heizers ab, da regelmäßige Brennmaterial— 
zufuhr u. richtig bemeffene Luftmenge von großem 
Einfluß auf die Olonomie des Betriebs fiud. Diefe 
Thatſache war auch beftimniend für die Entwid» 
fung de D.s. Die Diſyfteme (. Taf.) haben ſich 
nämlich weniger durch die Bauart wirtfehaftlich 
vervollkonimuet als dur) Einrichtungen zur größt: 
möglichen Ausnüßung des Brennftoffs, in bezug 
auf welche die heutigen Syſteme ziemlich gleic)- 
wertig find. Diefe Verbefferungen beftehen hauptf. 
in der Dampfüberhigung (gl. Taf.) u. Speife- 
waffervorwärmung durch die Abgafe, in der mög— 
lichften Verbreunung der Rauchgaſe (rauchverzeh- 





ni8vollsgedrüct macht), daher beſ. geeiguet ſür tous rende Feuerung der D.) n. in der überwachung der 


DAMPFKESSEL. 


Fir die D.systeme ist die Lage der Feuerung zum D. 
bestimmend. Die einfache Unterfeuerung (der D. wird von 
unten geheizt) ist die älteste u. wird bein Walzen- u. 
Wasserröhrenkeseel angewendet; bei der Vor- 
fenernng streichen die Heizgase durch die Lüngsrohre 































des Heiz- od. Rauchröbrenkeseels, die Innen- 
od. direkte Feuerung trägt das Flammrohr des Flamm- 
rohrkeesels. Zur bessern Ausnützung der Feuergase 
werden diese in Kanälen um den D. gefübrt. Die hier- 
durch nötige Einmauerung des Kessele lıat zugleich den 
Zweck, die Strahlungsverluste zu verringern u. don 
Kessel zu stützen. Das Mauerwerk wird durch Profil- 
eisen u. Zugstangen verankert, Im Kessel befindet eich 
Wasser n. Dampf, etwa im Volumenverhältnis 2:1 bis 
15:1. Die Grenze beider ist der gew. unterbrochenen 
Speisung wegen um 10/15cm veränderlich u. echliefst 
den Speiseraum ein. Ist das Verbältnis des Wasser- 
raums zur Heizfläche grols, so spricht man von Grofs- 
wasservraum- u. umgekehrt von Kleinwasserraumkessel. 
Erstere eignen sich für stark veränderliche Dampfent- 
nahme, weil die grofse Wassermenge durch ilıren be- 
deutenden Wärmeinhalt regulierend wirkt, indem sie bei 
plötzlicher, starker Dampfentnahnme rasch viel Dampf 
entwickelt; die Anheizzeit ist grols (6,8 Stunden). Klein- 
wasserraumkessel gebon dagegen rasclı Dampf, be- 
anspruchen für grofee Heizfiäche geringen Raum u. ge- 
statten bei geringer Explosionsgefahr die Anwendung 
hoher Dampfspannung. Noben dem Wasserraum ist bei 
der Walıl eines D.s bes. anf vorhandenen Brennstoff u. 



























































































































































Koesselstein bildendes Wasser verwendet werden kann, 
ist nur dor einfacbe, leicht zu reinigende Walzenkessel am 
Platz. Für den Maschinenbetrieb werden Walzen-, Siede- 
robr-, Flamnrohr-, Heiz- u. Wasserrohrkessel benützt. 
Der Walzenkessel od. Wattsele Kessel, ein aus 


grolsen Kesselblechen genieteter Zylinder, wird mit | 


Vorteil nur für kleinere Anlagen (20 nı2) 
ausgefübrt; bei gröfseren kommen meh- 
rere Kessel neben- u. untereinander(Bat- 
teriekessel, Abb. 1; Konstr. Kuhn), 
od. man verbindet den Walzenkessel 
(Oberkessel) durch Stutzen mit Unter- 
kosseln (Siedorn, Abb. 2): Sieder- od. 
Bouillonrkeseel. Dor Oberkossel ist 
dann zu 2',, der Unterkessol durch die 
Verbindungsstutzen ganz mit Wasser ge- 
füllt. Eingefülirt wird dieses durch das 
Speiserohr gew. an der tiefsten n. kälte- 
sten Stelle. Vonhier treibt es der von der 
Fenerung durcb den hintersten Stutzen 
kommende Strom heifsen Wassers den # 
Fenergasen entgegen (Gegenstrom- f 
kessel) nach der Feuerung hin, sichert 
also vor starker Kesselsteinablagerung, 
sorgt für gleichmäfsige Erhitzung des 
Wassers u. reilst Dampfblasen, die sich 
unter Wasser an der Kesselwandung 
bilden u. dadurch deren Erglühen u. Auf- 


| reifsen hervorrnfen könnten, mit sich fort. Diese Strö- 
: mung des Wassers ist für jeden guten D. Bedingung; wird 
; sio jedoch wie hier dureli Speisung in dem unterston Kessel 
erreicht, so schlägt sich am kalten Unterkessel leicht dor 
Wasserdampfder Gase in Blasen nieder, die den D. gefähr- 
den können. Um den Dampf möglichst frei von mit- 
gerissenenı Wasser zu bekommen, wird er an der höch- 
sten Stelle des Kessels, gew. ineinem aufgebauten Zylinder 
(Dom- od. Dampfsammiler), gesammelt od, mit Hilfe 
eines Dampfentnahmerohrs, das im Scheitel des D.s 
befestigt, durchlöchertu. oben aufgeschlitzt ist(vgl. Abb. 3). 
entnommen. Dio Fouergase werden, damit sie Zeit haben, 
von ihrer Wärme möglichst viel an den D. abzugeben, in 
Schlangenlinien nm diesen nach dem Schornsteinkanal ge- 
fübrt, in don zur Regelung des Zugs ein Schieber (Rauch- 
schieber) eingobaut ist. Solche D. werden bis 80 nı? aus- 
geführt, sind einfach n. billign. gestatten leichte Reinigung 
u. Reparatur. Zu den Gegenstromkesseln zählt noch der 
Ten Brink-Kessel, dessen Feuerung zur bessern 
Ansnützung der Feuergase in das mit Wasser gefüllte 
Querrohr eines Batteriekessels (Abb. 1) eingebaut ist. 
Der Flammrohrkessel(Abb.4)stammtwie seineBezeich- 
nung Cornwall-u. Lancashirekessel aus England. 








Jenen nennt man auch Einflammrohrkessel, weil 
in den Walzenkessel ein durchgehendes weites Rohr zur 
Aufnahme der Feuorung eingebaut ist, diesen Zwei- 
flammrohrkossel, weil er 2 solche Röhren bositzt. 
Durch diese Flanımrohro bietet er den Gasen grölsere 
Fläche zur Wärmoabgabe dar, braucht somit weniger 
Kohlen als der Walzenkessol, eutwickelt rascher Dampf u. 
ermöglicht einfachere Einmanerung; er ist daher der ver- 
breitetste D. Die Gase zielen durch das Flammrohr n. 
dannan den Aufsenseiten des Kessels entlang zum Schorn- 
stein. Die seitliche Anordnung des Flammrohrs ruft wohl 
eine Wasserzirknlation hervor; sie genügt aber nicht, das 
Wasser unter den beiden Rohron gleichmäfsig zu er- 
wärmen. Man haut daher dort nenerdings ein 3. Rohr ein 
(Dreitlammrohrkeesel). Wegen der Beanspruchung 
durch äufsern Druck stellt man sio aus Wellblech her od. 
versteift sie durch quer durehgeliendo Rohre (Galloway- 
stutzen, Abb. 4) od. durch Winkelringe, Die Galloway- 
| etutzen tragen gleichzeitig wesentlich zur Wasserzirkula- 
tion u. raschen Dampfbildung bei, begünstigen aber den 
Ansatz von Flugasche. Man baut diese D. bis 50 m? Heiz- 
! flächen. 900 mm Durehm. bei glattem, bis 90 m? u. 1400 mm 
bei Wellrobr. 

Bei dem Rauchröhrenkessel (hanpts. als Lokomobil-, 
! Lokomotiv- [s. d.] u. Schiffskessel gebaut) tritt an Stelle 
des Flammrohrs eine grofse Zahl von Röhren (50 bis 




























































































































































































































































































7 Horders Kenvors.-Lexikon. 


DAMPFKESSEL. 





80 mm Durchm,), wemit grofse Heizfläche u, Leistungs- 
fähigkeit erzielt u. Gewicht u, Raumbeanspruchung ver- 
ringort wird. Als Schifiskessel heifst er gew, Zylinder- 
kessoln. wird ven 10/300 m? Heizfläche mit Ibis 4 Feuern 
auf 1 Seito (Rinenderkessel), von 800/600 m? mit 3 bis 
4 Fonern auf beiden Seiten (Deppelenderkossel, vgl. 
Taf, Dampfschiff1Il,&) ausgeführt, Die Heizgaso ziehen 
dabei im Plammvohr nach hinten u, dureh dieRauchröhren 
wioder zurück nach dom Schornstein. Die Einmauerung 
fehlt, Für die heutigon Schnelldampfer u. bes. Kreuzer 
ist dieser D. ımmer noch zu schwer; man führte daher 
den auf dem Land schon lange mit Verteil angewendeten 
Wasserrohrkessel ein, 

Der Wasserrohrkessel, ein Kleinwasserraumkessel, 
unterscheidet sich in der Bauart vom Zylinderkessel da- 
durch, dafs beiihm die Heizgasenieht dureh, sondern um 
die Rohre geführt werden. Seine Heizfläche verhält sich zur 
Rostfläche (künstlicher Zug) wie 1:50, beim Zylinderkessel 
mit natürlichem Zug wie 1:32, Sein Kohlenverbrauch be- 
trägt für die Stunde u. PS 0,70 kg, der des Zylinderkessels 
0.84 kg; sein Gewieht für den m? Heizfl. einschl, Wasser 
u. Armatur 70/80 kg, das des Zylinderkessels 260,300 kg, 
Ein Mittelglied zwisehen beiden D.n bildet als neuester 
Typ dor Schüttekessel, Aulser diesem wird als Sebiffs- 
kossel bes. der Schulz-Thornyeroft-, Babeock & Wileox-, 
Bellevitle- u, Dürr-Kessel (s. Taf Dampfschiff IH, 5) 
gebaut, Sie nnterschei- - 
den sich wie alle Wassor- 
rolırkessel dnrch die 
Art der Rölırenverbin- 
dung ımter sieh n. mit 
dem Dampfsammler, Bei 


vorteilhaft. Der Mace-Nieol-Kessel(Abb. 7) gestattet 
durch Vereinigung von Grofswasserraumkessel mit Was- 
serröhrenkessel Ausführungen bis über 300 m? Heizfläche 
u. erhöht Wasserunlauf u. Verdampfung. 

Mannigfache Zusanımonsetzung zeigt auch der Verti- 
kal- od. Stelikessel. Gew. ist er ein anfrocht gestellter 
Walzeukessel mit verschiedenor Rohr- u. Fenerungskon- 
strnktien im Innern, Fenerbüchse mit Heizröhren im 
Wasserraum besitzt der Heizrohrkessel ven Babceck & 
Wileox, Feuerbüchse mit gröfseren querdurelgehenden 
Wasserröhren der Lachapelle-Kessel, in die Fener- 
büichse Iiüngende Wasserröhren der Field-Kessel 
Liefern sio Dampf für Kleindampfmaschinen, so zählen 
sie zu den segZwergkesseln. Die eigentlichen Zwerg- 
kessel bilden mit den Dampfmaschinen ein Ganzes ıu 
heifsen daher auelı Motorkessel. 

Die meisten dieser D.systeme werden heute, nachdem 
man den Wert der Dampfüberhitzung schätzen gelernt 


























































































































u: Sr 

hat, mit Überhitzern ausgerüstet, Sıe werden am besten 
in die Heizkanäle eingebaut (Abb. 6 u. 7) n. bestehen meist 
aus schlangenförmig gebogenen Röhren, die möglichst 
leicht auswechselbar an 2 Sammelstücke zur Aufnahme des 
Kessel- u. überhitzten Dampfes angeschlossen sind. Der 
auch sehrverbreiteteSchwoerer-Überhitzer besteht 
aus weiten gufseisernen Röhren mit Innen- n, Anfsen- 
rippen, DieHöhe der Überhitzung hängt von der Gröfse der 
Überhitzerfläche u, der Temperatur der Heizgase ab, Die 
Hauptvorteile der Überhitzer sind Brennmaterialersparnis 









































denn D. ven Büttner, 





Roet, Belleville ete, sind 































































































die Rohro dureh Kappen 
abw echsolnd (Betleville) 
od. gleichzeitig (die an- | 
deren) vorn u, hinten 
verbunden, Beidemvon 
Babcock & Wilcox sind 
steliende Rohrreihen an 
beiden Enden dureh 
Kammern mit dem D. 
verbunden, Sämtliche 
Rohre stehen mit sog. 
Wasserkammern in Ver- 
bindung, u. zwar beim 
Willman-n. Dürr-Kessel 
auf einer Seite, beim 
Büttner- (Abb. 3), Simo — 

nis & Lanz- (Abb, 5), Petry-Doreux- (Abb, 6), Steinmũſſer- 
u. anderen Kessoln anf beiden Seiten. Diese Art der Was- 
sorrohrkessel wird am meisten verwendet, bes, für elektr. 
u.fiberseeische Kraftliäuser, Beiallen streichen die Fener- 
gase von unten in Schlangenlinien zwischen den zur Er- 
reiehung kräftiger Zirkulation schräg liegenden Röhren 
Jindurch zum Abzugskanal (vgl. Abb. 3 n, 7), 

Die Vorzüge dioser D,systenie sucht man dureh die zu- 
sawmmengesetzten D. zu vereinigen. So verbindet man 
den Walzenkessel mit einem stolienden Rohrkessel (D u- 
puis-, Hammor-Kossel) u. erreicht damit grofse 
verdampfende Oberfläche n. Trocknung des Dampfes; 
Nachteile dabei sind ungiinstige Schlammablagerung n. 
selıwiorige Einmauernng. Die Verbindung eines Röhren- 
kessels mit Siederöhron (Beuilleurs) u. Vorwärmern 
(Abb. 2) ist bes. fir der Länge nach beschränkten Raum 
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n, erhöhte Leistungsfähig- 
keit des D.s durch Vermei- 
dungder Kondensverluste Sa —S—— 

u, bessere Ausnützung der Heizgase, sowie erhöhte Be- 
triebssicherheit dnrelı Fortfall der Wasserschläge, 

Alle diesoD. erzengen hochgespannten Dampf zum Be- 
trieb von Dampfmaschinen u, heifsen daher llochdruck- 
D. Niederdrnek-). liofern Dampf für Heizungsanlagen 
! von höchstens 0,3 at Überdruck, Sio bedürfen dalıer keiner 
; Konzessien, müssen aber mit einer Sieherhoitsverrich- 
‚ tung, z. B. einem in don Wassorraum mündenden Stand- 
“rolir von höchstens 5 m llöhe, versehen sein. Die Feue- 
! rnng ist eine Füllfeuerung, deren Füllschacht bei dor Kon- 

struktion von Körting aus gufseisernen von Wasser durch- 
strömten Ringen bestoht; die Verbrennungsgaseumspülen 
einen zylindrischen Kessel mit Rauchröhren. 
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Dampflohtopf — Dampjmafldine. 
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Veuerung u. des Heizers dur) Alarm- (f. d)m| Dampftochtopf, Dampitopf, f. Digeftor. 


Teuerungöfontrollapparate, f. Seuerungsanlagen. — 
Jeder D. fteht mit einem D.Ipeifenpparat in Ver: 
bindung, der da3 verdampfte Wafjer ftändig od. in 
Zwiſchenräumen (4/6jache Leiſtung) ergänzt.-Gejeß- 
lich find 2 voneinauder unabhängige Apparate er— 
forderlih. Diefelben können fein: einfache Hand— 
pumpen, Pumpen, angetrieben von der Trandmif= 
Ton, Pumpen mit Dampfbetrieb, Injeftoren. Selbft« 
thätige Vorrichtungen zum Speifen der D. haben 
wegen ihrer verwidelten u. Daher unficher wirkenden 
Einrichtungen ſich in der Praxis nur wenig Eingang 
verſchafft. — Zur Ausrüjtung des D.s (D. armatur) 
gehören: das Feuergeſchränk (Abſchluß des Feuer— 
raums), Roſtträger u. Roſtſtäbe, der Rauchſchieber 
mit Rahmen, Rollen u. Ketten zur Verſtellung des⸗ 
felben, der Wtannlochdedel zum Verſchließen des zum 
Befahren (Einjteigen behuf3 Reinigung) nötigen 
Mannlochs, die Keffelftühle zur Unterftüßung 
der Keſſel. Kerner (feine Armatur): derWafferjtands- 
anzeiger, eine mit dem Dampf: u. Wafjerraum ver- 
bundene Röhre zur Angabe des Wafferjtands im D.; 
ein Manometer zur Angabe des Keſſeldrucks; das 
Sicherheitsventil am Dom, durch welches bei Über: 
ſchreitung des zuläffigen Dampſdrucks ber über: 
ihüffige Dampf entweicht; das Speifeventil, ein 
Rückſchlagventil, dad dem Speifewafjer zwar den 
Eintritt in den Keffel geftattet, ein Zurückſtrömen 
aber verhindert; ein Hahu zum Ablaſſen des 
Schlamms; endlich verjchiedene Abſperrventile. — 
Zur Anlegung von D.n ift nad) der Gew.O. 3 24 
die polizeiliche Genehmigung in bau=, feuer: u. 
fanitätspolizeiliher Beziehung erforderlich; ber 
Bundesrat hat außerdem befondere Bejtimmungen 
(v. 5. Aug. 1890) getroffen über Bau (Keſſelwan— 
dungen, Feuerzüge), Ausrüftung (Speifung, Waſſer— 
ftandszeiger u. =marfe, Sicherheitäventil, Mano— 
meter, Fabrikſchild), Prüfung (Drudprobe u. Prü- 
fungämanometer) u. Aufftellung der D. (Aufftel- 
lungsort u. Keſſelmauerung); eigene Vorſchriſten 
gelten auch für bewegliche D. u. Schiffskeſſel. Zur 
dauernden Überwachuüng der D.anlagen find überall 
techniſche Sachverftändige berufen, im Deutfchen 
Neid) unterjtehen die im Staatöbefik befindlichen 
D. den zuftändigen Beamten, die privaten D. der 
Aufficht der Gewerbeinfpeftoren od. (in Preußen ſeit 
1900 ausſchließlich) den ftaatlich bef. ermächtigten 
Ingenieuren der privaten D.äberwachungs— 
bereine. Außer der Reviſion vor Beginn des Be— 
trieb3 find dieſe Beamten zu regelmäßigen Revifionen 
(äußere, innere u. Prüfung durch Wafferdrud) in 
bejtimmten Zeitabſchnitten u. unter gewiſſen Vor— 
ausſetzungen verpflichtet. — D.erplofion, das Auf- 
reißen des D.3u. Freiwerden der imgefpannten Keſſel⸗ 
dampfenthaltenen Energie. Ihre Entſtehung ijt meift 
darauf zurückzuführen, daß Durch Sinken des Waffer= 
fpiegelö unter die zuläffige Grenze od. ſtarken Anja 
von Keſſelſtein die Bleche erglüht find u. dadurch ihre 
Widerſtandskraſt verloren haben, od. daß Kon— 
ftruftion u. Material fehlerhaft waren; Erplofionen 
infolge von Siedeverzug u. Bildung von Knallgas ze. 
find unmöglich. Durch gefeßliche Druckprobe bei 
der Übernahme neuer Keſſel, Revifion der Anlagen, 
itrenge Borfhriften über das zu verwendende Ma— 
terial u. aujflärende Berfuche Hat man im Deutſchen 
Reich troß fehr vieler Neuanlagen feit 1894 eine 
ftete Abnahme der D.erplofionen erreicht. Dal. 
Tetzner, D. (1902); Hütte (131902), Benetſch, 
D.revifion (1903); d. Reiche, D.betrieb (1900). 
Herberd Konverſ.Lex. 3. Aufl. IL 


Dampfkruinpe, die, Behandlung des Tuches 
mit Wafferdampf; var. Appretur. . 

Dampfleitung, hat die Aufgabe, den Dampj 
vom Kefjel zur Mafchine od. zum Heizkörper in 
Nöhren aus Gußeijen, Kupfer, Schwiedeifen, die 
durch Blei- od. Aibeftringe zwiſchen den Flanſchen 
dicht verbunden find, überzuführen. Zur Verminde— 
rung der Niederſchläge wird die D. mit Afbeit, Kiejel- 
gur, am beften mit Blehhülfen umgeben. Für lange 
D.en iftüberhikter Dampf vorteilhaft, weil Nieder- 
ſchläge u. Spannungverlufte geringer find. Sollen 
in der Stunde G kg Danıpf vom fpez. Gew. y/kg/m° 
mit der Gejäwindigfeit v/sec (30. m bet gefättigtem, 
613100 m berüberhigtem Dampf) jortgeleitet werben, 
fo ift der für Anlage u. Betriebsfoften günitigfte 


. ; — G ; 
Rohrdurchmeſſer D in cem = Vr Die 


D. ift in der Strömungsrichtung etwas geneigt, da= 
mit das durch Kondenfation entjtandene u. von den 
Stoßfläden der in die D. eingebauten Dampf: 
entwäfjerungßapparate od. Dampftrodner 
abgefhiedene Dampfjmwaffer in de Dampf: 
mwafjerableiter od. Kondenstöpfe (. d.) Leichter 
abläuft. Sichern diefe in den verſchiedenſten Formen 
ausgeführten Apparate durch Entwäfferung ohne 
Dampfverlufte vor den gefährlichen Rohrbrüchen 
durch Wafferfchläge, fo tft die Gefahr, die ein ander- 
weitig verurfachter Bruch mit ſich bringt, durch den 
Einbau von Rohrbruch- od. Selbſtſchlußventilen 
{f. Ventite), die beim Aufreißen der D. den Dampf 
fofort von der D. abiperren, ſoviel wie befeitigt. 
Beſchädigungen derD., die Temperaturſchwankungen 
durch Zug od. Druck verurſachen, werden am beſten 
durch Einbau von Kompenfationsrohren 
(ein ausgeweitetes Rohrende iſt über das audere be— 
weglich ı1. dichtend geſchoben) vermieden. Um in 
der D. die Spannung des Dampſes zu vermiudern, 
baut mar Dampjdrudregulatoren od. Dampfdrud= 
verminderungdpentile (f. VBentite) ein, um den Dampf 
mit Mafchine od, Heizkörper zu verbinden od. davon 
abzuschließen, Dampſabſperrventile, ſ. Ventile, 
Dampfmaſchine. Die Arbeitsfähigfeit des 
Dampfes war jhon Archimedes u. Heron (j. Äoli— 
pire) befannt. Dennoch gelang erft Papin 1690 die 
1. atmojphär Kolben-D., bei welder der 
Kolben dur) Dampf gehoben u. nad) defjen Konz 
denfation durch eingejprittes Waſſer von der Atmo— 
iphäre niedergedrüct wurde. 1698 erhielt Savery 
ein Bateıt auf jeine Eolbenlofe Dampfpumpe (Aſpi— 
rationsmajdine). 1700 baute Newcomen eine 
atmofphär. Kolbenmaſchine, bei welcher Balancier 
u. Geftänge die Kraft vom Arbeitszylinder auf die 
Pumpe übertrugen. Diefe D.n arbeiteten mit ges 
ringem Drud (Niederdrudmajdinen, var. 
Zaf., v) u. hießen, weil jie Waffer dur Teuer 
hoben, Feuerlufjtmafdinen. Die Grund- 
lagen des heutigen D.nbaues ſchuſ James Watt 
(1774) dur) Anwendung des doppeltwirkenden 
Bylinders, eine von diefem getrenuten Kondenſa— 
tor3, de3 Kurbelgetriebd, der Expanſion u. jelbit- 
thätiger Steuerung u. Regulierung (dal. Taf., IL, IM). 
Die Verbeſſerungen der Folgezeit find beitimmt 
durch das Streben nad) Verringerung der Betriebs= 
bzw. Kohlenkoften (die Wattſche D. verbrauchte für 
die PS u. Stunde etwa 4 kg) u. beftehen dem— 
gemäß in der Erhöhung der Dampfipannung, ver- 
änderlidher u. mehrfader Erpanfion (Compound 
maſchine, f. Taf., v)u. Überhitung bes Dampfes. Sie 
33 
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braten gleichzeitig, unterjtüßt durch Heizung des 
Dampfes im Bylinder (Dampfmantel), eine Bermins 
derung ber dureh vorhergehende Verbindung des 
Zylinders mit dem falten Kondenfator entftehenden 
Niederfchläge. Die größere Wirtfchaftlichfeit hoch— 
gefpannter Dämpfe erflärt fid) auß dem Wärmes 
verbrauch, der mit Erhöhung der Spannung immer 
geringer wird (vgl. Dampf, Tas. 2). Veränderliche 
Erpanfion u. damit ein dem Arbeitsbedarſ ent« 
ſprechender Dampfverbrauch wurde erreiht dureh 
Veränderung ber Erzentrizität u. des Voreilungs- 
winkels durch einen Achjenregulator, durch Expan— 


ſions- od. Ventilftenerung (vgl. Taſ., U. v). Die mehr | 


als 2Zfahe Erpanfionu.den Dampfmantelhatderfchon 
von Hirn (1848) als fehr vorteilhaft erklärte, jedoch 
erſt feit 1890 in den Heiß-D.n (Zaj., v) außgenüßte 
überhitte Dampf wieder überflüffig gemacht u. einen 
Kohlenverbraudd von nur 0,6 kg für Die PS u. 
Stunde (etwa 6mal weniger als vor 100 Jahren) er= 
zielt. Die Leiftung der D. wächſt mit dem Zylinder: 
volumen (V/l), der Eintrittöfpannung (p/kg/cm?) 
u. ber Umdrehungszahl (n/min). Ift pm der mitts 
lere Dampfdrud auf den Kolben, jo iſt Die vom 
Indikator angezeigte (indizierte) Arbeit in PS= 
Ni=y45:V-pm:n. Der thern. Wirkungsgrad yn 
(das Wärmeäquivalent der indizierten Arbeit: Die 
anfgewendete Wärmemenge) ift bei D.n fehr ge— 
ring, nämlich 5 bis 170), je nad Größe u. Voll— 
kommenheit der Ausführung. Die an der Welle 
der Maſchine verfügbare (effektive) Leiftung Ne wird 
durch Dynamometer (ſ. d.), Ni aus dem Indikator— 
Diagramm (vgl. Zaf., D gefunden. Das Verhältnis 
von Ne zu Ni nennt man den med. Wirfungsgrad 
(7m = 0,8 518 0,9) u. 9 = Nm ' 7m den wirftfchaft- 
lichen. Erfahrungsgemäß beträgt der Dampfvers 


braud) bei [PS; = indizierte Pjerdeftärke.] 
Heinen Auspufl-D.n 25 kg/PS; u. Std. 
großen i 13 a Fe 


einzylindr. Kondenjations-D.n 10 „rn vu 

Sweifadh-Erpanfions-D.n US: le 

Dreifach⸗ — 5 

Heiß⸗D.n 45, — 

Der neuefte Fortfchritt ift die Kaltdampf- (Schtoef: 
lige Säure) Mafchine, die, Durch den Abdampf be— 
trieben, eine weitere Verininderung des Dampfver- 
brauchs erwarten läßt. In den lebten Jahren ift 
mit der D. die Gaskraftmafchine (. d.) u. Die Dampf» 
turbine (f. Turbine) in erfolgreihen Wettbewerb ge— 
treten. Mit der techn. Vervollfommnung der D, 
hat auch deren Größe ftetig zugenommen: Heute 
werden 20 000 PS in 12. allein entwidelt. Ebenſo 
ihre Verwendung als Kraftmafdjine So maren 
(amtliche Zählung) am 1. Apr. 1902 im Kgr. 
Preußen zur Erzeugung von Elektrizität 4928 D.n 
mit 573405 PS (1891 nur 983 mit 49489 PS), 
1898 84648 D.n mit über 3 Mill. PS (1837: 419 
mit 3356 PS) im Betrieb. Im Deutfchen Reich ift 
heute die Zahl der D.n-PS über 5 Mill. gejtiegen, 
eine Leiftung, die etwa 120 Mill. Menſchenkräften 
entfpreden würde. Bon diefer ungeheuren Zahl 
Iommen etwa 36%, auf Bergbau u. Hüttenwejen, 
179/, anf Zextilinduftrie, Die übrigen auf Metall— 
verarbeitung, auf Bekleidung, Wafſerverſorgung, 
Gejundheitspflege, Landwirtfchaft u. die meijten 
Produftionsgebiete. Die D. hat dieſe Verbreitung 
u. Bedeutung gefunden, weil fie Kraft in beliebiger 
Größe u. Form zur Verfügung ftellt u. dadurch 
Berbefferung der Werfzenge u. Arbeitöformen u. 
Erfindung neuer Arbeitsmaſchinen verurfacht hat. 


Dampfnudeln — Dampffgiff. 
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Drag fie au) einft durch eine Jeiftungsfähigere 
Kraftmafchine erfeßt werben, ficher ift fie eine Kul— 
turträgerin 1. Rangs geworden. Wenn dergeftalt die 
D. technifch u. nationalwirtſchaſtlich vollkommnere 
Arbeitsformen geſchafſen hat, fo hat fie anderfeits 
aber auch durch die Zerſtörung der alten Inſtitu— 
tionen die Freiheit n. Selbftändigkeit kapital— 
fchwacher Individuen aufgehoben od. wenigftens 
beſchränkt u. Millionen von Menſchen in Abhängig— 
keit von der Kapitalmacht gebracht ur. zu den fchweren 
foztalen Kämpfen unjerer Zeit nicht wenig beige: 
tragen. — 6, auch Dampſſchiff, Eiſenbahn, Lokomotive. 
Vgl. Radinger, D.n (31892); Bernoulli, D.nlehre 
(*1899); Leiſt, Steuerungen der D. (1900); Pohl: 
haufen, ®.n (21901); Matſchoß, Gef. der®.(1901). 

Dampfnudel, füddeutfches, bef. bayr. u. öftr. 
Hefenbarftwerfaus Mehl, Butter, Zucer, Milchu. Ei. 

Dampfpfeife, erzeugt ihren fchrillen Signal- 
ton dadurd), daß aus einem engen Tingförmigen 
Spalt Dampf gegen den fcharſen Rand einer darüber 
befindlichen Glocke ftrömt u. diefe dadurch in tönende 
Schwingungen verjeßt. 

Dampfpfilug, der don einer Dampfmafchine 
gezogene Pflug (. d.); auch der zur Bodenbearbei- 
tung mittel® Dampfkraſt nötige Apparat (Loko— 
mobile, Pflug, Seile, Ankerwagen ꝛc.). 

Dampfrsite ſ. Flache. 

Dampfjichiif,. In feiner älteften Form als Rad— 
dampfer, von Papin fonftruiert, wurde es 1707 zum 
erftenmal auf der Fulda erprobt, doch dauerte es 
troß mannigfacher Verbejjerung, bef. durch Fulton, 
ber 1807 den Hudfon regelmäßig mit dem Paffagier- 
Dampfer ‚Clermont‘ (40,5 m L., 5,5 m br., 20 PS, 
4 Knoten) befuhr, über 100 Jahre, bis 1819 das 
amerif, Dreimaftvollihiff ‚Savannah‘ als Ergän- 
zung ber Segel mit Dampffrajt die Reife über den 
Ozean (in 26 Tagen) wagte u. damit den Anftoß 
zu dem darauffolgenden Umfchwung im Schiffsver— 
Tehr gab. DieRaddampfer find heute wegen ihrer 
mäßigen Gejwindigfeit im allg. vom Meer ver= 
drängt, werden dagegen auf Zlüffen u. Seen, bef. 
ſolchen von geringer Tiefe, viel benützt. Ihre beiden 
Schaufelräber find außerhalb der Schiffslängsfeiten 
angeordnet, je nad) ihrer Lage unterfiheidet man 
Seiten= u. Hed= od. Hinterraddampfer (mit 
geteiltem od. ganzem Schaufelrad). Für bie trand- 
atlantiihe Schiffahrt kommt heute nur die Schraube 
(Shranbendampfer) in Betracht, Die in neuefter 
Zeitaußer durch Dampfmafchinen auch dur) Dampf- 
turbinen (Turbinendampfer) in Umdrehung 
verfegt wird. Sie wurde 1829 von Jof. Reffel 
als Propeller eingeführt, Hat heute 2 bis 4 Flügel, 
einen Durchmeſſer bis zu 7 m u. eine Steigung bis 
zu 10 m. Unter Wafjer am Hinterteil angebradt, 
ist fie mit der Dampſmafchine od. -turbine durch 
eine Wellenleitung verbunden (Länge auf ‚Kaifer 
Wilhelm IL‘: 42 m). Dur Drehung der Welle 
(auf ‚Raif. Wild. IL.‘ 80 Umgänge in 1 Min.) übt 
die Schraube einen Schub gegen bad Waffer aus, 
das eine feitftehende Mutter darftellt, in der die 
Schraube ſich u. damit das Schiff fortbewegt. Die 
modernen Kriegs- u. großen Ozeanfchiffe befiken 
Bronzefchrauben, gewöhnliche Paffagier- u. Fracht— 
dampfer jolche aus Stahlguß od. Gußeifen, Fluß⸗ 
dampfer folche, deren Flügel aus Schmiede-, deren 
Nabe aus Gußeifen befteht. Au dem Ein— 
ihraubendampfer entwidelte ſich mit der 
Steigerung des Weltverfehrs der Doppelfhraus 
bendampfer. Diefer ermöglidt größere Ge— 


DAMPFMASCHINE. 


I. Arbeit u. Steuerung derD. Die Leistung der D. hängt 
bes. von der Ausnützung des ihr zugeführten Dampfes ab. 
Bei der ältesten in der Industrie verwendeten D., der 
Volldrueckmaschine, strömt dieser so lange in den 
Zylinder, bie der Kolben an dessen Ende gelangt ist. Wie 
Abb. 1 zeigt, leistet sie bei einem Hub s, u. der Füllung 
de = 8 eine der Fläche abed entsprechende Arbeit (vgl. 
Indikator), während eine Expansionsmaschine von 
gleichem Zylinder u. gleiebem Druck p für dieselbe Lei- 
stung (Fläche aefgd — abed) nur eine Füllung dg, aber 
einen grölsern 
Hub 5; = ae 
vorlangt. Sie 

verbraucht 
also, weil sie 
die Expan- 
sionskraft des 
Dampfee aus- 
nützt, weniger 
Dampf u. Koh- 
len; deshalb 
bautmanheute 
trotz der kost- 
epieligern An- 
lage nur mehr 
Expansions- 
maschinen. Dio 
Auenützung 
des Dampfes 
geschieht am 
vollkommen- 
sten, wenn er 
in mehreren 

Zylindern 

(Verbundma- 
schine) expan- 
diert u. seine 

Zufübrung 
durch einevom 
Regulator be- 
einlulste Ex- 

pansions- 
steuerung so geregelt wird, dafs nur so viel Dampf in 
den Zylindor tritt, als für die zu leistendo Arbeit vorteil- 
haft ist. Ihn rechtzeitig abzuschliefsen u. auf die beiden 
Kolbenseiten zu verteilen, ist die Aufgabe der Steuc- 
rung. Zur Untersuchung ihror Arbeitswoise dient das 
Arbeits- (Abb. 1) u. Schieberdiagramm (Abb. 2). 
Jcnes ist gew. durch die Atmosphärenlinie 4 u. die Va- 
kuumlinie V, den Dampfdruck p, den Hub s u. die Füllung 
dg gegeben. Die übrigen Punkte werden nach Erfahrungs- 
regeln u. mit Berückeichtigung des Schieberdiagramnıs 
gefunden. Für dio ge- R 

















zus — der El, an I Y 
ylindergröfsen u. der A 2 na 

im Zylinder entwickel- SZ VL % ZA, 
ten Arbeit N, soll das A GETEEEEEBEU 778 
zur Berechnung ent- ! >k Ss 
worfene Arbeitsdia- N ! e* I; NS 
gramm nit dem von N [i__ _ , | 17 
der fertigen D. entnom- NI|I| | } (& BD 
menen Indikatordia- N) * Ar | N 
gramm, welches die Ar — 7 
vom Indikator aufge- 2 
zeichnete Arbeit eines DR 
jeden Hubs dnrch eine j 


Fläche genau darstellt, 
mögliclist übereinstim- 
men. Das Schieherdia- 
gramm zeigt ebenso wio 
Abb. 3 verschiedene 
Kanalweiten u. Schie- 
berstellungen für ent- 
sprechende Kolbenstol- 


Ze Perf 
BEN 


lungen. Abb. 3 liegt der 

einfache Muschelschie- q 
ber (e = äulsere, i = 

innere berdeckung ER 

dos Kanals, a = Kanal- seh u 


woite) zu grunde. 

Ein gutes Diagramm verlangt, dafs, wenn der Kolbon 
im Totpunkt I sich befindet, der Einströmkanal bereits 
unı ein kleines Stück (v) geöffnet ist. Der Schieber muls 


Hierdurch ist der Winkel zwiechen Exzenter u. Kurbel 


ab ist der Schieber rückläufig. Er verengt den Einström- 
kanal a u. sperrt ihn in der Kurbel- bzw. Schieberlage III, 
3 ab; die Füllung (Admission) VI, II u. 6, 3 ist damit be- 
endet; die Expansion III, IV u. 3, 4 beginnt u. dauert so 
lange, bis der Schieber um i aus der Mittellage nach links 
gegangen ist (IV, 4). Der Dampf entweicht jetzt (Voraus- 
tritt IV, 7; Auspuff 7, V) ins Freie od. nach dem Konden- 
eator (Abb. 16), bis in der Lage V, 5 der wieder nach rechts 
sicb bewegende Schieber den Zylinder absperrt, wodurch 
der eingeschlossene Dampf der Dampfökonomie u. des 
rubigen Gangs wegen möglichst auf.die Eintrittsepannung 
komprimiert wird (Kompression V, VI; 5,6). Kurz vor I 
(Voreinströmung) wird der Einströmkanal wieder geöffnet 
(VI, 6), u. das Spiel wiederholt sich. Für die rechte Zy- 
linderseite ist der Vorgang derselbe, denn für die Kurbel- 
lage T eilt der Schieber ebenfalle nm 900 + ö voraus. 

If, Stenerungsorgane. Die älteste Konstruktion, den 
einfachen Mnechelschieber, zeigt Abb. 4. Dessen Ver- 
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bindung mit der Schioberstange soll in der Bewegungs- 
richtung kein Spiel zulassen; dagogen muls der Schieber 
senkrecht dazu bewegliclı sein (Abb. 4, L), damit er immer 
gut an der Gleitfläche anliegt u. sich bei zu hoher Kom- 
pression abhehen kann. Der Trickeche Kanalschie- 
ber (Abb. 5) gibt doppelte Einströmquerschnitte o u. da- 
mit kleinern Schieberwog. Der Rundschieber (Corlifs- 
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hahn, Abb. 6a, e Kanal, 5 zum Zylinder) ist ein zy- 
lindr. Schieber, der durelı ein Exzenter in schwingendo 
Bewegung vereetzt wird. Ein- u. Auslafs erfolgt meiet 
durch getrennte Schieher. Bei grofsen Maschinen u. hohen 
Spannungen mufs das Steuerorgan vom Druck des Dampfes 
inı Sch'eberkasten entlastet werden, weil Verschiebungs- 
arbeit u. Abnützung zu grols werden. Eine derartige 
Kosetruktion ist der Kolbenschieber (Abh. 7), der 
röhrenförmig ausgebildet u. dicht in einer Büchse 5 
laufend, überall gleichen Druck erfährt. Der mit Trick- 
kanal versehene Schieber der Abb. ist eingeschliffen, oft 
werden auch Ringe (wie bei Kolben) zur Dichtung gegen 
die Kanäle verwendet. Entlastung erreicht man auch 
durch das Doppelsitzvontil; das auf soinen Sitz auf- 
geschliffene Ventil gibt zugleich, durch die Stange S an- 
gehoben, dem Dampf 2 Einströmöffungen (vgl. Abb. 10 
u. 11). Der Schieber findet Verwendung für kleinere Ma- 
echinen, Schnelläufer, Lokomotiven, der Kolbenschieber 
auch für den Hochdruckzylinder grofser Maschinen, bes. 
Schiffsmaschinen (s. Taf. Dampfschiff III). Die Ventile 
eignen sich für grofse D.n bos. boi überbitztem Dampf; 
für die Niederdruckzylinder derselben wird violfach 
Hahnsteuerung verwendet. 

Bei den Expansionseteuerungon sind 2 Schieber 
vorhanden, von denen der eine (Grundschieber) den 
Beginn desEinströmens, Ausströmens u. der Kompression 
festlegt. Das Ende der Einströmung bestimmt der von 
einem eigenen Exzenter (Winkel mit der Kurbel 150° bis 
180° voreilend) angetriebene, auf dem Grundschieber lau- 
fendeExpansionsschieber. BeiderMeyer-Steue- 
rung (Abb. 8) besteht dieser aus 2 durch Rechts-u.Links- 


SS 


are 
SG 


— FR 


gewinde mittels Handrads verstellbaren Platten. Je weiter 
deren Aufsenkanten voneinander entfernt sind, um so 
kleiner wird die Füllung. Diese Steuerung ist bes. dann 
vorteilhaft, wenn die Füllung nur in grölseren Zeit- 
räumen verändert wird (Pumpen, Niederdruckzylinder). 
sich also um e-+ v (Abb. 8) nach rechts bewegt lıaben. | Dor Riderschieher (Abb. 9) ist ein trapezförmig aue- 





geschnittener Kolbenschieber, der sich dampfdicht in einer 


(900 + ö) bestimmt (ö — Voreilungswinkel, Abb. 2). Der | im Grundschieber eingezogenen Büchse bewegt. Letztero 


Kolben bewegt eich von I (Abb. 1) nach rechts u. zwang- 
läufig mit ihm dor Schieber. Ist die Kurbel in II, so be- 
findet sich der Schieber in 2 u. hat seine äufserste Stellung 
erreicht. Da er damit den Kanal a ganz geöffnet hat, so 
mufs die Exzentrizität r mindestene=e-+ a eein. Von jetzt 


hat den schrägen Trapezkanten gleichgerichtete Kanäle, 
durcli die derDampf nach den Kanälen des Grundschiobere 
strömt. Die Entfernung der abschliefsenden Kanten n. 
damit die Gröfse der Füllung wird durch Drehen des 
Scbiebers erreicht. 





Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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Zur veränderlichen Expausion eignen siclı bes. dio 
Ventil- u. Hahnsteuerungen. Erstere zerfalten in 
dio Präzisionssteuerungen, die das Ventil durch 
Federkraft schliefsen lassen, u.in diezwanglänfigen 
Steuerungen, die das Ventil unter dem Einflufs des 
Regulators niederdrücken. Eine sehr verbreitete Prä- 
zisionssteuerung ist die Sulzersteuerung (Abb. 10). 
Das Auslaflsventil (unten) 
bewegt bei ihr eine Dau- 
menscheibe. Die Steue- 
rung für das Einlafsventil 
besteht aus dem Exzenter, 
dessen Stange durch das 
Gleitstück S an der Ver- 
längerung der um Cu. D 
schwingenden Stange F 
geführt wird. Der an der 
Exzenterstange befind- 
liche Mitnehmer H trifft 
in der dargestellten Lage 
(Beginn des Einströmens) 
auf den Ansatz Gan Fu. 
nimmt F mit, wodurch 
sich der Doppelhebel J 
dreht u. das Einlafsventil 
anhebt. Die Kante von 
H beschreibt eine ovale 
Kurve %, während g aufi 
sich bewegt. Im Punkt o 
(Sehnittpunkt von i u. Ak) 
wird daher F von der Ex- r 
zonterstange frei, u. das Ventil schließst sich durch Feder- 
kraft. Ein zu hartes Aufsetzen verhindert der Luft- 
puffer L. Eine Verdrehung des Hebels M durch den Re- 
gulator verschiebt die Kurve , womit sich der Augen- 
blick des Abschnappens von g ändert u. ein früherer od. 
späterer Schlufs des Ventils erreicht wird. Eine zwang- 
läufige Steuerung ist die von Siepermann (Abb. 11). 
Aus- u. Einlafsventil A 
werden durch Exzenter x 
u. Hebel bewegt. Hebel 
Bist zur Veränderung 
der Füllung durch den 
Hebel x vom Regulator 
R verschiebbar. Die 
Füllungen werden klei- 
ner, wenn B sich von 
anach b, gröfser, wenn 
B sich entgegengosetzt 
bewegt. Dementspre- 
chend mufs der Regula- 
tor, wenn er steigt (die 
Maschine also entlastet 
wird), denHebel Bnach 
links bewegen u. um- 
gekehrt. Die Habn- 
steuerungen sind 
Ausklinkmechanismon, 
bei denen ein den Hahn 
(Corlils, Frikart etc.) 
drehender Haken dureli 
einen vom KRegulator 
eingestollten Anschlag 
ausgelöst wird. Der 
Schlufs orfolgt durch 
Federkraft. 

Die Umsteuerungen ändern die Bewegungsrich- 
tung der D.n u. sind deshalb bes. für Fördermaschinen 
u. Lokomotiven (s. d.) nötig. Die einfachste ist die 
Stophensonsche Kulissensteuerung (Abb.12). Sio ändert 
die Richtung dadurch, dafs durch Drehen des Hebels 
bei % entw. das Ende db od. c der durch 2 Exzenter be- 
wegten Kulisse an das Gleitstück «a der Sehieberstange 
gebracht wird. 

UI. Kurbelmechanismus. Dieser (vgl. Abb. 15 u. 
19) hat die Aufgabe, die hin- u. hergehende Bewegung 
des Kolbens in eine rotierende zu verwandeln u. die 
vom Dampf auf den Kolben o ausgeübto Kraft auf die 
‘Welle zu übertragon. Dazu ist Kreuzkopf X, die um 
don Krenzkopfnagel schwingende Kurbel- (Schub-, — 
Pleuel-)Stange Pu. Kurbel C mit Kurbelzapfennötig. } 
DerKolben wird durch federnde, gufseiserne,inradialo 
Nuten des Kolbens oingelegte Ringe, dieKolbenstange 
durch die Stopfbüchse Sabgodichtet. Der Kreuz- 
kopf bat die von der 
Kurbolstange ausgeüb- 
ten (von ihrer zeitweili- 
genSchrägstellung her- 
rührenden) seitlichen 
=, Kräfte aufzunehmen. 
Zu diesem Zwecko 
gleitet er auf einer zur 





















Zylinderaclıse parallelen meist zylindrischen (Abb. 15),. 
seltener ebenen (Abb. 18) Fläche F, der Gradführung, 
die mit dem Bett (Gestell) N aus einem Stück gegossen 
ist, An dieses schliefst sich einerseits der Zylinder frei- 
tragend (Abb. 13), bei gröfseren Maschinen (Abb, 14) auf 
einem Rahmen aufliegend an, anderseits das Kurbel- 
wellenlager. Auf der Welle sitzt das Schwungrad, das 
um so schwerer ausgeführt wird, je gleichmälsiger der 
Gang der Maschine sein soll. Von der Welle erhalten 
die Schieber durch Exzonter (Abb. 13, 19, 21) ihren An- 
trieb, während bei Ventilmaschinen (Abb. 14, 15) eino der 
Maschinenachse parallel gelagerte Welle durch Kegel- u. 
Sclıraubenräder von ihr bowegt wird. Zum Anlassen der 
Maschine wird die Kurbel etwas über den Totpunkt ge- 
stellt, durch Drehen des Schwungrads von Hand od. 
wittels eines (bei sehr grofsen Maschinen durch Dampf 
betriebenen) Schaltwerks. In dieser Stollung ist das 
Steuerorgan geöffnet, so dafs die Maschine anspringt, 
sobald das die Dampfleitung absperrende Ventil geöffnet 
wird. Die Schmiorung der gleitenden Teile erfolgt durch 
die an den betreffenden Stellen aufgesetzten Tropföler 
od. von einem hochgestellten Gefäfs aus, von welchem 
nach den einzelnen Schmierstellen Rohrleitungen führen 
(Zentralschmierung). Zur Schmiorung von Schieber u. 
Kolben wird dem Dampf vor seinem Eintritt in den 
Schieberkasten durch eine Schmierpresse Öl zugeführt. 
IV. Rahmen der D. Zylinder u. Kurbelmechanismus 
sind entw. liegend (lie- 
gende D.n, Abb. 14, 15, 
18) od. stehend (ste- 
hende D.n, Abb. 13, 
17, 19, 20, 21) ange- 
ordnet u. verlangen 
entsprechende Go- 
stelle, die eine 
genügend ruhige 
Lage sichern u. 
die  wirken- 
don Kräfte in 
ihrer Ricl- 
tung auf- 
fangen u. 
auf das 
Fnnda- 





























durch Anker- 
schrauben (vgl. 
Abb. 15) auf dom 
Fundament bofe- 
stigt. Bei liegenden 
D.n hat es gew. die 
Form eines reclıtecki- 
gon Kastens od. eines Ba- 
4 jonotts (Bajonettmaschi- 

SW nen), od. ist zur Aufnalımo 
einer gekröpften Wolle ge- 
> — gabelt (Gabelmaschine). Die 

liegende Anordnunghatden Vorteilgrolser Zugänglichkeit 
u.leichter Bedienung, während die stehende weniger Platz 
boansprucht n. dio bewegten Massen ihre Kräfte senkrecht 
auf das Fundament übertragen — dahor ilıro Anwendung 
bei der Schiffsmaschine. Hier besteht das Gestell aus oinem 
Säulensystom (Säulonnaschine), das Zylindor u. Gleit- 





bahnen der Kreuz- 
köpfe trägt, od. es ist 
mit den Gleitbahnen 
in einem Stück aus 
Gulseisen hergestellt 
u. hat die Form eines 
Dampfhammers (8. 
Hämmer). 

V.  D.nsysteme. 
Einfach-Expan- 
sionsimaschinen. 
Die älteste D. war 4 
die als gewöhnliche ? 
Betriebs-D. heute 
nur noch selten aus- 
geführte Einfach- 
wirkende D. Sie 
wurde meist als ste- 
hendeWasserwerks- 
maschine gebaut, boi 
welcher das mit dem 
Kolben verbundene 

Pumpengestänge 
durch Dampf geho- 
ben u. durch Eigen- x 
gewicht niedergezo- 
gen wurde. Ihr Dampfverbrauch war sehr hoch, ihre Huh- 
zahl nur gering (5—10/Minute). Diese Nachteile umgeht 
die DoppeltwirkendeD.; beiihr wird der Dampf auf 
beide Kolbenseiten gleichmäfsig verteilt u. leistet bei 
Hin- u. Rückgang gleiche Arbeit: sie erreicht hierdurch 
hole Ökonomie u. Umdrehungs- 
zahl u. ist daher heute allgemein 
eingeführt. Bei kleiner Ausfüh- 
rung od. Verwendung des Ab- 
dampfs zur Heizung sowie bei 
Lokomotivon u. Lokomobilen 
pufft der Dampf, nachdem er ex- 
pandiert ist u. den Kolben an das 
Zylinderende getrieben hat, ins 
Freie od. in eine Rohrleitung 
aus (Auspuffmaschinen, 
Abb. 18, Eisenw, Gaggenau); bei 
grölseren D.n u. überall da, wo 
genügend Kühlwasser vorhanden 
u. hohe Dampfökonomio verlangt ® 
ist, wird dieser Abdampf in einem Kondensator (Abb. 16) 
zur Vergröfserung der Arbeitsleistung kondensiert (Kon- 
densations-D.). Die erste derartige D. war die Balan- 
eiermaschine von J. Watt (Abb, 18). Ihr Betriebsdampf 
wird durch das Rohr «a in don Steuerkasten d geleitet, von 
wo auser jenach der Stellung des Kolbens u. des mit ihm 
zusammenarbeitenden Schiebers vor od. hinter den Kolben 
tritt u, diesen mit dem durch die Kolbenstango e verbun- 
denen Balancier auf- u. niederdrückt, Dieser beschreibt 
oinen Bogen, daher ist die Kolbenstange mit einem Gelenk 
u. 2 um y schwingenden Stangen, die mit dem Balancier 
das Wattsche Parallelogramm bilden, versehen, 
um die Kolbenstange stets vertikal zu führen. Sobald der 
verbrauchte Dampf durch das Rohr d mit dem Konden- 
sator e verbunden wird, sinkt der Druck hinter dem Kol- 
ben u. in e aufetwa 0,5 at Überdruck. Dadurch wird nicht 
nur die Triebkraft 
des auf der andern 
Zylinderseite ein- 
strömenden Dam- 
pfes erhöht, sondern 
auch Wasser aus 
dem Wasserbehälter 
f durch den grölsern 
äufsern Luftdruck 
zurVerflüfsigungdes 
Abdampfs einge- 
spritzt. Das entste- 
hende Gemisch von 
Wasser, Dampf n. 
Luft wird durch dio 
Luftpumpe gin den 
Behälter x u. von 
da durch die Speiso- 
pumpe i wieder in 
den Kessel gedrückt. 
Das Kühlwasser 
wird durch A zuge- 
pumpt; die dem Ar- 
beitsbedarfentspre- 
chendo Regelung der 
Dampfzufuhr be- 
sorgt ein Regulator 
mit Drosselklappe 
bei @«. Diese Aus- 
rüstungistim Grund 
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dieselbe wie die einer modernen D. Letztere unter- 
scheidet sich nur durch vollkommnere Ausführung u. 
durch Nutzbarmachung 100jähriger Erfahrungen. Die 
Wattsche D. war eine Einzylinder- od. Einfach- 
Expausionsmaschine, Heute werden solcheD.n nur 
mehr gebaut, wenn grofse Einfachheit Hauptbedingung 
ist u. man auf hohe Spannung u. Ökonomie des Dampfes 
verzichtet, Will man mit einer Einfach - Expansions- 
maschine gro[se Leistung u. höhere Gleichförmigkeit des 
Gangos erreichen, so baut man 2 (Zwillings-D.n) od. 3 
(Drillings-D.n) nebeneinander, die alle mit eigenem 
Dampf betrieben werden, aber aufein u. dieselbo Welle 
mit um 90 bzw. 1200 versetzten Kurbeln arbeiten. Die im 
Dampfzylinder entwickelte Kraft wurde beider Wattschen 
D. durch Gestänge auf einen auf einer Säule schwingenden 
































Hebel (Balancier) u. von diesem auf das Schwungrad 
übertragen. Die Anordnung der D. (Balancier- 
maschine) ist also eine stehende, d. h. sie zählt zu den 
sog. Vertikal-Dn. Auch besitzt sie deren Vorteile, nämlich 
geringe Abnützung der gleitenden Teile, leichte Diehtung 
u.grol(se Standfestigkeit, gestattet aber wegen der gro[sen 
bewegten Massen nur geringe Umdrehungszahl (30—40/Mi- 
nute), nützt sich in den vielen Gelonken rasch ab u. ist 
kostspielig u. konipliziert. Dieser Nachteile wegen wird 
sie beute nur mehr äufserst selten ausgeführt. 
Mohrfach-Expansionsmaschinen (Com- 
poundmaschinen). Die Vorteilo mehrfachor Expansion 
erkannte bereits Watt; jedoch erst Arthur Woolf gelang 
(1804) die 1. Zweifach-Expansionsmaschine, Sie 
ist eine Hochdruckmaschine (im Ggstz zu den alten 
mit nicht nıehr als 3 at arbeitenden Niedordruck- 
maschinen) u, besitzt 2 nebeneinander u. parallel an- 
geordnete stehende Zylinder mit Kolben, die auf2 unı 0 
od. 1800 versetzte Kurbeln arbeiten (vgl. Abb. 17), Wird 
zwischen beide Zylinder uoch ein Zwischenhehälter od. 
Receiver oingehaut, so entsteht die Woolf-Receiver- 
D. Gröfsere Einfachheit besitzt die heute sehr verbreitete 
liegende Woolf-Receiver-D. mit den boiden Zylindern 
hintereinander u. einem einzigen Kurbeltriebwerk (Abb. 
14). Eine solche Anordnung(Tandemmaschine)stellen 
Abb. 14, eine D. der Maschinenfabr. Augsburg, u. Abb. 15 
dar. Hoch- H u. Niederdrnckzylinder N, durch ein Zwi- 
ı schenstück (Laterne) Z, das auch eine Führung U für 
' die Kolbenstange trägt, verbunden, arbeiten bei ihr auf 
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1 Kurbel. Beide haben 








Sulzer Ventilsteuerung, 
Durch deu Aufnehmer 
(Receiver) 4 tritt der 
Dampf von HM nach N 
über. Der Abdampf des 
letztern kann durch das 
Wechselventil W entw. 









ins Freie F' od. in den 
Kondensator T geleitet 
werden, wo er durch ein- 
gespritztes Wasser nie- 
dergeschlagen wird. Die 
vom Kurbelzapfen durch 
Schubstange Bu. Winkel- 
hebel H angetriebene 
Luftpumpe P entfernt 
Einspritzwasser u. Kon- 
densat. Durch die Kon- 
densation erreicht man 
hinter dem Kolben eine 
Druckverminderung von 
70/90 90, also einen Kraft- 
gewinn von 0,7 bis 0,9 
kgiem? auf der andern K 
densator 7 u. Luftpumpe P in einen mit Wasser ge- 
füllten Kasten eingebaut. Das Wasser tritt wegen der 
Luftverdünnung selbstthätig durch die Brause B in den 
Kondensator u. verdichtet den durch F ankommenden 
Dampf. Das Wasser wird vom Kolben K’durch E ins Freie 
gefördert. Eine stehendo Zweifach-Expansionsmaschine 
zeigen Abb. 17, eine 500pferdige D. der Maschinenfabrik 
Augsburg, u. Abb. 19. Auf der Grundplatte M sind die 
Gradführungen N befestigt, die mit den Säulen 7' die 
Zylinder stützen. Die 3mal gelagerte Welle ist 2mal ge- 
kröpft; die Kurbeln stehen unter 90°, eine Anordnung, 
die gleichförmigen Gang ohne grofse Schwungmassen 
sichert. Zylindor u. Deckel sind geheizt. Der Hochdruck- 
zylinder H wird durch einen Riderkolbenschieber ge- 
steuert. Der Expansiousschieber wird vom Exzenter 2 
augetrieben u. vom Regulator R dem Kraftbedarf ent- 
sprechend verdreht, Exzenter 1bowegt den Gruudschieber, 
Exzenter 3 den Rundschieber mit Trickkan.al für den Nie- 
derdruekzylinder (Abb. 19, rechts). DieDrei-u. Vier- 
fach-Expansionsmaschinen, bei denen der Dampf 
in8 od, 4 Zylindern expandiert, werden mit Vorteil bei 
hohen Spannungen (12 at) u. als Schiffsmaschinen ver- 
wondet. Diese arbeiten auf Raddampfern mit Einspritz- 
(vgl. Abb. 16), auf Schraubendampfern mit Oberflächen- 
kondensation (vgl. Abb. 21). Die Umdrehungszahlen in 
der Minute betragen bei Schraubenschiffsmaschinen 
höchstens 500 u. nehmen mit der Grölse der indizierten 
Leistung ab (auf den modernen Schnelldampfern 80). Bei 
Kriegsscbiffsmaschinen sind sie immer höher als bei 
Handelsschiffsmaschinen, da erstere, durch Panzerdeck in 
ihrer Höhe beschränkt, kleinern Hub erhalten müssen. 
D.n auf Raddampfern arbeiten mit höchstens 50 Um- 
dreliungen in der Minute, weil Umfangsgeschwindigkeit 
u. Zentrifugalkraft des Schaufelrads bei höheren Um- 
drehungszahlen zu grofs würden. Dalıer sind Radschiffs- 
D.n immer langhübiger als Seliraubenschiffs-D.n. 

Das Streben nach geringem Raunibedarf n. Minderung 
der Anlagekosten u. bos. dio für den Dynamobetriob nötige 
hohe Umdrehungs- 
zahl steigerte die 
Schnelligkeit des 
Ganges immer nıehr; 
es entstanden eigene 
Konstruktionen, die 
sog.Schnelläufer. 
Eine sehr einfache u. 
billige derartige Aus- 
führung, die sich bes. 
zur Massenherstel- 
lung eignet, zeigt die 
Westinglouse- 
masclıine(Abb.20): 
eineeinfachwirkende 

Zwillingsmaschine 
(Kurbeln unter 180 0) 
olıne Kreuzkopf. Die 
Kolben- u. zugleich 

Kurbelstange 
schwingt um den in 
einem langen Kolben 
befostigten Zapfen. Die Dampfvertoilung nach beiden 
unten offenen Zylinderu besorgt ein horizontal darüber 
gelagerter Kolbenschieber, der von einem dureli Achsen- 
regler behufs veränderlicher Füllung verstellbaren Zapfen 
mittels Stange ı. Winkelhebels angetriobon wird. Die 
Maschine ist ganz eingekapselt u. zur Sehniierung der 
Kurbelzapfen in ihrem untern Teil mit Öl gefüllt; sie be- 


























darf also nur geringer Wartung u. Reinigung. Diese D.n 
haben 200/400, gewöhnliche D.n 60'150 Umdrehungen in 
der Minute. Dabei laufen Kleine D.n rascher als grofse u. 
Schieber-D.n rascher als Ventil-D.n. 


Das Verlangen nach Schnelläufern verursachte auch die 
zahllosen Konstruktionen rotierender D.n, d.h. 
solcher, die keinen kraftverzelirenden u. langsam gehenden 
Kurbelmechanismus nötig haben, Einen dauernden Erfolg 
konnte dieses Systom nicht aufweison, weil es unmöglich 
ist, den rotierenden Kolben dauernd dampfdicht gegen 
das Gehäuse zu halten. Erst mit der Konstruktion der 
hierzu gereelineten Dampfturbine (s. Turbine) erreichte 
man günstige Ergebnisse, 

Heifs-D.n sind alle mit überhitztem Dampf arbeiten- 
den D.n. Die eigens für Heilsdampf gebaute Maschine 
vou W. Schmidt hat einon einfachwirkenden Kolben ı. 








läfst den Danıpf erst an die Stopfbüclsen konımen, wenn 
er gearbeitet at u. kühler geworden ist. Houte sind 
soleho Vorriehtungen nicht mehr nötig, da unsere Metall- 
stopfbüchsen u. Mineralöle Temperaturen bis über 350° 
gut ertragen. 


D.n des Kleingewerbes, Klein-D.n, werden in Gröfsen 
1/25 PS u. im Interesse gröfster Einfaclıheit u. Billigkeit 
einfachwirkend ausgeführt. Eine derartige weitverbreitete 
D.ist die der Gaggenauer Eisenwerke (Abb. 21). DerDampf 
gelıt vom Schieberkasten /7 durch den vom Exzenter X 
bewegten Muschelschieber in den Zylinder 4 n. überträgt 
seine Kraft durch den Kolben Bu. dessen Kolbenstange e, 
die um den Zapfen z schwingt, auf Welle u. Schwungrad. 
Den Dampfzutritt regelt der durch Riemen von der Wello 
aus angetriebene Regulator &. Der Abdampf wird in dem 
Oberflächenkondensator, ein von kaltem Wasser durch- 


ı strömtes Röhrenbündel (vgl. Kondensation) kondensiert 


u. das Kondensat in don Kessel zurückgepumpt. Kessel, 
D. u. Kondensator haben, weil die D. fertig montiert auf 
den Markt kommt, eine gemeinsame Grundplatte. Bei 
170 mm Huh u. ebensolehem Zylinderdurchmesser leistet 
dieser Kteinmotor bei 190 Umdrehungen in dor Minute 
3 PS u. braucht 3/4 kg Kohlen für die PS n. Stunde. 
Die auf Kessel (Zwergkessel) aufgebauten Klein-D.n 
(Kessel-D.n) sind heute mit Ausnahme der Lokomobilen 
von don Gas-, Potroleum- u. Benzinmotoren ziemlich 
vordrängt. 

OrtsfestoD.n sind alle ihren Anfstellungsplatz nicht 
od. nur selten wechselnden D.n; falırbare D.n, die Lo- 
komobilon, s. d. 
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ſchwindigkeit u. bleibt manöbrierfähig, mern das 
Steuerruder gebrochen ift, weil dann mit beiden 
Schrauben gejteuert werben kann; auch Tann er 
ſeine Reife fortfegen, wenn eine Maſchine Haverei 
‘erleidet, da jede Melle von eigener Mafchine an— 
getrieben wird. Der erjte deutſche Doppelfchrauben- 
PBafjagierdampfer war die ‚Raiferin Angufta Vik— 
toria‘; bei Kriegsfhiffen ging man aus taftifchen 
Gründen ſchon Ausgang der 70er Fahre zum Doppel⸗ 
ihraubenfyftem über (im Deutſchen Neid) 1877 
mit dem Bau der Sachſen-Klaſſe). Das Drei: 
ſchraubenſyſtem wurde in der Kriegdmarine in 
den 90er Jahren eingeführt, in der Handeldmarine 
find Die erſten beiden Schnelldampfer dieſes Syſtems 
(je 230 m Länge, 32000 t Wafferverdrängung, 
65000 PS, 25 Knoten) 1903 von der Cunardlinie 
(j. Cunard) in Bau gegeben worden, doch ift wegen 
der Hohen Koften für Anfchaffung (je über 20 Mit. 
M.) u. Betrieb ihre Rentabilität noch in Frage ge— 
ftellt, — Wie das Schrauben: ift auch das Maſchinen-— 
ſyſtem fortgefeßt verbeffert worden. Der Bapinfchen 
Niederdruckmaſchine (j. Dampfmaſchine) folgte zunächft 
1804 die Woolſſche Zwillingsmaſchine (vgl. Taf. 
Dampfm,, v) mit Einjprigfondenfation, deren Zy— 
Linder bei Raddampſern vertifal, entw, ſeſtſtehend od. 
um Bapjen ſchwingend (oszillierend), bei Schrauben- 
dampfern (Kriegsſchiffe) zunächft liegend angeordnet 
wurden. 1834 fonjtruierte ©. M. Roentgen die Hoch⸗— 
druckmaſchine; doch erjt mit der 1858 durch John 
Elder erfolgten Einführung der Compoundmaſchine 
mit Oberflähhenfondenfator (j. ebb.), bie heute als 
Drei- u. Vierſach-Expanſionsmaſchine (vgl. Taf. 11) 
in gewaltigen Abmeffungen aufden Schnelldampfern 
ausgeführt ift, konnte man den fteigenden Anforde- 
rungen an die Geſchwindigkeit (Arbeitäleiftung 
wählt mit ber 3. Potenz der Geſchwindigkeit) ge- 
nügen. Die bewegten Mtaffen diefer Maſchine aus— 
geglihen u. damit eine floßfreie Fahrt gefihert zu 
haben, ift das Verdienft Schlicks. Mit der Schiffe- 
mafchine vervollkommnete fich naturgemäß aud) der 
Schiffskeſſel. Der einfache Kofferkeffel verwandelte 
fih in den zylindriſchen Hochdruckkeſſel mit Feue— 
zungen an beiden Enden (Doppelenderkeſſel, vgr. 
Taf. IT). Auf Kriegsſchiffen kommt der Wafferrohr- 
feffel, entto, allein (bei Kreuzern) od. gemeinjchaft- 
lich mit Zylinderkeſſeln (bei Linienſchiſſen), zur An— 
wendung (vgl. Taf. Dampfteffen. Geſteuert wird das 
D. auf allen größeren Fluß- u. Seedampfern durch 
den Dampffteuerapparat. Defjen Dampfvertei= 
fung wird auf See= u. Flußdampfern von Hand, auf 
allen Kriegs⸗ u. großen Handeladampfern hydrau⸗ 
Yılch bethätigt, Normale beauſpruchte Leiftung: in 
30 Sef. 649/709 Ausſchlag des Ruders bei voller 
Fahrt; über Leiftung u. Ausführung beim größten 
Schnelldampfer (‚KRaifer Wilhelm IL‘) f. Taf, J. 
Als Baumaterial der D.e diente zunächſt Holz 
u. Eiſen, das heute durch den Stahl (Siemens- 
Martin-Sciffbauftahl 1900: 41 bis 49 kg/gamm 
fängs u. quer zur Safer) ziemlich verdrängt ift. 
Dieſe große Feſtigkeit geftattet Kleine Abmeffungen, 
wodurch Schiffzeigengewicht geringer, Ladefähigkeit 
u. dadurch Rentabilität erhöht werden. Die Steige- 
rung der Schiffsgrößen ift eine außerordentliche: 
von 600 Brutto RT, in den 60er Jahren ift man 
bis auf über 20000 Brutto R.T. 1901 geftiegen 
od. in der MWafferverdrängung von 1000 auf 
88000, Die Geſchwindigkeit der Paffagierdampfer 
hat fih von 14,5 Knoten (1852 m) die Stunde 
(‚Great Eaftern‘, 1857) auf 28'/, Kn. gefteigert, Die 


Dampfſchiffahrt. 
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Maſchinenleiſtung von 7650 PS (1857) auf 36000 
PS (vgl. Zeil. Dampfjgiffahrt I, Nr. 3). In bes 
zug auf Mafchinenleiftung u. Gefchwindigfeit ift 
man damit wohl an der Grenze angelangt; denn 
eine Vergrößerung derfelben ergäbe D.e, deren In— 
halt nur mehr aus Kohlen-, Keffel- u. Mafchinen- 
räumen beftehen würde. In den abfoluten Größen 
verhältniffen u. der Maſchinenleiſtung find die Baf- 
fagierdampfer ben Kriegsſchiffen überlegen. 

Die Schiffstypen gliedern ſich in Kriegs-, Handels- 
u. Vergnügungsſahrzeuge mit Schrauben- od. Rad— 
betrieb u. für See- u. Flußdienſt. (Über dieſe Ver- 
wendung der D.e als Hilfsfreuzer var. Kriegsfchiff; 
über Ausrüſtung eines modernen D.3 5. Tafet 11.) Die 
im Handel berrüßten D.e find entw. Schnellpoft- 
dampfer für atlantifche u. Heine Fahrt, mit bis 
26000 t Wafferverdrängung, 23'/, Knoten Ge— 
ſchwindigkeit u. 86 000 PS (nur fitr geringe Dengen 
Ladung geeignet) od. Boit-u.Baffagierdampfer 
mit bi 16000 t, 16%/, Knoten u. 9000 PS od. 
Sradhtdampfermit 8 bis 11 Anoten; außerdem 
gibt es Spezialdampfer fir den Transport ſchwerer 
Güter (Erze) od. zum Legen von Kabeln. Im 
Deutſchen Reich find 2 Kabeldampfer von 980 t 
bzw. 5000 t Tragfähigkeit. Die Raddampſer glie- 
dern fi) in Salon, Halbſalon-, Schlepp=, Eilgüter- 
u. überjeeifche Dampfer. 

Bei Bergnügungsfahrzeugen unterſcheidet 
man: Dampfiadhten (‚Lenfahn‘ des Großhzgs v. 
Oldenburg; ‚Biltoria Life‘ der Hamburg-Amerika— 
Linie), Dampfbarkaffen u. kleine Fahrzeuge bon 
6/16 m Länge für 12/80 Perfonen. 

Die einzelnen Reedereien haben, um die in Bauart 
u. Leiftung gleichartigen Schiffe ihrer Flotten über— 
fihtlih zufammenfaffen zu können, Bezeichnungen 
wie P-Klafſe (die Dampfer ‚Bennfylvania‘, „Pre— 
torin‘, ‚Batria‘, ‚Balatia‘ der Hamburg-Amerifas 
Linie), Feldherren-Klaſſe (die Dampfer ‚Roon‘, 
‚Bieten‘, ‚Sneifenau‘, ‚Seydlit‘ des Nordd. Lloyds) 
eingeführt ; ebenfo die Krieggmarine, 3.8. Branden— 
burg-, Kaifer-, Wittelsbach-Klaſſe. — Bar. Marine, 
Kriegsſchiff, Schiff. Val. Busley, Schiffsmafchine 
(31898); Wilda, Schiffsmaſchinenbau (1901). 

Damipfſchiffahrt. Die techniſche Ummälgung 
im Schiffbau durch die Erfindung u. ftete Vervoll⸗ 
fommnung des Dampſſchifſs Hat in Schiffahrt u. 
Seeweſen einen ungeahnten Umſchwung gezeitigt, Die 
alten Verkehrsſchranken (Navigationsakte, Mono— 
pole, Zölle ꝛc.) gebrochen, Länder u. Völker über 
den Ozean hinweg miteinander in engen wirtſchaftl. 
Verkehr gebracht, einen von Jahr zu Jahr an 
Umfang u. Wert ſich fteigernden Güteraustaufch 
entwickelt u. fo zu einer internationalen Arbeits- 
teilung u. zur Konzentration der Produktion an 
den geeignetften Plätzen geführt (wobei allerdings 
im nationalwirtſch. u. fozialen Intereſſe gemifje 
Beſchränkungen ſtaatlicherſeits zu treffen waren). 
Die D. ift troß der Hohen Anſchaffungskoſten des 
Dampſſchiffs rationeller als die Segelſchiffahrt, bef. 
too e3 gilt, Berfonen u. Waren ſchnell u. ficher, un— 
abhängig von Wind u. Wetter, zu befördern. Aus 
Gelegenheitsfahrten (freie Schiffahrt), die noch Heute 
nach der Marktlage im Frachtverkehr (Kohle, Ger 
treide 26.) vorfommen, entwidelten fi) nad) Fahr: 
plan beftimmte regelmäßige Linien, die heute das 
Meltmeer gleich einem Eiſenbahnnetz umfpannen, 
beftimmte Häfen miteinander verbinden, auf der 
Fahrt beſtimmte Pläbe anlaufen u. von den End— 
u. Zwifchenftationen wieder Zmeiglinien entfenden 
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(f. Zeit. III, IV). Ein regelmäßiger Dampferverfehr 
wurbe zuerft 1824 zw. London, Hamburg u. Rotter= 
danı eröffnet, 1837 folgte die Linie London-Liſſabon— 
Gibraltar, die ſich 1842 bis Alerandrien erweiterte 
u. jeit 1842 eine Fortfeguug in der Linie Sued- 
Kalkutta u. feit 1844 in der Linie Sued-Bonıbay- 
Chiua erhielt. Mit Amerika bejteht feit 1840 regel- 
mäßiger Dampferverfehr (vgl. Cunard); die Linie 
Londou-Kapftadt-Kalkutta wurde 1852, die Linie 
London-Kapftadt-Auftralien1856 eröffnet. Die erfte 
Tiberfeelinie des Kontinents ging don Bremen aus 
(Dampfer ‚Washington‘, Abb. f. Taf. Dampffchiff J, 
Anfihten). Von großer Bedeutung wurde die D. 
für den internationalen Poftverfehr, bef. für Die 
Tehnelle Vermittlung der Faufmännijchen Korreſpon— 
denz im Überfeehandel, weil dadurch fchnellerer Ge— 
fchäftsabfchluß u. jhuellerer Kapitalumlauf erinög- 
licht wird, ferner für die Verbindung mit den Ko— 
Ionien u. den auswärts ftationierten Teilen der 
Kriegsmarine. Der Staat hat denn aud) in rich— 
tiger Erkeuntnis der Bedeutung der D. durch Schiff: 
banı= u. Reifeprämien, durch Subveutionen ꝛc. Die 
D. u. bei. die Einrichtung von BPoftdampfers u. 
(in neuefter Zeit) pon Shnelldampferlinien 
gejördert; Eugland u. Frankreich dor allem haben 
auf die Unterftügung der D. enorme Summen ver- 
wendet, die deutſche D. aber darf fich rühmen, ohne 
Staatliche Hilfe ihre hervorragende, achtunggebietende 
Stellung erworben zu haben. Heute zahlen an Voft- 
fubventionen Frankreich 21 Mill, England 15,1 
MiN., das Deutfche Reich 6,95 Mill. M. an fonftigen 
Unterjtügungen Frankreich 83 Mil, Cugland 
2 Mill. M., Deutfchland nichts. Die bedeutendften 
deutſchen D.3gejelihaften (vgl. Hamburg-Amerifa-Linie, 
Norddeutſcher Lloyd) find heute die erften der Welt, 
Hamburg Steht in der Ausgeſtaltung der regel- 
mäßigen Schiffahrtöverbindungen unter allen europ. 
Häfen am günftigjten da (London fehlt der Verkehr 
mit Oftafrifa, u. Liverpool ift Durch den Morgantruft, 
ſ. Beil. I, unter amerik. Einflnß gefommen). Die 
D. hat das Gewerbe des Seetransports geſchaffen u. 
au riejenhafter Entfaltung gebracht; während früher 
Needer u. Großkaufmann eine Perſon waren, ar: 
beiten heute viele Millionen in einer einzigen D.8- 
gejellfehaft. Doch zeigen ſich hier deutlich Die charak— 
teriftifhen Erſcheinungen des modernen Erwerbs- 
Lebens: Kapitaldfonzentration, Kartellierung, Ver— 
truftung, Mionopolifierung; Vereinbarungen über 
den Fahrplan, über einheitliche Preisfeftjegung, 
Teilung in die zu bedienenden Häfen, gemeinjamen 
Betrieb auf beftimmten Linien 2c. führen zu Auf— 
käuſen von Linien u. Geſellſchaſten u. zur völligen 
Betriebsverſchmelzung unter Aufrechterhaltung eines 
nur formal ſelbſtändigen Geſellſchaſtsdaſeins (ſ. 
Beil. IL, Nordatlant. Schiffahrtsfyndikath. Einen Überblick 
über bie Entwicklung der deutfchen Dampfer- bzw. 
Handelsflotte u. den Schiffsbeſtand der bebeutend- 
ten feefahrenden Staaten f. Zeit. J. 2gl. Fitger, 
Wirth. u. techn. Entwicklung der Seeſchiffahrt 
(1902); Wiedenfeld,, Nordweſteurop. Welthäfen 
Dampffprige f. Feuerſpritze. [(1903). 
Dampfitrahl-Teuerfprite, D.gebläfe, D.Luft- 
verdichter u. «berbünner, D.pumpe 5. Strahlapparate, 
Dampfthran j. Seberthran. 
Dampftrommel, großer, mit Dampf gefüllter 
Zylinder der Papiermaſchine zum Trodnen der fog. 
Dampfwagen f. Sotomotive. [Papier bahn. 
Dampfwaize, durch Dampf betriebene Straßen- 
walze zum Dichten des Schotters bei Straßenbauten. 
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Wegen leichten Wendens, raſcher Herjtellung einer 
glatten Dede, Kraftabgabe an Kies— u. Betonmifcher 
u. Fortſalls der Auflocerung durch Pferbehufe hat 
fie die nıit Pferden betriebene Walze fat ganz ver- 
drängt. Ihre Zioillingsdampfmafchine ift gem. auf 
dein Keſſel gelagert u. treibt die hinteren Walzen 
(gefamte Breite 2 bis 2,5 m, Durchmeffer 1,2 bis 
1,6 m) durch Zahnräder an. Gefamtgewicht: 10 

Dampfwäſcherei T. Waſchen. [bi8 20 t. 
. Dampier (dämpir), Will., engl. Seefahrer, * 
1652 zu Eaft-Cofer (Somerjet), T im März 1715 
zu London; umreiſte bis 1691 in ſehr bewegtem 
Beben (Flibuftier) die Welt, unternahm 1699/1701 
im Auftrag der Brit. Regierung auf einem Kriegs⸗ 
ſchiff eine Forſchungsreiſe nach Auftralien, wobei 
er 1700 den D.archipel, St Matthias, die D.injel 
entdeckte u. mit ber Fahrt durch die D.ftraße den 
Glauben an ben Zufanımenhang des Bismarck- 
ardipels (von ihm Nova Britannia ben.) mit Neu— 
guinea zerftörte. Hauptw.: Voy. round the World 
(3 Bde, Lond. 1699/1709, dtſch 1783). Nach ihm 
ben. zahlreiche geogr. Gegenitände: D.archipel, 
Inſelgruppe vor der auftral. Weſtküſte, nordieftl. 
dom Exmouthgolſ. — D.inſel, auf Karkar, 
beutfche Bulfaninfel, vor der Nordfüfte Neuguineas, 
bi3 1600 ın h., 320 km?; 20 km füböftl. die halb- 
zerjtörte Kraterinjel Bagabag; beide bewaldet u. 
wenig bewohnt. — D.land, nordiwveftauftral. Halb- 
injel; zw. der Roebud-Bai u. bem Kingſund, hüge- 
fig (bi3 300 m h.), im Hinterland (Kimberley) 
eifenhaltiges, tiefzerriffenes Geftein. — D.ſtraße, 
2 gleichbreite (89 km) Meeresſtraßen, die Neu— 
guinea von ber Inſel Waigiu (im W.) bzw. von 
Neupommern (im NO.) jcheiden. 

Dampierre äptän), 1) Aug. Henri Marie 
Picot, Marguiß de, franz. General, & 11. Aug. 
1756 zu Paris, T 8. Mai 1793 zu Balenciennes; 
zeichnete ſich 1792 bei Valmy u. Jemappes, 1798 
bei Neerwinden aus, reorganifierte darın Die Armee; 
beim Angriff auf die Oſtr. dor Conde tödlich getroffen. 

2) Heinr. Duval, Graf, öſtr. Feldmarſchall, 
%* 1580 auf Schloß Hans (Champagne), T 8. Oft. 
1620; fämpfte mit wechfelndem Glüd gegen Bethlen 
Gabor u. Boeskay, Türken u. Benezianer, 1618/20 
mit Buguoy gegen die böhm. u.ungar. Aufftändiſchen 
(Befreiung Kaiſer Ferdinands in ber Hofburg durch 
D.3 Küraffiere); fiel beim Sturm auf Preßburg. 

Damroſch, Leop., Komponift u. Violinfpieler, 
x 22. Oft. 1832 zu Pofen, T 15. Febr. 1885 in 
Neuyork; urſpr. Mediziner; ftand in Verbindung 
mit Liſzt, Bülow u. a.; 1858 Dirigent ber Breslauer 
Philharm. Geſellſchaſt, 1871 des Männergejfang- 
dereind Arion in Neuyork, wo er die Gazette musi- 
cale leitete, 1873 den Oratorien=, 1878 den Sym: 
phonieverein u. 1884 eine deutſche Oper gründete ; 
komponierte Bieder, Biolin- u. Ordeftertverte 

Damiterdiep, das, niederl. Kanal, vom Neit- 
diep Tkanaliſierte Hunſe) bei Groningen über Ap- 
pingedanı zur Ems bei Delſzyl; 30 km l., für See= 
ſchiffe ſahrbar, 1598 angelegt. 

Dau (hebr., er, näml. Gott, hatgerichtet‘),5.Sohr 
des Patr. Jakob (von der Bala, 1 Moſ. 30, 4 ſſ.), 
Stammvater des Stammes D. (4 Mof. 1, 12/38), 
der einen Eleinen Laudſtrich zw. ven Stämmen Juda 
(Simeon), Benjamin, Ephraim u. dem Philifter: - 
land bewohnte, jpäter im N. Kanaans die Stadt 
Lais (famt Gebiet) eroberte, die fortan D. hieß. 

Dan, das (dän), engl.oftind. Gewicht = Dhan. 

Dana, der, vitafrik. Fluß = Tara. 








DAMPFSCHIFF. 


II. 


Maschinen 


u. Kessel. 














1. Perspektiviselie Ansicht. 


1.—8. ‚Kaiser Wilhelm IL.‘ Vierfach-Expansionsmaschine. 
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5. S. M. Grofser Kreuzer ‚Friedrich Karl‘. 








Wasserrohrkessel-Dürr. 


2. Seitenansicht. 








1 Hochdruckzylinder. 

2 Kolbenschieber des- 
selben. 

3 Mitteldruckzylinder. 

4 Flachschieber des Nie- 
derdruckzylinders. 

5 Gleitbalın. 

6 Pleuelstange, 

7 Kulisse, 

8 Exzenterstange. B 

3, Zylinderschnitt. 


! 
j 
Doppelender-Zylinder-Schiffs- } 
kessel(Abh. 4). l 
Auf jeder Seite sind 96 schmiedeiserne ! 
Ankerrohre von 70/86 mm Durchmesser, 86 | 
solche Rohre von 70/80 u. 296 schmiedeiserne 
Heizrohre von 70/77. Heizfläche — 566 m?; 
Rostfläche = 14,52 m?; 15 at Überdruck ; 
künstlicher Zug; Leergewicht einschl. Rost 
u. Bekleidung — 98000 kg, Heizfläche zur 
Rostfläche == 39,00. Die Feuergase ziehen 
von den 4 Feuerungen auf beiden Seiten in 
den Flammrohren 1 nach der Rauchkammer 
2 u. von hier durch die Heizröhren 3 nach 
dem Schornstein (vgl. Taf. Dampfschiff II, 
19, 21, 22). Deekenanker 5, Stirnwandanker 
6 u. Stehbolzen 7 dienen zur Versteifung, 
.4 deuten die Mannlöcher an. Der Mantel a 
ist 37, die Stirnwand b 24. das Flammrohr e 
18 min stark. 


Wasserrohrkessel System Dürr 
(Abb. 5). 


Einer der 14 Kessel von je 328,51 m? Heiz- 
fläche auf S. M. Grofser Kreuzer ‚Friedrieh 
Karl‘. Kollenverbrauch für diePS u. Stunde 
— 0,86 kg, Gesamtgewicht für die PS = 
33,07 kg (Zylinderkessel = 100 kg), Wasser- 
gewicht für die PS = 6,73 kg. 


4 Flügel, 695 m 
Durchm,, 10 m 
Steigung u. 32t; 
a Wellenböcke, b 
Hintersteven, 
beide aus Stahl- 
guls, 





6. ‚Kaiser Wilhelm II‘ }- 


Bronzepropeller. | 
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3. ‚Königin Luise.‘ 





Sonnendeck. (Nordd. Lloyd.) 


Links Ventilationsschächte, rechts Davits mit Booten. 
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4. ‚Kronprinz Wilhelm.‘ Speisesaal I.Kl. (Nordd. Lloyd.) 






5. ‚Königin Luise.‘ Promenadendeck. 





‚Kaiser Wilhelm II.‘ 
Ergänzung zu Taf. Dampfschiff II. 


Besoudere Einriehtungen u Hilfsma- 
schinen: 

1) Posträume nach Reichsvorschrift, in denen 5 höhere 
u. mittlere Postheanıte thätig sind; 

2) Druckerei zur Herstellung der Speisekarten u. Kon- 
zertprogramme; 

3) Dampfsteuerung, System Brown & Brothers; Lei- 
stungsfähilgkeit: Ruder in 32 Sek. von Hart-Steuerbord 
nach Hart-Backbord hei voller Fahrt, Ruderdruck dabei 
40000 kg; Reservedampfsteuerung: gleiches System von 
halber Leistungsfähigkeit; 

4) Funkentelegraphie: System Slahy-Arco ; 

5) Ankerausrüstung: 5 Anker von 25000 kg Gewicht; 
Ankerketten: 84 mm Glieddurchmesser, 650 m Länge, 
60000 kg Gewieht, Hanf- u. Stahltrossen: 20000 kg Ge- 
wicht. Gesamtlänge von Ketten u. Trossen — 1,710 km; 

6) Deckausrüstung: 6 Dampfladewinden, 4 Dampfspille; 

7) Allgemeine Ausrüstung: Telephone, elektr. Klingeln, 
elektr. Zigarrenanzünder, elektr. gewärmte Brennsclieren 
in Jedem Schlafzimnier, elektr. hetriehene Tellerwasch- 
u. Messerputzmaschinen, Tellerwärmer, Dampfkaffee- 
mühleu, Dampfkochapparate, Destillierapparate zur Ge- 
winnung von Trinkwasser durch Verdampfung von See- 
wasser. 

Schiffsmaschine mit Massenausgleich 
nach Schlick. 4 Stück Sknrblige 4 Zylinder-Vierfach- 
Expansionswaschinen, wovon 2 auf einer Welle arheiten. 
Erbaut u. konstruiert von der Stettiner Maschinenbau- 
A.-G. Vulean: 


Umdrehungen « 80 in der Minute 


Hochdruckzylinder, Durebm. . 950 mm 
I. Mitteldruckzylinder, R 1250 „ 
II. Mitteldruckzylinder, = 1900 „ 
Niederdruckzylinder, E 238060 „ 
Hüb: x" 2 5.0.0.8 8 1800 „ 
Kolbengeschwindigkeit . . . . . 4,800 m 
Indizierte Leistung einer Maschine 10000 PS 
Kühlfläche eines Kondensators . . . 1090 m? 
Gesamtlänge aller Kondensatorrohre 74,35 km 





Zu Herders Konvers,-Lexikon. 











DAMPFSCHIFF. II. Schnitte. 


80 i 
Doppelschranben-Schnellpostdampfer ‚Kaiser Wilhelm Il.“ \ &Sonnänd 2 Di 
ecK. 
Erbaut u. konstruiert von der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan in Bredow b..Stettin für den b oberes Pronienadendeck. 
Norddeutsehen Lloyd in Bremen. Route: Bremen-Neuyork. Kiel gelegt: 1. Apr. 1901; Stapellauf: H c Backdeck, 
12. Aug. 1902 ; erste Roise: 14. Apr. 1903, .d Spar- u. unteres Promenadendeck. 


e Oberdeck. 


f Hauptdeck. 
9 



































Längsschnitt 













g Unterdeck. 
h Orlepdeck. 
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bleibt darum schwimm- 
füäbig, wenn 2 benach- 
harte Abteilungen voll- 
laufen. 52 wasserdicht 
verschliefsbare Tliüren, 
22 Rettungsboote 
(Franeis-Patent), 6 DE 
klappbooto, Lenzpum 
mit einer Leistungsfäl rs 
keit von 9360 m3/Std., 2I 
Alarmglocken, 17 Feuer- 
melder, 
Beleuchtung: 2700 
Glühlampen, dazu 5 Dy- 
namos von 800 A bei 
100 V, 
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Hauptgröfsen: 











Länge über allos . 215,94 nı 
Längo zwischen den Perpendikeln 206,65 „ 
Breite über Spanten 21,9 „ 
Höhe vom Kiol bis zum Ober dock 13,46 „ 
Tiefgang beladen in Seewasser 8.84 „ 
Wasserverdrängung (Deplacement) 26000 t 
Vermessung in R.T. Brutto . — 20000, 
Stahlgewicht (Platten, Winkel u. Formstahle) 8500 „ 
Mittlere Ozeangeschwindigkeit —* 231%, Knoten 
* F Indizierte Maschinenloistung 38—40 000 PS 
I Unterwasserruder [böck 25 Hilfsn. — ne * — 1.Kl 65 Luk: Luk hächt aa no (Ur 8l®. _ Koblenverhrauch in 24 Stunden . n a. 
e " böcken, ilfsm» 1 m. auclısalon I. Kl. uken u. Lukenschächte. 775 Fahrgäst I. Kl. in 290 Zi y 
2 Hintersteven mit Wellen- 26 Laderäume. 46 Toilette. [salon. 66 Licht- u. Ventilationsschächte. ie Eh ee ee ei über Kiel a 
2a Wellenhosen. 27 Provianträume. 47 Schenke u. Pantry zum Rauch- 67 Oberlichte. ” ar in ange:der'Wellsuleitung” einschl: Kurbelwel en ” 
3 Hinterpiek (Wasserballast),. 28 Kettenkasten. 48 Schlafzimmer 1. Kl. 68 Offizierswohnungen, 770 a II. „ „ 7grofsen Räumen Gewicht „ » 2 n or 276 
4 Wellentunnel u. Wellenleitg. 29 Hellegats. 49 Maschinenschächte, 682 Kapitänssalon. 600 Mann Besatzun 
5 Wasserdichter Doppelboden. 30 Segelkammer. [spitäler. 50 Klosetts u. Bädor. 68b Offiziersmosse im Hanptdeck. — = Inhalt des Doppelbodens har Ge eg 
6 Brunnen dazu. fh 31 Passagierräume III. Kl. u. Ho- 51 Wiener Caf& für Raucher u. 69 Steuer- u. Kommandohaus. 2488 Personen insgesamt. ee e . an n 
7 Vorpiek (Wasserballast). 32 Seeleute. Zimnier für Funkentelegr. 70 Kommandobrücken. R P — rischwasser 2 
8 Unterwassersteuerraum, 33 Klosetts f. III. Kl. u. Mannsch.; 52 Kaiserzinımer (Salon, Wohn-, 71 Leuchthäuser, Speisesalon I. Kl. 33 m lang, 21 m breit; Küche Trinkwasser 86 „ 
9 Gepäckräunie. 34 Back. [Ankerlichtmaschine. Schlaf-, Badezimmer). 72 Fockmast. 1. Kl. 17m lang, 9m breit; Pantry I. Kl. 21,50 m % 
10—13 L—IV. Maschinenraun. 35 Wellenbrecher. 53 Luxuszimmor. 73 Grofsmast. lang, 5 m breit; Abwaschräume 11 ın lang, 5 ın Inhalt der Kohlenbunker 5700 t Kohlon 
14 Propeller. 36 Gepäckräume, [I. Kl. 54 Staatszimmer. 74 Kreuzmast (Besanmast). breit, n „» Previanträunie —— 756 m? 
15 Hauptniaschinen. 37 Schlafzimmer für Passagiere 55 Lese- u. Damensalon. 75 Stage. — — Zahl der Badezinimer . 50 
16 Obertlächenkondensatoren. 38 Speisesalon I. Kl., 554 Sitze. 56 Foyer dazu. 76 Heck. Zur Besatzung gelöron: 24 Maschinisten,  _ Klosetts für Fahrgiste LullLk. 75 


17 Kohlenbunker. 
I?a Reservebunker. 
18 Kohlentunnel. 


19 Doppelender-Zylinderkessel. 


20 Einender-Zylinderkossel, 
21 Rauehfang. 

22 Schornstein. 

23 Kesselschächte, 


24 Stehende Frischwassertanks. 


38a Küchen. Pantry hierzu. [I. Kl. 

39 Lichtschacht für Speisesaal 

40 Schlafzimmer 1. Kl. Kinder- 
Spiel- u. Speisezinmer. 

41 Gesellschaftssalon 1. Kl. 

4]a Wiener Cafô für Nichtrauchıor. 

42 Foyer dazu. 

43 Toiletten. 

44 Gang zum Rauchsalon I. Kl. 


57 Treppen. 

58 Speisesalon II. Kl. 

59 Passagierräume mit Badezim- 
mern u, Klosetts IE. Kl. 

60 Gesellschaftssalon II. Kl. 

61 Rauchsalon II. Kl. 

62 Reservedampfstenerung. 

63 Telephonhaus. [stenerraum. 

64 Niedergang zum Unterwasser- 


77 Gillung. 

78 Mittellängsschott. 

79 Wasserdichte Querschotte, 

80 Empfänger für Funkentele- 
graphie. [boote. 

81 Francis-Patent-Rettungs- 

82 Halbklappboote. 

83 Davits. 

84 Schlingerkiel. 





I2 Assistenten, 18Schniierer, 219 Heizer, I3 Köche, 
38 Aufwäscher, 171 Kellner. 

Proviantfüreine ReisenachNeuyork 
hinu. zurück:22000 kg frisches Fleisch, 6000 kg 
Geflügel u. Wild, 40000 kg Kartoffeln, 26000 kg 
Mehl, 46000 kg verschiedene Nahrungsmittel u. 
Getränke. 


Zahl dor Kessel: 


Näheres über Kessel, Maschinen, besondere Räume s. Tafel 


12 Doppelonder-Zylinderkessel (s. Tafel 
Dampfschiff I, 5) von 5160 nını Durchmesser u, 6350 mm Länge u. 
7 Einender-Zylinderkessel ven 5160 nım Durchniesser u. 3675 mm 
Länge. Gesantlieizfläche: 10000 m?, Gesamtrostfläche: 290 m? 









Dampfschift 1 u. IM. 

















DAMPFSCHIFFAHRT. 1. 


I) Bestand der Handelsflotte 1901. (Nach amtlichen Mitteilungen.) 











































Segelschiffe Dampfschiffe Zusammen 
R 5 r ] T 
Zahl Registertonnen Zahl I Registertonnen Zahl Regietertonnen 
brutto netto brutto | netto | brutto | wuetto 
T 

Deutschee Reich!... 2270 | 568 190 525 140 | 1390 | 2185890 | 1347875 38832 Ä 2828 4002| 1941 643? 
Österreich .......- n 211 226 961 — 1667 257 557 — 
Ungam .......- . | 18 59391 — 215 | 69.065 | — 
Grofsbritannien .... 10773 | 2247228 | 2096498 | 9209 | 11816924: 7207610 | 19 982 | 9 304 108 
Brit. Beeitzungen... 112321 915096 | 3672 532188 | 14893. | 1447 234 
Frankreich. ..... 14 313 ' 510175 | 1272 | 527551 | 15585 | 1.037 726 
Italien... 2... 0... 5 665 558224 | 409 508 910 314 830 6074 873 054 
Ver. Staaten® ..... 16643 | 2603 265 | — 7414 2820 953 — 24057 |5524218 _ 
Rufsland®........ 2293 286 739 269 459 145 537138 364 361 3038 633 820 
Finland® ........ 2182 283677 | 287 49 372 | 2469 333 049 
Schwedend. ...... 2076 288687 | 911 325105 | 2997 613 792 
Norwegen?!....... 5.698 1052 687 } 1128 780 072 | 482247 | 6826 1534 934 
Dänemark®....... 3252 158303 | 521 250137 | 3773 408 440 
Niedorlande . —* 425 78413 | 213 268 159 638 346 572 
Belgien® .. F 41 71 69 112 518 73 | 113 959 











1 Schiffe tiber 50 nı3 (17,65 R.T. brutto); ? einschl. 223 Schleppdampfer ; 3 Schiffe über 2 R.T.; * einschl. der 
Kanalboote u. Barken (3412 mit 669 908 R.T,); 5 Schiffe von 20 R.T. an; ® Schiffe von 19 R.T. an; ?einschl. der 
Fischereiflotte; ® Schiffe über 4 R.T.; ꝰ Schiffe von 50 R.T. 


2) Entwicklung der deutschen Handelsflotte. 
(Nur Schiffe mit einem Bruttoraumgehalt von über 50 m? = 17,65 R.T.) 



































Jahr Segelechiffe Dampfschiffe Seeschiffe überhaupt! 

n — Registertonnen | Be- Regietertonnen Be- = Registertonnen Be- 

i ö brutto | netto brutto eatzung| S brutto netto |eatzung 
1871 4372 — 900 3611 34739 | 147 — 81 994 4736 4519 — | 982355 | 39475 
1881 4246 — 965 767 | 31003 | 414 — 215 758 8657 14660 — 1181525 | 39 660 
1891 2675 * 693414 | 17898 | 896) — 7123 652 | 22317 13658 — 1433413 | 40449 
1896 2388| 618417 | 591036 | 14487 [1068 | 1319 060 879939 | 25139 |3592| 1969 288 | 1502044 | 39967 
1898 2346 | 579967 | 543391| 13660 [1171| 1565848 969800 | 28266 |3693| 2189508 | 1555371 | 42428 
1900 2288| 578 397 | 536399 | 13268 j1293| 1863524 ! 1150159 | 81027 13759, 2495389 | 1737798 | 44 872 
1901 2270 | 568 190 | 525 140 | 12922 [1390| 2 185890 | 1347 875 | 36861 13883} 2826400 | 1941645 | 50656 
19022 12236 550 030 | 507143 | 12622 [1463| 2446244 | 1506059 | 40411 13959] 3080548 | 2.093 033 | 53 946 





ı Von 1891 an einechl. der erst eeit 1882 gesondert nachgewieeenen Schleppschiffe; ® infolge der am 1. Jan. 
1902 eingeführten Schiffevermessungs-Ordnung ist der Raumgehalt niedriger bei Segelechiffen um etwa 18000 R.T., 
bei Dampfschiffen um etwa 253000 R.T., zusammen (einschl. der S&hleppschifte) um etwa 273000 R.T. 

Seit etwa 1880 hat das Deuteche Reich seinen Dampferbesitz verelffacht, England u. Frankreich vervierfacht. 
Der deutsche Anteil an der Dampferflotte der Welt ist von 7% auf 10% geetießen, der engl. von 75% auf 54% 
gefallen. Der Kapitalwert der deutschen Handelsflotte beträgt (1903) etwa 800 Mill. M. 


3) Die gröfsten Dampfer der Welt 19031. 













Name des Schiffs Flagge Reederei Werft 2 


B Länge 
BE Breite 
E Höhe 
Pferde- 
stärken, 
indizierte 
Knoten 
Stapel- 
lauf 






Celtic... o.0.. 0%. * = * — 5 u — 7. en 

Kaisor Wilhelm U. .. | dtsch Nordd. Lloyd |20000! 8 300|206,6|21,9+|13,46| 38 000 |23,5 Stettin 1902 
Oceanio ...... Fe brit. White Star 17274| 6 917!208,7|20,81|14,93| 27 000 |21,0| Belfast 1899 
Deutschland ...... dtsch |Hamb.-Am.-Linie |16 602| 5 196j202,0|20,42| 13,41] 35 000 123,5 Stettin 1900 
Kronprinz Wilhelm... n Nordd. Lloyd 14908! 5 162]193,5/20,10|13,10| 33 000! „ — :1901 
Kaieer Wilhelm d. Gr. R Mi 14349| 5521/190,5| „ „ 28000 235 2 1897 
Saxonia ..- 222... brit. Cunard 14281| 9 100[176,7/19,56|11,68! 12 000 |15,5 Glasgow 1900 





























Cedric ... 2:22.02. brit. ‘White Star 20 904|13 449|207,6]22,94| 14,94: 14 000 16,5] Belfast 1901 
Ivernia. .....2.... * — 14 0581 9 052 177,3198,7411,78 n u Neweastle = 

Patrieia ..-. ..2.... dtsch !Hamb.-Am.-Linie |13424| 8495| 170,7|19,00!11,30| 5460 |13,5 Stettin 1899 
Minnebaha ....... brit. }Harland u. Wolff2|13403|) 8647[|183,0119,94112,000 — |16,0 Belfast 1900 
Minneapolis....... n 5 13401| 8651| „ ” = — * 

Minnotonka....... = = 113398) 8616) „ 5 — — a ” 1902 
Penneylvania......| dtsch |Hamb.-Am.-Linie |13333! 8527/1704 18,95] 9,14] 5400 [13,5 n 1896 
Pretoria......... Bi P 13234| 8415| „ /18,90| „ 5000| „ Hamburg [1897 
Graf Waldersee .... » F 13 193| 8375/171,018,95|111,45} 5500| „ 5 1899 
Grofeer Kurfüret ... n Nordd. Lloyd 13 182 8220|170,8|19,10|10,97| 9 700 115,5 Danzig 1900 
Cymric..........brit. White Star 13096! 8508|178,4|19,60|11,50| — 115,0 Bolfast 1898 
Lueania ... 2.22.20. e Cunard 12952) 4 975|188,1[19,86|11,47| 30 000 |22,0, Glasgow 1892 
Campania .......- u = 12 950| 4 974}182,0|19,81'!13,02 n n » — 

Kroonland ....... amerik. American hı2 780! 8000|169,9)18,29)118,15| — | | Philadelphia |1902 
Potedam ........| holl. }Holland-Amerika |12606| 7975|167,7/18,95/12,98) 7500|150) Hamburg 1900 
Walmer Castle .... brit. Union Castle 12546| 6463| 173,8|19,61111,73]| — 116,0 Belfaet 1902 
Saxon ..... — — 12538! 6336) „ n L, — 1175 — 1900 
Kaiser Friedrich... . | dtsch | Schichau, Elbing |12480| 5 147|177,2j19,43| 13,41} 25.000 |20,0; Danzig 1897 
La Lorraine... .... frz. C. Gen. Transatl. [11 869 170,0|18,22| 12,00 » |South-Shields 1900 
La Savoie ....... . ” Fi » I n n » St Nazaire a 

StPaul....... ... }amerik. American 11 629 163,3 19,20; 12,80 i21,0| Philadelphia | „ 

StLouie...... ... = r = — nl in " Vi 


ı In Bau gegeben wurden 1903 von der Cunardlinie 2 Droiechraubenschnelldampfer (je 32000 t Wasser- 
verdrängung, 230 m Länge, 65000 PS, 25 Knoten; vgl. Dampfschiff); ? Stettin: Vulcan; Danzig: Schichau; Hamburg: 
Blohm & Vofs; Belfast: Harland & Wolff; Glasgow: Fairfleld & Co.; Neweastle: Swan & Hunter; Philadelphia: 
W. Cramps & Sons; South-Shields: Etringham & Co.; St-Nazaire: C. Gen. Transafl.; ? Werft in Belfast. 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 





DAMPFSCHIFFAHRT. LH. 


Die wichtigsten Dampfschiffahrtsgesellschaften. 


























8 | ,2| äs2 

Nr. Name Flagge Sitz = |8$| 855 

5 || 855 

[7 S mr 
1 | Hamburg-Amerika-Linie . —D —— deutsch | Hamburg . . . 1847 | 125 | 630 916 
2 | Norddeutscher Lloyd  . . P En Bremen . as 18 1857 | 122 1536 921 
3 | Britislı India Steam Navigation Company brit. London . . 2... 1855 | 134 | 443 686 
4 | Peninsular & Oriental Steanı —— —— * —— 1837 | 62 | 363 000 
5 | Elder Dempster & Co. — — Liverpool . . 1900 | 132 | 358 406 
6 | Leyland Line . A 3 * — 1892 | 49 296 000 
7 | White Star Line —— * » NE See So 1867 | 28 | 260 000 
8 | Union Castle . . . hen La) Yahı oT al > — London . . 2... 1900 | 43 | 252537 
9 | Messageries Maritimes . a franz, Paris. . .. =. 1851: 60 [241 076 
10 | Nipon Jusen Kaischa . . vn en. . | japan. Tokio ...2.. 1885 | 75 | 287181 
11 | Navigazione generale italiana ——— ital. Neapel . . . 2.2... 109 | 227 239 
12 | Ellerman Line . . ee brit. Liverpool . . .» . . .„[1840| 721217166 
13 | Österreichischer Lloyd . BR östr. Triest . 2.20 .. 1886 | 69 | 192 927 
14 | ClanLine. . De ar ee brit. Glasgow. . 2 2... 50 | 191.000 
15 | Oceanie Steam Ship Company : r Liverpool . . : 41 | 188000 
16 | American Liue . . amerik. | Philadelphia . 1850 | 25 | 180 366 
17 | Compagnie Generale Transatlantique franz, Paris. . . 1855 | 54 |168 884 
18 | Wilson. . . brit. Hull 76 | 168 000 
19 | Pacifie Steam Na avigation Company $ 5 Liverpool 1840 | 47! 165 000 
20 | Harrison . . e Re 33 | 155 000 
21 | Deutsche Danıpfschiffahrtsgesellschaft Hansa B deutsch | Bremen . : 1881 | 41153501 
22 | Forenede Dampskibs Selskab . . dän. Kopenhagen . 121 | 141000 
23 Baus SL Samerln, Dampfschiffahrtsgesellschaft deutsch | Hamburg ? 1871| 383 | 186 730 
24 | Anchor Line brit. Glasgow ... ! 80 | 185 000 
25 | Allan Line . 5 ei n ven... |1854 | 30 | 133 734 
26 Liverpool-Brazil & River Plata Steam Nav. Y. Comp. P: Liverpool 35 | 124 000 
27 | CunardLine . . —— 1840 | 17 122 164 
28 | Chargeurs Röunis . . franz, Paris . — . 11872 32 114600 
29 | Deutsche Daimpfschiffahrtsgegellschaft Kosmos . | deutsch | Hamburg . .. . — 29 | 110.498 
30 er er ie ee * » —— 1883 23 108 045 
31 | Royal Mail Steam Packet Company . ß brit. London . 1839 | 383 | 104 313 
32 | DominionLine. . PR » Liverpool AR ; 11|100000 
33 | Union Steam Ship Company of Now Zealand’ Bu 5 Dunedin u. London . $ 58) 94234 
34 | Compafia Trasatläntica . . ... span, Barcelona u. Cädiz . 1881 | 25| 87305 
35 | Woermann-Linie . . . ve ee... | deutsch | Hambug . . ... 1847 | 38 | 82.000 
36 | New Zealand Ship Company ven. | neuseel, | Christchurch . . . . . [1873| 16| 81072 
37 | Holland-Amerika-Linie . . . 2... Be holl. Rotterdan . 5 .ı1872| 10| 79346 
38 | Paecifie Mail Steam ee ve... „| amerik. | Neuyork u. S. Fr ancisco . l1847| ı8| 73091 
39 | Adria x... .. ee... | ungar. | Budapest u. Fiume. . 11882! 3833| 69218 
40 | Nederland . . a ee holl, Amsterdam . . . . .|1870| 19| 62548 
41 | Orient Pacific Line 2.2. III... . brit, London . . ... . 10 | 61344 
42 | Deutscho Levante-Linie .z. . » » 22... . | doutsch | Hamburg . . . . . |1889 | 27| 60000 
43 | Deutsche Ostafrika-Linio . . . . 2. 22 2.02. * ..... .148901 181 60000 
44 | Sloman & Co. . . — —— 14 | 86 237 
45Sociôété générale des transports maritimes . Fee franz. Marseille 22 | 50301 
46 | Rotterdamer Lloyd . . . .. em holl. Rotterdan . 1883| 15| 40485 
47 | La Veloce. 2 — — ital. Genna 14 | 49842 
48 | Canadian Pacific Railway Company — Di kanad. | Montreal u. Vancouver 22 | 49178 
49 | Societä commereialo italiana diN avigazione . .. ital. Genua 2... 2.20% 12 | 44648 
50 | RedStarLine . . . A ei N belg. Antwerpen . . . . .11872 9| 39455 
51 | Companila Sud-Americana N chil. Valparaiso . — 21| 35310 
52 | Oceanic Steam Ship Company ven... amerik. | 8. Franeisco . . .. . 6 27566 
53 | Enıpreza Nacionäl de En Pa port, Lissabon . 12 | 27288 
54 | Tojo Kisen Kaischa . . N japan. | Jokohama . 5] 25426. 
55 | Westindischer Maildienst . an far aa holl. Amsterdam 9| 15256 





Das Nordatlantische Schiffahrtssyndikat, Morgantrust 
(International Mercantile Marine Co.). Geleitet von dem 
Streben nach einer amerik. Handelsflotte u. nach Einfiufs 
des amerik. Eisenbahntrusts auf den Seetransport bildete 
sieh unter Führung Pierpont Morgans (s. d.) eine Finanz- 
gesellschaft, die 1901 durch Aktienaufkauf die als Inter- 
national Navigation Company miteinander vereinigten 
American Line (s.o.) u. Red Star Line (s. o.) u. ebenso 
die Leyland Line (diese nıit 145%) erwarb. 1%2 erfolgte 
dann der Aufkauf der White Star Line (s.0.), der Dominion 
Line (s. o.), der Atlantie Lino (79000 R.T.) u. wurde die 
bedeutendste engl. Reederei Harland u. Wolff in Belfast 
für den Trust gewonnen. Der Aufkauf der engl. Gesell- 
sehaften wurde erleichtert durch die finanzielle Notlage, in 
welche die Roederei 1901 bes. infolge der sclilechten Mais- 
u. Baumwollernte geriet, aber nicht zum wenigsten auch 
durch Eifersucht unter den einzelnenLinien veranlafst, die 
meist aus privaten Unternehmungen Aktiengesellschaften 
geworden waren, aber noch unter starker Beeinflussung 
der früheren Eigentümer infolge des Besitzes der Aktien- 
mehrheit stauden. Äufserlich, in Registrierung u. Flagge, 
sind die aufgekauften Linien selbständig geblieben, die ge- 
samte Geschäftsleitung aber, die Betriebsregulierung, die 
Tariffestsetzung ete., sind in amerik.Hände übergegangen. 
In das im Jan. 1903 gebildete Direktorium sind nur Ameri- 
kaner gewählt aufser — dom engl. Teilhaber der Londoner 
Filialflrma J. P. Morgan & Co. Die Eintragung der Aktien- 
gesellschaft ist im Staat New Jersey erfolgt, wo eine 
vollständig privatrechtliche Auffassung herrscht u. den 


Aktionäron hinsichtlich der Statuten fast freieHand ge- | 








geben ist. Die brit. Handelsmarine hat so aufser der Cnnard 
Line (vgl. die Art.: Cunard u. Dampfschiff) hinsichtlich 
des nordatlant. Verkohrs ihre Nationalität u. Selbständig- 
keit verloren. Das Kapital des Morgantrusts beträgt 60 
Mill. $ (240 Mill. 7.) Vorzugs- u. gewöhnliclie Aktien u. 
75 Mill.$ (300 Mill. 22.) Obligationen. Der Versuch, auch die 
gro(sen deutschen Gesellschaften, die Hamburg-Amerika- 
Linie u. den Norddeutschen Lloyd, unter die Macht des 
anıerik. Riosenkapitals zu bringen, scheiterte dank der 
technischen Leistungsfähigkeit, der Betriebsvielseitigkeit, 
dem Solidaritätsgefühl u. der bedeutenden Kapitalkraft 
(etwa 350 Mill. M) der deutschen Reedereien, führte aber 
im Mai 1902 zu einem Schutz- u. Trutzbündnis gegen fremde 
Koukurrenz, wonach den deutschen Gesellschaften unter 


"Anerkennung ihrer Gleichwertigkeit der frühere Verkehr 


u. die Möglichkeit weiterer Ausdehnung gesichert bleibt. 
Die vertraglich eingegangenen Beschränkungen werden 
reichlich aufgewogen durch die Verpflichtungen des Trusts. 
Um ein gegenseitiges Interesse an guten Geschäften wach 
zu halten, zahlen die deutschen Gesellschaften dom Trust 
jährlich einen Dividendenanteil aus, der dem Besitz einer 
vertraglich hestimmten Summe (!/, der Aktien) entspricht, 
wofür der Trust die gleiche Summe aus seinen Mitteln mit 
6% verzinst. Die Selbständigkeitder deutsclien Reedereien 
bleibt durch den Vertrag vollständig gewahrt, die rein 
deutsche Leitung ist durch eingehende Statutbestini- 
mungen sichergestellt. Der aus dem Morgantrust u. den 
beiden deutschen Gesellschaften gebildete Gesamtverband 
hat 1902 auch die Oberleitung über die Holland-Amerika- 
Linie (s, 0.) erworben, 


DAMPFSCHIFFAHRT. Il. 


Die wichtigsten überseeischen Personendampferlinien. 



































Nr Tinten Gesell- | Ter- | Fahrt- 
. schaft?! mine? | daner® 
A. Nach Afrika: 
1 Bordeaux-Kongo : 28 mil 32 
2 Cädiz-Fernando Poo... — Nez ar era yore ee Der — 34 mil 23 
3 Hamburg-Kapstadt- -Delagoabai — Te Pe 48 4. W. 42 
4 — -Oberguinea (bis Kalabar); «Linien. 22220000. 5 m 5—6 53 
5 5 -Sueskanal-Ostafrika (bis Natal);2 Linien . . . 2. 220. 43 2.W. | 46—47 
6 * “Westafrika (bis Swakopmund); 10 Linien.. 35 m 10 30 
7 Kapstadt-Deutsch:Südwestafrika (bis Kap Cros9) . . . 20... 35 mi 12 
8 Lissabon-Angola (bis Porto Alexandre); 2 Linien . . . 222.0. . 53 m2 29 
9 » Azoren . . ee 53 m2 10—11 
10 Liverpool-Ober= u. Niederguinea (bis Loanda); 7Linien. . . — 5 m10 18—49 
11 Marseille-Sueskanal-Ostafrika-Madagaskar-Maskarenen; 2 Linien —— 9 m2 26—831 
12 Southampton-Kapkol.-Natal-Port.»Ostafrika-Manritius; 3 Linien . . . 8 wl 28—33 
B. Nach Nordamerika: 
13 Breemen-Baltimore . 2 wi 18 
14 »  Galveston . 2 nı1—2 20 
15 n  -Neuyork . a A an eh a ern eo El 18 2 m7—8| 7-12 
16 Cuxhaven-Neuyork . 2 2. 2 2 Er En Er nn“ 1 m3—5| 7-10 
17 Hanmıburg-Baltimore . 1 m 2-4 12 
18 M -Boston . RER NEUE EEE EEE RT 1 m 1-3 12 
19 n -Neuorloans . 2 2 2 2 2 2 rn. 1 m 1-2 18 
20 a -Philadelphia . . 2 2 2 2 Er En ne 1 m2—8 12 
21 Liverpool-Halifax. . . 2 2 2 2 2 Eon nn. 25 wi 9 
C. Nach Westindien u. Zentralamerika (einschl. der karib. Küste 
Südamerikas): 
22 Amsterdam-Guayana-Venezuela-Curaga0 . » 2 2 2 ee... 8 m2 30 
23 Bordeaux-Westindien (bis Haiti) . . u Eee 17 ml 19 
"24 4 -Westindien-Venezuela-Colombia (bis Colön) . RE DEP on 17 ml 23 
25 Bremen-Kuba . . . re, rg 2 mil 19 
26 Genua-Westindien-Venezuela-Colombia (bis Colön) — DH 47 mil 24 
27 Hamburg-Westindien-Venezuela-Colombia-Zentralanıerika-Mexiko 
(bis Progreso); 8 Linien. . he an ne Reh 1 m8 59 
28. Mar: seille-Westindien- Venezuela-Colombia (bis Cölön) ——— 17 ml 30 
29 St«Nazaire-Kuba-Mexiko (bis Veracruz). . x 17 nl 18 
30 e -Westindien-Venezuela-Colombia (u. Zweig ni nach h Guayana) . 17 ml 20 
81 Southampton-Westindien-Colombia n. Guayana. . . u 31 2. W. 27 
D. Nach Südamerika: 
32 are Er er 9 2.W,. | 21-22 
33 Bremen-Plata . . —— ee a lan ara 2 2.W. 24 
34 Cädiz-Brasilien-Plata . . ee a 34 mi 20-—27 
35 Genna-Mittelbrasilien (bis Santos) . BT ee an a a De ie 47,11 | mil 24 
36 n„ "Plata... 47,11 | wi 18-25 
37 Hambnrg-Magallıäesstrafse-Chile-Peru-Eenador- Zentralamorika-Mexiko- 
S. Franeisco;8 Linien. . » > 2 2 2 2 nn nn 29 m3—4| 100 
38 e -Mittelbrasilien” (bis Santos) © 2 2 123 ! wi 30 
39 Ba -Nordbrasilien (bis Manaos) . Fe A 1 m2 25 
40 5 -Südbrasilien (bis Rio Grande do Su). Sun: ZUR — 1 m?2 30 
41 n -Plata u. Paranä . . 1,23 | m6 28 
42 Liverpool-Mittelbrasilien-Plata- Falklandinseln-hile- Peru Bis Galiao) . 19 2.W. 48, 
43 Marseille-Brasilien-Plata . . . 45 m4 21 
44 Panamä-Ecnador-Peru-Chile (bis Valparaiso) . ee ce ee 19,51 | wi 20 
45 Southampton-Brasilien-Plata. . . . N Ze ee ee ae ar 3a 2.W. | 22-28 
46 Triest u. Fiume-Mittelbrasilien (bis Santos) NE es Are nen 13,39 | mi | 87—57 
E. Nach Asien: 
47 Amsterdam u. Rotterdam-Sueskanal-Batavia . . . 2 2 222.2. 40,46 | wl 38—39 
48. Barcelona-Sueskanal-Manila. . . . — ee Sea Ser el 6 34 4. W. 40 
49 Bombay-Maskat-Persien-Basra . . N— 3 wl 11 
50 Bremen u. Hamburg-Sueskanal- Ostasien (bis Jokohama) ; "nebst Zweig- 
linien n. Kanton, Hankou, Tsingtan, Java-Neuguinea,Wladiwostok ete. 2,1 m2 52-54 
51 London-Sueskanal-Kalkutta u. Zweige nach Birma . . 8 2. W. 34 
52 ». (n. Brindisi) -Sueskanal-Ostasien (bis Schanghai), nebst direkten 
Linien nach Bombay u. Kalkutta . . . 4 wi 23 
53 Marseille-Sueskanal-Ostasien (bis Jokohama) , nebst Zweiglinien” nach 
Kalkutta n. Batavia . . — a ee Ai ae a 9 wi 37-44 
54 S. Franeisco-Honolulu-Japan- Hongkong een 386 54 m4 30 
55 Triest-Sueskanal-Ostasien (bis Kobe) . . . 2 2 2 2 0 .. 13 m2 54 
56 » -Sueskanal-Rangun-Kalkutta; 2Linien. . . 2. 2 2 2 20 0. 13 m2 40-42 
57 Venedig u. Genua-Sueskanal-Bombay . . 2 2 2 2 2 2 0 2 20. 11 m2 17—18 
| F. Nach Australien u. Ozeanien: 
58 Bremen-Sueskanal-Sydney . . 2 2 2 2 2 0 nr rn nn. 2 4.W. 54 
59 London-Sueskanal-Sydney . . 2 2 2 2 2 En ne. 4,41 | wl 43—44 
60 Marseille-Sueskanal-Sydney-Numea . . . — 9 4.W. 37 
61 S. Franeisco-Honolulu-Auckland-Sydney (n. Zweig nach Tahiti) —— 52 3. W. 22 
62 Singapur (Nr. 61)-Batavia-Makassar-Kaiser-Wilh.»Land-Bismarck« 
archipel-Sydney. . mar 2 6.W. ı 835 
63 Sydney-Auckland u. Zweige nach den Fidschi-Inseln u. Tahiti 33 4. W. 2—33 
64 » In IR Fo rollnen Marino ONERORE ee — * 4. A. 48 
65 Vancouver-Honolulu-Sydney PO R 48 4. W. 26 





2 Laufende Nummer auf Tab. II; 2 w 1,nı 1 ete. = wöchentlich bzw. monatlich Imal ete.; 2. W., 4. M. ote. = 
jede 2. Woche, jeden 4. Monat ete.; 3 Gesamtreise, in Tagen; * Dampfer der Jaluitgesellschaft. 


DAMPFSCHIFFAHRT. IV. 


Verbindung aufsereurop. Haupthäfen mit Europa (bes. Dentschland). 












Dampfer- 

linie! 
Adelaide . 58,59 
Aden . . . 50 
Akkra. . . .| 6810 
Anlhriz ...|j8 
Antigua (Insel) | 31 
Antofagasta . 37,30+445 
Apia B 15+618 
Arica 30-4445 
Assinie 4,10 
Auckland . 15+61% 
Axim . ...| 610 
Azoren (Inseln) | 9 
Bahia . . . .|88,42 
Bahrein-Inseln., | 52-+49 
Baltimore 17,18 
Banana . . .| 610 
Barhados (Insel) | 31 
Basra . . . .152+49 
Bassam, Grofs-. | 6 


Basseterre s. Guadeloupe 





Batanga, Grols- | 6,10 
— Klein- | 6 
Batavia . . .[50+62 

Bathurst . 10 
Beira . . . .| 5,12 
Benderahbas 52-49 
Benguella 6,8 
Benin...» 4 
Berlinhafen . 50 +62 
Bibundi 6 
Bissao. . . .| 6 
Bolama 6 
Boom ... 6 
Bomhay . . 57,52 
Boston . . .!18 
Brisbane . . .| 15-4656 
Buenos Aires .|41,36 
Buschir . . .|52+49 
Callao . . . .137,30-4445 
Campo. ...| 6 
Cape Coast Cast. | 6,10 
Cap Haiti. . 27,23 
Cardenas . 27 
Cartagena J 27,80 
Carupano. . .:25 
Casahlanca . .| 6 
Cayenne . . | 30 
Cearä 139 
Cienfuegos „127 
Colön . . 27,830 
Coquinbo 30+445 
Coronel 37,42 
Cross, Kap 12-+7 
Curagao . 27 
Dakar . .! 6,32 
Dar-es-Salam . | 5 
Delagoabai 5,12 
Demerara . 180,31 
Desterro . 39. 
Diego Suarez 11 
Dominica . 31 
Dschihuti . 11 
Dschidda . 508 
Duala 4 
Durhan . . 3 
East-London 3,12 
Elmina. . 

Elohy 6,10 
Fernando Poo .| 6,2 
Fidschi-Inseln . | 60463 
Finschhafen . . | 50-62 
Fort de France s. Martinique 
Fremantle . .}58 
Friedr.-W.-Haf. | 50-+62 
Gahun . -.]| 6,10 
Galveston . .|14 


Georgetown s. Demerara 
Grenada 31 
Guadeloupe . .| 24 








Falırt- 
dauer ? 


363, 313 
73 


19, 16* 
242 


Häfen 














Guaira, La. .:!27,30 
Guayaquil . .| 304445 
Habana . . .[25 
Halifax . . .|21 
Hankou . . .|]50 
Herhertshöhe . | 50-+62 
Hodeida . . .| 508 
Hongkong . . 50 
Honolulu. . .| 15-4618 
1lo-Do . . . .,50-448 
lquigne . . .| 30-4445 
Jacmel. . . .|31 
Jalut . . . .|594+64 
Jokohama . .|50, 15-+548 
Kahinda . . .| 6,8 
Kalabar, Alt- .| 4,10 

e Neu- .| 4,10 
Kalkutta . . .!52 
Kanaren . . .| 62,12 
Kanten . . .;50 
Kapstadt. . .| 3,12 
Kapverden . . 
Karatsch. . 52-449 
Kiautschou s. Tsingtau 
Kilwa.....!5 
Kingston . . „27,31 
Kohe . . . .|50, 154548 
Kolomho . . .| 50,52 
Konary . . .| 6,1 
Kotonau ...|4 
Krihi ..../6 
Lags . ...|ı 4 
Levuka s. Fidschi-luseln 
Libreville. . .| 1 
Limon . . . .|27,31 
Lindi . . . .| 5 
Livingston . .|27 
Loanda . . .| 68 
Loan ...) 41 
Lome . ...| 4 
Lüderitzhucht .| 12+7 
Maceiö. . . .|39 
Madeira . . .|39,8 
Madras . . .|52 
Makassar.. . .| 50-462 
Malmen . . .|52+51 
Manaos . . .|39 
Manila. . . .|504+48 
Manzanillo . .|27 
Martinique . .|30 
Maskat . . .|52-+49 
Massaua . . .|50% 
Matadi. . . .| 1 
Matanzas . . .|27 
Matupi. . . . 50-462 
Mauritius. . .!11 
Mayaguez . .|28 
Mayotte . . .| 11 
Melbourne . .| 58,59 
Mergui. . . . 52+51 
Mikindii . ..[5 
Mioko . . . ./50+62 
Mogador . . .! 6 
Mollendo . . .| 30-4445 
Mombasa . . 5 
Monrovia. . .| 6 
Montevideo . . | 41 
Montserrat . .|31 
Mossamedes. .| 8 
Mozamhique. .| 5 
Nagasaki . . . | 50,15+54° 
Neuorleans . .| 19 
Neuyork . . .1 15,16 
Nevis . . . .|31 
NosaiBe.. .|1 
Nume. . . .|60 
Opobo. .. .; 4 
Padang . . .|50447 
Paita . . . .[30-444° 











Häfen 


Dampfer- 
linie 








Palmas, Kap 6,10 
Para . 5 39 
Paramaribo . 22 
Pernambuco 38,32 
Philadelphia 20 
Pinang . . ,|50 
Point-a-Pitre s. Guadeloupe 
Ponape (Karol.) | 59-+64 
Ponce . . . .128 
Pondichery . 53 
Popo, Grols- 4 
»  Klein- 4 
Port-au-Prince . | 27 
Port Elizaheth .| 3,12 
PortoAlexandre 
Portorico . 27,23 
Port Said. 50, 52 
Port Stanley 42 
Prineipe 8 
Progreso . . .[27 
Puerto Cabello . | 27,30 
»  Colomhia | 27,30 
„ Plata. 27,23 
Punta Arenas .|37 
Quelimane 5 
Rahat . 6 
Rangun 52451 
Reunion ..|1 
Rio de Janeiro . | 38,32 
„ delRey 6,10 
n„deOro ..| 2 
„ Grandedo Sul| 40 
Rosario . . .|4l 
Ruck (Karolinen)! 59-+64 
Sabanilla = Puerto Colomhia 
Saigon. . . | 53 
Saint Kitts 8 
» Pierre s. Martinique 
n„ "Thomas . | 27,23 
n„ "Thon .| 8 
Saipan (Marian.) | 59-+64 
Samarang .158 
San Juan s. Portorico 
Sankt Helena .!12 
San Nicolas . 41 
Sansibar . . .; 5,11 
Santa Lucia . .|831 
Santiago (Kuba) | 27 
Santo Domingo | 27 
Santos. . .'.| 88,34 
Schanghai 50 
Seyschellen . 11 
Sierra Leone 4,10 
Singapur . . 50, 52 
Stephansort . 50-62 
Suakin . 508 
Sues . . . .[50 
Suva s. Fidschi-Inseln 
Swakopmund 6,12-+7 
Sydney 58,15+61° 
Tahiti . 15-+618 
Talcahuano . 37,42 
Tamatave. 11 
Tampico . 27 
Tanga . 5 
Tanger 6 
Tobago 3l 
Tongku 50 
Trinidad . 31,30 
Tschifu . 0 
Tschittagong 52-+51 
Tsingtau . 0 
Valparaiso 37, 36° 
Veracruz . . .) 27,29 
Vietoria (Kam.) | 6 
Walfischhai . .| 12+7 
"Weida. . . .| 4 
Wladiwostok .|50 
Yap (Karolinen) | 59+64 











ı Laufende Nummer in Tah. 111; 2 die jeweils kürzeste: an 1. Stelle eine deutsche Linie, wenn eine solche für 
den gew. Personenverkehr überh, in Betracht kommt; falls eine fremde Linie wesentlich rascher zum Ziel führt, 
ist diese zugefügt; ® einschl. Ahkürzung mittels Bahnfahrt zu einem nichtdeutschen Hafen (Lissahon, Neapel, Brin- 
disi etc); * von einem brit. Hafen aus; ® Verhindung durch die Panamähahn; ® Verbindung durch Pacifiebahn ; 
? helg. Linie von Antwerpen; 6 zuletzt ägypt. Linie, jede 6. Woclie; ® Landweg üher den Uspallatapals. 
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Dana (en), 1) James Dwight, amerik. 
Geolog, * 12. Febr. 1813 zu Utica, N. V., 1 15. 
Apr. 1895 in New-Haven, Conn.; 1838/42 Mitgl. 
der Expedition der Ver. St. zur Erſorſchung des 
Stillen Ozean, deren Ergebniffe er in verſch. Re- 
ports (on the Zoophytes, on the Geol. of the 
Pacifie u. on Crustacea, Wafh. 1846/54) veröffent- 
lite; 1845 Prof. in New» Haven. Schr. noch: 
Syst. of Miner, (1837, 51883); Man. of Geol, 
(Phil. 1863, 101880) 2c. Bol. Gilman (Neu. 1899). 

2) Rihard Henry, amerik. Schriftit., « 15. 
Aug. 1787 in Cambridge, Mass,, T 2. Febr. 1879 
in Bofton; 1818/19 einer der Redakteure der North 
American Review; von jeinen Dichtungen iſt am 
befannteften The Bucaneer (1827). Gef. W., Neuy. 
1833 u. 1850. — Sein gleiän. Sohn, Advokat 
u. Schriſtſt. & 1. Aug. 1815 in Cambridge, Mass,., 
77. San, 1882 zu Rom; mußte eine3 Augenleidens 
wegen feine Studien unterbredien u. madte an 
Bord eines Segelſchiffs eine Fahrt nach Kalifornien, 
deren Frucht Two Years before the Mast (Neuy. 
1837 u. ö.) war; feit 1840 Advokat, wurde 1848 
Mitbegr. der Free Soil Party (Freibodenpartet) 
u. glängender Wortführer der republ. Partei; jurift. 
Hauptw.: The Seanian’s Friend (Neuy. 1841, 
101867 u.d. T.: The Seaman’s Manual). 

Danad, in der grieh. Sage einzige Tochter des 
Königs Akriſtos dv. Argos, der fie in ein ehernes 
Gemaͤch einſchloß, weil das Delph. Orakel ihm er- 
klärt hatte, ihr Sohn werde ihn töten. Durch eine 
Offnung im Dache nahte ihr Zeus in Geitalt eines 
goldenen Regens, u. fie gebar den Perfeus. Akrifios 
ließ nun beide in einem Kajten ins Meer werfen ; 
fie trieben nad) der Inſel Seriphos, wo der Schiffer 
Diktys fie auffifchte. Wal. Perfeus. 

Danaer, bei Homer Gefamtname der Griechen 
vor Troja (= Ahäer). D. geſchenk, ein unheil- 
bringendes Gefchenf, mit bezug auf das verhängnis- 
volle, von den Griechen bei ihrem ſcheinbaren Ab- 
zug dor Troja zurüdgelafjene hölzerne Pferd. 

Danagla, Bewohner v. Dongola, 1. d. 

Danaidae, Art der Tagfalter. 

Danait, der = Kobaltarſenkies. 

Danafil (Einz. Dankali), in eig. Sprade 
Afar (Kolleftivum: die ‚umbherirrenden‘), nub. 
Völkergruppe, zw. Rotem Meer, abeffin. Hochland 
u. Hawafch (Erythräa u. Franz. Somalfüjte); den 
Somal ähnlich, dunkelfarbig, tapfer u. Freiheits- 
liebend; nominell Mod., aber meift noch Heiden, 
großenteils roh u. fittenlos, leben an der Küſte von 
Fiſchfang (einft gefürchtete Seeräuber), im den 
Steppen von Viehzucht u, den Abgaben der Kara— 
wanen. Etwa 150 Stämme unter erblichen Häupt- 
lingen (‚Sultan‘ od, ‚Ras‘, im N. ‚Redanto‘). Vgl. 
Zicata, Assab e i D. (Mail. 1885). — Ihre Sprache, 
reich an arab. Entlehnungen, bildet mit den Saho 
den djtl. Zweig der äthiop. od. kuſchit. Gruppe ber 
hamit. Spraden. Vgl. Ifenberg, Vocab. (Lond. 
1840); Reinifſch, Aſarſprache (39.,1886 f., Sitzungs⸗ 
ber. der Wiener Akad.); Gramm. von Colizza 
(ital., 1887). 

Danalith, der, Mineral, beryll- u. zinfhaltiges 
Sulfoſilikat; rötliche durchſcheinende Oftatder ohne 
Spaltbarfeit, jelten auf Pegmatit. 

Danaos, myth. Ahnherr der Danaer, nad) der 
urfpr. griech. Sage aus Argos, nach) der geiv. Ver: 
fion jedoch ein Agypter, der vor jeinem Bruder 
Agyptos mit feinen 50 Töchtern, den Danaiden, 
nad) Argos floh u. dort die Herrſchaft erhielt. Als 


Dana — D'Ancona. 
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die 50 Söhne des Agyptos in Argos erſchienen ı. 
die Danaiden zur Ehe begehrten, veranlaßte D. Dies 
felben, ihre Männer in der Brautnacht zu ermorden. 
Nur Hypermneftra ſchonte ihren Gatten Lynkeus, 
der jpäter die Brüder an D. u. bejfen Töchtern 
rächte. Zur Strafe für ihre That mußten die Da— 
naiden in der Unterwelt Waſſer in ein Durchlöcher- 
te3 Faß fchöpfen; daher das ‚Faß der Danaiden‘ 
fprichw. für jede vergebliche Arbeit. Gem. werben 
die Danaiden als Quellnymphen aufgefaßt, die 
Söhne des Agyptos als Die Wildbäche u. Flüffe des 
Landes, die im Sommer verfiegen. 

Danapur (Hinduft., engl. Dinapin), indobrit. 
Stadt, Bengalen, wejtl. Vorort d. Batna; mit deſſen 
Garn. (1901) 33699 €. (?/, Hindu, ! Moh.); 4. 

Danburit, ber, CaB,Si,0,, Mineral, rhombifch, 
nur in topagähnlichen farblofen bis gelblichen Kry⸗ 
ftalfen bekannt; 9. 7'/,, jpeg. Gem. 3,0; zufammen 
mit anderen borhaltigen Silifaten vorkommend. 

Daubury (dänbErd, nordamerif. Stadt, Conn., 
nahe der Weftgrenze; (1900) 16537 €. ; TH; Tath. 
Kirche (Schule der Barmh. Schw.) ; Hut- (1900 für 
21 Mill. M.), Schuhe, Hemdenfabr., Eifengiekerei. 
Gegr. 1684, von den Briten 1777 verbrannt. 

Dauby (dänse), Grajentitel der Herzoge v. Leeds.. 

Dandelmann, 1)Bernd,., Forſtm., #5. Apr. 
1831 in Obereimer (b. Arnsberg, Weftf.), T 19. San. 
1901 zu Eberswalde; feit 1866 Dir. der.dortigen 
Forſtakad. 1871 zugleich Dir. des jorftl. Verfuchs- 
wejens in Preußen, Landſorſtmeiſter; einer der be— 
deutendjten Forftmänner der Neuzeit, bef. verdient 
um das ſorſtl. Verfuchd= u. Vereinsweſen. Gründer 
u. Hrsg. ber ‚Ztfehr. ſ. Forjt u. Jagdw.“ (jeit 1867) 
u. des ‚Nahrb. der Preuß. Fort: u. Jagdgefehghg‘ 
(feit 1867). Hauptw.: „Ablöſ. u. Regel. der Wald 
grundgeredtigfeit‘ (3 Bde, 1880/88); ‚Gemeindes u. 
Genoſſenwald (1882);, Diſch. Nutzholzzölle (1883)ꝛc. 

2) Eberhard Frh. v., brandenb. Staatsm., 
%* 1643 zu Lingen als oran. Unterthan, T 31. März 
1722 zu Berliu; feit 1663 Erzieher, dann Berater 
u. nad) der Thronbeiteigung (1688, formell 1695 
durch Die Ernennung zum Oberpräfidenten) leitender ' 
Staatsmann Friedrichs III. Er führte die Geſchäfte 
mit Kraft u. Verſtand u. vollkommen uneigennübig, 
feßte die Politik des Großen Kurfürften fort u. that 
viel für Induftrie, Wiffenfchaft u. Kunft (Gründung 
der Univ. Halfe u. der Berliner Afad. der Fünfte), 
wurde aber den Höflingen u. Beamten wegen ber 
Karriere, Die er u. feine 6 Brüder danf ihrer Tüch— 
tigfeit machten, u. der Strenge u. Schroffheit, mit 
der ex hergebrachte bequeme u. unredliche Gewohns 
beiten ausrottete, Gegenstand des Neids u. Haffes. 
Seine Hauptgegner waren Barfıız, Wartenberg ır. 
die Rurfürftin Sophie Charlotte, deren welf. Politik 
D. durchkreuzte. Friedrich ftützte ihn, folange alles 
gut ging; nach dem unglüclichen Frieden v. Rys— 
wyk wurde D. Ende 1697 unerwartet in Gnaden ver= 
abjehiedet, dann ohne Schuldbeweis feiner Freiheit 
u. feined Vermögen? beraubt u. erft 1707 auß dev 
Feſtung entlaffen. Vgl. Breyfig, Prozeß (1888). 

Daucla (ätte), Jean Bapt. Charles, franz. 
Violinfpieler, & 19. Dez. 1817 zu Bagneres-de— 
Bigorre, 1857/92 Prof. am Konfervatorium in 
Paris; jehr. gegen 150 Werke, meift für Violine u. 
Kammermufit, dar. am wertvolliten die injtruftive 
Meth. &l&m. et progr. de violon. 

D’Ancona, Alejfandro, ital. Litterarhift., 
* 20. Febr. 1835 .zu Pija, feit 1860 Prof. ebd.; 
einer der bedeutenditen Vertreter der litterarhift. 
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Kritik in Stalien. Schr. u. a.: die hervorragenden 
Origini del teatro in Italia (2 Bde, Flor. 1877, 
Zur. ?1891); Studi sulla poesia pop. in Italia 
(Siv. 1878) ; Studi di critica e di stor. lett. (Bol. 
1880) ; Studi sulla lett. ital. de’ primi secoli (Anc. 
1884); Man. della lett. ital. (mit Bacei, 5 Bde, 
$Ior. 1895 f.). Hrsg. u. a.: Le antiche rime 
volg. (ältefte ital, Lyrik nach der Vatik. Hdfchr., 
5 Bde, Bol. 1875/88). 

Dancontrt (dätır), eig. Florent Carton, franz. 
Schauſpieler u. Luftfpieldichter, & 1. Nov. 1661 
in Flandern, T 6. Dez. 1725 auf feinem Gut in 
Courcelfes-Te-Rot (Dep. Indre⸗et⸗ Loire) feine zahl: 
reichen Stücke find durchweg leichte Ware, aber jehr 
geſchickt gearbeitet; ſür das beite gilt Le chevalier 
Ala mode (1687). Gef. W.,12 Bde, Par. 1760. Vgl. 
Zemaitre, La com. après Moliere etc. (Par. 1882). 

Dandin, ind. Dichter des 6. Jahrh., ver. einen 
kulturgeſch. intereſſanten Roman Dagakumära- 
caritam ( Lebensgeſch. der 10 Prinzen‘, dtſch don 
Haberlandt, 1908); die Handlung ift naid u. phan= 
taſtiſch, ohne tiefere pfychol. Begründung. Nach 
neuerer Vermutung rührt auch da8 berühmte Drama 
Mricchakatika (‚Das irdene Wägelchen) von D. ber. 

Dandin (dädd), George, der Held einer Mo— 
liereſchen Komödie, ein reicher Bauer, der ein Edel- 
Träulein heiratet u. ji) Dadurch in viele Wider— 
wärtigfeiten veriwidelt. Sein Nuzruf: Vous l’avez 
(gew. tu l’as...) voulu, George Dandin ! ſprichw. 
für ſelbſtverſchuldetes Unglück. 

Dändliker, Karl, ſchweiz. Hiftorifer, x 6. Mai 
1849 zu Elsau (Kant. Zürich); feit 1872 Gefchichts- 
Iehrer am Kantonzfen. in Küsnacht, daneben 1875 
Privatdoz., 1887 ao. Proſ. in Zürich, ſchr. über 
Züricher Geſch., Burgunderfriege, Geſch.der Schweiz 
(3 Bde, 1883/88, wiederholt auſgelegt). 

Dandolo, 1) eine der ältejten u. glorreichſten 
venez. Familien, 1866 ausgeftorben; gab Venedig 
4 Dogen, barunter ben größten, ben Begründer feiner 
orient. Großmadititellung: Enrico, zum Dogen 
gewählt 1. San. 1192, T etiwa 100jährig 14. Juni 
‘ 1205 zu Konitantinopel; troß jeines Alters u. des 
mangelnden Augenlichts (Raifer Manuel hatte ihn 
1173 blenden laſſen) war er der geiftige Leiter des 
4. Kreuzzugs; zum Erjak für das überſahrtsgeld 
richtete er dieferi gegen Dalmatien (Zara), dann im 
Einverfländnis mit den Führern, aber gegen den 
Willen des Veranftalters Bapft Innocenz' III., gegen 
Byzanz, aus deſſen Zuſammenbruch Venedig eine 
ununterbrochene Kette von Seeplätzen, die meiſten 
Inſeln des Archipels (die Familie D. Andro), rie— 
jenhafte Beute, das Proteftorat über das lat. Kaifer- 
tum u. ſeine Bajallenjtaaten u. die Borherrfchaft im 
Sanbel mit dem Orient erhielt. Sein Grab in der 
Sophienfirche 1458 zerftört. Vgl. Eipolla im Arch. 
ven. 1880. — Giovanni (1280/89) 30g durch 
Die Weigerung, jür die Anjous gegen Xragonien 
zu Tämpfen, 6jähr. Interdikt auf Venedig; führte 
erfolgreiche Kriege gegen Trieſt u. Aguileja. — 
Francesco (1328/89) erwarb die Landſchaſt 
Treviſo. — Andrea (1342/54) beſtand troß der 
Peſt (1347/48) fiegreich einen Krieg mit Genua. 
Verſ. eirre venez. Ehronif (bis 1280; bei Mura— 
tori XI) n. die Urkundenſammlungen zur Staats- 
n. Handelsgeſch. Benedigs. Vgl. Simonäfeld (1876). 

2) Zullio, Sraj, ital. Schriftjt., « im Sept. 
1801 in Varefe, T 6. Apr. 1870; verf. Reiſeſchil⸗ 
derumgen, wie Viaggio per la Svizzera oceid. (11 
Bde, Mail. 1829/85), u. geſch. Arbeiten kirchlich— 
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gläubiger Richtung, wie Cristianesimo nascente 
(Mail. 1855, n. A. Aſſiſi 1871); S. Franc. d’Assisi 
(Mail. 1847); L’Italia nel secolo passato sino 1789 
(2 Bde, ebd. 1853); Il pensiero pagano ai giorni 
dell’ impero (3 Bde, ebd. 1855, n. X. Aſſiſi 1870) ac. 

Dandy (engl., bände, ‚Tändler‘), ſtutzerhaſter 
Menſch, Giger. — D.-ferer, das (+fiwör, ‚Stußer- 
Fieber‘, wegen der gezierten Bewegungen dabei) = 
Denguefieber. 

Dandyroller q. od, Zylinder aus Metallgewebe 
am Ende der Papiermafchine, zum Ebnen der feuchten 
Papierbahn u. Dareindrücken von Linien, Zeichen ac. 

Dancan (bin, Danäus), Lambert, rei. 
Theolog, x um 1530 zu Beaugench, T 11. Nov. 
1595 zu Caftres; Schüler Ealvins. Bon jeinen 
vielen, bei. theol. Schriften am befannteften ein 
Dialog über die Hexen (Tat. u. ſrz, Genf 1574 u. ö., 
in mehrere Spraden überf.). Val. P. de Felice 
(Bar. 1881). 

Danebrog, Danewerk f. Dannebrog, Dannewerk. 

Dänemark, das füdlichſte der 3 ſkandinav. 
Königreiche, zw. Nord» u, Oftfee, Mitteleuropa u. 
der Standinav. Halbinſel; einjchl. der Färder, Is— 
fand, Grönland u. Dän.-Weftindien (Inſeln Ste- 
Eroix, St-Thomas u. St-John, f. d. Art.) 233 024 
knı?, davon une 38455 km? (17%) auf das eig. 
D.: Yütland it. bie Oſtſee-Inſeln. 

Beibe letztgen. Zeile gehören nach) Oberflächen: 
geftaltung n. geol. Bau (Kreide: u. Tertiärgefteine 
unter dilmvialer u. alluvialer Dede) dem nord» 
deutſchen Flachland an, worauf auch die geringe 
Tiefe der umgebenden Meeresteile (nur an wenigen 
Stellen mehr al8 20 m) hinweiſt. Mbgejehen von 
ber dem übrigen Gebiet frembartig gegenüberſtehen— 
den Inſel Bornholm, einem Stüc der fſkandinav. 
Urgebirgsplatte (Rytterknegten, 162 m), überfteigen 
nur 2 Punfte 150 m Meereshöhe (Ejers Bavnehöj, 
172 m, u. Himmelbjerg, 162 m, beide Ausläufer 
des balt. Landrückens, in Jütland), die höchſte Er— 
hebung auf den Inſeln erreicht nur 143 m (Aborre= 
bierg auf Möen). Auch die Küften find durchweg 
flach, hafenarm, 3. T. (jüt. Weſtküſte) verſandet u. 
der Schiffahrt jehr gefährlich; Die Oſtſeite Yüt- 
lands nimmt mit ihrer reichen Gliederung (Förden) 
eine bevorzugte Stellung ein, ebenfo an landſchaſt- 
licher Schönheit, worin ihr unter den Infeln nur 
Möen (Kreideflippen) nahefommt. Auch der größte 
ber zahlreichen Flüffe (od. vielmehr Bäche, Daher 
faft alle Aa gen.) bleibt unter 100 km Länge (Gu- 
denaa auf Sütland, 90 km); Seen haupfj. in ben 
Moränenlandfhaften Ojtjütlands u. Nordſeelands, 
vielfach zu Mobren u. Sumpſwieſen ausgetvachfen. 
Verhältnismäßig mildes Küſtenklima (Kopenhagen: 
duchfchn. Wärme im Jahr 7°, im Jan, —0,4°, 
im Juli 16,6°), im W. etwas gemäßigt u. feuchter 
(67 cm Niederſchläge, gegen 59 im D.). 

Bevölkerung 1901: im eig. D. (einſchl. Born— 
holm u. Färöer) 2464 770 (mit ben Nebenländern ' 
2584279) E., zu 97°%/, Dänen, ein den Schweden 
(aber weniger dolichokephal) u. mehr noch den Nor— 
Wwegern nahe verwandtes Glied des nördl. Zweigs 
der Germanen (die Jüten nur mundartlich, ver⸗ 
fchieden); nur 11/,0/, gehören der (ev.luth.) Landes- 
kirche nicht an (9674 Kath). Etwa 1/, des Bodens 
ift Sdland (bef. Heiden u. Moore), kaum Yo Wald 
(meift Buchen), der Reſt zur Hälfte Acker- u. Weide— 
land. Aderban u. Viehzucht find daher Haupt- 
erwerbszweige, u. zwar überwiegend in Fleinen Be— 
trieben. Hauptfrüchte: Roggen u. (Brau⸗) Gerfte (je 
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11°/, der Anbaufläche; genügt aber dem Bebarf bei 
meitem nit), dann Hafer (17°/,), Mengkorn, 
Zucderrüben, Kartoffeln; für die Ausf. wichtiger 
die Viehzucht, bei. Pferde (1898: 449264; dän. 
Pferd: ein toohlgeforntes, aber etwas weich— 
liches Ackerpferd; die leichteren ‚Anfeldänen‘ immer 
mehr durch die ſchwereren , Jüten‘ verdrängt), Rin— 
der (1743440 ; höchſtentwickelte Milchwirtfchaft), 
Schafe (1074413) u. Schweine (1178514). Der 
Fiſchſang erbrachte 1899: 8,35 Mill. M. Ertrag. 
Die Induftrie arbeitet (abgefehen von der Mehlz, 
Margarine u. Handſchuhfabr.) nur für das eigene 
Sand; 1901: zahlreiche Brauereien (2,66 Mill. hl 
Bier), 52 Brennereien (354000 hl), 18 Margarines 
(18 500 t), 7 Zuderfabr. (57 772 t); weniger wid)- 
tig Gewinnung d. Torf, Schlämmkreide, Feuerftein, 
Thon für Terrakotta, Kaolin u. Granit. Die Einf. 
(1900 für 593 Mill, M.) fommt zu 30 %/, aus Deutſch⸗ 
land, 20, 15 u. 10°/, aus Großbritannien, den Ber. 
St. u. Schweden-Norw., die Ausſ. (443 Dill.) geht 
zu 55°/, nad) Großbritannien, u. zwar faft ausſchl. 
Nahrungsmittel (Butter, Schweinefleifh, Eier, 
Fett ze.) u. Tiere, Der Seeverkehr wird durch die 
geogr. Lage fehr begünſtigt; von Meeresſtraßen ift 
am wichtigſten derSund, weniger der Große (Kriegs⸗ 
fchiffe), gar nicht der Kleine Belt; 1900 Tiefer 33389 
Seeſchiffe mit 2913849 t Ladung ein u. 34313 mit 
844567 t aus. Eigene Handelsflotte 1901: 3500 
Schiffe (483 Dampfer) mit 394253 (247353) Re- 
giftertonnen; 2914 km Eijenbahnen (1783 km ftaat= 
liche), 1155 Poft=, 493 Zelegraphenanftalten (3846 
km ginien), 28229 Fernſprechſtellen (8104 km 
Zeitungen) im Orts- u. 369 Anlagen (9366 km) 
im Fernverkehr. 

D. (Verſaſſung v. 5. Juni 1849, mit Inderungen 
erneuert 28. Juli 1866) ift eine beſchränkte Mon— 
archie, erblich in der männlichen Linie des Haufes 
Schleswig - Holitein-Sonderburg-Glüdaburg (ev.= 
luth. Konfeifion gefegliche Borausfegung). Die aus- 
führende Macht befit der Monard) allein, die gefeß- 
gebende teilt er mit dem Reichstag: ‚Volföting‘ (je 
1 Abg. auf 16000 E. direkt für 3 Jahre gewählt; 
1901: 124) u. ‚Landäting‘ (12 Mitgl. von König 
auf Lebenszeit ernannt, 7 von der Hauptit., 45 von 
den Übrigen Städten u. dem Land, je 1 von Born— 
holm u. den Färdern, indireft auf 8 Jahre gew.). 
Die 8 Minifter (einer zugleich für Island) bilden 
nit dem König u. dem (mündigen) Sronprinzen 
den Staatärat, der alle Geſetze u. wichtigen Regie— 
rung3angelegenheiten vorberät; der Reichsrat (die 
ord. Mitgl. des Höchſtgerichts u. ebenjoviele vom 
Landsting aus feiner Mitte gewählte) entfcheibet in 
Streitfragen zw. König od. Volfßvertretung u. ben 
Minijtern. Finanzen günftig; Einn. 1900/01: 
88,72, Ausg. 88,74, Schuld 1902: 277,19 Mill. M.; 
Nationalbank (feit 1818; 27 Mill. Kronen Kapital) 
mit 6 Zweigſtellen; 1 Höchjt- (130. u. 7 ao. Mitgl.), 
1 See: u. Handels-, 1 Kriminal: u. Polizei-, 2 
Sandesoberg. (das in Kopenhagen zugleih Hof- 
u. Staatög.), Bezirks u. Stadtrichter, 18 Autter 
(unter Amtmännern, in Stiftöfiken ‚Stiftgamts- 
männer‘ gen.); kirchlich 8 ‚Stifter‘ der Landeskirche 
(unter Biſch.); Apoft. Vik. q. n.); Volksbildung 
auf hoher Stufe (Schulpflicht bei freiem Unterricht, 
2940 Volksſchulen); Univ., Polytechn., landwirtſch. 
u. Veterinärhochſchule; 12, Gelehrtenſchulen (Gymn.; 
in der Hauptſt. Metropolitan-, in den Stiftsſtädten 
Kathedralſchulen gen.), 135 andere Mittelſchulen 
(meiſt privat), 17 Lehrerſem., 1 Blinden-, 3 Taub— 
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ſtummenanſtalten, 67 (private) Volkshochſchulen; 
Dffizierd:, Elevens, Seeoſfiziers-, Unteroffiziers- 
Schiffbaus- u. Maſchinenſchule. Reichsarchiv (1889), 
kgl. Bibl. (1665), kgl. Wiſſ. Geſellſchaft (1742), 
Akad. der Künjte (1754/58), kgl. Kunſtſammlungen 
(ſ. Kopenhagen); Bücherproduktion ſ. Bd IL, Sp. 287 f. 
GBeil.). Allg. Wehrpflicht zwiſchen 23. u. 38. Jahr, 
2 Gen.Komm. (Kopenhagen u. Aarhus), Leibgarde, 
10 Inj.=,5 Rav.=, 2Feld- u. 1 Fejtungsart.s, 1Genie- 
Neg., Neferveforps dv. Kopenhagen u. Bornholm, 
auf. (1902) 824 Offiz. u. 8945 Dann (im Krieg 


einander: Hauptihilde IE: 
dur) Dannebrogkreuz ges |. 
viertet, mit den Wappen 
Dildern für D. (3 Löwen), FE 
Schleswig (2 Löwen), | 
Schweden (3 Kronen), Is— 
Iand (gefpalterner Fiſch), 
Färöer (Bod), Grönland 
(Bär), Jütland (Löwe) u. 
Wenden (Drache); Mittel: u 
fchild für Holftein (Schildbeſchläg), Stormarn 
(Schwan), Dithmarſchen (Reiter) u. Lauenburg 
(Pſerdekopf); Herzſchild für Oldenburg (2 rote 
Querbalfen) u. Delmenhorft (Kreuz). Elejanten= 
(15. Jahrh.) u. Dannebrogorden (1219), Ver— 
dienjt=, Rettungs= u. ‚Edle That‘ Medaille. 

Vgl. Both (2 Bde, Kop. 1882/85); Krarup, Bands 
wirtſch. (4 Bde, ebd. 1895/1901); Trap (4 Bde, 
ebd., 31895 ff. von Falbe-Hanſen u. Weftergaard); 
Sophus Müller, Altertumskde (diſch von Jiriczek, 
18977.); Sörenfen (Klaftrup 1899); Schiött (2 Bde, 
Kop. 1899); Uſſing, Geol. (ebd. 1899); Topogr. 
Karte 1:80000 (Anfeln) u. 1:40000 (Yütl.) 
(160 Bl., ebd. jeit 1845); Mepßtifchbl. 1: 20 000 
(1209 Bl., ebd. feit 1830); Generaljtabsfarte 
1: 100.000 (68 Bl., feit 1890). 

Die dänifhe Sprache ift ein Zweig der nord» 
germ. Spradfamilie, wird außer in Dänemark in 
Norwegen gefprochen, hier aber durch die neuere Lit— 
teratur immer mehr verdrängt; außerdem ijt fie Die 
Amitsſprache auf Island u. den Färdern, in Grön— 
land u. den wejtind. Kolonien. Ye weiter mar 
zurückgeht, um fo mehr gleichen fi die nord. Spra= 
Sen. Jetzt jteht das Dänische dem Schwedischen am 
nächſten, ift aber mehr modernifiert; die Abſchwä— 
ung der Endſilben zu tonlojem e u. Die Verein= 
fachung der Flexion tjt weiter vorgeſchritten, auch 
der Sprachſchatz ftärfer vom Ausland, zumal von 
Deutfehland, beeinflußt. Für die Bildung der mod. 
dän. Schriſtſprache ijt die Reformation (Pederjens 
Bihelüberf.) der Ausgangspunkt. Ihre Weiter: 
entwicklung geht Hand in Hand mit ber Litteratur. 
Bedeutſam waren Die Beitrebungen zur Reinigung 
des Sprachſchatzes von fremden Beftandteilen, wozu 
in den legten Jahrzehnten noch Die Bemühungen um 
einheitlihe Orthographie gefommen find. Diefer 
Schrift: u. Litteraturſprache Tiegt das Oſt dän iſche 
zu grunde, das in grammat. Hinfiht den übrigen 
nord. Sprachen nahefteht (Anhängen des Artifels 
an das Subftantiv, Bildung des Paſſivs durch 
Flexionsendung). Bon der oſtdän. fehr abweichend 
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iſt Die weftdän. Mundart, deren Grammatik mehr 
der beutjchen entfpridht. Zum dän. Spradhgebiet 
gehört auch noch die nordſchleswigſche Mundart, 
während die [honifche in den lebten 2 Jahrh. immer 
mehr dem Schwedifchen zugefallen ift. Vgl. N. M. 
Peterjen, Det danske, norske, og svenske Sprogs 
Hist. (1829). Die befte Gramm. von Mikkelſen (Kop. 
1894); für Deutfhe: Möbius, Dän. Formenlehre 
(1871), u. Wied, Konv.-Gramm. (1898). Lerifa: 
Dansk Ordbog (1793/1881; hrsg. von der dän. 
Afad.); am beiten Molbech (2 Bde, ?1854/59); für 
Deutſche: Brefemann (1850 ff.), Helms (1895), 
Grönberg (1864). 

Diedän. Litteratur weift 4bedeutfame Einſchnitte 
auf, bezeichnet durch die Reformation, Holberg, die 
Romantik u. den Realismus. Bor der Reformation 
kann eig. von dän. Nationallitteratur nicht geſprochen 
werden, denn die Kämpe- u. Folkeviser (‚Helden= 
u. Bolfsweifen‘, 1591 zuerst gef.) [deinen Gemein- 
gut des nord. Heldenſangs gewefen zu fein. Der 
Form nach gleichen fie unſern Volksliedern u. zeigen 
Vorliebe für den ftrophifch wiederkehrenden Refrain. 
Der Inhalt betrifft altdän. Volksſagen u. geſchicht- 
liche Ereigniffe, aber auch die aus Deutſchland ein- 
gewanderten Sagen von Siegfried, Dietrid) v. Bern 
u. Karl d. Gr. Die befte Sammlung ift von Svend 
Grundtvig (1853); eine größere Anzahl dtſch von 
Wild. Srimm in den altdän. Heldenliedern (1811). 
Als Sprach- u. Kulturdenkmäler ragen die Geſetz— 
bücher hervor, die zwar erſt im 14. Jahrh. auf: 
gezeichnet wurden, aber viel weiter zurücreichen. 
Die wichtigſten find das ſchon. u. ſeeländ. Kirchen- 
recht (1162 u. 1171) u. das ſchon. (zw. re 
feeländ. (zw. 1212/41) u. jüt. Landrecht (1241 
Aus der übrigen altdän. Litteratur ijt Peter Laalles 
Sprichwörterſammlung Ordsprog, das innige Ro- 
fenfranzgedicht des Michael v. Odenſe u. die dem 
Ende des M.A. angehörige ‚Dän. Reimdronif‘ (n. 
A. 1825) hervorzuheben. Neben der volfsiprad)- 
lichen fteht auch hier eine anjehnliche lat. Litteratur, 
aus ber die Hist. Daniae des Saro Grammaticua 
u. das Gebicht des Biſch. Anders Sunefön Hexasme- 
ron hervorragen. Die Reformation veranlaßte 
zunächit die fiber. Der Bibel (1529 u. 1550, haupt. 
von Chr. Pederfen); gleichzeitig begann eine ums 
fangreiche Streit= ı1. Erbauungslitt., die dad natio- 
nale Element nur wenig förderte. Noch viel fchneller 
ala in Deutſchland folgte eine Periode ftarrer Ge— 
lehrſamkeit, Die ganz unter dem Einfluß der Deutjch- 
prot. Theologie jteht. Unüberfehbare Reihen von 
Andachtsbüchern find das litt. Ergebnis; daneben 
als liebenswürdigere Blüten zahllofe Kirchenlieder, 
unter deren Dichtern Hans Sthen (x 1544), der 
Opisihüler Anders Arrebo u. als bedeutenditer 
Thomas Kingo zu nennen find. Inzwiſchen begann 
eine reihe Gejhichtslitt., eingeleitet durch die Is— 
länder Thormodr ZTorfafon u. Arni Magnusfon, 
die Beijtesfhäße der ffandinan. Vorzeit zu eröffnen. 

Wenn die bän. Litteratur ein Wtenfchenalterfrüher 
als die deutfche fich von der ausländiſchen Vorherr- 
ſchaſt befreite, fo dankt fie das dem Norweger Lud w. 
Holberg. Seine Luftfpiele (feit 1720) beugen ſich 
zwar in der Form den Regeln des franz. Klaſſizismus, 
find aber durchaus national in Stoffu. Charakteriſtik. 
Holbergs Nachfolger allerdings hielten ſich nur an 
die Regelmäßigkeit der Form u. nicht an das leben— 
dig Volkstümliche des Inhalts. So verfielen bie 
Stenerjen, Pram, Rahbek u. Peder Andr. Heiberg 
immer mehr rationaliftii her Nüchternheit, die der 
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Art Gottfcheds genau glich. Aber jet wurde die 
deutſche Bitteratur der däuiſchen zur Rettung. Joh. 
Ewald (1743/81) hat in feinem bewegten Leben 
auch innerlich viel erlebt u. die deutſche Geiftes- 
entwidlung, wie fie an die Namen Klopftod u. der 
Stürmer u. Dränger ſich knüpſt, feinem Vaterland 
ermittelt. Seine leidenfchaftliche Dichternatur half 
ihm aber ſchnell über die anfängliche Nachahmung 
hinaus zu den durchaus eigenartigen Tragödien, 
den erjten der dän. Sitteratur, ‚Rolf Krage‘ (1770) 
u. ‚Baldur3 Tod‘ (1778). Seinen Höhepunft er- 
reiht Ewald in den ‚Fifhern‘. Zu diefer ‚Rückkehr 
zur Natur‘ wirkten außerdem mit: Joh. Herm. 
Weſſel (1742/85), ein Norweger — noch waren ja 
beide Litteraturen eins —, durch fatir. u. om. Dich— 
tungen, Edv. Storm (1749/94) dur) Romanzen im 
Stil Bürgers u. Fabeln; Thom. Thaarup (1749 
bi3 1821) in volkstümlichen Idyllen u. Ole Joh. 
Samfde (1759/96) mit dem Hift. Trauerfpiel ‚Dy- 
vefe‘ aus Chrijtians II. Leben. 

Die dän. Litteratur machte dann aud) im Gefolge 
der deutfchen die Entwidlung zur Romantif mit. 
Vermittler waren Jens Baggefen (1764/1826) u. 
der Lyriker Adolf Wilh. Schad v. Staffeldt (1769 
bi3 1826). Der Hauptvertreter der dän. Romantik 
wurde Adam Gottlob Öhlenfdläger (1779 
bis 1850), der größte Dichter Dänemarks, deſſen 
vieljeitiges Schaffen in ettiva die Bezeichnung, Goethe 
de3 Nordens‘ rechtfertigt. Da bereit3 die früheren 
Dichter, insbeſ. die um Ewald, ihre Stoffe mit Bor: 
Liebe der heimifchen Vergangenheit entnommen hat» 
ten, bildet die dän. Romantif nicht wie die deutſche 
eine Reaktion gegen einjeitigen Klaffiziamus; erjt 
fpäter wandte fie jich einer einfeitigen Betonung des 
altnationalen Stoffes zu, bef. in der ‚volfstümlich- 
nordifch-chriſtlichen‘ Aufklärung des hochbegabten 
Nik. Fred. Severin Grundtvig (1783/1872). Mehr 
im Geijte Öhlenfchläger3 wirkten der fhafejpearifie- 
rende Chrijt. Bredahl (1784/1860) u. Bernd. Ses 
verin Ingemann (1789/1862). Des letztern Bedeu: 
tung liegt in hiſt. Romanen, wie überhaupt die 
Spätromantif auf erzählendem Gebiet am frucht— 
barſten war. Die jütiſchen Novellen Steen Steen— 
fen Blichers (1782/1848), die ſeeländifchen Ehrift. 
Wintherd (1796/1876), die frifehen Erzählungen 
der Frau Gylfembourg (1773/1856) kann man ala 
geſunde Heimatfunft bezeichnen. Alle dieje über— 
tagte weit Hana Chrijt. Anderſen (1805/75), deſſen 
‚Märken‘ u. befte Romane (‚Improvifator‘, Nurein 
Spielmann‘) der Weltlitteratur angehören. Gegen 
die völlige Beſchränkung aufs Altnationale wandten 
fih Ludw. Heiberg (1791/1860), der in zahlreichen 
Vaudevilles die Komik des täglichen Lebens recht 
volfstümlich behandelte, u. Henrik Herk (1798 bis 
1870), der Begründer eine modernen dän. Luft: 
fpield. Doc) ift jein befannteftes Werk ein roman= 
tiſches Schaufpiel: ‚König Renes Tochter‘. 

Die jtärkjte Förderung erhielt die Strömung, 
welche die einfeitige Vorliebe für die Vergangenheit 
befäntpfte, Durch den eigenartigen u. hochbedeutenden 
5. Paludan- Müller (1809/76), der in glänzender 
Form u. mit ethiſchem Ernſt ſeeliſche Probleme in 
den Vordergrund rückte (Adam homo, ‚Ralanus‘, 
‚Ahasver‘ 2c.). In der Erzählung aber drängten 
TH. W. Rumohr, Carit Etlar, Meir A. Goldſchmidt 
u. W. Bergföe den idealen Gehalt zu gunften einer 
genauern Schilderung der platten Wirklichkeit zu⸗ 
tüd. So jand der Realismus einen gut vor— 
bereiteten Boden, ald der Litterarhift. Georg 
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Waldemar erlangte von Friedrich II. 1214 die Ab 
tretung aller Reichslande zw. Elbe u. Elde; aber feine 
Bejangenfchaft (1223/25) u. der Sieg der vereinten 
norddeutſchen Fürſten bei Bornhöved (1227) ver- 
nichteten die ſtolze Macht, vor allen Eroberungen 
blieb nur Rügen (bis 1325) u. Ejtland (bis 1346). 
In den Bürgerfriegen der Yolgezeit erweiterte der 
Adel jeine Macht auf Koſten der Krone, feinen Be— 
fig auf Koften des Bauernſtands; die Hanfa gewann 
maßgebenden Einfluß in der Politik u, ein drücfendes 
oppidan, Karl Larfen, Jens Joh. Sörgenjen, Herm. | Übergewicht im Handel. Gegen beide Mächte fämpfte 
Bang u. Gjellerup. An Ideen bieten fie wenig, an | der tüchtige Waldemar IV. (1340/75) ohne Erfolg. 
Idealen noch weniger, aber feine Detailfhilderungen, | Ihm folgte unter Vormundſchaft der Mutter der 
Stimmungsmalerei, pſychol. Analyjen des Schönen | Sohn feiner Tochter Margarete, Olaf, der 1380 
u. Häßlichen. auch feinen Vater Hakon v. Norwegen beerbte, auf 
Dal. Strodtmann, Geijt. Leben in D. (1873); | Olaf 1387 Margarete felbit, die nad) der Erobe— 
Horn, Geſch. d. jland. Litt. (1879); Schweißer, |rung Schwedens 1389 alle 3 Tfandinav. Reiche ver— 
Geſch. d. ffand. Litt. (1886 F.), u. Die Werfe von ©. | einigte (f. Kalmar. Union), Schleswig jedod), wo bid= 
Brandes. Die beite dän. gefehriebene Litt.-Gefch. von | Her eine Nebenlinie des Königshauſes regierte, 1386 
N. M. Peterfen (1867/71) u. PB. Hanfen (1896). | dem Grafen v. Holftein zu Lehen geben mußte. Als 
Geſchichte. Die Bevölkerung des Teftlands war | 1448 der Stamm Spen Eftridjend auch in weib- 
bi3 zur Völferwanderung weſtgermaniſch, Sachfen licher Linte ausftarb, trennte ſich Schweden von der 
bis zur Eider, nordwärt? Angeln, Warnen u. Jüten; | Union, in D. u. Norwegen kam mit Chriftian 1. 
den Nordgermanen näher jtanden die Heruler auf | da3 oldenb. Haus auf den Thron. Chriftian wurde 
den Inseln. Nach dem Abzug diejer Völker rückten | 1460 auch in Schleäwig u. Holſtein (dieſes war 
die Dänen, ein flandinav. Volk, an ihre Stelle; Reichslehen) gegen Zuficherung der Unteilbarfeit der 
Kern ihrer Macht waren die Inſeln u. die Stamm= | Länder u. ihrer Unvereinbarfeit mit D. zum Nach— 
lande Schonen, Halland u. Blefinge; Jütland bis | folger gewählt, Dagegen führten die von ihm u. feinen 
zur Eider hinab wurde wenigſtens banifiert (die | Nachfolgern Hand (1481/1518) u. Chriftian II. 
Briefen zw. Huſum u. Tondern ſetzten ſich im 9. } (1518/23) gemachten Verfuche, Schweden wieder zu 
Sahrh. feit). Zur Zeit ihrer Zufammenftöße mit | unterwerfen, zu feinem dauernden Ergebnis. Schon 
dem fränt. Reich hatten die Dänen Könige (berühmte | Chriftian II. begünftigte die luth. Lehre, deren Wort— 
Königafite Hfeidra auf Seeland u. Jelling in Jüt⸗ führer in D. Hans Tarifen war, unter feinem Oheim 
and), aber noch feinen geordneten Staat u. waren | Friedrich I. (1528/33) erhielt fie 1527 Gleichberech— 
fin die weſteurop. Küſten gefitrchtete Krieger ı. |tigung u. thatfählich bereits die Herrſchaft. Der 
Räuber (f. Rormannen) u. trotz der Taufe eines Königs | religiöfe Gegenjaß beeinflußte auch den nad) feinem 
Harald in Mainz 826 u. der Miffionen Ebbo3, | Tod ausbrechenden Thronftreit (Grafenfehde 
Ansgars u. Rimberts, im ganzen noch Heiden. ig. !1533/36). Auf der einen Seite ftanden die Hanfa 
Begründer bes Staat wurde Gorm (T 985; Gräber | unter Führung Wullenwevers, die demofrat. bän. 
Gorm3 u. feiner Frau Thyra bei Selling auf: | Städte u, Bauern u. Graf Chriftoph v. Oldenburg, 
gefunden); gegen Deutſchland waren jedoch eine |auf der andern Friedrichs Sohn Chriftian (III.), 
Kräfte zu ſchwach, 934 mußte er das Lanıd zw. Eider | der ſchließlich mit Hilfe des Adels u. der anderen 
u. Schlei (fortan Mark Schleswig) herausgeben u. | nord. Mächte fiegte. Die kirchliche Frage wurde auf 
Duldung des Chriſtentums verfprechen. Diejes fam | dem DOftoberreichätag 15386 zu Kopenhagen ent= 
nun troß ber Verfolgung durch Gorms Sohn Harald | fihieden, der Katholizismus mit der Zeit ausge— 
Blaatand u. deſſen Sohn Sven (985/1014) zum | rottet, die neue Kirche durch die Kirchenordnung der 
Sieg; die erjten Bistünier waren Ribe, Aarhus u. Synode v. Obenfe 1537 u. die Thätigfeit Bugen- 
Schleswig (948), Metropole jeit ber Löfung von Bre= | hagens organiftert. Im N. begann D. von Schweden 
men(1103/04) Lund. Harald u. Sven ſelbſt ließen ich | Überffügelt zu werben ; no im Dreifronen= od. 
Tchließlich noch taufen, Spens Sohn Knut d. Gr. (in | 7jähr. Nord. Krieg (1563/70) unter Friedrich II. 
D.1018/35) war ein eifriger Beſchützer bes Chrijten= | (1559/88) zeigte ſich D. ala ben ftärfern (die Drei— 
tum3. Durch die Eroberung Englands (1013/16) | kronenfrage wurde erft 1613 entfihieden, der König 
u. Norwegens (1028) u. die Abtretung Schleswigs | v. D. durfte die feit der Uniondzeit im Wappen ge= 
durch Konrad Il. (1035; die Eider blieb Nordgrenze | führten 3 Kronen weiterführen); Dagegen verlor fein 
Deutſchlands bis 1864) begründeten Sven u. Knut | Sohn Chriftian IV. (1588/1648) im Frieden v. 
ein gewaltiges Norbreich, da3 aber mit Knuts Tod | Brömjebro Jemtland u. Herjedalen, Gotland ı. 
zerfiel. D. fam fogar in Abhängigkeit von Norwegen | Sfel, deffen Sohn Friedrich II. (1648/70) in den 
u. erlangte erft durch Sven Ejtridfen (1047/76?), | Verträgen v. Rosfilde 1658 u. Kopenhagen 1660 
der Begründer der Dynaftie der Ulfinger, feine | alle Lande jenfeits des Sunds: Schonen mit Dies 
Selbjtändigfeit wieder. Nach langen Thronftreitig- | Tinge, Halland u. Bohus. Dur) die Feſtſetzung 
feiten, in denen der deutſche Hof den Schiedsrichter | Schwedens an der Elbe u. Weſer u. bie Intereſſen⸗ 
fpielte u. 1152 die Anerkennung der Oberlehnd= | gemeinfchaft der Häufer Gottorp u. Waſa war D. 
herrlichfeit erziwang, ftellte Waldemar I. (1157/82) | im ©. umflammert; feine Rolle in der europ. Po— 
die Ordnung wieder her u. richtete Die Kraft bed neıt= | litik war auägefpielt, fortan kämpfte es nur mehr 
gejefteten Reichs gegen die flaw. DOftfeeländer. Er | um feinen Beitand. 
eroberte Rügen (1168), feine Söhne Anut VI. (1182| Die Not des Landes führte zum Sturz des flaat?- 
bis 1202), der das Lehnsverhältnis zu Deutfchland | verwüftenden Adelsregiments, zum Staatzjtreid). 
abjehüttelte, 1. Waldemar II., ‚der Sieger‘ (1202/41), | Auf dem Reichstag dv. 1660 übertrugen die Bürger- 
Pommern, Schwerin, Lauenburg u. (1219) Eftland. | fchaft u. die Geiftlichkeit dem König die volle Sou— 


Brandes feit Beginn der 70er Jahre zum völligen 
Bruch mit allen bisherigen religtöfen, fittlichen, 
polit. u. äfthet. Anſchauungen aufjorderte. Teil: 
weiſe Folge leifteten ihm Holger Drachmann, So— 
phus Schandorph u. Ehrift Topſöe (1840/31). 
Stärker u. mit entfchieden peffimift. Anhauch ent 
wickelte ſich der Naturalismus dur) Jens Beber 
Jacobſen (1847/85; ‚Marie Grubbe‘ u. ‚Niels 
Eyhne‘); in mannigſacher Abſtufung u. Färbung 
zeigt er fie} bei den jüngeren Dänen Henrik Pont— 
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veränetät. Das Königsgeſetz dv. 14. Nov. 1665 
machte den Abfolutismus zur Verjafjung; das Reich 
war unteilbar u. in der männlichen u. weiblichen 
luth. Nachkommenſchaſt Friedrichs TIL erblich. Der 
Abfolutismus blieb mit den Intereſſen des Bürger: 
u. Banernftands in leidlihem Einklang n. brachte 
zumal in ber Zeit des aujgeflärten Deſpotismus, 
inter den beiden Bernftorjj u. Struenfee, eine Menge 
wohlthätiger Reformen. Die äußere Politif ver- 
folgte die Einziehung Schleswigd u. Holſteins, wo 
feit der Zeilung Chriſtians II. u. Friedrichs H. 
mit ihren Brüdern die Territorien der hagl. Linien 
Sonderburg u. Gottorp in buntem Wirrwarr zwi— 
ſchen dem kgl. Anteil zerftreut Tagen. Durch die Teil- 
nahme am Nord, Krieg gewann D. im Frieden vd. 
Nyſtad 1720 den gottorpſchen Teil in Schleswig, 
gegen Abtretiing der 1675 ererbten Graffchaften 
Oldenburg u. Delmenhorst an Rußland 1773 aud 
den in Holftein, u. ſeit 1779 Hatten nur noch die 
Anguftenburger einen befondern Anteil. Im 18. 
Jahrh. genoß D. eine lange Friedenszeit, unter 
Napoleon vermochte e3 jedoch feine Neutralität nicht 
zu wahren. Die brutale Beſchießung Kopenhagens 
durch die Engländer 1807 trieb Friedrich VI. (Res 
gent 1784, König 1808/39) in die Arme Frankreichs, 
im Kieler Frieden 1814 mußte D. Norwegen (mit 
Ausnahme der Nebenländer) u. Helgoland abtreten 
u. befam dafür nur Schwediih- Pommern, das gegen 
Sauenburg an Preußen vertanſcht wurde Für 
Lauenburg u. Holitein trat der König dem Deutjchen 
Bund bei. Den Herzogtümern gegenüber verjolgte 
die Regierung die ‚Bejamtftaatspolitif, fuchte ihnen 
gleiche Verfalfung u. (Offener Brief S. Juli 1846) 
gleiches Erbrecht mit D. aufgudrängen ;Dienational- 
Yiberafe Oppofition in D., Die Eiderdäuen (Monrad, 
Orla Lehmann) wollten Schleswig daniſieren u. 
ignorierten die Unteilbarkeit der Herzogtümer; dieſe 
hielten an ihren Rechten u. ihrem Deutſchtum ſeſt 
u. hoſſten auſ Trennung von D., da dort nad) dem 
Tod Friedrichs VII. (1848/68) die weibliche Exrb- 
folge bevorftand. Als Friedrich fi, durch Volks— 
demonftrafionen gezwungen, auf den Standpunft 
der Eiderdänen jtellte u. die Einbeziehung Schles- 
wigs in den dän. Staat aufündigte, brach der Krieg 
aus (1848/50), in dem Die Herzogtümer bon Deutfeh- 
land unterftüßt, von Preußen u. Ofterreich aber 
preiögegeben wurden. Die dän. Regierung, in der 
inzwijchen wieder die Geſamtſtaatspartei ana Ruder 
gefommen War, erlangte von den Großmächten die 
Anerkennung der Unteilbarfeit der Monarchie, je 
doch unter der Bedingung einer jelbjtändigen u. 
gleichberechtigten Stellung der Herzogtimer inner- 
halb des Gejamtjtaats (1852; Londoner Protokoll 
8 Mai) u. der Nachfolge Ehriftiang v. Sonder- 
burg⸗Glücksburg (Chriltian IX.). Während des 
Kriegs befam D. 5. Juni 1849 eine neue jreiheitliche 
PDerjaffung, den Herzogtümern wurden 1854/55 ge= 
meinſchaftliche ſtändiſche Verfaſſungen oftroyiert, 
die den Abſolutismus u. die dän. Majorität ſicherten. 
Für Holſtein⸗-Lauenburg wurde die Verſaſſung 1858 
wieder zurückgenommen, ſür Schleswig die Ver— 
ſchmelzung mit D. weiter verfolgt u. 13. Nov. 1863 
eine Verfaffung für D. u. Schleswig entworfen, die 
der am15. Nov. auf den Thron gelangte Ehriftian IX. 
am 18. fanktionierte. Herzogtümer, Ngnaten u. 
Bundestag proteitierten gegen Die jortdauernde Ver— 
gewaltigung u. erfannten die Nachfolge Chriſtians 
in Schleswig-Holftein nicht an. Preußen u. Öfter- 
reich fonnten Ießteres nicht verweigern, gingen nun 
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aber als Saranten des Londoner Vertrags vor, ver- 
langten Aufhebung der neuen Berfaffung für Schleg- 
wig 11 erklärten, als dies nicht geſchah, den Krieg 
(1. Deutſch-däniſche Kriege). Im Wiener Frieden 
30. Of. 1864 mußte D. Schleswig, Holftein u. 
Lauenburg abtreten (ein auf event. Rückgabe des 
dän. Nordſchleswig bezüglicher Artikel wurde 1878 
aufgehoben). — Na) dem Krieg wurde die Ver- 
jafjung revidiert, der Reichsrat aufgehoben u. die 
beiden Kammern einander gleichgeftellt (28. Juli 
1866). Im Bolfsting erlangte die demofrat. Partei 
der Bauernjreunde immer mehr das Übergewicht 
(chließlich 83 gegen 12), verweigerte bie Heeres- 
vermehrung, die Landesverteidigung, 1877 u. 
1885/93 das Budget u. fuchte Die Regierung zum 
parlamentar. Syſtem zu zwingen. Diefe (Mtinifter- 
präf. Eſtrup 1875/95) wirtſchaftete mit proviſor. 
Vinanzgefegen, Auflöfung der Kammer, Prozefjie- 
rung der Führer der Oppofition (Berg, Hörup) u. 
feßte Die Yandesverteidigung, bef. die Beſeſtigung 
Kopenhagens, teilw. mit freiwilligen Spenden ing 
Werk. Das Treiben der Radifalen wırrde am Ende 
der gemäßigten Linfen zu arg, fie vereinigte fich mit 
der Rechten, u. 1894 wurde wieder da Budget be- 
willigt, jo daß Eitrup als Sieger vom Pla treten 
konnte. Seit 1897 begann die Oppofition des Volf3- 
tingd von neuem, u. nad) den Wahlen von 1901, 
wobei fie 87 (darunter jebt auch 15 Sozialdemo— 
fraten) von 114 Siken behauptete, gab die Regie— 
rung nad; das neue Kabinett (23. Juli) bildete 
der Liberale Proſeſſor Deuntzer aus den Führern 
der Oppofition (Hörup, Hage). Die joziale Geſetz— 
gebung Hat im lebten Jahrzehnt Fortfehritte ges 
macht, Juſtiz⸗ u. Steuerreform ftehen bevor. Der 
Berfauf der weftind. Injeln an die Ber. St. wurde 
vom Reichstag abgelehnt. 

Qnellen: Langebel, Seript.rer.Dan.(9 Foliobde, 
1772/1878); Regesta dipl. (bis 1660; jeit 1847, 
nächſtdem fertig); Aarsberetninger fra det kgl. Ge- 
heimearchiv, bräg. von Wegener (I/VIL, 1852/88); 
rechtsgeſch. Samml. von Kolderup-Rofenvinge u. 
Secher. An der Spike der ältern dän. Gefhicht- 
ichreibung jtehen Saro Srammaticus, Arild Hpit- 
jelt, Sram, P. €. Müller u. Sum. Vgl. Dahlmann 
(3 Bde, 1840/43, IV/V, bi8 1648, von D. Schäfer, 
1893/1902); Allen (81881); 8. C. Müller (21885 ff. 
von Fang); Olrif (ält. M.A., 1893), Danmarks 
Riges Hist. von Steenftrup, Erlen, Heife, Molle— 
rup, Sridericia, Holm u. Seorgenjen (jeit 1896, 
6 Bde); für das 16. Jahrh. Allen, für die 1. Hälfte 
des 17. Fridericia, für die 2, u. das 18. Holm, für 
das 19. Thorjö. Dansk biogr. Lex. hräg. von Bricka 
(/XVI, jeit 1887); Hist. Tidskrift (feit 1840, 
89 Bde); Danske Magazin (feit 1745, 28 2. 

Im 17. Jahıh. bejtanden in D. mehrere Tath. 
Miifionsftellen. 1686 wurden fie Hildesheim, jpäter 
Osnabrück, 1761 Paderborn unterjtellt; feit 1841 
don dem Biſch. bzw. Weihbiſch. v. Osnabrück als 
‚Provifar‘ verwaltet; 1868 eine eigene Apoſt. Präſ. 
err. u. 1892 zum A po ft. Vik. erhoben (Apoft. Vik.: 
Tit.Biſch. Johannes v. Euch); e3 zählt 58 Priejter 
auf 21 Stationen, 28 Kirchen u. Kapellen, 28 Ele— 
meutarfejulen, 3 Rommunifantenanftalten, je 5 
männliche u. weibliche relig. Genofjenfchaften: Je— 
fuiten (21 Patres, Kollegium u. Realſchule), Red⸗ 
emptoriften, Mariften (Waiſenhaus), Kamillianer 
(Spital); St Joſephsſchio. (über 200, 2 Höhere 
Mädchenſchulen, 11 Spitäler), Schw. der Hriftl. 


Liebe, Eliſabethſchw. ze. 


1045 


Dänemarkſtraße, Meerezitraße zw. Island u. 
Grönland, dureh ihren Weſtteil zieht der kalte Oft- 
grönlandftrom zum Atlant. Ozean. 

Däneninfel, kleine Inſel im NW. v. Spih- 
bergen; 1897 Aufſtieg Andrees. 

Danew, S., bulgar. Staatsm., Ruſſenfreund, 
Zankowiſt; 1901 Min. des Kultus u. des Ausw., 
8. Jan. 1902 Miniſterpräf. als Nachfolger Kara— 
welows, bildete 16. Nov. ein neues Kabinett; trat 
27. März 1908 zurück, als Fürſt Ferdinand die 
mazedon. Bewegung unterſtützte u. den Kriegsmin. 
Paprikow zu halten juchte, refonftruierte jedoch auf 
ruf]. Drängen das Kabinett, indem er Paprifom Durd) 

Danewirk, das, f. Dannemert, [Samwom erjeßte. 

Dangait, oldenb. Bauerſchaft, Landgem. u. 
Amt Varel, am Jadebuſen; (1900) 558 prot. €.; 
To (D.ermoor) ; Seebad, 

Dange, de, rujf.=preuß. Küftenfl., entipringt im 
äußerften IB. des Gonv. Kowno, mündet bei Memel 
in das Memeler Tief; 50 kml, 23 km fdiffbar. 

Danger: AInfelnt (engl., dendigör, ‚Gefahr: 
infeln‘), brit. Archipel, Tokelaugruppe; 3 kleine 
Saguneninjeln, nır 6 m 5., reich an Kofospalmen, 
ettva 400 €. ; 1595 von Mendafia entderkt. 

Danhauſer, Joſeph, Genremaler, & 18. Ang. 
1805 zu Wien, T 4. Mai 1845 ebd.; als Schüler 
P. Kraffts vom Erzb. Pyrker v. Erlau protegiert, für 
defſen Kathedrale er ein Mltarbild malte; ſchildert 
mit holl. Glätte u. Kraft Humor= u. enıpfindungs- 
volle Szenen aus dem Wiener Volfäleben. Hauptw.: 
ZTejtamentseröffnung, Die Praffer, Pfändung, 
Klofterfuppe (meift im Wiener Hofmuf.). 

Dänholm, pomm. Infel, im Strelafund, 2 km 
öſtl. v. Straljund, 76%/, ha, nit Garn. (1 Bat. Inf.) 
650 €. ; jrüher Kanonenbootshaſen. 

Damnidic (denitigitfä), Sjuro, jerb. Philolog, 
x* 6. Apr. 1825 in Neuſatz, T 17. Nov. 1882 in 
Agram; 1859 Prof, am Lyc. 1873/77 an der Univ. 
in Belgrad; 1865 Sefr. der ſüdflaw. Akad. in 
Ugram. Schr.: ‚Formenlehre der jerb. Spr.‘ (Agr. 
81892); ‚Wltferb. Wörterb.‘ (3 Bde, 1863 f.) 2c. 

Daniel (hebt. dänsjel, ‚mein Richter ifl Gott‘), 
1) der 4. unter den großen Propheten, aus dem 
Stamm Juda. In jugendliden Alter ala Ge— 
jangener nad) Babylon gebradit (605 od. 597?) u. 
am dortigen Hoj in den Wiſſenſchaften der Ehaldäer 
unterrichtet, ward er von Nabuchodonoſor mit den 
höchſten Staatsämtern betraut, aber nad) defjen Tod 
wahrſch. verdrängt, von Belſazar furz vor jeinem 
Sturze wieder eingejegt u. nachher von Cyrus be= 
jtätigt: Wiederholt fam er durch die Nachftellungen 
feiner Neider u. Feinde in Todesgefahr, aus der Ihn 
Gott wunderbar errettete. Das protofanon. Bud 
D. bildet ein einheitliches Ganze u. iſt als jolches 
urfpr. wohl ganz hebr. gefchrieben (das aram. Stück 
2,4 bis 7,28 des maforet. Textes nad den Unter 
fuchungen Rießlers eine fpätere fiberjeßung) u. von 
den Septuaginta aus dem Hebr. überfeßt. Die 
Gründe, mit denen die neuere Bibelkritik beiveijen 
will, daß das Bud) zw. 168 u. 164 v. Ehr. ent— 
ftanden fei, find nicht ſtichhaltig. Aus ſprachlichen 
u. arhäol. Gefihtzpunften geht vielmehr herbor, 
daß es zwar nach dem Untergang des babyl. Reichs 
(588), jedoch höchſtens einige Menſchenalter ſpäter 
abgejaßt iſt. Das Zeugnis der Tradition, dag D. 
der Urheber des Buches fei, bleibt auch dann be= 
ftehen, wenn man annehmen till, daß in dem ge= 
nannten Zeitraum ein prophet. Schriftiteller Die 
ſchriftlich hinterlafſenen Gefichte des D. mit ben 
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mündlichen fiberlieferungen über diefen zum Bud 
D. verarbeitete. Indes ijt wicht zu bezweifeln, daß 
der Text interpretievende Zufäße, 3. T. zeitgeſch. 
Natur, noch bis in die makkab. Zeit herab erhielt. 
Die denterofanon. Stüde (Vulg. 3, 24 bis 90, 18 
u. 14), die nur in griech). fiberjegung des hebr. (od. 
aram.) Originals erhalten find, wurden viell. Dem 
protokanon. Buch erft nachher beigefügt. Sicher ift, 
daß alle 3 Stücke den Juden bis ind 2. chriſtl. 
Jahrh. u. den Chriften von Anfang an ala kanon. 
galten. Tertausg. von Bär (1882) u. Kamphaufen 
(1896). Komm.: (fath.) Knabenbauer (1891); Rieß— 
ler (1902); (prot.) Keil (1869); Meinhold (1889); 
Behrmann (1894); Marti (1901). Vgl. (fath.) 
Bludau (1897); Rießler (1899); Julius (1901). 

2) der Stylite (Säulenfteher), * um 405 zu 
Maratha in Syrien, T um 493 (Feit 11. Dez.); 
brachte nad) dem Beijpiel Simeons des Styliten 
über 80 Jahre flehend auf einer Säule am Meer, 
nahe bei Stonftantinopel zu; wirkte Heilfam auf Volk 
u. Fürſten; insbeſ. vermittelte er in dem Streit 
zwiſchen dem (monophyfitifch gefinnten) Kaifer Ba— 
filiskus u. dem Patr. Neacius v. Konflantinopel. 

3) v. Soeft, Pfeud. des Verfafferd der beißenden, 
in Komödienſorm abgefahten niederbeutihen Satire 
‚Gemeine Beicht od. Befennung der Prädifanten zu 
Soeit‘ (1539, neu Hrög. u. erläutert von Sojtes, 
1888); fie wirb gew. aber mit Unrecht, dem Guar— 
dian bes Minoritenflofters gu Soeft, Gerwin Haver- 
Yand, zugejhrieben. 

Daniel, Herm. Adalb., Geograph u. Theo- 
log, * 18. Nov. 1812 zu Cöthen, 13. Sept. 1871 
zu Leipzig; 1834 Lehrer, 1854/70 Prof. am Päba- 
gogium zu Halle. An dem geplanten Übertritt zur 
fath. Kirche ward er durch feinen rajchen Tod ge- 
hindert. Hauptw.: ‚Tatian der Apologet‘ (1837); 
Thes.hymnol. (5 Bde, 1841/56); Cod.liturg. (4Bde, 
1847/54). Geogr. Schr.: ‚Vehrb.‘ (1845; 311902 
von Wolfenhauer); ‚Leitf.“ (1850; ??°1900 von 
Volz); ‚Hanbb.‘ (3 Bde, 1859/62; 81895 von Volz, 
4 Bde); Deutſchl. (2 Bde, 1863; 61894T. von VBolz) ze. 

Daniel 6150, 1) Charles, 8. J. (feit 1841), 
theol. Schrütft., & 81. Dez. 1818 zu Beauvais, T 
1. San. 1893 in Paris; begr. u. leitete 1857/70 bie 
Ztſchr. Etudes relig. Schr.: Des études class. dans 
la soe. chret. (Par. 1858, dif 1855); La bienh. 
Marguerite Marie (ebd. 1865, 51874) ıc. 

2) Gabr., 8.J. (feit 1667), franz. Geſchichtfchr., 
Philoſoph u. Theolog, & 8. Febr. 1649 zu Rouen, 
723. Suni 1728 zu Paris; polemifierte gegen Des— 
cartes (1. a. Voyage du monde de Descartes, Par. 
1690) u. verteidigte in zahle. Schrifter die Moral 
feines Ordens gegen Pascal (Entretiens de Cléandre 
et d’Eudoxe, Rouen 1694 2c.). Hauptiw.: Hist. de 
France (I, Fol, Par. 1696, ojt neu aufgelegt u. jort= 
gef., 7 Bde, Aınft. 1725; befte Ausg. von P. Griffet, 
17 Bde, Bar. 1755/60, wegen ihrer Reichhaltigfeit, 
Sorgfalt u. Kritif iminer noch nicht entivertet). 

Daniel oänjed, John Frederic, engl, Phy— 
fifer, & 12. März 1790 zu London, 713. März 1845 
ebd.; erfand ein jehr brauchbares galvan. Element 
(Dihes Element), ein Pyro: u. Hygrometer. 

Daniels, Aler., preuß. Jurift, x 9. Oft. 1800 
zu Düfjeldorf, T 4. März 1868 zu Berlin; 1843 
Nat am rhein. Kafjatioushoj, 1852 Obertribunal3- 
rat, Daneben (feit 1844) Univ.-Prof. in Berlin; 1848 
konſerv. Mitgl. der preuß. Nationalverfammlung, 
feit 1854 des Herrenhaufes. Pitt, thätig auf privat- 
u. prozeßr., auch rechtsgeſch. Gebiet. 
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Danien, das (frz., däntä), Die oberſten Schiäten 
der balt. Kreide, f. Kreideformation, 

Danilewſtij, Srigorij Petrowitſch, ruff. 
Schritt. (Pfeud. A. Stawronffij), & 26. (14.) Apr. 
1829 in Danilowfa, T 18. (6.) Dez. 1890 in St 
Petersburg; Chefredakteur des ‚Negierungsboten‘ ; 
machte fi) befannt durch die vortreffligen Romane 
‚Die Flüchtlinge‘, ‚Die Rückkehr der Flüchtlinge‘, 
‚Die Freiheit‘ (1862/63), ‚Die 9. Welle‘ (Difch: ‚Die 
Nonnenklöfter‘, bei Reclam), ‚„Mirowitſch' (1879, 
dtſch ebd.), ‚Das verbrannte Moskau‘ (1885 f.), 
‚Das ſchwarze Jahr‘ (1888) ıc. Gef. W., 6 Bde, 
Petersb. ©1889. 

Danilo J. Fürft v. Montenegro, x 21. 
(9. a. St.) Mai 1826, T 13. Aug. 1860 in Cattaro, 
aus Privatradhe erſchoſſen; folgte 31. Oft. 1851 
feinent Oheim Peter II. als Vladika, verzichtete 
aus Liebe zur ſchönen Trieftinerin Darinfa Kvekit 
(1837/92) auf Die geiftliche Würde u. erwirkte von 
NRukland u, Öfterreich die Anerkennung Monte— 
negros als erblihen Fürftentums. Dieſes danft 
ihm große Fortfohritte auf dem Weg zur Unab— 
hängigfeit u. Kultur. — Der Erbprinz D., Sohn 
Nikolaus’, x 29. Juni 1871; jeit Juli 1899 verm. 
mit ber zur orthod, Kirche üÜbergetretenen Prinzeffin 
Sutta v. Medlenburg. — D.orden j. Montenegro. 

Danilovgrad, montenegr. Stadt, r. an der 
Zeta; (1896) 1122 E.; kath. Miffionsftation. — 
Gegr. von Nikita 1871. Siege über Derwiſch Paſcha 
1876, über Suleiman Paſcha 1877. 

Dauilow, ruf. Kreisjt., Gouv. Yaroflawl; 
(1897) 4288 €. ; XX; Leineninduſtrie. 

Danim, der, per). u. türk. Rechnungsntünze = 
0,001 Toman ='0,01 Kran = 0,81 d. 

Däniſcher Hund, eine feit langem in Däne- 
mark gezüchtete große, ſchwere Hunderaffe, die fic 
vom Maftiff ci. d.) nur durch ſchmälere Schnauzen= 
partie, längere Behänge u. die jagdhundähnlidhe 
Kopfbildung unterfcheidet. 

Däniſch Weiß, feinjtgeihlämnte Kreide von 
Möen; Malerfarbe u. Putzmittel. 

Däniſch-Wohld, der (‚dän. Wald‘), jehlesw.- 
bolft. Halbinfel, zw. Kieler u. Eefernfürder Bucht, 
wellig (‚Boden‘, 54 m), vielfach fumpfig, 3. T. be= 
waldet (Buchen), etiva 500 km ?. 

Da niſieren, däniſch machen. 

Dankberg, Friedr. Wild. Guſtav, Bildhauer, 
* 9. Oft. 1819 zu Halle (Weſtf.), T 13. Oft. 1866 
zu Berlin; jhuf den deforativen Schmuck für das 
Schloß Babelöberg u. ähnliche Arbeiten im Schloß 
des Fürſten v. Hohenzollern zu Löwenberg, im 
Drangeriegebäude gu Sansfouci ıc. 

Danto, Sözjef, kath. Theolog u. Runfthift., 
* 26. San. 1829 in Preßburg, T 14. Jan. 1895 
ebd.; 1852 Priefter, 1857 Prof. der Exegeſe in Wien, 
1860 Hoffaplan, 1868 Domherr u. Rektor des fürjt- 
erzb. Seminars in Gran, 1870 Titularabt dv. Be- 
Yafüt, 1889 Dompropft in Preßburg, 1890 Titular- 
biſch. dv. Pristina; bef. verdient durch feine Samm= 
lungen u. Forfhungen zur ungar. Kunſt- u. Kirchen- 
geſch. Hauptw.: Hist, revel. div. V. et N.T. (Wien 
1862/67); ‚Der Graner Domſchatz (ungar. u. difch, 
Gran 1880); Vetus hymnarium eccles. Hung. 
(Budap. 1893); außerdem mehrere Schr. Über Dürer 
u. zahlreiche bibliogr. ꝛc. Abhandlungen. 

Dankow, ruff. Kreisft., Gouv. Rjaſan, am Don; 
(1897) 9097 €. , ; Gartenbau, Getreidehandel. 

Daufwarderode, Burg in Braunfchweig, f.d., 
Sp. 142, 
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Dannebrog, das, das dän. Reichsbanner: rot 
mit weißen Kreuz, jol in der Schlacht bei Reval 
1219 vom Himmel gefallen fein. — D.orden, der 
2. dän. Orden, angeblich von Waldemar II. 1219 
geftiftet, 1671 u. 1693 bejtätigt, feit 1842 3 SMlaffen, 
Das Nitterfreug wird feit 1809 auch ohne Aufs 
nahme in den Orden an Leute in niederer Lebens— 
ftellung, die im Bedürſnisſall Unterftügung erhal» 
ten (D.männer), verliehen. 

Danneder, Joh. Heinr. v., Bildhauer, * 
15. Oft. 1758 zu Waldenbuch, T 8. Dez. 1841 zu 
Stuttgart, befuchte mit Schiller die Karlsſchule, 
trat dann in die Bildhauerflafje ein (unter Lejeune) 
u. ward 1780 Hojbildhauer, nad mehrjährigen 
Aufenthalt in Paris u. in Rom, wo er im eifrigen 
Verkehr mit Canova, Herder u. Goethe ftand, 1790 
Prof. an der Karlsakademie. Seine früheren Werfe 
(3. B. Hektor, den Paris der Weichlichkeit zeihend, 
Stuttg., Muf.) noch etwas pathetiſch; die fpäteren, 
wie Amor u. Piyche, Sappho (Schloß Monrepos 
b. Ludwigsburg) u. nam. die auf dem Panther 
ruhende Ariadne (Bethmann-Muſeum zu Franke 
furt a. M.) von bezaubernder Anmut, Edel u, 
fein find feine Bildniffe: Koloſſalbüſte Schillers 
(6. 88 I, Taf, Bildnereiz., Du. Selbſtbildnis im 
Stuttgarter Muf., Schillerbüfte in der Weimarer 
Bibl. ꝛc. Seine berühmte Ehriftusftatue (Mtos- 
fau, Wiederholung in der Thurn u. Taxisſchen Fa— 
miliengruft zu Regensburg) verbindet klaff. Form= 
ſchönheit mit dem chriſtlichen Ideal, ohne jreilich zu 
erwärmen. Vgl. Grüneifen u. Wagner (1841). 

Dannenarie (bän’mar, 1) franz. Dorf, Dep. 
Doubs, 12 km füdweſtl. d. Bejangon; (1901) 191 €. ; 
u. Gefecht 23. Yan. 1871. — 2) = Dammerfird), 

Dannemora, mittelſchwed. Bergwerksort, Län 
Upfala; (1900) 13805 E.; weltberühmte Eifen=, 
außerdem Zint- u. Silbererzgruben (jährlich gegen 
38000 t Erz) auf 8 km I. bis 850 m br. Raum, 
durch einen Granitwall vor dem 8/10 m Höher ge= 
legenen Grubenfee geſchützt; Schmelzöſen, Hammer- 
werfe, be. au) in Öjterby (3 km öftl.) u. Löjfta 
(26 km nördl.). 

Dannenberg, hannop. Kreisft., Reg. Bez. Lüne- 
burg, an der ſchiffbaren Jeetzel; (1900) 1849 prot. €. ; 
EI, Amtsg., altes Schloß (1223/25 Waldemar I. 
d. Dänemark gefangen), Krankenhaus; Brauerei, 
Brennerei, Möbelfabr., Biehhandel. — Mit dem 
größten Teil der gleihn. Grafſchaft 1312 vom 
ältern Haus Lüneburg erworben, ım 16. Jahrh. 
danach eine Linie des Haufe Braunſchweig ber., 
ſ. Braunſchweig, Sp. 141. 

Dannenberg, Herm,, Numismatiker, & 4. 
Juli 1824 zu Berlin, Landgerichtsrat a. D. daf.; 
ſchr.: ‚Dtſche Münzen der ſaächſ. u. ſränk. Kaiferzt‘ 
(3 Bde, 1876/98); ‚Grundzüge der Wünzfde‘ (1891). 

Danmenberger, Joh. Sriedr., Snduftrieller, 
* 25. Nov. 1786 zu Berlin, T 25. Febr. 1873 ebd. ; 
entdeckte al3 Lehrling einer Kattundrucerei den 
Dampffarbendrud, 1816 den Walzendruck; gründete 
1812 die Deutſche Kattunfabrif‘ in Berlin; 1849 
Mitgl. des Herrenhaufes. 

Dannenmayer, Matthias, kath, Kirchen» 
bift., & 18. Febr, 1744 zu Oepfingen b. Ehingen, 
T 8. Suni 1805; 1778 Proſ. der Kirchengeſch. in 
Freiburg i. Br., 1786 in Wien. Seine Instit. hist. 
eccl. Novi Test. (2 Bde, Wien 1788, ?1806) von 
großen jormellen Borzügen, aber durchaus joſephin., 
antipäpftl. Auffaffung. [p. Däneniark, ſ. d. 

Dauner, Sräjin, Gemahlin Friedrichs VII. 
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Danmejtiold-Samfde Eſchotd), dän. Grafen- 
gefchlecht: Stammvater Graf Ehriftian Gyl den— 
löme natürlicher Sohn Chriſtians V. v. Dänemarf, 
Befehlshaber der dän. Truppen im Span. Erbſolge— 
frieg, T 1703, Hzg Chriftian Auguſt v. Nuguften- 
burg u. jein Bruder, der Prinz d. Noer, waren mit 
2 Schweitern, Gräfinnen v. D., verheiratet. 

Dannewert, aub Danewirk, das, der nad) 
der gew. Annahme vom Dänenfünig Göttrif 808 
gegen die Franken, nad) der im Grab Waldemars I, 
zu Ringſted gefundenen Bleitafel von diefem er— 
richtete Grenzwall zw. Eider u. Schlei (don Göttrik 
ffammen wohl die Anlagen im ©., dag Kowirke 
u. da3 Öftervold); im 15. Jahrh. verfallen, nach den 
Erfahrungen v. 1848 (23. Apr. Sieg Wrangels) 
1863/64 neubeſeſtigt; zog fi) vom Überſchwem— 
mungsgebiet der durch Dämme angeftauten Rheider 
Au von Hollingftedt aus über den Landrücken hin 
bis zum Haddebyer Noor (hier ein halbkreisförmiger 
Wall, die Oldenburg, an deren Stelfe nad) den 
Ausgrabungen d. 1900 ehemald die Handelsft. 
Hedeby lag) u. jollte den trodenen Zugang nad) N. 
ſperren, wurde aber nach einem unglüdlichen Um— 
gehungsverfud) des Prinzen Friedrich Karl im O. 
b. Mifjunde (1. Febr. 1864) u, einem Angriff der 
Sfterreicher im Zentrum (3. Febr.) in der Nacht vom 
5./6. Febr. von den Dänen geräumt; feitdem abge— 
tragen. Vgl. Philippjen u. Sünffen, Führer (1903). 

Dannrenther, Edward, Pianift u. Mufil- 
ſchriſtſt, & 4. Nov. 1844 zu Straßburg, aus engl. 
Familie; jtudierte am Konſervatorium in Leipzig, 
jeit 1863 in London, wo er 1872 den Richard» 
MWagrer = Verein gründete. Hauptw.: Mus. Orna- 
mentation (2 Bde, Lond. 1892/95). 

D’Annunzio, Gabriele (eig. Rapagnetta), 
ital. Dichter, K12. März 1864 an Bord eines Schiffes 
auf dem Adriat. Meer, jtammt aus Pescara; 1887 
bis 1900 Deputierter, lebt meiſt in Francavilla in 
ben Abruzzen. Schon ala 15jähr. Gymnaſiaſt ver- 
öffentlichte er zügellos ſinnliche Gedichte (Primo 
vere, ?1880). In feinen vielfach abſtoßenden epiſchen 
wie bramat.Schöpfungen vereinigt er die verfihieden- 
artigften neuen Bildungselemente des ausgehenden 
19. Jahrh., wie ben Verismus, bef. aber ben Sym⸗ 
bolismus u. Nietzſches fibermenfchentum. Er iſt ein 
Meijter der pfycholog. Analyfe, bei. auf dem Gebiet 
ber Exotik. Die Gabe objektiver Charakteriftik ſehlt 
ihm jedoch, unter der Maske ſeiner Figuren birgt 
ſich ſtets D'A. felbſt; der Stil ift ſchwülſtig. Der 
Roman II fuoco (1901) ſchildert in brutalſter Weiſe 
ſein Verhältnis zur Dufe, für die auch hauptf. ſeine 
Dramen: La città morta (1898), La Gioconda 
(1898), I sogni delle stagioni (1899), Francesca 
da Rimini (1901) geſchrieben find. Schr. außerdem 
die Gedichte: In memoriam (Piit. 1880), Inter- 
mezzo di rime (1884; mit dem Canto novo 1896 
als Poesie veröff.), Elegie romane (1898), Poema 
paridisiaco (1894, ®1899), Laudi del 'cielo, del 
mare, della terra e degli eroi I (1903) u. bie 
Jubelhymne auf Garibaldi (Canzone di Garibaldi, 
1901); die Novelle San Pantaleone (1886); die 
Romane: Il piacere (1888, 101898, eine Predigt des 
rückfichtsloſen Sinnengenuffes), Trionfo della morte 
(1894), Le vergini delle rocce (1896), hauptf. in 
Mailand. Vgl. Lady Blennerhaffett (1897 u. 1902). 

Danse macabre, die (fr3., daß märgtr, lat. 
chorea Machabaeorum), eig. Auſzug od. Auffüh- 
rung bei kirchlichen Feften (zuerſt zum Gedächtnis 
der Maffabäer); Dann = Totentanz. 
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Danfenfe (frz., dasör), (Ballett: od. Solo:) 
Tänzerin. 

Dantan it), Ant. Laurent, franz. Bild- 
bauer, & 8. Dez. 1798 in St-CIoud, T31. Mai 1878 
ebd. ; lehnt ich an die Antike an. Werke: Badender, 
mit feinem Hunde fpielend, Tambourinfpielerin ac, 
— Sein Bruder Jean Pierre, x 28. Dez. 1800 
zu Paris, T 6. Sept. 1869 zu Baden-Baden; machte 
fi) nam. durch feine vortrefflichen Tarifierten Sta— 
tuetten befannter Perfünlichkeiten einen Auf. — 
Deffen Sohn Edouard, Maler, & 26. Aug. 1848 
in Paris, T 7. Juli 1897 bei Billerpille (Dep. Cal 
vados); Schüler von Pils u. H. Lehmann. Seine 
mythol. u. Genvebilder oft pifanten Inhalts (Früh- 
ſtück des Modells, Herkules n. Omphale, Nymphe 
Salmacis ꝛc.), wirkungsvoll in Auffaſſung u. Kon» 
poſition, kühl im Kolorit. 

Dante Alighieri, der größte ital. Dichter, * 
zw. 18. Mai u. 17. Juni 1265 zu Florenz, T 14. 
Sept. 1321 zu Ravenna ; Ururenfel eines von Kon— 
vad II. zum Ritter gefhlagenen Kreuzſahrers Cac— 
ciaguida, bon deſſen Gemahlin der Familienname 
Alighiert herfommt. Seine Mutter Bella verlor er 
in jungen Jahren, fein gleichfalls früh verſtorbener 
Vater Afigherius II nahm eine 2. Frau, Lapa. 
Wer D.3 Lehrer gewefen, ijt genau nicht feitzuftellen; 
Brunetto Latino war ihm mehr ein väterlicher 
Freund. Frühzeitig madte ſich D. mit den vor— 
nehmſten Schriftſtellern des röm. Altertums u. 
anderen vertraut. 1296 (od. früher) verheiratete 
er fi mit Gemma, einer Tochter aus dem ange— 
fehenen guelf. Adelsgeſchlecht der Donati in Florenz. 
del u. Beſitz feines Hauſes fonnten fich zwar mit 
dem der führenden Familien nicht mefjen, reichten 
aber hin, ihm eine gewifje Geltung im öffentlichen 
Beben zu fihern. An den Kämpfen gegen die tosfan. 
Shibellinen, beſ. gegen Pifa u. Arezzo (11. Juni 
1289 Schlacht b. Campaldino), wie am eigentlichen 
polit. Qeben feiner Vaterſtadt nahm er perſönlich 
teil, Er erſcheint als Mitgl. der Zunft der Arzte u. 
Apotheker (nad) der Verfaffung v. 1293), ohne den 
Beruf auszuüben, jeit 1296 wiederholt im Rat der 
Hundert, fpäter als Gefandter in S. Gimignano, 
um über die Aufſtellung eines neuen Capitans der 
tusciſchen Gueljenliga zu verhandeln, 15. Juni bis 
15. Aug. 1300 als einer Der 6 Prioren der Zünfte 
mit an der Spiße der florent. Staatsverwaltung. 
Die Stadt war in 2 Parteien gefpalten, beide guel- 
fifh, Die Weißen u. Schwarzen, letztere mehr päpit- 
lich gefinnt. D. ſelbſt hielt zu den bisher herrſcheu— 
den Weißen u. ſtimmte, wie ſchon 1296/97, gegen 
eine Geldunterftühung Karla Il. v. Neapel zur Rüd- 
eroberung Siziliend u. 18. Juni 1801 im Rat der 
Hundert gegen einen Antrag des als Vermittler 
nad Florenz gefandten Kardinalbiſch. v. Porto, 
Matthäus dv. Acquafparta, dem Papft 100 Dann 
Hilſstruppen zur Verfügung zu flellen. Der Papſt 
entjandte den Grafen Karl dv. Valois, Bruder 
Philipps des Schönen, ald Friedensftiſter“ Mit 
Karls Einzug (1. Nov. 1801) befamen die biöher 
niedergehaftenen Schwarzen das Übergewicht über 
ihre Gegner. Unter diefen wurde D., der bereits 
geflohen war, de3 Betrug, ungerechten Gewinns, 
der Exrpreffung, Beſtechlichkeit, des Bezugs ungejeb- 
licher Einnahmen aus Staatsfaffen, der Feindjelig- 
feit gegen den Papft u. den Prinzen Karl u. ber 
Begünſtigung der Zwietracht in Piſtoja angeflagt 
u. wegen biefer angeblichen Amtsverbrechen mit 
Berbannung, einer Buße von 5000 Goldflorinen 
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u. Konfiskation u. Verwüſtung feines Befiges im 
Fall der Zurückbehaltung des ungerechten erpreßten 
Gutes beftraft (27. Jan. 1802). Bet der Erneuerung 
(10. März 1302) wurde das Edift noch verfchärft 
Durch Androhung des Feuertods jütr Die Verbannten, 
die fi) auf florent. Boden betreten ließen. Seitdem 
ſah D. weder Vaterftadt noch Gattin wieder. Bon 
jeinen Genofjen trennte er fich bald, um ‚Partei für 
ich‘ zu bilden; er fand Aufnahme bei Bart. della 
Scalain Verona, in Bologna, Padıra u.beim Markgr. 
Franceshino Malaſpina, für den er Oft. 1306 
einen Frieden mit dem Biſchof d. Luni vermittelte. 
Danad fällt höchſtwahrſch. ein Aufenthalt in 
Paris zum Zweck philof. u. theol. Studien. Juriſt. 
Kenntniſſe hatte D. fiher ſchon in Florenz fich ange— 
eignet, auch den Naturwiffenfchaften wandte er fein 
Augenmerk zu. Ein neuer Stern ſchien ihm aujzu- 
gehen, ala Heinrich VII. Oft. 1310 über die Alpen 
als Sriedensbringer zur Kaiferfrönung flieg, über: 
ſchwenglich gefeiert von Klemens V. u. den Ghibel- 
linen, von D. ſelbſt als Erlöſer begrüßt. Aber der 
hoffnungsfrohe Traum fand ein frühes Ende durd) 
den Sieg der franz. Partei u. den Tod Heinrichs: 
die 2. Kataſtrophe im Leben D.S, der auch ferner 
als Verbannter, 1315 nochmals, u. diesmal mit 
feinen Söhnen Pietro u. Jacopo, geächtet, anf ‚frem= 

- den Stiegen‘ auf: u. abfteigen u. an fremden Zifchen 
das oftmals ‚jalzige‘ Brot eſſen mußte. Zeitweilige 
Ruheſtätten in diefem Wanderleben boten ihm 
Verona, wo jet Caugrande della Scala Herrichte, 
u. zulegt Ravenna, two der Herr der Stabt, Guido 
Novello da Polenta, ein Guelfe, aus Freude an 
Kunft u. Wiſſenſchaft den Dichter gajtlic aufnahm. 
Hier, inmitten der Erinnerungen an die Iekten alt= 
röm. Kaiſer u. die Gotenherrſchaft, verbrachte D. 
feirte letzten Baden, feine Zeit viell. mit Unterricht, 
vor allem mit der Vollendung jeiner Divina Com- 
media ausfülfend. 

Bald nad D.s Tod erhob fih in Italien der 
Kampf um feine kirchenpolit. Anſchauungen. Aber 
zur gleichen Zeit erfannte man doch Die unvergleich- 
liche, univerjelle Bedeutung des Mannes, den Florenz 
aus feinen Mauern ausgeftoßen, u. der jeßt als 
größter Sohn Italiens zum höchſten Gipfel des 
Nachruhms emporftieg. Schon der Beitgenoffe Gio— 
vanni de Birgilio in Bologna feierte ihn in einem 
lat. Epitaphtum ala Theologen, als Ruhm ber 
Muſen, als Lieb lingsſchriftſteller des Volles. Troß 
mancher Schwächen erſcheint uns D. in feinem innern 
Entwicklungsgang, der ihn durch Kämpſe von er— 
fchütternder Tragik hindurchführte, als Vertreter 
hoheitsvollen, allg. menſchlichen Geiſtesadels u. tief- 
innerlicher chriſtlich kath. Geſinnung. Inder Öffent- 
lichkeit iſt D. als 18jähriger Jüngling zum erjten- 
mal 1283 mit einem ital. Sonett zum Preis ber 
Liebe Hervorgetreten. Auch ſonſt hat er die Biebe in 
einer Reihe Iyr. Gedichte verherrlicht, Die in den 
folgenden Jahren entjtanden find. Inder Schrift 
La vita nuova (‚Da3 neue Leben‘), Die er vor 1300 
feiner Ätherifch zarten Jugendliebe zu Beatrice wid- 
mete, find eine größere Zahl von Sonetten u. Kan— 
zonen, auch eine Ballade durch einen erläuternden 
| atert verbunden. Wahrheitu. Dichtung find hier 
verflochten. Die Beatrice der Commedia für eine 
bloße Allegorie ber Kirche zu halten, geht ſchwerlich 
an; mit Beatrice, der Tochter des Folco Portinari, 
der Gattin des Sinione dei Bardi, iſt fie jedenfalls 
nicht identifch. Aber ſchon im ‚Neuen Leben‘ Hat D. 
die Hijt. Geftalt der Beatrice dichteriſch verflärt. Am 
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Schluß fpridt er von einer wunderbaren Bifion, 
die ihn beftinumt Habe, fpäter in würdigerer Weiſe 
von ber gebenebeiten Frau zu Handeln: offenbar ein 
Hinweis auf den Plan zur Divina Commedia, 
Diefe, eine Seelendichtung von unermeßlicher 
Tiefe u. zugleich ein Weltgedicht von großartigen 
Aufbau, umfaßt in 3 Hauptteilen 100 Gefänge in 
ital. Terzinen. Keiner der 3 Hauptteile ift in feiner 
jegigen Geftalt vor dem Tode Papft Klemens’ V. 
(20. Apr. 1314) vollendet worden. Das Paradies, 
der 3. Hauptteil, war beim Ableben D.3 jedenfalls 
noch nicht veröffentlicht; deſſen legte Gefänge ſcheinen 
erit unmittelbar vor feinem Tod gejchrieben zu fein. 
In der Form einer viſionären Reife führt und der 
Dichter Durch die 3 Reiche der Hölle (Inferno), des 
Berges der Yäuterung (Purgatorio) u. de3 himm— 
liſchen Paradieſes (Paradiso). Durd) die Unterwelt 
u. bis auf die Höhe des Läuterungsberges führt ihn 
ber röm. Dichter Vergil, Durch das himmliſche Para= 
dies Beatrice. ALS Zeit der in das Jahr 1300 od. 
1301 verlegten Reife iſt die Kar- u. Oſterwoche an— 
genommen. Damit D. zum Heile, zum Anblic der 
geliebten Beatrice, gelange, zeigt Bergil ihm zunächſt 
die Schreden der Unterwelt, in den 9 ſich nad} unten 
verengernden Kreiſen des Höllentrichters die Seelen 
der zur ewigen Verdammnis Verurteilten, die in um 
fo größerer Tiefe weilen, je ſchwerer ihre Schuld iſt. 
Zu unterjt, im Mittelpuntt der Erbe, befindet fich 
Luzifer. — Bon wunderbar poetischen Zauber ijt 
die Schilderung, wie D., nachdem er der Todesluft 
der Hölle entronnen iſt, den Anblick der Sterne bes 
grüßt, in deren mildem Lichte er Cato von Utica 
erfennt, den Hüter des Eingangs zur Inſel, die den 
Berg der Läuterung trägt. Unter den büßenden 
Seelen jteigt nun D. aufwärts durch deſſen 7 Kreife. 
Auf dem Gipfel des Berges tritt er ins irdiſche Para⸗ 
dies u. ſchaut den wunderbaren Siegeszug der Kirche, 
den myſtiſchen von Greifen gezogenen Wagen, auf 
dem die verflärte Beatrice thront. Vor ihr bekeunt 
er reuig feine Schuld. In zahliofen Bildern voll 
plaftifcher Anfchaulichkeit u. Kraft tjt die Gefchichte 
Italiens, diejenige der Kirche ur. bef. Die Zeitgeſchichte 
des Dichters mit der Schilderung des Jenſeits ver— 
woben. Oft richtet fi) fein Blick auf die innere Ber- 
riffenheit Staliens, die Parteikämpfe feiner geliebten 
Vaterſtadt Florenz, die unheilvolfe Störung der von 
Gott gewollten Harmonie zwifchen Kaifertum u. 
Bapittum, die Entartung, welche die wilde Gier nach 
Beſitz, die Simonie u. ber Nepotismuß in der Kirche 
angerichtet. Mächtig, oft fehrill erflingen in diefen 
Schilderungen die Herztüne de eigenen, Haß u. Liebe 
atmenden Empfindens des Dichters. Sie werden 
indes teilweiſe berichtigt, gedämpft u. audgeglichen 
durch das Klare Bekenntnis des innigften Glaubens 
an die göttliche Einfegung der Kirche u. des päpit= 
lichen Primats, duch Tindlich ehrfurchtsvolle Unter- 
mwerfung unter die kirchliche Autorität u. ebenfo 
innigen Anſchluß an die Kirchliche Wiſſenſchaft des 
Mittelalters. Wie fein anderer Dichter dor u. nach 
ihm hat D. ſich in alle Tiefen der mittelalt. Scholaftif 
verfentt, ein großartiges Bild ihres gefamten Lehr: 
gebäubdes in jeine Viſion des Jenſeits verjlochten u. 
felbſt die jubtilften Fragen der thomift. Philoſophie 
auszunüßen gewußt, um fein farbiges Weltbild zu= 
gleich zu einen Spiegelbild des damaligen Denkens 
zu gejtalten. Den höchſten Flug nimmt fein Dichter— 
genius aber im Paradies, wo der gejamte göttliche 
Weltplan, Freiheit u. Gelübde, Sünbenjall, Er— 
löſung u. Vorherbeſtimmung, das Ordensleben in 
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feinen mamigſaltigen Gejtaltungen, bie jittlichen u. 
die göttlichen Tugenden, kurz die bedeutenditen theol. 
Fragen feinen Geift befhältigen, währeud er mit 
Beatrice jelig von Stern zu Stern ſchwebt, um jtet3 
neue Wunder der Glorie zu j hauen. In der Adler— 
vifion Hält der Politifer wohl noch einmal Gericht 
über die Fürften feiner Zeit, bef. den Münzſälſcher 
Philipp den Schönen. Dann aber verflingen Die 
rauhen Mißtöne des Erdenlebens in den Harmonien 
der ewigen Himmelsruhe. Beatrice ſelbſt entſchwebt 
von feiner Seite, um ihn der Führung des hl. Bern— 
hard zu überlaffen, der ihn zur alferjeligften Jung» 
frau Maria u. ſchließlich zur Schwelle des Aller: 
heiligften geleitet. — D. jelbjt hat die Dichtung nur 
Commedia genannt; erſt jpäter iſt das Beiwort 
divina hinzugekommen. Daß er in der Wanderung 
dur) die 3 Reiche des Jenſeits den dreifachen Weg 
(der Läuterung, der Erleuchtung u. der Vereinigung) 
verfinnbildenwollte, den der Einzelne wie die Menſch— 
heit einfehlagen muß, um zu Gott zu fommen, tritt 
mit ziemlicher Deutlichkeit hervor. So tief u. groß= 
artig die Dichtung aber ift, jo Dunkel u. ſchwierig zu 
genießen tft fie auch. Ohne gründliche Kenntnis der 
ſcholaſt. Philofophie u. Theologie wie der mittelalt. 
Geſchichte Italiens ift fie gar nicht zu verftehen. 
Daher die zahllofe Menge der Kommentare u. Er— 
klärungẽſchriſten fowie bie feltfame Erſcheinung, daß 
ſelbſt die erflärteften Feinde des M.A.s u. der Kirche 
den Dichter fir fi ın Anfprud) genommen haben, 
indem fie von feiner gefamtendogmat. Grundrichtung 
abfahen u. nur feine firchenpolit. Irruugen betonten. 

Mit der Frage nad) dem Weltkaiſertum befhäftigt 
fi ganz fpeziell D.3 Tat. Profafhrift De monarchia 
(zw. 1312 u. 1317, nad) Grauert ſchon 1300 od. 
1301, in 3 Büchern); das 1. Buch vertritt die Not— 
wendigfeit eines Weltlaifertums, das 2. zeigt, daß 
den Römern die Weltherrfehaft nicht Durch gewalt— 
jame Anmaßung, jondern durch göttliche Entſchei— 
dung zu teil geworden fei, das 3. verficht etwas ein= 
feitig die Unabhängigkeit des Kaiſertums gegenüber 
den Papfttum. Die Schrift ift nicht antikirchlich 
gemeint, wurde aber, weil leicht zu Mißdeutung u. 
Mißbrauch Anlaß gebend, auf den Inder des Konz 
zils v. Trient gefeßt. Das von D. um das Jahr 
1308 in ital. Sprache gefchriebene, aber nicht polls 
endete ‚Gaftmahl‘ (Convito od, Convivio) ift ein 
moralphilof., enzyflop. Werk. Unvollendet blieb 
auch die lat. Schrift von der Volksſprache (De vul- 
gari eloquio od. eloquentia). Die Quaestio de 
aqua et terra gilt den meiften Neueren als unecht. 
Bon den unter D.s Namen umlaufenden Briefen 
ift ber längſte, angeblich an Cangrande v. Verona 
mit der Widmung des Paradifo gerichtete viell. eine 
Fälſchung des ausgehenden 14. Yahrh., auch eiriige 
andere find Fälfhungen. Die übrigen find im 
wejentlichen echt u. bilden wichtige Beuguiffe zu 
D.s Lebens- u. Seelengefhichte. Die mit Giovanni 
de Birgilio angeblich gewechfelten lat. Eklogen er— 
ſcheinen wenigſtens als ziveifelhaft. 

D.3 Grab in Ravenna Hat feine eigene intereffante 
Geſchichte. 1483 ließ Bernardo Bembo, ber Vater 
des nachmals berühmten Kardinals Pietro Bembo, 
als venez. Statthalter in Ravenna es kunſtvoll ers 
neuern. In den Jahren 1692 u. 1780 fowie bei der 
großen D.-Gäfularfeier 1865 warb e8 wiederum 
erneuert; man glaubte, bei dieſer Gelegenheit Die 
fiberrefte von D.s Gebeinen gefunden zu Haben, 
was indefjen zweifelhaft ift. Bon D.bildnifjen 
find mehrere vorhanden, die noch in das 14. Jahrh. 
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hinauſreichen. Das jugendliche Fresfobild in der 
Cappella del Bargello in Florenz, das 1840 aufge- 
deckt wurde, wird wohl mit Recht Giotto zuge: 
ſchrieben. Ein älterer Typus war durch den Giotto= 
Schüler Taddeo Gaddo in der Kirche Santa Croce 
zu Florenz gleichfalls al fresco gemalt. Auf ihn 
ſcheint das D.porträt in dem Cod. 1040 ber Bibl. 
Riccardiana in Florenz zurüczugehen. Die oft 
teprodugierte jhöne Brouzebüfte im Muſeo Nazio- 
nale zu Neapel ſtammt aus dem 15. Jahrh., aber 
nicht vou Donatello her. 

Die Div. Comm. iſt in etwa 500 Höfehr. u. über 
400 Drucken, worunter die ältejten von 1472 (Fo— 
ligno u. Mantua), verbreitet; die zahlr. Kommen 
tare beginnen ſchon mit der 1. Hälfte des 14. Jahrh.; 
die älteften Die von D.3 Söhnen, Jacopo u. Pietro, 
don Boccaccio (nad) 1373) u. Benvenuto da Imola. 
Beite neuere Ausg. von Witte (1862, kl. X. 21892) 
u. Scartazzint (4Bde, 1900 ff., kl. A. Dtail.21899), 
Boletto (Rom 1899, wegen des Kommentars bes 
achtenswert), A. de Margerie (2 Bde, Par. 1900). 
Kleinere Schr. von Fraticelli (1861/62. ö.). Überf. 
der Div. Comm. von Witte (1865), Philalethes 
(König Sodann dv. Sachſen, 3 Bde, +1891), Gilde- 
meifter (31900), Pohhammer (1901, in deutſchen 
Stangen frei bearb.) u. Kohler (1901/08). Erläu— 
terungafehriften von Wegele (21865); Gietmann 
(1887), Cornoldi (1887), SHettinger (?1889); 
Scartazzini, D.-Handb. (1892); D.-Yahrb. (1867 
bis 1877); Giornale Dantesco (1893 ff.) ; Bull. 
della Societa Dant. (Flor. 1890 ff.); Strenna 
Dant. (1902 ff.); Poletto, Dizion. Dant. (7 Bde, 
Siena 1885/87), Serrazi, Man. Dant. (5 Bde, Baj: 
ſano 1865/77), Scartazzini, Enciel. Dant. (Ntail. 
1896/98). Bol. Witte, D.-Forfhungen (2 Bde, 
1869 1.1879); Sfid. Del Lungo, Studi (1881, 1888, 
1891); Scheffer-Boihorft, Aus D.3 Verbannung 
(1882); Carducci, Op. I (Bol. 1889); Scartazzimi 
(1896); 5. X. Kraus (1897); Baffermann, Auf D.3 
Spuren (1897, fl. X. 1899); Volkmann, Iconogr. 
Dant. (1897) ; Palmieri (1898); €. Gardner (1900). 

Danti, Bincenzo, ital, Bildhauer, & 1530 
zu Perugia, T 24. Mat 1576; Schüler Michel: 
angelo3 ; ſchuſ u. a. die Erzgruppe der Enthauptung 
Johannes’ des. Täufer über der Südthüre Des 
Baptifteriums zu Florenz. 

Dantier bätte), Henri Alph., franz. Geſchichts⸗ 
forſcher, & 1810 zu Noyon, T 1894 ebd.; ſammelte 
im Auftrag des Kultusmin. die Korrefpondenz der 
Mauriner; ſchr. u. a.: Les monasteres bendd. 
d’Italie (2 Bde, 1866); L’Italie (Hift. Studien, 2 Bde, 
1 21874); Les femmes dans la soc, chret. (2 Bde, 
1878), fäntl. Paris, preiögefr. vom Inftitut. 

Dantine bätin), Dom Maur (urfpr. Francois), 
Mauriner in St-Germain, & 1. Apr. 1688 zu Gon= 
rieuxb. Namur, 73. Nov. 1746 zu Paris; Anhänger 
der Appellanten; bearbeitete zur Hälfte die 2, Ausg. 
vom Gloffar Ducanges u. begann das chronol. Werk 
L’art de verifier les dates; vgl. Chronologie. 

Dantisens, Joh. (eig. v. Höfen), neulat. 
Dichter, * 31. Oft. 1485 in Danzig, T 27. Oft. 
1548 in Frauenburg; nad) bewegtem Lebenslauf 
u, großen Reifen 1508 Geheimfehreiber König Sig- 
munds I, fpäter geabelt u. wiederholt poln. Ge= 
fandter. 1523 war er bei Luther, 1530 auf dem 
Reichätag zu Augsburg ; 1530 Biſch. v. Kulm, 1538 
vd. Ermland. Seine weltlichen u. geiftlihen Gedichte 
(diefe hrsg. von Hipler, 1857) reihen ihn den beſten 
neulat. Dichtern an. Bgl. Czaplicki (lat, 1855). 
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Danton (vatd), Georges Jacques, franz. Res 
volutionär, & 28. Oft. 1759 zu Arcis-ſur-Aube, 
guiffotiniert 5. Apr. 1794 zu Paris. Beim Aus— 
bruch der Revolution Advofat, ein arbeitsſcheuer 
Genuͤßmenſch, warf er jich, ohne Ideale, nur nad 
Macht u. Gewinn ftrebend, in die Bewegung. Bon 
rieſenhaſter Geftalt, kaltblütig, unerſchrocken, dazu 
bon wilder Beredſamkeit, wurde er ſchnell der Ab— 
gott des Pöhels, den er zur Erftürmung der Bajtilfe 
hinriß (4. Suli 1789). Er fam Sept. 1790 in den 
Gemeinderat, gründete den Cordeliersklub, organi= 
fierte Aufftände u. Sturmpetitionen, jeßteden Sturm 
auf die Tuilerien in Szene (10. Aug. 1792), wurde 
Suftizmin. u. autorifierte als ſolcher die September- 


morde Im Winter 1792/93 plünderte u. hebte er | 


als Konventskommiſſär in Belgien. Nach der Rück— 
kehr wollte er, der Anarchie u. des Blutvergießens 
müde, mit Gironde u. Ebene eine ſtärkere Regierungs- 
gewalt jchaffen u. die Politik der bewaffneten ‘Pro- 
paganda verlafjen, beherrjchte auch zeitw. (8. Apr. 
bi3 10. Sult 1793) den Wohlſahrtsausſchuß, ſchei— 
terte aber wie Mirabeau an feiner Vergangenheit. 
Bon der Gironde, die ihn verachtete u. die Macht 
nicht mit ihm teilen wollte, abgewiefen, führte er 
den Bernichtungsfrieg gegen fie. Sieger war jedod) 
diesmal, wie im Kampf D.3 mit den Hebertiften, 
nicht D., jondern Robespierre, der die Dantoniften 
(Desmoulins, Lacroix 2c.), die ihm durch den Sturz 
‚feiner übrigen Gegner zur Macht verholfen Hatten, 
in der Nacht zum 1. Apr. 1794 verhaften u. hin= 
richten Yieß. Dal. Robinet (Par. 1889); Belloc 
(ebd. 1899). [die Donau. 
Danüvius, der (meijt unrichtig Danubius, Yat.), 
Danvers (dänmörj), nordamerif. Stabt, Mass,., 
nordweſtl. dv. Salem; (1900) 4316 E.; XX; Staat3- 
irrenanftalt, Stubienhaus der Kaverianerbrüder; 
Eifengießerei, Schuhſabr., Holzhandel. 

Dauville (dänwin, mehrere nordamerif, Städte: 

1) Ils,, am Bermilion; (1900) 16354 E.; TE; 
2 kath. Pfarrlirhen (St Joſeph dtiſch), Akad. u. 
Schule der Kreuzſchw., Hofpital u. Schuleder Fran— 
zisfanerinnen v. HI. Herzen; Wagenbau, Kohlen- 
gruben. — 2) Ky., füdöftl. v. Louisville; 4285 €. ; 
v1; kath. Plarrfirche; presbyt. Centre Univ. (1901: 
‚1280 Stud.), mehrere Mädchencolleges, Staats- 
taubftummenanftalt. — 3) Pa., r. am Nordarm des 
Suäquehanna; 8042 E.; Th; 2 Fath. Pfarreien, 
Kloſter der Schw. v. der Ehriftl. Liebe (Induftrie- 
u. Pſarrſchule), Barınd. Schw. (Schule); Hochöfen, 
Walzwerte, Eijen- u. Kohlengruben. — 4) Va., am 
Dan; 16520 E. (6515 Neger) ; Ta; Zigarrenfabr., 

Baumtmwolffpinnerei, Tabakbau u. «handel. 
Dauzas äfe), Antonin, O.Pr., Dealer, * 
8. Mai 1817 zu Colmar, T 26. Apr. 1888 zu Lyon. 
Während jeiner Kunftjtudien in Paris u. Rom, bei 
denen er bej. Holbein u. Dürer bevorzugte, kam 
er unter den Einfluß Bautains u. Lacordaires u. 
trat 1841 in den Domintfanerorden, führte dieſen 
mit Lacordaire wieder in Frankreich ein u. ſuchte 
ihn als Provinzial auf die ideale Höhe zu bringen. 
Seine Kunſt übte er nur noch zu guniten von Or— 
denskirchen, bef. als Glasmaler aus (Werke zu 
Dulfins, Lyon, Bonnay ꝛc.). Schr.: Etudes sur 
les temps primit. de l’ordre de St Dom. (4 Bde, 
Poit. u. Bar. 1874 ff.; Monogr. über die Haupt— 
geſtalten des beginnenden Ordens). Vgl. Berthier 
(St-Etienne 1897); Ingold (1903). 

Dauzch, Iheod. Wild, Hithetifer u. Litte- 
tarhift., & 4. Febr. 1818 in Hamburg, T 9. Mai 
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1850 als Dozent in Leipzig. Hauptw.: ‚Bottfched 
u. jeine Zeit‘ (1848, ?1855); ‚©. ©. Lejfing‘ (I, 
1850, II hrsg. von Guhrauer 1853/54; n. A. 1881). 
Ge. Auff. Hrsg. von Otto Jahn (1855). . 

Dani, Franz, KRomponift, & 15. Mai 1760 
zu Mannheim, T 13. Apr. 1826 al? Kapellmetjter in 
Karlsruhe; Kompofitionzfchüler von Abbe Vogler. 
Schr. 8 Opern, viele Kirchen- u. Kammermuſikwerke. 

Danzig, preuß. Reg. Bez., der nördl. u. nord» 
weſtl. (kleinere) Zeil v. Weftpreußen, im öftl. Drittel 
das Weichjel- u. Nogatdelta, jonft Zeil der Höhen- 
platte v. Pomunerellen; 7953,79 km?, (1900) 
665992 E. (320313 Kath., 5504 Ser.) in 12 
Städten, 762 Landgem. u. 385 Gutsbezirken. 

Die gleichn. Hauptſt. (Stadtfr.), zugleich Die 
dv. Weftpreußen, 6 km ſüdweſtl. der D.er Bucht cr. u.), 
am Weſtrand der Weichſelniederung — 
(Tote od. D.er Weichſel). Die hier M 
mündende Mottlau (4 Brücken), die & 
innerhalb der Stadt die Radaune 
aufnimmt, bildet (‚Alte‘ u. ‚Neue‘ 
Mottlau) die Speicherinfel (große 
Waren= u. Getreidehallen) u. trennt 
die älteften Zeile, Alt, Net: u. 
Borftadt (1.), von der neueren Niederftadt u. Lang- 
garten; an der Oft- u. Südſeite noch die alte Um: 
wallung, an der Weftfeite moderne Stadtteile ı. 
Anlagen, an der Nordfeite milit. Gebäude u. riefige 
Werften. Anſchließend die Vorſt. Altihottland u. 
Stadtgebiet u. St Albrecht (im S.), Schidlitz (im 
W.) u. Langjuhr (im NW.); 7 km nördl., an ber 
MWeichjelmündung die Borft. Neufahrwaifer (f. d.), 
D.3 Seehafen. Eigenartiges, altert. Gepräge: unter 
den vielen Straßen mit hohen, ſchmalen, reich ge— 
ſchmückten Giebelhäufern bei. Srauen= u. Langgaſſe 
u. der Lange Markt; die fürD. harakteriftifchen ‚Bet- 
ichläge‘ (vor den Häufern mit der Straße Durch ftei- 
nerne Freitreppen verbundene Plattfornıen) hauptſ. 
in den um die Marienkirche gruppierten Straßen. 

Die Bevölferung betrug 1817: 47693, 1895: 
125605, 1900: 140563 €. (44265 Kath., 2553 Isr.; 
3126 Polen), einſchl. der 1902 eingemeindeten Orte 
Heiligenbrunn, Hochſtrieß, Zigankenberg u. Holm 
147922 E. Garn.: 1 Gren.=, 1 Inſ.⸗, 2 Leibhuſ.⸗ 
Reg., 1 Reg. u. 1 Abt. Feldart., je 1 Bat. Fußart. 
u. Train (inögef. 7369 Mann). 31 Kirchen 
(7 kath. Pfarr. u. 2 Kap.), jaft alle gotiſch; hervor— 
ragend: Oberpfarrfirche zu St Marien, die fünft- 
größte der Ehriftenheit (105 m J., 35 bzw. 66 m br., 
1343 begonnen, 1402/1502 durd) größern Neubau 
erſetzt), Zſchiſſ. Hallenbau mit 2 Kapellenreihen (durch 
die ınd Innere einbezogenen Strebepfeiler gebildet), 
Netzgewölben, reihen Kunſtſchätzen (bei. Memlings 
Jüngſtes Gericht; Mittelſtück des Hochaltars von 
Michael 1511/17; Kreuzigungsgruppe in der 11000 
Sungfrauen=Stapelle; aftron. Uhr, 1464/70 von Hans 
Diminger) u. 76 m h. Glodenturm (mit feiner un= 
vollendeten, jtumpjen Haube Wahrzeichen D.3); 
Katharinenkirche (die ältefte, 1185; Glockenſpiel v. 
35 Glocen, 18. Jahrh.); reſ. Petri-Paulifirche (1393, 
1485/1514 neuerr., der ſtarke quadrat. Mauerturm 
mit jpigen Treppengiebeln); Tath.: Nikolaikirche 
(um 1260, GYodenturm v.1309), St Brigitten (1396 
bi3 1402, 1600/04 teilw. erneuert), kgl. Kapelle 
(1677 vom Polenkönig Johann Sobieſki) ac. Welt- 
lie Gebäude: got. Rathaus (1379/84, der 
82 mh. Turm 1559/61) mit prächtiger Innenaus⸗ 
ftattung (fl. Ratsftube, Roter u. Weiber Saal zc.); 
got. Artus= od. Junkerhof (1477/81 neu aufgeführt, 
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die Faſſade 1601/17) mit wertvollen Sammlungen 
(def. MWeltgericht von Anton Möller, 1601/02); 
Engl. Haus (1569, Renaifſ., das machtvollſte D.er 
Baudenkmal bürger!. Stils), Zeughaus (Ziegelroh— 
bau in niederl. Renaiſſ. 1605, beide Faſſaden mit 
reihen Schmucwerk), Landeshaus (1834) u. neues 
Staatsarchiv (beide in D.er Renaiff.), mehrere alte 
Thore u. Thortürme, bei. Krahn- (15. Jahrh.), 
Grünes (1568), Hohes Thor (Prachtſaſſade v. 1588), 
Stocdturm (1346, das alte Stadtgefängnis) 2c. 
Außer den Prov.= u. Bezirdbehörden: Gene» 
ralkomm. des 17. Armeekorps, Komm. der 86. Div., 
der 71. Snf., 86. Seldart.: u. der Leibhuſ. Brig., 
Kommandantur, Fortififation, Werftdir., Mit. u. 
Traindepot, Anſiedlungskommiſſion, Weichfelftrom- 
Bauperwaltung ıc., 2 Landratsämter (für die Kreiſe 
DerHdöheu. Der Niederung), Seeamt, faif. 
Disziplinarhof, Landg. (mit Kammer fir Handel3- 
fachen), Amtsg., Bolizeidir., Hafenpolizei, Gerichts-, 
Feſtungsgefängnis, Eifenbahn- Oberpojtdir., Reichs- 
bankhauptfielle, Vorfteheramt der Kaufmaunſchaſt, 
Landwirtichafts:, Handwerköfammer, 19 Konfulate. 
Oberbürgermeifter mit Beigeordrretem u. Magiſtrat 
(17 Stadträte, 63 Stabdtv,); Einn. 1902: 9,266 
Mil, Ausg. 9,482 Mil., Kapitalvermögen (ausſchl. 
Liegenschaften) 0,681 Mill., Schuld 14,278 MIN. M. 
Unterrihtsanftalten: Techn. Hochſchule (Er- 
öffnung für 1904 geplant), 2 Gymn. (im jtäbt. ein 
Münzkabinett), Realgymı., Oberreal-, Real-, höhere 
Knabenſchule, fath.Behrerjem. u. Präparandenanftalt, 
Navigationshaupt- u.-vorſchule, 8 höhere Mädchen- 
ſchulen (kath. Marienſchule), 2 Knaben-, 3 Mädchen⸗ 
Mittelſchulen, Taubſtummenſchule, 23 Privat-, 20 
Fortbildungsſchulen ꝛc., Prov.-Ziwangzerziehungs- 
anſtalt (in Tempelburg, weſtl. bei D.), Prov.-Heb- 
ammenlehranſtalt; 21 Bibl. (Stadtbibl. etwa 90000 
Bde, 5 Volksbibl.), naturhiſt., archäol. u. ethnogr. 
Mufeum der Provinz (im Grünen u. Frauenthor), 
Prod.-Runft= u. Gewerbemufeum, Städt. Mufeum 
(mit Gemäldegalerie, 800 Bilder), beide im ehem. 
fpätgot. Franziskanerkl. (15./16. Jahıh., 1872 er= 
neuert), Kunſtfammlung Gieldzinfki (priv.), 2 
Sternwarten, 2 Theater, 19 Vereine für Wiff. u. 
Kunft, 17 deutiche (5 polit.; fath.: ‚Wejtpr. Volksbl.) 
u. 1 poln. (polit.) Ztg u. Ztichr. 
Gemeinnüßige Anstalten: 6 Hofpitäler, 
2 Lazarette, 2 Krankenhäuſer (fath.: St Marien 
mit Barmh. Schw. vom hl. Karl Borr., prot.: Dia- 
toniffenhaus), 4 Waiſenhäufer (jelfath. für Knaben 
u. Mädchen), Armenanftalt, Arbeit3- u. Siechenhaus, 
Irren- u. Blindenanſtalt, 2 Alterheime, Magda: 
lenenafyl Diakon.) 2c., Niederl. der St Eliſabethfchw. 
(Grauen Schw.) für ambulante Krankenpflege. 


Induſtrie: Schiffbau (Kaiſ. Werft mit 200 | 


Beamten u. 8500 Arbeitern, Schichauwerft mit etwa 
2000 Arbeitern ꝛc.), Eifengießereien u. Mafchirten- 
bauanftalten, Fabr. d. Bernitein-, Bucerwaren, 
Chemikalien, Sprit, Eifig, Lilören (D.er Gold: 
wafjer), Tabak u. Zigarren, Tauereien, Bierbraues 
reien, ftaatl. Getwehr- u. Munitionsſabr., Artillerie 
werfftätte ꝛc. Handel (einihl. Neufahrwaffer; 
Schiffe bis 5 m Tiefgang fommen bis zur Stadt): 
Einf. feewärts 1901: 827071 t für 120,45 Mill. M. 
(haupff. Getreide, ind. Ölfaat, Kohlen, Petroleum, 
Heringe; ferner im Durchgangsverkehr ſchwed. Eifen- 
erze, Roh u. verarbeitete Eifen, Drogen, Chemi— 
kalien, fünftl. Düngemittel); Ausf.: 548497 t für 
81,49 (1900 für 114,3) Mill. M. (Getreide, Mehl, 
Kleie, Rüböl, Rübkuchen, Hol u. Zuder). Den 
Herderz Stonverf.-Ler. 3. Aufl. IL 


Danziger Bucht — Daphne. 
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Berfehr zu Land vermitteln 4 Sinien (5 Bahnhöfe, 
bei. Hauptbahnhof, 1900 vollendet, D.erftenaiff.) u. 
9 elektr. Straßenbahnen, zur See 23 Dampferlinien; 
1901 Tiefen 1758 Shiffe(1392 Dampfer) mit 655 646 
Regiftertonnen ein u. 1761 Schiffe (1398 Dampfer) 
mit 661374 Tounen aus; Geſamtverkehr auf der 
Weichtel 11866 Schifjsgefäße u. 546 Holztraften. 
Umgebung: Jäſchkenthal (im NW., mit Guten= 
bergdenkmal), Ofiva (. d.) u. Die Seebäder Heubude, 
Bohnfad, Weichjelmünde, Weſterplatte (zu D. ges 
börig), Bröfen, Glettfau, Zoppot u. Hela. D. ift 
Feſtung 1. Rangs: außer der Imwallung 10 Forts - 
(be. der Hagelöberg in NW., die Feftung Weichſel— 
münde, die Strandwerke v. Neufahrwaſſer u. auf 
ber Wejterplatte). Vgl. Redner, Kirchengeſch. (1875); 
Rudolph (? 1887); Büttner (?1899); Lindner(1903). 

D., 994 zuerjt genannt (Gdansk), im 12./18. 
Jahrh. Hauptft. der Herzoge d. Pommerellen, wurde 
nach deren Aussterben vom Deutſchen Orden befeßt, 
u. unter deſſen Herrſchaft entwickelte fich die neben 
der halb jlaw., tin 14. Jahrh. zerjtörten Altftadt an— 
gelegte vein deutſche Rechtjtadt zu einem bedeutenden 
Haudelsplatz. D. trat in die Hanſa ein (1358), 
wurde Vorort des preuß.-Fipl. Quartier u. nahm 
an den nord. Kriegen eifrig teil. Wegen der fiskal. 
Künfte des Ordens riſſen ſich die weftpreuß. Städte 
in 13jähr. Kampf von ihm los, D. fam im 2. Thor- 
ner Frieden 1466 unter poln. Schuß, bewahrte aber 
feine deutſche Eigenart u. jajt republik. Freiheit 
(fein Magdeburger Recht, eigenes Gericht nach der 
‚Der Willfür‘) u. genoß in Polen, für deffen Holz 
u. Getreide es Ausfuhrhafen wurde, Zoll- u. Ab— 
gabenfreiheit, fonnte auch) troß der poln. Herrſchaft 
die Reformation einführen (1523 ff.). In den 
Stürmen des 16./18. Jahrh. wurde es oft bedrängt, 
aber nur 1734 von Wiimnih eingenommen. Nach 
der 1. poln. Teilung befetzte Preußen die Land- 
ſchaft, nad) der 2. im Apr. 1793 die Stadt felbft. 
24. Wat 1807 mußte fie Kalckreuth an die Franzoſen 
(Lejebore, Herzog». D.) übergeben, u. nach dem 
Tilfiter Frieden wurde fie ‚freie Stadt‘, in der That 
jedoch ein durch Kontributionen bedrückter franz. 
Waffenplatz bis zur Tibergabe durch Gen. Rapp an 
die Verbündeten (2. San. 1814). 1831 Cholera, 
1868/75 SKanalijation, 1895/97 Niederlegung de3 
weſtlichen Teils der Wälle, 1899 Eröffnung des Frei- 
haſens. Vgl. Prutz (1868); Köhler (2 Bde, 1893). 

Danziger Bucht, halbkreisförmige Dftfeebucht, 
Weſt- u. Oftpreußen, zw. Brüfterort u. Hela, in 
Küftennähe nur 5/86 m f.; die Landzunge Hela 
trennt das Putziger Wie, die Friſche Nehrung das 
Friſche Haff ab, der Landſtrich zw. der Bucht u. 
den beiden Weichjelarmen wird zuweilen als Dan= 
ziger Nehrung bezeichnet. 

Danziger Goldwaſſer, Lach 3, ſüßer Kräuter- 
likör, deitilliert aus Rofenblättern, Orangen, Bimt- 
u. Lavendelblüte mit Zucerfirup, Rofen- u. Orangen- 
blütenmwaffer, vermischt mit etwas verriebenem Blatt- 
gold. Danziger Tropfen, bitterer Liför aus 
mehreren Wurzeln, Kräutern u. Bomeranzenfchalen. 

Daphnue, in der griech. Sage ein Mädchen, das 
von Apollon geliebt u. verfolgt wird, aber jpröbe 
vor ihm flieht; auf ihr Flehen wird fie von ihrer 
Mutter, der Erde, in einen Lorbeerbaum verwandelt; 
Perſonifikation de dem Apollon heiligen Lorbeers. 
— Daphnephörien, ein in Böotien, bei. in Theben, 
alle 8 Jahre dem Apollon zu Ehren gefeiertes Zeit, 
bei ber Prozeſſion wurde ein mit Lorbeer u. Blumen 
umtonndener Olivenftab vorausgetragen. 

34 
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Daphne, im Altert. Borft. v. Antiochia in Syrien 
niit dem großen heiligen Hain, in deffen Mitte der 
berühmte, von Seleufos Nifator erbaute Tempel des 
Apollon u. der Artemis ftand; Lieblingsaufenthalt 
der Seleukiden u. jpäter vieler vornehmen Römer, 
def. des Pompejus; wegen der dort herrjchenden 
Üppigfeit verrufen. Heute Bet el⸗Mä. 

Daphne L., Kellerhals, Seidelbaft, 
Gattg der Thymeläaceen; 36 europ.=afiat. Arten, 
alle giftig, niedrige bis mittelhohe Sträucher, entw. 
jommergrün nıit dünnhäutigen od. immergrün mit 
lederartigen Blättern, mit blumenartigem Kelch u. 
fleiſchigen od. Ledrigen Steinbeeren. Bon D. me- 
zer&um L., dem echten KR. (Abb., Blüten u. 
Fruchtzweig,s! / nat. Gr.), von Eu— 
zopa bis zum Altai, einem kleinen 
jonımergrünen Strauch) mit duften- 
den, roſenroten, im zeitigen Früh 
jahr vor den Blättern erfeheinenden 
Blüten u. ſcharlachroten Beeren, D. 
laureola ZL., dem gelben K., 
Mittel- u. Südeuropa, mit lor— 
beerähnlichen Blättern u. grünlich— 
gelben Blüten, u. D. gnidium L,, 
dem franz. ©. (Garu), Mittel: 
meergebiet, ijt die Stammrinde 
(S.rinde, Cortexmezeräi) wegen 
ihres Gehalts an Daphnin (fi. u.) u. 
einem blajenziehenden Harz offiz. (nit mehr in 
Deutfchland u. Oſtr.) zu reizenden Pflaftern u. Ver— 
baudfalben. Diefe u andere Arten, wieD. cneorum 
L., Heideröschen, europ. Gebirge, D. strigta Tratt., 
Steinrösden, Alpen ꝛc, find Bierpflanzen. — 
Daphnin, das, C,;H,sO,, Glykoſid der S.rinde, bei 
200° ſchmelzende Kryjtalle, fpaltbar in Glykoſe 
n. Daphnetin, C,H,(OH),C;H,C0O,, (3=, 4-Di= 
oryfumarin), eine kryſtalliniſche, bei 255° ſchmel⸗ 
zende waſſerlösliche Verbindung. 

Daphri, attifcher Weiler, 10 km noxrdiweftl. vd. 
Athen, an der ‚Heiligen Straße‘ u. am Nordfuß 
des 468 mh. D.berges; (1896) 57 E.; Nonnenkl. 
(mit Kirche) auf den Trümmern eines Apollon= 
tempels. Vgl. Millet (Par. 1899). 

Daphnia Müll, Gattg der Wafferflöhe. 

Dapyunis, in der griech. Sage ein fizil. Hirte, 
der ‚Erfinder‘ der bukol. Poeſie. 

Daponte, Lor., ital. Operndichter, * 10. 
März 1749 zu Ceneda im Venezianiſchen, T 17. Aug. 
1838 zu Neuyork; mußte wegen feiner freien An— 
fihten eine Profefjur am geiſtlichen Seminar zu 
Treviſo aufgeben u. wegen Liebesabenteuern aus 
Denedig u. Dresden fliehen; als Theaterdichter in 
Wien ſchrieb er u. a. für Mozart den Text zu ‚Fi- 
garo‘ u. ‚Don Yuan‘; ſpäter ging er nach London 
ı. Neuyork, wo er eine ital, Oper gründete. Vgl. 
jeine Memorie (4 Bde, Neuy. 1823/27, dtſch? 1864). 

Da Ponte, ital. Künftlerfani., ſ. Baſſano. 

Dapontes, Konſtantinos, gried, Dichter, 
* 1707 auf Sfopelos, T 1789 nad) wechjelreichem 
Leben (u. a. am Hof des Fürften der Moldau) als 
Mönch auf dem Athos. Berf. außer Kirhenliedern 
u. Hymnen zum Preid der Gottesmutter morali= 
jierende Dichtungen, wie den ‚Srauenfpiegel‘ (Ben. 
1766). Proben bei Chriftu. Paranikas, Anth. Gr. x. 

Dappenthal, fr}. Les Dappes (ta dip), franz. 
Jurathal, am Weitfuß der Döle, 6 km, foffil- 
reich, zur Bienne entwäffert ; der jahrhundertelange 
Grenzitreit zw. Frankreich u. der Schweiz 1863 
durch Gebietstaufch beigelegt. 





Daphne — D’Arcet. 
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Dapfiaug, der, auch Godwin Auften, höchſter 
Gipfel de3 Karakorum, 8619 m h.; gilt als zweit— 
höchſter Berg der Erde. 

Dar, die (arab., ‚Haus, Saud‘), oftin Landſchafts- 
namen, bei. im Oftfudan: D.-Banda, D.-Fur ıc. 

Daranyi fra), Ignaz, ungar. Staatsm., & 
15. San. 1849 zu Budapejt; 1881 Reichstagsmitgl., 
jett 1895 Ackerbaumin.; gründete die Landeslehens- 
verſicherungsanſtalt für Arbeiter u, Dienjtboten, 
ſucht der VBerarmung des Volks durch Verkauf von 
Staatsgütern zu billigen Preifen auf Annuation u. 
durch Verpachtung von folgen zu fteuern. 

Darapffit, der, tetragonale Täfelchen im Chile— 


ı jalpeter, Doppeljalz von Natronfulfat u. snitrat. 


Darafi, Muhgmmed ibn Ismail ed-, 
Stifter der mod. Sekte der Drufen, T 1020; lehrte 
als Anhänger der Ismaeliten (f. d.) u. Vertrauter 
des Kalifen Hakim 1017 zu Kairo, daß Gott ſich in 
Menſchengeſtalt durch den Kalifen offenbare, dieſem 
daher unbedingter Gehorſam gebühre. Bon dem 
empörten Volk bedroht, floh D. nach Syrien, wo er 
viele Anhänger fand, nad ihm Drufen gen., ſ. d. 

Dar⸗Banda (j. Day), mitteljud. Landſchaſt, der 
öftlichfte Teil der franz. Tjadländer, das Flußgebiet 
des Mbomu u. Stotto (zum Uelle), von Niam⸗Niam 
u. Kredſch bewohnt. 

Darbhange, indobrit. Diftr.-Hauptit., Div. 
Patna (Bihar), I. an der KL. Bhagmati (zum Gan— 


| ge8); (1901) 65990 €. (1891: 73°), Hindu, 2797, 


Moh.); vw; Miffionsitation; Palaft des Maha— 
radſcha v. D., Hofpital, zahlreiche Teiche; Handel 
in Getreide, Olſaat, Salz, Butter, Holz ꝛc. 

Darbong bw), Sean Gaston, franz. Mathe 
matifer, x 13. Aug. 1842 zu Nimes; 1867 Prof. in 
Paris, 1884 Mitgl. der Akad. der Wiff., bef. bekannt 
dureh Arbeiten über Geometrie, Laplare-Theoreme, 
elfipt. Funktionen ze. Hauptw.: Theorie gen. des 
surfaces (4 Bde, Par. 1837/96). Hrsg. des Bull. 
des sciences math. 

Derboy (588), Georges, Erzb. d. Paris, x 
16. San. 1813 zu Fayl-Billot (Dep. Haute-Marne), 
rT 24. Mai 1871 in Paris; 1836 Priefter, 1841 
Prof. am Großen Sem. in Langres, feit 1846 in 
Paris als Neligiondlehrer am College Henri IV, 
dann als Geueralvifar, 1859 Biſch. v. Nancy, 1863 
Erzb., 1864 Großalmojenier u. Senator. Auf dem 
Vatik. Konzil als Vertreter gallif. Anſchauungen 
bei der Oppofition, unterwarf er fich nach der Er— 
klärung de3 Unfehlbarkeitsdogmas. Während der 
Belagerung v. Paris u. in den Schredenstagen ber 
Kommune ganz im Dienft der Berwundeten, ward 
er, als Geifel von den Aufftändifchen verhaftet, mit 
63 Leidensgefährten erſchofſen. Grabmal in Notre 
Dame (von Bonnaffienz). Schr. : Les fommes dela 
Bible (2 Bde, 1846/49 u. ö.), Les saintes femmes 
(1850 u. ö.); St Thomas Becket (2 Bde, 1860); 
Euvrespastor. (2 Bde, 1876) 2. Vgl. Fevre (1871); 
Guillermin (1889); Foulon (1889), ſämtl. Paris. 

Darbyiiten, prot. Sekte, 1820/30 in Irland 
entitanden u. nad) ihrem hervorragendften Führer 
Sohn Nelfon Darby (* 18. Nov. 1800 zu London, 
129. Apr. 1882 zu Bonrnenoith) ben., in England 
(nam. Plymouth, daher au Plymouthismus, 
Plymouthbrüder), Deutſchland u. der Schweiz 
verbreitet; lengnet die Exiſtenz einer rechtmäßigen 
Kirche, tft ohne Berfaffung, ohne Amter; in Dogma, 
Moral u. Weltanfehauung den Quäkern ähnlich. 

D’Arcet (darßä), Jean Pierre Sof., franz. 
Chemiker, & 31. Aug. 1777 in Paris, T 2. Aug. 
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1844 ebd. ; verbefferte Pulver, Bronze-, Stahl-, 
Leim: u. Sodadarſtellung, fand das Verfahren der 
Scheidung von Gold u. Silber mit Schwejelfäure u, 
da3D.metall, eine leichtflüſſige Wismutlegierung. 

Dardanariat, das (nah einem röm. Korn- 
wucherer Dardangrius ben.), die Verteuerung 
von Lebensmitteln durch Vorkauf u. Anffpeicherung, 
bei. der Kornwucher. 

Dardanellen (Mehrz., nad) der antifen Stadt 
Dardanos, 8 km füdweitl. dv. KalesisSultanije, ſ. d., 
das zuweilen ebenfalls D. genannt wird), Meerenge 
zw. Europa (Halbinfel v. Salfipoli) u. Afien, ver- 
bindet daS Hgäifche mit dem Marmarameer; nad 
Form, Salzgehalt u. landſchaſtlicher Schönheit dem 
Bosporus vergleichbar, aber länger (61 km), breiter 
(durchſchn. 4km, in der Mitte nur 1850 m) u. tiefer 
(bis 88 m); als wichtige Schiffahrtäftraße ftarf be= 
ſeſtigt Deſchlöſſer od. D. kurzweg: Sedd il- 
Bahr, eig. Sedbü ’I-Bahr, , Meeresdanini“, u. Kum 
Kale, ‚Sandſchloß‘, am Südeingang, Kilid Bahr, 
eig. Kiliddür'l-Bahr, „Meeresſchlüffel“‘, u. Kale-i— 
Sultanije an der engſten Stelle, bef. dieſe mit 
modernen Werken). Im Altert. Hellespontos (‚Meer 
der Helle‘), angeblich nad) Helle, der Tochter des 
Athamas, ben.; f. Goldenes Vließ. Die engjte Stelle 
zw. Gejto8 u. Abydos, berühmt durch Heros u. 
Leanders Liebe. — Die Forderung der Pforte, daB 
num türk. Kriegsfchiffen der Weg zw. dem Ägäi— 
ſchen u. Schwarzen Meer offenftehe, wurde 1809 
von England anerkannt, durch den D.vertrag der 
Großmächte mit dev Pforte 13. Juli 1841 zur inter= 
nationalen Berpflihtung erhoben. Der Pariſer 
Friede 1856 beftätigte dieſen Vertrag u. ſtipulierte 
die Neutralität de3 Schwarzen Meers, das jür 
Kriegsſchiffe aller Nationen (nur einige türk. u. ruſſ. 
für den Sicherheitsdienſt geftattet) gefchloffen, ben 
Handelsſchiffen geöfinet fein u. feine Kriegshäfen 
haben jollte. Eine Zirkularnote Gortſchakows an 
die Mächte des Parijer Friedens dv. 15. Nov. 1870 
erflärte, Rußland Halte ſich nicht mehr an letztern 
Artikel gebunden, u. die zur Löfung der Pontus- 
frage einberufene Konferenz endete 18. März 1871 
mit dem vollen Sieg Rußlands (vertreten durch 
Brunnow). Für die D. wurde hier u, durch den 
Berliner Kongreß der alte Rechtszuſtand auſrecht 
erhalten. 1891 mußte die Pforte für die ruſſ. frei= 
willige Flotte (bei Sträflingen od. Soldaten an 
Bord gegen vorherige Anzeige) die freie Durchfahrt 
geftatten, doc nenerdings hält fih Rußland auch 
nicht mehr an dieſe Beſchränkung, ohne daß eine der 
intereffierten Mächte zu proteftieren wagt. — Kleine 
D., die (jet verfalfenen) Kaftelle Rhion u. Antir- 
rhion an der Straße v. Vepanto u. Diefe jelbft. 

Dardaner, 1) illyr. Volk in Moesia sup&rior ; 
2) Bewohner der Landſchaſt Dardania in der Troas. 

Dardanos, in der griech. Sage Sohn des Zeus, 
Ahnherr des troiſchen Königsgeſchlechts u. Gründer 
ber ältejten Refidenz Dardaniaam Fuß des Ida. 
Um den gefjeterten Heros des Oſtens für Griechen- 
land in Anſpruch zu nehmen, hat die jpätere Aus- 
geftaltung der Sage ihn zum Zuwandrer zunächſt 
wohl aus Arkadien, danı aus Kreta u. zulekt aus 
Samothrafe gemadit. 

Dardijtan (‚Land der Darden‘), das Bergland 
nördl. der großen Indusbiegung, im nordweſtind. 
Grenzgebiet. Die Bewohner, Darden (neuind. 
dardu vd. dardi, jandtr. darada), nad) den Haupt- 
ftämmen auch Schina, Schinafi gen., Arier mit 
mongoloider Mifchung, ſchlank u. kräftig, begabt, 
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aur äußerlich Mohammedaner; ; haben fich aud) über 
Tſchitral u. Kohiftan ausgebreitet. Ihre Sprade 
teilt fih in das agglutinievende Khadſchuna (im 
NO.) u. einen in viele Mundarten (Schina, Ghil- 
ghiti, Aſtori, Arnija 2c.) zerfallenden indoar. Zweig; 
Schriſt perſiſch. Bal. Leitner, Results of a Tour in 
D. x. (4 Bde, Sahor 1867/70); derf., Chitral (Lond. 
1893); deri., The Hunza & Nagar Handbook (ebd. 
1898); De Ujſalvy, Aus dem weſtl. Himal. (1884); 
deri,, Les Aryens au nord et au sud de PIndou- 
Kouch (Par. 1896). 

Dardſchiling, indobrit. Diftr.-Hauptft., Div. 
Radihihani (Bengalen), auf Ausläuſern des Hima— 
laja, nahe der Südgrenze v. Sikkim, 2182 mü. M.; 
(1901) 16924. (1891: 61°), Sindu, 26°, Bubdh,, 
99, Moh., 8 %/, Ehriften); a (Schmalipurbahn); 
wegen feiner gefunden u. unvergleichlich ſchönen Lage 
(Ausblie auf die höchſten Gipfel des Himalaja, bei. 
den Kantſchindſchinga, 8580 m) die beliebtefte 
Gejundheitzjtation Bengalens, mit der Sommer: 
refidenz de8 Goud., dem großartigen Eden-Sana— 
torium (hauptſ. für Militär), Bot. Garten, Ob- 
fervatorium, Theater, zahlloſen Villen ac. ; Miffionz« 
ftation; Theepflanzungen (gegen 200, feit 1856). 

Dareikos, ber, Die 
per. Königsmünze in 
Gold (= 23,46 M.), 
ben. nad) Dareios 1, 
der fie zuerſt aus— 





prägen Yieß (Abb, & 

Berlin; Rückſeite Prä Nm — 

geſtempel). — Sg 
Dareios (altperf. Darajavahusch od. Därja- 


vusch, ‚Befeitiger‘ od. ‚Macht befikend‘, neuperi. 
Dära, lat. Dareus, Darius), Perjerfönige: 1) ©. 1, 
Sohn des Hyftajpes, 521/485 v. Chr. ; ſtürzte den 
Uſurpator Gasımata, der fi) für Kyros’ Sohn Bar- 
dija ausgab (Pſeudoſmerdis). Nachdem er einige 
gefährliche Auſſtände energisch unterdrückt, gab er 
dem Reich eine neue Organifation. Ein Teldzug 
(514?) gegen die Skythen, an dem D. perſönlich 
teilnahm, war erfolglos. Nach der blntigen Nieder: 
werfung des jon, Aufitands wandte er ſich 492 
gegen Hellas. Troß des Mißgeſchicks des Marbonios 
u. der Niederlage v. Marathon unterwarſ er ſich 
einen großen Teil der griech. Welt. Er ftarb wäh: 
vend der Rüftungen gegen das rebelliſche Agypten 
485. D. I. war fein großer Teldherr, aber ein ges 
borener Herricher u. einer der größten Organtjatoren 
der Weltgefhichte. — 2) D®. I. Ochos, fpäter 
Nothos (Baftard) gen., illegitimer Sohn Arta— 
xerxes' I. 424/404 v. Chr. ; ganz von feiner ränke— 
füchtigen Gemahlin Parhſatis geleitet. Seine Re— 
gierung bezeichnet den tiefiten Verſall de Perſer— 
reichs. — 8) D. III. (der Beiname Kodomannos 
fehr zweifelhaft), 886/830 v. Chr., Sohn des Ar— 
faues, von Bagoas, dem Mörder Artagerges’ II., 
auf den Thron erhoben, ein gewöhnlicher Depot. 
Im Kampf gegen Alexander d. Gr. erwies er fich 
unfähig u. gab bei Iſſos wie bei Gaugamela das 
Zeichen zur Flucht, nad) letztgen. Schlacht von den 
Satrapen Beſſos u. Barfaentes gefangen u. beim 
Herannahen Alexanders getötet. [Cafablanca, f. d. 

Dar:el:Baida, arab. Name der maroff. Stadt 

Daremberg Cräbär), Charles Victor, 
franz. Mediziner, x 14. Apr. 1817 zu Dijon, T 24. 
Oft. 1872 zu Mesnil⸗le-Roi; 1846 Bibliothekar 
der Acad. de Med., 1849 der Bibl. Mazarine, 1871 
Prof. der med. Fakultät zu Paris. Hrsg. zahlr. 

34* 
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Texte antiker ärztlicher Schriftiteller fowie des Dict. 
des antiquites (1873 ff., mit Saglio, von dieſem 
fortgef.). Schr.: La med., hist. et doctr. (1865); 
Hist. des sciences med. (1870) zc., fämtl. Paris. 

Dares v. Phrygien, bei Homer ein Priefter 
des Hephäftos in Troja. Ihm hat fpäte Erfindung 
eine Gejchichte des Trojan. Kriegs zugejchrieben, von 
der die Hist. Daretis Phrygii de excidio Troiae 
(Ausg. von Dederi), 1835, u. Mteifter, 1873) eine 
lat. Bearbeitung fein will. Sie ijt wohl früheſtens 
im 5. Jahrh. ans einem ausführlidhern gried). Werk 
überfeßt; der Roman de Troie des Benoit de St— 
More, ſowie der Trojanerfrieg der Herbort v. Fritz⸗ 
Yar u. Konrad v. Würzburg gehen auf fie zurück. 
Vgl. Körting, Diktys u. D. (1874); Jäckel (1874). 

Dar 08:Salän, Dar e3-Salaam (arab,, 
‚Haus des Friedens‘), Hauptortv. Deutjh=Oftafrifa ; 
halbmondförmig am flachen Nordgeftade einer fiord- 
artigen Bucht (bis 300 m br. Eingang zw. Korallen 
riffen); (1902) 18000 €. (360 Europ., 1000 Inder); 
Dampfer- (2 Linien, 1 dtſche) u. Kabelſtation; Ober: 
u. Bez.G., Poſt-, Hanptzollamt, Fernſprechſtelle; 
Sitz des Apoſt. Präf. v. Süd-Sanſibar; 331 Stein- 
häuſer, 1442 Hütten, ehem. Fort, kath. St Joſephs-, 
prot. Kirche (beide 1902), Moſchee, Karawanſerei, 
Souv.-Hofpital; Regierungs-, Handwerker- u. Land⸗ 
wirtſchaſtsſchule; kath. (Benediktus-⸗) u. prot. Mif- 
ſion (Ev. Mijj.-Gef.); Bierbrauerei, Eisſabr, Ma— 
ſchinenwerkſtätten u. Bootswerft (der Regiernng), 
Verſuchsgarten, Kautſchuk-, Kopal- u. Elfenbein— 
handel. In den vortrefflichen Hafen (64 m TI. u. 
22 m br. Schwimmdock) liefen 1901: 205 Dampfer 
mit 251180 Regijtertonnen ein. Vgl. Seidel(1898); 
Zeue (1903). 

Darefte de la Chavanne (varägt d5 IA ſchäwän), 
Ant., franz. Gefchicätsforfcher, & 25. Oft. 1820 zu 
Paris, T 6. Apr. 1832 zu Lucenay⸗-les-Aix; Prof. 
zu Grenoble u. Lyon, wegen feiner kirchlichen Hal- 
tung 1878 zur Dispofition gejtellt. Hauptw.: Hist. 
de Yadmin. en France (2 Bde, Par. 1848); Hist. 
de France (9 Bde, ebd. 1865/79, erhielt 2mal den 
Gobertprei3). — Sein Bruder RodoIphe, Rechts- 
hift., & 26. Dez. 1824 in Paris; 1377 Rat am dor= 
tigen Kaſſationshof, Mitbegr. der Rev. hist. de 
droit frang, et etr. (feit 1855). 

Dar: Fertit ii. Dar), oſtſfnd. Landichaft, zw. Dar- 
Banda u. Dar-Fur, durd) die brit.-franz. Grenze 
halbiert, eine Steppe mit dichten Uferwäldern an 
den zahlreihen Wafferläufen, die von der Kongo— 
Nil-Waſſerſcheide berabfommen; Bewohner ein 
buntes Gemiſch v. Negerſtämmen (Bongo, Golo, 
Kredih, Niam-Niam zc.), dur) Stlavenraub jtarf 
gelichtet; Hauptort Dem GSiber, am Biri. 

Dare Fiir (f. Dar), oftfud. Sandfchaft, zw. Wadat 
u. Kordofan; um das gebirgige Innere (Dar-Torra) 
mit vulf. Kegelbergen (Dſchebel-Marra, 1830 m), 
fhönen Wäldern an den Ufern der meijt trocdenen 
Mafferläufe (Hauptf. Quellflüffe des Bahr el-Arab) 
u. frudtbaren Thälern (Orangen, Zitronen) legen 
ſich ausgedehnte Steppen u. Wüſten (Dar-Tofonami, 
Dar-Dali zc., durchſch. 500 m d.); auf. etwa 500 000 
km?, nad) Nachtigal 4, nad) Mafon 1%, MU. €. 
(durch die Mahdiſtenkriege zuſammengeſchmolzen), 
im N. Araber, ſonſt meiſt Neger, gew. als Fur 
zufammengefaßt (Hauptſtamm Kondſcharen), alle 
Moh.; Hauptſt. el-Faſcher. — Da D. bis auf die 
neueſte Zeit den Europäern verſchloſſen blieb (der 
Engländer W. G. Browne 1793/96 in Faſcher ge— 
fangen gehalten, der Franzoſe Cnny T 1858 zu 
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Kobe), war man bis auf die Reife Nachtigals 
(1873/74) auf arab. Berichte angewiejen. Das im 
15. Jahrh. begründete Rei D. nahm im 17. den 
Slam an, den Ahmed Ber (1682/1723) zur 
Staatsreligion machte, herrſchte im 19. zeitw. auch 
über Kordofan u. Wadai u. wurde 1874 durch 
Ziber Paſcha dem Khedive unterworfen, diefem 1885 
twieder durch den Mahdi entriffer. 

Dargainenfee, der mittlere Teil des Mauerſees. 

Dargomyſchſktij, Alekſandr, ruf. Kom— 
ponift, & 2. Febr. 1813 im Gouv. Tula, T 29. San. 
1869 in St Petersburg, wo er feit 1835 lebte; fchr. 
die Opern ‚Gämeralda‘, ‚Ruffalfa‘, ‚Der jteinerne 
Gaſt‘ (diefe ganz im Wagnerfchen Stil), das Ballett 
‚Bachhusfejt‘, Orcheſterſätze u. Lieder. 

Dargun, mecklenb.eſchwerin. Fleden, weſtl. v. 
Demmin; (1900) 2290 prot. E.; Amtsg. Doma= 
nialamt, Schloß mit Kirche (ehem. Ciſtercienſerkl., 
1172/1552), Induſtrie-, Ackerbauſchule; Bürſten⸗ 
holzfabr., Kalkbrennerei, Luſtkurort. ſthus, ſ. d. 

Daria, h!., Märt., Gemahlin des hl. Chryfan- 

Daribba, die, ägypt. Kornmaß = 2 Ardeb. 

Dariel, ber, kaukaſ. Schlucht = Darjal. 

Darien, der öſtlichſte Teil des Iſthmus v. Pa- 
namaͤ. — Der Golf v. D., die füdlichſte Bucht des 
Karib. Meers, ſchneidet mit dem ſchmalen Endglied, 
Golf v. Urabä, 200 km weit ins Land ein; 
feine Verbindung mit dem Golf v. St Miguel (Teil 
des Golfs v. Panama) war auch eines der zentral- 
amerik. Kanalprojefte (227 km L., davon 116 km 
zu fanalifierende Flüffe, 22 Schleufen). 

Darien (dFrin), nordamerif. Hafenft., Ga., J. 
am Altamaha; (1900) 1739 E.; KH; deutſches 
Vizefonfulat; Miffionzjtation; Ausf. v. Fichtenholz. 

Darimon md), Alfred, franz. Schriftſt. * 
17. Dez. 1819 zu Lille; Redakteur des Peuple u. 
der Presse, 1857/69 Mitgl. der Kammer, anfangs 
bei der ‚Oppofition der Fünf (Oflivier, D., Henon, 
Favre, Picard), fpäter immer regierungsfreund- 
licher. Hauptw.: Expos. des princ. de loorganis. 
soc. (1848). Schr. auch umfang= u. inhaltreiche 
Erinnerungen über da3 2. Kaiſerreich: Hist. de 
douze ans (1833); Lo tiers-stat sous 1’Empire 
(1837); Les irr&conciliables sous ’Emp. (1888); 
L’agonie de l’Emp. (?1891), ſämtl. Parıs. 

Darius j. Dareios. 

Darjal, eig. Darjol, ber (tinf., ‚enger Weg'), 
faufaf. Schlucht, Gouv. Tiflis; am Oftfuß des 
Kasbek, 13 km L., zw. 1800 m h. fenkrechten Wän⸗— 
den, in wilden Schnellen durchbrauſt vom Teref; 
dur fie führt die Grufin. Heerftraße, die Portae 
Sarmaticae od. Caucasiae der Alten; am Nordende 
ein Sperrfort. [ing, Vorderindien. 

Darjeeling Edſchi⸗), engl. Name für Dardſchi— 

Darkehmen, ojtpreuß. Kreisft., Reg.Bez. Gumz 
binnen, an der Angerapp; (1900) einfehl. Garn. 
(1 Bat. Inf.) 3534 meijt prot, E.; T; Amtsg., 
Kreislazarett; Gerberei, Molkerei, Sägewerke, Ge— 
treidehandel, elektr. Beleuchtungsanlage. 

Dark horse, das (engl., därt hörß), dunkles, d. h. 
auf dem Rennplatz noch unbek. Pferd; überh. Neu— 
ling, bisher unbek. Amtsbewerber (beſ. in Amerika). 

Darlaſton (Gärltäßtön), engl. Stadt, Graſſch. 
Stafford, 2 km nördl. v. Wednesbury, am Bentley: 
fanal; (1901) 15391 ©. ; %; fath. Kirche; Eifen- 
ind., Eiſen- u. Kohlengruben. 

Darlehen, ein Vertrag, dem zufolge jemand 
(D.3empfänger) Geld od. andere vertretbare Sachen 
(Wertpapiere, Getreide 2c.) mit der Verpflichtung 


1065 


erhält, dem Darleiher Sachen von gleicher Art, 
Güte u. Menge zurückzuerſtatten; auch der Gegenjtand 
des D.s, Disſumme, D.svaluta. Zinspflicht muß 
ausdrücklich vereinbart fein (außer im Verzug, ſ. d., 
u. bei Handelsgeſchäften, 9.6.8.883537.). Iſt über 
Rückerſtattung nichts verabredet, ſo iſt die Kündi— 
gung notwendig, um die Fälligkeit herbeizuführen. 
Die Kündigungsfriſt beträgt bei D. von mehr als 
300 M. 3 Monate, bei geringeren 1 Monat. Die 
Zinſen find mangel3 bejonderer Verabredung nad 
Ablauf je eines Jahres, u. wenn das D. vorher 
zurückzuerſtatten ijt, bei der Rückerſtattung zu ent= 
richten. Der D.3vertrag wird mit ber Übergabe 
der Sache perfekt (Realvertrag). Wer die Hingabe 
eine? D.3 verſpricht, kann im Zweifel das Ver— 
ſprechen widerrufen, wenn in den Vermögensver— 
hältnifjen des Gegentontrahenten eine den Anſpruch 
auf Rücerftattung gefährdende Verſchlechterung ein— 
tritt (8.6.8. 88 607 ff.); vgl. Hinterlegung. 
Darichensfaffen, außerordentliche, in Not— 
ſtandszeiten durch Staatliche Initiative ind Leben 
gerufene Krediteinrichtungen mit der Aufgabe, die 
Kreditgewährnng zu mäßigem Zinsfuß zuerleichtern. 
Der Geldbebarf wird hierbei durch Ausgabe von 
Geldzeichen (D.fheinmen) bejchafft, die bei ben 
öffentlichen Kafjen in Zahlung genommen werden n. 
die Rechte u. den Schuß des Papiergelds genießen. 
DieD. find eine vorübergehende Einrichtung, wohl 
zu unterjheiden von den D.vereinen (f. u.) u. Ver— 
bandsfaffen. D. wurden 1848 u. 1866 in Preußen, 
1870 im Nordd. Bund errichtet, D.fcheine 1848 zum 
Betrag von 10 Mill., 1866 von 25 Mill., 1870 von 
30 Mill. Thaler ausgegeben. 
Darichensfafjenvereitte, die ländlichen 
(Raiffeijenvereine, ben. nah F. W. Raiff- 
eijen, 5. d.), find auf Selbfthilfe beruhende genofien= 
ichaftliche Vereinigungen, zunächſt für ländliche 
Berhältniffe, zur materiellen u. fittlichen Förderung 
der Mitglieder. Die wirtſchaſtliche Unterjtüßung 
fol hauptf. erreicht werden durch Darlehensgewäh— 
zung, Bermittlung des Ein- u. Verkauſs, Konver— 
tierung don hochverzinslichen Hypothekenfchulden, 
Übernahme von Zielfriften, Ankauf von Anweſen, 
um einer Veräußerung durch Verfteigerung unter 
dem wirklichen Wert vorzubeugen ꝛc. Maßgebend 
ſür die Beurteilung der Kreditwuͤrdigkeit ift in erfter 
Linie die perfönliche Tüchtigfeit des Kreditbedürf- 
tigen, nicht die geleiftete Sicherheit. Es ift Daher 
vor allem erforderlih, daß der Kreis der Mit— 
glieder fein zu großer ift, um jederzeit deren richtige 
Wertſchätzung zu finden u. fie zu überwachen, u. 
zwar um fo mehr, als die Vereinigungen auf dem 
Prinzip der Solidarhaft beruhen. Die Mitglieder 
ſollen möglichſt unter gleihartigen Verhältniſſen 
leben u. in lebhaſter Fühlung miteinander ſtehen. 
Die Betriebsmittel werden durch Spareinlagen 
(auch von Nichtmitgliedern), Anleihen u. Gefchäſts- 
anteile beſchafft; die Verzinſung der Gejchälts- 
anteile darf nur mäßig ſein; der Gewinn iſt an— 
zuſammeln zum Vereinsvermögen behufs Deckung 
etwaiger Verluſte u. Förderung gemeinnütziger 
Zwecke. Darlehen werden auf kürzere od. längere 
Friſten gewährt, für Notfälle ift kurze außerord. 
Kündigung vorbehalten. Das Vollzugsorgan iſt 
der Vorſtand, über dieſem ſteht der Äufſichtsrat, 
die Leitung der Geſchäſte im großen kommt der 
Generalverſammlung zu. Die Kaſſa- u. Buchführung 
wird vom Rechner beſorgt, der (meiſt) allein ein an— 
gemeſſenes Honorar für ſeine Thätigkeit bezieht. 
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Zur Förderung gemeinſamer Intereſſen, zur Re— 
viſion der Geſchäſtsſührung, zum Ein- u. Verkauf im 
großen u. zum Ausgleich des Geldüberfluffes u. Geld- 
bedarfs Haben ſich im Lauf der Zeit größere Ber- 
bände Durch Zufanımenfaffung der einzelnen Vereine 
gebildet. Der ‚Generalverband ländlicher 
Genoſſenſchaſten für Deutſchland' mit dem 
Sik in Neumied, gegr. 1877 von F. W. Raiffeijen, 
zählt 12 Verbandsbezirke u. 285 Unterverbände 
(Ende 1901) mit 3713 Genofjenfihaften (über 
265 000 Mitgl.) u. (1901) einem Sahresumjaß (im 
Geld- u. Warenverfehr) vou 535 Mill. M. Der von 
Geh. Reg.:Rat Haas 1883 gegr. ‚Allg. Verband 
der deutſchen landw. Genoffenfhaften‘ 
in Darmftadt zählt 26 Verbände mit 9277 Ge— 
noſſenſchaften (etwa 800000 Mitgl. u. einem Jahres- 
umja$ (1901) von 1086 Dill. M. Außerdem be= 
ftehen der zentralijtifche Verband des Bundes der 
Landwirte (Umſatz 1900: 43 Mill. M.) u. mehrere 
feldftändige provinzielle Verbände (Kempen, Köln, 
Trier, Neiffe 2c.; Umſatz 1900: 93 Mill. M.). Der 
‚Generalverband‘ ist zentralifiert, während der ‚Allg. 
Verband‘ an die beftehende politifche Einteilung unter 
Berücfichtigung der fonjtigen Iandiw. Vereinsorga— 
nifationen fich anfchließt. Der Neumieder Verband 
umfaßt beinahe nur D., der Darmftädter auch viele 
Bezugs-, Miolfereis, Kornhaus-Genoffenſchaften zc. 
— Sn Öfterreich beftehen D. mit zentralifierter 
Leitung in den einzelnen Kronländern. Der bedeu- 
tendfte Verband ift ber in Nieder-Öftr. mit mehr als 
450 Vereinen, e8 folgen Ober-Hftr. mit (ungefähr) 
150, Steiermark mit 110, Kärnten mit 50, Tirol 
mit 20. — Sn der Schweiz wurden die D. 1899 
eingeführt, jeit 1901 bilden fie einen Zentralverband. 
— Die Schulze-Delitzſch'ſchen Kreditorganifationen 
ſ. Kreditgenoffenfhaften. Vgl. Raiffeifen (51887 ff. ); 
Faßbender u. Kirchem (21890); Kraus, Geſch. Stat. 
2c. (1899); Sr. Müller, Entw. d. landw. Genoſſ. 
in Deutſchl. (1901); Faßbender, Raiffeiſen (1902). 

Darley varıd, Felix, amerik. Zeichner, x 23. 
Juni 1822 zu Philadelphia, T 27. März 1888 zu 
Neuyork; anfangs Kaufmann, fpäter auf größeren 
Reifen ausgebildet; am befannteften durch Die Illu— 
ftration von Cooper, Dickens, Irving u. Longſellow. 

Darling, der (1829 nah Ralph D., damal, 
Gouv. v. Neuſüdwales, ben.), r. Nebenfl. des Mur— 
ray; entjteht oberhalb Bourke aus Culgoa (im 
Oberlauf Condamine), Bogan u. Barwon (oſt auch 
noch ala D. bezeichnet), die vom ojtauftral. Küften- 
gebirge fommen u. reiche Weidelänber bemäfjern 
(D. Downd, Liverpoolebene zc.), durchſtrömt in 
vielen Windungen fajt nur wüſtes Land, mündet 
bei Wentworth; bis zur entfernteften Quelle 2449 
km [., nur bei hohem Wafjerftand bis Bourke ſchiff⸗ 
bar. — D. Range (‚D.fette‘), füdweftauftral. Kü— 
itengeb. (Kreide u. Eruptivgeftein), fällt zur Küften- 
ebene jteil (250/300 m) ab, im Mt Wilfiam 1100m). 

Darling (engl.), Liebling. 

Darlington (ärlingtön), engl. Stadt (Parla= 
mentsborough), Grafſch. Durhanı, am Skerne; 
(1901) 44496 E.; TE; St Cuthbertkirche (Über- 
gangzitil, 1182/1200, 1862/65 von Scott erneuert), 
2 fath. Kirchen 2c.; Latein-, Höhere Mädchenfchule, 
Sehrerinnenfen., Sandwerferinftitut, Bibl. Theater, 
Hofpital; Karmeliterinnen= u. Klariſſenkl. Barmh. 
Schw. (Haus fir Arme u. Kranfe u. Induſtrie— 
fchule) u. St Paulsſchw.; Getreidebörfe, Lokomo— 
tiven- u. Waggonbau, Hochöſen, Sthtenenmwalz- 
werke, Wollmaren= u. Teppichfabr., Brauereien. 
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Darm, D.fanal (Intestinum), das Ver— 
dauungsrohr des tierifchen u. menſchl. Organismus, 
das die von den Magenſäſten bereits chemiſch vor— 
bereiteten Speifen weiter zerjeßt u. da3 Brauchbare 
dem Blut zuführt, während e3 die wertlofen Stoffe 
ausjtößt. Der D. tft die unmittelbare Fortſetzung des 
Magens u. bildet beim Menſchen ein etwa 9m langes, 
in 2 Hauptteile, Dünn- u. Dickdarm, zerſallendes 
Rohr, das in vielfachen Windungen die Bauchhöhle 
durchzieht, um im After zu euden. Der obere Ab— 
ſchnitt des Dünndarms (Zwölffingerdarm, 
Duodenum) windet fi) um die Bauchſpeicheldrüſe 
u. ninımt die Sefrete dieſer wie der Gallenblaſe auf. 
Auf ihn folgt als Mtittelftück der lange Leerdarm 
(Jejunum), dem fi) der Rrummpdarm (Ildum) 
anſchließt. Den Übergang von Dünu- zu Dickdarm 
bildet der Blinddarm (Coecum) mit der Bau 
binihen Klappe u. einer 2., Heinern Appendix, 
Wurmfortſatz (Processus vermiformis). Der 
bedeutend weitere Dickdarm (Grinmdarm, 
Kolon) hat ein aufjteigendes (K. ascendens), dann 
queres (K. transversum) u, zuleßt abfteigendes (K. 
descendens) Stüd, da3 eine S-fürmige Krümmung 
anfweift (S romanum), worauf er in den Maſt— 
darm (Rectum) übergeht, der dann in After endet. 
DieDd.wand befikt3 Schichten : die innere Schleim— 
baut, Die mittlere Doppelte (längs u. quer) Muskel— 
fit u. die äußere Bindegewebslage (Peritoneal- 
überzug). Während die Muslelſchicht die perijtal- 
tiſchen (wurmartigen) Bewegungen des D.s 
ermöglicht, iſt die mit vielen Querſalten (Kerck— 
ringſche Falten) u. mikroſkop. Darmzotten 
(Villi intestinales) verſehene Schleimhaut des 
Dünndarms zur Auſſaugung der verflüffigten Nah— 
rungsſtoffe bejtimmt. AnDrüfen weiftdieSchleim- 
baut auf: die Lieberkühnſchen zur Abfonderung 
de3 jchleimhaltigen D.fafts, die Brunnerſchen 
u. bie Peyerſchen, ee Keinen 
Lymphdrüſen (Follikel) bejtehend, die in einzelnen 
Eremplareu über die ganze D.ſchleimhaut verbreitet 
find. Der D. ift in feiner ganzen Länge durch 
das häutige Gefröfe (Mesenterium) an der Hintern 
Wand der Leibeshöhle derart beſeſtigt, daß er einer- 
feit3 eine genügende Beweglichkeit behält, anderfeits 
vor Verſchlingung 20. bewahrt wird. — D.anafto- 
moſe, die, operative Verbindung des D. lumens ober= 
halb u. unterhalb einer D.vereugerungäftelfe, jo daß 
leßtere für den Durchtritt des D.inhalts ausgeſchal— 
tet wird. — D.atmung, der bei manden Fiſchen 
(3. B. dem Schlammpeigger) Durch die D.wandung 
vermittelte Gasaustaufh. Die verfchludte Luft 
gibt bein Paffieren des D.rohrs ihren Sanerftoff 
an die reihlichen Blutgefäßverzweigungen in deſſen 
Wand ab. Auch bei manchen im Waſſer lebenden 
Infektenlarven (3. B. von gewiffen Libellenarten) 
fommt D.atmung vor. Das in den Enddarm auf- 
genommene Waſſer wird auf feinen Luftgehalt 
von dort angebrachten Tracheenkiemen ausgenükt. 
— Dbein f. Becken. — D.blutung, Enteror- 


rhagie, Austritt von Blut in das D.rohr in- 


folge von Verleßungen (Fremdkörper) u. Geſchwüren 
(Krebs, Typhus) der D.wandungen ſowie auf Grund 
Iofaler Hyperämien u. einzelner Allgemeinerkran— 
tungen (Sforbut, Hämophilie). Die D.blutung kann 
entw. unfichtbar verlaufen, indem das ergofjene 
Blut nicht zum Vorfchein kommt, od. e3 wird meift 
mit den Stühlen eutleert. D.blutuug fanıı plößliche 
ſchwere Schwädheanfälle hervorrufen, ift aber ſonſt 
prognoftifh immer nad) dem Grundfeiden zu be= 


Darm. 
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urteilen. Behandlung: Ruhe, Opiate, Eiswaſſer— 
eingießungen. — D.drüſenblatt, das innere Keim— 
blatt, f. Entwicklung. — D.einklemmung = einge- 
Hemmter D.bruch, ſ. Bruch. — D.entzündniig (En- 
teritis), die Entzündung der D.wandung, bef. die 
der D.ſchleimhaut, während die gleiche Affektion der 
äußerten D.hautſchicht der Bauchſell-(Unterleibs-) 
Entzündung angehört. Die D.entzündung teilt fich 
in biphtherifche (f. Ruhr) u. katarrhaliſche. Der D.- 
tatarrh (Catarehus intestinalis) ift afut od. 
chroniſch. Der akute, ungemein häufig, ift die 
Folge vom Genuß verdorbener, gärender Nahrung 
u. überfhüffiger alfohol. Getränke wie giftiger Stoffe, 
von vorhandenen Fremdförpern (Kotfteinen, D.- 
parafiten), Erfältungen des Unterleib3, Berdauungs- 
anomalien u. ausgedehnten DBerbrennungen ' der 
Haut. Doch können auch Nahbarentzündungen, 
fieberhaſte Vorgänge, anderweitige D.erfranfungen 
u. kachektiſche Zuſtäude D.katarrh im Gefolge haben. 
Als Haupterfcheinungen find zu erwähnen: Durch— 
fälle mit äußerft wechfelnder Farbe, Schmerzen im 
Unterleib, die fi bis zur Kolik fteigern können, 
Stuhlzwang u. Kollern, gefättigte Harnausſchei— 
dung, Appetitherabfegung u. Durftfteigerung. Meiſt 
läßt er fi in wenigen Tagen beheben ; bei laͤngerem 
Beftand aber kaun er aud) in die Hronifche Form 
übergehen, die dann leicht zu ſeeliſcher Mißſtimmung 
(Hypochondrie) führt. Die Prophylare des D.- 
Tatarrh3 ergibt fic) Hauptf. aus den oben angegebenen 
Urſachen. Die Behandlung feldft Hat für Entfernung 
der Urſachen u. Regelung der Diät zu forgen. Mau 
meide alle ſchweren Speifen, wärme den Unterleib 
(am beften mit Kataplasmen), genieße fräftige, 
ſchleimige Suppen; oft ift zu Beginn der Behand- 
lung ein leichtes Abführmittel (Nizinusöl, Kalomel) 
am Plaß; heſtige Schmerzen u. hartnädige Diar- 
rhöen befämpft man mit Opiaten u. Morphin (ſub⸗ 
futan). Bei Behandlung des chroniſchen D.katarrhs 
ift auch die Hebung der ſeeliſchen Depreffion durch 
Bewegung (3. B. GebirgSreife) ind Auge zu faſſen. 
fiber eine bej. Art der D.entzündung, die Blind- 
dDarmentzündung, f. Blinddarm. — D,filtel, 
eiternde röhrenfürmige Verbindung einer D.partie 
mit der Körperoberflähe od. einem benachbarten 
Hohlraum (3. B. Nagendarmfiftel, Maftdarm: 
foheidenfijtel). Der häufigſte Sitz iſt der Maftdarm. 
Sie eutſteht durch Verletzung (Stich, Schuß), D.- 
perſoration, Einklemmung, verſchwärende u. abs— 
zedierende Prozeſſe; D.fiſteln, die dauernd den Kot 
nach außen treten laſſen, heißen widernatürlicher 
After (anus praeternaturalis); ein ſolcher wird 
öfter (bei Bruchoperation, Maſtdarmkrebs) als 
künſthicher After operativ angelegt. Behand: 
lung meift langwierig, oſtmals unwirkſam. 2gt. 
Sifter. — D.geſchwüre können aus Allgemeinleiden 
wie Tuberfulofe, Syphilis, Typhus, Ruhr od. aus 
Iofalen Affeftionen wie Verlegungen (verſchluckten 
ſpitzigen Frembdförpern), chroniſchen D.fatarrhen u. 
entzündungen u. Verdauungsanomalien hervor- 
gehen. Sie bewirken Unregelmäßigfeit der Stuhl- 
entleerungen (Durchſälle), jtarfriechenden, oft eitrig- 
blutigen Kot (. D.blutung), Tolifartige Schmerzen, 
Appetitmangel n. Erbrechen, endlich allgem. Ent— 
träftung. Als Komplikationen find angufehen die 
D.verengerung (ij. d.) n. die überaus gefährliche 
D.perforation, welche den Austritt von D.inhalt 
in die freie Bauchhöhle geftattet, worauf ſich Bauch— 
ſellentzundung (Perforationsperitonitis) einjtellt. 
Die Behandlung richtet fich auf Regelung der Diät 
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(nahrhafte Speifen, die wenig Kotmaffen ergeben) 
u. des Stuhlgangs (Sorge um leichte Entleerungen). 
Im übrigen ift die Behandlung jymptomatifc. 
D.gefhmwüre in der Nähe des Afters können lokal 
mit Adftringentien behaudelt werden. Iſt (meift 
tödlich verlaufende) D.perforation eingetreten, fo 
fann durchſchn. uur eine ſchwere Operation unter 
glüdlicäften Umftänden Rettung bringen. — D. 
Intarıh |. D.entzündung. — D.krebs, krebſige Ent- 
artung (j. Krebs) einer D.partie, meift im untern 
Verlauf, die, wenn nicht rechtzeitige Operation alles 
Krankhafte entfernen kann, unter den verfchiedenſten 
Erfoheinungen (Stuhlverftopfung, D.lähmung, D.: 
verengerung, hochgradige Schmerzen) zu volljtän- 
digem Sräfteverjall u. zum Tod führt. Die Bes 
handlung befchränkt ſich, wo operativer Eingriff 
unmöglich, auf Kräftigung u. Schmerzbefeitigung. 
— Dlähmung, Aufhebung der D.bewegung mit 
mangelhafter Kotausfcheidung als Folge; bei Er- 
krankungen des D.3, Rückenmarks, piychopath. Affef- 
tionen (3.8. Hypochondrie u. Hyſterie). — D. naht 
f. D.wunden. — D,perforation, die, j. D.geſchwüre. — 
D.ſchnitt, Rolotomie, die, operative Behebung 
einer D.verengerung im Rektum durch Eröffnung 
des Bauches u. D.s. — D.fchwiudſucht, D.tuber- 
tulofe, die rein tuberfulöfen Prozeſſe, die fich 
entw. primär (tuberfulöfe D.- u. Gekrösgeſchwüre) 
od. häufiger im Anfchluß an andersörtliche phthif. 
Dorgänge des Organismus (Lungenſchwindſucht) 
entwickeln u. mit hartnädigen Durchſällen einher: 
gehen, wodurch die Kräfte verzehrt werden. Be— 
handlung ſymptomatifch, Krankheit unheilbar. — 
D.jendhe = Pferdeftaupe. — D.lteine, Kotjteiue 
(Enterofithen), bilden fich gelegentlich im D. (bef. 
Wurnfortfaß) des Menschen aus verhärteten Kot- 
maffen od. ald kalkhaltige Ablagerungen um einen 
Fremdkörper (Knochenſtückchen, Kirſchkern); vers 
mögen ſchwere Entzündung u. D.perforation hervor: 
zurufen mit Ausgang in Abszeß od. Tod. — D.- 
umfchliugung, D. verſchliugung, D.krankheit 
bei Haustieren, beſ. Pferden, Verwicklungen, Ein— 
fchiebungen od. Abſchnürungen der Gedärme, ver— 
hindern den Fortgang der Verdauung u. rnfen meiſt 
infolge brandiger Entzündung der D.wand tödlich 
verfanjende Koliken hervor. — D.verengerung, D.- 
ftenofe, D.ftriftur, die, von außen herbeigeführt 
dur Einwirkung von Gefchwäliten od. entzünd- 
fie Strangulationsprogeffe, ſowie durch D.bruch, 
von innen durch D.lähmung od. D. einfchiebung 
(Invagination). Kommt es zur völligen Abſperrung 
des D. inhalts (D. verfchluß), fo lann nur fofortige 
Hilfe (Maſſenklyſtiere, operative Behebung der Un: 
durchgängigkeit, künſtl. After) das Leben retten. — 
D.verſchliugung, Achfendrehung des D.3 mit jolgen- 
der D.verengerung (f. d.) od. D.ſtriktur; tritt for 
wohl im Gefolge von D.frankheiten wie auch) mitten 
im gefunden Beben ohne nachweisbare Urfachen auf. 
Bgl. D.verengerung. — Dwandbrud, Littréfcher 
Bruch, bei dem nicht eine ganze D.fehlinge, fon— 
dern nur eine D.feite durch die Bruchpforte her- 
borragt. — D.wunden, am häufigſten in ber 
Kriegschirurgie vorkommend, teilt man in unvoll- 
Ständige (wenn die Verlegung der D.wandung die 
innerfte Shit intaft läßt) u. vollftändige. Die 
letzteren, fajt immer durch äußere Gemalt unter 
gleichzeitiger Durhbohrung der Bauchdecken durch 
Schuß od. Stich herbeigeführt, verlangen operativen 
Eingriff; bereit3 brandige D.ſtücke müſſen erſt res 
fegiert werben, bann werden die D,rohrenden dureh 


Därme — Darmftadt. 
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die D.naht (1826 von Lembert erfunden) vereinigt, 
wobei man traditet, die Naht möglichft ins D.lumen 
zu verlegen. Bei der D.naht kommt Die Verklebungs- 
u. Verwachſungsſähigkeit der ferdfen Hautflächen 
fehr zu ſtatten. D.wunden find äußert gefährliche 
Berlegungen, die zu gefahrdrohenden Bauchfell- 
entzündungen jühren fönnen; in einzelnen Fällen 
bleibt ala Folge widernatürlicher After zurüd, der 
fpäter eigens operativ entfernt werden muß. 

Därmie der Rinder, Schweine u. Schafe werden 
ſriſch od. getrocdnet od. feucht mit Salz eingelegt 
zur Wurſt-, Schaf-D. auch zur Saitenjabr. (Sait- 
liuge) verwendet. Wichtiger Handelsartikel; Einf. 
von Rußland, England, Amerika. 

Darmeiteter darnktetär), Arjene, frauz. Philo- 
log, x 5. Jan. 1846 zu Chätean=-Salins, T 16. Nov. 
1888 zu Paris als Prof. der altfranz. Sprache u. 
Litt. an der Sorbonne. Schr.: La vie des mots 
(1887, * 1893); Le seiziöme siöcle en France (mit 
Hatzfeld, 1878, 51893), Diet. gen. de la langue 
frane. (mit Habfeld u. Thomas, 1890/1902); Re- 
liques scientif. (2 Bde, hrög. von James D., 1890); 
Cours de gramm. hist. de la langue frang. (4 Tle, 
1891/97, * 1900 ff.), fämtl. Baris. — Sein Bruder 
James, Orientalijt, & 28. März 1849 zu Chäteau= 
Salins, t 19. Oft. 1894 in Meaifons-Laffitte b. 
Paris als Prof. am College de France. Sein Arbeits- 
gebiet waren die iran. Sprachen u. bef. die Mytho— 
logie des Avefta. Schr.: Etudes iran. (ebd. 1883); 
engl. u. neue frz. (Hauptw.) Tiberf. des Zend-Aveſta 
(1. d.); Chants pop. des Afghans (Par. 1890) 2c. — 
Seine Witwe Agues Mary Frances Ro— 
binfon, x 27. Febr. 1857 in Leamington, feit 
1901 wieder verm. (mit Prof. Emile Duclaur), fdr.: 
(die Gedichtfamml.) A Handful of Honey-Suckles 
(1878), The new Arcadia :c. (1884), An Italian 
Garden (1886), Coll. Poems (1901); den Roman 
Arden (1888) 2c.; die (engl. u. frz.) Lebensbilder 
v. E. Renan (1897 bzw. 1898), Marg.v. Augoulente 
(1885 bzw. 1900); ferner The End of the Middle 
Ages (1888); Grands &crivains d’outre-Manche 

Darmlarve — Gaſtrula, j. Entwicklung. [(1901). 

Darmitadt, Haupt- u. Reſidenzſt. des Großhzgt. 
Heſſen, zugleich Hauptſt. der Prov. Starkenburg, 
am Nordweſtfuß des Odenwalds, 
146 m ü, M.; (1900) mit dem füdl. 
BorortBejlungen (Villen) einſchl. 
Garn. (1 Reg. Leibgarde, 2 Reg. 
Drag., 1 Reg. u. 1 Abt. Feldart., 
1 Zrainbat.) 72381 €. (12320 \=s 
Kath., 1689 Isr.); TE, (5 Linien, 
4 Bahnhöfe; 10 km eleftr. u.17km 
Dampfſtraßenbahnen). Außer in der ‚Altftadt‘ meift 
moderne, breite Straßen, weite Plätze u. Parkanlagen: 
Bahnhojsplag (Liebigdenfmal, 1877), Luiſenplatz 
(Bronzeftandbild Großhzg Ludwigs I. auf 34 mh. 
Sandfteinfäule, 1844 von Schwanthaler), Parades 
platz (Reiterftandbild LudivigalV.,1898, n. Krieger: 
dentmal, 1879), ‚Herrngarten‘ (Grab der ‚großen 
Sandgräfin‘ Karoline), Mathildenhöhe (Gebäude der 
übermodernen Kinftlerfolonie), Großer Woog, Ro— 
ſenhöhe (großhagl. Palais u. Dlaufoleum), Oran- 
gerie zc, Prot. Stadtfirche, älteſtes Firchliches Bau: 
werf (ältere Zeile 15. Jahrh., jegige nüchterne Geftalt 
1686, Turm 1629 vollendet; Epitaph Georg3 1. ze.); 
Tath. Pfarrkirche (Kuppeldau mit 28 Säulen, 1827 
von Dioller) u. Elifabethenfirdhe (im Bau); prot. 
Martins-, Johannes-, Stiftskirche (alfe neu), 4 Ka⸗ 
pelfen (1 ruff., 1899), 2 Synagogen; Refidenzſchloß 





1071 


(ältejte Teile 15.$ahıh., Hauptteil von Ernft Ludwig, 
1716, unvollendet; im Hof Schloßkirche u. Glocken— 
ipiel, 1671), Rathaus (Renaiff. 1599), ‚Weißer 
Zurm‘ (Reft der alten Stadtmauer), Neue Palais 
(ital. Nenaiff., 1865; davor Mlicedenfmal, 1902) zc. 
Heben den oberften Laudes- u. Provinzbehörden: 
Komm. der 25. Div, der 49. Juf.«, der 25. Kav.- u. 
ber 25. Felbart. Brig, Art.=u. Traindepot, Oberrech— 
uung3fammer, Kreisamt, Oberlandes-, Land- u. 2 
Amtsg., Provinzialarrefthaus, Xotterie-, Oberpoft- 
dir., Eifenbahubetriebsinfp., Reichsbankſtelle, Han— 
dels⸗, Handwerkskammer, Arbeiterfefretariat, 2 Zen— 
tralwerkſtätten; Oberbürgermeiſter, 5 Beigeordiete 
u. 42 Stadtverordnete; Verwaltuugsetat 1902/03: 
4727148 M. in Einn. u. Ausg. Vermögen 1902: 
33284791, Schuld 23 921307 M. Iehn. Hod- 
ſchule (1836 gegr., 1868 zur Polytechn. Schule, 
1877 zur Hochſchule erhoben; 1902: 1803 Hörer in 
6 Abt.), 2 Gymn. (altes 1629, neues 1890), Real: 
gymn., Oberrealſchule, Viktoria (Höhere Mädchen-) 
Schule, 2 Lehrerinnenjen., Landesbaugewerk-, Ge— 
werbeſchule; Suftitut der Engl. Fräulein; Landes— 
niuſeiim (im Schloß, Neubau iin Werk), Schöpfung 
Ludwigs I., mit wertvollen Sammlungen d. Alter 
tümern, Münzen, Gemälden (bef. altdeutſche u. 
niederl. Meifter; die Madonna des Bajeler Bürger: 
meiſters Meyer von Holbein d. j. in den Privat— 
gemädhern), Rupferftichen, Autifeu, 3001. u. geo!. Ab⸗ 
teilung ac. ; Hofbibl. (1661,480 000 Bde, 3100 Hand⸗ 
ſchr., 1700 Wiegendruce zc.), BibL. der Zentralſtelle 
für Die Gewerbe nebſt Mufterfammlung, Großhzgl. 
Heff. Haus: u. Staatsarchiv, 2 ftäbt. Leſe- u. Bücher- 
Hallen, geol. Landesanſtalt, landwirtſch. Verſuchs- 
ftation, Bot. Garten, Hoſtheater (1879); Landes- 
waiſenanſtalt, Aliceftift für Blödfinnige, Land- u. 
jtädt, Krankenhaus, Mlicehofpital, EYifabethenftift, 
ftädt: Pfründnerhaus, Klofter der Barmh. Schw. 
(mit Haushaltungs- u. Handarbeitsfchule, Mädchen- 
beim, Bemwahranftalt, Krippe, Pfründnerhaus), 2 
fath. Vereinshäufer; Loſſenfche Heilanftaltzc. Bier— 
brauerei, Fabr. v. Möbeln, Chemikalien, Tabak, 
Blumen, Tapeten, Züudwaren u. Papier, Ma— 
ihinenbauanftalten, Eifengiegereien, Gärtnereien 
2c.; neuerdings aud) nennenswert die kunſtgewerbl. 
Erzeugniffe der ‚Kolonie‘. Umgebung reich an Wal- 
dungen; befucht bef.: im W. die ‚Tanne‘, ‚feheppe 
Allee‘, der Truppenübungsplat Griesheim, im ©. 
die Ludmwigshöhe, Mühlthal, Franfenftein, Berg- 
ſtraße u. Odenwald, im DO. der Wildpark mit Hartig- 
denfmal, Oberwaldhaus, Jagdfchloß Kranichitein, 
Dianabıng, Einfiedel. — D., Darmundastatt, fränf. 
Anfiedfung unter Darimuut, 5. Jahrh.; im 13. 
Jahrh. würzburg. Lehen der Grafen von Kabeneln- 
bogen, fam 1479 an Hefjen. 1330 Stabt, 1567 Sitz 
der Linie Heffen-D., bei. unter Ludwig I. ums 
geitaltet. 1546 von Graf Büren, 1622 von Mans— 
feld, 1688 u. 1693 von den Franzojen geplündert. 
1820/23 ergebuisloſe Konferenzen der ſüd- u. einiger 
mitteldeutſcher Staaten gegen den preuß. Zollverein. 
6. Apr. 1852 Darmitädter Bündnis zur Aufnahme 
Oſterreichs in ben Zollverein. Val. Walther (1857 
u. 1865); Woerl (71899); Bader (1901). 

Daruaut Gärno), Hugo, Landfchaftsmaler, 
* 28. Nov. 1851 in Deſſau; ſtudierte in Wien u. 
Dirjfeldorf; liebt bei. das Idyllifche. Werke: Abend- 
Yandfhaft, Idealbild aus der Steinzeit (Wien, 
Naturhiſt. Muf.), Novemberftinmung (Berlin, 
Nationalgal.), Aus einem alten Part (Wien, Kuuft= 
hiſt. Muſ), Waldinueres (Dresden, Gal.) x. 


Darnaut — Darstellende Künfte 
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Darnetäl, franz. Stadt, Dep. Seine-Inferieure, 
öftl. Vorort v. Rouen (elektr. Straßeubahu); (1901) 
6326 E.; Wi; Tour be Carpilfe (freiftehender 
Glockenturm, 1512/14); St Marthawerke ber Maria— 
Joſephſchw., Hofpital u. Hofpiz der St Jofephsſchw.; 
Tärbereien u Zengbrudereien. 

Dariiley Harın), Henry Stuart, Lord, 
2. Gemahl der Maria Stuart, ſ. d. 

Daroca, jpan. Stadt, Prov. Saragojja, r. anı 
Yılvca (zum Salsn); (1900) 3641 E.; Bez.G.; 
Colegio, Piariften- u. Domiuikauerinnenkl.; ver= 
ſallene Umwallung. 

Darowa, böhm. Dorf, Bez.H. Rokitzan, zur 
Sem. Kriſch; (1900) 145 tfchech. E.; Teil des graͤfl. 
Sternbergſchen Allodialgutes Radnitz; Schwefel: 
fabr., Eijenwert, Steinfohlengruben. 

Darre, Dürrjudt, eine häufige Vogelkrank— 
heit, das Symptom verfihiedener zehrender Leiden 
(Erkrankung ber Verdbauungs-, Atmungsorgane 2c.), 
wahrſch. in Blutarmut begründet. Hauptkennzeichen: 
ftarfe Abmagerung, fahleRachenfarbeu. etwas trüber 
Blick; Heilmittel: viel Bewegung u. abwechslungs— 
reiche, bYutbildende Nahrung. 

Darren (Tehn.), das Ausſaigern von filber- 
haltigem Blei aus Rohfupfer dur Glühen unter 
Zuftzutritt, wobei Blei u. Silber in die Darr— 
Thlacde gehen, während das Kupfer als Darı- 
linge od. Saigerdörner ungejhmolzen zurück— 
bleibt (vgl. Kupfer). — D. (Landiw.), das Trocknen 
od. leichte Röften von Früdten, Hopjen, Malz, 
Flachs ꝛc. in Öfen od. auf Sieben, Blechen (Dar— 
ven) ze. durch Sonnen: od. fünftliche Wärme. Durd) 
das D. werden bie Körper jo weit gebörrt, daB ber 
Flachs Yeicht zu feinen Faſern gebrochen, Obft n. 
Getreide lange Zeit aufbewahrt werben können, das 
Malz die für die Bierherftellung nötige Befchaffen- 
heit erhält, Fruchtzapfen, bei. Tannenzapfen, ihren 
Samen leicht abgeben x. Häufig wird das D. in 
eigenen Darrhäuſern, Darrituben vorgenom: 
ment, tur benen vieljach Draht: od. Holzgitter (Darren, 
Horden) um Hfen aufgehängt find. Näheres über 
D. bes Malzes, Obftes, Getreides, Flachſes f. d. betr. 
Art. , ſorſtwirtſch. ſ. Klengen. 

Darro, ber, r. Nebenfl. des Genil, eutfpringt in 
der Sierra Jarana, mündet unmittelbar unterhalb 
Granada, 20 km L., goldführend. 

Darriucht, veralteter Sammelbegrifffür rant- 
beiten mit ſchwindſüchtigem Charakter, Die aber bie 
maraft. Shwädung des Organismus mehr durd) 
Selbftverzehrung als durch gefteigerte Ansfchei— 
dungen (Schleim, Eiter) hervorrufen. Vgl. Maras- 
mus, Tabes. — D. beim Geflügel = Darre; früher für 
verſch. Leiden junger Haudfäugetiere, nam. Tuber: 
kuloſe, gebr.; auch = Lähme der Säuglinge, |. d. 

Dar: Nunga, mittelfud. Landfhaft, franz. 
Tjadländer; wenig fruchtbare Ebene am mittlern 
Aufadebbe (zum Schari), mit vielen Granitblöden 
u. »ſpitzen (bi3 200 m h.), durch Bergmaſſen von 
Dar-Banba (im SO.) getrennt; dünn bewohnt don 
verfchiedenen Negerftämmen, im N. Hirten u. Ader- 
bauer, im ©. Jäger; Hauptort el-Kuti. 

Darf, der, pomm. Halbinfel, durch Saaler u. 
Bodftebter Bobden vom Feftland getrennt, im SW. 
(durch das Fiſchland) mit Medlenburg, im O. mit 
Zinglt zujammenhängend; mit Sandhügeln u. 
Sunipjland bebdedt, über ?/, bewaldet, wildreich 
(Hirſche); etwa 80 km?, 4000 €. 

Daritellende Künfte, zunächſt die bildenden 
Künſte, danu auch die Schauſpielkunft (einſchl. Oper). 
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Darſiellungsfeſt: Darjtellung Jeſu im Tempel 
(2. Febr.) u. Darſtellung Mariä (21. Nov.), ſ. 
Marienfefte, 

Dartford (bärtförd), engl. Stadt, Grafſch. Kent, 
öftl.v. London; (1901) 18643 E.; To; fath. Pfarr- 
kirche; Lateinſchule, Knabenindnitriefchule (Brüder 
von der Opferumg), Urſulinenkl. (höhere Schule); 
Srerenanftalt der City v. London; Fabr. v. Papier, 
Dampfmafchinen, Shießpulver, Chemikalien, Seide— 
u. Kattundrudereien. 

SDartmoor, das (dãärtmür), auch D. Foreft, ber 
(föregt), ſüdweftengl. Landſchaft, Devonfhire; eine 
tiefige Granitmaffe, etwa 600 km?, 450/500 m h., 
hügelig, auf den meiften Erhebungen viefige Feld: 
blöde (Tors‘; High Willhayje, 625 mü. M.), inder 
Mitte Moore, aus denen zahlreiche Flüffe entftehen 
(bef. der Dart); rauf u. feucht, z. T. noch bewal- 
det, im Winter verlafjen, im Sommer Weideplaß 
(bei. für die Fräftigen D.-PBonies); viele druid. 
Steindenfmäler. Bei Princetown dad ausge— 
dehnte (12 ha) D.- Zuchthaus (Anf. 19. Jahrh. für 
franz. Kriegsgefangene errichtet). 

Dartmonth (därtmöth), 1) engl. Stadt, Grafſch. 
Devon, r. am Aituar des Dart; (1901) 6579 E.; 
Dampferitation (2 Linien); deutfches Vizefonfulat, 
öftr. Konfularagentur; got. St Saviour's- (14. 
Jahrh.), kath. Pfarrkirche; Schiffbau, Kohlenhandel, 
befeftigter Hafen. Stadt durch Eduard Il. Abfahrt 
der engl. Krenzfahrer 1190. — 2) kanad. Stadt, 
Neufchottland, gegenüber Halifar, ſ. d. 

Darton (dartön), engl. Stadt, Graſſch. York, 
5 km nordweftl. v. Barnzley; (1901) 7670 E.; 
Nagelfchmieden, Kohlengruben. 

Daru (väri), Bruno, Grai, franz. Staatsm. 
u. Gefchichtſchr, & 12. San. 1767 zu Montpellier, 
T 5. Sept. 1829 b. Meulan; bei den Oratorianern 
trefflich gebildet, unter der Schredenäherrfchajt im 
Kerker, 1797 Divifionschef im Kriegsminifterium, 
Yeiftete Napoleon für die verfchiedenen Feldzüge im 
Staatärat u. als Organifator u. Intendant des 
Heere3 während der Kriege gegen Oſterreich u. 
Preußen, ala Staatsfefr. (1811)u. Kriegsmin.(1813) 
große Dienſte. In Deutſchland machte ihn die Rück— 
fihtslofigfeit feiner fiskal. Maßregeln berüchtigt. 
Unter den Bourbonen lange mit Mißtrauen be— 


Darſtellungsfeft — Darwin. 
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kahles, ſchluchteureiches Gebirgsland (D. Fette), 
wenig fruchtbar (nur etwa 1°/, bebaut). 
Darwen (därüen, -ün), engl. Stadt, Grafſch. Lan— 
cajter, 5 km füdl. v. Bladburn; (1901) 38211 €. ; 
=; 2 kath. Pfarrkirchen, techn. Schule, Bibl., 
Theater; Baumioollfpinnerei, Fabr.v. Papier, Dias 
ſchinen, glafierten Ziegeln, Echleiffteinen 2c., Wtetall= 
gießereien, Rohleugruben. 

Darwin, Erasmus, engl. Naturforfcher, * 
12. Dez. 1731 in Elfton Hall bei Newark, T 18. Apr. 
1802 in Derby; Arzt in Lichfield. Verf. verſch. 
Lehrgedichte u. naturwiſſ. Abh.: TheBotanie Garden 
(Lond. 1791, 21800); The Temple of Nature, or 
the Origin of Society (ebd. 1803); wegen der in 
feinem Hauptw. Zoonomia (2 Bde, ebd. 1794, 
31801, 4 Bde; dtſch von Brandis, 3 Bde, 1795 ff.) 
vertretenen jtufenmweifen Umbildung u. Veredlung 
der Tierwelt, bef. infolge des Gebrauch3 der Organe, 
als Vorläuſer der Entwicklungslehre bezeichnet. 
Dal. A. Seward (1804). — Sein Enkel Charles 
Nob., x 12. Febr. 1809 zu Shrewsbury, T 19. Apr. 
1882 auf feinem Landfitz Down b. Bedenham. 1831 
bi3 1836 begleitete er den Kapitän Fitzroy al Natur= 
foriher (= Darw.) auf deſſen Weltumfeglung. Die 
Ergebniffe feiner Reiſe ntedergelegt in: Zool. of 
the Voy. of H. M. S. Beagle (5 Bde, 1840/43); 
Voy. of a Naturalist round the World (1845, 
n. W.1901). Mit feiner Theorie von der Entftehung 
der Arten (Darwinismus, ſ. Abftammungs- 
lehre) trat er zuerft vor die Hffentlichfeit 1859: 
On the Origin of Species by means of Natural 
Selection (n. X. 1902). D., für jeine Perfon durch« 
aus überzeugt von der Richtigkeit feiner Theorie, 
war ſachlich genug, zuzugeſtehen, ‚daß kaum ein 
Punkt in diefem Buche zur Sprache fommt, zu dein 
man nicht Thatfachen anführen fünnte, die oft zu 
gerade entgegengefeßten Folgerungen zu führen 
feheinen‘. Auch glaubte ex nicht, ‚gegen das reli= 
giöje Gefühl irgend jemandez zu verftoßen, da e3 
eine ebenjo erhabene Vorftellung von der Gott» 
heit jet, zu glauben, daß fie nur einige wenige, der 
Selbſtentwicklung in andere u. notwendige Formen 
fähige Urtypen gefchaffen, ala daß fie immer wieder 
neue Schöpfungafte nötig gehabt habe, um bie 
Süden auszufüllen, welche Durch die Wirkung ihrer 








handelt, 1819 Pair; 1806 Mitgl. der Akademie. | eigenen Gefetze entitanden feien‘. Obfchon er e8 ver= 
Don ihm eine vorzügliche metr. fiberjeßg des Horaz | ntied, irgendwelche Schlüffe für eine Weltanfchaus 
(Par. 1798); gediegen u. wiffenfch. ift feine Hist. de ! ung zu ziehen, war er fich doc) bewußt, daß eine 
la republ. de Venise (Bar. 1819, *1852). — Sein | Theorie, wenigjten3 in ihrer Ausdehnung auf den 
Sohn Graf Napoleon, x 11. Juni 1807 zu Paris, | Dienfchen, mit der Offenbarungslehre fich nicht 
T 19. Febr. 1890 ebd.; 1848 in der Ntationalverf. | wohl vereinigen lafſe. Schr. jerner: The Variation 
(1850/51 Vizepräf.), wurde wegen jeines Proteftes | of Animals & Plants under Domestication (2 Bde, 
gegen den Staatsſtreich 1852 für kurze Zeit gefangen | 1868); The Descent of Man & Selection in Re- 


geſetzt; 1870 Min. des Ausw, im Kabinett Ollivier, 
mitDtontalembert Gegner des Unſehlbarkeitsdogmas, 
deffen Zuftandefommen er durch amtliche Denf- 
ſchriften zu hindern juchte; 1871/73 in der National⸗ 
verfammlung, 1876/79 im Senat ; 1860 Mitgl. der 
Akad. der moral. u. polit. Wiff. 

Daruvar, jlawon. Dorf, Kom. Pozega, am 
Wefthang de Crni Vrh, im Toplicathal; (1900) 
6767 €. (44°), Serbotroaten, 8%, Deutfhe; 3967 
Kath); I; Bez.G., Schloß; Barmh. Schi. 
(Mädchenfchule); 7 (benüßte) indifferente Ther— 
wen (42/46°, die Aquae Balissae der Römer), 
Moor: u. Schlammbäder, Kaltwafjerheilanftalt; 
Weinbau, Marmorbrüche. 

Darwas (peri., ‚Thorweg‘), öftlichite Landſchaft 
v. Buchara, im Weftdrittel des Pamirſyſtems, ein 


!lation to Sex (2 Bde, 1871, n. X. 1901); On the 
earlene Contrivances by which British foreign 
Orchids are fertilized (1362); Movements & Ha- 
| bits of Climbing Plants (? 1875); Insectivorous 
| Plants (1875, °1889); Power of Movement in 
Plants (mit feinem Sohn Francis, 1880), ſämtl. 
Lond. Dtiſche Geſamtausg. von V. Carus, 16 Bde, 
1874/88. Bgl. Holder (Lond. 1891). — Sein 2. 
Sohn, George Howard, x& 9. Juli 1845 zu Down; 
erft Juriſt, 1884 Prof. der Aftron. u. Experimental» 
philoſ. zu Cambridge; jehr.: ‚Ehbeu. Flut‘ (difch von 
. Agnes Pockels, 1902). — Deſſen Bruder Francis, 
%* 16. Aug. 1848 zu Doton ; feit 1888 Prof. der Bo=- 
tanif in Cambridge; hrsg. Biogr. u. Briefw. feines 
Vaters (Lond. 1887, dtſch 1887); (mit X. C. Seward) 
More Letters of Ch. D. (2 Bde, ebd. 1908). 
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Dasbach, Georg Friedr., kath. Publizijt u. 
Politiker, & 9. Dez. 1846 zu Horhaufen (Reg.Bez. 
Koblenz); 1871 Kaplan in Trier; widmete fich feit 
1875 der Preffe, zunächſt durch Gründung des ‚Pau= 
liuusblatts‘ u. der ‚Trier. Laudesztg', dann einer 
Neihe anderwärtiger Unternehmungen, die er 1902 
alle in eine Genofjenfchaft mit beſchränkter Haftung 
umwandelte. Seit 1889 Sentrumsmitgl. des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, jeit 1898 auch des Reichstags; 
Gründer u. Leiter des trier. Bauernvereins. 

Daſchitz, tſchech. Dasice (hie, böhm. Stadt, 
Bez.H. Pardubitz, an der Lautfchna (zur Elbe); 
(1900) 2244 tfchedh. €. ; Th; Brauerei, Zuderfabr. ; 
ch. Liebiegſches Allodialgut. 

Daſchkow, Katharina Romauowna, Fürs 
ftin, geb. Gräfin Woronzow, & 28. März 1743 zu 
St Peteröburg, T 16. San. 1810 zu Moskau; die 
geijtig hervorragendſte Frau ruf. Herkunft in der 
ruf). Gefhichte, hochgebildet, unermüdlich thätig, 
Meifterin der polit. Intrigue; Freundin Katha— 
rinas II., die ihr einen guten Zeil des Gelingens 
der Revolution v. 1762 dankte, fie aber lange von 
fi fernhielt; gründete u. leitete 1783/95 Die 1841 
wit der Akad. der Wiff. vereinigte Ruff. Akad. u. febte 
eine Reihe witjenjch. Unternehmungen (Üiberjeßuns 
gen, ein vuff. Wörterbuch, geogr. Expeditionen, Aus- 
bildung junger Ruffen im Ausland) durch. Mem., 
2 Bde, Lond. 1840, difeh 1857. Vgl. Schahovfkoy— 
Gleboſſ-Strechneff, 3 ruff. Frauengeſt. (dtfch 1902). 

Daſcht, der, perj. Landfihaften = Deſcht. 

Daſchur (eig. Dahſchur, dachſchur), arab. 
Menſchijgt Dahſchur, ägypt. Dorf, 7 km füd- 
weſtl. v. Memphis; in der Nähe Gräber u. Pyra= 
miden (1894 reihe Funde von de Morgan, insbeſ. 
aus ber 12.1.3. Dynaftie); nördl. Ziegelpyr. 104,9 
m br., 27,5 m, eine Steinpyr. 213 m br., 99 m. 

Daſent (iind), Sir George (eig. WWebbe), 
engl. Gelehrter, um 1820 auf St Vincent, T 
11. Juni 1896 in London; befchäftigte ſich hauptſ. 
mit dem Altnordifchen, bej. mit dem Isländiſchen; 
25 Jahre in der Redaktion der Times. fiberf. die 
jüngere Edda (1842), Popular Tales from the Norse 
(1859), ‘The Story of Burnt Njal (2 Bde, 1861). 
Schr.: The Norsemen in Iceland (1858); The Vi- 
kings of the Baltic (38 Bde, 1875); die Romane: 
Ann. of an eventful Life (3 Bde, ° 1870); Three 
to One (3 de, 1872); Half a Life (3 Bde, 1874). 

Daffel, hannov. Stadt, Kr. Einbeck, am Solfing 
u. an der Ilme; (1900) 1462 E. (87 Kath.); Ich; 
Eifengießerei, Sägewerke, Sandjteinbrüde. Im N. 
Remontedepot Hunnesrück. 

Daſſel, ſächſ. Grafeugeſchlecht, auf dem r. Weſer— 
ufer begütert, 1329 ausgeſtorben; Graſſch. 1310 an 
Hildesheim verkauft. — Rainald, x um 1120, 
T 14. Aug. 1167 zu Rom au der Peft; Mai 1156 
Reichäfanzler für Deutſchland u. Stalien, 1159 Erzb. 
v. Köln (geweiht 1165; die Kauzlergeſchäſte führte er 
bi3 zur Erneunung Ehriftians 1162); ein Mann vou 
unbeugjamem Willen u. ungemeffenem Ehrgeiz, der 
erjte Berater u. Diplomat Friedrichs 1., zugleich fein 
thätigfter u. gewandtefter Parteigänger, zwar nicht 
Urheber, aber Seele des Schismas, deffen Fortdauer 
er durch die eigenmächtige Erhebung Paschalis' TIL. 
ficherte, u. bed Kampfes gegen die Suprematie des 
Papftes, den er zum erften Neihsbifchof herabdrücken 
wollte (1163 gebanut). Sehr verdient um Stift u. 
Stadt Köln, die ihm nam. die Reliquien ber Hl. 
drei Könige verdbanfen, Vgl. Fider (1850). — 


Adolf, Neffe des Schauenburger Grafen Adolf ı 


Dasbach — 
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v. Holitein u. während deſſen Kreuzzug 1189/90 
fein Vertreter im Kampf gegen die Welſen. 

Daſſelbeulen, Dajjelfliegen f. Biezfliegen. 

Dasychira Stepk., Gattg der Spinuer. 

Dafynıeter, das (greh.), ein Feuerungskontroll⸗ 
apparat, ſ. Feuerungsanlagen. 

Dasypeltis scabra Wgl., eiuzige Art der zu 
den Colubridae, Nattern (f. d.), gehörigen Unterfam. 
der Rhachiodontinae, iu ©. u. W.-Afrika; lebt 
ausſchl. von Vogeleiern; die Zähne find jehr Klein 
u. in der Mundfchleimhant verfteckt; das ganz ver- 
ſchluckte Ei wird erſt im Schlund zerbrochen mittels 
einer Reihe zahnartiger Fortjäße, die von der Unter- 
feite der Wirbel ausgehen u. in den Schlund vor— 
tagen; 87 cml, 

Daſypodius (NRauhbein, Hafenfuß), Konr., 
Matyematifer, x 1532 (?) zu Srauenfeld (Schweiz), 
t 26. Apr. 1600 als Prof. u. Kanonifus an der 
St Thomasfirche zu Straßburg; baute 1572/74 die 
berühmte Straßburger Münſteruhr (1842 erfeßt). 

Dasyprocta Ll., das Aguti. 

Dasypus L., Sattg der Gürteltiere. 

Dasyurus Geoffr., der Marderbeutler, Gattg 
der Dasyuridae, Beutelmarder. [Einnahme. 

Data et accepta (lat, Miehrz.), Ausgabe u. 

Datarie, bie (lat., dataria apostölica), päpftl. 
Behörde (jeit13. Jahrh.), welche die erbetenen ordent- 
lichen Gnadenakte zur Entfjeidung durch den Papjt 
vorbereitet, die gewährten datiert (daher der Name) 
u. jelbjt od. durch die Kanzlei expediert; von Ir— 
vegularitäten u. öffentlichen Ehehinderniffern dis— 
penfiert, Privilegien u. Indulte erweitert u. be— 
fehränft u. die dem Papſt refervierten Benefizien ver— 
leiht. An ihrer Spike fteht der Datar (wem er 
Kardinal ift, Prodatar gen.). 

Dat, dicat (od. donat), dedicat (lat., abgek. 
D.D.D., ‚gibt, weiht [[chenkt], widmet‘), rum. In— 
ſchrift auf Weihgeſchenken; jetzt Widmungsſormiel. 

Dathenus, Petrus, holl. Schriftft., & 1531 
in Gajjelberg, T 19. Febr. 1590 zu Elbing; erſt 
Karmeliter, dann fanat. calpin. Prediger; haupt]. 
befannt durch feine oft aufgelegte Bibelüberſetzung. 

Datio in solutum, bie (lat.), Hingabe an Er— 
füllungs Statt, j. Annahme an Zahlungs Statt. 

Datisfaceen, Bam. ber Dikotyledonen, Reihe 
Parietalen; nur 5 Arten in 3 Gattgn, in Südajien, 
1 im jüdweftl. Nordamerika, Bäume od. Stauden. 
Datisca cannabjna Z., gelber od. Scheinhanf, 
Orient bis Indien, eine Hanfähnliche, bis 2 md. 
Staude, Liefert einen tiefgelben Farbſtoſſ (Dat is- 
cin, Cei H, On,, bei. im Orient zum Färben der 
Seide benüßt) u. ſpinnbare Baftfafern; auch Heil- 
mittel (purgierend u. diuretiſch) u. Bierpflange. 

Dativ, der (lat.), f. Kafus. 

Däto, a od. de d. (lat.), vom Tag der Aus- 
ftellung ab gerechnet ; Def. bei Datowechfeln. 

Datolith, der, HCaBSiO,, farblofe, oft prachtvoll 
ausgebildete monokline Kryſtalle ohne Spaltbarfeit; 
au in derben Aggregaten, nam. in Dtandelfteinen. 

Datſchitz, tihech. Datice Ctfäige), ſüdweſtmähr. 
Stadt, r. an der Mähr. Thaya; (1900) 2802 E. 
(As Deutſche); Bez. H., Bez. G.; Pfarrkirche (Renaiſſ., 
mit Fresken v. Winterhalter, 1787), Altes (15. 
Jahrh.) u. Neues Schloß (1610, 1882 erneuert), 
Franziskanerkl.; Maſchinenſabr. Dampfſäge. 

Daͤttelmuſchel, Gattg der Bohrmuſchelu. 

Dattelu, Dattelpalme x. ſ. Phoenix. 

Datteln, wejtfäl. Dorf, Kr. Redlinghaufen, aın 
Dortmund-Ems-Kanal, 3kmI.d. der Lippe; (1900) 
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3911 meiſt fath. E.; Schreinerei u. Stuhlmacherei, 
Karpfen: u. Forellenzudt, Kohlenzeche (feit 1902). 
In der Bauerfhaft Meckinghoven Dominitanerfl. 

Dattelpflauuie ſ. Diospyros; auch = Dattel- 
zwetſche. —Dattelzwetfchen, Pflaumenklaſſe, . Pflaume. 

Dattenberg, rheinpreuß. Dorſ, Kr. Neuwied, 
r. itber dem Rhein, ſüdl. v. Linz; (1900) 847 kath. 
E.; neue rom. Kirche, Burgruine u. neue Bing; 
Baſaltbrüche, Weinbau u. «handel (Rotwein). 

Dätnm, das (lat., ‚gegeben‘), die Bezeihuung 
der Beurkundung (urfpr. wohl Aushändigung der 
Urkunde), im Ggf (der Unterſchied verwifcht ſich 
ſchon im M.A.) zu actum, das die Handlung des 
Rechtsgeſchäfts bezeichnet ; meijt verbunden mit Au- 
gabe des Orts u. der Zeit, weshalb D. ſchließlich 
die Bedeutung Orts- u. insbeſ. Zeitangabe erhielt. 
Nehtli ift die Angabe des D.3 bei allen Ur— 
funden, bei. aber bei Wechſeln u. öffentlichen Ur— 
funden, von Wichtigkeit. — Unfere Datierungsart 
wurde allg. üblich durch die Reformation, weldhe 
die de3 M.A. nach Heiligenfeften u. den unbequemen 
röm. Kalender ſaſt ganz verdrängte, u. verbreitete 
fi durch die Entdeckungen außerhalb Europas. 
Da nun der Tag für jeden Längengrad bei der 
Fahrt nah DO. um 4 Min. früher, nah W. um 
4Min. fpäter beginut (fo daß man nad) einer Reife 
um die Erbe einen Tag zu diel od. zu wenig hat, 
was die Seeleute Magalhäes' fo erſchreckte), fo geht 
da3 aſiat. D. unferer Zeit voraus, das amerif. nad, 
u. wo ſich ihre Bereiche berühren, d. h. in Oftafien 
u. im Stillen Ozean, müffen fie un 1 Tag differieren. 
Die D.grenze ift durch Die Entdeckungsgeſchichte 
u. bie jtaatliche Zugehörigkeit beeinflußt, fo daß 3. B. 
Manila bis 1845 amerik., Alaska bis 1867 afiat. 
D. hatte, Jetzt geht fie durch) die Beringftraße, zw. 
den tuff. u. amerif. Befigungen hindurch, folgt dem 
180. Grad bis zur Breite der Phönirinfeln u. läßt 
diefe, die Samoa= u. Coofinfeln auf der einen, die 
Ellice- u. Freundſchaſtsinſeln u. Chatham auf der 
andern Seite liegen. Die Seeleute kümmern ſich nicht 
um dieſe komplizierte Linie, fondern wechjeln das D. 
beim Überſchreiten des 180. Grads. 

Datura L., Gattg der Solanaceen; 15 ſtark gif- 
tige Arten, in den märmeren Zeilen der ganzen 
Erde, bei. Bentralamerifa, Sträuder, Bäume od. 
Kräuter, mit großen trichterförmigen Blüten u. 
meift jtachligen Früchten. Mehrere Arten euthal— 
ten Atropin (au Daturin gen), Hyoscyamiu, 
Hyosein zc., deswegen fehmerzftilfende (al3 Kata— 
plasmen) u. Beraufhungsmittel (getiunfen od. | 
geraudt), offiz. nur 
die Blätter (Folia 
stramonii) u. Samen 
(Semen stram., in 
Deutſchl. u. Oſtr. nicht 
mehr) des Stech— 
apfels, D. stramo- 
nium L. (Abb., Y, 
nat. Gr.), im ganzen 
Gebiet, in Europa 
oft läſtiges Garten» 
unfraut, mit weißen 
(bei ber Form D. ta- 
tula L. blauen) Blüten; auch Zierpflauzen, bei. die 
einjährige D. fastugsa L., Südoftafien u. Afrika, 
mit fhwarzpurpurnem, itber 1 m 5. Stengel u. (oft 
doppelter od. 3facher) weißer od. violetter Blumen— 
frone, u. (im Glashaus) die ſtrauchigen D. (Brug- 
mansia) sangujnea Ruiz & Pav. (bicolor Pers.), 
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Peru, mit gelblichen, votgerandeien, u. D. arborea 
L., Chile u. Beru, mit weißen Blüten. 

Datzelwurm = Tazzelwurm. 

Daub, Karl, prot. Theolog, & 20. März 1765 
zu Kafjel, T 22. Nov. 1836 zu Heidelberg; 1791 
Dozent in Marburg, ob jeineg Kautianismus in 
der Theol. 1794 al3 Prof. der Philoſ. nah Hanau 
verſetzi, 1795 Prof. der Theol. in Heidelberg. Sein 
Sehrb. der Katechetif (1801) beruht auf Kant; aber 
die Theologumena (1806) deuten die chriſtl. Dog- 
men in ſpinoziſtiſch-ſchellingſche Philofopheme wur; 
ſpäter fuchte er durch Hegel? Philofophie das chriſtl. 
Dogma fpelulativ zu begründen: ‚Dogm. Theol.‘ 
(1833); ‚Iheol. u. philof. Vorlef.‘ (7 Bde, 1838/44, 
von Marheineke u. Dittenberger). 

Dauba, nordböhm. Stadt, nordöftl. v. Weg: 
ſtädtl; (1900) 1896 deutfche fath. E.; Bez.H., Bez. G.; 
gräfl. Waldſteinſche Burg (16. Jahrh.); Hopfenbau. 

Daube, bie (kelt., ſchwarz, wild‘), Die Paßhöhe 
der Gemmi, Denhorn, D.ujee f. Gemmi. 

Daubeutou (obäto), Louis Jean Marie, franz. 
Naturforſcher (= Daub.), x 29. Mai 1716 zu Mont⸗ 
bard, T 31. Dez. 1799; Prof. am Jardin des Plantes 
zu Paris; Mitarbeiter an Buffons Naturgefchichte, 
behandelte die Anatomie der Säugetiere. 

Daubiguy bobinj, Charles Franc, franz. 
Maler, & 15. Febr. 1817 zu Paris, T 19. Febr. 
1878 ebd.; Schüler Delaroches; malte zuerft akad. 
korrekte Hilt. Landſchaſten, wählte dann aber eiufache 
Diotive aus Der Umgegend vd. Pariß u. aus Spa- 
nien, itber die er Naturtrene u. edle Poefie hauchte. 
Hauptw.: Ernte, Teich v. Gilieu, Mühle vd. Dor— 
dreht, Thalſchleuſe ze. (die meijten im Luxembourg). 
Bol. RP. D. (Bar. 1875); Heuriet (ebd. ?1878). 

Daudbledity, Marimil., Frh. v. Sterned 
zu Ehreuftein, öjtr. Admiral, * 14. Febr. 1829 
zu Klagenfurt, T 5. Dez. 1897 zu Wien; zeichnete 
fih 20. Juli 1866 bei Liffa be. dadurch aus, daß 
er mit dem Admiralſchiſf ‚Ferdinand Mar‘ deu ‚Re 
dv’Italia‘ durch einen Ramniſtoß zum Sinken brachte; 
1872 veifte er zur Unterſtützung der Payerſchen 
Polarerpedition nad) Nomwaja Semlja; feit 1883 
war er Chef der Marinefeftion des Reichskriegsmin. 
u. Kommandant der öftr.=ung. Marine, um die er 
fi) ala zielbewußter Organifator große Verdienite 
erwarb. Val. D. 1877/97 (1900). 

Daubrẽéee (votre), Gabr. Aug., franz. Minera— 
log u. Geolog, + 25. Juni 1814 zu Met, T 28. 
Mai 1896 zu Paris; 1839 Prof. in Straßburg, 
1861 in Paris, 1867 Generalbergwerfsinip., 1872 
Dir. der Ecole des Mines; 1861 Mitgl. der Afad. 
der Wiſſ.; berühmt dur) die preiägefrönte Schr. 
Observ. sur le metamorphisme x. (Par. 1858). 
Schr. außerdem: Etudes synthet. de geol. exper. 
(ebd. 1879, dtſch 1880); Les eaux souterr. (3 Bode, 
ebd. 1887). — Nach ihm ben. der Daubreelith, 
CrS, graue metallglänzende Körner in Meteoreifen. 

Daueus L., Gattg der Umbelliferen ; 50 Arten, 
bei. im Mittelmeergebiet u. Orient, Kräuter mit 
weißen, ſelteuer gelben Blüten (die innerften der 
Dolde meiſt unſruchtbar, oft ſchwarzpurpurn) u. 
ſtacheligen Früchtchen; D. carota L., Europa, Aſien 
u. Nordafrifa, als Unkraut weit verſchleppt, in 
mehreren Kulturformen mit fleifhigen Wurzeln bes 
liebte Gemüfe (Möhre, 7. d.). 

Dandet (od), Alphonſe, frauz. Roman— 
ſchriftſt, & 13. Mai 1840 zu Nimes, T 16. Dez. 
1898 zu Paris. Zuerft in dürftigen Berhältniffen, 
Lehrer u. Sournalift in Paris, wurde er 1861 
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Sefretär beim Herzog v. Morny. Als Meijter der | aber während der langen Zeiträume ihrer Exiftenz 
Natur abgelaufgter Etimmungsbilder zeigte er fich fich nicht wefentlich verändert zu haben ſcheinen. So 
in Lettres de mon moulin (1869, dtſch bei Reclam), | 3. B. unter den Pflanzen die Araufarien u. Baumes 
mehr nod in der ergreifenden Schilderung feiner | jarue, unter den Tieren gewiffe Brachiopoden, Nau— 
Jugend, Le petit chose (1868). Seinen Ruhm | tilus, Seelilien ꝛc. 
aber begründeten 2 Werke, die den Höhepunft! Danerverfucde ermitteln Verhalten bzw. Ver— 
moderner franz. Erzählungsfunft bezeichnen: Tar- | änderungen von Materialien bei Dauernder od. fich 
tarin de Tarascon (1872, bei Reclam), eine Yujtige | raſch wiederholender mech. od. dem. Beanfpruchung. 
Berfpottung der Eigenheiten u. Donquixoterien Die erſten D. (von Wöhler) an belafteten fontinuier- 
feiner Sand3leute (weit wirfungsvoller als die Fort- lich gedrehten Stäben ergaben: Bon 2 gleichbehan- 
jegungen Tartarin sur les Alpes, 1885, u. Port delten Körpern ift der widerſtandsfähigere ber, welcher 
Tarascon, 1890), u. die durch ſcharf vealift. Bes | die geringjte dauernde Durchbiegung erleidet. Die 
obachtung u. lebenswahre Charakterifierung aus: | D. von Baufchinger in München über Serreibfeitig- 
gezeichnete Sittenſchilderung Fromont jeune et| feit beftätigen, daB die Zugfeſtigkeit dabei nicht ver- 
Risler aing (1874, preiögeft.). Scharfe, ojt nur zu | mindert wird, Gefügeveränderungen nicht ftattfinden. 
derbe Satiren gegen polit. Perfünlichfeiten u. Zu: | Daulatabad (ind., ‚glücl. Stadt‘), verfallener 
ftänbe find Jack (2 ®de, 1876, bei Reclam); Nabab | inbobrit. Ort, Bafallenftaat Haidarabad, 15 km 
(1877); Les rois en exil (1879); Numa Roumestan nordweftl. v. Aurangabad; (1901)1243 €. ; berühm- 
(1882); L’evangeliste (1883), Sappho (1884); | te3 Fort D., ein 166 mh., von einem Graben um— 
L’immortel (1888, gegen die Afademie). Autobiogr. | gebener Tegelfürniger Granitfels, deſſen Seiten 25 
Charakter haben Trente ans de Paris (1888) u. bis 40 m jenfrecht anffteigen; ein ſchmaler, in die 
Souv. d’un homme de lettres (1888). Gef. W., | Oftfeite gehauener Weg führt in eine im Innern 
18 Bde, 1899 ff.; fämtl. Parts. Vgl. Unrnh (1899); | ausgehöhlte Halle, von hier eine Wendeltreppe auf 
Diederih (1900). — Sein Bruder Erneft, x | die Heine Plattform (Kanone). — Urſpr. Deogarh 
31. Mai 1837 zu Nimes; verf. die Romane La (hindnuſt., ‚Götterburg‘), 1294 von Mohammen I. 
Venus de Gordes, Fleur de peche, Marthe ıc., | erobert, 1339 von dem verrücten Mohammed II. an 
fowie diehift. Schriften: LaTerreurblanche (1878); | Stelle Dehlis zur Nefidenz erhoben u. D. genannt. 
Hist. de l’&migration (3 Bde, 1886/90); Les cou-| Dauletſchach, Ihn Ala ed-daula Bad 
lisses de la soc. paris. (1893, 2. Serie 1895); Hist. | tif ah, perj. Litterarhift., aus Samarfand, T 
diplom. de l’alliance franco-russe (1894) 2c. — | 1495; durd) feine Biographien von 140 perf. Dich- 
Sein Sohn Leon, x 16. Dez. 1867 zu Paris; be= tern mit Auszügen grundlegend für die Erforfchung 
kannt dureh Die nicht ganz befriedigende Biographie i der neuperj. Poefie. Türk. Bearb., Konft. 1848; 
ſeines Vaters (1898) u. den Teidenfchajtlichen An— | Auszüge von de Sach, Notices et extr. IV; Sam: 
klageton feiner gegen die Juden, den Ärzteſtand u. | mer-Purgftall, Gef. der ſchönen Redekünſte Perf. 
den Parlamentarismus gerichteten Erzählungen Les | (1818). Vgl. Pertſch, Perj. Hofer. (1888). 
morticoles (1894), Seb. Gouv2s (1899) u. Le pays | Daulis, Stadt des Altert. in Phokis (jekt 
Daplia), am Oſtſuß des Parnaß, von jefter, frates 
gifch wichtiger Lage; befannt durd) die Sage v. 

Daudin (bodä), Franc. Marie, franz. Natur- Profne u. Philomele; im M.A. Bifchofsſitz. 
forfher (= Daud.), & 1774 zu Paris, T 1804.) Daumas (oma), Melch. Sof. Eug., franz. 
Schr.: Traite d’ornithol. (2 Bde, Par. 1800, un: | General u. Schriftit., & 4. Sept. 1808, T 6. Mai 
volft.); Hist.nat. desreptiles (8Bde, e6d.1802/04). | 1871 zu Caniblanes (Gironde); lange Jahre in 

Dauelsberg, oldenb. Arbeiterfolonie, 3 km | Algerien, dann im Kriegamin., zulekt Div.General; 
füdöftl. v. Delmendorft; (1900) 90 €. hervorragender Hippolog u. Kenner Algeriens. 

Dauereier, Wintereier, beiniederen Waffer- | Hauptiv.: Meurs et cout. de l’Alg. (1853, * 1864); 
tieren (Strubelwürmern, Räder» u. Strebstierchen) | Les chevaux du Sahara, mit Komm. v. Abd el- 
die befruchteten, Hartjchaligen, gegen Kälte, Trocken- Kader (Par. 1852, 71874; difch 21858). 
heit 2c. widerftandsfähigen Eier, die ſich erſt nach Daumen (Anat.) j. Finger; (Techn.) radiale 
längerer Ruhe entwickeln, im Ggſtz zu den Eleineren, | Anfätze an Wellen zur Verftellung eines Hebels bei 
unbejruchteten, düunſchaligen Sommereiern, | jeder Umdrehung. 

Dauerreiten, möͤglichſt ſchnelles Zurücklegen Daumer, Georg Friedr., Dichter u. philof. 
bedeutender Entfernungen ohne Pſerdewechſel; Probe | Schriftit., & 5. März 1800 zu Nürnberg, T 14. Dez. 
der Leiftungsfähigkeit von Roß u. Reiter. Als | 1875 zu Würzburg; befämpfte zuerft das Chriften- 
Mittel zur Ausbildung werden ſolche Ritte in allen | tum als natur= u. menjchenfeindlich (‚Der Teuer: 
größeren Militärſtaaten von Offizieren, Unterojfi- | u. Molochdienſt der Hebr.‘, 1842, ‚Die Geheimnifje 
zieren, Mannſchaſten u. ganzen Kavallerieabtei- | des Hriftl. Mitert.‘, 2Bde, 1847). Seit feiner Kon— 
lungen unternommen ; felddienftfähiges Einkommen | verfion (1858) bethätigte er ſich in apologetifcher 
der Pferde follte freilich hierbei ftet3 zur Bedingung | Richtung, treu feiner Vorliebe fir das dunkle Reich 
gemacht werden. Hervorragende leijteten 1894 der | der Geifter, jo in den Schriften: ‚Deine Konverfion‘ 
öftr. Refervelentn. Mayrhofer vom Train (Agram- (1859); ‚Aus der Mtanjarde‘ (1860/62); ‚Das 
Mien, 89 8/, Stunden) u. der preuß. Leutn. Brofig | Chrijtent. u. fein Urheber‘ (1864); ‚Aphorismen 
vom Anf.Reg. Nr. 17 (Forbach-Glatz, 30. Apı. bis | über Tod u. Unjterblichfeit‘ (1865); ‚Das Geifter- 
16. Mai), 1900 der preuß. Rittmeiſter Spielberg | reich‘ (2 Bde, 1867); ‚Das Wunder‘ (1874). Als 
vom Drag.Reg. 7 (Saarbrücden-St Gotthard-Rom, | Dichter begann er mit‘ der Sammlung ‚Bettina‘ 
1360,3 km, 3. bi8 15. Juni), im Herbſt 1901 der | (1837) u. gab dann anmutige Nachbildungen des 
preuß. Oberleutnant Heyl von Drag.Reg. 9 (Metz⸗ Hafis (1846/52); ſchr. ferner: ‚Polybora, ein welt« 
Bukareſt, 2510 km in 25 Tagen). poet. Liederbuch‘ (2 Bde, 1855); ‚Mariarı. Qegenden 

Dauertypen, ſolche noch heute Lebende Orga- | u. Geb.‘ (1859) 2. Auffehen machte feine Veröffent 
nismen, die fehon in früheren Erdperioden vorfanten, | Yichung über feinen Pflegefohn Kafpar Haufer. 


des parlementeurs (1901). Schr. ferner: Conspira- 
teurs et come&diennes (1903), ſämtl. Paris. 
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Daumtont, ver (frz., bomö, eig. attelage ala D., 
ait Iaſch⸗), Viergefpann mit Stangenreiter. 

Daun, vheinpreuß. Kreishauptort, Reg.Bez. 
Trier, in der Eifel, r. an der Liefer; (1900) 1106 
meijt fath. €. ; I; Pfarrkirche (3Iſchiff. Baſilika, 
um 1000); Amtsg.; Reſte der Stammburg der 
Grafen. D. (auf 30 m h. Bafaltfuppe); Korbflecht⸗ 
ſchule, Eifenfäuerlinge, Luſtkurort. Südl. über D. 
der Wehrbüſch (492 m, Kriegerdenkmal), ſüdöſtl. das 
Gemündener, Weinſelder u. Schalkenmehrener Maar. 

Daum, ein 1075 erſtmals genanutes Geſchlecht, 
Stammburg D. (. o.). Der Hauptſtamm erloſch 
1682; von einem nad) OHſterreich verpflanzten, 1655 
in den Grajenftand erhobenen Zweig jtarb der von 
Wirich abjtammende jürftliche Aſt 1851 aus u. 
wurde bon einer Linie des Haufes Balffy beerbt, 
ber don Wirichs Bruder abjtammende mähr. Ajt 
iſt dem Ausſterben nahe (einziger Vertreter Graf 
Ottofar, & 1813). — Leopold Joſ., Graf D. 
Fürſt v. Teano, öſtr. Feldmarſchall, Sohn des 
Feldmarſchalls Fürſten Wirich (1669/1741), des 
berühmten Verteidigers v. Turin (1706) u. Er— 
oberers u. Vizekönigs (1707/09; 1713/19) v. Neapel, 
x 24. Sept. 1705 zu Wien, T 5. Febr. 1766 ebd.; 
zeichnete ſich bei der Vertreibung der Franzojen 
1743 durch Die Einnahme v. Dingolfing u. Landau, 
beim Rückzug 1745 durch den Sieg dv. Ludwigs— 
burg, dann bei Hohenfriedberg u. Soor aus. In 
ben Friedensjahren reorganijierte er die Armee 
(D.ſches Reglement 1749) u. that viel für die Bil: 
dung des Offiziersforps (Militärafad. 1751) u. 
Hebung der Mannszucht. Im 7jähr. Krieg kom— 
manbierte er erft nad) der Niederlage Karla v. 
Lothringen, 1757 neben dieſem, 1758/62 als Ober- 
fommandant u. errang die Siege v. Kolin, Breslau, 
Hochkirch u. Maren. 1760 unterlag fein Heer, nach⸗ 
dem man ihn verwundet vom Schlachtfeld getragen, 
bei Torgau. Seit 1762 Präf. des Hojfriegärats. 
An takt. Kenntniffen, Klugheit u. (freilich über— 
triebener) Behutfamfeit der Hervorragendite öftr. 
General feiner Zeit, unübertrefflich in der Kunft, 
unangreifbare Stellungen einzunehmen u. fich zu 
feiner Schlacht zwingen zu Laffen, nad} Friedrichs IL. 
eigenem Geftändnts fein gefährlichiter Gegner. Das 
Breve, womit Papft Klemens XI. D. wegen des 
Siegs bei Hochkirch beglückwünſcht haben joll, u. der 
darin verliehene geweihte Hut u. Degen zur Aus: 
rottung der Ketzereien find von dem König erdichtet. 

Daum, der, Pflanzengattg, ſ. Galeopsis. 

Daumen f. Federn. 

Daumia, im Alert. da3 nördliche Apulien bis 
etwa zum Aufidus; die Daunier find ein Teil der 
Japyger u. wie dieje (der Sage nad) unter König 
Daunud) von Nordgriehenland eingemandert. 

Dauuon (om), Pierre Claude Franc, 
franz. Gelehrter u. Staatsm., & 18. Aug. 1761 zu 
Boulognesjur-Mer, T 20. Juni 1840 zu Paris; 
bis zur Revolution Oratorianer, dann im Konvent, 
Gegner der Hinrichtung des Königs; wegen feines 
Protejts gegen den Prozeß der Girondiften bis zum 
9. Thermidor eingeferfert, von Bonaparte mit der 
Einritung der röm. NRepublif betraut; im Rat 
der 500 u. im Tribunat; wegen feiner jreiheitlichen 
Geſinnung 1802 von ber Politif entfernt, 1807/15 
u. feit 1830 Dir. des Reichsarchivs. Hervorragend 
beteiligt ar der Ausg. der Historiens de France u. 
ber Hist, litt. de Ja France, Mitbegründer des In— 
ftitut, Hräg. deö Journal des savants. Eine Reihe 
feiner Schriſten greift in die Fragen der Gefeßgebung 
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ein (Unterricht, päterliche Gewalt); Cours d’etudes 
hist., 20 Bde, Par. 1842/49. 

Dauphing, die ofine), ſüdoſtfranz. Landſchaſt, 
im Rhönefnie, bis zur mittlern Durance; Ober=- 
D., im O., Hochgebirge (D.-Alpen f. Tertbeil. 
Alpen; Barre des Ecrins, 4103 m), Nieder-2. 
im W., ſruchtbares Hügelland; das Ganze reich an 
Naturfchönheiten (‚7 Wunder‘); 20070 km?, gegen 
1 Mil. E.; Ackerbau, Vieh-, Seidenzucht, Bergban. 
Jetzt die Dep. Iſere, Hautes-Alpes u. der größte Teil 
v. Dröme; Hauptit. Grenoble. Val. Donnet (Bar. 
1898); Soanne (ebd. 1897 u. 1898). — Die D., zu 
Cäſars Zeit von Allobrogern u. anderen felt. Völfer- 
ichaften bewohnt, fpäter von Burgundern u. Franken 
beherrſcht, zuleßt ein Teil des Arelat. Reichs, kam 
mit diefem 1033 an das deutfche Reich, fehon da— 
mals in zahlreihe Lehusherrſchaſten aufgelöft, 
deren größten Teil die Herren v. Albon, ſeit 1155 
aud) Grafen des Viennois, allmählich ſich unter- 
warfen. Die Srafen des Viennois führten jeit dem 
12. Sahrh. den Titel Dauphin (doff, Tat. Delphi- 
nus; vom Wappentier, dem Delphin?), u. al Graf 
Humbert II. 16. Juli 1349 fein Land an Rarlv. 
Valois (nachmals Karl V.) abtrat, ging der Titel 
auf den ältejten Sohn de3 franz. Königs über u. 
wurde von diejem, wenn er vor der Thronbefteigung 
ftarb, auch von feinemälteften Sohn, bis 1830 geführt. 

Dauren, tunguf. Volksſtamm, in der nördl. 
Mandſchurei, den Solonen jehr nahe verwandt, ftarf 
hinefifiert; Ackerbauer. — Daurien, das ſüdöſtl. 
Transbaifalien, das (angeblich?) bei der Auffin- 
dung durch die Ruffen von D. bewohnt war. 

Dans, das (mhd. düs, v. altfrz. doues = deux), 
im Würfelfpiel = 2 Augen, im Kartenfpiel = As. 

Dauſch, Konſtantin, Bildhauer, & 30. Nov. 
1841 zu Waldfee; ausgebildet auf der Münchener 
Akad. jeit 1869 in Rom, entwicelte hier eine frucht⸗ 
bare Thätigfeit. Werke: Relieſs der 4 Jahreszeiten, 
die Gruppen Jugend u. Alter, Siegfried als Drachen- 
töter u. die Charitas (die 2 legen. in Bremen) ac. 

Dantenberg, Koh. Mich, vlaem. Dichter u. 
Philolog, x 6. Dez. 1808 in Heerlen, T 4. Febr. 
1869 zu Elfene-Brüffel; bedeutender Vorkämpſer 
der vlaem. Spradibewegung, ber für den Anſchluß 
an Deutſchland eintrat. Schr.: Gedichten (1850); 
Beknopte prosodie der Nederd. spraek (1851); 
Detoekomst (1857); Nagelaten gedichten (1869). 

Daum, das (engl., dt), das Tigerpferd, j. Zebra. 

Danzenberg, Joh. Alois, kath. Politiker, x 
16. Apr. 1831 zu Burtfcheid; 1854 Priejter, jeit 
1868 Pfarrer in Kaiſerswerth; Mitgl. des konſti— 
twierenden Reichstags für den Nordd. Bundu. Mit: 
begr. der Zentrumsfraktion. 1870/79 u. jeit 1892 
Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhaufes, wo er alljähr- 
lich beim Kultusetat die kirchenpolit. Beſchwerden 
der preuß. Katholifen zur Sprache brachte. Ki 

Davanzati, Bernardo, ital. Schriftit., & 
31. Aug. 1529 zu Florenz aus altadligem Gejchlecht, 
tT 29. März 1606 ebd.; einer der feinjten Renner 
der ital. Sprache; feine Überſetzung des Tacitus 
(Ven. 1658 u. ö.) überbietet noch das Original an 
Gedrungenheit u. Gemeſſenheit des Ausdrucks. Schr. 
ferner: Scisma d’Inshilterra (Rom 1602, 21638 
Flor.); Coltivazione tosc. (Flor. 1600 u. 1621) ꝛc. 
Werke, 2 Bde, ebd. 1852 f. (Einl. von Bindi). 

Davel (awäh, Joh. Dan. Abr., religiösspofit. 
Schwärmer, * 1669 zu Cully am Genfer See; Major 
der Milizen, ſuchte, als Bern den Waadtländern 
den Helvet. Konſens auſzwingen wollte, die Waadt 
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bon Bern loszureißen, überrumpelte Laujanne, 
wurde aber vom dortigen Nat verurteilt u. 24. Apr. 
1723 hingerichtet. 

D’Avenant (dwendnd, Sir Will, engl. Dra- 
matifer n. Theaterunternehmer, & im Febr. 1606 zu 
Orjord, T 7. Apr. 1668 zu London; 1639 Dir. der 
tgl. Schaufpiele, teilte dann die Verbannung der 
Stuart3 u. wurde in Frankreich katholiſch. Dank 
Milton Vermittlung aus langjähr. Haft entlafjen, 
in welcher die Parlamentspartei ihn gehalten hatte, 
eröffnete er 1656 ein Schauspielhaus, wo er zum 
erftenmal Opern aufführte u. Schaufpielerinnen ver- 
wandte Gef. W., Lond. 16725.; Edinb. 1872/74. 

Davenport (Awuport), nordamerif. Stadt, Io., 
x. am Miſſiſſippi, gegenüber Roc Island, IIIs. 
(Eiſenbrücke); (1900) 85 254 €. (13294 Deutjche); 
ch, elektr. Straßenbahn; 5 fath. Kirchen, bar. 
Herz: Jeju-KRathedrale; Akad. der Naturwiſſ. (1867; 
mit Bibl., 42450 Bde), mehrere Colleges (dar. Diö- 
zefancoll. St Ambrofe), 2 Handelsſchulen, Bibl., 
Theater; Pfarrfchulen der Barmh. Schto. von der jel. 
Jungfrau (aud) Akad.), der Schul- u. Kreuzichw., 
Mutterhaus der Barmh. Schw. (3 Spitäler), Wai— 
ſenhaus der Schw, v. Mariä Demut; Eijengießerei 
(landwirtſch. Maſchinen u. Wagen), Großſchlächterei, 
Fabr. v. Tabaken. Zigarren, Mühlen, Holzind. — 


Das Bist. D. (1881 err., ſeit 1884 Bilch.: Henry 


Cosgrove), Suffr. v. Dubuque, zählt (1902): 138 


DAvenant — David. 
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Tod (19. Nov. 1272, nicht 1271) in Angsburg; ſteht 
unter dem Einfluß der ältern Myſtik. Verſ. viele lat. 
u. deutſche Schriften aslket. Inhalts; 8 diſche (einige 
unecht?) hrsg. von Pſeiffer in Dtſch. Myſtiker des 
13. Jahrh.‘ (1845). Hauptw.: De exterioris et int. 
hominis compositione (frit. Ausg. Quaracchi 1899, 
dtſch: ‚Wegmweifer zur Hriftl. Vollk., 1902). 

8) v. Dinant (an der Maas), Philofoph, um 
1200, wohl fein unuittelbarer Schüler des Amalrich 
v. Bena, lehrte wie dieſer einen Pantheismus, ber 
Ähnlichkeit mit dem Spinozas hat. Das ihm zuge: 
ſchriebene Werk De tomis, hoc est de divisionibus 
1210 in Paris verbrannt. Vgl. Haureau, Hist,. de 
la philos. scolast. II (Par. 1880); Preger, Gefch. d. 
dtſch. Myftit im MA. I (1874). 

4) hl., Erzb. v. Menevia (Wales), T um 544 
(601?), Shußheiliger v. Wales; Sohn eines Fürften 
in Südwales, gründete in der Nähe feines Gebints- 
orts Hen-Mynyw (Altmenevia) ein Klofter, jpäter 
Ty Dewi (St Davids) genannt. Auf einer Synobe 
zu Brefy um 519 (gegen den Pelagianizmus) zum 
Erzb. v. Caerleon u. Primas v. Cambrien erwählt, 
verlegte er feinen Biſchofsſitz nach Menevia, wo er 
hochbetagt jtarb. Feſt 1. März. 

David, 1) Ferd., Violinfpieler u. Komponift, 
* 19. Juni 1810 zu Hamburg, T 19. Juli 1878 zu 
Kloſters (Schweiz); trat ſchon 1820 in Konzerten 
auf, war 1823/26 Schüler von Spohr, 1827 Vio— 


Kirchen, 118 (7 Orben3-)Priefter, 15 velig. Genojjen- | lintjt am Königftäbtiichen Theater in Berlin; 1836 
ſchaften (1 männliche), 1 College, 7 Mädchenakad., durch Mendelsſohn als Kouzertmeifter an das Ge- 


42 Pfarrſchulen mit 5900 Schülern. 


"wandhaus in Leipzig berufen. Schr.: 5 Violin— 


Daventry ämntrk, däntre), engl. Stadt, Graſſch. konzerte u. zahle. Violinfomp., die Oper ‚Hans 


Northampton, im Quellgebiet des Nen; (1901) 
3780 €; ni; kath. Plarrlicde; Schuhmaren- 
fabrifation. Im O. ein Römerlager. 

David (hebt. dawid, ‚Liebling‘), 2. König v. 
Israel (1055/15 d. Ehr.), aus dem Stamm Juda, 
Sohn Jeſſes. Yu feiner Jugend Hirte, kundig des 
Saitenfpiels, flug, mutig; von Samuel zum Nach— 
folger König Sauls gejalbt, fommt er an dejjen Hof 
u. erheitert ihn in feiner Schwermut durch fein Harjen=- 
jpiel. Sein Sieg über den Riefen Goliath erwirbt 
ihm die Volksgunſt, Sonathas’ Freundſchaft, die 
Hand der Michol, Saul Tochter, zieht ihm aber 
aud) Sauls Neid u. Haß zu, der ihm wiederholt 
nad bem Leben trachtet. Bei ſolcher Gelegenheit übt 
D. zweimal heroiſche Feindesliebe u. betrauert den 
im Philifterfrieg famt Sonathas umgelommenen 
Saul in einem ergreifenden Klagegejang. Zur Hebron 
auf Gottes Befehl zum König über Juda gejalbt, 
erhält ex einen Gegner in Isboſeth, Sauls Sohn, 
dem König über Israel, beftegt dieſen, worauf ihn alle 
Stämmeallmählich als König anerkennen, ſchlägt die 
. Sebufiter, Philifter, Moabiter, Syrer, Edomiter u. 
Ammoniter, bringt die Lade Gottes nach Jerufalem, 
‘ ordnet den Gottesdienft, bejorgt die Vorarbeiten 
zum Zempelbau. Für die Doppelihuld des Ehe: 
bruchs u. Mord ftraft ihn Gott durch ſchwere Heim- 
ſuchungen in Familie u. Reich, die D. mit wunder- 
barer Demut u. Bußgefinnung trägt. fiber feine 
Plalmen ſ. d. Vgl. 1 Kön. 16 bis 2 Kön. 2, 11. 

David, 1) armen. Bhilofoph aus Herth (Prov. 
Duruperan), um 500; feine Kommentare u. Tiberf. 
ariſtotel. Schr. noch heute wertvoll für die Text— 
kritik des Nriftoteles. Gef. W., Ver. 1833 (armen.). 
Vgl. Neumann (Par. 1829). 

2) v. Augsburg, Franziskaner des 13. Jahrh.; 
bor 1240 Novigenmeifter zn Regensburg, Genoſſe 
Bertholds dv. Regensburg, jeit 1243 bis zu feinem 


MWadht‘u.2 Symphonien. Berühnit ift feine ‚Biolin- 
ſchule‘ u. Hohe Schuledes Violinſpiels (eine Samm⸗ 
lung älterer Meiſterwerke). 

2) (Davidis), Franz, Sektenftifter, « um 
1510 zu Klauſenburg, T 1579 zu Deva im Gefäng- 
nis; Biſchoſ u. Hofprediger bes Fürften Joh. Sig. 
Zapolya, gründete jeit 1566 eine antitrinitar. Sefte, 
die heute noch in Siebenbürgen, England u. bei. in 
den Ber. St. Anhänger hat (Davidiſten); 1579 
auf Betreiben des Fauſtus Socinus abgeſetzt. 

3) Gerard, niederl. Maler, & um 1450 zu 
Oudewater, T 13. Aug. 1523 in Brügge (feit 1484); 
feßte die van Eyckſche Richtung unter Memlings 
Einfluß fort. Hauptw.: Taufe Chrifti u. Kreuz: 
abnahme in Brügge, Madonna mit HU. Frauen 
(Nomen), Michaelsaltar (Wien, Hofmuf.), Kreuzi- 
gung (Berliner Mufeum) ꝛc. 

4) Jak. Zul, Dieter u. Kritiker, & 6. Febr. 
1859 zu Weißenkirchen (Mähren), jüd. Abſtam— 
mung; Theaterfritifer ber Wiener ‚Montaggrepne‘; 
ſelbſtändiges Talent mit bezeichttendem pefjimift. 
Zug. Schr. u.a.: ‚Gedichte‘ (1892); die Erzählungen 
‚Das Höfereht‘ (1890), ‚Probleme‘ (1892), ‚Srüh- 
fchein‘ (1896); die Romane ‚Das Blut‘ (1891), ‚Am 
Wege jterben‘ (1900); die Dramen ‚Hagard Sohn‘ 
(1891), ‚Ein Regentag‘ (1896), ‚Neigung‘ (1898). 

5) Joh. Bapt., vlaem. Sprachgelehrter, & 25. 
Yan. 1801 in Lier, T 24. März 1866 als Prof. der 
Geſch. u. der vlaem. Sprache an ber kath. Univ. zu 
Löwen u. Ehrendomherr v. Medeln; Präf. der Ge= 
ſellſchaft Met tijd en vlijt, hochverdient um die 
Förderung der vlaem. Sprachſtudien. Verf. gramm, 
Lehrbücher, wieNederduitsche spraekkunst(2 Bde, 
Mecheln 31839), ſowie bedeutende hiſt. Werke von 
Tath. Standpunft, bef. Vaderlandsche hist. (10. Bde, 
Zöw. 11885 fj.), Gejch. v. Mecheln (ebd. 1854); überſ. 
die ‚Nachfolge Ehrifti‘, Lieferte Komm. zu Bilderdyk 
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m. zur Reimbibel von Safob v. Maerlant. Der 
‚D.8fonds‘ bezweckt die Verbreitung vlaem. kath. 
Volksbücher. 

6) Jorisz, Sektenſtifter, « 1501 in Brügge, 
T 25. Aug. 1556 in Bafel; Maler in Delft, grün= 
bete 1536 eine eigene Sefte. Die Dreieinigfeit beutete 
er als 3 Weltalter, da3 1. nıit David, das 2. mit 
Chriftus, das 8. mit ihm felbft beginnend. Da die 
tieder!. Regierung mehrere jeiner Anhänger hin— 
richten Vie, verzog er 1544 nad) Bafel. Seine An 
bänger (Davidiften od. Yoriften) in Holland 
fpalteten fich in eine rigoriſt. u. eine Tibertiuiit. 
Partei; im 17. Jahrh. ausgerottet. 

David (dänib), 1) Felicien Céfar, franz. Kom— 
ponift, x 18. Apr. 1810 zu Cadenet (Dep. Vaucluſe), 
T 29, Aug. 1876 zu St-Germain-en-Laye; am 
Parijer Konjervatoriuum ausgebildet, bereifte 1838 
bis 1838 den Orient u. machfe ſich nad) feiner Rück- 
ehr einen Namen durch die Symphonie-Ode Le 
desert (1844); 1869 Mitgl. der Afad. der ſchönen 
Künfte. Schr. die Opern La perle du Bresil, Her- 
culanum, Lalla Roukh x.; da3 Oratorium Moise 
sur le Simai, die Symphonie-Ode Chr, Colomb, 
das Myfterium Eden, 2 Symphonien, 2 Ntonette 
für Blasınftr., 24 Heine Streichgitintette, Lieder x. 
Trotz guter Anlage zur muſik. Charafteriftif fehlt 


ihm doch die Geftaltungsfraft u. der Ideenreichtum 


eines Berlioz. 
2) Jacques Louis, franz. Maler, x 30. Ang. 


1748 in Paris, 7 29. Dez. 1825 in Brüffel; Schüler | 


Viens, Hanptvertreter de3 klaſſ. Stils in Frank— 
reich. 1775 mit dem großen Preis bedacht, ſchuf 
er in Rom unter den Einflüffen der Antike, Michel: 
angelos u. Raffaels, Renis u. Domenichinos feinen 
HI. Rochus (Marfeille). Den ftrengften Klaſſizismus 
prebigte erſtmals ber Schwur ber Soratier‘ (1784), 
eindringlicher nod) ‚Brutus‘ (1789) u. ‚Raub der 
Sabinerinnen‘ (1799). Als eifriger Revolntionär 
verherrlichte er den Aufruhr durch Bilder wie ‚Mas 
rat3 Ende‘ u. fpäter als Hoſmaler Napoleons deſſen 
Lebensſchickſale durch hohle Theaterſchauſtücke (Na— 
poleon auf dem Gr. St Bernhard, Kaiſerkrönung). 
Während der Reſtauration lebte er in Brüſſel, wo 
neben ſchwachen Hiſtorienbildern (Amor u. Pſyche, 
Abſchied Telemachs, Marz, Venus u. die Grazien) 
jeine beften Werke, naturwahre Bildniſſe (Mime Re— 
canier, Me de Tanguy), entftanden. In feinen 
zahlr. Bildern trifft fi) der Geift des Rokoko ır. die 
Form der Antike; aber die meifterhafte Technik, der 
vornehme, korrekte Stil u. die ſchöne Form werden 
faſt wieder aufgehoben durch die trockene Farbe, die 
Starrheit u. nichtsfagende TheaterpHrafe. Trotzdem 
beeinflußte er durch eine überaus große Schule nad)» 
haltig die Entwicklung der franz. Kunſt. Die Haupt- 
werke im Louvre. Vgl. Delecluze (Par. 1855); 
Jules D. (ebd. 1880 u. 1883). 

3) (gew. D.d’Angers) Pierre Jean, franz. 
Bildhauer, & 12.März 1788 zu Angers, + 5. San. 
1856 zu Paris; Schüler vor Jacques Louis D. u. 
Roland u. 1811/16 von Canova in Rom; huldigte 
zuerſt in Frankreich einer felbftändigen, naturaliiti- 
ſchen Kumftiweife Hauptw.: Bildnisſtatnen von 
Gutenberg (j. Taf. Bildnerei ID, Corneille (Rouen) 
u. Cuvier (Mömpelgard); die koloſſale Goethebüfte in 
ber Bibliothek zu Weimar; die plaſtiſchen Arbeiten 
am Triumphbogen in Dlarfeille u. am Giebelfeld 
des Pantheon. Vgl. Jonin (2 Bde, Par. 1877). 

David (wid), Hauptſt. der colomb. Prov. Chiri— 
qui, Dep. Panama, am gleichn. Fluß, 15 km ober- 


David — Davis, 
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halb jeiner Mündung in die ſtark zerriffene Bucht 
v. D.; (1886) 4620 €. ; Viehzucht u. Aderbaır. 

Davidis, Henriette, Scriftitellerin, & 1. 
März 1801 in Wengern a. d. Ruhr, 7 8. Apr. 1876 
in Dortmund; bekannt dureh ihr weitverbreitetes 
Kochbuch (1845, 391901 bearb. v. L. Holle). 

Davidovid (Gawidowitſch), Dimitrije, ferb. 
Dichter, & 1789 in Zemun, T 1838 in Smederevo, 
Würdenträger am Hof des Fürften Miloſch Obre- 
novit. Hrsg, ber Ztſchr. ‚Serb. Nadır.‘ ı. ‚Unter- 
haltung3beil.‘, worin er alle geiftigen Strömungen 
Serbien vereinigte; ſchr.: ‚Gefch. ber jerb. Nation‘ 
(1821). Bal. Habdzit (Belgr. 1846). 

Davidow, Karl, Eellift,« 15. (3.) März 1838 
zu Goldingen (Kurland), T 26. (14.) Febr. 1889 in 
Moskau; Schüler von 9. Shmidt u. K. Schuberth; 
1859 Eolocellift für die Gewandhausfongerte ı. 
Lehrer am Konjervatorium in Leipzig, 1862 kaiſ. 
Solovirtuos, Lehrer u. 1876 Dir. des Konjerv. in 
St Peterdbung. Schr. hauptſ. Gellofompofitionen. 

Davids (beiwidg), Thom. WILL Rhys, engl. 
Indolog, & 12. Mai 1848 zu Colchefter; 1866/67 
! auf Geylon, 1888 Prof. des Pali u. der buddhiſt. 
! Sitt. am Univerjity College, 1887 Sefr. der Royal 
! Afiatic Society; Gründer (1882) u. Präf. der Pali 
Text Soc. Schr.: Buddhism (Lond. 1877, 181899; 
dtich bei Reclam); Buddhist Birth Stories (ebd. 
1880); Lectures on the Origin & Growth of Reli- 
gion (ebd. 1881); Buddhism, its Hist. & Lit. (ebb. 
1896); Man. of Ind. Mystieism (ebd. 1896) x. 
: Hr3g. verſch. buddhiſt. Texte in den Publikationen 
der Pali Text Eociety. 

Davidsharfe, Gattg der Harfenjchneden. 

Davidſon (diwidgön), 1) Sohn, engl. Dichter, 
x 11. Apr. 1857 zu Barrhead (Kenfrerfhire), bis 
1890 Schullehrer. Seine Dramen (gef. n. d. T. 
Plays, ER find mit Ausnahme des hiſt. Stücks 
Bruce (1886) phautaft., aber poetijche Leſedramen. 
Seine Fleet Street Eclogues (1893, 2. Serie 1895) 
find geift- u. phantafievolle Gefpräche zwiſchen jungen 
Londoner Sournaliften; feine Ballads & Songs 
(1894) u. New Ballads(1896) enthalten Dichtungen 
bon großer Schönheit; fämtl. Bond. 

2) Thom., engl. Paläontolog (= Davids.), x 17. 
Mai 1817 in Edinburgh, T 16. Oft. 1885 in Lon- 
don als Bizepräj. der Paläontogr. Gef. Hauptw.: 
British fossil Brachiop. (6 Bde, Lond. 1851/68). 

Daviel (däwiär), Jacques, franz. Nugenarzt, 
x 11. Aug. 1696 zu La Barre (Normandie), T 30. 
Sept. 1752 zu Genf; Erfinder der Extraftions- 
methode beim grauen Staar. Schr. : Les maladies 
des yeux (Par. 1748); L’operation de la cataracte 
(ebd. 1756) zc. Denfmal in Bernay. 

Davila, Enrico Caterino, ital, Geſchicht- 
fchr., x 80. Oft. 1576 zu Pieve di Sacco b. Padua, 
8. Aug. 1631 zu ©. Michele b. Verona ermordet; 
bis 1598 in franz., jpäter in veneg. Dienften. Seine 
Stor. delle guerre civ. di Francia (1559/98, Ben. 
1680) ftelft ihn als Stiliften u. Politiker faft neben 
Machiavelli. Werke, 89 Bde, Tur. 1825/56. 

Davis (dwiß), 1) Jefferfon, amerik. Staatsm., 
x 3. Juni 1808 im Chriſtian- (jetzt Todd-)County, 
Ky., T 6. Dez. 1889 zu Beauvoir, Miss. , Offizier, 
dann Pflanzer, feit 1845 im Kongreß, 1848/51 u. 
toieder nad) Dem Ende feines mit Eifern. Geſchick ge= 
führten Amts als Kriegsmin. unter Pierce (1853/57) 
im Senat ein heftiger Verteidiger der Staatenrechte 
u. Führer der Pflanzerpartei; Nov, 1861 Präf, der 
Konfüderierten im Bürgerfrieg, 1865 gefangen ges 
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tommen, prozejjiert, dann in Die Amneſtie v. 1868 
eingejchlofjen ; jeitbem Dir. einer Verfiherungd- 
geſellſchaſt. Seine Selbftverteidigung (Rise & Fall 
of the Confed. Gov., 2 Bde, Neuh. 1881) ift ihm 
Thlecht gelungen. Sein Tod u. die Überführung 
feiner Leiche nach Richmond (1893) gaben im Süden, 
io er große Verehrung genoß, Anlaß zu Kund— 
gebungen u. Yebhafter hiſt. Polemik. 

2) John, engl. Seefahrer, x um 1550 zu Sand⸗ 
vidge b. Dartmouth, F 30. Dez. 1605 an der Küſte 
v. Malaka; entdecite 1585 beim Auſſuchen einer 
nordweftl. Durchfahrt nach Wiederauffindung Grön- 
lands (Godthaabfjord) die Ditraße (f. u.) u. den 
Gumberlandgolf, 1592 die Falflandinjeln; aufeiner 
Fahrt nad) Indien durch japan. Seeräuber getötet. 
Schr.: World’s hydr. Descript.; Seaman’s Secrets 
(beide Lond. 1595) 2c. Gef. W. Hrag. von Markham, 
ebd. 1880. — Nach ihm ben. die D.ſtraße, atlant. 
Meerezitraße, zw. Grönland u. Baffinland, an ber 
engften Stelle etwa 300 km br., in der wejtlichen 
Hälfte vom Labradorſtrom (füdwärts), in der öftl. 
von einer falten u. warmen Strömung (nordwärts) 
durchfloſſen; früher ein Hauptplak des Walfangs. 

3) Sir Hohn Francis, engl. Diplomat u. 
Sinolog, * 16. Juli 1795 in Vondon, T 13. Nov. 
1890 in Hollywood Tower b. Briftol; feit 1816 
Beamter in China, 1843 Goup. v. Hongkong, 1845 
Baronet, feit 1848 in England. Schr.: Chin. No- 
vels (Überf. aus dem Chin., Lond. 1822); Poetry 
of the Chinese (ebd. 1829 u. 5.); The fortunate 
Union (Hin. Sittenroman, 2 Bde, ebd. 1829); The 
Chinese (2 Bde, ebd. 1836, dtſch von Weſenſeld, 
21843); Sketches of China (4 Bde, Lond. 1841, 
21845); Chin. Miscell. (1865). 

4) William Morris, amerif. Geolog u. 
Meteorolog, & 12. Febr. 1850 zu Philadelphia; 
1870/73 Aſſiſtent am Obferv. in Cordoba (Argent.), 
1876 Lehrer, jeit 1890 Prof. der Geol. an der Har— 
bard Univ. in Cambridge. Hauptw.: Elem. Me- 
teorol. (Bojt. 1894); Phys. Geogr. (ebd. 1899). 

Davit, ber (engl., däwit, dẽwit), Drehbarer Bootd- 
Iran zum Ausfeßen u. Hieven (Heißen) der Schiſſs- 
boote (Abb. 1. Taf. Dampfſchiff L3). 

Davitt (dämit, beit), Michael, iriiher Natio— 
nalijt, & 25. Mai 1846 zu Straide (Templemore, 
Grafſch. Mayo); 1866 Fenier, 1870/78 u. ſeitdem 
öfters im Kerker; neben Parnell Gründer (1879) u. 
bald Führer der Landliga, Die er auch nach Amerika 
verpflanzte, u. (1882) der Nationalliga; feit 1890 
Antiparnellit; mehrmals ind Vinterhaus gewählt, 
aber erjt 1892 zugelafjen. Auch fehriftit. thätig. 

Davos, das (tom., ‚dahinten‘), ſchweiz. Alpenthal, 
Graubünden; zw. Pleffur: (Amſelfluh, 2785 m) u. 
Silpretta = Wipen (Schwarzhorn, 3150 m; hier 3 
große Seitenthäler: Flüela, Diſchma u. Sertig), 
vom Wolfgang (1633 m) bis zu den ‚gügen‘ (Thal⸗ 
ſchlucht, 1330 m) 16 km [., nirgends über 1 km br. ; 
bildet mit dem Weiler Laret (geogr. zum Prättigau) 
eine einzige Gem. (zugleich Kreis des Bez. Ober- 
Yandquart), 1850: 1680, 1880: 2865, 1900: 8333 
meift deutſche prot. E. (2644 Kath.; 479 Rom., 
475 Ital.), dar. 3861 Ausländer. Am obern Ende, 
1562 m ü. M., der Davoſer See, ein bis 46 mt,, 
fiſchreiches Stanbeden, von vielen Bergbächen 3. T. 
wieder ausgeſüllt (jet noch 0,56 km?); Abfluß Das 


Dapit— Dawdon. 
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von Weltruf; Luft ſriſch (mittlere Temperatur: 
2,3° im Sahr, 10,6° im Sommer, — 6,1° im 
Winter), aber troden, daher verhältnismäßig leicht, 
nebel⸗ u. mikrobensrei ; zahlreiche Kuranftalten (auch 
für Mlinderbemittelte, bef. die deutſche Heiljtätte 
„Reichsſanatorium am See) ; 1 fath., 5 prot., Lengl. 
Kirche, Schulfanatorien für Knaben (‚Fridericia 
num‘) u. Mädchen; Gleftrizitätswerk; neuerdings 
auch Winterfportplaß (Schlitteln, Eis- u. Schnee: 
ſchuhlauſen). — Hauptort D.-PLIaß, 1560 m 
u. M., 5919 E.; K,; deutſches Konfulat; Rat- 
haus (1564, die Holzſchnitzereien im Ratsſaal 1899 
bi3 1900 ernemert). 2 km nordöſtl. D.-Dorj 
(fehher D.-Dörfli), 1574 m ü. M.; 1687 E. 
Di. — Erſtmals genannt 1213, 1477 öftr., 1526 
veformiert; 1639 fauften ih D. u. Prättigan von 
der öſtr. Herrſchaſt frei. 

Davont, Dapouft (däwu), Louis Nicolas, 
(1808) Hzg d. Auerſtädt, (1809) Fürſt v. 
Eckmühl, franz. Marſchall, x 10. Mai 1770 zu 
Annoux (Dep. Donne), T 1. Juni 1823 zu Paris; 
machte die Kämpfe der Nord- u. der Rheinarmee 
u. den ägypt. Feldzug mit u. erhielt bei Napoleons 
Thronbefteigung den Marſchallſtab. 1805 tomman- 
bierte er bei Aufterliß den rechten Flügel, 1806 fiegte 
er bei Auerjtedt; wejentlichen Anteil Hatte er auch 
an ben Siegen v. Eggmühl, Wagram ı. Witebſk. 
30. Mai 1813 eroberte er Hamburg zurücd u. hielt e3 
gegen Walmoden u. Bennigjen bis nad) dem Frie— 
densſchluß, 31. Mai 1814, mit den Härteften, aber 
militärifeh gerechtfertigten Maßregeln. Während 
der 100 Tage Kriegsmin., nach der Schlacht v. Wa- 
terloo von den Kammern zum Oberbejehlshaber er- 
nannt, ſchloß er 3. Juli mit den Verbündeten die 
Konvention, die den Rüdzug Hinter Die Loire be- 
dingte, u. unterwarf fi) am 14. den Bourbonen. 
Einer der ſähigſten Strategen Napoleons, treu, un: 
eigennüßig u. rückſichtslos. Briefe hrag. von Mta- 
zabe (4 Bde, 1885); Biogr. von jeiner Tochter, der 
Marquiſe v. Blocqueville (T 1892; 4 Bbe, 18795.), 
dazu Corresp. ined. (1887); ®., Le 3me corps 
1806/07 (1896); Vigier (2 Bde, 1898), fämtl. Paris. 
— Der 1853 erloſchene Herzogatitel v. Auerſtädt 
wurde 1864 erneuert für D.s Neffen Léopold, 
x 9. Aug. 1829 zu Escolives (Dep. Yonne); 1870 bei 
Miet gefangen, 1880 fommand. General, 1889/94 
Armeeinſp. u. Mitgl. des oberſten Kriegsrats, eifrig 
thätig ſür Die Heeresreorganiſation; 1895 Groß: 
kanzler der Ehrenlegion, 1901 abgeſetzt. 

Davy (deimd), Sir Humphrd, engl. Chemiker 
u. Phyſiker, € 17. Dez. 1778 zu Penzance (Corn⸗ 
wal), T 29. Mai 1829 in Gen; 1801/12 Prof. der 
Chemie an der Royal Injtitution, 1820/27 Präf. 
ber Royal Society; förderte durch feine Arbeiten 
über Elektrizität (D.8 Flammenbogen, f. Elektr. 
zeigt) u. Anwendung neuer Hilfsmittel, bei. Der 
Elektrolyſe, Hervorragend Die theoret. Chemie; ent= 
deckte 1807 Die Alfalimetalle, 1810 die elementare 
Natur des Chlors; konſtruierte 1815 die nach ihm 
benannte Sicherheitslampe für Kohlengruben (. Taf. 
Bergbau MD. Schr.: Chem. etc. Researches con- 
cerning Nitrous Oxide (Bond. 1800, diſch 2 Bde, 
1812/14); Chem. Philos. (ebd. 1812); Agricult. 
Chem. (ebd. 1813); Consolations in Travel (1830, 
dtſch 1833). Be). W. Hrög. von John D. (10 Bde, 


Landwaſſer (zur Wbula; anſ 7 km eingedämmt). | Lond. 1839/41). 


Das gegen Nord- u. Oftwinde geſchützte Thal, bei. 
die obere Stufe (‚Oberfnitt‘), feit 1865 (Sommer- 
u. Winter) Aufenthalt Hanptf. ſür Luugenkranke, 


Davyn, ber, nephelinähnt. Silifat mit Gehalt an 
Schweielfänre, Chlor u. Kohlenfäure.. [Harbour. 
Dawdon (vibön), Teil der engl. Stadt Seaham 
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Dawiſon, Bogumil, Schauspieler, «15. Mai 
1818 zu Warſchau, von isr. Eltern, T 1. Febr. 
1872 zu Dresden; trat 1837 in Warſchau u. Wilna 
auf der poln., 1841 in Lemberg auf der deutfihen 
Bühne auf, wo er biß zu feinem Weggang and Ham= 
burger Thaliatheater (1847) Hauptrollen deutfiher 
u. poln. Dramen fpielte. 1849/52 am Wiener Burg- 
theater (beſ. alß genialer Shafefpeare-Dariteller ge- 
feiert), 1854/64 am Dresdener Hoftheater, bi 1869 
häufig auf glänzenden Gaſtſpielreiſen; ftarb in 
völliger Geiſtesnacht. 

Dawley (89, engl. Stadt, Grafſch. Salop, am 
Shrewsburyfanal; (1901) 7522 E.; Eifenind,, 
Kohlengruben., 

Dawliſh ri), engl. Stadt, Grafſch. Devon, 
an der Mündung des gleichn. Flüßchens in den 
Kanal; (1901) 4003 €.; U; beliebtes Seebad. 

Dawfon vitin), Sir John William, amerif. 
Geolog, x 13. Oft. 1820 zu Pictou (Neujchottland); 
1855 Leiter des Me Gill College u. Prof. der Na- 
turgejch. in Montreal; 1882 Präf. der Royal So» 
ciety von Kanada, 1885 geadelt. Entdedte 1864 
da8 Eozoon canadense; Gegner der Darwinſchen 
Evolutionstheorie. Schr.: Acadian Geol. (1855); 
Science & the Bible (1875); Modern Ideas of 
Evolution (1890). — Sein Sohn George Mercer, 
Geolog, Geograph u. Ethnograph, & 1. Aug. 1849 
zu Pictou, T 2. März 1901 zu Ottawa; 1875 Mitgl., 
1883 Aſſiſtentdir, 1895 Dir. der geol. Landes: 
aufnahme Kanadas; Gegner des Darwinismus. 
Hauptw.: Phys. Geogr. & Geol. of Can. (1884, 
mit Selwyn); Geogr. of Can. (1892). 

Dawfon City (odkdn Kite), kanad. Stadt, Yukon, 
r. am Yukon, unterhalb der Mündung des Klon— 
dyfe; 1896 gegr., 1899: 35000, jet nım 4600 E.; 
Dampferftation (bloß im Sommer); dentſches Kons 
fulat; Tath. Kicche (Oblaten); Annaſchw. (Schule, 
Hofpital); Handelsmittelpunkt der Klondyke-Gold⸗ 
felder. 25. Apr. 1899 ſaſt ganz abgebrannt. 

Dar, jranz. Arr.-Hauptit., Dep. Landes, I. am 
Adour; (1901) 8335, ala Gem. 10329 E.; TH; 
Ger. 1. Inſtanz u. Handelög. ; got. Kathedrale (17. 
u. 18. Jahrh. erneuert), Normalſchule für Behrer, 
Muſeum, Theater; (bi3 1902) Niederlafiungen von 
Srelig. Genoſſenſchaſten (2 männlichen), dar. Hoipiz 
der Barmh. Schw.; fehmefelhaltige, jchon den Rö— 
mern befannte Thermen (47/609, Schlammbäder, 
Salinen; Fayence-, Likör- u. Korkpfropfenfabr., 
Harz, Öretter:, Rinder: u. Pferdehandel. — Das 
Bist. D, (3. Jahrh.) jeit 1802 mit Wire vereinigt. 

Darweiler, rheinpreuß. Dorf, Kr. Kreuznach, 
l. über dem Güldendad, am Saum des Binger 
Walds; (1900) 600 €. (508 Kath.); 2 Eifenwerte, 

Dayton (detön), mehrere nordamerif. Städte, 
dei. D., O., I. am Great Miami u. am Miami— 
Erie-Kanal; (1900) 85333 €. (17859 Deutfche); 
T (10 Sinien); 8 fath. Kirchen, 6 Kapellen ; Dea⸗ 
vor College, Normalfchule, Bibl. (54000 Bde), 
Muſeum, Theater, Staatöveteranenheim (über 5000 
Inſaſſen); Provinzialfaus u. Inftitut der Wtarien- 
brüder, Akad. der Schw. v. Notre-Dame, Waijen- 
haus der Schw. v. koſtb. Blut (ſämtl. auch in Pjarr- 
ſchulen, ebenfo Barmh. Schw.), Hofpital der Armen- 
ſchw. v. HL. Franz.; Waggonbau, Eifengießerei, 
Fahr. v. landwirtſch. Maſchinen, Kontrollfaffen, 
Tabak, Zigarren, Seifen zc., Schweineſchlächtereien 
u. Brauereien. 

D’Azeglio (dio), Maſſ. Tap. Marcheſe, 
ital. Staatsm. u. Shriftft., f. Nzeglio. 

Herder? Konverſ.Lex. 3. Aufl. I. 


Dawiſon — Deaätk. 
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Däzel, Georg, bayr. Forſtmath., x 5. Febr. 
1752 zu Furth (Oberpfalz), T 5. Apr. 1847 zu 
Regensburg; 1803 Dir. der Forſtſchule zu Weihen- 
ftephan, 1807 Prof. in Landshut, 1826 in Münden; 
führte zuerft in Deutſchland die Forjtvermeflung 
nad) den polygonometr. Diethoden ein. Hauptw.: 
‚Zivem. Meth., große Waldungen zu mefjen‘ (1799, 
21819); Tafeln f. Foritmänner 3. Bejtimmung des 
Inhalts der Walzen 2c. (1860). 

Daziogrande (ital, ‚großer Zoll‘). ſchweiz. 
Weiler, Kant. Teffin, Gem. Prato, 949 m ü. M.; 
(1900) 22 kath. €. Den Wtonte Piotino, der hier 
das Veventinathal ſperrt, Hat der Teſſin in einer 
toilden Schlucht, die Gotthardbahn in 2 Kehrtunnel 
(1557 u. 1556 m [.) durchbrocheu. 

D. B. (3v0l.) = Dumeril u. Bibron. 

D.C. = Deputiertenfonvent, |. Burſchenſchaft. — 
D.C. (aud) D. Col.), Abk. fin den nordamerik. 
Bundesdijtr. Columbia. — DE. (Bot.) = Auguftin 
Pyrame de Gandolle, j.d.—d.c.= da capo, f. Capo. 

D.C.L. = Doctor of Civil (od. Canon) Law 
(engl., döltör ðw Biel Minden] 1&), Doktor des bürg. 
(od. Kirchen⸗)Rechts. 

Doene., Desne. (Bot.) = Joſ. Decatöne, ſ. d. 

D.D., auf röm. Inſchr. = Diis (‚den Göttern‘) 
od. Domus Divina (,da3 Kaiferhaus‘) ; in England 
= Doctor of Divinity (‚Doktor der Theologie‘). — 
d. d. = de dato, f. Dato; dieto die (lat.), ‚am ge= 
nannten Tage‘; dono dedit, ‚er hat zum Geſchenk 
gegeben‘. — D. D. D. = Dat, dicat, dedicat, f. d. 

Dea Dia, die von den Arvalbrüdern (f. 5.) int 
Heiligtum an der Via Campana verehrte altröm. 
Göttin; Beiname wahrſch. der Tellus od. Ceres. 

Deadwood (Hkbrid), nordamerif. Stadt, S.Dak., 
in den Blad Hills; (1900) 3498 €.; Th; kath. 
Kirche, Hofpital der Benediktsſchw.; Bergbau (Gold 
a. Silber), Walzwerf, Getreide u. Sägemühlen. 

De Ahna, Heint., Violinilt, & 22. Juni 1835 
zu Wien, t 1. Nov. 1892 zu Berlin; in Wien u. 
Prag außgebildet, trat er ſchon mit 12 Jahren als 
Virtuoſe auf; machte 1859 als öſtr. Offizier den 
ital, Feldzug mit, widmete ſich dann aber wieder 
ganz der Muſik; feit 1862 meiſt in Berlin, 1869 
Lehrer an der Hochſchule für Mufik. 

Deak (veäg), Ferencz, ungar. Staatsm., * 
17. Oft. 1803 zu Söjtör, Kom. Bala, 7 29. Yan. 
1876 zu Budapeſt; Notar, trat im Bandtag 1832/36 
in den Agrarfragen, 1839/43 bei der Kodififation 
des Strafgeſetzbuchs hervor u. kam durch fein perfün- 
liches Anfehen, feine polit. Klugheit, feine jurift. 
Kenntniffe u. die Logik u. Überzeugungsfraft feiner 
Beredſamkeit an die Spitze der liberalen Oppofition, 
die ihm auch in den Jahren, da er fid) wegen 
Kränklichfeit vom Landtag fernhielt (1843/48), 
gehorchte. Stets der Mann der Gefehlichkeit u. 
Ordnung, der Mäßigung u. Verföhnung, legte er 
Sept. 1848 das Auftigminifterium, das er im 1. 
onjtitutionellen Min. Batthyauy (23. März) über- 
nommen, nieder, als mit Koffuth die Radifalen 
fiegten. Solange die Verſaſſung aufgehoben u. der 
Landtag geſchloſſen war, beteiligte er fih an den 
Umgeftaltungsverfuchen der Regierung nicht, fondern 
hielt an der Politik des paſſiven Widerſtands u. den 
Forderungen der Perjonalunion u. der Wieder— 
beritellung der Berfaffung fejt, wußte aber den Bruch 
zu verhindern. Nach der Wiedereröffnung des Band- 
tags 1861 wirkte er für den Ausgleich, gewann Die 
Nation fin die ihr eig. zu gemäßigte Politik u. fiegte 
mit der Adreß- über die radifalere Beſchlußpartei. 

35 
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Oſtern 1865 geftanb er die Gemeinfamfeit des Heeres 
u. der auswärtigen Politif zu, die Regierung ver— 
Stand ſich aber erft nad Königgräß (Nudienz D.3 
beim Kaifer 19. Juli) zum Ausgleich auf den von 
D. mit Cſengery entinorfenen Grundlagen. Die 
Führung bed neuen parlament. Miniſteriums lehnte 
er ab u. empfahl dafür feinen Schüler Anbrafiy, 
ben er fortan unterjtüßte Reden u. Briefe hrsg. 
von Konyi (Budap. 1881 ff.). Val. Cjengery (1877); 
Steinbad) (1888). 

Dealiiid, engl. Hafenft., Graffch. Kent, zw. Dover 
u. Ramsgate, an der geſchützten Reede Downs‘; 
(1901) 10 575 E.; Tr; fath. Pſarrkirche, 2 Schlöſ⸗ 
fer (1589 von Heinrich VIIL., eines in Trümmern), 
Kloſter der Schw. U. L. Frau der Miffionen, Schw. 
ber Heimfuchung ; kath. Mädchenwaiſenhaus; Schiff- 
bau, Fabr. v. Fiſchkonſerven u. Tauen; Lotjenftation, 
Seebad. Gehörte früher zum Diſtr. der Cinque Ports. 

De Amieis Gitſchis) Edmondo, ital. Schriſtſt. 
(Turin), x 21. Oft. 1846 zu Oneglia; kämpſte als 
Offizier bei Cuſtoza (1866), widmete ſich aber feit 
1867 dem litt. Beruf, zunächſt als Militärſchriftſt. 
(Red. der Italia militaro; Bozzetti militari, 1867). 
In feinen zahlreichen, vielſach aufgelegten Reiſe— 
beſchreibgen (Spanien, Holland, Marokko, England, 
Türkei, Frankreich, Südamerika) wie auch in feinen 
Poesie (1881) zeigt er eine reiche Phantafie, tiefe 
Empfindung u. ſcharſe Beobachtungsgabe, aber auch) 
Flüchtigkeit u. Oberflächlichkeit. Weltruf verſchaffte 
ihm die Jugenderzählung Cuore (2251901, mehrf. 
dtſch) die jedoch nur naturalift. u, jungital. Ten— 
denzen zeigt; feine leßten Arbeiten find Jugend— 
erzählungen od. ſcharf beobachtete foziale Stim— 
mungöbilder (La carrozza di tutti, Mail. 1899; 
Capo d’anno, 1902) od. novellift. Zebenserinnes 
rungen (Mem., 1900; Ric. d’inf.e discuola, 1901). 

Dean (engl., din), Dedant, Dekan, Doyen. 

Dean, Foreft of (. o.), engl. Landſchaft, Graſſch. 
GIoucefter, ber Mündungswinkel zw. Wye u. Se- 
bern; hügelig, zur Hälfte bewaldet (Bauholz für 
die Flotte), reid) an Kohlen u. Eifen, 10000 ha, 
zumeift Kronland (6 Bez.). 

Deaniton (binktön), ſchott. Dorf, bei Doune, . b. 

Dea Syria (lat., ‚Syr. Göttin‘), im Abendland 
Bezeichnung der Atargatia od. Derfetg, deren 
Heimat Syrien ift (Hauptheiligtünter in Hierapolis 
u. Asfalon), deren Dienft fi) aber bis in die ent- 
fernteften Gegenden des Abendlands ausbreitete. 
Die fyr. Aſtarte, urſpr. Stammgöttin, der als Gatte 
der höchſte Gott beigefellt war (in Syrien Hadgd, 
bei den Philiftern Dagon, im Abendland Suppiter), 
aber als Gottheit der Erzeugung u. Fruchtbarkeit 
frühzeitig zur allg. Naturgöttin geworben. 

Death Valley, das (engl., deth wält, Todes⸗ 
that‘), kaliſorn. Grabenthal, nahe der Grenze v. 
Nevada, zw. Hohen Bergfetten (XTelefcopeberge, 
3260 m), einfchl. des Loft Valley etwa 200 km 
J. durchſchn. 30 km br., wüftenhaft u. heiß, in der 
Mitte eine ſalzbedeckte, 90/120 m unter ben Meeres⸗ 
fpiegel finfende Ebene; Verdunſtungsbecken bed von 
©. herabfommenden Wüftenfl. Amargofa. Ir. d. 

Dea uville (dowil), franz. Seebad, bei Trouville, 

Debaklieren (frz.), die ausgeladenen Schiffe 
aus dem Hafen bringen, ihn räumen. 

Deballieren (frz.), Waren auspaden aus einem 
Ballen; Deballage, bie Claſch), Auspackung. 

Debardieren (frz.), ein Schiff auzladen, Waren 
löſchen; Debardeurldir), Schiffsauslader; auch 
weibliche Masfe im Gewand eines folden. j 


Deal — Debora. 
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Debarkieren (fr3.), ausſchiffen, landen. 

Debats, Journal des (churnal da debo), Pariſer 
Zeitung, ſ. Bertin 2). 

Debatte, bie (frz.), Disfuffion, die Beratung 
eines Gegenjtands in georbneter Rebe u. Gegentede, 
bef. in öffentlichen VBerfammlungen, parlament. 
Körperschaften, Gemeindevertretungen ce. Unter Leis 
tung eines Vorfißenden ſprechen nur die nad) der 
Reihenfolge der Dleldungen zum Wort ugelaffenen 
Perfonen. In der General-®. (1. Lefung, all- 
gemeine Beratung) werben bie Grundgebanfen einer 
Vorlage, in der Spezial-D. (2. Vefung, befondere 
Beratung) beren Einzelheiten befprochen u. dabei die 
D. über jeden einzelnen Artikel eröffnet u. gefchloffen 
u. die Abſtimmung vorgenommen. Eine revidierende 
Schlußberatung mit General: u. Spezial-D. ift die 
8. Leſung. Der Vorfigende eröffnet u. fließt die 
D., wenn fich feine Redner mehr melden. Ein Anz: 
trag auf Schluß ber D. bedarf bisweilen ber 
Unterftlüßung anderer Mitglieder (im beutjchen 
Reichstag 30). Nach Schluß der D. find nur per— 
ſönliche Bemerkungen geftattet. Glieder der Re— 
gierung können ftet8 in die D. eingreifen, Parla= 
mentsmitgl, aber find nur bei Bemerkungen zur 
Geſchäftsordnung nicht an bie Rednerliſte gebunden. 
— Dniärift, eine gefürzte Form ber ftenogr. Sy— 
ſteme, bei. fir PBarlament3berichte. 

Debauche, die (frz., deboſch), Schlemmerei, Aus— 
ſchweiſung; debauchieren, verführen, früher 
nam. zur Defertion; Debauché Ciäe), Wüftling, 

Debay (GEbba), Jean Bapt. Joſ. d. ä., Bild- 
bauer, & 16. Oft. 1779 zu Mecheln, T 14. Juni 
1863 zu Paris. Hauptw.: Büfte des Schaufpielers 
Talma, Reiterftatue Ludwigs XIV. in Monipellier, 
Hl. Sebaftian in St-Merri zu Paris, Marmor- 
ftatuen Karl Martells u. Colberts. — Sein Sohn 
Sean Bapt. Jof. d. j., ebenfalls Bildhauer, * 
31. Aug. 1802 zu Nantes, T 7. San. 1862 zu Paris; 
ſchuf 6 Apoftelitatuen in St-Euſtache zu Paris. — 
Deffen Bruder Auguſte Hyacinthe, Maler n. 
Bildhauer, x 2. Apr. 1804 zu Nantes, T 14. März 
1865 zu Paris; Schöpfer der Skulpturen an ber 
Fontaine St-Michel u. der Kuppel von St-Pierre 
de Chaillot zu Paris. Bon feinen Gemälden find 
erwähnendwert: Freiwilligenaushebung v. 1792; 
Zuſammenkunſt Heinrichs VIII. mit Franz 1. 

Debenture, bie (engl., debäntör), Schuldver= 
ſchreibung, bei. Obligation bei Minenwerten. 

Debes, Ernſt, Kartograph, f. Wagner u. Debes, 

Debet, das (lat., Mehrz. debent), ‚Soll, Sollen‘, 
in ber Buchführung die (linke) Blattfeite, auf der 
die Belaftungen eingetragen werben (vgl. Credit); 
bebitieren, belaften; Debitor, Schuldner. 

Debit, der (frz., debi), Verſchleiß, Vertrieb in 
kleineren Mengen; das ausfehließliche Verfaufs- 
recht don Handeldartifeln; au) = Debet; Po ft» 
debit ſ. d. — D.majfe = Konfurzmaffe, D. vers 
fahren = Konkursverſahren. 

Debitum, das (Yat.), ‚Schuld‘; d. proprium, 
eigne Schuld, im Ggftz au d. alienum, fremde Schuld. 

Deblodieren (frz.), die Blockade aufheben, 
einen Ort entjeßen; bei Eifenbahnen (f. b.) eine 
Strecke für einen Zug freigeben. 

Debora (hebr. deböreh, Biene‘), Prophetin u. 
Richterin in Israel, befreite mit Barak ihr Volk 
vom Joche Kg Jabins v. Kanaan; als ‚Mutter in 
Israel‘ Vorbild Marias. Ihr u. Baraks Siegeslied 
(Richt. 5) iſt nach Joh. Gottfr. Herder ‚das ſchönſte 
Heldenlied der Hebräer‘. 
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Deboucheé, ber (dedufhe), Ausgang eines Engwegs; 
debougieren, aus diefem heraußtreten. 

Debours, ber (frz., -bur), bare Auslage; Des 
Baurfement, das edürkm), Auszahlung, Vorſchuß; 
debourfieren, auslegen, vorſchießen. Vgl, Disborfo. 

Debreczin, ungar. Debreczen (dreg), ungar. 
‚tgl. Sreiftadt‘, Hauptort des Hajdudenkom.; (1900) 
einſchl. Garn. (2655 Wann) 75006 €. (801 Deutſche; 
15281 Kath., 6192 Juden, jonft Calviniſten, daher 
das ‚calvin, Rom‘), mit 957 km? Weichbild (D. er 
Heide, 30 Pufzten u. Anfiedlungen); CH, Straßen- 
bahn ; Gerichtötafel, Gerichtshof, Bez.®., Finanzdir., 
Handels- u. Gemwerbefammer; Filiale der Öftr.=ung. 
Banf, Staatshengftendepot; große (1803/22 er- 
neuert) u. 2 kleinere ref. Kirchen, fath. St Annalirche, 
Juſtizpalaſt, Margaretenbad; evang.»reſ. Hochſchule 
(‚Solfegium‘ gen., 1549 ; Bibl., 65 000 Bde; natur⸗ 
wifſ. u. archäol. Muſeum), evang. Obergymn,, 
Obergymn. ber Biariften, ev.=ref. Behrerpräparanbie, 
StaatSoberreal=, Höhere Töchter:, Hebammenſchule; 
höhere landwirtſch. Lehranftalt (mit Mufterwirt: 
ſchaſt), chem. Verſuchs- Samenkontroll⸗, Tabakbau—⸗ 
verſuchsſtation, Bot. Garten, Theater (1861/65) ; 
Niederlaſſung der Armen Shulfhw.v.Notre-Dame; 
Fabr. v. Zigarren, Lebzelten, Bürftenwaren, Seife, 
Salami, Schuhen, Zöpferwaren u. Backſteinen, 
Getreidemühlen, Viehzucht (auf den Puſzten an 
150000 Stüd). — D. war ſchon unter den Ar 
päbden bedeutend, 1218 Stadt, 1477 Stapelplat für 
das Band jenſeits der Theiß, nach der Rückeroberung 
aus der türk. Herrſchaft 1693 Freiftadbt. Die Res 
formation wurde feit 1586 eingeführt, der Calpi— 
nismus auf der Synode v. 1567 feierlich beftätigt 
(damals neben Großwarbdein Hauptfit des Calvi⸗ 
nismus). 1849 4 der magyar. Regierung u. des 
Reichstags, 14. Apr. Unabhängigfeitserffärung, 
2. Aug. nad) tapferem Wiberftand des Honvedheers 
von Paskiewitſch eingenommen. 

Debret vörrh), Sean Bapt., franz. Hiftorien- 
maler, & 18. Apr. 1768 in Paris, T 28. Juni 1848 
ebd, ; ſchuſ im Stil feines Lehrer David Darftel- 
lungen aus dem Leben Napoleons (ſämtl. in Ber: 
ſailles); 1816/81 in Rio de Janeiro Gründer u. 
Reiter der Afad, (Krönung Dom Pedros, Bildniffe). 

Debroffes Ebbröß), Charles, franz. Geſchichts- 
ſorſcher, & 17. Febr. 1709 zu Dijon, T 17. Mai 
1777 zu Paris; Präf. des Parlaments zu Dijon, 
ein vielfeitiger Gelehrter, geiftvoller Schriftit. u. er⸗ 
fahrener Politiker, wegen feiner Unabhängigkeit von 
Maupeou verbannt, Hauptw.: über ital. Kunft, 
Litteratur u, Mtertümer (über Herenlaneum, Dijon 
1750), Salluft u. die röm. Gef. Val. Sainte- 
Beuve, Causeries du lundi VII (Par. 1859). 

Debſchwitz, Dorf im Fürftent. Reuß j. L., füb- 
weſtl. bei Gera (efeftr. Straßenbahn), I, an ber 
Weißen Elſter; (1900) 6032 €. (348 Kath., zur 
Piarrei Gera); 6 Webereien (1 für Filztuch), 1 
Spinnerei, 2 Sigarrenfabr., je 1 Eifengießerei, 
Mafehinen u. Werkzeugfabr., Färberei. [Tihfeiten‘. 

Debts (engl., Mehrz., detſ), ‚Schulden, Verbind⸗ 

Debure (döshr), Guill. Franc., franz. Buch: 
händler u. Bibliograph, & 1731 zu Paris, T 1782. 
Schr.: Bibliogr. instructive (7 Bde, Par. 1763/68; 
2 Bde Suppl., 1769). 

Debuſkop, das (grch.), Kaleidoskop nach) Debus. 

Debüt, bas (frz. debut, deut), das erfte Auftreten 
(def. anf der Bühne), Antrittsrolfe; debütieren, 
zum erſtenmal auftreten; Debütant, Debütans 
tin, die Perſon, die eine Antrittsrolle gibt. 
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de By. (Bot.) = Heint. Ant. de Bary. 

Dee. (8ot.) = DC., für Auguſtin Pyrame de 
Candolle. 

Deca dence, die (fr3.,-däß, ‚Verfall, Niedergang‘), 
eine Erkrankung des Volkstums, deren Symptome 
Peſſimismus der beſſeren Geiſter u. ſtarkes Hervor⸗ 
treten abnormer u. gemeiner Elemente find. In 
den letzten Jahrzehnten iſt wohl keine europ. Nation 
von D. ſreigeblieben, Die ſich in den verſch. Littera⸗ 
turen Deutlich widerſpiegelt. — Décadents (Mehrz., 
»bä) ſ. Franz. Litteratur. Revolutionskalenders. 

Decadi, der (‚der 10. Tag‘), der Sonntag des 

Decaen or), Charles Mathieu Sid. 
®raf v., franz. General, & 13. Apr. 1769 zu Ereulfy 
b. Eaen, 7 9. Sept. 1832 zu Ermont b. Paris; zeich- 
nete fid) in ben Revolutionsfriegen, am Rhein u. in 
der Vendee, bei. bei Ettingen, Hohenlinden u. Mün- 
Sen aus. 1800/11 Beneralgouv. in den Kolonien, 
feiftete er den Engländern vergeblichen Wiberftand, 
focht dann rühmlich in Katalonien; nad) Napoleons 
Sturz lebte er zurücigegogen. Vgl. Brentout (Par. 
1901). — Sein Sohn Claude Théodore, Ge— 
neral, & 80. Sept. 1811 zu Utrecht, T 17. Aug. 
1870 zu Metz; ſocht wiederholt in Algerien, that 
fih beim Sturm auf den Malakow, bei Diagenta 
u. Sofferino hervor; 1870 als Führer des 8. Korps 
bei Colombey-Nouilly töblich verwundet, 

Decaisne iötin), Jo ſ., Botaniker (= Desne. 
od. Dene.), x 18. März 1807 zu Brüffel, T 8. Febr. 
1882 zu Paris; 1848 Prof. der Bot., 1851 ber 
Kultur am Mufeum d’Hift. Naturelle. Hauptw.: 
Malad. des pommes de terre (Par. 1845); Jardin 
fruitier du Mus, (9 Bde, ebd. 1857/78); Bot. de- 
script. et analyt. (ebd. 1867, mit Le Maout); 
Man. del’amateur de jardins (4 Bde, ebd. 1862/72, 
mit Naudin). 

Decalo, der (ital.) = Calo. [caccioß, 5. d. 

Decamerone, ber (ital.), das Hauptwerk Boc- 

Decamps (rd), Aler. Gabr., franz. Maler, 
x 3. März 1803 zu Paris, T 22. Aug. 1860 zu 
Fontainebleau; Schüler Abel v. Pujols, mehr Ro— 
mantifer, doch auch Realiſt in feinen fein beobachte— 
ten Hundes u. Affenbildern, Bon einer Orientreife 
(1827/28) brachte er nicht bloß feine padenben 
Genremotive u. die Infpiration zu feinen groß Ton- 
zipierten bibl. Hiftorienbildern, fondern vor allem 
auch fein leuchtendes, Heute ftarf nadhgebuufeltes Ko⸗ 
Yoritmit. Hauptw.: Türk. Schildwache, Türk. Kaffees 
haus, Kinder u. Schildkröte, Joſues Sieg über die 
Ammoniter, Ehriftus vor Gericht, Joſeph verkauft. 

Decandolle (viradin, 3 Botaniker =de Candolle. 

Decapoda, Unterordn. der Krebfe. 

De Gaftro, Giovanni, ital, Hiftoriker, x 
1837 zu Padua, Prof. der Kunſtakad. in Mailand, 
1861/66 Mitarbeiter des Politeenico; machte fi 
neben novellift. Berfuchen (Foglie d’autunno, Mail. 
1861; Tempeste del cuore, ebd. 1869) hauptf. 
einen Namen durch gefhichtliche Studien: Ugo Fos- 
colo (Zur. 1868); L’Eur, contemp. (Mail. 1865); 
Arnaldo da Brescia e la rivol. rom. (Liv. 1875); 
Ipopoli dell’ antico Oriente (2 Bde, Mail. 1878) c. 

Decatur (detttön), mehrere nordamerif. Städte, 
beſ. D., Ills,, r. vom Sangamon (zum Jlfinois); 
(1900) 20754 €.; u, eleltr. Straßenbahnen; 
2 kath. Pfarrkirchen mit Schweſternſchulen; Millifen- 
Univ.(1902),Afad. der Urjulinerinnen, Marienfpital 
(Franziskanerſchw.); Fabr. v. Diehl u. Mehliwaren, 
landwirtſch. Mafchinen, Eifengießereten, Eifenbahn- 
werkſtätten, Kohlengruben, Getreidehandel, 

35* 
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Decazes te), Elie Herzog v., franz. 
Staatöm., & 28. Sept. 1780 zu St-Martin-de⸗Lahe, 
rt 24. Oft. 1860 zu Decazeville; Advokat, 1807 
Kabinettsrat des Königs Ludwig v. Holland, 1811 
Rat am Appelliof zu Paris, ging bei Zeiten zu der 
Bourbonen über u. jebte jich bei Ludwig XVIIL in 
hohe Gunft; 1815 Polizeimin. au Stelle Fouchẽs u. 
Graf, 1818 Pair, 1820 Herzog (1818 dän. Hzg v. 
Glücksberg). Er arbeitete den Ultraroyaliften ent» 
gegen, die ihn wegen feiner Mäßigung haften, be— 
wirkte 1818 Die Auflöfung derChambre introuvable 
u. wurde Minifterprä].; nad) der Ermordung Berrys 
1820 vom König wider Willen ber äußerjten Rechten 
zum Opfer gebracht, arbeitete er in der Pairskammer 
unter Villele gegen, unter Louis Philippe für Die 
Regierung. Seit 1848 lebte er nam. der Förderung 
der Induſtrie in feiner Gründung Decazeville (i. b.). 
— Sein Sohn Hzg Louis (1819/86), 1873/77 
Min. des Außern, bemühte fich um friedliche Politik 
u. Annäherung an Rußland. 

Decazeville (vöräpwir, nach dem Gründer, dem 
Hzg d. Decazes), franz. Stadt, Dep. Aveyron, Arr. 
Billefrandhe; (1901) 9180, als Gem. 11536 E.; TH; 
Schw. ber Hl. Familie (Waiſenhaus 2); Mittel: 
punkt des drittgrößten franz. Steinkohlenbeckens; 
metaflurg. Werfitätten (gegen 5000 Arbeiter). 

Deccan (län), engl. Name für das ind. Hoch): 
land Dekan. 

Decebäalus, Dakerfürft, f. Dacien. 

Decemviri (lat., ‚Zehnmänner‘),röm. Beamten» 
folfegien mit verſch. Zweck: be). Die D. legibus scri- 
bundis, nad) der teilw. jagenhaften fiberlieferung 
für 451 u. 450 v. Ehr. an Stelle alfer anderen 
Magiftrate gewählt u. mit der Kodifizierung bes 
bejtehenden Rechts beauftragt; fie brachten bie 
Zwölftafelgejeße (f. d.) zuftande, wurden aber 449 
nad der Sage infolge der von Appius Claudius 
an Virginia verfuchten Gewaltthat geſtürzt. 

Decennium, ba3, Zeitraum v. 10 Jahren; 
Decennalia, das Feſt der 10jähr. Negierungsdauer 
eines röm. Kaiſers; zuerft unter Auguſtus gefeiert. 

Decentins, Cäjar, f. Magnentins. 

Deceptioninfel Eeßepſchön⸗), eine ber Gübfhet- 
landinſeln, f. d. 

Dechamps (GEðſchä), Adolphe, belg. Staatsm., 
x 17. Juni 1807 zu Melle (b. Gent), T 19. Juli 
1875 auf Schloß Scatlmont; ala Win, der öffent- 
lichen Arbeiten (1843/45) u. des Auswärtigen (1845 
bis 1847) mit großem Erfolg für Bahnbauten ı. 
Handelsverträge, zugleich für die Aufrechterhaltung 
der Union zw. Katholiken u. Liberalen thätig ; nad) 
deren Auseinandergehen in der Kammer unter ben 
Führern der fath. Partei, ala Redner u. Publizift 
von großer Wirkung. — Sein Bruder Victor 
Nugufte, ©. SS. R. (feit 1835), Kardinal u. Erzb. 
v. Mecheln, x 6. Dez. 1810 zu Melle, T 29. Sept. 
1883 in Mecheln; 1884 Priefter, 1865 Bild. v. 
Namur, 1867 Erzb., 1875 Kardinal; befämpfte in 
Wort u. Schrift den Liberalismus, bef. das Firchen- 
feindliche Schulgejeß v. 1879 (konfeſſionsloſe Staats- 
fchulen); trat vor u. auf dem Vatik. Konzil warm 
Tür Die Definition der Unfehlbarfeit ein, nam. gegen 
Dupanloup u. Gratry. Hauptiw.: Le libre examen 
de la verits (Zourn. 1857, 81861; dtſch: ‚Wahr. 
n. Bernünftigfeit des Glaubens‘, 1857); La divinite 
de Jesus-Christ (gew. Le Christ et les Ant6christs, 
2 Bde, ebd. 1858, ?1861; diſch 1859); W’infailli- 
bilit6 et le conc. gen. (Mech. 1869). CEuv. compl., 
18 Bde, ebd. Bal. Saintrain (Par. 1837). 
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Dechant = Delan. 

Decharge, die (frz., deſchärſch), f. Entlaftung; des 
argieren, entlaften. — D.nnıauer, D.ufafe- 
matte, D.ufontresfarpe ſ. Seftung. 
Decdhen, Heinr. v., Geolog (= Dech.), x 25. 
März 1800 zu Berlin, T 15. Febr. 1889 zu Bonn; 
1825 in ber Abt. für das Bergw. im Min. bes 
Innern, 1884 Prof, in Berlin, 1841/64 Dir. des 
Oberbergamts Bonn. Hauptw.: ‚Geogn. Führer 
zur Vulkanreihe der Vordereifel‘ u. ‚zum Laacher 
See‘ (1861 u. 1864); ‚Geo. Karte v. Dil.‘ (1869, 
21880); ‚Dienubbaren Mineralien im Diſch. Reiche‘ 
(1873); ‚Geol. Tiberfichtsfarte der Rheinprov. u. 
der Prov. Weftf.‘ (21888). Denkmal im Sieben- 
ebirge. Vgl. Laspeyres (1889). — Nah D. ben. die 
1868 entdeckte D.höhle, Tropffteinhöhle im Lenne- 
thal, zw. Iſerlohn u. Letmathe, gegen 800 m I., mit 
15 Abteilungen elektriſch beleuchtet. 

Dedend, Herm. Friedr. Alex. v., preuß. 
Staatsm., x 2. Apr. 1814 zu Dlarienwerder, T 80. 
Apr. 1890 zu Berlin; 1849 vortr. Rat im preuß. 
Dandelsmin., 1851 Mitgl., 1863 Vizepräſ., 1864 
Präf. der Preuß. Hauptbant, 1876 ber Reichsbank, 
um deren Organijation fehr verdient; jeit 1872 
Mitgl, des Herrenhaufes, feit 1884 des Staatsrats. 
Dechenit, ber, Pb V,;O,, rhond. braune bis 
rote Krhftällchen auf verwitterten Bleierzen aus 
Argentinien. 

Decher, das (v. lat. decem, engl. dicker, diför), 
deutſches Zählmaß für Häute u. Felle, meift 10 Stüd. 

Dechevrens Ebſchöwr), Ant., 8. J. (jeit 1861), 
franz. Muſikſchriftſt, & 8. Nov. 1840 zu Chene b. 
Gent, Prof. zu Angers, lebt in Parts; befannt 
durch tüchtige Arbeiten über den gregorian. Choral 
(Du rhythme dansl’'hymnogr. lat,, 1895, u. Etudes 
de science music., 1898/99). lſchriſt. 

Dechiffrieren (frz.ſchtf), entziffern, ſ. Seheim⸗ 

Decidua, bie (lat.), bie Schleimhaut der Uterus⸗ 
innenwandung, die bei der Menſtruation fettig 
entartet u. ausgeſtoßen wird (D. menstruglis). fiber 
D. gravidarum vgt. Eihäute. — Deciduata ſ. Geburt. 

Decima, bie (lat., näml. pars, ‚der 10. Teil‘), 
der Zehnte. — Derime, ber (frz., dEbim), franz. 
Bronzemünge = 0,1 fr. = 10 Centime = 8,1 

Decina, bie (ital., -ticht-, ‚Zehner‘), altes Han 
Delögewicht in Nom = 10 Libbre = 8,891 kg. 

Decipium, das, angebliche Element im Sa— 
marjfit, deſſen Dafein ſich aber nicht beftätigt hat. 

Decins, 1) plebei. Gefchlecht im alten Rom: 
Publius D. Mus, Konjul 840 v. Ehr., ſoll 
im Kampf gegen Die Latiner bei Capua durch jeinen 
Opfertod den röm. Waffen den Sieg gewonnen 
haben. — Sein gleichn. Sohn, Amal Konful, 
kämpfte glücklich gegen Etrusfer u. Samniter u. trug 
295 dv. Ehr. durch feine Aufopferung (die Tobes- 
weihe wohl von ihm auf den Vater übertragen) 
mwejentlich zum Sieg ber Römer bei Sentinum über 
die vereinigten Samttiter u. Kelten bet. 

2) Gajus Mejjius Quintus Trajanus, 
röm. Kaifer (249/251), x 201 in Budalia (Nieder: 
pannonien), führte unter Philippus Arabs der Krieg 
gegen die Goten u. wurbe von den Truppen zum 
Kaifer auögerufen, worauf er jenen bei Verona bes 
fiegte; fiel 251 mit feinem Sohn in den Kämpfen 
gegen Die Goten. Er veranlaßte eine heftige Chriften= 
berjolgung, ſ. Chriftenverfolgung Sp. 724, 

Decius, Nik., luth. Liederdichter, T 21. März 
1541 zu Stettin (durch Gift); anfangs Mönch, 1519 
Propft des Klofters Steterburg b. Wolfenbüttel, 
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1522 Lehrer in Braunſchweig, feit 1523 Prediger 
in Stettin. Bon ihm angeblich die Lieder: ‚Allein 
Gott in der Höh‘ u. ‚O Lamm Gotte3 unſchuldig'. 

Decize (vd5in, franz. Stadt, Dep. Nitore, Arr. 
Nevers, auf 3 km I. Inſel in der Loire, an der 
Mündung de Aron, des Nivernais- u. des Seiten- 
kanals; (1901) 3651, ala Gem. 4990 E.; WS; 
Kirche mit Krypta (10. u. 11. Jahrh.); Schw. der 
Barmberzigkeit zc. (Hofpital 2c.); Glasſabr., Gips- 
Brennerei, Gewinnung v. Borzellanerde, Holzhandel. 
Im N. die Kohlengruben von La Machine (4479 E.). 
D. ift die alte Koueritadt Decetia. 

Del, das, Konſtruktionsteil u. wefentlicher Faktor 
der Seftigleit eines Schiffes. Man unterfcheibet: 
fefte u. Aufbau=®.3; nad) der Zahl erfterer, 
die vom Bor bis zum Hiuterfteven durchlaufen u. 
aus Stahl beftehen, gibt eg: Ein=, Ziwei-, Dreis u. 
Vierdeckſchiffe. Die Dis heiken in der Reihenfolge 
von unten nad) oben: Orlop=, Unter-, Haupts, 
Ober-D. (da8 Ober-D, iſt zugleih da8 Ver— 
meffungs-D.; die Bezeichnung Zwiſchen-D. 
für Haupt=D. ift in der Handeldmartine abgeschafft, 
um den Nusdruc ‚Ztwifchendedspaffagtere‘ zu ums 
gehen); darüber die meiſt nur Über dem mittlern 
Schifföteil Tiegenden Aufbau-D.8: Unteres u. 
Oberes Promenaden-, Boot3- u Sonnen=D, 
Bei Kriegd- (Linien=) ſchiffen: 1. Plattforms, 2. 
Plattform, Zwiſchen⸗-, Panzer-, Batteries, 
DOber:, Aufbau-D. D.Höhe bet Handelsfchiffen 
normal 2,20/2,44 u. 2,54, feltener (bei Schnell- 
Dampjern) 2,89 m Bewohnte D.5 erhalten Holz— 
belag: Teak, Oregon, Whitepine, Pitchpine, Yellow⸗ 
pine, Zedern, Kronenfichte, Vgl. Abb. Taf, Dampfſchiff 
In. U. — D.batterie, der auf dem Batterie-D, eines 
Kriegsſchiffs aufgeftellte Teil der artilferift. Armie— 
rung, aus Schnellſenergeſchützen beftehend. — D.⸗ 
bäuke, fejte Aufbauten auf dem Ober-D. — D. 
ladung, Güter, die auf das Schiffs-D. geladen 
werden, nach dentſchem Seereht (9.6.8.8 566) 
nur mit Genehmigung des Abſenders zuläſſig; bleibt 
in Fällen der großen Haverei bei der Schadens- 
berechnung außer Anfab (H.G. B. 5 708). Landes» 
gejeglich für die Küſtenſchiffahrt zuläffig — D.⸗ 
offiziere, Unterofftziere der deutfchen Kriegsmarine 
(Boots- u. Steuerleute, Feuerwerker u. =meifter, 
Mafchiniſten, Materialienverwalter ac.) ; fie tragen 
Offiziersuniſorm mit befonderen Abzeichen. Der 
Boolsmann, Steuermann zc. fteht im Vigefeldtvebel«, 
der Oberbootdmann, Oberſteuermann ꝛc. im Feld» 
mwebelrang. Die D. offizierſchule in Kiel bes 
reitet in verſchiedenen Kurſen geeigriete Unteroffiziere 
der Marine zur Laufbahn des Ingenieurs, D.- u. 
techn. Offiziers vor. — D.ſtopper, ber (Klüsftopper, 
Kontroller, Batentitopper), Vorrichtung zum Feſt— 
halten der auſgeholten Ankerkette. 

Dede (Bauk.), der obere Abſchluß eines Raumes; 
it entw. gerad (gerade, flache D.) od. ſchräg 
anfteigend od. bogenförmig (gewölbt). In Wohn 
räumen meift flach, beiteht fie aus Balfenlagen, 
welche die fichtbare D. (Plafond), die zur Schall- 
dämpfung notwendige Zwifchen=D, u. den Fuß— 
boden des Obergefhoffes tragen, od. aus Te-Trägern 
mit dazwischen gefpannter Bogen: od. Beton-D. Die 
D. iſt entw. verpußt, bei den Balfen-D.n auf Rohr- 
matten« od. Latterrunterfagen, bei den Betonderfen 
direft auf den Beton, od. mit Holy in mehr oder 
minder reicher Ausftatfung verſchalt. Die gepußten 
D.n find an den Wandanſchlüfſen oft mit Hohlfehlen 
u. Ornamenten aus Stud od. Maffe verziert u. auf 


Decize — Deden. 


1098 


dem D.nfeld oftmals mit reicher Teilung u. Stuc‘- 
ornamenten verjehen. Kaffetten-D,, in gleich- 
mäßig ſich wiederholerde Felder geteilte D., bei der 
die Füllungen dieſer Felder in tiefen, oft zwiſchen 
die Balken hinaufreichenden, mehr od. minder reich 
profilierten Rahmen (Raffetten) liegen. Bei den 
Zwifchen-D,n unterfcheidet mar den Widel- ob. 
Windelboden, den Streifboden u. die Stülp-O. 
Beim ganzen Windelboden (Abb. 1) beſteht die 
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Zwiſchen⸗-D. aus Stafhölzern . 

s, bie, mit Strohlehm r um-— 
wicelt, in die Nuten der Balken 3 
dicht nebeneinander eingefchoben find. Beimhalben 
Windelboden liegen die Stakhölzer nahe der 
Oberkante der Balken, beim geftredten auf dem 
Balken. Beim Streif» od. Fehlboden (Abb. 2) 
find ftatt der Stakhölzer Bretter, die mit Lehm ges 
dichtet werden, zwischen die Balken eingefhoben(Ein- 
ſchub⸗D.) od. auf die Leiftenbgelegt. Sind die Bret- 
ter geftülpt —————), To entjteht die Stülp- 
D. Der Raum zw, der Zwiſchen⸗D. u. dem Fußbo⸗ 
den wird mit Sand od. Schlacke Dicht ausgefüllt. Die 
häufig vorkommenden Döbel-D.n od. Dippel- 
böden beftehen aus dicht nebeneinander liegenden 
Balken. Der Raum zwifchen den T- Trägern wird 
durch Gewölbe (Abb. 3), Lochfteine, Gipsdielen 
(J. d.) überfpannt. Diefe u. be, die Beton-Din mit 
Eifeneinlagen in den verſchiedenſten Syſtemen werben 
wegen der größern Tragfähigkeit, Dichtigkeit (Schall: 
dämpſung), Feuer: u. Schwammſicherheit immer 
häufiger angewendet. — D. Geol.) eine mächtige, 
ausgedehnte, annähernd Horizontal gelagerte Maſſe 
eruptiver Gefteine, — D. (meidm.), die Haut des 
Edel⸗, Dam: u, Elchwilds, des Bären ıı. Wolſs. 

Deckelkrempelu T. Spinnerei. — Derelriemen, 
die Kautſchukbänder der Papiermafchine, die dem 
Papier feine Breite geben. 

Decken (weidm.), vom Hekhund: das Wild- 
ſchwein fefthalten; auch da8 Federwild mit dem 
Dedgarn fangen, ferner vom Schrotgewehr, wenn 
es beim Schuß die Schrotförner nahe zufammen— 
halt (Gafb: ftreuen). (Techn.) billigen Zucker mit 
Sirupen weißwafſchen; (Pferdezucht) begatten. 

Deden, 1) Auguſte von der (Pfeud.v. d. 
Elbe), Romanförijtitellerin, & 30. Nov. 1828 in 
Bleckede (an der Elbe), lebt in Hannover, Schr. 
außer dem anmutigen, auf durchaus freier Erfiu- 
dung beruhenden Verſuch, Brentanos ‚Chronifa 
eines fahrenden Schülers‘ fortgufegen (1880, ?1901), 
eirre Reihe guter, meist geſchichtlicher Romane; fo 
‚Die Ricklinger‘ (1880, 21895); ‚Lüneburger Ge— 
fehichten‘ (1882); ‚Der Bürgermeifterturm‘ (2 Bhe, 
1884, 21891); ‚Braufejahre‘ (2 Bde, 1885, 21899), 
‚Sn jeinen Fußftapfen‘ (1891); ‚Ausfaat u. Ernte‘ 
(2 Bde, 1897); ‚Der letzte Düfterhop‘ (1899); ‚Sees 
königs Töchter‘ (1900); ‚Ehrgeiz‘ (1908). 

2) Conſtant van der, belg. Miſfionär (Scheut- 
velder Kongreg.) u. Forſchungsreiſender, & 7. März 
1852 3u Wilrye (Prod. Antiverpen), 13. März 1896 
zu Boma; 1879 in China (Begleiter des Prinzen 
Henri v. Orleans durch Tibet); feit 1881 im Kongo- 
ftaat, Schr. : A travers l’Asie (Brüffel 1894). 

3) Karl Klaus Baron von der, Afrika— 
reiſender, & 8. Aug. 1833 zu Kotzen (Brandenb.), 
rt 2. Oft. 1865 zu Bardera; zuerit (bis 1860) 
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hannov. Offizier, erreichte 1861 mit Thornton (von 
Mombaſa aus), 1862 mit Kerjten den Kiliman— 
dſcharo (Befteigung bis 4300 m), fuhr 1865 auf 
eigenem Schiff ‚Welj‘ den Juba hinauf, bis er von 
den Somal ermordet wurde Berf.: ‚Reifen in 
Oftafr.‘ (rag. von Kerjten, 4 Bde, 1869/79). , 

Dedenmalerei (Blafondmalerei), die 
maleriſche Ausſtattung der Dede, von der einſachen 
Scheidung der Dede u. Wände durch eine Hohlfehle 
od. Einfaffung bis zu völliger Übermalung. Die 
Agypter brachten Häufig das beftirnte Firmantent an, 
die Römer liebten geometrifche Einteilung (oft noch 
mit deforativen Pflanzen od. Figurenin den Feldern) 
od. landſchaſtliche Motive abwechfelud mit Stuc- 
reliefs; in den Katafomben trifft man am häufigſten 
die einſache Kreis» od. Linearabteilung, oft aud) 
Pflanzen, Butten od. ſymbol. Figuren, feltener fze= 
nische Darftell ungen. Im M. A. ftellte nıan das ſternen⸗ 
bejäte Firmament, Pflanzen u. Raukeuwerk, darin 
oft Heilige, Apoſtel od. Evangeliften od. in bef. ab- 
geteilten, an Teppiche erinnernden Feldern Heiligen= 
figuren od. 3yHlifche Szenen dar. Während Naffael 
(Farnefita) u. Deichelangelo (Sirtin. Kapelle, Bild» 
felder in eine großartig fomponierte Architektur ge= 
ftelft) Die alte Art befolgen, wendet Melozzo da 
Forli u. bei. Correggio erſtmals das bis ins 19. 
Jahrh. verwendete Prinzip an, Die Dede perfpef- 
tiviſch nach oben oft in endlofe Weite ſich öffnend 
zu zeigen. Die Neuzeit greift wieder auf die alte 

Dedenzeug = Kotzen. ’ [Art zurüd. 

Deder, Deckmaſchine, f. Wirkmaſchine. 

Deder, 1) Buchdrucker- u. Buchhändlerſam.: 
Georg, x 23. Apr. 1596 zu Eisfeld (Thür), 
T 1661; errichtete Die Univerfitätsbuchdruderei in 
Bafel; hier u. in Colmar wurde das Gefchäft von 
der Familie fortgeführt bi8 1802. Georg Jakob J, 
* 12. Febr. 1732 zu Bafel, T 17. Nov. 1799 zu 
Berlin ala kgl. Hofbuchdrucker; fein Sohn Georg 
Jakob II, x 9. Nov. 1765, T 28. Aug. 1819; 
deffen Söhne: Karl Guſtav (* 23. San. 1801, 
7 20. Apr. 1829) u. Rudolf Ludw. (& 8. San. 
1804, T 12. Yan. 1877; 1863 geadelt); nad) Ru— 
dolfs Tod wurde Die Druckerei vom Deutjchen Reich 
ertoorben u. mit ber preuß. Staatödrucferei zur 
Neichsdrucerei vereinigt (1879). Vgl. Potthaft, 
Adftammung zc. (1863). 

2) Cornelis, holl. Dialer, T 1678 zu Haarlem; 
feit 1643 Gildemitgl. ; gilt als Schüler ©. van Ruis— 
daels. Seine ruhigen u. Fräftigen Wald- u. Strand 
landſchaften (oft von Oftade u.van de Velde ftaffiert) 
von leuchtend braunem Gefantton. 

3) Karl v. preuß. Militärſchriſtſt. u. Artillerift, 
x 21. Apr. 1784 zu Berlin, 729. Juni 1844 ; ſocht 
bei Preußifh-Eylau u. im Freikorps des Hzgs d. 
Braunſchweig-Ols; 1813/15 im preuß. Generaljtab, 
bis 1827 Lehrer an der Allg. Kriegsſchule, nahm 
1841 ald Generalmajor den Abſchied. Hauptw.: 
„Geſch. d. Geſchützw. (1819, 21822); ‚Der fl. Krieg‘ 
(1822, +1844); ‚Zaftif der 3 Waffen‘ (1828, 
51851/54); Begr. des ‚Milit. Wochenbl.‘ (1816). 

Deder (betr), Pierre Jacques Franç de, 
belg. Staatsm., & 25. Jau. 1812 zu Zele (Djt- 
flaudern), T 6. San. 1891 zu Brüffel; Advokat, als 
PBublizift (Gründer der Rev. de Bruxelles, 1835) u. 
Abgeordneter (feit 1839) Verteidiger gemäßigter 
fath. Grundſätze; 1855 Präf, des gemiſchten Kabi— 
netts, das 1857 über dem Geſetz zu gunſten der 
geiſtlichen Stiſtungen u. der Armenpflege ſtürzte, 
dann Adminiſtrator der Bank Langrand, bei der er 
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große Vermögensverluſte erlitt u. in derartigen Ruf 
geriet, daß er 1871 feinen Poften ala Goup. v. 
Zimburg wegen Volfsfundgebungen nicht antreteu 
fonnte. Augeſehener volksw. Schriſtſteller. 

Deckflügler = Käſer. 

Deckgarn (Decknetz), ein Netz, mit welchem 
Federwild, gedeckt wird. Auch — Dachshaube, j. Dachs. 

Dedgrün = Chromgrün, ſ. Chrom. 

Deckſaud, die oberſte, aus lockeren Sanden 
u. Geſchieben beſteheude Schicht der nord. Glazial⸗ 
ablagerungen. 

Dednug (Mil) alles, was gegen den Feind 
Schuß gewährt; gegen Sicht genfigen der Höhe bes - 
zu deckenden Gegenſtands entſprechende Boden— 
erhebungen (bzw. =vertiefungen), Anpflanzungen, 
Baulichfeiten ꝛc. (natürliche D.), gegen Feuer 
bieten meift nur Tünftlide D.en (Erbe, Hol, 
Stein, Beton x.) Schuß; ftehende D.en find je 
nad) der Feuerrichtung Bruſt-, Schulter od. Rücken- 
wehren, liegende D.n, Eindedfungen (gegen 
indireftes u. Steilfeuer) find im Belagerungskrieg 
bombenfichere Gewölbe, Unterjftände, Hohltraver- 
fen zc., im Feldfrieg aus Brettern, Schienen, Well- 
blech 2c. hergeftellte D.3gräben. — Sin der Fecht— 
kunſt die Stellung, die dem Gegner möglichft wenig 
Blößen darbietet. — Im Handel Sicherjtellung 
des Gläubigers jeitend des Schuldners; insbeſ. im 
Wechſel- u. Anweiſungsverkehr der Wert, der dem 
Bezogenen zur Sicherung des aus einem Bahlungs- 
verſprechen od. einer auf Anweifung zu leitenden 
Zahlung dient. Diefe D. fanıı in Waren, Wert: 
papieren, Bargeld od. ſelbſt wieder in Wechſeln er- 
folgen (D.swechfel = Depotwecdjfel). Iſt ein 
zur Lieferung Verpflichteter mit der Lieferung im 
Verzug, fo darf der Berechtigte unter Umftänden 
fein Bedürfnis durch Kauf bei einem andern decken 
u. den erſten Verkäufer für den Schaden wegen Nicht: 
erfüllung belangen (B.G.B. 8 826). Im Börfen- 
verfehr ift D.skauſ, auch D. (Anſchaffung) allein, 
der Kauf eines Baifjefpefulanten, der ohne Die Ware 
zu befigen (in Blanfo) verkauft Hat. D.Sklaufel 
iſt ein außerweſentlicher Vernerk auf dem Wechſel 
über Die dem Ausſteller zu leiſtende D. (z. B., Wert 
erhalten‘, ‚u. ſtellen den Wert auf Rechnung‘ ꝛc.); 
D.3flage iſt die dem Acceptatiten (Trafjaten) zu⸗ 
ftehende Klage auf Sicherſtellung (Nevalierungs- 
Hage). D.8fapital (verfiherungstechnifch) Der 
Geſamtbarwert der einem VBerfijerungsunterneh- 
mer nad) Berfiherungsgrunbfäßen jeweils obliegen⸗ 
den Verbindlichkeiten. Von Disſähigkeit ſpricht 
man, wenn bez. mehrerer Nusgabepojten eines Bud⸗ 
get3 auf Grund Übereinfommens der verfafjungs- 
mäßigen Faktoren ein gegenfeitiges D.sverhältnis 
in der Weife herbeigeführt wird, daß etwaige fiber- 
ſchreitungen des einen Poſtens durch Erfparungen 
bei einem andern auägeglichen werden können. 
D. bei Rotenbanfen f. Banken, Bb I, Sp. 1036. — 
D.sprinzip (bei Liegenſchaftsvollſtreckungen), ber 
nad dem Vorgang einzelner Bunbesftaaten in 
88 44ff. des R.G. betr. Zwangsverſteigerung ꝛc. v. 
24. März 1897 durchgeſührte Grundſatz, daß eine 
Liegeuſchaſt im Zwangsweg nur dann zugeſchlagen 
werden darf, wenn die dem betreibenden Gläubiger 
vorgehenden Rechte durch des Steigerers Gebot ge— 
deckt find. Die in dieſem geriugften Gebot 
(Mindeftgebot) enthaltenen Leiſtuugen des Er- 
ftehers umfaffen: 1) den Barbetrag gewifjer Vor- 
zugsforderungen (Gefindelohn, Steuern, Boll- 


ſtreckungslaſten); 2) den Barbetrag der rückſtändi— 
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gen Schuldzinſen aus ben dem Gläubiger im Zeit» 
rang ——— Hypotheken ꝛc.; 3) die Pflicht des 
Erſtehers zum Übernahme diefer Hypotheken ıc. (Ka= 
pital u. fünftige Zinfen). Das D.3prinzip ſoll (als 
erjreuliher Fortihritt gegenüber manden Parti= 
kularrechten) den beſſerberechtigten Hypothekar⸗ 
gläubiger 2c. ſowie den Schuldner ſelbſt dagegen 
ſchützen, daß ein Gläubiger, der viell. gar keine od. 
nur eine letztberechtigte Hypothek Hat, den Zufchlag 
um einen Schlenderpreis erhält u. nachher die 
(durch den Zuſchlag ze.) von allen Hypothefen be= 
freite Liegenſchaſt mit Gewinn weiter verfauft. Vgl. 
Betzinger, Rechtsſall ꝛc. (1897). 

Deckverband ſ. Wunde. 

Deckwerke, über den Graben vorgeſchobene 
Baſtionen u. Ravelins, die bei den älteren Beſeſti— 
gungen die Grabenkaponnieren gegen Frontalbe— 
ſchießung ſchützen folften. 

Declaratio, die (lat.), ‚Erklärung‘. — D. eleri 
Gallicani, ‚E. der gallik. Geiftlichfeit‘, ſ. Gallikaniſche 
Kiche, — D. Hbelli (‚E. der Klagefrift‘), im gem. 
Prozeßr. Die Berichtigung von Unklarheiten in der 
Klageſchriſt; vgl. Klage. — D. sententiae (, E. des 
Urteils‘), im gem. Prozeßr. die Befeitigung von Un= 
klarheiten eines Urteils durch das erfennende Gericht. 

Declaration des droits de ’homme etc., bie 
(ſrz., »Biö dä drös 68 18m), |. Menſchenrechte. 

Declaration of Independence, die (engl., 
verrärighön dw kndependenß), Die Unabhängigfeits- 
erflärung der Ver. St. v. 4. Juli (nationaler Feit- 
tag) 1776 zu Philadelphia ; verſ. von Th. Jefferſon. 
— D. of rights ( raitf) = Bill of rights, ſ. Bir. 

Decompte, ber(frz.,deröt), Abrehnung;decomp- 
tieren, abziehen, in Gegenrechnung bringen, 

Decoration-Day, der (d!rörsjhön-de, Ausſchmük · 
fungstag‘), urfpr. Memorial-D. («mor&öl-, ‚Gedächte 
nistag‘), in den Ver. St. allg. Ruhetag (30. Mai) 


zur Erinnerung an die Gefallenen bes Bürgerkriegs; 


gefeiert durch Gräberſchmuck, Aufzüge ıc. 

De Coſta, Benj. Franklin, gefeierter 
amerif, Theolog u. Schriſtſt, & 10. Juli 1831 in 
Charlestown, Mass., lebt in Neuyork; ‘Brediger ber 
Epiftopalficche, wurde 3. Dez. 1899 Tath., worauf 
viele Hervorragende Familien jeinem Beifpielfolgten. 
Schr. u. a.: Pre-Columb. Discovery of America 
by the Northmen;, Reminisc. of my Life, Pro- 
gress from Protestantism to Catholicity ıc. 

Decouragieren (fr3., "Turäfg-), entmutigen; 
Decouragement, das (furafgmi), Entmutigung. 

Decoureelle (döfurkä), Bierre, franz. Theaters 
dichter, & 25. San. 1856 in Paris, erjt Kaufmann ; 
Yieferte feit dem großen Erfolg feines für Sarah 
Bernhardt geſchriebenen Dramas L’as de trefle 
(1883) meijt mit anderen eine Reihe v. Volksſtücken, 
Luſtſpielen, Opernterten u. Bühnenbearbeitungen 
v. Romanen: Le fond du sac (1883); La Charbon- 
niöre (1884); L’Abb& Constantin (nad) Halevy, 
1887), Madame Cartouche (Operette, 1887), Men- 
songes (nad) Bourget, 1890); Gigolette (1894); 
Les deux gosses (1897); Papa la Vertu (1899) ıc. 

Decouvert, das (frz., defuwär, ‚ungedect‘), in 
ber Börſenſprache Mangel an gejuchten Papieren 
(Stücdemangel), der fich bei der Ultimoregulierung 
ergibt, wenn die Verpflichtungen der Baiſſeſpekula— 
tion die der Hanfjefpefulation überſteigen. & d. 
verfaufen, ungedect verkaufen, d. h. ohne Die 
verkauften Papiere zu befißen. 

Decrais (ötrt), Alb., franz. Diplomat, & 18. 
Sept. 1833 zn Paris; Advokat, 1871/79 Präfekt 
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verſchie dener Departements, 1879/94 Bejandter in 
Brüffel, am Quirinal, in Wien u. London, 1899 big 
1902 Kolonialmin. im Kabinett Walded-Rouffean. 

Decrease, die (engl., dekriß, difrig), Abnahme, 
Mindereinnahme. 

Decrescendo, ba3 (ital., -Frefd-, ‚abnehmend‘), 
das Abnehmen der Tonjtärke, ſ. Crescendo. 

Deeretum Gratiani, das (lat.), ein Teil des 
Corpus juris canonici, [. d. 

Deiy (Decjy, ber, detſchi) Samuel, uugar. 
Publizift u. Geſchichtſchr, & 2. San. 1742 in Ri- 
majzombat, 725. San. 1816 in Wien; eifriger Vor- 
fänıpfer für die Spracherneuerung; gründete, um die 
ungar. Sprache auch in höheren Kreiſen befannt zu 
machen, den Magyar Kurir mit der Beil. Mag. Musa, 
dem erjten rein belfetrift, ungar. Blatt. Hauptw.: 
‚Dsimanographie‘ (3 Ile, Wien 1788, 21789). 

Deeübitus, ver (lat.), in der Died. = Aufliegen. 

Decumana, porta, bie (lat.), f. Lager. 

Deeuria, Defurie, bie (lat.), eig. Abteilung 
d. 10 Dann; in der ältejten Zeit waren die rönt. 
Kurien in je 10 Defurien geteilt; die D.neinteilung 
fand ferner Anwendung auf die Reiterei (1 turma 
— 3 D.n), den Senat (10 D.n), die Nichterabtei= 
lungen (jeit 70 v. Chr. 3, feit Auguftus 4 D.n), 
endlich auf jajt alle körperſchaſtlich organifierten 
Stände, nam. die Subalternbeamten u. Zünjte, — 
Decurio, bei den Römern der Vorjteher einer D., 
fo bei den Zünften u. den Beamten des Taiferlichen 
Hauſes; bej. aber offizieller Titel für die Mitglieder 
der Gemeinderäte der Städte röm. od. Yatin. Rechts. 

Deeurtins, Rafpar, Lath. ſchweiz. Politiker, 
* 23. Nov. 1855 zu Truns (Graub.); Rechtsanwalt, 
1877 Groß», 1881 Nationalrat, Vorſ. der Tath.= 
konſerv. Fraktion der Bundesverſ.; bef. verdient um 
die Sache des Arbeiterſtands u. das Tath. Leben der 
Schweiz (Gründung u. Ausbau ber fath. Univ, in 
Freiburg, Unabhängigfeit des Kloſters Difentig ıc.) 
fowie um die Erforfhung u. Erhaltung der rätorom. 
Ritt. (Geſch. der rätorom. Litt.“ in Groeberd Grund- 
riß; ‚Rätorom. Chrejtom.‘ I / IIII V, 1888 ff.). Sein 
im Auſtrag des Bundesrat entworjenes Programm 
für eine internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung lag 
den Arbeiten der Berliner Konferenz zu grunde, ar 
der Gründung des Schweiz. Arbeiterbunds u. dem 
Zuftandefommen des Züricher internat. Arbeiter» 
Tongreffes v. 1897 war er entfcheidend beteiligt. 

Dedeaghatich (türk,, ‚Sroßvaterbaum‘), türk. 
Sandihathauptit., Wilajet Adrianopel, am Agäi— 
chen Meer; 6000 E.; TE, Dampjerftation (5 Linien, 
1dtjche, Löjtr.); Sifeinesgriedh.=orthod. Erzbiſchoſs, 
Tath. Pfarrei (Kapuziner), deutjches Vizekonſulat, 
ditr. Konjularagentur; Einf. 1901 für 8, Ausſ. für 
12,6 Mill. M. ('/; Mais, dann Felle, Weizen, 
Tabak ıc.); in den Hafen (offene Reede, Hafenbauten 
begonnen) liefen 1355 Schiffe (319 Dampfer) mit 
290 931 (278749) Regiſtertonnen ein. Als End— 
punft der — 1870 auf Koſten v. 
Enos gegr., das ſeit dem Bau der Bahn D.-Salo— 
niki vollends überholt iſt. 

De Decker (ð derer), belg. Staatsm., ſ. Decker. 

Dedekind, 1) Friedr., Dichter, x um 1525 
in Neuftadt a, d. Leine, T 27. Febr. 1598 als Pre= 
diger zu Lüneburg ; befannt durch feinen Grobianus 
(Frankſ. 1549), eine lat. Satire gegen die Trunk— 
ſucht u. Roheit der Zeit, nam. in der Überſ. von 
Kaſpar Scheidt (Leipz. 1551) ſtark verbreitet. 

2) Zul. WilH.-Rihard, Mathematiker, * 
6. Oft. 1831 zu Braunſchweig, jeit 1862 Prof. an 
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der Techn. Hochfchule daf.; bed. Zahlentheoretifer. 
Schr.: ‚Stetigfeit u. irrat. Zahlen‘ (1872, 21892) zc. 
Hrsg.: Dirichlet, ‚Vorleſ. über Zahleuth.‘ (* 1894). 

s)RKonftantin Ehriftian, Dichter u. Kom— 
ponift, & 2. Apr. 1628 zu Reinsdorf (Anhalt), F 
1713 zu Dresden ; zuerft ſächſ. Steuereinnehmer u. 
Hofmufifus in Meißen, dann Konzertmeifter in 
Dresden; Mitgl. des Elbfchwanenordens. Schr. 
geiftliche Lieder u. Opern im geſchmackloſen Zeititil. 

Dedemsvaart, die, niederl. Kanal, Prov. Ober: 
yfſel, vom Zwarte Water b. Haffelt zur Vecht b. 
Gramäbergen ; 40 km I.; mehrjad) verzweigt, 1809 
bis 1811 teilw. von Baron W. J. van Dedem erbaut, 
1851/52 von der Prov. vollendet. — Der gleichn. 
Ort, am Kanal, (1900) 4500 E.; I; Glasfabr., 
Seilerei, Kalkbrennerei, Schiffahrt. 

Dedham (dirhäm), norbamerif. Stadt, Mass., 
füdmeftl. v. Bolton; (1900) 3233 €.; IE; Tath. 
Kirche, Zuchthaus; Wollfpinnereien. 

Dedifation, bie(lat.), beiden Römern der Weihe- 
aft, durch ben fich jemand des Eigentums an einer 
beweglichen od. unbeweglichen Sache zu gunften 
der Gottheit entäußerte. D.en int Namen des Staats 
wurden entw. vom zuftändigen Magiſtrat od. von 
anderen fraft Spezialanftrags des Volks vollzogen. 
In chriftl. Sinn die Kirchweihe. Jet = Widmung; 
dedizieren, widmen. [bezahlt eintragen. 

Deditieren (v. Yat. dedit, ‚er hat gegeben‘), ala 

Deditio,vie (lat.), bei den Römern die(wenigitens 
formell) freiwillige Ergebung auf Guadeu. Ungnade. 
Die Gemeinden od. Fürften, die ſich jo unterworfen 
hatten (dediticii), verloren die Hoheitsrechte, wurden 
im übrigen meiſt ftaat3= u. privatrechtlich im alten 
Zuſtand belasjen. 

Dedjudhin, ruf. Stadt, Gouv. Perm, an der 
Kama; (1897) 3327 E.; Th; kaiſ. Salzbergwerfe. 

Dedo, ber (‚Finger‘), altes fpan. Zängenmaß = 
1/5, altkaftil. Vara = 1,74 cm. 

Deduttion, die (lat., ‚Ableitung‘), das Yog. 
Verfahren, welches das Beſondere (Einzelne) aus 
dem Allgemeinen herleitet (Ggſtz: Induktion). Rein 
deduftive Wiſſenſchaſten find nır Mathematik u. 
Logik, alle übrigen bedürfen auch) der Induktion. 
Deduzieren, herleiten; den Beweis führen. 

Dee, ber (bi), mehrere brit. Flüſſe, bef.: 1) Nord 
wales, entjpringt aus 2 Quellen im SO. der Grafſch. 
Merioneth, durchfließt den Balafee, mündet mit ver- 
fandetem Kftuar 32 km unterhalb Chefter in Die 
Iriſche See; 144 km [., 11 km fanalifiert. — 
2) Nordoftfchottland, kommt als reißender Berg» 
ftrom (mehrere Wafferfälle: Linn of D.) von den 
Cairngorm=Bergen, mündet bei Aberdeen in Die 
Nordſee; 139 km L., fehr fiſchreich. — 8) Süd: 
Tchottland, entfpringt ala Blad Water of D. im W. 
der Graſſch. Kirkcudbright, entwäffert den D.- od. 
Ken-See, mündet in die Kirfeudbrightbai; 61,6 km 
l.; 4 km jiffbar, fifchreich. 

Deede, Wilh., Philolog, * 1. Apr. 1831 in 
Lübeck, T 2. San. 1897 in Straßburg; 1871 Kon— 
reftor, dann Dir. am dortigen Lyceum, 1890/96 
Symnafialdir. in Mühlyaufen. Bedeutend auf dem 
Gebiet der italiſchen Spraden. Schr: „Etrusk. 
Forſch. (4 H., 1875/80); ‚Die Falisker‘ (1888); 
‚Sat. Schulgrammatif‘ (1893), ‚Italien‘ (Bd III 
u. IV der ‚Bibl. der Länderfunde‘, 1898). 

Deele = Diele, 1. Bauernhaus, Bb I, Sp. 1158. 

Deep, pomm. Dorf, Kr. Greifenberg, an der 
Mündung der Rega in die Oſtſee; (1900) 885 
prot. E.; Rettungsſtation für Schiffbrüchige, Seebad. 
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Deep level, ber (eugl., bip lewel), Tiefbau, tiefer 
Stollen im Bergbau. [ſ. Windhund. 

Deerhound, der (engl., birhaund), Hirfchhund, 

Deer Lodge (ir Iddſch), nordamerik. Stadt, 
Mont., am gleichn. Fluß, nordweſtl. v. Butte City; 
(1900) 1324 €.;, Wr; Tath. Pfarrei, Staatszucht⸗ 
haus, College ; RI. der Barmh. Schw. (Mädchenakad., 
Schule u. Hofpital) ; Goldgruben. 

Dess (vEjc), fiebenbürg. Stadt = Dẽs. 

Defälation, die (lat.), Kotentleerung; aud) 
Klärung, Länterung, bei. durch Ausfällen od. Ntieder- 
ſchlag. D.3falf, D.s maffe, chem. bindende 
Mittel zur Reinigung von Gaſen u. Flüſſigkeiten, 
3. B. Eiſenkalk bei Leuchtgas, Kalf bei Zuckerjaft. 

Defamation, die (lat.), |. Diffamation, 

Defaut, ber (frz., defs), Mangel, Nichterfcheinen 
(vor Gericht). 

Defekt (lat.), mangelhaft, unvollftändig; alß 
Subftantiv (dev): Mangel, Fehler. Ein Kaffen-O. 
Liegt dor, wenn der Iſtbeſtand einer Kaffe, eines 
Magazins ꝛc. geringer ift als der rechnungsmäßige 
Sollbeftand, ein Rechnungs-D., wenn einzelne 
Beläge materiell unrihtig od. Zahlungen an uns 
richtige Empfänger gemacht find. Das nicht obli— 
gatorifche D.sverſahren ift zuläffig gegen Beamte 
in u. außer Dienft, es ift kein Disziplinarverfahren, 
fondern fol nur Schaden u. Befchädiger vorläufig 
teftftellen un. den Erfaß ſichern. — Im Kirchenr. 
der Mangel gewiffer Erforderniffe zum erlaubten 
Empfang der Weihen (f. Irregutarität), in der Li— 
turgif der Mangel beftimmter Erforderniffe zur 
Beier der Hl. Meſſe. 

Defektivum, das (lat.), ein fleftierbares Wort, 
von dem nur einzelne Formen gebräuchlich find, 
3. B. Leute, Trümmer. 

Defenders (engl., Mehrz., befenddrf), geheime 
polit. Verbindung iriſcher Patrioten, welche Die Bes 
freiung Irlands vom engl. Jod) feit 1690 verfolgte 
a. in den Aufftänden 1797/98 eine große Thätigfeit 
entwickelte, ſpäter in den Repealers von O’Connell, 
den Feniern u. der Landliga auſging. 

Defenfion, die (lat.), Verteidigung. j 

Defenfive, bie (lat.), das ‚Verteidigungsver— 
fahren‘, das taktiſch od. ſtrategiſch den feindlichen 
Angriff abwartet u. abwehrt; die moralisch fchwä— 
here, materiell aber ftärfere Kanıpfweife, die wegen 
der bejjern Ausnüßung von Zahl, Waffen u. Ge— 
lände der ſich ſchwächer fühlende Gegner mit Vorteil 
anwendet. Als Selbſtzweck ijt Die D. unbedingt ver⸗ 
werſlich, denn ‚eine Verteidigung, die nur Abwehr 
ſucht, wird nie die Vernichtung der feindlichen 
Kräfte erreihen‘, um einen vollen Erfolg zu erzie= 
len, muß die D. zum Angriffsverfahren übergehen 
(Defenfinv-Offenfine, aktive D 

Defensor (lat.), ‚Verteidiger‘. D. ecclesiae 
(‚B. der Kirche‘), Kirchenvogt (. d.). D. fid&i (‚V. des 
Glaubens‘), von Leo X, dem König Heinrich VIII. 
v. England für fein Bud) über die Saframente gegen 
Zuther 11. Oft. 1521 verliehener Titel, durch Pars 
lamentsbeſchluß 1543 mit der Krone vereinigt u. 
jeßt noch geführt. D. matrimgnii (,2. der Ehe‘), 
der Durch Benedikt XIV. angeordnete Offizialanwalt, 
der bei Ehefcheidungsprogefjen für Aufrechterhaltung 
der Ehe zu wirken hat. 

Deferent (lat.), Anbringer, Angeber, Des 
Terenz, Wilffährigfeit, Unterwürfigfeit; defe- 
tieren, anzeigen, willfahren (einem Geſuch). 

Deffereggenthal, tirol. Alpenthal, Bez.H. 
Lienz; weftl. Seitenthal des Sfelthals, zw. Röth— 


1105 


gruppe im N. u. Rieferferner- u. Villgrattener 
Gruppe im ©., vom Klammljoch (2291 m) bis in 
die Huben (832 m) 40 km I., eng, von der Schwarz⸗ 
ach (and) Deffereggenbach) durchfloſſen. Haupt- 


ort St Jakob im Walde, 1386 m ü. M.;d 


(1900) 255 E.; Viehzudt. I km füböftl, Bad 
Grünmoo3, mit evdigsjalin. Quelle. 

Defiauce (efaifup), nordamerif, Stadt, O., am 
Maumee u. am Miami-Erie-Kanal; (1900) 7579 
E.; u; 2 kath. Kirchen (1 dtſch, Schulen der Gt 
Agnes: u. Dominikanerſchw.); Holzind., Mühlen. 

Defiprinieren (Blut), von Fibrin (. d.) befreien. 

De Fit. (300l.) = Filippo de Filippi, 
ital. Zoolog, 1814/67. 

Defile, Defilee, bas (frz.), Engweg. 

Deftlement, das (fir’md), in der Befeſtigungs⸗ 
funft die Sicherung der hinteren Werke od. des innern 
Raums einer Feftung gegen feitliches (Horizon 
tales D.) u. der dahinter liegenden Räume gegen 
direktes Feuer (vertifales D.). Mean defiliert 
ein Werk, indem man Die zur feitlichen Bejtreihung 
geeigneten Punkte in ungangbares Geländeod. in den 
Feuerbereich der Feſtung legt, od. durch Traverfen u. 
Bonnets die Beſtreichuug erſchwert. — Defilieren, 
parademäßige® Vorbeimarfchieren einer Truppe, 
meiſt unter den Slängen eine Defiliermarfdes. 

Definition, die (lat., ‚Abgrenzung‘; Btw.: des 
finieren), in der Logik die Erklärung eines Be— 
griffs durch Entwicklung feines Inhalts, d. h. An- 
gabe feiner wefentlichen Merkmale. Sie gefchieht 
gew. in vereinfachter Weiſe durch Angabe des nächſten 
Gattungäbegriff3 (genus proximum) u. des Art- 
unterſchieds (differentia specifica); 3. B.: das 
Quadrat ift ein gleichfeitiges Rechteck. Die ges 
netifhe D. läßt den Gegenjtand aus feinen Ele 
menten entftehen. You der Saderflärung (Real-D.) 
unterfcheidet man die bloße Worterffärung (No— 
minal:D.), die nur den Sinn eines Wort3 nad 
dem herrſchenden Sprachgebrauch) verdeutlicht; z.B. 
Pſychologie = Seelenlehre. Die Gewinnung genauer 
Realdefinitionen ift meijt ehr ſchwierig u. kann in 
den Erfahrungswiffenfchaften erſt das Ergebnis 
langwieriger Forſchung fein, fo Daß diefe mit all- 
gemeinen, unbejtimmten Erklärungen beginnen 
wmüffen. Leicht ift fie nur bei Objekten, die wir ſelbſt 
erzeugen od. fonftruieren (fo 3. B. die Objekte der 
Mathematif). Die D. darf weder zu eng fein, in— 
dem fie vom Nınfang des Definierten etwas aus— 
fließt, was notwendig zu ihm gehört, roch zu 
weit, indem fie etwas nicht Hineiugehöriges ein- 
bezieht; fie muß Elarer jein als das Definierte, darf 
nicht das zu Definierende offen od. verſteckt wieder 
enthalten (Zirfel-D.), nicht rein negativ gehalten 
fein u. feine widerfprechenden Merkmale vereinigen 
tollen. — In der Theol. dogmatiſche Dd. = 
Kathedralentfcheidung, f. Cathedra. D. auch Unter- 
abteilung einer Ordeusprovinz u. eines Dekanats. 

Definitiv (lat), beftimmt, entfheidend. — 
Definitivum, das, endgiltige Regelung einer Sache, 
im Ggſtz zum Proviforium. — D.prozeß ſ. Biſchof. 

Definitor (lat.), der Vorſtand einer Definition 
(in geiftlichen Orden u. Defanaten); bei den Fran— 
zisfanern der Rat des Provinzial, in Defanaten 
vielfach) auch Ehrentitel des ältejten Geiftlichen nad) 
dem Defart. ftauglid) (au) Subjtantiv). 

Defizient (Iat.), fehlend, abtrünnig, dienjtun- 

Defizit, das (lat., ‚es jehli‘, Fehlbetrag), im 
Finanziw. der Betrag, um den die Ausgaben die Ein- 
nahmen überfteigen (kaufm.: Unterbilanz). Budget- 


Defiance — Defraudation. 
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mäßiges D., das D. bei der Etataufftellung, das 
durd) unvorhergejehene Steigerung der Einnahmen 
verſchwinden kann; wirk liches D. zeigt fid) beim 
Rechnungsabſchluß; chronifches D., dad an— 
auernde Übergewicht der Ausgaben, zeugt von 
fchlechter Finanztechnik u. verwaltung. Kaffen- 
bzw. Rechnungs-D. = Raffen= bzw, Rechnungs- 
defekt, f. Defekt. [die Erofion (. 8.) durch Wind. 

Deflation, die (lat., ‚Abmwehung‘), in der Geol. 

Deflettieren (lat.), ablenfen; Defleftor, ber, 
SHornjteinauffag zur Verringerung ber Rauch— 
beläjtigung. 

Defloration, die (lat., Ztw. dazu: deflorie— 
ten), Abblühen, Entjungferung; D.s geld, die 
Entſchädigung, welche der Verführer einer Jung— 
frau od. Witwe zu leiften Hat; D.Sklage, die auf 
diefe Entſchädiguüug abzielende Klage. Nach fan. R. 
war der Berführer verpflichtet, die gefchwächte Jung⸗ 
frau zu heiraten und zu dotieren (duc et dota), 
nad) gem. R., fie zu Heiraten oder zu dotieren (duc 
aut dota), Das B.G.B. kennt die gemeinrechtl. 
D.sklage nicht, dod) kann im Fall der Verlegung des 
Körperd (auch bei D.) der Verlekte auch für den 
Schaden, der nicht Vermögensfchaden ift, eine billige 
Entihädigung verlangen (8.6.8.3 847). [all 

Defluvium eapillorum, ba3 (fat.), Haaraus- 

Defoe 89), Dan., engl. Politiker u. Schriftft., 
* 1661 in London, T 26. Apr. 1731 ebd.; durch 
die Begründung der Review (feit Febr. 1704) der 
Bater de3 engl. Zeitfchriſtenwefens. Schrieb nad 
verunglückten Handelsunternehmungen den Essay 
on Projects (1698), worin er ein Bankiyftem für 
ganz England, Verſicherungsgefellſchaſten, Spars u. 
Witwenkaſſen ꝛc. empfahl. Die gegen die Verſol⸗ 
gungsfucht der Hochkirchler gerichtete Flugfchr. Phe 
shortest Way with the Dissenters brachte ihm 
Pranger u. Gefängnis ein. Bei der Vereinigung 
Schottlands mit England (1706) Yeiftete er wichtige 
Dienfte als Unterhändler. Nach einer2. Einkerkerung 
(1713) widinete er fich ganz der Litt. u. begründete 
feinen Weltruhm durd) den Robinson Crusoe (1719), 
der neben der anmutigen Einfachheit des Stils u. 
der Darftellung ſich bei. durch die innere Wahrheit 
der Erzählung auszeichnet u. in alle europ. Sprachen 
überjeßt ward. Vortrefflich find auch die meiften 
anderen Erzählungen D.s, jo das berühmte Journ. 
of the Plague (1722; Schilderung der Peft v. 1666); 
Adventures of Roxana (1724); Memoirs of a Ca- 
valier ıc. Gef. W. hrsg. don Hazlitt (3 Bde, Lond. 
1841, unvolljt.); Novels & Miscell. Works (7 Bde, 
ebd. 1887; Austo. d. Keltie (Edinb. 1880). Vgl. Lee 
(3 Ste, 1869); Mouf (1887); Whitten (1900). 

De Foreft (defsregd), John Will., nordamerit. 
Scriftft. (New Haven, Conn.), x 31. März 1826 
in Seymour, Conn.; machte den Bürgerkrieg mit, 
Schr.: Tbe Hist. of the Indians of Conn. (1853, 
Hauptw.); Oriental Acquaintance (1856); Europ. 
Acq. (1858); die Romane Miss Ravenel’s COon- 
version (1867), Kate Beaumont (1872) x. 

Deformitäten (lat, Mehrz.),angeborne (Miß- 
bildumgen) od. erworbene Mißgeftaltunger des le— 
benben Körpers ; zurücdzuführen auf Bildungsano- 
walten (3. B. duͤrch Rhaditis) od. Äußere Ver— 
letzungen. [Paläontolog, 1758/1850. 

Defr. (Zool.) =M. Defrance (oBfräp), franz. 

Defrandation, die (lat.), heimliche Hinter- 
ziehung öffentlicher Abgaben, bef. des Zolls, hat 
außer der Konfisfation der ſteuerpflichtigen Gegen- 
ftände u. Nachholung der pflihtigen Abgabe noch 
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ftrafmweife Erhebung eines Vielſachen des Hinter- 
zogenen Betrag, in bei. ſchweren Fällen aud) Frei— 
heitsſtrafe zur Folge. D. auch Unterſchlagung. 
Defraudieren, Unterſchleiſe begehen, unter— 
ſchlagen; Defraudant, Steuer- od. Kaſſenbetrüger. 

Defregger, Franz v., Maler, x 30. Apr. 1835 
in Stronad) (Puſterthal); Akademieprof. in Mün— 
chen. Von feinem Lehrer Karl v. Piloty erbte er 
den Sinn ſür große hiſt. Kompofition, dagegen be= 
gnügte er fi im Kolorit mit dem bräunlichen Hell: 
dunfel. Schon die erften Bilder (Speckbacher u. jein 
Sohn, Ringkampf in Tirol) zeigen eine durchge— 
bildete Eigenart. Seine Szenen aus den Xiroler 
Sreiheitzfämpfen (Leite Aufgebot, Heimfehr der 
Sieger, Andr. Hofers Todesgang, Andr. Hofer vor 
dem Kaifer, Vorabend der Schlacht am Iſelberg 2.) 
find von ergreifendem Ernſt, feierlicher Natürlich- 
feit u. gewaltiger Kraft der Charafteriftif, feine 
vielen Genrebilder (Liebesbrief, Salontiroler, Anz 
kunſt zum Tanz, Feierabend auf der Alm, Vor dem 
Tanz, Der Eijerfühtige), die das friedliche Leben 
der Tiroler widerjpiegeln, u. feine Charafterfiguren 
(meift friſche Mädchen: u. Kinderbildniffe) Haben 
ihm wegen ihrer ungezwungenen Natürlichkeit u. 
idealen Auffaffung, der naturwahren Kompofition 
u. trefflihen Zeichnung große Popularität geſichert. 
Bol. U. Roſenberg (21900). 

Defter, das (perſ. arab., türf., v. grch. diphthera), 
‚Pergament, Buch, Lijte, Regifter, Album‘, D. = i« 
Chafaniod.D-Chane, bie kaiſ. türf. Archive. 
— Deiterdar (perf., ‚Bewahrer eines D.9, früher 
Titel des türf. Finanzmin. (jet Malije Nafiri), 
bes Steuerdir. u. des Hofichagmeifters, heute des 
obersten Finanzbeamten eines Wilajet. 

Defunctus (lat., weibl. defuncta), ein Verftor: 
bener; pro defunctis, für die Verftorbenen; missa 
defunctorum, Toten meſſe. lin Abeſſinien, ſ. d. 

Dega, bie (abeifin., ‚Bergland‘), klimat. Region 

Degagieren (fr3., gaſch⸗), (Truppen) aus ſchwie⸗ 
tiger Geſechtslage befreien. 

Degas (dögd), Hilaire Germain Edgar, franz. 
Maler, & 19. Juli 1834 in Paris; Schüler von 
Lamotte u. Manet, aber ftarf von den Japanern 
beeinflußt in der Wahl u. Behandlung feiner Wtotive, 
die er meijt den Gefellfehaftd-, Sports- u. Theater- 
freifen entnimmt, Padender Realismus, dem die 
äfthet. Wirfung Nebenfache, geiftreiche Auffaffung u. 
beißende Satire, ſowie meifterhafte, wenn auch oft 
nur ffigzenhaft ausgeführte Zeichnung machen feine 
Schilderungen des Parifer Lebens unnachahmlich. 

Degeer, Rarl, fihweb. Entomolog (= Deg.), 
* 10. Febr. 1720 zu Finfpäug, T 8. März 1778 
zu Stodholm; Schüler Linnes. Schr.: M&m. pour 
servir à l’hist. des insectes (7 Bde, Stoch. 1752 
bis 1778, dtſch Nürnb. 1776/88). Nach ihm ben. 
Degeeria nivalis L., der Schneefloh, f. Apterygoten. 

De Geer, 2. Gerh., ſchwed. Staatöm., j. Geer. 

Degen (vd. mittellat. dagua, frz. dague, bäg, 
‚Dolch‘), Seitenwaffe mit langer, gerader Klinge, 
die 1= od. 2ſchneidig zu Stich u. Hieb, Ifchneidig 
nur zum Stoß verwendet wird (Hau- u. Stoß— 
od. Stih=-D.); in den Armeen jaft aller Staaten 
eingeführt, Seit 1888 tragen bie preuß. Inf.⸗ 
Offiziere u. Feldwebel einen D. mit ftarker, an der 
Spitze Afchneidiger Klinge; auch die Mannjchaften 
der Kav. außer den Küraffieren, die den Pallaſch 
führen, find neben der Lanze mit dem Kav.-®. 
Mod. 1889 bewaffnet. Zur leichten Handhabung 
liegt der Schwerpunkt des D.3 höchſtens eine Hands 


Defregger — Deger. 
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breit vor dem Die Fauft [hüßenden D.gefäh; um 
bei Stoß od. Hieb nit zu bredden, ift die D. « 
flinge aus beſtem elaft. Stahl geſchmiedet. Meiſt 
in Stahlicheide getragen, hängt der D. mittels 
Riemen aneinem Gurt (D.foppel), derdie Hüften 
über od. unter der Uniform umſchließt. fiber bie 
Zwecmäßigfeit des D.3 im Kampf gegen Säbel u. 
Bajonett gehen die Anfichten audeinander. 

Degen (ahd. degan), altgerm. Wort, bedeutet 
urſpr. ‚Rnabe‘ (germ. thegna, verw. mit grch. t&knon, 
‚Kind‘), im Mhd. meist ‚Held‘. [Zieröl. 

Degen, ſchwarzer = Birkenteer; auch = 

Degeneration, bie (lat.), ‚Entartung‘, ſ. d. 

Degenfeld, in der Gegend von Gmünd be— 
gütertes ſchwäb. Adelsgefhlecht, im 13. Jahrh. aus 
der Schweiz eingewandert. Frh. Chriſtoph 
Martin, x 1599 zu Eybach, T 13. Oft. 1658 zu 
Dürnau, kämpfte unter Wallenftein u. Tilly gegen 
Bethlen Gabor u. Manzfeld, unter Spinola bei 
Bergen op Zoom u. Lutter, 1632/35 in ſchwed., dann 
franz. Dieniten, feit 1642 für Venedig gegen Papſt 
u. Türken, 1645/49 Generalgouv. v. Dalmatien, 
das er der Republik rettete. Val. Thürheim (1881). 
— Auch feine Söhne ftanden in venez. Dienften, 
vor allem Hannibal, der früher unter Johann 
Georg II. v. Sadjen u. Mar Emanuel dv. Bayern 
gefohten Hatte, feit 1685 in Morea, wo er den 
Kapudan Paſcha bei Kalamata fehlug; T 1691 zu 
Nauplia. — Ihre Schweiter Maria Sufauna 
%oyfa (1636/77), Geliebte des Kurf. Karl Ludwig 
dv. d. Pialz, der fie jich 1657 morganatifch antrauen 
ließ, ohne ich zunächft von feiner Gemahlin Char: 
lotte vd. Heſfen-Kaſſel zu trennen, u. 13 Kinder von 
ihr erhielt, die mit ihrer Mutter zu Raugrafen u. 
Raugräfinnen erhoben wurden. — Ihr Brudersjohn 
Chriſtoph Martin (1689/1762), General in 
öftr., bayr. u. preuß. Dienften, 1716 in den Grajen= 
ftand erhoben, heiratete 1717 die Erbtochter des 
Hauſes Schondburg (Schomberg) u. iſt Stammvater 
des gräflichen Hauſes D.“Schonburg. Sein Ur: 
enfel Graf Anguft, x 10. Dez. 1798 zu Groß- 
Kanizja, T 5. Dez. 1876 zu Altmünfter b. Gmun= 
den, half 1849 die Schlacht dv. Novara entfcheiden 
u. kommandierte 1859 im Küftenland, dann bie 2. 
Armee in Verona, 1860/64 Kriegsmin. u, Feldzeug- 
meifter. — Der von einem Vetter des erſtgen. Chri⸗ 
ftoph Martin abftammenden ſrh. Linie in Baden 
gehört an der bad, General Frh. Aljred v. D., 
%* 9. Febr. 1816 zu Gernsbach, T 16. Nov. 1888 zu 
Karlsruhe; führte 1870 die 2, bad. Brig. vor 
Straßburg, dann teilw. als jelbjtändiger Führer 
im Kampf gegen die Freiſcharen u. die Div. Cam—⸗ 
briel3 u. Cremer u. befehligte an der Bifaine den 
rechten Flügel (Verteidigung dv. Villerfexel, Verluft 
u. Rüderoberung v. Chenebier); 1871 verabjchiebet. 

Degeufiſch |. Haarſchwanzfiſche. 

Degeurohr, fernrohrartig ineinander gefchobe— 
nes Saugrohr von Bergwerkspumpen. 

Deger, Ernſt, Hiſtorienmaler, & 15. Apr. 1809 
zu Bockenem (Hannover), T 27. Yan. 1885 zu 
Düffeldori; Schüler der Berliner, 1869 Prof. der 
Düfjeldorfer Afad.; Hauptf. befannt durch die Fres— 
fen ber Npollinarisfapelle zu Remagen (mit Karl 
u. Andr. Müller u. Ittenbach) u. der Burgfapelle 
Stolzenjels, dann aber auch durch relig. Ölbilder 
(Pieta, Krenztragung, Himmelskönigin, Auferjte- 
hung Ehrifti 2c.), die durch ihre vornehme, edle 
Auffaffung u. tiefe Innerlichkeit veligiöfer Empfin— 
dung in Nahbildungen jehr populär geworden find. 
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Degerlod), württ. Dorf, füdl. über Stuttgart 
(Zahrrradbahn), auf dem Höhenzug des Bopfer 
(485 m); (1900) 3158 €. (117 Rath.); LS (Filder= 
bahn); Spikenpapierfabr., Wein= u. Objtbau; Luſt⸗ 
kurort mit Villenkolonie, Ausfihtsturm. 

Deggendorf, unmittelbare Stadt, Nieder: 
bayern, am Südfuß des Bayr. Waldes, I. an der 
Donau (2 Brüden); (1900) 6811 meift fath. E.; 
Th, Dampferftation; Bez. ., Land: u. Amtsg.; 
Grabkirche (Wallfahrt zur D.er Grad, den 1337 
vor den Juden geretteten Hoftien), Pfarrkirche (Ne= 
naiff., 18. Jahrh.), ipätgot. Rathaus (1535); Reals, 
Tath. Präparandenfchule, Imftitut der Engl. Fräus 
lein, Redemptoriftenfl., Haus der Mallersdorfer 
Schw. (Krankenpflege, Suppenanftalt), Kreisirren- 
anſtalt, Anftalt für weibl. Kretinen u. Unbeilbare, 
kath. Geſellenhaus; Bierbrauereien, Mühlen, Säge: 
werke, Fabr. dv. Pulver, Bürften, Zündhölzern u. 
Gamaſchen; Ziegeleien, Branntweinbrennerei, Ger— 
berei, Kalkbrennerei; Handel in Getreide, Hopfen, 
Died u. Ho; Winterhafen. 4 km nordweſtl. der 
Ulrichsberg (643 m); 5 km mweftl. Klofter Metten 
(1. d.), 4 km füdweſtl. Schloß Natternberg (mit Römer- 
turm). — 868 erſtmals als Si einer Graſſch. ges 
nannt. 1337 Judenverfolgung. 1633 von Bernhardv. 
Weimar, 1743 von Trenk u. Khevenhüller geplündert. 

Deggingen, württ. Dorf, O.A. Geislingen, an 
der obern Fils; (1900) 1809 meift kath. E. (im 
Sommer großenteils als Gipfer u. Studarbeiter aud« 
wärtd); Tr (im Bau); Wallfahrtskirche Ave Maria; 
Hammerfchmieden, Fabr. vd. Schröpfföpfen u. Pferdes 
ſchneppern, Gipfer u. Stukkaturhandwerkszeug, 
Wäſche, Korfetten, Rohrmatten, Fabrikſpuldreherei. 

Deggut, der = Birkenteer. 

Degp, ital. Ort, Prod. Genua, 20 km nord» 
weſtl. v. Savona, an der Bormida; (1901) 1054, 
ala Gem. 2288 E.; WS. — 15. Apr. 1796 Sieg 
Bonaparted über die Öfterreicher unter Argenteau. 

De Goeje Ste, Mich. Joh., Hol. Arabift, 
* 13. Aug. 1836 zu Dronryp (Friesland), Schüler 
on: erit Bibliothekar, feit 1869 o. Prof. des 
Arab. in Leiden u. Mitgl. der Akad. der Wilfen- 
ſchaften in Amfterdam; verdient um die Erſorſchung 
der geogr. u. geſchichtl. arab. Litteratur. Hauptw.: 
Bibl. geographicorum arab. (8 Bde, 1870/94); 
Beladhori (1870); Mém. d’hist. et de geogr. or. 
(21886); ‚Das alte Bett des Orus u. Amu Darja‘ 
(1875); Catal. cod. arab. (mit Houtsma, 1888); 
leitete die Herausgabe der Annalen des Tabari 
(1879 ff.), ſaͤmtl. Leiden. 

Degorgieren (frz., gorſch⸗), in der Kochkunſt = 
einwäffern (blutreiches Fleiſch vor der Zubereitung); 
beim Schaumwein = die Hefe aus der Flaſche ent» 
. fernen. [goutant, efelhaft. 

Degoutieren (frz., gu), Elel erregen; de— 

Degradation, die (lat.), Zurückverſetzuug eines 
milit. VBorgefeßten in den Stand des Gemeinen 
unter Aberkennung aller durd) den Dienft erwor— 
benen Rechte u. Anſprüche; eine im deutfchen Heer 
nur gegen Unteroffiziere, in Öfterreich, Frankreich 
u. Rußland auch gegen Offiziere angewandte mili— 
tärgerihtliche Strafe; Zeitwort: degradieren. — 
Im Kirchenr. Eutzug der geiftlichen Standesrechte 
wegen ſchweren Verbrechens durch bloßes richterliches 
Urteil (WBerbal:D.)od. überdies mit ritueller fym= 
bol. Abnahme der Amtsinfignien durch den Bifchof 
(Real-D.) Vgl Kober (1867). 

Degraiifieren (frz-, graͤß⸗), die Gefpinftfafern 
u. Gewebe zur Weiterbearbeitung ‚entfetten‘. 


Degerloh — Dehli. 
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Degras, das (frz., degra) = Abjett; vgl. Gerberei. 

Degit, ber, Gattg der Trugratten. 

De Gubernatis, Graf Angelo, ital. Sprad;= 
forſcher u. Litterarhift., & 7. Apr. 1840 in Zurin; 
1865/91 Prof, am 1stituto degli studi superiori 
in Slorenz, dann an der Univ. Rom. Unter feinen 
zahlreihen Schriften über das ind. Altert. ſowie 
zur vergl. Mythologie, Volkskunde u. Litteratur- 
gejh. hervorzuheben: Mitol. ved. (Flor. 1874); 
Stor. dei viaggiatori ital. nelle Indie (Liv. 1875 
u.ö.); Man. della lett. ind. (Wtail. 1883); Stor. 
comp. degli usi nuziali (ebd. 21878): Zool. Mythol. 
(Lond. 1872, dtſch von Hartmann, 1874); Peregri- 
nazioni ind. (3 Bde, Flor. 1886 f.); Mythol. des 
plantes (2 Bde, Par. 1878/82); Man. dimitol. comp. 
(Mail. ? 1887); Stor. univ. della lett. (18 Bde, ebd. 
1883/85). Sein dichterifches Hauptw. ift die Tris 
logie 11 vd Nala (Flor. 1869). Vgl. Proemio auto- 
biogr. in feinen Diz. biogr. degli seritt. contemp. 
(ebd. 21890). [Seibe. 

Degunmmieren (Seidenind.) = entſchälen, 1. 

Deguitation, die (lat.) = Probe. 

De gustibus non est disputandum (lat.), 
‚über den Geſchmack foll man nicht ftreiten‘. 

Dehaisnes (dan), Chretien, Abbe, Hiftoriker, 
* 25. Nov. 1825 zu Eftaires, T2. März 1897 zu 
Lille; 1871 Dep.-Ardhivar, 1882 Generalfekr., danu 
Vizereftor der Tath. Univ, Lille. Schr: Hist. de 
l'art dans la Flandre (Lilfe 1886, erhielt den Go— 
bertpreiß); Le Nord monum. et artist. (ebd. 1897) 2c. 

Deharbe (eharb), Jo ſ., S. J. (feit 1817), bes 
rühmter Katechet, & 11. Apr. 1800 zu Straßburg, 
T 8. Nov. 1871 zu Maria⸗-Laach; zuerſt 11 Jahre 
hindurch Lehrer am Sefuitenkolleg in Brig (Kant. 
Wallis), 1840 Miffionspriefter in Cöthen, gründete 
1845 mit P. Roh in Luzern die Akad. des HI. Karl 
Borr., wirkte feit 1847, aus der Schweiz vertrieben, 
als Bolksmiffionär in Deutſchland; weltbefannt 
durch den 1847 mit P. Zweyfig in 5 verſch. Aufl. 
hrsg. ‚Kath. Katehiämus‘, der wegen der vortreff- 
lichen Anordnung u. ſchlichten Sprache in den meisten 
deutfchen u. vielen anderen Biötiimern eingeführt, 
in vielfacher Geſtalt unzähligemal gedrudt u. in 
10 Sprachen (auch ind Mahrattiſche) überſetzt wurde, 
ſowie die ‚Gründl. u. leichtfaßl. Erklärung des kath. 
Katech.‘ (4 Bde, 1857/64, 51888 fſ.). Schr. außer- 
dem: ‚Die vollf, Liebe Gottes‘ (1856); Kürz. Handb. 
zum Religionsunterricht‘ (1865/68, *1898) ac. 

Dehio, Georg, Kunfthiſt, & 22. Nov. 1850 
au Reval, 1892 Prof. in Straßburg. Hauptw. 
(mit ©. d. Bezold): ‚Die kirchl. Baufunft des 
Abendlands‘ (2 Bde, 1884/1901). 

Dehli (Hinduft., engl. Delhi, de), indobrit. 
Div., Pandſchab; 40221 kın?, (1901) 4456 709 E.; 
6 Diftr. — Die gleichn. Hauptft., r. an der fhiff- 
baren Dſchamna (Eifenbahn- u. Schiffhrüde), Die 
europäifchfte Stadt Indiens, mit feften Ringmauern, 
(11 Thore); 208385 €. (56 °/, Hindu, 41°/, Moh., 
1,6°/, Didaina, 1700 Chriften); IE; ein Laby⸗ 
rinth enger, ſchmutziger Gaffen, von dem Tſchandni 
Tſchauk (‚Silberftraße‘) nahezu halbiert; an deren 
Ende, am Fluß, das Fort, die ehem. Nefidenz der 
Großmogule, eine der großartigiten Schöpfungen 
der Welt (von Schah Dſchihan begonnen): ein ges 
maltige3, von riefigen kyklop. Mauern u. tiefen 
Wallgräben umgebenes Rechteck (faſt 1 km?) mit 
märdenhaft prächtigen Paläften, Mofcheen (nam. 
die 3fupplige Perlmoſchee, Dioti-Masdihid), Hallen 
(vor alfem der Diwan-i-Chaß für die Privat- u. 
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der Diwan-i-Am für die Öffentlichen Andienzen) 2c. D.Sniodul. Die®. bleibt bis zur Proportionalis 


aus weißem, mit Halbedelfteinen eingelegtem Mar— 
nıor, ferner Kajernen, Magazinen ꝛc.; füdweſtl. 
davon die größte Moſchee der Welt, Dſchamma 
Masdfſchid (Hauptmoſchee‘, 1631/37, aus dunfel- 
rotem Sandftein mit eingelaffenen Bändern weißen 
Marmors), kath. Kirche; Agra College, med. Schule, 
Muſeum; Fabr. v. Gold- u. Silberwaren, koſtbaren 
Stickereien, Webereien, Buchdruckereien; wichtigſter 
Markt des NW. Die Umgebung, ein 120 km? 
großes Trümmerfeld der 7 früheren, aufeinander 
folgenden Städte mit Hunderten v. Moſcheen, Tem— 
peln u. Mauſoleen, im ©. überragt von einem 73 
m h. Minaret (Kutub Minar). Dt. Deri. — Ans 
gebli im 1. Jahrh. v. Chr. von Dilu od. Dilipa 
gegr. Sm Mahabharata Indra-prestha (‚Indras 
Einkehr‘), Sit der Pandubrüder, nad) der Ein- 
nahme dur Kutub ed-din 1193 Mittelpunkt der 
moh. Macht in Indien, 1526 Hauptft., Tchließlich 
einziger Beſitz des Großnioguls; in ihrer Blütezeit 
eine Milfionenftadt mit juwelenjtrogenden Paläſten 
1. Mofcheen, durch Schah Dſchihan I. (1628/58) 
bon Grund aus umgeftaltet. Größte Kataftrophen 
nad der Einnahme durh Fimur 1398 u. Nadir 
Schah v. Perfien 1739. 1857 Hauptfik des Sepoy— 

Dehlibeule = Wleppobenle. lauſſtands. 

Dehutel, Rich., Dichter (Blankeneſe b. Ham— 
burg), x 18. Nov. 1863 zu Wendiſch-Hermsdorf 
(Brandenburg); Hauptvertreter des Symbolismus 
u. Mitbegr. der Ztiſchr. ‚Pan‘. Seine Lyrik (‚Er- 
löfungen‘, 1891, 21898; ‚Aber die Liebe‘, 1893, 
21897; ‚Zebensblätter‘, 1895; ‚Weib u. Welt‘, 1896, 
21901; ‚Ausgew. Geb.‘, 1901, ?1903) enthält neben 
Neuem u. Urſprünglichem viel Krankhaftes, objzön 
Adftoßendes u. Gefhmadlofes. Schr. auch die Dra- 
men ‚Der Miitmenjd‘ (1895) u. ‚Qucifer‘ (1899). 

Dehn, Siegfr Wilh., Mufifforider, x 25. 
Febr. 1799 zu Altona, T 12. Apr. 1858 zu Berlin; 
1842 Borjtand der mufif. Abt. der Kgl. Bibl. in 
Berlin u. Theorielehrer; zu feinen Schülern zählen 
u. a.: Cornelius, Glinfa, Kullak, Rubinftein. 
Hauptw.: ‚Theor.-praft. Harmonielehre‘ (1840, 
21860); , Sehre vom Kontrapımft‘ (1859, 21883). 

Dehna, die (arab., dena, ‚Wüſte“, aud) ‚die 
Note‘), die Große Wüjte in Arabien, ſ. d. 

Dehnbarkeit (Gejhmeidigfeit, Duktilität), die 
Eigenfhaft eines Körpers, durch Zug, Schlagen ꝛc. 
Geitaltsänderungen anzunehmen, ohne zu zevreißen 
od. zu zerbrödeln (Sprödigfeit),. Die Flächen— 
D. nennt man Hämmerbarkeit (Strecbarkeit), 
die Längen-D. Biehbarkeit (Zähigfeit). Beide 
treten nicht immer bereinigt auf (Zinn ift hHämmer-, 
aber nicht ziehbar); die D. wird von Beimengung 
u. Temperatur beeinflußt, wächſt meijt mit diefer 
u. ift am größten bei den edlen Metallen (Blatt: 
gold bis unter 0,01 mm). 

Dehn⸗Rothfelſer, Hein v., Architekt u. 
Kunſtſchriftſt, * 6. Aug. 1825 zu Hanau, T 29. 
uni 1885 zu Berlin; 1867 Prof. der Architektur 
an der Kaffeler Akad. 1878 Baurat in Potsdam, 
1882 Konſervator der preuß. Kunftdenfmäler. Seine 
Hauptſchöpſung iſt das im Renaiffanceftil erbaute 
Galeriegebäude zu Raffel. Schr. u. a. (mit W. Lob): 
‚Baudenkmäler im Neg.Bez. Kaffel‘ (1870). 

Dehnung, das Berhältnis der Verlängerung 
(durch die zentrifche Zugkraft [P]) eines Stab3 vom 
Querſchnitt (F) zur jrühern Länge. Das Verhältnis 
der®. zur Spannung(P:F)heißt ®.8foeffizient; 
dejfen umgekehrter Wert Elaftizitätd-, auch 


tätögrenze eine jedernde (elajtijche) u. der Be— 
laftung proportional; oberhalb derfelben wächſt fie 
raſch u. folgt feinem Gem. Die Apparate zur Feſt⸗ 
ftellung dieſer die Gebrauchsſähigkeit eines Materials 
beftimmenbden Eigenfhaften (D.3meffer) zeigen die 
Größe der D. dur) Hebel (Martend-FKennedy) od. 
durch Spiegel mit Meßlatte u. Fernrohr od. auf 
durch Kathetometer an. Den Verlauf der D. (für 
Fachwerke wichtig) zeihnen D.szeichner durch 
Zahn getriebe u. Hebelwerk (Fränkeh auf Papier⸗ 
ſtreiſen. Vgl. Bach, Elaſtiz. u. Feſtigk. (*1902). 

Dehors, das (frz., doͤdr, ‚außen‘, meiſt Mehrz.), 


äußerer Schein, äußerer Anſtand; Außenwerke. 


Dehra, Hauptſt. des indobrit. Diſtr. D.-Dun, 
Div. Mirat, in einem Hochthal der Siwalikberge, 
701 m ü. M.; (1901) einſchl. Garn. 28095 €. 
(1891: 72°), Hindu, 25°, Moh.); I (im Bau); 
Forſtſchule. Im N., auf Ausläufern des Himalaja, 
die Gejundheitsftation für die indobrit. Truppen, 
Maturi-Sandaur, 1830/2200 m ü. M., mit 
anglif. u. kath. Kirche, Schulen, BibL u. Bot. Garten. 

‚ Dei, Dey, vulg. für Dat (türk., ‚Onfel‘ mütter- 
Ficherfeits), 1600/1830 bef. Titel des von der Ja— 
nitfgarenmiliz in Algier, Tunis u. Tripolis ein= 
gejeßten Oberhauptes. Anfangs unter einem bon 
der Pjorte ernannten Paſcha ftehend, befleideten die 
D.3 jelbit jeit dem 18. Jahrh. dieſe Würde; fie re— 
gierten in der Regel unter Beihilfe eines Diwans 
(Staat3rats) von 60 Beamten, wurden jedoch meist 
nach) kurzer Herrſchaſt von den Janitſcharen durch 
Gewalt od. Hinterliſt beſeitigt. Val. Algerien (Geſch.). 

Deiaueira ſ. Seratles. 

Deich, Erddamm längs eines Fluſſes od. der 
Seeküſte (Fluß- u. See-D.) zum Schutz vor 
Überflutung. Zwiſchen Fluß od. Meer u. ©. 


(Haupt=D., Abb. 1a) liegt 
zur Vergrößerung des Durch⸗ 
fußprofils das Vor⸗ od. Bu⸗ — — 


tenland (Abb. 1A), Hinter SED — 
dem D. das Hinterland, Bine — AN 
nenland, Binnendeihsland — 


B, meift fruchtbare Marſchen, 1 

die von dem fandigen Höhenrand, der Geeft d, be— 
grenzt find. Dieſe Liegt über den höchſten Waſſer— 
Händen. u. bildet oft den Abſchluß eines auf die 
Marfchen folgenden Moorlands (Randmoore). Eine 
eingebdeichte Fläche heißt Polder. Hält der D. die 
höchſten Wafferjtände ab, jo nennt man ihn Winters 
D. Bann», Haupt=D.), wird er von dieſen 
überflutet: Aberlauſ- od. Sommer-D. (ſchützt 
nur gegen Sommerhochwaſſer). Der geſchloſfene 
D. Ihließt durch Verbindung mit hochwaſſerfreien 
Höhen eine Niederung allfeit8 ein. Der ofjene D. 
(Abb. Le), meiſt an Flußkrümmungen, ſchützt vor 
Wegſchwemmung u. Geröllablagerung, der Flügel: 
D. (Abb. Ih) verhindert ein Verlaffen des Fluß— 
bett, der Rück- od. Rüdftau-D. erftrect ſich 
längs eines Nebenfluffes, um das aus dem Hauptfluß 
zurücdgeftaute Hochwaſſer einzudämmen. Der Bin- 
nen-D. [hüßt por den vom Binnenland kommenden 
Gewäſſern od. zerlegt die Marſchen in einzelne Teile. 
Der Schar» od. Gefahr-D. (Abb. 18) hat 
wenig Borland, der Front-D. (Abb. 10) verbindet 
Höhenzug u. D. Der Schlaf-D. (Abb. 1b), meijt 
ein alter Haupt-D., ift ein Reſerve⸗D. bei D.brud). 
Der Ring-D. umſchließt Ortſchaſten. Vom 2. 
ſelbſt (Abb. 2, M Mittel-, H Hochwaſſer) trägt die 


Krone od. Kappe ab oſt eine Fahritraße; ac iſt die 
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Aubenbermegraben), df die Binnenberme (fh der 
Binnenbermegraben). Beim Bau ded D.Törperd 
(abcd) werden erjt alle Baummurzeln, Sträuder :c. 
von der D.bafis cd (Mtaifeld) entfernt, auf diefes 
wird dann die D.erde (Thon u. Sand) in Lagen von 
20/40 cm aufgetragen u. dur) Stampfen u. Ram— 
men gedichtet. Die D.erde wird dem Borland bzw. 
dem Nußenbermegraben entnommen u.von Pflanzen 
gereinigt, um eine Unterwühlung des D.3 duch 
Maulwürfe u. Mäufe zu vermeiden. Die D.flächen 
werden gegen Wellenjchlag, Eisgang, Wind ıc. gem. 
durch Rafenbefleidung (Rafen=D.) gefichert, beim 
Schar-D. kommt auf die Außenböſchung Stein- 
pflafter (Stein=D.) auf Kies od. Steinſchlag. Zur 
Entwäfferung ift der D. oft von D.fchleufen od. 
Sielen (ſ. d) unterbrochen. Die Bewachung bzw. 
Ausbeſſerung des D.s zur Hochwaſſerzeit heißt D.= 
verteidigung. Der D. wird da von den Dewachen 
begangen, indie D.wadthäufer wird Siche— 
rungszeug gebracht, um bei Beihädigung 3. B. der 
D.kappe (Kappftürzung) ſoſort außbefjern zu 
können. Wird der D. durch Hochflut, Eisgang x. 
befehädigt, fo tritt oft D.bruch ein. Diefer ijt ein 
Strombrud, auch gewöhnlicher D.bruch, 
wenn das Vorland, ein Grundbruch, wenn die 
D.baſis od. der Untergrund durchbrochen iſt. Bei 
der Wiederheritellung des D.s (Durhdeihung) 
wird gew. die in die Erde geriſſene Vertiefung (Rolf) 
mit einem an den alten anſchließenden D. umbeicht. 
Vgl. Hdb. d. Ing. Wiff. III, 2 (1900). — D.recht. Das 
D.mwefen hat fi im M.A. auf genoſſenſch. Grunde 
lage entwidelt. D.verbände (Dachten, D.genoffen= 
ſchaſten) waren autonome Zwangsgenoſſenſchaften 
des öffentl. Rechts auf territorialer Grundlage mit 
eigener Gericht3-u. Zwangsgewalt (D.graf, D.richter, 
Dihöffen). Jeder, der ein Grundftüd im Gebiet der 
D.anlage hatte, mußte an den D.laften teilnehmen, 
die nad) Art der Reallaften an dem betr. Grund» 
ſtück hafteten. An die Stelle der Pfanddeihung, 
bei der jeder Genoffe ein beftimmtes Stüd des Dis 
zu unterhalten hatte, trat fpäter die Kommunions 
deihung, indem die Koftendedung durch Umlage 
erfolgte. Die außerord. D.laft befteht in der perfün= 
lichen Hilfeleiftung in Notfällen (Sturmflut, Eis— 
gang). Seit dem 16. Jahrh. legt fi der Staat 
das Aufficht3-, Fronungsrecht ꝛc. bei, bis er ſelbſt 
die Regelung dur) Erlaß von D.ordnungen in die 
Hand nimmt. In Preußen ift da3 D.weſen geregelt 
durch Gef. dv. 28. Yan. 1848, durch Gef. v. 11. Apr. 
1872 auf Hannover u. Schlesw.=Holft. ausgedehnt, 
inden übrigen 1866 erworbenen Bandesteilen blieben 
die früheren D. ordnungen beftehen; für Sachen 
gilt ein Mandat v. 7. Aug. 1819; in den ſüddiſch. 
Staaten it das D.recht ein Teil der Waſſer- u. 
Uferfäußgefeßgebung (Bayern: Gef. v. 28. Mai 
1852; Baden: Gef. v. 25. Aug. 1876; Heſſen: Ge. 
v. 14 Juni u. 30. Yuli 1887). Vgl. Gierke, Ge— 
noſſenſchaſten I u. III (1868/81). 

Deichfel, Lenk u. Zugftange des Wagend. — 
D.recht, eine dem deutſchen R. angehörige Servitut- 
berechtigung, wonach der Berechtigte die Befugnis 
hat, die D. feines Wagens über fein Eigentum 
hinaus in den Luftraum des nachbarlichen Grund 
ftücks hineinragen zu Laffen. 

Deidesheim, vheinpfälz. Stadt, Bez.A. Neu— 
ftadta. 9., am Fuß des Hardigebirgs; (1900) 2808 


Deichſel — Deinhardftein. 
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€. (2489 Kath.); SE; got. Stadtpfarrkirche (1473 
bis 1494, mit reihem Hochaltar u. Glasgemälden), 
Hofpital (got. Kapelle), KRonfervenfabr., Elektrizi- 
tätswerk, Steinbrüche, Weinbau (bejter Pfälzer, bis 
17 000 M. das Fuder) u. handel (Winzergenoffen- 
ſchaſt). — Um 771 ala Königsgut gen., von Biſch. 
Sohannes J., Neffen Heinrichs IV., 1100 an das 
Hochſtiſt Speyer gefhentt; 1395 Stadtrecht von 
König Wenzel. 

D&i gratia, ‚von Gottes Gnabent‘, ein Prädikat, 
das fi feit dem 4. Jahrh. (?, zahlreicher in den 
Akten des Konzils dv. Ephefus, 431) die Biſchofe 
als Zeichen der Demut beilegten ; auch durch gleich- 
bedeutende Ausdrücke vertreten ; feit dem 12. Jahrh. 
mit einem Zufaß, der die Anerkennung des päpft- 
lichen Beſtätigungsrechts ausdrüdt; jet ftehende 
Formel Dei miseratione et Apostglicae Sedis 
gratia, ‚dur Gottes Erbarmung u. des Apoſt. 
Stuhle® Gnade‘. Bon weltlichen Fürften iſt erft- 
mals bei Karl d. Gr. gratia Dei nachzuweiſen. Erft 
feit dem 15. Jahrh. wurde damit na u. nad) der 
Begriff der von Gott verliehenen Machtfülle u. über 
die übrige Menschheit emporgehobenen Stelfung des 
Herrſchergeſchlechts verbunden. 

Seiler, Hans, Maler, x 27. Mai 1822 in 
Wetzlar, T 22. Mai 1895 in Düffeldorf; anfangs 
Bildnis=, ſpäter ausſchl. Tier u. Jagdmaler; ein 
feiner Beobachter der Waldlandſchaſt. — Sein 
Bruder Karl Friedrid, * 3. Apr. 1836 in 
Wetlar, T 19. März 1892 in Düffeldorf; Schliler 
Schirmers; behandelte ebenfalls mit Meifterjchaft 
das Tierleben, bef. Hirſchkämpſe u. Wildſchwein- 
jagden (‚Sauhaf‘ im Kölner Dtufeum). 

Deiktiſch (grch., deiktikös), hinweiſend, auf 
Beiſpiele gegründet, anſchaulich. 

Deileéphila, Gattg der Schwärmer. 

Deime, die,r. Arm des Pregel, zweigt bei Tapiau 
zum Kur. Haff (Sabiau) ab, 41 kml, bis 1,5 mt; 
1405 vom Deutfchorden ſchiffbar gemacht. 

D&i miseratione ſ. Dei gratia. 

Deimos, der (grdh., ‚Schreden‘), ber äußere der 
beiden Marsmonde, f. Mars. 

Deingrchos, der letzte der 10 att. Redner, *x 
361 dv. Chr. zu Korinth; unter Demetrios v. Pha- 
leron als Verf. von Reden für andere in Athen 
thätig; ging nach deſſen Vertreibung (307) nad 
Chalkis u. kehrte erjt 292 nad) Athen zurüd. Nach- 
ahmer des Demofthenes ohne eigenen Stil; erhalten 
3 Reden, die fich auf den Harpal. Prozeß beziehen. 
Ausg. von Blaß (1871 u. 1888), Thalheim (1887). 

Deines, Adolf v., preuß. General, x 30. Mai 
1845 zu Hanau; trat 1871, nachdem er ala Reſerve— 
offizier am Feldzug teilgenommen, in die aktive 
Armee; kam 1887 zur Wiener Botſchaſt, wurde 
1894 Obergoud. der kaiſerl. Söhne, 1900 Div.- 
Kommandeur, 1902 Chef des 8. Korps, 

Seiunhard, Karl Aug., Vizeadmiral, & 2. 
Febr. 1842 zu London, T4. Of. 1892 zu Wilhelns- 
haven; flug als Kapitän der ‚Bismard‘ (1878/80) 
den Aufitand in Samoa nieder, befehligte während 
des Wraberaufftands 1888 das oftafrif. Kreuzer- 
geſchwader, leitete den Sturm auf Bagamojo u. 
fiegte in 10 Landungsgefechten; 1892 Chef der Ma— 
rineftation der Nordfee. 

Deinhardftein, Joh. Lud w., Bühnendichter, 
* 21. Suni 1794 zu Wien, T 12. Juli 1859 ebd. 
als Vizedir. des Burgtheaters; der öftr. Vertreter 
des Kuͤnſtlerdramas; feine Stüde ‚Hand Sache‘ 
(1829, mit Prolog von Goethe), ‚Sarrid in Bri- 
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ftol‘ (1834), ‚Finft u. Dieter‘, ‚Die rote Schleife‘ 
zeigen ein ſchönes Bühnentalent. Gef. dramat. W., 

Deining, bie = Dünung. [7 Bde, 1848/57. 

Deinit, ber, Sprengftoff aus Pikrinſäure u. 
Trinitrotoluol, für Geſchoſſe. 

Deinlein, Mid. v., 4. Erzb. v. Bamberg, * 
26. Oft. 1800 in Hetzles (Oberfranken), T 4. Ian: 
1875 in Bamberg ; 1824 Priefter, 1831 Subregens, 
1837 Regens des Klerikalſem., 1841 Domfapitular, 
1844 Generalvifar, 1853 Weihbiſch. v. Bamberg, 
1856 Biſch. v. Augsburg, 1858 Erzb. v. Bamberg; 
eifrig um das kath. Vereins u. Bildungsweſen u. 
um die relig. u. fittliche Hebung des Volkes bemüht. 

Deinäfrates, Architekt Alexanders d. Gr. ; von 
feiner Thätigkeit fteht nur die Leitung der Ver— 
meffungsarbeiten bei der Gründung von Mer» 
andreia einigermaßen feft ; der abenteuerliche Plan, 
den Berg Athos in eine Aleranderftatue umzuge— 
ftalten, wird aud) anderen zugeſchrieben. 

Deiphsbos, in der griech. Sage Sohn des Pria- 
mos, nad) Heftor der tapferite unter den Troern; 
die nachhomer. Sage marht ihn zum Gatten der 
Helena nad) dem Tod des Paris, weshalb er bei 
der Eroberung der Stadt von Mienelaosgetötet wird. 

Deir, Der, ber (arab., ‚Slojter‘), vielſach in 
arab. Ortsnamen: D. el-Kamar (‚Wiondflofter‘), 
Hanptft. der gleichn. Mudirije, Muteſſariflik Liba- 
non, ehem. Drufenhauptit., 863 m d. M., in frucht- 
barer Landfehaft (Weinbau, Seidenzudt); 5372 meift 
maronit. €. ; altes Serai (einft Palajt Fachr ed— 
dins); Seidenftickereien u. stwebereien. 8 km ſuͤdöſtl. 
Beted-Din ( . d.) die Sommer, 15km nordiweftl. 
Baſabdag, die Winterreſid. des Gouv., I. — 
D. eſ-Sör, Hauptſt. des Muteſſariflik Sor, am 
Euphrat (Steinbrücke); 20000 E.; 3 Moſcheen, 2 
(armen.) Kirchen, Mittelſchule; Handel mit Schaſen, 

‚Butter, Wolle, Fellen, Mais (Karawanen nach 
Aleppo u. Damaskus). 

Deiſenhofen, oberbayr. Dorf, Bez. X. Müns 
HenT, zur Gem. Oberhadjing (1900: 1294 kath. E.); 
Th; in der Nähe 2 röm. Kaftelle. Vgl. Seyler, 
Drufusverfchanzgn (1900). 

Deifiväamonie, bie (gi., ‚Dämonenſurcht'), 
Gefpenfter=, Aberglaube. 

Deisnms, ber, Die von England auögegangene 
religiös=philof. Richtung des 18. Jahrh., die an ber 
Perfönlichkeit Gottes feithält, ihn aber von der Welt 
völlig getrennt deuft u. jedes übernatürliche Ein- 
greifen, alfo jede Offenbarung, verwirft. Die ‚Natur- 
religion‘ warbderurfpr. Zuftand des religidjen Lebens, 
daher find alle pofitiven Religionen nur auf Er— 
findung u. Betrug beruhende Verdunklungen der 
wahren Religion. Dem nüchtern-berftändigen D. 
fehlte jedes DVerftändnis für das Hiltor. Weſen u. 
die myſtiſchen Tiefen der Religioſität. Er nahm 
übrigens leicht eine pantheijt. Wendung u. fehlug in 
Frankreich bald zum Atheismus um. Pie befann- 
teften Deiften (Freidenfer) des 18. Jahrh. find: 
Kohn Toland, Matth. Tindal, Anth. Collins, Harry 
Bolingbrofe, Graf Shaftesbury, Voltaire, Rei— 
marus. Entihiedene Gegner des D. waren Hume 
n. Bayle. Vgl. Lechler (1841); Noack, Freidenker 
(3 Bde, 1853/55); Pünjer, Geſch. der chriſtl. Re— 
Yigionsphilof. (2 Bde, 1880/83). 

Deiß, Joſ. Induftrieller, & 14. Juni 1828 zu 
Thann, T 4. Aug. 1899 zu Ranſpach b. Wefferling;; 
führte die Kraßenfabrifation im Elfaß ein; um bie 
Spinnerei verdient durch feine Verbeſſerung der 
Befeftigungsart der Kratzen auf den Lauſdeckeln. 


Deining— Dek. 
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Deiſter, ver, hannov. Gebirgskamm, von Springe 
618 Bad Neundorf b. Rodenberg, 23 km L., durch 
die Aue von den Bückebergen getrennt, ohne bedeu⸗ 
tende Einſchnitte, 300/400 m (Höfeler, 400 m), ftarf 
bewaldet (Buchen u. Fichten); im N. Sandftein- 
brüche (D. fand ſtein f. Kreibeformation), Kohlen» 
lager (b. Bantorf, Barſinghauſen); im SO. fort⸗ 
geſetzt durch den bewaldeten Klein-D. od. Sau— 
parf (345 m; kaiſ. Jagdpark) u. den Oſterwald 
(Ahrensberg, 410 m), bis zur Leine. 

Dettät, die (Tat.), Gottheit, göttliche Weſenheit. 

Deiters, 1) Heinr., Landſchaſtsmaler (Düffel- 
dorf), * 5. Sept. 1840 in Münfter; Schüler der 
Düffeldorfer Akad. (Michelis, A. Achenbach). Seine 
intimen mitteldeutfchen, oberbayr. u. niederdeutfchen 
(nam. weftfäl.) Laudſchaften in glücklichem Kolorit, 
meijt mit Vieh jtaffiert, . 

2) Herm., Philolog u. Muſikſchriftſt. «27. Juni 
1833 zu Bonn; feit 1858 Lehrer u. Direktor an 
verſch. preuß. Gymnafien, 1885 Provd.-Schulrat in 
Koblenz, 1890 im Unterrichtsmin.; bearbeitete die 
(ungedr.) Beethovenbiogr. von Thayer (3 Bde, 
1866/79) u. die 3. Aufl. von Jahns Mozartbiogr. (2 
Bde, 1889/91); Abh. über Brahına (2 Te, 1880/98). 

Dejazet (Eſchaſa), Pauline Birginie, franz. 
Schaufpielerin, & 30. Aug. 1797 in Paris, T 1. Dez. 
1875 ebd. ; trat ſchon mit 5 Jahren an dem Theätre 
de3 Capucines auf, fpielte am Gymnafe ihre erjte 
männliche Rolfe ix. that fich nachmals in folchen durch 
fprühende Zebendigleit, Temperament u. Schalf: 
baftigfeit hervor. 1831/48 am Theätre du Palais» 
Royal, 1859/68 (mit ihrem Sohn Eugene) Direc⸗ 
trice der jeitdem nad) ihr benannten Folies-Nou⸗ 
velles, bei. in Sardouſchen Rollen hochgefeiert. Vgl. 
G. Duval (Par. 1876) ; Vecomte (ebd. 1892). 

Dejean 859, Pierre Frang Aime, Graf 
v., franz. Entomolog (= Dej.), & 10. Aug. 1780 
zu Amiens, T 18. März 1845, Sohn des Militärs 
Lean Franc. D. (x 6. Oft. 1749 zu Caſtelnan⸗ 
dary, T 12. Mai 1824 zu Paris) ; machte den fpan. 
u. den uff. Feldzug 1812 mit, 1813 Diviſions- 
general, bei Waterloo Adjutant Napoleons; 1815 
bis 1818 verbannt. Er befaß die größte Käferfamm= 
Yung des Kontinentd, von der er einer Katalog ver= 
öfjentliegte (1821/23); ſchr. außerdem: Species 
general des col&opt. (6 Bde, Par. 1825/39); 
Iconogr. des col&opt. d’Eur. (5 Bde, ebd. 1829/36). 

Dejektion, bie (lat.), in der Jur. die gewalt⸗ 
fame, widerrechtliche Vertreibung aus dem Beſitz 
eines Grumdftüds; in der Med, die Entleerung 
don Auswurfftoffen, auch diefe ſelbſt. Zeitw. dazu: 
Dejizieren. 

Dejeuner, bas (frz., bei$öng), ‚Srühltüc‘; d. ala 
fourchette (sfürfhgh), Gabelfrühſtück; d. dinatoire 
(*Sär), beffer d.-diner (=), großes Frühſtück, an Stelle 
eines Mittagsmahls. 

Dejotarus, Tetrarch der Galater aus dem 
Stamm ber Toliftobogier, ein treuer Freund der 
Nömer ; erhielt von Pompejus die Landichaft Gadi= 
lonitis am Pontos u. Kleinarmenien fowie den 
Königstitel. Am Bürgerkrieg ftand er auf feiten 
des Pompejus, machte aber dann feinen Frieden mit 
Cäſar u. eignete fid) ganz Galatien an. Als er von 
feinem Enfel Kaftor, deffen Vater er ermordet hatte, 
befchuldigt wurde, Cäfar nad) dem Leben gejtrebt 
zu haben, verteidigte ihn Cicero. 

Dek. (300[.) = James E. de Ray (be im, 
amerif, Zoolog, 1792(?)/1851; ſchr.: Natural Hist. 
of New York State (5 Bde). 
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Deka... (grch.), ‚zehn‘, in Zufammenf.; 3. 2. 
Defagramm = 10g; Defameter= 10m. — 
Dekade, die, Zehnzahl v. Jahren, Monaten, Tagen 
(im franz. Revolutionsfalender, dem fog. Decadrier, 
»tie), Büchern (Livius) ac. ; der Deutfche Soldat wird 
dekadenweiſe gelöhnt (am 1., 11. u. 21. des 
Monats). Dekadiſches Syſtem = Dezimaliyiten. 


Dekabriſtenaufſtaud (v. ruſſ. dekabr, ‚Des | 


zember‘), Diilitärrevolte 26. (14.) Dez. 1825 in St 
Petersburg bei der Huldigung für Nikolaus J., bes 
zweckte den Erlaß einer Berfaffung u. benüßte Die 
durch die bisherige Geheimhaltung des Berzichts von 
' Nikolaus’ älterem Bruder Konftantin entjtandene 
Verwirrung; nachdem Gen. Miloradowitſch den Tod 
gefunden, vom Zaren ſelbſt niedergeſchlagen. Bei 
ber eingeleiteten Unterſuchung entdedte man eine 
weitverziweigte Verſchwörung; deren Führer, Oberſt 
Peſtel in Tultſchin, Nylejew, Beſtuſchew-Rjumin, 
Murawjew u. der Mörder Miloradowitſchs wurden 
25. (13.) Juli 1826 gehentt, 85 andere nad) Sibirien 
verſchickt. Vgl. [Baron Rojen,] Dem. eines De. 
(1870). leichter werden; vgl. Calo. 
Dekalieren (ital., v. decalo), durch Eintrodnen 
Dekalkomanie, die, die Herftellung von Ab— 
ziehbildern (ſ. d.) auf ftarfgeleimtem Papier (De— 
falfierpapier). 
Defalog, ber (grch., die, 10 Worte‘), f. Bein Gebote, 
Defan, Dechant (v. lat. decanus, im fpätröm. 
Heer ein Unteroffizier, der 10 Mann bejehligte), in 
den Klöftern ein Aufſeher über 10 Mönche (Deka— 
nifja, Anffeherin über 10 Nonnen); als Kirchenamt 
der Vertreter bed Kardinalkollegiums (Rardinals 
delan, decanus sacri collegii, immer der Bifchof 
v. Oſtia), eines Doms, Kollegiat- od. Landkapitels 
(Dom-, Stiſts-, Landdekan). Val. Archipresbyter. 
— In den prot. Kirchen vielfach = Superintendent. 
An Univerſitäten der jährlich von den Proſeſſoren 
aus ihrer Mitte gewählte Vorſitzende der Fakultät. 
Dekangt, pas, Amt od. Sprengel des D.3. 
Dekan, Dekhan, das (v. Hinbujt. dekkhin, 
„ſüdlich“), das vorderind. Hochland, f. Oftindien. 
Dekautieren, abgieben, eine Flüffigfeit vom 
Bodenfaß trennen; Defantierapparate jind 
Gefäße mit Öffnungen in verfchiedener Höhe, aus 
denen, von oben angefangen, die Ylüfjigfeit ab» 
gelafjen wird. [von Oryd od. Glühjpan. 
Defapieren (frz.), da3 Reinigen der Metalle 
Dekapitation, die (lat.), j. Embryotomie. 
Derkapölis, die (grd)., ‚Bezirk der 10 Städte‘), 
eine Anzahl (urfpr. wohl 10) helfenift. Städte des 
Dftjordanlands, füböftl. vom See Geneſareth; 62 
v. Chr. durch Bompejus von der jud. Herrſchaſti be= 
freit, fehloffen fie einen Bund, der bis ins 3. Jahrh. 
n. Chr. beſtand. [Rartieren. 
Dekartieren (im Poit- u. Eiſenbahnverkehr) 5. 
Dekatieren, Verfahren in der Tuchſabrikation 
zur Haltbarmadjung des Glanzes u. zur Verhütung 
des Einlauſens. Vgl. Appretur. 
Deteleia, attiſcher Demos, ſ. Peloponnef. Krieg. 
Defen, Agatha, niederl. Schrütjtellerin, * 
10. Dez. 1741 in Amjtelveen, T 14. Nov. 1804 im 
Haag; lebte zufammen mit Elifabeth Bekker 
G. d.) u. verf. mit ihr verfchiedene Romane, die 
einen merfbaren Einfluß auf Die moderne nieder. 
Sprache geitbt Haben; fehr. ferner: Voorrechten 
van den godsdienst; Liederen voor kinderen; 
Stichtelijke gedichten. 
Deffer, Eduard Douwes (baue), Pfeud. 
Multatüli, niederl. Schriftit., & 2. März 1820 


Deka... — Dellaration. 
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in Amjterdam, T 19. Febr. 1887 zu Nieder-ngel- 
heim; fam 1840 mit feinem Dater nad) Indien, 
two er (Mennonit) um 1841 äußerlich kath. wurde. 
1856 Aififtent-Refident in Lebak, nahm aber 1858 
ferne Entlaffung u. jegte feinen Kampf für Die unter= 
drückten Javaner gegen die nieder. Regierung in 
Holland fort; Iebte jeit 1870 in Wiesbaden, fpäter 
in Nieder-Ingelheim. Seine Schriften find aus— 
gezeichnet Durch Gedankenreichtum u. Kraft des did)» 
terifchen Ausdrucks; jein revolutionärer Geift machte 
ihn zum Vorläufer der modernen antiriftl. Rich» 
tung in ber gitteratur. Schr. den Roman Max Ha- 
velaar (1860,?1891; dtſchvon Spohru. von Miſchke, 
beide 1900); Minnebrieven (1861); Over vrijen 
arbeid (1862); Debruid daarboven (1882); Ideeön 
(1862/72); das Drama Vorstenschool (1872, 61879, 
dtſch bei Reclam); Millioenenstudien (1872). Geſ. 
W., Amjt. 1891; Ausw. dtſch von Spohr (1899 ff.)., 
Dal. v. Voten, Onkruid onder de tarwe (Haarl. 
1878); Vosmaer, Een zaaier (Amft. 1884); A. X. 
(Thijm, Buffum 1891); Ban Hoogftraten O. Pr., 
Stud. en Kritieken (Nym. 1890/95); M. Anderſon 
(Amft. 1902). 

Dekker, Thom., engl. Dramatiker, x um 1570 
in Zondon, T um 1640 ebd.; behandelte im Ggftz 
zu den Romantilern des Shafejpearefreijes volks⸗ 
tümliche Stoffe; deshalb von Ben Jonſon ange» 
griffen, verteidigte er ſich geſchickt. Zügelloſes Leben 
brachte ihn um die Erfolge, Die feine Begabung ver= 
ſprach. Hauptw.: die Dramen The Shoemaker’s 
Holiday, Old Fortunatus, The honest Whore; 
die Satire The Gull’s Hornbook. 

Deflamation, die (lat.), der kunſtgerechte Bor» 
trag eines dvorgefihriebenen Textes; fie will nicht 
nur durch eine Deutliche, gebildete Ausſprache, rich- 
tige Betonung u. Verbindung der Worte, Beobach⸗ 
tung der Paufentzc. das Verjtändnis erleichtern, 
fondern auch durch Ton u. Rhythmus der Spradhe 
u. bef. dur) die Klangfarbe der Stimme Empfin— 
dungen u. Stimmungen zum Ausdrud bringen. 
Möglichſte Natürlichkeit ift Haupterfordnis, def. 
beim Schaufpieler. Vgl. Guttmann, Gymnaſtik der 
Stimme (11882); Benedir, Mündl. Vortrag (3 Bde, 
11893); Palleske, Kunſt des Bortr. (1892). — In 
der Muf. verfteht man unter D. bei der Kompofition 
bzw. Wiedergabe eines Vokalſtücks die finngemäße 
rhythm. Betonung des Wortes od. der muſik. Bhrafe 
(5. Phrafterung), bzw. Die annähernd genaue fiberein- 
ftimmung des poet. Nachdrucks mit dem melodifchen; 
erzielt durch Periodifierung, Ganz: u. Halbſchlüſſe, 
rhythm.=melod. Aecentuierung, harınon. Bildungen 
2c. ; in der Inftrumentalmuf. eine ſcharfe, dem ſkan⸗ 
dierten Sprechton ähnliche Betonung der Motive u. 
Themen. — D. auch = Vortragsübung, prunkhaſte 
Nederei. Deflamator, Vortragsmeiſter, Prunf: 
redner; Dellamatorif, bie, Theorie der D.; 
deflamatorifd, prunkredneriſch, hochtrabend. 

Deklarguten, böhm. ſ. Böhmen Geſch.), BbL, 
Sp. 1705, 

Deklaration, die (lat., ‚Erflärung‘, Ztw.: de= 
Harieren), dient zur Bezeichnung der Form, in 
der Ergänzungs-, Abänderungs- od. Erläuterungs- 
beſtimmungen zu Gejegen od. internationalen Ver— 
einbarungen erlafjen werden. Ferner ift D. in Ber- 
bindung mit entſprechenden Zufäßen die Bezeichnung 
für einen jormelfen Erflärungsaft, dejjen Unter— 
laffung gewiſſe Folgen gejeglich nach fich zieht (D. 8⸗ 
zwang), bej. bei der Steuerveranlaguug ein widh- 
tiges u. unerläßliches Mittel zur Feſtſtellung der 
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Steuerpfliht. Die Zoll- od. Poſt-D. gibt über 
den Inhalt von Sendungen den zujtändigen Bes 
hörden Aufihluß. — D.Bproteft, der, Wechfelproteft 
des Wechſelinhabers gegen fid) ſelbſt, 3. 8. wenn er 
als Bezogener den Wedel nicht einlöjen will. 
Dellination, bie (lat., Ztw.: deflinieren), 
die Flexion eine? Nomens od. Pronomens mittels 
beftimmter Endungen; |. Kaſus. — Magnet. D., 
der Winkel, den die Magnetnadel mit bem wahren 
Meridian (dein Meridian des Orts, der wirklichen 
Nordrichtung) bildet: öſtl. D., wenn die Nabel nad) 
D., wejtl. D., wenn fie nad) W. abweicht. "gt. 
Erdmagnetismus. Zur Beobachtung od. felbftthätigen 
Aufzeihnung der D. dienen Deklinatorien, wie Buf⸗ 
fole, Kompaß (zu zeitweiliger) od. Magnetometer 
(zu fortlaufender Beobachtung). — D. (Aſtron.) 
eines Geſtirns = Abweichung. 
Detoft, das = Abſud. — Deloltionsverfahren 
1. Bier, Zucerfabrifation, ſgeſchnitten. 
Dekolletiert (frz.), mit bloßem Hals, tief aus— 
Dekoloration, bie (lat.), Entſärbung, Ver— 
blaffung; dekoTorieren, entfärben, verbleichen, 
verichießen. — Dekolorimeter, das, beſ. in der Zucker⸗ 
induſtrie verwendetes Inſtrument zur Beſtimmung 
des Entſärbungsvermögens der Knochenkohle. 
Defomponieren (lat.), zerlegen, zerſetzen, auf- 
löſen; Defompofition, die, Zerfeßung od. Ber- 
fall dem. Verbindungen in ihre Beftanbteile. De- 
fompofieren (frz.), in der Weberei = Mufter 
ausnehmen. [Slaswaren). 
Dekor, das (fr3.), Verzierung (auf Thon u. 
Deforation, bie (lat.), Shmud, Verzierung; 
in der Bau. die künſtleriſche Ausſtattung des Ge- 
bäudes. Gie ſoll die Hauptformen nicht verwiſchen, 
fondern heben u. muß daher ziwecfentfpreihend vers 
teilt werben ; oft beſchränkt fie ſich auf einige Haupt⸗ 
teile (3. B. Portale), Die arhiteftonifhe D, 
die zum guten Zeil den künſtleriſchen Gehalt eines 
Bauwerks beftimmt, befteht in der gefälligen Forms 
ausbildung ber Bauglieder (Säulen, Simfe, Wand— 
gliederungen ꝛc.), dieornamentale in frei Hin- 
zugefügten Bieraten (3. B. Laubwerk an Kapitellen). 
Der plaftifhen D. (Statuen 2c.) Haben alle Bau— 
Stile (nam. der indische, Barod u. Rokoko) ein großes 
Teld eingeräumt. Schon in rom. Zeit u. nam. häufig 
in der Gotik wurden die Statuen am Pfeilerſchaft 
auf eingebauten Konfolen (mit darüberftehenden 
Baldadin) aufgeftellt. Dem Barockſtil eigentümlich 
iſt ihre Aufftellung auf dem obern Dachgeſims 
(Faffade des Lateran, Kolonnaden Bellinis), ob— 
gleich auch ſchon die röm. Antife die Krönung des 
Banes durch freiftehende Gruppen kannte (Laofoon= 
gruppe don den Thermen Garacallas), während die 
Griechen die plaſtiſche D. an gededten Giebeln an- 
braten. Der malerifhen (farbigen, poly- 
chromen) D. fällt vor allem die Ausſchmückung u. 
Belebung größerer Flächen zu. Sie ift teils figural 
teils rein deforativ. Die erftere ift eig, Geſchichts— 
malerei, die aber durch Die unmittelbare Verbindung 
mit dem Bau einen größern Charakter erhält. Wo 
mehrere Flächen zur Verfügung ftehen, werden die 
Bilder gern zu einem Zyklus vereint. Die figurale 
D.3malerei ijt immer unterftüßt don der dekorativen 
(Einrahmung, Trenunng der Flächen ıc.), u. ihre 
Wirkung ift zum großen Zeil von der Kraft der 
deforativen Zuthatenabhängig. Dazu iftdieFarben- 
harmonie von höchſter Bedeutung (vollendetes Mufter 
aus rom. Zeit Decke von St Michael in Hildesheim). 
Im MU. u. fpätererhielten auch die Aukenfeiten der 


Deflination — Delabechea. 
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Hänfer reihen Freskenſchmuck. — In der Gartenk. 
die Ausſchmückung v. Räumlichkeiten od. Gegenftän- 
den mit Pflanzen; a8 D.3pflanzen dienen meift 
(def. bei der Trauer-D.) Blattpflanzen (Palmen, 
Farne) od. (Feſt-D.) immergrüne Sträuder u. 
Zwergbäume (Dleander, Granatbaum, Lorbeer, 
Orangen), feltener (Zimmerlauben) Kletter- u. Am- 
pelpflanzen, in Wohnräumen (Tafel-D.) auch Topf- 
blüher u. Schnittblumen. Unter Umftänden (Billig: 
feit, Dauerhaſtigkeit) ift getrocnetes od. künſtliches 
Material vorzuziehen. — Auch = Ehrenzeichen, 
Orden. — Deforateur (hr), einer, der Innen⸗ 
räume (Feſtſäle, Läden 2c.) geſchmackvoll ausſtattet 
od. verziert. 

Deforierter Stil (engl. decorated style, bitö- 
rẽtẽd Btait, ‚Schmuditil‘), der reich ausgebildete Stil 
der engl. Hochgotik (14. Jahrh., Kathepralen v. 
Exeter, Lihfield u. nam. York) im Ggſtz zu der 
ſchlichten Gotik des 13. Jahrh. (dem early english). 

Detort, ber (fra. decourt, detur, engl. deduction, 
dedotſchön, ital. diffalco), der Abzug an einer Zah: 
fung infolge mangelhafter Beichaffenheit der Ware; 
an manden Pläßen, 3. B. Hamburg = Nabatt. 
Defortieren, abziehen. 

Detorum, das (lat.), äußerer Anftand. ſſchwach. 

Dekrepit (Lat.), gebrochen, abgelebt; alterd- 

Defrepitation, bie (lat., ‚Ablniftern, Ver: 
puffen‘; Ztw.: defrepitieren), Eigenſchaſt kry— 
ſtalliſierter Körper, beim Erwärmen od. Auflöſen in- 
ſolge entweichender Gaſe zu zerkniſtern. D.swaffer, 
in Mineralien mechaniſch eingeſchloſſenes Waffer, 
das beim Erhitzen deren D. verurſacht. 

Derreszenz, die (lat.), bei Kryſtallen das Zu— 
rückbleiben im Wachstum. 

Dekret, das (lat. decretum), die dom röm. 
Magiſtrat (Prätor) ſelbſt gefällte Entſcheidung; 
ſpäter der Beſcheid des Kaiſers in einem vor ihn ge= 
braten Einzelfall, der für Fälle ähnlicher Art Ge- 
feßestraft hatte. Heute ift D. Entſchließung (Ver— 
fügung, Entſcheidung, Beſchluß, Erlab) einer Be- 
hörde, 3. B. Anſtellungs-D., Beioldungs-D. ıc. — 
Defretalen (epistulae decretales), päpftl. Konſtitu— 
tionen, bef. jojern Diefe fich in den kirchl. Rechtsfamm- 
Lungen de3 M.A. befinden; vgl. Corpus juris can, — 
Dekretieren, entfheiden, verfügen, eine Verordnung 
erlaſſen (von einer Behörde). — Dekretiſten (ben. 
nach dem deeretum Gratiani), Die mittelalt. Juri- 
ften, die das fan. R. Iehrten, im Ggſtz gu ben das 
zöm. R. behandelnden Legiften. — Dekretur, die, 
furze Verfügung einer Behörde; auch die auf einer 
Eingabe bemerkte furze Notiz des oberften Letters 
(eriten Beamten), nad) der vom Schreibperfonal die 
Antwort ausgefertigt wird. 

Defurie, bie, |. Decuria. 

Del., Abk. für den nordamerif. Staat Delaware, 
— Del. = Wire Rajjenau:Delile (räfno- 
drin), franz. Botaniker, & 23. Yan. 1778 zu Ber: 
failleg, T 5. Juli 1850 zu Montpellier ; ſeit 1818 
Proſ. der Bot, daf.; ſchr. bef. über die ägypt. Flora. 
— del. = deleatur ; delineavit. 

De la Beche 08 18 v9), Sir Henry Thom, 
engl. Geolog, & 1796 zu London, T 18. Apr. 1855 
ebd.; gründete nad) vielen’ Beobachtungsreiſen in 
Europa u. Jamaica das Mufeum für praft. Geol. 
in London. Schr.: Geol. Manual (Lond. 1831, dtſch 
1832); Researches in theor. Geol. (ebd, 1834, diſch 
1836) u. Geol. Observer (ebd. 1851, diſch 1855). 

„Deiabgches Lindl., Pflanzengattg = Brachy- 
chiton. 
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Delaborde öribärd), 1) Henri Franc. Graf, 
franz. General, x 21. Dez. 1764 3u Dijon, 73. Febr. 
1830 zu Paris; trat ala Unteroffizier in die Re— 
volutionsarmee, wurde bereit3 1793 Generalftabächef 
vor Toulon, kümpfte rühmlich als Gen. im fpan. 
Krieg 1794, im Breisgau 1796 u. 1812 in Rußland; 
wurde 1807 unter Junot Gouv. v. Liffabon. 1814 
als Anhänger Napoleons I. vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, entging er infolge eines Formfehlers der 
Verurteilung. — Sein Sohn Henri, Hiltorien- 
maler u. Knnſtſchriftſt, & 2. Mai 1811 in Rennes, 
t 17. Mai 1899 in Paris; Schüfer von Delarode; 
1855 Konfervator des kaiſ. Kupferſtichkabinetts, 
1874 Sekr. der Akademie. Bedeutender al feine Ge- 
mälde (Hagar, Belehrung des hl. Auguftin, Johan— 
niter, in Berjailles, Paffion, in Amiens 2c.) find 
feine Schriften über Ingres (1870), Marc Ant. Rai— 
mondi (1887), die geitgenöff. Kunft(1866), die florent. 
Meiſter des 15. Jahrh. (1889) zc., ſämtl. Par. 

2) JeanJoſ., Aler. u. Leon f. Laborde. 

Delacroig (btatroch, Ferd. Victor Eug., franz. 
Maler, & 26. Apr. 1799 zu St- Maurice (Dep. 
Seine), T 13. Aug. 1863 zu Paris, ward, obwohl 
Schüler Guerins, der herborragendfte franz. Ro— 
mantifer. Seine zahlr. Darftellungen orient. Wtotive, 
Schlachten⸗ Mord- u. Revolutiondfzenen, zeigen 
eine noch über Rubens hinausgehende Vorliebe für 
das ſtürmiſch Leidenfhaftlihe, oft auch Graufige 
u. für ein beraufchendes Kolorit. Hauptw.: Dante 
u. Vergil, Blutdad auf Chios, Marino Falieri, 
Sardanapals Tod, Chrijtus im Ölgarten (St Paufe- 
tirde in St Louis), Ermordung des Biſchofs v. 
Lüttich, Wger. Frauen, Gefangener v. Chilfon, 
HL. Sebaftian, Medea, Kreuzfahrer in Konftans 
tinopel, Jüb. Hochzeit in Maroffo, Darftellungen 
aus dem A. u. N. T.; beforative Malereien in der 
Deputiertenfanmer, in St-Sulpice u. im Luxem— 
bourg zu Paris. Der vieljeitigen Fruchtbarkeit, 
leiten phantaftenollen Erfindungsgabe u. Ieben- 
digen Auffaffung entfpricht nit immer forgfältige 
Durchführung u. Vertiefung. Auch fruchtbarer Litho— 
graph, beſ. bekannt durch feine Slluftrationen zu 
Goethes Fauſt u. Göb. Briefe ꝛc. hrsg. von Burty 
(2 Bde, ?1880), Tagebuch von Flat u. Piot (3 Bde, 
1893/95). Vgl. Moreau (1873); Robaut (1885); 
Beron (1887); Tourneux (1902), ſämtl. Paris. 

Delagoabai (port., Seebucht‘, weil einem 
Binnenfee ähnlich), ſanfte Einbuchtung der füdoft- 
afrik. Küfte, port. Kol. Lourencſo Marquez, im ©, 
durch die Halbinfel u. Infel Injak u. die Elefanten- 
injel vor dem Seegang gefhüßt, im N. offen (3 Fahr» 
rinnen), troß der fumpfigen Küfte u. ausgedehnter 
Untiefen ein vorzüglicher Naturhafen; Hauptanker- 
platz Lourenco Marquez, der natürliche Zugang zu 
den Burenfolonien (Delagoabahn, 525 km bis 
Pretoria, 1887/90 von einer brit. Gefellſchaft be— 
gonnen, 1894 von einer belg. vollendet). 1875 gegen 
engl. Anfprud von Mac Mahon als Schiedsrichter 
Portugal zugeſprochen; im Burenfrieg thatfähhlich, 
jeit 1903 vertraglich fo gut wie in brit. Befitz. 

Delambre (döräte), Jean Bapt. $of., franz. 
Aſtronom, * 19. Sept. 1747 in Amiens, T 19. 
Aug. 1822 zu Paris; 1792 Mitgl. der Akad. der 
Wiff., 1795 des Längenbureaus, 1807 Prof. (Nach: 
folger ſeines Lehrers u. Gönners Lalande) am Col- 
lege de France. Hauptw.: Astron. theor. et prat. 
(3 ®be, 1814) ı. Hist, de l’Astr. (Altert., 2 Bde, 
1817; M.A. 1819; Neuzeit, 2 Bde, 1821;18. Jahrh. 
hrsg. vor Mathieu, 1827), ſämtl. Paris. 

Herders Konberf.-Ler. 3. Aufl. IL 
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Delaplanche (döräpıiie), Eug., franz. Bild- 
bauer, & 28. Febr. 1836 in Belleville b. Paris, T 
9. Ian. 1891 in Paris; Schüler von Duret, begrümn- 
dete 1870 jeinen Ruf durch die ſtark naturaliſtiſch 
aufgefaßte ‚Eva vor dem Sündenfall‘. Unter den 
folgenden Werfen find hervorzuheben: Hl. Agnes, 
Mufif u. Tanz. 

Delaporte (ðläport), Michel, franz. Schriftft., 
x* im Sept. 1806 zu Paris, tT 30. Sept. 1872; verf. 
teild allein teil3 mit anderen (Coguiard, Bayard, 
Anicet-Bourgeoid) eine große Anzahl v. Quftfpielen 
u. Poffen; fo: Cabrion zc, (nad) €. Sue, 1845), 
La femme de menage (1851); Les reines des bals 
publics (1852); Ah que l’amour est agreable 
(1862); Les filles mal gardees (1865) ꝛc. 

Delar. (Bool.) = Frang. Delaroded.ı.), 
franz. Ichthyolog, jr. im Anfang des 19. Jahrh. 

De la Rive (05 1& rin), Aug. Arthur, ſchweiz. 
Phyfiker, & 9. Oft. 1801 in Genf, T 27. Nov. 1873; 
Mitbegründer der elektrochem. Theorie des Galva- 
nismus, beftimmte mit Marcet die fpez. Wärme 
der Kohle, de3 Diamant3 u. der Gafe. Schr. u. a.: 
Electr. theor. et appl. (3 Bde, 1854/58). Hrsg. 
(1836/41): Bibl. univers, de Genöve. 

Dela roche vöräröih), Hippol., gen. Paul, franz. 
Hiftorienmaler, & 17. Juli 1797 gu Paris, T 4. Nov. 
1856 ebd. ; ſchildert hauptf. tragifche u. fehauerliche 
Todesſzenen mit fein individualifierter Charakte— 
riftifu, glängendem Kolorit, aber aud) bisweilen mit 
Talttheatralifchem Pathos. Hauptw.: Bartholomäus 
nacht, Tod der Königin Elifabeth (Lurembourg), 
Cromwell am Sarg Karls I. (Nimes), Die Söhne 
Eduard3 IV. im Tower (Louvre), Hinrichtung der 
Jane Grey, Lord Straffords Gang zur Hinrichtung, 
Ermordung des Hzgs v. Guife; aus letzter Zeit: 
Marie Antoinette nad) ihrer Verurteilung, Giron— 
diften im Gefängnis, Napoleon auf dem Ritt über 
den St Bernhard u. nad) der Schlacht bei Waterloo. 
Sein umfangreiches Wandgemälde in der Ecole des 
Beaur-AXrt3, die Viktoria inmitten der Kunftheroen, 
zeigt höchſte Vollendung in Auffaffung u. Durdh= 
führung. Unter. dem Eindruck des Todes feiner 
Frau, einer Toter Vernets, entftanden die relig. 
Darftellungen Pietä, Maria unter dem Kreuz, Heim⸗ 
kehr Marias von Golgatha, Grablegung ꝛc. Her= 
borragend auch feine zahlr. Bildnijfe (Gregor XVI., 
Remufat, Guizot, Thierd 2c.). Vgl. Delaborde (Par. 
1858; 86 photogr. Foliobl.); R. Rees (1880). 

De la Niue BE la rü), Warren, engl. Natur— 
forfcher, & 18. Jan. 1815 auf der Infel Guernfey, 
t 19. Apr. 1889 zu London; PBapierfabrifaut. 
Seine Privatiternwarte verfaufte er 1873 u. ſchenkte 
die Inſtrumente der Univ. Orford; erfand ein 
Mikrometer zum Meffen v. aftron. Photographien 
u. einen Photoheliograph (1862/72 unter feiner 
Leitung 2778 Sonnenphotogr. hergeftellt), mit €. 
Hill die erſte Briefkouvertmaſchine. , 

Delation, die (lat.), gerichtl. Anzeige; aud) 
Eideszuſchiebung; im röm. Erbrecht Berufung zur 
Erbfſchaft. Delat, die Perion, der ein Eid zuge- 
fchoben wird, Delator, bei den Römern der An— 
Eläger, bef. der gewerbsmäßige; delatorifch = 
angeberifch, verleumderiſch. 

Selattre (dtätı), Alfred Louis, von den 
Meißen Vätern, franz. Archäolog, & 26. Juni 1850 
in Deville-les-Rouen; Erzpriefter u. Dir, des Miı= 
feums zu Rarthago, machte ala Leiter der Aus— 
grabungen auf der Stätte des alten Karthago wich» 
tige Entdelungen. Schr.: Lampes chret. de Carth. 
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(1880), Carth. et la Tunisie au point de vue 
archeol. (1883); Inser. de Carth. (1884/85), alle 
im Selbftverlag ; Archeol. chret. de Carth. (Lyon 
1886), Les tomb. pun. de Carth. (ebd. 1890) ıc. 

Delatyn, galiz. Marktfl., Bez.H. Nadwörna, 
I. am Pruth; (1900) 6018 €. (!/, Authenen, Y/s 
Dtſche); Th; Bez.G.; Salinenverwaltung, Salz- 
bergwerf, Solbäder, Molkenkuranſtalt. 

Delaunay (bölonü), 1) Charles Eug., franz. 
Mathematiker u. Aftronom, & 9. Apr. 1816 zu 
Sufigny (Dep. Aube), ertranf 5. Aug. 1872 bei 
Eherbourg; Prof. der Math., 1855 Mitgl. der Akad. 
der Wiff,, 1870 Dir. der Sternwarte in Pari2. 
Hauptiw.: Traits de mecan. rat. (4 Bde, Par. 1856, 
?1883); Theorie du mouv. de la lune (2 Bde, ebd. 
1860/67), diefes noch heute Die befte, rein math. 
Meondtheorie. 

2) Elie, franz. Maler, x 12. Juni 1828 in 
Nantes, T 4. Sept. 1891 in Paris. Seine hift. Dar- 
Stellungen im Pantheon, die Dekorationen in der 
Großen Oper, aud) feine Gemälde (befannteftes ‚Die 
Peſt in Rom‘, im Luxembourg) zeigen eine derbfräf- 
tige Pinfelführung,; hervorragend find feine Bildniffe, 

8) Louis Arfene, franz. Schaufpieler, & 21. 
März 1826 in Paris; debütierte 1846 am Odeon, 
feit 1848 an der Comedie-Francgaife (1850 Sorid- 
taire), 1877 zugleich Prof. am Konferdatorium, lebt 
jeit 1887 in Verſailles; eine der herporragenpiten 
Kräfte des franz. Luftfpiels, ausgezeichnet durch 
kunſtvolle Behandlung der Sprache wie durch Wahr- 
heit u. Geſchmack der Darjtellung. Vermählt feit 
1850 mit der Schaufpielerin Pierrette Favart. 

Delavigne (Höläwin), Jean Franc. Cafimir, 
franz. Dichter, & 4. Apr. 1793 zu Sabre, T 11. Dez. 
1348 zu Lyon; feit 1822 Bibliothefar des Palais- 
Royal; neben Beranger der poet. Wortfirhrer de3 
liberalen Bürgertums unter der Reftauration u. dem 
Julikönigtum, ſchwankenden Charakters, Romans 
tifer mehr nur der äußern Form als dem Geifte 
nad). Seine Lyrik (Messeniennes, 1813 u. 1822 
auf dad Unglüc der Invafton der fremden Heere u. 
den griech. Unabhängigfeitöfampf; Hymnen auf die 
Sulirev., La Parisienne) zeigt ſchöne Sprache u. ge— 
wandte Technik, ift aber froftig u. rhetoriſch. Seine 
Dranien (am beten Louis XI, 1832, u. das Luftfpiel 
L’&cole des vieillards, 1823 ; außerdem Les Vepres 
Sieil., 1819; Le Paria, 1821; Marino Faliero, 
1829 ıc.) hatten 3. &. äußern Erfolg, find aber ohne 
eig. Dirhterifchen Wert. CBuvres compl., 6 Bde, Bar. 
1845 u. 8. — Sein Bruder Germain, 1790/1868, 
ſchrieb mit Scribe die Texte zur ‚Stummen v. Por- 
tiei‘, zu Robert dem Teufel‘, den ‚Hugenotten‘ ac. 

Delaware, ber (vilküär, nad) Lord de la Warr), 
nordamerit. Fluß, entſteht bei Hancod aus Coquayo 
u. Bopacton, durchbricht in tiefen Schluchten (D. 


Water Gap) die Kittatinnyberge (Grenze zw. Neu- | 9 


york u. Pennſylvanien), mündet unterhalb Wil- 
mington in die D.bai; Stromgebiet 29420 km?, 
Länge 490 km, bis Trenton, für Seeſchiffe bis 
Philadelphia ſchiffbar; Kanäle zum Hudfon u. 
Susquehanna. — Der gleicön., zweitfleinfte Staat 
ber Union (abgef. Del.), da8 nordöftl. Drittel der 
Halbinſel zw. D.- u. Chefapeafebai ; das Innere wie 
die wenig gegliederte Küfte (nur 3 gute Häfen, im 
S. Strandfeen) faft ganz flad), bloß im N. einige 
niedrige Hügel (Dupont, 86 m) u. nahe der Weſt⸗ 
grenze ein bi3 21 m h., etwas fumpfiger Rücken als 
Wafferfdeide u. Quellgebiet zahlreicher ſchiffbarer 
Küſtenflüſſe; im DO. fruchtbare Thonerde, im W. 
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(meiſt künſtlich bewäſſerter) Sandboden, im ſumpfi— 
gen S. Cyprefſenwälder (360/, Wald). 5310 km?, 
1900: 184735 €., darımter 4711 Deutſche, 30 697 
Neger; Aderbau (1900 57 °%/, angebaut: für 39 
Wil. M. Erzeugniſſe, def. 2,3 Dil. hl Mais), 
Obftbau (Pfirfide 2c.); ferner Viehzucht (36424 
Pferde). Die Induftrie erzeugte für 191 Mill. M., 
hauptf, Leder⸗- (41 Mill.), Eifen: u. Stahlwaren 
(39 Mill), Schiffe (13 Mill), Baumwolle u. 
Wollwaren, Papier; Mineralgewinnung (Eifen- 
erze, Borzellanerde); auch Fiſchſang. 1900: 555 km 
Eifenbahnen. Gouv. u. Senatoren (17) auf 4, Abg. 
(35) auf 2 Jahre gewählt, 1 Kongreßmitgl. ;2 Col- 
lege3; 3 Countied, Hauptſt. Dover, größer Wil- 
mington. — Seit 1637 vom Kap Henlopen bis zum 
Chriftiana Creef von Schweden koloniſiert u. Neu— 
ſchweden gen., 1655 von den Niederländern, 1664 
bon den Engländern in Befig genommen, von 
Karl II. an den Hzg v. York, von diefen 1682 an 
W. Benn derliehen ; bis 1776 (feit 1708 mit eigener 
Berfaffung) bei Pennfylvania; einer der Border- 
States. — Die Stadt D., O., nördl. v. Colum- 
bus; 7940 & ; Ta; Tat. Marienkirche (Schule der 
Barmh. Schw.); Ohio-MWesleyan-Univ.(1844, 1901: 
1358 6tud.), Mädchencollege; Eifengießereien, Eifen- 
bahnmwerkftätten, Wagenbau; Vtineralquellen. 

Delawaren (nad dem Fluß Delaware), in 
eigener Spradie Benni=-Benape (‚ungewöhnliche 
Beute‘), nordamerif. Indianerſtamm, Mogonfin; 
einft eine mächtige Gruppe (Fünſpölkerbund) meh- 
rerer, nun meilt außgeftorbener Stämme (Benape am 
Delaware, Mohikaner am untern Hudfon ꝛc.) zw. Kap 
Hatteras u. Maine, jebt zu einem Stamm zufams 
mengeſchmolzen u. (1900) aus dem Sindianerterrit. 
nad) Chihnahua u. Daraca (Mexiko) ausgewandert. 
— Ihre Sprade, die Hauptmundart des Algon— 
kin-Sprachſtamms, hat reichentwickelten prä= u. fuf⸗ 
figierenden Formenbau. Gramm. von Zeidberger 
(Philad. 1827); Wörterb. v. Brinton er 1888). 

Delboeuf ärnin, Joſ., belg. Philoſoph, * 
30. Sept. 1831 zu Lütkich, * 13. Aug. 1896 in 
Bonn; Prof. der Haff. Philologie in Lüttich; wid— 
mete ſich faft ausſchl. pſychol. Unterſuchungen. Schr.: 
Theorie gen. de la sensibilite (Brüff. 1876), La 
psychol. comme science naturelle (ebd. 1876); 
Psychophys. (Par. 1883); Examen crit. de la loi 
psychoph. (1883); Matiere brute et mat. vivante 
(Bar. 1887); Magnetisme animal (Brüff. 1889) ꝛc. 

Delbrück, weſtſäl. Stadt, Fer. Paderborn, am 
Hauſtenbach; (1900) 1294 kath. E.; Amtsg.; Vieh 
märkte. Die eigentümliche Volkstracht der Frauen u. 
Jungfrauen (D. er Mütze) ſchwindet immer mehr. 

Delbrück, 1) Berth.Sprachſorſcher, x26. Juli 
1842 in Putbus, ſeit 1869 Prof. in Jena; der 
Begründer einer vergleichenden indogerm. Syntax. 
auptw.: ‚Syntakt. Forſchungen (mit E. Windiſch, 
5 Bde, 1871/88) u. bef. ‚Vergl. Syntax der indog. 
Spraden‘ (3 Bde, 1893/1900). Schr. außerdem: 
‚Einleit. in das Spradjftud.‘ (1880, 21898); ‚Grund 
fragen der Sprachſorſchung‘ (1901) ꝛc. 

2) Hana, Hiftorifer, x 11. Nov. 1848 zu Bergen 
(Rügen); Erzieher Waldemars, des jüngftern Sohnes 
Kaiſer Friedrichs III. 1885 ao., 1896 o. Prof. (Nach⸗ 
folger Treitſchkes) zu Berlin; 1832/85 im Abgeord⸗ 
netenhaus, 1884/90 im Reichstag (Deutſche Reichs⸗ 
partei). Mithrsg. der Polit. Wochenſchrift, ſeit 1883 
in der Redaktion, ſeit 1889 alleiniger Hrsg. der 
Preuß. Jahrbücher; wegen ſeines Auſtretens gegen 
die Dänen- u. Polenpolitik der Regierung zweimal 
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gemaßregelt. Schr.: BbIV/V von Perb’ ‚Gnetfenau‘; 
‚Sneifenau‘ (2 Bde, 1880, 21894); , Friedrich, Na— 
poleon, Moltte‘ (1892); ‚Gef. d. Kriegskunſt' (I/II, 
1900 ff.); ‚Erinnerungen, Aufſ. u. Reden‘ (1902). 
— Sein Bruder Mar, Agrikulturchem., & 16. 
Juni 1850 zu Bergen; begründete 1874 in Berlin 
das mit der landw. Hochſchule verbundene Inſtitut 
für Gärungdgemwerbe u, Stärkefabrifation. Hauptw.: 
Natürl. Reinzuct der Hefe‘ (1895); Hrsg.: Ziſchr. 
f. Spiritusind.‘ (feit 1879) u., Wochenſchr. f. Braues 
rei‘ (mit Haydud, feit 1884). 

3) Klemens, preuß. Staatsu., x 19. San. 1856 
zu Halle a. ©.; 1885/91 Landrat in Tuchel, dann 
am Oberpräfidbium in Danzig, 1896 Oberbürger- 
meifter dv. Danzig, 1902 Oberpräf. v. Weſtpreußen; 
verdient um die wirtfhaftliche Hebung Des Oſtens, 
erjtrebt bef, eine oftdeutfche Industrie. 

4) Martin Friedr. Rudolf v., Staatsm., x 
16. Apr. 1817 zu Berlin, T 1. Febr. 1903 ebd.; 
Sohn de3 Superintendenten Gottlieb D., der 
1800/09 die Erziehung der Söhne Friedrich Wil- 
helms IIL Yeitete; 1842 Hilfsarbeiter im Finanz, 
1848 im neugebildeten Handelsmin., 1859 Dir. 
der Abteilung für Handel u. Gewerbe, brachte 1851 
den Beitritt des Steuervereins (Hannover, Olden- 
burg) zum Bollverein, 1858 die Verlängerung des 
Zollvereins ohne Öfterreich, 1862/65 Die Hanbels⸗ 
verträge mit Frankreich, Belgien, Stalien 2c. zu= 
ſtande, in denen feine freihänblerifchen Grundfäße 
immer mehr zur Geltung famen, Bismarck, der jeine 
Sachkenntnis, Arbeitskraft u. Gefchieflichkeit ſchätzte, 
machte ihr 1867 zum Präſ. des Bundes-, 1871 des 
Reichskanzleramts u. 1868 zum preuß. Staatsmin. 
ohne Portefeuilfe u. itberließ ihm Die Vertretung 
im Reichstag u. Bundesrat u. die Wirtfhaftspolitif, 
die D. ganz im liberalen Sinn führte. Die Unter 
handlungen mit den fübd. Staaten über den Beitritt 
zum Nordd. Bund im Okt. u. Nov. 1870 zu München 
u. Verſailles bezeicänen Die Höhe feines Wirken, 
Sein Entlafjungsgefuc (23. Apr.) u. fein Rücktritt 
(1. Juni 1876) fündigten die neue Wirtfehaftspolitif 
an, Die er 1879 noch) im Reichstag befämpite, 

Deleaſſé, Theophile, franz. Staatsm., * 
1. März 1852 zu Pamiers; Publizist, feit 1889 Ab» 
georbneter , that als Kolonialmtn. unter Dupuy 
1894/95 viel für Die Ausdehnung des aſrik. Beſitzes; 
feit 29. Juni 1898 Min. des Außern unter Briffon, 
Dupuy, Waldeck-Roufſeau u. Combes, 

Delcredere, das (ital), im Handelsverkehr bie 
Haftung für die Güte einer Forderung. D. ftehen, 
die Übernahme Diefer Haftung, wofür eine befondere 
Vergfitung geleistet wird (D.propifion, H.G. B. 
8394). D. konto, D.fond, ein in der Bilanz 
eingefeßter Poſten, der zur Dedung allenfallfiger 
Verluſte ausftehender Forderungen dient. 

Dede, bie = Diele. 

Deleatur (lat.), abgef. del., d. od. d, ‚eö werde 
getilgt‘ (Deliert, bei Korrekturen). 

De le Bol, Franz, Mediziner, f. Bol. 

Delebpalme T. Borassus. 

Delegation, die (lat., Beitw.: Delegieren), 
im Privatr.: Überweifung einer Forderung ſeitens 
bes Gläubigerd an einen neuen Gläubiger dur 
Anweifung an den Schuldner od. Übernahme einer 
Schuld feitens eines neuen Schuldners (Delegat; 
B.G. B. 88 414 ff.) Im öffentl. R.: Übertragung 
ber Gerichtsbarkeit für einen od. mehrere Fälle (de— 
legierte Gerichtsbarkeit). In Hftr. ein von 
der Reichövertretung gewählter Parlamentsausſchuß 
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zur Behandlung der den beiden Reichshälſten ges 
meinjamen Angelegenheiten. — Im Kirchenr. die 
Übertragung einer Gewalt auf einen andern, jo daß 
Diefer fie im Namen des Delegierenden auszuüben 
bat; entw. durch den Inhaber der ordentlichen Ge— 
walt für einen ob. mehrere bejtimmte Fälle od. auf 
eine bejtimmte Zeit, od. ein für allemal durch Das 
Net. — Delegatur, die, Amt u. Bezirk eines Apoft. 
Delegaten (ſ. Apoft. D.). Die einzige Apoft. Dele- 
gatur in Deutjhland (Mark Brandenburg u, Pom— 
mern) wird von dem Fürftb. dv. Breslau (bzw. dem 
Propft v. St Hebwig in Berlin als dejjen Sub— 
delegaten) verwaltet. — Delegierter, Abgeordneter. 

Delehaye (dobide), Hippolyte, 8. J. (jeit 1876), 
Bollandift (feit 1891), * 19. Aug. 1859 zu Ant- 
werpen; ſchrieb außer feinen Arbeiten in den Acta 
Sanctorum (u. a, Acta S. Wolfkangi, Nov. tom. I; 
Synaxarium C. P.) u. in den Analecta Boll. (3.8. 
L’amphitheätre Flavien dans les textes hagiogr., 
XVI, 209 ff.) zahlreiche Abh. in Hift. Zeitfchriiten 
(u. a. im Bull. de l’acad. roy. de Belg, 1899: La 
legende de la lettre du Christ tomb6e du ciel). 

Delektieren (lat.), ergötzen, laben. 

Delemont (Ebrems), franz. Name der ſchweiz. 
Stadt Delsberg, ſ. d. 

Delen, Dirk van, niederl. Architekturmaler, 
x um 1605 in Heusden, T 16. Mai 1671 in Arne⸗ 
muiden (feit 1626), von Frans Hals beeinflußt; 
Maler prunkvoller Barockbauten in heller, flüffiger 
Färbung; Staffage oft von Dirk Hals u. a. 

Delepierre böröptär), Octane, belg. Geſchicht⸗ 
ſchr. & 12, März 1802 zu Brügge, T 18. Aug. 1879 
zu London; Advokat in Brüffel, jeit 1849 Konful 
in London; verdient durch gefchichtliche (Ann. de 
Bruges, Brügge 1835; La Belg, ill,, Brüff. 1840), 
fultur= u. litteraturgefh. Studien (Hist. litt. des 
fous, Vond. 1860; La parodie, ebd. 1871; Tabl. de 
la litt. du centon, 2 Bde, ebd. 1875; L’onfer, ebd. 
1876) u. als Hrög. alter Volksbücher (Le roman 
du renard; Zill Gulenfpiegel 2c.). 

Delescluze (drarıı), Louis Charles, franz. 
Demagog, & 2. Oft. 1809 zu Dreux, T 25. Mai 
1871; jtreng jakobiniſch gefinnt, düſteru. verſchloſſen, 
befämpfte die Julimonarchie u. das 2. Kaiferreid) 
mit Schriftu. That (Verſchwörungen u. Aufftände) ; 
1836/48 u. 1849/53 im Ausland, 1853/59 ala De- 
portierter in Cayenne, 1871 Präf. des 2, Wohl» 
fahrtsausfchuffes, zuletzt Krtegamin. der Kommune, 
bei deren Untergang er auf ben Barriladen fiel. 

Deleſſert wörägär), Benj., franz. Finanzmann, 
Induſtrieller u. Philanthrop, & 14. Febr. 1773 zu 
Lyon, T 1. März 1847 zu Paris; gründete die erſte 
franz. Baummollenfpinnerei (1801), die eriten 
Rübenzuckerſabriken (feit 1802), ſchuf die erjten 
franz. Sparkaſſen, arbeitete für befjere Armenpflege, 
Sanierung des Gefüngnismwejens, Schließung Der 
Spielhölfen zc. ; befaß eine herborragende bot. Bibl. 
u. eine vorzügliche Muſchelſammlung; auch Titt. 
thätig. 1812 Baron, 1844 Pair. 

Deleſſit, ber, eiſenreicher Ehlorit, meift als Neu⸗ 
bildung auf Blajenräumen ber Eruptivgejteine, 

Delff, Hugo, Philoſoph, & 11. Aug. 1840 zu 
Hufum (Schleswig), T 6. Nov. 1898 ebd. ; nimmt 
ein unmittelbares Erfahren ber Wahrheit (etwa im 
Sinn Nacobis) an. Schr. u. a.: ‚Die Hauptprobl. 
der Philoſ. u. Nelig.‘ (1886); ‚Philof. Des Gemüts‘ 
(1893); ‚Das 4. Evangelium‘ (1890). 

Delf8, Mor., Hiftorienmaler, x 18. Apr. 1823 
zu Segeberg; ftubierte in Antwerpen, dann in Paris 
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bei Vernet, Bellange u. Troyon, in deren Richtung 
feine Kriegabilder (Gefecht bei Kolding 1849, in 
Hamburg; Schladht bei Waterloo, Auszug der franz. 
Gefangenen aus Metz, Winterlandfhaft mit franz. 
Gefangenen) u. auch feine Tierjtüde gehalten find. 

Delfshaven, ehem. Stabt in Sübholland, an 
der neuen Maas, 1389 ala Hafen von Delft angelegt, 
1886 mit Rotterdam vereinigt. 

Delft, Tüdholl. Stadt, am Schie, 8 km füdöſtl. 
vom Haag (Dampfitraßenbahn); ein von linden- 
umfäumten Kanälen durchfchnittenes Viereck; (1899) 
einfchl. Garn. 31589 €. (?/, Kath.); WI, Dampf: 
IHiffahrt; Kreisg., 3 Arbeiterfammern, Art.-Arfenal; 
got. Alte Kirche (15. Jahrh., an Stelle eines ältern 
Baus; 90 m h. etwas geneigter Turm, Holzgewölbe 
1574)u. Neue Kirche (1884/96; GrabmalWilhelms J. 
v. Oranien, Gruft der Fürften v. Naffau⸗Oranien, 
115 m h. Turm mit Glockenſpiel), 2 fath. Kirchen 
(St Jofeph von Franzisfanern paftoriert); Prinzen 
hof (St Agathakl. bis 1572, Ermordung WilhelmsL, 
1584), jetzt als Muſeum, Militärfpital u. Atelier 
für Glasmalerei verwendet; alte Kloſterkirche (wal⸗ 
Ion. Gem.), Rathaus (Renaifſ. 1618; berühmte Ge- 
mälbe); polytechn. Hochfehule (1864, 1902/03: 950 
Hörer), Gymn., höhere Bürgerfchule; Hippolytus- 
ftiftung für Alte, Gebrechliche u. Krane (zugleich 
Mutterhaus der Auguſtiner⸗Krankenfchw.), StAnna- 
ſtift (Penfionat) u. Mädchenwaifenhaus (Tilburger 
Schw.), Irrenhaus; Art.-Werfjtätten, Brennereien, 
1 Fabr. für Thonwaren der einſt weltberühmten 
D.er Fayencen (D. ware, aud D. allein), Stein- 
gutgeſchirr aus poröfer Maffe mit weißer Zinn-Blei= 
glafur, nach Art des Hin. Porzellan blau bemalt. — 
1062 auerft genannt, 1072 von Gottfried dem Buck— 
ligen befejtigt; 1246 Stadt; 1536 abgebrannt. Ge— 
burtöort des Hugo Grotius (Bronzeſtatue auf dem 
Marktplab). — D.tware, mit Indigo gefürbtes od. 
bedrucktes Baumwollgewebe. 

Delfzyl (ei, niederl. befeſtigte Seeſt., Prov. 
Groningen, an der Mündung des Emskanals u. 
bes Damſterdieps in den Dollart; (1899) 7395 E.; 
Sh, Dampffhiffahrt; kath. Kirche; beutfche Kon⸗ 
fularagentur; Seefahrtsfhule; Schiffsverkehr 1901: 
393 Tahrzeuge mit 101330 Regiftertonnen. 

Delgado (port., Ihlanf‘), Kap, oftafrif. Vor— 
gebirge, Grenze der deutſchen u. port. Hüfte; alte 
Schiffermarke. Oſtindien. 

Delhi (oeiz), verderbte (engl.) Form für Dehlict.b.), 

Deli (mal. dilli, Schwelle‘?), 1) niederl. Vaſallen⸗ 
ſtaat (Sultanat) auſ Sumatra, hauptſ. die gleichn. 
Abt. (Hauptſt. Medan) der Reſidentſchaft Oſtküſte, 
ein ziemlich ſchmaler Küftenſtrich zw. den Mün— 
dungen bes gleichn. Fluſſes (Hafenort Labuan— 
D., die frühere Hanuptſt.; etwa 2000 E.; Zi) u. 
der Karang Gading; ausgedehnte Tabakpflanzungen. 
— 2) Hauptort der (port.) Nordbhälfte v. Timor, 
an der Nordfüfte (Hafen), in ungefunder Lage; 
2000€.; Auf. dv. Sandelholz, Reis u. Vieh. — Der 
Sultan dv. D. unterivarf fich 1862. 

Delis, Hermine, Schaufpielerin, f. Claar. 

Deliberation, bie (Lat), Beratung; Delibes 
tieren, beraten, 

Delibes (örie), Sedo, franz. Kompontit, & 21. 
Vebr. 1836 zu St-Germain-dus Val (Dep. Sarthe), 
T 16. Jan. 1891 in Paris; Schüler des dortigen 
Konferbatoriums, 1865 2. Chordir. der Großen 
Oper, 1881 Prof. für Kompofitionslehre am Kon— 
fervatorium, 1884 Mitgl. der Akad. der Künfte; 
einer der bedeutendften neueren franz. Komponiften, 
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dejfen Muſik freilich dur) minderwertige Libretti 
beeinträchtigt wird. Schr. fom. Opern (Le roi l’a 
dit, Jean de Nivelle, Lakme& ıc.) u. Ballette (La 
source, Coppelia, Sylvia). 

Delien (Miehrz.), griech. Felt, f. Delos. [dung. 

Deligation, die (lat.), Verbindung, Unterbine 

Deligny eölinjd), Edouard Sean Etienne 
franz. General, & 12. Dez. 1815 zu Ballan (Dep. 
Indre); diente 1835/59 in Algier, wo er 1859 ala 
Gouv. v. Oran mehrere Kabylenaufitände unter- 
drüdte. 1869 Kommandaut des Lagers v. Chälons, 
geriet 1870 als Div. Kommandeur mit der Ahein- 
armee zu Metz in Gefangenjhaft. 1878 Korps- 
fommandant, 1879 Generalinfp. der Armee, Seit 
1881 im Ruheſtand. Schr.: 1870, Armee de Metz 
($ar. 1871). 

Delifat (lat.), leder, ſchmackhaſt; zartfühlend; 
heikel, ſchwierig. Delifateffe, bie (frz.), Leckerei; 
auch Zartgefühl. [ergeben u. Verbrechen. 

Delitt, das (lat., frz. delit, »t), Strafthat, f. 

Delila, bie, Fels, ber (Mehrz. Flüs), inaroft. 
Sceidemünze = !/,, Udin = etwa 0,5 d. 

Delilgh, philijtäifches Weib, ſ. Dalila. 

Selinitation, die (lat.), Abgrenzung, Grenz⸗ 
berihtigung; belimitieren, abgrenzen. 

Delineation, bie (lat), Abriß, Zeichnung; 
delineavit (abg. del.), auf Kupferſtichen: ‚hat ges 
zeichnet‘. 

Delinquent (lat), Verbreder, Miffethäter. 

Delirium, das (lat.), Jrrereden, Irre— 
handeln infolge vorübergehender od. ron. Stö— 
rung der Gehirnthätigfeit, die entw. Die gegebenen 
Bilder nicht richtig zu verarbeiten vermag (Ver- 
ſtandesdelirien) od. nicht vorhandene Bilder durch 
Einbildung hervorruft (Sinnesdelirien, Halluzina⸗ 
tionen). Die Delirien Iheiden fich in körperlich- u. 
geiltigsfranfhafte, je nachdem eine zu grunbe liegende 
korperliche Krankheit (akut) od. eine dauernde Geiſtes⸗ 
ſtörung (chroniſch) die Urfache iſt. Den Haupttypus 
der erfteren bildet das Fieber-D., das in den 
höheren Fieberſtadien bef. afuter Infektionskrank— 
heiten regelmäßig zu beobachten iſt. Bald geht dieſes 
Irrereden, Delirieren (beſ. bei eingetretener 
Schwäche), ſtill (Murmeln) vor ſich, bald unter 
Aufregungserfheinungen des ganzen Individuums 
(juribundes D.). Behandlung: jymptomat. Mittel, 
Antippretifa, Kälte, Laxantien. Eine 2. Kategorie 
ift der Säuferwahnfinn (D. tremens), auf 
ron. Atoholvergiftung beruhendes Gehirnleiden 
mit ſchwerften Srreerfcheinungen. Behandlung: 
Yangfame Entziehung des Alkohols, meh. Ermuü— 
dung, Schlafmittel. 

Deliſches Problem, die Aufgabe, die Seite 
eines Würfels zu ſuchen (aus der Gleihung x?=2a®), 
deffen Inhalt doppelt fo groß ift ala der eines ge= 
gebenen Wurfels. Vgl. Cautor, Geſch. der Math. 1. 

Delisle örV, 1) Claude (auch De Liäle), 
franz. Geograph u. Hiftorifer, & 5. Nov. 1644 zu 
Baucouleurs, T 2. Mai 1720 zu Paris; Lehrer des 
Herzog3 v. Orléans, jpätern Regenten. Hauptw.: 
Chronol. (38de, ebd. 1730); Introduct. & la geogr. 
(2 Bde, ebd. 1746). — 4 Söhne: Guillaume, 
Geograph, & 28. Febr. 1675 zu Paris, T 25. San. 
1726 ebd.; 1718 erjter Geograph bes Königs, dere 
ſertigte über 100 Karten, die erſten auf aſtron. Grund» 
lage. — Simon Claude, Hiſtoriker, 1675/1708. 
— Jofeph Nicolas, Aftronom, & 4. Apr. 1688 
zu Paris, T 11. Sept. 1768 ebd. ; begründete feit 1726 
(mit jeinem Bruder Louis D. dela Eroyere, T 
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22. Oft. 1741 auf einer fibir. Forſchungsreiſe an ber 
Awatſchabucht) in St Petersburg eine Aſtronomen— 
ſchule; fpäter Aitronom-Geograph der franz. Marine, 
zuletzt im Kloſter Ste-Genevieve; machte zahlreiche 
aſtron. Beobachtungen für geogr. tr. naut. Zwecke. 

2) 2eop. Victor, franz. Paläograph u. Hiftorifer, 
x* 24. Oft. 1826 zu Balognes (Dep. Manche); 1852 
Unterbibliothefar, jeit 1874 Generalverwalter der 
Nationalbibl., um deren Katalogifierung hochver— 
dient; Mithrsg. des Recueil des historiens des 
Gaules et de la France. Schr.: Etudes sur la 
condition de la classe agric. et de l'état del’agric. 
en Normandie au m. ä. Evreux 1851); Catal. des 
actes de Phil. Auguste (War. 1856); außerdem 
viele Arbeiten in den Schriften der Afad. der Inſchr., 
der er ſeit 1857 angehört. 

Delitſch, Otto, Gengraph, x 5. März 1821 
zu Bernadorf (Sachſen), T 15. Sept. 1882 zu Zeip= 
3ig; 1850 Lehrer an der Realſchule, 1874 ao. Prof. 
der Geogr. an der Univ. Leipzig. Schr.: ‚Weftindien‘ 
(in Stein® Handb. der Geogr., 1871); ‚Deutfch- 
lands Oberflächenform‘ (1880) x. 

Delitzſch, preub.-fähhl. Kreisſt. Reg.Bez. Dterfe- 
burg, am Lober (zur Mulde); (1900) 10479 €. 
(801 Kath.); Ca (2 Bahnhöfe); Amtsg.; alte 
Feſtungsmauern mit Türmen, [pätgot. Peter-Pauls- 
kirche (jeit 1404 neuerbaut), kath. Miſſionspfarrei; 
Real-, gehobene Mädchenſchule, prot, Vehrerjem. u. 
Präparanbenanftalt, Strafanftalt für weibliche 
Zuchthausgefangene (im ehem. Schloß); Dampf: 
walzmühle, Zigarren, Schuh, Zuder-, Schofo- 
Yabenfabr., Kirſchpreſſerei, Bierbrauerei, Dampf- 
molferei. — D. ift eine forb. Gründung, gehörte 
zum Stift Merjeburg, jeit dem 12. Jahrh. zur 
Mark Landaberg. Geburtsort von Schulze-Delitzſch. 

Delitzſch, Franz, luth. Theolog, * 28. Febr. 
1813 zu Zeipzig, T 4. März 1890 ebd.; 1846 0. 
Prof. der Eregefe in Roftod, 1850 in Erlangen, 
1867 in Leipzig; las über alle Teile der Hl. Schrift, 
über hebr., fyr., arab., famarit,, perj, Gramm. ; 
gründlicher Kenner des Talmud u. eifriger Förberer 
der Judenmiſſion dur) Wort u. Schrift (Hrsg. der 
Ztichr. ‚Saat auf Hoffnung‘, ſeit 1863; hebr. Überſ. 
des N. T. 21901); ſchriftſt. ungemein fruchtbar. 
Pietiſtiſch angehaucht, doch ſtreng orthodox, neigte 
er erſt in den letzten Jahren (beſ. in Geneſis u. 
Iſaias) den modern-krit. Anſichten zu. Schr.: ‚Bibl. 
Komm, Über das A.T.‘ (mit Keil, 5 Tle u. Suppl., 
1861/75 u. d.); ‚BibL, proph. Theol.‘ (1845); ‚Shft. 
der bibl. Piychol.‘ (1855, 21861); ‚Syft. der Apo- 

* Yogetif‘ (1869) ec. — Sein Sohn Friedrid, bes 
deutendfter Affyriolog ber neuen Schule, x 3. Sept. 
1850 zu Erlangen; 1877 ao. Prof. in Leipzig, 1893 
o. in Breslau, 1899 in Berlin, Dir. der vorderafiat. 
Abt. der kgl. Mufeen, Mitbegr. u. Vorſtandsmitgl. 
der dtſch. Orientgeſ. Schr. u. a.: „Aſſyr. Studien‘ 
(1874);, Aſſyr. Lefeftüde‘ (1876, 41900); ‚Wo lag 
das Paradies?‘ (1881); ‚Die Sprache der Koffäer‘ 
(1884); ‚Affyr. Wörterb, 3. Keilfchriftlitt.‘ (1887 ff.); 
‚„Aſſyr. Sramm.‘ (1889, 21902); ‚Beitr. zur Aſſyriol. 
u. vergl. jemit. Sprachwiſſ.“ (mit Haupt, 1/IV, 1889 
bi8 1902), ‚Affyr. Handwörterb.‘ (4 Bde, 1894/96); 
„Das babyl. Weltihöpfungsepns‘ (1896); ‚Ent- 
ftehung bes ältejten Schriftfyft.‘ (18977.). Hrsg.: 
Aſſyriol. Bibl.‘ (mit Haupt, 1881 f., 1901: 17 Bde). 
Neueſtens nam, befannt durch feine beiden Vorträge 
vor Kaiſer Wilhelm IL: ‚Babel u. Bibel‘ (1902 u. 
1903), in denen er das jüd. Religionsweſen ala bloße 
Weiterbildung des babylonifchen hinjtellt. 
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Delius, Nik., Shakeſpeare-Kritiker, & 19. Sept. 
1813 in Bremen, t 18. Nov. 1888, Proſ. in Boun. 
Schr. u. a.: ‚Die Tieckſche Sh.-Kritif‘ (1846); ‚Der 
Mythus v. W. Sh.‘ (1851); ‚Sh.-Lerifon‘ (1852); 
‚Über das engt. Theaterwefen zu Sh.3 Zeit‘ (1853); 
Pſeudo-Sh.ſche Dramen‘ (2 Bde, 1856/74); beforgte 
die erjte Frit. Sh.-Nusgabe (7 Bde, 1854/61; 2 Bde, 
©1898). Douvres. 

Delivrande, La Mrd), franz. Wallfahrt, ſ. 

Deliziss (frz. delicieux, dertßib), köſtlich, wohl: 
ſchmeckend. 

Dellaniarta, Doménique, franz. Komponiſt, 
* 14. Juni 1769 zu Marſeille (von ital. Eltern), 
T 9. März 1800 in Parts; ftudierte in Stalien 
(Schüler von Paiſiello), lebte ſeit 1796 in Paris; 
ihr. u. a. Die Opern: Il maestro di cappella, Le 
prisonnier, L’oncle valet, 

Della Robbia, florent. Künftlerfam., ſ. Robbie, 

Della Bolpe wor), Franc. Sal., Kardinal, 
* 24, Dez. 1844 in Ravenna; bejuchte das päpſtl. 
Pius-Sem. u. die Geiftlihe Mad. in Rom; 1867 
Priefter, 1878 Kanonikus v. St Beter, 1892 Major- 
domus, 19. Juni 1899 zum Kardinal in petto kreiert, 
15. Apr. 1901 publiziert. 

Delle (vär), franz. Stadt, Territ. Belfort, an der 
Allatne (zum Doubs), dicht an der ſchweiz. Grenze; 
(1901) 2505 €; Zt; Schloßruinen, Fabr. v. 
Wirkwaren, Schirmen u. Strohhüten. — D. gehörte 
von 728 bi3 zum 18. Jahrh. zur Abter Diurbadh, 
zuleßt (6131789) dem Kard. u. den Hzgn v. Mazarin. 
1875 Afyl der ſchweiz. Benediktiner dv. Mariaſtein 
(Abtei u. Schule, 1902 nah Dürnberg verlegt). 

Delleani, Ror., ital. Dialer, & 17. Jan. 1840 
zu Bollone; Schüler der Turiner Afad.; befannt 
durch tüchtige Hiftorienbilder (Belagerung dv. Ans 
cona, Ezzelin bei der Zerftörung v. Wicenza, Kon 
radin v. Schwaben, Oliver Erommell, Venedig im 
16. Sahrh.) u. nam. durch genrehafte Landichafte- 
bilder (Spaziergang am Arno, 100jähr. Schatten zc.). 

Delligfen, braunfchtweig. Flecken, Kr. Ganbers- 
heim, an ber Wijpe (zur Leine); (1900) 1849 prot. 
€. ; (Kleinbahn); Mafchinen-, Papierfabrik. 

Dellinger, Rıd., Komponift, x 8. Juli 1857 
zu Graslitz (Böhmen); 1883 Kapellmeifter in Hamz 
burg; fehr. Die Operetten ‚Don Gäjar u. ‚Lorraine‘. 

Dellingshaufen, Nikolai Baron d., ruf. 
Naturſorſcher, & 17. (5.) Oft. 1827 zu Kattenad (Eſt⸗ 
land), rimOft. 1896 zu Riga. Scähr.: ‚Berfuch einer 
fpeful. Phyſik“ (1851); Grundz. d. Vibrationstheorie‘ 
(1872) ; ‚Beitr. zur med). Wärmeth.‘ (1874); ‚Das 
Rätſel d. Gravitation‘ (1880); ‚Die Schwere‘(1884). 

Del Lungo, Sfidoro, ital. Hiftorifer, & 20. 
Dez. 1841 zu Montevarchi, feit 1868 Prof. in 
Florenz. Haupt. : Dino Compagni (3 Bde, Flor. 
1879/87); zahlreiche Beitr. über Dante; Prose volg. 
ined. e poesie greche elat.... di Poliziano (1867); 
Vinc. Marchese e Cesare Guasti (Flow 1899); 
Mithrag. des Wörterb. der Crusca. 

Dellwik⸗Fleiſcher⸗Prozeß, neues Verfahren 
der Waffergasherftellung ; ſ. Leuchtgas. 

Deiiys wär), alger. Stadt, Dep. Algier, Ar. 
Tifi-Ufu, Hauptort dv. Kabylien; (1901) 3281, ala 
Gem. einſchl. Garn. 14070 €. (91°), Eingeb., Ober⸗ 
ftadt, 7 0/, Franz., Unterftadt); 3, Dampferftation; 
Kunſt- u. Gewerbefihule, Militärhofpital, befeftigter 
Hafen; Schule, Aſyl ac. der Schw. der Hriftl. Lehre; 
Handel in Getreide, Hl, Trauben u. Südfrüchten. 

Delme, Iothr. Dorf, Kr. Chätenu-Salinz; (1900) 
643 meift fath. E.; u; Amtag.; Viehhandel. 
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Delmenhorſt, oldenb. Stadt 1. Klaſſe, an der 
Delmelzur Ochtum), 12km weſtl. v. Bremen;(1900) 
16579 ©. (3944 Rath); Ti, Amt (für D.-Ums 
gebung), Amtsg., Reale u. höhere Töchterſchule; 
Arbeiterinnenhofpiz (Graue Schw.); Textilind. 
(Rammgarn, Jute), Linoleum-, Korkjabr. — Bon 
den Bewohnern der 1280 non den Stedingern zer: 
jtörten oldenb. Burg Slutter gegr.; ſeit Ende des 
13. Jahrh. nannten fi) die oldenb. Grafen ‚v. Ol- 
denburg u. D.; 1334/1435 u. 1573/1647 Sitz von 
Htebenlinien, 1481/1547 bei Miüniter. 

Deimotte Hämdt), Henri Philibert Sof, 
belg. Dichter, & 14. März 1822 in Boudour (Henne- 
gau), T 1884 in Brüffel; verſucht in feinen Luft: 
fpielen mit Glüd, im Ggſh zu ben franz. Einflüffen, 
eine belg. Heimatkunſt zu begründen durch trefjliche 
Zeichnung des nationalen Typus im Mitteljtand. 
Comedies, Brüff. 1873. 

Deloche ör5ih), Maximin, franz. Archäolog, 
x 27. Oft. 1817 zu Tulle, T 12. Febr. 1900 zu 
Paris; im Miniſterium der öſſ. Arbeiten befchäftigt. 
Schr. außer zahlreichen numismat. Urbeiten aus der 
Mterowingerzeit: Baluze (1856); Etudes sur la 
geogr. hist. de la Gaule (1861/64); La trustis 2r. 
(1873), ſämtl. Paris, 

Delogentent, das (jr3., Ioſchmä), Aufbruch, Ab- 
marſch; Austreibung (aus einer Wohnung) ; delo— 
gieren, vertreiben. 

Deloime 58m), Sean Louis, ſchweiz. Juriſt, 
* 1740 zu Gen, T 16. Suli 1806 in Seewen 
(Kant. Schwyz); zunächſt Advokat, lebte, wegen einer 
rechtswiſſ. Arbeit (Examen des 3 points des droits) 
befämpjt, lange in England. Hauptw.: Constitution 
de l’Angleterre (Amjt. 1771, zulebt Par. 1822; 
dtſch 1776 u. 1819). 

Deloncle Hd), Franc., franz. Politiker, x 
14. Aug. 1856 zu Cahors; Hiljslehrer für Hindu— 
ftani an ber Orient. Schule, dann Sournalift, feit 
1881 öfters als Diplomat verwendet, nam. in Franz. 
Hinterindien; 1902 radifaler Abg. für Kotſchinchina. 

De Long (8 ling), George Wafhington, 
amerif. Nordpoljahrer, x 22. Aug. 1844 zu Neu⸗ 
York, Tim Oft. 1881 in Nordfibirien; 1865 See- 
offizier, gelangte als Leiter der Bennettfihen Polar: 
exrpedition (1879/81) durch die Beringftraße zu den 
nad ihm ben. Inſeln (. Neufibirien), von da nad) 
Verluſt feines Schiffes in Booten zur Lenamimbung, 
wo er dem Hunger erlag. Tageb. hräg. von feiner 
Frau (Voy. ofthe Jeannette, 2 Bde, vond. 1883). 

Delormeiördtm), 1) Marion, franz. Kurtifane, 
%* 1611 auf Schloß Baye (Dep. Marne), T2. Juli 
1650 zu Paris; Geliebte des Dichters Desbarreaux, 
dann des Marquis Cing- Marz, zulekt in Bes 
ziehungen zur Fronde, bei deren Sturz fie fid) ver- 
giſtet haben joll. Nach der Sage foll ſie noch bis 
1706 od. 1741 gelebt u. mehrmals geheiratet haben, 
Dramakifch behandelt von B. Hugo. 

2) Philibert, franz. Architekt, «um 1515 zu 
Lyon, T 8. San. 1570 zu Paris; Hauptvertreter der 
Renaiffance in Frankreich; entwarf al kgl. Architekt 
(feit 1542) die Pläne zu den Zuilerien, baute das 
Rondell zu Fontainebleau, die Schlöffer von Anet 
u. Meudon u. lieferte den Entwurf zum Grabmal 
Franz' I. in St-Denis. Vgl. Vachon (Par. 1887). 

3) Pierre Claude Frang,, franz. Maler, * 
28. Juli 1788 gu Paris, T 8. Nov. 1859 ebd.; 
Schüler Girodet3; malte hauptf. veligiöfe Bilder in 
den edlen Formen u. der guten Durchführung der 
klaſſ. Schule, aber oft in unnatürlicher Theaterpoſe. 


Delmenhorst — Delphi. 
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Delos, neugrieh. Dilos, 2 Kleine Kyfladen- 
injeln, abgeriffene Stücke v. Mykonos, von dem aus 
fie bewirtjchajtet werden: Megali®. (‚Groß-D.‘), 
Rheneia der Alten, im W., ein flachwelliges Hügel- 
Yand (bi8 150 m), 17 km?, (1896) 67 €. (Sitten). 
Mikri D. (Klein-D.“), D. der Alten, im D., ein 
fchmaler, faft nadter u. waſſerloſer Felsrücken 
(Kynthos, 110 m; am Ofthang die ‚Grotte des 
Apollon‘, das ältefte Heiligtum der Inſel), 3 km?, 
unbewohnt. Die lebtgen. Snfel war im Altert. 
eine berühmte uralte Kultjtätte des Apollon u. der 
Artemis, nad) dem Mythus Geburtsort ber beiden 
Götter, bei der Entftehung des attifchen Seebunds 
(478 v. Chr.) Mittelpunkt der attiſch-deliſchen 
Amphiltyonie u. a Bunbesrats; im Apollon⸗ 
tempel bi3 454 der Bundesſchatz aufbewahrt. 426 
v. Chr. reinigten die Athener D. von allen Gräbern 
u. jeßten dem Apollon dag große, alle 5 Jahre 
gejeierte Feft der Delien ein, 403 wurde D. unab⸗ 
hängig, geriet aber bald wieder unter athen. Bot- 
mäßigfeit, aus der es wahrſch. erft um 308 auf Ver— 
anlafjung des Ptolemäos entlaffen wurde; 166 
durch Die Römer wieder dem att. Staat einverleibt; 
88 von einem Feldherin bes Mithradates, 69 von 
den Seeräubern ſurchtbar verwüſtet u, Damit feine 
Blüte (e3 war ſeit Unfang des 2. Jahrh. ein bedeu— 
tender Handelsplatz) dauernd gebrochen. Der Ani. 
de3 4. Sahrh. vollendete Apollontempel war ein dor, 
Periſtylos mit je 6 Säulen an den Schmale u. je 13 
an den Langjeiten. Franz. Ausgrabungen 1877/80, 
1885 u. 1888. Dal. Ardaillon u. Convert, Carte 
archöol. 1:2000 (3 BL., Par. 1902). — Das Bist. 
D. (im 5. Sahrh.) jpäter mit Tine (Tenos) vereinigt. - 

Delphi (urfpr. Pytho), griech. Stadt in Phofiz, 
mit Apollonheiligtum u. dem berühmteſten Orakel 
des Altertums, am Südfuß des Parnaſſos, im wilden 
untern Teil des Pleiftosthald. Be (der Erdgeiſt 
Python) u. Poſeidon find in D. älter ala Apollon, 
ein jpäterer Eindringling dagegen iſt Dionyfos, 
deſſen Religion die apollin. Mantik dureh Hinein- 
tragen ber Ekſtaſe völlig umgewandelt hat. Seitdem 
beftieg Die Pythia (eine Greifin) den Dreiſuß, der 
über dem Erdſpalt im Adyton fand, -u. weisjagte 
begeiftert Durch Die auffteigenden Dünſte; die Priefter 
(Bropheten) faßten ihre Worte in die Form ber 
Orakelſprüche (in älterer Zeit metriſch). In der 
Nähe des Spalis befand ji auch der Omphalos 
(‚Exrdnabel‘), ein fuppeljörmiger Stein. Schon im 
8. Jahrh. v. Chr. ftand das Orakel in hoher Blüte; 
wenn man die Weisheit der Priefter auch nicht über- 
ſchätzen darf, jo haben fie doch jedenfalls zu Zeiten 
einen bedeutfamen polit. Einfluß ausgeübt. Im 8. 
u. 7. Jahrh. beherrfchte die mächtige Stadt Kriſa dad 
Orakel, wurde aber 590/89 v. Chr. angeblich wegen 
Ausſaugung der Pilger von der pylätjchen Amphi— 
ktyonie, deren polit. Mittelpunkt D. jeither bildete, 
zerjtört. Als 548/47 der Apollontempel abbrannte, 
bauten ihn die Alkmäoniden prächtiger wieder auf. 
Während der Berjerfriege zeigte fich die Prieſterſchaft 
nicht ſehr patriotiſch; ein Beutezug der Perjer wurde 
angeblich in wunderbarer Weife abgewenbet, Im 
Peloponneſ. Krieg jtand das Orakel auf jeiten Sparz 
ta3. Der jog. 3. hl. Krieg (356/46) endete mit der 
polit. Vernichtung der Phoker, die D. bisher beherrſcht 
hatten, u. der Auſnahme Philipps v. Makedonien in 
den Amphiktyonenrat. Das Heiligtum wurde dabei 
wiederholt geplündert. 300/189 ſtand D. unter der 
Vorherrſchaſt der Htoler, Die wefentlichen Anteil an 
der jpäter wunderbar. ausgeſchmückten ˖ Abwehr der 
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Galfier unter Brennus Hatten (278). Im 1. Jahrh. 
war die Bedeutung des Orakels jehr geſunken, der 
Tempel wurde von Sulla u. Nero beraubt. Unter 
Trajan u. Hadrian hob fih D. wieder etwas, Kon— 
ſtantin nahm die legten Kunſtſchätze für Konftanti- 
nopel weg, eine Verfügung des Theodofius machte 
dem Orakel ein Ende. Außer dem Apollontempel 
befanden fih in D. mehrere andere Tempel, die 
Lesche der Knidier mit Polygnots Wandgemälden, 
die Stoa der Athener, die Schahäufer der verſch. 
griech. Staaten mit zahlreichen Weihgeſchenken, ein 
Theater, ein Stadion ꝛc. Die großen Ausgrabungen 
der Franzoſen (feit 1892) Haben bedeutſame Reſte 
plaſt. Bildwerke bef. der archaiſchen Periode, wichtige 
Inſchriſtenſunde ꝛc. zu Tage gefördert. Vgl. U. 
Mommjen, Delphifa (1878); Bomtow, Beitr. zur 
ZTopogr. d. D. (1890); Bull. hell. (1893 ff.). 
Delphin, ver (lat., Delphinus), Sternbild des 
Nordhimmels, |. Sterntarten, Rückſeite. 
Delphine, Delphinidae, Fam. der Zahnmale ; 
mit geitredtem Körper, meist zugeipigtem Kopf mit 
einem Sprikloch, Tegelfürmigen Zähnen. Über alle 
Meere verbreitete, jehr lebhafte u. gefräßige Raub- 
tiere, die boriwiegend von Fiſchen leben. Gattg 


in * 
Scharen in den & 
Eh Se am Zar 

älfte. Im Altert. — —* 
berühmtes Fabel⸗ 
tier. Inia bolivien- = 7 — 
sis D'Orb. ſüdamerik. Flußdelphin, Bonto, 
2 bis 3m l., im Amazonas u. Orinofo. Platanista 
gangetica Cuv., ind. Flußdelphin, 2 mL, im 
Ganges. Zu den D.n gehören nod) Grindwal, Buß 
£opf, Tümmler u. Weißwal, ſ. d. Art. — Nach antiker 
Anſchauung ift der Delphin Freund der Menſchen, 
der bie Schiffe begleitet u. die Schiffbrüdhigen auf 
dem Rüden ans Land trägt, aud) die Muſit liebt. 
Auf Monumenten oft bloßes Bier: 
motiv; Todannmaritimes Emblem, "AFP 
auf Gräbern (and auf Hriftlichen) 
Symbol der Wanderung nad) den 
Geſtaden des Jenſeits. Seit dem | 
3. Jahrh. kommt er, viell. urfpr. ist 
mit dem Fiſchſymbol gleichgefegt, II 
ala Symbol Chrifti, des Erlöfer, "7 7 7 
häufig mit dem Anker zufanımen, viel auf Sarko— 
phagen, Katakombenſresken, Lampen u. geſchnittenen 
Steinen vor. 

Delphinion, das, Tempel des Apollon Del- 
phinios im O. v. Athen; ein in ber Nähe ge— 
legener Platz diente ala Sühn- u. Gerichtsſtätte ſür 
gerechte Tötung. — Delphinien (Mehrz.), ein dem 
Apollon als Meeresgott zu Athen im Frühling bei 
Wiedereröffnung der Schiffahrt gefeiertes Feſt. 

Delphinit, der, Mineral = Epidot. 

Delphinium L., Ritterfporn, Gattg der 
Ranunfulaceen ; 120 Arten, in den fühleren Gebieten 
der nördl. Halbfugel, Kräuter od. Stauden (viele 
giftig) mit Sblättriger Blütenhülfe, deren Hinteres 
Blatt in einen langen Sporn ausläuft; die meift 
blauen Blüten in ährenſörmigen Trauben. Der ein» 
jährige Garten-R., D. ajacis L. (die ‚Hyacinthe‘ 
der Altgriehen), Südeuropa, mit einſachem Stengel 
tu. jeinzerfchnittenen Blättern, eine klaſſ. Garten- 
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pflanze, in zahlloſen Formen von 30/60 cın Höhe, 
mit doppelten od. gefüllten Blumen u. allen Schattie- 
tungen zw. Weiß u. Dunfelviolett (auch 2farbig); faft 
ebenjo Häufig der ähnliche morgen! R., D. orien- 
tale Gay, Orient, mit kürzerem Sporn, aber längeren 
Hochblättern; ferner der Zjährige Feld-R., D. con- 
solida L., in ganz Europa Ackerunkraut, mit äftigem 
Stengel, u. viele ausdauernde (aber mindeitens alle 
4 Jahre umzupflanzende) Arten, beſ. der (bis 2 m) 
Hohe R., D. elatum L., Sibirien x. Vom ſcharſen 
R., D. staphisagria L., Mittelmeerländer, dienen 
die Kinjengroßen, mehrere Alkaloide (das kryftallin. 
Delphinin, C5H,,NO,, jehr giftig, von afonitin- 
artiger Wirkung, aud med. angewandt; ferner 
Delphifin, CH4N:0,, Delphinoidin, 
C;H.,NO,, u. Staphifagrin, C.H,NO,) 
enthaltenden Samen (Stephans= od. Läuſe— 
föürner, Semen staphisagriae, in Süd- u. Weft- 
europa u. den Ver. St. offiz.) in Salben= vd. ÖI- 
form gegen Ungeziefer, auch innerlid) al Wurm— 
u. Abführmittel. Die blühenden Stengel von D. 
camptocarpum C. Koch u.D.zalil Aitch. & Hemsl., 
Nordperſien u. Afghaniſtan, Liefern einen gelben 
Farbitoff (perf. Salil od. Isparag). 

Delphinus (lat.) = Dauphin; Delphinatus, 
ber = die Dauphine. In usum Delphini, ‚zum Ge= 
braud für den Dauphin‘, urjpr. auf die von ans 
ftößigen Stellen gereinigten Klaffiferausgaben für 
den Dauphin, wie fie be. Boſſuet u. Huet beforgten, 
jet auf alle derart zugeftußten Werke angewandt. 

Delphis, die, neugrch. Name des Gebirges Dir- 
phys . d.), Euböa. . 

Delpino, Federico, ital. Botaniker, x 2. 
Dez. 1833 zu Ehiavari; Prof. zu Vallombroſa, 
Genua, Bologna, jeit 1894 zu. Neapel; einer ber 
bedeutendften Blütenbiologen. Hauptw.: Dico- 
gamia nel regno veget. (Mail. 1870/73); Fillo- 
tassi (Gen. 1880); Funzione mirmecofila (Bol. 
1886/89) ; Classif. delle piante (ebd. 1883 bis 
1896); Geogr. bot. (Flor. 1869, ?1898). 

Delpit Eph, ALb., franz. Schrüftft., & 30. Jan. 
1849 zu Neuorleans, T 4. Yan. 1893 zu Paris. 
Unter feinen Schaufpielen hatte Le fils de Coralie 
(1880) dauernden Erfolg. Seine ſtark theatralifc 
wirfenden Romane aus den oberen Geſellſchafts- 
ſchichten (Les Compagnons du Roi, 1874; La ven- 
geresse, 1874; Les fils de joie, 1877), darunter 
der in ausgeſprochen fath. Sinn gehaltene Le ma- 
riage d’Odette (1880), verihafften ihm geficherten 
Ruhm; feine nationalen Vieder (Poesies, 1891) er= 
hielten einen afad. Preis; ſämtl. Paris. — Sein 
Bruder Edouard D., * 1844 in Neuorleang, T 
1900- zu Quebec; ſchrieb Gedichte, Dramen u, eine 
große Anzahl mittelmäßiger Romane. 

Delrio, Mart., S. J.(jeit 1580), « im Mai 1551 
zu Antwerpen, T 19. Oft. 1608 zu Löwen; bis 1580 
Vizekanzler u. Generalprofurator der Niederlande, 
im Orden Lehrer für Philof., Moral u. Exegeſe 
zu Douai, Lüttich, Graz u. Salamanca; als viel- 
feitiger, ſprachenkundiger Gelehrter bewundert, verf. 
Kommentare zu Solin, Seneca, zum Corpus juris, 
zu altteft. Schriften. Seine Comm. de tumultu 
Belg. Hrög. Brüff. 1869/71, 3 Bde. In feiner Schrift 
zur Verteidigung des Herenglaubens u. der Herzen: 
juſtiz (Disquis. mag., 3 Bde, Löwen 1589/1600 u. 
ö., gegen Weyer) teilt er die Vorurteile jeiner Zeit. 

Delöberg, ſrz. Delemont, ſchweiz. Bez.- 
Hauptft., Kant. Bern, im Berner Jura, 436 m 
u. M.; (1900) 1624, al Gem. 5151 €. (3219 Kath., 
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2019 Deutfche); Th; Amts- u. Aſſiſeng.; kath. Kirche 
(1762/66); Schloß (1717/21) der Basler Fürſt— 
bdiſchöfe (jet Schulhaus); Progymu., Lehrerinnen- 
jen., Mäodchenſekundarſchule; Niederlaffung von 
Baruih. Schw. ; Eifengruben (1900: 8456 t Erze), 
Uhren, Zement:, Stahlwaren- , Zigarrenfabr. 
— Zuerſt 728 genannt, 1271/1793 beim Bist. 
Bajel, 1289 Stadt nad) Basler Recht. In Borburg 
Meuttergottesmallfahrt. 

Delta, bas, flächenförmige Shwenmlandbildung 
an der Mündung vieler Flüffe in ftehende Gewäſſer 
(Meer: u. See=:D.), zumeilen infolge Flußgabe— 
fung mit. 3edliger Form (dem greih. Buchftaben A 
ähnlich, daher der Name). VBorausfegung für D.- 
bildung find reiche Gejchiebeführung (Gerölfs u. 
Sinkftoffe) u. jpeg. fehwereres, ruhiges Einmüu— 
dungsgewäſſer (Fehlen od. geringe Kraft der Ges 
zeiten, Schuß vor Wogenandrang, bej. durch Strand- 
mwälle 2c.). Das ojt bedeutende Wachstum dieſer 
Auſſchüttungskegel (beim Terek jährl. gegen 495 m, 
beim Bo 70 m, Ziber nur etwa 3 m) wird gefördert 
durch trägen Lauf n. Eindämmung des Fluſſes, 
Flachheit des Meer: od. Seebodens, geringe Küſten— 
ftrömung, negative Strandverſchiebung ꝛc., ift aber 
gerade dur die Schwankungen, deuen die meijten 
Faktoren unterworfen find, ſehr verſchieden. Folge 
der D.bildung iſt Landvergrößerung (am größten 
beim Ganges-Brahmaputra) u. äußert ſich als Ver— 
ſchmelzung von Stromgebieten (Euphrat-Tigris), 
Vorrücken der Uferlinien (vorgeſchobenes D.: 
Miſſiſſippi, Areuſe), Abſchnüruug von Meeresteilen 
(Bucht v. Smyrna durch Gedistſchai), allmähliche 
Ausfüllung von Buchten (Ausfüllungs-D.: Nil, 
Teſſin im Lago Maggiore) u. Seen, auch Zerlegung 
folcher (Brienzer-Thuner See, Anzeichen drohenden 
Untergangs), Landeinwärtsverlegung ehem. Hafen— 
ftädte (Ravenna jetzt ſaſt 10 km von ber Küſte), 
Angliederung küſtennaher Inſeln (Schantung durch 
Hoangho) ꝛc. Die D.verteilung iſt ſehr mannig— 
fach (beſ. reich die Küſten des Mittell. u. Schwarzen 
Meers, das aſiat. Monſungebiet, die ſchweiz. Seen 
2c.). Vgl. Credner (1878); E. Deſor (Nizza 1880). 

Delta, venezol. Territ, das Mündungsgebiet 
des Orinoko; 65649 km?, (1891) 7222 €. (meiſt 
Guarauno-Indiauer). 

Deltam etall, Legierung aus Kupfer, Zink (etwa 
40°%/,) u. Eiſen (bis 11/,9/,), goldgelb, läßt ſich 
leicht dehnen, ſchmieden u. prefſen; als Gußſtück ſehr 
dicht u. ſeſt u. unempfindlich gegen ſaure Waſſer, viel 
im Schiff-, Maſchinen- u. Apparatenbau verwendet. 

Deltamuskel, Zeck. Armheber, breitander Achſel 
entſpringend u. ſpitz am Oberarmknochen anſetzend. 

Deltapurpurin, das, Farbſtoff der Kongo— 
reihe aus Tolidin u. ln en, 
braunrotes Pulver, färbt ungebeizte Baumwolle im 
Seifeubad rot; vgl. Azofardftoffe, Kongofarbftoffe. — 
Delta-(ö-)Berbindungen f. Subftitution, 

Deltoiddodekaeder, das, f. Kryſtallſyſteme. 

Deluc vi, Jean Andre, Phyſiker u. Geo— 
Iog, & 8. Bebr. 1727 zu Genf, T 8. Nov. 1817 zu 
Windfor; Mitgl. des Nats der Zweihundert in 
Genf, 1773 Vorlefer der Königin v. Eugland, 1798 
Prof. der Philoſ. u. Geol. in Göttingen, aber nie 
dort, fondern abwechſelnd in Berlin, London, Hans 
nover u. Braunſchweig. Hauptw.: Les modif. de 
Vatmosph. (2 Bde, Genf 1772, 21784, 4 Bde); 
Nouv. idees sur la météorol. (2 Bde, Lond. 1786); 
Voyages géol. en France etc. (2 Bde, ebd. 1813) ıc. 

Deluſgriſch (lat), täuſchend, (be)trügeriſch. 


Delta — Demagog. 
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. Delvanz pämp, Laurent, belg. Bildhauer, 
* 1695 zu Gent, T 24. Febr. 1778 zu Nivelles; in 
England u. Italien thätig; jeit 1734 Hofbildhauer 
Karla VI. Zu feinen beiten Arbeiten gehören die 
Kanzel von St Bavo in Gent u. der Herkules im 
Alten Hof zu Brüffel. 

Delvenan, die, r. Nebenfl. der Elbe, entfpringt 
in Medlenb.-Strelig, münbet bei Lauenburg ; etwa 
45 km L;, ber ſüdl. Teil des ehem. Stecknitzkanals. 

Delvigne wind), Henri Guſtave, franz. Offi- 
zier, & 1799 in Hamburg, T 18. Oft. 1876 zu 
Zoulon; verdieut un die Verbefferung der Hand 
feuerwaffen, bej. durch jeine 1826 veröffentlichten 
Recherches sur le feu de Vinf,, in denen er das 
(1838 in Frankreich eingeführte) Syſtem ber Kam- 
merbüchfen (gezogene Borderlader) befürmortete. 

Deiwig, Ant. Antonowitſch Baron v., ruf. 
Lyriker, & 17. (6.) Aug. 1798 in Moskau, T 26. 
(14.) San. 1831 in St Peteräburg ; im Dienft der 
St Betersb, öffentl. Bibl. u. des Min. des Kukern. 
Sein Haus war ein Mittelpunkt des damal. geijtigen 
Lebens ; zu feinem Almanad) ‚Nord. Blumen‘ Tiefer- 
ten die bedeutenditen Dichter feiner Zeit Beiträge. 
Manche feiner Gedichte find zu Volksliedern ges 
worden. Gedichte, Petersb. 1888. 

Delyannis, Theodoros, griech. Staatsm,, 
x 1826 zu Kalavryta; VBerwaltungsbeamter, Abg., 
feit der Revolution v. 1862 wiederholt Min. des 
Außern, ber Finanzen n. des Unterrichts, 1878 für 
den Krieg u. während desjelben Min. des Außern, 
dann auf dem Berliner Kongreß ; nad) langem Kampf 
gegen Zrifupis 1885 Minifterpräf., Tieß er nad) der 
Bereinigung Oftrumelien® mit Bulgarien mobil 
maden, um Theffalien zu gewinnen, was die 
Blockade Griechenlands durch die Großmächte, 1886 
feine Entlaffung herbeiführte. Seinem 2. Mini— 
fterium 1890/92 machte der König infolge feiner 
ſchlechten Finanzwirtſchaſt gegen den Wilfen ber 
Kammer ein Ende Nach den Wahlen vd. 1895 
wieder and Auder gelangt, begünftigte er die pan— 
hellen. Hetärie u. den kret. Auſſtand, begann 1897 
den Krieg mit der Türkei u. nahm nad) den erjten 
Niederlagen den Abſchied. 

Demades, griech. Redner u. Staatsm., x um 
380 v. Chr.; vermittelte nad) der Schlacht b. Chäro- 
neia Athens Frieden mit Bhilippos n. ſtand jortau 
an ber Spike der maledon. Partei. Nach der Schlacht 
b. Krannon (322) beantragte er das Todesurteil 
gegen Demoſthenes u. feine Geſinnungsgenofſen. 
819 auf Veranlaffung des Kafjandros getötet. Ohne 
fittliche Grundfäße, bedeutender Redner, von ſtets 
Ichlagfertigem Witz. Bon ihm nur eine Anzahl 
geiftveicher Ausfprüche erhalten. 

Dentagög (grch. ‚VBoltsführer‘), bei den alten 
Griechen urfpr. im guten Sinn ein mohlmeinender 
Reiter u. Ratgeber des Volks in dbemofrat. Staaten 
(def. in Athen), 3. B. Perikles; feit Kleons Regi— 
ment ein folher, der ſich durch unwürdige Schmei— 
chelei u. allerlei Ränke die Gunft des Volks zu ver- 
ſchaffen weiß, die er dann zu jelbftfüchtigen Zwecken 
mißbraudt. Der berüchtigtſte röm. D. in dieſem 
Sinn iſt Clodius. — Heute ein Politiker, der die 
Aufwieglung u. Srreführung der Maffen u, den 
Umfturz der ſtaatlichen Einrichtungen erjtrebt. Im 
Deutfhen Bund wurden D.en aud) von behörblicher 
u. regierungsfreundlicher Seite Die Männer genannt, 
die auf Erfüllung der während der Freiheitöfriege 
gemachten politiichen Verſprechungen beftanden u. 
für deutſche Einheitu. Freiheit, Turnerei ac. ſchwärm- 
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ten. Nach) der Ermordung Kotzebues brach eine allg. 
Verfolgung dieſer, demagog. Umtriebe‘ aus, zu deren 
Befämpfung die berüchtigte Mainzer Unterfuchungs- 
kommiſſion eingeſetzt wurde. 

Demandjieren (frz.,mäſch⸗), bei den Streichin⸗ 
ftrumenten die Lage wechjeln, mit der Hand am Hals 
(manche) de3 Snftrument3 hinauf- od. herabgleiten. 

Demande en reseission (#’mäb a rußißid), im 
franz. Recht die Klage, mittel3 ber feitens eines Bes 
nadteiligten die Rechtsunwirkſamkeit eines an fich 
giltigen, aber anfechtbaren Rechtsgeſchäſts herbeige— 
führt wird (Anſechtungsklage). 

Demant, ber = Diamant. ſſchleiſen. 

Dentantelieren, die Ringmauern einer Stadt 

Demantoid, ber, fmaragdgrüner Topazolith 
(f. Sranat), Halbedelftein von Nifchnetagiljf, Ural. 

Demaratos, Demaretod f. Damaratos, 

Demard) |. Demos. 

Demarfation, die (fr3., v. dtſch, Mark), Ab- 
grenzung, Grenzbejtimmung. — D.8linie, die bei 
einem Waffenjtilftand vereinbarte Grenzlinie, die 
feine der kämpſeuden Parteien überſchreiten dar]; 
meijt wird, um zufälligen Mißverſtändniſſen u. 
Zufammenftößen vorzubeugen, eine von 2 D.slinien 
eingefhloffene fehmale neutrale Zone (gleichjalls 
D.3linie gen.) abgegrenzt, die nicht betreten werden 
darf. Auch die Linie, die in Kolonialländern die 
Intereſſenfphären zweier Mächte feheidet geſchichtlich 
befannt iſt bef. die 1493 von Papft Alexander VI. 
gezogene D.3linie, weldhe die Greuze zwifchen den 
Entdedungen der Spanier. Portugiejen bejtimmte. 
— D. inder Med., ſ. Verbrennung. 

Demarteanu (dömärto), Gilles, Kupſerſtecher, 
* 1722 zu üttih, 7 1776 zu Paris; ein Haupt- 
vertreter der farbigen Kreidezeichnungsmanier. Beite 
Blätter nad) Boucher. Vgl. de Leymarie (Par. 1896). 

Denmtaskieren (fr3.), die Diasfe abnehmen; eine 
Batterie d., Die Deckung wegnehmen. 

Demat, Diemat, Diemt, Dagmat, das 
(niederſächſ.), altes Feldmaß in Schleswig u. Oft: 
friesland (180, 216, 400 G-Ruten), foviel als ein 
Mann in einem Tag abmähen Tann. 

Demamwend, ber (perj., windreich“), auch Dums 
bewend (‚taucherfült‘), höchſter perj. Berg; Gipfel 
des Elbursgebirges, ein die Kette mehr ald 2000 m 
überragender DBulfanfegel im Solfatarenzujtand 
(Schwefeldämpfe aus ſchneebedecktem Krater), vontie= 
fen Einſchnitten durchſurcht, nad Schindler 5896 m 
d.; mehrfach bejtiegen (von Sven Hedin 1890 :c.). 

Dembea, abejfin. Landſchaſt, der nördl. Teil v. 
Amhara, nördl. vom Tanafee (auch) D.jee); fait 
2000 m ü. M., gut bewäffert, 3. X. angebaut (Ge= 
treide 2c.), ſonſt Weideland (bei. Schafe). 

Dembiea (za), poln. Debica (dä.), galiz. Stadt, 
Bez.H. Ropczyce, r. an der Wiskoka (zur Weichjel); 
(1900) einfl. Garn. 3991 poln. kath. E.; v5 
Klojterd. Dienerinnen d. unbefledten Mutter Gottes, 
Bez.G., Franz-Joſephs-Gymn.; Zündholzjabr., 
Drühlen, Getreidehandel. 

Dembinſki, Henryk, poln. General, x 8. Mai 
1791 zu Krakau, T 13. Juni 1864 zu Paris; zeich- 
nete fich 1830 bei Grochow u. bei Kuslow gegen 
Diebitſchs 15ſache Ubermacht aus, nahm nach 14- 
ftünd. Kampf bei Ojtrolenfa die Brüde u. war nad) 
fühnem Zug durch das vom Feind bejekte Land 
kurze Zeit in Warſchau Oberbefehlshaber. Nach dem 
Scheitern des Auſſtands reorganifierte er die Armee 
Diehemed Alte. 1849 von den Ungarn mit dem 
Oberbejehl betraut, mußte er nad) feinem Rückzug 
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hinter die Theiß abtreten, als Stabächef leitete er 
dann die Schlachten bei Szöreg u. Temespär, wo— 
rauf er mit Koffuth nad) der Türkei flüchtete; feit 
1850 in Paris ala Militärſchriſtſt. thätig. Val. 
Danzer (2 Bde, 1873). 

Dembomwalonfa, weitpreuß. Anfiedlungsgut, 
Kr. Briefen; (1900) 824 €. (379 Kath), meift weſt⸗ 
deutſche Bauern; prot. Vredigerjeminar. 

Dentenagieren (fr3., nais-), ums, ausziehen 
(aus der Wohnung); Demenagement, ba 
Enaſchma), Umzug. Vgl. Menage. 

Demenfalver Höhle (vemenfamw-), berühmte 
Höhle im ungar. Kom. Liptö, ſüdweſtl. dv. Liptö— 
Szent-Mikloͤs, mit Eisbildungen u. Stalaftiten. 

Demtenti, das (jtz., -mäti, gew. dementi), Wbleug- 
nung, Berihtigung; dementieren, ableugnen, 
in Abrede jtellen, berichtigen. 

Dementia, die (lat.), der Blödfinn (. d.); D. 
paralytica, die progreffive Paralyfe der Srren. 

Denter, ber, IL. Nebenfl. der Dyle; entſpringt 
4 km nordöftl. v. Tongern (belg. Prov. Limburg), 
wird bei Diejt ſchiffbar (auf 30 km), mündet 10 km 
unterhalb Aerfchot, 93 km I. 

Demergra, ber, füdamerik. Fluß, Brit.-Guay- 
ana, entfpringt in den Mtaccaribergen, mündet 
nad) Bildung zahlreicher Wafferfälle (im Oberlauf) 
u. Stromfchnelfen bei Georgetown in den Atlant. 
Dgean; 240 kmL., zur Hälfte, für Heinere Schiffe 
noch 50 km mehr fchiffbar. Nach ihm ben. der 
gleichn. Teil v. Brit.-Guayana, f. Guayana. 

Demeritenhäuſer, Korreftionzanftalten, in 
welche Kleriker wegen unjittlichen Lebenswandels 
od. gröberer Disziplinarvergehen auf Grund biſch. 
Unterſuchung u. Straferkenntnis zur Buße u. Befje- 
rung beriwiejen werden. Im M.A. dienten ala D. 
bef. die Klöfter, fpäter die Seminare, in neuerer Zeit 
beißen die meiften Diözeſen (wenigftensim Deutſchen 
Reich u. in Öfterreich) eigene D., die mehr od. weniger 
ftaatlichen Beſtimmungen unterworfen find. 

Denteter (= ga meter, ‚Mutter Erde‘), griech. 
Göttin, deren Kult jih von dem fruchtbaren ſüdl. 
Thefjalien aus ſüdwärts zu Land fowie über das 
Meer nach Kreta verbreitete, In Theffalien ift D. 
in der älteflen Zeit lediglich) die Mutter Erde, die 
Göttin des Aderbaus, die alljährl. den Menfchen 
ihre Gaben jpendet. Nach der eleufin. Überlieferung 
gab fie ihrem Schützling Triptolemos (1. b.) die 
Ahre, die er auf jeinem Wagen in die fernjten Lande 
brachte. Als Adergöttin erfcheint fie auch in den 
beiden ältejten D.mpthen, in der thefjal. Sage vom 
Baumſrevel des Eryſichthon (. d.) u. der kret. von 
ihrer Liebſchaſt mit Jafion (J. d.). Da ber Ackerbau 
die Grundlage aller Kultur bildet, fo wurde D. zur 
Thesmophöros, zur ‚Bringerin der Saßungen‘, auf 
denen Ehe u. Familie u. damit Gejelfhaft u. Staat 
beruhen. Als ſolche wurde fie bef. von den Frauen 
verehrt, die ihr da3 mweitverbreitete Feſt der Thes- 
mophorien (f. d.) feierten, denn fie war jpezielle 
Frauengöttin, Geburtöhelferin u. Erzieherin der 
Kinder; in diefem Zufammenhaug wurde fie au 
Heilgöttin. Zur Göttin der Menſchheit, Die Erlöfung 
u. ewiges feliges Leben fperdet, erhebt ſich D. in 
der Miyfterienveligion v. Eleufis ; dieſe außerordent⸗ 
liche Vertiefung bat der D.kult wahrſch. in Kreta 
erfahren. In dem berühmten Mythus vom Raub 
ihrer Tochter Kora (f. d.) durch Hades u. dem Suchen 
der vereinfamten Mutter nad) der Verlorenen er= 
ſcheint fie in enger Verbindung mit diejen beiden 
anderen chthoniſchen Gottheiten, die urjpr. ganz un⸗ 
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abhängig von ihr verehrt wurden. Attribute: Ähren— 
bündel u. Mohn, ſowie der mit Blumen, Ihren u. 
Früchten gefüllte Kalathos; in den Myſterien die 
Tadel. Bon Tieren find der D. 
Heilig: Schwein, Kub, Kranich, SR 
Schlange. Seit dem 5. Jahrh. 
wird D. oft mit der Fleinafiat. 
Göttermutter Rhea-Kybele iden- 
tifiziert. Die Kunſt Tieh der 
D. ihrem ganzen Charakter ent- 
ſprechend einen mütterlichen, ma= 
teonenhajten Typus mit vollen 
Formen u. mildem Ausdrud, 
der ſich wohl erſt im 4. Jahrh. 
ausbildete (Abb., Pompejan. 
Wandgemälde). Bon den bes 
rühmten Statuen dieſer Zeit 
find übrigens nit einmal Kopien erhalten. 
Demeter, Ignaz, 2. Erzb. v. Freiburg, * 
1. Aug. 1773 zu Augsburg, T 21. März 1842 in 
Freiburg ; 1796 Prieiter, 1809 Pfarrer zu Raftatt, 
1818/26 u. wieder 1827 zu Sasbach, 1826 Mini—⸗ 
fterialrat zu Karlsruhe, 1833 Domkapitular, jeit 
11. Mai 1836 Erzbiihoj. Verf. zahle. pädagog. 
Schr. im Geifte Ehr. dv. Schmids, Sailer u. Zim— 
mers (‚Grundfäße der Erziehung u. des Unterr.‘, 
n. verk. A. 1895). Als Erzbifchof bei allem guten 
Wilben Zeit u. Unftänden nicht gewachſen. 
Demeter, Dimitrija, froat. Dichter, & 21. 
Juli 1811 in Agram, T 24. Juni 1872 ebd. als 
prakt. Arzt; be. verdient als einer der Begründer 
des kroat. Theaters. Schr. außer zahlreichen Über: 
fegungen dramat. Werke die Dramen ‚Liebe u. 
Pit‘, ‚Blutradhe‘ 2c., ein Epos, Novellen zc. Seine 
beiten Werke hrsg. von der Agramer Matica (1891). 
Demetrias, Stadt des Altert. in Thefialien, 
im innern Wintel des Pagafäifchen Golfs, in der 
Nähe des jekigen Volos; von Demetrios Polior- 
feteö gegr., Haupthandelsplatz Theſſaliens u. zeitw. 
Nefidenz der mafedon. Könige Im M.N. Biſchoſs- 
fig, von den Sarazenen 902 zerjtört, aber erjt unter 
der Türkenherrſchaſt völlig verlaffen. 
Demetriog, 1) maled. u. jyr. Könige: D. Po— 
liorketes (‚Stadtbelagerer‘) , ſ. Diadochen. — D. J. 
Soter, v. Syrien, Sohn Seleukos' IV. Philopator; 
floh 162 v. Chr. aus Nom, wo er jeit 175 als Geijel 
weilte, u. bemächtigte jich des durch den Tod des 
Antiochos Epiphane erledigten fyr. Throns; fämpfte 
gegen die Juden u. griff in die kappadok. Thron— 
jtreitigfeiten ein; wegen ſeines Stolzes u. jeiner 
Strenge verhaßt; fiel 150 im Kampf gegen den von 
Attalos Il. unterftüßten Prätendenten Alexandros 
Bala. — Sein Sohn D. II. Nikgtor veruichtete 
Bala 146 mit Hilfe de Ptolemäos Philometor, 
wurde aber bald von Tryphon, der ſich des Thron 
bemädhtigte, hart bebrängt, geriet 140 in die Ge— 
fangenjchaft des Partherkönigs Mithradates I.; von 
dieſent freigelafjen, als fein energifcher Bruder An— 
tiochos Sidetes 138 den Tryphon verdrängt hatte, 
beftieg er von neuem den Thron, ließ fi aber zum 
Krieg gegen Ptolemäod Euergetes II. dv. Agypten 
‚verleiten u. erlag 125 dem von dieſem aufgejtellten 
Prätendenten Zabina. — D., Sohn Philipps V. v. 
Makedonien, kam nah ber Schlacht bei Kynos— 
kephaläſals Geifel, 184/83 als Gefandter nad) Rom. 
Die ihm dort erwiefene große Gunſt erregte den Arg= 
wohn Philipps, ſo daß jein älterer Bruder Perjeus181 
deſſen Zuftinimung zur Ermordung des D, erlangte. 
2) v. Bhaleron, griech. Gelehrter u. Staatsm., 
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x Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. als Sohn eines Sflaven; 
Peripatetiker u. Freund Theophraſts; 317 von Kaſ⸗ 
ſandros zum Gouv. v. Athen gemacht, mußte er 
dieſes 307 an D. Poliorketes übergeben u. ging zu— 
nächſt nad) Theben, 297 nach Agypten an den Hof 
des Btolemäos Lagu, defien Nachfolger Philabelphos 
ihn aufs Land verwies. Bon feinen zahlr. Schriften 
nur kümmerliche Bruchſtücke erhalten. 
Demetrius, 1)hL., Bil. v. Mlerandrien 
(189 bis 231/32), erhob die alerandrin. Kirche u. 
bef. die dortige Katechetenſchule zu Hoher Blüte, Ans 
fangs Freund de3 Origenes, eyfommunizierte er ihn 
auf der Synode v. 231, weil er ſich ohne jein Vor— 
wiſſen hatte zum Priejter weihen laſſen. Feſt 9. Oft. 
2) Goldſchmied in Epheſus; erregte, weil er von 
der neuen Religion einen Rückſchlag auf jeine In— 
duftrie (bei. Fabr. v. Dianatempelchen) befürchtete, 
gegen ben hl. Paulus einen Aufruhr (Apg.19, 24 ff.). 
Demetrius (Dmitrij), ruf), Fürſten: ©. L, 
Sohn Alexander Newifijs, 1276/94 Großfürft in 
Wladimir. — D. II., 1319/26 Fürft in Notwgorod, 
wegen Ermordung feine Oheims Georg v. Moskau 
auf Befehl des Tatarenchans Usbek hingerichtet. — 
D. DL, Fürſt v. Susdal, 1359 als Nachfolger 
Iwans II. in Moskau vom Tatarenchan anerfannt, 
1362 dur) Iwans Sohn D. IV. Iwanowitſch 
Donjtoj (1862/89) vertrieben. Diefer fuchte, nach— 
dem er jich gegen Litauen u. die räuberiſchen Now— 
goroder gejhükt u. das Reich Twer u. die Kajan- 
ſchen Bulgaren unterworfen hatte, das Tatarenjoch 
abzuſchütteln, fiegte 1378 bei Perejaflamwl, 8. Sept. 
1380 auf der Ebene v. Kulikowo am Don, unterlag 
aber 1382 gegen den mit Litauen verbündeten Chan 
Tochtamyſch, der Moskau plünderte, u. Tehrte zur 
frühern Unterwürfigfeit zurüd. — D. V., jüngiter 
Sohn Iwans des Schredlichen, & 1583, wahrſch. 
auf Befehl! Boris Godunows 1591 ermordet, Da 
man an feinem Tod zweifelte, konnte 1603 in Polen 
ein falſcher D., wahrſch. ein entlaufener Mönch 
Griſchka Otrepjew, auftreten, der von Sigismund III., 
dem Nuntius Rangoni u. dem Hl. Stuhl in opti⸗ 
miftifher Hoffnung auf die Erweiterung des poln. 
Einfluffes u. die Verbreitung des Katholizismus für 
echt gehalten wurde. D. trat 1604 in Krakau heim 
lich zur fath. Kirche über, 30g 1605 in Rußland ein 
u. ließ ſich am 9. Aug. (n. St.) zu Mosfau krönen. 
Er war den Ruſſen an Fähigkeiten u: Bildung 
weit überlegen, aber wegen feiner Toleranz u. der 
Begünftigung der Fremden verhaßt u. wurde 27. 
Mai 1606, einige Tage nad) jeiner Hochzeit mit 
Marina Mniszeh, der Tochter des Palatind v. 
Sandontir, mit vielen Polen erfihlagen. Auch die 
fpäteren falſchen D., bef. der 2., ein Schreiber, der 
von Marina als Gemahl anerkannt wurde u, 1610 
umlam, wurden von Polen unterjtüßt. Vgl. Pier- 
ling, La Russie et le St Siöge II (Par. 1901). 
Demetfana, Dimikana, Hauptit. der arfad. 
Eparchie Gortynia, in wildem Bergland, überragt 
vom Burgfel3 (‚Paläofaftron‘, antife u. mittelalt. 
Reite); (1896) 2400 E.; Sitz des (griech.) Biſch. v. 
Gorthnia u. Megalopolis; Gymn., Bibl., Altertums- 
muſeum. Seit Ausgang des M.A. beſtand Hier eine 
für Erhaltung griech. Bildung wichtige Hochſchule. 
Dementz (dömas), Frederic Aug., franz. Phil⸗ 
anthrop, * 12. Mai 1796 zu Paris, T 15. Nov. 
1873 ebd.; erſt Advokat, dann Richter; Reformator 
des franz. Geſängnisweſens; ſchuf die berühmte 
Befferungsanftalt für jugendliche Verbrecher zu 
Mettray (bei Tours). 
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Demidow, ruſſ. Adelsgeſchlecht: Nikita, der 
Krupp Peters des Gr., legte durch Ausbeutung der 
Metallwerke im Ural den Grund zu dem unermeß- 
lichen Reichtum, mit dem jeine Nachkommen eine 
grenzenlofe Sreigebigfeit für wohlthätige Anjtalten 
u. wiſſenſch. Zwecke entfalteten. Sein Enkel Pro— 
fopij (1710/81) gründete das Erziehungshaug, 
defſen Better Bau! (1738/1821) den Bot. Garten zu 
Moskau. Graf Nitolaj (1773/1828) führte 1812 
ein bon ihm audgerüftetes Regiment; fpäter in Flo— 
renz als Gönner der Gelehrten u. ünftler u. Wohl- 
thäter der Armen. Sein Sohn Paul (1798/1340) 
ſtiſtete Millionen für die ruff. Sitteratur (die von der 
Petersb. Afad. jeit 1831 verteilten D.fchen Preife), für 
Invalide u. Verbannte, Pauls Bruder Anatolij, 
Fürſt v. San Donato (1813/70), 1841/45 Gemahl 
ber Tochter Jerömes, Mathilde Bonaparte, gründete 
beim Ausbrud) der Cholera in Moskau 1831 ein 
Spital, leitete 1837/40 ausgedehnte Forſchungs— 
reifen in Sübrußland u. der Krim u. ſchenlte dem 
Staat im Krimfrieg eine Million Rubel; feit 1849 
Geſchäſtsträger in Florenz. 

Demtiglace, das (jrz., bömiglag, ‚Halbeiß‘), eine 
Art Gejrorenes aus geſchlagenem Rahm mit ber- 
ſchiedenen Zuſätzen (Schofolabe, Reis, Zitronen ꝛc.). 

Demijcht, die (engl., demedſchön, d. frz. dame- 
jeanne, dam-fSan, ‚Frau Sohanna‘), gr. Korbflafche. 

Demimonde, bie, eig. der frz., doͤmimöd, ‚„Halb- 
welt‘), durch A. Dumas’ (Sohn) gleichnamiges 
Suftjpiel (1855) aufgefommene Bezeichnung der 
Geſellſchaſt der Buhlerinnen, Spieler u. jonjtigen 
Abenteurer, welche Die Lebensweiſe u. Sitten der 
vornehmen Welt (Grandmonde) nachahmen. 

Deminutipdum, Diminutibum, bag (lat., 
‚Berfleinerungswort‘), in ber Granım. eine Ablei- 
tungsform, die dem Grundwort (Subftantio, el: 
tener Ndjeftiv) die Nebenbebeutung des Kleinen od. 
Unbedeutenden beilegt; die Sprache bedient ſich dazu 
ber ſog. Deminutivjuffire (bef. rei daran das 
Ital.). Das D. wird gern al3 Koſeſorm gebraucht. 

Demir⸗Kapu, das (türk.), ‚Eifernes Thor‘, ſ. d. 

Demiſſion, die (lat.⸗ſrz.), Abſchied (aus einem 
Amt); Demifjionär, Beamter, der ſeinen Ab— 
ihied genommen (bemijjioniert) hat. 

Demiurg (gr., eig. ‚Volfsarbeiter, Hand» 
toerfer‘, jpäter ‚Rünftler‘), bei Platon die Gottheit 
als ordnende, ſchaffende Kraft, ala Weltbilöner; bei 
ben Gnojtifern der vom höchſten Gott unterjchiedene, 
3. T. mit dem Judengott identifizierte u. alg bös— 
artig angefehene Weltbildner. — In Attifa dor 
Peiſiſtratos hießen D.en die Gewerb- u. Handel- 

‘ treibenden als 8. Bevölkerungsklaſſe. 
Dentjauſt, ruff. Kreisft., Goub. Nowgorod, an 
einem r. Nebenfl. der Pola (zum Ilmenſee); (1897) 
1647 €. ; Flußſchiffahrt. 

Demme,1)Rud., Mediziner, & 12. Juni 1836 
zu Bern, T 16. Juni 1892 ebb.; 1862 Dir. des 
Jennerſchen Slinderfpitals, jeit 1877 auch Prof. ebd. ; 
herporragender Kinderarzt. Schr.: ‚Thätigkeit d. 
Jennerſchen Kinderjpitals‘ (1862 ff.); ‚Einfl. des 
Alkohols auf den Organismus des Kindes‘ (1891) ꝛc. 

2) WilH. Ludw., Yurift, & 20. März 1801 zu 
Mühlhauſen (Thür.), T 26. März 1878 zu Würz- 
burg; Advokat in Mtenburg, Jena u. Würzburg. 
Schr.: ‚Bud der Verbrechen‘ (4 Bde, 1852/54). 
Hrag. (mit Schletter): Annalen d. dtſch. u. ausländ. 

Kriminalrechtspſlege (1837/46). 
Demmin, pomm. Kreisit., Reg.Bez. Stettin, 
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lenſe u. Trebel; (1900) einſchl. Garn. (1 Ul.Reg.) 
12079 €. (300 Kath., in den Sommermonaten 
über 2000 fath. Sadjjengänger) ; Th, Dampfer- 
ftation; kath. Pfarrei (feit 1869, Kirche 1901) u. 
Privatihule; Amtsg., Reichabanfnebenjtelle; got. 
Bartholomäuskirche (14. Jahrh., erneuert), got. 
Kuh⸗- od. Luiſenthor; Gymn., Höhere Mädchen-, land— 
wirtſch. Winterſchule, Privattaubſtummenanſtalt, 
Eliſabethſtiſt 2c.; Zuckerſabr., Brauerei, Brennerei, 
Metallgießerei, Schneidemühlen; Getreidehandel. 
— Nralter flaw. Handelsplaß, 1164 von Heinrich 
dent Löwen erobert u. zerftört, um 1240 Stadt mit 
lüb. Recht u. Mitgl. der Hanja, feit 1720 preußiſch. 
Vgl. Goebe, Geſch. (1903). 

Demmin, Aug., Kunltiäriftft., «1. Apr. 1823 
zu Berlin, T 16. Juni 1898 in Wiesbaden, wo er 
feit 1872 lebte. Hauptw.: Guide de l’amateur de 
faiences et porc. (Par. 1861, *1873, 3 Bde); ‚Die 
Kriegswaffen in ihrer geſch. Entwidlung‘ (1869, 
*1893, Suppl. 1893 u. 1896, auch frz.); Encyci. 
des beaux-arts plast. (5 Bde, Par. 1872/80, diſch 
1877/79); ‚Reramifitudien‘ (6 9., 1881/88); ‚Stu= 
dien über die ftofflich-bildenden Künfte u. Kunſt— 
handwerfe‘ (6 Lief., 1887/90). 

Demmier, Georg Adolf, Architekt, & 22, 
Dez. 1804 zu Güſtrow in Mecklenburg, T 2. Ian. 
1886 zu Schwerin; 1837 mecklenb. Hojbaumeifter, 
1841 Hojbaurat, 1851 aus polit. Gründen entlaffen; 
1859 Mititifter des Nativnalvereinz, 1877 fozial⸗ 
bemofrat. Reichstagsabg. Entwarf die Pläne zur 
Refidenz u. zum Theater in Schioerin. i 

Denobilmachung = Abrüſtung. [fonr. 

Democritns, Chriftianus = Dippel, Joh. 

Demodex Ow., Gattg der Milben. 

Demodokos, in der Odyſſee blinder Sänger 
am Hof des Phäakenkönigs Alkinoos; idealifierter 
Typus des Homer. Aöben. 

Demogeot Ebmoſcho), Jacques, franz. Litterar- 
hiſt. & 5. Suli 1808 zu Paris, T 9. Jan. 1894 
ebd.; eine Zeitlang Pro}. an ber Sorbonne. Schr.: 
Hist. de 1a litt. frane. (1851, °°1895); Les lettres 
et ’homme de lettres au XIX® siöcle (1856); 
Tableau de la litt. frang. au XVIIe siöcle (1859) ; 
Hist. des litt. 6trangeares (2 Bde, 1880, °1900),' 
ſämtl. Paris. fſ. Bevötkerung, 8b I, Sp. 1479. 

Dentographie, die (grih.), Bevölkerungslehre; 

Demoifelle (frz., dömdäjst, eig. Damoijelle, gew. 
Mademoijelle), früher adliges Fräulein (aud) junge 
Frau); jeßt jedes erwachſene Mädchen. 

Deutofedes, einer der berühmtesten griech. Ärzte 
aus der 2. Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr., zuerft am 
Hof des Polyfrates v. Samos, nad) deſſen Unter: 
gang (522) bei Dareios in hoher Gunſt; nad) ber 
Rückkehr in feine Vaterftadt Kroton in die polit. 
Unruhen der Pythagoreer verwickelt, mußte er als 
Ariftofrat nad) Platää flüchten . 

Demofratie, die (gu., ‚Vollsherriäaft‘), bie 
Staatöform, in der die Souberänität, die vegierende 
Macht, bei der Gefamtheit der Staatsangehdrigen 
bzw. der ſtimmberechtigten Bürger od. wenigftend 
einer beftimmten an Kopfzahl ftärfiten politifchen 
Partei Yiegt u. (vor allem in den D.n der Neuzeit) 
volle Gleichheit u. Gleichberechtigung aller Staats— 
bürger u. eine möglichft ausgedehnte individuelle 
Sreiheit befteht. Su der unmittelbaren D. be— 
fißt Die Gefamtheit des Volkes die wichtigſten Macht- 
vollkommenheiten u. übt Die Regierungsgewalt uns 
mittelbar jelbft aus; durchführbar ijt die unmittel= 
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beitand in den D.n des Altertums, am beften durch= 
gebildet in Athen, wo alfe wichtigeren Staats— 
angelegenheiten in der Volksverſammlung ent= 
fchieden wurden, in der jeder ehrbare Bürger nad) 
vollendeten 20. Lebensjahr Sit u. Stimme hatte; 
beute bejteht die unmittelbare D. noch in der 
Schmeiz, wo daß Bol teils in Landsgemeinden (Uri, 
Unterwalden, Glarız, Appenzell) teils in all- 
gemeiner (obligatorifcher od. fafultativer) Volks— 
abftimmung direkt über Annahme od. Vermwerfung 
der Gefeße entſcheidet u. auch das Hecht beſitzt, uu— 
mittelbar den Erlaß od. die Abänderung von Ge— 
fetzen zu fordern (Initiative). In der dem Alter: 
tum fremden mittelbaren (repräfentativen) 
D. regiert das Volk indirekt durch die von ihm ge= 
wählten Vertreter (großartig ausgebildet in den 
Ber. St.). Die republif. Staatsſorm ift aber durch- 
aus nicht die unbedingte Vorausſetzung für die D.; 
eine demofrat. Regierungdform ift auch in konſtitu— 
tionellen Monardien denkbar, wo die Art des Wahl- 
rechts der Gefamtheit der Staatsbürger gleiche polit. 
Rechte zuerfennt, u. Die Macht der Krone zu gunften 
der Bolfsvertretung jehr beſchränkt ift (Großbritane 
nien). Den großen Borzügen der dvemofrat. Regie— 
rungsform ftehen nicht weniger wejentliche Mängel 
entgegen. Die eiferfüchtige Sorge für die Aufreht- 
erhaltung der demofrat. Grundprinzipien artet leicht 
in eine fhablonenhafte Gleichſörmigkeit u. fanatifche 
Engberzigfeit aus, die jedem Herborragen der In— 
Dividualität gefährlicher fein kann als eine arifto= 
trat. Regierungsform (Djtrazismus). Anderjeits 
Tann die ſchrankenloſe Gleichberechtigung zu einer 
verhängnisvollen Selbjtüberhebung u. Überihäßung 
der Maffen führen, die allgemwaltige öffentliche Mei— 
nung unter den defpotifchen Einfluß befähigter-ehr- 
geiziger Männer, der Parteipreffe 2c. gelangen, Kor— 
ruption u. Beſtechung alles politifche Leben ver— 
giften u. Geld der entſcheidende Machtſaktor wer: 
den (Ber. St.). — Chriſtliche D., urfpr. eine foziale 
Richtung, Die fi von Belgien nad) dem Ratholifen- 
tag zu Mecheln (1891) über Italien u. Frankreich, 
def. nach dem Kongreß zu Reims (1896), verbreitete. 
Solange fie fich auf da3 foziale Gebiet beſchränkte u. 
wejentlide Wahrheiten des Naturrechts u. Chriften- 
tums nieht in Frage ftellte, fand fie auf kath. Seite 
Bilfigung u. vielfach Beifall; als fie aber hie u. da 
auch politifche Theorien in ihr Programm aufuahm, 
erjtand ihr in der Kirche, die ihren Grundfäßen ge- 
mäß für od. gegen eine bejtimmte polit. Berjaffungs- 
form feine Partei nehmen kann, eine Gegnerin. Noch 
mehr mußte dies eintreten, als radifale Strömungen 
fich geltend machten, die in Frankreich die religiöfe 
Neutralität der jozialen Beitrebungen u. Demo- 
fratifierung der Kirche, in Belgien (Abbe Daens) 
den offenen Stlaffenfampf unter bedenklicher An: 
näherung an die Sozialdemokratie verfündigten. 
AB auch in Italien manderlei Berwirrungen 
theoretifcher u. praftifcher Axt in der Hriftlich-demo= 
frat. Bewegung ſich zeigten, traten dieſen die Enzy— 
fifa Graves de communi (18. San. 1901) u. die 
Istruzione der Kongregation der ao. kirchl. Ange» 
legenheiten (27. Jan. 1902) entgegen, welche die 
E. D. unter ausdrüdliher Ausſchließung der Po— 
litik auf das joziale, wirtfchaftliche u. moral. Gebiet 
einſchränkten. Demgemäß verjteht man jetzt unter 
©. D. jene ‚Hriftliche Thätigfeit zum Wohl des 
Dolfes‘, die ohne Bevorzugung einer bejtimmten 
Form der Regierung allen Klaſſen der Gefellichaft, 
vorerjt u. zumeift natürlich, aber keineswegs aus— 
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ſchließlich, den unteren u. am meiften gedrückten durch 
Bertretung ihrer Intereſſen bei der Geſetzgebung u. 
durch organifierte Selbjthilfe in Beruſsverbänden 
eine gleichmäßige Sorge zumwendet. Vgl. bei. To- 
niolo, Democrazia cristiana (Rom 1900); Antoine, 
Demoer. polit. et démocr. chrét. (Par. 1900); 
Vermeerſch, Manuel social (Löw. 1900); derf., La 
nouv, Eneycl. soc. (Brüff. 1901); Burg, Soz. 
Revue I (1901). 

Demokragtiſche Partei, politifhe Organifa= 
tion in den Ber. St., ind Leben gerufen 1792 von 
Sefferfon als Gegengewicht gegen die Zentralifie- 
rungöbeftrebungen der Föderaliften. Nach dem Vers 
fchwinden der leßteren hatte die D. P. von 1815 
bi3 1825 die unumfchräntte politifche Herrfchaft 
(Era of good feeling). Dann traten Spaltungen 
ein, u. eine der entftandenen Fraktionen führte (unter 
Jackſon) als D. P. den Kampf gegen die Hohen, von 
Republifanern vertretenen Schußzölle. Die Sklaven— 
Trage brachte eine neue Be doch kam es nach 
dem Bürgerkrieg wieder zu einer einheitlichen Or— 
ganiſation. Die Partei fand ſich in die Sklaven— 
beſreiung, bekämpfte die ſchroffe Schutzzollpolitik u. 
erſtarkte nach u. nad) fo, daß fie 1876 im Repräſen— 
tantenhaus die Mehrheit über die Republikaner er- 
hielt; doc) ging dieſe 1889 vorübergehend u. 1894 
anfcheinend auf längere Dauer wieder verloren, 3. 
T. infolge der Spaltung in der Währungsfrage. 
1884 u. 1892 brachte die D. P. Cleveland als 
Präfidentihaftsfandidaten durch. 

Demofritos, griedh. Philofoph, aus Abdera, 
um 470/370 v. Chr.; außerordentlich gelehrt, 
machte große Reifen; von feinen zahlreichen, auch 
der Form nach gerühmten Schriften nur unbedeu— 
tende Brucftüde erhalten. D. ift mit dem ältern 
Zeufippos der Begründer der materialiftijchen Ato- 
miftit, die den Schwierigkeiten der eleat. Seind- 
lehre durch die Annahme zahllofer durch Nicht: 
feiendes, den leeren Raum, gefonderter Seiender zu 
entgehen ſucht. Diefe Seienden (Atome) find wie 
da3 Sein des Parmenides ewig u. unveränderlich, 
durchaus gleichartig u. unteilbar, nur nad) Größe, 
GSeftalt, Anordnung u. Lage unterſchieden, dabei 
unmwahrnehmbar Kein; fie find ferner in eiviger, 
felbftändiger Bewegung, u. ihr Zufammentreffen 
bei dieſer führt zur Bildung von Dingen u. Welten. 
So werden alle Erſcheinungen, auch die des feelifchen 
Lebens, auf die Mechanik der Atome zurüdgeführt. 
Die Seele bejteht aus den Feueratomen, melche die 
feinften, glatteften u. beweglichjten find. Die Wahr: 
nehmung erflärt D. durch Ausflüffe, die von den 
Dingen ausgehen u. auf unfere Sinne einwirken; 
fie ftellen unendlich Heine Abbilder der Dinge dar. 
D.’ Ethik ift troß ber materialift. Vorausfetzungen 
feines Syſtems ziemlich rein u. edel; die Glückſelig⸗ 
feit befteht nad) ihm in der gleichmäßig heitern 
Gemütsftimmung, die durd) die Erkenntnis erreicht 
wird. Bruchft. gef. von Mullach (1848). Val. 
Lortzing (1873); Brieger (1884); Hart (1886); 
Rad (1889); Natorp, Ethita (1898). 

Demolieren (Iat.), niederreißen, ſchleiſen, zer⸗ 
ftören. Demolitionsbatterie, eine Batterie 
von fehweren Steilbahngefchüßen, die im Feſtungs- 
frieg zur Zerftörung feindlicher Werke, Hauptf. der 
Slanfierungsanlagen dient; Demolitionamine, 
früher eine Mine, die der Verteidiger unter Außens 
werfen anlegte, um diefe nötigenfall3 in die Luft 
iprengen zu können. [Bevölferung, Bd I, Sp. 1479. 

Demologie, die (grih.), Bevölkerungslehre, 1. 


1145 


Demonetifieren, eine Münze außer Kınz | 


fegen, fo daß fie nur den Metallwert behält. De— 
monetifierung eine Edelmetalls, die Ent- 
ziehung der Eigenschaft als Währungsmetall. 

Demonstration, die (lat.), in der Logik Dar- 
legung, Beweisführung dur Schlußfolgerung, in 
der Rechts w. Beſchreibung einer Perfon od. Sache 
nach ihren koukreten u. rechtlich erheblichen Merk— 
malen. Im polit. Sinn eine öffentliche Kund— 
gebung zum Zwed der nachdrucksvollen Kußerung 
einer beftimmten Gefinnung gegenüber den Anbder3- 
gefinnten. Milit. eine Scheinbewegung, die den 
Gegner veranlaffen foll, einen Zeil feiner Kräfte von 
der Stelfe abzuziehen, an der ein entjheidender Er— 
folg erjtrebt wird. Demonftratide, die (Schein- 
verfahren), dieeine Entfcheidungg vermeidende Kampf- 
weile; Ggſtz: Dezifive. Demonſtrativgefecht 
(Scheingeſecht), ein Gefecht, dag zur Verſchleierung 
der Hauptentfeheidung hinhaltend geführt wird. — 
Demonftrativd, beweifend, veranfchaulichend, 
gefliffentlih. Demonftratibum, bag, f. Pronomen. 
Demonftrieren, vorzeigen, beweifen; ad gculos, 
etwas klar vor Augen legen. 

Demontieren (frz.), in der Techn. (eine Ma— 
ſchine) ‚auseinander nehmen‘ (Hauptw.: Demons 
tage, bie, mötaſch), milit. (ein Geſchütz) durch direkten 
Schuß zerftören; früher wurden hierzu bejonbere 
Demontierbatterien mit weittragenden Flach— 
bahnkanonen (Demontiergejhügen) angelegt. 

Demoralifieren (neulat.), entjittlihen; De— 
moralifation, bie, Sittenverderbnis. 

De mortuis nil nisi b&ne (lat.), ‚von den 
Toten (pri) nur gut‘ (wahrſch. Überfegung eines 
Wortes des Chilon). 

Demos, der (grch.), Gemeinde, Gau als kleinſte 
Unterabteilung eines Staats, vorwiegend auf jon.= 
att. Gebiet; in Athen als Unterabteilungen ber 
10 Phylen dur Kleifthenes organifiert, urſpr. 
100 (?), jpäter bedeutend vermehrt; die Mitglieder 
biegen Demoten, die Vorfteher Demarden. 
Auch = Gefamtgemeinde, Volk, Bolksverfammlung ; 
gemeines Bolt, Pöbel; Demokratie. 

Demofthenes, 1) athen. Feldherr im Pelo— 
ponnef. Krieg, befekte 425 Pylos u. eroberte Sphaf: 
teria, verſchuldete aber das Mißlingen des a 
Anſchlags gegen Böotien. 413 führte er ein neues 
Heer nad) Sizilien u. wurde nad) der Vernichtung 
der athen. Flotte von den Syrakuſanern gefangen 
genommen ı. hingerichtet. 

2) der größte Redner des Altert., & 385/84 (?) 
d. Chr. zu Athen; der Verluft feines Vermögens, 
den er dureh den ſchamloſen Betrug feiner Vor: 
münder erlitt, wies ihn früh auf die Redekunſt als 
das einzige Mittel dev Gegenwehr Hin; die Schwierig- 
feiten, die ein fchwächlicher Körper u. ein ungünftiges 
Organ ihm bereiteten, fuchte er durch unermübdliche 
Ausdauer niederzufämpfen. Die in den Vormund— 
Thajtsprozeffen gewonnene Äbung u. Rechtskenntnis 
berivertete er zunächft als Sachwalter u. Reden— 
ſchreiber. Seit 852 fällt feine Gefchichte mit der 
Athens zuſammen. Früh durchſchaute fein polit. 
Scharfblick die gefährlichen Pläne des ſchlauen 
Philippos v. Makedonien, die er in den feurigen 
philipp, u. olynth. Reden aufdeckte, das ſchlaffe Volk 
der Athener immer wieder zu energiſchem Wider— 
ftand mahnend. In der Rede über die Truggefandt- 
ſchaſt Hagte er Asſchines, das Haupt der mafebon. 
Partei, des durch abfictliche Werzögerung des 
Friedensabfchlufſes mit Philipp begangenen Ver— 
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rates an. An der Schlacht bei Chäroneia (338) 
nahm er als Hoplit teil. 330 (?) jeierte ©. durch 
die berühmte Rede vom Kranze einen, glänzenden 
Triumph über feinen Todfeind Äschines, der feine 
öffentliche Bekränzung durd) eine lage hatte Hinter= 
treiben wollen. 324 wurde er in den harpalifchen 
Prozeß verwidelt u. mußte in die Verbannung 
gehen, ward jedoch ſchon im nädjften Jahr zurück— 
gerufen. Als Antipatros 322 von den Athenern die 
Auslieferung der Häupter der Volkspartei verlangte, 
floh D. nach Kalauria u. vergiftete fi im Pojeidon= 
tempel. Seine überragende Bedeutung als Rebner 
beruht auf feiner ſittlichen Größe u. auf der erhabenen 
Tragik feines einem vergeblihen Kampf um die 
Treiheit der geliebten Heimat gewibmeten Lebens. 
Da e3 ihm ftet3 nur um die Sache u. feine Über: 
zeugung zu thun ift, verſchmäht er überflüffigen 
Redeſchmuck. Seine Beweisführung ift von zwingen» 
der Logik, feine Sprache troß ihrer Schlichtheit u. 
ihres vielfach herben Ernftes küuſtleriſch ſchön. Ges 
famtausg. von Schäfer (4 Bde, 18227.); Vömel (2 
Bde, Par. 1843/45); Dindorf (9 Bde, Orf. *1885 ff. 
von Blaß); J. Bekker (3 Bde, 18545.). Ausg. mit 
Kommentar von Weſtermann (3 Bde, *1891) u. 
Rehdantz (3 Bde, 31893). Difh von Weftermann 
(1900 ff.). Bol. X. Schäfer (3 Bde, * 1885/87); 
Blaß, Geſch. der att. Beredfamfeit (3 Bde, 21887 
bi3 1893); Bredi] (Par. 1879); Hug in den ‚Stus 
dien aus dem klaff. Altert.‘ I (1881). 

Demotifa, Dimotila, türk. Stadt, Wilajet 
Adrianopel, amphitheatraliih auf einem Feljen 
(Burgruinen), r. von der Maria; einſchl. Garn. 
8000 meist mod. €.; Zr; Seidenzucht, Töpferei. 
1713/14 Aufenthaltsort Karl XI. v. Schweden. 

Demotiſch (grd).), volkstümlich; D.e Schrift 
f. Hieroglyphen. 

Demo urs (dömm), Pierre, ſranz. Augenarzt, 
* 1702 zu Marſeille, 7 26. Juni 1795 zu Paris; 
Mitgl. der Afad. der Wiff.; verdient um die Ana— 
tomie de3 Auges. — Sein Sohn Ant. Pierre, 
* 16. Dez. 1762 zu Paris, T 4. Dft. 1836 ebd.; 
bahnte der Einführung der Srideltomie in bie 
Augenheiltunde den Weg. Schr.: Maladies des 
yeux (3 Bde u. Ail., Par. 1818); Precis hist. et 
prat. sur les mal. des yeux (ebd. 1821) ꝛc. 

Dem Siber, auf Dem Suleiman, Hauptft. 
der oftfud. Landfchaft Dar-Fertit u. des Bahr el- 
Shajal-Gebiets, am Biri (zum Bahrel-Homr), nad) 
Chartun die größte Stadt des obern Nilbedenz; 
Moſchee; Elſenbeinſchnitzereien, Juwelenhandel. 

Demulcentia (lat., Mehrz.), einhüllende 
Mittel, z. B. Traganth, um ſtärker wirkenden 
Arzneiſtoffen ihren Reiz auf die Magendarm— 
fchleimhaut zu benehmen. 

Demut, Orden der, ſ. Humiliatinnen. 

Denain (Hin), franz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Valenciennes, J. an der kanaliſierten Schelde; (1901) 
21329, als Gem. 23204 E.; Tr; neue byzant. 
Kirche, Aſyl (Barmh. Shw.); Hochöſen, Eifen- 
gießereien, Stahl-u. Schienenwalzwerfe, Slashütten, 
Zuderjabr., Miühlenbau, Kohlengruben. 24. Juli 
1712 Sieg Billard’ über die Holl, unter Albemarle. 

Senar, ber. (lat., dengrius, ‚Zehner‘), Die röm. 
Hauptmünze in Silber, urjpr. = 10 Affen in Kupfer, 
269 v. Chr. zum erjtenmal geprägt im Gewicht v. 
1/, Unze (4,55 g)=82 9, Ende des 3. Jahrh. v. Chr. 
auf !/, Unze (3,9 8) = 70 & herabgefeht. Seit 
Einführung der Goldwährung (Anf. der Kaiferzeit) 
betrug der Wert des D. 87 I (1D. = !/,, aureus), 
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janf ſchon unter Nero auf 519, fpäter auf 30 9 
Die VBorderfeite des D. zeigt den Kopf ber Göttin 
Roma mit dem Wertzeihen Xod. , die Rückſeite 





die berittenen Diosfuren (Abb.; Berlin), jpäter au) 
Diana od. Viktoria mit dem Ziweigefpann. Teilftücke 
des D.3 waren ber Ouinar (!/,, V) u. der GSefterz 
(/,, US). Vom weftröm. Reid) ging der D. zu den 
Germanen über, too feit der faroling. Münzreform 
12 auf einen Solidus famen, vom ofröm. zu den 
Arabern. Der Name erfheint als Denaro, Denier, 
Dinar ꝛc. in vielen Münzſyftemen. 

Dettaro, der, in den früheren nordital. Staaten 
die kleinſte Geldrechnungseinheit = !/;, Soldo = 
0,3 d; auch Seidengewidht = 55,363 (Turin) od. 
50,998 mg (Mailand). ALS tosfan. Längenmaß 
= 1/94 Braccio = 2,4 mm. 

Denaturieren, Verfahren, um Stoffe, die als 
menfchliche Nahrungs u. Genußmittel mit hohen 
Berbrauchsabgaben belaftet, für techn. Zwecke jedoch 
ſteuerfrei find, zum menschlichen Genuß, aber nicht 
zur techn. Verwendung unbrauchbar zu machen, in= 
dem man ihnen gewiffe Stoffe (Denaturierungs- 
mitteY) zuſetzt; vgl. Spiritus, Salz. 

Denbigh Genbe), Denbighſhire EiHör), engl. 
Graffch., Nordwales; ein Hügelland, der W. (Hi- 
raethog Hills bis 838 m) Hauptf. aus filur. Schiefern 
u. Sanden aufgebaut, durd) das anmutige Clwyd— 
thal von dem niedrigern O. (Thal des Dee) ges 
Ihieden; nur die Niederungen find anbaufähig 
(25°/, der Fläche), der Reſt Grasland (40°%/,) u. 
Moorweiden (13°/,); 1714 km?, (1901) 129985 
E.; Aderbau (Hafer, Gerfte ꝛc.) u. Viehzucht; wich- 
tiger Bergbau (Steinkohle, Eifen, Blei), Hochöfen 
u. Wollmanuſaktur. — Die gleichn. Hauptft., im 
Thal des Elivyd, überragt von Burgruinen; 6489 
E.; TA; kath. St Joſephskirche (1863) ‚Lateinfchule; 
Irrenanſtalt (für Nordwales); Gerbereien, Schuh- 
warenfabr., Schieſerbrüche, Butter-u.Geflügelhandel. 

Dend, Joh. Wiedertäufer, Tim Nov. 1527 zu 
Bafel; 1523 Rektor der Sebaldusſchule in Nürn- 
berg, machte er fich durch ſeine wiedertäuferifchen u. 
antitrinit. Zehren unmöglich, ebenfo in Straßburg. 
Nah einem Widerruf feiner Schrift ‚Bor Gefeß 
Gottes‘ bot ihm Okolampadius in Baſel Obdach. Val. 
8. Keller, Apoftel der Wiedertäufer (1882; Dagegen 
Schwab, in Briegers Ztfchr. f. Kirchengeſch. Bo 12, 
1892; Lüdemann, Ref. u. Täufert., 1896). 

Denver, bie, ſrz. Dendre Gädr), r. Nebenfl. 
ber Scheide, entfteht bei Ath aus Oft-D. (von 
Masnuy-St-Jean, 29 km L.) u. Weſt-D. (von 
Gaurain-Rantecroig, 24kmI.), mündetbei D.monde; 
65,5 km [., fanalifiert (13 Schleufen), bis 2,3 m t. 

Dendera, oberägypt. Dorf, Prov. Kene, I. am 
Nil; 4000 E.; Flußſchiffahrt; 3 km ſüdöſtl. die 
Ruinen der alten Stadt Tentyris, darunter ein 
Tempel der Hathor, wahrſch. zur Zeitder6. Dynaftie 
erbaut, fpäter umgeändert u. erft unter den röm. 
Kaifern vollendet. 81 mL, 34 m br., von reicher u. 
reiner Architektur. Wände u. Säulen mit Reliefs u. 
Hierogigphen; Halle 48 m L., auf 24 Säulen, von 
Auguſtus begonnen, von Nero vollendet, an den 
MWänden Fresken opfernder röm. Kaifer; eine Dar— 
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ftellung des Tierfreifes (Früher an der Dede, jetzt 
im Louvre) bej. merfwürdig wegen der Lage des 
Sonnenwerbdepunfts. 

Dendermonde (vlaem., ‚Denbermünbung‘), 
frz. Termonde (tdımöd), belg. Feſtung u. See— 
hafen, Oftflandern, an der Mündung der die Stadt 
umſchließenden Dender in die Schelde (Brücke 1825); 
(1900) 9719 €. ; 1x3; Ger. 1. Inſtanz, Filiale der 
Nationalbank, Arjenal; Kollegiatkirche Notre-Dame 
(um 1106, 14. Jahrh. erneuert, Gemälde von van 
Dyck, Crayerzc., alte Taufbecken); got. Rathaus(ehen. 
Tuchhalle, 1337/1403) mit Belfried; bifch. College, 
je1 Knaben-u, Mädchenmittel:, Mufikſchule, Kunft- 
akad. Mufeum; 10 relig. Genoffenfihaften: Bene— 
diktiner, Marienfhw. (Penfionat), Beghinen, Au— 
guftinerinnen u. Schwarze Schw. (beide Kranfen- 
pflege)2c.; Tertilind., Gerbereien, Seifenfabr., Schiff⸗ 
bau, Olfaat u. Olhandel. — Die Feftung, ehem. 
wichtigerald heute, 1584von Parma, 1706 von Dark 
boroughs Bruder Churchill, 1745 vom Marſchall v. 
Sadfen eingenommen, 1667 vor Ludwig XIV. 
durch Überſchwemmung gerettet; die Werke 1784 
abgetragen, 1822 wiederhergeftellt. 

Deudriten, farnartige, oft jehr zierlich fich ver- 
aweigende Überzüge aus Metall- (meift Mangan-) 
Oxyden od. Sulfiden, die auf Schicht⸗, Kluft-u.Spalt= 
flächen der Gefteine u. Mineralien fi} auöbreiten. 

Dendröbatae, die Baumagamen, 5. Agamen. 

Dendrobatidae, Baumfjteiger, Fam. ber 
Frofchlurche; Oberkiefer u. Pflugfcharbein ohne 
Zähne, Zehen mit Haftfheiben, ohne Shwimmhaut. 
12 kleine, prächtig gefärbte Arten, imtrop. Amerika 
u. Madagaskar. Dendrobates tinctorius Schneid,, 
mit fehr wechfelnder Färbung, 3 bi 3,5 em J.; die 
giftige Hautausſchwitzung wird von ben Indianern 
Siüdamerifas als Pfeilgift benützt. 

Dendrobium Sw., Baummwucderer, Sattg 
der Orchidaceen; 300 Arten, 
Süd: u. Südoftafien u. Au— 
ftralien, alfe Epiphyten, ge— 
hören zu ben ſchönften u. be= 
Liebteften Zierpflanzen ihrer 
Art; bei. D. densiflorum 
Wall. (Abb., '/, nat. Gr.), 
Nepal, mit gelben, D. for- As 
mosum Lindl., Affam, mit 89% 
zeinweißen, D.dalhousianum 
Rozxb., mit blaßgelben, far= & 
mingerandeten Blumen ıc. 

Dendrocalamus Nees, 
Männerbambus, Gattg 
der Gramineen; 9 Arten, 
Südoftafien, hohe, bambus= ; 
ähnliche Sträucher; D. strietus Nees, Oftindien, 
an vielfeitiger Verwendbarkeit dem Bambus ſaſt 
gleich (Tiefert auch Tabaſchir); die Shößlinge v. D. 
hamiltoni Munro beliebtes Gemüfe. 

Dendrochelidon Boie, Gattg ber Segler. — 
Dendrocitta J. Gd., die Baumelfter. — Dendro- 
coelidae, Unterordn. der Strudelwürmer. — Den- 
drocopus C. L. Koch, der Buntſpecht, ſ. Spechte. 
— Dendroctonus Er., Gattg der Bajtfäfer. — 
Dendrocygna Sw., die Baumenten, Gattg der 
Enten. — Dendrogale Gray, eine Art ber Spitz⸗ 
hörnchen (. d.) auf Borneo. — Dendrolagus Müll. 
Schl., da3 Baumfänguru, ſ. Kaänguru. 

Dendrolityen, zylindriſche, baumftammähn— 
liche Abfonderungen der Geſteine. 

Dendrologie, die (grchi), Baumkunde, ſ. Baum. 

J 
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Dendrometer, das (gr., ‚Baummefler‘), In— 
firumente zur Ermittlung der Höhe (Höhenmeffer, 
ſ. d.) de8 Durchmeſſers (Meßband od. Kluppe) u. 
der Maffe (Xylometer, |. d.) ftehender Bäume. 

Dendrophis Boie, Gattg der Baumſchlangen. 

Dendrofthenes, Lukianos (Pfeud.), I. Baum— 
ſtark, Reinhold. [1,4. Größe im Schwan. 

Deneb, der (arab., Schwanz‘), a Cygni, Stern 

Denegatio actionis, die (laf.), im röm. R. die 
‚Verweigerung der Klage‘ durch den Prätor. — 
Denegation, Verneinung, Verweigerung; Ztw.: 
dDenegieren. 

Denfert⸗Rochereau (däffr-röih’ro), Pierre 
Marie Ariftide, franz. Oberft, & 11. Jan. 1823 
zu St-Mairent, T 11. Mai 1878 zu DVerfailles ; 
leitete al3 Kommandant äußerſt geſchickt u. energiſch 
die Verteidigung von Belſort, bis er 16. Febr. 1871 
auf Beſehl der Regierung kapitulierte. Seit 1871 
Abgeordneter. Schr. u. a.: Les droits polit. 2c. (Par. 
1874). Vgl. Marais (ebd. 1885). 

Denga, bie (tuff., dien“, Mehrz. Dengi, ‚Geld‘), 
Deneſchka, ruf. Bronzemünze = 0,5 Kopefen 
= 1,08 

Dengeln, Senjen u. Sicheln durch Aushämmern 
der Schneide auf kleinem Amboß fehärfen. Da es 
große Geſchicklichkeit u. viel Zeit erfordert, wendet 
man auch Dengelmafhinenan, bei denen der 
Hammer dur Daumen gehoben u. durch Gewicht 
od, Feder auf die Schneide geſtoßen wird. — Dengel: 
geift, in der fehwäb.-alamann. Sage die Perſoni— 
fifation de8 Todes ala Senfenmann: ein bärtiger 
Alter, der auf dem Kirchhof feine Senfe dengelt. Bei 
Hebel erſcheint er in freundlicherer Geftalt, als Engel 
mit goldenen Flügeln in weißem Gewanb. 

Dengis, der (Kirgif., ‚See, Meer‘), häufig in 
innerafiat. Seenamen, z. B. D. od. At-D. (‚weißes 
Meer‘) = Balkaſch. 

Dengler, 1) Seorg, Kunſtkenner, & 31. Dez. 
1839 in Münden, T 6. Juni 1896; 1862 Priefter, 
1868 Dompifar in Regensburg; verdient dur 
feine zahlloſen Zeichnungen u. Pläne für Kirchen- 
bauten (Wunfiedel, Arzberg, Redwitz), Kirchen: 
veftaurationen (St Jakob, Leonhard, Ägidius ꝛc.) 
u. Kircheneinrichtungsgegenſtände (u. a. zu dem 
1895 von der Diözefe Regensburg Leo XI. ge— 
ſchenkten Altar). Das St Erhardihaus in Regens- 
burg ift größtenteil3 fein Werk, Die Gebäude der 
ehem. Benediktinerabtei Reichenbach im Regenthal 
rettete er vor dem Abbruch, indem er fie erwarb u. 
auf eigene Koſten wiederherftellte (heute von Barmh. 
Brüdern geleitete Kurhaus). 

2) Leop., Forftm., x 17. Nov. 1812 zu Karls⸗ 
ruhe, T 27. San. 1866 ebd. ; feit 1848 Lehrer an 
der dortigen Forftfchule; ſeit 1858 Hrsg. der 
„Monatsſchr. f. Forſte u. Jagdweſen‘. Hauptw.: 
Weg⸗, Brücken- u. Waſſerbaukunde ſ. Lands u. 
Forſtwirte‘ (1863, 2 1868). 

Denguefieber (v. ſpan. dengue, ‚Ziererei‘?), 
Polka-, Inſolationsſieber, in vielen Tropen— 
gegenden epidemiſch bzw. endemiſch auſtretende akute 
Inſektionskrankheit, mit Mattigkeit, Geſichtsröte, 
Muskel- u. Gelenkſchmerz verbunden, wozu ſich nach 
wenigen Tagen ein ſcharlachähnlicher Hautausſchlag 
geſellt. Sie tritt plötzlich auſ, neigt zu Rückſällen, 
führt aber nur ſehr ſelten zum Tod. Die Behand— 
lung iſt deshalb exſpektativ, nur außerordentliche 
Steigerung erfordert ſymptomat. Mittel. 

Denhardt, Klemens (x 3. Aug. 1852 zu 
Zeitz) u. fein Bruder Guſtav (« 13. Juni 1856 
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ebd.), Afrikareiſende; erſorſchten 1878/79 mit ©. A. 
Tier den Oſi- u. Tanaflu bis Maſſa, 1835 
(Sujtav noch 1886) Witu u. erwarben fi} hier große 
Gebiete, Die fie teilm. (1886) an die Deutfche Witu— 
gejellfhaft verfauften, im übrigen 1890 an Eng» 
land abtreten mußten (bisher ohne Entfehädigung). 
Denia, fpan. Stadt, Prov. Micante, zw. einem 
Hügel (Kaſtellruine) u. dem Golf v. Valencia (vers 
fandeter Hafen, offene Reede), im ©. vom Kalk— 
berg Mongd (761 m) überragt; (1900) 12481 ©. ; 
Ss, Dampferftation (6 Linien); verſallene Um— 
wallung ; Be3.®.; Colegio; Klofter der grauen vom 
reinſten Blut 2c.; Srüchtehandel (bei. Rofinen). — 
Alte Sbererftadt, bei der Griechen Hemeroskopeion, 
bet den Römern Dianium genannt; 715 von Tarif, 
1253 von den Ehriften erobert. j 
Denier, der (dönte, d. lat. denarius), alte franz. 
Silber:, jpäter Kupfermünze, D. Tournoi = 
Ya Sol = "u Liore = 1, d; D. d'or, Liard = 
7, Sou=1d Auch Handelsgewidt = 1/, Gros = 
1,275 g; als Silberprobiergewidt = 24 Gruind = 
83'/, Tauſendteile; al Seidengewicht = 58,1 mg. 
Denifle, Heinr. Seufe (eig. Joſeph), O.Pr. 
(feit 1861), * 16. San. 1844 zu Imſt (Oberinn- 
thal), 1866 Priefter, 1870 Lehrer der Theol. im 
Dominikanerkl. zu Graz, 1880 Generalaffiftent in 
Nom, 1883 Unterarchivar des Vatik. Archivs, Kon— 
fultor der Kardinalskomm. für hift. Studien; ausw. 
Mitgl. ber wiſſ. Gef. (Afad.) v. Wien, Berlin, 
Prag u. Göttingen, 1897 der Parifer Akad. der 
Inſchr.; gründlicher Forſcher auf dem Gebiet der 
mittelalt. Rultur- u. Kirchengeſchichte. Seine Erit- 
Yingswerfe, ‚Der Gottesfreund im Oberland u. Nik. 
v. Bajel‘ (1875), ‚Taulers Befehrung‘ (1879), fowie 
größere Auffäge in den Hift.=pol. Blättern (1875) 
u. in der Ziſchr. für dtſch. Altert. (1875/85) brachten 
eingehende Studien über die Geſch. der deutſchen 
Myſtik; e3 folgten die Ausg.: ‚Das Buch v. geiftl. 
Armut‘ (1877) u. ‚Heine. Seuſes diſch. Schr (1, 
1880). Seine bahnbrechenden, 3. T. noch nicht ab- 
geſchloſſenen Hauptw., meift Hift.=paläogr. Inhalts, 
fußen durchweg auf archival. Studien, fo ‚Die Uni— 
verfitäten des M.A. bis 1400* (I, 1885); ‚Die päpftl. 
Regifterbände bes 13. Yahrh.‘ (1886); Specimina 
palaeogr. Regest. Rom. Pontif. (Rom 1888, Feſt⸗ 
gabe des Vatik. Archivs zum 5Ojährigen Priefterjub. 
Seos XIII.); Chartularium (4 Bde) u. Auctarium 
Chartularii (2Bde) Universit. Paris. (Par. 1890 ff., 
mit Chatelain); La désolation des é glisos, monast., 
höpit. en France pendant la guerre de Cent ans 
(2 Bde, Par. 1897/99); nur Beitr. v. D. u. Ehrle 
brachte das von beider hrsg., Arch. F. Litt.=u. Kirchen— 
geſch. des M.U‘ (7 Bde, 1885/1900, zeitweilig 
unterbrodden); populäre Scht.: ‚Die kath. Kirche u. 
das Ziel der Menjchheit‘ (1872); ‚Das geiftl. Geben‘ 
(*1895, Blumenleje aus dtſch. Myſtikern). Eine 
Butherbiogr. im Drud, Ä 
Denis, Joh. Nep. Kosmas Michael, 8. J., 
Bibliograph u. Dichter, & 27. Sept. 1729 zu Schär⸗ 
ding am Sun, T 29. Sept. 1800 als Kuftos der 
Hofbibl. zu Wien; verdient um die Hebung der wif- 
fenjch. Bibliographie u. Die Veredlung der deutſchen 
Sprade in Öfterreih. Als eifriger Bewunderer 
Klopftocks Huldigte er ber Bardenpoefie: ‚Die Lieder 
Sineds (Anagramm vd. D.) des Barden‘ (1772); 
„Oſſians u. Sineds Lieder‘ (5 Bde, 1784, 21791 ſ., 
6 Bde). Biblivgr. Schr: ‚Grundr. der Bibliogr. 
u. Bücherk. (1774); ‚Srundr. der Litteraturgeſch.“ 
(1776); „Wiens Buchdrudergefch.‘ (1782, Nachtr. 
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1793); Cod. mss. theol. bibl: Palat. Vindob. lat. 
aliarumque oce. lingu. (3 Bde Fol., Wien 1793 
bis 1795; fein Hauptw.); ‚Ein!. in die Bücherk.“ 
(2 Bde, 1795). Der Loge Hat D. niemals angehört. 
Vgl. v. Hofmann-Wellenhof (1881); DeSmedtS.J., 
Introd. gen. ad. hist, eccl. crit. tract. (Gent 1876). 

Denis (vni), Paul, Ingenieur, x 26. Juni 
1795 zu Mainz, T 2. Sept. 1872 zu Dürkheim; be= 
teiligt beim Bau de3 Donau-Main-Ranals, der erſten 
deutfehen Eifenbahn Nürnberg- Fürth u. beim Aus— 
bau des bayr. Eifenbahnnekes. 

Denislü, Dengislü (türf., ‚feeartig‘), Hlein= 
afıat. Sandfhakhauptft., Wilajet Smyrna, 425 m 
ü M., ummauert (daher Raffaba, arab., „Zita— 
belle‘); 16 917 E.; Th; 20 Medregen, Mittelſchule; 
EhHriftengemeinde; 36 Getreidemürhlen. 9 km nord⸗ 
weftl. Eski-Hiffar, das alte Laodikea; Auinen. 

Denifon (dintkön), nordamerif. Stadt, Tex., r. 
vom Red River; (1900) 11807 E.; vH; kath. 
Kirche; Handelsfhule, Mädchenakad. (Marienfchw.); 
Schlächtereien, Eifengießerei, Eifenbahnwerkſtätte. 

Denitrieren, von freier od. chem gebundener 
Salpeterfäure befreien, f. Schwefelſäure; Seide, Fünftliche. 

Dent, Biltor Dart. Otto (Pfeud. Otto v. 
Shadhing), fath. Schriftft., & 23. Juni 1853 zu 
Shading (Niederbayern); jeit 1898 Redakteur des 
Deutfchen Hausfchaßes‘ ; fruchtbarer fath. Volks- u. 
Sugendfriftft., deſſen Erzählungen aus dem Volks- 
leben des Bayr. Waldes echte Heimatfunft bieten. 
Schr.: ‚Stafi‘ (1891); ‚Vom Karivendel u. Wendel- 
ftein‘ (1892); ‚Die ZeufelsgretHl‘ (Bauernroman, 
1894); ‚Das Mädchen v. Spinges‘ (1896); ‚Bayern= 
treue‘ (1896); ‚Gefchichten aus dem Bolt‘ (1896); 
‚Waldesraufhen‘ (1897); ‚Widufind‘ (1898) x. 
Hift. u. litterarhift. Schr.: ‚Die Grafen v. Barcelona‘ 
(1888); Geſch. de3 gall.-fränf. Unterr.- u. Bildungs- 
wefens (1892); Gefih. der altfatalan. Litt.‘ (1893) 2c. 

Deuka, Negervolf = Dinka. 

Denken, die Thätigfeit des geiftigen Erkenntnis— 
bermögens (Berftandes), Begriffsbildung, Urteilen 
u. Schließen (im engern Sinn nur die beiden letzteren 
Akte) unfafjend. ©. Verftand. — Denfgejehe, die in 
der Natur des menſchlichen Verſtands grundgelegten 
Gefebe, die das Urteilen regeln; fie laffen fich auf 
das Gefeß der Identität od. des Widerfpruchs u. das 
des zureichenden Grunds zurüdführen. Das erftere 
verbietet, 2 fich widerſprechende Gedanken zugleich 
zu en (Formel: A= A od. A nicht = Nit-A); 
eine Folgerung daraus ift das Gefeß vom aus— 
geſchlofſenen Dritten (A entw. = Bod. = Nicht-B). 
Das zweite verlangt, daß man nicht ohne zureichen- 
den Grund fo od. anders urteile. 

Denfeudorf, württ. Dorf, 7 km ſüdl. v. Eh- 
lingen, im Kerſchthal; (1900) 1863 prot. E.; ehem. 
Klofter der Regulierten Chorherren (1120/1585, 
dann prot. theol. Klofterſchule, 1535/95 u. 1713 
bis 1810, jeßt Senf», Effig- u. Likörfabr.); rom. 
Klofterkirche (mit Krypta u. Kreuzgang). 

Denner, 1) Balth., Bildnismaler, x 15. Nov. 
1685 zu Hamburg, T 14. Apr. 1749 zu Roftod. 
Ohne gründliche Schulung, erwarb er fi) Früh nam. 
durch feine Bildniffe alter runzliger Beute Weltruf. 
Die Genauigkeit in der Ausführung tft auf Koften 
des geiftigen Ausdrucks meift geradezu Fleinlich; nur 
felten wird die Pinfelführung breiter. Bilder in 
Schwerin (64, darunter 46 unvollendet), Dresden, 
Hamburg, St Petersburg ac. 

2) 307. Chrifſtoph, Mufifinftrumentenmader, 
x 13. Aug. 1655 zu Leipzig, T 20. Apr. 1707 in 
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Nürnberg; bei Verbejferungsverfuchen arı der alten 
franz. Schalmei erfand er bie Klarinette (um 1700). 

Dennery bin), Adolphe, auch D’Ennery, 
eig. Philippe, franz. Dramatiker, & 17. Juni 1811 
zu Paris, T 25. Yan. 1899 ebd.; ſchrieb allein u. mit 
anderen (X. Dumas, Anicet-Bourgeois, Grange ıc.) 
Hunderte von Volksſtücken, Luftipielen, Vaude— 
villes, jo Le changement d’uniforme (1836), La 
gräce de Dieu (1841), Les boh&miens de Paris 
(1842), Les deux orphelines (1875) :c. 

Dennewig, brandend. Dorf, Kr. Jüterbog⸗ 
Luckenwalde; (1900) 832 prot. E. — 6. Sept. 1813 
glänzender Sieg Bülows dv. D. (50000 Preußen) 
über Ney (95000 Franzofen). 

Denomination, die (lat., Ztw.; deno mi— 
nieren), Benennung, Vorſchlag (zu einer Stelle); 
Ernennung; Anzeige; auch relig. Partei, bef. von 
den Abarten der neueren prot. Sekten gebraudit. — 
Denominativum, das, in der Gramm, ein Verbum, 
da8 von einem Nomen (Adjektiv od. Subftantiv) 
abgeleitet ift; 3. ®. Heiligen zu heilig. 

Denfinteter, das, ein Aräometer, f. d. 

Dent, die (frz., dä, ‚Zahn‘), im franz. Spradh- 
gebiet Name zahnartig geformter Bergfpiken, bef.: 
D. Blanche (Weißzahn'), höchſter Punkt des mitt- 
lern Seitenzweigs der Arollagruppe (Pennin. Alpen), 
eine mächtige 4feitige Pyramide, 4364 m h.; ber 
iowierigfte Gipfel des Zermatter Gebiets, 1862 zu⸗ 
erft erjtiegen. — D. du Midi (‚Südzahn‘), Haupt- 
maffiv der gleichn. Gruppe der Franz. Kalkalpen di. 
Alpen, Zextbeit.), 5 Spiten zw. 3166 (Cathedrale) 
u. 3260 m (Haute-Cime). [(Krantheiten). 

Deutagra, da3 (lat.-gre.) = Zahngicht, r Zähne 

Deutale, Dentallaute (lat.), Zahnlaute, 
T. Sant. llienthone ſ. Röhrenſchnecken. 

Dentalium, Dentalienbänke, Denta⸗— 

Dentaphon, das (grch.-lat.), auf die Knochen⸗ 
leitung berechneter Hörapparat nad) telephon. Prin- 
zip mit (dem Sprecher zugewandter) Aufſangplatte 
u. Drahtleitung zu ben Zähnen. 

Dente daRavenna, Parco, ital. Kupfer⸗ 
fteder, T 1527; einer der trefflichſten Schüler Marc 
Ant, Raimondis; bis jekt 77 Blätter befannt (nach 
Naffael, Bandinelli u. Francesco Salviati). 

Dentelles (frz., Mehrz., pätät, ‚Zähndhen‘), ges 
Höppelte Spitzen; dentelieren, auszacken. 

Dentes (lat., Medrz.), die Zähne. — Dentin, 
das, das Zahnbein, f. Zähne.— Dentiſt —Zahntechniker. 
— Dentition, die = Zahnbildung, das Zahnen. 

Denticete, Zahnwale, ſ. Waltiere. — Denti- 
rostres, Zahnfchnäbler, ſ. Singvöger. 

Deuton (dintön), engl. Stadt, Graffeh. Lancafter, 
öſtl. Vorort v. Mandefter; (1901) 14984 E.; Wu; 
kath. Kirche; Filz: u. Seidenhutfabr., Kohlengruben. 

Denudation, die (lat.), ‚Entblößung‘; liturg. 
€. der Altäre am Gründonnerätag; geo J die Frei— 
legung der feſten Erdfrufte (bef. im Gebirge) von 
darüber lagernden Verwitterungsproduften. ‚Denus 
dierende Kräfte‘ find: Schwerkraft der Erde (f. 
Schuttkegel, Bergfturz), Thätigkeit des fließenden Waf⸗ 
fer, der Gletfcher u. der Luft (. Erofton), der Brans 
dungswogen (f. Abrafion) u. fchließlich auch der 
menfhliden Hand. Die D. wirkt ftetig umger 
ftaltend auf die Erdoberfläche, unmittelbar durch 
Adtragung der Gebirge bis zum Niveau der aus 
den widerſtandsfähigften Gejteinen beftehenden 
Gipfel (oberes D.3niveau), mittelbar durch 
Aufbauen neuer Gebilde u. Erhöhung der Thalfohle 
(untere83 PD. 3niveau). Dal. Penck (1887). 
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Denumziation, die (lat.), allg. die Anzeige einer 
ftrafbaren Handlung bei der zufländigen Behörde, 
meijt aber nur für Anzeigen aus niederen Beweg- 
gründen (Rachſucht, Tücke ꝛc.) gebraucht. Bgl. An— 
zeigepflicht; Anſchuldigung, falſche Denunziant, der 
Anzeigende; den unzieren, anzeigen. 

Denver (dinwdr), Hauptſt. des nordamerik. Staats 
Colorado, 20 km öftl. vom Fuß des Felſengebirges, 
am South Platte, 1585 m. ü. M.; (1870) 4759, 
(1900) 183859 €. (11801 Deutiche), I (S Haupt- 
Kinien), eleftr. Straßenbahnen; 11 kath. Pfarı- 
firehen, dar. Brofathedrale St Mary's, dtſche St Eli= 
ſabethk. (Franziskaner), Kapitol, Münze; methodift. 
Univ, (1864, 1901: 878 Stud.), mehrere Colleges 
(Herz⸗Jeſu⸗C. der Sefuiten), Bibl. (1902: 78000 
Bde), Kunftmufeum, Sternwarte, Theater, Zool. 
Garten xc.; 8 Pſarrſchulen, Dominikaner- u. Red- 
emptorijtenniederlaffungen, Akad. der Loretoſchw. 
(7 Meilen von d. Stadt); Spital der Armenfchiw. 
des hl. Frauziskus u. der Schw. der hriftl, Liebe 
(au Waifenhaus), Kreippfuranftalt u. Kathas 
rinenheim der Barmh. Schw., Haus vom Guten 
Hirten (mit Induſtrieſchule), Mädehenheim u. 
Waijenhaus der Franziskanerinnen; 1900 für 174 
Mil. M. Erzeugniſſe der Induftrie: Eifen- u. 
ZTerrafottawerfe, riefige Erzſchmelzen, Walzwerke, 
Brauereien, Fabr. vd, Baumwoll- u. Wollwaren, 
Wagenbau, Eifenbahnwerfftätten, Mühlen, Tou— 
riftenftandort. — Das Bist. D. (jeit 1887), Suffr. 
d. Santa Fe, umfaßt den Staat Colorado u. zählt 
(1902): 146 Kirchen u. Kapellen, 58 Welt- u. 51 
Orbenspriefter, 1 College, 9 Mädchenakad., 18 relig. 
Genoſſ. (6 männliche), 70 000 Kath, 

Denza, Franc, ital. Barnabit, Ajtronom u. 
Meteorolog, & 7. Juni 1884 zu Neapel, T 13. Dez. 
1894 zu Nom; Schitler von Sechhi, 1856 Lehrer am 
Kollegium zu Moncalieri (wo er 1859 eine Wetter- 
warte gründete), 1890 Leiter der Vatik. Sternwarte, 
Schr. zahle. Abhandlungen über Sternfchnuppen u. 
meteorol. Gegenftände. 

Denzel, Bernd. Gottlieb, prot. Pädagog, 
x 29. Dez. 1773 zu Stuttgart, T 13. Aug. 1838 ala 
Seminardir. u. Pfarrer in Ehlingen , von Peſtalozzi 
beeinflußt, verdient um die Organifation des naf— 
fanifchen u. die Hebung des württ. Volksſchulweſens. 
Hauptw.: ‚Einl. in die Erziehungs- u. Unterrichtö- 
lehre ſ. Volksſchullehrer‘ (3 Tle, 1814 ff. u. 5.). 

Denzinger, Heint., kath. Theolog, & 10. Oft. 
1819 zu Lüttich, T 19. Juni 1883 in Würzburg; 
1844 Priefter, 1848 ao. Proſ. der Exegeſe, 1854 o. 
Prof. der Dogmatik in Würzburg, eine Zierde der 
Hochſchule, troß langwieriger Krankheit bis an fein 
Ende im Lehramt thätig. Sein Hauptw. ‚Vier Bücher 
v. d. velig. Erkenntnis‘ (2 Bde, 1856) behandelt 
mit veichem Titterarhift.-Trit. Material die Pringi— 
pienftagen über das Verhältnis von Glauben u. Er— 
fernen. Das Enchiridion symbol, et definit. (1854, 
? 1900), eine Sammlung dogm. Entſcheidungen von 
Konzilien u. Päpſten, als Nachichlagewerf unent- 
behrlich. Seine ſonſtigen Schriften, def. gegen die 
moderne philof. Spekulation u. deren Dogm. Irr= 
tiimer gerichtet, find durch Klarheit u. Überzeugungd- 
kraft Muſter der Polemik: „Kritik der Vorleſ. des 
Prof. Thierſch‘ (1847 F., gegen den Irvingianismus); 
„Ignatian. Briefe‘ (1849, gegen Gureton); ‚Die 
ſpekul. Theol. Günthers‘ (1853); ‚Lehre v. d. Unbefl. 
Empfängnis‘ (1855); Ritus Orient. (2 Bde, 1863 .); 
Kepha, über die päpftl. Unjehld.‘ (1870). Bat. 
Hettinger, Dreif. Lehramt (1883). — Sein Bruder 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. II 
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Franz Joſeph, Baumeifter, x 24. Febr. 1821 zu 
Lüttich, T 14. Febr. 1894 zu Nürnberg; leitete den 
Ausbau des Regensburger Doms u. die Wiederher: 
jtellung des Kaiſerdoms zu Frankfurt a. M.; von 
ihm ferner jtädt, Archiv u. Dreikönigskirche ebd. u. 
Badegebäude zu Kiffingen. 

Deoband (Htönänd), urfpr. Deviban (Hinduft., 
‚Hain Devis‘, der Gattin Schivas), indobrtt. Stadt, 
Diſtr. Saharanpur (Nordweitprov.); (1901) 20167 
€. (56°%/, Mob.) ; Wh; Zucker- u. Getreidehandel. 

Deodand, das (engl., diödänd, v. lat. deo dan- 
dum, ‚Gott zu geben‘), bis 1846 engl. Rechteinrich- 
tung, nach der Sachen, durch welche die Tötung 
eines Menſchen herbeigeführt worden war, der Krone 
anheimfielen u. der Erlös gu firchlichen Zwecken ver= 
wendet wurde. 

Deo gratias (lat), ‚Gott (ſei) Danf‘; Deo 
juvante, ‚mit Gottes Hilfe‘, — Deogratins, HL., 
f. Selig v. Cautalizio. 

Déols (8od, franz. Fleden, Dep. Andre, r. an 
der Indre, gegenüber Chäteauroux; (1901) 2737 €, ; 
ron, Turm, Taubſtummen-, Blindenanftalt u. 
Waiſenhaus der Barmh. Schw.; Bierbrauerei. Reſte 
einer ehem. Benediftinerabtei (917/1622). 

De omnibus (rebus) et quibusdam &liis 
(lat.), ‚über alle Dinge u. (noch) einige andere‘ 
(fchreiben u. dal.; nach Pico v. Mirandola 1486). 

Deoutologie, die (grch., ‚Pflichtenlehre‘), der 
bef., angewandte Zeil der Ethif u. Moraltheologie. 

Devfai, Deofu (ſanskr. devasami, ‚Götter- 
ebene‘), Hochebene in Kaſchmir, durchſchn. 3800 m h., 
40 km [., bis 50 km br., von ſchnee- u. eisbedeckten 
Hintalajafetten (bis 5000 m) umſchloſſen, mit 2 Al= 
penjeen (berühmte Wallfahrtsorte der Hindu); vege— 
tationslos, nur von Murmeltieren bewohnt. 

Deotymia, Pfeud., f. Suſzezewſta. 

Departamento, das (ſpan. u. port.), Verwal⸗ 
tungsbezirk in Sitd» u. Bentralamerifa, 

Departement, das (frz., depärt'mä), Geſchäfts- 
bezirk, Abteilung einer Behörde, bei. bein Mini- 
ſterium (4. B.D. für Kultus, Juſtiz 2c.); jeit 1790 
wird Frankreich an Stelle der früheren Provinzen 
in D.3 eingeteilt (jeßt 87), Deren jedes (außer Bel— 
fort) wieder in 2 bis 7 Arrondifjements zerfällt. — 
Departementallommiflion, in Frankreich ftändiger, 
jährlich erneuerter Ausſchuß des Generalratz (Con- 
seil general) zur Intereſſenvertretung des D.3 gegen= 
über dem Präſekten, wenn der Generalrat nicht tagt. 

Depelchin (Gbpälſchä), Heinr., 8. J. (feit 1842), 
Miſſionär, x 28. Juni 1822 zn Ruſſeignies (Oft: 
flanderu), T 26. Mai 1900 zu Kalkutta; 1859 Oberer 
der Miſſion in Kalfutta u. Rektor des dortigen Kol: 
legs, 1871 des Kollegs in Bombay, 1878 Oberer der 
Sambefi-Miffion; ach feiner Rückkehr (1888) Prof. 
u. Miffionär in Kalfutta. Ungewöhnliche That: 
kraft u. organifatorische Befähigung machten ihn 
zur Gründung von Miſſionen u. zur Errichtung u. 
Leitung don Kollegien befonders geeignet. Schr. 
(mit Eroonenberghs): Trois ans dans l'Afrique 
australe (I Britff. 1882, II Bar, 1887). 

Dependenz, die (lat.), Wohängigfeit, Zubehör; 
Dependenzien (Mehrz.), zugehörige Grunde 
flüde; Dependance, bie (ſchweiz.-«ſrz., depädäß), 
Nebengebäude (nam. zu Hotel3). 

Depenfe, die (frz., depäß), Ausgabe, Aufwatid. 

Depeſchen (frz.), amtliche, zw. dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten u, den eigenen 
diplomat, Vertretern gewechjelte Schreiben (im Ggſtz 
zu Noten), die dur) Eildoten (Kuriere) od. tele= 


37 


1155 


graphiſch übermittelt werden; dann überh. wichtige, 
aufben Eilweg bejörderte Meldungen. Chiffrierte 
D., Mitteilungen in Geheimſchriſt. DasD. geheim: 
nis in der Telegraphie ift Durch die Telegraphen- 
ordnungen u. das St. G. B. (8 355) gewährleiftet u. 
unterliegt nur ben gleichen Einſchränkungen wie 
das Briefgeheimnis. 

Depilation, die (Yat.), Enthaarung; Depila- 
toria (Mtehrz.), Mittel zur Haarentfernung. 

Deplacement, das (jtz., beplagmd), Wafferber- 
drängung, gibt das Gewicht des von einem ſchwim— 
menden Körper (Schiff) verbrängten Waſſers u. 
damit bes Schiffes ſelbſt an. 

Deplacieren (frz., «plaß-), von feinem Platz weg⸗ 
nehmen, von feiner Stelle vertreiben, abjeen, ver= 
feßen; dDeplaciert, am unrechten Ort, übel anz 
gebracht (bei. Redensarten). — (Pharm.) 
Extraktionsmethode, wobei die zu extras 
hierende Subftanz in einem Gefäh (Per— 
folator, Abb.) der Einwirkung eines 
Söfungsmittels, z. B. Waffer, Weingeift, 
Äther, auögejeßt u. bergeftalt eine gründ— 
liche Erfehöpfung des Materials ermög— 
licht wird. Der Perkolator, der nad) dem 
deutjchen Arzneibuch zur Darſtellung der 
Fluidextrakte dient, ift ein meiſt Yänglich |]: 
zylindriſches od. fchwach koniſches, nah 
unten verjüngtes Geſäß aus Glas ꝛc., das unten in 
ein Hahnrohr ausläuft, über das ein Gummiſchlauch 
gezogen iſt. 

Depolarifatoren, Körper zur Verringerung 
der Polarijation bei galvan. Elementen. 

Deponens, das (lat.), |. Genera verbi. 

Deponieren (Lat.), etioas hinterlegen, in Ver: 
wahrung geben; Deponent, ber Hinterleger. 

Deport, ber (fiz., depor), Kursabſchlag, der Be: 
trag, um den ber Kurs zu Laften des Hereinnehmers 
(Baiffiers) am nächften Ultimo ermäßigt wird. Bar. 
Prolongationsgeſchäfte, Report, 

Deport (i.o.), 305. Alb., jranz. Oberjt, * 17. 
Sept. 1846 in St:Loup (Dep. Haute-Sadne); bis 
1895 Dir. der Axtilleriewerfftätte Puteaux, kon— 
ftrnierte die Wiegenlaffete (des franz. Feldgeſchützes) 
nit langent (1,1 m) Rohrrüdlauf. 

Deportation, die (lat.), die ftrafweife (zeit= 
toeilige od. Lebenslängliche) Verbannung eines Vers 
urteilten an einen von der Heimat entfernten, meift 
itberfeeifchen Ort. Die D. findet ſich heute nur in 
Frankreich, Rußland u. Britifch-Oftindien, in Eng: 
land wurde fie 1858 aufgehoben, Preußen hat unter 
Friedrich Wilhelm III. verſchiedentlich ſchoere Ver— 
bredjer nach Sibirien exportiert, doch wurde dieſe 
Maßregel 1828 endgiltig befeitigt. Das franz. 
Gef. v. 27. Mai 1885 belegt beſtinimte (4) Gruppen 
von Verbrechern mit lebenslänglicher D.; es geht 
davon aus, daß die unverbeſſerlichen Gewohnheits- 
verbrecher dauernd der Heimat entzogen werben 
folfen. Für die Feitjtellung der Unverbefferlichteit 
find gewiffe Vorausſetzungen getroffen (Zahl: der 
Berurteilungen, Art u. Schwere des Verbrechens, 
der zw. den einzelnen Verurteilungen liegende Zeit: 
raum ꝛc.); D.ögebiete find Neukaledonien u. Guay— 
ana. Das ruff. St.G.B. v. 1885 Tennt 3 Arten 
der D., die D. mit Zivangsarbeit (Katorga) bef. in 
den Bergwerfen Sachalins, die D. mit Zwangs- 
anfiedlung in Sibirien u. Die einfache D. nad 
Sibirien od. entlegenen europ. Provinzen. Die 
erſten beiden Arten find entehrend, die letzte ift eine 
Beſſerungsſtraſe für die privilegierter Stände; bei 
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den für die europ. Ruſſen jehr ungünjtigen klimat. 
Berhältniffen Sibirien fiecht ein Hoher Prozentjak 
der Verbaunten dahin. Das Gef. d. 10. Mai 1900 
hat übrigens die D. auf Grund geridtliher Vers 
urteilung auf jeltenere Fälle beſchränkt, Dagegen die 
weit bebenffichere Befugnis der Bermwaltungsbehör- 
den u. Bauerngemeinden zur ‚Verbannung‘ fibel be— 
feumundeter Subjefte beibehalten. Im Deutfchen 
Reich tit mehrfach die Einführung der D. bei. zur 
Kolonifierung von Deutſch-Südweſtafrika in An— 
regung gebracht worden; die Idee hat begeijterte 
Anhänger, aber auch entjchiedene Gegner gefunden. 
Bol. Holgenborff, D. (1859); Brud, Gef. Einführg 
d. D. (1897); Korn, D. als Strajmittel (1898). 
Depofition, die (lat.), Hinterlegung (f. d.); im 
Kirchenr. = VBerbal-Degrabation, f. Pegrabation, 
— Depofitum, bas, das Niedergelegte, bei. das bei 
einer Bank in Verwahrung Gegebene, ſ. Depot. 
Auch = Hinterlegungsvertrag, ſ. Hinterlegung. — 
Depofitar, derjenige, der etwas in Verwahrung 
nimmt Depojiten, die bei einer Bank (Depo⸗ 
fitenbanf) hinterlegten Wertfachen (Depofitengelder, 
f. Depot); als Beweis der Hinterlegung gilt ber 
Depofitenſchein. Das iiber die Gelder er— 
öffnete Konto Heißt Depofiten-, Depopjitos 
Konto Depofitorium, Ort zun Aufbe— 
wahren. — Depositum fid&i f. Staube. 
Depoſſedieren (lat.), außer Beſitz ſetzen, ent: 
thronen; Depoſfedierte, ihrer Krone beraubte 
Fürſten, die aber alle Ehren: u. Vorzugsrechte 
(Exterritorialität, Ebenbürtigfeit 2c.) genießen. 
Depot, das (fr3.,dEp, v. lat. depositum), Waren- 
nieberlage; danu die einer Bank zur Verwahrung 
od. als Pſand übergebenen vertretbaren Wert: 
papiere (Depofiten); vgl, Banken, Sb I, Sp. 1034 ff. 
Das deutjche D.gejeß vom 5. Juli 1896 beitimmt, 
daß der Bankier, der Wertpapiere als offenes D, 
(unverſchloſſenes) übernimmt, zu deren (von jeinen 
eigenen Beſtänden u. benen Dritter) geſonderter 
Aufbewahring u. Verzeichnung im D.buch ver— 
pflichtet ift, außer wenn ihn der Hinterleger für das 
einzelne Gejchäft ausdrücklich u. jchriftlich zu nicht 
gejonderter Verwahrung ermächtigt. D. brüch, die 
vechtöwidrige Verfügung über, ein D., wird mit 
Gefängnis bis zu 1 Jahr u. bis 3000 M. Geldſtraſe, 
geihieht er nad) Zahlungseiuſtellung, event. mit 
Zuchthaus beftvaft. D.wechfel (Dedungswechtel, 
Kautionswechjel), der einem Gläubiger zur Siche: 
tung einer Forderung übergebene (meijt eigner) 
Wechjel für den Fall der Nichterfüllung der ein— 
gegangenen Verbindlichkeit ſeitens des Ausſtellers, 
im Kontokorrentverkehr, fir nichteingezahlte Aktien⸗ 
beträge bei Verſicherungsgeſellſchaſten ꝛc. üblich. 
Eine Begebung des D.wechſels findet im allg. nicht 
ftatt; doch ift fie nur durch die Rektaklauſel (nicht 
an Orber) ganz ausgeſchloſſen. D.|hein = Depo—⸗ 
fitenſchein. — D. (Milit), Sammelftelle für 
Kriegsmaterial aller Aıt; auch) dieſes ſelbſt. Trup— 
pen=D.s ergänzen bie Feldarmee durch Erſatztrup— 
pen od. find (3. B. in Rußland) zur Refrutenaußs 
bildung beitimmt. D.pläße, bejeftigte Orte, Die zur 
Anfertigung u. Aufbewahrung von Kriegabedüris 
nijfen geeignete Anlagen (Arſenale, Magazine, 
Fabriken, Werften 2c.) enthalten. — Depöt de la 
guerre (-bd 1ä gär, ‚Kriegäbepot‘), Abteilung des 
franz. Generalftabs, die fich mit der Landesaufnahme 
u. mit Kriegswiſſenſchaften (be. Kriegsgeſch.) bes 
faßt, 1688 von Louvois begründet, veröffentlichte 
e3 zuerft ‚Die Kriege Frankreichs 1677/1763° (125 
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Bde), beendigte dann die ‚Caſſiniſche Karte Franf- 
reichs‘s u. gibt jeit 1817 die Karte Frankreichs 
1:80000 heraus. Vgl. ©. de la Chapelle (1898). 

Deppe, Ludw., Komponift, & 7. Nov. 1828 zu 
Alverdiſſen (Lippe-Detmold), T 5./6. Sept. 1890 zu 
Pyrmont; 1885/87 Hoffapellmeijter an der Kal. 
Oper in Berlin, dirigierte feit 1876 die Schleſ. 
Muſikſeſte; gefhäßt als Klavierpädagog (D. ſche 
Klavierlehre). Schr. 1 Oper (‚Don Carlos‘), 1 Sym= 
phonie, Ouvertüre zu ‚Zriny‘ ac. 

Depravation, die (lat., Zeitiv.: depravie— 
ven), Verſchlechlerung, Verderbnis (der Sitten). 

Depres (vöpre), Josquin, lat. Jodocus a 
Prato od. Pratensis, ital. Giosquino del Prato, 
hedeutendfter niederl. Kontrapunttift, x um 1460 
wahrſch. im Hennegau (Gambrai?), um 1486/95 
Sänger ber Sirtin. Kapelle, T 27. Aug. 1521 ala 
Dompropft zu Gonde. Bon ihm erhalten 32 Meſſen, 
mehrere Motetten u. Chanfon3. 

Depressaria Haıro., Gattg der Motten. 

Deprefiton, die (lat., ‚Herabdrüdung‘; Zeitw. 
dazu: Deprimieren), in der Phyſ. eine Erfchei- 
uung der Kapillarität (f. d.); D. des Horizontsj. d. 
— Sin der Geogr. eine unter dem Mteeresipiegel 
liegende Senfe, größtenteils (bef. bi Binnen-®D.) 
auf tefton. Vorgänge zurüdzuführen, wie bei den 
größten u. tiefjten, der Fafp. Senfe mit dem Kajp. 
Meer (Spiegel 26 m, Boden 1124 m unter dem 
Schwarzen Meer) ıı. der Jordan-D. mit dem Toten 
Meer (394, bzw. 793 m), jonjt (bei Küften- 2.) 
auf künftliche (Eindeichung) od. natürliche Abgliede- 
rung (Coloradowüſte, bis 91 m). — In der Ge- 
ſchütztechnik der Winfel der Seelenachſe eines 
Geſchützrohrs mit der Horigontalen. — Sn der 
Meteorol. f. Luft. — In der Died. Geiſtesabſpan— 
nung, jeelife Mikjtimmung, Niedergefhlagendeit. 
— DEihug (Prilit.), zur Beſtreichung jteiler Ab— 

“Hänge angewandt, erfordert befondere D.3laffeten, 
welche Senfungen der Gefhügmündung bis 45° 
geitatten. 

Depretiatiorn, die (lat.), Preisherabjegung, 
Unterſchätzung einer Sadıe. 

Depretis, Agojtino, ital. Staatzın., & 31. 
San. 1813 zu Mezzana b. Stradella, T 29. Juli 
1887 zu Stradella; Advokat, Früh an den Einheits- 
beftrebnngen beteiligt, 1848 Abg. 1860 Prodiktator 
in Sizilien unter@aribaldi, zerfiel jedod) mit dieſem, 
weil er auf die Vereinigung mit Sardinien hin- 
arbeitete; 1862 Bautenmin. unter Rattazzi, 1866/67 
Marines, darauf Finanzmin. unter Nicafoli, dann 
Führer der fortfchrittlichen Oppofition in der Kam— 
mer, 1876/78, 1878/79 u. 1881/87 Minifterpräſ.; 
feine Hauptleiftungen find die Abſchaffung des 
Zwangskurjes, das Wahlgefeß, der Ausbau des 
Eifenbahnnebes u. die Heeresvermehrung. 

Deprez (döprd), Marcel, franz. Ingenieur, * 
29. Dez. 1843 zu Collandon (Dep. Loiret); jeit 1890 
Prof. für Elektr. in Paris, Mitgl. des Inſtitut; 
lieferte durch die Übertragung hochgeſpannter Elek: 
trizität von Miesbach nach München (1882) als 
erſter den thatſächlichen Beweis für die Möglichkeit 
der elektr. Kraſtübertragung auf weite Entfernung; 
konſtruierte ein eleftr. Meßinſtrument, das D.: 
d'Arſonval-Galvanometer. 

Deprezieren (lat.), für-, abbitten, fi) etwas 
verbitten; Deprefation, die, Für-, Abbitte. 

De profundis (lat., ‚aus der Tiefe‘), Anfangs⸗ 
worte des 129, Pſalms, des 6. der 7 Bußpfalmen; 
in der Mittwochsveſper, im Beerdigungsritus ꝛc. 
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Deproffe, Ant, Romponijt, & 18. Mai 1838 
zu Münden, T 23. Juni 1878 in Berlin; Klavier- 
lehrer; fr. das Orat. ‚Die Salbung Davids‘. 

Deptford (tförd), ſüdöſtl. Stadtteil Londons 
(Barlamentsborough), r. an der Themnfe; (1901) 
110 503 €. ; kath. Pfarrkirche, Handwerkerinftitut, 
Bibl.; Viehmarkt (Schlachthäuſer), riefiger Vik— 
tualienmarkt, elektr. Zentralanlage; Fabr. v. Töpfer- 
waren, Chemikalien, Maſchinen u. Eiſenblech. 

Depurantia (lat.), blutreinigende Mittel. 

Deputgt, das (pätlat.), fejte Dienſtbezüge in 
Naturalien (3.8. Holz, Getreide xc.), aud) Abgaben 
(von feiten des zum D. Verpflicäteten) , ferner die 
den Verwandter des Beſitzers eines Hausfideikom— 
mifjes od. Stammgutes zufommende Apanage. 

Depstation, die (lat.), Abordnung von Mit- 
gliedern (Deputierten) einer Vereinigung zu 
deren Vertretung, 3. B. der Volfsvertretung (De— 
putiertenfammer); aud ein Ausfhuß der 
Gemeindevertretung zur Verwaltung einzelner An= 
gelegenheiten (3. B. Armens, Schul⸗-, Steuer:D.). 

De Quinceny 8 Ein), Thomas, engl. 
Schriftſt. #15. Aug. 1786 zu Mancheſter, T 8. Dez. 
1859 zu Edinburgh. Seine glänzend geſchriebenen 
Confessions of an English Opium-Eater (%ond. 
1822 , dtiſch 1888) ſchildern die GSeligfeiten Des 
Opiumrauſchs aus eigener Erfahrung; jeltjames 
Gegenftüc dazu: Essay on Murder as a fine Art 
(in Posth. Works, ebd. 1890 ff., dtſch 1902). Schr. 
außerdem eine lange Reihe von geiftvollen Effays 
über die verſchiedenſten Gegenjtände u. Biographien 
(auch deutſcher Schriſtſt, 3. B. Goethes). Gef. W. 
hrsg. von Maſſon, 1896 ſſ.; Ausw., von demſ., 
2 Bde, 1888. Vgl. Bage (2 Bde, Zond. 21879); 
Japp (ebd. 21890); derf. (2 Bde, 1891). 

Der (perf., türk.), Thür, Pforte: D.=i- Alije, 
‚Die Hohe Pforte‘; D.-1-Sfeadet, ‚Piorte der 
Glücjeligfeit‘ = Konftantinopel. — Der, der (arab.) 
= Deir, 

Deran, ſyr. Dorf, im Hauran, anf einem Hügel, 
575 mi. M.; 1000 €. ; Ruinen bes alten Edrei. 

Deradſchat (Hinduft., ‚Lager od. Wohnfik der 
Dihat‘), indobrit. Div., Pandſchab, beiderſeits des 
Sndus; (1901) 57793 km?, 1781683 €.; feit 
9. Nov. 1901 (nad) Abtrennung der 2 Diſtr. Bannu 
u. Dera Ismail Chan: zur neuen Nordweftgrenz- 
prov.) nur nod) 49557 km?, 850906 €. Hauptit. 
Dera Ghafi Chan, r. vom Indus; (1901) 23731 
(1891: 57°), Moh., 40°/, Hindu); EI; Militärs 
ftation (im W.). [au8 Zentralafien. 

Derai, der (perj.), ſchweres feidenes Atlasgewebe 

Deraije, auch Derija, arab. Dorf, Nedſchd, 15 
km nordweftl. dv. er-Riad, einft Hauptft. der Wah— 
habiten, 3w. ausgedehnten Ruinen; etwa 2000 €. 

Dera Ismail Chan, indobrit. Diftr.-Hauptft., 
Nordweitgrenzprov., 6 km (r.) von Indus; (1901) 
einſchl. ftarfer Garn. 31737 €. (1891: 56%, Moh., 
39 %/, Hindu, 4%, Sikh); a; Durdigangshandel 
nad Afghanijtan. War. Deradicat. 

Der angieren (ſrz., rälse), aus der Ordnung 
bringen, verwirren, ftören; (dad Vermögen) zer: 
rütten; Derangement, das Fräfg’md), Unordnung, 
Störung, Zerrüttung. [eines Minerals. 

Derb (Min.), Törnige bis dichte Ausbildung 

Derbe, lykaon. Stadt am Fuß des Antitaurus, 
vom Hl. Paulus auf der 1. u. 2. Miffionsreife bes 
ſucht (Apg. 14, 6. 19; 16, 1); ſpäter Biſchofsfitz. 

Derbendihi, vnlg. Dewrentſchi (türk.), 
Pads, Küften: od. Feldwächter. 

87 * 
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Dervent, auch Derbeud, vulg. Dewrent (perj., 
Thorſchluß'‘, Häufig für Engpäffe), arab. Babel: 
Abwab (‚Thor der Thore‘), tatar. Demir-Kapu 
(‚eijernes Thor‘), ruff.efaufaf. Hafenft., Gebiet Da- 
geftan, am Kafp. Meer, am Fuß u. Hang der walbd- 
ofen Ausläufer des Kaufafus (Zitadelle Narja Kale); 
(1897) einſchl. Garn. 14 821 meift nioh. u. jüd. €. ; 
Tr; (1 km nörbl.) alter moh. Sriedhof Kyrk-Lar 
(‚40 Helden‘), wo der Reft der arab. Vorhut bei der 
Eroberung Dageftans fiel; Handel mit Südfrüchten, 
Zabaf, Baumwolle, Seide; Seebäder. Von D. zieht, 
die Stadt im ©. u. N. einfchließend, 70/80 km 
weſtwärts diezum Schuß gegen die nördl. Nomaden- 
ftämmte, der Sage nad) von Alerander d. Gr., er= 
baute Kaufaf. od. D.ſche Mauer, aus Fels— 
blöden, mit eifernen Thoren u. zinnengefrönten 
Türmen. — Seit dem 6. Jahrh. erwähnt ala Küften- 
paßſeſtungu. Sik eines meist von Berfien abhängigen 
Chanats; in deu Völferftürmen des M.A. oft um— 
ftritten, 728 von den Nrabern, 1220 von den Mon— 
golen eingenommen, 1722/36, endgiltig feit der Er— 
ſtürmung durch Balerian Subow 1796 (bzw. dem 
Zrieden dv. Guliftan 1813) in ruf). Beſitz. 

Derbholz, alles oberirdifche Holz bis zu 7 cm 
Stärke, Holz von geringerer Stärke Heißt Neifig. 

Derborence (äß), Lac de, ſchweiz. Bergfee, 
am Südhang der Diableret3, j. d. 

Derbi (arbe, doͤrbe), Derbyſhire (ſchör, hir, nach 
dem Derwent ben.), 1) mittelengl. Graſſch., beider— 
ſeits des Derwent; ein von N. nach S. abgeflachtes 
Hügelland, im N. die Pennin. Kette mit moorigen 
Hochflächen, von engen Thälern durchfurcht, Höhlen 
veich (bef. Peak-Diſtr. mit dem 604 m h. Peak), im 
©. breite fruchtbare Thäler (Trent 20.); zahlreiche 
Mineralquellen (bef. bei Matlod, Burton, Bake— 
welt), viele vorgeſch. Denkmäler (Güber, Crom— 
lechs, be. Steinfrei bei Arbelom); 2666 km?, (1901) 
620196 €. ; Viehzucht (68 %/, Weide: n. Grasland), 
Ackerbau (16°/,), Bergban auf Steinfohlen, Eifen 
u. Blei, Zink, Shone (def. Porzellan-) u. Textilind. 
— Die gleihn. Hauptft. (Parlament3borough), 
an Dermwent; 105785 €. ; EX, Straßenbahnen; 
Tath. Marienkirche (1838/89, nad) Pläuen Pugins, 
Perpendikularftil) u. Joſephskirche (1897), Aller- 
heiligenkirche (nit 53 m 5. got. Turm, 16. Jahrh.) 
2c.; Zatein=, techn., Höhere Mädchenſchule, anglik. 
Lehrerfem., presbyt. College, Bibl. Mufeum, Kunft- 
galerie, Theater; Irreuaſyl, Blinden: u. Tanb— 
ftummenanftalt; 2 Niederlaffungen von Barmh. 
Schw. mit Mädchenwaiſenhaus u. Mittelfchule; 
Seiden= n. Baumnmollfpinnerei, Eiſenbahnwerkſtätte 
(gegen 10000 Arbeiter), Fabr. dv. Papier, Por: 
zellan-, Gummi= u. (Flußſpat-⸗) Schmuckwaren. 
Eiſenwerke. — 2) nordamerif. Stadt, Conn., l. am 
Houfatonic; (1900) 7930 €.; I; kath. Pſarr⸗ 
kirche u. -ſchule (Barmh. Schw.); Eifeninduftrie. 

Derby Ci. o.), Graſentitel in der Familie Stan— 
ey (feit 1485, Schlacht v. Bosworth); die Erben 
führen den Titel Lord Stanley (fo auch die fol: 
genden Staatsmänner bi8 1851 baio. 1869 u. 1893): 
Edmard Geosjfroy Stanley, 14. Graf D., * 
29. März 1799 auf dem Stanımfiß Knowsley b. 
Prescot, T 23. Oft. 1869 ebd.; kam als Auhäuger 
der Reforunpartei 1820 ins Unterhaus, 1830 unter 
Grey ing Kabinett, zunächſt al3 Staatsſekr. für Ir— 
Yanbd, für das er eine Erziehungßalte, die Errichtung 
von Staatzjchulen, endlich eine Zwaugsbill gegen Die 
Repealbewegung durchſetzte, 1833 für die Kolonien, 
in denen er die Negerjflaverei aufhob. Wegen ber 
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für Die Staatskirche ungünſtigen Kirchenbill trat er 
1834 zwüd u. ging allmählich vollftändig zu den 
Konfervativen über; 1841/45 Kolonialfekr. unter 
Peel, dann mit Bentind u. Digreali an der Spike 
der ſchutzzöllneriſchen Oppofition, 1852, 1858/59 u. 
1866/68 Premiermin., 1867 fetzte er die alle whig⸗ 
gift. Vorſchläge überbietende Parlamentsreform 
durch. AR Redner von großer Wirkung ı., nam. 
in den Wortgefechten mit O’Connell, äußerft heftig, 
in feinen Haff. Neigungen Gladftone ähnlich. — 
Sein Sohn Edward Stanley, 15. Graf D., * 
21. Suli 1826 zu Knowsley, T 21. Apr. 1898 
ebd. ; Staatsfefr. für Indien im 2., des Außern im 
3. Min. feined Vaters u. 1868 u. 1874/78 unter 
Disreali, trat megen deſſen aggreffiver Orientpofitif 
zurück, ging zu den Liberalen über u. übernahm dag 
Kolonialamt 1882/85 unter Gladftone. In der 
iriſchen Frage trennte er fi} wieder von dieſem u. 
hielt zu den liberalen Unioniften. An den fozialen 
Reformfragen u. vielen philanthrop. Unterneh: 
mungen nahm er eijrigen Anteil. — Sein Bruder 
Frederick Arthur Stanley, 16. Graf D., x 15. 
Juli 1841 zu London; blieb den Stonfervativen treu, 
hatte 1878/80 da3 Krieg3-, 1885/86 das Ktolonialz, 
1886/88 das Handelsamt inne; 1888/93 Gouv. v. 
Kanada, 1895/96 Lordmayor v. Liverpool. 

Derbyeiiennend.o.), das von einem Grafen D, 
1780 in3 Leben gerufene alljährlid am Mittwoch 
vor (od. nach) Pfingften zu Epjom in der Graf. 
Surrey abgehaltene Flachrennen für 3jährige Pferde. 

Derecske etiäfe), ungar. Großgem., Kom. Bihar, 
in jumpfiger Gegend ; (1900) 8767 €. (789 Kath., 
479 Juden); Er; Bez.G.; Gemüfebau. 

Dereliftion, die (lat., Zeitw.: derelinguies 
ren), das Berlaffen, Auſgeben einer Sadje behuſs 
Entäußrung des Eigentums od. des Beſitzes. 

Derenbourg (beräbtr, eig. Dernburg), 1) Sof., 
franz. Semitift, & 21. Aug. 1811 zu Mainz von 
jüd. Eltern, T 29. Juli 1895 zu Ems; 1852 Ror- 
reftor orient. Drucke an der Imprimerie Nationale 
zu Paris, 1871 Mitgl. der Afad. der Infchr., 1877 
Lehrer ber talmud. Wilfenfchaften u. jemit. Spra- 
chen an ber Ecole des Hautes Etudes. Hauptw.: 
Essai sur Yhist. et la geogr. de la Palestine 
(Bar. 1867); Deux vers. hébr. du livre de Kaliläh 
et Dimnäh (ebd. 1881; dazır Lat. Tiberf. des Joh. v. 
Gapua, 1889); Les mon. sab6ens et himyar. du 
Louvre (mit feinem Sohn, ebd. 1886). Hrsg.: 
Makamen de Hariri (mit Reinaud, ebd. ?1847); 
Fabeln des Lofınan (1849) ; Himjarit. Inſchr. im 
Corp. inscript. semit. — Sein Sohn Hartwig, 
gleichfalls Semitift, & 17. Juni 1844 zu Paris; 
1879 Prof. der arab. Schriſtſprache an der vrient. 
Schule, 1886 auch an der Ecole des Hautes Etudes, 
1900 Mitgl. der Akad. der Inſchriſten. Hrsg.: 
Sibameihi (Par. 1881/89); Katal. der arab. 
Handſchr. des Escorial (ebd. 1884); Arab. Chre— 
ftom. (ebd. 1885, *1889) ac. 

Derendburg, preuß-jähf. Stadt, Landfr. Hal: 
berftadt, an der Holzemme (zur Bode) ; (1900) 3181 
meift prot. E.; Th; Zucker-, Saft: u. Likörſabriken. 

Dereſer, Ant., Karmeliter (Ordensname Thad- 
däus a ©. Adamo), Ereget, & 3. Febr. 1757 zu Fahr 
(Staufen), T 16. Juni 1827 zu Breslau; 1780 
Prieſter u. Prof. der Philof. u. Theol. in Heidel- 
berg, 1783 der Exegefe in Bonn, 1791 Superior de3 
biſch. Seminarz, Domprediger u. Prof. der Exegeſe 
in Straßburg (hier zur Deportation, in Parts zum 
Tod verteilt, nach Robespierres Sturz freigelaffen); 
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1797 Prof. in Heidelberg, 1807 mit der fath.-theol. 
Fakultät nad) Freiburg verſetzt, 1810 Stadtpfarrer 
in Karlsruhe (von hier wegen einer Trauerrede 
auf Großhzg Karl Friedrich entfernt), 1811 Prof. 
u. Regens in Luzern, 1815 Prof. u. Domfapitular 
in Breslau; Vertreter des platteften Rationalizınus, 
jtäudig im Streit mit kirchlichen u. weltlichen Be— 
hören, jeßte die von Dom. Brentano begonnene 
Bibelüberf. fort (Frankf. 1796/1810; 3 1828/37, 
von Scholz); jehr verbreitet fein ‚Deutjches Brevier 
2.‘ (4 Bde, Augsb. 1790 u. ö.). 

Derfflinger, Georg Reichsfrh. v., fur 
brandenb. Generalfeldin., & 10. März 1606 zu Neu— 
hofen (Oberöftr.), T 4. Febr. 1695 auf Guſow (Kr. 
Vebus); trat 1622 in die ſächſ. Armee ein, war 1635 
Oberſtleutn. im ſchwed. Heer, 1648 Landwirt auf 
Guſow; feit 1654 im Dienft des Gr. Kurfürſten, 
ſtürmte er in der Schlacht bei Warfchau (1656) das 
fefte Klofter Pirment, 1670 Generalfeldm. n. Geiter 
de3 gefamten Kriegswefens, einer der Begründer ber 
brandenb.zpreuß. Armee (def. durch Organifation 
der Kav. u. Art.). 1675 üiberrumpelte er Rathenow 
u. entſchied den Sieg von Zehrbellin, 1676/78 ex 
oberte er Pommern u. vertrieb im Winter 1678/79 
die Schweden aus Oftpreußen. Seit 1679 im Privat: 
leben. Seine Familie erlofh im Mannesſtamm 
1724. Dal. Barnhagen dv. Enje, Ausgem. Schr. 
VII (31888). 

Derg, Lough (öde), ber, irifcher See, an ber 
Grenze der Graffch. Tipperary, Clare u. Galway, 
eine Erweiterung des Shannon, 38 km L., 2 bis 
14 km br., durchfchn. 10 m t., mit zahlreichen 
fehönen, 3. &. ruinengefhmückten Infeln. [erläßlich. 

De rigueur (frz., d5 rigdr, ‚mit Strenge‘), un— 

Derivantia (lat, Mtehrz.), ableitende Mittel. 
— Derivate, Ablömmlinge, in ber org. Chemie 
DBerbindungen, die von einer andern durch Sub— 
ftitution von Wafferjtoffatomen durch andere Ele- 
mentaratoıne od. Atomgruppen ſich ableiten Laffen, 
3. B. Benzol-D. 

Derivatign, bie (Zeitw.: beridvieren), ‚Ab: 
leitung‘. — Desrechnung, die Bildung des Differen- 
tialquotienten ohne da3 Unendlichkleine. — DI: 
winkel, der bei der Fortbewegung eines Schiffa mit 
gelegtem Ruder vor der Tangente ar die vom Ge- 
wichtsſchwerpunkt befihriebene Kurve u. von der 
Längsachfe des Schiffe gebildete Winkel, — Deriva- 
tiver Erwerb = abgeleiteter Erwerb, 

Derteto, fyr. Göttin, f. Dea Syria. 

Derkylidas, jpartar. Feldherr, berühmt durch 
feine Verſchlagenheit; gewann 411 v. Chr. Abydos 
u. Lampfakos, eroberte 399 die Städte der Troas, 
398 Atarneus u. fuchte den Cherfores durch eine 
Mauer gegen die Thrafer zu ſchützen. 396 übergab er 
den Oberbefehl an Agefilaos. Zur Zeit der Schlacht 
bei Knidos behauptete er als Harmoft Abydos. 

Derma, das (grih.), Haut; in Zufammenſ. 
Derm..., Dermo..., Dermat..,, Der 
mato...: Dermatalgie, Dermato-, Der- 
modynie, die, Hautſchmerz; dermgtifch, die 
Haut betreffend; Dermatitis, die, Hautentzün- 
dung; Dermato-, Dermographie, bie, Be— 
fchreiben der Haut mit buntem Stift (Dermatos, 
Dermograph) zum Ausdrud innerer organ. od. 
krankhafter Grenzen; auch = Autographie, Der— 
mato=, Dermologie, Dermato-, Dermo- 
pathologie, Lehre von den Hautkrankheiten; 
Dermatoldfis, die, außergew. Dehnbarfeit ber 
Haut; Dermatompfofen (Mehrz.), durch pflanz= 
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Yihe Parafiten Hervorgerufene Hautkrankheiten ; 
Dermatonojen, Dermato-, Dermopa- 
thieu, Dermatofen, Hautkrankheiten; Der— 
mato=-, Dermoplafjtif, bie, Erfaß von Haut- 
defekten durch Haut, T. a. Ausftopfen; Dermato-, 
Dermozoen, tierifhe, u. Dermobalterien, 
pflanzlihe Hautparafiten, Dermato-, Dermo- 
zoouofen, Durch erjtere bewirkte Hautkrankheiten. 

Dexmaleichidae, Fam. der Milben. — Der- 
manyssus Dug., Gattg der Milben. [Üiberzügen. 

Dermatin, der, Serpentinvarietät in nierigen 

Dermatöbia Goudot, Sattg der Biesfliegen. 

Dermatochelys Blainv., die Lederfchildkröte, 
ſ. Schildkröten. 

Dermatodectes Gerl. (Psoroptes Gero.) = 
Dermatocoptes Füürstb., Dermatophagus Fürstb., 
Dermatorhycetes Ehl., Sattgn der Milben, f. d. 

Dermatogen, das (grch., ‚Hautbildner‘), bei 
Pflanzen die äußerfte Zellfchicht eines Vegetationg- 
kegels, die fih zur Epidermis entwidelt. 

Dermatol, das, Bismutum subgallicum, Wis- 
mutfubgallat; ſafrangelbes, geruch— u. geſchmack— 
lofes Pulver; ungiſtiges Antifeptifum. 

Dermbach, ſachſ.“weimar. Marktfl., in der 
nördl. Rhön, an der Felda; (1900) 1135 E. (401 
Kath.); 3; Bezirksdir. Schloß; Korkſabr., Pfeifen- 
kopffchneiderei. — 4. Juli 1866 erſter Zufammenſtoß 
zw. ber preuß. Main- u. der bayr. Hauptarmee, 
endete nach teilw. Erſtürmung der bayr. Stellungen 
mit beiberjeitigem Rückzug. [käfer, i. d. 

Dermestes L., Gattg ber Dermestidae, Speck- 

Dermoid, das (grch.), Hautartige Bilduug an 
ungewohnten Stelleu, offen od.in Eyften (D.cyiten); 
nad) Remaf auf Einftülpungen des äußern Keim— 
blattes zurüdzuführen. 

Dernbach, heff.naff. Dorf, b. Montabaur, ſ. d. 

Dernbady, Balth. Graul v., Fürſtabt v. 
Fulda (1570/1606), & 1548, T 15. März 1606; 
begann die Gegenreformation in feinem Stift (Be— 
rufung der Jeſuiten 1571), wurde aber 1576 durch 
eine Verſchwörung des Kapitels, Magiftrats u. der 
Nitterfhaft genötigt, zu gunften des mit Diejen ver— 
bündeten Biſch. Julius Echter v. Würzburg ab- 
zudanken. Während er am Reichshofrat um fein 
vom Kaifer ſequeſtriertes Stift prozeffierte, fetzten 
die kaiſ. Adminiſtratoren Heinr. v. Bubenhaufen, 
dann Erzhzg Maximilian das Werk der kath. Re— 
ſtauration fort, er ſelbſt vollendete es nach feiner 
Wiedereinfetzung (7. Aug. 1602). Vgl. Komp in 
den ‚Hift.=pol. BL‘ Bd 56; dv. Egloffjtein (1890). 

Dernburg, Heinr., Jurift, & 3. März 1829 
zu Mainz; 1851 Prof. in Zürich, 1862 in Halle, 
1873 als Vertreter des röm. u. preuß. R. in Berlin. 
Hauptw.: ‚Vormundfchaftsr. d. preuß. PMton.‘ 
(1875, 81886) ; ‚Behrb. d. preuß. Privatr.‘ (3 Bde, 
1871/80, 51894/97); ‚Bandeften‘ (3 Bde, 1884/87, 
719025); ‚Bürger. R. d. Deutjch. Reichs‘ (III, 
1898; II, 1900, 21901; I, 1902). — Sein Bruder 
Friedrich, Publizift (Grunewald b. Berlin), * 
3. Oft. 1833 zu Mainz; eine Zeitlang Hofgerichts- 
advokat in Darımftadt, 1875/90 Ehefred. der ‚Natio= 
nalztg‘, 1871/80 nationallib. Reichſtagsabg. Schr.: 
‚Des dtfch. Kronprinzen Reife nad) Spanien ı. Rom‘ 
(1884); ‚Berliner Gefchichten‘ (1886); ‚Der Ober- 
ftolge‘ (Koman, 2 Bde, 1889), Anf diſch. Bahn in 
Kleinafien‘ (1892); ‚Aus der weißen Stadt‘ (1893) ꝛc. 

Derneburg, ehem. Cijtercienjerfl., Hannover, 
19 km füdöftl, v. Hildesheim, jeßt Schloß bes Für- 
ften Münſter v. Derneburg. 
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Dermis (am. Drnis, -niih), dalmatin. 
Marktfl., Bez.H. Kin, am Anfang der Cikola— 
ſchlucht; (1900) 1665, als Gem. 23336 ferbo- 
kroat. E. (74%, Kath); II; Bez.G.; Schloß, 
fath. Kirche (von Franzisfanern paftoriert, ehem. 
Mojchee), Kaſerne (von den Veneziauern erbaut); 
Braunfohlenbergwerf (am Monte Promina). Alg 
Straßenknotenpunkt wichtig in den Türkenkämpſen 
(‚Slein-Serajewo‘); im 17. Jahrh. entfeftigt. 

Derogation, die, teilw. Abſchaſſung bzw. Be— 
ſchränkung eines ältern Geſetzes durd ein jpäterez, 
foweit Daß erftere mit lebterem in Widerfprud) jteht. 
Derogatoriſche Klaujel, die Erflärung des 
Erblaſſers, die von ihm erlaſſene lektwillige Ver: 
fügung nicht widerrufen zu wollen od. den etwaigen 
Widerruf nur in bejtimmter Form abzugeben; nad 
gem. R. infolge der begrifjlihen Notwendigkeit der 
Widerruflichkeit des Teſtaments unzuläſſig u. un— 
wirffam, nad) älterem deutſchem R. möglich, dem 
neuern R. unbefannt. Nach öſtr. R. ijt eine jpätere 
Berfügung nur dann giltig, wenn in dieſer die früher 
vorgenommene Selbitbeihränfung ansdrücklich auf= 
gehoben wird (U.B.G.B. 8 716). 

Derosue (dire), Charles, jranz. Chemiker, 
* im Febr. 1780 zu Paris, T im Sept. 1846 ebd.; 
Entdecker des Acetons u. Narkotins (D.ſches Salz); 
Törderte Branntweinbrennerei u. Zuderinduftrie, 

De Roffi, 1) Bernardo, O. Pr., f. Rofft. 

2) Giovanni Battifta, Katafombenforfcher, 
Begründer der Kriftl. archäol. Wiſſenſchaft, & 23. 
Febr. 1822 in Rom, T 20. Sept. 1894 zu Caftel 
Gandolſo; ftudierte Die Rechte, wandte ſich aber jeit 
1841 unter der Leitung des Zefuiten Marchi archäol. 
Forſchungen zu u. faßte ſchon damals den Plan 
einer Sammlung der ftadtröm. Hriftl. Inſchriſten 
(Inscript. christ. urbis Romae, 2 Bde, Rom 1857 
bis 1888). Doch jein eig. Lebenswerk ift niederge- 
legt in der nur Über die Katafombe ©. Calliſto han— 
delnden Roma sotterranea (3 Bde, ebd. 1864/77), 
vielf. der bedentendften Erſcheinung in der Gelehrten 
geihiäte des 19. Jahrh. 1863 grimdete er das 
Bullettino di archeol. crist., da3 er bis zu feinem 
Tod allein fortführte. Das 1872 begonnene monu= 
mentale Wert I musaici delle chiese di Roına 
ward erjt nad) feinem Tod mit Lie). 25 abgeſchloſſen. 
Seine (200) Schriften u. Auff. chronol. aufgeführt 
in dem ihm von feinen Schülern zum 70. Geburts- 
tag überreichten Album. Tieſgläubig, der Kirche tren 
ergeben, wurde de R. von Pius IX. aufs höchſte ge= 
ehrt u. von allen europ. Fürften ausgezeichnet. Vgl. 
PM. Baumgarten (1892); F. &. Kraus, Eſſays I 
(1896). — Sein Bruder Diele Stefano, 
* 1834 in Rom, 1 23. Oft. 1898 ebd.; urfpr. 
Geolog u. Prähiftorifer, beteiligte fi) an den Aus— 
grabungen der Katafomben, machte die Pläne für 
die Roma sott. u. fihrieb zu den erften 2 Bdon 
2 wichtige Appendices itber die geol. u. arditeft. 
Beſchaffenheit der altchriftl. Nefropolen. 

3) Giov. Batt., hl., f. Joh. Bapt., hll. 

4) Giov. Batt., Orientalift, u. 5) Pelle: 
grino Graf, Juriſt u. Staatsm., f. Rofft. 

Derorlede (devutad), Paul, franz. Dichter u. 
Politiker, x 2. Sept. 1846 zu Paris, Neffe Augiers, 
1870 Freiwilliger. Mit feinen populär gewordenen 
‚Soldatenliedern‘ (1872/75), mehr nod) niit der 
Gründung der Patriotenliga (j. d.) machte er ſich 
zum Apojtel der Revanche; er hekte gegen die Deut— 
ſchen, feierte die fommende ruf. Allianz u. wurde 
mit feiner Liga eine Hauptftüge Boulangers. 1889 
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u. 1898 in die Kammer gewählt, verjuchte er beim 
Begräbnis Faures 23. Tebr. 1899 durch einen Tu— 
mult, darauf durd) einen Staatsftreich die Regierung 
zu jtürzen, wurde indes von der Anklage des Hoch— 
verrats jreigefprochen, aber wegen neuer Umtriebe 
3. San. 1900 zu 10jähr. Verbannung verurteilt. 
Seine beiten Sthaufpiele find L’Hetinan (Par. 1877) 
u. La Moabite (ebd. 1880). 

Deronte, bie (frz., derut, ‚Abmweg‘), wilde Flucht 
(eines Heeres); Niederlage (einer Perſon od. Partei); 
Zerrüttung (der Geſchäſte). 

Deroy (döröh, Bernd. ErasmusGrafn, 
bayı. General, x 11. Dez. 1743 zu Mannheim, T 
23. Aug. 1812 bei Polozk (a. d. Dina); erlernte 
fon als Knabe das Kriegshandwerk im 7Tjähr. 
Krieg, geriet 1797 bei der Übergabe v. Mainz u. 
nohmal3 als Führer der Bayern verwundet bei 
Hohenlinden in franz. Gefangenschaft, kämpfte für 
Napoleon an der Spitze der bayr. Armee 1805 gegen 
Tirol, zwang 1806 Brieg u. Glab zur fibergabe, 
zeichnete fich 1809 beſ. bei Landshut, Abensberg ı. 
Eggmühl aus u. bejehligte 1812 mit Wrede bie 
Bayern in Rußland, wo er einer Verwundung er— 
lag. Hochverdient um die Ausbildung u. die Taftif 
der bayr. Armee, bei Heer u. Volk Hochgefeiert u. 
geliebt. Vgl. Heilmann (1855). 

Derr (v. arab. deir, ‚Klofter‘), ägypt. Dorſ, 
Prov. Nubien, r. am Nil, zwiſchen Dattelpalmen u. 
Syfomoren; 3500 E.; Moſchee, verjallenes nub. 
Schloß, altägypt., nur z. T. erhaltener Felſentempel. 

Derriey ed), Charles, franz. Stempel: 
ſchneider u. Schrijtgießer, & 17. Aug. 1808 in 
Moiſſey (Jura), T 11. Febr. 1877 in Paris; ver- 
dient Durch neue Maſchinen fir den Banknotendruck 
n. ein neue Typenſyſtem für Mufifnoten, durch 
Zierſchriften, Einfaffungen u. fein ‚Album‘, in dem 
er jeine Erfindungen darſtellt. 

Derry (dd, iriſche Graſſch. u. Stadt = London 
derry. — Das Bist. D. (feit 1158, Sitz in London= 
dern), Suffr. v. Armagh, zählte (1901): 114 Prie— 
fter, 78 Kirchen, 6 Klöfter, 1 College, 125 400 Kath. 

Derſchawin bier), Gawriil Romanowitſch, 
ruſſ. Dieter, & 3. Juli 1743 bei Kafan, T 9. Juli 
1816 auf jeinem Gut Zwanka (Goup. Nowgorod); 
ftieg unter Katharina II, die er aufrichtig bewunderte, 
vom Gemeinen zu den hödhften Staatsſtellen empor. 
D.ift dererftewahre Dichter Rußlands im 18. Jahrh., 
der ruſſ. Klopſtock; wie diefer hat er den Iyr. Stil 
Tür Höhere Aufgaben bereichert u. jortgebildet, den 
vaterl. u. relig. Gedanfen vertreten. Seine ‚Ode an 
Gott‘ wurde faft in alle europ. Sprachen überſetzt. 
Gef. W. hrsg. von Grot, 9 Bde, Petersb. 1864/83. 

De ruaz (dörie), Jo ſ. Biſch. dv. Laufanne u. Genf, 
* 13. Mat 1826 in Chouler (Kant. Genf); 1850 
Priejter, 1852 Pfarrer in Rolle, 1859 in Lauſanne; 
1870 theol. Beirat feines Biſchoſs anf dem Konzil, 
1888 Defan v. St-Amedde, 1891 Biſchoſ. Hrsg.: 
Monita ad confessarios (1891); Hirtenbrieſe 1891 ff. 

Dervent (1), bosn. Stadt, Kr. Banjaluka, 
r. an der Ufrina (zur Save); (1895) 5424 E. (28°/, 
kath., 11%/, griech.=orth., 56%/, moh.); Zi; Bez. A.; 
Mädchenſchule der Barmh. Schw.; Obft: u. Wein: 
bauftation; Getreidehandel. 

Derweut, der (döritnt, v. felt. deor, ‚Waifer‘, u. 
angelſächſ. went, ‚gewunden‘), 4 engl. Flüffe: 1) I. 
Nebenfl. des Trent, Graſſch. Derby, entipringt anf 
dem Peaf, mündet bei Sawley, 96 km [., von Derby 
ab ſchiffbar. — 2) 1. Nebenfl. der Oufe, fommt vom 
Shleights Moor, Graſſch. York, mündet bei Barmby; 
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91 km L., bis Stamford Bridge ſchiſfbar. — 8) r. 
Nebenfl. des Tyne, Grenze zw. Northumberland u. 
Durham, 48 km I. — 4) Graſſch. Cumberlaud, ent= 


fpringt nahe dem Sca Fell (Cumbr. Gebirge), durch- 


fließt das reigende Thal Borromwdale, bildet das 
D.-MWater, den jhönjten See Englands (72 m 
ũ. M., 5 kml, ſaſt 2 km br., bis 22 m t.), mündet 
bet Workington in den Solwaybufen, 48 km Il. 

Derwiſch (perj., ‚Bettler‘, arab. Fakir, ‚arm‘), 
Angehöriger der ausdem Sufismus (.d.) im 8. Jahrh. 
unter Einwirkung chriſtlichen u. buddhiſt. Beiſpiels 
entſtandenen moh. Bettelorden. Das erſte D.kloſter 
(perſ., türk. Changah od. Tekje) ſoll um 766 in 
Damaskus errichtet worden fein, doch ſtammen die 
meiften u. angeſehenſten der noch jet blühenden 
(etwa 36) D.orden aus der Zeit der Mongolen— 
einfälle (12, u. 13. Sahrh.), jo die Kadiri (um 
1165); die Rifai (1182), im Abendland als die 
hbeulenden D.e bekannt; die Mewlewi (Maus 
lawi, 1273) od. die tangenden D.e; die Bada— 
wija (1276), in Agypten verbreitet; die Nakſch— 
bendija in Turkeſtan (feit 1319); die Sadija 
(1335); die Beftajchija (1357), gleichzeitig ein 
milit. Orden durch Einverleibung der Janitſcharen 
unter Sultan Ordjan; endlich) die Chalweti (feit 
1397, ſ. Chalwe). Mteift leben die D.e in Mlöftern 
zu 20/40 unter einem Scheich od. Pir (arad. u. 
perj., ‚Alter‘) vereinigt. Frömmigkeit, harte Askeſe, 
Weisheit u. ſtilles Nachdenfen findet fich hier neben 
Heuchelei, after u. Bagabundentnm. Zu den vor- 
geſchriebenen Gebeten gehört nam. der Dhifr, ‚Anz 
tufung‘ Gottes mit Aufzählung der 7 erſten Eiger- 
‘haften Gottes. Durch andere Übungen wie Tänze 
od. anhaltendes Gejchrei wird eine Art Ekftafe, ein 
Zuftand der Raferei erzielt, in dem fie das Volk 
dur) Proben ihrer Unempfindlichfeit gegen euer 
u. Eifen in Staunen zu ſetzen u. zu fanatifieren ver= 
mögen. Meift auf Almoſen angewiesen, durchziehen 
wanderndeD.e (türl, Kalender) ala Prediger, 
Gauffer, Märkhenerzähler u. zudringliche Bettler alle 
Länder des Islam, gleichzeitig (nam. in Nordafrika) 
einen großen polit. Einfluß auf das Volk ausübend. 
Bol. J. P. Brown (Lond. 1868); Depont u. Coppo= 
lani, Les confreries relig. musulm. (Alg. 1897). 

Derwiſch Paſcha, Ibrahim, türk. General, 
%* 1817 au Ejub, 721. Juni 1896 zu Konſtantinopel; 
nahm am Krimfrieg teil u. leitete 1862 den Feldzug 
gegen Montenegro ; 1875 fiel er, da er den Auſſtand 
tn Bosnien nicht zu dämpfen vermochte, in Uns 
gnade, 1877 Befehlähaber in Batum, befämpfte er 
die Ruffen mit Erfolg, 1880 ſchlug er den Afbanejen- 
aufitand nieder; 1888 Gen.Adj. des Sultans. 

Des, da3 durch P um Y, Ton erniedrigte D, in 
der gleichſchwebenden Temperierung = Cis. Des 
dur, Des moll j. Zonart. 

DES (Geſch), Hauptſt. des fiebenbürg. Kom. 
Szolnof-Dobofa, an der Vereinigung der Gr. u. 
KL. Szamos; (1900) einfihl. Garn. 9888 E. (24°), 
rum., 5°/0 ditſch; 4138 Kath., 1840 Juden); Ich; 
Gerichtshof, Bez.G., Finanzdir., Nebenftelle der 
Sftr. ung. Bank, reſ. got. Kirche (15. Jahrh.), 
2 kath. Kirchen; Staatdobergymn., Theater, Fran— 
ziskanerkl. (Ortspſarre u. Schule); Staatshengjten- 
depot. 3 km ſüdweſtl. Desafna, 2305 E.; Berg: 
‘amt, Salzbergwerf (jährl. gegen 17500 t), Salz- 

Des. (3o0l.) = Ed. Deſor. [bäder. 

Desaguadero, der (ſpan., ‚Abfluß‘), boliv. 
Steppenfl., Abfluß des Titicacafees, geht in ſchnellem 
Lauf in den See Nullagas, 325 km L., ſchiffbar. 


Derwiſch — 
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Deſaigutes (defanz), ſranz. Flecken, Dep. Ardeche, 
Arr. Tournon, r. am Dong (zur Rhöne); (1901) 
576, al? Gem. 3641 E.; Ruinen eines Schloſſes 
u. alter Bejeftigungen; Mineralquellen (nur die 
‚Cäfarquelle‘ benügt), Obſtban. 

Defaiz (de Veygour, döfk dd wägu), Louis 
Charles Ant., franz. General, x 17, Aug. 1768 
zu St-Hilaire (b. Riom), T 14. Juni 1800; war 
bereit3 mit 15 Jahren Offizier u. ſtieg bei glänzen 
der Begabuug auch in den Heeren der Republik Schnell 
empor. Bef. zeichnete er fich 1796/97 unter Moreau 
bei Biberach u. Kehl aus, 1798 führte er Napoleons 
Vorhut in Kgypten, focht rühmlich bei den Pyra— 
miden u. erwarb fi) ala Gouv. dv. Oberägypten 
außerordentliche Verdienfte (‚der gerechte Sultan‘); 
1800 traf er bei Marengo rechtzeitig ein, um 
die ſchon ſaſt verlorene Schlacht in einen Sieg zu 
verwandeln, fiel aber ſelbſt an der Spitze feiner 
Truppen. Vgl. Martha Beer (Clerm. 1852). 

De salute animarum, Bulle Pius’ VII. v. 
16. Juli 1821 zur Neuerrihtung u. Umfchreibung 
der preuß. Bistümer. 

De Sanctis, Franc., ital. Litterarhift., 
x 28. März 1817 zu Morra Irpino (Salerno), 
t 29. Dez. 1883 in Neapel. Wegen Beteiligung 
am Aufſtand gegen die Bourbonen in Neapel 
1850/53 gefangen gehalten, floh er nach der Frei— 
Yaflung nach Dtalta u. Turin; 1856 Prof. in Zürich, 
1861 Parlamentsmitgl., 1871 Prof. in Neapel; 
Unterrichtsmin. unter Cavour (1861/62), Cairoli 
(1878 u. 1879/80). Hauptw.: Stor. della lett. 
ital, (2 Bde, Neap. °1898) u. Saggi eritiei (ebd. 
1867, 1881; neue Serie ?1879; gejondert die über 
Petrarca, 1881, u. Leopardi, ?1885), die ihn zum 
Begründer der modernen Kritik in Italien machten. 
Seritti politici, Neap. 1889. Vgl. X. de Gubernatis, 
Rie. biogr. (Flor. 21873); Mandalari (Mail. 
1884); Serrieri (ebd. 1888); Villari, Scritti vari 
(Bol. 1894). 

Desargues äfgıg), Gerard, franz. Mathe— 
matifer, * 1593 in Lyon, T 1862 ebd. ; fehr vers 
dient um die fynthetifche Geometrie bei. durch den 
D. ſchen Satz: wenn von 2 in einer Ebene gelegenen 
Dreieden die VBerbindungslinien entfprechender Eck— 
punkte fi in 1 Punkt ſchneiden, fo liegen die Schnitt- 
punkte der entiprechenden verlängerten Seiten auf 
1 Geraden, Schr.: Traite de la perspective (Par. 
1636), Trait6 sur les sections con. (ebd. 1639). 

Desarmieren (frz., entiwaffnen‘), eine Feſtung: 
fie vom Kriegs= in den Friedenszuſtand überführen. 

Desangiers (Geſoſchte) Marc. Ant, franz. 
Komponift, & 1742 zu Frejus, T 10. Sept. 1793 zu 
Paris; jchr. Fleinere Opern, eine Feſtkantate (Hisro- 
drame) auf die Erftürmung der Baftille 20. — Sein 
Sohn Marc. Ant. Madeleine, * 17. Nov. 
1772 zu Frejus, T 9. Aug. 1827 zu Paris; nad) 
abenteuerlihem Aufenthalt in Amerika Poffen= ı. 
Suftjpieldihter in Paris, 1815/22 Dir. des Vaude— 
villethenters. Am beiten find feine heitern, ojt 
leichtſertigen Lieder, jormvollendet, vielſach Muſter 
intimer Stimmungsmalerei: Chansons et poésies 
div. (4 Bde, Par. 1827; Ausw. ebd. 1858 u. 1859). 
Vgl. Sainte-Beuve, Portr. contemp. V. 

Deſault (559, Pierre Joſ., franz. Mediziner, 
* 6. Febr. 1744 zu Magny-Vernois (Dep. Hautes 
Saöne), T 1. Suni 1795 zu Paris; 1782 Chef- 
chirurg an der Charits, 1788 am Hötel-Dieu, 1793 
Prof. an der Ecole de Sante ebd.; Schöpfer der 
ir. Anatomie u. Begründer der erjten dir. Klinik 
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in Frankreich. Seine Euvres chirurg. (3 Bde, Par. 
1798/1803 u. 5.) hrsg. von Bichat, diſch 17997. 

Desavonieren (frz, -Ami-; Subjt. Desaveu, 
tod), verleugnen, nicht anerkennen. 

Des Bordes (dä Hörd), Ludovica Freifran, 
* 10. San. 1787 zu Frankfurt a. M., T 1854 in 
Würzburg; Schweſter Klemens Brentanos, zuerſt 
mit dem Bankier Jordis verheiratet, von dem ſie 
fich ſcheiden ließ, nach deſſen Tod mit dem Frh. D.; 
machte ſich einen Namen durch ihre warmen ‚Geiſtl. 
Lieder‘ (1853) .u. ‚Kinderlieder‘ (1854). 

Desbordes⸗Valmore (däbörd-wäms:), Mare 
celine Felicite Jofephine, franz. Shriftitelferin, 
* 20. Juni 1786 zu Douai, T 23. Juli 1859 zu 
Paris, Ihre Gedihtfammlungen (Poesies, Par. 
1842, 21860, u. Po6sies inédites, Genf 1860) wie 
ihre innigen Kindererzählungen u. Märchen (Contes 
en vers, 2yon 1840; Lie livre des möres et des 
enfants, 2 Bde, ebd. 1840) u. Romane verraten 
Zartheit u. Tiefe der Empfindung. Geſ. W., 3 
Bde, ebb. 1886 f.; Briefw., 2 Bde, ebd. 1896. Val. 
Sainte-Beuve (Par. 1870). 

Desecabezado, ber (jpan., abo, ‚enthauptet‘), 
eig. D. Grande (‚Sroßer D.'), erloſchener chilen. 
Vulkan, Prov. Talca, 3896 m H., bildet mit anderen 
nicht mehr thätigen Vulkanen (beſ. Cerro Azul, 
3745 m, u.D. Chico, ‚Kleiner D.‘, 3382 m) eine 
mächtige Vulkangruppe, das Quellgebiet des Maule. 

Descamiſgdos (Ipan., Miehrz., ‚Ohnehemde‘), 
eine 1820 in Spanien den Sansenlottes nachge— 
bildete radikale Partei. 

Descartes (väfärt), Rene (Renatus Cartesius), 
franz. Philofoph, & 31. März 1596 zu La Haye 
(Zomaine), T 11. Febr 1650 zu Stockholm; 
von den Jeſuiten zu La Fleche erzogen, ſtudierte 
dann in Paris planlos Philofophie, Theologie, 
Drathematif u. Phyfit; diente 1617/21 ala Zrei- 
williger unter Moriz v. Naffau u. Tilly; nad 
mehrjähr. Reifen Tebte er jeit 1629 einfam an verſch. 
Orien der Niederlande, nam. in Franeker, biß er 
1649 einem Ruf der Königin Chriftine nad Stod- 
bolm jolgte. Der Grundzug im Denken D.’, das 
die philof. Entwicklung bis ins 18. Yahrh. hinein 
beherrſcht, ift fein Nationalismus. Er will die 
Philof. nad dem Muſter der einzigen rationalen 
Wiffenfhaft, der Mathematik, von Grund aus um— 
geſtalten; u. zwar ſoll die analyt. Methode nicht 
bloß die einfachen, unableitbaren Elemente alles 
Gegebenen auffuchen, ſondern zulegt ein einziges 
Prinzip höchſter Gewißheit gewinnen, von welchem 
aus fi dann ſynthetiſch alle übrigen Wahrheiten 
ableiten laſſen. Diejen einzigen feiten Punkt glaubt 
D. durch rückſichtsloſe Durchführung des grundfäß- 
lichen Zweiſels an allen gangbaren Vorſtellungen 
au erreichen : mein Zweifeln felbft, d.h. mein Denken 
iſt unbeitreitbare Thatfacge, u. um zu denfen, muß 
ich fein (cogito, ergo sum). So wird die Seins— 
gemwißheit des Selbſtbewußtſeins zur grundlegenden 
rationalen Wahrheit. Alle Vorftellungen um, die 
ebenfo klar u. deutlich, d. H. fo unmittelbar eine 
leuchtend find wie das Selbſtbewußtſein, find wahr; 
D. nennt fie eingeborne (der Seele von Gott einge= 
prägte) Ideen. Zu diefen gehört vor allen die 
Gottesidee, die D. mit dem individuellen Selbſt— 
bewußtjein ohne weiteres gegeben erſcheint n. Die 
nad ihm nur von Gott felbft in uns hervorgebracht 
jein fann ; zum Erweis des Dafeins Gottes wieder: 
holt er Anjelms ontol. Beweis in eigentümlicher 
Umbildung Die Wahrhaftigkeit Gottes gilt num 
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wieder als Beweis der Untrüglichfeit ber von ihn 
geſchaſſenen Vernunft in ihren klaren u. deutlichen 
Erfenntniffen. Zu diefen gehören weiter Die Wahr- 


"heiten ber Mathematik n. in der Körperwelt das Ma- 


thematiſche, d. h. die quantitativen Beftimmungen, 
während das Qualitative als unklar u. verivorren 
gilt. Die analyt. Methode führte D. auch auf feinen 
charakteriſtiſchen Dualismus, denn duirch fie glanbt 
er als letzte, einſachſte Attribute alles Wirklichen 
Räumlichkeit (Ausdehnung)en. Bewußtſein zu ent— 
decken. Was räumlich iſt, iſt nicht bewußt, u. umge— 
kehrt, jo daß die Welt in 2 völlig verſchiedene u. ge— 
trennte Reiche, das der Körper u. das der Geifter, 
zerfällt. In dieſer Anſchauung liegt ſchon der Keim 
zum Pantheismus Spinozas; denn die Attribute, 
die hier noch als das gemeinjame Weſen der beiden 
Klaſſen endlicher Subftanzen erſcheinen, müſſen 
ſchließlich als Attribute der unendlichen Subſtanz, 
d. h. Gottes gedacht werden. Entſprechend ſeiner 
Auffaſſung vom Weſen des Körpers als bloßer 
Raumgröße ift die Naturerklärung D.' rein mecha— 
niſch, ſogar die Tiere ſollen bloße Mechanismen 
ſein. Nur im Menſchen, deſſen Natur eine von Gott 
bewirkte wunderbare Vereinigung zweier heterogener 
Subſtanzen darſtellt, wirken bie räumliche u. be— 
wußte Subſtanz aufeinander ein. Die heſtige Ber 
wegung ber ‚Lebenägeifter‘ in ber Zirbeldruͤſe er- 
regt auch im Geift eine Störung, die als unklare, 
verworrene Vorſtellung, als Affekt od. Leidenſchaft 
erſcheint; von dieſen Störungen ſoll ſich der Geiſt 
in der laren u. deutlichen Erkenntnis befreien. 
Das Syſtem D.'wurde ebenſo heſtig angegriffen (beſ. 
von den Theologen der holl. Univ.) wie eifrig ber: 
teidigt. Anhänger D.’ waren Arnauld, Malebrande, 
Balth. Bekker, Geulincx u. a., feine bedentenditen 
Gegner Hobbes u. Gaſſendi. Die größten VBerdienfte 
hat ih D. um die Mathematif n. Phyfif erworben. 
Dur Anwendung der Algebra anf die Geometrie 
wurde er zum Begründer der analytifchen Geometrie, 
dur) Einführung der Erponenten lehrte er das 
Rechnen mit Potenzen. Er erkannte zuerſt die wahre 
Bedeutung der negativen Wurzeln einer Gleichung 
u. erſand die nach ihm benannte Regel, mittels der 
man ſeſtſtellen kann, ob eine Gleichung nur reelle 
Wurzeln hat u. wie biele pofitive u. negative Werte 
fie befißt; ebenfo ein Verſahren, Gleichungen 4. 
Grads dur) Berlegen in 2 quabratifche aufzulöfen. 
In der Phyſik Hat er fi) am meiften um die Optif 
verdient gemacht. Er jtellte bereit8 1637 das Bre— 
chungsgeſetz in feiner heutigen Form auf, ebenfo die 
Grundlagen. zum Reflexionsgeſetz, beſchrieb die 
fphärifche Mberration u. machte wertvolle Unter— 
ſuchungen über das Sehen 11. den Regenbogen. — 
Schr.: Discours de la méth. pour bien conduire 
sa raison 2c. (Leid. 1637), nebſt Dioptrif, Geo- 
metrie 2c.; Medit. de prima philos. (Amjt. 1642); 
Prine. philos. (fyft. Darjtellung der ganzen Lehre, 
ebd. 1644); Les passions de Y’äme (ebd. 1649). 
Sf. W., lat., Amft. 1650 u. ö., jr3. von Eoufin, 
11 Bde, Par. 1824/26, n. X. von Adam u. Tannery, 
1897 ſſ. Wichtigſte Schriften überf. von Kuno Fifcher 
(1863) u. v. Kirchmann (1870). Vgl. Tr. Bouillier 
(2 Bde, Par. 1868); Liard (ebd. 

1881); Kuno Fiſcher, Geſch. ber 

neuern Philos. 1 (* 1897); Natorp, 

D. Erkenntnistheorie (1882); 

Souillee (Par. 1893). — D.ſches 

Blatt, eine Kurve 3. Ordnung von 

der Gleihung x? + y? = 3axy. 
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Descensus ad inferos, ber (lat.), Söllenfahrt 
Ehrifti, 1. d. 

Deſeente, die (frz., dägät), = Grabenniedergang. 

Deschamps (valıo), 1) Emile, franz. Shhriftit., 
* 20. Febr. 1791 zu Bourges, T 22. Apr. 1871 zu 
Berjailles; trat in Victor Hugo8 Muse frangaise 
u. ben Sammelwerf Les Etudes franc. et etran- 
geres (1828/33) als Hauptvorfämpfjer der Ro— 
mantif auf. Sein Hauptverdienft beruht weniger 
auf feinen Schaufpielen u. Erzählungen ala auf 
feinen zahlr., meift trefflichen Tiberfeßungen von 
Werken Shafejpeares, Goethes, Schillerörc. Denkmal 
in Bourges. Gef. W. 8 Bde, Par. 1901. Val. Bazin 
(Bar. 1874). — Sein Bruder Antoine Frans 
013, gen. Antony, & 12. März 1800 zu Paris, 
29. Oft. 1869 zu Paſſy; tief melancholiſch, zuletzt 
geiftesfranf. Schr.: Trois satires polit. (1831); 
Dernidres paroles (1835) ; Resignation (1839) ; La 
jeune Italie (1844). fiberf. die Divina Commedia. 

2) Safton, franz. Kritiker u. Schriftft., #5. Jan. 
1861 in Melle (Dep. Deux-Sevres), machte Reifen 
in Griechenland u. Kleinafien; Ned. des Journal 
des Debats, feit 1893 Kritifer des Temps. Schr.: 
La Gröce d’auj. (1892, ?1897); Sur les routes 
d’Asie (1894); Chemin fleuri (Roman, 1896); 
Marivaux (1897). Seine Artikel gej. u. d. T. La 
vie et les livres (4 Bde, 1894/97), ſämtl. Paris. 

Deschampsia Beauv., Pflanzengattg, i. Aira. 

Deshaneläfgändo, Emile, franz. Schriftft., 
x 14. Nov. 1819 zu Paris; als Lhycealprof. 1851 
wegen feiner oppofitionellen Haltung verbannt, 1859 
begnadigt; 1876 Deputierter, 1881 Prof. der neuern 
Litt. am College de France u. Senator. Schr. außer 
zahlr. fulturgefeh. Studien: Le romantisme des 
classiques (1882 ff.); Racine (1883); Lamartine 
(2. 8be, 1893); Etudes sur Aristoph. (1867, °1892), 
fämtl. Paris. — Sein Sohn Paul, Politiker u. 
Säriftft., & 13. Febr. 1856 zu Brüffel; 1885 De- 
putierter, 1898 u. 1901 Kammerpräf., 1899 Mitgl. 
der Akademie. Schr.: Orateurs et hommes d’etat 
(1888); Figures de femmes (1889); Questions 
actuelles (1891); La question soc. (1898); La 
röpubl. nouv. (1898) zc., ſämtl. Paris. 

Deschard (däſchar), Marie (Pferd. M. Ma— 
tyan), franz. fath. Schriftftellerin, & 1847 in Breit. 
Derf. beliebte, vielfach ing Deutfcheüberjeßte Jugend- 
fhriften u. Erzählungen, wie La cousine Esther, 
Une dette d’honneur, La maison de famille, 
Primavera, Le secret de Solange, Un nom, Les 
chemins de la vie, Un mariage de convenance ıc. 

Deſchua, tſchech. Destnä, böhm. Stadt, Bez.H. 
Pilgram, r. an der Dirna (zur Luſchnitz); (1900) 
1309 kath. tſchech. €. ; got. Pfarrkirche; Mineral— 
quelle (mit Bad). 

Deſchuew Diet), Kap, das afiat. Oftfap, die 
Oſtſpitze der Tſchuktſchenhalbinfel, jo ben. 1898 
beim 250jähr. Jubiläum der Entdeckung durch den 
Koſaken Simeon D., der es 1648 (auf der Fahrt 
zw. Kolyma u. Anadyr) umfegelte. 

Deſcht (verf., ‚Ebene, Wütte‘), häufiger Name 
afiat. Landfchaften, bei. Wüften, jo O.-i-naumed 
(hoffnungsloſe Wüfte‘), an der perf.zafghan. Grenze. 
— Defchtiſtan (‚Wüjtenland‘), heiter Küſtenſtrich 
am Perſ. Golf, ſ. Fars. 

Deſchwanden, Paul Melch. v., ſchweiz. Ge— 
ſchichtsmaler, & 10. Jan. 1811 zu Stang in Unter— 
talden, T 25. Febr. 1881 ebd.; bildete fi in 
Zürich, Lauſanne, Genf u. Rom (Overbed). Seine 


Descensus ad inferos — Desgofſe. 
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Sinnd des gläubigen Volks durch Darftellungen, 
die das Reine u. Hohe des Ehriftentums vorführen. 
Eine ſtaunenswerte Zahl von edlen, einfachen Bil- 
dern (in den Jahren 1840/61 nicht iveniger ala 
720 Olbilder) hat D. nam. für arme Kirchen u. 
Kapellen geſchaffen, daneben aber aud) Gemälde von 
bleibendem Wert. Vgl. A. Kuhn (1882). 

Des-Cloizeaux bä-räjo), Alfr. Legrand, 
franz. Mineralog, & 17. Oft. 1817 zu Beauvais 
(Dep. Oiſe), T 17. Juni 1897; Prof. an der Sor- 
bonne u. (1876/93) am Muſeum in Paris; Mitgl. 
der Akad. der Wiſſenſchaſten. Seine Einzelbeobad)- 
tungen über die opt. u. kryſtallogr. VBerhältniffe der 
Mineralien find Heute noch unübertroffen. Hauptw.: 
Nouv. rech. sur les proprietes opt. des cristaux 
(Par. 1867) u. das ſpäter mit A. Lacroix fortgef. 
Manuel de mineral. (2 Bde, ebd. 1862/93). — 
Nach ihm ben. das Mineral Descloizit, der (fit), 
Bleizinfvanadat in bräunl. rhomb. Kryſtällchen. 

Dedeondres (vätıdr), Louis, Maler, & 1820 
in Kafjel, T 23. Dez. 1878 in Karlsruhe ala Prof. 
der Akad. (feit 1855); Schüler von Schnorr u. 
Shadow; pflegt Hauptf. die relig. Dtalerei (Büßende 
Magdalena, Frauen am Kreuz, Anbetung der 
Hirten, Grablegung z.). [der Antille Defirade. 

Deſegda (fpan., -B-,die,erjehnte‘), jrüherer Name 

Deſeine (dögän), Louis Pierre, Parifer Bild- 
Hauer, x 20. Suli 1749, T 11. Oft. 1822. Hauptw.: 
Grablegung Chrifti in St-Roch, Grabmäler des 
Kard. de Belloy u. des Hzgs v. Enghien ac. 

Dejeuzano ful Lago, ital. Stadt, Prov. 
Brefria, am Südwejtufer des Gardajee, von einem 
Kaftell überragt; (1901) 3829, als Gem. (einſchl. 
Garn.) 5190 €. ; Tr (400 m L., 34 m h. Marmor— 
viaduft), Dampffchiffſtation; Lyc., Gymn., Real- 
ſchule, Urfulinenfl.; Wein- u. Getreidehandel. 

Deſericius (Deſericzky), Sof. Innoc., 
Piarift, ungar. Geſchichtsforſcher, x1702 zu Neutra, 
11765 zu Waitzen. Hauptw.: De initiis ac majori- 
bus Hungarorum (5 Bde, Ofen u. Peſt 1748/60); 
Episc. Vaciensis (ebd. 1763). - 

Defertion, die (lat, ‚Verlaffen‘ der Fahne), 
früher = Fähnenflucht; im Kirchenr. bösliche Ver— 
laſſung des andern Ehegatten. Deferteur Etbry, 
Fahnenflüchtiger. 

Deferpiten (neulat., Diehrz.), Gebühren (für Die 
Bemühungen eines Rechtsanwalts, auch Arztes). — 
D.jahr (annus deservitus), im Kirchenr. die Frift, 
während welcher fraft partifularrehtlicher Beſtim— 
mungen die Einfünfte der durd) den Tod des In— 
habers erledigten Pfründe (Interkalarfrüchte) deſſen 
Erben zuſallen; ſelten ein volles Gnadenjahr 
(annus gratiae), meift nur 1 bis 3 Monate (Sterbe⸗ 
monat, »quaxtal). — Deservitor = Defjervant. 

Desfontaines (bäfdtän), Rene Louiche, franz. 
Botaniker u. Boolog (= Desf.), * 14. Febr. 1750 

u Tremblay, T 16. Nov. 1833 zu Paris; durch- 
——5* 1783/85 die Berberei, 1786 Prof. am Jardin 
de3 Plantes zu Paris; zuleßt erblindet. Hauptw.: 
Flora atl. (2 Bde, Par. 1798/1800). 

Desfoſſes Häfoge, Romain Yof., franz. Ad- 
miral, & 8. Dez. 1798 zu Gouesnou (b. Breft), 
T 26. Oft. 1864 zu Paris; wirkte als Marines 
offizier 1830/48 mit großem Erfolg in Afrika für 
Ausbreitung der franz. Handeläintereffen (Wiadas 
gasfar u. Maskat), war 1849/51 Marinemin., bom= 
bardierte 1859 die Forts v. Tetuan. 

Desgoffe wägdn, Alexandre, franz. Maler, 


Hauptaufgabe fand er in der Belebung des velig. !* 2. März 1805 in Paris, T 29. Juli 1882 ebd.; 
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Schüler v. Ingres; ſchuſ Hift. Landiaften meift 
mit mythol. od. bibl. Staffage (Herkules u. der 
Nemeiſche Löwe, Martyrium des hl. Mauritius zc.). 
— Sein Reife Blaiſe, * 17. San. 1830 zu Paris, 
rt 1. Mai 1901 ebd.; Schüler von Flandrin u. 
Bouguereau. Seine zierlichen, auf Holz gemalten 
Sumelierarbeiten, Bergkryſtallvaſen x. find bloße 
Virtuoſenkunſtſtücke. 

Deshabilleé, das (ſrz., deſäbtje.,entkleidet), weibl. 
Haus-, Morgen-, Nachtkleid; en d.(&-), im Nteglige, ſ. d. 

Deshayes Bio, Ger. P., franz. Naturſorſcher 
(= Dh.), x 13. Mai 1795 zu Nancy; T 9. Juni 
1875 in Boran (Dep. Oiſe); Prof. der Naturgeſch. 
am Mufsum zu Paris. Seine Arbeiten behandelt 
bej. die Mollusken des Tertiärs. Schr.: Coquilles 
foss, des environs de Paris (3 Bde, 1824/37); 
Conchyliologie (3 Bde, 1839/58); Deser. des ani- 
maux sans vertebres d&couv. dans le bassin de 
Par. (5 Bde, 1857/65), ſämtl. Paris. 

Deshonlières (defutiin), Antoinette, geb. 
Du Ligier de la Garde, franz. Dichterin, & 1. San. 
1638 in Paris, T 17. Febr. 1694 ebd., die ‚zehnte 
Muse‘ gen.; ihre Dichtungen im Geiſt der Schäfer: 
poefie zeigen gewandte Verfififation, find aber im 
übrigen wertlos; befannt ijt ihre Leidenjchaftliche 
Parteinahme für Corneille gegen Racine, deſſen 
Phedre fie in einen Sonett verfpottete. (Euvres 
1688, 1694 u. ö.; Ausw. 1882, ſämtl. Paris. 

Defiderat, Dejideratum, das (lat., Mehrz. 
Defiderata, ‚Gewünfdhtes‘), Erfordernis, Mangel, 
Lücke; dejideratid, verlangend, ſehnſüchtig (auch: 
Verlangen ausdrückend, vgl. Verbum); Defiderium, 
das (Mehrz. Defideria), Sehnſucht, Wunſch; 
pium desiderium, ſrommer Wunſch. 

Deſiderius (ſrz. Didier), 1) hl., Märt., Erzb. 
v. Vienne, T um 608; aus vornehmer Familie v. 
Autun, auf Anſtiſten der Frankenkönigin Brunhilde, 
der er furchtlos ihr unchriſtliches Leben vorhielt, 
von der Synode v. Chalonsfur-Saöne 603 abgeſetzt 
u. verbannt; da er nad) feiner Zurücdberufung (607) 
feine Mahnungen erneuerte, ward er von dem auf: 
gewiegelten Böbel zu St-Didier-fur-Chalaronne 
gejteinigt. Feſt 23. Mai (11. Febr.). 

2) jel., Abt v. Monte Caffino, ſ. Viktor III., Papft. 

3) leßter Langobardenkönig (757/74), wurdedurd 
Nachgiebigkeit gegen Rom Aiſtulſs Nachfolger, hielt 
aber ſeine Zufage, den bejeßten Teil des Exarchats 
herauszugeben, nicht u. fuchte den Papft von der 
fränf. Seite abzuziehen. 770 jtellte Königin Bert- 
tade die Freundſchaſt zw. Franken u. Langobarden 
wieder her, u. ihr Sohn Karl d. Gr. heiratete D.’ 
Tochter Defiderata. Als er fie nad) einjähriger 
Ehe, ungewiß ob aus perjünlichen od. polit. Grün- 
den, zurückſchickte, nahm D. Karlnianns Witwe u. 
Kinder auf u. ſuchte, um den Zwiefpalt im fränt. 
Reich zu erhalten, von Hadrian I. die Salbung der 
Söhne Karlmanns zu fränf. Königen zu erzwingen. 
Auf Hadrians Ruf rüdte Karl 773 in Stalien ein, 
eroberte nach Smonat. Belagerung Pavia u. machte 
dem Langobardenreich ein Ende. D. kam ala Ge- 
fangener nad) Lüttich, ſpäter nad Corbie. 

Defignation, die (lat., ‚Bezeihnung‘, Zeitw. 
Defignieren), vorläufige od. in Ausfiht genom= 
mene Berufung einer Perſon zu einem Amt. D.3= 
verzeichnis, Zufammenftellung von Namen in 
zollamtlichen Begleitfcheinen, von Koſten, Akten ꝛc. 

Deſignolles Pulver böftnjgts) = Kaltumpifrat. 

Desinfeftion, die (Tat.), die Zerſtörung der 
auftecfenden Krankheitsftoffe bzw. die Hemmung 


Deshabilld — Dezinfeltion. 
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ihrer Entwicklung n. Weiterberbreitung. Sie er- 
reicht ihre Beitimmung nur dann, wenn e8 gelingt, 
diefe fpezif. Kranfheitserreger jelbjt zu vernichten, 
nicht aber, wenn man auf dein Weg der Desodo— 
rifation Übelriehende Gafe, die zudem meift 
von Fäulnis- u. nicht von pathogenen Bakterien 
ſtamnien, bejeitigt, fei e8 durch Ableitung od. dureh 
Berdedung mittel? jtarfer Wohlgerüche. DadieD. 
das Wohl der Gejamtheit ind Auge faßt, hat ber 
Staat ein Recht, bef. bei Epidemien, darüber ſtrenge 
Vorſchriſten zu erlaffen (. u. D.83zwang). Die D. iſt 
zu ſcheiden in prophylaftifche u. praftifche. Die 
prophylaft. D. dect ſich mit den allg. Geſetzen 
der Wohnungshygiene u. verpönt vor allem Zim- 
merſeuchtigkeit u. Lüftungsmangel. Ein ſriſcher 
Luſtzug u. ein kräſtiger Sonnenſtrahl muß zeitweiſe 
die Wohnräume u. Wohnrequiſiten (nam. Betten) 
durchdringen, nm vorhandene Krankheitskeime hin⸗ 
wegzuſegen od. zu vernichten. Das iſt die erſte Be— 
dingung, um anſteckende Krankheiten zu verhüten. 
Die prakt. D. erſtrebt die Vernichtung eines als 
ſicher vorhanden anzunehmenden beſtimmten Krank— 
heitsgiſts. Hierzu dient vor allem die Hitze, die in 
trockener Form, wenn ſie genügend lang (bis zu 3 
Stunden) einwirken kann, bei einer Höhe von 1400 
ſämtliche Bakterien u. Sporen tötet, aber gleichzeitig 
zu desinfizierende Kleider u. Utenſilien leicht bis zur 
Unbrauchbarkeit beſchädigt; beſſere Dienſte leiſtet 
hier ſtrömender u. geſättigter (naſſer) Waſſerdampf 
v. 100°. Die erſten dem. D.smittel waren 
Chlor: u. Bromdämpfe, zu denen in neuerer Zeit 
eine jtattliche Reihe weiterer Mittel gefommen find, 
die fi durch Handlichkeit u. Billigfeit auch zu 
Drafjen-D. eignen; jo Karbolſäure, Kreolin, Chlor: 
kalk, Kalkmilch, Kalkfeife, Lyjol, Thymol u. Form: 
aldehyd, in 40 °/, Löfung als Formalin befannt. Bei 
der praft. D. find bei. 2 Momente zu unterfcheiden: 
das eine betrifft die D. der die fpezif. Krankheit: - 
träger enthaltenden Auswurfjtoffe, wie Cholera= 
u. Typhusitühle, Sputum Tuberkulöfer, ausgehuftete 
diphther. Membranen. Dieje wird durch Direkte 
Behandlung mit Desinfizientien (3. B. Chlorfalf), 
od. durch folche mit Löfungen (Karbolſänre, Subli— 
mat), od. dureh Kochen bzw. Vernichtung durch 
Teuer (Auffaugung des Sputums mit Holzwolle u. 
deren Verbrennung) bewerkſtelligt. Es ift Dabei zu 
berückſichtigen, daß fich die einzelnen Mittel gegen 
über verjihiedenen bakteriellen Giften in ihrer Wir— 
fung auch) fehr verfchieden verhalten. Das 2. Mo— 
ment erſtreckt fi) auf die D. der von Kranken be= 
nügten Utenfilien u. Wohnräume Für die Ge- 
braudsgegenjtände (Betten, Kleider 2c.) dienen 
eigene Apparate (f. u.). Weniger wertvolle Gegen= 
ftände (bef. verunreinigte Leibwäſche) verfallen zu 
Epidemiezeiten am beiten der Feuervernichtung. 
Der Wohnung3:D. muß eine gründliche Reini— 
gung vorausgehen ; Die Fußböden werden mit Kar— 
bollöfung gewajchen, übertündhte Wände am beiten 
ſriſch getüncht, Tapeten, Uienfilien u. Holzmöbel 
abgerieben bzw. abgewaſchen, die Betten, Kleider, 
Waͤſche u. Gewebe zc. in der D.sanſtalt gereinigt; 
zuletzt unterjtellt man da3 Zimmer Chlor- od. Heiß: 
wajlerdämpfen. Über Hir. D. ſ. Wunde Dal. n. a. 
Behring, Bekämpf. der Inſektionskr. (1894); Wer⸗ 
nid, D.slehre (21882); Alexander, Die D.3praris 
(1895); Kröhnfe u. Müllenbad), Das gefunde Haus 
(1902). — Die D.Sanitalten zur polizeilich vorge— 
ſchrie benen od. freiwillig beantragten D. anſteckungs- 
berdächtiger od. infizierter Sachen findzumeift öffent: 
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Dezintegration— De Smet de Naeyer. 
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Desjardins Bälsärdd), 1) Abel, franz. Hifto- 


feitig zu öffnenden D.3apparate ijt jo getrennt, daß | rifer, & 26. Juli 1814 zu Paris, T 21. Juli 1886 
die anfommenden Sachen auf der ‚unreinen‘ Seite | zu Douai, jeit 1857 Prof. an der Faculté des Lettres. 


(Aufgabe) in den Apparat gelangen, auf der ‚reinen‘ 
Seite (Entnahme) ihn verlaffen. In Nebenräumen 
find Babegelegenheiten für das Perfoual, vielfach 
auch Zeugwäſche; in Großanlagen auch Unterkunfts- 
räume für dad Fuhrwerk der D.skolonnen, getrennt 
für reinen u. unreinen Transport. — D.dapparate 
(Abb., von Gebr. Schmidt in Weimar) fir Saden- 
D. durd) ſtrömenden naffen Wafferdanpf bejtehen 
aus: Deskammern mit Doppeljeitig angeordneten 
dampfdichten Thüren, Dampjerzeuger mitXeitungen, 
Kontrolle u. Betriebsporrichtungen. Das D.sgut 
wird auf der ‚unteinen‘ Kammerfeite auf auszieh- 
barem Geftell frei u. luftig verteilt, eingefchoben u. 
die Thür dicht geſchloſſen. Die eigentl. D. verläuft 
in 3 Stadien: Vorwärmung, durchſtrömende Dampf⸗ 
einwirfung u. Durhlüftung. Die Dampfeinwirfung 


























wird kontrolliert durch Marmapparate, die eine all- 
feitig erfolgte Durchdämpfung anzeigen. Kleinere 
Apparate mit nur einer Öffnung (au) transpor- 
table) fordern befoudere Vorficht bei der Entnahme 
der D.3jachen. Wäſche wird desinfigiert durch Kochen 
in berdünnten Laugen in ovalen Dampfkochfäſſern 
mit 2 unabhängigen Halbdedeln (rein u. unrein), 
geheizt dur) Dampf. Zur D. von Räumen dienen 
handliche Apparate zum Berfprühen, Verdampfen 
od. Vergajen von D.3mitteln, bei. Formalin in 
flüffiger od. feſter Form, unter gleichzeitiger Füllung 
des Raums mit nafjem Wafferdampj. Hierhin ge 
hören die Sprühapparate von Trillat, Lingner u.a. 
u. die Köfulaplampe von Schering. Sichere Wir- 
fung nur auf leicht zugänglichen Oberflächen, 3. B. 
Wänden, Möbeln u.ausgebreiteten Kleidungsftüden, 
aber vorteilhafter Erfaß für das umftändlichere Ab⸗ 
reiben u. Abwaſchen. — D.sgruben, Abortgruben 
mit Vorkammern zur Anfegung u. Aufgabe eines 
D.3mittelß (Eifenvitriol, Chlorkalf, Karboljäurere.); 
‚vielfach auch niit Rührwerk zur Durchmiſchung mit 
dem Grubeninhalt; bei. für Kranfenhäufer u. öffent- 
liche Anftalten, als Erſatz von Kläranlagen od. bei 
getrennter Stanalifation. — D. 833zwang, für beſtimmte 
Krankheiten, z. B. Cholera, Blattern, Lepra, Schar- 
lad), Diphtherie, Typhuszc., wobei auf pflichtmäßige 
Anzeige des Arztes für Zimmer, Mobilien, Effekten 
u. Abgänge des Kranken durch einen eigenen Beamten 
(Desinfeftor) D.smaßregeln vorgejichrieben u. 
überwacht werden. 

Desintegratior, die Min.) = Verwitteruug. 
— Desintegrator, der, die erjte vielverwendete 
Schleudermühle, j. d. 

Defirade, La Cräd), franz. Antilfe, 10 km öftl. 
v. Guadeloupe; von einem bi3 278 m h. Kalkrücken 
durchzogen, haſen-, faft waſſerlos u. fandig, gleich: 
wohl Anbau dv. Baumwolle (au Mais) u. Vieh- 
zucht; 27 km?, 1400 €. 1493 von Kolumbus entderkt. 


Hauptw. (gejammelt von Ganeftrini): Négoc. dipl. 
de la France avec la Toscane (15./16. Jahrh., 
6 Bde, Par. 1859/86). — Sein Bruder Erneft, 
Archäolog, x 30. Sept. 1823 zu Noiſy-ſur-Oiſe, T 
22. Oft. 1886 zu Paris als Pro. der röm. Archäol. 
am College de France. Hauptw.: Geogr. hist. et 
administr. de la Gaule Rom. (unvollendet, 4 Bde, 
Bar. 1876/93). Hrsg.: La table de Peutinger 
(ebd. 1869/76). 

2) Martin, niederl. Bildhauer, ſ. Bogaert. 

Dejtription, die (lat.), Beichreibung, Schil— 
derung; dejfriptip, bejchreibend. 

Desigch. (3001.) = Eug. Eudes Deslong- 
champs (Gälöſchä), franz. Paläontolog, jehrieb im 
Ani. des 19. Sahrhundert3. 

Desme.rs, Desmo... (v. gr. desmös, 
‚Band‘), ‚Die Bänder betr.‘, 3.B.: Dedmalgie, bie, 
Schmerz der Gelenfhänder; Desmitiß, bie, Ent- 
zündung der Gelenfhänder; Demographie, 
bie, Bejchreibung der Gelenkbänder; Desmoid, 
da3, jehnenartige Geſchwulſt, ſ. Fibroid; Desmo- 
logie, die, hir. Verbandlehre; Desmopathie, 
die, Erkrankung der Gelenfbänder; Desmopatho— 
logie, die, Lehre von der Erkrankung der Gelenf- 
bänder; Desmotropie, die, ſ. Iſomerie; Des m⸗ 
urgie, die, hir. Verband: u. Apparatenlehre. 

Des man, ber (ſtand.), Bifamrüßler, ſ. Spigmäufe. 

Desmanmez cdämäne), Jof., belg. Kupferſtecher, 
* 19. Aug. 1826 zu Antwerpen, T 18. Febr. 1902; 
Mitgl.derfigl. Akad.; Schüler Calamatta’s, ſtach nach 
Stingeneijer den ‚Chriftl. Märtyrer‘, nach Leys das 
‚Kabinett des Erasmus‘, Selbftporträt van Dycks ıc. 

Desmareit (vämare), Anſelm Gaetan, franz. 
Zoolog (= Desm.), * 16. März 1784 zu Paris, 
rT 4. Sunt 1838 als Prof. zu Mfort. Schr.: Hist. 
nat. des tangaras etc. (1805), ... des erustacdes 
foss. (1815); Mammologie (1820/22), fämtl. Paris. 

Desmarres (bämie), Louis, Aug., franz. 
Ophthalmolog, x 22. Sept.1810 zu Evreur, T 22. 
Aug. 1882 zu Neuilly (Dep. Seine); führte in die 
Ophthalmologie richtigere Kir. Prinzipien ein. 
Lehrer Albr. v. Graeſes. Schr.: Les maladies des 
yeux (3 Bde, Par. 1847, 21854/58; diſch 1852). 

De Smedt, Charles, S.J. (jeit 1851), Bol- 
Yandift, & 6. Apr. 1833 zu Gent; jeit 1882 Präfes 
der Bollandiften. Schr. außer zahlr. Abh. in Ztiſchr.: 
Introd. ad hist. eccles. (Gent 1876); Diss. sel. 
(Gent u. Par. 1876); Principes de la critique 
hist. (gütt. 1883); Acta Sanctorum novembr. 
(ebd. 1837); Acta SS. Hiberniae (Edindb. u. Lond. 
1888); Victor Kinet xc. (Namur 1899) x. 

De Smet, Pierre, S. J. (feit 1837), Indianers 
niffionär, x 28. Febr. 1801 zu Dendermonde, T 
23. Mai 1873 zu St Louis, Mo. Von feiner weit 
reichenden Thätigkeit erhält man ein Bild aus feinen 
teilw. ind Deutjche, Vlaem., Ital. überfegten Briefen 
u. Reijebeichreibungen: The Indian Missions in the 
V.St. (Phil. 1841); Letters& Sketches (ebd.1843); 
Voy. aux Montagnes Roch. (1844, Lille ° 1887) ꝛc. 

De Smet de Nacyer Cnäe), Paul, Graf, 
belg. Staatsm., & 13. Mai 1843 zu Gent; feit 
1886 kath. Kammermitgl., 1894 Finanzmin,, feit 
1896 Minifterpräj. (außer Jan. bis Aug. 1899), da= 
neben feit 1899 Min. der Finanzen u. ber öff. Ar- 
beiten; trat bei. hervor durch fein mutige Vor— 
gehen gegen die jozialift. Umtriebe im Apr. 1902. 
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Desmidinceen, eine Fam. der Algen, ſ. d. 

Desmin, der, waſſerhaltiges Kalkthonerdeſilikat, 
Zeolith, in waſſerhellen, vollfommen fpaltbaren, 
monoflinen Kryſtallen, meift auf Hohlräumen von 
Eruptivgejteinen, oft garbenförnig. 9.4, ſpez. Gew. 
2,2; in Säuren leicht löslich. 

Desmodium Des, Büjhelfraut, Gattg 
der Leguminoſen, Uuterfam. PBapilionaten; 125 
meift trop. Arten, Kräuter od. Sträucher, bei der 
wnerfwürdigen bis 1 md. Telegraphenpflanze, 
D, gyrans DC., Gangesniederungen, führen die 2 
feitlichen Fiederblättchen bei 22/25° Wärme bald 
ruckweiſe bald gleichmäßig innerhalb weniger (geiv. 
1/3) Minuten felbftändige Kreisbewegungen au. 

Des Moines, der (de moin), r. Nebenfl. des 
Miſſiſſippi, kommt aus 2 Seen im SW.v. Minne— 
fota, mündet 6 km oberhalb Keokuk; gegen 600 km. 
— Die gleihn. Hauptft. des nordamerif, Staats 
Jowa, am Zufammenfuß dv. Racevon u. D. M. 
(von hier ab fchiſfbar); 1846 gegr., (1900) 62139 €. 
(3491 Deutiche); TH, elektr. Straßenbahnen; 3 kath. 
Kirchen, Haffiz. StaatsfapitoY (mit hohem Kuppel- 
turm), Arſenal; Drafe Univ. (1891, 1902: 1820 
Stud.), mehrere Colleges, Staatsbibl. (1902: 71610 
Bde), Mufeum, Theater; Schulen der Barınh. Schw. 
der hl. Jungfrau Marta (u. Akad.) u. Franzis- 
fanerinnen, Spital der Barmh. Schw.; Fabr. v. 
Arzneimitteln, Mehl u. Mehliwaren, Zigarren, 
ZTöpferwaren, Eijengießerei, Maſchinens u. Wagen 
bau, Holzind., Kohlengruben. 

Desmofit, der, gebänderter, durch Diabas um— 
gewandelter, teilw. verfiefelter Schiefer. 

Desmoul. (BooL.) = Charles Desmoulius 
(an), franz. Anatom u. Boolog, Präſ. der Linne- 
ſchen Gef. in Bordeaux; ſchr. Anf. des 19. Jahrh. 

Des monlins (dämuld), Camille, franz. Re— 
bolutionär, & 2. März 1760 zu Guife (Dep. Aisne), 
75. Apr. 1794 zu Paris; Abdvofat, ein lebhajter, 
phantafievoller Kopf, mehr noch Schrüftiteller als 
Redner, begeijterte er das Bolf für Die Freiheits- 
ideale u. wirkte in frechen Reden u. Broſchüren für 
die Revolution. Obwohl Studienfreund Nobes- 
pierres, fchloß er fich Danton an, dem er bei der 
Vorbereitung des Zuilerienfturms am 10. Aug. 
1792 u. der Septembermorde beijtand, ır. wırrde der 
Schriſtſteller der Cordelierd. Sept. 1792 in Paris 
in den Konvent gewählt, unterjtüßte er Danton aud) 
in feiner Verſöhnungspolitik u. im Kampf gegen Gi- 
ronde (Hist. des Brissotins) u. Terrorismus (Vieux 
Cordelier) u. wurde mit ihm guillotiniert. Werke 
(2 Bde, Bar. 1874) u. Biogr. (ebd. 1875) von Claretie. 

Desmoiresterres Gandärtär), Guſt., franz. 
Schriftſt, & 20. Juni 1817 zu Bayeux, T11. San. 
1892 zu Paris; befannt durch Arbeiten aus der franz. 
Kulturs u. Litteraturgeſch. des 18. Jahrh. (Voltaire 
et la soc. frang., 8 Bde, 1867/77, preiägefr., La 
musique frang. 2c., 1872, 21875; Iconogr. voltair., 
1879; La comedie satir. 2c., 1884, ſämtl. Paris). 

Desnoners(dändäte, 1) Aug. Gaspard Louis 
Bouder, Baron, franz. Kupferftecher, & 20. Dez. 
1779 zu Paris, T 16. Febr. 1857 ebd. ; Schüler von 
Sethiere n. Tardien. Seine Stiche zeigen ein gut 
Zeil franz. Eleganz, jeibjt die mit großem Berftänd- 
nid gearbeiteten Neproduftionen nach Raffaelſchen 
Gemälden (Sirtin. Madonna viell. fein beſtes Blatt). 
Sammlung v. 24 Blättern 1821 hrsg. zu Paris. 

2) Jules, franz. Gefhichtiehr. u. Geolog, 
x* 8. Oft. 1800 zu Nogent-le-Rotrou, T 81. Aug. 
1887 in Paris; 1833 Affiftent am naturwiſſ. Mu—⸗ 


Dedmidiaceen — Desportes. 
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feum in Paris, 1862 Mitgl. der Akad. der Inſchr. 
Hauptw.: Hist. du decroissement du paganisme 
dans les prov. de l’empire d’Occ. (1832); Hist. 
des diff. incursions des Arabes d’Asie et d’Afrique 
en Italie (1838); Sur les cavernes et bröches à 
ossements des env. de Paris (1842); Les terrains 
tert. du Nord-Ouest et de l’Ouest de la France 
(1852/55); Topogr. eccles. dela France (bi3 1790, 
1853 }.), jänıtl. Paris. 

Desobstructiva (lat., Mehrz.), Stuhlmittel, 

Desodorieren, üble Gerüche befeitigen durch 
Verdecken mittel3 wohlriehender Stoffe, be. bei 
Tchlechtriechenden Arzueimitteln gebräuchlich,; Jodo— 
form desodoriert man 3. B. mit Fenchelöl od. Aus 
marin. Dedodorijation, bie, f. Desinfektion. 

Defolacton (fpan.,-sion, ‚Troftlofigkeit‘), chilen. 
Inſel, im äußerten W. des Feuerlandarchipels, auf 
etwa 130 km Güdgrenze der Magalhäezitraße 
(Miſericordiahaſen); unfruchtbar. 

Defolat (lat.), trojtlos, traurig; öde, wüſt. 

Defor, Eduard, Geolog (= Des.), & 1811 in 
Sriedrichsdor] d. Homburg dv. d. H., T 28. Febr. 
1882 in Nizza; 1847/52 mit Agaſſiz in Amerika, 
feither Prof. der Geol. in Neuchätel, too er Präf. des 
Großen Rats u. Leiter der auf jeinen Antrag wieder- 
hergejtellten Akad. wurde; 1873 Präf. des National- 
rats. Schr. : Synopsis des &chinides (Par. 1857 jf.); 
Orogr. des Alpes (Neuch. 1862, dtſch 1865); Le 
paysage morain. (ebd. 1875); Sur les deltas tor- 
rentiels anc. et mod. (Nizza 1880). — Nach ihn 
bei. Desoria Ag., der Gletfcherfloh, Gattg der 
Springſchwänze, f. Apterygoten. [Berwirrung. 

Dedordre, der, das (frz., rdr), Unordnung, 

Dessrganifation, bie (frz, Zeitw. desor— 
ganifieren), Auflöjung, Serrüttung. 

Desprydation, die (grij.-Tat.) = Reduktion. 

Deſpektieren (lat.), herabſehen, verachten; 
defpektierlich, verächtlich, geringſchätzig. 

Despeñaperros (fpan., -penja-, „Hundeſels- 
abfturz‘), Paß in der Sierra Morena, verbindet 
Andaluſien mit der Mancha, der fehönjte Teil des 
Gebirgs (8 Eifenbahntunnel3). 

Deiperat (Yat.), hoffnungslos, verzweifelt; De- 
fperation, die, Verzweiflung. 

Despiaces (däpiap), Louis, franz, Knpfer— 
ftecher, & 1682 zu Paris, + 1739 ebd. ; ſtach Bild- 
niffe n. Blätter nad) ital. Meiftern des 16. Jahrh., 
ſo nach Ann. Caracci die Kreuzabnahme, nach Guido 
Reni die Entführung der Helena. 

Despoblado, ber (jpan., ‚Einöde‘), in Süd— 
amerika Bezeichnung für öde, unbewohnte Plateau= 
landſchaſten; insbeſ. die an der Grenze v. Bolivia 
u. Argentinien, bi3 3900 mh. 

Deipoina (grch., Herrin‘), in der griech. Dichters 
iprache Beiname der verſchiedenſten Göttinnen, im 
Kultaber auf die unterirdiſchen Gottheiten befchräntt; 
nam. Bezeichnung einer alten chthoniſchen Göttin 
Arkadiens, die bei. in Lykoſura verehrt u. erſt fpäter 
mit Kore identifiziert wurde. 

Despois (däpdd), Cug., franz. Schriftfteller, x 
25. Dez. 1818 zu Paris, T 23. Sept. 1876 ebd. ala 
Unterbibliothefar an der Sorbonne. Schr.: La 
revol. d’ Angleterre (1861); Les lettres et la 
liberte (1865); Lo vandalisme revol. (Ehrenret- 
tung der Rev., 1868); Le theätre france. sous Louis 
XIV (1874). Bon ihn auch die befte Molidre-Aus-— 
gabe (I/II, 1873/76), ſämtl. Paris. 

Desportes (bäpirı), Tranc., franz. Maler, 
* 24. Febr. 1661 in Champigneul (Dep. Marne), 
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T 20. Apr. 1743 in Paris. Seine lebendig auf: 
gejakten u. natürlich wiedergegebenen Jagdſtücke u. 
Stilleben befinden ſich meijt im Louvre u. in Stock⸗ 
holm, einige auch in München, Prag ıc. 

Defpot (grchi, ‚Herr‘), unumſchränkter Gewalt— 
herricher; Defpotie, bie, Staatsſorm, in welcher 
der Herrieher abfolut u. feine Willkür bas oberjte 
Geſetz ift; Dejpotismus, ber, Regierungsweiſe 
eines folchen unumfchränften Monarchen mit der 
Nebenbedeutung willkürlicher, Yaunenhafter u. uns 
gerechter Bedrückung. — Deſpotat, der, Bezeichnung 
der Sefundogenituren im byzantin., der Bafallen- 
ftaaten im lat. Kaiſerreich. 

Deſpoto⸗Plauina, die, auch D.-Dagh, ber 
(‚Defpoteriberg‘), Balfangeb. = NHobopegebirge. 

De Spuchjes_(jpüte), Giufeppe, Fürſt d. 
Salati, ital. Dichter u. Gelehrter, x 1819 zu 
Palermo, "713. Nov. 1884 ebd. Schr. außer fberf. 
(Sophofles, König Odipus, Tragödien des Euri— 
pides) u. formgewandten Dichtungen (Carm. lat. et 
graec. 1877; Poesie, n. X. 1880); Discorsi filol. 
(1880); Epigrafi ined. (21865); Relazione di al- 
cuni oggetti arch. (1874) ; Alc. scritti (1881) ꝛc., 
ſämtl. Palermo. Opere, 5 Bde, Flor. 1892. 

Deigttamatiou, bie (lat.), Abſchuppung. 

Deſſalines (ägstin), Jacques (Jakob L), 
Kaifer v. Haiti, x 1758 als Negerfklave zu La 
Grande-Riviere auf Haiti, ermordet 17. Oft. 1806; 
General unter Touſſaint-Louverture, Oberbefehla- 
haber im Kampf gegen Leclerc, Rigaud u. Rocham— 
beau, zwang die Franzoſen Nov. 1803 zur Räu⸗ 
mung der Infel, verfündete die Unabhängigkeit ıı. 
übernahm ala Diktator (1804 Kaifer) die Regie: 
zung Nah Ermordung ber zurücgebliebenen 
MWeiken n. einem mißglückten Zug gegen den jpan. 
Teil der Inſel kehrte D. feine Graufamkeit gegen 
feine Unterthanen u. führte dadurd) einen Aufjtand 
(PBetion u. Chriſtophe) u. feinen Sturz herbei. 

Deſſau, Haupt: u. Refidenzit. v. Anhalt, I. an 
der Mulde, 3 km oberhalb deren Mündung i in die 
Elbe (Mallwighafen, ſ. d.); (1900) 
einschl. Garu. (2 Bat. Huf.) 50 849 
€. (1677 Rath.); U (3 Bahnhöfe), 
elektr. Straßenbahn ; außer den ober: — 
ften Landesbehörden: Kreis-, Finanz- 
dir., Land- u. Anitsg., Handels-, 
Landwirtſchaſts⸗ Handwerkslammer, 
Neihsbankuebenitelle; got. Schloß— 
firde St Marien (1506/17), got. 
kath. Pfarrkirche St Peter u. Paul (1854/57), 
Schloß (Renaiſſ., weitl. Flügel 1530, öſtl. 1748/51, 
Mittelbau 1872/74; Sammlungen vd. Gemälden, 
Altertümern, Möbeln 2c.), Rathaus (Spätrenaiff., 
1563, Neubau 1898/1901; 75 m h. Zurm) ⁊c.; 
Gymn., Realgymn. (mit Realſchule), Vehrerinnen- 
fem., 2 höhere Töchterſchulen, 2 Mittelfchulen für 
Knaben, Mädchenbürger-, Landesfrauenarbeita-, 
Handwerker⸗ u. KRunftgewerbeiule ; hzgl. (gegen 
77000 Bde) u. Behördenbibtl. (33 000 Bde), Volks⸗ 
bibL. u.Lejehalle (10 220 Bde), Gemäldegalerie (in ber 
Amalienftiftung), geol. Landesfammlung (in Groß- 
fühnau), hagl. Theater, Kuufthalle (1903 erneuert); 
anhalt. Erziehungsanftalt für fchwachfinnige Kinder, 
Diakonifjenanftalt, Amalienftiftung, Kreiskranken— 
haus, St Georgshoſpital, Niederlaffung von Grauen 
Schw. für ambulante Krankenpflege; Zuderraffinerie, 
Eiſengießerei, Mafchinen= u. Wagenbau, Spinnerei, 
Brauerei, Tapeten, Tuch, Seifenfabr., Handels⸗ 
gärtnereien. Yu der waldreichen Umgebung mehrere 





Deipot — Deſſolle. 
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bzgl. Schlöffer, 4 km uordweſtl. der Kühnaner See 
(Biberfolonien). Vgl. Wäſchke (1901). — Wahrſch. 
unter Albrecht dem Bären durch vlaem. Kolonijten 
gegr., 1213 zuerft urkundlich erwähnt, feit 1608 
Sig einer Linie des Haufes Anhalt. 25. Apr. 1626 
ſchlug an der ®.er Brüde (Elbebrüde b. Roßlau) 
Wallenftein den Hgg Ernftv. Mansfeld. Bgl. Siebigf 
(1864); Würdig (1876 u. 1887); Rümelin (1895). 

Deſſert, das (frz., dätzä'r), Nachtifch. D.weine, 
ſchwere, ſüße Weine, wie Tokayer, Alicante, Xeres ꝛc. 

Deſſervaut (frz., däßärwä), im Ggftz zu Cure 
Hilfspfarrer mit allen Pſarrrechten, ausgenommen 
die Inamovibilität; nad) der franz. Revolution in 
Tranfreih, Belgien, Holland u. dem Yinförhein. 
Deutfhland an den (wegen Unzulänglichfeit der 
Pfarrkirchen errichteten) Sukkurfalkirchen angeftellt. 

Defletwfinbeisön)d. Cſerneku. Taärkö, ungar. 
Grafengefchlecht: Jözfef (1771/1848), Schriftft., 
neben Kazinczy verdient um die Ausbildung der 
ungar. Litteraturfprache. — Sein Sohn Aurel 
1808/42), hervorragender konſerv. Parlamentarier 
u. polit. Schriftft., jeit 1840 im Landtag für die 
Berfühnung zw. Regierung u. Volk thätig; Haupt- 
gegner Koffuths. — Im gleihen Sinn arbeitete fein 
Bruder Emil (1814/66), Publiziit u. Volkswirt, 
1856 Präf. der ungar. Afad., eifrig bemüht für den 
Ausgleich u. die Wiederheritelfung der Berfaffung, 
hochverdient um die ungar. Landwirtſchaſt. Präſ. 
der von ihm gegr. ungar. Bobenfreditanitalt ift jeßt 
fein Sohn Aurel (x 1846), gleichfalls volkswirtſch. 
Schriftfteller. — D Sandor, & 3. Juni 1834 in 
Preßburg, jeit 1890 Biſch. v. Cfanaͤd. 

Deffin, das (fiz., däBk), Zeichnung, Riß, Mufter; 
in der Weberei die durch Bindungen erzeugten ein— 
od. mehrfarbigen Zeichnungen dev Gewebe. Dej- 
finateur «tör), der Zeichner, der die Zeichnungen 
für die Gewebe entwirft u. die zum Heben der Fäden 
nötige Karte auf quadriertem Papier herjtellt ; aud) 
der Zeichner, der die Muſter für die DrudereienTiefert. 

Deßjätina, Defjätine, die, rufſ. Feldmaß = 
109,25 a. 

Deu, die, I. Nebenfl. des Dnjepr, entfpringt 
bei Elnja, Gouv. Smolenft, durchfließt die Ebenen 
der Goud. Orel u. Tſchernigow (oft überſchwem— 
mungen), mündet mit dem Hauptarm bei Kijew; 
über 1000 km I., bis Brjanff fchiffbar. 

Deffoir (bäßder), Schaufpielerfam.: Ludwig 
(eig. Leop. Deffauer), * 15. Dez. 1810 in Pofen, 
T 30. Dez. 1874 in Berlin; betrat fchon mit 15 
Jahren die Bühne jeiner Vaterjtadt, fam 1831 an 
die vereinigten Theater dv. Mainz u. Wiesbaden, 
1834 nad) Leipzig, 1839 als Charafterjpieler nad) 
Karlsruhe; 1849 an da3 kgl. Schauspielhaus nad) 
Berlin berufen, feierte er hier bis zu feinem Rück— 
tritt (1872) durch feine großzügige, in Tiefe der 
Auffafiung u. Pathos des Bortrag3 wurzelnde Dar: 
itellungsfunst große Triumphe. — Seine Gattin 
Thereſe D., geb. Reimann, & 12. Juni 1810 in 
Hannover, T 7. Apr. 1866 in Mannheim; gefeierte 
Liebhaberin, in Leipzig, Stuttgart u. Mannheim. 
— Ihr Sohn Ferdinand (1836/92), bedeutender 
Charakterfpieler, zulegt am Wiener Volkstheater, 
das er 1889 geijtesfranf verließ. 

Deſſolle wäpıd, Jean Sof. Paul Augustin 
Marquis de, franz. General, x 3. Juli 1767 zu 
Auch, T 3. Nov. 1828 zu Montluchet; focht 1796/97 
rühmlich unter Napoleon; von befonderer Kühnheit 
zeugt jein Übergang über bas Wormfer Joch u. das 
glänzende Gefecht bei St Maria im Münſterthal 
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gegen die Öfterreicher (1799). Als Generaljtabschef 
der ital. Arınee zeichnete er fi) 1799 bei Novi, als 
joldher der Rheinarmee 1800 bei Hohenlinden u. Binz 
aus, fiel aber al3 Freund Moreaus bei Napoleon in 
Ungnade; 1808/10 Korpafomm. in Spanien, fiegte 
er bei Toledo u. Ocaña. 1812 ala Generalftabächef 
Eug. Beauharnais’ nach der Schlacht v. Smolenſk 
zurückgetreten, ging er nad) Napoleons Sturz zu 
den Bourbonen über; 1818/19 Minifterpräfident. 

Desterro (port., ‚Berbannung‘), eig. Nofja 
SenhoradeD., aud) Floriaugpolis, Hauptft. 
de3 brafil. Staat? Sta Catharina, an der Weſtküſte 
der gleichn. Infel (Hafen); (1890) 12000 (500 
Dtiche), ald Gem. 30687 E.; Dampffdiffahrt (4 
dtſche Binien); Appellhof, dtfches General-, ſchweiz. 
Bizefonfulat; Einf. 1900: für 2,5 Mill. 7. (fat 
1/, aus Deutſchl.), Auf. v. Baraguaythee, Maniof, 
Butter, Drabtitijten, Zucer, Tabak ꝛc. Schiffsein— 
lauf 1901: 73 Dampſer mit 57973 Regijtertonnen. 

Deitillation, die (lat.), Trennung flüchtiger 
Stoffe (Flüffigfeiten od. Gaſe) von weniger od. nicht 
flüchtigen: in Gefäßen werden durch Zuführung von 
Wärnıe die flüchtigen Stoffe in Danıpf od. Gas u. 
dureh daraufjolgende Abfühlung wieder in Flüjfig- 
feiten verwandelt. Durch Einhaltung bejtimniter 
Wärmegrade fanın man dergeftalt Flüffigfeiten von 
verſchieden Hohen Siedepunkt trennen (fraftionierte 
D.). Die erhaltene Flüffigfeit Heißt Deftillat, 
da3,. der Nücftand wird bei geiftigen Flüffigfeiten 
da3 Phlegma genannt. Von diefer, der naſſen 
D., unterfiheidet fich die tro fene D. dadurch, daß 
bei ihr organijche Körper (3. B. Steinkohle) durch 
Erhigen unter Luftabfchluß in feite (Koks), flüſſige 
(Teer) u. gasjörmige Körper (Veuchtgas) zerlegt 
werden. Vgl. Parnicke, Maſch. Hilfem. der chem. 
Technik (21898); Nernft, Theor. Chemie ı s 1900). 

Von den zur D. verivens 
deten Apparaten find bie 
älteften die ſog. Netorten 
(Abb. a), deren Hals in Die 
zur Anfnahme des Deitillats 
beſtintmite Drtage b geſteckt 
iſt. Die nad b ftrömenden 
Dämpfe werden dur das 
born c fommende u. nach d ab⸗ 
geleitete Kühlwaſſer in b ver⸗ 
dichtet. Bei ſchwer konden⸗ 
ſierbaren Dämpfen_ift der 
Hal bon einem Liebig» 
ſchen Kühler, einer von 
kaltem Waſſer durchfloſſenen Stasröhre, umgeben. Die Res 
torte ſelbſt jigt zum Kr gegen Zerjpringen anf einem 
Drahtnetz od. in Sand. Solche Apparate werden bei. im Sabo» 
ratorinnt angewendet u. find Hier aus Glas, in der In— 
duftrie aus Kupfer, Eifen, Thon, Holz, jogar Platin. Sin der 
auf die D. gegründeten Spiritns«, Petroleums, Zeerinduftrie 
berivendet man eigene Apparate. über dieſe ſ. die betr. Art. 


— Deſtilliertes Waſſer ſ. Waſſer. — DeitillierteWäffer 
(pharm.), über Pflanzen od. Tierſtoſſen deſtillierte 
Wäſſer, welche den Geruch u. den eigentümlichen 
Geſchmack der flüchtigen Beſtandteile der Subſtanzen 
haben, aus denen fie bereitet find; im deutſchen Arz— 
neibuch find offig.: Bittermandel=, Zimt, Fenchel-, 
Pfeffermingwafier. [Seefragitbriefen). 
Deitinetär (frz.), Empfänger von Gütern (auf 
Destnä (beiätne), böhm. Stadt = Deſchna. 
Destouches (Gätuſch), 1) Franz Seraph, 
Komponiſt, & 21. San. 1772 zu Müncheu, T 9. Dez. 
1844 ebd.; Schüler Haydns, 1799 Kongertmeijter 
in Weimar, 1810 Prof. der Mufiftheorie in Lands— 
hut, 1826 Hoffapellmeifter in Homburg. Schr. 
Opern (‚Die Thomasnadht‘, ‚Das Miveritändnis‘ 
r2c.), Mufif zu Dramen Schillers u. Kotzebnes, 
Klavierwerke ꝛc. — Sein Großneffe Ernft, & 4. 
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Sau. 1843 zu München; jtädt. Arhivrat u. Chronift 
daf., verdient um die Geh. Münchens (Abriß 
1898; Gewerbegeſch. 1848/98, 1898; Chron. im 
19. Yahrh., 1900 ꝛc.). 

2) Phil. Nericault, franz. Luftipieldichter, & 
22. Aug. 1680 zu Tours, T 4. Juli 1754 in Schloß 
Fortoijeau (b. Melun). Seine zahlreichen Luft- 
fpiele, vielfach nad) engl. Vorbildern, ermangeln 
der Tiefe u. Wahrfheinlichkeit, find aber oft wißig 
u. jpannend. Bejte Stüde: Le philosophe mari6 
u. Le glorieux. Gef. W., 5 Bde, Amſt. 1755 ff, 
6 Bde, Par. 1822; Aust. 1884. breite‘ Sand. 

Destra, d. mano (ital.), abge. d., in der Muf. 

Deftruttion, die (lat.), Zerftörung, Umſturz; 
deſtruktiv, zerjtörend, zerjegend, vepolutionär. 

Deitiitt de Tracy (äptit dd träßi), Art. Louis 
Claude, Graf, franz. Philofoph, * 20. Juli 
1754 in Paris, T 10. März 1836 ebd.; Mitgl. der 
Gonftituante, unter Napoleon Senator, unter der 
Rejtauration Pair u. Mitgl. des Inſtitut; bildete 
den Senfttalisinus Condillacs weiter n. gab ihm den 
Namen ‚Ideologie‘. Hauptw.: El&ments d’ideol. 
(5 Bde, Bar. 1803/18, n. X. 1824 ff); Traite de 
la volonte et de ses effets (1815); Comm. sur 
l’Esprit des lois (zuerjt engl. 1811, frz. 1819, dtfch 
2 Bde, 1820 f.). Val. Chabot (1885). 

Desuetudo, die (lat.), die einem Gefe od. ge= 
jeglichen Recht entgegenftchende Rechtsgewohnheit, 
die nad Ablauf einer gewifjen Zeit dus gejeßliche 
Recht aufhebt u. zum Gewohnheitsrecht wird. 

Deſultoriſch (lat.), abfpringend, unftet. 

Desvane (dänd), Auguſtin Nicatfe, franz. 
Botaniker (= Desv.), * 28. Aug. 1784 zu Boitiers, 
t 12. Juli 1856 zu Belfevue b. Anger; Prof. u 
Dir. des Bot. Gartens in Angers. Hauptiv.: —— 
de bot. (2 Bde, Par. 1808 f.) u. J. de bot. appl. (4 
Bde, ebd. 1813f.); Traite gen. de bot. (ebd. 1838f.). 

Desvres (pärı), jranz.Stadt, Dep. Pas⸗de⸗Calais, 
Arr. Boulogne; (1901) 4937 E.; 7; Hofpiz; 
Fabr. dv. Zement u. Fayhence, Pferdezudt. 

Defzendent (lat., ‚abjteigend‘), Abkömmling; 
Defzendenz, die, Nachkommenfchaſt. — Deizen: 
denztheorie, die, die Abſtammungslehre, ſ. d. — 
Deizenfionstheorie f. Erzlagerftätten. 

Detachement, das (frz., täſchmä,, Abſonderung'), 
eine von einem größern Truppenkörper abgezweigte, 
dureh ihre Zufammenſetzung aus mehreren Waffen— 
gattungen zur felbſtändigen Löſung kriegeriſcher Auf- 
gaben befähigte Abteilung, die jedoch nicht die Stärke 
einer Diviſion erreicht. Wan unterſcheidet Seiten-, 
Vorpoſten-, Beobachtungs- u. Erkundungs-D.3. — 
D.skrieg, eine Form des kleinen Kriegs, wobei der 
ſchwächere Gegner in D.3 aufgelöſt ſicht; auch der 
Kampf von D.s beider Parteien außerhalb des eigents 
lichen Kriegsſchauplatzes. — D.sübungen f. Manöver. 

Detacheur, der (jrz., Ihr), Maſchine zum Auf- 
Iodern (Detachieren) des Mahlguts. 

Detachieren (frz., -täide, ‚Lodmacdhen‘), abjon= 
dern, abzioeigen ; val. Detachement. Detachierte 
Werte, rings um eine Feſtung, in einem Abſtand 
v. 4/5 km u. mit einem Zwiſchenraum v. 2/3 km 
angelegte felbjtändige Werke; in ihrer durch Zwi— 
ſchenwerke verjtärften Linie Liegt die Hauptwider— 
ſtandskraft des Verteidiger. — Detachierapparat, 
Vorrichtung, um auf See ein Boot möglichſt fchnell 
u. gefahrlos ausjegen zu können. 

Deteilhandel, der ji) an den wirklichen Ver— 
brandher wendende Handel im Ggſtz zum Groß: 
handel, der die Waren an Wiederverfäufer od. zur 
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induftriellen Verarbeitung abſetzt; im alfg. iſt der 
D. Kleinhandel mit mäßigem Umſatz, doch gehören 
auch die großen Warenhäufer u. Magazine dem D. 
an. Detaillift, Kleinhändler. , 

Detaille ötej), Sean Bapt. Edouard, Parifer 
Schlachtenmaler, x 5. Oft. 1848 zu Paris; Schüler 
Meiffoniers, ftark von Bellange beeinflußt; vergißt 
in feinen Bildern aus dem Feldzug 1870/71 (Die 
plündernden Sieger, Auf dem Rüdzug, Begrüßung 
der Berwundeten, Auf Rekognoszierung, Schlacht bei 
Champigny, Abzug von Hüningen; zuletzt 2 Rieſen⸗ 
bilder für das Parifer Rathaus) iiber der meijter: 
haften Detailmalerei oft die feelifche Vertiefung. 

Details (frz., Mehrz., tei), Die Einzelheiten eines 
Ganzen, insbe. die genaueren od. Nebenumftände 
einer Begebenheit; Detaillieren, ins Einzelne 
gehen, umständlich erörtern, eingehend behandeln. 

Detektiv (v. engl. detect, ‚aufdeden‘), ein poli= 
zeilicher Beantter, der bef. heimlich den begangenen 
od. geplanten Verbrechen auf die Spur zu fommen 
fucht, um eine Strafverfolgung herbeizuführen od. 
die Ausführung zu verhindern. Privat-D.s find 
Perfonen, die gewerbsmäßig ihre Dienfte zur Er— 
forſchung der Verhältniifeu. Beobachtung des Thuns 
u. Gebareng dritter Perfonen anbieten. — D., in 
der Photogr. Feiner, unauffäliger Handapparat. 

Deteftor, der (lat.), ein Empfänger für Funken— 
telegraphie. 

Detention, die (lat.), Sewahrfam, Innehabung; 
(jur.) Befitz als Detentor, 3. B. Mieter, Pachter, 
im Namen eines andern (Eigentümers); das B.G.B. 
bezeichnet Die D. als Befig cf. d.) im Ggftz zum Eigen= 
beit (85 854. 872); A.B.6.8.: Inhabung (88318 i.). 
Auch jede Freiheitsentziehung durch Haft, bei. im 
Ggftz zur Straf: u. Unterſuchungshaſt die bloße 
polizeiliche Verwahrung. D.3häufer, Arbeits- 
häufer zur Verbüßung der forreftionellen Nachhaſt. 

Detergentia, Detersiva (lat, Mehrz.), er 
franfte Stellen reinigende Heilmittel. 

Deterioration, die (lat., Zeitw. deterio- 
tieren), in der Rechtsw. Verfchlechterung, f. d. 

Determinanten, Symbole für Eliminationg- 
ergebniffe and math. Ausdrücken. Sie vereinfachen 
das Rechnen mit ſolchen wefentlich n. werden daher 
fehr viel bef. in der analytiſchen Geometrie u. In— 
variantentheorie angewendet. Sei 3. B. 


Aı Xı Fan X2 ais = 0 ar 
373 T a0! fo erhält man 


je | {Rs Aıı) 

2. fü ie D.: X, = ads] — 923 aai 

fürx die D.:x, em au] 

i a Ayı Ana !anı Anal 

Sept man in 1. für die a 10, 7, 4 u. 6,5, 2, jo wirb 

7_4 

|5X2| _ 14-20 ERS: 1 

— = 2 *— 33 ähnlich = 5. 
— 


Val. Dölp (°1899). 

Determination, die (lat.), in der Logik Die 
nähere Beſtimmung eines Gattungsbegriffs durch 
Hinzuſügung unterſcheidender Merkmale, die eine 
Verengerung feines Umfangs zur Folge hat. Der 
terminatidnum, das (Gramnı.), ſ. Prononten. — 
Determinismus, der, Die von den meijten Vertretern 
der neuern u. neueſten Philof. mehr od. weniger 
ſchroff (am entihiedeniten von Spinoza) aufgeitellte 
Lehre, wonach der Wille des Menſchen nicht frei iſt, 
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aller unbefangenen Menſchen u. mit den Grund- 
Ichren des Chrijtentums; auch untergräbt fie jede 
fittfije Ordnung, da niemand für jein Handeln 
verantwortlich gemacht werden darf, wenn er es 
durchaus nicht unterlaffen fann. 

Deterrition, die (lat., Adj. deterrieren), Abs 
ſchreckung dur) Strafandrohung. 

Deteitabel (lat.), fluchwürdig. 

Dethronifattion, die (neulat., Adj. dethroni— 
jieren), Eutthronung. 

Detlef, Karl, Pſeud., f. Bauer 5). 

Detmold, Haupt: u. Refidenzit. v. Lippe, am 

Oſtfuß des Teutoburger Walds, beiderfeits ber 
Werre; (1900) einſchl. Garn. \ 
(1 Bat. Inf.) 11968 €. (943 Y 
Kath., Piarrei jeit 1854); U, 
elektr. Straßenbahn nad Hid— 
dejen u. Berlebeck; außer den Lan⸗ 
deöbehörden: Land» u. Amtsg., 
Derwaltungsamt , Handels⸗ 
(Lippeſcher Handels- u. Ge— 
werbeverein‘) u. Handwerkskammer, Landezitrafz 
anſtalt; Reſidenzſchloß (Renaiſſ., 16. Jahrh.), Neues 
Palais (1708/18, 1850 vergrößert, mit Park); 
Gymn. mit Realprogymn., Landesjem. mit Taub- 
ftummenfchule, Baugewerf=, höhere Töchterſchule, 
Bandesbibl. (90000 Bde), Miſeum (für Kunit- 
gewerbe, Kunft u. Altertumskunde); Landeskranken— 
haus ꝛc.; Kommunifantenanftalt (Bincentinerin= 
nen); Fabr. v. Etiketten, Cafes, Lad, Zementwaren 
2c., Brauerei. Quftfurort, bevorzugter Wohnort von 
Nentnern u. Penfionären; im SW. die Grotenburg 
mit Hermannsdenfmal dj. d.), weiterhin da3 Jagd 
ſchloß Lopshorn mit Geftüt. Val. Thorbede, Teutob. 
Wald ıc. (11908). — Ort u. Gau 2. (Thiotmalli) 
gehörten den Herren v. d. Lippe urfpr. ald Gehen vont 
Stift Paderborn, fpäter als freies Eigen. 783 Sieg 
Karla d. Gr. über die Sachſen. 1305 Stadt, jeit 
1501 Siß einer eigenen Linie de Haufes Lippe. 

Detmold, Joh. Herm., Politiker, x 24. Juli 
1807 zu Hannover, T 17. März 1856 ebd.; Advo— 
fat; 1838 Deputierter fiir Münden, trat er für Auf= 
rechterhaltung des Staatögrundgefeßes ein; 1848 
befämpfte er in der Deutjchen Nationalverf. (äußerfte 
Rechte) den Verfaſſimgsentwurf u. das preuß. Kaifer= 
tun; in den ſtürmiſchen Mlaitagen 1849 übernahm 
erbas Reichsjuſtizmin. bis zum Rücktritt Des Reichs- 
verweſers; vertrat dann Hannover bis 1851 bei der 
Bundeszentralkomm. bzw. dem Bundestag. Schrifift. 
bekanut durch Fleinere Satiren (‚Ihaten n. Mei— 
nungen des Hrn Piepmeyer‘, 1843. ı.). Ausg. 
feines Briefw. nıit Stüve 1848/51 in Morbereitung. 

Detonieren (lat., Subit. Detonatioı, bie), 
Chem. = verpuffen, explodieren; in dr Muſ. ſ. Dis- 
tonieren. — Detonator, der, Initialzündung, 
j. Exploſivſtoffe. 

Detraetus, der (lat.), Abſchoß, Ti. Abfahrtsgeld. 

Detritus, der (lat.), Med. (meift zu Brei) zer= 
fallene Geweb3elemente. D. (Min.), Gefteinsjchutt, 
hervorgebracht durch die Verwitterung. 

Detroit (frz., detreit, ‚Meerenge‘), größte Stadt 
des nordamerif. Staats Michigan, am Nordweſt- 
ufer des D.fIufjes (45 km I., verbindet einer 
Meeresſtraße ähulic den Eriefee mit dem St-Clair- 
fee, Daher der Name), vom ftarfen Sort Wayne ge= 








ſondern in feinen Entſchließungen immer mit Not»! Thügt, (1850) 21019, (1900) 285 704 €. (72973 
wendigfeit von den auf ihn einwirfenden Beweg: | Diiche, davon 32027 in Deutſchl. geboren); LE, 


gründen beitimmt (determiniert) wird. Sie! 


eleftr. Straßenbahnen; Diftriftsg., Handelskammer; 


ſteht im Widerfprud mit dem klaren Bewußtſein | 29 Fath. Kirchen, dar. Kathedrale St Peter n. Paul 
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u. dtſch. Marienk. (Väter v. HL. Geift), City Hal (arı 
Campus Martins; Brunnen, 1898) ; Priefterjent., 
nıehrere Colleges (auch 1 der Jeſuiten), med. Kunit-, 
Handelsſchule (Chriſtl. Schulbrüder), Bibl. (1902: 
174425 Bde), Kunſtmuſeum, Theater, 300 ha gr. 
Park (auf der Belle Yale), Irrenanſtalt; 4 kath. 
MWocenblätter, dar. ‚Stinmen der Wahrheit‘ (feit 
1875); Kapuzinerfl., Niederlaffungen von Baſilia— 
nern, Redemptoriſten, 12 weibl. relig. Genoijen- 
ſchaſten (die nieiften an den Pſarrſchulen): Haus vom 
Buten Hirten, Hofpitalze.u.Waifenhaus der Barnıh. 
Schw., Mutterhaus, Akad., Waijenhaugac. der Fyeli- 
cianerinnen, Akad. des Sacre-Coeur, Joſephshaus 
der Kl. Armenſchw.; Mädchenheim (von Baiendamen 
geleitet). Induſtrie (1900: 2847 Betriebe, Wert 
der Erzeugniffe 424 Mill. M.): Eifengießereien u. 
Maſchinenbauanſtalten, Fabr. v. Chemikalien, Dro- 
gen, Tabak u. Zigarren, Brauerei, Stahlwerke, 
Großſchlächtereien, Schiffbau ꝛc., Getreide-, Wolls, 
Schweines u. Kupferhandel. — Erſte feſte Anſiedlung 
beim Fort Pontchartrain 1701, bis 1762 in franz. 
Befiz, Stadt 1824. — Das Bist. D. (1827 err.), 
Suffr. v. Cineinnati, zählt (1902): 201 Kirchen, 
167 Welt= u. 38 Ordensgeiſtliche mit jel Seminar, 
3 höhere Schulen für Knaben, 6 für Mädchen, 22 
relig. Genoſſenſchaſten (7 männliche), 185 235 Kath. 
De Troy (d5 tröß), Jean Franc., franz. Maler, 
* 27. San. 1679 in Paris, 7 24. Sun. 1752 in 
Rom; Schüler feines Vaters Francois (1645 bis 
1730), jeit 1738 Dir. der franz. Mad. in Rom. 
Bedeutender als feine geſchickten, aber oberflächlichen 
großen mythol., bibl. u. hit. Kompofitionen (Kapitel 
der Ritter des HI. Geiftes, Louvre; Teppichentwürfe 
für Ludwig XIV. ꝛc.) find feine anmutigen Siiten- 
bilder (Auſternfrühſtück, Hzg v. Aumale, Liebes- 
erflärung, im fgl. Schloß zu Berlin). 
Detruforium, des (lat), Schlundſtoßer, 
Sonde, mit der in der Speiferöhre fejtgefeilte Fremd⸗ 
förper in den Magen hinabgedrängt werden. 
Dette, bie (frz, dät, lat. debitum), Schuld, bef. 
die Schufd eines Gemeinweſens; d. publique, bie 
Staatsſchuld; d. consolidee, die fundierte Schuld 
in Ggſtz zu d. flottante, der ſchwebenden Schuld. 
Dettelbach, unterfränt. Stadt, Bez.A. Kitzingen, 
r. anı Main; (1900) 2065 €. (1901 Kath.); Th; 
Amtsg.; Marienwallfahrtsfirhe (Spätrenaiff., Gna— 
denbild auf filbernem Thron, große Orgel, reicher 
Rokokoſchmuck), Ztürmige got. Pfarrkirche, got. Rat— 
haus (1485/1515, funftvoller Erfer), Stadtmauer 
(35 Time u. Baftionen); Franziskanerkl., Nieder: 
laffungen von Franzisfanerinnen u. Töchtern dv. Hl. 
Erlöfer; Bierbrauereien, Faßſabr., Mühlen, Stein- 
brüdhe, Weinbau u. =bandel. — D., 889 erftmals 
gen., gehörte früher zu Würzburg, 1484 Stadt. 
Dettenried, deutfiher Name für Delle. 
Dettingen, 1) unterfränt. Dorf, Bez. X. Alzenau, 
r. am Main; (1900) 892 meift fath. E.; U; 
Blechenrballagenſabrik. — Durch den Sieg der prag⸗ 
mat. (engl., hannov. u. öftr.) Armee unter Georg LI. 
d. England (27. Juni 1743) wurden die Franzoſen 
unter Noailles zum Rückzug über den Rhein ver— 
anlaßt. — 2) D. an der Erm3, württ. Dorf, 
OA. Urach; (1900) 3408 €. (29 Rath.); I; 
Papierfabr. (‚Bruderhaus‘ der Brüder ded gem. 
Lebens, 1482 gegr.), Baummwollfpinnerei u. »weberei, 
— 1377 von den Reutlingern verbrannt, 1637 gegen 
die Kaijerlichen heldenmütig verteidigt. 
Dettmanu, Lu dw., Dialer, x 25. Juli 1865 
in Adelby b. Flensburg; Schüler E. Brachts u, 


De Troy — Deus. 
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W. Friedrichs; lebt in Berlin. Urfpr. Illuſtrator, 
als Aguarellift u. Olmaler, in Landſchaften wie in 
Genrebildern gleich hervorragend durch breite Pinfel- 
führung, feelifche Vertiefung feiner Figuren, frifche, 
lebendige Aufjaffung u. meifterhafte Behandfung 
des Freilichts. Hauptw.: Fiſcherhochzeit, Verlorener 
Sohn, Morgen iſt Feiertag, rief. Mädchen am 
Sonntag, Wandfresfen im Rathaus zu Altona. 

Dettmer, Wilh., Opernfänger (Baffiit), & 29. 
Juni 1808 zu Breinum b. Hildesheim, T 28. Mai 
1876 in Frankfurt a. M.; errang große Erfolge in 
Dresden u. Frankfurt. — Sein Sohn Friedrid, 
Schauspieler, & 25. Sept. 1835 in Kafiel, T 24. Oft. 
1880 in Dresden; feit 1856 gefeierter Liebhaber u. 
Heldenfpieler des Dresdener Hoftheaters. 

Detto (ital.) = Dito. 

Dettweiler, unterelj. Dorf, Kr. Zabern, an der 
Zorn u. am Rhein-Marne-Kanal; (1900) 2087 €. 
(990 Kath); 0; Schuhfabr., Kalfbrennerei, Elek— 
trizitätswerk. 

Dettweiler, Peter, Mediziner (in Kronberg), 
* 4. Aug. 1837 zu Wintersheim (Rheinheſſen); 
1876 Leiter, feit 1895 Tonfult. Arzt der Heilanftalt 
zu Falkenſtein i. Taunus; fehr verdient um die 
Therapie der Lungenſchwindſucht. Schr. : ‚Behandlg 
d. 8. in gefchloffenen Heilanftalten‘ (1880, 31902, 
von Befold); ‚Ermährungstherapie d. 9.‘ (1898) ꝛc. 

Detunata, die (‚Donnersberg‘), 2 Bafaltberge 
im fiebenbürg. Erzgebirge, norböftl. v. Abrudbänya: 
D.göla (‚nackter D.), 1114 m d., oben orgelähnlich 
in über 100 m h., nadte Säulen zerriſſen; D.flo- 
köfza (rauher D.‘), niedriger u. bewaldet. 

Denben, ſächſ. Dorf, Amtsh. Dresden-Altſtadt, 
an der Weißeritz u. am Fuß des Windbergs (351 m); 
(1900) 10.075 €. (851 Kath., Pfarrei jeit 1896); 
Ei; Koch u. Haushaltſchule; Glasind., Emaille-, 
Schmirgelwerf, Lederfabr., Ziegeleien, Eleftrizi- 
tätswerk. 

Deucher, Adolf, liberaler ſchweiz. Staatsm., * 
15. Febr. 1831 zu Steckborn (Thurgau), wo er zuerſt 
als Arzt wirkte, 1869/74 u. ſeit 1879 National: 
rat, jeit 1883 Bundesrat (Abteilung für Landw. u. 
Induſtrie); 1886, 1897, 1903 Bundespräfident. 

Denfalion, griech. Flutheros, Sohn des Pro- 
metheus, Vater des Hellen (f.d.), vettete jich mit feiner 
Gemahlin Pyrrha in einem auf Prometheus’ Rat 
gebauten Schiff aus der von Zeus gefandten großen. 
Flut. Aus Steinen, die beide, durch einen Orafel- 
ſpruch veranlagt, Hinter ſich warfen, entſtand ein 
neue Menſchengeſchlecht. Die D.ſage iſt theffal. 

Den! (Hüttenw.) = Luppe. [Urſprungs. 

Deule, die (050, r. Nebenfl. der Lys, entſpringt 
12 km nordweftl, v. Arras, mündet bei Deülemont 
(vlaent. Deulemoude); 85 km I.; größtenteils fa= 
nalifiert, mit der Lys u. Scarpe verbunden. 

Dens, Nogueira Ranıoa Joäo de, port. 
Lyriker, & 8. März 1830 in Säo Bartholomeu de 
Meffines(Algarve), F11.San. 1897. Seine Gedichte 
(Flores do campo, ®ifj. 1870; Ramo de flores, 
Oporto 1870; Folhas soltas, ebd. 1876) find innig 
u. volkstünlich; die Sprache zeigt große Reinheit. 

Deus (lat.), ‚Gott. — D. ex machina (‚der 
Gott aus der Mafchine‘), im antiken Drama ein 
mittels Maſchine herabgelafjener helfender Gott, der 
eine ſchwierige Verwicklung durch fein Machtwort 
löſt, To z. B. Herakles im ‚Philoktet‘; ſprichw. für 
die durch unerwartetes Dazwiſchentreten einer Perſon 
od. durch Zuſall bewirkte glückliche Löſung des Kno— 
tens auf der Bühne od. im Leben. — D., in ad- 
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jutorium m&um intende (‚Sott, merfe auf meine 
Hilfe‘), Eingangdworte zu-den Horen des Breviers, 
mit der Rejponjion: Dömine, ad adjuvandum me 
festina (‚Herr, eile mir zu helfen‘, aus Pf. 69, 2). 

Deusdedit, 1) HL, Papit (615/18, T 8. Nov.), 
bon einigen als Adeodatuß I. gezählt; forgte für den 
durch die Kriegsunruhen verarımten Klerus. 

2) Kardinal, T 1099, einer der eifrigiten Ver— 
teidiger Gregors VII.; verf. die Papſt Viktor III. 
gewibmete Coll, canonum in 4 Büchern (hrsg. von 
Martinucci, Ben. 1869) u. den Urban II. gewid- 
meten Libellus contra invasores et simoniacos et 
rel. schismaticos (Hr3g. von Sadur in Mon. Germ. 
Lib. de lite II, 1892). gt. Dietatus Papae. 

Deuſſen, Baul, Philofoph u. Sanztritift, & 
7. San. 1845 zu Oberbreig (Kr. Neuwied), jeit 1889 
Prof. der Philof. in Kiel; Anhänger Schopenhauers; 
verdient um die Kenntnis der ind. Philofophie. 
Schr.: ‚Elem,. der Mietaph.‘ (1877, 21902); ‚Das 
Syitem des Vedanta‘ (1883); ‚Allg. Geſch. der 
PHilof.‘ (I, Abt. 1 u. 2, 1894 u. 1899); ‚Überf. u. 
Erkl. der Upanifhads‘ (1897), ‚Bhilof. der Upan.‘ 
(1899); ‚Erinnerungen an Fr. Niebjche‘ (1901). 

Deut, Duit, ber, alte niederd. u. holl. Kupfer- 
münze, aud) für Oftindien = '/, Stüber = 1!/ı2 d. 

Denteragontit (grch.), auf der altgriedh. Bühne 
Träger der zweitwichtigjten Rolle. 

Deutero ... (grch., in Zufammenf.: ‚zweit‘): 
D.prismen, D.pyramiden = Prismen ıc. 
2. At, |. Kryſtallſyſtene. D.pathifeh (Med) = 
fefundär; D. plasma (Deutoplasma), das, der 
Nahrungsdotter des Eies; D.jkopie, die, Zweites 
Gefiht, |. Somnambutismus. — DIanon, Schriften 
f. Biber (8b. L, Sp. 1500), Kanon; D.ndömium, das, 
das 5. Buch Mofes’, ſ. Pentateuch. 

Deutinger, Mart., kath. Philofoph, & 1815 
zu Langenpreifing (Oberbayern), T 8. Sept. 1864 
in Bad Pfäfers; 1837 Priefter, 1846 ao. Prof, der 
Philoſ. in Miinchen, 1847 mit Döllinger u. a. ent- 
fegt u, nad) Dillingen vertiefen, feit 1852 im Ruhe— 
Hand; fuchte im Anſchluß an Schelfing u. Baader 
eine Verföhnung von Glauben u. Willen. Schr. : 


Deusdedit— Deutſche. 
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Sohn Hans RudoLfj(1525/71) ahmte den Vater 
in Bildniffen, Städteanſichten u. Zeichnungen für 
Glasgemälde u. Holzſchnitte nad). 

2) Rud. v., Dealer u. Bildhauer, & 27. OH. 
1835 in Mosfau; Schüler der Dresdener Alad., ſeit 
1866 in Berlin; behandeltmit Sorgfaltu.in friſchem, 
Kichtfprühenden Kolorit meift mythol. Szenen (Der 
gefefjelte Prometheus, Raub der Helena, National: 
gal.). Seine beſte Skulptur iſt Herakles u. Omphale. 

Seutſch⸗Altenburg, niederöjtr. Dorf, Bez.H. 
Bruck a.d. Leitha, r. arı der Donau; (1900) 1161 €. ; 
5, Dampferftation ; fpätrom. Marienkirche (Chor, 
Turm u. Gewölbe gotiſch), Wallfahrtskirche (1028), 
Rundkapelle (Karner, 13. Jahrh.), Schloß, Alter» 
tumamufeum (1902, Funde von Carnuntum, f. d.); 
Kurort, jodhaltige Schwefelguelle (26,20). 

Deutſch⸗Auſtraliſche Dampfſchiffs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Hamburg, gegr. 1881; Aktienkapital 
(1903): 12 Mill. M.; Anleihen: 1,9 Mill. M.; Re—⸗ 
ferve: 2,6 Mil. M.; Dividende, 1897: 80/0; 1898, 
alte Aktien: 10%/,,neue A.: 50/0; 1899: 10%/,;, 1900: 
12 %%,; 1901, a. A.: 8%, n. A.: 49%; 23 See⸗ 
dampfjer mit 105045 R.T. u. 52000 PS; 1100 
Seeleute; 3 Hauptlin., Frachtverkehr mit Australien. 
1902: 1080000 Seemeilen zurückgelegt, 650 000 
m? Güter befördert, 190 000 t Kohle verbraudt. 

Deutſch⸗däniſche Kriege: über den v. 1848 
bis 1850 u. den Anlaß zu dem v. 1864 |. Schlesmig- 
Holftein (Bei). Da der Deutjhe Bund, der Dez. 
1863 Holitein durch die Erxefutionätruppen unter 
v. Hafe hatte befeken laſſen, fi} auf die Pfandbe- 
Eher Schleswigs nicht einließ, gingen Preußen u. 
Oſterreich auf Grund des Londoner Protofoll3 v.1852 
voru. ließen, als Dänemarf18. San. 1864 die Zurück- 
nahme der Verfaffung v. 18. Nov. 1863 verieigerte, 
ihre Truppen (3 Korps: Preußen unter Prinz 
Friedrih Karl, Öfterreicher unter Gablenz, preuß. 
Gardedivd. unter v. d. Mülbe) unter dem Oberbefeh! 
v. Wrangels fiber die Eider rücken. Nach einem Um— 
gehungsverſuch des 1. Korps im O. bei Miffunde u. 
einem Srontalangriff des 2. bei Overfelf räumten die 
Dänen unter de Meza (der darauf durch Lüttichau 


‚Srundlinien einer poſit. Philof.‘ (7 Tle, 1843/53, erſetzt wurde) ihre fefte Stellung hinter dem Danne- 
VI: ‚Geſch. der grch. Philoſ.“ 2 Bde), ‚Sgw. Zus | werk (5./6. Febr.), um nicht umgangen zu werden. 


ſtand d. dtſch. Philof.‘ (1866). Val. Kaftner (1875). 

Deutſch, kommt urjpr. (Ende des 8. Jahrh. 
zuerft nachweisbar) nur in der lat. Form theodiscus 
(v. altd. theoda, got. thiuda, ahd. deota, diota, 
felten diot, mhd. diet, ‚Wolf‘, alfo = angeſtammt, 
national) dor u. bezeichnet zunächſt ausſchl. die 
Sprade; ahd. diutisk, fpäter diutsk, mhd. tiusch, 
im Nhd. bei oberd. Schriſtſt. ‚teutich‘. 

Deutfch (eig Manuel), 1) Nik, ſchweiz. Dialer, 
Formſchneider u. Dichter, & um 1484 zu Bern, 
30. Apr. 1530 ebd. ald Ratsherr; auögezeichnet durch 
Urſprünglichkeit der Auffaffung, aber ohne den Hol- 
beinſchen Schönheitsfinn u. ſchon ſtark manierierend. 
Seidenjchajtlicher Förderer der relig. Neuerung, 
richtete er gegen die Kirche derbe Satiren in Bildern 
(Ablaßkrämer, Auferftehung Chriſti ze.) u. Faſt— 
nachtsſpielen. Bon feinen vielen Bildern ſeien ge— 
nannt: Enthauptung des Johannes, David u. Bet- 
fabee, HI. Anna felbdritt (Bajel), ein Altarflügel 
u. Selbitbildnis (Bern), der große Totentanz am 
Dominikanerflojter in Bafel (46 Bilder, nur in 
Kopien erhalten); ferner Zeichnungen für Glas: 
gemälde u, Kunfthandwerfer. Seine Dichtungen 
hrsg. bon Bächtold (1877); Briefe in Zeitſchr. für 
Kulturgeſch. 1896. Vgl. Händcke (1889). — Sein 

Herders Konverf.«Ler. 3, Aufl. IL 


Nach Überwindung der Diplomat. Bedenken Öfter: 
reih3 wurde 6. März der Feldzug in Yütland be= 
gonnen, die Düppeler Schanzen belagert, 18. Apr. 
im Sturm genommen, darauf Nordjütland Durch 
Vogel d. Faldenftein bejeßt, die Dänen nad) Alfen 
hinübergedrängt. Während der Londoner Konferenz 
ruhten die Waffen vom 12. Mai bis 25. Juni; als 
Dänemark aber alle Vorschläge zurückwies, begannen 
die Verblindeten, jeßt unter Dem Oberbejehl Fried- 


T|rid Karl, den Krieg von neuem. 28./29. Juni 


gingen die Preußen unter Herwarth v. Bittenſeld 
nad) Alfen über, im Juli wurden die frief. Inſeln 
bejegt. Der Widerjtand der Dänen war gebrochen. 
Am 20. Suli folgte der Waffenftilljtand, 1. Aug. der 
Abſchluß, 30. Oft. die Unterzeichnung des Friedens 
in Wien, in dem Dänemark die Herzogtümer den 
beiden Großmächten zu freier Verfügung abtrat. 
Vgl. das preuß. (2 Bde, 1887) u. dän. (3 Bde, 
Kop. 1892) Generaljtabswerf; Granier (1897). 
Deutſche, jeit den ſächſ. Kaifern gemeinjfame 
Bezeihnung aller jener Stämme des Weſtzweiges 
der Germanen, bie fi jet der neuhochdeutſchen 
od. der niederl. (einſchl. vlaem.) Schriftiprache be= 
dienen. Während die Oftgrenze ihres Gebiets noch 
zur Karolingerzeit an der Elbe, Saale u. dem 
38 
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Böhmerwald herging, wurde fie im M.A. weit nach 
O. vorgefihoben, fo daß fich gegenwärtig bie D.n 
geſchloffen (70 Mill.) etwa zw. Dünkirchen, Monte 
Roſa, Marburg a. Drau u. Memel ausbreiten. 
Freilich ift die öftl. Grenze durch den poln. 1. 
tfchech. Keil im Ggftz zu ben übrigen ſtark zerſtückelt. 
Heute bejteht ein VBordringen des Deutjchtums in 
fremdes Volfögebiet fajt nur infofern, als es inner⸗ 
halb der Reichsgrenze die nichtdeutjchen Beftandteile 
immer mehr auffaugt, fo bef. in der Lauſitz gegen- 
über den Wenden, in Süboftpreußen gegenüber ben 
Meafuren, in Weftpreußen gegerüber den Kaffuben, 
in Schleöwig gegenüber den Dänen. In Südtirol, 
Krain (Laibach) u. bei Pilfen ift e8 zurückgegangen, 
im Berner Jura u. in den Kant. Neuenburg u. 
Wallis gefehieht Dies noch. Dagegen hält fich der 
äußerjte VBorpoften im SO., die Giebenbürger 
Sadjen (233 000), u. nenerdings werden ſich auch 
die D.n im übrigen Ungarn (1,9 Mill), bef. im 
Banat, wieder ihres Volkstums bewußt. Gegen bie 
Slowenen verteidigt fich erfolgreich Cilli, Marburg 
u. Pettau, das Ländchen Gottjchee (15000) leidet 
unter jtarfer Auswanderung. Ungünftig fteht e3 
mit den mähr. Sprachinſeln (Brimn 83 000, Olmütz 
30 000, Wifcfau 5000), beffer mit ben fehle. (Zeichen 
14000, Bielitz 27 000) u. böhm. (Budweis 23 000) 
bzw. böhm,=mähr. (Iglau-Stecken 20000), außer 
Prag (35000); ziemlich feit hält fi) der Schön- 
bengitler Gau (um Mähr.-Zrübau, 58000). Faft 
verſchwunden (3098) find die 7 u. 13 Gemeinden 
(j. Comuni) im ital, Gebiet. Die Spradjinfeln in den 
preuß. Oftmarfen (f. Nebenkarte III auf Karte Dentjch 
Lanb III: Nordoſt-Deutſchland) find troß flaatl. 
Unterftügung nit gefichert. Außerhalb Deittel- 
europa bejtehen größere Stolonien bef. in Rußland 
(1,3 Mill), teils aud dem M.A. (Oftfeeprovingen) 
teil3 aus neuerer Zeit (Südrußland), ferner über: 
feeifche in Nord (10,5 Mill.) u. Südamerika (0,4 
Min), Auftralien (0,1 Mil.) u. Südafrika (0,6 
Mil); insgefamt wohnen etwa 88 Mill. D. auf der 
Erde, darumter über 10 Mill. Nieder-D. 

Die D.n haben, z. T. ſchon in der germ. Zeit, 
im SW. felt., im W. rom., im O. flaw. Elemente 
aufgenommen; die Juden, bef. die im O, find heute 
noch nicht affimiliert. So haben fich aud) die körper— 
lichen Merkmale fehr verſchieden ausgebildet: weiße 
Haut, blondes Haar u. blaue Augen hat etwa !/, 
der Nation, bei. im N. (Preußen 35,47 %/,, brünett 
11,63 %/,); gegen ©. nehmen auch die Brachykephalen 
zu (Briefen 31%, Altbayern 99%/,). Der ®. ift 
ruhig, ernit, zuweilen ſchwerfällig, innerlich (das 
„Volk der Denker‘), religiös, ohne die leidenſchaſt— 
liche Gut des Romanen od. Polen, aber ausdauern- 
der, voller Wanderluſt u. Freude an der Natur, er- 
füllt von Familienfinn; Hauptfehler find das rafche 
Aufgeben eignen Volkstums u. ftarfer Alfoholgenuß 
(für 2500 Mill. M. jährlich). Die Niederdeutfchen 
(Niederjranfen am Unterrhein u. Niederjachfen öſtl. 
von ihnen) find zäh u. bebäcdhtig bis zum Phlegma- 
tifchen, Stolz, ehrenhaft, ihre Häufer von ſprichwört— 
licher Sauberkeit. Beweglicher find die auf abwechs— 
lungsreicherem Boden wohnenden Mitteldeutfchen: 
der Nheinländer am meingefegneten Strom ein 
froher, leichter Menſchenſchlag; ernster, wortfarger, 
aber treu u. rechtlich Der Bewohner bed ranheren 
Heffens, lebensluſtig, beweglich, mufifalifch ber 
Thüringer u. Oftfranfe, jedoch feiter als der von 
law. Blut beeinflußte Sachſe u. der gefchmeidigere 
Schlefier. Unter den Oberdeutjchen ift der Alamanne 


Deutſche Altertümer — Deutſche Levantelinie. 
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u. Schwabe befannt ala anftelfig, klug u. liederreich, 
betriebfaner als der benachbarte derbfeite, offene u. 
gerade Bayer. Ein gut Zeil mehr Leichtigkeit Hat 
der auf früher flaw. Boden eingefefjene Öfterreicer. 
Vgl. Meitzen, Ausbr. in Deuiſchl. ꝛc. (1879); 
Strakoſch-Graßmann, D. in Öftr.=Ung. (I, 1895); 
9. Meyer, Volkstum (1899), Much, Stammest, 
(1900); Bremer, Ethnogr. dergerm. Stämme(1900); 
Karten von Kiepert (1887) u. Nabert (8 BL, 1891). 
Deutſche Altertümer |. Germaniſche Altertümer, 
Deutſche Erziehungs: u. Schulgeſchichte, 
Gefellſchaft für, 14. Dez. 1890 zu Berlin gegr., 
bezwedt eine möglichft vollſtändige Sammlung, 
Eritifche — geſchichtliche Verarbeitung u. 
wifſenſchaſtliche Veröffentlichung des in Archiven u. 
Bibliotheken zerjtrenten Materials jur Erziehungs⸗ 
u. Schulgefchichte in den Ländern deutfcher Zunge. 
Die Veröffentlicjungen erfcheinen als Mon. Germ. 
Paedag. od. in den ‚Mitteilungen‘ der Geſellſchaft. 
Dentſche Karben, Die Farben de alten deut: 
fchen Reichs waren, dem Reichsbanner (ſchwarzer 
Adler in goldenen Feld) entfprechend, ſchwarz⸗gelb 
(gold) u. wurden nach der Auflöfung des Reichs 
von Öfterreich weitergeführt. Strittig iſt der Ur— 
fprung ber ffwarz-rot-golbenen Trifolore, bie erft- 
mal3 31. März 1816 auf der von den Frauen Jenas 
gejtifteten Fahre der Jenaer Burſchenſchaſt erſchien 
u. 19. Oft. 1818 als Farbe der Deutfchen Burfchen- 
fchaft angenommen wurde: rach den einen foll fie 
bon der Reichsſturmſahne (dem verlängerten Reichs— 
banner mit rotem Schwenfel an roter Stange), nad) 
anderen vom Lützower Freiforps od. von der in der 
Burſchenſchaft aufgegangenen Jenaer Landamann- 
ſchaft Vandalia übernommen, nad) anderen wieder 
ger auf Zufall od. den Rat Jahns (fchwarz-gelb 
Die alten Reichsſarben, rot das für die Freiheit 
vergofjene Blut) zurüdzuführen fein Sie wurde 
die Farbe des beutjchen Patrivtismus u. wurde von 
den Regierungen ‚al3 unerlaubte u. verbrecherifche 
Handlung u. Zeichen des Aufruhrs‘ verfolgt, vom 
Bundestag 5. Juli 1832 verboten, 9. März 1848 
jedoch felbft al8 Bundesfarbe angenommen. Unter der 
Reaktion abermals verfolgt, kam fie auf dem Franf- 
furter Fürftentag u. 1866 beim 8. Bundeslorps 
wieder zu Ehren. Der Norbdeutfche Bund u. das 
Dentiche Reich wählten ſchwarz-weiß-rot (ſchwarz⸗ 
weiß Die Farben ber Vormacht Preußen, rot in den 
Farben der meiften Bundesjtaaten). Vgl. Fürft 
Hohenlohe, Hildebrandt u. Pallmann (fämtl. 1870). 
Deutſche Geſellſchaften, patriotijche Ver— 
einigungen, die 1814 im Rheinland u. in Naſſau 
auf Veranlaffung von E. Dt. Arndt (‚Entwurf einer 
teutfchen Gejellfchaft‘, 1814) entjtanden, jedoch als⸗ 
bald als Sik deutſchnationalen Strebens befämpft 
u. unterdrüct wurden. 
Deutſche Legion, milit. Korps, aus Offizieren 
u. Mannfchaften des 1803 aufgelöften hannov. 
Heeres, fämpfte, bon England angemworben, etwa 
16 000 Mann ftark, bis 1816 in defien Dienften, 
mit bejfonderer Auszeichnung unter dem Hzg v. 
Cambridge in Spanien u. bei Belle-Alfiance. Ihr 
Andenken wurde 1899 durch Verleihung von Helms 
bändern mit der Infchrift ‚Beninjula- Waterloo‘ 
an die aus ihr hervorgegangenen hannov. Regimenter 
geehrt. Das Fif.Neg. 73 trägt außerdem Armel— 
band mit der Inſchr. Gibraltar‘, das Inf. Reg. 79 
nur diefe Inſchriſt. Val. Bramiſch (1832). 
Dentiche KLevantelinie, Hamburger Dampf« 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, gegr. 1889. Aktienkapital: 
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6 Mill. M., Anleihen: 3 Mill. M., Referve: 
816 144 M. (Ende 1901), Dividende, 1897: 6%, 
1898: 9 %/,, 1899: 7%, 1900: 10%, 1901: 6,5%. 
27 Dampfer mit 60 000 R.T., 800 Seeleute u. 70 
Angeſtellte. Verkehr: von Hamburg in 4 Linien, 
von Antwerpen in 3, von Newcaſtle in 1nach Malta, 
öſtl. Mittel. u. Schwarzem Meer. Zur Erleichte: 
rung der Wettbewerbsfähigfeit deutſcher Güter auf 
den levantin. Märkten haben die deutjchen Eifen- 
bahnverwaltungen mit der D. 2. direkte günftige 
Eifenbahn- u. Seeſrachtſätze vereinbart. 

Deutſche Litteratur. Takt man Litteratur 
als den in ber Sprache künſtleriſch geftalteten Aus— 
druck des Geifteslebens eines Volkes, dann finden 
wir eine ſolche auf dem Boden der Deutjchen des 
Feſtlands nicht vor dem Zeitalter Karls d. Gr. Bon 
den Götter- u. Heldenliedern, der Spruchpoefie u. 
fonftigen Dichtungen, welche diefer Zeit voraus: 
liegen, find una nur dürjtige Splitter erhalten: 
einige Zauber= u. Segensſormeln, mündliche Volf3- 
überlieferungen (in Form von Sprüchen, Rätſeln 
u. Gebräuden) u. das ahd. Hildebrandslied, der 
einzige Überreft heidnifcher Epif. Für das übrige 
find wir an die kümmerlichen Nachrichten der Römer 
(Cäſar, Tacitus), die mittelalt. Chronijten (Jorda— 
ne, Paulus Diaconus, Gregor v. Tours), endlich an 
die angel. u. altnord. Poefie ſowie die mhd. Helden- 
gedichte gewiejen, aus denen ſich nur annähernd 
eine Vorſtellung der älteften nationalen Dichtung 
gewinnen läßt. Mande ihrer Stoffe entjtammen 
dem gemeinjamen Sagenſchatz der indogerm. Völker; 

„bie Blüte ihrer Entwicklung hat die Heldenjage aber 
exit in den Stürmen ber Völkerwanderung erreicht. 
Düftere u. herbe Züge gemahnen daran, daß auch 
die Germanen den allgemeinen Folgen des Heiden- 
tums nit entgangen find. Wenn aber Tacitus in 
feinem Idealbild Tapferkeit, Freiheitsfinn, Treue, 
Achtung vor den Frauen u. eine gewifie Sitten: 
ſtrenge als Grundzüge ihres Weſens hervorhebt, jo 
findet dieſes ruhmvolle Zeugnis teilwetje auch ander- 
wärts jeine Beitätigung. Treue, als unerläßliches 
Band eines freien Gemeinmwejens, zwifchen Herr u. 
Knecht, Fürſt u. Dienjtmann, König u. Volt, ijt der 
Grundakkord des frajtvollen Hildebrandsliedes, 
defſen allitterievende Verſe zugleich die Grundform 
diejer epifchen Poefie bezeichnen. Mit ungebrochener 
Kraft u. hohen fittlichen Anlagen treten die Deut- 
ſchen an ihre große hift. Aufgabe heran, das Welt- 
reich der Römer, vermorſcht u. in feine Zeile ſich 
auflöjend, wie es war, zu zerſchlagen u. zugleid) 
zu beerben. Aus den Trümmern tritt ihnen die 
Macht der vöm. Kultur entgegen, verbündet mit ihr 
die höhere des Chriſtentums; indem das deutſche 
Weſen ſich mit ihnen augeinanderjeßen, zuleßt ihnen 
unterwerfen muB, wird es veredelt u. gelangt zur 
fchönſten Entfaltung. Diejes gewaltige. Ringen 
durchzieht. während des M. A. die deutjche Litteratur. 

Die Entitehung der germ. Alphabete, die aus 
denen ber Griechen u. Römer umgebildet wurden, 
findet fid) wie ein Symbol am Beginn Diefer Zeit, 
Wulfila zeichnet in dem jeinen die got. Bibel- 
überfeßung auf, Die den Dftgermanen das N. T. er- 
ſchließt. Sm weſtl. Europa, in Deutſchland, jehr Har 
in Stämme u. Mundarten geſchieden, beginnt Die 
Aneignung der röm.=hriftl. Kultur etwa jeit dem 
8. Jahrh. mit Gloffen, d. h. Eintragungen deutſcher 
Wörter in lat. Schriften, die fich jtufenweife zur In— 
terlinearverfion ausdehnen, dann als Tiberfeßungen 
ſelbſtändig werden, mehr jedoch nur dein einen Zweck 
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dienen, das Verjtändnis der kirchl. Litteratur u. der 
röm. Dichter, Deren Die Schule bedarf, zu ermöglichen. 
In der Überjegung der lat. Rede erweitert fich der 
beutjche Wortſchatz in der Zucht des Lateins entfaltet 
ich die deutſche Syntax, an dem Mujter ber röm. 
Dichter erwächſt die ältefte deutſche Dichtung. Alles 
dies geht von der Kirche aus, die gefanıte Vermitt— 
lung antiker Kultur an die Deutſchen ift ihr Werk. 
Den Inhalt der neuen Poefie macht die evang. 
Geſchichte aus, die Form ift im ſächſ. Heliand 
noch die altvolkstünnliche des heimiſchen Langverſes 
u. der Allitteration. Dagegen bricht Otſrid mit 
ber poet. Überlieferung des Heidentums, erleichtert 
fi) den Langvers mechaniſch u. erjegt die Allit— 
teration durch den Reim, den er zu einem neuen 
Prinzip Dichterifcher Form erhebt. Weder der He- 
Hand noch Otſrids Evangelienbuch wären möglich 
gewejen ohne die durchgreiſende Organifation der 
kirchlichen Bildung, mittels welcher Karl d. Gr. das 
merowing. Königtum zu Dem Weltreich des Abend- 
lands erweiterte. Indem er zunächſt den fränf. 
Klerus, dann den deutfchen überh. zum Organ bes 
geiftlichen u. weltlichen Unterrichts macht, eröffnet 
er der Kulturmiffion der Kirche geordnete Bahnen 
u. ruft mit wunderſamer Raſchheit aus dürftigſten 
Keimen eine gelehrte Litteratur empor, die freilich 
aumeift die GeifteSarbeit der älteren Kirchenväter 
umjeßt, dann aber auch eine Yat. Dichtung, die vom 
bloßen Nachahmen zu felbjtändigen Schöpfungen 
vorſchreitet. Much die deutſche Boefie wird dadurch an= 
geregt, ein Stüd wie dad Ludwigslied überträgt 
die ftroph. Gliederung in die Volksſprache u. begrüns 
bet eine Gattung, die allmählich zu ben Reimpaaren 
der geiftl. Epik u. zu den Erzählungen der fahrenden 
Zeute überführt. Das gejchieht im 10. u. 11. Jahrh., 
indes die Profa noch in Überſetzungen fich fortbildet; 
freier gejtaltet, erreichen dieje in den Werfen Not— 
fer3 einen Höhepunft jeltenfter Sprachkraſt. Die 
Jahrhunderte der Ottonen u. der Salier find Die 
Zeit, innerhalb welcher die deutſche Heldenjage ftill- 
fräftig außreift, der Goldhort, der den Deutjchen 
aus dem ſchweren Waffengang der Völkerwanderung 
zugejalfen ijt. Nur eine Schöpfung wird ung jebt 
fitbar, der Waltharius Effehards dv. St Gallen, 
aus germ. Geift gezeugt u. mit felbjtthätig künſt— 
leriſcher Verwertung der Mittel Vergils dargejtellt. 
In da lat. Epos ‚Ruodlieb‘ wirft ſchon eine neue 
Zeit ihre Lichter herein, Heldenfage, Märchen, 
Hiltorie u. real erſaßte Gegenwart gären darin, ohne 
fih zum Kunſtwerk abzuflären. Der ſchnöde Kampf 
Heinrichs IV. wider die Kirche bringt nicht nur un= 
fägliche Verwirrung über das Rei, jondern Hält 
auch die Literatur für Jahrzehnte in ihrer Ent— 
widlung auf, Erſt als die Wogen der kirchenpolit. 
Kämpfe fi gelegt, beginnt alfenthalben wieder ein 
freudiges Schaffen. Ihren Höhepunkt u. ihre Boll: 
blüte gewinnt die deutſche Poefie aber erjt um die— 
ſelbe Zeit, da Innocenz III. den päpftlichen Thron 
bejtieg, unter ihm u. feinen großen Nachſolgern das 
Papfttum feinen zivilifatoriichen Einfluß am freie: 
fen u. jegensreichften im ganzen Bereich der chriſt- 
lichen Völferfamilie entfalten konnte. Alle großen 
Seen, Strebungen u. Inftitutionen des M.A, treten 
da in reichſter Fruchtbarkeit hervor. 

Unter der Einwirkung des Ausgleichs, der die 
religiöfen u. politifchen Kräfte wieder zu gemein= 
ſamem Wirken befähigte, fteht die deutfche Poefie 
des 12. Jahrh., ihre Farbe erhält fie von den 
Kreugzügen. Da eröffnet fi) eine neue Welt, Die 
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GErzählungsitoffe des Orients, die Abentenerluft des 
beginnenden Rittertums verlangen dichterifchen Aus⸗ 
drud, Und während im Nachklang bedeutender Ge 
dichte des 11. Jahrh. (Ezzoleich) ſich Die geiftliche 
Dichtung fruchtbar entwidelt, ſchließen fich epifche 
Dichtungen zykliſch zuſammen (Raijerdronit), 
verherrlichen den Hellenismus des Orients (Lamp⸗ 
rechts Alexanderlied), flammen in Glaubensbe— 
geiſterung empor (Konrads Rolandslied). Aus 
der Kunſt der Fahrenden, denen bis zum 18. Jahrh. 
ein wejentliher Anteil an der mündlichen fiber- 
Tieferung ber Poejie zufältt, ftammen die Spiel 
manndepen, die um daß fejte Motiv der Braut: 
werbung buntbewegte Heerfahrten des Orients grup⸗ 
pieren mit Einmengung volkstümlich märddenhafter 
Szenen (da beite ‚König Rother‘). 

Inzwiſchen hat ſich, gejördert von den Kreuzzügen, 
in Franfreid) das Nittertum aus einem rein milis 
täriſchen Institut zu einem geſellſchaftlichen Organis— 
muß entjaltet, der ein neues, hriftlich gefättigtes 
Standezideal aufftellt. Seine dichterifche Verherr— 
lichung jand dieſes Ideal im Artusroman, wo 
Stoffe aus der Felt. Sagen: u. Märchenwelt durch 
die diberlegene Kunſt meist nordfranz. Dichter 
(Shreitien v. Troyes) in großen Epen ftilifiert 
tourben. Bereits um die Mitte des 12. Jahrh. ge= 
langten franz. Romane, vermutlich zuerſt durch die 
Niederlande, arı den Rhein u. wurden bier deutfch 
bearbeitet; ihnen folgten die Artusdichtungen auf 
dem Fuße u. verdrängten die älteren Stoffe. Als 
den Begründer der deutſchen höſiſchen Epif 
ſahen bie Zeitgenofjen den Niederländer Heinrich 
v. Veldeke an, Der mit vollem Bewußtſein feine 
Sprache aus den engeren Grenzen der Mundart 
dem Hochdeutſchen annäherte, um das bornehme 
Publikum des Südens zu gewinnen, die gebildete 
Konderfation in die Poefie einführte u. die Reinheit 


des Reims durchſetzte. Diefe Technik Hat Dann fort= 


entwicelt u. zu voller fünftlerifcher Wirkung ges 
fteigert Hartmann vd. Aue, deſſen feine Bildung, 
gehaltene freundliche Art u. wohlwollende Lebens⸗ 
anſchauuug ſich in allen feinen Erzählungen funds 
gibt, od fie franz. od. lat. Originale nachbilden, alles 
vertiefend, befeelend, erwärmend. Seine Kunft jegen 
die beiden großen Meifter des mhd. Epos voraus, 
Wolfram v. Eſchenbach u. Gottfried v. 
Straßburg. Sener, der größte deutfche Dichter 
des M.A., zaubert uns in feinem Parzival ein 
farbenreiches Weltbild vor, in dem das Ideal des 
Nittertums durch Verſchmelzung mit dem des chrift- 
lichen Helden vollendet wird, ſchwer u. Dunkel in 
der Sprache, von noch unerjhöpfter Tiefe. Auch 
die Legendenpoeſie dankt ihm eine höchſte Leiftung, 
den vom Geiftlichen ins Weltliche verfeßten ‚Wille 
balm‘. Unterwirft Wolfram feine Helden der Sitt- 
lichkeit des Chriftentums, fo macht jein Gegner 
Gottfried in dem Meifterwerf Triftan u. Sfolde 
die Helden u. ihre Leidenfchaft zum Maß der Sitt- 
lichkeit, läßt fie aber auch an dem herausgeforderten 
Schickſal zu grunde gehen. In weiten Abſtand 
von dieſen Schöpfungen befinden ſich Die zahlreichen 
böftfchen Romane, die nad u. nad) in allen deutſchen 
Landfchaſten auftreten, am fpätejten in Oſterreich, mit 
abnehmendem Talent mehanifch hergejtellte Werke, 
die ſchließlich nur rohe Stoffluft befriedigen. Der 
Geſchmack an der Nitterwelt hat dann freilich noch 
ausgedauert, ihm entſprechen Bearbeitungen ber alten 
Romane in Profa, die fi im 15. Jahrh. zu den 
Holzſchnittgeſchichien der Volksbücher umbilden. 
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Das höfiſche Epos hat aber auch eine Begleit- 
erfcheittung von höchftem Bert hervorgerufen. Im 
Wettbewerb um die Gunft des vornehmen Publikums 
wurde die Nibelungenſage, deren Hauptmomente 
jahrhundertelang in mündlich überlieferten Liedern 
erzählt waren, mit Benützung der älteren Stücke in 
ein einheitliches Werk, das Nibelungenlied, aus— 
geprägt, in dem ein Dichter erſten Rangs dem Stoff 
feine ürſprüngliche Kraft zu wahren u. dieſe bei der 
Schlußkataſtrophe zu unvergleichlicher Größe der 
ethiſchen u. poetiſchen Wirkung zu ſteigern wußte. 
Dagegen ſällt die Gudrun, ein jpäteres Gedicht 
nad) dem Vorbild der Nibelungen, jtarfab, u. ebenfo 
die volksmäßige Heldendichtung, in welche die Art 
der Spielmarnepen eingedrungen ift. Die Teil: 
nahme der Nation ift freilich auch Diefen Stoffen bis 
zum Ausgang des M.A. geblieben. Wie die Helden- 
hat auch die Tierfage fih zum Epos (Reinhart) 
geeinigt, neben dem einzelne Fabeln immer noch ge= 
ftaltet u. zu Sammlungen verbunden werben, 

Das Vollksepos hat feine Strophen dem Minnes 
fang entlehnt, der höfiſchen Lyrik, Die im letzten 
Drittel des 13. Jahrh. ſchnell emporgeblüht war. 
Diefe Kunst entwickelt fi$ aus der uralten volks— 
tümlichen Liebeslyrik, dem Einfluß der röm. Elegifer 
von der Schule her, der lat. Bagantenpoefie u. der 
neuen Liebesdichtung der Provenzalen u. Franzoſen, 
die vom Rhein u. durch Oberitalien eindrang, ver- 
bunden mit franz. u. beuffcher Muſik, wie fie im 
Dienft der Kirche herangewachſen war. Einigen 
glänzenden Sängern der Frühzeit folgte Walther 
v. d. Bogelmweide, des Minneſangs Mteifter, 
deſſen Liebesl ieder u. Spruchdichtung durch wunder⸗ 
baren Einklang der Form mit den warm empfun= 
denen Gehalt ein Vollkommenes darbieten. Nicht 
minder innig, zart u. formſchön erklingt in Meifter 
Konrads ‚Soldner Schmiede‘ da8 Lob der reinften 
Himmelskönigin. Ein endlofer Schwarm fpäterer 
Minneſänger übt eine abſinkende Kunft, die fich alf- 
gemach ganz zu den bürgerlichen Fahrenden werdet 
u. in matter Didaktif zum handwerksmäßig ges 
ſchulten Meiſtergeſang fid) verfladht. Nur dem 
Schöpfer der realiftifch bewegten höfiſchen Dorſ- 
poefie, Neithartv. Reuental, war es gegönnt, 
ftarfe Nachwirkung hervorzubringen : von ihm geht 
ebenſowohl Die fpätere Schwankdichtung aus als Die 
Anfänge der deutjchen Komödie, des Faſtnacht- 
ſpiels (Rojenplüt, Folz). 

Mit tief eingreiſenden Veränderungen in den wirt⸗ 
ſchaſtlichen Zuſtänden hängt der Verſall des Adels 
aufammen, das Emporfteigen des Stadtbürgertums, 
was allmählich eine gänzliche Verſchiebung des 
Publifums bewirkt. Die Poefie tritt vom münd- 
lichen Vortrag u. Vorlefen zum ftillen Genuß des 
Einzelnen über. Hat der Anfang des 13. Jahrh. 
noch eine Blüte voltstüml. Gnomif im Freidanf 
gejehen, eine adlige Sittenlehre im, Welſchen Gaft‘, 
fo gedeiht im mweitern Verlauf eine bürgerliche Di- 
Daftit, in die Minneſang u. geiftliche Poefie aus» 
münden. Eine Art Schwulſt, die ‚florierte Rede', 
bemächtigt ſich ihrer u. auch einer Weitgreifenden 
Novelliftit. Die bedeutjamfte Thatſache jedoch ift, 
daß der deutſche Adel fich von der felbjtthätigen Pflege 
der Poefie verabjchiedet; nur ala Förderer u. Gön— 
ner, jelten al3 Schaffender, hat er fich in der Folge 
an ber Litteratur beteiligt. Während des 14. Sahrh. 
iſt nichts Neues entftanden, Die alten Gattungen 
wurden jortgepflegt, das Intereſſe der Nation wandte 
fich politifchen u. fozialen Problemen zu. _ Dem ent: 
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ſpricht, daß jetzt die deutſche Profa zur Höhe ge- 
führt wird. Der gewaltigfte Bußprediger des M.A., 
Berthold v. Regensburg, ift ein Meifter der Sprache 
von ſchlagkräftiger Anſchaulichkeit u. hinreißender 
dramatiſcher Kraft. Den Myſtikern Meeiſter 
Eckhart T 1327, Joh. Tauler T 1361, Heinrich 
Seufe T 1365) gelingt es, den innerſten Gehalt der 
Scholaſtik in Werfen von dichteriſcher Schönheit 
den Laien nahe zu bringen. Auf die offene Bühne 
aber tritt dad geiftlihde Schaufpiel, das aus 
liturg. Anfängen u. unter der Pflege der Kirche 
fih mächtig entfaltet hatte; auch weltliche Stoffe 
werden einbezogen. Alles geijtige Veben jammelt 

" fid) in den Städten, die langwierige Kämpfe mit 
Fürſten u. Adel ausfechten u. bei wachjendem eich: 
tum üppig gedeihen. So beginnt das 15. Jahr, 
in manchem Sinn eine Glanzepoche, mit der Blüte 
deutfcher Bildfunft, mit bem verftärkten Einftrömen 
ber antiken Kultur in der Renaiffance, die ſich un⸗ 
mittelbar an die Griechen wendet u. von ihnen lernt. 
Der Humanismus prägt dem Zeitalter den Stempel 
eines von den Klaſſikern abgenommenen Ideals auf; 
dieſes jet fich entfihieden dem des M.X. entgegen, 
welches im Chriſtentum geatmet hatte, bricht aber 
auch) mit dem Ideal des deutſchen Altertums überh., 
da3 ſich nur im Volkslied fortfriftet. 

Viel tiefer in den eigentlichen Lebensnerv ber 
Litteratur ſchnitt die Glaubensſpaltung: fie riß von 
1521 an das eine Deutſchland in zwei feindliche 
Lager auseinander, untergrub den Organismus des 
Reiches u. rieb für mehr als ein Jahrh. die beſten 
Kräſte in traurigem Bruderzwiſt auf. Der Bruch 


mit der Kirche bedeutete für die Anhänger des neuen 


Glaubens auch den Bruch mit der geſamten Litt., 
die auf dem Boden bes kath. M.A. gewachſen war; 
kaum einige Schriſten der deutſchen Myſtiker fanden 
noch Gnade. In den Vordergrund trat die Über- 
feßung der Bibel, die Luther, mit Benüßung 
früherer Überfegungen, ſelbſtherrlich unternahm, die 
Predigt, die für lange hauptfächlich der Polemik 
diente, die polemifche Publiziſtik, welche den reli— 
giöfen Streit in alle gejellfehajtlichen Kreife trug, das 
Kirchenlied, das im Verein mit der Predigt den 
frühern Kultus erfeßen jollten. anlehnend an geſchickte 
Umgeftaltung älterer Muſter eine eifrige Pflege fand, 
endlich das Shuldrama, das in Höhen Grad 
ebenfall3 polemiſchen Zwecken dienftbar gemacht 
wurde, Notgedrungen ſuchten ſich die Katholiken in 
all dieſen Zweigen durch felbftändige Leiftungen ihrer 


Gegner zu erwehren; in beiden Yagern jedoch ver- | P 


fengte derleidenfchajtlicherrelig.-polit. Hader die Blüte 
der Dichtung. So ift das 16. Jahrh. wenig fruchtbar 
für dieDd.8. Nur einen Dichter von einiger Bedeu 
tung hat e8 hervorgebradit, Hana Sach, ber feine 
redfelige Gemütlichkeit in vielfachen Geftaltungen 
bewährte, am glücklichſten ſchwankartig erzählte, doch 
nicht ohne pofjenhafte Mißhandlung des Heiligen, in 
Versbau u. Technik ein Mittler zwiſchen Neuem u. 
Alten. Aber auch von ihm gelangt da3 Beffere 
wenig zur Geltung ; Streit, Spott u. Schimpf über— 
tönen alles. So kommt es denn zu einer Entartung 
des deutſchen Sprachgefühls, einem Iotterigen Gro- 
bianismus; der geniale Satirifer Fiſchart bietet 
ein greuliches Beifpiel bar. Der gefunfene Ge- 
ſchmack zeigt fi auch in der maßlofen u. geradezu 
unanftändigen Polemik gegen alles Katholifche bei 
Fıldart u. den Fabel: u. Schwankdichtern. . 
Nicht viel günftiger entwidelt fid) das 17. Jahrh. 
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Kriegs, welche das deutfche Volt in-einer Zerrüttung 
u. materiellen Verkommenheit zurkdließ, die wir 
heute aus den unvollkommen befannten Daten noch) 
nicht in ihrer Furchtbarkeit auszumeffen vermögen 
(da8 befte Bild zeigen die abjchredfend wahren Ro— 
mane Srimmelshaufens). Nicht bloß waren bie 
Kräfte der Deutfchen nad} 1648 ausfchließlich an ben 
Erwerb des Nötigſten für ein kümmerliches Dafein 
gefeffelt, e8 war das Selbftgefühl erftorben, aus dem 
allein die Poeſie ihre Stärke ſaugt; die Knechtsem⸗ 
pfindung ber Berarmten drückt fi) in dev Abhängig: 
fett von den fremden Litteraturen aus, in Die nıan 
fich begibt. Den Mißbrauch der Sprachkraſt, Die Ver⸗ 
rohung der Form ſuchte man zuerft zu befettigen, u: 
da wirkte Martin Opitz ſehr nützlich, obgleich ferne 
ſchöpſeriſchen Gaben nicht groß waren, indem er ſich 
an die Franzoſen lehnte, die bereit einem nüchternen 
Klaſſizismus zuftrebten, u. an die Holländer, die 
durch Vermittlung philol. Studien ihre Poeſie gleich» 
falls wieder in die Lehre der Alten gaben. Diefer 
Zucht unterwirft fich auch der begabteſte Dichter der 
1. Säle). Schule, Baul Fleming, der aber die 
Schranken der Nachbildung ſchon ſelbſtändig durch⸗ 
bricht. Die deutſchen Sprachgeſellſchaften, teilw. ein 
Spielzeug der Vornehmen, richten in ihrer Arbeit 
für die Reinigung der Sprache wenig aus. Erlebt 
das prot. Kirchenlied einen ſchönen Aufſchwung in 
Paul Gerhard, Neumark u. a. fo hat die kath. 
Dichtung einen ausgezeichneten deutſchen Sänger in 
dem Jeſuiten Friedrich v. Spee, einen echt— 
deutſch fühlenden Lyriker voll Schwung u. Weihe, 
wenn auch in lat. Sprache, an ſeinem Ordensgenoſſen 
Jakob Balde, einen hochbegabten Liederdichter 
in Angelus Silejius, einen poeftevollen Volks— 
ſchriftſteller von feltener Innigkeit u. Sprachfülle 
in dem Kapuziner Martin v. Kochem aufzur 
weiſen. Die Harakteriftifche Farbe gibt ber Zeit die 
‚galante‘ Poeſie, das Koſtüm der Schäferei, dad aus 
Frankreich jtammt u. einen Verfuch bezeichnet, das 
deutſche Volk jeine Not in einer erträumten Idylle 
vergeffen zu laſſen. Solche galante Lyrif konnte e3 
aber auch bei den feinften Köpfen beiten Falls zu 
zierlichen, wibigen Nichtigkeiten bringen, keineswegs 
zum kraſtvollen Ausdruck der Perſoͤnlichkeit. Die 
Enge der Verhältnifſe hat überdies die Poeten bes 
17. Yahrh. gezwungen, Gelegenheitsbiätung in 
ſchlimmem Sinn zu treiben, eine Unmenge von 
Hochzeit3= u. Veihencarmina, von Glückwunſch- u. 
Traueroden überflutet die Zeit. Weil aber Dieje 
vefie mit einem gelehrten Apparat u. ohne innern 
Anteil Schafft (eine erfreuliche Ausnahme macht der 
unglüdlide Chriftian Günther), muß ihr 
banauſiſcher Betrieb ſich in den ſprachlichen Mitteln 
überfteigern u. gerät daher unter den Einfluß des 
neuen Schwulſtes, der eine Krankheit der Kul— 
turvölfer war (Marinismus, Cuphuismus, Gongo= 
rismus). In der Entfaltung geſchmackloſen Boms 
baftes verzehren fich die lekten Funken von Talent 
(Hofmannswaldau) ; faum daß bisweilen ein ernſt⸗ 
bajter Diann wie Andrea Gryphiusfid aus 
diefem wüſten Lärm zu einer empfindungsvollen 
Schöpfung (‚Die geliebte Dornrofe‘) rettet. Solche 
Zuftände find der Satire günftig; in Qauremberg 
u. Rachel waltet dieſe denn auch ihres ſcharfen Amtes 
u. wird bei Friedr. v. Logan u. Wernide in Epi- 
grammen audgeprägt; aud) in die Predigt drängt 
fie fiö, bringt dort aber nur in Süddeutfchland einen 
fprachgewaltigen Mteifter hervor, Abraham a 


An feinem Eingang jteht die Kataftrophe des 30jähr. | S. Clara, deffen grotesfe bewegliche Profa öfters 
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ind Komiſche Hinüberjpielt. Der Schwulſt Hat fi) 
aud) des Romans u. der Dramen bemächtigt, ja dort 
fein Hauptquartier aufgefchlagen (Lohenftein, Zieg= 
Ier, die Oper), doch tritt bald ein Gegenfchlag ein, 
mit dem Der verftändige Chriftian Meife zu einer 
andern Periode überfeitet. 

Bei dem allg. Wirrjal in der Poefte am Beginn 
des 18. Jahrh. fam die Befreiung zunächſt vom Aus— 
land: die beiden, fehr verichieden gearteten Männer, 
die eine neue Dichtung auf die Bahn brachten, 
Hagedorn u. ber größere Albrecht v. Haller, 
ftreben, jener den Franzofen, diefer den Engländern 
nach: jener führt eine Teicht geſällige Ausdrucksweiſe, 
bef. in Erzählungen ein, diefer, fhwerjälliger, aber 
nicht ohne eine gewiffe Großartigfeit, fpricht ernſtes 
Empfinden in feinen Iyr. Gedichten aus u. wirbt 
in den ‚Alpen‘ für das Ideal einfach naturgemäßer 
Zuftände. Dieſer Gegenfaß, fowie die ganze Un: 
ficherheit in Sachen der Poeſie bot den ſruchtbarſten 
Boden für die Erörterung der Theorie, u. ber 
Mann, der fie mit ftarfer Hand in ein feſtes Ge— 
leiſe rückte, war der tüchtige, ivegen feiner Schrullen 
oft mißkannte Gottſched, den man heute rich» 
tig einzufhäßen beginnt. Nach dem, was ihm an 
deutſcher u. fremder Dichtung vorlag, konnte er nicht 
anders denn die Poefie für lehrbar halten; eııtnahm 
fie doch Inhalt u. Form gleichermaßen der gelehrten 
Erziehung. Darauf alfo baute er feine fürderfamen 
Bücher, der erfte zugleich, dem wirklich Sinn für das 
beutjche M.A. u. die hiſt. Erfaffung der ältern Litt. 
eigen war. Die Zeit feines Einfluffes ift bald vor- 
übergegangen, weil feiner Lehrgabe Fein dichterifches 
Vermögen entfpradh u. weil er die Bedeutung der 
aus der engl. Poefie, bei. aus Milton, gewonnenen 
äfthet. Grundſätze feiner verbündeten Gegner, der 
beiden Schweiger Bobmer u. Breitinger, ver- 
kannte. Dieje betonten in gefhidter Polemik das 
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gelehrter Berpflihtung zu Löfen unternahmen, u. in 
dieſem Sinn waren die Schweizer im Recht u. ſchließ⸗ 
lich fiegreich. Aber e8 wäre ihnen doch nicht fo Leicht 
geworden, wenn fi} nicht auf ihre Seite ein wir!» 
lich großer Dichter geftellt Hätte, vor dem aud) die 
Liebenswürdigfeit Gellert3, der ſchalkhaſte Natür— 
Tichfeit in feine Fabeln legte u. bei der Zerrüttung 
der Zeit feinem Volk moraliſchen Halt bot, zurüd: 
weichen mußte. Das war Klopjtod, der, wohl- 
gerüftet für feine mit vollem Bewußtjein ergriffene 
Aufgabe, die tändelnde Koſtümpoeſie feiner Zeit— 
genofjen Überwand u. in den Schatten ſchob. Die 
Natur war dur E. v. Kleiftu. Sal, Geßner zwar 
auſgeſucht u. ihr gefühlvolfe Schilderung gewidmet 
worden; die ftärferen Griffe aber that Klopftod‘, der 
mit lebhaften religiöfen Gefühl das höchfte Thema 
der Poefie anſaßte, aber auch in feiner Lyrik die 
Deutfihen lehrte, die Heimat zu ehren u. auf deutjchen 
Namen ftolz zu fein. Freilich hat auch Klopftod 
fi) an fremden Vorbildern gefhult, jeinem ‚Mteflias‘ 
verlieh Die Antife den Vers u. Milton die Stim- 
mung; allein troß feiner Hauptſchwäche, dem Zer— 
fließen von Geftalten u. Vorgang, ift es ein echt 
deutſches Werk. Zu vollendeter Kuuſt erhebt ſich 
Klopſtock in feinen ‚Oden‘, welche die einjachiten, 
aber ſtärkſten Empfindungen in hocdaccentwierten, 
jedoch nur feheinbar antifen Rhythmen ausdrücden. 
In anderen Gattungen (‚Bardiete‘) hatte Klopſtock 
nur Mißerfolge. Neben der von ihm ins Leben 
gerufenen, nad Aufgabe u. Form neuen Dichtung 
waltete Leffing ala Kritifer. Ausgeftattet mit 
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fierftem u. umjafjendftem Wiſſen in den antiken 
Vitteraturen, mit ſeltener Energie des Geiftes, mit 
ſtaunenswerter Schärfe der Einficht, Handhabt er die 
Sprade als unbedingter Meifter in der Mannig— 
faltigfeit feiner den verſchiedenſten Stoffen fi) an= 
ſchmiegenden Diktion. Aus derSchulpedanterie, dem 
bücherfchreibenden Unvermögen, führt ex zu der recht 
verſtandenen Kunſt der Antike u. befreit fie von dem 
Wuft überlieferten Beiwerks. In der äfthet. Theorie 
tritt er nicht al8 Erfinder u. Begründer auf — was 
ernirgenda war —, jondern al3 Erneuerer u. Wieder: 
berjteller (‚Bitteraturbriefe‘, ‚Laofoon‘, ‚Hamburs 
gifche Dramaturgie‘). Sein dichterifches Vermögen 
war wohl größer, als er ſelbſt es anſchlug, aber nicht 
erften Range. Unerachtet deſſen gelang ihm in 
‚Dinna dv. Barııheim‘ die Meifterihöpfung des 
deutfchen Luſtſpiels. Unverächtlich bleiben auch feine 
geringeren Dramen, u. wenn e3 feinem ‚Nathan‘ an 
Poefie gebriät, jo fommt dies wohl daher, daß 
es diejem religiöfen Gedicht an Religion fehlt. 
Das Stück ift eben nur der Schlußaft einer ſchnei— 
digen Polemik, welche die Litteratur von der Reli= . 
gion losriß, den Heinen Päpften in Wittenberg die 
Geſolgſchaſt auffündigte, ohne ſich der Autorität der 
alten Kirche zu umteriverjen, dem Rejormjudentum, 
der Freimaurerei, dem Rativualismusu. Unglauben 
freie Bahn ſchuſ, nur das pofitive Chriftentum von 
der allgemeinen Liebe u. Brüderlichfeit ausſchloß. 
Durch Leffings Wirken wird die Litt. wieder ein 
Gegenftand leidenſchaſtlichen Intereſſes für alle Ge- 
bildeten, die ganze jung aufjtrebende Generation 
der Genies fteht zunächſt unter feinem Bann, feine 
Lebeusarbeit u. Windelmanns eindringlich enthu— 
faftifche Deutung der antifen Kunft bilden die Bor- 
ausfeßung für das Wirken Herderd. Den ftärkften 
Einfluß hat auf biefen freilich zuerft Hamann aus: 
geübt, der, Magus des Nordens‘, deffen veriworrener 
Myſtizismus chriſtliche u. unchriſtliche Ideen in 
phantaſtiſche Gärung brachte. Herder war nicht 
ſo ſehr ein Dichter als ein Denker u. wiederum ein 
Schöpſer durch Kritik, unwiderſtehlich in ſeinen 
Anregungen. An Leſſings Schriſten knuͤpſt er feine 
Anfänge, eilt aber jofort über den Vorgänger weit 
hinaus, ergreift troß unvollfommener Mittel das 
Weſen der Volkspoeſie u. beleuchtet den innerften 
Urfprung der Künfte. Nicht ſyſtematiſch, in geord- 
neter Folge, fondern überftürzt, ‚Hingewühlt‘, wirft 
er die Fülle der Gedanfen, die ihn bedrängt, aufs 
Papier. fiberalf, in Poeſie u. Geſchichte, in Philos 
fophie u. Theologie, ſucht er die treibenden Grund— 
kräſte aufzufpüren, die fruchtbaren Kreuzungspunkte 
auszufinden — in Philofophie u. Theologie freilich 
mit wenig Glüd; denn er ift über einen flachen 
Humanismus nicht hinausgekommen. In der Ge- 
ſchichte hat er neue Auſſaſſungen, richtige, aber auch 
unriehtige, angebahnt. Durch eifrige Erſorſchung 
der Volkspoeſie (‚Stimmen der Bölfer in Liedern‘) 
u. feine univerſelle Auffaffung der Litt. hat er den 
Romantikern den Weg geebnet. Er hat Baldes Anz 
denfen erneuert u. in den Cidromanzen ein Juwel 
fpan. Poefie in Deutfchland heimiſch gemacht. Bes 
deutender durch fein Nachwirken als durch den Wert 
feiner eigenen Werke ift Wieland, der von un— 
wahren Sentiments mit religiöfen Anftrich zu einer 
Erzählungspoefie fich Fehrte, die in Sprache u. Vers 
fo locker war ald ihr Inhalt. Ernfter gab er fi 
als Prinzenerzieher zu Weimar, als einflußreicher 
u. gewanbter Redakteur des ‚Teutſchen Mterfur‘; 
dort glücte ihm ein ſchönes Gedicht, ‚Geron ber 
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Adelige‘, n. jeine vorzüglicjiten Werke, der Roman 
‚Die Abderiten‘ n. da3 Epos ‚Oberon‘. Die leichte 
Flüſſigkeit feiner Spradje, die zur Eleganz freilich 
durch franz. Modewörter aufgeftußt wurde, hat ihm 
(bei. Yange in Oſterreich) zu Anfehen verholfen. 
Einen Höhepunkt vollendet fünftlerijehen Schaffens 
erreicht die D. 8. mit Goethe u. Schiller. Ber: 
fhieden im äußern Verlauf des Lebens wie der 
innern Anlage nad), ftehen fie eine Zeitlaug gegen 
einander, dann finden fie ſich u. wandeln uod) eine 
Strecke jo freundſchaftlich zufammen, daß ihr Wir- 
fen fich gegenfeitig harmonifch ergänzt n. hebt, 
Goethe, durch Vermögen u. Umſtände vom Glück 
reih begünftigt, flieg anjcheinend mühelos feine 
Hohe Bahn empor, Schiller mußte fi aus ärm- 
lichen Verhältniffen mit dem Mut u. der Ausdauer 
des Helden auffämpfen, Unter allen feinen Gaben 
war für Goethes Entwicklung als Dichter ein tiefes 
Schönheitögefühl die wichtigſte. Diefer helfe, Klare 
Bi für das Schöne wie die mächtige Kraft, es 
poetiſch nachzuzaubern, befchräuft ſich aber auf die 
Dinge diefer Welt. A fein Schaffen knüpft ſich 
an das Sinnfällige, ſei es Erlebnis, ſei es Objekt, 
in ber Zeit od. im Raum, fei es Poeſie od. Wiffen- 
ſchaft; nie hat er diefe urfprüngliche Richtung ſei— 
ned Weſens aufgegeben. Nach fpielerifchen Jugend» 
verſuchen drängt ihn Herder auf ernſte Probleme, 
e3 entfteht als der ungebrochene Ausdruck der In— 
dividualität da3 Drama ‚Götz v. Berlichingen‘. 
Das kraftvolle Stück ift ein Merkzeichen von Sturm 
u. Drang, jener Bewegung, in ber ſich, nachdem 
Leſſing u. Herder ben Regelgwang weggeräumt hatten, 
der Trieb äußerte, jede Eigenart dichteriſch durch— 
zufegen. Mißliche Erfahrung gejtaltet Goethe in 
feinem mit hinreißender, aber verberblicher Senti= 
mentafität gefjriebenen Roman ‚Werther‘; ſchwächer 
klingen dieſe Töne im ‚CYavigo‘ u. geringeren Stücken 
nad), ſogar bi3 zu dem eine Hift. Wirflichfeit bereits 
groß erfaffenden ‚Egmont‘. Inzwiſchen an den Hof 
dv, Weimar als Freund u. Miniſter des Großherzog3 
Karl Auguft gefeffelt, lernt Goethe nad} tollen Jahren 
den Ernit von Leben u. Arbeit fernen, flüchtet aber 
aus der Enge nad) Stalien. Hier erfüllt er ſich mit 
einem Ideal klaſſ. Kunft, das mehr der heidniſchen 
Antike felbſt als der chriftlichen Nenaiffance ver- 
wandt ift, u. gibt feiner ‚Iphigenie'; die letzte Voll— 
endung. Nach der Rückkehr aus Stalien gelangen 
‚Egmont‘, der 1. Teil des ‚Fauft‘ u. ‚Taffo‘ zum Ab- 
flug, dann die ‚Röm. Elegien‘. Aus den Miferien, 
welche die Revolutionszeit über Weimar brachte, er- 
löſt ihn die Freundſchaft mit Schiller. Diefer hatte 
mit feinen erften Kraftdramen (‚Räuber‘, ‚Tiesko‘, 
Kabale u. Liebe‘) im Sturm die Maffen gewonnen, 
indem er ihrer dumpſen Mißſtimmung zündenden 
Ausdruck Lied. Schon im ‚Don Carlos‘ |trebte er 
einer Reinigung zu, er gewinnt fie jedoch nur teil- 
weije auf dem mühjarıen Umweg durch Geſchichte u. 
Philofophie. Sene Lieferte ihm nicht nur ſaſt alfe 
Stoffe jeiner fpäteren Dramen, ſondern brachte ihn 
ftufenweiſe Hriftlicher, ja jogar kath. Anſchauung 
näher, dieſe führte ihn unter der Leitung Kants einem 
Seal äfthet. Bildung zu, das zwar, auf rationalift. 
Grundlage fußend, mit der Kriftfichen Weltauf: 
faſſung nicht in Einflang ftand, aber doch auf dem 
Wege des Gefühls u. eines gewiſſen Idealismus ſich 
ihr näherte. Vereint Haben die beiden Dichter in 
gegenfeitigem Anregen, da8 die ‚Kenien‘ u. der Brief- 
wechſel wiberfpiegeln, eine Reihe ihrer jhönften 
Werke gefthaffen. Goethe wandte ſich dem ‚Tauft‘ 
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wieder zu, es entjtand ‚Hermann u. Dorothea‘, der 
techniſch vollendete, ſittlich anjtößige Bildungsroman 
‚Wilhelm Meiſters Lehrjahre‘ ; Schiller ſchuf in jtei= 
gender Kraft feinen ‚Wallenftein‘ u. raſch vorfärei- 
tend ‚Dtaria Stuart‘, ‚Die Jungfrau v. Orleans‘, 
‚Die Braut dv. Meffina‘, ‚Wilhelm Tell‘ — mit dem 
Fragment des Demetrius‘entfieldergoldene Zauber- 
tab der Poefie der Hand des Meiſters. Einfum 
mußte Goethe feinen Weg fortfeßen, er bildete iu 
Ruhe Begonnenes weiter u. ſaßte die Erffärung 
feines Lebens in ‚Dichtung u. Wahrheit‘ zufammen ; 
der 2. Teildes ‚Fauft‘ ward vollendet, in dem gran= 
dioſe Bilder mit franfer Symbolif wechſeln; mauche 
ſchöne Darftellung in Profa entftand, aber Feine neue 
große Dichtung, u. jo wirkte er bi3 zu feinem Tod 
ſtärker durch feine gebietende Perſönlichkeit ala durch 
die Ausdauer der ſchöpſerifſchen Kraft. Als er ſtarb, 
war er dem deutfchen Volk faft mythiſch geworben. 
Nur Furze Zeit gehörte dem Weimarer Kreife 
Sean Paul Fr. Richter an. Er fontrajtiert die 
Flüge fühn fehmweifender Phantafie mit der Er- 
bärmlichkeit des Meinten Lebens, erhellt diefes Humo= 
riſtiſch, blendet durch Wib, Iodert die Verehrung der 
Antike, fördert den Kultus der Individualität u. 
wirkt iiber Generationen nad. Bon Weimar nad) 
Berlin hinüber weifen die Brüder A. u. W. v. 
Humboldt, melde den Geiſt des Klaſſizismus 
in die Natur- u. Spradforfjung verpflanzten. 
Was die hohen Verdienfte der Klaſſiker um deutſche 
Sprache, Litt. u. Bildung teilweise ſchmälert, ift ihr 
Verhältnis zum pofitiven Chriftentum. Die alte 
Kirche galt ihnen von vornherein als ein überwun— 
dener Standpunlt. Bon dem Belenntnisglauben 
ihrer Jugend abgefommen, von Voltaire, Rouffean 
u. den Enzyklopädiſten jtarf beeinflußt, teilweiſe von 
Kant u. Hamann, teilweiſe von Leifing u. Spinoza 
geleitet, haben fie zwar die rationaliſtiſche u. re= 
dolutionäre Zeitftrömung durch manche Anleihe aus 
dem Schatze KHriftlicher Überlieferung gedämpft u. 
den chriſtlichen Idealen manche ſchöne Huldigung 
dargebracht, aber das fibernatürliche lehnten fie ab 
u. gelangten fo zu einer fünftlerifchen Gefühlsreli= 
gion, welche die innere Zerfeßung des Proteftantis- 
mus, die Eutwicklung des Rationalismus u. Pau— 
theismus u. die Neigung zu ſchrankenloſer reis, 
geifterei weit mehr begünjtigte als das Wiederauf- 
leben des chriftlichen Lebens, das ſich damals zu 
regen begann, Schon Windelmann, der Pfad- 
finder der antiken Kunſtforſchung, war zur alten 
Kirche zurücgefehrt u. hatte damit die Vorftellung 
widerlegt, daß nur außer ihr fortfehreitende Bildung 
zu erreichen fei. Als die Revolution alle Grund— 
lagen des europ. Völkerlebens erſchütterte, Frauf- 
reis Königsthron u. Deutſchlands Kaiſerthrou 
unter ihren Schlägen zufaınmenbradjen, wandte ſich 
der edle Graf Friedrich Leopold dv. Stol— 
berg, Goethes Sugendfreund u. von ihm hoch— 
gejtellt, ebenfall3 der hartbefehdeten alten Kirche zu, 
weil er inihr allein deu Hort des Glaubens u. aller 
wahren Bildung erblickte. Auch anderen dämmerte 
die großartige Bedeutung, welche die Kirche einft 
für Deutfchland gehabt: fie wandten fich den geiftigen 
Schätzen des verfanuten u. verachteten Mittelalters 
zu, fie ſuchten durch Anſchluß an Shafefpeare u. die 
2itteraturen ber kath. Völker jene Katholizität u. 
Univerfalität zurückzugewinnen, welche die vorigen 
Sahrhunderte unterbrochen Hatten. Doch Gegen— 
ftrömungen der verfchiedeuſten Art lenkten die Be— 
wegung von ihrer religiöfen Richtung ab u. führten 
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eine wirre Gärung, eine Art neue Sturm= u. Drang- 
periode herbei, welche teils ben Klaſſikern jolgte u. 
fie auf ihren eigenen Pfaden zu fiberbieten juchte, 
teils ihnen entgegentrat u. fie befämpjte, bald Frei— 
geijterei un. Sinnenfult bis ins Üibermaß trieb, bald 
wieder die Glaubenzinnigfeit u. Gottesminne des 
Mittelalters zurüczuerobern ſtrebte. Aus diefer 
Strebungen u. Gegenstrebungen ift die ſog. Ro— 
mantif hervorgegangen. Sie befämpfte Schiller, 
verfpottete Wieland, hob Goethe auf den Schild u. 
ſuchte deffen Wilhelm Meiſter‘ noch zuübertrumpfen, 
ahmte Leſſings Kritif nach, dehnte Herder uni— 
verjelle Studien auf alle Gebiete der Weltlitteratur 
aus u. ſuchte im Mtittelalter den alten Hort deut- 
ſcher Poeſie auf. Aus ihrem ſchrankenloſen Sub- 
jektivismus entwickelte Fichte ſeine Ich-Philoſophie, 
Schelling ſeinen poetiſch gefärbten Pantheismus, 
Schleiermacher feine ſeichte Gefühlsreligion. Höl— 
derlin trug die verworrenen Anſchauungen in das 
Altertum hinein, Heinrich v. Kleift, ala Drama= 
tifer von hervorragender Begabung, jheiterte früh 
an inneren Zwieſpalt. Doch die trüben Waſſer 
Härten ih. Schon Novalis, der inmigite Dichter 
der ältern Nomantif, vang fich zu einer begeifterten 
poetijch-verflärten Auſſaſſung des Mittelalters durch 
u. lud zur Wiederherftellung des alten chriftlichen 
Europa ein. Friedrich dv. Schlegel, das Haupt 
der Schule, kehrte nad) Langen Irrwegen in den 
Schoß der alten Kirche zurüd u. begründete eine 
univerjelle u. zugleich christliche Auffaffung der Lit- 
teratur; Aug. Wild. v. Schlegel, fein Bruder, 
bürgerte Dante u. Shafejpeare in Deutjhland ein; 
vereint erjehloffen beide dag weite Gebiet der Indo⸗ 
logie. In ſchwärmeriſchen Dramen entjaltete Tieck 
die phantafiereichen Herrlichkeiten der ‚mondbegläng= 
ten Baubernacdt‘, in formvollendeten Erzählungen 
jeine eigene poetifche Individualität. Ein wahres 
Füllhorn der Poefie goß Klemens Brentano 
in feinen Dichtungen aus, wenn aud) das prot. 
Philiftertum kaum feine Märchen u. Erzählungen 
wohlwollend zu würdigen wußte. Eine ebenfo reiche, 
nur harmontichere Dichternatur zeigte ſich in dem 
liebenswürdigen Joſeph v. Eichendorff, der 
als Hiſtoriker der romantiſchen Schule fie am wahr— 
ſten u. lebendigſten gezeichnet Hat; in ben beiden 
Dreves (Bateru. Sohn) lebte jeine poetifche Rich— 
tung noch bis in Die Gegenwart weiter. Zacharias 
Werner u. andere Konvertiten haben leider nad) 
ihrer Konverfion die Dichtung nicht mehr gepflegt. 
Doc mit Friedr. vd. Schlegel, Brentano u. Eichendorff 
war wenigſtens wieder für eine echt kath. Litteratur 
u, Bitteraturauffaflung der Grund gelegt. Mit ſolchen 
Namen vermöchte man aber die Bedeutung der deut- 
ſchen Romantik nicht zu umſchreiben. Sie ift erft 
nachmals ganz zu Tage getreten, ala eine Reihe hift. 
Wiſſenſchaſten durch fie begründet war, nicht zuletzt 
Die deutſche Philologie unter der Führung der Brüder 
Grimm (Kinder: u. Hansmärden), u. nod) gegen 
Ende des 19. Jahrh. hat fich deutlich eriviefen, daß 
eben die Romantik die treibende Grimbdfraft der 
D. 8. neuefter Zeit ausmacht. Diefe Unverwüſt— 
lichkeit eignet der Romantik, weil ſie in ihrem tiefsten 
Wefen mit der Natur des deutſchen Volksgeiſtes 
zuſammenſällt. Aus ihr od. im Haffizift. Gegenſatz 
zu ihr find alfe bedeutenden Schöpfungen der 
modernen D. 8. erwachſen. 

Mitden Romantifern verbrüderten ſich im Kampf 
gegen bie napoleon. Weltmonarchie die waderen 
Säuger der Treiheitöfriege, Körner, Max v. 
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Schenkendorſ, Arndt u. Rückert. An die Romantik 
fchließen fi) außer Uhland, dem die herzliche 
Liebe zum deutfchen Altertum feine herrlichen Bal« 
laden eingibt, die Genofjen der Shwäh Schule 
an, als deren feinjter Ausläufer der große Lyriker 
Eduard Mörike gelten darf. Aber auch der phan= 
taſt. Erzähler E&. E. X. Hoffmann ift hierher zu 
jtellen, der an Wirkung im Ausland, bef. in Sranf- 
reich, an Einfluß auf die Nachfahren viele bedeuten 
dere Dichter übertrifft. Adalbert v. Chamijfo 
erſcheint als Vermittler zw. franz. u. deutſcher Ro— 
mantif. Heinr. Heine, mag er nod fo giftig 
über jie fpotten, hat doch gerade aus dem Mtonden- 
glanz dieſer Zaubernacht die ſchönſten Träume feines 
‚Buches der Kieder‘ geholt, ır. ebenfo abſeits der ver- 
bitterte Smmermann. Der Romantik wibderjtrebt 
Fr Nüdert, der gelehrte Kenner des Orients, 
das üppigſte Formtalent der neuen Zeit, u. bei. 
Platen in den prachtvollen Rhythmen jeiner ſchwe— 
ren Lyrik; doch beide berühren ſich wieder mit ihr 
in vielen Zügen. 

Der zur Griftlich-nationalen Dichtung empor— 
geläuterten Romantik ftellt fi) von den 30er Jahren 
an das Junge Deutſchland entgegen. Seine 
Bedeutung für die Entwicklung unferer Litteratur 
ijt nicht groß; feine Beftrebungen waren gar nicht 
poetifcher,, jondern politifch=jozialer Natur u. 
liefen auf einen unklaren Ziberalismus u. Frei— 
beitsdufel hinaus, u. die Form, die e8 einführte, 
war das oberflächliche, Tprachverberbende Feuille— 
ton. Sein mahgebender Dichter, Heinr. Heine, 
gehört mit dem Beften, was er gab, jeiner Lyrik, 
nicht zu ihm, u. ſelbſt dem bebeutenditen von den 
übrigen, Gutzzkow, jehlt etwas zum vollen Dichter. 
Ein echter Dichter dagegen war NifolausLenau, 
der beutfche Byron, im garen eine pathologifche 
Natur, in einigen feiner Lieder unvergleichlich. 

Aber auch die politifche Lyrik, die nach 1840 die 
jungdeutfche Halbpoefie ablöfte, zählte wirkliche 
lyriſche Talente, jo den gewaltigen Pathetifer 
Sreiligrath u. den ſcharſen Spötter Dingel- 
jtedt, während Herwegh im ganzen doch nur . 
phrajenveiche Rhetorik bot. 

Die Weiterentwichlung des Pantheismus bis zum 
Peffimismus Schopenhauer u. Eduard v. Hart= 
mann u. zur Herrenmoral Nietzſches, die innere Zer⸗ 
fegung des Proteftantiamuß bis zur offenen Chriſtus⸗ 
leugnung u. zum platten Materialiamus (bei Dav. 
Friedr. Strauß) räumten nad u, nad) mit allen 
religiöjen Idealen auf, denen die Klaſſiker u. No» 
mantifer ihre beiten Inſpirationen verdanft hatten. 
So wird die neitere Litteratur feit den 20er Jahren 
bon einem gemwifjen Zug zum Realismus beherrjeht, 
der fid) damit tröjtete, eine ‚lebendige Erfaffung u. 
künſtleriſche Wiedergabe des jortjchreitenden Lebens 
zu fein, in Wahrheit aber des religiöfen u. philos 
fophifchen Untergrunds entbehrte, der jeden wirk— 
lichen getftigen Sortjchritt bedingt. Teils im An- 
ſchluß an die Klaſſiker teild aus gefunden Volkstum 
ſchöpſend verlor indes auch dieſer Nealismus nicht 
alle $dealität. Zeuge diefer glücklichen Inkonſequenz 
ift der Tragifer Friedr. Hebbel (1813/63), deſſen 
Dramen durch eine tiefe, eigenartige Kdee de Tra- 
gifchen, gewaltige Leidenſchaft, ſchärfſte Charakteriſtik 
u. eiſerne Folgerichtigkeit in der Durchſührung großer 
Probleme ſich dei bedeutendſten Werfen unſerer Litt. 
nähern. An ihn reiht ſich Otto Ludwig, deſſen 
Hauptbedeutung aber trotz großer Begabung für 
dramat. Charalteriſtik auf epiſchem Gebiet liegt, wo 
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I. Die früheste deutsche Dichtung. 
(Urzeit bis 1050.) 


4. Dichtungen aus der heidnischen Zeit. 

Kriegs-, Helden-, Klage-, Braut- u. Tanzlieder, Sprüche 
(Merseburgor Zaubersprüche), sämtlich aus der Urzeit, 
Bibelübers. des westgot. Bisch. Wulfila (+ 383). llilde- 
brandslied (niedergeschr. im 8. Jahrb.). 


B. Dichtungen aus der christlichen Zeit. 
Rab, Maurus (} 856), infolge der durch Karl d. Gr. go- 
gebenen Anregung wirksamer Pfloger deutscher Diebtung. 


II. Vorfrühling der 


Wessobrnnuer ‚Gebet (Anf. des 9. Jahrb.). Mnspilli (9. 
Jahrb.). Heliaud od. die altsächs. Evangelienharmonie 
(um 830). Krist od. das Evangelionbuch des Otfried 
(868). Ludwigslied (um 881). Waltharilied. geschr. vom 
Mönch Ekkehard I. (+ 973), überarb. von Ekkehard IV. 
(+ 10386). Ruodlieb von dem Mönch Fromund. Roswitha 
(un 930/70): Marieudichtung; Legenden; Epos zu Ebren 
Ottos d. Gr.; 6 Dramen. Ecebasis cujusdam captivi 
(um 940). 


deutschen Dichtung. 


(1050/1190.) 


4. Geistliche Dichtung. 

Fran Ava (+1127?%): Leben Jesu; Antichrist; 
Jüngstes Gericht; Johannes; Gaben des Hl. Geistes. 
Von den Wundern Christi (1065). Melker u. Arnsteiner 
Marienlied (um 1130). Marienleben vom Priester Wernher 
(1172). Legende von der Kindheit Jesu des Konrad 
v. Fnfsesbrunn (um 1210). 


B. Weltliche Dichtung. 


Annolied (um 1106). Alexanderlied (um 1130?), vom 
‚Pfaffen Lamiprecht‘. Rolaudslied (um 1136), vom ‚Pfaffen 
Konrad'‘. Kaiserehronik (1152). Volksbücher Herzog Ernst 
u. König Rotlıer (12. Jahrh.). Yseugriuus (um 1148), von 
Magister Nivardus (?). Reinhart Fnehs (um 1180), von 
Heinr, dem Glichesäre, 


III. Erste Vollblüte der deutschen Dichtung. 


(1190/1800.) 


4. Die epische Volksdichtung. 


Der Nibelungen Not (entst. aus dem um 600 gebildeten 
Siegfriedsmythus; Hauptgestaltung des Epos 1190/1210). 
Gudınn (entst. aus alten Mythen während der Wikinger- 
züge des 8. Jahrh.; Hauptgestaltung gleichzeitig mit der 
des Nibelungenlieds). Grofser u. Kleiner Rosengarten; 
Rabeuschlacht; Alplıarts Tod; Eckens Ausfahrt; Ortuit; 
Hugdietrich u. Wolfdietrich (13. Jahrh.). 


B. Die epische Kunstdichtung. 

Heinr. v. Veldeke: Eneit (1175/84); Minnelieder. 
Hartmaun v. Aue (F nach 1210): Eree u. Enite; Iwein; 
Gregorius auf dem Stein; Der arme Heinrich; 
Kreuzlieder (berze u. lip). Wolfram v. Eschenbach (um 
1200): Parzival; Willehalm; Tag-u. Wächterlieder. Gotifr. 
v. Strafsburg (um 1215): Tristan u. Isolde. Rud, v. Enıs 
(1220/54): Barlaam u. Josaphat; Der gute Gerhard v. 
Köln. Konr. v. Würzburg (+ 1287): Der trojan. Krieg; 
Otto mit dem Bart; Engelhart; Hl. Sylvester; Goldene 
Schmiede; Hl. Alexius. Konr. Fleck (um 1220): Flore 
u. Blanscheflur. 


©. Die Iyrische Kunstdichtung. 


Blüte des Minnesangs: Ritter v. Kürenberg (um 1165); 
Dietmar v. Aist (um 1180); Frledr. v. llausen (— 1190); 
Reinmar der Alte (um 1203) ; Heinr. v. Morungen (um 1217); 
Walther v.d. Vogelweide (um 1210). Verfall u. Erlöschen 
dos Minnesangs: Ulrich v. Lichtenstein (um 1225); Heinr. 
y. Meifseu (+ 1318); Graf Hngo V. v. Montfort (+ 1423); 
Osw. v. Wolkenstein (+ 1455) ; Neidhart (+ 1339), der Vater 
der böf, Dorfpoesie. 


D. Lehrdichtung. 


Thomasin v. Zerkläre (+ vor 1238): Der welsche Gast. 
Freidauks Bescheidenheit (1216/29). Der Winsbeke u. die 
Winsbekin (13. Jahrh.). Mecltild v. Magdeburg (+ 1277): 
Geist]. Sinn- u. Lehrdichtung. Fabeln: llugo v. Trimberg: 
Der Renner (1260/1309); Der Striker (um 1230): Diu werlt. 
Sprachlich hochstehende Prediger: David v. Augsbnrg 
(unı 1271) u. Berth. v. Regensburg (+ 1272). Geistliche No- 
vellistik: Helinand (Ende des 12. Jahrh.): Gesta Roma- 
norum; Cäsarius v. Heisterbach (Anf. des 13. Jahrh.): 

ı Dialogus miraculorum. 


IV. Vorfall der deutschen Dichtung. 
. (1300/1500.) 


Aufblühen des hist. u. geistl. Volkslieds; Entstehung u. 
Blüte des Meistergesangs: Hans Saclıs (s. u.), Hans Rosen- 
blüt (um 1450) u. Hans Folz (um 1480). Verbreitung der 
Mysterien. Seb. Brant (1458/1521): Narrenschiff. Meister 


Eckhart (+ 1327) u. Heinr. Seuse (+ 1366), beide sprachlich 
hochstebende Mystiker. Joh. Tauler (+ 1361) u. Joh. 
Geiler v. Kaisersberg (um 1500), sprachlich bedeutende 
Prediger. 


V. Verwilderung der deutschen Poesie. 
(1500/1618.) 


Entstehung u. Pflege der Moralia (bibl. Schauspiele) u. 
des deutschen weltl, Dramas. Lutlıer (1483/1546): Kirchen- 
lied; Bibelübersetzung. Mich. Velte: 1. kath. Gesangbuch 
(1537). Hans Sachs (1494/1576): Lieder; Sprüche; Schwänke; 
Dramen (Tod Siegfrieds etc.). Joh. Fischart (} um 1590): 
Kircll. Satiren ; Das glückhaft Schiff v. Zürich. Jak. Ayrer 
(+ 1605): Fastnachts- u. Singspiele; geschichtl. Dranıen 
(Otto DIL ete.). Hzg Heinr. Julins v. Braunscliweig (1564 
bis 1613): Tragödien Vincentius Ladislaus u. Vom un- 
geratenen Sohn. Ulr. v. Hutteu (1488/1523): Klag’ u. Ver- 


mahnung; Das new Lied. Thomas Murner (1475 bis um 
1537): Narrenbeschwörung; Schelmenzunft; Von 
dom grofsen luth. Narren; Untergang des christl. 
Glaubens. Joh. Nas (1534/90) : Practica practicarum. Fabel- 
dichter: Erasmus Alberus (+ 1553): Buch von der Tugend 
u. Weisbeit. Burkh. Waldis (F um 1556): Esopus. Georg 
Rolleuhagen (1542/1609): Froschmeuseler. Jörg Wickram 
(Fum 1560) : Schwanksammlung ‚Rollwagenbiüchlein‘, Joh. 
Pauli (F um 1530): Sebimpf u. Ernst (Schwänke). Volks- 
bücher: Der ewige Jude, Faust u. Lalenbuch. 


VI. Die Poesie unter geistiger Fremäherrschaft. 
(1618/1748.) 


4. Die erste (Opitzsche) schlesische Schule u. ihre Freunde. 


Mart. Opitz (1597/1639): Büchloin von der teutschen 
Poeterey. Paul Fleming (1609/40): Weltl. u, geistl. Lyrik. 
Friedr. v. Logau (1604/55): Epigramme u. Sinngedichte, 
Paul Gerhard (1607/76): Geistl. Lieder. Joh. Scheffler 
(Angelus Silesius, 1624/77): Heilige Seelenlust; Der cheru- 
bin. Wandersmann. Simou Dach (1605/59): Geistl. u. weltl. 
Lyrik (Ännchen v. Tharau). Joh. Georg Greflinger (F um 
1667): Poet. Rosen u. Dörner, Hülsen u. Körner. Friedr. 
v. Spee (1591/1635): Trutznacbtigall; Gülden Tugendbuch. 
Marl, v. Kochem (1630/1712): Leben Jesu u. Mariä. 


BD. Die sog. 2. schles. Schule u. ihre Feinde. 

Andr. Gryphius (1616/64): Lyrik (Thränen des Vater- 
lands) u. Dramen: Carolus Stuardus; Horribilieribrifax. 
Clvistian Hofmann v. Hofmannswaldau (1618/79): Helden- 
briefe. Daniel Kaspar v. Lolenstein (1635/83): Roman Ar- 
ıninius u. Tlusnelda, Nürnberger Pegnitzschäfer: Joh. 
Klaj (1616/56); Georg Phil. Harsdörfer (1607/58): Poet, 
Trichter; Sigm. v. Birken (1626/81). Christian Weise (1642 
bis 1708): Lyrik ; Romane ; Lustspiele; Possen. Joh. Christ. 
Güuther (1695/1723): Lyrik (Feier des Passarowitzer Fric- 
dens). Christian Wernioke (1661/1725): Epigramme. Heinr. 
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Broekes (1680/1747): Irdisches Vergnügen in Gott; Der | Luise A. V. Gottsched (1713/62): Hausfranzösin. Joh. Jak. 


sterbende Josus. 
C. Epische Prosa. 


Hans Jak. Christoph v. Grimmelshausen (+ 1676): Sim- 
plieissimus. 


D. Satire, 


Jol. Mich. Moscherosech (1601/69): Philander v. Sitte- 
wald. Joh. Baltlı. Schupp (1610/61), gen. der prot. Abra- 
ham a Sancta Clara. Iaiis Wilh. Lauremberg (1590/1658): 
Veer aldo beröhmede Scherz-Gedichte. Joachim Rachel 
(1618/69): Satir. Gedichte. Abr. a Sancta Clara (1644/1709): 
Grammatica religiosa; Judas der Erzschelm; Etwas für 
alle. Christian Ludw. Liseow (1701/60): Lob der schlechten 
Schriftsteller. 


E. Litteraturfehde der Leipziger u. der Schweizer. 
Jol. Christoph Gottsched (1700/66): Lehrbuch der Rede- 
kunst; Krit. Diehtkunst; Deutsche Spraehkunst; 
Handlexikon der sehönen Wiss. u. freien 
Künste; Nötiger Vorrat zur Gesch. der deut 
sechendramat.Diehtkunst; DersterbendeCato. 


Bediner (1698/1783) u. Joh. Jak. Breitinger (1701/76): Dis- 
course der Mahlern. 


F. Bremer Beiträger. 


Gottlieb Wilhelm Rabener (1714/71): Satiren, Friedr, 
Wilh. Zachariä (1726/77): Der Ronommist. Job. Andr. 
Cramer (1723/88): Geistliche Oden u. Lieder. Joh. Elias 
Schlegel (1719/49): Kanut; Triumph der guten Frau. Joh. 
Adolf Schlegel (1721/93) u. Christian Fürchtegott Gellert 
(1715/69): Fabeln u. geistl. Lieder. Gottfr. Lichtwer (1719 
bis 1783) u. Gottlieb Konr. Pfeffel (1736/1809): Fabeln. 


G. Der Hallesche od. Halberstädter Dichterkreis 
(Anakreontiker). 

Joh. Wilh. Lndw. 6leim (1719/1808): Kriegslieder 
eines preufs. Grenadiers; Halladat od. das rote 
Buch. Ewald Christian v. Kleist (1715/59): Frühling. Joh. 
Pet. Uz (1720/96): Theodicee. Karl Wilh. Ramler (1725/98) 
u. Jolı. Georg Jacobi (1740/1814): Lyrik, Anna Lnise Karsch 
(1722/91): Geistl. u. heroische Lieder, — Albr. v. Haller 
(1708/77): Die Alpen. Friedr. v. Hagedorn (1708/54): Lyrik ; 
Erzählung; Fabeln. 


VI. Zweite Vollblüte der deutschen Poesie. 
(1748/1832.) 


4. Vorläufer Goethes u. Schillers. 


Frledr. Gottlieb Klopstock (1724/1803) : Messiade; Bar- 
diete; Oden. Sal. Gefsuer (1730/88): Tod Abels; Idyllen. 
Barden: Mich. Denis (1729/1800); Karl Friedr. Kretselinaun 
(1738/1809) ; Heinr. Wilh. v. Gerstenberg (1737/1823): Ugo- 
lino, — Der Göttinger Dichterverein (Hainbund): Joh. 
Heinr. Vofs (1751/1826) : Luise; Der 70, Geburtstag; Homer- 
übersetzung. Ludw. Heinr. Christoph Hölty (1748/76): 
Lyrik; Elegien; Idyllen. Chrlstian Graf zu Stolherg (1748 
bis 1821): Tyrannenblut-Oden. Friedr. Leop. Graf zu Stol- 
berg (1750/1819): Lyrik; Gesch. der Religion Jesu Christi. 
Mart. Miller (1750/1814): Siegwart, eine Klostergeschichte. 
Joh. Ant. Leisewitz (1752/1806): Julius v. Tarent. — Job. 
Kaspar Lavater (1741/1801): Worte des Herzens. Matthias 
Claudius (1740/1815): Abendlied; War einst ein Riese Go- 
liath. Priedr. v. Matthison (1761/1831): Adelaide. Joh. 
Gaudenz v.Salis-Seewis (1762/1834): Lied eines Landmanns 
in der Fremde. Gottfr. Ang. Bürger (1747/94): Lenore; 
Lied vom braven Mann; Der Kaiser u. der Abt. Christoph 
Aug. Tiedge (1752/1841): Urania. Joh. Pet. Hebel (1760 bis 
1828): Alamann. Gedichte; Schatzkästlein. Joh. Nart. 
Usteri (1763/1827): De Herr Heiri; De Vikari. Joh. Joach. 
Winckelmann (1717/68): Gesch. der Kunst des Altertums. 
Gotth. Ephr. Lessing (172981): Briefe, die neueste 
Litt.betr., Laokoon; Hamburger Dramaturgie; 
Antigoeze; Erziehung des Menschengeschlechts; Fabeln; 
Epigramme; Minna v.Barnhelm; Emilia Galotti; 
Nathander Weise. Moses Mendelssohn (1729/86): Plıä- 
don. — — Mart. Wieland (1733/1813): Der geprüfte 
Abraham; Oberon; Gesch. der Abderiten; Gesch. 
desAgathon; Dergoldene Spiegel; Komische Er- 
zählungen. Joh. Gottfi. Herder (1744/1803): Philos. der 
Gesch. der Menschheit; Alteste Urkunde des 
Menschengeschlechts; Geist der hobr. Poesie; 
Fragm. über die neuere doutsche Litt.; Blätter von 
deutscher Art u. Kunst; Ossian u. die Lieder alter 
Völker; Shakespeare; Ursacle des gosunkenenGeschmacks 
bei den versch. Völkern, da er geblüht; Stimmen der 
Völkerin Liedern; Cid. Imm. Kant (1724/1804): Kri- 
tik der reinen Vornunft. Jolı. Georg Hamanı (1730/88): 
Philos. Broschüren. — Stürmer u. Dränger: Christian 
Friedr. Dan. Schuhart (1739/91): Klaglied ; Der Gefangene; 
Fürstengruft. Heiur. Teen: Waguer (1747/79): Kinds- 
mörderin. Friedr. Müller (‚Maler Müller‘, 1749/1825): Golo 
u. Genoveva; ldylien. Jak. Mich. Reinh. Lenz (1751/92): 
Der Hofmeister; Die Soldaten. Friedr. Max. v. Klinger 
(1762/1831): Sturm u. Drang; Die Zwillinge; Fausts Leben, 
Thaten u. Höllenfahrt. 5 


B. Die Dioskuren. 


Joh. Wolfg. Goethe (1749/1832): Gedichte; Götz v. Ber- 
liehingen ; Leiden des jungen Werther; Clavigo ; Iphigenie 
auf Tauris; Egmont; Tasso; Wilh. Meisters Lehrjalıre; 
Herm. u. Dorothea; Wahlverwandtschaften; Aus nıeinem 
Leben; Dichtung u. Walırheit; Faust 1. u. I. Teil. Joh. 
Christoph Friedr. Schlller (1759/1805): Gedichte; Räuber; 
Fiesco; Kabale u. Liebe; Don Carlos; Gesch. des Abfalls 
der Niederlande; Gesch. des 30jähr. Kriegs; Philos. u. 
ästhet. Schr.; Götter Griechenlands; Die Künstler; Spa- 
ziergang; Lied von der Glocke; Wallenstein; Maria Stuart; 
Jungfrau v. Orldans; Braut v. Messina; Wilh. Tell; Hul- 
digung der Künste; Demetrius. 


C. Die Humoristen, 


Tleod. Gottl. v._Hippel (1741/96): Lebensläufe nach auf- 
stoigender Linie; Über die Ehe. Georg Christoph Lichten- 
berg (1748/99): Ausführl, Erklärung der Hogarthschen 
Kupferstiche. Joh, Panl Friedr. Richter (Jeau Paul, 1763 
bis 1825): Die unsichtbare Loge; Maria Wuz; Quintus 
Fixloin; Blumen-, Frucht- u. Dornenstücke; Hesperus; 
Titan; Flegeljahre; Levana. Joh. Jak. Eugel (1741 
bis 1802): Philosoph für die Welt, Joh. Heinr. Pestalozzi 
(1746/1827): Lienhard u. Gertrud. 


D. Die Romantiker. 


Friedr. v. Hardenberg (Novalis, 1772/1801): Hymnen an 
die Nacht; Geistliche Lieder; Heinr. v. Ofterdingen. Ang. 
Wilh. v. Schlegel (1767/1845): Schöne Litt. u. Kunst; Dra- 
mat. Litt. u. Kunst; Shakespeare-Übertragung (voll. von 
Tieck). Friedr. v. Schlegel (1772/1829): Lueinde; Gesch. 
der alten u. neuen Litt. Ludw. Tieck (1773/1853): Volks- 
märchen; Franz Sternbalds Wanderungen; Leben u. Tod 
der hl. Genoveva,. Klem. Brentano (1778/1842): Godwi; 
Ponce de Leon; Chronika eines fahrenden Schülers; Ro- 
manzen vom Rosenkranz; Des Knaben Wunderhorn (mit 
Arnim). Ludw. Achim v. Arnim (1781/1831): Gräfin Do- 
lores; Kronenwächter. Friedr. de la Motte Fougne (1777 
bis 1843): Thiodulf; Sigurd der Schlangentöter; Undine, 
Heinr. v. Kleist (1777/1811): Der zerbrochene Krug; Pen- 
thesilea; Käthchen v. Heilbronn ; Hermannsschlacht ; Prinz 
v.Homburg; Robert Guiscard; Mich. Kolhlhaas. Zach. 
Weımer (1768/1823): Söhne des Tliales; Luther'od. die 
Weihe der Kraft; Die Weihe der Unkraft; Der 24. Febr. 
Ernst 'Theod. Wilh. (Amadeus) Hoſſmaun (1776/1822): 
Elixiere des Teufols; Kater Murr; Serapionsbrüder; Fräu- 
lein v. Seudöry. Max v. Schenukendorf (1783/1817): Patriot. 
Lyrik (Freiheit, die ich meine). Karl Theod. Körner (1791 
his 1813): Leyer u. Schwert; Zriny. Ernst Moriz Arndt 
(1769/1860): Geist der Zeit; Kriegs- u. Welırlieder; Erinne- 
rungen aus meinem Leben. Jos. v. Görres (1776/1848): 
Deutschland u. die Revolution; Europa u. die Revolution. 
Adalb. v. Chamisso (1781/1838): Lebenslieder u, -bilder; 
Frauenliebe u. -leben; Salas y Gomez; Schlofs Boncourt; 
Die alte Waschfrau; Peter Schlemihl. Jos. v. Eichendorff 
(1788/1857): Gedichte; Aus dem Leben eines Taugenichts. 
Ernst Schulze (1789/1827): Cäcilia; Bezauberte Rose, Joh. 
Lad. Pyrker (1772/1847): Tunisias; Rud. v. Habsburg; Lie- 
der der Selinsucht nach den Alpen. — Philosophen der 
Romantik : Fichte (1762/1814) , Schleiermacher (1768/1834); 
Sehelling (1775/1854). 

E. Halbromantiker. 

Ludw. Uhland (1787/1862): Lyrik ; Balladen; Romanzen; 
Rhapsodien; Hzg Ernst v. Schwaben; Ludw. der Bayer, 
Just. Kerner (1786/1862): Volkstünil. Lyrik; Romanzen u, 
Legenden. Gust. Schwab (1792/1850): Das Gewitter; Der 
Reiter aufdem Bodensee; Sagenforschung. Ednard Mörike 
(1804/75): Schön Rothtraut; Der alte Turmhahn; Idylle am 
Bodensee; Maler Nolten ; Mozart auf der Reise nach Prag. 
Wilh. Hanff (1802/27): Lichtenstein ; Phantasien im Bremer 
Ratskeller; Morgenrot; Steh ich in finstrer Mitternacht. 
Friedr. Hölderliu (1770/1843): Hyperion; Elegien. Jakob 
Grimm (1785/1863) u. Wilk. Grimm (1786/1859): Kinder- u, 
Hausmärchen; Heldensagon. Friedr. Rückert (1788/1866): 
Geharnischte Sonette; Liebesfrühling ; Weisheit des Brah- 
manen; Östl. Rosen. Wilh. Müller (1794/1827): Müller- u. 
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Wanderlieder; Lieder der Griechen. Karl Lebr. Immer- 
nıann (1796/1840): Tulifäntehen; Münchhausen (Oberhof); 
Merlin. — Christian Grabbe (1801/36): Don Juan u. Faust; 
Friedr. Barbarossa; Napoleon od. die 100 Tage; Scherz, 
Satire, Ironie u. tiefere Bedeutung. Ludw. Bechstein (1801 
bis 1860): Haimonskinder ; Deutsches Märchenbnch. Karl 
Jos. Simrock (1802/76): Rheinsagen ; Amelungenlied ; Wie- 
land der Schmied; Übertragungen aus dem Ahd. Otto 
Friedr. @rnppe (1804/76): Kaiser Karl. 


Übersicht. 


F. Hauptgegner der Romantik. 


Heinr. Heine (1797/1856): Buch der Lieder; Harzreise; 
Reisebilder; Almansor; William Rateliff. —8 Graf v. 
Platen-lallermünde (1796/1835): Ghaselen u. Oden, So- 
nette u. Ritornelle; Eklogen u. Idyllen; Romanzen u. Bal- 
laden; Abassiden; Verhängnisvolle Gabel; Romant. Ödi- 
pus. Joh. Gottfr. Senme (1763/1810): Spaziergang naclı 
Syrakus. 


VIII. Die neuere Dichtung 
(seit 1832). 


Hervorragende Philosophen dieser Zeit: Hegel (1770 bis 
1831) mit seinen Anhängern Fenerbach, Rnge u. Straufs; 
Schopenhaner (1788/1860). 


A. Das junge Deutschland u. die polit. Dichtung. 


Lndw. Börne (1786/1837) : Briefe aus Paris an die deutsche 
Nation. Heinr. Heine (1799/1856). Lud.Wienbarg (1802/72): 
Asthet. Feldzüge. Heinr. Laube (1806/84): Reisenovellen; 
Deutscher Krieg; Graf Essex; Karlsschüler, Gust. Kühue 
(1806/88): Deutsche Charaktere. Theod. Mundt (1808/61): 
Kunst d. deutschen Prosa; Gesch. d. Litt. der Gegenwart; 
Dramaturgie. — Heinr. Aug.Hoffmann v.Fallersleben (1789 
bis 1874): Unpolit. Lieder (Deutschland, Deutschland, über 
alles), Ferd. Freiligrath (1810/76): Glaubensbekenntnis; 
Politisch-soziale Gedichte; Am Baunı der Menschheit; 
Hanlet; Aus dem schles. Gebirg. Franz DIngelstedt (1814 
bis 1881): Lieder eines kosmopolit. Nachtwächters; Haus 
der Barneveldt; Amazono, Kobert Prutz (1816/72): Polit. 
Wochenstube; Gedichte. Georg Herwegh (1817/75): Ge- 
dichte eines Lebendigen. — Heiur. Jos. — 
Klubbisten in Mainz. Georg Büchner (1818/87): Dantons Tod. 


B. Die Idealrealisten. 


Jok. Heinr. Dan. Zschokke (1771/1848): Goldmacher- 
dorf. Karl Spindler (1796/1855): Jude; Vogelhändler v. 
Imst. Jer. Gotthelf (1797/1854): Uli der Knecht; Uli 
der Pächter, Christian Friedr. Scherenberg (1798/1881): 
Waterloo. Wilibald Alexis (1798/1871): Cabanis; Falscher 
Waldemar; Roland v. Berlin; Fredericus Rex. Ang. Ko- 
pisch (1799/1858): Allerlei Geister; Weinlieder (Historie 
vom Noah). Frauz v. Gaudy (1800/40): Aus dem Tagebuch 
eines wandernden Schneidersgesellen; Kaiserlieder. Rob. 
Reinick (1805/52): Lied eines Malers; Abe-Buch; Für 
grofse u. kleine Kinder, Frauz Kngler (1808/58): Jung- 
frau Lorenz; Lieder. Bertli. Auerbach (1812/82): Schwarz- 
wälder Dorfgesch.; Spinoza; Auf der Höhe. Dorfnovel- 
listen; Melch. Meyr (1810/71), Herm. v. Schmid (1815/80) 
u. Max. Schmidt (* 1832). Jos. Vikt. v. Scheffe] (1826/86): 
Trompeter v. Säckingen: Gaudeamus; Juniperus; 
Frau Aventiure; Bergpsalmen ; Ekkehard. 'Gust. Frieytag 
(1816/95): Soll u. Haben; Verlorene Handschr.; Bilder aus 
der deutschen Vergangenheit; Ahnen; Journalisten. Fritz 
Keuter (1810/74): Läuschen un Rimels; Kein Hüsung; Ut 
mine Stromtid. Adolf Böttger (1815/70): Totengräbers 
Frühling; Nach Jahren. Wilh. Raabe (* 1831): Chronik d. 
Sperlingsgasse; Hungerpastor; Horacker. Levin Schücking 
(1814/83): Marketenderin v. Köln, Die Ritterbürtigen. 
'Theod. Storm (1817/88): Immensee; Pole Poppenspäler; 
Eekenhof; John Riew ; Der Schimmelreiter. Gottfr. Keller 
(1819/90): Der grüne Heinrich ; Leute v.Seldwyla; Züricher 
Novellen; Gedichte. Friedr. Hebbel (1813/63): Judith; 
Genoveva; Maria Magdalena ; Nibelungen; Mutter u. Kind. 
Otto.Lndwig (1813/65): Erbförster; Makkabäer; Heiteretbei; 
Zwischen Himmel u. Erde. Ernst Wichert (1831/1902): 
Heinrich v. Plauen; Litauische Geschichten; Arbeiter; 
Realisten. Karl Spitteler (* 1845): Extramundana, 


£. Die Neuromantiker, Münchener u. ihnen nahestehende 
Dichter. 


Gotifr. Kinke] (1815/82): Lieder; Otto d. Schütz. Wolfg, 
Müller v. Königswinter (1816/73): Balladen u. Romanzen, 
Gnst, von u. zn Putlitz (1821/90): Was sich der Wald er- 
zählt. Moriz Graf v. Strachwitz (1822/47): Lieder eines 
Erwachenden. Otto Roquette (1824/96): Waldmoisters 
Brautfahrt. as Becker (1828/91): Jung Friedel. Heinr. 
Vierordt (* 1855): Lieder u. Balladen; Akanthusblätter, 
Em. Geibel (1815/84): Gedichte; Zeitstimmen ; Juniuslieder; 
Neue Gedichte; Spätherbstblätter; Brunhild. Ad. Friedr. 
Graf v. Schack (1815/94): Nächte des Orients; Timandra; 
Gedichte. Herm. Lies (* 1820): Völkerwanderung; Ca- 
tilina. Heinr. Pröhle (1822/95): Kinder- u. Volksmärchen; 
Harzsagen. Heinr. Leuthold (1827/79): Gedichte. Jul. 
Grosse (1828/1902): Erzälilende Dichtungen; Novellen n; 
Romane; Tiberius. Paul nee (* 1830): L’Arrabiata; Die 
Blinden; Kinder der Welt; Im Paradiese; Thekla; Hans 
Lange ; Ludw.d. Bayer; Maria v.Magdala; Gedichte. Wilh. 
Hertz (1835/1902): Lanzelot u. Ginevra; Tristan u. Isolde, 


Wilh. Jeusen (* 1837): Karin v. Schweden; Kinder v. 

dacker; Jahreszeiten; Gedichte. Adolf v. Wilbrandt 
(* 1837): Arria u. Messalina; Gracebus; Tochter d. Herrn 
Fabricius; Meister v. Palmyra; Adams Söhne. Karl Stieler 
(1842/85): Hochlandslieder; Winteridyl. Julins Mosen 
(1803/67): Gedichte; Balladen; die Epen Ritter Wahn n. 
Ahasver; Dramen. Friedr. Bodenstedt (1819/92): Lieder 
des Mirza Schaffy. Wilh. Jordan (* 1819): Nibelungen ; Die 
Sebalds; Zwei Wiegen; Durclis Ohr. End. v. Gottschall 
(* 1823): Pitt u. Fox; Robespierre; Mazeppa. Jnl. Koden- 
berg (*1831): Lyrik; Von Gottes Gnaden; Die Grandidiers. 


D. Die Dichtung der 70er Jahre (Kleinepik, archaisierende 
Lyrik, urchäol. Roman etc.). 


Jul. Wolff (* 1834): Wilder Jäger; Rattenfänger v. Ha- 
meln. Rnd. Banmbach (* 1840): Zlatorog; Frau Holde; 
Mein Frühling. — Felix Dahn (* 1834) : Kampf um Rom ; Sind 
Götter? Bissula; Weltuntergang. Georg Ebers (1837/98) : 
Agypt. Königstochter; Uarda; Homo sum; Der Kaiser; 
Frau Burgemeisterin. — Karl Frenzel (* 1827): Freier 
Boden; Watteau. Friedr. Spiellagen (* 1829): Problemat. 
Naturen ; Hammer u. Ambos; Sturmflut; In Reih u. Glied, 
Paul Lindau (* 1839): Ein Erfolg; Gräfin Lea; Maria u. 
Magdalena; Zug nach dem Westen; Arme Mädchen. Ar- 
tluur Fitger (*1840): Fahrendes Volk; Winternächte; Hexe, 
— Roderich Benedix (1811/73): Zärtl. Verwandten; Doktor 
Wespe. Sal. Mosentlal (1821/71): Deborah; Sonnenwend- 
hof. Adolf L’Arronge (* 1838): Mein Leopold; Doktor Klaus. 





E. Die ‚Moderne‘, Heimatkunst u. sonstige Dichtung 
der Gegenwart. 


° Modephilosophen: Nietzsche n. Ed. v. Hartmann. Aus- 
länd. Modedichter : Zola, Ibsen, Maeterlinck. Herm. Bren- 
slug (1815/72): Lebens- u. Sittenbilder aus Westfalen. 
Klaus Grotl (1819/99): Quickborn. Karl v. Holtei (1798 
bis 1880) : Lyrik in schles. Mundart ; Liederspiele; Romane. 
Theod. Fontane (1819/98): Balladen; Wanderungen durch 
die Mark Brandenburg. Konr. Ford. Meyer-Ziegler (1825 
bis 1898): Jürg Jenatsch ; Der Heilige; Versuchung des Pes- 
cara; Richterin; Huttens letzte Tage; Gedichte. Herm. 
Heiberg (* 1840): Apotheker Heinrich ; Dunst aus der Tiefe. 
Detlev Frh. v. Lilieneron (* 1844): Adjutantenritte; Ge- 
dichte; Die Rantzow u, diePogwisch. Ernst Eckstein (1845 
bis 1900): Schach der Königin ; Murillo; Claudier ; Prusias, 
Erustv. Wildenbrach (* 1845): Das neue Gebot; Heinrich u. 
Heinrichs Geschlecht; Quitzows; Der ncue Herr; Meister 
v. Tanagra ; Kinderthränen. M. 6. Conrad (* 1846): Was die 
Isar rauscht. Karl u. Rich. Weitbrecht (* 1847 u. 1851): 
Gschichta’n aus'm Schwobaland. Rich. Vols (*1851): Berg- 
asyl; Villa Falconieri; Der neue Gott; Alexandra; Eva; 
Schuldig. Karl v. Perfall (* 1851): Vornehme Geister; 
Gesch. einer Leidenschaft. Emil Prinz v. Schönaich-Ca- 
rolath (* 1852): Dichtungen; Bürgerl. Tod. Gnst. Falke 
(* 1853): Mynheer der Tod; Mit denı Leben. Max Kretzer 
(* 1854): Meister Timpe; Das Gesicht Christi. Heinr. Hart 
(* 1855): Lied der Menschheit. Ludw. Gangliofer (* 1855): 
Herrgottsschnitzer v. Ammergau; Klosterjäger; Das 
neue Wesen. Erust v. Wolzogen (* 1855): Kinder der Ex- 
zellenz; Tolle Komtefs; Überbrettl-Dichtung. Ferd. Ave- 
narius (* 1856): Lebe! Stimmen u. Bilder. Will. Walloth 
(*1856): Schatzhaus d. Königs. Herm. Sndermann (*1857): 
Frau Sorge; Die Ehre; Sodoms Ende; Johannes. Wolfg. 
Kirchbach (* 1857): Salvator; Sonnenreiches Untergang. 
Karl Bleibtreu (* 1859): Revolution der Litt.; Gröfsen- 
wahn; Lord Byron; Dies irae Jnlins Hart (* 1859): 
Triumph der Menschheit. Maurice Relnh. v. Stern (*1860): 
Proletarierlieder. Wilb. v. Polenz (* 1861): Büttnerbauer; 
Wurzellocker. Jolı. Schlaf (* 1862): zuerst Vertreter des 
intimen Naturalismus, jetzt Symbolist. Gerl. Hanptmann 
(* 1862): Vor Sonnenaufgang; Die Weber; Hanneles Him- 
| melfahrt; Biberpelz; Florian Geyer; Versunkene Glocke; 
Fubrmann Henschel; Armer Heinrich, Lndw. Fulda 
(* 1862): Talisnıan. Otto Ernst (1862): Jugend von heute; 
Flachsmann als Erzieher; Gerechtigkeit. Max_ Dreyer 
(* 1862): Probekandidat. Will. Weigand (* 1862): Somnfer; 
In der Früh. Herm. Conradi (1862/1900): Brutalitäten; 
Adam Mensch, Ernst Muelleubach (1862/1901): Hanse- 


Deutsche Litteratur. 


brüder; Die Siebolds v. Lyskirchen. Gust.Freenssen (*1863): 
Drei Getreue; Landgräfin; Jörn Uhl. Arno Holz (* 1863), 
Vertreter des intimen Naturalismus. Georg v. Ompteda 
(* 1868) :Sylvester v. Geyer; Eysen. Rich. Dehmel (* 1863): 
Erlösungen; Weih u. Welt. Jolin Mackay (* 1864): Sturm. 
Karl Nenkell (* 1864): Amselrufe, Joh. Rieh. zur Megede 
(* 1864): Unter Zigeunern. Otto Inl. Bierbaum (* 1865): 
Erlebte Gedichte; Irrgarten der Liebo. Fritz Lienlard 
(* 1865): König Arthur; Lieder eines Elsässers. Max llalbe 
(* 1865): Jugend; Mutter Erde. Ludw. Jacubowski (1868 
bis 1900) u. Karl Busse (* 1872): Lyrik. Karl Vanselow 
(* 1876): Von Weib u. Welt. 


F. Protestantische Dichter positiv christlicher Richtung. 


Joh. Christ. Bieruatzki (1795/1840): Nordseegeschich- 
ten; Die Hallig. W. 0. v. Horn (1798/1867): Dorfnovellen. 
Vikt. v. Strauls (1809/99): Kirchenjahr; Robert der Tenfel. 
Herm. Kletke (1813/86): Gedichto; Neue Gedichte. Julius 
Sturm (1816/96): Dem Herrn nıein Lied; Gott grülse dich. 
Will. Heinr. Riell (1823/91): Kulturgeschichtl. Novellen ; 
Musikal. Charakterköpfe ; Naturgesch. des Volkes. Theod. 
Herm. Pantenius (* 1843): Iın Gottesländehen; Allein u. 
Frei. Frh. v. Grottlufs (* 1865): Segen der Sünde; Die 
Halhen. Spezifisch geistl.Dichtung: Alb. Kuapp (1798/1864), 
Karl Joh. Phil. Spitta (1801/59) u. Karl Gerok (1815/90). 


G. Katholische Dichter u. Schriftsteller. 


Melch. v. Diepenbrock (1798/1853): Geistl. Blumen- 
straufs. Joh. v. Geissel (1796/1864): Relig. Gedichte. Beda 
Weber (1798/1858): Lieder aus Tirol; Land Tirol. Gedeou 
v. d. Heide (1806/88) : Gnaden ; Reise miteiner Seele. Georg 
Friedr. Daumer (1800/75): Marian. Legendon u. Gedichte. — 
Franz Grillparzer (1791/1872): Ahnfrau ; Sappho ; Goldenes 
Vliels ; König Ottokars Glück u. Ende; Treuer Diener seines 
Herrn; Traum ein Leben; Des Meeres u. der Liebe Wellen; 
Jüdin v. Toledo; Libussa; EſSther; Bruderzwist in Habs- 
burg. Adalb. Stifter (1805/68) : Studien; Bunte Steine; Wi- 
tiko. Seb. Brunuer (1813/93): Nebeljungenlied; Keilschrif- 
ten; Woher u. Wohin? Ad. Trabert (* 1822): Deutsche 
Gedichte aus Österreich; Elisaheth; Julian der Apostat. — 
Christoph v. Schmid (1768/1854): Ostereier; Rosa v. Tan- 
nenburg. Ludw. Aurbacher- (1784/1847): Leiden u. Frreuden 
des Schulmeisters Mägerle. Ed. v. Scheuk (1788/1841): Ge- 
dichte (Die Kirche); Dramen. Guido Görres (1805/52): Ma- 
rienlieder; Legenden u. Märchen; Kinderlieder u. Bal- 
laden. Franz Graf Pocei (1807/76): Kinderpoesie. — (all 
Morel (1803/72): Eremus Sacra; Waldblumen; Gedichte; 
Cäeilia. Christoph Bernard Schlüter (1801/84): Welt u. 
Glauben; Schwert u. Palme; Blumenkranz relig. Poesien. 
Heinr. Bone (1813/98): Gedichte; Legenden. Friedr. Wilh. 
Weber (1818/94): Dreizehnlinden; Goliath; Gedichte; Ma- 
rienblumen. Lehr. Dreves (1816,70): Gedichte. Will. Mo- 
litor (1819/80): Domlieder; Maria Magdalona; Julian der 
Apostat; Dramat. Spiele. Leop. Aug. lloppensack (1820 
bis 1901): Therese; Prinz Eugon; Liedor v. Schwarzwald. 
Alex. Kaufmann (1821/98): Sagen; Balladen; Geschichts- 
bilder. Oskar v. Redwitz (1823/91): Amarantb; Philippine 
Welser; Thomas Morus; Herm, Stark; Gedichte. Joh. 
Schrott (1824/1900): Poet. Meditationen; Bienen. Friedr. 
Wilh. Grimme (1827/87): Deutsche Weisen; Sprickeln u. 
Spöne; Aus der Kinderstube; Schlichte Leute; Auf roter 
Erde. Edm. Behringer (1828/1900): Apostel des Herrn; 
Vaterunser. Frauz Bonn (1830/94): Lyrik; Satire. Jol. 
Weilshrodt (1830/93): Seraph der Liebe; Gregor VII. Jos. 
Pape (1831/98): Getreuer Eckart; Schneewittchen vom 
Gral; Josephine. Wilh. Reuter (1833/99) : Unter Palmen u. 
Oliven; Sang u. Sage. Friedr. Will. Ilelle (1834/91): Jesus 
Messias; Kalanyas Völkersang. Ed. Hlatky(*1834): Welten- 
morgen. llipp. Schaufert (1835/72): Schach dem König; 
Vater Brahm. Ludw. Brill (1838/86) : Singschwan. — Alban 
Stolz (1808/83): Kalender für Zeit u. Ewigkeit; Besuch bei 
Senı, Cham u. Japlet; Spanisches; Hl. Elisabeth. Adolf 
Kolping (1813.65): Volksbuch; Kalendergeschichten ; Er- 
zählungen. — Franz Trautmann (1813/87): Eppelein v. Gai- 
lingen; Die gute alte Zoit; Die Abenteuer des Herzogs 
Christoph; Glocken v. St Alban ; Heitere Münchener Stadt- 
geschichten; Gedichte. Phil. Laieus (1827/97): Ringende 
Mächte; Um Geld u. Gut; Silvio. Konr. v. Bolanden 
(* 1828): Lutlıers Brautfahrt; Franz v. Sickingen. Franz 
v. Seeburg (1836/94): Marienkind; Dureli Nachtzum Licht; 
Hexenrichter v. Würzburg. Karl Landsteiner (* 1835): 
Kinder des Lichts; Vater Eisenhammer; Vor dem Abstieg. 
Heiur. Hansjakob (* 1837): Wilde Kirschen ; Schneeballen; 
Vogt auf Mülilsteiu; Abendläuten. Jos. Spillinann (* 1842): 
Wolken u. Sonnenschein; Wunderblume v. Woxindon; 
Lucius Flavius; Tapfer u. treu; Um das Leben einer Köni- 
gin; Kreuz u. Chrysanthemum. Karl 'Iheod. Zingeler 
(* 1845); Aus altem Geschlocht; Reichskanzler; Dedi. 


Übersicht, 


Heinr. d. Löwe; Konradin; Ludwig d. Bayer; Agnes 
Bernauer. Franz Alfr. Muth (1839/90): Lyrik; Novellen 
n. Wanderlieder. Joh. B. Diel (1843/76): Nachgel, Schr.; 
Novellen; Skanderbeg. Alex. Baumgartuer (* 1841): 
Lauret. Litanei; Calderon; Gedichte. Wilh. Kreiten (1847 
bis 1902): Den Weg entlang; Allerlei Weisheit, Gnido 
N. Dreves (* 1854): Stimmen durcli den Lenz; Stinımen 
der Vorzeit; Schwert-Lilien. Leo Tepe (van Heemstede, 
* 1842): Matlusala; Arnold v. Brescia; Höhenluft. Karl 
Macke (* 1849): Vom Nil zum Nebo. Georg Y. Dyherru 
(1848/78): Auf holier Flut; Aus klarem Born. Leo Fischer 
(1855/85): Gedichte. Jos. Seeber (* 1856): St Elisabeth; 
Der ewige Jude. Frauz Eichert (* 1857): Wetterleuchten; 
Kreuzlieder; Höhenfeuer. — Ad. Jos. Cüppers (* 1850): Im 
Bann der Wiedertäufer ;Leibeigen. KarlDomauig (* 1851): 
Tiroler Freiheitskampf; DieFremden. Ed. Eggert (* 1852): 
Bauernjörg ; Letzter Proplıet; Gerechtigkeit. Rich. v.Kra- 
lik (* 1852): Türken vor Wien; Rolands Tod; Mysterium 
von der Gehurt des Heilands; Offenbarung, Lieder vom 
Hl. Geist; Weltschönheit, Otto v.Schaching (*1853): Stasi; 
Teufelsgrethl; Bayerntreue; Widukind, der Sachsenheld. 
Ilaus Esehelbach (* 1866): Wildwuchs; Sommersänge, 
Antou Schott (* 1866): Geierbuben; Bauernkönig; Gottes- 
thal. Paul Keller (* 1873): Gold u. Myrrhe; In deiner 
Kammer; Waldwinter, 


H. Österreichische Dichter. 


Joh. Christ. v. Zedlitz (1790/1862): Totenkränze. Auast. 
Grün (1806/76): Spaziergänge eines Wiener Poeten; Der 
letzte Ritter. Noriz Hartmaın (1821/72): Kreuz u. Schwert; 
Adam u. Eva, Alfr. Meilsner (1822/55): Gedichte; Ziska. 
Nik. Lenau (1802/50): Lyrik ; Ewiger Jude ; Faust; Savona- 
rola; Albigenser. P.K. Rosegger (* 1843): Schriften des 
Waldschulmeisters; Der Gottsucher; Das ewige Licht; 
Weltgift; Zither u. Hackbrett. — Rob. Hamerling (1830/89) : 
Ahasverus in Rom; König v. Sion; Danton u. Robespierre; 
Sinnen u. Minnen; Homuneulus, Karl Egou v. Ebert (1801 
bis 1882): Schwerting, der Sachsenherzog: Frau Hitt; 
Wlasta. Lyrik u. Ballade: Karl v. Leituer (1800/90), Joh. 
Nepom. Vogl (1802/66) u. Joli. Gahr. Seidl (1804/75). 
Hier. Lorm (1821/1902): Gedichte; Nachsommer. — Ernst 
v. Fenchtersleben (1806/49): Zur Diätetik der Seele; Es ist 
bestimmt in Gottes Rat. Konst. v. Wurzbach-Tannenberg 
(1818/93): Parallelen ; Geminen ; Sang von einer verscholle- 
nen Königsstadt. Friedr. 1lalın (1806/71): Sohn der Wildnis; 
Wildfeuer ; Fechter v. Ravenna. Jos. v. Weilcu (1828/89): 
Phantasien u. Lieder; Tristan. Ludw. Auzengrnber (1839 
bis 1889): Pfarrer v. Kirchfeld ; Meineidbauer; G’wissens- 
wurm;4.Gebot. Ferd.v. Saar (* 1833): Kaiser Heinrich IV.; 
Lyrik. Ed. v. Bauernfeld (1802/90): Bekenntnisse; Bürger- 
lich u. romantisch. Ferd. Raimuud (1790/1836) : Verschwen- 
der; Bauer als Millionär. 


LI. Dichterinnen. 


Annette v. Proste-Hülshoff (1797/1848): Gedichte; Geistl. 
Jahr; Judenbuche. Luise Hensel (1798/1876): Lieder. Ida 
Gräftu Halın-Halın (1805/80) :Maria Regina. Emilie Ringseis 
(1831/95): Sebastian; Der Königin Lied. Ferd. Freiin v. 
Brackel (* 1835): Tochter des Kunstreiters; Daniella; Ge- 
dichte. Antouie Jüngst (* 18438): Konradin; Unterm 
Krummstab ;Der Glocken Romfahrt; Roma aeterna; Leben 
u. Weben ; Aus meiner Werkstatt; Reginald v. Reinhards- 
brunn, M. Herbert (* 1859): Kind seines Herzens; Jagd 
nach denı Glück; Kinder der Zeit; Aglae: Frauen-Novel- 
len; Unmoderne Frauen; Geistl. u. weltl. Gedichte; Ein- 
kehr; Aless. Botticelli. — Joh. Spyri (1827/1901): Heidis 
Lehr- u. Wanderjahre. Marie v. Ebner-Eschenbach 
(* 1830): Dorf- u.,Schlofsgeschichten; 2 Komtessen; Ge- 
meindekind. Everilda v. Pütz (* 1843): Tiroler Geschich- 
ten; Ende v. Lied. Enrica v. Handel-Mazzetti (* 1871): 
Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr. — Betty Paoli 
(1815/94): Romanzero; Nach dem Gewitter, Ada Christen 
(1844/1901): Lieder einer Verlorenen; Aus der Asche; 
Schatten; Unsere Nachbarn. Carmen Sylva (* 1843): Ge- 
dichte; Astra; Leidens Erdengang; Sub rosa. L. Rafael 
(* 1846): Ebbeu.Flut; Abendgluten. Alberta v. Puttkamer 
(* 1849): Offenbarungen. Anna Ritter (* 1865): Gedichte; 
Befreiung. Miriam Eck (* 1861): Herbst; Augusta Trevi- 
rorum. — Fanny Lewald (1811/89): Von Geschlecht zu Ge- 
schlecht; Erlöserin. Luise v. Franceis (1817/93): Letzte 
Reckenburgerin. Marie v. Olfers (*1826): Regine; Jungfer 
Modeste, Em. Marriot(* 1855): Geistl. Tod; Seine Gottheit. 
Will. v. Hillern (* 1836): Geier-Wally; Und sie kommt, 
doch! Am Kreuz. Isolde Kurz (* 1853): Florentiner No- 
vellen. 'Frida v. Bülow (* 1857): Im Land der Verheifsung; 
Hüter der Schwelle. Ricarda Iluch (* 1867): Eriunerungen 
von Rud. Ursleu d. j.; Aus der Trinmphgasse. Marg. 
v. Oertzeu (* 1868): Aus einsamen Thäleın; Republik der 


H. Kerner (* 1847): Abenteuer des Joh. Reusch; Erzäh - | Menschon, — Dekadente Schriftstellerinnen: Klara Viebig, 
Jung Walthers des Erzpoeten; Stadtschreiber v. Köln. — | Helene Böhlau, Marie Janitschek, Gabrielo Reuter, Ernst 
Mart. Greif (* 1839) : Gedielite; Neue Lieder; Prinz Eugen; | Rosmer, Tlıekla Lingen u. a. 
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er feinſte pſychologiſche Kunft mit ſtimmungsvoller 
Miliendarftellung vereinigt. 

Auf demfelben Boden wie Diefe beiden jtehen 
Wilibald Alexis mit feinen echt Fünftlerifchen 
- Romanen aus der brandenb.preuß. Geſchichte, Keres 
mias Gotthelf, ber urwüchſige, unerſchrockene 
Darſteller des Berner Bauernlebens, der dem wahren 
Volkstum unendlich näher kommt als Auerbachs 
berühmte Dorſgeſchichten, der Züricher Novelliſt 
Gottſried Keller, der in künſtleriſcher Auf- 
faffung u. Sprachvollendung vielfad an Goethe er- 
innert. Der etwas nüchterne, aber tüchtige Gu tan 
Freytag jchuf ben ſpezifiſch bürgerlichen Roman, 
Theodor Storm bie feine Stimmungsnovelle. 
Eigentliche Stammesdichter find Klaus Groth, 
der Begründer der neuplattdeutichen Litteratur, u. 
der vorzügliche Volkserzähler Fritz Reuter. Der 
jüngjte diefer Realiſten ift der liebenswürdige u. 
tiefe. Humoriſt Wilh. Raabe, 

. Die fpätere Entwicklung des Realismus begleitet 
eine neuflaffiziftifche u. neuromantifche Bewegung. 
Die erjtere geht von der Münchener Schule aus u. 
pflegt eine einfeitige Schönheitsfunft, die ſich von 
den großen Problemen des Lebens abwenbet; ihre 
Hauptvertreter find der Lyrifer Emanuel Geibel, 
der bef. auch als nationaler Sänger Erfolg hatte, 
u. Paul Heyſe, der leider oft ſchlüpſrige Meiſter 
der Novelle. Den poetifchen Realiften näher ala den 
Münchenern fteht Viktor dv, Schefſel, voll 
luſtigen Studentenhunors, aber mitunter das 
Schönſte karikierend. 

Der auch in Deutſchland immer mehr zur Herr— 
ſchaſt gelangende Induſtrialismus u. Kapitalismus 
zeitigte ſchnell rohe Genußſucht, Proßentum u. ſitt⸗ 


liche Verkommenheit u. brachte uns ſo in den 70er 


Jahren die ödeſte Bildungsphiliſterei u. ausge— 
ſprochene litt. Decadence. Für das poetiſche Bedürf- 
nis der erſtern ſorgten ber archäologiſche Profefforen- 
roman (Dahn, Ebers) u die Hochflut Der epiſch— 
lyr. Sänge u. ‚Mären‘ (Julius Wolfſ, Baum— 
bach) im Bund mit einer archaiſierenden Lyrik. 
Die Decadence zeigt ſich in der Senſatiousſucht der 
Zeitromane Spielhagens, in den üppigsfinn- 
lien Schilderungen Hamerlings u. in manden 
Werken der jüngern Münchener u. ihnen nahejtehen- 
der Dichter (Wilbrandt, Ric. Voß). Die 
tiefite Stufe der Entartung bezeichnet Der Feuille- 
tonismus. Eine wohlthätige Gegenwirfung gegen 
das viele Schlechte u. Faule Haben mehrere bes 
gabte Dichter angeftrebt; aber Konr. Ferd. 
Meder Hat feine Tunftvollen Novellen teilweiſe 
mit janatifhem Haß gegen alles Katholifche durch- 
fäuert, Ernftv. Wildenbrud in feinen Dramen 
öde Kulturfämpferei getrieben, Gudw. Anzen- 
gruber u. Peter Rofegger ihre volkstüm— 
lichen Schilderungen öſtr. Volkslebens durch ſchnöde 
Zerrbilder u. Angriffe auf den Glauben verdorben. 

Der Ekel an den erbärmlichen Zuſtänden der 
deutſchen Litteratur in den 70er u. zu Beginn der 
80er Jahre, verbunden mit den machtvoll ſich 
regenden ſozialen u. nationalen Tendenzen, rieſ um 
die Mitte Der 80er Jahre eine litt. Revolution, einen 
neuen ‚Sturm u. Drang‘, wach, Der eine ganz neue 
Kunſt Schaffen wollte u. dabei freilich völlig unter 
dem Einfluß der ungleid) ftärferen Litteratuven des 
Auslands (Zola, Ibſen, Tolſtoi) ſtand. An dem 
Ernſt des Streben der neuen Stürmer u. Dränger, 
die zunächſt Haupt. Syrifer waren (am bebeutenditen 
Detlev dv. Liliencron), ift wohl nicht zu zwei— 
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feln, wenn aud) Die wirklichen NRefultate der ‚Mi o- 
derne‘ feine ſehr bedeutenden gewefen find. Einiger- 
maßen nahe fteht dem Naturalismus, wie Die 
neue Wahrheitsfunft genannt wird, Theodor 
Fontane mit feinen von harakteriftifhem Leben 
erfüllten märfifhen Romanen. Weder Hermann 
Sudermann nod Gerhart Hauptmann nod 
ihre jüngeren Nachtreter haben die ausländiſchen Vor⸗ 
bilder erreicht. Die Seelenloſigkeit dieſer Richtung 
rief übrigens bald eine Reaktion hervor in dem 
vorwiegend Iyr. Symbolismus, als Deffen be— 
deutenditer Dieter Rihard Dehmel gilt. Heute 
find beide Richtungen, die mit fo vielem Geräufch 
auftraten, bereit3 überwunden, u. Die beiten dichtes 
riſchen Kräfte wenden fich einer [hlichten, ehrlichen 
‚Heimatfunst‘ zu od. ſuchen ein neues idealiſtiſches 
Element in Die Dichtung einzuführen. 

Am Katholizismus Hat fich der Idealismus nie 
von einem vernünftigen, gemäßigten Realismus ge= 
trennt. Als Stammhalterin der Überlieferung, Die 
unſer Volkstum lebendig mit jenem des Mtittelalters 
verbindet, dürfte darum gerade Die fath. Littera— 
tur am berufenjten fein, Diefen befferen Strebungen 
entgegenzufommen. Schwer befehdet, viel umfämpft, 
hat fie fi nur mühfam der wirren Unflarheit ent= 
tungen, in weldhe fie zur Zeit eine Dalberg ıf. 
MWeffenberg geraten war. Durch diefe Männer wie 
Durch Die Fürstin Galikin u. Friedr. Leop. v. Stul- 
berg hängt fie immerhin mit den Klaffifern von 
Weimar zufammen, durch Stolberg aud) mit Klop- 
fto u. dem Hainbund, durch den Jeſuiten Denis 
mit Klopſtock. Friedr. v. Schlegel, Dorothea Tieck, 
Klemens Brentano, Zacharias Werner, Adam Mül— 
ler u. Joſeph v. Eichendorff verbinden fie mit Der 
romantiſchen Schule. Freudigen Wtutes beteiligten 
ſich die Katholiken jegt wieder am litt. Leben. Einen 
mädtigen Bunbdesgenofjen fanden die fath. Roman— 
tifer an Joſe ph v. Görres, Dem großen Banner= 
träger der kath. Sache, welcher der Litteratur nicht 
nur durch feirie genialen Profafchrijten Die viel— 
feitigften Anregungen gab, jondern auch jelbft Fir: 
duſis perſiſches Königsbuch erichloß u. die deutſchen 
Sagen u. Volksbücher wieder zu verdienten Ehren 
brachte. Sein Sohn Guido v. Görreß, der Dichter 
der Lieblihften Mlarienlieder, hat im Verein mit 
Graf Pocci das poeſievollſte neuere Volksbuch ges 
ſchaffen. Selbft nad) dem Dichterlorbeer ringend, 
hat König Ludwig I. v. Bayern deutſche Poefie 
u. Litteratur wie deutſche Kunſt im weitherzigften 
Sinn begünftigt u. gefördert, fein Minijter E. v. 
Schenk ſich als tüchtiger Dramatiker bewährt. In 
dem geiſtreichen Münchener Kreis ward Oskar 
v. Red mwiß zu feiner ‚Amaranth‘ angeregt, die, ob⸗ 
wohl viel verjpottet u. mißgünſtig behandelt, Doch 
als ein freundlicher Nachklang der Romantik Die 
weitefte Verbreitung ſand. Die formſchönen Dich- 
tungen Molitorsu. Emilie Ringseiß’ ent» 
ftammen demfelben Kreis. Joh. Schrott ſchulte 
fie an Balde u. den mittelalt, Diinnefängern zum 
Lyriker, Martin Greif pflegte Lyrif u. Drama 
mehr in modernem Stil. In den ſarbenreichen Er- 
zählungen Franz Trautmannz pulfiert Alt 
Bayerns friiches Leben u. gefunder Humor. Durch 
ben ‚Geiftlihen Blumenstrauß‘ des Kardinal M. 
v. Diepenbrocd u. die religiöſen Gedichte Des 
Kardinal Joh. v. Geiſſel wurde Die Pflege der 
Dichtkunſt weithin im Klerus angeregt: Gedeon 
v. d. Heide, 5. U. Muth, die Benediktiner 
Gall Morel n. Leo Fiſcher, die Jeſuiten 
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Diel u. Kreiten u. ganze Scharen anderer 
geiftlicher Sänger find dem ermunternden Beifpiel 
gefolgt. Eine unerjhöpfliche Fülle von Poefie lebt 
u. webt in den Werfen des großen Volksſchriſtſt. 
Alban Stolz, der wie fein zweiter in das Herz 
des Volkes gebrungen ift. Ein ähnlicher Liebling 
des Volkes ijt Vater Kolping mit feinen gemüt— 
vollen Erzählungen geworben. Als meijterliche Er— 
zähler haben fih Philipp Raicns, Franz v. 
Seeburg, Otto v. Schaching, Anton Schott, 
9. Kerner verdient gemadt; durch poefievolle 
Romane, Novellen u. Volksſchriſten find Konrad 
vd. Bolanden un. Joſeph Spillmann weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinausgedrungen. 

Oſterreich hat Deutſchland den größten Drama 
tifer gejtellt, den es feit. Schiller beſeſſen: Grill: 
parzer, der zwar in feinen Haflifch vollendeten 
Dramen mehr den Klaffifern nachzueiſern fuchte, 
aber in vielen Stüden, nam. in feiner Vorliebe für 
Zope u. die Spanier, im Fahrwaſſer der Romantik 
Stand. Die epiihen Werke des Erzbiſchoſs Lad. 
PByrter werden heute ald veraltet betrachtet, find 
aber doch ein bedeutfamer Verſuch, aud) dem reli— 
giöfen u. nationalen Epo3 zu feinem Nechte zu ver— 
helfen. 3. Ch. v. Zedlitz hat fich durch feine herr— 
lichen Kanzonen u. trefffiche Kleinere Gedichte all— 
gemeine Anerkennung erworben. Herzerfvenende 
Klänge aus dem Land Tirol bot der waere Beda 
Weber, durch feine feinen ‚Charakterbilder‘ auch ala 
Profaifer bemerfenzwert. In Dramen u. Romanen 
zeigte Landjteiner eine wuchtige Geftaltungd- 
frajt. Trabert u. Eichert traten im begeifternden 
Liedern für die Hriftlichen Sdeale ein. Der moderne 
Liberalismus hat an dem geiftreihen Satirifer 
Sebajtian Brunner den verdienten Zuchtmeifter 
gejunden, deffen zündender Wit in erniten, ſchöpſe— 
riſchen Anlagen wurzelt. Eine jtattliche Reihe von 
Epifern führt herab bis auf J. Seeber, u. den zahl« 

- reichen Dramatifern hat Jich als Ießter der wackere 
Tiroler 8. Domanig beigefellt. Als Novellift, 
befonders als Natur: u. Landſchaſtsſchilderer hat 
Adalbert Stifter nahezu da3 Anſehen eines 
Klaffifers erworben; Marie v. Ebner-Eſchen— 
bach aber gilt als die tüchtigſte neuere Erzählerin. 

Die Weſtſalin Annette v. Droſte-Hüls— 
hoff, eine Dichterin von jeltener Tiefe der Empfin- 
dung, ernfter Stimmung u. männlid wuchtiger 
Form, it allgemein als die größte deutfche Dichterin 
anerfannt. Schlichte, zarte Frömmigkeit zeichnet 
die Komvertitin Luife Henfjel aus, Annettes 
Freund, der blinde Sänger Chr. Schlüter, durch 
gebanfentiefe Lyrik bemerkenswert, hat an Antonie 
Jüngſt eine tüchtige Nachahmerin der gefeierten 
Dichterin herangezogen. Ida Hahn-Hahn ift 
aus einer deutſchen George Sand eine deutſche Furller- 
ton geworden. Die neuere Novellistif wird dureh 
Ferdinande dvd. Bradel u. M. Herbert 
würdig berfreten. 

Eine Schar jüngerer Kräfte Hat Leo Tepe (van 
Heemjtede) in den ‚Dichterftimmen‘ um das alte 
Bannerder kath. Romantik gefammelt, während eine 
andere Gruppe fich mehr den Modernen zu nähern 
fucht, aber auf die Dauer ſich aus dem gefhichtlichen 
Zufammenhang der poetijchen Tiberlieferung kaum 
wird ablöfen können. Helles Meffiade, die ſich 
neben berjenigen Klopſtocks nicht zu ſchämen braucht, 
ragt als ein bedeutfames Mahnzeichen in die gott- 
entjremdete ‚Moderne‘ hinein. Fr. W. Webers 
Sang bon ‚Dreizehnlinden‘ Hat in die weiteften 
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Kreiſe den Beweis getragen, daß man der alten 
Kirche nicht abtrünnig zu werden braucht, um echt 
deutſch zu fühlen u. zu Dichten. 2. Brill u.mand 
andere find mit Glüd in feine Fußftapfen getreten ; 
€. Eggert hat als Epiker wie Dramatiker im 
felben Geijt ſich ſelbſtändiger entwidelt. 

Berfucht man bei der Vergleichung der Litteraturen 
der modernen Kulturvölfer auszufinden, was Die 
Bejonderheit der deutſchen ausmacht, jo ift es viel. 
gerade der Umjtand, daß fie, zwiſchen die anderer 
Nationen geftellt, von ihnen ununterbroden An— 
regungen erfährt u. fie verarbeitet. Sind diefe Ein- 
flüffe fo ftarf, daB fie das beutfche Wefen zurüd- 
drängen, dann ſinkt aud) die Leiftungsfähigfeit un— 
ferer Litt. ; befinnt fie) die Nation jedoch wieder auf 
ſich ſelbſt, teilt fich feft auf ihre Fuße u. auf den 
Boden ihres ſchönen, trauten Heimatlandes, dann 
benüßt fie zwar das Fremde nad) Gebühr, aber fie 
überwindet es, nimmt es in fi) auf u. ſchafft aus 
deutſcher Kraft ein Unvergängliches. Als fremd darf 
ihr jedod) niemals die heilige Erbfchaft jenes Glau— 
ben gelten, der einjt den getrennten Stämmen bie 
Hriftliche Bildung gebracht, fie an den Schäßen an— 
tifer Bildung herangezogen, zum Reiche vereint u. 
mit deu höchſten, unfterblichen Idealen bereichert hat. 

Dal. v. Eichendorff (4 ie, I/II 1866, II/IV 
21867); Koberjtein (1884); Vilmar (251901); 
Gervinus (5 Bde, 51871 ff.); W. Waclernagel (2 
Bde, 21879 ff. von E. Martin); Gödeke (I/VII, 21884 
bi3 1900 von E. Goeße); Lindemann (71897 |. von 
Salzer); O. v. Leirner (1903); W. Scherer (1902); 
N. König (2 Bde, 221903); Vogt u. Koch (1897); 
Bartels (2 Bde, 1901.); Stord (1903); Salzer 
(jeit 1903); Nagl u. Zeidler (dtſch-öſtr., 1898 ff.); 
Hanftein (jüngſtes Deutfhland, 1901); R. v. Gott- 
Thal (19. Jahrh. 4 Bde, "1901 Ff.); Bartels (Dichtg 
d. Gegentw., 51903); Roennede, Bilderatlas (21895). 

Deutſche Mretrit (Verskunſt), beruht wie die 
der germ. Völker überh. auf dem Prinzip dev Be— 
tonung: ber deutſche Vers entjteht durch ben 
Wechfel von betonten u. unbetonten Silben. In 
der älteften Zeit ftehen betonte Silben noch un— 
mittelbar nebeneinander; erjt Die Höfifche Litteratur 
des MA. führt den Wechjel zwiſchen Hebung u. 
Senkung regelmäßig dur. In den Verfen des 
16. Jahrh. tritt an die Stelle dieſes Grundpringips 
die bloße Silbenzählung. Es ift das große Ver: 
dienjt des Martin Opiß, ben regelmäßigen Wechfel 
zwiſchen betonten u. unbetonten Silben wieder ein- 
geführt zu haben. Der urfpr. Vers der gern. Poefie 
it Die Langzeile, die fich in ber deutſchen u. angel— 
ſächf. Sitt. bis in 9. in der nord. bi3 ind 12. Jahrh. 
gehalten hat; fie bejteht aus 2 Kurgverfen, welche 
durch den Stabreim (j. Alfitteration) verbunden find. 
Mit der Einführung des Chriſtentums gerät bie 
deutfche Poefie unter den Einfluß der Hymnendich- 
tung. An die Stelle de Stabreims tritt der End» 
reim (Otfried), der nun bis ins 18. Jahrh. allein 
herrſcht. Bald wird auch die Langzeile durch einen 
Kurzvers von 4 Füßen verdrängt, in welchem in 
der Blütezeit der mhd. Litt. Hebung u. Senkung 
regelmäßig wechteln. Auch der Minneſang murzelt 
auf diefem Prinzip, wenn ſich auch hier frühzeitig 
daktyliſche Metren, 2 Senkungen nad) einer Hebung, 
vorfinden. Die Strophenform des Minneſangs war 
3teifig u. beſtand aus 2 gleichen Stollen u. einem 
meiſt längern Abgeſang (vgl. Sonett). Den 4hebigen 
Kurzvers hat Goethe im ‚Fauft‘ wieder aufgenom= 
men. Das war eine Wiedererivedung, denn unter 
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dem Einfluß der franz. Litt. war Die beutjche Poefie 
dem Alexandriner verfallen, deſſen Verfechter im 
Drama noch Gottſched war. Mit dem Aufſchwung 
ber Litt. kam auch Die metr. Befreiung u. Bereiche: 
rung durch antife ur. allerlei fremde od. ſelbſtgebildete 
Metren, welche die deutſche Verskunſt zu ſolcher 
Höhe gehoben hat, daß ſie fähig geworden iſt, die 
ganze Weltlitt. metriſch nachzubilden. Ani fruct- 
barſten wurde der aus dem engl. Drama eingeführte 
Blankvers (der reimloſe Sfüßige Jambus). Val. 
Sievers, Altgerm. Metrif (1892); Paulin Grunde. 
d. germ. Philol.‘ IL. (1893); Minor, Nhd.M. (1893). 


Deutſche Mundarteun, Deutihe Bhilo-. 


logie f. Deutſche Sprade, Sp. 1213 ff. — Deutſche 
Mythologie f. Sermanifche Mythologie. 
Deutſchendorf, ungar. Stadt = Popräd. 
Deutſchenſpiegel, er (Dsp.), Spiegel deutſcher 
Beute, eine von Ficker in Innsbruck 1857 entdeckte, 
1859 hrsg., um 1260 wahrſch. in Augsburg ent— 
itandene, unvolfendete Bearbeitung des Sachſen— 
fpiegels, die gefamtdeutjches Recht geben will. 
Deutsche Partei, Bezeichnung der nationale 
liberalen Partei in Winttemberg (mit Tonjerv. 
Durchſchuß). — D. Rechtspartei, nicht förmlich 
parlamentariſch, wohl aber publiziftifch vertretene 
deutihe Partei, deren Anhänger fi aus Heſſen, 
Hannoveranern u. Meclenburgern zufammenfeßen; 
mit föderaliſtiſch⸗groß deutſchem Programm. 
Deutiher Bund (1815/66), der auf dem 
Wiener Kongreß gejchaffene ‚völferrechtliche Verein 
der deutſchen jonveränen Fürſten u. freien Städte‘ 
‚zur Erhaltung der äußern u. innern Sicherheit 
Deutſchlands u. der Unabhängigkeit u. Unverleß- 
barfeit der einzelnen deutſchen Staaten‘ (nach den 
beiden Grundgefegen, der Bundesakte v. 8. Juni 
1815 u. ber Wiener Schlußalte v. 15. Mai 1820). 
Weitglieder waren Oſterreich u. Preußen mit ihren 
früher zum deutſchen Neid) gehörigen Befigungen, 
die Kar. Bayern, Sachſen, Hannover (bis 1837 in 
Perjonalunion mit Großbritannien), das Großhzgt. 
Baden, dad Kurf. Hejfen(-Rafjel), das Großhzgt. 
Hejjen(-Darmitadt), Dänemark für das Hzgt. Hol- 
ftein (jeit 1816 mit Lauenburg), die Niederlande 
für das Großhzgt. Luxemburg (für den an Belgien 
gefommenen weſtl. Teil wurde 1839 das holl. Yim= 
burg aufgenommen), das Hzgt. Braunſchweig, das 
Großhzgt. Mieelenburg- Schwerin, das Hzgt. Naſſau, 
das Großhzgt. Sachſen-Weimar, die ſächſ. Hzgt. 
Gotha, Coburg, Meiningen-Hildburghaujen (nad 
dem Ausjterben von Gotha 1825: Coburg:Gotha, 
Meiningen » Hildburghaufen u. Altenburg), Die 
Großhzgt. Mecklenburg-Strelik n. Oldenburg, die 
Hzgt. Anhalt-Deffau, -Bernburg u. »Cöthen (die 
leßteren beiden ftarben 1863 u. 1847 auß u. fielen 
an Defjau), die Fürftent. Schwarzburg-Rudolſtadt 
u. -Sondershaufen, Hohenzollern-Hejingen u. -Sig- 
maringen (beide 1849 an Preußen abgetreten), 
Liechtenſtein, Walde, beide Neuß, Schaumburg- 
Lippe u. Bippe(«-Detmold), endlich die freien Städte 
Lübeck, Frankfurt, Bremen u. Hamburg, dazu 1817 
die noch vor dem Ende des Bundes März 1866 
an Heſſen-Darmſtadt zurüdgejallene Landgraſſch. 
Hefjen » Homburg; zuſ. 88, 1817 89, zuleßt 88 
itgl., die 630100 km? u. (1815) 29,17 (Dez. 
1864: 46,06) Mill. €. vertraten. Die Geſchäſte 
führte unter Vorſitz Oſterreichs (das bei Stimmen- 
gleichheit den Ausſchlag gab) die Bundesverfamme 
Yung (meiſt Bundestag gen.) zu Frankſurt a. M., 
ein Kongreß von Gejandten, die nad) ihren In— 
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ftruftionen ftimmten, jo daß an Stelle der Beratung 
die Diplomat. Bearbeitung der minder mächtigen 
Höfe durch die Großmächte trat. Sie tagte (exit: 
mals 5. Nov. 1816, letztmals 24. Aug. 1866 zu 
Augsburg, 1848/50 aufgelöjt) gew. als ‚engerer 
Nat‘, wobei die 11 erſtgen. Staaten je 1 Biril-, die 
anderen miteinander 6 Kuriatjtimmen Hatten u. 
Stimmenmehrheit entſchied, in wichtigeren Fällen 
als Plenum (anſangs 69, zulegt 64 Stimmen: die 
erjten 6 Staaten je 4, die nächſten 5 je 8, die folgen» 
den 3 je 2, der Reſt je 1 Stimme), in dem nur ab- 
gejtimmt wurde u. ?/;- Mehrheit entſchied. über 
organ, Einrichtungen, Verſaſſungsänderungen ı. ä. 
fonnten nur einftimmige Beichlüffe gefaßt werben. 





Die Verhandlungen waren geheim, die auszugsweife 
Beröffentlihung der Protofolfe (19 Bde, 1816/28) 
wurde wieder eingeftellt. Eine Volksvertretung gab 
es nicht, vielmehr machte der Bund ſich zur Aufgabe, 
konſtitutionelle u. volfstümliche Regungen auch in 
den Einzeljtaaten zu unterdrüden. Gegen wiber- 
jegliche Unterthanen konnte er einfchreiten, gegen 
eine Bundesregierung war Exekution bei Nichterfüls 
Yung der Bundespflichten u. Nichtunterwerfung 
unter das Urteil der Bundesausträgalinftanz, die 
bei Streitigkeiten unter Bundesſtaaten eingriff, erft 
nad Erihöpfung fämtlicher Rechtsinittel erlaubt. 
Das Bundesheer (Kriegsverſaſſung 1821/22), das 
aber nur im Kriegsſall als jolches zufammentrat u. 
dann von der Bundesverfammlung einen Bundes- 
feldherrn erhielt, hatte 8 öftr., 3 preuß., 1 bayr. u. 
3 gemifchte Armeeforp u. 1 Reſerve-Inſ. Div. aus 
den übrigen Staaten; das Bundestontingent war 
19% (1855: 1%/5°/) der Bevölkerung (zunächſt v. 
1818) ohne Erſatzmannſchaſten; Bundesſeſtungen 
Mainz, Lugemburg, Landau, Ulm u. Raftatt. Der 
Bund hatte eigenes Geſandtſchaſts- u. Vertragsrecht, 
hielt aber feine Diplomatie, hatte auch) fein Wappen 
u. keine Farben. Den Unterthanen gemährleiftete die 
Bundedafte Freiheit der Niederlaffung, des Grund- 
erwerb3 u. der Religionzübung. Im Rechts-, Zolle, 
Münz⸗ u. Poſtweſen herrſchte die größte Mannig- 
faltigfeit; Sollverein (1834), Wechſelordnung 
ı (1847) u. Münzfonventionen (1838 u. 1857) famen - 
durch Vereinbarung der Einzelftaaten zuftarde, dem 
Bund gehörten nım die Beſchlüſſe Über Schub des 
geiftigen Eigentums u. das Handelsgeſetzbuch an. 
Dal. Klüber, Hff. Recht des D. B. (1840; Quellen: 
Tammlung dazu 1830/33); v. Meyer, Corp. jur. ıc. 
(?1847/69,3 Bde, von Zöpfl); Ilſe (3 Bde, 1860/62). 

Deutſche Reihsinfignien (Keichskle i— 
nodien), die Amtsabzeichen des Königtums, urſpr. 
Speer, Fahne, Stab, Kreuz, ſeit den Karolingern 
noch Krone, Szepter, Schwert, Schild, Apfel, dann 
die kaiſ. Gewänder (Mantel, Albe, Handſchuhe, 
Sandalen zc., meift ſaxazen. Arbeiten des 12. Jahrh. 
aus dem normann. Kronſchatz) u. Reliquien (1. a. 
die hl. Lanze). Die Infignien, nad der um 1300 
aufgefommenen Annahme großenteil Erbſtücke van 
Karl d. Gr., deren Beſitz einen gewiſſen Anſpruch 
auf den Thron verlieh, wurden bei feierlichen Ans 
läſſen, bef. der Krönung, verwendet u. wanderten 
mit dem Hof od. wurden in feiten Burgen (Hagenau, 
Triſels) aufbewahrt, feit 1424 in Nürnberg, von 
wo fie 1796 vor Jourdan geflüchtet wurden. Seit- 
dem find fie in Wien, ebenfo die Infignien aus dem 
Aachener Münſter, der Säbel u. das Evangelien- 
buch Karla d. Gr. Val. F. Bod (1864); Frensdorff 
in Göttg. Nachr. 1897. Die Infignien des neuen 
Deutihen Reichs find Reichsadler, Krone, Wappen, 
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Standarte, Thron, Mantel, Szepter u. Reich3apfel. 
Bol. Graf Stillffried (* 1882). 

Deutſche Reihspartei f. Konſervative. 

Deutſche Neiter, leicht gepanzerte, jehr beweg- 
liche, mit Schwert u. Fauſtrohr (Piftol) bewaſſnete 
Rav.;im Schmalfald. Krieg gebildet, berühmt durch 
ihre Tapferkeit u. eigenartige Fechtweiſe (glieber- 
weiſes feuern, dann Einhauen); audh ‚Schwarze 
Reiter gen. (wegen des ſchwarzgeſärbten Eifenzeuges) 
od. ‚Ringerpferde‘ (der geringen Pferde wegen). 

Denticher Krieg, 1866, zw. Preußen u. Ita⸗ 
lien einer-, SHfterreih u. den meiften deutjchen 
Mittelftanten anderfeit®. Der Zwiſt über die Zu— 
kunſt Schleswig-Holjteind wurde von Bismard, der 
jegt die Zeit zur Entjeheidung über die Vorherr- 
ſchaft in Deutſchland gefommeu jah, fo verfäärft, 
daß im März mit Truppenverfchiebungen begonnen 
wurde. Preußen verbündete fich 8. Apr. mit Stalien 
u. rolfte 9. Apr. die Frage der Bundesreform auf. 
Da Stalien die für jeine Neutralität von Oſterreich 
angebotene Abtretung Venetiens, Öfterreich eine von 
Napoleon vorgefchlagene europ. Konferenz über Die 
‚oftr.=ital. Differenz‘ ablehnte u. die zw. Preußen 
u. Öfterreih auf 25. Apr. verabredete Abrüftung 
durch die Rüftungen Staliend unmöglid) wurde, 
waren die legten Friedenshoffnungen gejcheitert. 
Daß Hfterreid 1. Juni die Entſcheidung über Schles- 
wig-Holjtein dem Bund übertrug u. 5. Juni die 
holftein. Stände einberief, betrachtete Preußen als 
Bruch des Gafteiner Vertrags u. zwang bie öftr. 
Truppen zur Räumung Holſteins. Sjterreich be= 
entregte 11. Juni am Bundestag Mobilmadung 
gegen Preußen, u. am 14. Juni ftimmte die Miehr- 
beit der dur Preußens Einheit3- u. Parlament3- 
plane bedrohten Mitteljtaaten für den bayr. Antrag, 
gegen etivaige Friedensſtörungen die 4 außeröftr. 
u. außerpreuß. Armeeforps zu mobilifieren. Preu= 
Ben erklärte das Verfahren für bundeswibrig, ben 
Bund für aufgelöft. 

Sofort befeßten Die Preußen Sachſen, Hannover 
u. Kurheſſen. Vogel v. Faldenftein mit den Divi- 
Tionen Soeben, Dianteuffel u. Beyer (48000 Mann, 
die Mainarmee) zwang die Hannoveraner bei 
Langenſalza zur Kapitulation (29. Juni) u. rückte 
dann gegen die Streitkräfte Süddeutfchlands (bay. 
Korps unter Prinz Karl u. 8. Bundeskorps unter 
Prinz Alexander v.Heffen). Die Sachſen unter Kron- 
prinz Mbert (23000 Dann) ſchloſſen fih an Hfter- 
reich an, dad gegen Preußen 238000 Dann unter 
Benedek (Generalſtabscheſ Krismanil, feit 1. Juli 
Henifftein), gegen 160 000 Staliener 74000 Dann 
unter Erzhzg Albrecht (Generalſtabschef John) ins 
Geld jtellte, Preußen Hatte gegen Oſterreich 254 000 
Mann im Feld, war diefem aber durch fein 8mal 
jehneller fenerndes Zundnadelgewehr, Die fiberlegen- 
beit Der Feuertaktik mit zerftreuter Fechtart über die 
zu unverhältnismäßigen Verluften führende öftr. 
Stoß» u. Lineartaktik u. die Zielbewußtheit feiner 
Strategie voraus. 

Jah dem Plan Krismanils, der von vornherein 
die Defenfive ergriff u. den Angriff zuerft in Schlefien 
erwartete, jammelte fich Die öftr. Norbarmee bei Ol: 
müß u. brach erſt 20. Juni gegen Joſephſtadt auf. 
Die Preußen, vom König ſelbſt befehligt (General: 
ſtabschef Moltke), rückten auf 3 Radien dem Plateau 
von Jikin zu: die Elbarmee, 14., 15. u. 16. Div., 
unter Serwarth v. Bittenjeld (19. Juni dem Prinzen 
Friedrich Karl unterftellt) über Aumburg, die l. 
Armee, 2., 3.1.4. Korps, unter Friedrich Karl über 
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Reichenberg, die 2. unter dem Kronprinzen in 3 Ab- 
teilungen: 1. Korps unter Bonin über Trautenan, 
Garde unter Prinz Auguft v. Württemberg über 
Braunau=Eipel, 5. Korps unter Steinmeß u, hinter 
ihm da3 an den erften Kämpfen nicht beteiligte 
6. Korps unter Mutius über Nachod. Statt die ein- 
zelnen Abteilungen bein Austritt aus ben Päffen 
au jchlagen, wollte ſich Benedek gegen bie weftlichen 
Armeen wenden, die durch dad böhm. Heer u. Die 
Sachfen an den Sferübergängen aufgehalten werden 
jollten, aber nach den Gefechten bei Hühnerwaſſer u. 
Liebenau (26. Juni) die Ser ſaſt ohne Widerjtand 
(Podol 26./27.) überfchreiten u. nach den Siegen 
von Münchengräß (28.) u. Yılin (29. Suni) ſich 
vereinigen konnten. Gegen die 2. Armee ſchickte er 
nur 2 Armeekorps, gegen Bonin dad Korps Gab» 
lenz, da8 bei Trautenau 27. Juni fiegte, am 28. 
aber von ber Garde in der Flanke gefaßt u. ge- 
ſchlagen wurde, gegen Steinmeb das Korps Ram— 
ming. Nachdem fſich Steinmetz bei Nachod, Skalitz 
u. Schweinſchädel (27./29. Juni) den Weg frei— 
gemacht, vereinigte fi die 2, Armee bei Königin- 
hof. Um nicht von beiden Armeen umgangen zu 
werben, 308 Benedek fi auf Königgrätz zurück. Er 
riet 1. Juli zum Frieden um jeden Preis, Vieferte 
aber wahrſch. auf faiferlihen Wunſch ehrenhalber 
noch eine Entſcheidungsſchlacht (Königgrätz 8. Juli), 
die mit einer vollfländigen Niederlage endete. Tiber 
Olmüß u. das Waagthal eilte er zur Deckung Wiens 
herbei, ebendahin fein Nachfolger im Oberbefehl, 
Erzhzg Albrecht, mit 57000 Mann aus Stalien. 
Mit verblüffender Raſchheit näherten fich die Preu— 
Ben; e3 galt, die Einmifchung Napoleons zu ver= 
hindern, dem ſich Hfterreid) am 4. Juli verbündet u. 
Benetien abgetreten hatte, Doc dieſer wagte feine 
Mobilmachung, Hfterreih allein war zu erjolg- 
reihem Widerftand nicht mehr fähig; zu Nikolsburg 
wurde 21. Juli Waffenftillftand, am 26. der Prä- 
Yiminarfriede geſchloſſen. 

Die Aufgabe der Mainarmee war bei der Blan= 
u. Energielofigfeit der ſüddeutſchen Krtegführung 
nicht ſchwer. Vogel dv. Faldenftein hinderte Durch 
das Gejecht bei Dermbach (4. Juli) die Bereinigung 
der Bayern mit dem 8. Bundeskorps u. erzwang 
bei Hammelburg u. Kiffingen (10. Juli) die Saale= * 
übergänge. Goeben nahm gegen die Heffen die Main— 
Yinie, am 16. 309 Faldenftein in Frankfurt ein, 
mußte Daun aber Dantenffel Pla machen. Nach 
den Niederlagen bei Werbad u. Zauberbifhofsheim 
(24. Juli) vereinigte fich das Bundeskorps mit den 
Bayern, Meanteuffel ſchlug dieſe bei Neubrunn u. 
Roßbrunn (25./26. Juli) u. drängte beibe Korps 
bei Würzburg auf das nördliche Dlainufer. Waffen: 
ſtillſtand 2. Auguft. 

Dagegen unterlag das ital. Landheer unter La 
Marmora 24. Juni bei Cuftoza, die Flotte 20. Juli 
bei Liffa. Waffenftilfftand 12. Aug., Frieden 1. Oft.: 
Oſterreich trat Venetien an Italien ab. 

In den Sriedenspräliminarien zu Nikolsburg u. 
im Prager Frieden (23. Aug.) gab Öfterreid) feine 
Einwilligung zur Neugeftaltung Deutſchlands ohne 
feine Teilnahme, zur Bildung eines nordbeutjchen 
Bundes unter preuß. Führung u. eines ſüddeutſchen 
u. befjen Bereinigung mit den norddeutſchen, zu 
den Einverleibungen von Schleswig-Holftein, Hanz= 
nover, Kurheſſen, Naffau, Hefien- Homburg u. Frank⸗ 
furt u. zahlte 20 Mil. Thaler. Die ſuddeutſchen 
Staaten wurden mit Gebiet3abtretungen verfchont 
u. durch Kundmachung der franz. Aunerionsgelüfte 
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zu Schuß: u. Trugbündniffen genötigt, außerdem 
au ſchweren Kriegsentſchädigungen verpflichtet. 

Bar. das preuß. (1867/68), ltr. (5 Bde, 1867/70) 
u. ital. (2Bde, 1875/95) Generalftabswerf; Blanken⸗ 
burg (1868); Fontane (2 Bde, ? 1871); Lettow-Vor⸗ 
bed (3 Bde, 1896/1902); Friedjung, Kampf um bie 
Borherrich. (2 Bde, °1901). Hopf, Krifis (21899). 

Deuiſcher Reichsanzeiger u. Königlich 
Preußiſcher Staatdanzeiger, amtliches 
Organ für dad Deutfche Reich u. das Kgr. Preußen, 
gegr. 1819 als ‚Allg. Preuß. Staatägeitung‘; die 
Oberauſſicht führt da3 preuß. Minifterium, der 
Redakteur ift Staatöbeamter ; erfcheint täglich außer 
Sonn u. Feiertags in Berlin. 

Deutſcher Ritter Orden (Deutfher Or 
den, Deutfhherren, Kreuzherren), geiſt— 
licher Aitterorden , entitanden 1190 unter dem 
Shub des Herzogd Friedrich v. Schwaben auß 
dem weldhofpital, daß Bremer u, Lübecker Kauf: 
leute im Verein mit einigen Mitgliedern des deut: 
ſchen Hoſpitals in Serufalem im Lager vor Affon 
eingerichtet hatten (Daher auch ‚Orden des Hoſpitals 
1.8. Frau der Deutſchen in Jerufalem‘ od. ‚St 
Marienritter‘), 1191 von Papft Klemens III. be— 
ftätigt u. 1197 zu einem Ritterorden nad) dem Vor⸗ 
bild der Johanniter u. Templer erweitert, mit der 
bejondern Aufgabe der Armen= u. Krankenpflege u. 
des Kampja gegen die Feinde des Kreuzes. Seine 
Mitglieder zerfielen in Ritter, die deutſcher Abſtam— 
mung u. abeliger Herkunft fein mußten, in Priefter 
u. dienende Brüder. Sie trugen ginen weißen 
Mantel mit ſchwarzem Kreuz (der Hochmeifter in 
deifen Mitte feit Friedrich II. den Reichsadler, in 
den Balfen feit Ludwig d. Hl. 3 Lilien). Schon 
unter dem 1. Ordensmeiſter Walpot v. Bafjenheim 
breitete ſich der Orden, deſſen Beſitz u. Anfehen raſch 
wuchs, im Orient, beſ. aber in Deutſchland aus. 
Damals ſchon wurde das ganze Ordenögebiet in 
Einzelbezirke od. Balleien, deren es in der Blütezeit 
12 deutfche (unter einem Deutſchmeiſter, 1530 
zugleich mit der Leitung des ganzen Ordens betraut, 
feit Erzhzg Marimilian, 1589/1618, u. d. T. Hoch⸗ 
u. Deutfhmeifter) u. 4 ‚melfche‘ gab, dieſe 
wieder in Einzelnieberlaffungen od. Kommenden ges 
gliedert, Unter Hermann v. Salza (1210/39), der 
März 1226 von Kaifer Friedrich II. in den Reichs— 
fürftenftand erhoben wurde, erhielt der Durch Die 
Mißerfolge im Orient mehr auf Europa angewieſene 
Orden durch die Einladung Konrads v. Maſovien 
die wichtige Aufgabe, das heidniſche Preußerigebiet 
dem Chriftentum u. deutſcher Kultur zuzuführen. In 
dem ihnen überwieſenen Kulmerland u. dem Löbauer 
Gebiet, zu dem dur) Beitritt der Schwertbrüber 
(1237) Kur, Eft u. Livland, dur) Schenfung jpäter 
noch Litauen, Karſau u. Teile dv. Rußland famen, 
wurde für ordentliche Bewirtſchaſtung de Bodens, 
für treffliches Schul= u. Rechtsweſen geforgt u. dem 
Handel mit eigenem Münzweſen ein hoher Auf: 
ſchwung geſichert. Mit blühenden Städten u. Ges 
meintoefen wurde der ganze vordem flaw. Nordojten 
Europaß überzogen, u. das Herrlihe Schloß zu 
Marienburg, die zahlr. großartigen Kirchenbauten 
zu Danzig, Brandenburg, Yrauenburg, Kammin, 
Königäberg, Marienburg, Marienwerder, Prenzlau, 
Thorn, Warſchau ꝛc. zeigen noch heute, welche Pflege 
dieje ‚Miffionäre der Gotiff der Kunft angebeihen 
Yießen. 1309 war unter Siegſried v. Feuchtwangen 
der Sitz des Hochmeiſters bon Venedig, too erjeit dem 
Fall Akkons (1291) geweſen, nad) Marienburg ver— 
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legt u. dieſes ſo zum Mittelpunkt des mächtigen, 
Preußen, Liv-, Kurs, Et: u. Samland umſaſſenden 
Ordensſtaats geworden. Bei dem raſchen Auf- 
ſchwung waren manche Schattenfeiten unvermeidlich. 
©o wurde in dem 60jähr. Kampf mit den Preußen 
die endgiltige Unterwerfung nur dur ſchonungs⸗ 
loſes Vorgehen erzielt, u. auch fonft kamen Rechts— 
eingriffe vor (3. B. gegen Chrijtian, Biſch. v. 
Preußen). Der nationale Aufſchwung Polens jeit 
feiner Vereinigung mit Litauen u. die Verwelt— 
lichung des Ordens ſelbſt wurden ihm gefährlich. 
Die blutige Schlacht v. Tannenberg (1410) unter 
Ulrich dv. Jungingen verjeßte dem Ordenzftaat den 
Todesſtoß. Auflehnung u. Unfrieden im Innern 
u. jortdauernder Kriegszuſtand gegen Polen Tiefen 
ihn nicht mehr zu Kräften fommen; ein 13jähr. 
Krieg mit den über die Bedrückung ihres Handels 
erbitterten aufjtänd. preuß. Städten u. mit Polen 
endete im 2. Thorner Frieden 1466 mit der Ab- 
tretung des Kulıner-, Marienburger: u. Ermlands 
u. aller Gebiete links der Weichjel an Polen; der 
Orden behielt nur Altpreußen u. dies unter poln. 
Lehnshoheit. Nach einem vergeblichen Verſuch, fie 
wieder abzufhütteln, trat der Hochmeister Albrecht 
vd. Brandenburg 1525 zum Luthertum über u. machte - 
Preußen zu einem weltlichen Herzogtum. Al auch 
Livland verloren gegaugen war, blieben dem Orden 
Ende des 16. Jahrh. nur noch 12 Balleien. Bon 
Königdberg wurde die Reſidenz des Hochmeifters 
nad Mergentheim verlegt; der Verfuch, dem Orden 
in dem von ben Türken bedrohten Ungarn eine 
neue Auſgabe zu ftellen, jcheiterte, u. auch im Innern 
dauerte die Schwächung u. Zerſetzung weiter, bis die 
Säfularifation 1805 feinem Beſtand in Deutjch- 
land ein Ende machte, die Güter den Rheinbund— 
fürften zuwies. In Iſterreich aber beſteht er noch 
in dem Meiſtertum in Mähren u. Schleſien u. den 
Balleien ‚Öfterreich‘ ſowie ‚an der Etſch u. im Ge— 
birge‘ mit einem Erzherzog (ſeit 1894 Erzhzg 
Eugen) an der Spike u. gliedert ich ſeit der Neu⸗ 
organijation v. 1871 in Proſeßritter (die jeit 1886 
nur einfache Ordensgelübde ablegen u, der Pflicht 
des Kriegsdienſtes dadurch nachkommen, daß fie in 
der öjtr. Armee Stellung nehmen), Ordensprieiter 
u. Ordensſchweſtern. Ber Hochmeifter Erzhzg 
Maximilian v. Öfterreih-Ejte (1835/63) rief neue 
Priefterfonvente (zu Lana in Südtirol, Troppau in 
Schlefien, Laibach in Krain) u. Schweiternhäufer für 
Yugendunterricht u. Krantenpflege (Heute gegen 300 
Schw. mit 22 Niederlaffungen u. 4 Mutterhäufern 
zu Sana, Troppau, Freudenthal u. Frieſach) ins 
Leben. Zur Förderung der Krankenpflege im Strieg 
u. Frieden wurde 1871 das Inftitutder Marianer 
dem Orben angegliedert. Im Frieden unterhält er 
7 Zivil-, im Krieg 4 Verwuundetenſpitäler u. 46 
Sanitätsfolonnen. Quellen: Script. rer. Pruss, 
(5 Bde, 1861/74); Akten der Ständetage (5 Bde, 
1878/86); Perlbach, Negejten (1876); Urk. des 
D. O.«Zentralarchivs (1887 fſ.); Perlbach, Statuten 
des D. O. (1890). Vgl. Voigt, Geſch. Preußens 
(I/IX, 1827/38) u. Geſch. des dtſch. R-⸗O. (2 Bde, 
1857/59) ; Ewald, Erob. Preußens (4 Bde, 1872 
bi3 1886); Lohmeyer, Geſch. v. Oft: u. Weftpr. (I, 
21884) ; Steinbrecht, Baufunft (2 Bde, 1885/88) ; 
v. Pflugk-⸗Harttung, Johanniter u. D. O. im Kamp 
Ludw. d. Bayern ıc. (1900) ; Deeleman (1903). 

Deutſches EA, die Landipike am. Diojelmün- 
dung u. Rhein; Denkmal Kaiſer Wilhelms J.; vgt. 
Koblenz. — Deutfches Meer, die Nordfee. 
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Deutſche Sprache. 1) Begriff u. Geſchichte. 
D. S. iſt der Inbegriff der auf deutſchem Sprach» 
gebiet (Deutſchland, Deutſch-Ofterreich, deutfche 
Schweiz, Luxemburg) gefprochenen Mundarten 
einſchl. des Schriftdeutfchen. Sie gehört der Familie 
der germ. Sprachen an, u. zwar der weftgerm. 
Gruppe. Diefe zerfällt in folgende Sprachgruppen: 
1. Anglofriefiih, aus dem das Engliſche u. das in 
alfmählichem Augfterben begriffene Frieſiſche hervor— 
gegangen find, u. 2. Deutſch. Die 2. ©. teilt fich in 
Niederdeutfch u. Hochdeutfch. Zum Niederdeutfchen 
(Nd.) gehören das Niederfränfifche, das eine Haupt= 
quelle des nıodernen Niederländifchen (NdL.) bildet, u. 
das Sächſiſche od. Niederdeutfche im engern Sinn. Das 
Hochdeutſche (Hd.) unterſcheidet ſich vom Niederbeut- 
ſchen wie auch von allen anderen germ. Sprachen durch 
die ſog. 2. od. Hd. Lantverſchiebung. Der Verſchie— 
bungsprozeß ift weit enger umgrenzt als jener, der 
dem urgerm. Konfonantismus fein arafteriftifches 
Gepräge gegeben hat. Er erjtrect ſich nur auf bie 
harten Verſchlußlaute u. die weichen Verſchluß- u. 
Neibelaute (Spiranten). Die Verſchiebungsbewe— 
guug hat im ©., in Oberdeutfehland, begonnen u. fich 
im 6./7. Jahrh. nach N. weiter verbreitet, bei dem 
Beginn unferer Überlieferung tft fie bereit abge— 
fchloffen. Den weiteften Umfang weift die Verſchie— 
bung in ihrem Ürfprungsgebiet auf ; je weiter ſie nach 
N. vordringt, um jo enger wird die Sphäre ihrer 
Wirkſamkeit. Auf dieſer Abſtufung der Lautverſchie— 
bung beruht die Einteilung der Hd. Dialekte. Dieſe 
zerfallen in 2 große Gruppen: die oberdeutfchen 
(Mamannifh u. Bayrifeh) u. Die mitteldeutjchen 
(Oſt-, Rheins u. Mittelfräntifh) Mundarten. Die 
geogr. Grenze zw. Nd. u. Hd. bildet eine Linie, die 
von der Roermündung über Aachen, Düffeldorf, 
Siegen, Kaffel, Dubderftadt, Aſchersleben bis zur 
Saalemündung (fog. Benrather Linie) geht. 

Die ältefte una befannte Phafe des Sächſifchen 
od. Niederdeutſchen im engern Sinn bezeichnet man 
als Altſächſiſch (Aſ.): die Sprache der Handſchriften 
des 9./12. Jahrh. Später heißt die Sprache mittel- 
niederdeutf} (mnd.). Vom 14./16. Jahrh. exiſtiert 
eine reich entwickelte mnd. Litteratin, in der ſich 
durch mannigfade Ausgleicjungen eine Art von 
Schriftſprache ausgebildet hat. Seit der Wtitte des 
16. Jahrh. iſt Luther Hochdeutſch die herrſchende 
Druckfprache in Niederdeutſchland geworden u. damit 
das Neuniederdeutſche od. Plattdeutſche allmählich 
mehr u. mehr auf die Umgangsſprache beſchränkt 
worden. Doch hat es nie au Reaktionen gegen die hd. 
Schriftſprache gefehlt u. Die Yitt. Pflege des Dialekts 
nie aufgehört. Gramm.: Gallee (Aj., 1891); Holt- 
haufen (A. Elementarbud), 1899); Lübben (Wind,, 
1882). Wörterb.: Schiller u. Lübben (1/VI, 1871 
6181881), Lübben u. Walther (1885/88), beidemnbd. 

Das Hochdeutſche, in dem fich die litt. Entwick— 
fung zumeiſt vollzieht, wird mit Rückſicht auf die 
zeitliche Entwicklung in dag Alte, Mittel- u. Neu- 
hochdeutſche (Ahd. Mhd., NHd.) eingeteilt. Unter 
Althochdeutſch verjteht man die Sprache von der Zeit 
der erften ſchriftlichen Aufzeichnungen im Faroling. 
Zeitalter (Ende des 8.) bis zum Beginn des 12, 
Jahrh.; es Harakterifiert fih durch die vollen Vo— 
Tale in den Flerionzfilben. u. umfaßt die alamann.= 
bayr. ı. fränf. (im heutigen Franken, in der Pfalz 
u. dem Rheingau) Mundarten. Durch die Ab— 
fchwächung der Vokale in den Flexionsfilben in ein 
tonloſes e u. andere Vorgänge wurde der Charafter 
des Althochdeutfchen geändert. Wir nennen biefe 
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Stufe der Entwidlung das Mittelhochdeutſche u. 
rechnen feine Dauer bis etwa 1450. Das Mittel: 
hochdeutſche umſaßte außer den oberd. (ſchwäb.⸗ 
alamann., bayr.=öftr.) auch die md. Mundarten. Zu 
den letzteren gehörte in dieſer Zeit außer ben fränf. 
Mundarten aud noch das Thüring., Oberfädhjl., 
Schlef. u. Die Spradhe des Deutſchordenslandes. In 
der Blütezeit der mhd. Dichtung (1150/1250) Hatte 
der ihmwäb.-alamann. Dialekt die Vorherrfchaft in den 
Litteraturdenkmalen, u. erſt von 1250 an treten ihm 
auch die md. Mundarten hierin würdig an Die Seite. 

Die mhd. Vitteraturfpradhe ift eine ausgeprägte 
Standesſprache, eine auf der vornehmen ööfiſchen 
Umgangssprache beruhende Dichterſprache. (Vgl. 
Paul, Gab es eine mhd. Schrijtipr.? 1873; Be— 
haghel, Zur Trage nad) einer mhd. Schriſtſpr., 
1886 ; &. Kraus, 9. d. Veldefe u. die mhd. Dichterfpr., 
1899; Singer, Die mhd. Schriftipr., 1900.) Zu prak⸗ 
tifchen Zwecken war fie natürlich nicht verwertbar: 
hierzu diente ein der lebendigen Sprache der bür- 
gerlichen Kreife näherjtehendes Deutſch. Nachdem 
etwa um 1300 die Dichterſprache jede Bedeutung 
verloren Hatte, begaun die Sprache der Kanzleien 
einen immer ſtärkern Einfluß auf die Litteratur— 
fprache auszuüben. Sie zeigt einen von der Dichter« 
ſprache des M.A. durchaus verſchiedenen Charakter. 
Die Autorität der Tail. Kanzlei verſchaffte natur— 
gemäß auch) ihrer Sprache eine Die anderen über: 
tragende Bedeutung. Ein günstiger Umftand förderte 
die Einheitlichkeit: die 100jähr. Herrſchaft der 
luxemb. Raifer. Ihre Kanzlei befand ſich von der 
Mitte des 14. Jahrh. an in Prag, alfo an einem 
Punkte, wo md. u. oberd. Gebiet fich berührten, 
oberſächſ. u. öftr. Dialekt zujammentrafen. Die 
Sprache der kaiſ. Kanzlei beruht auf einer Aus— 
gleichung beider Eleinente, u. zwar finden wir wäh 
rend der Refidenz der Luxemburger in Prag bei, 
md., nad) Verlegung ber Refidenz nach Wien (1440) 
unter den Habsburgern öftr..bayr. Einflüffe Zu 
den nıd. Einflüffen gehört 3. B. die Monophthon— 
gierung der alten Diphthonge ie, uo, üe in J ü, ü, 
too der Dialekt noch die alte diphthong. Ausſprache 
wahrt, 3. B. lieb, gut (guot), müde (müede); von 
den letzteren iſt Die bebeutendite Neuerung Die Diph⸗ 
thongierung des 1, di, iu in ei, au, eu (is, Eis, hüs, 
Haus, liute, Leute). Da auch die Kanzleien der 
Fürften u. insbeſ. die Furfächf. fih dev Sprache der 
faif. Kanzlei bedienten u. zu gunften der Gemein= 
derjtändlichfeit von manchen Bejonderheiten ab= 
fahen, entftand allmählich eine gemeindeutſche Amts- 
ſprache, die Elemente aus verſchiedenen Mundarten 
in fi) aufgenommen hatte. Luther Bibelüberjegung 
(1534) förderte die Entwicklung der Amtsſprache zur 
Litteraturfprache. Seine bahnbrechende Bedeutung 
ift in erfter Linie auf dem Gebiete des Wortſchatzes 
zu fuchen. Die fprachliche Einigung ift erjt allmaͤh⸗ 
Lich nad) harten Kämpfen gelungen; einen im mejent= 
lichen einheitlichen Charakter Hat das Neuhoch- 
deutjche in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. durch Ent— 
jernung alles Mundartlicfen gewonnen. 

Unfere nhd. Schriftfprache ift alfo nicht die natür— 
liche Weiterentwicklung einer Mundart, fondern mit 
Rückficht auf den beftimmten Zweck künſtlich zurecht⸗ 
gemacht worden u. darum wohl geeignet, alle Deut= 
ſchen wie mit einem Band zu umfchlingen. Die 
natürliche, von granımat. Theorien unbeeinflußte 
Weiterentwicklung der alten gejprochenen Sprache 
haben wir in den Mundarten zu fehen. In bewuß⸗ 
tem Gafb zur hd. Schriftiprache erjcheinen fie in 
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litt. Gebrauch in den jog. Dialektdichtungen. Neuer: 
dings hat die Verwendung des Dialekts in der Belles 
triſtik fie unter dem Einfluß des Naturalismus u. 
der Heimatkunſt noch jehr gejteigert. Vgl. Rückert, 
Geſch. der d. Spr. (?1901); Socin, Schriftipr. ze. 
(1838); Burda, Einigung der nhd. Schriftipr. 
(1884); Behaghel, D. Spr. (21902); Kluge, Bon 
Zuther bis Leffing (1897), K. Schiller (21903). 

2) Die deutſchen Mundarten teilt man, tie 
erwähnt, in oberd., mitteld. u. niederdeutſche. Die 
oberd. Mundart umfaßt das Mamann. u. Bayr.= 
Str. Zum erftern gehört das Schweiz., Schwäb. u. 
Elſäſſ.; zum Bayr.«Oſtr.: Oberpfälzifch (nördl. vorn 
Regensburg u. in Wejtböhmen), Altbayhriſch, Sfter- 
veihiieh, mit vielen einzelnen Dialekten (fo die von 
Altbayern, Tirol, Salzburg, Hfterreich, Steiermark, 
Krain, Gottſchee). 

Eine Aufzeichnung der Dialekt. Lautgeſetze be— 
zweckt der große deutſche Sprachatlas von Wenter, 
deſſen fertiggeitellte Karten auf der Kal. Bibl. in 
Berlin liegen; über feine Fortſchritte berichtet 
F. Wrede (Anz. j. dtſch. Altert.). Bremer gibt eine 
‚Sammlung kurzer Gramm. dtſch. Weumdarten‘ her: 
aus, von der bei. die ‚Beitr. zur Gengr. der diſch. 
Mundarten‘ (1895) vor prinzipieller Bedeutung 
find. Eine ausführliche Bibliographie der dtiſch. 
Mundarten verdanken wir Ferd. Mentz (1898). 
Dal. aud) Paul? ‚Srundriß‘ I, ©. 1507 ff. (1901). 
Zeitfchr.: G. K. Frommann, Die dtſch. Mund— 
arten I/VII (1854/77); Heilig u. Lenz, Ziſchr. f. 
hd. Mundarten (1900 Ff.); 3. W. Nagl, Diic. 
Mundarten (jeit 1896), Brenner u. Hartmann, 
Bayerns Mundarten (2 Bde, 1892/95). Wichtigite 
Anthologie: Firmenich, Germaniens Völker— 
ſtimmen (3 Vde, 1846/66). 

In der alamann. Mundart dichteten Hebel, Häff⸗ 
liger (Luzerner); Uſteri, Stutz (Büricher Dial.); 
Seb. Sailer, K. Weitzmann, J. G. Scheifele, W. 
Stein, X. Grimminger u.a. (ſchwäb.); G. D. Arnold, 


€. Stöber u. a. (elj.). Sammlung ſchwäb. Dialeft- 


dichtungen hrsg. von Birlinger (1864); R. Weit: 
brecht u. Seuſſer (1886); bad. von Trenkle (1881); 
ſchweiz. in der Ztjchr. ‚Alpenrojen‘ (1812/1830) u. 
bon Tobler (1882); folche im elf. Dialekt in A. 
Stöbers ‚EI. Schaßkäftlein‘ (1877) u. von Mündel 
(1888). In bayı. Mundart Dichteten Mtarcellin 
Sturm, M. Heigel, F. v. Kobell, K. Stieler u. a.; 
in öſtr. J. G. Seidl, Caſtelli, 3. Miſſon, M. Schadek 
(niederöftr.); M. Lindemayr, Kaltenbrunner, F. 
Stelzhamer, Purſchka (oberöſtr.); Schönherr, v. 
Hörmann, Bredenbrücker (tirol.); Tſchebull (kärnt.); 
Roſegger (fteir.). Sammlungen öſtr. Mundart— 
dichtungen u. Volkslieder lieferlen Ziska u. Schottky 
(mit Singweiſen, Peſt 21844), G. Braumüller 
(‚Nehmt’3 mi’ mit‘, 1889), Pogatſchnigg u. Herr- 
mann aus Kärnten (Graz 21879); eine Auswahl 
aus Oberöftr.: ‚Aus da Hoamat‘ (1897); 2. v. Hör⸗ 
mann aus den Alpen (‚Schtadahüpfeln‘ 1894), A. 
Grün aus Krain (1850); Rofegger u. Heuberger aus 
Steiermark (1872). Gramm.: Weinhold (für 
die ältere Zeit, Alam. 1863, Bayr. 1867); 3. X. 
Schmeller (bayr., 1821); Tr. Kauffmann, Geſch. der 
fchwäb. Mundarten (1890); H. Fiſcher, Geogr. der 
ſchwäb. Mundarten (1895); Haag, Die Mundarten 
des obern Neckar⸗ u. Donaulandes (1898); Stalder, 
Die Landesſprachen der Schweiz (1819); Mörikoſer 
(ſchweiz., 21864); Winteler, Kerenzer Mundart 
(1876, epochemachend); Schild, Brienzer Mundart 
(1891). Wörterb.: Staub u. Zobler (ſchweiz., 
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1880 ff.); Birlinger ((hwäb.-augsb., 1864); Martin 
u. Lienhart (elſäſſ., 1899 jf.); Fallmann (deutſch- 
öſtr. u. Inzemb., 1886/1900); J. A. Schmeller (bayı., 
21872/78, das Vorbild aller Dialektwörterbücher); 
Zaupfer (bayr. u. oberpſälziſch, 1789); Lorika u. 
Caſtelli (beide öſtr, 1847); Höfer (öjtr., 1815); 
Lexer (färnt., 1862), Schöpf (tirol., 1886). 

Die md. Mundarten zerfallen in folgende Grup 
pen: 1) Die fränf. Mundart: a) Oſtfränkiſch, reicht 
im N. bis zum Thüringerwald (mit Einſchluß des 
ſächſ. Vogtlands), im W. bis zur Ahön, dem Ojft« 
rand des Speſſarts u. beinahe bis zum Nedar; 
b) Rheinfränkiſch, umfaßt im W. Deutſch-Lothringen, 
abgeſehen von der Moſelgegend, dann bildet der 
Hunsrück die Weſtgrenze u. die Linie Boppard— 
Siegen, im N. veicht es bis Marburg einfehl., im 
DO. bis zum Vogeläberg u. der Quelle der Fulda; 
c) Heſſiſch, reicht im DO. bis zur Rhön u. der Waſſer— 
fcheide von Fulda u. Werra; e3 fteht dem Rhein— 
fräntiichen nahe, d) Mittelſränkiſch, in Moſel— 
fränkiſch (nördlich bis zur Eifel u. einer Linie Linz- 
Freudenberg) u. in das nördlichere Ripuarifch (bis 
Aachen, Düfjeldorf, Burfcheid) zerfallend. — 2) Das 
Oftmitteldeutfche umfaßt das Schleſiſche, das Ober» 
ſächſiſche u. das Thüringifche. 

In der oſtfränk. Mundart dichteten Grübel, 
W. Marx, Weickert; in der rhein. Malß (, Volks⸗ 
theater in Frankfurt‘, 1850); in der pfälz. Kobell, 
Nadler, Barack u. Lenuig. Auch der mittelfränt, 
Dialekt wurde in alfeu feinen Unterarten al8 Dichter» 
jpradje angewendet, jo die Luxemburger Mund— 
art von H. Meyer, die Aachener von J. Müller, 
die Kölner von Wallraſ, W. Koch, Hoenig ꝛc., 
die Trierer von Laven (1858). Sammlung nieder- 
hefſ. Volkslieder von Lewalter (1890 f.); Storch 
diehtete in der thüring.=hennebergifchen, Giebel: 
haufen in der Mansfelder, €. Bormann in der 
Meißniſchen, F. A. Döringer in der Leipziger, 
Fr. Ullrich in der Altenburger, K. Holtei u. ©. 
Hauptmann (‚De Waber‘ ꝛc.) in der ſchleſ. Mund— 
art. Spieß ſchr. über die fränft.-henneb. (1878), J. 
Kehrein über Die Nafjauer (1862), W. Vietor Über 
die rheinſränk. Mundart in u, um Nafjfan (1875). 
Auf dem Gebiet des Mitteljränt. find zu nennen: 
die Spiotifen von J. Müller u. Weit (Aachen, 1836), 
Hönig (Köln, 1877), Schmidt (Wejterwald, 1800), 
Vilmar (Kurhefjen, *1883), Grodt (Uugemb., 1871); 
auf dem des Oberſächſ. Die Spiotifen von Dt. Schultze 
(nordthür., 1874), Albrecht (Leipzig, mit Gramm., 
1880), Anton (Lauſitz, 1848), die Arbeiten von 
Dunger über das Vogtl. (1870), Weinhold (1853 
u. 1855) u. Vaniek (1880) über das Schlefifche. 

Diend. Mundarten find noch wenig erſorſcht. 
Man unterjheidet 2 Hauptgruppen, das Nieder 
Tächfifche öftl. von der niederfränf. u. frieſ. Sprad}« 
grenze bis zur Inſel Ufedom (Nordniederfähliich, 
Weſtfäliſch, Engriſch, Oſtfäliſch) u. das Dftnteder- 
deutfche (niederfächi.nieberfränt, Miſchmundarten, 
da die oftelb. urjpr. ſſaw. Gebiete ſowohl von Nieder⸗ 
ſachſen als auch von Niederfranfen aus Tolonifiert 
wurden; ein reine Niederſächſiſch nur im öſtl. Hol⸗ 
jtein, in Medlenburg u. Vorpommern erhalten). 

In plattdeutſcher Mundart dichteten Bornemann, 
Bärmann (Hamburger Dial.), 3. Brintmann, 8. 
Gieſebrecht, Klaus Groth (Quickborn) u. bei. Fr. 
enter (mecklenburgiſch). Weſtfäl. Dialektdichter 
ſind W. Grimme, F. Zumbroock u. a. Weſtſäl. 
Volkslieder geſ. von Reifferſcheid (1879) u. O. Web- 
digen (?1890); ‚Der Sagenſchatz Weſtſalens‘ von 
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D. MWebdigen u. Hartmann (1889). — Wörter: 
bücher: 9. Berghaus (Sprachſchatz der Saſſen, 2 
Bde, 1880 ff.), brem. von der Altdtſch. Gef. (1767 
bis 1772), altmärf.=plattd. von Danneil (1859), 
weſtfäl. von Woeſte (1882), ten Doornkaat-Kool— 
man (3 Bde, 1879/84) u. a.; grammat. Arbeiten 
von Sellinghaus (Eintlg der niederd. Mundarten, 
1884), Kl. Groth (Briefe über Hochd. u. Plattd., 
1858); Sonbdergramm.: Nerger (mecklenb., 1869), 
Sellinghaus (weitfäl., 1885) u. Holthaufen (Soejter 
Mundart, 1886). 

Vom Niederrhein eingewandert find die Deutſchen 
in Siebenbürgen, beren zum Dtofelfränt. gehörende 
fiebenbürg.-fähf. Mundart wieder in mehrere 
Untermundarten zerfällt. Die deutfchen Dialekte in 
givland, Kurland u. Eftland find hoch— 
deutfch, die deutfchen Spradinfeln in Ungarn urfpr. 
oſtmitteldeutſch; Doch hat 3. T. der öſtr. Dialeft die 
Herrſchaſt gewonnen. 

3) Geſchichte der germ. Philologie. Eine wiſſenſch. 
Behandlung erfuhr die D. ©. durch Die Begründung 
der deutſchen Philologie zu Beginn des 19. 
Sahrh. Ihre Erhebung zur felbftändigen Wiffen- 
ſchaſt verdankt fie der zur Zeit der Beſreiungskriege 
geweckten Begeifterung für die deutſche Vergangen= 
beit. Allerdings hat es auch jhon früher nit an 
Männern gefehlt, die fich für die D. S. u. Pitt. 
iniereffierten, Dem gelehrtsantiquarischen Intereſſe 
verdanken wir mehrere Ausgaben des Sachſenſpiegels 
(die erfte 1474) u, anderer diſch. Gejekfammlungen, 
die im 16. Jahrh. durch J. Sichardt (1550) u. Herold 
(1557) veranstaltet wurden, ferner die von Flacius 
Illyricus beforgte Ausgabe des Otfried (1571) u. die 
hiſt. Arbeiten der Humaniften $. Wimpheling, 9. 
Bebel, Konr. Celtes u. a. Auch im 17. Jahrh. Haben 
ſich Suriften u. Hiftorifer um die mittelalt. Litt. ver= 
dient gemacht, jo der Augsburger Di. Freher, ber die 
große Heidelberger Hdoſchr. der Minneſinger entdeckte 
u. mit Goldaft auf die Sprachſchätze St Gallens 
aufmerffam machte. Zur fyftemat. Behandlung ber 
Srammatifführte das Bedürfnis, die gemeinbeutfche 
Sprade ftatt der Munbarten zu lernen. Dieſem 
Zweck dienten die Grammatiken Ickelſamers (wohl 
1534), Oelingers (1573), des Laur. Alb. Oſtro— 
jrancu3 u. des Johannes Clajus (1578), die fi 
anf Luthers Bibel ſtützt u. für alle Grammatifen 
des 17. Jahrh. Die Grundlage bildete. Der bedeu— 
tendjte Grammatifer des 17. Jahrh. iſt Juſt. Georg 
Schottelius (t 1676). Mit dem gelehrten Nieder: 
Yänder Franz Junius (1589/1671) beginnt ein neuer 
Abſchnitt in der Geſchichte der dtſch. Philol. Im 
allg. erſtrecken jich die Verdienſte der Germaniſten 
dieſer Zeit nur auf die Entdeckung u. Veröffentlichung 
altd. Sprachdenkmäler. Ihr gehören außer Junius, 
dem erjten Herausgeber des Wulfila (1665), noch an: 
ber Polyhiſtor Daniel Georg Morhof (7 1691) mit 
feinem Verſuch einer deutſchen Bitteraturgefch., ferner 
%05. Georg Eckhart (F 1730), Pet. Lambecius, 
Dieberich v. Stabe u. insbeſ. Joh. Schilter (T 1705), 
der Urheber de Thesaurus antiquitatum Teutoni- 
carum (ergänzt bon feinem gelehrten Schüler Joh. 
G. Scherz, T 1754, Hrög. von Joh. Frid, 1726/28, 
in 3 Zoliobdn). Sehr verdienſtvoll wirkte für 
feine Zeit als Grammatifer Gottfehed, der fein 
Hauptaugenmert auf bas Zeitgemäße richtete u. ſich 
als Hrsg. von Dentmälern aus der ältern Litt. 
verbient machte. Das äſthetiſche Intereffe führte 
auch Gottſcheds Gegner, die Schweizer Bodmer u. 
Breitinger, zur Beihäjtigung mit ber mittelalt. 
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Sitteratur. Auf Bodmers Anregung übernahm Chr, 
Heime. Myller unter dem Gefamititel ‚Sammlg 
dtſch. Geb. aus dem 12., 13. u. 14. Jahrh.‘ (2 Bde, 
1782/85) die Herausgabe der meiften Damals bes 
kannten Dichtungen des M.A. Um die dijche Bitt, 
zu befruchten, machte Herder auf die Volkspoeſie 
aufmerffam, wie fie bei allen Völkern u. zu allen 
Zeiten gepflegt wurde. Im Ggſtz zu ber hiſt. Be- 
handlung ber diſch. Sprache ftand Chriftoph Adelung 
(t 1806), der durch fein Wörterbud) der hd. Mund⸗ 
art (21801) u. feine deutſche Grammatif einen 
ähnlichen Einfluß wie einft Gottſched ausübte. In 
ähnlichen Bahnen beivegten fi” mehr od. weniger 
die fpäteren, durchaus unhiſt. Darftellungen der nhp. 
Grammatif von Berker, 3. T. auch Heyſe ꝛc. — Bon 
ber größten Bebeutung für die Entwicklung der 
dtſch Philol. wurde da3 Zeitalter der Romantik. 
Ihre auf die poet. Erwedung bes M.A, gerichteten 
Beftrebungen nötigten zu einem eifrigen Betrieb 
der germanift. Studien. Von ihr find auch die der 
Brüder Jakob u. Wilh. Grimm ausgegangen, 
an deren Namen ſich Die Begründung der diſch. 
Philologie als jelbjtändiger Wiffenfhajt Trüpft. 
Die Anforderungen an eine folche Hatte zuerst X. W. 
Schlegel formuliert. Erfülltwurben fiedurd) Benecke, 
R. Lachmann u. die Brüber Grimm. ©. Fr. Benede 
fuchte das Verftändnis der mhd. Dichtungen durch 
Erklärungen zu vermitteln, verfuchte auch Textkritik 
zu üben u. legte den Grund zu dem großen mhd. 
Wörterbuch, dad von W. Müller u. Zarncke aus- 
geführt wurde (3 Bde, 1847/67) ; R. Lachmann be- 
gründete bie Tertfritif, indem er bie auf bem Gebiet 
der klaſſ. Philologie gewonnenen Grundfäße der 
Kritik auf die deuiſche anwandte, u. erforfchte das 
Weſen der deutfchen Metrit; Jakob Grimm warb 
der Schöpfer der Hift. Grammatik. Der 1. Band 
feiner Unten blihen Deutſchen Grammatik, die Fle- 
xionslehre der germ. Sprachen umfaſſend, erſchien 
in 1. Aufl. 1819, in 2. 1822, vermehrt um die erſte 
Darjtellung der germ. Rautlehre u. bei. die Formu⸗ 
lierung des Lautverſchiebungsgeſetzes, deſſen einzelne 
Thatſachen zuerſt von dem Dänen Kr. Rask richtig 
erkannt worden waren. Dem 1. Band folgten 1826/37 
3 weitere Bände, Die Stammbildung u. die Syntax 
des einſachen Satzes umfaffend (Neudruck bejorgt 
don Scherer u. Röthe, 1870/98). Die Brüder Grimm 
ſchuſen auch andere grundlegende Werke, jo Jakob: 
‚Diihe Rechtsaltertümer‘, ‚Dijche Mythol.“, ‚Gejch. 
der diſchen Sprache‘ ; Wilhelm: ‚Die dtſche Helden⸗ 
fage‘ (1829). Außerdem gaben fie viele mhd. Dich» 
tungen heraus. Ihre legte große Arbeit, das, Deutſche 
Mörterbudi‘, haben fie nur begonnen ; feine Weiter: 
führung Übernahmen Hildebrand, Weigand, Heyne, 
Lexer, Wülder zc. 

L. Uhlandcharakteriſierte Walther v. d. Vogelweide, 
u, feine Unterfuchungen erſchienen in den ‚Schr. zur 
Geſch. ber Dichtung u. Sage‘ (1865/68 u. in d, neuen 
Geſamtausg.). Hoffmann v. Fallersleben veröffent- 
lichte viele altd. Texte, E. G. Graff erwarb ſich Ver⸗ 
dienſte auſ dem Gebiet des Ahd., beſ. durch den, Ahd. 
Sprachfchatz‘ (7 Bde, 1835/46). Auf vielen Gebieten 
thätig war W. Wadernagel ; in Lachmanns Bahnen 
wanbdelten M. Haupt u. K. Müllenhoff, während N. 
Holgmann, der fich große Verdienſte um die Erfor⸗ 
fung der germ. Grammatik erwarb, Fr. Pfeiffer 
u. K. Bartſch ihn befämpften, ganz für ſich allein 
fteht Fr. Zarnde. Der bedeutendite Schüler Müllen⸗ 
hoffs war W. Scherer. Sein Buch ‚Zur Gefh. der 
dtih. Spr.‘ (1868) begründete durch die Verbindung 
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der Hift.evergleichenden Gramm. mit der Phonetik 
eine neue Epoche in der Geſch. der germ. Spradh- 
forſchung. Die bedeutendfte Arbeit der modernen 
germ. Gramm. ijt der Auffaß von Karl Berner: 
‚Eine Ausnahme der erften Bautverfchiebung‘ (1875), 
in dem nicht nur die Ausnahmslofigfeit des Laut= 
verſchiebungsgeſetzes dargethan, fondern auch die 
Exiſtenz des indogerm. Accents in derälteſten Periode 
des Germaniſchen nachgewieſen ward. An J. Grimm 
ſchließt ſich K. Weinhold an. Aus der Gegenwart 
feien genannt DO. Behaghel, Th. W. Braune, K. 
Burda, R. Heinzel, F. Joftes, Fr. Kauffınaun, 
Fr. Klıge, E Martin, 9. Paul, ©. Röthe, A. 
Schönbach (der bedeutendite Forjcher auf dem Ge— 
biet der geiftl. Litt. des M.A.), Edw. Schröder, €. 
Sievers, E. Steinmeyer, W. Streitberg, Fr. Vogt, 
W. Wilmanns. 

Vgl. W. Scherer in ſeiner Biogr. Jak. Grimms 
(über die Frühzeit der germ. Philologie, 21885); 
ferner R. dv. Raumer, Geſch. ber germ. Philol. (1870); 
über Geſchichte, Methode u. Ergebniſſe Pauls, Grund⸗ 
riß‘ (21901 ff). 

Dergerm. Grammatik iftzugute gefommen, daß 
fie fett ihrer Begründung dur) Jak. Grimm ſtets in 
engiter Verbindung mit der vergleichenden Gramm. 
der indogerm, Sprachen geblieben ift. Dazu fam, daß 
feit W. Scherer die Phonetik als Hilſswiſſenſchaſt in 
erjter Linie von der germ. Gramm. herangezogen 
ward: ein Buch wie die Phonetif von Sievers 
(1902) ift für fie von größter Bedeutung geweſen. 
Herm. Paul formulierte in den ‚Prinzipien der 
Sprachgeſchichte‘ (31898) in vollendeter Weife die 
method. Grundfäße der modernen Sprachwiſſen— 
ſchaft. Die Erſorſchung der altgerm. Sprachgeſchichte 
förderten in den 70er Jahren vor allem Sievers, 
Paul, Braune, ſpäter Kluge, Kögel u.a. Ihre 
Arbeiten behandeln ſaſt ausſchließlich die Laut u. 
Formenlehre. Die Syntar ijt hauptſächlich von 
Behaghel gepflegt. worden; daneben ift die von 
D. Erdmann, dem Verf. der Syntar Otfried, be— 
gonnene, bon Menſing (1898) vollendete deutfche 
Syntar zu erwähnen Srammatifen: Ahd. 
Gr. von Braune (?1891); Mhd. Gr. von Weinhold 
(*:1892) u. Baul (*1900); Michels (1900). Dijche 
Gr. von Wilmanna (?1896/99). Eine vorzügliche 
volfstümliche Darftellung der D. ©. lieferte Be— 
haghel (21902), der in Pauls ‚Srundriß‘ (I?) eine 
Geh. der D. ©. gegeben hat. Auch DO. Weijes 
vielgelefenes Büchlein itber die D. ©. (*1901) iſt 
brauchbar. Sütterlin gab 1900 eine empfehlens- 
werte Bejchreibung des modernen dtſch. Sprachſtands. 
Die Phonetik der lebenden Sprache behandelten Bre— 
mer (Dtſche Phonetik, 1893) u. Vietor (Elemente der 
Phonetik, *1898). Lebterer gab auch wiederholt den 
modernen nhd. Lautjtand in phonet. Umſchriſt. Eine 
Normalifierung der fehr jtark ſchwankenden Aus: 
ſprache des Schriftdeutfchen verfuchte Siebs (Difche 
Bühnenausfpr., 1898). Wörterbüder: Yon 
dem großen Wörterbuch der Brüder Grimm, da3 
auf 15 Bde berechnet ijt, find 9 vollendet, einige 
weitere in Arbeit. Mhd. von W. Müller u. Zarncke 
(1847/67), M. Lexer (1873/78); Altd. von O. Schade 
(2 1873/82); Nhd. von D. Sander (1860/65, 
außerdem Handwörterb., °1900, u. Ergänzungs- 
wörterb., 1879/84), K. Weigand (gibt gut die ge= 
fchichtl. Entwiclung der Wörter, 11882, neue Be- 
arbeitung in Vorbereitung); die vorhandenen d. 
Wörterb. ergänzen Diefenbah-Wülder in ihrem 
Hod= u. niederd. Wörterb. der mittlern u. neuern 
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Zeit (1874/85), den Wortbeftand des gegenwär= 
tigen Schriftdtfch bieten Kluge (Eiymol. Wörterb,, 
°1898), M. Heyne (1889 ff.) 9. Paul (1897, wert 
voll für die Bedeutungsgeſch.) u. Liebich (Die Wort: 
familien der lebenden hd. Spr., 1899). Mit ber 
Namensſorſchung befaßten fi Förjtemann (Alto. 
Namenb., 1: Berfonennamen, 21900 ff.; IE: Orts⸗ 
namen, 21872) u. Bott (Perfonennanten, inäbef. 
Damiliennamen, 21859). 

Das durch den difch-franz. Krieg gefteigerte deutſche 
Nationalbewußtſein führte zur Gründung des fog. 
Deutfhen Sprachvereins, der fid) die Reini— 
gung der D. ©. von Fremdwörtern u. die Pflege 
deutfchen Geijtes zur Aufgabe ſetzte. Den Anlaß zu 
feiner Gründung gab der brauuſchw. Muſeumsdir. 
Herm. Riegel dur feinen im Aug. 1885 erlaffenen 
Aufruf. Yan. 1886 wurden die Satzungen des Ge— 
famtvereina fejtgelegt, der num Ziweigvereine (1902: 
231) gründete, ‚Verdeutfhungswörterbücher‘ u. feit 
1886 auch eine Vereinszeitſchr. nebit wiff. Beiheften 
herausgab. Bei aller Anerkennung der Vereind- 
zwede traten doch bald Gelehrte gegen die über: 
triebene Ausmerzung der Fremdwörter auf, fo bei. 
G. Rimelin u. DO. Gildemeifter (in den Eſſays), 
Pietſch, Dunger, Grün. 

Deutſches Recht, einmal die zu einer bejtimm= 
ten Zeit in Deutfchland geltenden Rechtsinſtitute u. 
Rechtsſätze (bei. das deutfche Privatrecht), dann das 
auf dentſchen Anſchauungen u. Rechtsquellen be= 
ruhende Recht. Als jolches ift dag D. R. ein Teil 
des germanifhen Rechts, das die Rechts— 
fagungen der gefamten germ. Völferfamilie, ſowohl 
der oftgerm. (ſtandinav. u. got.) als der weſtgerm. 
(deutſchen u. angelſächſ.) Völferfhajten, umfaßt. Das 
ältefte D. R. ift (wie alle germ. Saßungen) ein uns 
gefhriebenes, froß einheitlicher Grundanfchauungen 
nad) Stämmen verjchiedenes Gewohnheitsredht. Die 
alten Volksrechte (j. b.) wurden in der Seit vom 
5./9. Jahrh. aufgezeichnet, fie behandeln bef. öffent: 
liches Recht (Höhe des Wergelds u. der Bußen) u. 
dad Geriitsverfahren, aus dem Privatrecht meift 
nır Familien» u. Erbredt. Die fränk. Könige er- 
gänzen die Volksgeſetze durch Die Kapitularien ([. b.). 
Mit der Spaltung des Frankenreichs u. der durch 
da Lehnsweſen u. Die Ausbildung der Territorien 
bedingten jozialen Verſchiebung tritt an Stelle der 
PVerfonalität des Rechts Die Territorialität, es ent— 
jteht meift durch Gewohnheit ſich bildendes Land» 
recht; daneben bejonderes Recht für verjchiedene 
Zebenzfphären, das z. X. reichsgeſetzlich geregelte 
Lehnrecht, das Hofrecht (für die Beziehungen des 
Grundherruguden Hinterjaffen), das Dienftrecht (für 
die Verhältniffe des Herrn zu den Minifterialen). 
In den Städten entjteht injolge ber_bejfondern 
Lebeus-⸗ u. Wirtfehaftsverhältniffe ein durch Be— 
twidmung vielfach übertragenes Stadtrecht (j. b.). 
Die aus dem 13. Jahrh. ftammenden privatr. Aufs 
zeichnungen der verjchiedenen Rechte genofjen bald 
gefeßesähuliche Geltung u. behielten fie 3. T. bis zur 
Einführung des B.G.B.; wichtig find bef. der 
Sachſenſpiegel (zw. 1215 u. 1235), der Deutjchen- 
fpiegel, der Schwabenfpiegel (beide um 1260). Das 
Prozeßrecht findet feine Darjtellung in den Richt: 
fteigen. Der Umstand, daß das D, R. örtlich zer— 
Iplittert, lückenhaſt u. 3. T. ungeſchrieben war fowie 
einer jyitemat. Gliederung entbehrte, daß Dagegen 
da3 röm. R. über alle Fragen Ausfunft zu geben 
u. immer u. überall anwendbar fchien, führte feit 
der Mitte des 15. Jahrh. zur gewohnheitsrecht- 
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lichen Rezeption bes röm. R. in der Geftalt des 
Corpus juris eivilis u. Corpus juris canonici ſowie 
des langobard. Lehnsrechts (Libri feudorum). Die 
Aufnahme fand eine praftijche Förderung inder Ent- 
ftehung eines gelehrten. Richterſtandes, der feine 
Kenntniffe- auf der berühmten Gloffatorenſchule zu 
Bologna od. aufden jeit Mitte des 14. Jahrh. auch 
in Deutfhland ins Beben gerufenen Univerfitäten 
erworben, jerner durch das Wiederaufleben des klaff. 
Altertum3 im Humanismus u. nicht zum wenigiten 
durch den Einfluß der Kirche, die in den geiftl. Ge- 
richten das röm. bzw. Fan. Recht anwandte. Bei ber 
fibernahme, die meijt nur das Privatrecht berührte, 
blieben aber mit dem Volksleben innig zufammen= 
hängende deutſche Einrichtungen (bef. Erb: u. Fa—⸗ 
milien⸗R.) bejtehen. So bildete fich das feitgefligte 
Syſtem des gemeinen R. aus, wie es biß in die 
neuefte Zeit jür den Privatrechtsverkehr Geltung 
hatte, Die Fortbildung des Rechts wurde von den 
einzelnen Staaten u. Städten übernonmen in ben 
Stabtretäreformationen, in Vandesordnungen, 
Gerihtsordnnungen u. Landrechten, auch in Spezial- 
gefegen (Kreittmayrſche Gefeggebgen für Vayern v. 
1751/56, die Allg. Breuß. Gerichtäordn. v. 1793, 
das Allg. Preuß. Sandr. v. 1794, A. B. G. B.v. 1811, 
das ſächſ. B.G.B. v. 1863). Die Gefeßgebung des 
alten Reichs feit ber Rezeption mußte fih bei den 
aufihre Macht eiſerſüchtigen Reichsſtänden im mefent- 
lichen auf das Gebiet des öffentl. Rechts beſchränken 
(Goldene Bulle, Kammergerichtsordnungen d. 1495 
u. 1555, Notariatsordnung dv. 1512, Carolina, 
Reichspolizeiordnungen v. 1530, 1548 u. 1577, der 
jüngfte Reichsabfchied v. 1654). 

Unter der Ira des Deutfchen Bundes kam es durd) 
Bereinbarungen zw. den Regierungen zu einer ein= 
heitlichen Wechfelordn. (1847), einem 9.6.8. 
(1861) u. dem Entwurf eines Obligationenrechts 
(1866). Das am 1. San. 1900 in Kraft getretene 
8.8.8. (f. d.) hat römiſchrechtliche Grundlage, aber 
auch wefentliche Deutfchrechtliche Elemente (Grund⸗ 
u. Hypothekenrecht, Gefellſchaftsrecht, Eigentums- 
erwerbze.). Vgl. Rt. Schröder, D. R.sgefch. (1902); 
Brenner (2 Bde, 1887 ff.); derf. (1901); v. Amira, 
Grunde. d. germ. R.s (21897); 3. Grimm, Dtſche 
R.saltertümer (1828,1854 u.1881); Befeler (1885); 
Gerber, Syſtem bes Dijch. Privatr. (171895), Heus⸗ 
fer, Inſtit. des dtſch. Private, (2 Bde, 1885/86); 
Heilfton (51900). 

Deutſches Reich f. Deutſchland. [freunde‘, ſ. d. 

Deutſche Theologia, Schrift eines der, Gottes⸗ 

Deutſche Volkspartei, demokrat. Partei in 
Süddeutfchland, beſ. in Württemberg, wo fie die 
ftärtfte in der Kammer iſt. Hervorgegangen aus 
der Bewegung 1848/49, Tonftituierte fie fi unter 
ber Führung von Sonnentann u. Koh. Sacoby auf 
dem Stuttgarter Kongreß (1868). Im Reichstag 
mit ſchwankender, meift geringer Mitgliederzahl ver- 
treten. — In Hfterreid) ıft die D. V. (Deutjch- 
nationale) der radifale Flügel der ehem. ‚Deutſchen 
Sinfen‘ (Deutföhliberalen Partei, der gemäßigte 
jebt Deutfche Fortfhrittspartei), gegenwärtig die 
ſtärkſte deutiche Partei im Reichsrat. Die ertremite 
Gruppe ber Deutfehnationalen nennt fi Deutjch- 
völfifche (Führer Schönerer, Iro, bis 1901 auch 
Karl Wolf). 

Deutſch⸗frauzöſiſcher Krieg, 1870/71. 
Dur) die preuß. Erfolge 1866 ſah fich Frankreich 
in ben Hintergrund gedrängt, Napoleon ſelbſt fühlte 
fie bei den Unterhandlungen über franz. Einver- 
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leibungen (Belgien, Luxemburg), mit denen er den 
Ehrgeiz feiner Nation befriedigen wollte, von Bis— 
mard betrogen u. gab wider Willen ber öffentlichen 
Meinung nad, um dureh einen großen friegerifchen 
Erfolg den Zujammenbrud zu verhindern. Die 
Kandidatur des Prinzen Leopold v. Hohenzolfern 
für den fpan. Thron lieferte in Frankreich den An- 
faß zum Kriegsgeſchrei; troß Leopolds Rücktritt 
(12. Juli 1870) forderte der franz. Min. des Ausw., 
Gramont, von König Wilhelm durch den preuß. Bot⸗ 
fchafter v. Werther ein Entſchuldigungsſchreiben, 
durch den ſranz. Botfchafter Benedetti in Ems (18. 
Juli) die Zufage, künftig eine ſolche Kandidatur 
nicht mehr zu geftatten. Der Beſcheid an Benebetti, 
da3 Emſer Telegranım u. die Gegenforberung einer 
franz. Entfuldigung trieben die Aufregung in 
Paris auſs höchſte. Nach einer Kriegarede Hlliviers 
im gefeggebenden Körper 16. Juli wurden teoß der 
Abmahnungen des alten Thiers 66 Mill. fr. Kriegs» 
kredit bewilligt u. Mobilmachung befchloffen, am 
19. dureh den Geſchäftsträger Le Sourd in Berlin 
der Krieg erklärt. Man vertraute auf feine Chaffe- 
pots u. Mitrailleufen, auf die Neutralität der füd— 
deutſchen Staaten u. ben Beiſtand Oſterreichs, Ita— 
liens u. Dänemarks. Die Neutralität des übrigen 
Europa, das durch Bismarcks VBeröffentlihungen in 
den ‚Zimes‘ 25. Juli vollends bon den frieden— 
förenden franz. Abſichten überzeugt wurde, u. die 
Schnelligfeit der Ereigniffe hielten jedoch) die 3 ge- 
nannten Mächte im Baum, die ſüddeutſchen Staaten 
erachteten den Bündnisfall für eingetreten u. hielten 
zu Preußen. 

Ende Juli fammelten fih die Deutfchen, etwa 
450000 Dann, aufder Linie Koblenz⸗Mainz⸗Mann⸗ 
heim: bie 1. Armee unter Steinmeß (7., 8., jpäter 1. 
preuß. Armeekorps, 1. u. 8. Kav. Div.) aufden reiten 
Flügel, die 2. unter Prinz Friedrich Karl (Garde, 
3., 4., 9., 10., 12., fpäter 2. Wrmeeforps, 5. u. 6. 
Kav. Div.) in der Mitte u. die 3. unter dem preuß. 
Kronpringen (5. u. 11. preuß., 1. u. 2. bayr. Armee— 
korps, württ. u. bad. Div., fpäter 6. Armeekorps, 2. 
u. 4. Kav. Div.) auf dem linken Flügel, ferner eine 
Neferbearmee unter Vogel dv. Faldenitein für den 
Küſtenſchutz in Norddeutſchland. Die Franzofen 
hatten demgegenüber ihre Truppen nach den Sam— 
melplätzen herangezogen, um erſt dort vollſtändig 
mobil zu machen, u. verfügten vorläufig nur über 
etwa 250 000 Mann unter Napoleon (Generalſtabs⸗ 
chef Leboeuf), wovon 2 Armeekorps aus dem Lager 
von Ehälons nad) Saarbrüden vorgefchoben wurden 
(unter Sroffard), je eines um St-Avold, Dieden- 
hofen, Metz, Straßburg, Belfort u. Chälons fich 
gruppierte. Am 2. Nug. übernahm König Wilhelm 
den Oberbefehl über die vormarſchierenden deutfchen 
Heere, Die 3. Armee ftieß am 4. bei Weißenburg 
auf bie Div. Abel Douay, warf fie zurücd u. be= 
fiegte am 6. bei Wörth Mae Mahon, derauf Chälons 
auswich. Am gleichen Tag erfochten Zeile der im 
Vormarſch auf Metz begriffenen 1. u. 2. Armee den 
blutigen Sieg v. Spichern; der Feind floh nad) 
der Moſel, wurde aber, ala er fih unter Bazaine 
hinter diefe zurückziehen wollte, durch die Schlacht 
dv. Colombey-Nouilly (14. Aug.) in Meß feitge- 
halten. Die Erfolge der Deutſchen in ben verlufts 
reihen Schlachten von Vionpille-Mars-La Tour 
u. Gravelotte-St-Privat am 16. u. 18. verhinderten 
ein Entkommen ber Bazaineſchen Armee u. ihre Ver— 
einigung mit Mac Mahon, Prinz Friedrich Karl 
übernahm mit Truppen der 1. u. 2. Armee die Ein- 
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ſchließung u. Belagerung v. Metz; aus dem Garde, 
4. u. 12. Armeeforp3, der 5. u. 6. Kav. Div. wurde 
eine 4. Armee gebildet u. als Maasarmee dem 
Kronprinzen v. Sachſen unterjtellt, um mit der 3. 
Armee zufammenwirtend die allein nod im Feld 
ftehenden Kräſte Mac Mahons unſchädlich zu machen. 
Dieſer Hatte ſich mit dem 1., 5., 7. u. 12, Armee— 
forps nad) Reims, dann zur Maas getvandt, wurde 
aber nad dem am 26. Aug. begonnenen Rechtsab- 
marſch der 3. u. der Maasarmee dureh die Beripren- 
gung feine 5. u. die Zurückdrängung des 7. Armee: 
korps bei Beaumont (30. Aug.) veranlaßt, den Ent- 
fatz von Meb aufzugeben, u. blieb bei Sedan ftehen, 
wo er am 1. Sept. umfajfend angegriffen u. nad 
erbittertem Kampf am 2. zur fibergabe gezwungen 
wurde, Napoleon III. geriet mit etwa 85000 Dann 
in Kriegsgeſangenſchaft, während Bazaines letzte 
Anſtrengung, ſich jreizumasjen, bei Noiſſeville am 
31. Aug. u. 1. Sept. ſcheiterte. Metz teilte Sedans 
Schickſal am 27. Oft., nachdem Toul u. Straßburg 
am 23. u. 27. Sept. gefallen waren. Bon Sedan 
hatten fi die 3. u. die Maasarmee alsbald auf 
Parid gewandt. Hier war durch eine Revolution 
am 4. Sept. das Raifertum gejtürzt worden, u. Die 
neue Regierung der nationalen Verteidigung rüjtete 
zum äußerjten Widerjtand. In den Provinzen warj 
fih Gambetta zum Diktator auf u. ftellte durch die 
allgemeine Bollsbewaffnungaußerden zwar läftigen, 
aber nicht gefährlichen Franctireursſcharen nad u. 
nad 12 Armeekorps in Feld, deren Organifation 
u. Operationen fein Delegierter Freycinet leitete. 
Die Loirearmee, don v. d. Tann 10. Oft. bei Artenay 
geihlagen u. zur Räumung von Orleans gezwungen, 
eroberte dieſes nad) ihrer Reorganifation unter 
Aurelle de Paladines durch die Schlacht dv. Eoul- 
mier3, 9. Nov., zurüc, wurde aber am Durchbruch 
nad Paris, da jebt durch den Fall v. Vieh die 
2, Armee frei wurde, durch die Niederlagen vd. 
Beaune La Rolande (28. Nov.) u. Orleans (2./4. 
Dez.) verhindert u. verlor Orleans wieder. Darauf 
wurden 2 Armeen aus ihr gebildet: die größere 
unter Chanzy wurde bei Beaugench (8./10. Dez.) 
auf Le Mans zurücgemworfen u. hier (6./12. San.) 
von Friedrich Karl faſt vernichtet; die Fleinere unter 
Bourbaki (zulegt unter Clinchant) ſollte Belſort ent: 
feßen u. nach Lothringen durchbrechen, konnte aber 
Werder Stellung an der Lifaine nit nehmen 
(15./17. San.) u. wurde von der neugebildeten 
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ſchließlich die Franzoſen, am 28. Jan. um Waffen» 
Itilfftand zu bitten. Nachdem am 16. Febr. auch 
Belfort übergeben war, wurde 26. Febr. der Prä- 
liminarfriede v. Verfailles u. 10. Diai der Friede 
d. Frankfurt a. M. gefhlofjen. Deutfchland gewann 
die Reichslande u. 5 Milliarden fr. Krieggentfchädi- 
gung, bis zu deren Abzahlung franz. Gebiet beſetzt 
blieb, u. ſchon vor dem Frieden ſeine nationale Ein— 
heit durch Errichtung des Deutſchen Reichs. 

Bal. das deutfche (5 Bde, 1874/81) u. franz. (I, 
Par. 1902) Generaljtabawerf ; kriegsgeſch. Einzelſchr. 
des Gr. Generalitab3 (feit 1883); Moltke, Gef. Schr. 
III; Fontane (2 Bde, 1873/76); v. Pflugf-Harttung 
(1895 5.); Schell, Operationen der 1. (1872/73), 
dv. d. Golß, Op. der 2. (1873), v. Hahnke, Op. ber 
3. Armee (1873/75). Ferner Hönig, dv. Verdy du 
Vernois, Cardinal von Widdern; auf franz. Seite 
Lehautcour, Duguet, Rouffet, Chuquet. fiber die 
Vorgeſch.: Sybel VI u. VII, Rothan, DBenedetti, 
Gramout, Karlv. Rumänien, Lebrun. Briefe, Tage- 
bücher ꝛc. vom deutſchen Kronprinzen, Bismard, 
Buſch, Roon, Schneider, v. Wilmowski, Franfen- 
berg. Won beteiligter franz. Seite ergriffen Frey— 
einet, J. Favre, Chanzy, Faidherbe, Bazaine, Ducrot 
das Wort. Bibliogr. von Palat (Bar. 1898). 

Deutſchgeſinnte Geuoſſenſchaft, Gejell- 
ſchaſt zur Reinerhaltung der deutſchen Sprache, ge= 
ſtiftet 1643 zu Hamburg von Philipp v. Zeſen 
(beſtand bis Anſ. des 18. Jahrh.); machte ſich durch 
ihren übertriebenen Purismus vielſach lächerlich. 

Deutſch⸗haunsverſche Rechtspartei, Wel⸗ 
fenpartei, 31. Dez. 1869 zu Hannover gegr. Partei, 
welche die Wiederherſtellung des Kgr. Hannover 
unter der welfiſchen Dynaſtie erftrebte; ſeit 1893 
mit der Deutſchen Rechtspartei vereinigt. 

Deutſchherren ſ. Deutſcher Ritter Orden. 

Deutſchkatholiken, die 1844 von deu ſuspen— 
dierten Prieftern oh. Ronge (x 16. Oft. 1813 zu 
Biihofswalde, T 26. Oft. 1887 zu Wien) ı. Sol. 
Gzerfti (& 12. Mai 1813 zu Warlubien in Weft- 
preußen, T 22. Dez. 1893 in Schneidemühl) ge= 
ftiftete Sefte. Anläßlich der Ausſtellung des HI. Rocks 
in Trier (18. Aug. bis 6. Oft. 1844) jchmähte 
Ronge in einem offenen Brief an Biſch. Arnoldi 
‚das unwürdige Schaufpiel u. Götenfejt‘ von Trier 
u. forderte feine deutjhen Mitbürger auf, ‚der 
tyrann. Macht röm. Hierarchie Einhalt zu thun‘. 
Der Brief jand bei vielen Katholifen u. bei den 


deutfchen Südarmee unter Manteuffel im Rüden | Proteftanten großen Beifall; man feierte den geiftig 


bedroht, worauf fie bei Pontarliers über die ſchweiz. 
Grenze ging u. ſich entwaffnen ließ (1. Febr.). Die 
Nordarmee unter Faidherbe unterlag gegen Die 
1. Armee unter Manteuffel (ſeit 9. San, unter 
Soeben) 27. Nov, bei Amiens, 23. Dez. unter 
Hallue, 3. San. bei Bapaume u. wurde beim Durch⸗ 
bruchsverſuch nach Paris 19. Stan. bei St-Quentin 
volfftändig geſchlagen u. zeritreut. Mittlerweile 
toogte, teilw. mit wechſelndem Glück, der Kampf um 
Paris, dad von Trochu, Ducrot u. Vinoy verteidigt 
wurde. Wenn aud) die Heranführung der notwen- 
digen Belagerungdgefhüße u. Munitionsmengen 
mit den Fortfchritten des Heeres nicht gleichen 
Schritt Halten fonnte, fo ift doc) die Verzögerung 
der Beſchießung bis zum 27. Dez. ſchwer durch 
ſachliche Gründe zu rechtſertigen. Es fcheint viel- 
mehr, daß perfönliche Einflüfje (englifche, wie Bis— 
mare vermutete) in dem Gedanken, Aushungerung 
ſei menſchlicher als Angriff, dag Angriffaverfahren 
aufgehalten haben. Mangel an Lebensmitteln zwang 


ganz unbederitenden Ronge als ‚zweiten Zuther‘ od. 
als den ‚Wann des Jahrhunderts‘. Noch vor dieſem 
u. unabhängig von ihm war Gzerjfi von der Kirche 
abgejallen (22. Aug. 1844) u. hatte in Schneider 
mühl (Prov. Pofen) eine ‚chriſtkatholiſche Gemeinde‘ 
gegründet (19. Oft.). Ronges Freunde flifteten jeßt 
in Bredlau die ‚Deutjhfath. Gemeinde‘ (26. San. 
1845). Durch Ronges Flugſchriſten unter das Volt 
getragen, griff Die Bewegung raſch um ſich, bei. in 
prot. u. ſolchen Gegenden, in welchen Die Katholiken 
dur Miſchehen ihrer Kirche entfremdet waren, wie 
in Berlin, Leipzig, Dresden, Elberfeld, Worms, 
nam. in Schleſien u. Sachſen. 23./26. März 1845 
hielt die (inzwiſchen mit der Czerſkiſchen vereinigte) 
Sekte in Leipzig ihr 1. Konzil (Wortführer Rob. 
Blum), auf welchem für Die neue ‚deutſchkath. Kirche‘ 
ein die meiften pofitiven Dogmen leugnendes Sym- 
bolum u. eine Verfaffung feltgefegt wurde. Zur 
Ausbreitung der neuen ‚Kirche‘ machte Ronge in 
ganz Deutjchland Reifen, die manderortS wahren 
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Triumphzügen glihen (3. B. in Stuttgart, Ulm u. 
Sranffint). 1846 zählten Die D. 70 000 Anhänger 
in 200 Gemeinden. In hervorragender Weiſe waren 
auch Regenbrecht, Ant. Theiner, Kerbler u. Dowiat 
an der deutfehfath. Bewegung beteiligt. Das fath. 
Volk Stand in feiner großen Mehrheit treu zur Kirche 
u. zu den Biſchöfen, Die energiſch gegen die Neuerer 
auftraten (bei. Biſch. Katfer v. Mainz, Ronge 4. Dez. 
1844 u. Gzerffi 17. Febr. 1845 erfommuniziert), 
ebenjo die Gerjtlichfeit (beſ. Förjter in Breslau), 
u. ſelbſt Weſſenberg wies Ronge ab (18. Oft. 1845). 
Auch die prot. Regierungen, die ſich wie die preu= 
ßiſche (Erlaß v. 30. Apr. 1845) anfangs neutral, 
ja wohlwollend gezeigt hatten, ftellten bald be— 
Schränfende Verordnungen auf (Preußen 12. Sept. 
1845), bei deren fibertretung fi) auch Ronge im 
Apr. 1847 eine Awöchige Gejfängnishaft zugog; in 
Kurheffen wurden fogar die Verſammlungen ver- 
boten. Die Parlamente traten zwar deſto mehr für 
die Seftierer ein (bei. in Baden), doch ohne Erfolg. 
Der Zerfall wurde gefördert durch innere Zerwürf- 
niſſe (Ronge war Rattonalift, Czerſki mehr poſitiv— 
gläubig). Auch die Regierungen entzogen nad) der 
Revolution denD. wegen ihrer Verbindung mit den 
Nadifalen die ihnen zugejtandenen Rechte: das 3. 
Konzil (22. Mai 1850) in Leipzig wurde polizeilich 
geſchloſſen u. in Cöthen, wohin ſich die Seftierer 
zurücgezogen hatten, eine Bereinigung mit den 
Sreiproteftanten unterfagt; 29. Sept. 1851 wurde 
fodann die Sekte in Preußen, 2. Nov. in Bayern 
u. 16. Nov. in Oſterreich verboten. Schließlich 
wendete ſich auch das prot. Volk von ben D. ab. Ein 
Zeil der Neuerer wanderte nach Amerifa aus, ein 
anderer vereinigte ſich mit den Proteftanten, nur 
wenige kehrten zur Kirche zurücd (3.8. Domwiat 1865). 

Deutſchkonſervative |. Konjervative. — In 
Oſterreich die unter Kathrein im ‚Zentrumgftub‘ 
vereinigte Vertretung der kath.-konſerv. Deutjchen. 
Vgl. Kath. Volkspartei. 

Deutſchland, im weitern (älter) Sinn ber 
von Deutſchen befiedelte Teil Mitteleuropas, zw. 
Alpen, Nord» u. Oſtſee, im engern Die zum Deut: 
Then Reich vereinigten Staaten; ausſchl. der 
Küftengewäffer (4152 km?, ohne die noch unvermef- 
jenen v. Schleswig =» Holjtein u. Hannover) u. des 
Bodenfeeanteil® (309 km?) 540 742,5 km? (an 4. 
Stelle in Europa, 5°/, des Erbdteild). Vgl. Karten 
Deutfhland I-IV nebſt Rückſeiten. 

Lage, Grenzen. D. Liegt im Zentrum Mittel 
europas u. ftelt jo die Mitte des ganzen Erdteils 
dar; es ift nach Hfterreich deſſen nachbarreichſtes 
Sand (3 Groß, 4 Mittelftaaten u. 1 Kleinſtaat; 
3 davon neutral). Die Grenze (7700 km) ijt polit. 
ungünftig, weil (bef. infolge des poln. u. böhm. 
Keils) im Verhältnis zur umjchlofjenen Fläche zu 
lang (das 3fache de3 Lleinjtmöglichen Umfangs, eines 
flächengleihen Kreiſes). Natürliche Grenzen fehlen 
im D. u. NW., im SW. bilden foldhe die Vogeſen, 
im ©. Rhein, Alpen, Salzad, Inn u. die böhm. 
Nandgebirge, im N. die Meere. Der nördlichſte 
Punkt, Nimmerfatt, Tiegt 55% 53°, der ſüdlichſte 
(Algäuer Alpen) 47916’ n. Br., der öſtlichſte (Schil- 
leningfen) 22° 53°, der weſtlichſte (Iſenbruch) 5° 54° 
öftl. v. Gr.; größte Breite (Nimmerfatt-Münfterol) 
1380, größte Länge (Königsau-Alpen) 890 km. 

Die deutſche Küfte ift durchweg flahe Sand— 
füfte, nur an wenigen Stellen (Rotenktiff, Rügen, 
Samland) von Steilabftitrzen (meift Kreide) uuter- 
broden. Auf anſehnliche Gliederung weiſt das Ver— 
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hältnis der rohen Außenküſte (ohne die Einbuch— 
tungen 1270 km) zur genau gemejjenen (2470 km), 
alfo 1:2. Einförmig tft Die doppelte Flachküfte der 
Nordſee: Hinter dem zerriffenen od. in Inſeln aufge: 
löften Dünenfaum ein verſchieden breiter Marfch: 
landſtreiſen; die Zugänglichkeit beſchränkt ſich auf 
die Mündungsbuchten der wenigen Ströme, ift aber 
begünjtigt durch die bedeutende Fluthöhe u. das 
weite, eirtheitliche Hinterland. Reichere Gliederung 
befißt die Oftfeefüjte, abgejehen von Pommern, wo 
fih die Dünenbildung, nicht aber der Marſchen- 
gürtel wiederholt: im W. (Schleswig-Holſtein) durch 
Föhrden, in der Mitte (bis zur Odermündung) 
durch Bodden, im O. durch Haffe; dem Haſenreich 
tum ſteht aber kein geeignetes Hinterland zur Seite. 
Bon Wichtigkeit ift es, daß kaum , des Gebiets 
mehr als 200 km von dem nächſten Seehaſen ent— 
ferut ift, fein Zeil aber weiter als 425 km (Stutt= 
gart, Nürnberg). Abgefehen vor Helgoland, dem 
Heft einer ehem. größern ältern Inſel, find alle 
deutfhen Infeln in ziemlich junger Zeit losge— 
trennte Stücke des Feſtlands, teils ſolche des nord⸗ 
deutſchen Flachlands (die balt. Inſeln: Fehmarn, 
Rügen ꝛc.), teils nur ſolche des Dünenwalls (die 
frief. Inſeln) od. des Marſchlandſtreiſens (Halligen). 

Bodengeftaltung. Anders als die dur) Horizon: 
talen Schub gefalteten Alpen ift dag übrige deutfche 
Bergland in feiner heutigen Geflalt das Ergebnis 
vertifaler Störungen u. der darauffolgenden Denus 
dation u. Ablagerung. Ein ehem. mädhtiges, Far: 
bon. Faltengebirge wurde durd) Abrafion mehr 
od. weniger abgetragen u. ber Rumpf dur Brüche 
u. Senfungen in Schollen zerriffen, die entw. nur 
nad einer Geite (oft in Stufen) abfallen, nad) der 
entgegengejeßten aber wenig geneigt find (Nanbd- 
gebirge) od. allfeita Durch Senkungen begrenzt werben 
(Horfte). In die Senfungdgebiete wurde dann alles 
weniger harte Material von den höheren Zeilen 
herabgeſchafft u. als fruchtbarer Boden (Löß ꝛc.) od. 
als unſruchtbarer Sand od. Kies abgelagert, ſo daß 
die heutigen Berge nur noch aus den widerftands- 
ſähigſten Gefteinen bejtehen. Im ©. haben Senkungs- 
felder, in der Mitte Horfte größere Ausdehnung, 
dort verlaufen die Brudjlinien meift nordiorböftl. 
(rhein. Syjtem), hier entw. norböftl. bi oſtnord⸗ 
öſtl. (niederl. Syitem) od. faft ſenkrecht dazu (herzyn. 
Syſteni). Diefe Linien waren auch die Stellen vulk. 
Thätigkeit, deren Spuren in Form einzelner, oſt 
guterhaltener Kegel (Amöneburg) vd. größerer 
Gruppen (Baar), auch als ausgedehnte Lavadecken 
(Bogelöberg) über das ganze Schollenfand verbreitet 
find. Die Folge aller Diejer wirkſamen Kräfte ijt ein 
Landſchaſtsbild, das an Vielgeftaltigfeit der Natur— 
formen u. der fie bildenden Gefteind- u. Bodenarten 
in Europa feinesgleichen ſucht. In ſcharſem Gegen- 
fat dazu fteht der ganze Norden D.s, wo Die älteren 
Gefteine durchweg (Ausnahmen faft nur Helgoland 
u. Rügen) unter einer Dede meijt diluvialer (eid- 
zeitlicher) Gebilde liegen. 

Verhältnismäßig jehr gering find die beutfchen 
Anteile an den Alpen (Büge der Mlgäuer, Nord» 
tiroler u. Salzburger Ralfalpen; ſ. Alpen, Text 
beit.), beißen aber die höchſten Gipfel des Landes 
(Hohes Licht 2687, Watzmann 2714, Zugſpitze 
2968 m). Nach R. fällt in breiten Stufen die [ehmäb.- 
bayr. Hochebene ab (Tölz 650, München 520, 
Paſſau 290 m), über deren tertiäre Grundlage di— 
Inviale Geröllmaffen ans den Alpen geſchüttet find. 
Im NO. bildet ber Böhmerwald ihre Grenze; 
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A. Fläche, Häuser, Haushaltungen, Einwohner, Wachstum, Auswanderung. 
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(Berufsstatistik 1895.) 

























































































, Tr» . 1900 Bevölkerung 1900 |Zunahme, = 3 
A. Arbeitende und Nichtarbeitende. — & | 7% |E= 
Fläche | Wohn- | Haushal-! . 1 un! zur | auf | seit | Seit —5 
Erwerbsthätige Nichterwerbsthätige km? häuser! | tungen — | weihlieh j sammen j1km?| 1895 an. sE 
Staaten ! Ange- | Haus- : fo der . E Proulsen = 222.2... Isase5T,9'S668 164! 7456683! 16 971425 | 17501 08434472509 98,9 | 8,2 | 1,1 19 020 
Endige stellte u. | dienst | gosamt darunter Gesamt: | 4 | weibliche Bayen . .» . .. 2.2.2.2] 758899 880 792| 1289865) 3028100| 3147957; 6 176.057 ne 6,1,0,6 | 2443 
ständige j Arbeiter | boteu gesamt | weibliche re Saebsn - > 22.2.1221 149929: 304828 906675] 2043 148| 2159088, 4202 216 280,3 109 |1,5 ! 1623 
. Württemberg : “0222117195185. 316761) 476093 1052769| 1116 T1L| 2169480) 11121 420,5 | 1558 
jean | true] mama rel Sun 33331 33 Ba null Sauna] Anlais, iimamtl ice (2108| 30 
Bayem . 222200. 7 6 0o| 2747841| 952114 | 475 | 3091335 | 1996 942 eseen . . 8* 8 2 ‚810, 
—— een...) 417074 | 1148959 87214 | 1053247 | 521414 | 440 ! 2100015 | 1407288 Mecklenburg-Schwerin . .1131269| 71701 139 913 300 320 a 607 770 | 46,3 1,7 | 0,8 180 
Württemberg . » - - . .| 329659 | 561198] 64541 | 955408] 314380 | 46,1 | 1115254 | 754396 Sachsen-Weimar . .....| 30101) 45145 80369 | 177065| 185808) 862873| 100,3 70108 | 142 
Baden 22.2.2020. .] 253113 533 160 51859 838 132 | 294022 | 48,7 881 106 580 671 Mecklenburg-Strelitz . . - 2929.5 11 024 23532 50 852 A 750) 102 602| 35,0) 1,0 10,4 32 
Hessen . . ...| 184416 | 282074| 30365 | 446855| 119798 | 43,8 585292 | 399 758 Oldenburg . . - ..| 64274| 61155 84574| 198308] 200872: 399180] 62,1| 6,8 | 0,6 870 
Mecklenburg-Schworin —* 60 516 171 588 26 562 258 666 66145 | 42,6 347 793 239 855 Braunschweig, . . . . . | 36722) 48574| 104665) 230288) 294 0415| 464 333 | 126,4 | 6,9 10,9 127 
Sachsen-Weimar . . . .| 44481 87321! 8712| 140514| 41068 | 414 198641 | 134589 Sachsen-Meiningen. . . . | 24683] 33079) 583308 123049| 127682| 250731} 101,6 | 7,1|0.9 96 
Mecklenburg-Strolitz . . . 9586 29575 474, 43985) 11674 | 425 59.442 40 751 Sachsen-Altenburg . . . . | 13235; 23943 13974 95 796 99118] 194 914| 147,3 | 8,1|0,8 42 
Oldenburg . . » :. 51286 91083| 14124 156 443 44073 | 424 212 571 141 997 Sachsen-Coburg-Gotha . . 1977,4| 33389 52542| 110923 118627| 229550| 116,1| 6,0 |0,9 co 
Braunschweig. . . « . .| 43598 | 126172) 15008 | 184778| 52161 | 424 250 953 | 169.032 Anhalt . . 2299,4| 37405 73582) 155185) 160900) 316085 137,5] 7,811,2 68 
Sacbsen-Meiningen . . . .| 28706 63 925 4372 97008) 28184 | 416 135 939 90 917 : Schwarzburg-Sondershausen 862,1) 12863 18311 39 508 41 390 80898| 93,8 | 3.6 | 0,7 10 
Sachsen-Altenburg . . . .| 20484 52415 3736 16635| 23421 | 429 102 061 68 769 | SE LERNTE ARAOLAE NN: - 940,4| 13507 20 404 45 259 47800:  93059| 98,9 | 4,9 } 0,6 26 
Sachsen-Coburg-Gotha . .| 2685| 5875| 5731| sl] 26784 | 42,0 126333 | 86.168 j Waldeck. . . .| 2210| 9300| 11766) 27985) 29983| 57918| 51,7| 0,3101 20 
Anhalt ... . 25 886 85 049 8449 119 384 36 792 | 40,8 172 945 114 320 R Rußäl.....0.. 316,7 7044 16 604 32 521 35 875 68396 | 216,0 | 1,4 | 1,3 4l 
Schwarzburg-Sondershausen 9505 19 498 1902 30 905 8548 | 39,8 46 695 31551 { Reufsj,L. . - er 826,7| 14197 32881 66 868 725421 139210| 168,4 | 5,4 | 1,0 105 
Schwarzburg-Rudolstadt .| 10768 22 865 1765 35398 9246 | 39,6 54.077 36 906 { Schaumburg-Lippe - er 340,2 6.442 9 057 21449 218831 43132] 126,8 | 4,6 |0,6 14 
Waldeck. . . R 8380 14 256 2110 24 746 7864 | 40,5 36 342 24116 H Lippe. . . . — — 1215,2 20 549 30 256 | 67 116 71836 138 952| 114,8 | 3,0 | 0,7 21 
Reußsä.L.......- 6229 21875 1288 29 392 9575| 41 37255 24 626 Luna ee eh 297,7 te 22 574 47 184 48 991 96 7175| 325,1 116,1! 1,2 50 
| ee ee | ae: 200022] anal was ya Mas] Aası Mnahäihn 8715| 108 
chaumburg-Lippe . . . - 5 | R . —— 
en ve BR 5 9 20238 1040 4761| 17386 | 378 78.780 50 667 Eisafs-Lothringen . . . . | 145181] 281424| 394477| 880437] 839 0838| 1719470) 1185| 48 |0,4 | 763 
Lübek .. 2.2.2... 086 22 967 4074 35 127 10216 | 42,4 47 688 32 172 - - 
Be nn 19708 55.419 10353 854741 24019 | 447 105.922 73017 Deutsches Reich |540 742,5 |6 460 828 | 12 260 012 | 27 737 247 | 28 629 931 [56.367 178] 104.2 | 7,8 | 1,0 |32.098* 
Hambug . 2... 0.1 78068 | 181750] 39746 | 2915641 83804 | 444 369395 | 254496 ; 
-. 2 5 28 5 3 3 
Elsafs-Lotbringen . . . .| 22943 | 52432] 33136 | 789013] 240741 | 486 | 834066 | 558404 N ' Alle zur Wohnung beetimmten Gehäude; 2 über deutsche u. fremde Häfen; ? einschl. 2278 ohne nähere 
Deutsebes Reich | 5984120 | 14605 183 | 1570888 | 22 1101191| 6578350 2,7 29660093 |19 782 773 ; Angabe, 
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B. Ausländer, Muttersprache, Konfession (1900). 






















































































e * 8 28 Konfessionen 
B. Bernfsarten, die mehr als 100000 E. ernähren. E Muttersprache |32| — — 
Länder 5 B B Christen Kara 
— — — — — — — — — — — — — = MR ‘t | Verhältnis | "ın0- 
| Erwerbsthätige .| Er- | Erwerbsthätige ash] Fema & Prot. u eilt der. | liten 
Ernährte — Abetee %o anderen |xath.u.Prot.|. 
Berufsarten Porsonen weib Berufsarten | Per- zu ib } 
— er | sonen | samm, “ech A Preufsen. . . 2 2.2... 868003 [30383 0893378310 ?}10,00 12 110 299 | 21817577 |34070374| 5: 9 1392322 
. % t Sin En A 2 18 2. an ns B 2 4 563 1749 2001 6119991! 5: 2 54 928 
. achson : | 28 
Landwirtschaft 17 815 187 18 045 441|2 730216| Tabak . ‚273692 |146 719 | 69485 ne Württemberg. . . . . . | 17083! 2162586 642841 0 30 650 su | 1497 209 2157 in 3 : 7 Mi 916 
Rentner u. Pensionäre . 2.989 52511288484| 691042] Von Unterstützung Lebende | 248 525 |173853 | 128 750 | Baden: 2.2.21] 85083; 1852118| 143345| 0,76| 1131418 | 704058! 1841260| 8: 5 | 26 
Waren- u. Produktenhandel 2364511| 997270| 270314] Kunst- u.Handelsgärtnerei | 248 227 |108462 | 15546 Hessen . . — 7019! 1116342 3381 030 341 480 | 746 201 | 1095 139 5:1 24 nr 
Maurer . . 1 1321188 | 485 379 2630] Stellmacher, Warner .. 241406 | 87 194 198 Y: Meeklenburg-Schwerin Pa 3003 603 357 4139 8} 0,68 N 8127| 597268 605 937 | 1 i 73 1763 
Stein- u. Braunkohlen te.) 1 078 094) 326 047 6107} Erzgewinnung . . 2.1 2936 732 | 74.473 3553 e Sachsen-Weimar . . .. 2951| 361099 1672 0,46 14 095 347 144 361663 1: 3 1188 
Bauunternehmung . 1076 41 387607| 8478| Brauerei . . 0. | 234384 | 87000 | 2417 Mecklenburg-Strelitz . . . 638) 101792 771 | 0,75 1522| 100568| 102242) 1: 66 331 
Schuhmacher . 1063721! 402186 15 209 Gesundbeitspilege . 2.2.1226 594 |122138 | 75 327 Oldenburg . . » 2 2... 274 396584 2410 0,60 86 917 309 510 397 764 2 : 7 1359 
Eisenbahnbetrieb 969 060 ! 262 718 2408| Eisengiefserei . . . . . | 210920 | 74576 2125 Braunschweig. . . . . . 4476) 458911 53177 115 24 120 436 976 462 422 | 1 : 18 | 1824 
Beherbergungu. Frquiekung 954857! 492663! 261450] Steinbrüche . . . . . . | 208965 | 70926 2147 Sachsen-Meiningen. . . . 599 250 533 188 0.08 4 160 244 810 249 375 | 1 : 59 1 351 
Tischler . 933565 | 357108 2450| Wäscherei, Plätterei. . . } 196504 |124582 | 118515 Sachsen-Altenburg. . . . 2043 193 761 1054 0,54 i 4718 189 885 194 814 | 1 : 40 99 
Schneider . .| 917708) 458629| 169263| Fracht- u. Rollfuhrwerk . | 191229 | 63260 | 1259 Sachsen-Coburg-Gotha . . | 853! 229079 456 | 0.20| 3314| 22507%4| 228919| 1: 
Staats- u. Gemeindedienst . 900433! 292909 5461| Papier u. Pappe . . .1 174451 | 71029 | 21860 Anhalt . . | 2240| 312227 33998 | 1,08] 11 602 301 953 314446| 1: 
Weberei. . 2.2... 894016, 435400| 177424| Kirche, relig. Anstalten: .1 173452 | 61176 | 11378 Schwarzburg-Sondershausen 601 80.468 413 | 031 1092 719 593 80 730| 1: 
Armee u. Marine. . 136 692) 630978| — Riemer, Sattler . . . . | 173017 | 71232 | 2585 Fe ——— 353| 92825 215 | 0,23 637 92 298 93011) 1: 
Schlosserei, Geldschrankfabr. 672322 | 295 700 1256|] Klemmer . . . . . . .| 166471 | 67432 1124 Waldeck. . .. . er. 208 57716 190 | 0833 1830 55285 57280| 1: 
Erziehung u. Unterricht . 623943 | 2932848 73267| Holzzurichtung . . . . . | 161127 | 54139 1298 Reusä.L. .: 22 2.. 905 68 344 44 0.06 1041 66 860 68 347 1: 
Zimmerer . . —— 583117) 200 154 609| Buchäruckerei . . . .1 157809 | 75494 | 9157 Reufsj.L. . . u 1277| 138775 390 | 0,28 2575 135 958 139008| 1: 
Grob-(Huf- )Schmiede — 529743| 195167 1408| Steinmetzen, Steinhauer . | 154116 | 60562 500 Schaumhurg-Lippe . — 78 43.060 37 | 0.09 785 41908 42870| 1: 
Lohnarbeit nn? Art 504406| 200919| 51096] Böttcher . . . . . | 153632 | 55533 500 Lippe. . . . . x 321} 138581 322 | 028 5157 132 708 138000| 1: 
Bäckerei. . - - 495 402| 218502 22 302| Strickerei u. Wirkerei . .) 153054 |ı 79785 | 42461 Lübeck . . .... ; B 1769 95 397 1 378 v 142 2176 93 671 96 074 1 : 
Hüttenbetrieb. . - — 476 953| 149 363 4263] Tuchmacher . . . . . . | 145372 | 65648 | 24 762 Bremen . 2 2 2 2 2 un 4977 220899 2564 115 13 380 208 815 223197| 1 \ 
zes a Sen) = a in a 2 en —— Er 2 in ei 2 3 ER Hamburg . . 2 2.| 162991 757881 958110| 1,35 30 731 712 338 748390 | 1: 
eischer . . 1örigen 2 2 erberei . . Dr Elsafs-Lot Fe 2 2 sg |12, 12 : 
Ele ihEha den auee: Ar * en: En Handeisyermitiug | — — pringen . | 65251] 1492347) 21963811 12,83 1310391 372078| 1686829 | 7: 
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auch er iſt (ſamt Oberpfälzer u. Bayr. Wald) nur 
der Bruchrand einer altkryſtallin. ſtark abradierten 
Urgefteinzfcholle, der böhm. Tafel (Arber, 1458 m), 
zugleich dag einzige ſüddeutſche Gebirge mit herzyn. 
Streichrichtung. Das oberrhein. Syitem, mit 
rheiniſchem Streichen, umfaßt Vogeſen (Sulzer 
Beldhen, 1424 m), Hardt (Kalmit, 683 m), Schwarz- 
wald (Feldberg, 1493 m), Odenwald (Katzenbuckel, 
626 m) u. Speſſart (Geieräberg, 585 m). Erft zu 
Dligozänzeit (mit der Alpenerhebung in Bufammen- 
hang) brad) zw. diefen urfpr. ein einheitliches Ganze 
bildenden Gebirgen die oberrhein. Tiefebene (Straß: 
burg, 143 m) u. ihre nördl. Fortſetzung, die Wet: 
terau, ein; Daher der ſchroffe Abfall zur Rheinebene, 
der allmähliche nad) außen, die Geineiuſainkeit De3 
Materials (im ©. Urgefteine, im N. meift Trias, 
beſ. Buntfandftein) u. die Symmetrie der Kraich— 
gauer u. Zaberner Senke. Die Ebene ift erfüllt von 
glazialen Schottermaffen, angeſchwemmten Sinf- 
ftoffen u. Löß; dein jungvulk. ifolierten Kaiſerſtuhl 
(557 m) entſpricht im N. der Vogelöberg (772 m). 
Im W. ſenkt ſich das Syſtem langſam zur ſeenreichen 
flachgewellten Lothringer Ebene (Muſchelkalk), im 
O. ebenſo zum ſchwäb.-fränk. Becken (Stuttgart, 
235 m), das weſtl. mit Buntſandſtein, weiter öftl., 
in der Hohenloher Ebene, dem Stroh: u. Obern 
Gäu, mit Muſchelkalk bedeckt ift. An diefen ſchließen 
fi) die. ſchroff nach W. abfallenden Keuperflächen 
der Franfenhöhe (552 m) u. des Steigerwalds 
(498 m) u. die noch Höhere u. fteilere Stufe des 
durch die Alpenerhebung geftörten ſchwäb.fränk. 
Jura (Heuberg, 1015 m). Vulkanreich find das 
Nies, der Hegau u. die Reutlinger Gegend. Den 
fibergang vom oberrhein. zu dem niederl. ftreichen- 
den niederrhein. Syflem, das infolge feiner 
weſtl. Lage bei. ftarf abgetragen ift, vermittelt das 
Pfälzer Bergland (Donneröberg, 687 m). Der Süd- 
rand iſt im Hunsrück (Erbeskopf, 816 m) u. Taunus 
(Sr. Feldberg, 880 m) erhöht. Links der Moſel 
breitet ſich die flach gewölbte Eifel (Hohe Acht, 746. m) 
u. jenjeit3 der von Jura u. Triastransgreffionen 
erfüllten Trier = Nadener Senke da8 Hohe Benn 
(692 m) aus, nördl. der Lahn der Weiterwald 
(657 m) mit dem Siebengebirge (464 m) im W., 
dem Sauerland (663 m) im. u. dem Rothaar- 
gebirge im NO. (Kahler Nitenberg, 830 m). Das 
Ganze bejteht aus Devon, im NO. u. ©. aus Kar— 
bon, dazw. viele alte u. neue Vulkanmaſſen (Eifel, 
Siebengebirge). Im N. tft das Syitem in den Buch— 
ten d. Köln u. Münfterabgebroden. Nach O. ſchließt 
fi) das Heff. Hügelland an, ein zertrümmertes u. 
von Vulkankegeln durchſetztes Buutſandſteingebiet. 
Am höchſten erhebt ſich die Rhön (Waſſerkuppe, 
950 m), nördl. ſolgen der Säulings- u. Kauffunger 
Wald, Meißner (749 m), Habichtswald u. Solling 
(515 m). Nah NO. werben alle diefe Glieder 
abgeſchloſſen durch eine fortlaufende Reihe don 
Horftgebirgen mit herzyn. Streichen, der mittel- 
deutſchen Gebirgsſchwelle. Sie beginnt im 
NW. mit den niedrigen Ketten des Weſerberglands 
(Zeutoburger Wald, 468 m, Süntel, Deifter ıc.), 
mit Trias u. Jura bededt, u. dem aus älteftem 
Material beftehenden Harz (Broden, 1142 m), 
Triashöhen (Hainleite, Schmüde, Finne, Hainich) 
vermitteln den Übergang zu dem aus arhaifchen u. 
paläozoiſchen Formationen aufgebauten Thüringer 
(Beerberg, 983 m) u. Frankenwald (794 m). Im 
Fichtelgebirge (Schneeberg, 1053 m) kreuzen fich 
herzyn. u. rhein. Richtung. Bon hier zieht nach NO. 
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das nordwärts (Vogtland) ſich laugſam ſenkende, 
meiſt altkryſtallin. Erzgebirge (Keilberg, 1244 m); 
nur an der Durchbruchſtelle der Elbe (Elbſandſtein— 
gebirge) herrſcht Kreide vor. Von da ab verlaufen 
nad SO. die in zahlreiche Einzelzüge zerbrochenen 
Sudeten (Urgeftein): Laufiker, Iſer- (Hinterberg, 
1127 m), Riejen= (Schneefoppe, 1608 m) u. Glaßer 
(Schneeberg, 1425 m), vorgelagert Eulen: u. Wal: 
denburger Gebirge. Auch das fi langſam zum 
Meer jenkende norddeutſche Ziefland (Bres— 
lau 120 m, Berlin 83 m, Stettin 5 m) ift durch— 
ans nit einförmig. Außer einer Zone von Trüm— 
mern vor dem Rand des deutſchen Berglands zieht 
fi) durch die Ebene ein Höhenzug (‚Landhöhen‘) von 
der oberſchleſ. Platte über den Laufiker Landrüden, 
den Fläming u. die Lüneburger Heide, ein ziveiter, 
der Balt. Landrüden (‚Balt. Seenplatte‘), von 
Preußen (Xurmberg, 331m) bis Schleswig-Holitein, 
getrennt durch breite, fumpfige Thalzüge eisgeit- 
fihen Urfprungs, die von Flüſſen (Netze, Warthe, 
Spree) benüßt werden. Die mittlere Höhe D.s 
beträgt 214 m, die norddeutſche Ebene ift etwa 50, 
Mittel-D. 200, Süd.⸗D. 400 m h. 
Annutzbaren Mineralieniftd.reid, vor 
allem an Kohle, Eifen u. Salz. Steintohlenlager 
haben toir in Oberföilefien, im Ruhr u. Wurm— 
gebiet, im Saarbeden, in Sachſen, Mittelfchlefien 
⁊.; Braunlohlen find im norddeutſchen Tertiär ver- 
breitet (Reg.Bez. Halle, Diagdeburg, Frankſurt a. O., 
Liegnitz), au in Ober-D., 3. B. bei Buchsweiler 
n. in den bayr. Alpen. Bon geringerer Bedeutung 
ift der vielfach (Nord-D. u. Bayern) porfommende 
Torf; etwas Petroleum findet ſich in der Lüneburger 
Heide u. im Unterelfaß. Salzlager dehnen fich bei 
Staßfurt aus, ferner in Württemberg (Friedrichs- 
ball u. Schwäb.-Hall), Thüringen (Salzungen), 
Bayern (Berchtesgaden) ꝛc. Beſ. wichtig find die 
ur in D. abbauwürdig vorkommenden Ralifalze 
(im obern Perm der Harzumgebung). Eifenerze 
find fehr verbreitet, bef. als Rot- (Naffan, öftl. Weſt- 
falen, Harz) u. Brauneifenftein (nördl. Lothringen), 
Spateifenftein hauptf. im Siegerland; ſeltener Man— 
ganerze (Lahngebiet, Harz). Bon Edelmetallen wird 
nur ein wenig Silber gewonnen; dagegen viel 
Kupfer, Zinf u. Blei, nam. im Harz u. Erzgebirge, 
die 2 letztgen. auch in Oberſchleſien; ferner finden 
fih Kobalt u. Nidelerze, Zinnerz, Wolfram, etwas 
Wismut u. Chromerze. Außerdem find noch zu er— 
wähnen: Bernftein an der Oftfeefüfte u. im benach— 
barten Flachland; Graphit bei Paſſau; Phosphorit 
an der Lahn; Kaolin in beiden Sachſen, fowie in 
der Oberpfalz; plaftijcher Thon in der norddeutſchen 
Tiefebene, in Hefjen, Unterfranten u. der Rheinpfalz; 
Speckſtein im Fichtelgebirge; Magnefit in Nieder- 
ſchleſien; ferner Kalk zum Brennen, hydraul. Kalt 
u. Gip3 an zahlreichen Punkten; endlich Farberde, 
Kreide, Kiefelgur, Fluß: u. Schtverfpat u. Strou— 
tianit. Bon Ornamentjteinen werden nam. Granit 
(Meißen in Sachſen, Bayern) u. Syenit (Odenwald) 
gebrochen, körniger Marmor in Schlefien, dichter 
Farbmarmor in Heſſen u. Bayern. Nicht unbedeus 
tend ift die Gewinnung v. Mühl: u. Schleiffteinen, 
Griffel-, Dach- u. Alaunſchieſern. Borzügliche 
Pflafterjteine u. anderes Straßenmaterial (nam. Ba- 
falt) trifft man dor allem in Mittel-D., Sands u. 
Kalkſteine als Baumaterial, an zahlreichen Stellen; 
lithogr. Schiefer nur bei Eichſtätt u. Solnhoſen. 
Mineralquellen (Solen, Säuerlinge u. Ther- 
men) finden fich in reichfter Zahl über einen großen 
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Teil DS verteilt, bei. an den alten Bruchrändern 
u. in der Nähe vulf. Erhebungen (Taunus, Schwarz- 
wald, Subdeten, Franken; Niederrhein. Vulkan— 
gebiet) ; die wichtigften find in der Textbeil. Bäder 
(8d 1, Sp. 940/41) aufgezählt. 

Hydrographie. 2 Hauptwaſſerſcheiden Europas 
durchziehen D.: die eine, zw. Nordfee u. Schwarzen 
Meer, der Hauptſache nad dur) Jura u. Böhner: 
wald gebildet, jchneidet nur !/,, des Gebiets 
ab (Donau mit 56010 km?) ; die andere, zuerjt 
auf dem Subetenfamm, dann unregelmäßig u. un= 
deutlich verlaufend, teilt den Reſt im Verhältnis 
von 2:3; zur Oſtſee entwäſſern ſich nämlich nur 
36,4 °/, (Oder 93613 km?, Weichjel 22857 km?), 
zur Nordfee 53%/, (Rhein 116496, Elbe 93 216, 
Weſer 45 862 km?). Obgleich es neben überaus 
waſſerreichen Gebietsteilen (ſüddeutſche Hochebene, 
Balt. Landrüden) auch ziemlich trodene (Mark, 
Jura) gibt, ift die Slußverteilung im allg. gleich- 
mäßig. Freilich gehört nur die Weſer dem Reich 
ganz an, von ber Oder 78,9%), des Stromgebiets 
(84,5 %/, des Lauſs), vom Rhein 73 (44,5) %/,, von 
der Elbe 64,7,(62,7) %/,, von der Weichfel aber nur 
noch 11,6 (21,2) °/, u. von der Donau 7 (21,4) %/,. 
Bemerkenswert ift der Unterfchied in der Mündungs- 
weiſe ber großen Ströme, bei den öſtl. (Weichſel, 
Oder) Deltas, bei den wejtl. (Elbe, Weſer, Ems) 
Hituarien; allen gemeinfam ijt der Reichtum an Zu— 
flüffen im Mittel-, die Armut an folgen im Unter- 
lauf. Ein Nachteil der meisten deutfchen Flüffe ift 
die Ungleihmäßigfeit des Waſſerſtands (der übri- 
gens durchweg in langſamem Abnehmen it), jeltener 
a. im allg. weniger ftarf bei den Alpenflüffen, häu— 
figer u. verderblicher (Überſchwemmungen) bei den 
Abflüffen der Mittelgebirge, wo raſche Schwellungen 
(Haupt. im Frühjahr) mit volfftändigem Nustrod- 
nen od. wenigstens abnorm niedriger Wafferführung 
wechfeln; daher find Eindämmungen u. Gerad- 
legungen nirgends in Europa fo großartig aus— 
geführt wie in D. (bef. Rhein-Main, Wefer-Fulba, 
Unterelbe). Doc find auch font Gefälle u. Wafjer- 
menge der Schiffahrt durchaus günftig (Verkehr u. 
Kanäle f. u.) Seen find am verbreitetiten auf 
dem Ball. Landrücken (Mürik-, 133, Spirding-, 
119, Mauerſee, 104 km?, u. zahllofe andere unter 
100 km ?, auch viele in der Entwiclung zum Sumpf 
od. Moor) u. vor den Alpen (Chiem-, 85, Würmz, 
57, Ammerfee, 46,5 km?). Während man deren 
Entftehung auf die Gletſcher der Eiszeit zurückzu— 
führen hat, ift der größte, der Bodenfee (588,5 km?, 
3/, dtſch), telton. Urſprungs; wahrſch. auch (aber 
wohl meiſt unter glazialer Beihilfe) die Gebirgsſeen 
in den Alpen, dem Böhmerwald, Schwarzwald, den 
Vogeſen u. dem Niefengebirge). Steinhuder Meer 
u. Dümmer find mit Waffer erfüllte Moore. Große 
Moore bei. in Oberbayern (Dachauer u. Erdinger 
Moos) u. im NW. (Bourtanger Moor). 

Das Klima ift im Hinblie auf D.3 geogr. Tage 
als fehr gemäßigt zu bezeichnen. Der D. hatfchärfere 
Gegenfäße der Jahreszeiten ala der durch die Nähe 
des Atlant. Ozeans begünjtigte W. (Bromberg 
wärmfter Monat 18,3°, Tältefter — 2,1%, Aachen 
18,1 u. 2,8°). Die mittlere Jahrestemperatur be— 
trägt 9,1° (auf die Mittelhöhe v. 200 m berechnet 
7,9°); Oftpreußen u. das oberrhein. Becken ftellen, 
abgefehen von ben Gebirgen, die Extreme dar 
(Königsberg 6,6°, Straßburg 10,2%); rauh, wegen 
der hohen Lage u. der Alpennähe, iſt die bayı. 
Hochebene. Dur die vorherrfhenden Weſtwinde 
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wird die mittlere Sommertemperatur (Juli 18,8 0) 
niedriger, die mittlere Wintertemperatir (San, 
— 0,22°) höher ala in Ländern gleicher Breite 
Mittelrußland 19% u. —13°). Aus demfelben 
Grund ift D. verhältnismäßig niederſchlagsreich, im 
Hochſommer mehr als im Winter (in den ſüdweſt— 
deutſchen Gebirgen umgefehrt, in Seenähe gleich— 
mäßiger); die Niederfchlagsmenge ift im Flachland 
geringer (50/60 cm im O., 60/70 cm im W.) alg 
im höhern Süden (80/120 cm), auf den Gebirgen 
bis 200 cm, in einzelnen Fällen darüber (Feldberg). 
Die Zahl der Schneetage beträgt etwa 32, nimmt 
aber mit höherer u. öftlicherer Lage zu (Poſen 38, 
Schneefoppe 95), in Mittel-D. kommen etwa 13 9,, 
der Niederſchlagsmenge als Schnee herab. Die 
Winde find im N. jtärker u. andauernder ala im 
©., wo fie durch die Gebirge Wibderftände u. Ab- 
lenfungen erfahren. Der Alpenföhn macht fich noch 
in Süd-D. bemerkbar. 

Pilanzenwelt. Infolge jeiner offenen Mittellage 
bildet D. fein eigenes Florengebiet, ijt vielmehr 
wie das übrige Mitteleuropa ein Teil des nord, 
Florenreichs. Fremde Elemente befitt fajt nur der 
©., bei. niediterrane (Blaſenſtrauch u. viele andere 
Leguminoſen, Edelfaftanien) u. weſteurop. (Buchs- 
baum u. Stechpalme, die einzigen immergrünen 
Laubſträucher des Gebiets); dagegen haben ſich ark— 
tiſch⸗alpine Formen nicht nur auf ben höheren Ge— 
birgen (Schwarzwald, Vogeſen, Niefengebirge, Bro- 
den), fondern auch in den nördl. Tieflandsmooren 
über die Eiszeit hinaus halten können. Troß der 
großen Kulturfläche wird D. in bezug auf Waldbefit 
nur von Oſterreich, Rußland u. Skandinavien über» 
troffen. Neben etwa 2 Dußend Arten fommergrüner 
Zaubbäume (meift Kägchenblüher wie Buche, Eiche 
2c., auch Ahorn, Linde, Eiche u. Ebereſche) u. halb⸗ 
foviel immergrünen Nadelhölzern bejtimmen ſom— 
mergrüne Wiefen, Mioore, Hügeltriften, Heiden u. 
Sandfluren dag deutſche Vegetationsbild. Kiefern» 
heidewald, im Wechſel mit Auenwäldern (meift 
Zaubhölzer außer der Buche) an naffen u. Bruch» 
wälbern (Weiden, Schwarzerle) an fumpfigen Stel- 
Ien, kennzeichnet das nördl. Flachland, Buchenhoch- 
wald (mit frühblühenden Stauden: Brimeln, Ane— 
monen, Leberblümchen 2c.) die Oſtſeeufer (Schles- 
wig=Holjtein, Rügen), Braunfchweig, Hannover u. 
den Südharz, auch (al3 Bergformation bis 1200 m 
Höhe) den S., Miſchwald (Fichte, Kiefer, im ©. 
Tanne, mit Buche u. Ahorn) überall die untere, 
reiner Fichten-, im SW. Tannenwald die obere 
Bergregion. Urwaldähnliche Beftände gibt es nur 
noch im Bergland (Böhmerwald), fonjt find die 
Wälder zu Forften (f. u.) getvorden. 

Die Tierwelt gehört (nad) Wallace) der mittel: 
europ. Subregion der paläarftifchen Region an. Zu 
den urfpr. einheimiſchen Tieren (3. B. Igel) find 
folde aus DO. (Wanderratte, Haubenlerche 2c.), W. 
(Würſelnatter) u. ©. (Pirol, Girliß, grüne Eidechfe) 
eingewandert, Aus der Eiszeit ſtammt ber in Die 
Alpen geflüchtete Schneehafe (noch in Oſtpreußen), 
aus der Steppenzeit Hamſter u. Ziefel. Viele Tiere 
(Bär, Luchs, Auerochs, Wifent, Steinbod) find 
dureh den Menſchen ausgerottet, zurücdgedrängt die 
Wildkatze in die Waldgebirge, der Wolſ nad) Oft: 
preußen (außerdem zuweilen als Eindringling von 
Sranfreih nad) den Nordoogejen). Bloß durch 
menfchlichen Schuß Halten ſich noch der Biber (Elbe, 
Mulde), der Eich (Dftpreußen), meift auch Edel: u. 
Damhirſch (diefer eingeführt); nur Wildſchweine, 
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A. Getreide u. Kartoffeln, Anbaufläche (ha) u. Ertrag (t) 1902. 
































































































Roggen Weizen Sommergerste Hafer Kartoffeln 
Staaten | 
Fläche | Ertrag | Fläche | Ertrag | Fläche | Ertrag | Fläche | Ertrag | Fläche | Ertrag 

Ser 

Preufsen . . . |4697849 |7103441 |1136809 ler 024| 873875 |1664496 !'2722 777 |4902672 12223669 ! 29 652 288 
Bayern 2 562 703 | 870565 | 372406 | 613194 | 359071 | 630425! 490342 | 804356 | 341218 | 4631325 
Sachsen . . a 212 369 | 409825 56587 | 136403 | 28275 60555 | 191977 | 426923 124402 | 1881299 
Württemberg . 40 354 56756 | 198102 | 276224 97069 | 157123) 149146 | 222988 96904 | 1220194 
Baden . 49 344 77315 91580 | 162424 | 56336 | 100727 69961 | 108992 87081 | 1121079 
Hessen . . 70921 | 140048) 32669 73088| 57839 | 137053| 51725 | 110402 | 65319 879 932 
Mecklenburg- | | 

Schwerin .ı 172829 | 262367 | 40106 90159; 21207 42481| 116225 | 214453 | 55973 798 761 
Sachsen-Weimar. 29 135 52119 | 23490 52278: 25104 49251) 34843 69849 | 23528 313999 
Mecklenburg- | 

Strelitz . . . 27162 41298) 1064 21530 4554 7924| 20794 38885 9686 147227 
Oldenburg . 69941 | 100 770 5564 ı 13410 4580 8176 34101 63824 15 706 225363 
Braunschweig . 32011 6604 | 30450 77617 6.007 13180 | 33605 84806 18578 260606 
Sachs.-Meiningen 18 242 27989 10377 19060 5266 9720 19995 36294 14238 211354 
Sachs.-Altenburg 15592 29821 10053 23356 | - 6900 12622 15071 32117 9047 131427 
—— obige: 

Gotba . 5 11132! 16641 11302 21968 13 757 27496 18933 34041 12242 154690 
Anhalt 30 439 56.258 11259 34403 17168 45088 | 16337 39 023 19251 305 802 
Schwarzburg- 

Sondershausen 5614 9405 6099 13 648 5608 12133 8463 19964 4918 62214 
Schwarzburg- 

Rudolstadt . 6909 11753 3880 8488 354 7526 5540 10365 6078 80403 
Waldeck 10 541 17114 4 658 9745 417 806 12641 23846 4198 |_ 57465 
Reufs &L, 3385 6680 491 1017 1448 2809 2718 5599 2143 26 080 
Reufsj.L. . 7529 13 786 2442 5384 3127 5955 7117 14509 5161 78995 
Scbaumbur; 2 Kippe 5237 10 637 2102 5566 224 438 2624 5672 1662 21530 

ippe 14124 25815 7240 16018 1016 1680 12530 26361 6188 74596 
Lübeck 3422 5334 815 1993 254 434 3412 5596 1041 9952 
Brenen . 1907 2906 109 172 214 316 1691 2693 1273 13 882 
Hanburg . 3465 4394 1160 1350 86 95 3959 4988 1377 11732 
Elsafs-Lothringen 52389 75019] 153478 | 257968 | 51079 | 101718| 109763 | 158032 89696 ı 1090198 

Deutsches Reich |6 154545 | 9494150 |2223872 [4383517 |1 644.025 |3 100227 |4156290 | 7467 250 |3240577 | 43462 393° 

B. Obstbau n. Viehzucht 1900. 
Obstbäume Viel 
Staaten 

> . Pflau- Kir- Zu- P Schwei- z 

Äpfel ! Birnen | men |. schen | sanmen Pferde | Rinder | Schafe ns Ziegen 
Preufsen. 26 897039112 246 905 37419 637113823480) 90 387 061 | 2923 627110 876 97217001 518'10966 92152051560 
Bayern 6575405] 3448691110 741787| 1799987] 22565 870 | 386642| 3469163] 7604281 1757156) 274575 
Sachsen . . . 2540341) 1604193] 3 674225| 1438923) 9257682 | 166730] 688953) 746281 576953] 139796 
Württeniberg . 5908045| 2327756| 2185829| 463930| 10 855560 | 112103) 1021452] 316346| 514121] 82631 
Baden. — 2878 119 1776121] 26957481 9958731 8345 861 75605! 651754! 68531) 497923] 109656 
Hessen — 1614066 515438) 1818961! 185 525 4133990 59342 330666! 81596 313382] 126958 
Mecklenburg- | 

Schwerin. 426674] 208718] 6477391 315412) 1598543 J) 101484) 328709| 529181j 4544481 27746 
Sachsen-Weimar. 521851] 227439] 1731815]. 245856] 2726 961 21209| 133836! 88170) 157263) 52802 
Mecklenburg- 

Strelitz 76285 38595) 136067 44444 295 391 19051 51899! 128610 71683 8593 
Oldenburg . 5738871 1738392| 263114 82443! 1097836 41849| 264885] 112064) 2108081 37236 
Braunschweig. 508617] 160832) 565471] 122749] 1357669 33379) 123633] 137504| 181450) 54071 
Sachs.-Meiningen 241273 98400) 387786) 103116 830 575 7791 74170| 31173 80354] 39608 
Sachs.-Altenburg 266 006| 157289! 702658] 217109. 1343062 12299 69 241 9865 66914) 15470 
Sacbsen-Coburg- | 

Gotha . . . 264234] 108295) 445416] 147614 965 559 10326 68820) 47763 96 144| 40368 
Anhalt . . 290265| 181592] 795995] 314774! 1582 626 19533 67697] 862211 1037861 30953 
Schwarzburg- 

Sondersliausen 118 629 49365! 369101 80 631 617 726 4945: 250361 37888 40863) 15521 
Schwarzburg- ! 

Rudolstadt . 119400 546301 253938 75581 503 549 3505| 22154) 23562 31377 18912 
Waldeck . 117394 228061 133037 7747 280 984 6732 | 31033] 38982 40275 9092 
Reufs ä. L. 36831 26642! 92857 9271 165 601 1960 14518 2 334) 10 130 3882 
Reufs j. L. 89824 53408; 202225 61053 406 510 4604| 34316 8629 27147| 10908 
Schaumburg-Lippe 97477 25714! 169067 8.067 300 325 3109: 12511 1633 32180 575 
Lippe . . 238426 61644) 307931 31000 639 001 9485 38296! 16306 86237| 386406 
Lübeck 30 168 19 762 26 050 22595 98 575 4000 8542 3176 10483 1805 
Bremen . z 78498 46 707 25692 14520 165 417 6526 16060 679 16 062 4819 
Hamburg . 108 744 84950. 115643 40276 349 613 16 738! 13443! 2753 21393 7056 
Elsafs-Lothri ingen 1714597} 1391 881! 3485121| 895 707| 7487306 | 142787; 501 933; 82 961; 441061| 60808 

Deutsches Reich |52332095|25116165 69392910121547683|168388 853 | 4195361! 18939692] 9 692501|16 807014|3 266 997 




















DEUTSCHLAND. Statistik II. 


A. Bodenbenutzung 1900. 



























































— — — a Weinberge Wiesen Weiden ete.| Forste ete, — er 

km? ling) K jin %| km? jinyo| km? linyo]) km? linyo! km? !inoy 

Preufsen.. .\176615,5150,7| 2115 | 0,1 !s27s3,s! 9,4|20649,1| 5,9 | 82 701,3 | 23,7 | 35 737,5 | 10,2 
Bayern 30471,9| 40,2 | 249,3 | 0,3 :12966,7| 17,1) 26073: 3,4| 24 665,5 132,5 | 4909,2| 6,5 
Sachsen . . s 8437,6 | 56,6 53 | 0,0 | 1753,9} 11,8 84,6, 0,6 3 845,4 | 25,8 7713 i 52 
Württemberg . e R 8 756,2 | 44,9 | 216,0 | 1,1 | 2936,5 | 15,0 539,8) 2,8 6004,1|30,8| 10533 | 5,4 
Baden. . . Peg 5686,0 | 37,7 199,6 | 1,3 | 2 095,6 | 13,9 547,5 1 3,6 5 677,9 | 87,7 8744| 5,8 
Hessen . . N 3762,81489| 1375 | 18 ı 948,7|12,3 66,0 | 0,8| 2400,1/ 31,2 383,9 | 5,0 
Mecklenburg-Schwerin 7558,6 | 57,4 — — | 11683) 89 625,5) 4,71 23674)180| 14418 | 11,0 
Sachsen-Weimar . . . 2.026,6 | 56,1 2,5 : 0,1 315,6 | 8,7 64,7| 1,8 930,9 | 25,7 2753| 7,6 
en Streujt⸗ — 1390,147,5 — 207,3| 7,1 86,1) 2,9 622,3] 21,2 623,7 | 21,3 
Oldenburg . ; s 1921,3 | 29,9 — — 807,3 | 12,6 871,8 | 13,6 083,4 | 10,6 | 2143,6 | 33,3 
Braunschweig . k 1882,0 | 51,7 — — 348,7| 9.6 87,8| 2,4| 1094,7| 80,1 228,0) 6,2 
Sachsen-Meiningen . 1009,7 | 40,9 0,2 | 0,0 272,1|11,0) 410} 17| 1088,6|42,1 106,7 | 4,8 
Sachsen-Altenburg . 769,2 | 58,2 0,11 0,0 113,7) 8,6 10,6 | 0,8 359,0 | 27,1 70,41 5,3 
Sachsen-Ooburg-Gotha 1045,0 | 52,9 02 | 0,0 202,1| 10,2 32,2] 1,6 595,8 | 30,1 102,1| 5,2 
Anhalt . . 1383,1 | 60,2 0,0 | 0,0 163.0| 7,1 32,0) 1,4 578,0 | 25,1 ' 1833| 62 
Schwarzburg-: Sondershausen 490,11 56,8 — — 39,3) 4,6 5,31 0,6 267,1,)31,0 | 60,6 , 7,0 
eg . 392,0 41,7 0,1) 00 13,3| 7,8 10,8| 1,1 413,3 | 43,9 514| 55 
Waldeck ‘ 474,7: 42, — — 88,9 7,9 75,51 6,7 428,0 | 38,2 53,9 | 4,8 
Reufs ä. L. ———— 129,4 | 40,9 — — 54,6 | 17,2 31| 10 112,5 | 35,6 16,8| 5,3 
Reufsj.L. - —— — 323,0 : 39,1 — _ 138,9 | 16,8 22,4) 2,7 312,0 | 37,8 29,9 | 3,6 
Schaumburg-Lippe — ner Ye 164,4 148,3 : — |— 42,0 | 12,3 18,2| 5,4 69,0 | 20,3 | 46,6 | 13,7 
Lippe . - — 645,3 | 53,1 — — 83,9| 6,9 105,0] 8,6 334,9 | 27,6 | 46,1} 3,8 
Lübeck ea An se 173,3 | 58,0 i — — 26,8 | 9,0 84| 2,8 40,8|13,7 | 49,4 | 16,5 
Bremen . har ar an“ 67,5 | 26,7 | — — 83,0 | 32,8 59,8 | 23,7 05| 0,2 41,9 | 16,6 
Hamburg . — — 199,8 | 48,1; — 31,41 76: 72,217.,4 17,9) 4,3 94,0 | 22,6 
Elsafs-Lothringen run 6 798,0 46,8 | 329,8 2% 3 | 1 866,2 | 12,9 | 340,6! 2,3 4398,3 | 30,3 780,1) 5,4 
Deutsches Reich !262573,1| 48,6 | 1352,1 | 0,2 [59 561,6 | 11,027067,1| 5,0 |139 958,71 25,9150135,2| 9,3 








B. Die wichtigsten Acker- u. Gartenfrüchte 1900 


(nur Hauptnutzung). 























i Pas Pu} 
335 Aa 
I maahaın | 8 18 “ham A. 
Früchte ; Flächein | 235 Früchte Fläche in| 25" 
ha a2 ha ai 
SE 2 & 
Weizen . 2051 203 7,81 Kohlrüben . 168 979 0,64 
Dinkel 3183 448 1.21 Kraut u. Feidkohl . 87 800 0,33 
Einkorn . 4148 0,02 Gurken . — 4962 0,02 
Roggen 5981638 | 22,78 Zwiebeln 4175 0,02 
Gerste 1 706 465 6,50 Spargel . . 6843 0,03 
Hafer. . . 4104903 | 15,63 Meerrettig . 1097 0,00 
Menggetreide . x 349 221 1,33 Blumenkohl 653 En 
Hauptgetreide . 14516095 | 5528 | Kohlrabi. ee 
Buchweizen 117 969 0.45 Hackfrüchte u. Geinlias a 4593220 | 17,49 
Hirse.. . 2854| 0,01 Raps u. Rübsen . ee 72 736 0,28 
Grünmais 49 148 0,19 Leindotter . ee 997 0,00 
Körnermais 5 977 0,02 Mohn . ann Darse s ei a 
— 8 Senf . ee 
Nebengetreide . 175937) 0,67 Flachs — 33 668 0,183 
Erbsen . 222220. 236 172 | 0,90 Hanf . PR Ser: 3537! 0,01 
Linsen . 2.2.2.0. 18996 | 0,07 Tabak. ? u — 15 035 0,06 
Bohnen . . . 160 844 0,61 Hopfen A F— 37435 0,14 
Wicken . . . ee 239865) 0,91 Zichorien . . . 2 Br 9327 0,04 
Lupiuen. v2 2220. 345 067 1,32 — — . Er 2 2 
nmel. . . A ar 
Hülsenfrüchte . 1000 22 3,81 Arzneipflanzen \ oo 980 0.00 
Mischfrucht . . — 322 217 1,23 Geniüsesamen,. . % 233 0,00 
Hülsenfrüchte im Gemenge. s 30 979 0,12 Blumen u. Blumensamen 176 0,00 
BEER ‚Hülsenfrucht- 4888| 0,02 [Han delsgewächse 187916) 0,71 
ö 20 52 6 
Getreide a Hülsenfrfiehte . [16050988| 6118 A | 0% 
Kartoffeln . 3241849 | 12,35 Esparsette eh 85 741 0,33 
Topinambur 2 328 0,01 Die 3 vorigen gemischt 31450 0,12 
Zuckerrüben . 460 940 1,75 Serradella . 114 786 0,44 
Futterrüben . 498 194 1,90 Spergel 6 091 0,02 
Rüben (zur Samengewinnung) 14 067 0,05 Grassaat. 371751 1,42 
Möhren . . 35519 0,14 
Weilse Rüben 34.576 018 Futterpflanzen 2656 659! 10,12 
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Rehe u. beſ. Hafen find ſtark verbreitet. Häufig find 
auch Fuchs, Marder, Wiefel, Jltis, minder häufig 
Dachs u. Fifchotter; Gemje u. Murmeltier find auf 
das Alpengebiet beſchränkt. Auch dieim NO. reichte 
Vogelwelt (beſ. Sing- u. Waffervögel) hat ſich ver- 
ringert, Adler u. Uhu find felten geworden, Auer- 
u. Birkwild hält ſich nur, weil es geſchützt wird. 
Bon giftigen Reptilien ift die Kreugotter häufig, 
die Aipispiper in Lothringen einheimifch, im fühl. 


Schwarzwald eingewanbert; eine Schildfröte fin- 


det fi nur öftl. der Elbe. Den Süßwaſſerfifchen 
(60/70 Arten) hat die Verſchlechterung der Fluß- 
gewäfſer durch Fabriken geſchadet, beſ. den Forellen. 
Die Waſſerſcheiden bilden z. T. Fiſchgrenzen: Lachs 
u. Aal fehlen dem Donaugebiet, dem dafür der 
Huchen eigen iſt. Unter den wenigen Mollusken ift 
dad Vorkommen der (gejelih geſchützten) Perl- 
muſchel im Bayr. Wald bemerkenswert (außerdem 
in den Vogefen, dem Fichtelgebirge, den Sudeten). 
Auch die Fauna der Nord» u. Oſtſee iſt jehr reich- 
baltig, hanptj. Heringe, Seegungen,. Schollen ꝛc.; 
der Seehund iſt bei. in der Dftfee häufig. 
Bevölkerung. Im Umfang des heutigen Reichs— 
gebiet3 zählte man 1816: 24,833, 1855: 36,114, 
1875:42,729,1890: 49,428, 1900: 56,367 Dill. €.; 
das durchſchn. Wachstum betrug faft 1%, jährlich), 
am meiften (1,5 %/,) zw. 1895 u. 1900, am wenig- 
ften (0,4 %/,) zw. 1850 u. 1855 (Berteilung auf die 
Einzelftaaten ſ. Tab. 1A); auf 100 männl. famen 
1900: 103,22 weibl. Berfonen. Im frühern Lebens- 
alter überwiegt die Zahl der Knaben (unter 1 Jahr 
823 663 Knaben, 808 440 Mädchen), vom 21. Jahr 
ab Die der weibl. Perſonen (zw. 21 u. 25 Jahren 
2 026.096 männl., 2050 280 weibl.), auf 16 Frauen 
über. 90 Sabre kommen durchſchn. nurnoch 9 Männer. 
1900 ftanden 55587642 Reichsangehörigen nur 
778698 Ausländer gegenüber, faft die Hälfte 
Öfterreiher (371 022), ferner Niederländer (88 053), 
Staliener (69760), Schweizer (55456), Rufen 
(46971) ꝛc. Die deutſche Mutterfprade (. 
Tab. IB} wurde. von 51883 131, daneben noch eine 
fremde von 252918 €. gefprochen, unter 10000 €. 
find alfo nur 750,6 Fremdſprachige. Unter dieſen 
nehmen die Polen (unter 10000 €. 547,6) weitaus 
die 1. Stelle ein; außer im D. 1f. Nebenfarte III auf 
Karte 111) haben fie fi) neuerdings auch im rhein.- 
weſtſäl. Induftriebezirk verbreitet (116952). Li= 
tauer (18,9) u. Mafuren (25,2) fien in Oft, Kaf- 
fuben (17,8) in Weftpreußen, Wenden (16,5) in 
der Laufig, Tſchechen u. Mähren (19,0) haupt}. in 
Oberſchle ſien u. im Kgr. Sachſen. Das nördl. Schles- 
wig ift däniſch (25,0), an ber fhlesw.=holft. Nord- 
feefüfte halten fich Refte der Friefen (3,7). Bon den 


Franzoſen (37,5) entfallen 94 9%/, auf die Reichslande, 


be. Lothringen; das Elſaß ift überwiegend deutſch 
(Straßburg nur 3470 fra. u. 1134 frz. u. dtſch Re— 
dende). Holl. Sprachgebiet (14,2) greift bei Krefeld 


u. Weſel, wallon. (2,1) bei Malmedy über die Reichs= | 


grenze. Einige flaw. Spraden find heute ganz 
(polabifeh) od. nahezu verfchwunden (etwa 1000 
fprechen lettiſch, 500 philipponifch, 100/200 flowin- 
zifchſ. Zum Chriftentum befannten fi 1900: 
55762695 E., d. h. 98,9 %/, (die Verteilung ber beiden 
Hauptfonfefjionen, Rath. u. Prot., f. Deutjg- 
land, Diözefanfarte u. Tab. I B). : Die 586 948 ar. 
(1,04°/,) wohnen außer in den großen Städten bei. 
im poln. u. heff. Gebiet. Eine andere Religion gaben 
11597 €. an, 5938 gar feine. Die Hauptergebniffe 
der Berufs zählung v. 1895 für die Einzelftaaten 
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gibt Tab. II A. Danach waren in ganz D. 57,3 %, 
der Bevölkerung gar nicht od. nur nebenſächlich 
erwerbäthätig ; 10,6 %, find Unternehmer. Von den 
207 Berufsarten (die wichtigften j. Tab. IB) nimmt 
die Gruppe der Landwirti haft am meiften in An— 
ſpruch (34,9 9/, der Bevölkerung, 43,1 der Erwerbs- 
thätigen), dann Baugewerbe (7,2 %/,), Bekleidungs- 
ind. (5,7 u. 8,0%) u. Handelögewerbe (5,7 u. 
6,4°/,). Die weibl. Erwerbäthätigfeit beſchränkt 
fi) auf 26 Berufe (in den übrigen 163 nur 1,6 %/,), 
ihr Anteil beträgt mehr als die Hälfte: im Nähe» 
rinnengewerbe (100 %/,), in ber Pubmacherei 
(95,8 %/0), Wäſcherei u. Plätterei (95,1%), Fabr. 
fünftliher Blumen (81,5 %,), Häkelei u. Stiderei 
(74,7 9/0), Konſektion (74,19/,), Spinnerei (58,4 °/,), 
Pofamentenfabr. (56,5 %/,), Striderei (53,2 %,) u. 
im Gaft: u. Schankwirtichaftsgewerbe (53,1 %/,). 
Bei der beträchtlichen, bi auf die letzten Jahre Die 
Einwanderung überwiegenden Auswanderung (die 
überjeeifche ſ. Tab. 1 A), die einen jährl. Verkuft von 
2 bi3 3 auf 1000 €. bedingte (feit 1896 geringer 
Wanderungsgewinn), ift D.s Bevölkerungswachs- 
tum (j. 0.) ansſchl. auf den großen Überjhuß (etwa !/,) 
der Geburten über die Todesfälle (1900: 2060 657 
gegen 1300 900) zurüdzuführen. Von 100 find 
durchſchn. 3,3 tot, 9,2 unehelic) geboren (am meiften 
in Bayern, Berlin u. beiden Mecklenburg, am we— 
nigften in Weftfalen u. Rheinland); von den Selbit- 
mördern (jährl. 20 auf 100000 €.) entfallen etwa 
27°/ ,aufSrauen. Ehefhliegungen fommen durchſchn. 
82 auf 1000 E.; 1900 waren 59,479), der: Bes 
völferung (34,8 %/, über 15 Jahre) ledig, 5,77 9%, 
verwitwet (148 Witwen unter 18 Jahren) od. ge= 
ſchieden (?/, Srauen). Die Bolfsdichte wuchs von 
75,9 (1871) auf 104,2 (1900) auf 1 km>; die Extreme 
(f. Nebenfarte II der Karte 1: Zählung 1900) jtellen 
Sadjjen (280,3) u. die Küftenländer dar (Mterflenb.- 
Stieliß 35,0). Die Wohnhäufer (ſ. Tab. IA) be= 
berbergen durchſchn. je 8,92 (in Hohenzollern nur 
5,06, im Kar. Sadjfen 11,69, in Berlin 46,57) 
Bewohner. Die Haushaltungen (j. ebd.) find zu 
92,2 9), Familienhaushaltungen, 0,7°%/, Anftalten 
u. dgl., 7,1°/, entfallen auf Alleinjtehende (68,7 °/, 
Trauen); 2,5 %/, der Haushaltungsmitglieder find 
Dienftboten, 8,4 %/, Zimmermieter ꝛc. Die Ber- 
teilung der Bevölkerung auf Stadt u. Land ift fehr 
ungleid, im Neg.Bez. Düſſeldorſ wohnen 8,4 °,,, 
im Reg.Bez. Gumbinnen 81%, auf dem Lande. 
Verteilung auf die Wohnpläße: 





Yändt. Gem. |73599| 45,7 | ftädt. Gem. | 8360 


Auf eine bedeutende innere Wanderung weift die 
Verſchiebung der ländlichen u. ftädtifchen Bevölke— 
rung (1871 63,9: 36,1); in ben Großftädten ftellt 
fi) das Wachstum fogar von 4,8 auf 13,3 %/,: Dar. 
Bevölkerung. 

Erwerbözweige. Die häufigen Sommerregen u. 
3. X. wenig geeigneter Boden bringen D. in eine 
ungünftigere Lage gegenüber manchen anderen . 
Staaten. Doc ift die deutjhe Landwirtfhaft 
die höchftentwidelte in Europa (über !/,; Mil. Ma— 
ſchinen), deckt aber nur ?/, des einheimiſchen Be— 
darfs an Getreide. Am unſruchtbarſten find außer 
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einzelnen Gebirgshöhen die Sandflächen ber Mark 
Brandenburg, der Laufik u. Hinterpommerns, bie 
nordweftdeutichen Geejt-, Heide- u. Moorgebiete, 
im Bergland der vulk. Zechſtein- u. Mufchelfalt- 
boden. Sehr unergiebig find Eifel, Rhön, Eichefeld 
u. Sauerland, durch Fruchtbarkeit bef. ausgezeichnet 
die oberrhein. Ebene u. Deren nördl. Fortfeßung, 
Niederbayern, Franken, das thür. Tiefland, Teile 
des Mejerberglands, das Harzvorland (Magde— 
burger Börde), die Buchten von Köln u. Münſter, 
die Marſchen u. die urbar gemachten oſtdeutfchen 
Flußniederungen (Bruche). Die Bodenverteilung 
iſt fehr ungleichmäßig. Klein- u. mittelbäuerlicher 
Grundbeſiß (bis 20 ha) herrfcht im ganzen ©. außer 
Bayern (in Baden fogar 83,45°/, der landwirtſch. 
Fläche), der großbäuerliche (20/100 ha) bei. in 
Schleswig-Holftein u. Oldenburg, ber Großgrund- 
befiß (über 200 ha) in Mecklenburg (55,66 %/o), 
Pommern (49,99 °/,), Bofen, Welt: u. Oftpreußen 
2c.; °/, aller Güter über 500 ha Tiegen in ben 6 öftl. 
Prov, Preußens (‚Diteldien‘). Das Pachtland um- 
faßt zwar 46,91 °/, aller Betriebe, aber nur 12,38°/, 
der Fläche; am meiften noch in Anhalt, Oldenburg, 
Mecklenburg u. Eljaß-Lothringen. Über die ver— 
fchiedenen Arten der Bodenbenüßung j. Tab. IILA, 
über Die wichtigſten Fruchtarten Tab, IB u. WA. 
Die landwirtfch. benützte Fläche hat 1878/1900 ab- 
genommen (von 68,0 auf 64,8°/,), in Wirklichkeit 
nur Brachland u, Ackerweiden, geririgere Weiden u. 
Hutungen u. Handelsgewächfe; bie eig. Feldfrüchte 
haben fic vermehrt (Hackfrüchte um 29,3 %/,). Bon 
Getreide ift der Weizen weit verbreitet (bei. Elſaß, 
Reg.Bez. Hildesheim u. Oberheffen), er wird aber 
der Fläche nach übertroffen von Roggen (beſ. im N.), 
Hafer (Sachſen, Lothringen ꝛc.) u. Gerjte (Rhein— 
heffen, Ober: u. Unterfranken); Körnermais hauptf. 
im füdl. Teil der oberrhein. Tiefebene, Buchweizen 
im NW., Hirfe in Niederbayern. Im Zucderrüben- 
(Prov. Sachſen u. Schlefien) u. Hopfenbau (Mittel: 
franfen, Unterelfaß, Württemberg, Baden) über- 
trifft D. alle Länder der Erde, im Kartoffel- (Prov. 
Starfenburg, Pfalz, Mittelbaden ꝛc.) u. Flachsbau 
(Bayern, Heſſen-Nafſau) wird e8 in Europa nur 
bon Rußland überholt, im Tabakban (Baden, 
Pfalz, Untereffaß, Uckermark) von diefem u. Öfter- 
rei. Gemüſes u. Blumenzucht haben ihren Mtittel- 
punkt in u. um Erfurt, jene wird aber auch in 
Anhalt u. um Düffeldorf, dieſe bei Lübeck, Ham— 
burg u. Berlin eifrig betrieben. Der Weinbau, 
durh die Römer eitgeführt, findet Die beiten 
Bedingungen im SW., dem Gebiet des Aheins u. 
feiner Nebenflüſſe (Near, Main, Mofel xc.), hat 
aber au) hier mit großen klimat. Schwierigfeiten 
zu kämpſen u. wird deswegen hauptf. als Qualitätz- 
bau betrieben; meijt Weißweine, bef. Riesling u. 
Sylvaner, jeltener Rot: (Burgunder) od. Schiller: 
weine. Dem Ertrag (2 169033 hi Moft für 71 WEI. 
M.) nach fteht (1902) unter den engeren Anbau— 
gebieten die Pjalz an 1. Stelle, dann der Breisgau 
(höchſter Durchſchnittsertrag), Rheinheſſen ꝛc.; Rheiu⸗ 
gau u. Moſelthal überragen alle anderen durch 
Qualität. Die kleinen Reſte des früher ausgedehnten 
Meinbaus im Übrigen D. (Freyburg-Nanmburg, 
Grünberg, Meißen) bringen ihre Trauben nur in 
ganz günftigen Jahren zur Vollveife, Diefe werben 
daher Haupt}. zu Schaumwein, Kognaf u. Ejfig ver- 
arbeitet od. friſch genoſſen. Der Obſtbau (f. Tab. IVB) 
ift exit in der Entwicklung, bef. im mwürtt. Nedar- 
frei3 (1560 Bäume auf 1 km? der landwirtſch. 
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Fläche), in Sachſen-Altenburg u. Norbbaden. So 
wenig wie der Ackerbau deckt 3. 3. die Viehzucht 
ben heimifchen Bedarf (f. ebd). Dies gilt zunächſt 
für dag Rindvieh (Bayern, bei. Niederbayern u. 
Schwaben, Oldenburg, Schleswig-Holitein), obwohl 
D. unter den Großftaaten nur Rußland nadjfteht u. 
der Rindviehbeitand in den letzten 20 Jahren um 
faft 3,16 Mill. Stück zugenommen hat. Die Schaf» 
zucht (Mecklenburg, Bommern) weicht immer mehr 
ber intenfiven Kultur (Abnahme feit 1873: 15,8 
MILE. Stüd), die der Ziegen (Thüringen) vermehrt 
fich langſam (um 1 Mill. jeit 1873). Wichtiger ift 
bie ftark zunehmende (9,7 Mill.) Schweinezudht 
(Medlenburg, Hannover). Auch der Pjerdebeitand 
hat fi (um 0,84 Mill.) vermehrt (Oſt- u. Weſt⸗ 
preußen, Mecklenburg, Holſtein); 70%, Warmblut 
(im W. mehr Kaltblut), faum 3%, Bonies (Han⸗ 
nover, Oſtpreußen), Luxustiere züchten bef. die 
Hauptgejtüte Grabiß u. Trakehnen. Gänfe (1900: 
6239126) werden hauptj. in Schlefien, Sadjen, 
Heften, Oberfranten x. gehalten, Enten in Wirt: 
terıberg u. Poſen (1900 indgef. 64 573 242 Stüc 
Federvieh). Die Bienenzucht (Schlefien, Lüneburger 
Heide, Württemberg, Baden) hat erjt jet wieder 
den Stand von 1873 erreicht, der Anteil der Mobil— 
zucht ſich vervierſacht. 

Die Binnenfiſcherei (auf Lachs, Stör, Aal, 


‚Hecht, Karpſen, Forellen ꝛc.) wird neuerdings vom 


Staat (geſetzliche Schongzeiten) u. zahlreichen Ver— 
einigungen (bef. dem Deutſchen Fiſchereiverein) eifrig 
gepflegt u. durch künſtliche Brutanitalten, Aus— 
fegung von Brut, Vereblung der Raffen n. ver= 
ftändige Teichwirtſchaſt (hauptſ. Karpfen) gehoben. 
Die Hochfeefiicherei (bef. auf Heringe), obgleich durch 
dieſelben Faktoren unterſtützt (Staat durch Anlegung 
bon Fiſchereihäſen, Prämien ꝛc., der Deutſche See— 
fiſchereiverein durch Wort u. Schrift), iſt noch im 
Rückſtand (1901: 123 Fifcherdampſer ‚mit 18308 
Regiftertonnen, fast alle in der Nordfee; ferrier 287 
Segler); immerhin beläuft ſich ihr Ertrag auf 
12 Mill, der der Küftenfifcherei (bef. an der Oftfee) 
auf 8 Mill. M. Aufternbänfe finden fid nur im 
norbfrief. Wattenmeer, Hummern bei Helgoland. 

Forſtweſen. Zuſammenſetzung u. Verteilung 
des Waldes 7. o. u. Tab. IA. Staatsforjte nehmen 
nur in Braunfchweig (73,3 %/,), Walded u. Sachfen= 
Eoburg-Gotha mehr als die Hälfte der Waldfläche 
ein (in ganz D. 30,5%/,); Privatforſte (47,5 %/,) 
in Neuß ä. V., Mecklenburg-Strelitz u. Preußen; 
Gemeinbewald (15,6°/,) überwiegt in Baben (45%/,) 
u. Elfaß-Lothringen (44,8%/,); Kronwald (2,8%/,) 
in Schaumburg-Lippe (91,8%), Mecklenburg: 
Strelik (68,9%), Schwargburg = Sonderähaufen 
(64,0%/,), Reuß 1.8. (83,3 %/,) u. Lippe (50.%/0) 5 
Genofjenfchaftsforiten (2,3%) find Haupff. in 
Braunſchweig (15,3 %/) u. Schwarzburg-Sonders= 
haufen (10,7%/,) vertreten. Die beutfche Yorftwirt- 
fchaft, die erſte der Welt, befiedelt jebt öde Gebiete 
(Dünen, Lüneb. Heide) wieder mit Baumwuchs; 
al3 ungeeignet für Waldkultur erweifen fi) nur die 
höchſten Höhen (über 1300 m) der Gebirge. 

Der ſchon im frühen Mittelalter fich eutwickelnde 
deutfche Bergbau ift vorbildlich geweſen ſür andere 
Dörfer, feine techn. Fachausdrücke find in fremde 
Spraden übergegangen. 1900 erbradten in D. 
(einjehl. Suremburg) 2359 Haupt: u. 307 Neben- 
betriebe mit einer Belegfchaft von 581281 Köpfen 
175 Mill. t Erzeugnifjeim Wertv. 1263 Mill. M. (Die 
Berteilung ber Mineralvorkommen f. o. Sp. 1226). 


DEUTSCHLAND. 


Statistik VI. 


A. Die deutsche Seehandelsflotte 1901 (Schiffe über 17,65 Registertonnen). 
1) Nach Heimatsgebieten: 







Küstenstrecke 





Ostpreufsen 
Westpreufsen 
Pommen . . 2» 2... 
Schleswig- 5 Ostseegebiet . 
Holstein \N‘ Tordgeogebiet 
Hannover in 1, Tefl 
westl. Teil . 
Westfalen . . P 
Preufs. Rheingebiet 


Seeschiffe überhanpt 














| Registertonnen Be- 
tie I astio |atzung 






netto 





| 15202 | gem | 33% 


27922 | 17578 613 
94 304 | 59554 | 2309 
162124 |102389 | 2858 
28843 | 20359 | 1464 
46017 | 30942 | 1735 
31591 | 25315 | 2022 





Dampfer allein 
Zahl Registertonnen Ri 
brutto netto 128 





33 14 940 9 388 324 
43 25 766 | 15549 551 
131 81447 | 43651 1676 
185 156 109 | 9355 2545 
38 11 829 4446 347 
51 27112 | 15188 720 
30 3881 1436 219 




























































































































Preufsen | 2082 417926 | 274328 | 11525 | 519 331 086 | 200 792 | 6547 

Mecklenburg-Schwerin . 60 35380 | 25 780 679 34 21177 | 12531 430 

Oldenburg . . e 231 81058 | 69968 1705 18 15 666 9597 269 

Lübeck . . .. .. 26 14 200 8841 348 26 14 200 8841 848 

Bremen . — — 566 833860 |579 655 | 14 755 308 617 292 | 374 968 | 11715 

Hamburg . .... 918 1443 976 | 983078 | 21544 485 | 1186470 | 741146 | 17552 

2) Schiffsbestand der "Haupthäfen: 
Seeschifle Seeschiffe 
Häfen | Brutto- Häfen Brutto- 

Zahl | register- Be- ister- Be- 

| — — satzung Zahl Den satzung 
Hamburg . . .. .| 75 1438623 | 21113 Brake. ..... 66 20 671 419 
Bremen . . ».....) 482 791315 13 716 Schleswig 12 16 126 191 
Flensburg . . 7 85489 1238 Lübeck . . 26 14 200 348 
Stettin —* 130 66 857 1416 Oldenburg . 3 14 172 231 
Kiel — 81 41360 822 Apenrade 18 13412 246 
Bremerhaven. . . . 63 40 857 755 Emden 86 11 767 1069 
Eisfleth . . . - » 52 39 861 155 Wismar . I 20 11669 _ 190 
Geestemünde . . - - 55 29 580 726 Swinemünde . 15 10 844 161 
Danzig . . .:.. 46 25 833 54] Köln... 8 10 002 165 
Rostock . . ... .» 40 23 711 489 Königsberg 18 8527 204 

B. Die deutschen Eisenbahnen 1901. 

Vollspurbahnen Schmalspur- 5 

e bahnen Klein- 

staatlich privat Längeinkm | bahnen 

Staaten Anl y Anl V ' (privat) 

Länge | ,, age- | YET | Länge —— er | staat- B Länge 
pital |zinsung Kapital |zinsung fi rivat | ink 

km | Mil. ar. Mil... | ©% lich | P = 
Preufsen . er 28077 : 7293,07 6,40 2622 293,16 4,10 136 323 5231 
Bayern . ..... 5 787 1434,49 2,54 965 245,37 4,25 35 47 — 
Sachsen . . “ 2450 837,45 3,27 5 2,03 0,00 410 14 — 
Württeniberg . 1649 545,27 2,56 31 3,84 3,15 101 116 _ 
Baden . a 1643 589,63 2,54 251 9,58 2,87 — 250 — 
Hosson 1182 307,16 6,40 50 2,60 3,53 — 6 — 
Mecklenburg-Schwerin 1163 122,20 5,29 10 0,92 3,98 7 — 39 
Sachsen-Weimar . . 313 84,86 5,83 41 2,12 2,94 38 54 wer 
Mecklenburg-Strelitz . 160 26,56 5,99 88 5,28 2,75 — — — 
Oldenhurg . . B 522 61,81 4,84 40 5,33 2,54 — — 32 
Braunschweig 405 105,40 6,43 181 20,99 3,00 — 48 9 
Saclısen-Meiningen . 252 64, — — 
Sachsen-Altenburg . . 181 58,15 0,45 13,42 — 3 — 
Sachsen-Coburg-Gotha 289 75,20 0,63 2,56 — — — 
Anhalt . . 269 70,00 2,35 3,31 — 34 40 
Schwarzburg-Sondershausen 75 19,52 471 2,08 _ — — 
— 106 27,58 0,56 2,85 — — — 
Waldeck. 39 10,15 2 — 
Reuſs &.L. 43 — — — — — 
Reufsj.L. . h 95 16 — 
Schaumburg-Lippe E 24 2,57 3,83 — — — 
ippe . e 84 0,09 4,09 — — — 
Lübeck 4,52 3,86 — — — 
Bremen 0,01 4,09 — -- 8 
Hamburg . 0,52 4,09 — — — 
Elsaſs- Tothiingen 3,44 4,55 62 130 _ 
Deutsches Reich | 466751[ 12510,601[ 5,10 | 45123| 619933 | 3,96 | 343% 10435| 5359 











1 mit einigen Strecken auf fremdem (östr., niederl., schweiz.) Staatsgebiet; ? 0,11 km; ® einschl, einer Strecke 


auf östr. Boden; 


4 Anlagekapital 64,56 Mill. M., Verzinsung 1,38 o0 (Preufsen 8,38 %, Sachsen 0); 


65,93 Mill. M., Verzinsung 2,28 0), (Elsals- -Lothr. 3,89 0/0, Bayern 0). 


5 Anlagekapital 





DEUTSCHLAND. Statistik V. 


(Spezialhandel 1901.) 
A. Die wichtigsten Waren. 





00 der 
Gesamt- 
ausfuhr 
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a a aa pa a a a 10 10 00 
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0% der 
Gesamt- 
ausfuhr 


20,8 
10,9 


DD OST 2100080 


sSnbwmRaRtanm ann dr 


SCOTT 00 


0,6 


0 der 
Eingeführte Waren Gesamt- Ausgeführte Waren Wert in 
@ Mill. M. 
einfubr 
Baumwolle . . 2. 2.2 2.2.02. 296,2 5,2 Eisenwaren . . 2.2220. 221,9 
Weizen . a a ee a ne 282,7 5,0 Baumwollwaren. . . 2.2... 219,8 
Schafwolle . . . . 2 22. 272,5 4,8 Wollwaren 5 212,6 
Gold . ee ee 256,8 4,5 Steinkohlen SR IE 209,7 
Bau- u. Nutzholz I ER 170,2 2,9 Zucker . . 2.2 2 202200. 202,8 
Kohlen . . PER 167,9 2,9 Maschinen . . . . 2 2 2.0. 200,7 
Kaffee . . . u a in ER. 147,7 2,6 Seidenwaren . . » 2 2 20. 137,3 
Schmalz, Butterete. . 2... 135,7 2,4 Kleider etc. . . . 2 2.2.0. 116,6 
Mais .. — 119,8 2,1 Farbdruckbilder. . . .... 89,9 
Haute’; A 2... Won ee eng 118,8 2,1 Teerfarbstofe . . . 2.2... 79,6 
Rohtabak. . . . 112,3 2,0 Bücher, Karten etc. . .... 79,4 
Rohseide . . . 2. 2 2 22.0. 105,5 1,8 Schmiedeeisen . FE; 69,5 
Gerste . » 2 2 2 2 2 2 ne. 105,4 18 Gold- u. Silberwaren . . . . . 60,9 
Eier. . — PTR ER 104,8 18 Wollgsarn . . . 2.2 22.0. 56,3 
Chilesalpeter a re ne 90,0 1,6 Leder "u, 5 54,8 
Roggen . . 2... 2 2 2020. 89,5 1,6 Häute: ...:0 0 0% 54,7 
Kupfer... 2. 2 2 2 2 20. 85,1 1,5 Spielzeug . . -» 2 2 2 20. 53,1 
Wolgam. . 2... 2222. . 82,9 15 KOKS 02.5 1 1 52,8 
Pferde De an — 78,6 1,4 Le 22 7: Se 51,6 
Rlel6: u: 25 Au zu. ra era 71,6 1,3 Holzwaren. . . 2.2.2 2.0. 511 
Petroleum . . 2.22 .2.. 71,3 1,2 Wolle... u. 3. ee ann 47,8 
Eisenerzze . . 2. 22020. 69,7 12 Porzellanete.. . . 2.2... 45,2 
Maschinen . . . 2. 222.2. 64,3 11 Pelze... — — 44,4 
Leinsaat . . 2... 2 22020. 63,6 11 Eck- n. Winkeleisen EN Er Hs 34,6 
Ölkuchen . . a se 61,0 11 Fisendraht . ———— 33,1 
Flachs n. Hanf . lee ee 56,0 10 Klaviere. . . 2. 22 200. 29,9 
Pelze . .. 54,9 1,0. Lederwaren . . 2. 22 2.0. 29,7 
Fleisch . . de er 52.4 0,9 Kupferwaren . . . 2.2... 29,4 
Baumwollg arn . — 48,6 0,9 Baunwollgam . . . 2... 28,5 
Kautschuk u. Guttapercha — 48,2 0,8 Rohbaumwolle . . . 2... 27,7 
Hafer . . als 47,3 0,8 1221137 a 26,5 
Blasen, Därme, Magen — dan Fey ehe 43,5 0,8 Bier . 2 22,8 
Gesalzene Heringe . ..... 41,4 0,7 Bunt-, Gold-, Silber papier ete. . 22,6 
BES... 0. ea 39,0 0,7 Handschuhe . . . 2.2... 20,8 
Palmkenme . . . 2.2.2 2.. 37,7 0,7 Telegraphenkabel . . . ... 20,1 
Seidenwaren . . . R — 37,7 0,7 Eisenbahnschienen . . . . 20,0 
Zus. (einschl. der nichtgen. Warn) [| 5 710,3 100,0 l Zus.(einschl. der nichtgen. Waren) = 4512,6 100,0 
B. Herkunfts- u. Bestimmnngsländer. 
. 0%, der 
Herkunftsländer Wert in | gesamt- Bestimmungsländer Wert in 
Mill. M. . Mill. M. 
einfuhr 
Ver. Staaten. . .- ne 1042,1 18,2 Grofsbritannien . . 916,4 
Rufsland (mit Finland) en 729,5 12,8 Österreich-Ungarn 5 491,5 
Österreich-Ungam . . 2... 693,3 12,1 Ver. Staaten 385,8 
Grofsbritannien . . : 2... 657,8 11,5 Niederlande 379,0 
Frankreieclı u Ra nie 289,2 5,0 Rufsland. 345,9 
Brit.-Indien . ke en te 214,8 3,8 Schweiz . . 2.2. 20220. 264,3 
Niederlande . . . 2.2 .2.. 203,8 3,6 Frankreih. . . . 2.2.20. 250,8 
Argentinien. -. . 2 2.2.2. . 200.8 3,5 Belgien . . . 2 2 2 2 2200 236,0 
Belgien . . .. 2.2 22.0. 186,5 3,3 Italien. aa Sessel nen ie 127,2 
ltalien . . ». 2.2 2 2 20200. 182,6 3,2 Dänemark — 118,0 
Schweiz . . 2 2 2 2.22... 154,2 2,7 Schweden . . . 2... 2.2... 111,4 
Brasilien. . Fr EEE 113,9 2,0 Brit.-Indien . . 79,5 
Brit.-Australien Ben a een een 107,9 1,9 Freihäfen Hamburg u Cuxhaven . 73,3 
Chile . . — — 100,7 1,8 Norwegen . . . . i EI 65,0 
Niederl.-Indien et. . . . . . . 96,7 1,7 Argentinien . . 2 2.2.20. 54,2 
Schweden. . . De an © 84,3 1,5 Brit.-Australien . . . . .. = 52,2 
Spanien 2 a van 8 nen 78,3 1,4 Spanien . A 50,0 
Dänemark . . 2.2... 2.0. 68,3 12 China (einschl, Hongkong) - — 47,5 
Rumänien. . re 47,8 0,8 Japan. . — 45,5 
China (einschl. Hongkong) — 44,7 0,8 Türkei 3... vos u re 37,5 
Zentralamerika . FE 35,4 0,6 Brasilien . . 2. 22200. 35,5 
Ägypten . . BEE A ee ae 32,1 0,6 Chile’... = 2.0.2 34,0 
Brit.-Westafrika . . . . . 30,9 05 Rumänien . Br — 34.0 
Türkei . . Br ae ae 30,1 0,5 Brit.-Nordamerika . . . . . . 26,5 
Brit.-Südafrika.. ea ar Be 22,0 0,4 Mexiko . . ee ee a 26,0 
Norwegen . = 21,0 0,4 Niederl.-Indion . . - — — 26,0 
Freihäfen Hanıburg u. Cuxhaven 3 20,3 0,4 Brit.-Südafrika . . . 2... 20,0 
Japan . .. —— 19,8 0,3 Portugal. . . 2.2 22.0. 19,9 
Portugal . . 2.2. 2 22.2. 18,1 0,3 Ägypten. . u a ———— 16,5 
Uruguay . . a er ER 14,5 0,3 Deutsch-Westafrika . . . . . 11,4 
Kuba, Portorieo ra a en 12.4 0,2 Peru . . A PR EN 11,1 
Mexiko „2 na an 10,8 0,2 Kuba, Portorico — ee 10,5 
Venezuela . . 2... 2 22.2. 9,4 0,2 Uruguay. . 4 9,6 
Griechenland . . . :.... 9,2 0,2 Freihäfen Bremerhaven, Geeste- 
Eenador . EA, 8,6 0,2 münde. . 2. 2... 2 220. 89 
7us. (einschl. der nichtgen. Waren) 3 | 0,0 Zus. (einschl.dernichtgen. Waren) | 4512.6 
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Grub man früher vor allem nach edlen Exzen, fo ijt 
jet die Förderung von Kohle die Hauptſache (85 %/, 
des Gefamtmwerts), u. zwar in 1. Linie (76,7 %,) 
Steinfohle (338 Betriebe mit 413693 Mann Bes 
legfchaft, 109 290 200 t für 966,065 Drill. M.; fait 
1/, der Weltproduftion); davon entfallen 55,04%), 
aufdas Ruhrbecken, 22,69 auf das oberſchleſ., 10,2%, 
auf da8 Saargebiet, auf außerpreuß. Staaten nur 
6,5 9%. Während man die Hauptmaſſe ber Stein— 
kohle unmittelbar od. in Form v. Koks (1901: 12,9 
Mil. t) verbraudt (etwa 2,3 Mill. t Brifetts, 
300 000 t Teer, 25/29 000 t Benzol ıc.), muß man 
die Braunkohle (569 Betriebe mit 50911 Mann, 
40 498 000 t für 98,497 Mill. M.) med). (Naßpreß⸗ 
fteine, Brifett3) od. chem. verarbeiten (Teer, Pa: 
taffinfabr. 2c.); dafür ift aber faft nur die vom fädh].- 
thür. Beden geeignet (1901: 36 Schwelereien, 
13 Dtineralölfabr.). In geogr. Abhängigkeit von 
den Stohlenlagern jteht der Eifenbergbau (712 
Sauptbetriebe mit 43 803 Dann, 18964300 t Erze 
für 77,628 Mil, M.), der früher im Siegerland ı. 
in Oberföhlefien, jet aber bef. in Lothringen (58 %/,) 
u. im Dortmunder Bezirk feine Hauptfige hat u. in 
Europa an 1. Stelle fteht. Noch bedeutender ift die 
Eifenverhüttung, die jährl. noch *!/, fremde Erze 
beizieht u. 28%/, der Weltproduftion Liefert (1900 
erzeugten 274 Hochöſen mit 34743 Arbeitern 
8520500 t Rodeifen für 551,146 Will. M.). Be- 
deutend ift ferner die Gewinnung von Zink, 1901: 
166 283 t für 54,787 Mill. M. ('/, der Weltprod.), 
19/,, aus eigenen Erzen (1900 ; 66 Hauptbetriebe mit 
14 364 Mann, 639 200 t für 25,753 Mill. M.,81,5°/, 
im Bez. Oppeln), Kupfer, 31 316 für 46,309 Mil. 
M.,?}, aus Mansfelder Erzen (inägej. 61 Hauptbetr. 
mit 15587 Mann, 777339 t für 24,299 Mill. M.) 
n. Blei, 127199 t für 33,361 Mill. (nur von 
Nordamerika u. Spanien übertroffen), zu ?/, aus 
eigenen Erzen (187 Hauptbetriebe mit 14965 Dann, 
153341 t für 14,141 Mill. M., ’/; im Weitharz, 
1/, in Schleſien); die Silberverhüttung (403 797 kg 
für 32,519 Mill. M.) beruht, abgejehen vom Blei— 
glanz, hauptf. auf fremdem (def. auftral.) Erz u. 
ergibt als Ntebenproduft auch Gold (2755,5 kg für 
7,688 Dill. M.). Aus fchmefelhaltigen Erzen, bef. 
aber auseingeführtem Schwefelfies wurden 834999 t 
Schwefelfäure für 23,427 Dill. M. erhalten. Bon 
viel geringerer Bedeutung ift die Gewinnung vd. 
Kobalt, Zinn, Quedfilber, Nickel, Antimon, Graphit, 
Asphalt, Erdöl 2c. (1900 insgeſamt 389300 t für 
gs Mill. M.). Ein Weltmonopol beit D. in bezug 
auf Ralifalze (37 Hauptbetriebe mit 11828 Dann, 
1901:3504894tfür43,429 Mill. M.); an Steinjalz 
wurden 985 050 t (4,529 Dill. M.), an Salzen aus 
wäfferigen Löfungen 1121173 t (578750 t Koch— 
fal3,294665 t Chlorfalium, ferner Chlormagnefium, 
Glauberſalz, ſchwefelſaures Kalizc.) für 64,173 DU. 
M. gewonnen. Auch die Produltion von Baus u. 
Werkſteinen repräfentiert ziemlich hohe Werte (1897 
allein in den größeren Betrieben 54 Mill. 7.), muB 
aber zur Dedung des Bedarfs das Ausland beiziehen 
(vom Marmor 95,3 %/,). Die Ausbeute an (Halb- 
Edelfteinen ift geringmwertig (Bergkryſtall, Chryfo— 
pras, Topas, Adhat); Bernftein (75 t) wird zu Y; 
bergmännifch gewonnen, zu ?/, gefifcht (preuß. Regal). 

Auch die übrige Induftrie ift in faft allen 
Zeigen hochentwidelt u. gewährt 37,95 %/, der Be= 
völferung Unterhalt ; ſ. o., Bevölkerung, Sp, 1230. 

Die Eifenverarbeitung hat ihren Sit hauptſ. in 
den Eifen= u. Rohlenrevieren (Ruhrgebiet: Krupp, 
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Oberfchleſien: Königs- u. Laurahütte, Saarrevier: 
Stumm). Die Eifengießerei (1253 Betriebe mit 
95548 Perſonen) ftellte aus Roheiſen 272000 t 
Röhren (39,605 Dill. M.), 111800 t Gefchirrguß 
(23,632 Di. M.) u. 1412600 t fonftige Gußwaren 
(285,377 Dill. M.) her; 174 Werke mit 38145 
Perfonen verbrauchten 1347 700 t Schweißeifen u. 
=!tahl, 189 Werke mit 124 665 Perfonen 8372500t 
Flußeifen u. -ſtahl. 


















aus Saweig aus Sue 
eijen nn. »ftapl: u. stahl: 
Erzeugniffe N — — 
er er 
1000 t 1000.37.) 1000. | 1000 ar. 
Rohluppen u. Rohſchienen. 
Eifenbahnigienen c. .... 
Bahnſchwellen . 2. .... 
Achſen, Ba 5 y h — 
acon⸗, Baus, Profileifen . 
Tätten u. Bleche .. u 
Weißblech au. nee 
Rhtkren 
eeren —— 
rieggmalerial ....... — — 30,3) 30 768 
Andere Sorten ........ 39,0 ! 14214 205,01 65618 


Die Verarbeitung des Eifens zu Maſchinen ges 
chieht be. in großen Städten: Dampfmafchinen, 
Dampffeffel zc. in Berlin, Augsburg, Nürnberg, 
Hannover, Duisburg, Görlik, Mülhaufen i. €. zc., 
Werkzengmaſchinen in Leipzig, Chemnitz, Bielefeld, 
Miülhaufen, Offenbach, Cannitatt, Krefeld ꝛc., Loko⸗ 
motiven in Berlin, Münden, Kaſſel, Ehlingen, 
Waggons in Deuß, Duisburg, Breslau ꝛc., Ge- 
fchüße in Effen (Krupp) u. Düffeldorf (Ehrhardt), 
Gewehre in Berlin u. Suhl (Staatäfabr. in Span 
dau, Danzig, Erfurt, Amberg); auf den 42 deut- 
ſchen Werften (bef. Kiel, Stettin, Elbing, Danzig, 
Hamburg u. Bremen) waren 1901: 51 Kriegs-, 
277 Rauffahrtei= u. 44 Flußſchiffe mit zuf. 578.079 
Regiftertonnen im Bau ('/, für fremde Rechnung). 
In der Elektrizitätsind. nimmt D. in Europa Die 
führende Stelle ein (Berlin, Nürnberg, Frankfurt 
a.M., Köln); 1900: 652 Werke mit 250 000 Kilo— 
watt (63°), für Beleuchtungs-, 37%, für Kraft- 
zwecke). Werke für Hoch- u. Tiefbau (Bahnhofs- 
halfen, Brücen- u. Saalbauten, Stromregulierung) 
find in Düffeldorf, Duisburg, Dortmund, Ober: 
haufen, Augsburg, Nürnberg-Guſtavsburg, Eß— 
lingen ꝛc. vertreten. Fahrräder u. Automobile 
(Mannheim, Stuttgart, Frankfurt a. M., Branden- 
burg, Berlin, Nedarfulm) find im Ausland gefgäßt 
wegen ihrer Haltbarkeit, wiſſenſch. Inſtrumente 
(1000 Betriebe) wegen ihrer Präzifion u. Vervoll- 
fommnung (Jena, Berlin). Die Mufifinftrumenten- 
fabr. (6745 Betriebe) übertrifft die aller Länder: 
Klaviere in Berlin, Stuttgart, Dresden, Leipzig, 
Hamburg, Liegnitz u. Zeit, Harmoniums in Leipzig 
u. Süd-D., Orgeln in Frankfurt a. O., Orcheſtrions 
im bad. Schwarztoald, Drehorgeln in Waldfirch, 
Berlin, Zittau, med. Werfe mit Stahlfamm u. 
Metallnotenjcheiben (Spieldofen ꝛc.) fowie med). 
Pianvs in Leipzig, Streihinftrumente in Mark— 
neuficchen u. Mittenwald, Konzertzithern in Süd- 
D., Volkszithern in Klingenthal, Yohanngeorgens 
ftadt u. Dresden, Ziehharmonifas in Klingenthal, 
Gera, Altenburg zc., Mundharmonifas in Klingen 
thal u. Troffingen, Blech- u. Holzblasinftrumente 
im Vogtland. Die Uhrmaderei (über 15300 Be= 
triebe) erſtreckt fi) bef. auf Zimmeruhren (Schwarz- 
wald, Freiburg i. Schl.), die der Taſchenuhren 
(Glashütte) ift nur quantitativ im Rückſtand. Für 
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Gold» u. Silbergefchmeide genießen Pforzheim u. 
Hanau Weltruf, für Gold» u. Silberſchlägerei find 
Nürnberg, Fürth, Shwabad) u. Roth am Sand 
befannt, für die leonifche Drahtfabr. Bayern (Nürn- 
berg, Weißenburg, Treuchtlingen zc.) u. Sachſen, 
für Silbergeſchirr Geislingen u. Schwäb.-Gmünd, 
für Zinn u. SKupferarbeiten Münden, Berlin, 
Nürnberg, für Galvanoplajtif Münden u. Geis- 
fingen, für Klingen Solingen, Barmen, Suhl, Tutt— 
lingen, Remfcheid (diefes aud) für Schlittſchuhe), für 
Nadeln Aachen, Sferlohn, Stolberg u. Schwabach, 
für Drahtgeflechte Sferlohn. Wuminium wurde in 
237 Betrieben verarbeitet. Die Stahlfederfahr. (Ber: 
Yin, Bonn, Leipzig) fteht Hinter der engl. noch weit 
zurüc, allerdings nur der Menge nach. Präganitalten 
in Berlin, Magdeburg, Dresden, Nürnberg ıc., ftaat- 
lie Müngzjtätten in Berlin, München, Dresden, 
Stuttgart u. Karlsruhe. Glashütten (330) u. Ber 
triebe zur Gladverarbeitung (445) liegen bef. bei 
Aachen, am Thüringer u. Böhmerwald, in Schlefien 
u. der Laufiß; Spiegelgläjer Tiefern Waldhof u. 
Stolberg, opt. Rathenoto, Jena 2c. (Wert der Erzeng⸗ 
niſſe 1897: 115,2 Mill. M.). In 939 keramiſchen 
Betrieben werden Porzellan (kgl. Manuſakturen 
Meißen u Berlin), Steingut(Saargemünd,Dresden, 
Schramberg), Steinzeug (Bunzlau, Charlottenburg, 
Krauſchnitz, Zwickau; Flieſen in Mettlach, bei Dres— 
den 2c.) u. Kacheln hergeſtellt (1897 für insgeſ. 113,8 
Mill. M.); Portlandzement iu Oberfihlefien, Stettin, 
Hamburg, Blaubeuren, VBiebrih ꝛc. In der den. 
Anduftrie(10 385 Betriebe, 115231 Arbeiter, 947,9 
Mill. M. Erzeugnifje) nimmt D. jeit Jahren eine 
führende Stelle ein : bei. Teerfarben (Höchſt, Ludtvigs- 
bafen, Elberfeld, Berlin), Riechſtoffe (Köln. Waſſer, 
Jonon), pharmazeut. (Dresden, Braunfchweig) u. 
Eimweißpräparate (Elberfeld, Höchſt, Hamm, Mül- 
heim a. Rh.), Zundwaren (Thüringen, Württem- 
berg, Pfalz), Kerzen, Seifenu. Öle (Berlin, Barmen). 
Die Tertilind. (205 292 Betriebe, 993 257 Köpfe, 
für 2750 Mill. M. Produkte) arbeitet hauptſ. für 
inländ. Bedarf: Leinen nebjt Jute bei Bielefeld u. in 
Schleſien, Wolle in Nahen, Schlefien, Niederlaufis, 
Thüringen, Sachſen u. im Ruhrgebiet, Baumwolle 
in den leßteren u. im Elſaß u. Württemberg, Seide 
bef. in Krefeld. Faft !/, des Werts entfällt auf Halb- 
fabrifate (Haupt. . Baumwollen- u. Kammgarne), 
von den Ganzfabrifaten */, auf Webwaren (bef. 
wolfene u. halbwollene); Stiderei im Vogtland u. 
Erzgebirge, Spachtel- u. Tamburind. ebd. u. in 
Württemberg (Ravensburg), Tüllfabr. in Eibenſtock, 
Spißenflöppelei im Erzgeb., Filetguipüres, Boint- 
lace⸗ u. Bandipikenind. in Schlefien, dem Erzgeb. 
u. in Bayern, mech. Spitzenweberei u. -klöppelei in 
Leipzig, Dresden u. Barmen. Verwendete Ma— 
ſchinen 2c. 1895: 10076900 Spindeln, 330051 
gew. u. 64165 Jacquardwebſtühle, 31282 Krem- 
pel:, 26961 Klöppel- u. Flecht-, 18186 Ziwirn- 
maſchinen, 20317 Wirk, 20 519 Strumpf-, 14 264 
Bandjtühle 2c.; 12360 Betriebe benüßten motor. 
Kräfte (zu. 514986 Pferdeftärken: 87% durch 
Dampf, 12%, durch Wafler). Im Buchgewerbe it 
Leipzig Mittelpunft der Erde (1898: Kommiffion 
für 8385, Stuttgart für 666, Berlin für 440 Auſ⸗ 
traggeber). Bon den etwa 9000 Betrieben (einſchl. 
2000 im Ausland) befehränfen fi) (1899) 2130 auf 
den Buch-, 302 auf den Kunjt- u. 342 auf den 
Muftlalienverlag. Auch in der damit zuſammen— 
hängenden Indujtrie ift Leipzig hervorragend vers 
treten, daneben nod) Berlin, Frankſurt a. M., Stutt= 
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gart in der Schriftgießerei u. Großbuchbinderei, 
Würzburg-Oberzell, Augsburg, Sohannisberg u. 
Geifenheim in der Heritellung v. Druckermaſchinen, 
Berlin u. Nürnberg im Stein= it. Zinf-, München 
im Kupfer u. Stahldrud. Die Papierind. (bei. 
Bez. Aachen) mit 17631 Betrieben u. 152909 Per: 
fonen ſteht nur der nordamerik. nad): 86 Zellitoff-, 436 
Pappe, 508 Papierfabrifen, 524 Holzichleifereien 
(für 279,5 Mill. M. Erzeugniffe) ; die weiter ver— 
arbeiteten Produkte werteten 271,7 Mill M. (18%, 
Steindruc:-, 12%, Luxus», 9 %/, Karton- u. Bunt- 
papier, 10%, Kartonnagen, 6 °%/, Tapeten 2c.). Für 
photogr. Papiere ift Dresden Mittelpunft, für Ap- 
parate außerdem Berlin u. Görlitz, auch Frankfurt 
a. M., Leipzig zc., für Spielwaren Nürnberg (aus 
Blech u. Zinn) u. Sonneberg (aus Holz, Porzellan 
2c.). Die Gummi u. Kautfhufverarbeitung (79,1 
MU. M.) iſt in ftarfem Auſſchwung (Berlin, Frank: 
furt a. M. Hamburg, Harburg, Mannheim 2c.), 
desgl. Die des Leders (Mainz, Pirmafens, Offenbach); 
Stroh verarbeitet der Schwarzwald. Die Nahrung3- 
u. Genußmittelind. umfaßt 269971 Betriebe mit 
1021490 PBerfonen: die 448 Zuderjabrifen (Prov. 
Sachſen, Schlejten) verarbeiteten 1900/01: 13,25 
Mil. t Nüben zu 1292167 t raffın. Zuder, 31 
andere Betriebe (Brandenburg) 83211 t Stärke zu 
52515 t Stärfezuder u. =firup u. 189 734 kg ande= 
ven Süßftoffen (Sacharin jet Staatdmonopol) ; 
ferner Fabr.v. Schokolade (Dresden, Berlin, Köln, 
Leipzig), Piefferfuchen (Thorn, Braunfchweig, Nürn- 
berg, Halle), Bisfuit (Hannover, Hamburg), Marzi: 
pan (KRönigäberg, Lübeck, Hamburg), Pumpernidel 
(Weſtſalen) ꝛc. Butter u. Käſe (Limburger, Harzer, 
Mainzer, Schweizer) wird viel von Genofjenjchaften 
hergefiellt, Dlargarine in Altona, Kleveu. Goch, Ge— 
miles (Meagdeburg, Braunfchweig, Met, Frankfurt 
a. M., Straßburg), Suppen: (Mainz, Spandau), 
Frucht⸗(Mus in der Prov. Sachſen, Kraut im Rhein- 
land) u. Fleifchfonferven: Pommern (Gänfefleifch), 
Weſtſalen (Schinfen), Hamburg (Rauchfleiſch), 
Braunſchweig, Göttingen, Gotha, Eiſenberg, Regens- 
burg, Frankſurt a. M.ꝛc. (Würſte). Bon Bier (11859 
Brauereien, beſ. München, Nürnberg, Kulmbach, 
Berlin, Leipzig, Dortmund) wurden 1900 70,857 
Mitt. bl (125 lauf den Kopf), von Branntwein in 
74840 Brennereien (Brandenburg, Schlejien, Pom— 
nern, Pofen) 4,052 Mill. hl (81°/, aus Kartoffeln, 
15°/, aus Getreide) erzeugt; ferner Kognaf (Grün- 
berg, Wilthen, Langen), Punſcheſſenzen (Düffel- 
dort), Schaummein (Mainz, Geijenheim, Koblenz, 
Ehlingen) über 12 Mill. Flaſchen. Der Wert der 
Zabafind., der größten Einropas, beträgt 325 Mill. 
M. (Bremen, Sachſen, Baden). Holz wird in 219914 
Betrieben von 593496 Menſchen verarbeitet 
(Sänißerei in Oberbayern u. im Schwarzwald). 
Am Kunftgewerbe (Berlin, Köln, Münden, Mainz) 
find 19879 Perfonen thätig. Die Hausind. (be. 
Spinnerei u. Weberei) in Schlefien, Laufig, Sadjjen, 
Thüringenzc. geht zurüc (300000 Betriebe). Aftien= 
gefellidhaften gibt e8 über 5000, Innungen 7750, 
Handwerkskammern (1902) 63; die Arbeiterfchaft ift 
organiſiert in Gewerkſchaften (1898: 500 000 Mann), 
Hirſch-Dunckerſchen Gewerf- (86500) u. konſeſſio⸗ 
nellen (fath., prot., chriftl.=fog.) Arbeitervereinen 
(400 000). Patente wurden (131901) 128482, ge- 
ſchützte Muſter u. Modelle 2 102225, Gebrauchs- 
mufter 166500, Warenzeichen 52236 eingetragen. 

Die Entwicklung der Induftrie u. die Notwendig: 
feit, einen Zeil des Bedarfs an Nahrungsmitteln 
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A. Reichshaushalt in 1000 M. 


Bis 1898 endgiltiger, für 1399 u. 1900 provisorischer Abschlufs, 





Jahr | 





Einnahmen | 1253 217| 1413 ssel 1136 637; 11.289 588|1 344 092! 
11353 sei 1285 — 1 244231 | 1 269 952|1 336 941 


Ausgaben 


1891 | 1892 | 1893 | 1894 | 1895 1896 | 1897 l 1898 


1294 1161655 1701 132 Ma 856 7711 973 a: 2.097 225 


f 307 181 |1 628 882,1 746 0861 855 708,1 960 591 





2197351 





Unterschied — 100 404! 168 842! — 107 le 19636| + 7151 = 13.065 |+ 26.288 13 17 + 106914 12 524 100 126 








B. Bundes- u. Reichsschulden (in M.). 


























a eeheehungen = | Schatzanweisungen Ünyergme.] Yinen, | Sehula- | Zins 
r _— * —3* — kapital rück- 

5 ver- unver- |lehenskas-| Reichskas- zusammen stände 

und - | Reich zinslich | zinslich |Senscheine| senscheine 

1868 _ _ 10 800 000 | — — — 10 800 000 | 160 700 
1870 | 267 069 900 _ 1129 578 400 | — 88 953 000 — 485 601 300 | 1574 200 
1875 45 000 _ 15 300 — 63 200 120 199 500 120 323 000 6 200 
1877 34800 ! 16300000 3300| 13 300 000 54 200 !168 741 200 198 433 500 — 
1887 18000 | 486 201 000 _ 54 150 000 — 1133868500 | 674237500 | 300 000 
1893 18 000 | 1 740 842 500 — — — 120 ooo 000 | 1860 860 500 | 2838 900 | 1 
1894 18 000 | 1 915 714 500 — | — — 120 000 000 2035 732 500 | 2 904 700 | 2 
1895 18000 | 2081 219 800 _ — — 120 000 000 2201 237 800 | 3214 800 | 2 
1896 18 000 | 2125 255 100 | — | — — 120 000 000 | 2245273 100 2914 300 2 
1897 17 700 | 2141 242 300 | — — — 120 000 000 | 2261 260 000 | 2 856 200 | 2 
1898 17 700 | 2182246 800 | — | — — 120 000 000 | 2302 264 500 | 2 605 700 2 
1899 17700 | 2 222 950 700 — _- — 120 000 000 | 2342 968 400 | 2689 200 | 2 
1900 17 700 ı 2.298 500 000 — | — — 120 000 000 2418 517 700 | 2584 700 | 2 
1901 17 700 | 2 315 650 0001; 80 000 000 — — 120 000 0002; 2 515 667 700 | 2548 800 | 2 











Gesamt- 
schuld 


10 960 700 
487 175 500 
120 329 200 
198 433 500 
674 537 500 
863 699 400 
038 637 200 
204 452 600 
248 187 400 
264 116 200 
304 870 200 
345 657 600 
421 102 400 
518 216 500 


1 Davon 2112 787 900 M. (1 064 980 100 M. zu 3Y,0/ u. 1047 807 800 M. zu 30/0) von sämtlichen Bundesstaaten, 


123194 500 M. (107 048100 M. zu 3'/. %, u. 16 146 400 M. zu 3%%) von allon aufser Bayern, 79 667 600 M. von allen aufser 
Bayern u. Württemberg garantiert, — ?4 Mill. Abschnitte zu 5, 1,5 Mill. zu 20, 1,4 Mill. zu 50 M. 


C. Finanzen der Bundesstaaten 1901/02. 















































| Einnahmen Staatsschuld un 

daran sind be- Zi ” ia 

N übern, ielst in | zp| übern. WE don and den I MbeR es 

[at 34.| Tisen- [direkte mar | SP | Kopf nn ar | beiträge 

! balınen |Steuern a | Mill. A. 

Preufsen . | 2 657,2 54 | 7,9 26572 6 602,8 191,5 |; 6,73 332,88 355,50 
Bayern 4528| 37 81 452,8, 15021 | 2432 | 7,98 59,65 63,14 
Sachsen 335,0 47 12,8 | 335,0 829,8 197,5 6,37 | 40,57 43,33 
Württeniberg . 182,1 35 11,8 182,1 ! 495,2 228,2 8,38 20,92 22,28 
Baden . 1938: 48 10,9 193,8 | 355,7 190,4 7,84 18,02 19,26 
Hessen. | 1754| 16 13,3 4 285 | 2540 | 9,67 | 10,82 11,55 
Mecklonburg-Schwerin . 3 81 3065| 108,6 | 178,7 | 7,68 5,87 6,27 
Sachsen-Weimar , = 19:7 1 24,3 11,9 5,4 14,9 | 0,58 3,50 3,74 
— a 5.0 — 84 4,1 1,5 14,3 0,50 0,99 1,06 
Oldenburg . 25,2 44 13,9 25,6 55,8 139,8 4,67 3,85 4,12 
Braunschweig . . . - - » 255! 9 82 28,5 58,5 125,9 2,20 4,48 4,79 
Sachsen-Meiningen . 88 3 18,2 88 9,2 N 36,9 0,93 2,42 2,59 
Sachsen-Altenburg . 5,4 | 22,2 5,4 21 j 109 0,38 1,88 2,01 
Sachsen-Ceburg-Gotlia . 83 — 20.5 85 6,1 26,6 0,63 2,22 2,37 
Anhalt. . . 16,2 — 11,7 16,2 15 4,9 0,20 3,05 3,2 
Schwarzburg- gongdershaugen 34 — 16,8 3,4 1,2 15,1 0,36 0,78 0,83 
Schwarzburg-Rudolstadt . 34 — 17,6 3,4 401 432 1 161 0,90 0,96 
Waldeck . i 15! — 23,3 1,5 20 34,1; 12 0,56 0,60 
Reufs &. 1. 1,5 — 32,7 1,5 _ — — 0,66 0,71 
Reufs j. L. 2,7 — 32,6 2,7 1,0 7,5 0,30 1,34 1,44 
Schaumburg-Lippe 11: — 21,8 L1| 0,3 62: 0,8 0,42 0,44 
Lippe — 4.0 — 28.0 40 | 1,8 9,3 0,36 1,34 1,43 
Lübeck , 91 _ 23,1 91 38,7 399,5 13,29 0,93 1,00 
Bremen 298! 0,2 31,3 54,4 160,1 711,8 24,31 2,17 2,32 
Hamburg . | 1231 0112898 ' 1231: 429,4 558,8 | 18,48 7,42 7,92 
im | 6l 803 | ım6 i d58 | 1659 17.73 


Elsafs-Lethringen 


> 


DEUTSCHLAND. Statistik VI. 


Reichshaushalt 1900 (Abschlufs) u. 1902 (Voranschlag) in 1000 M. 




















Etatsposten 1900 | 1902 | Etatsposten 1900 1902 
A.. Ausgaben. | | Allgemeiner Pensionsfonds 67463 74 495 
” | Verwaltung des Reichsleers . .| 62 177 68199 
—— Fortdauernde. j | 791 758 Verwaltung der kais. Marine . . | 3644 4 393 
Reichskanzler u. Reichskanzlei . | 24 242 | Zivilverwaltung . Sa 1643 1849 
H. 113389 | 1392 eichsinvalidenfends en 29429 47605 
ee Ami . . Ss 2.490 Kriegsinvalidenpeusionen von | 
— IBM 2. 18 881 31476 
Gensndtschaften u Konsulate . - en : = Kriegsinvalidenpensionen iufolge | 
la alas ER! 603 703 der riese Ye — Se en ar 8765 N 6658 

Reich & bs Innern 50548 | 598598 Zuschüsse zum Dispesitiensfends | 
er — es —— 1356 1382 für Gnadenbewilligungen. . . 6151 8828 
Amt . . Fo & a 40132 | 48289 Post- u. Telegraphenverwaltung 369 271 387 028 

ee = - 1213 [Reichsäaruckerei. . ......, 535 5.991 
Sasha Am F 2 se 5.018 Eisenbahnverwaltung | 68045 65 637 
Reichsversicherungsant- 8 el 1698: 1807 II. Einmaligo. ! 
Kanalamt . 5 2490 2494 | Ordentlicher Etat 194087 | 178 718 
Verwaltung des Reichsheer: 5. 536 872 | 568474 Auswärtiges Amt 591 779 
(davon bayr. Militärverwaltung) 60270 | 63269 Kolonialverwaltung 18885 | 21842 
Kriegsministerium. . . . 0... 2946 3.090 Reichsamt des Innern . A 5.053 2 758 
Militärintendanturen. . . ... 2929 3035 Post- u, Telegraphenverwaltung . . 13 490 12 977 
Militärgeistlichkeit 1006 1054 Verwaltung des Reichslieers 89 913 55 724 
Militärjustizverwaltung . F 1065 1318 Verwaltung der kais. Marine . 54216 719179 
Höhcre Truppenbofelilshaber. . . 3497 3525 Eisenbahnverwaltung . 9895 3956 
Adjutantur-Offiziero u. Offiziere in f Aufserordontlickor Etat . 181 258 15109 
bes. Stellung . . . . —— 1213 1216 Reichsamt des Innern . R 398 | 4 000 
Generalstab u. Tandesvermessungs- Post- u, Telegr tphenvorwaltung 1349 20 345 
wesen — 2909 3394 Verwaltung des Reichsheers 239 256 29529 
Ingenieur- u. Pionierkorps ö 2275 2448 Marineverwaltung . 39428 | 50346 
Geldverpflegung der Truppen 127916 | 131 644 Eisonbalınvorwaltung . 10 665 13 620 
Naturalverpflegung 1185587 | 144116 Expedition nach Ostasien . “ 100162 | 33255 
Bekleidung u.Ausrüstung d. Tru en | 31109 31 222 ET! 
Garnisonsverwaltungs- Le zuppen 2 2 Finnahmen. 
wesen... Er 56930 | 60589 zölte u. Verbrauchsstouern 806 514 819 084 
Garnisonsbauwesen 1601 1818 Zölle 465 798 | 483651 
Militär-Medizinalwesen . x 10 045 10 156 Tabaksteuer J 12 007 12 108 
Verwaltung der Traindepets ete, I 1186 1742 Zuckerstoner . . . . 123 451 114.897 
Verpflegung der Ersatzmannschaf- Salzsteuer 49 593 49 320 
ten etz. i 3133 3479 Branntwoinsteuer . 124 226 127455 
Pferdebeschaflung . . . 11435 | 12410 | Prausteuor u. Übergangsabgabe | ö z 
Verwaltung der Bemoniedeneis, 3166 | 83396 vonBier . .. . . | 91478 | 81580 
Reisekosten, Tagegelder, Vorspann- Aversa für Zölle u. Tabaksteuer . ! 55 | 52 
woglan en: 9918 9280 * — u. Salzsteuer | = 19 
— rausteuer... \ 2 
Miltärerziehungs-n.-bildun gswosen a . 4 * Reichsstempelabgabe n R R 80363 ; 94598 
Techn. Institute der Artilicrie 1163 1269 Spielkartenstempol. .. . .. ... 1584 | 1 517 
Festungen . ’ 2934 3.079 Wechselstempelsteuer 12.407 | 12235 
Wohnungsgeläzuschüsso . 1.10 679 11125 Stempelabgabe für Wertpapiere, 
Unterstützungen ee 815 1342 Kaufgeschäfte ete., Lotterielese | 
Zuschufs zur Militärwitwenkasse | 83018 3134 u. Schifisfrachturkunden — — 65391 I 70832 

Reichsmilitärgericht . . 251 498 Statistische Gebühr 1030 1013 
(davon Antoil Bayerns) . 19 25 Post-u. Telegraphenverwaltung. 394 543 440 629 

Marineverwaltung . ; 13502 | segı4 | Reichsdruckerei. . . . . 7908.) - 3107 
Marineamt u. -kabinett . 1216 1449 Eisonbalınverwaltung 89 743 | 89 786 
Geldverpflegung . 16618 | 19489 Bankwesen . . 25 948 | 18 429 
Indiensthaltungen . . 16917 21969 Verschied. Verwaltungseinnahmen 24437 37672 
Naturalverpflegung \ 1115 1424 Aus dem Reichsinvalidenfonds . 29429 ı 47605 
Garnisonsverwaltung u. hauwenen 1175 | Zum_ Ausgleich für die nicht allen 
Servisn. Wohnungsgeldzuschufs . Y 3 609 h 2.998 Bundesstaaten gemeinsamen 
Sanitätswesen . . ; 1166 1430 Einnahmen . . . 2.2... 11262 16 839 
Reise-, Marsch- u. Frachtkosten. 2591 2.600 | Matrikularbeiträge . BETES DEE 
Instandhaltung d. Flotte u, Werften 20339 | 22803 [Aufsererdentliche Deckungsmittel . 99360 | 151095 
Waffenwesen u. Befestigungen . 6425 7482 Aus Anleihen . " 9414| --149933 

Reichsjustizverwaltung . — 2126 2144 Expedition nach Ostasien s — _ 
Reichsgericht ı798 | 181g | Aus dem Verkauf von Festungs- 

Reichsschatzamt 529 034 | 564 248 grundstücken u. -baulichkeiten 221 j 4256 
Allgemeine Fonds . . I 7778 6858 Rückzahlungen u. Tilgungsraten . = 30 
Überweisungen an d. Bundesstaaten | 508473 | 556235 | Sonstige aufserordentl. Deckungs- 

Reichseisenbahnant . 2.2.8380 398 muel; 2098 253 

Reichsschuld . 19 024 93 654 Gesamteinnalme 2 097 22512304483 
Verzinsung . 73668 | 92775 | Gesamtausgabe. . . - | 2197 85112 302 641 

Rechnungshof . 883 927 I Unterschied .i-— 100 1261 + 1843 
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bon auswärts zu deden, führten troß der zentralen 
Lage einen raſchen Aufſchwung (jeit1872 um 55%/,) 
des deutfchen Handels herbei, des zweitgrößten der 
Erde (innerhalb der ‚Zollgrenze‘, Die auch Luxemburg 
u. 2 djtr. Gemeinden einbegreijt, 2603 km?, aber 
aud) 68,07 km?, beſ. die Sreihafengebiete u. einen 
Zeil von Baden, ausfhließt). Jetzt ſpielt der über- 
feeifche (70 %/,) eine ausfchlaggebende Rolle, wobei 
über 17°/, des Gefamthandels auf England, 13%, 
auf die Ver. St. c. entfallen (weitere Verteilung auf 
die Hauptländer ſ. Zab. vB). Der Spezialhandel 
(freier u. Vereblungsverfehr, 1901: 44304600 t 
Einf., 32362600 t Ausf.) wird durch Durchfuhr 
(2472500 t) u. den Verkehr in den Sreibezirken, 
Niederlage ⁊c. auf 47829000 bzw. 35796900 t 
erhöht (Generalhandel). Im allg. wird das, was 
D. braucht (Rohftoffe für die Induſtrie 43 %/,, 
Nahrungs- u. Genuhmittel 33%), der Einf.) mit 
Fabrifaten (64 %/, der Ausſ.) bezahlt (f. Tab. VA); 
das Mehr an Einf. beruht auf der günftigen Ent— 
wicklung der deutfchen Vermögens: u. Zahlungs- 
bilanz, da ein Teil des Ertrag der im Ausland 
untergebradhten Kapitalanlagen (für 1899 auf 7 bis 
71/, Milliarden M. gefhäßt) in Form von Waren 
eingeführt wird. Während im Außenhandel Ham— 
burg u. Bremen die 1. Stelle einnehmen, find für 
den Binnenhandel Berlin (wichtigiter Binnen- 
bandel3pla Europas), Breslau, Pojen, Magde- 
burg, Leipzig, Halle, Dresden, Hannover, Köln, 
Düffeldor), Frankfurt a. M., Maunheim, Straß= 
burg, Münden, Augsburg u. Nürnberg die Haupt- 
fiße. 155 Handels- (u. Gewerbe=)Kammern vertreten 
die Intereſſen der Handel- u. Gewerbetreibenden. 
D.3 Seeverfehr fteht nur dem brit. u. nord» 
amerif. nad). Von den 87379 Seehandelsſchiffen 
(18 585 757 Regiftertonnen), die 1900 deutſche 
Häfen anliefen (11,6 %, ohne Ladung), famen 
59,2 Yo aus deutjchen, 38,2%/, aus anderen europ. 
(England, Skandinavien), 2,6 °/, aus außereurop. 
Häfen (Ver. St.). Don den 87698 (18669 061 
R.T.) abgefahrenen Schiffen (27 %/, leer) gingen 
uach deutfchen Häfen 59,5 %/, nad) anderen europ. 
38,5 %/0, 2%/, nad) fremden Erdteilen. fiber 3/, der 
verfehrenden Schiffe waren deutjch, unter den ſrem— 
den überwogen der Zahl nad) die dän., dem Tonnen 
gehalt nach bei weitem die britifchen. Haupthäfen 
find Hamburg= Cuxhaven (43%, des Negifterge- 
halt3 der ein= u. auögelaujenen Schiffe), Bremen 
Bremerhaven (12°%/,) u. Stettin (8%). Yon 81836 
Sciffereifen endeten 1899 nur 97 mit dem Verlust 
des Schiffs (43974 R.T., 220 Dann Befagung, 
5 Paffagiere). Dem riefigen Verkehr entſpricht die 
Größe der deutfchen Kauffahrteiflotte (Beitand nad) 
den Hauptgebieten u. Haupthäfen f. Tab. VIA, 1,2). 
Die weitaus meiften der an Zahl zurücdgehenden, 
zum großen Teil hölzernen Segler haben weniger 
als 100 R.T., unter den Dampfern überwiegen die 
mit 100/200 u. 800/1000 R. T.; 31 haben über 
10000, der größte 20000 R. T. (vgl. Dampfigiffahrt 
nebſt Zertbeil.). Die Binnenfhiffahrt wird be— 
günftigt durch die großen nah N. fließenden Ströme 
u. den oftweſtl. Verlauf der Querthäler (Warthe, 
Nee, Havel, Spree, Main), fo daß von den 14 180,8 
km der deutfchen Wafjerftraßen nur 2543 km auf 
gegrabene Kanäle, 2346 km auf fanalifierte Fluß⸗ 
läuſe jallen ; überdies ftehen ſaſt alle großen Ströme 
miteinander in Verbindung, wo diefe nod) fehlt, 
iſt fie geplant (Mittellandkanal). Am 31. Dez. 
1897 verfehrten auf den Binnen= u. Küftengewäjjern 
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22564 Schiffe mit 3370447 t Tragfähigkeit, dar- 
unter nur 1953 Dampjer (104360 t). 

D3 Eifenbahnen haben ichjeit 1835 (1.Strede: 
Nürnberg- Fürth) in geradezu riefenhajter Weife 
eutwickelt u. find an Länge in Europa unübertroffen 
(1901: D. 58430, Rußland 45121, Frankreich 
43888, England 35530 km 2c.); in der ‚mittlern 
Majhenweite‘ (24 km) fteht D. nur Hinter Belgien 
(13,9 km) zurüd (vgl. Eifenbahnen). Am dichteften 
ift das Schienenneß in den Induftriebezirken (Sad: 
fen 18,8 km auf 100 km?). Die normal- u. ſchmal⸗ 
fpurigen Bahnen auf. (539507 Beamte u. Arbeiter) 
bejaßen 1900: 19462 &ofomotiven, 39515 Perſonen⸗ 
u. 420 951 Güterwagen u. beförderten 871 045 000 
Perſonen u. 365 617000 t Güter (hauptj. Kohle, 
Steine u. Erze, Erde xc., Holz, Rüben, Getreide, 
Vieh). Bei 3759 Unfällen (634 Entgleifungen, 356 
Zufammenftöße) wurden 994 Perjonen (121 Rei: 
fende) getötet u. 2447 (600) verlegt. fiber Anlages 
fapital u. Verzinſung ſ. Tab. VIB. Von den Klein— 
bahnen wurden 1898: 56,9 °/, durch Kofomotiven, 
24,4 9/, durch Elektrizität, 13,5%, durch Pferde be- 
trieben; der eleftr. Betrieb überwiegt bei den ftädt. 
Bahnen immer mehr (1900 in 99 Städten, Länge der 
Streden 2868, der Gleife 4255 km, 5994 Motor=, 
3962 Anhängewagen, Maſchinenleiſtung 75 608 
Kilowatt). Das deutihe Poſt wefen ift Hinficht- 
fi feiner Ordnung u. Pünftlichfeit muftergiltig. 
In den 37146 Poftanftalten (4067 in Bayern, 1040 
in Württemberg; außerdem 96 im Ausland) mit 
221 306 Beamten (einfhl. Telegraphenbeamten) 
gingen 1900 3279,993 Dil. Brieffendungen ein 
(auf den Kopf der Bevölferung 59, nur in England 
u. der Schweiz mehr), 176,447 Mil. Pakete ohne, 
12,577 Mil. Briefe u. Pafete mit Wertangabe (über 
18'/, Milliarden M.); der Wert der Poſtanweiſungen 
betrug 9031,388, der Nachnahmeſendungen 548,074, 
der Poftaufträge 708,732 Mill. M. Das 130 839 km 
Linien (483604 km Drähte) umfajfende Tele 
graphenneß bejürderte 77 536 647 Telegramme. Die 
16 Kabel (2 nad) den Ver. St.) find für D.s Welt- 
verfehr nicht ausreichend. 15533 Fernſprechanſtalten 
(79 380 km Linien, 833091 km Leitungen) mit 
289 647 Sprechitellen vermittelten 691 Mill. Ge— 
ſpräche. Die Gebühreneinnahme der Poft u. Tele- 
graphie betrug 414,528 Mill. M. (7,4 M. auf 1 €.). 
Gegenwärtig beftehen noch 8 Notenbanfen, am 
bebeutendten die Reichsbank (f. d.) mit ?/,. des Noten- 
werts (1901 für alle zuf. 1636,7 Mill. M., davon 
30%/, durch Metallwert nicht gededt). Unter den 
Privatbanken find die Aktienbanken am wichtigſten 
(1898 hatten 108 mehr ala 1 Mill. M, Attienfapital, 
zuſ. über 5?/, Milliarden M.); 40 Hypothekenbanken 
u. andere Kreditanftalten jeßten für 9 Milliarden. 
Pjandbriefe in Umlauf (vgl. Tab, Banken), Haupt— 
börjen: Berlin, Hamburg u. Frankfurt a. M. Das 
Privatverfiherungswefen erſtreckt fich auf Lebens— 
(58 Geſellfchaſten), Feuer- (101), Ausſteuer- (48), 
Transport⸗ (17), Bieh=u. Hagelſchaden- (18), Glas⸗ 
(8), Unfall (29) u. Militärdienit- (6), 39 Ruck⸗ 
verfiherungen. 

Staatsweſen. Das ‚Deutiche Reich‘ (Verſaffung 
v. 16. Apr. 1871) ift ein Bundesftaat, der nad 
außen die Gemeinjamfeit des Schußes u. der Ver— 
tretung, nad innen die Gleichmäßigkeit der Gefeh- 
gebung u. Verwaltung auf den ihm zugewiejenen 
Gebieten bezwedt. Das Neichögebiet umſaßt 25 
Staaten (4 Königreiche, 6 Großherzogtümer, 5 Her- 
zogtümer, 7 Fürftentümer, 3 freie Städte) u. das 


1239 


Reichsland‘ Elja - Lothringen. Der Träger der 
Reichsſouveränität iſt Die Gejamtheit ber verbünde- 
ten Regierungen. Die Reichsangehörigkeit wird er- 
worben bzw. verloren mit dem Erwerb od. Verluſt 
der Staatsangehörigfeit in einem Bundesſtaat. Das 
Reich ift zuftändig für die auswärtigen Angelegen- 
beiten, das Militärweſen u. die Kriegsmarine, das 
bürgerliche u. das Strafrecht, jowie das gerichtliche 
Berjahren, Poſt- u. Telegraphenweſen ꝛc. Einzelnen 
Bundesftaaten, bei. Bayern u. Wirrttemberg, jind 
gewiſſe Bor= u. Sonberrechte zugeftanden. Die Fak— 
toren der Reichsgeſetzgebung find Bundesrat (f. d.) 
u. Reichstag (. d.). Reichögefege gehen den Landes— 
gefegen vor. Bräfident des Bundes (primus inter 
pares) ift der König v. Preußen; er führt ben Titel 
Deutſcher Kaifer‘. Er vertritt das Reich völfer- 
vechtlich, befibt die volfgiehende Gewalt u. das Recht, 
Berträge zu ſchließen, Krieg zu erklären, Frieden zu 
ſchließen u. Gefandte zu beglaubigen. Der einzige 
verantwortliche Miniſter des Reichs ift der Reichs— 
fangler (. d.); unter ihm ſtehen 6 Staatsſekretäre 
(Auswärtiges Amt, Reichsamt des Innern, Reichs— 
marine, Reichsjuſtiz-, Reihsihat: u. Reihspoft- 
amt), jowie die Präfidenter der iibrigen jelbitän- 
digen Reichsämter (Reichseiſenbahnamt, Reichs- 
militärgeriht, Rechnungshof zc.). Die anderen 
Reihsangelegenheiten (Zölle 2c.) werden durch Die 
Landesbehörden verwaltet. 

Die Abſchlüſſe des Staatshaushalts feit 
1890 ſ. Tab. VITA. Das Reich erhebt feine direkten 
Steuern, ſeine Einnahmen ſetzen ſich hauptſ. aus 
Zöllen u. Verbrauchsſteuern zuſammen, die 1902: 
35°/, od., wenn man den Poſt- u. Telegraphen— 
etat, deſſen Einn. (19°/,) von den eigenen Ausg. 
nahezu aufgezehrt werden, abzieht, fogar 44°/, aus⸗ 
maden. Da die übrigen regelmäßigen Quellen (1. 
Tab. vun nım ſpärlich fliegen (alle zuf. faum 14 %/,), 
müſſen die Einzelftaaten alljährlich beträchtliche Zu⸗ 
ſchüfſe (Mtatrifularbeiträge, 25 %/,) Yeijten ; troßdenn 
machte fid) auch) die Aufnahme neuer Anleihen regel- 
mäßig notwendig (7%/,). Die Reichsſchuld ift des- 
halb in ftändigem Wachſen (f. Tab. VIIIB). Ihr Be— 
trag erſcheint zwar klein (mit 42 1), M. auf ben Kopf 
der Bevölkerung erft an 20. Stelle unter den größe- 
ren Staaten), iſt aber in Wirklichkeit weit höher, 
weil man die Schulden der Einzelftaaten (etwa 
11 Milliarden) bei der Berechnung beizuziehen Hat 
(dann mit 237 M. an 9. Stelle). Zum Reichsver— 
mögen ift neben den Liegenſchaſten, den elf.-Iothr. 
Bahnen ze. auch ber Reichskriegsſchatz (120 Mill. M.) 
im Spandauer Juliusturm zu regnen. Finanzen 
der Bundesftaaten f. Tab. VIIC. Das deutſche Volks— 
einfommen ift 1895/1900 von 25,4 auf 31,2 Mtil= 
liarden M. geftiegen, aljo um 22,8 %/, bei einer Be- 
völferungszunahme von 7,89%/, ; für die Einkommen 
unter 3000 M. jtelft fich die Erhöhung auf 17 °/,, 
für die über 3000 M. auf 41°/.. 

Die Rechtspflege erfolgt in ganz D. eindeit- 
ih (8.6.8, St. G.B., St. P.O., C.P.O., W.O., 
9.6.2. ꝛc.). Höchſte gerichtliche Inſtanz iſt das 
Reichsgericht in Leipzig, dann (1903) 28 Ober— 
landess, 172 Land- u. 1924 Amtsg.; das Laien- 
element ift vertreten in den Schwurs, Schöffen-, 
Gewerbeg. u. Kammern für Handelsfacdhen bei den 
Landg. 1900 wareı in 1. Inftanz anhängig 1912810 
Mahnſachen, 2 081337 Prozeſſe, 61825 Arreite u. 
einftweilige Verfügungen, 1237 853 Strafjadgen, in 
2. Inſtanz 74115 Zivil- u. 68689 Strafjaden; 
verurteilt wurden 469 819 Perfonen (15,5 %/, weib- 
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liche; 10,4°/, 12 bis 18 Jahre alte), 19,8%/, wegen 
gefährlicher Körperverlegung, 20,2 °/, wegen Dieb- 
ſtahls, 11,3 °/, toegen Beleidigung (vgl. Kriminatität), 
Auch die Miilitärgerichtsbarkeit ift feit 1900 eins 
heitlich; höchſte Inſtanz das Reichsmilitärgericht in 
Berlin, bei dem Bayern einen eigenen Senat hat. 

Die kath. Kirchenverwaltung ſ. Deutſch— 
land: Diözeſankarte, Rückfeite; Die prot. erfolgt 3.8. 
nod) getrennt nad) ben einzelnen Landeskirchen; Doc; 
wird deren Einigung angeftrebt. Ein altfath. Bijchof 
bat jeinen Sit in Bonn. 

Nur 0,07 /, (meift Slawen) der 1900 eingeftellten 
Mannſchaſten waren ohne Schulbildung In 
nahezu 60 000 Volksſchulen werden (gew. unentgelt⸗ 
lich) 82/; Mill. Kinder von 138000 Lehrrräften 
unterrichtet. 28°%/, der gefamten (342 Mill.; auf 
LKind durchſchn. 39,50 M.) Schulkoſten trägt der 
Staat, den Reft die Gemeinden. 161 Präparanden= 
anftalten, 196 Lehrer- (18900 Zöglinge) u. 100 
Lehrerinnen= (2100 Zöglinge) Seminare dienen zur 
Ausbildung der Lehrfräjte Höhere Schulen find 
1100 mit 16800 afad. gebildeten Lehrern u. 288 000 
Knaben vorhanden. Die humanitiiche Bildung 
herrſcht inmer noch vor; unter 10000 ©. find 30 
Symnafiaften, 25 Realgymnafiafter u. Oberreal: 
ſchüler. An Mädchenſchulen gibt es neben 300 öffent- 
lichen (75000 Schülerinnen, 3000 Lehrkräfte) weit 
mehr private, neuerdings auch Mädchengymu. 21 
Univ. u. 1 fath.=theol. Fakultät (Braunsberg) mit 
über 2500 Dozenten haben 37000 Stud., 7900 
Hörer, 1270 Hörerinnen (28°), Jur., 27,5 %/, Med., 
15 %, Math. u. Naturwiſſ., 14%, Philol. 10%, 
prot., 5,5 %/. fath. Theol.); kath. theol. Lehranſtalten 
in Fulda, Kulm, Mainz, Paderborn, Pojen, Trier 
a. (bis 1903) Straßburg, ſowie die Lyceen in Bam» 
berg, Dillingen, Eichjtätt, Zreifing, Paffaı, Regens- 
burg u. (nur philof. Sektion) Augsburg; ferner 9 
Zehn. Hochſchulen mit 850 Dozenten u. über 17000 
Studierenden u. 18 ſachliche (Forjtw., Landwirt» 
ſchaſt, Zierarzneikunde, Bergbau, Brauerei) mit 
4000 Stud. Der Ausbildung des Offiziersforps 
dienen außer Kadettenhäufern u. Kriegsſchulen die 
Kriegdafad. in Berlin u. Münden u. die Marine— 
afad. in Kiel. Handelshochſchulen beſtehen in Leip⸗ 
3ig, Aachen, Köln, Frankfurt a. M., Volkshochſchul— 
kurſe in zahlreichen Großjtädten. Im Aufblühen 
find unter den vielen Fachſchulen bef. die Faufmän 
niſchen u. gewerblichen Fortbildungsſchulen, land⸗ 
wirtſchaſtliche (einſchl. Nebengewerbe) über 550. 
Auch dem Unterricht von Blinden, Taubſtummen 
x. wird in ſorgſältiger Weiſe Rechnung getragen. 
Die Kunft pflegen eine Reihe von Akademien, Kon— 
fervatorien ıc. Die größten Bibl. find in Berlin, 
Münden u. Straßburg, wichtig ferner die Ham— 
burger, Göttinger, Heidelberger u. Zeipziger. Bon 
den 5 Akad. der Will. (f. Atademie, Bd I, Sp. 179f.) 
it die Berliner (1700) die älteſte. Muſeen ver» 
ſchiedenſter Art beftehen 210, bef. in Berlin, Mün- 
Gen, Dresden, Nürnberg. Yon den 700 beutjchen 
Bühnen (in Berlin allein 27) find 550 reichd= 
deutſch, 100 Stadt: u. 40 Hoftheater; an ihnen 
wirfen über 12000 Künftler (ohne Orcheſters u. 
andere Perſonal). 1897/98 wurden 670 Neu— 
heiten (4/, muſik.) aufgeführt, von 910 Schriſt- 
ftellern u. 250 Romponiften Werke zur Aufführung 
angenommen. Neben ben Berufsſchauſpielern wirken 
zahlreiche Privatvereine (Oberammerganer, Schlier- 
feer). Das reiche u. vielverzweigte Muſikleben Hat 
feinen Mittelpunkt in Leipzig. Zeitungen u. Zeit: 
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ſchriſten erſcheinen 11000, darunter 7770 deutfche 
(nur in den Ber. St. mehr) ; die 1. Zeitung in D. 
u. zugleid in Europa fam 1483 heraus, die 1. 
period. 1561 in Frankfurt a. M. Bon den jetzt 
noch bejtehenden ift die Magdeb. Zeitg.‘ die ältefte 
(1647). Den größten Nufiäwung nahm D.3 Zei— 
tungsweſen feit 1848; mehr ala 20 Zeitungen gibt 
es in Berlin, München u. Bofen. An Büchern er- 
ſcheinen jährlid) etwa 18000, außerdem noch mehr 
al? ein halbmal fo viel im Lofal- u. Selbitverlag 
(3000 Univerfitätsfriften u. 1050 Schulpro= 
gramme). Außerordentlich wertvoll erfcheint dabei 
der geijtige Aufammenhang mit Deutſch-Oſterreich 
u. der Schweiz, der äußerlich dadurch; zum Ausdruck 
fommt, daß don den 79 Will. M. für Bücheraus- 
fuhr über 44 Mill. auf beide Länder entfallen. Bar. 
Zertbeil, BüherproduftionL 

Die deutihe Wohljahrtöpflege iſt über Die 
Fürforge für die Notdürjtigen (f. Armenweſen) weit 
hinausgewachſen zur organifierten Pflege der all- 
gemeinen Wohlfahrt ; als leitender Grundfaß kommt 
immer mehr zur Geltung, Mißſtänden vorzubeugen, 
beſ. durch Erziehung der weiten Volkskreiſe zur 
Selbithilfe. Ihre Träger find Neich (Mrbeiterver- 
fiherung, Arbeiterſchutz), Staat bzw. Provinzen 
(Fortbildungsſchulweſen, Wohnungspolizei, Fuͤr— 
ſorge-Erziehung, Heilſtätten, Aſyle), Gemeinden 
(öffentliche Gärten, Spielplätze, Badeanſtalten, 
Schulärzte, Bibliotheken u. Leſehallen, Arbeitsnach⸗ 
weile, Sparkaſſen, Wohnungsfürforge, Wohlſahrts- 
einrichtungen für jtädt. Arbeiter), vor allem aber 
a gemeinnüßige Vereine, Stiftungen u. Ar- 

eitgeber. Die Thätigkeit der letztgenannten umfaßt 
alfe Lebensalter, Die Fürſorge fir Säuglinge (Krip- 
pen), vorſchul-⸗ u. ſchulpflichtige Kinder (Kinder: 
bewahranftalten, Kinderhorte, Sonntagsſchulen, 
Serienkolonien, Handfertigkeitsunterricht, Shulfpar- 
fajfen, Schulbäder), Wohlfahrtseinrichtungen für 
junge Mädchen (Jungfrauen- u. Nrbeiterinnenver- 
eine, Bahnnhofsmiffionen, Mädchenheime u. Mägde- 
berbergen, hauswirtſch. Unterricht, Näh- u. Koch— 
ſchulen), für männliche Jugendliche (Jünglings-, 
Lehrlings- u. Geſellenvereine, Fortbil dungs- u. Fach⸗ 
ſchulen, Spiele u. Unterhaltungsabende, Herbergen, 
Soldatenheime), für Erwachſene beſ. der Arbeiler— 
klaſſe, u. zwar für normale Verhältniſſe (Fabrik- 
wohlfahrtseinrichtungen, Arbeiter-, Gewerkvereine, 
Konſumgenoſſenſchaſten, Speiſeanſtalten, Kaffee— 
küchen, Wohnungs-Baugenoſſenſchaſten, Sparkaſſen, 
Volksbureaus u. Arbeiterſekretariate, Herbergen, 
Volksbildungsabende, Volkshochſchulkurſe, Biblio— 
theken u. Leſehallen, Schriſtenkolportage) wie für 
beſondere Notlagen (Lungen- u. Nerven⸗-Heilſtätten, 
Rekonvaleszentenpflege, Samariterweſen, Aliers- u. 
Invalidenverſorgung, Fürſorge für Arbeitsloſe, 
Ob dachloſe, Trunkſüchtige, entlaſſene Gefangene, 
ſittlich Geſallene). Vgl. Albrecht, Handb. der ſoz. 
Wohlfahrtspflege in Deutſchland (1902); Wohl: 
fahrtspflege in Rheinl. u. Weftf. (1902). 

D.s zentrale Lage zwingt es zu ſtarkey Ent— 
wicklung des Heerweſens. Jeder waffenfähige 
Deutſche (außer kath. Theologen u. den Mitgl. 
regierender Häufer u. einiger ehem. reichsunmittel⸗ 
baren Familien) ift vom vollendeten 17. bi3 zum 
45. Lebensjahr wehrpflihtig, u. zwar befteht Dienft- 
pfficht, Die Feine Vertretung zuläßt, auf 19 Jahre 
(gew. vom vollendeten 20. Jahr ab), davon 7 Jahre 
im ftehenden Heer (die berittenen Mannſchaften 3, 
die Übrigen 2 Jahre bei der Fahne, den Reft in der 
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Reſerve; über Einjährig-Freiwillige ſ. d.), 12 in 
der Landwehr 1. (5 Jahre) u. 2. Auſgebots (bis zum 
vollend. 39. Lebensjahr). Zum Landſturm, der nur 
in außerordentlichen Fällen, zur Verteidigung des 
Reichs, aufgeboten wird, zählen alle dem Heer od. 
der Marine nicht angehörigen Wehrpflichtigen vom 
17. bis 45. Lebensjahr, u. zwar bis zum 39. im 
1., dann im 2. Aufgebot. Bedingt Taugliche, 
Überzählige ac. gehören 12 Jahre der Erfaßreferve, 
dann (wenn fie geübt Haben) der Landwehr 2. 
Aufgebot? an. Die Dienfipffit gilt als Ehren— 
pflicht, daher konnte man ſich bisher nit zu einer 
Wehrſteuer Dienjtuntauglicher verftehen u. werden 
auch Unwürdige (Zuchthäusler 2c.) nicht zugelaffen 
(1900 : 1171 = 0,2°%/). Nach Art. 63 der Reichs⸗ 
verfaffung ift das Reichsheer einheitlich organifiert 
u. ausgerüſtet. Es befteht aus dem preuß. (einſchl. 
bad. u. heſſ.), ſächſ., württ. u. bayr. Kontingent 
u. den oftafiat. Beſatzungstruppen. Das bayr. Heer 
bildet im Frieden einen in fich geſchloſſenen Beſtand⸗ 
teil mit eigener Verwaltung u. tritt erſt im Fall der 
Mobilmahung unter kaiſerl. Befehl. Dem Reichs— 
kanzler unterſtellt find die kaiſ. Schußtruppen für 
Deutih-Oft: u. -Südmweftafrifa u. Kamerun. Der 
Kaijer ernennt (außer in Sachſen, Württ. u. Bayern) 
die Offiziere, ihm wird überall — neben dem Landes— 
herren — der Fahneneid geleiftet. Die Koften trägt 
das Reich, Bayern erhält eine Paufchfumme, über 
die e3 felbftändig, jedoch in einer dem Reichsheeres— 
etatentfprechenden Weije,verfügt. Bonden23 Armee- 
forps (605 811 Mann) find 17 preuß., 3 bayr., 2 
ſächſ., 1 württ. (f. Textbeil. Deutfhland: Heer), 
Die Zahl der Feitungen (einſchl. 9 Küftenbefefti- 
gungen) beträgt 33, darunter 10 1. Rangs. Die 
Dienftpflicht jür die Kriegsmarine ift der für 
das Heer nachgebildet. An der Spitze jteht der 
Kaifer, unter ihm als Verwaltungskörper das 
Reichsmarineamt, dann Generalinjpeftion u. Ad— 
miraljtab; 2 Dtarineftationen, zugleich Reichskriegs- 
häfen: Kiel u. Wilhelmshaven. Das Flotterigejeh 
vd. 14. Juni 1900 beſtimmt für 
1907 einen Schiffsbeſtand von 
2 Flaggſchiffen, 4 Geſchwadern 
zu je 8 Linienſchiffen, 8 gr. u. 
24 kl. Kreuzern (ald Aufklä— 
rungsſchiſſe) für die Schlacht— 
flotte, 3 gr. u. 10kl. Kreuzern für 
die Auslandöflotte, 4 Linien= 
ſchiffen, 3 gr. u. 4 Hl. Kreuzern 2 
als Referve. Den heutigen Beſtand j. Zextbeil. Deutſch 
Land: Kriegsmarine, — Reichsſarben: Schwarz- 
Weiß⸗Rot; Wappen: der Reichsadler, [.d.; Flaggen, i.d. 
Da D.3 Kolonialpolitif verhältnismäßig jpät 
(1884) einfegte, fteht die Bedeutung der deutjchen 
Schutzgebiete denen anderer europ. Mächte nad); 
zur Beftedlung für Europäer geeiguet ift faft nur 
Deutſch-Südweſtafrika. Bgl. die umftehende Tabelle. 
Litt. 1) Geogr.: Reichenbach, Icones Florae 
Germ. (24 be, 1834/1902); dorſch. zur diſch 
Laudes- u. Volkskunde (hrsg. von Lehmann u. Kirch⸗ 
hoff, ſeit 1885); Lepfius, Geol. (3 Bde, 1892/1902); 
Daniel (2 Bde, 61894 f.); Trinius, AD. (3 Bde, 
2 1893/95); W. Richter (21895); Drude, Pflanzen⸗ 
geogr. (1896); P. E. Richter, Bibl. geogr. (1896/97); 
Nagel (1898); Kutzen, Das dtſch. Land (11899, von 
Steinede), Sturm, Flora (16 Bde, 21900 ff.); 
Kirchhoff u. Haffert, Neuere Litt. (L, 1901). — 
2) Volkswirtſch. u. Statiftit: Neumann, Ortsler. 
(31894); Petold, Gem.- u. Ortslex. (2 Bde, 1900 
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0 Handel 1901 Haushalt 1902 
Schutzgebiete lache Einwohner 1902 1000 ı. 1000 Mm. 

Einfuhr | Ausfuhr |indgejamt dreiche zuſchuß 
. een re 995 000 6 850 000 1247 965 9511 4 624 8051 4865 
Deutih-Sübweftafrifa . . . 835 100 200 000 4 674 2595 10 076 1242 9459 7635 
KRamerrum .. 495 000 3 500 000 581 494 9251 5985 4 237 2 205 
Togo Pa —— 87200 2500000 159 149 4 723 3691 1650 1015 
Neuguinea . 2020. 239 000 340 000 301 192 1613! 1008 822 722 
Karolinen u. Marianen 2.076 39 400 145 39 589 483 338 305 

Marihallinien -. » 415 16 000 69 36 634 676 — 2 — 3 

Samoa er 2572 34 319 347 151 1770 1006 441 170 
Kiautfhon » 2-20. 515 84.000 — — 14 270 5610 12 404 12 044 
zufammen | 2656878 | 13563719 | 7528 | a62ı 52 437 24325 37 402 28 961 


2 1900, aber ohne Kaiſer⸗Wilhelms⸗-Land; ? von der Jaluitgefellſchaft übernommen. 


613 1901); Salomon, Beitungswej. (I/II, 1900 ff.); 
Handb. der Wirtſchaſtskde (3 Bde, 1901 ff.); 
Kürfchner, Staat3handb. (feit 1888 jährl.); Handb. 
für das Diſch. R.(hrsg. vom Reichsamt d. Inn., 
fett 1874); Statiſtik (feit 1873), Vierteljahrsheſte 
(ſeit 1892) u. Jahrb. (feit 1880), alle Hrög. vom 
faif. Stat. Amt. — 3) Staatäwejen: &. Meyer, 
Staatsreht (?°1899); Peterfilie, Unterr. (2 Ze, 
1897); Zabaud, Staatsrecht (4 Bde, 21901); Hue 
de Grais, Verſaſſg u. Verwaltg (151902). 
4) Karten: Topogr. Karte 1:25000 (5198 Bl., 
jeit 1868; neuerdings auch geol. Ausg.); General: 
ftab3farte 1: 100 000 (674 Bl. ſeit 1878); Topogr. 
fiberf. 1: 200 000 (196 Bl., feit 1899); Vogel, Karte 
1:500 000 (27 Bl. feit 1891; 1894/97 von Lepfius 
geol. bearbeitet); Poſtleitkarte 1:450 000 (10 Bl., 
jeit 1886, jet jährl.); Koch u. Opitz, Eiſenbahnatl. 
1:600 000 (26 Seft., 21897). — 5) Sthußgebiete : 
Riebow, Kol. Sefebgebung (I 1893, II 1898 von 
Zimmermann); Broje, Kol.=Litt. (1897 ff.); Sade= 
be, Kulturgew. (1899); Haſſert (1899; Nachtr. 
‚Neue Erwerb. in der Südfee‘, 1908); Meinecke 
(1899); Süßerotts Kol.-Bibl. (hrsg. von Seidel, 
1899 ff.); Heßler (1900); Fitzner, Kol.=-Handb, 
(2Bde, ?1901, Erg.-Bd 1902); Difche Kol.-Zeitg 
(jeit 1884, wöch.); Kol. Jahrb. (1888/99 Hrög. von 
Meinede, dann von der dtſch. Kol.«Geſ. u. d. T. 
‚Beitr. 20.); Mitt. aus den Schubgeb. (hrsg. von 
v. Dandelman, 1838 jj.); Difch. Kol.-Blatt (hrsg. 
im Ausw. Amt, feit 1890); Wilda, Südſeekol. 
(1903); Langhans, Kol. Atlas (1893/97); Sprigade 
u. Moiſel, Gr. Kol.Atlas (1901 ſſ.). 

Geſchichte. Die Germanen waren bei ihrem Ein= 
tritt in die Geſchichte ein noch wenig jeßhaftes, in 
eine Menge jelbftändiger Völkerfchaften, Gaue u. 
Sippſchaſten gegliedertes Volk u. wohnten in der 
Tiefebene zw. Weichjel u. Rhein u. an der Dftjee. 
Auf Koften der Kelten breiteten fie jich im deutjchen 
Mittelgebirge, am Main, Mittelrhein u. der Donau 
aus. Ihrem Verſuch, ſich jenfeitS des Rheins an— 
zuſiedeln, machte Cäſar ein Ende; der Rhein war 
feitdem Grenze des röm. Reichs, des Auguſtus Be— 
mühen, fie bis zur Elbe vorzufchieben, ſcheiterte in= 
folge der Niederlage des Barusim Teutoburger Wald 
(9n.Chr.). Dagegen gelang es feinen Nachfolgern, die 
Donan in ihrer ganzen Länge zur Reichögrenze zu 
machen u. den Winfel zw. Donaun. Mittelrheindurd 
ben Limes zu fichern. Die Einſchränkung bejörderte 
bei den Germanen den Übergang zur Seßhaſtigkeit, 
wurde ihnen aber bei ihrer extenſiven Wirtihaft 
amerträglich, jo daß im 2. u. 3. Jahrh. neue Vor— 
ſtöße (Marfomanuen, Goten) begannen. Durch den 
Einbruch der Hunnen (875) wurde die Bewegung alls 
gemein (Völkerwanderung). Während Die Oftgerma= 
nen auf den Trümmern des weitröm. Reichs Staaten 





gründeten u. nach einigen Jahrh. ihre polit. Selb» 
ſtändigkeit u. ihr Volkstum verloren, beivahrte der 
größte Teil der Weftgermanen beim Bordringen 
über Rhein u. Donau den Zufammenhang mit der 
Heimat u. dadurch feine Nationalität. In dieſen 
Kämpfen bildeten fi an Stelle der alten volfs- 
ſtaatlichen Verſaſſung jtärkere polit. Exiſtenzen, die 
großen Stammesverbände (Mlamannen, Bayern, 
Thüringer, Sranfen, Frieſen, Sachfen) mit einer 
ſtärkern Königsgewalt (Sachjfen ausgenommen) an 
der Spike. Ein großer Teil wurde durch den fränf. 
König Chlodwig (481/511) u. feine Söhne, der Reit 
durch Karl d. Gr. (768/814) im jränf. Reid) (f. d.) 
vereinigt. Aber das Reich Karla reichte weit über 
die Schranken einer Nation hinaus, umjaßte roma= 
nifierte Gallier, Spanier, Italiener, Slawen u. 
Avaren. Der polit. Zufammenhang mit den rom. 
Völkern u. die Verbindung der deutjchen Kirche mit 
Rom beichleunigte die von den Angelſachſen be— 
gonnene Befehrung zum Chriftentum. Im Bund 
mit dem Papjttum erneuerte Karl d. Gr. 800 das 
abendfändijche Kaifertum u. erhob damit den An— 
ſpruch auf die Beherrſchung der Chriftendeit. Wäh— 
rend jo eine univerjale Politik aufgenommen wurde, 
Ioderte fi) das heimiſche Staaisweſen. Mit der 
Ausbildung des Lehnsweſens ſchoben ſich zw. die 
Staatshoheit u. die unter die Stufe der Freiheit 
berabfinkenden Unterthanen die Kirche u. der Laien— 
adel, fortan die einzigen politifchen Faktoren, ein. 

In den Kämpjen der Erben Ludwigs d. Fr. 
wurde der deutſche Teil des Reichs durch die Ver- 
träge v. Verdun (848), Mteerjen (870) u. Fouron 
(878) im oftjränf. Reid) geeinigt. Doch das Gefühl 
der nationalen Zufammengehörigfeit entwickelte ſich 
nur jehr langjam. Unter den lekten Karolingern, 
die 911 mit Ludwig dem Kind ausftarben, wurde 
das Reid) vou Normannen, Mähren u. Magyaren 
bedrängt, von Fehden zerrifien, die Monarchie 
geſchwächt; e8 bildeten fi) 5 Stammesherzogtümer: 
Rothringen, Sachſen, Franken (Maingegend u. 
bayr. Pſalz), Alamannien od. Schwaben, Bayern. 
Unter dem König Kourad v. Franken (911/18) 
drohten diefe ſich zu jelbftändigen Stammesjtaaten 
auszuwachſen. Da jtellte König Heinrid) I. (919 
bis 936) aus dem ſächſ. Herzogshaus der Ludol— 
finger die Einheit des Reiches wieder her u. bes 
gründete fo die politifche Glanzperiode Deutſch- 
lands (919/1254), die man als die deutjche Kaifer- 
zeit zu bezeichnen pflegt. Er ſchützte das Reich Traft- 
voll gegen Dänen, Slawen u. Ungarn. Sein Sohn 
Otto 1. d. Gr. (936/73) gab dem noch lockern Reiche- 
verband durch die enge Verbindung mit der Kirche 
(geiftliches Reichabeamtentum der Biſchöſe u. Neichd= 
äbte) größere Feftigfeit, machte den Einfällen ber 
Ungarn durch den Sieg auf dem Lechſeld (955) ein 


-Korps 


A 


L Königsberg i. Pr. Garde-Korps Berlin 


U. Stettin 


LI. Berlin 


V. Posen 


VL Breslau 











DEUTSCHLAND. Heer. 


(B. = Bataillon; Besp. — Bespannungs-; Füs. — Füsilier; G. = Garde; Gr. = Grenadier; I. = Infanterie; 
M.-A. = Maschinen-Gewehr-Abteilung; z. F. = zu Fufs; z. Pf. = zu Pferd.) 






















































IV, Magdeburg 











































































































































































Infanterie Kavallerie Feldartillerie * | gE 
5 = 25328 
.. | Brigade Regiment Brigade Rogiment u Regiment |23:353 
Div. ee ————— Standort) ar rar u; Standort) a 3 a BE 3 si 
= _|1.6. 1.Br.| 1. G. R. z. F. Potsd. — 3. G.R. 1.6.K.Br.| Gardes dn Corps Potsd.| ı = . ie 
A| Potsdam |z. F. Berl. — Lebr-1.B. Potsd. Berlin | —6.Kür.R. Berlin [33 | 1,6, FeldarER. | I555 
7 * erlin — 3.G. }o 538 
— & [Feldart.R. Berlin, | 3 333 
= Berlin | Berlin — 4. G. R. z. F. Berlin| #]Br.Potsd.| 3. G. Ul.R. Potsdam |7'3 Beeskow = = 33 
u B 38 
83.6. LBr. €. Gr.R. 1 Berlin — 6. Gr.R. a 3.6.K.Br.| 1. G. Drag.R. Berlin — 3 — 3 gr 
BE Berlin 3 Charlottenburg 5 Berlin 2. G. Drag.R. Berlin A 3 a m: As & 
A&[4.6.1Br.| 6. Gr.R. 2 Berlin — G. Gr.R.| r EA ER 4 FEIERE 
Er Or | 0 GIÄ, ———— Leib-G. Hus.R. Pots- S | Potsdam — 46. 1 3353 
wg | Berlin € Berlin 3] 4.6.K.- | dam — Esk. 6. Jäger | | Feldart.R. Pots-|E 1.3 0% 
& 15.6.1Br| 5.6.R.z.F. Spandau — Br.Potsd.| z. Pf. Potsdam — 2. 6. = a dam 5 2) 5 3 
Spandau G. Gr.R. 5 Spandau ULR. Berlin sy BER" 
» |1.Königs-| Gr. 1 Königsberg — 41 Tilsit A d n 5 Sni 
®w|berg i. Pr. " I1.Königs- = H ee an i Rs. = 2 
x P z. Pf. önigsber Bellen i r 
SD 2 2.Königs-| Gr. 3 Königsberg, Braunsberg bergi.Pr.| j p,, Drag. 1 Tusit SH ——— * F rs 33 
= |bergi.Pr. — 43 Königsberg, Pillau 78| 73 Allenstein a EN 
2 yo 
"  |8.Rasten-| Gr. 4 Rastenburg — 44 Goldap, a 5 J 37 Ei 5 
2%| burg Lötzen 2. Inster- Ul.8Gumbinnen, |S „| 1Gumbinnen, |32|522 
25 — “ Stallupönen — Ul.12 |@3| Insterburg— IS |% 2 
a ü Ri bur: E33 9 |S 5 
HR| 4 Gum- |Füs. 33 Gumbinnen — 45 Inster- 5 Insterburg, Goldap |“* | 37 Insterburg 153 |253 
ci binnen burg, Darkehmen ci 2 5820 
J 7 * 2 
* 13. Lyck 146 Sensburg, Bischofsburg — = 2 
=3 y 147 Lyck 37. — Drag. 10 — — 78 ANonsteinꝰ = 23° 
3 = stein Drag. 11 Lyck = 
5; = |75. Allen. 150, 151 Allenstein Ben > 
f>3 stein 
a . Gr. 2 Stettin — 42 Stralsund 5 
3 |5. Stettin . ’ =} 
8 Greifswald 3. Stettin | Kür. 2 Pasewalk — 3 | 2 Stettin, Bel- SP 
[71 6. Stettin | Gr. 9 Stargard i. Ponım. — £ UL 9 Demmin n |gard— 88Stettin 53 
—A 54 Kolberg, Köslin es ng , 
‚ |. Brom- | XVII. A.-K. 14 Bromberg — Füs, ; ag | 
— 129 —IsSS 
E sol berg 34 Bromberg — 129 Graudenz Gr. z. Pf. 3 Bromberg 5 ") senken FE 
9.2 |8. Gnesen | 49 Gnesen — 140 Inowrazlaw — Drag. 12 Gnesen |92 | "nowrazlaw Ic ä 
= |74, Stettin| 148 Stettin — 149 Schneidemühl : 
5 |9.Frank- | Leib Gr. 8 Frankfurt a. 0. — k 
Br) — 18 Frankfurt 
äo | furt a. O. 48 Küstrin 5. Frank- | Drag. 2 Schwedt a. O. 8 
5 # |10. Frank- Gr. 12 Frankfurt a. 0.— furt a. 0. | — Ul. 3 Fürstenwalde er 3 
ss |furta0. 52 Kottbus, Krossen berg a. W. a 
c⸗ 
11. Bran- 20 Wittenberg — Füs, 35 . 
3= denb.a.H. Brandenharg a.H. 6. Bran- | Kür. 6 Brandenburg 4 3 Brandenburg ra 
32 denburg a. H. — Hus. 3 5; |a.H. — 89 Perle- & 
@|12. Bran- | 24 Neu-Ruppin — 64 Prenzlau, | a.H. Rathenow 83 berg 5 
5,3 Idenb.a.H. Angernıünde Se 
& |13.Magde- 26, 66 Magdebur; & = 
2 — 3 
Sp| burs — "UL16 Salzweden 28 zzagrs —— 
=S2| 14. Hal- | 27 Halberstadt — 165 Goslar, | burg Gardelegen 132 40 Burg El 5 
DI berstadt Blankenburg RR 23 = 
? ar} . 
— 15. Halle | Füs. 36 Halle a. S., Bernburg — Kür. 7 Halberstadt, | 74 Tor El d 
=. . — gau, * 
ec) r a. 8. 93 Dessau, Zerbst 8 ar Quedlinburg — Hus. 12 Ei Wittenberg — |8. [| R 
&  I16.Torgau|l 72 Torgau — 153 Altenburg Torgau m 75 Halle a. S. |« 
3 19 Görlitz, Lauban — 58 Glogau 2 
17. Glogau ” Fraustadt ' 9. Glogau Drag. 4 Lüben — VI. 10 & ee * 
8 — Züllichau 8 —— 
S18. Ts Gr. 7 Liegnitz — 154 Jauer = 41 Glogau = 
& ni & 3 
nz 
Gr.6 Posen — 
& a 46 Posen, Wreschen & — 
© An © 
2 47 Posen, Schrimm — UI. 1 Militsch, Ostrowo| & 20 Posen — ei 
a 20. Posen 50 Rawitsch, Lissa 10. Posen | — ann 2 as. 2. Pf. & 56 Lissa 9 
27 Ostro- Füs. 37 Krotoschin — = 2, 
wo 155 Ostrowo 
—7 idnitz — 3 
3 — | Gr. 10 ee Fũs. 38 Leib Kür. 1 Breslau —| & 2 3 
pi . n — * 
8 11. Bres- Drag. 8 Ols, Kreuzburg| & 6 Breslau — 28| 5a 
& |22.Breslaul Gr. 11 Breslau — 51 Breslau lau i. Ob.Schl., Bernstadt, | 42 Schweidnitz PS oo 
3 [es Brieg | 156, 157 Brieg Namslau — Hns.4 Ohlau 3 33 | ı 
7 —— 7 a: 
a ee | _Hus. 6Leobschütz, | .& |21Neifse, Grott-|25 2 
sa ——— 12. Neifse | Ratibor — UL. 2 Gici- &3 | kau — 57 Neu- |EA |” 
z |24. Neifse 23 Neifse — 63 Oppeln witz, Plefs 2 | stadt i. Ob.Schl.#]> 











ı der 37, Div. unterstellt, 


2 der 1, Feldart.Br. zugeteilt. 





3 vorl. Frankfurt a. O. 


* vorl. Ober-Glogau. 





Zu Herders Konvers.- Lexikon, 


A.-Korps 


XII. Dresden XI. Kassel X, Hannover IX. Altona VII. Koblenz VII Münster 


XII. Stuttgart 


XIV. Karlsruhe 


DEUTSCHLAND. Heer. 





Fufs- 
artillerie 











Infanterie Kavallerie Feldartillerie 
| Brigade Regiment Brigade Regiment R Regiment 

Div. s 5 N h . 

IV, — (Nummer u. Standort) landen) (Nummer u. Standort) —— 

8 — 13 Münster — 56 Wesel, Kleve & 

® : Kür, 4 Münster — 2 — 

15 Minden — 55 Detmold 185. Mün- J S 22 Münster — 

5 16. Minden Höxter, Bielefld eter Hus. npaderborn, | | 58 Minden 

Bo . Pader- aderborn — ülheim - 

© |79. Pad 158 Paderb 159 Mülhei = 

born a. Ruhr 

2a | 27. Köln 16, 53 Köln 1 —— 3 
= 8 —. : 14.Düssel- Ban Ef Se i 2 |? Wesel, Düssel- 
3 -Düssel-| mus, 39 Düsseldorf — 57 Wesel] dorf | U. 5 Düsseldort | aort — 48 Wosel 
= E 





























































































































































































































5 29. Aachen Füs. 40 Aachen — 65 Köln Kür. 8 Deutz — Hus. 7 23 Koblenz 
M | 30. Kob- | 28 Ehrenbreitstein, Koblenz — | 15. Köln “ Bonn ; 59 Köln 
24 lenz 68 Koblenz , 
„u | 81. Trier 29, 69 Trier 
—— Tu EEE Drag. 7 Saarbrücken — 8 Saarlouis, Saar- 
FR | 82. Saar- 16. Saar- A H 
2) N 30 Saarlouis — 70 Saarbrücken : Ul. 7 Saarbrücken brücken — 
= brücken & brücken (St Johann) 44 Trier ' 
” 180. Trier 160 Bonn, Dioz — 161 Trier 
8 83. Altona |75 Bremen, Stade — 76 Hamburg 
ie S 34. Gr. 89 Schwerin, Neustrelitz — 17. Drag. 17 Ludwigslust a 
- 5 Schwerin Füs. 90 Rostock, Wismar Schwerin | — Drag. 18 Parchim 60 Schwerin 
2 |81.Lübeck| 162 Lübeck — 163 Neumünster 
* 35. Flens-| 84 Schleswig, Hadersleben — 
5 * burg 86 Flensburg, Sonderburg Hus. 15 Wandsbeck — 9 —— 
= Hus. 16 Schleswii 2 
Fi a 31 Altona — 85 Rendsburg, Kiel e Rendsburg 
- urg . 
& „37. Olden- 78 Osnabrück, Aurich — 3 28 Verd 
35| bus 91 Oldenburg Drag. 19 Oldenburg — |S #| 5% Oidenhurg. 
* @| 88. Han- Füs. 73 Hannover — Ul. 13 Hannover 2 Osnabrück i 
- nover 74 Hannover Ei 
39. Han- . e 
= 8 over 79 Hildesheim — 164 Hameln Drag. 16 Lüneburg, 10 Hannover — 
me 4 Ulzen — Hus. 17 46 Wolfenbüttel, 
gr — 77 Celle — 92 Braunschweig Braunschweig Selle 
FJ 82 Göttingen — 83 Kassel, Ri 1, 
ira Arolsen 22. Kassel | Drag. 5 Hofgeienat — Hritlar 
as - Hus, 14 Kassel! 47 Fulda 
N i44.Kassel| 32 Meiningen — 187 Kassel 
E 71 Erfurt, Sondershausen — 95 
76. Erfurt Gotha, Hildburghausen, Coburg 19 Erfurt — 55 
1 Mi Erg BT — Naumburg a, S, 
$ 94 Weimar, Eisenach, Jena — 
9 |88. Erfurt| gg Gera, Naumburg, Rudolstadt 
a | %5. Dres- Gr. 100, 101 Dresden 1. Sächs. schweres G. 
&g| den 4 23. Dros- | Reit,.R. mit Eok. Jäg, nn 
‚© | 46, Dres- | 102 Zittau — 177 Dresden, en 2. Pf. 12 Dresden — 48 Dresden 
& den Königstein Ul. 17 Oschatz 
* Dee 103 Pen — 178 Kamenz, 
28 en ittau 82. Dres- |Hus. 18 Grofsenhain — N 
Ol —D — J 28, 64 Pirna 
38 64. Dres- | Schützen (Füs.) 108 Dresden den Hns. 19 Grimma 
8 den (Jäg.B. 12, 13) 

» 51.Stuttg.| Gr. 119 Stuttgart — 125 Stuttg. : 
* J Stutts. 26. Stutt-| Drag. 25 Ludwigsburg 29, 65 Ludwigs- 
ag | 52. Lud- | 121 Ludwigsburg — 122 Heil- gart — Drag. 26 Stuttgart burg 

u | wigsburg bronn, Mergentheim 
Er ee BE Ulm |V1.19 Ulm, Wiblingen 13 Ulm, Cann- 
: 120, 127 Ulm — 180 Tübingen, ‚m | _ 1. 20 Ludwigsburg statt — 49 Ulm 
= | 54 Ulm — 
Gmünd 
»  |55. Karls- en ee 110 Drag. 20 Karlsruhe a 
52| ruhe annheim, Heidelberg 28. Karls- . 182 | 14, 50 Karlsruhe 
3: ae Ba Bra [33 et 
8 Rastatt 25, 111 Rastatt 8 
. .. 57. Frei- | 113 Freihurg i. Br. — 114 Kon- . | Drag. 14 mit Esk. Jäg. ]|.ı & | 30 Rastatt — 66 
& A |burgi.Br. stanz, Burg Hohenzollern = ar Br 14 Colmar L. E & 2 Lahr, Neu- 
= ®| 58. Mül- | 112,142 Mülhausen i.E„Neu- | i.E, | Dra8. 2 Mülhausen |. 2p| hreisuch? 76 
© 5 |haus.i.E. breisach * az BAM: 
ri| 82.Col- | 171 Colmar i. E.— 172 Strafs- 
S. f N 66 (der 29. Feld- 
Sa MEEBe| [2 De << art.Br. zugeteilt) 
®3| 84. Lahr 169 Lahr — 170 Offenburg 





14 Stralsburg i. E., Molsheim 


1 zugeteilt komb. Jäg.Detach. z. Pf. (Esk. 10 u. 11) Langensalza. 2 der 39. Div. unterstellt. 


Jäg.‚Schütz., 
Masch.-Gew. 
Abt. 


7 (mit Besp.-Abt.) Köln 
Jäg.B.7 Bückeburg 


9 Ehrenbreitstein, 
Köln 





Jäg.B. 9 Ratzeburg 


Jäg.B. 12 Freiberg, ' 
13 Dresden > [J48.B. 11 Marburg 





Jäg.B.8 Seblettstadt, 
10 Schlettstadt 


14 Colmar; M.-A. 9 Colmar, 
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Pioniere. Garde-Korps: G.Pion.B. Berlin; 1. Korps: Pion.- 
B.1, 18 Königsberg; 1UI.: 2 Stettin; IIL.: 3 Spandau; IV.: 4 
Magdeburg; V.: 5 Glogau; VI.: 6 Neisse; VIL.: 7 Deutz; VIUL.: 
8 Koblenz; IX.: 9 Harburg; X.: 10 Minden; XI.: Il Hannov. 
Münden; XIL: 12 Dresden; XIU.: 13 Ulm; XIV.: 14 Kehl; 
XV.: 15, I9 Strafeburg i. E.; XVl.: 16, 20 Metz; XVII: 17 
Tborn; XVUL: 21 Mainz; XIX.: 22 Riesa; I. Bayr. Korpe: 3. 
Bayr. Pion.B. München ; H.: 2. Speyer ; III.: I. Ingolstadt. 

Train. Garde-Korps: G. Train-B. Berlin; I. Korps: Train- 
B. 1 Königsberg; 11.: 2 Altdamm; IIl.: 3 Spandau; IV.: 4 
Magdsburg; V.: 5 Posen; Vl.: 6 Breslau; VJl.: 7 Münster; 
VIN.: 8 Ehrsnbreitstein ; IX.: 9 Rendsburg; X.: 10 Hannover; 
X1.:11 Kassel; XI.: 12 Drssden ; XII: 13 Ludwigsburg ; XIV.: 
































































































































2, Infanterie Kavallerie Feldartillerie 2 |sE 
5 Di | Brigade Regimsnt Brigade Regiment 8 Regiment E E 333 
4 IV. —— (Nummer u. Standort) Verne: (Nummer u. Standort) \ 5 en r 3 Ei E 
j| 5.159. R — 136 Di VF —— — 
ae 59. Saarb. 97 — Ze jouze ER na 7 3 
| 4 |60.Strafs- 99 Zabern, urg — 30. Saar- 5 | Strafsburg i.E. |< P &| S& 
3 a ®|burgi.E.! 143 Strafsburg i. E., Mutzig burg UL 11,15 Saarburg |% 0% —_51lStraßs- |.n2| aA 
ms 3 | 7 s3 burgi.E 21|2|99» 
31832185 „ 105, 138 Strafsburg i. E. s2 2 [8 IE ar 
& ri ; Hr : 
a| .s le. 126, 132 Stralsburg i. E. Drag. 15 Hagonau — |&2| 31 Hagenau — |5® Ad 
e|5 3 u | E — Hus.9 (mit Esk. Jäg. z. ef 3 67 Hagenau, <&ä Be 
|” 62. Hagen. 60 Weifsenburg — 137 Hagenau 81.@. | Pr 15) Strafsburgi.E.|# & | Biechweiler Ir = 
‚3 | 65. Mörch. 17, 144 Mörchingen Drag. 6 Diedenhofen |;3 | 38 Metz — 70 |S.< 
& 8 = |"g6. Metz | 98, 130 Metz 83. Mstz — Drag. 13 Metz 8 5 |Metz,Mörchingen = 8 
Es | 0. Metz | 67, 131 Metz 3 sen ı 
TEE j Drag. 9 Metz — ULI4 | 2 34 Metz — Im.” 
54 A 68. Motz |. 135 Diedenhofen — 145 Metz | 34. Metz |" ASoı d, Mörchingen = 69 St Avold | S| 
5 |86. Metz | 173 St Avold — 174 Metz 8* Sa 
69. Gran- | 129 Graudenz — 141 Grandenz, Kür. 5 (mit Esk. Jäg. EN 
H s| denz Strasburg i. Westpr. z. Pf. A Graudeng) = = ERS 5 2, 4 
u Pr £ 5 —[2 
33 70. Tborn 21, 61 Thorn Fan ae 5528 | 7iGraudenz, |8 331%, 
5 io .—_— . r E 
ä ® [87. Thorn| 175 Graudenz — 176 Thorn Stolp — Ul.4 Thorn Marienwerder Ss — 88 
= ® [.Dausie| Gr. 5 Danzig — 128 Danzig ® | 36 Danzig— |E Ehe ie) 
“| 5 72, 18 Osterode — 59 Deutsch- |96,Danzig | Feib.-Hus. 1, 2 Danzig | 5 72Danzig, |2..5' 0 
A | Deutsch- | Eylau, Soldau — 152 Deutech-. & (Langfuhr) A | Preufs-Star- IA Si) 
* Eylau Eylau, Osterode S gard al 8 
3| 4. |41. Mainz 87, 88 Mainz PR R a 
a Er Füs. 80 Wiesbadon, Homburg j21-Frank- Ka at Fi 2 nden 68 a 
3 |&2 |42.Frank- |, 4 Höhe — 81 Frankfurt a Fr furta,m, | ® M. Mainz — U. 6 © + | Frankfurt a.M. | % 
=3|u45|furta.M. | d. — Hanau 3 | (vorl. Mainz) 5 
3138 5 — 166 Hanau Sa . 25 N 
m 
=| „149. Darm- | 115 Darmstadt — 116 Giefsen — | s| 25Darmstadt | 9 
3 Pe a etadt 168 Offenbach, Butzbach 25. Darm- Drag 23, 24 Darm- |, ä stadt — 61 3 
>| — otadt otadt an Darmstadt, SZ 
| A| 50. Mainz 117 Mainz — 118 Worms A| Babenhausen } ® 
an|' . S | 47. Leipz. | 189 Döbeln — 179 Wurzen,Leisnig 24 2. schweres Karabinier| ;$ | 77 Leipzig — = 
SCH Inzi Leipzig |B U1.18 Leipzig[" 8 | 78 w 3 
2) 31%. Leipz. 106, 107 Leipzig eipzig orna — Ul, eipzig a urzen is) S 
vo. IL — — 
88. Chemn. 104, 181 Chemnitz — ag | | 
. — 2 a = 
K 33 88. 133 Zwickau — 134 Leipzig — s2| 3% 68Rion |@} 
HM 5| Zwickau | 105(b.XV.A.-K.)Strafsburgi.E, Mi =) 
5! .3|1. Münch, Leib-R., 1 München Schwor. Reit. I(m.Esk.| 3 * 
S u: 2. 2 München — 16 Passau, — Jäg. z. Pf.) Müncben — E 1,7 München a8 a > 
5} 3 | München Landshut Schwor. Reit.2Landeh.| 5 xls 5 
a * 3 Augsburg — 20 Lindau, 97 & F 3 E 5 
5) ‚3 | Augsburg Kempten, Landeberg Cheyaul. 2 Dillingen | 2| g Münchn— | Ss | 2& 
7 Sr 7 — Chevaul. 4 Auss- 3 9 Freising ee an 
* burg, Neu-Ulm * 
“| 3|Neu-Um | 12 Nen-Ulm — I5 N euburg 8; = = “ 
Eu 5. Zwei- . & 
s/&2| prücken 22 Zweibrücken — 23 Landau Chevaul. 8 Dieuze — 2 rg &D 
=] As _ Chevaul. 5 Saargemünd 5, 12 Landau 8 24 
Bies |6.Landau| 17 Germersheim, — 18 Landau se | rg 
E| 2] 7. Bam — 33 
” | 5 Bamberg — 9 Würzb Ss 3 
als$|__berg erg zburg U. 1 Bamberg — VI. 2 2, 11 Würzburg | & 83 
" Anebach = 33 
al E| 8 Metz 4, 8 Metz = ei 
‘ 9. Nürn- 2 — 
— 14 Nürnb. — 21 Fürth, Sulzbach 
a E go| berg Chevaul. 1 Nürnberg — 6 Fürth — 
3|#2| 10. Bay- Chevaul. 6 Bayreuth IO Erlangen 
—3 reuth 7 Bayreuth — 19 Erlangen : 13 
* 
> * 11. Ingol- 10 Ingolstadt, Eichstätt — 2 I | 
A 58 stadt 13 Ingolstadt = u 5%| 4 Augsburg — 
5132 12. er 22! 8 Nürnberg 
2 Regensb. 6 Amberg — Il Regensburg * 





14 Durlach, Karlsruhe; XV.: 15 Straſsburg; XVI.: 16 Forbach; 
XVIL: I? Danzig (Langfuhr) ; XVIIL. (25. Div.): 18 Darmetadt; 
XIX.:19 Leipzig; I. Bayr. Korps: 1. Bayr. Train-B. München ; 
IL: 2. Würzburg, Germersheim; IJI.: 3. Fürth, Ingoletadt. 
De nppan Garde-Korpe: Eisenb.Brig. (Eisenb.-Reg. 
1, 2, 3) Berlin, Telegr.B. I Berlin (mit Kav. Telegr. Schule); 
Luftechiffer-B. Berlin (mit Bespann-Abt.); Versuchs-Abt, d. 
Verkehrstruppen Berlin; III. Korps: Telegr.B. 2 Frankfurt 
a.0.; VIII: Telegr.B. Koblenz; XII.: 7. u. 8. Eisenb.Komp. 
Berlin (beim Eisenb.Reg. 2); 3. Telsgr.Komp. Berlin (beim 
Telegr.B. 1), Detach. bei der betr. Abt. d. Eisenb.Brig. Bsrlin; 
XUI.: Telegr.Detach. (beim Telsgr.B. 1 Berlin); L Bayr. Korps: 
Eisenb.B, Telegr.Komp., Luftechiffer-Abt. München. 
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DEUTSCHLAND. Kriegsmarine. 


(Schiffisbestand 1903.) 


1. Panzer, Kreuzer u. Kanonenboote. 


Linienschiffo: 


Braunschweig-Klasse ? 
'Wittelsbach-Klasse 3 . 


Kaiser-Klasset . 


Brandenburg-Klasse 5 


Baden-Klasso® , 
Oldenburg . . . 


Küstenpan 


Beowulf-Klasse 7 
Siegfried-Klasse 8 


. 


zer: 


. 


Grofse Kreuzer: 
Ersatz Deutschland u. Kaiser . 
Prinz Adalbert u. Friedr. Karl 


Prinz Heinrich . 
Fürst Bismarck . 
Hansa, Vineta . 


Hertlıa, Freya, Viktoria L 


Kaiserin Augusta 


Deutschland, Kaiser. 


König Wilhelnı ? 


Kleine Kreuzer: 


Ersatz Merkur 10 


Ersatz Zieten, M.L,K 


Frauenlob-Klasso !1 


Nymphe-Klasso 12 
Niobe, Gazelle . 
Bea ..... 
Gefon .... 
Kondor-Klasse 13 
Bussard-Klasse 4 


Schwalbe, Sperber . 


Meteor, Komet . 


Prinzefs Wilheln, Irene . 


Jagd... .. 


Merkur, Alexandrino 


Gref . . 2... 
Blitz, Pfeil. . . 
Zieten . .. 


Panzerkanonenboote: 


Bremse . ... 
Mücke-Klasse ® . 


Kanonenboote: 
2 Flufs-Kanonenboote 16, 
B 


"Mtis-Klasse’t. . 


Habicht . . . . 
Vorwärts . . . 


Schamien . . . 


Schiffe 


uise 





Schrauben 


1902/04 
1900301 
1896/1900 
1891/92 
1898/99 
1884 


1890/94 
1889,1895| 2 


3 
3 
3 
2 
2 
2 
2 


1897,1898 
1897 
1892 

1874,1875 
1868 


1904 
1904 
1902 

1899/1900 

1899,1898 
1895 
1893 

1892/94 
1890/92 

1887,1888 

1890,1892 

1887,1888 
1888 
1885 
1886 
1882 
1876 


1884 
1875/81 


1903 
1903 
1898/1901 
1879 
1899 


to too Br O NDDRHNDDIWNDRNRDNDDDNNMOCHHWWWLC 


E Länge 


121,50 
120,00 
115,00 
108,00 
98,00 
75,00 


81,40 
73,00 


123,00 
120,00 
120,00 
120,00 
105,00 
105,00 
118,30 

85,00 
108,00 


103,80 
103,80 
100,00 
100,00 
100,00 
100,00 
105,00 
76,00 
76,00 
62,00 
71,40 
94,00 
80,00 
72,00 
96,80 
75,00 
69,00 


62,09 
44,00 


48,00 
62,00 
62,00 
53,00 
46,50 








So D 
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a |F& 
m m 
22,50 | 7.65 
20,80 | 7,70 
20,40 | 7,85 
19,50 | 7,40 
18,00 | 6,40 
17,98 | 5,94 
14,90 | 5,30 
14,90 | 5,30 
20,00 | 7,80 
19,60 | 7,30 
19,60 | 7,33 
20,40 | 7,90 
17,63 | 6,55 
17,40 } 6,23 
15,60 | 6,50 
19,00 | 7,50 
18,00 | 8,40 
13,20 | 4,80 
13,20 | 4,80 
12,30 | 5,00 
11,80 | 5,00 
11,80 | 5,00 
11,00 } 4,50 
13,00 | 6,30 
10,00 | 4,80 
10,00 | 4,80 
9,40 | 4,40 
9,60 | 3,40 
14,00 | 6,42 
9,60 | 4,00 
13,00 | 5,60 
9,80 | 4,50 
10,70 | 4,20 
8,50 | 4,20 
8,50 ! 3,60 
11,00 | 3,30 
8,00 | 0,60 
9,70 | 3,25 
9,10 | 3,25 
8,90 | 3,70 
7,30 | 1,60 





Register- 
tonnen 


13 200 
11 800 
11130 
10 000 
7400 
5200 


4110 
3523 


9500 
9050 
8 930 
10 700 
5 880 
5 650 
6100 
7650 
9 750 


3250 
3250 
2715 
2 600 
2600 
2040 
3770 
1630 
1630 
1120 

965 
4295 
1250 
2370 
2015 
1390 
1010 


870 
1100 


170 
960 
900 
850 


Pferde- 
stärken 


'16. 000 
14 000 
13 000 
8.000 
6800 
3900 


4800 
4800 


19 000 
17000 
15 000 
13 500 
10 000 
10 000 
14. 000 

8000 





8000 


10 000 
10 000 
8000 
8000 
6000 
6 000 
9000 
2800 
2500 
1500 
500 


8000 


4000 
2400 
5400 
2 700 
2350 


1500 
700 


260 
1300 
1300 

600 

500 


Flufsbarkasse für den chin. Dienst gekauft. 








Knoten! 


18,0 
18,0 
18,0 
16,0 
15,9 
13,5 


15,0 
15,0 


21,0 
21,0 
20,0 
19,0 
18,0 
18,0 
22,0 
14,4 
14,5 


22,0 
22,0 
210 
21,5 
19,5 
19,5 
19,0 
16,0 
15,0 
14,0 
21,0 
18,0 
18,0 
13,5 
175 
15,0 
13,0 


142 








Besatzung 


660 
650 
650 
570 
436 
386 


297 
276 


550 
550 
500 
530 
465 
465 
436 
650 
132 


300 
300 
249 
249 
249 
179 
302 
165 
165 
117 
115 
365 
141 
268 
170 
135 
115 


88 


9,0| 88 


13,0| 53 
— 1120 
13,0 120 


11,4 
11,0 


2. Torpedoboote, Schul- u. Spezialschiffe. 


5 
8 


Register- 
tonnen 


3 
= 
>} 
177} 


Schiffe 


— 
? 


’ 


4 


Kondor. 


ücke (1875), Wespe, V 


ig 
) 


Lais. 
iper, 


(1900); 5 Branden- 


Baden, Bayern 


Heimdall, Hildebrand (1892), H 


in (1894 
. 13 


2 Braunschwe; 
(1898), Sachsen, 


g (1901) 


agen (1893), Od 
10 Turbinonkreuzer mit 


der (1880), Hummel (1831) 


rung wes. übertroffen 
n, Zihringen, Mocklenbur; 
5 


i 


dne, Medusa (1900) 


ja 
3 


enst 


1 Mi 


ii 


t, aber noch im D 
Amazone, Thetis, Ar: 


Falke (1891), Seeadler (1892) 


dor Ausfüh 
Karl d. Gr. (1899), K. Barbarossa 


Wörth (1892); 6 nur Umbau 


thjof (1891), 


rgänz 


„ın 


it 


(1902), I, K (1903), L, M, N (1904); ® Wittelsbach (1900), Selwaben, Wett 


‚ Fri 
Agir (1895); ® durch Ersatzbauten e 


Bussard (1890), 
Biene (1876), Skorpien (1877), Chamäleon, Basilisk, Krokodil (1878), Natter, Salaman 


16 jm Bau; ?” Iltis, Jaguar (1898), Tiger, Luchs (1899), Panther (1901). 


; Pr 
524 2 
38 
AR. 3 
2878338 
5352235 
@ 
333753 
5355 a 
® a 
[6 3 * 
—13522 
2533833 
3 —888 
5} sr Ay 
Eau .D* 
o 3 zen 
SSTEERES 
& Eko Sa 
re 23328 
4J - 
3358833 
= Sam -o 
Mass .:dez 
Bicus 38 
errüsse. 
° 3 EEN 
BEE ER 
SOSSE 
Auns9®on 
Berk Eu: 
Er 3855 
383333 
228035 


Register. 
tonnen 








Grolse Torpe 
boote: 


Turbinenboot. . 
Taku. .... 
S 14-119... 
G18—113. .. 
S 102—107. .. 
S 90-11... 
Ja en 
I 


S58—-65.... 
8 49-57. ... 
SAT... 


15—17 Knoten. 


1904 
1898 


1902/03 
1901/03 
1900/01 


1899/1900 
1898 
1894 


1890/91 
1888/89 


1888 
1887 


1897/98 


1898 


1894/95 


1892 
1890 


1888/89 


1887 
1887 


alte kleine Hafentorpedoboote v. 90 R.T., 


Schulschiffe: 
Moltke, Stosch, Stein! 
Charlotte! . 


2850 | 2500 | 12 | 452 
3290 | 3000 | 18 | 477 
1750 | 700 | 8 |359 
2160 | 2100 | 12 | 296 
3320 | 2000 | 11 | 348 
2160 | 2100 | 12 | 296 
2160.| 2500 | 12 } 270 
2160 | 2100 | 12 )296 
870 | 1500 | 15 | 88 
375 | 800 11 | 52 
200 | 1860| 8 | 40 
2850 | 2500 | 12 | 260 
400 | 240 | 8 | 80 
350 | 700) 13 | 74 


Vermessungsfahrzeuge: Möve, 845 R.T., Hyäne 





Friedr. 


— !350| > |2g | Chark re 

2 |280| 6000 | so |Nize! » ... . » 

2 |350| 6500 | 28 [Sopbie! . ... . 

2 |350| 6500 | 28 [| Mars? 0... 

2 |801 2 jez] Mares. 220: 

2 |350| 5400 26,5 Bla Be N lee 

1 [85515500 | 26 [Ole . » .. . - 

1 |380 | 4040 [24,5 Brummer — 

1 1350) 4000 |26 | Dlan? »..... 

ı |s20 | 3600 | 23 | Hay were 

ı |s00| 2500 | 21 licher —— 

end. 2.2.2.2. 

2 [28011800121 ei 

ı !1s5| 1800 | 25 | z; Wolf 495 R-T. 

1 15 1800 25 

1 1153| 1800 | 25 | Hafenschiffe: 

1 n are > (früher: Friedr. Karl). 

1 153 | 1800 | 22 

ı 1/1301! 1500 | 22 

1 |145 1850 | 22 ı Für Soekadetten u. 
1000PS u. 


Schiffsjungen; l 
schulschiffe; ® Tender; + Torpedoschuischiff; b Minen- 


schiff; © verschiedene Zwecke. 


Stationsschiff: Loreley (1884), 925 RT. 
Transportschiffe: Pelikan, = R.T., Otter, 130 R.T. 
d. Gr, 


Kais. Jachten: Hohenzollern, Kaiseradler, Sleipner 
(Torpedoboot), Sneewittchen (Torpedoboot). 


Preufsen, Neptun 


2 Artillerie- 
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Ende, ficherte u. erweiterte das Reich in langwierigen 
Kämpfen mit den oftelb. Wenden (Gründung von 
Marien, aus denen jpäter die brandenb. Groß- 
macht u. die fächj.-thüring. Sleinftaaten erwuchfen, 
Stiftung des Erzbist. Magdeburg), gewann das 
Kgr. Italien (nördl. u. mittl. Teil der Halbinfel) 
u. begründete durch die Erwerbung der KRaiferfrone 
das heil. röm. Reich deutfcher Nation (962). 

Im Ggſtz zur imperialift. Politif Ottos II. (973 
613 983) u. III. (983/1002), die Deutfchlands Kräfte 
in Stalien verbrauchte, während die Schöpfungen 
Ottos d. Gr. jenfeit3 der Elbe zu grunde gingen, 
ſchlug der Ießte ſächſ. Kaiſer Heinrich I1. der Heilige 
(1002/24) eine mehr nationale Politif ein; aber 
er mußte nad) einem langen Krieg dem mächtigen 
Polenhzg Boleſlaw, der alle Slawen zu einem Reich 
vereinigen wollte, die Laufi überlafjen. Mit Kon- 
rad 1I. (1024/39) Fam da8 Haus der Galier od. 
Franken zur Regierung (1024/1125). Er erwarb 
das Königreich Burgund (1033), gewann die Laufik 
zurüc u. jtellte die deutfche Lehnshoheit über Polen 
wieder her. Dem Königtum fehuf er dadurch eine neue 
Stütze, daß er die Heinen freien Vaſallen (Grafen, 
Herren) gegen die Herzoge beſchützte u. den Stand 
der unfreien, mit der Verwaltung der Reichögüter 
betrauten Reichsminiſterialen (Dienftmannen) auf 
jede Meife förderte. Unter feinem Sohn Heinrich 111. 
(1039/56) erlangte D. feine größte Ausdehnung 
(Ungarn zeit. deutfches Lehen) u. das Kaiſertum 
feinen höchſten Glanz. Das größte Verdienjt erwarb 
Heinrich fih um Die Kirche durch die Förderung der 
cluniacen ſiſchen Reformbeitrebungen u. die Ein— 
fegung von vier würdigen deutfchen Päpften. Bei 
feinen Kämpfen mit den großen Latengewalten waren 
die Biſchöſe feine treuefte Stütze. Heinri IV. 
(1056/1106) büßte die vom Bater errungene Macht⸗ 
ftellung wieder ein. Der hohe Laienadel bildete fich 
Immer mehr zu einem gefchlofjener: erblichen Fürſten⸗ 
fand aus. Als die durch die Reform erjtarkte Kirche 
an dem jeit den Merowingern vom König aus- 
geübten echt der Einjegung der Biſchöſe u. Äbte 
grundfäßlichen Anftoß nahın, Tieß es Heinrich aufden 
Kampf anfommen. Den faft 50jähr. Inveſtiturſtreit 
(j. d.; Heinrichs Buße in Canoffa 1077) beendete 
das Wormſer Konfordat (1122) unter Heinrich V. 
(1106/25), worindas Einfegungsrecht verloren ging. 

Unter Lothar v. Sachſen (1125/37) wurde die 
Belehrung der Wenden u. die Befiedlung ihres 
Landes mit deutfchen Koloniſten wieder aufgenom- 
men (Berleihung der Nordmark auf dem I. Elbuſer 
an Albrecht den Bären, fegensreiche Thätigfeit der 
Eiftereienfer u. Prämonftratenfer). Die Reihe der 
ſchwäb. Staufen od. Hohenftaufen (1138/1254) er- 
öffnet Konrad III. (1138/52). Er verehrte feine 
Kraft im Kampf mit den Welfen u. auf dem 2. Kreuz: 
zug (1147/49), während in Italien die Städte trotzig 
ihr Haupt erhoben. Friedrich I. (1152/90) demütigte 
das ftolze Mailand (1162). Im Streit mit Aler- 
ander ILL. (Reichskanzler Rainald v. Dafjel) kehrte 
er noch mehr feine abjolutift. Neigungen hervor 
(Einfluß des röm. Rechts), gab aber ſchließlich nach 
u. verföhnte fi mit dem Papft in Venedig (1177). 
Bald darauf rechnete er mit Heinrich Dem Löwen ab, 
der als Herzog v. Bayern u. Sachſen fid) eine könig⸗ 
liche Machtſtellung gejchaffen Hatte u. ur Die Heeres- 
folge zu verweigern wagte. Der Welfe unterlag, 
u. bie beiden Herzogtümer wurden durch Teilung 
zerjplittert (1180). Friedrichs Sohn Heinrid VI. 
(1190/97) ftrebte den Gedanken der Weltherrfchaft 
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zu berwirflichen, indem er England Iehnapflichtig 
machte, das füdital. Normannenreich erwarb, womit 
er den Kirchenſtaat im Rüden umflammerte, u. von 
hier einen Kreuzzug zur Unterwerfung bes Miorgen- 
lands vorbereitete. Nach feinem Tod ftellte ein Teil 
der Fürjten aus Furcht por der Übermadjt bes König 
tums gegen Heinrichs Bruder Philipp (1198/1208) 
den Welfen Otto IV. (1198/1215) ald König au). 
Die beiden Bewerber verjchleuderten das Reichsgut 
an ihre Anhänger, u. die Fürften (Geiftliche u. 
Laien), deren augenblickliche Dienftwilligfeit mit ber 
dauernden Schwächung der Monarchie erkauſt wurde, 
gewannen die Stellung vor Landesherren, welche 
dann durch Friedrich 1I. (1215/50) reichsgeſetzliche 
Grundlage erhielt. Diefer geriet wie fein Groß» 
vater in einen Streit mit den lombard. Städten u. 
dem Papft. Das Ergebnis war der Zufammenbrud) 
der ſtauſ. Macht in Deutſchlaud u. Italien. Das 
Hagt. Schwaben Löfte ſich in mehrere reichsunmittel— 
bare Gebiete auf, u. die Zerfplitterung Deutfchlands 
in zahlreiche Territorien war befiegelt. Während 
des jog. Interregnums (1256/73) mit den ausländ. 
Titelfönigen Alfons v. Kaftilien u. Richard v. Corn: 
wallis verlor das Königtum den Reit feines An- 
ſehens u. feiner Macht. Die Grundaufgaben des 
Staates, in der Verwaltung, in der Rechtspflege, 
im Heerwefen, fielen den örtlichen Machthabern zu. 
Daß das Reichsgut veräußert od. feine Einkünfte 
dem Reich entfremdet waren, wurde erjt recht fühl- 
bar, jeitdem der fibergang von ber NRatural= zur 
Geldwirtſchaſt ein geordnetes Finanzweſen u. regel- 
mäßige reichere Einkünfte notwendig machte. Solfte 
da3 Königtum überhaupt fortbeftehen, jo mußte es 
auf ganz neuer Grundlage wieder aufgebaut werden. 

Dies that Rudolf v. Habsburg (1273/91), indem 
er auf den Prunf des inhaltlos getoordenen KRaifer- 
titel verzichtete u. feinem Haus, das in ber heimat- 
lichen Schweiz nur wenige Güter hatte, ben Befik 
Oſterreichs nebft Steiermarf u. Krain verſchaffte 
(1282). So entjtand Hier ein mächtiger Donauftaat, 
der berufen war, Jahrhunderte hindurch Die Haupt- 
ftüße des Kaifertung zu werden. Zwar hatdas Haus 
Habsburg fich erjt feit Albrecht II. (1438/39) die 
Kaiferfrone dauernd gefichert. In der Zwiſchenzeit 
wechjelten die Kurfürften zwiſchen den Dynaftien, 
um feine zu mächtig werden zu laffen, u. zwangen 
die Thronbewerber zu Zugeftändniffen auf Kojten 
des Reiche. So folgten einander Adolf v. Nafſau 
(1292/98), Albrecht I. v. Öfterreich (1298/1308), 
Heinrich VII. v. Luxemburg (1308/13), Friedrich d. 
Schöne v. Oſterreich (1314/30) u. Ludwig d. Bayer 
(1314/47), Karl IV. v. Böhmen-Luremburg (1347 
bi3 1378), deſſen Sohn Werizel (1378/1400), Rus 
precht v. d. Pfalz (1400/10) u. Wenzel Bruder 
Sigmund v. Ungarn (1410/37). Unter Ludwig 
d. Bayern entbraunte wieder der Kampf zwijchen 
Kaifertum u. Papfttum. Papft Johann XXII. bes 
anfpruchte das Recht, die deutfche Königswahl zu 
bejtätigen. Dem gegenüber erflärte Der Kurverein 
zu Nenfe, daß der von den Kurfürften Gewählte den 
Königstitel zu führen u. die königlichen Rechte aus» 
zuüben befugt ſei (1338). Die Wahl des Königs durch 
7 Kurfürften u. die genaue Abgrenzung der kur— 
fürftlichen Rechte regelte Karl IV. dureh das Reichs- 
gejeß der Goldenen Bulle (1356, 5. d.). Seitdem 
bildeten die Kurfürften eine geſchloſſene Körperſchaſt, 
deren Vorrechte zu erlangen das Ziel aller Reichs— 
fürften wurde. Um 1370 erreichten die zu Binden 
geeinigten Städte, nam. Die Hanfe, den Gipfelpunft 
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ihrer politiſchen Macht. Unter Wenzel tratein Rüd- 
ſchlag ein (füddeutfcher Städtefrieg), u. erſt 1500 
erlangten die Reichsftädte das Necht des Zutritts 
zum Reichstag. Inzwiſchen hatte ebenfo die aus der 
Verſchmelzung der Kleinen freien Bafallen mit den 
Reichsm inifterialen entftandere Reichsritterſchaft ſich 
in Bünden zuſammengeſchloſſen. Im 15. Jahrh. 
ſtifteten auch die fozialgurüdgegangenen Bauern ihre 
Einungen (vgl. Bundſchuh). Zu all den Gegenſätzen 
famen dann noch die refigiöfen Wirren, die dureh 
das gleichzeitige Auftreten Dreier Päpfte (feit 1409) 
u. die Lehren des Joh. Hus veranlaßt waren. Das 
auf Betreiben Sigmunds berufene Konftanzer Kon— 
zil (1414/18) ftelfte zwar die firchliche Einheit wies 
der her, ließ aber das alfg. Verlangen nach einer 
‚Reformation der Kirche an Haupt u. Gliedern‘ un- 
befriedigt. Die Hufitenfriege (1419/36) deckten die 
Schäden der Reichsverſaſſung nam. im Heermwejen 
auf, u. zu dem Verlangen nad) einer Verbeſſerung 
der Kirche gefellte fich der Ruſ nach einer Reichs— 
reform. Leider ftarb der thatfräjtige u. reſorm— 
freundliche Kaifer Albrecht II. allzu jrüh. Sein 
Nachſolger Friedrich III. (1440/93) künmerte ſich 
nit um dag Reich, welches, im Innern zerrüttet, 
aud an den Grenzen ſchwere Einbußen erlitt: 
die Schweiger Eidgenoffen gehörten nur mehr dem 
Namen nad zum Reich, in Stalien u. Burgund war 
jeine Hoheit ein wejenlofer Schatten; Schleswig— 
Holſtein nahm freiwillig Dänemarf als Herrn 
(1460), von dent in der Stauferzeit gegründeten 
deutſchen Ordenzftaat wurde Wejtpreußen eine poln. 
Provinz, Oftpreußen ein poln. Gehen (1466), u. im 
Weſten dehnte ſich auf Koften des deutjchen Reiches 
inımer weiter der neuburgund. Staat Karla des 
Kühnen aus, bi3 fein früher Tod (1477) ihm ein 
jähes Biel jegte. Seine Erbtochter Maria, die Ti 
mit Friedris Sohn Maximilian vermählte, brachte 
dieſem den größten Teil Burgunds, bef. die Nieder- 
Iande, als Mitgift. So gehörten jet den Hab3- 
burgern außer SHfterreih Steiermarf, Kärnten, 
Krain, Tirol, die vorderöftr. Lande u. Elſaß, dazu 
Burgund. Durch weitere Heiraten wurde die An- 
wartjchaft auf die Königreihe Böhmen u. Ungarn 
jowie die jpan. Länder nebſt Neapel erworben. 
Unter Marimilianl. (1493/1519) legten die Stände 
troß zähen Widerftrebens des Kaiſers Hand an die 
Reſorm des Reiche. Beſchloſſen wurde u. a. die Ab- 
ſchaffung des Fehdeweſens (‚Ewiger Landfriede‘), 
eine Reihe ſtändiſcher Einrichtungen wurde ins Leben 
gerufen: das Reichskammergericht, eine direkte 
Reichsſteuer (‚Gemeiner Pfennig‘), an deren Stelfe 
bald die ‚Matrifularbeiträge‘ traten, ein ſtändiſches 
Neichsregiment u. die Einteilung des Reichs in 10 
Kreife. Doch die inneren Zwiſtigkeiten danerten 
fort, an der Grenze erhoben Franzofen u. Türfen 
immer drohender ihr Haupt. 

In diefer Fritifhen Lage befand ſich das Reich, 
als durch das Auftreten Luthers (1517) unfer Volk 
in zwei feindliche Hälften gefpalten wurde (f. Reforma- 
tion). KarlV., Marimiliana Enkel (1519/56), blieb 
der alten Kirche treu, wurde aber durch feine Kriege 
mit Franz I. v. Frankreich, dem Sultan Soliman n. 
den Raubjtaaten Tunis u. Algier fowie durch 
Zwiſtigkeiten mit den Päpſten daran gehindert, fi) 
ganz den inneren Verhältniſſen Deutfchlands zu mid» 
men. So wurde zwar auf dein Reichstag zu Wornis 
die Reichsacht über Luther verhängt u. die Ausbrei— 
tung feiner Lehre verboten (1521), aber bereits der 
1. Reichstag zu Speyer(1526)machteden Lutheranern 
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ſolche Zugeftändniffe, daß einzelne Fürsten, wie der 
Landgraf Philipp v. Heſſen u. der Kınfürft Johann 
v. Sachſen, inihren Territorien evang. Landeskirchen 
begründen konnten, deren oberfte Bifchöfe fie ſelbſt 
wurden. Unterdeffen war die Macht der Fürften 
durch die Nieberwerfung des Aufftanda der Reichd- 
ritter (1523) u. der Bauern (1525) bedeutend ge— 
ftärft worden. Als dureh den 2. Reichätag zu Speyer 
(1529) der Reformation Einhalt geboten u. die 
Duldung des kath. Gottesdienstes auch in den Terri= 
torien der evang. Landesherren verlangt wurde, er- 
hoben die futh. Reichsſtände Proteft u. wurden da- 
ber in der Folge Proteftanten genannt. Bald darauf 
erſchien Karl V., der joeben den Krieg mit Franz J. 
fiegreich beendigt u. in Bologna die Raiferkrone 
empfangen hatte — die letzte Krönung eines deutjchen 
Königs dur) den Papſt — in D. Die Proteftanten 
überreichten ihm auf dem Reichstag zu Augsburg 
(1530) ihr von Melanchthon verfaßtes Glaubens- 
befenntnis (‚Augsburger Konfeffion‘). Die ‚Wider: 
Legung‘ durch den Ingoljtädter Prof. Joh. Eck u. der 
Beſchluß des Reichstags, welcher die Rückkehr der 
Proteſtanten zur kath. Kirche verlangte, verfehlten 
ihren Zwed. Mehrere luth. Fürften n. Städte jchlof- 
fen ji zum Schmalfald. Bund zufammen (1531). 
Durch Ausnügung der Türfennot erzwang er 1532 
den Nürnberger Religionsfrieden, der bejtinmte, 
daß bis zum nädjften Konzil fein Reichsſtand den 
andern wegen de Glaubens bedrängen dürfe, ber 
neuen Lehre fomit wenigftens vorläufig rechtmäßigen 
Beftand gewährte. Died allerdings nur für ihr bis— 
heriges Ausbreitungsgebiet, doch vergrößerte ſich 
dieſes fortwährend (1534 Württemberg, 1539 Bran= 
denburg). Ein allgemeines Konzil wurde durch 
Franz 1, den Papſt, die unbilligen Forderungen der 
Proteftanten u. die polit. Berkältniffe Lange hinaus— 
geſchoben, n. ala es 1545 in Trient zufammentrat, 
war an Berjöhnung nicht mehr zu denfen. Als die 
Proteſtanten fi) weigerten, das Konzil zu beſchicken, 
u. der Schmalfald. Bund den Reſormierungsverſuch 
des Erzb. Hermann v. Wied im Erzjtift Köln unter- 
ftüßte, fam in dem Kaifer der Entſchluß zur Reife, 
mit Gewalt vorzugehen. Im Schmalfald. Krieg warf 
er die Gegner nieder (1546/47). Aber der Verrat 
des prot. Kurfürſten Moriz v. Sachſen, der fih mit 
Frankreich verbündete u. dieſem die deutſchen Städte 
u. Bistümer Metz, Toul u. Verdun preisgab (1552), 
machte den ganzen Erfolg zunichte. Im Augs- 
burger Religionsfrieden (1555) erhielten die Reic)s- 
fünften de3 Augsb. Bekenntniſſes die gleiche Re— 
ligionsfreiheit mit den katholiſchen. Beide bekamen 
das Recht, in ihren Gebieten die Religion zu be— 
ftimmen. fiber die geijtlihen Fürften u. deren 
Unterthanen wurden unflare Bejtimmungen von 
bejtrittener Rechtskraft getroffen, fo daß der Hader 
der Konjeffionen fortdauerte. Das polit. Ergebris 
der Reformation war wieder eine Stärkung der par= 
titularen Gewalten. Verſtimmt legte Karl V. alle 
jeine Kronen nieder (1556, T 1558). Unter feinem 
duldfamen Bruder Ferdinand J. (1556/64) u. deffen 
zum Proteſtantismus neigendem Sohn Maximi— 
lian Il. (1564/76) machte die Reformation weitere 
Fortſchritte. Um 1570 erreichte fie ihren Höhe: 
punkt: 7/,, aller Deutfchen waren lutheriſch. ; 

Doch der vonder Schweiz u. den Niederlanden eins 
dringende Calvinismus vermehrte die ſchon Früher 
eingeriffene Spaltung unter den Proteftanten, von 
denen Die jriedliebende luth. Partei unter kur— 
ſächf. Führung auf die Seite des Kaiſers trat, die 
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calvin. mit Kurpfalz u. Anhalt an der Spike An— 
lehnung ang Ausland ſuchte, u. die durd) das Kon— 
zil v. Trient bewirkte Erneuerung der Tath. Kirche 
that der Reformation großen Abbruch (. Gegenre- 
formation). Am rührigften zeigte fi} auf fath. Seite 
der 1540 geftiftete Sejuitenorden. Unter Rudolf II. 
(1576/1612) gewann diejer bef. au den Fürftenhöfen 

Süddeutſchlands immer mehr Einfluß. Nad dem 
in Augsburg aufgejtellten Grundfaß ging uam. 
Verdinand v. Steiermark, der jpätere Kaifer, ent= 
ichlofjen gegen die Proteftanten vor (jeit 1598), um 
fo mehr, al3 der prot. Adel vielſach die Religiou ala 
Deckmantel feiner ſelbſtherrlichen Beitrebungen be— 
nützte. Auch in den Reichsſtädten ſetzte die, Gegen- 
rejormation‘ ihre Hebel an, u. als der Erzb. Geb- 
Hard Truchſeß v. Waldburg das Erzitift Köln in 
ein weltliches prot. Fürjtentum umwandeln wollte 
(1582), wurde er durch Waffengewalt zum Rüd- 
tritt gezwungen. In den Streitigkeiten Firchlicher 
u. territorialer Art (Straßburger Kapitel-, Bier: 
kloſterſtreit, Jülich-Kleveſcher Erbiolgefrieg, Kampf 
um Donauwörth) ftieg die Teindfeligteit der Par: 
teien, das Reich erwies ich als ohnmächtig, Die prot. 
Deinderheit leugnete die Giltigfeit der Mehrheits- 
beichlüffe u. jprengte Die Reichatage 1608 u. 1613. 
Die polit. u. militäriſche Organifation beider Par: 
teien (prot. Union 1608, kath. Liga 1609) rückte 
den Krieg. in bedrohliche Nähe. Die böhm. Revo- 
lution unter Kaifer Matthias (1612/19) gab 1618 
die Veranlaſſung, die fiberjpannung feiner Ziele 
dureh Ferdinand II. (1619/37) im Reftitutiongedift 
u. die Eiumiſchung des Auslands zogen den Sammer 
des 30jähr. Kriegs (f. d.) bis 1648 hin; die Friedens- 
ſchlüſſe zu Münfter u. Osnabrück (f. Weſtſäl. Friede) 
machten ihm ein Ende. Das Ergebnis ſür D. war: 
die Anerkennung der 3 ſtreitenden Kirchen, die Ab- 
tretung wichtiger Grenzlande an Fraufreih u. 
Schweden (die Habsburg. Befikungen im Elſaß; 
die Mündungsgebiete der Wejer, Elbe u. Oder), die 
endgiltige Trennung der Schweiz u. der Niederlande 
von D., die Auflöfung des Reichs in einen lockern 
Bund thatfächlich ſaſt ſouverän er Staaten mit Bünd- 
nis⸗ u. Kriegſührungsrecht u. damit das Schwinden 
jeden Nationalbewuktjeins, die Entvölferung des 
Landes u. ein tiefer Verfall des Ackerbaus, der 
Gewerbe u. ded Handel, eine grauenhafte Verwil— 
derung des Volkes, 

Das polit. Leben pulfierte fortan hauptf. in den 
zu Staaten gewordenen Territorien. Die Neu— 
bildung einer wirkſamen Reichöverfafjung war von 
den nominellen Zentralbehörden nicht mehr zu er- 
warten, war aber möglich, wenn einer der Par: 
tifularftaaten fich jo weit über die anderen erhob, 
daß er fie zur Anerkennung feiner Obergewalt 
nötigen fonnte. Für die Entwidlung D.3 wurde 
es enticheidend, daß 2 Staaten nebeneinander zu 
einer Machtſtellung heranwuchſen, die fie den An- 
ſpruch auf Führung der Nation erheben ließ. Zuerſt 
Öfterreich : zu den alten Erblanden traten durd) die 
Siege de3 Prinzen Eugen Ungarn u. die Nebenlande, 
Belgien u. die Lombardei, ſpäter noch Toskana u. 
Modena u. als Beuteftücf aus der 1. poln. Teiluug 
Galizien. Dieſe territoriale Macht wurde verftärtt 
durch die Intereſſengemeinſchaſt mit der fath. Kirche, 
die öftr. Geſolgſchaft in den Stiftern u. im welt: 
lichen Adel des Reichs u. die dem Kaifertum verblie= 
benen Rejte der Refervats u. Lehnrechte. Neben den 
vielſprachigen Habsburg. Föderativitaat jtellten der 
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geichlofjenen preuß. Militärjtaat, der jich dem 5mal 

größern Nebenbuhler durch ftraffe Zuſammenſaſſung 

feiner Kräfte gewachſen zeigte. In keckem Griff ent- 

riß Friedrich d. Gr. (1740/86) den Hababurgern 

Schleſien (1. u. 2. Schlef. Krieg, f. d.) u. verteidigte 

es in einem beijpiellofen 7jähr. Krieg (1756/63, ſ. 

d.) gegen halb Europa. Damit war Preußen in die 

Reihe der Großmächte eingeführt. Währeud dieſer 

Zeit bot das Reich) das Bild trauriger Zerrifjenheit 

u. Ohnmacht. Der Reichstag zu Regensburg, 1653 

letztmals vom Kaiſer Ferdinand IIL (1637/57) 

felbft abgehalten, feit 1663 ein ftändiger Ge=- 
fandtenfongreß, wurde durch feinen Gefchäftsgang 

u. feine Rangitreitigfeiten der Spott der Nationen. 

Unter Leopold I. (1658/1705) ſchloſſen mehrere 

Reichsſürſten mit Frankreich den eriten Rheinbund 

(1658/67). Auch bei feinen Raubfriegen Tonnte 

Ludwig XIV. ſtets auf deutſche Hilfe rechnen: 1681 

bejegte er ınitten im Frieden Straßburg. Der Span. 

Erbjolgefrieg (1701/14) jah wieder 2 Kırfürjten 

(Bayern u. Köln) auf der Seite Ludwigs, Troß 

aller Niederlagen gewann diejer Spanien für das 

Haus Bourbon; denn ala nad; dem Tod Kaijer 

Joſephs I. (1705/11) fein zum König von Spanien 

auserjehener Bruder ala Karl VI. (1711/40) den 

deutichen Thron beitieg, begünftigten die Seemächte 

(England u. Holland) den franz. Bewerber um die 

fpan. Krone. Während der Regierung Ludwigs XIV. 

verlor da3 Reich die Franche-Comte, einen Teil der 

habsburg. Niederlande, dad Elſaß (Straßburg) u. 

Landau. Der Nordiſche Krieg (1700/21) führte noch 

einmal einen Schwedenkönig (Karl XII.) iu das Herz 

von D.; doch büßte ſchließlich Schweden ſaſt alle 

ſeine deutſchen Beſitzungen ein. Nach dem Poln. 

Erbſolgekrieg (1733/38) fiel das Hzgt. Lothringen an 

Stanislaus Leſzezynſki u. nach deſſen Tod an Frank: 

reich (1766). Während des Hfir. Erbfolgefriegd 

(1741/48) gewann der Wittelsbacher Karl VII. die ° 
Kaiſerkrone (1742/45); ihm folgte der Gemahl der 
Habsburgerin Maria Therefia, Franz I. v. Loth— 
ringen (1745/65). Die innere Entwidlung D.3 zeigt 
allfenthalben die Ausbildung der unumfchränften 
Fürſtenmacht, die in Ludwig XIV. ihr Vorbild, in 
Prunk u. Genuß oft genug ihren einzigen Zweck 
fah, teilw. auch zwar wohlgemeinte, aber meift Defpo- 
tif) durchgeführte Reformen (Aufhebung der Leib- 
eigenſchaſt, der Folter) zeitigte. Kaifer Joſeph II. 
(1765/90) ging in feinen Erblanden mit jeinen polit. 
u. kirchlichen Neuerungen jo überftürzt u. rücffichts= 
[08 zu Werke, daß er überall Unzufriedenheit erregte. 
Als er auch im Reiche die kaiſ. Gewalt zu ftärfen 
verſuchte u. feine Hand nad) Bayern ausſtreckte, trat 
ihm Friedrich d. Gr. entgegen u. jtijtete zur Auj= 
rechterhaltung der Reichsverjajlung den deutſchen 
Fürftenbund (1785), der Preußen zum erjtenmal 
an die Spibe des außeröſtr. D.3 jtellte. 

Die franz. Revolution traf das deutfche Reich in 
völliger Zerrüttung, das deutſche Volk, bei. am Rhein, 
erfüllt von weltbürgerlichen Gedanken, welche der 
Ausbreitung der revolutionären Ideen ‚Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit‘ deu ſruchtbarſten Boden 
gewährten. Vergebens bejtürmten die franz. Aus- 
wandrer deu bejonnenen Kaifer Leopold II. (1790 
bis 1792), jür fie einzutreten u. die alte Ordnung 
in Frankreich wiederherzuftellen. Uuter jeinen Nach⸗ 
folger Franz II. (1792/1806) brachten die Revolu— 
tionäre den Krieg jelbjt zum Ausbruch (f. Koatitions- 
friege). Öfterreih u. Preußen zogen gemeinfam nad 


Große Kurfürft u. Friedrich Wilhelm I. den jeit- | Frankreich (Herbft 1792), wichen aber, durch gegeu— 
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jeitige Eiferfucht gelähmt, in der Champagne zurüc. 
Ohne Widerftand drangen die Franzojen in die 
Aheinlande ein. 1793 begann der europ. Krieg, an 
dem jich auch) das Reich beteiligte. Anfangs machten 
die Verbündeten Fortjchritte ; aber bald erwachte die 
Eiferſucht der beiden deutſchen Großmächte von 
neuem. "Preußen Schloß 1795 mit der franz. ARepus 
blik den Sonderfrieden v. Bafel u. erflärte fich mit 
der Abtretung de3 linken Rheinufer einverftanden. 
Oſfterreich machte die wackerſten Anftrengungen, 
mußte dann aber im Frieden zu Campo Formio 
- (1797) das gleiche thun. Das Neid) trat, nachdem 
die Raftatter Verhandlungen gefheitert u. ein neuer 
Krieg unglüdlich verlaufen war (Marengo, Hohen- 
finden), zu Lurnevilfe diefen Abmachungen bei (1801). 
Eine Abordnung des Reichstags ſollte mit Bonaparte 
die Entf hädigung der weltlichen Fürften für ihre 
Berlufte am linken Rheinufer regeln. Dieſe erfolgte 
gemäß dem Reichsdeputations-Hauptſchluß dadurch, 
daß Die geiſtlichen Gebiete ſaſt ſämtlich eingezogen 
(jäfularifiert) u. die meisten Reichsſtädte zu Land» 
jtädten gemacht (mediatifiert) wurden (1803). Preu— 
Ben erhielt u. a. die Bist. Paderborn, Hildesheim 
u. einen Teil von Münſter, Bayern die Bist. Würz- 
burg u. Bamberg. Damit brad) eine Hauptſtütze 
de3 alten Kaiſertums zufammen, u. fo nahm bereits 
1804 Franz I. den Titel eines Kaifers v. Oſterreich 
an. Der Preßburger Friede (26. Dez. 1805) nad 
dem Sieg Napoleons bei Aufterlig (2. Dez.) gab 
dem deutijchen Reich den Todesſtoß. Außerhalb 
Hiterreichs u. Prenßens wurde eine Reihe ſouve— 
täner Staaten geſchaffen, ſtark genug, die Zerſplitte— 
zung D.3, u. ſchwach genug, die Oberhoheit Frank— 
reichs zu veretvigen : die königlichen Kronen Bayern 
u. Württemberg, die großherzoglichen von Baden, 
Heffen-Darmftadt x. Die Mittel- u. Kleinftanten 
Süd- u, Weſtdeutſchlands trennten ſich vom Reich u. 
traten im Aheinbund (12. Juli 1806) unter den 
Schuß d.h. die Geſolgfchaft Napoleons. Am 6. Auguſt 
1806 legte Franz II. die deutfche Kaiferfrone nieder. 
Die Mediatijierung der meiften Reichsſtände u. Ge— 
bietstaufche rundeten die Grenzen ab, u. Fraft der 
eingeräumten Souveränität kam e3 in den meiſten 
NAheinbundftaaten zu einer Nadjahmung ber franz. 
Einrichtungen: Befeitigung der ſtändiſchen Rechte 
durch Abſolutismus od. Scheintonftitutionalismus, 
Neueinteilung der Verwaltung, Aufhebung des 
Lehusweſens, Befreiung be3 Bauernftands, An- 
erfennung der Religionsfreiheit, Trennung von 
Suftiz u. Verwaltung, Einführung von Schwur— 
gerichten, der Wehrpflicht ꝛc. Im felben Jahr 
brach) die preuß. Großmacht auf den Schladitfeldern 
bon Sena u. Auerftedt zufammen (14. Oft.). Der 


Tilfiter Friede (7./9. Juli 1807) nahm dem König’ 


Sriedrih Wilhelm III. (1797/1840) alle Länder 
wejtlich der Elbe, in Weſtfalen u. Berg herrſchten 
bonapart. Prinzen. Die völlige Niederwerfung 
SÖfterreich (1809) hob Napoleon auf den Gipfel: 
punkt jeiner Macht. Erſt fein unglücklicher rufl. 
Feldzug (1812) ermöglichte D. den Bejreiungs- 
Trieg (f. Sreiheitfriege). Das von Napoleon miß- 
handelte, aber durch innere Reformen (Stein, Scharn= 
horft) gefräftigte Preußen begann ihn im Bunde 
mit Rußland (Frühjahr 1813). Im Aug. flog fich 
Oſterreich an. Die Völkerſchlacht bei Leipzig (16., 18. 
u. 19. Oft. 1813) endigte für Napoleon mit einer 
vollſtändigen Niederlage. Die Verbündeten rüdten 
in Frankreich ein u. hielten 31. März 1814 ihren 
Einzug in Paris. Doch wurde Elſaß-Lothringen 
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nicht zurückgeſordert, Frankreich behielt im 1. Pa- 
tifer Frieden die Grenzen vom 1. Jan. 1792, nad) 
dem 2. Sturz Napoleons 1815 die von 1790.. Auf 
dem Wiener Kongreß (1814/15) wurde die Gebiets= 
verteilung in D. u. feine Verſaſſung neu geregelt. 
Die geiftlichen Staaten wurden nicht wiederherges 
ſtellt, u. die Zah! der weltlichen ſank auf 38 (duch 
Ausſterben verjchiedener Häufer bis 1866 auf 83) - 
herab. Siterreich verlor u. a. jeine vorderöſtr. Lande 
u. wuchs jo ganz aus dem eigentlichen D. heraus, 
während Preußen gerade in den urdeutſchen Ge— 
bieten am Rhein ſeften Fuß faßte. An die Stelle 
des deutſchen Reichs trat nad Oſterreichs Plan, 
gegen den Willen, aber zum Glück Preußens auf 
Grund der Bundesafte v. 8. Juni 1815 der Deutjche 
Bund (f. d.), eine lockere Bereinigung ber ſouveräuen 
Einzelftaaten unter dem Vorſitz Oſterreichs. 

In der langen Friedenszeit, welche auf die Be— 
freiungsfriege folgte, erftarfte trotz der Unter 
drüdungsmaßregeln des von Metternich geführten 
Bundes (Karlsbader Beſchlüſſe 1819) das Ver— 
langen nad) einer fejtern nationalen Einheit, deffen 
Träger anfang3 die Univerfitäten, bef. die Burfchen- 
haft, waren. Auch das Streben des Volkes nad) 
Teilnahme an der Negierung ergriff immer weitere 
Kreife; aber nur einige Klein- u. Mlittelftaaten ges 
mwährten Berfafjungen mit Volksvertretung: Nafſau 
(1814/15), Sachſen-Weimar (1816), dann die füd- 
deutfehen Staaten Bayern u. Baden (1818), Würt- 
temberg (1819), unter dem Eindruck der Julirevolu⸗ 
tion (1830) auch Kurhefjen, Sachſen, Braunfchweig, 
Hannover, während die beiden Großmädhte fich ab=- 
lehnend verhielten. Preußen hatte vollauf mit der 
Verſchmelzung feiner verſchiedenartigen Qandesteile 
zu einem ftaatlihen Ganzen u. mit dem Ausbau 
feine 1819 gegründeten Zollvereind gu thun, der 
beitimmt war, die wirtſchaftliche Einigung des 
außeröftr. D. herbeizuführen. 1834 trat der Deutiche 
Zollverein troß des Widerftands ber öftr. Regierung 
ind Leben. Die Thronbeiteigung des national u. 
freiheitlich gefinnten Königs Friedrich Wilhelm IV. 
(1840/61) ſchien auch die Erfüllung der auf eine 
Teftere polit. Einigung D.3 u. den Erlaß einer preuß. 
Berfaffung gerichteten Hoffnungen zu bringen. Doc) 
der König ſcheute die unvermeidliche Auseinander⸗ 
ſetzung mit Öfterreich u. erflärte offen feine Ab— 
neigung gegen eine gejchriebene Verfaffung. 

Da brachte die Barijer Februarrevolution d. 1848 
die Kugel ins Rollen. Allenthalben ertönte jest in 
ftürmifchen Volksverſammlungen der Ruf nad) einem 
deutjchen Parlament, Schwurgerichten, Preßfreiheit 
u. Bolfsbewaffnung. In Wien u. Berlin fam es zu 
blutigen Aufftänden (13. bzw. 18. März). Unter 
dem Eindrud dieſer Vorgänge beſchloß der Bundes- 
tag, die Regierungen zur Anordnung ber Wahl von 
Volksvertretern für ein deutſches Parlament auf: 
zufordern (30. März). Am 18. Vtai trat diefes in 
der Paulskirche zu Frankfurt, 586 Mitglieder ſtark, 
zufammen. &3 bildeten fid) 3 Parteien: die konſerva⸗ 
tive Rechte, zu der u. a. die Katholifen v. Radowitz, 
Fürſt Lichnowsky, Döllinger, U. Reichendperger, 
v. Ketteler gehörten, das liberale Zentrum (Arndt, 
Dahlmann, 3. Grimm) u. die republik. Linke (Uh— 
Yand, Blum). Ohne ſich um die beftehenden Negie- 
rungen. die Fürftenzufümmern, ſchuf die Rational- 
verſammlung eine vorläufige Zentralgewalt, indem 
fie auf den Vorſchlag des Präfidenten H. v. Gagern 
den beim Volk beliebten Erzhzg Johann v. Oſterreich 
zum Reich3verwejer wählte (29. Juni). Diejer um— 
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gab ih mit einem Reichsminiſterium, u. der Bun— 
deötag löſte fi auf. Aber die Zentralgeivalt hatte 
keine wirkfiche Macht, um für ihre Anorbnungen 
ben Gehorfam zu erzwingen. Auch die von dem 
Parlament ins eben gerufene Reichsflotte erntete 
in dem ſchleswig-holſtein. Krieg (1848/50) feine 
2orbeeren. Viel Zeit wurde mit der Feſtſetzung der 
Grundrechte des deutſchen Volkes verbraucht. Als 
man im Oftober an die Beratung der Reichsverſaſ⸗ 
fung ging, fpaltete fi) das Parlament in Klein= u. 
Großdeutjche. Jene wollten einen jejtgefügten Bun- 
besftaat unter preuß. Führung mit Ausſchluß Siter- 
reichs, diefe einen großen, lodern Staatenbund mit 
öſtr. Spike, Die Kleindeutjchen fiegten ; mit ſchwacher 
Mehrheit wurde ein erbliches Kaiſertum beſchloſſen 
u. am 28. März 1849 der König v. Preußen mit 290 
Stimmen — 248 Mitglieder enthielten fi) — zum 
Kaifer gewählt. Doc Friedrich Wilhelm IV. Tonnte 
bie Krone nit aus den Händen der Revolution an- 
nehmen. Damit war das Werk der Nationalver- 
fammfung geſcheitert. Die meijten Abgeordneten 
traten aus, der Reft, ſaſt lauter Republikaner, be- 
gab fi nach Stuttgart, Hier wurde das ‚Rumpf: 
Parlament‘ von der württ. Regierung aufgelöft. 
Inzwiſchen war aud Preußen in die Reihe der 
Berjaffungsftaaten eingetreten (Dez. 1848) u. im 
eigenen Haufe vollitändig Herr ber Revolution ge— 
worden. Nach der Ablehnung der Kaiferfrone ver- 
fuöhte ber König, von Radowitz beraten, auf dem 
Wege der Verhandlung mit den deutſchen Regie 
zungen einen engern Bund unter preuß. Zeitung her= 
zuftellen, der mit Öfterreich ein unauflösliches Bünd⸗ 
nis eingehen follte. Er ſchloß mit Sachſen u. Han— 
nover das ‚Dreifönigsbündnis‘, welches ſich durch 
den Beitritt der Kleinſtaaten, die durch Die Revolu— 
tion geſchreckt wurden u. bei Preußen Rettung fuch- 
ten, zur ‚Union‘ erweiterte. Das nach Erfurt be- 
ruſene Unionzparlament nahm die ihm vorgelegte 
Verſaſſung an (Apr. 1850). Aber Öfterreih (Schwar- 
zenberg) erhob Einſpruch u. berief wieder den Bun: 
destag nah Frankfurt. Anfangs wollte Preußen 
die Waffen entſcheiden laſſen. Schon jtanden bie 
Heere der beiden Nebenbuhler bei Bronnzell ein- 
ander gegenüber, als die preuß. Regierung, zugleich 
von Rußland bedroht, einlenkte u. in Olmüß 
(Manteuffel) auf Die Union verzichtete (Nov. 1850). 
Zum preuß. Bunbdestagägefandten wurde Otto v. 
Bismard ernannt (Xug. 1851). Diejer fam immer 
mehr zu ber Überzeugung, daß die deutfche Frage 
nur dur ‚Blut u. Eifen‘ zu löſen fei. Die hierzu 
notwendige Verftärfung u. Verbefferung des Heers 
führte, underftüßt vom Krieggminifter Roon, Wil- 
helm. durch, der im Herbjt 1857 die Gtellvertretung 
feines erkrankten Bruders, ein Jahr fpäter die Re— 
gentſchaſt übernahm u. am 2. Yan. 1861 den preuß. 
Thron beftieg. Als über die Heeresreſorm (Tren- 
nung ber Landwehr von ber Linie, Vermehrung bes 
ftehenden Heer3, 3jähr. Dienftzeit) ein Konflikt mit 
dem Abgeordnetenhaus entbrannte, wurde Bismard, 
damals Gefandter in Paris, in das Minifterium 
berufen u. bald darauf zum Minifterpräf. u. Min. 
des Auswärtigen ernannt (8. Oft. 1862). Er ſocht 
den Streit mit der Volfsvertretung fiegreich durch 
u. befeftigte durch den Abſchluß einer Milttärkon- 
vention zur Unterdrüdung eines Polenaufitands 
die Freundſchaſt mit Rußland (1863). Während 
Preußen fich jo militäriſch u. diplomatiſch auf die 
Erringung der Vorherrſchaſt vorbereitete, machte 
Schmerling noch einmal einen Verſuch, die in der 
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Konflilktszeit wachſende Abneigung gegen Preußen zu 
benüßen; Franz Joſeph (feit 1848 Kaifer v. Öfter- 
reich): berief 1863 zur Abänderung der Bundes» 
verfaffung einen Fürftentag nad) Frankfurt. Aber 
Preußen nahm nicht teil u. vereitelte jo die öftr. 
Pläne, brachte es fogar fertig, in der ſchleswig-hol⸗ 
ftein. Trage Hfterreih von den Mittelftanten zu 
trennen (f. Deutſch⸗däniſche Kriege). Im Wiener Frieden 
(30. Ott. 1864) trat Dänemark Schleswig-Holſtein 
nebft Lauenburg an bie Verbündeten ab. Als biefe 
fi) über das endgiltige Schickſal der Herzogtümer 
nicht einigen fonnten, ſchien Bismarck die Zeit für 
die Löfung der deutſchen Frage im preuß. Sinn ge= 
fommen. Preußen hielt Napoleon durch ſchöne Aus- 
fihten auf ‚Rompenjationen‘ hin, ſchloß ein Bündnis 
mit Stalien (8. Apr. 1866) u. ftellte beim Bundes» 
tag einen Antrag auf Einberufung eined deutſchen 
Parlaments, da3 aus direkten Wahlen nach allge= 
meinem Stimmrecht hervorgehen follte, zur Neus 
gejtaltung der Bundesverfaffung. In den Unter: 
handlungen über Schleswig-Holjtein u. Die Bundes: 
rejorm gelang es Bismard, die Spannung immer 
zu vergrößern u. die Bedenken des Königs gegen 
einen Krieg zu beſchwichtigen. Der Krieg (f. Deutſcher 
Krieg, Sp. 1207 ff.) entjhied die Zukunſt D.3: Sfter= 
reich unterlag. Im Prager Frieden (23. Aug. 1866) 
übertrug es jeine Rechte an Schleswig-Holftein auf 
Preußen, erfannte die Auflöfung des Deutſchen 
Bundes an u. gab feine Zujtimmung zu ber von 
Preußen beabfihtigten Stiftung des Norddeutſchen 
Bundes, Um die Stellung Preußens innerhalb 
dieſes Bundes zu ftärfen, wurden außer den Elb— 
berzogtümern Hannover, Kurheſſen, Heffen-Hom= 
burg, Naffau u, die freie Stadt Frankfurt der preuß. 
Monarchie einverleibt. 

Die Verfaffung des Norddeutſchen Bundes (j. 8.) 
trat am 1. Juli 1867 in Kraft. Die ſüddeutſchen 
Staaten hatten bereits im Aug. 1866 mit Preußen. 
Schub: u. Trußbündniffe geſchloſſen. Sekt wurde 
für Die Geſetzgebung über dad Zollweſen bes Nordens 
u. Südens ein Zollbundesrat u. ein Zollparlament 
geichaffen (8. Juli 1867). Der ſörmliche Eintritt 
der Südftaaten in den Norddeutfchen Bund erfolgte 
während des beutjch-franz. Kriegs (. d.). Im Nov. 
1870 erklärte Baden feinen Anflug, dann Heſſen; 
Bayern u. Württemberg vollzogen dieſen erſt, als 
man ihnen gewiſſe Rejervatrechte eingeräumt hatte, 
Der neue Bund, der ‚zum Schuß des Bundesgebiets 
u. des innerhalb desfelben giltigen Rechts ſowie zur 
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volks‘ gejtiftet 
wurde, erhielt den Namen ‚Deutfches Neid‘. Die 
von den verbündeten Regierungen abgeſchloſſenen 
Derträge wurden im Dez. 1870 u. Jan. 1871 vom 
Norddeutſchen Reichstag u. den fübbeutfchen Lands 
tagen genehmigt. Auf den Vorſchlag Ludwigs IL 
d. Bayern, dem fich die übrigen deutſchen Fürjten 
u. die Freien Städte ſowie eine Abordnung des 
Norddeutſchen Reichstags anſchloſſen, nahm Wil- 
heim I. den Titel ‚Deutfcher Kaifer‘ an u. wurde 
als jolher am 18. Jan. 1871 im Spiegelfaal bes 
Schloſſes zu Verſailles ausgerufen. 

Die auswärtige Politif des neuen Reichs war 
hauptſ. auf die Erhaltung bes Friedens gerichtet. 
Diefem Zweck diente zunaͤchſt das Dreifaiferbünd- 
nis mit Hſterreich-Ungarn u. Rußland (1872/77), 
fpäter, ala infolge des rujj.-türf. Kriegs troß der 
Bemühungen Bismards, auf dem Berliner Kongreß 
(1878) den ‚ehrlichen Makler'‘ zu jpielen, eine ſtarke 
Verſtimmung zwiſchen D. u. Rußland eintrat, das 
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Bündnis mit Oſterreich-Ungarn (Oft. 1879), das 
durch den Beitritt Italiens fi zum Dreibund er- 
weiterte (1883). Gleichzeitig wurde die deutſche 
MWehrkraft zu Waffer u. zu Land fortwährend ber 
ftärft. Im Innern galt es, das Neich, deifen Ber: 
faffung auf der des Norddeutſchen Bundes beruft, 
Weiter auszubauen. Die Rechtspflege wurde einheit⸗ 
lich geftaltet (1872 Strafgejegbud) für dad Deutſche 
Reich, 1879 das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Zivil: 
u. Strafprozeßordnung, 1896 mit Wirkjamfeit vom 
1. San. 1900 ab das Bürgerlihe Geſetzbuch), 
ebenio die Maße u. Gewichte (1872), endlih das 
Münzweſen (1875). Die günftige Konjunktur nad) 
dem Krieg brachte einen hohen wirtſchaftlichen Auf: 
ſchwung. Spekulation u. Üiberproduftion führten 
aber bald au Der ſchweren Krifis, die mit dem Wiener 
Börſenkrach 1873 ihren Anfang nahm. Die dur 
Die auswärtige Konkurrenz ſchwer bedrohte Anduftrie 
im Berein mit der bis dahin freihändleriſch gefinn- 
ten Bandwirtihaft, nicht wenig auch die Finanz: 
bebüriniffe des Reich3 zwangen zu einem Syſtem— 
wechſel; an Stelle der extremen Freihandelspolitik 
trat mit dem Bolltarif dv. 15. Juli 1879 autonome 
Boffgejeßgebung, allgemeine Zollpflicht, Schuß aller 
Produftionsintereffen. Die beiden Attentate (Hödel 
u. Robiling) auf den Kaifer, für welche die öffent« 
Tiche Meinung die in üppiger Entfaltung begriffene, 
damals extremrevolutionäre Sozialdemofratie ber- 
antwortlich madte, führte im Oft. 1878 zu dem 
Ausnahmegejeg gegen ‚Die gemeingefährlichen Bes 
ftrebungen‘ der jogialdemofrat. Partei, womit man 
aber nur ein energifches Weiterarbeiten im geheimen 
erreichte. 1890 Bob man das Geſetz auf. Typiſch 
wurde D. fin die joziale Gefeßgebung. Die groß⸗ 
gewerbliche Entwicklung hatte ſchon dor 1870 die 
Notwendigkeit erkennen laſſen, dem bebrängten, 
wirtſchaſtlich unfelbftändigen Arbeiter beizuftehen. 
Beſchränkung der individuellen Freiheit im öffent- 
lichen Sintereffe, bei. aber Förderung u. Schuß des 
Arbeiter u. des Mittelftandes, das iſt die Richt- 
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validenverſicherung 1900, die Krankenverſicherung 
1892 u. 1903 weſentlich verbeſſert. Zu gunſten des 
Mittelſtandes find das Innungsgeſeßz (1881 ſakul— 
tative Innungen, 1897 fak. Zwangsinnungen), die 
Geſetze über den unlautern Wettbewerb (27. Mai 
1896), über die Warenhausſteuer (18. Juli 1900) 
ergangen. Eine Erhöhung der induftriellen Sr 
zölle erjolgte 1881 u. 1885, in Getreide wurde 
Deutjchland 1887 hochſchutzzöllneriſch. Doch ging 
man unter dev Ara Capridi zu einem Konventional- 
tarif über, der für die Induſtrie jehr förderlich war 
u. den Abſchluß neuer Handelsverträge ermöglichte 
(1891 mit Hſterreich-Ungarn u. Italien, 1893 mit 
Rumänien, 1894 mit Rußland). Ende 1902 kam 
dann im Intereſſe der Landwirtſchaſt als Grundlage 
für die nen abzuſchließenden Handelöverträge ein 
Bolltarifgefeg mit teilw. höheren Zollfägen ala bis- 
her zuſtande. Neuerdings wird von fachwiſſenſchaſt⸗ 
licher Seite vorgefchlagen, den Dreibund auf wirt: 
ſchaftspolitiſche Grundlage zu ftellen, um ein Gegen: 
gewicht gegen die Ver. Staaten u. daß Greater Bri- 
tain zu ſchaffen. Neben der Sozialpofitif beſchäſtigte 
die Reichſsorgane vor allem die Sorge für die Ent: 
wicklung der deutſchen Wehrkraft. 1893 wurde unter 
ftarfer Vermehrung des ftehenden Heers für alfe 
Truppen mit Ausnahme der Kavallerie u. reitenden 
Artillerie die Zjähr. Dienftzeit eingeführt. Die 
Kriegsmarine wurde mit Rückſicht auf Die gewaltig 
gejteigerten See» u. Haudelsintereſſen D.s durch Die 
Geſetze v. 10. Apr. 1898 u. 14. Juni 1900 bedeu= 
tend vergrößert. Gleichzeitig dehnte das Reich feinen 
Kolonialbefig weiter aus. Nachdem im Jahr 1890 
ein Teil der afrif, Kolonien gegen das engl. Helgo= 
fand ausgetauſcht worden war, pachtete das Neich 
bon China die Bucht v. Kiautfhou mit Umgebung 
(Jan. 1898), faufte von Spanien die Karolinen, 
Marianen u. Palau-Inſeln (1899) u. gewann dureh 
Vertrag mit England u. den Ver. Staaten den 
größten Teil’ der Samoagruppe (1899). Zu den 
auswärtigen Mächten wurden freundihaftliche Be— 


ſchnur der Gefeggebung feit den 80er Jahren. Die | ziehungen unterhalten u. durch wiederholte Reifen 
kaiſ. Botſchaſt v. 17. Nov. 1881 entwicelte das ! des Kaiſers bejeftigt. Das Vertrauen auf die Loyali- 


Programm einer dreigliedrigen obligatoriſchen Ars 
beiterberficherung (. d.), dev Arbeiterſchutz (f. d., 
zuerſt nur in der Fabrikgeſetzgebung für beſtimmte 
Arbeitergruppen eingeführt, wurde immer mehr bes 
rufen, die Herjtellung normaler Vebendbedingungen 
für die arbeitenden Klaſſen zu ſchaffen. Das Geſetz 
über die Krankenverſicherung kam 1883, das über 
die Unjallverfiderung 1884, das Anvalidengejeß 
1889 zujtande. In derjelben Zeit begann das Reid) 
die Erwerbung überſeeiſcher Kolonien in Afrika u. 
in der Südſee (1884). Am Kulturfampf war es 
u. a, mit dem Sejuitengefeg (1872) beteiligt. Wil- 
helm 1 ftarb 9. März 1888; fein Sohn Friedrich IIT. 
regierte nur 99 Tage. Am 15. Juni 1888 trat Wil: 
heim I. die Regierung an. Bis zum 20. März 1890 
ließ er den Fürften Bismard in feinen Ämtern; 
dann trat an defjen Stelle General Caprivi bis 1894, 
darauf Fürft Hohenlohe bis 1900 u. endlid) am 
7. Oft. 1900 Graf dv. Bülow. Dem Invalidengeſetz 
Tolgte, nachdem der Kaifer am 4. Febr. 1890 in 2 Er= 
laſſen an den Reichskanzler u. an den preuß. Hans 
delsminiſter feine Abſicht, die fozialpolit. Gejeß- 
gebung weiterzuführen, fundgegeben u. Die Berufung 
einer internationalen Arbeiterſchutzkonferenz nad 
Berlin veranlaßt hatte, das Gejeh über Die Gewerbe- 
gerichte (29. Inli 1890). Auf Grund der gemachten 
praktiſchen Erfahrungen wurde Dienfall: u. die In— 





tät der deutſchen Politik zeigte ſich durch die An— 
erfennung des deutſchen Oberbeſehls in Der ine]. 
Expedition. Der Dreibund, als das ſtärkſte Unter- 
pfand des europ. Friedens, wurde 1902 erneuert. 
gitteratur. QuellenfammlYungen: Monu- 
menta Germaniae historica, Stödtechroniken, 
Reichstagsakten, Hanjerezeffe, Regeftenfammlungen; 
die Veröffentlichungen bon Böhmer, Yaffe, der 
Münchener Hift. Kommiffion. Überſicht itber Die 
deutſche Geſchichtſchreibung: Wattenbach, (ſrüheres), 
Lorenz (ſpäteres M.A.) u. Wegele (Neuzeit); über 
die Urkundenpublikationen: OÖſterley. Quellenkunde 
von Dahlmann⸗Waitz-Steindorff. 
Gejamtdarftellungen, ältere: Häberlin— 
Sendenberg, M. J. Schmidt, K. U. Dienzel, Luden; 
neuere: Bibl. diſch. Geſch. hrsg. don Zwiedineck⸗ 
Südenhorſt, die Arbeiten in der Sammlung von 
Heeren-Ukert, Nitzſch (3 Ve, 1892); Gerdes (I/II, 
1891/98); Lamprecht (J / VII, 31902 Ff.). Handbücher: 
Duller (2 Bde, 71891), D. Müller (181902), Kämmel 
(1889), Lindner (2 Bde, 1894), Widmann (1894), 
Stade (2 Bde, 71896 f.), Gebhardt (2 Bde, 21901). 
Allg. Dtſche Biogr. (45 Bde, Suppl. begonnen). 
Einzelne Zeiträume. Altefte Zeit: Mtüllen- 
hoff, Dahn, Arnold, Kaufmann, Gutjhe-Schulke. 
Früheres MA: Jahrbücher d. diih. Geſch., 
Annalen von Ricter- Kohl, Mühlbadher, Dümmler, 
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Giefebreht, Krebs, Niehues. Späteres MA.: 
Kopp, Lorenz, Binduer, Werunsky, Michael, Bach— 
mann. Reformation u. Gegenreformation: 
Ranke, Janſſen, Bezold, Egelhaaſ; Maurenbrecher, 
Stieve, Ritter, Wolf. Dreißigjähr. Krieg. d. 
Bis zur Revolution: Ranke, Erdmannsdörffer, 
Arneth, Onden, Kofer. Zeit der Revolution 
m. Nupoleons: Häuffer, Perthes, Sybel, Onden, 
Vivenot, Hüffer, Heigel. 19. Jahrh.: Treitſchke, 
Zwiebined-Südenhorjt, Sybel, Onden, Friedjung, 
Hahn, Mauren brecher, Bulle, Marcks, Lorenz. 
Einzelne Gebiete Rechtsgeſch.: Eichhorn, 
Schröder, Brunner; PBerfaffungsgefh.: Waitz; 


Wirtſchaftsgeſch.: v. Inama-Sternegg, Lamprecht; 


Kirchengeſch, fr das M.A.: Rettberg, Friedrich, 
Hauck; für das 19. Jahrh.: Brück; Kulturgeſch.: 
Scherr, Freytag, Henne am Rhyn, Löher, Grupp. 

Deutſchmetz, ſüdtirol. Dorf = Mezzotedesco. 

Deutſch⸗Oſtafrika, das größte deutſche Schutz⸗ 
gebiet; ein Viereck zw. Ind. Ozean u. Tanganifa-, 
Rovuma u. Victoriaſee, einſchl. der vorgelagerten 
Inſeln (außer Sanfibar u. Pemba) 995000 km?. 
Bol. Karte D.⸗O., Deutſch-Südweſtafrika, Kar 
merun u Togo, 

Die 700 km I., aus Korallengejtein gebildete 
Kite, von Korallenriffen u. einem Gürtel niedriger 
Koralleninſeln begleitet, ijt troß ber meiſt feichten 
Buchten die hafenveichjte Oſtafrikas. Hinter dem 
ſchmalen ſandigen Küftenfaum, der Mrima, u. 
einer darauf folgenden, bef. im ©. breit (bis zum 
Niafja) entwickelten Sedimentzone (Sanbjtein) er- 
hebt ſich die oftafrif. Granit- u. Gneistafel, im W. 
begrenzt durch den gentralafrif. Graben (Tanganika-, 
Kiwuſee; in der Fortfegung ein Vulfangebiet mit 
noch thätigen Kratern: Kirunga, 3475 m). Der öſtl. 
Bruchrand, eine Folge von Gebirgslandſchafien 
(Pare, Ujambara, Nguru 2c.) mit reihem Wechſel 
von Wald», Weide- u. Kulturland, ift der wert- 
bolffte u. auch) landſchaftlich ſchönſte Teil des Schub- 
gebietd. Weitere Brüche, gefennzeichnet durch vulf. 
Nenbildungen u. abflukloje, daher jalzige Seen 
(Rikwaſee im gleichn. Ejaffifee im Wembäregraben 
2c.), haben einzelne Schollen abgefprengt, jo bef. der 
große oſtafrik. Graben (von dem nur das Südende, 
mit Manjaras u. Natronfee u. dem 2. thätigen 
Vulkan, Ngai, 2150 m, in D.:D. Liegt) die abfluß- 
loſe Maſſaiſteppe; diefe wird auch im O. durch eine 
gleichartige, an Mächtigfeit der vulf. Auſſchüt— 
tungen (Kilimandſcharo, 6010 m, der höchſte Gipfel 
des Erdteilß, Meru, 4730 m 2.) alle anderen 
irbertreffende Spalte begrenzt. Der Reft ift die 
wellenförmige, durchſchn. 1200 m h. Granittafel von 
Unjamweſi u. Ufonongo, das ‚Dad; D.=O.3‘, woran 
ſich im NW. (Zwifchenjeengebiet) ein ähnliches, aber 
jüngere Schollenland anfchließt. Bon Mineralien 
wurden bisher nur Granate (bei Lindi), Glimmer 
(Ulugurugeb.) u. Salz (Solquellen in Uminja) 
gewonnen, vereinzelt (von den Eingebornen) auch 
Eifen (Magneteifen), Gold hatman an verfchiedenen, 
Kohle an 2 Stellen (im NW. u. O. des Njaſſa) 
gefunden, aber noch nicht abgebaut; heiße Quellen 
(bis 709) bei. im Songuethal. Die zum Ind. 
Ozean gehenden Flüffe entitehen alle am öjtl. Bruch— 
rand bes Plateau, find deshalb im Oberlauf reißend 
u. entw. gar nit (Pangani, Wami, Kingani) od. 
nur im Unterlauf ſchiffbar (Rufiji, Rovuma); die 
Weſtabdachung beſitzt zwar längere, aber wafferarme 
Flüſſe, das Zwifchenfeengebiet den Hauptquellfluß 
des Nilſyſtems (Kagera). Obgleich der Wärme: 
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äquator in D.-O. um 150 gegen den geogr. zurüd= 
weicht, it dad Klima immer no) echt tropifch 
(mittlere Jahreswärme zw. 16,3% u. 26,20), be]. 
an der Küſte erjchlaffend u. zur Regenzeit fteber- 
gefährlich (Malaria), im Innern zwar fühler, aber 
mit großer Tagesſchwankung (bis 25%), daher eben⸗ 
falls ungefund (Dysenterie, Schwarzwafferfieber). 
Dr NO. hat doppelte, durch eine Trodenperiode 
(Ende Febr. am heißeſten) getrennte Regenzeit, ber 
Reſt einfache (größte Hitze im Nov.); die Nieder: 
fchläge ſchwanken zw. 435 u. 3683 mm (beide in 
Uſambara) u. nehmen im allg. von N. nad) ©. ab. 
Die Pflanzenwelt zeigt der Küſte parallele 
Zonen: auf den mit Mangrovenwald bebecdten 
Strand folgt ein Grasland mit trop. Bäumen 
(Kokos, Affenbrot, Tamarinden), unterbrochen von 
Alluvialwald, Bananenpflanzungen, Siümpfen u. 
feuchten Wiefen, dann ein Gebirgsland mit ge— 
ſchloſſenem, durch Schlinggewächſe (Gummiliane 
Kickxia, Sarjaparillezc.)u. dichtes Unterholg(Farne, 
Bambus) faſt undurchdringlichem Hochwald (Syko—⸗ 
moren, Banianen, Palmen ꝛc.), darauf die Hoch— 
ſteppe in den verſchiedenſten Formen (auch Wald) 
mit endloſen Dickichten, in den abflußloſen Teilen 
wüſtenhaft; im NW. reichen bereits Ausläufer des 
Kongowalds in das Grasland. Die Tierwelt 
iſt überaus mannigjaltig, zumal das Steppengebiet 
wird an Wildreichtum von keiner andern Gegend 
Afrikas übertroffen: Herden von Antilopen, Büffeln, 
Zebras, Giraffen u. Straußen, verſolgt von Löwen, 
Leoparden u. Panthern, die trotz Schußprämien 
immer noch viele Menſchenleben ſordern. Auch die 
Hyäne iſt überall vertreten, Elefant (im Abnehmen), 
Nashorn u. Affen (Schimpanfe) hauptf. im Wald- 
gebiet, Flußpferde u. Krofodile ın allen Flüffen, 
Schlangen (meijt ungeſährlich) im Ufergeftrüpp; 
die Bogelwelt ift arm, außer an den Wafferläufen 
(Reiher, Eisvögel, Strandläufer). Wanderheu— 
ſchrecken, Ameiſen, Nashornkäfer, neuerdings aud) der 
Sandfloh find Zandplagen, die Tfetfefliege macht die 
Viehzucht in Uſaramo, Ufami u. Khutu unmöglich. 

Das Fehlen von Völkerſcheiden hat die Be— 
völferung überaus mannigjaltig werben lafjen. 
Heute fißen in D.-O. vorwiegend Bantuftämme, 
ältere als Aderbauer im öjtl. Gebirgäland u. im 
Innern (Wafambara, Wafeguha 2c.), jüngere als 
Viehzüchter im N. (Wadſchagga) u. ©. (Wagogo); 
vom Sambefi her brachen raubluftige Kaffernftämme 
ein (Mafiti, jebt al Wangoni u. Watuta ange= 
fefien, Wajao 2c.), deren Beifpiel auch einheim. 
Bantu zur Nachahmung lockte, fo daß fie von jenen 
faum mehr zu unterfcheiden waren (Wahehe, Ma—⸗ 
benge), von N. hamit. Nomaden, bei. die Maſſai 
(mit nilot. Sprade) u., im NW., die Wahuma 
(Watuffi), als Hirtenadel über die Bantubevölfe- 
rung herrjchend, aber mit deren Sprache u. Sitten. 
Die Küftengebiete bewohnt ein arabifiertes Völfer- 
gemifch, die Suaheli, deren Mundart im ganzen 
Schußgebiet Verkehrsſprache geworden ijt; hier 
herrſcht au der Islam, ſonſt das Heidentum. 
Seit alter eingewandert find Araber (meift Groß- 
grundbefißer), Inder (Kaufleute), Belutfchen u. 
Banianen (Kleinhändler u. Handwerker), endlich 
(1902) 1247 Weiße (965 Diſche); insgeſamt etwa 
6 847 000 €. (f. Zab. Ia auf der Kartenrückſeite). Haupt- 
erwerbsquellen werden in D.=D. auf lange noch Die 
Bodenprodufte fein. Der Eingeborne treibt aller- 
dings bisher nur Hadbau (hauptf. Hirfe, im DO. u. 
in Unjamweſi aud) Mais, ferner Bananen, Tabat, 
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Baumwolle ıc., jür den Handel nur Sefan); da= 
gegen hat europ. Plantagenwirtichaft (15 Pflan« 
zung3= u. Handelögejellfhaften) ſchon kräftig einge- 
feßt (1902: 39 Plantagen mit 6760 ha Anbaus 
fläche, vorwiegend im NO.: je 3000 für Kaffee u. 
Rokospalmen, dann Agaven, Kautſchukpflanzen, 
Banille, Zimt, Erbnüfje, Kakao, Kardamomen; 
Zuckerrohr am Pangani u. Rufiji), allerdings bi3- 
lang ohne bejondere Erfolge, troßdem fie die Re— 
gierung dur Verſuchsgarten (Dar es-Saläm), 
KRulturftation (Kwai), biol.elandwirtid. Verfuchs- 
ftation (Amani in Oftufambara) u. mehrere Ver- 
ſuchspflanzungen unterjtüßt. Die Rinderzucht (ein- 
heim. NRafje mit Fetthöcer) wird durh Gurrah- 
krankheit u. Texasfieber beſchränkt, daher jind 
Hühner, Ziegen, Fettſchwanzfchafe u. (Maſſai-) Efel, 
neuerdings auch) Schweine die verbreitetiten Haus— 
tiere; mit der Straußen- u. Zebragucht wurde erft 
der Anfang gemadt. Dafür jpielt der Tierfang 
(Berufsjäger die Mafua) u. die Fiſcherei eine Rolle. 
Die einheimifche Induftrie ift zwar fehr alt (al? 
Schmiebe berühmt die Wadfchagga, Silberfchmiede 
an ber Küfte, Holzſchnitzerei u. Flechterei überall), 
aber unbedeutend, die europ. fteckt noch in den erſten 
Anfängen. Der Großhandel (76 Handels: u. Er- 
werbsfirmen mit 128 Niederlafjungen) iſt durch» 
aus deutſch; Wert u. Hauptwaren f. Tab. Ib. Der 
Dampferverfehr in ben 13 Häſen (bef. Tanga u. 
Dar ed-Saläm) beitrug 1901: 1055 Schiffe mit 
9729251u.8248 Dhaus mit 128809 Regiftertonnen, 
auch auf dem’ Rufiji u. den 3 großen Seen bejteht 
Dampfihiffahrt (die Regierung bejigt 5 Küſten-, 
1 Fluß- u. 3 Binnenjeedampfer zc.). Der Verkehr 
mit bem Innern erfolgt, abgejehen von der furzen 
Zangabahn (bis Korogwe 320 km, Weiterführung 
bi3 Mombo, 460 km, im Werk; die Zentralbahn, 
von Dar es-Saläm zum Tanganifa, vorläufig bis 
Mrogoro, vom Reichstag Mitte 1903 noch nicht er= 
ledigt), ausfehl. durch Trägerfarawanen; 1 Poftamt, 
je 25 Bojtanftalten u. -agenturen. Sik des Goup. 
u, jeines Stellvertreters (zugleich Komm. der Schuß» 
truppe : 63 Offtz. u. 2321 Manu, jowie 444 Bolizei= 
truppen) ift Dar es-Saläm; 23 Verwaltungäbez. 
(13 Militärftationen),;, 2 Bezirksrichter als 1., 
Oberg. als 2. Inftanz für Weiße, für Farbige find 
die Aıntmänner Unter-, der Gouv. bzw. Oberrichter 
Berufungsrichter , als Gehilfen werben eingeborne 
Wali u. Aida beigezogen. Zum Haushalt der Ko— 
lonie muß das Reid) noch Zufchüffe leiſten (1902: 
4865000 auf 8051000 M. Bedarf). 44 fath., 59 
prot. Miffionsstationen; kath. 5 Apoſt. Vik.: 1) Süd» 
fanfibar: 10 Stat. der Benediktus-Miſſionsgeſ.; 
2) NRordfanfibar: 11 Stat. der Väter vom HT. Geift 
3 der Trappijten ; 3, 4,5) Tanganifa, Unjanjembe u, 
Süd-Viktoria-Njanſa: zuf. 21 Stat. der Weißen 
Väter. Außer denen der Miſfionen 20 Regierungs-, 
3 Handwerkerſchulen, 1 Landwirtſchaftsſchule (für 
Sumben). — Bol. 8. Förfter (1890); Reichard 
(1892); &. Peters (1895); Wohltnann (1898); 
Werther, Mittl. Hochländer (1898); Wiſſenſch. 
Forſchungsreſ. (feit 1893). Karte von SKiepert, 
Sprigade u. Moifel 1 : 300 000 (29 Bl., 1900 ff.). 

Die von der Geſellſchaft ſür deutſche Ko— 
loniſation (gegr. 1884 zur prakt. Koloniſation) 
ausgeſandte Expedition unter K. Peters, Reſerendar 
Jühlke u. Graf J. Pfeil drang Ende 1884 in das 
Hinterland der Sanfibarküfte (über deren ältere Geſch. 
f. Sanfibar) ein u. machte durch Verträge nıit den 
Eingebornen in Ufagara, Uſeguhu, Nguru u. Ukami 
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eine Reihe ſtaats- u. privatrechtlicher Erwerbungen, 
welche das Deutfche Reich 27. Febr. 1885 unter 
feinen Schuß ftellte, außerhalb desjelben blieben 
vorerft die Erwerbungen v. 1885 in Dſchagga, 
Khutu, Safiland, Uhehe, Somalland ıc. Das Ge— 
biet berührte die Küſte noch nirgends, der Sultan 
dv. Ganfibar machte aber Anſpruch auch auf das 
Binnenlaud u. protejtierte gegen die deutſchen Er- 
werbungen, wurde jedoch durch eine Flottendemon- 
ftration zur Anerkennung (13. Aug. 1885) ges 
zwungen. Durch Verträge v. 29. Oft. u. 1. Nov. 
bzw. 30. Dez. 1886 wurden die Grenzen gegen 
den brit. u. port. Befitz, jowie die Hoheitsrechte 
de3 Sultans v. Sanfibar feitgeftelft, der nur einen 
10 Seemeilen breiten Küſtenſtreifen behielt u. auch 
diefen 1888andie Deutſchoſtafrik. Geſellſchaft, 
die ſich 1887 aus der Geſellſchaft für deutfche Ko— 
Lonifation gebildet u. Forporative Rechte erhalten 
hatte, verpadhtenmußte. Die fibernahme der Zollver— 
waltung durch die Gejellihaft, 15. Aug. 1888, u. die 
Bedrohung des Sflavenhandel3 rief einen gefähr- 
lichen Aufſtand der Araber hervor, wobei die meisten 
deutfchen Stationen zerjtört u. Bagamojo u. Dar 
es⸗Saläm nur mit Hilfe deutfcher Kriegsſchiffe ge- 
halten wurden. Da die Gejelffiehaft zur Unter- 
drüdung des Auſſtands zu ſchwach war, rief fie 
das Reich an, u. der im Febr. 1889 ernannte Reichs⸗ 
fommifjär Wiffmann warf mit 100 Deutſchen u. 
800 angeworbenen Sudanejen u. Sulu bis 17. Mai 
1890 den Aufftand nieder; Buſchiri, defien 
Führer, wurde 14. Dez. 1889 zu Pangani gehenft. 
Drittlerweile (1889/90) machte Peterd weitere Er- 
werbungen in Uganda, diefe jowie Witu: u. Somal- 
land wurden aber in dem vielgetadelten deutfch— 
engl. Vertrag 1. Juli 1890 preisgegeben, in welchem 
die Grenzen neu fejtgeftellt wurden, das den Handel 
D.s beherrichende Sanfibar mit Bemba unter brit. 
Protektorat kam, Deutfehland außer Helgoland den 
Küftenftreifen u. Mafia erhielt u. den Sultan mit 
4 Mill. M. zu entſchädigen hatte. Nach Ablauf der 
Diktatur Wiſſmanns, Anfang 1891, übernahm das 
Reich die Verwaltung (Gouverneure: v. Soden, 
1893 v. Schele, 1895 Wiffmann, 1896 Liebert, 1900 
Graf Gößen), die Geſellſchaſt verwandelte ſich in 
eine reine. Handelskompagnie (für Plantagenerwerb 
u. sbetrieb u. Handel; Zollvervaltung 1890 gegen 
0,6 Mill. M. jährlich ana Reich abgetreten. Kapital 
7 Mill. M., an der Spitze 2 Direktoren, Auſſicht 
des Reichskanzlers. Münzen der Geſ. f. Tab. 
Münzen). Die Erforfhung (f. Karte Afrika, Rüde 
jeite) u. Befetzung (Wiffmann, Emin Pafcha, Lang» 
held, v. Bülow, Stofes, Sig!) des Binnenlands 
machte raſche Fortſchritte, doch jehlte es bei der Be— 
handlung der Eingebornen zuweilen am nötigen 
Geſchick u. Verftändnis, jo daß die Schuktruppe 
wiederholt eingreifen mußte: jeit 1891 (Expedition 
des unglüclichen Zelewffi) gegen die Wahehe, die 
ſich 1895 zum Frieden bequemtert, ihr aber exft ſeit 
1898 hielten, 1892/94 v. Billow (T 1892) u. Riff 
mann am Silimandfdharo, dv. Schele gegen Die 
Mafiti, Prince in Dſchagga, gegen die Mahenge 
u. Mgunda 2c. 1894 u. 1898 litt da8 Land unter 
Heufchrecdennot u. Dürre, 1898 wurde eine Häufer- 
u. Hüttenftener eingeführt, Mit der Abſchaffung 
der Sklaverei wurde begonnen. 

Deutſch⸗Oth, Yothr. Dorf, Kr. Diedenhofen- 
Weſt, nahe der luxemb. u. franz. Grenze; (1900) 
4780 €. (4537 Kath.); I; fath. u. ref. Kirche; 
Hochöſen, Bergwerke (jährl. 1 Mil. t Eifenerze), 
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Illa. Weifse Bevölkerung von Kamerun. 








Hauptwolnplätze 


Bezirke 


. |Deutsche | Brite 








Duala . ....[|18 131 8 
Tino .....| 32 10 — 
Jabasi . . . . 9 5 4 
Bamenda, .. . 8 8 — 
Mangamba . . . 5 1 — 
Mundane .. 5 2 2 

Bez. Duala | 197 163 15 
Edea .....1% 20 — 
Marienberg. . . 8 8 — 
Malimba . . . . 7 7 _ 
Lobethal . . . 4 3 — 

Bez. Edea | 40 39 — 
Viktoria....53 48 2 
Bua .2....1% 26 — 
Bibundi ....\ 2 12 — 
Soppo . — 12 6 — 
Rio del Rey. — 8 5 1 
Ossidinge . . . 7 7 = 








Weilse 







n | Amerik, 





nach den Küstenbezirken 


I1111111112411614 


Schweiz. 





Ie!tlleelllolallle« 

















Haupt- 
einfuhrwaren zus. Duala 
Gewebe, Geflechte, 

Schirme, Hüteete.|2 426 856 | 1 102 666 
Material-, Speze- 

reiwaren . .„ .|1473911| 887855 
Getränke, . . 1133368) 616 197 
Unedle Metalle u. 

Waren daraus . | 992195| 451851 
Hölzer, Holzwaren | 600885] 392290 
Reis, Getreide, 

Kartoffeln ete. 477696) 177136 
Erden, Steine . . | 318313) 155 730 
Tabak u. Zigarren | 307729| 166 921 

zus. mit anderen |9 251 151|4 833 454 


Viktoria 





522 8 


2738 
360 7 


196 6 
132 3 


257 505 


751 
102 6 


25212 


Kribi 





24| 801 366 


45| 312211 
27, 161444 


03| 343 741 
66 76 229 


43.055 
33| 82450 
4} 38164 


39 |2 097 458 


































IIIb. Handel von Kamerun 1901 (in M.). 


Haupt- 


nach den Küstenbezirken 


Hauptwohnplätze Weilse 
Bezirke üherh. |Deutsche | Briten | Amerik. | Schweiz. 
Bojongo. . 6 6 — — — 
Kriegsschiffhafen 55 5 _ — — 
Molive . . 5 5 _ — — 
Bez. Viktoria 179 100 6 — 2 
Kribi. . .. 32 27 2 — 1 
Jaunde.... 22 20 1 — — 
Ebolova. . .1 1 10 — 2 — 
Grofs-Batanga ‚1 5 4 2 _ 
Plantation.. . . 9 9 — — * 
Nkomakak . 8 3 — 5 — 
Lolodorf 8 4 _ 8 — 
Longii.... 7 7 — — _ 
Expedition 7 7 — — — 
Wasserfall. ı 6 — — 6 — 
Camp ....: 6 6 — * — 
Bez. Kribi | 165 132 8 18 1 
Kamerun | 581 | 494 | 29 | » | 183 











ausfuhrwaren zus. 








Gummi elasticum |1 746 180| 289 374 


Palmkerne. . . 1640454] 15648183 
Palmöl . . . . |1068971| 985189 
Elfenbein 756 045) 267297 
Kakao . 565 002 10 069 
Ebenholz 108 3411| 59405 
Tabak . — 63390 — 

Rinde.... 15 999 15 999 












Kopal . ed 3 12076) 12053 
Holz bes. Rotholz 5372 4 972 
Kolanüsse . . 2593 135 
Elemiharz . . 74 


IVa. Weifse Bevölkerung von Togo 1902. 


138123) 1318683 


Duala |Viktorial Kribi 


74 540 
82 706 
39 741 
554 848 
48 936 


63390 

































































Wohnorte Männer Frauen u. ins- darunter 
Amtsbezirke Beante Missionäre | Kaufleute Pflanzer Kinder gesamt | Doutsche 
Lome (Bezirk u. ce PER Sr, 33 9 21 — 8 71 66 
Klein-Popo . . Dane sel 4 4 9 _ 7 24 22 
Sebbe . . a PR 4 | | _ 4 4 
Porto Seguro” Be rede gel — 3 1 : — _ 4 4 
Bez. Klein-Topo 9 N 11 19 | 2 7 39 36 
Misahöhe . EEE sı 3 3 
Tafie Agu. . — | 2 — 2 2 6 5 
Amedschowe — 2 — — 3 5 5 
Ho .. a a aa en, eo 1 3 — — 3 7 6 
Bez. Misahöhe 5 8 ! 2 3 8 26 24 
Atakpame (Bezirk u. Ort) . . 3 3 | 1 | — — 7 7 
Station Kete-Kratschi . 3 — | 3 3 
Bez. Kete-Kratschi 3 — 1 — — 4 4 
Sokode. ... 8 _ 8 8 
Bez. Basari-Sokode 4 4 4 
Jendi ... OU EEE 2 — 2 2 
Guschoko . — — 5 — 5 5 
Bez. Mangu-Jendi 8 _ | 8 8 
Togo 56 | 3 3 ss Is |ı0 | 19 








IVb. Handel von Togo 1901. 

















+ 0d.— ge. 1900 | 





Haupt- 

einfuhrwaren | kgod.l M. kgodi| M 
Zeugwaren, 

Garne ete, . .| 625714/1533241| 4 103 928 
Getränke . . 11000868 |1075.058 | 129 324 
Materialwaren 

ee 2...) 562595) 306083 | + 147574 
Pulver. 155932] 296622|-- 81675 
Tabak . 159484| 249642) 499 
Holz, Holzwaren | 830314! 191408| 153 857 
Salz. 2116 205; 131399 466 224 
Eisenwaren . 300978) 129 371 4 98754 
Zement, Steine, 

Thonwaren etc.!1020035| 117731 609 061 
Geld .. 2540) 111346) — 540 
zus. mit anderen 4722899 _ 









m | 


+ 456 808 
4. 492 190 


90261 

157 398 

30 993 

65 475 

T 5542 
10.277 


+ 56.001 
— 148.395 


|-F1206 118 






































Hanpt- Menge | Wert 
ausfuhrwaren |kgod.l A. kg od.] 
Palmkerne . 1798 370 |-4-1425 733 
Palmöl . :2997 628 1484 738|-|- 798466 
Gummi 63684) 264816|)— 35207 

Lebende Tiere 

(Stückzahl) 2931| 58066|— 1617 
Baumwolle u. 
Baumwollwaren! 11878| 14666|+ 11878 
Yans . 198730) 12832) 193730 
andere Landbau-. 

erzeugnisse 120190, 11983; 120190 
Elfenbein. . 738 8743| — 32 
Schibutter 10168 7571+ 38 
Golästaub . 3289 7200)-+- 





zus.mitanderen| — |[3690550| 















M. 
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(Statistik.) 
Ia. Bevölkerung von Deutsch-Ostafrika 1902. 
a) Bezirksämter Europäer eben Goa- Ein- 
Shit — u. Be- | Inder 
b) Militärstationen Deutsche | Östr. } Schweiz. | Briten | Franz. | insges. | lutschen! nosen geborne 
a) Tanga. 2 2.2. . 144 2 _ 7 2 | .190 93 169 26 57.000 
Pangani — 32 — — 4 — 374 751 414 17 81000 
Bagamojo .. 30 _ 1 2 10 46 | 183 954 5 65 000 
Dar-es-Saläm 276 8 _ 1 — 303 301 932 132 120 000 
Rufji . 8 — — — — 8 63 200 Zu, 63 000 
Kilwa . .... 38 — — — — 40 215 364 14 91 000 
Lindi ne 28 _ — 8 — 31 401 335 | 9 200 000 
Langenburg. . . .|ı 8 _ 4 5 3 105 | _ — — 240 000 
Mrogoro (Kilossa) .! 14 — — — — 16 | 48 25 _ 44 000 
Wilhelmsthal . . .! 89 7 2 3 — 105 2 13 — 73 000 
Bezirksämter | 740 17 7 25 15 881 2657 3406 203 | 1034 000 
b) Moschi . . . 1008 3 _ 1 3 75 1 2 160 000 
Kisaki . Kg | 7 _ _ — — 71 — — — 35 000 
Kilimatinde . { 9 _ — 3 — 14 6 3 — 162 000 
Mpapua . 12 _ _ 18 _ 3 | 7 17 _ 175 000 
Tabora 2.120 — 1 2 7 40 54 16 — 500 000 
Muansa ..... 21 — — sııu 4l | 11 16 — 500 000 
Bukoba — 12 — — — 3 18 179 3 — 330 000 
Iringa . . 37 2 — — — 40 — — — 60 000 
Väschidschi . 4 — — — — 6 19 4 — 1250 000 
Songea . 21 2 1 — —— 25 51 — — 160 000 
Mahenge . 7 — — — — 7 9 10 — 30 000 
Bismarckburg . 20 — 1 — 12 47 — — — 220 000 
Usumbura 10 — — — 2 15 H _ — 2225000 
Militärstationen 225 7 3 27 38 366 337 70 2 5813 000 
Deutsch-Ostafrika | 965 | 2410 52 53 1247 2994 3476 205 0 847 000 
Ib. Handel von Deutsch-Ostafrika 1901 (in M.). 

Haupteinfuhrwaren | insges. Dreh En Indien | Hauptausfuhrwaren | insges. versch — 
Baumwollwaren . 14094 507 160 395 13126475 | 692969 | Tierische Produkte .:1120297 42082 | 1069 024 
Reis... . - 11022475 — 947203 75272 } Kautschuk . . ...}1048645 574631 | 432644 
AndereNahrungsmittel 785469 276741 | 400720 472501 Kopra . . 2... 557379 1537 | 554255 
Eisenwaren, Waffen .| 551008 364646 | 117347 34203 | Lebende Tiere 232582 2263 | 198604 
Getränke (Spirituosen) | 548279 414 283 99460 35| Sesam . 279 183 20941 | 185115 
Erden, Steine, Erze ete.| 233427 154 376 51694 13346 | Kaffee, Gewürze” 274 980 245477 29 307 
Pflanzliches Öl, Fett, Kopal 193967 2493 | 189271 

Wachs . . 229 976 84634 | 138952 3586 Wolle, Seide, Jute etc. | 142.026 73719 67954 
Metalle (aufser Eisen) 208 934 60246 | 111346 34122 | Erden, Steine, Erzeetc,| 124993 87641 20913 
Mineralöle (Petrol.ete.)| 197576 30045 | 161143 0388 | Ölpflanzen, pflanzl. Öl, 

Glas- u. Thonwaren 193418 33072 | 144870 8789 Fett, Wachs .! 115387 43777 36011 
Tabak . . 2... .| 190397 89 138 76.068 382 | Hölzer 2. .| 115273 18639 64547 
zas. mit den übrigen |9 510 766 | 2195387 | 5951975 | 1025337 I zus. mit den übrigen |4623471 | 1130658 |3169411 








lla. Weifse Bevölkerung von Deutsch-Südwestafrika 1902. 


























































































































































. tz Reg.- 
Nationalität a: Kauf- Hand- 
Wohnbezirke insges. — „Beamte 3 — leute, nn werker u. 
Östr. | Bapländer, | puren rappo. il Wirte | Meder | Arbeiter 
— 1523 _ 1138 9 ; 151 i 6 28 292 14 
Gibeon ® 506 _ 1 16 127 1 26 3 15 129 8 
Gobabis . . . . 94 —_ | 12 — | 41 1 10 17 9 
Windhoek 1117 7 | — 185 | 326 27 99 134 142 
Swakopmund . 617 49 16 27 68 2 36 1 385 
Karibib . 227 1 9 11 15 1 24 5 136 
Omaruru 209 — 28 6 98 3 13 35 14 
Outjo . . an 8 H 201 — | 19 6 103 7 10 27 9 
Grootfontein | 180 — 116 — 30 2 3 46 2 
zus, | 4674 | 2595 | 57 1354 452 | 858 52 238 686 709 
Ilb. Handel von Deutsch-Südwestafrika 1901 (in M.). 
Haupt- . Deutsch- | Kap- Eng- Haupt- 3 Deutsch-| Kap- | Eng- 
einfuhrwaren ungo8; land land land ausfulır waren Inagen: land land land 
Eisenwaren, Waffen | 1842 875 | 1757 393 71270} 13912 |Guano. . «: 850000) 91500 — 254800 
Getränke . . » 1105456 | 1064 162 26503| 12936 Lebende Tiere. . .| 120225 2195 | 117730 300 
Konserven, Go- Straufsenfedern .;, 70871| 830519 | 81517 8780 
miüse, Gewürze .} 1090014 | 989 989 64 774| 28688 | Hörner . . 66584| 63267 1867 870 
Mehl,Reis,Getreide, Wilghäuteu. -tello 33263| 24481 3 762 20 
Hülsenfrfichte etc, 989 154 | 704164 | 202164) 22736 | Felle von Rindern, 
Baumwoll-, Woll-, Ziegen u. Schafen 18 681 2.097 16 584 _ 
Seidenwaren etc. 944 830 | 758879 | 114353| 73586 | Robbenfelle ı 12515 2295 — 10220 
Leder, Lederwaren 862307 185 320 | 658290! 13566 | Gunimii arabicum . 10 350 8290 — 60 
Maschinen, Wagen, Fische . 6 850 — 6850 = 
Instrumente etc. . 756 227 637 471 118 478 278 | Wolle . 2450 1680 770 — 
Holz, Holzwaren . 647601 | 581499 62404 1228 | Erze 1285 1240 45 — 
zus. mit anderen | 10 075 494 | 83306 222 | 1533 176 | 202 159 zus. mit anderen |1241 761 | 275 831 | 184495 |275050 
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Oolithbrüche. — 30. Aug. 1870 Gefecht zw. deutſchen 
Hufaren u. franz. Grenzwädtern. 1049: Aquae 
duetus, noch im 17. Jahrh. Adicht, frz. Auduns 
le⸗ Tiche (odd⸗ld⸗ tiſch) genannt. 

Deutſch Piekar, ſchleſ. Landgem., Landkr. 
Beuthen, nahe der rufj..poln. Grenze; (1900) 6648 
meijtfath. &. ; Pc. (Straßenbahn); Borromäerinnen 
(Waiſenhaus, Kleinkinder u. Handarbeitsfchule 2c.); 
Wallfahrtsort (‚Salvarie‘ mit 33 Kapellen), jährl. 
über Mill. Pilger; Eifen=, Blei= u. Zink, Kohlen- 


gruben. 

Deutſch⸗Sudweſtafrika, das älteſte deutſche 
Schutzgebiet, zw. Oranjefluß u. Kunene-Kubango, 
Atlant. Ozean u. 20. bzw. 21.0 ö. L., nebſt ſchmalem 
Streifen (im NO.) bis zum Sambeſi, 835 100 km?. 
Bgl. Karte Deutj-Oftafrifa zc. 

Die Küfte ift flach, fandig (im ©. von Dünen be— 
gleitet) u. unwirtlid); in den wenigen Buchten ijt 
das Banden durch hohe Brandung (Kap Croß) od. 
Sandbänke erſchweri (Vüderigbucht, Sandwichhajen, 
in zunehmendem Maße auch die brit. Walfiſchbai); 
mit großen Koſten wurde erit Swakopmund zu einer 
guten Reede ausgebaut (1903). Hinter einem 50/60 
km dr. Wirjtenftreifen (die Namib) erhebt ſich das 
Innere allmählich bis durchſchn. 1600 m, um fich 
dann ebenfo wieder zum Ngamibecken zu ſenken. Im 
©. (Groß-Namaland) bejtimmen Tafelländer aus 
Sand» u. Kalkſtein das Landſchaftsbild, unterbrochen 
durch die 10 km br. Grabenberjenfung de3 Gr. 
Fiſchfluſſes (Geitfegubib, 1740 m, vulf.), in der 
Wette (Damaraland) wild zerffüftete Granit» u. 
Gneisgebirge (Omatafo, 2680 m, höchſter Gipfel des 
Gebiet), im N. wieder Sandjteintafeln (1100 bis 
1200 m), die nah W. in Terraffen zum Meer ab» 
falfen (Saofojeld), nad) N. langſam in die Hochebene 
vom Amboland (900/1000 m) ubergehen: den Boden 
eines ehem. Brackwaſſerſees, von dem noch Reſte (bef. 
die Etojapfanne) übrigblieben. Die Wajferläufe find 
(außer den Grenzflüflen) alle periodifch, die auf Der 
Meitjeite (Kuiſib, Swakop) erreichen nicht einmal 
in ber Regenzeit das Meer. Bemerkenswert ift bei 
diejem Wafjermangel der Reichtum an heißen Quellen 
(bis 789), bei. im gen. Graben (Nehoboth) u. bei 
Windhoek. Das Klima ift an der Küfte infolge einer 
kalten Meeresſtrömung (Benguellaftrom) kühl u. 
gleichmäßig (160), mit geringen Niederſchlägen 
(Swakopmund 1901/02: 29 mm), aber häufigen 
Nebeln, die Landſchaſt daher wüftenhaft, doc aus— 
gezeichnet durch eine melonenartige Frucht (Naras) 
u. Die phantaft. Welwitschia. Das Innere iſt heißer 
(20°) bei großen Schwanfungen (zw. —9°u.-+350), 
wegen ber hohen Reinheit u. Trodenheit der Luft 
für Europäer äußerjt günftig (abgejehen vom trop. 
Amboland). Da auch die regelmäßigen Sommer— 
regen die (allerdings fehr ſchwankenden) Nieder- 
fchläge nicht fehr bedeutend machen (1901/02: 
Windhoef 287, Otjimbingwe 105, Nehoboth 160 
mm), herrſcht Gra3= u. Buſchſteppe vor; nur in den 
Thaljohlen finden fih Dornbäume (Alazien), im 
N., wo die Regenmenge wächſt (Grootjontein 732 
mm), parfartige Haine, am Kunene jogar Urwald. 
Trotz rückfichtsloſer Nachſtellung feitens Eingebore: 
ner u. weißer Sportsleute iſt D.-S. immer noch 
eines der wildreichiten Gebiete Südafrikas ; überall 


berbreitet find Antilopen (Springbod, Duder ꝛc.), 


Leoparden, Hyänen, Schafale (Fell zu Pelzdecken, 
‚Karoß‘, verarbeitet), Zebras, Spring- u. Kaphajen, 
Schuppentiere, Strauße zc., im Gebirge Bärenpa- 
biane, Larvenſchweine, Klippfhliefer, im N. Löwen, 
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Elefanten, Nashörner, Flußpſerde, Giraffen, Aro- 
fodile, an der Küfte Waffervögel (Albatros, Kor- 
moran, Pinguin, Flamingo); unglaubliche Mengen 
bon Giſtſchlangen (Puffotter, Cobra), Skorpionen, 
Zermiten u. Wanderheuſchrecken. 

Abgeſehen von geringen Reiten der wahrſch. Ur- 
bevölferung (Bergdamara, Bufchmänner) teilen 
ſich Hottentotten (Groß-Ntamaland u. Kaokofeld) 
mit dem erjt fpäter eingedrungenen Kaffernitamım 
der Damara in das Gebiet; Angolaneger (Ovamıbo) 
fitzen im N., Bajtard3 u. einige Betſchuanenhorden 
zerjtreut zw. den anderen. Seit 1898 hat man be= 
gonnen, beftimmte Ländereien als ‚Rejervate‘ ein- 
zelnen Stämmen od. Stammverbänden zu unver— 
äußerlichem Eigentum zu itberweifen. Neben den 
Eingebornen (etiva 200.000) gab es 1902 noch 4635 
Weiße (f. Tab. IIa auf der Rückjeite ber Karte Deutſch⸗ 
Oſtafrika ꝛc.). D. iſt faſt ausfchl. ein Land der Vieh— 
aucht, Deren Hauptzweig, die Rinderzucht, aber unter 
Rinderpeſt u, Texasfieber ſchwer leidet, wie auch 
die Pſerdezucht durch die Pferdeſterbe; Kleinvieh 
(Ziegen, Schafe) hauptſ. im S., Bienenzucht überall. 
Die Duellenzone allein (bi3 jekt bei. bei KL.-Wind- 
hoek u. Ofahandja) ermöglicht den Acker-, beffer 
noch den Gartenbau (Datteln, Feigen, Melonen, 
Wein, Tabak, Gemüſe); nur die Ovambo treiben 
Aderbau in größerem Umfang. Gute Ausfichten 
derjprechen die ausgedehnten Kupſervorkommen (bef. 
bei Tjumeb, wo die Otawi-Geſellſchaſt mit dem Ab— 
bau begonnen hat, u. Gorob); bislang hatten nur 
die Guanolager bei Kap Croß Bedeutung, fie find 
aber nahezu erihöpft. Die Ausfuhr beiteht daher 
zum größten Teil aus tierifchen Produkten, wertet 
auch weit weniger ala Die Einfuhr (ij. Tab. Ip). 9 Er= 
werb3= u. Siedlungsgeſellſchaften u. 116 Handlungs 
firmen u. Handwerker vertreten den europ. Anteil 
am Erwerböleben. Der Verkehr ift troß Eijenbahn 
(Swafopmund-Windhoef, 382 km) u. Pojt (1 Amt, 
16 Agenturen, 15 Hilfsjtellen) wenig entwidelt. Dem 
Gouv. (in Windhoek) jteht- eine Schußtruppe zur 
Verfügung (1902: 825 Weiße); für Die untere Ver- 
waltung beſtehen 6 Bezirfshauptmannfchaften, für 
die Rechtspflege 3 Gerichtäbezirfe. Der Haushalt 
erfordert alljährlih einen Reichszuſchuß (1902: 
7635000 auf 9459000 M. Bedarf). Die Miffio- 
nierung bejorgen 2 fath. (Oblaten u. Salefianer) 
mit 6 Stationen (Apoft. Präſ. Nieder-Cimbebaſien, 
Apoit. Vik. Oranjefluß) u. 2 prot. Gefellſchaften 
mit 29 Stationen u. 26 Filialen; außer ihren 
unterhält die Regierung (4) Schulen. 

Als die Bremer Firma Lüderiß 1. Mai 1883 Die 
Bucht Angra Pequena, 25. Aug. weitere900 Duadrat- 
meilen durch Verträge mit eingebornen Häuptlingen 
erwarb, ftellte das Deutjche Neich Apr. 1834 das 
„Lüderitzland‘ unter feinen Schuß u. erweiterte im 
Herbit das Proteftorat über das Gebiet zw. Kap 
Frio u. Oranje mit Ausnahme der ſchon früher 
von ben Engländern in Befig genommenen Inſeln 
u. der Walfiſchbai. Die Grenzen gegen den port. 
u. engl. Befiß wurden durch die Verträge vom 30. 
Dez. 1886 bzw. 1. Juli 1890 feſtgeſtellt. Das Reid 
erwarb von den Häuptlingen, die ihr Gerichts- u. 
Steuerrecht behielten, zahlreiche Kronländereien u. 
übte von Anfang an Die weder von Lüderitz noch 
feiner Rechtsnachfolgerin (1885), der Dentfchen Ko- 
Ionialgejellfhaft für Südweſtafrika, beanfpruchten 
Hoheitsrechte durch einen Reichskommiſſär, fpäter 
Landeshauptmann, jet Gouverneur (1885/90 Gö- 
ring, 1890/94 Francois, 1894/1903 Leutwein). Die 
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Triedliche Erwerbung wurde geftört durch Aufprüche 
eines Schüßlings von Cecil Rhodes, des Kapfolo- 
nijten Lewis, 1888/89, durch einen Aufſtand der 
Namahottentotten unter Führung Hendrif Wit: 
boois Apr. 1893 bis Sept. 1894, dann der Khauas— 
bottentotten, gegen welche Witbopi, jeit feiner Unter- 
werfung ein treuer Bundesgenoffe, die Deutjchen 
unterjtüßte, u. dev Zwartbooihottentotten 1897/98. 

Dal. Schinz (1891); v. Bülow (21897); Seibel, 
Deutſchl. 1. Kol. (1898); Watermeyer, Landw. 
Verhältn. (1899); Schwabe, Schwert u. Pilug 
(1899); Rehbock (1899, mit Wbum); v. Francois 
(1899); Dove (1903). Karte von Langhans 1:2 
Will. (4 Bl., 1896). 

Deutſch⸗Weſtafrikaniſche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft ſ. Kamerun. 

Deutſch⸗Wilmersdorf, ſüdweſtl. Vorort v. 
Berlin, mit dieſem u. Charlottenburg verwachſen; 
(1900) 30 671 €. (3878 KRath.); To, (Ringbahn, 
ferner eleftr. Straßenbahnen); got. (fath.) Ludwigs: 
kirche; 2 Gymm., 1 Reform-Realgymn. (mit Real- 
ſchule), Mädchenwaifenhaus des (fath.) Frauen— 
vereing, Viktoria-Luiſenſchule (Höhere Töchterſch. u. 
Lehrerinnenſem.); Elektrizitätswerk. 

Deutz, ehem. rheinpreuß. Stadt, ſeit 1888 mit 
Köln (j. d.) vereinigt. — Der Urfprung v. D. (Divitia, 
Tujitium) ift wohl auf das Römerkaſtell zurückzuſüh— 
ren. Einen größern Aufſchwung nahm ed nad) Grün 
dung der Benediftinerabtei (1003), erhielt 1230 
Stadtrecht, wurde aber in feiner weitern Entwick— 
lung dur) die beftändigen Fehden zw. Kurföln, 
Berg u. der Stadt Köln dauernd gehemmt. 1803 
kam e3 von Kurköln an Naſſau-Uſingen, 1806 an 
das Großhagt. Berg, 1814 an Preußen. — D.er- 
Motoren f. Gastraftmaſchine. 

Deutzia Thunb., Deutßie, Gattg der Sari« 
Tragaseen,; 10 Arten, im Himalaja, in Oftafien u. 
Nordamerifa; beliebte Zierſträucher, bei, die bis 
2m h.D. erenata Sieb. & Zucc., mit einfachen od. 
gefüllten, rein weißen bis rojaroten Blüten in 
Trauben, u. (zum Zreiben) die nur 60cm 5. D. 
gracilis Sieb. & Zucc., beide aus Japan. 


Deutſch-Weſtafrikaniſche Handelögejellihaft — Deventer. 


1264 


für ihre Verbreitung. Nach Znıaliger Gefangen: 
fhaft gewährte Graf Nädasdy feinen Beftrebungen 
Schuß u. Förderung auf feinen weiten Befikungen, 
bis Streit mit feinen Anhängern u. die kath. Op- 
pofition ihn zur Flucht nötigten. Seit 1543 ver- 
breitete er Zwinglis Abendmahlslehre in Ungarn. 
Dal. Révész (Peſt 1863, ungar.). 

Devalvation, bie (lat.), die Herabſetzung des 
Nominalwerts einer beftimmten Geldforte durch den 
Staat, fommt beſ. bei ftarfer Entwertung des Pa— 
piergeld3 in Betracht n. Dient dazu, den Kurswert 
mit dem Nennwert in Einklang zu bringen. 

Devanagari, bie (‚Bötterftadtfhrijt‘), das in 
Hinduftan gebrauchte rechtsläufige ind. Schrift- 
ſyſtem, deſſen fi auch die Europäer ausſchl. für 
Sanöfritwerfe bedienen; Abart eines ſchon auf den 
Inſchr. des Königs Acofa angewendeten Alphabetz, 
das nad) ©. Bühler phönif., nad) Lenormant u. Euft 
himjarit. Urfprungs ift u. um 800 v. Ehr. eingeführt 
wurde; bejteht im ganzen aus 50 Zeichen u. hat den 
Charakter einer Silbenſchrift. 

Devant-les:-Ponts (dömä-lä:pd), dtſch Vor den 
Brüden, weſtl. Vorort v. Metz (eleftr. Straßen- 
bahn); (1900) einſchl. Garn. (1 Drag. Reg.) 2554 €. 
(2/; fath.); EI; Dampfbrauerei, Fleifhfonferben- 
fabr., Eifengießerei, Dampfjägen, Keſſelſchmiede, 
Zementröhren, Streihholz:, Malzſabr., Schloj- 
jereien, Gärtnereien (Erdbeeren, Mirabellen); Mi— 
neralquellen (‚Bonne Fontaine‘). ; 

Devas (viwap), Charles Stanton, 3. 2. 
der bedeutendite fath. Volkswirt Englands, x 26. 
Aug. 1848 zu Long Ditton (Surrey) ; lange Jahre 
Eraminator der polit. Öfonomie an der fgl. Univ. 
vd. Irland, lebt jet in Bath. Hauptw.: Ground- 
work of Econ. (Xond. 1883); Studies of Family 
Life (ebd. 1886; dtſch von Baumgarten, ?1896); 
Political Econ. (ebd. 1892, 21901; dtiſch von 
Kämpfe 1896). 

Devaftation, die (lat.), ‚Verwüftung‘. — D.8: 
age, in Preußen Bezeichnung für Die Stlage, durch 
Die der Hypothefengläubiger wegen Verſchlechterung 
des Pſandobjekts Rüdzahlung der Forderung vor 


Deux (fr3., 58, v. lat. duo), zwei; d. à d. (bdja | der Fälligfeit od. Leistung weiterer Sicherheiten ver= 
8), zu zweien, paarweife; A d. mains (dd md), für | langen fonnte. Vgl. 8.6.8. 88 1133 f. 


beide Hände, zum Doppelgebraud) pafjend; auch 
2händig (Klavierſtück). 


Devane (dönd), Paul, belg. Politifer, x 10. Apr. 
1801 zu Brügge, T 30. Jan. 1880 zu Brüffel; Ad⸗ 


Denr-Sevres (bö-käwr), franz. Dep., j. Sevres. vofat, jehte jeit 1824 mit Lebeau u. Rogier die 
Deva (eig. Dakva, aveſt., ‚Dämon‘, neuperf. | Einigung feiner Liberalen Parteigenoffen u. der 


Dim, verwandt mit lat. divus), in der zoroaftr. 
Religion die den 6 Amſchaſpands (. d.) des Ormuzd 
entgegenftrebenden 6 böfen Geijter Ahrimans. Ihre 
weibliche Ergänzung bilden die Drudſchas u. Pai— 
vita 8, Urheberinnen der Lüge u. des Betrugs. Bei 
den Indern jedoch find die D.3 nur die guten Götter. 

Deva (diwa), Hauptit. des fiebenb. Kom. Hunyad, 
L.an dev Maros; (1900) einſchl. Garn. 7089 €. (35%), 
walach., 69/, dtſch; 2605 Kath.); Wh; Gerichtshof, 
Be3.G., Finanzdir.; Staatsoberrealſchule, Staats- 
fehrerpräparandie, Mufeum; Kapiftranerfl.; Pa= 
piermühle, in der Nähe Salzgewinnung, Salgbäbder u. 
ein Rupferbergwerf. — Über D., auf 187 m h. Tra⸗ 
chytkegel, die Ruinen des 1849 zerftörten Schloſſes. 

Devadafi f. Bajaderen. 

Devai (Devay, eig. Bird), Mät yäs, ungar. 
Religionsneuerer, * um 1500 zu Deva in Sieben- 
bürgen, T um 1545 zu Debreczin; trat ala junger 
Ordenögeiftlifer 1529 in Wittenberg offen zu 
Luthers Lehre über u. wirkte dann als Prediger an 
verjch. Orten Ungarns u. dureh polemifche Schriften 


Katholiken gegen Holland ins Werk, arbeitete nad) 
der Revolution mit Nothomb die Berfaffung au u. 
beteiligte fi) arı der Erhebung des Prinzen Leopold 
d. Coburg u. den Unterhandlungen in London; bis 
1863 in der Kamıner. Vgl. Juſte (Brüffel 1881). 
Dev avaͤnya (dẽwawãnja), ungar. Großgem., Kom. 
Jazygien, 10 km r. von der Gr. Körös; (1900) 
12787 €. (3672 Rath.); Ic; Viehzucht. 
Deventer oim-), niederl. Stadt, Prov. Oberhiiel, 
rt. an der Mündung der Schipbeef in die Yifel; 
(1899) einſchl. Garn. 26212 E.; To; Kreisg.; 
St-Lebuinusfirche (got., 14. Jahrh., mitrom. Krypta, 
11. Jahrh.); Stadthans (1693 erneuert), fpätgot. 
Wage (1528, jet Gymn.); 2 Gymn., Zehrerinft., 
höhere Bürger:, Mädchenmittelfhule, Bibl. (vor 
1597), Stadtardiv; Irrenhaus; Eifengießeret, 
Teppich⸗, Zihorienfabr., Honigfuchenbädereien (D.- 
kuchen), Brauereien. — Die alte Hauptit. v. Ober- 
yfſel, erſtmals in der Gejchichte des HI. Lebuinus 
(Mitte des 8. Jahrh.) gen., 883 von den Normannen 
verbrannt, den Spaniern enbgiltig 1591 durch Moriz 
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db. Oranien entriffen, womit das 1559 err. Bist. 
aufhört. Im 15, Jahrh. befannt durch die von 
Gerhard de Groote umgeftaltete, von Hegius auf 
die Höhe ihres Ruhms gebrachte Stiſtsſchule. 

De Bere ini, Aubrey Thomas, kath. 
engl. Dichter, & 10. San. 1814 auf Curragh Chaje 
(iriſche Grafſch. Limerid), dem Stammfiß feiner 
Tamilie, T im Jan. 1902 zu London; fonvertierte 
um 1850. Seine Di'tungen zeichnen fich aus durch 
Hohen fittli en Ernſt, tiefe Religiofität u. jeinen 
fünftlerij den Sinn. Schr.: Poems (1853); May 
Carols (1857, n. X. 1881); The Infant Bridal 
(1864); The Legends of St Patrick (1872); die 
Dramen Alexander the Great (1874) u. St Tho- 
mas of Canterhury (1876); Legends of the Saxon 
Saints (1879); The Foray of Queen Meave & 
other Legends (1882) x. Außerdem die Profa- 
werfe: English Misrule & Irish Misdeeds (1848); 
Essays chiefly on Poetry (2 Bde, 1887); Essays 
chiefly Literary & Ethical (1889) ; Recollections 
(1897) ze. Ausw. von Dennis, Lond. 1890. 

Devereur (Ewbrũ), Familienname der Eſſex. 

Devéria (eöwert), Eug., ſranz. Hiſtorienmaler, 
* 1805 in Paris, T 15. Febr. 1865 in Pau; wie 
fein Bruder, der Zeichner u. Lithograph Achille 2. 
(1800/57), Schüler Girodet3; bed., heute jajt vergef- 
jener Vertreter der romant. Schule. Hauptw.: Geburt 
Heinrichs IV. (Lonpre). Vgl. Alone (Par. 1887). 

Devistion, die (lat.), im Seew. die örtlich 
berfehiedene, in wagerechter Ebene gemefjene Ab- 
weichung der Kompaßuadel von der Richtung des 
magnetiſchen Meridians (N.=, S. Richtung) infolge 
magnetiſcher Einflüſſe, Die beſ, ſtark auf modernen 
Kriegs⸗ u. Handelsſchiffen auftreten. Schon wäh— 
rend des Baues wird das Stahlgerüſt eines Schiffes 
durch erdmagnetifche Induktion ein Magnet, defjen 
induzierter Diagnetismus durch das Hämmern 5. T. 
permanent wird. Die nad N. gelegenen Bauteile 
erhalten dabei nördl., die nad) ©. gelegenen ſüdl. 
Polarität. Konftante D. wird durch unſym— 
metriſch zum Kompaß gelagerte Eiſenmaſſen her— 
dorgerufen u. unter Umständen vergrößert durch 
Fehler in der Auſſtellung der Kompaſſe, in den In— 
ſtrumenten u. beider Beobachtung. Aufzuheben ver- 
ſucht man dieD. durch entgegenwirfende magnetifche 
Kräfte. Beitimmt wird fie bei. duch D.3bojen 
(= Baten, f. d. Abb. 4 bis 6), indem man über dieſe 
nad) entfernten Gegenftänden peilend die befannte 
magnetische Lage der Bojen zu jenen Gegenftänden 
mit der vom Kompaß angegebenen Lage des Schiffes 
dergleicht. Vgl. Johow, Schiffbau (21902). — D. 
der Geſchoſſe ſ. Geſchütze. — Im Seerecht die nicht 
durch beſondere Umſtände gerechtſertigte, abſichtliche 
Abweichung eines Schiffes vom ordnungsmäßigen 
Weg. D. macht den Schiffer dem Reeder gegen- 
über in gleicher Weiſe wie den Verſrachtern, Paſſa— 
gieren u. Schiffsgläubigern gegenüber verantwort- 
li. Der Reeder haftet den betreffenden Perfonen 
unbeſchränkt, wenn er die D. veranlakt hat. Bei 
der Seeberjicherung haftet der Verficherer im Falle 
der D. nit, wenn nicht anzunehmen ift, daß die 
D. ohne Einfluß auf einen fpätern Unfall war. Vgl. 
9.6.8. 88 693. 814. [Sainte-Gtaire Deville. 

Deville vöwid, Charles, franz. Chemiker, ſ. 

Devillesl6s:Ronen (vewir-Li-rüd), Franz. Stadt, 
nordweitl. Borort v. Rouen (Straßenbahn); (1901) 
6206 E.; Eifen= u. Baummwollind., dem. Werke. 


Devintulierung, die (lat., ‚Entjejfelung‘), | 
| Silur- u. Steinfohlenformation befindlichen Ab— 


Wiederinkursſetzung, j. Außerkursfegung. 
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Deviſen (herald.), Sinnſprüche in Verbindung 
mit Wappen, meijt auf einem Band unter dem Schild 
(im Schild ift unheraldiſch); urfpr. kurze perfönliche 
Wahlſprüche, häufig mit Bezug auf ein Ereignis, 
wurden fie jpäter erblich, ja bei Wappenverleihungen 
od. =befjerungen ausdrücklich mitverliehen. Bekannte 
D. find das preuß. ‚Gott mit uns‘, das well. Nec 
aspera terrent, das oran. Je maintiendrai, das 
württ. Furchtlos und trew‘ 2c. Vgl. Dielitz, Wahl⸗ 
u. Denkſprüche (1887 5.). — D. (faujm.), Wechſel 
auf ausländiſche Pläße (D.marft, D.geſchäſt). 

Devitrifizieren (lat.), entglajen. 

Devizes (dEwaifer), engl. Stadt, Graſſch. Wilts, 
am Noon-Rennet-Ranal; (1901) 6532 E.; ni; 
fath. Kirche (1861), Muſeum (Archäol. u. Natur— 
geſch.), Graſſchaſtsirrenaſyl; Kloſter der Joſephsſchw.; 
Fabr. v. Schnupſtabak u. landwirtſch. Maſchinen, 
Brauerei, Getreidehandel (Börſe). 

Devolution, die (lat., Zeitw. devolvieren), 
„Abwälzung, Heimjall‘. D. s vecht (jus devolutio- 
nis), die Beſugnis des höhern Kirchenobern, ein 
Kirchenamt zu beſetzen, ſalls der zu ſeiner Verleihung 
od. zur Mitwirkung dabei zunächſt Berechtigte die 
Friſt verſäumte od. das Amt rechtswidrig übertrug. 
Die D. ſetzt ſtets eine Schuld der Berechtigken voraus. 
— D.krieg, der Eroberungskrieg Ludwoigs XIV. ge— 
gen die ſpan. Niederlande, die er kraſt des, D.srechts 
(wonach nicht die männliche Nachkommenſchaſt jpä- 
terer, jondern Die weibliche 1. Ehe erbte) als Gemahl 
Maria Therefiad, Tochter Philipps IV. vd. Spanien, 
beanſpruchte. Ludwig brach Mai 1667 mit Turenne 
in Flandern ein, wurde aber durch die Tripelalliang 
zi0. Holland, England u. Schweden (23. Yan. 1668) 
gezwungen, im Aachener Frieden 2. Mai 1668 fich 
mit 12 niederl. Pläßen (Lille, Eourtrai, Douai 2c.) 
zu begrügen u. Die Franche-Comté herauszugeben. 

Devolutiveffekt, der (lat.), j. Berufung. 

Devoluygruppe (vewörlie), franz. Kallmaffiv, 
f. Zertbeil, Alpen. 

Devon, Devonfhire (dewön, «hör, ſchĩr, v. 
walliſ. deuffneynt, ‚tiefe Thäler‘), ſüdweſtengl. 
Graſſch. zw. Irmel- u. Briftolfanal; ein von zahl- 
reihen Flüffen (Exe x.) in tiefen, oft breiten u. 
fruchtbaren Thälern zerſchnittenes Hügelland, meift 
fteilgu den (bei. im ©.) hafenreichen Küften abfallend; 
im S. archäiſches (das granit. Dartmoor bis 625 mh).), 
ſonſt vorwiegend paläpz. (D., Karbon) u. tertiäres 
Geſtein; Klima mild u. geſund; 6746 km? (38 %/, 
Wiefen-, 35%/, Ader-, 21,5%. Odland), (1901) 
660 444 E.; Aderbau (Hafer, Weizen, Gerite ꝛc.), 
wichtige Vieh- u. Obftzucht (nam. Apſel zur Cider— 
bereitung); Gewinnung d. Kupfer, Eifen, Arfenit, 
Mangan: u. Gilbererzen, Schweripat, Porzellan: 
erde 2c., Fiſcherei, Schiffbau, Fabr. v. Woll- u. 
Zöpferwaren, Papier ꝛc.; Hauptit. Exeter. 

Devon Gi. o.), engl. Grafentitel, erjcheint zuerit 
unter Heinri 1. u, fam im 12. Jahrh. durch Hei- 
rat an einen Zweig des franz. Haufes Courtenay: 
Henry, Bertrauter Heinrich VIIL, 1525 Marquis 
v. Ereter, 1538 hingerijtet. Mit feinem Sohn Ed- 
ward, der ben Grajentitel von der Königin Varia 
1553 erneuert erhielt u. fich eine Zeitlang Ausſichten 
auf deren Hand machte, erloſch Die gräfliche Würde 
im Hand Courtenay 1566 u. wurde, nachdem jie in- 
zwiſchen au das Haus Cavendiſh (f. Devonfhire) ver⸗ 
liehen worden, 1831 für eine Seitenlinie erneuert. 

Devoniſche Formation, da3 Devon (nad 
der engl. Graſſch. Devon ben.), die mittleren, zw. 
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lagerungen aus der paläogoifcher Periode; beftehen 
vorwaltend aus Sandfteinen, Konglomerateu, Grau— 
wacken, Thonjhieferu u. Kalkſteinen, mit einges 
fchloffenen Lagern u. Stöden von erupfiven Dia— 
bafen u. porphyrartigen Gefteinen; 3. T. Süß- 
wafjer: u. Küftenbildungen mit Überreften ber erjten 
Landpflanzen (Geſäßkryptogamen, Sigillarien u. 
Koniferen). Bon älteren Pteereötieren fehlen dem 


D. die Graptolithen; aud) ift es arm an Trilobiten, 
reicher dagegen an eigentümlichen Korallen (mie 
Calceola sandaljna, Abb. 1, Pleurodietyon pro- 





1 3 \ 
blematicum, Abb. 2), Weichtieren (mie Spirifer 
Verneulli, Abb. 3) u. Fiſchen (wie Pterichthys 
cornutus, Abb. 4). — In Deutſchland gehört zur 
D.n F. das ganze Rhein. Schiefergebirge (in Ahein= 
land, Weitjalen u. Naffau) ſowie mande ältere 
Schiefer im Elſaß, Harz, Fichtelgebirge, Thüringen, 
Sachſen u. Schleſien. Außerdem ift fie verbreitet in 
Öfterreid) (Böhmen), über einen großen Teil Ruß— 
lands, in Belgien, Frankreich, England (hier Old- 
red-sandstone od. Turz Old-red gen.) u. Nord» 
amerifa. — Allg. angenommen ift die Dreiteilung 
in ein unteres, mittleveö u, oberes Devon. 

Devonport (diidnpsrt), 1) engl. Stadt (Parla- 
mentsborough, Graſſch. Devon, am Plymouthfund, 
durch Eaft-Stonehoufed. Plymouth getrennt; (1901) 
69 674 ©; WI, Straßenbahnen; kath. Kirche 
(1860); Diftriktsfomm., Flottenftation, Marine— 
arfenal, Handwerkerinftitut, Bibl., Militärhofpital; 
Staatswerkftätten für Ban u. Austüftung bon 
Kriegsſchiffen, Geſchützwerſt 2c.; mehrere Forts. Bis 
1824 Plymouth Dod genannt. — 2) neufeel, 
Stadt, gegenüber Auckland (Dampffähre); 3823 €. ; 
Tath. Kirche, Barmh. Schw, (Mädchenfchule), Schiff: 
bau, Trodendod, Seebad, 

Devonshire (Gi. Devon), Grafen u. Herzoge aus 
dem Haus Cavendiſh (f. d.; über das Haus Courte— 
nay f. Devon), eine der führenden Whigfamilien, hoch— 
finnige Förderer von Kunft u. Litteratur (Samm-— 
lungen auf den Familienfigen Chatsworth u. Hard- 
wide). 1. Graf (1618) William Cavendiſh; fein 
gleichn. Urenfel (t 1707), ein Parteigänger des 
Oraniers, 1694 Marquis v. Hartington u. Herzog 
v. D. Deffen Urenkel William (1720/64), 4. Hzg 
v. D., 1755 Vizekönig v. Irland, 1756/57 Bremier- 
min., erhetratete die reichen irifchen Beſitzungen bes 
Hanſes Boyle. Sein gleihn. Sohn (1748/1811), 
5. 939, befannt durch feine beiden Gemahlinnen: 
die Dichterin Georgiana Spencer (1757/1806) u. 
die ſchöngeiſtige Eliſabeth Hervey (1759/1824), die 
ihre Witwenjahre zu Rom ala Schüßerin der Ge- 
lehrten u. Künftler verbrachte. — Ein Urenkel eines 
Bruders bed 5. Hzgs ift Spencer Compton 
Cavendiſh, 8. Hzg v. D. (bis 1891 Marquis Har- 
tington), x 23. Juli 1833; 1857 im Unterhaus, 1866 
Kriegsmin. unter Ruffell, im 1. Kabinett Gladftone 
1868/71 Generalpoftmeifter, 1871/74 Staatzjefr, 
für Irlaud, nad dem Sieg der Toried u. der Ab— 
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danfung Gladftones als Parteiführer 1875 zum 
Führer der Liberalen gewählt, im 2. Kabinett Glad⸗ 
ftone 1880/82 Staatzfefr. für Indien, 1882/85 für 
ben Krieg; im 3. (1886) nahm er feinen Sitz mehr 
an, ba er in der Homerulefrage mit Gladftone zer: 
fallen war, befämpjte die irifche Politif der Libe- 
talen u. verhalf durch feine neugegr. Partei der 
Liberalen Unioniften den Toriez zum Sieg u. dem 
Minifterium Salisbury zum Beftand; einen Platz 
im Rabinett nahm er erjt 1895 an; feitdem Vor— 
figender de8 Privy Council. 

Devoti (103), Giov., ital. Kanoniſt, & 11. Juli 
1744 zu Rom, T 18. Sept. 1820 ebd. , 1764 Lehrer 
be3 fan. R. an der Sapienza, 1789 Biſch. v. Anagni, 
1804 Tit. Erzb. v. Rarthago. Seine Institutionum 
can. libri IV (Rom 1785 u. ö.) wurben lange Zeit 
in Stalien, Alcalä, Löwen u, den franz. Seminarien 
den kirchenrechtl. Borlefungen zu grunde gelegt. 

Devotion, bie (lat.), bei den Römern Weihe 
an die unterirdifchen Götter durch freiwilligen Tod; 
fpäter Tugend der Gottesverehrung, Hingebung an 
Gott, Andacht (Adj. devot, auch frömmelnd, fchein- 
heilig; unterthänig). Devotionalien, Audachts- 
gegeuftände: Roſenkränze, Kruzifize ze. 

Devrient (däwriä), deutfhe Schaufpielerfam. : 
Ludw., x 15. Dez. 1784 zu Berlin, 7 20. Dez. 
1832 ebd.; erjt entgegen feiner Neigung Kaufmann, 
debütierte 1804 in Gera, ging 1805 nad) Deſſau, 
1809 nad) Breslau, von wo er, durch Sffland bes 
ſtimmt, 1815 nad) Berlin überfiedelte, Hier war 
er bald der allgemeine Liebling des Publitums u. 
wurde ala Charafteripieler Vorbild für eine Reihe 
klafſ. Rollen. Seine Darftellung gründete vor allem 
auf humorverklärter, genialer Inſpiration u. ward 
bon jeiner äußern Erſcheinung wirkſam unterftüßt. 
Ungeregeltes Leben, bei. übermäßiger Genuß geiftiger 
Getränfe, führte fein vorzeitiges Ende herbei. — 
Sein Neffe Karl Auguft, 5. Apr. 1797 zu Berlin, 
7 3. Aug. 1872 zu Lauterberg a. Harz; debütierte 
1819 in Braunſchweig, wurde 1821 Hoffhaufpieler 
in Dresden, 1835 in Karlsruhe, 1839 in Hannover, 
wo feine Helden=, noch mehr feine Bäter- u. Cha 
rakterrollen (Hamlet, Egmont, Tell, Fauſt, Shylod, 
Lear) durch ihre Einfachheit, Wahrheit u. Wärme 
entzücten. Seine 1823 mit der Sängerin Wilhel- 
mine Schröder (f. d.) geſchloffene Che wurde 1828 ge= 
trennt. — Sein Sohn Triedrid, «31. Jan. 1827 
zu Dresden, T 19. Nov. 1871 zu St Peteräburg; 
jpielte zuerft 1845 in Detmold, 1848/52 am Wiener 
Burgtheater, dann in Frankfurt a. M., Hannover, 
Wiesbaden ꝛc., feit 1865 am Deutfchen Theater in 
St Petersburg. — Karla Bruder Phil. Eduard, 
* 11. Aug. 1801 zu Berlin, T4. Oft. 1877 zu Karla: 
ruhe; ſeit 1819 zuerft ald Sänger, dann ala Schaus 
fpieler Mitgl. des Berliner Hoftheaterd, 1844/46 
Oberregiffeur, zuleßt nur noch als Charafterfpieler 
am Hojtheater in Dresden, 1852/70 Dir. des Karl3- 
ruher Hoſtheaters; ſchrieb einige dramat. Werke u, 
Operntexte (‚Hans Heiling‘ 2c.); wertvoll find feine 
dramaturg. Schrüten, bei. Die ‚Geſch. der dtſch. 
Schaufpielfunft‘ (Bd V/IX der dramat, u. drama 
turg. Schr. [10 Bde, 1846/74]). — Sein Bruder 
Buft. Emil, x 4. Sept, 1803 zu Berlin, T 7. Aug. 
1872 zu Dresden; widmete fi) nach kurzer Wirk: 
famfeit al3 Sänger in Braunſchweig, Bremen u. 
Leipzig 1825 ganz dem Schaufpiel; 1828 in Magde— 
burg, 1829 in Hamburg, feit 1831 am Dresdener 
Hoftheater jugendlicher Held u. Liebhaber; ver- 
förperte in erfter Reihe die Geftalten der deutfchen 
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Klaſſiker in harmoniſch-poetiſcher Weiſe u. Hielt fich 
in maßvoller Selbſtzucht frei von jeglicher fiber- 
treibung u. Effekthaſcherei; 1825/42 vermählt mit 
der Schaufpielerin Dorothea (Doris) Böhler. — 
Eduards Sohn Otto, & 3. Oft. 1838 zu Berlin, 
T 23. Juni 1894 zu Stettin; nach vorübergehender 
Thätigfeit in Karlsruhe, Stuttgart, Berlin ı. 
Leipzig feit 1863 wieder am Hoftheater in Karla- 
ruhe, 1873 in Weimar, 1876 (als Oberregiffeur) in 
Mannheim, 1877 Intendant des Stadttheater in 
Frankfurt a. M., 1884 Dir. des Hoftheaters in 
Oldenburg, 1889 Leiter des Tgl. Schaufpielhaufes 
in Berlin; feit 1890 im Ruheſtand. Verf. die 
Dramen ‚Zwei Könige‘ (1867), ‚Tib. Grachus‘ 
(1871), ‚Raifer Rotbart‘ (1871); die Feftipiele 
‚Suther‘ (1883, 2°1900), , Guftab Adolf‘ (1891, 
231903). Hrög. (mit jeinem Vater): ‚Dijch. Bühnen- 
u. Banıilten-Shafejpeare‘ (6 Bde, 1873/76). 

Dewall, oh. v., Pjeud., f. Kühne, Auguft. 

Dewalwara, Dit in Vorderindien, ſ. Arawali. 

Dewarſche Flaſche, eine mit einem ange 
ſchmolzenen, innen verfilberten Glasmantel ums 
gebene Flafche zum Aufbewahren flüffiger Luft. Der 
Raum zw. Mantel u. Flaſche ift evakuiert, um bie 
MWärmezufuhr dur Strahlung zu vermindern. 

Dewet, Christian, Burenführer, ſ. Buren. 

De Wette, Wilh. Dart. Leberecht, prot. 
Theolog, & 14. San. 1780 zu Ulla (Weimar), T 
16. Juni 1849 zu Bafel; 1809 0. Prof. in Heidelberg, 
1810in Berlin, 1819 wegen feiner liberalen Richtung 
in Theol. u. Politif (Troftdrief an Sands Mutter) 
de3 Lehramts enthoben, 1822 Prof. in Bafel. Als 
Bibelfritifer ein echter Nationalift, gewandt u. 
präzis in der Form u. Verarbeitung des Stoffes, 
aber ohne pofitive Ergebniffe. Hauptw.: ‚Lehrb. d. 
hiſt.⸗krit. Ein. in d. Bibel d. A. u. N. T. (2 Bde, 
1817/26; X. T. 81869, von Schrader, N. T. 6 1860, 
von Meßner u. Lünemann); ‚Vehrb. d. hebr.=jüd. 
Archäol,‘ (1814, * 1864, von Räbiger); ‚Komm. über 
d. Pfalmen‘ (1811, 51856); ‚Exreg. Handb. zum 
N. T. (3 Bde, 1836/48); ‚Überf. d. Hl. Schr.‘ (mit 
Augufti, 6 Bde, 1809/12, 11858, 3 Bde); ‚Lehrb.d. 
Hriftl. Dogm. in ihrer hift. Entw.‘ (2 Bde, 1813/16, 
81831/40); ſchr. auch über chriſtl. Sittenlehre, 
Hrög.: ‚Briefe, Sendſchr. u. Bedeuken Luthers‘ 
(5 Bde, 1826/28). 

Dewey (id, George, amerif. Admiral, x 
26. Dez. 1837 zu Mtontpelier, Vt.; kämpfte im 
Bürgerkrieg mit Auszeichnung unter Farragut, fom= 
mandierte 1898 dag pacififche Geſchwader u. ver— 
nichtete 1. Mai die fchlecht armierte fpan. Flotte 
unter Montojo vor Manila, das nun blodiert wurde 
u. fih am 13. Aug. ergeben mußte; er wurde un— 
mittelbar nad) dem Sieg zum Konteradiniral, nach 
ber Heimkehr Febr. 1899 zum Admiral ernaunt. 

De Witt, Jan, niederl. Staatöm., j. Witt, 

Dewora, Bit. Yof., fath. Pädagog, * 21. 
Sunt 1774 zu Hadamar, T 3. März 1837 zu Trier; 
1806 Pfarrer von St Matthias in Trier; der trierfihe 
Oberberg, bildete 1810/24 in dem von ihın gegrün- 
beten Seminar, da3 fpäter zur Staatsanſtalt ge= 
macht u. nad Brühl verlegt wurde, etwa 700 Lehrer 
aus. 1824 Kanonifus, Domprediger u. biſchöfl. 
Nat. Biogr. u. Schr. en hrsg. von Nießen u. 
Mertes (1396). 

Dewsbury Gisfboͤrt), engl. Stadt (Parlaments- 
borough), Grafſch. York (Meftriding), am Calder; 
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hl. Kreuz u. Leiden (Mädchenfchule); Kunſtwoll- u. 
MWollind., Eijengießereien, Kohlengruben. 

Dexippos, Herennios, griedh. Geſchichtfchr., 
aus Athen; Archon, fchlug 267 die Heruler; Fehr. 
3 Geſchichtswerke: ‚Die Gefchichte nach Alexander', 
Chronik“ (bis 270) u. ‚Skythijches‘ (Gotenfänpfe). 
Bruchſt. in Müller® Fragm. hist. graec. u. Din- 
dorf, Hist. graec. min. I (1870). 

Dextrin, das (C;H,005)n, Kohlehydrat von nit 
einheitlicher Zufammenfeßung, entfteht in verſch. 
Modifikationen Ahroo-, Amylos, Erythro—s, 
Malto-D.) aus Stärke bei etwa 200° od. bei 
Eimwirfung von Säuren, Diaftafe (daher im Brot 
u. Bier), Speichel, Galle. Das D. des Handel 
wird techn. dargeftellt durch Erhitzen von Stärke 
auf 225/260 (Röjt-D., Gommelin, Leiofon), od. 
mit 0,1 bi3 0,15°/, Salz: od. Salpeterfäure auf 
110° (Säure-D.). Es bildet ein weißes od. gelb- 
liches Pulver od. gelbliche, fpröde, amorphe Stücke 
(Kryftallgummi), löſt fi in Waſſer leicht zu 
einer dickflüffigen, rechtöpolarifierenden (daher ber 
Name: dexter, ‚vechts‘) Flüffigfeit, die Fehlingfche 
Löfung nicht reduziert. D. geht durch Säuren in 
Dertrofe (= Glukofe), durch Diaftafe in Maltoſe 
über. Es dient als Surrogat des arab. Gummi, ala 
(wenig empfehlenswerte) Klebmittel für Etiketten, 
zum Leimen u. Glafieren von Papier, beim Tapeten: 
u. Beugdrud zum Verdicken der Farben, zur Appre— 
tur, Tintenfabr., Filgbereitung, ala Diundleim u. 
in der Pharmazie. — Dertronjäure = Glufonfäure. 

Dextrofardie, die (lat.:grih.), Rechtslagerung 
des Herzens, ſtets mit Situs inversus verbunden. 

Dey, türk, Titel = Dei. 

Deym v. Strit ez (itiäiters), fath. böhm. Grafen: 
gefſchlecht: Ferdinand, * 21. Juni 1837 zu Er⸗ 
döreg (Slawonien), T 9. Febr. 1900 zu Wien; bis 
zu feiner Berufung ind Herrenhaus (1897) Führer 
de3 Tonfervativen böhm. Großgrundbefiges. — Sein 
Bruder Franz, * 23. Aug. 1838 zu Neufchloß; 
feit 1864 im diplomat. Dion, feit Nov. 1888 Bot⸗ 
fhafterin London. Schr.: ‚Graf Friedr. D. (volfs- 
wirtfch. Schriftit., & 1801 zu Wien, T 1853 ebd.) 
u. die öftr. Frage in der Paulskirche‘ (1891). 

Deynze (bainje), belg. Stadt, Prov. Oftflandern, 
18 km füdweftl. v. Gent, an der Lys (Kanal nad) 
Schipdonck); (1900) 4961 €. ; TH; Penfionat St- 
Henri (geiftl. Zeitung), Hieronymiten, Vinceuzſchw. 
(Beufionat); Genever-, Kinderwagenfabr. 

Deyfiel, Lod van (eig. Karel Alberdingf 
Thijm), nieder. Schriftft., x 1864 in Amſterdam; 
der vorzüglichſte Projaift der modernen, antichriſt⸗ 
lien Richtung. Schr. den naturalift. Roman Bene 
liefde (1887); Multatuli (1891); J. A. Alberdingk 
Thijm (1893; fein Vater), Blank en geel; Verza- 
melde opstellen (6 Bde, 1894/1902). 

Deza, Didacus (Diego), 2. fpan. Großinguis- 
fitor, x 1444 zu Toro, T 9. Juni 1523 im Klofter 
Belvis; ward früh Dominikaner, 1479 Theologie— 
prof. zu Salamanca, 1486 Erzieher des Prinzen 
Juan; nacheinander Bifchof verſch. Diögefen, 1505 
Erzb. v. Sevilla. Seit 1499 zugleich ala Nachfolger 
Torquemadas Großingquifitor, erregte er durch feine 
aus kirchlichem Eifer hervorgegangene, von den 
Unterbeamten nod) überbotene Schärfe einen großen 
Aufftand, der 1507 feine Erfeßung durch Ximenez 
veranlaßte. 1523 zum Erzb. dv. Toledo ernannt, 
ftarb er auf dem Weg dahin. Ein weitfichtiger, 


(1901) 28050 €.; x; 2 fath. Kirchen; Latein, | eifriger Kirhenfürft, in der theol. Wiffenfchaft be- 
techn. höhere Knaben u. Mädchenfchule; Schw. dv. Tannt als heftiger Gegner der Scotijten, verdient 
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als Förderer der Pläne des Kolumbus. Gejamtausg. 
feiner Schriften, Mtadr. 1576. 

Dezem, ber (lat., ‚10° = Zehnt. Dezennium, 
das, Zeitraum von 10 Jahren. 

Dezember, der letzte Monat des julian. Jahres. 
Obgleich der aftron. Winteranfang erft auf den 21. 
bzw. 22. D. fällt, fteht der D. klimatiſch dem Haupt» 
wintermonat (Januar) hinſichtlich Ausdehnung u. 
Größe der Temperaturminima (auf der füdl. Halb- 
fugel Maxima) nur wenig nad. — Im älteften röm. 
Sahr, das am 1. März begann, der 10. Monat (da- 
her der Name); urfpr. 29=, nad) Cäſars Kalender- 
reſorm 3ltägig ; das für den D. charakteriſtiſche Feſt 
waren bie Gaturnalien. 

Dezembriftenanfitand |. Delabriftenaufftand, 

Dezent (lat.), ſchicklich, anſtändig; Subſt. De— 
zenz, bie 

Dezentraliſatien, bie (neulat.), Berwaltungs- 
organtjationsprinzip, wonach Die Kompetenz Der 
Unterbehörden zur Entlaftung der Zentralbehörden 
vermehrt (franz. u. ſchweiz. Aufſaſſung) od. die 
Staatsthätigfeit zu gunften der Selbſtverwaltungs- 
förper beſchränkt werden joll (engl. u. deutſche Auj- 
jaffung). — D.sfyſtem, Baraden= u. Pavillonſyſtem 
zur Unterbringung verſchiedener Krankheitsformen 
in ijolierten Gebäuden ; vgl. Krankenhaus. 

Dezernat, bes (lat.), jür die Bearbeitung ein- 
zelner Fächer beſtimute Abteilung einer Behörde; 
deren Leiter: der Dezgernent, der über die fein 
Gebiet betreffenden Fragen dem Kollegium od. dem 
Cheſ zu berichten (veferieven) hat. Dezernieren, 
entſcheiden, beichließen. 

Det + ++ (d. lat. decem, ‚10° in Zufammenf. = 
1/0, 3. B. D-liter= 1/1; D.meter = ma. 
Dezi diert (Lat.), beſtimmt, kurz entfchloffen. 
Dezimalbrud), ein Bruch mit dem Nenner 10 
od. einer Potenz von 10. Jeder Bruch läßt fi) 
dureh Dividieren des Nenners in den Zähler in 
einen D. verwandeln ; das Komma trennt dabei die 
Ganzen von den Zehnteln, Hunderteln ꝛc. — Dezi- 
maliyitem, dekadiſches Syftem, Stellt die Zahlen 
als Potenzen von 10 od. als Summen ihrer Viel: 
fachen von O bis 9 dar. Trotz geringer Teilbarfeit 
der Einheit (2-5 = 10) liegt e8 für Die Einteilung 
der Münzen, Maße u. Gewichte in ſaſt allen 
Spraden zu grunde. 

Dezime, bie (jpan.=port. decima), lyriſche, aus 
Spanien jtammende Strophe von 10 vierfüßigen 
trochäiſchen Verſen mit der Reimftellung a bbaa cc 
dd c; bef. bei der Glofje angewendet. — In der 
Muj. die 10. Stufe von einer beliebigen Note der 
diaton. Tonleiter aufwärts od. die um eine Öftave 
erweiterte Terz. Bei der Orgel (Dezem, Dez, Des 
fupla) eine Hilfsſtimme, gleichlautend der Terz. 
Deztimole, bie, eine Gruppe von 10 Noten auf 
je 2, 4, 8 od. 8, 6, 9 Taktſchläge (häufig bei Ka— 
denzen u. Paſſagen). Dal. Zriote, 

Dezintieren (Iat.), den 10. Dann einer Trup— 
penabteilung töten; röm. Militärftrafe, bei, unter 
der Republik, gegen meuterifche od. feige Truppen- 
teile. Auch = Stark lichten, große Verlufte beibringen. 

Dezifion, bie (lat.), entſcheidend; Dezifive, 
bie, die Entſcheidung anftrebende Kampfform, im 
Gafk zur Demonjtrative (Scheingeſecht); Dezijiv- 
worte, bei einem richterlichen Urteil die Entſchei— 
dung im Ggſtz zu ben beigegebenen Gründen. 
Dezifipitimme f. Abſtimmung. 

D. G. = Dei gratia (lat.), von Gottes Gnaden. 

Dh. (3001.) = Deshayes, Gerard Paul. 


Dezem — Dhraa. 
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Dhafar, arab. Ruinenſtadt bei Dſcherim, anf 
dein Hochland v. Jemen, 100 km füdl. v. Sama. 

Dhaka (ind., ‚Die verborgene‘ Göttin), indobrit. 
Div., Bengalen, im Brahmaputra-Ganges-Delta 
(häufig überſchwemmungen); fehr fruchtbar (Reis, 
Baumwolle 2c.); 38965 km?, (1901) 10 807 825 
E.; 4 Diſtr. — Die gleichn. Hauptft., an ber 
Buriganga ; 90 679 €: (1891: 51 %/, Hindu, 479, 
MoH.); Ei; Kathedrale, zahlreiche Moſcheen (bei. 
Katramofchee, 1645) u. Hindutempel; D. College, 
Bibl.; Knaben: (Kreuzfongreg.) u. Mädchenmwaifens 
haus, Katediftinnen v. d. Unbefl. Empf.; Fabr. v, 
Gold- y. Silbergeſchirr, Filigranarbeiten u. Schild- 
pattarmbändern, Mufjelinweberei. — Das Bist. 
D. (1886 err.), Suffr. v. Kalfutta, zählt (1902): 28 
Kirchen u. Kapellen, 28 Schulen, 5 Waifenhäufer, 
8 relig. Genoſſenſchaſten (Lmännliche), 11150 Kath. ; 
Bijchof feit 1894 P. Hurth v. d. Krenzkongreg., au 
Nittel (Didz. Trier). 

Dhamımapadam, das, eines der Hauptwerke der 
buddhiſt. Litt,, eine Sammlıng von Sprüden (in 
Päli-Mtundart), die da8 dhamma (= dharma), die 
‚Lehre‘ des Buddha, behandeln; diſch 1885. 

Dhän, das, brit.sojtind. Silbergewicht = 3,03 g. 

Dhanis, Francis Erneft Joſ. Marie, Baron, 
belg. Aſrikareiſender, & 11. März 1862 zu London; 
1884 Inſ.-Offizier, jeit 1886 im Dienft des Kongo— 
ſtaats (1888/89 Kommiſſär des Bangaladiftr.), er= 
forſchte 1890 den Kuango, unterwarf (ald Komm. des 
Zualabadiftr., 1891/94) die aufftändifchen Araber 
zw. Sanfuru u. Tanganika; 1894/1901 Vizegeneral⸗ 
gouv. des Kongoſtaats. 

Dhar, Hauptit. des gleichn. indobrit. Vaſal— 
lenſtaats (4506 km?), Zentralindien, im Weſt— 
teil des Windhjagebirges; (1891) 18480 €. (75 %, 
Hindu, 18% Moh.); Ummallung, Palaft des 
Maharadſcha, Ruinen mehrerer Mofcheen. 

Dharına, ber (altind.), ‚Sitte, Recht‘, Das Die 
Inder jhon in ved. Zeit kodifizierten (in den jog. 
d.-sütra od. Rechtsregeln); aus diefen entjtanden Die 
nachchriſtl. d.-gästra, metr. Gejeßbücdher, von denen 
das des Manu am berühmtejten iſt. In derind. Re— 
ligion ift D. auch ala Gott des Rechts perfonifiziert. 

Dharwar, indobrit. Dijtr.-Haupift., Div. Kar: 
nataf; (1901) 28274 €. (1891: 73 9), Hindu, 23%, 
Moh.); u; Fort (Doppelwall); fath. Kirche, Basler 
Miffionzftation (1844/45); Baummollhandel. 

Dhau (Dau,Dham), bie, arab. Küftenjahr- 
zeug mit lat. Segeln, breitem, mit Aufbau verjehes 
nem Heck u. weit vorſpringendem Steven. 

Dhawaladſchiri(ſanskr., weißer Berg‘), engl. 
Dhanlagiri, ber, Gipfel im öſtl. Himalaja, Ne— 
pal, 8180 m h.; wahrſch. vierthöchſter Berg der Erde, 

Dheune, bie (dön), r. Nebenfl, der Saöne, ent- 
ipringt 12 km jüdöftl. v. Le Ereufot, ſpeiſt bis 
Chagny den Canal du Eentre, mündet bei Verdun— 
fursle-Doub3; 60 km L, 

Dhikr, ber (arab., ‚Anrujung Gottes‘), ſ. Derwiſch. 

Dhölera, indobrit. Stadt, Difte. Ahmedabad, 
weſtl. vom Golf v. Cambay; (1901) 7356 €. (1891: 
74°/, Hindu, 15%, Dſchain, 11%/, Moh.); Baum— 
wollfpinnereien u. =webereien. : 

Dholpür (Hinduft., ‚weiße Stadt‘), indobrit. 
Vajallenjtaat (Dſchatſürft), im äußerſten NO. der 
Radſchputana; 2989 km?; (1901) 271496 E. — 
Die gleihn. Hauptft., 58 km fühl. v. Agra, I. 
vom Tſchambal; 19310 €. ; Try; Palaft des Fürſten. 

Dhran, bie, Diraa, Draa, ber, arab.-türf, 
Längenmaß: in Tripolis u. Tunis der arab. = 
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48 cm (Baumwolle), der türk. (Pit) = 
(Wolle), in Tunis auch = 64 cm (Seide); in Dias 
zoffo (Codo) = 57 cm. 

Dhroneden, Tronedfen, rheinpreuß. Doris, 
Kr. Bernkaftel, im Trierer Hochwald; (1900) 158 
€. ; in der Nähe altröm. Tempelruine, bej. reich an 

Dhu (arab.) ſ. Abu. 

Dhulia, indobrit. Stadt, |. Kandeſch. 

Di, &em. Zeichen für Didym. 

Dis. (in Zufammeni.) |. Dis .... 

Diabas, der, Eruptiogeſtein, kieſelſaureärmſtes, 
allverbreitetes Feldſpaͤtgeſiein, beſtehend aus Augit 


Dhronecken — Diadochen. 
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67 cm | Alexander d. Gr. u. feine Nachſolger von den Perfer- 


fönigen übernahmen. Das perf. D. war eine pur- 
purne Binde mit weißen Verzierungen, die um die 
Ziara getragen wurde. Bei den Römern war das 
D. (ein weißed Band, wie bei den hellenift. Köni— 
gen) als Symbol der Königstwürde verhaßt. Erſt 


[Zerrafottavotiven. — d. Gr. hat es dauernd als Zeichen der 


Kaiſerwürde eingeſührt; in dieſer Zeit war es entw. 


am Rand mit Geichmeibe verziert od. ganz aus Gold 


ju. Edeljteinen zufammengefegt. Im M.A. wird es 
' zum goldenen Kopfreif n. endlich fpäter zur Strone. 
DiadodhL, die (grch.), Umfchlag einer Krankheit 


u. befiihem Plagiofla3, der Iektere in ſchmalen ; in eine andere, 


Leiten durch die fompaften Körner des erftern hin— 
durchfchneidend (ophitifche Struktur), fowie Titan— 


Diadöchen (grch., Nachfolger‘), die Feldherren 
Alerander3 d. Gr., die nach deſſen Tod um den 


eijen ; auch olivinführend. Gew, jeinförnig bis ganz | Bent der einzelnen Ländergebiete ſich ftritten u. 


dicht, ſchwer, in friſchem Zuſtand ſchwarzbraun u. 
fehr hart, größtenteils aber zerſetzt unter Neubildung 
bon Chlorit, Hornblende u. nanı, auch Schweſelkies 
2x. u. dann grünlich mit mattem u.ſchließlich erdigem 
Bruch, Grünſtein. Vorkommen meiſt in Gängen 
u. Lavaſtrömen, dann von D.tuſſ begleitet. 

Diabelli, Ant., öftr. Komponift, x 6. Sept. 1781 
zu Mattjee b. Salzburg, 7 7. Apr. 1858 in Wien; 
trat 1800 in das Ciſtercienſerkloſter Raitenhasladh; 
nad) der Säfularifation 1803 Muſiklehrer u. jpäter 
Verleger in Wien; fehr. Opern, Meffen, Kantaten, 
Kammermuſik u. wertvolle Klavierfompofitionen. 

DiabetEs, der (grch.), Harnruhr; D. mellitus 
= Zuckerharnruhr: D. insipidus, geſteigerte Harn— 
ausſcheidung. D. der Haustiere, bei. bei Pſerden, 
auch Bauterftall, Polyuriegen., äußert fich 
durch häufigen Abgang großer Maſſen ring, nit 
felten jeuchenartig bei Pferden, vereinzelt bei Shai en; 
verurſacht Durch verdorbene Futtermittel, hauptj. 
multrigen, dämpfigen Hafer. Heilmittel: Anberung 
der Fütterung od. Reinigung u. Umlagerung des 
Haferd. Arzneien: Bleizuder, Eifenvitriol, Wein- 
geijt. — Diabetiter, dev D.franfe. — Dinbetometer, 
bad, Harnzudermeßapparat. 

Diable (fr3., diäbl), Teuſel; Diablerie, die (lörd, 
Teufelei; im Drama des M.A. Moralitäten u. 
Farcen, in denen Teufel auftraten. 

Diablerets (frz., diabidrd, ‚Teufelßberge‘), füd- 
wejtl. Teil der Wildhorngruppe (Berner Alpen), 
an der Grenze dv. Waadt, Wallis u. Bern, zw. dem 
Pas de Cheville (2094 m, verbindet Ber mit 
Sitten) im ©. u. Eol du Pillon im N.; ein vom 
Zentralgipfel Diableret (3251, nach anderen 
3246 m) nah SW. u. NO. allmählich abgedachter 
Kamm, mit 5 mehr ald 3000 m h. Bipjeln (Olden— 
horn, 3124 m ꝛc.), ſtark vereift (Zanfleurongletjcher, 
9 km?, u. 9 Eleinere). Bergftürze (1714 u. 1749) 
begruben im ©. iiber 190 Sennhütten mit 19 Men— 
ſchen (Abdämmung des Kleinen Derborencefees, 
1432 m); 1. Bejteigung 1850. 

Diäbolus (gre.=lat., ‚Verleumder‘), der Teufel; 
diaböliich, feuflifh, boshajt. — D. ursinus 
Geoffr. = der Bärenbeutler, f. Beutelmarder. 

Diabroſis, die (grch.), ‚Zerireffung‘, bej. Blu— 
tung infolge chem. Zerftörung der Geſäßwände. 

Diaceturie, die (grch.), Auftreten von Xceteffig- 
fäure im Harn; vgl. Acetouurie. 

Diachoreſis, die (grh.), Stuhlgang; wird dur) 
diachoretiſche Mittel befördert. 

Diachylonpflaſter, einfaches = Bleipflafter; 
dDoppeltes = Gummipflafter. 

Diadent, das (grch.), urſpr. wohl allg. eine 
Kopfbinde, 


teilw. die Begründer netter Dynaftien wurden. Als 
ChHiliar übernahm Perdikkas die Bentralgeiwalt; 
in Makedonien u. Hellas gebot Antipatrog, gypten 
hatte Ptolemäod Lagu inne, Antigonos Groß: 
phrygien, Lyſimachos Thrafien, ‚Eumenes, der einzige 
Nichtmaledonier, Kappadofien u. Paphlagonien. 


Nach Unterdrücung der Freiheitäregungen in Hellas 


durch Antipatros 322 begannen die Kämpfe unter 
den Machthabern jelbjt. Perdiffas, nu vor Eumenes 
unterjtüßt, fiel ſchon 321 auf einem Zug gegen 
Ptolemäos durch Meuterei. Antipatros, der neue 
Reichsverweſer, ſtarb 319 u. reigte durch Ernennung 
de3 Polyjperchon zu feinem Nachfolger feinen über: 
gangenen Sohn Kafjandros zum Anſchluß an Anti- 
gonos. Diejer, nach Befeitigung des Eumenes über- 
mädtig, tourde von Kaſſandros, Lyſimachos u. 
Ptolemäos befämpft. Die von Ptolemäos gegen 
Antigono3’ Sohn Demetrios gewonnene Schladht v. 
Gaza (312) öffnete dem vertriebenen Seleufos den 
Meg nad) Babylon u. ermöglichte fo Die Dauernde 
Begründung der Seleufidenherrichaft. Der Friede 
don 311 machte noch einen Vorbehalt zu guniten der 
Rechte von Alexandros' Sohn, den aber Kaſſandros 
mit feiner Mutter Roxane ermorden ließ. In den 
Streitigkeiten, die 310 von neuem zw. Antigonos u. 
Ptolemäos um den Befig von Kilikien u. Eypern 
ausbrachen, erfoht Demetrios Poliorfetes (‚der 
Städtehelagerer‘, jo gen. wegen feiner hochentwickel- 
ten Belagerungäfunit, Die er bef. bei der Einſchlie⸗ 
Bung von Rhodos 305/304 erprobte) bei Salamis 
auf Cypern einen glänzenden Sieg über Die ägypt. 
Flotte 306. Antigonos u. Demetrios nahmen den 
Königstitel an, u. die gegnerischen Machthaber jolg- 
ten dieſem Beifpiel, Ars Abſchluß der D.fänpfe 
kann die Schlacht bei Ipſos (301 v. Chr.) in Phrygien 
gelten, in der Antigonos Reich u. Leben verlor. 
Doch fiel jeinem Haufe, den Antigoniden, Die Herr= 
ſchaft über Makedonien zu, nachdem ſchon Demes 
trios nach Kaſſandros' Tod (297) fie voritbergehend 
erlangt hatte. Demetrios farb als Gejangener Des 
Seleukos 282, des Lyſimachos Reich wurde durd) 
Seleukos vernichtet (281), Seleukos ſelbſt, der durch 
Anlegung zahlreicher glänzender Städte (darunter 
Antiochia, Seleukia, Laodikea, Apamea) dauernde 
Spuren hinterließ, ſand ſeinen Tod durch Ptolemäos 
Keraunos, des Ptolemäos Lagu von der Thronfolge 
ausgeſchloſſenen Sohn. Ptolemäos gewann feine 
Unterthanen durch kluge Anpaſſung an die überfom- 
menen VBerhältnifje; er ſtarb 283, nachdem er bereit 
285 jeinem Sohn Ptolemäos II. Philadelpho3 die 
Regierung übergeben hatte. Vgl. Droyjen, Geſch. 
des Hellenismus II (21878); Kaerſt, Geſch. des 


dann Abzeichen der kgl. Würde, das helleniſt. Zeitalters (I, 1901). 
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Diadochit, der, Phosphoreiſenſinter, derbe, 
braune Überzüge auf Eiſenerzen. 

Diadumenos j. Polyklet. 

Diageneſe, die (grch.), Gümbels Theorie über 
die Bildung der Fryjtallin. Schiefer, die, zunächſt ala 
einfache, thonige Sedimente gedacht, im Augenblick 
der Berjeitigung durch das damals heiße Meerwaſſer 
Tryjtallinifch wurden. 

Diaglyphe, die. Diaglypt, das (grih.), vertieft 
geſchnittene Arbeit; Ggſtz: Anaglyphe. 

Siagnaſe, die (grch.), ‚Erkennung‘ der vor— 
liegenden Krankheit aus den gegebenen Symptomen, 
die erſte u. größte Kunſt des Arztes; begründet ſich 
anf die Verwertung der Anamneſe, der objektiven u. 
ſubjektiven Erſcheinungen; die Lehre, welche Dieje 
Kenntnifje vermittelt, heißt Diagnoftif. Someit 
die D. den vorausſichtlichen Verlauf der Krankheit 
betrifft, fpriht mar von Prognoſe ci. d.), jofern 
fie eine Krankheit von einer ähnlichen bejtinimt 
icheidet, von Differential-D. Diagnofti- 
zieren, die D. ftellen, Beſondere Hiljsmittel der 
D. find die phyfik. (Thermometrie, Ausfultation, 
Perkujfion), mifroffop. (Prüfung auf Balterien ac.) 
u. dem. (Harnproben u. dgl.) Unterfuhhungsmetho- 
den. — D. in Zool. u. Bot., die kurzgeſaßte An— 
gabe der jin die Erfennung einer Art, Gattung x. 
wichtigſten Merkmale. 

Diagonale, die, Linie, Die im Viereck 2 Gegen— 
ecken, im Vieled u. im Körper 2 Eckpunkte ver- 
bindet, ohne Seite zu jein. 

Diagonals (engl., Mehrz., daiägöndti), Gewebe 
mit diagonal verlaufender Rippung in Baumwolle, 
Wolle, jeltener Seide. Als Bekleibungstoff beliebt. 

Diagranım, das (gr).), eine Linienzeihnung, 
die Kraft u. Arbeitsleiftung, Regiftrier= u. Rechen- 
ergebnifje 2c. durch den Inhalt der eingejäloffenen 
Fläche od. durch die Entfernungen der einzelnen 
Punkte von einer Horigontalen darjtellt. So gibt 
da3 D. des Barographen den Luſtdruck während 
längerer Zeit an, da3 D. eines Feuerungskontroll⸗ 
apparat3 den Kohlenverbraud), das Judikator-D. 
Die Arbeit einer Dampfmajchine (f. d., Taf. D. — In 
ber Bot. zur Darftellung der Blattfreife, bef. bei 
der Blüte, ſ. d. Bd I, Sp. 1661. 

Diagraphie, die (grch.), Verfahren zur fiber: 
tragung komplizierter Zeichnungen auf den lithogr. 
Stein; die Zeichnung wird mit Lithogr.-Tinte u. 
-Feder auf gummierten, rückeitig durch Kalkmilch 
mattierten Taft gepaujt, alles mit Spedteinpulver 
eingepudert, Die Paufe unter der Druckpreſſe auf den 
Stein abgezogen, nachgebefjert u. der Stein durch 
Üben drucfertig gemacht. Meiſt für arditekt. u. 
topogr. Zeichnungen. 

Diahot, der, größter Fluß Neufalebonieng, ent: 
ſpringt am Taomaffiv, durchfließt ein Gold u. Kupfer 
(bei Quegoa) führendes Gebiet, mündet in die Har— 
courtbai; 150 km L., gegen 40 km jhiffbar. 

Diatauftifa, die, Die Brennlinie einer Linse. 

Diaklaſen (gr, Mehrz.), ausgedehnte Spal- 
ten, bie feine Verwerfung hervorbringen. — Din: 
Hafit, der, ſälſchlich auſgeſtellte Mineralſpezies, ijt 
Bronzit. ſwaſſer. 

Diaklysma, das (grch.) = Mund- od. Gurgel- 

Diafodionfirnp = Mohnfirup. 

Diakon (die, die-, v. gr. didkonos, ‚Diener‘), 
Träger des unterften der 3 ſakram. Weihegrabe der 
Priejterweihe. Ob mit der Weihe der 7 D.en für den 
„Tiſchdienſt der Gemeinde in Jeruſalem (Apg.6,1ff.) 
der Diafonat ala 3. Stufe ded Klerus begründet 
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wurde od. ein allgemeineres Kirchenamt, iſt ſtrittig. 
Als die Gehilſen des Biſchoſs waren bie D.en dieſem 
bei Spendung der Euchariſtie behilflich, fie predigten 
u. tauften in feinem Namen, beforgten bie Agapen, 
verwaltete nam, das kirchliche Vermögen ıc. Auch 
als mit dem Anwachſen ber Gemeinden die Gefchäjte 
fi) häuften, Hielt man an der Siebenzahl ber D.en 
feſt u. ſchuſ Lieber zu ihrer Entlajtung eine Reihe 
niederer Kirchenämter. Ahr Amt war weit einfluß⸗ 
reicher als jenes der Presbyter, Die an Rang höher 
ſtanden, verlor aber durch die Ausbildung bes Pfarr» 
ſyſtems (jeit 5. Jahrh.) an Bebentung. Heute bildet 
der Diakonat in der Regel nur die Vorjtufe zum 
Presbyterat. Die Thätigkeit des D.3 beſchränkt fi 
haupt). auf Predigt, Katechefe u. Hilfeleiftung bei 
der hl. Meſſe. Sein liturg. Gewand iſt die Dal- 
matik u. Stola (über die Yinfe Schulter). Val. Seidl 
(1884) ; Zödler (Bibl. u. kirchenhiſt. Studien II, 
1893) ; Lamothe-Tenet (1900). — In den prot. 
Kirchen heißen D.en die Helfer; aud) die jungen Leute, 
die in den D.euanftalten (Bruderhäufern, i. d.) 
ausgebildet werben u. fich fpäter dem Dienft der 
innern Mijfion widmen. — Diakonie, die, Amt, 
Bezirk, auch Amtsgebäude der D.en (bei. der Kar— 
Dinal-D.en in Rom). 

Diakoniſſen, 1) im Kriftl. Mtert. ein kirch— 
licher Stand (anfangs nur Witwen, bald aud) Jung- 
frauen) für Krankenpflege, Beihilfe bei der Taufe 
u. bem Unterricht der Frauen ze. ; | hon Röm. 16, 1 
u. 1 Tim. 5, 9f. erwähnt. Die Aufnahme erfolgte 
durch den Biſchoſ unter Handauflegung u. Gebet. 
Mit der Verbreitung der Kindertauſe verſchwindet 
das Amt allmählih (im Abendland im 8., im 
Morgenland im 12. Jahrh.). — 2) Die prot. D. 
(1. Anjtalt von Paſtor Theodor Fliedner 1836 in 
Kaiſerswerth gegr.) find bejtimmt zu den Werfen der 
Hriftl. Nächſtenliebe; Krankenpſlege, Erziehung ꝛc., - 
entjprechend ben fath. Barmh. Schmejtern. Nach 
fürzerer od. längerer Probezeit erfolgt die Einjeg= 
nung in das Damt: fie verſprechen Gehorjam, 
Willigfeit 3. Treue in Gegenwart des Pajtorz u. 
befräftigen ihr Verſprechen durch Handichlag; da— 
mit gew. Empfang de3 Abendmahls verbunden. Das 
Verſprechen gilt nicht ala Gelübde; Daher deſſen 
Löſung u. Eingehung der Ehe geftattet. Mit der ' 
Anjtalt.in Kaiſerswerth find 3.3. noch 78 Mutter- 
häuſer (3 in Amerifa) zur Kaiſerswerther General= 
konſerenz verbunden. Herbft 1901 zählte dieſe 8977 D. 
u. 5524 Probeſchweſtern, die auf 5211 Arbeitsfelder 
verteilt waren; Die Einnahmen betrugen 1900: 
13455 153 M., die Ausgaben 13521534 M. Einige 
andere D.häufer jtehen noch außerhalb des Verbands. 

Digkopẽ, die (grch.), das Zerſchneiden (be. von 
Schädelknochen). 

Diafovar, kroat. Dijgkovo, flawon. polit. 
Gem., Kom. Virovititz; (1900) 6824 meiſt kath. €. 
(65 9/, jerb., 28%), dtſch), Th; Bez. G.; rom. Kathes 
drale (1883 von Tr. d. Schmidt nad) Rösners 
Plänen, Wandgemälde von A. Max. u. Lubw. Seit 
u. großartige Orgel; 2 Türme, 84m h., Kuppel, 
62 m h.), bil. Palaft; Provinzhaus der Barmh. 
Schw. v. hl. Kreuz; biſch. Seminar, theol. Diözejan- 
lehranſtalt; Fabr. v. Lederwaren, Weinbau. — 
Das Bist. D. (für die ver. Diözeſen Bosnien n. 
Syrmien), urfpr. ala Bist.. Sirmium angeblich 
vom Hl. Petrus gegr., unter Konſtantin Metropole, 
don Attila zerjtört, 1229 erneuert, 1773 mit dem 
Bist. Bosnien (um 1234 erneuert) vereinigt, feit 
1852 Suffr. dv. Agram; zählt (1900): 90 Pfarreien 
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‚mit 339 Filialen, 205 Kirchen, gegen 180 ‘Prieiter, 
Niederlaffungen der Franzisfaner, Kapuziner, 
Kreuz: u. Vincenzſchw., 253 770 Kath. Seit 1850 
Bifchof: Joſ. Georg Stroßmaper. 

Diakriſe, die (greh., ‚Unterjheidung, Entſchei— 
dung‘; Adj. diakritiſch), 1) volfitändige Krifis 
6. d.), bewirkt durch diafrit. Mittel; 2) = Differen- 
tialdiagnofe (ſ. Diagnofe), ermöglicht durch diakrit. 
Zeichen. — Diakritiſche Zeichen, in der Laut— 
ihreibung.Hiljämittel, um Nuancen der Aus— 
ſprache eines Lautes durch die Schrift wiederzu- 
geben; dahin gehören 3. B. der Punkt, der Sin u. 
Schin im hebr. Alphabet unterfcheidet, u. die Hiljs- 
zeichen, mit denen in grammat. Werfen die verſch. 
sch- u. s-Laute (3, $) kenntlich gemacht werden. 

Dialekt, der (grch.) Mundart, Bezeihnung 
für die Unterarten (Varietäten) einer Sprache; die 
Definition des Begriffs iſt fchwankend u. hängt da= 
bon ab, wie man den Umfang einer bejtinmten 
Sprade abgrenzt: Deutſch, Engl., Dänisch fünnen 
3: B. germ. D.e genannt, Holländiſch Tann als ein 
niederdeutſcher D. bezeichnet werden. Der Begriff 
D. erhält daher erſt im Ggſtz zu einer Schriſtſprache 
dj. d.) eine beftimmtere Bedeutung: D.e find alle 
ſprachlichen Varietäten innerhalb einer Volksgemein— 
ſchaſt, die eine einheitl. Schrift: od. Umgangsſprache 
befigt. In diefem Sinn ift 3. 8. das Holl. fein D., 
jondern eine beſ. Sprache. ©. auch Sprachwiſſenſchaft; 
Deutſche Sprache, Sp. 1218ff. Dialeftologie, die 
Lehre von den D.en einer Sprache, D.kunde. 

Dialektik, die (grch.), eig. Unterredungskunſt, 
Disputierkunſt, dann logiſches Verfahren, Begriffs- 
entwicklung, auch täufſchendes Spiel mit Begriffen, 
um andere zu widerlegen; im letztgen. Sinn trieben 
der Eleat Zeno u. bef. die Sophiſten D. Platon faßt 
ſie als Wiſſenſchaſt vom Seienden, Ariſtoteles u. die 
Scholaſtiker verſtehen darunter die ſormale Logik. 
Tür Kant iſt die D. im ſchlechten Sinn eine, Logik des 
Scheins‘, im guten eine Kritik des dialekt. Scheins“. 
Hegel nennt D. die von ihm behauptete Selbftbe- 
wegung des Begriffe. [zeit bei Wechſelfieber. 

Dialemma, das (grd.), die fieberlofe Zwifchen- 

Diallag, ber (gr), monokliner Augit von 
wechſelnder Zufammenjegung mit Bwillingslamellen 
u. vollkommener Abfonderung nad) der Querfläche, 
auf der oft metallifierender Glanz, Schillerjpat, meiſt 
in ziemlid) großblättrigen Aggregaten; Gemeng- 
teile im Gabbro, vorherrfchend im Diallagit. 

Diallele, die (grch.) = Zirfelbeweis, f. Beweis, 

Dialog, ber (grd)., ‚Unterredung‘), Tünftlerifch 
nachgeahmtes Geſpräch mit dem Zweck der Charafter= 
zeichnung, der wiſſ. Erörterung od. der dramat. 
Darftellung. Im ſokratiſchen D. entwidelt ein 
Lehrer durch gefhiektes Fragen aus dem Geift des 
Schüler Heraus die Einfiht in eine Wahrheit. 
Mteifter des Fünftlerifch geftalteten D.s im Altert. 
find Platon u. Lukian; in neuerer Zeit haben Per 
trarca, Machiavelli, Gozzi, Erasmus, Leffing, Wie- 
land, Herder, Jacobi, Schelling x. gute D.e ge— 
ichrieben. Vgl. Hirzel (1895). 

Dialogit, ber = Manganipat. 

Dialurfänre, C,H,N,O,, das Ureid der Tar- 
tronfäure, entfteht durch Reduktion von Alloxan mit 
Zink u. Salzfänre; Nadeln od. Prismen, 

Dialnfe, die (grch.), Verfahren bei Trennung 
kryftalloider, Lösficher Subftanzen von den Kolloiden 
(Leim, Eiweiß, Gummi ?c.). Erftere diffundieren 
durch Pergamentpapier, Yeßtere nicht. Der Dia- 
Iyfator, ein weiter Zylinder, an der untern 
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Sffnung mit Pergamentpapier verbunden, wird 
mit der zu dialyfierenden Löfung in ein großes mit 
Waſſer gefülltes Gefäß gehängt. Die Kryftalloide 
gehen in das Waffer über u. können durch deifen 
öjtere Erneuerung völlig aus dem Dialyjator ent» 
jernt werden, die Löſung des Kolloids bleibt zurüd. 
Anwendung bei der dem. Analyſe, der Mtelafjeent- 
zucferung, der Glyzeringewinnung aus Seifenunter= 
lauge x. Dialytifdhe Gefteine, Trümmer— 
gefteine, die nad) ihrer Ablagerung durch dem. Pro= 
zeſſe verändert, nam. verjejtigt wurden. 
Diamant, ber, C, regulär, vollfommen okta— 
ẽdriſch fpaltbar, krummflächige, oft fugelige Kryſtalle 
(Abb. 1), aud) Zwillinge nad) dem Oktaẽder; felten 
derbe Aggregate: Boort, od. wenn i 
ihwarz u. etwas porös, Carbo- 
nado. Gehr jpröde; härtejte aller 4 
Subftanzen, jpez. Gew. 3,5, Lit: € 
brechung 2,42 mit bef. ſtarker Far N 
benzerftreuung (‚Seuer‘). Farblos, 
häufig jhwad) gelblich, jelten Fräjtig 
grün, gelb, rot, blau gefärbt, am feltenften ſchwarz. 
Guter Wärmeleiter, fühlt fich daher kalt an, ſür Rönt- 
genjtrahlen völlig durchläſſig (Unterſcheidung von 
allen $mitationen). Verbrennt im Sauerjtoffitrom 
unter intenfivem Auſleuchten, ohne Aufleuchten beim 
Erhitzen an der Luft, zu Kohlenjäure. Nicht jelten 
zerberften die Steine von ſelbſt infolge innerer Span- 
nungen unter Exploſionserſcheinungen. Wertvolfiter 
Edeljtein, nam. geſchätzt die jarblofen Steine mit 
ſchwach bläulichem Stich (erftes Waffer) u. die 
kräſtig gefärbten, beſ. die ſchwarzen. Älteſtes Vor— 
kommen an der Oſtſeite des Dekan in Indien in 
ſilur. Geröllablagerungen, hier beſ. häufig große 
Steine von erſtem Waſſer, welche meiſt in den Schatz- 
kammern indifcher Fürſten ſich befinden. Heute im— 
portiert Indien viel D.en. Sehr viel reicher find 
die 1728 entdedten D.felder der Prod. Bahia. u. 
Minas Geraes in Brafilien, ebenfalla3 in Geröll- 
ablagerungen (Ca3calho) u. in roten Xetten 
(Surgulho), die aus der Zerfegung des It a— 
columit hervorgegangen find, in dem zahlreiche 
Pegmatite aufjegen, aus denen wohl der D. ſtammt; 
rein weiße Steine find auch hier Häufig; Produk— 
tion 1728/1900 etwa 3200/3500 kg im Wert von 
500 Mill. M. Gleichfall3 in Bahia, u. zwar in 
der Serra da Sincorä, einziges Vorkommen des 
derben, fhwargen Carbonado, Welder viel 
zäher ift als die Kryftalle von D. u. daher zu Kro— 
nen für Geſteinsbohrer hochgeſchätzt ift (80/120 M. 
pro Starat; Abfall, Boort ꝛc. etwa 40 M. pro g). 
Die reichſte Kagerftätte wurde 1867 in den Ablage— 
rungen des Baal in Weſtgriqualand in Südajrifa 
entdeckt (river diggings), zu denen 1871 die Auf: 
findung des D.3 auf primärer Lagerjtätte auf dem 
benachbarten Plateau, nam. in der Gegend von Kim- 
berley, Hinzufam (dry diggings). In einer jerpentin- 
artigen Maſſe (blue ground), welche große trichter⸗ 
förmige Röhren erfüllt, findet fi) dort der D. in 
einer Menge von etwa 2 g im m?. Weitauß die 
meiften D.en, die Heute im Handel find, jtammen 
von diejer Lagerjtätte (Rap-D.en); doch find dar- 
unter felten folche von erſtem Waffer, diefe fommen 
noch meiſt aus Brafilien, die Kap-D.en felbjt haben 
gem. einen gelblichen Ton. Die übrigen Lagerftätten 
find von geringer Bedeutung. Der D. wurde fün ft= 
lid dargeftellt von Moiffan durch Auflöfen 
von Kohlenjtoff in geſchmolzenen Metallen, die ſehr 
rafch abgefühlt wurden. Klar durchſichtige Kryſtalle 
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von D. werden als Shmudfteine geiäliffen, 
als Schleifmaterial dienen dabei die D.abfälle u. 
der Boort. Kleine Feilfürmige D.kryſtalle dienen 
zum Schneiden von Glas. Def. wertvoll find die 
Steine mit Brillantjhliff (Abb. 2 zeigt geichliffene 
— In 





SU — 

Brillanten von a: 1, b:21/,, e:5 u. d: 10 Karat 
a etwa Y, 8), zumal wenn erjtes Waſſer: 1 Karat 
450/480 M., gewöhnt. Qualität v. 1 Karat: 250 M. 
Große Steine (Solitär8) u. gute Farbfteine Haben 
überh. nur Liebhaberpreife. Eine Reihe von großen 
D.en haben Hift. Berühmtheit, fo der jet etwa 218 
ſchwere Kohinur im engl., der Regent im franz. 
Kronſchatz zc.; der größte aller jemals gefundenen 
D.en, der 1893 in Grigualand aufgefundene Ex— 
celftor, ijt von erſtem Waſſer u. wog roh um= 
gefähr 200 8. — D. (Typogr.), eine der Hleinjten 
Schriſtgattungen; ſ. Schriftarten. — D. ſchliff ſ. Edelſtein⸗ 
ſchliff. — D. ſpat, der, trübe Varietäten von Korund. 

Diamaute, 1) Fra, ital. Dialer, x 1480 in 
Terranuoda, T nad) 1492 zu Florenz ; Karmeliter, 
dann Ballombrofaner; Schüler Filippo Lippis, au 
defien Fresken in Prato u. Spoleto beteiligt ; feine 
8 Bapitbildniffe in der Sirtin. Kapelle zeigen Lippis 
erhabene Ruhe u. Anmut, aber wenig Empfindung. 
. 2) Juan Baut., ſpan. Bühnendichter, & 1626 
in Madrid, T Ende des 17. Jahrh. Sein Stüc EI 
honrador de su padre ift ftar von. Corneilles ‚Cid‘ 
abhängig. 4 Dramen von ihm abgedr. in Bd 49 
der Bibl. de aut. esp. (Madr. 1859). j 

Diamantene Hochzeit, gew. ber 60., bei 
anderen der 75. Gedenktag der Hochzeit. 


Diamantfarbe, Olſarbe aus Braphitu.Leinöle | 


firnis; Roſtſchutzmittel für Eifen. 

Diamantgraben, Trennungsgraben, 
ein Graben vor Verteidigungawerfen, ber ein Heran⸗ 
fommen des Gegners an die Schießſcharten bzw. 
ein Überfteigen der Mauern verhindern folk. 

Diamantina, ehem. Zejuco, drafil. Stadt, 
Staat Minas Geraes, an einem I, Nebeufl. des Bel: 
monte, 1132 mü. Dt.; (1890) ala Gem. 42414 €. ; 
Ger. 1. Inſtanz; in der Nähe eiuft berühmte Dia- 
mantenwäſchereien. — Das Bist. D. (1854 err.), 
Suffr. v. Rio de Janeiro, zählt (1900): 99 Welt: 
priefter, 10 Ordenzleute, 1 Schule, 11/, Mill. Seelen. 

Diamantſchwarz, Disazofarbitoff, durd) Kup⸗ 
pelung von diazotiertem Amibdojalizylläureazos 
naphtylamin mit 4-Naphtolſulſoſäure dargeftellt; 
färbt Wolle auf Ehrombeize blauſchwarz. 

Diameter, der (grch.), Durchmeſſer“; di a me— 
tral, in der Richtung des D.s, gerade entgegengeſetzt. 

Diamid, das = Hydrazin. — Diamidonzobenzol, 
das, ſ. Chryſoidin. — Diamidophenol, das = Amidol. 
— Diamidoverbindungen, Diamine, jefundäre 
Amine, Ammoniakbafen, Verbindungen der 2wer⸗ 
tigen Alkylene mit 2 NH,=-(Amin-)Gruppen, 3. B. 
Athylendiamin, C;H,(NH,),; f. Amine. 

Diamond Harbour (Gaidmönd Harkör), der See- 
haſen dv. Ralfutta, ſ. d. 

Diana (Myth.), röm. Göttin; urfpr. Geburts» 
göttin n. Befhüßerin u. Helferin der Frauen, anch 
Deilgöttin überh., ſpäter der griech. Artemis gleich» 
gefeht u. als Patronin der Jagd, Schüberin der 
Tiere u. Herrin der Wälder, auch ala Mondgöttin 
verehrt. Den Meittelpunft des ital. D.kultnus bildete 
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das Albanergebirge, bei. der hochberühmte heifige 
Hai Nemus Dignae (jet Nemt), öjtl. v. Aricia 
(daher D. Nemorensis), eine Zeitlang Bundesheilig- 
tum eine3 latin. Städtebundes. Der ältefte Tempel 
der D. auf dem Nventin, der Mittelpunft des röm. 
D.kults, war eine Filiale des Heiligtums v. Aricia; 
die griech. D.-Artemiß erhielt 179 v. Chr. durch 
M. Amilius Lepidus eine eigene Kultftätte beim 
Circus Flaminius. — D. (Alchem.) = Silber. 

Diana, die (ſpan., v. dia, ‚Tag‘, frz. diane, dan), 
Trommeljignal bei Tagesanbruch; in der öftr., ital. 
u. franz. Marine die Wache von 4bis 8 Uhr morgens. 

Diana, 1) v. Frankreich, nat. Tochter Hein- 
richs N. u. einer Piemontefin, x 1538, T 3. Febr. 
1619 zu Paris; am Hof erzogen, legitimiert, 1553 
mit Orazio Farueſe, 1557/79 mit dem Marjchall 
Franz v. Mlontmorench verheiratet ; durch ihrenedlen 
Charakter u. ihre Klugheit bei Heinrich III. u. IV. 
von großem Einfluß, den fie zu gunften der Ver- 
föhnung der Parteien geltend machte. 

2)v. Poitiers, Geliebte Heinrichs IL. dv. Frank⸗ 
reich, * 1499, + 22. Apr. 1566 auf ihrem Schloß 
Anet; ſchon unter Franz I. von Einfluß, unter Hein 
rich IL. faft allmächtig; Schöpferin des hugenotten= 
feindlihen Triumvirats Montmorencey, St-Andre 
u. Guife, nad Heinrich Tod von Hof verbannt. 
Dal. Guiffrey, Lettres indd. (Par. 1865). 

Dianaaffe, Art der Meerlagen. 

Dignenbaum, Silberbaum, f. Arbor. 

Diano, alter Name von Tegiano (Teggiano), 
ſ. d. — Das Bist. D. od. Tegiano (1850 err.), 
Suffr. v. Salerno, zählt (1900): 42 Pfarreien, 73 
Kirchen u. Kapellen, 280 Weltgeiſtliche, 2 weibliche 
relig. Genoſſenſchaften, 180 326 Seelen. 

Dianthin, das, Trisagofarbftoff, aus Diamido- 
azorhtoluol dur) Diazotieren u. Kuppeln mit a= 
Naphtolſulſoſäure; färbt Baummolle auf Thonerdes, 
Magneſiums⸗ od. Zinkbeize rot. Auch = Erhthroſin. 

Dianthus L., Nelke, Gattg der Karyophylla⸗ 
ceen; 230 Arten, aus dem Mittelmeergebiet nach 
Mitteleuropa (D. carthusianorum L., Kartäufer- 
N., D. deltoides L., Heide: R., feltener D. superbus 
L. Pracht-N., D. cagsius Sin. Pfingſt⸗-N.), 
Afien (bis Japan) u, Südafrika verbreitet, mehrere 
ein Shmud der Alpenmatten (D. alpinus L. ⁊c.); 
Kräuter mit graßartigen Blättern u. meiſt roten 
Blüten, Bahlreiche Sierpflanzen: D. plumarius Z., 
Feder:N., Südoſteuropa, mit wohlriedheuden, 
D. barbatus L., Bart-N., Südeuropa, mit Kleinen, 
büſchelig gehäuften, D. chinensis L., Chinefer=- 
N., China, mit auberordentlih großen Blüten 
(Heddemwigs N, bis 8 cm br, auch Kaifer- 
u. Schlitz-N.) ꝛc., vor allem aber D. caryophyllus 
L., Sarten-R., Weftfranfreidh 618 Dalmatien, 
mit verfehtedengradig gefüllten, in allen Schattie= 
rungen vom reinjten Weiß bis zum dunkelſten Pur- 
pur (aud) Gelb, Schiefergran) prangenden Blumen, 
nad) der Sarbenanordnung in Saum, Strich, 
Band», Flammen, Tuſch-Nan unterjchieden; 
bef. beliebt die Zwerg: u. Remontant-N.n, 
diefe mit fich ftets (im Gewächshaus auch zur 
Winterzeit) erneuerndem Flor. Das aus den friichen 
Blüten der Garten= u. anderen Nelken dejtilfierte 
äther. Waffer war früher Nervenmittel. 

Diapafon, das (gr)., did pason, näml. chor- 
dön, ‚durd) alle Saiten‘), bei den Griechen u. im M.A. 
= Dftave ; jet Tonunfang einer Singjtimme, eines 
Inſtruments 2c. ; auch (bei den Franzojen) Stimm: 
gabel, Kammerton. 
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Diapevefis, die (grch.), ‚Durhtritt‘ von Blut- 
körperchen (bef. Den weißen bei Entzündungen) durch 
die unverletzten Gefäß wände. (Quinte. 

Diapente, die (durch 5°), griech. Name der 

Diaphan (greh.), durchſcheinend, durchſichtig; 
Diaphanien, durch Firnis (D. lack) durchſcheinend 
gemachte ſarbige Lithographien, die auf od. zwiſchen 
Glasplatten geklebt find. D.radierungen, Zeich— 
uungen mit der Radiernadel auf Glas, das mit 
Atzgrund od. Ruß überzogen iſt, dienen al3 photogr. 
Negative. — Dinphanität, die, Durchfichtigkeit von 
Luft, Wafjer, Glas zc., je nad) der Lichtabjorption 
derichieden groß. Zur Mefjung der Diaphanität 
der Luft dient das Diaphanometer, ein Ap- 

- parat aus 2 ſchwarzen Tafeln mit verſchieden großen 
weißen Kreisflächen darauf. Aus den Entfernungen, 
in denen die Kreiſe dem Beobachter verſchwinden, 
ichließt man auf die Durchſichtigkeit der Luft. — 
Dinphanoranta, das, Durchſcheingemälde, Diorama, 
bei dem zur Erzielung perſpektiviſcher u. plajtifcher 
Effekte Die Bilder durch prismat.=fphär. Linſen be— 
trachtet werden. — Diaphanoffop, das, med. Bes 
leuchtungsapparat. 

Diaphonie, die (grch.), ‚„Auseinanderklingen', 
Diſſonanz (Ggſtz Symphonie = Konſonanz); im 
MU. die durch Parallelbewegung erzielte primi— 
tive Mehrſtimmigkeit. Vgl. Organum, 

Diaphoreſis, bie (grch.), Schweiß; Diaphorętica 
( Mehrz.), ſchweißtreibende Mittel. 

Diaphorit, der, Mineral, ſ. Schilfglaserz. 

Diaphragma, das (grch.), in der Optik 
Blende; ſonſt die 2 Flüſſigkeiten trennende poröſe 
Scheidewand. In der Anat. das Zwerchſell. 

Diaphyſe, die (grch.), Mitteljtüc eines Röhren- 
knochens. [regung der Ausdünſtung. 

Diapnoiea (grchslat. Mehrz.), Mittel zur Anz 

Diaporeie, bie (grdh., ‚Verlegenheit‘, auch Apo- 
tia, lat. dubitatio), rhet. Figur, bei der man thut, 
als wiſſe man nit, wo anfangen u. wo aufhören. 

Diapoſitiv, das (gre.elat.), photogr. Poſitiv 
auf durchſichtiger Grundlage (Bla). 

Diapyem, das (grch.), (Lungen-) Geſchwür; 
Diapytica (Mehrz.), Eiterung anregende Mittel. 

Diarbekr, aud) Diarbefir (arab. dijer-Bekr, 
‚Wohnfik der Bekr‘, welchem Stamm die Stadt nad 
der Eroberung zufiel), Eleinafiat. Wilajet, öftl. vom 
obern Euphrat, teilw. gebirgig (Karadſcha-Dagh, 
1850 m), mineralreid) (nur Kupfer audgebeutet); 
37 500 km2, 471500 €. (?/, Mod, faſt !/, Chriften, 
davon !/, fath.); Aderbau (fajt */, anbaufähig: Ge— 
treide, Baumwolle, Gummitragant 2c.), Obit: (bis 
30 kg ſchwere Melonen), Wein-, Tabak: u. Roſen— 
fultur; Schafe, Bienen- u. Seidenzucht; Weberei 
(‚Manuffa‘ 2c.), Fabr. v. Keſſeln, Gold» u. Silber: 
waren, Stiderei ꝛc., Fiſchſang. 3 Sandſchaks. — 
Die gleihn. Hauptjt., auf Amid od. Kara 
Amid (‚Schwarz:X.‘, wegen des bunfeln Lava— 
gejteind der meift jeftungsähnlichen Bauten), I. über 
dem von hierab ſchiffbaren Tigris (11bogige, wahrſch. 
röm. Steinbrüde), 620 m ü. M.; 35000 E.; Sik 
eines ſyro⸗chald. u. griedh.=orthod. Erzb., je eines 
armen.-unierten u. ſyr. Biſch. u. eines fyr.=jafob. 
Batr. ; Rapuzinermijfion; doppelte Ummallung (72 
Türme), 130 öffentl. Brimnen, 2 unterird. Straßen; 
Hauptmojchee (ehem. Sohanniskirche) in der Zita- 
delle Itſch-kale (‚innere Fefte‘), alter Gonv.-Palaft; 
4 Medreßen, 3 Ruchdije (höhere Schulen); Fran- 
zisfanertertiarinnen; Fabr. v. Saffian, Seiden- 
u. Baummoll-, Kupfer, Töpſer- u. Glasiwaren, 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. II 
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Sirup (Chorbet-i-Hairie), Färbereien. — Auf dem 
Boden des alten Amidaerbaut, um 230röm. Kolonie, 
325 Bilhofsfig, in der Folge bald unter byzant. 
bald unter perf., 641 unter arab. Herrſchaft; 1086 
kam es an die Turkmenen, 1515 an das osman. Reid). 
— Dad armen. Bist. D. (1850 err., unter dem 
Patr. v. Konjtantinopel) zählt (1900): 10 Pfarreien, 
10 Kirchen u. Kapellen, 5000 orient. Kath.; das ſyr. 
(gew. Amida geu., 1862 err., 1888 mit Dtardin ver⸗ 
einigt 11. jeitdem durch einen Patriarchalvikar ver: 
waltet) zählt 250 orient. Kath.; das ſyro-chald. 
Erzbist. (1681 als Patriardalfi in D. neuerr., 
1867 al Erzbist. dem Patr. v. Moßul unterſtellt) 
zählt (1900): 4 Pfarreien, 4 Kirchen u. Kapellen, 
7 Weltpriefter, 5 Schulen, 2000 orient. Kath. 

Diarchie, die (grih.), Doppelherrſchaſt, Herr: 
ſchaſt von zweien. 

Diäreſe, die (gi. diairesis, , Trennung'), eine 
metr. (u. zugleich chythm.) Gliederung, bei der das 
Ende eines Worts mit dem Ende eines Kolonz zus 
fanımentrifft, wie im Bentameter. In der Sramm. 
die getrenute Aussprache zweier Vokale (im Ggſtz 
zur diphthongifchen), bezeichnet durch das Trema. 

Diarium, das (lat.), Tagebuch, Kladde. 

Diarrhöe, die (gr., -d), Durdfall, Ab- 
weichen, häufiger Abgang verflüjfigter Kotmafjen, 
verurſacht durch erhöhte Darmihätigfeit od. ver— 
mehrte Darmabjonderung, meijten® durch beides 
zugleich. Den Anjtoß hierzu fönnen geben reizende 
Nahrungsmittel, Sijte, Erkrankungen der Darm 
ſchleimhaut u. ihrer Drüjen, Darmparafiten, Er- 
kältungs⸗ u. pfychiſche Krankheiten. Die Stühle 
ſelbſt Können wäſſerig od. fehleimig fein, Farbe u. 
Konſiſtenz wechſeln jtark, zeigen aber bei einzelnen 
Inſektionskrankheiten konſtante Eigenſchaſten. Die 
D. verbindet ſich Häufig mit Schmerz u. Kollern 
im Leib, der allgemeine Kräftezuſtand wird bei 
ſchwacher Konſtitution od. zahlreichen Entleernngen 
ſehr bald erſchüttert. Die Prognoſe richtet ſich nad 
der allgemeinen Widerſtandsſähigkeit u. der Urſache 
der Erkrankung. Die Behandlung hat den noch 
vorhandenen ſchädlichen Darminhalt durch Abführ- 
mittel zu entfernen u. hierauf für Richtigſtellung 
des Darms u. Schmerzfreiheit durch Opiate u. Ad— 
ftringentien, wenn nötig durch Klyſtier, zu jorgen. 

Diarthrofe, die (grh.), wahres Gelenf, im Ggſtz 
zu Pſeudarthroſe (f. d.). Vgl. Gerent. 

Dias (vgl. Diaz), 1) Ant. Goncalvez, braſ. 
Dichter, & 10. Aug. 1823 zu Carias (Prov. Ma— 
ranhäo), T 3. Nov. 1864 auf der Heimreife von Eu= 
ropa ; Prof. der Geſch. in Rio de Janeiro, 1858 an 
der Erforſchung der Prov. Cearä u. der Ujerland- 
ſchaften des Amazonenjtroms beteiligt. Seine an— 
mutige Lyrik (Cantos, 3 Bde, 1846/50, *1865) hat 
auf die Entwicklung der brafil. Litt. im nationalen 
Sinn eingewirkt. Vgl. Wolf, Bresil litt. (1863). 

2) del ECaftillo f. Gaftillo 1). 

Diafpor, der, AlO,H, rhombiſche, breitfäulige, 
nad der Längsflädhe jehr vollkommen jpaltbare 
Kryſtalle, farblos od. braun. 9. 6, jpez. Gem. 3,4; 
entiteht bei der Zerſetzung thonerbereicher Gejteine. 

Diafpora, bie (gech.), „Zeritrenung‘, bei. von 
Religionsgenofjen unter Andersgläubigen. 

Diaſtaltiſch (gr), , durchgehend; d.e Bewe— 
gungen = Reflexbewegungen. 

Siaitafe, die (grch.), Enzym in keimender Gerfte 
u. anderen Körnerfrühten (Maiskörnern). Zur 
Darjtellung wird ein wäfferiger Auszug von friſchem 
Malz auf 70° erhigt, um das Eiweiß zum Gerinnen 

41 
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zu bringen, filtriert u. mit Alkohol gefällt. Farb» 
Iofe gummiartige Maſſe, leicht löslich in Waſſer, 
reagiert neutral u. verwandelt Stärke in Dextrin u. 
Zucker; fie iſt der wirkſame Stoff beim Maiſch- 
prozeß. D. auch = Umwandlung der Stärke in 
Zucker n. Dextrin; erfolgt im menſchlichen Körper 
durch Mund- u. Bauchſpeichel. 

Diaſtema, das (grch.), die Lücke zwiſchen Eck— 
u. Schneidezahn od. Eck- u. Backenzähnen. 

Diaitimeter, das (grch.), ein Entferuungsmeſſer. 

Diaſtolẽ, Ektaſis, die (greh.), ‚Dehrumg‘ einer 
Silbe in der Vershebuug; Ggſtz: Syſtolẽ (. Zu—⸗ 
fammenziehung‘), Verkürzung in der Senkung. D. 
(Anat.) J. Blut, BD I, Sp. 1656. 

Diaſislik, die (grch.), in der Muf. bei den älteren 
Theoretifern die Lehre von der Gliederung der mufif. 
Gedanken, heute Phrafierungslenre gen. [cea. 

Diastylidae, Sam. der Ordn. ber Krebſe Cuma- 

Diät, die (grh.), Die dem jeweiligen Zuſtand 


eines Andividunms entſprechende Nahrungsanf= 


nahme; Diätetif, bie, Die Lehre von der pafjen= 
den Ernährung des Gefunden u. Kraufen; Diätes 
tiſch, diefer Lehre entſprechend, geſundheitsgemäß. 
Das Nahrungsaufnahmebedürfnis richtet fi) im 
allg. nad den jeweiligen Ausgaben, ift aber im 
bef. durch die mannigjachften Umftände (Alter, Ge— 
ſchlecht, Raffe, Klima, Beruf) ſtark beeinflußt. Die 
Kranken-D. ſchließt den Begriff allgemein (quan— 
titativer) ur. in bejtimmter Richtung beſ. geregelter 
(qualitativer) Koſtdarreichung u. =einfchränfuug in 
fih. Hervorzuheben find die Fieber= u. diero- 
borierende D. Erjtere verlangt, da das Fieber 
die Kräfte raſch verzehrt, andernteils aber die Dlagen- 
darnithätigkeit ziemlich daniederliegt, gut rejor- 
bierbare Stoffe (Kohlehydrate) in öfteren Heinen 
Portionen nebſt lauen od. fühlen leichten Getränfen; 
Leßtere noch eimeißreichere Nahrung u. fräftigere 
Getränke. Wo jede Nahrungsaufnahme durch den 
Mund ausgejählofen iſt (abfolutes Erbrechen, 
Zungenkrebs u. dgl.), werden die nötigen Stoffe 
durch dBieernährenden Klyſtiere eingeführt. 
Gewiſſe Krankheiten verlangen eine bejtimmte Ent— 
jiehungs=D., 3. B. Euthaltung von Amylaceen 
u. Kohlehydraten bei Zucerharnruhr, von Fett 
(Bantingkur, 5. d.) zur allg. Fettverminderung im 
Organismus. Beſtimmten Sweden dienen auch 
Trauben, Molfen-, Kefirturen u. ä. Bol. Munk 
v. Uffelmann, Ernährung des gef. u. frank. Men— 
ſchen (21895), Wiel, Diätet. Kochbuch (71896). 
Diäten (v. mittelalt.=lat. dieta, ‚Tagreije, Zeit 
eines Tags, Taglohn, Tagesunterhalt‘; dann ‚Tags 
fahrt, Reichstag‘), Tagegelder, die nach Tagen be— 
rechnete Entjhädigung für die nicht durch Gehalt 
gelöhnten Dienfte zeit- od. probeweife bejchäftigter 
Perſonen (Diätgre). D. auch die den Mitgliedern 
gefeßgebenderKörper gewährte Bergütungder Tages» 
fojten. Die Frage der D.gewährung iſt jehr um» 
ftritten: die Nichtbemwilligung halte unlautere Ele— 
mente jern (9. St. Mill), ermögliche einen ſchnelleren 
Gefchäftsgaug, fei ein Gegengewicht zum allg. Wahl- 
recht (Bismarck); für die Gewährung wird geltend 
gemacht, daß nur die D. eine vom Reichtum nicht 
beeinflußte Volfsvertretung verbürgen (Dahlmann), 
u. daß die Beteiligung aller Berufsftände zum er— 
fprießlichen Wirken des Parlaments erforderlich ſei. 
Im Deuiſchen Reich jtehen den Neichstagsmitgliedern 
auf Grund der R.-Berf. Art. 32 feine D. zu (nur 
freie Bahnfahrt zw. Berlin u. dem Wohnort wäh- 
rend der Sißuugsperiode). Den wiederholten Reichs— 
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tagsanträgen auf Einführung von D. hat der Bun— 
desrat bisher nicht zugeftimmt. D. loſigkeit ift jerner 
üblich im engl. u. ital. Parlament, in Preußen ı. 
Bayern bei der 1. Kammer, in Sachſen nur bei den 
erblichen Mitgliedern u. den Vertretern der Kapitel 
der 1. Kummer; in Württemberg erhalten D. die 
jtandesherrlichen, die erblichen u. die nicht in Stutt= 
gart wohnenden lebenslänglichen Mitglieder der 1. 
Kammer nur auf ihren Antrag, in Hejjen nur die 
nicht durch Geburt berufenen u. die nicht am Ver: 
fammlungsort wohrenden Mitglieder der 1.Kammer. 
In Hſterreich erhalten die Mitglieder des Abgeord— 
netenhaujes Anweſenheitsgelder (20 K pro Tag), in 
Ungarn die Abgeordneten zum Reichstag einen jähr- 
lichen Ehrenfold (4800 K) n. ein jährliches Quartier⸗ 
geld (1600 K). Die Schweizer Ntationalratsmitgl. 
erhalten 20 fr. für jeden Tag der Teilnähme an den 
Sißungen. — Den eigentlichen Beamten werben bei 
Dienjtreiferr (geringjte Entfernung des Neifeziels 
vom Wohnort beträgt dabei im Deutſchen Neich, 
Preußen, Sachſen, Baden u. Elfaß-Lothringen 2km, 
in Hefjen 2'/; km, iu Bayern 3 km) dur) ©. die 
Mehrkoften für Unterkunft, Verpflegung erftattet, u. 
zwar verjchieden nad) dem Beamtenrang (D.Lla j- 
fen). Für die Beamten des Reichs (7 Klaſſen), 
Preußens (8), Sachjens (9) find die D. auf 3/30 .M, 
Teftgefeßt, Bayern, Württemberg, Baden haben je 
10, Helfen 8 D.Klaffen. 

Diateflarön, das (grch., did tessaron, Einklang 
‚Durch 4* Töne), Die Quarte. Auch Name einer noch 
bruchſtückw. erhaltenen Schrift Tertulliang, einer Art 
Evangelienharmonie od. eine? aus den 4 Evangelien 
aufammengeftellten Lebens des Herrn, ‚Evangelium 
der Gemijchten‘ gen. (bei den Syrern); wichtig ala 
Zeugnis für die Autorität der 4 fan. Evangelien. 

Diäteten (grch.), Schiedsrichter; in Athen gab 
es private, die von den Parteien gewählt wurden, 
u. öffentliche (feit der Mitte des 5. Jahrh. v. Chr.), 
die für vermögensrechtliche Klagen zujtändig waren. 

Diatheke, die, griedh. Name jr A. u. N. T. 

Diatherman (greh.), wärmedurchläfftg‘, heißen 
Körper, Die Wärmejtrahlen durchlaſſen. 

Diathefe, die (grh.), krankhaſte Anlage od. ſchon 
erworbene chron. Erfranfung ; 3. B. hämorrhagiſche 
D. = Neigung zu Blutungen, harnjaure D. = Gicht. 

Diäthul, dag = normales Butan. — D.ncetal, 
das = Acetal. — D.endiamin, dag = Piperazin. — 
D.fnlfondiäthylmethan, das = Tetronal. 

Diatomeen, Kieſelalgen, waſſerbewoh— 
nende, einzellige, ſreiſchwimmende Organismen von 
geringer Größe u. den verſchiedenſten Formen 
(Abb. 1, 100 bis 150fach vergr.) 7 * 
entw. mit Gallertſtielen befeſtigt 
(1a) od. einzeln (1 b/f) od. zu 
Kolonien (1g/i) vereinigt, mit 1 
Kern u. 2 od. mehreren gelben Farb» 
ftoffförperchen (im Querſchnitt 2 c 




















Diatoniſch 


ſchraffiert), die ueben Chlorophyll das gelbe Dia— 
to min enthalten. Die Zellwand wird aus 2 ungleich) 
großen, aus Zelluloſe beſtehenden Schalen (Abb. 2, 
400ſach vergr. )gebildet, in die Kieſelſäure eingelagert 
iſt; Die größere (2 a rechts) greift wie Der Deckel einer 
Schachtel über die Heinere (2a links) über. Die 
beiden flachen Schalenfeiten (2b) zeigen überaus 
zierliche Struktur (Probeobjeft für Wtifroffope). Un— 
gefchlechtliche Fortpflanzung durch Zweiteilung, ge— 
ſchlechtliche durch Verſchmelzung zweier Individuen 
(zu ſog. Auxoſporen). Die D. find auf der ganzen 
Erde ungemein verbreitet, in Binnengewäfjern metjt 
auf dem Boden od. an Pflanzen, im Meer die Haupt= 
maſſe des Plankton, die Schalen foifil in Süß— 
waſſermergeln (D.erde), ala D.pelit, Kieſel— 
gur x, rezent als D.ſchlick (. Kieſelgur). Dal. 
Ad. Schmidt, Atlas (1874 ff.); van Heurd, Traite 
(Antw. 1899). 

Diatoniſch (grch.) heißt das aus Oftaven von 
je 5 Ganz⸗ u. 2 Halbtönen beitehende Syitem der 
normalen od. transponierten Grundifala (a) im 
Ggf zum Hromatifchen, d. i. in 12 Halbtöne 
geteilten Syſtem (b): J 
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Enharmonifch nannte man dagegen bef. im 16, 
Jahrh., da man in Ermanglung einer gleichſchweben— 


den Temperatur zw. Fis u. Ges, Cis u. Des x. | 


Hanglich unterfchied, die aus diefen Unterſcheidungen 
fi) ergebenden u. dann (nad) dem antiken Vorbild 
de3 enharmon. Tongejchlechts) irrtümlicherweiſe zu 
einem enharmon. Shitem vereinigten Fleinjten In— 
tervalle, !/g=, Y/ı=, Ys:Xöne, die im mehrftimm. 
Sat natürlich unausſührbar find (f. Bicentino). Heute 
bezeichnet man mit Enharmonif die durch die muſik. 
Rechtſchreibung (Harmonielehre) bedingte Mehr: 
deutigfeit einzelner Töne, 3. B.: 
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eine wirkliche (etwa zwiſchen B u. Ais klanglich 
unterfoheidende) Enharmonif, vor welcher nur der 
fein organifierte Hörer etwas merkt, wie 3. B. bei 
der Umwandlung des Dominantfeptaffords in den 
oberdurverminderten Septafford : 
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— — 
tritt nur vorübergehend, am häufigſten im Geſangs- 
vortrag (Chor, Solo), ein. Bel. Mobulation, 

Diatreta (grech., Mehrz.), in der röm, Kaiſer— 
zeit eine Art foftbarer Trinfgefäße, wahrſch. ges 
ſchnitzte Becher aus Halbedelitein. Man hat getoifje 
fußloſe, eiſörmige Glasgeſäße, deren Körper von 
einem Glasnetz umgeben iſt, ſälſchlich für D. gehalten. 

Diatribẽ, bie (grchi), gelehrte Abhandlung; 
Streitſchriſt. 

Diavolezza, bie, ſchweiz. Alpenpaß, Kant. Grau— 
bünden; 2977 m h., zw. Munt Pers (3210 m) u. 
Piz Trovat (3154 m) der Berninagrippe ; nordöftl, 
unterhalb der ausjichtsreihen Paßhöhe der Fleine 

Diavolo (itatl.), Teufel. [D.fee, 2579 m ü. M. 


— Dibbeln. 
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Diaz (biet} ; vgl. Dias), 1) Bartholomen, port. 
Seefahrer, & um 1450 zu Tavira, T 29. Mai 1500 
(nad) X. v. Humboldt 23. Mai 1501) in der Algoa— 
bai; ſeemänniſch gebildet (Sreund M. Behaims), 
umjuhr, von Johann II. zur Erſorſchung der afrik. 
Küften ansgefandt, zuerjt unbewußt das Kap ber 
guten Hoffnung, das er dann bei der Rückkehr von 
Gr. Fiſchfluß (infolge Mteuterei) im Mai 1487 ent- 
deckte u. Cabo tormentgso (‚ftürim. Kap‘) nannte; 
litt auf einer 2. Reife (nit Cabral) Schiffbruch. 

2)Manuel,S.J. (feit 1592), port. Mifftonär, 
*m, 1574 in Caftello-Branco, T 1. od. 4. März 
1659 in China, two er feit 1610 (die legten 18 Jahre 
als Vizeprovinzial) wirkte Hauptw. (Hin.): Er: 
klärungen der fonne u. feſttägl. Evangelien (14 Bde, 
Peking 1636 u. ö.) u. der 10 Gebote (ebd. 1642 u. 5.). 

3) Porfirio, mexik. Staatsm., x 15. Sept. 
1830 zu Oaxaca; Yurift n. Militär, erftürmte im 
Kampf gegen Kaifer Maximilian 1867 Puebla u. 
nahm Mexiko; Fandidierte dann gegen Juarez u. 
Lerdo, die er fortan in der Kammer, der Preſſe u. in 
wiederholten Aufſtänden befämpfte; 1877/81 u. feit 
1884 ununterbrochen Präfident. 

4) D. de la Peña (nie), Narcifje PVirgile, 
franz. Genremaler, & 20. Aug. 1808 in Bordeaug, 


| T 18. Nov. 1876 in Mentone; der bedeutendite 


Kolorijt der Schule dv. Fontainebleau. Die beiten 
feiner ganz verjchiedenartigen Genvebilder u. bei. 
bie oft mit Nymphen u. Dryaden bevölferten Wald- 
landſchaſten von beitriclendem Farbenzauber. 
Diazenzis, bie (grch, ‚Trennung‘), in der alt- 
griech. Mufik die durch feinen geineinſchaſtlichen Ton 
vermittelte Aufeinanderfolge der beiden mittleren 
Tetrachorde (efga — he’d’e’, daher erſteres 
Teträchordon diezeugme&nön = Tetrachord der ges 
trennten) des Tonſyſtems, im Ggſtz zu dem durch 
einen gemeinjchaftlichen Ton verbundenen Tetrachord 
(Tetr. synemmenön). Bgl. Griech. Muftt u. Tetradjord. 
Diazoverbindungen (Chem.), harakterifiert 
durch die Gruppe — N— N —, die bei den wenigen 
Bertretern der D, der aliphat. Reihe (Diagomethan, 
Diazoeffigefter) an 2 Valenzen eines Kohlenitoff- 
atoms gebunden ift, dagegen in der aromat. Reihe, 
in welche die D. meift gehören, einerfeits an einen 
aromat. Kohleniteffring, anderjeits an ein Element 
od. Radikal. Sie entitehen durch Behandeln einer 
Löfung aromat. Amine in Überfehüffiger Salz- od, 
Schweſelſäure mit jalpetriger Säure unter Eis— 
fühlung (dDiagotieren): R— NH; -HCl-H- HNO, 
= N=N-—(C1+2H,0 (R= aromat. Reit). 
Sie find in fejter Form meift unbeſtändig u. explofiv 
u. treten Starken Säuren gegenüber al8 Bajen (Digzo— 
falge), jtarfen Baſen gegenüber al8 Säuren auf 
(Diagobenzolfalium). Diazofalze find meiit 
farblos, kryſtalliniſch u. in Wafler löslich. Beim 
Kochen mit Waſſer liefern fie unter Stickſtoffentwick— 
lung Phenole, mit Alkohol Kohlenwafferftoffe. Die 
Diazogruppe läßt ſich auch durch Die Halogene, 
Cyan, Rhodan erfegen (Sandmeyerſche Neal: 
tion), daher wichtig für organ. Syntheſen. Tech— 
niſch dienen die D. zur Darftellung von Azoſarb— 
ftoffen . 8). Diazoamidoverdindungen find 
charakteriſiert durch die Gruppe — N=N—NH—, 
deren beide Valenzen an aromat. Kohlenftoffringe 
gebunden find; entitehen aus aromat. Aminen u. 
falpetriger Säure bei Abweſenheit von Mineralſäure. 
Die D. find um 1860 von Peter Grieß entdedt. 
Dibbeln, Dibbelſaat (v. engl. dibble, bist, 
‚mit dem Pflanzſtock pflanzen‘), die Saatmethode, 
41* 
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bei der die Pflanzen reihenweiſe u. innerhalb der 
Neihen in bejtimmten Abſtänden jtehen. fiber 
Dibbelmaſchinen ſ. Säemaſchine. 

Dibdin, Charles, engl. Dichter, Komponift u, 
Schauſpieler, x4. (?) März 1745 zu Southampton, 
125. Jufi1814 zu London; verf. viele Pantomimen, 
Operetten (die befanntefte The Quaker) u. Lieber 
(bef. beliebt Die SeaSongs, ‚Seemannälieber‘, 1824); 
ferner: Readings & Musie (muf.=deflaat. Unter- 
baltgn); Hist. of the English Stage (5 Bde, Lond. 
1795); Professional Life (Selbftbiogr., 4 Bde, 
ebd. 1803). — Sein Sohn Thoma Kohn D. 
(1771/1841), ein jehr erfolgreicher Theater u. Ge— 
legenheitädichter. Schr.u. a.: Reminisc.(28de, Lond. 
1821). — Charles’ Neffe Thomas Frognall, 
Bibliograph, x 1776 zu Kalkutta, T 18. Nov. 1847 
zu Kenfington; anglif. Pfarrer u. Bibliothefar Lord 
Spencer, Mitgründer u. 1. Sefr. des Roxburghe— 
klubs. Schr.: Bibliomania (1809, 31842), Biblio- 
graphical Decameron (3 Bde, 1817), Reminisc. 
(2 Bde, 1836) 2e., ſämtl. London. 

Diban, Stadt im Oftjordanland, gehörte zuerjt 
den Moabitern, dann den Ammonitern, fam an 
den Stamm Bad, unter Joſue an Ruben; jpäter 
von den Moabitern wieder erobert. Heute Diban 
(Dhiban), nördl. vom Modſchibfluß, berühmt Durch 
die Entdeckung des Meja-Steins, f. Mefa, König. 

Dibra, auch Debar, türk. Sandſchakhauptſt., 
Wilajet Monaſtir, am Schwarzen Drin; 5000 
alban. E.; Sitz eines bulgar. Metropoliten; Fabr. 
v. Stahl- u. Lederwaren. 

Dibranchiata, Ordn. der Kopffüßler. 

Dipromgalinsiänre = Gallobromol. 

Dicentra Borkh., ſälſchlich (ſeit de Candolle, 
infolge eine Druckfehlers) Dielytra od. Dielytra, 
Gattg der Papavera- ; 
ceen; 15 aſiat. u. nord⸗ ‘ 
amerif. Arten, Stauden 
mit 2ſach ausgefadter 
Blumenkrone. Mehrere 
Zierpſlanzen, beſ. D. 
spectabilisDC,5 lam« 
mendes Herz (Abb, 
1/0, Einzelbfüte !/, nat, 
Gr.), China u. Japan, 
ein bis meterhoher reichverzweigter Buſch mit ein- 
jeitigen Trauben karminroter Blüten, Vermehrung 
durch Stockteilung. [ratenfalke f. Gienmuſcheln. 

Diceras ILm., Gattg der Gienmuſcheln; Dices 

Dicerobatis Blainv., Gattg der Rochen. 

Dichäſium, das (greh.), Trugbolde, j. Blüte, BbL, 

Dichlormethan, das = Mtethyleudilorid. [1662. 

Dichogamie, die (grch.), |. Beſtäubung, BbL, Sp, 

Dicholophus Illig., Schlangenſtorch. [1454. 

Dichoto mie, die (gr, Phil.), Die Iog. Zwei- 
gliederung; (Bot.) Form der Verzweigung, f. d. 

Dihroiswmng, der (grch.), bejonderer Fall des 
Pleochroismus (i. d.), bei optifch einachſigen Mine— 
ralien, die parallel u. jenfrecht zur optifchen Achſe 
verschieden gefärbtſdichroitiſch, dichromat iſch) 
fein können. Dichroſkop, das, Inſtrument zur 
Unterſuchung des D. 

Dichroit, der, Mineral = Cordierit. 

Dichromſäure, Dichromateſ. Chrom, Sp. 740. 

Dichte, Dichtigkeit, das Verhältnis der Mafſe 
eines Körpers zu ſeinem Volumen. Elektriſche 
D., die Menge Elektrizität auf der Flächeneinheit. 
Meiſt ſetzt man die D. gleich dem ſpez. Gewicht; da= 
her benüßt man zu ihrer Beſtimmung auch gew. die 





Dibdin — Dickens. 
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Snftrumente zur Ermittlung des ſpez. Gewichts, 
3.8. bei Flüffigfeiten die Nräometer, ſ. . — D. 
(Web.) in der Fadenſtellung = Anzahl Fäden auf 
die Längen- od. Flächeneinheit. 

Dichtkunſt, die Kunit, das Schöne durch die 
Sprache darzuftellen. Sie unterfcheidet ſich von der 
Proſa nicht jo jehr durch den Stoff, die rhythm. Form 
od, den Zweck, zu gefallen, als durch die eigenartige 
Umgeitaltung des Stoff3 u. der Sprachform zu dem 
Zweck, ein ſchönes Werk zu ſchaſſen. Daraus er- 
gibt fich von jelbft, daß ihre Leiftung zur Erregung 
des äfthet. Wohlgefallend unmittelbar geeignet ift. 
Andere Zwede: Förderung der Geiftesbildung, der 
guten Sitte, der Vaterlandsliebe, der Frömmig- 
feit zc., find nicht ausgeſchloſſen. Da die Schönheit 
geiftigefinnlicher Natur ift, jo bethätigen ſich in der 
D. neben den geijtigen Fähigkeiten des Dichters in 
berborragender Weiſe auch Phantafie u. Gemüt, 
Wenn der Stoff nicht ſchon an fich ſchön ift, jo muß 
er es Durch Die Behandlung werden; die bloße Tech— 
nif, die Vorzüge der Stoffgejtaltung, die treffende 
Charakteriſtik ergeben noch feine vollkommen ſchöne 
Leiſtung. Der Dichter iſt an die philoſ. u. religiöſe 
Wahrheit ſtreng gebunden, an die Wahrheit ber 
Natur, der Erfahrung u. der Geſchichte nur in ge 
willen Grenzen, Er verflärt den Stoff Durch das 
Licht feines Geiftes u. gibt ihm Wärnie durch die 
Blut der Empfindung. Er kann fi) des Lehrtond 
bedienen, jedod) anders ald in der Proſa (f. Lehr⸗ 
dichtung). Bei der Schilderung menfchlichen Weſens 
n. Streben betritt er dag moralische Gebiet, in der 
Religion findet er die erhabenjten Stoffe; doch ver- 
fennt ex nie feine nächſte Aufgabe, ein ſchönes Werk 
zu ſchaffen. Seine Redeweiſe ift entw. die eigent- 
lie, wenn auch bildlich ausgeſchmückte, od. Die 
durchgehends bildlich-rätſelhafte (f. Allegorie). Die 
poet. Erzeugniſſe kann man in 3 Hauptgruppen 
ordnen;: Epit, Lyrik u. Dramatik, wiewohl die Di- 
daktik, die Komik u. Die Allegorie mehr od. weniger 
eine Sonderftellung einnehmen. Die Schönheit der 
Form beruft auf der edlen n. ſinnlich wirkſamen 
Sprade, auf Ton u. Farbe des Stils (je nad) Gat- 
tung u. Gegenftand), auf den Nedefiguren, dem 
Reim u. dem Rhythmus. 

Dichtung (Liderung, Padung), eine für Gaje 
u. Flüffigfeiten undurchläſſige Verbindung; auch das 
dazu verivenbete Material. Bei der D. von Röhren zc. 
find die Stücke genau aufeinander gepaßt, od. e8 ift 
Gummi, Leder, Afbeit, Blei, Kupfer, Hanf mit 
Mennig zwiſchen fie gelegt. Kolben 2c., die fich Dicht 
im Zylinder bewegen jollen, befommen gew. guß- 
eiferne Ringe, die ji an die Zylinderwand ans 
drüden. Die Kolbenjtange wird gedichtet durch Ein« 
preſſen (Berpaden) von Hanf: od. Baummolfzöpfen 
(gute Schmierung nötig) od. Weißmetalfringjtürfen 
in die Stopjbüchle. Vgl. Taf. Dampfmaſchine V. 

Dieis causa (lat.), der Form halber, zum Schein, 
angewandt auf Scheingefchäjte. 

Dickblatt ſ. Kraffulaceen. 

Dickdarm, D.entzüudung ſ. Darın, 

Dickeus, Charles, engl. Romanſchriftſt., 
x 7. Febr. 1812 zu Landport d. Portsmouth, T 
9. Juni 1870 auf feinem Landhaus Gadshill Place 
bei Rocheſter; wuchs unter ärmlichen Verhältniſſen 
au;, wurde 1827 Schreiber bei einem Növofaten, 
dann Barlamentberichterftatter für die True Sun, 
endlich Mitarbeiter des Morning Chroniele (feit 
1834) mit den witzigen Schilderungen des Rondoner 
Lebens, die er 1836 als Sketches unter dem Pfeud. 


1289 Dider Hals 
Boz veröffentlichte. In denjelben Jahren erzielte ı 
er ben eriten gewaltigen Erfolg mit den Pickwick 
Papers, deren tolle Komik fich zu grotesken über— 
treibungen u. Verzerrungen fteigert. Künſtleriſch 
höher jtehen die Romane Oliver Twist (1837 75.) u. 
Nicholas Nickleby (1839); zum erſtenmal tritt er 
hier al3 der beredte Anwalt der Armen u. Schub 
loſen, bej. der Kinder auf, der ex ſeitdein geblieben 
tft. Es folgten Master Humphrey’sClock (1840/41, 
darin The Old Curiosity Shop u. Barnaby Rudge) 
u. als Frucht feiner 1. Reife nad) Amerika (1842) 
Martin Chuzzlewit (1843 f.), worin er aufs jhärfite 
da3 engl. Nationallaſter der Heuchelei geißelte. Seit 
1843 erſchienen Die Heinen phantaſtiſchen Weihnachts: 
gefhichten, unter denen Christmas Carol (1848) u. 
The Cricket on the Hearth (1845) aud) in Deutſch- 
Land fehr beliebt geworden find. D.’ beite Schöpſun— 
gen find wohl die Romane Dombey & Son (1847), 
David Copperfield (1849, mit autobiogr. Zuthaten) 
u. Bleakhouse (1858). Die legten Werfe (Little 
Dorrit, 1855; Tale oftwo Cities, 1859; Our mutual 
Friend, 1864 f.) fallen etwa3 ab. D.' Welt ift im 
Ggſtz zu der romantiihen Walter Scott3 das All- 
tag3leben, deſſen Poefie er entdeckt hat, da3 Treiben 
der mittleren u. unteren Stände, die Viertel der 
Arbeit, der Armut u. des Verbrechens in der 
Millionenſtadt London; der harakterijt. Hauptzug 
feiner Daritellung jene eigentümliche Miſchung über— 
guellenden Gefühl u. urfom. Luſtigkeit u. Satire, 
die das Weſen feine? Humors ausmacht. Seine 
Hauptſchwäche ift der Mangel an einheitlicher Kom= 
pofition. D.’ Werke wurden in ganz Europa gelejen, 
bei. eifrig in Deutjchland. Gejamtausg.: C, D. 
Edition, 19 Bde, Lond. 1867; Authentic Ed., 21 
Bde, ebd. 1900; auch bei Tauchnitz. Ausw. difch 
bon Scheibe (n. A. 15 Bde, 1892/94). Briefe Hrsg. 
von jeiner Tochter, 3 Bde, Lond. 1879 f. Dal. 
Forſter (3 Bde, ebd. 1872/74, dtſch 1872 f., n. U. 
von Giffing, 1902); Ward (Lond. 1882 u. 1895); 
Dolby (ebd. 1884 ff.); Marzials (1887); Zollinger 
(1887); Clark, Characters from the Works of D. 
(Zond. 1892); Mamie ®., My Father (ebd. 1896); 
Heichen (1898); Giffing (KSond. 1898). 

Diker Hals = Kropf. 

Dickfuß, Pilz, f. Boletus. 

Dickfüße, Triele, Oedicnemidae, Fam. der 
Charadriiformes; nädhtlich lebende Vögel mit dickem 
Kopf u. Igehigen Füßen. e 
In teodenen, fandigen Ge: 
genden auf der ganzen Erde 
verbreitet außer in Nord— 
amerifa, Neujeeland u. Zen- « 
tralafien. Einzige Gattg — 
Oedicnemus Temm., mit 10 
Arten. O. crepitans Temm. 
(Abb.), Terchenjarbig, Schna- 
bel gelb, an der Spitze I hwarz, Fuß gelb, 45 em l.; 
in Deutſchland mehr im O., März bis Oftober. 

Dickgroſchen, Güldengrofden, alte Tiroler 
Silbermünge = '/, Köln. Mark; an feine Stelle trat 
fpäter der Thaler. — Dickmünzen, Dicdpjennige, 
die eriten ſtarken deutſchen Silbermünzen, 13. bis 
15. Jahrh. — Dilthaler, vide Tonne, entftellt 
aus fra. Ducaton (büfatd), alte Silbermüngze ber 
öjtr. Niederlande; auch = Kronen-, Saubthaler. 

Didhäuter, Pachydermata, eine von Cuvier 
aufgeltellte Gruppe der Huftiere, welche die Nas— 
Hörner, Pferde, Tapire, Schweine, Flubpferde u. 
viele fojfile Gattungen umfaßte. 
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Dickkopf, 1) Lanius collurio f. Würger; 2) Fulix 
clangula j. Enten; 3) Squalius cephalus j. Döbel; 
4) Cottus j. Seeſtorpione. 

Dickleiber = Gluden, j. Spinner. 

Dicks. (Bot) = James Didfon bitkön, 
ſchott. Botaniker, 1738/1822; fer. über brit. 
Kryptogamen. [gedampfte Zuderfaft. 

Dickſaft, der bei der Zucerherjtellung ein— 

Dickſchnabel, Vogel = Kernbeißer. 

Dijon, Oskar Frh. v., ſchwed. Kauſmann, 
* 2. Dez. 1823 zu Göteborg, 7 6. Juni 1897 auf 
feinem Gut Almnäs bei Hjo; förderte die Polar» 
forſchung durch veichlihe Geldaufwendungen, die 
nam. Nordenjtjöld jeine Reijen in den Jahren 
1868/83 eımöglichten; 1880 geadelt, 1885 zum 
Treiherru erhoben. — Nach ihın ben. D.hafen, fibir. 
Hafen, am Dftende der Jeniſſeimündung, 1882/88 
Beobachtungsſtation der internat. Polarforſchung, 
fowie die Diejem vorgelagerten öden D.injeln. 

Dickſtein |. Edelſteinſchnitt. 

Dickzüngler, Unterordn. der Echſen. 

Dielytra DC., Pflanzengattg = Dicentra. . 

Dicotyles Cuv. j. Nabelſchwein. ſſchnäpper, j. d. 

Dierurus Vieill., Sattg der Dieruridae, Würger- 

Dichd-Szent Marton cditſchö... mär), fie ben⸗ 
bürg. Großgem., Hauptort des Kom. Klein-Kokel, r. 
ander Kl. Kokel; (1900) 3360 €. (22% walach.; 1406 
Kath.); 5 Bez. G.; neue kath. Kirche, neues Komi— 
tat3haus; Bürger-, Baumſchule; Obſt- u. Weinbau. 

Dietamnus L., Diptam, Gattg ber Rutas 
ceen; bie einzige Art, D. albus L. (D. fraxinella 
Pers.), von Mittel: u. Südeuropa 613 zum Amurs 
gebiet, eine 50/60 cm h. Staude mit rötlichweiken 
Blüten; die ganze Pflanze iſt mit ftark aromatifchen 
Drüjenförpern beſetzt, die an gewitterſchwülen 
Abenden ſich leicht entzünden laſſen; die Wurzel 
(Aſcher- od. Eſcherwurz) war früher Heilmittel. 

Dietando (lat.), diftierend. 

Dietatus papae, Sammlung von 27 furzen 
Süßen über die Machtſülle des Papſttums im Regifter 
Gregors VIL ; nad Sadur (N. Arch. f. ä. diſch. 
Geſchichtsk. VIII) zwar defjen Ideen entipredhend, 
aber von einem päpſtlich gejinnten Kanonijten mit 
Benügung der Kanonenjammlung des Deusdedit 
(1. d.), wohl vor diefen ſelbſt, abgejaßt. 

Dietionarium (lat.), dietionnaire (frz., ditßtd⸗ 
när), dietionary (engl., bitfhöndre), das, Wörterbud). 

Dietum, das (lat., Diehrz. dieta), Spruch, Wort; 
d. factum, ‚gejagt, gethan‘; dicta et promissa (‚Ge= 
fagtes u. Berjprochenes‘) j. Kauf; dieta probantia, 
Beweisftellen (der HI. Schrüt). 

Dicyan, das, f. Cyan. 

Dieyemidae, feine, aus nur 2 Zelichichten bes 
fteheride Tiere von einſachſtem Bau; leben ſchma— 
rogend in wirbellojen Tieren des Meere3; 12 Arten; 
mit den ihnen ähnlichen Orthonectidae (2 Arten) 
als Mefozoa zujammengejaßt u. zwifchen die, 
Proto- u. Mtetazoa geſtellt. 

Dieynodon Ou, Sattg der Anomodonten. 

Dieypellium Nees, Gattg der Lauraceen ; die 
einzige Art, D. caryophyllatum Nees, Brafilien, 
ein Baum, viell. nur die weibl. Pflanze einer Art von 
Nectandra, liefert der Kunſttiſchlerei das Roſen— 
holz». Cayenne, der Likör- u. Barfümeriefabr. 
eine gewürznelkenähnlich riechende, füßlich-pfeffer— 
artig ſchmeckende Rinde (Nelkenholz, Nelten- 
zinit od. Nelfenfajjie, Cassia carvophyllata). 

Didachẽ, die (grch. didache tõn dodeka apostölön, 
‚Lehre der 12 Apoftel‘), Apvjtellehre, Zwölf: 
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apoftellehre, eine gegen Ende de3 1. Yahıh. 
entftandene Schrift (eine Art Rituale), den Alten 
wohlbekannt, fpäter für verloren gehalten u. erfi 
1883 durch Philotheos Bryennios (f. d.) wieder ent= 
deckt; eine lat. Überjeßung der erjten 6 Kap. von 
Schlecht in einer Münchener Handſchrift des 11. 
Sahrh. aufgefunden (hrsg. 1900; dazu derſ. 1901). 
Dtih u. a. von Ehrhard (1892). Die zahlreichen 
Ausgaben u. Die reiche Bitt. verzeichnet bei Ehrhard, 
Althr. Litt. ıc. I (1900), ©. 37 ff. 

Didaktik, die (grh., ‚Unterrichtslehre‘), der Teil 
der Erziehungslehre (Pädagogik), der Die Geſetze u. 
Regeln für den Unterricht behandelt. Die allg. D. 
gibt die Grundfäße des Unterrichts, Die fpezielle Deren 
Anwendung auf die einzelnen Lehrfächer. Der Name 
D. ift von Ratke u. Comenius zuerſt gebraucht 
worben. Vgl. Willmann (2 Bde, 31903). — Didak- 
tifch, belehrend, lehrhaſt; didaktiſche Poejie, 
Lehrdichtung, f. d. 

Didaskaliag, die (grch., Unterweifung‘), in Athen 
inſchriſtliches Verzeichnis der bei den dramat. Wett⸗ 
kämpfen aufgeſührten Stücke mit Angabe der Dichter, 
des erſten Schauſpielers, der Zeit u. des Orts der 
Aufſührung ſowie des Erſolgs der Stücke; dann auch 
eine Schrift, in der die alexandrin. Gelehrten nach 
dem Vorgang des Ariſtoteles dieſe Angaben ſam— 
melten, chronol. ordneten u. mit Erläuterungen ver— 
fahen. Aus ſolchen Schriften ſtammen die erhaltenen 
dürftigen Notizen der ſpäteren Grammatiker u. 
Scholiaſten zu den einzelnen Dramen. Auch bei den 
Römern gab es ähnliche Verzeichniſſe. — Die Apo— 
ſtolifche D., eine Art chriſtl. Religionshandbuch u. 
Kirchenordnung, entſtand wahrſch. in der 2. Hälfte 
des 3. Jahrh. in Syrien; urjpr. grch., im wejent: 
lichen unverjehrt in fyr. (hrsg. von P. de Lagarde, 
1854; mit engl. fiberf. von Mary D. Sibfon, Lond. 
1903) u. zu ?/, in lat. fiberf. (rag. von E. Hauler, 
1900), greh. Dagegen nur in erweiterter überarbei— 
tung in ben eriten 6 Kapiteln der Apoft. Konſtitu— 
tionen erhalten. Sie genoß in Syrien u. Paläftina 
hohes Anjehen. Vgl. v. Funk, Apoft. Konjt. (1891). 

Diday (didi), Franc., Schweiz. Dtaler, &12. Febr. 
1802 in Genf, 7 28. Nov. 1877 ebd.; bildete fich 
ala Autodidaft in Paris u. Rom; Begründer der 
modernen Alpenlandidhaftsinalerei. Beſte Bilder in 
Genf, Bafel, Bern, München u. Karlsruhe. 


Didelphys L., Gattg der Didelpbyidae, Bentel: | 


ratten, ſ. d. 

Diderot (did’rg), Denis, franz. Philoſoph, 
Dichter u. Kritiker, & 5, Oft. 1713 in Langres, 
r 31. Juli 1784 in Paris; lebte ohne beftimmten 
Bernf der Schriftftellerei u. wurde neben Voltaire 
der gefeiertfte Schriftft. Frankreich ; folgte 1773/74 
einer Einladung der Kaijerin Katharina I. nad) 
St Petersburg. D. ift neben D’Alembert der Be— 
gründer u. Herausgeber der Enzyflopädie, für Die er 
die Artikel über arts et metiers fhried. Als Phi— 
loſoph gelangte er vom offenbarungsgläubigen (?) 
Theismus (Essai sur le merite et la vertu, nad) 
Shaftesbury, 1745) zum Deismus (Pensees philos., 
1746) u. jhließlich zum hylozoiſt. Materialismus 
(befeelte Atome) u. Pantheismus (Pensees sur 
Vinterpr. dela nature, 1754, u. feine philof. Hauptiv. 
Enntretien entre D’Alembert et D. n. Le röve de 
D’Alembert, beide 1769). Unter D.3 Dichtungen 
gehören die Dramen (Le fils naturel, 1756; Le 
pere de famille, 1758, beide dtſch von Leffing, 
1760) zu den ſchwächſten, Haben aber ala Urbilder 
des rührjeligen Familienſtücks geſchichtliche Bedeu— 
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tung. Der Jugendroman Les bijoux indiscrets 
(1748) iſt ein freches, unſauberes Machwerk, der 
Roman La religieuse (1760, dtſch 1901) tief un⸗ 
fittlich; Die geiſtvolle Charakterſtudie Le neveu de 
Rameau (1762, dtjc) von Goethe, 1805) gibt eine 
lebendige Schilderung der gefellfchajtlichen Verderb— 
nis der Zeit; der toman Jacques le fataliste (1773) 
iſt ſchwach. Am gelungeniten find die Heinen Genres 
bilder der Petits papiers. Als Kritiker u. Aſthetiker 
dringt D. überall auf das Naturgemäße, fo in jeinen 
Beiprehungen der Pariſer Gemäldeausjtellungen 
(Salons, feit 1759) u. Dramaturg. Abh., die an - 
Stelle der geſpreizten klaſſ. Tragödie ein realift. 
bürgerliche Drama empfehlen. Gef. W. hrsg. von 
Aſſezat u. Tourneux, 20 Bde, Par. 1875/77. Mem., 
don Mme de Vandeuil (D.3 Tochter) (4 Bde, 1830 F.). 
Vgl. Roſenkranz (2 Bde, 1866); Morley (2 Bde, 
Lond.? 1886); Scherer (Par. 1880), Reinach (ebd. 
1894); Pelliffier (ebd. 1898); Tourneux, D. et Cath. 
U (ebd. 1899); Schlöſſer, Nameaus Neffe (1900). 

Didion (did), Jfidor, franz. Art. General, 
* 22. März 1798 in Diedenhojen, T 3. Juli 1878 
zu Nancy; bedeutender Balliftifer. Hauptw.: Traite 
de balistique (Par. 1848, ? 1860); Cours &l&m. de 
bal. (ebd. 1854, °1859); Progres des sciences et 
de l’industr. appl. à l’art (ebd. 1875). 

Didiot (Gidio), Jules, franz. Theolog, * 14. 
Aug. 1840 zu Cheppy (Dep. Meufe); feit 1877 
Prof. zu Lille. Schr. (außer zahle. Aufjäßen u. 
Broſchüren aus allen Gebieten der Theol,): L’etat 
religieux (Berdun 1872, 21893; engl. Lond. 1874); 
Principes de morale cath. (2ille 1885); Logique 
surnat, subjective (ebd. 1891, ? 1894); Log. surnat. 
obj. (ebd. 1892); Morts sans bapt&me (Par. 1896, 
dtſch 1898); Vertus theol. (Lille 1897); Vertu de 
religion (ebd. 1899); Contribution philos. a l’etude 
des sciences (ebd. 1902). 

Divins, Salvius Julianus Severus, 
Marcus, röm. Kaifer, verwaltete 178 Belgien, 
wo er mit Auszeichnung gegen Die Chaufen fämpfte. 
Nach der Ermordung des Pertinar 193 erfaufte er 
den Thron von den Prätorianern, wurde jedod) 
ſchon nad) 66 Tagen, als Septimiuß Severus gegen 
Rom rüdte, von einem Soldaten ermordet. 

Dido od. Eliffa, in der griech. Sage die 
Tochter des tyr. Königs Mutton; ala ihr Bruder 
Pygmalion ihren Gatten Sicharbaal aus Habjucht 
ermordete, floh fie mit vielen Tyrern nad Afrika 
u. gründete Karthago. Der verhakten Werbung 
des Landeskönigs Jarbas entzog fie fich Durch Selbft- 
mord, den Vergil durch ihre unglüdliche Liebe zu 
Aneias motiviert. Einige Züge Der Sage, bei. Die 
Selbftverbrennung, ftammen aus dem Mythus der 
Aftarte, mit der D. wohl urjpr. identifch war. 

Dido, kaukaſ. Volksſtamm, Zweig der Awaren, 

Didodekacder, das, ſ. Kryſtallſyſteme. ſ. d. 

Didon (vidö), Henri Gabr., O. Pr. (ſeit 1858), 
franz. Kanzelredner, & 17. März 1840 in le Touvet 
(Dep. Iſere), T 12. März 1900 in Touloufe; leitete 
feit 1890 die Schule Albert-le-Grand zu Arcueil. 
In Deutſchland nam. befannt geworden durch fein 
vielgelefeneö Buch Les Allemands (Par. 1884), das 
Ergebnis längern Studienaufenthalts. Sein apo— 
Loget. Hanptwerk: J6sus-Christ (2 Bde, Par. 1890, 
21891; dtſch von C. M. Schneider, 2 Bde, ?1895), 
ein Gegenbild zu Renan, ift durch Schönheit der 
Darftellung u. rhet. Schwung auägezeichnet, bes 
friedigt aber Die vom Standpunft der wiſſenſch. Exe⸗ 
geje zu machenden Anſprüche weniger. Bon jeinen 
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verſch. Conferences ebenfalls dtſch: ‚Die Unauflös- 
lichkeit der Che‘ (von Schneider, 1898). Briefe, 
Par. 1900 u. 1902. 

Didot (vide), Parijer Buchdrucker⸗ u. Buchhändler— 
fam.: Francois (1689/1757), Begr. des Haujes 
Firmin-D. & Cie. in Paris. Seine Söhne: Franc. 
Ambroiſe (1730/1804), Erfinder der Handprefie, 
u. Pierre Frangois (1731/95) wirkten bahn- 
brechend im Buchdruckweſen. Der Sohn von Franc. 
Ambroije: $irmin (1764/1836), erfand die Steren- 
typie; auch jchrüjtft. thätig. Sein Enkel Alfred D. 
(* 1828) u. deifen Sohn Maurice %.:D. (x 1859) 
find heute mit Henri Ramin Geſchäſtsinhaber. 
Hauptpubl.: Ausg. in= u. ausländiſcher Klaſſiker, 
Yitt.= u. kuuſtgeſch. Werte. Vgl. Werde (Bar. 1864); 
Brunet, 3. D.(ebd. 1871); Wallon, A. D.(ebd. 1886). 

Didron (bidrö), Adolphe Napoleon, franz. 
Archäolog, * 13. März 1806 zu Hautvillers (Dep. 
Marne), T 13. Nov. 1867 in Paris. Seine An- 
nales arch6ol. (1844/67, 27 Bde) find für die chriſtl. 
Symbolik u. Ikonogr. ein ımentbehrliches Nach— 
ſchlagewerk. Schr. ferner: Iconogr. chret. (Par. 
1844); Manuel d’iconogr. chrôt. (ebd. 1845, mit 
P. Durand); Man. des oeuvres de bronze et d’or- 
fevr. du moyen äge (ebd. 1859). — Sein Schüler 
u. Wdoptivfohn Edonard Amedee,1836/1901(%), 
hervorragender Glasmaler u. Kunftjchriftfteller. 

Didunculus Peale, die Bahntaube, ſ. Tauben. 

Didus L., Gattg der Dididae, Dronten, ſ. d. 
Didym, Didymium, bas (grch.), Di, ein Erd— 
metall, ſpez. Gew. 6,544, findet fich ala Begleiter des 
Cer u. wird aus dem Cerit dargeftellt; ftahlgran, 
mit einem Stich ind Gelbliche, Hämmerbar. Früher 
für ein Element gehalten, von Auer v. Welsbach 
1885 in_bie Elemente Prafeodym u. Neodym zerlegt. 

Didijma, auch Branchidä, autifer Ort füdl. 
dv. Miletos, mit altem Tempel des Apollon Didy- 
meus u. berühmten Oralel, das die Priefterfamilie 
der Brandiben verwaltete. Von Xerxes zeritört, 
wurde der Tempel herrlicher wieder aufgebaut; 
unter den erhaltenen Neften be. merfwürdig eine 
Anzahl archaiſcher fiender Statuen von der ‚heiligen 
Straße‘, die vom Hafen Panoımoa zum Tempel 
führte; jegt im Brit, Muſeum. 

Didnymiſch (greh.), Doppelt. 

Didymitis, die (grch.), Hodenentzündung. 

Didymos, griech Grammatiker, & 68 v. Chr., 
wegen feines erſtaunlichen Fleißes (er ſoll 3500 od. 
gar 4000 Schriften verfaßt haben) Chalfenteros 
(‚mit ehernen Eingeweiden‘) gen., ſchrieb Kommen 
tare zu vielen griech. Dichtern, zu den att. Rednern, 
Lexika 20. Sein Hauptw. handelte über Ariſtarchs 
homer. Textkritik Bruchſt. gef. von M. Schmidt 
(1854) u. Ludwich, Ariſtarchs hom. Textkr. (1887). 

Didymus (grih., ‚Ziwilling‘), 1) Beiname des 
Apoftels Thomas, 

2) der Blinde, alerandrin. Kirchenſchriftſt., & 
um 310, T 895; von früher Kindheit an blind, war 
über ein halbes Jahrh. Vorjteher der alexandrin. 
Katechetenſchule (als Late). Iu der Folgezeit wieder: 
holt al3 Origenift verurteilt. Bon feinen erhaltenen 
(dogm. u. exeg.) Schriften (Migne, Patr. gr. Bd 39) 
it das Werk über die Trinität das bedeutendfte. 
Nenerdings weiſt ihm v. Funk die legten 2 Bücher 
der Schrift des hl. Bafiltus d. Gr. gegen Eunomius 
zu (Kirchengeſch. Abhandl. II, 810 ff.). 

3) Gabr., & 1487 zu Annaberg, T 7. Mai 1558 
in Torgau ſchloß ſich als Auguftiner in Wittenberg 
glei) anfangs Luther an u. beteiligte fi) dann an! 
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Karlitadts Ausichreitungen (daher die Bilderſtürmer 
auch Gabrielitengen.). Seinemaufrührerifchen Trei- 
ben in Torgau, wo er jeit 1523 Prediger war, machte 
die Ungnade des fühl. Kurſürſten 1549 ein Ende. 

Die bi), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Dröme, r. an 
der Dröme; (1901) 3173, als Gem. 3638 E.; Ti; 
Ger. 1. Inſtanz; rom. Kathedrale (11. Jahrh., im 
17. erneuert), zöm. Triumphbogen (Porte St-Mar- 
cel), Reftealter Bejeftigungen, AltertumsfamınYlung; 
Fahr. v. Möbeln u. Furnierholz aus Nußbaum, 
Seidenzudt, Weinbau; Kaltwafferheilanftalt. — 
Im Mtert. Dea Vocontiorum. Das ehem. Bist. 
D. (im 3. od. 4. Jahrh. err.), 1276/1687 mit Ba- 
lence vereinigt, ging in der Revolution unter. 

Died (Zool.), volfstiim!. = Sperling; aud) ein 
Käfer, f. Holgbohrer. 

Diebitſch Sabalkanſki, Hans Karl Ant. 
(Swan Iwanowitſch), Srafv., ruf. Feldmarſchall, 
% 13. Mai 1785 zu Groß-Leipe (Schlef.), T 10. Juni 
1831 zu Kletſchewo b. Pultuſk; Sohn eines preuß. 
Offiziers u. jeit 1801 in ruff. Dienften, that fich im 
Krieg 1806/07 hervor, ſchloß 1812 mit York die 
Kouvention d. Taurogen ab im Auftrag Wittgen— 
iteins, defſen Generaljtabschef er auch 1813 war; 
1829 Oberbefehlshaber gegen die Türken, beendigte 
er rafch u. glücklich den Krieg durch den Sieg vd. 
Kuletſchwi, die Einnahme v. Siliftria u. das fühne 
Vordringen über den Balkan bis Adrianopel. Auch 
1830 gegen die Polen Oberbejehlahaber, wagte er, 
troß jeiner Siege v. Grochow un. Oſtrolenka, den Ans 
griff auf Warſchau nit u. follte deshalb abberufen 
werden, al ihn die Cholera hinraffte. Vgl. Belmont 
(1830); Stürmer (1832). 

Diebold, Joh. Bapt., Kirhentomp., #26. Febr. 
1842 in Schlatt b. Hechingen; jeit 1869 Chorregent 
u. Organift an St Martin zu Freiburg i. Br. Bon 
feinen (über 100) kirchlichen Tonwerken bei. herbor- 
zuheben die Kantate ‚Lied im höhern Chor‘ (für 
gemischten Chor) u. das Oratorium ‚Bonifatius‘ 
(für Soli, Chor u. Ordefter). 

Diebskrabbe, Gattg der Einfiedlerfrebfe. 

Diebſtahl (lat. furtum), ein gegen das Eigen- 
tum gerichtetes Delift. Nach röm. R. umfaßt f. nicht 
nur den D. im heutigen Sinn (f. rei), jondern auch 
die Unterſchlagung, den Raub, die Beiigentztehung 
(f£. possessionis, vgl. R.St. G.s 289), die Gebrauchs⸗ 
anmaßung (f. usus, vgl. R.St. G. 8290) u. einzelne 
Fälle des Betrug; f. manifestum, der D., bei dem 
der Dieb auf der That od. unmittelbar nachher er- 
griffen wurde, im Ggſtz zu f. nec manifestum. Im 
mittelalt. deutſchen Rt. erfcheint der D. ala die heim- 
liche Wegnahme einer Sache aus fremder Gewere u. 
wird dem Raub al ber offenen Wegnahme einerjeit® 
u. der Unterſchlagung als dem diebifchen Behalten 
anderſeits jcharfgegenübergeftellt. Großer D. (meift 
im Wert von über 5 Schilling) wird mit dem Strang 
beftrajt, während kleiner D. als Frevel nur an 
‚Hantu. Haar‘ ging. DieCarolina ſteht ganz auf dein 
Boden der deutſchrechtlichen Auffaffung, ihre Bes 
ftimmungen bilden die Grundlage des gem. Straf: 
rechts : diefes läßt Todesftrafe eintreten bei fchwerem 
u. großem D. fowie bei D. im 2. Rückfall. Seit dem 
18. Sahrh. wird die Todesſtraſe befämpjt, alsdann 
beſchränkt u. fehließlich ganz befeitigt (Friedr. d. 
Gr. 1748). Die neuere Gefeßgebung ift dem gem. 
NR. gefolgt. Nach) dem deutſchen St.G. B. iſt D. 
MWegnahme (Apprehenfionstheorie, im Ggſftz zur 
Kontreftationde, die zur Vollendung des D.3 nur 
ein diebifhes Berühren, u. zur Ablationstheorie 
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die ein Wegbringen der Sadje fordert) einer 
jremden beweglichen Sache aus dem Gewahrfam 
eine andern, um ſich diefe rechtswidrig (ohne ge= 
winnfühtige Abficht) zugueignen. Es wird unter- 
ſchieden: einſacher D. (8 242), ſchwerer D. (Kirchen-, 
Eiubruchs-, Poſt-, bewaffneter Banden,, nächtlicher 
D. 8 243), räuberiſcher D. (wenn der Dieb auf der 
That betroffen gegen eine Perfon Getvalt verübt od. 
Drohungen mit gegenmwärtiger Gefahr für Leib od. 
Reben anwendet, 8252) u. D. im Rüdfall (88 244f.). 
Der einfahe D. ift Vergehen u. wird mit Gefängnis 
(1 Tag bis 5 Jahre), die übrigen 3 Arten find Ver- 
drehen u. werden mit Zuchthaus bejtrajt, bei An— 
nahme mildernder Umftände mit Gefängnis nit 
unter 3 bzw. 6 Monaten. Der räuberijhe D. ift 
gleich dem Raube bedroht. Milder als der ge- 
wöhnliche D. werden die Fälle des ſog. Fami- 
Yien- od. Haus-D.3 beurteilt ($ 247): D. von 
Verwandten auffteigender Linie gegen foldhe ab- 
fteigender Linie od. zw. Ehegatten bleibt ſtraflos; 
D. gegen Angehörige, Bormünder od. Erzieher wird 
nur auf Antrag verfolgt; Antragsdelikt ift aud) der 
D. gegen Perfonen, zu denen der Thäter im Lehr- 
Yingöverhältnis fteht od. in deren häuslicher Ge— 
meinfchaft er ala Gefinde fich befindet, wenn es ſich 
um Saden von unbedeutendem Wert handelt. Ent- 
ziehung eleftr. Kraft ift gemäß R.G. v. 9. Apr. 
1900 ala befonderes Delikt ftrafbar. Der Mund: 
raub d. h. die Entwendung von Nahrung3- od. 
Genußmitteln von unbedeutendem Wert od. in ge= 
ringer Menge zum. al8baldigen Gebraud) gilt als 
Übertretung (R.St.G.B. s 370 3.5); desgl. der 
Futter-D. (8 370 3. 6) d. h. die Wegnahme von 
Getreide, Heu x. wider Willen des Eigentümers, 
um deſſen Vieh damit zu füttern. Feld-D. f. d. 
Forſt-D. f. Forſtſtrafrecht. Ahnlich nad) dem öſtr. 
St.G. B. (88 170 ff. 460 ff.); bier wird jedoch in 
jedem Fall gewinnſüchtige Abſicht vorausgeſetzt 
(deshalb ,Gebrauchs-D.‘ u. ‚Futter-D.‘ nicht D., 
ſondern ‚boshafte Sachbeſchädigung). Das Ver— 
brechen des D.s wird mit ſchwerem Kerker von 6 Mon. 
bis au 10 Jahren (außerdem zahlreiche Ehrenſtrafen), 
die Übertretung mit (ſtrengem) Arreſt bis zu 6 Mon. 
beitraft; jede Art von ‚Samilien=D.‘ ift fibertretung 
(Antragsdelikt). Das ſchweiz. Strafrecht behandelt 
den D. ſaſt durchweg in ähnlicher Weife. 

Diebstelegraph, ein Marmapparat, f. d. 

Dieburg, heſſ. Kreiaft., Prov. Starfenburg, an 
der Gerfprenz; (1900) 4702 E. (4005 Kath.); I; 
Amtög. ; neue got. Kirche (1892/93), Wallfahrt zur 
Schmerzhaften Mutter Gottes; biſch. Knabenkonvikt 
(in dieſem zugleich ftädt. höhere Bürgerfchule), 
ſtädt. Gewerbe-, höhere Töchterſchule; Arbeitshaus; 
Kapuzinerkl., Spital der Niederbrouner Schw.; 
Tabr. vd. Kokosmatten, Strohhülfen u. Dachpappe, 
Elektrizitätswerk; Schloßgarten. Nach den auſgeſun— 
denen Altertümern zu ſchließen, röm. Urſprungs. 

Dieckerhoff, Wilh., Tierarzt, x 18. Oft. 1835 
zu Lichtendorf (Weftf.); 1878 Prof. an der tierärztl, 
Hochſchule zu Berlin; hervorragender Kliniker u. 
Diagnoftiker; bahnbrechend im Ausbau der gericht- 
lichen Tierheilkunde. Hauptw.: ‚Qehrb. der fpez. 
Pathol u. Ther. 2c.‘ (2 Bde, 1888/94, ? 1894/1903); 
„Gerichtl. Tierarzneit.‘ (1899, 31902); ‚Gejh. der 
Rinderpeft‘ (1890). 

Dievdenhofen, frz. Thionville, lothr. 
Kreisſt. u. Feftung (Fort auf dem Gentringer Berg, 
3 km nordweftl, u. 2 Bajtionen der ehem. Um— 
wallung), I. an der Mofel; (1900) einſchl. Garn. 
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(1 Suf.=, 1 Drag.Rieg., 2 Komp. Fußart.) 10062 €. 
(2% Kath.); Th; Amtsg., 2 Kreisdir, (für die Kreife 
D.-Oft u. D.-Weft), Kommandantur, Fortifilation, 
Art.-Depot; Gymn., Berg-, höhere Töchterfchufe; 
Zentralanftalt der Borromäerinnen (Hofpiz u. Wais 
ſenhaus); Thomasſchlacken- u. Sägmühlen, Hoch— 
ofenwerk Karlshütte, Schlackenzementwerk, Dampf: 
baggereien, Eiſenbahnwerkſtätte, Bierbrauereien, 
Handel mit Holz, Getreide, Wein u. Goldwaren. 
— Erſtmals gen. 753 (Theodonis villa), farofing. 
Pfalz, kam um 1000 an das Hzgt. Lothringen, noch 
im 11. Jahrh. an Luremburg, 1462 endgiltig an 
Burgund. 1558 von Franz v. Guife erſtürmt, 1559 
wieder herausgegeben, 1643 von Conde eingenoms 
men u. 1659 an Frankreich abgetreten. 1792 u. 
1814/15 Yeiftete die Feftung den Verbündeten Wider: 
ftand, 24. Nov. 1870 ergab fie fich nach kurzer Ber 
ſchießung an General v. Kameke. 

Diederichs, Otto v., Admiral, & 7. Sept. 
1843 in Minden; trat 1865 in die preuß. Marine, 
bewachte 1870/71 mit dem Kanonenboot Natter die 
Ems, befehligte 1878/80 in Oftafien die Korvette 
Zuife, war dann Lehrer an der Ntarineafad., 1890 
Oberwerftdir. in Kiel, 1893 Chef ber 2, Div. des 
Marinegeſchwaders, 1894 Inſpekteur der 1. Marines 
infpeftion, 1895 Stabachef des Oberfommandos der 
Marine, 1897/98 Kommandeur der Kreuger-Div. in 
Dftafien (Befegung v. Kiautſchou), 1899/1902 Chef 
des Admiraljtabs der Marine, feitdem zur Dispo= 
fition gejtelft; feit 1892 Konter=, 1898 Vizeadmiral. 

Diefenbach, 1) Joh. theol. u. hiſt. Schriftſt., 
* 25. San. 1832 zu Wirges; 1856 Prieſter, 1872 
bi3 1902 Inſp. der ehem. Deutſchordenskirche in 
Sadjenhaufen b. Frankfurta. M. Hauptw.: ‚Heren= 
wahn vor u. nad) der Glaubenzfpaltung in Deutich- 
land‘ (1886); ‚Die Yuth. Kanzel‘ (1887); ‚Der 
Bauberglaube ded 16. Jahrh. 2c.* (1900). 

2) Lor. Sprachforſcher, x 29. Juli 1806 zu Oft- 
heim (Heffen), T 28. März 1883 zu Darmitadt; 
1865/76 2. Stabtbibliothefar in Frankfurt a. M. 
Sär.u.a.: ‚Vgl. Wörterb. der got. Sprade‘ (2 Bde, 
1846/51); Origines Europaeae (1861); ‚Hoc u. 
niederd. Wörterb.‘ (2 Bde, 1874 ff, mit Wülcker). 

Dieffenbadh, 1) Ant, Genremaler, & 4. Febr. 
1831 zu Wiesbaden; Schüler des Bildhauers Pra- 
dier in Paris, dann der Düffeldorfer Akad. u. R. 
Jordans; lebt in Straßburg. In alter Richtung 
behandelt er finnig u. gemütvolf Szenen aus den 
Vogeſen u. dem Kinderleben. Hauptw.: Weihnadhts= 
baum, Verlobung, Zuckerdüte, überraſchung. 

2) Georg Christian, prot. Liederdichter u. 
theol. Schriftft., & 4. Dez. 1822 zu Schlif (Heffen), 
T 10. Mai 1901 ebd. als Oberpfarrer. Schr. u. a.: 
‚Kinderlieder‘ (1854, 21873); ‚Gedichte‘ (1857, n. A.: 
‚Zied u. Leben‘, 1880); ‚„Aus dem Kinderleben‘ (2 
Ser., 1878/81; 1°, II?, 1883); ‚Ein Hochzeits- 
ftrauß‘ (1874, ®1891); ‚Evang. Srankenblätter‘ 
(4 9., 1868/74 u. ö.); ‚Sür unfere Kleinen‘ (ill. 
Monatsbl., fett 1884), ‚Wort u. Saframent‘ (1873, 
51890); ‚Aus Kinderjtube u. Gottesgarten‘ (1889 ff.); 
‚Evang. Hausagende‘ (1853, 51895); ‚Die lekten 
Dinge‘ (1896). 

3) Joh. Friedr., Chirurg, & 1. Febr. 1794 zu 
Königsberg i.Pr., T 11.Nov. 1847 zu Berlin; 1830 
dirig. Arzt der Kir. Abt. der Charite, 1832 ao., 1840 
0, Prof. u. Dir. der hir. Klinikebd.; Schöpfer der plaſt. 
Chirurgie. Schr.: ‚Chir. Erfahr.‘ (4 Abt., 1829/34); 
„Durchſchneidg d. Sehnen u. Muskeln‘ (1841); ,Schies 
Ien‘ (1842); ‚Operat. Chir.‘ (2 Bde, 1844/49) ıc. 
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Dieffenbacher, Aug., Maler, x 14. Aug. 1858 
in Mannheim, lebt in Münden; Schüler von Löfftz 
u. W. Lindenfchmit d. j.; behandelt mit wuchtiger 
Kraft der Auſſaſſung ıı. Durhführung u. in meifter- 
haft düjterem Kolorit meift tragifche Szenen aus 
dem bayr. Hochgebirge, beſ. aus dem Jägerleben 
(Wildererd Ende, Verſolgt, Ein Schickſalsſchlag zc.). 

Dieffenbachia Schott, Gattg der Araceen, 10 
trop.-amerif. Arten, Halbjträucher od. Fleine Bäume 
mit länglichen, häufig hell gejtreiften od. gefleckten 
Blättern; deshalb in vielen Formen beliebte Blatt- 
pflanze des Warmhaufes, fo D. seguine Schott, 
Weftindien, D. picta Schott, Nordbrafilien c. 

Diego Garcia (bie), Hauptinfel des Tſchagos- 
archipels, ſ. d. — Diego Rodriguez Criges), Mas— 
kareneninſel = Rodriguez. 

Diego Suarez (uares), Bai an der Nordküſte 
Madagaskars, gegen D. geöffnet, 10 km L., 6137 km 
br., gegen 48 m t. ; vortrefflicher Naturhafen, Flotten- 
ftüßpunft (auf einer wejtl. Halbinfel die gleichn. 

. Militär u. Marineftation); Ref. des Apoft. Vikars 
v. Nord: Madagastar; Hauptort der Prov. D. 
(Umgebung der Bucht) Antfirane, 5. d. 

Diehl, Charles, franz. Hijtorifer, & 1859 zu 
Straßburg; Prof. der Archäol. n. Gef. zu Nancy, 
1899 der byzant. Geſch. an der Univ. Paris; her- 
borragend dur) Studien über byzant. Verwaltung n. 
Kunft. Hauptw.: L’admin. dans l’exarchat (1888); 
Afrique byz. (1896); Justinien (1901), fämtl. Paris. 

Diefamp, Wilh. Hiftorifer, x 13. Mai 1854 
zu Geldern, T 25. Dez. 1885 zu Rom am Typhus ; 
Schüler Lindners u. Mühlbachers, habilitierte jich 
1882 in Münjter. Durch feine Vitae S. Liudgeri 
(1881), fein Supplement zum Weftfäl. Urkunden— 
buch u. eine Reihe Aufſätze wurde er bald der bejte 

“ Kenner der weſtſäl. Geſchichte. Seine Arbeiten in 
den Mitt. des Snftituts ſ. öfter. Geſchichtsſ. III/IV 
find bahnbrechend jür das päpftliche Urkundenweſen. 
Sein Bruder Franz, Theolog, x 8 Nov, 
1864 zu Geldern, 1887 Priejter, ao. Prof. zu 
Münfter. Schr.: ‚Gotteslehre des hl. Gregor v. 
Nyſſa‘ (1896); ‚Hippolytus v. Theben‘ (1898); 
‚Drigenift. Streitigfeiten u. das 5. allg. Konzil‘ 
(1899). Seit 1902 Hrsg. der ‚Theol. Revue‘, 

Diekirch, luxemb. Diftr.-Hauptft., ander Sauer; 
(1900) 3851 kath. E.; a; Bez.6.; alte Kirche 
(11. Sahrh.) , neue rom. St Vorenzfiche; Gymn. 
u. Induſtrieſchule mit Privatlonvift (geiftl. Leis 
tung); Sranzisfanerinnen, Schw. v. d. Hrifil. Lehre 
(Benfionat u. Schulen) ; Bierbrauerei. — 7 km 
uördl, die Ruinen des 1668 zerjtörten Yeudal- 
ſchloſſes Brandenburg.- 

Diel, 1) Aug. Friedr. Adrian, Pomolog, 
* 4. Febr. 1756 zu Gladenbad) (Hefjen), T 21. Apr. 
1839 zu Diez a. 2.; Badearzt in Ems bis 1830, 
hochverdient um die deutjche Obftzucht. Hauptw.: 
Verſuch einer jyit. Beſchreib. der in Deutſchl. vor= 
handenen Kernobſtſorten (Franff.a.M.1799/1819). 

2) Joh. Bapt., 8. J. (jeit 1862), kath. Dichter, 
x* 16. Rov. 1843 zu Bonn, T 1. Aug. 1876 zu 
Toulouſe. Am glüdlichiten ift er als Lyriker, be. in 
feinen relig. Gedichten u. Naturbildern ; anfprechend 
find auch die Novellen (bei. Mufifantenleben‘, ‚Res 
gentropfen‘); da3 Drama ‚Sfanderbeg‘ vielfach auf 
Schulbühnen aufgeführt. Hrsg. von Kreiten: ‚Ges 
dichte, Sfanderb., Nov.‘ (2 Bde, 1882 ſ.; ‚Nov.‘ 
it. 591902). Schr. außerdem: ‚Fr. v. Spee‘ (1872, 
21901 von Duhr); ‚KL. Brentano‘ (2 Bde, 1877; 
‚Ausgew. Schr., 2 Bde, hrsg. 1878). 
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Diele }. Bauernhaus, Bd I, Sp. 1158, 

Dielektriſch heißen die Nichtleiter od. ſchlechten 
Leiter (Iſolatoren) der Elektrizität, weil dur fie 
feine Eleftrizität, jondern nur deren Wirkungen, 
3. B. SInfluenzwirfung, hindurchgehen. Den Zus 
jtand, in dem fich ein jolcher, der elektr. Influenz 
ausgeſetzter Körper befindet, nennt man dieleftrijche 
Polerifation. Die Zahl, die angibt, wieviel größer 
die Ladung eines Kondenſators wird, wenn zwiſchen 
dejjen Platten als Iſolator für die Luft d.e Körper 
(Dieleftrifa) kommen, heißt Dielektrizitätsfonitante. 

Dieleuföpfe (lat. mutuli), die bei der dor. 
Säulenordnung an der Unterfeite des überhängenden 
Kranzgejimfes über den Triglyphen u. in der Mitte 
der Metopen angebrachten, mit 3 Reihen von je 6 Zäpf⸗ 
chen (‚Tropfen‘) beſetzten Platten; ſ. Architrav (Abb.). 

Dielmann, Jak., Genremaler, x 9. Sept. 1809 
inSadfenhaufen, 30. Mai 1885 in Frankſurt a. M.; 
malte urſpr. kleine, anmutige Bilder aus Dem Kinder⸗ 
leben, ſpäter Partien aus den Taunus u. der Rhein— 
ebene mit ſtarker Betonung der Architektur u. der 
Staffage aus der Landbevölkerung. 

Diels, Herm. Alex., Philolog, x 18. Mai 
1848 in Biebrich a. Rh.; 1882 ao., 1886 o. Prof. 
in Berlin, 1895 Sefretär der philof.-hift. Klajje der 
Akad. der Wiff., jeit 1897 in der Zentraldir. des 
Arhäol. Inftituts, Hrag.: Doxogr. Graeci (1879); 
Simplicii in Aristot. Physica comment. (1882); 
‚Sibyllin. Blätter‘ (1890); ‚Parmenides’ Lehr: 
gedicht‘ (1897); Red. der von der Afad. veranftal- 
teten Sammlung griech. Kommentare zn Wriftoteles, 
Mithrag. des ‚Archivs f. Geſch. der Philoſ. 

Dielsdorf, ſchweiz. Bez.-Hauptort, Kant. Zürid), 
am Oftfuß der Lägern; (1900) 744 meijt prot. €. ; 
Si; Bez.G.; Kalkſteinbrüche, große Baumjchule. 

Diemat, Diemt, das = Demat. 

Diemel, die, [. Nebenfl. der Wefer, entjpringt 
an der Winterberger Hochfläche bei Uffeln (Waldeck), 
mündet nad ſtarkem Gejäll (echter Hochwaſſerfl.), 
50 m br., bei Karlöhajen; 104,9 km L., 3. T. ein= 
gedämmt, zahlreiche Stauanlagen. 

Diemen, der (Dieme, die, norddtſch), Schober 
für Heu, Stroh, Getreide. 

Diemen, Antonio van, niederl. Generals 

ouv. in Indien (1636/45), x 1593 zu Culemborg, 

19. Apr. 1645 zu Batavia; nach Eoen der 2, 
Gründer der niederl, Herrſchaſt, nahm den Portu— 
giefen Malaka u. Ceylon ab, entdeckte Neu-Amiters 
dam u. jandte Tasman aus, den Entdeder v. ‚Ban 
diemensland‘ (jet Tasmania). 

Diem perdidi (Iat.), ‚ic) habe einen Tag ver— 
Ioren‘, nad) Suetou Ausſpruch des Kaiſers Titus, 
nachdem er einen Tag hatte vergehen laſſen, ohne 
jentanden etwas Gutes zu erweifen. 

Diemrich, deutjcher Name der fiebenbürg. Stadt 
Deva. Ir. d. 
Diemtigthal, r. Seitenthal des Simmenthals, 

Diener, relig. Genoſſenſchaſten: 1) Regulierte 
D. der Kranfen (Väter des guten Todes) f. Kamil- 
lianer. — 2) D. Mariens |. Seriten. 

Dienerinsen, relig. Genofjenjhajten: 1) Dies 
nende Schw. (D.) der Armen ſ. Arme, relig, Gen, 
für Armenpflege, — 2) D. des allerhlit. Sakra— 
ments f. Anbetung, Ordensgen. von ber ewigen 10). — 
3) D. des Hlft. Herzens Jefu (D. der Armen) 
fe Herz Jeſu, Ordensgen. — 4) D. Marien ſ. Maria, 
Ordensgen. — 5) D. Yefu f. Iefuß, Ordensgen. — 
6) Kleine D. der Unbefl. Empfängnis j. 
Unbefl. Empfängnis, Ordensgen. — 7) D. der Kran— 
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Ten. Ramilfianer u. Krankenpflege, Ordensgen. — 8) D. 
der Liebe ſ. Liebe, Ordensgen. — 9) D.vom Hl. 
Joſeph f. Joſeph, Ordensgen. vom hl. Vgl. Dienftmägbe. 

Dienstag f. Woche. 

Dienſtanſprüche, aus dem Dienftverhöltnis 
eines Beamten od. einer Militärperjon hervorgehende 
Rechtsanſprüche an den Staat od. die Gemeinde: 
entw. Ehrenrechte (Titel, Rang, Amtszeichen) od. 
Vermögensrechte (Gehalt, Benfion, Berjorgung der 
Hinterbliebenen) od. Rechte auf bei. flaatl. Schub. 

Dienftanszeihnungen, militäriſche, 
werden nad) Ableiftung einer das Pflichtmaß über- 
ſchreitenden Dienftzeit verliehen, u. zwar in Deutjch- 
land an Unteroffiziere u. Mannſchaſten goldene, 
filberne, eijerne Schnallen (in Sachſen Vtedaillen) 
an verſchiedenfarbigen Bändern für 21=, 15=, 9jäh— 
rige Dienftzeit, jowie die LQandwehr:D. 2, A. 
für alle Grade, in Bayern u. Württ. nod) Dienft- 
freuz 1. Al. nad) 40 Sahren bzw. Dienft- 
ehrenzeiden 1. u.2. Kl. nad) 30 u.21 Fahren; 
an Offiziere ꝛ2c. Dienftfreuze, in Preußen, 
Sadjen ıc. nad) 25, in Bayern nad) 40, in Württ. 
nad) 24 Sahren (nad) 50 Jahren dort der Ludwigs: 
orden, hier dad Dienſtehrenzeichen 1. Kl.). 
Für die Landwehr die Landwehr-D. 1. u. 2. Kl. 
— Hfterreich verleiht Dienftzeihen, Rußland 
Dienftmedaillen u. bejondere Ordensllaſſen; 
in Franfreich tragen Unteroffiziere u. Mannſchaſten 
ala D. Chevrong, ſ. d. ' 

Dienſtbarkeit, Servitut, ein dingliches Recht 
an einer fremden Sache, dem zufolge dieſe in ge= 
wiſſer Beziehung der unmittelbaren Herrſchaſt eines 
Dritten unterworfen wird. Das röm. u. gem. R. 
unterjcheidet Perfonalfervituten (perjönliche 
D.en), wenn bejtimmte juriftifche od. natürliche 
Perſonen, u. Prädial- od. Kealfervituten 
(Grund -D.en), wenn ein beftimmtes Grundftüc 
bzw. deſſen jeweiliger Eigentümer berechtigt ijt. Die 
Grund=D.en zerfielen, je nachdem das berechtigte 
Grundftüc ein Feld- od. Gebäudegrundftüd war, in 
servitutes praediorum rusticorum (Wege, Waſſer⸗ 
leitungsrecht ?c.) u. s. p. urbanorum (Traufredht, 
Balkenrecht zc.). Bei affirmatiden Servituten 
ift die belaftete Sadhje zu einem Dulden (pati) ver= 
pflichtet, der Berechtigte zu einem Handeln berechtigt, 
bei den negativen der Befiker der belafteten Sache 
zu einem Nichtthun (mon facere) verpflichtet, der 
Berechtigte zu einem Unterjagen berechtigt. Die 
Reallaſten (f. d.) wurden zuweilen ala deutjchredht- 
lie Servituten angeſprochen, obgleich fie ein eigen= 
artige3 Nechtögebilde darftellen. Das B. G. B. (88 
1018 ff.) gibt feine allgemeinen Vorſchriften beziig- 
lich der D., fondern behandelt gejondert die Grund» 
D.en, den Nießbraud u. die befhränften perjön- 
Yihen D.en (wornnter das Wohnungsrecht). Zur 
Begründung von Grund-D. ift die Eintragung ins 
Grundbuch erforderlih (B.G.B. 88 873 ff.; E. G. 
Art. 128). Nießbrauch ſ. d. Vgl. ABGB. 
88 472 ff. — Sin der Schweiz iſt die rechtl. Be— 
handlung der D.en kantonal verſchieden. 

Dienttbefhädigung, durd) Dienft od. Aufent- 
halt in Dienjträumen verurjachtes Leiden, das vom 
Kompagnie- zc. Chef feftgeftellt u. beſcheinigt 1. 
durch Ärztliches Zeugnis ala Urfache der etwaigen 
Dienftunfähigkeit beglaubigt fein muß, um Pen— 
ſions⸗ bzw. Snvaliditätzanfprüdhe zu begründen. 

Dien ſtbote ſ. Geſinde; D.nfteuer f. Bedientenftener. 

Dienſte, im got. Bauſtil die an den Pſeilerkern 
od. die Wandflaͤche fich anlehnenden Halb- od. 


Dienstag — Dienſtmannsinſtitute. 


Dreiviertelſäulen, die einzeln 
od. zu mehreren (meiſt durch 
Hohlkehlen verbunden), gew. 
vom Sockel aus gleichſam ala 
Vorbereitung u. Träger zu den 
Gewölberippen u. Bogenglie— 
derungen emporſteigen u. meiſt 
in einem Kapitell endigen. 
(Abb.: Kölner Dom.) Den 
Gewölbegurten entſprechen 
gew. ftärfere, ‚alte‘, den Kreuz 
tippen ſchwächere, junge‘ D. : 
Dieniteinfommen, das 
gefamte aus einem dauern= 
den privaten od. öffentlichen Ei 
Dienftverhältnis fließende 
Einfommen, be}. das Einfom= | 
men der Beamten, Das D, 
bejteht heute jeinem Hauptbe— ih 
itandteil nad) regelmäßig aus 
einer fejten Geldrente, dem eig. Gehalt; daneben 
finden ſich Gehalts: u. Funktionszulagen, Reife: u. 
Servisgelder, Mietentſchädigungen xX.; auch Die 
Witwen- u. Waiſengelder find als Teile des D.s zu 
erachten. Naturaleinfommen findet ſich heute im 
allg. nur noch in Form von Dienftwohnungen; 
Naturalbezüge anderer Art fommen be. nod) bei 
Beſoldung ber Geiſtlichen (Widdum) u. niederen 
Kirhendiener vor. Das D. ift nur in beſchränktem 
Map der Pfändung unterworjen (C.P.O. 3 850), 
fann aber im Disziplinarverfahren ganz od. teil: 
weife aberfannt werden. Die Berhältniffe der Reichs— 
beamten find durch Gef. v. 31. März 1873 umſaſſend 
geregelt; ähnlich in Oſtr. durch Gef. v. 29. Apr. 1872. 
Dienitenthebung (Suspenfion), die Außer: 
dienftfegung eines Beamten während einer gegen ihn 
ſchwebenden Unterfuhung. — Dienftentlafjung, die 
auf disziplinar. Weg erjolgte Amtsentſetzung, hat als 
milit, Ehrenftrafe den Berluft aller aberfennbaren 
Dienjtanjprüche, aber nicht des Titels zur Folge u. 
wird in Deutſchland nur über Offiziere verhängt. — 
Dienftentjegung, Kaffation, die wegen gericht: 
licher Beitrafung erfolgte Ausftoßung aus dem Amt, 
wodurch auch der zuftehende Titel verloren geht. 
Dienitgrad (milit., Charge), Rangitellung in 
Armee u. Marine, die den Offizieren durch den 
oberſten Kriegäheren, den Unteroffizieven vom betr. 
Borgejeßten verliehen wird (Feldwebel des Garde— 
forp8 werden vom Kaiſer ernannt). 
Dienitgratial, das, Abfindungsfumme, die in 
Oſtr. indalide Unterojfiziere u. Mannſchaſten (auch 
Witwen im Dienst verjtorbener) gegen Verzicht auf 
ihre Jnvalidenverjorgungsanjprüche erhalten, 
Dienftmägde, Didenägen.: 1) Armed. Jeſu 
Chriſti, 1848 von dem armen Dienſtmädchen 
Maria Katharina Kaſper (1. Oberin, T 2. Febr. 
1898) zu Dernbach (Heſſen⸗Naſſau) gegr., 1851 von 
Biſch. Blum v. Limburg als kirchl. Genoſſenſchaſt 
für Krankenpflege u. ähnliche Liebeswerle beſtätigt; 
San. 1903 in 250 Niederlaſſungen (Dtſch. Reich 
198, Böhmen 7, Holland 5, England 3, Nord- 
amerifa mit Provinzhaug zu Fort Wayne, Ind., 37) 
einſchl. der Novizinnen 2299 Schw. In Chicago 
pflegten 1894 die ‚Dernbader Schw.‘ 2789 
Blatternkranfe. — 2) D. der Armen ſ. Canoſſa. 
Dienftmannsinititite, Organijationen be= 
hufs geregelter Bereitjtellung von durch Abzeichen 
erfennbaren Perfonen zur Beſorgung raſch ſich er— 
ledigender kleinerer Dienſte u. Verrichtungen. Die 
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Vergütung der Leiftungen bemißt fich nad) einem 
von der Polizeibehörde genehmigten Tariſ. Die D. 
find bef. Einrichtungen größerer Städte, entw. Unter- 
nehmungen eines Kapitaliften od. eine genoffen= 
fhaftliche freie Bereinigung der Mitglieder auf 
eigene Rehnung. Im Deutſchen Reich unterliegt 
das Dienftmanndgewerbe der Regelung durch die 
Ortspolizeibehörde (Gew.D. 537), Die auch zur Feft- 
fegung von Tagen berechtigt ift ($ 76). 

Dienſtpflicht f. Wehrpflicht. 

Dienſtprämien in Höhe von 1000 M. erhalten 
Unterofftziere 2c., die nach) 12jähriger altiver Dienft- 
zeit mit dem Zivilverſorgungsſchein abgehen od. zur 
Militärverwaltung, Landgendarmerie zc. übertreten; 
die D. find nicht pjändbar. 

Dienftreht, die Rechtsſätze, die im M.A. 
das Verhältnis des Herrn zu feinen Minifterialen 
(Dienftimannen) regelten. Das ältefte eig. D. ift 
das aus dem 11. Jahrh. ftammende Bamberger D. 

Dienſtuntauglich, Durch körperliche Fehler od. 
Krankheit an der Ausübung der Dienftpflicht ver— 
hindert ; zeitig d.e Perfonen werden zurücgeftellt. 
Militäriſch ausgebildete, aber vor vollendeter 7jäh= 
tiger Dienftzeit nicht durch Dienftbejchädigung 
dienstunfähig gewordene Leute werden al dienft- 
unbrauchbar entlaffeı. 

Dienftvergehen = Amtsvergehen, ſ. Amt. 

Dienitvertrag, Dienftmiete, der Vertrag, 
durch den fich jemand verpflichtet, gegen Vergütung 
einemandern Dienfte zu leiften (Ggf: Werfvertrag). 
Es fallen hierunter niedere wie höhere, vorüber- 
gehende wie dauernde Dienftleiftungen. Auch das 
öffentlichrechtl. Dienſtverhältnis der Beamten des 
Staats od. der Kirche iſt ſeinem Weſen nad) D., 
wenn auch aus öffentlichen Intereſſen in erſter Linie 
das bei. Staatädienftrecht zur Anwendung kommt. 


Ein Miinderjähriger, der von feinem gefeßlichen Ver— 


treter ermächtigt ift, in Dienſt od. Arbeit zu treten, 
iſt für die hierdurch bedingten Rechtögefhäfte un- 
beſchränkt gejhäjtsfähig, ausgenommen für Ver— 
pflichtungen über 1 Jahr (B. G. B. 8$ 113, 1822). 
Die Vergütung ift entw. tarmäßig üblich od. ver— 
einbart, die Verpflichtung u. der Anfprud find 
höchſtperſönlich. Bei vorübergehender unverſchul⸗ 
deter Verhinderung (Erfranfung, milit. Dienft- 
leiftung) des Verpflichteten bleibt der Anfpruch auf 
Vergütung beftehen, jedoch abzüglich der gefeß- 
lichen Kranfen= od. Unjallverjiherungsentfhädigung. 
Iſt der Dienjtpflichtige in die häusliche Gemein- 
fchaft aufgenommen, jo hat der Dienjtberehtigte 
ihm im Fall der Erfranfung die erforderliche Ver— 
pflegung u. ärztliche Behandlung bis zur Dauer von 
6 Wochen zu gewähren, fofern nicht Verpflegung 
u. ärztl. Behandlung durch eine Verfiherung od. 
Einrichtung der öffentlichen Krankenpflege gefichert 
ift (gilt auch) im Geſinderecht, foweit dem Gefinde 
nicht weitergehende Anfprüche landesgeſetzlich zu— 
ftehen). Der Dienftherr hat ferner die Einrichtungen 
zu treffen, Die mit Rückſicht auf die Gefundheit, Sitt« 
lichkeit u. Religion des BVerpflichteten erforderlich 
find, Entgegenftehende Vereinbarungen find nichtig. 
Bei Vergütung nad Tagen ift Kündigung an 
jedem Tag für den folgenden Tag zuläffig, bei fol: 
Ser nad Wochen kann nur für den Schluß einer 
Kalenderwoche u. päteftens am 1. Werktag der Woche 
gefündigt werden; bei Vergütung nad Monaten ift 
Kimdigung für den Schluß des Monats biz fpäte- 
ftens zum .15. zuläſſig. Sit die Vergütung nad) 
Vierteljahren od. längeren Zeitabſchnitten bemefjen, 
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fo ift Kündigung nur für den Schluß eines Kalender- 
vierteljahtes unter Einhaltung einer Kündigungs- 
frift von 6 Wochen zuläffig. Diejer letztere Kündi— 
gungsmodus iſt auch bei Xehrern, Erziehern, Privat- 
beamtenze. einzuhalten. Iſt die Bergütungnicht nach 
Zeitabfehnitten bemejfen, jo kann jederzeit gefündigt 
werben; nur wenn der Dienft die Erwerbsthätig- 
feit ganz od, hauptſ. in Anfprud nimmt, ift eine 
Friſt von 2 Wochen einzuhalten. Sit das Dienit- 
verhältuis für länger ala 5 Jahre od. auf Lebens— 
zeit eingegangen, jo kann es nad) 5 Jahren unter 
Einhaltung einer Gmonatigen Kündigungsfrift vom 
Berpflichteten gelöft werden. Bei ftilljehweigender 
Fortfeßung des Dienſtverhältniſſes gilt der Vertrag 
als auf unbeftimmte Zeit verlängert. Ohne Be— 
obachtung einer Kündigungsſriſt kann das Dienit- 
verhältnis beiderfeit3 gefündigt werden, wenn ein 
wichtiger Grund vorliegt (3. B. Vertrauensbruch, un= 
fittliches Betragen). Nad) der Kündigung fann ber 
Berpflichtete angemeffene freie Zeit zum Auſſuchen 
eines andern Dienftverhältniffes u. ein ſchriſtliches 
Zeugnisfordern. Bgl.B.6.8.88113. 611 jf., Schweiz. 
Obl. R. Art. 338 ſſ. — Die gegenwärtige Geftaltung 
des D.srechts erſcheint im weſentlichen als eine Ver— 
alflgemeinerung der wichtigften erprobten Grundjäße 
des Rechts des gewerblichen Arbeitsvertrag, 
Gleichwohl gelten für diefen noch eine ganze Anzahl 
Sonderbeftimmungen, die den gewerbl. Arbeits- 
dertrag ala Sondervertrag aus dem allg. D. heraus- 
heben u. deffen Grundfäße in den Hintergrund treten 
laffen (Gew.O. Tit. VII, 88 105 ff.). Als gewerb: 
liche Arbeiter im Sinn dieſes Sonderrechts gelten 
Gefellen, Gehiljen, Lehrlinge, Betriebsbeamte, Werk: 
meifter, Techniker u. Fabrifarbeiter. Maßgebend 
für den Inhalt des Arbeitövertrags ift zunächſt die 
freie Vereinbarung unter Beachtung der zivilrechtl. 
Beitimmungen über den D.; es beftehen aber jür 
die Vereinbarung zahlreiche Befchränfungen. Zu 
Arbeiten an Sonn= u. Fefttagen fünnen die Arbeiter 
grundfäßlich nicht verpflichtet werden (vgl. Sonntags- 
ruhe). Gewerbetreibende, denen die bürger!, Ehren- 
rechte aberfannt find, dürfen für die Dauer der Ab- 
eriennung die Anleitung von Arbeitern unter 18 
Jahren nicht übernehmen. Minderjährige Perfonen, 
die ala Arbeiter bejihäftigt werden, bedürjen eines 
Arbeitsbuchs (ſ. d.). Die Löhne find bar zu bezahlen; 
das Truckſyſtem (f. d.) ift jtreng verboten. Arbeitern 
unter 18 Jahren ift die erforderliche Zeit zum Be— 
ſuch einer Fortbildungsfchule zu gewähren (gt. 
Lehrlingsweſen). Gejellen u. Gehilfen find zu häus— 
lichen Arbeiten nicht verbunden. Das Arbeitöver- 
hältnis kann mangels bejonderer Bereinbarung 
unter Einhaltung einer 14tägigen Frift gekündigt 
werden. In einer Anzahl wichtiger Fälle kann die 
Entlaffung des Arbeiters (Täuſchung dur ſalſche 
Zeugniffe, Vergehen gegen das Eigentum od. Die 
Perſon ze.) u. das Verlaffen der Arbeit (bei Lohn 
zurüchaltung, Gejährdung der Gejundheit, Miß— 
handlung 2c.) jederzeit ohne Kündigung erfolgen 
(Gew.D. 85 123/24). Das Dienftverhältnis 
des gegen fette Bezüge bejhäftigten Höhern tech— 
nifhen Perſonals (Betriebsbeamte, Werk— 
meifter, Techniker, Chemiker) iſt bef. geregelt 
(Sew.D. 88133 aff.). Für Fabrifarbeiter gelten im 
weſentlichen die Vorfchriften wie für Gefellen u. Lehr⸗ 
linge (vgl. Arbeiterfchng, Arbeitsordnung. Gewerbehygiene). 
Durch die Nov. v. 30. Juni 1900 wurde auch der 
Arbeitsvertrag der Gehilſen, Lehrlinge u. Arbeiter 
in ofſenen Verkauſsſtellen Beſchränkungen 
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unterworfen. fiber das Dienſtverhältnis der Hand— 
lungsgehilſen u. slehrlinge ſ. Handtıngsgehitfen, über 
das der Dienftboten f. Gefinbe, über das der Lehr- 
Yinge ſ. Lehrlingsweſen. Vgl. A.B.G.B. 85 1172 ff. — 
In der Schweiz ift das Arbeitävertragsrecht nicht 
jo forgfältig ausgebaut; int wefentlichen hat es feine 
Geftaltung dur) das Fabrifgef. v. 23. März 1877 
u. die fi) daran anſchließenden Bundesgejeße (Haft- 
pflicht, Arbeitszeit 2c.) gefunden. 

Dienfivorfhrift (Drudvorfärift, In— 
ftruftion, Ordnung, Reglement), zur Rege— 
Yung de3 gefamten Dienftbetriebs im Heer; nur nod) 
in Öftr. im Gebraud), bei den übrigen Armeen durch 
Einzelvorfhriften (bef. eingehende in Frankreich) u. 
Tiberlieferung erſetzt. In Preußen beforgt die dem 
Zentrals:Departement des Kriegaminifteriumsunter- 
ftellte Drudvorihriften- Verwaltung bie 
Ausgabe, Einziehung ꝛc. der D.en nach dem Druck— 
vorſchriſten-Etak. Vgl. v. Helldorf (1892 ff.). 

Dienſiweg, das Verfahren zur Erledigung milit. 
Meldungen, Geſuche, Beſchwerden ꝛc. 

Dieuſtzeit, aktive, dauert in Deutſchland nach 
dem Gef, dv. 1. Oft, 1893 fir Fußtruppen 2, für 
Kavallerie u. reitende Feldartillerie 3 Jahre; eine 
Ausnahnıe machen u. a. die Einjährig-Freimilligen. 
Sreiheitsftrafen iiber 6 Wochen werden in die D. 
nicht eingerechnet. Von den übrigen Großmächten 
haben Oſterreich u. Franfrei 3 (Einführung der 
2jähr. geplant), Rußland 5 (für Europa), Italien 
2 bzw. 3, England für die angeworbenen Truppen 
3,5 bzw. 7 u. 12, Ber. Staaten 5 u. für die Dtarine 
3 Jahre D. Bgl. Wehrpflicht, i 

Dienitzutlage, wird von Offizieren in befon— 
deren Stellungen (3. B. Generalen, Bezirkskomman— 
deuten, Adjutanten) neben dem Gehalt ꝛc. bezogen, 
ift aber nicht penfionzfähig. 

Dienitzwang = Bauernzwang. 

Dientener Berge, Gruppe ber Salzburger 
Schieſeralpen, |. Textbeil. Alpen. 

Dientenhofer (Dingenhofer), wohl aus 
Au db. Aibling ſtammende Ardhiteltenfam.: Johann 
(T 1726) erbaute den Dom u. das Schloß zu Fulda, 
die Schlöffer Weikenftein ob Pommerzfelden b. 
Bamberg u. Bieberftein b. Fulda, wahrfch. auch die 
Kirche des Kloſters Banz; Johann Leonhard 
(t 1707) die Bamberger Refidenz, die Abteis u. 
Korvdentsgebäude des Kloſters Banz u, das Bene— 
diktinerkl. (Umbau) auf den: Michaelsberg zu Bam— 
berg; Ehriftoph (1655/1722), wohl ein Bruder 
der beiden, u. a. die Kirche des Benediktinerftifts in 
Brevnob b. Prag; deffen Sohn Kilian Ignaz 
(1690/1752), der bebeutendfte der Familie, auf 
Reifen durch Stalien, Frankreich u. Englandgebildet, 
die Prager Urfulinen= (Hradfchin), Thomas-, Niko— 
laus= (vom Bater begonnen) u. Joh. v. Nepomuk: 
Kirche. Vgl. Schmerber (1900); Weigmann (1902). 

Diepenbeek, Abr. van, nieberl. Maler, * 
1596 (?) zu Herzogenbuſch, T 1675 zu Antwerpen; 
zuerſt Slagmaler (Werke in Antwerpener u. Brüffeler 
Kirchen), dann Schüleru. Gehilfe von Rubens. Seine 
mythol. u. Heiligenbilder find ganz in den üppigen 
Bormen u, fräftigen Farben des Meifters, zulekt 
völlig handwerfsmäßig gemalt, Bilder in Antwer— 
pen, Berlin, Dresden (Neptun u. Amphitrite) u. 
Münden (Abraham u. die 3 Engel); als Tapeten- 
maler hervorragend, Die Zeichnung ‚Der Muſen— 
tempel‘ von Corn. Bloemaert radiert. 

Diepenbrod, Melchior v. KRardinalu. Fürftb. 
v. Breslau, & 6. Yan. 1798 zu Bocholt, T 20. Jan. 


Dienftvorjhrift — Dierauer. 
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1853 auf Schloß Johannesberg (Hftr.-Schlefien); 
machte al Landiwehroffizier den Feldzug gegen 
Sranfreich mit, jtubierte dann in Sandahıt Kame— 
talia, jeit 1819 Theol. u. wurde 1823 in Regens— 
burg, wohin er Sailer als deffen Sekretär folgte, 
Prieiter, 1830 Domherr, 1835 Domdehant, 1842 
auch Generalvifar. 15. Jan. 1845 zum Fürſtb. v. 
Breslau gewählt u. 8. Juni zu Salzburg geweiht, 
ergriff er mit ftarfer Hand die Leitung der großen, 
unter feinen leßten Vorgängern, dem unmwürdigen 
Sedlnitzky u. dem altersſchwachen Knauer, vielfach 
zerrütteten u. Durch die deutſchkath. Bewegung auf» 
geregten Diözefe u. wirkte überaus fegensreich fir 
die Wiederbelebung firchlichen Sinns; bef. forgte er 
durch Gründung von Ruabenfeminarien u. Konvikten 
für die Erziehung eines guten Klerus. Während des 
Hungertyphus in Oberſchleſien entwidelte er eine 
großartige Haritative Thätigfeit, 1848 fämpfte er 
unerſchrocken für die Aufrechthaltung der Ordnung. 
20. Sept. 1850 ernannte ihn Papft Pius IX. zum 
Kardinal. Bon feinen litt, Arbeiten find zu nennen; 
„Sufos Leben u. Schr.‘ (1829, *1884); ‚Geiftl. 
Blumenjtrauß aus ſpan. u. dtſch. Dichtergärten‘ 
(1829, 11862, enthält geſchmackvolle Übertragungen 
von Dichtungen fpan. Myſtiker); ‚Gef. Predigten‘ 
(1841, °1849); ‚Hirtenbriefe‘ (1858). Vgl. 9. 
Förſter (1878); Finke (1898). — Seine Schtoefter 
Apollonia (x 1799, T 1880), die Freundin don 
Katharina Emmerich u. Luife Henfel, errichtete 1845 
das St Joſephshaus in Regenzburg. 

Diepholz, hannov. Fleden, Kreishauptort, Reg. 
Bez. Hannover, an ber Hunte, zw. Mooren; (1900) 
2970 meijt prot. E.; Ih; Amtsg., altes Schloß, 
Präparandenanftalt; Gänfe: u. Schweinehandel, — 
Die Graſſch. fiel 1585 an Lüneburg. Vgl. Gade, 
Graffch. Hoya u. D. (2 Bde, 1901). 

Dieppe (biäp), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Seine- 
Snferieure, an der Mündung der Arques (vortreff- 
licher, Dur) 2 Dämme gefchützter Hafen mit 6 Becken) 
in den Kanal; (1901) 21642, al® Gem. (einſchl. 
Garn.) 22839 E.; ch, Dampferftation; Ger. 1. 
Inſtanz u. Handelsg., Handelskammer, öſtr. Konfus 
laragentur; got. Kirche St-Jacques (13./16. Jahrh.) 
x., Schloß (1435, jet Kaferne), Kaſino (1857, mit 
Theater 2c.), Denkmal des Seehelden Duquesne (hier 
geb.); bis 1902: 6 relig. Genoffenfchaften (dar. 6 
Häufer der Schw. der Vorfehung, Waifenhaus der 
Barmh. Schw.), College, Mufeum (mit Bibl.), 
Theater; Shiffbau, Fabr. v. Tabak (Staatsfabrik, 
1200 Xrkeiter), Spitzen- u. Elfenbeinarbeiten, 
Aufternzudt, Fifchfang, Kohlen: u. Holzhandel; 
beſuchtes Seebad. — D. ift erft feit der Faroling. 
Zeit nachweisbar; es befaß ſchon im M.A. eine 
Harfe Flotte (der Reeder Ango, 16. Jahrh., ſprichw.) 
u. trieb Handel an der weftafrif. Küfte u. in Indien; 
Quebec u. zahlreiche Kolonien in Louifiana, Florida 
u. Labrador wurden von hier aus gegründet. Die 
Auswanderung der Hugenotten 1685 u. das engl. 
Bombardement 1694 vernichteten jeine Macht. Vgl. 
Vitet (2 Bde, D. 21844); Joanne (Par. 1889). 

Diepraem (dipräm), Abr., niederl. Sittenmaler 
in der Art Adr. Broumers, 1648/74 ala Mitgl. der 
Dordrechter Gilde nachweisbar; Bilder in Berlin, 
Schwerin, Mannheim ıc. 

Dieraner, Yoh., ſchweiz. Gefhichtöforjcher, * 
20. März 1842 zu Berned (Kant. St Gallen), Prof. 
an ber Kantonsſchule u. Stadtbiblivthefar in St 
Gallen. Schr. : über Geſch. St Gallens; ‚Geſch. der 
ſchweiz. Eidgenoffenfchaft‘ (I/II, 6181516, 1887/92); 
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Dierbach — 


Diejis. 1306 


‚8. Jenatſch‘ (1894, 21896) 2ꝛc. Hrsg.: ‚St Gall. | D. Horibunda Sieb. & Zucc. (W. multiflora Hort.), j 


Analekten‘ (feit 1889). 

Dierbach, oh. Heinr., Botaniker (= Dierb.), 
x* 23. März 1788 zu Heidelberg, 7 9. Mai 1845 
ebd. als Profeflor. Hauptw.: ‚Ded.zpharm. Bot.‘ 
(1819); ‚Öfon.steän. Bot.‘ (2 Bde, 1836/39); Syn- 
opsis mat. med. (1841). 

Dierk, Guft., Kultnhift., & 13. Jan. 1832 
zu Königsberg i. Pr., lebt in Steglitz b. Berlin. 
Schr.: ‚Entwicklungsgeſch. des Geiftes der Menſch— 
heit‘ (2 Bde, 1881/82); ‚Die Araber im MA. u. 
ihr Einfluß auf die Kultur Europas‘ (1875, 2 1882); 
‚Das moderne Geiftesleben Spaniens‘ (1833); 
‚Nordafrifa im Lichte der Kulturgefh.‘ (1886); 
‚Rulturbilder aus den Ber. St.‘ (1893); ‚Maroffo‘ 
(1894); Gefch. Spaniens‘ (2 Bde, 1895). 

Dierdorf, rheinpreuß. Landgem., Kr. Neuwied; 
(1900) 1368 €. (141 Kath., Diafporapfarrei); 
Ti; Amtög.; früher Refidenz der Fürften v. Wied 
(Runkel); 2 Türme der alten Stadtmauern, Kran— 
kenhaus; Gerbereien. Bol. Groß, Chronik (I, 1900). 

Dieringer, Franz Xaver, kath. Theolog, 
* 22. Aug. 1811 zu Rangendingen b. Hechingen, 
‚rt 8. Sept. 1876 zu Beringendorf; nad) Empfang 
der Priefterweihe (1835) Nepetent am erzbijch. Sem. 
in Freiburg i. Br., 1840 Prof. der Dogm. am 
Priefterfem., 1841 zugleich Prof. der Philof. am 
Lyceum in Speyer, 1843 Prof. der Dogm. u. Homi— 
letik in Bonn (1843/44 aud) Infp. des theol. Kon- 
vifts), Fir das Lehramt glänzend begabt u. vom 
beiten Eifer erfüllt, trug er wejentlie zur Hebung 
des durch den Hermefianismug geſunkenen Anfehens 
der Fakultät bei. Auf feine Anregung wurde 1844 
das homilet.-Tatechet. Seminar u. 1845 der afad. 
Sonn=u. Feittagsgottesdienfteingerichtet, in welchem 
er viele Jahre die Predigt übernahm. In ber ‚Kath. 
Zeitſchr. (päter ‚Kath. Vierteljahrsſchr.) für Wiff. 
m. Kunft‘ (1844/49) ſchuf er ein in fireng kirchl. 
Geift gehaltene Gegengewicht gegen die Zeitſchr. der 
Hermefianer, worin er auch den Deutſchkatholizismus 
u. andere firhenfeindliche Erfeheinungen ſcharf be— 
kämpfte. Mitbegr. u. bis 1871 Präf. des Borro- 
imäusvereins; 1853 Domkapitular. Zur Konzilszeit 
ließ er fi anfänglich mit den oppofitionellen Ele- 
menten weit ein, obwohl er früher felbft im Sinn ber 
dogmat. Definitionen von 1870 gelehrt hatte, unter= 
warſ fich aber auf die Aufforderung des Erzb. Mel— 
ers. 1871 übernahm er die Pfarrei Veringen— 
dor] in Hohenzollern. Hauptw.: Syftem der göttl. 
Thaten des Chriftentums‘ (2 Bde, 1841, ?1857); 
‚Der HI. Karl Borr.‘ (1846); ‚Lehrb. der kath. 
Dogm.‘ (1847, 51865); ‚Das Epiftelbucd} der kath. 
Kirche‘ (3 Bde, 1863); ‚Laienfatechismus iiber Re— 
ligion, Offenbarung u. Kirche‘ (1865, ? 1868). 

Diersburg, bad. Dorf, A.Bez. Offenburg, in 
einem Thal4km füdöftl. v. Niederſchopfheim; (1900) 
1033 €. (580 Kath.); Sik der Frh. Röder v. D. 
(mitten im Thal der ‚Stein dv. D.‘ od. Thierftein, 
1668 von den Franzoſen zerjtört); Zigarrenfabr., 
altes Kohfenbergwerf (jet aufgelaffen). 

Diersheim, bad, Dorf, A.Bez. Kehl, r. vom 


Rhein; (1900) 792 prot. E.; EI (Straßenbahn); 


Dampfnolferei. — Im 18. Jahr). gingen hier öfter 
die Franzoſen über den Rhein, fo 1797 Moreau, der 
bier 20. Apr. die Öfterreicher fehlug. 

Diörvilla L. (Weigelia T’hunb.), Gatig ber 
Kaprifoliaceen; 5 Arten, in Oftafien u. Nord« 
amerifa, beliebte Zierſträucher, bei. D. florida Sieb. 
& Zuee. (Weigeliargsea Lindl.), mitrofajarbigen, 


mit dunfelpurpurnen, D. japoniea DC. (D. hor- 
tensis Sieb. & Zucc.), mit erft weißlichen, jpäter 
karminroten Blüten 2c., alle Oſtafien; D. trifida 
Mnch. (D. eanadensis Willd.), Nordamerifa, mit 
Eleineren gelben Blumen. 

Dies, ber (Tat., ‚Zag‘), D. fastus, bei den Römern 
Gerichtstag; D. nefastus (auch ater), Unglüdstag, ar 
dem fein Gericht gehalten werden durfte. D. ferialis 
od. ferigtus, Fefttag. D. academicus, der Tag, 
an dem an der Univ. nicht gelefen wird. — Jur. 
Zermin; d.a quo Anfaugätermin, d. adquem, Eub- 
termin. D. cedens, im röm. Erbr. der Zeitpunft, an 
dem die Anwartichaft auf ein Vermächtnis erworben 
iſt (Tod des Erblaffer3); d. vöniens, der Tag, an 
welchen das Vermächtnis fällig wird, alfo eingeflagt 
werden kann. D.coeptuspro completo habetur, ‚der 
angefangene Tag gilt al voll‘, d. h. ein Recht gilt 
als mit dem Beginn des entfceheidenden Tags bereits 
erworben. D. interpellat pro hömine, ‚der Tag 
mahnt an Stelle de3 Dtenfchen‘, d. h. wenn für eine 
Reiftung ein beftimmter Termin vereinbart ift, fo 
gerät der Schuldner von jelbft in Verzug, ohne daß 
e3 einer befondern Aufforderung zur Erfüllung be= 
darf (auch B.G.B. 8 284; Schweiz. Obl. R. Art. 
117). ft für den Anfang einer Friſt ein Ereignis 
od. ein in den Lauf eines Tages fallender Zeitpunkt 
maßgebend, jo wird bei der Friftberechnung der Tag 
nicht mitgerechnet, in den das Ereignis od. der Zeit« 
punkt fällt. ft dagegen der Beginn eines Tages der 
maßgebende Zeitpunkt, jo wird biefer Tag mit— 
gerechnet; bei Beitimmung des Vebensalters wird 
der Geburtstag gezählt (B.G.B. 8 187; Schweiz. 
Betr. u. Kont.Gef. Art. 31). — D. fixa, bie (lat.), 
in der Liturgie der ‚jejtbejtimmte Tag‘, auf den 
ein Firchliches Feſt für immer verlegt ift, da es in- 
folge des Zufammentreffend mit einem höhern Seit 
nie an feinem eigentlichen Datum (d. propria) ab= 
gehalten werden Tann. — D.irae (‚Tag des Zorn3‘), 
großartiger Hymnus auf das Weltgericht, wahrſch. 
von dem Minoriten Thomas v. Celano (t um 1255) 
verfaßt. Schon 1385 erwähnt Bartol. Albizzi feine 
Verwendung in den Totenmeifen; 1570 als Sequenz 
in das röm. Meßbuch aufgenommen (Text in zahlr. 
Bariationen). Einen ergreifenden Ausdrud findet 
das D. irae in der Choralmelodie des röm. Gra= 
duale ; hervorragende Kompofitionen niodernen Stils 
von Mozart n. Haydn. 

Diesbach, v., eine duch Leinwandhandel, 
Militärdienit u. Diplomat. Miffionen zu Reichtum 
u. Anjehen gelangte Berner Familie, in einem kath. 
Zweig (1718 Reichsgrafen, 1722 Fürften v. Sta 
Agata) feit der Reformation auch in Freiburg 
(Schweiz) anfällig. Niklaus v. D., 1465/75 als 
Schultheiß v. Bern von entſcheidendem Einfluß auf 
die ſchweiz. Politik, die er im Sold Ludwigs XI. 
gegen Burgund richtete. 

Diesbacher Blau = Berlinerblau. 

Diefel, Rud., Ingenieur, & 18. März 1858 
zu Paris, feit 1870 in Augsburg u. München ; jehr 
verdient durch feinen Wärmemotor (B.motor, 
f. Petroleummotoren) u. fein Hauptw.: ‚Theorie u. 
Konftr. eines rationellen Wärmermotors‘ (1893). 

Diefing, Karl Mor., Helmintholog (= Dies.), 
* 16. Juni 1800 zu Krafau, T 10. Jan. 1867 zu 
Wien; 1835/52 am k. f. Hofnaturalienfabinett. 
Hauptiw.: Syst. helm. (2 Bde, 1850 f.). 

Diẽſis, die (grch., ital. diesi, frz. didse), im allg. 
jede Zeilung der Töne, bei den altgriech. Mufif- 
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theoretifern etioa die Hälfte des Fleinen Halbtong, 
auch) die Heinen Tonunterſchiede imenharmon. Klang- 
geſchlecht, etwas größer als die Differenz zwiſchen 
dem Heinen u. großen Halbton (Komma); im MX. 
u. nam. im 16. Jahrh. Bezeichnung für die feineren 
Unterſchiede der Ysr, 1/=, Ygs Töne; heute bei den 
rom. Völkern = 3 Val. Erhbhungszeichen, Vorzeichnung. 

Dieskau, Karl Wilh. v., preuß. Geneval, 
* 9. Aug. 1701 zu Dieskau b. Halle, T 14. Aug. 
1777 zu Berlin; leitete, von Friedrich I. hochge— 
ſchätzt, ſeit 175ſ das gefamte preuß. Artillerieweſen, 
um das er ſich große Verdienſte erwarb, konſtruierte 
die nach ihm benannten Kammergeſchütze; nahm 
1762 Schweidnitz. Vgl. Meier (1889). 

Dieffel, Gerh., CO. SS.R., Homiletiker, x 21. Jan. 
1845 zu Freren (Neg.Bez. Osnabrück); nam. be= 
kannt durch feine Faftenpredigtzyklen: ‚Die Erbe 
die Heimat des Kreuzes (1890, *1903); ‚Der Tod 
der Sünde Sold‘ (1892, 31902); ‚Die Rechenſchaſt 
nad) dem Tod‘ (1893, 31902); ‚Der große Tag der 
Ernte‘ (1894, 21898); ‚Da3 Leiden in ewiger Nat‘ 
(1895, 21898); ‚Das glückliche Senfeits‘ (1897, 
21903); ‚Die große Gottesthat auf Solgatha‘ (1900, 
21903) ſowie feine versch. ‚Worte‘ an die Frauen, 
Männer=, junge ıc. Welt (?1903). 

Dießen, auf Bayerdießen, oberbayr. Markt, 
Bez.A. Landsberg, am Südweftufer des Ammer— 
feed; (1900) 1444 kath. E.; WS, Dampferftation; 
Liebfrauenkirche (Rokoko, 18. Jahrh.; Grabmäler der 
Grafen dv. Andechs); Dominifanerinnen u. Barmh. 
Schw. ; Brauereien, Mühlen, Töpferei, Spielwarenz, 
Spanfabr., Elektrizitätswerk; Luftlurort (See— 
bäder). — Wohlröm. Urfprung3; bis 1803 beſtand 
bier ein Augustinerchorherrenitift, bis zum 14. 
Jahrh. aud ein Chorfrauenftift. 

Diehenhofen, ſchweiz. Bez.-Hauptft., Kant. 
Thurgau, I. am Rhein (überdachte Holzbrüce), am 
Nordweitfuß des Nodelberges (586 m); (1900) 1412, 
als Gem. 1884 €. (500 Kath.); Th, Dampfer: 
ſtation; Bez.G.; Sekundarſchule; Kranken u. Grei— 
fenaſyl, 2 Armen= u. Waiſenhäuſer; mech. Ziegelei 
u. Strickerei, Fabr. v. elaſt. Geweben, Verbandſtoſſ, 
Gurten, Zigarren 2c. — 757 (Deozincova) im Beſitz 
St Gallens, jpäter der Grafen v. Kyburg (durch 
Hartmann III. 1178 zur Stadt erhoben) u, Habs— 
burg, 1460 von den Eidgenofjen befreit, 1800 zu 
Thurgau geihlagen. Aus dem hier anjäjligen öftr. 
Miniſterialengeſchlecht der Truchſeſſe v. D. ſtammt 
der Chroniſt Heinrich v. D., Kaplan in Avignon, 
1338 Kanoniker in Konſtanz, T 1376; feine Chronik, 
Fortſtzg (25. Buch) der Kirchengejh. des Ptol. v. 
Lucca (hrög. von Böhmer, Fontes IV), ift äußerft 
reichhaltig, im jpätern Teil immer mehr notizenhaft. 

Diet, belg. Stadt, Prov. Brabant, am Demer, 
ummauert (Sitadelle im W.); (1900) 8184 E.; 
va; got. Kirchen St-Sulpice (1456, Grabmal 
Philipps v. Naſſau-Oranien) u.Notre-Dame(1253); 
ZTuchhallen(got.,1346, jest Schaufpielhaus); College, 
Muſik-, Knaben-, Mädchenmittelſchule; Nieder- 
laffungen von Kreugherren, Alexianern, Auguftiner: 
Spital-, Grauen u. Vorſehungsſchw., Beguinage; 
Brauereien (D.er Bier), Brennereien, Textil 
induftrie. — D. kam 1490 an das oran. Haus; 
1705 von den Franzosen entjeftigt. 

Dieſterweg, Triedr. Adolf Wilh., Püdagog, 
* 29, Oft. 1790 zu Siegen (Weſtſ.), T 7. Juli 
1866 zu Berlin; 1811/20 Lehrer in Mannheim, 
Frankfurt u. Elberfeld, 1820 Dir. des Lehrer: 
fem. zu Mörs, das durch ihn berühmt wurde, 1832 
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Dir. des Sem. jür Stadtjhulen in Berlin, 1847 
wegen Streitigfeiten mit den Staatöbehörden be— 
urlaubt, 1850 penfioniert, 1859 in deu Landtag 
gewählt. D. ijt der Begründer der neuern Volks— 
ſchulpädagogik im Geifte Beitalozzis, verdient um 
die Lehrerbildung u. um die Entwicklung einer 
naturgemäßen Methode in den verſch. Unterrichts- 
gegenftänden. Sein ſchroffes Eintreten für gewifje 
Lieblingsideen(konſeſſionsloſen Religiousunterricht, 
ſachmänniſche Schulauſſicht an Stelle der geiſtlichen, 
Reſorm der Univerſitäten) verwickelte ihn in heftige 
Kämpfe. Denkmäler in Mörs u. Siegen. Schr. u. a.: 
„Wegw. zur Bildung für dtſch. Lehrer‘ (mit anderen, 
1834 ,n. A. 1890 u. 1900); ‚Das pädagog. Deutſchl. 
der Sam.‘ (2 Bde, 1835 f.), ‚Streitfr. aufdem Gebiet 
der Pad.‘ (1837 ſ.); ‚Beitr. zur Löfung der Lebensfr. 
der Zipilifation‘ (1886 ff.); eine Anzahl Lehrbücher, 
bei. ‚Handb. 5. den Gefamtunterr. im Rechnen‘ (2 Ze, 
1829 ff., ©1866, mit Heuer) u. ‚Praft. Lehrgang 
f. den Unterr. in der dtſch. Spr.‘ (3 Te, 1828/30 
u. ö.). Hrsg.: ‚Rhein. BT. ſ. Erz. u. Unterr. (feit 
1827); ‚Sahrb. ſ. Lehrer u. Schulfreunde‘ (1851/66). 
Ausgew. Schr. hrsg. von Langenberg (4 Bde, 21890 
bi3 1891). Vgl. Langenberg (3 Tle, 1867/68) ;. 
N. Kaufe (1889), Scherer (1890); K. Fiſcher 
(21902); Sallwürf (3 Bde, 1899/1900). Die D.- 
ftiftung (gegr. 1860) bezwect Förderung der 
pädagog. Litteratur im Geifte D.3. 

Dietenberger, Soh., O. Pr., humaniſt. Theo- 
log, # um 1475 zu Sranffurta. M., T 4. Sept. 1537 
zu Mainz; war nad) Vollendung feiner Studien in 
Köln, Heidelberg u. Mainz (1515 Doktor der Theol.) 
mit kurzen Unterbreungen 1516/26 Priorin Frank⸗ 
furt a. M., jeit 1526 in Koblenz, wurde 1550 zur 
Konfutation der Augsb. Konſeſſion beigezogen u. 
erhielt 1532 eine theol. Profeffur u. ein Kanonifat 
zu Mainz. Am befannteften wurde er durch feine 
Bibelüberfegung (Mainz 1534, über 50mal neu 
aufgelegt), die er im Anſchluß an Emfer unternahm, 
um die ſprachlichen Härten der vorluth. u. die dogmat. 
Srrtümer der futh. fibertragungen zu vermeiden. 
Seine befte Arbeit ift der ‚Katechismus‘ (Mainz 
1537). Bon feinen zahlr. polemiſch-asket. Schriften 
verdient der Phimostomus Scripturariorum (Köln 
1532), eine Widerlegung der Augsb. Konſeſſion, 
bejondere Erwähnung. Vgl. Wedewer (1888). 

Dietendorf, ſachſ.sgoth. Dorf, ſ. Neudietenborf. 

Dieterich, Joh. Friedr., Hiftorienmaler, * 
21. Sept. 1787 zu Biberad, T 17. San. 1846 als 
Kunſtſchulproſ. (jeit 1833) zu Stuttgart; effekt. 
Klaſſiziſt. Hauptw.: Abrahams Einzug ins Gelobte 
Sand (Stuttgart, Schloß), Ehriftus u. Die Jünger zu 
Emaus (ebd., Mufeum), Treten (Bachusmythus, 
Billa Rofenjtein b. Stuttgart), Wtarbilder u. Fresken 
in den fath. Kirchen zu Bulach, Stuttgart, Schem= 
merberg, Ravensburg; aud) Porträtift. 

Dieterih8, Joach. Triedr. Chriſtian, 
Tierarzt, & 1. März 1792 zu Stendal, T 28. Febr. 
1858 zu Berlin; 1828 Lehrer an ber Tierarzneis, 
1830 an ber Kriegsſchule ebd. Schr. Handbücher der 
Veterinärchir. (1825, 71856) u. der praft, Pferdes 
fenntni3 (1831, 31845). 

Dieterici, Karl Friedr. Wilh., preuß. Sta- 
tiftifer, & 28. Aug. 1790 zu Berlin, 7 30. Juli 1859 
ebd. ; nahm als Ingenieur-Geograph unter Blücher 
an den Freiheitäfriegen teil; ſeit 1820 im Kultus- 
min., 1834 im Nebenamt o. Prof. der Staatswiſſ., 
1844 Dir. des preuß. Statift. Bureaus; hat unter 
großer Kompeienzſchwierigkeiten mit den anderen 
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Behörden Vorzügliches für die Entwicklung der Sta= 
ttjtif geleitet. Hauptw.: ‚Tab, u. Nachr. über d. 
preuß. St.‘ (10 Bde, 1851 ff.) ; ‚Handb. d. Statift, 
d. preuß. St.‘ (1858/61). Hrag.: ‚Mitt. des Sta— 
tiſt. Sur.‘ (feit 1848). — Sein Sohn Friedr. 
Heinrich, Arabift, & 6. Juli 1821 zu Berlin, 1847 
bis 1850 im Orient, 1851 ao. Prof. in Berlin, lebt 
als o. Honprarproj. in Charlottenburg , bef. ver- 
dient um die Erforfhung der arab. Philoj. (Ent- 
wicklung im 10. Jahrh., Verhältnis zu den Griechen; 
Syſtem der ‚Lautern Brüder‘, 10 Bde, 1858/79) 
fowie dur) Hrög. u. überſ. der ſog. Theol. des 
Ariftoteles (1883) u. der Abh. Alfarabis (Leiden 
1890/1900). Sonftige W.: Mutanabbi u. Geij- 
fuddaula (1847); Gedichte des Mutanabbi (avab. 
1858/61), Alfiyyah (grammat. Gedicht uebſt fiberf., 
18517.); Chrestom. Ottom. (1854); Wörterb. zum 
Koran. ‚Tieru. Menſch (1881,21894). Auch belle— 
trift. thätig (‚Reifebilder aus dem Morgenl.“, 2 Bde, 
1853; Roman ,Mirjam', 1886, Volksausg. 1890). 

Dietfurt, oberpfälz. Stadt, Bez.A. Beilugries, 
an der Laber, oberh. ihrer Mündung in Die Alt— 
mühl, die hier den Qudwwigsfanal aufnimmt; (1900) 
1050 fath, E.; Frauziskanerkl. (mit Klerikernoviziat), 
Sranzisfanertertiarinnen; Brauereien, Sägwerke, 
Elektrizitätswerk. — 4. März 1703 von deu Öfter- 
reichern unter Styrum erobert. 

Dietharz, jadhf.:goth. Dorf, ſ. Tambach. 

Diether, Gejtalten der deutfchen Heldenfage: 
1) D., der ältejte Sohn Amelungs u. Bruder Erm— 
richs u. Dietmars, erbte nad) feines Vaters Tod 
Breiſach u. Bayern u, zeugte Die drei Harlunge. — 
2) D., der jüngere, Sohn Dietmar u. Bruder 
Dietrichs v. Bern, kommt mit dieſem zu Ebel. Nach 
20 Jahren zieht er mit Dietrich v. Bern u. den bei— 
den Söhnen Etzels, Erp u. Ortviu, gegen Ermrich. 
Bor Naben aber werden Etzels Söhne u. D. von 
Willich erihlagen. 

Diether von Iſeuburg, Erzb. u. Kurf. v. 
Mainz (1459/63u. 1475/82), «1412, 7. Mai 1482 
zu Aſchaffenburg. Sein Ehrgeiz u. eigenmächtiges 
Auftreten brachten ihn fojort in Ggſtz zum Kıuf. 
Friedrich v. d. Pfalz u. zum Kaiſer, u, feine offene 
Widerfeglichkeit gegen die rörm. Kurie führte zu feiner 
Exkommunikation u. Erfegung durch feinen Mit- 
bewerber Adolf dv, Nafjau (1461). Als das Waffen: 
glück 1463 gegen ihn u. feinen nunmehrigen Ver— 
bündeten Friedrich v. d. Pfalz entſchied, leiſtete er 
gegen Abfindung Verzicht. 1475 nochmals gewählt, 
wirkte er, jebt ruhiger geworden, jegensreich für 
Stadt u. Bistum durch Pflege des Handels, Grün— 
dung Der Univerjität (1477) u. Aufrechterhaltung 
kirchlicher Disziplin u. Lehre, Vgl. Menzel (1868); 
Naſſauiſche Annalen X. XU. 

Dietiton, ſchweiz. Dorf, Kant. Züri), an der 
Mündung der Reppiſch in die Limmat; (1900) 2529, 
als Gem. 2617 E. (1401 Kath.); To (außerdem 
elektr. Straßenbahn uach Züri) u, Bremgarten); 
rom. Simultanfirhe (1698 erneuert); Sefundar- 
u. gewerbliche Fortbildungsſchule; Baumwolf- 
weberei u. »Rotfärberei, Marmorind., Zementſabr., 
Bierbrauerei. In der Nähe viele röm. Reſte. 

Dietleib j. Biterolf. 

Dietmar v. Aiſt, Minnefinger des 12, Jahrh., 
aus Oſterreich (Stammburg zw. Ried u. Wartberg); 
feine Lieder (Hrsg. in ‚Des Minuefangs Frühling‘, 
+1888) tragen noch) ganz ben volksliedartigen Cha— 
after der ältern Lyrik. Vgl. Bartſch, Diſche Lieder- 
Dichter des 12./14. Jahrh. (91893). Bor. Thietmar. 
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Dietranszell, oberbayr. Gem., Bez. A. Wolf: 
tatshaufen, 11,5 km nordöjtl. v. Bad Tölz; (1900) 
693 kath. E. Chem, Chorherrenftift, 1636 abges 
brannt, 1803 aufgehoben; feit 1831 Saleſiauerinnen 
aus Snderädorf. [zum Öffnen von Schlöfferu, 

Dietridy, der, ein ſchlüſſelſörmig gebogener Draht 

Dietridy, 1) v. Bern (= Berona), der größte 
Held der deutſchen Heldenjage, identiſch mit Dem ge— 
waltigen Oftgotenfönig Theodorich, deſſen wechjel- 
volle Jugendſchickſale wohl zu der wahrſch. bei den 
Alamannen ausgebildeten Sage von D.3 Vertrei— 
dung durch Odoaker (fpäter Ermanrich) aus dem 
väterlichen Reich, feinem 30jährigen Eril beim König 
Ebel u, feiner endlichen ſiegreichen Heimkehr geführt 
haben, Diefe hiſt. D.sſage, deren ältejte Geftalt 
ſich aus dem ‚Hildebrandslied‘ erichließen läßt, iſt 
behandelt in den Spielmannsepen ‚Alpharts Tod‘, 
Rabenſchlacht u. ‚Buch v. Bern‘ (‚Dietrichs Flucht‘). 
Andere wie ‚Yaurin‘, das ‚Edenlied‘, ‚Sigenot‘ ꝛc. 
erzählen von D.3 Kämpfen mit Niefen, Zwergen u. 
Ungeheuern. Der ‚Rojengarten v. Worms‘ u. ber 
2, Teil des Nibelungenlieds ftellen D. u. feine Reden 
den Nibelungen gegenüber. Eine teilw. urjprüng- 
lichere u, volftändigere Überlieferung der Sage 
bietet die nord. Thidreksaga, 

2) Markgr. v. Meißen: D. der Bedrängte 
(1190/1221), ftritt mit feinem ältern Bruder Al: 
brecht (T 1195, 5 d.) um die Mark Meiken, 
brachte fie aber erſt 1197, nachdem er inzw. eine 
Kreuzfahrt gemacht hatte u. König Heinrich VL 
geftorben war, in feine Gewalt, 1217 unterwarf er 
Leipzig. — D. der Jüngere od. Diezmann, 
Bruder Friedrich des Freidigen v. Meißen, f. d. 

3) (Dederich) v. Münfter (Dsnabrüd), eig. D. 
Coelde, O.F.M., Prediger u. asket. Schriftit., & 
ſpäteſtens 1435 zu Münfter, T 11. Dez. 1515 u Löwen. 
Bei den Brüdern vom gemeinfamen Leben hatte er 
die aöfet, Innerlichkeit u. den Geeleneifer ſich ange- 
eignet, den er als Frauzisfanerobfervant in Holland 
in eindringlichen Mifftonspredigten u. im Wirken 
jür feinen Orden wie auch in zahlreichen aöfet, 
Schriften, bef. in dem ‚Chrijtenfpiegel‘ (Köln 1480, 
821520, zuleßt 1881), einem Tatehismusartigen 
Audachtsbuch, nicht minder auch im Peftjahr 1489 
durch bewunderndwürdige Aufopferung zeigte, Lange 
Zeit Gumbdian in Brühl, zulegt in Löwen. Vgl. 
Raiſſius (1631, n. A. St-Trond 1869). 

4) v. Niem, Geſchichtſchr, & um 1340 zu Nies 
heim (MWejtj.), T 22. März 1418 als Kanonifus in 
Maastricht; jeit 1372 päpftl. Kurialbeamter, bis er 
fich auf dem Konſtanzer Konzil von Johann XXIIL 
trennte ;„hervorvagend beteiligt an ber Gründung 
u. Dotierung der deutſchen Nationalſtiſtung der 
Anima in Rom. Außer Furiatift. Schriften ſtam— 
men von ihm eine Hift. Darftellung des Schis— 
mas (De schismate, mit der Fortf. Nemus unionis 
tt. De vita Joh. XXII., hrag. von Erler’ 1890) u. 
wahrſch. auch die leidenſchaſtlichen u. ſtark fubjef- 
tiven Werfe De necessitate, de difficultate, de 
modis ref. eccl., die mit fühtem Freimut weit- 
gehende Reformen verlangen. Vgl. Sauerland 
(1875); Erler (18837). 

Dietrich, 1) Albert Herm., Komponift, x 
28. Aug. 1829 im Forfthaus Golf db. Meißen; 
Schüler des Leipziger Konfervatoriums, 1851/54 
in Düffeldorf bei Schumann, 1859 jtädt. Mufitdir. 
in Bonn, 1861 SHoffapellm, in Oldenburg; feit 
1890 im Ruheſtand in Berlin als Mitgl. der Mad. 
der Rünfte u. Kgl. Prof. (1899). Schr. die Oper 
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Robin Hood, eine Eymphonie, Lieder, CHor= u. 
Klavierwerke Schumannſcher Richtung. 

2) Alfr., Chefkonſtrukteur der deutſchen Marine, 
* 11. Juli 1843 zu Pirna, T 6. Sept. 1898 zu 
Grunewald; feit 1867 in der Marine, 1873 Schiff: 
bauingenieur, 1879 Cheffonftrufteur, zuletzt (feit 
1894) Wirfl. Geh. Admiralitätzrat, zugleich Prof. 
an der Techn. Hochſchule Berlin; Hochverdient um 
den deutſchen Schiffbau, Tieferte die Pläne zu allen 
deutſchen Kriegsſchiffen (außer den Torpedos). 

3) Ant., Hiſtorienmaler, & 27. Mai 1833 in 
Meißen; gebildet in Dresden u. Düffeldorf u. durch 
Studien in Stalien, jeit 1895 Prof. an der Kunſt— 
afad. in Leipzig. Werke: Fresken in der Aula der 
Kreuzſchule in Dresden (die Ziele der Schule in 4 
hiſt. Bildern) u. im Sohanneum in Zittau (Paulus 
auf dem Areopag); Altar- u. Staffeleibilder, auch 
zahlr. Rompofitionen für Glasgemälbe. 

4) (Dietricy), Chriftian Wild. Ernft, Maler 
u. Kupſerſtecher, & 30. Oft. 1712 zu Weimar, 
24. Apr. 1774 zu Dresden; 1746 Galerieinfp. in 
Dresden, 1763 Dir. der Meißener Porzellanmanu— 
faktur, 1765 Prof. an der Dresdener Mad. Viel— 
feitig, aber völlig unfelbftändig, ahmt er meift 
Niederländer (Rentbrandt), auch Franzoſen (Wat— 
teau) u. Italiener (Salvator Roſa) nach. Seine 
vielen gew. kleinen Gemälde (Schwerin 58, Dred- 
den 53) u. Radierungen (über 200) find bibl., 
hiſt. od. Genredarftellungen. Vgl. Lind (1846). 

5) Veit (lat. Vitus Theodorus od. Theodo- 
rieus), luth. Theolog, & 8. Dez. 1506 zu Nürnberg, 
7 25. März 1549 ebd.; 1527/30 Sefr. Luthers, 
ſeit 1536 Prediger an St Sebald in Nürnberg; 
wirkte für die neue Lehre durch Herausgabe exeget. u. 
bomilet. Werfe Luthers, Teilnahme an Kolloguien 
u. den Entwurf einer Agende für Nürnberg. Briefw. 
in Corp. Ref. II/VIL al. Strobel (1772). 

Dietrich, de, altelfäl]. Sam.: Dominifus, 
Ammeifter vd. Straßburg, 1620/92; 1660 erſtmals 
Ammeifter, ſuchte dur Neutralität zw. dem 
deutschen Reich u. Frankreich die Unabhängigkeit 
Straßburgs zu retten, mußte aber 30. Sept. 1681 
die Kapitulation unterzeichnen; 1685 wegen jeined 
Feſthaltens am Iuth. Glauben von Louvois abgejeht 
u. bis 1689 verbannt. — Sein Enfel Joh. Fried- 
rich) begr. die Eifenwerfe bei Niederbronn (jefige 
Firma de D. & Eie.). — Deſſen Sohn Phil. Fried- 
ri, x 14. Nov. 1748 zu Straßburg, T 29. Dez. 
1793 unter der Gnillotine; Führer der revolutionären 
Bewegung u. 1790/92 erfter Maire in Straßburg; 
entdectte 1774 die vulk. Natur ded Kaiferftuhls; 
Mitgl. der franz. Akad. der Wiff.; in feinem Haufe 
erflang zuerſt Rouget de l'Isles ‚Marfeillaife‘. 
Schr.: Les gites de minerai des Pyrenees ete. 
(6 Tle, 1786/99). Vgl. Spach (Straßb. 1857). 

Dietrihsdorf, ſchlesw. Dorf, Landfr. Kiel, r. v. 
d. Schwentine, nahe ihrer Mündung in den Kieler 
Hafen; (1900) 4347 €. (134 Kath.); Marinemunis 
tionsetabliffement, Schiffbau (be. Howaldtswerke). 

Dietrichs Flucht T. Heinrich) der Vogler. 

Dietrihfon, Lor. Henrik Segelde, norw. 
Schriftſt, & 1. Jan. 1834 in Bergen; Prof. der 
Kunftgefh. u. Dir. des Muſeums in Kriftianta; 
hochverdient durch die Errichtung der Kunftinduftrie= 
mufeen in Stockholm u. Kriftiania, welche die 
ſkandinav. Kunſtgewerbe bedeutend ſörderten. Schr.: 
Indledning i Studiet af Danmarks Litteratur 
(1861); .... af Sveriges Litt. (1862); Omrids af 
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billedet (1880); ‚Antinoos‘ (1884); Fra Kunstens 
Verden (Kop. 1885); ‚Die Holzbaufunjt Nor— 
wegen3‘ (mit Munthe, 1893) ꝛc. 

Dietrichftein, ein in Mähren, Niederöfterreich 
u. Böhmen veichbegütertes fath. Geſchlecht; um 1000 
erjtmial3 erwähnt, Stammburg D. bei Feldkirchen 
in Kärnten, 1508 in die Linien Weichfelftätt- 
Rabenſtein (feit dem 30jähr. Krieg gräflich, in 
beiden Ziveigen 1859/61 erlofhen) u. Hollen— 


.\burg=Finfenftein geteilt. Stifter der letztern 


ift Sigmund (1484/1533), der Liebling Maxi— 
milian3]., Mitverf. des ‚Tenerdanf‘, Landeshauptm. 
in Steiermark, wo er oft in Bauernunruhen ein- 
zugreifen hatte. Bon feinem Sohn Sigmund Georg 
(prot., 1526/98) ftammt die Linie Hollenburg 
(1656 Grafen, 1684 Fürften, 1825 erloſchen), vom 
jüngeın, Adam (1527/90; Pertrauter Mari- 
milians II., 1563/73 Erzieher feiner Söhne u. Ge: 
fandter in Madrid; Berichte, bef. iiber Don Carlos, 


rT|bei Koch, Qu. 3. Geſch. Max. II., 1857) die Linie 


Nitolsburg. Adams Sohn Franz, x 22. Aug. 
1570 zu Madrid, T 19. Sept. 1636 zu Brünn; 
1599 Kard. u. Biſch. v. Olmüß, die Seele der Gegen-= 
rejormation u. der Regierungspartei in Mähren, 
1607 Präf. des kaiſ. Geh. Rats; Unterhändler zw. 
Kaifer Rudolf, dem er feine Länder zu erhalten 
ſuchte, u. Matthias; im Aufftand 1619 vertrieben, 
führte ev nach der Rüceroberung Mährens als 
Statthalter (1621/36) die polit. u. veligiöfe Reſtau— 
ration dur. Korrefp. mit Collalto hrsg. von 
Trampler, 1873. Die 1624 an Franz verliehene 
Reichsfürftenwürde verblieb dem Geſchlecht, das 
1769 bzw. 1802 Die gräflichen Häufer Prosfau u. 
Leslie beerbte. Fürſt Franz Jofeph (1767/1854) 
ſchloß 1800 den Parsdorfer Waffenitilfftand mit 
Moreau; mit jeinem Bruder Graf Moriz (1775 
big 1864; 1815/31 Erzieher des Hzgs v. Reichſtadt, 
dann bi3 1848 Dir. des Hoftheaters, der Hofbibl. ze.) 
ſtarb das Geſchlecht aud. Die reihen Güter gingen 
an die Töchter des Fürften Joſeph (T 1858, Sohn 
Franz Joſephs), die Gräfinnen Herberftein, Mens— 
dorff, Habjeldt u. Clam-Gallas über, der Fürſten— 
titel D. zu Nikolsburg 1869 an Graf Mensdorff. 

Dietrich, Chrift. W. E., Maler, ſ. Dietrich 4). 

Die, 1) Feodor, Hiftorienmaler, & 29. Mai 
1813 zu Neunftetten (Baden), T 18. Dez. 1870 zu 
Gray b. Dijon; 1862 Prof. an der Kunſtſchule in 
Karlsruhe, Mitbegr. der deutfchen KRunjtgenoffen- 
ſchaſt. In feinen zahle. Schlachtenbildern gibt er 
da3 Hiftorifche mit großer Kraft u. Friſche, oft in 
romant. Einfleidung, aber ohne wirkliches Leben. 
Hauptw. (meift in Karlsruhe): Sieg de8 Türken— 
louis; Bad. Kavallerie an der Bereſina, Die 400 
Piorzheimer bei Wimpfen, Heidelbergs Serftörung 
durch Dielac, Napoleons nächtl. Heerſchau, Strand» 
tampf bei Eckernförde, Blüchers Rheinübergang. 

2) Herm. Iof., Fabrifant, & 20. Mai 1782 zu, 
Koblenz, T 22. Oft. 1862 ebd.; Stadtrat, zum 
Sreundesfrei von Joſ. v. Görres gehörig; hoch— 
verdient durch die Begründung von Wohlthätigfeits- 
anitalten u. hriftlicden Vereinen, nam. aber durch 
die Einführung der Barmh. Schw. v. Hl. Karl Borr. 
in Koblenz. Bon Klemens Brentano, der feit 1825 
als getreuer Helfer mehrere Jahre in feinem Haufe 
verbrachte, ob feiner erfindungsreichen Viebesthätig= 
feit gew. nur ‚der Hausknecht Gottes am Rhein‘ gen. ; 
da3 Tugendwirken feiner gleichgefinnten Gemahlin 
Johanna Antonie (& 17. Dez. 1782 zu Koblenz, 


den norske Poesies Hist. (1866/69) , Christus- | T 29. Nov. 1838 zu München) feierte diefer in feinem 
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letzten größern Gedicht. Vgl. KL. Brentano, Die 
Baͤrmh. Schw. (1831); Görred’ Gef. Br. I1/III(1874). 

Dicke, Ernft Wilh., Schiffbauingenieur, * 
21. Oft, 1837 in der Oberförjterei Braunaue b. 
Leipzig; jeit 1863 in der Fabrik der Gebr. Sachſen⸗ 
berg in Roßlau (Anhalt), die ihm ihren Ruf als erfte 
Flußſchiffswerſt des Kontinents verdankt; bahn 
brechend jür den deutſchen Flußfchiffbau. 

Dietzel, 1) Heinr., Volkswirt, & 19. San. 
1857 zu Leipzig; 1885 ao., 1886 o. Prof. in 
Dorpat, jeit 1891 in Bonn; Schüler Adolf Wag- 
nerd. Hauptw.: K. Nodbertus‘ (1886/88); ‚Theoret. 
Sozialöfonomit‘ (I, 1895); ‚Welt: u. Bolfämwirt- 
ichaft‘ (1900); ‚Theorie der 3 MWeltreiche‘ (1900); 
‚19. Sahıh. u. d. Progr. d. Liberalismus‘ (1900); 
‚Kornzoll u. Sogialveform‘ (1901); ‚Sozial= u. 
Hanbelspol.‘ (1902); ‚Produzentenintereffe der Ar— 
beiter u. die Handelöfreiheit‘ (1903). 

2) Karl Aug., Volkswirt, & 7. Jan. 1829 zu 
Hanau, 7 3. Aug. 1884 zu Marburg; zuerit Kauf: 
mann, 1863 ao, Prof. in Heidelberg, 1867 o. Brof. 
in Marburg. Hauptw.: ‚Syitem der Staatsanleihen 
int Zufammenhang der Volksw. betrachtet‘ (1855). 

Dietzſch, Joh. Chriftoph, Nürnberger Maler 
u. Radierer, & 9. Mai 1710, T 11. Dez. 1769. 
Seine Heinen Aquarellandfchaften (8 in Schwerin, 
2 in Oldenburg) find 3. T. recht wirkungsvoll, 
feine landſchaftlichen Radierungen wegen ihrer 
leiten Ausführung gefhäßt. 

Dieu et mon droit (fr3., d15 & mö drög), ‚Gott 
u. mein Net‘, Wahlfpruch der engl. Krone, 

Dieulafoy störaföh), Georges, franz. Medi—⸗ 
ziner, & 18. Nov. 1839 zu Toulouje; 1865 Arzt, 
1888 Prof. zu Paris; erfand 1869 einen Wipirator 
zur Entleerung von Exſudaten. Scär.: Aspiration 
des liquides morb. (Bar. 1873), Pathol. int. (2 
Bde, ebd. 1880/83, 31900, 4 Bde); Clin. med. de 
/’Hötel-Dieu (4 Bde, ebd. 1897/1903) 21. — Sein 
Bruder Marcel Auguste, Ingenieur u. For— 
ſchungsreiſender, & 3. Aug. 1844 zur Tonloufe; be 
reifte 1881/86 zu archäol. Zwecken Mefopotamien 
u. Perfien (Auſfindung der Paläſte des Darius u. 
Artaxerxes in Sufa); 1895 Mitgl. der Akad. der 
Inſchr. ꝛc. Schr.: L’art ant. en Perse (5 Tle, Par. 
1884/89); L’Acropole deSuse (8&le, ebd. 1890/91). 
— Seine Gattin u. Neifebegleiterin Jane, & 29, 
Suni 1851 zu Toulouſe, jehr.: La Perse ⁊c. (Par. 
1886); A Suse (1888); (in Romanform) Parysatis 
(ebd. 1890, preisgeft.) u. Rose d’Hatra (1893). 

Dieulefit ort), franz. Stadt, Dep. Dröme, 
Arr. Miontelimar, am Jabron; (1901) 3545 E.; 
TA; Induſtrieſchule; Töpfereien (gegen 30), Seiden= 
fpinnerei u. -zwirnerei, Zuchfabr., eleftr. Beleuch— 
tung3anlage, Trüffelhandel. 

Dieuze in, lothr. Stadt, Kr. Chaͤteau-Sal ins, 
an der Geille (Salinenfanal zum Saar-Kohlen= 
fanal bei Mittersheim, 1869/77 erbaut, 5,9 mL, 
2 m t.); (1900) einſchl. Garn. (1 Inſ.s, 1 Chevau⸗ 
legers⸗Reg.) 5991 E. (2700 Kath.; 2859 Milit.); 
Komm. der 3. bayr. Kav.Brig., Amtsg.; Mittelz, 
höhere Mädchenſchule; Saline u. dem. Fabr. (bei, 
Salz, Schwefel: u. Salbeterfäure, Maın, Soda, 
Kunſtdünger 2c.), Dampffäge. — 5 km füdöftl. Dorf 
Tarquinpol (112 €), ehem. Römeritation 
(Decempasi). 

Dievenow, die (d), öſtl. Mündungsarm ber 
Oder, kommt aus dem Großen Haff, umfließt jee- 
artig erweitert (Kamminer Bodden) die Jnſel 
Griſtow, mündet in jpigem Winkel in die Bom- 

Herder Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. IL 


Dietze — Diezel. 
merſche Bucht; 30 km L, nur für Heine Schiffe 
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fahrbar. — Auf der Nehrung r. der Mündung die 
3 Fifherdörfer (Kr. Kammin) Berg: D. (1900: 
350 E.), Oſt-D. (137 E.), beide Dampferftationen 
u. Seebäder (Berg-D. auch Solbad u. Rettungs— 
ftation), u. Klein-D. (126 E.). Oft-D. gegenüber 
(Kr. Uſedom-Wollin) Weſt-D. (177 E.). 

Diez, Heff.naff. Kreisft. (Unterlahnfr.), Reg.- 
Bez. Wiesbaden, an der Lahn (eiferne Gitterbrüdke), 
überragt vom alten Schloß der Grafen v. Naffau 
(jet Zuchthaus); (1900) einſchl. Garn. (1 Bat. 
Inf.)43038 E.(1142 Kath); IH; Amtsg., Realſchule 
(mit Tat. Nebenunterricit), höhere Privatmädchen— 
Thule, iör. Kinderheim; Gärtnerei (Balmen), Mar— 
morind., Kalk: u. Mühlenwerke; Luftlurort. Im 
N. Schloß Oranienjtein (1676, jet Kadetten— 
haus), im SW. Fachingen, ſ. d. — Bon Karl d. Gr. 
790 an Prüm geſchenkt, feit 1079 Si einer Graf- 
fchaſt, 1329 Stadt. Die Graſſch. kam nad) u. nad) 
(1384, 1530 u. 1557) an den oran. (zeit. Naſſau— 
D. gen.) Zweig des Haufes Naſſau. 

Diez, 1) Friedr., Begründer der rom. Philol., 
zu der ihn Die Begeifterung für die mittelalt. Dich— 
tung der rom. Bölfer, nam. der Brovenzalen, führte; 
%* 15. März 1794 in Gießen, T 29. Mai 1876 als 
Prof. in Bonn. Seine Hauptw.: ‚Gramm. der rom. 
Spradien‘ (3 Bde, 1836/44, 51889, 13h) u. ‚Ety« 
mol. Wörterb. der rom, Sprachen‘ (1853, 51887, 
Snder von Jarnik, 21889), Haben die vergleichend⸗ 
bift. Methode in die ron. Philologie eingeführt. 
Schr. außerdem: ‚Die Poefie der Troubadourz‘ 
(1826, 1883) ; ‚Leben u. Werke der Troubadourd‘ 
(1829, 21882); ‚Altrom. Spracidenfmale‘ (1846); 
‚Altrom. Gloffare‘ (1865); ‚Rom. Wortihöpfung‘ 
(1875) x. Die D. ſtiſtung seht alle 4 Jahre einen 
Preis v. 2000 M. für das beite Werk aus dem Ge— 
bietder rom. Philol.aus. Vgl. Behrens; Breymann; 
Stengel; W. Förfter (ſämtl. 1894). 

2) Ratharina,fath. Dichterin, & 2. Dez. 1809 
zu Netphen in Weſtſ., T 22. San. 1882 ebd. ; ſchr.: 
‚Die Hl. Elifabeth‘ (Epos, 1845); ,Dichtgn nach dem 
A. T (1852); ‚Gedichte‘ (mit ihrer Schweſter 
Elifabeth, 1857); die Erzählungen ‚Onfel Mar— 
tin‘ (1859, 21871), ‚Toms‘ (1860); den Roman 
„H. Heine erſte Viebe‘ (1870); die Tragödie, Jeph— 
the3 Opfer‘ (1875)u.da8 Schaufpiel ‚Srithioj‘(1879). 

3) Rob., Bildhauer, & 20. Apr. 1844 zu Pöß⸗ 
ned (Sachſen-⸗Mein.); Schüler u. feit 1891 Prof. der 
Dresdener Akad. Hauptw.: ‚Bänfebieb‘ am Brun- 
nen des Ferdinandsplatzes u. Die beiden Nlonumen 
talbrunmen auf dem Albertsplak in Dresden. 

4) Wilh. v., Maler, * 17. Yan. 1839 zu Bay: 
reuth; jeit 1872 Afademieprof. in Münden. Aus: 
gebildet an der Münchener Mfad. u. bei PBiloty, 
ſchuſ er zunächſt Illuſtrationen für Geſchichtswerke; 
als Maler bevorzugt er hiſt. Genreſzenen, die in 
zarter Tönung an Meiffonier u. Watteau, in Treue 
der gefchichtlichen Auffaffung u. fraftvoller Durch— 
führung an Die beiten Niederländer erinnern. 
Hauptw.: Reiſegeſellſchaft im 17. Jahrh. in einem 
Dorf, Exzellenz auf Reifen, Pferdemarkt, Waldſeſt 
(Berlin, Nationalgal.), Marodeure ꝛc. 

Dieze, die (dije), I. Nebenfl. der Ntaag, ſ. Dommel. 

Diezet, Karl Emil, Jagdſchriſtft. & 8. Dez. 
1779 zu Irmelshauſen (Unterfranfen), T 23. Aug. 
1860 in Schwebheim b. Schweinfurt; 1806/09 
Lehrer am forftl. Privatinftitut Cottas zu Zillbach, 
1816/52 NRevierförfter zu Kleinwalfitadt. Hauptm. : 
‚Erfahr. aus d. Gebiet der Niederjagd‘(1849, ?1903). 
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Diesmann, Diarkgr. v. Meißen, Bruder Fried- 
richs des Freidigen v. Meißen, ſ. d. 
Diffalco, der (ital.) = Dekort. 


Diezmann — Diffraftion. 
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inder Logik der artbildende Unterſchied. Differen- 
tiieren, differenzieren, unterscheiden, ver— 
fgieben geftalten; (Math.), den Differentialguo- 


Dtffamation, die (lat), Verleumdung, üble | tient aufjtellen. — D.ton, der in einem Intervall 


Nachrede; im ältern Zivilprozeß die in beftimmter 
Form erflärte Behauptung eines Anſpruchs gegen 
einen andern. Durch die D.3 lage konnte defjen 
gerichtl. Geltendmahung erzwungen werden; vgl. 
Feſtſtellungsklage. 

Differentialbeobachtungen, relative Ber 
obadtungen, Meffungen des Unterſchieds zweier 
Größen od. Erfheinungen; 3. B. in der Xitron. die 
Mefjung von Richtung u. Abftand eines Planeten 
bon einem benachbarten Firftern od. die des Reft- 
aſzenſions⸗ u. Deklinationsunterſchieds. 

Differentigllampe ſ. Elettriſches Licht. 

Differeutigalmechauismen, Triebwerke zur 
Addition od. Subtraftion zweier Bewegungen, gew. 
Schrauben od. Rädergetriebe an Spinnmafdinen, 
Motorwagen ?c. 

Differentialredinung, Zeil der Infiniteſi— 
malrechnung, der das Verhältnis ‚unendlid) Heiner‘ 
Veränderungen zweier od. mehrerer voneinander ab- 
hängiger Größen berechnet. Seien x u, y ſolche 





Größen (deren ſämtliche Werte jtelle die Kurve der 
Abb. bar), PQ der Wert y in 
Q u. P/Q/ der durch Wadjfen y /. Y 
von x um PP’ entjtandene MA 
Wert y+ TQ/, fo gibt das T 
Verhältnis I den Diffe A, 
renzenguotient n. diefer P', 
die trigonometr. Tangente des 
x<P. Rüdt nun unmeßbar nah an Q, fo wird 
der Zuwachs von x zum Differential vonx 
(dx) u. der von y gu dy. Ferner erreicht der Dif- 
ferenzenquotient einen Grenzwert (f. d.) u. wird zum 
Differentialguotient (au Ableitung) 
der Größen x, y u. zur trigonometr. Tangente 
bes X a (2 = tg a), ben bie (geometr.) Kurven- 
tangente in Q mit ber x-Achfe bildet. Durch Auf- 
stellung dieſes Quotieuten beftimmt die D. unendlich 
eine Zeile einer Kurve, eines Körpers, eines Natur- 
vorgangs x. u. macht dieſe durch Summierung ber 
Teile mittels Integralrechnung (1. d.) mathematifcher 
Behandlung zugänglich, die durch andere Rechnungs- 
arten ſchwer od. gar nicht durchzuführen ift. Für 
die exakte Wiſſenſchaſt war u. iſt daher die D. von 
alfergrößter Bedeutung. Die Ehre der Erfindung 
wird gem. Newton u. Leibniz zuerkannt. Vgl. Serret, 
D. u. Integralrechn. (difeh von Bohlmann, 21899); 
Stegemann=Sliepert (1901); Dölp, Aufg. zur D. 
(21900); Fuhrmann, Anto. I (21900). 
Differentialtarif, der, Zufammenftellung von 
Differentialzölfen; D. ım Eiſenbahnweſen ſ. Eiſenbahn- 
tarife. — Differentialzölle, Zölle, die entw. höher ob. 
niedriger find als die ſonſt allg. geltenden Tariſſätze; 
ergänzen teil3 das Schutzzollſyſtem, indem fie die auf 
inländifhen Schiffen eingeführten Waren weniger 
hoch belajten, u. find teils Aquivalent für handels— 
polit. Zugejtändniffe anderer Staaten teils (als Zoll- 
zuſchläge) auch Kampf- od. Bergeltuungsmaßregeln. 
Differenz, die (lat., Ztw. diſſerieren), 
Unterfhied. In der Math. Ergebnis der Subtraf- 
tion. Zieht man in einer Reihe von Zahlen jede 
Zahl von ber folgenden ab, jo bilden die D.en eine 
D.reihe. Die Aufftellung einer ſolchen gibt Auf» 
ſchluß über die Natur einer Reihe. d.). Spezif. D., 


mitſchwingende tiefe 3. Ton; f. Kombinationston. 

Differenzgeſchäfte, eine befondere Art ber Zeit- 
gefchäfte, die vorwiegend der Spekulation dienen u. 
fi von dem gewöhnlichen Termingefhäft dadurch 
unterfcheiden, daß die Kontrahenten bei Abſchluß 
des Vertrags deſſen Erfüllung entw. von vornherein 
überh. nicht od. wenigftens eventuellnicht wollen, bei 
denen alſo die Abſicht darauf gerichtetijt, Die Differenz 
zw. ben Sturfen, zu denen gefauft u. verkauft wurde, 
zu gewinnen (Börfenspiel). Nah B.G. B. 3 764 
gilt das Differenzgeſchäſt als Spiel u. erzeugt Teine 
Berbindlichkeit, ſoſern auch nur eine Partei die Be— 
zahlung ber Differenz wollte u. die andere Partei 
diefe Abjicht faunte od. kennen mußte (der darauf 
begrümbete Einwand: Differenzeinmwanbd). 
Edenjo in Oſtr. (A.B. G. B. 85 1271 5.); doch iſt 
der Differenzeinwand nach Börf.®. 3 13 unjtatthaft 
(unfichere Rechtſprechung); in der Schweiz find 
D. über Waren od. Börfenpapiere, fobald fie ben 
Charakter eines Spiels od. einer Wette haben, nicht 
Hagbar (Obl.R. Art. 512). Auch das Börfen-®. 
v. 22. Juni 1896 ſucht das Differenggejchält ein= 
aujfchränfen, indem es dasſelbe teils ganz verbietet 
teils deſſen Rechtsverbindlichfeit Davon abhängig 
madt, daß die beiden Parteien für den bezügl. 
Geſchäſtszweig ſich ins Börfenregifter eintragen 
ließen. Reine D. fommen an den deutſchen Börfen 
nit vor, da bei Geſchäſtsabſchluß Die erfeftive 
Lieferung nicht ausgeſchloſſen wird u. Daher von 
jedem Vertragsteil verlangt werden kann. Eſſektiv 
Tommen allerdings nur die Geſchäſte zur Erledigung, 
die vor Ablauf des Vieferungstermins nit dur} 
Wiederverfauf bzw. Einkauf glattgejtellt u. au 
nicht prolongiert find. Ob eine Glattftellung od. 
Prolongation möglich od. angezeigt ift, fann bei 
Geſchäſtsabſchluß noch nicht beurteilt werden. Die 
Bezeichnung D. ift darum jedenfall irreführend, 
auch an der Börfe nicht üblich; dort jpricht man nur 
von Spekulationsgeſchäſten. Val. Neander, Dij- 
ferenztheorie u. Börjengefdh. (1902). 

Differenzflage, die Klage auf Zahlung der 
Preisdifferenz, die der Verkäufer bzw. Käufer vom 
fänmigen Käufer bzw. Verkäufer ftatt der Erfüllung 
beanſprucht. 

Diffeſſion, die (lat.), im ſrühern Prozeßrecht die 
Behauptung der Unechtheit einer von der Gegen— 
partei vorgelegten Privaturkunde; D. Seid, ber Eid 
de3 die Unechtheit Behauptenden, daß er die Urkunde 
weder jelbft gejchrieben od. unterjchrieben noch durch 
einen andern habe jchreiben od. unterfchreiben Yaffen; 
andernfalls galt die Urkunde als echt; dem deutjchen 
Zivilprozeß ſremd. 

Difficile est satiram non seribere (lat.), 
‚wer ijt’3, (darüber) fein Spottgedicht zu fehreiben‘ 
(aus Juvenal, Sat. 1, 30). 

Diffizil (lat.), ſchwierig, mißlich; ſchwer zu be— 
handeln; Difſikultät, die Schwierigkeit. 

Diffluieren (lat.), zerfließen; difſlnent, 
zerfließend; Diffluenz, die, das Zerfließen. 

Difforu (fr3., v. lat. deformis), mißgeſtaltet; 
Dijjormität, die, die Mißbildung. 

Diffraftion, die (lat), Beugung, In— 
flerion, die Abweichung einer Welle von ihrer 
geradlinigen Fortpflanzung; entfteht bei deren Vor— 
beigehen an den Kanten eines undurdläffigen Kör— 
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pers dadurch, daß jeder von einer Welle getroffene 
Kantenpunkt eine neue Welle ausfendet, die von der 
Richtung der andern abweicht. D. beobachtet man 
bei Waſſer-, Schall- (Hören um die Ede), elektr. 
Wellen (elektr. D.) u. bei. beim Licht. Mit der D. 
des Lichts ift immer Interferenz (. d.) verbunden. 
Fällt ein Bündel Homogenen Lichts durch einen 
ſchmalen Spalt auf einen Schirm, fo beobachtet man 
auf ihm farbige Streifen bei weißem u. helle u. 
dunkle bei homogenem Licht, u. zwar da, wo fein 
Licht hHingelangen könnte, wenn dieſes nicht gebeugt 
würde. Die Abftände ber dunklen Streifen Darauf 
u. hieraus die Wellenlänge des Lichts hat Fresnel 
(Fresnelſche D.8erfhheinung) gemeſſen. Diefe 
Verwendung der D. zu Meffungen hat Fraunhofer 
(Fraunhoöferſche D.8erfheinung) dadurch 
vervollkommnet, daß die Strahlen durch ein 1. Fern: 
rohr parallel (aus unendlicher Ferne fommend) ges 
macht, auf Die beugende Offnung geworfen u. dann 
durch ein auf Unendlich geitelltes Fernrohr beob» 
achtet werden. Bejondere Bedeutung erlangt Die D., 
wenn man Licht auf eine Glasplatte fallen läßt, in 
die parallele Streifen eingerikt find (Norbertiches 
° Bitter). Man erhält darauf nebeneinander liegende 
Gitter: od. Beugungsfpektren, deren vio- 
lettes Ende dent hellen Spaltbild am nächiten Liegt, 
in dem die Ablenkung der Farbenſtreiſen ihrer 
Wellenlängeproportional iſt Mormalſpektrum). 
Aus dem Ablenkungswinkel = u. der Gitterkon— 
ftante © (Raum zw. einer helfen u. dunklen Stelle) 
berechnet man die Welfenlinie A der verſch. Farben 
(A=0-sin. a). Ähnliche Erfeheinungen treten auf 
bei Reflexion weißen Lichts von einer Metalfplatte 
(Knöpfe), in die in gleichen Abftänden parallele 
Streifen eingeäßt find (Reflerionägitter, 
Bartonſche Knöpfe) Bel, feine Nefleriong- 
gitter, die Rowlandfchen, enthalten 1700 
Streifen aufden mm. Zur Beobachtung der Spek— 
tren höherer Ordnung, die auf das neben 
dem hellen Spaltbild befindliche Spektrum 1. Orb- 
ung folgen, dienen die Michelſonfchen Stufen: 
gitter, die ans forgfältig eben gefchliffenen, gleich» 
Dielen, finfenförmig übereinander gelegten Glas- 
platten beftehen. — Auf der D. durch Reflexion be— 
ruhen die fehillernden Farben ber Vogelfedern u. 
vieler Inſekten, der Perfmutter, der Spinnenfäden 
im Sonnenlicht x, Die D. wurde zuerſt von Gri— 
maldt 1665 beobachtet. 
Diffus(lat.), ausgegoſſen, zerſtreut; weitſchweifig. 
Diffuſion, die (lat., ‚Ergießung, Ausbreitung‘), 
die Miſchung zweier übereinander geſchichteter, ver- 
ſchieden ſchwerer Flüſſigkeiten od. Gafe, die nicht 
durch Schütteln, fondern dadurch entjteht, daß durch 
Molekularanziehung der untere ſchwere Körper all? 
wählid) auf Den obern leichten gezogen wird. Auch 
durch eine pordfe Wand (Blafe, Diaphragma) don 
einander getrennte Flüffigfetten u. Gafe gehen in 
einander über (Osmoje: Endosmofe n. Exosmoſe, 
bei den Gafen aud) Tranzfufion). Die dabei ent- 
widelten Geſchwindigleiten verhalten fich annähernd 
umgefehrt wie Die Quadratwurzeln aus ihren jpeg. 
Gewichten (Waſſerſtoff 4mal fo ſchnell als der 16mal 
fo ſchwere Sauerftoff). In der Optik iſt D. die 
Reflexion u. Zerftreuung des Lichts an rauhen 
Flächen. In der Industrie wird die D. bei. bei 
der Zuckerherſtellung ausgenützt. fiber bie dazu ver— 
wendeten Apparate (Diffufeure) u. D.3rüd- 
ftändes. Suder. D. (Phyfiol.) j. Ernährung. 
Digallusſäure T. Gerbſäuren. 
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Digamma, das (grih., ‚doppeltes Gamma'), 
die von den griech. Grammatikern gebrauchte Be— 
zeichnung für den griech. v-Laut, der fanit dem 
Beichen (F, ) im Joniſch-Attiſchen früh geſchwun— 
den ift, ſich aber in einzelnen Dialekten (3.8. im 
Böotiſchen) bis ind 2. Jahrh. v. Chr. hielt. Die ital. 
Alphabete verwendeten das Zeichen für den f-Laut. 

Digartichi, tibet. Stadt = Schigatfe. 

Digby (digbe), Sir Kenelm, engl. Staaten. 
u. philoſ. Schriftft., Konvertit, & 11. Juli 1603 
zu Gothurft (Buds), T 11. Juni 1665 zu Lon— 
don; Sohn eines als Teilnehmer an der Pulver- 
verihwörung gehenkten Edelmanns, treuer An— 
hänger Jakobs I. u. Karls J. ſchlug Die Barbaresten 
u Verezianer zur See u. focht in den Kriegen um 
die Monarchie, Eonvertierte 1636; jpäter noch an 
ben fath. Höfen für Die Wiederherftellung der 
Stuarts thätig. Schr.: Observations upon ‚Religio 
Medici‘ (ond. 1643 u. ö.), kontroverstheol. Briefe, 
Memoiren (Lond. 1827)2c. Vgl. Longuevilfe (1896). 
— Sein Nahfomme Kenelm Henry, engl. Kon— 
vertit u. Schriftit., & 1800 in Clonfert (Irland), 
t 22. März 1880 in Kenfington. Hauptw.: The 
Broadstone of Honour (Darftellung des dritt. 
Nittertums, Lond. 1822 f. u. ö. zuleßt 5 Bde, 1876 
bi3 1877) u. Mores Catholici or the Ages of Faith 
(begeifterte Berherrlichung des Kath, M.A., 11 Bde, 
Lond. 1831/40, 3 Bde, 1845/47, 1 Bd dtſch von 
Kobler, ‚Stud. über die Klöſter des M.A.‘, 1867). 

Digenis Akritas, Held eines byzant. National- 
eP03, der im 10. Sahrh. den Often des byzant. Reichs 
gegen die Mohammedaner verteidigte; fein Leben 
hat die Sage reich ausgeſchmückt; lebt noch im neu— 
griech. Volkslied fort. . 

Digerieren (Chem.), eine Subftanz bei 30/40 ® 
mit irgend einer Flüffigfeit behandeln, um fie zu 
löſen, auszuziehen, aufzuſchließen od. zu erweichen. 

Digeften = Pandeften, f. Corpus juris. 

Digeition, die (lat.), Verdauung. — Digeftiv- 
mittel, Berdauungsmittel, teilen ih in 
Verdauung anregende (Bitterftoffe, Gewürze, Al— 
foholifa, gewiſſe Salze) u. Verdauungserſatzmittel 
(Pepfin, verdünnte Salzfäure ꝛ⁊c.); bei ihrem Ge— 
brauch auch paffende Diät nötig. — Digeſtivſalben 
bezwecken Befchleunigung von Eiterung u. Geweb3= 
neubildung auf Geſchwüren. 

Digeitor, ver (Autoklav, Dampfkochtopſ, Papin- 
ſcher Topf), ein bei. in der Kische verivendeter Druck⸗ 
feffel zum Weichkochen von Fleiſch. 

Digger (engl., von dig, ‚graben‘), Goldgräber. 

Digitalis L., Fingerhut, Gattg der Skro— 
phulariaceen; 22 Arten, in Europa u. Wejtafien, 
meift Kräuter mit fhiefglocigen, zu Trauben ges 
ftelften Blüten u. 7ſpaltigen Kapſeln; in Deutſch— 
land am häufigften der rote %., D. purpurea L., 
deſſen Blätter zur Herabfeßung der Herzthätigfeit, 
äußerlich bei Abſzeſſen offizinell find (F.blätter, 
Folia digitalis); ähnlich, aber ſchwächer wirken aud) 
die meijten anderen Arten, fo D. ambigua Murr., 
blafjer F., D. Intea Z., gelber F. ıc. Mehrere 
euch Zierpflanzen. Die Blätter u. Samen, bef. des 
roten F.s, enthalten die Glyfofide Digitalin, 
das, Cꝛ HaesOri, Digitorin, das, Cꝛ2s HaeOio, 
Digitonin, bag, CHOr 5 H,O, u. das 
noch wenig befannte Digitalein. Nur die beiden 
erften bedingen die gijtige u. Damit arzneiliche Wir- 
fung der D.blätter. Das amorphe Digitalin zerfällt 
durch Säuren in Digitaligenin, Cig HezOs, u. 
Digitalofe, C,H,,0;; das kryſtalliniſche Digi— 
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torin in Digitogigenin, CꝛzHsz20,, u. Digi: 
toxrofe, 0,H,20:. Außerdem ift in den Blättern 
Zuteolin, ein Farbftoff, enthalten. 

Digitaffompreffton, die (lat.), vorläufige 
Blutſtillung dureh Fingerdruc auf die Arterie. 

Digitus, der (lat., ‚Singer‘), bei den Römern 
Maß u. Fingerbreite= 1, röm. Fuß = 0,0185 m. — 
(Med.)D. hippocraticus, Trommelſchlägerfinger, 
Verdickung ber Vorderenden ‚der einzelnen Finger. 

Diglyph, der (grch.) Zweiſchlitz, ſ. Trigtyph. 

Dignano Cujano), flaw. Bodnjan, iſtr. Stadt, 
Bez.H. Pola; (1900) 9734 ital. u. ferbofivat. E.; 
TI; Be.6.; Dom (mit got. Reliquienſchrein u. 
Tafelgemälde, 1321), Marinekrankenhaus; Seiden⸗ 
zucht, Weinbau (‚NRofenwein‘), Holzhandel. 

Digne (ini), Hauptſt. des franz. Dep. Baffes- 
Alpes, J. an der Bleonne (zur Durance); (1901) 
4623, als Gem. (einſchl. Garn.) 7238 €; WS; 
Ger. 1. Inftanz, Handelöfammer, Siveigftelle der 
Bank v. Frankreich; Kathedrale (15. Jahrh.), rom. 
Kirche Notre-Dantesdu-Bourg (12./13. Jahrh., die 
alte Kathedrale); Priefter- u. Anabenfem., Lye., 
Normalſchule für Lehrerinnen, Muſikſchule, Wlıts 
feum ; bis 1902 10 relig. Genoff. (2 mäunf.), dar. 
Schw. der Hriftl. Lehre (Mutterhaus 2), Schw. 
u. 8. Frau v. d. Engeln, St Martins-, Dreifaltig- 
keitsſchw. (Waiſenhäuſer 2c.); Fabr. v. Schmuckſachen 
(aus Verſteinerungen) u. Tuch, Handel in Mandeln 
u. getrockneten Pflaumen, Weinbau. 3 km öſtl. 
ichtoefelhaltige Thermen (25/48 9%). — Das Bist. 
D. (im 4. Jahrh. err.), Suffr. v. Aix, zählt(1900):35 
Pfarreien, 314 Sukkurſalen, 13 Vifariate, 23 refig. 
Genoſſenſchaften (4 männliche), 129 494 Seelen. 

Dignität, die (lat., ‚Chrenftelle‘), außer ben 
höheren Kirchenämtern, die urfpr. allein fo hießen, 
auch einzelne Amter in Kapiteln (ſ. Domfapiten. Der 
Snhaber einer D. heikt Dignitar. 

Digoin (vigdd), franz. Stadt, Dep. Sadne-et- 
Loire, Arr. Charolles, r. an der Loire (oberd. ber 
Mündung de Arrour) u. 3 Kanälen (dev Canal 
du Centre überfihreitet die Loire auf einem Aquä— 
duft); (1901) 5575, als Gem. 6890 €. ; Th; neue 
rom. Rice; Fabr. dv. Thonwaren, bef. Fayence(1600 
Arbeiter), Handel in Kohlen, Stahl u. Steinen. 

Digreflion, die (lat.), Abſchweiſung (imReden); 
(Aftron.) bei Figfternen der Abftand vom Dteris 
dian, bei Planeten = Elongation. 

Dihang, der, Mittellauf des Brahmaputra, ſ. b. 

Diheraeder, Diheragonal f. Kryſtauſyſteme. 

Dii (lat.), ‚Götter‘; d. maiorum gentium (,®. 
aus ben vornehmeren Gefchlechtern‘), die oberen G.; 
d. mingrum g., die unteren ©. ; and) untergeordnete 

Dijambus, ber, Doppeljambus. [Berfonen. 

Dijopdithymdl, das = Ariftol. — Dijodoform, 
das, ſ. Jodoſorm. — Dijodparaphenolſulfoſäure = 
Sozojodol. 

Dijonctisz), Hauptit. des franz. Dep. Cöte-d'Or, 
am Norboitfuß der Cötesd’Or, an der Wlündung 
des Suzon in die Ouche u. am Kanal v. Burgund; 
(1901) 63208, al8 Gem. einſchl. Garn. 71326 E.; 
Sc (2 Bahrıhöfe; elektr. Straßenbahnen); Feftung 
1. Rangs (Fortgürtel 45 km), Komm. der 15. Inf.- 
Div., der 30. Inf. u. 8 Kav.-Brig., Art.» u. Genie- 
dir., Appellhoſ, Ger. 1. Inftanz u. Handelsg., Han 
delöfammer, Zweigitelle der Bank dv. Frankreich, Ges 
fängnis (für 4 Dep.); got. Kathedrale St-Benigne 
(f. Benignus ; 13. Jahrh. ; Bierungaturm 93,5 m h,, 
1894/95; Krypta, 11. Jahrh.), got. Kirche Notre— 
Dame (13./14. Zahrh., reichgeſchmückte Faffade) ꝛc., 


Digitalfompreffion — Dike. 
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Kirche St-Michel (Renaifſ.), Stadthaus (ehem. 
Palaſt der Herzoge v. Burgund, 1681/1725, im 19. 
Jahrh. großenteil® erneuert) mit einem der reichften 
Provinzialmuſeen Frankreichs (bef. Gemälde, Alters 
tümer ı1. Gegenjtände der Kleinkunſt) u. archäol. 
Sammlungen, Suftigpalaft (ehem. Sit des Parla- 
mentd v. Burgund, 16. Jahrh.), Denkmäler von 
St Bernhard, Nude, Rameau, Garibaldi (1900); 
Univ. (1722, 1901: 649 Hörer, mit Bibl., 31.216 
Bde), Priefterfem. (bis 1902 Sulpizianer), je 
1 Knaben- u. Mädchenlye., je 1 Normalſchule für 
Lehrer u. Lehrerinnen, ftaatl. Kunſt-, höhere Han= 
delsſchule, Handels- u. Gewerbefehule für Mädchen, 
Muſikkonferv., Stabtbibl. (gegen 100000 Bde), bes 
deutende3 Dep.= u. Stadtarchiv, Bot. Garten; Irren— 
anſtalt (an Stelle der ehem. Kartanfe v. Champ: 
mol, mit dem berühmten Moſesbrunnen don Claus 
Sluter) ꝛc.; vor 1903 19 relig. Genoſſenſchaſten 
(4 männl.), dar. Mutterhaus der Marthaſchw. 
u. der Urſulinerinnen, Waiſenhänſer der Schw. 
dv, Guten Hirten, der St Vincenz- u. St Joſephs- 
ſchw., Greiſenaſyl der KL. Armenſchw. 2c.; Fabr. v. 
Tabak (ſtaatlich), Senf, Pſeſſerkuchen u. Biskuits, 
Kerzen, Schirmen, Schuhen ꝛc., Keſſelſchmieden, 
Maſchinenwerkſtätten, Handel in Getreide, Wein, 
Quaderſteinen, Ol ꝛc. — Im Altert. Divio. Die 
Grafſch. D. war Reichslehen des Bist. Langres, 
kam im 11. Jahrh. an das Hzgt. Burgund u. wurde 
deſſen Hauptſtadt, nad) der Vereinigung mit Frant« 
reich 1477 Sit des Parlaments für Burgund. Das 
Konzil 1199 beriet iiber die Verhängung des Inter— 
dikts über Frankreich wegen der Ehe Philipp Aus 
gufts. 31. Oft. 1870 don der bad. Dibifion v. Beyer 
befeßt, 27. Dez. vor Bourbaki geräumt, darauf 
Hauptquartier Garibaldis; nad) heftigen Kämpfen 
der Brig. Kettler mit Garibaldi 1. Febr. 1871 
wieder von den Deutfchen befeßt. — Das Bist. D. 
(1731 eerr.), Suffr. v. Lyon, zählt (1900): 38 Pfar- 
reien, 477 Suffurfalen, 13 Vikariate, (618 1902) 39 
relig. Genoſſenſchaften (5 männl.), 381574 Seelen. 
Dijudizieren (lat), ein Urteil fällen, ent- 
ſcheiden; Dijudifation, bie, Entſcheidung. 
Dika, das (Bantu), D.brot, D. ſett f. Irvingia. 
Dikägrchos, griech. Philofoph u. Schriftft., 
aus Mefjana, gelehrter Polyhiftor, Schüler des 
Ariftoteles; ſchrieb eine Kulturgeſchichte Griechen— 
lands (Bios Hell&ädos) ſowie philof., litterargeſch., 
geogr. u. antiquar.=hift. Werke. Bruchſt. gef. von 
Fähr (1841) u. Müller, Fragm. hist. Graec. II. 
Difarbonfänre ſ. Karbonſäuren. 
Dikaſterigl, das (grih.=lat.), früheres Papier- 
format von 450x871 mm. 
Dilafterion, das (grch.), Gerichtshof: Gerichts- 
tätte wie Nichterfollegium. Außer dem Areopag 
u. den Ephetenhöfen, welche die Blutgerichtsbar— 
feit ausübten, gab es in Athen noch eine große An— 
zahl von Seliaftenhöfen (Geſchworenengerichte); 
dem Dienft in benfelben widmeten ſich die Athener 
mit Leidenfchaft. Der von Perikles eingeführte 
Richterſold betrug uripr. 1, fpäter 3 Obolen täglich. 
Dikẽ (grch.), die Göttin der Gerechtigkeit, Tochter 
des Zeus 1. der Themis, Beſchützerin des Rechts u. 
der Gerichte, die beſ. über die Unparteilichkeit der 
Richter wacht. Bei den Tragikern tritt ſie in Ver— 
bindung mit den Erinyen als unerbittliche Rächerin 
auf, die den Frevler, wenn and) fpät, Doch firher der 
Strafe überliefert. In Hellenift. Zeit wurde fie mit 
dem Sternbild ber Jungfrau identifiziertu. Afträa 





(‚Sternenjungfrau‘) genannt. 
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Difeli, Ditili, der Hafen v. Bergama, ſ. d. 

Dikephalus, ber (grch.), Mißgeburt mit boppel- 
tem Kopf, D. diauchenus, mit boppeltem, D. mon- 
auchenus, mit einfachem Hals. 

Difetone |. Ketone. 

Diklin, dikliniſch, eingefhlehtig, von 
der Blüte, ſ. d. 88 1, Sp. 1660. 

Dikoa, Hauptit. v. Bornu, im N. Kameruns, 
etwa 35 km füdl. vom Tfadſee; die ummmterte 
Innenft. (Sit der Mdeligen) umgeben von den üb- 
rigen Teilen, gegen 20000 E.; Handel mit Elfen- 
bein, Straußenfedern ıc. — D. fol bei Abgrenzung 
des dtſch. u. engl. Befikes Deutfchlard zufallen. 

Dikolon, das (grh.), |. Kolon. 

Dikotyledonen, Dikotylen (greh., ‚Doppel: 
feimer‘), Klafſe der angiofpermen Phanerogamen; 
Kräuter od. Holzgewächſe mit (in der Negel) er— 
haltener Hauptwurzel, mehr od. Weniger reich ver— 
zweigtem Stamm, der von offenen, auf dem Quer— 
fehnitt freisfürmig angeordneten Gefäßbünbeln 
durchzogen ift, mwechfel- od, quirlitändigen, meift 
mit Nebenblättern verfehenen, — — Blättern, 
5zähligen (durch Spaltung od. Fehlſchlag auch mehr⸗ 
od, wenigerzähligen) Blumenblattkreiſen u. 2 (aus— 
nahmsweiſe mehr od., Durch Fehlſchlag, nur 1) Keim— 
blättern (Kotyledonen); Die Gefäßbündel bilden in— 
nerhalb u. zw. ihrem primären ein ſekundäres wachs- 
tumfähiges Gewebe (Cambium), wodurch ein oft 
fehr beträcätliches Dickenwachſtum bedingt wird. 
2 Unterflaffen (nad) Engler): 1) Archichlamy— 
deen, zum Heinen Zeil (niederfte Stufe) mitnadten 
Blüten (Apetalen), zum weitaus größten mit ein- 


Dikeli — Dilke. 


facher od. doppelter, dann aber meiſt freiblättriger 


Blumenkrone (Choripetalen); 26 Reihen mit 178 
Familien. 2) Metachlamydeen, (in der Anlage) 
mit2Blütenhüllen, deren innere ſaſt ſtets verwachſen⸗ 
blättrig iſt (Sympetglen); 8 Reihen mit 51 Fa— 
milien. Vgl. Solereder, Syft. Anat. (1898/99). 
Dikrotismus, der (grh.), Doppelſchlägigkeit 
des Pulſes durch verſtärkte Rückſtoßelevation; bei 
fchweren Fiebern. Adj. dikrotiſch. 
Diktator (lat.), bei den Römern ein außer— 
. ordentlicher Magiftrat mit unbefchränttem u. under- 
antwortlichem imperium, deffen Amt in ben eriten 
Sahren der Republik gefchaffen wurde, um in bef. 
ernften Zeiten den fehweren Nachteilen der follegialen 
Form der oberiten Staatsgewalt zu begegnen u. 
eine energifche, einheitliche Führung nam. des milit. 
Oberbeſehls zu ermöglichen. Der D., der höchſtens 
6 Monate im Amt bleiben durfte, wurde im Auf- 
trag de3 Senat3 von einem der Konfuln ernannt 
u. hatte dann ſelbſt fogleich einen magister equitum 
(Reiterbefehlöhaber) zu ernennen; er felbit hieß in 
ältefter Zeit magister populi (Befehlshaber bes 
Fußvolks). Die übrigen Magijtrate blieben im 
Amt, wurden ihn aber untergeordnet. Außer zur 
Kriegführung m. zur Unterbrüdung innerer Un— 
ruhen wurde ein D. noch zu verſch. anderen, 3. X. 
untergeordneten Zwecken eingefeßt, Seit dem Ende 
des 2. Pun, Kriegs verſchwindet das Amt. Die 
Diltaturen Sulfa3 u. Cäfard waren ungefehlich. 
Diktatorifch, unumſchränkt; Diktatur, bie, 
die Machtvollkommenheit eines D.8, 
Diftaturparagraph, ber 5 10 des Gef. vd. 
30. Dez. 1871 für Elf.=Lothr., der den Statthalter 
ohne gejeliche Schrante ermächtigte, ‚bei Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit alle Maßregeln zu treffen, 
die er zur Abwendung der Gefahr erforderlich er= 
achtet‘; befeitigt Durch Gef. v. 18. Juni 1902. 
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Dikte, antiker Nameeines Gebirges im O. v. Kreta 
(jetzt Laſithi), berühmt durch den Dienſt des Zeus. 

Dirtieren (lat.), wiederholt vorſagen zum Nach- 
fchreiben ; auch (eine Strafe) auſerlegen; Diktat, 
das, das Nachgefihriebene; Diktign, die, Rede— 
weiſe, Schreibart. Netzhaut. 

Diktyitis, die (grch.) = Netzhautentzündung, f. 

Diktynna, kret. Naturgöttin, Herrin bes biftyn= 
näiſchen Gebirges im W. der Infel, ſpäter mit Ar— 
temis identifiziert. Die bei Kallimachos erſtmals 
nachweisbare Sage von ihrer Verſolgung durch 
Minos, ihrem Sprung ins Meer u. ihrer — 
durch Fiſchernetze tft wohl aus der ſalſchen Ableitung 
ihres Namens v. diktyon, ‚Neb‘, herausgeſponnen. 

Diktys, aus Gnofſos auf Kreta, angeblich Be— 
gleiter des Idomeneus zum Trojan. Krieg u. Verf. 
eine3 Tagebuchs über deffen Ereigniffe, das unter 
Nero in feinem Grab gefunden worden fein foll, 
Als deſſen lak. fberfegung gibt fich die Ephemeris 
eine3 gewiſſen Septimtus aus dem 4. Jahrh., Haupt= 
quelle für die mhd. Dichter, Die antife Stoffe be= 
handelten. Ausg. von Deberich (1833 u. 1837) u. 
F. O. Meilter (1872). i 

Dilatation, die (lat.), Erweiterung. Diepatho- 
log. D. betrifft Herzkammern (Herzerweiterung), 
Schlagadern (Aneurysma) u. Venen (Krampfadern, 
Hämorrhoiden). Die hir. D. fucht Verengerungen 
(bef. Harnröhre u. Uterushals) durch mech. Erweite- 
rung zu beheben.’ Die D. erfolgt blutig, wenn die 
Hemmniſſe mit joharfen Inftrumenten befeitigt wer- 
den, unblutig, wenn langfam wirkende med). 
Erweiterungsmittel (Dilatatgrien) zur An 
wendung fommen, die fich entw, nach der Einfüh- 
rung felbſt vergrößern (Preßſchwamm, Laminaria- 
u. Zupeloftifte), od. von denen nacheinander ftet3 
diefere Nummern eingeführt werden (Bougie aus 
Metall od. Gummi), bis das nötige Durchgangs- 
lumen erreicht iſt. Strengfte Aſeptik tft felbftver- 
ftändlich. — Dilatetoren (Anat.), ‚Erweiterer‘, Die 
Antagoniften der Schließmusfeln. 

Duetion, die (lat.), Aufihub, Verzögerung, 
Frift; Dilatorium, das, Auffchubsbefehl; dila— 
torifch, auffehiebend, verzögernd. 

Dilatonteter, das (lat.-greh.), auf der ungleichen 
Ausdehnung verſch. Slüffigkeiten beruhender Appa— 
rat, bef. zur Meſſung des Mfoholgehalts. 

Dilemma, da3 (greh.), auch gehörnter Schluß 
(syllogismus cornutus), in der Logik bie auf: 
hebende Form (modus tollens) de3 Hypothetifch- 
disjunktiven Schluffes: Wenn a ift, fo ift entto. b 
od. ce; num iſt weder b noch c, alfo auch a nicht. 
Auch eine verzieifelte Lage, in der man nur zwi— 
ſchen 2 gleich fatalen Möglichkeiten Die Wahl Hat. 

Dilettant (ital, dilettante), ‚Biebhaber‘, ber 
ſich nicht berufamäßig, fondern nur aus Liebhaberei 
mit etwas, be. mit einer Kunft, befehäftigt (früher 
ohne jeden Beigeſchmack von Geringfhäkung); 
Dilettantismud, oberflähliche Kunftübung. 

Dilgskron, Karl, ©. SS. R. theol. Schriftit,, 
x* 31. Aug. 1843 zu Wien, lebt in Rom. Schr. u.a.: 
‚Beben des fel. Gerhard Majella‘ (1879, *1899); 
‚geben des hl. Alfons dv. Liguori‘ (2 Bde, 1887), 
mehrere Maipredigtzyklen. [wagen. 

Diligertce, die (frz., diitisäß), Perfonenpoft-, Eil- 

Diligentia, bie (lat., ‚Sleiß, Sorgfalt‘), in ber 
Rechtsw. = die im Verkehr erforderliche Sorgfalt. 

Dilke (erm, 1) Charles Wentmworth, engl. 
Publizift u. Kritiker, & 8. Dez. 1789, T 10. Aug. 
1864 zu Alice Holt (Hampfhire); erwarb 1830 das 
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Athenaeum, ba3 unter feiner Leitung die erfte krit. 
Zeitſchr. Englands ward, 1846/49 Leiteteerdie Daily 
News. Schr. treffliche Frit. Artifel über die Junius- 
briefe, Pope ꝛc.; Papers of a Critie, hrag. von 
feinem Enlel (2 Bde, Vond. 1875). Hräg.: Samm— 
lung älterer Bühnenſtücke (6 Bde, Vond. 1814). — 
Sein Enfel Sir Charles Weutworth, * 
4. Sept. 1843 zu Chelſea; Advolat, machte 1866/67 
eine Weltreife u. erwarb fich durch fein Werf Greater 
Britain (Bond. 1868, neubearb.: Problems of Grea- 
ter Britain, 2 Bde, ebd. 1890) einen bedeutenden 
Ruf; feit 1868 radikales Unterhausmitgl., 1880 
Unterjtaatzjefr. des Äußern unter Gladftone, 1882 
Präf. der Qolalverwaltung ; 1835 ſchied er aus dem 
Mein. infolge eines gegen ihn erhobenen Ehefchei: 
dungsprozeſſes; nach ſeiner Verurteilung (1886) 
auch feines Sites im Parlament verluftig, jeit 1892 
jedoch immer wiedergewählt. Schr. außerdem: The 
present Position of European Politics (Lond. 
1887); The British Army (ebd. 1888) x. 

Dill, der, Gewürzpflanze, 1. Anethum. 

DIN, die, r. Nebenfl. der Lahn, entfpringt auf dem 
Weſterwald, 16 km füdöftl. v. Siegen, mündet bei 
Wetzlar; 54 km I.; das obere Flußgebiet bildet den 
heff.uaff. D.freis, Reg.Bez. Wiesbaden. — Die 
Hauptit. Dillenburg, an der D.; (1900) 4488 E. 
(405 Katd.); Ti; Amtsg., Berginfpeftion u. 
Bergrevier, Handelsfammer, Reichsbanknebenſtelle; 
Gymn., Bergſchule, Lehrerſem., Präparandenanftalt; 
Landgeftüt; Tabak, Leder-, Eifenind.; Luftkurort 
(jtädt. Kurhaus, Privatfrauenklinif). Über ber 
Stadt, auf den Trümmern ber gleichn. Bergfefte, der 
40 m h. Wilhelmsturm (Gemälde aus dem Beben 
Wilhelms des Verfchwiegenen). Die Fefte wurde 


bon Heinrich IL. dv. Naſſau (F um 1247) angelegt, ' 


1760 von den Franzofen zerftört u. ift Die Geburtä- 
ftätte Wilhelms I. n. Moriz' v. Oranien. — Dillen- 
burg wurde 1344 Stadt, 1742 Sitz der Regierugs- 
behörden der oran. Qandesteile. Tiber die Linien 
Naſſau-D. f. Naſſau. Vgl. Presber (1887); Wolfram, 
Führer (1901); Dönges, Schloßzerftörung (1903). 

DIN, Ludw., Landſchaftsmaler, & 2. Febr. 1848 
zu Gernsbach; Schüler K. v. Pilotys u. Schön- 
leber3; ſeit 1899 Prof. der Kunſtſchule in Karlsruhe; 
entnimmt Die Motive für feine in einfachen Farben⸗ 
tönen gehaltenen meifterhaften Stimmungsland- 
faften mit Vorliebe aus Venedig (Abend in Ve— 
nedig, Kanal in Chivggia, Siefta, Früher Morgen 
in Venedig), aber auch der belg. Küſte (Nordſee bei 
Dftende) n. der bayr. Hochebene. 

Dilenins, Joh. Jak., Botaniker (= Dill), 
* 1687 zu Darmitadt, T 1747 zu Oxford; 1715 
Brof. der Bot. in Gießen, 1728 in Oxford; ein Be- 
gründer ber wiſſenſch. Kryptogamenkunde. Hauptw.: 
Hortus Elthamensis (2 Bde, Vond. 1732); Hist. 
muscorum (Orxf. 1741). — Nach ihm ben. die 
Dilleniaceen, Bam. der Dikotylebonen, Reihe 
Parietalen; 200 trop., bef. auftral. Arten, in 11 
Gattgn, meift Bäume od. Sträucher (oft Lianen) 
wit gelben od. weiblichen, feltener rötlichen, zu den 
ſchönſten bed Pflanzenreichs zählenden Blüten. 
Danptgattg Dillenia L., 25 Xrten, in Süb- u. 
Auftralafien; meift Hohe Bäume, mit jchön (gem. 
rot) gejärbtem, leichtem, aber ſeſtem Hol}; D. in- 
dica L. (speciosa T’hbg.); Indien u. Mal. Archipel, 
oft in Warmhäufern, befitt 20 cm br., rein= big 
gelblichweiße Blumen u. 10 cm bide, ſäuerlich 
ſchmeckende, daher wie Bitronen benützte Schein- 
beeren (Rofenäpfel). 


Dill — Dilos. 
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Dillingen, 1) bayı.-[Hwäb. unmittelbare Stadt, 
l. an ber Donau; (1900) einſchl. Garn. (1 Chevau⸗ 
legers-Reg.) 6078 €. (5653 Kath.); Lh; Bez.A., 
Amtsg.; Pfarrficche (Glasmalereien, Derfengemälde, 
2 Altarbilder von G. Fugel), Sefttiten(Studien-) 
kirche (reicher Chor u. 4 Seitenfapellen), Barockſchloß 
(ehem. bij). Rej.), Gebäude bez ‚Stollegs‘ (jebt Lyc. 
u. Prieſterſem.); Gymn., biſch. Knabenjem., Kapu— 
ziner⸗- u. Franziskanerinnenkl., Priejterhofpital, 
Priefterhaus, TZaubftummenanftalt; Bierbrauereien, 
Ziegeleien, Zententwarenfabr., Eleftrizitätswerf. — 
Die Grafen des Brenzgaus od. v. D., deren Gefchlecht 
ber Hl. Ulrich entjtammt, ftarben 1286 mit Bifch. 
Hartmann v. Augsburg aus, der bie Graſſchaft ſchon 
1258 feinem Stift geſchenkt hatte, feitbem war D. 


"bis ins 18. Jahrh. Refidenz der Augsburger Bifchöfe. 


Kard. Otto Truchjeß gründete 1549 ein ‚Hiero- 
unmustolleg‘, das, von Papſt Julius IIL 1551 zur 
Univerjität (vgl. Specht, 1902) erhoben, 1564/1777 
im Beſitz der Sejuiten, fir die Erhaltung bes Katho— 
lizismus äußert wichtig wurde; 1804 in ein Lyceum 
verwandelt. Dabei beitand 1584/1798 ein päpft- 
liches Alumnat (vgl. Hausmann, 1882 5.). — 2) 
rheinpreuß. Dorf, Kr. Saarlouis, an der Wündiumg 
ber Prims in die Saar; 5326 €. (4889 Kath); TH; 
Hüttenwerfe, Fabr. gelochter Bleche. 

Dill mann, Chrift. Friedr. Aug., prot. Theolog 
u. Semitift, beſ. gründlicher Kenner des Athiop., 
x 25. Apr. 1823 zu Illingen (Württ.), T 4. Juli 
1894 zu Berlin; ftubierte in Tübingen, Paris, Lon- 
don u. Oxford, 1853 ao. Prof. in Tübingen, 1854 
in Kiel, 1860 0. Prof, 1864 in Gießen, 1869 in 
Berlin, 1877 Mätgl. der Akad. der Wifjenfchaften. 
Schr.: Gramm. (1857, ?1899, von Bezold), Ver. 
(1862/65, epochemachend) u. Chrejtom. der äthiop. 
Sprade (1866); Komm, zum Pentateuch, zu Joſue, 
Job, Jeſaias. Hrsg. des äthiop. Textes von Henoch 
(1851, Überſ. 1853) u. Bud) der Jubiläen (1859), 
der äthiop, Überf. des A. T. (1853/94), der Katal. 
der abeffin. Handſchriſten in London, Oxford, Berlin 
(1847, 1848, 1878). Mehr Sprachſorſcher ala Theo- 
log, wollte er ber modernen rationalift. Kritik, die 
‚auf ber Fahrt zum Untergange‘ fei, ein ‚Brenfer‘ 
fein. Vgl. Baudiffin (1895). [einigt. 

Din, ungar. Stadt, mit Schemniß (f. d.) ver- 

Dillöl, farbiojes od. gelbliches Äther. SI von 
ſpez. Gem. 0,900/0,915, vorwiegend aus Karvon u. 
Terpenen bejtehend ; früher offizinell.. 

Dillon (lin, John, iriſcher Nationalift, x 
1851 zu Neuyork; urſpr. Arzt, Agitator für die 
Landliga, wegen Teilnahme an Verſchwörungen u. 
aufreizender Neben (gegen die Pachtzahlung) öfters 
eingeferfert; 1880 Abg., 1881 als erfter der Par- 
nelliten ſuspendiert, feit 1885 wieder im Unterhaus 
od. im Gefängnis od. auf Agitationzreifen in Auſtra— 
lien u. Amerifa; nad) der Spaltung ber Partei 
1891 bei den Antiparnelliten u. feit Mac Carthys 
Nücktritt 1896 deren Führer. 

DIU =: Weiheuftein, bad. Landgem., A.Bez. 
Piorzheim, an der Nagold; (1900) 3252 €. (385 
Kath.); SI, Burgruine, Fabr. v. Papier, land» 
wirtſch. Maſchinen, Bijouteriewaren, Sägewerf. 

Diloba Stepk., Gattg der Eulen (Schmetter- 
linge). 

Dilolo, füdajrif. See, an der Südgrenze des 
Kongoftaats, unter 220 30’ ö. %., von Sümpſen ums 
geben, Quellfee des Sambefi durch feinen (einzigen) 
Abflug Lotembwe. 

Dilos, neugriech. Name der Infel Delos. 
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Dilsberg, bad. Landgem., A.Bez. Heidelberg, 
auf einem auf 3 Seiten vom Nedar umflofjerer 
Bergfegel, gegenüber Nedarfteinad) ; (1900) 784 €. 
(600 Kath.); Burgruine; Buntſandſteinbrüche. — 
Die Burg war Siß der Grafen des Elfenzgaus u. 
fiel im 14. Sahrh. mit der Graſſch. an Kurpfalz, 
1803 an Baden; Staatögefängnis, 1827 abgebrochen. 
D. wurde 1622 von Tilly beftürmt, 1633 von den 
Schweden, 1635 von den Katjerlichen eingenommen, 

Dilthey, Wilh., Philofoph, * 19. Nov. 1834 
zu Biebrich a. Rh. feit 1882 Prof. u. Mitgl. der 
Akad. in Berlin. Er verwirſt die Metaphyſik u, 
fucht die Selbftändigfeit der Geiſteswiſſenſchaſten, 
deren Gruudlage Die Pſychologie ift, gegenütber den 
Naturwiſſenſchaſten zur Geltung zu bringen. Schr. 
u.a: ‚Leben Schleiermachers. (1, 1870); ‚Einleitung 
in bie Geifteswifj.‘ (T, 1883); ‚een über eine be= 
fchreibende u. zergliedernde Piychol.‘ (ebd. 1894). 

Dilnieren (lat), verdüunen; Hauptw. Dis 
fution, die. — Diluentia (Medrz.), Woführmittel. 

Diluvium (Poftpliozän), das, in der Geol. 
die zweitjüngſte, den tertiären Pliozänſchichten auf- 
lagernde, nur von Alluvialgebilden verdedte For— 
mation der Erde. Das D. befteht vorherrichend aus 
Moränenſchutt (Blocklehm) mit gefrikten Ge- 
ſchieben u. errat. Blöcken, der zuverläffigiten Spuren 
einer diluvialen Eiszeit (1. d). Dazu kommen 
als Ablagerungen aus den zwifchen- u. nacheiszeit⸗ 
lien Schmelzwaffern mächtige Kied-, Sand— 
Thonſchichten, Torſ- u. Lößlager, Flußſchotter u. 
diluviale Kalktuffe. Die Pflanzen- u. Tierwelt des 
D.3 war ber jetzigen im großen u. ganzen ſehr ähn- 
lich; doch weit fie einige eigentümliche Formen u. 
eine andere got Derteilung auf, Hochnordiſche 
Arten von Mooſen, Weiden, Birken ac. finden ſich 
im D. der gemäßigten Zone. Arktiſche Tiere, wie 
Nentier, Moſchusochs, Lemming, Vielfraß, Schnee- 
eule, Singſchwan ꝛ⁊c., waren zur Zeit dei D.3 in 
Mitteleuropa verbreitet; weite Ebenen waren von 
Saiga-Antilopen, Springmäufenu.anderen Steppen- 
bewohnern, die bewaldeten Wbhänge u. Nieberungen 
von großen Säugern, wie Mammut, Nashorn, 
Urftier, Elen, Rieſenhirſch, Höhlenbär, Höhlenlöwe 
zc., bevölfert. Die Bampas von Sübamerifa be— 
berbergten zu gleicher Zeit riefige Faul- u. Gintel- 
tiere, Auftralien Riejenbentler u. Riefenftrauße 
(Moas). Auch Menſchenrxeſte, Skelette ſowohl als 
Arteſakten, ſchließt das D. ein, u. zwar in ſolcher 
Menge u. Anordnung, daß an der Exiſtenz des ſog. 
Diluviglmenſchen nicht zu zweifeln iſt. Ver— 
breitet findet ſich das D. über die Niederungen jajt 
aller ſüdlichen u. nördlichen Teile des bewohnten 
Erdkreiſes. Die fruchtbarjten Ebenen der gemäßigten 
Zonen find gerade Diejenigen, beren felfiger Boden 
von ben Eismafjen des D.3 bearbeitet u. von deſſen 
Schmelzwaffern überflutet wurde. Sn Goſtz zum 
Tertiär weift das D. nur ſchwache, deu jetzigen ähn- 
liche Spuren vulk. Thätigfeit auf. Doch dauerte die 
ruhige (‚jäfulare‘) Hebimg der Feftländer bis zum 
Ende der Diluvialperiode fort. Große Fladhland- 
ftrecfen in den Mittelmeerländern u. dem nördl, 
Europa (den Niederlanden, Norddeutfchlaud, Jüt⸗ 
land, Skandinavien, Rubland), ſowie in Nord- u. 
Südamerifa tauchten erſt im Lauf ber Diluvialzeit 
aus dem Ozean, als geeigriete Wohnfite einer Acker— 
bau treibenden Benölferung. — Diluvianismns, 
der (lat.), in Der Geol. jene verfehlte Doktrin, welche 
die foffilführenden Erdſchichten ſchlechthin als Ab- 
fagerungen aus ber Sündflut erklärte, 


Dilsberg — Dimiffion. 
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Diliwarra, indobrit. Ort, f. Arawali. 

Dim. = Diminuendo. 

Dimbovita, die (witza), I. Nebenfl. des Ange, 
Rumänien, entfpringt an der Gefera (2407 m}, 
Transſylvan. Alpen), durchfließt Bukareſt, mündet 
bei Budesci, etiva 230 km I, — Nach ihr ben. ber 
Kreis D., im NW. der Gr, Walachei; 3456 km?, 
(1899) 209440 €.; PBetroleumquelfen (1901/02; 
15374 t); Hauptft. Zirgovigte, 

Dime, das (daim), Silberſcheidemünze der Ver. 
St. = Yo Dollar = etwa 42 4. 

Dimension, die (lat), Ausdehnung, Abmeffung. 
Ein Körper hat 3 D.en: Länge, Breite, Tieje; eine 
Fläche 2: Länge, Breite, eine Strede 1 D.: die 
Länge Die durch — von mehr als 
3 algebraifchen Faktoren entſtehenden ſog. höher-, 
beſ. Mimenſionalen Räume in geometriſcher Form 
begrifflich zu deuten, hat die nichteuklidſche Geo— 
metrie durch Einführung fog. gefrümmter Räume, 
bie einen 4dimenfionalen Raum vorausfeßen, unter- 
nommen. Mit diefen Begriffen hat man auch den 
Spiritismußs, weil er eine 4. D. nötig macht, wiifen- 
Tchaftlich zu begründen gefucht. — In der Algebra 
nennt man D. die Zahl der Buchſtabenſaktoren ab» 


züglich der des Nenners; fo find xy, a bon der 


2. D. Stellt man med. Größen durch) die Funda— 
mentalgrößen (. Maße) in Yorm eines Produkts 


u. ! von Potenzen einer Maſſe (m), eirrer Länge (]) u. 


einer Zeit (t) dar (3. B. Gefchwindigfeit v = 1/t = 
11%), jo heißt der Ausdruck die D. der Größe. Vgl. 
Simon, Grundl. der nichteuflid. Geom, (1891); 
Cranz, Gemeinverft. über 4 D. (1891). — DD. 
berechnung jtellt die Abmeſſungen von Bauten u. 
Maſchinenteilen auf Grund der Feſtigkeitslehre u. 
mit Rückſicht auf größte Beanjpruchung, Form u. 
Abnützung feſt. Muß man dabei, wie bei Brücfen, 
Krahnen, das Eigengewicht deruckfichtigen ſo iſt dieſes 
erſt ſchätzungsweiſe in die Rechnung einzuſühren. 

Dimerli, der = Banniza. 

Dimeter, ber (grch.), eine aus 2 (anapäft., jamb. 
od. troch.) Dipodien beftehende rhythm. Reihe mit 
2 Zaktichlägen (- = - — Io 2 _). 

Dimethul, das = Athan, f. Paraffine. — D.amin, 
das, ſ. Methylamin, — D.anilin, das, C5H,N(CH;)s, 
farblofe Flüffigfeit, Siedepunft 1929, »fpez. Gem. 
0,96; entjteht durch Erhiken von Chlormethyl u. 
Natronlauge od. Methylalkohol u. Salzfüure mit 
AnilinunterDrud. Ausgangsmaterial fürzahlreiche 
Farbſtoffe. — D.arjenverbindungen = Kafodyl- 
verbindungen. — D.äthylkarbinol, dag = Amylen— 
hydrat. — D.benzol, das = Xylol. — D.keton, das 
= Aceton, f. Ketone. — D.orange = Helianthin. — 
D. pheuptpyragolon, das = Antipyrin. — D.ganthin, 
das = Theobromin. 

Diminuendo (ital., abgek. dim., ‚abnehmend‘), 
in der Muf. = decrescendo, f. Crescondo. 

Diminutign, die (lat., Zeitw. Diminuieren), 
in der Muf., Def. beim Kanon u. der Fuge, Die 
Wiederholung des Themas in kürzeren Notenmwerten. 
gl. Augmentation, — Diminutivum j. Deminutivum. 

Dimiffion, die (lat, Beitw. Dimittieren), 
Entlaffung, Ausflug (aus einem Berein). — Dis 
miſſorigle, das (Mehrz. Dimifjorialien), Ent- 
laſſungsurkunde: 1) die ſchriſtliche Vollmacht des 
episcopus proprius des Weihelandibaten zur Vor—⸗ 
nahme der Weihe un einen andern Biſchof (lit- 
terae dimissoriae); 2) die ſchriſtl. Entlaffung eines 
Kleriferd aus dem Difrefinperband (litterae di- 
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missorigles, excorporatignis, excardinationis, 
exeat); 3) Beſcheinigung ütber richtig erfolgtes Auf- 
gebotu. Fehlen von Ehehindernifjen(Berfündfchein). 
Dimitn, das (engl., dimett, b. neulat. dimitum, 
‚Doppelfädig‘), Köpergewebe mit gröberen Kett— ala 
SHußfäden, wodurch einjeitig außgeprägtere Muſte⸗ 
rung; ein⸗ od. mehrjarbig, feinjte Bardentforte. 
Dimitzaua, griech. Stadt = Demetfana. 
Dimjat, arab. Yame der ägypt. Stadt Damietta. 
Dimorphismus, der (acdh., ‚Zeigeftaltigfeit‘; 
Adj. dimarph), in der Bot. f. Beftäubung, BbL 
Sp. 1454; in der Zool. die Verjchiebenheit von 
Tieren, welche zu einer Art gehören. 
Die äußere VBerfhiedenheit 3m. Zu. 
- Pheibt Geſchlechts-D. (Abb. 1, 
Hirſchkäſer; Abb. 2, Bongllia viri- 
dis, ſ. Sprigwürmer), bzw. wenn das 
eine Geſchlecht in 2 od. mehr unter 
fih wieder 
verſchiedenen 
Formen aufs 
tritt (wie bei 
manchen ex= 
otiſchen Pa- 
pilio = Arten), 
Trimors ; 
phismus,Polymorphismus. —— 
mehreren Generationen i in einem dahr können einen 
Saifon-D. aufmwetjen, S 





Gitterfalter, J. Kalter. ir : 
Winter, b Sommerform; * 
Regen-u. Trodenzeitform; 
weniger deutlich im Pflan- W 
zenreich, bei. bei Wiefen- | = 
pflanzen). 2ofal:D,% 
Verſchiedenheit bei Orga: 
niömen derjelben Art je 
nad) der Örtlichleit: Berg- 
u. Ziejlandform. Poly: 
morphismus findet fich bei 
Tierjtöden u. =ftaaten, wo Die einzelnen Indivi— 
duen je nad) ihrer WVerrichtung bei. organifiert find 
(Röhrenquallen, Ameifenftaaten). Vgl. Weismann, 
Stud. zur Defzendenztheorie (1876 }.), — D.(Min.) 
ſ. Polymorphigmus. 
Dimptifa, türk. Stadt = Demotifa. 
Dimyarier (grech., ‚Ziweimnsfler‘) ſ. Muſcheln. 
Diugdſchpur, indobrit. Diſtr.«Haupiſt., Div. 
Radſchſchahi, Beng. in ungeſunder Gegend; (1901) 
13480 €. (1891: 55%, Hindn, 44%, Mod); U 
Ditan (dind), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. Eoted- 
du-Nord, J. über der Rance (alte Brücke u. fteinerner 
Biaduft, 250 mL., 40 m h.), von dien Mauern 
(alte Türme u. Thore) umgeben; (1901) 8231, als 
Gem. (einſchl. Garn.) 10534 E.; Ih, Dampf: 
bootftation (nad St-Malo); Komm. der 14. Rav.- 
Brig., Ger. 1. Inſtanz; die Kirchen reich an Werfen 
breton. Bildkunft, bei. St-Saupeur (rom, u. got.) 
u. St-Malo (15. Jahrh.); ehem. Schloß (der Herzoge 
v. Bretagne, 14. Jahrh, jet Gefüngnis), College, 
Bibl., Mufenm; bis 1902 Niederl. von 6 relig. 
Genofjenfhaften, dar. Salefianeroratorium n. Lehr⸗ 
Yingsmwerfftätten, Afyl der KL. Armenſchw., Waifen- 
häufer 2c. der Töchter der Weisheit u. der Urfnlinen; 
Hanſ- u. Leinenind., Vederfabr., Vieh, Butter u 
Eiderhandel; eifenhaltige Duelle (1,5 km nördl.). 
Im ahen geh on (teö, 1421 E.) Srrenanftalt der 
Brüder v. Hl. Johann v. Gott (650 Inſaſſen). 











Dimity — Dindorf. 
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Dimnant nd), belg. Arr.-Hauptft., Prov. Namur, 
im Condroz, zw. teilen Kalffelfen (408 Stufen zur 
chem. Zitadelle, 1530/1879) u. der Maas (eiferne 
Bogenbrüde); (1900) 7512 E.; E33, Dampfihiff- 
ftation; Ger, T: Snitanz, Filiale der Nationalbank; 
got. Frauenfirhe (13. Sahrh.), Stadthaus (17. 18. 
Jahrh.); 2 Colleges (1 biſch.), Knaben= u. Mädchen— 
mittel=, Gewerbeihute, Bibl.; Beguinage, Schul: 
brüder, St Vincenzſchw. u. Franen v. St-Nicolas ; 
Gerbereien, Keſſelſchin ieden, Waffermühlen(imnahen 
Belsthal Fonds de Leſſe), Fabr. berühmter Leb- 
kuchen aus Dinfelmehl u. Honig (Couques de D,); 
fromaujwärts ber Bayardfelfen. — Seit 559 & 
zum Bist. Lüttich, 1466 von Karl dem Kühnen ein- 
geäjchert, 1554 vom Hzg v. Nevers geplündert, 1794 
bon Jourdan genommen, der die Feſtungswerke 
ichleifte. Bei. im M.A. berühmt durch) getriebene 
Arbeiten in Rotfupfer (Dinanderies, di). 

Diuapir, indobrit. Stadt = Danapur. 

Dinar, der, jerb. Geldeinheit = 100 Para (in 
Silber) = 81). 

Dinard - Saint: Enogat (binar- Bätönoge), 
franz. Fleden, Dep. Slleset-Bilaine, I. an der Müns 
dungsbucht der Nance, gegenüber St- Malo; (1901) 
3350, al3 Gem. 4787 ©: ; Tosh (Jerner Straßenbahn 
nad &t- -Briac), Dampferſation, beſuchteſtes See⸗ 
bad der Bretague; Fiſcherhafen. 

Dingriſches Syitem, Dinariden (nad 
dem dalmat. GebirgsſtockDingra, 1834 m h.), 


2 im weitern Sinn die Faltenzüge im W. der Balkan 


halbinſel, im engern (nach Epijie) nur die Gebirge 
im NW. bis zum meitferb. Maſſiv, füdl. bis zum 
Drin, wo fie ſich als Nordalban. Alpen‘ (kulifienartig 
nad) D.u.ND. umbiegend) mit dem alban.=gried). 
Syitem ſcharen (Meduatiefe des Adriat. Meers, 
Becken v. Skutari, Metoja); charakteriſtiſch find 
mächtige, ſtark verfarftete, meſozoiſche Kalkmaſſen 
(am Yängften das dalınat.-bosn. Grenzgebirge der 
Dinariſſhen Alpen, im Troglan 1913 m h.). 
Dinasfteitte (daindße), im Feuer nicht ſchwin— 
dende Ziegel; erft aus dem Sanditein des Felfend 
Dinas (Neaththal, England), heute aus Quarz u. 
1 618 29%/, Kalf für Schmelzöfen hergeſtellt. 
Dindlage-Gampe, Amalie (Emmy) v., 
Romanſchriſtſtellerin, & 13. März 1825 auf Gut 
Kampe im Osnabrückiſchen, T 28. Juni 1891 zu 
Berlin; nam, bekannt durch ihre liebenswürdigen, 
durch männlich-Trastoollen Ton u. gefunden Humor 
ausgezeichneten Emslandgeſchichten: ‚Hochgeboren‘ 
(1869); ‚Tolle Gefhichten‘ (2 Bde, 1870); ‚Geſch. 


. aus dem Emsland‘ (2 Bde, 1872 f.); ‚Heimatgefch.‘ 


(1873); ‚Gmölandbilder‘ (1874, 21881) ꝛc. 
Diudorf, Karl Wilh. Philolog, * 2. Jan. 1802 
zu Leipzig, T 1. Aug. 1883 al Pro). ebd. Hauptw.: 
Aug. der Poetae scenici Graeci (1830, °1870) 
u. des Thesaurus linguae Graecae bon Stephanus 
(mit Hafe u. feinem Bruder, 9 Bde, Par. 1832/65). 


| Außerdem hrsg.: Ariftophanes mit Arm. u. Scho= 


lien (4 Bde, Orf. 1835/39); Aschylos (3 Bde, 
ebd. 1841/51); Euripides (7 Bde, ebd. 1834/63); 
Sophofles (2 Bde, ebd. 1832/36), Lex. Sophocl. 
(1870); Lex. Aeschyl. (1876); Homer (51884) u. 
Schol. zur Odyſſee (2 Bde, Or. 1855) u. zur Ilias 
(4 Bde, 1875/77); Demofthenes mit Anm. u. Shot. 
(ebd. 9 6373 1846/51) 20. — Sein Bruder Ludwig, 


u. | Philolog, & 8. Jan. 1805 zu Leipzig, T 6. Sept. 


1871 ebd. Hrag.: Xeuophon (1849/51 u. Dr. 
1853/66); Dioden (2 Bde, Par. 1842 ff, u. 5 Bde, 
1866/68); Pauſanias (Par. 1846) ; Caſſius Dio 
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(5 Bde, ebd. 1863/65); Polybios (ebd. 1866); Hist. 
graec. minores (2 Bde, ebd. 1870/71) x. 

Dindymon, im Altert. 1) Gebirge in Groß- 
phrhgien (jet Murad Dagh), weitl. v. Peſſinus, 
Hauptkultjtätte der Siybele (Dindymene); 2) Ges 
birge bei Kyzikos (jeßt Kapu Dagh). 

Diner od. Dine, das (frz., dine), Hauptmahl— 
zeit, Mittageſſen; in Sraufreich beim Landvolk um 
12 Uhr, in den Städten n. bei den vornehmeren 
Familien auf dem Land meift zw. 61.8 Uhr; diner- 
souper («Bupe), am Abend Hauptmahlzeit; dinie— 
ren, zu Mittag ejjen. 

Dinero, ber, alte jpan. Rechnungsmünze = 
0,064 Ö; jebt Silbermünge in Peru = 0,204 M.; 
auch jpan. u. port. (dinheiro, dinjeiru) Silberprobier: 
gewicht = 24 Granos = 83 '/, Taujendteile. 

Ding, das (nord. u. altgerm. thing, ahd. dinc), 
im alten deutſchen R. die mit gewiſſen Befugnifien 
ausgeſtattete Volksverſammlung aller freien wehr- 
fähigen Männer, die zur Heerihau, zur Wehrhaft- 
machung ber Sünglinge, zur Entſcheidung über Krieg 
u. Frieden 2c. diente, zunächft aber Gerichtsverſamm⸗ 
Yung war, weshalb D. auch Gericht od. Gerichts- 
ftätte bedeutet (D. jtätte, D.ſtuhl). Das echte 
(ungebotene) D. jeßte Die echte D.jtätte voraus, fand 
urfpr. alle 6 Wochen (40 Nächte) ftatt u. dauerte 
3 Tage; jeder mußte ohne befondere Ladung er= 
ſcheinen. Das gebotene (unechte) D. wurde nad) 
Bebürfnis berufen u. diente geringeren Vergehen u. 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Seit Karl d. Gr. 
brauchten im gebotenen D. nur die Schöffen, die 
Parteien u. die geladenen Zeugen zu erjcheinen, ferner 
wurde bie Zahl der echten D.e auf 3 im Jahr be= 
ſchränkt. Nur im echter D. kounte über Leben, Frei= 
heit u. Grundeigentum des freien Mannes entjchieden 
werden. Im grundherrlichen R. hieß der Beamte, 
dem bie Leitung des Gerichts oblag, D.vogt, ber 
Grundherr ſelbſt D.hofsherr, der Hof, auf dem 
da3 Gericht ftattfand, neben Fronhoſ auch D. hoſ. 

Ding an fid) ſ. Kaut. 

Dingelitad, Herm., Biſch. v. Münſter, & 
2. März 1835 zu Bracht (Kr. Kempen); findierte in 
Münſter u. Boun Theol. u. Philol., 1859 Prieiter, 
1863 u. 1865/73 Lehrer am Eoll. Yugujtinianum 
in Gaesdond, 1873/89 Symnafiallehrer in Vechta; 
feit 1889 Biſchof (24. Febr. 1890 inthr.). Schr.: 
De Eurip. Helena (Difjert., 1865); Hirtenbriefe. 

Dingelftädt, preuß.-jähl. Stadt, Kr. Heiligen= 
ftadt, auf dem Eichsſeld, an der obern Unftrut; 
(1900) 3816 meift fath. €; Et; Amtsg.; St 
Joſephsinſtitut (mit Lehreriunenjem., dem einzigen 
fath. der Prov.), Rektoratſchule (Gymn. im Werden); 
a ee (neue Kirche), Krankenhaus 
der Grauen Schw.; meh. Wollwarenweberei u. 
⸗ſtrickerei, Flaggentuchfabr. u. Dampffpinnerei, 
Feilenfabr., Dampiziegelei. 

Dingelftedt, Franz v., Dichter u. Dramaturg, 
* 30. Juni 1814 zu Halsdorf (Oberhefjen), T 15. 
Mat 1881 zu Wien; entwidelte fi) dom Demo- 
fraten zum Hofmann; 1851 Hoftheaterintendant zu 
Münden, 1857 in Weimar, jeit 1870 Dir. des Burg- 
theaters in Wien. Seine ‚Lieber eines kosmopolit. 
Nachtwächters‘ (1870), eine der bedentenditen Er- 
zeugnifje der polit, Lyrik, zeigen Klar umrifjene Ge= 
ftalten u. Situationen. Poetiſch wertpolfer find jeine 
‚Gedichte‘ (1845, ?1858). Außer dem juugdeutſchen 
Roman ‚Unter der Erde‘ (1840) u. dem modernen 
Zeitroman ‚Die Amazone‘ (2 Bde, 1868) jchrieb er 
trefflide Novellen (‚Licht u. Schatten in der Liebe‘, 
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1838 2c.). Auch fein erfolgreiches Trauerjpiel ‚Haus 
der Barneveldt‘ (1850) verdient Beachtung. D. war 
ein hervorragender Dramaturg (Bühnenbearbei- 
tungen u. fiberf. von Werfen Shafejpeares u. Mo— 
Tieres). Für die Litteraturgejch. wichtig ſeine, Mün— 
chener Bilderbogen‘ (1879) u. fein ‚Litt. Bilderb.‘ 
(1880). Gef. W., 12 Bde, 1877. Litt. Nachlaß hrsg. 
don Nodenberg, 2 Bde, 1891. Vgl. Rodenberg, 
Heimalerinnerungen 2. (1882). — Seine Gattin 
Jenny, geb. ußer, Opernjäugerin, «4. März 1816 
in Prag, T 2./3. Oft. 1877 in Wien, bis zu ihrer 
Heirat (1844) gefeierte Sopranijtin in Prag u. Wien. 

Dinger, Fritz, Kupferfteher (Duͤſſeldorf), 
* 22. San. 1827 zu Wald b. Solingen; Schüler 
der Düffeldorjer Afad., dann Yof. Keller; ſtach in 
Linienmanier meift nad) zeitgenöfl. Malern. 

Dinggeld = Angeld. 

Dingi, das (Hinbuft., engl. dinghy), in der beut- 
chen u. engl. Marine kleines Ruderboot auf Kriegs» 
ſchiffen (3,60 m x 1,30 m X 0,55 m). 

Dingler, Joh. Gottir., technol. Schriftit., & 
2. Yan. 1778 in Zweibrüden, T 19. Mai 1855 in 
Augsburg als Apotheker u. Lehrer für Phyfik ır. 
Chemie; verdient durch feine Journale jür Drud=, 
Färbe- u. Bleichkunſt u. fein ‚Polytechn. Journal‘, 
das er 1820 gründete u. bis 1840 vedigierte. Sein 
Nachfolger war jein Sohn Emil Maximilian, 
%* 10. März 1806 zu Augsburg, T 9. Oft. 1874 
ebd. — D.s Grün, grüne Miineralfarbe, ein Gemenge 
don Ehromi= u. Caleiumphosphat. 

Dingley⸗Bill Gingle⸗), ber hochſchutzzöllneriſche 
Zolltariſ der Ber. St. v. 24. Juli 1897, ben. nad) 
dem Rongreßmitgl. Nelfon Dingley (Advokat, 
%*15. Febr. 1832 zu Durham, Me,, T14. Jan. 1899). 
Vgl. Ber. Staaten Geſch.). 

Dingliche Klage ſ. Klage. — Dingliches Recht, 
ein Recht, dem zufolge eine Sache der unmittelbaren 
Herrſchaſt einer Perſon unterworjen wird, 5. 8. 
Eigentum, Dienjtbarkeiten, im Ggſtz zum obliga= 
torijchen, perfönlichen R., nad) welchem dem Be— 
rechtigten nur etwa ein Anſpruch gegen eine Perſon 
auf eine Sache zukommt. — Dinglicher Vertrag, der 
abitrafte Vertrag, durch den der Übergang eines 
dinglichen od. Fordernngsrechts unmittelbar herbei= 
geführt werden fol. Die zur Übertragung bes Eigen- 
tum3 an einem Grundftüd erforderliche Einigung 
(Auflaffung) muß von den Beteiligten vor dem 
Grundbudamt u. der Vorvertrag in öffentl. Ur- 
funde erflärt werden. Bewegliche Sachen bedürfen 
ber Tibergabe (B.G.B. 88 873 ff. 313. 398. 925, 929; 
EG. Art. 143). Val. A.B.G. B. 33431 ff. 451 ff. 
481 u. Grundbuchordnung. 

Dinglingen, bad. Dorf, A.Bez. Bahr, an der 
Sutter; (1900) 2491 E. (392 Kath); T; Eifen= 
giekerei, Bierbrauerei, Fabr. v. Zigarren, Malz, 
Turmuhren, Stahlitangen. 

Dinglinger, Künftlerfam.: Joh. Meldior, 
ſächſ. Hofjumelier, x 1664 zu Biberach, F 1731 zu 
Dresden. Seine Schöpfungen im Grünen Gewölbe 
(da3 Bad der Diana darſtellende Schale zc.) gehören 
zu den elegautejten Werfen der Goldſchmiedekunſt 
aus jener Zeit. Mit ihm arbeiteten feine Brüder, 
der Emailleur Georg Friedr. u. der Goldarbeiter 
Georg Ehriftoph. Bon jeiner Enkelin, der Mi- 
niaturmalerin Sophie Friederife D. (1736/91), 
verſch. Arbeiten in der Dresdener Galerie. 

DingD, ber, der verwilderte Hund Auſtraliens; 
bon der Größe eines Schäferhunds, mit Diefem Kopf, 
kurzen aufreten Ohren u. Yangem, hängenden 
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Schwanz ; braungelb od. rötlich, mit hellerer Unter- 
jeite; den Schafherden jehr gefährlid). 

Dingolfing, niederbayr. Stadt, r. an der Iſar, 
3. T. auf 2 durch eine hohe Brücke verbundenen 
Berghöhen; (1900) 3400 kath. E.; m; Bez. A., 
Amtag.; jpätgot. Pjarrfirdhe (1467, 81 md. Turm), 
Franziskanerhoſpitinm; Bierbrauereien, Gerbe— 
reien, Seijenfabr., Mühlen, Ziegeleien, Viehmärkte, 
Holzhandel. — Römerniederlaffung. 772 Landtag 
u. Reichsſynode unter Hzg Taſſilo II. 1274 Stadt. 

Diugwall (Ginguat), Hauptft. der ſchott. Grafſch. 
Roß u. Cromarty, am Südufer des Cromarty-Firth; 
(1901) 2519 E.; Tr; kath. Kirche (1902); Fifcherei, 
Hafen. 7 km öftl. der Babeort Strathpeffer 
(350 E.; Wo), mit Schioefel- u. Stahlquelfen. 

Dinica (grch.-lat. Mehrz.) = Antidinica, Mittel 
gegen Schwindel. 

Dinitrobenzol, ba, C, H,(NO,),, fommt in 
3 Sjomeren vor; meta-D., Schmelzpunft 90°, 
dient in der Farbentechnik zur Darjtellungvon meta- 
Phenylendiamin. — Dinitrofrejol, das, (,H, OH: 
CH, (NO,),, in Form des Natriumfalges früher als 
gelber Farbſtofſ (Viltorianrange, Safranfurrogat) 
gebraucht; ſ. Antinonnin. 

Diniz (eis), 1) Ant., port. Dichter, x* 4. Juli 
1731 zu Liſſabon, T 5. Oft. 1799 in Brafilten; einer 
der Gründer der Arcadia Ulysipponense, welche 
die Erneuerung der port. Litt. n. die Bekämpfung 
des Schwulſts bezweckte. Schr. außer feinem bewuns 
derten Hauptw., dem Tom. Epos ‚Der Meihmwedel‘ 
(Par. 1802 u. ö.) das epifche Gedicht Meetamorphofen 
Brafiliend‘ u. die Komödie ‚Falſcher Hervismus‘. 
Gef. W., 6 Bde, Liſſ. 1807/17. 

2) Sulio,f. Coelho 2). 

Dinka, auch Denqua (‚Regenleute‘), öſtl. 
Sudanneger (Nilotiker), im Gebiet ber r. Zuflüſſe 
des Bahr el-Ghaſal ſaſt bis zum untern Sobat, 
auch von Fafıhoda bis Sennar, ungefähr 1 Mill.; 
tieſſchwarz, groß, aber mager, meift häßlichen. eitel 
(Elfenbein=, Eiſenringe zc.), freiheitsliebend; Heiden 
(Schlangenverehrer; Negenmader u. Zauberer in 
hohem Anfehen); gew. nact u. tätowiert; Haupt- 
waffen: Lanzen, Keulen u. Stöde; Viehzucht (Zebu- 
vinder, Schafe, Ziegen), daneben Fiſchfangu. Acker— 
bau (Durra 2c.), etwas Eifeninduftrie. Die vielen 
Stämme (ohne Oberhäupter) jtehen in feinem polit. 
Zuſammenhang. — Die Spradeder D. ift, von einer 
dürftigen Prä= u. Suffirbildung abgejehen, größten 
teils einfilbigu. formIos. Vgl. Mitterrutzner (1866). 

Dinkel, der, Kultur⸗ \ 
raffe des Weizens, mit 
bet der Reife zerbred)- 
licher Ährenſpindel u. 
von den Spelzen feſt 
umſchloſſenen Körnern | 
(‚Rernen‘), die nur 
durch Schälen (‚Ger- 
ben‘) in beſ. Mühlen 















































(‚Serbgängen‘) aus-904 v 
gelöft werden können 1 
(Abb. 1 6i8 3, a Ein- N 
zelährchen, ?/, nat. Gr.). NA 
Der eig. D. od. Spelt \Y 
(Spelz), Triticum 9 


spelta. mit ſchlanlen, 
löckeren Ahren u. 2 bis 
3 Körmern in jedem 
Ährchen, in begrannten 
(Bartfpelt, 1) u. wehr- 


— 
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lofen (Kolbenſpelt, 2), behaarten u. Tahlährigen, 
weißen, graublauenu. rötlichen Sorten, ift anfpruch3- 
fofer, ficherer u. weniger Krankheiten ausgeſetzt als 
der gew. Weizen, aber auch richt fo ertragreih; im 
Altert. unbefaunt, zuerjt durch Kelten u. Germanen 
gebaut, wahrſch. durch Manannen-Schwaben auf 
deutfchen Boden eingeführt; heute noch in Südweſt⸗ 
beutjchland u. der Schweiz jtrichtveife Hauptgetreide, 
aber auch Hier in jtarfem Rückgang. Der nahe ver- 
wandte Eminer, auch Ziveiforn, T. dieoccum 
Schrank (3), mit gedrungener, ſeitlich zuſammen— 
gebrückter, ftet3 begrannter Ahre u. 2 Kernen, wird 
feit den ältejten Zeiten (Pfahlbauten Robenhaufen) 
gebaut, Heute nur jpärlich, hanptſ. (Sommergetreide, 
bei. Reis-D.) in Süddeutfſchland u. der Schweiz, 
mehr noch in Spanien, Serbien, Stalien; meift zu 
Graupen u. in ber Stärkefabr. benützt. Auch die 
Kultur des ähnlichen, aber kleinern (nur 1m h.) 
Einkorus, T.monococcum L. (4), da durch fein 
verfümmertes Gipfelährchen eine befondere Abſtam— 
mung anzeigt (von T. baegticum Boiss., in Thejja= 
fien, Kleinaſien 2c.), mit zufammengepreßter, aber 
dünner, lang ı. fein begrannter Ihre u. (in ber 
Regel) nur 1 Korn, ifi uralt (Troja), aber noch 
feltener, Haupt. in Spanien; meift zu Graupen u. 
Gries u. als Viehjutter verwendet. 
Diukelsbühl, bayr. unmittelbare Stabt, Mit- 
teffranfen, im Birngrund, an der Wörniß, von der 
trefflich erhaltenen mittelalt. Befejtigung (mächtige 
Türme u. Thore) umgeben; (1900) 4573 €. (1337 
Kath); UI; Bez A., Amtsg.; fpätgot. kath. St 
Georgspfarılicche (1449/99, wertvolle Gemälde u. 
Holzſchuitzereien, beſ. Hochaltar, Salramentshäus- 
chen), Deutſches Hans (Fachwerkbau, 16. Jahrh.), 
Standbild Chriſtoph v. Schmids (Hier geb.); Pro- 
gymn. u. Realſchule (mit Penſionat); Filiale der 
Mündener Shulfäiw., Barmh. Schro.; Pinjel-, Leb- 
kuchen⸗, Wollwarenfabr.,Berbereien, Bierbranereien, 
Streichgarnfpinnerei.— Erſtmals 1188als Reichsgut 
genannt, 1305 Stadt nach Ulmer Recht, Reichsſtadt 
bis 1803; 1524 Iuth., 1548 wieder teilw. kath.; 1634 
bon Piccolomini eingenommen. (GBraubach, f. d. 
Diukholder Brunnen, Stahlquelle, bei 
Dinflage, oldenb. Landgem., Amt Vechta; 
(1900) 4016 fath. €. ; Eifengießerei (landwirtſch. 
Maſchinen), med. Baummollmeberei ꝛc.; höhere 
Bürger-, landwirtſch. Winterſchule; Kapelle (zum 
Gut Burg-D.). 
Dinner, das (engl.), Hauptmahlzeit, Diner; 
in England in ben Städten meift 7 od. 7'/, Uhr 
abends; in den niederen Klaſſen 12 bis 1Uhr mittags. 
Dino, Herzogätitel im Haus Talleyrand. 
Dino , +. (v. grch. deinös, ‚jehreclich, getvaltig‘), 
def. in naturw. Namen paläozoiſcher Niefentiere. 
Dinoceratidae, Sam. der Hujtiere aus den 
obereocänen Süßwafferablagerungen von Wyoming; 
mächtige, bi8 2 mh. u. 4m I. Tiere, dev Schädel 
trägt 3 Paar Knochenſortſätze, der obere Eckzahn 
ift fehr groß u. vagt weit über die untere Zahnreihe 
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hervor; das Gehirn ift Heiner als bei allen anderen | gelaffenen aus Dioflea in Dalmatien, jtieg durch 


Säugetieren. Gattg Dingceras Marsh. (Abb.). 

Dinornithidae, Moas, 
eine ausgeftorbene Fam. rie— 
fenhajter, 1 6i8 4m h., ftrauß-= 
artiger Vögel ausNteufeeland; 
Schultergürtel u. Flügel find 
völlig verfümmert, dieHinter⸗ 
beine maffig entwidelt. Da 
ihre Refte, auch) Federn u. 
Eier, mit Spuren menfhlicher Y 
Thätigfeit zufammen gefun= 
den werden (zahlreich in Höh⸗ 
Ten, Alluvionen u.fumpf.Nie= 
derungen), haben fie wohl noch 
mit dem Menfchen gleichzeitig 
gelebt. Gattg Dinornis Ow., fi 


























militär. Tüchtigfeit bald zu Hohen Würden empor 
u. wurde nad) dem Tod des Kaiferd Carus u. feines 
Sohnes Numeriamus 284 zu Chalcedon vorn bei 
Offizieren zum Kaifer gewählt. Er madte 285 
feinen Freund Marimianus zum Mitregenten ; 293 
nahmen beide Herrſcher noch 2 weitere Mitregenten 
an, Galerius u. Konftantius Chlorus, wobei jedoch 
der geiftig überlegene D., der Thrafien u. den 
Orient regierte, die Oberleitung behielt. Das Reich 
wurde in 12 Diözefen u. diefe wieder in etwa 100 
Provinzen eingeteilt. Während feine Mitfaifer an 
den verſch. Reichsgrenzen mit Glück kämpften, unter 
drückte D. 296 einen Auſſtand in Ägypten. Nach— 
den er303 u. 304 eine grauſame Chriſtenverſolgung 
(. d.) durchgeſührt, legte er 305 in feiner Refidenz 
Nikomedia freiwillig die Regierung nieder u. zog 
ſich auf feine Billa bei Salona in Dalmatien zurüd, 
too er 316 ſtarb. D. war eine Herrjchernatur, aber 
ohne höhere Geiftesbilduug ; er umgab fich mit dem 
Pomp u. der Etikette des orient. Defpotismus, fuchte 
aber auch die Reichsverwaltung zu verbeffern (Münz⸗ 
reform ze.) u. errichtete großartige Bauten (Thermen 
in Rom). Vgl. A. Vogel (1857); Preuß (1869). 

Diodati, Joh., ref. Theolog, * 6. Juni 1576 
zu' Genſ, T 3. Oft. 1649 ebd.; 1609/45 Prof.; auf 
der Dordrechter Synode Gegner der Arminianer; 
förderte die relig. Neuerung durd) eine ital. (1607) 
u. franz. (1644) Bibelüberjegung fowie die franz. 
Übertragung von Sarpi3 ‚Gejch. des Tridentinums*. 
Dal. Bude (Genf 1869). 

Diodon Günth., die Igelfiſche. 

Diodorus, 1) mit dem Beinamen Siculus, 
griech. Geſchichtſchr. aus Agyrion in Sizilien, fchrieb 
nad) 21 dv. Ehr. die ‚Hift. Bibliothek‘ in 40 Büchern, 

| eine bis zum Anf. v. Cäſars Gall. Krieg herabgeführte 
| Univerfalgefhichte; erhalten find Bu I/Vu.X]/XX, 


. | außerdem bedeutende Bruchſtücke. Die Darftellung 


Gattg Brontosaurus Marsh. (Abb.), 18 bis 20 mL. | tft annalijtifeh, daher ohne innern Zufammenhang, 


Dinotherium Kaup., fojjile Gatig der Rüf- 
feler; aus dem Miocän von Europa u. Oftindien ; 


dabei ziemlich kritiklos. Beſ. für die alte Geſchichte 
Siziliend Hauptquelle. Ausg. von Dindorf (1826, 


obere Schneidezähne fehlen, im Unterkiefer ftehen | 1828 ff., 1842 ff. u. 1867 f.) u. 3. Bekker (1853 f., 


2 abwärts gerichtete, gefrümmte Stoßzähne; 5 
Barfenzähne oben u. unten. D. giganteum Kaup., 
bon Eppelöheim b. Worms; Schädel 1,1m I!.u. 
65 cm br. ; nach den Knochen war es ein elefanten- 
ähnlicher Pflanzenfreffer. 

Dinslafen, rheinpreuß. Stadt, Kr. Ruhrort, 
3 km r. vom Rhein; (1900) 4006 €. (1549 Kath); 
Th; Amtsg.; kath. Krankenhaus; Eiſenwalzwerk, 
Draht: u. Nägelſabr.; Viehhandel. 

Dinter, Chrift. Friedr., Schulmann, * 29. 
Gebr. 1760 zu Borna, T 29. Mai 1831 zu Königs- 
berg; 1797 Dir. des Schullehrerfem. zu Dresden, 
1807 Pfarrer zu Görnitz b. Borna, 1816 Schul: u. 
Konfiftorialrat in Königsberg; vertritt in feiner 
‚Schullehrerbibel‘ (1826/30) den rationalift. Stand- 
punkt. Schr.: Vorzüglichſte Regeln der Pädagogik, 
Methodik u. Schulmeifterflugheit‘ (1806, ° 1836) 
u. .. Katecetif‘ (1810, "?1862); ‚Anweifung 
zum Gebraud) der Bibel in Volksſch.“ (2 Bde, 
1814/15, 1822); Malwina, ein Bud) für Mütter‘ 
(1820, 1860); ‚Religionzgefch.‘ (1823, °1836). 
Gef. W.,43 Bde, 1841/51; Ausw., 2 Bde, ?1887/89. 

Dal. Amelungf (1881); Fröhlich (1902). 
Dinzenhofer, Architektenſam., f. Sientzenhofer. 

Div Caſſius f. Caffius Dio. 

Dioeletianus, Gajus Aurelius Var 
lerius, röm. Kaiſer (284/305); Sohn eines Frei— 


n. X. von Vogel 1888 ff.). Quellenunterſuchungen 
von Volquardſen (1868), Klüber (1868), Collmanın 
(1869), ©. 3. Schneider (1880), Bethe (1887) zc. 
2) v. Tarſus, Kirchenſchriſtſt., längere Zeit 
Archimandrit eines Klofters feiner Vaterſtadt An— 
tiochia, feit 378 Biſch. v. Tarſus (T vor 394). Als 
ftandhafter Verteidiger des kath. Glaubens gegen 
den Arianismus hatte er manche Berfolgungen zu 
erdulden. Von feinen zahlr. (bei. exeget.) Schriften, 
in denen er die Grundfäße der antioch. Schule ver— 
trat, find nur Bruchſtücke erhalten (bei Migne, Patr. 
gr. Bd 33). Neuerdings find ihm 4 feither dem 
Juſtinus zugefchrieberre apologet. Schr. wieder zu= 
eteilt worden (vgl. A. Harnad, 1901, mit überſ.). 
In die fpäteren hriftolog. Gtreitigfeiten wurde fein 
Name Hineingezogen wegen feiner dogmatiſch in= 
forreften Anſchauungen in der Ehrijtologie, in denen 
man die Keime der neftorian. Irrlehre fand. 
Diogenes, 1) v. Apollonia, griech. Philo- 
foph des 5. Jahrh. v. Chr., Anhänger der jon. Natur- 
Philofophie ; nahm wie Anarimenes als Urweſen die 
Luft an, Die er aber mit den Vterfmalen des Nüs 
des Anaxagoras, aljo mit Allwiljenheit u. ziwed- 
thätiger Kraft, ausftattete. Bruchft. gef. von Schorn 
(1829) u. Pauzerbieter (1830). 
2)v. Babylon, griech. Philofoph, aus Seleu— 
feia am Tigris, Stoifer u. Schüler des Chryfippos; 
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neben Karneades u. Kritolaos Mitgl. der berühmten 
Geſandtfchaſt, Die 155 0. Chr. nad) Rom abgeordnet 
wurde. Schrijten verloren. 

3) Laertius, griech. Schriftit., aus Laörte in 
Kilikien, Grammatiler in Athen; fehrieb um die 
Mitte des 3. Jahıh. eine Art Gefch. der Philofophie, 
die, obwohl eine unfritifche Rompilation, doc) viel 
wichtiges Material enthält. Ausg. von Hübner 
(2 Bde, 1828/31) u. Cobet (1850). 

4)». Sinope, der Kyniker (hd kyön, ‚der Hund‘, 
gen.), griech. Philofoph, lebte lange in Athen u. er= 
warb fi) als Erzieher der Söhne des Keniades in 
Korinth die Liebe u. Achtung feiner Zöglinge u. 
ihres Vaters; T wahrſch. 323 v. Chr. in Korinth. 
Er war mehr ein kulturgefch. intereffanter Sonder- 
ling als ein Mann der Wiffenfhaft. Indem er die 
Grundfäße feines Lehrers Antifthenes auf die Spitze 
trieb, verwarf er alle Kulturwerte, alle Sitte u. Bil- 

. bung u. verlangte vom Weifen, daß er fi) nur den 
unabweisbaren Forderungen der Natur füge. Eine 
Menge von Anekdoten waren über ihn im Umlauf. 

Diognetbrief, eine herrliche apologet. Echrift, 
1592 aufgefunden u. lange Zeit Justin zugefchrieben, 
dann ins 1. Jahrh. gejeßt u. den , Apoſt. Vätern‘ 
beigezählt, jet dem 2. Sahrh. zugemwiejen; von dem 
unbefannten Berf. an einen vornehmen Heiden Dio— 
gnet zur Beantwortung feiner Fragen gerichtet. 

Diofles v. Karyftos (Enböa), bedeutender gried). 
Arzt, um 350 d. Chr.; von feinen Schriften nur 
Fragmente erhalten (hrög. von M. Fränfel, 1840). 

Diomedea L., der Albatros, 

Divmedes, grieh. Heroen: 1) Sohn des Ares, 
König der Biltonen in Thrafien, warf Die Fremden 
feinen wilden Stuten zum Fraß dor, bis Herafles 
ihm das gleiche Schickſal bereitete u. die Roſſe dem 
Euryftheus brachte. — 2) Sohn des Tydeus, nahm 
als König v. Argos am Epigonenzug gegen Theben 
teil u. war einer der kühnſten Helden vor Troja, der 
unter Athenes Schuß fogar Aphrodite u. Ares ver- 
wundete. Nach feiner Heimfehr wurde er von feinem 
Weib, das die zürnende Aphrodite zum Ehebruch 
verleitet hatte, vertrieben, ſetzte in Atolien feinen 
Großvater Öneus in die verlorene Herrfchaft wieder 
ein u. wurde auf der Heinmfahrt nad) Italien ver- 
fchlagen, wo er dem König Daunos gegen die Mej- 
Tapier beiftand. Er verſchwand auf den diomediſchen 
JInſeln im Adriat. Meer, wo fein Grabmal jein jolfte, 
In vielen Städten Italien als Heros verehrt, in 
Athen im Kult eug mit Athene verbunden. 

Dion, vornehmer Syrafufier, & 409 v. Chr., 
Bruder der Ariſtomache, der Gemahlin des ältern 
Dionyſios, u. troß feines Freimuts u. feiner Sitten- 
ftrenge bei dieſem fehr in Gunſt; Freund Platons. 
366 vom jüngern Dionyfios verbannt, lebte er in 
Griechenland, bis das Verfahren des Tyrannen gegen 
feine Yamilie ihn zwang, mit Heeresmacht nad 
Syrafus zu ziehen, das ihn mit Freuden aufnahm 
(857). Ron Herafleides verdächtigt, ging er nad 
Zeontinoi, wurde aber bald zurückgerufen u. nahm 
die von Dionyſios' Sohn befegt gehaltene Burg. 
Dur jeine Strenge u. die Hinrichtung des Dem: 
agogen Herafleides verlor er die Bolfsgimft; der 
Athener Kallippos zettelte eine Verſchwörung an ı. 
ermordete ihn 354. 

Dionaea Eil., Gattg der Droferaceen; die ein- 
ige Art, auf Torfmooren Garolinas u. Floridas, 
D. musejpula Ell. Benußfliegenjalle, Flie- 
genflappe (Abb., '/s tat. Gr.), ein ausdauerndes 
Kraut mit grundjtändiger Blattrofette u. Blüten- 


Diognetbrief — Dionyfios, 
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fende Pflanze, indem bie 
Blätter (Abb. T., !/, nat. Gr.) 
bei Berührung einer der zn 
3 auf der Innenſeite verteil- 
ten Reizborjten zufammen- 
flappen n. mit Hilfe von 
Drüfenhaaren den gefange— 
nen Tierförper verbauen. 

Dion Chryſoſtomos, 
Coccejus, griedh. Rhetor 
u. Philoſoph, x zu Pruſa in Bithynie 
Mitte des J. Jahrh.; unter Domitian aus Nom 
verbannt, kehrte er beim Regierungsantritt feines 
Gönners Nerva zurück u. wurde aud) von Trajan hoch 
geehrt. Seine Reden (Ausg. von Dindorf, 1857, u. 
v. Armin, 1893/96, je2 Bde) behandeln in geſchmack⸗ 
voller Form u. reiner Sprache populärphilof., Yitt. 
u. kulturgeſch. Fragen. Vgl. d. Arnim (1898). 

Dione, im gried). Mythus Tochter des Okeanos 
u. der Tethys od. des Uranos u. der Ge, Titanin, 
von Zeus Mutter der Aphrodite, die deshalb Dioneid 
od. jelbjt D. hieß. Zu Dodona war fie Gemahlin 
des Zeus jtatt der Hera. — D. (Aitron.), der 4. 
Saturnmond, f. Saturn, 

Dionin, das, Salzfäureverbindung des Athyl⸗— 
morphins; Morphin⸗ u, Kodeinerjah. 

Dionnfien f. Dionyfos, Sp. 1339. 

Dionnfios, 1) aus Halikarnaſſos, gried. 
Rhetor u. Geſchichtſchr, 30/8 v. Chr. Lehrer der 
Nhetorik in Rom. Schr. eine ‚Röm. Archäol.“‘ in 
20 Bücdjern, die Roms Gejhhichte von der myth. 
Zeit bis zum 1. Pun. Krieg erzählt, u. zwar in 
panegyr. Weife jür Griechen, um jie mit der röm. 
Herrſchaft auszuſöhnen. Erhalten find die erjten 
11 Bücher faft ganz, von den übrigen Bruchſtücke 
(Hrag. von Kiekling, 4 Bde, 1860/70; Jacoby, 
3 Bde, 1885/91). Troß ded Mangels an Kritik 
neben Livius wichtig als Hauptquelle für die alte 
Verfaſſungsgeſch. Roms. In feinen rhet. u, krit.⸗ 
äfthet. Schriften ijt er ein Vorkämpſer der attizift. 
Stifreinigung gegenüber ben Afianismus. Gefamts 
ausg. von Reiske, 6 Bde, Veipz. 1774 ff. 

2) der Perieget, griech. Geograph des 1. od. 
2. Jahrh., wahrſch. aus Alexandreia; beſchrieb in 
feiner Periegesis die damals bekannte Welt in wohl⸗ 
klingenden Hexametern; von Späteren viel benützt 
u. kommentiert, von Abienus u. Priscian ins Lat. 
überfeßt. Hrsg. in Müllers Geogr. Graec. min. II. 

3) D.1, Tyrann v. Syrakus, & 431. Chr., 
T 367; fchwang fi) im Krieg mit Karthago zum 
alleinigen Feldherrn, zulegt zum Herrn v. Syrakus 
enıpor (406). Nachdem er feine Herrfchaſt bef. durch 
Herbeiziehung fampan. Söldner befejtigt, begann 
er 897 einen 2. Krieg gegen Karthago, wurde aber 
bald von Himilfos überlegener Macht in Syrafus 
belagert u. nur durch eine Peſt im feindlichen Lager 
gerettet. Im Frieden v. 392 traten die Karthager 
Zauromenion ab. D. wandte fi nun gegen bie 
gried). Städte in Unteritalien, eroberte Kroton u. 
Nhegion jowie mehrere etrußf. Städte u. legte an 
den Küsten des Adriat. Meeres Kolonien an. Mit 
Sparta ſchloß er ein Bündnis u. ſchickte eine Ge— 
ſandtſchaſt zu den Olymp. Spielen, Die aber wenig 
Glück hatte. D. war graufam u. mißtrauifeh im 
höchſten Grad, aber nicht ohne edlere Regungen, ein ' 
tüchtiger Feldherr u. Politifer, hochverdient um die 
Rettung de3 fizil. Griehentums vor Karthago. — 
Sein Sohn D. II. wurde aus Mißtrauen ſchlecht 
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erzogen; Dion verfuchte vergebens, jeinen Sinn mit’ 


Platons Hilfe, der Zmal nad) Syrakus kam, zu ver— 
edeln. 357 von Dion vertrieben, wandte er ſich nach 
dem ital. Lofroi u. mißbrauchte Hier Die erlangte 
Alleinherrſchaſt ebenfo brutal wie in Syrafus, das 
346 wieder in feine Hände fiel. 343 von Timoleon 
zur Abdankung gezwungen, ging er nad) Griechen- 
land u. Yebte jpäter als Privatmann in Korinth. 

4) D. Thrar, griech. Grammatifer, um 100 
v. Chr. Schüler Ariſtarchs; Verf. der 1. grch. Gramm., 
an bie fi) die reihe gramm. Thätigkeit des aus— 
gehenden Altert. u. des byzant. MA. anſchloß. 

Dionyfins, HIL: 1) PBapit (259/68, T 26. 
Dez.), hielt 262 zu, Kom eine Synode, weldhe die 
Rechtgläubigkeit D.' d. Gr. v. Alexandrien verhan— 
delte. Grab im Cömeterium des HI. Kalliſtus. 

2) D. der Große, dv. Alexandrien, * 
Ende des 2. Jahrh., T 264 od. 265; ward nach 
feiner Befehrung Schüler u. Freund Des Origenes, 
231 od. 232 Vorfteher der alerandrin. Katecheten- 
ſchule, 247 od. 248 Biſchoſ; einer der ſelbſtloſeſten 
u. hingebendften Kirchenfürſten feiner Zeit, der in 
die firhlichen Fragen u. Kämpfe (Streitigkeiten über 
die Keßertaufe u. den Chiliasmus 2c.) hervorragend 
eingriff, In der Belfämpfung des Patripaffianismus 
verſtieg er fih zu bedenklichen Anſchanungen nad) 
der entgegengejeßten Richtung (Subordinatianis- 
muB) u. gog ſich Dadurch) eine Auklage bei Papſt D. 
u. eine Aurechtweifung zu (Synode zu Rom 262), 
gab aber eine den Papjt bejriedigende Erflärung in 
rehtgläubigem Sinn ab. Bon feinen Schr. nur 
Bruchſtücke erhalten. Vgl. Dittrich (1867). 

3) D., Biſch. v. Korinth unter Mark Aurel, nad 
Eufebius, der Notizen aus feinen Briefen aufbeiwahrt, 
in Mi griech. Kirche fehr angefehen, 

‚ Bild. v. Paris (St Denis), 3. Jahrh., 
——— Gregor v. Tours läßt ihn mit 6 anderen 
Glaubenäboten von Rom nad) Gallien geſchickt wer- 
den u. das Bist. Paris gründen. Die fpätere Vegende, 
auch das röm. Brevier, identifiziert ihn dazu noch 
mit D. Ureopagita, fegt ihn alfo ins 1. Jahrh. 

Dionyſius, 1) D, Areopagita, Schüler des 
Apoftel3 Paulus (Apg. 17, 34) u. 1. Biichof v. 
Athen (Eufebius, Kichengeich. 1, 4, 10). Unter 
feinem Namen find 4 größere Schriften en den 
göttl. Namen‘, ‚Bon der niyſt. Theol.‘, ‚Von der 
himml.“ u. ‚der kirchl. Hier‘) ıı. 10 Briefe ttber- 
lieſert, Die nach Stil u. Anfchauung (Einführung 
philof., beſ. neuplaton. Spekulationuen in Die Dog- 
matif) nur einem Verſaſſer angehören können. 
Diejer widmet fie allen Apoſtelſchülern wie Titus, 
Timotheus, Polykarp, einen Brief jogar dem ‚Theo- 
logen‘ d.h. Apoſtel Johannes, u. gibt jich ſelbſt als 
Schüler des HL. Paulus aus; Die Werke fiud aber 
erjt Ende bes 5. od. Anfang des 6. Jahrh. entitanden, 
wie die Bekanntſchaft mit der monophyfit. Lehre u, 
die Benützung der Schriften Des Neuplatonikers 
Proklus (T 485) beweijen. Der Verſaſſer, der in 
Syrien gefucht wird, ift alfo ein Fälfcher (Pjeudo- 
D.). Die Schriften tauchten erſtmals auf einem 
Religionsgeſpräch zu Konftantinopel 531 od. 533 
auf, wurden hier von den Katholiken al unecht 
zurücdgewiefen, erlangten aber bald unbeftrittene 
Geltung u. feit den Kommentaren de Maximus 
Conſeſſor u. der lat. en des Scotus Erigena 
Verwertung u. großen Einfluß auf die Spekulationen 
n. die Myſtik der mittelalt. Theologie. Kommentare 
ſchrieben u. a.: Albertus Magnus, Thomas v. Aquin 
u. noch Eck. Ausg. bei Migne, Patr. gr. Bo 8 ſ.; 
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dtſch von Engelhardt, 2 Bde, 1828. Bgl. Stiglmayr 
eh 9. Koch (1900). 

2) 8. Exiguus (= der Slleine), Skythe von 
Geburt, T = 555 als Mönd zu Rom; verdient 
ala fiberfeßer griech. Werke. Seine Kanonenfamm- 
{ung (Dionysiana), die ältefte Yat., geht von den 
Apoſt. Kanonen b13 zum Chalcedonenie, die Damit 
vereinigte Dekretalenſammlung von Siricius bis 
Anaftafins (384/498). Sein Eintreten für den 
19jähr. Oſterzyklus, den er auf 95 Jahre voraus- 
berechnete, entjchied defien Annahıne in Rom. Am 
befanntejten ift er als Urheber Der hriftlichen Ira. 

3) D. der Kartäufer, * 1402 zu Ryckel 
(beig. Prov. Limburg), T 12. März 1471; wegen 
häufiger Ekſtaſen Doctor ecstaticus gen. ; ſtudierte 
in Köln, lebte dann 48 Jahre in der Kartaufe 
Noermonde ganz der Wiſſenſchaft u. Tugend, durch 
Wort u. Schrift für die VBerbefferung ber relig. u. 
fittl. Zuftände feiner Zeit unermüdlich thätig. 1451 
begleitete er deu Kard. Nikolans v. Kues auf feiner 
Viſitationsreiſe; 1466/69 Yeitete er Die Gründung 
der Kartauſe zu Herzogenbufh. Neuausg. feiner 
ettva 187 Schriften (aus faft allen Gebieten der Theol. 
u. bef. der Exegefe), 1/XX, Vlontreuil = fur- Wer 
1896 jf. (auf 48 Quartbde berechnet). Vgl. Welters 
(Roerm. 1882); Mougel (dtſch 1898). 

Dionyſos, griech, Gott, deſſen Heimat Thrakien 
(be. das ſüdliche) war, von wo jein Kult frühzeitig 
nad Griechenland gelangte. Das Weſen Des thraf. 
Gottes (Säbos, Sabäzios, Bassareus) tft nicht mehr 
ganz deutlich erkennbar, jedenfalls aber galt er ala 


Herr der Seelen, wie der Glaube an fein periodijches 


Hinabfteigen ins Totenreich beweijt, der ſich auch in 
einigen griech. Lokalkulten u. im orphifchen D.kult 
erhalten hat, Seine Wiederkehr zu den Menſchen 
wurde bei Thrafern u. Griehen dur) triöterifche 
(alle 2 Jahre wiederholte) Feſte gefeiert. Sein Kult 
war, ähnlich dem der Kybele, Durhaus orgiaſtiſch: 
die in lang wallende Gemäuber u. Rehſelle gekleide— 
ten Teilnehmer an den dionyſ. Nachtfeiern (meift 
Weiber) verjeßten fi in Nahahmung des wilden 
Geiſterſchwarms (Thiasos), von dem man D. 
umgeben dachte u. der aus Walddämonen (Satyrn 
u. Silene) u. den ekſtatiſch vafenden weiblichen 
Mänaden od. Thyiaden beftaud, Durch wilde Muſik, 
rafenden Tanz, narkot, Mittel x. in eine hoch— 
gradige, bis zu vifienären Zuftänden gehende efjta- 
tiſche Erregung, Die ihre innigfte Vereinigung mit 
dem Gott herbeiführen jollte. Gleich dem wilden D. 
(Omestes, ‚der rohes Fleiſch Verzehrende‘) zerrifjen 
fie Die Opfertiere u. verſchlangen das rohe Fleiſch. 
Dom Toben dieſer Feſte erhielt D. auf griech, Bo- 
deu den Namen Bäkchos (Brömios, Euios, ‚Der 
Lärmende‘, in den eleuf. Myſterien Iakchos), der auch 
auf feine begeifterten Verehrer überging. Diefer 
fanatifhe Auſregungskult ſtieß, wie allerlei. Sagen 
(vgl. Minyas, Pentheus, Proitos) befunden, bei 
feinem Eindringen in Griechenland auf mannig- 
fachen Widerſtand. Bei Homer fpielt D. noch eine 
fehr untergeordnete Rolle. Nur allmählich, aber 
fiegreih drang jein Dienft von Norden her nad 
Böotien, von Dort nad) dem Peloponnes u. einzel- 
nen Infeln vor. Zuletzt ward er als Sohn bes 
Zeus u. ber Semele (j. d.) in den Olymp aufge- 
nommen; Doch war fein Weſen vermenſchlicht u. 
gemildert: er erſcheint jeßt als der jreundYiche 
Spender des Weins, der Sorgenlöjer (Lyaios), der 
Bringer ber Feftluft u. Lebensfreude, als Vege— 
tationögott (‚Phloios, Antheus, Dendrites), in dem 
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ſich die Zriebfraft u. Lebeusfülfe der Natır verkörpert, 
als Schützer u. Förderer des Wachsſtums u. Gedeihens 
im Pflanzenreich u. der ganzen 
Natur (Abb.: London, Brit. 
Muſeum). Auch fein Kult wird 
bellenifiert ; die jpäteren Feſt— 
gebräude find nur noch ein ri» 
tuell andeutendes Nachbild des 
alten orgiaftifhen Taumels. 
Bei. die D.jejte Athens, die f 
Meinfefte der [ändliden E 
Dionpfien, im Monat Po— 
ſeideon (Dez.), der Lenäen (ſ. d) u. 
Antheſterien (.d.)u.diegroßen 
od. ſtädtiſchen Dionyfien 
im Elaphebolion (März / Apr.), 
an denen die berühmten dramat. 
Aufführungen ſtattſanden, er— 
innern kaum mehr an den thrak. „ER 
Kult. Die griech. Kunſt ſchöpſte UL 
aus dieſem abgeklärten D.dienſt die wertbofifien 
Anregungen, aus ihm erblühten Dithyrambos n. 
Drama. Ganz ift fibrigen? das efftatifche Element 
nie aus dem D.kult verſchwunden; nur daß jekt 
D. nit bloß als Bakcheus den heiligen Wahn- 
finn wedt, fondern aud) ala Lysios od. Meilichios 
ihn löſt u. befänftigt. In Delphi (f. d.) wo man 
fein ‚Grab‘ zeigte, ging bei der Verſchmelzung der 
diondf. mit der apollin. Religion etwaß vom orgiaft. 
Weſen der erjteren auch in die Iettere über, jo 
daß an Stelle ber alten Zeichendeutung die Weis- 
fagung in ber Efftafe trat. Die Gemeinihaft zw. 
D. u. Apollon ward hier fo innig, daB beide 
ihre Beiworte u. Attribute austauſchten; die 3 
Wintermonate des delph. Fejtjahrs waren dem D. 
heilig. Über fein Verhältnis zu Ariadne ſ. d. Art. 
Einen eigenartigen Kult widmete dem mit dem 
Namen de3 Unterweltsgotte Zagreu 8 benannten 
thraf. D., als dem Herrn bes Lebend u. des Todes, 
die myſtiſche Sekte der Orphifer. Die in den or— 
phifcher Lehrdichtungen erzählte Sage von der Zer— 
veißung des Zagreus durch die Titanen u. deſſen 
Neugeburt aus Zeus ift Die myth. Begründung eines 
rituellen Akts der nächtlichen Bakchosſeiern, näm— 
lich der Zerreißung des den D. ſelbſt vorſtellenden 
Opſerſtiers. Bon Tieren waren ihm heilig Bock, 
Stier, Schlange, Löwe u. Pauther, von Pflanzen 
Ephen, Rebe u. Lorbeer; feine Attribute find Thyr— 
ſos (Stab mit Pinienapfel) u. Phallos. Die ältere 
Kunſt ftellte D. dar als reifen bärtigen Mann in 
langem Gewand, meift mit Epheu befrängt; ber 
jugendliche Typus gelangte im Lauf des 4. Jahrh. 
auf allen Kunftgebieten zur Geltung, ohne den bär= 
tigen zu verdrängen. Nackt pflegte nıan den D. regel- 
mäßig jeit ber Diadochenzeit zu bilden, doch blieben 
die Formen noch männlich frajtvoll ; etwas weiblich 
Weiches erhielt feine Geftalt erſt in fpäterer helfenift. 
Zeit. Bol. Rapp, Beziehungen des D.kultus zu 
Thratien (1882) ; Rohde, Piyche II (21898). 

Dioon Lindl., Gattg der Chkadaceen; 2 Arten, 
in Mexiko; von D. edule Lindl., mit dornfpikigen 
Fiedern, find die Zapfen eßbar, die Samen liefern 
Stärfemehl. 

Diophantus, gried. Math., um 300 (?) in 
Mlexandreia, Schöpfer der unbeſtimmten Analytik 
(Diophantifche Gleichungen f. Steigungen). Hauptw.: 
Arithmetica (nod) 6 von 13 Büchern erhalten) hrsg. 
von Bachet de Meziriae (Zouloufe 1670, dich von 
O. Schulz, 1822); Tannery (2 Bde, 1893/95). 
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Diopfid, der, Mineral, thonerdefreier mono— 
kliner Pyroxen; eifenfrei u. farblos bis eifenreich 
u. ſchwarzgrün, prächtige furz= bis langprismat. 
Kryſtalle nam. in den Alpen, Gemengteil in kry— 
ftalfin. Schiefern u. Kontafigefteinen. 

Dioptas, ber, CuH,SiO,, rhomboẽdriſch-tetarto⸗ 
drifche, Fmaragdgrüne Kryſtalle (Kupferſmaragd, 
Achirit) aus der Kirgijenfteppe ; rhomboẽdriſch voll 
kommen fpaltbar, unfemelzbar, mit Säuren gelati« 
nierend, 9. 5, ſpez. Gem. 3,3; berbe blaugrüne 
Aggregate, Kiefelfupfer od. Chryfokoll, fehr verbreitet, 

Diopter, das (grch.), Zielvorrihtung bei. an 
geodät. Inſtrumenten u. Gewehren, zu deren Ein— 
ftelung auf beftimmte Richtung. Das einſachſte D. 
beiteht aus 2, gem. auf einem Lineal (D. .Tineal) 
verichiebbaren Plättchen, deren eines mit Schaulod), 
das andere mit Spalt, grobem Fadenkreuz, auch 
ſeſter Marke verjehen ift. 

Dioptrie, bie (grch.), Einheitswert für die Brech— 


is | fraft (Schärfe) einer Linfe (Srille) von 1 m Brenn- 


weite; an Stelle der ältern Bewertung nach Zoll, 
wo die Nummern die Schleifradien angaben, das 
ſchwächſte Glas alfo Die Höchfte Nummer erhielt. Bei 
der D.jkala entjprechen 3. 8. 5 D.n 5 Kinfen von 
je 1D.; dieje Zufammenſtellung hat eine Brennweite 
er Tg m. Da Im nahezu 40 Boll, fo ift die Zahl 
der Din = 40 geteilt durch Die Anzahl der Zoll, — 
Dioptrik, die, Brechung des Lichts cf. d.) beim Auf⸗ 
treffen aufeinen durchſichtigen Körper. Val. A. Stein- 
heil, Handb. derangem. Optik (1890). — Dioptrifcher 
Apparat . Auge, Bd L, Sp. 819 u. Taf. Abb. 1. 

Diorama, bad (gr.), ein Rund» od. Wandel- 
gemälde in großen Abmeffungen, das auf beiden 
Seiten bemalt ijt u. wechſelnd mit künſtlichem u. 
natürlichem Licht von verfchiedener Seite möglichft 
effeftooll beleuchtet wird; insbeſ. wird hierdurch Die 
Veränderung ber Sichttwirfung zu ben verſch. ae 
u. Yahreszeiten zum Ausdrud gebracht. Der 
fchauer muß vom Duukeln ins Helle fehen. Erfun— 
den von Daguerre 1822. 

Diorit, ber, Tiefengeftein bon mittlerem Kiefel— 
fäuregehalt; bejteht aus herrſchendem Natronkalk— 
feldfpat mit Hornblende, feltener Glimmer od. 
Pyroxen. Mittelförnig, granitähnfich bis dit u. 
dann grün gefärbt, Grünftein 3. %.; manchmal aud) 
porphyrifch (D.porphhprit) od. fhiefrig (D.- 
ſchieſer); bildet kleinere Stöde od. Gänge, 

Diorf eltinfäure f. Erythrin, Lefanorfäure, 

Diorthofis, die (gr)., ‚Anordnung‘), in der 
Chir. = Orthopäbie. 

Disbsgyör Eoſchdibr), ungar. Großgem., Kon. 
Borfod, am Nordhang des Birffgebirges; 1900) 
11526 €. (7%), dtfch, 13 %/, flowak.; 8134 Kath.); 
4; Schloßruine; ftaatl. Stahl- u. Eifenwerf, 
Glashütte, Papierfabr., indifferente Thermen (25°); 
Obit: u. Weinbau. 

Diostorenceen, Fam. ber Wionofotyledonen, 
Reihe Liliifloren; 210, mit wenigen Ausnahmen 
trop. Arten in 8 Gattgn, Rletterz ob. Schlingſträucher 
mit knolligen, ſtärkereichen Wurzelſtöcken. Vgl. Uline 
(1,1897). — Hauptgattg (200 Arten) Dioscorea L., 
mit eingefchledhtigen Blüten u. meift Hexapfeiljör- 
migen, 3» bis /nervigen Blättern, D. villosa ZL., 
atlaut. Nordamerifa, D. sativa L., Oftafien, D. 
alata L., Ogeanien, D. trjloba Zam., Guayana, u. 
bef. die Kulturform D. batatas Desne. (Abb., Y/ıo 
nat. Gr.), Japan, jind wichtige Anbaugewächſe der 
wärmeren Ränder (bef. China, daher ‚hin. Sar- 
toffel‘); ihre 15/20kg ſchweren Knollen (damswur- 
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zel, Igname) werden 
troß eines bittern Stoffes 
(der ausgewajchen wird) 
wie Kartoffeln gekocht u. 
gegeſſen, auch zu Stärke 
verarbeitet. Schwieriger 
(wegen der Zweihänfigfeit) 
ift die Kultur von D. (Tes- 
tudinaria) elephantipes 
Hérit. Kapland, mit ober- % Ki 
irdiſchein, riefigem (lm . 

dick u. hoch), mit vieledigen Hautplatten bedecktem 
Wurzeljtof (Hottentottenbrot, weil früher 
bon den Eingebornen gegeffen). 

Diosforides, Pedanius, griech. Arzt bes 
1. Sahrh., aus Anazarbus (Kilikien); der bedeu- 
tendjte Botaniker u. Pharmakolog des Altertums. 
Ausg. von Sprengel (2 Bde, grch. u. lat., 1829 f.). 

Dioskorus, Gegenpapft, f. Bonifatius IL, . 

Dioskuren (gch., Mehrz., ‚Beusföhne‘), im 
griech. Mythus ein göttliches Zwillingspaar, Kaftor 
u. Polydeukes (Pollux), Söhne des Zeus (od. Tyn- 
dareo, Daher Tyndariden) u. der Leda, Brüder 
der Helena; entſtammen viell. wie dieje einer Miy- 
fterienlegende u. wurden fpäter Sdealgejtalten des 
lakon. Adels, ritterliche Yünglinge, die auf ihren 
weißen Roffen im Krieg ala Helfer erfcheinen u. den 
Kampfipielen (Kaftor als Roffebändiger, Polydeukes 
als Fauſtkämpſer) vorftehen ; auch als Sternbild der 
Zwillinge gefaßt, das al fturmbefchwichtigend galt, 
daher Netter in Sturmesnot (Zeichen ihrer Nähe 
das Elmsſeuer). Sie zogen nad) Attifa, um ihre 
Schweiter Helena aus Thefeus’ Händen zu befreien, 
u. nahmen am Argonautenzug teil. Im Kampf 
gegen Die mefjen. Zwillinge Idas u. Lynkeus fiel der 
fterbliche Kaſtor, mit dem dann der göttliche Poly— 
deukes jeine Unsterblichkeit teilte, jo daß fie abwech⸗ 
felnd im Hades u. Olymp lebten. In der Kunſt 
werden die D. als ſchöne, ritterlihe Jünglinge mit 
Chlamys u, Halbeiförmigem Hut dargeftellt (. Abb. 
zu Denar), Das Original der berühmten D.gruppe 
(4 m }.) auf dem Onirinal in Rom ſtammt aus der 
Zeit des Lyſippos. phyfiten. 

Dioskuros, Patr. v. Alexandrien, f. Mono- 

Diosmin, das, Glykoſid der Bukkoblätter, weiße, 
bei 2430 ſchmelzende Kryſtalle. 

Diosm oſe, bie (greh.), ſ. Osmoſe. 

Diospolis (grchi, ‚Zeusftabt‘), Städte des 
Altert.: 1) in Oberägypten (Theben); 2) in Unter- 
äghpten (jet Menſale); 3) feit der röm. Kaiferzeit 
Name v. Lydda in Paläftina (jet Ludd). 

Diospyros L., Gattg der Ebenaceen; 179 trop. 
u. fubtrop. Arten, Bäume od. Sträucher. Zahlreiche 
Arten lieſern die Hauptmaffe des Ebenholzes (7. d.), 
D. virginiana L., öſtl. Nordamerifa, das Ähnliche 
Perfimonholz (zu feinen Dredälerarbeiten, 
Weberſchiffchen ꝛc.), mehrere andere genießbare 
Früchte, fo D. lotus L., Mittelmeergebiet bis Oft- 
afien, bis 5 m h., die mirabellengroßen, ſchwarz⸗ 
blauen Dattelpjlaumen, bei. aber D. kaki 
L. fil,, Süboftafien, hier einer der wictigften Objt- 
bäume, die orangengroßen gelben od. roten Kaki— 
pflaumen od. Kafijeigen. 

Diofzeg, auch Bihar-D. (diöfeg), ungar. Groß» 
gem., Kom. Bihar; (1900) 6013 €, (8v/, walach.; 
723 Kath.); Li; Weinbauſchule; Zucer- u. Spiri- 
tusſabr. Wein=d,Ermelleter‘) u. Tabakbau. 

Dioryanthrachinon = Mizarin, Syftazarin, 
Purpuroxanthin, Chinizarin, Anthrarufin, Chryfa- 
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zin, Anthraflarinfäure. —Diorybenzole, C,H,(OH), 
— Reforein, Hydrodinon u. Brenzkatechin. — 
Diozyberniteinfänre = Weinfänre. — Dioxywein⸗ 
fänre, C,H;O;, Ausgangspunkt der Darftellung des 
Tartrazins, entjteht durch Einwirkung von Salpeter- 
ſäure auf Weinfäure, 

Didzefan (gre.-lat., ‚zur Diözefe gehörig‘), 
Bistumdangehöriger. — D.fond3, im weitern Sinn 
alle Fonds, die verfchiedenen Bedürfniſſen einer 
Diözefe dienen; im engern der Fonda, der laut 


‚Gef. v. 24. Juni 1891 aus einem Teil der an die 


preuß. Diögefen zurückgezahlten Sperrgelder gebildet 
wiurde; aus dem Ertrag tönnen nad} Vereinbarung 
mit dem Min. der geiftlichen Angelegenheiten u. den 
Didzefanobern emeritierte Geiftliche unterftüht, auch 
die Gehälter der Domherren, Domvikare u. Bes 
amten der bifch. Verwaltung aufgebeffert od. Unter: 
ftüßungen an arme Kirchengemeinden behuſs Wieder: 
herſtellung Eirhlicher Gebäude gewährt werden. — 
D.recht, das frirhere Recht des Bifchofs, von feinen 
D.en gewiſſe Abgaben zu erheben. — D.ſtatuten 
(D.Eonftitutionen), die durch den D.bifchofentw. 
allein od. unter Beirat feines Kapitels od. der D.- 
fynode, bei exrledigtem Sit durch das Kapitel er- 
laffenen, Disziplin, Faftenordnung ıc. betreffenden 
Verordnungen. — D.ſynode, Berfammlung des D.- 
klerus unter dem Vorſitz des Biſchoſs zur Beratung 
bon D.angelegenheiten; im Morgenland jeit dem 35 
im Abendland feit dem 5. Jahrh. üblich. Durch 
da3 4. Laterankonzil 1215 ward jährl. Abhaltung 
vorgeſchrieben u. durch die Konzilien v. Baſel ı. 
Trient eingefhärft. Aber im 17. Jahrh. famen Die 
D.fynoden wieder in Abgang u. erft jeit der Mitte 
de3 19. Jahrh. in Deutfchland, Oſterreich u. anderen 
ändern neuerdings in Übung. 

Diözeſe, die (grch.), von Diokletian gefchaffener 
Derwaltungsbezirt des röm. Reichs, der mehrere 
Provinzen umfaßte;esgab 12 D.n u. 101 Provinzen. 
— D. (firdlid) = Bistum. [Bb1, Sp. 1660. 

Diöziſch (arch.), Zhäufig, von der Blüte, ſ. d., 

Diparamidordiphenni, das = Benzidin. 

Di Pauli vn. Treuheim, of. Frh. (Kaltern), 
kath. öſtr. Politiker, & 9. März 1844 zu Innsbruck; 
1866 Freiwilliger, 1868/70 in der päpftlichen Armee, 
1877/1900 (mit Unterbredjung 1885/91) im Reichs⸗ 
rat, meift beim Hohenwartflub, bis ihn deſſen ge= 
mäßigte Haltung zum Austritt bewog (1895); 
darauf Mitgründer u. Obmann der fath, Volks— 
partei, Dez. 1898 bis Oft. 1899 Handelämin. im 
Kabinett Thun-Hohenftein; 1902 Mitgl. des Herren« 

Dipenten, das, |. Terpene, [haujes, 

Diphenfänre, Diphenyldiorthodifarbonjäure, 
C,,H,.0,, aus Phenanthrendinon mit Chromfäure 
fih bildend;, in heißem Waffer, Alkohol u. Ather 
lösliche, bei 229° ſchmelzende Blättchen. 

Diphenyl, das, C;H,-0;H,, Kohlenwaſſerſtoſſ 
mit 2 Benzolreſten, im Steinkohlenteer; dargeſtellt 
durch Hindurchleiten von Benzoldämpſen durch eine 
glühende eiſerne Röhre. — D.amin, das, (C,H,),NH, 
weiße, bei 54° ſchmelzende Blätichen, Reagens auf 
Salpeterfäure u. Ausgangsmaterial verfchiedener 
Farbftoffe. D.aminblau, aus D.amin u. Oral: 
fäure gewonnen; das Natriumſalz feiner Monoſulſo— 
ſäure iſt Alfaliblau — Daminorange, Azo—⸗ 
Tarbftoff (Säuregelb, Orange IV, Tropäolin 00). — 
Dimid, dag = Karbazol. — D.feton, dag = Benzo— 
phenon. — D.methan, das, C,H,-CH,C,H, (Ben 
zylbenzol), Erhftaffin. Maſſe, von aromat., vrangen= 
ähnlichem Geruch; gegen Fieber u. Rheumatismus; 
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Srundfubftang ber D.methanfarbftoffe. — D. pyra⸗ 


zol, das, ein dem Antipyrin ähnliches Fiebermittel. 

— D.tolylmethan, das, ſ. Triphenylmethan. 
Diphilos, Dichter der neuern att. Komödie, 

aus Sinope, Zeitgenoſſe des Menander n. Phile— 


mon; erhalten ſind von ihm Bruchſtücke (hrsg. von 
Kock, Com. Oraec. fragm. II) u. etwa 50 Titel; 


Don den röm. Komifern vielfach nacdhgebildet, To 
von Plautus in der Casina u. im Rudens. 
Diphtherie, Diphtheritis, die (grch.), 
brandigeadenbräune, Angina maligna), 
ſtark anſteckende Entzündungsſorm, die ihr charaf- 
teriſtiſches Merkmal in einem graugelben häutigen, 
mit derlinterlage verwachſenen Belag der befallenen 
Partien bejigt u. bon einem jpezif. Krankheitserveger, 
dem nn — * SS 
2000fach vergr.) verurjacht j = 
wird. Diejer (bon Löffler „N? X 
1884 gejunden)zeigtmannig- ut P2 
ſache Stäbchenform, gedeiht X557v —— 
am beſten auf eiweißreichein NL 
Nährboden u. findet HF Sg N 
maffenhaft in den erkrankten dm 
Shleimpautpartienmojelft _ 4X, 0 
er dur feine Entwidlungg A” Ne 
ein Gift (Zorin) erzeugt, daa /_ u. 1% 
feinen Lauf ins Butuin "= 
die inneren Organe nimmt. Die D. fommt vor— 
zugdweife im Rachen, Naſenrachengang u. Kehlkopf, 
jeltener an der Augenbindehaut u. den Schleim- 
bäuten der weiblichen Genitalien vor, ganz jelten 
an Wunden. Sie befällt mit Vorliebe das Kindes- 
alter, bef. vom 2. bis 5. Lebensjahr, u. hat hier 
eine ungemein hohe Sterblichfeitägiffer, die jedoch 
durch die Behrinafche Serumtherapie erheblich ges 
mindert worden ift. Das Krankheitsbild jegt mit 
gelindem Fieber od, einem Fieberſchauer ein, wozu 
fi bald Schlingbefitoerden u. Wtattigfeit gefellen. 
Die bejallene Schleimhaut vötet ſich, die Mandeln 
ſchwellen an, ftelfenweije zeigt ſich der graugelbe 
Belag, ber bald zu dickeren Feßen zuſammenwächſt 
u. jaudigen Geſtank verbreitet; jteigt die D. auf 
den Kehlfopf hinab od. entwickelt fie fih dort an 
erjter Stelle, dann folgt Heiferfeit u. infolge der 
Stimmrißenverengerung durch die Membranen At— 
mung3bellemmung (Erjtidungsgefahr). Bei ſchwe— 
ren Fällen tritt dev Tod meift bald (nad) wenigen 
Tagen) unter den Zeichen der Erfhöpfung u. Atem— 
not ein; die Genefung erfolgt günftigenjall3 nad 
etwa 2 Wochen unter längerer Relonvaleszenz. Als 
Nachkrankheit fließen ſich manchmal Lähmungen 
(Gaumen, Augenmuskeln, Extremitäten) an, die 
aber bei entſprechendem Verhalten jpäter völlig zu 
ſchwinden pflegen. Manchmal bringen Nierener- 
ſcheinungen bei oft ſchon faſt erloſchenem Krankheits- 
bild noch ſchwerſte Gefahren. Schutzmaßregeln: Ver— 
hütung von Halsaffektionen, Abhärtung der Kin— 
der, die frühzeitig gurgeln lernen ſollen, Abſon— 
derung der Erkrankten, forgſältige Desinfizierung 
der ausgehuſteten Maſſen u. der Krankenräume, 
rechtzeitige Immuniſierung durch Serumimpfnng 
. u.). Spezifiſch wird D. ſowohl nach Eintritt der 
Symptome wie auch prophylaktiſch zu epidem. D.⸗ 
zeiten bekümpft durch fubkutane Einſpritzung des von 
Behring 1893 erfundenen D.ferums (vgr. Brutferuns 
therapie), das Martin vom Inſtitut Paſteur neueſtens 
(Mai 1903) in Paftillenſorm herſtellt; örtlich durch 
Inhalationen, Betupfung der erkrankten Stellen 
mit Atzmitteln u. Adſtringentien, Gurgelungen mit 
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1344 


besinfizierenden Flüffigfeiten, in ſchwerſten Fällen 
durch Intubation G. d.) u. Tradeotomie (f. Xuft- 
röhrenſchnitty; allgemein durch Erhaltung der Kräfte 
unter Darreihung von Wein u. Analeptika. Vgl. 
Eſcherich (1894); Heubner- (1895); Baginſky (1895); 
Monti (1899); Behring, Geſchichte (1893) ; derſ. 
(1901). — D. der Kälber u. Lämmer, an— 
ſteckende Krankheit in den erſten Wochen, beginnt 
mit eitrigem Nafenausfluß, Speiheln, Fieber; jpäter 
entjtehen Schwellungen u. brandige Geſchwüre in der 
Marl: u. Rachenhöhle, geringere ähnliche Verände— 
rungen in Nafenhöhle, Kehlfopf, Luſtröhre. Heilung 
ſehr jelten, meift erfolgt der Tod unter Entfräftung 
in 4/5 Tagen. Zeitiges Schlachten, Abſondern der 
franfen Tiere, gründliche Stalldesinfeftion. D. des 
Geflügels befteht in Erfranfung de3 Verdauungs- 
kanals (1. Stadium), übergehend in geſchwürige Pro= 
zeffe der Kopfichleimhäute u, der Augenbindehaut 
(2. Stadium). Kennzeichen: Niefen,. Kopfidhütteln, 
Atemnot, bei. füßlich riedender Schleimausmurf aus 
der Nafe, zunehmende Mattigkeit, gejchloffene Augen, 
Shüttelfroft, viel Durft. Heilmittel: Trinkwaſſer 
mit Glauberjalz, natronhaltiges Futter, Efjigdampf- 
bäder, Entfernung des Najenausfluffes mit 5%/ iger 
effigſaurer Thonerdelöfung; Stalldesinfektion. Ver— 
lauf meift chroniſch; Heilung im 2. Stadium jelten. 
Sehr anjtedend, daher Vorſicht u. mehrtägige Qna— 
rantäne bei neugefauften Geflügel, tierärztliche Auf- 
fit bei Ausftellungen. 

Diphthong, ber (grch., ‚Doppellauf‘), f. Laut. 
— Diphthongie, die, Doppeltönigkeit, gleichzeitiges 
Auftreten verſchiedenhoch gelagerter Töne infolge 
Alteration der Stimmbänber. 

Diphyeerk (grch., ‚doppelihwänzig‘) f. Fiſche. 

Diphyiden, Fan. der Röhrenquallen, f. d. 

Diphyodont nennt man die Säugetiere, deren 
Milchgebiß durch ein bleibendes Gebiß erſetzt wird, 

Diplegie, die (grch.), doppelfeitige Laͤhmung 
ſymmetriſcher Muskelregionen; J. a. Paraplegie 

Dipleidoſkop, das (grch., ‚Doppelbildfeher‘), 
Inſtr. zur aſtron. Zeitbeſtimmung, vom Londoner 
Uhrmacher Dent konſtruiert; von 3 zu einem Prisma 
verbundenen Glasplatten gibt die eine ein Direfteg, 
die 2 anderen, auf der Außenfeite amalgamierten, 
ein 2mal vefleltiertes Bild desjelben Geſtirns; beide 
Bilder nähern ſich u. fallen beim Meridiandurd- 
gang zufammen. Vgl. Dent (Lond. 1844). 

DIPL. = Ing, amtl. Abk. für Diplom-Ingenieur, 
ſ. Ingenieur, [85 L ©p. 982. 

Diplocgceus, ber, Form der Bakterien, ſ. d., 

Diplde, die (grch., ‚Doppelt‘), die ſchwammige 
Knochenmaffe der Schädelfnochen. 

Diplont, das (gr.), eig. ein aus 2 Täfelchen 
zufammengejebtes Schriſtſtück. Bei den Römern 
ein obrigkeitliches Schreiben zur Erteilung gewiſſer 
Borteile an bejtimmte Berfonen. Im M. A. ift das 
Wort D. ungebräuchlich, erſt ſeit Mabillon (De re 
dipl.) bezeihnete man damit amtliche (bef. könig— 
liche) Urkunden. Jetzt bedeutet D. eine Ausſerti— 
gung, durch welche Behörden od. Korporationen an 
Private eine Auszeichung verleihen (3. B. Adels⸗D.). 

Diplomatie, die (grch.), hohe Politik, Die Kunſt, 
Staatsgefchäfte im völkerrechtlichen Verkehr zu füh— 
ven, oft auch Bezeichnung für das in ihm thätige 
Perſonal. Das 3. 3. Ludwigs XIV. eingebütrgerte 
Wort deutet auf die urfundlichen Grundlagen ber 
zu vertretenden Gtaatsinterejjen u„die Vertrautheit 
mit den Formen mwohlverjaßter Staatzaften Hin. 
Die Bethätigung in ber D. fetzt voraus gründliche 
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Kenntnis des Staatd» u. Völkerrechts, der wirt» 
ſchaftlichen u. politiſchen Verhältniffe u. bedarf zur 
Löſung ihrer Aufgaben ein eignes Talent u. durch 
Lebenderfahrung erworbene, bejonnene Taktik, ver= 
bunden mit gewinnenden perfönlichen Eigenfchaften, 


daher D. im übertragenen Sinn Flug berechnetes | 


Vorgehen überhaupt. Abgeſehen von der im frühen 
M.X. für kirchenpolit. Zwecke ausgebildeten D., be= 
ginnt die Gefchichte Der berufamäßigen im 15. Jahrh. 
mit der Ausbildung der Nationalitaaten u. ihrer 
Gleichgewichtäpolitik, wobei zunächſt Venedig vor- 
bildlich wurde. Wegen ihrer Wichtigfeit für Die 


Staatswohlfahrt hat man den Eintritt in die D. | 


von dem Nachweis der Befähigung für den bezüg: 
Yichen Dienſt abhängig gemacht u. den Afpiranten 
einer Geſandtſchaft attachiert. Die Sprade der D. 
ift jeit Ludwig XIV. die franzöfiſche, doch verwenden 
Deutihland u. England in neuefter Zeit 3. T. die 
eigene Spradhe; China gab Mai 1901 das erite Mal 
in einer Note (Antwort in der Entſchädigungsſrage) 
eine franz. Überfeßung bei. Die Leitung der D. iſt 
Sade der Minijterien für auswärtige Angelegen— 
beiten, im Deutſchen Reich Fällt fie dem Auswärtigen 
Amt zu. Bol. Geſandter. Litt.: Krausfe, Beitr. 3. 
Geſch. d. jtändigen D. (1884). — Diplomat (Adj. 
diplomatifch), Staatsmann; gewandter, Hug 
vorgehender Menſch. — Diplomatiſches Korps (för), 
zuerjt 1754 in Wien aufgefommener Ausdrud für 
die Gejamtheit der bei einer Staatäregierung bes 
glaubigten fremden Diplomaten; da deren Aufgaben 
ſehr verjhieden find, tritt es im allg. nur bei zere= 
moniellen Gelegenheiten (Gratulationäfur ze.) u. bei 
Bedrohung gemeinfamer Intereſſen gejchlofjen auf. 
Bal. Doyen, 5 

Diplomatik, die (grch) Urfundenlehre, 
ein Zweig der Geſchichtswiſſenſchaft, beſtimmt den 
Wert der Urkunden ala hiſt. Zeugniffe durch Unter- 
fuchung ihrer Ehtheit u. durch ihre Anslegung. 
Begründerder®. als Wiffenfchaft ift Mabillon (De 
re dipl, Par. 1681), ihre Hauptjörderer find die 
Derf. des Nouv. traite de dipl. (6 Bde, Par. 1750 

bis 1765) Touftain u. Taffin, Beſſel, Heumann, 
Böhmer u. Saffe, die Schöpfer der modernen Me— 
thode, die der Entftehungsgefchichte der einzelnen 
Urkunden nachgeht, Fider u. Sickel. Eine groß an 
gelegte ‚Urfundentlehre für Deutſchl. u. tal.‘ Hat 
Breßlau unternommen (1,1889). [BL Sp. 821. 

Diplopie, die (grch.), ‚Doppeltiehen‘, ſ. Auge, 

Diplopoda, Ordn. der Taufendfüßler. 

Diploſkop, das (gud).), eine halb rot u. halb 
grün bemalte drehbare Scheibe, die durch 2 Röhren 
zur Wahrnehmung jubjektiver Farben (Komplemen⸗ 
tär⸗ u. Miſchfarben) betrachtet wird. 

‚ Diplofomie, bie (grch), Zwillingsmißgeburt, 
eins od. mehrſache Verwachſung zweier vollent= 
wickelter Früchte; vgl. Zwillinge, fiamefifche. 

Diplozoon Nordm., Gattg der Saugwürmer. 

Dipnęumones ſ. Spinnen. 

Dipnöi, Ordn. der Fiſche; ausgezeichnet Durch 
die Fähigkeit, ihre Schwimmblaſe als Lunge zur 
Luſtatmung zu benützen (Luugenfiſche); auch Lu x dj» 
fiſche gen., weil fie von den Fiemenatmenden Fijchen 
zu den Yungenatmenden Lurchen überleiten follen. 
Stelett unvollftändig verknöchert, Floffen paarig mit 
gegliederter Inorpeliger Achſe (Archipterygium); 
Darm mit Spiralflappe, Herz mit Conus arteriosus 
Gi. Siföe), innere Najenöffnungen. Fojfil im Karbon 
u. Trias. 4 lebende Arten der Gattgn Ceratodus 
4Ag., Lepidosiren Pitz., Protopterus Ow. 

Herders Konverf.der. 3. Aufl. IL 
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Dipodidae, Dipoda, die Springnager. 

Dipodie, die (grch.), Verbindung zweier Vers— 
füße (4.8. _ __ _) zu einer rhythm. Einheit. 

Dipoh, das (mal.), Längenmaß in Niederl.-Ofts 
indien = 1,842 m. 

Dipðlia (Mehrz.), Feft des Zeus Polieus in 
Athen, mit der Opfergeremonie der Buphönia; 
ein Stier, der von den unblutigen Opfergaben auf 
dem Altar gefreffen hatte, wurde geopfert, der Prieiter 
entfloh, u. Das Beil wurde vor dem Gericht des Archon 
Baſileus verurteilt u. ind Meer verjenft. Die Zere= 
monie jollte die Umwandlung eines urjpr. unblu— 
tigen Kults in einen blutigen erllärenu.entjchuldigen. 

Diporpa |. Saugwürmer. 

Dippe, Guft. Ad., Gärtner, x 8. Sept. 1824 zu 
Quedlinburg, T4. Nov. 1890 zu San Remo ; größter 
Samenzüchter Deutfchlands. Die Firma Gebr. D. 
in Quedlinburg bebaut jeßt 3000 ha zur Gewin- 
nung d. Zuckerrüben⸗, Gemüſe- u. Blumenjamen. 

Dippel = Dübel. 

Dippel,1) Joh. Konr., Alchemiſt u. Theolog, x 
10. Aug. 1673 auf der Burg Frankenſtein b. Darm⸗ 
ftadt, T 24./25.Apr. 1734 auf Schloß Wittgenitein; 
feit feiner Studienzeit ein Abenteurer, zeitiv. als 
Alchemiſt unter dem Schuß des Grafen Aug. v. Witt: 
genftein zu Berlin, wo er das D.söl cf. Tierön u. 
das Berlinerblau entdecte, dann Arzt in Holland, 
den nordd. u. ſtandinav. Staaten, nad) Tjähr. Ge- 
fangenjdaft auf Bornholm wieder bei feinem alten 
Gönner in Berleburg. Seit 1697 wandte er ſich dem 
Pietismus zu u. Fänpfte (Pfewd. Chriſtianus 
Democrituß) gegen die Orthodogie für eine Kirche 
ohne VBerfaffung u. Dogmen. Vgl. Bender (1882). 

2) Le op., Botanifer (in Darmftadt), x 4. Aug. 
1827 zu Lauterecfen; 1856 Reallehrer zu dar, 
1869/96 Prof. u. Dir. des Bot. Garteus zu Darm⸗ 
ftadt; bedeutenditer deutſcher Dendrolog. Hauptw.: 
Mikroſkop‘ (2 Bde, 1867/72, ?1882/96); ‚Handb. 
der Laubholzkde‘ (3 Bde, 1889/93). 

Dippelboden f. Dede. 

Dippen, jeem. Gruß dur Niederlaffen u. 
Heißen der Nationalflagge. 

Dippoldiswalde, Hauptit. der ſächſ. Amtsh. 
D., Kreish. Dresden, an der Roten Weißeritz; (1900) 
3519 (101 Kath.); To; Antsg. (im ehem. Schloß, 
16.1. 17. Sahrh.); Müllerſchule; Strohhut-, Holz⸗ 
warenfabr., Eleftrizitätäwerf. — D., im 10. Jahrh. 
von böhm. Bergleuten gegr., war Dohnaifcher Befik 
u. kam 1401 an Meißen. 

Diprosopus, ber (grch.), Mißbildung, vollſtäu⸗ 
dige od. teilweiſe Verdopplung des Geſichts. 

Diprotodontidae, gewaltige, pflanzenfreſſende 
Beuteltiere, au dem Pleiftozän Auftralien, mit faft 
gleichlangen VBorder- u. Hinterbeinen. Gattg Dipro- 
todon Owen ; innere3 Baar der oberen Schneidezähne 
gekrümmt, Die unteren groß u. nad) vorn gerichtet. 
D. australis Owen, Schädel 1m. 

Dipsadinae, Dipsadomorphinae, Trugnattern, 
Unterfam. der Colubridae; langgeftrecite Schlangen, 
die großenteils nächtlich leben u. fi von Eidechſen, 
Vögeln u, deren Eiern nähren. Auf Bäumen (i. 
Baumfhlangen) u. auf der Erde: Gattg Tarbophis 
Fleischm. ſ. Katzenſchlange; Gattg Coelopeltis Wi. 
ſ. Eibechjengatter. 

Dipfataceen, Fam. der metachlamydeiſchen 
Dikotyledonen, Reihe Rubialen; 146 hauptſ. medi— 
terrane Arten in 10 Gattgn, meift Kräuter od. Staus= 
den mit gegenftändigen Blättern u. köpfchenartigen 
Blütenftänden. Hauptgattg Dipsacus L., Karde, 
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Kardendiftel, 12 Arten, im Mittelmeergebiet, | Diptychon, das (grih., ‚Doppeltgefaltet‘), antife 
dem übrigen Europa u. Oftindien, Diftelartig, mit | Schreidtafel (meiſt 2, aber auch 3, 4 u. 5 zu—⸗ 


Dipsas — Direetio intentionis, 


ſtechenden Hülle u. Spreubfättern; D. fullonum L., 
MWeber-, Tuch- od. Raub: i 

karde (Abb.), Südweſteuropa 
(wahrſch. Kulturſorm von D. 
ferox Lois.), mit hakenför⸗ 
mig gekrümmten Spreublatt= N 
jpigen, in Südfrankreich, 
Mähren, Oberöftr., Steier- 
marf, Süddeutfchland ꝛc. an— 
gebaut, aber durh Froſt, 
Meltau u. das Kardenälchen 
gefährdet ; die 26 bis 92 mm 
1. Köpjchen werden zum Auf⸗ 
kratzen (Kauhen) wollener Ge— 
webe benützt. Die Schuttkarde, D. silvester 
Huds., gemein auf Schuttplätzen, mit am Grund 
verwachſenen Blättern, in welchen ſich reichlich Waſſer 
fammelt (‚Benuäwajchbeden‘), iſt Volksheilmittel 
(bei Bruſtleiden). [der Baumſchlangen, ſ. d. 

Dipsas Boie, Gattg der Dipsadinae, Unterfam. 

Dipfomanie, die (grch.), Quartalſäuſertum; 
periodifch eintretende Trunkfucht. 

Diptans, ber, Pjlanze, j. Dietamnus. 

Diptera (gı., Mehrz.), die Zweiflügler. — 
Dipterologie, die, der über die D. handelnde Teil 
der Inſektenkunde. 

Dipterofarpaceen, Tam. der archichlamyde— 
iſchen Difotyledonen, Reihe Parietalen; 313 Arten, 
im trop. Afien (bei. Hinterindien, Mal. Archipel, 
Ceylon), in 16 Gattgn, meift große immergrüne, 
Bäume, oft in reinen Bejtänden, ftets mit Harz= u. 
Balfamgängen, deshalb u. wegen der vielfad) öl— 





fammengefegte Täfelchen, daher aud) Triptychön, 
Polpptychon gen.), urſpr. aus Holz, jpäter auch 
ans Elfenbein, Gold u. Silber; auf der Innenſeite 
mit Wachs überzogen. Im 3. u. 4 nachchriſtl. 
Jahrh. von den Konfuln u. anderen Beamten ala 
Geſchenk dem Kaifer u. Freunden gegeben. Solde 
Konjulardiptgchen, die im beginnenden M.A. viel- 
fach) in den firchlichen Gebrauch übergingen, find in 
größerer Anzahl erhalten. Wichtiger find jeboch die 
rein firchlichen od. liturg. Diptychen (feit 4. Jahrh.), 
aus denen während des HI. Opfers die Namen ber 
mit der betr. Kirche in nächjter Beziehung jtehe 

| den Bischöfe un. TER Nieren 

j ber Lebenden 
u. Toten, für 
: welche die Ge= 
| meinde betete, 
verlefen wur— 
dei (daheraus 
den Diptychen 
jtreihen=aud 
! der firchlichen 
Gemeinſchaſt 
: ausjchließen). E 
An der Außen-· 
ſeite erhielten 
| fie Relief⸗ 
ſchmuck (Bil: 
der Chrifti, E N we 
| der Heiligen, za n 
ı Szenen aus dem A. u. N. T.; Abb.: D. Gregor d. 
| &r. in Monza). Am M. A. wurden die Elfenbeins 
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od. jtärfemehlhaltigen Samen u. de vortrefflichen | platten nicht ſelten als Einbanddecken für liturg. 
Holzes jehr nüklich. Hauptgattg Dipterocarpns | Bücher verwendet. D. auch ein 2teiliger Flügelaltar. 
Gärtn. f., 65 Arten, mähtige Bäume mit jhlanfen | Val. Salig (1731); Gori, Thes. dipt. (3 Bde, 1759). 
Stamm u. breiter Krone; mehrere Arten liefen | Dipus Schreb., Springmans, Gattg der Spring- 
nach den Anbohren od. Anhauen (oft unter Bes | nager. 

ichleunigung des Schwitzvorgangs mit Hilfe von | Dipygus, ber (grch.), Mißbildung, Verdopp= 
Feuer) den Gardſchunbalſam G. 8.), bei. der bis lung der unteren Extremitäten, auch des Rumpfes, 


60 m 5. D. turbinatus Gärtn. f., weſtl. Sinter- Dipyr, der, Mineral, f. Stapolith. [bei 1 Kopfe. 
indien, ben roten, Der etwas niebrigere, aber bis 
2mdideD.alatus Roxd., von Birma bis Kambodſcha 
n. Kotſchinchina, den 
weißen ı. 

Dipteros, ber 
fgrih., ‚2flüigelig‘), ein 
Tempel mit doppelter |j® 
Eänlemveihe um Die 1:7 ... FFERHE 
Cella (Abb.). — 

Dipteryx Schreb., Gattg ber Legnminoſen, 
Unterfam. Papilionaten; 8 trop. = amerif, Arten, 
Bäume mit anfehnlichen, violetten od. roſenroten 
Blüten. D. odorata Willd., 
brafil. Cumarı (Abb., etwa 
Y/,, nat. Gr.), Nordbrafilien, 
enthält inihren Schoten (Abb. 
r., geöffnet, *%/, nat. Gr.) als 
braunviolette Samendieholl., 
D. oppositifglia Aubl., Guay⸗ 
ana,dieengt. Tonfabohnen, 
auf deren Schalenfläche reich» 
lich Kryſtalle von Knumarin 
figen; deshalb zu defjen Ge- 
winnung, aud) zum Parfümieren (bef. des Schnupf- 
tabaks, falſcher Weichſelrohre zc.), zur Bereitung 
von Maitranf, in .der Heimat ald Trampfitilfendes 
Mittel benfikt, 
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Diran, bie (arab.,, Arm, Elle‘), ſ. Dhraa. 

Dira necessitas, die (lat.), ‚die furchtbare 
Notwendigfeit‘, nach Horaz, Oden III, 24, 6. 

Dirdind-Holmfeld, Konſtantin Frh. v., 
Juriſt u. Politifer, & 24. Febr. 1799 zu Bocholt, 
T 3. Juni 1880 zu Pinneberg; 1829/40 lauenb. 
Beanter, dann Redakteur der ‚KRopenhagener Ztg‘, 
vertrat in der ſchlesw.-holſtein. Frage die Gefamt— 
ſtaatstheorie gegen die Schleswig-Holfteiner u. Die 
eiderdän. Partei jo hejtig, daß er 1861 aus Kopen⸗ 
hagen flüchten mußte. Selbjtbiogr., Kop. 1879. 
Dirckſen, Ernit, Techniker, & 31. Mai 1831 
Jin Danzig, T 11. Mai 1899 in Erfurt; beſ. vers 
| dient durch die Erbauung der Berliner Stadt: (Auf⸗ 
wand 67 Mill. M.) u. Ringbahn, der Bahnanlagen 
u. der Rheinbrücke bei Köln, der Weichſelbrücke bei 
Dirſchau; zuleßt als Oberbaurat:in Erfurt. 

Directio intentionis od. möthodus dirigen- 
dae intentionis, die (lat., ‚Methode der Abſichts- 
Lenfung‘), die von Pascal den Jeſuiten angedichtete, 
u. jeither ihnen (gleich den verwandten Grunbjaß: 
‚Der Zweck heiligt die Wtittel‘) von ihren Gegnern 
ſtets wieder fälſchlich vorgeworſene verderbliche Xehre, 
man fönne, ohne fein Gewiffen zu beſchweren, eine 
an a. unerlaubte Handlung begehen, wenn 
man nur nieht die Mbficht habe, Dadurch zu fündigen, 
! jondern einen Löblichen Zweck zu erreichen. ' 
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Directory, das (engl., derttivre), D. for Public 


Directory — Difentiß. 
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Dirkſen, Heint Eduard, Juriſt, & 13. Sept. 


Worship, die von engl. Theologen 1644 auf An- | 1790 gu Königsberg, T 10. Febr. 1868 zu Berlin; 


ordnung des Parlaments abgejaßte anglik. Gottes: | 


dienftordnung. D. auch Straßennamenverzeichnis. 
Direkt (lat), gerade, unmittelbar. — D.e Rede, 
die unabhängige Redeweiſe, welche die Worte eines 
andern in unveränderter Form berichtet, im Ggſtz 
zur indireften Rede, die von einem Verbum 
abhängig ift. — D.e Beobachtungen, durd) direktes 
Meſſen (nicht durch Rechnung) erhaltene Werte. 


Direktion, die (lat.), Richtung; Leitung, Vor- | 


Stand (and Direktorium); Direktor, Leiter, 
Vorſteher (von Behörden, Schulen u. anderen grö— 
Beren Anftalten), Direltorgt, das, defjen Amt od. 
Wohnung; Direktrice (fiz., -trik), Leiterin (eines 
Geſchäfts); Mittellinie (einer Schießſcharte). — 
Direktive, die, Leitung, Richtſchnur; milit. die Bes 
fehlsform, die, nur den jeweiligen Zweck betonend, 
die Art der Ausführung offen läßt. — Direltrir, 
die, Zeitlinie bei Kegelfchnitten, 5. b. 

Direftorium, das (lat.), ein Kollegium zur 
Zeitung eines Unternehmens; insbeſ. die 5föpfige, 
jährlich zu Y/, erneuerte Exekutive der 1. franz. Re— 
publik (fra. Directoire, biräftögr), die, Durch die Ver— 
faſſung dv. 22. Sept. 1795 eingejeßt, vom 26. Oft. 
1795 bis 9. Nov. 1799 (18. Brumaire VIII) regierte. 
— D. (kirchl., directorium officii divini, ‚Anleitung 
für den Gottesdienjt‘), Kirchenfalender, nach welchem 
das Breviergebet zu verrichten u. die HI. Meſſe zu 
leſen ift. Jede Diözeſe u. jeder Orden haben wegen 
der ihnen eigenen Feſte ein eigenes, jährlich er- 
ſcheinendes D., dem das für die ganze Kirche gel- 
tende zu grunde liegt. 

Dirhem, Dramım, ber, das (arab., ‚Drachme‘), 
Gewicht: in der Türkei u. Rumänien (Oramura) 
=1g, in Grieden!. (Drami, Dramion) u. 
Syrien = 3,2 g, in Ägypten = 3,088 g, Perfien 
= 3,06 8, Tripolis = 3,052 g, Tunis = 3,168 g, 
Abefjinien = 2,592 g. 

Dirichlet, Pet. Guſt., Mathematiker, & 13. 
Sebr. 1805 zu Düren (Rheinpiov.), T 5. Mai 1859 
als Prof. in Göttingen; wandte auf die Zahlentheorie 
mit Erfolg neue, aus der Theorie der Reihen ge- 
ſchöpſte Methoden an. Er Tieferte u. a. den Beweis, 
daß jede nicht mit gemeinfamem Teiler behajtete 
arithnet. Reihe unendlich viele Primzahlen enthält. 
Werke hrsg. von der Akad. der Wiff. in Berlin. 

Dirickfens, Jodocus Sof. (Pjeud. Eug. 
Zetternam), vlaem. Schriftft., x 4. Apr. 1826 
zu Antwerpen, T 10. Oft. 1855 ebd. ; einer der be- 
Tiebteften Volkserzähler; fein erjter u. befter Roman 
ift Rowna (Antw. 1845). Gef. W., ebd. 1876. 

Dirigieren (lat.), leiten, Ienten, führen, die 
Auffiht Haben; in dev Muſ.: einen Chor, ein 
Orcheſter leiten; Dirigent, Leiter. 

Dirk, ber (engl., dört), der Dolch der Hochſchotten. 
— Dirken (ndd., Mehrz., eig. Koſeſorm zu ‚Dietrich‘), 
Taue zum Aufhängen des Segelbaums am Mat. 

Dirke, im griech Mythus Gemahlin des Königs 
Lykos v. Theben, mißhandelte die Antiope u. wurde 
deshalb von deren Söhnen Amphion u. Zethos an 
die Hörner eines Stierd gebunden u. zu Tod ges 
ichleift. Ihre Beitrafung iſt dargeftellt in der antiken 
Koloffalgruppe des Farnefifchen Stierz, ſ. d. 

Dirk-SGerritsz:Urchipel T. Gerritsz. 

Dirt Hartog (hört härtög), weſtauſtral. Inſel, 
vor dem Südoſteingang zur Sharksbai; 78 kml., 
bis 15 km br., im O. von Korallenbänken einge— 
jäumt, nur von Hirten befugt. 





druck laſſend). 








1812 ao., 1817 o. Prof. in Königsberg, 1829 in 
Berlin; bejaßte jich bef. mit der Gefch. des röm. 
R. Hauptw.: Man. lat. fontium juris civ. Rom. 
(1837/39). Dal. Sanio (1870). 

Dirphys, die, Höchites Gebirge Euböas (1745 m), 
in der Mitte der Inſel, mit gut bewaldeten Ab—⸗ 
hängen (Kiefern, Tannen, Kaſtanien, Platanen). 

Dirſchau, weitpreuß. Kreisft., Reg. Bez. Danzig, 
I. an der Weichſel (2 eiferne, je 837 m 1. Brüden 
mit je 6 121 m meiten Öffnungen, 1850/57 u. 
1888/90); (1900) 12808 €. (6525 KRath.); Tr; 
Amtsg., Reihsbanknebenitelle, Progymn. mit Real: 
ſchule, höhere Mädchenjchule; Niederlaffung der 
St Bincenzſchw.; Eijenbahnmerfftätte, Fabr. v. 
Maſchinen, Zucker, Biskuits u. Waffeln, Dachpappe, 
Bierbrauerei, Sägewerke, Elektrizitätswerk, Holz⸗ 
handel. — Hzg Sambor J. v. Pommerellen legte 
hier 1207 eine Burg an, Sambor II. erhob 1260 
D. (flaw. Trsow, poln. Tezew) zur Stadt nad 
Yüb. Reit. 1308 vom Deutſchen Orden erftürmt, 
1433 von den Hufiten verbrannt, 1457 von Polen 
erobert u. 1466 abgetreten, 1772 an Preußen. 
Geburtsort Reinhold Forjterd. Vgl. Preuß (1860). 

Dirsdorf, Nieder: u. Ober-D., 2 fchlef. 
Zandgem., Kr. Nimptſch, an der Gr. Lohe; (1900) 
940 E.; u, (Neudorj-D.); 2 Schlöffer (ded Grafen 
Pfeil), Eifen- u. Schwefelquelle. 

Dis⸗, Di- (‚außeinander‘), lat. Vorwort, be= 
zeichnet Trennung od. Gegenſatz. — D., griech. Zahl: 
wort = 2mal, doppelt. 

Dis, röm. Gott, j. Dis pater. 

Dis (Muſ.), das dur) 4 um !/, Ton erhöhte D, 
in der gleichſchwebenden Temperierung = Es. 

Disagio, das (aſchio, eig. adſcho), Abzug, f. Agiv. 

Disazoförper, Verbindungen mit 2 Azo— 
gruppen, 3. B. die Farbſtoffe der Kongoreihe u. 
andere Azojarbitoffe (Biebricher Scharlach). 

Disborſo, ber (ital), das Auslegen von Geld 
jür jemand; vgl. Debours. 

Discaleeaten (Iat., ‚Unbejhuhte‘) ſ. Barfüßer, 

Diseiples of Christ (vegatbtf öt frigt, ‚Jünger 
Chrifti‘), Denomination der Baptiften, ſ. d. 

Diseissio, bie (lat.), ‚Spaltung‘; D. catargetae 

Discoboli, Fiſchſam., j. Seehaſe. [f. Star. 

Discoglossidae, Sheibenzüngler, Fam. 
der Froſchlurche, mit feheibenförmiger Zunge, be= 
weglichem Schultergürtel, bezahntem Oberkiefer, 
kurzen Rippen an den Onerfortfäßen der Wirbel; 
Atemloch der Larven in der Mittellinie der Bruft. 
4 Gattgn, 7 Arten, im paläarft. Gebiet u. Neu— 
feeland. Gattg Discoglossus Otih., nur 1 Art. 
D. pictus Otth., Südenropa u. Nordafrifa. Gattg 
Bombinator Merr., Unfen (1. d.); Gattg Alytes 
Wagl., Geburtöhelferftöte, i. d. 2 

Discoplacentalia, Säugetiere mit jcheiben- 
förmiger Placenta ; |. Entwidlung. 

Discordia, die (lat.), Zwietracht, auch deren 
göttliche Perfonififation. 

Disereto, con diserezione (ital.), muf. Vor⸗ 
ſchriſt: zurücktretend (einer Hauptjtimme den Nach— 
[boden3, f. Blüte, 3b I, Sp. 1660. 

Discus, ber (lat., = Diskos), Form des Bluten⸗ 

Difentis, Iat. Desertina, rom. Mujter ¶ Mün⸗ 
fter‘), ſchweiz. Kreisort, Kant. Graubünden, Bez. 
Borderrhein, am Zufammenfl. des Vorder- u. Mit- 
tefrheins, 1159 m ’ü. M.; (1900) mit Raveras 654, 
als Sem. 1355 meiſt rom. €. ; ältejte ſchweiz. Bene— 
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diktinerabtei (Abt feit 1888: Benedikt IL. Prevoft) | 


mit Gymn. u. Realſchule; Luſtkurort (Kuranftalt 
D.er Hof mit eifenhaltiger Mineralquelle); 20 Mi— 
nuten entfernt St Agathakirche mit fehr gut er- 
baltenen Fresken aus dem 15. Jahrh.; Kirchlein 
Alletta mit Madonna von Murillo. — Die Abtei 
von den hll. Sigisbert, Schüler des HI. Kolumban, 
u. Placidus, einem rät. Edlen, 614 gegr., 766 zuerſt 
urkundlich erwähnt; von Karl Martell, Pippin, Karl 
d. Gr., den Ottonen, Barbarofja bejudt u. wegen 
der militäriſch wichtigen Stellung am Fuß des Luf- 
manier«e u. Oberalppafjes begünftigt; verdient um 
die materielle u. geiftige Kultur des Vorderrhein- u. 
Urfernthals. Zur Zeit der Glaubensfpaltung wirk- 
jame Gegenreformationunter Abt Chrijtianvd. Rajtel- 
berg (1566/84), beeinflußt vom HI. Karl Borr., der 
1581 nad) D. kam. Von den Franzoſen 6. Wtai 1799 
Klofter u. Dorf niedergebrannt (wertvoll® Sammıs 
lungen vernichtet); wiederhergeftellt. Beſuchte Wall- 
fahrt. Vgl. Cahannes (1899) ; Regeften von Moor. 
Disful, perj. Stadt, Prov. Chufiften, am Ab 
i⸗Dis (32bogige Steinbrüde, 284m L, 25 m h.); 
30000 E.; Rohrfedernfabr., Handel mit Wolfe, 
Baumwolle, Indigo, Getreide, Pech u. Schwefel. 
Disgrazia, Monte della (ital., ‚Unglücs- 
berg‘), der wejtl. Stoc der Bernina-Alpen (j. Tert - 
beit. Alpen), größtenteils in der ital. Prov. Sondrio, 
im Pizzo Bello 3680 m h.; wild zerriffen, ſtark ver= 
gletfchert, def. im N., Albignas u. Fornogletſcher. 
Disgregation, die (lat.), durchſchnittliche Ent- 
fernung der Molekeln eines Körpers, [17,59 1. 
Diſh, das (engl., diſch), Meßtrog für Erze = 
Disharmonie, die (lat.«grch.), Mißton, Uns 
einigfeit; dazu Ztw. disharmonieren, Adj. dis- 
hHarmonifd, f. Harmonie, 
Diſibod, HL., iriſcher Miffionär, T2. Zul im 
7. (2) Jahrh. als Einfiedler auf dem Difibodenberg. 
Sein Leben beſchrieb um 1140 die Hl. Hildegard 
(nad) einer Vifion). Das auf dem Difiboden- 
berg (Rheinpfalz, nördl. v. Odernheim) entftan= 
dene Männerklofter wurde dur Erzb. Willigis 
v. Mainz (977) als Chorherrenftift erneuert, 1095 
dem Benediltiner-, 1259 dem Ciſtercienſerorden 
übergeben u. 1559 aufgehoben ; heute Auine. 
Disis, das dur X um 1 Ton erhößte D, im 
gleichſchwebend temperierten Tonfyjten = E. 
Disjecta membra (lat., ‚die gerjtreuten Glied» 
maßen‘), in Anlehnung an Hor. Sat. I, 4, 62 von 
Bruchftücen eines Dichters, die auch als folche noch 
auf feine Bedeutung fliegen laſſen. 
Disjunktion, bie (lat., ‚Zrennung‘), in der 
Logik das Verhältnis zweier od. mehrerer Begriffe 
zu einander, die einem höhern Begriff untergeordnet 
find u. fich gegenjeitig ausschließen ; ihr ſprachlicher 
Ausdrud ift das disjunktive Urteil (A ift 
entw. B od. C od, D). Der disjunftive Shluß 
bat ein ſolches zum Oberfaß ; im Unterja werden 
eines od. mehrere D.Sglieder geſetzt od. aufgehoben, 
woraus folgt, daß im Schlußfaß die übrigen auf» 
gehoben od. geſetzt werden müffen £A iſt entw. B od. 
C od. D; nun ift A weder Brno‘ C, alſo D). 
Disfant, ber (lat.), 1) die jet Sopran gen. 
hohe weibliche od. Knabenſtimme; aud) die ihr in 
der Höhenlage entſprechenden Töne der Mufikinſtr. 
(obere Hälfte des Klaviers, im Ggſtz zum Baß ꝛc.). 
— 2) die ältefte Art der kunſtreichen Medrftinmig« 
feit, eine Fortbildung des Prinzips der Parallel=, 
Seiten u. Gegenbewegung; anfänglid) (12. Jahr.) 
2jtimmig, bejtehend aus Grundftimme u. einer vom 
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Sänger improvifierten, verzierten höhern Stimme; 
fpäter (13. Jahrh.) 3/ 4ſtimmig. In Frankreich 
lehrte man in eigenen Sängerſchulen (Maitrises) 
die Kunſt des D.s (d6chant, deſchs). Aus dem D. 
entwicelten fi dann der nieberl. Kontrapunft 
(Mitte des 14. Jahrh.) u. die Menfuraimufif 
(Menjuralnotation). 

Disko, weitgrönl. Inſel, zw. Waigatftr. u. D.- 
bai; 7800 km#, reich an Nalurſchönheiten; an der 
Sübdfüfte die nordgrönl. Hauptft. Godhavn, 1. d. 

Diskomeduſen, Scheibenguallen, Orbn. der 
Acalephae, f. d. [Askomyceten, f. b. 

Diskomyeeten, Sheibenpilze, Sam. der 

Disfont, Diskonto, ber, der im kaufmaͤnniſchen 
Verkehr übliche prozentuale Abzug bei vorzeitiger 
Erfüllung (Antizipation) einer Forderung; bef. der 
Zinsabzug bei Ankauf (Disfontieren) von laus 
fenden Wechfeln, mit denen ein ſörmlicher Handel 
ſtattfindet, der durch Die leichte Übertragbarkeit des 
Wechſels mittels Indofjamentsunterjtüßt wird. Mit 
dem D.gejhäft (in Oſtr. Eskomptegeſchäft), 
der Diskontierung, beſaſſen ſich die D.häufer, 
Diskontobanken (vgl. Banken). Das fichere u. nutz⸗ 
bringende D.geſchäſt bietet dem Kapital eine porüber- 
gehende Anlage, der verwendete Betrag kann raſch 
wieder flüffig gemacht werden. Der Kaufpreis der 
Forderung tft als Barwert der Forderung anzufehen, 
gefunden durch die Dd.reinung, die aß eine Ums 
kehrung der Zinsrechnung praftifch gehandhabt wird. 
Bei der Größe der Beträge, die in dieſer Weife vor— 
übergehend angelegt werden, ift der jeweilige D.ſatz, 
der Zinsfuß, zu welchem die Banken diskontieren, 
das Barometer für den Stand des Geldmarkts. Der 
D.jat erhöht fich bei Geldknappheit (Nachfrage nach 
Disfontierung von Wechfeln), indem die Banken 
den nötigen Geldvorrat im Land zurüchalten, wird 
niebriger bei Geldüberfluß, indem die Banken zum 
ftärfern Ankauf von Wechſeln veranlaßt werden 
(D.politit). Im Deutſchen Reich find die Privat= 
notenbanfen (Bank-G.⸗Nov. v. 7. Juni 1899, Art.8) 
vom D. ſatz der Reichsbank inſoſern abhängig, als der 
Privat-⸗D. höchſtens */, bzw. Y,%/, niedriger fein 
darf. Diskontogeſellſchaft tft eine 1851 in 
Berlin gegründete Kommandit-Gef. auf Altien, die 
ausgedehnte Bankgefchäfte aller Art betreibt. 

SDistontinuität, die (lat., ‚Mangelan Zufams 
menhang‘), im parlamentariſchen Sprachgebrauch: 
Prinzip der D., der Grundjaß, daß nad) Schliegung 
einer Sitzungsperiode die in ihr unvollendeten Ar— 
beiten nicht in der nächſten Periode weiterberaten 
werben fünnen; gilt im Reichstag u. den meijten 
deutjchen Landtagen. — D. (Mtath.) i. Stetigteit. 

Diskordanz, die, Disfordant (lat.), in der 
Geol., ſ. Schichten. 

Diskos, der (grich.), die = 
linjenförmige, meiſt metal- 
lene Wurffcheibg,der Griechen. 
Da3 D.werfen war eine der 
älteften u. wihtigften Übun— 
gen ber griech. Gymnaftif u. 
wird ſchon bei Homer er= 
wähnt; e8 bildete einen Zeil 
des Bentathlon. Der D.werfer 
(diskobölos) wurde gern bon 
der Kunſt dargejtellt; am be= 
rühmtejten die Statue des 
Myron, von der fi eine 
Kopie im Batifan befindet 
(Abb.) 
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Disfrafit, ver, Antimonfilber von ſchwankender 
Zufammenfegung; zinnweiße, vertifal gejtreifte, 
rhomb, Priömen, mild bis fpröde, 9. 3'/,, jpeg. 
Gew. 9,5; leicht ſchmelzbar. Reiches Silbererz, 
nam. in Bolivia. [Kredit, in übeln Auf bringen. 

Distreditieren (fr}.), jemanden um feinen 

Disfrepanz, die (lat.), Mißhelligkeit, Wider: 
ſpruch; disfrepant, abweichend, zuwiderlaufend. 

Disfret(lat.=frz.), zurückhaltend, befonnen, rüd- 
fichtsvoll, ſchonend, verſchwiegen; D. (Subft.), im 
Franziskanerorden = Ratgeber. Disfretion, 
bie, Rückfichtnahme, Verſchwiegenheit; A discrétion 
Urz.,kreßis), nach Belieben, auf Gnade u. Ungnade; 
Disfretionsjahre, Unterſcheidungsjahre. Dis— 
kretionär, taftvolfem Ermeffen anheimgegeben; 
bisfretionäre Gewalt, die einem Organ der 
Berwaltung od. ber Rechtspflege zuftehende Befug— 
ni, innerhalb gewiffer Schranken Beitimmungen 
u. Anordnungen nach eigenem Gutdünfen zu treffen. 

Distfriminante, die (lat.), Ausdruck von Ko— 
eifizienten einer Gleichung nien Grades, der bei min- 
deſtens 2 gleichen Wurzeln verjchwindet. 

Disfurieren (frz., ‚außeinander laufen‘), fi 
über einen Gegenftand verbreiten, ausführlich über 
etwas reden, Diskurs, ber (lat.), Unterredung, 
Geſpräch. Disfurfiv heißt das durch Schlub- 
folgerung fortichreitende Erkennen im Ggſtz zum 
intuitiven. Kuffion, die, Beſprechung. 

Diskutieren (Lat.), unterfuchen, erörtern; D i3= 

Disiofation, die (lat.efrz., Zeitw. Dislogies 
ren), (Milit) die räumliche Verteilung der 
Truppen, richtet fich im Krieg nach taft. n. ftrateg. Ge- 
fichtspunkten (Nähe des Feindes, Verpflegung 2c.); 
im Frieden ift fie abhängig von der Einteilung des 
Bandes in Erjaßbezirfe, dem Vorhandenſein von 
Unterfunjtsräumen u. Übungspläßen, ftrateg. u. 
polit. Rücfihten; (Med.) Verlagerung, bef. jene 
der beiden Anochenenden nad; verheiltem Kruochen- 
Bruch (1. Knochen); (Geol.) die mech. Verſchiebung der 
urjpr. Bagerung von Maſſen- od. Sedimentgefteinen 
durch radial (. Berwerfung) od. Horizontal (f. Faltung) 
wirfende Kräfte. Dieſe Störungen innerhalb der 
Erbdrinde find Heute meift unfichtbar, weil im Innern 
vor fich gehend, Löfen aber gewaltige Kräfte aus, die 
fich als Erdbeben (D. gerd beben) fühlbar madıen; 
auf fie wird auch der D.ametamorphismuß 
(f. Metamorphismus) zurücgeführt. Vgl. Schichten. 

Dismal Swamp (engl. dijmol güdmp, ‚trauriger 
Sumpf‘), nordamerik. Landſchaſt, ſ. Albemarleſund. 

Dismas, nad) ben Apokryphen Name des reu igen 
Schächers; Patron der zum Tod Verurteilten. 

Dismembratign, die (lat., ‚Zergliederung‘) = 
Bodenzerfplitterung. — Im Staatör., noch mehr im 
Kirchen. die Aufhebung eines Verwaltungsbezirks 
in feinem bisherigen Beſtand durch Loslöſung ein- 
zelner Teile, die dann zu einem felbftändigen Ganzen 
erhoben od. einem bejtehenden Ganzen angegliedert 
werden, 3. B. D. einer Pfarrei (Auspfarrung, 
Zeilung). — Dismembrator, ver, Schleudermühle, 
bef. für Müllereien. 

Diſon (8), belg. Gem., Prov. Lüttich, 3 km 
nördl. v. Vervierd; (1900) 12355 E.; X Hofpig 
(St Vincenzſch.), Shw. v. Notre-Dame; Tuch- u. 
Wollwarenfabr., Blei⸗ u. Schwefelfiesgruben. 

Dispadhe, die (fxz., dißpüſch. ital. dispaccio, 
-päti56), Seeſchaden⸗, HavereisBerechnung; die Feſt⸗ 
ftellung u. Verteilung des Schadens auf Verfrachter 
u. Befrachter erfolgt durch den gerichtlich beitellten 
Dispadheur (ihr), Bal. 9.8.8. 88 727 ff. 
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Disparagtumt, das (v. lat. dispar, ungleich‘), 
Mißheirat, eheliche Verbindung eines Mannes von 
Hohem Adel mit einer Frau des niebern Adels od. 
des Bürgerjtanbes. lſamen Gattung3begriff. 

Disparat (lat.) heiken Begriffe ohne gemein- 

Disparttät, die (lat.), Ungleichheit, Verſchie⸗ 
denheit; im Kirchenr. D. des Kultus (Neligiong- 
verjchiedenheit ziwifchen Getauften u. Nichtgetauften) 
ein trennendes Ehehinbernis. 

Dis pater (lat.), der griech. Unterweltsgott 
Pluton, der 249 v. Chr. auf Anordnung der Si— 
byllin. Bücher zuf. mit Proferpina in die röm. Ne- 
ligion aufgenommen ward; fein unterirdifcher Altar 
war auf dem fog. Tarentum (im N. des Marsſelds), 
wo ihm feither alfe 100 Jahre die nächtlichen ludi 
Tarentini gefeiert werben jollten, die aber durch 
Auguftus von feinem Kult losgelöſt u. als Säkular— 
fpiele völlig neu geftaltet wurden. 

Dispenjation, Dispens, vie (lat., ‚Bes 
freiung‘; Ztw. Dispenfieren), eine Verfügung, 
dureh die jemand für den einzelnen all von Der 
Verpflichtung, einer Rechtsvorſchrift zu gehorchen, 
entbundenwird. Strittig iſt, ob die D. als ein Akt der 
Verwaltung od. der Geſetzgebung anzuſehen iſt. Die 
D. iſt bei. im Eherecht (Ehehinderniſſe ꝛc.; vgl. 
B.G. B.88 1303. 1312 f.) von Bedeutung. Im ältern 
Recht ſtand fie in weiteſtem Umſang dem Landes: 
herrn zu; feit dem Auſkommen konſtitutioneller 
Staaten kann der Landesherr D. nur jo weit ge . 
währen, als die D.3gewalt gejelich eingeräumt od. 
wenigſtens nicht verboten ift (vgl. B.8.B. 8 1322). 
— Nach kath. Kirchenr. fteht die Fülle der D.3- 
gewalt dem Papfte zu; fie ift aber nur dem jus hu- 
manum gegenüber möglich. Der Bifchof hat die 
D.3befugnis nur dem Diözefanrecht gegenüber ; der 
Papit kann aber den Biſchöfen einen Teil feiner 
D.ögewalt übertragen; dies geſchieht im Deutſchen 
Neid) u. Öfterreich feit dem 17. Jahrh. durch die 
fog. Quinguennalffafultäten. Die D. wird erteilt 
nah Prüfung u. Entfheidung durd den Berech— 
tigten jelbjt (in forma gratiosa) od. (regelmäßig) 
nad) Prüfung u. Entfheidung durch ein beauftragtes 
Organ (in forma commissoria). Die bis heute für 
die Diäpenfen in foro externo nad) Vermögen u. 
Stand des Bittftellerd erhobenen Taxen find nicht 
ein Enigelt fir die Dispens, fondern teil® bloße 
Kanzleitaxen zur Beftreitung ber Expeditionskoſten, 
teils jog. Kompofitionen od. Bußen, die zu häufigen 
Geſuchen vorbeugen follen u. für kirchl. Anftalten in 
Nom verwendet werden. Die D. erliicht durch 
Widerruf, Verzicht u. Wegfall d. D.sgrunds. Vgl. 
©tiegler (I, 1901). — Im prot. Kirchenr. wird 
von kirchl. Geboten in umfafjendem Wake biöpen- 
fiert. Die D.3gewalt fteht dem Landesherrn zu, 
ift aber an die Oberkirchenräte, Konfiftorien u. 
felbjt Superintendenten übertragen worden, — D. 
(Pharm.) = Arzneiabgabe des Apothekers. Di3- 
penfatorium, bas, Arzneibud), |. Pharmakopbe. 
— Dispenfieranftalt, die Apothefe ber 
Spitäler u. Militärlagarette. 

Disperfinn, die (Tat., „Zerftreuung‘), die Ber: 
legung eines Bündels gemischter Schwingungen mit 
verſchiedener Schwingungszahl in feine einzelnen 
Beitandteile. So wird z. B. das weiße Licht beim 
Durchgang duch ein Prisma einer Durhfichtigen 
Subſtanz nicht nur abgelenkt, fondern in ein’fon« 
tinuierliches Farbenband (Spektrum) zerlegt, in dem 
man meilt nur 7 Farben (rot, orange, gelb, grün, 
blau, indigo, violett) auseinander Hält, Die aber 
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durch alle Übergünge miteinander verbunden find; 
ein derartiges Spektrum ftellt 3. B. der Regen— 
bogendar. Died. ift normal, falls die Ab— 
Yenfung mit der Schwingungszahl zunimmt, im ans 
dern Fall anormal. — Ebenfo werden auch Wärmes 
ftrahlen (ther mifche D., Wärmefpeftrum) 
od. elektr. Strahlen (elekter. D.) dispergiert, wenn 
man fie durch ein Prisma einer für fie durch— 
läſſigen Subſtanz hindurchgehen läßt. Durch ein 
2. gleiches Prisma in entgegengefetzter Stellung 
werden die Strahlen wieder vereinigt. — D. der 
opt. Achſen bzw. der Mittellinie optiſch Zachfiger 
Kryftalle f. Doppelbrechung. 
Diſpondeus, der (grch.), Doppelſpondeus; aus 
4 langen Silben beſtehendes Kolou. ' 
Disponieren (lat.), verfügen, beftinmen, ent= 
werfen, gliedern; dis poniert (gut od. ſchlecht) 
aufgelegt, gejtimmt. — Disponenda (Mehrz.), 
Disponeudeu, im Buchhandel die Artikel, 
welche ala Konditionsgut (& condition) bezogen, aber 
der beftehender Gewohnheit gemäß weder ar ber 
Reipziger Oftermeffe bezahlt noch an den Verleger 
zurüdgefchict wurden (Remittenda), ſondern auf 
Grund einer befonderu Verabredung auf neue Rech— 
nung borgetragen (disponiert) werden — Did 
ponent, Leiter eines kaufm. Gejchäfts- od. Fabrik— 
betrieb; meift zugleih Profurift, ſ. d. — Die 
ponibel, verfügbar, zu Gebote jtehend; disponible 
. Arbeit, die größtetheoret. erreichbare Arbeit einer 
Kraftmaſchine, aufgeftellt zum Vergleich verfchie- 
dener Maſchinen u. deven wirklicher Arbeit, Dis- 
ponibilität, bie, Verfügbarkeit. 
Dispofition, die (lat.), Anordnung, Entwurf 
(3. B. eines Aufjaßes od. einer Rede); Med.) = 
Anlage; (Rechtsw.) jede wie immer geartete recht— 
Yihe Verfügung einer Perjon auf Grund willfür- 
licher Entfchließung od. Anordnung einer Behörde 
nad Maßgabe ber beitehenden Beitimmungen ob. 
pflihtgemäßen Ermeffens. — D.sbeſchränkung f. 
Verfügung. — D.Sfühigfeit ſ. Geſchäftsfähigkeit. — D. 8- 
fond, eine dem Landesherrn, der Staats- od. Kom— 
munalverwaltung, aber auch anderen Verwaltungs- 
törpern überwieſene Summe frei verfügbarer Gelder, 
über welche die betr. Verwaltung nur zu einer Rech— 
uungälegung verpflichtet ift. — D.smaxime, Ver: 
handlungsprinzip, |. Verhandlung. — D.Bfchein, 
ein Schein über die Hinterlegung eines Geldbetrags, 
über den der Depoient jederzeit verfügen (dispo— 
nieren) kann. — DBftellung (abgek. 3. D.: zur D.), 
ftaat3r. eine unter Fortdauer des Beamtenver- 
hältniffes(Dienftverhältnifjes) erfolgende Verſetzung 
in. den zeitiveiligen Ruheftand im Ggſtz zum aftiven 
Dienft u. zur dauernden Penfionierung. Beamte u. 
Offiziere 3. D. können jederzeit wieder zum aktiven 
Dienft berufen werden. — Im Handelsverkehr 
die Erflärung, daß eine gelieferte Ware nicht ans 
genommen wird. Der Empfänger einer Ware ift 
auf Grund beiderfeitigen Handelögefchäfts verpflich- 
tet, diefe unverzüglich nad} der Ablieferung zur unter- 
fuden, u. wenn fi} ein Mangel zeigt, dem Ber: 
täufer Anzeige zu maden, twidrigenfalls die Ware 
al angenommen gilt (9.6.8. 8 377). — DD. 
urlauber f. Beurlaubtenſtand, Wehrpflicht. 
Dispoſitiv, das (lat.), der Teil des Budgets, 
der Die für die Verwaltung der Einnahmen u. Aus» 
gaben bindenden Normen enthält, fo daf für Ab- 
weichungen die Genehmigung Der Volfövertretung 
einzuholen-ift. — D.geſetz, ergänzendes, vermitteln- 
des Recht, Die Rechtsſätze, die eine nicht zwingende 
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Regelung der Berhältniffe beabfihtigen, fondern 
einer abweichenden Ordnung durd) die Beteiligten 
Raum laffen, 3. B. das Erbrecht der Seitenverwandten. 

Disput, der (Lat), Wortwechſel, Wortftreit. 

Disputa, die (ital., ‚Streit‘, weil früher ala. 
Abendmahlsftreit gedeutet), Bezeichnung eines 
Raffaelſchen Fresko in der Stanza della Segnatura; 
ftellt die Geſamtkirche mit ihrem jeweiligen Lebens⸗ 
prinzip dar, die verherrlichte (triumphierende) mit 
der Hift. Dreifaltigkeit, die irdiſche (ftreitende) mit 
dem alferhiit. Altarzfaframent ; großartig dureh 
Tiefe ıı. einheitliche Fülle der Idee, ſtreng arhitef- 
toniſchen Aufbau, rhythmiſche Gliederung fowie 
durch die Wahl u. Charafteriftif der einzelnen Typen. 
Bon Sof. dv. Keller u. a. gejtodhen. Val. Kraus, 
Camera della Segn, (Flor. 1890); Schneider, Theo 
Logifches zu Raffael (1895); Paltor, Geſch. d. 
Päpfte III, 772 ff. (11899). 

Disputationt, die (lat, Zeitiv. biäputiereu, 
‚Treiten‘, an einer D. teilnehmen), öffentliches, ge— 
lehrtes Streitgefpräcdh, wobei die eine Partei (Op⸗ 
ponent) zu widerlegen fucht, was die andere (De— 
fendent) verteidigt. Früher beſ. an den Univerſitäten 
üblich zur Übung, zur Erlangung akad. Würden 
fowie zur Nuseinanderfegung über ftrittige Mei— 
nungen, Am befaunteften find die zahlreichen, zur 
Neformationdzeit abgehaltenen jog. Neligiondge: 
fpräche. Die an manchen Univerfitäten heute noch 
üblichen Dofktor-D.en find meift bloße Formalität. 

Disqualifizieren, einen ungeeigneten Reiter 
od. ein untaugliches Renupferd vom Rennen atıö» 
Schließen; Disqualififation, bie, Untauglich- 
keit, Ausſchließung. 

Disraei (D’ISsraeli, dire, “är, »rile), 
Ifaak, engl. Litterardift., x im Mai 1766 zu En— 
field, T 19. Jan. 1848 auf dem Landgut Braben- 
ham Houfe (Bud3); aus einer jpar., feit dem 15. 
Jahrh. in Venedig, feit 1748 in London anfälfigen 
Sudenfam., ließ ſich 1817 mit den Seinen taufen ; 
ausgezeichnet durch Leichte, gefällige Darftellung. 
Schr. u. a.: Curiosities of Lit. (6 Bde, 1791/1834; 
n. A., 10 Te, 1891 ff.); Calamities of Authors 
(2 Bde, 1812); Quarrels of Authors (3 Bde, 1814); 
Comm. on the Life & Reign of Charles I (5 Bde, 
1828/31, 21850, 2 Bde); Amenities of Lit. (3 Bde, 
1841). Gef. W. mit Btogr. hrsg. von feinem Sohn, 
7 Bde, 1849/51, n. X. 1881, jäntl. London. — 
Sein Sohn Benjamin, (1876) Earl of 
Beacondfield, Staatdm. u. Schriftit., & 21. Dez. 
1804 zu London, T 19. Apr. 1881 ebd. Ein früh- 
reife, ehrgeiziges Genie, vertaufchte er den ihm vom 
Bater beftimmten Advofatenberuf mit der Schrift- 
ftellerei, al3 ihn fein polit. Roman Vivian Grey (5 
Bde, Lond. 1825 ff.), der mit verwegenem Übermut 
bie führenden Kreifeu. Perfönlichkeiten porträtähnlic) 
zeichnet n. im Helden, einem feiner Begabung be— 
wußten polit. Stveber ohne Geld u. Adel, den Ver⸗ 
faffer felbft ſchildert, zum berühmten Ntaun machte. 
Auf einer Mittelmeer⸗ u. Orientreife (1829/31), auf 
der die füdliche u. ortentalifche Farben tragenden 
Nomane Contarini Fleming (4 Bde, ebd. 1832), 
Alroy (1833) ꝛc. entjtanden, diefer die erſte feiner 
Huldigungen an das Judentum, das er fpäter trof 
feiner Taufe ftolz zur Schau trug, ſchien der Dichter 
in ihn zu fiegen ; da weckte Die Nachricht von der Par- 
lamentsreform den Träumer von Zion u. Troja. Er 
eilte heim, um fi} ins Unterhaus wählen zu laffen, 
zuerft al3 Radifaler, dann immer mehr den Tories ſich 
nähernd, welche die wahren Vertreter des Fortſchritts 
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feien u. ſich durch Aufnahme des radikalen Pro- 
gramms u. ein Bündnis miteinerftarfen Kronen. den 
arbeitenden Klaſſen zur ‚nationalen‘ Bartei erneuern 
müßten. Dagegen verfolgte er die Whigs mit grim- 
migem Haß (What is he? 1833; Vindication of the 
English Constitution, 1835; Runnymedebrieſe in 
den ‚Times‘, 1836). AS unbedingter Anhänger 
Peels fam er 1837 wirklich ing Parlament u. wußte 
ſich, zunächſt fin alle Parteien ein unberechenbarer 
Sonderling, für feine eigene, die Tories, ein Schre= 
ckenskind, durch Kenntniſſe, ſchneidenden Witz, Schlag⸗ 
fertigkeit u. Dreiſtigkeit zur Geltung zu bringen. 
Gleichzeitig entwickelte er in den Romanen (eig. 
nicht gehaltene el Coningsby, Sybil 
u. Tancred (je 3 Bde, 1844/47) das neutoriſt. 
Programm de ‚jungen England‘. Vou Beel 
vernadläffigt, half er in der irifhen Frage 1846 
zum Sturz des ihm jeßt verhaßten Miniſters u. 
trat, ſtets ein Meiſter iu der ſophiſt. Berdrehung der 
offenfundigften Thatfachen der polit. u. feiner eige— 
nen Vergangenheit, mit Derby u. Bentind an die 
Spiße der ſchutzzöllneriſchen Altkonjervativen. Da- 
mit hatte er fi) einen Plaß in den fünftigen Tory— 
minifterien gefihert; dreimal übernahm er das 
Schatzkänzleramt u. die Führung der Debatten im 
Unterhaus unter Derby; aber defien 1. Kabinett 
(1852) jcheiterte au ſeiner Grundfaßlofigfeit, das 2. 
(1858/59) an der Wahlveform, da die Vorſchläge 
D.3, der wieder zu feinem torift. Radilalismus 
zurückzukehren begann, deu Tories zu weit gingen, 
den Whigs nicht genügten. In den Zwifchenzeiten 
führte er die Oppofitton (gegen Palmerſtou, Rüſſell, 
die Peeliten) mit gewohnter Kampfluft u. Meifter- 
ſchaſt. Das 3. Kabinett Derby (1866/68; die letzten 
10 Donate führte D. felbft den Vorſitz) überraschte 
die Welt mit einer von ihm eingegebenen radikalen 
Reſormbill, für die er deu parlamentarifchen Feld— 
zug mit bolfendeter Feldherrnkunſt führte, feine erſte 
Leiſtung, die- ihn über den Rang eines ſkrupelloſen 
Parteigängers erhob. Damit war aber fein Libe— 
ralismus verausgabt. Mit feiner eigenen Haltung 
unter Beel im Widerſpruch, befämpfte er Gladſtones 
Befreiungswerk in Irland (Roman Lothair, 3 Bde 
1870, für die Staatsfirche) u., nach deſſen Sturz 
wieder Premierminifter (1374/80), fuchte er feinen 
Ruhm in einerausgreifenden äußern Politik, die ihm 
eine Reihe von Triumphen brachte. Dem Ankauf der 
Susaftien (1875) u. der durch die Reife des Prinzen 
v. Wales vorbereiteten Verfündigung des ind. Kaiſer⸗ 
titel (1876) folgte zum Erftaunen Europas über 
den miinderbaren Staatsmann, der die Niederlage 
ber Türkei abwartete, um ihr zu helfen, der Proteft 
gegen den Frieden v. S. Stefano u. deffen Rebifion 
u. derchpr. Vertrag, dann die Kriege gegen Aſghanen 
u. Sulus. Während er in die hohe engl. Ariftofratie 
einrädte u. die Verehrung u. das Vertrauen der 


Königin genoß, eröffnete Gladftone die Agitation - 


gegen feine Amtsführung mit den beretigten Vor— 
würſen abentenerlicher Raftlofigfeit, rechtöverachten- 
der Selbſtſucht, verjaffungswidrigen Verfahrens u. 
der Unfruchtbarkeit der Gejeggebung, u. nad) den 
Neuwahlen mußte D. abdanken. Eine Frucht feiner 
unſreiwilligen Muße war der Roman Endymion 
(3 Bde, 1880 f., dtſch 1881), wie feine früheren 
reich an polit. Anfpielungen. — Selected Speeches 
hrsg. von Kebbel (2 Bde, Lond. 1882); Corresp. 
with his. Sister (ebd.1886). Val. Mill (ebd. 1863); 
Brandes (1879); Hitchman (Vond. 1885); Althaus 
im ‚Neuen Blutardj‘ IX (1882). 


Diſſen — Diffonanz. 
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Diffen, hannov. Flecken, Kr. Iburg, am Sid- 
fuß des Teutoburger Walds; (1900) 1975 prot. E.; 
3; Margarine, Wurjt: u. Konferden-, Faß⸗ 
daubenfabr., Kalk-, Elektrizitätswerk. Chen. Karo- 
lingerpfalz. 3km weftl. das Solbad Rothenfelde, j. d. 

Diſſen, Ludolf, Philolog, & 17. Dez. 1784 zu 
Groß-Schneen bei Göttingen, T 21. Sept. 1837 
als Prof. in Göttingen. Hrsg.: Pindar (1830, 
21843/50 von Schueidewin), Tibull (1835), Des 
mofthenes’ ‚Bom Kranze‘ x. (1837) mit guten 
Komm. ‚RI. lat. u. dtſche Schr.‘, 1839. 

Diffens, der (lat., Zeitw. diffentieren), 
Meinungsverjchiedenheit. 

Diffenters Geßentör)p, Nonconſormiſts, 
in Englaud alle nit zur Staatskirche (Established 
Church, deren Anhänger Conformers, Con= 
formijts) gehörigen Proteftanten, 3. B. Pred- 
byteriauer, Methodiſten, Baptijten ac.; fett 1689 
geduldet, jeit 1829 bürgerlich gleichberechtigt. 

Diſſertation, die (lat.), die zur Erlangung der 
Doktorwürde einziweichende wiſſenſch. Abhandlung. 

Diffidenten (Iat., ‚Widerftrebende‘), die von 
der Landeskirche Getrennten. In Deutſchland die Re— 
ligionsgemeinſchaſten außerhalb der 3 ſtaatlich an» 
erfannten Hauptfonfejfionen. In Polen die Nicht: 
fatholifen mit Annahme der Wiedertänfer, So: 
cinianer u. Quäfer; in der Warſchauer Konfödera- 
tion 28. San. 1573, wo die Bezeichnung erjtmals 
(u. noch für beide Neligionsparteien) vorkommt, 
fiherten fich Katholiken u, die durch den Konſens v. 
Sandomir 14. Apr. 1570 geeinigten Proteftanten, 
Reformierten u. Böhm. Brüder Duldung u. Gleich— 
berechtigiung zu, u. die folgenden Könige mußten 
diejen Aeligionzfrieden beſchwören. Gegen die ſpä— 
tere Einſchränkung ihrer Rechte wandten fid) die D. 
an die prot. Mächte u. an Rußlaud u. trugen da- 
durch wefentlic zur Auflöfung Polens bei; 1767/75 
erzwang dann Rußland die Herftellung der Gleich- 
berechtigung. 

SBiffimilation, die (lat.), in der Lautlehre der 
Vorgang, dur) den ein Laut einem benachbarterı 
gleichen Laut , unähnlich gemacht (diffimiliert) 
wird, wie in Turtelstaube gegenitber lat. turtur. 
Ggſtz: Alfımilation. 

Diſſimulieren (lat), verhehlen, etwas nicht 
merken laſſen, fi} verjtellen; Ggf jimulieren: 
ein Kranker diffimuliert, ein Gefunder ſimuliert eine 
Krankheit; dazu Subſt. Diffimulation, bie. 

Dißna, ruf. Kreisſt, Gouv. Wilna, an der 
Mündung des gleichn. Fluſſes in die Düna 
(Hafen); (1897) 6739 €. (je !/; Kath. u. Isr.); kath. 
Pfarrkirche (1773); Dampſſchiffahrt. 

Diſſogottie, die (grch.), f. Rippenquallen. [Mittel. 

Dissolventia (lat., Mehrz.) = zerteilende 

Diſſonguz, die (v. lat. dissonare, ‚wißtönen‘), 
die Störung eines einfachen (tonalen) Tonverhält- 
niſſes (Akkords od. Intervalls) durch einen od. 
mehrere ſremde, d. i. als nicht zur Tonalität ge— 
hörend empfundene Töne. Man uuterſcheidet die 
reale D., die für ſich als geſtörtes Tonverhältnis 
wirkt (übermäßige u. verminderte Intervalle, alte— 
rierte Akkorde, Durchgangstöne u. -akkorde, vor— 
gehaltene u. verzögerte Töne), u. die ideale, die 
erſt durch ihre Umgebung (vorausgehende u. nach— 
folgende Töne, Akkorde) als diffonant empfunden 
wird, fo der © dur-Dreiflang in Es dur. Wichtig 
für die Modulation ald mehrdeutiges Tonverhältnis, 
für die mufif. Charafteriftif als wertvolles Kontraſt⸗ 
mittel. Bgl. Aktord. 


1359 


 Diffogiation, die (Lat., Trenummg, Auflöfung‘), 
unfehrbarer chem. Prozeß, bei dem die Molekel 
einer exrotherm. PBerbindung durch Temperatur— 
erhöhung allmählich in kleinere Molekularkomplexe 
zerfällt, durch Sinfen der Temperatur aber die 
urjpr. Verbindung allmählich zurücfgebildet wird, 


fo daß ber D.Sgrad: ae Sihkeim Dei Tonftan- 
tem Druck eine Funktion der Temperatur ift. Da 
aber wenigftens eined der D.sprodufte ein Gas ift 
mit von der Temperatur abhängigem Druck, fo ift 
außerdem bei fonftanter Temperatur, der D.3grad 
umgefehrt proportional dem Druck u. demnad) eine 
Funktion von Druc u. Temperatur; 3. B.: Phos- 
phorpentadhlorid > Chlor u. Pho3phortrichlorid; 
Calciumkarbonat —I Kohlenfäure u. Calcium: 
oryd. — Elektrolytifche D. F. Elektroden. Theorie. — 
D.övertrag (Sur), der von Mitgliedermeiner Ge— 
fellfchaft Über deren Auflöfung gefchlojfene Vertrag. 

Diſtanz, die (Lat.), „Abſtand, Entfernung‘. — 
Dfahren 7. Fahrrad. — D.fracht, im Shiffahrts- 
verfehr der Frachtbetrag, der bei zufälligem Unter— 
gang des Schiffs bezahlt werden mu, wenn u. foweit 
Güter geborgen od. gerettet find. Bet der Beredh- 
nung fommt außerdem Verhältnis des bereits zurück- 
gelegten Wegs zu der noch zurädzulegenden Ent- 
Ternung auch da3 Verhältnis des durchſchnittlichen 
Aufwandes an Koften u. Zeit, Gefahren u. Mühen 
des vollendeten Teils der Reife zum nichtvollendeten 
Zeilin Anfaß (9.6.8. 58 630f.). — D. gefchäft (han- 
delsrechtl.), Der Kauf, bei welchem die Ware dem 
Käufer von einem andern Ort überfendet wird, fo 
daB er fie nicht direft vom Verkäufer, fondern von 
einem Dritten (Spediteur x.) empfängt Ggftz: 
Platz geſchäft. Ift Das D.gefhäft ein beiderfeitiges 
Handelsgefchäft, fo befteht im Fall vertraggwidriger 
Befchaffenheit der Ware u. deshalb veriweigerter Ans 
nahme Aufbewahrungspflicht. Bei Gefahr im Ver— 
zug können dem Verderben ausgejegte Waren nad 
den Grundfäßen des Selbfthilfeverkaufs (. d.) be- 
handelt werden. Vgl. 9.6.8. 88 379. 373. — D. 
mefier, Entfernungömeffer (f. d). Die bei foldden 
verwendete Biellatte Heißt D.Iatte. — D.reiten = 
Dauerreiten. . 

Diſtel, die, Name verſchiedener ſtacheliger Pflan- 
zen aus der Fam. der Stompofiten, bef. die Arten 
der Gattgn Carduus u. Cirsium (f. d.); Eſel 8-D. 
f. Onopordon; Färber-D. = Saflor, f. Carthamus; 
Gänje-D. f. Sonehus; Gold=-D. f. Scolymus; 
Kugel-D. f. Echinops; Mar ien-D. ſ. Silybum, 
auch = Benediktenkraut, f. Cnieus; Weber-D. = 
MWeberfarde, ſ. Dipfataceen; Wetter-D. ſ. Carlina. 

Siftelfalter, Vanessa cardui L., mit oben 
orangeroten, ſchwarz u. weiß gezeichneten Flügeln, 
- 50 bi3 60 mm [.; über die ganze Erde verbreitet; 
Raupe an Difteln u. Brenneffeln. 

Difteli, Mart., fehweiz. Karikaturenzeichner, 
x*1.Dail802 zu Olten, T 18. März 1844 als Zeichen. 
Iehrer in Solothurn; wegen feiner gegen ‚Sunfer ı. 
Pfaffen‘ Hekenden Karikaturen im ‚Schweiz. Bilder: 
Talender‘ (feit 1839) u. feiner geiftreichen Bilder zum 
„Münchhaufen', zur ‚Geſch. des deutfchen Michel‘ ꝛc. 
über Gebühr gepriejen ; zum Hiftorienzeichner fehlte 
ihm da3 Studium. Dal. Zehnder (Baf. 1883). 

Diftelmener, Lampert, Kanzler Joachims IL. 
u. Johann Georgs dv. Brandenburg, & 22. Febr. 
1522 zu Leipzig, T 12. Oft. 1588 zu Berlin; leitete 
die kurbrandenb. Politik feit 1550 im Sinn des 
entfchiedenern Proteftantismus u. erreichte die Ans 


Diſſoziation — Diftrikt. 
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erfeinung der Anwartſchaften auf Magdeburg, 
Preußen u. Jülich-Kleve. 

Diſtelorden, Andreasorden, ſchott. Orden 
für 12 Adelige, angeblich 787 geſtiftet, 1540 u. 1687 
erneuert; Statuten v. 1833, 

Diſthen, der, Al,SiO,, Mineral, glei) zufam- 
mengejeßt mit Andalufit u. Silfimanit; triffine, 
breitjäulige Kryftalle, vollfommen nad der Quer- 
fläche fpaltbar, oft blau (Cyanit). Härte parallel 
zum Faferbrud) = 4, fenkrecht dazu = 7; ſpez. Gew. 
3,6. Unlöslich u. unſchmelzbar, oft in Glimmer 
umgewandelt. Kryjtallifiert nam. in den Alpen, als 
Gemengteil in Eflogit u. Granulit. 

Diftichiafis, die (grch.), unregelmäßig ange- 
ordnete Erfaßhaare für ausgefallene Augenwimpern; 
reizen den Nugapfel u. bewirken Leicht Entzündung. 

Diſtichon, das (grch., ‚Doppelgeile‘), 2zeilige 
Strophe, bef. die Verbindung des Herameters mit 
dem Pentameter, das elegifhe D., von Griechen 
u. Römern fowie von neueren Dichtern in der Elegie 
u. im Epigramm verwendet. 

Diſtinguieren (lat.), unterſcheiden, auszeich- 
nen; dijtinguiert, vornehm. — Distinguo 
(lat., ‚ich unterfcheide‘), in ber feholaft. Dißputier- 
methode die Ankündigung einer begrifflichen Unter- 
fcheidung, durch die man einem Einwurf begegnet. 
— Diſtinktion, die, Auszeichnung, hoher Rang; 
diftinft, deutlich; diftinktiv, unterfcheidenn. 

Diſtomatoſis, die (grch.), Leberegelfrankheit. 

Distoniidae, Fam. der Saugwürmer; Körper 
abgeplattet, mit Diund- u. Bauchfaugnapf. Gattg 
Distomum Retz. (Distoma Rud.); D. haemato- 
bium Bilh., d 12/14 mm I.; Seitenränder des 
Körpers bauchwärts eingerollt; in der dadurch ges 
bildeten Rinne liegt das fadenjörmige, bis 20 mm 
1.2. Lebt in den Venen de3 Unterleib beim Men— 
fen u. verurfacht Blafenfatarıh mit blutigem u. 
eiterigem Urin (Bilharzinfranfheit), mit 
dem auch Die 0,12/0,19 mm I. Eier entleert werden. 
Die Art der Infektion (ob durch Genuß unreinen 
Waflerd od. auch beim Baden, wobei die Larven 
durch die Haut eindringen follen ?) ift noch unbe- 
kannt. Def. bei den Fellachen in Unterägypten. 
D. hepaticum L. u. lanceolatum Mehl. ſ. Zebexeger. 

SDistonieren (fälſchlich detonieren, nad 
dem frz. dötonner, »ne), in der Diuf. den Ton um 
ein fl. Intervall (Viertels«, Dritteldton 2c.) zu Hoch 
od. tief geben u. dadurch empfindliche Schwebungen 
hervorrufen. [rentung; in der Optik = Verzerrung. 

SDistorfion, die (lat.), Verſtauchung, ſ. Ber 

Distraktion, die (lat.), in der Ehir. das Aus— 
einanderziehen, bef. ver Gelenkenden. 

Distribution, die (lat., Zeitw. distribu— 
teren), Verteilung. Distributip, verteilend, ein= 
teilend; distributive Begriffe, die fi auf 
einzelnes beziehen, Ggftz: folleftiv; Distributivs 
partifeln, Einteilungdwörter wie teils teils ꝛc.; 
Distributivfäße, die mit folden Partikeln ges 
bildet find; Distributivzah!, Einteilungs- 
zahl (je 2, je 3 zc.). 

Diftrikt, der (lat.), Bezirk, Unterabteilung einer 
Provinz. In Bayern umfaßt je 1 Amtsbezirk 1 bis 
3 D.3gemeinden (im reditörhein. die früheren 
Zandgerichte, in der Pfalz die früheren Kantone), 
die als GSelbftverwaltungsförper durch den D. 8⸗ 
rat u. den von diefem gewählten D.sausſchuß 
vertreten find. — D. (For ſt w.) f. Abteilung. — 
D.skommiſſar, Polizeibeamter in der Prov. Po— 
fen, nimmt die Ort3polizei auf dem platten Lande 
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in einem abgegrenzten Bez. (Diftriftsamt), der eine 
größere Anzahl von Landgem, od. Gutsbez. umfaßt 
in ähnlicher Weife wie der Amtsvorſteher in den 
übrigen 6 öftl. preuß. Prov. wahr, hat aber aus⸗ 
geprägtern Beamtencharakter (vielfach Ehrenamt), 
ähnlich wie der Bürgermeifter in der Rheinprov. u. 
der Amtmann in Weftfalen. — D.överleihung, im 
alten deutſchen Bergrecht die Verleihung de3 Berg- 
regal3 für ein größeres Gebiet. 

Diſtrito Federal, mexik. Bundesdiftr., im 
Staat Mexiko, die Hauptſt. der Republik u. Deren 
Umgebung ; 1499 km?, (1900) 541516 €. 

Diſulfide 1. Surfite. 

Disziplin, die (lat, Adj.disziplinar), Zucht; 
Zweig einer Wiſſenſchaft. Kirchliche D. = Kirkhen- 
zucht (. d.; klöſter liche D. = Kloſterzucht od. 
ordnung, auch Geißelung od. Geißel. — Disziplinar⸗ 
gewalt, die Befugnis der Vorgeſetzten, im Inter— 
eſſe der Pflichterfüllung u. zur Aufrechthaltung der 
Ordnung Verfügungen zu treffen u. Zuwiderhand⸗ 
lungen zu trafen, fteht zu den Eltern gegenüber 
ihren Kindern (Rüge, körperl. Züchtigung), Lehr: 
herren gegenüber minderjährigen Lehrlingen (ähn= 
lic) wie den Eltern), Dienftherren gegenüber den 
Dienjtboten (Ermahnungen u. Verweis), Dienit- 
herren u. Unternehmern gegenüberihren privaten An— 
geftellten nad) Maßgabe der Arbeitsordnung, Vor- 
ftehern von Anftalten (Schule, Armenhaus, Gefäng- 
ni3) gegenüber den Inſaffen od. Pfleglingen, Staat 
u. Gemeinde gegenüber ihren Beamten. — Eines 
Disziplinarvergehens macht fih (Reichs— 
beamten-Gef. v. 31. März 1878 85 72/138) ber Be- 
amte ſchuldig, der feine Amtöpflicht verlegt u. (dienft- 
lich od. außerdienftlich) fich der Achtung, die jein 
Beruferfordert, nicht witrdig zeigt. Disziplinar- 
ftrafen find: Ordnungsftrafen (Warnung, Ver: 
weis, Geldjtrafe) u. Entfernmg aus dem Amt 
Sr a u. Dienftentlaffung). 


Die erfteren werden im jog. fummarifchenVerfahren | fi 


ausgefprochen, Entfernung aus dem Amt nur im 
förml. Dißziplinarverfahren; zuftändig find 
dazu in 1. Inftanz die Disziplinarfammern, in 
2. der Disziplinarhofam Sit des Reichsgerichts. 
Iſt eine noch nicht rechtskräftige Disziplinarentfchei- 
dung ergangen od. im gerichtlichen Verfahren gegen 
den Beamten Unterfuchungshaft befchloffen od. ein 
Urteil ergangen, da3 Amtsverluft zur Folge hat 
(8 78), jo tritt AmtSenthebung (sentfeßung, 
=ju3penfion) ein. Strafverfegung iſt Ver— 
fetzung in ein anderes Amt von gleichem Rang unter 
Minderung des Dienfteintommens um höchftens !/,. 
Bei Dienftentlaffung tritt Verluft des Titels u. 
Penſionsanſpruchs ein. Diefe Strafen ſetzen voraus: 
ordnungsmäßige Feftſtellung des Thatbeſtands, Ge= 
währung der Möglichkeit der Rechtfertigung u. Be— 
rufung gegen den Disziplinarbeſchluß an die Ober- 
behörde, Rechtskraft diefes Befchluffes. Betr. Rechts: 
anmwälte u. Notare vgl. R.AO. v. 1. Juli 1878. 
— Dad milit, Disziplinarverfahren regelt bie 
Diszipl. Straforbn. dv. 31. Oft. 1872; betr. richterl. 
Militär-Zurftizbeamte f. Gef. v. 1. Dez. 1898, 

Ditain, das, (5 H2;N;O, + 4H,O, Erſatz für 
Kurare, u. Ditamin, das, C,H, NO,, die Alkaloide 
ber Ditarinde, ſ. Alstonia. 

Ditetragottal ſ. Kryſtauſyſteme. 

Ditfurt, preuß.«fächſ. Dorf, Kr. Quedlinburg, 
ander Bode; (1900) 2211 prot. E.; To. — Stamm⸗ 
fiß de3 weitverziweigten Adelsgeſchlechts v. Ditfurth 
(vgl. Th. v. Ditfurth, Geſch. 2c., 8 Bde, 1889/94), 


Diftrito jederal — Dithyrambos. 





1862 


da3, 1148 ziterft erwähnt, 613 1498 das Erbmarſchall⸗ 
amt des Stifts Quedlinburg innehatte. 
Sitfurth, Franz Wild. Srh.v., Schriftit., 
* 7. Oft. 1801 auf dem Gut Danterfen b, Rinteln, 
T 25. Mai 1880 zu Nürnberg ; veröffentlidte Samm- 
Lungen hiſt. Volkslieder des preuß. Heers 1675 bis 
1866 (1869), des bayr. Heers 1620/1870, des 7jähr. 
Kriegs, der Yreiheitfriege (1871), des Kriegs 
1870/71 (1872) zc. Serner: ‚Deutfche Volks- u. Ge- 
ſellſchaftslieder des 16. 17. u. 18. Jahrh. (1874) ıc. 
Dithionfänre = Unterfchwefelfäure; Dithin- 
nige Säure = Unterſchweflige Säure. 
Sithmarſche Krankheit = Ausſatz. 
Dithmarſchen, Ditmarjchen, preuß. Land» 
ſchaft, weftl. Teil v. Holjtein, zw. Elbe u. Eider, 
im W. (die Küſte vom Dithmarfifden Sund 
in 2 große Halbinfeln zerrifien) fruchtbarer, 3. T. 
erft in neuerer Zeit (Sophien-, Friedrichskoog ꝛc.) 
dem Meerabgerungener Marſchboden, mit prächtigen 
Fettweiden, welche die berühmten Hufumer Vieh— 
märtte verforgen, im O. Geeftlandjchaft; jetzt Die 
Kreife Norder- (Hauptft. Heide) u. Süder-D. 
(Meldorf). Diegleihn. Bewohner, meift Sachſen 
u. Südfriefen, find groß u. blond, durch Sitten u. Ge— 
bräuche (Kleidung 20.) noch heute von den Nachbarn 
verſchieden. — In der von nordalbing. Sachfen, in den 
Marfſchen ſeit dem 10. Jahrh. teilw. von Frieſen be— 
wohnten Ecke zw. Elbe u. Eider erhielt ſich bis in 
die helle hiſt. Zeit herein ein verfaſſungsgeſchichtlich 
merkwürdiges Stück altgerm. Bauernfreiheit. Die 
D. ftanden unter einem brem. Vogt in Meldorf, 
zeitw. auch unter den Grafen v. Stade u. den ſächf. 
Herzogen, 1200/27 unter Dänemarf, ſeit der Schlacht 
v. Bornhövede wieder in Iofer Abhängigkeit von 
dem Erzb. dv. Bremen, der aber feine landeöherr- 
lichen Rechte ausübte. Thatfächlich erkannten die 
D. Leinen Herren an als den weitentfernten Kaifer, 
den Erzb. nur theoretifeh, um fich gegen die Anz 
prüche der Grafen v. Holftein zu fichern, u. re— 
gierten fich felbft, eine Bauernrepublif in Gefchlechter- 
verbänden (Slachten, Unterabt. Kluſten u. Zünſte), 
mit Vögten an der Spike der 4 Döfte (Gaue), 
Schlütern u. Schwaren (Schließernu. Geſchworenen) 
als Richtern in den Kirchſpielen u. der Landesver— 
ſammlung, ſeit 1447 den 48 Vertretern der Kirch- 
fpiele in Heide als höchſter Gerichtsinſtanz u. Ver— 
mittlern der Beziehungen nach außen, nach dem 
1821 aufgezeichneten, 1447 u. 1567 neu redigierten 
Landrecht. Der religiöſen Neuerung blieben die D. 
zunächft abhold (Verbrennung des Predigers Hein- 
rich v. Zutphen 11. Dez. 1524 zu Heide), nahmen 
fie aber im Lauf der Zeit an. Das Reich erkannte 
fie nie als unmittelbar an, ſchwankte jedoch, ob man 
fie Bremen od. Holſtein zuweiſen jolle. In den Be— 
lehnungen dv. 1474 u. 1548 u. in der Reichsmatrikel 
wurden die holſtein. Anfprüche anerkannt, u. die 
1822, 1404 u. 1500 vergeben verfuchte Unter» 
werfung gelang dem König v. Dänemark u. jeinen 
holftein. Brüdern durch die Schladt v. Heide, 18. 
Juni 1559. D. wurde 1568 u. 1581 geteilt u. bil- 
dete bis zur Wiederbereinigung 1778 einen kgl. u. 
einen hzgl.⸗gottorpſchen Zeil, Süder- u. Norder-D., 
blieb aber auch fortan ein gefonderter Teil Holfteins. 
— Bgl. Chronif bes Neocorus (T 1680), hrsg. von 
Dahlmann (2 Bde, 1827); Urfundend. (1834) u. 
Rechtsqu. (1842) von Michelſen; Dahlmann⸗-Kolſter 
(1878); Chalybäus (1888); Nehlfen (1894). 
Diihyranuibos, ver (grei.), urjpr. Feſtlied zu 
Ehren des Dionyjos, das dem enthufiaftifchen Cha- 
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vafter des Kults entjprehend die Thaten u. Leiden 
des Gottes in jtürmifcher, wild erregter Weiſe be— 
fang ; Urform der Tragödie. Später wurden auch 
andere Gegenftände (bef. aus den Heroenmythen) 
behaudelt. Die kunſtmäßige horifche Form des D. 
ift zuerft im N. des Peloponnes (Korinth, Si- 
kyon x.) durchgebildet worden; als Begründer gilt 
(abgejehen von dem jageuhaften Arion) Lafos v. 
Hermione. Hervorragende D.dichter der ältern Zeit: 
Simonides dv. Keos, Pindar, Bakchylides. Seit dem 
Ende des 5. Jahrh. begann der D. zu entarten ; Die 
Mufit wurde zur Hauptfache, der Tert ſchwülſtig 
u. phrafenhaft, die Rhythmen zügellos. Haupt: 
dichter diefer Periode: Philoxenos, Kinefiad, Timto- 
theos. Nur Bruchſtücke erhalten (bei Bergk, Poet. 
lyr. Graec. IIT). 

Ditm. (Bot.) = Friedr. Ditmar, Senator 
in Roftod, bearbeitete in Sturm3 ‚Flora d. Deutſch- 
land‘ (1817) einen Teil der Pilze. 

Dito, abgef. do. (v. itäl. detto), das Gefagte, 
das Nämliche, ebenfo, ebenfalls, gebraucht bei 
Miederholungen. — Dito, der (d. lat. digitus, 
‚Singer, Zoll‘), ital. Bezeichnuug für Zentimeter. 

Ditonus, der (‚Zweiton‘), grch.-lat. Bezeich- 
uung der aus 2 Ganztönen beftehenden großen Terz. 

Dito u. Idem, Pfeud., ſ. Eliſabeth v. Rumänien 
n. Kremniß, Mite, 

Ditrigougl j. Kryſtallſyſteme. 

Ditroͤ, auch Gyergyö-D. cierdis-), Dich 
Dittersdorſ, fiebenbürg. Großgem., Kom. Cſik, 
auf der Hochebene Gyergyö, r. an der obern Maros; 
(1900) 6151 fath. €. (5 °/, walach.); X (im Bau); 
Sauerbrunnen; am Berg Pirisfe findet fich der 
Ditroit, grobtörniger Sodalithfyenit. 

Ditrochãus, ver (grch.), Doppeltrohäus. 

Ditſchu, der, oberiter Lauf des Jangtzekiang, f. d. 

Dittenberger, Wilh., Philolog, x 31. Aug. 
1840 in Heidelberg; 1863 Gymnaſiallehrer in 
Göttingen, 1874 Uniberfitätsprof. in Halle. Hrsg.: 
Inscriptiones Atticae aetatis Rom. (Bd III des 
Corp. Inser. Attic. 1878/82); Sylloge Inser. Graec. 
(3 Bde, ?1898/1901); Corp. Inser. Graec. Graeciae 
sept. (Iu. II, 1, 1892/97); beforgte Kraners Ausg. 
v. Cäſars De bello Gallico (11898). 

DitterSbad), 1) ſchleſ. Dorf, Kr. Waldenburg; 
(1900) 9371 €. (3907 Kath.); Th (auch elektr. 
Bahn nad) Niederfalzbrunn); Zündholzfabr., Blei— 
&erei, Kohlengrube. — 2) böhm. Dorf, Bez.H. 
Tetfhen, im Mittelpunkt der ‚Böhm. Schweiz‘; 
524 E.; im NO. die vielbefuchten, jeltfam ges 
formten D.er Felfen. 

Ditters v. Dittersdorf, Rarl, Konponift, 
+ 2. Nov. 1739 zu Wien, T 24. Oft. 1799 auf 
Schloß Rothlhota (Böhmen); 1761 Hofmufiker in 
Wien, dann Kapellmeifter beim Bild. v. Groß: 
wardein, jpäter beim Fürftb. v. Breslau (hier zu= 
gleich Forftmeifter u. Amtshauptm.), 1773 geadelt; 
zuletzt verarmt u. auf Die Unterftüß ung feines Freun— 
des Baron v. Stillfried angewiefen. Schr. (28) kom. 
Opern (‚Doftor u. Apothefer‘, ‚Notläppchen‘, Hiero— 
nymus Knider‘ ıc.), Oratorien (‚Efther‘, ‚Htob‘), 
Kantaten, 12 (18) Symphonien über Ovids Meta- 
morphofen, davon 9 erhalten, noch gegen 80 Symph., 
FKammermufit-u.Klavierwerfe. Auch fchriftſt.thätig. 
Denkmal in Freiwaldau (1899). Geſ. W., 10 Bde, 
1899. Vgl. Krebs, Dittersdorfiana (1900). 

Dittes, Friedr., Schulmann, * 23. Sept. 1829 
zu Irfersgrüu (fächf. Vogtland), T 15. Mai 1896 
zu Wien; zuerft Volksſchullehrer, ſtudierte 1858/60 


Ditm. — Din. 
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in Leipzig, 1860 Subreftor am Progymu. in Chem: 
nit, 1865 Schultat, Seminardir. u. Laudesſchul⸗ 
injp. in Gotha, 1868/81 Dir. des Pädagogiums in 
Wien; 1870 Mitgl. des niederöftr. Landesschulrat, 
1873 des Reichsrats; Anhänger Benekes u. Diefter- 
wegs; war mit Erfolg bemüht, feine ausgeprägt 
liberalen u, kirchenſeindlichen Schulideen unter der 
deutfch-öftr. Lehrerſchaſt zu verbreiten. Hauptw.: 
‚Schule der Pädagogif‘ (1876, 61901; einzelne 
Bde noch öfter aufgelegt). Hrög.: (Monatsſchr.) 
„Pädagogium‘ (jeit 1879). Gel. Schr., 1893 ff. 
Val. Goerth (1899). 

Dittmar, Heinr., Schulmann u. Schriftft., 
* 15. Dez. 1792 zu Ansbach, T 24. Juli 1866 iu 
Zweibrücken; gründete in Würzburg u. Nürnberg 
(1817) Erziehungsanſtalten; 1824 Subreftor in 
Grünftadt, 1852 Rektor des Gymn. in Zweibrüden. 
Schr.: ‚Geſch. der Welt vor u. nach Chriftus‘ (6 Bde, 
1845/66, 11866, Ergzgsbd von Vogt, 1892; v. 
Hriftl. Standpunft, aber fatholifenfeindlich); ‚Welt- 
gejch. im Umrik‘ (2 Bde, 1841, 12 1881); ‚Leitfaden 
der Weltgefch.‘ (1855, 111891); ‚Deutfihe Gefh.‘ 
(1840, 81880) ıc. — Sein Sohn Gottlob, & 
30. Mai 1839 in Grünftadt, ſeit 1882 Gymnafial- 
dir. in Rottbus; ſchr.: ‚Gefch. des deutfchen Volkes 

Ditto (ital.) f. Dito. [(3 Bde, 1891 ff.). 

Dittographie, die (grch.), bei den Alten Doppelte 
Lesart; nach modernem Sprachgebrauch Schreib- 
fehler in alten Handſchriſten: Wiederholung eines 
Buchſtabens, einer Silbe od. eines Wortes. 

Ditton (vitn), engl. Stadt, Grafſch. Lancaſter, 
r. am Merfey, etwa 2500 E.; Th; kath. St Mi: 
chaelskirche (1879). In D. Hall ceHnin befand ſich 
1873/95 die theol. Studienanftalt der aus Deutfch- 
land ausgewieſenen Jeſuiten; ſeitdem nad) Valken— 
berg (Holl.) verlegt. 

Dittrich, 1) Franz, kath. Kirchenhiſt. u. 
Kanoniſt, & 26. Yan. 1839 zu Thegſten (Oft: 
preußen); ſtudierte nach der Priejterweihe (1863) in 
Nom u. München, 1866 Privatdozent, 1868 ao., 
1872 0. Prof. für Kirchengeſch. u. Kirchenrecht anı 
Lyceum Hofianum in Braundberg, feit 1893 Mitgl. 
des preuß. Haufes der Abg. (Zentrum). Schr. u. a.: 
‚Dionyfind d. Gr. v. Alex.‘ (1867); ‚Negeften u. 
Briefe des Kard. G. Eontarini‘ (1881); ‚©. Conta= 
vini‘ (1885); ‚Abriß einer Lehre der Erziehung u. 
des Unterrichts‘ (1878, 21890); ‚Nuntiaturberichte 
Giov. Morones‘ (1892); ,Geſch. des Katholizismus 
in Altprengen von 1525 bis zum Ausgang des 18. 
Sahıh.‘(2Bde, 1901/03); zahlr. Auffägeu. Abhdlgn 
aus der allg. u. preuß. Geſch., Kunſtgeſch. Ethik. 

2) Soh. Georg, Pomolog, x 11. Apr. 1783 zu 
Gotha, T 10. März 1842 ebd. ; ftellte zuerft ein ein— 
beitliches Syitem über die in Deutfchland vertretenen 
Obftforten auf u. führte eine befondere Methode des 
Obftbaumfchnittes ein. Hauptw.: ‚Syftem. Handb. 
d. Obftfuude‘ (3 Bde, 1837 ff., 21839 ff.). 

Ditzenbach, württ. Dorf, O.A. Geislingen, im 
Filsthal; (1900) 460 kath. E., im Sommer ala 
Gipfer meiſt auswärts; WI; Mineralquelle (Ber: 
fand) u. Bad (im Befitz der Kongreg. der Barmh. 
Schw. dv. Uutermardthal). 

Din (v. fanskr. dvzpa, ‚Sufel‘), port. Infel, an 
der Südküſte der indobrit. Halbinfel Kathiawar 
(Bombay); 5km?, (1894) 13206 E. — Der gleichn. 
bejeftigte SQauptort, iin O. 11 000 E.; Sit des 
Gouv.; kath. Kirche u. 2 Kapellen, Witwenheim u. 
Mädchenſchitle; Elfenbein- u. Fifchhandel; guter 
Hafen. — 1515 von den Portugiefen bejeßt, 1535 
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Diurefe — Dipvifion. 
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befeftigt, 1539 u. 1545 glüclich gegen die Mioham-! wird, aber dem jährlichen Wechſel unterworfen ift. 


medaner behauptet, 1670 von einer arub. Räuber: 


{har aus Maskat geplündert; ehem. bedeutender | 


Opiumhandel nad Indien. 

Diureſe, die (grch.), Harnabjonderung. — 
Diuretica (Mehrz.), harntreibende Mittel, — 
Dinretin, das, Gemenge von Theodrominuatrium 
u. Natriumfalizylat, harntreibendes Mittel. 

Diurna (lat., Mehrz.) = Tagfalter. 


Dinrnale, das (lat.), Die Brevierauögabe, welde | 
ſellſchaftsſtatut eine D. fixiert, fo heißt der Darüber 


nur die unter Tags zu verrichtenden Stundeugebete 
(horae diyrnae) enthält, nämlich die Laudes, Prim, 
Terz, Sert, Non, Veſper u. Komplet. [Diätar. 


Dius Fidius, röm. Gott; urfpr. Juppiter 


felbſt als Schützer der Treue (fides), dann ſelb— 


ſtändig verehrt (Tempel auf dem Quirinal feit 466 
v. Ehr.); Treu: u. Schwurgott, mit der Formel Me 


D. F. unter freiem Himmel zum Zeugen angerufen.‘ 


Diuturnum illud, Rundfhreiben Leos XIIL 


v. 29. Juni 1881, das eingehend deu Urfprung der ; 


Staatlichen Gewalt beſpricht u. darthut, daß Diefe 
nur in Bott ihren Halt findet. 

Div. (auf Rezepten) = divide (lat.), ‚teile‘; 
div. Muf.) = divisi. Auch Abk. für divus, diva 
(göttlich). . 

Diva (ital., wa, ſ. o.), eine gefeierte Sängerin, 

Divalien (Lat., Mehrz.), Zeit der Angerona, ſ. d. 

Divan, ber = Diwan. 

Divano, der (Münze) = Diwano. [Gejäßen). 

Sivarifation, vie (lat., Anat.), Gabelung (von 

Divazza (ital., »miye), law. Divala Cweatice), 
öfter. Dorf, Gem. Naklo, Bez.H. Sefana (Görz), öſtl. 
v. Trieſt; (1900) 644 flowen. E.; To; Tropfitein- 
höhlen mit Katarakten. (Drama; Ggfg: Canticum. 

Diverbium, bas (Iat.), der Dialog im röm. 

Divergenz, bie (lat., Zeitw. Divergieren), 
das Außeinanderlaufen. Divergierende Linien, 
vom Schnittpunkt anauseinander laufendeStrahlen; 
Divergierende Reihen f. Reihe. 

Divers (lat), verſchieden; Diversa, Diverfe 
(Mehrz.), im Handel: Verfhiedenes (Waren, 
Konten ꝛc.). 

Diverfion, die (Lat.), „Ablenkung‘ der gegne— 
riſchen Streitfräfte Durch Entjendung von Truppen 
auf einen neuen Kriegsſchauplatz. 


Divertifel, das (lat.), Frankhafte Ausbuchtung 


od. ſackſörmiges Anhängfeleines Röhren od. Höhlen- 
organs (Darm, Harnblafe 2c.) ; mötigenfall3 opera⸗ 
tiv zu befeitigen. 

Divertimento, das (ital... frz. Divertifje- 
ment, baB, «»wärtigmg, ‚Beluftiguug‘), 1) Die in eine 
Oper ala Zwiſchenſpiel eingelegten Tänze (Ballett3) 
x.; 2) eine aus mehreren leichteren Säßen beftehende 
fuiterrartige Kompofition; 3) zuweilen = Potpourri. 

DivessfursMer (vim-kürmir), franz. Flecken, 
Dep. Calvados, Arr. Bont-l’Eveque, an der Mün⸗ 
dung des Fluffſes D. (100 kmI., 28 km ſchiffbar); 
(1901) 3450 €. ; TE; Kirche (14. u. 15. Jahrh.); 
Salinen, Fifcherei, Seebäder. — 1066 Abfahrt 
Wilhelms des Eroberers (Denkmal). 

Divide et impera (lat.), ‚trenne u. herrſche!“ 
al3 politifcher Grundfag Roms gegerrüber den urter- 
worfenen Völkern bezeichnet. 

Dividende, bie (lat., ‚zu Berteileudes‘), der auf 
das an einer Unternehmung. beteiligte Kapital am 
Schluß des Gejhäftsjahrs zu verteilende Gewinn, 
bef, der auf Die einzelne Aktie entfallende Anteil am 
Reingewinn, der wie der Zins prozentual berechnet 








Eine vor Ablauf des Geſchäſtsjahrs auszubezahlende 
Teil-D. als Abſchlagszahlung der erwarteterı Jahre3- 
D. (Abſchlags-D.) iſt als unzuläffig zu erachten. 
Um eine gleichmäßige Zahlung der D. zu ermög⸗ 
lichen, wird häufig eine D.nrejerne gebildet. 
Manchmal ift nicht das ganze Aktienkapital am Be: 
zug der D. gleichberechtigt, indem mande Aftien 
(Brioritätsaftien, Stammprioritäten) in erfter Linie 
Anſpruch auf einen gewiſſen Teil haben. Iſt im Ge- 


hinaus zur Verteilung gelaugende Reit: Super-D. 


:D.nfcheine find den Koupoubogen ähnliche Anwei— 
Dturnift, Lohnſchreiber (für Tagegeld); auch | 


fungen zur Behebung der D., die den Aktien beige- 
geben werden, aber auf feinen beftimmten Betrag 
lauten. D. beim Koufiws f. d, lausführen. 

Dividieren (lat., ‚teilen‘), eine Diviſion (i. d.) 

Dividivi, das, Gerbhülfe, ſ. Cäfatpinus. 

Divina Commedia, bie, j. Dante Alighieri. 

Divination, die (Lat.), Ahnung, Weisfagung; 
im röm. Recht divinatio, Die Unterſuchung über Die 
Frage, wem von mehreren Anklägern die Haupt- 
anflage zu übertragen ſei; die übrigen konnten ſich 
al3 subseriptores anreihen. Auch die Rede, in der 
Anfprüche auf die Anklage geltend gemacht wurden. 
Divinatgrifd, ahnend, erratend; divina— 
torifhe Kritik beruht auf genauer Bekanut— 
ſchaft mit Geift u. Sprache eines Schriftftellers. 

Divinität, die (Lat.), Göttlichkeit. 

Divis, das (Lat.), in der Typogr. = Bindeſtrich. 

Divisi (ital., abgef. div., ‚geteilte‘, nämlich In— 
ftrumente), muſik. Vorſchrift für die Streicher im 
Orcheſter, mehritimmige Stellen nicht mit Doppel- 
griffen, fondern ftimmen= u. pultweife auszuführen; 
gew. bei hohen Lagen u. zur Erzielung eigerartiger 
Klangwirkungen. 

Diviſion, die (lat., ‚Teilung‘), in der Sogik 
die Zerlegung eines Begriffs in feine Arten zur 
Verdeutlichung feines Umfangs; fie gefhieht nad) 
einem beftimmten Gefichtspunft (Einteilungsgrund), 
d.h. nad) einem Merkmal, hinfichtlich deſſen der Be— 
griff verſchiedeue einander ausfchließende Arten ent- 
hält. Nach der Zahl der Einteilungäglieder ift die 
D. 2=, 3= od. überh, vielgliedrig (dichotomiſch, 
trichotoiniſch, polytomiſch). Die verſch. möglichen 
Einteilungen eines Begriffs ſind nicht von gleichem 
Wert u. um fo beſſer, je mehr der Einteilungs- 
grund das Wefer des Begriffs trifft. Geſchieht die 
D. nach wejentlichen Merkmalen, jo tjt fie natür— 
Lich, geichieht fie nach äußerlichen, zufälligen Mterf- 
malen, fo ift fie fünftlih. Die D. darf nicht mehr 
u. nit weniger Glieder enthalten, ald zum Umfang 
des Begriffs gehören. Die Teilungsglieder müfjen 
ſich gegenfettig ausfchließen. DieD. muß jtetig fein, 
fie darf fein Mittelglied überfpringen. Sie muß 
endlich nad) einen einzigen Einteilungsgrund ges 
ichehen. — D. (Arithm.), Die 4. Grundoperation, 
die Umkehrung der Multiplikation nad) der Form 
16:8 =2 on. 1%, = 2. Sie lehrt eine Zahl (den 
Quotient) finden, die mit dem Divijor multis 
pliziert den Dividend gibt. Nicht aufgehende D. 


ı führt auf einen Bruch. — D. (Geogr.), in ber 


Kapkol. Brit.-Oftindien zc. ein Verwaltungsbezirk. 
— D. (Milit), Infanteries od. Truppen-D,, 
eine im 7jähr. Krieg vom Hzg v. Braunschweig u. 
jeit den franz. Revolutionskriegen in den meiften 
Armeen eingeführte Truppeneinheit, die, aus alleu 
Waffen zufunmengefeßt u, adminiftrativ unab— 
hängig, befähigt ift, felbjtändige Kriegsoperationen 
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auszuführen; fie bejteht gegenwärtig im Krieg 
meiſt aus 2 Inf. Brig., ber D.öfavallerie (bis zu 1 
Kav. Reg.), der D.3art. (meift 1 Abt.), 1 Pion.= 
Komp. mit Brüdentrain, 1 Sanitätabt., Kolorınen 
u. Traind. In der Schweiz befteht die D. aus 
2 Inſ. Brig. zu je 6 Bat. (Auszug), 1 Landwehr— 
nf. Brig, 1 Feldart. Reg. u. 1 Kav.Reg. Über 
KRavallerie=D, ſ. d. — In der Kriegämarine eine 
aus . mehreren Schiffen beftehende Unterabteilung 
eines Geſchwaders; ferner eine dem Kompagnie- 
verband des Landheers entiprechende Abteilung der 
Schiffsbeſatzung. Manöver: D., die Leute zur 
Segelbedienung. Tiber Matroſen-OD. ſ. d. — 
Divifionär, früher Kommandeur einer D.; in Oſter— 
rei u. der Schweiz noch gebräuchlich. — D.Zarzt, 
ein dem D.skommando beigegebener Militärarzt, 
meift Chefarzt de am Standort der D. befindlichen 
Garnifondlazaretts. — D.Ebnot ſ. Zorpetobont. — 
D.sbrüdentrain ſ. Kriegsbrücken. — Dögeiftlicher 
ſ. Militärgeiſtliche. — D.Sgericht ſ. Militärgerichte. 

Diviforium, das (lat.), in der Buchdrucer- 
funft q. d.) die Klammer des Manuffripthalters. 

Divonnerled- Bains (diwon-Tä-5%), franz. 
Flecken, Dep. Ain, Arr. Ger, nahe der ſchweiz. Grenze; 
(1901) 1665 €. ; ob; Kaltwafjerheilanftalt. 

Divorce, ber (frz., dfmörk, v. lat. divortium), 
Eheſcheidung. 

Divus (lat., abgek. D. u. div.), göttlich; Ehren⸗ 
titel der verſtorbenen u. konſekrierten röm. Kaiſer. 

Diwärn, ber (perj., arab., türk.), königl. Hof 
(dab. Dimwgni, eine Schriltart, |. Amber, BD I, 
Sp. 549), Staatsrat, Gerichtshof, Sitzungsſaal (var. 
Dehli), Wandſoſa; Regiſter, Archiv; Gefamtausgabe 
der Werke eines Dichters. Goethes ‚Weſtöſtl. D.“ 
iſt eine Nachbildung orient. Gedichtſammlungen in 
Überſetzungen. 

Diwano, Divano, ber, abeffin. Kupfermünze 
= 3); [in Neupommern. 

Diwarra, die, Heine Muſchel, Zahlungsmittel 

Diwiſch, Prof., Erfinder eines Blitzableiters, 
ſ. Big, Bd L, Sp. 1640. 

Dir, LyndeDorothea, amerik. Philanthro: 
pin, & 1802 zu Hampden, Me., t 19. Juli 1887 zu 
Trenton, N. J.; wirkte unermüdlich für die Ver— 
befferung der Lage der Irren, die meiſt graufam be— 
Handelt wurden, u. jeßte die Gründung gut ein= 
gerichteter Srrenhäufer in Neuyorf, Pennfylvanien, 
Nord-Carolina, Illinois u. a. Unionsftaaten durd). 
Schr. (anonym): The Garland of Flora (1829); 
Prisons & Prison Discipline (Bojt. 1845). 

Dixi (lat.), ‚id habe geſprochen‘; Schlußformel 
einer lat. Rede. D. et salvavi animam meam, ‚id) 
babe gefprochen u. meine Seele gerettet‘ (d.i. meine 
Pflicht gethan), auf Ez. 3, 19 zurückgeführt. 

Diemniden (man, frz. Diemude (difmüb, 
dim-), belg. Arr.-Hauptjt., Weitflandern, an der 
fanalifierten Yſer; (1900) 3829 €. ; TE; bild). 
College, Zeichenſchule; Pfarrkirche St-Nicolas 
(jpätgot., Settner, Anf. 16. Jahrh.); Beguinage; 
Butterhandel. — 1299 von Philipp dem Schönen 
befejtigt, 1658 von Zurenne eingenommen. 

Diron (vitkön), nordamerif. Stadt, Ills., I. am 
Rock River; (1900) 7917 E.; IE; Tath. Pfarrei 
(Schule der Dominifanertertiarinnen), Normal-, 
Handelsſchule; Fabr. v. Pflügen, Schuhen u. Ton- 
denfierter Milch. 

Dixon (f. o., 1) Richard Watfon,engl. Dichter 
2u. Geſchichtſchr, & 1833 zu Islington (London), 
T 23. San. 1900 als Geiftlicher zu Warkworth b. 
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Alnwick; Mitbegründer der präraffaelitifhen Zeit- 
ſchr.: The Oxford & Cambridge Magazine. Schr.: 
Christ’s Company & other Poems (1864); das 
Epos Mano (1883, 1891); Odes &Eclogues (1884); 
Lyrical Poems (1885); Songs & Odes (1896) ; 
Bist. of the Church of England I/VI (1877/1902). 
2) Will. Hepworth, engl. Shriftft., & 30. 
Suni 1821 zu Newton Heath, 7 27. Dez. 1879 zu 
Zondon. 1853/69 Hauptredafteur de Athenaeum, 
machte große Reifen, deren Befchreibungen (The 
Holy Land, 1865, dtſch 1870; New America, 1867, 
dtſch 1868; The white Conquest, 1875, behandelt 
die Rafjenfämpfe zw. Weißen, Schwarzen u. Gelben) 
die leſenswerteſten feiner raſch hingeworſenen Bücher 
find. Bon feinen zahlreichen, ald Ganzes ojt reiht 
| anfehtbaren, an wichtigen Einzelheiten aber reichen 
hiſt. Werfen hervorzuheben: Her Majesty’s Tower 
(186975. ; dtſch 2 Bde, 1870); unter denen, Die das 
Sektenweſen beleuchten: Spiritual Wives (1868, 
dis) ‚Seelenbräute‘, 1868). 

Dizful iffen, perf. Stadt = Diöful, 

Djakova, aldan. Stadt, Wilajet Koſſovo, 35 km 
füdöftl. v. Spek, in den Nordalban. Alpen; 25000 
meiſt moh. E.; kath. Pfarrei. 

Djiakovar, Djgkovo = Diakovär. 

Djambi, Dſchambi, ber, größter Fluß v. 
Sumatra, entſpringt als Batang Hari auf dem 
Barifangebirge, nahe der Weſtküſte, mündet mit 
mädtigem Delta in das Südchin. Meer; 800 km 
I.; ım Unterlauf für größere Schiffe fahrbar. — Die 
gleichn. wenig befannte Landihaft, im NM. der 
Reſidentſch. Palembang, faſt eben (nur wenige bis 
30 m h. Hügel), fumpfig, aber fruchtbar ; 75/80 000 
meift mod. E.: hauptf. im Bafallenjtaat (Sulta- 
nat) D., Hauptort D., etwa 1000 E. Das Sultanat 
mußte 1833 die nieder!. Oberhoheit anerkennen. 
Nach öfteren Aufjtänden wurde 1901 der jüdliche 
Zeil dem unmittelbaren niederl. Gebiet einverleibt, 
im R. dauern die Kämpfe fort. 

Dijezsla, Dihesla, bie, Handelögewidt in 
Sanfibar; ala Hohlmaß = 257,4 1. 

Diilolo (Hisitglo), Molukkeninſel = Halmahera. 

Dijofjafarta vigotisa,niebderl.-oftind. Refident- 
ihaft, Mitteljava, an der Südküſte; im N. u. W. 
Abhang u. Ausläufer des Vulkans Merapi (2875 m), 
im DO. hüglig (‚Taufendgebirge‘), im ©. meiſt flad), 
in der Mitte jehr fruchtbar (Zucker, Indigo, Reisec.), 
Steinfohlenlager, Marmorbrüche; (mit Enklaven) 
3109,5 km?, (1896) 858892 €. (2409 Europ., 
3836 Ehin.); 2 Vafallenjtaaten: Sultanat®D.u. 
Bürftentum Pakualam. — Die gleichn. 1760 gegr. 
Hauptft., r. an der Kali Opaf; 60523 €. (2240 
Europ.); IB; Agentur der jav. Bank; Sultand- 
palaſt. [f. Siorgiie. 

Djordjid Gichordichitſch), Ignaz, dalmat. Dichter, 

D.K. (Zool.) = Düben & Koren. 

Der. (300l.) = Wilh. Dunker, Kondylio= 
log u. Paläontolog, 1809/84. 

Diugoſz (Guãgoſch), San, poln. Geſchichtſchr., 
T 19. Mai 1480; Domherr zu Krakau; von ſeinem 
Erzb. Zbigniew Olesnizki u. von Kafimir IV. viel 
in Geſchäften verwendet; der vielfeitigjte, unermüds 
lichſte u. jelbftändigfte poln. Geſchichtſchreiber des 
Mittelalter. Hauptmw.: die von Patriotismus u. 
Neligiofität getragene Historia Polon. (bis 1480); 
außerdem Biſchoſskataloge, herald. Arbeiten, In— 
ventar der Benefizien der Krafauer Diözefe. Werke 
hrsg. von Przezdziecki, 14 Bde, Kraf. 1863/87. 
Dal. Zeißberg, Poln. Geſchichtſchr. (1873). 





Die unter Dj vermißten Artikel find unter Dſch zu ſuchen. 
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D. m. = destra mano; dm = Dezimeter. 

Dmitrij, rufj. = Demetrius. 

Smitrijew, ruſſ. Kreisft., Gouv. Kurſt, an der 
Swapa (zum Sejm); (1897) 7315 E.; 3; Ge⸗ 
treidehandel. 

Dutiitrijew, Iwan Iwanowitſch, ruſſ. Dichter, 
* 20. (9. a. St.) Sept. 1760 in Bogorodſkoje 
(Sow. Simbirft), T 15. (8.) Oft. 1837 in Moskau; 
1810/14 Suftizmin.; Freund u. Anhänger Karam- 


find, mit dem er ben Pjeudoklaffizismus befämpfte; | 


lieſerte bef. beliebte Lieder u. Fabeln in leichter, ges 
fälfiger Form u. eine vorzügliche ÜÜberf. der Fabeln 
Laſontaines. Memoiren (‚Ein Blie auf mein Beben‘), 
3 Tle, Mosk. 1866. Geſ. W., 6 Bde, ebd. 1795, 
< 1822; Gabeln, Petersb. 1866. 

Smitrow, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Moskau, an 
der Jachroma; (1897) 4550 E.; 8 orthod. Kirchen; 
Kloſter; Tuch- u. Lederfabrikation. 

DSmitrowſt, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Orel, an der 
Neruſſa (zur Deßna); (1897) 5259 E.; 6 Kirchen; 
Gerbereien, Hanſ-, Seiſenhandel. — D. verdankt 
ſeine Entwicklung dem moldauiſchen Fürſten Dmitrij 
Kantemir; 1711 gegr., 1782 Kreisſtadt. 

D. M. S. = Diis Manibus Sacrum (lat.), ‚den 
Manen (Seelen der Verftorbenen) gewidmet‘ (auf 
altröm. Grabdentmälern). 

Dnijepr, ber (im Alter. Borysthenes, jpäter 
Danapris),, zweitgrößter Zufluß des Schwarzen 
Meers, nad) der Wolga größter ruf. Fluß; ent» 
ſpringt auf der Nordweftabdachung des ruff. Zentral⸗ 
plateaus, 50 km öftl. v. Bjelyj (Gouv. Smolenft), 
biegt bei Orſcha u. weiterhin bei Sefaterinoflaw, 
too er in Die Steppe eintritt, nad) ©. um, mündet 
nad meist ſchnellem Lauf in mehreren Armen unters 
bald Eherjon mit dem 72 km I., bi3 15 km br., 
derjandeten, aber fiſchreichen D®. liman; Stromgebiet 
526 946 km?, Länge (ohne Liman) 2139 km, Die 
den Fluß (bei. von Kijew ab) begleitenden Hoch— 
flächen fallen meift fteil (das J. Ufer fteiler al3 das 
r.) ab, das Bett weift bef. im Unterlauf zahlr. Sand: 
bänfe u. Inſeln auf, wodurd) der D. fein dharaftes 
riſtiſches Gepräge erhält. Der Fiſchreichtum iſt be= 
deutend, die bis Dorogobuſch reichende, aber eig. erſt 
von Orſcha ab in Betracht kommende Schiffbarkeit 
wird durch den oft niedrigen Waſſerſtand u., 30 km 
unterhalb Jekaterinoſſaw, dur; mehrere Porogen 
(‚Stromföänellen‘, verurſacht durch das Flußbett 
kreuzende Granitſelſen) ſehr erſchwert (z. T. trotz 
Sprengungen unmöglich gemacht); der Schiffs— 
verkehr (von Mohilew abwärts täglich Dampf: 
ſchiffahrt) bleibt übrigens zumeiſt auf Die Zeit vom 
Apr. bis Oft. beſchränkt; Häufige Überfchtwenmungen 
(def. im April). Schiffbare Nebenfl.: r. Berefina, 
Pripet u. Teterew; I. Deßna. Der D. vermittelt 
die Verbindung des Schwarzen Meers mit der Oft- 
fee durch 3 Kanäle: den ber Berefina (j. d.), ben 
Oginflijihen (. 8) u. D.-Bug- od. Königl. 
Kanal (von der Pina, Nebenfl. des Pripet, zum 
Muchawez, Nebenfl. des nördl. Bug; 80 kmI., 1841 
vollendet) ; ein 4. (Seeſchiffahrts⸗) Kanal, zw. D. 
u. Düna, tjt geplant. Vgl. Maximowitſch (Petersb. 
1901, ruff.). 

Dnfeitr, der (im Altert. Tyras, jpäterDanaster), 
nördl. Zufluß des Schwarzen Meers; entjpringt am 
Nordhang der Waldkarpaten, 20 km nordiweftl. 
der galiz. Stadt Turka, bildet von Mikokajöw ab 
die Südweſtgrenze der Podol. Platte, durchbricht 
dieſe unterhalb Niznioöw, nur von I. Rebenflüſſen 
gejpeilt, in großartigem, oft cafionförmigem, 3. T. 


D. m. — Döbeln. 
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über 150 m t. Erofionzthal, fheidet auf 50 km 
Ofterreid) von Rußland u. weiterhin (ebenfall3 nur 
bon wertigen Kleinen Nebenflüffen genährt) Beſſa— 
tabien von Podolien u. Cherjon, mimdet mit dem 
43 kmL., bis 12km br., feihten D.liman ſüdweſtl. 
v. Odefja; Stronigebiet 76860 km? (faſt !/, öftr.), 
Länge (einſchl. Liman) 1375 km; ziemlich reikend 
(Stromjchnelfen bei Jampol), daher Schiffbarkeit 
(bis Chotin) erfäwert ; großer Fiſchreichtum (12 
eigene Arten). 

Do (Muf.), ital. Name für C (ftatt des alten 
Solmijationsnamens ut). — do. = dito. 

Doab, Duab, ber (perf., ‚Zweiwafjer‘), der 
Landwinkel zw. 2 ineinander münbdenden Flüffen, 
bei. in Oftindien: im Pandſchab (ſ. 6.) zw. Ganges u. 
Dſchamna ıc. 

D. 0. A. V. = Deuti-öfte. Alpen-Berein. 

Döbbelin (Döbelin), Karl Theod., Schaus 
fpieler, & 27. Apr. 1727 zu Königsberg, T 10. Dez. 
1793 in Berlin; bei der Neuberſchen, Schuchſchen 
u. Ackermannſchen Geſellſchaft jowie mit eigenen 
Gefellichaften thätig, erwarb das Privilegium für 
Berlin u. fin fein Theater den Titel Kgl. National 
theater; durch Abtretung an den Hof (1789) wurde 
dieſes dann Die Grundlage des Berliner Hoftheaters. 
Als Neformator der Bühne bef. verdient durch die 
Erjtaufführung Leffingjher Dramen. [Dobrayca. 

Dobberſchütz, deuticher Name der pof. Stadt 

Dobbertin, medlendb.-[hwerin. Dorf, am D.er 
See, 20 km ſüdl. v. Güſtrow; (1900) 546 E.; 
Klofteramt ; Induſtrieſchule, Kalkbrennerei, Fiſche— 
rei. — Das 1227 erſtmals gen. Eiftercienferflofter 
wurde vor 1234 in ein Ciſtercienſernonnenkloſter, 
1572 in ein adliges Danıenjtift umgewandelt. 

Dobesycectiäize), galiz. Stadt, Bez. H.Wieliczka, 
r. an der Raba (zur Weichjel); (1900) 3393 poln. 
€. ; Be3.©. ; Burgruine; Landesfachſchule für Schuh: 
madermeifter; Tuchſabrikation. 

Dobel, der, Thalform = Tobel. 

Döbel, der (3 001.), Squalius cephalus Z., mit 
breitem Kopf u. endftändiger, fehr weit gefpaltener 
Mundöffnung; der Körper ift zylindriſch, oben 

ſchwarz⸗ 
grün, an 
den Seiten 
u. unten 
— heller, 

auch⸗ u. 
Afterfloſſen NS 
rot; 30/60 cm I. Sehr gejräßiger Pflanzenfrejfer, 
doch verſchlingt er aud) andere Fiſche u. Fröſche; 
Fleiſch wenig geſchätzt. Ahnlich S. leuciscus Z., 
Häsling; bis 30 cm I. — D. (Bauw.) = Dübel. 

Döbel, Heine. Wilh., Forſtmann, & 1699 im 
ſächſ. Erzgebirge, T 7. Juni 1760 zu Pleß (?); 1723 
Jäger in Blankenburg, 1733 Oberförjter zu Hus= 
bertusburg; ein ‚holzgeredhter‘ Jäger. Hauptiw.: 
‚Neueröffnete Sägerpraftifa‘ (Leipz. 1746, *1828). 

Dobell, Sidney, engl. Dichter, & 5. Apr. 
1824 zu Cranbroof (Kent), T 22. Aug. 1874; mit 
feinem muſik. Sinn begabter Lyriker; auch feine 
Dramen The Roman (1850) u. Balder (1854) find 
durchaus lyriſch. Schr. ferner Sonnets on the War 
(1855); England in Time ar (1856); Eng- 
land’s Day (1871) x. etical Works, 2 Bde, 
1875; Life & Letters hrsg. von Miß €. Solly 
(2 Bde, 1878), fämtl. London. 

Döbeln, Hauptft. der ſächſ. Amtsh. D., Kreish. 
Seipzig, an der Freiberger Mulde; (1900) einſchl. 
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Garn. (1 Inj.Reg.) 17749 €. (492 Kath., von 
Meißen aus mifjioniert); VE, Straßenbahn; 
Amtsg., Reichsbanknebenſtelle, Realgymn. mit 
landwirtſch. Zehrabteilung, Bauſchule, Theater; 
Fabr. v. Metallwaren, Maſchinen, Drechslerwaren, 
Zigarren, Fenſtern ?c., lithogr. Anjtalt. Vgl. 
Markel (1893); Gurlitt (1903). 

Dobenſcher See, ſüdweſtl. Teil des Mauerſees. 

Doberan, mecklenb.-ſchwerin. Stadt, 15 km 
wejtl. v. Rojtod‘, von ausgedehnten Bucjenwäldern 
amgeben; (1900) 4954 prot. €; Ih, ferner 
Straßenbahn nah D.3 Ojtjeebad Heiligendamm 
G.d.); Amtsg., Domanialamt; kath. Miffion; got. 
St Marienkirche des ehem. Eiftercienferitifts (1310 
bis 1368, mit vielen Kunſtſchätzen u. Denkmälern; 
vgl. Dolberg, 1893; Kühne, 1896), großh. Schloß 
mit Park; Gynin., Bürger: u. Volksſchule, Höhere 
private Töchterſchule; Maſchinenbauanſtalt, Senj- 
fabr., Dampfjägen; Stahlquelle, Eifenmoorbäbder, 
Sommerfriſche. — Die Cijtercienjerabtei D. wurde 
1177 vom Obotritenfürjten Piibiflav gegründet, 
von Amelungborn aus bejekt, 1179 zerſtört, 1186 
wieberhergeftellt, 1552 ſäkulariſiert; Stadt 1879. 

Döbereiner, Joh. Wolfg., Chemiker, x 13. 
Dez. 1780 auf Rittergut Bug b. Hof, T 24. März 
1849 in Sena, feit 1810 Prof. ebd.; Erfinder des 
chem. Feuerzeug? (. d.). Schr.: ‚Lehrb. d. allg. Chem.‘ 
(1811 7.); ‚Zur pneumat. Chemie‘ (4 Tie, 1821/35); 
‚Zur Gärungschem.‘ (1822, 21844) x. 

Döberit;, Truppenübungsplaß des Gardekorps, 
jübmweit!.v. Spandau (Siß der Kommandantur). 

Döbern, Alt-D., brandend. Marftfl., Kr. 
Kalau; (1900) 2070 prot. E.; Er; prot. Vehrer- 
jem. u. Präparandenanitalt. 

Doblbad, fteir. Badeort = Tobelbad. 

Doblen, ruf). Ort, Gouv. Kurland, 27 km weitl. 
v. Mitau, an der Behrje; 300 E.; Ruinen eines vom 
Deutſchen Orden erbauten, von den Herzogen vd. 
Kurland erweiterten Schlofjes. 

Doblero, der (jpan., ‚Doppelter‘), Rechnungs— 
münze auf den Balearen, etwa 2!/; d. 

Doblhoff⸗Dier, Ant. Sch. v., öftr. Staatsm., 
* 10. Nov. 1800, * 16. Apr. 1872; Mitgl. der ib. 
Reformpartei (Schmerling) im niederöftr. Landtag, 
Mai 1848 Handelsmin. im 1. konſtit. Min. Piller3- 
dorf, Juni bis Oft. Miniſterpräſ.; aus Schwädhe u. 
Popularitätsjucht der Bekämpfung der Revolution 
nicht gewachſen; bi8 1861 Gejandter im Haag, dann 
wieder im Landtag, Reichärat u. Herrenhaus. 

Döbling, ehem. niederöjtr. Dorf, jeßt (mit 
anderen Ortſchaften) der 19. (nördl.) Bezirk v. Wien 
(1900: 37302 €.), auf einer zur Donau abfallenden 
Höhe (in die großartige Wein- u. Bierkeller einge= 
graben jind); Gymn., Hochſchule für Bodenkultur, 
Gewerbe u. Fortbildungsſchule für Mädchen, Tages- 
heimftätte für Knaben; Rudolffranfenhaus, private 
Heil- u. Pflegeanftalt für Gemüts- u. Nervenfrante, 
nieberöftr. Landestaubjtummenanftalt; Karmeliter- 
kloſter, Provinzhaus der Oblaten v. hi. Stanz v. 
Sales, Provinzmutterhaus der Schw. v. armen 
Kind Jeſus (Lehrerinnenbildungsanftalt, Penſionat, 
Schulen). Im NO. die öjtr. Zentralanitalt jür 
Meteorologie u. Erdmagnetismus. 

Doblan, der (pan.), Goldmünge, j. Dublone. 

Dobmayer, Marian, O.S.B. (feit 1774), 
Dogmatiker, & 27. SH. 1753 zu Schwandorf 
(Oberpfalz), T 21. Dez. 1803 zu Amberg; 1778 
Priefter, 1781 Prof. der Philoſ. am Lyc. zu Neu— 
burg a. d. Donau, fpäter Theologieprof. in Amberg, 


Dobenſcher See — Dobrjanka. 
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Ingolitadt u. zulckt wieder in Anıberg. Hauptw.: 
Syst. theol. dogm., hrög. von Th. P. Seneftrey 
(8 Bde, Sulzbad 1807/19); Auszug von E. Sa- 
fomon n. d. X. Inst. theol. (2 Bde, ebd. 1824). 

Dobner, Felix Job, Piarift (Ordensname 
Gelajius a S. Catharina), & 30. Mai 1719 zu Prag, 
rt 24. Dtai1790 ebd. ; wurde durch jeine vernichtende 
Kritik der Chronik Hajeks (6 Bde, Prag 1761/83) 
u. feine Mon. hist. Boh. (6 Bde, Leipz. 1764/86) 
der Bater der frit. Geſchichtſchreibung in Böhmen. 

Doboj, bosn. Stadt, Kr. Banjaluka, I. an der 
Bosna; (1895) 2864 €. (über '/, Tath., ?/is moh.); 
3; Bezirfsamtzerpofitur; Bergverwaltung (Ras 
kanj⸗D.); Burgruine; Getreide: u. Pflaumenhandel. 

Doboka, ehem. jiebenbürg. Kom., mit der 
gleichn. Hauptit., jeit 1876 mit einem Teil v. 
Szolnof vereinigt, j. Szolnok⸗Doboka. 

Dobra, die, port. Goldmünze (1772/1835) = 
16.000 Reis = 73,37 M., in Braſ. = 32.000 Reis. 

Döbraberg, höchſte Erhebung des Franken— 
walds, weſtl. vom Dorf Döbra, Oberfranken; 
eine 794 m h. Flachkuppe, nach W. u. SW. ſteil 
abſallend, mit Ausſichts- u. Signalturm. 

Dobräaäo, die («aü), alte port. Goldmünze, ſeit 
1847 = 50.000 Reis = 137,54 M. 

Dobratſch, ber, Oſtpſeiler der Gailthaler Alpen, 
weſtl. v. Villach (daher auch Villacher Alpe), 
2167 m; auf dem Gipſel (‚Kärntner Rigi‘) deutſche, 
29 m unterhalb windijche Kirche. 1348 verfchüttete 
ein Bergjturz 10 Dörfer in Gailthal u. jtaute die 
Gail zu einem großen See. 

Döhrenten, Gabor, ungar. Schriftjt. u. Dich- 
ter, #1. Dez. 1786 zu Nagy-Szöllös, T 28. März 
1851 zu Ofen; Mitdegr. der ungar. Afad. u. mit 
Fay Dir. der Ofener Theatergejellihaft, als welcher 
er Shafejpeare, Schiller 2c. in eigenen Bearbeitungen 
auf die Bühne brachte; dDichtete Lieder, Oden, Epi— 
grammezc. Hrsg.: ‚Alte ungar. Sprachdenfmäler‘ 
(I/IV, ı, Ofen 1838/46) ; fand den nad) ihm ben. 
D. kodex, eine der berühmteften Sprachdenkmäler 
Ungarns (jet in der biſch. Bibl. zu Karlsburg). 

Dobric Critiä), bis 1882 Paſardſchik, bulg. 
Stadt, Kr. Varna; (1900) 13436 E.; Progymn. 

Dobrilugf, brandend. Stadt, Kr. Ludan, an 
der Kl. Eliter; (1900) 1446 meift prot. E.; IE; 
Amtsg.; jpätrom. Kirche (ehem. Klojterfirche, 13. 
Yahrh.); Schloß (ehem. Ciftercienjerabtei, jeit 1657 
umgebaut ut. erweitert); Braunkohlenwerke u. Bri« 
fettfabrif. — Die Abtei wurde 1165 von Marfgr. 
Dietrich v. Eilenburg gegr., aus Volkenrode befiedelt, 
1540 jätularifiert. 

Dobriſch, tſchech. Dobris (obrſchiſch)y, böhm. 
Stadt, Bez.H. Piibram, am Südfuß des Brdy— 
walds; (1900) 3859 meiſt tſchech. E.; LH; Bez. G., 
fürftl. Colloredo-Mansfeldſches Schloß (mit Park 
u. Tiergarten); Dampfjäge, Brauerei, Branntwein- 
brennerei; im Dorf Althütten (2 km öltl, 
1311 €.) jürftl. Eijenwerfe. 

Dobrizhoffer, Martin, S. J. (ſeit 1736), 
Miffionär, x 7. Sept. 1717 zu Graz, T 17. Juli 
1791 als Hofprediger zu Wien; wirkte 1748/67 
unter den Stämmen des Gran Chaco, bei. bei. den 
Abiponen u. in den nördl. Guarani-Reduktionen. 
Hochverdient durch feine Hist. de Abiponibus (3 
Bde, Wien 1784; dtiſch von Kreil, 1784). 

Dobrjanka, ruf. Ort, Gouv. Tſchernigow, 
35 km nordöftl. v. Gorodnja, am gleichn. Fluß; 
(1897) 9368 E. (meiſt Raskolniken); Viehhandel 
(beſ. nach St Petersburg). 
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Dobrianft, ruf. Fabrikort, Gouv. Perm, 
40 km nördl. v. Perm, I. an der Kama; 4000 E.; 
Eifenhüttenwerfe des Grafen Stroganow. 

DöHrätdz (tn, ungar. Großgem., Kom. Tolna, 
l. am Kapos; (1900) 3939 fath. E.; Ei; Burg: 
ruine; Obit: u. Weinbau. . 

Dobroljubow, Nitolaj Aleffandrowitich, ruſſ. 
Schriſtſt. x5. Febr. (24. Jan. a. St.)1836 in Niſchnji 
Nowgorod, 7 29. (17.) Nov. 1861 in St Petersburg; 
einer Der bedeutendſten Kritiker, Anhänger Bjelinſkijs 
u. Tſchernyſchewſkijs. Berühmt ſind ſeine Studien 
‚Was ift das, Die Oblomowſchtſchina?“, ‚Ein dunkles 
Reich‘ u. ‚Ein Lichtſtrahl im Dunkeln Reich‘ ; ‚Ab- 


handlungen‘, 4 Bde, Vetersb. 51896. Vgl. Bibikow 


(ebd. 1862) ; Soldatenkow (Mosk. 1890). 

Dobromil, galiz. Stadt, an einem Nebenfl. 
des San, 24km fühl. v. Przempsl; (1900) 3309 €.; 
EI; Bez.H., Bez.G.; Schloßruine Hubertjtein 
(1613); griech.-kath. Bafilianerkloſter (1882 reſ., 
von Jeſuiten geleitet). Im NW. Dorf Lacko 
(1179 €.) mit Salzſudwerk. 

Dobrovffy (eig. Doubravſkh), Joſef, Sla— 
wiſt, 17. Aug. 1753 zu Györmetb. Raab, T 6. San. 
1829 zu Brünn; 1786 Prieſter, Dir. des Prieſterſem. 
in Olmütz, nach deſſen Auſhebung (1790) er viele 
Bibliotheken durchſorſchte, meist aber auf den Gütern 
feines Gönners Graf Noſtitz lebte; hochverdient um 
die Wiedererwecfung der böhm. Litteratin. Hauptw.: 
Geſch. der böhm. Sprache u. ältern Litt.‘ (Prag 
1792, 21818); Diſch-böhm. Wörterb.‘ (2 Bde, ebd. 
1802/21); ‚Behrgebäude der böhm. Sprache‘ (ebd. 
1809, 21819, erite wifj. böhm. Gramm.); Institu- 
tiones linguae slav. dialecti veteris (Wien 1822, 
erſte wiſſ. Darftellung des Kirchenſlawiſchen). Hrsg.: 
Scriptores rer. Boh. (2 Bbe, Prag 1783/84). Vgl. 
Palacky (ebd. 1833); Nehring (1893). 

Dobrſchin, poln. Dobrzyn, rufl.=poln. 
Stadt, Goud. Plozk, r. an der Weichſel; (1897) 
2492 E.; Dampfſchiffſtation; Ruinen einer Deutjch- 
ordendburg; 25 km nördl. Wallfahrtsort Skempe. 

Dobrudſcha, die, vum. Landſchaſt, ver Winkel 
zw. Donau u. Schwarzem Meer (vgl. Karte Balkan⸗ 


baldinfen; eine 100/200 m h. Lößjläche, im N. | 
hügelig (Zufujat, 456 m), 3. 2. fteil zur lagunen= | 


reichen Küfte abjallend, aus Waffermangel kaum zu 
1/, bebaut, jonjt Steppen u. (Salz-)Sümpfe; Klima 


vielfach ungefund (Fieber); einjchl. Donaudelta | 


15536 km®, (1899) 258242 €. (Rum., Bulg., Tür- 
ten 2c., 8200 Deutjche); Ackerbau (1901: 2494104 hl 
Gerite, 756342 hl Weizen), Schaſzucht (Ausf. v. 
Käſe uü. Lämmern), Fiſchfang, Salzgewinnung; jebt 
die Kreiſe Sonftanta u. Tulcea. — 1854 rückten die 
Ruſſen unter Pafkiewitſch in die D. ein, räumten jie 
aber, nod) ehe die Franzoſen unter Ejpinaffe ihren 
verunglücten Zug begannen. 1878 von der Türkei 
an Rumänien abgetreten, das dafür Das wertvollere 
Beffarabien an Rußland herausgeben mußte. . 

Dobruſchka, böhm. Stadt, Bez.H. Neuftadt 
a.d. Mettau, r. am Goldbach; (1900) 3029 tſchech. E.; 
Parf mit Ausftellungsgebände; Weberei, Liförjabr. 

Dobrzan (rien), böhm. Stadt, Bez.H. Mies, 
r. an der Radbuſa; (1900) einſchl. Garn. 5183 meift 
deutſche E.; U; Bez. G.; Bandesirrenanftalt (1200 
Betten); Brauerei, Mürllerei, im W. Kohlenwerke 
(zu Dantau, 1037 E.). 

Dob rzyca Ebſchitza), poj. Stadt, Kr. Krotoſchin; 
(1900) 1315 €. (819 Kath.); ZI (Kleinbahn); 
Schloß mit Park; Fabr. landwirtſch. ꝛc. Maſchinen, 
Brennerei, Ziegelei, Molkerei. 


Dobrjanfk — Dodte * 
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Dobrzynſki cHlsin), Ignacy Felicyan, poln. 
Pianiſt u. Komponiſt, x 25. Febr. 1807 zu Romano 
(Wolhynien), T 10. Oft. 1867 ala Kapellmeiſter 
zu Warſchau; Fehr. gediegene Opern (‚Flibuftier‘, 
‚Waldjungjrau‘), 3 Symphonien, Kammermuſik; in 
Polen bei. beliebt fein Lied Swiety Boze (,hl. Gott‘). 

Dobſchau, ungar. Dobjina (obſch⸗), ungar. 
Stadt, Kom. Gömör, I. vom Sajd; (1900) 5115 €. 
(55 %/, diſch, 80 %/, flowat.; 2085 Kath.); Kb; 
Bürger: u. Gewerbeſchule; Hochöſen, Eifen= u. Holz⸗ 
ind., Bergbau ar; Kobalt, Nidel, Eijen, Kupfer ıc. 
In der Nähe die Straczenajchluchtu. Die 1870 entdeckte 


| D.er Eishöhle, die größte aller befannten (9000 m?). 


Dobſon (vö6Kön), 1) Will., Londoner Bildnis- 
maler, 1610/46; jteht in feinen an fi} vortrefflichen 
Bildern van Dyck, jeinem Lehrer u. Vorgänger als 
Hojmaler, an Feinheit der Aufſaſſung nad). 

2) Will. Charles, engl. Hiltoriennialer, * 
8. Dez. 1817 zu Hamburg, T 80. San. 1898 zu 
Ventnor; Schüler der Londoner Afad., ging vom 
Genre zum relig., ideal auſgeſaßten Hiftorienbild 
über. Werfe: Klage der hebr. Mütter, Mildthätigfeit 
der Fabitha, Der 12jähr. Seins im Tempel ıc. 

Dobyaſchofſky, Franz, öſtr. Hiftorienmaler, 
x* 23. Nov. 1818 zu Wien, T 7. Dez. 1867 ebd. ; 
Schüler Führichs u. Kupelwiejerd, deren romant. 
Richtung er leicht mit harmloſer Realiſtik durch— 
ſetzte (Fauſt u. Gretchen im 19. Jahrh.). Neben 
relig. Bildern (Tod der hl. Cäcilia, Roſenwunder 
der hl. Eliſabeth in der Eliſabethkirche zu Wien ꝛc.) 
u. geſch. Genrebildern (Traum einer Nonne, Kaifer 
ODttos I. Jugend) hat er aud) Werke monumentalen 
Stils geſchaffen (Wandbilder der Neulerchenfelder 
Kirche u. der Wiener Hojoper). 

Doce, Rio, der (port., böße, ſüßer Flırk‘), ſüdoſt⸗ 
brafil. Fluß, entjteht aus 2 Onellflüffen (von ber 
Serra da Nlantiqueira) 80 km füdöſtl. v. Ouro 
Preto, bildet im Ober: u. Mittellauſ zahlreiche 
Stromſchnellen, mündet bei Regencia in den Atlant. 
Dean; etwa 850 km L., 222 km ſchiffbar. 

Docen, Bernd. Joſ., Germanijt, x 1. Ott. 
1782 zu Osnabrück, T 21. Nov. 1828; feit 1811 
Kuſtos der kgl. Bibl. in München; entdeckte ‚Mius- 
pilli'u. ‚Ziturel‘ veröffentlichte neben litteraturgeſch. 
Monogr. viele Kleinere Deutjche Denkmäler u. Proben 
aus größeren. Schr.: ‚Miscellaneen zur Geſch. der 
dtſch. Litt.‘ (2 Bde, München 1809). Hrsg. (mit 
v. d. Hagen u. Büſching): ‚Mufeum 5. altd. Litt. u. 
Kunft‘ (Berl. 1809 ff.). [pir‘. 

Docendo diseimus (lat.), ‚durch Lehren lernen 

Dodhmins, der (grch., ‚Ihräg‘), ein eigentüm— 
Ficher, Aufregung malender Bersfuß: __ —_ _, 
aus einem Jambus u. Kretifus beitehend, mit freien 
Auflöjungen u. Dehnungen; verwendet in lagenden 
Monodien u. Wechfelgefängen. Paliſadenwürmer. 

Dochmius duodenalis Leuck., Gattg der 

Dochnahl, Friedr. Yak., Pomolog, x 4. März 
1820 zu Neuftadt a.9.; 1849 Obſtzüchter in Wachen 
dorf u. Cadolzburg, 1861 in Neujtadt; verdient um 
die Hebung des deutſchen Objt= u. Weinbaus, Begr. 
eined eigenen pomol. Syſtems. Schr.: ‚Objtk.‘ (4 
Bde, 1854/60) ; Katech. d. Weinb.‘ (1855, 1896); 
Bibl, hortensis (1861); ‚Künjtl. Weinber.‘ (1873, 
+1895); ‚Band- u. Flechtweiden‘ (1881, ?1887) ze. 

Dochte, die meiſt aus Baumwolle hergejtellten 
Seelen der Kerzen u. Lampen, die das Wett bzw. 
SI in feinverteiltem Zuftand zum Verbrennungs— 
berd führen. Die D. find entw. einfach gedreht 
(Zalg: od. Wachskerzen) od. geflochten (Stearin-, 
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Baraffin- u. Walratferzen) od. ala Schlauch gewebt 
(Ol⸗ od. Betroleumlampen). — Dochtkohle, Kohlen» 
ftift der Bogenlampe, mit einem Kern od. Docht aus 
weichem Material. 

Doeimastes Gould., Gattg der KRolibris. 

Doß, das (engl., dunklen Urfprungs), Bauiverf, 
das als Hafen od. zur Trodenftelung von Schiffen 
dient. Nafſe D.3 (Fluthäfen): gemauerte Beden, 





Docimastes — Dode de la Brunerie. 
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u. find raſcher u. billiger Herzuftellen ala Trocken- 
D.3 (Bauzeit eines Trocken-O.s 5 bis 10 Jahre, 
eine großen Schwimm-D.3, 3. B. des Stettiner, 


8 Monate; Preis dieſes D.3 rund 2 Mill. M.). Für 


Kriegsweriten find indes Trocden-D.3 ficherer, weil 


die Schiffe, tieſ liegend u. dadurch vor euer u. 
Beobachtung gefhügt, auögebefjert werden fünnen. 
— Im Handel 2. = Zollniederlage. 

— Docke, die nach dem 
Röſten zum Trocknen aufs 
gehängten Flachsbündel; 
(Sandm) D.n = die 
Getreidebündel (Puppen); 
(Zertilind.) in Bün— 
—. deln zufammengepreßter, 

2 vorher gedrehter Garn⸗ 
ftrang. ®.nmafdine = 
Klöppelmafchine. 

Dockum, niederl. Stadt 
= Doffum. 






















































































































































































Doͤczi Gozi, früherDug), 





























bei denen Schleuſen od. Pontous den Abfluß des 

bei der Flut eingelauſenen Waſſers verhindern u. 
den Schiffen darin Löſchen der Ladung bzw. Lan— 
dung bei Ebbe geſtatten. Trocken-D.s: früher 
aus Holz, jet gemauerte, zuweilen in Feld ge= 
fprengte (Sewaftopol, Spezia) Becken, die an der 
offenen Schmalfeite gew. bei Flut das Schiff auf- 
nehmen, dann verföhloffen u. ausgepumpt iverden. 
So kann man dad Schiff in feinen Unterwajferteilen 
befichtigen u. wieder in ftandfegen (docken). Erſtes 
Trocken⸗D. 1708 in Liverpool, größtes europätjches 
in Bremerhaven (Raifer-D., 255 m l., 25 m br.). 
Schwimm-D.s (älteftes deutſches 1852 in Danzig 
aus Holz): in moderner Ausführung in Stahl 
erbaut aus einzelnen untereinander verbundenen 
Seiten= u. Bodenpontons (Abb. 1 u. 2) od. in L_- 
Form (einfeitigs Schwimm-D.) u. ſtets jo aus- 
geführt, daß einzelne Teile des D.3 (ſelbſtdocken) 
jederzeit auögebefjert werden können. 


Docken eines Schiffs mit dem D. von 2000 t Hebefrait in 
Abb. 1. u. 2: durch Öffnen von Bentil5 mit Handrab 6a füllen 


fi die Ballafträume 1 mit Waffer (4600 t), dad D. fommt 
vonD (leer) aufden Tiefgang A. Das Schiff wird eingebracht 








Ludw. d., ungar.edeutfcher 
Publiziſt u. Dichter, & 30. Nov. 1845 zu Oden⸗ 
burg; erſt Journalift, dann Beamter beim ungar. 
Meinifterpräfidium, bis 1902 Minifterialrat beim 
öfte.-ung. Min. des Auswärtigen, jet Präf. des 
Zeopoldftädter Kaſinos in Budapeſt. Sein Luft= 
fpiel Osök (‚Der Kuß', 1874, von ihm felbft aud) . 
dt, 1878) Hatte auf ungar. u. deutſchen Bühnen 
großen Erfolg. Schr. außerdem die Tragödie ‚Der 
legte Prophet‘ (1868); die Schaufpiele ‚Letzte Liebe‘ 
(1880) u. ‚Maria Szehy‘ (1885) ; Das Luſtſpiel 
„Gemiſchte Ehen‘ (1889) 2c., ſowie Novellen u. lyr. 
Gedichte. Überf. Goethe ‚Fauft‘ ins Unger. u. 
Madaͤchs ‚Tragödie des Weenjchen‘ ind Deutfche. 
Geſ. W., 10 Bde, 1901. 

Dodana (Dhuoda), Gemahlin ded Herzogs 
Bernhard v. Aquitanien, ſchrieb 341/43 für ihren 
Sohn Wilhelm ein Handbüdjlein (Liber manualis) 
zur Belehrung über die Pflichten feines Standes u. 
Alters. Hrsg. von Bondurand (Par. 1887, diſch 
in der ‚Bibl. der fath. Pädag.‘, III, 1890). 

Dodds, Alfr. Amedee, franz. General, * 
6. Febr. 1842 zu St-Louis (Senegambien) ; fiel 
1870 bet Bazeilles in deutjche 
Gefangenschaft, entflod aber u. 
kämpſte an der Loire u. bei Bel: 
fort; in den Jahren 1872/91 
meift in Senegambien, zeit 
AA weilig aud) (1878) in Kotſchin⸗ 
—t Mina u. (1889) in Tonkin thä= 
" tig; eroberte ald Führer der Da⸗ 
home-Erpedition 1892 Abonte 
u. nahm San. 1894 den König 
- Behanzin gefangen; 1894 Ma⸗ 








Pr 

















” rine-$nfp. in Toulon, 1897 in 











(eingefiert) u. durch Seitenftügen 11, Bodenftii en 12, Stgpel« 
tlöße (Stielftöße) 13 gehalten, wenn bur uspumpen bed 
MWafferd mittel® Zentrifugalpumpen 7 das D. den Tiefga: 
C bat. Antrieb ber Pumpen dur Drehftrom von 110 Bor 
bei 100 Porwechfeln in der Sefundbe (vgl. Dynamoeleftr. Ma— 
ſchinen). 2 Venkilfaften, 3 Saugrohre, 4 Abſperrſchieber (be« 
bient burd) Handrad 6), 8 VBerbindungsfcharntere ber einzelnen 
D».teite, 9 Gang, 10 Schenerleifte. . R 
Die größten Schwimm-D.s befien Hamburg mit 
18 000 t Hebekraſt, Belfaft mit 16000 t bei 180 m 
Länge u. 45 m Breite, Stettin mit 12000 t; in 
Deulſchland 32 im Privatbefit. Sie ermöglichen 
ſchnelle Reparatur, ſichern einer Werft ftete Arbeit | 


SEE = z TI 





Breit; feit 1900 Oberbeſehls⸗ 
; baber in Indochina. 
Dodecatheon L., Gattg der Primulaceen; 5 
Arten, in Rordamerifa u. Norbdoftafien, dem Alpen— 
veilchen jehr ähnlich, aber ohne Knollen; D. megdia 
L., D. jefireyi Moore xc., häufige Sierpflangen. . 
Dode de Ja Brumerie (God dd !ä brün'rid, 
Guillaume VBicomtede, franz. Marſchall, & 
30. Apr. 1775 zu St-Geoire (Dep. Iſere), T 28. 
Febr. 1851 zu Paris; leitete während der Yeld- 
züge der Republik u. Napoleons I. auf jaft allen 
Kriegsſchauplätzen die Belagerungsd- u. Beſeſtigungs⸗ 
arbeiten, that fi} beſ. vor Saragofja (1809) ır. 
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Badajoz (1813) hervor, verteidigte 1813 Glogau, 
vollendete (feit 1840) die Befeſtigung v. Paris. 

Dodefa (gr).), 12, bei. in Zufammenf. wie 
D.eder, das (Körper mit 12 Flächen, 20 Eden u. 
30 Kanten, ſ. Kıpftaligfteme), Dodefäpoliß, bie 
(dev Zwölſſtädtebund). — Dodekgdik, die, Zahlenſyſt. 
mit der Grundzahl 12, 3. B. Dukend, Groß. — 
Dodekarchie, die, nad) Herodot die Regierungszeit 
12 unabhängiger ägypt. Teilfürften unmittelbar vor 
Pſammetich (660 v. Ehr.), während Agypten that- 
ſächlich 671/60 eine von 20 einheim. Statthaltern 
verwaltete aſſyr. Provinz war. 

Dodendorf, preuß.-fädhl. Dorf, Sr. Wanz: 
Leben; (1900) 690 prot. €. ; Yo. — 5. Mai 1809 
Sieg Schills über die Weftfalen. 

Döderlein, Ludbw., Schulmann u. Philolog, 
%* 19. Dez. 1791 in Jena, T 9. Nov. 1863 als Univ. 
Prof. in Erlangen, wo er bis 1862 aud) Gymnafial« 
dir. war. Schr.: ‚Lat. Synonymen u. Etymologien‘ 
(6 Bde, 1826/38); ‚Handb. der lat. Synonymik‘ 
(1840, 21849); ‚Homer. Glofjarium‘ (3 Bde, 
1850/58). Hr3g.: Tacitus (2 Bde, 1841/47, Ger: 
mania mit dtſch. fiberf. 1850), Epifteln u. Satiren 
des Horaz mit diſch. überſ. (1856/58 u. 1860), 
Ilias (2 Tle, 1863/64) ; ‚Neben u. Auff.‘ (2 Bde, 
1843/47). Bol. 9. dv. Müller (1892). 

Dodge (bödih), 1) Mary, geb. Mapes, amerik. 
Jugendſchriſtſtellerin, xæ 1838 in Neudorf; jehr.: Die 
Kindergeſch. Irvington Stories (1864), Hans Brin- 
ker or the Silver Skates (1865, mehrſach überf.), 
Along the Way (1879, Geb.), Donald & Dorothy 
2c. Hrsg. der Kinderzeitſchr. St Nicholas (feit 1873). 

2) Mary Abby Abigail (Pſeud. Gail 
Hamilton), amerif. Schrijtitellerin, & 1833 zu 
Öamilton, Mass., T 17. Aug. 1896 in Hartford. 
Schr.! Gala Days (1863); Woman’s Wrongs 
(1868); Skirmishes & Sketches (1870); Our 
Common School System (1880), The insuppres- 
sible Book (1885) 2c. 

Dodo, die (port.), die Dronte, 

Dodoens cdoduns, dodũns), Rembert, lat, Dodo- 
naeus, Botaniker, x 29. Juni ‚1517 (1518?) zu 
Mecheln, T 10. März 1585 zu Leiden ; 1548 Stadt- 
arzt in Mecheln, 1574/79 Leibarzt in Wien, 1582 
Prof. der Med. in Leiden. Hauptw.: Cruydeboeck 
(Antw. 1554 u. ö., 817 Abb.). 

Dodona, altes Heiligtum des Zeus Naios (‚der 
Feuchte‘) u. der Dione in Epeiros, am Fuß ded To- 
maroögebirges, mit berühmtem Orakel. Urfpr. ents 
nahm man den Willen des Gottes aus dem Raufchen 
der Hl. Eiche; die an ihn gerichteten Fragen wurden 
auf Bleitäfelhen, die bei den Ausgrabungen in 
großer Zahl ſich fanden, gefchrieben u. auch ſchrift— 
lich erledigt. Die Art der Prophezeiung mwechfelte 
fpäter mehrſach; im 4. Yahrh. 3. B. wurde aus 
dem Erflingen von Kupſerbecken Modonäüiſcher 
Keffel) geweisjagt. Das Heiligtum v. D. war 
mindeſtens feit dem 7. Jahrh. hochangeſehen u. ſtaud 
noch im 4. u. 3. Jahrh. hoch in Ehren; 219 von den 
Atolern zerſtört, aber wiederauſgebaut, beſtand es 
bis in die chriſtl. Zeit. Ausgrabungen 1875 u. 1876. 
Dal. Karapanos (2 Bde, Par. 1878). 

Do dwell (vöbrien, Edward, engl. Aitertumss 
forfeher, & 1767 zu Dublin, T 14. Mai 1832 zu 
Nom; bereifte 1801/06 Griechenland. Schr.: Class. 
& topogr. Tour through Greece (2 Bde, Lond. 
1818, dtſch 1821); Cyclop. & Pelasg. Remains in 
Groece & Italy (ebd. 1834). Nach ihm ben, die 
D.vafe in Münden, mit Malereien in orient. Stil. 

Herberd Konverſ.Lex. 3. Aufl. IL 


Dodefa— Dogge. 
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Doelen (holl., da), Schützen; D.jtüde, Bild- 
niffe niederl. Schüßengilden (berühmtefte von Fr. 
Hal, Rembrandt ıc.). 

Does büs), Jakob van der, Hol. Maler, & 
4. März 1623 in Amfterdam, T 17. Nov. 1673 in 
Sioten b. Amfterdam; Schüler N. Moeyaerts, daun 
in Rom durch die Arbeiten von Pieter van Laar 
beeinflußt. Seine Landſchaſten (mit Ziegen ıc.) find 
in der Kompofition fein abgetvogen u. warm in der 
Farbe. — Sein Sohn Simon (1653/1717?) malte 
in der Weiſe des Vaters u. Netſchers (Bildniſſe). 

Doesburg, auch Doesborgh (büg-), niederl. 
Stadt, Prov. Geldern, an der Vereinigung der Alten 
u. Neuen Yſſel; (1899) einſchl. Garn. 4442 E.; u; 
alte (vef.) Martinskirche; Charitasſtift der Töchter 
Mariä u. Joſephs, Elifabethftift der Krankenſchw. 
v. Breda; Zeichenfchule. Buckſkin, ſ. d. 

Doeſkin, der (engl., doßkin), dünner, Leichter 

Doetinchenn, Dentichem (bü-, bi), niederl. 
Stadt, Prov. Geldern, an der Alten Yſſel, umgeben 
von Amt-D., mit dieſem (1899) 8515 E.; Th; 
Gymn., Normalſchule für Lehrerinnen, Joſephsſtift 
(Schi. der Geſellſchaſt Jeſu, Mariä u. Joſephs). — 








Schon 838 genannt, 1236 Stadt, Mitgl. der Hanſa. 
Döffingen, württ. Dorf, OA. Böblingen, r. an 
der Schwippe (zur Würm); (1900) 862 prot. E. — 
Der mit dem Tod jeines Sohn Ulrich erkauſte Sieg 
Eberhards v. Württemberg, 23. Aug. 1388, brach 
die Macht des fchwäb. Stäbtebunds. 

Dogana, bie (ital.), Zollamt. « 

Dogcert, das 

(engl., kärt, 

‚Hundemwagen‘, 
weil bisw. mit 
Hundeverſchlag), 
leichter 2rädriger 
Jagdwagen. 4 ne 

Soge (ital., dodſche, d. lat, dux), bis 1797 das 
Staatsoberhaupt in den Rep. Venedig u. Genua; in 
Venedig feit dem 8. Jahrh. auf 
Lebenszeit gewählt, ſeit Ende des 
12. Jahrh. ftreng beauffichtigt, 
verantwortlich u, im Frieden ſaſt 
ohne Befugniffe; in Genua jeit 
1339, urſpr. lebenslänglich, ſeit 
1528 auf 2 Jahre gewählt. Statt 
der Krone trug der D. die Do gen 
müße, eine phryg. Mütze aus 
Goldbrofat mit Goldreif (Abb. : 

18. Sahıh.). Dogarefia, Ge 
wahlin des D.n. 

Dogge, bie (v. engl. dog, ‚Hund‘, feit der 2. Häljte 
des 16. Jahrh. ins Deutſche aufgenommen), ge— 
weine, Canismolossus mastivus, eine der bekann⸗ 
tejten u. ſchwerſten Formen des großen Bullen- 
beißers, aus Kreuzung mit dem franz. Fleiſcherhund 
(O. leporarius laniarius) hervorgegangen. Aus der 
Kreuzung mit dem Windhund ftammt Die beutfche 
D. (fälſchlich dän. D. ꝛc. gen.), ein ſtarker, großer, 
elegant gebauter Hund, nrit langgeſtrecktem, ſchmalem 
Kopf, mittelgroßen (manchmal geſtutzten) Ohren, 
langem, fräjtig gebogenem Hals ohne Warme, 
breiter, tiefer Bruft, mittellanger, fehlanf aus— 
Yaufender Rute ohne Bürfte; Haare jehr kurz, Dicht 
u. fein, Farbe gelb od. grau mit ſchwarzen od. 
dunkeln Querſtreiſen (geflammt, geftvomt) od. 
einfarbig od. getigert mit weißer od. hellſil ber⸗ 
grauer Grundfarbe u. unregelmäßigen ſchwarzen 
od. grauen Flecken. Seit langem in Württemberg, 
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bef. in Ulm u. Umgebung gezüchtet, daher früher 
Ulmer D. genamt. — D.nnafe, angeborne Miß- 
bildung, wobei Naſenſcheidewand u. meiſt auch 
Oberlippe fagittal gefpalten find. 

Dogger, ber (= brauner Jura), bie mittlere 
Abteilung ber Juraformation, j.d. D., D.boot, 
holl. HSochfeefegelfahrzeug zur Fifcherei auf der D.⸗ 
banf, aud Luggerbank, Untiefe in der Nordſee, 
zo. England u. Dänemark (1° 10° u. 5° 20° 5.%,, 
54° 10’ u. 56° n. Br.), flachiter Teil jenes Meers; 
am Nordende alljährl. bedeutender Kabeljaufang. — 
5. Aug. 1781 unentjchiedene Seeſchlacht zw. Eng: 
land u, Holland. 

Döggut, der, Birkenteeröl, |. Birke, 

Dögling, der = Entenwal. 

Dog ma—, das (gr), ein allg. anerkannter Gab 
od. ein fejter, nam. öffentlicher Beſchluß (Dekret). 
Sp wurden nicht nur die normgebenden ethifchen u. 
metaphyſ. Lehrfäße der philof. Schulen, ſondern auch 
in den Septuaginta u. im N. T. die obrigfeit: 
lichen Defrete, apoſt. Verordnungen u. moſaiſchen 
Safungen genannt. Die fittlihen u. relig. Grund» 
wahrheiten find, al8 der Offenbarung entjtammend, 
Dogmen Gottes, des Herrn u. der Apoſtel, der Hriftl. 
Religion ; injofern fie durch die Autorität der Kirche 
als göttlich geoffenbarte, zum Glauben u. Leben 
verpflichtende Säße vorgelegt werden, heißen fie 
kirchliche, kath. Dogmen. Diefe Vorlegung erfolgt 
fortwährend durch das alfg. Vehramt der Kirche, in 
außerordentlichen Fällen durch ein feierliches Urteil 
auf einem allg. Ronzil od. eine Kathedralentſchei— 
dung des Papite (Vatic., Defide e. 3). Entſcheidend 
ift Die Autorität des fich offenbarenden Gottes in ber 
von ihm eingefegten unfehlbaren Kirche. Deshalb 
fönnen die Dogmen weder aufhören u. einem uns 
dogmat. Chriftentum Pla machen noch mit bem 
Fortſchritt der Wiffenfhaften eine Anderung od. 
neue, dem bisher Geglaubten widerſprechende Erflä- 
rung erfahren. Natürliche Wiffensgegenftände ge— 
hören nur zum D., jofern fie mit der Offenbarung 
aufammenhängen, implieite gehören dazu die ver— 
nänftigen u. notwendigen Folgerungen. 

Dogimatit, die (grch.), die wiffenfch. Darſtellung 
der kirchl. Glaubenälehre. Sie hat vor allem den 
Inhalt der geoffenbarten u. von der Kirche als ſolche 
vorgefteliten Glaubenswahrheiten (Dogmen) genau 
u. volljtändig darzulegen. Die wiffenſch. Begrüns 
dung hat fodann zu zeigen, daß jene Lehren der 
Kirche wirklich in den Quellen der Offenbarung, in 
Schrift u. Tradition, enthalten find u. daß die ab- 
weichenden Aufftellungen mit jenen Quellen im 
Widerfpruc Stehen (pofitive D.). Diefe wird 
ergänzt u. weitergeführt durch die wiſſenſch. Durch— 
dringung u. ſyſtemat. Verbindung der einzeluen 
Lehren miteinander (ſpekulative od. ſchola— 
ftifche D.). Hierdurch erlangt die vom Glauben 
erleuchtete Vernunft ein gewijjes u. höchſt frucht« 
bares Verſtändnis der geoffenbarten Geheimmniffe 
teils aus der Vergleihung (Analogie) mit ihren 
natürlichen Erfenntnifjen, teil? aus dem Zujammen= 
bang ber Geheimniffe jelbft untereinander u. mit 
dem letzten Ziel des Menſchen. Aber niemals ift fie 
imftande, Diefe jo zu durchſchaueu wie Die Wahr: 
beiten, welche ihr eigentümliches Objekt bilden (vgl. 
Vatie., De fide e. 4). Deshalb ift die D. eine 
Wiffenfhaft, denn fie hat ein eigenes Objekt, ein 
einheitliches Prinzip (Gott) u. eine wiſſenſch. Me— 
thode; aber fie ift wie andere pofitive Wiſſenſchaſten 
vom gegebenen Stoff abhängig. Urſpr. war fie mit 
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der Theologie gleichbedeutend, jeit dem 17. Jahrh. 
ift die Mioraltheologie von ihr abgetrennt; die 
anderen Disziplinen gelten als ihre Hilfswifjen- 
ſchaſten. Anlaß zur Ausbildung der pofitiven 
(Irenäus, Tertullian) u. fpefulativen D. (Klemens, 
Drigenes) gab jehon ber Gnoſtizismus. Eine Ge— 
jantdarftellung unternahmen zuerſt die Scholaftifer. 
Die allg. (generelle) D. enthält die Prinzipienfehre 
(Apologetik), die beſondere (fpezielle) die einzelnen 
Dogmen. Neuere Bearbeitungen: Perrone, Prael. 
dogm. (9 Bde, Rom, ?1840/44); Kuhn (2 Bde, 
1846/57, 1, ?1859/62); Scheeben (I/II, 1873/87, 
jortgef. von Aßberger, IV 1898/1901); Heinrich 
(1/VI, 21881/88, fortgef. von Gutberlet, VII/IX, 
1895/1901); Schell (3 Bde, 1889/93); Hunter, 
Theo]. dogm. comp. (191900 ff.); Peſch, Prael. 
dogm. (1/IX, 21898/1902); Simar (2 Be, +1899). 
— Dogmatiker, Lehrer od. Darfteller der Dogmatik; 
dogmatifieren, eine Lehre zum Glaubensſatz 
(Dogma) erheben. 

Dogmatismus, der (grch.), philoſ. Syſtem, 
das auf unbewieſenen Sätzen beruht u. eine ber= 
nünftige Prüfung nicht zulaffen will; mit Unrecht 
wird auch ein Syſtem (3.8. dag Ariftotel.thontift.) 
fo genannt, das von getoiffen, eines Beweifes nicht 
bebürftigen, weil unmittelbar einleuchtenden Vor— 
ausjeßungen (dogmata) ausgeht. Kart bezeichnete 
die Metaphyſik feiner Vorgänger ala D., weil fie 
die Möglichkeit u. Die Grenzen der menfchlidhen Er— 
kenntnis nicht unterfucht Habe. Ggſtz: Stkeptizig- 
mus u. Kritizismus. 

Dogmengeihichte, die geihichtlihe Dar- 
ftelung der chriſtlich-kirchlichen Lehrentwicklung. 
Ehriftus hat den ganzen Schatz ber göttlich geoffen- 
barten Wahrheiten durch die Apoftel der Kirche an- 
vertraut, Die Kirche war demnach von Anfang an 
u. jtet3 im vollen Befitz der Hinterlage des Glaubens 
(depositum fidei). Aber diefer Vollbefig fordert für 
die Frujtbare Aufnahme u. die Sicherheit des Glau- 
bens eine genauere, vollfommmere Erklärung, Ent- 
faltung u. Darftellung der einzelnen Wahrheiten 
dureh wiffenjch. Denken, Begründung u. Verteidi- 
gung gegen irrtümliche u. häret. Aufftellungen u. 
insbeſ. autoritative Feſtſtellung der durch Irrlehren 
gefährdeten Glaubensſätze. Einen Teil der D. haben 
bereit3 die Kirchenväter behandelt in der Gefchichte 
u. Befämpfung der Härefien (Irenäus, Hippolyt, 
Epiphanius, Theodoret, Johannes dv. Damaskus, 
Tertullian, Auguftinus ac.) u. im Nachweis der Konz 
tinuität u. des Fortſchritts der dogmat. Tradition 
Bincentius v. Lerin. Die eigentliche, ſyſtemat. D. 
iſt aber eine von Petavius (1652) angebahrte neuere 
Disziplin. Vgl. Klee (2 Bde, 1837 f.); Schwane 
(I/II ?1892/95, III/IV 1882/90); Zobl (1865); 
Ginoulhiae (1865); Bad, (1873/75); prot.: Mün⸗ 
{eher (I/IV, 21803 ff.); Münter (2 Bde, 1804/06); 
Augufti (1805); Baumgarten-Crufius (1832); Ha⸗ 
genbach (1840); Baur (1846); H Schmid (1860); 
Thomaſius (2 Bde, 1874/76); Harnack (?1898); 
Loofs (1889) ; Seeberg (1895/98). 

Dogn aͤcska (degnätſchta), ungar. Großgem., Kom. 
Kraffö⸗Szöreny, weſtl. v. Reſchitza; (1900) 3525 €. 
(36 %/, diſch, 62 %/, walach.; 1306 Kath); Verge u. 
Hüttenwerk (Eiſen), Marmorbrüche. 

Dohle, die = Durchlaß. 

Dohle, die, Monedula Brehm., Gattg ber Fam. 
Corvidae 3. Arten. In Deutſchland häufig it 
M. turrium Brehm., mit aſchgrauem Kopf u. Hals, 
fonjt fchwarz, 33 cm I. ; niftet bef. gern auf Türmen. 
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Yung eingefangen wird fie fehr Leicht zahm u. lernt 
einzelne Worte nachſprechen. 

Döhlen, ſächſ. Dorf, Amtsh. Dresden-Altftadt, 
ſüdweſtl. bei Potſchappel; (1900) 4303 €. (549 Kath, 
Religionsſchule, zur Pfarrei Deuben); Amtäg.; Guß- 
ftahlfabr., Glasind., Fabr. v. Xylolith, Öfen, Velvet, 
Binfgußnippes, Armaturen, Likör, Ejfig u. Sprit. 

Söhler, Theod., Pianift u. Komponift, * 20. 
Apr. 1814 zu Neapel von deutſchen Eltern, T 21. 
Febr. 1856 zu Florenz; reilte 1837/45 in Deutfch- 
land, Frankreich, England, Rußland, vermählte 
fi) 1846, vom Herzog v. Lucca zum Freiheren 
erhoben, mit einer rufj. Gräfin. Schr. eine Oper 
‚ZTancreda‘ u. fonventionelle Klavierfompofitionen. 

Dohm, 1) Chriſtian Wilh., preuß. Staatsm. 
u. Schriftft., & 11. Dez. 1751 zu Gemgo, 1 29. Mai 
1820 zu Puftleben b. Nordhauſen; Prof. der Staate- 
wiff., Archivar, feit 1783 von feinem Gönner Herz= 
berg u. Friedrich d. Gr. im Minift. des Ausw. bes 
fehäftigt; bei der Gründung des Türftenbunds, 
1786/96 als Gejandter bei Kurföln u. dem nieder- 
rhein.=weitfäl. Kreis, im Nuntiaturftreit, ber Lüt— 
ticher Revolution, den preuß. Nteutralitätsbemühun= 
gen für Norddeutſchland u. beim Raftatter Kongreß 
verwendet, 1808/10 weſtfäl. Gefandter in Dresden; 
von Friedr. Wilhelm IL. geadelt. Hauptw.: ‚Dentw. 
meiner Zeit‘ (1778/86 umfajjend; 5 Bde, 1814/19). 

2) Ernſt, Humorift. Schriftft., & 24. Mai 1819 
zu Breslau, T 5. Febr. 1883 zu Berlin; Mitbegr. u. 
(jeit 1849) Redakteur Des Kladderadatſch', in feinem 
kauftiſchen Wi einer der formgewarndteiten Vertreter 
der polit. Satire. Schr. einige Luſtſpiele, die lau— 
nigen ‚Sefunbenbilber‘ (1879) ac. — Seine Gattin 
Hedwig, *x 20. Sept. 1833 in Berlin, Borfämpferin 
der Frauenemanzipation. Schr.: Der Frauen Natur 
u. Recht‘ (1876, 21903); Antifeminiften (1902) 2c.; 
Suftfpiele, Romane (Plein air, 1891 xc.). 

Dohme, Rob., Kunjtgelehrter, & 17. Juni 1845 
zu Berlin, T 8. Nov. 1893 zu Konftanz; Saus- 
bibliothefar Kaiſer Wilhelms I. u. Dir, der Kunit- 
fammlungen des kgl. Haufes, Borftand der Kunit- 
fhäße der kgl. Schlöffer in Berlin. Schr.: ‚Kirchen 
bes Gijtercienjerordens in Deutjhland‘ (1869); am 
befanntejten feine Sammelwerke Kunſt u. Künſtler 
des M.A. u. ber Neuzeit“ (8 Bde, 1877/80) u. ... . 
des 19. Sahrh.‘ (2 Bde, 1882/85) ; ‚Gejch. der diſchn 
Baufunft‘ (1887); ‚Unter 5 preuß. Königen‘ (hrsg. 
bon Lindenberg, 1901). 

Dohna, jähj. Stadt, Amtsh. Pirna, an der 
Müglik; (1900) 3471 €. (230 Kath.) ; To; fpäts 
got. Kirche St Mariä (15. Yahrh.), Reſte der 
Stammburg ber Grafen v. D. (J. u.) (12. Jahrh., 
1402 zerftört); Strohftofffabr., Mühlen. — Seit 
dem 14. Jahrh. war das unter Borfik des Burg: 
grafen v. D. gehaltene Gericht (Dohnifhes Mal, 
NRitterding) berühmt; nach der Zerjtörung der Burg 
nach Dresden verlegt, 1572 aufgehoben, 

Dohna (uripr. Donin), Burggrafen, altes ſächſ. 
Geflecht, foweit nachzuweiſen, erſtmals 1153 mit 
der Reichsburggraffch. D. belehnt, nachdem Die 
Markgr. v. Meißen deu reihen D.ſchen Belik 
(Königftein, Weejenftein, Rabenau, Dippoldiswalde, 
Königsbrück) an fi) gebracht u. (1402) die Burg D. 
zerftört hatten, nach Schlefien, Laufik u. Böhmen, 
1469 nad) Preußen (Mohrungen) verpflangt u. dann 
in eine ſchleſ. u. preuß. Linie geteilt. Erjtere (kath.), 
der die beiden faiferlichen Staatsmänner Abraham 
(t 1613) u. fein Sohn Karl Hannibal, der 
Seligmacher‘ Schlefiens (T 1633), angehören, ftarb 
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1711 aus. Die preuß., aus der Fabian (1550 
bis 1622), 1587 u. 1591 Führer dev deutſchen prot. 
Hilſskorps für Heinrich v. Navarra (vgl. H. Schmibt, 
1897), ftammt, teilte ſich 1619 in die reichertswald. 
u. die vian. Linie, erſtere in die AÄſte Laud n. Reis 
hertötvalde (1878 wieder vereinigt), letztere 1688 
mit den Brüdern Alexander (1661/1725) u. 
EhriftopH (1665/1733; wiejein Bruder brandenb. 
General; ſchr. Mem. sur Frederie Ir, Hrag. von 
Raumer 1833) in die Aſte Schlobitten u. Schlodien 
(Zweige Schlodien-Carwinden u. Koßenau). 1840 
wurden bie Fideikommißherrſchaſten Lauf, Rei— 
chertswalde, Schlobitten-Pröfelmi u. Schlodien- 
Garwinden zur Gefamtgrafſchaft D. erhoben, den 
4 (feit der Bereinigung von Lauck u. Reichertsmalbe 
noch 3) Häuptern dieſer Linien (3. 8. Graf Friedrich 
x 1844; Richard & 1843, 1. Jan. 1900 Fürft zu 
D.-Shlobitten; Graf Adolf x 1846) die erbliche 
Mitgliedſchaft des preuß. Herrenhauſes verliehen. 
Großoheime des Fürjten Richard waren die Brüder 
Alerander u. Friedrih: Alexander Burger. v. 
D.-Schlobitten (1771/1831), während ber franz. 
Invafion Kammerdireftor zu Marienwerder, 1808 
bis 1810 auf Steins Empfehlung fein Nachfolger 
ala Min. des Innern, vielfach reformatorifch thätig, 
1812 einer der Schöpfer der Landwehr, 1813/14 
Zivilgouv. der Prov. Preußen; Graf Friedrich 
(1784/1859) focht in der preuß., 1812/15 in ber 
ruſſ. Armee gegen Napoleon, jpäter fomm. General 
des 2., dann des 1. Armeekorps; Juni 1849 ge— 
legentlich der Manöver in Warſchau dom Zaren 
Nikolaus, der ihm 4 Armeeforps dazu anbot, zur 
Herſtellung der abfoluten Monarchie in Berlin auf- 
gefordert. Sein Sohn Graf Siegmar (x 1818), 
Generalleutn. 3. D., veröffentlichte aus dem großen 
Familienarhiv in Schlobitten: ‚Aufzeichn. über d. 
Fam. D.' (4 Bbe, 1877/85) u. ‚Die Donins‘ (18765 
über die erlofchenen Linien). 

Dohne, bie, Fangvorrichtung für Krammets- 
vögel: ein Bügel mit Pferdehaarſchlingen; ala Köder 
dienen Beeren. Hänge u. Sted- (Bügel-)D.n 
werden an Waldbäumen zu beiden Seiten einer 
Schneife (DB.nfteg, ⸗»fteich, =jtieg, »ſtrich), 
Lauf-D.n über Fußwegen od. den ſchmalen Pfa— 
den des Wildes im Gebüſch od. des Viehes auf 
MWeidepläßen angebradt. - 

Döhren, jüdl. Vorort v. Hannover (elektr. 
Straßenbahn), r. an der Leine; (1900) 5174 €. 
(1648 Kath.); kath. Kirche (1893) u. Schule, Waiſen— 
haus u. Kommunifantenanjtalt; Wollwäfchereten. 

Dohrn, Karl Aug., Entomolog (= Dohrn), 
x 27. uni 1803 zu Stettin, T 4. Mai 1892 ebd. ; 
ftudierte die Rechte, wurde dann Kaufmann u, 
machte große Reifen in Europa, Afrifa u. Amerifa. 
Seit 1843 Präf. des entomolog. Vereins u. Hrsg. 
der Stettiner Entomolog. Big, — Bon jeinen 
Söhnen begründete Anton (x 29. Dez. 1840 zu 
Stettin, 1868 Dozent in Jena) 1870 Die von ihm 
geleitete Zool. Station gu Neapel, Heinrich, Kon- 


cholog (x 16. Apr. 1838 in Braunſchweig), das , 


Pommerſche Mujeum in Stettin. 

Doiran, Dorijan, mafedon. Stadt, Wilnjet 
Saloniki, am Südende des gleichn. See (42,6 km?, 
bi 9,9 m t.); 5000 E.; LI; Sitz eines griech.⸗ 
orthod. Biſchofs, Fifchfang. 

Doit, das, engl. Troygewicht = 0,135 mg; auch 
= Deut; D. (059, in derfrang, Buchhaltung = Debet. 

Dofetert, Srrlehrer, die im Beltreben, die Gött- 
lichkeit Chriſti mit der gnoft. Anficht von der Ma— 
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Dofimafie — Doltrinarier. 
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tevie als etwas Böſem zu vereinigen, Chrifti Menſch- ! kurz charafterifterendes Beiwort; fo heißt Thomas 


werdung leugnen n. ihm einen bloßen Scheinleib 
zufchreiben. Schon vom HI. Sohannes u. feinen 
Schülern befämpft, tritt dieſer Irrtum (Do letis- 
mı8) doc immer wieder auf, jo bei Marcion n. 
Balentin. Als eigentliche D. werden fpäter Julius 
Caſſianus n. eine Selte genannt, die Chriſtus als 
Produkt von 30, dem oberften Gott entſtammenden 
Zwijchengliedern hinftellt u. einem gemilderten Do— 
ketismus Huldigt. Noch bis ins M.A. herauf birgt 
ich unter der Leugnung der Menſchwerdung (jo bei 
den Paulinianern) manihäifchedofetift. Auffaffung. 
Dofimafie (grch.), im alten Athen die Prüfung 
der Befähigung zu einer bejtinmten Stellung im 
Staat od. zur Ausübung gewiffer bürgerlicher Rechte. 
Am wichtigſten war die D. der Beanıten vor dem 
Nat od. einem Gerichtshof, bei den Archonten event. 
vor beiden; fie bezog ſich nicht etwa auf ihre techniſche 
Befähigung, ſondern auf ihre bürgerliche Abſtam— 
mung, den Bollbefiß der bürgerlichen Rechte, Die 
Ableiftung der gefegmäßigen Kriegsdienſte, das vor= 
gefchriebene Alter c. Einer D. mußten fid) and) die 
Sünglinge vor ihrer Aufnahme in die Bürgerlifte, 
die Ritter, die Invaliden u. die öffentlichen Redner 
unterwerfen. — D. (Chem.) = Probierfunft. 
Doftum, Dodum, nördlidfte nieder. Stadt, 
Prov. Friesland, an der Ee, durch Schiſſahrtskanäle 
mit der Lauwerzee (D.er Diep, 15 km !., mächtige 
Schleuſen) u. Groningen (D.er Trefvaart) ver— 
bunden; (1899) 4105 E.; TX; Bonifatiusbrunnen 
zum Gedächtnis des hier ermordeten Heiligen. 
Doktor (lat., ‚Lehrer‘), afad. Würde. Im M.A. 
neben Mtagifter Titel der an einer Univerfität zum 
ehren Berechtigten. Die erfte Nachricht von einer 
förmlichen Prüfung zur Erteilung der Lehrberedh- 
tigung findet fih in einer Defretale Papſt Hono— 
rius' II, dv. 1219. Seitdem die D.würde feierlich 
verliehen wurde, trat der Charakter einer Prüfung 
für das Lehramt mehr u. mehr zurüd, u. ſchon gegen 
Ende ded 13. Jahrh. war der D.titel zu einer Art 
Adel geworden u. mit allerlei Privilegien verbunden. 
Außer den Univerfitäten verliehen auch Papjt u. 
Kaiſer jowie die fait. Hofpfalzgrafen den D.titel 
(doctores bullati). Vorſtuſen des Doftoratz waren 
jeit dem 13. Jahrh. Baccalaureat u. Bicentiat; die 
Titel Deagifter u. D. hatten gleiche Bedeutung, doch 
war es im allg. üblich, in den oberen Fakultäten D., 
in der philof. Magiſter zu gebrauden. Die früher 
üblichen Zeremonien u. Eoftfpieligen Feierlichkeiten 
find jeßt fat ganz abgeſchafft, auch Die D.disputation, 
wo fie noch beiteht, ift meiſt bloße Förmlichkeit. 
Die D. promotion gejchieht jeßt durch den Delan 
der betr. Fakultät auf Grund einer eingereichten 
Differtation, die meift gedruct werden muß, u. einer 
mündlichen Prüfung (Examen rigorosum). Doch 
wird Die D.würde an bef. verdiente Männer auch 
honoris causa (‚ehrenhalber‘) ohne Prüfung ver— 
liehen. Die Promotion in absentia (ohne Prüfung, 
bloß aufeingefandte Differtation) iſt jetzt in Deutjch- 
land abgeſchafft. Für das alad. Lehramt iſt der 
D.titel unerläßliche Vorbedingung. In neuerer Zeit 
promovieren vielſach auch Frauen; in Dentſchland 
ift ihre Zulaſſung zur Promotion grundjäßlich ent= 
fchieden, doch verhalten fi) eine Anzahl Univer- 
jitäten nod) ablehnend. Seit 1900 erteilen auch die 
Techn. Hochſchulen Deutſchlauds u. Sfterreichs ihren 
Diplom-Ingenieuren den D.titel (Dr.=Ing.). Bel. 
herporragenden u. verehrten Lehrern gaben m M.A. 
die Schüler zum D.titel noch ein ſchmückendes u. 


d. Aquin Doctor angelieus, Bernhard v. Clairvaux 
D. mellifluus, Bonaventura D. seraphicus, Alber- 
tus Magnus D. universalis, Duns Scotus D, sub- 
tlisc. Val. ©. Kaufınann, Geſch. der dtiſch. Univ. 
(11888,111896); Baumgart, Grundjäße u. Beding. 
2c. (1898). — D. ecclesiae, Kirchenlehrer. — 
Doktorand (Tat.), jemand, der im Begriff fteht, fein 
D. examen zu machen. 

Doktrin, die (lat.), Lehre, Wiſſenſchaſt. Dof- 
tringr (Adi. u. Subft.), einfeitig wiffenſchaſtlich; 
Doktrinäre, Stubengelehrte, Schulmeife. Ins— 
bei. hießen jo die Anhänger der polit. Partei in 
Franlreich, die nad) der Reſtauration die Verfaſſung 
gegen die Willkür der Hofpartei verteidigte, aber 
den wirklichen Verhältniffen nicht immer Rechnung 
teng u. nad) beiden Seiten hin Anftoß gab. Unter 
Karl X. Gegner der Rechten, juchten fie unter Lonis- 
Philippe den Strom der Revolution einzudämmen, 
dem Grundbefiß u. Kapital die alten Privilegien 
zu wahren, Die Preßfreiheit, da3 Recht der Aſſozia— 
tion zu befchränfen. Führer: Broglie, Royer-Collard 
u. Guizot. Doktrinarismus, ber, (eigenfinniges) 
Feſthalten an einer beſtimmten Lehre, einem ein= 
feitigen Standpunft. 

Doktringrier, mehrere Genoffenſchaften für 
Erteilung refig. Unterrichts: 1) die Erzbrubder- 
ihaft für Ehriften!lehre (Areiconfraternitä 
della dottrina erist.), um 1560 durd) den mail. 
Edelmann Marco de Sadis Cujani (T 1595) zu 
Rom in ©. Apollinare gejtiftet (biß 1607 Bruders 
ſchaſt), von Pius IV. bejtätigt; Heute noch in Italien 
(früher aud) in Öfterreid) u. Deutfhland) verbreitet. 
— 2) bie ital. Weltpriefterpon der Hriftl. 
Xehre (Chierici secolari della dottr. crist. od. 
Dottrinarii), die aus der ebengen. Bruderichaft 
herporgingen, al8 1586 ein Zeil ihrer Mitglieder 
unter Leitung Cuſanis ein gemeinfames Leben be- 
gann. Gregor X111. überließ der Kongreg. Die 
Kirche Sant’ Agata (daher auch Agathiften gen.) 
in Trastevere in Rom als Gib des jeweiligen 
Propjtes. 1747 mit der franz. Kongreg. bereinigt. 
— 85) die franz. Säfularflerifer (Prötres 
sec. de la doctrine chret. od. Pöres doetrinaires), 
1592 zur Befeftigung de3 Volks im kath. Glauben 
gegenüber dem Calvinismus dur) den ehrw. Céſar 
deBu3 (x 3. Febr. 1544 zu Cavaillon, T 15. Apr. 
1607) zu Avignon geftiftet u. 1597 von Klemens VII. 
bejtätigt. 1616 trat die Mehrzahl zu den ital. 
Somaöfern, der andere Teil zu den franz. Oras 
torianern über. 1647 durch Innocenz X. von den 
Somaskern wieder getrennt, erhielten die D. 1659 
von Alerander VII. die Erlaubnis zur Ablegung 
einfacher Gelübde, Die aber Pius VI. 1783 vorüber- 
gehend, Pius VI. 1805 für immer unterjagte, Nach 
Vereinigung der von Romanelli u. feinen Genoffen 
in Neapel geftifteten Genoſſenſchaft (1725) u. der 
ital. D. mit den franzöfifchen wurde die ganze 
Kongreg. in die 4 Prov. Avignon, Paris, Touloufe 
(mit den franz. Generalobern in Avignon od. Paris) 
u. Rom (mit einem ital, Generaloifar) eingeteilt; 
dazu famen jpäter Piemont u. Neapel. Die franz. 
Häufer gingen in der Revolution unter; in Stalien 
beftehen noch 6 mit einem Generalobern in Sta 
Maria in Monticelli zu Rom. Seit 1870 beſchränken 
fih die D. auf Privatunterricht u. Aushilfe in der 
Seelforge u. in den Diözefanjeminarien. — 4) die 
Kongreg. don der Hrifil. Xehre unter An— 
ruſung des hl. Franziskus u. ber hl. Lucia (Congreg. 
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della dottr. erist. sotto V’invocazione di S. Fran- 
cesco e di Sta Lucia), 1602 durch den ſel. Hi p⸗ 
polyt Salantini (x 1565, T 10. März 1619) 
zu Florenz für relig. Unterricht der Armen gejtiftet, 
1824 genehmigt; über viele Städte Italiens ver- 
breitet. Vgl. Schulbrüder bzw. Schulſchweſtern. 

Dokument, das (lat.), Beweisſtück, gew. = 
Urkunde. Adj. dokumentgriſch, Zeitw. do— 
kumentieren. 

Dol, D. de Bretagne (bd brotänj), franz. 
Stadt, Dep. Ille-et-Vilaine, Arr. St-Malo, I. vom 
Eouesnon ; (1901) 3629, ala Gem. 4708 €. ; ch; 
got. Rathebrale St-Samfon (13. u. 16. Jahrh.); 
bis 1902 Franzisfanerinnen (Arbeitsfchule, Pen: 
fionat) u. Töchter der Weisheit (Hofpital, Bewahr- 
ſchule). Im SO. ein 10 m hd, Menhir, im N. der 
außerordentlich fruchtbare Marais de D., dureh 
einen 36 km I. Deich gegen Meereseinbrüche ges 
ſchützt; in der Mitte der granit. Mont-D. (65 m 
h.) mit Kirche u. .koloffaler Muttergottesftatue. — 
Das im 6. Yahrh. entjtandene Bist. D. wurde 
durch Hzg Nomenoi um 848 zur Metropole einer 
dreton. Kirchenprov. gemacht, die gegen den Willen 
des Papſtes u. des Erzb. v. Tours bis 1199 be= 
ftand u. dann wieder unter Tours zurückkehrte, 
A801 aufgehoben u. mit Rennes vereinigt. 

Dolabella, Bublius Cornelius, Gemahl v. 
Giceros Tochter Tullia, Die er durch fein ausſchwei— 
fendes Leben unglüdlih madte. Im Bürgerkrieg 
anfangs auf feiten des Pompejus, dann Anhänger 
Cäfars; erregte 48 als Tribun durd) einen Antrag 
auf Schuldenerlaß Unruhen, mußte dann Cäfar 
nah Afrika u. Spanien begleiten, ſchloß fich nach 
deifen Ermordung den Republikanern an, bis er 
don Antonius durch Zuweiſung der Prov. Syrien 
gewonnen wurde. 43 von Caſſius in Laodifeia ein- 
geichloffen, Ließ er fich von einem Soldaten töten. 

Dolabra, bie (lat., ‚Beil‘), eine Art des Ver- 
Bandes, ſ. d. lin der Orgel. 

Dolcan, Dulcan, das, ſanſte Flötenſtimmen 

Dolce (ital., deltſche), ſüß“; als muf. Vortrags⸗ 
bezeichnung (auch con dolcezza, ‚mit Süßigfeit‘): 
lieblich, janft; d. far niente, füßes Nichtsthun; dol- 
cissimo, möglichſt janft. 

Dolce di. o.) Ludovico, ital. Schriftft., & um 
1508, T 1568 in feiner Vaterftadt Venedig, wo 
er ala Haußlehrer u. Korrektor lebte; aus Not auf 
den verſchiedenſten Wiſſensgebieten ebenſo oberflädh- 
lich wie fruchtbar thätig. Von Bedeutung ſind feine 
kunſtarchäol. Monographien über Malerei (Ven. 
1557, dtſch 1871), Gemmen (1565), Farben (1565) 
2c.; bon ihm auch Tragödien u. Komödien u. eine 
fiber. von Ovids Metamorphojen (1553 u. ö.). 

Dolch, kurze Stoßwaffe, 1, 2: od. Zfehneidig, 
kommt ſchon in der Steinzeit por. Die röm. Kaiſer 
un ihn ala Zeichen ihrer Gewalt über Leben u. 
Tod; jpäter auch militär. Ehrenzeichen, nam. für 
den Praefectus praetorio. Im M.A. hieß der 
Dolch, mit dem man dem im Zweikampf über: 
toundenen Gegner den Reſt gab, Misericorde 
(eöid), Der Linkhand-V., deſſen Klinge fi 
beim Stoß in 3 Klingen jpaltete, diente im 16. u. 
17. Jahrh. zum Auffangen ber Degenklinge bes 
Gegnerd. Auch die Femrichter follen einen folchen 
D. getragen haben. Heute ift der D. die Seiten- 
waffe der deutſchen Seefadetten u. Fähnriche 3. See. 

Dolchzahn, eine foffile Katze, ſ. Machairodus. 

Doleci (dðltſchi), 1) Carlo, Florentiner Maler, 
* 25. Mai 1616, T17. Yan. 1686 ; malte in blühen 
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den Farben Madonnen u. Heilige, meiſt in Halb= 
figur, in ſüßlich effeftvoller Auffaffung. Hauptw. : 
HL. Cäcilia (Dresden), Madonna mit Rind (Florenz, 
Pal. Pitti), HL. Andreas vor der Hinrichtung, 
Evangelift Johannes, Madonna mit Strahlen= 
franz, Madonna u. hl. Agnes (Rom, Sal. Corfini) zc. 

2) Giovannino be’, aus Florenz, T 1486 zu 
Rom. Unter Pius Il. Bauauffeher über die Holz=- 
arbeiten im Batifan, unter Paul IL päpftl. Baus 
meijter, errichtete er etwa 1473/81 fein Hauptwerf, 
die Sixtin. Kapelle (hier aufdem Bilde der Schlüfjel- 
übergabe verewigt). Vgl. Müntz (Kom 1880). 

Dolcasn (Dulcian), das, alter Name des 
Fagotts; moderner Name einer fagottähnlichen 
Orgelzungenjtimme (8 od. 16 Fuß). 

Dolcino Ctigino), Fra, Häretiker bes 13./14, 
Sahrh., u. Dolcinijten f. Apoftotiter, 

Dolde, D.ntraube, Blütenftände, f. Brite, 
8b I, Sp. 16615, — Dnblütler, D.ngewädje, 
Pflanzenfam. = Umbelliferen. j 

Doldenhorn, auch Doldenhörner, ſchweiz. 
Gebirgsſtock, im SW. der Berner Hochalpen, zw. 
Gafternthal u. Oſchinenſee; eine der ſchönſten Glet— 
ſcherpyramiden der Schweiz, mit 4 Gipfeln (Gr. D., 
3647 m, 1862 zuerſt bejtiegen; KL. D., 3474 m x«.). 

Doldrums (Mehrz., doldromſ), engl. Name der 

Dole, der (Zool.) = Branfu. [Ralmen. 

Ddle 50, 1) franz. Arr.-Hauptjt., Dep. Jura, 
am Doubs u. Rhöne-Rhein-Kanal; (1901) 11018, 
aß Gem. einſchl. Garn. 14627 E.; ch; Ger. 1. 
Inſtanz u. Handelög., Komm. der 3. Chafjeurbrig.; 
got. Kirche Notre-Dame (16. Jahrh.), College (1600 
von den Sefuiten gegr., mit Renaiffancekirche, BibL. 
u. Mufeum), Bejeitigungsüberreite, Theater, Irren— 
anftalt, Hofpital; bi8 1902 8 velig. Genoſſenſch.; 
Farbwerke, Nletallgießereien, Fabr. v. Tinte, Po— 
lierwachs, Wichfe zc., Weinbau. — Chem. Hauptit. 
der Franche-Comté mit Univ. (1422) u. Barlament, 
nad) der Eroberung durch Ludwig XIV. (1668 u. 
1674, an Frankreich abgetreten 1678) Durch Beſançon 
erjegt. Heimat Paſteurs. — 2) D, die, höchſte Erhe— 
bung des ſchweiz. Jura, an dev Grenze von Waadt 
u. Frankreich; 1680 m h., mit herrlicher Fernficht. — 
Auch rote Traube der Franche⸗Comte u. des Kant. Wal- 
lis; D. Valais (walö), der beſte Wallifer Rotwein. 

Dolendo (ital., auch dolente, abgef. dol.), muſ. 
Vortragsbezeichnung: klagend, wehmütig. 

Dolerit, der, erkennbar körniger Baſalt. 

Doles, Joh. Friedr. Komponift, x 23. Apr. 
1715 zu Steinbach (Meiningen), T 8. Febr. 1797. 
in Leipzig; Schüler u. Anitsnachfolger I. S. Bachs 
an der Thomasfchule in Leipzig 1756/89; ſchr. Kan⸗ 
taten, Meſſen, Choräle, Lieder, Orgelftücke. 

Dolet W818, Etienne, Dichter, Redner, Hu« 
manift u. Buchdruder, * 3. Aug. 1509 zu Orleans, 
13. Aug. 1546 zu Paris; verf. zahlreiche Schriften, 
deren übermütige Satire gegen die Katholiken ihm 
mehrfache Gefängnisitrafen zuzog; gründete 1538 
eine eigene Druckerei; Verleger Rabelais’ u. Marots. 
1544 ala rückfälliger Ketzer eingekerkert u. zum Feuer- 
tod verurteilt. Denkmal auf der Place Maubert zu 
Paris. Bol. Chrijtie (Lönd. 1880, Par. 1886); 
Douen (Bar. 1882). 

Dolgelly Gðigerey, Hauptit. der engl. Grafſch. 
Merioneth (Wales), am Wnion u. am Nordfuß des 
aber Idris (902 m); (1901) 2437 €.; I; Hlafs 
fizift. Marienkirche, Lateinfſchule; Wollinduſtrie. 

Dolgorukij, ruf. Fürjtenfamilie, angeblich 
von Rurif abjtammend. Die ſtockrufſiſch gefinnten 
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D. wırben nad) dem Sturz ihres Todfeindes Men 
ſchikow 1727 allmächtig, verlegten bie Refidenz nach 
Moskau u. plünderten den Staatsfhab. Alexej 
Grigorjewitſch ließ durch ſeine SShne Iwan u. 
Sergej den Zaren Peter II. zu Vergnügungen u. 
Ausfchweifungen verführen u, verlobte ihu mit 
feiner Tochter Katharina 1729. Der Zar ftarb 1780 
einige Stunden vor der Hochzeit; ein von Iwan 
gefälfchtes Teſtament ſprach die Nachfolge feiner 
Schwefter zu, der Staatsrat, darunter der an— 
gejehene Feldmarſchall Wajfjilij Wladimiro— 
witſch D. (1667/1746), eutfchied jedoch für Anna 
Iwanowna. Dieſe ſchickte die Kaiferbraut in 
Klofter (17 1747 ala Hofdame ber Zarin Eltfabeth), 
ihre Angehörigen nad Sibirien, wo Alexej 1734 
ftarb, Iwan in Wahnſinn verfiel u. Die Teftaments- 
fälſchung verriet. Darauf ließ ihn Biron mit Sergej 
a. dem unter Peter d. Gr. angefehenen Wafftlij 
Lukitſch 19. (8.) Nov. 1739 zu Nowgorod rädern. — 
Waffilij Michailowitſch (1722/82), der Eroberer 
der Krim 1771. Iwan Michailowitfch (1764 bis 
1828), Dichter. Waffilij (1804/68), ber unfähige 
Kriegamin. im Krimfrieg. Peter Wladimirowitich 
(1807/68), radikaler Schriftſt. wegen feiner Schr. 
Verit6 sur la Russie (Par. 1860) verbannt. Mem., 

2 Bde, Genf 1867/71. Bol. Großfürft Nikolaus, 
Die Fürften D. (dtfeh 1902). 

Dolgorukowa, Jelaterina Michailowna, 
* 1846 als Tochter des Fürſten Michail Dolgoru- 
‚tom, Geliebte des Zaren Alexander IL, zugleich 
Freundin der Kaiferin, nad) ihrem Tod dem Kaifer 
31. (19.) Juli 1880 morganatifch angetraut, 17. (5.) 
Dez. Fürftin Surjemwjfaja, jeit Alexander? Tod 
im Ausland; for. (Pfeud. Victor Laferte): Alex. II, 
sa vie intime et sa mort (Baj. 1882). [burg, |. d. 

Dolhain wid, Teil der belg. Stadt Lim: 

Doliang, arlad. Dorf, Epardie Kynuria, 
17 km füböftl.v. Tripolis; (1896) 1649 &.—17./18. 
Mai 1821 Sieg der Griechen über die Tinten, 

Dolichoderinae, Unterfam. der Ameifen. 

Dolichokephal (grih., Lanafhädlig‘), Dolicho- 
projop (‚langgefichtig‘) ſ. Kraniometrie, 

Dolichonyx Swains., Gattg ber Trupiale. 

Dolichos L., Gattg der 
Seguminofen, Unterfam. Pa- 
pilionaten; 80 trop. Arten, 
bohnenähnliche Kräuter. Bon 
D. lablab L., Dolichos⸗ 
bohne (Abb.' / r. gedfinete 
Schote !/,, J. Blüte nat. Gr.), 
werden die jungen Hülfenu.die 
ſchwarzen od. braunen Samen 
wie Bohnen gegefjen, daher in 
den Tropen viel gebaut (bei. R 
in Agypten u. Vorderindien). = 2 

Dolichotis Desm. Gattg ber Satöfufe =; . Mara. 

Dplinga, füboftgaliz. Stadt, am Norbfuß ber 
Waldfarpaten; (1900) 9110 ©. (gegen */, Juben); 
Th; Bez.H., Bez.6., Salinenverwaltung, Salz- 
fudwerk, Salzauellen (im N.) Im SW. Mizun 
(4178) u. Weldzirz (2452 E.) mit Eifen- u 
Hüttenwerken. 

Doline, die (flow. dolina, ‚Thal‘), die typifchſte 
Karſterſcheinung: trichter- od. (feltener) ſchüffelförm. 
Bodenvertiefung (Wanne) von ſehr verſch. Größe; 
meiſt Auswaſchungen durch verſiegendes Tagwafier, 
felteuer eingejtürzte Höhlen; wenn nicht mit Waſſer 
gefüllt (Karftfeen), neben den Poljen Die einzige 
(armjelige) Anbaumöglichkeit im Karft. 


Dolgorufowa — Dollfus. 
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Doliolum Quey & Gaim., Gattg ber Salpen. 

Dolium Lam., die Faßſchnecke. 

Dolj, rum. Kreis, Kl. Walachei; 6565 km?; 
(1899) 864193 €. ; Hauptit. Craiova. 

Dolia, die (, Teil, Mehrz. Doki), ruff. Gewicht 
= Solotnik = 44 mg. 

DIN, Friedr. Wild. Eug., Bildhauer, x 1750 
zu Hildburghaufen, T 30. März 1816 zu Gotha als 
Infp. der hzgl. Runftfammlungen (fett 1781); in 
Paris (Houdon) u. Rom gebildet. Hauptw.: Grab- 
mal Windelmanns (Pantheon zu Rom), Denfmäler 
Leffings (Wolfenbüttel), Keplers Regensburg) &. 

Dollar, der (engl., doldr, v. ‚Thaler‘; Abk. $, ent⸗ 
ſtanden aus 8, nad} bem alten fpan. Ahtrealttüd), 
Die Gefbeinheit ber Der. St. (=100 Cent8=4,20 M.); 
als Silber-D. 1786 eingeführt (1792 u. 1837 an 
Teingehalt u. Gewicht geändert), follte ben Säulen» 
piafter (f, Golonnato) verdrängen u. wurde mit Ein— 
führung ber Goldwährung (1853) bis 1872 als 
bloße Handelsmünze weitergeprägt. Der 1873/78 
ausgemüngte Trade=D. (tred-, ‚Handel8‘-D.) ent» 
bielt etwa 1%/, Seinfilber mehr als ber alte Silber— 
D. u. war bef. zur Verdrängung des fpan. u. mexik. 
Piafters in Amerika beitimmt. Ein Silber-D. 
(Standard: D,, Btänbdrd-) mit unbefchränktem 
Zwangskurs wurde 1878 durch Die Blandbill wieder 
eingeführt (gefetzliche Wertrelation 1:15%%/g,); doch 
halten Handel u. Bankwefen am Gold-D. feft. — 
Der Gold-D. (jeit 1849) mit 99%, 000 fein u. 25,8 
Troygrän od. 1,6718 g Gewicht wird jeit 1890 für 
Staatsrehnung nicht mehr ausgemüngt; es Turfieren 
Goldmünzen zu 1, 21,, 5, 100.20 D.8 (vgl. Gage). 
Die Papier-D.s (D. Currency, kbrenße), das 
ftaatliche Papiergeld, ſeit 1862 auögegeben, nach der 
grünen Rüdfeite meift Greenbads (grinnäts, 
‚Srünrüden‘) gen., lauten auf 1, 2,5, 10, 20, 50, 
100, 500 u. 1000 2.3, ihr Kurs ijt etwa 2%, des 
Golb-D.3 (115 D. Papier = 100 2. Gold), am 
niebrigiten jtand der Bapier-D. 1864 (285 D. Papier 
— 100D. Gold). Nach dem Währungsgef. v. 14. März 
1900 find die Greenbacks jederzeit in Gold einzulöfen 
(Goldreferve: 150 Mill. D.3; angegebene Green- 
backs: 346 Mil. D.8). 

Dollar Gi. ».), ſchott. Stadt, Graſſch. Clackman⸗ 
nan, r. vom Devon; (1901) 1619 E.; 3; Ruinen 
des Schloffes Campbell; Akademie (5/600 Schüler); 
Kohlengruben, Bleichereien Mineralquellen. 

Dollart, ver (frief. Dullert, ‚Untiefe‘), tief ein= 
ſchneidender Nordfeebufen, zw. der niederl. Prov. 
Groningen u. dem preuß. Reg.Bez. Oftfriesland; 
durch gewaltige See-Einbrüche (1277 bis Mitte 16. 
Sahrh.) entftanden, jpäter dur) Eindeidung um faft 
2/, wieder verfeinert; jet noch 160 km?, 618 13 mt. 

Dollbord, ber, oberfter Planfengang aufSchiffs- 
booten. [beim Rudern. 

Dolle, die, gabelförmiger Halter fin die Riemen 

Dollfus (vörap), 1) Aug. Geolog, * 81. März 
1840 zu Havre, T 3. Juli 1869 zu Paris; bexeijte 
verfhtedene Küftenländer Europa u. des Orients, 
ſchloß fi) 1864 der wiffenſch. Expedition nach Meriko 


u. |an. Hrag. (mit C. de Monſerrat): Voy. geol. dans 


les r&öpubl. de Guat. et de Salv. (Bar. 1869). 

2) Sean, elfäfl. Induſtrieller, & 25. Sept. 
1800 zu Mülhauſen, F 21. Mai 1887 ebd. ; über» 
nahm 1820 Die Leitung ber väterlidhen Fabrif D., 
Mieg & Co., 1863/71 Bürgermeiiter von Mül— 
haufen, 1877/86 Reichstagsabg.; ſührte 1859 im 
Elfaß bie erite Druckmaſchine zu 8 Farben, 1861 
bie Hochdruckbleiche ein; fozialpolit. hochverdient 
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(begr. 1853 die Arbeiterftadt, 1859 Arbeiterher- 
bergen, Volfshäder, 1881 Erholungshaus für fErofus 
föfe Kinder in Cannes); trat eifrig 1851/60 für 
zolffreie Baumwolleinfuhr für den Veredlungsver— 
fehr ein. Schr.: Plus de prohibition (Par. 1853); 
Les cites ouvr. (ebd, 1857). — Sein Bruder 
Daniel D.-Auſſet (oßö), x 15. Apr. 1797 in 
Mülbaufen, T 21. Juli 1870 ebb.; führte Die Kalk⸗ 
milchbleihe im Elſaß ein; befannt durch feine Glet- 
ſcherſorſchungen. Schr.: Materiaux pour l'étude 
des glaciers (13 Bde, Par. 1863/73); Mat. pour 
la coloration des etoffes (2 Bde, Bar. 1865). 

Dollieren (v. fr3. doler, vote, ‚hobeln, glätten‘), 
die Fleiſchſeite des Leders mit dem Dollier: od. Falz⸗ 
meſſer glätten. 

Dölfinger, Ignaz, Mediziner, x 24. Mai 
1770 zu Bamberg, 7 14. San. 1841 zu München. 
1794 Prof. in Bantberg, 1803 in Würzburg, 1823 
in Landshut, feit 1826 in München (erjter Rektor); 
einer der bedeutenditen Anatomen u. Phyfiologen 
des 19. Jahrh. Schr.: ‚Naturlehre des menſchl. 
Organismus‘ (1805); ‚Beitr. zur Entwicklungsgeſch. 
des menſchl. Gehirns‘ (1814) x. Val. Walther 
(1841). — Sein Sohn Joh. Joſ. Ignaz, Theo» 
log, * 28. Febr. 1799 zu Bamberg, T 10. Kan. 
1890 zu Münden; 1822 Priefter, 1823 Lehrer am 
Lyc. zu Aichaffenburg, 1826 o. Prof. der Kirchen: 
gef. u. des Kirchenr. in Münden, daneben jeit 
1847 Stiftöpropft von St Kajetan; 1847/49 wegen 
feines Verhalten in der Lola Montez-Sache vom 
Lehramt fuspendiert. Im erften Menfchenalter feines 
Wirkens ala afad. Lehrer u. Schriftit. wie al Ver— 
treter der Univ. in der bayr. Kammer (1845/47) u. 
als Mitgl. des Frankfurter Parlaments (1848/49) 
einer der gefeiertften u. beſtgehaßten Vorkämpſer für 
die kath. Sache, geriet er feit Ende der 50er Jahre 
aus Verſtimmung gegen Rom u. die Jeſuiten in 
eine Tiberalifierende Richtung hinein, die zuerft in 
einem Vortrag (1861) über die Möglichkeit der Auſ⸗ 
hebung der weltlichen Herrſchaſt de Papftes u. in 
feiner Rede auf der Verſammlung kath. Gelehrten in 
München (1863) Über die Vergangenheit u. Gegen 
wart der Tath. Theologie öffentlich larıtbar wurde. 
Der 1864 veröffentlichte Syllabus u. die bald darauf 
beginnenden Vorbeteitungen zum Batik. Konzil, zu 
denen er nicht beigezogen wurde, vollendeten den 
Bruch mit der Vergangenheit, Der fich nam. in Dem 
mit Friedrich) u. Huber verfaßten Pamphlet ‚Ianus‘ 
(1869, 21892 hrsg. von Friedrich: ‚Papfttum‘) u. 
den Konzilsdriefen der ‚Allg. Ztg‘ befundete, Ob- 
wohl ®. der Vater des Altkatholizismus war, deffen 
Häupter ſich ſchon während des Konzil um ihn 
gefchart hatten, u. er nad) verweigerter Unterwerfung 
am 17. Apr. 1871 erfommuniziert wurde, ſchloß er 
ſich der ſchismat. Kirche nicht an, verharrte aber in 
Groll u. Feindſchaſt gegen Rom u. die Jefuiten, 
die er für die nach feiner Auffaffung unkath. Ent— 
wicklung der kirchlichen Angelegenheiten feit 1864 
berantivortlic machte. Seine älteren Werke, aus- 
gezeichnet durch feltenes Wiſſen u. weitblickende u. 
klare Behandlung der verwiceltften Fragen, maden 
ihn zu einem der größten Kirchenhiftorifer; fein Werk 
über die Reformation bahnte eine neue Beimteilung 
diefer Bewegung an u, wurde Vorbild für Sanffen. — 
Hauptw.: ‚Vehrb. d. Kirdhengefch.‘ (1836 ff., 21843 
in 2 Bön); ‚Die Reformation, ihre innere Ente 
widlung u. ihre Wirkungen‘ (3 Bde, 1846/48, I 
21851); ‚Hippofytuß u. Kalliftug‘ (1853); ‚Heibent. 
u. Judent (1857); ‚Chriftent. u. Kirche in der Zeit 
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der Grundlegung‘ (1860, 21868); ‚Rice u. Kirchen, 
Papftt. u. Kirchenftaat‘ (1861); ‚Papitfabeln des 
MA (1863, ?1890 von Friedrih); ‚Sammlung 
v. Urk. zur Geſch. des Konz. v. Trient‘ (I, 1876 in 
2 Zin); ‚Gejch. der Mioralftreitigfeiten in der röm.⸗ 
fath. Kirche feit dem 16. Sahrh.‘ (2 Bde, 1889, mit 
Reuſch);, Beitr. zur Seftengejch. des M.A.‘ (1890); 
„Akad. Vorträge‘ (3 Bde, 1888 ff., 121890). Val. 
Luiſe v. Kobell (1891); E. Michael S. J. (31894); 
Friedrich (altfath., 3 Bde, 1899/1901). 

Dollmann, Georg v., Architeki, x 21. Oft. 
1830 zu Ansbad, T 31. März 1895 zu Münden; 
Schüler von Klenze; baute 1866/85 die got. Kirche 
in Münden-Giefing u. für Ludwig II. die Schlöffer 
Linderhof, Herrenchiemfee u. Neuſchwanſtein (die 
beiden leßtgen. unvollendet). 

Döllnitz, preuß.«ſächſ. Dorſ, Saalkreis, r. an 
der Weißen Elſter; (1900) 1796 prot. E.; Braun—⸗ 
kohlengrube, Naßpreßſteinſabr., 2 Goſenbrauereien. 

Dolluſtein, mittelſränk. Markt, Bez.A. Eich— 
ſtätt, beiderſeits der Altmühl; (1900) 876 kath. €. ; 
ui; Schloßruine; Aſbeſtſabrik. 

Dollond (vöWnd), Kohn, engl. Optiker, x 10. 
uni 1706 zu London, T 30. Nov. 1761 ebd.; bis 
1752 Seidenweber; Erfinder (1757) u. Fabrifant 
des achromatiſchen Fernrohrs. 

Dolmag, der (türk.,‚Füllſel, Gehadtes‘), türk. 
Nationalgericht aus gehacktem rohem Hammelfleiſch 
mit blanchiertem Reis, in Wein, Feigen- od. Kohl⸗ 
bfättern gedünftet. 

Dolmabagtiche (türk., ‚Gartenterraffe‘), nord- 
öftl. Vorort v. Konſtantinopel, am europ. Ufer; der 
Küfte entlang der faif. Palaft D.-Serai, ein großer 
Marmorbau (1853, reichan Ornamenten, im Innern 
fabelhaft ausgeſchmückt, beſ. Thron» u. Feſtſaal). 

Dolntan, ber (türk. dolame, ‚Mantel aus rotem 
Tuch‘, ehemals von den Tatarenhäuptlingen getra- 
gen); kurzes (ſchoßloſes), mit Schnurzu. Knopfreihen 
verzierte Kleidungsftüc der Ungarn; früher Leib» 
jade der aus Ungarn übernommenen Hufaren= 
vegimenter, jeßt Durch den Attila erjekt. 

Dolmen, ber (felt., ‚Steintifch‘), megalithifche 
Gräber aus einer od, mehreren tafelfürmigen Stein- 
platten, die auf 2, 3 od. 4 (auch) mehr) im Viereck, 
Kreis od. Oval gejtellten Tragjteinen ruhen (Abb., 
D. von Kerran); mehrere D. hintereinander bilden 
einefog.allee cou- 
verte. Die D. find 
meiſt freiftehend, 

mandmal aber 
au mit einem 
Erbhügel bedeckt 

(D.hügel, 
Hünengräber); 
frei auf ee ; TE 
Hügel heißen jie % N ; 
Hünenbetten. "" N — 
D. finden ſich in Dänemark, Schweden (Runddyſſer, 
Langdyſſer, Jettenſtuben), Jütland, Schleswig-Hol- 
ſtein, Norddeutſchland von Schleſien bis Belgien, in 
Großbritannien, in W.e u. NO.«Frankreich, auf den 
Inſeln des Mittelmeerd, in Portugal, an der jpan. 
Weſtküſte, in Migerien, Tunefien u. Maroffo (Hier 
bazina gen.; in ber Nähe findet fi; Häufig ein 
andere® Grab, schuscha, arab., ‚Käppihen‘, ein 
Heiner Turm, 21/ m h., 3m br., mit einem großen 
flachen Stein bebdedt, im Innern Steintröge mit 
menſchl. Gebeinen u. irdenen Gefäßen). Dem Alter 
nach gehören manche D. der vorgeſch., andere ber 
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geſchichtlichen Zeit an; fie einem beſtimmten Volfe- 
ftamm (D.v of) zuzuſchreiben, ift nicht angängig. 
Vgl. Ferguſſon, Rude Stone Mon. (Zond. 1872); 
Satdherbe, Les d. d’Afrique (Par. 1873); Borlafe, 
D.s of Ireland (3 Bde, Lond. 1897); Nabailfar, Les 
prem, hommes (2 Bde, Par. 1888); S. Müller, 
Nord. Altert. (2 Bde, 1897 f.). 

Dolmetſch, Dol metſcher (tijedh. tlumad, v. 
nordtürk. tilmatsch, ‚Ausrufer‘), ſprachenkundiger 
Vermittler für den mündlichen Verkehr unter Per— 
foren, die nicht eine gemeinjame Sprache reden. 
Bei amtlichen Verhandlungen, deren Beteiligte der 
Geſchäſtsſprache nit mädtig find, ift von Amts 
wegen ein D. zuzugiehen, wenn nicht dev Protofolf= 
führer feldft D. ift. S. auch Dragoman. Bgl. G. V. G. 
85 186 ff., B. G. B. 8 2244. 

Dolnuja Tuzla Eſla), bosn. Kreisit., r. an der 
Sala (zur Sprela); (1895) einſchl. Garn. 10 227 
law. €. (1/, Tath., ®/; moh.); SH; orient.orthod, 
Metropolie, Komm. der 39. Juf.Brig,, Kreis- u. 
Bez.A., Kreisg., Filiale der Landesbanf; Ober: 
gymn., Handelsihule, Marieninjtitut dev Töchter 
d. göttl, Liebe; chem. Werke, Saline, Brauerei, 
Dampfmühlen, Vieh: u. Pflaumenhandel, 

Dolo, ital. Difte.-Hauptft., Prov. Venedig, am 
Brentafanal; (1901) 3275, al8 Gem. 6871 €. ; I. 

Dolo mien mid), Deodat de, franz. Geolog 
u. Mineralog, & 24. Juni 1750 auf Schloß D. 
(Dauphine), T 26. Nov. 1801 zu Chäteauneuf 
(Dep. Sadne=et-Loire), Mitgl. des Maltejerordeng, 
1777 auf wiſſenſch. Reifen, 1796 Prof. an der Ecole 
des mines u. bei Gründung der Afad. deren Mitgl.; 
beteiligte ſich 1798 an der wiſſenſch. Expedition nad) 
Ägypten; erlitt auf der Rückreiſe Schiffbruch im 
Golf v. Zarent u. war 21 Monate in Mejjina Ge- 
fangener der neapolit, Regierung. Hauptw.: Philos. 
mineral. (1801); außerdem nam. Schriften tiber 
Bulfanismus. — Nah ihm benannt der Dolomit, 
CaMg(CO,),, iſo morph mit Kalffpat, aber rhombo- 
edrifch-tetartoßdrifeh, ziemlich jelten in größeren, vor— 
herrſchend rhomboödr. Kryftallen, oft jattelfürmig 
gefrümmt (Abb.) u. mit perl= 
artigem Glanz (PBerlipat); 
vollkommen fpaltbar nad) dem 
NRHombueder, H. 4, fpez. Gew. 
2,9, in warmer Salzjäure unter 
Braufen löslich. Als Geſteins— 
beſtandteil fehr verbreitet, häu— 
fig vorherrſchend, bildet dann meist deutlich kry— 
ftallın. Aggregate, 3. T. von zuckerkörniger Be— 
ſchaffenheil u. rein weißer Farbe (D.marmor), 
3. T. mit fompaftem Bruch, aber mit zahllofen 
fleinen, von Kryſtallen bejegten Hohlräumen (G ex 
meiner od. Zellen-D., Rauchwacke); Auftreten 
felten in Schichten, meiſt in Stöden, die durch 
Magnefiaaufnahme aus urſpr. magnefiafreien Ko— 
rallenftöcen hervorgegangen find (Südtirol, 
Dolomiten, der größte u. höchſte Teil des Süd— 
tiroler Hochlands, f. Textbeil. Alpen), u, danı völlig 
ungeſchichtet; Foffilrefte infolge der Unmvandlung 
des Geſteins meist ſehr unvollkommen. 

Dolon: Nor (mongol., ‚7 Seen‘, nad) 7 ehem., 
in der Nähe befindlichen El. Seen), hin. Lamamiau 
(‚Zamatempel‘), Hin. Stadt, im N. der Prov. Tſchili, 
am Sübdoftrand eines Plateau, 1200 m ü. M.; 
30000 E.; Fabr. d. Statuen u. Ornamenten für 
die buddhift. Tempel der Mongolei, deren Handels» 
mittelpunft (China gegenüber) D. ijt. [des Pindos. 

Doloper, theſſal. Stamm des Altert., amSüdfuß 
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Domänen. 1892 
Dolores (fpan., ‚Schmerzen‘), weiblicher Vor— 
name; mehrfach in ſpan. Ortsnamen, bef.: 1) argen= 
tin. Dep.-Hauptft., Prod. Buenos Wires; (1895) 
6716, ald Gem. 15 126 E.; ä; Normalſchule. — 
2) D. Hidalgo, mexif. Diftr.-Hauptft., Staat 
Guanajuato; 5949 €. ; I. Geburtsftätte der mexik. 
Freiheit: Hidalgos ‚Schmerzengfchrei‘ (Grito de d.) 
26. Sept. 1810 war das Zeichen zur Revolution. 

Doloroſa, bie (lat.), ſ. Mater dolorosa. 

Dolus, der (lat., ‚Lift‘; Adj. dolo8), im Strafr. 
das Wolfen einer jtrafbaren Handlung troß Kennt= 
nis alfer Merkmale, welche die Handlung zum Delikt 
ftempeln. Nach dem St. G. B. ift im allg. für affe 
Verbrechen u. Vergehen D. (‚Abfiht‘, ‚Vorfab‘, 
‚wiffentlicheg Handeln‘ ac.) erſorderlich. Gleich— 
giltig ift ea, ob fi) der Thäter den Erfolg feiner 
Handlung nur als möglich vorgeftellt u. ihn troßs 
dem gewollt hat (D. eventualis), od. ob er fid) 
verſch. Erfolge al8 möglich vorgeftellt u. nur einen 
gewollt hat (D. alternativus). Grade des D. kennt 
das St. G. B. nicht, die größere od. geringere Stärke 
des Borjaßes kommt höchſtens für die Strafaus- 
mefjung in Betracht. Im Bivilr. ift D. (‚Arglift‘) 
im allg. jede böstwilfige Rechtsverletzung, bej. aber 
die Verlegung eines Rechts duch argliftige Täu— 
{hung (Betrug). Dolofes Handeln macht fehadens= 
erfagpflichtig, gleichgiltig 06 der Handelnde durch 
Vertrag gebunden war od. hiervon abgejehen eine 
vorfäßliche Rechtsverletzung (Delift) begangen hat: 
Wer vorjäßlich das Leben, den Körper, die Geſund— 
heit, die Freiheit, das Eigentum od. ein fonjtiges 
Recht eines andern widerrechtlich verlegt, ift zum 
Erfaß des entjtehenden Schadens verpflichtet. Wer 
zur Abgabe einer Wilfenzerflärung durch argliftige 
Täuſchung beftimmt worden ift, kann dieſe anfechten. 
Der D. eventualis wurde durch die Rechtſprechung 
aud) auf das Gebiet des Zivilrechts Übertragen. 

Dolzflöte (ital. auto dolce, doltſche, Süßflüöte‘), 
1) veraltete Querflötenart; 2) in der Orgel eine 
offene Labialſtimme fanften Charakters. 

Dolzig, 1) poi. Stadt, Kr. Schrimm; (1900) 
1626 meiſt fath. E.; Vieh- u. Getreidehandel. — 
2) brandend. Dorf, Kr. Sorau, füdweſtl. v. Som: 
merjeld ; 490 prot. E.; in der Nähe Rittergut D. 
mit Schloß (Geburtsort der deutſchen KRaiferin). 

Dont (v. ital. duomo, frz. döme, bönt, lat. dö-. 
mus, ‚Haus‘), urſpr. die Wohnung des Biſchoſs u. 
des Klerus an der biſch. Kirche (wat. Domtapiteh, dann 
dieſe ſelbſt; ſpäter auch fonftige Prachtkirchen, nam. 
ſeitdem ſie in Italien gewaltige Kuppeln trugen; 
ſchließlich auf den kuppelſörmigen Ventilkeſſel der 
Lokomotive übertragen, |. Taf. Danıpjkeffel Walzen⸗ 
teſſel). — Dfreiheit, die nächſte Umgebung eines 
D.3, früher unter der Gerichtsbarkeit des D.kapitels. 
— Deherr, Ranonifer an einem D.fapitel. 

Dom (port.), Titel, 1, Don. 

Dom, ber, ſchweiz. Berg, Kant. Wallis, höchſte 
Erhebung des Miſchabelmaſſivs, ſtark vergletfchert, 
4554 m; Erſteigung (zuerjt 1858) am bejten von 
Randa über die D,hütte (2936 m). 

D. 0. M., röm. Tempelinfdrift = Deo Optimo 
Maximo, ‚dem beiten u. höchſten Gotte'. 

Donta, bas, f. Kryftalliyftene, 

Domänen (v. mittelalt.:lat. domanium,’altlat. 
dominium, ‚Herrengut‘, im Ggf zum bäuerfihen 
Beſitz; Adi. domanial), Kammergüter, d. h. das 
unbewegliche Staatövermögen, deſſen Ertrag zur Be= 
ftreitung von Staatslaſten beftimmt ift; im engern 
Sinn nur bie landwirtſchaſtlich benükten Staats— 
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güter, im weitern auch die Staatsjorften, Staatsberg= 
werke u. ftaatlichen Fabrikanlagen 2. D. trifft man 
überall als die ältejten Quellen vonStaatseinnahmen, 
3. B. bei den Agyptern, Juden, Römern. Im alten 
deutſchen Reich gab es anfänglich Reichs-D., die aus 
der Vermiſchung von Staatögut (fiscus) u. dem 
Familiengut (patrium) der fränf. u. fal. Könige 
hervorgegangen waren. Sie gingen jpäter verloren 
dureh ern des Lehens in das Eigentum, durch 
Schenkung an Kirchen u. Klöfter, durch Verpfän— 
dung ꝛc. Die Landes-D. in den einzelnen Terri— 
torien vermehrten ji durch Säfularifation von 
Kirchengut, ftantliches Recht auf herrenlojes Gut, 
Einverleibung der von dem Landesherrn erworbenen 
Güter, wenn über dieſe nicht von Todes wegen ver: 
fügt war, endlich durch private Erwerbstitel (Kauf 
2c.ſ. D. galten als Eigentum des Fürſten, der die 
Staatsauägaben daraus beftritt. Als mit dem Ver— 
fall des lehnsrechtlichen Staatsgebäudes u. der Bil- 
dung des Staatsbegriffs im modernen Sinn auch 
die Bedürſniſſe wuchfen u. das Volk zu Steuern 
herangezogen wurde, fam es infolge der Eteuer= 
bewilfigungä= u. Budgetfämpfe (bef. begünftigt durch 
Einführung der Eonftitutionellen Verfaſſungen) nach 
u. nach zu einer Ausscheidung der Privatgüter des 
Fürſten (fog. Kabinetts- od, Schatulfgut) u. zur 
Feſtſetzung der Zivillifte. Der Reit wurde als reines 
Staatsgut erklärt. Die Frage, ob die D. Eigentum 
des Staates od. des regierenden Hauſes find, iſt nur 
im einzelnen Fall zu entſcheiden, die langjähr. 
Streitigfeiten in den deutſchen Staaten find jebt 
beigelegt. AB Bewirtichaftungsjormen der D. im 
engern Sinn fommen in Betracht Selbitverwaltung, 
Gewährsverwaltung, Zeitpadt u. Erbpadjt. Der 
wirtſch. Liberalismus führt als Gegner der D. aus, 
der Staat vermöge nicht privativirtich. Unterneh- 
mungen rationell zu betreiben, der Volkswirtſchaſt 
werde dadurd ein höherer Gewinn entzogen. Mag 
dies für die Vergangenheit gelten, jo find in neuerer 
Zeitu. unterdem Einfluß fonfervativ-jtaatsjozialift., 
auch direkt jozialift. Strömungen mit dem Staats- 
betrieb doch wieder günftige Erfahrungen gemacht 
worden, Die 3. T. auf die Verwertung wiſſeuſch.⸗ 
wirtſch. Ergebniffe, auf eine in umjafjender Weife 
mögliche Kontrolle, auf das gejteigerte Pflichtbe= 
wußtſein der Beamten 2c. zurückzuſühren find. Auch 
tt ftaatlicher Grundſtückerwerb aus Anlaß der agra= 
riſchen Krifis, Hebung der Preife landwirtſch. An— 
toejen als gelegentlicher Erwerb empfohlen worden, 
Forſten (vgl, Forſthoheith) find ohne Zweijel als jtaat- 
liche Wirtſchaſtsobjekte ſehr, Staatsſabriken nur aus 
Rückſichten der gewerblichen Erziehung empſehlens⸗ 
wert. Selbjtbewirtichaftung der D. dur Staat3- 
beamte (‚Regie‘) tritt überall bei Forſten ein, bei 
Sandgütern nur, wenn paffende Verpachtung unmög⸗ 
lich ift od, bei. ſtaatswirtſch. Zwecke dadurch erreicht 
werben jollen. Mit der Leitung der D.verwaltung 
find beſondere NRegierungsabteilungen beauftragt. 
Betr. D.vermögen jteht der Staat unter den Pri— 
datrechtönormen. Vgl. Rimpler, D.politifu. Grund- 
eigentum (1888); ©. Meyer, Diſch. Staatsrecht 
(°1899); Olrichs, D.verwaltg des preuß. Staats 
(?1900). fiber Staatsbetrieb bei Bergwerfen var. 
Bergbau, bei Eifenbahnen : Eifenbahnpotitit, 
Domanig, Karl, fath. Dichter, & 3. Apr. 
1851 zu Sterzing (Tirol), Kuſtos der kunſthiſt. 
Sammlungen des Kaiſerhauſes in Wien. Seine 
Schaufpiele ‚Der Gutöverfauf‘ (1890), ‚Der Tiroler 
Zreiheitsfampf‘ (Trilogie, 1886/97), ‚Der Spealift‘ ! 
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(1902) zeigen kraftvolle Sprache, treffliche Charaf- 
teriftif u. dramat. Leben. Eigenartig u. phantafie- 
vol ift die poet. Erzählung ‚Der Abt v. Zieht‘ 
(1887, 21895); die ‚Kleinen Erzählungen‘ (1893) 
ſchildern ſchlicht u. gemütvoll das Tiroler Volks— 
leben, der Tendenzroman ‚Die Fremden‘ (1898, 
21900) behandelt die Gefahren des Fremdenverfehrs 
für Tirol, Schr. ferner: ‚PBarzivalitud.‘ (2 9., 
1878/80); ‚Die dtſch. Privatmedailfe der ältern Zeit‘ 
(1893); ‚Anton Scharpff‘ (1895); ‚Borträtmed. des 
Erzhauſes Öfterreich‘ (1896). Hräg.: Opus S. Lucae 
(Sammlg klaſſ. Andachtsbilder, 1900). 

Domatien(grd., Wohnungen‘), Einrihtungen 
bei Pflanzen (fajt ausſchl. dikotylen Holzgewächſeit), 
die anderen org. Weſen (Tieren: 300=D., Pilzen 
ꝛc.:; Phyto-D.) zum ſtändigen Aufenthalt dienen; 
verjch, ausgebildet, als Haarſchöpſe in den Winkeln 
der Blattnerven (Linde), ala Grübchen, Täſchchen zc. 

Domajlice Eſchtize), tſchech Name d. Stadt Taus. 

Domb, ſchleſ. Dorj, Landkr. Kattowitz; (1900) 
8243 meiſt fath. E.; Kohlengrube, Eifenhütte u. 
Martinwerke. 

Dom basle c(Eõbãh, ſrauz. Stadt, Dep. Meurthe— 
et⸗Moſelle, Arr. Nancy, an der Meurthe u. am 
Marne-Rhein-Kanal; (1901) 5542 E.; Ei; bis 
1902 Schw. vom .alferhlit. Safr. (Greijenafyl); 
Salinen, Sodafabrif (über 2000 Arbeiter). 

Dombaslec.o.), Mathieu de, ſranz. Agronom, 
* 26, Febr. 1777 zu Nancy, T 27. Dez. 1843 ebd.; 
verdient um die Hebung der Vandwirtſchaſt bei. 
durch Einführung der Merinoſchaſzucht, Verbeſſe— 
rung von Pflug u. Walze u. Vervollkommnung der 
Fruchtwechſelwirtſchaſt. Hauptw.: Cal. du bon eul- 
tivateur (Par. 1821, 10 1860); Traite d’agric. 
(4 Bde, ebd. 1861 ff.). Vgl. Becus (Nancy 1874). 

Dombes (5%), franz. Landid., im Dep. Yin, f. d. 
— Die Herrſch. D. (Hauptit. Trevoux) gehörte ehem. 
zum Beaujolais, der Bourbonen, der Katharina v. 
Medici; 1762 mit der Krone vereinigt. 

Dombovar, O(Alt)- u. Uj(Nen)-D., 2 ungar. 
Großgem., Kom. Tolna, I. am Kapos un. am Ba=- 
tanyafanal; (1900) 4392 u. 4493 meijt fath. E. (in 
O-D. 14°/, Juden); Th; Burgruine; Tabakbau. 

Dombreffon (vöprägd), ſchweiz. Dorſ, Kant. 
Neuenburg, 9 km nördl. von der Hauptit., 743 m 
a. M.; (1900) 962, ala Gem. 1197 prot. €. (101 
Die); elektr. Straßenbahn nad) Hauts-Geneveys 
(7? km, u); Mädchenpenfionat, Waiſenhaus Borel 
(1879); Butterfabrifation. 

Dombrowka, 2 ſchleſ. Dörfer: 1) Groß: D.,, 
Landkr. Beuthen; (1900) 2865 -Tath. E.; Blei: u. 
Zinkwerk. — 2) Klein-D., Landfr. Kattowitz; 
6391 meijt kath. E.; Steinfohlengruben, Paulshütte 
(Zink), Walter-Eroned-Hütte (Blei u. Silber). 

Dombrowſti, 1) (Dgbromifi), Dan Hen= 
ryk, poln. General, x 29. Aug. 1755 zu Pierzchowiec 
(6. Krakau), T 6. Juni 1818 zu Winnagura (Pofen); 
zuerſt kurſächſ. Offizier, joht 1792 unter Poniatowſti, 
1794 unter Kosciuſzko gegen Rußland, unter Bona= 
parte bi8 1801 in Stalien; bildete 1806 für diefen eine 
poln. Div., die bei Friedland u. dem Rückzug über 
die Berefina treffliche Dienfte leiſtete; nach ruhm— 
voller Thätigfeit bei Großbeeren, Jüterbog u. Leip- 
zig (Verteidigung der Hallefchen Vorjtadt) Bejehlö- 
haber der poln. Truppen an Poniatowffis Stelle, 
Vgl. Chodäfo, Hist. des légions pol. en Italie sous 
general D. (2 Bde, Par. 21829). — Sein Neffe 
Raoul Ritter v., öftr. Forſtſchriſtſt. & 3. Juni 
1833 zu Prag, T 3. Sept. 1896 zu Wien; zuerſt 
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Militär, ftudierte dann Lande u. Forftwirtſchaft, 
wurde Gutöbefißer u. war 1878/83 Hofjägermeiiter; 
borzüglicher Naturjhilderer. Haupt: ‚Das Neh‘ 
(1876); ‚Edelwild‘ (1877); ‚Fuchs‘ (1883); ‚Lehr: 
a. Handb. für Berufsjäger‘ (1884, 1896); ‚Wild- 
park‘ (1885); ‚Geweihbildung d. europ. Hirfche‘ 
(1885); ‚Dad Wildern‘ (1894); ‚Kulturfhuß u. 
Wildhege‘ (1897). Hrsg.: ‚Allg. Enzyfl. der gei. 
Forft: u. Sagdwiff.‘ (8 Bde, 1886/94); ‚Sagdkal.‘ 
(jeit 1879). — Sein Sohn Ernft Peter Otto 
Ritter v., naturwiſſ. u. Jagdiehriftft., & 7. Sept. 
1862 auf Schloß Uli (Böhmen); erfahren auf 
jagdhift. u. ornithol. Gebiet, 1887 Red. des ‚Weid- 
mann‘, 1891/93 Hofjagdleiter in Greiz; lebt auf 
Slawitſchin (Mähren). Schr.: ‚Mittelalt. Jagdlitt. 
Tranfreichd‘ (1886); ‚Difch. Weidmannzipr.‘ (1892, 
21897); ‚Wildpflege‘ (1896); ‚Eingefriedete Wild- 
bahn‘ (1898); ‚Teldhafe‘ (1898); ‚Birſch auf Aot-, 
Dame, Reh:, Schwarz: u. Gemswild'‘ (1903). 

2) Jaroffamw, Kommunard, & 1838 zu Schito- 
mir (Wolhynien), T 27. Mai 1871; jocht 1860 mit 
, Garibaldi, 1863 in Polen, entfam 1865 auf dem 

Transport nach Sibirien; 1871 Kommandant vd. 
Paris, der ſähigſte General der Kommune, fiel beim 
Barrikadenkampf. 

Domburg, niederl. Seebad, Prov. Seeland, an 
der Nordiveitfüfte der Inſel Walcheren; (1899) 
1116 €.; 8 km füdweftl. Weftfapelle, 1872 E., 
mit den großartigften Deichanlagen Hollanda. 

Domdehanei, die, die befte Weinlage von 
Hochheim (. d.), bei der ehem. D. 

Döme, Monts (md dom), zentralfranz. Gebirge, 
Dep. Puysde-D., weftl. vom Allier, der nördliche 
Abfchluß der Auvergne; eine Doppelreihe von 62 
erlofchenen DBulfanen auf einem 800/1000 m h. 
Plateau, im Puy-de-D. 1465 mh. 

Domela-Nienwenhuis (nienhens), Ferd., 
Hol. Sozialift, & 31. Dez. 1846 zu Amfterdam; 
bis 1879 prot. Theolog; in Wort u. Schrift geijt- 
voller Führer der niederl. fozialift. Bewegung; hatte 
bis Anfang der 90er Jahre eine (für Holland) 
wejentliche Gefolgfchaft, verlor aber feitdem infolge 
feiner ultrarevol.fozialift. Richtung bedeutend an 
Anhang, doch machte er 1903 bei dem alfg. Streit 
feinen Einfluß wieder geltend. Hauptw.: De ge- 
schiedenis van het socialisme (I, Amjt. 1901). 

Domen (engl. doom, dam), altfrief. Bezeichnung 
für das gemachte, gefegte Recht, im Ggfb zum Ge- 
wohnheitsrecht; Rechtsfagung, Rechtsſpruch. 

Domene Ebmãan), Lac, auch Lac Noir, franz. 
Name de3 Schwarzfees (f. d.), Schweiz. 

Domenichinn (tin), eig. Domenico Zam— 
pieri, Maler der Bolognefer Schule, & 21. OH. 
1581 3u Bologna, T 15. Apr. 1641 zu Neapel; 
Schüler Calvaert3 u. der Caracci; weniger dur 
feine Erfindung als durch große, natürliche Auf— 
faffung, ruhige, Yebenswahre Kompofition u. forg- 
fältige Durchführung audgezeichnet. Hauptw.: 
Fresken von ©. Andrea della Balle u. ©. Luigi 
dei Franceſi zu Rom, in Grottaferrata u. im Dom zu 
Tan; die Olbilder: Letzte Kommunion des hl. Hie- 
ronymus (Vatik. Galerie), Evangelift Johannes, 
HI. Eäcilia (Fouvre), Diana mit Nymphen (Billa 
Borghefe) ꝛc. Als Architekt ſchuf er das Innere von 
©. Ignazio, die Villen Belvedere zu Frascati, Qu: 
dovifi zu Nom. Vgl. Breton (1867). 

Domesday-book, das (engl., damſde-but, v. angel⸗ 
fächſ. domesdaeg, ‚Tag des Gerichts‘), das unter 
Wilheln dem Eroberer 1083/86 angelegte berühmte 
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Grundbuch, das im Hinblick auf die ausfchlag- 
gebende Bedeutung den Grundbefiß zum Maßftab 
der Leijtungen macht, die an den Staat zu entrichten 
waren, u. darum die Grundbefißverteilung, den Be- 
fitftand der einzelnen Grundbefißer möglichft genan 
feftlegt ; infolgedefjen von hervorragender Bedeus 
tung für die Erforſchung der Rechts- u. Wirtfehafts- 
verhältnifje jener Zeit; Original im Public Record 
Office (hrög. 2 Bde, Lond. 178352 Suppl. 1811/16). 
Dal. Ellis, Gen. Introd. to the D. (2 Bde, ebd. 
1838) ; Maitland (ebd. 1897). 

Domesnäs, das, ruff. Borgebirge, die Nord- 
ipiße de3 in einem fehmalen Dreieck auslaufenden 
Nordteils v. Kurland; Leuchttürme. 

Domeéstics (engl., Mehrz.), dichter Baumwoll— 
ſtoff; gebleicht u. appretiert beliebter Hemdenſtoff. 

Domestieus (lat.), ‚häuslich, zum Haus, zur 
Familie gehörig‘; auch einheimiſch. Im fränk. Reich 
bis auf Karl d. Gr. der Verwalter des Kronguts in 
jedem Gau; im M.A. = Minifteriale. — Domeſtik 
(fr3.), Dienjtbote, Bedienter. — Domeftifatign, die, 
die allmähliche Überführung eines wild Iebenden 
Tier in den Zuftand eines Haustierd; Zeitw. 
domeſtizieren. 

Domeykit, der, Mineral = Arfenkupfer. 

Domfront (vöfrd), franz. Arr.»Hauptft., Dep. 
Orne, I. über der Barenne; (1901) 2351, als Gem. 
4801 E.; Th; Ger. 1. Inftanz; rom. Kirche Notre= 
Dame—fur-l'Eau; Refte eines Schloffes u. ber alten 
Befeſtigungen; College; bis 1902 Barmh. Schw. v. 
Notre-Dame (Penfionat, Afyl, Hoſpital) u. Schw. 
der Barmherzigkeit; elektr. Beleuchtungsanlage. 
Ehem. Hugenottenfeftung. 

Domicella Wagl., die Breitſchwanzloris, j. Lori. 

SDpmicellaren (lat.), früher die jungen, noch 
unbepfründeten Kanoniker, j. Domkapitel. . 

Dominante, die (ital., der ‚herrfchende‘ Ton), 
die Quinte des Grundtona u. der auf ihr beruhende 
Akkord, auch Ober-D. gen, im Ggf zur Sub: 
od. Unter=D., der um einen Ton tiefern Quart 
u. ihrem Dreiflang. 

Dömine, non sum dignus (lat., ‚o Herr, ich 
bin nicht wirdig‘, Matth. 8, 8), 3maliges Gebet 
des Priefters vor Empfang u. Spendung der Hl. . 
Kommunion; im orient. Ritus (3. B. in jenem des 
hl. Chryfoftomus) ſchon früh gebraucht, in der röm. 
Kirche erft im 14./15. Jahrh. u. nur allmählich 
eingeführt. — Domine quo vadis? (‚Herr, wohin 
geht du?‘ Joh. 13, 36) Frage des Apoſtels Petrus 
an den Herrn vor deflen Todesgang, voran fich die 
Zegende Inüpft, daß der Apojtelfürft, beim Ausbruch 
der Neron. Verfolgung aus Rom fliehend, an ber 
Appiichen Straße, wo hente das Kirchlein Domine 
quo vadis fteht, eine Erſcheinung des Herin gehabt 
u. ihn gefragt habe: ‚Herr, wohin gehft du?‘ Auf 
die Antwort: ‚Nach Rom, um mich wieder kreuzigen 
zu Iafjen‘, fei Petrus fofort umgelehrt u. habe fich 
den Verfolgern zur Kreuzigung preisgegeben. 

Domingohanf, die Agavefaſer Pita, i. Asavo. 

Dominguez (ge), Lopez, ſpan. Generals 
fapitän, * 1829 zu Marbella (Prov. Malaga), 
Neffe Serranos; feit 1850 Art.-Offizier, beteiligte 
ſich 1868 am Sturz Ifabellas, nahm 11. Jan. 1874 
die Rebellenſefte Cartagena u. bekämpſte darauf die 
Karlijten. 1883/84 u. 1892/95 Kriegsmin.; auch 
parlamentarifch thätig. : 

Dominica, frz. La Dominique (mid), brit. 
Antille, größte der Leewardinfeln, zw. Guadeloupe u. 
Martinique; die Küfte fteil u. hafenarm, das Innere 
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von waldreichen Gebirgen durchzogen, mit mehreren 
erloſchenen Kratern (noch viele Solfataren: Schweſel⸗ 
gewinnung), im Morne Diablotin 1447 mh.; in 
den Thälern trop. Fruchtbarkeit (Kaffee, Obſt, Kakao, 
Zitronen, Zuder); 754 km?; (1901) 28894 €. 
(meift Farbige, darunter die letzten reinblütigen 
Kariben, etwa 120 Köpfe); Einf. 1900 für 1,6, 
Ausf. 1,4 Mill. M. D. bildet eine Präſidentſchaſt 
der Kol. Leewardinſeln, unter eittem Adminiſtrator; 
Einn. 1900: 560 000 M., Ausg. 540 000 M. ; Schuld 
14 Mil. M. Hauptit. Rojeau, aud) Charlotte- 
town, an der Südmejtfüfte ; 5000 €. ; Lateinſchule. 
— 3. Nov. 1493, an einem Sonntag (Dominica), von 
Kolumbus entdeckt. Eine engl. Niederlaſſung (1627) 
ſcheiterte am Widerftand der Kariben. Im 18. Jahrh. 
ſetzten ſich die Franzoſen ſeſt, verloren D. aber end- 
giltig 1783. — Auch eine der Marqueſasinſeln, |. d. 

Dominica, bie (erg. dies, lat., ‚Tag des Herin‘, 
vgl. Offb. 1, 10), Sonntag: d. in albis, ‚Weißer ©.‘ 
(vgl. Alte); d. in palmis (au) d. florum, ‚Blumen: 
S.“), Balmjonntag. [Hannes ©. 

Dominic, Joh., fel., O. Pr., Kard., f. Jo⸗ 

Dominieren (lat.), herrichen. 

Dominife, hI., Sungjrau u. Märtyrin; nad 
den griech. Alten unter Diofletian in Bithynien ge— 
martert. Ihr Leib ſoll in ihrer angeblichen Vater- 
ſtadt Zropea in Unteritalien ruhen. Felt 6. Juli. 

Dominikalſteuer ſ. Grundgefällſteuer. 

Dominikaner, Predigerbrüder, lat. Fra- 
tres Praedicatores (abgek. O. Pr.), einer der großen 
Bettelorden. Noch zu Lebzeiten feines Stijters, des hl. 
Dominikus ( . d.), verbreitete ſich der Orden in Frank⸗ 
reich (hier nach der Niederlaſſung in Paris, der Kirche 
zum bl. Jakob, auch Jakobiner gen.), in Spanien, 
Italien u. England. In Deutſchland u. Polen wurde 
er durch die beiden Brüder den hl. Hyacinth u. den 
ſel. Ceslaus eingeführt. Im Anſang des 14. Jahrh. 
beſtanden 562 Klöfter in 21 Provinzen, Die nächſte 
Aufgabe des Ordens war Die innere Miſſion; doch 
ſührte fein durch Privilegien begümftigtes Eingreifen 
in die Seelforge zu jahrhundertelangen Konflikten 
mit dem Weltflerus. Wegen feines erjolgreichen 
Eintreteng für die Reinheit der Glaubenälehre erhielt 
er 1233 für immer da3 Amt der Inquiſition (f. d.) u. 
den einflußreichen Poften eine Magister sacri Pa- 
latii q. d.); aud) an der Spitze der’ staatlichen Sin= 
quifition in Spanien ftand meift ein®. Als Miſſio— 
näre wirkten fie jegeusreich bej. im N. Europas u. 
im neuentdeckten Amerifa. Unvergängliche Ver: 
dienfte erwarb ſich der Orden auf dem Gebiet ber 
Wiſſenſchaſten. Nicht nur gewann er raſch einen 
weitgehenden Einfluß auf die Univerfitäten (in Paris 
ſeit 1230): durch Genies wie Albert den Großen u. 
Thoma dv. Aquin, Raymund v. Pennaforte u. 
Durandus übernahm er die führende Rolle in der 
Scholaſtik, durch Taufer u. Seufe in der Myſtik, u. 
Gelehrte wie der HI. Antonin, Torquemada, Kajetan, 
Melchior Cano, Baftez, Carranza, Petrus u. Do- 
minikus Soto, Ludwig v. Granada u. a. hielten Die 
Tradition auſrecht, wenn auch die Geſellſchaſt Jeſu 
bald in Wettbewerb mit ihnen trat. Hugo v. St-Cher 
u. Kajetan ragen als Bibelgelehrte, Jakob de Vora— 
gine u. Vincenz dv. Beaubais als Kompilatoren, 
Siaconius, Bzovius, Ehard, Le Quien, Mer. Nas 
talis u. a. als Kirchenhiſtoriker hervor. Die Pflege 
der Kunjt bildet nicht das geringste Blatt im Ruhines⸗ 
franz der D. (vgl. Fieſole, Fra Giov.; Bartolomeo x.). 
Über ihre rituellen Sondergebräuche bei der HI. Meſſe 
$. d. — Das abend!. Schisma hatte auch den Orden 
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gejpalten. Eine nötig gewordene Reform wurde in 
Deutjchland vom jel. Konrad durd) Herftellung einer 
regelmäßigen Oblervanz (1389), in Italien von den 
ſel Raymund v. Capıra (T 1399) u. Joh. Dominici 
(t 1421) durchgeführt. Der gewaltige Bußprediger 
Savonarola gründete neben der ſchon beftehenden 
lombard. Rougregation 1493 noch eine tosfanifche, 
da3 Vorbild für mehrere andere. Durch die Re— 
volution u. Säfularijation ſchien der Orden zu Be— 
ginn des 19. Jahrh. fin immer vernichtet zu fein; 
doch Schon 1840 erftand er verjüngt durch Lacordaires 
hinreigende Beredjamfeit. Bou Fraukreich aus ver= 
breitete er jich wieder in Belgien, Holland, England, 
Deutihland, Nordamerika u. in zahle. Miſſious— 
gebieten. 1899 bejtanden in 28 Provinzen 320 
Klöfter, 203 Mifftonshäufer mit 4350 Religioſen 
(Priefter, Kleriker u, Laienbrüder); in Deutjhland 
die Klöſter Berlin, Düfjeldorf, Köln (nebjt Venlo 
in Holl.-Zimburg) mit 160 Ntitgl. (1903 ohne Venlo, 
mit 2 Klöftern in der Diöz. Muͤnſter 91 Mitgl.); in 
Oſterreich⸗ Ungarn 39 Klöfter (darunter Wien, Graz, 
Prag, Olmütz) mit 230 Mitgl. Dem Orden gehören 
3. 3. an 1 Kardinal, 6 Erzb. u. 14 Biſchöſe. Seit 
feinem Bejtehen gab er der Kirche 4 Päpſte, 80 Kar- 
dinäle, gegen 300 Erzb. u. Biſch. u. eine große Zahl 
von Heiligen u. Seligen. Der ganze Orden unterjteht 
der Leitung eines Generals (3. 3. P. Frühwirth), 
dem 4 socii aus ben Hauptnationen mit beratender 
Stimme zur Seite jtehen. Seine Amtsdauer ift jeit 
1862 12jährig. Gewählt wird er von den Vorjtehern 
(Brovinzialen) u. jel Wahlmanı ber einzelnen Pro⸗ 
vinzen, Norm u. Richtſchnur für feine Regierung 
bilden die Konjtitutionen, Die jeit ihrererften Faſſung 
(1228/54) weiter auägebildet u. den Zeitverhälts 
niffer angepaßt wurden. Die Ordenztracht bejteht 


.ou3 Tunika, Stapulier u. Kapuze aus weißer Wolle; 


dazu bedienen ſich bie Brüder beim Prediger, Beichte 
Hören u. Ausgehen eines ſchwarzen, offenen Mantels 
u. ſchwarzer Kapuze mit weißer Einlage. Die Laien— 
hrüder tragen ſchwarzes Sfapulier mit ſchwarzer 
Kapuze. — Der Urjprung des 2. Ordens, der Domini- 
fanerinnen, ift auf das 1206 vom hl. Dominifua zu 
Prouille b. Carcaffonne für Mädchenerziehung gegr. 
Klofter zurückzuſühren. Diefem ſowie dem röm. 
Kloiter San Sifto, wo er im Auftrag Honorius' III. 
mehrere in Rom zerſtreut lebende Nonuen zu flöjter- 
licher Lebensweiſe vereinigte, gab Dominikus die 
Regel u. die Konftitutionen der Brüder mit den für 
ein rein befehauliches Leben notwendigen Abände— 
rungen. Ihre Leitung übertrug er den Brüdern. Auch 
diefer Zweig des Ordens verbreitete fich ſehr raſch, 
bej. in Oberdeutſchland, der Blüteſtätte deutjcher 
Myſtik (Colmar, Töß, Freiburg, Engelthal, Me— 
Dingen 2c.). Heute unterftehen die D.innenklöjter 
(3. 3. 203, in Deutfchland: Augsburg, Regensburg, 
MWettenhaufen 2c.) der Surisdiftion der Bijchöfe. 
Viel zahlreicher find die Klöſter des 3. Ordens, ſ. 
Xertiarier (des HL. Dominikus). fiber D.heilige u. =jelige 
vgl. Annee Dominic. (yon, jeit 1859) u. ‚Kurzge⸗ 
ſaßte Bebensbejchr.‘(1903). Pitt: Mamachi, Annales 
©. Pr. (Rom 1756); Danzas, Etudes sur les temps 
primit.2c. (3 Bde, Bar. 18747.); Fontana, Constit. ꝛc. 
(Rom 1655); Ripoll u. Bremond, Bullarium (8 Bde, 
ebd. 1729/40); Wtafetti, Doc. et antiqq. (ebd. 1864); 
Reichert (mit anderen), Mon. O. Pr. (1896 ff.); 
WMardeje, Sacro Diario Dom. (Neapel 1668); 
Feuillet u. Soueges, Annde Dom: (Par. 1678 ff.); 
Qudtif u. Echard, Seriptores O. Pr. (2 Bde, Par. 
1719/21); Cavaleri, Galleria ↄc. (Benev. 1796); 
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Marcheſe, Mem. dei piü insigni pittori, scultori zc. 
Domenicani (Bol. 1878, 1879). 
Domimifaner, Vogel = Kardinal; D.fint, 
D.witwe, Gattg der Weberpögel. 
Dominikgniſche Republik (nad der Hauptft. 
Sto Domingo), Freiftaat auf Haiti, f. d. 
Dominifus (ſpan. Domingo), bIL, 1) Or- 
denzftifter, & 1170 zu Calerutega, T 6. Aug. 1221 zu 
Bologıta ; aus dem altfpan.Geſchlecht der Guͤzman (?). 
Nac Vollendung feiner philof. u. theol. Studien in 
Palencia war er ala Kanonifer am Stift der Regu— 
Vierten Chorherren zu Osma bei deffen Reformierung 
die Hauptftüße feines Bifch. Diego v. Azevedo. Als 
deffen Begleiter auf 2 Reifen nah Südfrankreich 
(1203/04) lernte ex Die Lehren der Albigenfer u. deren 
weite Verbreitung fennen. fiberzeugt, daß die Irre— 
geführten nur durch Predigt u. Beifpiele der Ent: 
fagung gewonnen werden könnten, widmete ex fich 2 
Jahre mit Diego u. nach deffen Heimkehr allein ihrer 
Belehrung. Unterftüßt von Bifch. Fulco gründete er 
an ber Kirche zum HI. Roman in Touloufe einen 
eigenen Predigerverein (auf Grundlage der Au— 
quftinerregel, verbunden mit den Konftitutionen der 
Prämonftratenfer), der am 22. Dez. 1216 die päpft- 
fie Gutheißung erhielt. Diefen wandelte er auf 
dent 1. Generalfapitel in Bologna (1220) in einen 
Bettelorden um (f. Dominikaner). D. ftarb bald nach 
dem 2. Generalfapitel (1221 in Bologna). 1234 
heilig gefprochen. Sein Leib wurde 1267 in ein 
neues monumentale® Grab (von Niccold Pijano, 
bie jeßigen reichen Formen von Niccold dall’ Arca, 
3. 3. auch von Michelangelo) übertragen. Dar- 
gejtellt wird D. mit einem Bud, einer Lilie od. 
einem Hund mit einer Fackel im Maul (weil die 
Mutter vor feiner Geburt von einem folchen träumte, 


daher auch die Dominikaner vielfah al ‚Hunde: 


@otte3‘, canes Domini, bezeichnet), daneben meift 
mit einem Rofenfranz, weil ihm die Legende die 
Einführung des Rofenfranzgebet3 zufchreibt. Sein 
Leben beſchrieb Dietrich v. Apolda (Hrög. von Curé, 
Bar. 1887). VBgl. Lacordaire (Par. 1840, dtfd) n. 
4. 1892); Caro (ebd. 1853, dtfd) 21871); Balme, 
Cartulaire ou hist. dipl. de S. D. (I/III Bar. 
1892 ff.); Berthier, Le tombeau de S. D. (ebd. 
1895) , Drane (dtſch 1890) ; Rouffet (1899) ; Gui= 
raud (Par. 21899); Pradier (Tours 1902). 

2) D. a Jefu Maria, mit feinem Familien: 
namen Ruzzola, & 16. Mai 1559 zu Calatayud 
in Spanien, T 16. Febr. 1630 in der Hofburg zu 
Wien; feit 1589 im Orden der Barfüßigen Karme— 
Yiter, 1608 Prior des Klofters S. Maria della Scala 
zu Rom, 1617/20 General feines Ordens. Als Be- 
gleiter des Herzogs War v. Bayern fam er 1620 
nad Böhmen, wo er durch fein Gebet u. feinen per= 
fönlichen Einfluß viel zum Sieg am Weiken Berg 
(8. Nov.) beigetragen haben fol. Vgl. Raphael a 
©. Yofeph (Wien 1678); B. Müller (1878). 

3) Soricatuß (‚der Gepanzerte‘), fel., Avel- 
lanermönd, T 14. Oft. 1060 als Prior zu Suavi— 
cinum (feit 1059); führte ein faſt übermenſchlich 
ftrenges Einfiedler- u. Büßerleben in Luceoli in 
Umbrien, dann im Klofter des Hl. Petrus Damiani 
zu Fontavellana, [amt!. Name für Kanada. 

Dominion of Canada (dömkujdn Im Linde), 

Dominis, Marcus Antonius de, Primas 
v. Dalmatien, & 1560 auf der dalmat. Infel Arbe, 
T 8. Sept. 1624 zu Rom; lehrte als Sefuit (feit 
1579) mehrere Jahre Naturwiffenfchaften, trat 
jedod) aus unbefriedigtem Ehrgeiz 1596 aus dem 


Dominifaner — Domitilla. 
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Orden, ward Erzb. v. Spalato u. Primas v. Dal⸗ 
matien, fam aber bald wegen radifaler Lehren u. 
Verkehr mit Paolo Sarpi in Konflikt mit der In— 
quifition. Er floh daher 1616 nad) London, too er 
zur engl. Hochkirche übertrat, mehrere Schriften gegen 
firchliche Lehren u. Einrichtungen veröffentlichte u. 
den Druck von Sarpis ‚Gef. des Tridentinums‘ 
vermittelte. 1622 zur Kirche u. nach Italien zurück- 
gefehrt, wurde er wegen Nüdfälligfeit von neuem 
progejjiert u. am 21. Dez. 1624 fein Leichnam öffent- 
lich verbrannt. [f. Domänen, 

Dominium, as (lat.), Herrfchaft, (Ritter-)Gut, 

Domino, ber (ital., eig. ‚Herr‘), früher Winters 
fragen ber Geiftlichen, jeßt Masfenmantel. — D,, 
ba, ein bef. in Frankreich beliebtes Spiel mit 28 
Steinen, deren jeder 2 Durch Augen bezeichnete 
Zahlen von 0 bis 6 (8) Hat; diefe werden abwech— 
felnd mit gleichen Augen arieinander gejet; wer 
äuerft feinen letzten Stein abfetzt (D. macht) bzw. 
die wenigften Augen hat, gewinnt. 

Döminus (fat.), Hausherr, Eigentümer; überh. 
Herr, Gebieter. — D. ac Redemptor, Breve Ale: 
mens’ XIV. dv. 21. Juli 1773 zur Aufhebung ber 
Gefellfchaft Jefu. — D. vobiscum (‚der Herr fei mit 
eu‘), der Hl. Schrift (Ruth 2, 4; 2 Par. 15, 2; 
uf. 1, 28) entnommener, iu der röm. Liturgie häu⸗ 
figer Gruß des Priejter3 u. Diakons an das Volt; 
diejes antwortet: Et cum spiritu tuo (‚und mit 
deinem Geifte‘, 2 Tim. 4, 22). Dem D. vobiscum 
entfpricht im orient. Ritus; Pax vobis (‚der Friede 
fei mit euch‘, Joh. 20, 21 u. 26). 

Domit, der, Mineral, Trachyt des Puy-de-⸗Döme. 

Domitignus, Titus Flavius, röm. Kaifer 
(81/96), jüngerer Sohn Vefpafians, x 51; von durch⸗ 
ausautofrat. Tendenz, befeitigte er Die von Auguſtus 
noch belaffenen Reſte der Senatsregierung u. zog fich 
dadurch den unverföhnlichen Haß der Ariftofraten 
zu, der auch die Gefhichtfehreibung beeinflußte. Die 
wachfende innere Gärung fuchte D. durch Kriege 
abzuleiten. Agricola errang in Britannien feine 
dauernden großen Erfolge u. wurde fehwerlich aus 
Neid abberufen. D. felbft zog 84 gegen die Chatten, 
die erfchlug. Dagegen mußte er den Frieden mit dem 
Dakerkönig Decebalus durch Geldgefchenfe erfaufen. 
Sein Regiment war flug u. energiſch u. frei von 
Günftlingswirtfchaft; doc wurde er feit dem Auf⸗ 
ftand des Saturninus immer argwöhnifcher u. graus 
famer. Die zahlreichen Himichtungen waren 3. T. 
auch durch die Finanznot veranlaßt. Infolge einer 
von feiner treulofen Gattin angezettelten Verſchwö— 
rung 18. Sept. 96 ermordet. Bel. Chriſtenverfolgung. 

Domitille, eig. Flapia D., Nichte des Kaifers 
Domitian u. Gemahlin feines Vetter, des Konfuls 
Titus Flavius Klemens; nad defjen Hinrichtung 
(95) auf die Infel Bandataria verbannt. Bon ihr 
unterfcheidet Die altröm. Überlieferung eine jüngere 
gleichn. Jungfrau u. Märtyrin, Schwefterötochter 
des Flavius Klemens, die nach Eufebius (Kirchen- 
gef). 3,18) auf die Infel Pontia (im Golf v. Gakta) 
verwiefen wurde. Nach den Yegendenhaften Akten der 
HU. Nereus u. Achilleus (5./6. Jahrh.) wurde fie mit 
ihrer Mutter Blautilla u. den beiden Kammerdienern 
Nereus u. Achilleus noch vom HI. Petrus getauft, mit 
den beiden letztgen. verbannt u. endlich unter Kaiſer 
Trajan zu XTerracina getötet u. beigeſetzt. Feſt 
12. Mai. Die auch fatholifcherfeits geltend gemachten 
Gründe, nur eine D. anzunehmen, find nicht aus— 
teichend. Tiber das Cömeterium der HI. D. an der 
Dia Arbeatina ſ. Katafomben. 
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Domitins, plebejtiches Geflecht im alten Rom 
mit den Hauptzweigen der Ahenobarbi u. Calvini: 
1) Lucius D. Ahenobarbus, Feind Cäſars, 
deffen Nachfolger in Gallien er werden jollte; fiel 
49 mit jeinem Heer zu Corfinium in Cäſars Hände, 
der ihn freiließ, worauf er Maffilia gegen ihn aufs 
wiegelte. Bei Pharjalos ftand er dem Antonius 
gegenüber u. wurde auf der Flucht getötet. — 2) Sein 
Sohn Gnäus D. A., von Cäfar nad) der Schlacht 
bei Pharſalos begnadigt, folgte nad) deſſen Ermor— 
dung dem Brutns nad) Mafedonien, vernichtete ala 
Flottenführer im Son. Meer die Schiffe der Trium— 
virn, ſchloß ſich aber nad) der Schlacht bei Philippi 
an Antonius an, den er jedoch wegen feines Ver— 
hältniffes zu Kleopatra wieder verließ. — 3) Gnäus 
D. Calvinus, erſt Gegner, jpäter Anhänger 
Cäſars, befehligte bei Pharfalos Das Mtitteltreffen; 
wurde mit Dejotarua von Mithradates’ Sohn Phar- 
nafes bei Nifopolis gejchlagen; führte die Flotte 
der Triumvirn, die im You. Meer zu grunde ging; 
befiegte als Statthalter in Spanien (39) die auf: 
ſtändiſchen Gerretaner, . 

Dömitz, mecklenb.-ſchwerin. Stadt, an der 
Mündung der Neuen Elde in die Elbe; (1900) 
2943 meijt prot. E.; ; Amtsg., Domanialamt; 
Zitadelle (bis 1894 Ptilitärgefäugnis), private 
höhere Knaben= n. Töchter-, Schifferſchule; Kranfen-, 
Armenhaus; Kalkbrennerei, Fabr. v. Dynamit, 
Zementwaren, Holzſchuhen ꝛc., Fiſcherei. Bald nad) 
der Vertreibung der Dänen (1225), abermals um 
1560 von Joh. Albrecht I. v. Mecklenb. beſeſtigt. 
1. Nov. 1635 Sieg Bandıs über Die Sachſen. 

Do mizil, das (lat.) = Wohnfik. 

Domkapitel, das, Kollegium von Geiftlidhen 
an biſch. Kirchen, eine Art Senat des Biſchoſs, das 
kirchlich eine Korporation u. nad) gemeinem bürger- 
lichen Recht in der Regel eine juritifche Berfönlichkeit 
tft. Für das Presbyterium (Presbyter u. Diafonen), 
das von Anfang an dem Biſchof beim Gottesdienit 
half u. ihn in der Verwaltung beriet, während der 
Sedisvafanz den Gottesdienst u. die notwendigiten 
Verwaltungsgeſchäfte beforgte, führte der HI. Au— 
guftinus ein gemeinſames Leben ein; dod) fand 
dieſes erſt im 8. Jahrh. größere Verbreitung (jebt 
fanonifhes Leben gen., d. h. Leben nad) den 
kirchl. Kanones, im Ggſtz zu dem nad) der Regula in 
Klöftern), u. zwar nit bloß an Domfirden 
(ecclesiae in domo, im Biſchoſshof), jondern auch 
an größeren Pfarrkirchen. Man unterichied Daher die 
Kapitel (tie die Stifte nach der täglichen Zufamnen- 
funft zum Hören eines Kapitelö aus der Regel fortan 
heißen) in Dom=u. Kollegiatfapitel. Lud— 
wig der Fromme ſchrieb für alfe weltlichen Kapitel 
die Regel Chrodegangs (in der Bearbeitung des 
Amalarius) vor. Aber die für das religiöa-fittliche 
u. wifjenfchaftliche Leben des Klerus überaus förder- 
liche Einrichtung geriet bald wieder in Verfall. 
Dian teilte zunaͤchſt das Vermögen in das biſch. 
Tiſchgut u. Das Kapitelagut (zuerſt 867 in Köln), 
daun das letztere in einzelne Präbenden u. hob das 
gemeinfame Leben auf. Nur die jüngeren, ſtu— 
dierenden Kleriter (Domicellaren) wohnten 
noch bis zum Aufblühen der Univerfitäten im 
‚Münfter‘ zufammen. Auch als feit dem 11. Jahrh. 
im Zufammenhang mit den allg. kirchlichen Reform⸗ 
beftrebungen da u. Dort vegulierte Chorherren (Au- 
guftiner-Chorherren u. Prämonftratenjer) au Die 
Stelle Der. weltlichen traten, blieben die weltlichen 
Kapitel die Negel. Sie entwidelten fi zu ganz 
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felbftändigen Korporationen mit eigener, im weient- 
lichen gleicher Verfaffung. Außer den einfachen 
Kanonifaten gab e3 in ihnen eine Reihe von Am— 
tern: Propft (meift zugleich Archidiakon), der Vers 
walter der Güter; Dekan (zugleich Archipresbyter), 
der Auffeher über Gottesdienjt u. Disziplin; Scho= 
laftifus, der Vorſteher der jüngeren Kanoniker; 
Primicerius, Kantor, Kujtos 2. Man unterfchied 
Dignitäten, mit denen Jurisdiktion in foro 
externo, Perjfonate, mit denen ein bloßer 
Ehrenvorrang, u. Officia, mit denen nur Vers 
pflichtungen verbunden waren (nat. das Officium 
des canonicus theologus u. poenitentiarius). ‚Von 
Bedeutung war aud) die Unterſcheidung von capi- 
tula clausa u. aperta, je nachdem Die Zahl der Mit⸗ 
glieder firiert war od. nicht. Die bei den c. clausa 
auf Aufnahme Wartenden hießen canonici exspec- 
tantes. DieD. wurden, nam. feitdem fieim 12. Jahr. 
die Biſchoſswahl ausfhlieglidy in ihre Hand ges 
bracht u. die allein berechtigten Berater des Biſchofs 
geworden, mächtige Inſtitute, freilich aud) vielfach 
Verſorgungsanſtalten für Die nachgebornen Söhne 
des Adels. Diele dieſer Kanonifer refidierten nicht 
u. ließen fi) oft nicht einmal weihen, fondern hielten 
fi) für den Ehordienft einen Stellvertreter (Chor- 
od. Domvifar). Trotz der Befjerungsverjuche 
des Konzils v. Trient vermochte erſt Die Säfulari- 
fation die D. ihrer urfprünglichen Beitimmung ganz 
zurüdzugeben. Auch die heutige Kapitelöverfajfung, 
die für Deutſchland auf den Konkordaten u. Zirfum- 
friptionsbullen beruht, iſt verjchteden. Als Digni- 
täten haben die altpreuß. u. bayr. Kapitel Propitei 
u. Dekanat, die oberrhein. u. hannov. bloß das De— 
kanat; ebenfo ift Die Zahl der einfachen Kanonifate, 
mit denen zugleid) Die übrigen Ämter verbunden- 
find, genau bejtimmt. Die Dompifare od. Dom— 
präbendare (auch =präbendaten) find nicht mehr 
Vertreter eines Domherrn, jondern ebenfalls zum 
Chordienft u. zur Aushilfe im der Seeljorge od. 
bei biſch. Gefhäften verpflichtet. In verſch. Län— 
dern werden Ehrendomherren (canonici honorarii) 
eruannt; gew. bloßer Ehrentitel (jo in Hſterreich, 
Belgien u. Frankreich), in Preugen jedoch find 
fie ſtimmberechtigt bei der Biſchoſswahl u. beziehen 
gewiſſe Einkünfte. Aud) die Befegung der Kanoni— 
kate ijt jehr verjchteden. In der Oberrhein. Kirchenz 
prov. u. in Hanuover haben für das Dekanat, die 
Kanonikate u. Domvikariate abwechfelnd der Bifchof 
das Beſetzungs- od. das Kapitel das Nominationg- 
recht, doch muß der jeweils Berechtigte binnen 
6 Wochen dem Landesherrn 4 Kandidaten benennen, 
damit er die tweniger genehmen ftreichen fünne. In 
Altpreußen bejeßt rehtlih der Papſt die Propjtei 
u. die in den päpftlichen (iuigeraden) Monaten er= 
ledigten Kanonikate (thatfächlich ernennt der König, 
u. der Papft nimmt die fog. Provifta oder Ver— 
leihung vor), der Biſchof das Defanat, die in den 
geraden Monaten erledigten Kanonifate u. alle 
Dompikariate. In Bayern befeßt der Papſt (nad 
dem Vorſchlag des Königs) die Propſteien; auf-die 
Defanate u. die in den ungeraden Monaten erledigten 
Kanonifate nominiert der König; die im Febr. Juni 
u. Oft. erledigten Kanonifate u. alle Domvikariate 
bejeßt der Biſchof, n. für den Reſt Hat das Kapitel das 
Nominationsredit. In Oſterreich beſetzt der Papjt Die 
Propjtei (wenn Dieje einem Privatpatronat unter- 
fteht, die 2. Stelle) ; auf die übrigen Stellen nomi— 
niert in der Regel der Kaiſer. — Zu ben befonderen 
Pflichten der Kapitulare gehört Die elebrierung der 
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Konventualmefje u. Aſſiſtenz beim biſch. Gottesdienft, 
zu ihren Rechten ein Plat im Chor u. Siß u. Stimme 
im Ropitel, Vorrang dor den übrigen Diözejan= 
geiftlichen, violette Kleidung, Bruſtkreuz u. Ring 
ſowie polit. Vorrechte, Die nach Ländern verſchieden 
find. Der Biſchoſ iſt rechtlich verpflichtet, in be— 
ſtimmten Fällen (wie bei Veräußerung von Kirchen— 
gut) die Zuſtimmung ſeines D.3, in anderen (3. B. 
bei Erlaß von Synodal- od. Diögefanftatuten) 
feinen Rat, in noch anderen (u. a. bei Errichtung 
von Trident. Seminaren) den Rat wenigſtens von 
2 Rapitularen einzuholen; unterläßt er Dies, fo ift 
der Akt ungiltig, bis nachträgliche Zuſtimmung od. 
thatfähliche Anerkennung erfolgt. Doch kann hier- 
gegen Gewohnheitärecht fich bilden. Während ber 
Erledigung des biſch. Stuhls führt das D. die Ver— 
waltung ber Diözefe, doch muß e3 binnen 8 Tagen 
einen Kapitularvikar (f. d.) beftellen. Vgl. Gehring 
(1851); Bouix (1852); Phillips, Verm. Schr. U 
(1856) ; Hulfer (1860) ; PH. Schneider (1885). 

Dom leſchg, das (rom. Domliasca od. Tomliasca, 
Thal v. Tomils‘), ſchweiz. Thal, Kant. Graubünden, 
Bez. Heingenberg, die untere Thalitufe des (hier 
kanaliſierten) Hinterrheins, von Thufis (701m) bi3 
Reichenau (608m) 15 km L., !/, bis 5 km br., mit 
zahlreichen Schlöfjern (3. T. Ruinen), jehr fruchtbar 
(Dbftbau, Viehzucht). Die rechte Thalfeite bildet 
den Kreis D., (1900) 2673 ©. (903 Kath., 1087 
Dtiſche), Hauptort Sils; die Linke den Kr. Thufis. 

Domley, die beite Sorte Ahrwein. 

Dommel, bie, I. Nebenfl, der Maas, entfteht aus 
2 Quellbächen im N. v. Belg.-Limburg, Freugt den 
Schelde-Maad: Kanal, mündet nach Bereinigung 
mit der Aa (bei Herzogenbuſch) ala Dieze bei 
"Erevecoeur; etiva 98 km I. 

Dommer, Arrey v., Muſikſchriftſt. x 9. Febr. 
1828 zu Danzig; ſtudierte in Leipzig, lebt in Mar⸗ 
burg. Schr.: Elem. der Muſ.‘ (1862); „Muſik. 
Lexikon‘ (1865); ‚Handb. der Muſikgeſch.“ (1868, 
21878); auch einige Kompofitionen. 

Dommisfch, preuß.-fähf. Stadt, Kr. Torgau, 
1. von der Elbe; (1900) 2349 prot. E.; Wh; 
Amtsg.; Thonwerke. 

Domnau, oſtpreuß. Stadt, Kr. Friedland; 
(1900) 1921 prof. E.; TI; Amisgericht. Val. 
Funk, Gef. (1900/01). [f. Donns. 

Domnus (fat.) = Dominus. — Domnus, Papit, 

Domodofjola, ital. Kreisſt, Prov. Novara, 
in der Val d’Hffola (‚Efchenthal‘), an der Toce 
(Xofa); (1901) 3200, al3 Gem.5016 €. ; Yo, (Fort- 
fegung durch Simplonbahn im Bau); Ger, 1. In— 
ftanz; Lyc., Gymn., Realſchule. — Das Efchen- 
thal mit D. gehörte zum Reichshoſ Matarello (Burg 
auf dem Kalvarienberg ſüdweſtl. dv. D.), wurde von 
Heinrich II. 1014 an das Bist. Novara geſchenkt, 
deſſen Geſchick es fortan teilte; 1410, 1415/22 u. 
1512/15 vorn den Eidgenoffen in Befig genommen. 

DImES (dimdih), ungar. Großgem., Kom. Gran, 
r. an der Donau; (1900) 1443 meift fath, deutſche 
€. ; 3, Dampferftation. Propſtei 1107 (2) gegr.; 
feit 16. Jahrh. nur noch Zitularpropftei, 1780 mit 
dem Graner Kapitel vereinigt. 

Domtpftroj, ber (‚Buch der Haushaltung‘), kul⸗ 
turhift. merfwürdiges ruff. Litteraturdenkmal des 
16. Jahrh.; Belehrungen über bürgerliche Moral, 
Hauswirtſchaſt zc., von dem Mönch Silveſter, Günft- 
ling Iwans IV. Hrög. von Golochwaſtow, Ztſchr. 
d. Gef. für Geſch. u. Altert. I (Mosf. 1849). 

Dompfaff = Gimpel. 


Domlefdg — Don. 
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Dompteur (frz., dötke), Tierbäudiger; Domp- 
teufe Etohp, Tierbändigerin. 

Domremny⸗la⸗Pucelle börömj-l-püggn, franz. 
Dorf, Dep. Vosges, Arr. Neuſchäteau, IL. an der 
Dans; (1901) 808 €; Wr; Geburtshaus der 
Jungfrau dv. Orleans (mit Muſeum), davor ihr 
Denkmal; Bafilifa du Bois-Chenu (rom., im Bau, 
inber Vorhalle Denfmal der Jungfrau, von Allard). 

Domſchulen, im M.A. biſchöſliche Schulen bei 
den Kathedralkirchen; ihre Anfänge reichen ind chriſt⸗ 
liche Altertum zurück, wo im allg. das Haus des Bi- 
ſchoſs die kirchliche Lehr- u. Studienanftalt war. 
Einen Hohen Auſſchwung nahmen fie durch Bifchof 
Chrodegang v. Metz u: Karl d. Gr. In Deutichland 
entitanden hervorragende D. zu Bremen, Hilbes- 
heim, Köln, Mainz, Osnabrüd, Trier, Worms, 
Würzburg, Erfurt ꝛc., die mit den Kloſterſchulen 
der Benediftiner wetteiferten. Im 12. u. 13. Jahrh. 
finfen Die D, mehr u. mehr injolge des Emporfom« 
mens ber Univerfitäten. Die D. Yebten 3. T. der 
Sache nad) wieder auf im Tridentin. Seminar. Val. 
Maitre, Les &coles épisc. & monast. (1866); 
Specht, Geſch. des Unterrichtsw. (1885); Kraus, 
Stud. der Theol, (21890); Denk, Gallo-fränf. Un— 
terrichtsw. (1892). 

Domftadtl, mähr. Marktfl. Bez.H. Sternberg; 
(1900) 1204 deutſche €. ; I. — Die Wegnahme 
eine preuß. Convot von 4000 Wagen durch Laudon, 
30. Juni 1758, zwang Friedrich d. Gr. zur Auſ⸗ 
hebung der Belagerung v. Olmütz. 

Dont vikar f. Domtapitl, 

Don (ital, u. ſpan., port. Dom, v. lat, dominus, 
‚Herr‘), Chrentitel, in Italien urſpr. nur dem Bapft 
n. den Biſchöſen, dann den Mönchen u. Geiftlichen 
überh. u. Angehörigen ber höheren Stände beigelegt. 
In Spanien führte ihn urſpr. nur der höchſte Abel, 
dann alle Adeligen; jebt ift er allg. Höſlichkeitstitel, 
der ſtets dem Vornamen vorangejegt wird. In Por= 
tugal kommt er nur dem Adel zu. Ähnlich Die weib- 
liche Bezeichuung Donna, jpan. Dofta (banje), 
port. Dona. 

Dort, der, im Wltert. Tanais, drittgrößter ruff. 
Fluß, entfpringt 56 km füdöſtl. v. Tula (nicht aus 
dem in der Nähe Liegenden Iwanſee), fließt in ſüd⸗ 
öftl. Richtung durch großenteils fruchtbares Gebiet, 
bis er von dev Wolgahöhe nah SW. abgelenkt wird, 
durchſchneidet Hierauf Die Steppe in tiefem frucht⸗ 
barem Thal (Donijhe Weine, beſ. am r. Ufer, 
von Nowoticherfaßf bis gegen Piatiisbjanflaja; rot . 
n. weiß, auch zu Schaummein verarbeitet), mündet 
nad) trägem Lauf (viele Sandbänke) durch 5 Gouv. 
in mehreren Armen 20 km unterhalb Roftow ins 
Aomfche Meer; Stromgebiet 430251 km?, Länge 
1308 km, bis Liſti fchiffbar; ſehr fiichreich. Schiff- 
bare Nebenfl.: I. Manytſch u. Choper, r. Donez. 
— Der größte Zeil der untern Hälfte feines Fluß- 
gebiets bildet das Donifhe Militärgebiet, 
au Gebiet der Doniſchen Koſaken; im N. 
u. OD. ftelfenweife ſruchtbares Hügelland (ausgedehnte 
Weiden), im S. ausgeprägte Steppe, im SW. ein 
Teil des Donezſchen Hochplateaus, meiſt nur in 
der Fluß niederungen gut angebaut; 164607 km?, 
(1897) 2575818 E., haupff. D.fofafen, auch Ruſſen, 
Kalmücken (im Ausfterben), Türken ꝛc.; Aderbau 
(Getreide, Obft, Wein zc.), Wichtiger Viehzucht 
(1901: 667420 Pſerde, 2391 058 Rinder, 2689521 
Schafe u. Ziegen); ferner Fifchfang, Bergbau (Stein- 
kohle, Eifen, Salz 2c.), Eifenind.; 9 Kreiſe, Hauptit. 
Nowotſcherkaßk. 
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Dön, der, 2 brit. Flüffe: 1) ſchott. Grafich. Aber⸗ 
deen, entſpringt an der Weſtgrenze, fließt meiſt 
parallel dem Dee, mündet bei Old Aberdeen in Die 
Nordfee; 125 km I. — 2) r. Nebeufl. der Oufe, 
kommt von der Pennin. Kette, nahe der Grenze v. 
Dorf u. Derby, mündet, mit vielen Kanälen verbum- 
ben, bei Goole ; 95 km I.; von Sheffield ab fhiffbar. 

Don (Bot.) = David Don, engl. Botaniker, 
1800/41; jr. eine Flora dv. Nepal (Lond. 1825). 
Auch (meift aber = G. Don) für feinen Bruder 
George Don, 1798/1856, der über dichlamydeifche 
Pflanzen fehrieb (4 Bde, Lond. 1831/38). 

Donna Francisca, deutfche Kolonie (feit 1851), 
im füdbrafil. Staat Sta Catharina, ein Teil des 
Küftengebirges u. des weſtwärts gelegenen Hoch— 
lands, vom Keinen, aber ſchiffbaren Küftenfl. Ca- 
choeira durchfloffen u. von der D. $.= od. Serra- 
ſtraße durchzogen, fruchtbar (Paragıraythee, Reis, 
Zuder, Mais, Roggen, Tabak, Maniof ıc.); etwa 
30 000 €. ; Fabr. v. Zuckerrohrbranntwein, Draht: 
ftiften, Stacheldraht 2c.; Hauptft. Joinville, |. d. 

Donald (vöndtd), fehott. Könige, 3. T. fagenhaft: 
D. V. 858/62, D. VI 894/904; ©. VII = Dun- 
can J.; D. VID. Bane (d. Weiße), Ufurpator 1093 
bi3 1094, 1098 im Gefängnis geblendet. 

Donaldſon (vöndipkön), Thom. Leverton, 
engl. Architekt u. Kunſtſchriftſt, & 19. Oft. 1795 
zu London, T 1. Aug. 1885 ebd.; 1841/64 nad 
größeren Studienreifen in Frankreich, Italien u. 
Griechenland Prof. am Univerfity College zu Lon— 
don. Bon feinen Bauten find nam. dieſes felbit, 
bie Univ. Coll.» u. die Flarman Hall zu nennen. 
Schr.: Pompeji ill. (2 Bde, 1827); Archit. Maxims 
& Theor. (1847); Handbook of Speeifie. ıc. (2Bde, 
1860, 21871), fämtl. Bonbon. 

Donalitins (Donaleitis), Ehriftian, 
litau. Dichter, & 1. Ian. 1714 zu Lasdinehlen b. 
Gumbinnen, T 18. Febr. 1780 als Pfarrer zu 
Tollmingfehmen. Denkmal in Lasdinehlen. Seine 
Idyllen u. Gabeln in Hexametern find die einzigen 
bebeutenderen litau. Kunftdichtungen. Hrög. von 
Schleicher (1865) u. Neffelmann (1869, mit Überf. 
u. Komm.); über]. u. erläutert von Paffarge (1894). 

Dpomar (nord. Thor, f. d.), ber germ. Gewitter- 
gott; bei faft allen germ. Stänmen außer den Bayern 
verehrt, in Norw. Hauptgott; vorgeftellt als hoch— 
gewachfener Mann mit rotem Bart, der auf einem 
Magen dur die Lüfte fährt; ala Waffe führt er 
den Hammer (Kenle, Donnerkeil). Bon lat. Schrift- 
ſtellern teils al3 Juppiter teils (wegen der Keule?) 
als Herkules bezeichnet. Nach ihm ift der 5. Wochen 
tag (in Oberdeutſchl. Donarestag) benannt, der ihn 
geheiligt war. Sein heiliger Baum War die Eiche, 

Dongrium, das, Element = Thorium. 

Donatello, eig. Donato di Niccole di 
Betto Bardi, Florent. Bildhauer u. Erzgießer, 
x um 1386, T 13. Dez. 1466; der rücfichtalofe 
Apoftel des Naturalismus, der dem Wirklichfeits- 
finn u, dem Streben nach ſcharfer Charakteriftif u. 
dramat. Ausdrud das Schönheitsempfinden unter- 
ordnet (Statue der Hl. Magdalena, im Baptifte- 
rium; Judith u. Holofernes, in der Loggia de’ 
Sanzi; Joh. der Täufer, im Dom zu Siena). In 
feine Frühzeit fallen mehrere Statuen für den Dom 
(fo der Evang. Johannes, das Vorbild für Michele 
angelos Mofes) u. bef. der vornehme St Georg für 
Dr San Michele (jet im Mufeo Nazionale), der 
David in Bronze (ebd.), Die erfte nackte Statue der 
Renaiffance, Statuen am Campanile, darunter der 
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berühmte Zuccone (David), Unter dem mildernden‘ 
Einfluß u. 3. T. unter Beihilſe Michelozzos jhuf er 
mehrere Denfmäler (u.a. Johauns XXI. im Bapti- 
flerium), die Relief3 der Außenfanzel am Dom zur 
Prato u. der Sängertribüne vom Florentiner Dom 
(jet im Mufeo dell’ Opera), die lebensvolle Büfte 
des Niccold da Uzzano (Mufeo Naz.). Der Iehten 
Zeit entſtammen die ausdrudsvollen Altarreliefs u. 
ein Kruzifix in S. Antonio zu Padua, das groß» 
artige Denkmal Gattamelatad ebd. u. die Reliefs 
der Orgelbrüftung u. der beiden Kanzeln in ©. Lo— 
renzo zu Florenz. Vgl. Semper (1887); Cavallucci 
(Mail. 1886); Milanefi, Catal. (Flor. 1887), W. 
Paftor (1892); Reymond, La sculpt. flor, II (Flor. 
1898); 9. Rea (Lond. 1900); X. G. Meyer (1903). 

Donati (condonati, lat., ‚Befchentte‘), die Mit- 
glieder einer klöſterl. Genoffenfchaft (bef. im Bene- 
diktiner-, Kartäufer« u. Servitenorden), bie ihr 
Eigentum (mit od. ohne Vorbehalt ber Nutznieß ung) 
ar das Klofter übergaben, fich durch einfaches Ver— 
fprechen zum Behorfam gegen die Klofteroberen ver— 
pflichteten u. dafür an den geistlichen Verdienften u. 
gewiffen kirchl. Privilegien Anteil befamen. Sie 
wohnten im Klofter od. bei ihren Familien. Oft 
auch oblati od. conversi genannt u. umgefehrt. 

Domati, 1) Baldaffaro, ital, Komponift, 
feit etwa 1562 Kapellmeifter an S. Marco in Ve— 
nebig, T 1603 ebd. ; fehr. Miadrigale u. Motetten. 

2) Cefare, ital. Novellift, & 28. Sept. 1826 
zu Lugo, Kabinettächef im Unterrichtsminiſterium; 
beliebter Erzähler. Schr.: Per un gomitolo (Flor. 
1858, °1879, Zur.); Arte e natura (Flor. 1858); 
Povera vita (Mail. 21874), Flora Marzia (ebd. 
1876); Rivoluzione in miniatura (ebd. 51876); 
Foglie secche (Flor. 1884); Bozzetti Rom. (Nom 
1884); Storie bizzarre (%lor. 1888). 

3) Giovanni Batt., ital, Aſtronom, x 16. 
Dez. 1826 zu Pifa, T 19. Sept. 1873 zu Florenz 
als Dir. der Sternwarte; entdeckte 2. Juni 1858 
den D.ſchen Kometen, der Sept. bis Nov. Hinz 
durd) dem bloßen Auge mit einem Schweif bis 50° 
Länge am Abendhimmel fihtbar u. fo der glängendfte 
Komet des 19. Jahr). war. 

4) Ignazio, Komponift, & Ende des 16. Jahrh. 
zu Cafalmaggiore b. Cremona, 1619 Kapellineifter 
zu Serrara, feit 1633 zu Mailand; fomponierte 
Madrigale u. Motetten. 

Donatio, bie (lat.), „Schenkung‘ (D. Constan- 
tini u. Pippini f. Konftentin u. Pippin); Donatar, 
Empfänger einer Schenkung, Befſchenkter; Dora- 
tor, Geber, Stifter, Donatrix, Geberin, Stifterin. 

Donatiſten, ajrit, Srrlehrer des 4. bis 7. Jahrh. 
Als nad) dem Tod des Biſch. Menſurius v. Karthago 
(311) von der Mehrheit ber vielen mißliebige Archi— 
Diakon Cäcilignus zu feinem Nachfolger gewählt 
u. don Bifch. Felixv. Aptunga geweiht worden 
war, ergriffen die Bifchöfe dv. Numidien, die man 
nit zur Wahl eingeladen hatte, für Die Minderheit 
Partei, erflärten 312 die Weihe des Cäcilianus für 
ungiltig, weil Felix ein Traditor fei, u. erhoben den 
Lektor Majorinus; ihm folgte 315 Dongtus d. Gr., 
der dem Schisma den Namen gab. 330 zählte man 
bereit3 270 bonatift. Bifchöfe in Nordafrika. Als 
bie gegen fie gefallenen Entſcheidungen Der Konzilien 
v. Rom (313), Arles (314) u. Mailand (316) von 
den D. hartnädig mißachtet wurben, griffen Kaifer 
Konftantin u. nad) ihm feine Söhne zur Strenge, 
veranlaßten aber dadurd nur die Schwärmerei der 
Agoniftifer (vom Volk Circumcelliones gen.), 
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welche die größten Gemwaltthätigfeiten u. Graufams 
keiten gegen die Katholifen verübten, fo daß wieder- 
Holt mit Waffengewalt gegen fie eingefchritten werden 
mußte. Seit dein Ende des 4. Jahrh. in mehrere 
Seften geſpaltenen, durch die Mittel der Belehrung 
(Schrift des Optatus v. Mileve De schism. Donati- 
starum, zahlr. Abh. des Hl. Auguftinne, Neligions- 
gefpräd in Karthago All,-an dem 565 Bifhöfe teil: 
nahmen) u. ftrenge Gefeße befämpft, verlor die 
Spaltımg jeit dem 5. Jahrh. an Bedentung, ver- 
ſchwand aber erft volfftändig nad; der Eroberung 
Nordafrikas durch Die Sarazenen. Die D. erflärten 
die Giltigfeit der Saframente dur) den Gnaden— 
ftand des Spenders bedingt, jede außerhalb ihrer 
Gemeinfchaft empfangene Taufe für ungiltig, wes— 
halb fie die zu ihnen übertretenden Katholifen noch— 
mals tanften, n. wolften mehr aus pädagog. Gründen 
alfe nad) der Taufe in ſchwere Sünden Gefallenen 
fiir immer aus der Kirche ausgejchloffen wiffen. Val. 
Deutſch (1875); Völter (1883); Thümmel (1893); 
Nathufius, Char. der Circume. (1900). 

Donativgelder, früher die anßerordentlichen 
Bewilligungen dev Ritterſchaft zur Deckung von 
Staatsbedürfniffen. Durch die Bezeichnung follte 
aud) der Schein der Steuerpflicht des ritterſch. Grund— 
befies vermieden werden. 

Songtus, Alius, röm. Srammatifer, um die 
Mitte des 4. Jahrh. Bon ihm erhalten eine aus- 
führlichere Ars grammatica u. eine furze Bearbei- 
tung (Ars minor), welche die 8 Redeteile in fatechet. 
Form behandelt; feit dem Ausgang de M.A. be= 
liebte Schulbuch u. früh in Holztafeldruden ver- 
breitet (Keil, Gramm. Lat. IV). Außerdem ein guter 
Kommentar zu Terenz u. eine wertvolle, größtent. 
aus Sueton entlehnte. Lebensbefchreibung Vergils. 

Dpnatns, hII., 1) Märt., dejjen angebliche Res 
Yiquien 1650 zu Rom im Cömeterium der hf. Agnes 
aufgefunden u. 1652 in da3 Sejnitenfolleg nad 
Münftereifel gebradjt wurden. Wegen einer an— 
läßlich dieſer fibertragung zu Euskirchen erfolgten 
wunderbaren Rettung aus Feuersgefahr während 
eines Gemitter3 wird er hauptf. ir den Rhein— 
landen u. in Luxemburg als Patron gegen Bliß u. 
Ungewitter verehrt. Der Legio fulminatrix zus 
gezählt; Feft 13. 08.30. Juni. Vgl. Engling, Publ. 
soc. archeol. Lux. XVIII (1862 ſ.). 

2) Biſch. v. Befangon, & 592 od. 594, T nad 
657 (nad) anderen 651), Sohn des fränf. Herzogs 
Waldelenus; ward unter Kolumban Mönd in 
Zurenil u. um 624 Biſchoſ. Als ſolcher nahm er an 
den Synoden dv. Reims u. Chalon-fnr-Saöne teil. 
In Belangon erbaute er das St Panlskloſter für Res 
gularkanoniker, u. für das dortige, von feiner Mutter 
gegr. Nonnenklofter Juſſanum (Joussamoutier) 
fchrieb er eine eigene ng unter Zugrundelegung 
jener der hll. Benedikt, Kolumban u. Cäfarius vd. 
Arles (hrsg. bei Holfterius-Brodie, Cod. regul. I, 
378 ff.). Feſt 7. Aug. 

Donan, bie, im Altert. Danubius, nad) der 
Wolga größter Strom Europas, entjteht im bad. 
Schwarzwald aus Brege u. Brigad), Die fich bei 
Donauefchingen (678 m) vereinigen u. den Abfluß 
des Schloßbrunneus (fälſchlich, D.quelle‘' gen.) aufs 
nehmen, durchbricht dann in vielgewundenem öftl. 
Zaufden Schwäb. Jura (zw. Immendingenu. Möh— 
ringen verſchwindet fie durchſchn. 77 Tage im Jahr 
vollftändig im ſpaltenreichen Kalf u. tritt zum großen 
Zeil als Zufluß des Rheingebiets wieder zu Tage, 
ſ. Aa) u. erreicht unweit Miengen das nördl. Alpen— 
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borland, defjen Nordjanm fie im allg. bis Greifen- 
ftein (161 m) begleitet (Oberlauf). Hier tritt fie in 
das große alpinofarpat. Gebirgsſyſtem, durchſtrömt 
das Wiener Berfen, betritt bei Preßburg durch die 
Lücke zw. Hainburger Bergen u. KL. Karpaten das 
oberungar. Tiefland, wo fie verwildert (Gr. u. KL. 
Shüttinfel), u. drängt fich dann zw. dem Pilig- u. 
Neograder Gebirge hindurch in das großeungnr. Tief- 
land, wo fie auf Hunderte von km nur niedere Ufer 
bat u. in zahlreichen Windungen ich fehlängelt. Mit 
einem neuerlichen Durchbruch durch dad Banater Ge— 
birge (‚Eifernes Thor‘) beſchließt fieihren Mittellauf, 
um ihren von Sümpfen begleiteten Unterlauf im 
walach. Tiefland zurückzulegen. Unterhalb des letz⸗ 
ten Stromknies bei Galatz, zu dem die D. durch daͤs 
Plateau der Dobrudfcha gezwungen wird, beginnt 
da3 ganz verfumpfte Delta (3 Hauptarme). Da der 
Strom älter ift als das heutige Relief, benützt er 
vielfach nicht Die natürlichen Bodenfurchen, fondern 
bat fich Durchbruchsthäler geſchaffen; die Laufs 
ftreden zw. 2 Durchbrüchen find meift bogenförmig 
gekrümmt u. Zwar nach dem r. Ufer, das durchaus 
fteiler iſt als das linke. Im Oberlauf hat die D. 
den Charakter eines Apenfluffes, denn ihre links— 
feitigen Nebenflüſſe aus den deutſchen Wittelgebirgen, 
Wörnitz, Altmühl, Nab, Regen ꝛc., führen ihr nur 
geringe Waffermafjen zu im Vergleich zu den mäch— 
tigen Alpenzuflüffen am r. Ufer, Iller, Led, far, 
Inn (mit Salzach), Traun, Enns ꝛc.; fie alle geben 
der D. eine blaugrüne Färbung, die fi nam. im 
Winter u. Herbft zeigt, im Sommer aber wegen der 
Schmelzwäfſer des Hochgebirgs einer granen u. felbft 
Sehmfarbenen weit. Während in Alpenvorland 
der höchſte Wafferftand auf den Juni, der tieffte auf 
den Winter fällt, ift im ımıgar. Tiefland der höchſte 
im April u. Mai, der tieffte im Herbſt. Sie erhält 
zwar auch im Mittellauf noch Zuflüffe aus den 
Alpen, Leitha, Raab, Drau u. Save, welch letztgen. 
ſchon einen Teil des Karſtes entwäfjert, während 
die ferb. Morawa ſchon ganz der Balkanhalbinſel 
angehört, größere Waſſermengen erhält ſie aber 
von l., wo ihr ans den Sudeten die March, aus ben 
Karpaten Waag, Neutra, Gran, Eipel, Theiß u. 
Temes zuftrömen. Der Charakter al Ebenenfluß 
verſtärkt fi) im Unterlauf, wo fie l. aus den Kar— 
paten Ginlu (Schyl), Aluta, Sereth u. Pruth, aus 
dem Balkan Osma u. Santra aufnimmt. Gejamt- 
länge (nad) Pend) 2900 km, Stromgebiet (nad) 
Bludau) 800110 km?; davon eutfallen auf: die 
Schweiz 0,22°/,, Baden-Württemberg- Hohenzollern 
0,96 %/., Bayern 6,04 9%/,, Oſterreich 15,91 %/,, Uns 
garn 89,53 °/,, Bosnien 4,6%/,, Montenegro 0,4297, 
Serbien 6%, Bulgarien 5,99%, Türkei 1,88%), 
Rumänien 15,98%, u. Rußland. 2,47%/,. Der 
Oberlauf befißt bei einer Länge von 902 km ein 
Geſäll von 839 m (0,93 9/0) u. eine mittlere Breite 
von 151 m; der Mittellanſ bei 1044 km Länge ein 
Gefällt von 118 m (0,112 °/,0), eine mittlere Breite 
von 600 m; der Unterlauf bi 1 km Breite, 955 km 
Länge, abernur ein Gefäll von 37 m (0,038 9/40); Ges 
famtgefäll von der Bregequelle 1000,2 m (0,345°/g0)- 
Größte Tiefe bei Sip (53,3 m); die jährliche Waſſer— 
u. Schlammführung wechfelt nach den naffen u. 
trockenen Jahren (154/240 km? Waffer, 51/76,5 
Mill. t Schlamm). 

DieD. ift eine alte u. wichtige Verkehrsſtraße 
nad) dem O., doch ift die verhältnismäßig geringe 
Kultur ihrer Ufergebiete, nam. im Unterlauf, Die 
Haupturjadhe, daß ſich fein folcher Verkehr wie etwa 
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auf dem Rhein entwickeln fonnte. Die Schiffbarkeit 
beginnt bei Ulm, für größere Fahrzeuge aber erſt 
bei Regensburg, doch wird durch Eisbildungen die 
Schiffahrt durchſchn. 21/, bis 3 Wintermonate ge= 
fperrt. Einige Verkehrshinderniſſewurden durch Kor— 
rektionen beſeitigt od. gemildert (Strudel u. Wirbel 
bei Grein, D.regulierung bei Wien, die Fahrbar— 
madung des ‚Eifernen Thores‘); von den 3 Haupt= 
mündungsarmen iſt der St Georgsarm zu feicht, 
der wafferreichjte, aber verwilderte Kiliaarm wurde 
(durch die europ. Kommiffion, ſ. x.) 1900 fir mittel- 
große, der Sulinaarm 1894/1902 für alle Schiffe 
fahrbar gemacht. Außer der D.-Dampffchiffahrts- 
geſellſchaft ti. d.) beitehen die Süddeutſche D.- 
Dampfichifffahrtsgefellichait (gegr. 1888, 
veorganifiert 1895; 9 Dampfer u. 57 eiferne Schlepp⸗ 
Tähne) u. die Ungar. Fluß: u. Seeſchiffahrts— 
geſellſchaft (gegr. 1895, 43 Dampfer), welche auch 
die Theiß bis Szolnof, die Save bis Siſſek, die Drau 
bis Barca befährt. Nur mit dem Rheingebiet beſitzt 
die D. 3. 3. jhiffbare, aber ungenügende Verbin— 
dung (dur) Ludwigs-Donau-Main-Kanal); ihre 
Berbejjerung ſowie Kanäle zur Elbe (dureh Moldau 
od. March) u. Oder find in Vorbereitung. Auch 
innerhalb des eigenen Stromgebiet3 gibt e8 nur 
wenige künſtliche Wafferftraßen, beſ. Franzens-, 
Franz⸗-Joſephs⸗ u. Begakanal u, mehrere Entwäſſe⸗ 
rungskanäle. Ungeheuer iſt der Fiſchreicht um 
des D.gebiet3, nam. zw. dem Save⸗-, Theiß- u. Drau—⸗ 
Ed; allverbreitet find Karpfen (in mehreren Ab- 
arten), Karauſchen, Schleien, Haufen, riefige Welſe 2c. 
Als Erſatz fir Lachs u. Flubaal, die ziemlich felten 
borfommen, iſt der Huchen der D. eigen (ferner 
Zingel u. Streber). Val. R. F. Peters (1876); v. 
Lorenz=Biburnau (1890); Göß (1882); Pen (1891); 
Schweiger-Lerchenfeld (1895) ; Karte 1: 300000 
(981.,21899); Straufz, D.länder (Ztſchr. jeit 1898). 

Völkerrechtlich. Die in der Wiener Kongreßafte 
getroffenen Beftimmungen (vgl. Binnenſchiffahrt, Bo L, 
Sp. 1559) fonnten für die D. nicht in Betracht kom— 
nien, weil die Türkei dem Konzert der europ. Mächte 
erjt 1856 eingereiht wurde; doch ift die Türkei, jo» 
lange fie beiderjeitiger Uſerſtaat war, der freien 
Schiffahrt durchaus nicht Hindernd in den Weg ge- 
treten; erjt als Rußland Schritt für Schritt vor- 
drang (Frieden v. Bufareft 1812, v. Akkerman 1826, 
v. Adrianopel 1829), wurde der freie Verfehr be— 
ſchränkt u. die Verſandung der ruf. D.mündungen 
ſtillſchweigend zugelaffen. Auf Grund der Partjer 
Kongreßakte v. 30. März 1856 wurde von den 
Vertragsmächten (den 6 europ. Großmächten u. der 
Türkei, jeit 1878 au) Rumänien) eine Kommiffion 
(die europäifche) gebildet, welche die zur Frei— 
madung der D.mündungen u. der angrenzenden 
Meeresteile erforderlichen Anſtalten treffen u. fo eine 
beffere Schiffbarkeit der untern D. herbeiführen jolfte. 
Eine 2., aus Vertretern der Uferftaaten gebildete 
Kommiſſion arbeitete behuſs HandhabungderSchiff- 
fahrts⸗ u. Strompolizei die D.ſchiſſahrtsakte v. 7. 
Nov. 1857 aus, die aber von den Mächten verivorfen 
wurde. Die erftere Kommiſſion mit dem Si in 
Gala (zufeßt durch die Londoner Konjerenz bis 
1904 erneuert; dann immer um 3 Jahre Itilffehmwei- 
gend) arbeitete die Schiffahrtsafte v. 2. Nov. 1865 
(Zuſätze 1881) aus, welche die einzige bis heute allg. 
anerkannte Regelung der Berhältuifje an der untern 
D. darftellt. Durch) die Londoner Konferenz v. 1883 
wurde der europ. Kommiffion die Aufficht nicht 
wie bisher bis Galab, jondern bis Braila unter- 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. II 
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ſtellt u. die Stromſtrecke vom Eiſernen Thor bis 
Braila der Oberaufſicht einer gemiſchten Kom— 
miffion (beſteheud aus den Vertretern der 3 Ufer— 
ftaaten, Oſtr.-Ung. u. einem halbjährl. wechjelnden 
Mitgl. der in der europ. Kommiffion vertretenen 
Staaten außer den bereitß vertretenen Mächten) 
übertragen u. ſtr.-Ung. durch europ. Mandat die 
Regulierung im Eifernen Thore (beendigt 1896) 
zugewiefen. Die Durch den Londoner Vertrag ge— 
troffenen Vereinbarungen find bis heute nicht in 
Kraft getreten, da Rumänien nicht zuftimmte, bef. 
wegen der in der gemijchten Kommiſſion Hitr.-Ung. 
nieht infolge europ. Mandats, fondern Fraft eigenen 
Nechts zugeftandenen Stellung, u. Zwangsmittel 
nicht angewendet werden Sollten. 

Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft, 
erſte k. k. priv., die größte Flußſchiffahrts— 
geſellſchaft der Erde, Wien u. Alt-Ofen, gegr. 1830 
auf Anregung Stephan Szechenyis (ſ. d); Aktien— 
kapital: 50,4 Mill. K.; Anleihen: 31 Mil. K. 
(Ende 1901), Dividende 1900 u. 19013 je 4%. 
154 Dampfer mit 62490 PS. Die D.-D.:&. beſör⸗ 
dert jährl. 21/, bis 31/, Mill, Berfonen u. 18 bis 
221, Mill. dz Waren, bejist Schiffswerften in 
Budapejt u. Korneuburg, ferner die Mohäcd-Fünf- 
firchener Eifenbahn (67,5 km) u. Kohlenwerke bei 
Fünſkirchen (1901: 738 683 t). 

Dongueſchiugen, bad. Amtöft., in der Baar, 
an der Bereinigung von Brigach u. Brege zur Donau, 
694 m ü. M.; (1900) 3761 €. (3320 Kath.); Tr; 
Amtsg.; Stadtfirche (1721 erbaut, 1892/1902 er= 
nenert, 2 Türme); Refidenzſchloß des Fürjten zu 
Fürſtenberg (in Renaifj, erneuert); im Karlsbau 
(1865) naturwiſſenſch. (geol. eine der erſten in Dtſchld) 
u. Kunftſammlungen, Marftall, im Schloßgarten 
wertvolle Orchideenſammlung u. ‚Donauguelle‘ 
(678 m ü, M.), ftädt. Fefthalle; Gymn., Gewerbe- 
ſchule, fürſtl. Bibl. (über 100 000 Bde, 500 Wie— 
gendrucke, 1160 Handſchr.; Kupſerftich⸗ u. Münz— 
ſammlung), fürſtl. Archiv 2c.; Eliſabethenhaus der 
Ingenbohler Schw. ; fürſtl. Bierbrauerei, Bürften- 
u. Pinſelſabr., Elektrizitätswerk; klimat. Kurort, 
Solbäder. — 889 (Esgenga) von König Arnulf 
an Reichenau gefchenft, von diefem 1488 an die 
Fürjtenberger verliehen, 1728 fürjtenberg. Reſidenz, 
1810 Stadt. ltümer Moldau u. Walachei. 

Donanfürftentiinter, dieehem. rum. Fürften- 

Donanfreis, größter württ. Kreis; der SO. 
des Lands, nördl. ver Donau die Rauhe Alb, füdl. 
die j hwäh, Hochebene; 6265 km?, (1900) 514427 €. 
(317 851 Kath., 194067 Prot., 2086 Isr.); Groß- 
grundbefit mit bedeutendem Viehſtand u. Getreide: 
bau, wenig Wald u. Weinbau, aufblühendes Ge— 
werbe. 16 Oberämter, Hauptit. Ulm. 

Donanlachs = Huden. 

Donaumoos, Moorgebiete im Thal der obern 
Donau, bei. die große Fläche in Schwaben u. Ober: 
bayern, r. der Donau, zw. Neuburg, Ingoljtadt u. 
Pöttmes, 380/385 m ü. M., 36 km L., 2 bi3 20 km 
br.; die 1796 begonnene Trockenlegung ſchuf viel 
Ackerland u. Süßgraswieſen u, ermöglichte die Ko— 
loniſation (Dörfer Karlshuld u. Karlskron, Dtap- 
feld, Neuſchwetzingen 2c.); größere Torfſtichflächen 
mu noch im SW. — Domauried, niedrige, mit 
Riedgras bewachſene, bei der Schneefchmelge od. 
nad) großen Regeugüſſen 3. X. überſchwemmte Land- 
ftride an der obern Donau; bef. (D. im engern 
Sim) die Ebene zw. Günzburg u. Donauwörth, 
bayr. Schwaben, jeßt großenteil3 Aderland. 
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Donauprovinz (türk. TZuna- Wilajet), Bul- 
garien u. Dobrudfcha, türk. Provinz bis 1878. 

Donanftädte, die ehem. vorderöftr. Städte 
Munderfingen, Riedlingen, Mengen, Saulgau u. 
Waldfee. 

Donauſtauf, oberpfälz. Markt, Bez.A. Stadt— 
amhof, am Südfuß des Bayr. Walds, I. ar der 
Donau; (1900) 1183 kath. €. ; 1cH,, Dampferftation; 
MWalfahrtsfirhe St Salvator, Schloß des Fürften 
v. Thurn u. Taris (1880 abgebrannt) mit pracht⸗ 
vollem Park. fiber D. die Ruinen der Burg Stauf 
(920, 1634 von den Schweden zerftört) u. die Wal- 
halla, f. d. — Burg u. Dorf Stauf wurden 914 (hier 
erſtmals gen.) vom König an das Bist. Regensburg 
gejchentt, feit dem 14. Jahrh. bald an die Stabt 
Regensburg bald ar die bayr. Herzoge verpfändet 
u. don dieſen definitiv in Befi genommen, erſt 1715 
zurücerworben; das Dorf fam mit dem Bist. an 
Bayern, 18. März 1812 zur Entfhädigung für die 
Pott an das Haus Thirn u. Taris verliehen. 

Donauwörth, bayr. unmittelbare Stadt, 
Schwaben, an der Mündung der Wörniß in die 
Donau (2 Brüden); (1900) 4367 €. (3803 Kath.); 
Th; Bez.A., Amtsg.; Sfhiffige got. Stadtpfarr- 
kirche, prof. rom. Kirche, ehem. Benediktinerfl. zum 
hl. Kreuz, jet da8 Caffianeum (vgl. Auer 5; in der 
Kirche Grabmal der von ihrem Gemahl Ludwig d. 
Strengen hingerichteten Hagin Maria v. Brabant), 
fpätgot.Rathaus, Tanzhaus‘; Progymn.;Bierbrautes 
reien, Pech-, Mafchinen⸗, Parkett-, Seifen- u. Teppich⸗ 
fabr., Viehmärkte (die bedeutenditerr Bayerns). — 
D. (Werde, Shwäb.-Wörth), zuerit unter Otto III. 
als Markt gen., war feit dent Außfterben feiner 
Grafen 1148 im Befitz bald des Reichs bald der 
Wittelsbacher, bald zw. beiden ftrittig ır. wurde 1348 
u. wieber 1459 als Reichsftadt anerkannt. Die 
Hündel der prot. gewordenen Stadt mit dem kath. 
Heiligfreuzflofter (gegr. von Graf Mangold I., Ge— 
Tandten Konrads IL. in Konſtantinopel, von wo er 
eine Kreuzpartifel mitbrachte, 1802 aufgehoben) 
führten 1606/07 (vgl. Stieve, 1875) zur Ver— 
hängung der Reichsacht, zur Pfandbefignahme dureh 
Bayern u. Wieberheritellung ber fath. Religion. 
Erft nad) der Niederlage der Bayern auf dem nahen 
Schellenberg, 1704, erlangte e3 feine Reichsfreiheit 
wieder, wurde aber 1714 abermal3 Bayern zu= 
geſprochen. 

Donagawittz, größter ſteir. Induſtrieort, Bez.H. 
Leoben, 3 km weitl. v. Leoben; (1900) 6101, als 
Gem. 13137 E.; u; Puddel- u. Walzwerfe, Eiſen⸗ 
gießerei, Martinshütte, Hochöfen, Kohlengruben. 
Nördl. MWaljahrtsfirhe Dlaria = Freienftein auf 
95 m h. Telöfegel (17. Jahrh.). [Tellmufcheln. 

Donax L., die Stumpſmuſcheln, Gattg der 

Don Benito, fpan. Stadt, Prod. Badajoz, I. 
von Guadiana; (1900) 16565 E.; TS; Be3.G,, 
Colegio; Miffionäre vom Unbefl. Herzen Mariä, 
KRarmeliterinnen ; Melonenbau. 

Doncaiter (vöngtägtör), engl. Stadt, Grafid. 
York (MWeftriding), r. am Don; (1901) 28924 €. ; 
Tv; got. St Georgskirche (1854/58 von ©. Scott; 
52 mh. Turm), fath. Kirche; Latein=, Kunftfchule, 
Bibl., Theater, Klofter der Barmh. Schw.; Eifen- 
bahnwerfflätte (Lofomotiven-e u. Waggonbau), 
Eifengießereien, Brauereien, Getreide» (Börfe) u. 
Biehhandel; berühmte Pjerderennen (im Sept.). 

Donchery bölh’r), franz. Stadt, Dep. Ar» 
dennes, 5 km iweftl. v. Sedan, r. an der Mans; 
(1901) einfchl. Garn. 1915 €. ; Wh; Befeſtigungs⸗ 
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überrefte; bis 1902 Hoſpiz ꝛc. der Schw. der Kind» 
beit Sefu, Fabr. v. Ambojfen, Elektrizitätswerk 
(für Sedan). — 2. Sept. 1870 Znfammenkunſt Nas 
poleons III. u. Bismarcks, Kapitulation v. Sedan. 

Donders, Franz Cornelis, hol. Mediziner, 
* 27. Mai 1818 zu Tilburg (Nordbrabant), * 
24. März 1889 zu Utrecht; Militärarzt, 1842 Dozent 
der Anat. u. Phyfiol. 1848 ao., 1852 o. Prof. ber 
Ophthalmol., 1862 der Phyſiol. an der Militär- 
Arzneifchule zu Utrecht; mit Heinr. Dlüller, Helms 
Holß u. Graefe Begr. der modernen Augenheilkunde; 
def. wichtig feine Forfchungen über Akkommoda⸗ 
tion u. Refraktion u. feine Studien über Wärme 
haushalt des tier. Körpers u. Stofjwechfel, Entdecker 
des nach ihm ben. Gefeßes der Yugenbewegungen: 
Schr.: Blik op de stofwisseling. (Utr. 1845, Dijch 
1847); Natuurkunde v.d.gezonden mensch (2 Bde, 
ebd. 1850/53, I dtfch 21859); The Anomal. of 
Accomm. & Refract. of the Eye (Lond. 1864, 
dtfch 21888). Vgl. Miolefchott (1888). 

Dondo, port.-fübweitafrif. Stadt, am Kuanſa, 
mit mörberifhem Klima (‚Hölle v. Angola‘); 
2000 E.; Dampffchiffſtation; Handel mit Kaffee, 
Eljenbein, Gummi x. 

Dondukow-Korſſakow, AlekfandrMichai— 
lowitfch, Fürſt, rufſ. General u. Staatsm., & 1822, 
7 27. (15.) Apr. 1893; Offizier in den kaukaſ. Krie⸗ 
gen u. im Krimkrieg, Panjlawift, nach dem Frieden 
d. San Stefano 1878 bis zum Regierungsantritt 
Alexander dv. Battenberg Generalgouv. v. Bul- 
garien, too er bie großbulgar. Betvegung mit einer 
feine Regierung fompromittierenden Offenheit für- 
derte, 1882/90 Gouv. v. Kaukaſien. 

Donegal (vdbonkgat, gar, v. altir. dunnangall, 
Feſte der Fremden‘), nordweſtlichſte irifche Grafſch., 
Prov. Ulſter; auf 3 Seiten vom Atlant. Ozean be= 
grenzt, die Küſte zevriffen, oft fteil (Vorgeb. Malin 
Head, nördlichiter Punkt Irlands); um Die D.bai 
(im ©.) u. im breiten Thaljtreifen des Grenzfluffes 
Foyle (im DO.) eben u. angebaut (Hafer, Kartoffeln 
2c.), fonft durchaus bergig (im Errigal 752 m h.) 
u. feenreih; 4844 km?, (1891) 185635, (1901) 
173 625 €. (134999 Kath.); wenig Aderbau (nur 
20%, Ader: u. Wiefenland), Viehzucht (34,5%, 
Weidegebiet) ꝛc. Hauptort Lifford. — Die gleicht. 
Hafenjt., an der Mündung des East in die D.bai; 
1500 €; E3; Ruinen des Schloffes D. u. eines 
Franziskanerkl. (1474); Ausf. v. Butter u. Eiern. 

Donellus, Hugo (fr3. Doneau, dono), Jurift, 
* 23. Dez. 1527 zu Chalon-fur-Sadne, T 4 Mai 
1591 zu Altdorf; 1551 Prof. des röm. R. in Bourges, 
mußte a3 eifriger Calviniſt nad) der Bartholomäus- 
nacht nach Gens fliehen; 1573 Prof. in Heidelberg, 
1579 in Leiden, 1588 in Altdorf. Sein Hauptw. 
(Comment. juris civ., hrsg. von König u. Bucher, 
16 Bde, Nürnb. 1801/34) behandelt röm. Zivil- 
u. Prozeßrecht u. ift bezüglich der Syftematif vor» 
bildlich fir das 19. Jahrh. geworden. Vgl. Eyffell 
(Dijon 1860); Stintzing (1869). 

Donez, ber (ruff., kl. Don‘), größter (r.) Nebenfl. 
des Don, entfpringt 60 km nordöftl. v. Bijelgorod, 
durchfließt, meift vor Kreideſelſen begleitet, das 
Goub. Charkow u. dad Donifche Gebiet, münbet bei 
Kotſchetowſkaja; Stromgebiet 98127 km?, Länge 
986,8 km, '/, fhiffdar. Am r. Ufer von Charkow 
bi zur Mündung das D.fhe Hochplategu 
(auch D.fhe Höhenfette), eine wellige, fiber 
200 m 5., meist baumloje Hochfläche, überwiegend 
aus Karbonfhichten aufgebaut, bef. in der Mitte 
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u. im füdöſtl. Zeil (D.ſches Kohlengebiet, 
24 000 km?, das reichſte in Europa, 1901:11,3 Mill. t 
Steinkohle, ferner Eifenerz= u. Zinnoberlager). 
Dong, Sapef, ber, berbreitetfie Münze in 
Annam u. Kambodfcha (Peti); aus Zink mit 4= 
eckigem Loch in der Mitte = !/go, Kwan = Yg, Tals 
Ion = ca. 1, d. Auch Gewicht = 3,905 g. 
Dongen, niederl. Gem., Prob. Nordbrabant, 
an der Donge (in ben Biesbofh, 50 km L.); 
(1899) 5875 €. (?/, Rath); I; kath. Kirche (in 
Hoogenham); Mutterhaus der Büßerinnen vom 3. 
Orden de3 Hl. Franz mit PVenfionat u. Normal- 
fchule, Normalſchule u. Nervenheilanftalt der Brü— 
der U. 8. Frau d. Lourdes. [Blegno, Bat. 
Dongio (dandiöo), ſchweiz. Bezirkshauptort, 1. 
Dongola, auch Dar-D., Prod. des Ägypt. 
Suban, Nubien; das breite Nilthal zw. der Fluß⸗ 
frümmung bei Hannif u. ber großen Biegung bei 
Ambukol; meift eben, von mäßigen Sandhügeln 
eingefäumt, mit viel fruchtbarem Boden (angebaut 
1897: 320 km?, bef. die zahlreichen Inſeln: Argo 
x.) u. trefflichen Weiden, aber von Termiten heim- 
gejucht;.die Bewohner, 1874 etiwa 250 000, 1897 
nur nod) 56426, meift Danagla (Einz. Dong o— 
lawi; Zweig ber Barabra), leben haupt. von den 
Erträgniffen des Bodens (Datteln, Durra, Weizen 
ze.) u. der Viehzucht. Hauptft. (Neu-)D., arab. D. 
eleDfihedide, arab.stürf, El-Orde (‚das Lager‘), 
gew. Kaßr-D. ‚Schloß v. D.“), Lam Nil (Hafen); 
15000 E.; 8, Dampferftation; Fort. 120 km 
füdl. ehem. Hauptft., jegt Dorf Alt-D., arab. D. 
els Adſchufa, 30 m über dem r. Nilufer. — In 
den erften chriftl. Jahrh. theokratifch regiert, feit 
1275 von Agypten abhängig, dem Islam zugeführt 
u. zu hoher Blüte gebracht; ım 18. Jahr). von deu 
Schaikie-Arabern unterdrückt, 1814 von den durch 
Mehemed Ali aus Agypten vertriebenen Mame— 
luken beherrſcht, 1820 von Ibrahim Pafcha erobert, 
1884/96 im Beſitz der Mahdiſten u. halb verödet. 
DBönhoff, ein aus der Grafſch. Mark ſtammendes, 
im 14. Jahrh. nad) Livland u. Polen, im 17. nad 
Oftpreußen verpflanztes Geſchlecht; Reichsgrafen 
1633, erbliche Mitgliedfchaft des preuß. Herxen⸗ 
haufes 1861 für die allein noch übrige Linie Fried- 
richſtein (b. Königäberg). Haupt: Yuguft, x 1845, 
feit 1881 bis gu feiner Erblindung 1903 im Reiche- 
tag (fonferv., Gegner des Bundes der Landwirte), 
Sohn des Diplomaten Auguft Heint. Herm. (1797 
bis 1874), der während der belg. Revolution in 
London, 1833/42 als Gefandter in München, dann 
am Bundestag thätig war. — Gräfin Sophie 
(1768/1834), Hofdame der Gemahlin Friedrich Wil- 
helms IL., gu beren Lebzeiten 11. Apr. 1790 dem 
König als Gemahlin zur linken Hand angetraut, 
1792 dur) die Gräfin Bichtenau verdrängt. Ihre 
Kinder wurden Grafen v. Brandenburg (riebr. 
Wilhelm f. Brandenburg; Julie, 1793/1848, Gemahlin 
Ferdinands v. Anhalt- Cöthen, Tonvertierte mit 
diefem 1825). 
Dönhofitädt, vftpreuß. Gutäbez., f. Barten. 
Dont, 1) Ant. Franc., ital. Schriftft., x 1513 
zu Florenz, T 1574 zu Monfelice; entfloh aus dem 
Servitenorben u. trieb fich als Weltpriefter in verfch. 
Städten Italiens umher; ſchrieb u. druckte eine 
Unzahl v. Schriften u. Sammelwerfen mit feltfamen 
Titeln. Seine beſte Arbeit, die Marmi, gibt ein 
echtes Kulturbild des 16. Jahrh.; die in feine 
Moral filosofia (en. 1552), Zucea (ebd. 1551 f. 
u. 8.) ꝛc. eingeflochterren Novellen gef. von Bongi 
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(Succa 1852, mit Biogr.). Wertvoll find auch ſein 
Katalog Libreria (1550 f. u. ö.) u. fein Dialoge 
della musica (1541/44). 

2) Giovanni Battifta, ital. Muſiktheoretiker, 
* 1593 zu Florenz, T 1647 ebd. ala Prof. der Be— 
redfamkeit; machte Studien über alte Mufif im 
Paris u. Rom. Schr. : Compendio del trattato dei 
generi o modi della musica (Rom 1635, dazu al3- 
Ergänzung Annotazioni, 1640); De praestantia 
mnsicae veteris (Flor. 1647). 

Donia@. Don, PBflanzengattg = Clianthus Enndl. 

Domin, Ludw., kath. Volksſchriftft, & 1810 
zu Tiefenbach (Nieberöftr.), T 20. Aug. 1876 zu 
Wien, feit 1835 bei St Stephan in ber Seelforge 
thätig; Stifter des Kleinen Apoftolat3‘ zur Verbr. 
guter Bücher. Verf. über 80 weitverbreitete Er» 
bauungs⸗ u. Belehrungsfchriften, bef. für die Jugend. 

Do nizetti, Gaëtano, ital. Komponift, & 25. 
Nov. 1797 zu Bergamo, 7 8. Apr. 1848 ebd.; aus- 
gebildet unter Simon Mayr, fpäter unter P. Mtattei 
in Bologna, 1835 Lehrer am Konfervatorium in 
Neapel, 1838 Dir., 1842 Hoffapellmeifter in Wien, 
feit 1845 geiftefranf, Seine (gegen 70) Opern, in 
denen er bef. Roffini zum Vorbild nimmt, zeich- 
nen ſich aus durch Anmut, dramat. Ausdrud u. 
Sangbarfeit, viele find jedoch ohne hervorſtechende 
Originalität; am befannteften: AnnaBolena(1830); 
L’Elisire d’amore (1832); Lucrezia Borgia (1833); 
Lucia di Lammermoor (1835); La fille du re&- 
giment u. La favorite (1840); Linda di Cha- 
mounix (1842); Caterina Cornaro (1844). Schr. 
ferner Rantaten, Hymnen, Meffen, Romanzen, 
Arietten, Duette, Orchefter-, Kammermufif- u. Kla- 
vierftüce, Denkmal in Bergamo (1897). 

Donjon, der (frz., 
döſchd, v. fell, don, dun, 
‚Seite, Berg‘), im M.A. 
= Bergfried; im ältern 
Feſtungsbau ein fafemat- 
tierter, bisw. als Reduit 
dienender Turm mit Aus⸗ 
gud(Abb.: Vez, Dep.Oife). 

Don JInan Cchuan), 
der Held der berühmten 
fpan. Sage, die als rom. 
Gegenftück zur Fauſtfage 
tie biefe internationale ' 
Bedeutung erlangt hat. 
Fauft überjchreitet durch 
maßlofen Erkenntnis— 
durit, D. J., dem Geift 
des Südens entſprechend, —— 
durch maßlofes Streben nach Sinnengenuß die dem 
Menfſchen gefetzten Grenzen u. ſtürzt ins Verderben. 
Ein weſeniliches Moment der D. J.-Sage ift die Fi— 
gur des, ſteinernen Gajtes‘, ihr Schauplaß das üppige 
Sevilla. Die hiſt. Perſönlichkeit, die den Kern der 
Sage bildet, iſt D. J. de Tenorio, ein Günftling 
des Königs Don Pedro des Graufamen v. Kaſtilien 
u. berüchtigter Genoffe ſeiner Ausſchweiſungen. Die 
erſte dramat. Bearbeitung der Sage lieferte der 
fpan. Mönch Tirfo de Molina (eig. Gabriel Tellez) 
in feinem vortrefflichen Schauſpiel El burlador de 
Sevilla y convidado de piedra (zuerſt gedr. 1634). 
Auf die ital, Birhne verpflanzte den Stoff Giliberti 
(ll convitato di pietra, zuerſt aufgef. in Neapel 
1652), auf bie franz. Dorimon u. Villiers (beide 
u. b. X. Le festin de pierre ou le fils eriminel, 
1658 u. 1659); Molière (Don Juan ou le festin de 
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pierre, 1664) geitaltete ihn zu einer jharfen Satire 
gegen ben Adel. 1676 taudt D. J. in der engl., 
1690 in der deutfchen Theaterlitt. auf. Goldonis 
Komödie (Don Giovanni Tenorio, 1736) hat das 
fagenhafte Element völlig ausgeſchieden. Die älteſte 
DOpernbearbeitung des D. 3. von Le Tellier wurde 
1713 in Baris aufgeführt, Die ältejte ital. erfhien 
1734. Glucks Ballett D. 3. kam 1761 zu Wien auf 
die Bühne. Mozarts unfterbliche Oper mit Tert von 
Daponte erſchien 1787. Schiller8 Ballade blieb un— 
vollendet. Byron, Grabbe, Senau, Holtei, Balzac, 
der ältere Dumas, Merimee, Campvamor, Zul. 
Hart, Heyſe u. a. haben den Stoff, teilw. durchaus 
abweichend vom Geift der Sage, epifeh u. dramat. 
bearbeitet. Dieinterefjantejte neuere D. 3.-Dichtung 
ift Borrillag meifterhaftes Drama D. J. Tenorio 
(1844, dtſch 1850 u. 1902). Vgl. Engel (1887). — 
D. 3. d'Auſtria f. Sodann (v. Öftr.). 

Donlägig f. Tonntägig. 

Donna & mobile, La (ital.), ‚Die Frau ift ver- 
änderlich‘ (aus Verdis ‚Nigoletto‘, Tert von Piave). 

Donta Francisca, deutich-brafil. Kolonie = 
Dona Francisca. 

Denmay (ink), Maurice, franz Drama- 
tifer, & 12. Oft. 1860 zu Paris, Seine Sitten— 
tomödien find anmutig u. geijtreich, aber auch nach— 
läjfig im Aufbau, oberflähli u. durchaus vom 
Pariſer Tagesgeſchmack beherrſcht. Schr.: Pension 
de famille (1894); Complices (1895); Amants 
(1896, jein beites u. erfolgreichite8 Stüd); La dou- 
loureuse (1897); L’affranchie (1898) ; Georgette 
Lemeunier (1898); Le torrent (1899); L’autre 
danger (1902), ſämtl. Paris. 

Donndorf, 1) preuß.«ſächſ. Dorf, Kr. Edart3- 
berga, r. bon der Unftrut; etwa 900 prot. E.; 
To ; Kloſterſchule Progymn. u. Mrımnat, im ehem. 
Eiftercienjerinnenfl., 1250 gegr., 1561 in eine Er- 
jiehungsanftalt umgewandelt). —2)oberjränt. Dorf, 
Bez.A. Bayreuth; (1900) 474 prot. E.; Privatirren- 
anftalt St Bilgenberg, Schloß Fantaifie (. Bayreuth). 

Donndorf, Adolf, Bildhauer, x 16, Febr. 
1835 zu Weimar, jeit 1877 Prof. an der Kunſtſchule 
in Stuttgart, Schüler Ernſt Rietfcheld, vollendete 
nach deſſen Tod mit Kietz das Lutherdenfmal zur 
Worms; feit 1870 ſchuf er u. a. die Denkmäler des 
Großhzgs Karl Auguft in Weimar, Freiligraths 
in Cannjtatt, Cornelius’ in Düſſeldorſ, Shumanns 
auf dem alten Friedhof in Bonn, oh. Seb. Bachs in 
Eiſenach, Goethes in Karl3bad, das Burſchenſchaſts- 
monument in Jena, eine Charitasgruppe für einen 
Brunnen in Neuyork u. zahlreiche Büſten. 

Denme (din, John, engl. Dichter u. Kanzel- 
redner, & 1573 zu London, T 31. März 1631 ebd. 
als Dechant der Paulskirche; urfpr. Katholif, wurde 
Anglikaner u. ſchrieb 1610 gegen die Katholiken den 
Pseudo-Martyr. Haupt der ‚metaphyf.‘ Schule. 
Seine Art ift im allg. gefhraubt u. unnatürlich, 
der Inhalt oſt Teichtfertig, Doch gelang ihm manches 
anmutige Lied. Gefamtausg. von Alſord, 6 Bde, 
Oxſ. 1839. DBgl. Kempe (Lond. 1877); Gofje (2 
Bde, ebd. 1899). 

Donnelly (bin, Eleanor Gecilia, eine der 
angeſehenſten fath. amerif. Dihterinnen u. Erzähle— 
rinnen, x in Philadelphia. Schr. die Gedichtſamm— 
Yungen A Tuscan Magdalen, Christian Carols, 
Rhyme of the Friar Stephen, A Garland of 
Festival Songs, Hymns of the Sacred Heart ⁊c.; 
Die Erzählungen Petronilla, Amy’s Music Box, 
The Lost Christmas Tree, A Klondike Picnie ꝛc.; 
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die Erbauungäfchr. Pearls from the Casket of the 
Sacred Heart, Our Birthday Bouquet x. 

Donner f. Gewitter. 

Donner, 1) Georg Raphael, Bildhauer, * 
25. Mai 1692 zu Ehlingen (Riederöftr.), T 15. Febr. 
1741 zu Wien, für deffen bildneriſche Ausſchmückung 
er von ähnlicher Bedeutung wie Schlüter für die von 
Berlin war. Hauptw.: die koloſſale Reiterftatıre des 
hl. Dtartinus u. derreiche Schuurdder Grabkapelle des 
Fürſtprimas Efterhazy in Preßburg, die Marmor— 
veliej3 für den Sakriſteibrunnen bei St Stephan in 
Wien, der Wandbrumnen im Alten Rathaus (Be— 
freiung der Andromeda), die Prachtſtiege auf Schloß 
Mirabell db. Salzburg, der Brummen am Neuen 
Markt, fein reifſtes Werk, u. die ergreifende Pietä 
im Dom zu Gurk. — Sein Bruder Matthäus 
(1704/56) that ſich ala Medailleur hervor. 

2) Joh. Sat, Ehriftian, Vhilolog, x 10. Oft. 
1799 zu Krefeld, T 28. März 1875 zu Stuttgart, 
wo er 1843/52 Gymnafialprof. war; Über]. in 
den Versmaßen des Originals: Juvenal, Perfius, 
Sophofles (2 Bde, 1839, 111889, feine gelungenfte 
Seiftung), Euripides, Hschylos, Homer, Arifto- 
phanes, Pindar, Terenz, Plautus u. die Lufiaden 
des Camöes, 

Donmerbart, Donnerfraut f. Sempervivum. 

Donnerbefen, Pflanzenfrantheit= Herenbefen. 

Donmerbüchfen, die erjten mörjerartigen Pul- 
vergejchüße, die mittels eiferner Bänder auf Holz: 
lafetten bejejtigt waren. 

Donnerkcile, Donnerjteine, volfstümliche 
Bezeichnung der Belemniten, i. d. 

Donnermaſchine, Theatervorrichtung zur 
Hervorbringung eines donnerähnlichen Geräuſches 
(ſchon den Griechen als brontelön bekannt): Blech- 
tafeln, die man in raſche Wellenbewegung bringt, 
ein auf dem Schnürboden (j. d.) Hin= u. hergezogener 
fchwerer Wagen mit Rädern, auf deren Umfang 
Stäbe befejtigt find zc., am häufigften große mit 
ftraff gefpannten Fellen überzogene Holggeitelfe, die 
mit Doppeljchlägern geſchlagen werden; ben Blib- 
ſchlag markieren fiber ein Lattengejtell fallende 
Eifenjtüde u. Steine. 

Donnerpuppe = Hirſchkäſer. 

Dontersberg, 2 Berge: 1) höchſte Erhebung 
de3 Piälzer Berglands, zu. Pfrimm u. Alfenz; ein 
ziemlich fteiles Porphyrgewölbe, durch ſchmale u. 
tiefe Einbuchtungen (‚Dellen‘) zerriffen, beſ. im N. 
u. S. (Wildenfteiner Thal mit der Wildenfteiner 
Burgruine 2e.), fait ganz bewaldet (Buchen, Fichten, 
Eichen, am Oſtabhang um Dannenjeld Kaftanien); 
auf der Plattform erodierte Felsmaſſen, wie Hirten= 
fels, Königsſtuhl (höchſter Punkt 687 m) ꝛc. u. der 
von einem einft 6 km I. fteinernen Wall umgebene 
Luowigsturm (136 Stufen). Val. Groß (1878). 
— 2) Millefhauer D. od. Berg od. kurzweg 
Millefhauer, Gipfel des Böhm. Mtittel- 
gebirges, 835 m; ſchönſter Ausfichtsberg Böhmens. 

Donmersmard, jet Donnerftmarf, Dorf 
im Kom. Zips, Heimat des Geſchlechts Henckel v. D. 

Donnerstag ſ. Woche. 

Dönniges, Wild. v., Hiſtoriker u. Diplomat, 
* 13. San. 1814 zu Kolbatz b. Stettin, T 4. San. 
1872 zu Rom; Schüler Rankes, Dozent in Berlin, 
machte fich durch ſeine Acta Henrici VII. (2 Bde, 
1839 ; aus der von ihm in Turin entdedten Kanzlei 
des Kaiſers), ‚Otto 1.‘ (1839, in Nantes Jahr— 
büchern), ‚Gef. d. Kaifert. im 14. Sahrh.‘ (1841 f.) 
u. fein ‚Dtſch. Staatzrecht‘ (I, 1842) vorteilhaft be» 
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kannt, wurde aber durch) eine Berufung nad Münden 
als Erzieher Maximilians II. (1842/47 deſſen Bi- 
bfiothefar) der Wiſſenſchaſt entriffen. Der Einfluß 
des liberalen Preußen (ſeit 1851 Legationgrat) er: 
weckte in Bayern ſtarken Unwillen, jo daß er 1855 
penfioniert, von 1856 an ala Diplomat (in Sar- 
dinien, Schweiz, Spanien, Italien) verwendet wurde. 
— Seine jhöne Tochter Helene, & 1846, mit einem 
walach. Bojaren Racowicza verlobt, warf ſich Laſſalle 
an den Hals, den ihr Bräutigam im Duell erſchoß, 
heiratete dann den Bojaren; nad) 5 Monaten Witive, 
Schaufpielerin, mit ihrer Familie zerfallen, lebte fie 
in 2. Che mit einem Schanfpieler Friedmann; in 3. 
mit einem Sournaliften Schewitſch in Neuyorf. 
Dono, Baolo di, ital. Dialer, |. Uccello. 
Donon, der (domd, vgl. Donjon), Doppelgipfel der 
Vogeſen, nordweſtl. v. Schirmed; der Große D., 
früher Hohe Donne, duch den D.jattel 
(822,5 m) mit dem KL. D. (964 m, im NO.) ver- 
bunden; 1008 m h., einft rei} an gall.sröm. Denk— 
mälern (Kleiner Reft in einem 1869 erbauten röm. 
Tempel). Val. Garnier u. Froelid) (Nancy 1894). 
Donofo Cortis, Juan Franc Varia, 
ipan. Diplomat u. Sozialpolitifer, x 6. Mai 1809 
auf dem Familiengut Valdegamas, Gem. Valle de 
la Serena (Prov. Badajoz), T 3. Mai 1853 zu 
Paris; 1829 Lehrer der Litteratur am Kolleg von 
Gäcere3, 1838 Mtitgl. der Cortes, 1840/43 Kabinett3- 
fefr. der verbannten Königin Maria Chriftina in 
Paris; nad deren Rückkehr (1843) Mitgl. der Corteg, 
Staatsrat u. Marqués de Baldegamas, 1849 Ge- 
fandter am Berliner Hof, 1851 Gefandter in Paris. 
Anfangs von rationaliſtiſchen u. Fiberalen Grunde 
anfhauungen beherrſcht, gelangte er dur) den An— 
blick der anarchiſt. Greuel der Revolution allmählich) 
zu ber fiberzeugung, daß der Sozialismus Die lebte 
u. höchſte Verförperung des antichriftl. Prinzips ſei 
u. nur durch den Katholizismus überwunden werden 
könne, während der von Skepfis u. religiöfer Gleich— 
giltigfeit ausgehende Liberalismus ein ſalſches Sy— 
item fei. Dabei hielt er die Rettung der europ. Ge- 
fellichaft durch die fogiale Aktion der Kirche für un- 
wahrſcheinlich, weil fie fich nicht retten laſſen wolle. 
Bewundernswert iſt der divinatoriſche Scharfblid, 
mit dem er zukünftige Ereigniffe, wie die Erhebung 
Preußens u. den Fall Frankreichs, vorausſah. Das 
gegen fehlte feiner wefentlich auf das Abjolute gerich- 
teten Denkart zu jehr der Sinn für die verwicelten 
Bedingungen der geſchichtl. Wirklichfeit. Hauptw.: 
Essai sur le catholicisme, le liberalisme et le 
socialisme (Madr. u. Bar. 1851, dtjch 1854); Gef. 
W., hrsg. v. 2. Veuillot, 3 Bde, Bar. ?1858 ſ. 
Donoughmore (döndimör), iriſcher Grajentitel, 
f. Hutejinfon, [engl. Maler u. Naturſorſcher. 
Donov. (Bool.) = Edw. Donovan (bönömwön), 
Don Dnizote (ichote), Held des fatir. Nomans 
des Cervantes (j. d.); Phantajt, abentenerjüchtiger 
Narr. Donguizoterte, abentenerlicher Streich. 
Dont, Jak., VBiolinfpieler u. Komponift, x 2. 
März 1815 zu Wien, T 17. Nov. 1888 ebd.; am 
Wiener Konjervatorium ausgebildet, Hofmufiter u. 
Muſiklehrer; fehr. zahlreiche Kompofitionen für Vio- 
Line, beſ. Etüden (gej. al3 Gradus ad Parnassum). 
Dountgeſchäft (frz., dö-) ſ. Prämiengeſchäſte. 
Dönünm, das, altes türk Feldmaß = 7,525 a. 
Donus (Domnus), Vapit (676/78, T 11. 
Apr., Römer), wahrte das päpjtliche Anſehen dur 
feine Bemühungen, den Erzb. v. Ravenna zur Ans 
erfennung ‚der päpftl. Oberhoheit zu bringen, u. 
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förderte die Kunft durch Reſtaurierung u. Aus— 
ſchmückung von Kirchen. — Der angebliche Bapft 
D. II. (974) verdankt feine Eriftenz dem mißver- 
ftandenen Zitel Domnus papa (‚Herr Papft‘). 

Donzdors, württ. Dorſ, O.A. Geislingen, an 
der Lauter; (1900) 2328 €. (2265 Kath); TH; 
Kinderrettungsanftalt; Fabr. landwirtſch. Maſchi— 
nen u. Metallwaren. Hauptort der Rechbergſchen 
Herrſchaſt (Schloß, 1568, u. Park). Im ©. die 
Ruine Scharfenberg. 

Doo (ü), George Thomas, engl. Kupſer— 
ftecher, & 6. Jan. 1800 zu Chriſtchurch, T 13. Nov. 
1886 zu Sutton (Surrey) ; ſtach in Linienmanier 
vortreffliche Bildniffe (bei. nad) Lawrence), HL. 
Familien nah Raffael u. Correggio, anmutige 
Benrejzenen nad) Reynolds, Newton ꝛc. 

Doompalme (engl., büme) ſ. Hyphaene. 

Door, das (engl., dün), Feldmaß in Arafan 
(Brit.-Birma) = 6'/, Acres = 256,292 a. 

Doon, die (f. o.), fihott. Fluß, fommt aus dem 
gleihn. See (8,8 km I.), an der Grenze der 
Graſſch. Ayr u. Kirkeudbright, mündet 2,3 km fühl. 
v. Ayr in den Firth of Clyde; 42 km l., ſehr fiſch- 
rei, duch Burns berühmt. [Zournai. 

Doornick (dr), vlaem. Name der beig. Stadt 

Doepler, Rarl Emil, Maler, x 8. März 1824 
zu Warſchau; Schüler K. dv. Pilotys in Münden; 
zeichnete für Zeitiriften u. al3 Prof. in Weimar 
für das dortige Theater u. fpäter für Bahreuth 
muftergiltige hift. Koftüme; 1870 nad Berlin be— 
rufen. Als Maler ſchuſ er hiſt. Wandbilder für 
das Bahr. Nationalmu., die Jahreszeiten für dag 
Ravenehaus u. Fredfen im Zentralhotel in Berlin. 
Selbſtbiogr. 1900. — Sein Sohn Emil, x 29. Oft. 
1855 zu Münden; Schüler des Vaters u. der Ber- 
Yiner Atad., 1889 Vrof. am dortigen Kunftgewerbe- 
muf. ; fertigt vorwiegend Adrefſen, Diplome, kunſtge— 
werbl. Entwürfeu. Sluftrationen (‚Herald. Handb., 
1878, 61893, mit Wernede; ‚Walhal‘, 1900, mit 
Raniſch), pflegt aber aud) Genre u. Landſchaſt (‚Anz 
fang vom Ende‘, Berlin, Nationalgal.). 

Doppe, die, j. Edelſteinſchleiferei. 

Doppeladfer j. Reichsadler. 

Doppelatnier, die Lurchfiſche, j. Dipnoi. 

Doppel, Doppelfreuz (Muf.) f. Erhöhung. 

Doppelbauer, Franz Sal. Maria, Bild. v. 
Linz, #21. Jan. 1845 zu Waizenkirchen (Oberöftr.); 
1868 Prieſter, bis 1876 Kooperator in Steyr, ftu= 
dierte dann ala Kaplan der Anima in Rom Theol. 
u. kan. Recht, 1879 biſch. Sefr., 1887 Rektor der 
Anima, 11. Febr. 1889 zum Biſchoſ präfonifiert ; 
errichtete daß großartige Kollegium Petrinum mit 
Gymn. in Urfahr (gegenüber v. Linz) u. führte den 
Bau des Linzer Doms erfolgreich weiter. 

Doppelbecher, im 15. u. 16. 
Jahrh. kunſtvoll gearbeitete Kre— @ 
denzbecher, meift aus Silber u. 
reich vergoldet, mit 2 Trinffelchen, 
bon denen der obere kleinere zu— 
gleich als Deckel, der untere grö— 
Bere ald Fuß dienen fonnte. Der 
fog. Brautbeder (Abb.) jtellte 
mit dem größern untern Zeil die 
Figur einer vornehmen Dame dar, 
die den obern, um einen Stab 
Yaujenden kleinern Becher in den 
erhobenen Händen trug. Die 
Dame tranf diefen vor, dann 
leerte ihr Ritter mit einem Zug den größern. 
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Doppelbeitenerung, die doppelte Heranzie- 
hung eines Einfommens od. einer Einfommendquelle 
zur Steuer, die Folge unvollfommenen Ineinander— 
greifena verſch. Steuerarten; bef. von Bebeutung, 
wenn durch die Verſchiedenheit der Steuergejeh- 
gebung in verſch. Ländern das gleiche Subjekt mehr: 
fach zur Steuerentrichtung angehalten wird. Nach 
dem Gef. v. 13. Mai 1870 (Reichs-G. feit 16. Apr. 
1871) darf ein Deutfcher nur im Staat feines Wohn 
fies, Grundbefiß u. Betrieb eines Gewerbs ſowie 
das aus diefen Quellen herrührende Einkommen 
nur von dem Bundesstaat beſteuert werden, in dem 
das Brundftüc Liegt od. das Gewerbe betrieben wird. 
Gehalt, Penſion u. Wartegeld der beutfchen Militär— 
perjonen u. Zivilbeamten bzw. ber Hinterbliebenen 
find_in dem Staat zu verjteuern, aus deſſen Kaſſe 
die Zahlung erfolgt. — In ber Schweiz, too infolge 
Der engen Kantonsgrenzen Steuerfonflifte jehr Häufig 
find, hat fich eine ziemlich gleichmäßig durchgeführte 
bundesgerichtliche Praris entwidelt. Die Einfüh- 
rung eines Bundesgeſetzes überD.wirdangeſtrebt. Vgl. 
Zürcher (1882); Schreiber (1882); Th. Clauß (1886). 

Doppelbildmifronmeter, das, Vorrichtung 
am Fernrohr zur Erzeugung von doppelten Bildern 
jedes Sterns zum Zweck der Meſſung der gegen— 
ſeitigen Stellung der Sterne. Für Doppelſterne 
wendet man ein Doppelbrechendes Prisma au, jonft 
Durchſchneidung des Objektivglaſes; j. Heliometer. 

Doppelbindung, Bindung zwiſchen mehr- 
toertigen Elementaratomen, die unter Aufwand von 
je 2 ihrer Wertigfeiten vor fich geht; 3. B.: 


H\ ‚HE vorzugsweiſe in Kohlenjtoffver- 
2° = “x bindungen, von großer Bebeu- 
H H tung in der organ. Chemie. 


Doppelboden, im Schiff, i. d. . 

Doppelbrechung, Eigenfhaft gewiſſer phyſi— 
kaliſch homogener, aniſotroper Körper, einen Lichte 
ſtrahl in 2 ſenkrecht aufeinander polarifierte Strah— 
len zu zerlegen; findet fich bei allen feiten (d. h. 
vollkommnen) nit regulären Kryſtallen, jelten 
bei Slüffigkeiten d. 5. unvollkommnen od. flüffigen 
Kryſtallen. Die doppelbrechenden Kryftalle zer— 
legen das in beliebiger Richtung durch ſie hin— 
durchgehende Licht in 2 geradlinig u. aufeinander 
ſenkrecht polarifierte, verſchieden ſchnell fich fort 
pflanzende u. verſchieden ftarf gebrochene Strahlen, 
bon denen der eine bei den Kryſtallen, die eine 
kryſtallogr. Hauptachje haben, den gewöhnlichen 
Brechungsgefeßen folgt, alfo bei fenfrechter Inzidenz 
feine Ablenkung erfährt. Es ift dies der ordent=- 
liche od. ordinäre Strahl, der feine Schwingungen 
ſenkrecht zu der kryſtallogr. Achje ausführt, welche, 
da alle Richtungen ſenkrecht zu ihr gleichwertig find, 
die einzige Richtung in dem Kryſtall barftellt, in 
der das hHindurchgehende Licht nicht boppeltgebrochen 
wird; es ift die Achje opt. Jfotropie od. Die opt. 
Ach ſe. Man nennt daher die tetragonalen u. hera= 
gonalen Kryſtalle auch optiſch Lachſig. Der 
andere ber beiden Strahlen, deraußerordentliche 
od. extraordinäre Strahl, wird Dagegen auch bei 
ſenkrechter Inzidenz abgelenft. Er ſchwingt ſtets 
in einer Ebene, die auch die opt. Achſe enthält 
(Hauptſchnitt), u. pflanzt ſich bald mit größerer 
Gefhwindigfeit in dem Kryſtall fort als der andere 
(optifch negative), bald mit geringerer (pofitive Kry— 
tale). Bei den rhomb., monoflinen u. triklinen 
Kryſtallen dagegen folgt feiner der beiden Strahlen 
den gewöhnlichen Brechungsgefeßen, beide Strahlen 
find außerordentliche. Man unterſcheidet 3 auf 


Doppelbefteuerung — Doppelflöte. 
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einander jenfrechte Richtungen, diejenigen größter, 
mittlerer u. kleinſter Lichtgefäwindigfeit bzw. Elaſti⸗ 
zität, entſprechend ber kleinſten, mittlern u. größten 
Lichtbrechung. Licht, welches im Innern eines ſolchen 
Kryſtalls erregt würde, würde in einem beliebigen 
Augenblick die Oberfläche eines Zachſigen Ellipſoids 
(Strahlenſläche, deren reziproke Form ala In— 
dikgtrix des Kryſtalls bezeichnet) erreicht haben. 
Dieſes Zachſige Ellipſoid Hat 2 Richtungen opt. 
Iſotropie, die betr. Kryſtalle Haben 2 opt. Achfen, 
deren Winfel von den beiden Achfen der größten u. 
kleinſten Elaftizität, den Deittellinien od. Biſek— 
trizen, halbiert werben, fie find optiſch Zachfig. 
Nur wenige Kryſtalle find geeignet, die D. dem 
bloßen Arge zu zeigen, get. dient dazu der Kalkſpat 
(Doppelfpat); fonft verwendet man zu der Erfen- 
nung ber ©. die Polarijationsapparate (f. d.), derer 
einfachiter, die Turmalinzange, jet meift durch die 
Nicolſchen Prismen erjegt iſt. Zwiſchen gefreuzten 
Nicols zeigen doppelbrechende Kryftalle Aufhellung 
de3 dunfeln Feldes, welche beim Drehen des Prä— 
parat um 360 Amal der Dunkelheit od. Auslö⸗ 
ſchung weicht, ſobald nämlid die Shwingungs- 
richtüngen im Kryſtall, db. h. diejenigen Rich— 
tungen, in denen das durch den Kryſtall Hindurd- 
gehende Licht ſchwingt, parallel zu den Schwingungs⸗ 
richtungen ber beiden Nicols find. Auch in Beziehung 
aufdie Abforption des Lichts find doppelbrechende 
Kryftallenicht iſotrop, man bezeichnet die Erſcheinung 
al Pleohroismus. Zur Beobachtung desſelben 
in einer Kryſtallplatte bedient man fi) des polari- 
fierten Lichts, das Die beiden, zufammen die 
Flächenſarbe bildenden Strahlen nad- od. 
nebeneinander zu beobachten geftattet; beſ. zwer- 
mäßig ift Die Haidingerfche Qupe (f.d.); optiſch Lachfige 
Kryſtalle zeigen 2 Extreme ber Lichtdurchläſſigkeit 
od. der Färbung, entiprechend dem ordinären bzw. 
dem extraordinären Strahl, erjteres, weil im Schnitt 
parallel zur Bafıs allein herbortretend, die Ba fi s— 
farbe, fie find dichroitiſch; optiſch Zacdhjfige 
haben 3 Farbenachſen, find trihroitifd. Die 
Schwingungsrichtungen fallen bei den rhomb. Kry⸗ 
ftallen mit den ryjtallogr. Achjen zufanmen (Iöſchen 
gerade od. ſymmetriſch au); bei monoflinen Tiegt 
eine ftet3 jenfrecht zur Symmetrieebene, Die anderen 
beliebig (aber aufeinander ſenkrecht) in dieſer; 
trifline endlich Haben zu der Kryftallform feine Be— 
ziehungen mehr (löſchen ihief aus). Died. 
zuerſt 1669 von Erasmus Bartholin beobachtet. 

Doppelche, nah dem ©t.G.B. (8 171, dftr. 
St. G.B. 88 206 ff.) die Eingehung einer neuen Che 
dur einen Ehegatten, bevor die Ehe aufgelöjt, 
für ungiltig od. nichtig erklärt it, od. die Ein— 
gehung einer Ehe mit einem Ehegatten, von dem 
der Thäter weiß, daß er verheiratet ift. Maßgebend 
iſt der formelle Akt der Eheſchließung (nicht Ehevoll⸗ 
zug, wie ihn die Carolina u. das gem. R. verlangte); 
Verlöbnis, Ehevertrag, Aufgebot find nur Vorbes 
reitungdhandlungen. Strafe: Zuchthaus bis zu 5 
Sahren, bei mildernden Umjtänden Gefängnis nit 
unter 6 Monaten; in Oſtr. Kerker von 1 bis 5 
Jahren; für den, der dem Ehegatten den Eheſtand 
verhehlt, ſchwerer Kerker. Die Berjährung der 
Strafverfolgung beginnt mit dem Tag der Auf: 
Löfung od. Nichtigerklärung einer der beiden Ehen. 
D. im Kirdenr. f. Biganıe, 

Doppelftöte (ital. flauto doppio), Duiflöte, 
gedeckte Orgelftinime, erfunden von Eſajas Com= 
penius (17. Jahrh.). 
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Doppelgänger, eig. einer, der gleichzeitig an 
2 Orten gejehen wird; bann ber einem andern zum 
Verwechſeln ähnliche Menſch; auch Erfcheinung der 
eigenen Perfon. Bgl. Somnambulismus. 

Doppelgebiß, beim Pferd u. Rindvieh Trank: 
hafte Zahnentwicklung: biebleibenden Zähne ſchieben 
ſich zw. die ſtehenbleibenden Milchzähne u. ruſen ſo 
unregelmäßige Zahnſtellung hervor, die das Kauen 
erſchwert. Abhilfe durch Ausbrechen der Milchzähne. 

Doppelgewehr, 2läuſ. Jagdgewehr (Zwil— 
ling). Die Doppelbüchſe hat 2 gezogene, die 
Doppelflinte 2 glatte Läufe, die Büchsſlinte 
1 gezogenen u. 1 glatten Lauf. Gem. Liegen beibe 
Nohre neben, jelten übereinander. — Doppel: 
haken, größeres Feuergewehr mit 1,4 biß 1,9 m 
l, Lauf, das Kugeln bis zu 300 5 fehleuderte; im 
16. Jahrh. bei Belagerung u. Verteidigung von 
ſeſten Pläken angewandt. Pit den Schildzapfen 
auf ein 3beiniges Gejtell gelegt, war e3 leicht be— 
weglich u. tragbar. 

Doppelhäuer, Vollhäuer, ältere Berg- 
arbeiter, Die in Grubenbetrieben jelbjtändig arbeiten, 
zum Unterfehted von Behrhänern. [Nashornvöger. 

Doppelhornvogel = Buceros bicormis L., ſ. 

Doppeltapelle 
(Doppelkirche),2 
zuweilen in der rom. 
Stilperiode übereinan— 
der angelegte Kapellen, 
die durch eine Offnung 
im Boden der obern 
miteinander in Der- 
bindungstehen. Die An⸗ 
lage ſollte eine ſtrenge 
Scheidung der Beſucher 
erntöglichen, od. es 4 
diente bie untere, mehr ih 
gruftähnliche, ala Be- |Ü 
gräbniort. Beispiele 
bieten die St Gott: IS 
hardskapelle in Mainz, 











I”) 
die Burgfapellen zu } — 
Eger, Nürnberg, Goslar u. bei. die Kirche zu 
Schwarz-Nheindorf b. Bonn (Abb.). 

Doppelkloſter, ein Männer u. ein Frauen⸗ 
Tofter, nahe beieinander erbaut, oft bloß durch eine 
Hohe Mauer getrennt; im Kriftl. Altertum wegen 
der geijtlichen Funktionen u. des in unruhigen 
Zeiten notwendigen Schußes nicht jelten. Die Syn— 
ode v. Agde 506 u. Kaifer Yuftinian verboten 
Doppelfföfter; aber nod die Synode v. Nicäa 787 
unterfagte Neugründungen u. gab Vorſchriſten für 
die beſtehenden. Später hatte nam. ber Birgitten- 
orben (f. d.) Doppelklöſter. [Distomidae. 

Doppelloh = Distomum Rete., Gattg ber 

Doppelmarke |. Iuvalidenverfierung. 

Doppelmayr, Joh. Gabr., Mathematiker u. 
Aſtrononi, * 1671 zu Nürnberg, T 1. Dez. 1750 
ebd. Hrög.: Sternatlas; Anl. zur Verfertigung von 
Sonnenuhren, bei. aber: ‚Hift. Nachr. von ben 
Nürnb. Mathematicis u. Künftlern‘ (1730). 

Doppelpoften j. Borpoftendienft. 

Doppelpunft, Punkt der Kurve, in dem fie fich 
ſelbſt ſchneidet. 

Doppelquallen, die Diphxidae, f.Siphonopforen. 

Doppelſalze entſtehen durch Erfah der Waſſer— 
ſtoff⸗Jonen mehrbaſiſcher Säuren durch verſchiedene 
Metallatome od. der Hydroxyl⸗Jonen mehrfäuriger 
Baſen durch verſchiedene Säurereite; 3. B.: 


Doppelgänger — Doppeljterne. 
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II „a 


Ko Alaun, od PX 
AlZSo, at 4 29 Bleihornerz. 
Ncı 


DBoppelfdjlag (frz. double, duble), eine ber häu⸗ 
figiten, meiſt der melodieführenden Stimme eigenen 
Verzierungen in der Muf., Durch & über der Vote 
angedeutet; bejteht aus Den VBorfihlägen ber Ober: 
u. der Unter-Sefunde, beren gelegentlihe Erhöhung 
od, Erniedrigung durch $ bzw. p über od. unter dem 
co auögebrüdt wird: 








— — 
Außerdem kennt man den umgekehrten (a) u. den 
geprallten (getrillerten) D. (b): 


a) ⸗ byR 


Unterſcheidungen im Anſpielen des D.s durch Aus⸗ 
laſſung od. Bindung der Hauptnote (*) bzw. Cou⸗ 
pierung der Schlußnote je nad) der Stellung be3 
Zeichens bzw. der vorausgehenben u. jolgenden Note 
find verwirrend u. zwecklos; e8 empfiehlt fich, den D. 
ftets mit Hauptnote zu beginnen u. voll auszuſpielen. 
Doppelfdyleiche, Gattg der Amphisbaenidae. 
Doppelichwefeleifen = Terrilulfid. 
Doppelleitige Klagen (actiones — 
im röm. R. Klagen, die zur Verurteilung des Klägers 
führen konnten, z. B. die Teilungsklage, Die Grenz= 
ſcheidungsklage zc. — D. (gegenfeitige) Shulbd- 
verhälkniſfe Liegen vor, wenn jeder der Vertrag: 
ſchließenden zu einer Beiftung ſich verpflichtet, fo daß 
Leiſtung u. Gegenleiftung voneinander abhängig 
find u. ſich ausgleichen follen, 3.8. Kauf, Miete, 
Tauſch. Die Erfüllung braudt nur Zug um Zug 
zu geſchehen. Bgl. B.G.B. 85 320 ff. Schweiz. 
OHR. Art. 122 ff. 95 f. 145. 
Doppelfpat, der, waſſerklarer Kalkſpat, ſ. d. 
Doppeliterne, ein Paar dicht nebeneirrander 
ftehender Sterne. Uneigentliche (optiſche) D. 
projizieren fi), von unferen Planetenſyſtem aus 
geſehen, nur zeitweiſe perfpeftivifch dicht nebenein— 
ander auf das Himmelsgewölbe, gehen aber vermöge 
der verſchiedenen Eigenbewegung allmählich grad⸗ 
linig aneinander vorüber u. auseinander. Die eig. 
(phyſiſchen) 2. find 2 Sonnen (Sterne), die um 
den gemeinfamen Schwerpuntft eine ellipt. Bahn be- 
ſchreiben. Zur Bahnberechnung mißt man Richtung 
u. Diſtanz des ſchwächern Sterns (Begleiter?) vom 
hellern (Hauptitern). Die graph. Aufzeichnung 
folder wiederholten Meſſungen gibt ein Bild ber 
fcheinbaren, auf das Firmament projizierten Bahn. 
Die Rechnung beſtimmt die wahre Bahn durch Um— 
Laufzeit u. die 6 Elemente der Planetenbewegung. 
Die Bahnen find felten kreisähnlich, oft ſtark exzen⸗ 
triſch; Die Apfibe iſt außer bei 61 Cygni u. a Cen- 
tauri kleiner als 18, meift nur 2”, 17° u. weniger, 
die Neigung der Bahn gegen die Tangentialebene 
des Himmels ſehr verfihieden, pofitive u. negative 
Neigung nicht zu unterſcheiden. Chr. Mayer fand 
Dußende von D.n (‚Firjterntrabanten‘), W. Herſchel 
Hunberte u. wies ihre Bahnbewegung nah, W. 
Struve Taufenbe; John Herſchel, O. Struve, Dem⸗ 
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bomjfi, Glaferapp ꝛc. vervielfältigten die Beob— 
achtungen, Burnham entdecte fait neben jedem 
hellen Stern einen Begleiter. Jetzt kennt mau etwa 
10000 ©., darunter 100 mit 6 bis 1000 Jahren 
Umlaufzeit ; zu ben ſchönſten u. befauntejten gehören: 





—— —— —ñ— — 
Um» Halb. Gr» Ort 
Name Lauf, achfe Bene | grefle | Deklie 
Jahre Hafje \afzenfion! nation 
” h o 
SEqulei ...| 11 05 4u.5 2116 |+ 96 
Sirius: ie 49 23 !ı1,.9 6,68 | — 16,6 
ECanci, .. . 60 09 |5 6 81 ;-+ 180 
E Ursae majoris . 61 26 |4 „5| 1122 | + 32,1 
aCentauri . . » 771175 |1„2| 1455 | — 604 
p Ophiuchi . . . 95 48 !4,.6| 1801 2,5 
ERBootis, . . . 130 49 |4 „6| 1478. | + 19,5 
7) Cassiopeiae 149 | 88 |4 „7 0,2 | 573 
y Virginis 169 39 |3.3! 12361 !— 09 
Y Leonis, 407 20 |2 „4; 10,24 | + 204 
61 Cygni 788 | 295 |5 „6| 21.04 +38 
Castor. . .. - 1001 | 74 2.3 747 + 32,1 
& Aquarü 1578| 76 4,4) 2,39 — 05 











Der Sirius wurde von Beſſel aus feiner unregel- 
mäßigen Eigenbewegung als Doppeljtern erkannt, 
bevor Clark den fchwachen Begleiter 9. Größe ent= 
deckte; a Centauri ift unfer nächſter Firftern; 7 
Cassiopeiae zeichnet fich durch ſeine Farbe, blau u. 
gelb, 61 Cygni durch ſtarke ſortſchreitende Eigen- 
bewegung aus. Eine befondere Klaſſe bilden Die 
fpeftralanalyt. D., bei denen nur ein Stern 
fihtbar it; man erkennt ihre D.natur nach dem 
Dopplerſchen Prinzip dur) Verſchiebung von Spef- 
tralfinien, die in regelmäßigen Zwifchenräumen 
wieberfehrt u. andeutet, daß fie fi) abwechſelnd der 
Erde nähern u. von ihr entfernen. Sie haben eine 
Umlaufzeit von wenigen Tagen od. nur Stunden; 
Hierher gehören a Virginis, ß Aurigae, £ Ursae 
majoris, Algo! u. die veränderfichen Sterue des 
Algoltypus. Val. Ende, Berechnung (1832); Struve, 
Stell. dupl. mensurae microm. (Beteröb. 1837). 

Doppeltarif, ein Zolltarif mit einem allg., die 
höchſten Zollſätze beſtimmenden (General, Mari: 
mal=) u. einem die niedrigſten Sätze enthaltenden 
(Minimal-) Tarif für Staaten, die fi zu bes 
ſtimmmten Gegenleiftungen u. Zugeftändnifien bereit 
erflären. Beide Tarife werden autonom jeftgejegt, 
während jonft ein allg. Tarif aufgeftellt wird, der 
Durch Handelsverträge zu einen VBertragd- (Kon- 
ventionals) Tarif ermäßigt werden fann. Das D.- 
foitem wurde 1877 von Spanien, 1892 von Frauk— 
reich, 1902 (Zolltarif v. 25. Dez. 1902) vom Dent- 
ſchen Reich angenommen. 

Doppeltchlorquneckſilber =Quedfilberhlorid. 

Doppelte Glieder 5. Rhachitis. 

Doppeltier = Diplozoon Nordm., Gattg der 
Ordn. Saugwürmer. 

Doppeltfohleufanres Kali = Kaliumbikar— 
bonat; D. Natron = Natriumbilarbonat. 

Doppeltſehen i. Auge, Bd IL, Sp. 821. 

Doppeltuch, Doppelgewebe in Tud) mit jtarf 
ausgeprägter Bindung der Oberlage u. ſchwach ge= 
fchorner, jtarf gerauhter Unterfeite. 

Doppeltwirfend ijt eine Kolbenmaſchine, wenn 
die Kraft abwechfelnd auf beide Kolbenſeiten wirkt. 

Doppelverhältniß, bie Verhältniffe EG: Apr 
auch (ABCD) der Punkte A,B,C,D einer Geraden, Die 
mit bezug auf die Stredfe AB durch Die Punkte © u.D 
entjtehen. Wichtig für Die Grundgebilde der ſynthe— 
tiſchen Geometrie. Vgl. Reye, Geom. der Lage(1899). 

Dpppelverfiherung, die mehrſache Verſiche— 
rung eines bereits zum vollen Wert verficherten Guts 


Doppeltarif — Dorado. 
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mit der Abfiht, den mehrfachen Entihädigungs- 
betrag zu erlangen. D. ift nur zuläffig bei der Per— 
fonen= (Unfall u. Lebens) Verſicherung u. wird in 
alfen anderen Yällen al3 Betrug ftrafvechtlich ge— 
ahndet. Statthaſt u. gebräuchlich ift dagegen Die 
Zeilung ber Verfiherungsfunme eines Objekts unter 
verſch. Verficherer. Überſteigt die Verſicherungs— 
ſumme inſolge zu Hoher Deklaration den Verſiche— 
rungswert (überverſicherung), fo verliert Die 
Police ihre rechtliche Giltigkeit. Zur Verhinderung 
der D. unterjteht das Verfiherungswefen jtaatlicher 
Kontrolle. Mit der Überverſicherung nicht zu ver— 
wechſeln ift die Verficherung bei einem Dritten gegen 
die mögliche Zahlungsunfähigkeit eines Verſicherers. 

Doppelverwandtſchaft trifft zu, wenn 2 Ver⸗ 
wandte einander Heiraten u. aus ber Ehe Kinder 
hervorgehen; diefe Kinder Stehen in einem D.3ver- 
hältni3 zu den Afzendenten der beider Elternteile, 
Im Erbrecht wird die D. berücfichtigt, wenn Tei— 
lung nad) Stämmen eintritt, bleibt aber außer Be— 
tracht bei Teilung nad) Köpfen. Val. B. G. B. 81927. 

Doppelvpitriol, zuſammenkryſtalliſiertes Ge— 
miſch aus Eiſen- u. Kupfervitriol; früher in der 
Färberei gebräuchlich. 

Doppelwährnug, Mifhwährung, das 
Währungsſyſtem, bei dem Gold u. Silber Wäh- 
rungsgeld ijt u. beide Metalle in einem geſetzlich 
ſeſtgeſtellten Wertverhältnis zueinander ausgeprägt 
werden. Bol. Währung. 

Doppelwappen j. Ehewappen. 

Doppelzümder, Zünder für Geſchoſſe, Schrap- 
nells, die ſowohl als Auſſchlag- wie als Brennzünder 
in Wirkſamkeit treten fönnen. Bar. Zündungen. 

Doppelzunge, die raſche, ſtoßſörmige Wieder- 
hofung desſelben Tons auf einem Blasinftrument, 
hervorgebracht duch ſchnell wiederholtes Vorftoßen 
der Zunge wie hei der Ausſprache eines t. 

Doppia, die (ital, ‚Doppelte‘), alte ital, Gold⸗ 
münge, im Wert ſchwankend zw. 71,13 M. (Genua) 
u. 13,99 7. (Rom u. Bologna). — Doppiette, bie 
(‚Eleine d.), alte jard. Goldmünge = 7,99 M. — 
Doppio, häufige muf. Bezeichnung, 3. B. d. movi- 
mento, ‚Doppelte Bewegung‘ = Doppelt jo ſchnell. 

Doppiouen (ital, Mehrz.), große, 2 Puppen 
enthaltende Gefpinfte des Seidenſpinners. 

Doppler, Chriſtian, Phyſiker, & 80. (29.7) 
Nov. 1803 zu Salzburg, 117. März 1853 zu Venedig; 
befannt dur das D.ſche Prinzip: die Zahl der 
wahrgenommenen Schwingungen einer Licht od. 
Schallwelle vermehrt od. vermindert ſich mit deren 
Annäherung bzw. Entfernung. Schr.u.a.: Beitr. zur 
Firfternkunde‘ (1846); ‚Klaffif. der Farben‘ (1848). 

Dor, oftfud. Negerſtamm = Bongo. 

Dora, die, 21. Nebenfl. des Po, Prod. Turin: 
1) D. Baltea, entjteht 2 km oberhalb Courmayeur 
aus 2 Quellbächen (vom Ofthang des Niontblanc= 
Maſſivs), trennt in wilden Schluchten (beſ. Engpaß 
v. Montjovet) die mit Reben u. Burgen beberften 
Abhänge der Grajifchen u. Pennin. Alpen, mündet 
bei Grejcentino; 149 km I. — 2) D.Riparia, 
entjpriugt al Ripa am Südoſthang der Punta 
Ramiere, jheidetin tiefem Thal die Kottiſchen von den 
Grajiſchen Alpen, mündet unterhalb Turin; 120km l. 

Dorgde, die, ſ. Welſe; echte D. = Goldbraffe 
ſ. Meerbraſſen; un echte D. = Goldmakrele |. Ma- 
trelen. Doras C. V., Gattg der Welſe. 

Dora d’ Iſtria, Pſeud., ſ. Ghita, Elena. 

Dorgdo, das (ſpan. ‚pergoldet‘), ſ. Eldorado. — 
D., ber, Sternbild, der Schwertfiſch. 
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Dorage, bie (frz., doraſch, Zeitw. dorieren), 
Vergoldung; auch Überziehen des Hutfilzes mit 
feinen Haaren. 

Dorcheſter (Gdriſcheßtör), 1) Hauptſt. der engl. 
Graſſch. Dorfet, r. am Frome; (1901) 9458 C.; 
ca; tath. Kirche (got., 1867), Zateinfäjule, Grafſch. 
Muſeum (Altertümer) u. »Hofpital; Bierbrauerei, 
Textilind. Schafhandel. Sin ©. Maumbury Frings 
(da3 befterhaltene röm. Amphitheater in England) 
u. 2 Erdwerke. — 2) füdl. Vorft. v. Bofton, Mass. 

Dordogne, bie (dönj), r. Nebenfl. der Garonne, 
entjteht 4,3 km oberhalb des Bades Mont:Dore 
aus 2 Quellbächen (Dore u. Dogne, vom Puy de 
Sancy), durchbricht, im Oberlauf ein reißender 
Bergftrom (zahlreiche tiefe Schluchten, Waflerfälle), 
da3 franz. Zentralplateau, mündet bei Becd’Ambes; 
496 km I., bis Argentat, fir Seeſchiffe bis Sibourne 
ſchiffbar; Nebenfl.: I. Cere,r. Vezere u. Isle. — Teile 
des mittlern u. untern Stromgebiets bilden das 
gleihn. Dep., ein Hügelland, mit zahlreichen engen 
n. tiefen Thälern, nur die breiteren Thäler der D. 
u. Isle fruchtbar, fonſt meijt ſpärlich angebaut, ja 
vielfah unſruchtbar (im O. u. W., im N. zw. 
Kaſtanienwäldern ausgedehnte Heideftreden); 9223 
km?, (1896) 464822, (1901) 452 951 C.; Aderbau 
(1932 000 hl Meizen, ferner Mais, Hafı er, Roggen, 
Kartoffeln), Obſt- (Kaftanien, Nüffe) ‚ Wein 
(268967 hl) u. Tabakbau, Viehzucht (201 760 Rin— 
der, 405 500 Schafe, 185 110 Schweine 2c.), wenig 
Induſtrie (Getreidesu. Papiermühlen ; Fabr.d. Fay= 
encen u. Töpferwaren); 5 Arr., Hauptft. Perigueur. 

Dordrecht, abgef. Dordt, füdholl. Seeftadt, 
ältefte Stadt Hollands, an der Merwede (Spaltung 
in Oude u. Noord Maas, zum Lek, u. Dordtfhe 
Kil, zum Hollandſch Diep); 1899 (einſchl. Garn.) 
38 386 ©. ; c$ (ferner Straßenbahn), Dampferita= 
tion; Kreiög,, 2 Arbeiterfammern, deutſche Konfulars 
agentur; got. Große (Frauen=) Kirche (14., Chor 
15. Sahrh., 97 m L., 27 m h., Renaiſſ.— Shorgeftühl 
1538/42, Zurm mit 365 Stufen), kath. Bonifatius- 
kirche; Gymn., Mädchenmittel-, Höhere Bürgerjchule, 
Stadtarchiv, Mufeum, Altertumsfammlung ; Ja⸗ 
kobsſtiſt für Greiſe u. Waiſen (Steenberger Fran— 
ziskanerinnen), Schulen der Aniersſoorter Schw. 
U. L. Frau; Öl-, Getreide-, Sägemühlen, Werften, 
Eijengießereien, Handel mit Holz, Wein, Hänten, 
Zucker, Tabak ıc. Infolge allmählicher Verfandung 
der biöherigen Seeverbindung (Nardappelgat, An— 
fang 1903 nur mehr 3,8 mt.) ift Ausbau des Helle- 
gat3 geplant ; in den Hafen (Entrepot) Tiefen (1901) 
4615 Schiffe mit 143124 Regiftertonnen ein; Hei— 
matsflotte: 183 Fahrzeuge mit 38832 Negiftertonnen. 
— Schon bald nach der Gründung dureh den Grafeu 
Dietrich III. v. Holland (1015) der bedeutendfle Ort 
der Grafſchaſt. 1572 erfte Verfammlung der freien 
niederl. Staaten. Synode 1618/19 |. Arminianer. 

Dore, bie (frz., dör, v. felt. dur, ‚Waffer‘), 1) r. 
Nebenfl. des Alier, kommt von den Monts du 
Livradois, mündet bei Nis; 135 km I. — 2) Teil 
de3 franz. "Zentralplateaus, % Mont⸗Dore. 

Doré, Guſt., franz. Zeichner u. Maler, * 

6. San. 1833 zu Straßburg, 723. Jan. 1883 zu 
Paris; illuftrierte Rabelais, Balzac, Dante, Per- 
rault, Lafontaine, Cervantes, die Bibel, Arioft, 
Milton mit unerſchöpflicher Phantafie, verfiel aber 
mit der Zeit einem kaum erträglichen Manierismus; 
auch Hiftorienmaleru. Bildhauer (deforative Werke). 
Vgl. Delorme (Par. 1879); Aoojevelt (Lond. 1885, 
frz. Par. 1887); Jerrold (Lond. 1891). 


Dorage — Dorf. 
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Dorema Don, Gattg der Umbelliferen; 4 orient. 
Arten, Hofe Stauden mit köpfchenartigen zu einer 
großen Riſpe geſtellten Dolden. D. am- 
monjacum Don, die bis 3mh. Am— 
moniafpflanze (Abb.), enthält in 
Stamm u. Wurzel ein eigenartig riechen⸗ 
de3, bitter u. widerlich-aromatiſch 
ſchmiecken des Gummiharz (Ammoniak: 
gummi, Ammoniacum; 20/25 %/, 
Gummi u. 69 °/, Harz), das freiwillig 
od. nach Verletzungen (durch Infekten) 
austritt u. (ſeit dem Altert.) hauptf. 
äußerlich (zur Bereitung v. Pflaſtern, 
3. B. Gummipflaſter) oſfizinell iſt; die 
Wurzel wird auch an Stelle der ehien 
Sumbulwurzel untergefchoben. Das 
marokk. Ammoniakgummi ſtammt von Ferula 
tingitana L. 

Do ren, vorarlb. Dorf, 10 km öftl.v. Bregenz, r. 
über der Weißach; (1900)871 E. Landeskäſereiſchule. 

Sprer, Eug. Robert, fchweiz. Bildhauer, * 
13. Febr. 1830 zu Baden (Kant. Aargau), T 13. 
Apr. 1893 ebd. ; Schüler von Schwanthaler, Rietfchel 
u. Hähnel, {uf das Nationaldenkmal in Genf, den 
Entwurf eines Brunnendenkmals in Bern u. für 
das dortige Gefellichaftshaus ‚Mufeum‘ 8 Statuen 
berühmter Berner. — Sein Bruder Edmund, 
— %* 15. Juni 1831 zu Baden, 1 5. Mai 

1890 zu Dresden ; porzüglicher Kenner u. Überſetzer 
Calderons. 

Dorf, D.ſyſtem, urſpr. eine Anſiedlung einer 
Anzahl (10/30) vblutsverwandier Familien, wobei 
die einzelnen Familienhaushalte (meiſt ſchon früh 
mit Sondereigentum an Haus u. Hof) eine auf ge= 
meinfamer Nußung (Feldgemeinſchaſt, Gemeingut 
mit gemeiner — beruhende Genoſſenſchaft 
(D.genofjenfhaft, D.fhaft) bildeten. Boden- 
verhältnifie, Kopfzahl, Stammeseigenart u. perfün- 
liche Sicherheit entiieden für das D.= od. Hof: 
foftem (. d.). Bei diefer Bejtedlungsform (Deſ y— 
ftem) Liegen alfo die Gehöfte nahe benachbart an 
einem Punkt der Gemarkung, an der die einzelnen 
Familien einen gleichen Anteil (die Gewanne) be- 
figen. fiber die Entwiclung der Eigentumsperhält- 
niſſe f. Grundeigentum; vgl. ferner Feldgemeinſchaft, Hufe, 
Markgenoffenigaft. Bon den Dformen ift am ver— 
breitetften das deutfhe Gewann=-, Haufen=D. 
(Weſer, Wefterwald, Saale ıc.). Seine Lage ift 
fehr unregelmäßig; von der (oft fehlenden) Land» 
ſtraße abgefehen,, hat e8 nur krumme, winklige 
Gaffen u. Zugänge, die Gehöfte ſtehen meift einzeln, 
Gärten u. Häufer Ziegen in feiner beftimmten Bes 
ztehung zueinander, es zeigt feinen einheitlichen 
Pan u. ift 3. 8. toahricheinfich infolge des durch 
Bepölferungszunahme bedingten planlofen Anz 
ſchluſſes an Höfe entftanden. Das Rund-D. 
(Rundliug), die Bauart der forbifch-wendifchen 
Stämme, ift jägerartig geftaltet, um einen runden 
od. ovalen Pla mit urfpr. nur einem Zugang lau— 
fen die Gehöfte kreis- od. Hufeifenförmig eng neben 
einander. Nach außen folgt Hinter jedem Gehöft ein 
fi) Teilfürmig verbreiternder Baumgarten; das 
ganze D. ift von einer fortlaufenden Hede umgeben. 
a bef. öftlich der Oder vorherrschende Straßen- 

D. ift flaw. Urfprungs, wurde aber von den deut- 
fen Koloniften, meiſt wejentlich vervollkommnet, 
nadgeahmt. Die Gehöfte liegen in 2 eng gedräng- 
ten Reihen rechtwinklig an einer breiten D.ftraße, 
hinter jedem Gehöft befindet ſich ein Grasgarten, 
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den eine fortlaufende Hede von der Ackerflur trennt. 
Auf dem breiten Anger der D.ftraße Liegen mitten 
meift Kirche u. Schule, Schmiede ꝛc., aud) als Vieh— 
tränfe dienende Dorfteiche. Vgl. Meitzen, Siebe- 
lung x. (3 Bde, 1896). — Dörfer find aud) her— 
vorgegangen aus den Fronhoſ- u. Kloſterwirtſchaſten 
des frühen M.A. (9./12. Jahrh.), aus vom Guts- 
beren gegründeten Anfiedlungen (Villae, Weiler) 2c. 
Die älteren gewerberechtlichen Unterfchiede von D. 
u. Stadt find durch die Gewerbefreiheit verſchwunden. 
Heute bezeichnet D. nur die Ländliche Ortſchaſt im 
Ggfk zur Stadt, ohne Rüdjicht darauf, ob e3 eine 
Gemeinde od. einen Zeil einer ſolchen od. innerhalb 
ber Bandgemeinbde eine befondere Storporation bildet. 
Bgl. Gemeinbe, 

Dorfen, oberbayr. Markt, Bez.A. Erding, an 
der fen; (1900) 2246 fath. E.; Tcä; Amtsg.; 
Wallfahriskirche Maria-D.); Arme Schulfchw. 
(im nahen Moofen auch Mädchenrettungsanſtalt), 
Marienſtift u. Diftriktskran kenhaus (Barmh. Schw.); 
Konvikt u. Knabenerziehungsanftalt der Barmh. 
Br. im nahen Algaſing, Prieſterhaus; Brauereien, 
Gerbereien, Kunft= u. Sägmühlen, Gärtnerei, Vieh— 
märfte. — Zuerit 774 gen.; die Wallfahrt foll vom 
hr. Ruprecht ftanımen. 

Dörffel (Dörfel), Georg Sam., Theolog u. 
Aftronom,& 11. Oft. 1643 zu Plauen i. B. T6. Ang. 
1688 zu Weida als Superintendent; lehrte zuerft, 
daß die Kometenbahn eine Parabel mit derSonne als 
Brennpunkt iſt. Hauptw.: Diss. de cometa (1680). 

Dorfgerichte, Gerichte für einzelne Kirchfpiele 
od. Dorſſchaften, wie fie fich ſeit dem 13. Jahrh. 
als Untergerichte der fog. niederen Landgerichte zur 
Handhabung ber niedern Gerichtsbarkeit heraus— 
bildeten. Heute find D. beſondere Gerichte der 
freiwilligen Gerichtöbarfeit in den 7 öſtl. Prov. 
Preußens; fie beftehen aus dem Gemeindevorjteher 
(Schulzen) u. 2 Schöffen u. find zuftändig für 
Sicherung bes Nachlaffes bis zur Erbſchaftsannahme 
durch. den Erben (8.6.8. 8 1960), zur Aufnahme 
von Vermögensverzeichniffen u. zur Vornahme u. 
Benrfundung freiwilliger öffentl. Verfteigerungen 
u. öffentl, Verpachtungen im Auftrag de3 Amts-— 
gerichts (preuß. Gef, über d. ſreiw. Gerichtsb. v. 
21. Sept. 1899; 88 104 ff.). 

Dorfpoefie, Höfifche, feit Lachmann Bezeich- 
nung der aus dem bäurifchen Tauzlied erwachfenen 
Gattung mhd. Lyrik, Die das bäuriſche Veben in derb 
realiftifcher Weife behandelte, im Ggfk zu der ideali- 
fierenden Art des Minneſangs. Begründer u. klaſſ. 
Vertreter der D. ift Neidhart v. Reuental (1. Drittel 
des 13. Jahrh.). 

Dörholt, Bernh., kath. Dogmatiker, x 23. 
San. 1851 zu Bodum (Weftf.), 1875 Prieſter, 1899 
av. Prof. in Münfter. Schr.: ‚Behre von der Ge- 
nugthuung Ehrifti‘ (1891); ‚Entwidlung des Dog» 
ma3‘ (1892); ,Zauffymbol der alten Kirche‘ (I, 1898). 

Doria, genueſ. Adelsgeſchlecht, das feit dem 12. 
Jahrh. in der polit. u. Handelsgeſch. Genuas eine 
führende Rolle fpielte, in wiſſenſchaſtlicher u. Fünfte 
lerifcher Hinficht aber auffallend unfruchtbar blieb. 
Im Befik eines großen Teild von Sardinien, be= 
herrſchten fie mit den Spinola nad) blutigen Fehden 
mit den Fiescht u. Grimaldi im 13. Jahrh. Genua, 
Oberto vernichtete 1284 die pifan. Flotte bei Die- 
Ioria, Samba 1297 die venez. bei den Kurzolaren. 
Nach der Vertreibung der Spinola (1309) hielten 
fih die D. auch meift außerhalb ber Stabt auf. 
Filippo ſchlug auf der Rückkehr aus einem Krim— 
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krieg 1340 die venez. Flotte, machte einen Plünde— 
rungszug gegen die Aragonier u. eroberte Tripolis; 
Paganind beſiegte die vereinigten Flotten von 
Benedig, Aragon u. Griechenland am Athos (1352) 
in einer furdtbaren Schlacht u. nad) Belagerung 
Konſtantinopels die venez. bei Portolongo. Am 
berühmteften machte den Namen D. durch zahlreiche 
Seefämpje Andrea, & 1468 zu Oneglia, T 25. 
Nov. 1560. Ws Admiral Genuas wurde er bei. 
den afrif. Korſaren furchtbar; in gleicher Stellung 
diente er nadjeinander Franz I, Klemens VII. u. 
Karl V., der ihm für die Beitung der Eroberung von 
Tunis 1531 das Fürftentum Melfi, 1555 das 
Marcheſat Turfi verlieh. In Genua führte Andrea 
eine neue Berjaffung durch; für ihn ift der große 
D.:PBalaft mit Fresken von Perin del Vaga gebaut. 
Der Sohn feines 1547 in der Fieschi-Verſchwörung 
gefallenen Neffen Giannettino, Giov. Andrea, 
that fich gleichfalls im Seefrieg hervor, jo als Ober- 
befehlöhaber der fpan.=genuef. Flotte durch die Be— 
lagerung von Tripolis 1560, die Seefchlacht bei 
Korfifa (1564), weniger rühmlich bei Lepanto. 
Während fein Sohn Innocenzo ald Kardinal 
ftarb, pflangte der 2. Sohn Andrea das Gefchlecht 
fort, das 1760 durch Heirat dag Erbe der Pamfili 
übernahm, den mädjtigen Pamfili-Palaft am 
Corſo in Rom, auffallend durch Die üppig barocke 
Faſſade von Valvafori, im Innern mit herrlichen 
Hof u. berühmter Bildergalerie, jowie die D.-Pam— 
fili-Bilfa am Janiculus mit großartiger Parks 
anlage. Heutige Haupt Alfonfo Maria (x 25. 
Sept. 1851), D.-Pamfilj-Sandi, Fürft v. Zorriglia, 
Melfi u. Valmontone. Nebenlinien find die D.- 
Angri in Neapel; in Genua die Lamba-D. mit 
mehreren Zweigen. Die D.-Turſi find feit 1749 
mit ben Colonna-PBaliano vereinigt. fiber Andrea 
D. vol. Sigonio (Gen. 1586); Cappelloni (Ben. 
1565 u. d.); Guerrazzi (Mail. 1864/74); Petit 
(Bar. 1887). — Donner u. D., geflügeltes Wort, 
nad) dem Fluch) Siannettinosin Schillers Fiesco 1,5. 
Dörier, Dorer, einer ber 4 griedh. Stämme, 
dom N., zunächſt von Theffalien, dann von der klei⸗ 
nen Landſchaft Doris am Südfuß des Hta nad) dem 
Peloponnes eingewandert. Diefe fog. dor. Wans 
derung, bie der Sage nad) unter Seitung der 3 
Herafliden Temenos, Kresphoutes u. Ariſto demos 
ftattfand, gab den Anſtoß zu der Völkerbeweguug 
unter den Griechen u. der Verteilung der einzelnen 
Stämme. Die D. breiteten ihre Herrſchaft allmäh— 
lich über die ganze Halbinjel (mit Ausnahme von 
Arkadien u. Achaia), über die füdl. Kykladen, Kreta, 
Kos, Rhodos aus, welch letztere beide mit der füd— 
weſtl. Sandfhaft Kleinafiens (Halifarnaffos u. Kni— 
dos) die dor. Hexapolis (‚Sechsftädtebund‘) bildeten. 
Ein Hauptfolonifationsgebiet der D. waren bie 
Inſeln im W., vor allem Sizilien. Der dor. Stam= 
mescharakter (am fehroffjten in Sparta ausgeftaltet) 
zeigt in entjchiedenem Ggf zum jon. eine gewiffe 
herbe Strenge, aber auch feierliche Würde; er kommt 
in ber dor. Mundart u. Kunft, fowie in den arifto- 
krat. auf ſtrenge Unterordnung des Einzelnen unter 
die Interefſen der Geſamtheit abzielenden Staatd- 
einrichtungen zur Erſcheinung. Vgl. K. DO. Müller, 
Hell. Stämme II/III (?1844; teilw. veraltet). 
Dorigny börkujd), franz. Künftlerfam.: Michel, 
Radierer, x um 1617 zu St-Duentin, T 1665 zu Pa⸗ 
ris; Schüler feines Sch wiegervaterd ©. Bouet, beffen 
Gemälde er verftändnisvoll in leichter u. freier Be— 
handlung wiedergab. Seine 6 Originalradierungen 
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mit Bachanalien ſehr geihägt. — Sein Sohn 
Louis (1654/1742), Schüler von ihm u, Lebrun, 
malte die Kuppelfreöfen in Sta Maria Maggiore 
zu Trient, fein Sohn Nicolas (1658/1746) ſtach 
u. a. die Raffaelſchen Kartons im Kenſington-Mu— 
feum u. die Geſchichte der Pſyche in der Farneſina. 

Dorijan, maledon. Stadt = Doiran. 

Söring, 1) Aug., Philofoph, * 3. Tebr. 1834 
zu Elberfeld, Gymnafialdir. a. D. u. Privatdozent 
in Berlin; hauptf. Ethiker. Schr.: ‚Runftlehre des 
Artftoteles‘ (1876); ‚Begr. der Philof.‘ (1878); 
‚Srundzüge der allg. Logik‘ (I, 1880); ‚Bhilof. 
Güterlehre‘ (1888, Hauptw.); ‚Syitem der Päd» 
agogif‘ (1894); ‚Lehre des Sokrates‘ (1895). 

2) Rarl Heinr., Komponiſt u. Klavierpädagog, 
* 4. Juli 1834 zu Dresden, ftudierte am Leipziger 
Konfervatorium ſowie privatim bei Hauptmann u. 
Lobe; jeit 1858 Lehrer am Dresdener Konſerva— 
torium ; ſchr. wertvolle Klavieretüden. 

3) (Doring), Matthiad, O. Min. x um 1400 
zu Kyriz (Mark Brandenburg), F 24. Juli 1469 
ebd.; erlangte 1424 den theol. Doktorgrad u. bald 
darauf eine Proſeſſur in Erfurt. Als Provinzial 
feine Ordens für Sachſen (1427/61) förderte er 
eifrigjt die kirchlichen Aeformbeitrebungen, geriet 
aber in feinem Gegenjaß gegen die Obfervanten ir 
langjährige Streitigkeiten mit dem Erzb. v. Magde— 
burg. Am Basler Konzil von 1432 an beteiligt, 
entichied er in feiner Confutatio primatus papae 
(1443) die Frage nad) dem kirchlichen Primat ganz 
im Sinn des Konzils, im gleichen Jahr auf dent 
Kapitel zu Bern von den Anhängern des Gegen 
papftes Felix V. zum General —— Die leßten 
Lebensjahre verbrachte er im Kloſter feiner Vater— 
ſtadt, mit ſchriſtſt. Arbeiten beſchäſtigt, u. a. mit 
dem Defensorium postillae Lyrani contra Paulum 
Burgensem (1441), polem. Traftaten u. bei. der 
Fortfegung (1420/64) der Chronik des Dietrich 
Engelhus. Dal. P. Albert (1892); Lemme (Neue 
Sahrb. f. diſch Theol II). 

4) Theod. (eig. Häring), Schaufpieler, * 
9. Yan, 1803 zu Warſchau, + 17. Aug. 1878 zu 
Berlin; zuerft im Handelsſach thätig, ſchloß ſich 
1825 der Schaufpielgefelichaft des Dir. Hurray au, 
die er Durch verſch. Deutfche Städte, 1826 auch nad) 
Breslau begleitete, wo er bald ein Meijter des kom. 
Charakterſachs wurde. 1828/38 in Mainz, Mann⸗ 
heim u, Hamburg, dann in Stuttgart, 1843 am kgl. 
Hoitheater in Hannover, jeit 1845 als Nachfolger 
Seydelmanns an der Berliner Hofbühne. Humoriſt. 
Charafterrollen (Falitaff, Tartuffe, Malvolio) blie⸗ 
ben feine Hauptitärke, jedoch fpielte er zuletzt auch 
tragische Rollen (Shylod, König Lear, Franz Moor) 
mit viel Geſchick u. Erfolg. Vgl. Werell (1878). 

Dorippe 0. Fabr., Gattg der Krabben. 

Doris, kleinſte Landſchaſt Mittelgriehenlands, 
3. Sta, Korax u. den Ausläufern des Parnaſſos; 
ein rauhes, armes Gebirgsland, von den Doriern 
auf ihrer Wanderung nad) ©. befeßt u. jpäter als 
Mutterland der dor. Staaten betrachtet. — D. hieß 
auch das Gebiet der dor. Hexapolis, ſ. Dorier. 

Doris Cuv., die Sternſchnecken. 

Doriſcher Bauſtil i. Griech. Kunſt; dor. Dias 
lekt ſ. Griech. Sprade, dor. To nart f. Kirchentöne 
u. Griech. Muſik. — Dorismus, der, Eigentümlichkeit 
des dor. Stammescharakters in Sprache, Kunſt ꝛc. 

Dorking, engl. Stadt, Graſſch. Surrey, l. vom 
Mole (zur Themſe), am Südſuß der North-Downs; 
(1901) 7670 €; X; got. St Martins-⸗, kath. 
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St Joſephskirche; Priorat der Servitinnen. In der 
Umgebung mehrere Schlöfjer, beſ. Deepdene (Sitz 
der Herzogin dv. Marlborough). — D.huhn, engl. 
Fleiſchhuhn mit faſt rechteckigem Rumpf u. 5 Zehen. 

Dorlisheim, untereljä]. Dorf, 2 km füdl. v. 
Molsheim, r. von der Breuſch; (1900) 1706 ©. 
(468 KRath.); I; kath. Kirche St Lorenz (1888), 
prot. rom. Bafllifa (11./12. Jahrh., 1882/84 ers 
neuert) ; Kalfbrennereien, Elektrizitätswerf, Weins 
bau. 1 km öftl. Schloß der v. Wangen, nad) der 
frühern Johanniterftation St Johann gen. — 735 
zuerſt gen., gehörte zum Bist, Dieb, jeit 1495 teilw., 
jeit 1576 vollftändig der Stadt Straßburg. 

Dormagen, rheinpreuß. Dorf, Kr. Neuß, I. am 
Rhein; (1900) 2447 meiſt fath. E.; ; Raphaels- 
haus (1902, fürder Fürſorge anheimgegebene Kinder; 
Franziskanerbrüder), Krankenhaus (Barmh. Shw.); 
Zuckerſabr., Brauerei ꝛc. 

Dormant, der (frz., ã, ‚ruhend‘), Zafelauf- 
ſatz; Dormeuſe, die (bP, bequemer Stuhl, auch 
Retifewagen zum Schlaſen; Nachthaube; Dormitiv, 
das (neulat.), Schlaſmittel; Dormitorium, das 
(lat.), Schlaffaal, jet auch Klojtergang mit an— 
ftoßenden Zellen; Gottesacker. i 

Dormant partner (engl., börmönt pärtude), 
sleeping partner (&üping-), ein ftiller Teilhaber an 
einem gejellfaftlichen Unternehmen, der am Be— 
trieb nicht thätig erſcheint, troßdem aber haftbar ift. 

Dormition, die (fr3., eig. D. de la Ste. Vierge, 
ißid dd 16 Bät widrich, Heimgang ber BL. Jungfrau‘), 
nad der Überlieferung die Sterbeftätte Marias auf 
dem Zionsberg in Serufalem, in unmittelbarer Nähe 
des Cönaculums (f. Cenaculum), 1898 von Kaifer 
Wilhelm IL bei feiner Paläftinafahrt Fäuflich er= 
worben u. dem Tath. ‚Verein v. HL. Sande‘ zur Er- 
bauung einer Kirche (‚Mariä Heimgang‘; im Bau) 
überlaffen. Vgl. Mommert(1898);, H1.Sarıd (1899.). 

Dormitor, der, montenegr. Gebirgsſtock, zw. Piva 
u. Tara (Quellflüſſe der Drina), in mehrere Gipſel 
zernagt; höchite Erhebung des Landes, 2538 mh. 

Dort (lat. spina), haupt. zum Schuß gegen Tier- 
ſraß bejtimmte, harten. ſcharſ zugeſpitzte Pflanzen- 
organe; entw. (Sproß-D.en) ſtark reduzierte 
Sproſſe (Schleh-⸗, Weißdorn), auch ganze Sproß- 
ſyſteme, dann verzweigt (Gleditschia), od. (Blatt- 
D. en) umgewandelte Blätter (Sauerdorn), Neben- 
blätter (Robinie) u. Blatteile (D. zähne der Diſteln), 
feltener (Wurzel-D. en) verhärtete Adventive 
wurzeln (mehrere Palmen). — D. (Techn.), Stift, 
in dem ſich Thür, Schlüſſel ꝛc. dreht. Inder Schmiede 
fegelförmiges od. zylindr. Stahlftüc, auf dem Stäbe 
u. Bleche gebogen u. hohle Gegenjtände an ihrer 
Außenfläche bearbeitet werden. Ferner Stahlitäb- 
hen, die durch Eintreiben einem Loch genaue Form 
u. Größe geben. In der Dreherei ein ſchwach Fegel- 
förmiger, zwifchen den Drehbankſpitzen laufender 
Bolzen, auf dem hohle Arbeitsjtüde zum Abdrehen 
ihrer Außenfläche befeftigt werden. 

Dorn, 1) Joh. Albr. Bernh., Orientalift, «11. 
Mai 1805 zu Scheuerfeld (Coburg), T 31. Mat 
1881 zu St Petersburg; 18236 0. Prof. der orient, 
Spraden in Charkow, 1835 an der orient. Fakultät, 
1843 Leiter der kaiſ. Bibl. in St Petersburg (1839 
Mitgl. der Afad.); erſorſchte die Sprachen u. Völker 
Irans u. des Kaukaſus. Schr.: Hist. ofthe Afghans 
(2 Bde, Lond. 1829/36); Chrest. of the Pushtu 
(Betersb. 1847); ‚Muh. Qu. 3. Geſch. der fühl, 
Küftenländer des Kafp. Mteerd‘ (4 Tle, Zert u. 
ũberſ., ebd. 1850/58); ‚Beitr. zur Kenntnis der 
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iran. Spr.‘ (2 Tle, ebd. 1860/66); ‚Gafpia. fiber die 
Einfälle der alten Ruſſen in Tabariftan‘(ebd.1875)xc. 

2) Heinr. Ludw. Egmont, Komponift, & 14. 
Nov. 1804 zu Königsberg, T 10. San. 1892 zu 
Berlin; feit 1828 FKapellmeifter in Königsberg, 
Leipzig, Hamburg, Riga, 1843 in Köln, 1849 in 
Berlin; jr. die Opern: ‚Die Nolandstnappen‘, 
‚Die Bettlerin‘, ‚„Abn Kara‘, ‚Nibelungen‘, ‚Der 
Botenläufer von Pirna‘ 2c., Chöre, Vieder, Klavier- 
ſtücke. — Sein Sohn Alexander (& 8. Juni 1833 
zu Riga) ſchr. ‚Der Blumen Rade‘ für Chor u. 
Orcheſter, Operxetten, Lieder u. Klavierftüce, fein 
Sohn Otto (x 7. Sept. 1848 zu Köln) die Oper 
‚Araja‘, die Symph. Prometheus‘, die Ouv. ‚Her: 
maunsſchlacht‘ u. ‚Sappho‘, Lieder, Klavierwerke. 

Dornach, 1) oberelſäſſ. Dorf, weſtl. — v. 
Mülhauſen; (1900) 7312 ©. (6205 Kath.); 
elektr. Strakenbahnen; kath. Kirche (1899); — 
validenhoſpiz; Wafferwerk, Färberei, Druderei 
u. Appretur, photogr. Kunftanftalt (vgl. Braun 12), 
oem. Fabriken, Tertilind., Ölraffinerie. — D. ge 
hörte zur Abtei Murbach, jpäter zur Grafſch. Pfirt; 
Vehensträger die Herren v. D., nad) deren Ausfterben 
1438 die zu Rhein. — 2) Hauptort des ſchweiz. Be. 
Dorned : Thierftein, Kant. Solothurn, x. von der 
Bird, am Weftfuß der Schartenjluh, 337 m ü. M.; 
900, ala Gem. (einfhl. D.brugg, 1 kmnördl,, nit 
Kapuzinerfl., 1672) 1544 meijt fath. E.; YA (lkm 
nördl.); Amtsg.; Steinbrüche, Weinberge, Der eid» 
gen. Sieg 22. Juli 1499 beendete Den Schwabenfrieg. 

Dornauszicher, antike Statue eine3 auf einem 
Felsblock jißenden Jünglings, der jich einen Dorn 
aus der Sohle des linken Fußes zieht. Ülteſte Dar⸗ 
ſtellung (1. Hälfte des 5, Jahrh. v. Chr.?) im Kapi— 
tolin. Muſeum; jünger die Statuette bei Rothſchild 
in Paris u. die Marmorſtatue im Brit. Muſeum. 

Dorna-Watra, bukowin. Marktfl., Begz.H. 
Kimpolung, an der Mündung der Dorna in die 
Goldene Biſtritz; (1900) 5159 rırm. u. deutſche E.; 
Bez.G.; Eifenguellen, Moorbäder (Badeanitalt, 
Kurhaus 2c.). Bal. Soebel (1896). 

Dornbad), ehem. nieberöftr. Dorf, jebt Teil des 
17. Bezirks (Hernals) v. Wien, mit zahlreichen 
Billen; Pfarre jeit 1140 durch Leopold d. HL. dem 
Benediktinerjtift St Peter zu Salzburg inforporiert; 
im Pfarrhof Kinderbewahranstalt (don Franziss 
fanertertiarinnen geleitet); Weinbau. Im NW. 
Billenkolonie Reumwaldegg mit fürftl. Schwarzen- 
bergfhem Schloß u. großem Naturparf. 

Dörndberg, Wilh. Kaſpar Ferd. v., Militär 
u. Staatsm., & 14. Apr. 1768 zu Haufen b. Hers⸗ 
feld, 7 19. März 1850 gu Münſter; jeit 1796 
preuß. Offizier, dur Bluͤchers Kapitulation bei 
Ratkau Friegsgefangen, befehligte die Jerömejchen 
Gardejäger, floh aber 1809 nach) mißlungener Ver— 
ſchwörung gegen die Franzofen zum Hzg d. Braun: 
ſchweig-⸗Ols, Den er als Generalftabschef nach Eng: 
land begleitete; ſchlug 1813 die Franzoſen bei 
Süneburg, focht 1815 bei Quatrebras u. Waterloo 
in ber engl.⸗deutſchen Legion, trat dann in hannov, 
Dienfte; 1842 Gefandter in St Petersburg. 

Dornbirn, vorarlb. Stadt (feit 1901), Bez.H. 
Feldkirch, am Oftrand des Aheinthals, an der D.er 
Ad; (1900) 13 052 kath. E.; Tr (außerdem elektr, 
Straßenbahn nad) Suftenau); Bez.G.; Oberreal- 
ſchule, Fachſchule für Mafcdhinenfticterei, Kochs u. 
Haushaltungs-, Muſikſchule; Redemptoriften= u 
Kapuzinerfl., Niederlaffung. der Kreuzſchw. (älrmeic 
anftalt, Krankenpflege, Kleinkinder u. Mädchen— 


Dornad — 
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ſchule); Webereien, Spinnereien, Färberei n. Druckes 
rei, Maſchinenſtickereien, Maſchinen-, Bijouterie— 
fabr., Elektrizitätswerk (5 km füdöſtl.,, am Aus— 
gang ber wilden Rappenlochſchlucht). 

Dprnburg, jahf.weimar. Stadt, Bez. Apolda, 
auf fteilem Fels J. über der Saale; (1900) 675 prot. 
E.; u; 3 großhzgl. Schlöffer: "das nördliche im 
10. u. 1l. Sahrh. kaiſ. Pfalz, das mittlere ‚Neue‘ 
Schloß 1736/47 (Rokoko), das ſüdliche (deutſche 
Nenaiff.) beliebter Aufenthaltsort Karl Auguſts u. 
Goethes. — Alte Raiferpfalz, ſchon 937 Stadt, jpäter 
im Beſitz der Häufer Groitzſch, Orlamünde ꝛc., 1486 
von Kurſachfen gekauft. 

Dornbuſch, Nordipike der pomm. Infel Hid- 
denfee, ein 72 m h,, fteil zum Meer abjallendes Vor— 
geb., mit Sanddorndidicht bewachſen. 

Dorn dreher, der rotrücige Würger. 

Dorneck, auch Dornegg, ſchweiz. Burgruine, 
Kant. Solothurn, auf dem Hübſchenſtein (501 m), 
0,9 km öftl. v. Dornach; Schlacht j. Dornach. Da— 
nad ben. der Kreis D. (auh Dornach, nad) dem 
Hauptort), (1900) 6782 E., der mit dem Kr. Ihier- 
ftein den Bez. D. = Thierftein (13 045 €.) bildet: 
ber nördlichite Teil des Hauptlandes (Schwarz: 
bubenland) u. 2 Enflaven im Kant. Bern. 

Dormneidechſe j. Agamen, 

Dorsenfrone, eine der großen Paſſionsreli— 
quien (vgl. Dtatth.27, 29; Mark. 15, 17; Joh. 19, 2). 
Schon im frühen M. 4. wurden (St: -Denisu. Anden) 
einzelne von Karl d. Gr. aus dem Orient erworbene 
Teile der D. verehrt. Die 3. 3. der Kreugzüge in 
der kaiſ. Kapelle zu Konjtantinopel verehrte D. kam 
1239 an Qudwig den Heiligen v. Frankreich, der ihr 
zu Ehren bie präcdhtigegot. Ste-Chapelle erbaute; feit 
1806 in Notre-Dame. De Mely fand im ganzen ‚622 
Teile der D., für 222 läßt fich der Urfprung nach⸗ 
weiſen, 60 gehen auf Schenkungen franz. Könige (28 
allein auf ſolche Ludwigs des Heiligen), 83 Direkt auf 
Paläftina, andere auf Konftantinopel zurüd. Die 
Übertragung von Konjtantinopel nad Paris gab 
Anlaß zum Feft der D., deffen Gegenstand von der 
Frage der Echtheit jener Reliquie unabhängig ift. 
Es wird in Deutſchland faft allg. an einem Freitag 
der Taftenzeit gefeiert. Vgl. Rohault de Fleury, 
Mem. sur les instr. de la passion ete. (Par. 1870); 
Stimmen aus M.-Laac), Bd. 48; de Miely, Rev. 
de l'art chret. 1899 f. 

Dorner, 1) Ifſaak Aug. prot. Theolog, & 20. 
Juni 1809 zu Neuhauſen ob Eck Witt), T 9. 
Juli 1884 zu Wiesbaden; Prof. in Tübingen, Kiel, 
Königsberg, Bonn, Göttingen, feit 1861 in Ber 
Yin (zugleich Oberfirchenrat). Obgleich) von Kant, 
Schleiermader, Hegel, Ehr. Baur beeinflußt, iſt 
D. doch vorzugsweiſe Vermittlungstheolog, da er 
ftet3 die geſchichtliche Entwicklung im Auge behält. 
Hauptw.: ‚„Entwicklungsgeſch. der Lehre von der 
Perſon Ehrifti‘ (1839, Neubearb. 4 Bde, 1845/56); 
„Geſch. der prot. Theol.‘ (1867) ; ‚Syitem der Hriftl. 
Glaubensl.“ (2 Bde, 1879/81, 21886 f.); ‚Syit. 
der chriſtl. Sitten!.‘ (1885). Ge. Schr. 1883. Val. 
ee Heinrici (1884); v. d. Bork (1885). 

2) Joh. Jak. Sandichaftsmaler, & 7. Juli 1775 
zu München, T 14. Dez. 1852 ebd.; Schüler feines 
Vaters, des gleichn. Hiftorienz u. Genremalers, 
an EI. vorram weitergebildet, nahm jeine Motive 
meilt aus Oberbayern u. der Schweiz. 

3) Joh. Konrad, Hiftorienmaler, & 15. Aug. 
1809 bei Bregenz, + 30. Suni 1866 zu Nom; 
Schüler von Cornelius u. Schnorr in Münden, 
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1841/53 in St Peteröburg, dann in Rom. Außer 
in Bildniffen trefflich in relig. Darſtellungen (Augu- 
ftinus u. Monika, Maria mit Jeſus u. Sohannezzc.). 

Dörner, im Metallhüttenweſen der beim Aus— 
ſchmelzen (Ausſaigern) eines Metalls aus einer Les 
gierung als ungeſchmolzene meiſt dornigrauhe Maſſe 
verbleibende Rückſtand (Saiger-D.). Bgl. Kupfer. 

Dormeſche, Pflanze, ſ. Araliaceen. 

Dorngewehr j. Handieuerwaffen. 

Dorngrimpdel, der Steinpeibger. 

Dornhan, würt. Stadt, ON. Sulz, an der 
Sul, 642 m it. M.; (1900) 1627 prot. E.; Mi- 
neralguelle, Elektrizitätswerk. — 782 Turnhan, Be— 
ſitz des Kloſters Alpirsbach, dann der Herren v. Ted, 
ſeit 1380 württembewgiſch. 

Dornoch (virnöd), Hauptſt. der ſchott. Graſſch. 
Sutherland, am D.-Firth; (1901) 624 E.; ehem. 
Kathedrale (13. Jahrh., 1835/37 in mod. Gotif er- 
neuert); Bibl.; Fiſchfang, Seebad. 

Dornröschen, die Königstochter in dem be= 
fannten Märchen, wird infolge des Fluchs einer 
böjen Fee durd) den Stid) einer Spindel ſamt allen 
Inſaſſen des väterlichen Schlojjes in 100jähr. Zau= 
berſchlaſ verfeßt, aus dem fie ein Prinz erweckt, welcher 
die um das Schloß gewachſene Dornhecke durchdringt. 
Das Märchen ift nach F. Vogt (Feſtſchr. fir Wein- 
hold, 1896) der Ausläufer eines griech. Vegetationd- 

Doruſchwauz j. Agamen. Imythus. 

Doruſtein, fteinige, meift aus Gips bejtehende 
Maſſe, die jich beim Gradieren der Salzjolen (f. Salz) 
auf den Dornen der Gradierwerke ausſcheidet. 

Doruitetten, wirt. Stadt, O.A. Freudenftadt, 
auf ſchmalem Bergrüden I. über der Glatt; (1900) 
1113 prot. €. ; 4; Holzhandel. 

Dorobanzen (ung. darabant, ‚Fußjoldat, Tra- 
bant‘, v. perf. derben, ‚Thürhüter, Wächter‘), die 
Zerritorialinfanterie Rumäniens. 

Dorogobuſch, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Smolenff, 
am Dnjepr (von hier ab ſchiffbar); (1897) 6640 E.; 
EA (25 km nördl.). 

Dorohot Hoi), rum. Kreisit., im N. der Moldau, 
an der Yijia (zum Pruth); (1899) 12 701 €. (6903 
Isr.); u; Ger. 1. Inſtanz. 

Doronicum L., Semswurz, Gattg der 
Kompoſiten; 12 Arten, im gemäßigten Europa u. 
Alien, Stauden mit jonnenblumenartigen Blüten ; 
D. pardalianches L.,ehte ©., mitteleurop. Ge= 
birge, wie Arnifa verwendet; dieje u. andere Arten 
auch Zier- u. Schnittblumen (für Vajenjträuße). 

Dorosma, auf) Dorojzma Echma), ungar. 
Großgem., Kom. Cjongräd, weſtl. v. Szegedin; 
(1900) 15014 meift magyar. fath. E.; TI; Salz⸗ 
feen (Bäder), Stantshengftendepot, Rinderzudt. 

Dorothen (eig. »zo-), 1) HL, Jungfrau u. Mär: 
tyrin, angeblich) unter DioFletian zu Cäfarea in Kap- 
padozien enthauptet. Ihre Verehrung jeit dem 7. 
Sahrh.im Abendland verbreitet. Die Reliquienjollen 
zu Nom indernah Pd. ben. Kirche ruhen. Feſt 6. Febr. 
— Dorothegnerinnen, relig. Genoſſenſchaſt ſür Pflege 
u. Unterricht armer, verlaſſener Mädchen; aus einem 
um 1830 in Rom gegründeten weltl. Frauen- u. 
Jungſrauenverein hervorgegangen u. 1860 von 
Pius IX. als Lehrſchw. der HL. D. beſtätigt. 

2) D. v. Montau, Rekluſin, & 6. Febr. 1347 
zu Montau b. Marienwerder, T 25. Juni 1394 zu 
Marienwerder; ſchon ala Kind hochbegnadigt, vom 
17. 618 44. Lebensjahr mit einem Danziger Schwert- 
feger verheiratet (Mutter von 9 Kindern), verbrachte 
ihr letztes Jahr in einer am Marienwerder Dom an= 


Dörner — Dörpfeld. 
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gebauten Klaufe unter der geifil. Leitung de Dom- 
defans Johannes v. Nlarienwerder. Vom Bolfidon 
bei Lebzeiten u. bei. nad) dem Tod als Wunder- 
thäterin u. Schußheilige Preußens hochverehrt. Vgl. 
Hipler, Meifter Joh. ꝛc. (1865) ; Leben (1893). 
Dorothea, Fürſtinnen: 1) D., Aurfürftinv. 
Brandenburg, geb. Prinzeſſin v. Holſtein-Glücks- 
burg, x 28. Sept. 1636, T 6. Aug. 1689 zu Karls- 
bad; 1653/65 Gemahlin Ehriftian Ludwigs v. Lüne⸗ 
burg, 1668 2. Gemahlin des Großen Kurſürſten, 
dem fie zwar die begabte u. gemütvolle Luiſe Hen= 
viette nicht erjegen fonnte, aber eine Hingebenbe 
Gattin wınde u. 7 Kinder jchenfte. Dagegen ges 
riet ‚fie mit feinen Kindern 1. Che, nam. dem Kurs 
prinzen Friedrid), in ſchwere Zerwürfniffe. Grün— 
derin der Berliner Dorotheenjtadt mit den ‚Linden‘. 
2) D. Sibylla, Herzogin. Brieg, Toter 
Kurf. Joh. Georgs v. Brandenburg, & 19. Olt. 
1590, T 19. März 1625, ‚die Yiebe Dorel‘, eine 
Zandesmutter für ihre Unterthanen. Die ‚Denkw. 
aus dem Leben der D. ©.‘ von einem Zeitgenojjen 
(1825) find eine Fälſchung des Hrsg. Koch. 
Dorotheendorf, ſchleſ. Dorf, Kr. Zabrze; 
(1900) 10704 meiſt kath. E.; Wi; Koksanſtalt. 
Dorp, ehem. Stadt, jetzt Teil von Solingen. 
Dorpat, ſeit 1893 amtl. Jurjew, lett. Tehr⸗ 
bata, eſtn. Tarto od. Tartolin, ruſſ. Kreisſt., 
Gouv. Livland, zu beiden Seiten des ſchiſſbaren 
Embachs (2 Brücken); (1897) einſchl. Garn. 42 421 
(vorw. deutſche) E.; I, Dampſſchiffahrt (nad) 
Pleskau, im Sommer); Komm. des 18. Armeekorps. 
Am r. Ufer, auf dem Dom-(Schloß-)Berg (68 m), 
in Anlagen die Ruine des 1624 abgebrannten St 
Peter= u. Paul3-Dom3 (im wiederhergeftellten Chor 
die Univ.Bibl., 209000 Bde) u. an Stelle des 
biſch. Schloffes die Sternwarte ; kath. Kirche (1899); 
Univ. (1632 gegr., 1690 u. 1802 erneuert; 5 Fak. 
1901: 1790 Stud.), Veterinärinjtitut (311 Stud.), 
Gymn., höhere Privatlehranstalt, Höhere Mädchen- 
ſchulen, Lehrerjem., meteorol.Obſerv., gelehrte Gejell- 
ſchaſten (die eſtn. mit Zentralmufeum vater!. Alter: 
tümer); Buchdruckerei, Pianojortefabr.; Handel mit 
Sandesproduften (jährl. landwirtſch. Ausstellung). 
2 km nördl. das Miajorat Ratshoſ mit der bes 
deutendften balt. Gemälde: u. Sfulpturenfammlung, 
10 km nordmweftl. die Reſte des Ciſtercienſerkl. 
Falkenau. — Auf einem Feldzug gegen die Eſten 
gründete Fürft Jaroſlaw v. Kijew 1030 eine Stadt 
Jurjew, die 3 Jahrzehnte jpäter von den Eſten wie— 
der niedergebrannt wurde, Erſt im 13. Jahrh. ent= 
ſtand eine deutiche Stadt D. als danernde Nieder- 
laffung, die, 1224 vom Deutjchorden erobert u. zum 
Sitz des livl. Bistums gemacht, als Mitglied der 
Hanſa zu hoher Blüte faın. Religiöje Unruhen u. 
Annahme der luth. Lehre 1522/25; 1558 durch Ver- 
rat von den Ruſſen erobert u. gegen Polen ı. 
Schweden endgiltig Juli 1704 behauptet. 1708 die 
ganze Bevölkerung ſortgeſchleppt u. die Stadt von 
Grund aus zerjtört. Im 19. Jahrh. von Wtanafjein, 
Ignatiew ze. ruſſifiziert (Verteidiger des Deutjch- 
tums Schirren, Eckardt, v. Bo). Val. Die deutſche 
Univ. D. (31882); Körber (1902); Bienemann, 
Katajtrophe zc. (Reval (1902). 
Dörpfeld, Friedr. Wilh,, pädagog. Shriftit., 
* 8. März 1824 zu Sellfheid (Sr. Zennep), T 27. 
Oft. 1893 zu Rousdorf b. Barmen; feit 1849 Haupt- 
lehrer, fpäter Reftor zu Wupperjeld; Anhänger Her— 
barts von pofitiv chriſtl. Gefinnung, trat jedod) für 
die Unabhängigkeit der Schule von der Kirche ein. 


1435 


Schr. u. a.: ‚Die freie Schulgem. ꝛc.“ (1863); ‚Grund 
linien einer Theorie des Lehrplans‘ (1873, 21898); 
‚Endiridion der bibl. Gef.‘ (1865, 201902); ‚Beitr. 
zur pädagog. Pſychol.‘' (1. Heft, 1866, 11891). Seit 
1857 Leiter des ‚Evang. Schulblatts‘. Gef. Schr., 
12 Bde, 1894/1900. Vgl. Anna Carnap (1897). — 
Sein Sohn Wilhelm, Architekt u. Archäolog, & 26. 
Dez. 1853 zu Barmen; 1878/81 techn. Leiter der 
Ausgrabungen in Olympia, jegt Dir. des Deutfihen 
Archäol. Anjtituts in Athen; veranftaltet jeit 1900 
Ausgrabungen in Bergamon. Mitarbeiter an dem 
Werk ‚Ausgrabungen in Olympia‘ (5 Bde, 1877/81) 
u. anSchliemanns,Troja‘(1884) u.,Tiryns‘ (1886). 
Schr.: ‚Troja 1893° (1894); ‚Gr. Theater‘ (1896, 
mit Reif); ‚Pergamon‘ (1901); ‚Troja u. ion‘ 
(2 Bde, Athen 1902, mit anderen). 

Dorregaray, Don Ant. Marqués de 
Eraul, Karliftenführer, & 1820 zu Ceuta, T 31. 
März 1882 in England; ſocht 1836/39 für Don 
Carlos, dann in den kgl. Heeren auf Kuba u. in 
Marokko, Schloß ſich 1868 wieder Don Garlos an, 
organifierte Die Erhebung in Navarra u. im Basken⸗ 
land u. rückte nad) den Siegen bei Losarcos u. Eraul 
zum General, nad) Elios Rücktritt zum Oberbeſehls⸗ 
baber auf; floh 1876 mit Don Carlos nad) England. 

Dörren = Darren. 

Dörring, Joh. Ferd. v., Abenteurer, ſ. Wit. 

Dorſal, rihtiger dorſugl (lat), auf dem 
Rücken (dorsum) befindlich, aufden Rücken bezüglich. 

Dorſch, ber, Gadus morrhua L. (Abb.), Fan. 
Gadidae; mit langem Bartjaden, weißen Baud); 
Färbung fehr veränderlich, an ben deutſchen Küften 
meift grünlic) od. 4 — 

bräunlih mit — 
zahlr. gelben od. = 
braunen Flecken; 
bis 1,25 m I. u. 
50 kg ſchwer. Im Atlant. Ozean zw. 75/400 n. Br. 
Alt heißt er Kabeljau, an Stangengerüſten ge— 
trocknet Stockſiſch, mit Salz betreut u. auf Feljen 
getrocknet Klippfiſch, in Fäffern eingeſalzen 
VSaberdan. Das Fett der Leber gibt den Leber— 
thran. Ahnliche Verwendung findet der Köhler, 
G. carbonarius L., u. der Hechte-D., Merluceius 
vulgaris Flem., beide ohne Bartfäden; ihr Fleiſch 
ift weniger geſchätzt. 

Dorfet, D.Thire (börket, -[hdr, ſchir), ſüdweſtengl. 
Graſſch. nördl. vom Armelkanal (Küfte meift fteil, 
zerriffen u. klippenreich); Tanggeftreckte, vegetations- 
arme Kreidehügel nehmen den Hauptteil ein (D. 
Heights in der Mitte, im Pillesdon Pen 284 m h,, 
Purbeck Heights im ©. ꝛc.), der tertiäre O. iſt ſan— 
Dig, nur Die breiten Thäler im N. u. NW. find ſehr 
ſruchtbar; 2559 km?, (1901) 202962 €. ; Ackerbau 
(33 °/, Aderland; Weizen, Gerfte, Hafer), Viehzucht 
(beſ. Schafe, 47°/, Grasboden), Objtbau, Stein- 
Brüche, Fifcherei, Weberei, Nebflechterei 2c.; Hauptft. 
Dorcheſter. Vgl. Worth (Bond. 1882). 

Dorfet (j. 0, engl. Abelstitelim Haus Sackville: 
1. Graf (1604) Thomas (1536/1608), Gegner 
Burleighs, nad) deffen Tod Vordſchatzmeiſter. Verf. 
außer dem Mirror for Magistrates, einer Sammlung 
moralifierender Erzählungen, mit Thomas Nortou 
die Tragödie Gorboduc od. Ferrex &Porrex (1562), 
in der er zum 1. Mal den Blankvers anmwandte, die 
ältefte regelrechte engl. Tragödie im pſeudoklaſſ. Stil. 
— Sein Urenfel Charles (1637/1706), 6. Graf, 
1675 Lord Craufield, Günftling Karls 11., unter 
Jakob II. bei der oran. Partei, Lordkämmerer Wil- 
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helms Ill. Seine Gedichte, darunter dag befannte 
Seemannslied To all you ladies, bei Johnſon, 
English Poets (Sond. 1780 u. ö.). — Sein Sohn 
Sionel (1688/1765) wurde 1720 Herzog v. D., 
1730/35 Bizefönig v. Irland. Mit dem 5. Herzog 
ftarb das Haus 1843 aus. 

Dorſey (5:59), Anna Hanfon, kath. amerif. 
Schriftſtellerin, & 17. Dez. 1815 zu Georgetoton, 
D.C.,T 1896; Ronvertitin, eine der beliebteften fath. 
Erzählerinnen, verdient um die Begründung einer 
kath. Unterhaltungslitt. in Amerifa. Sr. u. a.: 
The Student of Blenheim Forest; The oriental 
Pearl; The young Countess; Tangled Paths; The 
mad Penitent of Todi; The Story of Manuel; 
Palms (ihr beftes Werft). — Ihre Toter Ella 
Voraine D., * 2. März 1853 zu Wafhington, 
berf. u. a. die Jugendſchr. Midshipman Bob, Jet, 
the War-mule, The Jose-Maria, Saxty’s Angel ır. 

Dorjten, weſtſäl. Stadt, Kr. Recklinghaäuſen, 
I. an der 2ippe; (1900) 5100 €. Kath); 
Th; Amtsg. Gymn., Franziskanerkl., Penfionat u. 
höhere Schule der Urfulinerinnen, Spital der Franz 
ziskaneſſen, Pflegeanftalt Maria Lindenhof für Epi- 
leptiſche (Barmh. Brüder); Glas- u. Spiegelmanu- 
faktur, Papierfabr., Sand= u. Thonwerke. 

Dorstenia L., Gattg der Mioraceen; 60 trop. 
Arten, Kräuter od. Heine Sträucher mit oft ver» 
dickter Grundachſe. Die giftigen, adftringierend 
ſchmeckenden Wurzeln (Bezoarwurzel) mehrerer 
Arten, bef. D. contrajerva L., trop. Amerika, ı. 
D. brasiliensis Lam., Brafilien, dienen als Gegen- 
gift (äußerlich), auch als ſchweißtreibende Mittel, 

Dorſtfeld, weitjäl. Dorf, weftl. Vorort dv. Dort: 
mund (eleftr. Straßenbahn), an der Emſcher; (1900) 
8161 €. (8482 Kath); Th; 3 Kohlenſchächte, 
Koferei, Feldbahnſabrik, Branntweinbrennerei, 
Eleftrizitätsmwerf. 

Dortmund, weitfäl. Stadt (Stadtfr.), Reg.Bez. 
Arnöberg, am Hellweg u. an ber Emfcher, durch den 
D.-Em3-Ranal (j. u.) mit Emden 
verbunden; (1900) 142733 E. S 
(65 931 Kath.). Um die ellipfen= 
fürmige, von Promenaden (den 
ehem. Feftungswällen) umgebene 
Altitadt Yegen ſich im O., Wu. N. 
die induftriellen neueren Zeile, im 
©. ein Billenviertel; To (ARinien, 
3 Bahnhöfe), 27 km elelir. Straßenbahnen; Ober: 
bergamt u. Bergwerksdir., 3 Bergreviere, Band» 
ratsamt (für den Landfr. D.), Oberpoftdir., Land⸗ 
u. Amtög., 2 Kammern für Handeldfachen, Handels-, 
Handwerkskammer, Reichsbankhauptſtelle. 14 Kir— 
chen (7 kath., zu Stadtdekanat vereinigt): kath. Prop⸗ 
ſteikirche, ehem. Kirche der Dominikaner (1331/54, 
das Innere 1902 erneuert; ſpätgot. Saframents- 
häuschen), prot. Marienkirche (tom. Baſilika, 12. 
Jahrh. Chor 14. Jahrh.), Reinoldikirche (18. Jahrh., 
Üibergangzftil, got. Chor, 1421/50, barocker Turm, 
1662/1701; alte Kunftfchäße), got. Petrifirche (1322 
begonnen, 1863 erneuert); Rathaus (das ältejte 
Deutſchlands, Tibergangsitil, 1232 begonnen, 1896 
bis 1899 neu aufgeführt, alte Wandgemälde, jtädt. 
Muſeum), Neues Stadthaus (mit Ardiv), ſpätgot. 
Gildehaus (1896 wiederhergeftellt) ꝛc.; Gymn., 
Realgymn., Oberreal-, Vereinigte Mafchinenbaus, 
Handeld-, landwirtſch, parität. höhere Mädchen 
ſchule (mit Lehrerinnenbildungsanftalt), kath. höhere 
Mädchenſchule der Schw. der Kriftl. Liebe; Kühn 
ſcher Konzert- u. Theaterſaal, 1902 3.T. abgebrannt, 
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jetzt ſtädtiſch (Theaterneubau im Werk); 5 polit. 
Zeitungen (fath.: ‚Tremonia‘); fath. Johannis, 
ſtädt. Luifenhofpital, Krankenhaus nu. hir. Klinik (im 
Werk), Dudenftiftung (Wöchnerinnenheim), kath. 
Damenheim (für Ladnerinnen), fat. Chriftinenftift 
(für Altersfhwache) ; St Jofephs- u. St Leohaus, 
Elifabethwäifenhaus u. Sofephinenftift mit Hand» 
arbeitsfchule u. Volksküche (Die 4 letztgen. geleitet 
don Vincenzſchw.); Sranzisfaner, Barmh. Brüder; 
prot. Alteröverforgungshaus, Lutherhans (Mägde⸗ 
berberge), Diakonenheim 2; Kohlenzechen (im 
Stadtgebiet u. in der Umgebung), Eiſenwerke (u. a. 
D.er Union, 1900: 9829 Arbeiter, Prod. 1 Mill. t 
für 62 Mill. M.; Eiſen- u. Stahlwerf Hoeſch, 3750 
Arbeiter, 202000 t, 241), Mill. M.), Mafchinen- u. 
Brüdenbau, Zinfhütte; Brauereien, fchon im M.A. 
von Bedeutung (28 Betriebe, jährlich fiber 1,3 
Mitt. hl), Brennereien, Siegeleien (Gejamtprod. 
1008 Mill. Stüd), Moſaikfabr.; Eleftrizitätswerf, 
2 Gas, 2 Babdeanftalten, ftädt. Schlacht: u. Vieh- 
hof, Wafferwerf, Kanalifation (Riefelfelder), Hafen— 
verwaltung. Beliebte Ausflugsorte: Fredenbaum 
(4 km nördl., mit dem Stadtpark), im ©. die 
Kronenburg, der Kaifer-Wilhelms-Hain (1889/94, 
mit Denfmälern) u. Bufchmühle. Vgl. Lemberg, 
Führer (1898); Mathies, Hafen (1899). — D., 899 
erſtmals genannt, urjpr. Reichshof u. Müngftätte, 
wurde bank der Zollfreiheit im ganzen Reich bebeu= 
tend ala Handelöplag, na. für den Oſtſeeverkehr, 
u. Mitgl. der Hanfa n. behauptete feine Reichsfrei— 
heit troß mehrerer Verpfändungen gegen Die Ergb. 
v. Köln u. die Grafen dv, d. Mark, Das Stadtrecht 
wurde bald nach 1250 aufgezeichnet u. war Mutter 
recht für die meiften mweitfäl. Städte. Gemeinfam 
wit bem Grafen (die Graffchaft wurde 1504 von der 
Stadt erworben) beſaß die Stadt ben Freiftuhl (der 
aber nicht Oberfreiftuhl der Feme war), an den jebt 
noch die Linde am nordimeftlichen Bahnhof erinnert. 
Eine Zjährige Fehde (1387/89) mit Köln u. Marf 
führte zum Bankrott, Diefer zur Revolution u. einem 
teilw. Sieg der Zünfte, Im D.er Rezeß, 10. Juni 
1609, teilten fi) Brandenburg u. Pfalz-Neuburg 
vorläufig in die jülich-klev. Erbichaft. 1803 kam D. 
an Oranien, 1808 an Berg, 1815 (mit 8000 €.) an 
Preußen. — Bol. Rübel, Urkundend. (3 Bde, 
1881/99); derf, Finanz- ır. Steuerwefen I (1892); 
Städtechroniken Bd 20. — Der D.Ems⸗Kanal (var. 
Karte Deutſchland II) hat feinen Anfang in den um— 
fangreihen Hafenanlagen im NW. v. D. fenkt ſich 
16 km nordweftl. bei Henrichenburg mittels eines 
Schiffshebewerks von 70 auf 56 m, überfchreitet Die 
Sippe u. Hinter Münfter auf einer Brücke die Ems, 
berührt Bevergern (Abzweigung des geplanten 
Mittellandfanals, ſ. d.), benüßt bei Hanneckenſähr 
den alten num erweiterten Emskanal, unterhalb 
Meppen die fanalilierte, von Halte bi3 Olderfum 
die jreie Em3, von da bi3 Emden einen 10 kml. 
Seitenfanal. 1892/99 für 79,43 Mill. M. erbaut, 
(einſchl. der Emäftrede) 272 km L,, in der Sohle bis 
18, im Spiegel bi3 30 m br., 2,5 mt., 20 Schleufen 
(ohne Hebewerf); wichtig ala billige Verbindung 
des rhein.=wetjäl. Induftriebegirks mit dem Meer 
(Güterverkehr in D. 1902: 241000 t). 

Dorint, hannov. Landgem., Kr.Lehe, im Dearfch- 
land (Amt ®. od. Land Wurften); (1900) 1860 
prot. E.; Zi; Amtsg., Rektoratſchule; rom. St Ur- 
banskirche (um 1200); Molkerei, Fiſchzuchtanlage. 
Im NW. der Heine Hafen D.er Siel. 

Doryläon, phryg. Stadt, |. Estiſchehr. 


Dorum — Doffo Doffi. 
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Dorylinae, Unterfant. der Ameifen. 

Doryphora = Chrysomela decemlineata Say, 
der Coloradokäfer. 

Dos, die (Iat.), Mitgiſt, vgl. Ausſteuer; botgl, 
die Mitgift betreffend. Das röm. u. gemeinrechtl. 
Dotalrecht beruht auf dem Grundfatz der Güter⸗ 
trennung; die D. zu deren Leiftung die Frau nur 
naturaliter verpflichtet ift, wird bei Beendigung 
der Ehe zurücderftattet; nötigenfalls Tann bie Rüd= 
gabe dur die Dotalflage ergwungen werben. 
Eigentümer der Dotalfadhen ift der Ehemann; Er— 
trägniffe u. Acceffionen der D. gehen in fein Eigen» 
tum über. Dotalgrundjtüde darfer nad) röm. 
R. (lex Julia de fundo dotali) nicht, nach gem. R. 
nur mit Zuftimmung der Ehefrau veräußern, auch 
Mobilien außer den veriretbaren u. dem rafchen 
Verberben ausgefetzten Sachen. Die Ehefrau hat Anz 
fpruch auf ftandesmäßigen Unterhalt aus ber D. 
Vgl. Güterrecht, eheliches. — Dotalitium, das (fpät- 
lat.), Morgengabe, Leibgedinge, Wittum. 

Dos-&-dos, das (frz., dojäsde, ‚rRücken gegen 
Rücken‘), in der Tanzk. Ggfk zu vis-A-vis, mit dem 
Rücken gegeneinander gefehrt. 

Doſis, Doje, die (grch.), ‚Gabe‘, bef. Arzneis 
gabe; Maximal-D. die gefehlich beftimmte größte 
Menge eines ftarfwirkenden Arzneimittels, die ohne 
Gefahr für Leben u. Gefundheit auf einmal (Ein 
zel=-D.) bzw. im Lauf eines Tages (Tages-D.) 
verordnet u. abgegeben werden darf. Dofieren, 
Einzelgaben eines Arzneimitteld abwägen; beim 
Schaummein (f. 6.) den Likör beigeben. 

Doſithẽns Magifter, griech Srammatifer des 
4. Sahrh., Verf. einer lat. Gramm. mit greh, fiber]. 
bei Seil, Gramm. lat. VID); die daran angehängten 
übungsſtücke (Hermeneumata) find wit von ihm 
(hrsg. von Götz im Corp. glossar. lat. III [1892])). 

Doß, Adolf v., 8. J. (feit 1843), * 10. Sept. 
1825 zu Pfarrkirchen (Niederbayern), T 13. Aug. 
1886 zu Rom; verdient durch jeelforgliches Wirken 
für die Jugend (Marian. Kongregationen, Ererzi- 
tien); auch als Komponiſt bekanut. Seine ‚Gedanken 
u. Ratſchläge für gebildete Jünglinge‘ (1861,°1895) 
in vielen Sprachen verbreitet. Val. Pfülf (21900). 

Doffe, die,r. Nebenfl. der Havel, entipringt an der 
Grenze d. Brandenburg u: Meclenburg- Schwerin, 
foheibet die Prignig vom Ruppiner Höhenland, 
mündet bei Vehlgaft; 112 km I., 14 km fſchiffbar. 

Doßẽ, die (arab., ‚Treten‘), moh. Zeremonie, die 
früher alljährlicd) am 12. des Monats Rabi el-aumal, 
dem Geburtstag des Propheten, zu Kairo ftattfand : 
in langer Progeffion überritten Die Sadi-Derwiſche 
die am Boden dicht nebeneinander liegenden Mit— 
glieder ihres Ordens, wobei Diefe angeblich nicht 
verlegt wırden. 1881 abgeſchafft. 

Doſſenbach, bad. Dorf, A.Bez. Schopfheim, 
5 km jübdöftl. v. Schopfheim; (1900) 873 prot. €. 
— 27. Apr. 1848 wurde hier Herwegh mit feiner 
Pariſer Freiſchar von einer Komp. Württemberger 
über die Grenze gejagt. \ 

Dofjenheim, bad. Dorf, A.Bez. Heidelberg, 
an der Bergftraße; (1900) 2549 E. (1461 Kath.); 
Th; got. Simultanficche (15. Jahrh.); Porphyr—⸗ 
brüche, Wein, Obft= (bef. Kirſchen), Tabakbau—. 

Doſſier, das (frz., dokte), Aktenbund, alle zu einer 
Sache gehörigen amtlichen Schriftftücke. 

Dofſierung, die, die Böſchung von Deichen u. 
Dämmen bzw. deren Neigungswinkel. 

Doſſo Doſſi (eig. Giov. di Niccolo Lutero), 
ital. Maler, "x um 1479 zu Doffo b. Ferrara, T 
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1542 zu Ferrara; Schüler Lor. Coftas, von den 
Benezianern ftarf beeinflußt. Die Gedanfentiefe, der 
hohe romant. Zauber u. die großartige, oft freilich 
unruhige Farbenleuchtfraft feiner Bilder machen ihn 
zum Haupt der Schule von Ferrara. Neben Altar- 
bildern (Shronende Madonna in Ferrara, Geburt 
Chriſti in Modena, die Kicchenpäter in Dresden) 
pflegt er das Mythologiſche in der phantaſt. Art 
Giorgiones (berühmt feine ‚Kirke‘, Billa Borghefe in 
Rom; Freien im Schloß zu Ferrara). 

Doit, Doiten, der, Pflanze, f. Origanım; Waſ— 
jfer=D. = Kunigundenkraut, f. Eupatorium. 

Doftäl, Karel (Pieud. Lutinov), böhm. 
Dichter, x 22. Sept. 1871 zu Proßnitz (Mähren); 
1894 Priefter, Opiritual der Landesbeſſerungs- 
anftalt in Neutitfhein (Mähren); Führer der fath. 
Moderne, deren Organ Novy Zivot (‚Neue Leben‘) 
er jeit 1896 herauagibt. Verf. die Gedichtſammlungen 
Sedmikräsy (‚Sänjeblümcden‘, 1895), Krälovstvi 
Bozi na zemi (‚Reich Gottes auf Erden‘, 1899) u. das 
dramat. Gedicht Nas Honza (‚Unjer Hand‘, 1898). 

Doitojewffij, Fedor Michajlowitſch, ruf). 
Romanjhriftit.,x 11. Nov. (30. Oft.) 1821 zu Mtos- 
fau, 1 9. Febr. (28. San.) 1881 zu St Petersburg; 
1849 wegen Teilnahme an der Petraſchewſtijſchen 
Bereinigung zu Lähr. Zwangsarbeit in Sibirien u. 
nachheriger Einreihung in ein fibir. Regiment ver- 
urteilt, 1856 begnadigt; 1859 nad) St Peteröburg 
zurücgefehrt, 1865/71 wegen Überfhuldung im 
Ausland. Er machte fi einen Namen durch die 
Novelle ‚Arme Leute‘ (1846), ein wohlgelungenes 
Seelengemälde aus dem Leben der unterften Stände. 
Das nächſte größere Werf ‚Erniedrigten. Beleidigte‘ 
erſchien erft 1861. In den ‚Memoiren aus dem toten 
Haufe‘ (1862) zeichnet er das Los der polit. Ge- 
Tangenen in Sibirien. Am berühmteften iſt, Ver— 
brechen u. Strafe‘ (1866, dtſch: ‚Nasfolnitom‘, 1886; 
u. d. T., Schuld u. Sühne‘ bei Reclam), ein pathof. 
Roman erften Rangs. Sein letztes Wert, ‚Die Brü- 
der Karamafomw‘ (1879/80, di) 1884), ein un— 
gemein düſteres Geſamtbild der ruff. Geſellſchaft, 
zeigt nochmals alle Vorzüge feines Genies. Schr. 
außerdemdieftomane, Der diot‘ (1868, dtſch 1901), 
‚Dämonen‘ (1871/72), ‚Junger Nachwuchs (1875). 
D.3 Hauptftärke ijt eine pfychiatriiche Seelenzerglie= 
derung ; die HSäufung des Bathologifchen wirft quä— 
lend u. abſtoßend. D. war eine tiejreligiöfe Natur 
u. ein entſchiedener Gegner der ungläubigen weſt— 
europ. Bildung. Gejamtausg., 14 Bde, Petersb. 
1882/83 u. ö. Vgl. Brandes (diſch 1889); N. Hoff- 
mann (1899); Mereſchkowſki, Tolftoi u. D. (diſch 
1903) ; 3. Müller (1903). 

Dotal, Dotalitium, das (lat.), f. Dos. — D.en, 
D.bauern, Kichen:D.en, Bauern, die einer 
Kichenpfründe zu Frondienften u. Zinſen ver- 
pflichtet waren u. hierfür in der Regel befonderen 
D.gerichten unterftanden. 

Dotation, die (Lat.) ‚Ausftattung‘; Zeitw. do— 
tieren. — Staatdr. u. jinanztedhn. find D.en 
fiberweifungen von Geldbeträgen, Stenern od. 
Anteilen an ſolchen (D.3fteuern) durch den Staat od. 
höhere Kommunalverbände an die Gemeinden, um 
ihnen die Erfüllung der ihnen obliegenden od. über— 
tragenen Aufgaben zu erleichtern; bei. in Frank— 
reich, Belgien, Preußen u. Sachſen, auch in Bayern 
angewendet. D.en auch die an Feldherren, Staats- 
männer x. für ausgezeichnete Dienjte gewährten 
außerord. Zuwendungen. — Im Kirchenr. iſt D. 
die Ausstattung einer Stiftung mit den erforder- 
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lichen Mitteln. Im M.A. war zur Konfefration 
einer geftifteten Kirche die D. d. h. die Zumeifung 
von Grundbefi zum Unterhalt des Pfarrers u. zur 
Beftreitung des Gottesdienftes erforderlich, die D. 
bildet einen Titel für das Patronatsredt. Im 
Reichsdeputationshauptſchluß v. 1803 ift den Stants- 
vegierungen der Kirche gegenüber im Hinblick auf 
den Vollzug der Sälularifation eine D.3pflicht 
auferlegt worden. fiber die durch Delikt begründete 
D.3Yflicht f. Defloration. 

Dotter 7. &. — Dfurdung, Dotterſack ſ. 
Entwicklung. — D.ſtock f. Plattwürmer. 

Dotter, Pflanze, D.ÖY f. Camelina. — D.blume 
f. Caltha. 

Dottore (ital., ‚Doktor‘), Tom. Charafterfigur 
des gelehrten Pedanten in der ital, Komödie, aus 
dem 12. Jahrh. ftammend; trägt fat ftet3 eine 
Brille auf der ſchwarzen Naſe u. ſpricht einen ge— 
wichtigen Bolognefer Dialekt. 

Dottori, Carlo de’, Graf, ital. Dichter, # 1624 
zu Padua, T 1686 ebd. Hauptw.: die wirfungs- 
volle Tragödie Aristodemo (Padua 1643 u. 1657) 
u. dag heroiſch-komiſche Epos L’Asino (ebd, 1652), 
die befte Nachahmung von Taſſonis Secchia rapita. 
Auch ala Lyrifer (Rime e Canzoni, ebd. 1648 ze.) 
hat er fich hervorgethan. Vgl. Bufetto (Citta di 
Caſtello 1902). 

Dotzauer, Juftus Joh. Friedr., Celtift, 
x* 20. Juni 1783 zu Häfelrieth b. Sildburghaufen, 
T 6. März 1860 in Dreäden; feit 1811 Gellift an 
der Dresdener Hoffapelle; jhrieb die Oper ‚Gra- 
ziofa‘, Symphonien, Ouvertüren, Meſſen u. zahl- 
reihe Cellofompojitionen. 

Dotzheim, heſſ. naſſ. Dorf, 4km weſtl. v. Wies- 
baden; (1900) 4342 €. (16°/, Kath.); 3 (außer- 
dem eleftr. Bahn nad; Wiesbaden, im Bau); Ma— 
ihinen-, Möbelfabr., Marmorfchleiferei, Dampf- 
waſchanſtalt. 

Dotzinuger, Jodokus, 1452/72 Münſter⸗ 
baumeiſter in Straßburg. Sein Hauptwerk iſt die 
Erneuerung aller Gewölbe des Langhauſes im treuen 
Anſchluß an die alte Deckenbildung. 

Don au), Gerard, niederl. Maler, x 7. Apr. 
1613 zu Leiden, T im Febr. 1675 ebd.; 1628/81 
Schüler Rembrandts, Hauptvertreter der Kleinz ı. 
Feinmalerei. Seine Bildnifje (u. a, Rembrandts 
Mutter, Dresden), Einzelgeftalten (Einfiedler u. 
Büßer). u. Genrebilder aus dem friedlichen bürger- 
lichen Leben (17 Bilder in Dredden, 16 in der 
Münchener Pinakothek, 12 in der Eremitage, 12 im 
Louvre, 11 im Amfterdamer Reichsmuſ. 2c.) ver- 
binden zauberifches Helldunkel mit einzigartiger, 
doch niemals Hleinlier Sorgfalt der Durchführung. 
Vgl. W. Martin (Leiden 1901). 

Donai, Douay (dis), franz. Arr.«Hauptſt., Dep. 
Nord, anderfanafifierten Scarpe; (1901) 21930, ala 
Gem. einſchl. Garn. 33 649 €. ; I, eleftr. Straßen: 
bahn; Komm. der 1. Art.Brig., Appellhof, Ger. 1. 
Inſtanz, Handelskammer, FilialederBank v. Frank⸗ 
reich; got. Rathaus (15. Jahrh., mit 40 m h. Bel⸗ 
fried) ; Lye., je 1 Normalfchule für Lehrer u. Lehre— 
rinnen, Muſik-, Artilferiefhule, Staatsſchulen für 
landwirtſch. Gewerbe u, für Minenvorarbeiter, Mu— 
feum (Altertümer, bedeutende Kunſt- u. naturwiſſ. 
Sammlungen) u. Bibl. (85000 Bde), Handels- 
muſeum, Bot. Garten; bis 1902 Niederlaffungen 
von 10 relig. Genoff., dar. engl. Benediktiner (Col⸗ 
lege), Mutterhaus der Schw. von der Union der 
hll. Herzen; Maſchinen-, Zuckerfabr., Glashütten, 
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Wollkämmereien u. =jpinnereien, Artilleriewerk 


ftätten, Kanonengießerei, Kohlengruben. — 1667 
bon Ludwig XIV. erobert u. von Vauban beſeſtigt 
(vor einigen Jahren entjeftigt); 1710 von den 
Verbündeten, 1712 von Billard zurückerobert u. 
1712/13 an Frankreich abgetreten; 1714 Sit des 
flandr. Parlaments. 1562/1793 beftand Hier eine 
von Philipp II. gegen die Religionsneuerung gegr. 
Univerfität, dabei das Engl. Kolleg (j. Allen 8). — 
D. Bible («aitt, nad) dem 1. Drudort D.), die 
kath. engl. Bibelüberfeßung. 

Douante, bie (frz., bien), Zoll, dann Zollhaus, 
Mauthalle, endlich ala Kollektivbegriff die gefamten 
Einrichtungen zur Verwaltung der Zölle einfchl. des 
hierzu benötigten Beamtenapparat3. Douanier 
(duänie), Zolfbeanter. 

Donarnertez (duärnönsp, franz. Stadt, Dep. 
Finistere, Arr. Quimper, an der Mündung des 
Poul-David (24 m 5. Brüde) in die Bai v. D.; 
(1901) 12865 €.; TE, Danıpferftation; neue 
Herz-Jefu-Kirche; wichtigfter Hafen der Bretagne 
für Sardinenfifcherei. D. gegenüber der Infelfeljen 
Triſtan mit Leuchtturm u. aufgelaffenem Fort. 

Donay wis), Félix Charles, franz. General, 
x* 14. Aug. 1816 zu Befangon, T 4. Mai 1879 
zu Paris; 1870 Befehlshaber des 7. Rorps, bei 
Sedan gefangen. Nach Unterdrüdung der Kom— 
mune Kommandeur in yon u. Chälons; zuletzt 
Generalinfp. der Armee. — Sein Bruder Charles 
Abel, x 1809 zu Beſancon, fiel 4. Aug. 1870 ala 
Div.:Kommandeur bei Weißenburg. 

Double, die (dabl, ‚doppelt‘), im M.A. franz. 
Silber-, fpäter Rupfermünze = 2 Denierd = ?), d. 
— Doubles (dub, Mehrz.), Verdopplungen, in der 
Muf. die verzierten (variierten) Wiederholungen 
einfacher Säße in derältern Suite. — D.ſtoff, ſtarkes 
Doppeltuchgewebe zu Damenmänteln. 

Donbid, das (frz., duble), im Billard der Rüd- 
pralfitoß; mit edlerem Metall doppeltplattierte 
Metallwaren. Doublet, das (dublä), ſ. Dublette; 
Doublure, bie (dublär), Unterfutter, Aufichlag 
(an Röden). 

Doubs, ber (vu), I. Nebenfl. der Sadne, ent- 
fpringt am Nordwefthang des Mt Rifour, 937 m 
a. M.; bildet im Oberlauf, in bis 400 m t., oft 
fchluchtartig verengte Jurathäler eingebettet u. zu 
den Seen v. St-Point u. Brenet3 (29 m h. Waffer- 
fall, Sautdu®D.) erweitert, auf 45 km die franz.= 
fchweiz. Grenze, fpeift bis unterhalb Döle den 
Rhein-Rhöne-Kanal, mündet bei Berdun-fur-le-D.; 
430 km l., von Boujeaucour an fhiffbar. — Etwa 
3/, feines Flußgebiets bilden das gleichn. franz. 
Dep., ein Stüd des Tafeljura, im O nod) mit ein» 
zelnen Falten (Mont d’Or, 1463 m), am jrudt« 
barften im niedrigften Teil zw. D. u. Ognon, in der 
Mitte reich an Kleinen Seen, reißenden Gebirg3« 
bächen u. Quellen (einige Thermen); 5315 km?, 
(1896) 302046, (1901) 298864 €.; Aderbau 
Gährl. 914 000 hl Hafer, 633.000 hl Weizen, ferner 
Gerfte zc., Kartoffeln, Raps, Wermut bef. um 
Pontarlier), Weinbau (42170 Kl), Viehzucht 
(126094 Rinder), Gewinnung d. Eifen, Silber, 
Marmor, Baufteinen, Kalt, Salz ꝛc., Uhrmaderei, 
haupff. in Befangon u. im O.), Eifenind. (Ma⸗ 
fohinen, Fahrräder 2c.), Abfinth-, Gipsbrennerei 2c. 
4 Urr., Hauptſt. Befargon. 

Doucement (frz., dugmä), janft, jachte, leife. 

Doucet (dußs), Charles Gamille, franz. 
Dichter, & 16. Mai 1812 zu Paris, T 1. Apr. 1895 

Herders Konverf.-Leg. 3. Aufl. V. 
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ebd.; 1863 Dir. der Theaterverwaltung im Haus» 
min.; 1865 Mitgl., feit 1876 Sefr. der Akademie. 
Unter feinen vielen Quftjpielen erzielten Le fruit 
defendu (1858) u. La consideration (1860) einen 
Preis, ebenfo feine Iyr. Arbeiten Velasquez (1847) 
u. La barque d’Antonio (1849). Viel beachtet feine 
offenen Afademieberichte. Gef. W.,2 Bde, Bar. 1874. 
Douceur, da, eig. die (frz., bußdr, ‚SüBigkeit‘), 
Trinkgeld; Mehrz. D.3, ‚Schmeicheleien‘. D.gel- 
der, aud) Gefhüßgelder gen., werden in der deutfchen 
Armee Truppenteilen bei befonderen Gelegenheiten 
(Revuegefchenk, 5. d.) u. für Erbeutung von feind- 
lichen Trophäen zc. bewilligt u., wenn unter 1500 M., 
verteilt, fonſt zindtragend angelegt u. die Zinfen für 
Angehörige des Truppenteil3 verwendet. 
Douche, die (frz. duſch), ſ. Duſche. 
Doucierung, die (ftz., duß-), Die Herſtellung 
der Politur od. Durchficht nach dem Formſchliff 
auf harten Materialien, Ebelfteinen, Metallen 2c.; 
gebräuchlich beim Facettfchliff. fapfel, ſ. Apſelbaum. 
Douein, ber (frz., dußä), Apfehvildling = Splitt= 
DouE (die), franz. Stadt, Dep. Maineset-Boire, 
Arr. Saumur, im Quellgebiet des Layon, über unter= 
irdifchen Kalkſteinbrüchen; (1901) 3334 E.; TH; 
bis 1902 Niederlaffungen der Rekollektinnen (Haus 
für Unheilbare, Afylzc.) u. Nikolausſchw. (Hofpital, 
Afyl 2c.); 2 mächtige Fontänen; Wein- u. Objtbau. 
- Douglas Gbglaß), Hauptft. ber Infel Man, an 
der Südoſtküſte; (1901) 192233 €.; I, 2 eleftr. 
Bahnen, Dampjerftation; Sit des anglif. Biſchofs 
dv. Sodor u. Man; fath. Marienkirche (1859); Caftle 
Mona (ehem. Schloß der Hzge v. Atholl, jet Hotel), 
Victoria Pier (495 m 19; Vateinfchule, Bibl., 
Theater, Klofter der Barmh. Schw.; Fiſcherei; See= 
bad u. Touriftenftandort (jährl. an 300000 Fremde). 
Douglas (f. o.), 1) uraltes füdfchott. Adelsge- 
ſchlecht Kuinen des Stammfhloffes u. neues Schloß 
beim Dorf D., 16 km füdl. v. Lanark), das durd) 
feinen fürftlichen Befiß, feine nahen Beziehungen 
zum Königshaus u. feine Friegerifhe Tüchtigfeit 
eine hervorragende polit. Stellung einnahm. Wil- 
liam der Kühne (T 1298 in engl. Geſangenfchaft) 
u, fein Sohn James der Gute (T 1330 auf der 
Reife nad) Jerufalen, wohin er das Herz feines 
Königs Robert Bruce bringen jollte, im Kampf 
gegen bie Mauren vor Sevilla) waren gefeierte 
Helden in den Kriegen gegen England. James' 
Neffe William (T 1384), der feinen Verwandten 
William D. v. Liddesdale ermordete, weil er ſich 
durch den Übertritt auf Die engl. Seite aus der Ge- 
fangenfchaft gerettet, wurde 1357 1. Graf. Auf 
feinen Sohn James, ber 1888 als letter echter 
D. fiel, folgten ald Grafen Arhibald, 3. Graf 
(t 1400), ein uneheliher Sohn James’ des Guten 
u. deffen Nachkommen, die Herzoge dv. Touraine, Die 
in Schottland u. ald Verbündete Frankreichs gegen 
England fochten (Archibalds gleichn. Sohn, der Ver- 
Vierer, fiel 1424 bei Verneuil; feine Enkel William 
u. David unterlagen im Kampf um die Regentſchaft 
gegen den Kanzler Crichton u. wurden 1440 Hin- 
gerichtet), damı James (T 1448), des Verliererd 
Bruder, u. feine Söhne William, der neben 
Crichton Regent war u. 1452 non dem der Bevormun⸗ 
dung überdrüffigen König Jakob IL. ermordet wurde, 
u. James, mit dem 1488 Die ältere Linie des 
Haufes ausjtarb. Die Güter gingen fiber auf die 
Grafen v. Angus, die Nachkommen Georges, eines 
unechten Sohn bes 1. Grafen D. Archibald D., 
5. Graf Angus, ‚der große Graf‘ od. Bell the Cat 
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(1 1514) nahm ander Verſchwörung gegen Jakob II. 
teil u. wurde Großfauzler Jakobs IV. Sein Sohn 
Gapin, Dichter, x 1474, T 1522 als Verbaunter 
zu London ; Biſch. v. Dunkeld; während ber engl.= 
ſchott. Wirren auch diplomatifch thätig. Schr. die 
Allegorien The Palice of Honour (1553, n. 4. 
1827) u. King Hart (zuerft Lond. 1788), ſowie 
die 1. Überfegung der Kreide (1553, n. A. 1700 u. 
1839). Gef. W. hrög. von Small, 4 Bde, Edinb. 
1874. — Sein Better Archibald (1 1557), 6. Graf 
Angus, heiratete 1514 die Königin Margareta, 
die fi) 1528 jedod von ihm ſcheiden ließ. Ihre 
Tochter Margareta wurde die Mutter Darnleys 
Eine nod) größere Rolle fpielte in den ſchott. Wirren 
Archibalbs Neffe James v. Pittendrieh Graf 
Morton (den Grafentitel hatte fein Vater er— 
heiratet). Er hielt zur prot. Partei u. den Gegnern 
Maria Stuart3, war unter den Mörbern Rizzios 
u. Darnleys, Hauptfläger gegen Maria im Gatten= 
mordprozeß (Fälſcher der Kaffettenbriefe?); ſeit 1573 
Regent in Schottland, wo er die Politif Elifabeths 
v. England trieb u. die fath. Partei aus Habgier 
u. Rachſucht verfolgte, 1581 geftürzt u. aß Mörder 
Darnleys hingerichtet. Nach dem Tod von Mortong 
Neffen Archibald (1587), der die Titel Morton 
u. Angus vereinigt hatte, ging erjterer auf die von 
einem Bruder des D. v. Liddesdale (. o.) abſtam— 


ende Linie Lochleven über, die ihn noch jetzt befitzt, 


leßterer auf die von einem jüngern Sohn Archibalds 
Bell the Cat fich herleitende Linie Glenbervie. Die 
Hauptlinie dieſes Haufes Angus, die 1633 das Mar: 
quiſat D., 1646 die Grafſch. Selkirk erwarb, ftarb 
1761 aus u. wurde von der Nebenlinie D.-Hamilton 
(f. Hamilton) beerbt. Eine von einem natürlichen Sohn 
des 1388 geft. James abjtammende Linie, (1633) 
Marquis v. Dumfriesu. Hzge v. Queensberry, wurde 
1751 vom Haus Scott beerbt. Ein Zweig derfelben 
fam im 17. Jahrh. nach Preußen u. iſt jeßt auf Rügen 
aufäffig. Graf Hugo Sholto, x 1837, mit Kaifer 
Wilhelm I. befreundet, Mitgl. des Staatsrats, früher 
im preuß. Abgeordnetenhaus. — Mit dem Marfchall 
Robert D. (t 1662), der mit dem Hamiltonſchen 
Hilfskorps ins Heer Guſtav Adolfs kam u. 1655/60 
in Polen, Livland u. Kurland kommandierte, wurde 
das Geſchlecht nach Schweden verpflanzt. Ein Nach— 
komme iſt Graf Ludwig, x 1849 zu Zürich, durch 
ſeine Mutter, die Gräfin Laugenftein n. Gondels— 
beim (t 1900), ein Enfel Ludwig I. v. Baden: u. 
in Baden begütert; feit 1890 im ſchwed. Reichsrat, 
ein glänzenber Redner u. der thatfräftigfte Vertreter 
der Vormachtsſtellung Schwedens gegen Die norweg. 
Sonberbejtrebungen, deshalb 1. Juni 1895 zum 
Min. des Außern berufen. Er befämpjte mit dem 
ihm befreundeten u. verwandten Kronpringen Die 
nachgiebige Politif König Oskars u. des Minifter- 
präf. Boftröm u. uahm, als diefe die Flaggenfrage 
im norw. Sinn entfehieden, 11. Nov. 1899 den 
Abſchied; ſeitdem Goup. v. Oftergothland. Dal. 
Hume (Lond. 1644); Fraſer (4 Bde, ebd. 1885). 

2) David, ſchott. Botanifer (= Dougl.), * 
1798 zu Scone (b. Perth), T 12. Juli 1834; be= 
reiste 1823/27 für die Lond. Gartenbaugefelichajt 
den nordamerif. Weiten, fpäter Hawaii, wo er von 
einem Büffel getötet wurde. Nach ihm ben. die D.- 
tanne od. -ſichte, f. Pseudotsuga. 

3) Stephen Arnold, amerif. Politiker, * 
33. Apr. 1813 zu Brandon, Vt., T 3. Juni 1861 
zu Chicago; Staatsanwalt in Illinois, 1843 im 
Aepräfentantenhaus, 1847/61 im Senat, vertrat die 


Douglaf3— Do ut des. 
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Ausdehnungspolitif (Texas, Merifo, Oregon); der 
feurigjte Wortführer der füdl. Demokraten, die ihn 
1852 gegen Pierce, 1856 gegen Buchauan als Präs 
ſidentſchaſtskandidaten aufitellten u. ihm die Kan— 
fas-Nebrasfa-Bill (1854) verdanften, worin, ent- 
gegen dem Miffourifompromiß, beiden Staaten die 
Einführung der Sklaverei freigeftellt wurde. Als fie 
durch die Kanfas-Bill die Selbftändigfeit der Einzel» 
ſtaaten bedrohten, ging er zu ben nörbl. Demofraten 
über, unterlag zwar 1860 gegen Lincoln, blieb aber 
im Bürgerkrieg ihm u. der Union treu. 
Douglaſs (digrip), Frederid, nordamerif. 
Redner u. Shriftft., x 1817 von einer Negerfflavin 
in Maryland, T 20. Febr. 1895 zu Anacoftia (b. 
Wafhington); entfloh 1838 feinem Herrn u. wurbe 
bald einer ber glänzendſten Bekämpfer der Stlaverei. 
1841/44 war er al3 Wanderredner aud) in England 
thätig; von dort aus losgekauft, gab er in Amerika 
eine Zeitung heraus u. wirkte nam. einflußreidh im 
Bürgerkrieg u. fpäter al3 Bundesbeamter. Selbjt- 
biogr. Life & Times etc., Neuy. 1881 u. ö. 
Doullens (bu), franz. Arr.»Hauptit., Dep. 
Soume, an ber Authie, überragt von der alten Bitas 
delle (jegt Mäbcheubefjerungsanftalt); (1901) 88831, 
als Gem. 5253 E.; TH; Ger. 1. Inftanz; neues 
Rathaus (Renaiff.); bis 1902 Niederl. von 5 weibl. 
relig. Genofj., darunter Hofpiz der Vincenzſchw. 
(95 Betten); Baummollfpinnerei u.-zwirnerei, Ver⸗ 
arbeitung der in der Umgebung (feit 1886) ges 
wonnenen phosphorjauren Salze. 

Do ulto uware (börtön-), geſchätztes engl. Stein= 
zeug (braun u. ſchwarz) der Fabrik Doulton in 
London⸗Lambeth. 

Doumer dumm), Paul, franz. Staatsm., x 22. 
März 1857 zu Aurillac; Yurift, Redakteür, 1888 
radifaler Adg., 1. März 1895 bis 22. Apr. 1896 
Finanzmin. im Kabinett Bourgeois, fcheiterte mit 
dem Verfuch einer Einfommenfteuer; 1896/1902 
Gouv. v. Indochina, thätig, energifch u. gefchickt. 
Doumic bumid), Nene, franz. Schriftft. u. 
Kritiker, x 1860 zu Paris; Mitarbeiter zahlr. Zeit- 
ſchriſten. Sein litt. Urteil ijt unabhängig, jtreng u. 
gefund, auf chriſtlicher Weltanſchauung ſußend; feine 
Vorträge bef. beim feinern Publikum beliebt. Schr. 
u. a.: Elem. d’hist. litt. (1888); Portraits d’6cri- 
vains (1892); De Scribe à Ibsen (1893), Ecriv. 
d’aujourd’hui (1894 u. 1898); Ptudes sur la litt. 
frang. (4Bde, 1896/1900); Le xöle social del’ecriv. 
(1896); Essais sur le theätre contemp. (1896); 
Hist. de la litt. frang. (1900), fämtl. Paris. 
Doune (baum), ſchott. Stadt, Grafſch. Perth, I. 
am Zeith, 12 km nordweſtl. v. Etirling; (1901) 
930 E.; %; kath. Pſarrkirche, Schloßruinen (11. 
Jahrh.); thalaufwärts Dorf Deanjton (etwa 
800 €.) mit großen Baummwollfabr. (1785 gegr.). 

Dour (dur), belg. Gem., Hennegau, im Borinage; 
(1900) 11425 E.; U; Induſtrieſchule; Chriſtl. 
Schulbrüder, Damen ber hl. Union; Seilerei, Kabel⸗ 
dreherei, Kohlengruben. 

Dourdan (durdi), franz. Stadt., Dep. Seineseta 
Dife, Arr. Rambouillet, an der Orge; (1901) 3184 
E.; 2; Schloßruinen (Itürmige Ummwallung); 
Zabr. v. Aderbaugeräten u. Papier, Tertilinduftrie. 

Dou rine, die (fr3., darin), Die Befchälfeuche der 
Pferde. 

Douro (beiro), port. Name des Fluffes Duero. 

Do ut des (fäcias), (lat., ‚ich gebe, damit du 
gibſt, thuft‘), Formel für Die Bezeichnung des Weſens 
ber römiſchrechtl. Realfontrafte, bef. der unbenannten 
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Realfontrafte (Innominatkontrakte), deren gemein: 
fames Merkmal darin lag, daß Leiftunggegen Gegen= 
leiftung vereinbart war, 3. B. Taufe). — Do-ut-des- 
Politif, Realpolitif auf der Grundlage von Leiftung 
um Gegenleiftung. j 

Dout relepont (dut'riopõ), Jo ſ., Mediziner, * 
3. Juni 1834 zu Malmedy; 1869 ao. Proſ., 1882 
Dir. der Klinik für Hautkrankheiten, 1887 Geh. Med. 
Nat, 1894 o. HonorarsProf. zu Bonn. Schriftft. 
ſehr thätig in der periodifchen Fachlitteratur. 

Doutreloux (ut’ıla), Victor Joſ., Biſch. v. 
Lüttich (ſeit 1879), * 18. Mai 1837 zu Chenee, T 
24. Aug. 1901 zu Lüttich; eifriger Verſechter der 
Sriftl.fozialen Neformbeitrebungen in Belgien. 

Douville Guwih), Jean Bapt., jranz. Rei- 
jender, & 15. Febr. 1794 zu Hambye, T 1836 in 
Brafilien; fein von der Pariſer Geogr. Geſellſch. 
prämiierter Bericht Über ajrif. Entdeckungen (Voy. 
au Congo et dans !’Afr. &quinox., 3 Bde, Par. 
1832) fpäter als Fälſchung entlarvt. 

Doudres (bir), franz. Gem., Dep. Calvados, 
nördl. v. Gaen; (1901) 1678 €; Wr; dazu der 
Weiler La Delivrande, Muttergottesmallfahrt 
(jährl. gegen 200000 Wallfahrer) ; Mutterhaus der 
Didz.-Miffionäre U. 8. Frau de la Delivrande, der 
Barmh. Schw. der getrenen Jungfrau (Penfionat) 
u. der Schw. der hl. Familie (Haushaltungskurfe). 

Douszette (vufät), Louis, Landihaftämaler, * 
25. Sept. 1834 in Tribfees (Pommern); urfpr. 
Stubenmaler, bildete ſich dann bei Ejchfe in Berlin 
zu einem Landſchaſter von unerſchöpflicher Bieljeitig- 
feit aus. Seine elegiſchen Mondfheinlandihaiten 
feffeln immer durch vomant. Beleuchtung u, malerifche 
Wolkenbildung; auch feine Wald- u. Strandbilder 
mit Tagesbeleuchtung von großer koloriſt. Feinheit. 

Dove, Heine Wilh., Phyfifer u. Meteorolog, 
* 6. Oft. 1803 zu Liegnig, T 4. Apr. 1879 zu 
Berlin, 1828 ao. Prof. in Königäberg, 1829 in 
Berlin, 1845 0. Prof., 1848 Dir. des von ihm begr. 
Meteorol. Inſtituts daſ.; ein Begr. der wiſſ. Dete- 
orologie, bahnbrechend be. auf dem Gebiet der Luſt⸗ 
ftrömungen (D.jched Drehungsgeſetz, ſ. Wind; Er- 
Härung der Stürme, des Föhns .). Hauptm.: 
‚Meteorol. Unterf.‘ (1837); ‚Nichtperiod. Ändergn 
der Temperatirvertlg‘ (6 Tle, 1840/59); ‚Gejeß d. 
Stürme‘ (1857, *1874), ‚Schweiz. Föhn‘ (1868); 
‚Klimatol. v. Norddeutihl.‘ (2 Tfe, 1869/72). — 
Sein Sohn Rihard Wilhelm, Kirhenrenhts- 
lehrer, & 27. Febr. 1833 zu Berlin, 1862 ao., 1863 
o. Prof. in Tübingen, 1865 in Kiel, 1868 in Göt- 
tingen, 1875 Mitgl. des Herrenhaujes; bearbeitete 
die 6. u. 7. u. mit W. Kahl die 8. Aufl. von Richters 
Lehrbuch des kath. u. evang. Kirchenrechts‘. Seine 
übrigen Arbeiten erjchienen in der von ihm (mit 
Üriedberg) begr. Ztſchr. für Kirchenrecht‘ (1861 ff.). 
— Ric. Wilhelms Bruder Alfred Wilhelm, Hijto- 
rifer, & 4. Apr. 1844 zu Berlin; 1874 Prof. in 
Breslau, 1884 in Bonn, 1891/92 u. 1895/97 Re— 
dafteur der Beilage zur Allg. Zeitung, 1897 Prof. 
in Freiburg i. Br. Schr.: Bruhns' A, dv. Humboldt 
Bd II (1872); ‚Die Doppelchron. v. Neggio‘ (1873); 
‚geitalter Friedr. d. Gr.‘ (I, 1883); ‚Saracofa‘, hiſt. 
Roman (2 Bde, 1894); ‚Ausgem. Schr.‘ (1898); 
Großhzg Friedrich v. Baden‘ (1902). Hrsg.: Rankes 
Werke, Bd 49/54, u. Weltgeſch, Bd 8/9, Bismarck 
ala Redner, Bd 12/16; Briefw. Freytags u. Treitfch- 
fes (1900); Goethes ‚Kampagne‘ (1905). — Ric). 
Wilhelms Sohn Karl, Geograph u. Afrikareiſender, 


Doutrelepont — Dowlas. 
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Südweſtafrika; ſeit 1899 ao. Prof, der Geogr. in 
Jena. Schr.: ‚Klima des außertrop. Südafr.‘ (1888); 
‚Kulturzonen dv. Nordabeff.‘ (1890); ‚Deutjh-Sübd- 
teftajrifa‘ (1896), ‚Bom Kap zum Nil (1898); 
„Landesk. der deutjchen Schußgeb.‘ (1902). Auch 
Dichtungen (‚Aus 2 Weltteilen‘, 1901). 

Dover (dimdr), 1) engl. Stadt (Parlamentsbo- 
rough), Graffch. Kent, an der engsten Stelle des Ka— 
nal? (Straße dv. D.); (1901) 41782 €. , Tr eleftr. 
Straßenbahnen, Dampfer- (7 Linien) u. Kabels 
ſtation; ſtarke Feſtung; Diſtriktskomm., deutjches 
Vizekonſ., öſtr. Konfularagentur; Schloß (öſtl. über 
der Stadt, der Turm aus röm. Zeit, die Kirche St= 
Mary de Caftro wahrſch. die ältefte Englande), 
Rathaus (der ältere Zeil im 13. Jahrh. als Pilger: 
hoſpital gegr); kath. St Pauls- u. St Martinskirche, 
Niederlaffungen der Barmh. Schw. u. Urſulinen; 
Militärgefängnis; D. College, Muſeum, Theater, 
Seemannsheim; Fiſcherei, Schiffbau, Papierfabr., 
Kohlengruben (1901 erbohrt); befuchtes Seebad, 
Winterftation; neuer Handelshaſen (1898/1901, 
mit 2 Docks), durch 2 gewaltige Dämme geſchützt, 
tiejiger Kriegähafen (247 ha) noch im Bau; Schiffs- 
verkehr etwa 1 Mill. Regiitertonnen. — Ehem. der 1. 
der Cinque Ports, unter der norm. Herrſchaſt ſtark 
bejeftigt, oft belagert, das Schloß nur einmal, 
1642 don den Parlamentstruppen, eingenommen. 
— 2) 2 nordamerif. Städte: D., N. H., am ſchiff- 
baren Cocheco; (1900) 13207 €; X, eleftr. 
Straßenbahn; Chriſtl. Schulbrüder, Barmh. Schw. 
(Schulen, Waiſenhaus u. Hoſpital); Baumwoll-— 
ſpinnerei, Druckereien, Maſchinens, Schuhſabr. 
AÄlteſte Stadt des Staates (1623 gegr.). — D., 
Hauptſt. v. Delaware; 3329 E.; D; kath. Kirche; 
Staatshaus mit Bibl., Eiſengießerei, Konſerven—⸗ 
fabr., Obſthandel. 

Doverſches Pulver, Pulvis Ipecacuanhae 
opiatus, offiz. Pulver aus Opium, Brechwurzel u. 
Milchzucker, nah dem engl. Arzt Dover (böwör, 
t 1741 zu London) ben.; gegen Durchſälle, auch 
ſchweißtreibend u. ſchlaſbefördernd. 

D'Ovidio, Franc., ital. Philolog u. Kritiker, 
* 5. Dez. 1849 zu Campobaſſo, ſeit 1876 Prof. an 
der Univ. Neapel. Schr. außer zahlreichen Auſſätzen 
(3.T. gef. in Saggi erit., Neap. 1879): Il vocalismo 
ton. ital. (1878); Stor. della lett. lat. (Mail. 1879); 
eine jpan. (1879) u. port. Gramm. (1881); Discuss. 
Manzon. (mit Sailer, Citta di Caſtello, 1886); ‚Die 
ital. Spradje‘ (in Gröberd ‚Srundriß‘ I, 1888) ꝛc. 

Dovizi, Bernardo, ital. Dichter, f. Bibbiena. 

Dovre (owre), norw. Gem., Kriftiansamt, am 
Lougen; (1900) 2160 E. — Danach ben. das D.- 
Tjeld Ciäm, ein ödes, das Halbe Jahr ſchnee— 
bedecktes Hochplateau, zw. Driva u. Ranma; meite 
Felsflächen mit eintönigen Hügelzügen u. ftattlichen 
Telsfuppen, im eifigen Snehätta 2321 m d.; von 
einer Straße mit den einzigen Wohnftätten (4 Gc= 
höfte) überjehritten (bis 990 m Höhe). 

Dowden (dauden), Edward, engl. Litterarhift., 
* 3. Mai 1843 zu Cork; Prof. am Trinity College 
zu Dublin. Schr. außer ‚Studien‘: Shakespeare 
(1875, 51880, diſch 1879); Life of Shelley (2 Bde, 
1886, n. X. 1896). Hrsg.: Wordsworths u. Coles 
ridges erfte Gedichte (1890); Werte Shelleya (1891) 
u. Wordsworths (1892 ff.). [Tydfil, 1. d. 

Dowlais (aulis), engl, Dorf, bei Merthyr— 

Dowlas, das (engl., dauläß), urſpr. ſeſtgewebte 
Leinengewebe ähnlich der Kreas; neuerdings aus 


* 12. Nov. 1863 zu Tübingen; bereiſte 1892/94 | Baummolle, 
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Down (vaun, vom felt. dun, „Feſte), iriſche 


Graſſch., im DO. der Prop. Ulfter, bis zur Iriſchen 
See (ſtark zerriffene Küjte) ; im ©. unfruchtbares 
Gebirgsland (bie granit. Mourneberge, im Slieve 
Donard 852 m h.), im N. welliges Hügelland 
(44,5 °%/, anbaufähig, bei. das Baganthal); Blei⸗, 
Zinf-, Eifen-, Weanganerzlager; zahlreiche vorgeſch. 
Denkmäler; 2478 km?, (1901) 289335 €. (76535 
Kath.); Ackerbau, Viehzucht, Fifcherei, Manuſaktur— 
warens u. Leineninduſtrie. Hauptſt. Downpatrick. 
— Das Bist. D. u Connor ſ. Belfaſt. 

Downing Street, die (dauning ßtrĩt), Straße in 
London, Öftl. vom St James Part, mit den Ges 
bäubden mehrerer Miniflerien (Auswärtiges Amt, 
Kolonial-, Schatzamt). 

Dowunpatrick (daunpktitn, Hauptſt. ber iriſchen 
Graſſch. Down, ſüdweſtl. vom Strangſord Lough 
(kleiner Hafen); (1901) 2992 E.; WE; anglik. 
Biſchoſsſitz, anglif. alte Kathedrale (1788/1827 
völlig erneuert; angebl. Grab bes HI. Patric), kath. 
Pſarrkirche; Arrenanftalt; Schule der Chriſtl. 
Schulbr., Schule u. Waifenhaus der Barmh. Schw.; 
Fabr. v. Muffelinwaren. 

Dowus (daunf, ‚Hügel‘), 2 ſüdengl. Kreibehügel: 
züge, zw. Themfe u. Kanal; anfangs 1 (im W. v, 
Dampfhire), dann 2 Ketten: bie North-D. (nörty-, 
190 km I., Leith Hill 248 m dh.) bis Dover, bie 
South-D. (ßauth- 120 km I., Ditchling Beacon 
261 m h.) bis zum Beachy Head, dazw. das frudjt= 
bare ‚Weald‘, von wo aus zahlreiche Flüffe die an 
Schafweiden reichen Ketten durchbrechen. 

Dowſon-Gas (vaukön), Kraft: Miſchgas, 
eine zur Heizung u. für Kleinmotoren viel verwen- 
dete Miſchung von Waffergas u. Luſtgas. 

Dorographen (grd.), Schriftiteller, welche Die 
Behren der Philofophen zufammenftellten, wie Theo—⸗ 
phraft, Aëtios, Diogenes Laërtios, Stobänsxc. Dal, 
Diele, Doxogr. Gr. (1879). 

Dorologie, die (grch., ‚Nuhmrede‘), Yiturg. Lob: 
preifungaformel der alferhlft. Dreifaltigkeit: 1) die 
Feine D. (‚Ehre fei dem Bater u. dem Sohn u. dem 
HL. Geift‘ u. ähnliche Formeln), im Grunde ſchon 
in der Hl. Schrift enthalten u. bereitö den älteſten 
Bätern geläufig, ſchließt ſeit Papſt Damaſus (T 384) 
im Titurg. Gebet alle Pjalmen; 2) die größere D. 
(das Gloria der hl. Meffe), der ganzen Anlage nad) 
ein herrlicher Lobpreis der alferhlit. Dreifaltigkeit; 
3) die ausgedehntefte Form ift der jog. Ambroſian. 
Lobgeſang (Te Deum). [Zoolog, 1811/63. 

Doy. (Zool.) = Louis DoYyere (böälär), Franz, 

Doyen (frz, d8XtE), ber (nad) der örtl. Ancien- 
nität) ältejte der bei einem Staat beglaubigten Ge— 
ſandten u. Wortführer bes diplomat. Korps, in kath. 
Staaten (3. B. Spanien) der päpftl. Nuntius; die 
Gemahlin des D.: Doyenne böätän), Im Parlas 
ment ber Alteröpräf.; auch = Dekan (Dedant). 

Doyen (1.0), Sabr. Yrang., franz. Geſchichts- 
maler, & 1726 zu Paris, T 5. Juni 1806 zu St 
Petersburg, wohin er ſich vor der Revolution ges 
flüchtet hatte; von Vanloo u. in Italien (1748/55) 
ausgebildet, In feinen mythol. u. relig. Bildern 
(Tod der Virginia, Kampf zw. Diomedes u, Areas, 
HL. Genoveva, Tod bes hi. Lubwig, Anbetung ber 
Magier zc.) erinnert er an die ital, Spätfunft , durch 
Die jtark theatral. Poſe Vorläufer $. 2. Davids. 

Doyle (boil, Arthur Conan, ſchott. Roman 
ſchriſtſt, & 22. Mai 1859 zu Edinburgh; Neffe des 
Zeichners u. Illuſtrators Richard D. (1826/82); 
1882/90 Arzt in Southfea; lebt in Hind Head 


Down — Dracaena. 
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(Sureey). AS gefhicter Nachahmer Edgar Poes 
erfeheint er in jeinen berühmten Detektivgeſchichten: 
The Sign of Four (1890, n. X. 1898), Adventures 
of Sherlock Holmes (1892, n. X. 1901) u. Memoirs 
of Sherlock Holmes (1893, n. X. 1899), Die von be- 
wundernöwerter Erfindungsgabezeugen, aber fchlecht 
gefeärieben find. Weit weniger gelungen find feine 
Geſchichts- u. Abenteuerromane, fehr volkstümlich 
hingegen feine Hist. of the great Boer War (1902). 

Dozieren (Tat), lehren, bei. an einer Hochſchule. 
Dozent, Lehrer an einer Hochſchule. 

Doͤzſa ige), György, Führer des ungar. 
Bauernaufjtands 1514, führte da3 60000 Mann 
ftarfe Kreuzheer, an bejfen Spike ihn Kard. Baldcz 
gejtellt Hatte, gegen bie Adligen, nahm bie Burgen 
längs der Maros u. Cjanäd ein, wo er den Biſch. 
Cſaͤky pfählen ließ; vor Temesvar von Zäpolya u. 
Stephan Bathory gefehlagen u, zu Tod gemartert. 

Dozy Bid, Reinhart Pieter Anne, nieberl. 
Arabift, x 21. Febr. 1820 zu Leiden, T 29. Apr. 
1883 ebd.; 1850 ao., 1857 0. Prof. des Arab. in 
Leiden ; hochverdient um arab. Geſchichte, Geogr. u. 
Zerifogr. Hauptw. : Hist. des musulm, d’Espagne 
(4 Bde, Leid. 1861, dtſch von Baubiffin, 1874, 
2 Be) u. Suppl. aux dict. arab. (2 Bde, ebb. 
1877/80, hierzu 7 Stud. von Fleiſcher) ſowie verjch. 
Ausg. arab. Hiftoriker u. Geographen. Schr. außer- 
dem Dict. detaill& des noms des v&tements chez 
les Arabes (Amſt. 1845); Script. arab. loci de Ab- 
badidis (3 Bde, Veid. 1846/63); Rech. sur l’hist. 
pol. et litt. de l’Espagne pendant le m.-&. (1849, 
31881, 2 Bde); populär: Het Islamisme (Haarl. 
1863, 21900, frz. von Chauvin, Leid. 1879) mit 
Anhang: De Israölieten te Mekka (Haarl. 1864, 
dtſch 1864) x. [®rude. 

Dr., Abk. für Doctor. — Dr. (Bot) = Dt. 

Draa, Dhraa, ber (arab,, ‚Arm, Ele‘), arab. 
u. türk. Elle q. PiH. Auch geogr. Name (Wadi D.): 
ſüdl. Grenzfl. Maroffos, kommt in mehreren Quell- 
bächen vom Sübhang des Hohen Atlas, durchfließt 
das fruchtbare Gebiet el=D. (Getreibebau, Vieh— 
weiden; Hauptort Tamagrut), mündet, im Unter: 
lauf nur im Frühjahr wafjferführend, beim Kap 
Nun; etwa 1060 km I, 

Drabenderhöhe, rheinpreuß. Landgem. (Bür: 
germeifterei), Kr. Gummersbach; (1900) 4574 E. 
(586 Kath.); Fabr. v. Kunjtwolle (in Odberg- 
haufen u. Bielftein) u. Jagdgerätfegaften (in Hun— 
jtig), Großbrauerei (in Bielftein), Kruppfche Eifen: 
grube (in Zorft). 

Drac, ber (drät), l. Nebenfl, der Iſere, entfpringt 
am Mourre-Froid (2295 m, Dep. Hautes-Alpes), 
durchbricht in Schluchten (Thal v. Champfaur), 
dann in breitem Thal bie franz. Kalfalpen, mündet 
(zulegteingedämmt) unterhalb Grenoble; 125 kml. 

Draẽ (ratſch), ſlaw. Name dv. Durazzo. 

Dracaena Vandelli, 3, 
Drachen baum, Gattg 5 
der Liliaceen; etwa 40 
Arten, in den wärmeren 
Bonen ber alten Welt, : 
meift gabelig verzweigte 
Bäume mit ſekundärem 
Dickenwachstum. D.draco 
L., Ranaren, ein mäch— 
tiger Baum (ber bes 
vühmte, 1868 durch einen 
Orkan zerſtörte D. dv. 
Orotava auf Tenerifa, 
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Abb., von. v. Humboldt auf 21m Höhe u. 131/,m 
Umfang gefchägt), u. Die ähnliche D. cinnäbarı Balf. 
fl., Sofotra, liefern Drachenblut (. d.); mehrere 
Arten find beliebte Blattpflanzen, bef. D. fragrans 
Gaxl., trop. Afrika, bis 6 m h., mit 60/90 cm I. 
ſchwertförmigen Blättern, die beſte Art fürs warme 
Wohnzimmer, D. arborea Link, nördl. Guinea, bis 
12 m h. mit breiteren, etwa3 welligen Blättern ıc. 
Dal. Wofſidlo (1868). — Bunte Dracänen 
j. Cordyline, 

Drach, 1) Dav. Paul, Orientalift, Konvertit, 
* 6. März 1791 zu Straßburg, Sohn eines gelehrten 
Rabbiner, T Ende Jan. 1865 zu Rom als Biblio- 
thefar der Propaganda (feit 1827). Durch das 
Studium des X. X. u. der Kirchenväter zur Über- 
zeugung von ber Meffianität Jefu gefommen, wurde 
er 1823 in Paris kath.; durch feine 3 ‚Briefe an die 
Israeliten‘ veranlaßte er eine Reihe von Konver— 
fionen. Hrög.: die fog. Bible de Vence (27 Bde, 
Par. 51827/3835; mit gejchäßten Anmerkungen) u. 
Gefenius’ hebr.= lat. Handwörterbuch, von feinen 
rationaliſt. Erflärungen gefäubert (ebd. 1848). 

2) Jo h. luth. Theolog, ſ. Draconites. 

Drache, jabelhaftes Ungetüm. Nach altbabylon. 
Borjtellung das alles Böfe gebärende, vom Licht- 
gott befämpfte Urchaos (Häufig bargeftellt) ; in der 
Hl. Schrift, def. in den Pſalmen u. der Apofa- 
Iypfe, ber furchtbare Geijt der Finfternis, oft iden- 
tiſch mit der Verſührungsſchlange. Für die Kunft 
fruchtbar wurde Pf. 90, 13, wo Chriftus als 
Sieger über den böjen Feind auf D. u. Löwe, 
Schlange u. Bafilisf wandelnd gefgildert ift; häu- 
fig auf frühehriftl. Lampen, fpäter an Kirchenpor— 
talen, auch al3 Leuchterfuß. Die Darjtellung des 
Erzengel Michael als D.nbefieger geht anf Offb. 12 
zurüd. Als der D. mit dem PBorbringen des 
Ehriftentums mehr u. mehr als Sinnbild des 
Heidentums (in deſſen legten monumentalen Reiten 
baufend), als Urheber des moral. Verderbens u. auch 
materiellen Unglücks (Krankheit, Mißwachs) galt, 
erbficte die Tradition in zahlreichen hl. Glaubens⸗ 
boten D.ntöter od. =bezwinger. Im M.A. wurde 
häufig ein D.nbild (das Grauby v. Meß) bei den 
Prozeffionen der Bittwoche vor, an Ehrifti Himmel- 
fahrt (weil Chrifti Sieg beendet) nad} dem Kreuz mit- 
getragen. Die auf dem Phyfiologus ruhende Volks⸗ 
anfchauung des M.A. fieht im D.n eine riefige, mit 
Füßen, Flügeln, Ohren u. gewaltigem Schwanz ver- 
fehene Schlange, die ziſchend u. leuchtend nachts die 
Lüfte durchzieht, Luft u. Brunnen durch ihren Gift- 
hauch verpeitet u. dem Elefanten (Chriftus) nachſtellt. 
Bol. %. d'Ayzac, Rev. de l'art chret. VIII (1864). 
— D. (Herald.) mit Schlangenleib, Fledermaus- 
flügeln (ohne Flügel Sindwurm) u. Füßen (ohne 
Füße D.nfchlange); in den verfchiedenjten Kombina- 
tionen (Jungfern=, Hahnen=D. ıe.), China hat den 
D.n als Staatwappen u. als höchſten Orden ben 
vom doppelten ®.n (gejtiftet 1882). — D., jlies 
gender, ſ. Agamen. — D. (Witron.), lat. Draco, 
Sternbild des nördl. Sternhimmels, um den Heinen 
Bär gemunden, mit 220 (nad) Heiß) dem bloßen Auge 
fihtbaren Sternen, Darunter viele Doppeljterne. — 
Auch ein Flugapparat, ber ala einfache Papier: 
fcheibe ein beliebtes Spielzeug der Kinder bildet, 
mit Regiftrier- u. photogr. Apparaten ausgerüftet 
zur Aufnahme un. Unterfuhung der Luft dient. 
Gem. befteht er aus einem Stabfreuz, das mit 
Papier od. Leinwand fo bezogen wird, daß eine 
Dreiedsflähe mit Bogenfläche an der Grundlinie 
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entjteht. 2 Punkte des Tängern Stab3 werben durch 
eine kurze Schnur verbunden, an der die Zugleine 
befeftigt ift. Bewegt man mittelö diefer den D.n 
gegen ben Wind, fo jteigt er infolge des gegen die 
ſchräge D.nfläche wirkenden Winddruds empor, Die 
bon den meteorol. Inftituten verwendeten D.n haben 
nit mehr dieſe einfache Form; man erreicht mit 
ihnen Höhen bis zu 5 km. 

Drachenbaum ſ. Dracaena. 

Drachenblut, rotes Gummiharz verſchiedener 
Hertimft; die Hauptmaffe wird aus den Früchten v. 
Calamus draco Willd. gewonnen, meiſt durch Er- 
bien über Feuer (‚Stangen-D.‘) od. Behandlung 
mit heißen Wafferdämpfen (‚D. in Kuchen‘); die 
befte Sorte bilden die freiwillig zw. den Frucht— 
ſchuppen hervortretenden Körner (‚D. in Thränen‘), 
die fchlechtejte die Rückſtände aus den anderen Be— 
reitungsarten (‚D. in Waffen‘). Das jofotran. 
D. quillt freiwillig od. nach Berlegungen (Abſchälen 
2.) au den Stämmen v. Dracaena einnäbari Balf. 
fl. (Zhränenform). Nicht od. nicht mehr im europ. 
Handel ift das Harz v. Dracaena draco L. (fanar. 
D.), Croton draco Schlecht. (mexit. D.) u. Ptero- 
carpus draco L. (ſüudamerik. D.). D. war ſchon 
im Altert. (kinnäbari der Griechen) befannt, im 
M.A. Hauptf. med. (jet noch in einigen Ländern 
offiz.: Sanguis od. Resina draconis), heute fajt 
ausſchl. techn. (zur Herjtellung v. gefärbten Firniffen, 
als Abgrund ꝛc.) benüßt u. häufig verfälfeht. Vgl. 
Lojander (1887). — D., Weinforte, |. Drachenfels 

Drachenfels, 2 deutſche Berge: 1) Vulkankegel 
bes Siebengebirges, fübweftl. v. Königswinter, von 
da Zahnradbahn (mit 1,5 km Länge u. 14,8%), 
Steigung) zum 325 m h., 277 m faſt ſenkrecht r. 
über den Rhein emporragenden Gipfel; auf ihm bie 
Ruine der Draddenburg (Anf. 12. Jahrh. wahrſch. 
v. Friedrich I. v. Köln, erhalten nur die 21 mh. 
Mittelwarte), 30 m unterhalb 15 m h. got. Spik- 
fäule, am Südweſthang Weinberge (Drachen— 
blut), unterhalb derfelben ehem. Steinbrüde 
Domkaul), oberhalb die Drachenhöhle; am 
Norddang das got. Schloß Drachenburg (1881 
bis 1885). — 2) in der Hardt, ein oben abgeplat= 
teter, faſt Afantiger Selfengipfel, der in nordweſtl., 
700 ml. Fortſetzung im Weſterfels endigt, 571 mih., 
ganz beivaldet; unterhalb des Plateau Die 3/4 m h., 
ilml, 7/85 m br. Dradenfammer u. «Höhle. 

Drachenkopf (Aſtron.), derauffteigende, Dras 
chenſchwanz, ber abjteigende Knoten ber Monde 
bahn; Dradenmonat (drakonitiſcher Monat), 
Zeit des Mondlauſs zw. 2 anfjteigenden Knoten 
(27,212 Tage). — D. (Bot.) ſ. Dracocephalum, 

Drachenköpfe, Scorpaenidae, Fam. der Stachel⸗ 
floffer; mit dornigem Kopf u. Kiemendeckel; ber 
ſtachlige Teil der Rückenfloſſe iſt ebenſo ſtark od. 
ſtärker entwickelt als der weichſtrahlige; 23 Gattgn 
mit 115 Arten, im Meer. Gattg Scorpaena C. V., 
mit einer nadten Grube 
am Scheitel; 40 Arten; 
ihre Stacheln verurſachen 
ſehr fchmerzhafte Wun— 
den. 8.sScrofa L., Meer⸗ 
ſau (Abb.), mit zahl: 
reichen Hautanhängen, Mittelmeer. Gattg Synan- 
ceia Bl. Giftſtachelſiſch; die Stacheln ftehen 
mit Giftdrüſen der Hant in Verbindung, deren 
Stich tödliche Folgen haben ſoll. S. verrucosa Bl., 
Laſf, vom Roten Meer bis zur Südſee. 

Drachenmaul j. Horminum. 
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Drahenthaler, Hinef. Rechnungsmünze, ſ. Tael. 


Drachmaunun, Holger, dän. Dichter, *9. Oft. 
1846 zu Kopenhagen, urfpr. Seemaler; wurde be— 
kannt durch ſeine mit keckem Realismus hingewor— 


fenen Schilderungen des dän. Schifferlebens, die fich 


in ihren Meeresbildern auch durch große Stim— 
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Diftichen, dem er eine größere Dichtung in Hexa— 
metern (De Deo) zum Preis der göttlichen Gnade 
folgen ließ (beide hrög. von Arevalo, Rom 1791). 

Dracunculus Schott., Shlangentwurz, 
Gattg der Araceen; 2 mediterrane Arten, große 
Knollengewächfe mit jußförmigen Blättern u. lang: 


mungskraft auszeichuen: Ungt Blod (1877); Paa ! gejtielten Blütenjtänden; von D. vulgaris Schott., 


Semands Tro og Love (1878); Lars Kruse (1879); 
Ausw. diſch u. d. T. ‚Strandnovellen‘ (1837) n. 


‚Meeresbilder‘ (1891). Übrigens ift D. bei allem Na⸗ 


turalismus im Grunde ein echter Romantifer, wie 
feine Märcheudichtungen (Prinsessen og det halve 
Kongerige, 1878; sten for Sol og Vesten for 
Maane, 1880; Velund Smed, 1894; 1001 Nat, 
1889, dramat.) beweifen. Auch ala Lyrifer (Daem- 
pede Melodier, 1875, Sange ved Havet, 1877; 
Ranker og Roser, 1879) ift er bedeutend, toährend 
feinen Schaufpielen das dramat. Leben fehlt. 
Drachme, die, altgrch. Silbermüngze, nad) dem 
ältern äginäifhen Wünzfuß etiva 6,2 g, nad) dem 






gottheit u. ein Symbol 9, 
derjelben, fo in Athen IM 3 
Athene u. dieEule(Abb.), My: 
in Elis Zeus u. ben Blik UN 
od. Adler, in Syrafusdie > 
Quellnymphe Arethufa mit Delphinen ꝛc. Die att. 
D. beträgt 6 Obolen u. ift der 100. Teil der Wine, 
der 6000. des Talents. Die gebräuhliditen Viel— 
fachen der D. find da8 Tetradrahmon (4 D., att. 
Hauptmünze) u. Dekadrachmon (10 D.). Heute die 
Neu-D. = 100 Lepta = 81), die Alt-D. = 
100 Repta = 72,5 9. — Als Gewicht f. Dirhem, 
Bram; Apothefergem. (3) bis 1872 = !/,, Wie 
dizinalpfund = 3,727 g. Agamen. 

Draco, der (lat.), ſ. Drache. — D. L. Gattg der 

Dracoc&phalum L., Drachenkopſ, Gattg 
der Labiaten; etwa 40 Arten, in Europa u. Afien; 
von D. moldavica L., mit großen blauen Blüten, 
aus Oftfibirien u. dem Himalaja, als Gartenflücht— 
ling aud in Europa u. Amerifa, wird dad Kraut 
tie das der Mteliffe verwendet; auch Zierpflanze. 

Draconites (Drad, Trad, nah feinem 
Geburtsort au Karlftadt gen.), Joh., Anhänger 
Luthers, & 1494, T 18. Apr. 1566 zu Wittenberg. 
Als junger Prof. der philof. Fakultät in Erfurt 
mit Quther befannt, trat er fofort deffen Neuerung 
bei, jo daß er fein Kanonikat verlor, u. machte ſich 
wegen feines Teidenfchaftlichen Werbens für das 
Zuthertum in Miltenberg, Marburg, Lübeck u. 
Roſtockunmöglich; zuletzt in Wittenberg mit Heraus- 
gabe einer Polyglotte (Biblia pentapla) u. Bibel- 
ſtudien befhäftigt. Vgl. Strobel (Nürnb. 1793). 

Dracontiasis, die (grch.), durch den Medina— 
wurm verurſachte Hautfrankheit. 

Dracontium L., Gattg der Araceen; 6 trop.⸗ 
amerik. Arten, Knollengewächfe, die jährlich ein 
einziges rieſengroßes (bis 3 m I.), tief Z3teiliges 
u. reich verzweigtes Blatt treiben; D. gigas Engl., 
Nicaragua, D. polyphyllum Z., Surinam, u. D. 
asperum ©. Koch, Nordbrafilien, ſtark giftig, Heil- 
mittel gegen Schlangenbiß. 

Dracontins, Blofſius Amilius, Iat.- 
Hriftl. Dichter, um die Wende des 5. Jahıh., in 
Karthago; vom Vandalenkönig Gunthamund wegen 
eines Lobgedichts auf einen fremden Fürſten ein— 
geferfert, jehrieb er ein Reuegedicht (Satisfactio) in 









wegen des eigenartigen Ausfehens (dunkelpurpur⸗ 
rote Spatha mit aasartig riechendem Kolben) in 
Bärten, war der Wurzelftoc früher Heilmittel. 

Draga, Königin v. Serbien, Gemahlin Aler- 
anders 1. (1. d.); mit ihm ermordet 11. Juni 1908, 

Dragasani Cideni), rum. Stadt, Kr. Välcen, 
KL. Walachei, am r. Ufer der Aluta; (1899) 4398 
E.; u; Weinbau. — 19. Juni 1821 erfte Nieder⸗ 
lage der aufftändifchen Griechen unter X. Ypfilauti, 
Untergang der Heiligen Schar. 

Drage, die, r. Nebenfl. der Nee, fommt aus 
dem pomm. Oberfee (158 m ü. M.), duräfließt 2 
große u. mehrere kleinere Seen, mündet, im Unter- 
lauf brandenb.=pof. Grenze, bei Kreuz; 195 km L., 
37,66 km ſchiffbar; flößbare Ntebenfl.: I. Körtnik- 
u. Plögenfließ (aus ihm Zietenfterfanal zur D.). 

Dragees (frz., Se), urfpr. mit Gummiarabifum 
u. gekochtem Zucker überzogene Früchte, Blüten, Ge— 
würze, Wurzeln; heute fandierte Nahahmungen 

Draggen, der, Bootsanker; Ash. f. Anfer. ſfolcher. 

Draghi Ca), Ant., ital. Komponift, & 1635 
zu Ferrara, t 18. Jan. 1700 zu Wien ; Hoftheater- 
intendant Leopolds I. ; fehr. 159 Opern u. Serena- 
den, 24 Oratorien, 3. &. unter faif. Mitwirkung. 

Dragoman (v. arab. tardschumän, ‚Dolmet= 
ſcher“), im Orient fprachkundiger Reifeführer; aud) 
Dolmetfch bei den Gefandtfhaften u. Konfulaten. 

Dragontanow, Michail, rufſ. Gelehrter, * 
18. (6. a. St.) Sept. 1841 zu Gadjatſch, T 20. Suni 
1895 zu Sofia; Dozent an der Univ. Kijew; ging, 
wegen Perteidigung der kleinruſf. Sprade als 
Schriſtſprache aus Rußland verbannt, nad) Genf, wo 
er eine Druderei u. bie Zeitfhr. Hromada gründete; 
1888 Prof. der Gef. in Sofia. DVerdient um die 
Heinruff. Volkskunde, Geſch. u. Litteratur. Dal. 
Pawlik (Eleinruff., Lemb. 1896). 

Dragomirow, Mihail Iwanowitſch, ruff. 
General, & 1830; 1866 zur preuß. Armee kom— 
mandiert, befehligte 1877 die ruff. Avantgarde bei 
Simnißa; in den Kämpfen am Schipkapaß ſchwer 
verwundet. Geit 1889 Kommandenr des Militär: 
bezirks Kijew; bedeutender Taktiker. 

Dragon, Dragun, der, Pflanze, ſ. Artemisia. 

Dragongden (fr3., Mehrz.), die Zwangs- 
befehrung der franz. Hugenotten durch Dragoner- 
einguartierungen (auch) conversions par logements 
od. mission bottee gen.), durch die Louvois 1681/85 


| die Zurücknahme de Edikts v. Nantes vorbereitete. 


Ähnlich war 1628/31 Burggraf Hannibal v. Dohna 
in Schleſien vorgegangen. 

Dragoner (frz. dragon, +g5, eig. ‚Drache‘, deſſen 
Bild urfpr. in den Standarten geführt wurde), jeit 
Ende de3 16. Jahrh. Name der franz. Arkebufiere 
zu Pferd, bis zu Friedrichs d. Gr. Zeit (u. auch 
fpäter nod) wiederholt) eine berittene Infanterie, Die 
zum Feuergefecht abfaß; feitdem eine leichte Keiter- 
truppe (vgl. Kavallerie). Gegenwärtig beſitzt Deutfch- 
land 28 D.-Reg., unterfchieden durch die wechfelnden 
Farben der Mützen- fowie der Kragen= u. Armel- 
befäße ar fornblumenblauen od. grünen Waffenrock; 
Frankreich hat 31, Oſterreich-Ungarn 15, Rußland 
außer den Koſaken fajt nur D.regimenter. 
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Dragouetti, Domenico, ital. Kontrabaß- Die D.herftellung ift fehr alt; zum bedeutenden 
virtuofe, & 7. Apr. 1763 zu Venedig, T 16. Apr. | Induftriezweig wurde fie jedoch erjt mit Einführung 
1846 zu London; 1787 an S. Marco, 1794 im kgl. de3 Telegraphen. Die Verarbeitung des D.3 ijt fehr 
Orcheſter zu London; Komponift für fein Inftrument | mannigfadg: er dient zur Herftellung von Dfeilen 
u. gefuchter Kammermuſikſpieler. Seine Toftbare (. u.), Stijten, E 
— aa ar aeg u. en — un 1 
im Brit. Muſeum. Bol. Ca en. 2 en, Ketten, 

Dragör, dän. Gemeinde, an ber Süboftfüfte der | Federn, Bür- _ ( 
Inſel Umager; (1901) 1610€. (Fiſcher, Schiffer ꝛc.). ſten, Kratzen⸗ 

Dragten, Drachten, niederl. Dorf, Hauptort beſchlägen, ge 
v. Smallingerland, ſ. d. flochtenen Git- 

Draguignan (vdragtnjd), Hauptjt. des franz. Dep. | tern u. Neben - - 
Bar, au der Nartubie (zum Argens), am Fuß des | (vgl. Abb. 3), : : ; 
Malmont (656 m); (1901) 7702, als Gem. 9671 €.; | Srligran- u. Pofamentierarbeiten. — D. (Meberei), 
23; Ger. 1. Inftanz u. Handelag., Zweigitelle der die Die Einzelfafern zufammenhaltenden Drehunz 
Bank v. Frankreich; moderne got. Kirche; Collöge, | gen des Fadengebildes (Torfion). — D.geflerhte 
je Rormalfchule für Lehrer u. Lehrerinnen, Bibt. u, Kriegsw.), ſchwer zu befeitigendes, im wirkſamften 
Mufeum (bef. Gemälde), Bot. Garten, Theater; (bis Feuerbereich von Beſeſtigungen angelegtes Hinber= 
1902) 7 velig. Genoffenich., dar. Mutterhaus ze. der | 713, beitehend aus mehreren Reihen bon etwa n 
Schw. vom Guten Hirten; Seidenfpinnerei, Oliven- bis 160 cm hohen Pfählen, bie durch Draht (au) 
u. Meinbau. Wengeslaus f. b. Stacheldraht) derart miteinander u. mit dem Erb- 

Drahomira, böhm. Herzogin, Mutter des BL. boden verbunden find, daß wagerechte Flächen, Die das 

Draht, ein Faden aus Eifen, Stahl, Kupfer überbrüden erleichtern fönnten, vermieden — 

’ Y 2 ı\— iſen⸗ ing=- 
Meffing, Bronge, Gold, Silber, Blatin, meift von | 1 aflateenenen van Dre) Men arten tnhlen 
runden Querjchnitt, doch auch in vielen anderen I &: 
Formen (Bacon-B.). Eifen: u. Stahl-D. bi zu hergeftelltes Sieb. — D. glas ee Glas 
8 mm Stärke herab wird durch Walzen hergeftellt. ne a 
Das Eifenftitel (dev Knüppel) von etwa 4 x 4 cm : Is : 

h ‚ ; R . | Schwankungen aus u. wird deshalb für Dächer, Fuß 
Querſchnitt u. 60 cm Länge tritt glühend in bie böden, Wafferftandögläfer zc. verwendet. — D.: 
Walzen ein, durchläuft die etwa 15 immer Fleiner Tanonej Gefüge —— Vorrichtung beſtehend 
werdenden Formen (Kaliber) von quadrat., ovalem, aus 2 rm meiftens Y un außeinander Viegenden 
aulegt runden Querfhnitt in etwa I Vlinute u. Zangen, in bie ber Faden eingefpannt wird; bie 
wird dann auf einem Hafpel zu einem Ring aufs | ine wird durch eine Kurbel gedreht u. ihre Um— 
gewidelt. Die Walzen haben 25 cm Durchmeſſer drehungen, die zum Aufbrenung des Fadens nötig 
u. 250/500 Umdrehungen in der Minute, u. zwar find gibt ein 3ählwert an ung zähter Vorrich 
um ſo mehr, je kleiner das Kaliber wird, um ein kungen an Selbftfpinnern ur Ausfhaltung der 
Anftauen des D.3 zu vermeiden. Dünnern D. als : ö 
8 jtertt dur) gi " Spindeldrehung nad; vollendetem D. 2% 
ee Babet mit ir ee ae „nrantoinder, RaftTsinben, zueigen, 

= x | oberungar. Slowafen, nam. aus dem Kom. Treu- 

—— ee nu — 7 | tichin, die, Geſchirr flickend u. Mausſallen fertigend, 
unter Zugabe von Schniere on * d die in: durchziehen, — —— Zunahme 
gezogen. Die bei einmaligem Zug erreichbare Ver: a une ins ibehnten ee 
dünnung 7 ift im Mittel 0,9. Wegen bes großen | eine Einlage zum Seil gewundene Drahtligen. Bei 
Widerftands beim Ziehen verwendet man gew. der Herjtellung der Lißen (Strähnen) werden die 
Scheiben- od. Leierbänfe einzelnen Drähte mit Maſchine von Spulen ab» 
(Abb. 2), die durch das gezogen u. zur Litze gedreht; ebenjo werben bie Ligen 
Nädergetriebe G den D. S zum Seil (Abb. 1) vereinigt. Die Einzeldrähte 
von Adurch die Ziehlöcher (0,5/2,8 mm ſtark) find aus ; 
z Aue Ye a Br — er le len: Fluß⸗ 
wel T aufwideln. Kann ſtahl od. Tigeljtahl u., wenn 
ber D. wegen feiner Stärfe im Freien od. in faurem Waſ⸗ 
od. Form nicht aufgewicfelt werden, jo wird er von | jer laufend, verzinkt. Eine 
einemaufborizontaler BahnıgeführtenSupport durch | Einlage (Seele) in der Achſe 
das Ziehloc gezogen (Schleppzangenziehbant) ; die | des Ds ift nötig, um das Ein- 
erreichbare Länge ifthierbei gering. Durch das Ziehen | dringen eiuzelner Litzen in die 
nimmt der D. große Härte au, die durch mehr: | Seilachſe u. damit ein Un— — 
maliges Ausglühen beſeitigt wird. Der ſich dabei | rundwerden des D.s zu verhindern. Dieſe Einlage 
bildende, die Ziehlöcher ſtark verſchleißende Glüh- muß aus weichem Material (Hanf, auch weiches, 
ſpan muß entw. durch Beizen mit Schweſelſäure od. | ausgeglühtes Eiſen) fein, um die Biegſamkeit des 
durch Scheuern, Biegen ꝛc. entfernt werden. Die Des nicht zu vermindern, fie muß als mittlere 
Heritellung von D. aus anderem Material unter: Faſer, die nichts trägt, auch bilfig (Hanf) fein. 
ſcheidet ih nur in der Zurichtung für den Zieh- | Gewunden werden die Drähte u. Ligen, weil dadurch 
progeß. Sehr feiner D. bis 0,04 mm (ans Gold, | jeder Draht u. jede Life abwechſelnd auf die durch 
Silber, Platin) wird in Steinlöchern (Rubin, Sa= | Biegung gezogene u. gedrückte Seite des über eine 
phir) gezogen, Blei» u. Zinn⸗D. durch Preffen her: | Rolle geführten D.3 fommt, hierdurch die verfchies 
gejtellt. Beſtimmt wird die D.ftärfe mit der D.= | denen Spannungen ausgeglichen toerden u. durch 
lehre, einem Blech mit genau gemefjenen Löchern. das ſeſte Zufammenhalten der gedrehten Drähte u. 
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Litzen unter fi) das D. zum biegfamen Ganzen wird. Belo (b. Colon). 1567 auf einem weftind. Zug gegen 


Barallel nebeneinander gelegte Drähte eignen ſich 
daher nur für ruhende Belaftung, 3. B. ald Trag- 
jeile jür Hänge» od. D.brüden. Verbindet man da— 
gegen einzelne D.e zu einem Band (Drahtgurt, 
Slahjeil), jo erhält man ein für große Lajten u. 
Sörderhöhen vorzügliches Seil, das fich wegen feiner 
Biegfamfeit auj Heine Trommeln (billigere Ma— 
fine) auſwickeln läßt. Ihrer allg. Verwendung 
fteht nur die geringe Dauerhajtigkeit entgegen. Die 
runden D.e halten 2 bi3 3 Jahre, ald Kabel-D., in die 
fi Straßenbahnwagen (Amerika) einhängen, nur 
wenige Monate. Ein Vorjtehen geriffener Cinzel- 
drähte verhindert das verfchlojjene D. (Abb. 2). 
Die fofortige Meldung einer ſolchen Beihädigung 
beforgt eine mit elektr. Klingel verbundene Scheibe, 
in deren Loc) da3 D. Yäuft bzw. anftreift. Der da— 
durch erhöhten Betriebsficherheit, jeiner Biegſamkeit 
(Kleine Betriebsmaſchinen) u. ſeines geräufchlojen 
Gangs wegen verdrängt das D. bei Perjonenaufs 
zügen u. fibertragung großer Kräfte auf weite Ent- 
fernungen (Bergbau) Kette u. Hanffeil allmählich 
ganz. Vgl. Hrabäf (1902). — D.bahnen, Berg: 
bahnen (. d.) für Perjonenbeförderung od. bei. bei 
ungünftiger Bodengeftaltung Förderanlagen für 
Fabriks u. Bergwerfäbetrieb. 
Drahtwürmer, die Larven der Schuelffäfer. 
Drainage, die (fr3., dräugſch, v. engl. drain; 
Mehrz. drains, drenſ, Die dabei verwendeten Röhren), 
in der Landw. die künſtliche Entwäfferung, ſ. d. 
— (Med.) Ableitung von Flüfligfeiten aus Körper- 
höhlen mittels eingelegter gefenfterter Röhren. — 
(Schiffsbau) die Einrichtungen zur Entwäfferung 
(Lenzen), zum Feuerlöſchen u. zum Spülen ber 
Schiffsräume mit Seewaffer. Die dazu nötige Pum— 
penleiftung ift meift fehr hoch (Kaiſer Wilhelm IL‘ 
17 Bumpen von 9360 m? ftündl. Zeiftung). 
Drais, Friedr. Trh. v., bad. Kammerherr 
u. Oberjorftmeifter, & 10. Febr. 1798 zu Gerns- 
bad, 7 18. Juni 1883 zu Beuron; kouvertierte 
1860 u. trat 1864 (als Witwer) in das Klofter 
Beuron ein (P. Pius); Vetter von Karl v. D., T. u. 
Draifine, die (fälſchlich drä-), Lrädriges Eijen- 
bahnſahrzeug für Dienftfahrten u. Stredenfontroffe 
(daher auch Bahnmeifterwagen). Siewirdfortbewegt 
durch Druck u. Zug eines mitfahrenden Arbeiters 
auf eine die Radachſe drehende Hand- od. Fußkurbel. 
Neuerdings werden auch Zrädrige D.n für nur 1 
Perjon gebaut. Mittels der D. kann 1 Arbeiter bis 
5 Perfonen mit einer Geſchwindigkeit von 15/20 km 
in der Stunde bejördern. fiber die erfte D., da3 um 
1816 von dem bad. Forftmeifter Karl v. Drais 
(1785/1851) erfundene Laufrad, |. Fahrrad. 
Drake, Friedr., Bildhauer, x 23. Juni 1805 
zu Pyrmont, 7 6. Apr. 1882 zu Berlin, Schüler 
Rauchs. Zu feinen vorzüglichften Werfen gehören 
die Marmorgruppe ‚Viktoria den heimkehrenden 


Sieger Frönend‘ (auf der Berliner Schloßbrücke), die 


fein harafterifierten Statuen Juſtus Möſſers (Osna- 
brück), Sriedr. Wilhelms III. (Berlin, Tiergarten), 
Rauchs (Vorhalle des alten Muf.), Schinkel (Bau⸗ 
afad.), Melanchthons (Wittenberg), die wuchtigen 
Joh. Friedrich des Großmütigen (Jena) u. bef. 
König (nahm. Kaifer) Wilhelms I. (Kölner Ahein- 
brücke), ſowie eine Reihe anmutiger Idealſchöpſungen, 
wie die Marmorſtatuette einer Winzerin (Berlin, 
Nationalgal.). Vgl. W. Heinrich (1884). 

Drake (vie), 1) Sir Franci3, engl. Seem., x 
1545 zu Taviſtock, 75. San. 1596 vor Puerto 


die Spanier bei Veracruz nur knapp mit feinem Schiff 
entkommen, unternahm er in der Folgezeit mehrere 
große Erpeditionen, 3. X. mit Unterftüßung der engl. 
Königin (wie 1577 u. 1585), gegen die fpan. Be- 
figungen, ala rücfficht3lofer Freibeuter ein Schreden, 
wo er aujtauchte. 1570/72 unternahm er 3 erjolg- 
reiche Züge, 1577/81 die große, 2. Weltumfeglung 
durch die Magalhäesſtraße, auf der er bef. die Weft- 
küſte Amerifa3 plünderte, 1585 fielen ihm Sto 
Domingo u, Gartagena mit ungeheuren Schäßen in 
die Hände; bei der Rückkehr verbrannte er die ſpan. 
Flotte im Hafen v. Cädiz u. die Stadt felbft u. nahm 
noch an der Vernichtung der Armada teil, wofür er 
Bizeadmiral wurde Auf einer neuen Fahrt nad 
Weftindien ftarb er (an Fieber od. Gift). Für 
den unverdienten Ruhm, die Kartoffel nah Europa 
gebracht zu haben, erhielt er Denkmäler in Offen- 
burg u. Plymouth. Vgl. Barrow (Lond. 21861); 
%. Eorbett (ebd. 1891 u. 1898); Maunſell (ebd. 
1900); Engl. Bist. Rev. (1901, Jan.). 

2) Samuel Gardner, nordamerif. Schhriftft., 
* 11. Oft. 1798 zu Pittafield, N. H., T 14. Juni 
1875 zu Bofton; erjt Schullehrer, eröffnete 1828 
in Bofton die erjte antiquariſche Buchhandlung in 
Amerifa ; Mitbegr. der New England Hist. & 
Geogr. Society. Schr. u. a.: Indian Biography 
(1832); The Book of the Indian (1833), Hist. & 
Antiquities of Boston (1856); Annals of Witch- 
craft in the U. St. (1856). 

Drakeuberge, Dralengebirge, Südaſrika 
= Kathlambagebirge. 

Drakenſtein, Kapwein von Paarl, |. d. 

Drakon, Geſetzgeber in Athen, 621 v. Chr. auf 
Drängen des unter willfinlicher Rechtſprechung 
leidenden Volks vom Adel beauftragt, das beftehende 
Rechtsherkommen niederzufhreiben. Die Strenge 
feiner (wie e3 ftarf übertrieben hieß) ‚mit But ge— 
ſchriebenen‘ Gefege ſprichwörtlich. Die angebliche 
Drakont. Verfaffung, von der Ariftoteles in der 
‚Staatöverfafjung der Athener‘ berichtet, ift wahrſch. 
eine jpäte tendenziöje Erfindung der Oligarchen. 

Drall, ver, ſchraubenſörmige Windung der Züge 
in Gefhüßen u. Handfeuerwaffen, ſ. d — In der 
Weberei = Draht. 

Dram, das (beim), Drachme, engl. u. nord- 
amerif. Gewicht= !/,, Ounce avoirdupois= 1,7728. 

Drama, das (grch., ‚Handlung‘), dichterifches 
Kunftwerf, das eine bedeutfame Handlung unmittel- 
bar vergegenwärtigt. Da es auf einer gewifjen Ber- 
ſchmelzung de3 ep. u. Iyr. Elements beruft, fo kann 
e3 in feiner Vollendung erft nad) der Epif u, Lyrik 
erſcheinen. Der eigentliche Gegenjtand des D.s iſt 
die Perfönlichkeit u. ihre freie That, es ftellt die 
Welt durchaus unter dem Standpunkt des zu ver— 
wirklichenden fittlichen Zwecks dar; daher tjt, aud) 
abgefehen von den befchräntenden Verhältniffen der 
Bühne, im Goſtz zur ep. Breite eine ftraffe Kon— 
zentration unerläßlich: äußere Sphäre u. rein phyſ. 
Gefhehen fönnen nur angedeutet werden. Bon 
größter Wichtigkeit imD. ift die Charakterzeichnung; 
jeine Aufgabe ift Charakterentwicklung in geſchloſ⸗ 
fener Handlung ; Deshalb eignen fi), fireng genom= 
men, für da3 D. nur wejentlich aktive, Jeurige Cha— 
raftere, die in den Lauf der Dinge umgeftaltend ein= 
greifen u. ſich felbftthätig ihr Schicffal bereiten. Da 
der dramat. Held all feine Kräjte auf ein Ziel richtet, 
fo fann die dramat. Charakteriftik feine allfeitige u. 
abgerundete Entjaltung des Charafter3 geben, jon= 
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dern muß far), ſchneidig u. gedrängt fein; weitere 
Haupterforderniffe find Kon ſequenz u. pſychol. Wahr: 
heit. Bei der ftarfen perfünlichen Zuſpitzung des 
D.3 Tönuen der Hauptcharaftere nur wenige jein: 
gew. ein Hauptheld, dem oft ein ebenbürtiger Feind 
gegenübertritt. Wird die Charafterzeihnung auf 
Koften der Handlung u. Kompofition mit einfeitiger 
Vorliebe behandelt, fo entjteht das Charafter- 
tüd Aus den in bejtimmte äußere Verhältuiffe 
hineingejtellten Charakteren entwidelt fih mit in— 
nerer Notwendigkeit die bramat, Handlung, aus dem 
leidenſchaſtlich bewegten Innern erwachſen That u. 
Schickſal. Die dramat. Handlung, die weſentlich 
ein Kampf ift, fol jpannend fein, unaufhaltjam vor- 
wärts drängen, in möglichjt gerader Linie auf das 
Ziel losgehen u. die wachſende Spannung in ein- 
zelnen blikartigen Schlägen u. Entſcheidungen ent- 
laden. Alles im D. foll in enger, lebendiger Be— 
ziehung zur Handlung stehen, jie hemmen od. für- 
dern; jo die jtet3 dramatisch lebhaft zu gejtaltende 
Erzählung, der Iyr. Ergußim Monolog. Der Dialog 
darf nicht ein bloßer Austauſch von Empfindungen, 
Gründen u. Gegengründen fein, fondern muß zu 
einem thatſächlichen Ergebnis führen, zu Träftigen 
Willensentſchlüſſen überleiten. Die Kompofition ift 
für das D. von alferhödhfter Bedeutung, jtraffe Ein- 
heit der Handlung unverbrüchliches Geſetz; Neben- 
handlungen find daher der Haupthandlung jtreng 
unterzuordnen, alles Epiſodiſche tft auf den engjten 
Spielraum einzufhränfen. Einheit des Orts u. der 
Zeit Dagegen wird nicht gefordert, Das Geſetz jtrenger 
Motivierung folgt aus dem engen innern VBerhält- 
nis von Charakteren u. Handlung. Das D. beginnt 
mit der Situation, welche den Keim der Handlung 
enthält (Erpojitign); es folgt die Schürzung des 
Knotens od. die Berwiclung, die den Kern des D.8 
ausmacht u. den eigentlichen Si der dDramat. Span- 
nung bildet, endlich die Löfung (Peripetie, Ka— 
taftrophe), die befriedigende Abwicklung der vom 
Dichter angefponneuen Fäden. Demzufolge gliedert 
fi) das D. in 3 od. 5 Akte (Aufzüge), je nachdem 
die Verwidlung in 1 Akt zufammengefaßt wird od. 
deren 3 in Anfpruch nimmt. Die Alte zerfallen in 
Szenen (Aujtritte) u. Diefe wieder in einzelne Grup- 
pen u. Situationen. Mau unterſcheidet ein ernftes 
(Zrauerfpiel od. Tragödie u. Schaufpiel) u. kom. D. 
(Luſtſpiel od. Komödie). Vgl. Schlegel, Vorleſ. iiber 
dramat. Kunſt u. Bitt. (3 Bde, 21817); Prölß, Geſch. 
des neuern D.3 (3 Bde, 1880/83); Klaar, Das mod. 
D. (3 Tle, 1882/84); Creizenach, Geſch. des neuern 
2.3 (I/II, 1893/1903); Freytag, Technik des D.s 
(* 1901); Weitbrecht, Das dtſch. D. (1899); Fried- 
mann, Das dtſch. D. d. 19. Jahrh. (2Bde, 1902). — 
Dramatik, die, dDramat. Dichtkunſt; Dramatiker, 
Schaufpieldicter; dramgt i ſch, zum D. gehörig; 
dem D. ähnlich, lebendig, voll Handlung; dra ma⸗ 
tiſieren, einen Stoff, Roman ꝛc. für die Bühne 
bearbeiten. 

Drama, türk. Sandſchakhauptſt, Wilajet Sa— 
Ionifi, an der Dramaniza; 8/10000 E. ; 
griech. Erzbiſchof; Tabak, Baumwoll-, Reis-, Ge- 
treidbebau. Im Altert. Drabeskos. 

Dramatiſche Muſik, die an die jormalen Ge= 
jege der abjoluten Mufif nicht gebundene, jedoch 
durch möglichſte thematifche Einheit (Erinnerungd- 
u. Seitmotive, Touſymbole) organiſch zufammen- 
hängende Mufif zu einem gefprochenen bzw. geſunge⸗ 
ven Drama (dramat. Gedicht) od. zu einer bloß pan⸗ 
tomimiſch dargeftellten Handlung, wobei Form u. 


Drama — Drammen. 
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Inhalt durd) die Modalitäten der Wortdichtung 
bejtimmt werden. Die D. M. ift daher dor allen 
Charakter u. Stimmungsmuſik (Schilderung be= 
jtimmter Seelenzujtände u. Naturborgänge) u. be= 
zweckt als Einleitung, Verbindung, Begleitung, Ab- 
ſchluß ſtets Steigerung ber dichteriſchen Wirkung 
durch Schärfung des Vorftellungsvermögens beim 
Hörer. Die ſog geſchloſſenen Formen, als Orga- 
nismen für fich, wie Arie, Lied, Symphonie, find in 
der D. M. nicht eig. am Platz, fofern fie den Hörer 
vom Gefamtbild ablenken, erfordern daher eine forg= 
fältige Motivierung. DieDarftellungsmittel (Klang- 
material, Maſſenwirkung, Harmonik) der D. M. 
fönnen freier (gröber) jein als die der abfoluten 
Mufik, da fie nicht zu den einzigen Kunftmitteln des 
zu reproduzierenden Werkes gehören u. fich einer 
außermufif. (maleriſchen bzw. verjtandesmäßigen) 
Idee unterzuorduen haben. Bgl. Wagner, Richard. 
Dramaturgie, bie (grch.), im mweitern Sinn 
die Lehre vom Drama überh., im engern die Lehre 
von der drantat, Darstellung. Die ältejte dramaturg. 
Schrift iſt Ariftoteles’ ‚Poetif‘, auf die Leſſing in 
feiner grundlegenden ‚Hamburgifchen D.‘ zurüd- 
griff, al3 er gegenüber der jtarren Auslegung der 
Zehre von den 3 Einheiten durch den ältern Cor— 
neille, Boileau, Hebelin, Gottfched u. a. für eine 
fretere u. natürlichere Auffaffung des Arijtoteles 
eintrat. Was nad) Lejfing über das Drama ge= 
ichrieben wurde, lehnt ſich teils direft an ihnan (jo 
Bode u. Claudius, Schink, Fr. L. Schmidt, Fr. Gl. 
Zimmermaun ze.) u. ift wenig bedeutend, od. baut 
auf jeinen Errungenjhaften jelbftändig weiter, fo 
Ludw. Tied, Börne, U. W. Schlegel (Borlefungen 
über dramat. Kunjt), denen fi Gutzkow, Nötfcher 
(Dramaturg. Skizzen u. Kritiken, 1847; Die Kunjt 
der dramat. Darftellung, 1864), Frenzel (Berliner 
D., 2 Bde, 1877); PB. Lindau (Dramaturg. Blätz 
ter) zc. anfchloſfſen. Bleibenden Wert behalten da⸗ 
neben 9. J. Engels Ideen zur Mimik, Goethes 
Negeln für Schaufpieler u. Ifflands Fragment 
über Menjchendarftellung. Vgl. R. Prölß, Kate- 
Hismus der D. (21899); ©. Freytag, Technik des 
Dramas (91901); Bulthaupt, D. des Schaufpiels 
(12, 118, IITs, IV, 1902.); derf., D. ber Oper (2 Bde, 
21902); Auerbad, Dramat. Eindrüde (1893). — 
Dramaturg, wiſſenſch. Berater der Theaterleitung; 
Berf. v. Werfen über Dranıa u. dramat. Darftellung. 
Dramburg, pomm. Kreisit., Reg.Bez. Köslin, 
an der Drage; (1900) 5883 meijt prot. E.; To; 
Amtsg., Gymn., Lehrerfem. (mit PBräparauden- 
anjtalt), Rettungshaus; Tuch-, Bürjtenfabrif. — 
Gegr. 1297. Vgl. Ban Nieffen, Feſtſchr. 1897. 
Drami, Dramion, Dramm, Dramura, 
Gewicht, f. Dirhem. [Oper. 
Dramma per musica, ba3, ital. Name ber 
Drammen, Hauptit. des norw. Amts Buskerud, 
an der Mündung des D.3eld (200 m I. Holzbrücke) 
in den D.3fjord di. u), aus 3 Orten (Bragernäs J., 
Strömsd u. Tangen r. des Fluſſes) zufammenges 
wachfen; (1900) 23093 €.; TE, Dampferitation 
(2 Linien); Abt. der Norw. Bank, deutſcher Konful; 
fath. Kirche (altnord., 1899), Bragernäsfirche (got., 
1866/71), Börje ꝛc.; höhere Almenffole (Gymn.), 
Mädchenmittel-, techn. Abendſchule; St Jofephs— 
ſchw.; wichtigfter norw. Holzverſchiffungsplatz (jährl. 
für gegen 6 Mill. M., 1901: 150199 m?) ; außerdem 
Aust. dv. Holzſtoff (173059 t) u. Zelluloſe (10239 t). 
— D,5fjord, der, weſtl. Zweig bes Kriſtianiafjords, 
bafenjörmig gebogen, 26 km I., bis 3,5 km br., 
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Drance — Drau. 
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Mündungsbeden bes aus dem Tyrifjord kommenden Human Physiol. (1856, °1860); Intellect. De- 


40 km. ſchiffbaren D.8elv. 

Drance, au Draufe, die (bräß), mehrere 
Alpenfl.: 1) D.de Savoie (8 Bände, füdl. Zus 
fluß des Genfer Sees, Dep. Haute-Savoie, ent— 
fpringt als D. de Morzine (bb mörfin) am Col 
de Cour (1927 m), mündet mit vorgefehobenem 
Delta bei Thonon; 50 km I. — 2) D. du Valais 
(di ward, L. Nebenfl. der Rhöne, Kant. Wallis, ent- 
fteht bei Serubrander aus D. de Bagnes (dd Hänj) 
(vom Otemmagletſcher, durch die Vallde de Bagnes, 
30 km L.)u. D,d’Entremont (bätr’ns, vom Gr. 
St Bernhard, durch das Val d’Entremont, 25 km 
[.), mündet unterhalb Martigny; 45 kml. 

Drane (ren), AuguftaTheodofia (Mutter 
Franziska Raphael), O. Pr. (feit 1852), engl. 
Schriftſtellerin, Konvertitin (1850), * 28. Dez. 
1823 zu Bromley (Grafſch. Kent), T 1894 zu Stone; 
zeitweilig Provinzialoberin, bekannt durch ihre Le— 
bensbefchreibungen der Dominikauerin Hallahan 
(1869, diſch 1874), der Hl. Katharina v. Siena 
(1880, dtſch 1884), des hl. Dominikus (1891, diſch 
1891) ꝛc. Vgl. Wilberforee, A Memoir ⁊c. (1897), 
fämtl. London. 

Drangiane, altper). Satrapie, die Südweſtecke 
des heutigen Afghaniſtan; fruchtbares Sumpfland ; 
die Bewohner hießen Draugen od. Barangen, 

Drängwafler, das in eingebeichten Niede- 
rungen infolge Durchläſſigkeit des Bodens u, Dritd3 
höherftehender Außenwafjfer aufjteigende Boden=- 
wafler. Sm Tiefbau das in Baugruben x. eindrin= 
gende Waffer angefnittener Grundwaſſeradern. 

Dranmor, Pſeud., |. Shmid, Ferd. v. 

Dransfeld, hannov. Stadt, Kr. Minden, am 
Nordfuß des Hohen Hagen (508 m); (1900) 1373 
meift prot. E.; Wi; Bafaltbrüde. : j 

Sransfeld, Hedw., kath. Sugendichriftftellerin, 
* 24. Sebr. 1871 zu Hacheney (Meftf.); Lehrerin 
im Urfulinenfl. zuWerl. Schr.: ‚Srafendorli‘ (1897, 
fortgef. 1898); ‚Nach harter Prüfung‘ (1898); 
‚Slitter u. Schein‘ (1899); ‚Die Gefehtwifter‘ (1900); 
‚Die Seeſchwalben‘ (1901); ‚SI Santo‘ (1902) ꝛc. 
Hrag.: ‚Erzählungen für Schulfinder‘ (eit 1898). 

Drap, das (frz., dra), Tuch für bejfere Herren- 
u. Damenfleider. Drapieren, (Figuren) befleiden, 
(ein Gemach) ausfhmücen; Draperie, bie, Dra— 
pierung, Bekleidung (der Figuren), Anordnung 
der Gewänder, Faltenwurſ. — Drapenu, das (bräpo), 
Sahne, Banner. — Drapierer (Drapier, Oberft: 
trapper), der von den 5 ‚Gebietigern‘ des Deutſchen 
Ordens, welder Ritter u. Ordenäheer mit Tuch, 
Waffen u. Rüftung verjah (Feldzeugmeiſter). 

Drap. (Bool.) = Jacques Phil. Drapar- 
naud (ep), franz. Konchyliolog, 1772/1805. 

Drapa, die, altnord. Ehrengedicht, getviffer- 
maßen die ‚Ode‘ der altnord, Literatur; blühte von 
der Wilingerzeit bis zum Ausgang bed 13. Jahrh. 
Die kunſtvolle Form iſt teilig; der von Einleitung 
u. Schluß umrahmte Hauptteil ift durch den Refrain 
(stef) gegliedert. Das Versmaß iſt Die Dröttfvaetts 
ftrophe. Der Preis gilt bef. Fürften, ſpäter ebenſo 
oft der allerfeligften Sungfrau u. anderen Heiligen. 
Vgl. Möbius (‚Germania‘, Bd 18). 

Draper (viepdr), Kohn Will, engl. Phyfiolog 
u. Chem., * 5. Mai 1811 zu St Helena b. Liver— 
pool, T 4. San. 1882 zu Haſtings-upon-Hudſon, 
N. Y.; feit 1839 Prof. an der Univ, Neuyork, 1874 
Präf. der naturw. u. med. Abt. Schr.: Daguerreo- 
type (I, 1840); Natural Philos. (1847, *1853); 








velopment of Europe (2 Bde, 1863, 31886; btfch 
von Bartels, 21871). Seine Hist. of the Conflict 
between Religion & Science, eine Schmähfchrift 
auf Die Kirche, rief eine Menge Gegenfäriften her= 
dor. — Sein Sohn Henry, Aitronom, x 7, März 
1837 in Prince Edward County (Virginia), T 20. 
Nov. 1882 zu Neuyork; feit 1860 Brof. der Phyſiol., 
fpäter auch der analyt. Chemie baf., Begründer der 
Himmelsphotographie. Aus feinem Nachlaß ftammt 
das H. D. Memorial, eine Stiftung für Himmels- 
photogr., bei. für Sternipeftra. 

Drafche, Ant, Mediziner, & 1. Juli 1826 zu 
Lobendau (Deutfh-Böhnten) ; jeit 1867 Primar: 
arzt erjt im Rudolfſpital, dann im Allg. Kranken— 
haus in Wien, Univ.-Prof. Schr.: ‚Die epidem. 
Cholera‘ (1860); ‚Operat. Behandlg des Pneu 
mothorar nad) 230 eigens beobacht. Fällen‘ (1899, 
Wiener lin. Wochenſchr.); „Geſ. Ah.‘ (1893) zc. 

Drgeſeke, Koh. Heinr. Bernh., prot. Ho— 
milet, x 18. San. 1774 zu Braunſchweig, T 8. Dez. 
1849 zu Potsdam; 1804 Paftor in Rateburg, 1814 
in Bremen, 1832 Biſch. der Prov. Sachſen. Als er 
1840 den Paſtor Sintenis, der die Anbetung Chriſti 
als Aberglauben erklärte, vom Amt entfernen wollte, 
erfuhr er heftige Angriffe u. nahm infolgedefjen 
1843 den Abfchied; fehr angejehener Prediger, ver= 
öffentlichte eine Reihe von Predigtſammlungen. — 
Sein Sohn Felix, Komponift, & 7. Oft. 1835 zu 
Coburg; jeit 1884 Prof. am kgl. Konfervatorium 
in Dresden; anfänglich Anhänger der neuromant. 
Richtung (Lifzt, Wagner), wandte ſich in formaler 
Beziehung fpäter der klaſſ, zu. Werke: 5 Opern 
(Sigurd, Herrat, Gudrun, Bertram de Born, Fifcher 
u. Kaliſ); Myfterium ‚Chriftus‘ (1903); Requiem, 
Meſſe, Kantaten, 3 Symphonien (Tragica, op. 48) 
fowie andere Chor= u. Orcheſterwerke, Kammermufif, 
Klavierjtüde, Lieder (13 H.). Schr.: ‚„Anw. 3. 
Moduliereu‘ (1876); ‚Befettigung des Triton’ 
(1880); ‚Lehre von der Harmonia‘ (in Verfen, 1884, 
21892); ‚Der gebundene Stil‘ (2 Bde, 1902) ꝛc. 

Draskovich (Drascovica, braiäfowitih) v. 
Trgkoſtyän (Dradenjtein), kroat. Adelsgefchlecht, 
Grafen 1631: Georg (1515/87), 1558 Biſch. v. 
Fünſkirchen, 1563 dv. Agram, 1578 v. Raab, da— 
neben 1572/87 Erzb. dv. Kalocſa, 1585 Kard., als 
Ban v. Stroatien feit 1567 gegen die Türken u. auf> 
ftänd. Bauern thätig; überſ. Vincenz v. Lerin u. 
Lactantius. — Graf Sof. Kafimir (1714/65), 
Feldzeugmeifter, eritürmte 26. Juli 1760 Glatz. — 
Julie, geb. Gräfin Erdödy (1847/1901), geſchätzte 
Tiermalerin. 

Draſtiſch (greh.), fehr wirkſam, ſtark aufge- 
tragen; auch = komiſch. — Drastica (Mehrz.), 
ſtark wirkende Abführmittel. 

Dratſch, türk. Name der Hafenſt. Durazzo, ſ. d. 

Dratzigſee, hinterpomm. See, norddftl. v. 
Dramburg; 128 m ü. M., 18,79 km, bis 83 m t. 
(tieffter See Norddeutſchlands); Freuzförmig, mit 
flachen Ufern, ſiſchreich; Abfluß die Drage. 

Dran, die, flaw. Drave, Dräva, zmweitgrößter 
1. Nebenfl. der Donau, entfpringt aufden Toblacher 
Feld (1204 m) im Pufterthal, durchfließt Tirol u. 
Kärnten, bis Unterdrauburg großenteils zw. Gneid- 
u. Südl. Kalfalpen, in bald engem (Vienzer Klaufe) 
bald breitem Thal (Billacher Ebene), ebenjo Steier- 
mark, betritt durch ein Bergthor, bereits in ein Ne 
bon Armen aufgelöft (KRanalifierungsarbeiten jeit 
1780), als Grenzfl. gegen Ungarn die froat.=jlawon. 
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Ebene (Podravina), mündet unterhalb Ejjeg; Fluß: 
gebiet 40 030 km ?, Länge 750 km, von Greifenburg 
ab ſchiffbar (mit Dampfern bis Zalany); Nebenfl.:r. 
Gail, I. Gurk, Mur. 

Draufgabe, Draufgeld, f. Anger. 

Draupnir, der (altnord., ‚ber Tropfer‘), in der 
nord. Mythol. ein foftbarer Ring im Befik Des! 
Himmelögottes (Oding, Freyrs, auch Baldr3), von | 
dem in jeder 9. Nacht 8 gleichſchwere Ringe herunter: 

- tropfen; Symbol der Gone. 

Dranfenfce, Reit eines ehem. größern See— 
bedens, an ber Grenze von Oft- u. Weftpreußen, 
füdöſtl. v. Elbing; 0,082 m ü. M., 10,8 km L., bis 
2,3 km br., bef. von Sorge u. Weeske gejpeift ; der 
im ©. einmünbende Eibing-Oberländifche Kanal 
feßgt fich im nördl. Abfluß, dem Elbing, fort. 

Drawback, das (engl., draͤvät), Steuervergütung, 
Ausſfuhrvergütung, ſ. Ausfuhr. 

Drawehn, ber (wend., ‚Holzlaud‘), oſthannov. 
Landihaft (hannov. Wendland‘), zw. Lüchow, Dan- 
nenberg u. Roſche, einft von den ſlaw. (polab.) Drew⸗ 
janen bewohnt, fehon um 1700 germaniftert. 

Drawida, negroide Völkergruppe, waährſch. die 
Vrbevölferung des Dekan; hier heute noch) am zahl- 
reichſten (Tamulen, Telugu, Stanarejen, Dialabaren), 
aber auch nordwärts (Gond in den Bentralprov., 
Orgon in Bengalen), jogar bis Belutſchiſtan (Bra= 
hui) verbreitet; insgeſamt (1901) 52,96 Mill. (23°, 
der ind. Bevölferung); Mein, bolichofephal, braun 
ſchwarz, im einzelnen nach den zahlreichen Stämmen 
fehr verſchieden (nördl. plattnafige u. füdl. ſchmal— 
nafige Gruppe); zum großen Teil noch unzivilifiert. 
Nahe verwandt die Kolarier, f.d. — Die drawid. 
Spradgruppe in der Südhälſte von Vorder— 
indien : 5 einander fehr nahejtehende, 3. T. litt. aus⸗ 
gebildete Sprachen (Zamil, Telugu, Tulu, Mala- 
jalam u. Sanarefiih). Ihr Bau tt gleich dem der 
ural⸗altaiſchen Sprachen rein fuffigierend, ihre 
Schrift u. Litteratur u. ein großer Teil ihres Wort⸗ 
ſchatzes dem Sanskrit entlehnt. Vgl. Caldwell, Comp. 
Gramm. etc. (»21875); Cuſt, Mod. Language of 
the East Indies (Bond. 1878). 

Drawing-room, das (engl., draͤingerũm, eig. 
with-drawing-r., ütt$-, ‚Simmer‘, wohin die Damen 
fi) ‚zurüdziehen‘), Gejellihafts-, Empfangszimmer, 
Salon; bei Hofe: große Gejellichaft, (Gala-) Cour. 

Drärler⸗Maufred, Rarl Ferd., Dichter, * 
17. Sunt 1806 zu Lemberg, T 31. Dez. 1879 ala 
Dramaturg am Hojtheater zu Darmftadt; Frucht» 
barer Lyriker (‚Gedichte‘, 1838, 31847); ‚Freud u. 
Leid‘, 1858; ‚Momente‘, Leid u. Huntor,1866) u. 
Novelliſt. 

Drayton (orẽtön), Michael, Poeta laureatus 
u. Hoſdichter Jakobs I., x 1563 zu Hartshill (War: 
wi), T 1631. Sein Hauptw. Polyolbion (1613, 
erweitert 1622) ſchildert mit aufbringlicher Gelehr- 
famfeit, getreu nad) Camdens Britannia, Englands 
landſchaſtliche Schönheiten. Gef. W., 4 Bde, Lond. 
1749 u. 1752; n. X. von Hooger, 18738. 

Dreber, Franz (eig. Karl Heinr.), Land» 
ſchaſtsmaler, & 9. Jan. 1822 zu Dresden, T 3. Aug. 
1875 zu Anticoli b. Rom; Schüler Ludw. Nichters, 
ging don feiner frühern Haffizift. Auffaffung mehr 
u. mehr zu Iyr. Einfühlung in die Natım ber. 
Hauptw.: Sappho am Meeresftrand (Schackſche 
Gal.); Hirihjagd der Diana u. Herbitmorgen in 
den Sabiner Bergen (Berlin, Nationalgal.) zc. 

Drechſel (Drerelius), Jeremias, 8.J. 


Draufgabe — Drehbant. 





(jeit 1598), homilet. Schriftft., & 15. Aug. 1581 zu | 
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Augsburg, T 19. Apr. 1633 zu München, wo er 
23 Sabre Hofprediger war. Seine vieleu Schriften, 
dag Beite, wa3 die fath. homilet. Litteratur im 17. 
Jahrh. aufzuweisen hat, waren außerordentlich ver- 
breitet, auch bei Proteftanten. Opera omnia, 2 Bde, 
Münden 1625 u. d.; diſch 1865. 

Drechſelu, Holz, Bein; Meerſchaum ꝛc. rund, 
gewölbt (baffig, paffig, ballig) drehen. Vgl. Drehbank. 

Drechsler, Buft., Landwirt, & 18. Juni 1883 
zu Klausthal (Harz), T 14. Oft. 1890 zu Greifä- 
wald ala Kurator der Univ.; 1871 Dir. des von 
ihm begr. landw. Inſtituts der Univ. Göttingen u. 
0. Prof. ; beſ. verdient um die Ackerbau⸗ u. Betrieb3- 
lehre. Schr.: ‚Statif des Landbaus‘ (1869), ‚Yandw. 
Pachtvertrag‘ (2 Bde, 1871); ‚Über Düngungsver- 
fuche‘ (1884). Hrsg. (mit W. Henneberg): , Journ. 
f. Sandio.‘ (feit 1853). 

Drechſler, Karl Aug. Eduard, Juriſt, x 14. 
März 1821 zu Stavenhagen (Medlend.-Schwerin), 
T 10. Aug. 1897 zu Harzburg; 1850/64 Bürger- 
meiſter d. Parchim, 1864 Mitgl. des Oberappel- 
latiousg. in Lübeck, 1870 1. Vizepräſ. des Bundes- 
bzw. Reichsoberhandelsg., 1879 Senatzpräf. beim 
Neichögericht; verdient um die einheitliche Nechts- 
ausbildung im Deutſchen Reich, bei. auf Handels- 
vechtl. Gebiet. 

Drechslerſchulen 1. Holzinduſtrieſchulen. 

Drecht, die, holl. Fluß, entſpringt aus einem 
Sumpf bei Oude Wetering, vereinigt ſich bei Uit— 
hoorn mit der Krommen Mydrecht zur Amſtel (. 
Amſterdam); 16 km L., ſaſt ganz ſchiffbar. 

Dreckhinken, einſache Moderhinke, nicht 
anfteckender Ausſchlag der Klauenhaut der Schafe, 
hervorgerufen durch mech. Urſachen (Schlag, weite 
Märſche, Näſſe, Unreinlichkeit). Anſteckende M. 
= Klauenſeuche, f. Maul⸗ u. Klauenſeuche. 

Dredſchen (v. engl. dredge, dredſch), dreggen, 
mit dem Schleppnetz (Dredſche) zu wiſſenſch. 
Zwecken auf dem Meeresboden fiſchen. 

Dred⸗Seott⸗Entſcheidung, viel angeſochte— 
nes Urteil des höchſten Gerichtshoſs der Ver. St. 
v. 1857 über Die Klage eines Sklaven Dred Scott 
gegen feinen Herrn, wonach Neger nicht Tagen 
fönnten u. der Nliffourifongreß (Sflavereiverbot) 
verſaſſungswidrig wäre. 

Dreeſch, Dreifch, ber, bei der Feldgraswirt- 
haft al Weide benüßtes Aderland, das fpäter 
tieder zum Getreideanbau herangezogen wird. 

Dregert, Alfr., Mufifer, & 26. Sept. 1836 
zu Sranffint a. O. T 14. März 1893 zu Elber— 
feld; erſt Opernfapelfmeifter in verſch. Städten, 
dann Leiter von Mlännerchordereinen in Stralfund, 
Köln, Elberfeld; ſchr. klangſchöne Männerchöre. 

Drehbank, Mafchine zum Abdrehen von Gegen- 
ſtänden nit kreisrundem od. ovalem Querfchritt, 
aber auch zur Herftellung vor ebenen Flächen, Boh- 
rungen, Gewinden 2c.; Die notwendigfte u. verwend⸗ 
barite Werkzeugmaſchiue, je nad) dem zu bearbei- 
tenden Material in den verjchiedenjten Bauarten 
u. Größen, gew. aus Eifen, ausgeführt. Dient fie 
zum Drehen von Holz, Horn, Bein ꝛc. (dann auch 
Drechſel bank) od. zu Eifenarbeiten, fo it fie 
nach Art der Abb. 1 (Kircheis, Aue) gebaut u. wird 
durch den Fuß des Drehers bethätigt. : 

Ihre Arbeitstveife hat fie mit der größern, durch Motor 
angetriebenen D. gemein; bei jeder D. läuft das zwiſchen bie 
2 jtählernen Spitzen aa (D.fpigen, a ge- 
fpannte Arbeitöftüd um, wogegen dag Werkzeug feſtſteht. Die 
Spißen halten erſteres in feinen fegelförmigen Bohrungen 
(Körner); die Linke Spige ift mit ber in cc gelagerten 
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Spindel b verbunden u. wird mit diefer durd) die Stufen- 
icheiben dd, mit einer von der Sage der Schnur abhängigen 
Geſchwindigkeit geregt b, d, c, a bildenden Spindelftod; 
von ihm hängt die Genauigkeit der D. ab, weshalb er u. bei. 
die Lager cc jorgfältig ausgebildet find. Die rechte Spiße it 
mittels der Schraube des Handrads e im Ständer f zum Ein— 
ipannen des Werkſtücks arial verjtellbar. Diejes Geſtell (Reit« 
jtoc) ift felbft wieder arial verrückbar u. wird durch die 
Klenmichraube g feitgeitellt. Damit nun die Spindel das 
Arbeitsftüc mitumdreht, bejeftigt man auf ihm einen Bügel 
mittel8 Klemmſchraube (D vehhern). an den fi der Dit» 
nehmerh legt. Sturze zylindriſche Ärbeitsſtücke werden durch 
daß D.futter (3 gleichzeitig radial verſtellbare Backen) zen» 
tral eingefpannt. Das Ahdrehen jelbft geſchieht dadurch, daß 
(bei leichteren Arbeiten) der Stiel (Drehmeißel, Drehitahl) 
vom Arbeiter auf der verſchiebbaxen Auflage k jo an dag 
MWerfftüc gedrückt u. daran verſchoben wird, daß es durch Ab⸗ 
nehmen eines fortlaufenden 
Span eine ROT Latte 
Fläche erhält. Gem. ift der 
Stihel(Adh.2a)imStige. 2 
hans b durch Schraubenge- 
halten, durch die Spindelce _ 
in der Rune DER, durd) a 
a in ber Ouerritung u. Ds 
durch Scheibe e um eine lot⸗· 
rechte Achjeverftellbar. Daß ' 
ganze Geftell (Support)ift — S 
auf dem Bett verjchieblih. : — 

Die Form der Stichel iſt mannigjaltig. Shrotftähle dienen 
zur Abtrennung großer Späne, Schlihtjtählenehmen nur 
fleinen Span u. Röneiben langjamer, ftellen aber eine glatte 
Oberfläche her. Die Schnittgeſchwindigkeit (Umfangsgeſchwin— 
digkeit des Werfftüick3) hängt von der Härte des verarbeiteten 
Materials u. der Güte des Meſſers ab; ſie BE durch 
Stufenſcheiben (gew. je 4 verſchieden große Scheiben) des Vor⸗ 
gelegs u. der Spindel. Die Längsverfchiebung des Supports 
u. damit des Stichels im Bett beſorgt bei größeren Dreh— 
bänfen (Abb. 3, Chemniter Werkzeugm.-Yabr.) eine vor dem 
Bett gelagerte Schraubenwelle (Beitfpindel) durch Ver— 
ſchiebüng einer Mutter im Support. Die Drehung der Seit« 
ipindel —5 von der Spindel des Spindelſtocks aus durch 












eine Anzahl Räder gleicher Teilung, aber verſchiedener Zähne⸗ 
zahlen. Hierdurch können auch a Gewinde hergeitellt 
werden, u. Fortſchritt des Meſſers 


a ke an GUNG 
in ein gleihbleibendes Verhältniz gebracht find. Häufig ge- 
ſchieht die Querverſchiebung des Stichels jelpitthätig, u. zwar 
durch eigene Welle, die ihre Bewegung auf den Support über« 
trägt. Um furge, breite Arbeitsſtücke abdrehen od, außbohren 








Drehbank. 
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zu können, Peg man auf den Spindelitod eine Plan- 
ſcheibe (vgl. Abb. 4), auf der daß Arbeitsſtück mit Kloben 
od. Schrauben befeftigt wird. Ebene Flächen können auf ber 
D. dadurch Hergejtellt werden, dag man dem Drehſtahl nur 
eine Bewegung u. zwar ſenkrecht auf die Drehachfe gibt. Macht 
der nad einer Schablone geführte Stichel während einer Um- 
drehung des Arbeitsſtücks eine hin u. her gehende Bewegung, jo 
erzielt nıan einen ovalen Querſchnitt (odaldrehen). Wird 
während einer Umdrehung des Arbeitftüds nur eine Bewegung 
ausgeführt, jo entftehen gewölbte Formen (pafjigdrehen). 

‚Für die Maffenerzeugung von Maſchinenteilen 
wird häufig eine D. mit drehbarem Support (Res 
bolver, Daher Revolver-D.) verivendet, ber ber- 
ihiedene hintereinander an demjelben Arbeitsſtück 
zur Anwendung kommende Stichel trägt. Eine ges 
wöhnliche D. mit 2 Sticheln gleichzeitig in Arbeit 
heißt Doppel=D. Zur Bearbeitung von großen 
Riemenſcheiben, Shwungrädern zc. baut man Dreh: 
bänfe wie Abb. 4 (Geraer Mafchinenfabr.) od. neuer- 
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dings auch wie Abb. 5 (Deutſche Werkzeugmajd.= 
Fabr. Chemnig) mit wagerehter Planfcheibe u. 2 

Supporten. Auf jolder Planſcheibe ift das 
ſchwerſte Werkſtück leicht zentral einzuftellen ur. 


, — ſicher gelagert. Bei der Beurteilung der Größe 
* SL von Arbeitsjtücen, die auf einer D. nod) bear— 


beitet werden fünnen, fommt die Drehlänge 
(die größte bearbeitbare Länge eines Arbeits- 
ftüds) u. die Spißenhöhe (Halbmefjer des 
größten aufjpannbaren Arbeitsſtücks) in Betracht. 
Der Vorzug des Drehens gegenüber dem Hobeln 
eſteht beſ. darin, daß der Drehſtahl ſortwährend, 
=da8 Meſſer der Hobelmaſchine nur beim Vor— 














































































wärtögang des Arbeitsſtücks arbeitet. Yerner 






















































































Önnen auf derD. bei einmaligen Aufjpannendes 


















































Arbeitsſtücks hintereinander od. auch gleichzeitig 
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verichiedene Flächen bearbeitet werben. Daher das 
Streben, alle Maſchinenteile jo zu jormen, daß fie 
abgedreht werben können. Der Antrieb der D. er- 
folgt geto. durch die Transmiſſion mit Hilfe eines 
Vorgeleges, das mit Vorwärts, Leer- u. Rüdlauf- 
Riemenſcheibe verfehen ift. Neuerdings bevorzugt 
man den eleftr. Einzelantrieb (die D. iſt mit dem 
Motor unmittelbar gefuppelt, feine Transıniffion). 
Vgl. Drehftußt. Val. H. Fiſcher, Werkzeugm. (2 Bde, 
1901); Weisbach, Ingenieurmech., Abt. III (1888 ff.); 
Walde u. Knoppe, Handb. ber Drechslerei (1903). 

Drehbühne j. Theater. 

Drehen, gewölbte od. ebene Flächen von Metallen 
auf ber Drehbank mittel3 Drehſtahls u. Drehmeißels 
beritellen. Arbeit u. Werkftatt heißen Dreherei. 
— D,, ji), auf der Börfe: von der Haufje zur 
Baiſſe übergehen od. umgekehrt. 

Dreher, 1) Ant., Bierbrauer, & 10. Juni 1810 
zu Wien, T 27. Dez. 1863 ebd.; verdient durch 
Einführung der engl. Mälzereimethode u. ber Unter- 
gärung in Deutihland; feine Brauerei in Klein— 
ſchwechat ift heute eine der größten Bierjabrifen. 

2) Ronr., Komiker, x 30. Oft. 1859 zu Münden; 
feit 1877 erſter Liebhaberdariteller in Augsburg, 
Wildbad, Stuttgart, Ingolitadt zc., 1881/98 als 
Charakterkomiker am Gärtnerplagtheater in Mün— 
ben; Begr. u. Dir. des Schlierfeer Bauerntheaters, 
feit 1898 faſt ununterbrochen auf Gajtjpielteijen ; 
unübertrefflicher Repräfentant des Münchener Lokal⸗ 
humors in größtenteils ſelbſtgeſchriebenen Poſſen u. 
Bauernkomödien. 

3) Theodor, kath. Theolog, & 9. Juni 1836 zu 
Krauchenwies (Hohenzollern) ; 1860 Prieiter, nach 
5jähr. Paftoration u. einem Studienaujenthalt in 
Nom (1864/65) 27 Jahre Religionslehreram Gymn. 
in Sigmaringen, jeit 1893 Domfapitular zu Frei⸗ 
burg 1. Br. Schr. u. a.: ‚Zehrb. der fath. Rel. für 
Opergymn.‘ (4 Bbh., 1879, 110, IL: JII®, IV 
1902), ‚Zeitf. der kath. Religionslehre‘ (5 Boch. 1884, 
1/IL5 1901, III/V ©? 1901 f.); ‚Elementarfatechejen‘ 
(3 Bdch. 18897., 141902, I/II 1898 F.); ‚RL. hebr. 
Gramm.‘ (1894, 21898). [türmen, j. d. 

Drehfeuer, im Seew. Wechſelſeuer auf Leucht⸗ 

Drehgeſtell (Truck⸗, Wendeſchemel), ein Rah— 
men mit gew. 2 Achſen (4 Räder), der mit dem 
Untergeftell von Eifenbahnjahrzeugen durch einen 
lotrechten Zapfen leicht drehbar verbunden iſt ı. 
das Durchſahren von ſtarken Kurven erleichtert. 
Drehhals = Wendehals. — Drehläfer = Tau- 

Drehherd |. Aufbereitung. [melfäfer. 

Drehkraukheit, Blafenfhmwindel, bes 
fällt meift 1- bis 2jähr. Lämmer (da3 kranke Schaf: 
Dreher), feltener Kälber. Erreger ijt die Sinne 
des im Schäfer: u. Fleifcherhund lebenden Duejen- 
bandwurms (Taenia coenurus Sieb.), deſſen Eier 
mit dem Kot auf die Weide gelangen, wo fie mit 
dem Futter in den Darm des Schafes aufgenommen 
werden. Die ausſchlüpſenden Larven wandern ins 
Gehirn, feltener ins Rückenmark, entwiceln fi) bald 
zu ‚Blajenwürmern‘ (Coenurus cerebralis, Dreh- 
Wurm) u. rufen Hiinhaut- u. Rückenmarksentzün⸗ 
dung hervor. Die eriten Anzeichen find Schwindel 
u. Schütteln mit dem Kopf, fpäter treten deutliche 
Störungen im Gang auf; je nad) dem Sitz ber 
Würmer drehen od. überfchlagen ji) die Tiere u. 
bleiben ſchließlich betäubt Liegen. Meiſt führt die 
D. zur Abzehrung u. zum Tod; fofortiges Schlachten 
zweckmäßig. Vorbeugung bejteht in der Verhinde- 
rung der Aufnahme der Eier des Bandwurms, Fern- 
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halten der Hunde, Abtreiben der Bandwürmer bei 
dieſen; Vernichtung der Köpfe kranker Lämmer u. 
der Eingeweide toter Hunde; bei vereinzeltem Auf» 
treten in ber Herde operative Entfernung ber Blaſe 
aus dem Gehirn. D., fa lſche = Bremſenſchwindel. 

Drehkreuz, drehbare Wegſchranke (tourni- 
quet), die nur einzeln paſſiert werden kann. 

Drehtuppel j. Fernrohr. 

Drehlatte (Feldzirkel), Stab mit Spitzen in2m 
Abſtand u. Griff zum Abſtecken 
von Feldern. 

Drehleier (mittellat. Organi- 
strum), auch Bauern= od. Bettler— 
leier, Saiteninſtr. mit einem ben 
Streidinftrumenten ähnlichen Reſo— 
nanzkörper, über den mehrere Saiten 
geſpannt ſind, Die ein mittels Kurbel | 
gedrehtes Rad zum Tönen bringt; 
ſchon im 10. Jahrh. bekannt, meift von 
berumziehenden Zeuten geſpielt; Anf. Ak 
de319. Jahrh. in Frankreich verbefiert, | 
gegenwärtig mehr u. mehr verdrängt Tl 
dureh die Drehorgel, eine Kom— 
bination der kleinen Tragorgel mit 
der Spieldoje (med. Auslöfung der Töne durch 
Stifte od. rotierende, durchlöcherte Scheiben). 

Drehmoos 7. Funaria, 

Drehpiſtole = Revolver, j. Handfeuerwaffen. 

Drehpunkt (milit.) j. Schwenkung. 

Drehreep (Topfegel-D., Marsſegel-⸗D.), das, 
Zau im laufenden Gut bei Segelſchiffen. 

Drehrolle T. Drehſtuhl, Mange. 

Drehfcheibe j. Eiſenbahnbau. 

Drenftrom, dreiphafiger Wechfelitrom; D.: 
motor ſ. Dynamoelektrifhe Maſchinen. 

Drehſtuhl, Heine Drehbanf ber Feinmechaniler. 
Das Arbeitsftüd wird beim Spitzens D. ziw. bie 
feiten Spiken gejpannt u. auf ihm eine Rolle 
(Drehrolle) bejeitigt. Um dieſe ſchlingt man eine 
an einen Bogen (Drehbogen) gefnüpjte Schnur u. 
dreht dureh deffen Hin- u. Herziehen Rolle u. Ar- 
beitsftücf vor⸗ u. rückwärts. Der Doden=D. hat 
eine bewegte Spindel, die in einer og. Hilſsdocke ges 
führt ift, um Heine ſonſt ſchwer zu befeftigende Gegen 
ftände abdrehen zu fünnen. Vgl. Drehbant, 

Drehſucht = Drehfrankheit. 

Drehturm, brehbares Panzergewölbe über ben 
ſchweren Gejhüßen der Kriegsſchiffe u. Feſtungen. 

Drehungsfläche, eine Fläche, bie Durch Drehen 
einer ebenen Kurve um eine in beren Ebene liegende 
Gerade entiteht. So tft die D. eines vertifal ges 
ſtellten Kreiſes eine Ringfläche. 

Drehungsvermögen,. Eigenjhajt von Kry— 
ftallen, welche in den Abteilungen der Kryſtallſyſteme 
d. 5.) mit enantiomorphen Formen kryſtalliſieren, 
ſowie von deren Löſungen u. einigeu organ. Flüſſig- 
feiten, die Schwingungsebene eines hindurchgehen- 
den, geradlinig polariſierten Lichtſtrahls um einen 
von der Farbe des Spektrums u. der Natur des 
Kryſtalls abhängigen Winkel zu drehen. 

Drehwage (TZorfionsmwage), Apparat zum 
Meſſen Kleiner, bei. magnetifcher Kräfte; gem. ein 
an einem Faden horizontal ſchwebender Stab, ber 
je nad) ber Größe der unterſuchten Kraft von feiner 
urjprünglichen Lage abweicht. 

Drehwüchſigkeit (Bot.) |. Wachsſtum. 

Drehwurm |. Bandwürmer, Drehfrantheit. 

Drei, die Zahl, hat von jeher im Glauben ber 
Bölfer die Rolle einer heiligen, geheimnisvollen Zah! 
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gejpielt, jo bei den Indern u. Agyptern (Götter: 
dreibeit). Auch) die Philoſophie (in alter Zeit Die 
Pythagoreer, in neuerer Fichte, Schelling u. Hegel) 
legte ihr teilw, eine befondere Bedeutung zu. ALS 
Symbol der allerhlit. Dreifaltigfeit u. als voll 





kommene Zahl ift fie in der chriſtl. Symbolif u. 
Qiturgie vielfach verwendet. 

Drei:fihren, obereljäff. Walfahrtsort, zu den 
Gem. Ammerſchweier, Niedermorſchweier u. Türk 
heim, nordiweftl. v. Türfheim (8,7 km I. eleftr. 
Bahn mit 2 bis 8°/, Steigung, feit 1899), 680 m 
u.M.; fpätgot. Kirche; Luſtkurort. — 1491 erftmals 
als Wallfahrt gen., Kapelle 1632 von den Schweden 
geplündert, 1636 zerjtört. Ka— 
planei 1508, Klofter 1651 bis zur } 

Revolution. Vgl. Beuchot (jrz., 
1891); Franz (1895). [Baben. 

Dreibäbner, Münze, 1. ) 

Dreiberg, Wappenfigur, 3 
Wölbungen, die mittlere am 
höditen (Abb., got. D.). 

Dreibergen, Strajanjtalt b. Bützow. Zwicken. 

Dreiblartt (Archit!) ſ. Kleeblatt; (Kartenſp.) = 

Dreibrunnen, lothr. Dorf, Kr. Saarburg; 
(1900) 1424 meiſt kath. E.; Th; Glasind. (über 
2000 Arbeiter; Fabr. v. Hohlglaswaren, Uhren-, 
Brillen: u. anderen opt. Gläjern 2c.). 

Dreibund, das mitteleurop. Dejenfivbündnis, 
welches durch Anſchluß Italiens andievomDeutjchen 
Reich mit Ofterreich 7.Okt. 1879 wegen Entfremdung 
Rußlands getroffenen Abmachungen 1883 zujtande 
fam u. jeitdem 1887, 1891 u. 1902 erneuert wurde, 
troß der Verſchiebung der bei jeinem Entjtehen ob- 
waltenden europ. Beziehungen (Änderung des Ver: 
hältniffes v. Italien zu Frankreich u. Rußlands zu 
Oſterreich). Gegenſtück: der Zweibund (f. d.). Der 
1888 veröffentlichte deutſch-öſtr. Vertrag beftimmt: 
Die beiden Reiche verpflichten fich 1) zu gegenſeitigem 
Beiltand mit ihrer gefamten Kriegsmacht, wenn 
Rußland auch nur einen Teil angreifen od. eine 
andere angreifende Macht unterftüßen follte; 2) zu 
einer wohlwollenden Neutralität, wenn ber eine 
Teil von einer andern Macht ald Rußland ange— 
griffen werden jollte. Der Wortlaut Der von Italien 
mit Deutichland u. Öftr.-Ung. getroffenen Verein: 
barungen ift amtlich nit veröffentlicht worden. 
Neuerdings wird verfchiedentlich die Stellung des 
D.s auf eine wirtſchaftspolitiſche Grundlageeritrebt, 
um dem Greater Britain u. der Schußzolfpofitif der 
Ber. Staaten ein Gegengewicht gegenüberzuftellen. 

Dreideder, ber, nad) den Vorſchriſten der Klaffi- 
fikationsgeſellſchaſten gebautes Schiff mit 3 Dede. 

Dreied, ebene, .eine von 3 geraden Linien 
(Seiten) gebildete Figur mit 3 Ecken (Schnittpunfte 
der Seiten) u.3 Winkeln von zufammen 180°. Sind 
2 Seiten (Schenkel) gleich, jo Heißt das ©. gleich 
ſchenklig (Winfel an der 3. Seite, der Grund- 
linie, einander gleich); find 3 gleich, gleichſeitig 
(die 3 Winkel gleid)) ; ijt ein Winfel = 90°, re t- 
winklig. Diefen Winkel bilden die 2 Katheten; 
ihren gegenüber liegt Die Hypotenuſe. Der 
inhalt eine D.s iſt gleich der halben Grund- 
Linie X Höhe (Abſtand der Gegenere von dieſer) od. 
= s (s—a) (s—b) (s—c), wo a, b, ce Seiten, 
2s=a-b-+e. Das räumliche PD. wird ge 
bildet auf einer Kugelfläche von den Bogen dreier 
Hauptkreiſe. Die Winkelſumme dieſes D.s it > 
180° u. < 540°. Ser Inhat=  (A+B+ 
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C — 180°), wenn A, B, C die Winkel. Vgl. Schme- 
ring, Geom. (11902). — D. (Aſtron.), lat. Tri- 
angulum, 2 Sternbilder, j. Sternfarten, Rückfeite. 
— De (Winkel), Beichengeräte aus Holze, Hartz 
gummiftreifen 2. in D.sform. — D8aufnahme, 
in ber Geodäfie die Beitimmung der Höhe u. Lage 
zahlreicher Punkte eines Landes. Diefe find unter 
irdifh durch Platten mit Kreuz u. ſichtbar durch 
Steine, aud) Pyramiden, jeitgelegt u. dienen mit 
ihren Koordinaten zum Anſchluß der übrigen Ber- 
meffung. Die D.e Über diejen Punkten bilden die 
D.skette, 2 fich fehließende Ketten den Kranz, in 
die Kette eingelegte Punkte das Ne. — D.Bträger, 
viel angewendete Fachwerke. 
Dreiedmarf, die, j. Dreifejfelgedirge. 
Dreieckmuſchel, Gattg der Tellmuſcheln. 
Dreicestöpfe, Ancistrodon Palis. (Trigono- 
cephalus Opp.), Gattg der Crotalinae; mit eigen 
Kopf u. ſehr kuͤrzem, 
ſpitzem Schwanz ; 10 
Arten, in Amerila u. 
Afien, nur 1 Art, A. 
halys Pall., au in 
Europa zw. Wolga 
u.Uralfluß. A. con- 
tortrix Z., Molaj- 
ſinſchlange(Abb.), 
kupſerbraun mit röt— 
lichbraunen Quer— 
binden, 1m l.; öſtl. 
Nordamerika; A. pi- 
scivorus Lac., Waſſerotter, 1,5 m[, an Ges 
wäſſern, frißt beſ. Fiſche; Nordamerika. 
Dreieichenhain, heſſ. Stadt, Kr. Oſſenbach; 
(1900) 1451 €. (12 Kath.) ; Ruine der Burg Hain 
(11. u. 14./15. Jahrh.), Beſeſtigungsreſte (14. u. 
15. Jahrh.); Schaumweinfabrif. 
Dreier, bis 1873 Dreipjennigftüf in Nord« 
deutſchland. fruinen bei Egisheim, ſ. d. 
Drei Exen, vollstüml, Name der 3 Burg: 
Drei fach⸗Schwefelkalium i. Kaliumfulfide. 
Dreifaltigkeit, Dreieinigkeit, ſ. Trinität. 
Das D.s ſeſt (1. Sonntag nad) Pfingſten) ward 
1834 dur Johaunn XXI. allg. vorgefchrieben ; 
doch war es in Deutfchland, Frankreich, den Nieders 
landen u. England jchon lange vorher in Übung. — 
D., relig. Genoſſenſchaſten u. Bruderſchaſten v. d. 
hlſt.; 1) Orden v. der hlſt. D. ſ. Trinitarier. — 
2) Frauen v. der hl. D. (Sœurs od. Dames de 
la s. Trinité), gegr. 1824 für Armen-Schulunter— 
richt, Waifenerziehung u. Krankenpflege; (bis 1902) 
mit vielen Niederlaffungen in Frankr. (Mtutterhaus 
zu Valence) u. Algier. — 3) Prieſter der Hlit. 
D., die erfte der 14 von dem ehrw. Cottolengo gegr. 
Genoſſenſchaſten, zur Pajtoration feines Kleinen 
Aſyls zu Turin. — 4) Erzbruderſchaft v. der 
hlit. D. (Areciconfraternita della ss. Trinita de’ 
pellegrini), gegr. in Rom 1548durd) den Hl. Philipp 
Neri zur Verpflegung armer u. franfer Rompilger, 
bef. während der Jubeljahre. 
Dreifaltigfeitäberg, württ. Berg, Schwarz- 
waldkreis, öftl. über Spaidjingen, ein ſüdweſtl. 
Borfprung des Heubergd; 983 m h., mit viel- 
befuchter Wallfahrtskirche u. dev Ruine Baldenberg. 
Dreifarbendrnd beruht einerjeit? auf Der 
Eigenschaft des menſchl. Auges, daß darin durch 
Miſchung der 3 Grundfarben Gelb, Rot u. Blau 
fämtliche übrigen Farben zur Erſcheinnug gebracht 
werben können, anderjeits auf der Eigenfchaft ge— 
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1. Platte: Gelb. 


Der Druek der Platten er- 
felgt in der Regel mit eigens 
zu diesemZweck hergestellten 
(‚Nermal‘-) Farben in der 
Reihenfolge: Gelb, Rot, Blau. 


Durch Übereinanderdruck 
ven zweien dieser Farben 
entstehen die sekundären 

Farben: 
Orange aus Gelb u. Ret; 
Grün aus Gelb u. Blan; 
Vielett aus Ret n, Blau. 


Durch das Zusammen- 
treffen der drei Farben wer- 


1. u. 2. Platte: Gelb u. Rot zusammen. 



















2. Platte: Rot. 


denSchattierungen ven Braun 
bis Sehwarz erzielt. Je naclı 
den Sehwankungen bei deu 
Farben der 3 Platten ergeben 
sich die verschiedensten Ab- 
stufungen u. Mitteltöne, 


Man verfelge auf unseren 
Preben die einzelnen Stellen 
der drei Platten n. vergleiche 
sodann die Ergebnisse beim 
Zusammentreffen der Farben, 


Das fertige Bild gibt ein 
Aquarell ven Fritz Reiſs 
wieder. 
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wiffer Drucfarben, nur einen Teil der Strahlen 
des weißen Lichts zu refleftieren, den Reft aber zu 
verſchlucken. Daß mit den 3 Grundfarben beliebig 
gejärbte Bilder erzeugt werden können, war jeit 
geraumer Zeit befannt. Die Trennung der einzelnen 
Grundfarben unter Zuhilfenahme der Photogr. zur 
Erzielung von Farbdrudplatten ijt zuerſt 1868 
durd) den Sranzofen Ducos du Hauron in Vorjchlag 
gebradht worden; die praftifhe Ausführung des 
Verfahrens wurde aber erjt ermöglicht, nachdem e3 
H. W. Vogel in Berlin 1873 gelungen war, bie 
photogr. Platten für die einzelnen Strahlenforten 
(Gelb, Rot u. Blau) empfindlich zu machen. Eine 
praftifche Bedeutung hat der D. in ber Hauptſache 
nur für Buchdruckzwecke unter Verwendung autotyp. 
Drudplatten gefunden: zunächſt werden nad) dem 
Original unter Benügung von Sarbenfiltern 3 nur 
die Grundfarbe wiedergebende Negative hergeſtellt. 
Ein jedes Negativ wird hierbei durch die der Druck— 
farbe entfprechende Komplementärfarbe, für welche 
die Platte empfindlich gemacht wurde, aufgenommen. 
So wird das Negativ für Die Gelbdrudplatte durch 
einen Violett-, das Negativ zur Rotdrudplatte durch 
einen Grünfilter aufgenommen x, Won den fo er- 
haltenen Negativen werden Diapofitive gefertigt u. 
nach diefen in befannter Weife die autotyp. Druck 
platten (f. Zaje). Wo alle 3 Farben übereinander ges 
druckt find, abjorbieren fie fäntliche von dem weißen 
Drudpapier refleftierten Lichtſtrahlen u. ergeben 
Schwarz; in den Mitteltönen, wo fie fi nur teil» 
weiſe überbeden, laſſen fie abgeftumpfte Miſchſarben 
erjheinen; in den helfen Teilen des Bildes endlich 
ftehen fie nur in einzelnen Punkten nebeneinander, 
bie aber dureh ihre Feinheit für das Auge fich eben- 
falls zu Miſchſarben vereinigen u. durch Hinzutreten 
der Farbe des Druckpapiers hell erſcheinen. Bal. 
Sch. v. Hübl, Dreifarbenphotogr. (21902). 
Dreifelderwirtſchaft, die landwirtſch. Be— 
triebsſorm, bei welcher die Feldflur in 3 Teile geteilt 
ift, von denen im Werhfel einer brach Liegt u. 2 mit 
Getreide (meift der eine mit Sommer-, derandere mit 
Wintergetreide) beftellt werben. Vgl. Landwirtſchaft. 
Dreifuß, bei den alten Griechen u. jpäter au) 
bei den Römern zunädjft ein 3beiniges Küchengerät 
aus Erz zum Einhängen von 
Keffeln, auch ala Gejtell für 
Miſchkrüge u. andere Gefäße 
od. (mit aufgelegter Platte) 
als Tiſch Dienend. Künſt— 
leriſch gejtaltete Dreifüße, meift 
aus Gold od. Silber, waren zu 
allen Zeiten als Weihgefchenfe 
u. Kampfpreife üblid. In 4 
Athen entjtand aus der Sitte, © 
zur eier der dramat. Siege 
Dreifüße aufzuftellen, eine gauze Tripodenftraße 
(.D.ſtraße). Berühmt war der heilige Orakel-D. 
des Apollon in Delphi. 
Dreigeſtrichen (in der Muf.) ſ. Eingeſtrichen. 
Dreigeteilter Nerv T. Gehirn. 
Dreigliedrig = rhombokẽdriſch, ſ. Kryſtallfyſteme. 
Dreiherrenſpitze, nordweſtl. Eckpfeiler der 
Venedigergruppe, an der Grenze v. Salzburg u. 
Tirol; alle 3 Seiten (beſ. die nördl. u. ſüdl.) mit 
Firn bedeckt, 3505 m 5. ; 1866 zuerſt beſtiegen (am 
beiten vom Umbalthal aus). Chem. Grenze zw. 
Salzburg, Tirol u. Görz, daher der Name. 
Dreikaiferbund, von den Kaiſern Deutſch⸗ 
lands, Sfterreichs u. Rußlands Sept. 1872 zu Berlin 
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geſchloſſenes Bündnis zur Aufrechterhaltung bes 
entop. Friedens; 1878 gelöft durch die Invereinbar- 
feit der ruff. Bedingungen im Frieden v. ©. Stefano 
mit ben öftr. Interejfen u. den Verlauf des Berliner 
Kongrefies. — Dreitaiſerſchlacht f. Auftertig. 

Dreikantner, dur ben fliegenden Wüjtenjand 
abgejchliffene, meijt von 3 gerundeten Facetten be= 
grenzte Gejchiebe (Facettengeſchiebe); harakterijtifch 
für die Wüfte, 

Dreikapitelſtreit, eine Epijode in ben mono 
phyſit. Kämpfen (f. Monophyfiten). Um den Kaifer 
Sujtinian von der Verfolgung der Origeniften 
abzulenten, jtelfte ihm der origenift. Bifch,. Theodor 
Askidas v. Cäfarea vor, die Monophyſiten würden 
fich Teicht mit der Kirche vereinigen, wenn 1) nur 
Perſon u. Schriften des Theodor dv. Mopſueſte, 
2) die Schriften Theodorets gegen Eyrill u. das 
Ephefinum u. 3) der Brief des Ibas v. Edeffa an 
Maris als nejtorianifierend mit den Bann belegt 
würden. Der Kaifer verdammte auch wirflih 544 
jene 3 Punkte (‚Kapitel‘). Doc jand das Edikt, 
weil vermeintlich gegen das Konzil v. Chalcedon 
gerichtet, im Abendland feine Zuftimmung, u. als 
auch Papit Vigilius (. d.) nad) langem Drängen 
des Kaifers nah Ronftantinopel fam u. dort nad) 
anfänglidem Schwanfen unter Wahrung der Auto= 
rität des Chalcedonenfe durch ein Judikatum Die 
gleiche Entiheidung traf (548), wurde er bon den 
abendl. Biſchöſen aufs heitigfte befämpft, von den 
afrik. jogar (550) erfommuniziert, fo daß er feinen 
Erlaß zurücknahm. Wegen feines Widerfpruchd gegen 
eine eigenmächtige Verfchärfung des 1. faij. Edikts 
bon Juſtinian verfolgt, fehickte er an die ohne feine 
Zuftimmung vom Kaifer zu Konftantinopel (553) 
verfammelte Synode (fpäter als 5. allg. Konzil an= 
erkannt) eine im abendl. Sinn gehaltene Denkſchriſt 
(dad Constitutum), die zwar 60 Sätze Theodors 
als irrig verwarf, dagegen eine Zenfurierung feiner 
Perſon verbot. Die Synode aber erlieh ihrerjeits 
eine in Juſtinians Sinn abgeſaßte Entſcheidung. 
Sn Oberitalien hatte der. D. ein Schisma zur 
Folge, das im Patriarchat Aquileja erſt 695 erloſch. 
Dal. Punkes (1865). 

Dreiklang, der auf jeder Stufe der Tonleiter 
aus 2 übereinander jtehenden Terzen zu bildende, 
3 Töne (Prim, Terz, Quint u. deren Verfegungen) 
umfaffende Hauptafford. Mean unterfcheidet den 
Dur: u. Moll, übermäßigen u. verminderten D., 
ſowie die zufällig altevierten, toie ben ober= u. unter= 
durberminderten D., den doppeltverminderten D.; 
ſodann nad) feinem Grundton den Stamm=, Sext- 
u. Ouartſextakkord; endlich nad feiner Stiliftif 
den D. in der engen od. weiten Sage jowie in der 


Oktav-, Quint: od, Terzlage. Vgl. Aftord. 


Dreiklaſſenwahlſyſtem, das in Preußen (Geſ. 
v. 21. Mai 1849) für die Wahl zum Abgeordneten- 
haus geltende Wahlſyſtem. Die das 1. Drittel der 
Gefamtjteuern (aljo einjchl. der Gemeinde-, Kreis: 
x. Stenern) eines Wahlbezirks Zahlenden (die 
Höchftbefteuerten) bilden die 1., die ein weiteres 
Drittel Zahlenden die2., alle übrigen (auch die nicht 
Steuer Zahlenden) die 3. u. lebte Klaſſe. Jede 
Klafje wählt die gleiche Anzahl von Wahlmännern. 
Das D. iſt infofern befjer als das Zenfuswahlrecht, 
als es die fein Vermögen befißenden Bevölkerungs- 
taffen nicht ganz vom Wahlrecht ausſchließt; aller: 
dings kann die 3. Klaſſe nur einen Erfolg verzeichnen, 
wenn die beiden anderen nicht zuſammengehen. Auch 
die Gemeindewahlen beruhen in den altpreuß. u. z. T. 
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auch in den neuen Provinzen auf dem D.; es gilt| 
ferner in Baden (nad) der Städteordnung bei den | 
Bürgerausfhußwahlen: 1. Klaſſe Ye, 2: ?/ı2, 3.: 
9/5 der Wähler; nach der Gemeindeordnung mit 
etwa3 anderer Berteilung), im Kar. Sachſen (feit 
1896), in Sachjen-Altenburg u. Lippe. 

Drei Könige, HIL., die Magier aus dem Mor— 
genland‘ (Perjien od. Meſopotamien), die dem Hei— 
land in Bethlehem die erjte Huldigung der Heidenwelt 
darbragten(Mtatth.2,1/12). Ihre Ankunſt fällt wohl 
ins 2. Jahr nach Chriſti Geburt. Aus der Dreizahl 
der geopſerten Gaben (Gold, Weihrauch, Myrrhe) 
hat man in Schriſt u. Kunſt nachweislich vom 8. 
Jahrh. an die gleiche Zahl der Magier, aus alt= 
teft. Weisfagungen feit dem 9. Jahrh. ihre Königs: 
würde gefhloffen; Namen (Kaſpar, Melchior 
u. Balthajar) u. verſch. Heinatländer wurden 
ihnen jeit dem 7. Jahrh. beigelegt. Ihre Leiber 
Toller nad) der Legende des 12. Jahrh. durch die 
hl. Helena nad) Konftantinopel u. von da wunder» 
barerweife duch Bild. Euftorgius nah Mailand 
gefonmen fein. Rainald v. Daſſel übertrug fie nach 
der Eroberung Mailauds 1164 mit den Leibern 
der HN. Felix u. Nabor nad) Köln, wo zuihrer Ehre 
im 13. $ahrh. der prachtvollſte Schrein u. der be— 
deutendjte Dom Deutjchlands entjtand. Die Wall: 
fahrten nad Köln begauuen bald nad) der Tiber- 
tragung u. mehrten fih im M.A. in großartigen 
Umfang. Es wurde Sitte, daß der Kaiſer nad) der 
Krönung in Aachen zum Grab der HL. D. K. pilgerte. 
Die Hl. D. K. werden als Patrone für Epileptifce, 
Neifende u. Wallfahrer verehrt; ihre Nanıen (C + 
M-+B) werden, bei. in Sitddeutfchland, an Haus» 
thüren angefchrieben. Da im Erſcheinen der Magier 
ein wichtiges Ereignis der Heilsgeſchichte, die Be— 
rufung der Heidenwelt, fyrıbolifiert ift, dad im 
Abendland früh Gegenitand eines eigenen Fejtes 
(f. Epiphanie) war u. die Verehrung der He. D. KR. im 
M. A. durch das geiftl. Schaufpiel überaus volks— 
tümlich ward, hat auch die Kuuft die Anbetung der 
Könige jehr häufig dargeftellt. In der ältern Kunſt 
wird Die Darbringung der Gaben, fpäter mehr die 


Anbetung des Chriſtkinds dargeftellt. Meift findet | 


man 3 Magier in orient. Tracht, ſeit dem 10. Jahrh. 
ſtets als Könige. Während bei den mittelalt. Malern 
die Dee Der anbetenden Huldigung u. innigen Ver— 
ehrung vorherrſcht (bei. bei Fra Angelico u. im 
Kölner Dombild), liebt die Geſchmacksrichtung der 
Renaiffance (Gentile da Fabriano, Vivarini, Ber 
nozzo Gozzoli, Botticelli) Wiedergabe möglichſt 
pompöſen Zeremoniells u. eiues großen Geſolges, 


in dem oft Beitgenoffen porträtiert find, doch iſt bei 


Shirlandajo u. Lionardo da Vinci, aud) in Deutjch- 
land (Dürer), die ältere u. tiefere Auffaffung feit- 
gehalten. Vgl. Crombad) (Köln 1654); Floß (1864). 
Dreifönigspündnis, Vereinbarung zwiſchen 
Preußen, Hannover u. Sachen dv. 26. Mai 1849, 
zur Herjtellung eines Bundesſtaats mit preuß.Spiße; 
bon der Raijerpartet in Gotha unterjtüßt, Durch den 
Beitritt der norddeutſchen Staaten zur Union er= 
weitert, 1850 aufgelöft. [1042. 
Dreifronenfrieg (1563/70) 5. Dänemark Sp. 
Dreilänfer, junger (Dreimonats-) Haſe, an der 
Hautfalte fenntlid), die fi beim Auseinanderziehen 
der Löffel auf dem Kopf bildet. 
Dreileiterſyſtem, eleftr. Leitungsſyſtem. 


Drei Könige — Dreißiger. 





Dreifing, ber, alte Silbermünze in Hamburg, 
Kupfermünze in Mecklenburg = /, Schilling; auch 
öfter. Weinmaß = 24 Wiener Eimer = 13,58 hl. 


Dreimaſter |. Segelſchiff. 
D. auch der Galahut der See— 
offiziere. 

Dreipaß, der (Ardit.), 
Vier», Fünf-, Sechspaß 
2c., eine aus 3, 4, 5,6 20. Krei⸗ 
jenzufammengejeßte Zierjorm; 
häufig im got. Maßwerk zur 
Füllung u. Belebung größerer Kreisjelder (Abb.). 

Dreiphaſenſtrom (Elektr) = Drehſtrom. 

Dreirad, ein Fahrrad, f. d. 

Dreifam, bie, I. Nebenfl. der Elz, entfteht bei 
Zarten (oberhalb Freiburg i. Br.) auß mehreren 
Quellbächen, bon denen der mittlere, der Rot» od. 
Höllenbach (aus dem Mathislesweier bei Hinter: 
zarten), auch) ſchon al3 D. bezeichnet wird, durchfließt 
Freiburg (von da ab Fanalifiert als D,fanal) u. 
den Mooswald, mündet bei Riegel; 60 km I. 

Dreiſch |. Oreeſch. 

Dreiſchienenbahn, Bergbahn, deren mittlere 
Schiene gew. eine Zahnſtange iſt. 

Dreiſchlag (fliegender Paß), Mittelding zw. 
Trab (Vorderbeine) u. Galopp (Hinterbeine) des 

Dreiſchlitz (Bauk.) = Triglyph. [Pierdes. 

Dreiſchraubenſchiſff j. Dampfigiff. 

Dreiſchürig heißen Wiefen, die 3mal im Som: 
mer gemäht werden. 

Dreiſchuſterſpitze, höchite Erhebung der Sex— 
tener Dolomiten, ſüdöſtl. über Junichen im Pufter- 
thal; die von jähen Wänden umgebene Gipfelfrone 
der prachtvollen Pyramide 3162 m h. 

Dreifeilel: (od. Blödenftein-) Gebirge, 25 
km I. Gebirgstamm de3 Bayr. Waldes (Tibergaug 
zum Böhmerwald),45kmnordöftl.v. Paſſau, beider- 
feits fteil abfallend, mit mauerartig getürmten 
Granitblöden betreut, Die bei. die Gipfel kenn— 
zeichnen : den bayr. u. böhm. Blöckenſtein (1376 
bzw. 1378 m) im ©. u. den Dreifeffelberg 
(1314 m) im W., dazw. die Dreiedmart(1320 m), 
eine Sfeitige Granitfäule, Grenzpunft zw. Bayern, 
Sfterreich u. Böhmen. Am Nordhang (1090 m) des 
böhm. Blödenfteins der Blödenjteiner See 
(13,8 ha), berühn durch Stifter8 ‚Hochmwald‘. 

Dreifinnige = Blindtaubſtumme. 

Dreissensia (Dreissena) Bened., Muſchel⸗ 
gattg; 15 lebende, 13 ſoſſ. Arten, im Tertiär. D. 
polymorpha .Pall., Schale geldgrau od. grüngelb 
mit braunen Wellen; 2—4 cmI. Bor der Eißzeit in 
ganz Norddeutſchland heimiſch, wurde fie Durch dieſe 
nad) dem SO. Europas verdrängt. Dur; Schiffe ꝛc. 
aus dem Schwarzen u. Kaſpiſchen Dteer verjchleppt, 
bat fie fi} neuerdings wieder im Süßwaſſer Europas 
verbreitet. 1824 im Donau:, 1826 im Rhein⸗, 
1828 im Elbegebiet. Mit ihrem Byſſus fitzt fie oft 
in großer Anzahl auf Steinen u. dgl. angeheftet. 
Ihre Larve ijt, wie bei den Meeresmufcheln, frei 
ſchwimmend. [gen, 1. d. 

Dreißigacker, ſachſ.⸗—mein. Dorf, bei Meinin— 

Dreißiger, alte öſtr. Silbermünze = 30 alte 
Kreuzer = !/;s Gulden = 1,03 M.; auch bayr. Ge» 
treidemaß = !/,, Metze = 1,1581. — D. (firdl.), 
die vom fel. Michael v. Florenz (Kamalduleuſer) 
um 1516 eingeführte roſenkranzähnliche Gebets— 
weije, wobei 33 Baterunfer zur Verehrung der 33 
Lebensjahre des Herrn mit dem Apoſt. Glaubens: 
befenntni® u. 5 Ave Maria gebetet u. die Haupts 
geheimniſſe des Lebens Chrifti betrachtet werben; 
be}. bei den Anbetungsjtunden bes allerhlſt. Safra= 
ment3 üblich. 
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Dreifigjähriger Krieg, der 1618/48 ſaſt 
ganz Deutfehland verheerende Krieg, der, zunächſt 
innerdeutſch u. religiös=politifch, aber vom Ausland 
genährt u. dureh deſſen Einmiſchung ausgeſprochen 
politisch geworden, in feinem weitern Berfauf europ. 
Charakter annahm. Zündſtoff war reichlich auf: 
geſpeichert. Unbekümmert um die Beſtimmungen 
des Augsburger Religionsfriedens hatte ſich der Pro⸗ 
teftantismus überall über den Grundſatz Cujus regio, 
ejus religio u. über das Reservatum ecclesiasti- 
cum (f. Vorbehalt, geiftlicher) hinweggeſetzt u. weiter 
verbreitet. Die von den Sefuiten geleitete Gegen— 
tejormation (. d.) hatte fein Vordringen vielerorts 
aufgehalten u. ausgeglichen, aber die Spannung u. 
die gegenfeitigen Reibereien noch erhöht, jo daß ſchon 
anlaͤßlich des Jülich-Kleveſchen Erbſolgeſtreits der 
Ausbruch des von Heinrich IV. v. Frankreich ge— 
wünſchten Kriegs zwiſchen den beiden in der prot. 
Union (1608) u. der kath. Liga (1609) zuſammen— 
gefchloffenen Parteien nur durch Heinrichs Ermor— 
dung verhütet wurde. Unter der fraftlofen Regie— 
rung Rudolſs IL. u. Matthias’ I. gewannen die 
Proteftanten noch weiter an Boden in Oſterreich u. 
errangen ſich ach u. nad) itberall Religionsfreiheit, 
in Böhmen 1609 durch den Majeſtätsbrieſ (.d.). Als 
die widerrechtlich in geiftlichem Gebiet zu Braunau 
u. Kloftergrab erbauten prot. Kirchen geſchloſſen 
bzw. niedergeriffen wırrden, fam es, haupiſ. auf 
Betreiben des Grafen Thurn, 1618 zum offenen 
Aufftand, wobei dieStatthalter Martiniß u. SYamwata 
u. der Sefr. Fabrieius durch die Fenfter der Prager 
Hoſburg geworfen wurden (23. Mai 1618), u. zur 
Einfeßung einer Regierung von 30 Direltoren. Der 
Anſchluß Der übrigen Erblande, der Union, die ein 
Heer unter Graf Mansſeld nad) Böhmen fandte, u. 
ihres Hauptes, des Kurf. Friedrid) V. v. der Pfalz, 
der fi) gegen den neuen Kaifer Ferdinand IL in 
Böhmen zum König wählen ließ, gab dem böhm.- 
pſälz. Krieg fofort allgemeinern Charakter u. 
zunächſt eine für Ferdinand bedrohliche Wendung. 
Do gelang ihm das Bündnis mit Bayern u. der 
Liga (Tilly), Kurſachſen u. Spanien (Spinola), u. 
der Sieg am Weiken Berg bei Prag (8. Nov. 1620) 
machte dem Reich des ‚Winterfünigs‘, der mit Chris 
ſtian v. Anhalt geächtet wurde, ein Ende; die Union 
wurde aufgelöft u. nad) Vernichtung des Majeſtäts- 
brief in Böhmen, Mähren u. Oberöſterreich die 
Gegenreformation durchgeführt. Friedrichs An— 
hänger, Mansſeld, Chriftian v. Halberftadt u. der 
Marfgr. dv. Baden-Durlach, ſetzten den Krieg in 
der Pfalz weiter, wurden aber von Tilly bei Gießen 
(1621), Wimpjen, Höchſt (1622) u. Stadtlohn 
(1623) bejiegt u. 3. T. aufgerieben, worauf die 
plälz. Kur mit der Oberpfalz an Bayern verliehen 
wurde. — Die Einmifhung von Frankreich, Eng- 
Yand u. Holland Hatte die 2,, niederfähj.-dän. 
Periode des Krieges (1625/29) zur Folge Den 
umfajjenden Rüftungen Chriftiand IV, v. Dänemarf 
u. des Ungarn Bethlen Gäbor, die, von den 3 Staaten 
reichlich unterjtügt, im Haager Vertrag (1625) zum 
Krieg veranlapt wurden, ftellten die Liga ihr Heer 
unter Tilly, der Kaifer ein folches unter Walfenftein 
gegenüber, Während Wallenjtein Mansſeld an 
der Defjauer Brücke (1626) ſchlug u. auf der Ber: 
folgung nad Ungarn au Bethlen Gäbor zum 
Trieden zwalig, wurde Chriftian d. Dänemark von 
Tilly bei Lutter am Barenberg (27. Aug. 1626) 
befiegt u. bis in den lebten Winkel feines Landes 
zurückgeworſen. Im Lübecker Frieden (12. Mai 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. IL 


Dreibigjähriger Krieg. 
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1629) erhielt er gegen Verzicht auf die niederſächſ. 
Stifter u. jede Einmiſchung in deutjche Angelegen- 
heiten fein Land wieder zurüd, dagegen verloren 
die mecklenb. Herzoge ihr Land an Walleuftein. 
AU dieſe Vorteile wırden zunichte, als der Kaifer 
troß der wejentlid) veränderten Verhältniffe durch 
das Reſtitutionsedikt (6. März 1629) den Befik: u. 
Religionsſtand nad dem Paſſauer Vertrag ır. beim 
Augsburger Religiousfrieden wieder herzuftellen 
ſuchte u., ftatt fich gegen die empörten Proteftanten 
gerüftet zu halten, auf da8 Drängen der durch 
Richel iens Ränke unterjtügten Kurſürſten in Regens— 
burg den übermächtigen, durch feine Söldner zum 
Schrecken von Freund u. Feind gewordenen Wallen— 
ftein entließ. Dieſe Shwädung benükte Guſtav 
Adolf dv. Schweden zur Landung auf deutjchen 
Boden (4. Juli 1630); der Vorwand, die deutſchen 
Proteftanten zu ſchützen, verhülfte nur ſchlecht Die 
offen ausgefprochenen Eroberungspläne, Die Frank-— 
reich jehirrte u. nach dem Vertrag v. Bärwalde durch 
Geld unterftühte (ſchwed. Krieg 1630/35). Wäh— 
rend er Pommern, Brandenburg u. das öſtliche 
Mecklenburg bejeßte u. fich Durch Die Eroberung von 
Sranffurt a; O. u. Landsberg den Weg nach den 
faiferlihen Erblanden öffnete, belagerte u. eroberte 
Tilly Magdeburg (20. Mai 1631), das von dem 
ſchwed. Verteidiger Falkenberg aus ftrateg. Gründen 
eingeäfchert wurde. Jetzt mußten auch Branden- 
burg u. Kurfachfen an Guftav Adolf ſich anfehlieken, 
u. Tilly, ohnehin dur) die Spannung zwijchen 
Kaifer u. Liga gehemmt, ſah ſich durch die Nieder- 
Yage bei Breitenfeld (17. Sept. 1631) zur Räu— 
mung Norddeutſchlands gezwungen, was den Sach— 
fen unter Arnim freie Bahn nach Prag, dein König 
den Weg für feinen ruhm= u. beutereichen Zug 
über Thüringen u. Franken an den Mittelrhein 
eröffnete u. den Kaifer in die Defenfive drängte. 
Wallenftein, dem er in der Not wieder den Ober- 
befehl mit unbeſchränkter militär. u. polit. Gewalt 
übertrug, fäuberte raſch Böhmen, ftellte nad) Tillys 
Tod den in Bayern eingefallenen Schweden in ftarfer 
Verſchanzung bei Nitrnberg einen Damm enigegen 
u. nahm Rache an Kurſachſen, das er nad) der in 
ihrem Berlauf unentfohiedenen, in ihren Folgen 
dureh den Tod Guſtav Adolſs zu einem Sieg ſich 
geitaltenden Schlacht v. Lügen (16. Nov. 1632) 
toieber räumte. Die Fortjeung des Kriegs durch 
Orenftierna mit den Generalen Horn u. Baner 
fowie durch Wallenfteins Heer artete mehr u. mehr 
in wilde, ganz Mtittel- u. Süddeutſchland über: 
ſchwemmende Plünderungs- u. Verwüſtungszüge 
aus, n. ala Walfenftein im hochverräterifchen Ver— 
jolg feiner ehrgeizigen Pläne in Eger (25. Febr. 
1634) ermordet worden u. die Schweden bei Nörd— 
Yingen (6. Sept. 1634) gefhlagen waren, nahnı 
der ſächſ. Kınfirft, u. nad) ihm Die meisten prot. 
Stände, den Prager Frieden an (30. Mai 1635), 
der einer Rücknahme des Nejtitutiondedifts gleich— 
fam u. zur gemeinfamen Abwehr der Schweden u. 
ihrer Bundeögenofjen aufforderte. Die letzteren unter 
Bernhard v. Weimar hatten den Krieg (ſchwed.— 
franz. 1635/48) in die Südweſtecke des Reichs 
verlegt, von neuem u. nachhaltiger von Frankreich 
unterftüßt dur Subfidien u. ſchließlich nad) Er— 
oberung von Breiſach (1638) u. Bernhards Tod 
(1639) durch offene Zeilnahmeam Kampfe. Während 
im Norden Bauers Nachfolger Zoritenfon durd) 
den Sieg bei Breitenfeld (2. Non. 1642) über die 
Kaiſerlichen Sachſen zurückgewann u. nad) glängzender 
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Beendigung eines Kriegs gegen Dänemark infolge 
des Siegs bei Jankau (1645) wieder ind Herz von 
Böhmen u. Mähren u. faft bis Wien vordringen 
fonute, fämpften die Frauzoſen unter Conde u. 
Zurenne in Südweftdeutſchland gegen Mercy u. 
Werth, bei Tuttlingen (1643) u. Mergentheim 
(1645) gefhlagen, jeit dem Sieg dv. - Allersheim 
(8. Aug. 1645) mit entfchiedenem Übergewicht u. 
im Befiß der wichtigſten fübdeutfchen Punkte; ſelbſt 
Maximilian v. Bayern wurde buch Verwüftung 
feines Landes im Ulmer Waffenftillitand (14. März 
1647) zum Abfall vom Kaifer gezwungen u. büßte 
den Bruch des Waffenftillftands mit einer neuen, 
noch ſchrecklicheren Verheerung Bayerns. Endlich 
führten die ſchon 1644 in Osnabrück u. Münſter 
begonnenen Verhandlungen zum Weſtfäl. Frieden 
(24. Okt. 1648). — Deutſchland hatte durch den Krieg, 
abgeſehen von ſchmerzlichen Gebietsverluſten im 
Norden u. Weften, feine polit. Einheit endgiltig ein— 
gebüßt; die Macht ber Habsburger war gebrochen, 
To daß jeßt das Schwergewicht nach Norden u. einem 
prot. Zentrum fiel, Aber auch die Volkskraſt war 
unter dem entfeßlichen Tangjähr. Elend erfchöpft, 
Handel u. Wohlſtand gänzlich vernichtet u. die Be— 
völferungsziffer erſchreckend geſunken; ganze Gebiete 
u. angefehene Städte waren verwüfſtet, eine getjtige 
u, moraliſche Verwilderung in grauenhaftem Um— 
fang eingerifjen, jo daß Jahrhunderte nötig waren, 
diefe Wunden zu heilen. Für Frankreich war der 
Krieg nur ber Anfang jener Politif von empören= 
der Rechts- u. Gebietöpergewaltiguug gewejen, die 
unabläfjig bis in3 19. Jahrh. geübt wurde. Eine er- 
greifende Schilderung Diefer traurigen Zuſtände gibt 
Grimmelshaufen (ſ. d.) in feinem ‚Simplieiffimus‘. 
— Gleichzeitige Nachr. bei Lundorp, Khevenhiller, 
Chemnitz, bei. im Theatrum Europaeum. Briefe 
u. Alten hrsg. von Ritter ze. (1870: ff.). a 
Stieve, Urfprung (1875); Gindely (1884); M. 
Ritter ¶ / III, 1890/1900); Winter (1893). Tiber 
die 1. Periode: Gindely (I/IV, 1869/80); über ben 
niederſächſ.e dän. Krieg: Opel (3 Bde, 1872/94); 
bis 1632: Klopp (3 Bde, 21891 ff.). S. auch Ferdinand, 
Guftav Adolf ꝛc. 

Dreißigſte, ber, 1) (Rechts geſch.), der alt- 
deutfche Rechtsbrauch (bei. dem Sachfenfpiegel eigen), 
daß binnen 30 Tagen nad) dem Tod des Erblafſers 
die Ausübung des Erbrechts nicht ftattfinden darf; 
heute im A.B. G. B. (8 1248) u. C.c. (Art. 1570) 
beibehalten, dem B.G.B. fremd. — 2) (Frauen 
dreißigit, dies tricesimus), kirchl. Feſt, in mehre- 
ren Diözefen am 18. Sept. gefeiert; dann bie Zeit 
bon Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) bis 13. Sept., 
in welder die Natur nad) dem Volksglauben eine bes 
ſondere Heilkraft befit. — 8) In ber Biturgie 
ber Leihengottesbienft am 80. Tag nad) dem Tod 
od. Begräbnis, f. Exequien. 

Dreißigthalerfuß, der durch den Wiener Ver- 
trag v. 24. Yan. 1857 für Norbbeutfchland ſeſtgeſetzte 
Münzfuß: 380 THl. = 1 Pſd fein Silber. 

Dreißig Tyraunen, jpätere Bezeichnung ber 
aus 30 Männern bejtehenden oligarch. Regierung, 
Die nach ber Eroberung dv. Athen durch Lyfander 
404 v. Chr. dort eingefeßt wurde. D. T. hieken auch 
eine Reihe von Ufurpatoren, die unter Gallienus fi 
in ben Provinzen für unabhängig erklärten u. den 
Saijertitel annahmen. 

DreiftinmigMuf.)nennt man denmit realen 
Stimmen durchgeführten Sag (im 12./15. Jahrh. 
triplum gen.), der durch feine Beſchränktheit beſon— 
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dere Schwierigkeiten bietet u. nur dann wirkungs⸗ 
voll klingt, wenn die natürlichen Mängel (Ano- 
mafien) der Grundjtimme u. Harmonik (bef. bei 
der Septimenafforden) durch Brehung od. Figu— 
rierung ausgeglichen find. 

Dreitanneuriegel, Berg bes Bayr. Walba, 
8 km nordöftl. v. Deggendorf; ftumpfe, ausfichts⸗ 
reiche Gneisfuppe, 1092 (nad) anderen 1216) m h. 

Drei: u, einadhfig=heragonal, f. Kryſtallſyſteme. 

Dreiviertelſtab (auch Ad: 
lerſchnabel), in der Bauk. ein 
mehr als halbkreisförmig pro— 
filierter Rundſtab (Abb., a). 

Dreizack, Stab mit 8 Zinken, 
Attribut des Meergottes Poſei— 
don. — D., Pflanze, ſ. Triglochin, 

Dreizählig, vom Blatt, ſ. d., 
35 I, Sp. 1615, von ber Blüte, 
f. d. 2b I, Sp. 1659. 

Drei Zinnen, Zentralmaffiv 
der Sertener Dolomiten, an ber 
tirol.=ital. Grenze; 3 turmartige 
nebeneinander ftehenbe Pfeiler mit ſenkrechten Wän— 
den; bie mittlere (8003 m) 1869, die überaus 
ſchwierige kl. Zinne (2881 m) erjt 1881 erjtiegen. 

Drell, der = Drillich. 

Drempel, ber, unterer Anſchlag u. Keilſtütze ber 
Thore einer Schleufe; D.wand, die Knieftoc- 
mauer eines Dachraumes. 

Drengfurth, oſtpreuß. Stadt, Kr. Raſtenburg, 
an ber Omet (zur Alle); (1900) 1511 prot. Er; 
T; Erziehungsanſtalt; Schneide-, Mahlmühle. 

Drenkmann, Edwin v., Juriſt, * 6. Juni 
1826 zu Oppeln; 1874 Vizepräſ. des Appellationsg. 
in Poſen, 1876 1. Präf. des Appellationsg. in 
Mearienwerder, 1879 Senatspräf. beim Reichsg., 
feit 1889 Kammergerichtspräſ. in Berlin, 1890 
Mitgl. des preuß. Herrenhaufes; 1901 geabelt, " 

Dreniteinfurt, weitfäl. Landgem. (Titel: 
Stadt), Ar. Lübinghaufen, an ber Werje; (1900) 
1668 (meift fath.) E.; Yo; Rektoratsſchule, Marien⸗ 
Hofpital (Franziskaneffen); Plüfchweberei, Gmail: 
lierwerf, Strontianitgruben, Geflügelzucht (bes 
deutendſte Wejtjalend). Schloß Steinfurt, Sik der 
FIrh. v. Landsberg, 4 km füdl. Haus Venne, fett 
1610 Familiengut u. Sit der Frh. v. Aſcheberg 
(weitfäl. Urabel, 1169 erſtmals gen.). 

Drentelun, Alekfandr Romanowitſch, ruſſ. 
General, x 1820 im Gouv. Kijew, T 27. Juli 1888 
zu Rijew; bejehligte 1877 die Truppen nördl. ber 
Donau. 1878 Chef der polit. Polizei (der ‚3. Ab⸗ 
teilung‘ in der Geh. Kanzlei des Kaifers), 1880 
Generalgoup. v. Obefla, jeit 1881 v. Kijew. 25. Mai 
1879 wurde auf ihn ein nihilift. Attentat verjucht. 

Drenthe, Drente, nieberl. Prov., an der preuß. 
Grenze; durchweg Ebene (Bifchofsberg, 16 m h.), 
mit großen Heide: u. Moorflächen (!/, des Bodens 
unbebaut, nur 15 %/, Acer=, 25 %/, Weiber u. Wieſen⸗ 
land); viele Heine Bähe u. Kanäle (D.ſcher 
Hauptfanal zw. Affen u. Meppel, durch ben 
Nord-Wilhelm-Kanal bis Groningen ſortgeſetzt 2c.) 
u. Hünengräber; 2663 km?, (1899) 148 544 €, (vgl. 
Karte Belgien, Rückf.); Aderbau (Roggen, Buch- 
weizen, Haſer, Kartoffeln ac.), Viehzucht, Torfge— 
winnung, fajt nur Hausind. (Weberei 2c.). Hauptit. 
Afſen, |. d. — Die Graſſch. D. wurde 1046 an das 
Biöt. Utrecht verliehen u. von einem Vogt in Coe— 
vorden, fpäter in Elde regiert. 1527 trat fie ber 
Biſchof an Karl V. ab, der fie aber exjt von Karl 
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v. Geldern zurückerobern mußte (1536) u. (1538) zu 
den jpan. Niederlanden ſchlug, unbeſchadet einer 
gewiſſen Selbftändigfeit, die D. auch) unter den ver— 
einigten Niederlanden behielt. 

Drepanon, Stadt des Altertum, ſ. Trapani. 

Dreſchlein T. Flachs. 

Dreſchmaſchine, zur raſchen u. vollſtändigen 
Entkörnung von Getreide, Hülſenfrüchten (auch Klee) 
an Stelle des Austretens der Körner durch Tiere 
u. des mühſamen Dreſchens mit dem Dreſchflegel 
heute faſt ausſchl. angewendet. Je nach ihrer Größe 
u. Verwendungsart wird fie von Hand, von Tieren 
mittel Göpel od. von Motoren, bei. Lokomobilen 
(Dampf»D.), betrieben; je nachdem auf ber 
Trommel Stifte od, Leijten befeitigt find, heit fie 
Stiften- od. Schlagleiften-D. Die Ent: 


törnung geſchieht bei allen im Grund auf dieſelbe 
Weiſe wie bei der Dampf-D. (Abb., Mafchinen⸗ 
fabrit 9. Lanz, Mannheim). f 

Das Getreide wird bei A eingelegt, von ber mit 1000/1300 
Umbdrehungen tu ber Min, lauſenden Trommel T mit ihren 
Leiſten an den halbfreißförmigen Dreſchkorb K gejhlagen 
a. dadurch entkörnt. Das Stroh 


gelangt über bie Strohſchüttler 
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inögefamt (1903) 494500 E. Straßen, Plätze 
u. Anlagen: Hauptverfehrsader der Neuft. iſt die 
Haupfftr., zw. Mlbertplag (2 Monumentalbrunnen 
von Diez, das bewegte u. ruhige Waſſer daritellend) 
u. dem Neuſtadtmarkt (großes, in Kupfer getriebenes 
u. vergoldetes Reiterdenkmal Augufts des Starken, 
1736 von Wiedemann); in ber Altft. die baum— 
bepflanzte Brühlfehe Terraffe, 1738 vom Grafen 
Brühl auf dem alten Feſtungswall angelegt, mit 
berühmten Blick auf den Strom; an den Treppen- 
abfäßen die Sandfteingruppen der 4 Zageszeiten 
(Schilling, 1869), oben die Denkmäler Hietichels 
u. Semper (Schilling, 1876 u. 1892) u. Ludwig 
Richters (Kircheifen, 1898); der Theaterplaß mit 
Reiterdentmal König Johanna (Schilling, 1889), 
der Altmarkt mit Siegesdenkmal (Henze, 1880), 
der Neumarkt mit den Standbildern Friedrich Aus 
guft3 IT. (Hähnel, 1866) u. Luthers (Hietfchel, 
1885), der Georgplag mit Körnerdenfmal (Hähnel, 
1871), Ferdinandplatz (Gänfediehbrunnen, 1880 
von Diez), Stübelplag (Stübelbrunnen, 1901 von 
Hartmann-Maclean u. Hafenohr) ꝛc.; im äußerften 
SO. der Große Garten, gegen 














B aus der D.; mitgeführte Körner u. Spreu fallen durch die 
Schüttler auf das rüttelnde Sammelbrett P u. von ba auf bie 
Siebe S, wo ſich auch die aus dem Dreſchkorb fallenden Körner 
janımeln. Bon hier gelangt die Frucht dor ein Gebläfe G, daß 
Staub, Spreu u. Unkraut entfernt, die Körner aber nad) F 
Talfen nr 2 es "5 ne en a Det € ji te 
Bas Gebläfe R Dur M treibt, Die Körner gelangen Im Der 
Sortierzylinder O u. aus dieſem, je nad) ihrer Größe, markt» 
fertig in die Säde, 

D., in der Schappevorſpinnerei, zum Entfernen 
der Chryfalidenrefte der beſchädigten Seidenkokons. 

Dresden, fühl. Kreishauptmannfhaft, umfaßt 
den Kern des Sandfleingebirges der, Sächſ. Schweiz‘ 
u. ben erzreichften Teil des Erz⸗ 
gebirges, daher Bergbau u. Ind, 
hochentwickelt; 4336,86 km?, 
(1900) 1216489 E. (74744 
Kath.). — Diegleichn. Hauptit., E 
zugleih Haupt: u. Reſidenzſt. 
Sadjens, 105,8 m ü. M., in brei- 
ter Thalfohle beiberjeit der Elbe 
(5 Brücken, die ältefte, die mafjige u. der Schiffahrt 
hinderlihe Auguſtusbrücke, 12./13. Sahrh,, wird 
durch Neubau erjeßt); (1834) 73614, (1895) 354285, 
(1900) einſchl. Garn. (11736 Mann) 396 146 €. 
(37279 Kath., 3059 Isr.). Auf dem I. Elbeufer 
die Altſtadt mit den einverleibten ehem. Vororten 
Strehlenu. Striefen (1892), Gruna (1901), Räcknitz, 
Seidnig u. Zſchertnitz (1902), Plauen, Löbtau, 
Naußlitz, Wölſnitz u. Cotta (1903), auf dem r. Ufer 
die Neuftabt, die Militäretabliffements Albertft. u. 
die einderleibten Vororte Piefchen u. Trachenberge 
(1897), Trachau, Micten, Übigau u. Kaditz (1903); 








in röm. Barodjtil, ver 91 md. 
Turm nad) dem Borbild von Sant’ 
Ugnefe in Rom; der Hochaltar mit 
reihem Silberfhmud; Gruft des 
tgl. Haufes); 19 prot.: Frauen 
fire (1726/34 von Bähr u. 
Schmidt), ein fühner Kuppelbau 
(Zaterne 95 m h.), got. Sophien= 
fire (13. u. 14. Jahrh., 1864/68 

5 erneuert), Kreuzkirche (nad) dem 
Brand d. 1897 wiederhergeftelft; 96 m h. Turm) ꝛc.; 
außerdem Garniſonskirche (1896/1900, rom., ges 
trennte Räume für Kath, u. Prot.), je l Synagoge 
(von Sentper), reſ. ruff., anglif., ſchott. (presbyt.) u. 
amerit. (Methodiſten⸗) Kirche. Weltl. Bauten: 
der Zwinger, 1711/22 von Pöppelmann in Barod, 
ala Schauplak der Teitlichfeiten im Freien gedacht 
(im Hof Denkmal Friedr. Auguſts L, 1843 von 
Rietſchel), das Japan. Palais (1715 von Pöppel- 
mann) u. das Palais im Gr. Garten (1680), alle 
jet als Sammlungsgebäude benützt; Gemäldegal, 
(1847/54, ital, Renaifjance, die offen gebliebene, 
nordöftliche Seite des Zwingers ſchließend), Haupt- 
wache (1831 nad) Schinkel Plänen), Opernhaus 
(Renaiff., 1869/78), alle von Semper, kgl. Schloß 
(1890/1902 von Dunger u. Frölich in deutfcher Re— 
naiffance umgebaut, im Thronfaal Fresken Bende- 
mannd; Turm über dem grünen Thor 1Olmh, - 
der höchſte D.8), Ständehaus (von Wallot, im Bau), 
Akad. der Künfte (auf der Brühlſchen Terraffe, 1890 
613 1894 von Lipfius, ital. Hochrenaiſſ.), Kreuzſchule 
(got., reihe Faſſade, 1864/65), Hauptbahnhof 
(1893/98, 18 Mill. M. Baufoften, Scheidung des 
Dorort3=, Fern: u. Durchgangsverkehrs durch vers 
ſchiedene Gleishöhe) 2c. Außer den oberjten Landes⸗ 
behörden: Si des Apoft. Vikars für Sachſen, 
Oberlandes-, Landg. (mit Kammer für Handels- 
fachen), Amtsg. Oberpojt=, Zolls u. Steuer=, Polizei⸗ 
dir., Berginfpeftion, 2 Amtshauptmannſchaſten 
(D.:Atftadt u. D.-Neuftadt), Reichsbankhaupt— 
ftelfe, Handels= u. Gewerbefammer, Fonds- u. Pro- 
duftenbörfe, 5 Gefandtihaften, 30 Konfulate; Som 
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manbantur, Konım. des 12. (1. ſächſ.) Armeekorbs, 
der 23. 11. 32. Div., des 45,, 46., 63. u. 64. Inf.s, 
der 23. u. 82. Kav.s u. der 23. Feldart.drig.; Ar— 
tilleriewerfjtatt u. -bepot, Wtunitionsfabr., Feſtungs- 
gejängnis; Garn.: 2 Gren.:, 1 Schützen-(Füſ.-«)Reg., 
je 1 Juf.« u. Jägerbat., 1 Gardereiterreg. nebit 1 
Esk. Jäger zu Pferde, 2 Reg. Feldart., 1 Pionier- 
u. 1 Trainbat. An der Spiße der Stadtverwaltung 
1 Oberbürgermeifter u. 2 Bürgermeijter, Stadt: 
rat 13 befoldete, 22 umbefoldete, Stadtverordnete 
78 Mitgl. ; jtädt. Haushalt 1900: Einn. 28,3, Ausg. 
27,4, Schuld 60,5, Vermögen 111,3 Mill. M. Bil- 
dungäanftalten: Techn Hochſchule (1902: 1082 
Hörer in 5 Abteilungen), Tierärztl. Hochſchule (210 
Stud.), 4 Gymn., Reſormgymu. (1903), 2 Real: 
ayınn., 7 Real-, 2jtädt. u. 13 privatehöhere Töchter— 
faulen (darunter das kath. v. Burkersrodaer Fräu— 
leiuſtift), £ath. Progymn., Kabettenforps, 2 Lehrer-, 
1 Sehrerinnenfem. (mit Töchterfhule), Turnlehrer: 
bildungsanftalt, 14 prot., 1 fath. Bürgerſchule, 46 
prot., 5 Tath. Bezirksſchulen, kath. kgl. Sofephinen- 
ſtift, Baugewerken-, ftädt. Gemwerbe-, Kunftgetverbe= 
ſchule (mit Vorſchule), Werkftätten fir Haudwerks- 
kunſt (mit Lehrkurſen), Handelslehranſtalt der Kaufe 
mannſchaft, Gartenbaufchule des Gartenbauver— 
bands, Akad. der bildenden Künfte, Konferv. für 
Muſik, jtaatswiff. Lehranftalt der Geheftiftung (un— 
entgeltl.). Reiche Sammlungen (‚Elbfloreng‘) : 
Gemäldegal., eine der bebeutendften der Welt (2554 
Ol⸗ u. Temperagemäldec.), ausgezeichnet durch) zahl- 
veiche Meiſterwerke 1. Rangs (Naffael: Sixtin. Ma— 
donna; Tizian: Zinsgrofchen u. Mad. mitdem Kind 
u. 4 Heiligen; Correggio: HL. Naht; Carlo Dolce: 
HL. Cäcilia; Ribera: HI. Agnes; Dürer: Chriftusam 
Kreuz; Holbein: Bildnis des Morette; vgl. Woer— 
mann, Katalog, *1899); Kupferftichkabinett (etiva 
400000 81.), Skulpturen, Porzellanfammlung (die 
großartigjte ihrer Art, über 20 000 Stüd), Schilling- 
mufeum; Grünes Gewölbe (im Schloß), die fojt« 
barjte Sammlung v. Schmud, Kunjtarbeiten, Elfen- 
beinſchnitzereien u. Emaillen; Kunſtgewerbe-, hift. 
Mufeum u. Gewehrgal. (berühmte Waffenfamm- 
Yung), Münzkabinett, Armee- u. Arjenalfammlung, 
Stadtmufeum, Körnermujeum, Mufenm des fächl. 
Altertumsvereing; gool. u. anthropol.=ethnogr. 
Muſeum, mineral.geol. Muſeum n. prähift. Samm- 
Yung, math.ephyfit. Salon ꝛc.; 5 öffentl. Bibl.: Tal. 
Bibl. (im Japan. Palais, gegen 460 000 Bde, 6000 
Handſchr., 2000 Inkunabeln, 28000 Landkarten), 
Bibl. des Statift. Bureaus, der Kunſtgewerbeſchule, 
der Geheitiftungu. Stadtbibl.;3 Theater, Kal. Kapelle 
(Sonntags berühmte Kichenmufik in der Hofkirche), 
zahlreiche wiſfenſch. Vereine, 8 Tageszeitungen (kath: 
‚Sädf. Bolksztg‘, feit 1903 täglid). Wohlthät ig— 
feitsanftalten: 2 jtädt. Kranfenhäufer, ftäbt. 
Srren= u. Siechenhaus, Frauenklinik u. Hebammen 
Yehranftalt, Carolahaus (Albertverein, Rotes Kreuz), 
Krankenhaus der Diakoniffenanftalt, Kinderheil-, 
Blinden, Zaubjtummenanftalt (mit Filiale in 
Plauen); Stabtwaifenhaus, Tath. Waifenfnaben- 
anjtalt, Bürger, Vereinigtes Frauenhofpital ꝛc., 5 
Volksküchen u. 3 Volfshäder. Unter Leitung von 
Grauen Schw.: kgl. Krankenhaus, St Joſephsftiſt, 
Armenftift (für Frauen), St Bennoftift (Dienft⸗ 
mädchenaſyl), Amalienhaus (Kinder: u. ambulante 
Krankenpflege), 2 Volksküchen; von Borromäeriunen: 
Bincentiusafyl (BZiveiganftalt in Hubertusburg) ; 
Marienhaus (Arbeiterinnenhotpig). Blühende Ju— 
Duftriezweige find Fabr. v. Fahrrad» u. Näh— 
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maſchinen, Steingut, Kakao u. Schofolabe, Zigarren 
u. Zigaretten, Mufikinſtr., Strohhüten, Karton— 
nagen, Luxuspapier u. photogr. Bedarfsartifeln, 
ferner PBorzellaumalerei, Müllerei, Bierbranerei, 
Kunftdrudereize. Den Verkehr vermitteln 6 Haupt⸗ 
linien der Staatsbahn (4 Bahnhöfe), 2 elektr. 
Straßenbahnen (1903: 149 km), 1 Perfonen- u. 5 
Schleppſchiffahrtsgeſellſchaften (Güterverkehr auf 
der Elbe 1901: 897 930 t);unterhalb D.3 der König⸗ 
Albert-Hafen (1895, für ungefähr 600 Schiffe). Bon 
deran Naturſchönheiten reichen Hingegend find ſtrom⸗ 
auf die D.er Heide (ausgedehnter Nabelwald) ınit 
dem Albertpart, ferner Loſchwitz, bie Tal. Sommer: 
reſ. Pillnig, weiterhin die Sächſ. Schweiz u. das 
Erzgebirge, ftromab die Löhnig u. Meißen hervor- 
zuheben. Vgl. Bauten 2c., hrög. vom Ard.- u. 
Ing.-Verein (1878); Jahrb. des Statift. Amts d. 
Stadt D. (feit 1899), Mitteilg. des Statift. Amts 
(feit 1875), Gurlitt, Stunftdenfmäler (J/ II, 1900f.); 
D. Richler, D. 1871/1902 (1903). — D., 1206 
(Dresdene, ‚Hinterhalt‘) erſtmals, 1216 beveitö 
als Stadt genannt, entftand als deutſche Anfiedlung 
neben einem forb. Fiſcherdorſ (Alt-D., 1550 mit 
der Stadt vereinigt, 1685 abgebrannt, unter 
Friedrich Auguſt I. als Neuftadt wieder aufgebaut) 
u. fam als Refidenz der albertin. Linie empor. Die 
Feftungswerke wurden von Georgd. Bärtigenerbaut, 
von Kurf. Moriz verſtärkt, die Reformation 1539 
eingeführt. Die ſächſ.-poln. Kge Friedr. Auguft I. 
u. II. madten D. zu einem der prunfvolliten u. 
fittenlojeften Höfe u. ſchmückten e3 mit Kunftfamm- 
lungen u. majeftät. Barodbauten (Bähr, Pöppel- 
mann). Der D.er Friede, 25, Dez. 1745, beendete 
ben 2. Schlef. Krieg. Im Tjähr. Krieg war D. bis 
nad der Schlacht v. Kunerdorf in den Händen der 
Preußen, mußte dann den Gfterreichern übergeben 
werden u. wurde zwar von Friedrich d. Gr. Juli 
1760 bombardiert, aber nicht mehr eingenommen. 
Neue Bedrängnis brachten die Jahre 1809 u. 1818. 
Napoleon, der Ende Mai 1812 vor dem ruſſ. Feld- 
zug hier die Huldigung ber deutfchen Fürften ent- 
gegengenommen hatte, räumte D. März 1813, wo= 
bei Davout einen Teilder Elbbrücke ſprengte, bejebte 
e3 aber nach dem Sieg v. Großgörſchen wieder, machte 
e3 während des Waffenftillftands zu feinem Haupte 
waffenplaß u. verftärlte die Tejtung. Während Nas 
poleon zur Unterjtükung Neys gegen die fehle]. Armee 
vorrückte, marjhierte die böhin. Hauptarmee unter 
Schwarzenberg gegen da3 von St-Cyr verteidigte 
D., zögerte aber mit dem Hauptangriff bis 26. Aug. 
nachmittags, fo daß Napoleon noch rechtzeitig zurüc= 
fam, um fie zu ſchlagen. Als fie am 27. den Angriff 
erneuerte, wurde fie abermals zurückgeworſen u. mit 
einem 2erluft v. 15000 Toten u. Verwundeten u. 
20000 Gefangenen zum Rückzug über Das Erzgebirge 
genötigt. Diefe Schlacht dv. D. war Napoleons 
leter Sieg auf deutjchem Boden. St-Eyr mußte 
D. 11. Nov. räumen u. ſich mit 35 000 Dann er= 
geben. Durch die Entfeftigung (1817), die Städte 
ordnung (1832), die Eingemeindung der Vorftädte 
(1835) gewann D. an Bedeutung; in feiner Ent: 
wicklung, indiedermit preuß. Hilfe niedergeſchlagene 
Auſſtand 3./9. Mai 1849 u. die Beſetzung durch 
Preußen 1866/67 ſtörend eingriffen, hielt die Kunſt 
(im 19. Jahrh. Baukunſt: Semper, Plaſtik: Hähnel, 
Malerei: Schnorr, Bendemann, Ohme) mit ber 
Induſtrie gleichen Schritt. Die nach dem Olmützer 
Vertrag 23. Dez. 1850 bis 15. Mai 1851 unter 
Vorſitz Schwarzenbergs abgehaltenen D.er Kon 
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ferenzen lieferten nur ‚fchäßbares Dtaterial‘ für 
die Bundesreform od. vielmehr fürdas Bundesarchiv. 
Val, Lindau (2 Bde, ?1884.); O. Richter (I, 1900); 
derf., Verf. u. Verwaltungsgeſch. (I/II, 1885/91); 
Urkundenb. im Cod. dipl. Sax. reg. II, 5 (1875). 

Dreſſel, Ludw., 8. J. (jeit 1856), Naturs 
ſorfcher, & 3. Juli 1840 zu Waldburg, O. A. Ra— 
vensburg (Württ.); 1865/68 Dozent für Chemie in 
Maria⸗Laach, 1871/76 Prof. der Chemie an Univ. 
u. Polytechn. zu Quito, 1878/86 Dozent der Chemie 
zu Blyenbeef u. Exaeten, feıt 1886 Doz. für Phyſik 
zu Eraeten u. Valkenberg. Schr. : ‚Bafaltbildung‘ 
(gefv. Preisſchr. Haarl. 1866); ‚Beol.:gengn. Skizze 
d. Laacher Vulkangegend‘ (1871); Estudio sobre al- 
gunas aguas min. de! Ecuador (Quito 1876), ‚Der 
belebte u. unbelebte Stoff‘ (1883); ‚Vehrb. d. Phyſik 
(1895, 21900). Seine Werke zeichnen fich aus dureh 
Genauigkeit der Darftellung, grümdliches Eingehen 
auf den innern Zuſammenhang u. die tiefere Be— 
gründung der Erfiheinungen u. Thatjachen. 

Dreffieren (frz.), abrichten ; in der Kochkunſt: 
(die Speisen) in gejällige Form bringen. Dreffur, 
bie, von Tieren: Abrichtung ; die Drefjur des Vor: 
ftehhundes zerfällt in die Stubendreffur u. die Abs 
führung. Dreffierband, Haldband aus jtachels 
bejeßten Holgfugeln. Dreffierboc, längliches 
Holzftüd, an deifen Enden 2 Hölzchen kreuzweife 
genagelt find; beim D. des Hundes (Apportteren) 
verwendet. Dreffeur (frz., -Bör), Der Abrichter. 

Dreſſingmaſchine, Borridtung zum Hecheln 
der Seidenabfälle od. zum Aufrichten der Fafer- 
enden vor dem Scheren in der Tuchfabrikation. 

Dreſſoir, der (frz., dräßdär), gem. Drejior, 
Anrichts, Schenktiſch. 

Dreux rd), franz. Arr.-Hauptit., Dep. Eureset- 
Loir, an der Blaije; (1901) 7921, ala Gem. einschl. 
Garn. 9697 €. ; TH; Ger. 1. Inftanz u. Handelsg.; 
got. Kirche St-Pierre (12./16. Jahrh.), ‚tgl. Kapelle‘ 
(Samiliengruft der Orleans, 1816 begonnen ; reichite 
Außen: u. Innenausſtattung, bei. Glasgemälde), 
Rathaus (Renaiff., 1502/37), (613 1902) 3 relig. 
Genofjenfchajten, darunter St Paulsſchw. im Zivil⸗ 
u. Milit.-Hofpital u. im Hoſpiz St-Martin, Schw. 
vom 3. Orden des HI. Franziskus im Waiſenhaus 
Thiebaur; College; Fabr. v. Filzſchuhen. — Im 
Altert. Durocasses, Die 1132 für Robert, den 
jüngften Sohn Ludwigs VL, errichtete Grafſch. 
fiel 1378 an die Krone zurüd. 19. Dez. 1562 
Niederlage der Hugenotten (Conde gefangen ge= 
nommen). 

Dreves, Lebrecht, Dieter, & 12. Sept. 1816 
zu Samburg, T 10. Dez. 1870 zu Feldkirch; ſeit 
1839 Advokat, 1847/61 Notar in Hamburg; kon— 
vertierte 1846. In feinen fehlichten, frifchen ‚Ge- 
dichten‘ (hrsg. von Eichendorff, 1849) ein glücklicher 
Nahahmer Eichendorff. Schr. außerdem: ‚Lyr. 
Anklänge‘ (1837); ‚Vigilien‘ (1839); „Schlichte 
Lieder‘ (1843); ‚Lieder der Kirche‘ (dtfhe Nach» 
bildungen, 1846) 2c. Vgl. Kreiten (1897). — Sein 
Sohn Guido Maria, S. J. (jeit 1869, Pfeud. 
Ulrich v. d. Uhlenhorſt), & 27. Oft. 1854 zu Ham- 
burg; lebt in Wien. Hrög.: Analeeta hymnica 


medii aevi XXIII (1886 ff. ; feit 1896 mit Blume);. 


P. Abaelardı Hymnarius (1891); ‚HSymnol. Beitr.‘ 
(mit Blume, I, 1897). Schr. die Gedihtfammlungen 
‚Kränze ums Kirchenjahr‘ (1886); ‚Stimmen der 
Vorzeit‘ (1888) ꝛc. 

Drevet (oxbwa), franz. Kupferfteherfam.: Pierre, 
%* 20. Juli 1663 b. &yon, T 9. Aug. 1738 zu Bari; 
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ausgezeichneter Bildnisftecher (nad) de Troy, N. de 
Rargilliere 2c.), Meiſter in der Wiedergabe von Pelz, 
Spiben u. Verzierungen. — Sein Sohn Pierre 
Imvert (1697/1739) u. fein Neffe Claude 
(1710/81) thaten fich ebenfalls Haupt). als Bildnis» 
ftecher hervor. Vgl. A. F. Didot (Par. 1876). 

Drewenz, bie, r. Nebenfl. der Weichſel, ent» 
fpringt auf dem Preuß. Landrüden, 8 km füdweftl. 
v. Hohenſtein, durKfließt don Oſterode an deu 
D.jee (95 m ü. M.; 8,49 km®, biß 22 m t.), 
mündet, im Unterlauf Grenzfl., oberhalb Thorn; 
135 km L,, von der Mündung der Sandella an 
flößbar, von Leibitſch ab ſchiffbar (11,8 km). 

Drewjgnen (‚Waldleute‘), ehem, Polaben- 
ftamm, in der Gegend des Drawehn (Hannov. 
Kr. Lüchow). Auch (Drewljaner) ein früherer 
ruf. Stamm in Wolhynien, zw. Pripet u. Uſch. 

Drexelius, Jeremias, 8. J., Homilet. 
Shhriftit., ſ. Drechſel. 

Drey, Joh. Sebaft. v., kath. Dogmatiker, 
* 16. Oft. 1777 zu Killingen, O.A. Ellwangen, 
T 19. Febr. 1853 zu Tübingen; 1801 Priefter, 
1806 Gymnaftalprof. in Rottweil, 1812 Theologie- 
prof. in Ellwangen, 1817 in Tübingen; der eigent- 
liche Begründer der kath. Tübinger Schule. Schr.: 
‚Kurze Einl. in das Studium der Theol.‘ (1819); 
‚Neue Unterfudungen über die Konjtitutionen u. 
Kanones der Apoſtel‘ (1832); ‚Apologetif‘ (3 Bde, 
1838/47, ?1844/47); außerdem viele Arbeiten in der 
bon ihm 1819 mitbegr. Tüb. ‚Theol. Quartalſchr.“ 

Dreyer, Marx, Dramatiker, & 25. Sept. 1862 
in Roſtock, erit Symnafiallehrer, 1888/98 Redakteur 
der ‚Täglichen Rundfehau‘, lebt in Berlin. Seine 
Dramen ‚Srei‘ (1894, 31900) u. ‚Winterfhlaf‘ 
(1896) find naturaliftifh, ‚Hans‘ (1899), ‚Der 
Probefandidat‘ (1900, 61901), ‚Der Sieger‘ (1901) 
Tendenzſtücke, die Zeitfragen behaudeln. Seine 
etwas oberflächlichen Zuftfpiele Eine‘ (1896,?1898); 
„In Behandlung‘ (1897), Sroßmama‘(1898) zeigen 
kecken Humor, ‚Das Thal des Lebens‘ (1902, Auf- 
führung in Preußen verboten) iſt bedenflicher Natur. 

Dreyfusaffäre, der durch die Bloßſtellung der 
herrſchenden milit. reife Frankreichs zu einem polit. 
Ereignis erften Rangs gewordene Prozeß des isr. 
Artileriefauptmannd Alfred Dreyfus. Derjelbe 
wurde Dez. 1894 von einem nihtöffentlichen Parifer 
Kriegsgericht wegen Verrats militär. Geheimniffe 
an auswärtige Militärattaches zu Degradation ır. 
lebenslänglicher Deportation verurteilt u. nad) der 
Teuſelsinſel bei Cayenne verbracht. Die Schuld- 
beweije waren der angeblich von Dreyfus, thatfäch- 
lih don einem der Belaftungszeugen, dem Major 
Eſterhazy, geſchriebene Begleitſchein (Bordereau) 
zu den abgeliejerten Papieren u. gefälſchte Stücke, 
die Kriegamin. Mercier dem Kriegsgericht zuſtellen 
u. gejeßroidrig dem Angeklagten u. feinen Vertei— 
diger vorenthalten ließ. 1897 begannen der Senator 
Scheurersfeftner, Zola, Oberft Picquart u. Mathieu 
Dreyfus den Feldzug jür die Repifion. Die Militär- 
partei, Nationaliften u. Monarchiſten befämpiten fie 
mit täglich fi) mehr erhigender Leidenſchaſt u. ftellten 
die jet zum Angelpunft der ganzen innern Politik 
gewordene Sache als Angriff auf Ehre u. Beſtand 
des franz. Heeres dar, konnten die Reviſion aber 
nicht mehr verhindern, ala einer der Zeugen bon 
1894, Oberftleutn. Henry dom Nachrichtenbureau, 
30. Aug. 1898 geftand, ‚die Beweife für die zweifel- 
loſe Schuld durch Fälſchuugen verftärft zu haben‘, 
wodurch der Kriegamin. Cavaignac u. ber General- 
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ſtabschef Boisdeffre ſchwer belaftet u. zum Rücktritt 
gezwungen wurden. Dagegen ſtürzten ſie in der 
Sammer das Kabinett Meline, weil es die Fort— 
ſchritte der ‚Dreyſuſards‘ nicht auſzuhalten ver— 
mochte, das Kabinett Briſſon, weil es die Reviſion 
ein leitete, u. wieſen dieſe durch ein Ausnahmegeſetz 
von der Strafkammer an alle 3 Kammern des Kaf— 
ſationshoſs. Trotz des geheimen Doffierd, das nad) 
Derfiherung von Regierung u. Generaljtab die 
Schuldbeweiſe enthielt, jrüher aber angeblich zur 
Bermeidung auswärtiger Verwiclungen geheim ges 
halten worden war, faffierte dieſer dad 1. Urteil 
3. Suni 1899 (worauf Die Nationaliſten, auſs Höchfte 
gereizt, das Kabinett Dupuy ftürzten), wies Die 
Sache aber mit Rückſicht auf die Heerezleitung vor 
ein Kriegägericht in Nennes. Hier wurde Dreyfus 
9. Sept. verurteilt, jedod unter Zubilfigung mil- 
dernder Umſtände zur niederften Strafe von 10 
Jahren Feitungsgefängnis. Seine Begnadigung 
durch den Präfidenten (21. Sept.) u. eine General- 
amneitie, die alle mit dem Prozeß zufammenhängen- 
den Strafverfahren niederjchlug, jollten den Tall 
zur Ruhe bringen. Die Anhänger des Verurteilten 
proteftierten jedoch auch fernerhin, u. in einer großen 
KRammerrede 6./7. Apr. 1903 gelang es Jaures, die 
Nationaliſten abermals bloßzuftellen u. eine Unter— 
ſuchung ‚innerhalb der gerichtlichen Sphäre‘ zu er= 
wirken. Vgl. Mittelftäbt (1899); frz.: Clemenceau, 
Justice milit, (1901); Reinach (I/IIL, 1898Jj.); Drey- 
fu3,Cing anneesdema vie(1901); Zola, La vérité en 
marche (1901), ſämtl. Par.; die Z letztgen. auch diſch. 

Dreyſchock, Alexander, Pianiſt u. Kom— 
ponift, x 15. Oft. 1818 zu Zak (Böhmen), T 1. Apr. 
1869 zu Venedig; Schüler von Tomafchet, 1862 
Prof. am Peteräburger Konſerv.; Schr. zahlreiche 
Klavierkomp. — Sein Bruder Raimund, Violin- 
virtuoſe, & 20. Aug. 1824 zu Bat, T 6. Febr. 1869 
zu Leipzig; Konzertmeifter am Gewandhaus. — 
Dejjen Gemahlin Elifabeth, geb. Nofe, Sängerin, 
jetzt Gejanglehrerin zu Berlin. — Ihr Sohn Feliz, 
Pianift, & 27. Dez. 1860 zu Leipzig; Lehrer am 
Sternſchen Konjerd. in Berlin, fonzertierte in 
Deutſchland, England, Skandinavien u. Rußland. 

Drenfe, Zoh. Nik. v., Techniker, x 20. Nov. 
1787 zu Sömmerda b. Erfurt, T 9. Dez. 1867 ebb. ; 
gelernter Schlofjer, erwarb fich in Paris eine viel— 
jeitige Ausbildung, verjertigte feit 1824 die erjten 
Tupjernen Zündhütchen, Fonjtruierte 1828 das 1840 
in der preuß. Armee eingeführte Zündnabelgewehr 
(zuerſt Vorderlader, feit 1835 Hinterlader, vgl. Hand» 
fenerwaffen); 1864 geadelt. Vgl. Nik. v. D. (1866). 
— Gein Sohn Franz, * 2. März 1822 zu Söm- 
merda, T 17. Aug. 1894 ebd. ; befannt durch Her- 
ftellung von Repetier- u. Jagdgewehren. 

D. R. G. M. = Deutſches Reichs-Gebrauchs⸗ 
Muſter, j. Muſterſchutz. 

Driburg, weſtſäl. Stadt, Kr. Höxter, in einem 
Keſſelthal des Eggegebirges; (1900) 2650 meift 
kath. E. ; Ch; Arme Dienftmägde Chriſti aus Dern- 
bad) im Kur- u. Krankenhaus (Sofephinum); Glas- 
hütten, Holzwarenfabr., Sägewerfe ; mehrere erdige 
Eijenfänerlinge (9/10, 3.8. jeit 1668 in Gebrauch), 
außerdem Schwejelmoor- u.Solbäder ; Nannjchafts- 
genejungsheim des 7. Armeekorps. Südweſtl. über 
D. die Ruinen ber Iburg (einer von Karl d. Gr. 
eroberten ſächſ. Feſte). Vgl. Riefenftahl (21871 u. 
1885); D. (1891). 


Driefen, brandenb. Stadt, Kr. Friedeberg, auf | fi 


einer Inſel der Netze; (1900) 6108 €. (502 Kath); 
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wi (D.:Bordamm); Amtsg.; kath. Pfarrkirche 
(ſeit 1898) u. Schule; 1 Mahl-, 4 Schneidemühlen, 
Fabr. v. Meſſing- u. Holzwaren, Majolika, Spin- 
nerei, Holzhandel. 

Drieſen, Georg Wilh. v., preuß. Reitergen., 
x 8. Juni 1700 zu Klein-Gilgehnen (Oſtpreußen), 
f 2. Nov. 1758 zu Dresden; focht mit hoher Aus— 
zeichnung bei Chotuſitz u. Loboſitz u. entſchied durch 
feine glänzende Attacke an der Spitze von 50 Schwa— 
dronen den Sieg v. Zeuthen. 

Driffield, Great D. (gröt drlfild), engl. Stadt, 
Graſſch. York (Eaft-Riding), Durch Kanal mit Hull 
(30 km jüdl.) verbunden; (1901) 5766 E.; SH; 
kath. Kirche, Handwerferinftitut; Fabr. d. Olkuchen 
u. Runftdünger, Brauereien, Getreidehandel (Börje). 

Drift (Xbtrift), die, tm Seewefen Der Winkel, 
den das Kielwaſſer mit der Kompaßridhtung des 
Sıijfs bildet. 

Drifteis = Treibeis, [. Eis. — Driften, Drift- 
ftrömungen j. Meer. — BDrifttheorie f. Eiszeit. 

Drill, ber (3001) = Cynocephalus leucophagus 
4. Wagn., j. Pavian. 

Drillen (v. engl. drill), Saatmethode, bei der 
die Samen in gleichweit boneinander entjernten 
Neihen ununterbrochen eingefät werden. Drill: 
fultur iſt nur möglich auf Böden in hoher Kultur, 
dieforgfältig vorbereitet u. unfrautrein find, gewährt 
aber der Breitjaat gegenüber große Vorteile durch Er= 
ſparnis an Saatgut, gleichmäßigere, befjere Pflanzen= 
entwicklung u. dadurch Höhere Grträge. Bei feuchten 
u. milden Klima (3. B. England) drillt man fo weit, 
daß zwiſchen den Reihen gehackt werben kann. Drills 
maſchinen . Säemaſchinen. 

Drillich (Drilch, Drill, Drell), ein Gewebe 
aus 4bindigem Köper, urſpr. aus Leinen, neuerdings 
gemiſcht mit Baumwolle od. ganz daraus. Als Hoſen⸗ 
ſtoff klein-, als Handtuch-D. karriert gemuſtert. 

Drilling, Zläufiges Jagdgewehr, entw. Doppel⸗ 
flinte u. ein Büchfen- od. Doppelbüchſe u. ein Flinten⸗ 
Yauf; der 3. Lauf liegt meiſt unter den beiden ande— 
ren, jelten Darüber. llingskryſtalle. 

Drillinge (Med.) T. Zwillinge; (Min.) ſ. Zwil⸗ 

Drimys Forst., Gattg der Magnoliaceen; 10 
Arten, hauptſ. in Auftralafien, immergrüne Bäume 
od. Sträucher. Die einzige füdamerif. Art, D. win- 
teri Forst. (Wintera aromatica Murr.), von 
Mexiko bis Feuerland, Yiefert eine zimtähnliche 
Rinde Winterfhe Rinde od. Magalhäes— 
zimt), früher offizinelf, jet noch in der Heimat 
Volksheilmittel (gegen Skorbut ꝛc.); viell. auch das 
aromat. Aluchiharz. 

Drin, der, größter alban. Fluß, entſteht bei 
Kukjus aus dem Schwarzen (Abfluß des Ochrida— 
fees, 130 km I.) u. Weißen D. (von den Norb- 
alban. Alpen, 120 km I.), fließt durch Schluchten in 
die Ebene dv. Stutari, wo er (feit 1858) einen (r.) 
Arm zur Bojana endet, mündet, zulekt von Süm—⸗ 
pſen begleitet (‚Bojanafieber‘), bei Aleſſio in den 
D. golf des Adriat. Meers; 300 km I. 

Drina, bie, größter (x.) Nebenfl. ber Sau, ent= 
iteht bei Hum aus Tara u. Piva (dom montenegr. 
Hochland), durchfließt meift enge Thalgründe mit 
oft jenkrechten Wänden, mündet, v. Visegrad ab 
boan.=jerb. Grenzfl., bei Raka; von Der Taraquelle 
au 464 km I., flößbar. [f. Doltor. 
Dr ing, amtl. Abk. für Doktor⸗Ingenieur, 

Driſſa, rıff. Kreisſt, Gouv. Witebſk, am Eins 
uß der Driſſa in die Düna; (1897) 4240 E. 
(1942 Kath.); WE; kath. Kirche; Flachshandel. 
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Drittel, im Bergbau = Sftündige Arbeitszeit. 

Drittelsdedung, die im Deutfchen Reich be= 
ftehende gejebliche Verpflichtung der Notenbanten, 
für den Betrag ihrer umlaufenden Banknoten jeder= 
zeit mindeſtens !/, in kursfähigem deutſchem Geld, 
Reichskaffenſcheinen, Gold in Barren (1 Pſd fein 
zu 1392 M.) od. ausländiſchen Goldmünzen bereit 
zu halten. Vgl. Banken, Bd I, Sp. 1036, 

Dritter Orden f. Zertiarier. — Dritter Stand 
f. Tiers-6tat, 

Drittſchuldner, im Zwangsvollſtreckungsrecht 
der Schuldner eines Schuldners, deſſen Forderung 
an ihn gepfändet werden foll. Mit der Zuſtellung 
des Pſändungsbeſchluſſes an den D. tft die Pfändung 
bewirkt, Doc hat ſchon die Mitteilung der bevor: 
jtehenden Pfändung an den D. u. den Schuldner die 
Wirkung eines Arreſts. Val. C.P.O. 88 829. 840. 
845. 853/56; Gef. betr. die Zwangsverſteigerung v. 
24. März 1897, 68 22. 151. 

Driva, bie, norw. Fluß, entipringt im O. des 
DVoprefjelds aus mehreren Quellen, durchbrauſt meift 
enge Thäler od. tiefe Schluchten, mündet aß Sun 
dalselv in den Sundaßßfjord; 125 km I. 

Dröbak, Hauptit, des norw. Amts Akershus, 
an der engjten Stelle de Krijtianiafjords,; (1900) 
2334 €.; Dampfbootitation; höhere ‚Almenffole‘ 
(Gymn.), biofog. Meeresftation der Univ. Kris 
ſtiania (1894); Ausf. v. Eis u. Holz; Seebad. 

Drobiſch, Moriz Wilh. Philofoph u. Mathe— 
matifer, x 16. Aug. 1802 zu Leipzig, T 30. Sept. 
1896 ebd., 1826/68 Prof. der Math. jeit 1842 auch 
der Philoſ.; Anhänger Herbarts. Schr.: ‚Philol. u. 
Math.als GegenftändedesGymnafialunterr.‘(1832); 
‚Neue Darft. der Logik‘ (1836, 51887, Hauptw.); 
‚Grundfehren der Religionsphilof.‘ (1840); ‚Empir. 
Pſychol.‘ (1842, 21898); ‚Fortbildung der Philof. 
dur Herbart‘ (1876) ; ‚Kants Ding an fich u. fein 
Erjahrungsbegriff‘ (1885). Vgl. M. Heinze (1897). 
— Gein Bruder Karl Ludwig, Komponüt, x 24, 
Dez. 1803 zu Leipzig, T 20. Aug. 1854 zu Augd« 
burg; feit 1837 Kapelfmeifter daj.; fehr. die Ora⸗ 
torien ‚Bonifatius‘, ‚Des Heiland3 letzte Stunden‘, 
„Moſes auf Sinai‘; Meſſen, Requiems Gradualien. 

Drochterſen, hannov. Landgem. Kr.Kehdingen; 
(1900) 3717 prot. &.; x (Kleinbahn); Ziegeleien, 
Pſerdezucht. 

Drogden, Meeresſtraße zw. den dän. Inſeln 
Amager u. Saltholm; tiefer (bis 7,5 m) als die 
breitere Flintrännan (zw. Saltholm u. der 
ſchwed. Küſte), daher von Schiffen mehr benützt. 

Drogen (frz., aus angelf. dryge, ndd. droge = 
teoden, alfo ‚trodene Kräuter‘), Rohftoffe aus dem 
Pflanzen, Tier- od. Mineralreich, die in irgend 
einer Weiſe zubereitet als Arzneimittel od. techniſch 
verwendet werden. D.funde = Pharmalognofie; 
Drogerie, bie, Dhandlung; Drogijt, der 
Händler mit D. 

Drogheda (drödkde), irifche Hafenft., Graſſch. 
South u. Meath, beiderjeit3 des fchiffbaren Boyne 
(29 m. Viaduft, 19 Bogen), 6 km oberhalb defien 
Mündung in die D.bat; (1901) 12765 E.; IH; 
Befeſtigungs- u. Abteiruinen, 2 kath. Kirchen, La- 
teinſchule; Flöfter der Franziskaner, Dominifaner, 
Auguftiner, Dominilanerinnen (Penſionat), Opfe— 
rungsſchw. Barınd. Schw., St Vincenzſchw. (Kran- 
kenpflege, Schulen, Waiſenh.), Schulen der Chriſtl. 
Brüder; Leinenweberei, Eiſenwerke, Mühlen, Braue— 
reien, Salzfiedereien, Ausf. v. Getreide, Mehl, Vieh 
u. Seinen. — Bis 1412 bildete D. 2 Städte (Stabdt- 
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rechte v. 1229 u. 1247); Sept. 1649 dur) Cromwell 
eingenommen, die Garnifon niedergemadt. In der 
Nähe die Schlacht am Boyne. 

Drogo, Bild. v. Meb, x 17. Juni 801, T 8. 
Dez. 855; Sohn Kaifer Karla d. Gr., 823 Bild). 
v. Metz, weihte 831 den HI. Ansgar zum Erzb. v. 
Hamburg; 844 bei feinem Aufenthalt in Rom als 
Begleiter Ludwigs II. von Sergius II. zum Apoſt. 
Bifar ſämtl. Länder diezfeit3 der Alpen ernannt; 
ertrank 855 beim Fiſchſang in feiner Abtei Luxeuil, 
die er zu großer Blüte gebradit hatte. Das nad 
ihm benannte D.faframentar in Paris (Mtitte 
9. Jahrh.) Hat wertvolle geſchnitzte Elfenbeindeckel 
u. Miniaturen. 

Drohnen, die männlichen Bienen. 

Drohobycz (it), ſüdgaliz. Stadt, I. von der 
Tysmienica (zum Dnieftr); (1900) 19432 €. (!/y, 
dtſch, 1/5 ruthen., Y/, Juden); IH; Bez. H., Bez. G., 
Revierbergamt, Salinenverwaltung, Nebenitelle ber 
Oftr.zung. Bank; kath. got. Kirche; Schloß, Staats- 
obergymn., Bafilianerflofter ; Petroleumgewinnung 
(1901: 331730 t in 105 Gruben) u. »Taffinerien, 
Salzſudwerke, Fabr. v. Cereſin u. Cereſinkerzen. 

Drohung, Bedrohung, Androhung mit Gewalt, 
bildet bei einer Mehrzahl von Delikten ein wejent- 
liches od. alternatives Thatbeſtandsmerkmal, 3. B. 
Widerſtand (88 1135. 117), Störung des Gotteß- 
dienſtes (8 167), Notzucht (S 176), bei Verbrechen 
u. Vergehen wider die perjönliche Freiheit (8234 ff.), 
Raub (8 249), Erpreſſung (8 254). Eine allg. Be— 
deutung kommt der D. als Mittel der Anftiftung zu 
jeder trafbaren Handlung zu (8 48). In einzelnen 
Fällen qualifiziert D. den Thatbeitand; hiervon ab= 
gejehen, wirkt fie regelmäßig als Straferhöhungs- 
grund. D. als Schuldausſchließungsgrund f. Not» 
fand. Bei Landzwang (8 126) u. bei Bedrohung 
mit Begehung eines Verbrechens ($ 241) hat die D. 
eine jelbjtändige Bedeutung. Auf dem Gebiet des 
bitrger!. Rechts hat fie im alfg. die Anfechtbarkeit 
des hierdurch veranlaßten Nechtsgefchäftz zur Folge 
(B.G. B. 88 123. 142). Die Giltigfeit einer durch 
D. veranlaßten Willenserklärung kann binnen 
Sahresfriit angefochten werden. Vgl. auch B.G. B. 
88 1335 u. 1346 (Ehe). 1599. 2078. 2283. 2339 
(Exrbunmürbigfeit). Ganz ähnlich in Oſterreich; 
die Anfechtungsklage verjährt Hier jedoch erft in 
3 Sahren (AB.G.B. s 1487). Vgl. Schweiz. 
Obl. R. Art. 26/28. 

Droit, das (frz., dr88), Recht, Rechtswifſenſchaft; 
auch Zoll, Abgabe. D. coutumier (kutümte), Gewohn= 
heitsrecht; d. &crit (bröätetri), geſchriebenes (def. röm.) 
R.; d. d’entree (bätre), Einfuhr, d. d’exportation 
61), Ausfithr-, d. de port («dd por), Haſenzoll. D. de 
suite («Büit) f. Ausſonderung. 

Dreite (fiz., dröät), rechte (Hand). 

Droittwid) (braitttia), engl. Stadt, Grafſch. Wor— 
cefter, 11 km norböftl. v. Worcefter, durd) einen. 
Kanal mit dem Severn verbunden; (1901) 4163 
E.; 53; Salzquellen (35/40 %/, Salggehalt, Aus= 
beute jähr!. gegen 100 000 t; auch zu Bädern; ſchon 
den Römern befannt). j 

Dröle (fr3.,drör), Schalt. — Drölerie,bie(drorrd, 
neckiſcher Streich, Schnurre, Schwank. Auch Die bei 
got. Bauten außen (Portale, Waſſerſpeier) wie 
innen (Kapi⸗ h 
telle, Chor⸗ 
geftühl) an⸗ 

gebrachten 
drolligen 
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Skulpturen u. bie in der got. Miniaturmalerei be= 
Tiebten Randbildchen komifchen, jatirifchen od. allg. 
phantaſtiſchen Inhalts (humorvolle Jagdſzenen, 
Tiere in verſch. menſchlichen Thätigkeiten ꝛc., oft 
anſtößig u. obſzön), die erſten Anſätze einer wirk— 
lichen Genre u. Karikaturkunft (Abb. aus Tat. 
Pjalterium der Nat.-Bibl. zu Paris). gl. Groteste, 

Drolling, Martin, franz. Genremaler, * 
1752 zu Oberbergheim (Elſ.), T 1817 zu Paris; 
Schüler der Acad. des Beaux-Arts. Geine meijt 
moralifierenden Bilder (Spielende Kinder, Frau 
mit Kind an einem Gefängnisfenjter, Bfinder von 
einem Kind geführt 2c.) von reizendem Koforit u. faſt 
vlaem. Realiſtik. — Sein Sohn Michel Martin, 
%* 7. März 1786 zu Paris, T 9. Jan. 1856 ebd.; 
Schüler feines Vaters u. J. 2. Davids; fand nam. 
mitjeinen bibl. u. mythol. Werfen Beifall. Hauptw.: 
Orpheus u. Eurydike, Der fterbende Richelien u. 
Ludwig XIII., Kommunion der Marie Antoinette 
für die Parifer Sühnefirde, Plafondgemälde in 
Notre-Dame de Lorette, Hijt. Bilder in Verjailles 
u. vorzüglich die Bekehrung Pauli in St-Sulpice. 

Drolshagen, wejtfäl. Landgem., Kr. Olpe; 
(1900) 2956 kath. €. ; kath. Pſarrkirche, Franzis— 
fanerimmen im Krankenhaus; ehem. Benediktine— 
rinnenklofter; Fabr. v. Maſchinen u. Eiſenwaren 
(def. Schuhnägel), Mahlmühlen. 

Dromaeus Vieill., der Emu. 

Drönte, die (dröm), I, Nebensl. der Rhöne, ent— 
ipringt in den D.-Alpen (f. Textbeil. Aipen), münbet 
nad) meift fhuellem Lauf bei Livron; 102 km I. 
Sie halbiert das gleichn. Dep.; im O. reich bes 
waldetes Gebirgsland (D.: u. Jura-Alpen, Mon— 
tagne de fa Glandafſe 2025 m), im MW. ein vou 
zahlreicher Alpenflüfſen (bei. Iſere) durchſtrömtes 
Hügelland; ohne eine Enklave des Dep. Bauchuje 
6560 km?, (1901) 297 321 E.; Anbau v. Getreide 
(1,5 Mill. hl Weizen, ferner Hafer, Gerste, Roggen), 
Kartoffeln, Wein (‚Ermitage‘zc.), Früchten (Oliven, 
Nüſſe, Kaftanien), Zuderrüben, Tabak ıc.; Sei: 
den= (1,2 Mill. kg Kokons, an 3. Stelle in Frank: 
reich), Vieh- (bei. Schafe, Schweine u. Biegen) u. 
Bienenzucht; Woll: n. Seibenind.; 4 Arr, Hauptit. 
Balence. Vgl. Soanne (Par. *1900). 

Dronmtedar, ber, das einhöderige Kamel. 

Dromia F., Sattg der Krabben. 

Dröniliug, der (vom alt), thrimman, ‚jpringen‘), 
preuß. Moorbruch, an ber Grenze von Hannover u. 
Sachfen; einjt eine große Sumpſflandſchaſt, ent= 
ftanden durch Die übertretenden Gewäffer der Ohre 
1. Aller (im ©.), jet (feit Friedrich IL.) großenteils 
durch Kanäle zu diefen Flüfſen entwäfſert u. zu 
brauchbarem Boden (bei. Wiefenland) umgeihaffen. 

Drommmete, die (v. jr. trompette, tröpät), alt 
u. dichteriſch ſür Trompete. 

Dro more (drömör, drömdr), iriſche Stadt, Grafſch. 
Down, am Lagan; (1901) 2807 €, (883 Kath.); 
=; kath. Pfarrkirche, ehem. anglik. Kathedrale 
(17. Jahrh.; der Sitz 1842 nıit Down u. Connor 
vereinigt); Veineninbuftrie. — Das Bist. D. (514 
err.), Suffr. v. Armagh, zählt (1902): 18 Pfarreien, 
42 Kirchen, 53 Geijtfiche, 4 relig. Genofjenfaften (2 
männliche), 1 Seminar. Siß in Violet Hi, Newry. 

Drsmos, der (grch.), bei den gymnaft. Spielen 
der Griechen der Wettlauf; auch Die Rennbahn. 

Drömt, das, altes Getreidemaß in Lübeck, 
Mecklenburg u. Pommern = 12 Scheffel = 4 bis 6 hl. 

Drdnaz (nd), Pic de (pit dd), and) Pointe 
des Lacerandes (pdät d& laßbräd), ſchweiz. Berg: 


Drolling — Droſeraceen. 
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gipſel, in der öſtl. Seitenkette der Savoyer Alpen, 
nordweſtl. vom Hoſpiz des Gr. St Bernhard, 2949 
(2953?) m, troß herrlicher Fernſicht jelten beftiegen. 

Dronero, oberital. Stadt, Prov. Cuneo, an 
der Maira; (1901) 6978 E.; Trambahn nad) Cuneo; 
Barmh. Schw. (Hojpital, Waiſenhaus ꝛc.). 

Dronfield drönfid), engl. Stadt, Grafſch. Derby, 
füdl. v. Sheffield; (1901) 3809 €. ; LE; Latein= 
ſchule; Fabr. v. Eifenwaren u. landwirtfch. Geräten, 
Kohlengruben. 

Drongen, frz. Tronchiennes (röfätän), belg. 
Dorf, Oſtflandern, I. an der Lei (Kys); (1900) 5226 
E.; ZI; Noviziat der Sefniten, Barmh. Schw. ; 
Fabr. v. Zichorie, Soda, Krapp. Geburt3ort des 
Jacob van Artevelde. 

Drouten, Dididae, Fam. der Columbiformes; 
1 Gattg Didus L., der. Schnabel ift länger als der 
Kopf, bis über die Hälfte von weicher Haut über— 
zogen, mit horniger, Hafig abwärts gekrümmter 
Spike; die Flügel find verfiimmert, Die Beine jehr 
fräftigmit4zeh. Fuß. 
2 Arten. D. ineptus 
L., Dronte, Dodo 
(Abb.), von der 
Größe eines Trut- 
hahns, grau mit gel- 

ben Flügeln ur. 
Schwanzfedern. 1598 
von holl. Seefahrern 
auf Mauritius ent= 
deckt, 1679 bereits 
auögerottet. Außer 
Abbildungen find 
In nn —— 
iche efte, Kopf, ES 
Fuß u. Oberfiefer, in Ta Herz 
den Muſeen v. London, Kopenhagen u. Prag; 1865 
wurden in einem Sumpj Knochen gefunden, Die 
eine Reftawation des Skeletts ermöglichten. D. 
solitgrius Strickl, Solitär, lebte bis ins 18. 
Jahrh. auf der Injel Rodriguez; don Edw. Newton 
nahezu vollftändiges Skelett nach Europa gebracht. 

Droutheiun, deutjcher Name der norw. Stadt 
Frondhjem. 

Droogenbroek rögenprid, Kan van (Pſeud. 
San Fergunt), vlaem. Dichter u. Muſiker, & 18. 
San. 1835 zu St Amands; führte zuerſt orient. Vers- 
fornıen in bie niebderl. Litteratur ein. Schr. u. a.: 
Makamen en Ghazelen (?1887),; Rhytmus en 
Rijm (Mecheln 1883), De Toepassing van het 
Grieksche en Lat. Metrum op de Nederl. Po&zie 
(Brüff. 1886); die weitverbreiteten Sindergedichte 
Dit zijn Zonnestralen (° 1884). 

Drop, das (eig. ‚Zropfen‘), altes ſchott. Gewicht 
= 1/,; Dunce = "ggg Troy Pound = 1,924 g. 

Dropazismms, der (grch.), Ausziehen ber 
Haare Durch Pechpflafter. Fruchtbonbons. 

Drops (engl., Mehrz. ‚Tropfen‘), ſäuerliche 

Dropt, der (bröt), franz. Fluß = Drot. 

Droſchke, die (v. rufſ. droschki, ‚Reife‘), urfpr. 
niebered unbedecktes ruſſ. Fuhrwerk; Mietwagen, 
Fiaker. 

Droſeraceen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen, Reihe Sarracenialen; 106 Arten in 
6 Gattgn, in gemäßigten u. ſubtrop. Ländern, 
Stauden, die Blätter durch Digeſtionsdrüſen zum 
Tierſang eingerichtet. Hauptgattg Drosera L., 
Sonnentau, 90 Arten, auf Torſmooren im ganzen 
Gebiet; die 3 dentſchen, D. rotundifolia Z., großer 
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S.(Abb., Y/, nat. Gr.; l. Blatt 
mit einem von den Drüfen feſt⸗ 
gehaltenen Inſekt, nat. Gr.), N: 
mit fajt Ereisrunden, D. lon- x 
gifolia Hayne (D. anglica 
Huds.), engl. ©., mit ſchmal⸗ 
ovalen Blättern, u. der zw. 
beiden ftehende kleine ©., 
D. intermedia Hayne, find 
Boltsheilmittel (der große ©. 
auch Beitandteil des Golbd- 
waſſers u. des Nofoglio), 3 
einige wejtauftral. (bef. D. 
gigantea Lindl.) lieſern in a 2 
den Wurzelfnollen eine purpurrote Farbe. 
Drofimis, Georg, neugrich. Dichter, & 21. (9.) 
Dez. 1859 zu Athen, wo er ala Schriftft. lebt. Seine 
lyr. Gedichte („Idyllen,, Athen 1885) u. Erzäh— 
Lungen (‚Ländliche Briefe‘, 1882; ‚Erzählungen ü. 
Erinnerungen‘, 1886) zeichnen fich durch Anmut u. 
volkstümliche Form aus, 
Drosophila Fall. f. Effigfliege. 
Drosophyllum Lk., Zaublatt, Gattg der 
Droferaceen; die einzige Art, D. lusitanicum Lk., 
auf feuchten Sandflähhen von Marokko bis Süb- 
fpanien, ein Y, mh. Halbſtrauch mit fehwefelgelben 
Blüten; fleifchireffend wie Drosera. 
Drofjel,die(B ot.) = Grünerle, f. Erle. (Wei dm.) 
beim Rot: u. Schwarzwild die Luftröhre nebſt Kehl- 
fopf. (Technol., engl. throstle, #rößt), D. ſtuhl, 
D.maſchine, Ringſpinnmaſchine zum Stetig⸗ 
ſpinnen. — D.adern (Venae jugulares), ſymme-— 
triſch an ben beiden Halsvorderſeilen herablauſende 
große Venenſtämme, die in je2 Aſten das Blut aus 
dem Gehirn (Vena jugularis interna) u. Geficht 
(V. j. externa) zum Herzen zurüdführen di. Zaf. 
Blutgefäße. Drud auf fie (Droffelung) bewirkt 
Blutſtauung im Geficht (Blauſärbung) u. Gehen; 
ihre Verlegung ſehr gefährlich (Buftembolie). Bei 
Blutarmut entfteht in ihnen das Nonnengeräufch, 
ſ. d. — D-Happe, in eine Robrleitung eingebaute, 
drehbare Platte zur Verminderung der Durchfluß⸗ 
mengen. Bgl. Taf. Dampfmaſchine, Abb. 13a, 
Drofjelnt, Gattg Turdus L., Fam. Turdidae; 
der mittellange, ſcharſſchneidige u. fanjt gebogene 
Schnabel iſt vor der Spike feicht eingekerbt, der 
Flügel reicht big zur Hälfte des Schwanzes. Etwa 
100 über die ganze Erde verbreitete Arten ; fie leben 
von Inſekten, Würmern u. Beeren; gute Sänger, 
vielen wird bes Fleifches wegen nachgeftellt. T. visci- 
vörus L., Mifteldroffel, großer Krammets— 
vogel, oben hellolivgrau, unten weißlich mit ovalen 
ſchwarzbraunen Flecken; die 3 äußeren Steuerjedern 
de3 braunen Schwanzes hell gefäumt; 26 cm l.; 
in Deutfchland als Strichvogel bei. in Nadelwald. T. 
musicus L., Singdrofjel, Zippe, der vorigen 
ähnlich, aber mit einjarbigem Schwanz ; 22 cm L.; 
in Deutſchland März bie Oft. T. iljacus Z., Rot, 
Heide-, Weindroffel, oben olivbraun, unter 
weiß mit braunen Längsflecken; über dem Auge ein 
hellgelber Streifen, untere Flügeldeckſedern roftrot; 
22 cm I. ; Nordeuropa. Auf dem Zug kommt fie im 
Herbſt in großen Scharen aus dem Norden Europas 
durch Deutſchland; wird auch als ‚Krammetspogel‘ 
auf den Markt gebracht. T. pilaris Z., Wadol- 
berdrofjjel, Krammetsvogel; Kopf, Hals, 
linterrüden aſchgran, Schwanz ſchwarz, Rücken 
kaſtanienbraun, unten weiß, Bruſt vojtgelb mit 
ſchwarzen Flecken; 26 cm I.; Nordeuropa. Auf dem 










Droſinis — Drofte zu Viſchering. 
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Zug im Sept., Okt. u. April in Deutſchland. T. tor- 
quatus L. Ringdroſſel, ſchwarz mit weißen 
Schild auf der Bruſt; 26 cm I. ; im hohen Norden, in 
den Alpen, dem Riefengebirge, Schwarzwald u. ben 
Sudeten; in Deutſchland Sept. u. April. T.merula 
L,Amjel, Shwarzdroffel, Iſchwarz mit gelbem 
Schnabel, 2 u. Junge braun; 25 cml.; d übers 
wintert häufig in Deutſchland. — Droſſeibeeren = 
Dogelbeeren, ſ. Sorbus. — Drofleldohlen f. Felſenraben. 

Drofjen, brandenb. Kreizit., Kr. Weftfternberg, 


* Reg.Bez. Franlfurt, an der Lenze (zur Warthe); 


(1900) 5146 mieijt prot. E.; WI, Amtsg., Qehrer- 
ſem., Präparandenanftalt ; kath. Pfarrei D.-Zielenzig 
(in Zielenzig, 1897 exrichtet); Krankenhaus; Mai— 
blumenkultur, Tapifferieweberei, Küchenmöbel- u. 
Kijtenfabr., Eleftrizitätswert, Braunkohlenlager; 
Sommerfrifche. 

Droit (aus mnd. drossete = mhd. truhtsaeze, 
Truchſeß‘), in Niederfachien früher ein Vogtei— 
berwalter; in Hannover Land-D. 1822/85 der 
Präfident eines Regierungsbezirks (Bandpdroftei). 

Droſte⸗Hülshoff, Annette Elifabeth Freiin 
v., Dichterin, & 10. Jan. 1797 auf dem Gute Hüls— 
hoff b. Minfter, T 24. Mai 1848 auf Schloß Nteera- 
burg am Bodenfee; lebte meijt einjam auf Rüfch- 
haus, dem Witwenfig ihrer Mutter, jeit 1840 bei 
ihrem Schwager, dem Frh. v. Laßberg, auf Meers— 
burg. Sieiftdiegrößtedeutjche Dichterin, eine geniale, 
ftarfe Individualität von etwas fpröder, herber 
Eigenart, bie tief im Boden ihrer weſtſäl. Heimat 
wurzelt; mit einer mächtigen Phantafie verbindet 
fie Klaren Wirklichleitsfinn : jie hat den Realismus 
in bie beutjche Lyrik eingeführt. Ihre ‚Heidebilder‘ 
find von wundervoller Stinnmungsgewalt, ihre 
Balladen, die eine gewijfe Vorliebe für das Un— 
heimliche, Gefpenftijche verraten, ſowie die größeren: 
erzählenden Dichtungen (‚Spiritus familiaris des 
NRoßtäufchers‘, ‚Schlacht im Loener Brud)‘) von fort» 
reißender dramat. Kraft u. reich an charakteriſtiſchen 
Einzelzügen. Als tiefgläubige Katholikin erfcheint 
fie in der Gedichtſammlung ‚Das geijtliche Jahr“. 
Auch treffliche Projaerzählungen find ihr gelungen 
(‚Die Judenbuche). Denkmäler in Münfter u. 
Meersburg. Gef. W. hrsg. von Levin Schücking 
(1879) u. Kreiten (mit Biogr., 4 Bde, 1884/87, 
21900 ff.); Briefe hrsg. von Schlüter (21880) u. Th. 
Schücking (1898). Val. 9. Hüffer 1897); Worms 
jtall (1897); Zottmann (1897). 

Droſte zu Viſchering, weſtſäl. Uradel, Erb» 
truchſeſſen des Bisſt. Münſter, 1826 in den Grafen— 
ſtand erhoben. — Klemens Aug. Frh. v. D.-V., 
Erzb. v. Köln, x 22. Jan. 1773 zu Münſter i. W., 
7 I9. Oft. 1845 ebd.; 1798 Prieſter, 1807/20 (mit 
kurzer Unterbrechung) General: u. Kapitelsvikar, 
zeigte er nach den Traditionen ſeiner ſtreng religiöſen 
Familie u. unter den im Umgang mit trefflichen 
Katholiken, beſ. im Kreis der Fuͤrſtin v. Gallitzin u. 
bes Frh. Franz v. Fürſtenberg, empfangenen Ein— 
flüſſen eine bei vielen Kirchenfürſten jener Tage nicht 
vorhandene Charakterſeſtigkeit u. kirchliche Entſchie— 
denheit, die ihn wiederholt in Konflikt mit dem 
Staatsabſolutismus braten. Nach jeinem Rück— 
tritt in3 Privatleben bei der Neubeſetzung bes bifch. 
Stuhls (1821) widmete er jeine ganze Zeit u. Kraft 
der Hebung des 1808 von ihm gegr. Hauſes der 
Barmh. Schweftern, bis ihn 1827 fein Bruder 
Kaſpar Max, der Bild. v. Münfter (1825/46), 
zu feinem Koadjutor weihte. 1835 auf den erzbiſch. 
Stuhl dv. Köln berufen (29. Mai 1836 inthronifiert), 
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richtete er gegen Hermefianismus u. Staatsüber- 
griffe ſeine erſten Maßnahmen. Als er aber die von 
feinem ſchwachen Vorgänger v. Spiegel im Wiber- 
fpruch gegen ein päpſtl. Breve in Der Trage ber 
Miſchehen mit dem Staat gefchloffene Konvention 
twiderrief, wurde er nach mißlungenen Einſchüchte— 
rungen 20. Nov. 1837 gefangen genommen u. nad) 
der Feſtung Minden gebracht, ein Ereigniz (‚das 
Kölner Ereignis‘), das ungeheuren Eindruck auf die 
Katholiken machte (‚Athanafius‘ von Görres) u. 
da3 kath. Beben neu anfachte. 1839 entließ man ihn 
zunächſt auf fein Stammſchloß Darfeld, dann nad 
Münfter; eine friedliche Löfung erfolgte unter Fried» 
rich Wilhelm IV. (1841) durch feinen Verzicht auf 
die Beitung be Erzbißt. zu guniten bes als Koadjutor 
angenommenen Joh. vd. Geifjel, bisherigen Biſchoſs 
dv. Speyer. Unter feinen Schriften ift kirchenpolitiſch 
wichtig: ‚Über den Frieden unter der Kirche u. den 
Staaten‘ (1848). Vgl. Muth (1875); Kappen (1897). 
— Gegenwärtige3 Haupt des Haufe Graf Kle— 
mens, x 14. Aug. 1832 auf Schloß Darfeld b. 
Koesfeld, lebenslängliches Mitgl. bes preuß. Herren- 
hauſes, Präf. des Zentralfomitees für die General- 
verjammlung der Katholiken Deutſchlands. 

Drot, ber (bet), auch Dropt, r. Nebenfl, ber 
Garonne, entfpringt 11 km nordöftl. v. Monpazier, 
münbet bei Givonde; 125 km l[., 64 km jdiffbar. 

Drottuingholm (‚KRönigininfel‘, nad) der Be- 
gründerin Katharina, Gemahlin Johanns IIL), 
Sommerjik bes Königs dv. Schweben, auf der Inſel 
Lofö, 10 km weitl. v. Stodholm, von den beiden 
Teſſin ſür Hebwig Eleonora, Witwe KarlsX. Guſtav, 
neu erbaut, fpäter verſchönert u. mit vielen Kunſt— 
ſchätzen außgeftattet; alter Park, 3. T. in franz. Stil 
(Theater u. Labyrinth aus Herden), mit ‚Schloß 
Ehina‘ (Pagode, 1770). 

Dro uet (vrüß), 1) Sean Bapt., franz. Politiker, 
* 8. San. 1763 zu Ste-Menehould, T 11. Apr. 1824 
zu Mäcon; erſt Dragoner, dann Gehilſe feines 
Vaters, eines Poſtmeiſters; erkannte 21. Juni 1791 
auf der Durchſahrt die flüchtige Königsſamilie u. 
veranlaßte ihre Feitnahme; 1792 im Konvent bei 
den wildeiten Safobinern, 1793 als Konventskom— 
mifjär bei der Norbarmee von den Öfterreichern ges 
fangen u. 2 Jahre auf dem Spielberg in harter Ge= 
fangenſchaft, die ihn jedoch vor der Guillotine rettete, 
ala Babouviftu. Verfchwörer gegen bad Direktorium 
flüchtig, Offizier unter Tippu Sahib, 1799/1814 
Unterpräfeft in feiner Heimat; 1816 verbannt, Tebte 
er unerkannt in Maͤcon. 

2) Louis, Flötift, x 1792 zu Amſterdam, 7 
30. Sept. 1873 zu Bern; Schüler des Parifer Kons 
ſervatoriums, 1808 Goloflötijt des Königs v. Hol- 
land, 1811 Napoleons, 1814 Ludwigs XVIIL, 1836 
Hofkapellmeiſter in Coburg; ging 1854 nach Ame— 
rifa u. lebte zulekt in Frankfurt a. M. u. Bern. 
Sär. Kompofitionen für die Flöte. 

3) D. d'Er lon äh), Jean Bapt, Graf, 
franz. Marſchall, x 29. Suli 1765 zu Reims, t 25. 
San. 1844 zu Paris; focht in allen republif, u. napo⸗ 
leon. Kriegen, reift unter Maſſena, Bannesn. Soult, 
1815 bei Waterloo, wo er feine von Napoleon be= 
fohlene Unthätigfeit bei Ligny gutmachte; nach der 
1. Reftauration wegen einer orldanift. Verſchwö— 
rung eingeferfert, nad) ber 2. zum Tod verurteilt; 
1830 wieder im Dienjt, 1834/35 Goup. in Algier. 

Dronot, Hotel (brüpe), in Paris, Zentralpunft 
für Aunjtauftionen. — Dronotfches Pflafter, Seiden- 
taffet, der mit einem Maftix enthaltenden ätherifchen 
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Auszug von Kanthariden u. Seidelbaſtrinde be— 
ſtrichen iſt; blaſenziehendes Mittel. 

Drouſſetwolf (dru) ſ. Streichgarnſpinnerei. 

Drouyn de Lhuys (drüf dd iliß), Edo uard, 
franz. Diplomat, x 19. Nov. 1805 zu Paris, 7 
1. März 1881 ebd. ; ın Mabrid u. im Haag, dann 
im Vin. des Auswärtigen verwendet, 1845 wegen 
feiner Oppofition gegen bas Min. Guizot abgefegt, 
1848/49, 1851 (bei der Vorbereitung des Staatd- 
ſtreichs) u. 1852/55 Dein, des Außern, mußte 1855 
nach ben Wiener Konferenzen wegen jeiner Zuftim- 
mung zu ben öftr. Friedensvorſchlägen zurücktreten. 
1862 als Nachfolger bes Napoleon zu italienijch ge= 
finnten Thouvenel wieber Din. bes Außern, berei= 
tete er durch die Konvention dv. 15. Sept 1864 die 
Räumung Roms dur) die franz. Truppen vor u. 
fuchte, im Ggſtz zum Kaifer, die Einigung Deutjch- 
land3 u. die preuß. Vorherrschaft zu hindern. Als 
er Aug. 1866 durch Benebetti unter Kriegsdrohungen 
von Preußen Kompenjationen durch Tinfsrhein. Ges 
biete forderte u. nach) Bismarcks Ablehnung Mobil- 
machung beantragte, ging der Kaifer nicht darauf 
ein, erflärte D.3 Forderungen für Eigenmächtigfeit u, 
entließ ihn 1. Sept. Vgl. d'Harcourt (Par. 1882). 

Droylsden, engl. Stadt, Grafſch. Lancaſter, zw. 
Mancheſter u. Aihtonzunder-Lyne; (1901) 11087 
E.; Di; Baumwolffpinnereien u. «webereien, Fär« 
berei, dem. Werke. 

Droyfen, Soh. Guſtav, Hiftoriker, & 6. Juli 
1808 zn Treptow an der Rega, T 19. Juni 1884 
zu Berlin, urjpr. Philolog u. Lehrer am Grauen 
Klofter zu Berlin, bejchäftigte er fich zuerft mit dem 
Has. Altertum (friſche u. jeinfinnige Nachdichtungen 
bes Aschylos u. Ariftophanes; ‚Gefch. Aler. d. Gr.‘, 
1833, 51898, u. ‚Gef. d. Diadochen‘, 1836/43, in 
2. Aufl. zufammengefaßt zur ‚Geſch. des Hellenis- 
mus‘, 3 Bde, 1877/78). 1840 0. Prof. in Kiel, 
wirkte er eifrig für Die Sache der Herzogtümer 
(‚Aktenmäßige Geſch. d. bän. Politif‘, 1850 mit 
Sammer), als Bertrauensmann der provifor. fehles« 
wig-holftein. Regierung beim Bundestag, Mitgl. 
ber Nationalverfammlung u. Protofollführer bes 
Verfaſſungsausſchuſſes im Sinn ber kleindeutſchen 
Kaijerpartei; Diefer u. ber jpätern Zeit in Jena 
(1851) u. Berlin (1859) gehören an: „Freiheits- 
triege‘ (1846, ? 1886), ‚Beben Yorke‘ (3 Bde, 1851 
bis 1852, 101897, 2 Bde) u. ſein Hauptw.: Geſch. 
der preuß. Politit‘ (bis 1756, 14 Bbe in 5 Tin, 
1855/86, 3b 1/VIL ?1868/72) vom teleolog. Stand 
punkt aus, wobei die Ergebniffe dv. 1866/71 als 
naturgemäßer, von Anfang an gewollter Abſchluß 
ber preuß. Politik erjcheinen. Wegen des patriot. 
Schwungs, der Gebanfenfülle u. Friſche feines Vor⸗ 
trag3 war D. als Vehrer gefeiert. Vgl. M. Dunder 
(1885). — Sein Sohn Guſtap, x 10. Apr. 1838 
zu Berlin; Schüler von ihn u. Waitz, 1872 0. Prof, 
in Halle. Schr.: ‚,Guſtav Adolf‘ (2 Bde, 1869 F.); 
„Bernhard v. Weimar‘ (2Bde, 1885); ‚,30jähr. Krieg‘ 
(in der Onckenſchen Sammlung, 1888 ff.). Hrsg.: 
‚Alte. hift. Hanbatlas‘ (1885). 

Droyßig, preuß.-fähf. Dorf, Kr. Weißenfels, 
8 km meftl. v. Beil; (1900) mit Gutsbez. D. 1973 
prot. E.; ui; Schloß (des Prinzen Schönburg- 
Waldenburg); Vehrerinnenjem., Penſionat u. Gous 
vernanteninftitut, Sandfteinbrüche, Sägewerk. 

Droz (rd), 1) Franc. Xav. $of., franz. Moral⸗ 
philofoph, Aſthetiker u. Geſchichtſchri, « 31. Oft. 
1773 zu Befancon, 7 9. Nov. 1850 zu Paris; jeit 
1838 Präf. der Akad, der moral. u. polit. Wiffen- 
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ſchaften; Gegner des Senſualismus, dem er in feinen 
früheren Schriften no) nahe gejtanden. Zu einem 
entſchiedenen Chriftentum befeunt er fie) in Pensees 
sur le christ. (Par. 1844 u. ö.). Hauptw.: Hist. du 
regne de Louis XVI (3 Bde, ebd. 1838/42, ° 1858). 

2) Guſt. franz. Dichter, & 9. Juni 1832 zu 
Paris, T 22. Okt. 1895 ebd.; urjpr. Maler, Sein 
beſtes Werf (Monsieur, Madame et Bebe, 1866, 
dtich 21894) gibt gewagte Schilderungen bes in- 
timjten Familienlebens. Schr. außerdem: Entre 
nous (1867); Le cahier bleu de M!® Cibot (1868); 
Babolain (1872); Les etangs (1875), ſämtl. Paris. 

3 Numa, ſchweiz. Staatsın., x 27. Jan. 1844 
zu Chaux-de-Fonds, T 15. Dez. 1899 zu Bern; erſt 
Gravent, dann Lehrer, Redakteur, 1871/75 Staats- 
rat des Kant. Neuenburg, 1875/76 Stände-, 1876/92 
Bundesrat, 1881 u. 1887 Bundespräſ.; 1893 Dir. 
de internat. Eifenbahntranzportbureaus. Schr. : 
Instr. eivique (Lauf. 1884, dtſch 1885) ; Rachat des 
chem. de fer suisses (Genf 1898, diſch 1898) ꝛc. 

D.R. P. = Deutiches Reichspatent. 

Druck (Med), die in der Berührungsfläche 
zweier Körper dur) entgegengejeßte gleichgroße 
Kräfte entjtehende Spannung. Berteilt fi) die Kraft 
gleihmäßig über die Fläche, fo ift der D. = Kraft 
geteilt dich Fläche, — D.baum, einarmiger Hebel, 
der auf die Bohrfurbel den zum Bohren nötigen 
arialen D. ausübt. — D.birne (franz. monte-jus, 
möt-ish), Gefäß (gem. aus Thon) 
zum Heben von heißen Flüffigfeiten 
od. Säuren. Die D.birne ber Abb. (Ber. 
Thonw. Berlin-Charl.) wird bei e gefüllt 
(Suft entweicht bet b) u. durch Drehen bed 
Dreiweghahns mit ber D.Ieitung bei a ver⸗ 
bunden, wodurch die Ylüffigfeit in das 
Steigrofrgebrürftiwird. — D. blech, vor⸗ 
zügliches Eiſenblech zur Herſtellung 
gedrückter od, gepreßter Gegenftände. 
— Deelaſtizität, Eigenſchaſt eines 
Körpers, vermöge welcher eine durch 
D.kraſt hervorgeruſene Formände— — 
zung nad) Entſernung der Kraft verſchwindet. — D.- 
feftinteit, Widerftand eines Körpers gegen D.; ferner 
die D.beanfprudjung auf den cm? od. mm?, bei 
der ein Körper zerbricht (Stein, Stahl) od. fließt 
(Blei, weiches Eifen). Var. Feſtigkeit. — D.flaſche, ein 
Digeftor aus ftarfwandigem Glas. — D.gurt, die 
dureh D.kraſt beanſpruchte, auf Knidung zu bered)= 
nende Gurtung eines Fachwerks. — D.traft, Die 
rechtwinklig auf den em? der Oberfläche eines Kör— 
pers wirkende Kraft (Normalfraft). — D.kurve, 
eine die Zuftaubäänderung (Änderung von D. u. 
Volumen) eines Gaſes daritelleude, durch Zeichnung 
od. dur) den Yndilator gewonnene Kurve. — D.: 
leitung, Rohrleitung für gepreßte Flüffigfeiten u. 
Gaſe. — D.linte, eine Konftruftionslinie, nach der 
3. B. die Steine eines Tonnengewölbes bejtimmt 
u. zufammengefügt werden müfjen, damit diejes 
nicht einjtürzt. — D.mefler, Apparate zum Meffen 
des Tiberdrudsd (3. B. über den atmofphär. ©.) 
von Gajen, Dämpſen u. Flüfſigkeiten; fie bes 
jtehen aus Uförmig gebogemen Möhren u. zeigen 
den D, dur) die Höhe (D. höh e) einer Flüffig- 
leitsſäule (Waſſer, Querffilber) an od. beruhen 
auf ber elaft. Formänderung dünner Platten u. 
Nöhren Manometer). Der dieſer D.höhe gleich— 
wertige Ausdruck I wobei v die der Höheh ent= 


ſprechende Fallgeſchwindigkeit, g die Erdbeſchleuni— 
gung darſtellt, heißt lebendige D.höhe. — D. 


D.R.P.— Druderpreffen. 





1494 


mittelpunft, Angriffspuntt des hydroſtat. D.s, 1. 
Hybroftatit. — D.regler (D.regulatoren), Vorrich- 
tungen zur Ronjtanthaltung od. Verminderung des 
D.3 jortgeleiteter Gaje od. Flüffigfeiten. Dazu ge— 
hören die Gasdrudregler der Gasanitalten (f. 
Leuchtgas) u. Gaskraftmaſchinen u. died.vermins 
derungsventile dj. Ventile) der Dampfleitungen. — 
D.rohr |. Bumpen. — D.jtäbe, die Durch zentriſchen D. 
beanſpruchten Stäbe von Fachwerken. — D.verſuch, 
die Ermittlung des Elaftizitätsmoduls durch Dief- 
fung der von einer befannten D.kraſt hervorge— 
braten elajt. Berfürzung u. der Bruchfeftigkeit 
dureh Steigerung der Kraft bis zum Eintritt des 
Bruce. — D.waller, gepreßtes Waſſer zur Kraſt- 
übertragung. — D. werk, eine Pumpenanlage, bei 
der Wafjer Durch mehrere übereinander angeordnete 
Pumpen (D.jäke) gehoben wird. 

Druck (Typogr.), die Herjtellung von Schriften, 
Zeichnungen 2. durch Drücken von Papier, Geweben 
xc. auf Lettern, Klifchees ıc. Nach der Form der 
drüdenden Flächen unterjheidet man Ziegel: u. 
Zylinder-Dd. Die zum D. verwendeten Ma— 
fehinen heißen Druderprefjen (i. d.), die Werk— 
ſtatt Druderei. 

Druckbraud (Med) = Aufliegen. — Druck⸗ 
exkavation, die (lat.), ſ. Glaukom. — Drucklähmung, 
infolge Drucks (durch Geſchwulſt der Umgebung) 
auf motoriſche Nervenfaſern entſtandene Lähmungs- 
erſcheinungen im Gebiet dieſer Faſern; nur durch 
Entſernung des Drucks zu beſeitigen. — Drud: 
ſchüden, Kümmet-, Geſchirrdruck, Quetſchungen 
am Rücken u. Widerriſt des Pferdes, inſolge von 
unpafſendem Geſchirr od. Sattel; bei mangelnder 
Pflege in Hautentzündung u. Geſchwüre übergehend, 
in ſchweren Fällen fommt e8 zur Knochenentzuüudung 
u. Fiftelbildung. Aufhebung des Drucks durd) ent» 
ſprechend ausgeſchnittene Strohunterlagen jofort er= 
forderfih, bei leichten Druckſchäden jorgfältiges 
öfteres Waſchen u. Einreiben mit Fett, bei Schwel- 
lungen falte Umſchläge unter Zujaß von Bleieffig; 
Eiterungen werden durch warme Umfchläge befördert, 
die Eiterbeulen rechtzeitig geöffnet, Fiftelbildungen 
bis zum Grunde aufgeſchnitten, abgeſtorbene Knochen⸗ 
teile operativ entfernt. Bei D. wird Die abgeftorbene, 
eingetrodnete Haut, bei Franfhafter Gewebswuche—⸗ 
zung dieſe mit dem Meſſer ausgeſchnitten. Das Pferd 
muß gehindert werden, den jtarfen Juckreiz durch 
Neiben od. Nagen zu ftillen; bei jtarfen Druckſchädeu 
darf man es nicht benützen. — Druckſinn, Vermögen 
der Haut, Gewichtzunterjdhiede wahrzunehmen. 

Drüden, runde od. ovale Gejäße Dadurch her= 
itellen, daß man Blech an eine Form, die im Dreh 
bantfutter befejtigt ijt u. mit dieſem umläuſt, Durch 
einen Stahljtab mit abgerundeten Kanten anpreßt. 

Drüden, ſich (weibm.), vom Wild: fich ducken, 
um nicht gejehen zu werden. 

Drücker = der Abzug beim Gewehr. — Druck—⸗ 
punkt ‚nimmt‘ man, wenn der Abzug jo weit zurüd- 
gezogen wird, bis Die Auflage der zweiten Drucknaſe 
fühlbar wird; vgl. Handfenerivaffen. 

Druckerpreſſen, die zum Bedrucken von Papier, 
Geweben zc. verwendeten Maſchinen. Druckſchrift od. 
Zeichnung werden dabei durch Prefjen des Drud- 
bogens auf den eingefärbten Schriftjaß (ſ. Buchdrucker⸗ 
Kunft) od. daß eingravdierte u. gefärbte Muſter her— 
gejtellt. Die dazu nötigen 2 Drudflächen können 
eben (Abb. 1) od. zylindiſch (Abb. 2 u. 3) fein, 
Hiernad) laſſen fi) die D. ın Tiegel= (Abb. 1), 
Zylinder: (Ab6.2) u. Rotations-D. (Abb. 3) 





einteilen. In Abb. 1 drüct der Tiegel a den 
Bogen gleichzeitig auf die ganze Form b; die 
nötige Preßkraſt ift groß. Bei der Zylinderdrud- 
preſſe (Abb. 2) iſt diefe viel kleiner, da nır ein 
ſchmaler Streifen des fejtgelagerten Zylinders a 
die Drudfraft ausübt. Das Andrüden des Bogens 
auf die ganze Satzfläche erfolgt dur) Rollen der 
Form b unter dem Zylinder a. a u. b müſſen genan 
gleiche Gejhwindigfeit Haben, damit der Saß rein 
abgedruckt wird. In Abb. 3 trägt der Zylinder b 
(Schrijtzylinder) die Schriftform (Stereotyp- 
platten), Zylinder a (Druckzylinder) preßt den 
zw. au. b durchlaufenden Bogen anf Zylinder b. 
Beide Zylinder votieren mit genan gleicher Um— 
fangsgeſchwindigkeit um ſeſte Achjen. Ye nach dem 
Antrieb durch Muskelkraſt od. Motoren teilt man 
Die D. in Hand» u. Schnellprefjen gt. Zaf.) ein. 
Druckerſchwärze, Ihwarze Buchdrudfarbe. 
Druckerſprache, in der Buchdruckereigebrauchte 
eigentümliche Bezeichnungen, 3. B. Hochzeit: 
fehlerhafte Wiederholung von Wörtern od. Säßen; 
Leiche: Auslaſſung von folden; Speck: Ieere, aber 
dem Setzer gleichwohl bezahlte Anfangs- u. Schluß 
teile der Seite. Vgl. H. Klenz (1898). 
Druckerzeichen, Buchdrucker- u. Ver— 
legermarken, Signete, die den Schluß— 
— ſpäter dem Buchtitel u. häufig den Titels 
umrahmungen beigefügten, durch) Metall od. Holz: 
ſchnitt hergeftellten Geſchäſtsmarken od. ‚Wahr: 
zeichen‘ der Drucer-Berleger. In ihrer vechtl. Bes 
deutung n. als Urſprungszengniſſe find fie den Haug: 
marken u. Steinmetz zeichen verwandt, deren Formen 
ſie vielſach nachbilden. Schon das erſte datierte 
Druckwerk, das ‚Pjalterium‘ v. 14. Aug. 1457, trägt 
unter der Schlußſchrift die in Schildformen gefaßten 
Marken der Fuſt-Schöfferſchen Druckergemeinſchaſt. 
Drudftätte u. Verlag werden durch einfaches Mionos 
gramm in Verbindung mit Familierrwappen od. 
Wiunkelzeichen od. durch ‚vedende‘ Zeichen, durd) | 2 
Sinnbdilder, Sinnſprüche u. Allegorien, zn 
(Abb.: D. des Freiburger 
DrudersKriedr. Riedier). 
Nicht felten beſitzen die von 
den erjten Meiftern herz 
rührenden D. des 15. u. 
16. Jahrh. hohen Kunit= 
wert. Seit der Trennung 
des Verlagsgeſchäſts von 
der Druckerei im ur— 
ſprünglichen Sinn kom— 
men D. nur ſelten, als 
typogr. Schmuckſtücke da= 
gegen nam. in neuerer Zeit 
vielfach vor; ebenſo find 
die aus den D. hervorgegangenen ‚Verlagzfignete‘ in 
bäufigem, zunehmendem Gebraud. Dal. Silveftre 
(Bar. 1853/67); Berjeau (Qond. 1866); Butjch (1878 
u. 1881); Heichen (1892); Heiß u. Barad, Bücher⸗ 
marken (6 Bde, 1892/98); Delalain (Bar. 21892). 
Druckfigur (Mineral) f. Gleitflächen. — Drud: 
ſchieferung (GeoL.), ſekundär durch den Gebirgsdruck 
hervorgebrachte Schieferung urſpr. nicht ſchiefriger 





Druckerſchwärze — Druckſchrift. 
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Geſteine. — Druckfuturen, durch Gebirgsdruck her= 
vorgebrachte Brüche in Geſteinen, Mineralien u. 
Petrefakten. 

Drucktkeſſel (Autoklaven), 
ſtarkwandige Geſäße aus Guß— 
eiſen, die in der chem. Technik, beſ. 
der Teerſarben- u. Settinduftrie, If 
zum Erhiken von Subjtanzen Al 
unter hohem Druck dienen (mit \ 
dem Druckwächſt die Temperatur). BES 
Die D. ſind innen meiſt emailliert 
od. verbleit, mit Manometer u. 
Thermometerrohr, häufig auch 
mit Rührwerk (vgl. Abb.) u. Ein— 
ſatz verſehen u. werden direkt od. durch ein Ol- od. 
Bleibad geheizt. 

Druckkugel (Militärw.), eine überladene Mine. 

Druckluftaulage, eine Kraſtübertragungsein— 
richtung, bei welcher die in einer Zentrale durch 
Kompreſſoren auf 5 bis 7 at verdichtete Luft durch 
eiſerne Leitungen nach den Verbrauchsſtellen zur 
Arbeitsleiſtung in entſprechenden Motoren geleitet 
wird. Heute find die D.n durch die Elektrizität ver- 
drängt; bedeutende D.n beſtehen nun in Paris u. 
Offenbad). Sonjt wird Drudhrft no in Berg» 
werten, beim Tunnelbau, wo die Luft nach ges 
Teifteter Arbeit zur Rentilation dient, in Fabriken 
zum Antrieb von Nietmaſchinen u. Pre luftiwert« 
zeugen verwendet. — Drudinftwerfzeuge, häufiger: 
Preßluſtwerkzeuge, ſ. d. 

Druckſachenſeudunugen, alle durch mech. Vers 
fahren (Büuchdruck, Kupſerſtich, Photogr. ꝛc.) verviel⸗ 
fältigten Gegenſtände, die ji) nad) Form u. Be— 
ſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoft eignen. 
Die Sendungen müfjen offen od. jo verpackt fein, daß 
ihr Inhalt leicht geprüft werben kann. D. unters 
Yiegen bem Srankierungszwang. Die Gebühr beträgt 
tm deutſchen Reichspoſtgebiet fowie nad) u, von 
Lugemburg, Hſterreich⸗ Ungarn einſchl. Bosnien u. 
Hercegovina bis 50 83 9, bis 100 g 5.9, bis 250 
10 9, bis 500g 200, bislkg — 308 
(in Sftr. ing. ebenfopiel h). Vereinigung don 
IDruckſachen, Gefhäjtspapieren (in Oſtr.« Ung. nicht 
augelaffen) u. Warenproben ift unter gewiſſen Bes 
dingungen geftattet (bis 250 g 10 d, bis 500 8 

208, 1kg 30 )). Im eig. nslanbeverkehr beträgt 
da3 Meiftgewicht für D. 2 kg, die Gebühr 5 5 für 
je 50 8 (nad) den deutfchen "Shußgebieten Meiſt⸗ 
gewicht: 2 kg, Gebühr: von mehr als 1k8: 609). 
Für den Ort!» u. Nachbarortsverkehr werden er— 
mäßigte Gebühren erhoben (Poſtordnung f. d. 
Deutſche Reich v. 20. März 1900, 88 2. 8. 11. 87; 5. 
Bayern v. 27. März 1900). 

Drudichrift, jedes Erzeugnis der Buchdrucker⸗ 
preffe; im Sinn des Preßgefehes überdies alle durch 
med). ob. em. Mittel bewirkten, zur Verbreitung 
bejtimmten Vervielfältigungen von Schriſten ı. 
bildlichen Darftellungen mit od. ohne Schrift u. von 
Muſikalien mit Text od. Erläuterungen. Jede D. 
muß Namen u. Wohnort des Druders, u. wenn fie 
für den Buchhandel od. fonft zur Verbreitung be— 
ftimmt tft, den Ntanıen u. Wohnort des Verlegerz, 
periodifche D.en müffen Namen u. Wohnort des Res 
daktems (bzw. des Herausgebers) erfehen laſſen. Die 
Verbreitung einer ausländiſchen period. D, kann 
dur) den Reichskanzler (in Oſtr. durch den Min. 
des Innern) unter gewifjen Vorausſetzungen ver— 
boten werden; im übrigen können D.en nur beſchlag— 
nahmt werden. Für ein in einer D. begangenes 
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Die erste Druckerpresse, wahrscheinlich schon 1436 in 
Strafeburg für Gutenberg hergestellt, war ein der Wein- 
kslter nachgsbildetes Holzgestell (Abb. 1, Rekonstruktion 
H. Klenın), dessen unterer Teil in einen beweglichen 
Karren mit Fundamentplatte u. Schriftform darauf um- 
geändert war. Beim Drucken schwärzte man den im Rab- 
men zusammengeschraubten Schriftsatz mit pilzartigem 
Lederpolster (Bal- 
len) ein, legte das 
zu bedruckonde Pa- 
pier darauf u. schob 
den Karren unter 
den an der Schrau- 

benspindel be- 
festigten Tiegel. 
Um nun eineDruck- 
A schrift zu erhalten, 
prefste man durch 
Abwärtsdrehen der 
Spindel den Tiegel 
auf den Satz, drehte 
die Spindel auf- 
wärts u. zog zum 
fl Herausnehmen des 
’ Druckbogens den 
Karren wieder vom 
Tiegel weg. Trotz 
dieses langwierigen 
Vorgangs wurde die 
erste brauchbarere 
eiserne Handpresse erst 1800 von Stanhope erfunden. Ihr 
folgte 1818 die amerik. ‚Columbiapresse'‘, eine in der 
Druckgebung dadurch vollkommnere Maschine, dafs die 
Schraubenspindel durch ein mehrfach übersetztos Knie- 
hebelsystem ersetzt wurde. In dieser grundsätzlichen 
Einrichtung sind dieHandpressen (Pressen) noch heute 
in Gebrauch für einfache Druckarbeiten, wenn sie auch 
in der konstruktiven Durcharbeitung vielfache Verbesse- 
rungen aufweisen. In Deutschland am meisten einge- 
führt ist heute die Handpresse mit Schrägkegeln (Abb. 2, 
K. Krause, Leipzig), bei der sich durch Ziehen am 
Bengel h die an beiden Enden in Lagern festgehaltenen 
Druckkegel e senkrecht stellen u. dadurch den Tiegel a 
mit gleichmäfsig verteiltem Druck nach abwärts pressen. 
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Der Satz ist bei ibr in der Schliefsform eingelagert; diese 
ruht auf dem Fundamentschlitten b, der mit der Hand- 
kurbel d u. Bandrolle od. Zahnrad auf den Gleitschienen e 
vor- u. rückwärts bewegt wird, Die seitlichen Federpuffer 
k halten den Tiegel elastisch in seiner Lage. Zur Auf- 
nahme des zu bedruckenden Papiers dient der Deckol 1 
mit Tympan u. der Zulage (überspannter Stoff- od. Papier- 
bogen). Auf der Zulage wird der Druckbogen durch das 
Rähmehen m festgehalten u. von dessen ausgeschnittenem 
Papierbogen (Fenster) zum Seluutze des weilson Papier- 
randes vor Beschmutzen soweit bedeckt, dafs nur die 
eigentliche Druckfläche frei bleibt. Durch Anlegleisten 
(Fröschchen) od. spitze, in der Form befestigte Stifte 
(Punkturen)wird der Bogen zum Schriftsatz der Fläche 
nach im richtigen Verhältnis gehalten. 








II. Schnellpressen. 


4. Zylinderpressen. 


1. Einfache Schnellpressen. a) Erfindung u. Ar- 
beitsweise, Die heute am meisten verwendeten D. sind 
die Schnellpressen, d.h. D,, bei denen Druck u. Bewegung 
u. Färbung des Schriftsatzes durch Maschinenkraft er- 
folgt. Die erste wirklich arbeitende Schnellpresse er- 
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fand der Deutsche Friedrich König. 1810 hatte er 
deren Ausführung in London beendet, 1817 gründete er, 
unterstützt von König Ludwig v. Bayern, die 1. Schnell- 
pressenfabrik in dem ehemaligen Kloster Oberzoll boi 
Würzburg. Die damals gebauten Pressen waren Zylinder- 
pressen (Druckfläche zylindrisch) u. besafsen bereits alle 
grundsätzlichen Einrichtungen der heutigen einfachen 
Schnellpresse. Deren Hauptbestandteile sind: Antrieb mit 
Fundament, Druckzylinder, Farbwsrk, Bänderführung u. 
Ausleger. Beiihnen bewegt sich dasFundament auf einem 
Karren in wagrechter Bahn unter dem Druckzylinder hin- 
durch u. bringt diesen zum Umdrehen, so dafs die Schrift- 
form einen Papierbogen auf der Zylinderfläche in fort- 
schreitender Linie druckend berührt, Es ersetzt also den 





auf- u, abwärts bewegten Tiegol der Handpresse ein in 
kräftigen Lagern sich drehender Druckzylinder. Da hier- 
bei der Druck, die Berührung der Fornı mit dem Papier- 
bogen, nur in einer Linie erfolgt, so genügt eine verhält- 
nismäfsig geringere Pressung, um gleichscharfe Abdrücke 
zu erzielen. Diese Anordnung bietet zugleich den Vorteil, 
dals die Form mechanisch während des Hin- u. Hergangs 
durch Farbwalzen, die eich auf ihr abrollen, eingefärbt 
u. der Papierbogen während des Ruudgangs des Zylinders 
oben angelegt u. zum Druck u. Ausleger geführt werden 
kann, Da zudem das Getriebe der Presse gew. durch mo- 
torische Kraft bewegt wird u. der die Presse Bedienende 
nur den einzelnen Bogen anzulegen hat, sind mit diesen 
D, 1000/1500 Abdrücke in der Stunde zu erzielen, 

b) Antrieb u Fundament. Die verschiedenen 
Systome der einfachen Schnellpresse unterscheiden sich 
haupts. durch die Art des Antriebs von Karren u, Druck- 
zylinder. Die gebräuchlichste Konstruktion für kleinere 
Maschinen ist die der Eioenbahnbewegung. Hierbei 
ruht der Karren auf mehreren untereinander verbunde- 
nen Rädern, dem Wagen. Dieser bewegt sich auf den 
Bahnen des Grundgestells (Fundamentrahmens), an- 
getrieben durch die Schiebstange einer sich mit gleich- 
mäfsiger Geschwindigkeit drehenden Kurbol, hin u. her 
(vgl. Abb. 7). Da 
sich bei solchen 
Maschinen das 
Fundament auf 
die Karrenrädor 
stützt, kann es 
beim Druck mit 

schweren IIIu- 
strationsformen ——- 








Zu Herders Konvers.-Lexikon. 


DRUCKERPRESSEN. 


leicht federn, auch nützen sielı Räder u, Schienen verhält- 
nismälsig rasch ab. Bei den Maschinen mit gleitender 
Karrenbewegung Hegt der Karren in seiner ganzen Länge 
auf, ebenso bei den Kreisbewognngsmaschinon 
(Abb. 3). Hier erfolgt der Antrieb nicht durch eine hin u, 
her gehende Kurbel, sondern durcli ein sich in einem 








innen verzahnten Zahnkranz g drehendes Stirnrad (Tanz- 
meister) f, Dieses sitzt bei e auf dem horizontal liegenden 
konischen, von dem ebenfalls kon. Rad a angetriebenen 
Zahnrad b, wird von b im Kreis herumgeführt u. bewegt 
durch den auf f festen Zapfen h u. die Schiebstange k den 
Karren 1 mit gleichmäls'gerer Geschwindigkeit hin u. her, 
als dies bei den Eisenbahnbewegungsmaschinen möglich 
ist, Dieser Mechanismus hat zudem den Vorteil, dafs man 
dirokt unter dem Zylinder hohe Unter- 
stützungsböckeanordnen u. dadurch die 
Maschine gegen starken Druck aufser- 
ordentlich widerstandsfähig machon 
kann, was durch die Anordnung von 
4 Bahnen ebenfalls bezweckt wird. Das 
Streben, die Geschwindigkeit des hin 
u. her gehenden Karrens zu erlıöhen, 
brachte dioMangelrad-od.Doppel- 
rechenbewegung. Sie wird gew. da- 
durch hervorgebracht, dafs ein stets in 
gleicher Richtung sich drehendes Zahn- 
rad abwechselnd von oben u. unten in 
eine Zahnstange eingreift u. dieser da- 
durch eine wechselnde Richtung der Bo- 
wegung gibt. 

ec) Druckzylinder u. Greifer, 
Auf den oberen Seitenkanten des Kar- 


od. Anufkleben von Papier an zu stark od, zu schwach 
druckenden Stellen) u. aus einem Schutz für das Ganze, 
dem Drucktuch, od. einem naſs aufgezogenen Papier- 
bogen, den Straften. In einer 2, dem Greiferkanal 
entsprechenden Vertiefung sind die Spannstangon für den 
Aufzug angeordnet. Die Zylinderanlegmarken 
dienen in Verbindung mit den am Einlegbrett befindlichen 
Seitenmarken od. dem Schiebapparat dazu, den Papier- 
bogen stets in die gleiche Lage zum Zylinder u. damit 
zur Form zu bringen, um ein genaues Aufeinanderfallen 
der Drucke auf beiden Seiten (Register) zu erzielen, 
Die Auswerfgreifer liegen unter der Bogenkante u. lenken 
den Bogen, indom sie sich öffnen, auf die Bänderleitung 
der Auslegtrommel od. Brückenwalze über. 
d}Bogenführungu. Ausleger. Vonden Bändern 
(Abb.4) drücken die Unterbänder, die über die Walzen 
f, b. h, c, e laufen, den Bogen gegen den Zylinder a, wäh- 
rend das Oberband über die Bandrolle d, Brücken- 
walze cu. umden Druckzylinder herumläuft, Dabei kommt 
dieses Oberband unter den Papierbogen zu liegen u. führt 
ihn zur Brückenwalze, die gew. mit einer Sclineidevor- 
richtung versehen ist, um im Bedarfsfalle die bedruckten 
Bogen in 2 Hälften zu trennen, Von dort aus führt eine 
leicht geneigte, aus einer Reihe von Bändern bestebende 
Bänderleitung zwischen den Walzen e u. k den Bogen auf 
denAuslegerrechen, dessen flache $täbezwischen den 
Bändern ihn aufnehmen u. im Kreisbogen mitder bedruck- 
ten Seite nach oben auf den Auslegertisch niederlegen. 












































rens beflnden sich Zahnstangen, die in 






































Räder aufder Achse desDruckzylinders 













































































eingreifen u. dessen Oberfläche während 




















der Druckdauer eine Bewegung erteilen, 
die genau mit der der Schriftform übereinstimmt. Durch 
Doppelexzenter, Zugstange u. Auffanggabel wird der 
Druckzylinder während des Vorwärtsganges des Karrens 
angehalten, um dem Einleger Zeit zu geben, den frischen 
Bogen den Greifern zuzuführen, Die Greifer (Abb. 4n) sind 
auf einer Stange in einer axial durchgehenden Vertiefung 
des Zylinders (Greiferkanal, nm) angeordnet; in ihr sind 
auch die Auswerfgreifer, die Zylinderanlegmarken u. die 
Zylinderklappe zur Befestigung des Aufzugs unterge- 
bracht, Dieser Aufzug besteht aus einer Lage Papier (etwa 
l mm dick), um geringe Höhenunterschiede in der Schrift- 
fornı auszugleichon, aus der Zurichtung (Aussclineiden 












































e}Farbwerk. Ehe der Bogen durch die Greifer zum 


‚Druck geführt wird, mufs die Form durch das Farb- 


werk eingefärbt werden. Dieses besteht aus Farbkasten, 
Farbzylinder, Heber od. Springwalze, Verreibungsfläche 
n. Auftragwalzen, Je nachdem die Verreibungsfläche eine 
ebene Platte (Farbtisch) od. ein Zylinder ist, unterschei- 
det man Tisch- u. Zylinderfärbung. Diese ist die 
bos. in Deutschland verbreitetste u. sichert feinste Ver- 
teilung der Farbe. Jo nach der Zahl der Reib- u. Auftrag- 
walzon des Zylinderfarbwerks heilst es einfach od. 
doppelt. Das einfache (Abb. 5) ist dicht vor dem Druck- 
zylinder angeordnet u. besteht aus den Auftragwalzen e, 
dem Reibzylinder c, der 
von Zwischenrädern 
von der Karrenzahn- 
stange ans in Rotation 
versetzt wird, den Zwi- 
schen- u. Reibwalzen d, 
der Springwalze b u. 
dem Farbzylinder (Duk- 
tor) a mit dem Farb- 
kasten (Abb. 6), Dio 
Farbe im Farbkasten 
überzieht den sich dre- 
henden Farbzylinder 
mit einer dünnern od. 
dickern Schicht, je nach- 
dem der Boden des Ka- 
stens, das Farbmos- 
serod.Lineal(Abb.6), 
dem Farbzylinder mehr 
! od. weniger genähert 
wird. Indem man das 
Lineal federnd ausbildet 
od. aus einzelnen Stük- 
ken zusammensetzt, 
kann man, dem Farb- 
bedürfnis der Form ent- 
sprechend, die Farbe an 











einzelneuStellen stärker 
































od, schwächer auftra- 












gen. Die Springwalze b 
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echwingt zwischen a u. 
e hin u. her u, über- 
trägt zunächst die 
Farbe auf den Reib- 
zylinder (Nacktzylin- 
der) c, von dem sie 
durch die Reibwalzen d 
fein verrieben u, gleich- 
mäfsig verteilt durch 
2 Anftragwalzen e auf 

die Form gelangt. Die — 
aus Stahlrohren ge- x —8 
fertigten Reibzylinder di, 1 Em 
bewegen sich zwecks U* 
besserer Vermischung 
der Farbe seitlich hin 
u. her, die Auftrag-, 
Reib- u. Springwalzon 
sind-mit Walzenmasse, 
einer gelatineähnlichen 
Substanz, überzogen u. 
fest in Stahlbüchsen ge- 
lagert. Beim doppelten 
Farbwerk übertragen 4 
Walzen die Farbe auf 
die Form, die seitliche 
reibende Bewegung 
kann vergröfsert od. 
verkleinert werden, dio Verreibung selbst besorgen 4 
Reibwalzen u. 2 Reibzylinder. Bei der Tischfärbung 
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ist Duktor mit Springwalze von den Verreib- u. Auf- 
tragwalzen getrennt. Die Farbe trägt die Springwalze 
auf eine vor u. mit der Form hin u. her gehende Platte; 
dort wird sie von schräg liegenden Walzen verrieben 
u. boim Vorbeigehen der Platte unter den Auftrag- 
walzen von diesen aufgenommen, um auf die Schrift- 





form übertragen zu werden. Der Farbtisch macht diese 
Presse länger, als die gewöhnlichen eind, auch ist das Ein- 
heben der Form echwieriger. 

Eine Zusammenstellung dieser Haupthestandteile zu 
einer einfachen Schnellpresse mit Eisenbahnbewegung für 
Werk- u, Formnlardruck zeigt Abb. 7 (Schnellpressenfabr. 
Worms). Eine bes. für echweren Autotypiedruck geeig- 
nete einfache Schnellpresse mit Kreisbewegung stellt 
Abb. 8 (Maschinenfabr. Johannisberg) dar. 

Von diesen Buchdruckschnellpressen unterscheidon 
sich die Steindruckscehnellprossen (Abb. 9, Ma- 
schinonfabr. Johannieberg) bes. dadurch, dafs bei ihnen 
der Stoin vor jedem Auftragen der Farbe durch die mit 
Leder überzogenen Farb walzen mit Wasser genetzt werden 
muls. Auch mufs die Presse stärker gebaut eein als die 
Bucbdruckschnellpresse, da ein kräftigerer Druck er- 
forderlich iet, um von der nahezu ebenen Platte einen alle 
Einzelheiten wiedergebenden Abdruck zu erzielen. Beim 
Drucken mit dieser Presse wird von der Thatsache Ge- 
brauch gemacht, dafs Fett Wasser abstöfst u. umgekehrt. 
Die Zeichnung auf dem Stein wird mit fetter Tusche od. 
Kreide ausgeführt. Feuchtet man nun die Platte ein, so 
nimmt die fette Zeichnung kein Wasser an ; ebenso meidet 
die dann aufgetragene Fettfarbe die feuchten Stellen. Um 
die Feuchtung mechanisch vorzunehmen, mufs diese 
Presse mit einem Feuchtapparat versehen sein, der andem 
dem Farbwerk entgegengesetzten Ende angeordnet ist. 
— Die Liehtdruckechnellpressen sind ganz ähn- 
lich gebant wie die Steindruckschnellprossen; hier wird 
die mit einer Gelatineschicht überzogene Glaeplatte ab- 
wechselnd von Leder- u. Gelatinewalzen eingeschwärzt 
u. davon in bekannter Weise ein Abzug gemacht. — Die 
Blechdrnckschnellpresse ist zunächst eine voll- 
ständige Steindruckschnellpresse, deren Druckzylinder 
mit einem Kautschuktuch überzogen wird, auf dom eich 
ein Spiegelbild der eingefärbten Steinzeichnung abdruckt. 
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Beim 2. Spiel überträgt sich dieses auf die Blechplatte, 
die durch einen 2. Druckzylinder zugeführt wird u. nach 
erfolgtem Aufdruck abspringt. 

2. Doppelschneilpressen. Die einfache Schnellpresse 
liefert bei jedem Hin- u. Rückgang des Fundaments nur 
einen Abzug ; die Doppelschnellpresse mit2Druckzylindern 
dagegen druckt beim Hingang einen Bogen mit dem einen 
u. beim Rückgang einen 2. Bogen mit dem 2. Zylinder. 
Dazu hat sie 1 Fundament, 1 Farbwerk 
zwischen den 2 Druckzylindern, 2 Aus- 
leger u. 2 Arbeiter zum Einlegen nötig. 
Die mit ihr erreichte doppelte Menge von 
Abzügen maclıt eie für den Zeitungsdruck 
geeignet; für bessere Arbeiten wird sie 
nicht viel verwendet, weil die Färbung 
wegen nur einmaligen Übergangs der sehr 
gedrängt angoordneten Walzon über die 
Form nicht genügt. Ferner ist Zurichtung 
für 2 Druckzylinder erforderlich, wodurclı 
dor Betrieb der Maschine zu kostspielig 
wird. Diese Nachteile umgeht die Doppel- 
maschine für Illustrationsdruck mit 1 
Druckzylinder (Abb. 10, Maschinenfabr. 
Johannisberg). Der Druckzylinder in der 
Mitte (nur eine Zurichtung) bleibt in der 
Zahnstange, druckt also beim Vor- u. 
} Rückwärtsgang. Es mufs daher bei jedem 

Gang 1 Bogen eingelegt werden, so dals 
links u. rechts je 1 Farbwerk u. 1 Ein- u. Ausleger 
nötig sind. 

3. BeidenZweitourenmaschinen werden Druckzylinder 
n. Karren jeder für sich angetrieben. Der Druckzylinder 
dreht sieb dabei stets u. in 1 Richtung, so dafs also dor 
Bogen während des Umlaufs des Zylinders angelegt 
werden mufs, was ein genaues Arbeiten erschwert; da- 
gegen kann man bei diesen Maschinen den Bogen leicht 
nach vorn ausfübren (Frontbogenauslage), ohne 
seine bedruckte Seite mit den Bändern zu berühren. Der 
Bogen wird nämlich nach dem Druck nicht losgelassen, 
sondern bis zu den Anlegmarken mitgenommen, so dafs 
er mit der bedruckten Seite naclı oben auf die Bänder u. 
Auslegor gleitet. Dieser Frontbogenausgang wird auch bei 
anderen Systemen angewandt, bes. bei den Mehrfarben- 
druckmaschinen. 

4. Die Zweifarbenmaschiue (vgl. Abb.11) besitzt 1 Druck- 
zylinder D, 2 Farbwerke F} u. Fa für 2 verschiedene Far- 
ben u. 2 Fundamente sı u. 5, die so angeordnet sind, dafs 








beim Gang nach rechts sa wohl untor D, aher nicht bis Fı 
kommt, u. umgekehrt. Der Zylinder D maclıt für jedes 
Fundament eine ganze Umdrehung u. öffnet die Greifer erst 
nach dem 2. Druck, um den Bogen auf Trommel G, Band- 
leitung p u. Ausleger m abzugeben. 
Mehrfarbendruckmaschinen sind Schnellpres- 
sen mit zeitweise etillstebendem Druckzylinder, die den 
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Bogen bis zur Beendigung des Drucks festhalten u. dann 
nach vorn ausführen. Zwecks besserer Farbverreibung 
wendet man hier auch die kombinierte Tisch- u. Zylinder- 
färbung an, inder Weise, dafs man dio Farbe von den am 
Ende der Presse angeordneten Reibwalzen durch eine mit 
dem Karren hin u. her gehende Platte, den Farbtisch, auf 
die Auftragwalzen überträgt. 

5. Schön- u. Widerdruckmaschinen. Um ein 2maliges 
Anlegen des Bogens zu umgehen, baut man Schön- u. 
Widerdruck- 
schnellpressen, 
die jeden Bo- 
gen hei 1mali- 
gem Durchgang 
auf beiden Sei- 
ten (komplett, 
daher auclı 
Komplett- 
maschinen) 
bedrucken; da- 
zu sind die bei- 
den Formen 
hintereinander 
angeordnet, 
wäbrend der 
Bogen ontw.di- 
rekt von einem 
Druckzylinder : 
dem andern 
übergeben od 
durch eine 

Wendetromme! 
2 verschiedenon : 
Druckflächen 
eines Zylinders 
zugeführt wird. 
Eine Hauptschwierigkeit bildet bei diesen Maschinen die' 
Verhütung des Abziehens der frischen Farbe auf der| 
Widerdruckfläche, } 


6. Rotationsschnellpressen. 


Die Vorteile dos Zylinderdrucks erfahren ihre höchste 
Ausnützung in der Rotationsschnellpresse, der Maschine 
für Werk- u. hes. Zeitungsdruck, hei der das Bedrucken 
des Papiers zwischen rotierenden Zylinderpaaren erfolgt. 
Von dem Amerikaner Bullock erdacht, wurde sie zum 
erstenmal 1865 zum Druck der Times in London verwen- 
det. Von den gewöhnlichen Schnellpressen unterscheidet 
sich die Rotationsmaschine bes, durch die Schriftzylinder, 
die als Ersatz des Fundaments u. des Schriftsatzes mit ge- 
wölbten Stereotypplatten belegt sind; ferner dadurch, 
dafs sie keine einzelnen Bogen, sondern endloses Papier, 
das sie von grofsen Rollen selbstthätig u, mit grofser 
Geschwindigkeit abzieht, hedruckt. Ihre Überlegenheit 
über die Schnellpressen u. ihre allgemeine Verwendung 
in Druckereien für Zeitungen u, Werke mit grofser 
Auflage verdankt sie bos. der Geschwindigkeit, mit 
der die Zylindor ständig drucken. Da mit ihr gew. 
noch Bogenschneid- u. -falzmaschinen verbunden 
sind, ermöglicht sie z. B. das Drucken einer grofsen 
Zeitung in einigen Stunden. Die Druckzylinder 
liegen bei diesen Maschinen entweder senkrecht 
jiber- od.wagrechtnebeneinander. Jedes druckende 
Zylinderpaar bestelıtausdem Formzylinder, dessen 
Stereotypplatten durch eigenes Farbwerk einge- 
färbt werden, u. aus dem elastisch überzegenen 
Druckzylinder. Das 1. der Zylinderpaare besorgt 
don Schön-, das 2. den Widerdruck, Eine Rota- 
tionsmaschine für 8seitige aufgeschnittene Zei- 
tungen von König & Bauer, Würzburg, zeigt Abb. 12. 




































































B. Tiegeldruckpressen. 


Mit der Steigerung des Bedarfs an kleineren, 
farbigen Drucksachen (Aceidenzien), wie Brief- 
köpfe, Prospekte, Zirkulare ete, erwies sielı die 
Verwendung der gewöhnlichen Buchdruckschnell- 
presson zu diesen Arbeiten wegen der jedesmaligen 


stelligt. Der Tiegel a bewegt sich danach zurück, um dem 
Einleger die Entnahme des gedruckten u. das Anlegen 
eines neuen Bogens, den die Greiferstangen e festhalten, 
zu ermöglichen. Die aus Farbkaston i gespeisten Verroib- 
walzen g übertragen die Farbe auf die beweglichen Auf- 
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tragwalzen w, die selbstthätig über den Schriftsatz hin u. 
her ziehen, während der Tiegel kippt. Auf dem Tiegel wer- 
den wie auf denı Druckzylinder der Schnellpresse Papier- 
bogen mit dem Straffer aufgespannt, nur werden diese hier 
einfacher durch ein über den Aufzug u. um die Ränder des 
Tiegols gelegtes Rähmchen festgehalten. Auch ist das 
Punktieren nicht nötig, da die Anlegvorrichtungen die 
gröfste Genauigkeit u. Schnelligkeit (his 1000 Formulare 
in der Stunde) ermöglichen. Kleinere derartige Pressen 



















































































Einrichtung u. der Unmöglichkeit, das ganze For- 


















































mat der Presse auszunützen, als unwirtschaftlich. 














Man hehalfsich mit kleinen Selhnellpressen, den sog. ; 
Zylindertretmaschinen, bis die seit 1850in Amerika, 

seit 1862 in England bekannte Tiegeldruckpresse (Abb. 18, 
Rockstroh & Schneider, Dresden) auch in Deutschland ein- 
geführt wurde. In den Einzelheiten der Konstruktion ver- 
schieden, hahon diese Pressen das Grundsätzliche eines 
schrägen od. senkrechten Fundaments b, gegen das sich 
ein schwingender od. sehankelnder Tiogel a in der End- 
bewegung gradlinig andrückt u. so den Druck bewerk- 








werdon für Hand- od. Fuls-, gröfsere nur für motorischen 
Antrieb gebaut, 

D. für Zeugdruck, um Stoffen durch Farbaufdruck 
ein der Buntweberei ähnlichos Aussehen zu geben, haben 
Tiegel u. Fundament älınlich den Handpressen (Per- 
rotinedruck) od. Druckwalzen wit vertieft eingravier- 
tem Muster, 
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Delikt find fucceffive u. fubfidiär der Redakteur, Ver— 
leger, Druder u. Verbreiter verantwortlid) (Preß⸗ 
gef. d. 7. Mai 1874). Der ambulante Gerictzjtand 
abgefhafft durch Gef. v. 13. Juni 1902. Haufier= 
handel mit D.en iſt beſchränkt; der Haufierer darf 
nur die in einem behördlich genehmigten Verzeich- 
nis aufgeführten D.en bei fi führen (Gew.OD. $ 56, 
Abf. 3 u. 4). 

Drude (Trude) ſ. up. — D.nfuß (Alpfuß, 
PBentagramma), ein fchon dem 
Altertum (Pythagoreer, Gnojtifer) 
bekanntes geheimnisvolles Zeichen, 
ein Fünfeck mit aufgefetzten gleich— 
fchenkligen Dreiecken (Abb.) in einem 
Zug gezeichnet; nad altem Volks» 
glauben Schutzmittel gegen böje Geifter, D.n u. 
Hexen. — (Bot.) der echte Bärlapp, ſ. Lycopodium. 

Drude, Karl Georg Oskar, Botaniker, * 
5. Juni 1852 zu Braunſchweig; feit 1879 Prof. der 
Bot. u. Dir. des Bot. Gartens zu Dresden, hervor—⸗ 
ragender Pflanzengeograph. Hauptw.: ‚Handb. d. 
Prlanzengeogr.‘ (1890); „Deutfchl. Pflanzengeogr.‘ 
(1,1896). Hr3g. (mit Engler): ‚Die Beget. der Erde‘ 
(pflanzengeogr. Monographien, feit 1896). 

Druffel, Aug. v. Hiftorifer, & 21. Aug. 1841 
zu Koblenz, T 23. Oft. 1891 zu Münden; Mitarb. 
der Hift. Kommiffion, (1875) Mitgl. d. Akad. u. 
(1885) o. Honorarprof. daf.; Altkatholik. Schr.: 
‚Beitr. 3. Reichsgefſch. 1546/82 (3 Bde, 1873/80; 
Fortſtzg 1553/55 aus feinem Nachlaß hrsg. von 
feinem Schüler Brandi, 2 Bde, 1896/98); ‚Karl V. 
u. die Kurie‘ (1877/90), über Schmalkald. Krieg zc. 
Hrsg.: Mon. Tridentina (I, 1884/87, voll. von 
Brandi, 1897/99). 

Srngulin, W., Buchdruckerei u. Schriftgießerei 
in Leipzig; gegr. 1. Aug. 1829 als Friedr. Riesſche 
Buchdruderei, 1856 unter der Firma Karl B. Lord, 
1868 von Wilh. Ed. D. (x 25. Febr. 1822, T 20. 
Apr. 1879 zu Leipzig) erworben. Jetzige Inhaber 


Frau Elifabeth D., geb. Krug vd. Nidda (x 


7. Juli 1823 zu Dresden) u. (feit 1883) Joh. 
Baenſch-D. (* 24 Juni 1858 zu Magdeburg); 
befchäftigt ſich hauptſ. mit Herjtelung von orient. 
Druckwerken u. Drucden im mittelalt. Stil. Sauptw.: 
Koran (1890, farbig gedr. Prachtausg.); ‚Mark- 
fteine aus d. Weltlitt.‘ (hrsg. dv. Joh. Baenſch-D. 
zur Gutenbergfeier, 1900/02). 

Druideun (felt., latinifiert druidas od. druidae, 
altir. drui = magus), eine Priejterfafte der Kelten 
Galliens, Irlands u. Britannienz (die betr. Stellen 
der griech. u. röm. Schriftiteller gef. in Holders Alt- 
kelt. Sprachfchatz II1896), 1321 7F.). Aus Britannien 
im 3. Jahrh. v. Chr. nach Gallien verpflanzt, bildeten 
die D. neben dem Adel die herrfchende Klaffe, frei 
von Kriegsdienſt u. anderen Staatälajten, u. übten 
als Priefter, Lehrer, Richter u. Ärzte einen tiefen 
Einfluß aus auf die öffentl. Angelegenheiten. Sie 
lehrten das Walten einer Borfehung, Die Unfterb- 
Tichfeit der Seele u. dieSeelentwanderung; der Kultus 
vollzog fi) auf Höhen n. in geheimnisvollen Eichen— 
hainen ; ob in Tempeln, ift zweifelhaft, doch kannten 
fie Götterbilder; Menfchenopfer waren von bei. Be— 
deutung. Das öffentliche Anfehen der D. fanf bald 
uach der röm. Eroberung; troß des Verbot dureh 
Kaifer Claudius jpielten fie ala Kenner einer ge— 
heimnisvolfen Mantik u. abergläubifchen Heilfunde 
im Volksglauben bis in die Zeiten des Chriftentums 
eine wichtige Rolle. Vgl. Barth, D. der Kelten 
(1826); d’ Arbois de Jubainville, Introd. a ’&tude 
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de la litt. celt. (Par. 1883); Théron (ebd. 1886). 
— D.ſteine (Herenteffel, Elfenfteine), errat. Blöcke 
od. anftehende Felſen mit muldenfürmigen Ver: 
tiefungen an der Oberfläche. In Deutfehland, Frank— 
rei, England u. Skandinavien; ala prähift. Opfer- 
jteine betrachtet. D.tempel = Cromlechs. 

Drulingen, unterelfäll. Dorf, Kr. Zabern, 
13 km nordiveftl. v. Pfalzburg (Trambahu) (1900) 
544 meijt prot. E.; Amtag.; ÖOlmühlen, Weinhandel. 

Drumaun, Wilh. Karl Aug., Gefhichtfchr. 
u. Altertumsforfcher, € 11. Juni 1786 zu Daun 
ftedt b. Halberftadt, T 29. Juli 1861 ala Prof. zu 
Königsberg. Hauptw.: ‚Gejh. Roms in feinem 
Übergang v. der republif. zur monarch. Berfaffung‘ 
(6 Bde, 1834/44, °1899/1902, I/II, hrsg. von 
Groebe), noch heute eine wichtige Fundgrube. Schr. 
ferner: ‚Ideen zur Geſch. des Verfalls der griech. 
Staaten‘ (1811); ‚Grundr. der Kulturgefch.‘ (1847); 
‚Bonifatius VIIL‘ (2 Bde, 1852); ‚Die Arbeiter u. 
Kommuniften in Grieden!. u. Rom‘ (1860). 

Drumlin, der (iriſch-kelt., drömlin), niedrige 
flachkuppige Hügel von regelmäßiger, meiſt ellipt. 
(linfenförmiger) Geſtalt, ſtets gruppen- od. veihen- 
weife (fächerförmig) im innern Kranz der Endmoräne 
u. in der Richtung der eiszeitlichen Gletſcherbewegung 
auftretend, daher auch auf diefe zurückzuführen; 
durchſchn. 1 km L., felten über 30 m (bis 76 m) h., 
aus Grundmoräne aufgebaut ; bilden mit den von 
ihnen umfchloffenen See-, Moor: u. Riedflächen 
einen charakteriſtiſchen Landſchaftstypus (in Nord 
amerifa, Irland, Schottland, Schweden, Pommern, 
Pofen 2c., Häufig aud im uördl. Alpenvorland). 
Bgl. Früh (1896). 

Drummond (drömdnd), 1) feit dem 11. Jahrh. 
nachweisbares fhott. Adelsgefhleht. Einer um 
1400 abgezweigten Nebenlinie entftammt der Dichter 
William D, nad ſeinem Geburtsort of Haw— 
thornden zuben., 1585/1649. Neben einer Gefch. 
der 5 Schottenfünige Jakob fchrieb er gedanfenreiche 
u. warm empfundene Sonette ꝛc. Gef. W., Ediub. 
1711;n.%.1832 u.1857. Bgl. Mafjon (ebd. 1873). 
— Die Hauptlinie teilt fih in 2 Zweige: Grafen 
(1605; 1701/60 Sage) v. Perth, 1809 ausgeftorben 
u. bon einem Nebenzweig, der von einem Bruder des 
4. Grafen ſtammt, den Grafen v. Melfort (1686), 
beerbt, u. Biscount3 v. Strathallan (1686). Die 
D.3 waren treue Anhänger der Stuart. James, 
4. Graf v. Perth (1648/1716), 1680 Suftizmin., 
1684 Großfanzler Schottlands, konvertierte 1685, 
ſuchte Schottland zu Fatholifieren u. wurde nad) dem 
Sturz Jakobs II. 3 Jahre in Stirling gefangen ge= 
halten. Sein Enkel James, 6. Graf dv. Perth, 
ftarb auf der Rücfahrt v. Culfoden, der 4. Viscount 
v. Strathallan, William, fiel dafelbft. Sein Bru— 
dev Andrem gründete die D.banf in London, 
ein Nachkomme von diefem war der Bankier Henry 
D. (1786/1860), Apoftel u. Wohlthäter der Ir— 
dingianer in London. 

2) Henry, engl. Naturforfher u. theol. Schriftft., 
* 17. Aug. 1851 zu Stirling (Schottland), T 11. 
März 1897 zu Tunbridge Wells; jtudierte in Edin— 
burgh u. Tübingen, 1877 ao., 1884 o. Prof. der 
Naturwiff. zu Glasgow; 1883/84 bereijte er Zentral⸗ 
afrifa. Schr. u. a.: Tropical Africa (Sond. 1888, 
dtfch 1891); The natural Law in the spiritual 
World (ebd. 1881 ff.,2°1890 u.ö.;dtfhu.d.8.:,Das 
Naturgefeß in der Geifteswelt‘, 1892 u. 1901, heftig 
angegriffen); The greatest Thing in the World 
(ebd. 1889, dtfch 341901); The Program of Chri- 
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stianity (ebd. 1891, dtſch 51892). Val. Smith (ebd. 
21899, dtſch von Groſchke, 1899). 

3) Thomas, brit. Ingenieur, x 10. Oft. 1797 
zu Edinburgh, T 15. Apr. 1840 zu Dublin; 1825 
an der Sandesaufnahme Schottlands thätig, jeit 
1835 Unterfefr. des Lordleutu. dv. Irland; ſehr ver= 
dient um die Beſſerung ber iriſchen Verhältnifje. 
Entbderfte 1825 das nad) ihm ben. D.ſche Kalt: 
Licht di. Knallgas). 

Drummondſee (. o.), nordamerik. See, im 
Dismal Swamp, j. Albemarlefund. 

Drummoud⸗Wolff (i. 0), Sir Henry, Brit. 
Diplomat, |. Wolff. 

Drumochter, Drumoudter, der (brömätdr), 
ſchott. Gebirgspaß in den Grampianz, 3 km nord« 
weftl. v. Dalnafpidat, verbindet die Grafſch. Perth 
mit Inverneß, 460 m 5.; bon ber Bahn benüßt 
(höchſte Bahnitelle des Reiche). 

Srumont (vräms), Edouarb Adolphe, franz. 
Publizift, #3. Mai 1844 zu Paris; bef. befannt durch 
die judenfeindlihe Schr. La France juive (2 Bde, 
Par. 1886, dtjch 1894); gründete 1892 das anti= 
femit. Organ La Libre Parole; 1898/1902 Depu— 
tierter; von feinen zahle. Schr. preisgefrönt: Mon 
vieux Paris (Par. 1879; 2. Serie 1897). 

Drury (Bool.) = Drew Drury (rird), engl. 
Repidopterolog; nach ihm ben. Drurya antimachus 
Drury, ber größte Tagfalter, bi3 226 mm Spann= 
weite; trop. Weſtafrika. 

Druſchina, die (tuff., Sir, Kameradſchaſt, 


Heeresgefolge‘), die landloſe, freie Geſolgſchaſt der 


ruff. Fürften; eine von den Warägern ftammende 
Einrichtung. Aus der ältern D., in welde die Bo— 
jaren eindrangen, wurden die Beamten u. Heerführer 
genommen, bie jüngere bildete bis zur Regierung 
Iwans de3 Schrecklichen die Leibgarde u. verjah den 
Hofdienit; jegt = Bataillon. 

Druſchiniu Eſchi), Alekſandr Waffiljewitich, 
ruf. Schriſtſt. (Pſeud. Iwan Tſchernokniſchnikow), 
* 8. Okt. 1825 zu St Petersburg, T 19. Jan. 1864 
ebd. Schr. beliebte, von George Sand beeinflußte 
Romane (‚Pauline Sadjs‘, Petersb. 1847 2c.); bef. 
wichtig jind feine litt. Eſſays; ſcharſſinniger Kritiker. 
Geſ. W. 8 Bde, Petersb. 1868. 

Druſe, die, afute Inſektionskrankheit ber Pſerde, 
Ejel, Draultiere u. -eſel; bejteht im toefentl. in an= 
ſteckendem Katarıh der Naſenhöhle mit eitriger Ent- 

»zündung der Lymphdrüſen; befällt Haupt. junge 
Pierde bis zu 5 Jahren u. tritt meift feuchenartig 
auf. Urſache: der D.nftreptococenz; begünftigenbe 
Umjtände: Verweichlichung, Erfältung, Überan- 
ftrengung. Erſcheinungen: bei hohem Fieber an— 
fangs wäfferiger, jpäter eitriger, graugelblicher 
Nafenausflug mit fehmerzhafter Schwellung der 
Kehlgangsdrüfen. Meiſt bilden ich hier Eiterherbe, 
die aufbrechen od. gefpalten werden müſſen; danach 
Heilung in 10 bis 14 Tagen. Bei bösartiger D. 
gehen bie Erfheinungen auf bie Rachenſchleimhaut 
od. die Kopfhöhlen über u. fünnen ron. Katarıhe 
hervorrufen; auch Lungenentzündungen u. Blut: 
vergiftungen fommen hierbei vor. Der Verlauf tft 
ſchleppend, oft tödlich. Bei der verſetzten D. 
Eiterhöhlenbildungen in inneren Körperorganen, 
Tod hierbei durch Blutvergiftung. Behandlung: 
Ruhe, Diät, warme u. gute Stalluft; Grünfutter 
od, Aübenfutter, Prießnitzſche Umſchläge auf die 
Schwellungen, rechtzeitiges Öffnen der Eiterherbe. 
Arzneien wenig gebraudt. Die jog. D.npulver find 
meiſt untauglid) u. teuer. Verdächtige D. ſ. Ro. 
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Druſe (Mineral.), Hohlräume innerhalb der 
Gefteine, auf deren Wänden fi) Mineralien ab» 
gejegt haben, die den Raum nicht erfüllen, fondern 
mit oft jehr gut begrenzten Kryſtallen in den Hohl: 
raum hineinragen. Wichtigſte Art des Auftreteng 
der kryſtalliſierten Mineralien auf Den. Drufig 
heißen Gefteine, in denen zahlr. unregelmäßige, metjt 
mit Kryſtallen befeßte Hohlräume vorhanden find. 

Drufen (alamann., Mehrz.) = Weinheſe; D.- 
aſche wurde wegen hohen Raligehalts auf Pottafche 
verarbeitet. D.branntwein = Hejenbranntiwein. 
— D.öl, Snanthäther, Beltandteil des Weins, 
deſſen Geruch, jedoch nicht deſſen Blume bebingend ; 
farblos, ſpez. Gew. 0,875/0,885, riecht unangenehm 
betäubend u. fiebet bei 230 %; dient zur Nachahmung 
des Kognaks, zur Fälſchung des Bordeauxweins u. zu 
Fruchtäthern. — D.ſchwarz = Frankfurter Schwarz. 

Druſen (arab. durzs, nad) Darafi, f. d.; fie ſelbſt 
nennen ih Mumwahhidin, ‚Unitarier‘), Stamm 
u. Sefte im ſüdl. Libanon, am Hermon u. (nam. feit 
1861) im Hauran (daher au) ‚D.berg‘), an 182. 000 
Köpfe, wahrjh. eingewanderte Araber mit ſyr. n. 
indogerm. Beimiſchung (nad v. Luſchan alte vorſemit. 
Bevoölkerung), mit außerordentlich kurzen, breiten 
u. hohen Schädeln; gaſtfreundlich, tapfer (Pflicht 
der Blutrache); die Frau geachtet, in ber Ehe 
(Monogamie) u. dem Befikreht dem Dann gleich, 
an Bildung ihm im allg. überlegen; Religion ein 
Gemenge mod, iran. u. manich. VBorftellungen (Ein- 
heit Gottes, der fich wiederholt infarniert, Seelen- 
wanderung durch mehrere Menfchenleiber) u. nur 
den Ukkal (Eingeweihten) voll mitgeteilt, die üb— 
rigen D. (?/,) find Dſchohhal (Unwiſſende); Männer 
jtet3 bewaffnet, den Frauen eigentümlich der Tantır, 
ein hornartiger Kopſſchmuck; Hauptbeichäftigung 
Ackerbau, oft Durch politifches Treiben u, Kleinkrieg 
unterbrochen; der Pforte tributpflichtig, unter fich 
jelbftändig, von eignen Fürftengefchlechtern regiert. 
— Die Sekte entjtand unter dem Fatimidenkalifen 
El⸗Hakim bi-emri’llah (996/1021), einem launiſchen 
Tyrannen, ber fi) von den ſchlauen ismaelit. Seftie- 
rern Daraſi (f. 6.) u. Hamſa bisnuri’Nah beherrſchen 
u. fi) den Wahn, die infarnierte Gottheit zu fein, in 
den Kopf jegen ließ. Aus Kgypten vom Volk ver- 
trieben (1017 1.1020), wandten fich Die Sektierer nach 
dem Libanon, wo fie viele Anhänger fanden. Hier 
bewahrten die D. ihre Unabhängigkeit u. wurden 
erſt nad) 50jähr. Kampf u. dem Untergang ihres 
Nationalhelden Fahr ed-din (1635) von den Türken 
unterworfen, behielten aber auch jernerhin, troß 
ihrer Gejchlechterfehden, durch ihre Tüchtigkeit u. 
ihren Fanatismus eine anfehrliche Macht, ſelbſtän— 
dige Regierung u. eigene Großfürften, die von der 
Piorte als Herren des Gebirgs anerkannt wurden. 
Die Unabhängigfeitgelüfte des Großemirs Beſchir, 
der wegen jeines Bündniffes mit Mehemed Alt 1840 
nad) Malta abgeführt wurde, u. die durch die Ri⸗ 
valität Englands u. Frankreichs geſchürten Kämpfe 
3%. D. u. Maroniten wurden von ber Pforte zur 
Bejeitigung des Großemirats u. zur Teilung der 
Regierung des Gebirgs unter 2 einheim. Kaimakame 
benüßt. Die türk. Mißwirtſchaſft ſchuſ jedoch feinen 
Frieden, u. der graufame Krieg der D. gegen die 
Maroniten 1860, berüchtigt durch die von den türf. 
Behörden gebilligten Chriſtenſchlächtereien in Das 
maskus, veranlaßte die Franzofen zu einem militär. 
Spaziergang nad) Syrien, wodurch neben der Neu— 
anerfennung des franz. Proteftorat3 über die fyr. 
Chriſten die Herjtellung der einheitlichen Regierung, 
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jebt aber unter einem. nichteinheimijchen chriſtlichen 
Paſcha, erzwungen wurde. Val. de Sacy, Exposs ıc. 
(2 Bde, Par. 1838); Betermann, Reifen im Orient 
1(21865); Churchill, Mt Lebanon (4 Bde, Lond. 
1855/62) ; Carnarvon (Zond. 1869). . 

Drüfer (Glandulae), Organe de3 menſchlichen 
u. tierifchen Körpers zur Bildung u. Abfcheidung 
meift flüjfiger Stoffe, die entw., wie bei ben D. ber 
Haut u. bed Verdauungskanals, einem bejtimmten, 
im Einzelfall jehr verſchiedenen Zweck zu dienen 
haben (Sefrete) od., wie bei der Niere, als Stoff- 
wechjelprodufte aus dem Körper entfernt werden 
müſſen (Exfrete). Die D. find mit Epithel aus— 
udn Hohlräume, bie ſich auf der Oberfläche 

urch einen Ausführgang öffnen. Sit ihr Hohlraum 
überall gleichweit, fpricht man von tubulöfen D,, 
it er am Grund erweitert, von acinöfen. Ein- 
zellige D. find große, zerftreut liegende Epithel- 
zellen, deren Protoplaama Schleim (Berherzellen), 
Farbſtoffe, Gifte ꝛc. Herborbringt. Die Thaͤtigkeit 
(Sefretion)der®, jteht unter der Einwirkung 
bejonderer Nerven. Eine Sonderftellung in bezug 
auf ihren Bau od. die Art ihrer Produkte nehmen 
die Geſchlechts-D., die Schild- u. Zirbel-D., die 
Milz: u. Lymph-D. ein, die letztgen. vom Volk Turz- 
weg unter D. verjtanden. D.darre = Darrſucht; 
D.geſchwulſt = Mdenoma D.krankheit' rs. 
Skroſeln. — D. bei Pflanzen Stellen auf der Ober= 
haut vieler Zuftorgane, an denen Flebrige od. rie— 
ende Stoffe, bei. Harze, ätheriſche Öle, Pflanzen- 
ſchleime, auch Zucer in auffallender Menge ab» 
gejondert werben. Ihre biolog. Bedeutung iſt fehr 
mannigfaltig: die gelben D. an den Hochblättern 
des weiblichen Hopfens erzeugen bittere, al3 Schub» 
mittel dienende3 Lupulin, die D.zotten in den 
Winterfnofpen mancher Bäume (Roßkaftanie) ıc. 
ein Gemenge von Gummi u. Harz, das die Ded- 
fchuppen feſt verklebt u. die jungen Knoſpenteile 
ſchützt, die Nektarien (ſ. Blüte, Bd I, Sp. 1660) Zucker 
zur Anlocdung von Inſekten ıc. ; eigenartig find bie 
Verdauungg: (Digeftions-)D. ber infekteufreffen- 
ben Pflanzen, deren Abfonderung die Opfer jejtgält 
u. verdaut. — D.frucht, D.glode, Diträger, 
Pflanzen, ſ. Adenocarpus. 

Druſenheim, untereljäj]. Dorf, Kr. Hagenau, 
an ber Moder, nahe dem Rhein (Schiffbrücke) ; 
(1900) 1711 faft ausfel. kath. E.; Th; Woll: 
fpinnerei, Haarnetzſtrickerei, Zementröhtenjabr., 
Gänfemäfterei, Hopfenbau, Viehzucht. 
Druſkieuiki, rufl. Badeort, Gouv. Grodno, am 
Niemen; (1897) 1085 E.; Solquellen (11,1/13°, 
‚Ruff. Kreuznad‘). 

Druſus, Zweig des röm. Plebejergeſchlechts der 
Livier: II Marcus LiviusD,, Kollege u. Geg— 
ner des C. Grachus im Tribunat 122 v. Chr.; 
überbot im Auftrag des Senats beffen volfsfreund- 
liche Anträge u. vereitelte feine Wiederwahl für 121. 
— Sein gleichnam. bedeutender Sohn ſuchte 91 
als Tribun die völlig korrumpierten Rittergerichte 
zu befeitigen u. verfpracd) ben mißhanbelten Bunbeg- 
genoffen das Bürgerrecht, wurde aber von dem ſchwa— 
hen Senatim Stid) gelaffen u. meuchlings ermordet. 

2) Claudius Nero D., x 389. Ehr., Stief- 
fohn des Auguftus, Bruder des Kaifers Tiberius; 
unternahm 12/9 v. Chr. fiegreiche Feldzüge gegen 
die Germanen, legte einen Kanal vom Rhein zur 
Zuiberjee (Fossa Drusiana, D.graben) jowie die 
Kaſtelle Aliſo u. Saalburg an u. drang bis zur Elbe 
vor; T 9 v. Chr. infolge eines Sturzes vom Pjerd. 


Drüjen — Drygaljti. 


1502 


3) 8. Cäfar, Sohn des Tiberius, & 10 v. Chr., 
zur Nachfolge bejtimmt, aber auf Betreiben feiner 
Gattin Livilla u. ihres Buhlen, des Garbepräfeften 
Sejanus, 23 n. Chr. vergiftet. 

Drudbacka (ruſchbazta), Eläbieta, poln. Dich— 
terin, & 1687, 7 1760 im Kloſter der Bernhardine— 
rinnen zu Tarnöw; ſchr. Romane, religiöfe Epen, bes 
ſchreibende Gedichte (‚Vier Jahreszeiten‘), Satiren ıc. 
Ihre Sprache ift Har u. einfach. Gef. W.hrsg. 1837, 

Dry (engl., drai), beim Wein: ‚troden‘. 

Dryaden (Hamadryaden), in der griech. 
Mythologie die Baumnymphen; ihr Leben tft an 
dasjenige des von ihnen bewohnten Baumes gefnüpft, 
fo daß fie bei beffen Zerftörung fterben. 

: Dryand. (Bot) = Jonas Dryander, 
(draiänddr), engl. Naturforfiher, 1748/1810; ſchr. 
einen Katalog ber naturgeſch. Bibl. v. Joſ. Banks 
(5 Bde, Lond. 1796/1800). 

Dryander, Ernit, prot. Theolog (preuß. Mittel⸗ 
partei), x 18. Apr. 1843 zu Halle; 1874 Pfarrer 
in Bonn, 1882 in Berlin, 1887 Konſiſtorialrat, 
1890 jtellvertr. Schloßpfarrer, 1892 Generalfuper- 
intendent, 1898 Oberhofprediger u. Schloßpfarrer, 
1901 Mitgl. des Herrenhaufes (auf Lebenszeit), 1903 
de3 preuß. Oberfirchenrats. Schr. eine Reihe wieder» 
holt aujgelegter Bredigtzyflen. 

Dryas L., Silberwurz, Gatig der Roſa— 
ceen; 2 Arten in ben arft. u. ſubarkt. Gebieten, 
auch auf den Hocgebirgen der nördl. Halbfugel, 
friechende Halbkräuter mit oben glänzendgrünen, 
unten jchteeweißen Blättern; D. octop&tala L., 
häufig ın den Mipen, mit weißen, D. drummondi 
Richards, Nordamerika u. Oftfibirien, mit gelben 
Blüten, oft Zierpflanzen für Felsgruppen. 

Dryburah Abpcy (draibörg &69, Ruine einer 
Prämonſtratenſerabtei (1050 gegr.), ſchott. Grafſch. 
Berwick, 1l. am Tweed, 7 km unterhalb Melroſe; 
in der ehem. Liebfrauenkapelle des Chors das Grab 
Walter Scotts u. ſeines Schwiegerſohns Lockhart. 

Drydeu (draidn), John, engl. Dichter, & 9. Aug. 
1631 zu Aldwincle (Northamptonfhire), T 1. Mai 
1700 zu London; befang 1658 Crommell in ben 
Heroic Stanzas, 1660 König Karl IL. in Astraea 
Redux ; 1670 Poeta laureatus u. Hofhiftoriograph, 
Tonvertierte nad) Jakobs IL. Throubefteigung ; dureh 
die Revolution v. 1688 verlor er feine Ämter. D. 
übte den ſtärkſten Einfluß als Aſthetiker u. Kritiker 
u. beherrfchte den engl. Geſchinack wie Boileau den 
ſranzöfiſchen. Aus Gejälligfeit gegen den Hof nahm 
er fi) in feinen zahle. Dramen den franz. Klaffi- 
zismus zum Vorbild, obgleich er für Shafefpeare 
begeiftert war, wie fein berühmter Essay on dra- 
matic Poesy (1666) beweift. Die Tragödien find 
gefpreizt u. langweilig, die Komödien gemein. Bes 
kannt ift heute von feinen übrigen Dichtungen 
(Annus mirabilis, die polit. Satiren Absolom & 
Ächitophel u. The Medal, die allegor. Dichtung 
The Hind and the Panther, eine Verteidigung des 
Katholizismus, viele Oden u. Hymnen ꝛc.) eig. nur 
noch die Ode on Alexander’s Feast (1725 von 
Händel fomp.), ein rhet. Prunkſtück ohne poet. Wert. 
Gef. W. Hrög. von Walter Scott, 18 Bde, Edinb. 
1808 u. 1821; n. X. von Saintöbury, I/XIV, 1883 
bis 1889; Poet. W. in der Globe Edition (Zond. 
1870). Vgl. Saintsbury (Zond. 1881, n. U. 1888). 

Dry diggings (engl., Mehrz., drai⸗) ſ. Diamant. 

Drygalffi, Erich Dagob. v., Geograph, * 
9. Febr. 1865 zu Königsberg i. Pr. ; leitete 1891 u. 
1892/93 wiffenj&. Expeditionen nad) dem Umanaf« 
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fiord (Weftgrönt.), 1901/03 die deutfhe Südbpolar= 
erpedition, die Kaifer- Wilhelm II.-Kand entdedte. 
1899 ao. Prof. an der Berl. Univ. Schr.: ‚Srönl.: 
Exp. 1891/93° (2 Bde, 1897). 

Dryobalanops Gärtn. f., Sattg der Diptero- 
farpaceen; 4 Arten auf den Sunda-Inſeln, große 
Bäume mit lederartigen Blättern u. Harzgängen; 
D. aromatica Gärtn. f. (D. camphora Colebr.), 
ein Niefenbaum (bis 40 m I. Stamm) in Sumatra, 
Borneo u. Labuan, enthält in Spalten des ältern 
Holzes den Borneo» od. Barosfampfer (ſ. Kampfer). 

Dryocopus Boie, der Schwarzſpecht, f. Spete. 

Dryoper, Volksſtamm im alten Griechenland, 
urfpr. am Ota, fpäter im füdl. Euböa, Argolis u. 
Meſſenien wohnend. ſchlangen. 

Dryophis Boie, die Peitſchenſchlangen, ſ. Baum⸗ 

Dryopithecus fontani Lartet., fojjile, meı= 
ſchenähnlichſte Affenart; 2 Unterkiefer u. 1 Oberarın, 
aus dem mittlern Miocän dv. St-Gaudens (Dep. 
Haute-Garonne, 1856). Nach der langenu. ſchmalen 
Unterkieſerſymphyfe feheint die Schtuauze Yang, der 
des Pavians Ähnlich geweſen zu fein. 

D. S. (auf Rez.) = detur, signetur od. da, signa, 
(lat.), man gebe, bezeichne; gib, bezeichne. — (Muf.) 
= dalsegno (ital.), ‚vom Zeichen an‘ zu wiederholen. 

Diara, Dfbara, Dfchala, ber (‚König ber 
Berge‘), Hin. Berg, Prov. Setſchwan, nordweſtl. v. 
Tatſchienlu, höchſte Erhebung des miauerartigen 
Tfchetoſan u. wahrſch. des ganzen Reichs, 7800 nı; 
Gletſcher bis 4500 m herab. 

Dſaudſi, Injel der Komoren, f. Majotta. 

D. Sc., in England Doctor of Science (dottör dw 
ßaienß, Doktor der Naturwifſenſchaften). 

Dihabalpur, indobrit. Div. Zentralpropinzen, 
ein don der Narbada durchfloſſenes Gebirgsland mit 
eingelagerten fruchtbaren Ebenen; 49312 km?, 
(1891) 2375642, (1901) 2060 960 €. (zumeift 
Hindu); 5 Diſtr. — Die gleichn. Hauptit., r. an 
der Narbada; (1901) einfchl. Garıı.89 708€. (1891: 
72°), Hindu, 23% Moh., 2173 Chriften), Ir; 
Baumwollwebereien, Teppichfabrifation. 

Dſchabir ibn Haijan (eig. Abu Abdallah D. 
i. 9., lat. Gebir x. gen.), Vater der arab. Alches 
mie; Schüler des omajjad. Prinzen Chalid, blühte 
am 776 in Kufa. Gef. W. (‚Gebiri Curieufe, vollit. 
Chymiſche Schr‘), Trauff. 1710, Wien 1751. 

Dſchadſchpur (Hinduft., Opferftadt‘), indobrit. 
Stadt, Diſtr. Katak (Bengalen), r. am Baitarani 
(uralte 12bogige Marathabrücke); (1901)12111 €. 
(meift Hindu); einer der Hauptwallfahrtäurte v. 
Oriffea, mit großartigen Ruinen von Schiwatempeln. 
Bis zum 11. Jahrh. Hauptft. dv. Orijja. 

Dſchafna, Dihaffna, auch Dſchafna— 
patam, Stadt auf der Südküſte der Infel D. 
(das dur) einen ſchmalen Meeresarın abgetvennte 
Nordende Ceylons; 1901: 300851 €.); 83860 E.; 
Th; ehem. holl. Fort (17. Jahrh., mit alter Holf, 
Kirche; Sit mehrerer Behörden, Gefängnis); Fiſche— 
rei, Küftenhandel. — Das Bist. D. (1886 err.), 
Suffr. dv. Colombo, zählt: 40 Priefter (meift Ob- 
laten), 4 relig. Genofjenfchaften, 1 geiftl. Seminar, 
1 College, 110 Schulen, an 42500 Kath. (ohne die 
feit Pfingjten 1902 zurückgefehrten etwa 2000 Schis- 
matifer von Wlantotte). 

Dſchaganngth (ſanskr., ‚Herr der Welt‘, Bei— 
name des Wiſchnu-Kriſchna) od. Puri, vielbe- 
fuchter ind. Walffahrtäort (Orifla, Bengalen) mit be= 
rühmtem, aus dem 12. Jahrh. ffammendem Wifchnu- 
Heiligtum; Hauptjeft die ‚Wagenprozejfion‘. 


Dryobalanops — Dſchaipur. 
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Dſchagatai, eines der mongol. Teilveiche nad 
dem Tod Dſchingis-Chaus, benannt nad) defjen 
3. Sohn D. (1227/42); in feinen beiten Zeiten vom 
Aralfee bis zum Lobnor, vom Irtyſch bis zum 
Kabul. D.3 Nachkommen führten jeit 1858 nın mehr 
eine Scheinherrſchaft, die wirkliche Gewalt fam in die 
Hände Timurs. Als Sprade = oſttürkiſch. 

Dſchagga, deutſchoſtafrik. Landſchaft, am Süd: 
hang des Kilimandfcharo, hauptſ. zw. 1100 u. 1900m 
Höhe; durch die zahlreihen Schneebädhe des Kibo 
u. Kimawenfi ſtark zerriffen, aber auch befruchtet 
(Bananen, Bohnen, Bataten, Eleuſine, Mais ıc.), 
mit geſinidem Klima (in Mojchi: mittlere Jahres: 
wärme 20,7°, San. 23,9, Juli 189) u. dichter Bes 
völferung. — Die Bewohner, Wadſchagga, ein 
Bantuftamı, wmittelgroß, braun; fauber, ordnungs⸗ 
liebend, betriebfam, aber unzuverläffig; jtatt Dörfer 
einzelne Samilienwohnungen; hochitehender Acer: 
bau bei umfangreicher küuſtlicher Bewäſſerung, Vieh— 
zucht; tüchtige Waffenjchmiede, 37 Kleine Staaten. 
— Der mädtigfte der D.häuptlinge in Moſchi nahm 
1885 die Schutzherrſchaft der Deutichoftajrif. Gefell= 
fchaſt an. Peters errichtete eine Station in Moſchi 
(1891 als Kilimandiharoftation nad) Marangu 
verlegt). Durch die Kämpfe von Wiffmann, Bülow 
(1892) u. Johannes (1891/94) erobert. 

Dihain, Dihaina, ind. relig. Sekte, von 
einem ältern Zeitgenoſſen Buddhas, Vardhamgna 
Dſchnataputra (mit dem Beinamen Dſchina, fanskr. 
= ‚überwinder‘, od. Mahavira, ‚großer Held‘), ger 
ftiftet, urſpr. Nirgrautha(, die von Feſſeln Befreiten‘) 
genanut. Obwohl den Buddhiſten naheſtehend, wurde 
Dſchina doch von dieſen zu den 6 großen Irrlehrern 
gezählt. Wie Buddha Iehrt er die Befreiung der 
Seele vom Körper, d. h. don der Sinnlichkeit, u. 
ftellt das Nirwana (f. d.) als das höchſte eritrebens- 
werte Ziel hin. Auch die Sittenvorjäriften find 
nahezu Die gleichen, nur legen die D. höhern Wert 
auf förperliche Abtötung (Selbjtpeinigung) u. find 
unduldſamer als die Buddhiften. Heute noch zählen 
die D. im ©. u. W. Indiens zahlreiche Anhänger 
(1901: 1334148) u. beſitzen eine reiche, im Prafrit 
überlieferte Litteratur. Vgl. Bühler (1887); Hardy, 
Buddhismus (1890). 

Dſchaintia, indobrit. Landſchaft, im O. v. 
Alam: D.berge (Teil des Diſtr. Khafi⸗- u. D.⸗ 
Berge) u. D. ebe ne (im Diſtr. Srihatta). — 1835 
anneftiert. 

Dſchaipur (hinduſt., ‚Siegesitabt‘), inbobrit. 
Radſchputenſtaat; ausgedehnte Ebene, von zahl: 
reichen mäßigen Hügelfetten (im NW. Ausläufer 
des Aramwaligebirgs, bis 1052 m h.) u. einen, 3. T. 
nur periodiichen Flüffen durchzogen, daher wenig 
fruchtbar (außer im SO. u. in den Oaſen); 39 752 
km®, (1891) 2832276, (1901) 2658075 €. (hauptf. 
Hindu); Aderbau bei meijt fünftlicher Bewäfjerung 
(Getreide, Hülfenfrüchte, Tabakec.), bedeutende Vieh—⸗ 
zucht. Vgl. Gloyer (1901); Brader, Sand u. Leute 
(1902). — Die gleichn. ummauerte Hauptſt., auf 
3 Seiten von Hügeln (Forts) umgeben; 159 550 €. 
(1891: 69%), Sindu, 25%, Moh., 6 %/, Dihain); 
E; Sitz des brit. Refidenten; die eigenartigſte Stadt 
Indiens, mit Hmderten v. Paläften, bei. dem 7= 
ftöcfigen des Diaharadjcha (mit der, Halle der Winde‘, 
alter Sternwarte, Arjenal, Gärten zc., ?/, der Stadt); 
Maharadſcha's u. Sanskrit College, Kunſtſchule, 
Muſeum (Altertümer, Kunſt- u. Gewerbeſamm— 
Inngen); Fabr. v. Schmuckſachen (beſ. in Email, 
die beſten Indiens), Golde, Silber-, Bronze⸗, Thon⸗ 
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waren, Waffen, Seidenftoffen, Teppichen, Sticke— 
reien 2c., Granatföleifereien. — 8 km nördl. die 


frühere (613 1728) Hauptft. Amber, jet größten- 
teild in Trümmern. 

Dſchaißalmir, indobrit. Bafallenftaat (Radfch: 
putenfürft), der weftlichite Teil der Radſchputana, 
größtenteil Wüjte (Thar); die wenigen ergiebigen 
Vandſtrecken meiſt nur für Viehzucht (Kamele, Pferde, 
Schafe) geeignet; 41539 km’, (1891) 115701, 
(1901) 73436 €, (meiſt Hindu). — Die gleiän. 
Hauptft. (1901) 7137 €. (1891: 78°, Hindu, 
18°%/, Mob.) 1156 gegr. von Nawal Dſchaißal; 
Palaſt des Fürften. : 

Dichajadewa, 1) ind. Dichter des 12. Jahrh., 
Verf. der berühmten Iyr.-dramat. Dichtung Gita- 
govinda (‚Govinda im Lied‘), die des Gottes Kriſchna 
Liebe zur Hirtin Nadha zum Inhalt Hat u. von 
ind. Erklärern myſtiſch gedeutet wird. Hrag. von 
Laſſen (1836) u. Panfitar (Bomb. 1899), dtſch von 
Rückert in der Ztſchr. f. d. Kunde de3 Morgenl. I. 
— 2) ind. Dramatiker, Verf. des Dramas Pra- 
sanna-Raghava, deſſen Stoff dem Rämayana ent= 
nommen tft. Hrsg. von Parab (Bomb. 1893) u. 
Khopakar (ebd. 1894). 

Dſchalalabad, Dſchelalabad, afghan. Stadt, 
r. über dem Kabul, an der Straße v. Piſchawar nad 
Kabul, 556 m ü. M.; etwa 3000 €. (im Winter 
weit mehr); wichtiger Handelsplag. — In D. ver- 
teidigte ſich 1842 der brit. General Sale nach dem 
Rückzug von Piſchawar ruhmvoll 5 Donate lang. 

Dſchalandar (Hinduft., ‚Alluvialland‘), indo= 
brit. Div., Pandſchab; im ©. u. in der Mitte reich— 
bewäfferte Ebenen (Ackerbau u. Viehzucht), im N, 
Ausläufer des Himalaja; 49224 km?, (1901) 
4307094 €.; 5 Diſtr. — Die gleichn. Hauptft. 
einſchl. Garn. 67 735 €. (1891: 35 °/, Hindu, 58%), 
Moh., 1569 Chriſten); I. 

Dſchalo, Dafe der Libyſchen Wirte, 1. Audſchila. 

Dſchambi, ber, jumatran. Fluß = Djambi. 

Dſchami, die (arab., ‚verfammelnd‘), größere 
Moſchee; in arab. Büchertiteln Häufig Enzyklopädie. 

Sſchami (MMaulana Nuru'd-din Abdu 'r— 
Rahmen), der letzte klaſſ. Dichter Perſiens, 
+ 1414 zu Dſcham (öſtl. Choraſſan; daher fein 
Name), T 1492 zu Herat; vielfeitiges, hauptf. nach— 
ahmendes Talent. Poefie: ‚Sußufı. Salicha', eine 
romant.=mdYjt. Bearbeitung der mu3lim. Legende des 
ägypt. Sofeph (perl. u. difch von v. Rofenzweig, 
1824; engl. von Griffith, Lond. 1881); die Be— 
dirinenromanze ‚Latla u. Medfehnun‘ (nad) Nifami, 
ſrz. von CHezy, Par. 1805 ; dtſch von Schad, 1890), 
‚Gefchenf an die Freien‘ (tuhfatu "l-ahrar), asfet. 
didalt. Gedicht (hräg. von Falconer, Lond. 1848; 
über]. von Fitzgerald, ebd. 1856); dazu 3 Diwane 
Iyr. Gedichte (Auszüge von Rückert) 2c. Profa: ‚Der 
Trühlingdgarten‘ (beharistan), eine Nachahmung 
don Sadis ‚Rofengarten‘ (perf. u. dtſch von Schlehta- 
Wſſehrd, 1846), ‚Hauche der Vertraulichkeit‘ (nafa- 
hatw’l-uns),fyitemat. Darftellung des Sufismus mit 
Biogr. von 612 berühmten Sufi3 (Kalt. 1859) ꝛc. 
Gef. W., Khanpur 1890. Vgl. v. Roſenzweig (1840). 

Dihamna, bie (ſanskr. dschamuna), größter 
(r.) Nebenfl, des Ganges, wie Diefer den Hinbu 
heilig; entfpringt im Himalaja, am Südweſthang 
der Dſchamnotri Piks (6326 m, am Fuß die 
Thermen Dſchamnotri), fteigt durch tiefe Schluchten 
in die ind. Tiefebene hinab, die er parallel zum 
Hauptſtrom (dazw. ein Doab) mit Harem, blau: 
grünem Wafjer durchfließt, mündet bet Allahabad; 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl IL 
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1462 km I., bis Dehli ſchiffbar (außerdem mehrere 
Kanäle zu beiden Seiten); Nebenfl.: r. Tſchambal, 
Betowa ⁊c., I. Sengur x. 

Dſchantu, indobrit. Diftr.-Hauptft., Kaſchmir, 
am Tawi (zum Tſchinab); (1901) 34097 E. (1891: 
65 %/, Hindu, 34%, Moh.); a; Palaſt (Winter: 
refidenz) des Maharadſcha (mit Park). 

Dſchangel, auch Dſchungel, ber (ſanskr. 
dschangala, Wald, Dickicht'), in Oftindien Sumpf» 
diefichte mit üppigem, oft undurchdringlichem Pflan- 
zenwuchs; gefährliche Fieberherde, wimmelnd von 
Zigern, Elefanten, Affen, wilden Rindern, Schlangen 
x.; am auögedehnteften im Tarai. 

Dſcharabub, ägypt. Dafe, f. Siwa. 

Dſchask, brit. Hafen (offene Reede) auf dem 
gleichn. Kap der füdperf. Küfte, am Eingang zur 
Straße v. Ormus; nordweftl. das perf. Fort D. 

Dſchaſſagktu⸗Chan, ber, f. Mongolei, 

Dſchaſſaur, indobrit. Diftr., Präfidentfchaftz- 
div., Bengalen, im Gangesdelta; fehr fruchtbar, aber 
fieberreich (häufig Überfehwemmungen); 3046 km?, 
(1901) 1812770 €. (etwa ?/; mod.). — Der gleichn. 
Hauptort, 8054 E.; U. 

Dſchat, Abteilung der indoar. Pandſchabbevöl⸗ 
ferung ; hauptf. durch ihre Mundart u. das Fehlen 
des Kaſtenweſens unterſchieden; im Pandſchab (1891) 
1899 922 Köpfe, aber auch) in den Nachbargebieten 
(def. Belutſchiſtan u. Sindh) verbreitet, teil Mod. 
teils Sikh 2c. ; Ackerbauer. — Die D., die man mit 
den Safen u. Geten in Zufammenhang bringt, 
wohnten im Pandſchab u. weſtl. davon u. wurden 
von den ind. Herrſchern nie völlig unterworfen 
(Kämpfe unter Mahmud dem Ghafnewiden, Firuz, 
Zimur, Baber u. den fpäteren Moguls). Aurangfib 
fiedelte fie im Doab zw. Ganges u. Dſchamna, 
Alam II um Agra u. Bharatpur an. 

Dſchauhari, Abu Naßr Ismail ibn 
Hammad, arab. Lexikograph, perf. Abkunſt, aus 
Sarab (jet Otrar in Rufl.-Zurfeftan) gebürtig, T 
1002 zu Niſchapur (Choraffan), befannt durd) fein 
großes arab. Wörterbud) dermuftergiltigen Sprache‘ 
(kitab ess-ssahah fi ’l-lughat), da3 nur den klaſſ. 
Sprachgebrauch berüdfichtigt u. für die fpäteren 
Lexikographen grundlegend blieb. Gebr. Bulak 
1865 u. ö., in perl. Überf. Kalk. ? 1832. 

Dſchauupur (hinduft., ‚Stadt der Dfhann‘d. i. 
der Fremden od. Moh.), indobrit. Diftr.-Hauptft., 
Div. Benares (Nordweftprovinzen), am Gumti 
(Brücke, 1564/68 von Afbar); (1901) 42532 €. 
(1891: 61°/, Hindu, 39 %/, Moh.); Co; ſeſtungs⸗ 
artige Mofchee Dſchama Masdſchid (1438/78), 
ſtarkes Fort (um 1360). 

Dſchebado, tunef. Infel = Dfherba. 

Dſchebgil, Dihebeil (arab., ‚Heiner Berg‘), 
ſyr. Hafenort, Muteſſariflik Libanon, 32 km nördl. 
v. Beirut, 1000 €. (650 Maroniten). An der Stelle 
des alten Byblos, ſ. d. — Melchit. Bist. Beirut 
u. D. ſ. Beirut. Das maronit. Bist. D. u. Botri 
(60 000 Seelen, 50 Kirchen u. Kapellen, 1 Sem., 
12 Mönchskl., hauptf. von der Bafilianerfongreg. 
der Baladiten) iſt Sit des Patr. dv. Antiochien. 

Dſchebel, ber (arab., ‚Berg‘), häufig in arab. 
Berg: u. Ortänamen: 3. B. D. Tarif (‚Berg des 
Tarif) = Gibraltar; D. Mar Elija (‚Berg 
des hl. Elias‘) = Karmel; D. Mußa (‚Berg des 
Mofes‘) = Sinai. 

Sſchedda, arad. Stadt = Dſchidda. 

Dſchehangir (‚Welteroberer‘), Nur ed-din 
Mohammed Seltin, ind. Großmogul (1605/27), 

48 
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Sohn Akbars (. d.), graufamer Charakter, doch duld⸗ 
fam gegen Fremde, aud) gegen die Chriften; jtand 
zuleßt faft ganz unter dem Einfluß feiner 2. Ge— 
mahlin, der Perferin Nur Dſchehan (‚Licht der 
Welt‘), mit derer bei einer Empörung feines Sohnes 
n. Nachſolgers Shah Dihehan vorübergehend 
in Gefangenfchaft geriet. 
Dſchehennem, Dihehenna, bie (arab.) = 
Hölle, j. Schenna. Ggſtz: Dſchennet. 
Dichehol, Hin. Stadt = Schehol. 
Dichelada, der, Art der Papiane. 
Dichelalabad, aſghan. Stadt = Dſchalalabad. 
Dichelgl ededin Rumi, der größte perj. Miy- 
ftifer pantheift. Richtung, x 30. Sept. 1207 zu Bald), 
T 17. Dez. 1273 zu Konia; Stifter des Ordens der 
Mewlewi⸗Derwiſche ti. Derwiſch). Sein umfangreicher 
Diwan (Lacknau 1878 f., Ausw., perf. u. dtſch von 
v. Rojenzweig, 1838) bietet die ſchönſten Blüten 
morgenländ. Lyrik. Gedankenreich, aber aud) breitu. 
voller Wiederholungen ift fein Hauptw. Mesnewi 
(ein ‚Doppelt d. h. in den Halbverſen reimendes Ge— 
dicht‘), das in 6 Büchern die ganze pantheift. My— 
jtif der Sufis di. d.) darjtellt. Beſte Ausg. Teheran 
1881; Auszüge dtſch von Tholud (Blütenſamml. der 
morgenl. Myſtik, 1825), Roſen (Mesnewi, 1849); 
engl. von Redhouſe (Lond. 1881); Whinfield (ebd. 
1887). Bol. Ethe, Morgen. Stud. (1870). 
Dichelam, ber, ind. Fluß = Dſchhilam. 
Dſcheim (Zizimus), Sohn des Sultanz Mu— 
bammed II., x 1459, T 25. Febr. 1495 zu Neapel; 


Dihehennem — Dſchihad. 
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Römern Girba gen.; bon der urfpr. phönik. Haupt» 
ftadt (mo Odyffeus geweien fein foll) bedeutende 


Reſte erhalten. Vgl. Brulard (Par. 1885). 


Dicherm, ehem. Hauptft. v. Badachſchan, 7. d. 

Dſcheſtre, die (arab.), Inſel, Halbinſel; in 
Verbindung mit anderen Worten Dſcheſiret, 
mit Artikel: Al-Dſcheſire = Meſopotamien; 
Mehrz. Al-Dihefair= Mgier; häufig in arab. 
Ortsnamen: D. ibu-Omar, türk. Stadt, Wilajet 
Diarbekr, Sandſchak Mardin, r. am Tigris, am Fuß 
des Dſchudi-Bergs (auf dem nad) furd. Glauben 
die Arche Noahs landete); 9560 E. (1/, armen. 
Ehriften, je türk. u. kurd. Moh.); Gräber meh- 
rerer Abbafidenfürſten, chald. u. ſyr. Schule der 
Dominikaner; Handel mit Galläpſeln, Honig, Ge— 
treide ꝛc. 45 km öftl. Kohlengruben. — Dſcheſagir⸗i⸗ 
Bahr⸗i⸗Sſefid (Inſeln des weißen, d. h. Des Mittel- 
meers), das türk. Inſelwilajet, ſ. d. 

Dſchesla, das, Handelsgewicht bei großen 
Warenverkäuſen in Sanfibar = 158,6 kg bei Kau—⸗ 
ris, 129,25 kg bei ungefhältem, 176,9 kg bei ge= 
ſchältem Reis. [faur. 

Dſcheſſor, indobrit. Diftr. u. Stadt = Dichaf- 

Dſchhanſi, indobrit. Diftr.-Hauptit., Nordweſt⸗ 
provinzen, 11km I. vom Betwa; (1901) einschl. 
Garn. 55 288 €. (1891: 75 %/, Hindu, 19 %/, Moh., 
1575 Ehriften); WE; ſtarkes Fort. 

Dſchhilam, meiſt Dihilam, ver (ſanskr. Vi- 


‚ tasta, grch. Hydaspes), au) Behat, r. Nebenfl. des 


Tſchinab, der weitlichfte der 5 Flüffe‘ des Pandſchab, 


machte feinem Bruder Bajafid II. den Thron ftreitig | fommt vom nordiweftl. Himalaja (Kaſchmir), durch— 
u. floh nad) Agypten, dann nad) Rhodus (1482) zum | bricht in der Baramula-Enge die Pir-Pandfchab- 
Sohannitergroßmeijter, der ihn nad) Frankreich | Kette, betritt uach ſüdweſtl. Umbiegung die Ebene 


dringen u. fi vom Sultan für feine Feithaltung 


den Frieden u. ein Jahresgehalt (45000 Dufaten) | 


u. ſchließt hier bis zur Mündung bei Utſch mit dem 
Tſchinab das Dſchetſch- Doab ein; 660 kml., im 


verbürgen ließ. Nach großen Anftrengungen befam | Ober- u. Unterlauf fhiffbar. 


Innocenz VII. D. in feine Gewalt (1489); in Rom 
erregte er großes Auffehen ; jtarb in der Haft (niit 
an Gift). Vgl. Thuasne (Par. 1892); Paſtor, Geſch. 
d. Päpſte III (1901). 

Didem, El-, Dorf im öftl. Tunis, halbwegs 
zw. Sufa u. Sſax, an der Stelle des altröm. Thys- 
drus; etwa 1200 €.; Überreſte röm. Bauten, bef. 
eines gewaltigen Amphitheater (die beiden Achjen 
150 u. 125 m I. ; urfpr. 80 m }.). 

Dſchemar, furd. Stadt = Dſchulamerk. 

Dſchemſchid, myth. König der perf. Heldenfage; 
entfprit dem Jima des Aveſta u. dem Jama, dem 
erften Menſchen der vedifchen Sage. [Chan. 

Dſchengis-Chan, tatar. Eroberer, ſ. Dſchingis⸗ 

Dſchenne, Dſchinni, franz.=weitafrif. Stadt, 
Fulbereich Maſſina, I. vom Bani (zum Niger); 
10 000 €. ; Handel (Goldftaub, Gewänder). 

Dichennet, die (arab., ‚Sarten‘), dad Paradies 
der Moh., im Ggſtz zur Hölle (Dſchehennem). 

Didierabis, fyr. Ruinenjtätte, ſ. Karchemiſch. 

Dſcherba, Diherbe, tunef. Infel, am Südein- 
gang der Kl. Syrte, durch eine ſeichte Meerenge vom 
Teitland getrennt; niedrig, ein großer blühender 
Garten (Palmen, Feigen, Orangen, Mandeln, Gra— 
natäpfel); 640 km? (im Altert. größer), etwa 35 000 
(während der Dattelernte 50000) meiſt moh. €. 
(Berber); Schwammfifcherei, Textilind. (Woll- 
deden), Zöpferei, Fiſchſang. — Gleichn. Hauptort, 
auf Humt Suf (‚bewohnter Ort‘), an der Nord— 
füfte, 7500 €. (600 Griechen, 800 Malt., 2500 $ar.); 
in die Häfen der Infel liefen 1901: 647 Schiffe mit 
201 367 Regiftertonnen ein. — Im Altert. Meninx 
(da8 Bracheiön bes Stylar?), von den Libyern u. 


Dſchibuti, frz. Djibouti, Hauptit. der franz. 
Somalfüfte, auf 3 Plateau am Südufer der Ta- 
dſchurabai (Hafen durch 2 Wellenbrecher geſchützt); 
etwa 15000 €. (2500 Europ.); Top (nad) Harrar), 
Dampjerftation (4 Linien) ; Miſſionsſchule; Haupt- 
handelsplatz der Kolonie (1901 Einf. 5,9, Ausf. 5,5 
Mill. M., bei. Elfenbein, Wachs, Kaffee u. Tiere), 
beginnende Anduftrie (Eisſabr., Getreidemühle), 
PVerlfifcherei. 1888 von Frankrei in Beſitz ge— 
nommen, 1896 Hauptitadt. 

Dſchidda, eig. Medinet el=D. (‚Uferftadt‘), 
türk.zarab. Hafenft., Wilajet Hedſchas, am Roten 
Meer, in dürrer, ungefunder Gegend (nur Ziſternen⸗ 
wafler); 25000 €.; Dampferjtation (4 Linien), 
Landungsplatz der Dteffapilger ; internat. Sanität3- 
fonmifjion, öfter. Vizefonfulat. Im O. ein Stein- 
hügel, von den Mod. al? ‚Grab Evas‘ verehrt. — 
1858 wegen Ermordung des franz. u. engl. Konjuls 
u. vieler anderer Ehriften bombardiert. 

Dſchidſchelli, alger. Hafenft., Dep. Conſtantine, 
Arr. Bougie, auf einer landſeſt gewordenen Inſel; 
(1901) 4223, als Gem. 6376 €.; Dampferftation; 
ungejchüßte Reede. — Im Altert. Igilgili, ſeit Au- 
guftus rom. Militärkolonie. Im 16. Jahrh. Sit 
der Seeräuberei u. Chriſtenſklavenmarkt, von den 
Tranzofen 1664, endgiltig 1839 erobert. 

Dſchiggetgi, der, der Halbefel, 7. Eier. 

Dſchihãd, der (arab.), der von Mohammed ge- 
forderte ‚Kampf‘ der Muslimen gegen die ‚Ungläu= 
bigen‘, der ‚heilige Krieg‘, dem eine 3malige Auf- 
forderung zur Annahme des Islam an die Bewohner 
des anzugreifenden Landes voranzugehen hat. Heiden 
find bis zur Belehrung od. Vernichtung zu befriegen, 
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die auf erobertem Gebiet wohnenden Chriften u. 
Juden jedoch konnten Die Duldung ihrer Religiong- 
übung u. den Schuß der Regierung durch Zahlung 
einer Kopfiteuer (Dfhisje, ſ. d.; vgl. Charadſch) er- 
wirken. Wer im D. fällt, gilt ala Blutzeuge (Scha- 
hid) u. ift des Paradiefes ficher. Die ſunnit. Türken 
betrachten auch ihre Kriege gegen bie ſchiit. Perſer 
(feit 1514) als D. Vgl. Baillie (Bond, 1871). 

Dſchimma, auch D.-Kaka, abeflin. König: 
reich (neben Godſcham u. Wallamo das einzige, dem 
Menelik den einheimifchen Negus gelafjen hat), zw. 
Enarea u. Kaffa; ein von gewaltigen Gebirgen be= 
grenztes Hochplateau, von Galla bewohnt; Hauptit. 
Dihiren, an einem r. Zufluß des Omo; ber 
wichtigſte Ort Süpdäthiopiens. 

Dihingis:Chan, Mongolenherrſcher, & 1155 
(1162?) am Onon, T 18. Aug. 1227 auf einem 
Zug gegen Tibet am obern Hoangho ; machte fich 
durch Unterwerfung eines Gegenchans Ong-Chan 
der Naiman= u. Keraitmongolen zum Herrſcher des 
nomad. Hochaſiens, worauf er bei einer Heerſchau 
(Kuriltat) am Onon 1206 feinen urſpr. Namen 
Temudfchin mit D. (‚großmädhtiger Chan‘) ver- 
tauſchte u. feine Reſidenz nad) Karakorum verlegte. 
Dann unterwarf er Die Kirgifen u. Uiguren u. brach 
in China ein. Während feine Feldherren das weit 
Hin. Reich Hfia unterwarfen u. das nordchin. der 
Kin bedrängten, verheerte er mit feinen lawinen- 
artig anwachſenden Neitermaffen Turfeftan u. das 
Pandſchab (1218/21), wo die alten Kulturftätten 
Buchara, Samarland ꝛc. auögemordet u. verbrannt 
wurden. Ein Sieg über die Ruffen (an der Kalka 
1223) wurde nicht weiter verfolgt. Wilder Ehrgeiz 
u. Machthunger, fatalift. Selbftvertrauen, Menſchen⸗ 
verachtung u. erbarmungslofe Härte, nicht ohne Züge 
rauherEhrlichfeitu.Charaktergröße, kennzeichnen den 
barbar. Eroberer. Vgl. Howorth, Mongols I (Lond. 
1876) u. Chinghis-Khan etc. im Indian Antiquary. 

Dſchinn, Dihänn, der(arab., ‚Dämon‘, gute 
u. böfe Geijter des arab. Volfsglaubenz, vor ben 
Menſchen aus Feuer erfehaffen als Mittelglied zwi— 
fen diefen u. den Engeln. Aus der himmliſchen 
Sphäre feit Mohammed vertrieben, jedoch durch ihn 
zum Islam bekehrt, jpielen fie eine Hauptrolle bei. 
in den Märchen der 1001 Nacht, wo indes der arab. 
Geifterglaube mit per]. u. ind. Vorſtellungen ver- 
quict ift. Vgl. Wellhaufen, Refte arab. Heiden- 
tums (1887). 

Dſchinni, weitfud. Stadt = Dſchenne. 

Dſchipe⸗See, vitafrik. See, an der Grenze v. 
Deutſch- u. Brit.-Oftafrifa, ſüdl. dv. Taveta; 730 m 
ü. M., 17 km L., bis 7 km br., haupff. vom Lumi, 
einem Schneebadh des Kilimandſcharo, gefpeift; Ab⸗ 
fluß durd) einen Sumpf zum Pangani. 

Dſchirdſche, ägypt. Stadt = Girge. 

Dſchiſak, ruff.sturkeft. Kreisſt, Gouv. Samar- 
fand, in der Hungerfteppe; (1897) 16041 €. ; 7. 

Dſchisje, die (arab.), ‚Kopfſteuer‘ der Chriften 
u. Juden (vgl. Charadſch u. Dſchihad); auch dag durch 
Beduinen von Reiſenden erprekte Geld. 

Dſchodhpur (Hinduft., ‚Kriegerftadt‘), amtlich 
Marmwar, größter Radfehputenftaat (unter einem 
Maharadiha); im O. bie Arawaliberge (bis 1300 
m h.), im W. Teile der Wüſte Thar mit bünen- 
ähnlichen Hügelgügen (bis 657 m); vom Luni be- 
wäfjert, ben feine zahlreichen (1.) Nebenflüſſe großen- 
teil3 nur zur Regenzeit erreichen; 96979 km?, 
(1891) 2521727, (1901) 1935909 €. (5/, Oſchat, 
2/, Radſchputen); Aderbau (bei. im SO. Getreide, 


Digimma— Dihunaid. 
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Baumwolle ꝛc.), durch Dürren gefährdet, Viehzucht 
(Ramele, Rinder 2c.), Salggewinnung, Fabr. vd. 
Baumwoll-, Elfenbeinwaren 20. — Die gleichn. ums» 
wallte Hauptft., am Südſuß einer Hügelreihe, 
überragt don einen 100 m h. Felfen (mit ftartem 
Sort u. den alten Paläften des Maharadſcha); 
60437 €. (1891: 69%/, Hindu, 22%), Moh., 8%), 
Dſchain); TI. 5 km uördl. die Ruinen ber ehem. 
Hauptit. Mandor. 

Dſchof, Dſchuf (arab. dschauf, ‚Einjentung, 
Thalebene), mehrere Wüftenlandfchaften: 1) Oafe 
im NW. der Wüſte Nefud, im Wadi Sirhan, 560 m 
ü. M., gut bewäfjert (bef. Palm- u. Obftfultur); 
Salzquellen u. Schwefelthermen,; 40000 E. Der 
gleihn. Hauptort (10/12000 €.) ift Sitz eines 
Gouv. des Sultans v. Nedfehd. — 2) EI-D., Weit- 
fahara, an der Karawanenjtraße v. Marokko nad) 
Timbuktu, (nad) Lenz) mehr als 100 m ü.M., meift 
wüftenhaft; Hauptort Taudeni, 222 mü. M., 
mit Salzlager. 

Dihofra (arab., ‚Mitte‘), tripolit. Dafe, im 
N. v. Feſſan, nur teilw. anbaufähig (Getreide, 
Datteln 2c.); 2000 km?, eiwa 6000 €. (Berber u. 
Araber); Hauptort Sokna. Karawanenknotenpunkt 
zw. Tripolis u. dem Tſadſee. 

Dſchogi (Hinduft., v. ſanskr. yogı), Anhänger 
der Vogalehre, eines theoſoph. Syſtems, welches 
Kontemplation u. Kafterung ftark betont; ähnlich 
den mob. Fakiren. Manchmal wird die Frau 
lebend mit dem toten Mann begraben. 

Dſchohor, hinterind. Malaienftaat (Sultanat), 
ber Enbdzipfel der Halbinfel Malala, ein gut be= 
wäffertes Bergland (im Ophir 1280 m); 18000 
km?, (1899) 200000 €. (Mal. u. Chin.). Hauptit. 
D. Bahru, an der Sübfüfte, 24 km d. Singapur. 

Dſchokdfchakgrta, niederl.oſtind. Reſident- 
ſchaſt u. Stadt = Djokjakarta. 

Dſcholgn, der (im Altert. Gaulanitis, dv. hebr. 
gölan, ‚Bezirk‘, im A. T. Nanie einer levit. Freiftadt 
im Manaſſegebiet), Landſchaft Paläſtinas, öſtl. vom 
Jordan, ziw. Hermon u. Jarmuk; größtenteils vulk. 
(zahlreiche erloſchene Vulkane), im S. ziemlich frucht⸗ 
bar, aber wenig angebaut, bewohnt von Beduinen, 
Fellachen, Tſcherkeſſen beſ. im Hauptort El-Kunetra. 

Dſcholiba, der, der Oberlauf des Niger, ſ. d. 

Dſcholof, Negervolf in Senegambien = Jolof. 

Dſchubb, Dſchub, der, oftafrik. Fluß = Juba. 

Dſchubbe, die (arab., perj., türk., Davon ital. 
giubba, frz. jupe, dtſch Juppe, Yoppe), im Orient 
langes, unter dem Mantel getragertes Obergewand 
mit kurzen Irmeln. 

Dſchndi, ber, tik. Berg, |. Digefire. 

Dſchulamerk, Hauptit. des türk. Sandſchaks 
Hakkiari, Wilajet Wan, r. vom Gr. Sab; einſchl. 
Garn. 4600 €. (?/, Kurden) Sitz eines armen. 
Erzb. u. eines nejtorian. Patr.; höhere Schule 
(Ruchdije); in der Nähe Schwefelthermen. 

Dfchnlüfg, armen. Dſchuga, türk. Dſchulagg, 
transkaukaſ. Dorf, Gouv. Eriwan, am Aras (6 km 
öſtl. ruſſ. u. perſ. Grenzzollſtation); etwa 200 E.; 
Ruinen zahlr. Kirchen. — Nach der Einnahme D.3 
1604 gründete Abbas I. dv. Perfien durch die Ein— 
wohner eine Vorſtadt v. Isfahan, Nor-D. (Neu⸗D.). 

Dſchum'a, die (arab.), beſ. die am Freitag 
(arab. Jom el-d., ‚Tag der D.‘) in der Moſchee ftatt- 
findende ‚VBerfammlung‘ der Muslimen zum Gebet 
u. zum Anhören der Chutbe, ſ. d. 

Dſchungid, Abu 1-Kaßim ibn Muham- 
med, berühmter Sufi der ältern orthodoxen asket. 

48* 
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Richtung u. Rechtälehrer zu Bagdad, + 910 ebd. 
Als Gründer einer befondern Schule der Myſtik 
hielt er zwar an der Einheit Gottes ſeſt, verſtand 
jedoch darunter pantheift. Dionismus ftatt Mono— 
theismus. Sn der Moral forderte er Bezähmung 
der Leidenfhaiten durch Erkenntnis der Wahrheit. 

Dſchuugei, oitind.Landihaftsforn =Dihangel. 

Dſchuuke, Dihonke, die (Hin., ‚SHiff‘), Hin. 
u. japan. Segelſchiff (nam. Küftenfahrzeug), flach— 
gebaut, mit hochragendem Bug u. Hed u. bis zu 
6 Meaften (ohne Stengen u. mit nur einer Raa); 
die zufammenflappbaren Mattenfegel erlauben ein 
Segeln nur vor dem Wind. Größe bis 500 t. 

Sſchurdſchewo, rumän. Hajenft. = Giurgin. 

Didhurdidura, der, Teil des KL. Atlas, zw. 
Algier u. Bougie, im Bella Kredidſcha 2308 m h.; 
7 Monate fehneebebdedt. 

Dip, = Deutichenfpiegel. 

Diungarei, die, innerafiat. Landſchaſt, das 
Beden zw. Altat u. Tienſchan, mit dem ruf. Gebiet 
wegen der Tulifjenartigen Anordnung der Grenzge— 
birge (Dfungar. Alatau di34000 m ze.) Durch mehrere 
bequeme fbergänge verbunden. Das Innere vor— 
wiegend wüſtenhaſt u. abflußlos (3 große Seen, 
ausgedehnte Sümpſe), der D. ein vor Gebirgen 
(bi3 1280 mh.) durchzogenes Steppeuland, nur im 
©. teilw. anbaufähig (bei. bei Manaß); Gold», 
Steinkohlen-, Salglager; die ſehr dünne Bevölferung 
beiteht aus Kalmüden (Torgoten, wenige Dfungaren 
2c.), Chineſen, Dunganen, Rirgifen, Tarantſchi 
(meiſt nur in den Städten). Politiſch zw. der Mon— 
golei u. der Prov. Sinkiang geteilt. — Seit 1630 
machten jih die Kalmücden in der D. von den Mion- 
golen unabhängig u. gründeten durch die Unter- 
mwerfung Kafchgars, des Tarimbeckens, ſchließlich 
Tibets ein mädjtiges dfungar. Reich, das auch rad) 
der Rückeroberung Zibets durch China (1720) ein 
gefährliher Nachbar der hochaſiat. Stämmen. Chinas 
blieb. 1757 wurden fie von den Chineſen unterworfen 
u. durch den Buddhismus gebändigt. Nur die moh. 
Bevölferung,, bei. Die Dunganen u. Tarantfchen, 
empörten ſich noch öfters: 1825/28, 1862/78 (ober 
Rußland 1871/81 das Ilithal beſetzt hielt), Iebt- 
mals 1894/95. 

Duab, das, ojtind. Landſchaſten = Doab. 

Duala, Dualla, Bantuftamm, rings um die 
Kamerunbucht (eingewandert); 25/30000 Köpfe, 
kräftig (durchſchn. 1,69 mh.) u. kriegeriſch, auch 
geittig hochſtehend (Trommelſprache), aber träg, un- 
zuverläfſig u. anmaßend; Vielweiberei u. Sklaverei 
üblich; Hauptbeichäftigung Handel (bis in die 
neuejte Zeit vermittelten jie ausjchl. den Warenver- 
tehr zw. Küfte u. Hinterland); Siedlung in großen 
Dörfern (‚Städten‘) unter Häuptlingen (‚Königen‘). 
— Die Sprade der D. gehört zur weſtl. Gruppe 
der Bantuſprachen (ſ. d.). Bgl. Chrijtaller (1892); 
Seibel (1892). — Danach ben. D., bis 1901 Hauptit. 
des ganzen Schußgebiet3 u. Kamerun gen., jebt 
Bez.Hauptit., Lam Aſtuar des Kamerunfluſſes, 30 km 
bon der Mündung (Suellabafpite, mit Seefanas 
torium); (1901/02) 145 weiße €. (131 Deutiche); 
Dampjer: (4 Linien), Kabelſtation; Sit des Apoft. 
Präf. v. Kamerun, Bez.G., Poſtamt, 1 Tath. (mit 
Schweiternitation), 2 prot. Niffionen, Negierungs-, 
mehrere Miſſionsſchulen, Goud. =» Hojpitäler für 
Europ. u.Farbige, Basler Miffionzfpital. Unmittel- 
bar am Ufer (Raibauten, Patentflip) die Beamten» 
fiedlung (Joßplatte, Park mit Denkmälern) u. die 
europ. Handelöniederlaffungen (1902: 18), dahinter 


Dihungel — Du Barry. 


1512 


die Hütten der D. (Joß-, Bell-, Akwa- u. Deidodorf); 
troß Trockenlegung der Kriefs feucht u. ungefund. 

Dualin, das. Sprengmittel aus Nitroglygerin 
u. Sägetpänen, die mit Salpeterfchwejelfäure be= 

Duglis, der (Lat.), f. Numerus. [handelt find. 

Dnalismns, ber (v. lat. duo, ‚2%, urfpr. nur 
die Unterjcheibung zweier entgegengefetzter eth.erelig. 
Grimdprinzipien, eines guten u. eines böfen (Perfer, 
Manichäer); in neuerer Zeit im Ggik zum Mtonis- 
muß (j. b.) diejenige Welterklärung, die 2 völlig ver« 
fchiedene Arten von Subſtanzen, geiftige u. Eörper= 
Yiche, annimmt ır. der einen unerſchaffenen Subitanz 
(Gott) die Geſamtheit der erſchaſſenen (Welt) gegen» 
überftellt. In ſchrofffter Form findet ex ſich bei 
Descartes, in milderer bei Ariftoteles u. der Scho- 
laftik. — D., Dualift. Theorie (Chem.), Lehre 
des Berzeling, wonach die Salge binäre Verbindungen 
pofitiv elektr. Metalloryde u. negativ eleftr. Säures 
anhydride jein follten, 3.8. Kaliumſulſat = ‚jchtwefel- 
faures Kali‘ = Ko. so, — D. (Ph yſ)), Die veraltete 
Anſchauung, daß es nicht I, ſondern 2 elektr. Fluida 
gebe. — D. (Polit.), die Teilung der Macht bzw. 
Gewalt zwiſchen 2 Faktoren, das Verhältnis, wonach 
von 2 Machtelementen jedes einen tonargebenden, 
eritjheidenden Einfluß auf einem Gebiet zu gewinnen 
fucht. D. be. vorhanden bei den um die Hegemonie 
tingenden Staaten einer Staatenverbindung (Preu- 
Ben u. Öfterreih im Deutfchen Bund), auch bei Län— 
dern, Die durch Berfonalunion miteinander vereinigt 
find (Öfterreich u. Ungarn, Schweden u. Norwegen). 

Dnalität, die, Bolarität, Reziprozität, 
die Eigenjchaft geometrifcher Säbe, die nicht Größen- 
beitimmungen enthalten, daß fich jedem Verhalten 
von Punkten ein entſprechendes Verhalten von Linien 
gegerrüberftellen läßt. Bgl. 3.8. Pol u. Polare, Kugel. 

Dar, ber (arab., dawwär, ‚freisrund‘), Treis« 
fürmiges Zeltlager der Beduinen um die in ber 
Mitte lagernden Herden od. auch um da8 Zelt des 
Anſührers; in Wgerien auch eine Eingebornenge- 
meinde, an deren Spike die durch die Regieruug 
eingeſetzte Diehema’a (Gemeinderat) jteht. 

Dnarenns (Duarein, blärä), Franc., franz. 
Surift, & 1509 zu St-Brieuc (Bretagne), T 23. Juli 
1559 zu Bourges; Schüler des Budäus, 1539 Prof. 
in Bourges (mit Cujacius), 1548 in Paris, ſeit 1551 
wieder in Bourges; bedeutender Zivilift. Werke 
hrsg.Lyon 1579; Frankſ. a. M. 1607; Genf 1608; 
Lucca 1765/72, 4 Bde. 

Dub. (Bot) = Jean Etienne Duby ir), 
Botaniker, & 15. Febr. 1798, T 24. Nov. 1885, 
Pſarrer zu Genf; fchr. über Primulaceen (Genf1844). 

Düb. (ol) = M. W. v. Düben, norw. 
3oolog, ſchr. in der Mitte des 19. Jahrh. 

Dubau (vis@, Feliz, franz. Architekt, x 14. Oft! 
1797 zu Paris, T 20. Dez. 1870 zu Bordeaux; bes 
kannt dureh den Ausbau der Ecole des Beaux⸗Arts 
u. die geſchickte Reftauration verſch. öffentlicher 
Bauten in Paris. 

Du Barry (pi Hari), Jeanne Becu, Gräfin, 
Maitreffe Ludwigs XV., x 19. Aug. 1743 zu Vau— 
couleurs, 8. Dez. 1793 gu Paris guillotiniert; Mo» 
diftin, dann öffentliche Dirne (nicht bei der berüch— 
tigten Mine Gourdan), fett 1768 beim König, der 
den Grafen Du Barry mit ihr verheiratete; durch 
ihre Schönheit u. Buftigfeit von großem Einfluß, 
den fie aber nicht politifch ausnüßte, Wegen ihrer 
Verſchwendungsfucht verhaßt, am Hof verachtet. Vgl. 
Vatel (3 Bde, Verf. 1882 ff.). 
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Du Bartas (bi Härte), Guill. de Sallufte, 
franz. Dichter, & 1544 zu Montſort b. Auch, T im 
Juli 1590 zu Paris; einer der gejeiertiten Dichter 
feiner Zeit, von ſtarker Phantaſie u. Fräftiger, wenn 
auch nicht immer reiner Sprache. Seine dDihterifche 
Behandlung der Schöpfungsgeſch. (La Sepmaine, 
1579) Hatte einen Rieſenerſolg. Gef. Werfe, Par. 
1611. Bgl. Pelliffier (Par. 1883). 

Dubbeln, ruf. Seebad, Goup. Livland, am 
Rigaer Bufen; etwa 2000 E.; 2%, Dampferftation. 

Dirbbeitie, das (dü-, ‚Doppeltchen‘, Doppelftü- 
ber), holl. Silberfheidemünge = 10 Cents = 16,87 

Dübel (Dippel, Döbel, Dollen), ber, ein 
abgeſtumpfter Doppelfegel aus Hartholz, bef. aber 
ein Holz» oder Metallfeil zur Verbindung von 
Hölgern, Steinen 2c., dann in ein vorgearbeitetes 
Steinlod mit Zement od. Blei eingegofjenes Holz- 
ftüd, in das man Thür u. Senfterfutter, Nägel ze. 
einfhlägt. — D.baum (D. 6013), Z3ſeitig bearbei- 
tete, durch D. dichtverbundene Holzitämme zur 
Bildung der D.deden (Döbeldeden) — D. 
eifen, Schlageijen zur Anfertigung von Holz-D.n. 
— D,wand, durch D. zur Wand, aud) Thüre (D.- 
thüre) verbundene Bohlen. 

Du Bellay (ol vä), 1) Guill., franz. Diplo= 
mat, x 1491 auf Schloß Glatigny (Dep. Sarthe), F 
9. San. 1543 zu St-Symphorien b. yon; Ge- 
fangener bei Pavia, förderte in Rom (1526) Duprats 
ehrgeizige Pläne, erjtrebte in England ein Bündnis 
u. brachte, jelbft der prot, Lehre zuneigend, 1532 u. 
1534 in Deutjchland den Vertrag v. Augsburg mit 
den ſchmalkald. Fürſten zuftande; zuletzt Statthalter 
in Zurin. Bon feinen Erinnerungen find die Jahre 
1536/40 in den M&m. feines Bruders Martin er- 
halten, — Sein Bruder Jean, * 1492, T 16. Febr. 
1560 zu Rom; 1526 Biſch. dv. Bayonne, gewanu 
als Gefandter in England Wolſeys Vertrauen u. 
förderte Heinrichs VIII. Eheſcheidungsſache an der 
Sorbonne u. in Rom, nur um ein Bündnis gegen 
Karl V. zu erzielen; 1532 Biſch. v. Paris, 1541 v. 
Limoges, 1544 Erzb. v. Bordeaux ıc., 1585 Kard.; 
Statthalter der Champagne. Unter Heimich II. 
nad Rom zurücgegogen, 1555 Papftlandidat. 

2) Joachim, franz. Dichter, & 15. Febr. 1525 
zu Bird (Anjou), T 1. Ian. 1560 zu Paris; Mitbegr, 
der ‚Plejade‘, deren Programm er in der Schrift 
La deffence et illustration de la langue franc, 
(Bar. 1549) entwidelte. Seine Gedichte (Gonetten- 
fanmlung L’Olive, ebd. 1549 ꝛc.) verraten unter 
den öden Erzeugniffen der Schule Ronfards noch 
das meijte poet. Talent. Ge. W., 2 Bde, Par. 
1866 f. Vgl. Sehe (Par. 1880). 

Düben, preub.-fähf. Stadt, Kr. Bitterfeld, r. 
an der Mulde; (1900) 3072 prot. E.; X; Amtag.; 
Schloß; Weißgerberei, Fabr. v. Kinder u. Sport- 
wagen, landwirtſch. Maſchinen, Dampfjägewerf, 
Korbmacherei (Hausind.). — Im Schloß, ehem. 
Burggrafenfig des Erzſtiſts Magdeburg, ſchloß 
Guſtav Adolf fein Bündnis mit Kurf. Johann 
Georg v. Sachſen (4. Sept. 1631) u. wohnte Napo- 
Leon vor der Schlacht bei Leipzig (10./14. Oft. 1813). 

Dubettka, poln. Dubienfa, ruf. Stadt, Gouv. 
Sjublin, l. am Bug; (1897) 4126 meift jüd. E. — 
17. Juli 1792 glorreicher Kampf von 4000 Polen 
unter Kosciufzko gegen Aſache rufj. Übermacht. 

Dubenſee = Daubenfee, ſ. Gemmi. 

Dubgras fſ. Cynodon. 

Dubhe, der (v. arab. dubb, ‚Bär‘), « Ursae 
majoris, Stern 2. Gr. im Rüden des Gr, Bären. 
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Dubica (ga), kroat. Gem, Kom. Agram, I. 
an der Una; (1900) 6599 Froat. E. (2867 Kath); 
Ch; Weinbau, Holz: u. Schweinehandel. — Gegen 
über Bosniſch-D., Stadt, Kr. Banjalufa; (1895) 
3297 jerb. E. (meift Moh.); Bez. A.; Shiffamühlen, 
Biehmärkte. — 1685, 1687 n. 1788 (Zaudon) von 
den Öjterreichern erobert. 

Ditbiecko (zjezto), galiz. Marktfl., Bez.H. Prze⸗ 
mpsl, l.am San ; (1900) 1752 €. (gegen ?/, Juden); 
Bez.G.; gräfl. Kraſickiſches Schloß (mit Park), 
Sulz: u. Erdölgewinnung. 

Dubium, das (lat.), ‚Zweijel‘. In dubiis libertas 
1. In necessariis ze. ; in’dubio, im Zweifelsfall. Du— 
bios, zweifelhaft, unſicher; Dubiosa, unſichere 
Ausſtände (im Geſchäſtsverkehr). 

Ditblette, ie (ft3. doublet, dubla), 2mal Bor: 
handenes, Doppelſtück; ein aus 2 aufeinander ge= 
fitteten minderwertigen Steinen zufammengejeßter 
ſcheinbar echter Edelftein; eine D. maden 
(weidm.) mit jeden Lauf des Doppelgewehrs 
fſchnell nacheinander je ein 1 Stüd Wild erlegen. 
Dublieren, verdoppeln, füttern; (jeem.) um— 
fegeln (ein Kap 2c.). — Dubliermaſchine, dient in 
der Spintterei zur Vereinigung mehrerer Bänder u. 
Taltung von Geweben aıı halber Breite. 

Ditblin (döbltn, fell, Duibh-Lnn, „ſchwarzer 
Pfuhl‘), drittkleinſte iriſche Grafſch, im O. der 
Prod. Leinſter; ein 51kmel., bis 29 Km 
br. Küftenftreifen an der Iriſchen See, = — 

EOm 









dur; den in die tiefeinfchueidende 
D.bai mündenden Liffey in einen 
größern welligenu, fruchtbaren nördl. 
Teil u. einen Kleinert bergigen (bis 
600 m 5.) füdl. oben 918 km}, 
(1901) 447 266 €. (348701 Kath.); 
Aderbau (33%/, anbaufähig), bedeutende Viehzucht 
(52 %/, Weideland), Fiſchſang, Shiffahrt, Granit= 
brüche, Textilindustrie. — Die gleichn. Hauptit., 
zugleich die vd, Irland, Parlamentsborough (4 Abg.), 
eine der ſchönſten brit. Städte, beiderſeits (2 nahe— 
zu gleichgroße Zeile) des ſchiffbaren, von Granits 
quais eingejaßten Liſſey, oberhalb deifen Mündung; 
im N. durd) den Royal-, im ©. durd) den Graud 
Canal von den Vororten getrennt, bon dem 14 km 
l. Circular Road umgeben; mit Garn. 289108, 
als Poligeibez. einfchl. der Vororte Rathmines u. 
Rathgar (im S.), Pembrofe, Bladrod u. Kings- 
town (im 6D.) 373179 E.; X (8 Linien, 6 Bahn= 
höfe), Dampferftation (13 Linien), elektr. Straßen 
bahnen; Sik der höchſten Yandes= u. Gerichtsbehör— 
den; kath. u. anglik. Erzbifchof, Komm. des 3. Armees 
korps, Diftriktsfomm., Handelsfammer , deutfches 
Konfulat, öftr. Vizekonſulat. Von den Straßen 
zu nennen die Sacvilleftraße mit den Denkmälern 
Nelſons (Koloffalftatue auf 87 m h. dor. Säule, 
1806) u. des P. Mathew (1893 von Mary Red— 
mond), von den 11 Brüden die außerordentlich 
breite O’Counellbrüde (im Mittelpuntt der Stadt; 
an ihrem Nordende das D’Eonnelldenfmal, 1882 
von Foley u. Brod, am Südende dad von Smith 
D’Brien), von den Pläßen u. Anlagen Stephen’s 
Green (1880, mit Reiterftatue Georgs II., 1758, 1. 
den Denfmälern der Lords Eglinton u. Ardilaun) 
u. der Phönixpark (im W. der Stadt, 712 ha), der 
fhönfte Park Großbritanniens, 1747 angelegt, mit 
Sommerreſ. des Lordleutn. v. Irland, Wellington- 
denfmal (62,5 m 6. Obelisk), Zool. Garten ac. 
Bauten: 2 anglif. Rathedralen, St Patrick (1190, 
nad dem Brand v. 1370 neuerbaut, 1864/65 hoch⸗ 
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got. erneuert) u. Chriſt Church (vom. u. frühengl. 
Übergangsftil, um 1038, feit 1871 völlig erneuert; 
Krypta), 17 kath. Kirchen, dar. PBrofathedrale von 
der Unbefleckten Empfängnis (dor.), Auguftiner- 
kirche (1808) ꝛc.; Schloß (unter Heinrich II. ala 
Feſtung begonnen, 1411 u. 1775 eruenert u. er= 
weitert, jetzt offiz. Refidenz des Vizekönigs, Arjenal 
2c.; got. tgl. Kapelle, 1807/14, reichſte Innen aus⸗ 
ftattung), Bank dv. Irland, das ehem. Parlaments= 
gebäude (jon,, 1729/39, fpäter erweitert), Cuftom 
Houfe (Kıuppelbau, 1781, 1811 erweitert), Four 
Courts (Gerichtshöfe, 1786, mit 137 m I. Fafjade, 
hoher Kuppel u. korinth. Säulenportikus), City 
Hall (1769/79) ze. Bildungs-u.gemeinnützige 
Anjtalten: Trinity College od. Univ. 0] D., 1591 
von Eliſabeth gegr., nad) dem Muſter v. Cam: 
bridge (1900: 1047 Stud; Bibl. 235000 Be, 
geol. u, naturgeſch. Mufeum, magnet. Obferva- 
torium, Park zc.), Royal Univ. of. Ireland (1880, 
nur Prüfungsbehörde), Univ. College (von Sefuiten 
geleitet) u. med. Schule der kath. Univ. v. Irland, 
Royal College of Surgeond (1784), Royal College 
of Science (mit Bibl. u. Mufeum), anglif. Lehrer: 
fem., Techn. Kunſtſchule, 4 Lateinfchulen, Alexandra 
College (für Mädchen); Muſeum für Künſte u. 


Wiſſenſchaften u. Natibnalbibl. (1884, naturgeſch., € 


Kunſt- u. Gewerbeſammlungen, iriſche Altertümer), 
Nationalgalerie (Gemälde, Stiche zc.), Staats- 
archiv, Bot. Garten (nördl. vor der Stadt; nahe— 
bei der Glasnevin-Friedhoſ mit dem Grab O'Con— 
nelß, in Form eines 49 m dh. altir. Rundturms), 
mehrere Theater, Royal Irifh Academy (1782, 
mit Bibl.) u. andere gelehrte Geſellſchaſten; Akad. 
der Karmeliter, Studienhaus u. College Der Je— 
fuiten, Univ.» Schule der Mariften, Vehrerinnen- 
bildnugsanſtalt der Barmh. Schw., Schulen u. 
Waifenhäufer der Opferungs-, der Barmh. Schw., 
ber irifhen Barmh. Schw. (auch Hofpitäler), der 
Schw. de Hl. Glaubens u. der hriftl. Liebe, Heim des 
kath. Mädchenſchutzes ꝛc. Srrenafyl, Blinden- u. 
Taubſtummenanſtalt, Invalidenheim für Soldaten 
u. Matroſen, North Union Workhouſe, zahlreiche 
Hofpitälerzc. Bon den In duſtriezweigen berühmt 
die Borterbrauerei u. Whisfeybrennerei;, außerdem 
Schiffbau, Eifengießereien, Baummolfjpinnerei, 
Fabr. v. landwirtſch. Mafchinen, Hüten, Bopelin, 
Spiten, Tabafzc., Einf. 1901 für 1,1 Mill., Auzf. 
für 53,3 Mil. 32. ; in deu Hafen (feit 1835 dur) Bau 
mehrerer Dämme, Becken zc. verbefjert; die größten 
Schiffe landen in Kingstown) liefen 7479 Schiffe 
mit 1784823 Regiftertonnen ein. — Eine uralte 
iriſche Stadt, feit dem 9. Jahrh. Sit eines dän. 
Königreich, 1169 u. 1170 von den Anglonormannen 
erobert, 1541 Sitz des Vizekönigs, bis Heute Mittel— 
punft der irifchen Unabhängigfeitäbewegung. Auf- 
ſtände u. a. 1209, 1534, 1689 (Jakob IL. Stuart in 
D.), 1798, 1803. — Das Erzbist. D. (feit 1152, 
ala Bist. um 1038, n. a. 633 err.) zählt (1902): 
69 Pfarreien, 152 Kirchen u. Kapellen, 291 Welt- 
u. 247 Ordensgeiſtliche, 15 männliche relig.Genoffen= 
fasten in 53 Niederlaffungen, 20 weiblide in 93 
Kiederlaffungen, (1901) 407514 Kath.; D. bildet 
mit den Suffr. Kildare u. Leighlin, Ferns u. 
Oſſory die Kirchenprov. D. Der Erzbiſchof (feit 
1885: William J. Walſh) führt den Titel eines 
Primas v. Irland. 

Dublin Review, bie (engl., doͤblin rewiu), die 
ältefte u. verdientejte Zeitfchrift des fath. England; 
1836 dur) Kard. Wiſeman u. O’Connell zu Dublin 
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begr. (feit 1871 in London); don hervorragenden 
Einfluß aufdie Entwicklung des kath. Lebens in Eng⸗ 
land. Durch W. G. Ward, der fie 1863/78 herausgab, 
in mehr wiſſenſch. Bahnen geleitet, jucht fie auf 
allen Gebieten den ſtreng Eirchlichen Standpunkt zur 
Geltung zu bringen. Jährlich 4 Hefte, 

Dublone, bie. Doblon, ber (‚Doppelte‘), alte 
fpan. Goldmünge, etwa 66 M. (Ongza), jpäter = 
21 M. (D. de Iſabel); noch jet in Chile u. Co= 
fombia = 0,5 Condor = 19,15 bzw. 20,25 M. 

Dübner, Friedr., Bhilolog, * 20. Dez. 1802 
zu Hörfelgau im Gothaifchen, T 13. Oft. 1867 zu 
Montreuil-fous-Bois b. Paris; kam 1832 auf Ein- 
ladung des Buchhändler Didot nad) Paris, um an 
der neuen Ausg. von Stephanus’ Thesaurus linguae 
Graecae mitzuarbeiten; wurde 1845 katholiſch. Für 
Didots Bibl. Graeca lieferte er Ausgaben des 
Homer, der Moralia des Plutarch, de Arrian, 
Marimus v. Tyrus, der Scholien zu Ariftophanes 
u. Theofrit, der Anthol. Palatina 2c.; ferner auf 
DVeranlaffung Napoleons III. eine frit. Ausg. Cä— 
ſars. Vgl. Sainte-Beuve (Par. 1868), 

Dubnit, uugar. Opalbergiwerf, bei Eperjez, f. d. 

Dubno, ruf. Kreisſt. u. Feftung, Gouv. Woly: 
nien, an der Ikwa; (1897) einſchl. Garn. 13785 

.; I; Komm. einer Art.Brig.; kath. Kapelle, 
Schloßruine; Tabaffabr., Gerbereien, Handel (Vieh, 
Getreide, Harz). ; 

Duboe (id, Charles Edouard (Pſeud. 
Nob. Waldmürler), Schriftft., « 17. Sept. 1822 zu 
Hamburg; erit Kaufmann, dann Maler, zulebt 
Schriftſt. in Dresden-Strehlen. Schr.u.a. bie liebens⸗ 
würdigen Idyllen ‚Unterm Schindeldach‘ (1851) 
jowie die Romane ‚Somofterra‘ (1881) u. ‚Don 
Adone‘ (2 Bde, 1883, ?1901), jarbenreihe Dars 
ftellungen fpan. Lebens. — Sein Bruder Julius 
(Bjeud. Jul. Lanz), Schriſtſt., * 10. Oft. 1829 zu 
Hamburg, T 13. Juni 1903 zu Dresden. Schr.: 
Geſch. der engl. Preffe‘ (na) Grant, 1873); ,Pſychol. 
der Liebe‘ (1874, 1883); ‚Optimismus als Welt- 
anjhauung‘ (1881); ‚100 Jahre Zeitgeift in Deutfch- 
land‘ (2 Bde, 1889/93, 21899); Grundr. einer 
Trieblehre‘ (1892); ‚50 Jahre Frauenfrage in 
Deutjchland‘ (1896); ‚Die Luft als fozialeth. Ent- 
widlungsprinzip‘ (1900); ‚Streiflichter‘ (1902). 

Dubois visit), 1) Edmond Paulin, franz. 
Nautiker, & 12. Juli 1822 zu Breit, T 11. Nov. 
1891 ebd. ; 1851 Pro. der Hydrogr., 1872 Hydrogr. 
Graminator der Marine in Breit, Erfinder eines 
Schiffskompaſſes zur Beitimmung der Deviation. 
Hauptw.: Cours d’astron. (Par. 1858, 31876); 
Cours d’astron. et de navig. (ebd. 1880). Hräg. 
(feit 1871): Eph&merides astron. 

2) Suill., franz. Kard. u. Staatsm., x 6. 
Sept. 1656 zu Brivesla-Gaillarde, T 10. Aug. 
1723 zu Berfailles ; ein dur) Gunft u. Schmeichelei 
gehobener Emporkömmling, Erzieher des Hzgs v. 
Orleans, dem er ſtets treue Anhänglichkeit bewahrte, 
während deſſen Regentſchaſt leitender Staatsmann 
(Mein. des Außern 1718, Ninifterpräf. 1722), führte 
die Politik in englandfreundlihem u. antifpan. 
Sinn, bradite die Allianzen v. 1717 u. 1718 u. 
damit die Erhaltung des Utrechter Friedens u. ben 
Sturz Alberonis zuftande; fein Asket, doch wegen 
feine? Wandel u. feines Einfluffes auf feinen Zoͤg⸗ 
ling mit Unrecht verleumbet, wegen feiner WWeit- 
herzigfeit gegen Lajter u. Unglauben am Hof un— 
würdig des Bist. Cambrai u. des Kardinalshuts, 
die ihm, obwohl er bis 1720 nur die Tonfur hatte, 
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nad) langem Bemühen 1720/21 verliehen wurden. | Kraft, den Urjprung der Bewegung, das Entjtehen 
Diem. u. Korreſp. hrsg. von Sevelinges (2 Bde, | der\einfadhen Sinnesempfindung, die Wilfensfrei- 
Par. 1815). Vgl. Bliard S.J. (2 Bde, ebd. 1901F.). | heit (vgl. die Vortr. ‚Grenzen des Naturerf,‘, 1872, 
8) Lo uis, belg. Maler, & 1830 zu Brüſſel, T | °1898,u. ‚Die 7 Welträtjel‘, 1882, *1898). Hauptw.: 
28. Apr. 1880 ebd.; Nachahmer Courbets in tief | ‚Unterfuchungen über tier. Elektr.‘ (2 Bde, 1848/84); 
empfundenen Landichaften, Genre- u. GSeejtüden. | ‚Gef. Abh. z. allg. Muskel- u. Nervenphyfit‘ (2 Bde, 
4) Baul, franz. Bildhauer, & 18. Juli 1829 | 1875/77); ‚Reden‘ (2 Bde, 1885 ff.); Vorleſ. über 
zu Nogent-jur-Seine; hauptſ. an den Bildwerken | die Phyſik des organ. Stoffwechfels‘ (hrsg. v. R. D. 
der ital. Frührenaiffance ausgebildet; feit 1878| B.:R., 1900) x. — Sein Bruder Paul, Math., 
Dir. der Ecole des Beaur-Artd. Seine Hauptw. | x 2. Dez. 1831 zu Berlin, T 7. Apr. 1889 zu reis 
(der Heine Johannes der Täufer, florent. Sänger, | burg i. Br.; Prof. in Freiburg, Tübingen, Char- 
Narciſſus, alle 3 im Luxembourg; Madonna mit lottenburg; arbeitete über partielle Differentialglei= 
den Kind, Eva zum Leben erwachend, Reiterdenfmal | Hungen, Reihenkonvergenz u. math.=philof. Fragen. 
der Seanne d'Arc in Reims u. Paris, Gruppen u.| Duboſſary, ruf). Stadt, Gouv. Cherfon, I. am 
Statuen am Grabmal Lamoricieres in der Kathe- Dnjeftr (Hafen); (1897) 13276 E.; Tabakbau u. 
drale zu Nantes) zeichnen fich durch Formenſchönheit, -Jabr. (‚Dubofjarer Tabak‘). 
zarte Empfindung u. harmon, Ruhe aus. Auch ge | Dubowka, ruf). Flecken, Gouv. Saratow, r. an 
ſeierter Bildnismaler. der Wolga; (1899) 16370 €. ; 5 orthod. Kirchen ; 
5) Srang. Clement Theod., franz. Komponift, | Gerberei, Senfbau u. fabr., Fifcherei. 
x 24. Aug. 1837 zu Rosnay (Dep. Marne)y; Dubrovnik, jlam. Name der Stadt Ragufa. 
1871 Proſ. 1896 Dir. des Parifer Konfervatortums, | Dubs, Jak., fehweiz. Staatöm., & 26. Juli 
jeit 1894 Mitgl. der Acad. des Beaur-Arts. Schr. | 1822 zu Affoltern (Kant. Zürich), T 18. Jan. 1879 
Opern (La guzla de l’&mir, Xaviere ⁊c.), Oratorien | zu Laufanne; Staatsanwalt u. Verhörrichter in 
(Die 7 Worte Chriſti, Das verlorne Paradies), | Zürich, fpielte ſchon früh in der liberalen Partei 
Orcheſter- u. Chorwerfe (bef. die lat. Ode von | eine bedeutende Rolle; 1847 Großrat, ſpäter Na— 
Leo XIII., Chlodwigs Taufe‘), Klavierftüce, Lieder, | tional- u. Stände-, 1861 Bundesrat (1864, 1868 
die unter dem Einfluß der neudeutſchen Schule | u. 1870 Bundespräf.). Seine wiätigften Beiftungen 
zwiſchen dem formalijt..pathet. Stil Saint-Saens' waren die Löfung der Savoyer frage, Die Juden— 
u. Maſſenets u. dem an Wagner anknüpſenden emanzipation, die Ablehnung des vom Bundesrat vor⸗ 
Chabriers u. de Joncieres' vermitteln. gelegten zentralift. Bundesrevifionsentwurfs 1872 
6) Urbain, franz. Gaftronom, x 1818 zu Trets | (weshalb er aus dem Bundesrat austreten mußte) 
(Dep. Boudhes = du = Rhöne), T im Apr. 1901 zu | u. die Reorganijation des Bundesgerichts 1874, an 
Nizza; 1856/84 Küchenchef Kaifer Wilhelms J. Sein | dem er 1875/79 als Bundesrichter thätig war; ein 
Hauptw.: La cuisine artist. (2 Bde, Par. 1882), | demofrat. gefinnter, gerecht denfender u. weitfichtiger 
iſt grundlegend für die Gaftronomie. Staatsmann. Schr. u. a.: ‚Das öff. Recht der 
Duboiis (uboiß), nordamerif. Stadt, Pa., 80 km ! Schweiz‘ (2 Bde, 1878). , 
nordweſtl. v. Altoona; (1900) 9875 E. Ih; Hol: | Dubufepäsin, Louis Edouard, franz. Bildnis- 
ind., Kohlengruben. maler, x 30. März 1820 zu Paris, T 10. Aug. 1883 
Dubois de Erance (dübba dd kräße), Edmond | zu Verſailles; Schüler jeines Vaters, des Bildnis- 
Louis Alexis, franz. General, & 18. Oft. 1747 | maler3 Claude Marie D. (1790/1864), u. P. 
zu Charleville, T 29. Juni 1814 zu Rethel; der Delaroches; malte zuerjt velig. Bilder (Die 3 theol. 
Vater der allg. Wehrpflicht u. des ‚Amalgamfyftens‘ | Tugenden), dann weichliche, glatte Bildniſſe. — 
(der Einreihung des durch Die Levee en masse ge= | Sein Sohn Guillaume, & 16. Mai 1853 zu 
lieferten Materials unter die alten Brigaden) in | Paris, ift hauptſ. auf dem Gebiet der allegor. u. 
Frankreich, die er als Mitgl. der Konjtituierenden | deforativen Malerei thätig. 
Verſammlung des Konvents durchſetzte; Dantonift, | Dubuque (vüpjat, »bat), nordamerif. Stadt, Io., 
Thermidorianer, 1799 Kriegsmin., als Anhänger |r. am Miffilfippi (2 Brücken); (1900) 36297 ©. 
de3 Direftoriums unter Napoleon in Ungnade. Vgl. | (9853 Deutfhe); TE, elektr. Straßenbahnen, 
ung, L’armee et la rev. (2 Bde, Par. 1884). Dampferitation; Gib eines Erzb.; Jowa-Inſtitut 
Duboisia R. Br., Gattg der Solanaceen; 2 | für Künfte u. Wiſſ., Srrenanftalt; 7 kath. Kirchen 
auftral. u. neufaledon. Arten, fahle Bäumen; D. | u. 8 Kapellen (St Raphaelsfathedrale, deutſche Ma— 
myoporoides R. Br. enthält das mit dem Hyoſcy- rien-, Herz-Jeſu- u. Hl.=Geiftfirdhe) , Erzb. College; 
amin identifche Affaloid Duboifin (C,,H,;NO,), | Mutterhäufer der Barmh. Schw. d. d. Hl. Jungfrau 
deshalb Erfaß für Belladonna; D. hopwoodi F. ». | (1 College u. 2 Afad.), der Schw. v. HL. Geift, von 
Müll. wegen des Gehalts an nifotinähnlichem Pi- | Mariä Opferung (Akad. 2c.), v. Hl. Franziskus (dtſch. 
turin zur Bereitung des anregenden Kaumittels | Schulen, Waifenhaus u. Arbeitsfchule), Kloſter der 
Pituri(Pithiri) benützt. Schw. dv. Mariä Heimſuchung (PBenfionat ꝛc.), St 
Du Bois-Neymond fü böxrämo), Emil, Joſephshoſpital (mit Waiſenhaus) u. Irrenanſtalt 
Phyfiolog, & 7. Nov. 1818 zu Berlin, T 26. Dez. |der Barmh. Schw.; deutſche Fath. Wochenbl.: 
1896 ebd.; Schiller von Johannes Müller; 1851 | ‚Luremb. Gazette‘, ‚Kath. Weiten‘; Holzind., Eifen- 
Mitgl., 1867 ſtändiger Sefr. der Berliner Afad., | bahnwerfitätte, Bierbrauerei, Maſchinen⸗ u. Wag- 
1855 ao., 1858 0. Prof. der Phyfiol. Hauptvertreter | gonbau, Blei- u. Zinkhütten, Großjhlächtereien, 
der phyſik. Richtung in der Phyſiol., Begr. der | Getreide: u. Holzhandel. Alteſte Anfiedlung des 
Nerven: u. Muskelphyſik; als Philojoph denft er | Staats (1788). 12 Meilen von der Stadt Trappiften- 
im ganzen materialiſtiſch-mechaniſtiſch, will aber abtei New Melleray. — Die Kirchenprov. D. 
die mechaniſt. Erflärungsweife nicht auf Empfin- | umfaßt die Staaten Io., Nebr. u. Wyo., außer dem 
dung u. Bewußtfein ausdehnen. Sein berühmtes | Erzb. D. (1887/98 Bistum) die Suffr. Cheyenne, 
ignorabimus (‚wir werden es nie wifjen‘) bezieht er | Davenport, Lincoln, Omaha u. Sioux Eity, das 
auf folgende ‚Melträtjel‘: das Wefen der Materie u. Erzb. D. den nördl. Teil Des Staates Io. (46888 
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km?) mit (1902) 100000 Kath., 218 Priejtern, 
194 Kirchen, 50 Kapellen, 1 College, 20 Akad. für 
Mädchen, 82 Pfarreien mit Pfarrſchulen (16424 
Schüler), 17 relig. Genoſſenſchaſten (16 weibl.) ; 
Erzb. jeit 1900: John 3. Keane. [Herzog. 

Due (f13., bät, v. lat. dux, ‚Führer‘, ital. duca), 

Due (vüt, Ducäus), Sronton du, 8). 
(jeit 1577), & 1558 zu Bordeaux, T 25. Sept. 1624 
zu Paris, wo er ſeit 1604 Bibliothefar am College 
de Clermont war; lieferte außer Streitſchriſten 
gegen Du Pleſſis-Mornay Ausgaben von verſch. 
Kirchenvätern (Irenäus, Athenagoras, Klemens v. 
Alerandrien, Gregor v. Nyſſa, Zonaras, Joh. Chry- 
foftomus2c.). Als trefflicher Kenner des Griechijchen 
u. gediegener Kritiker aud) beiProteftantenanerfannt. 

Ducamp pin), Maxime, jranz. Schrijtft., 
* 8. Febr. 1822 zu Paris, T 8. Febr. 1894 zu 
Baden-Baden; feit 1880 Miigl. der Akad.; pantheift. 
St-Simonift; lieferte zunächſt padende Reiſe- u. 
Sittenjhilderungen (Egypte, Nubie, Palestine et 
Syrie, 1852; Le Nil, 1854). Bfeibenden Wert haben 
fein kulturgeſch. Werf Paris, ses organes, ses 
fonctions et sa vie (6 Bde, Par. 1869/75) u. die 
Denkmäler, die er der chriſtl. Charitaß (La charite 
privee à Paris, 1885, ®1900, diſch 1887; La vertu 
en France, 1887; Paris bienfaisant, Dichtung, 
1888) gefeßt, ferner jeine zeitgeſch. Darftellungen: 
Les convulsions de Paris (iiber die Kommune, 
4Bde, 1878j.), das Litteraturbild Theoph. Gautier 
(1890) u. die Selbftbiogr. Souv. litt. (2Bde, 1882 ſ., 
31892). Bgl. Sainte-Beuve, Causeries du lundi 
XII; Haape (1894); F. &. Kraus, Eſſays I (1896). 

Dun Gange vl käſchj, Charles Duſresne, 
Sieur, franz. Gelehrter, & 18. Dez. 1610 zu 
Amiens, T 23. Oft. 1688 zu Paris; erſt Parla- 
mentsadvofat zu Paris, dann Schagmeifter in feiner 
Heimat ; außer feinen Arbeiten über das lat. Kaifer- 
tum in Byzanz (L’empire de Constantinople, Par. 
1657) u. den Ausgaben des Villehardouin, Join— 
ville, Kinnamos u. Zonaras bef. verdient durch jein 
Glossarium ad scriptores med. et inf. latinitatis 
(3 Bde, Par. 1678; don den Maurinern Carpentier 
u. Dantine, dann von or. Diefenbad) fortgej,, neu 
hrsg. von Henſchel, zulet von Favre, 10 Bde, Niort 
1883/88) u. Gloss. med. et inf. graecitatis (2 Bde, 
Lyon 1688). Denkmal in Amiens. [weihe‘), Kirmes. 

Ducaſſe, die (frz., dükaß, v. lat. dedicatio, ‚Kirch- 

Du Caſſe wi tab), Pierre Emmanuel Alb. 
Baron, jranz. Militärfchriftft., & 16. Nov. 1813 zu 
Bourges, T 14. März 1893 zu Paris; nahm an den 
Zügen gegen die Kabylen teil, darauf im General: 
tab, 1854 Adjutant Jéröme Napoleons, zulegt in 
der Zivilverwaltung. Schr. u. a.: Mém. et corr. du 
prince Eug. Beauharnais (10 ®de, Par. 1858/60); 
Suppl. a la corr. de Nap. Ie (ebd. 1887). 

Ducato, der, alte ital. Silbermünge: in Neapel 
(D. del Regno) = 3,44 M.; in Parma = 4,14 M.; 
in Tosfana = 4,76 M. ; in Venedig (D. d'Argento) 
= 8,39 M.; in Gold (2. d’Oro) = 6,02 M. — 
Duenton, ber (frz., dütatd), |. Dickthaler. — Ducatone, 
ber, alte ital. Silbermünge: in Dtailand = 5,39 M., 
in Venedig = 4,77 M. Bat. Dulat. 

Duceio Di Bnoninſegna (bütico... -Tıra), 
Haupt der fienef. Malerſchule, um 1285/1320thätig 
Sein vielgefeiertes, einft doppeljeitiges Hodhaltar- 
bild des Doms in Siena (Thronende Madonna mit 
Engeln u. Heiligen, rückſeits die Pajjion in 26 
Szenen, jebt in der Opera del Duomo) wie andere 
nicht ganz geficherte Tafelbilder zeigen im Rahmen 


Duc — Dudenne 
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der ältern Kompoſitionsſorm ſchon die lebensvolle 
Anmut der Sieneſen. Neueſtens wird ihm die ſeither 
Cimabue zugeſchriebene Madonna in der Rucellai— 
Kapelle v. S. Maria Novella zu Florenz zugeteilt. 

Du Cerceau (di Bärke, ‚Reif‘, nad dem Schild 
an feinem Haufe), eig. Jacques Androuet, 
franz. Architekt u. Radierer, «um 1515 zu Paris (?), 
T nad) 1584; einer der Hauptarchitekten des be= 
ginnenden Barockſtils (von ihm der Flora-Pavillon 
der Tuilerien u. teilw. Die Verbindungsgalerie zw. 
Louvre u. Tuilerien). Durch feine vielen radierten 
Entwürfe zu Renaifjancebauten u. Ornamenten hat 
er einen glücklichen Einfluß auf die Baufunft u. 
das Kunftgewerbe in Frankreich ausgeübt. Schr.: 
Les plus exc. bastiments de France (2 Bde, Par. 
1576/79 u. 1607). DBgl. de Geymüller (ebd. 1887). 

Dusch. (Bot.) = Ant. Nie. Duchesne (üuſchan), 
franz. Naturforfcher, & 7. Oft. 1747 zu Verſailles, 
rt 18. Febr. 1827 zu Paris; ſchr.: Manuel de bot. 
(Par. 1764); Hist. nat. des fraisiers (ebd. 1766) ıc. 

Du Chailln vi ſchaju), Pau! Belloni (in Neu— 
york als Chaylion naturalifiert), jranz. Forſchungs- 
reifender, & 31. Juli 1835 zn Paris (n. a. 1888 3u 
Neuorleans), T 30. Apr. 1903 zu St Petersburg ; 
bereifte 1855/59 u. 1863/65 Nquatorialafrifa, wo 
er die Erijtenz des Gorilla u. der Zwergvölker feſt— 
ftelfte, 1871/78 Skandinavien, Lappland, Finland. 
Hauptw.: Explor. & Advent. in Equ. Afr. (1861, 
dtſch 1862); Journ. to Ashango-Land (1867); Land 
of the Midnight Sun (1881, dtjch 1882); World of 
the Great Forest (1900), alfe Zondon. 

Duchange wiigats), Gas pard, jranz. Kupſer⸗ 
ſtecher, & 1662 zu Paris, T 1757 ebd.; Schüler von 
Sean Audran. Am berühmteften find feine Stiche 
nad) Eorreggio, deſſen Feinheiten in der Karnation 
er vortrefflich wiedergab. 

Duhartre (uſchartr), Pierre Etienne Simon, 
franz. Botaniker, & 27. Oft. 1811 zu Portiragnes 
(Dep. Herault), T 5. Nov. 1894 zu Paris; 1860 
bis 1886 Prof. zu Paris, jeit 1861 Mitgl. der Afad. 
Hauptw. : die klaſſ. El&m.de bot. (Par. 1867, 1884). 

Snchäteläigitin, Charles Marie Tanneguh, 
Graf, jranz. Staatsm., x 19. Febr. 1808 zu Paris, 
15.Nov. 1867 ebd.; Min. des Aıferbaus u. Handels 
1834/36, der Finanzen 1836/37, des Innern 1839 
bis 1840 u. 1840/48; Doftrinär, Freund Guigots, 
für den er als Min. des Innern die Wahlen machte, 
Malthufianeru. Freihändler ; Mitſchöpfer des franz. 
Eiſenbahnnetzes. Vgl. Vitet (Par. 1875). 

Du Ehätelet vi snarın, Gabrielle Emilie, 
Marguije, geb. Le Tonnelier de Breteuil, «17. Dez. 
1706, T 10. Aug. 1749 zu Zuneville, am befanntes 
ften durch ihr Liebesverhältnis zu Voltaire, der 
1734/48 auf ihrem Schloß Cirey lebte. Sie beſaß 
Geift u. gelehrte Bildung u. überj. Newton Prin- 
cipia (2 Bde, 1756). Briefe hrsg. von Aſſe (Par. 
1878). Vgl. Deönoiresterres, Voltaire au chäteau 
de Cirey, u. Capefigue (beide Par. 1868). 

Duche, das (fr3., düſche), Herzogtum. 

Duchenne (Guſchän), Guill. Benj., franz. Me— 
diziner, & 17. Sept. 1806 zu Boulognesjur-Mter, 
T 15. Sept. 1875 zu Paris, wo er jeit 1842 ala 
Arzt Iebte; Schöpfer ber - modernen Elektrodia— 
guoftif u. «therapie, jehr verdient um die Mtuäfel- 
phyfiol. u. die pathol. Anat. des Nervenſyſtems: 
Schr.: De l’Electrisation localisee (Par. 1855 u. B., 
dtſch 1856); Me&canisme de la physion. hum. (ebd. 
1862, 21876); Physiol. des mouvements (ebd. 
1867, dtſch 1885). 
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Duchesne bijhän), 1) Jacques Charles Rene 
Achille, franz. General, & 3. März 1837 zu Sens; 
ſocht als Hauptmann 1870 bei Spichern, wurde in 
Meb kriegsgefangen, zeichnete fich ala Oberftleutn. 
1883 in Tonfin, 1884 als Oberft auf Formoſa aus, 
unterwarf 1895 Madagaskar; 1896 Kommandeur 
des 5., 1899 bes 7. Korps, 1901 Generalinfpeftor. 

"2) Andre, franz. Geihichtöforfcher, & 1584 zu 
l'Ile⸗Bouchard (Zouraine), T 30. Mai 1640 zu 
Paris ala Tal, Hiftoriograph; von den fiber 100 
Bänden des Unermüdlichen find zu nennen: Hist. 
Franc. script. (5 Bde, Bar, 1636/49, IlI/V hrsg. 
von feinem Sohn Francois), Hist. Normann. script. 
I, Bar. 1619); Geſchichte Englands, Burgunds, der 

üpfte, der franz. Kardinäle; geneal. Forſchungen. 

3) Louis Marie Olivier, franz. Kirchenhiſt., * 
13. Sept. 18433u St-Servan (Dep. Ille-et-Vilaine); 
nad) der Ordination Schüler Der Ecole des Hautes- 
Etudes, 1877 Prof, des Inftitut Cath. in Paris, dann 
Mitgl. u. ſeit 1895 Dir. der Ecole Franc. in Rom; 
1888 Mitgl. der Akad. der Inſchr. Durch feine ftreng 
frit. Arbeiten über die ältere Kirchengeſch. (Etude sur 
le Liber Pontif., 1877; Les I" temps des Etats 
pontif., 1896, 21902, Origines du culte chret,, 
1889, 31903, ſämtl. Paris) u, durch die Ausgaben 
des Liber Pontif. (ebd. 1885/92), der älteften franz. 
Biſchofsliſten (Fastes &piscop. I/II, 1900/02), bes 
Martyrol. Hieronymianum (mit de Roſſi) u. des 
Liber Censuum (Fasz. 2. 3; begonnen von Paul 
Fabre, Bar. 1901) Hat er fich den Ruf eines ber 
erjten Kirchenhiftorifer der Gegenwart gefichert. 
Mitbegründer bes Bull. critique; Vorſitzender der 
hift.=»fiturg. Kommiffion (1903). [f. Herz Jeſu. 

4) Diere Philippine, vom Hlft. Herzen Sefu, 

5) Pere D., f. Hebert, Jacques Rene. 

Duchesne⸗Paragraph (f.o., nad) dem Belgier 
Duchesne gen., der ſich dem Erzb. v. Paris ſchriſtlich 
zur Ermordung Bismarcks erbot) heißt ders 49a 
(v. 26. Febr. 1876) des St. G.B., wodurch, nach dem 
Vorgang Belgiens, die Aufforderung od, das Sich— 
erbieten zur Begehung eines Verbrechens od. zur Teil- 
nahme an einem ſolchen unter Strafe geftellt wird. 

Duchesnois (äfhänse), Catherine Jo— 
fephine (eig. Rafin), franz. Tragödin, & 5. Juni 
1777 zu St-Saulve (Dep. Nord), T 8. Febr. 1835 
zu Paris; anögezeichnet durch ungewöhnliches Dar- 
ftellungstalent, gewinnende Erſcheinung u. glän— 
zende Mittel, 1804/33 Mitgl. des Theätre-Fran= 
cais, wo fie 1802 als Phädra debütierte. 

Duchesse (frz., duſchäß, ital. duchessa, täßa), 
Herzogin. [r. Pennisetum. 

Duchn, der (arab., Hirje‘), afrif. Getreidepflanze, 

Duchoborzen (Duchoboeren, ‚Geiſtesbeſtrei⸗ 
ter‘), ruſſ. pietift. Sekte, die u.a. die Trinitätslehre 
u. die Gottheit Chrifti, eine äußere Kirche u. den Eid 
verwirft. Im 18. Jahr. entitanden, erhielten fie 
nad mannigſachen Verfolguugen unter Alexander I. 
ruhige Wohnfibe in Taurien, wurden 1841 nad) 
Trandfaufafien verjeßt u. wanderten infolge ber Ber- 
folgungen der 90er Jahre feit 1900 meift nach Kanada 
u. Oftfibirten aus. Vgl. Nowitzki (Kijew ? 1882); 
Tolſtoi, Chriftenverf. in Rußl. 1895 (dtſch 1896). 

Duchoſal (uſchoſat), Louis, franz. = fhiveiz. 
Dichter, * 1862, FT im März 1901 zu Genf; fehr. 
außer fleineren dramat. Arbeiten 3 Gedichtfamm- 
lungen, dar. Livre de Thule (Lauf. 1890) u. Fordt 
enchantee (Genf 1892, 21894); feine Lyrik zeichnet 
fich durch zarten, innigen Ton aus. [booten. 

Duchten, die, Sikbänfe der Auderer in Schiffs- 


Duhesne — Ducos. 
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Ducis (düßiß), Jean Franc., franz. Dichter, 
* 22. Aug. 1733 zu Verſailles, T 31. März 1816 
ebd. ; bearbeitete erfolgreich die Hauptftüde Shake— 
fpeare® (Hamlet, Romeo u. Julie, König Lear, 
Macbeth, Othello) im Geifte des Hafl. franz. Dra— 
mas, was den Frauzoſen immerhin eine erfte Ahnung 
Shakeſpeareſcher Größe brachte; ebenfo großen An— 
Hang fanden feine Umdichtuügen Sophofleifcher 
u. Euripideifcher Stüde; 1778 Mitgl. der Akademie. 
@Euvres, 3 Bde, Par. 1819 u. 1826; CEuvr. posth., 
ebd. 1827; Lettres, 1878. Vgl. Leroy (Par. 1835); 
Sainte-Beuve, Causeries du lundi VI. 

Duck vän), Jacob, niederl. Genremaler, x um 
1600 in Utrecht, T nad) 1660 im Haag. Seine 
vielen Soldaten: u. Geſellſchaſtsſtücke find geſchmack— 
voll in der Rompofition, jedoch zuſehends nachläſ⸗ 
figer in ber Durchführung. 

Dudel, D.ſchacht, Schacht zum Abbau von 
Sagerftätten in geriuger Ziefe. Der Abbau um den 
D. heißt D.bau. 

Ducker, ber, Cephalolophus mergens A. Wagn., 
Antilope mit furzen, beim Weibihen im Haare ver— 
ſteckten Hörnern; 55 cm h.; Sübafrifa. 

Düder, Eug. Guſt., Landſchaſtsmaler, x 10. 
Gebr. 1841 zu Arensburg auf der Juſel Sfel, F 
1901; an der St Petersburger Afad. u, auf großen 
Stubienreifen gebildet; feit 1875 Afademieprof. in 
Düffeldorf; ſchildert in ſchlichten, feingeftimmten 
Motiven von der Oft- u. Nordfee, nam. von den 
Snfeln Rügen u. Sylt, mit breitem Pinfel Die intimen 
Reize der ruhigen See u. der Strandfzenerie. 

Dneitein = Troß, Bimöfteintuff, dient zur 
Mörtelbereitung. 

Duckwitz, Arnold, Politiker, & 27. Jan. 1802 
zu Bremen, T 19. März 1881 ebd. ; Großfaufmann 
u. (1841) Senator, fehr verdient um das heimifche 
Verkehrsweſen (Bahn nad Hamburg, Weferdampf- 
fohiffahrt, regelmäßige Verbindung mit Neuyork); 
im Sranffurter Borparlament u. Fünſzigerausſchuß 
u. als Reichshandels- u. Marinemin. (Juli bzw. 
Okt. 1848 bis Mai 1849) um die Befferung der 
deutſchen Zollverhältniffe u. die Errichtung einer 
Reichskriegsmarine bemüht; 1857/63 u. 1866/69 
Bürgermeifter. Schr. : ‚Denfwürbigfeiten‘ (1877). 

Duelere (vättär), Charles Theod, Eug,, franz. 
Politiker, & 9. Nov. 1812 zu Bagnered-de-Bigorre, 
rT21. Juli 1888 zu Paris; Redakteur, 1848 Mitgl. 
der Nationalverfammlung u. Finauzmin., trat we— 
gen der firengen Maßregeln gegen die Aufftändifchen 
zurück; unter dem Katferreich in Spanien als Admi— 
niftrator der Ehro=Slanalifation u. des Credit Mobi⸗ 
Yier, feit 1871 wieber in der franz. Kammer, ſeit 1876 
im Senat bei der republif. Sinfen (Gegner Brog⸗ 
lies), 1882/83 Minifterpräf. u. Win. des Außern. 

Sueclos (bütte), Charles Pinot-, franz. 
Schriftft., x 12. Febr. 1704 zu Dinan, T 26. März 
1772 zu Paris; Advofat, dann Romanſchriſtſteller 
(Confessions du comte de ***, 1742), ſchließlich 
Hiftorifer; 1747 Mitgl. der Akad. 1750 als Nach— 
folger Boltaires kgl. Hiftoriograph, 1766 nad) Ita— 
lien vertiefen. Hauptw.: Consid. sur les moeurs 
de ce siecle (Par. 1751) u. Mém. secrets sur les 
rögnes de Louis XIV et XV (fonnten erft nad) 
der Revolution erfiheinen, 2 Bde, ebd. 1791). Gef. 
Werke, 9 Bde, ebd. 1820. 

Ducos (väto), 1) Roger, franz. Staatsm., & 25. 
Juli 1747 zu Montfort (Bretagne), T 16. März 
1816 6. Ulm (verunglüdt); Advofat, Mitgl. des 
Konvents u. des Jakobinerklubs, dann des Rats der 
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500 u. der Alten (Präf. am 18. Fructidor), kam nad) 
dem 30. Prairial ala unbedingter Anhänger Sieye3’ 
ind Direktorium, diente Bonaparte ala Werkzeug 
beim Staatsftreid), fpäter als Bizepräf. des Senats; 
1804 Graf, 1815 ala Königsmörder verbannt. 

2) Theod., franz. Staatsm,, x 22. Aug. 1801 
zu Bordeaux, T 18. Apr. 1855 zu Paris; Neffe des 
Girondiften Jean Franc. D. (1765/93), 1850 u. 
1851/55 Marinemin., führte Die Dampffchiffe u. die 
Deportation nad) Cayenne ein, erweiterte den franz. 
Beiiß in Senegambien u. erwarb Neufaledonien; 
er erlag den Anjtrengungen im Krimkrieg. 

Ducpetiang (dütpetio), Edouard, belg. Phil- 
anthrop, & 29. Juni 1804 zu Brüffel, 7 21. Juli 
1868 ebd. ; urfpr. Advofat, eifriger Vorkämpfer für 
die Selbftändigfeit Belgiens, 1831/61 Generalinfp. 
der belg. Gefängniffe u. Wohlthätigfeitsanftalten; 
hochverdient um Berbefferung des Zellenfyftems u. 
die Gefängnishhgiene, durch die Bekämpfung des 
Pauperismus u. die Fürforge für jugendliche Ar- 
beiter. Zuerſt linksliberal, wurde er ein entfchiedener 
Berfechter der kirchlichen Intereſſen u. Mitveran— 
ftalter der Kongreffe zu Mecheln. Sein ſchönſtes 
Werk ift die Strafanftalt (Ecole de reforme) für 
junge Sträflinge zu Ruyſſelede (Flandern). Frucht: 
barer Schriftfteller. Bgl. De Melun (Brüff. 1868). 

Ducq bär), Jan Le, niederl. Maler u. Radierer, 
T. Se Due, Yan. 

Diterot (vätıo), Aug. Aler., franz. General, * 
24. Febr. 1817 zu Nevers, T 16. Aug. 1882 zu 
Verſailles; befehligte 1870 ala Div.Gen. bei Wörth, 
dann furze Zeit in Sedan, entzog fich ber Kriegs- 
gefangenschaft, führte unter Trochu die 2, Armee in 
Paris u. leitete die großen Ausfälle. 1872/78 Bes 
fehlshaber des 8. Korps in Bourges, bereitete er 
1877 im Einverftändnis mit dem Min. des Innern 
Rochebouet u. dem Gen. Miribel einen monardift. 
Staatöflreih vor u. wurde nad dem Gieg der 
Republikaner abgefeßt. Schr. u. a.: La defense de 
Paris (4 Bde, Par. 1875/78). Qgl. La vie milit. 
du gen. D. (hrög. von feinen Kindern, 2 Bde, ebd. 
1894); ©. Felix (Tours 1897 u. ö.). 

Ducroiay de Blaiuville (bürrötä dd Hräwin), 
HenriM., franz. Zoolog u. Anatom, f. Blainville. 

Ductus, ber (lat.), Schriftzug; (Med.) Gang, 
Kanal, beſ. Ausführungsgang von Drüfen, 3. B. 
D. hepaticus, Lebergang; D. lactiferi, die Milch- 
tanälchen; D. thoracieus, Milchbruſtgang. 

Dud, der (arab,, Wurm‘) = Feflanwurm, f. d. 

Du Deifaud of däfä), Marie Marguife, 
geb. De Vichy-Chamrond, x 1697, T 28. Sept. 1780 
zu Paris; ausgezeichnet durch Geift u. Schönheit, 
trat fie nad) zahlreichen Liebesabenteuern in ein 
dauerndes Verhältnis zum Präfidenten Henauft. 
Ihr Salon in Paris war ein Sammelpunft der 
vornehmen Welt fowie der herporragenditen Ge— 
lehrten u. Schriftfteller (Voltaire, Montesquieu, 
D’Alembert 2), bis ihre Geſellſchaſterin Frl. de 
Zefpinaffe 1764 einen eigenen Salon gründete u. 
den größten Teil der Befucher mit fid) zug. 1758 
erbYindet, fuchte fie Troft in einem feltfamen Ver— 
hältnis gu dem viel jüngern Horace Walpole. Ihre 
Haff. Briefe find kulturgeſch wichtig. Correspon- 
dance, 2 Bde, Par. 1809, n. X. 1865; Lettres à 
Walpoleet Voltaire, 4Bbe, Zond. 1810 ; Corr. avec 
Choiseul, 3 Bde, Par. 1887. Bar. Affe, Mlie de 
Lespinasse et la Marquise D. (Par. 1877). 

Dndelfad, ber (Sadpfeife, ital. cornamusa, frz. 
musette, engl. bagpipe), fehr altes Inftrument, bei. 


Ducpetiaur — Dudley. 
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bei der ſchott. Miliz, Tonft meift von Bettlern u. 
Hirten (nam. im ſchott. Hochland) gebraucht; befteht 





aus einem ledernen Luftſchlauch, der gem. durch Kleine, 
mit dem Arm regierte Bälge gefüllt twird; daran 
mehrere Pfeifen, eine Schalmei mit 6 Tonlöchern u. 
1 6i8 3 fog. Brummer od. Stimmer, bie fortgefeßt 
denfelben Grundton angeben. 

Duden, Konr., Philolog, #3. Jan. 1829 auf 
dem But Boffigt bei Wefel, jeit 1876 Gymnafial- 
dir. in Hersſeld. Schr. u. a.: „Dtiſch. Rechtſchrei— 
bung‘ (1872); „Orthogr. Wörterb. der dich. Spr.‘ 
(1880, 71902); ‚Etymol, der nhd. Spr.‘ (1893), 

Duvdenhofen, vheinpfälz. Dorf, 4kım weftl. v. 
Speyer; (1900) 1972 Yath. E. — 15. Nov. 1703 
Niederlage des Erbprinzen v. Hefſen-Kaſſel gegen 
Tallard (Schlacht am Speyerbadh). 

Duderhofſche Bergen, Seen 1. Kraßnoje Selo. 

Du derſta dt, hannov. Kreisft., Neg.Bez. Hildes- 
beim, auf dem Uuter-Eichsſeld, an der Hahle (zur 
Nhume); (1900) 5327 €. (3675 Kath.); ; Amtsg.; 
rom. Liebfrauen=, got. St Cyriacuskirche (14. u. 
15. Jahrh.; vgl. Engelhard, 1894), beide kath.; kath. 
Progymn. (1669), fgl. Gymn. (im Ausbau), 2 höhere 
Töchterſchulen (eine nebft Penfionat im 1701 gegr. 
Klofter der Urfulinen); Fabr. v. Zigarren u. Zuder, 
Spinnerei u. Weberei, Eleftrizitätswerf. — D. war 
Neichsgut, kam 974 an Quedlinburg, 1236 an Die 
Sandgrafen v. Thüringen, nad) deren Ausfterben 
1247 an Braunſchweig (im gleihen Jahr Stadt), 
1358 an Mainz. Tiber Die weitere Gefch. |. Eichsfeld. 
Urkundenbuch, hrsg. von Jäger (1886). 

Dudevaut (uüd'wä), Aurore Marquiſe, 
franz. Schriſtſtellerin, ſ. Sand, George. 

Dudit, Beda Franziskus, O. 8. B. (ſeit 1836), 
Geſchichtſchr. Mährens, *29. Jan, 1815 zu Kojetein, 
r 18. San. 1890 im Stift Raigern als Kapitular— 
abt u. Titularbiſchof; Prof. in Brünn, 1855 in 
Wien; feit dem Tod Boczeks (1847) von mähr. 
Landesausſchuß vielfach mit Forſchungen beauftragt, 
die ihn 1851/52 nad) Schweden u. Italien führten, 
1853/59 vom Deutſchmeiſter mit der Aulegung des 
Ordenszentralarchivs in Wien betraut, 1859 mähr. 
Sandeshiftoriograph, 1865 Mitgl. dev Wiener Akad. 
Hauptw.: ‚Mtährens allg. Gefh.‘ (1/XII, bis 1350, 
1860/88); Iter Romanum (2 Bde, 1855); fiber 
böhm. u. mähr. Gef. im 30jähr. Krieg. Hrsg.: 
Korrefp. Waldſteins (1865 f.); Korrefp. Ferd. II. mit 
feinen Beichtpätern Becanus u. Lamormaini (Arch. 
f. öſtr. Geſch. Bd 54). 

Dudley (dövro, engl. Stadt, Grafſch. Worcefter, 
in einer Enflave in der Grafſch. Stafford, 10 km 
weftl. v. Birmingham; (1901) 48809 E.; TE, 
Straßenbahnen; Latein-, Kunſtſchule, Bibl. geol. 
Muſeum; kath. Kirche (feit 1842), St Pauls- 
Schulſchw.; Eifengießereien, Fabr. v. Amboffen, 
Schraubſtöcken, Nägeln, Fahrrädern ꝛc., Glas— 
hütten, Kohlengruben. In der Nähe die Ruinen des 
Schlofſes D. (13. u. 16. Jahrh.). 

Dudley (f. o), engl. Adelstitel, der mit dem 
Schloß (. o. u. der Herrſchaft D. 1321 vom Haus 
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Somery an dad Haus Sutton fam. Durch Heirat 
gingen die Güter 1648, der Titel 1697 an die bürger- 
fihe Familie Humble Ward, nun Barons, 1763 
Viscount? D. u. Ward, über. Der Iehte, 4. Vis- 
count war Kohn William (1781/1833), Führer 
der gemäßigten Tories, 1827/28 Min. des Aus— 
wärtigen unter Canning, Gelehrter u. Menſchen— 
freund, exzentrifch u. Schließlich geiſteskrank. 1860 
wurde der Titel Earl of D. u. Viscount Ednam 
an eine Nebenlinie verliehen. Jetziges Haupt Earl 
William Humble Ward, * 1867, diente 1900 in 
Südafrika, 1902 Mitgl. des Privy Couneil u. Vize— 
fönig v. Irland. 

Aus einer Seitenlinie des Haufes Sutton ftammt 
Edmund D., mit Empfon das verhaßte Werkzeug 
de3 fparfamen u. drüdenden Syftems Heinrichs VIL., 
von Heinrich VIIL. preisgegeben u. 18. Aug. 1501 
enthauptet. — Sein Sohn John, x 1502, Vis- 
count de l'ssle, 1547 Graf Warwick, Mitgl. des 
Negentjchaftsrats für Eduard VL, zunächſt duch 
Somerfet verdrängt, ſtürzte diefen 1549 u. ergriff 
als Hzg v.Northumberland ſelbſt die Negent- 
ſchaſt, wider Erwarten wie fein Vorgänger die 
Reformation weiterführend. Sein Bemühen, der 
Jane Grey, bie er mit feinem jüngften Sohn Guil- 
jord verheiratete, die Nachfolge zu verfchaffen, 
brachte ihn nach der Thronbefteigung Marias aufs 
Schafott (22. Aug. 1553), wohin ihm Guilford ı. 
Sane Grey 12. Febr. 1554 jolgten. — Sein Sohn 
Ambroje, GrafWarmwid, der 1589 kinderlos 
itarb, kam unter Elifabeth zu Hohen Ehren; zu noch 
höheren jein jüngerer Bruder Robert, 1564 Graf 
Leiceſter, & 1582 od. 1583, T 4. Sept. 1588; 
ein leerer Flachfopf u. feiger Intrigant, aber ein 
ſchöner Mann u. glänzender Kavalier, von Elifabeths 
Thronbeſteigung bis zu ſeinem Tod ihr erklärter 
Guͤnftling u. eine Macht am Hof, mit der beſ. Bur- 
leigh ojt zu kämpfen hatte. Zeitweilig machte er fich 
Hoffnung auf ihre Hand; der rätjelhafte Tod feiner 
Frau Amy Robfart 1560 (AM. Scotts ‚Kenilmorth‘) 
war daher ein Skan dal für ihn u. den Hof. Neben- 
ber hatte er ein Verhältnis, viell. eine geheime 
Ehe mit Lady Douglas Sheffield u. heiratete zur 
ihren Lebzeiten 1578 heimlich Efjer’ Witwe, was 
Elijabeth erfuhr u. als ſchwere Beleidigung empfand, 
aber wieder verzieh. 1585/86 u. 1587 ſchickte fie ihn 
mit einem Heer nach der Niederlanden, wo er Far— 
neſe gegeniiber feine milit. u. im Parteigetriebe feine 
diplomat. Unfähigkeit jämmerlich bYoßftellte. Bar. 
Berker (1890). — Sein u. der Sheffield Sohn 
Nobert (1573/1649) wurde nicht als legitim an- 
erfannt, aber nad) feiner Vertreibung aus England 
u. feiner Konverfion vom Kaifer 1620 zum Grafen 
Warwidu Herzog v Northumberland 
erhoben. Er lebte meift in Florenz u. machte fich 
einen Namen als Ingeniem (Hafen v. Livorno), 
Nautifer u. Ogeanograph (Dell’ arcano del mare, 
Flor. 1646, 31661, 2 Bde). 

Dudu, der, Bogelgatig = Dronte, 

Dudweiler, rheinpreuß. Dorf, Kr. Saarbrüden, 
am Eulzbach; (1900) 16 320 €. (9125 Kath); Ira; 
Berginjpeftion; 2 Steinfohfengruben (14 200 t täg- 
lich), Eifenbauanſtalt, Eifengießerei. In der Nähe 
der ‚Brennende Berg‘, ein feit 200 Jahren brennen- 
des Steinkohlenflöz. 

Due (ital.), 2; d. corde (‚2 Saiten‘), mit halber 
Verſchiebung (in der Klaviermuf.); d. volte, ‚2Zmal‘; 
ad., für > Inſtr.; ad. voci, fir 2 Stimmen. 

Duell, bas (Lat. duellum), Zweikampf, f. d. 


Dudu — Duff. 
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Dueña (ſpan., duenja, frz. duögne, dilänj), An— 
ſtandsdame, Ehrenwächterin (eineszungen Mädchens). 

Dnero, der, port. Douro (doiro), Fluß der 
Pyrenäenhalbinfel; entſpringt am Pico de Urbion 
(2252 m), fpan. Prov. Soria, durchbricht die Hoch= 
ebene von Altkaftilien u. Beön inengem Thal, trennt 
in 110 km [., 200/500 mt. Schlucht (Stromjchnellen) 
Spanien von Bortugal, mündet in einen Xftuar bei 
Sän João da Foz in den Atlant. Ogean; Stromgebiet 
95068 km?, Länge 781Km, von Torre de Moncorvo 
ab ſchiffbar (bis Oporto mit Seeſchiffen); die Barre 
vor der Mündung teilte. bejeitigt. Nebenfl., r.: 
Piſuerga, Esla, Tamega, l.: Tores, Cha ıc. 

Düesberg, Franz d., preuß. Staatem., & 11. 
San. 1798 zu Borken, T 11. Dez. 1872 zu Wtünfter ; 
Oberjuftizrat, 1841 Dir. der neuerrichteten kath. 
Mbteilung im Kultusmin., daneben bortragender 
Nat im Staats- u. Kabinettsmin., 1846 bis 19. März 
1848 (der 1. kath. Min. in Preußen) Finanzmin., 
1850/71 Oberpräf. v. Weitfalen, wo er große Ver— 
ehrung genoß; als ſcharfſinniger u. fenntnisreicher 
Juriſt wieals erfahrener Verwaltungsmann f. 8. eine 
der erſten Perfönlichfeiten der preuß. Beamtenwelt. 

Dmnett, das (ital. duetto), Gefangaftüc fir 2 
Stimmen; man unterfcheidet dramat. (in der Oper), 
fir. u. Rammer-D.e. Auch (gew. mehrjäßige) Kom= 
pofitionen für 2 gleichartige Inſtr. (für ungleich— 
artige u. für 2 Klaviere: Duos). S. Kammerbuette, 

Dnez (dis), Erneft Ange, franz. Genremaler, 
x 8. März 1843 zu Paris, T 4. Apr. 1896 ebb.; 
Schüler von Pils, malte außer Geſchichtsbildern 
von ſchlichter Auffaffung u. tiefernfter Charakterijtif 
(HL. Euthbert, Luxembourg) feine Strandbilder u. 
Damenporträte. 

Duf. (3001.) = &on Dufour, |. Duſour 1). 

Dufart (öüfe), Pierre Armand, franz. Volfs- 
wirt, & 15. Febr. 1795 zu Bordeaur, T 25. Oft. 
1877 zu Paris; 1840/55 Borftand des Parifer 
Blindeninjtituts, Mitbegr. der franz. Gef. zur Unter- 
ftüßung der Blinden (1851). Bekannt in der Gtatiftif 
durch den Verſuch einer zahlenmäßigen Feftftellung 
des Mittels zwifchen den bleibenden u. zufälligen 
Umftänden, die auf die mioralijche Ordnung der 
verfchiedenen Gejelljhajtsflaffen einwirken. Schr.: 
Traite de stat. (Par. 1840). 

Dufaure Güfor), Jules, franz. Staatsm., x 
4. Dez. 1798 zu Saujon b. Royan, T 27. Juni 
1881 zu Neil; Advokat, jeit 1834 in der Kammer, 
1839/40 Win. der öffentl. Arbeiten unter Soult, 
bemühte fich 1848 in der Nationalverfammlung u. 
als Wein. des Innern für die Republik u. die Wahl 
Cavaignacs u. zog fich nad) dem Staatzftreich von 
der Politif zurüd. Als Suftizmin. unter Thiers 
(1871/73) u. Buffet (1875/76) u. Meinifterpräf. 
(1876) half er bei der Begründung u. dem Ausbau 
der Republik, u. in feinem 2. Miniſterium (1877/79) 
vereitelte er die Yeßten Anjtrengungen der Mon— 
archiſten. Nach Grevys Wahl dankteer, den Kammern 
zu fonfervativ geworden, ab u. befämpfte die kirchen— 
feindliche Politik Ferrys. Vgl. Picot (Par. 1883). 

Dufan lid, Guill., franz. Kontrapunttift, 
x um 1400 zu Chimay (Hennegau), T 27. Nov. 
1474 al3 Kanonikus in Cambrai; 1428 Sänger in 
der päpftlichen Kapelle, 1437 am Hof Philipps v. 
Burgund; ſchr. Meffen u. kirchliche Kompofitionen. 
Bol. Haberl, Baufteine für Mufifgefch. I (1886). 

Duff od, Sir Mountjtnart Elphin- 
ftone Grant, engl. Staatsm. u. Publizift, & 21. 
Febr. 1829 zu Eden (Aberdeenfhire); 1857/81 im 
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Unterhaus (Whig), unter Gladjtone 1868/74 Unter- 
ftaatsfetr. für Indien, 1880/81 für die Kolonien, 
1881/86 Gouv. dv. Madras; 1889/93 Präf. der 
Geogr., 1891/99 der Hijt. Gef. in London. Schr.: 
The Eastern Question (Edinb. 1876); Foreign 
Policy (2ond. 1879); Notes from a Diary (ebd., 
10 Bde, feit 1897). — 2. ift auch Familienname 
der Herzoge v. Fife. 

Duffer, Nik, Luſtſpieldichter (Pjeud. Jul. 
Rojfen), * 8. Oft. 1833 zu Prag, t 4. Yan. 1892 
zu Görz; Regiffeur u. Dramaturg an verſch. Theatern 
in Wien u. Berlin, feit 1888 Oberregiffeur des 
Thaliatheaters in Hamburg. Schr.: ‚Nullen‘; ‚Das 
Schwert des Damofles‘; ‚Srößenwahn‘; ‚Ranonen= 
futter‘ x. Gef. dramat. W., 14 Bde, 1870/88. 

Düffel, der, glänzendes, eigens appretiertes Tuch 
in Leinwand- od. Köperbindung, 

Dnfferincodfdrin), Srederid Hamilton Temple 
Bladmwood, Marquis, engl. Diplomat, * 24. 
Juni 1826 zu Florenz, T 12. Febr. 1902 zu Lon- 
don ; nad) den Chriftermeßeleien 1860 von Palmer: 
fton als Rommiffär nad Syrien geſchickt, 1864/66 
Unterftaatajefr. für Indien, 1868/72 unter Glad- 
ftone Kanzler des Hzgt. Lancaſter, 1872/79 Gouv. 
dv. Kanada, ausnahmaweife auch unter dem Tory— 
miniftertum im Amt, 1879/81 Botſchafter in St 
Peteröburg, wo er der mißtrauifchen Politik feines 
Vorgänger? Loftus entgegen den Friedensſtiſter 
fpielte, 1881/84 in Konftantinopel, 1882/83 in 
Hgypten zur Verwaltungsorganijation, 1884/88 
Vizekönig dv. Indien, wo er 1886/87 die afghan. 
Grenzfragen mit Rußland regelte (bei jeinem Ab- 
gang Marguis dv. D. u. Ada), 188/91 Bot- 
f&hafter in Rom, 1891/96 in Paris. 

Duffy 59, Sir Charles Gavan, iriſcher 
Politikern. Schriftft., «12. Apr. 1816 zu Monaghan, 
Sohn eines Feniers; Redakteur in Dublin, eines der 
Häupter der irifhen Bewegung, 1844 mit O’Con- 
nelf, 1848 mit O’Brien progeffiert, aber freige- 
fprochen, 1852/56 im Unterhaus, wanderte wegen 
der Zwiſtigkeiten in feiner Partei nach Australien 
aus ; feit 1857 Din. der öffentl. Arbeiten, dann der 
Ländereien, 1871/72 Minifterpräf., 1877 Kammer— 
präf. in Melbourne, 1873 geadelt; lebt in Nizza. 
Schr.: YounglIreland (1880); Diem. (2 Bde, 1898) zc. 

Duflos (ifo), Adolf Ferd., Chemiker, x 
2. Febr. 1802 zu Artenais b. Amiens, t 9. Oft. 
1889 zu Annaberg in Sadjen; erft Apotheler, dann 
in verjd. Städten Lehrer der Chemie; 1855 ao., 
1859 o. Prof. in Breslau; Autorität in pharmaz. 
Chemie. Hauptw.: ‚Chem. Apothekerbuch‘ (1841, 
61879; 2 Erg.-Bde, 1871/73). 

Dufour (väfen), 1) Jean Marie Leon, franz. 


Entomolog (= Duf.), * 1782 zu St-Sever, T 18." 


Apr. 1865 ala Arzt ebd. Schr.: Rech. sur. les 
hemiptöres (Par. 1833). 

2) Guill. Henri, ſchweiz. General, & 15. Sept. 
1787 zu Ronftanz, 14. Juli 1875 zu Geuf;feit 1817 
in eidgen. Dienft, gründete 1819 die eidgen. Militär- 
ſchule in Thun, wo er bis 1830 al3 Oberſt-Inſtruk⸗ 
tor de3 Genies u. des Generalitab3 wirkte; bej. ver- 
dient al8 Leiter der Vermeſſungen für die Schweizer: 
Tarte 1833/65. 1831 Tagfaßungsgefandter, drang er 
auf Anlage von Befeitigungen, 1834 bewog er die 
Polenflühtlinge, vom Einjall in Savoyen abzu— 
ftehen. 1847 Oberbefehlshaber der eidgen. Armee 
im Sonderbundsfrieg, 1857 General bei den Rü— 
ftungen gegen Preußen; 1855/57 National-, 1863/67 
Ständerat; trat 1867 aus dem aftiven Dienft. Schr.: 


Dufſek — Du Guesclin. 
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De la fortif. perm. (Genf ?1854) ; Cours de tact. 
(Bar. 1840, 21851, dtſch 1841). Vgl. Senn-Bar— 
bieur (61897), Ochſenbein (21886). 

Dufr. (3o0l.) = Pierre Duſresne (täfrfn), 
franz. Botaniker u. Arzt, in Montpellier. 

Dnfrenit (bü.), das = Grüneifenerz. r 

Dufrendy (däfrendd, Pierre Armand, franz. 
Mineralog u. Geolog, * 5. Sept. 1792 in Sevran 
(Dep. Seineset-Dife), T 20. März 1857 ala Gene— 
ralinjp. der Bergwerke u. Dir. der Ecole des Mines. 
Hauptw.: Trait6 compl. de mineral. (8 Bde, Par. 
1847, 21856/59, 4 Bde); (mit Elie de Beaumont) 
Descr. géol. dela France (4 Bde, 1836/38) u. Ex- 
plic. de la carte ge&ol. de France (I u. II, 1841/47). 
— Nach ihm ben. das Mineral Dufrenoyjit, der 
Gi. 0.), Pb A3,S,, rhombiſche Dicke Tajeln od. breite 
Säulen, flächenreich, geftreift, bafijch vollkommen 
ipaltbar, fpröd, bleigrau. 9.3; ſpez. Gew. 5,6; ſelten 
im Dolomit des Binnenthal3. [f. Du Gange. 

Dufresue (düfrin), Charles, ſranz. Gelehrter, 

Duft, der als Eisnadeln ſich abſetzende Wafjer- 
— der Luft; den Bäumen oft verderblich (Nauh- 
froft). 

Duft. (3ool.) =Kajpar Duftſchmid, öftr. 
Arzt u. Entomolog, & 19. Nov. 1767 zu Gmunden, 
117. Dez. 1821 zu Linz ala Protomedicus u. Reg.⸗ 
Rat. Schr.; Fauna Austriae (3 Tle, 1805/26). 

Dufftſtoffe j. Riechſtoffe. 

Dug. (Zool.) = Ant. Louis Duges bis), 
franz. Boolog, 1798/1838. 

Dugat (äge), Guft., franz. Arabiſt, x 1824 
zu Orange (Bauclufe), T 26. Mai 1894 in Barjols; 
Prof. an der Orient. Schule in Paris. Hauptw.: 
Ausg. des Al-Makkari (Analectes sur P’hist. et la 
litt. des Arabes d’Espagne, 5 Bde, Seid. 1855/61; 
mit Dozy u. a.); Hist. des orientalistes de l’Europe 
du XII® au XIX® siecle (28de, Par. 1868 ff.); Hist. 
des phil. et des théol. musulm. (ebd. 1878). 

Dughet (väga), Gasp., frz. Dialer, ſ. Pouffin, ©. 

Dngong, der, Halicore dugong Q.& G. (Abb.), 
einzige Art der zur Fam. der Seekühe gehörigen 
Gattg;mithalb- _ _ 5 

mondförntiger 

Schwanzfloſſe, 
Bruſtfloſſe ohne 
Nägel, Haut mit Fr 
kurzen Borjten 
dünn beſetzt, 3/5 & 
mI.,gmiteinem 
bi325cmI.Stoß- j 
zahn oben jederſeits; oben grau, unten heller. Ind, 
Ozean bi3 in die weſtl. Südfee, nam. Südküſte Neu— 
uinea3 u. Zorresjtraße; bis 800 kg ſchwer, des 
S feifihes, Fettes u. der Haut wegen gejagt. Vorder— 
zähne u. Die aus einer bej. harten Knochenmaſſe be 
ftehenden tippen bildeten bis in die 70er Jahre 
als ‚Zorresitraßenelfenbein‘ einen Handeldartifel; 
Tonne 500 M. 

Dnguay:Tronin (diga-til), Rene, franz. 
Seeheld, & 10. Juni 1673 zu St-Malo, T 27. Sept. 
1736 zu Paris; machte fich im Krieg gegen England 
u. Holland 1691/97 als Kaperführer gefürchtet, ver- 
nichtete ala kgl. Sregattentapitän 1707 eine engl.= 
öſtr. Transportflotte (64 Schiffe) u. beziwang 1711 
Rio de Janeiro. 1731 kämpfte er gegen die Bar— 
bareöfenftaaten. Mem., 4 Bde, Par. 1740. Bal. 
Poullain (Bar. 1882); Voillard (ebd. 1884). 

Du Guescliu (bi gar), Bertrand, franz. 
Kriegsheld, x um 1320 auf dem Familienfchloß 
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La Motte-Broons b. Dinan, T 13. Juli 1880 bei 
ber Belagerung von Chäteauneuf de Randon; zu— 
erit im Dienſt Karls v. Bloiß, ein von den Eng— 
ländern gefürdteter Parteigänger, jeit 1850 im 
Dienjt des Königs, ſchlug 1864 den König v. Na— 
barra bei Coderel, führte 1369 Heinrich v. Tras— 
tamara auf den kaſtil. Thron u. vertrieb die Eng- 
länder 1370/80 aus Poitou, der Bretagne u. 
Guienne; 1370 Konnetabel, ein Meijter in allen 
Kriegsliſten, unermüdlich u. treu, wegen feiner ritter- 
lichen Tugenden gefeiert. Vgl. Luce (Par. 1876); 
E. 3. Stoddard (Lond. 1897). 

Duhamel du Mouceau (biämät dil möße), 
Henri Louis, Botaniker (= Duhamel), & 1700 
Mn Paris, T 23. Aug. 1782 ebd.; Inſpekteur der 

arine u. Mitgl. der Akad. der Wiſſ., auch auf 
den Gebieten des Aderbaus, Handels, Seeweſens 
u. der Mechanik bewandert. Hauptw.: Cult. des 
terres (6 Bde, 1750/62); Arbres et arbustes 
(2 Bde, 1755, n. A. 1800/19, 7 Bde); Physique 
des arbres (2 Bde, 1758); El&em. d’agricult. (2 
Bde, 1762); Arbres fruitiers (2 Bde, 1768, n. A. 
1807/35, 6 ®be) ; P&ches marit. (3 Bde, 1769/82), 
alle Paris. Vgl. Martelliere (Orl. 1889). 

Duhesme wisim), Guill. Philibert, Graf, 
franz. General, & 7. Juli 1760 zu Bourgneuf (Dep. 
Saödne=et-Loire), T 19. Juni 1815 zu Sentappes; 
zeichnete fich bei Fleurus u. Maastricht (1794), in 
der Vendee, bei Kehl (1797), in Neapel (1799, 1805) 
u. bei ber Verteidigung Barcelonas (1808) aus; bei 
Waterloo tödlich getroffen. Schr.: Essai hist. de 
Pinf. leg. 2c. (Par.:2yon 1806, 31864, diih 1829). 

Duhn, Friedr. v., Archäolog, & 17. Apr. 1851 
zu Lübeck; jeit 1880 Prof. in Heidelberg. Schr.: 
‚Antife Bildwerfe in Nom‘ (begonnen von Maß, 
3 Bde, 1881 f.); ‚Der griech. Tempel in Pompeji‘ 
(mit Sacobi, 1890). 

Duhr, Bernhard, S.J. (feit 1872), Hiſtoriker, 
* 2. Aug. 1852 zu Köln, 1887 ordiniert, lebt 3.3. 
in Eraeten u. beihäftigt fi mit der Geſch. der 
deutſchen Sefuiten. Schr.:, Jeſuiten-Fabeln (1891, 
81899; Ausz.: ‚100 J.-F.‘, 1902); ‚Bombal‘ 
(1891); ‚Studienordnung der Gef. Jeſu‘ (1896); 
‚Stellung der Sefuiten in den deutjchen Hexen— 
progefjen‘ (1900); ‚Die Jeſuiten an dtſch. Fürften- 
böfen des 16. Jahrh.“ (1901). Hrag.: ‚Briefe 
Radetzkys an ſeine Tochter‘ (1892); Monum. Germ. 
paedag. XVI (Ratio studiorum S. J. IV, 1894). 

Dühriug, Eug. Karl, Philojoph u. Volkswirt, 
*12. Jan. 1833 zu Berlin ; mußte wegen eines Augen⸗ 
leiden, das zur Erblindung führte, die jur. Laufbahn, 
1877 wegen eines Konflikts mit der Berliner philof. 
Fakultät feine Stellung ala Privatdoz. (feit 1864) 
aufgeben, lebt in Berlin. Als Volkswirt Anhänger 
Careys, leidenſchaſtlicher Kritiker; feine ‚Wirklich- 
keitsphiloſ. Steht dem Mlaterialismusnahe. Hauptw.: 
‚Wert des Lebens‘ (1865, 1902); ‚Krit. Grund- 
legung d. Volkswirtſchaftsl.“ (1866); ‚Krit. Geſch. d. 
PHilof.‘ (1869, +1894); ‚Krit. Geſch. d. allg. Prinz. 
d. Mechanik‘ (1872, °1887); ‚Krit. Geſch. der Na— 
tionalöf, u. d. Sozialismus‘ (1871, *1900); ‚Kurfus 
d. National: u. Sozialök.‘ (1873, 21876); ‚Juden- 
frage als Frage d. Raſſenſchädlichkeit 2c.‘ (1881, 
51901); ‚Erjaß d. Relig. durch Vollkommeneres ac.‘ 
(1883, 21897); ‚Größen der mod. Litt.‘ (2 Abt., 
1893); ‚Sefamtkurfjus d. Philof.‘ (2 Abt., 1894 f.). 
Vgl. Druskowitz (1888); Döll (1892); Engel3(1901). 

Duiffopruggar, tirol. Geigenmächerſamilie, 
j. Tieffenbrucker. 


Duhameldu Monceau — Dujardin. 
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Duilhe de Saint-Projet (wätıe dd BA proſcho), 
Marc Ant. Marie Frang., franz. Apologet, * 15. 
Juli 1822 zu Toulouſe, T 15. Mai 1897 ebd.; 
1846/58 Prof. am Kl. Seminar, 1877 Prof. der 
Apologetif (1895/97 Rektor) an der Freien theol. 
Fakultät feiner Vaterjtadt; mit Migr. d’Hulft der 
Vater des Internat. Kongrefjes Tath. Gelehrten, 
Gründer u. Hrög. der Rev. de l’Annee (4 Bde, 
1861 ff.). Schr.: Des &tudes rel. en France depuis 
le 17° sieele (Par. 1861); Apol. scientifique de la 
foi chret. (ebd. 1885, 51899, in mehrere Sprachen 
überf., dtſch von Braig, 1889). 

Duilius, Gajus, röm. Feldherr, befannt durch 
den großen Seeſieg, den er 260 v. Chr. bei Mylä 
mit Hilfe der von ihm erfundenen Enterbrüden über 
die Karthager errang. Zum Andenken daran wurde 
die Columna rostrata (f. d.) errichtet. [für cm, 

Dirim, ber (deum, ‚ Daumen‘), holl. Bezeichnung 

Duino, öfter. Tleden, Bez.H. Gradisca, am 
Golf v. Triejt, nahe der Mündung des Timavo; 
(1900) 965 meijt jlowen. E.; Wi; Schloß des 
Fürſten Hohenlohe (mit Kirche u. Part); Olivenban. 

Duisburg (is), rheinpreuß. Stadt (Stadtkr.), 
Reg.Bez. Düfjeldorf, r. am Rhein, nahe der Ruhr— 
mündung (der beide Flüſſe verbindende, 4 !/, km I. 
Ruhrkanal ein vortrefflicher Hafen); (1900) 92730 €. 
(51010 Kath., 786 Isr.); IS, Dampferftation, 
elektr. Straßenbahnen; Land» u. Amtag., Kammer 
für Handelsfachen, Handelskammer, Reichsbankſtelle, 
5 fath. (Liebfraueufirche) u.5 prot. Kirchen (fpätgot. 
Salvatorfirde 1415/1513); Rathaus (deutſche 
Frührenaiſſ., 1897/1901, an Stelle der ehem. Mtero- 
winger - Königaburg); Gymn., NRealgymn., Ma— 
ſchinenbau⸗ u. Hüttenfhule, 1 fath. u. 1 parität. 
Mädchenſchule, St Bernardusftift (Waifenhaus, 
Kinderafyl, Handarbeitsſchulen) u. höhere Töchter- 
ſchule der Schw. U.2. Frau, St Vtarien- u. St Bin- 
cenzhojpital der Klemensſchw., Handarbeitsſchule 
der Schw. v. d. göttl. Vorſehung; blühendes Tath. 
Vereinsleben (Arbeiter-, Gejellen-, Lehrlings-, 
Arbeiterinnenberein in eigenen Häuſern ꝛc.); Eifen- 
ind, (Hütten-, Walzwerke, Maſchinen-, Dampfiefiel-, 
Brüdenbau), Kupfer, Zinkwerke, Säge, Mahl: 
mühlen, dem. Fabr. (Ultramarin, Soda), Bier- 
branerei, Spinnerei u. Weberei, Schiffbau, Fabr. 
v. Kabeln, Zementwaren, Asphalt 2c.; viefiger 
Schiffsverkehr (1902: 6,6 Mill. t). — D. (castrum 
Deutonis), einer der älteften Handelsplätze Deutich- 
landa u. uralter Königafi, wurde 1248 an Limburg, 
1290 an Kleve verpfändet u. fam mit diefem 1666 
an Preußen. Univerjität (prot., ohne Bedeutung) 
1655/1818. Vgl. Averdunk (bis 1666, 1895); Chro= 
niken d. dtſch. Städte, Bd 24 (1895). 

Duit, der (holl., dent) = Deut. 

Duite, die (frz., dit, in der Weberei = Schluß. 

Dniveland, das (deu), ber ſüdöſtl. Teil der 
niederl. Inſel Schouwen, f. d. 

Dujardiu (ůſchärdä), 1) Felix, franz. Zoolog 
(= Duj.), * 5. Apr. 1801 zu Toms, T 8. Apr. 
1860 zu Rennes; jeit 1835 Prof. ebd. Seine Arbeiten 
behandeln toirbellofe Tiere, bef. Wirmer. Schr.: 
Hist. natur. des helminthes (Par. 1844). Vgl. 
Soubin (ebd. 1901). 

2) Karel, niederl. Maler u. Radierer, & 1622 
zu Amfterdam, T 20. Nov. 1678 zu Veuedig; 
Schüler Berhemd, fpäter von Paul Potter be= 
einflußt; gejhäßter Bildnismaler, am bedeutendften 
aber in jeinen zahlr., in hellem, lichtdurchfloſſenem 
Ton gemalten u. mit Haustieren ftaffierten Cams 
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pagnabildern. Seine (52) Radierungen, Tierbilder 
u. duſtige, teilw. ganz Winzige Landſchaſten, find 
geiſtvoll anfgefaßt u. genau Durchgearbeitet. 

Dujardiu⸗Beaumetz bülsärbä-bomgp), Geor- 
ge3, franz. Kliniker, & 27. Nov. 1833 zu Barcelona, 
Tr 16. Febr. 1895 zu Beaulieu (Dep. Alpes-Marit.); 
1865 am Univerfitätöjpital, jeit 1870 Arzt u. Lehrer 
an verschiedenen Hofpitälern zu Paris; jehr verdient 
um das Lazarettwejen, bej. während de3 deutjch- 
franz. Kriegs, fowie um die Nervenheilkunde u. die 
Hygiene Schr.: Lec. de elin. therap. (38 Bde, Par. 
1879/83); Dict. de therap. (5 Bde, ebd. 1883/95) ꝛc. 

Du jour (frz., di $Sür, ‚vom Tage‘), früher im 
deutjchen Heer der Tagesdienſthabende. 

Dukas, feit dem 9. Jahrh. eines der hervor— 
vagendften oſtröm. Adelsgeſchlechter, das ſchon 912 
Anjprud auf den Thron erhob, fpäter dem Reich 
die Kaifer Konftantin X. (1059/67), Michael VI. 
(1071/78) u, Alexios Murzuphlos (1204) ftellte. 
Ein D., ohne Grund vielſach Johannes D. gen., 
diente Mitte des 15. Jahrh. den Gateluzzi, derngemuef. 
Podeſtaà auf Lesbos, als Minifter u. Diplomat; 
Verſ. einer durch Aufrichtigfeit u. lebendige Dar— 
ſtellung ausgezeichneten griech. Geſch. in der Volks— 
ſprache (1341/1462, hrsg. von Bekker, Bonn 1834). 

Dufat (Dufaten); ber, alte Goldmünze, vd. 
lat. ducatus, ‚Herzogtum‘, zuerft geſchlagen im 
Hzgt. Ferrara (6. Jahıh.). Die D.en Hzg Rogers 
v. Sizilien trugen das Bildnis Chrifti u. in der im: 
ſchrift Die Widmung: Sit tibi, Christe, datus, quem 
tu regis, iste Ducatus. Falſch ift die Ableitung 
des Namens von der byzant. Kaijerfamilie Dukas. 
Anfang 14. Jahrh. fam der D. nad Deutjchland, 
1559 wurde der Wert der in Umlauf befindlichen 
D.en jeitgelegt (67 D.en = 1 Köln. M. fein; Reichs— 
mäüngze war der D. nicht). In Deutfchlanud= 9,604 M., 
in Öfte.-Ung. (Kremniter D., noch jet Handeld- 
münze) = 9,64 M., in Holland = 9,58 M., in Däne- 
marf = 7,61 M., in Schweden = 9,49 M., in Ruß⸗ 
land (Smperial-D.) = 3 Rubel = 10,04 M. — 
D. engewicht = 8,4904 g, die Schwere des voll- 
wichtigen D.en für Goldwaren, die in der Feinheil 
des D.n gearbeitet find. 

Drrfatenfalter, Art der Teuerjalter. 

Dnfatennudeln, feine Dampfnudeln, mit 
Beigabe von Sreböbutter u. =turnfe zubereitet. 

Dufdalben (v. duc 
d’Albe, dut dalb, ‚Herzog v. 
Alba‘), eine Gruppe einge— 
rammter u. miteinander ver= 
fetteter Pfähle zum Feftlegen & 
von Schiffen in Häfen, Fluß: 2 
miündungen ıc. 

Duke (engfl., biut), Herzog. * 

Dufinfield (böfenfib), 
engl. Stadt, Graſſch. Chester, } 
am Tame, gegenüber Afhton= — 
under-Lyne; (1901) 18929 E.; 3; kath. Kirche; 
Aſtley Inſtitute u. techn. Schule (mit Bibl.); Baum- 
wollind. Hutſabr., Eiſenwerke, Kohlengruben. 

Dufla, galiz. Stadt, Bez.H. Krosno, l. an der 
Jafiolka (zur Wisloka); (1900) 3213 E.; Bez.G., 
Nebenſtelle der Oſtr.zung. Bauk; gräfl. Mecinſkiſches 
Gut; Kloſter der Bernardiner; Leinwand- u. Tuch— 
ſabr.; Naphthaquellen, Olraffinerien. — Im N. der 
D. paß (502 m, der bequemfte Karpaterübergang), 

- über den Paskiewitſch 18. Juni 1849 einrückte. 

Duktil (lat), dehnbar; Duftilität, bie, 

Dehubarkeit f.d.; Duftion, die, Führung. 





Dujardin-Beaumeß — Dülten. 
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Dulasre bil), Jacques Ant., franz. Ge- 
lehrter, & 3. Dez. 1755 zu Glermont-Ferrand, T 
19. Aug. 1835 zu Paris; im Konvent, Mitgl. der 
Gironbe, bei beren Untergang er entlam, dann im 
Rat der 500, feit dem 18. Brumaire im Privat- 
leben. Schr.: Hist. phys., civ. et moral de Paris 
(7 Bde, 1820/22 u. 8.) u. Hist.... des environs 
de P. (7 Bde, 1825/28); Esqu. hist. des princ. 
6ven. de la revol. frang. (6 Bde, 1823/25 u. d.); 
Hist. abr&gee des differents cultes (2 Bde, 1825), 
ſämtl. Paris. Während der Revofution gegen Privi— 
Iegienftaat, Adel u. Kirche. [q. d.) der Orientalen. 

Dülbeid, Tülbend, der (türk.), der Turban 

Dulcamara Moench, Pflanzengattg, Dulka— 
marin f. Solanaceen. [>= Doleian. 

Dulcan (Muf.) = Dolcan; Dulcian (Muſ.) 

Dulce et decorum est pro patria mori 
(lat., dulzet dekdrumſt ...), ‚Jüß u. ehrenvoll iſt's, 
fürs Vaterlaud zu ſterben‘ (Hor., III, 2, 13). 

Duleiguo Etſchinjo), montenegr. Haſenſt. am 
Adriat. Meer; (1896) 5005 E.; Dampſerſtation (öftr. 
Linie); die ummauerte Altftadt im Verfall, die 
Neuſtadt mit aufblühender Villenfolonie; Sit des 
Gouv. des Küſtengebiets; Ol- u. Holzhandel. — Im 
Altert. Oleinium. 1878 von den Montenegrinern 
erobert, nach dem Berliner Vertrag wieder an die 
Türken zurücigegeben, jedoch 1880 im Tauſchweg an 
Montenegro abgetreten u. durch eine türk. Heeres⸗ 
abteilung zur Unterwerſung unter dieſes gezwungen. 


Ditlehtt, das, ———— CsH,OC,B, p· Phene⸗ 


tolcarbamid, Süßſtoff, weniger ſüß als Saccharin, 
jedoch von weit angenehmerem Geſchmack; ſarbloſes, 
kryſtallin. Pulver, aus p-Phenetidin dargeſtellt. 

Ditleinea (-i-, von Toboſo), die Geliebte Don 
Quixotes; Geliebte überhaupt. 

Ditleit, das, Melampyrin, C,H,(OH),, bwertiger 
Alkohol, ijomer dem Mannit, ſarb- u. geruchlofe, 
füßlich ſchmeckende Säulen, ſchwer löslich in Waſſer, 
wird durch Salpeterſäure zu Schleimſfäure oxydiert; 
findet fich def. in der D.manna aus Madagaskar 
von Nelampyrum= u. Evonymusarten, 

Ditlia, die (grch.), Verehrung der Engel u. 
Heiligen im Ggf zur Gotteäverehrung (Latria). 

Dulichius, Philipp, Komponift, x 1562 zu 
Chemniß, T 1631 zu Stettin als Kantor am fürftl. 
Pädagogium; vermutlich von X. Gabrieli in Venedig 
ausgebildet. Seine mehrſtimmigen Bofalfompofis 
tionen, bej. Die Centuriae (4 Tle, Stettin 1607/08 
u. 1610/12), befunden hohe kontrapunktiſche Kunjt 
u. ausgeprägten Klangjinn; es verſchmilzt fih in 
ihnen die fombinatorifhe Mtannigfaltigfeit der 
nieder!. Schule mit der harmon. Schönheit des 
Paleftrina-Stilz. Neuausg. von. Schwark (1897). 

Diilk, AIb. Friedr. Benno, dramat. Dich— 
ter u. Schriftt., & 17. Juni 1819 zu Königdberg, 
T 30. Oft. 1884 zu Stuttgart; nahm 1848 au der 
Revolution teil u. ging deshalb 1849 in den Orient; 
fpäter näherte er fich der Sozialdemokratie u. grün⸗ 
dete eine Freidenkergemeinde. Seine Stücke ‚Orla‘ 
(1844), ‚Simfon‘ (1859), ‚Sejus der Chrift‘ (1865) 
ftellen ihn zur Gruppe der fog. Kraftdramatifer. 
Sn den Schr. ‚Tier od. Menſch‘ (1872), ‚Stimme 
der Menjchheit‘ (2 Bde, 1876/80) 2. bekämpft er 
das Chriſtentum aufs ſchärſſte. 

Dülken, rheinpreuß. Stadt, Kr. Kempen; (1900) 
9554 €. (8720 Kath., einjl. der Landgem. D. 
13406 €., 12571 Rath.); Do; Amtsg.; jpätgot. 
fath. Kirche (1453/78, durch Neubau erjegt), Bibl. 
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(1903), St Korneliushojpital (Klemensihw.), St 
Joſephswaiſenhaus (Vorſehungsſchw.); Real- u. 
höhere Töchterſchule; Flachs-, Baumwollſpinnerei, 
Zwirnereien, Fabr. v. Samt, Bändern, Seiden— 
waren, Plüſch, mech. Webftühlen u. Zentralheizan- 
lagen, Zigarren etc. Kaffeegroßröſtereien. Stadt 1390. 

Duller, Eduard, Dichter u. Geſchichtſchr., & 
8. Nov. 1809 zu Wien, T 24. Juli 1853 zu Wies- 
baden ; 1851 deutfchfath. Prediger in Mainz. Schr. 
die didakt. Dichtungen ‚Der Fürft der Liebe‘ (1842, 
21854), Die Hilt. Tendenzromane ‚Kronen u. Ketten 
(3 Bde, 1835), ‚Loyola‘ (3 Bde, 1836), Kaiſer u. 
Bapit‘ (1888) u. vielgelejerre Firchenfeindliche Ge— 
fchichtsw. wie ‚Gefch. des dtfch. Volkes‘ (1840, um 
gearb. von Pierfon, 1861, 2 Bde, 71891), ‚Gefch. der 
Sefuiten‘ (1840, 31861, Neudr. 1893) ꝛc. 

Dülmen, weitjäl. Stadt, Kr. Koesfeld, Haupt: 
ort der Standesherrſchaft D. des Herzog v. Croy; 
(1900) 6048 €. (5672 Katd.); CH (2 Bahnhöfe); 
Amtsg.; hzgl. Schloß; St Franzisknshofpital u. 
Heiliggeift-Armenhaus (Klemensſchw.), St Ger: 
trudis⸗ u. St Joſephsſtiſt (Schw. v. d. göttl. Vor: 
fehung), kath. Gefellenhaus mit Hojpiz, Waifen: 
haus; Eifenhütten. Mafchinenjabr., Leinenwebereien, 
Buchdruckereien. — Im ehem. Auguftinerinnen- 
Elofter auf dem Agnetenberg lebte Anna Kath. Em- 
merich (1. d.; Grab in D.). 

Du lon bir), Friedr. Ludw., blinder Flöten- 
virtuos, & 14. Aug. 1769 zu Oranienburg, 7 7. 
Juli 1826 zu Würzburg; ruf). Kammermufiker, 
machte große Kunſtreifen, ber. wegen feiner erftaun- 
lichen Technik u. ſchönen Tongebung. Schr. Duos, 
Variationen, Konzert für Flöte in G xc. Gelbit- 
biogr. hrag. von Wieland (2 Bde, 1807 f.). 

Duloug bir), Pierre Louis, franz. Phyſiker, 
x 12. Sebr. 1785 zu Aomen, T 19. Juli 1838 zu 
Paris; 1820 Pıof. ebd., 1823 Mitgl., 1832 Sekr. der 
Akad. ber Wiffenfhaften. Entdedte 1812 den Chlor- 
fticftoff (D.3 explofines SI) u. fand bei jeinen 
Arbeiten mit Betit über Ausdehnung der Körper u. 
ſpez. Wärme das für die Atomtheorie, bef. die Be- 
jtimmung der Atomgewichte wichtige D.Petitfche 
Gefetz: Atomgewicht X Tpez. Wärme ift für die mei— 
ften feſten Elemente nahezu = 6,4. [(in Bayern). 

Dult, die (ahd. tuld, ‚Feit‘), Jahrmarkt, Meſſe 

Duluth (Giniſth), nordamerif. Hafenit., Minn., 
am Wejtufer des Obern See; 1860 nur 71, 1900: 
52969 €. (3970 Deutſche); SE; je 7 kath. Kirchen 
u. Kapellen (Herz $efu-Kathedrale, deutfche St An— 
tonius⸗, 2 poln. u. 1 franz. Kirche 2c.), Niederl. der 
Benediktiner u. Oblaten, Provinzialhaus, Akad., 
Schulen, Hofpital u. Waiſenhaus der Benediktine⸗ 
rinnen; Opernhaus; Hoind., Brücen:, Mafchinen-, 
Schiffbau, Eifengießereien, Fabr. v. Ofen, Tabak, 
Zigarren ꝛc., Handel in Getreide, Mehl, Wolle, 
Holz, Metallen u. Schafen. — Das Bist. D. (Suffr. 
dv. St Paul, gegr. 1889) umfaßt die nördl. Hälfte 
bon Minneſota mit 45000 Kath., 34 Welt: u. 19 
Ordensprieſtern, 77 Kirchen u. 13 Kapellen, 1 Akad. 
für Mädchen, 11 Pfarr-, dar. 2 Indianer-Schulen 
(1700 Schüler), 4relig. Genofſenſchaften (2 männt.). 

Dulwich (örttie), füdl. Vorjtadt v. London, 
Zeil v. Cambermwell; (1901) 97369 €. ; Tath. St 
Antoniuskirche (feit 1879, Benediktiner), D. College 
(1619 gegr., Renaifjancebau 1870), Gemäldegalerie 
(dei. Hol. Meiſter); großer Part. 

Dum. (3ool.) = Andre M. C. Dumeril. 

Dun, bie (ruff., Gedanke, Rat‘), 1) jebt beſ. 
Stadtrat, Magiſtrat (eig. Gorodskaja D.). Früher 


Duller — Dumas. 


1534 


| der Rat der ruf. Fürften, aus der ältern Druſchina, 
dann den Bojaren; durch Peter d. Gr. aufgehoben. 
— 2) D. od. Dumka (Mehrz. Dumy, Dumti), 
die alten kleinruſf. Volkslieder, Die meiſt die Kämpfe 
der Kofafen mit den Türken u. Tataren behandeln. 
Beſte Sammlung von Antonowitid u. Dragomanow 
(Kijew 1874F.). In der Kunftpoefieeine ArtBalladen. 
Dumas (düme), 1) Alerandre Davy, franz. 
General, natürlider Sohn des Marquis Pailleterie 
von einer Negerin, & 25. März 1762 bei Sto 
Domingo, T 26. Febr. 1806 zu Billerd-Eotteret3 
(Dep. Wine); führte 1793 rühmlich Die Aipenarmee 
u. bejehligte dann in der Vendée, kämpfte 1795 in 
Stalien u. Tirol, 1798 in Agypten; mußte als Re— 
publifaner den Dienft quittieren. — Sein Sohn 
Alexandre d. ä. (D. pere), & 24. Juli 1802 zu 
Villers-Cotterets, 5. Dez. 1870 zu Puys b. Dieppe; 
in feiner Jugend Kopift, fpäter Sefr. des Herzogs v. 
Orleans; errang 1829 mit Henri III et sa cour 
den erften großen Bühnenerjolg, der durch das leiden- 
ihaftlihe Drama Nap. Bonaparte noch überboten 
wurde. Antony (1831), Teresa u. Angäle (1832) 
eröffnen eine Flut von Bühnenftirden mit Motiven 
der Gegenwart, die er mit zahlreichen Mitarbeitern 
bis in Die 60er Jahre über Frankreich ergoß. Ebenſo 
leicht u. flüchtig wie diefe ſind feine feuilletoniſtiſchen 
bift. Erzählungen (Jeanne d’Arc, 1842, Les Mé- 
dieis, 1845 ; Michel-Ange etRapha&lSanzio, 1846) 
u. Reijebilder; mit fabrikmäßiger Sorglofigfeit ift 
fein Heer von Romanen gearbeitet, unter denen Les 
trois mousquetaires (1853) u. Le Comte de Monte- 
Cristo (1857), beide auch dramatifiert, ungeheure 
Verbreitung gefunden haben. Seine ſtaunenswerte 
Erfindungögabe u. bedeutende Geftaltungsfraft hat 
D. allzuſehr in eriverbfüchtiger Weife mißbraucht. 
Nach den Feldzügen Garibaldis in Sizifienn. Neapel 
war er 1860 furze Zeit Mufeumsdir. in Neapel. In 
den legten Jahren verfagte feine Dichterkraft; mit 
Beitungd-, Theater» u. Saucenfabrifgrändungen 
hatte er fo wenig Erfolg wie als Politiker. Denk— 
mäler in Bari3 (von Dore, 1883) u. feinem Geburt3- 
ort (1885); Mem., 22 Bde, Par. 1852ff. Diemeiften 
Schriften auch difh. Theätre complet, 15 Bde, 
1863/74. Vgl. Fitzgerald (Lond. 1873); Glinel 
(Reims 1884); Blaze de Bury (Par. 1885). — D.’ 
gleihn. Sohn, Dramatiker, & 28. Juli 1824 zu 
Paris, T27.Nod. 1895 zu Marly b. Paris. Sein be— 
rühmtes Stück La dame aux came&lias (1852), das in 
rührjeliger Weife die ‚Rettung‘ einer Dirne behandelt, 
ift troß des Riefenerfolgs ſchwach. Demfelben Stoff: 
gebiet gehören Diane de Lys (1853) u. Le demi- 
monde (1855) an, von denen letzteres der betr. 
Menſchenklaſſe den Namen gegeben hat. Diefe wie 
die folgenden Dramen (Le fils naturel, 1858, Le 
supplice d’une femme, 1865, mit Girardin; Les 
idees de Mme Aubray, 1867; Denise, 1885 xc.) 
find durchweg Tendenzftüde, die eine feiner z. T. 
fittlich jehr bedenflichen Lieblingsideen predigen, 
daher Fehlt ihnen troß der virtuojen Technik dad 
wahre Leben; zudem wird D. in feinen realift. 
Schilderungen nicht jelten ftark chnifch. D. war auch 
ein begabter Erzähler (die Romane La dame aux 
camelias, 1848; L’affaire Cl&menceau, 1866 2c.). 
1874 Mitgl. der Afad. Theätre complet, 8 Bde, Par. 
1868/98. Vgl. Lacour, Trois theätres (ebd. 1880). 
2) Sean Bapt., franz. Chemiker, & 15. Juli 
1800 zu Mais (Dep. Gard), T 10. Apr. 1884 zu 
Cannes; 1823 Repetent u. fpäter Prof. am Athenee 
'ı. an der Sorbonne; 1848 Abg., 1849 Min. des 
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Mitgl. der Akad. der Wiſſenſch.; entdeckte die Sub« | fh 


ftitwierbarfeit des Wafferftoffs durch die Halogene u. 
Sauerftoff. Hauptw.: Chim. appl. aux arts (8 Bde, 
Par. 1828/46). 

3) Drathieu Graf, franz. General, x 23. Dez. 
1753 zu Montpellier, T 16. Oft. 1837 zu Paris; 
nahm am amertf. Krieg teil, organifierte bann mit 
Safayette die Parifer Nationalgarde, mußte 1797 
fliehen ; war 1800 Generalſtabscheſ der fir Italien 
beftimmten Reſervearmee, 1805 unter Joſ. Bona⸗ 
parte neapolit., dann jpan. Kriegsmin.; focht als 
Gen.s Adj. in Spanien, dann gegen Hſterreich u. ſchloß 
1809 den Waffenſtillſtand v. Bnaim ab. 1810 Graf, 
1812/13 Leiter der Intendantur, bei Dresden gefan- 
gen. 1814 bis 1822 Staatsrat, 1831 Pair. Schr.: 
Preeis des even. milit. de 1799/1814 (1/XIX, nur 
bis 1807, mit Atlas, Par. 1817/26; diſch, 5 Bde, 
1820/25); Souv. (3 Bde, ebd. 1839). 

Du Maurier (bi morie), George Louis Pal- 
mella Buffon, engl. Zeichner u. Schriftft., x 6. März 
1834 zu Paris, T 8. Oft. 1896 zu London; malte 
fi} feit 1860 durch feine humoriſt. Zeichnungen aus 
der vornehmen engl. Geſellſchaft (nam. im Punch) u. 
ala Buchilluftrator befannt. Sein berühmter Roman 
Trilby (1894 u. ö., auch dramatifiert u. in faft allen 
europ. Ländern aufgeführt), die durch u. durch un— 
wahrſch. Geſchichte eines Modells, das durch Hypnot. 
Behandlung zur Sängerin wird (!), iſt troß ſeines 
ungeheuern Mtodeerfolgs künſtleriſch toertlos. 

Dumbarton, D.Thire (dömpärtin, ſchör, ſchĩr), 
weſtſchott. Grafſch, nördl. vom untern Clyde; der 
Süden hügelig, der Norden ausgesprochene Hochland 
(Ben Vorlich, 942 m), mit dem größten ſchott. See, 
Loch Lomond; dazır eine öſtl. gelegene Exklave, zw. 
den Graſſch. Stirling u. Lanark; 698,8 km?, (1901) 
113 870 €. ; Aderbau, Viehzucht, Hering: u. Lachs- 
fijherei, Bergbau (Eiſen, Steinkohle), ſtarke In— 
duftrie (Baumwolle, Eifen, Papier, Schiffbau). — 
Die gleihn. Hauptft., arm der Mündung des Leven 
in den Clyde, überragt vom alten Schloß D. (auf 
2gipfligemn, fegelfürmigem Felfen); 15 046, als Gem. 
19 864 ©. ; Ts, Dampferftatton; kath. St Patrids- 
kirche (1830), neue Kirche im Bau (1903); Bibl.; 
SYHiff-, Maſchinenbau, Keſſelſchmieden, Eifen- 
giekerei, Tau⸗ u. Geilfabrifen. 

Dumbbell⸗Nebel (Amver⸗), ‚Hantel=Nebel‘, 
gaſiger Nebelfleck im Sternbild des Fuchſes. 

Dumb-show, bie (engl., dom⸗ſchy, „ftutumes 
Spiel‘), einleitende Pantomime im ältern engl. 
Drama; noch bei Shafefpeare (3. B. im Hamlet), 

Dum-⸗Dunmi⸗Geſchoſſe, benannt nach einer 
Munitionzfabrif bei Kalkutta; meiſt Mantelgeſchofſe 
mit an der Spitze herausragendem Bleikern, die beim 
Auftreffen auf das Ziel durch Stauchung u. Zer— 
ſprengung des häufig geſchlitzten Mantels große 
Wunden verurſachen. Seit dem Tſchitralſeldzug 
(1895) von den Engländern in den Kolonialkämpfen 
u. im legten Burenkrieg verwendet, im Widerſpruch 
zum Sinn (nit Wortlaut) ber Petersburger Ber: 
einbarung d. 1868 Über die Verwendung von Spreng- 
geſchoſſen für Handfeuerwaffen im Krieg. 

Dumerilämertim, 1) Andre Marie Conftant, 
franz. Boolog(= Dum.), &1.3an. 1774 31 Amiens, 
rt 14. Aug. 1860 zu Paris; 1800 Prof. der Anat. u. 
Phyfiol. an der Ecole de Mied., 1818 Adminiftr, 
am Mufeum für Naturgeſch.; veröff. mit Bibron 
gemeinjam (= D.B.) Erpetol. gen. (9 Bde, Par. 
1835/50). — Sein Sohn u. Nachfolger Auguſte 
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(= A. Dum.), * 30. Rob. 1812, + 12. Nov. 1870; 
r.: Hist, nat. des poissons (3 Bde, Bar. 1865/70). 
2) Edeleftand Theoph,., franz. Gelehrter, & 1801 
zu Valognes (Normandie), T 24. Mai 1871 zu Paris; 
berdient um die mittelalt. Litteraturgeſch. Schr. u.a.: 
Essai philos. sur le prince. et les formes de la 
versif. (1841); Po6sies lat. du m.-ä. (1847); Orig. 
lat. du theätrre mod. (1849, n. X. 1897); Des formes 
du mariage pendant le m.-&. (1861); Hist. de la 
comedie anc. (2 Bde, 1864/69), ſämtl. Paris. 
Dumerfanbämärke), Marion, franz.Shhriftft,, 
x 4. San. 1780 auf Schloß Caftelnau b. Iſſoudun, 
T 18. Apr. 1849 zu Paris; Beamter am Münz⸗ 
tabinett. Schr. feit 1798 eine lange Reihe beliebter 
Vaudevilles, von denen Les saltimbanques als fein 
befte3 gilt. Von feinen numism. Schr. am bekann— 
teſten Notices des monum. exposes dans le cabinet 
des med. et antiques (Par. 1822 u. 1824). 
Dumesnil (üment, min, Marie Françoiſe 
Marhand, gen. D., franz. Schaufpielerin, * 
7. Oft. 1711 bei Wengon, T 20. Febr. 1803 zu 
Boulogne »fur- Mer; 1737/76 als gejeierte Tras 
gödin Mitgl. des Theätre-Français. Hauptrollen: 
Klytämneſtra, Semiramis, Agrippina, Merope. 
Mem. hrsg. von Coſte d'Arnobet (Par. 1803). 
Dumfries, D.ſhire (bömfrik, ſchor, ſchir), füd⸗ 
ſchott. Graffch, am Solwaybuſen, das Flußgebiet 
des Esk, Annan u. Nith, von der Küſtenebene zu den 
Kämmen des ſüdſchott. Berglands anfteigend (Hart- 
fell, 808 m), in den Thälern gut angebaut, jonft 
Weideland; 2856,8 km?, (1901) 72569 E.; Acer: 
bau, Viehzucht, Bergbau (Kohlen, Bleis, Silber, 
Antimon), Textilind., Maſchinen⸗ u. Wagenbau, 
Lachsfiſcherei. — Die gleihn. Hauptft., L. am 
ſchiffbaren Nith (3 Brücken, die ältefte 13. Jahıh.); 
15057 E.; Th; Sitz des Biſch. v. Galloway; 
2 kath. Kirchen u. Kapellen (tom. Profathedrale 
St Andrew 1811/13); St Joſephscollege ber 
Mariftenbrüder, Regularfanonifer der Unbefl. 
Empf., Konvent der Benediktinerinnen v. d. ew. 
Anbetung, Schulen der Mariſten u. Schweftern von 
der Liebe; got. Grayfriarskirche (1866/67, an Stelle 
des alten Schloſſes), Denfmal Burns’ (1 bier), 
Sternwarte (in ber Vorſt. Maxwelltoion), Theater, 
Irrenanſtalt; Fabr. dv. Tuch, Wirkwaren, Holz: 
ſchuhen u. landwirtſch. Geräten, Vieh⸗ u. Holzhandel. 
Dümichen, Joh., Agyptolog, x 15. Okt. 1833 
zu Weißholz b. Großglogau, F 7. Febr. 1894 als 
Prof. zu Straßburg ; Schüler d. Lepfius u. Brugſch, 
fammelte 1862/76 in Agypten reiches geſchichtl. u. 
ſprachl. Material durch Ausgrabungen (Dendera= 
tempel) u. Aufzeichnungen von Denkmälern u. Are 
ſchriſten. Hauptw.: Bauurf. der Tempelanlagen v. 
Dendera‘ (1865, deren Baugeſch. 1877); ‚Geogr. 
Inſchr.‘ (1865/85, 4 Bde) u. ‚Hit. Inſchr. alt= 
ägypt. Denkmäler‘ (1867 ff, 2 Bde); ‚Die Flotte 
einer ägypt. Königin‘ (1868); ‚Der Feljentempel 
von Abu Simbel‘ (1869); ‚Gefch. des alten Ägyp⸗ 
ten‘ (fortgej. von E. Meyer, 1878/83); ‚Sur Geogr. 
bes alten Ägypten‘ (aus D.s Nachlaß, 1894). 
Dümmer, der (ahd., ‚tiefes Meer‘), hannov. 
See, Kreis Diepholz, der zweitgrößte Nordweſt— 
deutſchlands; 25 km ?, etwa 2 m tief, von der Hunte 
durchfloſſen; reich an Fifchen u. Waffervögeln. 
Dummfoller, ron. Gehirnwaſſerſucht bei 
Pferden, äußert fi) durch Stumpffinn u. Bewe— 
gungsftörungen. Urfachen: ſchwer verdauliches 
Sutter bei geringer Arbeit, große Hibe, heike 
Stalfungen u. enges Bruſt- u. Kopſgeſchirr. Die 
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Tiere zeigen feine Zeilnahme u. Empfindung, blicken 
blöde u. ftier u. verharren mit ihren Beinen oft in 
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mit der (1735 von’ Gereon Arnold SA. gegr.) 
Schaubergſchen Offizin vereinigte Druckerei nebſt 


fonft ungewohnten Stellungen; ſreſſen oft gierig nı. ; ber Kölniſchen Zeitung‘ (. d.) u. gründete 1815 mit 


vergefjen dann das Kauen, find fehr unlenkſam, 
drängen ſtets vor= u. feitwärts, wollen nicht rück— 
wärts treten. Fieber tjt nie, Verftopfung meiſt vor- 
Banden, oft tritt Tobſucht auf, große Hitze u. An— 
ftrengung fteigert die Krankheit, nieiſt unheilbar. 
Behandlung: richtige Pflege u. Diät, leichte Arbeit, 
Leibesöffnung u. Aufenthalt in frifcher Luft. D. 
gehört zu den Gewährsmängeln. 

Dünmler, Ernſt, Hiſtoriker, & 2. San. 1830 
zu Berlin, T 10./11. Sept. 1902 zu Sriedrichroda; 
1858 ao., 1866 o. Prof. zu Halle, 1888 Vorſitzender 
der Bentraldir. der Mon. Germ. hist. Schr.: ‚Pili- 
grim d. Paffau‘ (1854); ‚Gejch. des oftfränf. Reichs‘ 
(2 Bde, 1862/65, ?1887 5., 3 Bde, erhielt den Ver— 
dunpreis); vollendete Köpfes ‚Otto d. Gr.‘ (1876) zc. 
Hr3g.: Jaſſés Hinterlaffene Mon. Alcuiniana; in 
den Mon. bie Poetae aevi Carol. I/II, Epist. Carol. 
aevi IV/V, Libellidelite VI. : . . 

Dumonceau (dimöko), Jean Bapt., Graf v. 
Bergendael, holl. Marſchall, & 7. Nov. 1760 zu 
Brüſſel, T 29. Dez. 1821 ebd.; that fich bei Jemappes 
u. Neerwinden hervor, wurde für feine im Dienft 
der Batav, Republik über Engländer u. Ruſſen er- 
fochtenen Siege (Bergen 1799) 1807 Marſchall, 
fämpjte unter Napoleon rühmlich. bei Dresden 
(Pirna), zeichnete fich def. durch feinen Rückzug von 
Kulm aus; jeit 1815 im Ruheftand. 

Dumont (dims), 1) Albert, franz. Archäolog, 
%* 21. San. 1842 zu Scey-fur-Saöne (Dep. Haute= 
Saöne), T 12. Aug. 1884 zu Paris; 1875/78 
Dir. der Franz. Schule zu Athen (1874/75 mit der 
DOrganijation der Archäol. Schule zu Rom betraut), 
dann Rektor der. Afad. zu Grenoble u. Montpellier, 
1879. Dir.. des öffent. Unterrichts im Minifterium. 
Schr.: Inser. c&ram.de Grèce (1871); Peint. céram. 
de la Gröce propre (1873); Les c&ram. de la Gröce 
propre (mit Chaplain, 1882/90); bear. 1877 das 
Bull. de corresp. hellen. zc., fämtl. Paris. 

2) Aug. Uler., franz. Bildhauer, x 4. Aug. 1801 
zu Paris, T 29. San. 1884 ebd., Schüler feines 
Vaters Jacques EdmeD. (1761/1844), jpäter 
unter Cartellier u. in Rom unter Canova weiter 
ausgebildet; hielt in feinen vielen Bildnisftatuen 
(beite die Napoleons I. auf der Vendömefäule) u. 
Tonjtigen, nam.allegor. Arbeiten (Genius der Freiheit 
auf der Juliſäule) wie als Lehrer an der Ecole des 
Beaux-Arts (feit 1852) jtreng an dem akad. Forma— 
lismus fejt. 1838 Mitgl. der Akademie. 

3) Andre Hubert, belg. Geolog (= Dumont), 
* 15. Febr. 1809 zu Lüttich, T 28. Febr. 1857 ebd., 
Dozent für Mineral. u. Geol.; lieferte die ausgezeich⸗ 
nete Carte geol. de la Belg. (9 Bl. Brüff. 1849). 

4) Pierre Etienne Louis, rechtsphiloſ. Schriftit., 
* 18. Juli 1759 zu Genf, T 29. Sept. 1829 zu 
Mailand; unterjtühte in. Paris Mirabeau durch 
Wort u. Schrift u. in London 3. Bentham; feit 
1814 Mitgl. des Großen Rats in Genf, verdient 
um die Reform des Genfer Strafrechts. Hauptw.: 
Theorie des peines (2 Bde, Genf 1810, ® 1825); 
Trait6 des preuves judic. (2 Bde, ebd. 1823) ꝛ⁊c. 

Du Mont (bümo), aus Belgien ſtammende Buch- 
bändlerfanilie: Markus Theod. Juriſt, x 10. 
Jan. 1784 zu Köln, 1 24. Nov. 1831 ebd.; ver- 
niählt (feit 1805) mit Katharina Schauberg (1779 
bis 1845); erwarb 1808 vou den Erben Schauberg 











die 1626.don Bertram Hilden errichtete, jeit 1763 ! 
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oh. Peter Baden (i. d.) eine Buchhandlung, die 
er feit 1818 allein weiterführte. Die Firma D.- 
Schauberg nahnı bald, bei. unter der Witwe 
Markus D.s u. ihren Söhnen Joſeph (1811/61) 
u. Michael (1824/81) einen großen Auffhwung. 
Heutige Beliger der Druderei u. Zeitung find Joſ. 
D.3 Enkel: of. u. Mr. Neven-D., der Buchhand-— 
lung nad) Mid. D.s Witwe (T 1894): Wild. Laber. 
Verlegt außer ‚Köln. Big‘ u. ‚Straßb. Poft‘ bef. 
Schulbücher, theol. u. volkswirtſch. Werke. Dal. 
Kruſe (1861); Die Familie D. u. Sch. (1868); Geſch. 
der Köln. Ztg u. Druckerei (1880). 

Dumont d'Urville (imo dürwihch, Jules 
Schaft. Céſar, franz. Seefahrer, * 23. Mai 
1790 zu Conde-fur-Roireau, T 8. Mai 1842 (auf 
der Eifenbahu zw. Verfailleg u. Paris verunglüdt) ; 
nahm 1822/25 an einer Weltumfeglumg unter Du= 
perrey teil, leitete dann ſelbſt 2 ſolche (1826/29 u. 
1837/40). Hauptw.: Voy. de ’Astrolabe (12 Bde 
Text, 6 Bbe Atlas, Par. 1830/34); Voy. au pöle 
Sud (23 Bde Text, 6 Bde Atlas, ebd. 1841/54). 

Dumortier (dumbrtie), Barthelemy Charles, 
belg. Politifer u. Botaniter (= Dumort.), x 3. 
Apr. 1797 zu Zournai, T 9. Juli 1878 ebd. ; lang⸗ 
jähr. Rammermitgl., einer der verdienteiten Vor— 
kämpfer der fath. Sadje. Hauptw. : La Belg. et les 
24 art. (Brüfjel 1838 u.ö., mehr. überf.); Comment. 
bot. (Zourn. 1822; darin ein neues Pflanuzenſyſtem); 
Florula belg. (ebd. 1827); Sylloge Jungermann. 
Eur. (2 Bde, ebd. 1831). 

Sumortierit, der, Al 5B>Si,O,,, Dlineral, tief 
blauviolett, jehr ſtark pleochroitiſch; nur in faferigen 
Aggregaten nam. auf Pegmatitgängen; fpez. Gew. 
3,36, unſchinelzbar u. in Säuren unlöslid). 

Dumoulit(pimid, Molinäus), 1) Charles, 
franz. Juriſt, & 1500 zu Paris, T 27. Dez. 1566 
ebd. ; 1542 calv., jpäter kuth., befämpfte als Rechts— 
lehrer in Orleans wie als Parlamentsadvofat u. 
Schriſtſt. heftig Tridentinum u. Jeſuiten, trat aber 
vor feinem Tod zur Kirche zurück. Schriften (wert- 
voll für das franz. Recht) hrsg. von Pinfon, 5 Bde, 
Par. 1681. Vgl. Brodeau (ebd. 1681). 

2) Pierre, ref. Streitiheolog, & 16. Oft. 1568 
zu Buhy (Dep. Seineset-Dife), T 10. März 1658 zu 
Sedan, feit 1620 Prof. ebd.; ſanatiſch u. jchmäh- 
fühtig in Wort u. Schrift (nam. in Anatomie de 
la messe, Genf 1636) gegen die fath. Orden wie 
gegen die Arminianer. Vgl. Armand (Straßb. 
1846), Gory (Par. 1889). 

Du Moulin: Edart (i. o., mit einem Zweig 
v.d. Mühle), fath. Graſengeſchlecht in Bayern, 
Nachkomnen . eines napoleon. Generali. Graf 
Rihard, Hiftoriker, & 27. Nov. 1864 zu Leipzig, 
1900 o. Prof. an der Techn. Hochſchule in München. 
Hauptw.: ‚Bayern unter Montgelas‘ (I, 1895). 

Dum oitriez (dimäre, Charles Francois, 
franz. General, & 25. San. 1739 zu Cambrai, T 
14. März 1823 zu Turville Park b. London, Offizier 
im 7jähr. Krieg, dann Abenteurer, Geheimagent 
Choiſeuls in Polen, nad) deſſen Sturz in der Baſtille; 
1775/89 Kommandant v. Cherbourg, ſchloß er ſich 
der Revolution an u. erhielt 15. März 1792 durch 
Laſayette u. die Gironde das Minift. des Außern, 
in dem er den Krieg gegen Öfterreich zuſtande brachte. 
Sm Juni übernahnı er ein Kommando bei der Nord- 
armee, fiegte bei Balmy u. Jemappes, zerfiel aber 
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mit dem Konvent, deffen Kommiffäre fein Heer des— 
organifierten u. durch ihr brutales Verfahren Bel- 
gien zum Aufftand reizten, u. fam jo aufden Blan, 
die jafobin. Anarchie zu ftürzen u. die fonftitutio= 
nelle Monarchie herzustellen. Un feine Stellung zu 
ftärfen, wagte er bei Neerwinden eine Schladt, verlor 
fie jedoch u. unterhandelte nun mit Coburg über 
einen Waffenftillftand, Tieferte die Gejandten des 
Konvents, die ihn zur Rechenſchaft zogen, dem Feind 
aus, mußte aber, da fein Heer ihm nicht folgte, ſelbſt 
ins öftr. Lager übergehen (5. Apr. 1793). Seitdem 
trat er nicht mehr hervor. Mem. (Franff. u. Berlin 
1794). Vgl. Chuguet, Les guerres de larevolution 
V (Par. 1891). 

Du mpalme j. Hyphaene. 

Dümpten, rheinpreuß. Landgem. Kr. Mülheim 
a. Ruhr; (1900) 8686 €. (3311 Kath); = (Rlein- 
bahn); Steintohlengruben, Ringofenziegeleien. 

Dumreicher, Trh. vd. Öfterreicher, Joh, 
Mediziner, x 15. Jan. 1815 zu Trieſt, 16. Nov. 1880 
auf feinem Landgut bei Agram; 1846 Abt.-Chef im 
Allg. Krankenhaus, 1849 0. Prof. der Ehir. zu Wien; 
Reorganifator des öſtr. Militärfanitätswefens. 
Schr.: ‚Zur Lazarettfrage‘ (1867); ‚Notwendigkeit 
v. Reformen an den med. Fakultäten Hſtr. (1878) ac. 
— Sein Sohn Armand Frh. v. D, Politiker, * 
12. Juni 1845 zu Wien ;jeit 1871 im Unterritömin., 
1874/86 vortr. Rat, verdient um das gewerbliche 
Bildungswefen; 1886/95 Mitgl. des Reichsrats 
(energijcher Bertreter des Deutſchtums). Schr.: 
Verwali. d. Univ. in Hftr.‘ (1873); „Südoſtdtſch. 
Betranhtungen‘ (1893) ac. 

Din, ber (felt.), Hügel, Berg; Bergfefte, Burg 
(Endung -dunum in zahlreichen Ortsnamen Gal- 
liens u. Britanniend u. -dun in modernen franz. 
Ortsnamen). 

Dun. (Bot) = Mid. Fel.Dunaltbängn), franz. 
Bot., & 24. Oft. 1789 zu Montpellier, T 28. Juli 
1856 ebd. ; fehr. bef. über Solanaceen u. Anonaceen. 

Dün, der, Teil des Thür. Hügellands, Reg.Bez. 
Erfurt, ein fleil nad) N. abfallender Höhenzug, der 
bei Heiligenftadt (Eichsfeld) beginnt u. inder Hain⸗ 
leite fich fortfegt, im Hodelrain 517 m h. 

Duna, die. ungar. Rameder Donau, häufig in un— 
gar. Ortsnamen: D. Adony, Großgem., Kom. Stuhl- 
meißenburg, r. an der Donan; (1900) ) 4471 meift 
kath. E. (9%/, dtſch); Le, Dampferftation; BE.®.; 
Bieh- u. Holzhanbel. — D.Földvaͤr, Großgem., 
Kom. Tolna, an einem Hügel r. an ber Donau; 
12117 €. (10 981 Kath.); 3, Dampferftation; 
alter Turm (Reft einer Abtei aus der Arpädenzeit); 
Bez.G., Nebenftelle der Hftr.sung. Bank; Fiſch— 
fang, Wein⸗, Obſt- u. Gemüfebau, Töpferei, Holz: 
handel. — D.-Pataj, Großgem., Kom. Pelt, I. an 
der Donau; 5671 €. (1611 Kath.); Gemüſebau. 
— D.Szefchd («Beitihd), Kleingem., Kom. Baranya, 
r. an der Donau, nordöftl. v. Mohäcs; 5607 €. 
(28 %/, dtſch, 10%, ferb.; 4917 Kath.); Dampfer- 
ſtation. — D.Szerdahelhy Eßer⸗), Großgem., Kom. 
Preßburg, aufder Gr. Schütt; 4821 €. (2366 Kath, 
45°), Juden); EI; Bez. G.; Viehzucht, Wollhandel. 
— D. Vecfe (wetſche), Großgem., Kom. Reit, I. an 
der Donau; 4384 €. (631 Kath.); Bez.6. 

Düna, bie (ruf. Sepadnaja Dwina, weſtl. 
Dwina‘), weftruff. Fluß, kommt aus dem Dwinjez- 
fee im S! ber MWaldaihöhe, unweit der Wolgaquellen, 
wird bei Witebff Durch den weftruff. Landrüden nad 
W. abgelenkt, durchbricht ihn aber unterhalb Polozf 
in felfigem Bett, von Dina ab Grenzfluß zw. den 
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Som. Witebjf u. Livland einer u. Wilna u. Kur- 
land anberfeits, 3. T. zw. moosbedeckten Kalkfelfen, 
3. 2. mit niederen Ufern u. vielen Sandhänten, 
mündet bei D.münde in die Rigaer Bucht; Strom- 
gebiet 85399 km}, Länge 928 km, ſchon 90 km vou 
der Quelle ſchiffbar (für Seeſchiffe von Riga ab, für 
FSlußdampfer nur auf furze Streden); Nebenfl.: 
rt. Eweſt, Oger, I. Ulla (dureh den Berefinafanal mit 
dem Dnjepr verbunden), Dißna. 

Dünaburg, jeit 1893 amtl. Dwinft, ruff. 
Kreisft., Gouv. Witebff, r. an der ſchiffbaren Düna, 
100 m ü. M.; (1897) einſchl. Garn. 72231 €.; 
TE (2 Bahnhöfe); Komm. einer Inf.Div, u. Art.⸗ 
Brig., Filiale der Reichsbank; orthod. Feſtungs- 
kirche (18. Sahrh., ehem. Sefuitenkirche), Realfchule; 
Eifenbahnmvagene, Tabakfabr.; Handel mit Flachs, 
Getreide, Bauholz; befeftigter Depotplaß der ruff. 
Armee. — 1277 al3 Deutjhordensburg (Romturei) 
gegründet, 1561 poln., 1577 von Swan IV. zerftört, 
1582 von Stephan Bathöry neu aufgebaut u. bes 
feftigt, 1772 ruſſifch. 

Dunajec, ber Cjeh), T. Nebenfl. der MWeichfel, 
Galizien; entjteht bei Neumarkt aus 3 Quellflüſſen 
(Weiber u. Schwarzer D., Bialfa, alle vom Nord» 
hang der Hohen Tatra), durchfließt an der Grenze 
gegen Ungarn in wildromantiſchem, ſchluchtartigem 
Thal (Katarakte) den Klippenzug der ‚Bieninen‘, 
mündet gegenüber Opatowez; Flußgebiet 7400 km?, 
Länge 200 km; Nebenfl.: x. Boprad, 

Dunajewfti, Albin Ritter v., Kardinal, * 
1. März 1817 zu Stanislau (Galizien), 7 18. Fum 
1894 zu Krakau; urſpr. Anwalt, wurde nad) Ver— 
büßung einer Sjährigen @ef ängnisftrafe (megen polit. 
Vergehen) 1861 Priefter, 1862 Rektor des biſch. Sem. 
in Warſchau, 1879 Biſch. v. Krakau, 1890 Kardinal; 
erhielt 1889 durch Erhebung Krakaus zum Fürft: 
bistum die Fürſtenwürde u. Birilftimme im Herren⸗ 
haus. — Sein Bruder Julian, öfter. Staatsm., 
* 4. Juli 1822 zu Neufanbee (Galiz.); 1855 Prof. 
an ber Rechtsafad. in Preßburg, 1860 der National= 
öfon. in Lemberg, 1861 der Staatöwiff. in Krakau; 
feit 1873 galiz. Landtags- u. öftr. Reichsratsabg. 
(Rebner des Polenflubs), 1880/91 Finangmin, im 
Kabinett Taaffe, fpielte eine große Rolle als 
Spredmin. ı. Verfechter des fübderalift. Prinzips; 
regelte vortrefflich die Finanzen. Seit 1891 Mitgl. 
des Herrenhauſes. Gef. Reden, 2 Bde, Kraf. 1901. 

Dünamünde, feit 1893 amtl. Uft:Dwinft, 
ruff. Feftung, Gouv. Livland, an der Oftfpige der 
dur) Kınland. Ya (Winterhafen), Düna u. Rigaer 
Bufen gebildeten Landzunge; etwa 500 E.; 
Leuchtturm. — Der Urfprung von D. iſt das 1201 
von Biſch. Albert gegr. Eiftercienferklofter. Die 
Eroberung dur den Deutſchen Orden (1305) rief 
einen Krieg mit Litauen u. Riga hervor. Im Nord. 
Krieg ftrittig zw. Polen, Schweden u. Rußland, dem 
es jeit der Einnahme (1710) blieb. 

Dunant ind), Henri, ſchweiz. Schriftft. u. 
Philanthrop, x 8. Mai 1828 zu Genf; Arzt, lebt 
in Heiden bei Rorſchach; hochverdient um das Zu— 
ftandefommen der Benjer Konvention u. des Noten 
Kreuzes. Bon Monarden u. Völkern anfangs hoch— 
geehrt, geriet ex fpäter in Vergeffenheit ſowie durch 
allzu große Opferwilligfeit u. verjehlte Unternehmen 
in Armut, bi8 er 1901 durch Verleihung des großen 
Nobelpreifes die gebührende Anerkennung fand. 
Sör.: Un souvenir de Solferino (Genf 1862, 
51871); Fraternite et charite internat. en temps 
de gueıte (1-71864f.) x. Val. Hottinger (1897). 
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Dunbar (bönkär), ſchott. Hafenft., Graſſch. Had⸗ 
dington; (1901) 3581 €. ; 3; fath. Kirche (1877); 
Schloßruine; Heringsfifcherei, Bootbau; Seebad. — 
1296 von Eduard J. erobert, Zufluchtsort Eduards II. 
uach der Schlacht v. Bannockburn. 3. Sept. 1650 
Sieg Cromwells über Leslie. 

Dunbar q. o., William, ſchott. Dichter, ‚der 
Chaucer Schottlands‘, x um 1460 zu Lothian, T 
um 1520 zu Edinburgh (?); eine Zeitlang Franzis- 
faner, durchwanderte Schottland, England u. Frank 
reich u. fam dann an ben Hof Jakobs IV., der ihn 
vielſach auch in biplomat. Stelfungen verwendete; 
beherrſcht meijterlich die Satire, die volkstümliche 
u. die Höfifche Dichtung. Hauptw.: bie allegor. Geb. 
The Thistle & the Rose (auf die Hochzeit des 
Königs mit Margareta Tudor), The Golden Targe 
u. The Dance of the Seven Deadly Sins. Geſ. W. 
hrsg. don Laing (Edinb. 1834) u. Paterjon (ebb. 
1863); frit. Ausg. von Schipper (9. 1/5, 1891/94). 

Dunblane (vönsten), ſchoit. Stadt, Graffch. Perth, 
am Strath Allan, 8km nörbl. v. Stirling; (1901) 
2516 E.; D; kath. Kirche (1888); frühengl. Ka— 
thedrale (18. Jahrh., jet prot. Pfarrkirche), Bibl.; 
Wollipinnereien, Mineralquellen, Kaltwafjerheil: 
anftalt. — Bist. 12./16. Jahrh. 

Duncan (vöngtön), ſchott. Könige: D. I. (Do: 
nald VII), 1084/40, von feinem Vetter Macbeth 
ermordet. — Sein Entel D. IL, 1098/94, von 
feinem Oheim Donald Bane ermordet. 

Duncan (i. 0), James Matthews, engl. 
Gynäfolog u. Phyf., * im Apr. 1826 zu Aberdeen, 
T 1. Sept. 1890 zu Baden-Baden; entdeckte 1847 
die anäfthetifierende Wirkung des Chloroforms. 
1851 Prof. am Edinb. College, 1861 Leiter der 
Srauenklinif am Edinb. kgl. Krantenhaus; 1883 
Mitgl. der Akad. u. oberſten Mebizinalbehörde. 
— Fecundity, Fertility & Sterility (1866, 
21871); Researches in Obstetrics (1868); Para- 
metritis & Perimetritis (1869); Mortality of 
Childbed (1870); Diseases of Women (1879/89); 
Sterility in Woman (1883). 

Duncan (Bool.) = James Duncan (i. o.), 
engl. Naturſorſcher, in Aberdeen. 

Duncansby Head (böngkönihe hed), ſchott. Kap, 
ber norböftlichite Punkt des brit. Feſtlands, 64 m 
fteil zum Meer abjallend, mit Kaſtellruinen. 

Duneigde, die (engl. Dunciad, böngkäb, d. dunce, 
‚Dummfopf‘), litt. Satire, f. Pope; vgl. Duns. 

Dunder, Buchhändlerfamilie: Karl Friebr. 
ABilh., #25. März 1781 zu Berlin, T15. Juli 1869 
ebd.; begründete mit Peter Humblot (& 13. März 
1779 zu Berlin, T 11. Dez. 1828 ebd.) ben Verlag 
D.u. Humblot zu Berlin, ber 1828 von D. allein 
erworben wurde u. 1866 an Karl Geibel Bater 
(1806/84) u. Sohn (& 1842 zu Budapeft) überging 
u. nad) Leipzig verlegt wurde. Karls älteiter Sohn 
Mar Wolfgang, Hiftorifer, x 15. Oft. 1811 zu 
Berlin, 721. Juli 1886 zu Ansbach; 1842 ao. Proſ. 
in Halle, 1857 0. Prof. in Tübingen, 1859 Regie- 
rungdrat im preuß. Staatsminijterium, vortr. Rat 
beim Kronpringen, 1867/75 Dir. der Staatsarchive, 
1884 brandenb. Hoſhiſtoriograph; al Polititer in 
der Deutſchen National-Verſ. 1848, im Erfurter 
Bollshaus u. in der preuß. Kammer thätig. Haupt- 
werk: ‚Gejch. des Altert.‘ (9 Bbe, 1852/86). — Karla 
Sohn Alerander, x 18. Febr. 1813 zu Berlin, 
T 28. Aug. 1897 ebb.; that einen Verlag bei. 
ſchönwiſſenſch. Werfe auf, der 1870 zum größten 
Teil von den Gebrübern Paetel erworben wurde; 
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verf. die Gedichtſammlung ‚Abjeits vom Wege‘ 
(21878) u. Novellen; deſſen Tochter Dora, x 
28. März 1855 zu Berlin, ſchr. außer unbedeuten- 
den bramat. Werfen die Novellen u. Romane ‚Uns 
heilbar‘ (1898), ‚Die Mtodiftin‘ (1894), ‚Mütter‘ 
(1897), ‚Sumpfland‘ (1898), ‚Großitadt‘ (1900), 
‚Die große Lüge‘ (1901), ‚Lottes Glück‘ (1908) zc. 
— Sein Bruder Franz Guftav, & 4. Juni 1822 
zu Berlin, T18. Juni 1888 ebd.; jtubierte Geſch. u. 
Philoſophie, geitaltete die Bernſteinſche, Urwähler— 
zeitung‘ unter dem Zitel ‚Volfägeitung‘ zu einem 
Hauptorgan ber liberalen Oppofition aus; Meitbegr. 
des deutſchen Nationalvereing, der deutſchen Fort= 
fohrittspartei (1861) u. (1869 mit Max Hirſch u. 
Schulges-Delitfch) der fog. ‚Hirſch-Dunckerſchen Ge— 
werfvereine‘; Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhaufes 
(1861/77), des Eonjtituierenden u. ordentl. nord» 
beutihen u. des deutſchen Reichstags (1867/77), 
Iangjähr. Leiter des Berliner Handwerkervereins 
(feit 1865); verdient um die foziale Hebung. des 
Handwerker: u. Arbeiterftands. Val. ,F.D.‘ (1889). 

Dundalf (vönden, Hauptit. der iriſchen Graſſch. 
Louth, an der Mündung des Eajtletown in die D.- 
bai; (1901) 18.067 E.; To; deutfches Vizefonfulat; 
4kath. Kirchen, Prioratder Dominikaner, St Marien⸗ 
college der Mariftenbrüder, Niederl. der Redempto- 
riften, Kongregationsſchulen, Lateinſchule, Bibl.; 
Eiſengießerei, Eiſenbahnwerkſtätte, Woll- u. Flachs— 
ſpinnerei, Schiffbau, Mühlen; Ausſ. v. Getreide u. 
Dieh, Ein. v. Eifen, Kohlen, Holz ıc. 

Dumas (böndäp), 1) Familienname der Vis— 
counts d. Melville: Rid. Saunders, General, 
Sohn des 1. Viscounts, & 11. Apr. 1802, T 3. Juni 
1861 zu London; wiederholt Lord der Admiralität 
u. zuletzt Vizeadmiral der blauen Flagge; umfegelte 
mit dem Linienſchiff, Worſpite‘ 1827/28 die Welt, 
focht 1840 rühmlich in China, bombardierte an ber 
Spitze ber Oftfeeflotte Sweaborg (1855). 

2) Sir James Whitley Dean, #4. Dez. 
1785 zu Kalfutta, T 3. Oft. 1862 zu Weymouth; 
1846 Lord der Abmiralität, führte ohne beſondere 
Erfolge die engl. Flotte im Krimkrieg bis Yan. 1855. 

Dumdee (vöndd), 1) ſchott. Seeſt. (Parlaments- 
borough), Graſſch. Forſar, am Nordufer des Firth 
of Tay (3290 m I. Brücde, 1882/87); (1901) 
160871 €; TH, Straßenbahnen; Sit des Biſch. v. 
Dunkeld; deutſches Konſulat; 4 fath. Kirchen, bei. 
die frühgot. Profathedrale St Andrews (1836), 
got. 47 m 5. Zurm (Reit der ehem. Marienkirche, 
14. Yahrh.) über 3 unter einen Dad) vereinigten 
englif. Kirchen; Univ. College (Teil der Univ. v. 
St-Andrews), Albert Inſtitute (Bibl. Gemälde: 
galerie 2c.), Zatein=, höhere Mädchenſchule, Techn. 
Inftitut, Bibl. (82000 Bde); Blinden= u. Taub— 
ſtummenanſtalt, Graſſchaftskrankenhaus; Schulen 
der Mariſtenbrüder u. Barmh. Schw.; Hauptjik 
der ſchott. Jute- u. Flachsind. (gegen 50 000 Ar— 
beiter), ferner Shifj-, Maſchinenbau, Konferven- 
fabr., Gerbereien, Seehund- n. Walfiſchſang, Ein. 
v. Rohjute (1901: 1,1 Mill. Ballen), Flachs, 
Zuder, Stroh, Chemikalien ꝛc.; Schiffseinlauſ 
(8 Linien) 1901: 3891 mit 316459, Auslauf 244 
mit 173052 Regiftertonnen. — 12 km uordtveftl. 
Dorf Auchterhouſe (Adtörhauk); etwa 560 E.; 
vi; Kirche (1630); Volfsheilftätte; Höhlen- 
wohnungen mit vorgejch. Funden. — 2) brit.-füd- 
afr. Stadt, im N. v. Natal; 4500 €; Tl; Mit- 
telpunft ausgebehnter Kohlenfelder (1901 :569200t 
für 11 Mill. M.). — 20. Oft. 1899 Sieg der Buren. 
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Dunedin (dintsin), Hauptit. der neufeel, Prov. 
Dtago, an der Süboftfüfte der Südinfel; (1901) 
24879, mit den Vorjtädten 53290 E.; I, Dam 
pjerftation (9 Linien), Straßenbahnen; fath. u. 
anglif. Biſchofsfitz, deutfches Konfulat; 3 Tath. Kir» 
Sen (St Jofephskathedrale); Univ. mit Mufeum, 
Lehrerfem., Athenäum; Bot. Garten, Theater x.; 
Schulen der Chriftl. Brüder, Dominifanerinnen 
(Benftonat) u. Barmh. Shw. (Waifenhaus u. Han- 
delsſch.); Fabr. v. Wollwaren u. Kleidern, chem. 
Werke, Eifengiekerei, Mühlen, Ausf. v. Wolle u. 
gefrorenem Fleifch. — Das Bist. D. (gegr. 1869, 
Suffr. v. Wellington) zählt 22000 Kath., 28 Welt- 
priefter; 53 Kirchen, 1 Priefterfem. (in Mosgiel), 
5 relig. Genoffenfchaſten (2 männl.); 27 (10 höhere) 
Säulen (2231 Schüler). 

Dunen = Daunen, f. Federn. 

Dünen, äoliſche Sandablagerungen. Bei reich- 


Yiher Anweſenheit trocknen Sandes (ohne thonige |. 


Beimifhung; Korngröße durchfchn. 0,2.6i8 0,5 mm, 
Selten über 2 mm) u. einer bejtimmten Windge— 
ſchwindigkeit am Boden veranlafjen Kleine Uneben= 
beiten, die fich der Fortbewegung des Sandes ent- 
gegenftellen, Hinter ſich größere Hinbernifje (Sträus 
cher), dor ſich zungenförmige od. rundliche Sanb- 
haufen, aus denen dann dürch fibergänge u. im 
Streben nad reihenjörniiger Anordnung bie eig. 
hügelförmigen D. mit fanjter Lup= (5° bis 12°) u. 
fteiler Leefeite (29° His 32°) entftehen. Ihr Wachs- 
tum ift jehr ungleichmäßig, nad) der Höhe zu fetzt 
die zunehmende Gefchwindigkeit eine fefte Grenze. 
Mit ber Zeit kann der Sand von der Lupfeite auf 
die Leefeite hinübergetragen werden, die Düne 
‚wandert‘ (auf der Kur. Nehrung durchſchn. 5'/, m, 
in Schleswig 7 m, in den Landes 20 bis 25 m im 
Jahr) u. verfchüttet zuweilen große Kulturflächen 
(Balmyra) u. ganze Dörfer (die Kirche v. Kunzen 
auf der Kur. Nehrung, 1800 noch Hinter der Düne, 
1839 von ihr bedect, kam in den 60er Jahren vor 
ihr wieder zum Vorſchein); auf dieſelbe Weife können 
auch mehrere parallele D.züge hintereinander ent= 
ftehen. Am häufigsten find die D. an jaudigen Flach— 
füften (Strand-D.), wo fie oft (Deutj-Südweft- 
ajrifa) einen Saum von mehreren km Breite u. über 
100 m Höhe bilden (in Deutſchland am höchften auf 
der Kur. Nehrung, 30/70 m, in Europa in Anda= 
Yufien, 113 m, auf der Erde überh. in den Pafjat- 
zonen, 3.8. in Zunis u. Tripolis bis 200 m); ver- 
hältnismäßig felten u. jtet3 niedrig in offenen Flach— 
thälern (Fluß-D.., bef. in Südrußland, aud im 
obern Rheinthal 2c.); weitaus am großartigiten in 
den Trodengebieten der Kontinente, wo fie ausge— 
dehnte Landfchaften bilden (Y/,, der Sahara). Die 
Grundjorm diefer Feftland=- od. Binnenland- 
D. jind die Bogen-D. (vuff. Barchane, in der 
Sahara Siuf), fihelförmige Sandhaufen mit fon» 
Taver Lee- u. konvexer, in der herrfchenden Wind: 
richtung geftreckter Zuvfeite, einzeln faum mehr als 
20/30 mh. (riefig in der arab. Nefud), aber eben 
falls häufig vereinigt zu 60 km u. mehr, 150 bis 
200 m 5. D.zügen (jo in der Erg» u. Dſchufregion 
der Sahara, in der Libyſchen Wüfte, in Turfeftan, 
Sfnuerauftralien, Südafrika, feltener in der Neuen 
Welt: Atacama, Argentinien). Die D. hügen zwar 
die Küfte vor der Brandung, erfchweren aber die 
Entwäjferung des Hinterlandg, indem kleine Ge— 
wäfier fi zu Seeu od. Sümpfen ftauen (Sunde in 
Carolina, Pereffips am Schwarzen Meer, Etangs 
in Südfranfreih, Lagunas in Teras, Maremmen 
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in Stalien ꝛc.), größere gezwungen werden, ihre 
Laufrichtung parallel der Küfte ‚zu ändern, bis fie 
eine geeignete Durchbruchftelle gefunden haben 
(Weichfel). Die Wander-D. juht man dur 
Bepflangzen mit langwurzeligen Gewächſen (bef. mit 
dem Helm) zu befeitigen u. dann einen D.wald 
(Kiefern, Fichten, Schwarzerlen, Birken) anzulegen 
(D.bau), gleichzeitig den Strand durch Buhnen u. 
das Ufer durch Schußwerfe zu ſichern. Vgl. Sokolow 
(Petersb. 1884, dtſch von Arzruni, 1894); Ger- 
hardt, D.bau (1900). . 

Dnner, Nils Chriftofer, ſchwed. Aftronom, %* 

21. Mai 1839 zu Billeberga (Schonen) ; 1858 Ob: 
fervator in und, 1888 Dir. der Sternwarte Upfala; 
machte 1864 mit Nordenffjöld eine magnet. Expedi⸗ 
tion nad) Spitzbergen; hervorragender Speftro= 
ifopifer u. Doppelfternbeobachter. Hauptw.: Handk. 
i allmänn astr. (Stodh. 1899). 
Dunfermline (dönfdrln, foͤrmſiin), fchott. Stadt, 
Graſſch. Fife, 5 km nördl. vom Firth of Forth; 
(1901) 25 250 €. ; To; Nefte der 1072 gegr. Abtei 
(11./14. Jahrh. Grabftätte der fehott. Könige); kath. 
St Margaretenfircje (1873/96), Schulen der St 
Vincenzſchw.; Fabr. v. Tafelleinen (an erſter Stelle 
in Schottland), Eijenwaren, Seije, Tabak, Leder ꝛc., 
Bleichereien, Kohlengruben, Kalffteinbrüche. 

Dunganen, türk. Volksftamm in Ofttinkeftan; 
in den Hiungnufämpfen von den Chinefen in NW. 
angeftebelt, jegt von ihnen nur durch die Religion 
(fchiit. Mod.) verfchieden. VBgl. Dfungarei. 

Dungannou (döngändn), iriſche Stadt, Graffch. 
Tyrone, 9 km weftl. vom Lough Neagh; (1901) 
3694 E.; I; kath. Kirche; Schulen der Brüder 
vd. d. Opferung, der Barmh. Schw., St Patricks- 
afad. u. Erziehungainjtitut Tyrone; Lateinfchule 
(Royal College); Fabr. dv. Leinen, Mufjelin, Tö— 
pferwaren u. Zeder, Kohlengruben. 

Dungardanöngarwön)irifche Hafenit., Grafſch. 
Waterford, am D.hafen; (1901) 4856 E.; 4; 
fath. Kirche; Schloß u. Befeftigungsrefte; Sem. 
der Auguftiner, Schulen der Chriftl. Brüder, der 
Schw. v. d. Opferung u. Barnıh. Schw. (Diefe große 
Handels- u. Arbeitsfehule); Wollfpinnerei, Vieh-, 
Butter= u. Getreidehandel, Lager v. Töpferthon. 

Dungenei; (Göndſchntß), engl. Vorgebirge, bie 
niedrige Südſpitze ber Grafſch. Kent, mit Leuchtturm 
u. einem Fort. 

Dünger, alle Stoffe, die dem Ackerboden zur 
Erhaltung u. Erhöhung der Bodenfraft zugeführt 
werden. Für das Pflanzenwadstum find erforber- 
lich: Kohlenſtoſſ, den die Kohlenfäure der Luft 
Yiefert, Waffer- u. Sauerftoff, Die dem Waffer ent» 
nommen werden, u. Stidftoff, der ala Ammoniak 
od. Salpeterfäure zugeführt werden muß; nur bie 
Seguminofen find imftande, den Stickftoff der Luft 
zu affimilieren, u. bedinfen der Stickftoffzufuhr 
meiftens nicht. Phosphorfäure u. Kali find meift 
in jo geringen Mengen vorhanden, daß ihre Zufuhr 
von mefentlicher Bebeutung ift; Kalk, Schmwejel- 
fäure, Chlor, Eifen, welche die Pflanzen ebenfalls 
beanfpruchen, finden fid) meift genügend vor... 

Man unterjheidet Haupt-D., die alle erforber- 
lichen Nährftoffe enthalten, u. Hilf3-D., die nur 
einzelne Stoffe lieſern (direft wirkende) od. die im 
Boden bereit3 vorhandenen Nährftoffe zur Auf: 
nahme durch die Pflanzen geeigneter machen (indirekt 
wirfende). 

Zu den Haupt-D.n rechnet man Stallmijt, Jauche, 
Kloafen-D., Peruguano u. Kompoft. Stallmift 
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tft ein Gemenge ber Erfremente der Tiere mit Streu, 
enthält alle Nährftoffe, paßt für alle Gewächſe u. 
Böden u. wirft am längften. Sein Wert hängt ab 
bon ber Tierart, dem Futter u. den Streuftoffen. 
Der Rindviehmift wirft langfam, aber andauernd 
(3 bis 4 Sahre), Pferde u. Schafmift zerſetzt fich fehr 
leicht, wirft hitzig u. flüchtig, Schweinemift zeigt 
die geringjte Wirkung, Geflügelmijt von Hühnern 
u. Tauben, weniger von Enten u. Gänfen, ift fehr 
fräftig u. fchnellwirkend. Von großer Bedeutung ift 
die Streu, welche die Harnbeitanbdteile auffaugen 
u. ein gute Lager geben foll; am beften ift Ge- 
treibeftrob, als Erſaß nimmt man au Waldftreu, 
ESägefpäne, Moos, Erde ꝛc., neuerdings vielfach 
Fafertorf; der tägliche Bedarf ift bei Pferden etwa 
2,5 kg Stroh, beim Rindvieh A kg, bei Schafen 
ı, kg. Die D.ftätte zur weitern. Aufbewahrung 
des D.3 vor beffen Verwendung muß genügend groß 
u. undurchläffig fein, in ber Nähe des Stalls u. 
fchattig Liegen, mit bequemer Zu: u. Abfuhr, ohne 
Zufluß von Regenwaffer u. Jaucheabfluß. Zur Er: 
haltung der Dungkraft wird der®. gleihmäßig auf- 
gefehichtet, Die verſchiedenen Miftarten möglichft ge= 
mischt, durch Vieh feftgetreten u. mit Jauche über: 
goffen, Damit eine langfame u. richtige Gärung ein— 
tritt u. Stiefftoffperflüchtigungen vermieden werben. 
Zur Konfervierung beftreut man den Stallmift mit 
Gips od. Kalifalzen, um flüchtiges Ammoniak zu 
binden, am beiten hat fi) jedoh Superphosphat 
bewährt. Auf dem Feld wird der D. in fleine 
Haufen reihenweife aufgejegt, möglichjt bald gleich- 
mäßig ausgebreitet u. untergepflügt. Die Stärfe 
der Düngung hängt von der anzubauenden Frucht 
u. vom Boden ab; leichter Boden wird fchwächer, 
aber öfter als fihwerer Boden gedüngt; ftarfe 
Düngung verlangen bef. Rüben, Mais, Kohl, 
Tabak; als ſchwache Düngung rechnet man anf 1 ha 
etwa. 20 Zuber zu 10 Str, als ftarfe 50 Fuder. 
Ein befondered Dingungdverfahren mit ben Ex— 
trementen ber Tiere ift da3 Pferden. Das zu 
düngende Feld wird eingezäuut u. mit Weidevieh, 
meift Schafen, betrieben, die bort eine Zeitlang 
Tag u. Naht zufammengehalten werden u. fo bad 
Ackerſtück direkt düngen; Der Zaun wird ftets weiter 
gerüdt, bis das ganze Feld bebüngt ift (vielfach in 
England üblih). Sauce od. Gülle find die 
flüffigen Exkremente der Tiere, die aus dem Stall 
od. in der D.ftätte in befonderen Gruben aufgefangen 
werden u. bort eine Gärung durchmachen, ehe fie 
zur Verwendung fommen. ‚Um Verluſten dur 
Ammoniafverflühtigung vorzubeugen, miſcht man 
1,5%, Schwefelfäure bei. Die Jauche wird in Fäf— 
fern aufs Feld gebracht u. gleihmäßig ausgegoſſen; 
vielfach verwendet bei Klee, Wurzelfrüchten, auf 
Wieſen u. zur Kompoftbereiherung. Kloafen= od. 
Abtritt-D. find die menſchlichen Erfremente, von 
Tröftiger Wirkung, wenn fie nit durch Waffer- 
fpülung verdünnt find; zur Konfervierung wird er 
vielfach mit Torf, Moorerde, Gips od. Eifenvitriol 
gemifcht.. Kompoft ift ein Gemifeh von Erbe mit 
allerlei Wirtſchaftsabfällen, Kehricht, Schutt, Tier- 
leichen, Bfutmehl, Mergel xc.; wird in Haufen auf- 
gefegt, mit Jauche zeitweife übergoſfen u. mehrmals 
umgefeßt, bis er reif ift; meift verwendet zur Dün— 
gung auf Wiefen, Klee= u. Quzernefeldern. Sein Ge- 
halt ift jehr verſchieden je nad) der Beimifchung, 
wirft ım allg. fräftig u. andauernd (2 bis 3. Yahre). 
Peruguano (f. Guano) ift von ſchneller u. Fräfti- 


ger Wirfung u. def. für Halmfrüchte geeignet (etwa ! 
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400 kg.auf 1 ha). — Die Gründüngung enblid) 
befteht darin, baß man angebaute Pflanzen vor voll- 
fländiger Reife als D. unterpflügt. As D.pflanzen 
find nur folcde verwendbar, die auf leichtem Sanb- 
boden no) üppig u. rafch wachfen; bef. geeignet 
find Die Leguntinofen, die den freien Luftftickftoff 
durch ihre Wurzelfnölfehen affimilieren (gelbe, weiße, 
blaue Lupine, Serrabdella, Erbfen, Wicken, Pſerde⸗ 
bohnen, auch Genf u. Spörgel). Gründüngung ift 
dort am Plate, wo Stalldung fehlt, auf entfernten 
Schlägen, u. paßt bef. für leichte Böden, in Ver— 
bindung mit Kali- u. Phosphat-D. 

Die Hilfs-D., zu denen Die große Klaſſe der Han- 
bel3= od. fünftlichen d. h. durch chemifche Behand⸗ 
lung veränderten D. gehört, teilt man zweckmäßig 
ein in: 1) Stijtoff-D.: a) anorganifhe: Chili- 
falpeter (15°, Stidjtoff), wirkt fehnell u. Träftig, 
wird aber leicht gelöft u. fortgeführt, ift daher 
zwermäßig im Srühjahr zu geben, Ammonium— 
fulfat (an 20°), Stid}toff) wird zwar vom Boden 
fejter gehalten, wirft aber ſchwächer ala Salpeter, 
da Ammoniafftiftoff, um zur Wirkung zu kommen, 
erit in Salpeterfäure dur Bakterien üÜbergeführt 
werden muß. b) organiſche: Blutmehl, aus in 
Schlachthäufern gefammeltem geronnenem Blut, 
durch Trocdnen auf Darren bereitet (12 %/, Stid= 
ftoff neben 1 6i8 2 %/, Phosphorfäure),; Hornmehl 
aus Klauen, Hufen, Hörnern (14 °/, Stidjtoff). 
2) Phosphorfäure-D.: Superphodphate 
6. d.) mit 10 bis 40 °/, Löslicher Phosphorfäure ; fie 
wirfen fnell u. werden in Mengen von 150 bis 
300 kg auf 1 ha gegeben. Thomasphosphat— 
mehl (f. d., 12 big 20 %/, Phosphorfäure) bef. für 
Wiefendüngung u. Moorkultur. 8) Rali-D.: bie 
Mineralfalze Kainit u. Sylvinit (mind. 12°, 
Kali), Karnallit (mind. 9%, Kali), Rieferit, 
das durch Kalzinieren unreiner Kalifalze erhaltene " 
fog. 5ſach fonzentrierte Kalifalz (85%, 
Chlorfalium), ferner Holzafche, bef. von Laube 
hölgern (bis 10 %/, Kali neben 2,5 bis 8,5 %/, Phos- 
phorfäure). Nadelholzafge, vor allem Torf- u. 
Steinfohlenafdhe, ift minderwertig. Die KRalifalze 
wirten langſam, fie müfjen daher bereits im Winter 
od, Frühjahr gejtreut werden (je nach Gehalt 800 bis 
800 kg auf 1 ha). 4) GemifhteD., die gleich— 
zeitig Sticfftoff u. Phosphorfäure, häufig auch Kali 
enthalten: Knochenmehle, Düngeſleiſchmehl, 
Fifchguano, fd. 

Zu den indirekt wirkenden D.n gehören 
Gips, Kalk, Diergel, Ernterückſtände (f. d. u. Grüne 
düngung. Der Gips (fehwefelfaurer Kalk) wird 
meiftim ungebrannten Zuftand, etwa 800/400kgauf 
1 ha, verwendet, wirft hauptf. durch Löslichmachung 
ber Bodeunährftoffe; deshalb hat das Gipfen nur Er— 
folg auf gut fultivierten Böden in guter Dungfraft, 
am meiften bei den Bapilionaceen. Der Kalf wird 
meift im gebrannten Zuftand ala Ätzkalk veriwenbet; 
man feuchtet ihn frifeh gebrannt mit Waffer ('/, des 
Gewichts) an, fetzt ihn auf dem Feld in Heine Haufen 
u. deckt diefe mit Erde zu; fobald er pulverförmig ift, 
wird er außgeftreut (etiva 600/800 kg auf 1 ha); von 
audgezeichneter Wirkung, aber bloß auf reihen, gut 
gebüngten Boden, ba er nur für ſchnellen Umfaß der 
vorhandenen Bodennährftoffe forgt. Bom Mergel, 
ber ein inniges Gemenge von fohlenfaurem Kalt 
mit Thon, Lehm od. Sand darftelft, gilt dasfelbe 
wie vom Kalk; je nad) feinem Kalfgehalt gebraucht 
man 100/250 uber auf 1 ha; durch diefe großen 
Mengen ift feine Verwendung nur in nädjfter Nähe 
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der Wiergellager thunlich, u. zivar bringt man Thon= 
mergel zwecfmäßig auf Sandboden u. Sandmergel 
auf ftrergen Boden. Dad Kochfalz wird vielfad 
zur Nährftoffumfeßuug (100/250 kg aufl ha), aud) 
zur Moosvertilgung auf Wiefen verwendet. Zu 
Blumen:D. verwendet man jaft nur gute Erde, 
Kompoft u. flüffigen D., dem Horn- od. Knochenmehl 
beigemifcht ift. Pulverſörmige D. erheifchen große 
Vorficht, bei. Guano, Mift wird nur in ſtark ver- 
rottetem Zujtand gebraudit. 

Zum Ausftreuen der pulverförmigen D. bedient 
man fih auch der D.ftreumafhhinen: Schlik- 
mafchinen, bei denen der D. aus dem Füllfaften 
durch einen über die ganze Breite fich erſtreckenden 
Schlitz von verftellbarerWeite fällt; Wurſwalzen— 
majdinen, aus deren offenem, nad) oben u. unten 
verſchiebbarem Füllfajten der D. Durch eine rotie— 
rende, mit Zähuen verfehene Walze audgeworfen 
wird. Auf unebenem, ſcholligem Boden verteilen 
dieſe Maſchinen den D. nicht fo gleichmäßig mie 
die Hand des Arbeiters; auch find fie ſchwer, kom— 
pliziert u. Foftipielig. Univerjaldrills find 
Drillmaſchinen, welche Saat u. D. zugleid) aus— 
ftreuen. 

Vgl. E. Wolff, Prakt. D.Iehre (18 1894); Stutzer, 
Leitfaden (131901); derſ., Chilefalpeter (1886); 
Heiden, Lehrb. (2 Bde, 21879/87); derſ. Leitſ. 
(?1892); Märcker, Kalidüngung (21893); Schultz- 
Lupitz, Kalidüngung auf leichtem Boden (*1890); 
derf., Zwifchenfruchtbau auf leichtem Boden (?1897); 
Holdefleiß,, Unterfuhungen über den Stallmift 
(21889); PB. Wagner, Düngung mit Phosphorfüäure 
(1890); derf., Sticftoffdüngung (1892) u. Künftliche 
Düngemittel (1903); Ullmann, Kalf u. Mergel 
(1893) ; Baffon, Hdb. d. Düngem. (1902). 

Dungersheym, Hieron., fath. Theolog, * 
22. Apr. 1465 zu Ochſenſurt (danach) oft ben.), T 
2. März 1540 zu Leipzig, wo er jeit 1506 Theol. 
lehrte; verteidigte gegen Luther, mit dem ex Yängern 
Briefaustauſch gepflogen hatte, in Wort u. Schrift 
entſchieden die alte Lehre. 

Dungfliegen,GattgScatophäga Meig.,Dung- 
fliege; 10 deutfihe Arten, 8 bis 9 mm l., Yeben 
von pflanzlicher Nahrung u. Infekte, die Larven in 
Dünger u. Slot. Gattg Borborus Meig., Dünger: 
fliege, etwa 20 deutfche Arten, deren Larven in 
Dünger leben. — Dungfäfer = Miftkäfer. 

Duni (Dundy), Egidio Romoaldo, ital. 
Komponift, x 9. Febr. 1709 zu Matera (Neapel), 
T 11. Suni 1775 zu Paris, wohin er 1757 über— 
fiedelte, Schüler Durantes. Schr. zahlreiche Opern 
u. beſ. eine Reihe franz., der ital. Opera buffa nach- 
gebildeter Singſpiele (da3 erfte 1755, Ninette A la 
cour), durch welche er zu der von Monfigny u. 
Gretry vollendeten opera comique ben Grund legte. 

Dunin, Martin v., Erzb. v. Gneſen-Poſen 
(1831/42), * 11. Nov. 1774 zu Wat b. Rawa 
(Polen) als ältefter von 22 Geſchwiftern, T 26. Dez. 
1842; bei den Sefuiten (1793/97 im Coll. Ger- 
ımanicum zu Rom) ausgebildet, 1808 Kanonikus 
in Gnefen, fpäter Weihbifch. für Pofen u. 1829 
Adminiftrator der Doppeldiözefe. Als Erzb. kam 
er bei der Durchführung der Säfularifation u. der 
Neorganifation der geijtl. Erziehungsanitalten der 
Regierung weit entgegen; in der Frage der Miſch— 
ehen Dagegen betonte er diejer gegenüber den kirchl. 
Standpunkt noch vor der Gefangennahme bes Kölner 
Erzb. Klemens Auguft v. Drofte-Vifchering, dem er 
fich fpäterin 2 Zirtularen anfchloß (1838). Nach ver- 
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geblichen VBermittlungsverfuchen des Königs wurde 
D. zu Gmonatiger Feſtungshaſt verurteilt (in einen 
Aufenthalt zu Berlin umgewandelt) u, jeiner Stel- 
fung entſetzt. Als er nad) Gnefen zurückkehrte, wurde 
er verhaftet u. nach Kolberg verbradit u. erſt 1840 
durch Friedrich Wilhelm IV. wieder in fein Amt 
eingefeßt. Vgl. Hafe, Die beiden Erzb. (1839); 
Pohl (1843). 

Du nit, der = reiner Olivinfels, |. Peridotit. 

Düntelderg, Frieder. Wilh. Kulturingenieur, 
x 4. Mai 1819 auf Schloß Schaumbing a. ©. 
(Naſſau); 1851 Prof., 1871/96 Dir. der Landw. 
Akad. Poppelsdorf, jet in Wiesbaden; ſchuf 1870 
das Verjuchsriefeljeld für ftädt. Kanalwaffer am 
Berliner Kreuzberg; ‚Vater der Kulturtechnif‘, bef. 
duch feine ‚Enzyklop. u. Methodol. d. Kulturt‘ 
(2 Bde, 1883). Schr. ferner: ‚Wiefenbau‘ (1865, 
*1903); ‚Qandw. Betriebzlehre‘ (3 Bde, 1889/98) ; 
‚Allg. u. angewandte Viehzucht‘ (1892); ‚Entwid- 
fung der Kulturtehnit‘ (1897); ‚Yandiw. Tarations- 
Iehre‘ (1898); ‚Zuchtwahl d. Pferdes‘ (1898); ‚Tech: 
nik d. Reinigung ftädt. u. induftr. Abwäffer durch 
Beriefelung u. Filtration‘ (1900); ‚Engl. Vollblut— 
pferd u. feine Zuchtioahl‘ (1902). 

Dunteld (dönztr, «Bıb), Fehott. Stadt, Graffeh. 
Perth, I. am Tay, gegenüber dem Hügel Birnam; 
(1901) 689 €. ; Ih; (ehem) got. Kathedrale (1308 
bis 1477; der erneuerte Chor jeht Pfarrkirche); 
Palaft des Herzogs v. Atholl (mit großem Park); 
Sägemühle — Das Bist. D. (Suffr. von St An— 
drews u. Edinburgh, Sit in Dundee, f. d.; gegr. 
vor 1115, vafant 1593/1878) zählt 32 Kirchen u. 
Kapellen, 36 Welt: u. 4 Ordenzgeiftliche, 5 relig. 
Genoffenfhhaften (2 männl.) mit 38 Schulen. 

Dunkelkammer, der vollfommen lichtdicht ab⸗ 
gefchloffene, nur mit fpektroſkopiſch geprüftent rotem 
(event. gelbem) Licht beleuchtete Arbeitsraum des 
Photographen. — Dunkelraum f. Geißlerſche Röhren. 

Dunfelmännerbriefe, Epistolae obscuro- 
rum virorum (tichtiger ‚Briefe unberühmter Mänz 
ner‘, da fie als Gegenftüc der Clarorum virorum 
epist. missae ad Reuchlinum gedacht find), eine 
1515/17 erſchienene giftige Shmähfchrift in Form 
erdichteter, in fchlechteftem Kitchenlatein gefchriebener 
Briefe von Mönchen an den Humaniften Ortwin 
Gratins, größtenteils von Crotus Rubianus u. Ulr. 
v. Hutten abgefaßt. Sie waren zwar durd) den 
Reuchliufchen Streit veranlaßt, richten fich aber 
weniger gegen die Gegner Reuchlins als gegen die 
firhliche Autorität u. das Papfttum. Die ſchola— 
ftijche Vehrmethode u, das Mönchtum werden darin 
mit Hohn überfihüttet. Sie wimmeln von gehäfligen 
perfönlichen Angriffen u. gemeinen Boten u. treiben 
wit Bibelftellen den frivolften Spott. Befte Ausg. 
mit Komm. von Böcking (Suppl. zur Ausg. ber 
Werke Huttens, 2 Bde, 1864/70). 

Duukelſchlag = Befamungsſchlag, ſJ.Samenſchlag. 

Dunker, Wilh., Geolog u. Paläontolog (= 
DEr.), x 21. Febr. 1809 zu Efſchwege, T 13. März 
1885 zu Marburg; 1837 Lehrer an der polytechn. 
Säule in Kaffel, 1854 Prof. der Din. u. Geol. in 
Marburg. Schr. u. a.: ‚Beitr. zur Kenntnis des 
nordd. Oolithengebildes‘ (1837, mit Fr. Kod)); 
‚Nordd. Wealdenbildung‘(1846); gründete mit Herm. 
dv. Meyer die Zifehr. ‚Paläontographica‘ (1846 ff.). 

Dunkers (döngör), deutfchamerik. Denomi= 
nation der Baptiften, f. d. 

Dünkirchen, iz. Dunferque(döfäzt, dö-), franz. 
Arr.:Hauptft. u. Feftung, Dep. Nord, am Kanal, 


1549 Dunkirk — Dunf. 1550 
Knotenpunkt mehrerer Kanäle; (1901) 36918, ad] Dunois u. Longueville (dändg, Lögwid, Joh. 
Gem. einſchl. Garn. 38925 €. ; TH, Straßenbahnen, | Grafv., der Baſtard v. Orleans, Sohn des 
Dampferftation (13 Linien); Art. u. Geniedir., Ma: | 1407 ermordeten Hzgs d. Orleans u. der Mariette 
tinepräfeftur, Ger. 1. Inſtanz u. Handeläg., Handels- | d’Enghien, & um 1403, T 24. Nov. 1468 auf Schloß 
fammer, Filiale der Bank v. Franfreid), öſtr. Kon- | L'Hay; rettete 1427 Miontargis vor den Engländern 
fulat, deutſches Vigefonfulat; 7 kath. Kirchen, bef. St= | u. verteidigte 1429 Orleans bis zum Entfaß durd) 
Eloi (got., 16. Sahrh., Sihiffig, mit 90 md. Zurm), | die Jungfrau v. Orleans, der er fortan ala Schüßer 
altberühmte Wallfahrt Notre- Dame des Dunes; u. Kriegögenoffe beiftand. Durch die Eroberung v. 
Rathaus (17. Kahrh., 1896/1901 in vlaem. Stiler: Chartres (1432), Parid (1436), Dieppe (1443), 
neuert; 75 m h. Belfried); Colldge, hydrogr. Schule, ! die Säuberung der Normandie u. Guienne (1448 
Mufenm (Gemälde, Altertümer ıc.; BibL, 30000 bis 1453) feßte er ihr Werk fort. Bon Ludwig XI. 
Bde), Theater, Standbild des Seehelden Jean ' mit Mißtrauen behandelt, beteiligte er fich an der 
Bart (1847, Hier geb. % Textilind., Schiffbau, Eifen- | Ligue du bien publie. Seine Nachkommen waren 





gießereien, Fabr. dv. Segeltuch, Tauen, Fäffern, 
Seberthran ꝛc., Petroleumraffinerien, bedeutendfter 
franz. Plaß für den Kabeljaufang an der island. Küfte 
(1901: 87 Segler mit 2477 Regiftertontten). 49 ha 
gr. Hafen, jeit Vertiefung des Zufahrtskanals u. 
Bollendung der neuen Seeſchleuſe (1897; 25 m br., 
210 mL.) den größten Seefchiffen zugänglich (1901: 
2577 Schiffe mit 1669 906 Regijtertonnen) ; Einf. 
v. Wolle, Lebensmitteln, Metallen, Kohlen u. dem. 
Produkten, Ausſ. v. Zucker, Mehl, Kohlen, ÖL, Ol⸗ 
tuchen, Gemüfe u. Alkohol. — Im 10. Sahrh. von 
Balduin v. Flandern gegr., im 16./17. Jahrh. ein 
gefürdhtetes Freibeuterneſt (Bart), 1646 von Conde, 
1658 von Zurenne erobert, an England abgetreten, 
1662 von Frankreich gefauft u. von Bauban bes 
feftigt. Nach dem Utrechter Frieden mußten Hafen u. 
Veltuug zerftört werden; der Friede v. 1783 Hob diefe 
Beitimmung auf, D. wurde neu befeftigt, 1793 ver⸗ 
geblich von York belagert. Vgl. Derode (Lille (1852). 

Dunkirk (döntört), nordamerif. Stadt, N. Y., am 
Eriejee; (1900) 11616 €.; TS, elektr. Straßen 
bahn; 4 fath. Kirchen (dtſch. Herz⸗ Jeſu-K. u. 2 poln.), 
Miſſions- u. Bildungsanftalt der Pafſioniſten, 
Schulen der St Joſephsfſchw. (Waijenh.) u. Felizi— 
anerinnen; Lolomotivenbau, Walzwerk, Eifen- 
gießereien, Kohlen- u. Getreidehandel , guter Hafen. 

Dunkles Feng, Iagdtücher, vgl. Jagdzeug. 

Dunlap (vöntäp), Will, amerif. Dialer u. Dra= 
matifer, & 19. Febr. 1766 zu Perth Amboy, N. 
J., t 28. Sept. 1839 zu Neuyork; wandte fid) troß 
feiner Erfolge als Bildnismaler 1789 der Ritt. zu, 
wo ihın die Dramen The Father (1789), Leicester 
(1794) u. Andre (1798) Anerfennung braten, 
mußte aber, feines Vermögens verlujtig, wieder zum 
Piniel greifen. Schr. au): Hist. of the American 
Theatre (1832). Fur-Auron. 

Dun⸗le⸗Ro i (dö-l-rdß), franz. Stadt = Dun- 

Dunmore (dönmör), nordamerif. Stadt, Pa., 
3 km nordöftl. v. Seranton; (1900) 12583 E.; 
Ta; 2 kath. Kirchen (1 ital.); Rohlengruben. 

Dunmore Head che), iriſches Vorgebirge, 
Graſſch. Kerry, der weitlichfte Punft der Infel. 

Dunnet Head (vönet HE), fehott. Vorgebirge, 
nördlichfte Spite Großbritanniens, 10 m zum Pent⸗ 
land Firth abfallend, mit Leuchtturm. 

Dunnottar Caſtle (böndter tapD, ſchott. Burg- 
ruine, ſ. Stonehaven. 

Dunn ſchliffe, zu mikroſkop. Gefteinsunter- 
ſuchungen durch Abſchneiden u. Feinſchleiſen mittels 
Smirgel od. Carborundum hergeſtellte, 0,03/0,05 
mm dicke Plättchen, die mit Kanadabalſam zw. 2 
Glasſcheibchen eingefittet werden. 

Dünnidnäbler f. Singvöger. 

Dünnftein f. Edelfteine, 

Dünnung (mweidın.), die Weichen des edeln 
hohen Haarwilds. 


die Hzge v. Longueville, ſ. d. 

Dunoon (dönän), ſchott. Seebad, Graſſch. Argyll, 
am Firth of Clyde; (1901) 6772 E.; Dampfer- 
ftatton ; kath. Kirche; Geneſungsheim; Pferdemärfte. 

Duuoyer (Gündäie), Barthelemy Charles, 
franz. Volkswirt, & 20. Mai 1786 zu Carennac 
(Dep. Lot), T 4. Dez. 1862 zu Paris; nad) der 
Sulirevolution Präfekt der Dep. Allier u. Somme, 
1838 Staatsrat ; nad) dem Staatzftreic) v. 1851 im 
Privatleben. Nach ihm folgt dem fittlichen u. in— 
telleftuellen Fortfchritt der indujtrielle, der eine Ver⸗ 
befjerung der jozialen Verhältnijfe bringt. Hauptmw.: 
De la liberte du travail (3 Bde, Par. 1845). 

Duus (engl. dunce, döng, nach dem Namen des 
Duns Scotus, n. a. von mhd. dinsen [davon ges 
dunfen = aufgebläht]), ein eingebildeter , geiftlofer 
Gelehrter, Dummkopſ. 

Dunfinnane (dönginän), fehott. Hügel (u. Land⸗ 
gut), 14 km nordöftl. v. Perth, mit Überreften einer 
alten Feſte, des Sites Macbeths. 

Duns Scotus, Joh., O. F. M., berühmter 
Scholaſtiker, x wahrſch. um 1265 in Nordengland, 
T 8. Nov. 1308 zu Köln. Schon mit 23 Jahren 
Lehrte er unter großem Zulauf am Merton College 
in Oxford, wo er auch jtudiert hatte, und. verfaßte 
bier jeinen großen Sentenzenfommentar (Opus Oxo- 
niense); in Pari3 las er jeit 1304 in gedrängterer 
Form über die Sentenzen (Reportata Parisiensia). 
1308 nad) Köln berufen, erlag er ſchon nad) wenigen 
Monaten wahrſch. einem Schlaganfall (Grabmal 
in der Minoritenkirche). Seine Kanoniſation wird 
betrieben. D. ©. gehört zu den foharffinnigiten 
Denkern aller Zeiten (daher Doctor subtilis gen.). 
Seine Lehre, wegen des abftraften Vortrags u. der 
ſchwer verftändlichen Terminologie vielfach unklar, 
iſt auf einer einjchneidenden Kritif der bedeutend- 
ften Theologen feiner Zeit, nam. des Hl. Thomas, 
ſowie des Mriftoteles u. feiner arab. Kommen 
tatoren aufgebaut, u. da fie im Franzisfanerorden 
zum großen Zeil maßgebend ward, bildete fi nach 
ihm eine neue Schule (Scotiften), die im Ggſtz 
zur Thomiſtenſchule dem Willen den Primat vor 
dem Verſtand zuerfannte, in vielen philof. u. theol. 
Fragen einer mehr äußerlich mechaniichen als inner- 
li) organifchen Betrachtungsweiſe zuneigte, dem 
Menfchen eine weitgehende Mitwirkung im Heild- 
prozeß beimaß u. entfchieden für Die unbefledte Em- 
pfängnis Mariä eintrat. Gefamtausg., 12 Bode, 
yon 1639; n. A. in 26 Bdn, Par. 1891/95. Dal. 
3. Müller (Köln 1881, Progr.); K. Werner (1881); 
Seeberg (1900); Claudius (3 Bde, Rom 1900). 

Duriſt, gew. der fihtbare Dampf über kochendem 
Waffer, dann aber diedurd) Staubteilchen verurfachte 
Zrübung der Luft im Ggſtz zum Nebel (Trübung 
duch Wafſerteilchen). — Weidm. die dünnite 
Schrotſorte, die zum Schießen Kleiner Vögel ꝛc. be= 
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nüßt wird, — Ju der Müllerei das in bezug auf | 


Dunftable — Dupe 
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Duodenoſto mie, bie, operativ zu ſchaffende Röhren- 


Seinheit zwifchen Grieß u. Mehl ſtehende Produft. | verbindung zw. D. u. Magen (bei Pyloruskrebs). 


Dunſtable (oönktönn, engl. Stadt, Graſſch. Bed— 
ford, in den Ehiltern Hills; (1901) 5147 €. ; 3; 
norm. Kirche (des von Heinrich I. gegr. Auguſtiner— 
priorat3), Lateinſchule; Strohflechtereien (Hüte, 
Körbe ꝛc.), Kattundruckereien, Lerchenhandel. 

Dunſtan (dönßton), HL, O. 8. B., Erzb. dv. Canter⸗ 
bury, x 925 zu Glaſtonbury, T 19. Mai 988; Zög- 
Ying, dann nad) einem Aufenthalt am Hof König 
Ethelftang u. Edmunds Mönch u. feit 946 Abt im 
Klofter feiner Baterftabt; übte bedeutenden Eins 
fluß auf die Reichsgeſchäſte aus. 959 zum Erzb. v. 
Canterbury u. Primas.v. England erhoben, ordnete 
u. befferte er mit Kraſt Die verworrenen Verhält- 
niffe in Kirche u. Staat u. förderte die Reform der 
Klöfter. Val. Stubbs, Memorials (Lonb. 1874). 

Dunitaple (odnbtömy, Dunjtable, Sohn, 
engl. Kontrapunktiſt, T 24. Dez. 1453 ; vor Dufay 
(j. d.) der eigentl. Begründer des Routrapunfts; er= 
halten find von ihm (großenteils durch Haberl aufs 
gefunden) wohlflingende, meift kirchl. Tonfäße. 

Dun-⸗ſur⸗Auron (bd-Bürdıd), franz. Stadt, 
Dep. Eher, Arr. St-Amand-Mont-Rond, am Auron 
u. am Kanal dv. Berry; (1901) 8341, aß Gem. 
4462 E.; Wo; Schloßruinen; Irreukol. des Dep. 
Seine (über 500 Geiftesfranfe, nach dem Vorbild v. 
Sheet Li. d. zu 1 513 3 Perf. in den Sam. der Stadt 
untergebracht) ; Getreidehandel, Wollmeſſe. 

Düntber, Heinr., Haff. Philolog u. Litteratur- 
hift., & 12. Juli 1813 zu Köln, T 16. Dez. 1901 
ebd.; 1846 Bibliothefar bes dortigen Marzellen— 
gymnafiums. Bei. als Goethe-Philolog bekannt. 
Schr. u. a.: ‚Erläuterungen zu den dtfch. Slaffitern‘ 
(85 9., 1855/92 u. ö.); ‚Goethes Faujt‘ (2 Bde, 
1850 j., 21857); ‚Frauenbilder aus Goethes Jugend» 
zeit‘ (1852); ‚Goethe u. Karl Auguft‘ (2 Bde, 
1861/65, 1888); Biogr. der Frau d. Stein (2 Bde, 
1874), Goethes (1880, 21883), Schiller? (1881) u. 
Sejfings (1882); , Abh. zu Goethes Leben u. Werken‘ 
(2 Bde, 1885); „Friederike v. Seſenheim (1893); 
‚Dein Beruf ala Auzleger‘ (1899). Hrsg.: ‚Aus 
Herders Nachlaß‘ (3 Bde, 1856); ‚Goethe Liebes- 
driefe an Frau v. Stein‘ (1886); ‚Goethes Tages 
bücher der 6 eriten weimar. Jahre‘ (1889) ıc. 

Dünung, auch hohle See, lange, gleidh- 
mäßig rollende Meereswellen, ohne erkennbare Ur» 
fahe; Folge od. Vorzeichen von Stürmen. 

Dunvegan (bönwign), Ort in Athabaska, f. d. 

Dünwegge, Viktor, u. fein Bruder Heinr., 
Maler, führten 1521 für die Dominikanerkirche (jebt 
Kath. Pſarrkirche) in Dortmund das große Triptychon 
(Kreuzigung mit Hl. Familie u. Anbetung der Kö— 
nige, außen 8 Dominifanerheilige) aus, deffen aus— 
geprägter perfönlicher Charakter, derbfräftige Fär— 
bung u. Eharafteriftif bei überladener u, unflarer 
Kompofition ihnen mehrere andere Werke (Kreuzi— 
gung in Münſter u. in der Münchener Pinaf. ꝛc.) 
mit Sicherheit zuweiſen laſſen. 

Dunwoodie (dondüdi), N. Y., St Joſephscollege, 
Priefterfem. der Erzbiöz. Neuyork, bei Yonkers, ;. d. 

Duo, das (lat., ‚zwei‘), j. Duett. 

Duo cum fäciuntidem, non estidem (lat., 
Berfürzung einer Stelle aus Terenz' Adelphi V, 
3, 37), ‚wenn zwei dasſelbe thun, ift es (no) nicht 
dasfelbe‘, d. 5. die Handlungen werden, je nad 
ihrem Urheber, verfchieden beurteilt. 

Ditodenum, ba (lat.), Zmwölffingerdarm, f. 
Darm; Duodenitid, bie, Entzündung des D.3; 


Duodez, das (Lat.), ein Bücherformat, ſ. d. — 
D.fürft, Herrfcher eines fehr Fleinen Bandes, j 

Duodezimalſyſtem (lat), Zahlenfyiten mit 
der Grundzahl 12. Wegen der großen Zeilbarfeit 
pon 12 (2, 8, 4, 6) ift da8.D. aus ber Zeit u, 
Winfelmeffung (in England auch nod in Maß— 
u. Münzweſen) vom Dezimalfyften noch nicht ver- 
drängt. — Duodezime, die (‚12. Stimme‘), die 12. 
Stufe der Tonleiter, harmoniſch = Quinte, 

Duodi, ber (dlodi), der 2. Tag der Defade des 
Revolutionskalenders. * 

Düong, ber, Ellenmaß iu Annam u. Kambodſcha 
= 6,388 m. 

Duoviri (Duumviri, lat., ‚Zweimänner‘), röm. 
Beamtenfollegien aus 2 Mitgl.: 3. B. D. navales, 
feit 310 v. Ehr. für den Seefrieg gewählte Flotten— 
führer; D. juri dieundo, die höchſten Beamten in den 
röm. Kolonien, teilw. auch in den Dlunizipien. : 

Dup. (3001.) = Phil. Aug. Joſ. Dupon— 
Gel Cupõſchat), franz. Entomolog, 1774/1846, 

Dnpanlonp (äpan), Féelix Ant. Whilibert, 
Biich. v. Orleanz, & 3. Jan, 1802 zu St-Felix (Sa⸗ 
voyen), T 11. Oft. 1878 auf Schloß Lacombe b. 
Grenoble; 1825 Priefter, zunächſt Vikar an Stes 
Madeleine u. St-Roch, Daneben Beichtvater des Hzgs 
dv. Bordeaux u. Lehrer des Prinzen dv. Orleans, 1837 
Sup. des Kl. Sem. St-Nicolas-du-Chardonnet u. 
Generalvifar des Erzb. v. Paris, 1841 Prof. an 
der Sorbonne, 1849 Biſch. v. Orleans; eine der 
hervorragendften Geftalten im franz. Epijfopat feiner 
Zeit, ein gewiegter Pädagog u. Hinveißender Redner. 
Mit aller Kraft widmete er fich der Belebung des 
kirchlichen Sinns u. ber driftl. Charitas, der 
wiſſenſch. Hebung feines Klerus u. der relig. Er- 
ziehung der Jugend. Auf dem Vatik. Konzil war 
er al3 Anhänger gallik. Anfichten (daher ſtets Gegner 
Louis Venillots) einer der Führer der Oppofition, 
unterwarf fich aber nach der Berfündigung des Dog⸗ 
mas. D. entfaltete auch eine ausgedehnte u. glänzende 
ſchriſtſt. Thätigkeit; in zahlr. Gelegenheitsfchriften 
u. in feinen Hirtenbriefen befchäftigte ex fich mit. den 
brennenden relig., kirchenpolit. u. fozialen Fragen. 
Seit 1854 Mitgl. der Franz. Alademie, Als Depu- 
tierter (1871) u. Senator (1876) trat er be. für die 
akad. Unterrichtöfreiheit u. die Rechte der Kirche u. 
des HL. Stuhles ein. Pädagog. Hauptw.: De l’edu- 
cation (3 Bde, 1850/62) u. De la haute Educ. 
intell. (8 Bde, 1855 ff.); Cuvres choisies (4 Bde, 
1861); Nouv. «uvres chois. (7 Bde, 1873/75); 
Lettres chois., hrög. von Lagrange (2 Bde, 1888); 
Journ. intime (1902), ſämtl. Paris; D. a la tribune 
(Lyon 1901). Vgl. Lagrange (3 Bde, Par. °1886); 
3. v. Sarburg (F. X. Kraus), in Dtſch. Roſch. 
BD 23 (1880). 

Dupaty (büpati), Louis Charles Henry Mer- 
cier, franz. Bildhauer, & 29. Sept. 1771 zu Bor= 
deauz, T 12. Nov. 1825 zu Paris; Sohn des Par- 
lamentspräſ. u. Strafretslehrers Jean Bapt. 
Mercier (1746/88), urſpr. Juriſt, dann Schhler 
von Lemot. Seine Hajfizift. Werke find elegant, aber 
weichlich; beftes die Reiterftatue Ludwigs XIII. 

Dupe, bie, gew. ber (frz., büp), ber Betrogene, 
Genarrte, Gimpel; Düpieren, betrügen, foppen. 
Journee des dupes, bie (&ürng bä-), 11. Nov. 1680, 
‚Tag der Gefoppten‘, nämlich der Maria v. Medici 
u. Anna v. Öfterreich, die glaubten, fie hätten Riche— 
lieu gejtürzt. 
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Duperre (üpaͤre), Victor Guy Baron, franz. 
Admiral, x 20. Febr. 1775 zu La Rochelle, F2.Nov. 
1846 zu Paris; focht als Fregattenfapitän 1808 
bei Lorient, 1809 vor Mauritius, verteidigte 1815 
Zoulon, blocdierte 1823 Cadiz, fommandierte 1830 
die Flotte vor Algier, im gleichen Jahre Pair u. 
Präf. der Admiralität, 1834/36 u. 1840 Marine— 
u. Rolonialminifter. Vgl. Chafferiau (Par. 1848). 

Du Perron (vi pärs), Jacques Davy, Kard. 
u. Erzb. v. Send, x 24. Nov. 1556 zu St-R6 (Dep. 
Mande) von calvin. Eltern, T 5. Sept. 1618 zu 
Paris; warb 1577 kath., 1587 Priefter, 1592 Biſch. 
v. Evreux, 1604 Kardinal, 1606 Erzb. d. Sens u. 
Großalmojenier; einer der unerſchrockenſten u. er= 
jolgreichiten Polemifer, befiegte völlig den Calpvi— 
niſten Du Pleſſis-Mornay auf einer Konferenz zu 
Fontainebleau, war jtarf an der Konverſion Hein- 
richs IV. beteiligt, trat mutig gegen den Gallifanis- 
mus auf u. wirkte für Durchführung des Tri— 
dentinums wie für Beilegung de3 Moliniſtenſtreits. 
Werke, Par. 1622 u. 1633. VBgl. Feret (Par. 1877). 

Dupetit-Thonars (äptitian, eig. Louiß 
Marie Nubert, ſranz. Botaniker u. Forſchungs- 
reifender, & 11. Nov. 1758 auf Schloß Le Boumois 
b. Saumur, t 12, Mai 1831 zu Paris; bereifte 
1792/1802 die Maskarenen u. Madagaskar ; 1807 
bi3 1809 Dir. der Baumjchulen v. Roule (Paris), 
1820 Mitgl. des Inftitut; Haupt. Pflanzenphyjio- 
log. Hauptw.: Végét. rec. dans les iles de France 
⁊c. (Bar. 1804 ff.)) Melanges de bot. et de voy. 
(ebd. 1809); Cours de phytol. (2 Tle, ebd. 18197.). 
— Sein Bruder Ariftide Nubert, Seefahrer, * 
831. Aug. 1760 auf Le Boumois, T 1. Aug. 1798 
bei Abnkir; bei einer Fahrt zur Auſſuchung von 
Sapeyroufe von den Portugiejen gefangen (1792 bis 
1793), bereijte dann Nordamerika (1793/96); fiel 
als Schiffskommandant unter Admiral Brueys. — 
Louis Maries Sohn Abel, Seemann, x 3. Aug. 
1793, T 16. März 1864 zu Paris; machte 1837/39 
eine ABeltreife, gewann Tahiti für Frankreich ı. ſetzte 
1843 die Königin Pomare ab; jeit 1841 Konter- 


abmiral. 1849 Abg. Schr.: Voy. autour du monde | 


(11 Bde, mit 4 Al., Par. 1840/49). 

Dupfen (beim Bogeljang) j. Leimrnte. 

Dupin (ip), Andre Marie Jean Jacques 
(gen. der ältere), franz. Juriſt u. lib. Politiker, 
%* 1. Febr. 1783 zu Barzy (Dep. Nievre), T 10. Nov. 
1865 u Paris; 1815 Ag. der Repräjentantenfammer 
u. Mitverteidiger des Marſchalls Ney; jeit 1827 
Mitgl. u. Smal Präf. der Deputiertenfammer, 
Mitgl. der Konftituierenden, Präf. der Gefeggeben- 
den Berjammlung. Nach Erlafjung des Defrets 
tiber die Konfisfation des Grundbefißes der Orleans 
legte er feine Stelle ala Generalprofurator am Kaſſa— 
tionshof bis 1857 nieder; 1857 Senator, Bor- 
fämpjer der Bourgenifie in der Yulirevolution; 
eifriger Verfechter der gallik. Freiheiten (1854 
Streit mit Wiontalembert); wichtig: Libertes de 


V’Eglise gallic. (Par. 1824; ? 1860). Me&m., 4 Bbe, | e 2 
: teilung an den Gegner bejlimmt, während das eine 


ebd. 1855/63. — Gein Bruder Franc. Pierre 
Charles, Volkswirt u. Politiker, & 6. Oft. 
1784 zu Barzy, T18. Yan. 1873 zu Paris; zunächſt 
Marine Ingenieur, jtudierte jeit 1816 in England 
bie Hanbels= u. Verfehräverhältniffe ; 1819 Prof. am 


Konſerv. der Künſte u. Handwerke, bis 1852 Ober= | 


injp. des Seegenieweſens; 1828 Abg., 1848 Mitgl. 
der Konftituierenden, 1849 der Geſetzg. Berjamm- 
fung, 1852 Senator, trat jür die weltliche Herr— 
ſchaſt des Papftes ein. 1818 Mitgl. der Afad. ver 


Duperrd — Duplizieren. 
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Wiſſ. 1824 Baron, 1837. Pair. Hauptw.: Voyage 
dans la Grande-Bretagne (6 Bde, Par. 1820/24, 
21825 f., dtſch 1825). — Sein Bruder Philippe, 
Advokat, x 7. Oft. 1795 zu Varzy, T 14. Febr. 
1846 zu Pija; 1830 u. 1842/45 Abg., Advokat der 
Zivilliſte u. jurift. Vehrer des Hzgs dv. Nemours. 
Plaidoyers hrsg. von Eug. D., 3 Bde, Par. 1868. 

Du Pin (u p), Louis Ellies, franz. Patri- 
ftifer, & 17. Juni 1657 zu Paris, + 6. Juni 1719 
ebd. ; 1684 Prof. der Philof. am College de France, 
mußte jedoch wegen Teilnahme an den janjenift. 
Streitigkeiten bald zurücktreten. Sein reihhaltiges 
Hauptw.: Bibl. des auteurs eccl&s. (61 Bde, Par. 
1686/1714; Amſt. 1690/1713, 19 Bde), eine Ge- 
ſchichte der Kriftl.-theol. Litt. bis anf feine Zeit, 


; fam 1757 auf den Inder. 


Dupleig ip), Jo). Franc, Marquis, 
franz. Goup. in Oftindien, & 1697 zu Landrecies, 
t 1763 au Paris; jeit 1720 im Dienft der Oftind. 
Kompagnie, 1742 Generalgoup. in Bondichery, ge= 
wann durch die jpäter von der engl. Kompagnie zum 
Muſter genommene Politif der Einmiſchung in die 
Händel der Eingebornenftaaten an der Oftfüfte bis 
Oriſſa u. im Gebiet der Mahratten ein Rei) von 
30 Mill. u. war auf dem Weg, die Engländer zu 
berdrängen, wurde aber 1754 von ber franz. Re— 
gierung famt feinen Eroberungen preisgegeben. Vgl. 
Eultru (Par. 1901). s 

Dupleſſis (üprägı), Georges, franz. Kunjt= 
bift., € 19. März 1834 zu Chartres, T 26. März 
1899 zu Paris. Hauptw.: Hist. de la gravure en 
France (1861, preiögefr.); Essai d’une bibliogr. 
gen. des beaux-arts (1867); Hist. de la gravure 
en Italie, en Espagne, dans les Pays-Bas, en 
Angleterre et en France (1879); Diet. des marques 
et monogr. de graveurs (mit 9. Bouchot, 3 Bde, 
1886 f.); Hrsg. Bd IX/XI von Robert Dumesnils 
Peintre-graveur (1865), ſämtl. Paris. 

Du Pleſſis (vi prägd 1. Choifeul, Mornay, Richelieun. 

Duplex (fat.), doppelt; in der Liturgie 


ı festum d., Doppelfeft, ſ. Seit. — Duplicatio, die 


(‚Berbopplung‘), rhet. Figur = Anabiplofis. 
Dirplieren, dad Zuſammenſchweißen u. Zus 


| jammenwalgen 3. B. von hartem u. weichem Eiſen 


zu Panzerplatten, Geldſchränken 2c. od. von Eijen 
mit Kupfer, Nickel ꝛc. um Gebrauchsgegenſtänden ein 
beſſeres Ausjehen zu geben; auch das Konzentrieren 
bon Salzlaugen dur Eindampjen od. Auſlöſen 
von Salz. — Dupliermaſchine, Band: od. Vließ— 
wicler, in der Vorbereitung der Spinnerei ver= 
wendet, um durch Doppeln von 18 bis 24 Bändern 
od. von 4 bis 8 Wideln ein gleihmäßiges Vorgut 
zu erhalten; die Duplier-Fahmajdhine in der 
Zwirnerei dient zum Bereinigen mehrerer Fäden 
por dem Zwirnen auf einer Spule. 

Duplitat, das, Doppelſchriſt‘, gleichlautende 
Abſchrift einer Urkunde, zumal einer an eine Behörde 
gerichteten Vorlage (Prozeßſchrift, Plan, Liqui- 
dation); im Prozeßverſahren iſt das D. zur Mit— 


Exemplar der Schriſt den Akten einverleibt wird 
(vgl. C.P.O. 8 133). Wechſel-D. |. Wechſel. 
Duplikgtſalz = Kaliumſulſat. 
Duplizieren, verdoppeln; im Prozeßrecht: 
auf die Replik dj. d.) erwidern; das betr. mündliche 
od. ſchriſtliche Vorbringen Heißt Duplik, die (der 
Sade nah auch der C.P.O. befannt, 88 146. 272. 
278). Duplizität, die, Doppeltjein, Doppelheit; 
Doppelzüngigfeit, Zweideutigkeit. 
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Duplone (äptsäig, Emile, kath, Pfarrer in 
Sinceny (Dep. Aisne), * 10. Sept. 1833; Erfinder 
einer einfachen franz. Stenographie auf phonet. 
Grundlage (erſchienen 1864, verbeffert 1867; vgt. 
Stenographie). Diefe ift auch in Belgien, Luxemburg 


u. ber Schweiz verbreitet, wird durch das Institut | 


Stenogr. de France (bi3 1897 Inst. St&nogr. des 
Deux-Mondes) in Paris mit 35 Ortävereinen, die 
Acad. Stenogr. in Sinceny u. 23 Ztiſchr. vertreten 
u. iſt auch auf andere Sprachen übertragen, aufs 
Deutfhe von Weiler (11891). Das Inst. Stönogr, 
gab 1897 eine gefürzte Schrift ‚Metagraphie‘ Heraus 
(verf. von Depoin u. Humbert). 

Duplum, das (Tat.), das ‚Doppelte‘, in duplo, 
doppelt (3. B. eine Schrift einreichen). 

Dupont wipd), 1) (de "’Eure), Jacques 
Charles, franz. Politiker, & 27. Febr. 1767 zu le 
Neubourg (Dep. Eure), T 3. März 1855 zu Rouges 
Perriers (Eure); unter deut Kaiſerreich Staats- 
anmwalt, 1811 Staatsrat, Mitgl. des Rats der 500, 
1813 des Geſetzg. Körpers, nad) der Reſtauration 
als Republikaner feiner Anıter entfeßt, Abg., 1830 
Juſtizmin. Louis Philippes, dann twieder als Abg. 
bet der Oppofition; 1848 Präf. der Nationalver- 
fammlung bei der Berfündigung der Republik. 

2) Leon, Stifter der Priefter vom hl. Antlitz, 
f. Antlitz Jeſu, Bd, Sp. 491. 

3) Pierre, Graf de l'Etang, franz. General, * 
14. Juli 1765 zu Chabanais (Dep. Eharente), T 
16. Febr. 1838 zu Paris; rettete Dünkirchen vor dem 
fiberfall des Hzgs v. York u. that fich bei Wtarengo 
u. Pozzolo u. 1805/06 bet Ulm u. Friedland hervor; 
wegen der Kapitulation v. Bailen (1808) bis 
1813 interniert. 1814 bourbon. Kriegsmin, 1815/30 
Deputierter. ° 

4) Bierre, frauz. Liederdichter, & 23. Apr. 1821 
zu Lyon, T 24. Juli 1870 ebd.; befang zunächft das 
Landleben (Les beeufs, La vigne zc.) u. errang dann 
im fozialiftifeh gefärbten politifhen Lied großen 
Erfolg in den Arbeiterfreifen. Eines feiner beiten 
Arbeiterlieder ift der Chant des ouvriers, au 
‚Arbeitermarfeillaife‘ genannt. Seine Poeſie zeichnet 
ſich aus durch einen verföhnlichen Ton, innige Teil- 
nahme am 203 der Armen u. formdollendete Sprache. 
Geſ. Chants et chansons, 3 Bde, 1852/54, ® 1876. 

5) (de Nemours), Pierre Samuel, franz. 
Bollawirt, & 14. Dez. 1739 zu Paris, T 6. Aug. 
1817 im Staat Delaware; Erzieher de Prinzen 
Adam Czartoryſki; Mitarb. im Win. Turgot; Deput. 
(1790 Präf.) der Nationalverſammlung, 1795 Ntitgl. 
des Rats der Alten, mußte 1797 wegen feiner An- 
griffe auf Die Jakobiner nad) Amerika fliehen; 1802 
Sefr. der Parifer Handelsfammer, 1804 Mitgl. des 
Inſtitut, unter Qudwig XVIIL Staatsrat, wanderte 
aber 1815 wieder aus. Einerder treueften Anhänger 
Quesnays, gab der Phyfiofratie den Namen, gehört 
zu den Vermittlern zwifchen Quesnay u. Ad. Smith. 
Hrsg.: La Physiocratie (2 Bde, Par. 1768). Vgl. 
Schelle (Par. 1888). 

Dupont des Loges Gups da td), Baul 
George Marie, Bild. v. Dieb, x 11. Nov. 1804 
zu Rennes, T 18. Wug. 1886; 1828 Priefter, 1840 
Generalvikar des Biſch. v. Orldans, 1842 Bifch. v. 
Metz. Auf dem Vatik. Konzil unter der Geſolgſchaft 
Dupanloups, unteriarf fich jedoch gleich ihm nach 
der Berfündigung des Dogmas. Wegen feiner franz. 


Gefinnung, Die er auch nach 1870 bewahrte, von der, 


lothr. Bevölkerung jhwärmerifch verehrt. (Euvres 
chois., Bar. 1901. Bgl. F. Klein (ebd. 1899). 
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Dupont⸗White (dips-ücit), Charles Brook, 
franz. Volkswirt, & 17. Dez. 1807 zu Rouen, * 
10. Dez. 1878 zu Paris; zunächſt Advokat, 1848 
Generalſekr. de3 Juſtizmin, 1870 Mitgl. der De— 
zentralifationsfommiflion ;gemäßigter Vertreter der 
wirtſch. Yreiheit des Individuums, das er aber 
unter einen gewiſſen jtaatl. Schuß geftellt wiſſen 
wollte. Hauptw.: L’individu et ’&tat (Par. 1857). 

Duppau, böhm. Stadt, Bez.H. Kaaden, in 
einem Thal des D.er Mittelgebirges (932 m); 
(1900) 1621 deutſche E.; .; Bez. G.; gräfl. Zedt: 
witzſches Schloß; ehem. Piariftenfolleg, jet diſch. 
fürftergb. Studentenfonvift mit Privatgymn. (im 
Ausbau), Schuhmacherſachſchule, Muſeum; Braues 
rei, Strumpfwirferei; Sommerfrifche. 

Düppel, jehlesw.=holft. Dorf, Kr. Sonderburg, 
3 km weftl. vom Alfenfund; (1900) 605 prot. €. 
— 28./29. Mai 1848 Gefecht, in dem die Dänen Teile 
des Wraugelichen Korps überfielen u. zurüdwarfen. 
5. Juni 1848 wurde der anfangs erfolgreiche Angriff 
der Wrangelfchen Truppen durch den dän. General 
Hedemann abgeiwiejen, 13. Apr. 1849 die dän. Bes 
feftigungen von den dtſch. Bundeßtruppen erobert. 
18. Apr. 1864 Erſtürmung der D.er Schanzen, 
10 gefihloffener zufammenhängernder Erdwerke, Die, 
unterftüßt durch die Strandbatterien v. Alſen u. die 
Kanonen der Flotte, in einer Frontausdehnung d. 
4000 Schritt die feindl, Anmarſchſtraßen weithin 
beherrfeäten u. von 29 dän. Bataillonen mit mehr 
ala 100 Geſchützen bejeßt waren. Prinz Friedr. Karl 
v. Preußen ſchritt nach mehreren Erkundungsgefechten 
(11. Febr. bis 28. März) zur förmlichen Belagerung 
u. ſchließlich mit 6 Kolonnen zum Sturm, der in 
kurzer Zeit fämtl. Anlagen in die Hand der Preußen 
brachte u, Die Dänen mit einem Verluſt von 5200 
Mann u. 119 Gefäßen auf Alfen zurückwarf. 

Dupratibäpre), 1) An t. franz. Kard.u. Staatsm., 
* 17. San, 1463 zu Ifſoire, T 9. Juli 1535 zu 
Nantouillet; 1507 Parlamentspräf,, erhielt durch 
Stanz I. 1515 den Kanzlerpoften, auf dem er für 
abfolutift. Negierungsform wirkte u. das Konkordat 
abſchloß, 1525 das Erzbist. Sens; 1527 Kardinal. 
Während der Gefangenſchaft des Königs führte er 
mit defjen Mutter die Regentſchaft. Vgl. Duprat 
(Par. 1857); Hanotaur, Etudes I (ebd. 1886). 

2) Pierre Pascal, franz. Republikaner, x 24. 
März 1815 zu Hagetmau (Dep. Landes), T 17. Aug. 
1885 auf der Rückſahrt von Chile Geſchichtsproſ., 
dann Sourualift, Gründer verſchiedener Zeitungen; 
1848 in der Nationalverfammlung, wirkte für die 
Diktatur Cavaignacd u. die Verhängung des Be— 
lagerungszuftands, dann gegen die Politif Bona— 
partes, beim Staatsſtreich verhaftet u. verbannt; 
1871/81 wieder in der Kammer für die Republik 
thätig, zuletzt Gefandter in Chile. 

Dupray (Guprä), Henri (Paris), franz. Sol- 
datenmaler, & 3. Nov. 1841 zu Sedan; Schüler 
bon Cogniet u. Pils, fehildert mit großer Lebendig⸗ 
teit in der Zeichnung geiftreich aufgefaßte Gejechtd- 
momente (nam. aus dem Krieg dv. 1870/71), fpäter 
auch Szenen aus dem Soldatenleben im fyrieden. 

Dupre cüpre), 1) Giov., ital. Bildhauer, * 
1. März 1817 zu Siena, T 10. Ian. 1882 zu Flo» 
renz. Obwohl Autodidakt, zeigte er ſchon in feinen 
Erftlingswerfen Abel (1842) u. Kain (1845) künſt- 
leriſche Vollendung, aber and realift. Tendenzen, 
die bei aller Canova nachgeahmten Weichheit immer 
ftärfer hervortraten u. ihn zum Führer der neuen 
Richtung in Stalien madten. Tiefe Empfindung 
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befunden Sappho, Pieta (Friedhof in Siena), ein! Dupuytren (Güpuiträ), Guill., franz. Medi— 
auferftandener CHriftus, die Standbilder des HI. | ziner, & 6. Oft. 1777 zu Pierre Buffiere b. Limoges, 
Antonin, Giottos (Florenz) u. des HI. Franz v. As | T8. Febr. 1835 zu Paris; 1815 Chefarzt am Hölel⸗ 
fiſi (Aſſiſi); Triumph des Kreuzes (Portalrelief von | Dieu, Leibhirurg Ludwigs XVII. u. Karls X.; 
©. Eroce in Florenz). Haupt. das Cavourdenfmal! einer der bedeutendften Chirurgen Frankreichs, Begr. 
in Turin (1873). Schr.: Pens. sull’ arte e ric. | des nad) ihm ben. pathol.sanat. Mu ſée D. Schr.: 
autobiogr. (Flox. 1879, ?1898));, Seritti minori e | Lee. orales de clin. chir. (4 Bde, 1832/34, 21839 f., 
lett. (ebd. 21885). Vgl. Frieze (Lond. ?1888). dtſch 1832/34), Bless. par armes de guerre (2 
2)Sule8, franz. Maler, #5. Apr. 1811 zu Nantes, | Bde, 1834, dtſch 1836) c. Vgl. Vidat (1835); Pa- 
rt 6. Ott. 1889 ‚zu LIsle⸗Adam (Dep. Seineset- | rifet (1836); Ermweilhter (1840); Gaillard (1865) 
Dije); neben P. E. T. Rouffeau Hauptvertreter der! xc., ſämtl. Paris. — Bon ihm zuerjt beſchr. die 
‚intimen Zandichaft‘. Seine ſtark paftos, bisweilen De Fingerverfrüämmung, krankhafte 
teliefartig gemalten, ojt mit friedlichem Vieh ſtaſ⸗ Beugejtellung der Finger, bedingt dur Schrump- 
fierten Landſchaſften (meift wejtfranz., gelegentlich | jung der Hohlhandſascie. — D.ſche Schiene, von 
auch Pyrenäen- Motive) legen das Hauptgewicht auf | D.angegeben zur Heilung tiefgelegener Fibulabrüche. 
den Farbenton; an poet. Kraft jteht er auch iu ſeinen Duque (fpan., dute), Herzog. 
glühenden Sonnenuntergängen Rouffeau nad). Duquesue (vütän), Abrah., Marquis, franz. 
Du Prel in, Karl Frh., philoj. Schriftft., | Seeheld, * 1610 zu Dieppe, T 2. Febr. 1688 zu 
* 3. Apr. 1839 zu Landshut, T 5. Aug. 1899 zu | Paris; 17jährig Befehlshaber eines Schiffes, kämpfte 
Heiligfreuz (Tirol); 1859/72 Offizier, befhäftigte | er mit Auszeichnung gegen Spanien (1637/43), 
fi) Hauptf. mit Fragen des Ofkultismus u. Spitis | fiegte als ſchwed. Vizeadiniral über die dän. Flotte 
tismus. Es gibt für ihn eine Philof. der Geifter: | bei Götenborg (1643); fehlug 1672 u. 1673 die holl. 
welt u. Geijtererfheinungen. Schr. u. a.: ‚Kampf , Flottenführer Auyter u. Tromp im Kanal u. in den 
ums Dafein am Himmel‘ (1874, *1882: ‚Entwic= | niederl. Gewäfjern, 1676 Ruyter bei Mteffina u. 
lungsgeſch. des Weltalls‘); ‚Philof. der Myftif‘ | zwang Algier (1683) u. Genua (1684) zum Frie— 
(1884); ‚Wiyitif der Griechen u. Römer‘ (1889); den. Vgl. Jal (2 Bde, Par. 1872). 
‚Magie ald Naturwiff.‘ (2 Bde, 1899). ‚Ausgem.| Duquesumoy (düränds), Tranc., niederl. Bild- 
Schr“, /XIX, 1900 f. bauer, in Stalien Fiammingo gen, & 1594 zu 
Duprez cdüpre), Gilbert Louis, franz. Sänger, ; Brüffel, T 12. Juli 1646 zu Livorno; Schüler 
* 6. Dez. 1806 zu Paris, T 23. Sept. 1896 ebd. ; | jeines Vaters, fpäter in Rom ausgebildet. Seine 
1837 1. Tenor an der Gr. Oper, 1842 Prof. am | naiven Kindergeftalten (berühmt die Brunneufigur 
Konſerv., berühmt durch feine Geſangſchulen; ver- des ‚Mlannefen Pis‘ in Brüffel), Hl. Sujanna in 
ſuchte fich au) in Kompofitionen (Opern, Mejje, | Sta Maria di Loreto in Rom, Hl. Andreas unter der 
Oratorium, Lieder). — Seine Toter Caroline, | Kuppel der Peterskirche bewahren einen gejunden, 
%* 1832 zu Florenz, T 17. Apr. 1875 zu Bau; bis | biaweilen jedoch, derben Naturalismus. 
1859 bedeutende Sängerin an PBarifer Bühnen. Dur (Tat.), in der Muſ. hergeleitet von der Figur 
Dupuis (oipäd, Charles Francois, franz. | des alten, edfigen ‚harten‘ 4 = B durum (= H) für 
Gelehrter, & 16. Oft. 1742 zu Trie-Chäteau (Dep. | die 2, Stufe in der Grundjfala, zur Unterſcheidung 
Oiſe), T 29. Sept. 1809 auf jeinem Landgut in Is- von dem '/, Ton tiefern, runden ‚weichen‘ p = B 
ſur-Tille b. Dijon; Mitgl. des Konvents, des Rats | molle, ſ. B Muf.). Demnach hieß in der mittelalt. 
der 500 u. der Gefeßgebenden Verſammlung. Schr. | Solmijationstheorie die das ee Sechston—⸗ 
unter dem Einfluß von Lalande Mém. sur l'orig. des | reihe von G bis e hexachordum durum u. der in 
constell. etsur l’explic. de la fable parle moyen de | diefem Hexachord fi) betvegende Gejang cantus du- 
Yastron. (Bar. 1781), worin er die Mythen u. Reli= | rus; ebenjo die das y enthaltende Sechdtonreihe von 
gionen al3 aſtron. Allegorien zu deuten juchte. Die: | f bis d’ hexach. molle u. der entjprechende Gejang 
felbe Richtung verfolgt jein Hauptw.: Orig. de tous | cantus mollis, dagegen die mittlere, weder 4 nod) 9 
les cultes, ou religion univ. (4 Bde, Bar. 1795 u. ö., | enthaltende Sechstonteihe von c bis a hexach. 
n. A. 1869 u. 1883) u. Diss. sur le zodiaque de | naturale, der Gejang cantus naturalis. Als unter 
Denderah (1806). dem Einfluß der häufig transponierten Kirchenton— 
Dupun (olpüp), 1) Charles Alexandre, franz. | arten, bei. der mit der Kleinen Terz verjehenen dori— 
Staatem., x 5. Nov. 1851 zu Le Puy; Prof. der ſchen (die unter Benüßung des dem cantus mollis 
Philoſ., feit 1885 Abg. (Republikaner), 1892/93 | eigenen 9 ala Vorzeichen gem. nach der Oberquarte 
Unterrichtsmin. im Kabinett Ribot, 5. Apr. bi 3. | G tran3poniert wurde) cantus durus u. mollis ſich 
Dez. 1893, 30. Mai 1894 bis 26. Jan. 1895 u. 1. | innig miteinander vermifchten u. zuletzt (17. Jahrh.) 
Nov. 1898 bis 22. Juni 1899 Minifterpräf. u. | der Gebraud) der Kirchentöne fih auf 2: Joniſch 
Min. des Innern; jeit 1900 Senator. (von C aus, mit gr. Terz) u. Aoliſch (von A aus, 
2) Jean, franz. Politifer, & 1. Oft. 1844 zu | mit ll. Terz), beſchränkte, nannte man, im Glauben, 
St-Palais (Dep. Baſſes-Pyrenées), Dir. des demo ; daß cantus durus u. gr. Terz ſowie cantus mollis 
trat. Petit Parisien, fam 1891 als Republikaner in | u. El, Terz zuſammengehörten, den jon. Kirchenton 
den Senat; 1899/1902 Aderbauminifter. u. feine Transpofitionen (Heute ſälſchlich, Tonarten 
3) D. de Löme («dd Lim), Stanislas Char= | gen.) D.-Tonart u. den äol. mit feinen Trand- 
les Henri Laurent, jranz. Schiffbauingenieur, | pofitionen Moll-Tonart. Entjprehend hießen 
* 15. Oft. 1816 zu Ploemeur b. Lorient, T 2. | dann Dreiflänge mit gr. Terz u. reiner Quinte D.:, 
Febr. 1885 zu Paris; duch feinen Napoleon (1852), ſolche mit EI. Terz u, reiner Quinte Moll=Dreis- 
ein Dampfkriegsſchiff von 13,5 Knoten Gefchwindig: | flänge. Mit dem Begriff ‚hart‘ (= ſpröd, rauf, 
feit, u. feine Gloire (1858), mit 13 Knoten Geſchw., ! hell) Hat aljo das muſik. D. nichts zu thun. Wat. 
eine Borläuferin der heutigen Linienfchiffe, vorbild- | Attord u. Moll. 
lich für die heutige Schiffbautechnik. 1866 Mital. Dur. (Bot.)=%o5. Phil. Du Roi (Du Roy, 
der Akad. der Wiſſenſchaſten. dä rox), Braunſchweiger Arzt u. Dendrolog, 1741/85. 
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Dura mater, bie (lat.), harte Gehirn= (od. 
Rückenmarks-) Haut, ſ. Gehirn, Rüdenmart. 

Duran (värd), Carolus (eig. Charles Du: 
rvand), franz. Maler, & 4. Juli 1837 zu Lille; 
Schüler Souhond, durch Yängern Aufenthalt in 
Italien weitergebildet. Seine früheren Genres u. 
PBorträtbilder (Mbendgebet im Klofter S. Francesco 
d. Subiaco, Der Ermordete, Blumenmädden, Grab- 
legung Ehrifti, Damen: u. Kinderbildniffe) erinnern 
dur) Tiefe u. Lebendigkeit der Aufjaffung an Ve— 
lasquez; allein ſchon das Dedenbild im Lugembourg 
(Verherrlichung der Maria dv. Medici) hielt fich nicht 
mehr auf Diejer Höhe; jetzt jeichter Wiodemaler. 

Duraͤn, Aguſtin, jpan. Kritiker, x 14. OH. 
1793 zu Madrid, T 1. Dez. 1862 ebd, Dir. der 
Nationalbibl.; hHochverdient um die Befreiung des 
fpan. Dramas von den Fejjeln des franz. Klaſſizismus 
u. die Wiedererwecung der alten ſpan. Bolfspoefie. 
Hauptw.: Disc. sobre el influjo dela crit.mod.enla 
decadencia del teatro antiguo esp. (Madr. 1828) 
u. Col. de romanceros y cancioneros (5 Bde, ebd. 
1828/32, ?1849/51, 2 Bde: Romancero general); 
ferner das im Geiſt u. in der Sprache des 15. Jahr). 
gehaltene Rittergedicht Las tros toronjas del verjel 
de amor (Madr. 1856) u. die reigende Romanze La 
infantina (im Romancero). 

Durgna metall, jehrjeite, warm u. kalt ſchmied⸗ 
bare Rupferlegierung; bei. zum Torpedoban. 

Durance, bie (däräp), größter (1.) Nebenfl. der 
Rhöne, fommt dom Mont Geneore, durchbricht in 
reißendem Lauf die äußere Gneiöfette u. die Franz. 
Kalfalpen, dann in meift breitem, ſtark zerrifjenem 
Bett (zahlloſe Injeln) das Provencal. Gebirge, 
mündet unterhalb Avignon; 380 km l., teil, 
flößbar; Nebenfl.: r. Buech, I. Verdon. 

Durand Gürdd, 1) Alice, franz. Schriſtſtellerin 
(Pſeud. Henri Gréville), & 12. Oft. 1842 zu 
Paris, T 26. Mai 1902 zu Boulogne-ſur-Mer; lebte 
mit ihrem Vater Proj. Jean Fleury längere Zeit 
in Rußland u. lieſerte anſchauliche Schilderungen 
de3 dortigen Vebens in ihren Romanen Dosia (1876, 
661890), Les Koumiassine (2 Bde, 1877), Sonia 
(1877) x. Schr. außerdem: Suzanne Normis 
(1877); L’amie (1878); Marier sa fille (1878); 
Un mystere (1890) 2c. Ihre Instr. morale et 
civique des jeunes filles (1882) auf dem Inder. 
Einiges dtfch bei Reclam u. Engelhorn. 

2) Aſher Bromn, amerif. Landſchaſtsmaler u. 
Kupſerſtecher, & 21. Aug. 1796 zu Sefferfon, N. J., 
von franz. Hugenottenfam., T 17. Sept. 1886 zu 
South Orange, N. J.; Mitbegr. (1826) u. 1845/61 
Präf. der Nat. Zeichenakad.; hauptſ. befannt durch 
jeine trefflichen Stiche (nam. feine Bildnife). 

3) (de Balfere, dd mwälfer), Marguerite 
Charlotte, franz. Publiziftin, & 24. San. 1865 zu 
Paris; bedeutende Vertreterin der gemäßigten 
Trauenemanzipation ; 1881/88 Schaujpielerin am 
Theätre-Franc., dann als Mitarbeiterin an Parifer 
Tageszeitungen thätig ; gründete 1897 die Pariſer 
Tagesjrauenztg La Fronde, an deren Herausgabe 
nur Frauen beteiligt find. 

4) Urjin, Mauriner, f. Martene, Edm. 

Durandeſches Mittel, D.The Tropfen 
(däräd), Miſchung don Terpentinöl u. Ather gegen 
Galleuſteinkolik. 

Durando, Giacomo, ital. Freiheitskämpſer, 
x* 4. Febr. 1807 zu Mondovi, T 22. Aug. 1894 zu 
Rom; focht, nad einem polit. Komplott 1831 
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fervativen u. vertrat nad) jeiner Heimkehr (1845) 
in jeiner Schrift La nazionalitä ital. (Par. 1846), 
feiner Zeitung Opinione u. (feit 1848) im Parla- 
ment die Forderungen einer nationalen u. liberalen 
Monarchie u. der Aufhebung des Kirchenſtaats. In 
der Mailänder Revolution 1848 verteidigte er mit 
ben Treitilligen die Grenze gegen Tirol, 1855/56 
Kriegsmin., dann Gejandter in SKonftantinopel, 
1862 Din. des Außern unter Rattazzi, 1866 Kom= 
mandant des 1. Armeekorps, bei Cujtoza ſchwer ver= 
wundet; 1884/87 Senatspräfident. 

Durandus, 1) (Durand), Guilelmus, 
Kanonift (O. Pr.?), & um 1237 zu Puimifſon b. 
Bezierd, T 1. Nov. 1296 zu Rom (Grabmal in ©. 
Maria fopra Minerva) ; lehrte in Parma u. Mo— 
dena, trat 1265 in päpftl. Dienſte u. leitete wieder- 
holt mit Thatkraſt den nördl. Teil des Kirchen- 
ſtaats; 1285 Biſch. v. Mende. Sein Speculum 
judicialo (Straßb. 1473, über 40mal auſgelegt) 
wichtig ſür die Entwicklung des Prozeßrechts; be— 
fanuter u. verbreiteter noch iſt das Rationale div. 
officiorum (1286 verſ., 1459 erſtmals bei Joh. 
Fuſt in Mainz gedr., berühmt in der Gefch. der 
Buchdruderfunft, n. X. Flor. 1863), das wichtigſte 
Yiturg. Werk des M.A., von größtem Einfluß auf 
die Durchführung der allegor.fymbol. Diethode. — 
Sein gleichn. Nejje u. Nachfolger, T 1328, verf. 
den jreimütigen 'Tract. de modo concilii gen. et 
corruptelis in eccl. ref. (Par. 1545 u. ö.). 

2) dv. St-Bourcain (kürpürkl, de St Por- 
ciano), Guill., O. Pr., ſcholaſt. Theolog, T 10. 
Sept. 1334 zu Meaux. Zuerſt Magister S. Palatii 
in Avignon; 1317 Biſch. der neugegr. Didz. Limoux 
(Suſſr. dv. Narbonne), nad) deren Aufhebung 1818 
v. Le Puy, 1326 dv. Meaux. Ausgezeichnet durch 
Schärſe des Geiftes, vieljeitige Bildung n. glän— 
zende Beredfamkeit; anfangs treuer Schüler des 
hl. Thomas, wandte er fich jpäter dem Nominalismus 
zu. Sein Hauptwerk ijt ein Sentenzenfommentar. 

Duraugit, der, natron= u. fluorreiches Arjeniat 
in rötlichgelben Kryſtallen auf Zinnerzgängen. 

Durango, 1) merif. Binnenjtaat; im weſtl. 
Drittel die bewaldeten Parallelfetten der Sierra 
Madre, in den 2 öftl. ein ausgebehntes, 1700/1800 m 
b. Zajelland, mit vielen fruchtbaren Gebieten neben " 
wüſtenhaſten Strecken; reich an Mineralſchätzen — 
ber, Gold, Blei, Kupfer ꝛc.; 1899 ſür 29,5 Mil. M., 
1901: 1865 Minen mit 15 600 ha, an 1. Stelle in 
Mexiko); Klima gefund; 109495 km?, (1900) 370294 
€. (überwiegend Indianer, daneben Weiße bask. 
Abjtammung, die reinjte europ. Bevölkerung des 
Zandes); Ackerbau (Mai zc.), wichtiger Viehzucht. — 
Die gleihn. Hauptit., auf wajjerarmer Hochfläche 
(2100 m ü. M.), am Zunal; (1900) 31092 €.; 
Ss, Straßenbahn; Diftr.®., Filiale der National» 
bank, Handelskammer, deutfcher Vizefonjul; Kathes 
drale, Prieſterſem, Inftitut; Münze, Baumwoll-, 
Tabakjabr., Thermen; 2 km nördl. der 196 m. 
Magneteifenfteinberg Cerro del Diercado (etiva 460 
Mill. t Metall). — 1551 al Militärftation gegen 
die Chichimelen angelegt. — Dad Erzbist. D. 
(feit 1891, Bist. jeit 1620) zählt (1902): 183 
Kirchen u. Kapellen, 87 Weltgeijtliche, gegen 350 000 
Kath.; bildet mit den Suffr. Chihuahua, Sinalva 
u. Sonora die Kirchenprov. D. — 2) fpan. 
Stadt, Prov. Biscaya, I. am Durango; (1900) 
4319 E.; U; Bez.G.; ©. Pedro de Tapira, eine 
der älteften bask. Kirchen; Niederl. von Auguftine= 


flüchtig, in Portugal u. Spanien gegen die Konz ! rinnen u. Franzisfanerinnen. ' 
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Durani, Südweit-Afghanen, f. Afghaniſtan, BoL, 
Sp. 116. lAlpen. 

Duranno, Monte, D.alpen, f. Zextbeit. 

Durante, Sranc., ital. Somponift, * 15. 
März 1684 zu Fratta Maggiore (Neapel), T 13. 
Aug. 1755 zu Neapel; 1718 Dir. des Konferv. ©. 
Onofrio in Neapel, 1742 des Konferv. zu Sta 
Maria di Voreto; einer ber Hauptvertreter der jog. 
neapolit. Schule. Schr. meift Kirchenmuſik, Meffen, 
Pfalmen, Motetten, 12 Madrigale, 6 Klavierſonaten. 

Durante lite (lat.), ‚jolange der (Rechts-) 
Streit dauert‘, — Durante matrimonio, ‚jolange 
die Ehe befteht‘. 

Suräns, oh. (eig. Durie, Dury), prot. 
Theolog, * 1595 zu Edinburgh, T 28. Sept. 1680 
zu Kaſſel; arbeitete, zuerft von Guſtav Adolf, fpäter 
von Erommell u. unioniſtiſch gefinnten deutfchen 
Fürften unterjtüßt, 50 Jahre lang raftlos für eine 
Vereinigung ber Reformierten u. Lutheraner in 
Deutihland, Holland, Schweden, Dänemark u. der 
Schweiz, hatte jedoch fo gut wie feinen Erfolg. 

Durazuo (asno), Dep. v. Uruguay, zw. Rio 
Regro u. Rio Di; 14315 km?, (1901) 38111 63 
Viehzucht. — Die gleichn. Hauptit., I. am Qi, 
etwa 5000 €. ; Tl. 

Durgzzo, türk. Dratſch, alban. Durrefi, 
türk. Sandſchakhauptſt., Wilajet Sfutari, auf ſel— 
figem, die gleichn. Bucht (verfandender Hafen) be= 
grenzendem Borgebirge, ein von hohen Mauern 
umſchloſſenes Dreieck; 5000 €. (1500 Orthod., 200 
Kath.); Dampferftation (1 öftr., 1 ital. Linie); öftr. 
Konfulat; Handel mit HI, Getreide, Tabak ꝛc. — 
‘m Alter, Epidamnos, bebeutende Handelsſt., 
Kolonie v. Kerfyra, von den Römern Dyrrhachium 
gen. Hier begann bie Via Egnatia, bie Straße nad) 
Byzanz (über Thefjalonike), die als Fortſetzung der 
Appiſchen erſchien. 1082/85 im Befit Robert Guis- 
cards, nad) dem Fall Konſtantinopels 1204 Hauptit. 
des Deipotats Epirus, fett 1272 im Befiß der neapolit. 
Anjous, 1294 zum Öagt. erhoben für König Karla II. 
Sohn Johann (in D. begraben), mit deffen Enkel 
Karl v. D. diefe Linie 1381 nad) Johannas Sturz 
durd) Boniſaz VII. auf den neapol. Thron fan; 
1392 venez., 1501 türkiſch. — Das unmittelbare lat. 
Erzbist. D. (feit 7. Jahrh., Sig in Delbenifti) 
zählt (1902) 23 Pfarreien, 47 Kirchen u. Kapellen, 
19 Priefter (8 Franziskaner), etwa 13 000 Katholiken, 

Durgzzo, Genuefer, mit den Grimaldi befreum- 
dete Familie, aus der mehrere Kardinäle u. Dogen 
ftanımten, fo Giacomo (1573/75), Pietro (1619/21), 
Cefare (1665/67), Marcellino (1767/69), der Kor= 
ſika an Sranfreich abtrat. Ein Jacopo ©. (1718 
bis 1795), öftr. Gefaudter in Venedig, ſammelte für 
Prinz Albert v. Sachen - Tefchen die jet in der 
Albertina zu Wien befindlichen Stiche u. für fi 
eine 1873 an E. v. Rothfchild verkaufte Kollektion. 

Durbach, bad. Dorf, A.Bez. Offenburg, im D.- 
tal; (1900) 2280 meift fath. €. ; Schloß der Zorn v. 
Bulach; Obſt- u. Weinbau (Klevner, Klingelberger). 
Nordöftl. Schloß Staufenberg (383 m ü. M.). 

Durban (GEdbrbon, börbän), größte Stadt der brit. 
Kol. Natal, am Ind. Ozean; (1901) 57000 €. (1, 
Europ,, je '/, Eingeb. u. Inder); IH, Dampferftation 
(17 Sinien, 2 dtſch. Löftr.), Straßenbahn; deutfcher, 
öftr. Konful; kath. St Joſephskirche, Stadthaus 
(forinth. Stil, 1881/85; Mufeum), 1 Hod-, 2 
Mufterfäulen, Bot. Garten, 3 Hofpitäler (dar. 
Sanatorium der Auguftinerinnen), Seemanns- 
inftitnt; Konferdenfabr.; Haupthandelsplatz u. ein⸗ 











ziger Hafen der Kol. (Port Natal, wegen einer 
Sandbanf größeren Schiffen nicht zugänglich). — 
1834 gegr. u. nad) dem damal. Gouverneur in Kap⸗ 
ftadt (D'Urban) benannt. j 
Durbar, ber (engl., dörbär, v. perf. = hinbuft. 
derbär, ‚Aubienzhalle‘), Empfangsraum der ein- 
gebornen ind. Fürften, auch die Audienz ſelbft; große 
Galacour des Vizekönigs v. Indien. 
Durchbiegungsmeſſer, Vorrichtung, mittels 
deren die Durchbiegung von Baukonſtruktionen (bef. 


| Brüden) während der Probebelaftung beſtimmt 


wird: ein mit dem Fachwerk verbundener Draht zeigt 
die Durchbiegung auf einer Meßlatte an od. über: 
trägt fie auf Hebel u. Zeiger; vgl. Brüder, Sp. 240, 

Durchbrochene Arbeit, der Verzierung od. 
Gewichtsverringerung wegen an Gegenftänben aus 
Metall, Stein, Holz vorgenommene Ausfparungen. 

Durdpringungsfurve, Schnittlinie zweier 
Flächen, 3. B. eines Zylinders u. einer Kugel. 

Durchfall = Diarrhöe. 

Durchfahrtsgerechtigkeit, eine Grunddienſt⸗ 
barkeit, der zufolge der Eigentümer eines Grund—⸗ 
ſtücks das dingliche Recht hat, Über ein Nachbar— 
grundſtück zu fahren ; in dem Fahrtrecht tft das Geh: 
recht enthalten, in einzelnen Rechten auch das Recht, 
Dieh zu treiben od. wenigſtens zu führen, zu reiten. 
Das B. G. B. enthält feine ausdrücklichen Vorſchriſ- 
ten; zur Begründung iſt Eintrag ins Grundbuch 
notwendig (B.G.B. 8873; A.B. G. B. 88 492 f.). 

Durchflußprofil, das, der Querſchnitt, den das 
Slußbett unter. der Brücke haben muß, um diegrößte 
Waffermenge (Hochwaſſer) abzuführen, ohne daß 
die Ufer überflutet werben u. das Maffer eine für 
die Flußfohle nadjteilige Gefehwindigfeit erlangt. 

Durchforſtung, bie Herausnahme der unter- 
drücten u. zurücbleibenden Stämme eined Bes 
ſtandes zum Zweck der Pflege der ftehenbleibenden 
Stämme u. rechtzeitigen Verwertung des für Die 
Haupternte nicht in Betracht fommenden Holzes. 
Die D. beginnt, fobald der Beſtand fich gefchloffen 
bat, meift im 30. bis 40. Jahre, fehrt anfang 
öfter (Sjährig), jpäter feltener (1Ojährig) wieber; 
die D. ift ftark, wenn fie auch auf herrichende Stämme 
(3. 8. ſchlechtgeſormte) ausgedehnt wird. Holzart, 
Boden, Tage, Miſchung bedingen verfchiedenartige 
Anwendung. Vgl. Laſchke (1901). 

Durchfuhr, die Beförderung von Waren durch 
ein Staats- od. Zollgebiet; fie hat alfo den Handel 
zw. 2 Staaten zur Vorausfetzung, deren Gebiete fich 
nicht berühren. Schiebt fid) zw. den Verkäufer des 
einen u. ben Käufer des andern Laube ein Bewohner 
des D.landes (Zwifchenhändler), der die Ware in 
eigenem Namen von bem einen erwirbt u. an den 
andern weiter veräußert, jo entiteht der Zwiſchen— 
od. D.handel. Die deutſche Reichsſtatiſtik ſcheidet 
direkte D., D.handel u. gew. Eins u. Ausfuhr ſehr 
ſcharſ in ben Begriffen des Generalhandels (gef. 
Marenbewegung über Die Grenze), des Gefamt- 
Eigenhandels (Warenbewegung ohne bie Direkte D.) 
u. des Spezialhandel3 (bloße .Ein- u. Ausfuhr). 
D. zöl le find Abgaben, Die der Staat von den Durc)= 
zuführenden Waren beim fiberichreiten der Grenze 
erhebt; fie beftanden noch im letzten Jahrh. als Reſte 
der mittelalt. Binnenzölfe, find aber jeßt allgemein 
bejeitigt (Zollverein 1861, Schweiz 1874, Oſtr. 
1878). Fein ausgebildete zolltechn. Maßregeln, 
deren wichtigfte Die Tranfitlager (f. d.) find, fidern 
die Zolffreiheit des D.handels. D.verbote find 
heute wohl nur nod in Kriegäzeiten denkbar. 
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Durchlaß (Dohle), Kanal zur Durchführung 
Heiner Wafferläufe unter Dämmen. Der offene 
D. iſt ein mit Steinen belegter nicht abgedeckter 
Graben, der geſchloſſene ein mit Gteinpfatten 
abgedecktes od. gewölbtes, auch aus Planken kaſten— 
artig zuſammengeſetztes Gerinne. 

Durchläſſigkeit der Geſteine ꝛc., die Eigen— 
ſchaſt, Waffer (Poroſität), Luſt (Permeabifität), 
Wärme (Diathermanſie) hindurchzulaſſen; von techn. 
Intereſſe ſür den Architekten wegen der Luſtzirku— 
Yation in ben Wänden der Gebäude, für den Waffer- 
techniker, für welchen undurchläfſige Schichten die 
Quellenhorizonte geben, für den Heiztechniker zur 
Auswahl waͤrmeſchützender Bekleidungen ⁊c. 

Durchlaßpoſten ſ. Vorpoſtendienſt. 

Durchlaucht, ein dem röm. Kaiſertitel sere- 
nissimus nachgebildeter Titel. 1375 bekamen die 
Kurſürſten den Titel, Durchlauchtig'; als dieſer im 
17. Jahrh. auch anderen fürſtlichen Familien ver— 
liehen wurde, nannten ſie u. die öſtr. Erzherzoge ſich 
„Durchlauchtigſt‘, was dann auch die übrigen alten 
Fürſten unter fi) u. nad) unten in Anſpruch nahmen. 
Den nen hinzufommenden wurde nur das ‚Durch= 


Durdführung(Muf.),indengrößeren Formen 
die gew. den Kern ansmachende freie Verarbeitung 
der Hauptthemen (dur) Kombination, Um- u. Neu— 
bildung von Motiven); aud) die mufif. Arbeit od. 
der gearbeitete Sa; in ber Fuge bie Beantwortung 
des Themas durch) alle Stimmen. 

Durchgang, bei Gejtirnen die Zeit (Kulmina= 
tion), zu der fie den Meridian freuzen. Zur Be— 
obachtung benügt man ein Fernrohr mit Fadennetz 
(D.3= od. Bafjageninjtrument), dag entw. 
gerade ift wie das Meri— 
dianfernrohr od. (meijt) 
gebrochen (Abb.), jo daß 
die Strahlen durch ein 
Tpiegelndes Prisma im 
Kubus um 90° abgelenft N 
werden. Das Fadennetz W 
(a) enthält ſenkrecht zu 
dem Fadenpaar, zwifchen dem die Sterne laufen, den 
‚Mittelfaden‘ u. ihm parallel mehrere fymmetrifch 
angeordnete Seitenjäden, an denen bie ‚Antritte‘ der 
Sterne nad) der Sternuhr beobachtet werden. Man 
findet aus dem D. befannter Sterne ben Uhrfehler i 
(‚Zeitbeftimmung‘), aus dem unbefannter deren | laudtig‘ bewilligt. Die Bundesbeſchlüſſe v. 1825 
Rektaſzenſion (= Sternzeit des D.3). Der D. der u. 1829 bejchränften den Titel D. auf die Häupter 
Sonne ift der wahre Mittag, der ,D. im 1. Bertifal‘ | ber mebiatifierten ehem. reichdnnmittelbaren fürft- 






Ban 


ur 


(d. h. in ber fenkrechten Oft-Weft-Ebene, die durch lichen Familien, doch wird er aud) in vielen anderen 
den Zenit geht) gibt nad) Beſſel eine genaue Be- | Fürftenhäufern weitergeführt u. neu verliehen. 
ftimmung ber geogr. Breite, ber D. dur) den Der: | Durdhlaufende Poſten, im Rechnungsweſen 
tifal des Polarſterns eine genaue, jederzeit mögliche | ſolche Poſten, die in eine Kaffe fließen u. als Ein- 
Zeitbefiimmung. — D. (von Benus, Merkur, Eonne) | nahmen verbucht werden, aber alsbald wieder an 
auch = Bedeckung. einenandern Empfangsberechtigten auszuzahlen find, 
Durhgangstöne, TDurdgangsharmos | daher nur vorübergehend (durchlaufend) in ber Kaffe 
nien, aus einer freien, reihen Stimmführung fid) | ber Einzahlungsftelle erfcheinen. 
ergebende melod. od. harmon. Zwiſchenglieder; theo- | Durchliegen ( Med.) = Aufliegen. 
retifch meift ſchwer genau zu beftimmen; mäßigu.| Durchmeſſer (Diameter, ber), bie gerabe 
geſchickt verwendet, eine Zierde des Sa, erzeugen | Linie, die durch den Mittelpunft einer ebenen od. 
fie im andern Fall leicht Tiberlabung. Raumfigur geht; feine Länge beftimmen feine Durch- 
Durdygangszüge, D-Züge, ſ. Eifenbahnzüge. ſchnittspunkte mit dem Umfang bzw. der Oberfläche 
Durdgeben, von Motoren: das erhebliche | der Figur. Val. Kegeljgnitie 
u. wegen der Fliehkräſte gefährliche Üiberjchreiten |] Durchmuſterung bes Himmels, Aufſuch— 
ihrer uormalen Umdrehungszahl. — BeiPferden |ung u. Aufzählung der Sterne, im Ggſtz zur ges 
durch Schreck, ſchlechtes Siten der Gejhirre, Über: | uauen Beobachtung. Herſchel machte eine D. nad 
mut od. Untugenden, wie Strangjchlagen, Zeine- | Nebelfleden, Struvenach Doppeliternen; Argelanber 
fangen, auch Wugenfehler od. Gehirnreigungen ver= | Tieferte in der ‚Bonner D.‘ (21903) 324 198 Sterne 
anlabt: die Tiere raſen befinnungslos vorwärts. | zw. dem Nordpol u. — 2° Deklination, Schönfeld 
Behandlung: Befeitigung der äußern Beranlaffnug, | jete fie von — 2° bis — 23°, Thome in Cörboba 
verftändige Zügelung u. Führung. Wenn man freies | (Argent.) von — 22° bis — 42° fort. Eine ‚photo= 
Feld od. Stürzacker erreichen fan, Iäht mandas Pferd | metrifche D.‘ des nördl. Himmels zur Meſſung ber 
austoben. Bon den vielen erfundenen Schuß- u. Bor | Helfigfeiten der Eternwerte hat die Potsdamer 
beugungsdorrichtungen find wenige eingeführt. Die | Sternwarte unternommen. 
Momentausfpanner, welche die Pferde im D. vom ) Durdörtern, im Bergbau da3 Durchqueren 
Wagen trennen, ſchützen zwar die Inſaſſen, aber | einer Lagerftätte von einer Strede zur andern. 
nicht daß Pferd, das weiteres Unheil anftiften ann; | Durchſchießen, (Typogr.) die Zeilen des 
um dieſes ſelbſt zum Stillftand zu bringen, wendet Satzes durch dazwiſchengelegte Bleiſtücke (Durch— 
man Würgvorrichtungen, auch elektr. Strom an. ſſchuüß) auseinander rücken; (Buchbinderei) 
Durchhau = Durdforjtung. zwiſchen die Blätter eines Buch? od. Heſts Yeere 
Durchhieb (im Forftw.), die Anlage einer | Blätter einfügen (zu Einträgen). 
Schneife. — D.swinkel, zum Abſtecken der Richtung Dirrchſchlag, Stahlſtück mit meift rundem, 
von einem Punkte nad) einem unfichtbaren zweiten | eben geſchliffenem Ende zum Durchlochen eines über 
benüßter Winfel. die Lochſcheibe od. eine Bleiplatte gelegten Blechs. 
Durchkomponiert ift in der Vokalmuſ. ein] Durchſchnitt, die zeichneriſche Darjtellung bed 
Gedicht, das für jede Strophe eine eigene mujif. in Horizontale u. Dertifalebenen geſchnittenen 
Bearbeitung hat u. baher weit erfchöpfender den | Innern einer Konjtruftion. Die Schnittflächen 
poetifchen Gehalt wiedergibt als ein mit derfelben | find durch Farbe od. Schraffuren gekennzeichnet. 
In ber Arithm. = Mittel. . 
Durchſichtigkeit ſ. Diaphanität. 
Durchſuchung von Perſonen od. Sachen durch 
Beamte iſt vorgeſehen im Straſprozeß (St. P.O. 


Melodie für alle oder die meiſten Strophen d. i. 
ſtrophiſch geſetztes Gedicht. 

Durchkrammung, die jährliche Ausbeſſerung 
der Beſtickung (. d.) eines Deichs. 
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85 1025f.), u. zwar D. der Wohnung od. anderer 


Durchteuſen — Dürer. 
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Durdit, Joſ. tſchech. Philoſoph, x 15. Oft. 


Räume (Hausſuchung) ſowie der Perſon 1837 zu Horik (Böhmen), T 80. Juni 1902 zu Prag; 
(Kleider, Wäſche, Körper) bes Thäters od. Teil- ſeit 1874 Proſ., Mitgl. ber böhm. Akad. d. Wiff. 
nehmers zum Zweck der Ergreiſung bzw. zur Auſ- knüpft an Herbarts Begriffs- u. Erkenntniskritik an 


findung von Beweismitteln. Bei anderen Perſonen 
find D.en nur zur Ergreifung des Beſchuldigten 
od. behuſs Verfolgung von Spuren einer jtrafbaren 
Handlung od. behuſs Beſchlagnahme bejtimmter 
Gegenjtände u. nur dann erlaubt, wenn ein Erfolg 
au; Grund vorliegender Thatfachen zu erwarten ift. 
Die D. bei Nacht (f. d.) darf nur bei Verfolgung 
auf friiher That od. bei Gefahr im Verzug od. bei 
Wiederergreifung eined entwichenen Gefangenen 
ftattfinden. Die Anordnung der D. jteht dem 
Richter, bei Gefahr im Verzug auch der Gtants- 
anwaltſchaſt u. deren Hiljsbeamten (Polizeis u. 
Sicherheitöbeamten) zu, die aber einen Gemeinde— 
beamten beiguziehen haben. Etwa wichtige Gegen— 
ftände werden in Beſchlag genommen. Eine Durch— 
fiht von Papieren wider den Willen des Betroffenen 
fteht nur dem Richter zu. Der Inhaber der zu 
durchſuchenden Räume od. Gegenjtände darf der D. 
beimohnen ; in jeiner Abweſenheit ift thunlichſt ein 
Angehöriger od. Nachbar beizuziehen. Beigwangs- 
vollftrefung hat aud) der Gerichtsvollzieher 
(E.B.D. 8 758) die Befugnis zur D., ebenjo Forſt⸗ 
beamte nach Maßgabe der Forſtgeſetze, Zollbeamte 
zur Feſtſtellung zollpflichtiger Waren. — D.sredht, 
Beſuchsrecht, im Seerecht die Befugnis, im 
Privateigentum ftehende Schiffe anzuhalten u. zu 
fontroflieren; ausgeübt zur Aufrechterhaltung der 
Zollgeſetze u. aus polizeilichen Gründen, bej. aber 
als völkerrechtliche Maßnahme im Frieden zur 
Unterdrüdung der Seeräuberei u. des Sklavenhan— 
dels, im Krieg als Mittel der Selbfthilfe, um die 
Nationalität des Schiffes ſeſtzuſtellen u. die Mit- 
führung von Konterbande Hintanzuhalten. Früher 
bei. von England maßlos angewendet, ift jeit der 
Parifer Seerechtsdeflaration v. 15. Apr. 1856 Die 
eigentliche D. eines neutralen Schiffs nur zuläflig, 
wenn e3 der Mitführung von Konterbande verdächtig 
iſt. Die mildere Art der D. in Form der Anhaltung 
u. Vifitation zum Zweck der Durchſicht der Schiffe- 
papiere, Feſtſtellung der Nationalität hat fich jedes 
Schiff unter neutraler Flagge gefallen zu laſſen. 
Durchteufen, durchfſinken, durch eine Ge- 


birgsmaſſe ein Bohrloch od. einen Schacht treiben. 


Durchwachſen, vom Blatt, |. d. Bd I, Sp. 1614. 
— Durchwachſung, eine Bildungsabweichung bei 
Pflanzen, wobei durch den terminalen Vegetations— 
punkt eine neue Sproſſung erſolgt; beſ. bei Blüten, 
aus denen die Achſe bald als neuer Blütenſtand, bald 
als Laubſproß (Ananas), bald als 2. Blüte heraus: 
wächſt (bei ben Roſen in allen 3 Formen). 

Durchzugsrecht, Etappenrecht, dad von 
einem Staat dem andern für einen einzelnen Fall 
‘od. dauernd eingeräumte Recht, die Truppen durch 
ſein Gebiet zu führen. 

Dürkheim: Montmartist Emsmäriäh, E de 
bredt, Grafen v., altes pfälz. Gefchlecht, ehem. 
leining. Burgmannen in Dürkheim, 1764 Reichs— 
grafen, feit dem Anjall der Montmartinſchen Güter 
auch im Elſaß anfällig. Ferdinand (1811/91), 
Freund Napoleons Ill., 1854/70 Generalinfp. der 
franz. Telegraphenverwaltung, jeit 1871 für das 
Deutſchtum in Eljaß-Lothringen u. milde Behand- 
lung der Bepölferung thätig. Schr. u. a.: ‚illis 
Bild‘ (Lilli Schönemann ; 1879, 21894). ‚Erinne- 
rungen‘ (2 ®be, 1887, 31891). 


u. judt von da aus die Philof. zur Weltanſchau— 
ungslehre auszubilden, herporragender Aſthetiker. 
Schr. u. a.: ‚Geſch. Abriß der neuen Philoſ.‘ (J / II, 
1870/87) ; ‚Kritif‘ (1874); ‚Allg. Aſthetik (1875); 
‚Voetif‘ (1881); ‚Lehrb. der Piychol.‘ (21882); ‚Über 
die Zemperamente‘ (? 1882); ‚Charakter‘ (21890). 
Düren, rheinpreuß. Kreisſt. Reg.Bez. Aachen, 
r. an der Rur (Roer); (1900) 27 168 €. (*/, Kath.); 
Th; Amtag., Reichsbanknebenſtelle; got. St Anna⸗ 
kirche (Anf. 13., erweitert Ans. 16. Jahrh.; Reliquie 
der hl. Anna, Glocdenfpiel), got. St Vtarienfirche 
(ehem. Franzisfanerfirche, 1470, alte Gladmalereien), 
rom. St Joachimskirche (1897) 2c.; Kornhaus(1585), 
Marien- (1858) u. Annaſäule (1882) 2c.; Gymn. 
(aus der 1636 gegr. Jeſuitenſchule hervorgegangen), 
Realgym., fath. u. jtädt. parität. höhere Töchter» 
ſchule, ſtädt. Bibl. (17000 Bde), Lefehalle u. Archiv, 
Muſeum, Altertümerfammlung; Rhein. Brov.-Blin= 
denanftalt, Prov.⸗Heil- u. Pflegeanftalt, Blindenaſyl 
‚Annaheim‘, Blindenwerkſtätte (im Bau), ſtädt. Ho— 
ſpital, Verſorgungsanſtalt, fath.u. prot. Waiſenhaus, 
kath. Arbeiterhoſpiz, Sonntagsheim für kath. Ladne— 
rinnen, Geſellenvereinshaus, St Eliſabeth-Mädchen⸗ 
ſtiſt der Eliſabetherinnen, Volksbad, Volksküche ꝛc.; 
Fabr. v. Papier u. Papierwaren (1200 Arbeiter), 
Teppichen u. Tuch, Flachsſpinnereien u. Garnbleiche, 
Leinenweberei, Metallwerke, Eiſengießereien u. Ma— 
ſchinenbauanſtalten, Zellftoff-, Zuderfabr., 6 Braue⸗ 
reien, Elektrizitätswerk. Vgl. Solinus, Führer 
(1900). — D., früher umrichtig mit dem alten 
Marcodurum identifiziert, ift fränf. Neugrimdung, 
wahrſch. um einen Königshoſ inmitten eines großen 
Königsforftes entjtanden. In der Pfalz janden 748, 
761, 775 u. 779 Reichsverſammlungen ftatt. 1226 
als Stadt erwähnt, 1242 an Jülich verpjändet u. 
nie mehr eingelöft, 1543 bis auf 100 Hänfer ein= 
geäſchert. Val. Brüll (I, 21901); Schoop (1901). 
Durendart, der, dad Schwert Rolands. 
Dürer, AlUbr., Maler, Kupferjteher u. Holz⸗ 
ſchnittzeichner, & 21. Mai 1471 zu Nürnberg, T 
6. Apr. 1528 ebd. Nachdem er ſich bei feinem Va— 
ter, dem gleichn. Goldjchmied, eine meifterhafte 
Feinheit der Zeichnung angeeignet, geno er 1486/90 
die Schule Mich. Wohlgemuts u. befuchte hierauf 
Straßburg, Colmar u. Baſel, viell. auch Italien; 
nach feiner Rückkehr (1494) heiratete er die Nürn= 
bergerin Agnes Frey. Ein tüchtiges Selbſtbildnis 
(Silberjtiitzeichnung, 1484), eine thronende Ma— 
donna (1485) u. ein übeimaltes Bildnis feines 
Vaters (Florenz, Uffigien) find Zeugen feiner fünft- 
leriſchen Frühreife. Die velig. Bilder feiner Früh— 
zeit, nam. der Flügelaltar v. Wittenberg (Ans 
betende Madonna mit. den Hl. Antonius u. Se— 
baftian, Dresden, Gal.), der Paumgartner-Altar 
(Geburt Chrifti u. die Stifter Lukas u. Stephan 
Baumgartner als hl. Georg u. Euſtachius, jet von 
der Übermalung befreit, München, Pinaf.) u. die 
Beweinung Ehrijti (ebd.) find durch ungeziwungene 
Natürlichkeit, realiſtiſche Auſſaſſung des Erhabenen 
n. Göttlichen u. forgjältig abgewogene Kompofition 
gefennzeichnet; unter den Bildnijien fprechen bei. an 
das Selbitporträt mit der Diftel (1493, Leipzig), das 
ernite Selbſtbildnis v. 1498 (Madrid, Prado), das 
noch ſchönere mit dem merfwürdigen Chriftustypus 
(nit ganz gut erhalten, München, Pinak.; vgl. Zaf.). 
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u. das Bild Osw. Krells. Schon damals zeichnete D. 
auch einen Teil Der Blätter.jeiner großen Holzfchnitt= 
ſolgen. 1496/98 erſchieuen die 15 großen BI. der 
‚Seh. Offenbarung‘, darırmter die berühmten 4 Reiter 
u. die 4 Todeengel, von unerreichter Kühnheit der 
Auffaſſung u. unheimlicher Wucht der Wiedergabe. 
Bald Hernad) entjtanden die erjten 7 BL. der ‚Großen 
Bafjion‘ (1510 zu 12 erg. u. 1511 hrsg.), die 12 
BL. der ‚Grünen Paffion‘ (1504, Federzeichnungen; 
Wien, Albertina), worin die Tiefe u. Wärme echt 
menſchlicher Empfindung beſ. ftarf herbortritt, u. 
da3 ‚Marienleben‘ (1503/05 etwa 16 Bl., 1510/11 
zu 20 erg., hrsg. von W. van de Weijer, Utr. 1875), 
eine liebliche Blüte zarter Marienverehrung. Unter 
den gleichzeitigen Kupferjtichen (meift Genredar- 
Stellungen: 3 Bauern, Landsknecht ꝛc.), deren feine 
Zeichnung von der Fräftigen Linienführung der Holz⸗ 
ſchuitte jharfabitiht, ragen das ‚Wappen des Todes‘ 
(1503), ‚Adam u. Eva‘, die ‚Geburt Chrijti‘ u. der 
‚Hl. Euſtachins‘ durch techniſche Vollendung wie 
durch Tiefe der Empfindung hervor. Ein Aujent- 
halt in Stalien (1505/07), wo D. das echt Bellinijche 
‚Rofenfranzbild‘ (thronende Wiadonna mit großem 
Geſolge, darunter Papjt Julius IL. u. Kaifer Max, 
Stiſt Strahow in Prag), den ‚12jähr. Jeſus im 
Tempel‘ (in 5 Tagen, Rom, Pal. Barberint), eine 
Anzahl Bildniffe u. einen Kruzifirus (Dresden, 
Sal.) don grandios wirfungsvoller Einfachheit 
malte, beeinflußte weniger feine deutſche Eigenart 
als feine technische Ausbildung. Der neue Formen— 
finn offenbart fi) in den Bildern Adams u. Evas 
(Madrid, Prado; Wiederholung in Florenz, Pal. 
Pitti), der Himmeljahrt Wlariä u. dem Dreifaltig- 
feit3= od. Allerheiligenbild (1511, Wien, Raif. Gal.), 
dem ‚erhabensten Werk firchlicher Kunst diesjeit3 der 
Alpen‘, inder, Madonna mitder Birne‘ (1512, Wien, 
Hofmuf.), den ftarfübermalten Bildern Karls d. Gr. 


u. Sigmunds (für das Kleinodiengemad) in Nürne | jch 


berg). Der gleichen Zeit gehören an die ‚Sleine 
Bajlion‘ (37 Holzſchnitte, hrsg. von Hirth, 1887) 
u. mehrere Kupferftiche, darunter die 3 tieffinnigen, 
in der Beleuchtung wundervollen ‚Rätjelbilder‘ 
(au ‚Kardinaltugenden‘ gen.): ‚Ritter, Tod u. 
Teufel‘, ‚Melancholie‘ u. ‚Hieronymus im Gehäus‘ 
(1513/14), wohl das Ideal des Hriftl. Ritters, die 
Unzulänglichkeit irdiſchen Forſchens u. Schaffens u. 
den Frieden heiliger Innerlichkeit darftellend. Origi— 
neller u. anjprechender als die Rieſenholzſchnitte 
‚Chrenpforte‘ (1515) u. ‚Triumphzug‘ des Kaiſers 
Max (1522, mit anderen Künftlern) find die ‚Rand- 
zeichnungen‘ für das faif. Gebetbuch (1515, 45 BL., 
hrag. von Hirth, 1883), ein Werk köſtlichſter Zier- 
tunft, rei) an friſchen Naturformen, an profanen, 
ſelbſt ſcherzhaſten Einſällen wie an relig. Motiven. 
Auch verſch. Bildniffe (Kard. Albrecht v. Branden=- 
burg 2c.) entijtammen diefer Periode. Nach einer 
mehr geſchäſtlichen Reife in die Niederlande (1520 
bi3 1521), die ihn wiederholt mit Karl V. u. an 
deren hervorragenden Perſönlichkeiten zuſammen— 
brachte u. die vielbewunderte Zeichnung eines ‚alten 
Mannes‘ (Wien, Albertina), die Vorlage eines ‚Hl. 
Hieronymus‘ (Liſſabon) zeitigte, fertigte er noch 
zahlreiche Bildniffe, uam. die von W. Pirkheimer, 
Erasmus, Imhoſ (?), Holzſchuher u. Muffel. Unter 
den relig. Darftellungen diefer Spätzeit zeigt ein 
‚Ehriftusfopf‘ großartige Erhabenheit; weitaus am 
gewaltigften u. durch wuchtige Einfachheit wirfungs- 


vollften aber find die 4 für Nürnberg gejchaffenen ; j 
| zu Ereter, T 26. Febr. 1723 zu London; ein Günft- 


‚Apojtelbilder‘ (auch ‚Temperamente‘ gen.; München, 
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Pinaf.).. In diefen wollte Voreingenommenheit 
(Springer, Zuder u. a.) eine Art programmatifche 
Zuſtimmung zu der relig. Neuerung erblicken; that= 
ſächlich hat der ernjte Künſtler Luthers erftes Auſ— 
treten als den Anftoß zur kirchl. Reform lebhaft be: 
grüßt, aber fein pofitives Zeugnis Liegt vor, daß er 
fih bewußt von der Kirche getrennt hat, wie auch 
jeine relig. Bilder bis ans Ende die kirchl. Tra- 
dition jejthalten. D.s Kunſt ift von unerfchöpflichen 
Reichtum u. von einer gegen alle Einflüſſe gefiherten 
Selbſtändigkeit; ihr ſchönſtes Gepräge ift deutfche 
Eigenart. Seinem erſtaunlichen Fleiß paart fi) 
eine peinliche Sorgfalt der Ausführung. Bei aller 
oft harten Realiftif, die nicht jelten den Schönheits- 
finn zurücdrängt, feſſelt er durch feelenvolle Innig- 
feit u. myſtiſche Wärme in den relig: Daritellungen 
wie durch Scharfe Charakterzeichnung in den Bild- 
nijien. Als Kolorift weniger auf harmonifche 
Farbenwirkung bedadht, bleibter immer bewunderns- 
würdiger Zeichner. Darum entwickelt fi} feine Kumjt 
am eigenartigjten im Holzjchnitt u. Kupferſtich, wo 
feine großzügige Phantafie ohne Schranken walten u. 
Werke von urjprünglicher Kraft u. unmittelbarjtem 
Ausdrud ſchaffen kann. Da zudem die Motive 
meift dem myjtifcherelig. Ideenkreis angehören, der 
die pſychiſch tief durchwühlte Zeit erregte, wirkten 
dieje Werfe nahhaltig auf das Volf ein. Einen 
großen Teil feiner lebten Periode füllt die Abſaſſung 
der Funjttheoret. Schr. iiber die ‚Mießkunst‘ (1525), 
einer ‚Proportiondlehre‘ (nad) jeinem Tod hräg.) u. 
einer Anleitung zum Feſtungsbau :(1527) aus. 
Denkmal von Rauch in Nürnberg (1840). Briefe 
u. Tagebücher hrsg. von Campe (1828), KR. Lange 
u. Fuhſe (1893), neudtih von Thaufing (1872); 
Niederl. Tagbuch von Leitſchuh (1884); Gemälde 
von Soldan u. Riehl (1888); Kupferjtiche u. Ra⸗ 
dierungen (194) von Soldan u. Lübke (1876), Leit- 
uh u. Zemſch (1900); Holzſchnitte (170) von 
Lützow (1882 ff.); Handzeichnungen (mehrere Hunz 
dert) von Lippmann (4 Bde, 1883/96); Paſſion in 
Kupferstich (nad) u. nad) entjtanden) reprod. 1898. 
Dal. Ephruffi (Par. 1881); Heaton (Vond. ?1881); 
A. von Eye (21869); Thaufing (2 Bde, 1884); 
Kaufmann (?1887), Springer (1892); Knackſuß 
(1899); Zucker (1900); Marguillier (Par. 1902); 
A. Weber (?1903); B. Scherer, Ornamentif b. D. 
(1903); 9. W. Singer, D.-Bibliogr. (1908). 

Duret därd), 1) Francisque Yof., ſranz. 
Bildhauer, x 19. Oft. 1804 zu Paris, t 25. Mai 
1865 ebd.; Schüler feines Vaters Yraug. Joſ. D. 
(1732/1816) u. de Baron Bofio; jeit 1843 Lehrer 
an der Ecole des Beaur- Arts, Mitgl, der Akad. Sein 
‚Merkur. al3 Erfinder der Leier“ (Palais- Royal, 
1848 verjtümmelt), ‚Der neapol. Jmprovifator‘ 
(Louvre, Wiederholung in Leipzig) u. nam. fein 
‚Zarantellatänzer‘ (Louvre) bezaubern durd Anz 
mut u. Zeichtigfeit der Beivegung u. tadellofe Durch⸗ 
bildung, während es feinen monumentalen Werken 
(wie dem ‚Hl. Michael als Drachentöter‘, Place 
St: Michel) an Wucht u. Kraft jehlt. 

2) Joſ., ſchweiz. Prälat, * 12. Dez. 1824 zu 
Luzern; 1848 Priejter, 1854/84 Kanzler der Biſchöſe 
Arnold u. Lachat v. Bajel, 1882 Chorherr, 1884 
Bauherr, 1893 infulierter. Propjt des Stiſts St 
Leodegar in Luzern; einer der charakterſeſteſten u. 
gebildetiten Geiſtlichen der Schweiz, gegen den fi) 
uam. 1872 die Angriffe der Kulturfämpfer richteten. 

SD’ Urfey of, Tom,engl. Dichter, x um 1630 


in ene ſtoape 
gebun terabus 
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Selbstbildnis, (München, Alte Pinakothek.) 
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ling Karls II. Schr. eine Unzahl von meift fitten= 
loſen Liedern u. Luſtſpielen. Die Form tft keck u. 
leicht ſangbar, daher beliebt in der zeitgenöjf. Ge— 
ſellſchaſt. Gef. Ged. (Daugh & be fat, or Pills to 
purge Melancholy), 6 Bde, 1719 5. 

Durga (fandfr., ‚die ſchwer Zugängliche‘), ind. 
Göttin, |. Parvati. 

Durham, D.Thire (döröm, ſchör, ſchir), 1) nord⸗ 
oſtengl. Graſſch, an der Nordſee, zw. Tyne u. Ders 
went (Nordgrenze) u. Tees (Südgrenze), dom viel— 
gewundenen Wear durchfloſſen; der WW. gebirgig mit 
auögedehnten Mooren (Fendritih Hill, 696 m), die 
Mitte hügelig, der O. u. SO. eben mitftellenmweife jteil 
zur Küſte abfallenden Kalkſelſen; 2619 km? (28°), 
Acker-⸗, 42%/, Weideland),(1901)1187324 E.; Ader- 
bau, Viehzucht (berühmter Furzgehörnter Rinder— 
flag), Bergbau (1900: 34,8 Htill. t Kohlen, an 
1. Stelle unter den brit. Graſſch., 15 %/, der gefamten 
brit. Erzeugung, jerner Eifen, Steinfalz ıc.), In— 
duftrie (Eifenverarbeitung, Schiff-, Maſchinenbau, 
Slashütten, Töpferei 2c.). — Die gleihn. Hauptft. 
(Parlamentsborougb), auf 3 Seiten vom Wear 
umfloſſen; 14 641 €. ; ch; 2 Tath, Kirchen (1827, 
1864); anglif. Bifchofsfik, Stathedrale (1093/1490, 
norm., ſpätere Teile got., 1778/1800 erneuert; 
Mittelturm 65 mh.; Grab Bedasdes Ehrwürbigen); 
Schloß (1072 begonnen, ſpäter erweitert); Univ. 
(mit Bibl. u. Sternwarte ; 200 Hörer; vgl. Netocaftte), 
Lateinſchule, anglif. Lehrer- u. Lehrerinnenfem., 
Volksſchulen der Barmh. Schw.; Graſſchaſtshoſpital; 
Eiſengießereien, Fabr. v. Teppichen, Wirkwaren u. 
Senf, Kohlenhandel. 6 kmnordweitl. Uſhaw, mit 
St Cuthbertscollege, Reſidenz des Biſch. v. Hex— 
hamm. Newcaſtle, ſ. d. — 2) nordamerik. Stadt, 
N. O., nordweſtl. v. Raleigh; (1900) 6679 E.; 
3; Trinity College; einer der Hauptplätze der 
Der. St. für Fabr. d. Tabak u. Zigaretten. 

Durham (io), John George Lambion, 
(1833) Graf, & 12. Apr. 1792 in der Graſſch. 
Durham, T 28. Juli 1840 zu Cowes; arbeitete im 
Parlament u. ala Großfiegelbewahrer unter feinem 
Schwiegervater Grey (1830/33) für die Barlaments- 
reform u. bewältigte 1838/39 als Gouv. v. Brit.- 
Nordamerika den kanad. Aufjtand; wegen feines 
diktator. Verfahrens durch Brougham geftinzt, doch 
nahm die Regierung feine liberalen Vorfchläge an 
u. gab Kanada eine Verfaffung. 

Düring, Auguste, Schaufpielerin, f. Crelinger. 

Düringsfeld, Ida v., Schrüjtitellerin, & 12. 
Nov. 1815 zu Militſch in Schlefien, T25. Oft. 1876 
zu Stuttgart. Schr. Gedichte u. zahlreiche, ſ. 8. 
viefgelefene Romane u. Reiſebeſchreibungen, ſowie 
Sammlungen von Volfsliedern u. Sprichwörtern 
(tichech. in ‚Böhm. Nofen‘, 1851; toskan. in ‚Lieder 
aus Tosfana‘, 1855, 21859). Mit ihrem Gatten 
Dtto Frh.d. Reinsberg, der am Tag nad) ihrem 
Tod freiwillig aus bem Leben ſchied, hrsg. : Hoch— 
zeitsbuch‘ (1871); ‚Sprichwörter 
der germ. u. rom. Sprachen‘ (2Bde, 
1872/75). 

Durio L., Gattg der Bomba⸗ 
Taceen; 13 indomalaiifche Arten, 
Bäume mit 5flappigen, dicht bes 
dornten Kapſelſrüchten; von D. 
zibethinus Z., einem jehr großen 
Baum, werden die fopfgroßen 
Früchte (Abb, Y,,, I. Blüte, Y, 
nat. Gr.) mit rahmartigem In— 
halt von köſtlichem Geſchmack, 
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aber an faule Eier erinnerndem Geruch ſowie die 
Samen (wie Kajtanien) gegeffen. 

Dürfheim, rheinpfälz. Stadt, am Austritt der 
Iſenach aus der Haardt; (1900) 6207 €. (959 Kath, 
291 Isr.); 723; Bez. A. Amtsg.; fath. rom. Ludwigs⸗ 
kirche (1828), got. Schloßkirche (15. Jahrh., neuer 
Turm), barode Burgkirche; Progymn., Realſchule, 
Privathandelsſchule (Realſchule nit Penfionat), Fi— 
liale der Mallersdorſer Franziskanerinnen, natur— 
geſch. Sammlung der Pollichia; Fabr. v. Papier, 
Schuhen u. Eſſig, Saline, Obſt- u. Weinbau; Solbad 
(6 Kochſalzquellen, Bin Gebrauch), Traubenkur, Kin— 
derheilſtätte; im Herbſt das Volksſeſt des, Wurſt⸗ 
marfts‘, Im W. die Ruinen der Benediktinerabtei 
Limburg (1030 v. Kaiſer Konrad II. gegr., 1504 
zerſtört, 1574 aufgehoben) u. der Abteikirche (rom. 
Säulenbaſilika, 1030/46), weiterhin die Ruinen der 
Hartenburg (mn 1200, 1504/10 in Renaiſſ. ver- 
größert, 1794 von den Franzoſen zerftört), im NW. 
ber Peterskopſ (497 m) mit 40 m h. Bismarckturm 
(1903). — Eine Gründung der Thüringer (Thu- 
ringeheim 742), Eigentum der Salier, 1035 an das 
Klofter Limburg gefchenkt, fpäter von den 1200 zu 
Vögten des Kloſters ernannten Herren v. Leiningen 
in Beſitz gebracht u. durch ein Yeining. Schloß 
(Burgleute die jeBigen Grafen Dürdheim-Mtonts 
martin) geſchützt, Da von 1725 bis zur Zerftörung 
dureh Die Franzoſen 1794 leining. Refidenz war. 

Durlach, bad. Amtsit., 4 km djtl. v. Karlsruhe, 
(eleftr. Straßenbahn), an der Pfinz, überragt vom 
Turmberg (256 m; Dradtfeilbahn) ; (1900) 11354 
€. (2514 Kath.); Ta; Amtsg. Schloß (nad) der 
Berjtörung v. 1689 nur 3. T. wieder aufgebaut, jetzt 
KRaferne) ; Progymn. mit Realprogymı., Gemwerbe- 
ſchule, Rettungshaus für verwahrlofte Kinder; Fabr. 
v. Fahrrädern, Näh-, Dampf-, Zündholz- u. Zerklei— 
nerungsmaſchinen, Bürften ıc., Gerbereien, Gieße— 
reien. — 1161 erjtmals, 1197 als Stadt gen., fam 
1227 durch Tauſch gegen braunfchtweig. Güter vom 
Kaifer an Baden, 1565/1715 Ref. der D.er Linie, 
1566 ref., 1689 von den Franzofen verbrannt. 

Dürlitze, die, Pflanze, 1. Kornaceen. 

Durn, Jo ſ. Architekt, x 14. Febr. 1837 zu 
Karlsruhe; 1868 Prof. der Baukunſt an der dortigen 
Techn. Hochſchule, 1837/1902 Hohbaudir. Seine 
Bauten in Karlsruhe (Synagoge, erbgroßhzgl. 
Palais), Freiburg (St Johanneskirche, hem., phyſik. 
u. phyſiol. Inſtitut, neues Gymn.), Mannheim 
(Rheinbrücenportal), Heidelberg (Univerfitätsaula, 
Gymn.), Baden-Baden ac. find meift in den Formen 
der ital. Renaiffance aufgeführt. Er bearbeitete für 
das große ‚Handb. der Arhit.‘ (1880 ff.) die Bau— 
kunſt der Griechen, Etrusfer, Römer u. der Renaif- 
fance in Stalien. Mithrsg. der Kunſtdenkmale im 
Großhzgt. Baden‘ (1887 ff.). 

Durmerspeim, bad. Dorf, ABez. Naftatt, 
14 km ſüdweſtl. v. Karlsruhe (Straßenbahn) ; 
(1900) 3155 €. (3016 Kath.); Tut; Fabr. d. 
Möbeln, Sprit u. Preßhefe. 

Durmitor, ber, montenegr. Berg = Dormitor. 

Dürnberg, Wallfahrt u. Salzbergwerf, bei 
Hallein, ſ. d. 

Dürmitz, die, in mittelalt. Burgen ein Saal, 
insbeſ. der Herrenjaal; auch ein eigener Saalbau. 

Dürnkrut, niederöftr. Marktfl., Bez.H. Unter: 
gänſerndorf, r. an der March; (1900) 1582 E.; 
DL; Zuderjabrif. — 26. Aug. 1278 die 2. Schlacht 
auf dem Marchſeld, in der Ottofar v. Böhmen gegen 
Nudolf dv. Habsburg unterlag u. fiel. 
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Duruowo, Swan Nilolajewitih, ruf). 
Staatsm., x 1830 im Gouv. Tſchernigow, T 11. 
Juni 1903 vor Berlin auf der Fahıt nad) Wies— 
baben; 1871/82 Gonv. v. Selaterinoflaw, 1882/86 
Adlatus, 18389 Nachfolger Tolftojs als Min. des 
Junern, jeit 1895 Miniſterpräſ.; ein reaftionärer 
Altruffe, änderte 1890/91 die Landſchafts- (. 
Semſtwo) u. die Städteordnung in bureaufrat. Sinn 
u. hob hiermit die Selbftverwaltung faft auf. 

Dürsiteist, nieberöftr. Stadt, Bez.H. Krems, 
L, an der Donau; (1900) 610 E.; ehem. Anguftiner- 
Chorherrenftift (gegr. 1410) u. Klariſſenkl. (1289 
bis 1769); Weinbau. — Steil über der Stadt die 
Ruinen der durch die Gefangenschaft (Dez. 1192 His 
Febr. 1193) des Königs Richard Löwenherz ber. 
Bing D. (od. Tyrnſtein), damals im Befiß der 
Herren v. Kuenving, 1645 von den Schweden zerjtürt. 

Duro, der, fpan. Silbermünze, bis 1864 (Pefo 
D.) = 20 Neales = 680 Maravedis (in Silber) 
= 4,26, jeßt (D. Nuevo) = 4,05 M. 

Du roe (ürdt), Gérard Chriſtophe Michel, 
Hzg dv. Friaul, franz. Marſchall, x 25. Oft. 
1772 zu Pont-às Mouſſon, T 22. Mai 1818 bei 
Markersdorf (db. Görlitz); im ital. u. ägypt. Feldzug 
Adjutant Napoleons L., einer ſeiner wenigen Freunde, 
ſeit 1801 vielfach als Botſchafter u. in beſ. diplomat. 
Miſſionen (beim Abſchluß der Waſſenſtillſtände 1807 
u. 1809, bei der Abdankung Karla IV. u. Ferdinands 
v. Spanien) verwendet; zeichnete ſich bei Auſterlitz, 
Aſpern u. Wagram aus u. fiel bei der Verfolgung 
der Ruſſen nad) der Schlacht v. Baußen. 

Durol, das, Tetramethylbenzol, C,H, (CH,),‚Ery= 
ſtalliniſch, von kampſerähulichem Geruch, im Stein- 
Tohlenteer; geht durch Oxydation mit Salpeterfäure 
in Durylfäure, C,H,(CH,), - COOH, fiber. 

Dürr, Wilh., Hijtorienmaler, x 9. Mai 1815 
zu Dillingen (Baden), T 7. Juni 1890 zu Münden. 
Auf der Wiener Akad. von Kupelwiefer ſür das 
relig. Hiftorienbild gewonnen, ſchmückte er, nad) 
einem Studienaufenthalt in Nom (1840/43) bis 
1887 zu Freiburg i. Br. anſäſſig, viele bad. u. elfäfl. 
Kirhen mit etwas Fonventionellen, doch tief em— 
pfundenen Bildern (Bergpredigt u. Chriftus der 
Kinderfreund, im Münfter zu Alt-Breiſach; Predigt 
des HI. Gallus, Sal. in Karlsruhe; Grablegung u. 
Gang nah Emaus, in Rippoldsau ꝛc.). — Sein 
gleihn. Sohn, * 24. Aug. 1857 zu Freiburg, T 
22. Febr. 1900 zu Münden als Akademieprof.; malte 
hauptf. Bildnifje u. große Stilleben. [pogon. 

Durra, Durrha, die, Getreideatt, ſ. Andro- 

Dürrenberg, preup.fähf. Gut3bez., Kr. Merſe— 
burg, r. an der Saale, 105 m ü. M.; (1900) 238 €. ; 
X; Salzamt, Saline (jähr!. 23000 t Salz), al. 
Solbad (3000 Kurgäſte); Sägewerk, in der Um: 
gebung Braunfohlengruben u. Ziegeleien. 

Dürrenftein, Bergzug der Ampezzaner Dolo- 
miten, nördl. v. Schluberbadh; der 2840 m h. Gipfel 
ein vielbeſuchter Ausſichtspunkt. Am Südhang ein 
öſtr. Sperrſort, am Südoſtſuß der Dürrenſee. 

Dürrerze, arme Golderze, ſ. Gold. 

Dürrfutter = Dürrheu, ſ. Heu. — Dürrlitze, 
bie, Pflanze, ſ. Kornaceen. — Dürrwurz |. Inula. 

Dürrhaut f. Kerodermie. — Dürrfücht = Darre. 

Dürrheim, bad. Dorſ, A.Bez. Villingen, an 
der Stilfen Mufel (zur Donau); (1900) 1100 €. 
(1062 Kath.); TE; Ludiwigsfaline, Solbab mit 
FKinderfolbadeftation des Bad. Franenvereins (1902: 
313 Berpflegte; Neubau im Werk) u. Militär— 
fol badeſtation des 14. u. 15. Armeekorps. 


Durnowo — Dufart. 


Dürrlicht, durch ſelbſtthätige 
Verdampfung u. Überhitzung der 
Dämpfe von gewöhnlichem Petro— 
leum erzeugtes Licht. Das Ol tropft 
von ſeinem Behälter a nad) dem 
Vergaſer b, wird dort verdampft u. 
tritt nach erfolgter Entzündung als 
fehr helle Flamme aus dem Brenner. 
Biel angewendet zur Beleuchtung 
großer Flächen im Freien. 

Dürrmenz, württ. Pfarrdorf, L 
DON. Maulbronn, beiberjeits der EEE 
Enz; (1900) 3881 €, (179 Kath.) ; 
TH (Mühlader) ; Realſchule; Tabak-, Bijouteries 
fabr., Bierbrauerei, Mühle. 

Durſt (Sitis), die Empfindung, Die den Mangel 
von Waffer im Organismus zur Kenntnis bringt; 
wird bedingt durch zu geringe Waſſeraufnahme od. 
gefteigerte Wafjerabgabe (Schweiß, befchleumnigte 
mung, Durchſfälle, Fieber, hohe Lufttemperatur, 
Trockenheit der Luſt, Genuß'von wafjerentziehenden 
Stoffen wie Salz u. jtarfe Gewürze) u. äußert ſich in 
Trockenheit der Mundhöhle, jpäter in kratzendem u. 
brennendem Gefühl im Hals, erſchwertem Schlingen, 
Heijerkeit u. allg. Dlattigfeit, im exzeſſiven Verlauf 
folgen Sieber, Delirien, Halluzinationen, endlich 
qualvoller Tod durch Entwäfferung der Gewebe (vgr. 
Hitzſchlagh. Beſeitigt wird der D. mittels Flüffigfeits- 
aufnahme durch Mund (falte u. warme Getränfe) u. 
Darm (Klyftier) jowie durch direfte Einleitung in 
Blut (Injufion von Kochfalzlöfung in die Venen bei 
Cholera) u. Gewebe (fubfutane Injektion). Nennens- 
tert iſt die D. fu ht (Polydipfie) der Zuckerkranken, 
die anf der Waſſerentziehungskraſt des fi) bildenden 
Zuckers beruht. Der D. ber ‚Nodenfteiner‘ entbehrt 
des phyfiol. Zwanges u. ift auf künſtliche Züchtung 
zurückzuſühren. — D.kur vgl. Schrothſche Kur. 

Duruy (düri), Victor, franz. Hiftoriker u. 
Schulmann, x 11. Sept. 1811 zu Paris, T 25. Nov. 
1894 ebd.; Lehrer ber Geſch. an verjch. höheren 
Schulen, 1861/62 Generalinip. des Sefundärnnter- 
richts, führte als Unterrichtsmin. (1863/69) zahl: 
reiche Reformen durch, mußte jedoch wegen feiner 
Tiberalen Tendenzen zurücktreten. Hauptw.: Hist. 
des Romains (7 Bde, 1876/85, n. ill. A. 1879/85; 
teilw. dtſch von Herkberg u. d. T.: ‚Gefch. des röm. 
Kaiferreichs‘, 1884 f.). Schr. außerdem : Hist. de 
France (2 Bde, 1854, ill. X. 1891); Hist, des Grecs 
(2 Bde, 1861, n. W., 3 Bde, 1874 u. 1886 ff.) ꝛc. 
Hrsg. der Hist. universelle. — Sein Sohn Al- 
bert, x 3. Jan. 1844 zu Paris, T 12. Aug. 1887 
zu Villeneuve-St-Georges; widmete ſich ber Ver— 
teidigung des Bonapartismus in feinem Blatt 
Nation bis zum Tod des Prinzen Napoleon, ſeitdem 
hiſt. Arbeiten über bie Revolution: L’instruction 
publ. et la rev. (1882, preisgefr.); Hoche et Mar- 
ceau (1885). — Der jüngere Sohn George, * 10. 
März 1853 zu Paris, jeit 1891 Prof. am Polytech- 
nifum in Paris; ſchr. außer Schulbüdjern: Le card. 
C. Caraffa (1883); Die beliebten Aiomane Andrée 
(1884), L’unisson (1837), Fin de röve (1889) :c. 
Hr3g.: Diem. von Barras, fämtl. Paris. 

Duſart ti), Cornelis, niederl. Maler u. 
Nadierer, x 24. Apr. 1660 zu Haarlem, T 1. Of. 
1704 ebd.; jehildert in der Art feines Lehrers Adr. 
van Oftade in Genrebildern von fräftigem Ton, 
geiftvollen Radierungen (am ſchönſten die große 
Dorfkirmeß) u. ſehr gefhäßten Schabkunjtblättern 
meijt lebhafte Szenen aus dem Bauernleben. 
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Duſch, Alexander v. bad. Staatsm, x 27. Jan. 
1789 zu Nenſtadt a. d. Hardt, T 27. Oft. 1876 zu 
Heidelberg; jeit 1825 Bebollmächtigter in Bern, 
Minden, Frankfurt u. Brüffel, 1843/49 Min. 
des Großh. Haufes u. des Auswärtigen; ein einfichts= 
voller u. aufgeflärter Staatsm., von fonftitutioneller 
u. patriot. Geſinnungu. feiner Bildung; auch fhriftft. 
thätig; obwohl kath., gegen bie kath. Kirche ohne 
Verftändnis u. Wohlwollen. — Sein Sohn Ferdi 
nand (1819/89, fath.), bad. Gefchäftsträger in 
Stuttgart n. Bern, zuleßt im Min., 1881 erblicher 
Freiherr; defjen Sohn Alerander, & 11, Sept, 
1851 (evang.), 1902 als Nachfolger Nokks Präſ. des 
Min. für Zuftiz, Kultus u. Unterricht. 

Duſchau, Stephan, der größte ferb. Herrfcher 
(1331/55), x 1309; 1346 zu ſisküb zum Zaren aller 
Serben, Griechen, Bulgaren u. Albanefen gefrönt, 
herrſchte nach) feinen Siegen über Byzantiner, Bul- 
garen u. Ungarn über da8 Gebiet zw. dem Adriat, 
Meer u. Marika, dem Ägäiſchen Meer u. der Donau 
u. griff mächtig in die Geſchicke des oſtröm. Reichs 
ein; hochfinniger Förderer der Künfte des Friedeus, 
Schöpfer eines humanen Geſetzbuchs (1349 u. 1354) 
u. des ferb. Patriarchats (1351). 

Duſche, die (frz. douche, duſch), Teilbad (vgl. 
Bad), wobei Waſſer, Luft od. Gas mit einer gewiſſen 
Kraft auf eine beftimmte Körperjtelfe geleitet wırd. 
Man unterfheidet äußere (Haut-) u. innere (Höh- 
Yer=), auffteigende u. abfteigende, Regen-, Tropf- 
u. Staub, warme, Talte u. abwechfelnd warm-kalte 
(ſchott.) D. Wertvoll in der Hand des Arztes bef. 
gegen Lähmungen u. Frauenkrankheiten; Kopf-D. 
nt Vorficht zu gebrauchen. 

Dufchet, transkaukaſ. Kreisft., Gouv. Tiflis, 
in einem ©eitenthal der Aragwa, 938 m ü. M.; 
(1897) einſchl. Garn. 2456 E.; Feftungsruine. 

Düfe, ſtark verengtes Nohrende einer Druck— 
leitung. — D.nſtock ſ. Eifen (Xaf.). 

Diitſe⸗Checchi erity, Eleonora, ital. Schaus 
fpielerin, & 3. Oft. 1859 im Eifenbahnmwagen auf 
der Fahrt nad) Venedig; trat 1881 erſtmals mit 
ungewöhnlihem Erfolg auf den größeren ital, 
Bühnen auf; feierte feitdem mit der von ihr gelei= 
teten Theatertruppe auf ihren Gaftfpielveijen Durch 
fajt alfe europ. Staaten ıı. Nordamerika glänzende 
Triumphe, Die D. ift eine Meifterin des Empfin- 
dungsausdrucks, Durch den fie bej. in den trag. Rollen 
moderner Eittendramen bie tiefftgehenden Wir— 
fungen erzielt. Sie war vermählt mit dem ital. 
Schaufpieler Tebaldo Checchi. 

Duſenbach, Wallſahrtskapelle, nordweſtl. v. 
Rappoltsweiler (Elfaß), erbaut von Egenolf IL vd. 
Rappoltſtein, der aus dem Kreuzzug gegen Damietta 
(1219) ein wunberthätiges Marienbild mitgebracht 
hatte; 1796 zerftört, 1898/94 neu erbaut. Vgl. 
Wetterld (1894). 

Duſing, Duchſing, Teufinf, ber (v. mhd. 
duz, ‚Öetöfe‘), der mit Glocke u. Schellen behängte, 
bis zu den Knien reichende Gürtel in der Schellen⸗ 
tracht de fpätern M.A. (14.1. 15. Jahrh.), der das 
Obergewand (Zappert) zufammenhielt u. Zafche, 
Dolch ꝛc. trug. 

Du Sommerard (bü ßoömbrär), Alexandre, 
franz. Kunſtfammler, & 12. Nov. 1779 zu Bar-furr- 
Aube, T 19. Aug. 1842 zu St-Eloud; Begründer 
der ber. Kunſtfammlung im Hötel de Eluny (. d.) 
zu. Paris. Schr. u. a.: Les arts au moyen äge 
(5 Bde, Par. 1839/46, abgeſchlofſen durch feinen 
Sohn Edmond, 1817/85). 


Dufh — Düſſeldorf. 
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Duſſek, 1) (Dusek, duſchet), Franz, Pianift, 
x* 8. Sept. 1786 zu Chotẽbok (Böhmen), T12. Febr. 
1799 zu Prag; viel gerühmt wegen feines voll= 
tönigen, ausdrucksvollen Spiels. Schr. Symphonien, 
Kammermuſikwerke, Klavierſonaten. 

2) Joh. Jof., Organiſt u. Komponiſt, x 1739 
zu Waslomwid (Böhmen), T 1811 als Chorregent an 
der Stiftsfirde zu Caslau. Schr. Kirchenkomp., 
Orgel= u. Klavierfachen. — Sein Sohn Koh. La= 
dislaus (auch Joh. Ludw, gen.), Bianijt u. 
Komponift, *& 9. Febr. 1761 zu Caslau, T 20. März 
1812 zu St⸗Germain⸗en⸗Laye. Schr. zahlreiche Kom= 
pofitionen für Klavier (berühmt feine Klavierſchule 
u. die Klavierſonaten, Darunter am befaunteften die 
Elegie auf den Tod des Prinzen Louis Ferdinand) 
ſowie Kammermuſik. 

Düſſeldorf, preuß. Neg.Bez., der nördlichſte 
der Rheinprov., Teil der niederrhein. Tieſebene (nur 
im SO. Ausläuſer des Sauerländ. Gebirges), das 
gewerbreichfte Gebiet Preußens (beſ. Eifen-, Textil- 
u. em. Induſtrie); 5473 km?, (1900) 2599806 €. 
(1489 595 Kath., 17 664 Isr.) in 64 Städten 1.366 
Landgem. — Die gleihn. Hauptſt. (Stadtkr.), 
balbfreisfürmig r. (gegenüber die Bilfenfolonie 
Oberfaffel) am 310 m br., 14m = 
t. Rhein (feite Brücke, 1896/95] Sn lt 
von Krohn, 594 m I, 2 Haupt | / — ae 
bögen von je 181,25 m Spanne, 
weite; Eifenbahnbrücde bei Yamm, | 
im SW.), an der Mündung der 
Düffel, 39 mü.M.; 1815:19552, 
1871: 69265, 1900: einjchl. 
Garn. (je 1 Reg. Füſ., Huf. u. Ul., 1 reit. Abt. 
Feldart.) 218 711 €. (150375 Kath., 59 964 Prot., 
2131 Isr.), 1903: 227100 €. auf 4867,9 ha; Ich 
(3 Bahnhöfe, 8 Linien), Dampferſtation (direkter 
Seeverfehr), eleftr. Straßenbahnen (41,6 km), 
mehrere elektr. Sleinbahnen. Um die älteren Stadt= 
teile: Witz (der ältefte Kern), Neu-, Karls-, Friedrich- 
ſtadt u. Pempelfort legen fich die Vorft. Unterbilk, 
Hamm un. Volmerswerth-Flehe (im S.), Oberbilt, 
Stoffeln, FSlingern u. Grafenderg (im D.), Deren- 
dor), Mörſenbroich u. Golzheim (im N.); den nördl. 
Zeil der Stadt durchquert der Hofgarten (1769 ans 
gelegt, nad) Schleifung der Feftungswälle erweitert). 
37 kath. Kirchen u. Kapellen, bef. die got. Lamber— 
tusficche (Anf. des 13. Jahrh., Ende des 13. u. 14. 
erweitert; Grabdenkmäler der lebten Hzge v. Kleve 
u. Berg, das Wilhelms V. 1898 ent.), St Andreas 
(ehem. Hof u. Jeſuitenkirche, 1622/29), St Maxi⸗ 
milian (Renaijf.,. 1734/37), Dominifaner- u. Drei- 
faltigfeitsf. (got., 1892), Mariä Himmelfahrt (got., 
1894), St Martin (fpätgot., 1895), Mariä Em: 
pfängnis (hochgot., 2türmig, 1896), St Rochus 
(com., 1897) 2c.; Sprot.: Sohannes= (vom., 1875/79), 
Friedenskirche (got., 1899) zc. Rathaus (Barock, 
1570/73, 1884 vergrößert; im Sitzungsſaal Wand— 
gemälde), Schloß Jägerhoſ (ehem. Schloß Penipel= 
fort, Rokoko, 1760/66), Kunfthalfe (1881, von Giefe, 
franz. Renaifſ., 1902 erweitert; jtädt. Gemäldeſamm-— 
lung u. Ausftellung moderner Bilder), Provinzial- 
ftändehaus (ital. Renaiff, 1879), Kunftpalaft (für 
die Ausftellung 1902 erbaut, Barock, A6m h. Kuppel), 
Gebäude des Künftlervereinz ‚Dtalfaften‘ (im ehem. 
Garten Jacobis), Denfmäler Jan Willem (Reiter: 
ftandbild von Grupello, 1711, 1831 erneuert), Wil— 
helms T. (1896, von K. Janſſen), Bigmarda (1899), 
Moltkes (1901), Schadows, Cornelius’ ıc., Dtarien= 
fäufe (1873 von J. Reiß). Außer den Regierungs- 
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behörden: Provinzialverwaltung, General- 
fommiffion fir die Nheinprov. u. Hohenzollern, 
Sandesverfiherungsanftalt Rheinprovinz, Komm. 
der 14. Div. der 28. Inf. u. 14. Kav.Brig., Land— 
ratsamt (für den Landfr. D.), Land», Amts- u. 
Gewerbeg. (Oberlandesg. geplant), faif. Disziplinar- 
tammıer, Kammer für Handelsfadhen, Oberpoftdir., 
Handel3-, Handwerkskammer, Reichsbanlſtelle; 
Oberbürgermeifter, 10 Beigeordnete, 36 Stadiver- 
ordnete; Einn. u. Ausg. nad) dem Etat fir 1902: 
50 947 905 M.; Bermögen 76474194, Schulden 
51383856 M. Knnſtakad. (1767, 1821 erneuert, 
Renaiffancebau, 1884, von Riffart; Gemäldegalerie, 
Kupferftiche, Handzeichnungen, Bibl. 2e.), 2 Gymn., 
Reformaymn. (befehlojjen), Nealgymn., Reformreal: 
gyını. (1908), Oberreal:, Neal-, Kunftgewerbe- 
Thule, Zehrerinnenfen., 9 höhere Mädchenſchnlen (3 
private fath.), Landesbibl. (43 000 Bde), 4 Volks- 
bibL., 2 Lejehallen, Staatsarchiv (gegen 100000 Ur— 
funden), Hiftor., Kunftgewerbemujeum (hol. Res 
naijj., 1885), Muſeum Löbbedeanum (die reichite 
Konchylienſammlung der Welt, mit Yachbibl.), 
Stadt: u. Apollotheater, Eternwarte, Zool. Garten 
2e.; jtädt. Baraden-, prot. Krankenhaus, ftädt. 
Nflegehaus (500 Betten), Propinzial- (in Grajen- 
berg) u. Departementalivzenanitalt; eigene Bereins- 
bäujer des Geſellen- u. kath. Wrbeitervereins, 
Marienheim für kath. Zadnerinnen, St Annajtift 
(Mägdeheim, Tranzisfanerinnen), Aſyl für jugendt. 
Gabrifarbeiterinnen (VBineentinerinnen), Flickſchule 
T. Fabrifarbeiterinnen (Dienjtmägde Chriſti); kath. 
Marienhofpital (1868, got.), Hofpital der Töchter 
bom hl. Kreuz; Krankenpflege der Barmh. Brüder, 
Sranzisfanerinnen, Vincentinerinnen u. Dienft- 
mägde Christi; 6fath. Waifenhäufer (Schw. v. armen 
Kinde Jeſu, Dienſtmägde Ehr., Töchter v. HI. Kreuz, 
Borromäerinnen), Klofter Ehrifti Hilf (gegr. 1863, 
neues Haus 1894) mit Dtagdalenenhans (Töchter v. 
hl. Kreuz), Rettungsanftalt Düffelthal (ehem. 
Zrappiftenflojter) ꝛe.; Dominifaner, Franzisfaner, 
Klariſſinnen; 5 Tageszeitungen (fath.: ‚D.er Volks— 
blatt‘). Unter den Indnſtriezweigen herrſcht die 
Eijenind. vor (Röhren, Bleche, Stabeijen, Draht, 
Drahifeile, Schienen, Dampffejfel, Lokomotiven, 
Eiſenbahn- u. Straßenbahnwagen, Mafchinen, 
Schifſshebewerke, Emailwaren, Geldſchränke ꝛe.); 
bedentend auch die chem. (Bleichſoda, Lad, Firnis, 
Bleiweiß, Künſtlerfarben) u. Textilind. (Woll- u. 
Baumwollſpinnerei u.-weberei, Färbereien, Bunt— 
druckereien ꝛe.); weltberühmt iſt der D.er Senf. Der 
Handelvertreibt neben den Erzengnifſen dereigenen 
Induſtrie hanptſ. die des Bergbaus der Umgebung; 
Börſe (bei. für Kux- u. Kohlenhandel), Börjenverei- 
nigung des Kolonialwarengroßhandelz, Roheiſen-, 
Gas- u. Siederohrſyndikat ꝛe. Neuer Nheinhafen 
(1896, 81 ha); 1902 führten 8147 Schiffe (5199 
Dampfer) 540209 t zu u. 121165 t ab; Sib der 
Dampfſſchifſahrtsgeſellſchaſt jür den Nieder: u. Mit— 
telxhein u. der Niederrhein. Dampfſchiffahrtsgeſell- 
haft. — D., 1159 erſtmals genannt, 1189 von 
Engelbert I. von Berg gekanſt, 1288 Stadt, wurde 
die Hauptit. der Grafſch. Berg u. war jeit 1511 Re— 
fidenz der Hzge v. Jülich, dann der Pfalzgrafen v. 
Neuburg u. pfälz. Kurfürſten bis zum Tod des 
pracdhtliebenden Johann Wilhelm (1716), der die 
Neuſtadt anlegte u. die Gemäldegalerie (1805 nad) 
München gerettet, 1871 Bayern ohne Entfhädigung 
belafjen) gründete. Noch mehr that für D. Kurfürft 
Karl Theodor dur Gründung der Karlzftadt, der 


Dußlingen — Duval. 
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Walerafademie ze. 1806 wurde D. Hauptft. des 
Großhzgt. Berg, 1815 prenßiſch. 1902 Induſtrie⸗ 
u. Gewerbeausſtellung von internat. Bedeutung. 
Dal. Bone (1890); Mieydenbauer (1902); Brandt, 
Wirtſch.— u. Verwaltungsgeſch. (1902); Geſch. der 
Stadt D. (1888, Feſtſchr. des D.er Geſchichtsver.); 
Ferber, Hift. Wandergn (1889 f.) ꝛe.; Elemen, 
Kunftdenfm. der Rheinprov. II, 1 (1894). 

Dnhlingen, württ. Dorſ, O.N. Tübingen, ander 
Steinlad); (1900) 2055 €. (67 Kath.); IL; Bier- 
brauerei, Zementjabr., Hammerwerf, Mühlenbau. 

Düfterdied, Friedr. Herm. Chriſtian, prot. 
Theolog, x 14. Juli 1822 zu Hannover; 1848 Stu- 
diendir. am Predigerjfem. in Hannover, 1865 Kon— 
fiftorialrat, 1885 Generalfuperintendent. Schr. u. a.: 
‚Komm, zu den Sohanneifchen Briefen‘ (2Bde, 1852 
bi3 1856) u. zur ‚Offenbarung Yoh.‘ (1859, 1887); 
‚Apologet. Beiträge‘ (3 Bde, 1865/72); ‚Beiträge 
zur Ethif‘ (1877); ‚Paulus‘ (1875); ‚Der Apojtel 
Petrus‘ (1876); ‚Johannes‘ (1878). 

Düſterubrook, Stadtteil v. Kiel, f. d. 

Düſterwald, Franz, fath. Theolog, & 20. 
Aug. 1842 in Vilich, Reg. Bez. Köln; 1866 Priefter, 
1837 Dir, des Erzb. Collegium Albertinum zu 
Bonn, 1900 Pfarrer an Groß St Martin in Köln, 
1903 Domfap.; Konjultor der Kardinalskommiffion 
für bibl. Studien. Schr.: ‚Weltreiche u. Gottesreid) 
nad) den Weisſag. d. Proph. Daniel‘ (1890) ꝛe. 

Duſtinauit, Marie Buife, geb. Mieyer, 
Eängerin, & 22. Aug. 1831 zu Aachen, T 2. März 
1899 zu Charlottenburg; trat an den meijten grö- 
Beren Bühnen Deutfchlands auf; 1857/75 Mitgl. 
der Wiener Hofoper, dann längere Zeit Gefang: 
Lehrerin am Konſervatorium in Wien, heiratete 
1858 den Buchhändler D. 

Du sublime au ridicule il u’yaqu’un 
pas (jr3., bil päotim d viotfüt itntätdpe), ‚vom Er— 
habenen zum Zädherlichen iſt nur ein Schritt‘ (Aus— 
iprud) Napoleons I. auf der Flucht aus Rußland). 

Dntchman (engl., dötſchmän; Mehrz. Dutch 
men), Niederländer; in Nordamerika auch gering- 
Thäßige Benennung der Deutfchen. 

SDiutens üt), Louis, prot. franz. Gelehrter, 
%* 15. Jan. 1730 zu Tours, T 23. Mai 1812 zu 
London; in England im diplomat. Dienst, dann 
Hofgeſchichtſchr.; Gegner Voltaire u. Roufſeaus 
(Le Tocsin, 1769), veranſtaltete die 1. Ausg. der 
Werte von Leibniz (6 Bde, Gen; 1768). Bon ihm 
auch Hit. Arbeiten u. gehaltvolle Mem. (3 Bde, 
Bar. 1807, diſch 1808). 

Dutrenil de Rhins Gütrobj dd vis), Jules 
Leon, jranz. Forſchungsreiſender, x 1846 zu St- 
Etienne, + 5. Juni 1894 zu Tongbumbdo am obern 
Sangkefiang; bereifte 1876 im Auftrag der franz. 
Regierung Annam, 1883 mit Brazza den Ogowe, mit 
Grenard 1891/92 Weit-, 1893/94 Ofttibet, wo ihn 
Eingeborne töteten. Hauptw.: Congo frang. (1885); 
L’Asie centr. (1890); Miss. seientif. dansla Haute- 
Asie(3 Tle, rag. von Grenarb, 1897/98), alle Paris. 

Düttchen, das, frühere norddeuifche (jeit 1440) 
u. dän. (17. Jahrh.) Silbermünze = 3 lüb. Schill.; 
in Preußen (jeit 1764) = 3 Groſchen = 7,19 4. 

Dirttenkragen, gefteifte u.getolfteleinene Hala- 
fraufe, wie ein Mtühljtein den Hals umgebend; 
im 17. Jahrh. in den Niederlanden u. Deutfchland 

Duumviri j. Duoviri. lüblich. 

Duval (ping, 1) Amaury Pineur= (dmori 
pind-), franz. Archänlog, & 28. Jan. 1760 zu Rennes, 
712. Nov. 1838 in Paris; 1785 Geſandtſchaſtsſekr. 
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in Neapel, 1792 in Rom, 1811 Mitgl. des Inſtitut; 
Mitbegr. der Decade philos. (1797). Schr. u. a.: 
Des sepultures chez les anciens et modernes 
(1801); Paris et ses monum. (1803); Monum. des 
arts du dessin (1829). Beteiligt an der Fortſetzung 
der Hist, litt. de la France u. dem Theätre des 
Latins (15 Bde, 1820/23), ſämtl. Paris. — Sein 
Bruder Alexandre, franz. Bühnendichter, x 6. 
pr. 1767 zu Rennes, T 9. San. 1842 zu Paris; 
feit 1812 Mitgl. der lad. Seine Quftjpiele (Les 
heritiers, 1796; Edouard en Ecosse, 1802; Le 
tyran domestique, 1805; La jeunesse de Henri V, 
1812 .2c.) waren unter dem 1. Kaiſerreich jehr beliebt; 
verf. auch den Tert zu Mehuls Joseph. Gef. W., 
9 Bde, Par. 1822/29. 

2) Mathias, franz. Mediziner, x 7. Febr. 1844 
zn Graſſe (Dep. Alpes-Marit.); 1874 Prof. in Paris, 
feit 1885 ber Hiſtol.; Dir. der Anthropol. Schule, 
Mitgl. der Akad. de Med. Schr.: Man. du mierosc. 
(1873, 21877); Anat. à l’usage des artistes (1881 
u. 1901, dtſch *1901); Atlas d’embryol. (1888); 
L’anat. des maitres (1890), ſämtl. Paris. 

3) Valentin Jameray, Numismatifer, * 
12. San. 1695 zu Arthonnay (Dep. Yonne), T 13. 
Sept. 1775 zu Wien; erft Schafhirt, dann auf Koſten 
der Iothr. Prinzen zu Pont- Aa Mouffon bei den 
Jeſuiten gebildet, 1719 Bibliothefar Hzg Leopolds 
dv. Lothringen u. Prof. zu Luneoille, jolgte Hzg 
Franz, dem nachmaligen Kaiſer, 1735 nad) Florenz 
u. 1743 nad) Wien; feit 1748 Borftand der kaiſ. 
Münz- u. Medaillenſammlung, über die er verfch. 
Werke (mit Mem. hrsg. von Koch, 2 Bde, Petersb. 
1784) veröffentlichte. 

Dir Bergier (Berger) de Hauranne (ei 
wärföte, wärfge, db orän), Jean, Mitgründer des 
Sanfenismus, & 1581 zu Bayonne, T 11. Oft. 1648 
zu Paris; ein ehrgeiziger Feuergeift, Jugendfreund 
des Sanjenius, mit dem er die Kirche reformieren 
wollte; feit 1621 Kommendatarabt v. St-Cyran 
(Dep. Indre), wonach er meijt genannt wird, lebte 
aber in Paris als Beichtvater der Nonnen v. Port- 
Royal; 1638/43 auf Befehl Richelieus im Gefängnis 
zu Vincenne, aus dem er nach des Kardinald Tod 
körperlich gebrochen entlafien wurde. Verf. einige 
paradore Streitfigriften, in denen er feinen Scharf- 
ſinn u. feine theol. Bildung glänzen ließ; das galfik. 
Hauptw. Petrus Aurelius de hierarchia eccl. 
(Fol., Par. 1631, anonym) ift wohl von einem 
Steffen verfaßt, aber von ihm felbft eingegeben. — 
Sein Urgroßnefie Prosper D. V., Politiker u. 
Hiſtoriker, & 3. Aug. 1798 zu Rouen, T 19. Mai 


1881 zu Herry; feit 1831 Deputierter, ſtürzte mit 


Guizot ala Führer der Doktrinäre 1839 das Min, 
Mole; mit Thierd befreundet; befämpfte Guizot in 
der Revue des Deux Mondes u. förderte eifrig Die 
‚Reformdanfette‘; nach der Webruarren. bei der 
royalift. Minderheit, nad) dem Staatäftreich (2. Dez. 
1851) als Gegner Napoleons verbanut (bis 1852). 
Hauptw.: Hist. du gouv. parl. en France 1814/48 
(10 Bde, Par. 1857/72). — Sein Sohn Louis 
Prosper Erneft (x 7. März 1843 zu Paris, T 
12. Aug. 1877 zu Zrouville), Mitgl. der Itational= 
verſamnilung (1871), jeit 1876 Deputierter (Re— 
publifaner). 

Duvernen biwämd), Guihard Jof., franz. 
Mediziner, & 5. Aug. 1648 zu Feurs (Dep. Loire), 
+ 10. Sept. 1730 zu Paris, feit 1679 Prof. am 
Jardin-Royal. Verf. des erften Werks über die gef. 
Ohrenheilfunde (L’organe de l’ouie, Par. 1683 





u. d.; entdeckte zuerjt die Bartholinſchen Drüfen in 
der Kuh. (Euvres anatom., 2 Bde, ebd. 1761. 

Duvernois (bimärnsdy, Clement, franz. 
Publiziſt u. Politiker, & 6. Apr. 1836 zu Paris, T 
8. Juli 1879 ebd. Seine jharf polemifche, anfangs 
oppoſitionelle Thätigfeit brachte ihn wiederholt ins 
Gefängnis. Als Chefredakteur der Epoque näherte 
er fich der Regierung, dereu Organ die von ihm mit 
kaiſerlichen Mitteln 1868 begründete einflußreiche 
3tg Le Peuple wurde. Als konſerv. Deputierter 
(1869) Gegner des Min. Olivier; 1870 Handels-— 
min. unter Palikao, forgte er fir ſchleunige Ver— 
probiantierung bon Paris; belämpfte nach dem Frie— 
densſchluß in dem bonapartift. Blatt L’Ordre die 
Republik; 1874 al3 Dir. der ſpan. Territorialbanf 
infolge zweifelhafter Spekulationen zu 2 Jahren’ 
Gefängnis verurteilt. Schr. zahlr. polit. Brofchüren. 

Duvernuoy (dümärnds), Georges Louis, franz. 
Naturſ. (= Duv.), x 6. Aug. 1777 zu Montbeliard, 
rt 1. März 1855 zu Paris als Prof. am Eollöge de 
France. Hrsg. (mit Dumerilu. Laurillard): Cuviers 
Lec. d’anat. comp. (9 Bde, Par. ? 1835/45). 

Duveyrier (bümwärte), 1) Charles, franz. Dich- 
ter, & 12. Apr. 1808 zu Paris, T 10. Nov. 1866 
ebd. Schr. urit feinem Bruder Anne Honor 
Joſeph (1787/1865) die Stücke Michel Perrin 
(1834), Faute de s’entendre (1838) x. ; mit Seribe: 
Oscar (1842), Les Vöpres sicil. (1855, Oper) 2c.; 
Anhänger des Saint-Simonismuß. 

2) Henri, franz. Afrifareijender, & 28. Febr. 
1840 zu Paris, T 25. Apr. 1892 zu Sevres (Selbjt- 
mord); bereilte 1857 u. 1859/61 die alger., 1874 die 
tuueſ. Sahara, 1876 in amtlicher Sendung Ma— 
roffo. Hauptw.: Explor. du Sahara (Par. 1864, 
preisgefr.). — Nach ©. benannt die 1901 angelegte 
füdalger. Grenzfeſte D., Dep. Oran, 40 km öitf. 
v. der Dafe Figig, das alte Srenegal-Subla; 
u (Saharadahn). 

Duvno, Bistumstitel, vereinigt mit Moftar. 

Duwok, Duwock, der, Unkraut, f. Equifetaceen. 

Dux (lat.), ‚Führer, Heerführer‘; feit Diofletian 
militär. Oberbefehlshaber in den Provinzen. Im 
PLA. Herzog. — D. (Muf.), der, das einer Fuge 
(j. 8.) zu grund liegende Thema. 

Dur, tſchech. Duchcod, nordböhm. Stadt, am 
Südfuß des Erzgebirges; (1900) 12001 E. (3/, dtfch); 
Th; Bez. H., Bez.6., gräfl. Waldſteinfches Schloß 
(mit Bibl. Sammlungen u. Park) ; Stadtmuferm, 
Grab Cafanovas; Krankenpflege d. Barmh. Schto. v. 
Hl. Kreuz; private Fachfehule fir Bergleute; Braun 
fohfentagbau u. =gruben (16 Bergwerfe), Buder-, 
Porzellan-, Bemeutfabr., Glashütte, Cifengießereien. 

Dur, Adolſ, ungar.deutſcher Schriftft., & 25. 
Oft. 1822 zu Preßburg, T 20. Nov. 1881 zu Peit; 
verdient al einer der früheften Üüberſetzer ungar. 
Dichter (Petöfiu.a.). Seine eigenen Werke find teils 
Novellen (‚DeutjheUingarifches‘) teils Titt.=äfthet. 
Studien (‚Au8 Ungarn‘). 

Du yckinck aifingn, Evert Auguſtus, anerik. 
Schriftſt. x 23. Nov. 1816 zu Neuyork, T 13. Aug. 
1878 ebd. Hrsg. (mit feinem Bruder George): 
Lit. World (1847/53) u. Cyclop. of Americ. Lit. 
(2 Bde, 1856). Schr.: Irvingiana (1859); Hist. 
of the War for the Union (3 Bde, 1861/65). 

Duityſe (deufe), Prudens dan, vlaem. Schrüfft., 
* 17. Sept. 1804 zu Dendermonde, T 13. Nov. 1859 
zu Gent als Stadtarchivar; fruchtbar, aber ein wenig 
oberflächlich. Schr. die Iyr. Sammlungen Vaderl. 
Poezij (3 Tle, Gent 1840), Dichtbespiegeling 
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(Denderm. 1860), Nagelaten Ged. (’3 Grav. 1882 
bis 1885); die Dramen W. Tell (Antw. 1826), A 

v. Dyck (ebd. 1841), Rubens menschlievendheid 
(ebd. 1846) ; die ep. Dichtungen J. v. Artevelde 
(Gent 1858), Reinaart de Vos (Amft. 1891) ıc. 

Duyt, der (deut), Hol. Münze = Deut. 

Duzen T. Anredeformen. 

d. Valle (Zool.) = Antonio della Valle, 
Prof. der vergl. Anat. in Neapel. 

Dvorak biworisan, Anton, tſchech. National- 
fomponift, & 8. Sept. 1841 zu Mithlhaufen (Böhnten, 
Bez. H. Schlan); in Prag gebildet u. hier 1862 Brat= 
ſchift aın Nationaltheater; ein erfolgreicher Hymnus 
mit Chor (1873) u. Lifzts, bei. aber Brahms’ Pro= 
teftion begrimdeten feinen ſtets wachjenden Ruf; 
1892 Div. des Nationalfonjervatoriums in Neudorf, 
1895 Lehrer, 1901 Dir. des Prager Konfervatoriums 
u. Mitgl. des öſtr. Herrenhaufes; beſ. befannt Dur) 
feine urwüchfig-frifchen Kompofitionen auf dem Ge— 
biet der nationalen Muſik (‚Staw. Tänze‘ u. ‚Slaw. 
Rhapſodien‘). Sonftige Werke: 8 Opern (bef. ‚Der 
Bauer ein Schelm‘, 1878; ‚Dimitiy‘, 1882; „Ar— 
mida‘, 1902), 1 Oratorium (‚Ludmilla‘), 5 Sym= 
phonien, 3 fymphon. Dichtungen, Ouvertüren u. 
andere Orcheiter: u. Chorwerke, Kammermufik, Kla— 
vierftüide u. Lieder. Val. Zubath (1886). 

Dwarfa, pulgär fin Owarafa (fanäfr., ‚Stadt 
mit vielen Thoren‘), auch Dfhigat, indobrit. 
Hafenſt., Bafallenftaat Baroda, an der Weſtfpitze 
der Halbinfel Kathiawar; (1901) 7585 E.; be= 
rühmtes vielbejuchtes Kriſchnaheiligtum (mit 7ftöck., 
50 m h. Pyramide aus grünent Sandſtein); nad 
brahmau. Legende Todesort Kriſchnas. [(B.wind). 

Dwars (in Seew.), quer zur Fahrtrichtung 

Diweidel, der, ein aus Wollenfäden gefertigter 
fugelförmiger Befen an langem Stiel, zum Auf— 
trocknen des gewafchenen Schiffsdecks. 

Divermichi (enig), Jof., poln. General, x 14. 
März 1779 zu Warſchau, Tim ‘Dez. 1857 zu &opatyn, 
(Salizien); kämpfte in ber poln. Legion für Franf- 
rei), 1809 in Oftgalizien, 1812 in Rußland. 1826 
uff. Brig.General, organifierte 1830, wieder für 
Polen tätig, die Kap. u. erfocht die glänzenden 
Siege d. Stotſchek u. Nowa Wies gegen die Ruffen, 
deren Übermadjt ihn trotz tapferfter Gegenwehr aum 
Tibertritt auf öfter. Gebiet zwang; lebte Hierauf in 
Sranfreih u. England, feit 1848 in Galizien. 
Ment., Lemb. 1870. 

Dwing, die (vufj. Sjewernaja D., Nördl. D.), 
größter Fluß des nordeurop. Rußlands; entfteht bei 
Kotlaß and 2 einander am Nordfuß des nordruff. 
Landrückens eutgegenſtrömenden Quellflüfſen, ber 
Suchona (aus dem Kubena-See, nördl. v. Wo— 
logda) u. der Wytſchegda (von den füdl. Timan— 
bergen), durchfließt nordweſtwärts meift zw. flachen 
Ufern das au Wäldern u. Sümpfen reiche D.becken, 
mündet 44 km unterhalb Archangelfk mit einem 
Delta in Die D. bucht des Weißen Meers; Stroui— 
gebiet 365373 km?, Säuge (mit Suchona) 1220 km, 
im ganzen Lauf ſchiffbar, außerdem Durch den Hzg 
Alexauder v. Württemberg-Kanal mit der Wolga 
verbunden. Nebenfl.: 1. Waga, r. Pinega. 

Dwinsf, ruf. Nanie für Dünaburg, jſ. d. 

Dwt. (engl. denaryweight, denärenet), Abk. für 
pennyweight (pinte), 

Dwyfafouglomerat, das, ſüdafrik. Konglo— 
merat mit geſchrammten Geſchieben, vermutlich 
permifchen Alters, das als Beweis einer Vergletfche— 
rung des Gebiets in jener Periode gilt. 


Duyt — Dyd. 
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Dyakisdodekaeder, das, ſ. Kryſtallfyſteme. 

Dyasformation, Dyas, bie, der oberſte, zw. 
Karbou u. Trias lagernde Schichtenko mple der 
paläozo iſchen Periode. Der Name D. rührt Her von 
der in Deutſchland eingeführten Zweiteilung der 
Bormation; nad) dem Gouv. Perm in Rußland 
wird fie and) permijde Fo rmation genannt. 
Wo fie, wie im Hanggebirge vollſtändig ent⸗ 
wickelt iſt, beſteht die D. in ihrer untern Abt., 
den Notliegenden, aus buntfchedigen Kon: 
glomeraten u. voten (feltener weißen od. grauen) 
Sandfteinen u. Schieferletten mit vereinzelten 
ſchwachen Steinfohlenflözen u. bituminöfen Schiefer- 
thonen (Braudfihiefer), in ihrer oberu, dem Zäh:, 
Zäch- od. Zechſte in, aus zähen dolontit. Sand— 
ſteinen u. Konglomeraten, bitumenreichen kupfer— 
haltigen Mergelſchiefern (Kupferichiefer), mit Gips⸗ 
ftöcken u. Steinfalglageru. Maffen von eingeſchloſſe— 
nen Cruptivgefteinen (Porphyren, Porphyriten u. 
Melaphyren) deuten auf eine lebhaftere Kontraktion 
der Erdrinde zur Zeitder D. Bemerkenswert ift auch 
der mit den Eruptionen im Zufammenhang ftehende 
Reichtum der D. an eifen-, nidel-, fobalt-, mans 
gan= u. filberhaltigen Kupfererzen. An Formen 
reichtum kaun ſich Die Pflanzen- u. Tierwelt der D. 
mit jener des Karbon nicht meffen. Ihre Flora weiſt 
ähnliche Farue, Kalamariaceen, Koniferen u. Cyka— 
daceen auf wie die Sleinkohlenwalden ihre Faima 
kennzeichnen mauche neue Arten haerocet ter Fiſche 
u. Schuppenlurche. Außer in Rußland (viele tauſend 
Quadratmeilen) ift die D. vertreten in Böhnien, 
Südtirol, Frankreich, England, Nordamerika ü. bef. 
in Deutfchland, am Harz, in Thüringen u. Heffen, - 
im Erze u. Fichtelgebirge, Odenwald, Schwarzwald, 
in den Vogefen u. im Saargebiet. 

Dyans (eiymol. verwandt mit Zeus), in ber 
Mythologie des Nigveda die Gottheit des Himmels, 
die jedoch hinter Varuna, Indra ꝛc. fehr zurücktritt. 

Dyce (Gaiß), 1) Alexauder, engl. Litterar- 
hift., & 80. Juni 1798 zu Edinburgh, T 15. Mai 
1869 zu London; Theolog, hochverdient um die 
Erforfdung der älteru engl, Litt, Mitbegr. der 
Perey Society (1848). Hrsg. bon Collins, Greene, 
Webfter, Fletcher, Marlowe u. nam. Shafefpeare 
(6 Bde, 1853, 51885 f., 10 Bde, von Borfter). 

2) Witt, fohott. Dialer, x 19. Sept. 1806 zu 
Aberdeen, T 14. Febr. 1864 zu Streatham b. London. 
Bon feinen Gemälden, die fich durch vollendete 
Technik auszeichnen, ohne den Eindrud der Ur— 
fprünglichfeit u. tiefer Empfindung zu machen, feien 
genannt: Dornenfrönung, Tod Ehrifti (Altarbild), 
Herabkuuft der Venus, Herkules als Kind, Jakob 
u. Rahel, Kg Joas den Rettungspfeil abſchießend 
(dafür Mitgl. der kgl. Akad. 1844), Tiziaus erjter 
Malverfuh, Fresten tim engl, Oberhauß (Artus- 
fage, unvoll.) u. in der Allerheiligenfirche zu Lon— 
don; von feinen zahlr. Borträts bei. die Kinder- u. 
Srauenbildniffe geſchätzt. Auch Komponift, Kunft- 
ſchriftſt. u. Zeichner für Glasgemälde; um die Re— 
form des Zeichenunterrichts in England verdient. 

DydyeZanı, der, Gipfel des Kaukafus, ſüdöſtl. 
bon Elbrus, 5198 m h.; 1888 zuerft bejtiegen. 

Dyck, Walter, Mathematiker, & 6. Dez. 1856 
zu München; feit 1884 Prof. der Techn. Hochfchule 
ebd. ; verdient durch Arbeiten über Funktiouen— 
theorie, Differentialgeom., Algebra u. feinen Kata— 
log math. Modelle; Mithrsg. der ‚Dlath. Annalen‘. 

Dyck dein, Anthonis van, nieder. Dialer, * 
22. März 1599 zu Antwerpen, T 9. Dez. 1641 zu 
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Blackfriars b. London; Schüler des H. van Balen u. 
fpäter Hauptſchüler u. »gehilfe von Rubens (1618 
in die Antwerpener Lufasgilde aufgenommen), je 
doch viel weicher als diejer, weniger geitaltungs- 
fräftig u. brutal im Kolorit u. in den Formen. So 
erinnern nam. feine relig. Darjtellungen in der 
Kompofition wie in der genrehaften u. weltlichen 
Auffaffung an Rubens, find aber fajt durchweg 
ſtimmungsvoller u. inniger, zumal die zahle. Ma= 
donnen= u. Bajfionsbilder (Dormenfrönung, Ma— 
drid, Prado; Krenztragung, Dominikanerkirche in 
Antwerpen, Kreuzaufrihtung, Courtray; Chriſtus 
am Kreuz, Villa Borgheje in Rom, Antwerpener 
Muſ. u. Miündener Pinak.; Beweinung, Berliner 
u. Antwerpener Mırf. u. 2mal in der Münchener 
Pinaf. 2c.) von zartefter Empfindung. In einigen 
udthol. u. hiſt. Bildern war es ihm ſichtlich um 
Wiedergabe ſchwellender Formen des nacdten Kör— 
pers zu thun (Sufanna im Bad u. HL. Sebaftiaı, 
Münden, Binak.; Danae, Dresden, Gal.2c.). Wäh- 
rend eines ital. Aufenthalts (1621/25) eignete er 
ſich von den Benezianern fräjtigeres Kolorit u. plaft. 
Duräbildung der Formen an. Damals entjtanden 
auch bereit eine Anzahl trejflicher Bildnijje, jo des 
Kard.Bentivoglio (Florenz, Pitti) u. verſch. Genueſer 
(in den Palazzi Genuas). Während feines engl. 
Aufenthalts (als Hofnaler feit 1632), der nur mehr 
durch eine Reife in die Niederlande (1634/35) u. 
fpäter nad} Paris unterbrochen wurde, malte er nicht 
bloß die königl. Familie in den verſchiedenſten Bojen, 
3. 2. in bezaubernder Ausführung (amı beften: 
Der König auf der Jagd, Louvre; ſarbenleuchtende 
Bildniffe in Turin u. im Berliner Muſeum ꝛc.), 
ſondern entwidelte ſich auch zum geiſtreichen u. 
ungemein fruchtbaren Bildnismaler der engl. Ari— 
ftofratie. fiber allen Bildniffen ruht abgeflärtes, 
leidenſchaſtsloſes Wejen, ablige Gefinnung u. vor— 
nehme Schönheit; dagegen fuchte feine leichte Aus— 
führung jelten das Charakteriſtiſche wiederzugeben. 
Zu jeinen beiten Bildniffen zählen: Bürgermeijter 
u. Bürgermeilterin v. Antwerpen (Münden), Wolf: 
gang Wilhelm v. Pfalz-Neuburg, Maler de Wael 
1. feine Frau (ebd.), eine Reihe von Bildniffen in 
der Lierdtenfteingal. zu Wien, der Maler Suyders 
mit Frau (KRaffel) u. das Selbjtporträt im Schloß 
Windjor. Seine radierten Bildniffe berühmter 
Zeitgenoſſen hr3g. 1636. Mem. hrsg. von Carpen- 
ter (Lond. 1844). Dal. Michiels (Par. 1881); 
Guiffrey (ebd. 1882); Vaes (Brüff. 1899); Bol de 
Mont (hol, u. dei), Haarl. 1899); Law (Lond. 
1899); Durand (Par. 1900); Euft (Zond. 1900); 
Rooſes (Bar. 1900); Knackfuß (1902); Nieuwbarn, 
O. Pr. (Hoff., dtſch u. engl., Amſt. 1903). 

Dyckmans (beit), Sof. Laurent, belg. Dialer, 
* 9. Aug. 1811 zu Bier, T 7. Yan. 1888 zu Ant: 
werben; Schüler Wappers'. Seine vielen Genre 
bilder aus dem Alltagsleben (Liebesgeftändnis, Vä— 
terfiche Unterweifung, Der blinde Bettler) verbinden 
Wahrheit der Empfindung mit glänzender Technik. 

Dygafinitieot-, Adolf, poln. Schriſtſt.,x 1839 
zu Niegoſlawitz, F3. Juni 1902 zu Grodzisko; verf. 
außer populären Schriften über Erziehung u. a. 
naturalift. Dorfgefhichten (‚Auf dem Edelhof‘, bei 
Reclam), Ieiftete aber das Beſte in feinem Teicht 
allegorijierenden Tierepos. 

Dnhernfurth, ſchleſ. Stadt, Kr. Wohlau, r. 
an der Ober; (1900) 1389 E. (465 Kath.); Ei; 
Krankenhaus, Waifenhaus, Kleinkinderſchule u. Er⸗ 
holimgsheim St Hedwigäruhe der Borromäerinnen; 
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Schloß der Gräfin Saurma—-Jeltſch (mit Park u. 
Tiergarten); Ofen- u. Thomarenfabrif. 

Dyherrn, Georg Frh. v., fath. Dichter, * 
1. San. 1848 zu Glogau, T 29. Sept. 1878 zu 
Rothenburg (Oberlauſitz); fonvertierte 1875 in 
Oberammergau. Seine Lyrik (‚Sn ftiller Stund”, 
1870; ‚Zang u. Algen‘, 1876; ‚Auf hoher Flut‘, 
1880; ‚Aus Elarem Born‘, 1831) verrät bei tief 
ſchwernmütigem Grundzug eine kraſtvolle Perfönlich— 
keit. Verf. auch Hochlandsnovellen‘ (1880) u. Die 
Salonnovellen ‚Ausder Geſellſchaft‘ (1880), ‚Höhen 
u. Tiefen‘ (2 Bde, 1831). Gef. W., 6 Bde, 1879 ff. 

Dyhrn, Konr. Adolf Graf v., preuh. Politiker, 
* 21. Nov. 1803 zu Reeſewitz (Kr. Oels), 12. Dez. 
1869 ebd. ; 1847 Mitgl. des vereinigten prenß. Sand- 
tags, der ihn zur Frankfurter Nationalverſammlung 
entjandte, vertrat er Die Yiberale Richtung, ebenfo 
1849/52 in den neugebildeten prenß. Kammern; 
1850 Mitgl. des Erfurter Staatenhaufes, feit 1854 
des Herrenhaufes. 

Dyrſtra beit), Waling, frief. Dichter, & 14. 
Aug. 1821 zu Vrouwen-Parochie, Buchhändler in 
Holwerd; einer der Führer der weitjrief. Sprach- 
u. Sitteraturbeivegung. Seine Dichtungen zeichnen 


ſich durch Humor u. gefunden Realismus aus. Schr.: 


Doaitse mei de noardsce balke (1875); De friske 
Thil Ulespegel (2 Bde, *1879); Fen earder en 
letter (1884); auch Bühnenjtüde, be. Luſtſpiele. 

Dyle, die, belg. Fluß, entfpringt füdl. v. Ge- 
nappe, vereinigt ji} bei Rumpft mit der Nethe zur 
Rupel; 90 km L., 29 km (bon der Demermündung 
ab) ſchiffbar. — 20. Oft. 891, in der Nähe v. Löwen, 
Sieg Arnulfs über die Normannen. 

Dyme, im Altert. Stadt im weſtl. Achaja, nah 
750 dv. Ehr. duch Zufammenftedlung v. 8 Eleineren 
Orten entjtanden; hielt in den Kämpfen gegen Xtoler 
u. Rörner zu den Wtafedoniern. Geringe Hefte beim 
Gehöft Karavoftafis. 

Dynameter, das (grch.), eig. Dynamometer, 
Inſtrument zur Meſſung des aus dem Okular eines 
Fernrohrs austretenden Lichtkreiſes. Objektivdurch— 
meſſer geteilt durch Lichtkreisdurchmeſſer gibt die Ver— 
größerung. Ein häufig benütztes D. iſt das Auxo— 
meter. (Atherhülle umgebene Molekel. 

Dynamide, die, nach Redtenbacher die mit einer 

Dynamit, die (v. grch. dänamis, Stärke‘), eines 
der wichtigſten Mittel des mu. Ausdrucks, bezeichnet 
bei längeren Tonreihen die ımzähligen Abjtufungen 
der Tonſtärke vom leifeften Bianiffimo (pp) bis zum 
ſtärkſten Fortiffimo (#), entw. vermittelt durch all- 
mähliches Steigern bzw. Abnehmen (crescendo bzw. 
decrescendo) mit jpanneuder Wirkung, od. unver: 
mittelt, geifterhaft im Piano, erſchütternd im Torte, 
Die dynam. Nuancierung war Jon im 16. Jahrh. 
als Kunjtmittel gebraudt in Willaertd Doppel: 
Sören (Cori spezzati) in den Echos, Dialogen ꝛc., 
aber erjt um Die Wende des 16. Jahrh. begann man 
die Zeichen p, f, mf, mp für Forte u. Piano xc. vor⸗ 
zuſchreiben (Gabrieli, Mufji, Mazzocchi), vgl. Cre- 
seendo. Die modernen D.zeihen HA u. pppp (bei 
Berlioz, Meyerbeer, Liſzt 20.) befagen: fo ſtark 
bzw. ſchwach wie möglich, Einzelne Noten auf be= 
tonten Taktteilen werden durch die einfache Be— 
tonung (> v « über der Note) hervorgehoben; D. 
in Verbindung mit dem Zeitwert der Noten behanz 
delt Die Agogik q. d.). Vgl. Niemanı, Muſik. D. u. 
Agogik (1884). — In der Techn. die Lehre von 
den Kräften, gew. die Theorie der durch Kräfte 
verurjachten Bewegung, Die man richtiger ala Kinetik 
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bezeichnet. Im Ggſtz Hierzu behandelt die Kine— 
matit die Beweguͤngszuſtände rein geometriſch. 
Nach der alten Definition gibt es eine Geo(Erde)=, 
Hydro(Waſſer)- u. Aëro(Luſt)-O. Dal. Schell, 
Theor. der Bewegung ꝛc. (2 Bde, 18795). 

Dynamis, die (Igrch.), Kraft; Dynamifd, 
dureh innere Kraft wirkend, jelbitthätig. 

Dynamismus, der (grih.), die naturphilof. 
Theorie, welche im Ggſtz zum Mechanismus (. d.) 
bie Materie als eine Erſcheinung von Kräften faßt. 
Der atomift.D., der zahlloſe einfache Kraſtſubſtanzen 
annimmt, wurde von Leibniz begründet; er ift pſych. 
od. phyf. D. je nachdem dieſe Kraftwefen für befeelt 
od. für leblos gelten. Den erjteın vertreten bef. 
Seibniz u. Lotze, den letztern eine Neihev. Natur— 
forſchern wie Boscovich, Taraday, Fechner, Zöllner 
u.a., welche die Atome auf mathemat. Kraftpunfte 
zurücjühren. Stetiger D. ift die Naturphilo). Kants, 
Der D. ift, abgefehen von allen anderen Schwierig: 
feiten, ſchon deshalb unhaltbar, weil Kräfte ftet3 
einen fubjtantielfen Träger verlangen, aljo niemals 
die letzten Elemente der Materie abgeben können. 
Vgl. Euergetik. 

Dynamite, Sprengſtoffe nit Nitroglyzerin als 


wirkſa mem Hauptbeſtandteil. Dan unterſcheidet D.' 


mit aktivem, d. h. Sprengwirkung beſitzendem, u. 
inaktivem Aufſaugeſtoff des Nitroglyzerins. Zu 
jenen gehört Die Sprenggelatine, das Gelatinedynas 
mit u. das Meganit, zu dieſen u. a. Der Lithofrakteur, 
das Dualin u. vor allem dasGurdynamit, 1867 
von Nobel eingeführt, ein Gemenge von 3. Nitro- 
glyzerin u. 18. Kiefelgur; eine fettige, branngelbe, 
geruchloſe Maſſe, die in Form von durch Stnallqued- 
filber zu entzündenden Dynamitpatronen an= 
gewandt wird. — Dynamitgeſetz ſ. Exrpiofivftoffe. 
Dynamoelektriſche Maſchinen (Dynamo- 
mafhinen, Dynamos), alle Vorrichtungen, Die 
durch mechaniſche Arbeit Elektrizität (Gene— 
ratoren) od. mittels Elektrizität Bewegung u. 
Arbeit (Eleftromotoren) erzeugen. Alle D. 
M. können für beide Arbeiten benüßt werden. Die 
heute in der Technik verwendeten D. find magnet— 
eleftrijhe Maſchinen. Bei ihnen erzeugt man 
dur! Drehung einer Drahtjpirale vor den Polen 
eines Hufeifenmagneten in diefer mittels Induktion 
elektr. Ströme, die ihre Richtung ſtets ändern, 
wenn bie Spirale an dern Magnetpolen vorbeigeht 
(Wechſelftrom, Wechſelſtrommafchinen, 
ſ. Zafer). Meiſt gibt man dieſen Strömen diurch 
Kommutator od. Abnahme an den Stellen mit kon— 
ſtanter Potentialdifferenz gleiche Richtung (Gleich— 
jtrom, Gleichſtrommafchine, ſ. Taſel). Als 
induzierende Magnete benützte man anfangs Stahl: 
magnete, fpäter von beſonderem Strom erregte Elek— 
tromagnete, u. zwar bi zur Erfindung des Dynanıo- 
prinzip dur) Siemens. Die induzierenden Ma— 
gnete werden danach nicht durch ſremden Strom, jon- 
dern von der Mafchine ſelbſt durch den in jedem Eifen- 
fern vorhandenen rentanenten Magretismuderzeugt. 
Dynamometer, das (greh., Srajtnefjer‘), Vor— 
richtung zum Meifen einer Kraft, wie Gewichts- ı. 
Teberwagen, od. einer Arbeitäleijtung (Kraft X 
Weg/see), Die fich aus der Umdrehungszahl Der 
die Kraft übertragenden Welle ergibt. 
Nach der Artder Ermittlung der Leiftung unterſcheidet man: 
Abtorptiond-D. (Brens-D.), beidenen die Arbeit dureh 
die Reibung einer Bremſe aufgezehrt twird. Bon diefen wird 
am meiften der Pronyſche Zaum (Bremszaum, Abb. 1) 


verwendet. Er bejteht aus 2 hölgeruen Brem&baden (B}, B®), 
von denen die obere in einen Arnı A außläuft, dem das Ge- 
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wird auf dem Um— 
fang der anf der, 
Belle W fejtgefeilten 
Bremdfcheibe B eine Reibung R hervorgerufen, bie an Größe 
ber bon der Kraftmafchine erzeugten Untjangsfraft P gleich it. 
UmR u. damit P zu mefjen, wird au A in der Entjernung 1 
vom Wellenmittel ein Gewicht G angehängt, deffen Montent 
G · Ident Moment R. r das Gleichgewicht hält. Alſo G-1— 
R-r=P-r. In dieſem Fall hält der Arm ſreiſchwebend feine 
wagrechte Rage ein. Der bon der Kraftmaſchine geleiſtete Effekt 
N ift bei n Umdrehungen in der Minute: N=P- in u 
od, da Br G: 1if, N-gny.n-GinPSdinm, 


Ginkg), Eine ſpannungsloſe Schnur F verhindert ein Ums 
[tagen de? Zaums bei zufälliger Vergrößerung der Reibung 
R. Bet T wird der Neibungsfläe Waffer zugeführt, das bie 
entftehende Wärme (Üguivalent ber vernichteten Arbeit) ab» 
führt, Ein ähnliches, aber Leichter zu handhabendes D. befteht 
aus einem Blechſtreiſen (1 bis 2 mm ftarf), der dag Schwung» 
rad der Maſchine umfaßt. Das Band wird mit Schraube au 
das Schwungrad fo angepreßt, daß es ein der Umfangsfraft P 
gleiches Gewicht @ möglichft ruhig halt (N = "gg" 6). 
Died verlangt reichliche Schmierung ber Gleitfläche mit Hr. 
Da der Reibungskoeffizient nicht Konftant bleibt, tft eine ſtän⸗ 
dige Regulierung der Anpreſſung des Bremsbaudes nötig; 
diejer Ubelſtand ift vermieden bei den ſelbſtthätig regulierenden 
Brem3-D.n (vgl. Zeitſchr. des Ver. diſch. Ing. 1888, 1900). 
Ein jauberes Arbeiten u. Leichtes Regulieren ermöglicht das 
eleftrife®. von Rieter, bei dem die bremfende Kraft durch 
Eleftromagnete BEER SDEHIEN wird, bie auf einen von ber 
Kraftmaſchine angetriebenen Zylinder einwirken. 

‚Die Tranzmifjiond«D,. mefjen die in einem Trand« 
miffionsteil auftretende Kraſt, ohne die Arbeit zu verbrauchen. 
Beim Zahndrud«D. (Abb. 2) treibt daß von ber Kraft« 
majchine dic) Riemen ars 

etriebene Rad Jmittels des 

abs IL das mit der Ars 
—— in Berbin« 
dung ftehende Rad II. Rad 
I u. 11 find tertgelagent; 
Rad II hängt miktels ber 
ne 8 am 2armigen 
Hebel H mit dem feften DrehpunftD. Das Lauſgewicht L hält 
dem auf das Nad IL übertragenen boppelten Sahnbrud z daß 
Gleichgewicht, jo daß 22-a= G-b if. Wirbrinm, Gin 
kg eingejegt u. iſt die Umdrehungszahl von Rad Iin der 


Minute, dann it N = os .n-& * PS. 
Bei D.n wie Abb. 3 wird bie in einem treibenden Riemen 
G 


wicht Q das Öle Ss) HT 8 
gewicht Hält, Durd H 

Unziehen (bis bie 
normale Umdre— B 

hungszahl erreiht — — IH" BE - — F 

ift) der Schrauben 8 BR / 1 | 
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auftretende Spannungsdif⸗ 
ſerenz T-t=P(eP= 
ln Bad. s — 
meſfen. er temten tr 
dabei über die in einem ſeſten T —— 
Rahmen gelagerten 4kleinen 
Rollen u. die Rolle Rgeführt, > 
Deſſen jtärfer gejpannter 

Teil T fjucht die Rolle R, die 3 Eh 
aufdemina drehbaren Hebel 

H befi eitigt ift, mit der Kraft 

G nad oben zu drücken. Die 

mit Schraube 8 angefpannte Feder F bringt deu Hebel H wieder 
zum Einfpielen aufz u. zeigt zugleich auf der Teilung E die 
Kraft P an. Alsdann ift N= 0-75" PS, worin v die Rie— 
mengeſchwindigkeit in m/see u, C eine Erſahrungszahl. 

Dal. Grashof, Theor. Maſchinenlehre III (1890); 
Kittler, Hd. der Eleftrotechnit (21892 ff.). 

©. in ber Eleftr., Inſtrumente, melde die 
Stromſtärke dur die Größe der Abſtoßung firoms 
durchfloſſener Leiter anzeigen; in der Optif= 
Dynaneter, j. d. 

Dynaft (grch., Getwalthaber‘), moderne Vezeich- 
nung für einen reichsunmittelbaren, reichsſtänd. 
Herrn ohne volle Sandeshoheitin MA. Dynaftie, 
die, bei den Griechen Die ausgeartete Oligarchie, Die 
ungejeßliche Gewaltherrſchaft weniger; im modernen 
Sprachgebrauch = Herrſchergeſchlecht. [fäfer. 1. d. 

Dynastes Kirby, Gatig der Dynastidae, Rieſen- 
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Wenige Jahre naclı der Entdeckung der Induktions- 
strömo durch Faraday (1831) konstruierte Pixii die erste 
Maschine, dio dnreh Drehung von Drahtspiralen vor Ma- 
gneten Induktionsströme erzeugte. Uni bei ilır diese 
Ströme aus den Spiralen anf den feststehenden, sog. 
äufsern Stromkreis (Draht von Maschine zur Verbrauchs- 

stelle u. zur 
N Maschine zu- 
rück) leicht 
überleiten 
zu können, 
drehte er 
niclıt die Spi- 
raleı, son- 
deru die Ma- 
gnete, Stöh- 
rer bante 
dagegen bei 
seiner Ma- 
schine (Abb. 
1)dieMagne- 
te wioder 
feststehend 
u. führte den 
durch Drehung von bu. c mittels Rads u. Schnur a ent- 
stehenden Strom dadurch dem äulsern Stronikreis f zn, 
dafs er die Enden des auf die Eisenstücke anfgewickelten 
Drahtes b, ce mit 2 auf der Achse festen Ringen verband 
u. auf diesen 2 an f angeschlossene Kupferstreifen (Bitr- 
sten) d, e schleifen lieſs. Die mit dieser Maschine erzielten 
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| nach aufwickelte. Für 
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günstigen Ergebnisse veranlafsten die franz. Gesellschaft 
L'Alliance, eine gröfsere derartige Maschine (Abb. 2) zur 
Erzeugung elektr, Lichts zu bauen. Ein eisernes Gerüst 
trägt 24 Hnfeisenmagnete, die in 8 Gruppen zu jo 3um die 
auf der Achse mittels Scheiben befestigten Drahtrollen 
herumgebaut sind. 

Dieso D.M. lieferten nur für bestimmte Zwecke, z.B. für 
Beleuchtung, geeigneten Wechselstrom. 1860 bewies Paei- 
notti, dafs man im äufsern Stromkreis daun Gleichstrom 
erhält, wenn man einen eiser- 
nen Ring (Abb. 3) mit Draht 
umwickelt, 
die Draht- 

enden mit 
r dem 
Strom- 
dp samnler 
7] (Kollek- 
tor) aver- 
bindet ı. 
hiervondie 
Ströme da 
(in A u.B) 

ableitet, 
wo sich die 
Stromrich- 
tungen begegnen, In der praktischen Ausführung ist dieser 
Ring (gew. Graminescher Ring) mit vielen einzelnen Drahıt- 
spulen (Abb. 4) umwuuden; die Drahtenden führen einzeln 
zu dem auf der Achse isoliert aufgeschranbten Kollektor. 
Dieser bosteht aus einzelnen, voneinander isolierton Metall- 
streifen, von denen jeder mit dein Anfang u, dem Ende 2 
bonachbarter Spulen (Abb. 3) verbunden ist. Von A wird 
der Strom zu den Lampen } n. von diesen bei B in die 
Maschine gefülrt. N u, S sind die zu Polschnhen erweiter- 
teıı Pole eines Hnfeisonmagneten. Kine solche Maschine 
mit Grammeschem Ring zeigt Abb. 4. Der Ring mit den 
Drahtspulen (die verschiedenen hellen Stellen) sitzt auf 
einer durch Zahnrad Z gedrehten Welle zwischen den 
Polen des Hnfeisenmagneten. Die Bürsten mn. n steheu 
fest ine u. d u. leiten 
den Strom nach eu. f. 
Der Grammesche Ring 
(Indnktor) war 
kaum in die Praxis 
eingeführt, als Hef- 
ner-Alteneck ihn zu 
einer Trommel ver- 
längerte u. darauf 
den Draht der Länge 





Gleielistrommaschi- 
nen wird dieser In- 
duktor (Trommel- 
anker), weil or leich- 
ter lhorzustellen ist als 
der Ringauker, 
hente fast ausschl. an- 
gewendet. 
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Bei all diesen D.M. wurden zur Erzeugung der Induk- 
tionsströme Stahlmagnete (daher magnetelektr. Ma- 
schinen) benützt. Doren Magnetismus ıst aber viel ge- 
ringer als dor, den man in gleiehgrefsen. durch elektr. 
Ströme magnetisierten Eisenstücken (Elektromagne- 
ton) orhält. Anf dieser Erwägung berulıt die 1866 von 
\Wilde zur Erzeugung von Bogenliclit gobaute Maschine, 
Die Elektromagnete wurden bei ihr durch Stahlmagnete 
erregt; im Jannar 1867 legto Werner Siemens der Aka- 
demie der Wissenschaften in Berlin sein dynamoelektr. 
Prinzip vor mit der Überschrift: „Über die Umwandlung 
von Arbeitskraft in elektr. Strom ohne Anwendung perma- 
nenter Magne- 
te.“ Er schliefst 
hier mit den 
Werten: „Der 
Technik sind 
nun dio Mitte} 
gegeben, elektr. 
Ströme unbe- 
grenzter Stärke 
auf billige u.be- 
queme WVeise 
überall dazuer- 
zeugen, WO Ar- 
beitskraft ver- 
fügbar ist.“ Die 








benützen zur Induzierung des Stroms don Elektromagnet 
u. sind meist nach obigem Prinzip gebaut, d.h. sie haben 
zur Erregung ihrer Magnote keinen fremden Strom nötig. 
Der im kisen verhandene Magnetismus genügt, um einen 
Strom in der Dralitwicklung (Auker) zu erzeugen, durch 
den die Eisenkerne allmählich den gröfstmöglichen Magne- 
tismus annehmen. In dieson Maschinen tritt also der Ma- 
gnetismns bei der Umwandlnng von Arbeit iu Flektrizität 
förmlielı als Nebenerscheinung auf; deshalb nannte sie 








Siemens auch D.M. Je nach der Art des Stroms u. der 
Verwendung der D. M. unterscheidet man heute Gleich-, 
Wechsel- u. Drehstrommaschinen (Generatoren) u. Elek- 
tromotoren. 

Gleichstrommasehine. Ihr Hanptvorteil bestelit 
darin, dafs sie bei geringen Betriebskosten einen Strem 
liofert, der sich in Akkummlatoren aufspeichern n. zu elek- 
trelytischen Zwecken benützen läfst; ferner kann die 
Stromführung (Schaltung) je nach Verwendungszweck 
erfolgen. Beiderllauptschlufs- od.Sorienmaschino 
(Abb. 5), wie sio in grefser Ausführung znerst ven Gram- 
me gebant wurde, fliefst der nach dem Dynamoprinzip 
im Anker A erzeugto Strom durch die Bürste a ım die 
Magnetschenkel MM zur PolklemmeK) u. ven dieser dureli 
die Lampen L, Pelklenıme Kz, u. Bürste b in den Anker 
zurück. Sie arbeitet am besten, wenn der Widerstand im 
äufsern Stromkreis gering ist, alse bei gleichmiälsiger Be- 
anspruchung z.B. dnreh hintereinander geschaltete Bogen- 


„ lampen. — Fiir wechselnde Belastung, z.B.Akkumulateren- 


betrieb u. Galvaneplastik, verwendet nıan besser Neben- 
schlufsmaschinen (Abb. 6), Hier wird durelı eine 
dümne Drahtleitung nur ein Teil des in A erzeugten u. 
durcli Kı u. 1 zur Verbranchsstelle geleiteten Stroms zur 
Erregung der Magnete verwendet. Dazu genügt nämlich 
ein viel schwächerer als der in der Maschine erzengte 
Strom. Um ihn noch abschwächen zu können, baut man 










































































gew. Widerstände (verschieden lange Dralıtspiralen) ein. 
— Sollen sehr grolse Belastungsschwanknngen, wie sie 
der Betrieb mit häufig ein- u. ausgeschalteten Motoren 
vernrsacht, ausgeglichen werden, so ist die Compound- 
maschine (Abb. 7) der 
geeignete Generator. 
Deren Schenkel erhal- 
ten2Wieklungen, 1 mit 
dünnen, im Neben- 
sechlufs eingeschalte- 
tem n.1 mit diekem, im 
Hauptstromkreis lie- 
gendem Draht. Durch 
diese Vereinigung der 
Serien- u. Neben- 
schinfsschaltung ist 
stets konstante, von 
dem \WViderstand des 
äulsern Stremkreises 





unabhängigo Klem- 
meunspannung ge- 
sichert, — Wie die 


Sehaltung, ist bei diesen Maschinen auch die Form der 
Elektromagnete verschieden. Meist haben sie Hlufeisen- 
gestalt od. sie bilden einen geschlossenen Ring (Abb. 8, 
C.&E. Fein, Stuttgart,n.Abb.9, Siemens-SchuckertWerke), 
Hier trägt die beiden mit Draht umwickelten Eisenkerne 
(Pole) ein gufs- 13 

eiserner Rahmen. 
Sie liegen anfser- 
halb des Tremmel- 
ankers, daher A u- 
[senpelmaschi- 
nen im Ggstz zu 


den Innenpo]- ö . F 
maschinen (Abb. 20), bei denen die Magnete (Pole) nicht 


im festen Gestell, sondorn auf dem godrehten Ring nnter- 
gebracht sind, das Gestell also den Anker od. Induktor 
bildet, Statt zweier werden bei gröfseren D. M. melır Polo 
(mehrpolige D. M.) auf dem Ring eingebaut (Abb. 8). Dabei 
entspricht gew. der 
Anzalıl dor Pole die 
Aıızalıl der Bürston. 
Einen 16poligon 
Gleichstromgenera- | 
ter der Siomens- 
Schuckert Werke 
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DYNAMOELEKTRISCHE MASCHINEN. 


zeigt Abb. 10, oine chemische | stelıt eindreiphasigerWechsolstrom od.Drelstrom 
Maschine für Galvanoplastik | mit dem Phasenverschiebungswinkel von 120°, Die Dreli- 
derselben Firma Abb. 11. | strommasehinen werden nnr mehrpolig gebaut; zur Fort- 
Beijeder Gleichstrommaschine ' führnng des Stroms sind 3 Leitungen (Abb. 15) nötig. Einen 
t sind als Hauptteile Magneto u. | 1000tourigen Drehstromgenerator dor Siemens-Schuckert 
? Anker nıit Kollektor zu unter- | Werke stellt Abh. 16 dar. 
f scheiden. Dio Magnete bestehen, Elektromotoren. Der Generator verbrancht mech. 
entw. aus Gufseisen od. Stall- Energie n. liefert elektr, Strom; der Elektromotor nimmt 
gufs. Un sie wird in vielen | Strom anf u. vorwandelt ilın wieder in mech. Arbeit, Bei 
Windungen der Strom hernum- | dieser Umwandlung geht ein Teil der Energie verloren. Der 
geführt; von deren Zahl ı. der Verlust ist um so kleiner, je gröfser dor Motor ist; bei 


Stärke des Stromes (Ampère- 
Windungszahl) ist die Stärke 
des Magnetismns abhängig. Von den 
möglichen Fornıen der Magnete ist die 
am günstigsten, die, aus grofsen Eisen- 
mussen hestehend, denKraftlinien einen 
möglichst kurzen Weg ohne plötzliche 
Richtungsändernngen darbietet. Den 
Anker bilden der Ankerkern, der zur 
Vermeidung von Wirhelströmen ans 





10PS u. darüber beträgt er nur noch 10 bis 8% der in den 


Motor geleiteten Energie, ist also vorhältnismäfsig gering. 





sch wachen,dnrch Firnis- od. Papierüber- 























zug voneinander isolierten Eisenblechen 
































besteht, der Ankerstern, der die Bleclıo 





















































zusammenhält, die gut isolierte Dralit- 


























wicklung n. der Kollektor mit Strom- 
abnahnevorrichtung. Der Kollektor be- 
steht ans kreisförmig auıgeordneten, von 
einander n. von der Welle isolierten 
Segmenten (Lamellen) aus Rotgnfs ı, 
Kupfer. Zur Stromabnahme verwendet 
man Schleifbirsten ans Messing- od, 
Kupferblechen od. gnt leitender Kohle, 

Wechselstrommaschine. Die 















































Gleiehstrommaschine mit ihrer beweg- 
lichen Drahitwicklung n. ihrenı Kollektor 
mit seinen vielen Isolationon liefert, 









































weil am Kollektor leicht Funken über- 
schlagen, nicht die hilligen, hochgespannten Strömo, wie 
sie die Kraft- u. Lichtverteilung anf weito Entfernung 
verlangt. Hierfür verwendet man heute dieWechselstrom- 
maschine (Abb. 12), deron Ströme in Transformatoren auf 
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Daher wendet man mit Vorteil da den Elektromotor zur 


"Arbeitsleistung an, wo elektrische Ströme billig zur Ver- 


fügung stehen, wo nur geringor Ranm vorhanden ist n. 
grofso Sicherheit, Reinlichkeit u. Geräüuschlosigkeit ver- 
langt werden. Seino Konstruktion ist nalıezn 
gleich derjenigen der Generatoren. Man unter- 
scheidet daher anch Gleich-, Wechsel- u, Drelh- 
strommotoren. 

Die Gleichstromnotoren werden als 
llauptschlufs-, Nebenschlufs- u. Compound- 
maschinen konstruiert. Die Hanptschlufs- 
maschinon hahen grofse Anzngskraft u. lanfen 
bei geringer Belastung schneller. Für elektr. 
Strafsenbahnen werden daher fast nur Haupt- 
stromniotoren verwendet. Sie eignen sich 
fernor zum Betrieh landwirtsch. Maschinen, 
Krane ete.— Nebenschlufsmotoren be- 
halten bei Speisung mit konstanter Spannung 
ihre Tourenzahl unverändert; man honützt sie 
daher bos. im Fabrikbetrieb. Die Geseliwindig- 
keit regelt man durch Ändernng des Wider- 
stands in der Magnetwicklung. — Com- 
poundmaschinen lassen die Tourenzabl 
ontsprechend der Belastung ändern; sie heben 
also an Kranen grolse Lasten mit geringerer 
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Geschwindigkeit als kleine; finden selten 
Anwendung. — Einen Gleichstrommotor mit 
vollständig abgeschlossenem Geläuse (Sie- 








mens-Schnckert)}, das Ankor n. Magnetwick- 





die gewünschte Spannung gebracht werden. Beiihr drehen 
sich die Magnete; diese werden gew., weil die ständig 
wechselnden Ströme keinen remanenten Magnetismus im 
Eisen zurücklassen, von einer eigenen Gleichstrommaschine 
E durch Loitnng dos Stroms von E auf die Schleifringe a, 
eu, von da in das Magnetkreuz erregt. Der Strom wird 
von den Dräülıten des feststellenden Ankers bei Kı u. Ka 
abgenommen. Der Wert dieses Stroms erhellt aus Abb. 13: 
bei a von 0 ansteigend, erreicht er bei h ein positives 
Maximum (Amplitude), sinkt daımn wiedor bei ce auf 0, 
steigt his zuın negativen Maximum d, um wieder anf den 
Wert 0 bei e zn fallen. Die zunı Weg a, e, auf dem 2 
Richtungsändernngon (Wechsel, Freqnenzon) statt- 
findon, nötige Zeit heifst Periode. — Wechselstrom- 
ınaschinen für geringe Leistnngen worden häufig wie 
Gleiclistrommaschinen mit feststehlendem Magnetgestell 
gehaut; au Stello des Kollektors treten dann Schleifringo 
zur Abnahme des Stroms, In der Bauart unterscheiden 
siel die Weelisolstronmnaselinen wenig von den Dreh- 
stromniaschinen; sie werden ausschl. mehrpolig (multi- 
polar) hergestellt. 

Drelstrommaseliinen. Die nach Abb. 12 geschal- 
teien Masehinen sind einphasige Wechselstromma- 
schinen. Veroinigt man 3 Eiuphasenströme derart, dafs 
sie in ihrer Phase wie in Ab). 14 verschoben sind, so ent- 


lung gegen mech. Verletzungen u. gegen Eindringen von 
Staub u. Wasser schützt, stellt Abb. 17 dar. 
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Dio Wechselstremmotoren verwendet man für 
Energioübertragung anf weite Entfernung. Sie arbeiten 
nämlich mit hoher elektromotorischer Kraft, die mit 
Gleichstrom schwer zu erreichen wäre u. viel diekere u, 
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dio z. B. unsere Werkzeugmaschinen nicht erlauben. Auf 
diese überträgt man dalıer die Kraft des Motors durch 
Riomen od. Zahnradvorgelege, u. zwar auf melırere Ma- 
schinen mittels Transmission dan, wenn dieso mögliclist 
ständig arbeiten. An Stelle dieses Gruppenbetriebs 
wendet man den elektr. Einzelantriob (jede Maschino 
hat eignen Motor) dann an, wenn die Maschinen nur zeit- 
weise (Aufzüge, Krane, Druckerpresseu) arbeiten, Bei 
sehr rasch laufenden Maschinen, wie Ventilatoren, Zeutri- 
fugen ete., sitzt der Motor dirokt auf der Arbeitswelle, 

Ebenso wie die Motoren müssen auch die Generatoren 
wegen der zur Stromerzeugung nötigen hohen Umdre- 
Iınngszahl gew. durch Riemen od. Räderübersetzung ange- 
trieben werden. Nur sehr grefse Generatoren können, 
weil sie eine geringere Umdrehungszahl verlangen, direkt 
mit der Welle einer Kraftmaschine verbunden werden. 
Ein Generator auf der Welle einer Dampfmaschito (Abb. 
19, Erfurter Maschinonfabrik) hoifst Dampfdynamo, 
Einen Drelistrom-Schwungrad-Generator von 600 PS der 
dtsch. Elektr. W., Aachen, stellt Abb. 20 dar, das Magnet- 
gestell einer derartigen, grofsen Maschine der Union, El. 
Ges., Berlin, Abb. 21. 

Eine Verbindung von Generator n. Motor zeigt Abb. 22. 
Der durch Drehen des Ankers A erzeugte Strom fliefst 
durch a, b zum Anker B, dreht beim Dnrehgang diesen u. 
die damit verbundene Drelibank, Bohrmaschine etc. u. 
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teurere Leitungen erferderte Synehrone Wechsel- 


DL 


fliefst durch ec, d nach A zurück. In der Leitung treten 


strommaschinen müssen unbelastet in Gang gebracht | dabei Verluste auf, die mit deren Länge so grofs werden 


werden; deren Feldmagnote verlangen Erregung durch 
fremden Strom. Der Motor darf erst belastet werden, 
wenn er genau die gleiche Geschwindigkeit (synchron) 
wie sein Generator erreicht hat: bei Überlastung füllt er 
aus dem Synehronismus u. bleibt stehen. Selten an- 
gewondet. — Asyuchrone, einpliasige Wechsel- 
stremmotoren haben umlanfendon Anker, keine Bürsten, 
1. laufen mit zunehmender Belastung langsamer. Bei 
Überlastung bleibt auch dieser Motor stehen. — Zwei- 
phasige,asyuchrone Wechselstrommotoren haben um- 
kurfendes Magnetfeld, gehen von selbst an u. ertragen ge- 
ringo Überlastungen. Durch einfache Verdopplung ihrer 
Windnugen leisten sie das Doppelte. 

Die Drehstrom-od.dreiphasigen, asynehronen 
Motoren sind selır einfach gebaut (grolse Betriebssicher- 
heit), bedürfen keiner Regulierung n. Bediennug, haben 
keine Bürsten u, arbeiten mit Wechselstrom n. vollkom- 
mon funkenlos, Sie gehen mit vollor Belastwig an, laufen 
mit beinalı ständig gleichor Teurenzalıl u. ertragen auch 
Überlastung. Sie sind daher die billigsten n. verbreitet- 
steu Metoren. Einen Drehstrommotor der Siemens- 
Schuckert Werke zeigt Abb. 18. 

Die Verwendung von Elektromotoron zum Betrieb von 
Arbeitsmaschinen an Stelle anderer Kraftinotoren erfolgt 
überall da mit Vorteil, wo ven oiner Stromzentrale elektr. 
Strom in beliebiger Menge entnommen werden kann. Eine 


können, dafs die Kraftübertragung unwirtschaftlich wird. 
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Schwierigkeit in ihrer Anwendung bestelıt darin, dafs die | Die Ankerwickl. u. Ankerkonstr. (21899); Kittler, Handb. 


kleineren, gew. verwendeten Vlektromotoren mit einer 
Geschwindigkeit (1200 Umdreliungen in der Minute) laufen, 


der Elektrot. (3 Bde, 21892 ff.); Thompson (61898 ff. von 
Strecker n. Vosper); Krieg, Elektr. Motoren (1890 f.). 
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Dyme, die, bie Kraft, welche ber Maſſe 1g die Be- 
ſchleunigung 1 >) erteilt, alfo die Krajteinheit. 

Dyrrhgchium, antifer Name v. Durazzo, |. d. 

Dys er +, gr. Borfilbe (Gag Eu... )=un..., 
miß... x: D.ämie, bie, krankhafte Berändes 
rung des Bluts (var. Dyskraſte); D.arthrie, bie, 
Spradftörung mit fehlerhafter Artifulation (gr. 
Aphaſie); D.äfthefie, die, ſchmerzhafte Empfindung, 
Schmerz; auch Abftumpfung der Sinnesorgane, def. 
des Gefühl; Dd.Hromafie, D.hromatopfie, 
die, Farbenblindheit (. 8); D.enterie, de = 
Ruhr; D.Hidrofig, die, verniehrte Schweikabfon- 
derung bei Berftopfung der Ausgangsfanäle, wo— 
dureh fich bläschenartige Hauterhebungen, bei. au 
Fingern u. Händen entwideln. D.kineſe, die, 
Störung der willfürlichen Bewegungsfähigfeit; D.= 
frafie, Afrafie, die (Blutfranfheit), fehler: 
hafte Miſchung der ernährenden Körperjäfte (Bfutu. 
Lymphe), dur) Berniehrung (3.8. weiße Blutzellen) 
bzw. Verminderung (3. B. rote Blutzelleu) normaler 
Beftandteile od. durch Auftreten abnorner Stoffe 
(tie Harn, Galle, Zuder, Mikroorganismen im 
Blut) in den Säften. Lange als Urfahe (Humoral- 
pathologie) der meiften Kraufheiten angefehen 
(Heute noch fpricht der Volksmund bei den verſchie— 
denften Ausfhlägen von „‚ſcharfem Blut‘), iſt fie 
vielmehr eine Folge anderer primärer Stranfheitss 
prozeffe. Die Behandlung richtet fih nad der 
jeweiligen Urſache. D.lalie, die, durch mangel- 
hafte Xrtifulationswerkzeuge od. ungenügende Erz 
ziehung bedingte Erſchweruug des Sprechens; D.: 
logie, bie, abnorme Sprechweiſe auf Grund ſehler— 
hafter Gedankenbildung (Geiſtesſtörung); D.menor— 
rhöe, bie, wegen ihrer Stärke od. Dauer übermäßig 
ſchmerzhaft verlauſende Menftruation, beider Wehen- 
gefühl u. Verluſt flüffigen bzw. geronuenen Blutes 
in feinem Verhältnis ſtehen; ber Schmerz kann ſich 
fehr verfchieden äußern. Sie tritt oft mit den erften 
Menfes ein, um dauernd ala ſolche wiederzufehren, 
in anderen Fällen als Folge vorhergegangener Er— 
krankungen (Uterusflexion, chroniſche Metritis). Bei 
Dysmenorrhoga membranacea gehen auch Schleim— 
hautfetzen ab. Die Behandlung ſucht vor allem die 
Urſachen der Erkrankung zu beheben. D.morphie, 
bie, Mißbildung (. d.; D.morphofteopalin- 
klaſt, ber, Snjtrument zum Brechen falſch geheilter 
Knochenbrüche; D.opie, D.opfie, bie= Schwach— 
fihtigfeit; D.o3mie, die, Unfähigfeit genauer 
Unterſcheidung der Gerüche; D.pepfie (= Bra: 
dypepfie, bei hohem Grad Apepfte), die, Ber- 
dauungsſchwäche, die fi) in vermindertem Appetit, 
Druck in der Magengegend, Übelfeitsgefühl u. felbjt 
Brechreiz Fundthut, wozu fich oft noch Verftopfung 
u. benommener Kopf gefellen. Symptom einer 
Neihe von Magenaffeftionen, Eonftitutionellen Lei— 
den (Blutarmut) u. phyſ. u. pfych. Erfhöpfungs- 
zuftänden (Ausſchweiſung, fiberanjtrengung). Die 
Behandlung erfordert Diät u. je nad) der Urfadhe 
Alkalien, Salzfäure, Bitter-, Abſühr-, Kräftigungs- 
mittel. D.phagie, die, Schlingbeichtverden (. 
Sälingen); D.phafie, die, Sprachſtörung durd) 
Entfalf ber den Ideen entſprechenden Worte (vet. 
Aphaſie); D. phonie, die, erſchwerte Stimmbildung 
beim Sprechen; D.phorie, bie, Tibelfeitägefühl, 
Unbehagen; D.phrafie, bie Sprachſtörung auf 
Grund fehlerhafter Gedankenentwicklung (vgl. Apha- 
fo); D.phrenie, bie, Seelenftörung, Geiſteskrank— 
beit; Dyspnoẽ, die, Atemnot, med. bedingt dureh 





Dyne — Dzieduszycki. 
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Kompreffion der Nimungsorgane, em. durch ver- 
minderten Sauerftoffgehalt der Atmungsluft od. 
durd) vermehrten Sauerjtoffverbraud im Organis- 
mus (Musfelüberanjtrengung, Krankheiten). Folge 
davon ijt erhöhte Aimungsthätigfeit, im Fall des 
Nichtausgleichs Tod durch Erſtickung. D.fper— 
matie, die, erſchwerte Samenentleerung; D. t h y⸗ 
mie, die, Schwermütigkeit, Gemütsverſtimmung; 
D.tofie, die, ſchwere Geburt; D.trophie, die = 
Atrophie; D.urie, Bradysurie, die, Sammel- 
name für die Störungen der Harnentleerung aus 
den verſchiedenſten Urjadyen wie Haruzwang (f. d.), 
mechaniſche Behinderung od. Schmerzhaftigfeit des 
Harnabilujfes ꝛc. 

Dysanaluyt, ber, Mineral, Titanoniobat, in 
eiſenſchwarzen Heraödern im fürnigen Kalk von 
Bogtsburg am Kaiferjtuhl; ſpez. Gew. 4,13; in 
Säuren unlöslid). 

Dyſart (vaifdrt, deſärt), ſchott. Hafenft., Grafſch. 
Fifſe, am Firth of Forth; (1901) 3539 E.; I; 
Bibl.; Zeinenind., Schiffbau, Kohlengruben. 

Dyslyit, der, manganreicher Zinkjpinell, f. d. — 
Dyslyſit, der, Mineral = Schreiberfit. 

DYSpdil, dev, BPapierfohle, dinnblättrige, 
infolge hohen Bitumengehalts Yederartig biegjame 
Tonſchieſer; entzünden fid) in der Kerzenflamme 
unter unangenehnem Gerud). [Schwimmfäfer, ſ. d. 

Dyticus = Dytiscus L., Gattg der Dyticidae, 

Dy veke (deu, Täubcheu'), eine Amfterdbamerin, 
Geliebte Chriſtians II. v. Dänemark, der fie au 
nad) feiner Berheiratung miteiner Schweiter KarlsV. 
behielt; wegen des Eiufluffes ihrer Mutter Sigbrit 
Wilumsgehaßt u. (1517) viel. vergiftet. Oft poetifch 

dz = Doppelgentner (100 kg). [behanbelt. 

Dyialynffi (om, Tytufz Graf, poln. Patriot, 
%* 1797, 1 12. Apr. 1861; ingenieur, im Aufftand 
1830 Adjutant Strayneckis, dann mit der Geſch. 
feines Vaterlands befehäftigt, für die er eine große 
Bibl. fammelte. Hrög.: Epist.... Sigismundi 1. 
(9 Bde, Poſ. 1852/60); Lites.. . inter Pol. et 
Crucif. (4 Bde, ebd. 1855/61). — Sein Sohn Graf 
San, * 1832, T 30. März 1880 als letzter ſeines 
Stammes; int preuß. Abgeordnetenhaus Haupt der 
ariftofrat. Polen, unterftühte den poln. Aufitand 
1863 im geheimen, nad) der Entdedung durch die 
preuß. Polizei offen; wegen Hochverrats zum Tod, 
nad) der Nevifion 1869 zu Gefängnis verurteilt, 
aber begnadigt. 

Dzigtzko (dj), Karl, Bibliothelar, * 27. Jar. 
1842 zu Neuftabt in Oberſchleſ., T 13. Ian. 1903 
zu Göttingen als Dir. der Bibl. u. Prof. der Biblio— 
thefswiff. Seine philol. Arbeiten beſchäftigen ſich 
mit Terenz u. Plautus, von den bibliothefswiff. find 
die wichtigiten die, Inſtruktion für den Zettelkatalog 
ber Breslauer Bibl.‘ (1886) u. die Beitr. in feiner 
‚Sanımlung bibliothelswijf. Arbeiten‘ (feit 1887). 
Dzieduszycki (ſieduſchüzki), polu., urfpr. rots 
ruff. Adelsgeſchlecht, in 2 gräfl. Linien in Galizien 
anjäffig. Aus der einen ſtammt der Gefchichtſchr. 
Moriz,x 10. Febr. 1813 zu Rychcice, T 22. Apr. 
1877 al3 Statthaltereirat zu Lemberg ; hr. (Pfeud. 
Rychciecki): ‚Piotr Sfarga u. fein Zeitalter‘ (poln. 
Reformationsgeſch., 2 Bde, Kraf. 1850 f., ?1868); 
‚Zbigniew Dfesnicki‘ (2 Bde, ebd. 1853 f.) ac. Aus 
der andern jein Vetter Adalbert, x 13. Juli 
1848 zu Sezupol (b. Etanislau), Archäolog u. 
Litterarhift., Prof. in Lemberg, feit 1878 Mitgl. 
des galiz. Landtags, 1879/85 u. ſeit 1895 des öſtr. 
Reichsrats. 


1587 


Dziekanka 1), Prov.«Irrenanſtalt b. Gneſen, ſ. d. 

Dzierzkowſki Gfierſch), Jo ſ., poln. Schriftit., 
* 1807 in Xawerow (Galizien), T 13. Jan. 1865 
zu Lemberg ; ſchr. eine Anzahl beliebter Romane u. 
Novellen, worin er das Volk gegen den verderbten 
Adel in Schuß nimmt; fo ‚Salon u. Strahe‘ (Lemb. 
1847); ‚Das poln. Rittertum‘ (2 Tle, ebd. 1858; 
auch dtſch) 20. Gef. W., Lemb. 1875 f. 

Diterzon fierigon), Joanne, Bienenzüchter, 
%* 16. San. 1811 zu Lowkowitz (Oberſchleſ.); 1834 
Prielter, 1835/70 Pfarrer in Karlsmarkt; Alt 
katholik, lebt feit 1884 zu Lowfowiß; hochverdient 


Dziekanka — Eaftlafe. 
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um die Bienenzucht (ſ. d) dureh Erfindung eines 
Bienenſtocks mit beweglichen Waben (Mobilbau) u. 
Verbreitung der ital. Bienenraffe; entdecte bie 
Parthenogeneſis bei den Bienen. Schr. außer zahlr. 
Auffäßen: ‚Theorie u. Praxis des neneu Bienen- 
freunds‘ (1848, Nachtr. 1852); ‚Rationelle Bienen- 
aucht‘ (1861, ?1878); ‚Der Zwillingsſtock“ (1890). 

Dzihol, hin. Stadt = Schehol. 

Dzuma (dſchuma) Bala-D., türk. Stadt, Wilajet 
Saloniti, Saudſchak Seres, 3 km I. vom Struma, 
426 m ñ. M.; etwa 4000 €. (1/, Moh.); Tabakbau. 

Dzumalen, der, Karpatenberg = Giumalen. 


E. 


G, e, der 5. Buchſtabe des lat. u. deutſchen Al— 
phabets, entſpricht dem e (e psildn) des griech. Al— 
phabets, das jedoch nur den kurzen e-Laut bezeichnet; 
das griech. Zeichen ſcheint aus dem phönik. He ab⸗ 
geleitet zu fein. Die Ausſprache des e iſt in den 
europ. Spradien bald geſchloſſen (dtſch See, frz. 
&te), bald offen (dtſch ſchwer, frz. vers, mere, mäme), 
bald einen kurzen ö ähnlich (dtjch Habe, frz. demi). 

E (Logik) = allgemein verneinendes Urteil. 
E (Meuf.), der 5. Ton der Grundjfala (von A ab), 
der 3. der © dur-Zonleiter, bei den Romanen Mi; 
E dur, E moll f. Zonart. Auf Münzen dies. Münz- 
ftätte de3 Landes: Dresden (feit 1887 Muldener 
Hütten b. Freiberg), Karlaburg, Tours. Aud = 
Elektrizität: + E = pofitive, — E = negative. 

Gebräuchlichſte Abkürzungen: E in röm. Inſchr. 
u. Sandfchr. = Ennius, egregius, ejus, erexit, 
est, exemplum 2ı.; E. im Engl. = Earl, Easter, 
England, English; in der Geogr., Naut. u. Mes 
teorol. = Est (fr5.) od. East (engl.); in der Chem. 
= Spannung. 

Eadmer (dmör), O.S.B., Hiltoriograph, K um 
1060, t 13. San. 1124; ftändiger Begleiter des hl. 
Erzb. Anfelm v. Canterbury, 1120 Bild. dv. St 
Andrews in Schottland, Tehrte jedoch bald wieder 
in fein Kloſter zurück; einer der bedeutenditen engl. 
Syäriftit. feiner Zeit. Seine Hist. novorum in 
Anglia (hrsg. von M. Rule, Lond. 1884) eine der 
tichtigften Quellen zur Regierung Wilhelms I. u. 
feiner Söhne; feine Lebensbeſchreibungen der Erzb. 
Anfelm, Bregwin u. Odo d. Canterbury, Oswald 
u. Wilfrid dv. York, fowie einige theol.=asfet. Ab- 
Handlungen Hr3g. bei Migne, Patr. lat. Bd 159. 
Bol. Ragey (Par. 1892). 

Ead3 (3), James, amerif. Ingenieur, & 20. 
Mai 1820 zu Lawrenceburg, Ind., T 8. Mai 1887; 
verdient Durch den fehr vafchen Bau einer Panzer- 
fottilfe für die Ver. St. (1861) u. der großen Brüde 
bon St Louis mittel3 Preßluftgründung (1869). 

Eagle, der (engl., igt, ‚Adler‘), nad) dem Präge- 
bild benannte Goldmünze der Ber. St. =10$ Gold 
= 41,98 M.; aud) in 2#, Yg= u. 1/,-G.ftüden. 

Eaglchawf Gamay, auftral. Stadt, Viktoria, 
6 km nordweftl. v. Bendigo ; etwa 8400 E.; Th; 
kath. St Liboriuslirhe; 2 Handiwerkerinititute; 
Bergbau auf Gold (1895: 4,9 Mill. M.). 

Ealing Ging), engl. Stadt, Graffch. Middlefer, 
toeftl. vd. London; (1901) 33040 E.; u; 3 kath. 
Kirchen, dar. St Benediktus (1899, Benediktiner) ; 
Alexianerbrüder, Frauen d. Nazareth u. Schw. d. 
bl. Kind Jeſus; Sem. zur Ausbildung von Lehrern 


für Taube (1878), höhere Mädchenſchule, Irren— 
anftalt (der ind. Armee). In der Nähe Gunners- 
bury Parl (des Frh. v. Rothſchild). 

Earl (engl., oͤrl, ‚Graf‘), bei den Angelſachſen 
ein Mann vornehmen Standes, jpäter erblicher 
Statthalter, Oberrichter einer Provinz; nad) der 
norm. Eroberung höchſte Würde (nicht Machtbefug- 
nis) in einer Provinz. Jetzt dritthöchſte engl. Adels- 
ftuje zwifchen Marqueß n. Viscount, mit erbl. Sit 
im Oberhaus u. gewiffen Ehrenrechten verbunden. 
Die Gemahlin Counteß (faunteg, ‚Sräfin‘). 

Earlom Grm), Rich. engl. Kupferitecher, x 
1743 zu London, T 9. Oft. 1822 ebd.; einer der 
hervorragendſten Schabfünftler, brachte in Diefer 
Manier (über 130 BL., mit Vorliebe nad) van Dyck, 
Rubens u. Renıbrandt) dadurch die ſchönſten Wir- 
tungen hervor, daß er Umriſſe u. Schatten voräßte; 
berühmt find aud) feine Nachbildungen von EL. Xor- 
rains Liber Veritatis (2 Bde, Lond. 1777, 200 Bl.; 
dazu 1819 weitere 100 BL.) in Roulette u. der 
Handzeichnungen G. B. Ciprianis (ebd. 1789) in 
Punktiermanier. Vgl. Weſſely (1889). 

Early English, das (drte ingrtfe, ‚Frühenglifch‘), 
der frühgot. Banftil des 13. Jahrh. in England. 

Earn, der (Sin; kelt. Erinn, ‚Weften‘), ſchott. 
Fluß, Graf. Perth, kommt aus dem Loch E. 
(10,5 km L., bis 1 km br. u. 89 m t.), mündet bei 
Abernethy in den Firth oſ Tay; 74 km L.; bis 
Bridge of E. ſchiffbar, fiſchreich. 

East (engl., ist), abgek. E., Often; häufig in 
geogr. Namen. 

Eaſtbourne GEßtborn), engl. Stadt, Grafſch. Suf- 
fer, am Sanal; (1901) 43337 E.; ; Nenaif- 
Tanceftadthaus (1886), 2 kath. Kirchen, E. College, 
Niederlaffung der Frauen der Geburt unſeres Herrn; 
Theater, Geneſungsheim, Efplanade, Pier 2c., großer 
Park des Hzgs v. Devonſhire; beliebtes Seebad. 

Eafterfing , der (engl., iktör-, ‚Dftländer‘), 
altengl. Silbermüngze, zuerjt von Müngmeiftern aus 
dem Oſten (Deutfchland) geprägt, im 13. u. 14. 
Jahrh. fehr verbreitet u. in Nordfrankreich u. Wet: 
deutſchland nachgemacht. Vgl. Sterling. 

Eaſtlake as), Sir Charles Lock, engl. 
Maler u. Kunftgelehrter, & 17. Nov. 1793 zu 
Plymouth, T 23. Dez. 1865 zu Piſa; ſchuf forg- 
fältige, aber fraftloje Hiftorienbilder (Napoleon auf 
dem Bellerophon, Fresken in den engl. Parlaments- 
gebäuden) u. Genveftüde aus dem ſüdeurop. Volks— 
leben (Pilger bein Anblic von St Peter). Be— 
deutender als Schriftft. (Mat. for a Hist. of Oil 
Painting, 2 Bde, Lond. 1847/69; Contrib. to the 
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Lit. of the Fine Arts, ebd. 1848, n. X. 1870). — 
Seine Gemahlin Lady Elizabeth E. (4 1816?, 
T 1893), geb. Rigby, jr. u. a.: Letters from 
the Shores of the Baltie (2 Bde, ebd. 1841); Li- 
vonian Tales (ebd. 1846); Life of J. Gibson (ebd. 
1869); Fife great Painters (2 Bde, ebb. 1883). 

Eait Zidverpool Gt Kodıpin), nordamerik. 
Stadt, O., r. anı Ohio; (1900) 16485 €.; 5; 
kath. &t Aloyfiuaticche, Schule der Schw. don der 
Demut Mariens; Fabr. dv. Töpferwaren, Terrafotta 
u. feuerjeften Steinen (1900 für 17%/, Mil. M.). 

Eaft London Eßt Iindön), Div. des Kaplands, 
am Ind. Ozean, bergig, frucitbar ; 1766 km?, 
(1891) 21496 €. (7178 Weiße, viele Deutfche). — 
Die gleichn. Hauptft., an der Mündung des 
Buffalo River; 6924 €. "(jet etwa 17000), Th, 
Dampferftation (8 Linien, 2 dtſch.); dtſch. Konful; 
Tath. Miſſion, dtſch. Dominikanerinnen (Schule); 
drittgrößter Hafen der Kol. (1901 Einf. 77,0, Ausſ. 
16,7 Mil. M; Schifföverkehr: 1088 Fahrzeuge mit 
8 727 686 Negijtertonnen). [Haddington. 

Gaft Lothian akt zn), ſchott. Graſſch. = 

Eaſton Aktön), nordamerif. Stadt, Pa., an der 
Mündung des Lehigh in den Delaware u. an 8 
Kanälen; (1900) 25238 ©. (2555 Deutjche); LH, 
elektr. Straßenbahn; 2 Tath. Kirchen (deutfche St 
Joſephsk., Schule der Frauzisfanerinnen), Laſayette 
Eollege (1826, 1902: 426 Stnd.; Bibl., "25000 
Bde, Sternwarte); Bierbrauereien, Fabr. v. Mehl 
1. Mehlprodukten, Tabak, Zigarren, Porzellan- 
Seidenwaren. 

Eajtport Gxtvört), öſtlichſte Stadt der Ber. St. 
Me., auf Moofe Island in der Paſſamaquoddybai 
(Eifenbahnbrüde); (1900) 5811 €.; Th, Danpfer- 
Station; 3 kath. Kirchen, Schulen der Barmh. Schw. ; 
Sardinenfticherei u. zinduſtrie; eisfreier Hafen; 
Sommerſriſche. 

Gaſt Retford (it retſörd), engl. Stadt, Grafſch. 
Nottingham, I. am Idle (zum Trent) u. am Chefter- 
fieldfanal; (1901) 12339 E.; LH; Lateinſchnle, 
kath. St Joſephskirche (1895); Eiſengießereien, 
Fabr. v. Kautſchulwaren, Papier- u. Getreide— 
mühlen, Vieh- u. Hopſenmärkte. Graſſch. York. 

Gaſt Riding (ht raiding), öſtl. Bezirk der engl. 

East River, der bt riwor), jüdweftl. Sortjegung 
des Long Island-Sunds, verbindet dieſen mit der 
Nenyorkbai u. trennt damit Altneuyork (Danz 
hattan) von Brooklyn (Hängebrüde, ſ. Taf. Brücken 
1V; eine 2. im Bau; unterixd. Verbindung geplant), 
0,6 km br.; auf den 3 größeren Inſeln, Bla d= 
tells= (48 ha), Randalls u. Wards Y3land 
(81 ha) mehrere öffentl. Gebäude; im Hell Gate 
zw. letztgen. u. Aftoria, erzeugt die Flut (dom Long 
Island⸗Sund her) eine bei, flarfe Strömung, die 
in Verbindung mit unterjeeifchen Klippen (1876 u. 
1885 gejprengt) den lebhaſten Schiffsverlehr ſehr 
gefährdete. 

Enit Saint Lonis (it Bent arg), nordamerif, 
Stadt, Ills., I. am Mifliffippi, gegenüber St Louis 
(1892 m I. Brüde) ; (1900) 29655 €. (8755 
Deutſche); LH (10 Sinien), eleftr. Straßenbahn; 
7 lath. Kirchen u. 2 Kapellen, Tereja-njtitut der 
Schw. v. koſtb. Blut, Marienhofpital der Franzid- 
Tanerinnen, Schulen "der Dienerinnen Mariens, der 
Dominikanerinnen, Loretoſchw., Schw. v. koſtb. But 
u. Schw. der chriſtl. Liebe; Walziwerke, Eiſen- u. 
Meſſinggießereien, Holzind. Maſchinen-, Wagen— 
bau, Schweineſchlächtereien ꝛc. (Wert der € Erzeug⸗ 
niffe 1900: 141 Mill. 21.). 


Eaft Liverpool — Eaurx-Bonnes. 
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Gaft Stonchoufe (ht ßidnhauß), engl. Stadt, 
Grafſch. Devon, die mittlere der ‚3 Städte‘ Devon 
port, E ©. n. Plymoıth, mit diefem ganz ver— 
wachjen; (1901) 15111 E.; I; Theater, Marines 
Hofpital (für 1200 Kranke), Tiefige Proviantlager für 
die Marine (Vietualling Yard, 1835), große Docks. 

Gaftwie ah), Edward Badhoufe, engl. 
Orientalift ı. Diplontat, & 13. März 1814 zu Wars 
field (Berkſhire), 1.16. Juli 1883 zu Bentnor (Inſel 
Wigbt);jeit 1836 in Dienftender Oftind. Kompagnie, 
1845 Prof. des Hinduftani in Haileybury, 1859 
Unterjtaatzjefr. im Ind. Anıt, 1860 Segationgiekt. 
in Perjien, 1868/74 Parlamentsmuital. Schr.: 
Hindust. Grammar (Sond. 1847, 21858); die ind. 
Reiſehandb. in der Murrayſchen Samml. (5 Bde, 
Lond. 1859/83); Hrsg.: Saadis Guliſtan (Herford 
1850, fiber}. 1852); überj. Bopps Vergl. Gramm. 
(3 Bde, ebd. 1856, * 1885). 

Eaton GEtön), Sohn, amerif. Pädagog, #5. Dez. 
1829 zu Eutton, N. H.; rüdte im Bürgerfrieg vom 
Feldprediger bis zum Brigadegeneral auf; 1871/86 
Kommiflar des Erziehungsbureaus; verbient 1 
die Hebung des amerif. Schulweiens. [rd 

Eaton Hall Gtön Hay, engl. —— bei Cheſler 

Eau, bie (frz., Mehrz. eaux, 5), Waſſer‘, z. B. 
E. de carrière (en tärtän), Gebirgsfeutigteit; bei. 
aber für wohlriechende Wäſſer, Liköre, Eſſenzen, auch 
Kp= u. Bleihflüffigkeiten 2c. gebraucht, z. B. E. d’Ar- 
magnac (sdörmänjäd), der Branntwein v. Armagnac; 


u. | E. de Cologne (+53 tötönj), Kölniſch Waſſer. E. de Ja- 


velle (»dd $H&wär, Bleichflüffigkeit, Fleckwaſſer), wäj- 
jerige Löſung von Kaliumhypochlorit, KCIO (neben 
Chlorkalium), dargeftellt durch Einleiten von Chlor 
in Pottaſchelöſung od. Umſetzung von Chlorfalf mit 
Pottaſche od. Kaliumſulſat; auch die früher E. de La- 
barraque (rät) gen,, analog aus Soda od. Blauber- 
ſalz erhaltene biffigere Löjung von Natriumhypo— 
chlorit (als Liquor natri chlorati früher offtzinell, 
dargejtellt aus Chlorkalk u. Soda mit einem Gehalt 
von 0,5 %/, wirfiamem Chlor). E. de Javelle dient 
als Bleich- u. Desinjeftionsmittel; feine Wirkung 
beruht auf dem Freiwerden von Chlor (f. Bleichen). 
Ähnlich wirft Bleichſoda, eine Soda aus Koch— 
ſalz n. bis 10%), Natriumhypochlorit, durch Über- 
leiten von Chlor über kryſtallin. Soda gewonnen; 

Erſatz des Chlorlalts zum Bleichen der Wäſche. 
E. de Lavande (- dö idwãd), Lavendelſpiritus; E.-de- 
vie (rd’iwi, ‚Lebenswaffer‘), Branntwein; B.-forte 
(för), Scheidewafjer, auch Kupferjtih (weil mit 
Scheidewaſſer geäßt); E. de Luce (-bö Iäß) = bern= 
fteinfanre Ammoniafflüffigfeit, ſ. Bernftein, 

Eau Elaire (5 Mär), nordanerif. Stadt, Wis., 
am ſchiſffbaren Chippewa; (1900) 17517 E.; TE, 
eleftr. Straßenbahn; 2 fath. Kirchen (dentſche 
Herz Jeſu-K.); Mädchenakad., Schulen der Bene— 
diltinerinnen n. Schulſchw. v. Notre-Dame; Herz 
Sefu=Hofpital der Franziskanerinnen; Holzind., 
Eiſengießerei, Fabr. v. Papier, Schuhen, Perl- 
fnöpfen, Dynamos ꝛc., Mühlen, Holzhandel. 

Ganz: Bonnes sin, Caur:-Chaunded 
Geſchod), 2 franz. Badeorte, Dep. Bafles-Pyrendes, 
Arr. Oloron; beide in engen, malerijchen Berg- 
ſchluchten, 748 bzw. 675 m ü. M. : dieſes zur Gem. 
Laruns gehörig (4 km füdöftl. vom Hauptort); jenes 
4km füdl. v. Laruns, (1901) 768 E.; in E.s«B. 
7 ſchweſel- u. falfhaltige Quellen (11,9/82,8°), zu 
Trinlluren (auch Verjand) gegen Krankheiten der 
Luſtwege, in E.«“C. 3 (benüßte) jehwefelnatrium- 
haltige Thermen (31,5/86,4°), zu Badeluren gegen 
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Nervenſchwäche, Frauenkrankheiten u. Rheumatis— 
mus. — E.«C. im Altert. Aquae calidae. 

Eanze (59, franz. Stadt, Dep. Gers, Arr. Con— 
dom, an der Gelife (zur Baife); (1901) 1890, als 
Gem. 4012 €; u; got. Kirche (16. Jahrh.); 
Fabr. dv. Armagnac, Weinjtein n. Fäſſern, Wein- 
bau. — Im Altert. Elusa. 

Ebauche, bie (frz., 805%), erſter Entwurf, flüch— 
tige Skizze; eba uchieren, entwerfen, fkizzieren. 

Ebbe, die, ſ. Gezeiten. 

Ebbegebirge, Teil des Sauerlands, weſtſäl. 
Reg.Bez. Arnsberg, ein Kanım, von den Quellen ber 
Bolme u. Wupper bis zum Lennefnie unterhalb 
Srielentrop ettva 24 km L., in der Nordhelle 663 m}. 


Ebbo, Ebo, Erzb. dv. Reims, T 20. März 851; | ( 


im Hofflerus Ludwigs d. Fr., 816 Erzb., wegen feines 
Abfalls zu Lothar 835 ab-, nad) Lothar Thron— 
bejteigung 840 wieder eingejeßt, aber durch Karl d. 
Kahlen vertrieben, 845 Bifch. v. Hildesheim. Die 
Giltigfeit der nach feiner MWiedereinfeßung vor— 
genommenen Weihen wurde unter feinen Nachfolger 
Hinkmar bejtritten; aus dem Kreis der Hierdurch 
bedrohten Geiftlichen ſtammen wahrſch. Die pfeudo= 
ifidor. Defretalen. 

Ebbw Vale Kr wein, engl. Stadt, Grafſch. 
Monmouth, im Quellgebiet der Ebbw; (1901) 
20 993 €. ; Th; Tath. Schulfapelfe (1865) ; Eifen- 
werke, Hochöfen, Kohlengruben. 

Ebe, Suft., Architekt (Berlin), & 1. Nov. 1834 
zu Halberftadt. Im Bund mit Julius Benda er- 
hielt er bein Wettbewerb um den Bau des Wiener 
NRathaufes den 1. Preis (nicht aber den Auftrag), 
führte dann niit jenem in Berlin mehrere Privat- 
bauten im Barock- u. Renaiffancejtil mit reicher 
Polychromie, 1890 allein das Konfordiatheater aus, 
Schr.: ‚Spätrenaiff.‘(28de, 1886); ‚Schmudjormen 
der Denfnialsbauten‘ zc. (I/VIIL, 1893/98); Abriß 
der KRunjtgefd. d. Mltert.‘ (1895); „Diſch. Eigenart 
in der bild. Kunft‘ (1896); ‚Der dtiſch. Eicerone‘ 
(4 Bde, 1897/1901); ‚Deforationzformen des 19. 
Sahrh.‘ (1900); Archit. Raumlehre‘(28de, 1900f.). 

Ebedjeſus (‚Knecht Sefu‘), HL., pers. Biſchof, f. 
Abdieſus. 

Ebel, 1) Herm., Sprachforſcher u. Keltolog, 
x 10. Mai 1820 zu Berlin, T 19. Aug. 1875 im 
Oſtſeebad Misdroy; Symnaftallehrer, 1872 auf den 
Lehrſtuhl Bopps nad) Berlin berufen. Hauptw.: Neu— 
bearbeitung d. Zeuß' Gramm. celt. (1868/71). 

2) Joh. Gottfr., Arzt n. geogr. Schriftſt., 
* 6. Oft. 1764 zu Züllichan, T 8. Oft. 1830 zu 
Zürich; Haupt.: ‚„Anl., anf die nützlichſte u. ges 
nußvolljte Art in der Schweiz zu reifen‘ (1793, 
81843 von Eicher, muftergiltig), ‚Gebirgsvölfer der 
Schweiz‘ (1798/1802); ‚Bau der Erde in den Alpen= 
gebirgen‘ (2 Bde, 1808). 

3) Joh. Wilh., prot. Geiſtlicher, x 4. März 
1784 zu Pafjenheim (DOftpreußen), T 18. Aug. 
1861 zu Ludwigsburg (Württ.); feit 1810 Prediger 
in Königsberg, jammelte eine pietift. Brüderjchaft. 
Infolge von Gerüchten über Ausſchweiſungen bei 
den Andachten mit feinem Kollegen Dieftel abgeſetzt 
(Prozeß 1835/41), fiedelte er nıit feiner Freundin 
Gräfin Ida v. d. Gröben nad) Ludwigsburg über. 
Bol. Graf Kanit, Königsb. Religionsproz. (1862). 

Ebeleben, ſchwarzb.-ſondersh. Flecken, r. an 
der Helbe, am Südſuß der Hainleite; (1900) 
1720 €. (130 Kath.); TH; Amtsg. Landratsamt; 
fürftl. Shloß; Rettungsanjtalt für fittlich verwahr⸗ 
Lofte Kinder; Zuckerfabrik, Dampfziegelei. 


Eauze — Ebene. 
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Ebeling, Adolf, kath. Schriftft., & 24. Ott. 
1827 zu Hamburg, T 20. (21.?) Juli 1896 zu Köln; 
1851/70 in Paris, wo er mit Ravignan, Louis 
Veuillot, Montalembert, Lacordaire zc. verkehrte u. 
fath. wurde; 1862 Prof. an der kaiſ. Handelsakad.; 
belleidete nad) dem Frieden einen VBertranenspoften 
bei deu Präfekten v. Mieß u. redigierte das ‚Deutjche 
Künftleralbum‘ (1872 ff.); 1874/78 Prof. an der 
Kriegsfchule in Kairo; lebte feither in Düffeldorf 
n. Koͤln; zeichnete fich durch den angenehmen Stil 
feiner feuilletonift. Darftellungen aus. Schr. u. a.: 
‚Bilder aus dem modernen Paris‘ (7 Bde, 1861 
bis 1869); Thürine‘, breton. Dorfgeſch. (1871); 
‚Bilder aus Kairo‘ (2 Bde, 1878); ‚Die Sklaverei‘ 
1889); ‚Napoleon ILL. u. fein Hof‘ (3 Bde, 1891 ff.). 
Tberf.: ‚Napoleon I. u. fein Hof‘ (Mem. der Gräfin 
Nemufat u. der Generalin Durand, 4 Bde, 1880/87); 
‚Mem. des Fürjten Talleyrand‘ (5 Bde, 1891F.). 

Ebert, tirol. Wallfahrtsort (Pfarrkirche zur HL. 
Notburga), Bez.H. Schwaz, zw. Jenbach u. Achenfee, 
963 m it. M.; (1900) 90, als Gem. 507 E.; Te, 
(6i8 €. Zahnradbahn); elektr. Sägewerk. 

Ebeunglen, Reihe ber fympetalen Dikotyledonen; 
Holzgewächſe mit einfachen Blättern, vereinten Blu— 
nienblättern n. gefächerten Fruchtknoten; 4 Fam. 
— Ebenaceen, Fam. der E., 283 trop. Arten in 
5 Gattgn, Bäunte od. Sträucher mit jehr hartem, 
fhwerein u. häufig verfhieden gefärbten Kernholz 
(Ebeuholz, ſ. d.), einige auch mit eßbaren Früchten. 

Ebenalp, die, ſchweiz. Bergweide, Kant. Appen= 
zel, im NO. der Alpfteinfette, zw. Schwendi— u. 
Weißbach, 1644 m H,, mit herrlicher Rundficht; 
eine etwa 50 m I. Felshöhle (‚Dunkles Lo‘) führt 
zum Wildfirdhlein‘ am Oſthaug, 1477 m, einer 10 m 
br. Grotte in jenfrechter Kalkwand, ehem. Einſiedelei 
mit St Michaelskapelle, von Wallfahrern vielbeſucht. 

Ebeubild, Ab- od. Nachbild einer Perſon od. 
Sache. Ebenbildlichkeit verlangt gewiſſe Überein— 
ſtimmung in den Eigenſchaften u. deren Abftammung 
od. Herleitung von dem Urbild. In der Hl. Schrift 
heißt E. Gottes im vollkommenſten Sinn der 
Sohn od. die 2. Perſon der hlſt. Dreieinigkeit, als 
dem Vater nicht bloß ähnlich, jondern weſensgleich; 
aber auch der Menſch, u. zwar natürliches E. Gottes 
durch feine Seele, die ein unfterblicher, mit Verſtand 
u. freiem Willen begabter Geiſt ift, übernatürliches 
€. durch die heiligmachende Gnade, die ihn zum 
Kind Gottes u. Erben des Himniels malt. 

Ebenbiürtigkeit, Gleichheit des Geburtsſtandes, 
betrifft heute nur das eheliche u. erbrechtliche Ver— 
hältnis des dentſchen hohen Adels u. bezeichnet das 
gegenſeitige Verhältnis verſchiedener Perſonen od. 
Stände, zwiſchen denen Ehen ohne Nachteile einer 
Mißheirat (ſ. d.) abgejchlofjen toerden Fünnen. Wo 
€. gilt, erlangt die unebenbürtige Frau nicht den 
Stand des Gatten, nicht das Net auf Witwen 
verſorgung, die Kinder find nicht erbfähig in Thron, 
Hausvermögen, Titel u. Wappen des Vaters. Val. 
Ehr. ©. Göhrum (1846). 

Ebeue, in der Geom. eine durch) Drehung einer 
Geraden um eine zu ihr jtet3 ſenkrechte Achje er— 
zeugte Fläche. 3 nicht in gerader Linie liegende 
Punkte beftimmen fie; in jedem Punkte läßt fich 
nur 1 Senfrechte errichten. Sie ijt unbegrenzt u. 
teilt den Raunt in 2 Hälften. Ihre Gebilde unter» 
fucht die ebene Geometrie, die Bewegung in ihr die 
Kinematik. — Sn der Geogr. eine ausgedehnte 
Landfläche nıit Keinen od. für das Auge verſchwin— 
denden Höhenunterfchieden. Wirklich eben find nur 
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wenige größere Streden (Wüſtenſtrich nördl. der 
Kufra-Oaſe), meiſt herrſcht Wechſel zw. fanjten 
Erhebungen u. gleichmäßig flachen Einſenkungen 
(Flachböden), oft einem erſtarrten Wellenmeer 
vergleichbar (Wellungs-E.). Ebenſo ſelten iſt 
die wagrechte Erſtreckung der E.n, vielmehr beſteht 
meiſt (wie die Flußläuſe bezeugen) eine einſeitige 
Neigung (ſchiefe mit mehr, Abdachungs-E. 
mit weniger Gejäll), zuweilen auch eine alfjeitige 
zu einem in der Mitte gelegenen Punkt (Hohl: E.: 
alger. Schotts 2c.). Der Wechjel der Oberflächen: 
neigung pflegt bei En in geringerer Mieereshöhe 
(Zief-E.n, bi 200, ausnahmsw. 300 m ü. M.) 
Eleiner zu fein als bei den oft zu bedeutender Höhe 
emporjteigenden Hoch-E.n (Hohjlädhen), die 
bei vermehrter vertifaler Gliederung in Plateaus 
(bei etwa 2000 m Hochplateaus) übergehen. 
Nach der Eutftehung unterfcheidet man urfprüng: 
Lie (Tafelländer, Platten mit ungeftörtemn 
Schichtenbau: ſüdruſſ. Tafel ze.) von Ausglei— 
chungs-E.n; diefe jind entw. Affumulationd- 
od. Auſſchüttungs-E.n (ausgefüllte Ver— 
tiefungen, Meeresbuchten 2c.: argentin. Pampas, 
Po-E. ꝛc. aus lockerem Material, Columbia-E., 
Malvaplateau zc., ‚Übergußtafeln‘ aus Lava) od. 
Denudations-E.n (denudierte Flächen: finn. 
Seenplatte ꝛc.). — E. im franz. Konvent ſ. Berg. 

Ebenfurth, niederöfte. Stadt, Bez.H. Wiener: 
Neuſtadt, zw. der Leitha u. der Quelle der Gr. Fiſcha; 
(1900) 2194 €; Th; altes Schloß; Gewehr: 
verſuchsſtation, Art.» Schießplatz; Dampfmühle, 
Baumtoolifpinnerei. 

Ebenhoch, mittelalt. fahrbarer Belagerungs— 
turm (auch Berafried gen.). 

Ebeuhoch, Alfred, öftr. Politiker, & 18. Mai 
1855 zu Bregenz; 1888 Mitgl. des oberöjtr. Lande 
tags, 1889 des Reicharats, Mitbegr. u. Führer der 
Tath. Volkspartei; ſeit Mai 1898 Landeshauptmann 
v. Oberöfterreich. Sozialpolitiſch verdient als lang 
jähr. Präf. des Tath. Volksvereins für Oberöftr. (bis 
1898) ıı. ala Gründer des ‚Kath. Arbeiterſchutzes für 
Oberöftr.‘ Schr.: ‚7 Vorträge Über die ſoz. Frage‘ 
(1887); ‚Wanderungen duch die Gefellichajtspolitif‘ 
(1896); ‚Ungelöjte Fragen‘ (1900) 2c. 

Ebenholz, hartes u. ſchweres, politurfähiges 
Holz verfihiedener Herkunft. Im engften Sinn das 
ſchwarzbraune bis ſchwarze Kernholz von Bauhinia 
acuminata L., Berg-E., Brya&benus L. am erik. 
E., Dalbergia melanöxylon Guill. & Perr., Se: 
uegal=-€E., Euclea pseudäbenus E. Mey., Oran je— 
fluß-E., be. aber (ſhwarzes €.) von zahl: 
reichen Arten d. Diospyros: Lagos- od. Gabun: 
€. von D. dendo Welw., trop. Weftafrila; San- 
fibar-€. von D. mespiliformis Hochst., trop. 
Afrika; Madagaskar-E. von D. haplostylis 
Bow. u. microrrhombus Hiern, Madagaskar; 
Mauritius-E. von D. tesselgria Poir., Mad: 
forenen; ind. (Bombaye, Ceylon-, Siam>) E. 
von D. tupru Buchanan, melanoxylon Roxb., ebe- 
num König zc., im ind. Wionfungebiet; Manila- 
€. von D. ebenaster Retz. u. philippensis Gürke, 
Philippinen; Makaſſar-E. von unbelannter 
Adftammung. Auch das weiße (beffer weiß- 
fledige) € von D. melanida Poir. u. chryso- 
phyllos Poir., Ma3fareuen, u. das buntſtreifige 
(meift Koromaudelholz gen.) von D. hirsuta 
L. fi, Oftindien, fann wege ber dunfeln Grund: 
farbe hierher gezogen werden, nur im weitern Sinn, 
weil hellfarbig, dag grüne E. von D. chloroxylon 
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Rozxb., Vorberindien, dad rote E. von D. rubra 
Gärtn., Mauritius ꝛc. Das Holz der Eibe wird auch 
als deutſches, das des Buchsbaums ala orient. 
€. bezeichnet. Die echten E.forten gehören zu den 
wertvollſten Kunjthölzern, bef. in der Kunſttiſch- 
lerei, zu feinen Drechslerwaren, Stöden, Thür— 
drüdern, Handgriffen, Eßbeſtecken 2c. verwendet. 
Handel mit E. verfleiernd = Sklavenhandel. 
— Ebenieren, nıit Ebenholz auslegen; feine Tiſchler— 
arbeit machen; Ebenift, Kumttifchler. 

Ebensee, oberöftr. Ortichaft, Bez.H. Gmunden, 
am Einfluß der Traun in den Traunfee; (1900) 
2450, ala Gem. 7659 E.; Ze, Dampferftation ; 
Salinenverwaltung; Fachjehule für Holzbearbei— 
tung, Arbeitzfchule u. Dienjtbotenanjtalt der Armen 
Schulſchw. v. Vöcklabruck; Saline (jähr!. gegen 
40100 t Salz), Fabr. v. Bendeluhren (200 Arbeiter) 
u. Ammoniafjoda; Solbadeanftalt, Sommerfrifche. 

Ebenitrant, Blütenftand, [. Blüte, 3b L,Sp.1661, 

Ebenzweier, öjtr. Schloß, bei Altmünſter, ſ. d. 

Eber, da3 männliche (zahme u. wilde) Schwein. 

Eber, Baul, luth. Theolog, * 8. Nov. 1511 
zu Kitingen, T 10. Dez. 1569 zu Wittenberg ; lehrte 
feit 1537 in Wittenberg, wo er ſchon ala Student 
1532 Quther u. Melanchthon nahe getreten war, 
Philof. u. lat. Sprache; 1556 Prof. des A. T. 1558 
Generalfuperintendent, 1559 Doftor u. Prof. der 
Theologie. Viel verbreitet war fein gereimtes Calen- 
darium hist. (1550); für die Biblia germanico-lat. 
(1565) bearbeitete er dag A. T. Schwanfend in der 
Abendmahlslehre, aber mehr Calvin zuneigend, trat 
erin Altenburg (1568/69) den ftrengen Qutheranern 
gegenüber. Schr. u. a. Predigten u. noch heute üb— 
liche Lieder. Dal. Sirt (1843 u. 1857); Preffel 
(1862); Buchwald (1897). 

Eberan v. Eberhorft, Alezander, öſtr. 
Admiral, x 22. Mai 1829 zu Brüun; kämpfte 1849 
gegen die Garibaldianer an ber Küste der Romagna, 
zeichnete fi) 1859 bei den Operationen in den dals 
wat. Gewäfjern gegen das franz. Geſchwader aus; 
fpäter Augrüftungsdir. des Arſenals zu Pola, 1880 
öftr. Geſchwadercheſ bei der internat. Flottendemon— 
ftration dor Dulcigno, 1883 Stellvertreter des 
Marinefommandanten, 1886 Vize-Admiral, 1896 
Admiral; verdient um die Kettenpanzerung u. Res 
organifation der Flotte. 

Eberbach, 1) bad. Amtsſt. im Odenwald, r. am 
Nedar; (1900) 5857 €. (1621 Kath.); Ts; Amtsg., 
Neal, Gewerbefchule; Reiſſchneiderei, Waffen: 
Tchmiede, Hammerwerf, Roßhaarjpinnereien, Sand: 
fteinbrüche. — Ehem. freie Reichsſtadt, feit Ludwig 
d. Bayeın an Pfalz verpfändet, feit 1806 badifch. — 
2) ehem. Ciftercienferabtei, Gem. Hattenheim, Reg.⸗ 
Bez. Wiesbaden, 1181 auf Vorjchlag des HI. Bern=- 
hard von Erzb. Adalbert v. Mainz gegr., 1803 
fäfnlarifiert. Nom. Kloſterkirche, 1186 geweiht, 
1368 erneuert, mit Erbbegräbnis der Grafen v. 
Katzenelnbogen u. den Gräbern einiger Mainzer 
Erzbifchöfe. Das Kloſter dient jebt als Gefängnis, 
das Reſektorium als Kelterhaus. 1 km fühl, am 
Steinberg, die von hohen Mauern umgebenen 
Klofterweinberge, jet Domänen (die den Johannis» 
berger ſaſt gleichfommenden Weine in den Abteis 
fellern gelagert). Val. C. Schäfer (1901). 

Ebereſche, die, Pflanze, ſ. Sorbus. 

Eberhard, hl., 0.8. B. Erzb. v. Salzburg, 
x um 1090, aus bayr. Adelsgefchlecht, T 22. Juni 
1164 auf einer Reife im Ciſtercienſerkloſter Reun; 
Kanonifus zu Bamberg, Mönd zu Prüfening (b. 
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Negensburg), 1133 Abt des von jeiner Fam. ge= 
ftifteten Klofter8 Bibing, 1147 Erzb.; eine Haupt— 
ftüge Papſt Alexanders III. gegen den faif. Gegeu— 
papft Viktor IV. Vgl. Höting (lat. Diſſ. 1854); 
Gruber (Brogr., Salzb. 1873). 

Eberhard, Strafen, feit 1495 Herzoge v. 
Württemberg: EI. der Erlauchte, *1265nacd 
dem Tod feines Vaters Ulrich J., T 1325; regierte bis 
1279 gemeinſchaftlich mit feinem Bruder Ulrich IL; 
wegen der im Interregnun eingezogenen Neichs- 
güter, der Bedrückung der ſchwäb. Neichsftäbte, feiner 
Selbftändigfeitögelüfte u. Landfriedensbrüche meift 
in Fehde mit dem Weich, 1286 u. 1287 von König 
Rudolf unterworfen, 1309 der Landoogtei, die ihm 
Albrecht 1298 für den Abfall von König Adolf ver— 
liehen, entfegt, 1810 geächtet, im Reichskrieg nach 
Zeritörung faft aller feiner Burgen (aud) Württem— 
bergs, 1311) beraubt, aber durch Heinrichs Rom— 
zug u. Tod u. den Thronftreit gerettet. — Gein 
Enkel &. II. der Greiner (Zäufer) od. Raufchebart 
(1344/92), vegierte zunächft gemeinfam mit feinem 
jüngern Bruder Ulrich IV., den er 1362 zur Ab— 
danfung zwang. Er fämpfte 1349 gegen Günther vd. 
Schwarzburg, 1360 gegen Karl IV., der ihr wegen 
Bindniffes mit Hfterreih u. Mißbrauchs der Land: 
vogtei gegen die ſchwäb. Neichsftädte zur Nechen- 
fchaft zog u. zum Frieden zwang, feit 1367 (Tiber- 
fall im Wildbad) mit den Grafen v. Eberftein, 
Wolf dv. Wunnenſtein ꝛc., feit 1372 mit dem bie 
Fürftenmacht bedrohenden fehwäb. Städtebund. 
Deffen Sieg über feinen Sohn Ulrich bei Reutlingen 
(21. Mai 1377) foftete ihm alle errungenen Vor— 
teile, wurde aber durch feinen (mit Ulrichs Tod 
erfauften) Sieg bei Döffingen (28. Aug. 1888) 
mehr ala wettgemacht. — Ulrichs Sohn €. III. der 
Milde (1392/1417) warf den NRitterbund der 
Schlegler nieder (1395 Eroberung dv. Heimsheim) 
u. beteiligte fi) am ſfchwäb. Münzbund 1396, an 
der Abfegung König Wenzel3 u. dent gegen Ru— 
precht gerichteten Mlarbacher Bund 1405. — Sein 
Sohn E. IV. (1417/19) exheiratete die Graffch. 
Mömpelgard. — 31V. Enkel E. V., ala Herzog E. J., 
im Bart (1450/96), folgte feinem Vater Ludwig int 
Uracher Teil, zunächft gemeinfam mit feinem ältern 
Bruder Ludwig (F 1457), bis zum vollendeten 14. 
Jahr (1459) unter Bormundfchaft feines Oheims 
Ulrich V., des Herrn des Stuttgarter Teils; Fchlecht 
erzogen, roh u. leichtfinnig, feit feiner Fahrt ins HI. 
Land 1468 wie umgewandelt, wurde er eine Zierde 
der deutſchen Fürften u. forgte für bie fittliche u. 
geiftige Hebung feines Volfes (Gönner von Reuch— 
lin u. Ntauclerus, Gründer der Univ. Tübingen). 
Durch den Münfinger Vertrag 1482 brachte er den 
Stuttgarter Teil von Ulrih8 Sohn E. d. jüngern 
(1480/82) an fich u. begrümdete die Unteilbarkeit 
des Landes u. die fländ. Verfaffung. Wegen feiner 
Berdienfte um das Reich, bef. als Landeshanptmann 
des Schwäh. Bunds, erhob ihn Kaifer Marimilian 
1495 zum Herzog. Sein Nachfolger, der eben gen. 
€. IL, wurde 1498 wegen feiner Unfähigkeit abgefetzt, 
t 1504. — €. III. (1628/74), bis zum 19. Jahr 
(1633) unter Vormundſchaft, durch die Nördlinger 
Schlacht vertrieben, kounte 1688 in fein verwüſteles 
Land zurücfehren, erhielt es aber erſt 1650 ohne 
Schmälerung wieder. — Sein Enfel E. Ludwig 
(1677/1733), bis zum 16. Sahr (1693) unter Vor— 
mundſchaft, während deren fein Land von Melac vers 
heert wurde (1688 u. 1693), kämpfte im Span. Erb» 
Tolgefrieg feit 1702 als faif. Feldmarſchall-Leutn. 
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unter Ludwig dv. Baden, feit 1707 als Feldmarfchalf 
des Schwäh. FKreifes; verhaßt wegen feiner ver— 
fchwenderiſchen Hofhaltung, feiner Foftfpieligen 
Haustruppen u. feines Berhältniffes zu der Mecklen— 
burgerin Chriftine Wilhelmine v. Gräveniß, die 
1707 in den Reichsgrafenſtand erhoben u. ihm, ob— 
wohl er mit einer bad. Prinzeſſin verheiratet war, 
angetraut wurde, ihn bis 1731 beherrfhte u. das 
Land in fehyamlofer Weife ausfog. 

Eberhard, 1) Chriftian Aug. Gottlob, 
Schriftſt. & 12. Yan. 1769 zu Belzig, T 13. Mai 
1845 zu Dresden; hauptf. befannt durch das an— 
mutige Familienidyll ‚Hannchen u. die Küchlein‘ 
(1826, 2°1834, auc) bei Reclam; in viele Sprachen 
überf.). Gef. Schr., 20 Bdchn, 1830. 

2) Joh. Aug., Philojoph, x 31. Aug. 1739 zu 
Halberſtadt, T 6. Yan. 1809 als Prof. zu Halle; 
verſuchte Leibniz? Syſtem gegen Sant zu ver- 
teidigen. Schr. u. a.: ‚Allg. Theorie des Denkens 
u. Empfindens‘ (1786); ‚Sittenlehre der Vernunft‘ 
(1786); ‚Allg. Gejch. der Philoſ. (1796); ‚Verfuch 
einer allg. dtfch. Synonymit‘ (6 Bde, 1795/1801, 
fortgef. von Maaß, 12 Bde, 1818/21,*18527.,2 Bde); 
‚Synonym. Handwörterb. der dtfch. Sprache‘ (1806, 
151896, von Lyon). Hrög. der Zeitſchr. ‚Philof. 
Magazin‘ (1788/92) u. ‚Philof. Archiv‘ (1792/95). 

3) Konr., Bildhauer u. Maler, x 25. Nov. 
1768 zu Hindelang (Mlgäu), T 12. März 1859 zu 
Münden; Schüler von Boos, 1816 Prof. in München. 
Bedeutender als feine mythol. Darftellungen find 
viele feiner tiefernften relig. Werke (HE. Michael u. 
Georg) u. Grabdenkmäter (für Sailer u. Wittmann 
in Regensburg; Prinzeffin Karoline in der Thea— 
tinerficche zu München) fowie feine Bilder aus der 
legten Zeit (Ausbreitung u. Triumph des Chrijten- 
tunis 2c.) u. feine altteft. Zeichnungen. 

4) Matthias, Bifch. dv. Trier, x 1. Nov. 1815 
zu Trier, T 80. Mai 1876 ebd.; 1839 Priefter, dann 
Kaplan an St Kaftor in Koblenz, 1842 Prof. der 
Dogm. zu Trier, 1849 Regens des Sem., daneben 
1850 Domtkapitular u. Donprediger, 1862 Weihe 
bifchof, 16. Juli 1867 zum Bifch. v. Trier gewählt. 
Zur Zeit des Kulturfanıpfa hatte er vom 6. März 
bi3 81. Dez. 1874 in Trier eine Gefängnizftrafe 
zu erdulden. Seine ‚Sanzelvorträge‘ (hrsg. von 
Ditfſcheid, 6 Bde, 1877/83, *1908 ff.) zählen zu den 
beften fath. Predigtwerfen, welche das 19. Jahrh. 
in Deutfchland hervorgebracht Hat. Vgl. Miller 
(1874); Kraft (1878); Ditfcheid (1900). 

Eberhard Sax, ein um 1309 urfundl. nach: 
gewiefener Dominifaner, von dem die Maneſſ. 
Liederhdfchr. ein geiftl. Minnelied auf Die Gottes— 
mutter enthält, eirre Perle des Minnegefangs. 

Eberhardsklauſen, Marienwallfahrt, bei 
Piesport, j. d. 

Eberl, Angelifus, O. Cap. (feit 1875), 
adfet. u. ordensgefch. Schriftit., x 10. März 1856 
zu Egmating, 1878 Priefter; Guardian u. Wall: 
fahrtsdir. auf dem Mtariahilfberg in Vilsbiburg, 
Provinz = Ardivift. Hauptw.: ‚Geſch. der Bayr. 
Kapıziner-Ordensprov. 1593/1902‘ (1902). 

Eberle, 1) Adam, Hiftorienmaler, x 27. März 
1804 zu Aachen, T 18. Dez. 1831 zu Rom; er— 
innert durch die Großzügigfeit feiner Kompofitionen, 
die vornehme Durchfuͤhrung ı. treffliche Zeichnung, 
aber auch den geringen Farbenfinn an feinen Lehrer 
Cornelius. Werke: Fresken im Odeon u. im Hof: 
garten zu Münden; die Hlbilder ‚Die Juden in 
Babylon‘, ‚Petrus u. Paulus‘ ac. 
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2) Karl, ſchweiz. Soziolog, & 5. Apr. 1852 zu 
Slums (Kant. St Gallen); Benefiziat daſ., päpftl. 
Hauaprälat; Yehrt am Priefterfem. zu Chur. Mit- 
begr. (1890) u. Präf. der Vereinigung fath. Sozial- 
politiferder Schweiz. Hauptw.:,Sozialpolit. Fragen 
der Gegenwart‘ (1890); ‚Arbeit u. Lohn‘ (1894); 
‚Grundeigentum u. Bauernfchaft‘ (2 Bde, 1896); 
‚Grundzüge der Soziologie‘ (1896) ꝛc. 

3) Robert, Tiermaler, x 22. Inli 1815 zu 
Meersburg am Bodenfee, T 19. Sept. 1860 zu 
Eberfing 5. Minden; befannt durch feine fein= 
finnigen Darftelfungen von Schafherden. — Sein 
Sohn Adolf, 11. San. 1843 zu Münden; Schüler 
K. v. Pilotys, jehildert mit feiner Empfindung u. 
gefälligem Humor hauptf. fehlichte Miotive aus dem 
oberbahr. u, tirol. Volksleben (Brauttag, Tiſch-— 
gebet, Verſpätetes Mittagejen ac.). 

4) Syrius, Bildhauer, x 1844 zu Pfronten 
(Algäu), F 12. Apr. 1908 zu Bozen; 1882 Afa= 
demieprof, in München. Werfe: Kriegerdenfmal für 
Kempten, Denkmäler Gabelöbergers (Münden) u. 
der Brüder Jak. u. Wild. Grimm (Hanatı), Mo— 
numentalbrunnen für Lindau ꝛc. 

Eberlein, 1) Georg, Architekt, x 13. Apr. 
1819 zu Linden (Mittelfranken), T 8. Zuli 1884 
zu Nürnberg als Prof. für Baufunft an der dortigen 
Kunſtgewerbeſchule; reftaurierte u. a. den Erfurter 
Dom, den Kreuzgang der Stiftskirche zu Aſchaffen— 
burg, St Emmeram in Regensburg. 

2) Gut. , Bildhauer, x 14. Juli 1847 3n Spieferd- 
haufen 6. Münden (Hannov.); Schüler der Nürn— 
berger Kunſtſchule, ſchloß ſich in Berlin der realift. 
Richtung R. Begad’ an; von Bildnis, Genre u. Alfe- 
gorie ging er fpäter zur monumentalen Bildnerei 
über. Schuf u. a.: Statuen des Lionardo da Vinci 
(Polytechnikum zu Charlottenburg) u. des Platon u. 
Hippokrates (Univ. Kiel); Dornauszieher (Berlin, 
Nationalgal.); Denkmäler Kaifer Wilhelms I. in 
Elberfeld, Geislingen, Diannheim, Ruhrort, Mün- 
chen⸗Gladbach, Altona zc.; Marmorjtandbilder Frie- 
drichs I. (Berlin, Siegesallee) u. ber Königin Luife 
(Zilffit); in Arbeit das Nationaldenfmal Rich. 
Wagners für Berlin u. ein Goethedenkmal für Rom 
(Geſchenk des Deutfchen Kaifers). 

Eberlin, Joh., x Mitte (?) des 15. Jahrh. zu 
Günzburg, T nach 1530 zu Wertheim (2). Eifriger 
Franziskaner in Heilbronn, Tübingen u. Ulm, der 


aber früh zu Luther übertrat u. an verjchiedenen | 


Orten für deffen Lehre wirkte, anfangs in derb-polem. 
Weife in den ‚15 Bundesgenofjen‘ Sicfingen-Slarl= 
ſtadtſche Umsturzideen predigte, fpäter aber oft den 
entfittlichenden Einfluß der Nenerung beflagte. 
Auswahl feiner Er. hrsg. von Enders (1896). 
Bol. Riggenbach (1874); Radlkoſer (1887); 3. 
Werner (1889). 

Edermanuftadt, oberfränf. Stadt, in ber 
Fränk. Schweiz, an der Wiejent; (1900) 746 €. 
(658 Kath); Th; Bez.A., Amtsg.; neue rom. 
Pfarrkirche; Brauereien, Gerjten- u. Hopfenbau. 

Ebermayer, Ernst Wilh. Ferd, Agritultur: 
chemiker, x 2. Nov. 1829 zu Nehlingen (Bayern) ; 
1859 Prof. der Chemie an der Forſtakad. Aſchaffen⸗ 
burg, 1878/99 Prof. der Agrikulturchemie u. Boden=- 
funde an der Univ. Münden; verdient um die Er— 
forfhung der Phyfifu. Chemie des Waldes. Schr. : 
Lehre der Waldftreu‘ (1876); Phyfiol. Chemie d. 
Pflanzen‘ (1882); ‚Waldluft‘ (1885); ‚Hygien. Be— 
deutung des Waldes‘ (1890); ‚Einfluß der Wälder 
auf die Bodenfeuchtigfeit‘ (1900) ac. 
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Ebert, unterfränf. Stadt, I. an ber Baunach 
(zum Main); (1900) 1135 €. (986 Rath.); U; 
Bez.A., Amtag.; got. Pfarrkirche (1405), Marien— 
Tapelfe auf dem Gottesader (got. Chor, 1450); 
got. Rathaus (1604), 5 Türme (ber alten Stadt- 
mauer); Stinderbewahranftalt, Arbeitsſchule u. Di— 
ſtriktspfründnerſpital, geleitet von Töchtern vd. Hl. 
Erlöſer; Brauerei, Fabr. v. Dochten, landwirtſch. 
Maſchinen ꝛc., Mühlen. 

Ebernand v. Erſurt, mhd. thin. Dichter, vers 
faßte nad} 1216 nad} lat. Profaguellen eine gewandt, 
aber trocken gereimte Legende von Kaiſer Heinrich IL. 
u. feiner Gemahlin (hr3g. von Bedhftein, 1860). 

Eberuburg, rheinpfälz. Dori, Bez. A. Rocken⸗ 
haufen, an der Mündung der Alfenz in die Nahe; 
(1900) 818 €. (340 Kath.); 3; Weinbau. — fiber 
dem Dorf die Auinen der ©. Diefe kam 1448 als 
kurpfälz. Lehen an die Sidingen. Geburtsort Franz 
v. Sickingens, ber hier den Reformatoren eine Freis 
ftätte einräumte u. eine Druckerei einrichtete. 1523 u. 
1698 zerſtört, feit 1824 großenteil3 neu aufgebaut 
(Rejtaurant); am Fuß der Burg das Sickingen— 
Hutten=Denkmal (1889 von Cauer). 

Eberrante, Eberreid ‚}. Artemisia, 

Ebers, 1) Emil, Genremaler, x 14. Dez. 1807 
zu Breslau, T 1884 zu Beuthen a. d. Ober; Schüler 
der Düffeldorjer Afad., malte hauptj.romant. Szenen 
aus den Seemanns- u. Schmugglerleben (Schleich- 
händler, Berlin, Nationalgal.; Meuterei auf einer 
DBrigg, Breslau, Muſ.; viele in Privatbeſ.). Seit 
Ende der 40er Jahre entjagte er der Kunft. 

2) Georg Moriz, Agyptolog u. Romanfhriftit., 
* 1. März 1837 zu Berlin, T 7. Aug. 1898 zu 
Tutzing; 1870/89 Prof. in Leipzig, Yebte ſeitdem 
abwechjelnd in Münden u. Tuging Wiſfenſch. 
Hauptw.: ‚PBapyrus €.‘ (2 Bde, 1875, dtſch von 
Soadim, 1890; Yithogr. Ausg. eine von ihm in 
Agypten entdedten med. Papyrus von 1554 v. Ehr.); 
‚Papyrus €., Maße u. Kap. über die Augenkrank— 
heiten‘ (2 Bde, 1889); ‚Ropt. Kumft ıc.‘ (1892). 
Populärwiſſ. (il. Prachtw.): ,‚, Agypten in Wort u. 
Bild‘ (2 Bde, 1878 ff.); ‚Paläjtina in Wort u. 
Bild‘ (mit Guthe, 1881 ff., ?1886F.). eine be= 
rühmten ägypt. Romane find im ganzen troß des 
viefigen Wiodeerjolgs lebloſe Koſtümpoeſie; eine ges 
wijfe Ausnahme macht Homo sum (1878), worin 
aber vom Kriftl. Anachoretentum ein Zerrbild ges 
geben wird. Die befannteften jind: ‚Eine ägypt. 
Königstodhter‘ (3 Bde, 1864); ‚Uarda‘ (3 Bde, 
1877); ‚Der Kaiſer‘ (2 Bde, 1881); ‚Serapis‘ 
(1885); ‚Die Nilbrant‘ (3 Bde, 1887). Am wenig: 
ften gelangen ihm die Romane aus der deutfchen 
Vergangenheit, wie ‚Die Frau Bürgemeifterin‘ 
(1882); ‚Die Gred‘ (2 Bde, 1888); ‚Sm blauen 
Hecht‘ (1896); ‚Barbara Blomberg‘ (2 Bde, 1897), 
Geſ. W., 32 Bde, 1893/97. Gelbitbiogr. (‚Bejd). 
meines Lebens‘, 1893 u. ö.). Dal. Goſche (?1887). 

Ebersbach, 1) ſächſ. Dorf, Amtsh. Löbau, im 
Duellgebiet der Spree, nahe der böhm. Grenze; 
(1900) 8847 €. (389 Kath.) , DX; Amtsg.; naturs 
wiſſ. Muſeum (des Humboldtvereins); Baumwoll⸗ 
webereien. — 2) württ. Dorf, O. A. Göppingen, r. an 
der Fils; 2442 €. (120 Kath.); Eh; Baumwoll⸗ 
fpinnerei u. »weberei, Fabr. v. Maſchinen, Zement, 
Tuch u. Kunjtwolle, Kunftmühle, Pferdemärkte. 

Ebersberg, oberbayr. Markt, 4 km nordweſtl. 
dv. Grafing; (1900) 2340 kath. E.; Eh; Bez. A., 
Amtsg.; Plarrfirde St Sebajtian (Wallfahrt); 
Filiale der Franzisfanerinnen u. Armen Schulſchw. 
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Das Klofter wurde von den Grajen v. Ebersberg 
(1045 ausgeftorben, ihr Beſitz fiel an die Wittels— 
bacher) um 934 als Kollegiatitift gegr., 1013/1595 
Benediktinerabtei, 1598/1773 im Bejit der Jejuiten, 
dann Staatagnt, 1781/99 im Beſitz des Wtaltefer- 
ordens, jeit 1808 Gutabefiß (Branerei u. Brennerei). 
Sm N. der EerForft. 

Ebersberg, Ottofar Franz (Pad. DO. F. 
Berg), Theaterdichter, & 10. Olt. 1833 zu Wien, 
T 16. San. 1886 in der Srrenheilanftalt zu Döbling 
b. Wien. Schr. mehr ala 150 f. 3. jehr beliebte 
Suftfpiele, Poſſen u. Parodien; jo ‚Der Wiener 
Dienjtbot‘ (von Kaliſch bearb. als ‚Berlin, wie es 
weint u. lacht), ‚Einer von unfere Leut‘, ‚Die 
Pſarrersköchin‘, ‚Die alte Schadtel‘, ‚Die Probier- 
mamfell‘ ꝛc. Gründer des Witzblatts ‚Kikerifi‘. 

Ebersdorf, 1) Marktfl. im Fürftent. Reuß j. L., 
A. Bez. Schleiz, 5 km nordöftl. v. Lobenftein; (1900) 
565, init der 1733 gegr. Brüdergemeinde 865 prot. 
E.; u. (Iriefau:E.); firftl. Schloß; Sommerfrifche. 
— Die Herrfchajt, 1690 von den Grafen v. Reuß— 
Bobenfteingefauft,warbi318486i einer Nebenlinie. 

2) Kaiſer-E. ehem. niederöſtr. Dorf, jetzt teils 
zuni 11. Bezirk v. Wien (Simmering), teils zu 
Schwechat gehörig, nahe der Mündung des Donau— 
kauals (Winterhafen) in die Donau; Monturdepot 
(im ehem. kaiſ. Schloß). Im W. der Wiener Zentral⸗ 
friedhoſ, gegenüber die Infel Lobau. Von hier ans 
leitete Napoleon I. die Schlacht b. Aspern. 

Ebershett, unterelfäfl. Dorf, Kr. Shlettftadt; 
(1900) 1820 fath. E.; 3; Webereien (ad) Haus- 
ind.), Zigarrenfabr., Tabakbau. — 3 km öftl., r. an 
der SU, Dorf Ebersmünſter; 648 kath. E.; ehem. 
Benediktinerabtei (um 660 gegr., 1632 zerftört, in 
der franz. Revolution aufgehoben; Renaiffancefirche, 
1727), Waifenhaus der Barmh. Schw. v. hl. Jo—⸗ 
feph aus St Ware, 1833/75 Noviziat der Brüder 
der Gefellfd. Marien ; Malzſabr., Weberei. 

Eberitadt, heif. Dorf, Kr. Darmftadt, 6 km 
füdl. vd. Darmftadt (Dampfftraßenbahn), an der 
Modau; (1900) 5149 €. (356 Kath.); tath 
Pfarrkuratie im Werden; Villenfolonie; Papier- 
warenjabr., Brauerei, Mühlen, Eleltrizitätöwerf. 

Eberjtein, färntn. Markt, Bez.H. St Veit, im 
Görtfhikthal, überragt vom Schloß des Grajen 
Chrijtalnigg ; (1900) 582, al8 Geu. 2018 €. ; u; 
Bez.G.; Zementfabr. ; Sommerfrifche. 

Eberitein, 1) ſchwäb. Grafengefchlecht, zw. Dos 
u. Murg begütert, 1660 auögeftorben; Stammfik 
die Alt-E.burg q. u.), uach deren Verfauf an Baden 
(1283) Neu-E.; Stifter der Klöfter Herren= u. 
Srauenald. Unter den Staufern von Bedeutung: 
Otto II. 1237 Bandeshauptmann, 1246/48 Reich3- 
verweſer der erledigten Hzgt. Oſterreich u. Steier- 
mark. Vgl. Frh. v. Neuenstein (I, 1897). — 2) fränf. 
Reichsrittergeſchlecht; Stammburg €. auf der Rhön 
1282 zerftört. Stammvater der jebt in den Prov. 
Sadien, Weftjalen u. Brandenburg verbreiteten 
Zinien ift der geldmarfhall Sraf Ernft Albrecht 
(1605/76) , der uadjeinauder dem Winterfönig, 
Mansfeld, Tilly, Guſtav Adolf, Bernhard v. Weiz 
mar, der Landgräfin v. Heſſen-Kaffel, dem Kaifer 
diente u. zuletzt ala dän. General den Krieg gegen 
Schweden (1657/59) führte u. durch den Gieg v. 
Nyborg beendete. Vgl. Urk. Gefch. des Gefchlechts E. 
(von Frh. F. L. v. €, 3 Bde, 1889). — 3) ſächſ. 
Srajengefhledht, Stammfiß E. in Braunfchweig; in 
der Heimatim 15. Jahrh. von Braunſchweig beerbt, in 
einer pommerfchen Linie (Naugard) 1663 erloſchen. 


Ebersberg — Eberweiu. 
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Eberiteinburg, bad. Dorf, A.Bez. Baden, 4Akm 
nordöftl. v. Baden ; (1900) 531 fath. €. ; nördl. Über 
€. die Ruine des Schloffes Alt-E. (10./14. Jahrh., 
angeblich aufröm. Grundlage, ehem. Sitz der Grafen 
dv. Eberftein, ſ. o.). Das großhzgl. Shloß Neu: €. 
(Neueberjtein), L. über der Murg, ſüdl. v. Gernsbach 
(13./14. Jahrh., unter Großhzg Leopold erneuert; 
Waffen, Bilderfammlung ꝛc.). 

Eberswalde, braudend. Stadt, Kr. Oberbar- 
nim, am Finowkanal, 30 m ü. M.; (1900) 21654 
€. (1005 Rath.); Th; Amtög., Reichsbankneben-⸗ 
ftelle; Forftafad. (1830; 1903: 62 Stud., Bibl., 
18000 Bde; vgl. Dandelmann, 1880); fath. Pfarr= 
fire; Gymn., Höhere Mädchenſchule, Landesirren- 
anftalt (für 740 Kranke), Kaiſerin-Auguſte-Viktoria— 
Heim, Volfsheiljtätte, Krankenpflege der Grauen 
Schw. v. d. hl. Elifabeth; eijenhaltige ‚Königsquelle‘ 
(9,6°; jährl. Verfand 150 000 Flaſchen); Hufnagels 
fabr., Eifengießereien, Ziegeleien; Sommerfrifche. 

Ebert, 1) Adolſ, Romanift, x 1. Juni 1820 
zu Kaſſel, T 1. Inli 1890 als Prof. zu Leipzig. 
Schr.: ‚Hanbdb. der ital. Nationalfitt.‘(1854, 1864); 
‚Entwiellungsgef'h. der jranz. Tragödie‘ (1856); 
‚Allg. Gefch. der Litt. des MA. im Abendland‘ (3 
Bde, 1874/87, 1?1889); begründete mit Wolf 1859 
da3 ‚Jahrb. für ron. n. engl. Litteratur‘. 

2) Joh. Arnold, Dichter u. Überſetzer, & 8. 
Febr. 1723 zu Hamburg, T 19. März 1795 zu 
Braunſchweig; einer der ‚Bremer Beiträger‘, Freund 
Klopftocks. Seine ‚Epifteln u. verin. Gedichte‘ (1789) 
find ohne Wert, trefflich dagegen feine Äberſetzung 
von Youngs ‚Nachtgedanfen‘ (5 Bde, 1760/71). 

3) Karl, Landſchaſtsmaler, & 13. Oft. 1822 zu 
Stuttgart, T 1. März 1885 zu München ; gebildet 
bei Steinfopf;, ausgezeichnet Durch poet. Auffaffung 
u. gutes Kolorit(Amperthalin Oberbayern u. Wald⸗ 
teich mit Babdenden, Stuttg., Muſeum ꝛc.). 

4) RarlEgon Ritter v. Dichter, x 5. Juni 
1801 zu Prag, T 24., Oft. 1882 ebd.; 1825/31 
fürftl. Fürftenberg. Arhivar in Donauefhingen, 
1833/58 bei der Verwaltung der fürftl. Domänen 
in Prag angeſtellt; Nomantifer. Schr. außer treff= 
lichen Iyr. Gedichten u. Balladen das böhm.-nationale 
Heldengedidht ‚Wilafta‘ (1829) u. das Idyll ‚Das 
Kiofter‘ (1833). Poet. Werke, 7 Bde, Prag 1877. 

Eberth, Karl, Mediziner (= Eberth), & 21. 
Sept. 1835 zu Würzburg; 1865 Prof. in Zürich, 
1881 in Halle. Schr.: ‚Zur Kenntnis der balterit, 
Mykofen‘(1872); ,Fötale Ryahitis‘(1878);,Ihroms 
boje‘ (mit C. Schimmelbufch, 1888); ‚Batteriol. 
MWandtaf.‘ (2 Lfgn, 1891 S.); bearb. die 4. bis 
6. Aufl. von Friedländer, ‚Mikroſk. Technik. 

Eberty, Felix, Schriftft., & 26. Jan. 1812 zu 
Berlin, T 7. Juli 1884 zu Arnsdorſ (Riefengeb.); 
zuerſt Richter, jeit 1854 ao. Prof. in Breslau. Schr.: 
‚Geftirne u. Weltgefch. (1846, 31874); ‚Walter 
Scott‘ (2 Bde, 1860, ?1871); ‚Lord Byron‘ (1862, 
21879); ‚Gefch. d. preuß. Staats‘ (7 Bbe, 1867/73). 
— Seit Neffe Eduard Guſtab, prakt. Volkswirt, 
x 12. Juni 1840 zu Görlik, 1 24. Juli 1894 zu 
Friedrichroda; 1872 befoldeter Stadtrat, 1876/93 
Syndikus von Berlin; verdient um das ftädt. Ges 
meimoejen (Fach- u. Fortbildungsfchulen, Arbeiters 
genefungsheim, Zentralviehmarkt, Markthallen 2c.); 
1885/93 Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhaufeg, 
1881/84 u. 1890/93 des Reichstags (freifinnig). 

Eberwein, Traugott Marimilian, 
Komponift, & 27. Oft. 1775 zu Weimar, 7 2. Dez. 
1831 zu Rudoljtadt ala Kammermufifer u. fürftl. 
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Kapellmeijter; ſchr. Mefjen, Tedeum, Kantaten, 
Singipiele u. Opern, dar. ‚Claudine v. Villa bella‘ 
(1815), ‚Der Jahrmarkt v. Plundersweilern‘ (1818), 
‚Da3 befreite Serufalem‘ (1819). — Sein Bruder 
Franz Karl Adalbert, Geiger u. Komponiſt, * 
10. Nov. 1786 zu Weimar, T2. März 1868 ebd. ; 
ihr. Mufif zu Goethes ‚Fauft‘ u. Holteis ‚Veonore‘; 
außerdem 3 Opern, Kantaten, Kammermufitwerfe. 

Eberwurz, Pilanzengattg, 1. Carlina. 

Ebingen, württ. Stadt, O. A. Balingen, an ber 
Schmieha (zur Donau), die höchftgelegene Stadt 
der Alb, 730 m ii. M.; (1900) 9000 €. (1412 
Kath.); Th; frühgot. prot. Martinskirche, Fath. 
Pfarrkirche; Lateinjchule, Realanftalt, Marienheim 
der Schulſchw. v. Orden des hl. Franziskus für 
Fabrikarbeiterinnen u. Dienſtboten; Fabr. v. Tricots, 
Korſetten, Präziſionswagen, Sanit u. Mancheſter, 
Strickwaren, Werkzeugen ꝛc. Im O. der Schloßſels 
(953 m, mit 24 m h. Ausſichtsturm). 

Ebioniten (v. hebr. &bjonim, ‚Arme‘), juden- 
chriftl. Sekte, wahrſch. erit in Pella, wohin die 
riftl. Gemeinde v. Jerufalem beim Ausbruch des 
Jüd. Kriegs unter Veipafian ausgewandert war, 
häretiſch geworden; fie leugneten die Gottheit Chrifti, 
bielten jtreng am Mofaismus feit, veriwarjen bei 
Apoſtel Paulus als Abtrünnigen u. nahmen von den 
neutejt. Schriften nur da3 fog. Hebräerevangelium 
an. Eine mildere Richtung, welche die jungfräul. 
Geburt Jeſu zugab, wird teils mit den Nazaräern 
(. d.) identifiziert, teil® von ihnen unterfihieden. 
Hauptf. in Peräa, jpäter aud) in Syrien verbreitet, 
erhielten fi) die E. bis ins 5. Jahrh. 

Ebls, Sean Bapt., Graf, franz. Art.-General, 
* 21. Dez. 1758 zu St Johann (b. Saargemünd), 
T 21. Dez. 1812 zu Königsberg; fämpfte tapfer bei 
Hondſchodte, Wattigries, in Stalien u. den Nieder- 
landen; 1808 Kriegsmin. Wejtfalens, zeichnete ji) 
def. als Kommandant de3 Pontontraing dur) den 
Brüdenjhlag über die Bereſina aus. 

Ebn (arab.) = Ibn. 

Ebnat, ſchweiz. Dorf, Kant. St Gallen, Be. 
Obertoggenburg, an der Thur, 645 mi. M.; (1900) 
901, ala Gem. 2666 €. (390 Kath); Th; Ses 
kundarſchule (mit Kappel zuf.), Armenaſyl; Stickerei, 
Baumwollenind., Lande u. Alpwirtſchaft. 

Ebner, 2ekſtat. Dominikanerinnen des 14. Jahrh., 
aus verſch. Fam.: 1) Chriftina, & 1277 zu Nürn- 
berg, T 27. Dez. 1356 im Kloſter Engelthal; führte 
von frühefter Jugend an, faſt beftändig krank, ein 
Leben ſtrengſter Buße u. höchſter Beſchaulichkeit. Sie 
ſtand allg. in hohem Anſehen u. wurde 1350 ſelbſt 
von Kaiſer Karl IV. befucht. In ihren Aufzeichnungen 
(im E.ſchen Archiv zu Nürnberg) ſchildert fie ihr 
hochbegnadetes inneres Leben. Verf. viell. auch: 
‚Bon der Gnaden Tiberlast‘ (Leben verſtorbener Klo— 
ſterſchweſtern, hrsg. 1871). Vgl. Lochner (1872). — 

Margareta, * 1291 zu Donauwörth, T 20. 
Juni 1351 im Kofler, Medingen b. Dillingen; 
hatte, gleichſalls beftändig leidend, häufige Gefichte 
der Lebens⸗ u. Leidensgefchichte Jeſu, die fie in Form 
eines Tagebuchs aufzeichnete. Vgl. Strauch (1882). 

Ebner, 1) Adalb., Liturgifer, x 16. Dez. 1861 
au Straubing, T 25. Febr. 1898 als Proſ. zu Eid- 
ſtätt (ſeit 1892); erwies ſich in feinen liturgiegeſch. 
Arbeiten (‚Klöſterl. Gebetsverbrüderungen‘, 1890; 
‚Duellen u. Forſchungen zur Geſch. u. Runftgefch. des 
Missale Rom. im M.A.‘, 1896; Neuausg. von Thel- 
hoſers ‚Handb, der Liturgif‘ L, 1894 2c.) ala einer 
der beiten Fachkenner. 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl, IL 


Eberwurz — Ebrard. 
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2) Biltor, Ritter v. Roſenſtein, Naturſorſcher, 
* 4. Febr. 1842 zu Bregenz; 1873 Prof. der Hiſto— 
logie in Graz, 1888 in Wien; Mitgl. der kaiſ. 
Akad. der Wil. Schr.: ‚Die acinöfen Drüfen der 
Zunge‘ (1874), ‚Urjachen der Aniſotropie organis 
fierter Subftanzen‘ (1832) ac. 

Ebuer-Eſchenbach, Marie Baronin vd, 
geb. Gräfin Dubsky, & 13. Sept. 1830 auf dem Gut 
Zdislawitz (Mähren); 1848 mit ihrem Wetter, dem 
damal. Geniehauptm. Moriz Frh. v. E.«E. (T 28. 
San. 1898 ala öſtr. Feldmarſchall-Leutn.) verm.; 
lebt im Winter in Wien, im Sommer in Zdislawiß. 
Eine der gejeiertiten deutfchen Erzählerinnen der 
Gegenwart; ihre Kunſt ift ein feiner Realismus, der 
alles Häßliche u. Gemeine mit echt weiblichen Takt 
vermeidet, durchzogen bon einem eigenen, ſchalkhaſten 
Humor u. erfüllt von fittlichem Ernſt u. warmem 
Spzialgefühl, doch ohne Eonfeffionelle Färbung. 
Schr.: ‚Aphorismen‘ (1880, ®1901); ‚Dorfs u. 
Schloßgeſchichten‘ (1883, 51901); ‚Neue Dorf- u. 
Schloßgeſch.“ (1886, ?1901); ‚Das Gemeindefind‘ 
(2 Bde, 1887, 71901); ‚Unfühnbar‘ (1890, 1902); 
‚Slaubenslos‘ (1893, 31903); ‚Rittmeifter Brand‘, 
‚Bertram Vogelweid‘ (1896, ?1901)); ‚Alte Schule‘ 
(1897), ‚Aus Spätherbfttagen‘ (2Bde,1901,?1902); 
‚Agave‘ (1903). Gef. Schr., I/VIIL, 1893 ff. Bgl. 
Recker (1900); Bettelheim (1900). 

Eboli, ital. Stadt, Prov. Salerno, 7 km füb- 
tell. v. Campagna; (1901) 8551, als Gem. 12407 
€. ; u; 6 Kirchen; alte Burg (jet Jagdſchloß des 
Fürften dv. Angri); Ackerbauſchule. 

Eboli, Ruy Gomez de Sylva, Fürſt v., 
129. Juli 1573, Jugendſreund u. Min. Philipps IL 
v. Spanien, der ihn zum Fürſten v. E. zum Grande, 
Hg dv. Ejtremera u. Pajtrana erhob. In ſpätem 
Alter heiratete er 1559 Annavd. Mendoza, die 
einäugige Tochter des Vizekönigs v. Peru, & 1540, 
T 2. Sehr. 1592 zu Pastrana. Nach ihres Gemahls 
Tod fpielte diefe in den Hofintriguen eine wichtige 
Rolle ala Geliebte des Min. Perez, nieht aber aud) 
des Königs, wie Mignet behauptete. Wegen der Er- 
mordung Escovedos (1578), die Perez u. €. mit 
Vorwifſen des Königs veranlaßt haben follten, 
wurden beide verhaftet u. die Fürftin 1581 nad 
Paſtrana verwiefen. Nach Ranke wie Muro viel 
verleumdet, auch in Schillers ‚Don Carlos‘ unhiſto— 
rifch gezeichnet. Vgl. ©. Muro (Madr. 1877); Ranke, 
Fürften u. Völker I; Mignet, Perez (Par. * 1874). 

Ebomit, das, ſ. Kautſchut. 

Eboracum = Eburacum, 

Ebrach, die, mehrere I. Zuflüffe der Regnitz, 
Oberfranken; alle vom Steigerwald: Reiche €., 
etwa 40 km, u. Rauhe E., etwa 38 km L., dieje 
mit der (1.) Mittel-€. 25 km. 

Ebrach, Kloſter-E., oberfränk. Markt, Bez.A. 
Bamberg I, an der Mittel-E.; (1900) 1403 €. 
(1123 Kath); Brillenfabr., Strumpfſtrickerei, Som- 
merſriſche. Die ehem. Abteifirche (got., 1200/85, die 
Michaelsfapelle rom., 1207), eine kreuzſörmige Ba= 
filika mit reichfter Innenausstattung (Barod, 1773) 
u. zahlreichen Kunſtwerken; ehem. Eiftercienferabtei, 
die größte n. eine der reichiten Frankens, 1126 gegr., 
1803 aufgehoben, jet Zuchthaus; der jeßige Re— 
natfjancebau 1686 von oh. Leouh. Diengenhofer 
begonnen, 1740 von B. Neumann vollendet. Vgl. 
J. Jäger (1895); derf. (1897 u. 1903). 

Ebrard, Joh. Heint Aug, vef. Theolog, 
%* 18. Jan. 1818 zu Erlangen, T 23. Juli 1888 
ebd.; 1842 Dozent an ber philoj., 1843 an der 
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theol. Fakultät zu Erlangen, 1844 bereits, durch 
feine ‚Wiſſ. Kritik der evang. Geh.‘ (1842, 31868, 
gegen Strand) empfohlen, ao. Prof. in Zürich, wo 
er die Wochenſchr. ‚Zukunft der Kirche‘ gründete; 
1847 Prof. jür ref. Theol. in Erlangen, 1853/61 
Konfiftorialrat u. Hauptprediger in Speyer, jeit 
1863 wieder Prof. in Erlangen, daneben jeit 1875 
Pfarrer der dortigen franz.=ref. Gemeinde; eifriger 
Verteidiger des ref. Bekenntniſſes gegen den prof. 
Rationaliamus. In äußerſt zahlr. Schriften betrat 
er alle Gebiete der Theol. u. der Belletrijtif (Pfeud.: 
Sigm. Sturm, Gottfr. Flammberg, Chrijtian 
Deutſch); nam. bekannt durch feine haltloſe Hypo— 
theſe von der Culdäerkirche u. ſeine unglückliche 
Polemik gegen Janſſen (1882). 

Ebro, der, im Altert. Hiberus (Iberus), ſpan. 
Fluß, entipringt im Kantabr. Gebirge, weſtl. dv. 
Neinofa, windet fich in wilden Schluchten zum E. 
beden, einem ehem. Binnenmeer, hindurch, hier 
auf 400 km bald von wüſtenhaſten Streden, bald 
von Getreidejeldern, Wein: u. Ölpflanzungen bes 
gleitet, durhbricht in engem Thal dag Slatalon. 
Küftengebirge, mündet unterhalb Zortofa mit vor= 
geſchobenem Delta in das Mittelländ. Meer (beide 
Arme verfandet, dafür 10 km IL. Neuer Kanal von 
San Carlos de Ya Räpita bis Ampofta); Strom= 
gebiet 99900 km?, Ränge 712 km; waſſerarm u. 
zur Verfandung geneigt, daher nur bis Escatrön 
(auch nur zeitweilig, einjt ſogar bis Saragoſſa), 
für kleinere Seeſchiffe bis Tortoſa ſchiffbar; bie 
Seitenkanäle im Mittellauſ (Täuſte- u. Kaifer- 
kanal) dienen hauptſ. der Bewäſſerung. Nebenfl.: 
I. Aragön, Gaͤllego, Segre; r. Jalön. 

Ebſtein, Wilh., Mediziner, x 27. Nov. 1836 
zu Sauer ESchleſien); 1874 Prof. u. 1877 Dir. 
der med. Klinik u. Poliklin. zu Göttingen; bej. be= 
kannt duch jeine Forſchungen über Stojfwechjel- 
ſtörungen (f. Fettſuchh). Schr.: ‚Recidive des Typhus‘ 
(1869); ‚Nierenfranth.‘ (1875, 21878); ‚Fettleibig- 
feit‘ (1883, 71887); ‚Zuderharnruhr‘ (1887); 
„Lebensweiſe der Zuckerkranken‘ (1892, 21898); 
‚Beben u. Streben in der innern Dtedizin‘ (1900); 
„Dorſ- u. Stadthygiene‘ (1902). Hrsg. (m. a.): 
Hdbched. praft. Med.‘ (1898 ff.). 

Eitorf, Hautov. Fleden, Kr. ülzen, 12 km 
nordiweftl. v. Ülzen; (1900) 1740 €. ; Wh; Ader- 
baufchule; Leim- u. Gelatines, Präferven-, Sprit- 
fabr.; Sommerſriſche. — Das im 9. Jahrh. gegr. 
Benediktinerinnenfl. (jet adliges Damenſtiſt) be— 
rühmt durch wiſſenſch. u. Fünftlerifche Thätigkeit. 
Die hier um 1284 entſtandene Weltkarte, die größte 
des M.A. (31/, m im Geviert), hrsg. von Sommer— 
brodt (1891). Vgl. Miller (1900). 

Ebullioſkop, das, ſ. Allkohol. 

Eburacum (lat.), antiker Name v. York. 

Eburin, das, von Latry in Paris entdeckte plaſt. 
Maſſe, aus Knochenmehl, Eiweiß u. Blut durch Er— 
hitzen unter Druck hergeſtellt. 

Eburnation, Eburneation, bie (lat.), Ver⸗ 
knöcherung, beſ. der Gelenkenden bei Gicht. 

Eburonen, belg. Völkerſchaſt zw. Rhein u. 
Schelde, Hauptſt. Aduatuca (jetzt Tongern); ihre 
unter Ambiorix u. Catuvolcus unternommene Em— 
pörung gegen Cäſar endete 53 vd. Chr. mit völliger 
Vernichtung; an ihre Stelle traten die Tungrer. 

Eca de Queiroz (eba be keiroſch), Joſe Maria, 
port. Schriftit., & 25. Nov. 1845 zu Povoa do Var— 
zim, T im Aug. 1900 als Konful zu Paris; Be— 
gründer des naturalift. Romans in Portugal. Schr.: 
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O erime do Padre Amaro (1874, 51886); O primo 
Basilio (1877 u. ö., dtſch 1880, frei bearb. von K. Als 
berti: ‚Eine wie Zaufend‘, 21892); A Reliquia 
(1886, 21891); Os Maias (1888) ac. Hrsg.: Rev. 
de Portugal u. Alm. encycl, (1895). 

Ecaille, die (frz., Ei), Schale, Schuppe, bef. der 
Schildkröten; E.arbeit, E.malerei, Schildpatt- 
nachahmung (auf Porzellan 2c.). , 

Eeardines, Ordn. der Brachiopoden. 

Ecart, der (frz., ar, ‚Seitenfprung‘), bei Prä= 
miengeſchäſten der Unterfehied zw. Tages- u. Ab- 
nahme= od. Lieſerungskurs. In der Statiftit die 
Abweichung von der Durchſchnitts-(Normal-⸗)Zahl. 

Eeballium A. Rich., Öattg der Kufurbitaceen; 
die einzige Art, E. elaterium A. Rich., Springs», 
Sprit od. Eſelsgurke,; mediterrane Cha— 
rakterpflanze, niederliegende Staude (bis !/, m dh.) 
mit fleiſchigen Blättern, gelben Blüten u. taubenei= 
großen, die Samen elaſtiſch ausſchleudernden Früch— 
ten, in allen Zeilen ſtark bitter; der eingedickte 
Saft (da3 Elateritmm) der unteifen Frucht, die 
Elaterin, CꝛoHesOs, u. Elateropifrin ent- 
hält, war früher draftifches u. wafjerziehendes Mittel, 

Eebasis captivi, die (lat., ‚die Flucht des Ge— 
jangenen‘), die erjte deutſche Tierdichtung, von einem 
lothr. Geiſtlichen um die Mitte des 10. Sahrh. in lat. 
Herametern verfaßt, die unter dem Bild eines dem 
Stall entjprungenen, vom Wolf gejangenen, durch 
die Schlaudheit des Fuchſes aber befreiten Kalbes 
eigene Erlebniffe des Dichters zu ſchildern feheint. 
Ausg. von Voigt (1875). 

Eccard, 1) Joh., Komponift, & 1553 zu Mühl- 
haufen (Thür), T 1611 zu Königsberg; Schüler 
Orlando di Lafjos in München; 1588 hzgl. preuß. 
Kapellmeijter in Königsberg; ſchr.: ‚Geiſtl. Lieder‘ 
(2 Te, Königsb. 1597) u. ‚Preuß. Seftlieder‘ (2Tle, 
ebd. 1598), beide neu hrsg. von Stobäus (Danzig 
1634/44), Teſchner (1858 jj.) u. Riedel (1874). 

2) 305. Georg, Geſchichtsſorſcher, ſ. Eckhart. 

Eece homo (lat., ‚jeht, welch ein Dienfch !‘), der 
Ausruſ des Pilatus, mit dem er den gegeißelten ı. 
mit Doruen gefrönten Jeſus dem Volke vorjtelfte 
(05:19, 5). Als ältefte E. h.=Darftellungen können 
betrachtet werden die im Codex Egberti u. auf ber 
Aachener Atartafel; al3 bei. wirkungsvoll die von 
Giotto (Padua), Fra Angelico (Florenz, S. Marco), 
Luini (Mailand, S. Maurizio), Memling a. In 
gedankenreicher Verbindung mit ſymbol. Motiven 
auf einem Holzſchnitt v. 1460 od. in der St Niko— 
laikirche zu Wismar; oft mit der St Gregorämefje 
(3. B. Lübeck, Marienkirche). Mehr an die Empfin- 
dung wandten ſich van Dyd (Wien, Kunfthift. Hofe 
muſeum), Zizian, Guido Reni ıc. 

Gecius, Mar Ernit, Juriſt, & 21. März 
1835 zu Sranffurt a. O.; 1874 Kreisrichter u. ao. 
Prof. in Greifswald, 1878 vortr. Rat im Neichd- 
jujtizamt, trat 1879 in das Yuftizmin. über, 1887 
Präſ. des Oberlandesgerichts Kaſſel. Jur. Schriſtſt.; 
beſorgte Die neueren Aufl. v. Förſters ‚Preuß. Pri⸗ 
vatr.‘ (4 Bde, 71896 ſ.). [Ekkleſiaſtikus. 

Ecch., Abk. für Ekklefſiaſtes; Eccli., Abt. für 

Eeccles ei, engl. Stadt, Graſſch. Lancaſter, am 
Irwell, 61/;,km weitl. v. Mancheſter; (1901) 34369 
€; u; kath. got. Marienkirche (1863/64 er- 
neuert); Baummoll=, Seidenjabrifen, Eiſenwerke. 

Ecclesfield Eriziito), engl. Dorf, Graſſch. York, 
nördl. Vorort v. Sheffield; (1901) 34153 €; 
=; Yabr. vd. Papier, Dietallwaren, Eifengießerei, 
Fladsjpinnerei, Rohlengruben. 
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GEecleshall erzsin, engl. Stadt, Graf. Staf: |. 


ford, 11 km norbiweftl. v. Stafford; (1901) 1056 €. ; 
Kath. St Peter u. Paulkirche; jrühengl. Dreifaltig- 
keitskirche (1867 erneuert); Noviziat der Picpna= 
väter; Schloß (um 1200, bi 1867 Nefidenz ber 
Bild. v. Lichfield); Schuhfabriten. — Alte Römer- 
itation (1. Sahrh.). 

Eeeleshill erzitm, engl. Stadt, Graſſch. York, 
nordöftl. Vorort v. Bradford; (1901) 8660 E.; 
Tr; Handwerkerinftitut; Wollenind., Steinbrüche. 

Ecelesia, die (lat., grch. &kklesia, ‚Bolisper- 
fammlung‘), die Kirche, |. d. 

Eceremocarpus R. & P., Gatig der Bigno= 
niaceen; 3 Arten im weitl. Südamerifa, Kletter— 
fträucher mit Schönen Blütentrauben; E. scaber 
R. & P., Chile, mit orangeroten Blüten, häufig 
Bierpflanze, aber im Kalthaus zu überwintern. 

GEchallens eis), dtſch Tſcher litz, ſchweiz. 
Bez.-Hauptort (Flecken), Sant. Waadt, I. am 
Talent; (1900) 1078, als Gem. 1108 E. (457 Kath.) 
vr; Sekundarfchule; altes Schloß, ehem. Sitz der 
Herren v. E., feit der Eroberung der Herrſchaft Durch 
die Eidgenoffen (1476) de3 von Bern u. Freiburg 
gemeinjam bejtellten Bailfi. 

Eehantillon, das (j13., efhättjö), Probe, Mufter. 

Echappement, das (jtz3., eſchäp'mã. ‚Entweichen, 
Auslöfen‘; Zeitw. edappieren), in der Technik 
= Hemmung, ſ. Uhren. — Ehapp&ÖT Epe⸗) |. Fuchſin. 

Echard (car), Jacques, O. Pr. (feit 1660), 
franz. Litterarhiſt, & 22. Sept. 1644 zu Rouen, 
rt 15. März 1724 zu Paris, Hauptw.: Scriptores 
O. Pr. (2 Foliobde, Par. 1719/21), eine von 
Jacques Quétif O. Pr. (1618/98) begonnene 
meifterhaite Litterargefhichte feines Ordens. 

GEcharpe, die (fiz., eſchärp), Schärpe, Feldbinde; 
in der Fechtkunſt Querhieb. 

Echauffieren (fr3., eſcho⸗), erhißen, in Zorn 
bringen; Hauptw. Echauſfement, das (Kiof'mä). 

Echeance, die (frz., eichtäh), Verfallzeit (eines 
Wechſels). 

Echee, der, das (frz., iihät), Schach; en 6. (än ...) 
halten, im Schach halten; einen €. erleiden, 
eine Niederlage erleiden. Echecs (Mtehrz., eſchat), 
Schadfiguren, Schachfpiel. 

Edjegaray y Eifaguirre teichen. . . Kißagirre), 
Sofe,ipan. Dramatiker, Bolititeru. Mathematiker, 
* im März 1833 zu Madrid; während der Re— 
volution v. 1868 radikaler Parlamentarier, 1873 
Handels- u. Unterrichtsmin.; feit 1858 Prof. der 
Mathem. u. Phyſik an der Ingenieurfachſchule. 
Seine Dramen, vom ſpan. u. ſpan.amerik. Bublifum 
wegen ihrer fühnen Phantaftif zeitweilig fehr bes 
wundert, leiden an Vorliebe für das Graufige, über— 
fünftelter Berechnung u. fittlihen Dängeln. Schr. : 
La esposa del vengador (1874, dtj 1883); Olocura 
6 santidad (1876, dtfch bei Reclam); En el seno de 
la muerte (1879, dtfch 1882); Vida alegre y muerte 
triste (1885, dtſch 1892) 2c.; ferner: De mi pais. 
(Miscelanea etc., S. Seb. 1901). Ausgew. dramat. 
W.,2 Bde, Madr. 1884f. Vgl. Zacher (1892). 

chelle, bie (fr3., eſchäl, v. lat. scala), Leiter, 
Treppe; Tonleiter; Maßſtab. E.s (Mehrz., urfpr. 
grch. Chelai, ‚Krebsfcheren‘, od. Skele, ‚Schenkel‘, 
wegen ber natürlichen Hafendämme Name der Bucht 
v. Bebef im Bosporus, Daraus verderbt türk. Iskele), 
Hofenpläße in der Levante. 

GEchelon, ber, das (frz., eih’LE, ‚Staffel‘), früher 
übliche ftaffelweife (en é6chelons, än-) aufgeftellte 
Geſechtsſormation. 


Eccleshall — Echinorhynchus. 
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Echeneis Art. der Schiffshalter. 
Echeveau, der (frz., eſch'wo), franz. Garnmaß 
= 22 Gebinde (Wolle) od. 500 m (Seide). 

Echeveria DC., Gattg der Kraffulaceen; etwa 
50 ſchwer unterſcheidbare Arten, in Mexiko, Kali 
fornien u. Südamerika, Kräuter od. Halbfträucher 
mit fleifehigen, oft rofettenartig gehäuften Blättern; 
viele Zierpflanzen, bef. E. gibbiflora DC., var. 
metallica Bak., mit orange= od. ſcharlachroten, u. 
E. secunda Bak., mit außen roten, innen gelben 
Blüten, beide aus Mexiko; im Gewächshaus od. 
Zimmer zu überwintern. 

Ehidna (grih., Schlange‘), im gried). Mythus 
ein räuberifihes Ungeheuer, halb Jungſrau halb 
Schlange, dad mit Typhaon in Kilikien haufte u. 
mit ihm den Kerberos, die Iernäifche Hydra, die 
Ehimära u. andere Ungeheuer zeugte. Sie wurde 
von Argos getötet. 

Echjdna Cuv., die Ameiſenigel. 

Echimys, Gattg der Echimyina Virh. (= Oct- 
odontidae), j. Trugratten. 

Echingden, antiker Name der an der Mündung 
des Acheloos (Südküſte von Afarnanien) arges 
ſchwemmten, jehr fruchtbaren Inſeln; jetzt Kurzolaren. 

Echiniten, foſſile Seeigel. 

Echinocactus Lk. & Otto, Igelkaktus, 
Gattg der Kaftaceen; 200 Arten, vom SA. der 
Der. St. bis Chile u. Brajilien, Fettpflanzen mit 
fugeligem od. keulenſörmigem, geripptem u. meift 
ſtarkſtacheligem Körper u. gipfelftändigen Blüten. 
Bierpflanzen find bei. E. myriostigma Lem., Bis 
ihojsmüge (Abb. 1, !/,, nat. Gr.), Mexiko, 
ohne Stadheln; E. denu- 2 r 
datus Lk. & Otto, 
Spinnenfaftus, 
Brafilien, mit dicht an— 
gepreßten, geiwundenen 
Stadeln; E. grusoni -z 
Hildm., Mexiko, mit * 
goldgelben Stadjeln; E. 
setispinus Eingelm., weſtl. Ver. ©t., bei. in der 
hakenſtachligen Form (E. cachetianus Lem., Abb.2, 
1/,, nat. Gr.) x. — Echinocer&us Eng., $gels 
ferzenfaltus, Gattg der Kaktaceen; 25/30 amerik. 
Arten, mit niedrigem zylindr. od. fantigem, meift 
beftacheltem Körper u. feitenftändigen Blüten; Zier— 
pflanze, beſ. E. pectinatus Engelm. u. E. caespi- 
tosus Eingelm., Mexiko, mit roten : 
Blüten. — Echinopsis Zucc., 
Seeigelfaftu3, Gatig ber 
Kaktaceen, etwa 10 jübamerif. 
Arten, mit niedrigem, Fugel= od. 
feulenförmigem, oſt ſtark fproffen= 
dem, jtet3 bejtacheltem Stamm; 








wurms, ſ. Bandwürmer. 

Echinodermata, die Stachelhäuter. 

Echinomyia Dum., die Raupenfliegen. 

Echinops L., Rugeldiftel, Gattg der Kom= 
pofiten; 70 Arten, in der Alten Welt, große Staus 
den mitbdiftelartigen Blättern u. fugelrunden Blüten: 
föpfen ; E. sphaeroc&phalus L., kopfigeK. u. E. 
ritro L., blaue K., Südeuropa, oft Zierpflanzen. 

Echinorhynchus Müll, Gattg der Echino- 
rhynchidae, f. Kraßer. 

5l* 
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Echinus, ber (greih.), Die 
Schwellung des dor. Kapitels, 
die Frajtvol den Übergang 
vom runden Säulenjhajt zum 
breiten 4eckigen Abakus ver— 
mittelt (Abb.: e). 

Echinus Itud., Echinojdea, Echinocardium 
Gr., Echinometridae ſ. Seeigel. 

Echiquier, das (j13., Hätte), Schachbrett; en &. 
(an), ſchachbrettartig. Die Aufjtellung von Truppen 
en &., toobei Hinter den Zwiſchenräunien des 1. Tref⸗ 
fens Die Abteilungen des 2. ftehen, war früher (bef. 
bei Guſtav Adolf) ſehr beliebt. 

Ehitamin, das, f. Alstonia. 

Echium L., Natternkopſ, Öattg der Bor- 
raginaceen; 50 mitteleurop. u. mediterrane Arten, 
vauhboritige Stauden; Wurzel u. Kraut ded ge- 
meinen %.3,E. vulgare L, war früher als Blut- 
veinigungsmittel offiz., die Wurzeln anderer Arten 
dienten ala Wundmittel (von E. plantagindum Z., 
Brafilien, heute noch), auch zum Rotſärben. Iwürmer. 

Echiurus Cuv., Gattg der Echiuridae, f. Spritz- 

Echo, das (gr. 2chd, die, Schall, Widerhalf‘), 
von Wäldern, Felswänden, Mauern ꝛc. zurück— 
geworſene Schallwellen. Der fürzejte Weg, den 
dieſe machen müſſen, um bei ihrer Nückkehr nicht 
al3 Nachhall, fondern als Silbe verftanden zu 
werben, beträgt 34m, der lürzeſte Abftand der Wand 
alſo 17m. Zur Zurücklegung diefes Wegs braucht 
nämli der Schall gerade die Zeit ('/., Sekunde), 
die nötig it, um eine Silbe zu verjtehen. Die Zahl 
der Wiederholungen einer Silbe (ein- u. mehr— 
maliges €.) wädhjft mit der Zah! der reffeltieren- 
den Ebenen. — In der Muf. ein Tonſtück od. Klang- 
effett, in welddem diefe Erjheinung durch dynam. 
Nuancen (Wiederholung der gleichen Tonphrafe im 
Forte u. im Piano) nachgeahmt wird. Stat. Kom: 
pojitionen (Eco, a la maniera d’un eco, dialogo 
a eco) meift zu 8 Gejangsjtimmen u. mit Iyr., 
oft humoriſtiſch ausgelegtem Text, bej. im 16. Jahrh. 
häufig (die eriten von Bertholdo, Laſſo, Marenzio, 
Agojtini); fpäter (bis ins 18. Jahrh.) am beYieb- 
teten in England; auch in der Inſtrumentalmuſ. 
bald heimisch (Gabrieli, Sweelinck, Marini, Muffi). 
— Sm gried. Mythus eine böotifche Nymphe, 
die, weil der ſchöne Jäger Narkiſſos ihre Liebe ver: 
ſchmäht, ans Kummer verſchmachtet, jo daß nur die 
Stimme von ihr übrig bleibt. Sie erſcheint auch 
als eine Geliebte des Pan. 

Echolalie, die (grch.), Echoſprache, unbewußtes 
Nachſprechen gehörter Worte als Symptom von 
Geiſteskrankheit, bei. Schwachſinn, od. bewirkte 
Wiederholung derfelben unter dem Bruce bon 
Zwangsvorſtellungen. In beiden Fällen kann and) 
Nachahmung geſehener Gebärden od. Bewegungen 
(Echokineſie, die) dazutreten. 

Echſen, Lacertilia, Ordn. der Sauria, Körper 
geftredt mit meift langem Schwanz; 4 fünfzehige 
Beine in der Negel vorhanden, bie beiden Unter- 
kieſeräſte fe}t miteinander verbunden; anf der Innen— 
feite der Schenfel finden fi häufig die Schenkel: 
poren, Öffnungen von Hautdrüfen. Die Mehrzahl 
legt Eier mit pergamentartiger Schale. Etiva 1800 
Arten: 1. Unterordn. Geckones (i. d.), 2. Lacertae, 
3. Chamaeleontes (. d.). Unterordn. Lacertae; 
mit profölen Wirbeln, meift beweglichen Augen 
lidern. Die wichtigiten Fam. find: Agamen (Aga- 
midae), Zeguane (Iguanidae): Didzgüngler, 
Crassilinguia; Gürtelechſen (Zonuridae), Schleichen 
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(Anguidae), Skinke (Scincojdea), Floſſenfüßer 
(Pygopodidae): Kurzzüungler, Brevilinguia; 
Warane (Varanidae), Tejueidechſen (Tejidae), Ei- 
dechjen (Lacertidae), Kruſtenei dechſen (Heloderma- 
tidae): Spaltzüngler, Fissilinguia; Ningel- 
echjen (Amphisbaenidae). 

Echt heißen Farben, die der Einwirkung bon 
ſchwachen Säuren u. Alkalien, Seifen, Licht u. Luft 
widerjtehen. E. blau, Bezeihnung verſchiedener 
Teerſarbſtoſſe. Die verſchiedenen Produkte Fonts 
men als Acetinblau, Azodiphenylblau, Drudblau, 
Indigen, Indulin ſpritlöslich in Handel. E.gelb, 
Natriumfalz der Amidoazobenzoldiſulſoſäure, Azo— 
ſarbſtoſf. E. grün, Triphenylmethanſarbſtoff. 
E. rot (Roccelin), Agofarbftoff, zum Färben von 
Wolfe u. Seide. 

Echter, Mich., Hiftorienmaler, & 5. März 1812 
zu München, T 4. Febr. 1879 ebd.; Schüler der 
dort. Akad., feit 1846 Gehilfe Kaulbachs bei den 
Tresfen de3 Neuen Muf. in Berlin. Hauptw.: 
Schlacht auf dem Lechjeld u. Vertrag dv. Pavia 
(Marimilianeum, Münden) , Vermählung Bar- 
barofjad mit Beatrix v. Burgund u. Begräbnis 
Walthers v. d. Vogelweide (Bayr. Nationalmuf.), 
Allegorien der Telegraphie, des Eifenbahnverfehrs 
u. der Verbindung der Völker (Zentralbahnhoſ), 30 
Szenen aus Wagners Muſikdramen (kgl. Refidenz). 

Echter v. Mejpelbrinun, Julius, Fürſtb. 
v. Würzburg, & 18. März 1545 auf Schloß Meſpel⸗ 
brunn (Unterfranken), T 13. Sept. 1617. Gründ- 
lich ausgebildet an deutjchen, franz., belg. u. ital. 
Schulen, bezog er 1567 ein Kanonikat in MWiürz: 
burg. Als Fürſtb. (jeit 1573) trater mit Entjchieden- 
heit der Ausbreitung der Neformation entgegen u. 
förderte das kath. Leben durch Errichtung einer Univ. 
(1582) unter Leitung der Jeſuiten, durch Reformen 
im Klerus, Neubelebung des Kultus u. zahle. Kirchen⸗ 
bauten. Hauptiicheber u. Seele der Liga, Gründer 
des Yuliushofpitals in Würzburg. Vgl. Buchinger 
(1843); Pedraglia (1876). 

Ehtermeyer, 1) Ernit Theodor, Shriftit., 
%* 1805 zu Liebenwerda, T 6. Mai 1844 zu Dres: 
den; begründete mit Ruge die ‚Halliſchen Jahr— 
bücher Tür dtſch. Wil. u. Kunft‘ (1838), allein den 
Deutſchen Mufenalmanadh‘ (1840). Hrög.: ‚Quellen 
des Shafejpeare‘ (3 Bde, 1831, mit Henjchel u. 
Simrock); „Ausw. dtiſch. Gedichte‘ (1836, 3°1900). 

2) Karl, Bildhauer, & 27. Oft. 1845 zu Kaſſel; 
Schüler der dortigen u. der Dresdener (Hähnel) 
Akad.; jeit 1883 Prof. an der Techn. Hochſchule zu 
Braunschweig. Werke: Kriegerdenkmäler in Dort— 
mund u. Unna, allegor. Statuen für die Gemälde: 
gal. in Kafjel u. die Braunſchw. Techn. Hochſchule, 
Grabdenfmäler für Hannover u. die Standbilder 
Sınmermanns u. Bismard3 für Magdeburg. 

Echternach, Yuremb. Stadt, r. an der Sauer, 
an der preuß. Grenze; (1900) 3371 €; v5 
4 Kirchen, darınter rühren. St Willibrordficche 
(freugförmige Bafilifa, 1017/31; Krypta), bis 1794 
Benediftinerabtei (698 vom Hi. Willibrordb gegr., 
jet verſch. Lehranſtalten, dar. Gymn. mit 3 In— 
duſtriekl.; Gendarmerie, Elektrizitätswerkec.); Dinge 
ſtuhl (1506/39, altes Stadthaus); geiftl. Privat- 
fonvilt, PBenfionat, Arbeitsſchulen u. Waifenhaus 
der Schw. d. Armen Kinde Jeſu; St Georgzjpital 
der Borromäerinnen; Fabr. v. Fayence, Kutfchen 
n. Wollzengen, Gerbereien, Ziegel-, Kalte, Weik- 
brennereien. Bgl. Lordong, Führer (1893). — Die 
E.er Springprozeffion (Proz. der ‚jpringenden 
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Heiligen‘), deren Urſprung volfftändig im Dunkeln 
Yiegt, feit 1400 ficher nachweisbar, mit dem Grund: 
gedanken der Auſopferung des mühevollen Springens 
als Buß u. Bittübung zur Bewahrung dor all 
ſucht u. Veitstanz, alljährlid am Pfingftdienstag 
(1778 u. 1790 verboten, 1794/1801 unterlaffen). 
Die Teilnehmer (1903: 16605, darunter 12165 
Springer), mit Tüchern einander haltend, ſpringen 
nach der Muſik 5 bzw. 3 Schrittevor=zu. 3 bzw, Lrück- 
wärts, Vgl. Krier (1871); Reiner (1884 u. 1903). 

Echtler, Adolj, Genremaler (München), * 
5. San. 1843 zu Danzig; ausgebildet in Venedig, 
Wien, Münden (Wild. Diez) u. Paris. Seine 
morfigen Darjtellungen aus dem ital. u. breton. 
Bolksleben find meifterhaft ausgeführt, nur manch— 
mal zu hartcharafterijiert. Hauptw.: Aſchermittwoch, 
Geſtuͤrzt (Münden, Pinak.), Verwaiſt, Erinnerung 
an Venedig, Die Spieler (Dresden, Gal.). 

Echtlos (mhd. &lös, echtelös) = friedlos, ſ. Acht. 

Echu ca (etſchaka), auſtral. Stadt, Viktoria, l. am 
Murray (580 m l. Eiſenbrücke); etwa 5000 E.; 
To, Dampferſtation (im Winter); Handwerfer- 
inſtitut; Wagenbau, Seifenfiederei, Brauerei, Vieh: 
zucht, Wollhandel. 

Echuja, die (Etſchũcha), Pſeilgiſt, ſ. Adenium. 

Ecija (cthicha), ſpan. Stadt, Prov. Sevilla, J. am 
Genil; (1900) 24372 E.; IL; Bez.G.; Colegio; 
Schw. d. der Unbefl. Empfängnis, v. ber Heimſuchung 
2c.; röm. Arena; in der got. Zeit Biſchoſsſitz. In der 
Nähe das alte Astigi (colonia Augusta Firma). 

Eeiton, die Wanderameiſe Ecitophya Wasm., 
Ameifengäfte, ſ. Ameifen, 85 I, Sp. 347 f. 

Ed, 1) Ernit, Rechtögelehrter, x 21. Aug. 1838 
zu Berlin, T 6. Jan. 1901 ebd. ; 1871 ao. Prof. in 
Berlin, 1872 0. Proſ. in Gießen, 1873 in Halle, 1877 
in Breslau, feit 1881 in Berlin; ſchr. bef. über difch. 
bürger!. u. röm. Recht. 

2) Heinr., Mineralog, Geolog nu. Paläontolog, 
%* 13. Jan. 1837 zu Bleiwißer Hütte in O.-Schlefien; 
1871/1901 Brof. an der Techn. Hochfchule zu Stutt= 
gart; hauptſ. bekannt Durch gründliche Lokalſtudien. 

3) 30H. (eig. Maier), kath. Theolog, & 18. 
Nov. 1486 zu Egg a. d. Günz, T 10. Febr. 1543 
zu Ingolſtadt; ftudierte feit 1498 in Heidelberg, 
Tübingen (im 15. Jahr Magifter) u. Freiburg; 
1508 Priejter, 1510 Prof. in Ingolftadt u. Dome 
herr in Eichſtätt; ein ebenfo entjchiedener Freund 
kirchl. Reformen als Feind der refig. Neuerung 
(vgl. feine Denkfchrift zur deutſchen Kirchenrefor— 
mation v. 1523, hrag. von Friedensburg in den 
‚Beitr. 3. bayr. Kirchengeſch.“ II, 1896). Gegen 
Luther Thefen ſchrieb er feine Obelisci (Anmer- 
fungen), Die von Karlftabt mit Conelusiones u. 
vor Luther mit den Asterisci beantwortet wurden ; 
trat dieſem auf dem Leipziger Religionsgeſpräch 
(1519) erfolgreich gegenüber u. erwirkte gegen ihn 
durch feine Schrift De primatu Petri adv. Ludde- 
rum (1520) von Rom die Bannbulle, die er auch 
zu verfündigen hatte. 1526 befämpfte er auf dem 
Neligionsgefpräh in Baden (Aargau) die Be— 
ftrebungen Okolampads u. Zwinglis, jtellte 1580 
der Augsburger Konfeffion die Konfutation, der 
Sutherfchen Bibel eine eigene deutjche Überjegung 
(1537, Holprig) gegenüber u. war für Ablehnung 
de Regensburger Interims. Seine feharfjinnigen 
u. gründlichen lat. Schriften (bedeutendſte die Loci 
communes, Sandah. 1525, 1576) erwarben ihm 
den Ruhm eines Borfämpfers ber alten Lehre, zogen 
ihm aber die jhärfften Angriffe auf feinen perſön— 
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lichen Charakter zu. Opera in 5 Bon, Augsb. 
1530/85. Vgl. Wiedemann (1865). Seine für Vor— 
leſungen in Freiburg geſchriebenen fosmogr. u. geogr. 
Arbeiten nur im Manujfr. erhalten (Univ.-Bibl. 
Münden) ; vgl. Günther, E. als Geogr. (1894). — 
E.3 jüngerer Stiefbruder Simon Thaddäus, 
% 1515 zu Egg, T 1. Febr. 1574; jeit 1558 Kanzler 
Hzg Albrechts V., Hochverdient um die Ernenerung 
de3 Tath. Leben in Bayern; aud) vor den Gegnern 
gefehäßt ob feiner Redlichkeit u. Unbeſtechlichkeit. 

4) Leonhard v., bayr. Kanzler, x vor 1480 
zu Kelheim, T 17. März 1550; erſt in braudend.= 
ansbach., dann in bayr. Dienjten, feit 1519 Kanzler 
Wilhelms IV., 30 Jahre lang die Seele der bayr. 
Politik, verfolgte rückſichtslos u. Schlau die Stärkung 
der hzgl. Gewalt (jo im Banernfrieg) u. der äußeru 
Machtſtellung Baherns gegen das Übergewicht des 
habsb. Hauſes; jeine Verbindung mit ben Feinden 
des Kaiſers im Ausland u. den prot. Fürſten er— 
Yeichterte den Fortgang der Neformation, die er in 
Bayern ſelbft befämpfte. Vgl. W. Vogt (1883). 

Eckardt, Jul. v. Publiziſt, #1. Aug. 1836 zu 
Molmar (Livl.); 1861 Redakteur der Rigaſchen 
Btg‘, 1867 der ‚Grenzboten‘ (Leipzig), 1870 des 
Hamb. Korrejpondenten‘ u. der, Hab. Börferhalle‘; 
1874 Sefr. des Hamb. Senat3, feit 1882 im preuß. 
Dienjt; 1885 deutjcher Konful in Tunis, 1889 in 
Marſeille, 1892 Generalfonjul in Stodholm, 1897 
in Bajel, feit 1900 in Züri); Vertreter der difd). 
Partet in den ruff. Oſtſeeprovinzen. Schr. bef. fiber 
die litt. u. polit. Verhältnifje der Oſtfeeprov. n. 
Rußlands. Hauptiw.: ‚Die balt. Prov. Rul.‘ (1868, 
21869);,Balt. u. ruſſ. Kulturjtudien‘ (1869, ?1877); 
anonym: ‚Aus der Petersb. Gefelljchajt‘ (1880); 
‚Berlin u. St Petersburg‘ (?1880); ‚Ruff. Wand: 
lungen‘ (21882); , Ferd. David u. die Fam. Mendels- 
fohn‘ (1887); , Berlin-Wien-Rom'‘ (1892); ‚Aus der 
Pariſer Schreckenszeit‘ (1892). 

Eckart, der getrene, ſprichw. gewordene Ge— 
flalt des treuen Warners; entſtammt der deutſchen 
Heldenfage, wo er der Erzieher der jungen Harlungen 
iſt. Die Volksſage hat ihn als Warner vor dem 
Venusberg u. dent wütenden Heer aufgenommen. 
Durch Goethe Ballade u. Tiecks ‚Phantafus‘ iſt 
ſein Name wieder volkstümlich geworden. 

Eckartsberga, preuß.-ſächſ. Stadt, im gleichn. 
Kreis (Hauptſt. Kölleda), Reg.Bez. Merſeburg; 
(1900) 1851 prot. E.; I; Amtsg.; Ruinen der 
von Eckart J.v. Meißen erb. Eckartsburg, Erziehungs» 
anſtalt für verwahrlofte Knaben (Eckartshaus). — 
1307 von Albrecht J. belagert. 

Eckblatt, beim rom. Säulenfuß 
(feit der 2. Hälſte des 11. Jahrh.) 
die als Blatt od. Knollen gejtaltete 4 
Überleitung aus der 4edigen Fuß: 
platte zu dem runden Wulft (Abb.). 

Eckebergit, der, Mineral = Sfapolith. 

Eckebert, Abt v. Schönau, O. 8. B., T 28. März 
1184; Kanonikus am St Caſſiusſtift zu Bonn, bis 
er 1155 in das Kloſter Schönau in Naffan trat, wo 
er ala Prediger (gegen Die Statharer) u. ala Schriftit. 
(Reden u. Briefe, au) Ausgabe der Schr. feiner 
Schwefter, der hl. Elifabeth v. Schönau) thätig war. 
Vgl. F. W. €. Roth, Vifionen der hl. Elijabeth n. 
Schr. der AÄbte E. u. Emecho (1884). 

Eckenberg (Eggenberg), Joh. Karl, gen. 
‚der jtarfe Dann‘, Schaufpieler, * 1685 im Bern— 
burgiichen, T 1748 zu Luxemburg; zuerjt Seiltänger 
u. Gaukler, fam 1717 mit einer Schaufpielertruppe 
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nad) Berlin, erlangte die Gunſt Frieder. Wilhelms J. 
u. ein PBrivilegium für ganz Preußen; 1732 Hoſ— 
fomddiant. Bemerkenswert als letzter Darfteller der 
Haupt- u. Staat3aftionen. Val. Bolte in Forſch. 
zur brandenb. u. preuß. Geſch. II, 2 (1890). 

Eckenbrecher, Themiftolles v. Landichafts- 
maler (Berlin), & 17.Nov. 1842 zu Athen; 1861/63 
in Düffeldorf Schüler Osw. Achenbachs. Das an— 
fangs harte u. bunte Stolorit feiner Ol- u. Aquarell: 
bilder, deren mannigfaltige Motive (Seeſtücke von 
Norwegen u. dem Mittelmeer, Straßenanfichten von 
Kairo u. Konftantinopel 2c.) er auf Reifen durd) die 
Halbe Welt gefammelt Hat, ift neuerdings Flarer n. 
harmonifcher geworben. 

Edenhagen, rheinpreuß. Bandgem., Kr. Wald- 
bröl, r. an der obern Agger; (1900) 4431 €. (828 
Kath.); Kranken: n. Waijenhaus (zugl. Kommuni— 
Tantenanftalt)St Joſeph(1871; Franzisfanerinnen); 
Berg: u. Hüttentverfe, Steinbrüche, Honighandel. 

Eckenlied (Echen Ausfahrt), Spielnanns- 
epos aus der Mitte de 13. Jahrh., das den Kampf 
Dietrichs v. Bern mit dem jungen Niejen Ede u. 
des Yeßtern Tod in naid volfsmäßigen Ton er- 
zählt. Der urfpr. Kern fpäter beträchtlich erweitert. 
Hrsg. von Zupitza, „Dtſch. Heldenbuch‘ V (1870). 

Eder, 1) Jak., kath. Theolog, & 37. Febr. 1851 
zu Lisdorſ a. d. Saar; 1875 Priefter, 1886 Prof. 
der altteft. Exegeſe in Trier. Schr. außer mehreren 
Gedichtſammlungen u. Bearbeitungen ereget.-agfet. 
Werke: ‚Vektionarium des röm. Meßb.' (1888, XL. 
Ausg. 1889 u. 1902); ‚Smmanuel‘ (1897, °1902); 
Porta Sion, Zexifon zum lat. Pfalter (1903); ‚Kath. 
Hausbibel‘ (I, 1908) ꝛc. 

2) Rarl, Komponift, & 13. März 1813 zu 
Freiburg i. Br., T 31. Aug. 1879 ebd. ; Sohn des 
Ehirurgen Joh. Matthias Aler. E. (1766/1829); 
urſpr. für die Rechtsw. beftimmt, wandte ſich jedoch 
der Mufif zu (Schüler Sechters in Wien) u. lebte 
feit 1864 ala Komponijt in feiner Baterftadt. Schr. 
gediegene Orcheſter- u. Vokalwerke; tweitbefannt 
jind feine Lieder für gem. Chor op. 4 u. 10, die 
durch zarte Empfindung u. Naturfrifche Hervor- 
ragen. — Sein Bruder Alexander, Anatom u. 
Anthropolog, & 10. Juli 1816 zu Freiburg i. Br., 
T 20. Mai 1887 ebd.; 1844 Prof. in Bajel, 1850 
in feiner Geburtsſtadt (Denlmal vor der Anatomie). 
Sehr verdient um die anthropol. Forſchung in 
SW.-Deutichland. Schr.:, Phyfiol. Unterfuhgnüber 
die Beweggn des Gehirns‘ (1848) ; Icones physiol. 
(1851/59); ‚Anat. des Froſches‘ (mit Rt. Wiederäheim, 
1864/82, °-31888 ff.) ; Crania Germaniae (1865); 
‚100 Sahre einer Freib. Prof.-Fam.‘ (1886, enth. 
Selbjtbiogr.) x. Mitbegr. u. Mithräg. des ‚Arch. 
f. Anthropol.‘ (1866 ff.). 

Eckermannu, Joh. Peter, Schriftit., & 21. 
Sept. 1792 zu Winfen a. 8. (Hannover), T 3. Dez. 
1854 als Bibliothekar zu Wetmar. Seine ‚Beiträge 
zur Poefie u. mit befonderer Hinweiſung auf Goethe‘ 
(1824) veranlaßten jeine Berufung nad) Weimar zu 
Goethe als Privatjelvetär. Seine ‚Geſpräche mit 
Goethe in den letzten Jahren feines Lebens 1823/32‘ 
(8 Bde, 1837/48; n. N. von Bartels, 1901, 2 Bde) 
wurden in die meiften europ. Sprachen überjeßt. 

Eckernförde, ſchlesw.holſt. Kreisft., am Welt- 
ende der gleihn. Bucht; (1900) 6719 meift prot. €. ; 
TH (2 Bahnhöfe), Dampferftation ; Amtsg. Reichs- 
banfnebenjtelle; Lehrerſem. (Hauptjiß der „oechſel⸗ 
feitigen‘ Schuleinrihtung; die Gebäude im Kirch— 
dorf Borby, dit bei €. ; 1750 E.; Seebad), Bau- 
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gewerkſchule; Elektrizitätswerk, bedeutender Fifcherei- 
platz en): Seebad. — 5. Apr. 1849 griff 
ein dän. Geſchwader unter Kapitän Paludan die 
beiden deutſchen Strandbatterien am Hafen unter 
Hauptmann Jungmann ann. verlor dabei 2 Schiffe: 
die Fregatte Gefion u. das Linienſchiff ChriftianVILL, 
das bejte der ganzen Flotte, das in Brand geriet u. 
bei der Ausſchiffung in die Luft flog. 

Edersberg, Chriftopher Willem, dän. 
Dialer, & 2. San. 1783 zu Varnaes (jekt Warnitz, 
Schleswig), T 22. Juli 1853 zu Kopenhagen; ges 
bildet in Stopenhagen (Abildgaard) u. Paris (Da- 
vid); ſchuſ zahle. Bilder aus der dän. Gefchichte 
(Fresken im Schloß Chriftiansborg), der Mytho- 
logie (Baldurs Tod), der Bibel (HI. Frauen am 
Grab) u. Bildniffe (Königsfam., Thorwaldfen 2c.). 
— Eein Sohn Joh. Frederif (1822/70) that 
fi) als Landſchaſtsmaler hervor. 

Eckersdorf, ſchleſ. Dorf, Kr. Neurode; (1900) 
1982 meift fath. E.; Schloß des Grafen Magnis; 
Buderfabr., Steinfohlengrube, Thonwerk. 

Edert, Kar! Ant. Florian, Komponiſt, & 7. 
Dez. 1820 zu Potsdam, T 17. Oft. 1879 zu Berlin ;. 
Theaterfapellmeifter in Paris, Wien, Stuttgart, 
zuleßt (feit 1869) in Berlin. Schr: 4 Opern, 2 
Oratorien, Chor u. Klaviermufifiwerfe, Lieder. 

Eckeſey, ehem. weitfäl. Landgem., hauptſ. die 
Ortſchaft Altenhagen, jeit 1901 mit Hagen ver- 
einigt; St Joſephshoſpital der Vincentinerinnen. 

Eckflügler, Schmetterlingägattg, |. Vanessa. 

Eckhard, Karl Maria Joſ. liberaler Politiker, 
* 13. März 1822 zu Engen im Hegau; feit 1870 
Präſ. des Auffichtsrats der Ahein. Kreditbant zu 
Mannheim; vertrat als Mtitgl. der 2, bad. Kammer 
(1861/74) u. des Reichstags (1871/74) die unver- 
Töhnliche, lirchenfeindliche Richtung der Yiberalen 
bad. Politik; Gegner de3 Konkordats. 

Eckhart, 1) (Eckardt, gem. Meiſter E.), O. Pr., 
aus Hochheim b. Gotha, Begründer des myſt. Syſtems 
in ber Askeſe, an den Hochſchulen feines Ordens aus⸗ 
gebildet, Provinzialprior von Sachſen, fpäter auch 
von Böhmen; 7 1327 als ‚Zejemeifter‘ zu Köln. Er 
furchte eine Vermittlung zwiſchen der ſcholaſt. Spes 
Iulation u. dem relig. Gefühlsleben anzubahnen. 
Sein fühner Gedanfenflug trug ihn oft zu weit, 
daher mußte er fich wiederholt wegen feiner Nterht- 
gläubigfeit verantworten. Er erklärte ſich in einer 
Predigt bereit, alle zu widerrufen, was id) etwa 
Keßerifches in feinen Schriften fände. Die Bulle 
Johanns XXI, die 28 feiner Sätze verurteilte, 
traf ihn nicht mehr am Leben. Durd) feine Schüler 
Zauler u. Sufo gelangte die Myſtik in Theologie u. 
Predigt zur Herrſchaſt. E.s deutſche Schr. bei Pfeiffer, 
Dtſch. Miyftiter II (1857), u. Softes (1895), Neu- 
ausgabe im Erſcheinen. Vgl. Denifle (Archiv f. Litt. 
u. Kirchengeſch. II); 3. Bach (1864); Laſſon (1868); 
Jundt (1871); Linſenmann, Eth. Char. 2c. (1873); 
Delacıoiz, Essai sur Je mystic. spec. (Bar. 1889). 

2) 305. Georg v., Geſchichtsſorſcher (1719 
geadelt, vorher Eccard), & 7. Sept. 1664 zu Duingen 
im Stalenbergiichen, T 9. Febr. 1730 zu Würzburg; 
jeit 1694 Gehilfe, 1716 Nachfolger v. Leibniz ala 
Bibliothekar in Hannover u. Hiftoriograph des welf. 
Haufes, nad) jeiner Konverjion 1724 Hof- u. Unis 
dverfitätsbibliothefar in Würzburg; durch feinen 
Anteil an Leibniz’ Orig. Guelf. u. Annales Imp., 
feine Comment. de rebus Franciae orient. (2 Bde, 
Würzb. 1729) u. fein Corpus hist. (2 Bde, Leipz. 
1723) einer der Begründer der krit. Geſchichtſchrei⸗ 
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bung; auch um die Germaniftif verdient (Hist. stud. 
etym., Hannov. 1711). 

Eckhel, Joſ. Hilar. d., S. J. (feit 1753), Be= 
gründer der wiff. Numismatif des klafſſ. Mtertums, 
* 13. San. 1737 zu Enzersſeld (Niederöftr.), T 16. 
Mai 1798 zu Wien als Dir. des faif. Münz- 
Tabinett3 u. Prof. der Altertumskunde. Haupt. : 
Doctrina numorum veterum (8 Bde, Wien 1792 
613 1798); dazu Addenda hrsg. von Steinbüchel 
(1826); Catalogus Musei Caesarei (2 Bde, ebd. 

Eckknollen 1. Eiplatt. [1779). 

Ecklein, das, altes württ. Getreidemaß = 0,6921; 
au = !/,; Klafter Holz = 0,2116 m?. 

Eckmaͤnn, Otto, Zeichner u. Maler, «19. Nov. 
1865 zu Hamburg, T 11. Juni 1902 zu Baden— 
weiler; jeit 1897 Lehrer am Kunftgetverbemufeum in 
Berlin; durch feine etwas zarten, fenfitiven, femis 
niftifhen funftgewerblichen Entwürfe (3. T. gefam= 
melt u. d. &. ‚Neue Formen‘, 1897) einer der Bahn= 
brecher auf dem Gebiet der dekorativen Zeichnung; 
hauptſ. befannt durch feine Arbeiten für die ‚Jugend‘ 
u. die E. ſchrift di. Schriftarten). 

Eckmuͤhl, niederbayr. Dorf = Eggmühl. — 
Fürft v. E. f. Davout. 

Eckſchupper = die foffilen Ganoiden. 

Eckſtein, 1) Ernft, Schriftft. & 6. Febr. 1845 
zu Gießen, T 18. Nov. 1900 zu Dresden, wo er feit 
1885 lebte, 1875/82 Hrsg. der Deutfchen Dichter: 
halfe‘ in Leipzig, 1879/82 des Witzblatts ‚Schal. 
Am beften gelangen ihm die Humorift. Epen ‚Schad) 
der Königin‘ (1870, 31879), ‚Der Stimme v. Se— 
villa‘ (1871), ‚Venus Urania‘ (1872) u. die Iuftigen 
Gymnaſialhumoresken ‚Aus Sefunda u. Prima‘, 
‚Der Befuch im Rarzer‘ (1875, 571902). Seine Ro- 
mane aus der antifen Welt: ‚Die Claudier‘ (3 Bde, 
1882 u. ö.), ‚Prufias‘ (3 Bde, 1884 u. 5.), ‚Aphro= 
bite‘ (1886 u. ö.), ‚Nero‘ (3 Bde, 1889 u. d.), Die 
großen Erfolg Hatten, find flark fenfationell, feine 
tealift. Romane ‚Sorinde‘ (1888), ‚Camilla‘ (1889), 
‚Hertha‘ (1890, #1896), Familie Hartwig‘ (1894) 
2c. ziemlich nüchtern. Schr. auch) Novellen. 

2) Ferd. Baroı v., franz. Publizift, x im 
Sept. 1790 zu Altona, T 25. Nov. 1861 zu Paris; 
Tonvertierte in Rom, diente 1813/14 im Lützowſchen 
Korps, trat dann in den niederl., nach der Reftau— 
ration in den franz. Verwaltungsdienft u. wurde 
1818/30 im Pin. des Auswärtigen vermeidet. 
Nelig. wie polit. durch u. durch Zegitimift, ein glän- 
zender u. beredter Verteidiger von Thron u. Altar, 
nam, in La Quotidienne u. feiner Ztfhr. Le Catho- 
lique (1826/29). Schr.: De l’Europe (Par. 1836); 
De l’Espagne (ebd. 1836); ‚Geſchichtliches über die 
Askeſis der alten hetdn. u. jüd. Welt‘ (1862) ꝛc. 

Eclairenrs (frz., Mehrz., Etärdı, ‚Aufflärer‘) 
f. Erkundung. dal. 

Eclat, der (frz., &ta), Aufſehen, Auftritt, Skan— 

Eclectus Wagl., die Edelpapageien, f. Papageien. 

Eelife (fiz., eetif, ‚Die Schleufe‘), Strompaß 
der Rhöne, franz. Dep. Ain, an der ſchweiz. Grenze, 
ai. Crédo⸗ (1624 m) u. Vugchegebirge (1111 m); 
berteidigt dur) Fort de l'E. (100 m Ri. dem r. 
Ufer), von den favoy. Herzogen erbaut, von Bauban 
befeftigt, 1814 bon den Öfterreichern zerftört, 1824 
neu, angelegt. R 

Ecole, bie frz., sr), Schule, E, de bien- 
faisance, (ftaatl.) belg. Armenſchule; E. de droit 
(Rechtsſchule), juriſt. Fakultät; B. des beaux-arts, 
Kunſtakademie; E. des chartes, für Paläographie, 
Archiv- u. Bibliotheksweſen; E. coloniale, für Ro- 
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lonialverwaltung; E. militaire, Kriegsſchule; E. 
des mines, Bergafabemie; E. navale, Seekadetten⸗ 
ſchule; E. normale (primaire u. superieure), zur 
Ausbildung von Elementar- u. Gymnafiallehrern ; 
E. polytechnigue, techn. Hochſchule für Marines u. 
ee — u. Artillerieoffiziere; 
5. des ponts et chaussées, für Staatsingenieure; 
E. pratique des hautes études, für prakt. Übungen 
in den exakten, Hift.=philol, (feit 1865) u. religions- 
geſch. (feit 1885) Wifſenſchaften; E. primaire, EIe- 
mentarfchule; E. secondaire, Mittelfhule; E. spe- 
ciale, Fachfchule. f. d. 

Ecöne (eön), ſchweiz. Ackerbauſchule, bei Saron, 

Ecoflaife, die (frz., 21883), urfpr. ein Zzeitiger 
‚Ichottifcher‘ Rundtanz von langſamer Bewegung, 
heute ein Kontertanz im ?/,;Talt mit lebhaften 
Tempo. Charakteriftiihde E.n wurden bef. von 
Beethoven u. Schubert für Klavier bzw. Militär: 
muſik fomponiert, 

Econen (eiü), franz. Fleden, Dep. Seineset- 
Dife, Arr. Pontoife, 15 km nördl. v. Paris; (1901) 
1648 €. ; 2%; ehem. Condefches Schloß (um 1540 
erb. von Sean Bullant, f.d.), unter Napoleon I. u. feit 
1850 Erziehungsanftalt für Töchter von Mitgl. der 
Ehrenlegion; Fort des Parifer Befeftigungsgürtels. 

Ecounte, die (frz., Eat), Horchgang, 7. Mine. — 
Geoutille, die (frz., Eutij), Luke im Ded eines Schiffes. 

Ecraſeur, der (frz., Erafdr, ‚Zerquetfcher‘), Kir. 
Inſtrument, ſ. Abbinden. 

Eerasez Y'infäme (abgek. Ecrlinf, frz., ttraſe 
räfam, ‚vottet die Infame aus‘), bekanntes, gegen die 
Tath. Kirche gerichtetes Wort VBoltaires, das in feinen 
Briefen häufig wiederfehrt. 

Ecrevifie nid), Beter, niederl. Schriftft., x 
3. Suni 1804 zu Obbicht b. Sittard, T 1879; be= 
förderte Die niederl.=plaem. Sprachkongrefſe. Schr.: 
De Bokkenrijders in hed land van Valkenburg 
(Brüff. 1845, °1864); Verwoesting van Maestricht 
(Antw. 1845, 21860) x. 

Eerevisse, bie (frz., -Swiß), Krebs. 

Eerind, Barıe des (bär bäfefrä), auch kurz 
Les E., franz. Gebirgsſtock, Pelvouxgruppe, höchfte 
Erhebung der Dauphine- Alpen, rings von Gletſchern 
eingehülft, bi3 4103 m h.; 1864 zuerft beftiegen. 

, Keritoire, das (frz., ritdar), Schreibzeug; 
Eecriture, bie (tür), Schrift; U’E., 1’ 
die HI. Schrift. 

Ecieder Moor dig), ungar. Moorlandſchaft, 
Kom. Szatmär, nördl, v. Nagy-Käroly; durch die 
durchfließende Krafzna entftanden u. genährt, rei) 
an tierifchem Leben (Bögel, Grundeln 2c.); im 
Sommer großenteild ergiebiger Boden (Weiden, 
Mais 2c.); 1730 noch 52 km L,, bis 37 kn br., 
allmählich) trocken gelegt (heute noch 220 km?). 

Eetopistes Sw., die Wandertaube, f. Tauben, 

Eeu, ber (fr3., etü, v. Yat, scutum, ‚Schild‘), im 
M. A. von den Rittern getragener Schild; auch alte 
franz. Münze, in Silber etwa der deutfche Thaler; 
in Gold (früher) = 3 od. 6 fr. — Ecuher (eilig), 
Schildknappe, Stallmetiter. 

Ecuador, Repüblica del E. (fpan., ‚Xquator= 
Freiftaat‘), ſüdamerik. Republik, ein vom Stillen 
Ozean 1300 km in3 Innere dringender Keil, einſchl. 
der Galäpagoinfeln (f. 8.) 396958, nach eigenen 
Angaben 714860 km?, wovon aber Peru 503430 
km? für fi) beanfprucht. Vgl. Karte Colombia x. 

Das geogr. Bild E.s wird beftimmt durch die 
Doppelfette der Kordilleren, von denen die öftl. bie 
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ältere (Gnei3 n. kryſtallin. Schiefer) u. vegelmäßigere 
ift, Die aber beide nad) außen Nebenketten abzweigen 
u. ftufenförmig zum Tiefland abfallen. Auf ihrem 
breiten, einförmigen Rüden, der an wenigen Stellen 
unter 3500 m herabgeht, erheben fich fpike Schnee— 
fegel (nur 2 nichtvulk.); Die zioifchenliegende Seufe, 
eine verwickelte Miſchung von alt= u. jungoulf. Ges 
Steinen, wird dur} Querjoche (‚Kuoten‘) in 6 grö= 
Bere n. 5 Kleinere Hochbecken (‚Hoya3‘) zerlegt, die 
(durchfchn. 2500 m ü. Mt.) keineswegs eben, überdies 
durch tiefe Erbipalten (Quebradas) zerriffen ſind. 
Auch das weſtl. Tiefland ift nur z. T. Ebene (Syſtem 
des Guayas, des größten ganz ecuador. Fluffes), 
mehr Hügelland (bis 500 m), im SW. Salzſteppe, 
das öftl. ein Stüc des Amazonaswalds. E. ift das 
Haff. Band der Vulkane (nad Stübel 41, davon 12 
in der interandinen Seufe, die übrigen auf den 
Randketten; vom Chimborazo, 6310 m, bis zum 
Ilalö, 3161 m; im 19. Jahrh. nur noch 3 thätig: 
Cotopaxi, Tunguragua u. Sangay) u. Erdbeben 
(1698 Ambato, 1797 Riobamba, 1859 Quito, 1868 
Zulcan ꝛc.). Infolge der riefigen Höhenunterfchiede 
durchläuft das Klima alle Stufen von trop. Hitze bis 
zu polarer Kälte; die Lage unter dem Aquator ſchließt 
zwar einen Wechſel der Jahreszeiten fait ganz aus, 
dafür find die täglichen Schwankungen um fo größer. 
Als ungefund gelten aber nur einzelne Küftenftreden, 
dieunterjten Hänge derstordilleren u. einigetiefeHoch- 
Iandthäler. Mannigfaltig ift auch das Vegetations- 
bild: auf die trockene Küſtenregion, wo die Bäume 
im Frühjahr die Blätter verlieren, folgt (im N. bis 
zur Küfte reichend) die feuchte Bone der niederen 
Berge, die Heimat des Kakao, der Königs-, Bombo— 
nafja- u. Elfenbeinpalme, der Vanille ꝛc., daranf 
inmergrüner Buſch mit Chinarinden, Wachspalmen, 
Kautſchuk- u. Balſambäumen, endlich, nach Über 
ſchreitung der bis tief hinunter waldlofen Kordil— 
leren, die interandine, ebenfalls baumarme Getreide— 
region, darüber noch die ſturmgepeitſchten Paramos 
u. der ewige Schnee (im W. bis 4742, im O. bis 
4564 m hinab), Weniger reid) ift die Tierwelt: 
der Puma überall, auch viele Bären (Nafen:, Wickel: 
bär), der Jaguar in der heißen Zone, Affen haupt. 
im D., viele Reptilien (Guayaz der krokodilreichfte 
Strom der Erde, Schlangenplage) u. bef. Vögel 
(Kondor, Rabengeier zc). Yon den (1893) 1271600 
Taft ausjchl. kath. €. find die Hälfte Weiße (felten 
veinblütig), reichlich ’/s Halbzivilifierte, meift in 
Leibeigenfchaſt gehaltene Kitfhua- Indianer; außer: 
dem durchſtreifen den O. etwa 200 000 wilde Ein- 
geborne (Jivaro, Saparo). Haupterwerbözweig tjt 
im weftl. Tiefland Plantagenwirtfchaft, bef. auf 
Kakao (47 Mil. Bäume, 1901: 23,1 Mill. kg für 
19 Mill. M.), ferner Kaffee, Zuder, Baumwolle ꝛc., 
im Hochland der Anbau europ. Getreide u. Gemüfe ; 
europ. Obſt (außer Südfrüchten) verivildert, da= 
gegen Tiefern die heißen Gebiete ungeheure Mengen 
einheimifcher Früchte (Bananen, Brei=, Sternapfel, 
Hguacate ꝛc.). Sehr wichtig find die wildwachſen— 
den Produkte (Chinarinde, Orfeille, Sarfaparille, 
Kautfhuf, Elfenbeinnüffe), auch Viehzucht u. Berg» 
bau (Gold, Platin, Kupfer, Eifen). Induſtrie fait 
nur in Guayagıil, die Herjtellung v. ‚Panama= 
hüten‘ im SW. (bei Sta Elena ıc.). Einf. 1901 für 
30,3 Mill., Ausf. für 32,6 Mil. M. (3/, Kakao, 
Yo Elfenbeinnüffe, dann Kaffee, Kautſchuͤk, Hüte); 
Seeverfehr: 4140 Fahrzeuge mit 737 616 Negijter- 
tonnen. Außer der Straße Ouito-Sibambe gibt 
es nur Maultierpfade, die überdie3 das Halbe Jahr 
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unbenükbar jind; das Hochland, durd) wenige bes 
ſchwerliche Hochpäſſe (tieffter 3470 m) zugänglich), 
it oft wochenlang von der Küfte abgefihnitten; da— 
gegen befigen die Tiefländer ein dichtes Netz von 
ſchiſſbaren Strömen un. Naturfanälen. Don der 
längſt begonnenen Eifenbahn Guayaquil-Onito ift 
erſt '/, (bis Maufi, 145 km) volfendet, 2000 km 
ZTelegraphenlinien (60 Stationen). 

Nach der Berfaffung v. 1884 (1887 u. 1897 ges 

ändert) hat die ausführende Gewalt ein auf 4 Jahre 
direft gewählter Präfident (mit 6 Mtiniftern), die 
gefeßgebende der 2fammrige Kongreß (30 Senatoren, 
je 2 anf 1 Prov., auf 4 Jahre, u. 35 Abg., je l auf 
30000 E., auf 2 Jahre direft gew.), die richterliche 
der Höchſte Gerichtshof in Quito (7 Mitgl.), 6Oberg. 
u. Einzelrichter in jeder Prov.; Finanzen ſcheinbar 
günftig (1902: Einn. 26,8, Ausg. 26,6 Mill. M.), 
äußere Schuld 17,3 Mill. (neuerdings auf eine 
nordanıerik. Eifenbahngefelffehaft übertragen), innere 
niindeſtens ebenſo groß; 2 Notenbanfen. Untere 
Berwaltung in 17 Prov. (f. Rückſeite ber Karte), unter 
Gouv., u. 54 Kantonen; Hauptft. Quito. Neben 
Franziskanern, Dominifanern u. Mercedariern bei. 
von Sefuiten mijfioniert(Diaynas-Miffionen),konnte 
€. erjt unter Garcia Morenos Regierung zu gedeih- 
licher Entwicklung kirchl. Lebens gelangen, bietet 
jedod) in den letzten Jahren mit feinen Berfolgungen 
u. Berbannungen der Bifchöfe, Priefter u. Ordens» 
leute feiteng der freimaurerifchen Regierung nur 
mehr ein Zerrbild ehemaliger Blüte. Mit Onito al3 
Metropole u. Cuenca, Guayaquil, Ibarra, Rios 
bamba, Loja u. Portoviejo ald Suffr. bildet €. 
die Kirchenprov. Quito. Ergängt wird dieſes 
ord. Yurisdiftiondgebiet durch 4 der Kongreg. der 
außerord. kirchl. Angelegenheiten unterftellte Apoft. 
Vilariate: Canelo3-Mäcas, Mendez-Gualaguiza, 
Napo, Zamora. Volksſchulunterricht vorgeſchrieben, 
aber unentgeltlich; 1088 Primar-, — 
35 Sekundarſchulen (5 ſür Mädchen), 
9 Nationalcolegios (2 der Jeſuiten, 
außerdem 1 Studienhaus), Zentral⸗ 
und.‘ in Quito, ‚Unid.=Storpora= 
tionen‘ in Guayaquil u. Cuenca, 
mehrere Fachfchulen. Heer 3341, 
Nrationalgarde 30 000 Mann, 1 Tor: 
pedoboot. Landesfarben: Gelb»Blau-Rot; Wappen 
mit Sonne im obern, Berg, Fluß u. Dampfer im 
untern Feld, 

Die bedeutenditen Vertreter der ältern Littera= 
tur E.s find Biſch. Gaspar Villaroel, die Dichterin 
Jeroͤnima Velasco, die Dichter Jacinto Eria u. Joſe 
de Orozco, der Myſtiker Tray Joſe Maldonado 
O. 8. F., der Hiſtoriker Juan de Velasco 8. J. Der 
gefeiertfte neuere Dichter iſt Joaquin Olmedo (1784 
bi8 1847), der Sänger des Befretungsfampf3 ; unter 
den jüngeren ragt Leön Mera herbor, deffen ‚Sonnens 
jungfran‘ ein Gegenftüd zu ‚Hiawatha‘ bildet. 

Dal. Reiß u. Stübel, Hochgeb. (3 Bde, 1892/98); 
Wolf, Geogr. y Geol. (1892, mit Karte 1:445 000); 
Kolberg (* 1897); Stübel, Unlfanberge (1897). 

Einst wetteiferte das Reich der Shiri aus dem 
berrihenden Stanım der Kara in Quito an Macht 
u. Kultur mit dem der Inka in Peru, bis es 1475 
bon Huaina Kapaf erobert u. 1487 feinem Reich eins 
gegliedert wurde. Die fpan. Herrſchaft begründeten 
Almagro u. Benalcizar; die Prefidenceia de Quito 
wurde 1544/1717 von den Vizekönigen v. Peru, 
dann denen v. Neugranada u. mehr noch von der 
Kirche regiert. , Die eingeborsie Bevölkerung, um 
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deren Befehrung fich ſpan. (Ejtevan, Ferrer) u. 
beutfehe (Fritz, Richter, Gaftner) Jeſuiten bemühten, 
wurde von weißen Unternehmern betrogen u. durch 
ftaatliche Zwangsarbeiten gedrückt, blieb aber immer 
gleich friedlich u. ſanftmütig. Die Bewegung gegen 
die fpan. Herrfſchaſt ging auch Hier von den Kreolen 
(Miranda) aus. Die erjten Aufjtände fanden 1809 
u. 1812 ftatt, die Befreiung gelang aber erſt nad) 
den Siegen Bolivars durch Unterftüßung von Sü— 
den u. Norden. Nach dem entfcheidenden Gieg 
Sucres, 22. Mai 1822 an den Hängen des Pichincha, 
erschien Bolivar, um das ‚Departamento del E.“ 
feiner colomb. Republif einzuverleiben. 13. Mai 
1830 fagte fi} auch €. von diefer los u. gab ſich im 
Aug. auf dem Kongreß v. Riobamba eine Verſaſſung 
u. in Flores einen Präftdenten, der fich bis 1845 
faft ftändig am Ruder erhielt u. nad) feinem Sturz 
die Republik vom Ausland aus mit dem Staatsſtreich 
bedrohte. Wie er waren auch die auf ihn folgenden 
Liberalen meist Freunde des Geldes u. Vergnügen, 
felbftfitchtige Demagogen, die den Staat ſchamlos 
plünderten, die Freiheit vergemwaltigten, Wohlitand, 
Eitten u. Bildung ruimierten. Nach ihrem Sturz 
durch die kirchliche Bartei 1861 ergriff deren Führer 
Garcia Moreno mit weitgehenden Vollmachten zur 
Befjerung der verrotteten Berhältnifje die Regierung, 
veformierte mit ftürmiſchem Ungejtüm, manchmal 
mit Härte, im ganzen aber mit unbeftritterrer Weis— 
heit u. Gerechtigkeit u. alle Hindernifje niederwerfen- 
der Thatkraft, ſchuf Verkehrswege, ein gerechtes 
Steuerweſen, ein ehrliches Beamtentum, Unterrichts⸗ 
anftalten, die er durch Schulbrüder u. -ſchweftern, 
Lazariften u. Jeſuiten verfeher ließ, fuchte das Volk 
an Arbeit zu gewöhnen u. wurde ſo in 4 Jahren, 
die durch Aufftaudsverſuche der Liberalen u. einen 
Einbruch (1863) des mit ihnen verbündeten Dikta— 
tors Mosquera v. Neugranada geſtört wurden, der 
Regenerator des Landes. Da feine Nachſolger Car- 
rion u. Eſpinoſa (1865/69) zur Fortſetzung feiner 
Politik zu ſchwach waren, trat er felbſt wieder an die 
Spike, um während feiner 2. u. 3. Präfidentjehaft, 
6 Jahren ungemohnter Ruhe u. erjtaunlichen Forts 
fritt3, feine Schöpfungen auszubauen. Die Be- 
günjtigung der Kirche (1873 wurde das Laud dem 
Herzen Jeſu geweiht, 1874 !/, des ftaatlichen 
Behnten fin der Papft für die Zeit feiner Beraubung 
ausgefest) machte iht bei den Liberalen, fein rechts 
fchaffenes Regiment bei alfen, die dabei ihren Vor— 
teil nicht mehr fanden, verhaßt, u. 6. Aug. 1875 
wurde er ermordet. Sein befähigter Nachfolger, der 
fiberale Borrero, mußte einem radikalen General 
Beintemilla (1876/83) Pla machen, der mit Ber: 
folgung der Konfervativen u. der Kirche begann, 
da3 Geld verſchleuderte, die Stellen mit unmwiffenden 
Emporlömmlingen befeßte u. alle Schöpfungen Gar: 
cia Morenos verfallen ließ. Nach einer ſchwächlich 
foufervativen Zwiſchenperiode folgte mit den rohen 
Halbindianer Alfaro (1895/1901) wieder die Herr 
haft der Radikalen, ein neuer Kulturkampſ (Ein: 
ziehung der Kirchengüter, Ausweiſung der Orden, 
Zeritörung der Miffionen, Flucht des Bifch. Schus 
macher), Bürgerkrieg, Korruption u. Anarchie. Seit 
1. Sept. 1901 ift Präf. der Radikale Plaza. Vom 
Föderalismus hat ſich E. bis jetzt frei gehalten. Vgl. 
Velasco 8. J., Reino de Quito (3 Bde, Quito 1841 
bis 1844); Cevalfos, Resumen d. 1. Hist, (I/VT, 
Guayaquil 1870/89); Gonzälez Sudrez, Hist, gen. 
(Quito 1890). [edidit, ſ. d. 

Ed., Abt. für editio (lat.), ‚Ausgabe‘; auch für 
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Edam, nordholl,. Stadt, ar der Nordojterfe des 
Purmer (Kanal zur Zuiderjee); (1899) einſchl. des 
Fiſcherdorſs Volendam (merfwürdige Volks— 
trachten) 6444 E.; Th, Dampferftation; got. Große 
od.St Nikolauskirche (14. Jahrh. 1602/ 26 erneuert); 
Waiſenhaus, Armen⸗- u. Krankenpflege der Schw. 
v. göttl. Kinde; Schiffbau, Seilerei, Handel mit 
dem in der Umgegend bereiteten E. er Käſe. 

Edda, die (isl., weder ‚Poetif‘ noch ‚Urgroß⸗ 
mutter‘, fondern wahrſch., Buch v. Obdi‘, einen Ges 
höſt im füdweftl. Island, wo Snorri auſwuchs), 
Name 2 verſchiedener Werfe der altist. Litteratur; 
fommt eig. nur der Snorra=E. zu, aud) jüngere 
od. profaifehe E. genannt. Durch ein Mißver— 
fändnis wurde er im 17. Sahrh. auf eine 1643 
gefundene alte Biederfammlung Übertragen, damals 
Sämundar-E., jeßt meijt ältere od. poetifche 
€. od. aud) Lieder-E, genannt. Die profaiiche E. tft 
ein Handbuch der altnord. Kunſtpoeſie zum Gebraud 
der jüngeren Skalden, verf. zw. 1220 u. 1230 von 
dem i3l. Gefchichtſchreiber u. Dichter Snorri Stur— 
Iufon (1178/1241), u. will den jungen Dichtern die 
zahlreichen epifchen, zumeift der Mythologie ent= 
nommenen Umſchreibungen (Kenningar), die das 
wefentlichfte Merkmal der ſkald. Dichtung bilden, 
vermitteln u. über die verſchiedenen Versarten unter- 
richten. Sie beginnt mit einer mythol. Darftellung 
in 2 Zeilen: 1) Gylfaginning (‚Täufjung des 
Gylfi‘) u. 2) Bragaroedhur (‚Reden des Bragi‘). 
Der 3. Teil, Skäldskaparmäl, zählt die Umſchrei— 
bungen u. poet. Wendungen auf u. belegt fie mit 
Beifpielen aus etwa 70 fEald. Dichtern. Der 4. Teil, 
Hattatal (‚Aufzählung‘), zeigt dann die verſchiedenen 
Versarten gleich au einem prakt. Beifpiel, indem 
Snorri in feinem Gedicht auf König Hakon u. Jarl 
Skuli für die 120 Strophen verfchtedene Versmaße 
wählt. Snorris €. ift nım in verſchiedenen Kopien 
überliefert. Gefamtausg. der arnamagnäanifchen 
Kommiffion, 3 Bde, Kopenh. 1848/87. Die erften 
2 Zeile u. aus Skäldskaparmäl das wichtigſte dtfch 
von Simrod. — Die ältere E;‘ nennt man am 
beiten Lieder-E., denn der isl. Biſchoſ Brynjölfur 
Sveinsfon, der fie 1648 entdeckte, hatte danıit, daß 
er fie dem gelehrten Sämund (1056/1133) zufchrieb, 
ebeuſo unrecht wie mit feiner Annahme, daß fie 
die Duelle der ‚jüngern €‘ fei; in Wirklichkeit 
itehen beide Werke in feinem direkten Zuſammen— 
hang. Die über 30 Lieder, welche die ältere €. bilden 
u. die germ. Götter: u. Heldenjfage behandeln, ent= 
ftauden 800/1000 wohl größtenteils auf Island u. 
wurden dort im 13. Jahrh. gefammelt. Sie find 
nicht nur Herrliche Erzeugniſſe altgerm. Volkspoeſie, 
Sondern au) wichtige Quellen der altgerm. Mytho— 
logie, wenn auch hie u. da ſchon chriſtliche Einflüfje 
bemerkbar find. Die fhönfter Götterlieder find die 
Völuspa (‚Weisfagung der Seherin‘ iiber Vergangen= 
heit, Gegenwart u. Zukunft ber Welt), die wihtigite 
Quelle der germ. Mythol. überh. Hävamsäl (‚Sprüde 
des Hohen‘ od. ‚Einäugigen‘) u. Grimnismäl (‚Sehs 
ven des Grimnir‘), die Lebensweisheit aus altnord. 
Mythen künden. Bon den Heldenliedern bieten die 
Sigurds:, Gudrun: u. Atlılieder troß eigentüm— 
licher Weiterbildungen u. Umgeftaltungen die ältefte 
uns erreichbare Form der deutſchen Nibelungenfage. 
— Ültefte u. wihtigfte Höfehr. der Cod. Regius, 
Ende 13. Jahrh., tgl. Bibl. in Kopenhagen. Neuere 
Ausg. von Bugge (1867), Hildebrand (1876), Ge- 
ring (Glofjar, 1887), Finnur Jonsſon (1888 f.), 
Sijmons u. Gering (2 Bde, 1901/03) u. die große 
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kommentierte Ausg. von Heinzel u. Detter (1903); 
Fakfimile- Ausg. des Cod. Regius (Rop. 1891). 
Die beiten dtſchn Überf. von Simrock (191896) u. 
nam. Ebering (1892); Ausw. von Fiſchbach u. Ra— 
niſch (beide 1903). Vgl. Müllenhoff, Dtſch. Altertsk. 
V,1 (1883); G. Bigfusfon u. Powell, Corp. poet. 
boreale (Oxf. 1883), Hoffory, E.ftudien (1889); 
Mogk in Paula Grunde. II (21902). 

Eddelgk, ſchlesw.-holſt. Kirchſpiel, Kr. Süder- 
dithmarſchen, 6 km r. der Elbe; (1900) 2734 meiſt 
prot. E.; 7x3; Amtag. 

Eddoes (op, Pflanze, ſ. Colocasia. 

Eddyſtorie (engl.,Edeßtön, MWirbelftein‘), Gruppe 
niedriger Felfentiffe im Kanal, 15 km von der Küſte 
v. Cornwall; auf einem Fels 51 m h. Leuchtturm 
(1878/82) mit 29 km weit fihtbarem Feuer. 

Eden, Bez.Hauptort, Kamerun, I. am Sanaga; 
(1901/02) 20 Deutſche; Stationen ber Pallottiner 
u. ber Basler Miffion (beide mit Schulen). 

Edel, Fanny, kath. Dichterin, x 10. Mai 1832 
zu Borberg (Baden), T 20. Aug. 1868 zu Mainz, 
wo fie werfthätiger Liebe lebte; im bad. Kirchen— 
ſtreit, in dem fie auch dichteriſch mitftritt (‚Durd) 
Streit zum Triumph‘, anon. 1854), die verſchwie— 
gene VBermittlerin wichtiger Schriftitüce (bei. Erz= 
biſch. Hirtenbrief). Ihre nachgelafjenen ‚Dtutter- 
gottesrojen‘ (1873) enthalten Perlen relig. Dichtung. 

Edelfäule, Edelreije, Reifezuftand der 
Weiubeere, f. Botrytis. 

Edelfelt, Albert, finn. Hiftorien-, Genres u. 
Bildnismaler, & 21. Juli 1854 zu Helfingfors, in 
Antiverpen u, Paris (Geröme) gebildet, lebt in 
Paris, Werke: KarlIX. v. Schweden bejhimpft 
die Leiche des Statthalters Fleming; Gottesdienjt 
am Strand u. Wintertag in Finland (Luxembourg); 
Bildniffe der Kinder des Zaren Alerander IIL., 
Nikolaus’ IL, Paſteurs ıc. 

Edelfifche, Physostomi, Ordn. der Knochenfiſche, 
mit weichen, gegliederten Floſſenſtrahlen (der 1. 
Strahl der Rüden u. Bruftfloffe bisw. ftachelig), 
bauchſtändigen Bauchfloffen u. einer Shwimmblaje 
mit Suftgang. Hierzu gehören weitaus die meiften 
Nugfiice. 

Edeliuck, niederl. = franz. Kupferſtecherfam.: 
Gerard, * 20. Oft. 1640 zu Antiverpen, T 2. Apr. 
1707 zu Paris; lernte in Antwerpen (C. Galle) u. 
1% 1665 in Paris (Zr. de Poilly). Die Kunft, 

urch ſorgſamſte Durchführung das Gefühl der Farbe 
zu erwecken, hat er in lebensgroßen Bildniſſen wie 
in kleineren Stichen aus allen Gebieten mit Aus— 
nahme der Landichaft (Über 400 BL.) zur höchſten 
Bollendung gefteigert. Ihm ftehen fein Bruder 
Sean (1630/80) u. fein Sohn Nicolas (1681 
bis 1768) weit nad). Vgl. 9. Delaborde (Par. 1886). 

Edeliug, weftgerm., insbeſ. ſächſ. Bezeichnung 

Edelfaftanie f. Castanea. [des Adels. 

Edelmann, Joh. Chriftian, Freidenker, 
%* 9. Juli 1698 zu Weißenfels, T 15. Febr. 1767 
zu Berlin; ein wegen Schulden u. Berfolgungen 
unjtet herumirrender Litterat, der in Sjena etwas 
Theol. ftudiert Hatte; befämpfte mit grimmigem 
Hab Religion u. Geiſtlichkeit. Friedrih d. Gr. 
gewährte ihm endlich eine Freiftätte zum Wohnen 
u. Sterben in Berlin gegen das Verſprechen, nichts 
mehr zu ſchreiben. Auswahl feiner Schr, Bern 
1847; Selbſtbiogr. hrsg. von Kloſe (1849). Bar. 
Möndeberg (1867); Guden (1870). 

Edelpilz = Steinpilz, ſ. Boletus. 

Edelrante, Alpenpflanze, ſ. Artemisia. 
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Edelreis |. Veredlung. — Edelſchule ſ. Baum. 

Edelroſt = Patina. 

Edelsheim, Ludwig Frh. v., bad. Minifter, 
x 24. Oft. 1823 zu Karlarube, T 23. Tebr. 1872 zu 
Konftanz ; 1855 Mitgl. der kurhefſ. erſten Kammer, 
1861 bad. Minifterrefident, 1863 ao. Gejandter in 
Wien u. Gotha, 1864 in Münden u. Dresden, um 
für den Herzog v. Auguftenburg zu wirken; bef. ala 
Min. des Auswärtigen (ſeit Oft. 1865) Gegner 
Preußens, wodurch feine Entlaffung (24. Juli 1866) 
herbeigeführt wurde; ein Ariftofrat mit radifalen 
Anſchauungen über Staat u. Kirche wie über das 
geben überhaupt. — Sein Bruder Leopold Wilh. 
Frh. v. E.“Gyulai (1866 von feinem Better 
Gyulai adoptiert), öftr. General, x 10. Dtai 1826 
zu Karlsruhe, T 27. März 1893 zu Budapeſt; 
zeichnete ſich 1859 ala Hufarenoberft bei Magenta 
u. Goljerino, 1866 mit jeiner Kav.Div. bei ber 
Iſerarmee u. auf dem Rückzug nah Olmüß aus u. 
revrganifierte, 1869/75 Generalinsp., die Kav.; zus 
legt bis 1886 Höchſtkommandierender in Ungarn. 

Edelſteine, Mineralien, die im allg. durch klare, 
durchfichtige Beihaffenheit, Glanz u. ſchöne Farbe 
fowie hohe Härte u. Politurfähigkeit ausgezeichnet 
find; weitaus die meiften find einheitlihe Kryftalle 
u. beftehen der Hauptſache nad) aus den allerverbrei- 
tetiten chem. Elementen. Seit den älteften Zeiten ala 
Schmuck geihäßt u. nam. in geſchliſſenem Zuſtand 
die am höchſten bezahlten trdiichen Güter, Man 
unterſcheidet €. 1. Klaſſe: a) Diamant, felten 
ganz ſarblos (‚erftes Waſſer'), meiſt etwas gelblich; 
noch jeltener intenfiv blau, grün, rot, gelb, brann 
od. ſchwarz gefärbt u. dann mit höchſten Viebhaber- 
preifen bezahlt (Südaſrika, Braſilien, Indien); 
b) Rubin, roter bis blauroter Korund (Birma); 
c) Saphir, dunfel- bis lichtblauer Korund (Siam, 
Ceylon, Miſſouri); d) Smaragd, reingrimer 
Beryll (Habachthal in Salzburg, Neugranada, Ural, 
früher Ägypten); e) Alexaudrit, tiefgrüner 
Chryjoberyll, bei gelbem Licht tiefrot (früher im 
Ural). E. 2. Klaſſe: a) verfhhiedenjarbige 
Korunde (nam. von Ceylon), grün (ſehr felten) : 
orient. Smaragd; violett: orient. Amethyſt; farb— 
108: Leukoſaphir; gelbgrün: orient. Chryſolith; gelb: 
orient. Topas; blaugrün: vrient. Aquamarin; vers 
ſchiedenfarbig mit ſternſörmigem Lichtſchein: Aiterie 
od. Sternſaphir; b) Aquamarin, blaugrimer 
bis gelbgrüner Beryll; c) Chryſoberyll, gelh 
bis grünlich; mit Lichtſchein: orient, Katzenauge; 
d) Topas, meiſt ſehr licht, grün, blau, gelb, rot; 
e) Zirkon, ſehr verſchieden gefärbt; rot: Hyazinth, 
meiſt mit ganz ſchwacher Trübung; f) Spinell, 
tieſrot: Rubinſpinell; blaßrot: Rubinbalais; gelb⸗ 
rot: Rubicell; auch blau, grün u. gelb; g) Türkis, 
der einzige nur durchſcheinende Edelſtein, himmel— 
blau bis blaßblau. Phantafiefteine: alle möglichen 
ſchön gefärbten u. durchſichtigen Mineralien werden 
bin u. wieder geſchlifſen u. teilw. mit hohen Preiſen 
bezahlt: a) Turmalin, braum, ſchwarz, rot, blau, 
grün, Def. geſchätzt ſolche mit rofenfarbenem Kern u. 
dunkelgrüner Hülle; b) Cordierit, blaßgraublau, 
pleochroitiſch; c) Hiddenit, fmaragdagrüner Spo— 
dumen, ꝛc. Halbedelſteine: a) Granat, u. zwar: 
der blaurote Almandin, orient. Granat od, Kap— 
rubin, der ſenerrote Pyrop u. der gelbrote bis gelbe 
Kaneelſtein, in neuerer Zeit auch lichtroſa geſärbter 
Groſſular; b) Opal: milchig mit lebhaften Far— 
benspiel: Edelopal; gelbrot leuchtend: Feueropal ꝛc.; 
ce) Quarzoarietäten: violblau: Amethyft; gelb: 
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ſpaniſcher Topas (oft gebrannier Amethyit); braun: 
Rauchtopas; farblos: Kryſtall, Rheinkieſel od. Mar— 
maroſer Diamant; goldig ſchimmernd: Avanturin; 
dicht u. grün: Chryfopras; graugrün mit Lichtſchein: 
Katzenauge; d) Feldſpat: weiß mit blauem Licht- 
fein: Mondſtein; mit rotem Farbenſchiller: Son= 
nenftein; mit lebhaften Farbenſpiel: Labrador; 
fpangrün: Amazonenjtein; e) Lapislazuli, tief- 
blau, undurdfihtig; f) Tigerauge, brauner, 
faferiger Krofydolith mit goldgelbem Lichtſchein; 
Adler- od. Falkenauge blaugrüne Varietäten des— 
felben Minerals; 5) Bouteillenjteiu (Molda- 
wit), bouteilfengrünes Glas, im Sand der Moldau 
vorfommend. Zierfleine: außer größeren Stüden 
zahlreicher Halbebeljteine werben por allem zu Orna= 
menten, Schalen, Vaſen ꝛc. verarbeitet: a) die ver— 
ſchiedenen Achatvarietäten: rot: Karneol; rot= 
braun: Sarder; grün mit roten Punkten: Helio- 
trop; der künſtlich gefärbte, Schwarz u. weiß gebän— 
derte Onyr; ferner verfhiedene Band- u. Moos» 
achate, Chalcedone2c.;b) Malachit, in tiejgrüinen, 
gebänderten, famtglänzeuden Varietäten; c) licht: 
grüner Tephritu. weißer Jabeit; d) Obfidian 
(Glasachat) u. verfchieden gefärbte Lava; e) ſchön 
gefärbter Fluß ſpat (vasa murrhina ber Römer); 
f) Kalkſinter (‚Onyemarmor‘), meiſt faferiger 
Aragonit. Am höchſten im Preis ſtanden jeit Jahren 
größere ſchönſarbige Smaragde u. blaurote Rubine; 
infolge des ſüdaſrik. Kriegs ift aber auch der Preis 
des Diamauts fait auf dieſelbe Höhe geftiegen. Die 
eig. €. u. die Phantafiefteine werden nad) dem Karat 
(ca. 1/, g) gehandelt, die Halbedelfteine u. Zierſteine 
meijtena nad) dem g od. kg. Die Kojtbarkfeit der 
€. veranlaßt viele Nachahmungen (fünjtlihe E.); 
zu unterfeiden find Fälſchungen von den auf 
chem. Weg hergeftellten echten Steinen, die aber 
im Ebdelfteinhandel ebenfalls als ſalſche Steine 
bezeichnet werben, jo 3. B. die künſtl. Diamanten, 
welche identiſch mit Diamant find, aber eben feine 
Naturprodukte darjtellen, künſtl. Rubinen, Sa— 
phire. Für den Edelſteinhandel kommen wohl nur 
die größeren, meiſt etwas milchig getrübten, ſog. 
legierten Rubine in Betracht, ſonſt ſind die auf 
chem. Weg gewonuenen Kryſtalle meiſt zu klein. 
Eigentliche Fälſchungen ſind z. B. die Dubletten 
(J. d.); ſie ſallen in heißem Waſſer auseinander. Am 
häufigften benützt man Glasſlüſſe (Amauſen), 
fo zur Nachahmung de Diamants u. anderer, ſtark 
glänzender E. ein Bleiglad, den Straß, welcher 
dur) alle möglichen Zuſätze gefärbt wird. Der 
Simili befteht aus gewöhnl. Glas mit Brillant- 
ſchliff, in deſſen untere Spige eine dünne Schicht 
Platin eingeſchmolzen ift. Auch weniger wertvolle 
Steine werden für wertpollere untergefhoben, u. 
die fichere Feſtſtellung ift häufig nur durch genaue 
mineralogifch=optifehe Unterſuchung möglid. Die 
rohen E., welche weitaus in der Hauptſache aus 
den Edelfteinjeifen durch Sichern des Sandes 
gewonnen werden, erhalten durch Abfchleifen (Edel: 
jteinjhleiferei) eine Form, die ihre Gigen- 
ſchaſten am bejten Hervortreten läßt. Früher be- 
ſchräukte man fich im allg. auf das Glätten u. Po— 
lieren der natürlichen Flächen. Das Auſchleiſen 
bon Facetten am Diamant wurde erjt 1456 von 
Ludwig van Berquem in Brügge erfunden; der 
Brillantſchliff, der die Eigenſchaften dieſes Edel— 
ſteins am ſchönſten hervortreten läßt, ſtammt vom 
Kardinal Mazarin. Zunächſt wird im allg. der 
Diamant dur Spalten, die übrigen Steine durch 
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Sägen roh hergeriätet u. dann die Form durd) Ab— 
ileifen u. Polieren, am Diamant mit Diamant» 
taub, an fonftigen Steinen mit Carborundun od, 
Smirgel, vollendet; der Stein wird dabei in einer 
kupfernen Halbfugel (Doppe) mitteld Schnefllot3 
fejtgehalten. Undürchfichtige, fhilferude Steine wer— 
den meijt ruudlich (en cabochon, mit 1 od. 2 ges 
wölbten, einander gegenüberliegenden Flächen) ab- 
geiäliffen; die durchfichtigen erhalten bejtimmt an= 
geordnete Facetten. Wichtigjte Arten des Edelftein- 
ſchnitts: I) der Brillant (Abb. 1), deſſen flacher 
Oberteil '/,, der ſpitze Unterteil 2/, der Höhe ein- 
nimmt, der erjtere von einer 2: bis Zfadhen Reihe in 
der Achtzahl angeordneter Facetten (2=, Sfaches Gut) 
umſchloſſen, Querſchnitt rund, oval od. quadratiſch; 
der Brillonet (Halbbrillant) zeigt nur deu 
Oberteil u. ift unten von ebener Fläche abgeſchloſſen; 
2) die unten ebene Rojette od. Roſe (Abb.2), eine 

















Krunibach; (1900) 688 Tath. E.; Schloß des Fürften 
Efterha3y v. Galanta (ehem. Klojter der Reg. Augu— 
ftiner-Chorfrauen, feit Ende des 15. Jahrh. bis 1802 
adliges Damenftift); Holz= u. Haferhandel. ' 
GEdeltrud (Etheldreda), hl., O. 8. B. Königin 
v. Northumbrien u. 1. Abtiſſin v. Ely, T 23. Juni 
679; Tochter des oſtangl. Königs Auna, wurde 
gegen ihren Willen mit einem Fürſten ihres Landes 
u. nad) deifen baldigem Tod (660) mit König Eafrid 
v. Northumbrien vermählt, mit. bem fie 10 Jahre 
lang in jungſräulicher Che lebte, bis fie mit feiner 
Zuſtimmung 671 in das Klofter Coldingham trat. 
Seit 672 Ieitete fie da3 von ihr gegr. Klojter Ely. 
Edelweiß, Alpeupflanze, ſ. Leontopodium. 
Edelwild, Rotwild; aud) edles (d. h. eßbares) 
Eden, das = Paradies. [Wild, Nutzwild. 
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Eden, der (ion), engl. Fluß, entfpringt in der 
Pennin. Kette, mündet in den Solway Firth, etiva 
105 km I. An feinem Mittellauj, 5 km norböftl. 
v. Benrith, Edenhall, Schloß der Musgraves 
-(jeBiger Bau 1824, Gemäfldegaterie), bekannt dur) 
Uhlands Ballade ‚Das Glück v. Edenhaff‘. 

Eden id. o.), Familienname der Grafen v. Auckland. 

Edenit, ber, thonerdearme mionofline Horn— 
blende in lichtgrünen ftrahligen Aggregaten. 

Edenkoben, rheinpfälz. Stadt, Bez.W. Landau, 
am Oſtſuß der Hardt; (1900) 5232 €. (1394 
Kath); Dr; Amtsg.; neue kath. Ludwigskirche 
(got.), Ludwigsdenfmal; Progymn., prot. Präpa= 
randen=, höhere Mädchenſchule; jtädt. Hofpital Lud— 
wigsjtift; Stationen don Oberbronner Schw. 1. 
Diakonijjen ; Schwefelbrunmen (jeit 1714), Fabr. d. 
Möbeln, Gewehrſchäften, Feilen 2c., Damaſt- u. Ges 
bildimeberei, Sammerwerfe, Elektrizitätswerk, Wein— 
bau u. handel; Trauben= u. Luſtkurort. 3km weſtl. 
die kgl. Villa Ludwigshöhe (1846/52), überragt von 
den Trümmern der Nietburg, nördl. davon, am 
MWerberberg, die Gedenthalle für Deutſchlands Für— 
ften u. Heerführer (1899 von €. Drumm). —12./13. 
Juli 1794 erftürmten die Frangofen die Schanzen 
der Öfterreicher u. Preußen bei E., wobei der preuß. 
General Pfau fiel (Denkm. auf dem Schänzel). 

Edentata = Bruta, Zahnarme, ſ. d. 

Eder, die, I. Nebenfl. der Fulda, entipringt auf 
dem E.kopf (Südanfang des weitfäl. Rothaar- 
gebirges, 645 m), durchfließt das Wittgenſteiner 
Bergland, mündet bei Griſte (Hefj.-nafl. Kr. Frik- 
far); Slußgebiet 3357 km?, Länge 177,1 km, gold» 
führend; nach ihr heißt der füdöſtk. Zipfel v. Waldeck 
Kreis der ©, 334 km?, (1900) 15259 E.; 
Hauptft. Niederwildungen. 

Eder, 1) Georg, Reichshofrat, & 23. Apr. (?) 
1523 wahrſch. bei Sreifing, T 19. Mai 1587 zu 
Wien. Born Canifius, Hochſtraten, Cochläus ze. 
unterftüßt, ſtudierte er Rechtswiſſ. in Köln, feit 
1550 in Wien, wurde hier Advofat, 1557 kgl. 
Rat, 1558 Kammerprofurator, 1563 Reichshoſrat 
u. von 1557 an 11mal Rektor der Univ. ; außgezeich- 
neter Juriſt, unermüdlicher Förderer der Wiff. u. 
mutiger Vorkämpſer der fath. Kirche. Von feinen 
(polem.=apologet.) Schriſten u. Reden ift die bedeu- 
tendjte ‚Evang. Inquifition‘ (1573), worin er die 
nichtfath. Religionsſornien jo rüchaltlos jchildert, 
daß Marimilian I. troß aller Einreben des Kard. 
Hoſius u. des Papftes fie einziehen ließ; erjt 1579 
konnte der 2. Bd (Über die kath. Kirche: Das goldene 
Vließ‘) ausgegeben werden. Gegen das Umfichgreifen 
der Reformation in Hſterreich wendet fich die , Gut— 
Herzige Warnungafchrift‘ (1586). Bol. Paulus, 
Sift.=pol. BL. Bd 115 (1895). 

2) Sof. Maria, Photodhemifer, x 16. März 
1855 zu Krem3 (Niederöftr.); 1882 Prof. der 
Chem. an der höhern Gewerbeſchule in Wien, Be- 
gründer (1888) u. Leiter der k. k. Graph. Lehr u. 
Verſuchsanſtalt, feit 1892 auch Prof. an der Techn. 
Hochſchule; jehr verdient um die Photochemie. Schr.: 
„Reaktionen d. Chromfäure zc. auf Gelatine, Gummi, 
Zuder‘ (1878); ‚Wirkungen d. farb. Lichts u. Pho- 
togr. in natürl. Farben‘ (1879); ,Handb. d. Bhotogr.‘ 
(4 Bde, 1882 jj. u. ö.); ‚Momentphotogr.‘ (1884, 
21886 ff.); ‚Senfitometrie‘ (1899/1902); ‚Speftral- 
analyt. Unterf. über photogr. Dreifarbendrud‘ 
(1902); ‚Photom. d. Leuchtkraft von brenn. Mas 
guefium, Muminium u. Phosphor‘ (1903); mit 
€. Balenta: ‚Photogr. mit Röntgenftrahlen‘ (1896); 
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‚Photohhemie u. Speftralanalyje‘ (1903). Hrag.: 
‚Sahrb. 5. Photogr. u. Reprod.-Tehnif (jeit 1887). 

Edesheim, rheitpjälz. Dorf, Bez.A. Landau, 
2 km füdl. v. Edenkoben; (1900) 2264 &. (2147 
Kath.); SI; Tilialanftalt der Oberbronner Schw.; 
Gmaillierwerf, Bürftenfabr., Weinbau u. «handel. 

Erefins, hI. = Ädeſius, Apoftel v. Mbejfinien. 

Edeſſa, 1) (iyr. Orhoi, gr). Orrhoe, arab, 
er-Roha, jeßt Urja, 1. d.), Stadt de3 Altert., int 
nordiweitl. Mefopotamien; erft unter Seleufos 1. 
nad) der gleichn. mafedon. Stadt E. genannt; jeit 
136 dv. Chr. Hauptjt. des Osroẽeniſchen Reichs, 
das unter Trajan röm. Bafallenftaat wurde, 216 
als Colonia Marcia Edessenorum röm. Kolonie. 
Das Ehriftentum verbreitete fi ſchon im 2. Jahrh. 
(vgl. Adgar), Die perf. (im 5. Jahrh. nejtorianijch) u. 
ſyr. Schule in E. wurden Hauptfiße der chriftt. 
Wiſſenſchaſt. E. war kirchl. Metropole für das 
Osroẽëu. Reich u. bewahrte das Chriſtentum auch 
nach der Eroberung durch die Araber (641). Seit 
975 öſters von den Byzantinern, 1098 von Balduin 
v. Flandern erobert u. Hauptſt. eines Fürſtentums, 
da3 im Beſitz des flandr. Haufes, jeit 1118 unter den 
drei Soscelin dv. Courtenay die Vorburg des Kgr. 
Serufalem bildete. Die Eroberung E.s Durch Die 
Seldſchuken (1144 durch Zenki, 1146 endgiltig dur) 
Nur ed-din) veranlaßte den 2. Kreuzzug. Über dag 
angeblich in E. aufbewahrte Edejjenum f. Chriſtus 
Sp. 736. — 2) Stadt des Altert., in der mafebon. 
Landſchaſt Emathia, urſpr. Hauptit. v. Diafedonien, 
früher Agätgen., jet Wodena. 

Edfu, oberägypt. Stadt, Prov. Alfuan, I. am 
Nil (25° n. Br.), etwa 14 260 E.; am r. Ufer, 
Dampferftation. — Altägypt. Debhöt, grih.-röm. 
Apollinopolis magna; be}. gut erhalten ein Horo3= 
temmpel aus der Ptolemäerzeit (237 bis 57 dv. Chr.): 
ein 68 m br. Thorbau führt in einen von Säulen 
gängen umgebenen Hof, an den jih 2 Säulenfäle u. 
das Hauptheiligtum (mit Wanbdbildern u. Injchrifs 
ten über die Kämpfe zu. Horos u. Seth) anſchließen. 

Edgar der Friedjertige, König der Angel: 
ſachſen, 959/75, vegierte unter Leitung des Hl. Dun 
ſtan ſegensreich durch Erhaltung des Friedens u. 
gute Rechtspflege u. arbeitete an der Verſchmelzung 
der Dänen u. Sachſen. 

Ed gbaſton Eoispägtön), Südweſtvorſt. v. Bir— 
mingham, mit Kloſter u. Lateinſchule der Orato— 
rianer, Mädchenſchule der Barmh. Schw. 

Ergecumbe,Mountmaunt eèdſchkom), engl. Land⸗ 
ſitz des Earl v. M. E., auf der Halbinſel gegenüber 
Devonport, mit Gemäldegal. u. großartigem Park. 

Edgeworth de Firmont ESſchwoöͤrth), 1) Henry 
Eſſex, Abbe, x 1745 zu Edgeworthstown (Irland), 
T 22. Mai 1807 zu Mitar; Kapları der Prinzeſſin 
Eliſabeth u. Beichtvater Ludwigs XVL, deu er mit 
eigener Todesgefahr auf die Hinrichtung vorberei— 
tete; entfam 1796 nad England; jpäter Kapları 
Zudwigs XVII. Mem., Par. 1815, n. X. 1856; 
Briefe, ebd. 1818. 

2) Maria, engl. Schriftftellerin, « 1. San. 1767 
zu Hare Hatch (Berffhire), T 22. Mai 1849 zu 
Edgeworthstown ($rland). Ihre Romane verfolgen 
mehr moralifhe als künſtleriſche Abſichten, geben 
aber treffliche, ſcharſ beobachtete Sittenbilder, bei. 
aus dem irifchen Leben, denen Walter Scott ftarfe 
Anregungen verdanft. Schr.: Castle Rackrent 
(Zond. 1800); Belinda (1801); Moral Tales (1801); 
Popular Tales (3 Bde, 1804); Tales of fashionable 
Life (6 Bde, 1809/12) ze. Geſ. W., 14 Bde, 1825, 
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n. A., 10 Bde, 1870. Dal. Zimmern (Lond. 1883), 
Hare (2 Bde, ebd. 1894). 

EdgeworthiaMeissn. Sattgder{hymeläaceen; 
nur 2 Arten, Sträucher mit dichten Blütenköpfchen, 
beide Tiefern Bajtfajern zur Papierbereitung: E. 
gardneri Meissn., Himalaja, für das feine Nepal- 
papier, E.chrysantha Lind. (papyrifera Salzm.), 
Japan ıı. China, für das feit alter Zeit vielbenützte 
Dritfumatapapier. j 

Edgreu⸗Leffler, Charlotte, ſchwed. Schrift: 
ftellerin, & 1. Oft. 1849 zu Stockholm, T 21. Oft. 
1892 zu Neapel; zuerft mit ©. Cdgren, Oberftatt- 
Haltereifefr. in Stockholm, dann (feit 1890) mit dem 
Hzg v. Cajanello vermählt; eine der bebeutenditen 
Dertreterinnen der realijt. Richtung in der ſchwed. 
Sitteratur. Schr. u. a. die Dramen Skädespeler- 
skan (1873), Elfvan (1880), SannaKvinnor(1883), 
Kampen om Lyckan (1887, mit Sonja Sowa= 
lewsty), En räddande Engel u. die Novellenſamm— 
Yung Ur Lifvet (5 Bde, 1882ff.). Nachgelaffene 
Schr., 2 Bde, 1893. Vgl. Key (Stoch. 1893). 

Grhem Paſcha, 1) türk. Staatsm., T 21. März 
1893; auf Chios ala Knabe 1822 von den Türken 
geraubt, im Islam erzogen, in Paris gebildet, 
Adjutant Abd ul-Medſchids, feit 1864 öfters Mtin. 
des Handels, des Außern, der öffentlichen Arbeiten; 
1876 Botſchafter in Berlin, 1877/78 Großwefir, 
wegen feines Hartrräcfigen Widerſtands gegen bie 
rufl. Sriedensforderungen entlajlen, 1879 Bot: 
ſchafter in Wien, 1883/85 Min. des Innern. 

2) türf. General, x um 1850, fonımandierte 1878 
bei Plewna eine Brigade, im Krieg mit Griechen: 
Yand 1897 Kommandeur an der mazed. Grenze, 
nach feinen erften Siegen u. der Befeßung Thefja- 
lien Oberbeſehlshaber, jet Generaljtabschef. 

Edidit (Lat.,abgef.ed.), von Büchern, ‚hat heraus⸗ 
gegeben‘ (ediert), Mehrz. ediderunt (abgek. edd.). 

Edigna, fel., Jungfrau, T 26. Febr. 1109; 
führte in Puch b. Fürftenfeld-Brud in einer hohlen 
Zinde ein frommes Einfiedlerleben; vom Landvolk 
angerufen, um dur) ihre Fürbitte verlorenes u. 
entwendetes Gut zurüdguerhalten. 

Edift, das (lat. edietum), bei den Römern 
jede öffentlich befannt gemachte Verfügung eines 
Magiftrats, Bon bei. Bedeutung war das E. des 
Prätors d. h. die Gejamtheit der beim Amtsantritt 
von ihm erlaffenen Verfügungen, durch die er Die 
Grundfäße befanntgab, die er bei feiner Recht— 
fprechung befolgen wollte (e. perp&tuum, im Ggſtz 
zu den außerordentlidhen G.en in Lauf des Amts- 
jahrs). Es hatte nur Geltung für die Dauer des 
Amtzjahrs des betr. Prätors, doch wurde ein großer 
Zeil desjelben bald regelmäßig wiederholt (e. tra- 
latjeium) u. von dem neuen Beamten nur durch Zus 
Täße vermehrt. Durch das jo fich bildende präto- 
riſche Recht (jus honorgrium, in Ggſtz zum jus 
eivile) wurde, nam. im legten Jahrh. der Republik, 
das veraltete röm. Stadtrecht mit feiner Rückſichts— 
Iofigfeit im Sinn eines bilfigern internationalen 
Privatrechts (jus gentium) allmählid) reformiert, 
u. zwar bef. auf dem Gebiet des Vermögensverkehrs. 
Sn der Kaiferzeit war eine Fortentwicklung des 
prätor. E.3 nicht mehr möglich, da der Prätor wefent- 
liche Änderungen ohne Genehmigung des Kaifers 
nicht anbringen durfte. Hadrian ließ es 129 durch 
den Yuriften Salvius Julianus endailtig redigieren 
u. durch Senatsbeſchluß beftätigen (Hadrian. od. 
Sulian €). Das E. der Provinzialftatthalter 
wurde in gleicher Weiſe jeftgeitellt (e. provinciale). 
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Auch der Kaifer gab feinen Willen auf dem Gebiet 
der Verwaltung wie der Hechtöpflege durch E.e (e. 
prineipum) fund, die eig. ebenfall® nur für die 
Regierungszeit ihres Urhebers Geltung hatten, aber 
den Juriſten ala den Gefegen n. Senatsbeſchlüſſen 
ebenbürtige Rechtsquellen galten. — Ewige? E., die 
gegen den Prinzen v. Oranien gerichtete, von der 
ariftofrat. Partei (Jan de Witt) durchgeſetzte Ab⸗ 
ſchaſfung des Statthalteramt3 in Holland (1667); 
durch die Revolution von 1672 aufgehoben. — E. 
v. Mailand, Nantes, Worms f. bort. 

Ediktalladung, =3itation, im frühern Bro- 
zeßrecht Die öffentl. Ladung des Beflagten od. Anz 
geſchuldigten durch Anſchlag an die Gerichtätafel od. 
Einrüdung in öffentl. Blätter. Ediktalver— 
fahren j. Aufgebot. 

Edinpnrah, E.Fhire Edknbörs, ſchör, ſchir) od. 
Mid Lothian (mid Lätyeön), mittelfchott. Graffch., 
füdl. vom Firth of Forth, ein frucht— 
bares Hügelland, aus dem in der 
Mitte die Bentland Hilfe zu 578, im 
SD. die Moorfoot Hills zu 659 m 
anfteigen, nur kleine Küftenflüffe 
(Esk, Water of Leith, Almond); 951 
km?, (1901) 488647 €.; Aderbau, NS 
Fiſcherei, Bergbau (Kohle, Eijen), 
vieljeitige Induftrie (Papier, Glas, Eifen, Textil: 
waren, Schiffbau ꝛc.). — Die gleichn. Hauptft., 
zugleich die dv. Schottland, Parlamentsborough, 
3 km fübl. vom Firth 0] Forth (Hajenft. Leith, ſ. d.), 
in undergleichlicher Lage zio, dem Meer u. mehreren 
fehroff abjalfenden Hügeln, 316479 €. (über !/,, 
Kath); TH (3 Bahnhöfe, Straßenbahnen); ©ik 
der höchſten Verwaltungs» u. Gerichtsbehörden, 
des röm.=fath. Erzb. v. St Andrews u. €. u. eines 
epiſkopalkirchl. Biſchofs, Diſtriktskomm., Handels— 
kammer, öftr. Vizekonfulat (dtſch. Konſulat in Leith). 
Den Südteil nimmt die jäh auſſteigende winklige 
Altſtadt ein mit alten, vielſtöckigen Häuſern (meift 
16. $ahrh.), begrenzt durch 3 Hügel: im OD. der von 
Promenaden umzogene Arthursfiß (251 m h., mit 
den im W. vorgelagerten, fchroff abjallenden Salis— 
bury Craigs), im NO. der Calton Hilf (108 m), 
nit Nationalmonumtent (eine 1820 begonnene, un— 
vollendete Nahahmung des Parthenon), Nelſon— 
denfmal (31 mh. Turm, 1805/16), 2 älteren Stern— 
arten ꝛc., im W. der Schloßfelfen (. u.); im Nord 
teil die moderne Neuſtadt, deren Kern 3 prächtige 
Parallelitraßen (Princes⸗, George: u. Queen-Street) 
bilden, dazw. die von 2 Viadukten u. einem Fünfte 
lichen Damm (‚Mound') überbrücte Thalfenfe des 
ehem. Nor’ Zoch (feit 1816 in prächtige Gärten ver= 
wandelt), mit den Denfmälern Walter Scotts (über 
der Diarmorjtatue des Dichters ein 61 m d. got. 
Zurm, 1840/44 von Kemp), Wellingtond (1852) 
2c. ; neuere Vorjtädte bei. im ©. u. W. Got. ehem. 
Kathedrale St Giles, die ältejte Pfarrkirche E.s 
(12. Sahrh., 1387/1460 neu erbaut, 1871/83 
im Innern vollftändig erneuert; durchbrochener 
Turm, 49 m 5.), frühgot. St Mary-Kathe— 
drale der fchott. epiffopalen Kirche (ein Meiſterwerk 
G. Scotts, 1874/79, dev Mittelturm 90 m h.), 
6 Yath. Kirchen, darunter Marienfathedrale, Herz= 
Sefur, St Patrickskirche ꝛc.; miittelalt. Schloß, 
auf 120 m 5., nad) 3 Seiten fteil abfallendem Fels 
(mit der rom. Kapelle der hl. Margareta, 1853 er: 
neuert, dem Sitzungsſaal des frühern ſchott. Par— 
Yaments, den ſchott. Kroninfignien, Kaſernen, Ar— 
jenal, Gefängnis 2c.);, ehem. kgl. Nefidenz Holyrood 
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(urjpr. Auguftinerff., von David I. gegr., ber jebige 
Bau haupt). von Karl IL, 1671/79; Porträtgalerie 
ber jchott. Könige, Gemäder Maria Stuart3 u. 
Darnleys 2c.), anftoßend die Reſte der got. Abtei= 
firde (12. Jahrh.); ehem. Parlamentsgebäube 
(1632/40, jetzt Si Des höchften Gerichtshofs ꝛc.), 
Renaifſancebau der Bank v. Schottland (1806) x. 
Univ. (1583 gegr., jeßiger Bau 1789/1834; 
1902/03: 2944 Stud.), Med. (1414 Stub.) u. 
Tierärztl. Hochfchule, Vehrerfem., mehrere theol. 
Colleges, Mittele u. höhere Mädchenfchulen zc.; 
‚Advofatenbibl.‘ (die größte Schottlands, 485 000 
Bde), Unid.= (215 000), Signet= (100 000), Öffentl. 
(133000 Bde) u. andere Bibl., ſchott. Staats« 
archiv, Nationalgalerie (1850, ital., fpan. u. brit. 
Säulen), Royal Inſtitution (Skulpturenfamm— 
fung), Nationalporträtgalerie u. Altertumsmufeum, 
Mufeum für Künfte u. Wifſenfchaften, neue Stern— 
warte (auf dem Blackſord Hi, im ©.), Bot. Garten, 
mehrere Theater, viele gelehrte Gefellſchaften ꝛc.; 
Niederl. der Sefuiten (Seeljorge), Urfulinen (Pen— 
fionat, Armen=, Kranken- u. Waifenpflege), Barmh. 
Schw. (Schulen), Schw. der Liebe, Kleinen Armen— 
fchw., Dienerinnen de3 Hl. Herzens, Armen Klariffen, 
Karmeliterinnen; zahle. Wohlthätigfeitsanftalten, 
bef. da3 großartige Krankenhaus (für 900 Kranke), 
da3 Donaldfon= (für taubftumme Kinder) u. Herriot- 
hofpital (Erziehungsanftalt für Waifen), Irren-, 
Blindenafyl 2. ; Buchdrucereien u. Yithogr. Kunſt- 
anftalten, Whisfybrennereien, Bierbrauereien, 
Schrift u. Eifengießereien, Tintenfabr., Wagen» 
bau. Vgl. Gebdie, Romantic E. (Lond. 1900). — 
€. (‚Edwinsburg‘) fol von König Edwin dv. Nor— 
thumbria (T 6383) gegründet fein, wirb aber erft im 
10. Sahrh. genannt. Seine Gefhichte ala Refidenz 
(1437/1608) ift eng verflochten mit der Tragödie 
des Haufes Stuart; feine polit. Bedeutung verlor 
es mit ber Union v. 1707. Erobert wurde e8 1544 
von den Engländern unter Hertford (u. bis auf 
Schloß, Kathedrale u. Holyrood verbrannt), 1639 
von bei Covenanters, 1650 von Grommell, 1745 
vom Prätendenten Karl Eduard. Val. Wilfon (2 Bde, 
Lond. 21891); Grant, Univ. (2 Bde, ebd. 1883). — 
Das Erzbist. St Andrews u. E. f. Saint An- 
drews. — Herzog v. E. f. Alfred 2). 

Edinburgh Review, bie Genbörs rewiũ), engl. 
Bierteljahrsfcärift für Politik u. Litt., 1802 von 
Seffrey in Edinburgh gegründet, erfheint jeßt in 
London; eine Zeitlang als Hauptorgan ber Whigs 
von bebeutendent polit. Einfluß; vertritt jeßt ben 
Standpunkt der Yiberalen Unioniften. 

Edingtonit, ver, Mineral, tetragonaler, ba= 
ryumreicher Zeolith in ſphenoidifchen Kryſtällchen 
in Mandelfteinen. 

Ed irne, türk. Name v. Adrianopel, f. d. 

Edifon EEdeßon) Thomas Alva, amerik. Er- 
finder, & 11. Febr. 1847 zu Milan, O.; erſt Zei— 
tung3junge, dann Telegraphijt, gründete 1873 eine 
Fabrik in Newark b. Neuyork zur Herftellung feiner 
neuen telegr. Apparate, 1876 eine folche in Menlo 
Part, N. J., 1886 ein großes Laboratorium in Weft 
Orange, N. J., u. arbeitet hier mit einem Stab von 
Sngenieuren an der VBerbefferung der Akkumula— 
toren u. Automobile. Den Weltruf al® Erfinder 
verdankt er feinen telegr. u. telephon. Apparaten, 
Mimeographen, Phonographen, Dynamos u. bef. 
feinem Glühliht, Kinematographen u. Dreileiter- 
ſyftem. Weniger befannt ift, daß er die erften großen, 
maffiven Feldmagnete für Dynamos aus Gußeifen 
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anjertigte, den Anſtoß zum Bau großer, Direkt ges. 
fuppelter Dynamos (Dampf-Dynamos) gab, die 
erfte elektr. Zentrale u. bereitö 1883 in Chicago 
eine eleftr. Eijenbahn baute. Seine zahlreichen Erz 
findungen (über 800 Patente) waren 3. T. für bie 
Anwendung der Elektrizität im täglichen Leben von 
der größten Bedeutung. Val. Dürer (1890). 

Edifonit, ver, Mineral, vermutlid = Rutil. 

Ediſto, der, nordamerif. Fluß, 8. C., mündet 
in 2 Armen, welde die E.-«Infel (ein Hauptfik 
der Sea Island-Baumwollkultur) bilden, in den 
Atlant. Ozean; etiva 200 km !. 

Editha (Eabgitha), hl., O. 8. B. Tochter des 
Königs Edgar v. England u. der Hl. Wulfrida, T 
um 984, 23 Jahre alt, im KH. Wilton, wohin fie 
fehon ala Kind gebracht worden war; glänzte dureh 
Wunder. Feſt 16. Sept. 

Edition, die (lat, Zeitw. edieren), ‚Heraus: 
gabe‘, nam. von Büchern; in ber Rechtsw. = Vor— 
legung (. d.), E&.3eid, zur Erzwingung der Vor— 
legung (einer Urkunde). Editor, Herandgeber. 

Edler, in Site. Titel Der zweitunterſten Adels— 
klaſſe; meijt nach 30jähr. Offiziersdienſt verliehen: 

Edler, Karl Erdmann, Sıriftft., x 8. Mai 
1844 zu Podebrad in Böhmen, lebt in Wien. Schr. 
bie meijt Hift. Erzählungen ‚Wilfried‘ (1874, 21883), 
‚Urfinia‘ (1876), ‚Baldine‘ (1881, engl. 1886), 
Notre-Dame des Flots (1882, ?1885 bei Reclam, 
frz. u. engl. 1886), ‚Der letzte Jude‘ (1885), ‚Santa 
Suftina‘ (1894), ‚Der fchwarze Tod‘ (1895), ‚Duinos 
Nov.‘ (21896), ‚Auf dem Turme‘ (1902) ac. u. bie 
Tragödie ‚Theodora‘ (1881). ; 

Edlund, Erik, ſchwed. Phyſiker, & 14. März 
1819 in der Prov. Nerike (Schweden), T 19. Aug. 
1888 zu Stodholm; Yeitete 1858 die Errichtung 
don meteorol. Beobachtungsſtationen, verdient Durch 
meteorol. Beobachtungen (in 14 Bon, 1859/73) u. 
wertvolle Arbeiten über elektr. Ströme (ga. Lict« 
bogen, Schließungsertraftrom). 

Edmouſon Emönfen), Thomas, & 30. Yuni 
1792 zu Zaucafter, T 22. Juni 1851; Stations- 
vorfteher in Milton, Erfinder ber jeßt allg. gebräuchz 
lichen Eiſenbahnfahrkarten, f. d. 

Edmonton Comöntön), engl. Stadt, Grafſch. 
Middlefex, nördl. Vorort v. London; (1901) 46899 
E.; Th; Lateinſchule, Bibl.; Villen; Holzhanbel. 

Eamund (ECadmund), HIL., 1) Märt., König 
v. Oftangeln (855/70), & 840 (841), T 20. Nov. 
870; geriet 870 in die Gefangenfdhajt der heibn. 
Dänen u. wurde, Da er Die dem chriſtl. Glauben u. 
dem Wohl feines Volkes entgegengefegten Friedens: 
bedingungen niit annahm, gepeitjcht, mit Pfeilen 
befhoffen u. enthauptet. fiber feinen Grab zu Ed— 
mundsbury baute 1020 König Knut die berühmte 
Abtei St Edmund. Vgl. Mackinlay (Lond. 1898). 

2) E. Rich, Belenner, Erzb. v. Canterbury, * 
um 1180, T 16. Nov. 1242; Sohn frommer Kaufs 
Yeute zu Abingdon a. d. Themfe. Nach Erlangung 
der Doktorwürde an der Pariſer Hochfchule erklärte 
er dafelbft einige Zeit die HI. Schrift, las 1219/26 
an der Univ. Oxford über ariftot. Logik u. widmete 
fi nebenbei Vliffionsarbeiten. Nachdem er kurze 
Zeit die Stelle eines Kanonikers u. Schatzmeiſters 
der Kathedrale dv. Salisbury innegehabt, wurde 
er zum Erzb. d. Canterbury geiwählt u. 1234 ges - 
weiht. Seine kirchl. Reformbeftrebungen erregten 
heftigen Wiberftand bei Klerus u. Wolf, bef. aber 
bei König Heinrich IIL., gegen deffen Ausbeutung 
ber Kirchengüter u. Mißachtung kirchl. Vorrechte E. 
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unbeugfamen Widerſpruch erhob. Da alle feine Bes 
mühungen erfolglo8 blieben, zog er fi) in bie 
Eiftercienjerabtei Pontigny (Frankr.) zurück u. 
ſtarb bald nachher im Stift der Regnlierten Chor— 
herren zu Soiſſh (Champagne), wohin er ſich er— 
holungshalber begeben hatte. Sein Leib wurde nach 
Bontigny übertragen. 1246 Heilig geſprochen. Er= 
haften ijt von ihm ein Speculum Ecelesiae, eine Art 
Katechismus der Hriftl. Lehre. Vgl. Wallace (Bond. 
1893); Paravicini (ebd. 1898). 

3)E. Campion, ſel., Märt., S. J., f. Campion. 

Edmund, angellähi. Könige:1) E. HL,r.o. 
— 2) Sohn Eduards d. ä., 940/46, eroberte Das 
brit. Cimbrien u. warf die Dänen aus Weller 
hinaus, 946 ermordet. — 3) E. Jronfide, Sohn 
Ethelreds, Apr. 6i3 Nov. 1016, von Knut geſchlagen 
u. zur N gezwungen; wahrſch. ermordet. 

Edmundsthal, hanıburg. Bungenheilanftalt, 
bei Geeſthacht (x. an der Elbe, unterhalb Lauen— 
burg; 1900: 3996 €. ; Dampferitation). 

Edolo, oberital. Tleden, Prov. Brefeia, im 
obern Val Camonica, l. am Oglio; (1901) 1481, als 
Gem. 1766 E.; Eifenwerfe, gr. Viehmarkt. 

Edom, in der griedh.sröm. Zeit Idum äa, Land 
der Edomiter (Idumäer), der Nachkommen 
des Ejau (zubenannt edom, ‚der ARötliche‘); die 
ſüdl. Fortſetzung Paläſtinas, vom Südende des 
Toten Meeres bis zum lanit. Meerbuſen, umſaßte 
hauptſ. das Gebirge Seir. Die Edomiter waren 
zu Moſes' Zeit ſchon längſt von ſelbſtändigen 
Königen regiert u. verweigerten den Israeliten 
Treten Durchzug, wurden von Saul u. David unter- 
toorfen, fielen bei der Teilung des Reichs an Juda, 
zeigten ich oft jeindfelig u. wurden den Königen v. 
Aſſhrien u. Babylon (Tiglat-Pilefer, Sanherib, 
Nebukadnezar) tributpflihtig. Bon Judas Makk. 
befiegt u. von Johannes Hyrfanus dem jüd. Staat 
einberleibt,, verſchwinden fie mit der Zerftörung 
Serufalems aus der Geſchichte, u. der Name Idu— 
mäa geht in Wrabien auf. Vgl. Buhl (1893). 

Edoner, im Altert. thraf. Volk zw. den Flüſſen 
Strymon u. Neftos, von Philipp II. der mafedon. 
Herrſchaſt unterworfen. 

Edrai, Edrei (Hebr., ‚Pflanzung‘), bibl. Ort, 
Hauptft. v. Bafan (f. d.), deſſen König Og hier be= 
fiegt wırrde; fpäter dem Stamm Wlanafje zugeteilt, 
in chriſtl. Zeit Biſchoſsſitz. Ruinen, beſ. ausgedehnte 
unterirdiſche Wohnungen beim heutigen Deraa. 

Edremid, jebiger Name des alten Adrampt- 
teion, ſ. d. larab. Dynaſtie, j. Idrißiden. 

Edrißi, arab. Geograph, ſ. Idrißi. Edrißiden, 

Eduard, Könige, 1) dv. England (Edward): 
€. d. Altere, angeljähl. König (901/25), Sohn AT- 
ſreds d. Gr., kämpſte mit feiner Schweiter Ethel- 
leda (T 918), Regentin v. Mercia, gegen Walliſer 
u. Dänen u. zwang Nordoftengland zur Anerkennung 
jeiner Oberhoheit. — Sein Ururenfel E. der Märt., 
hi. (975/78), & 962, T 18. März 978; ward auf 
Anſtiſten feiner Stiefmutter Elfrida, die ihren Sohn 
u. E.s Halbbruder Ethelred auf den Thron bringen 
wollte, zu Corſe Caſtle (Graſſch. Dorfet) meuchlings 
ermordet u. dom Volk wegen feines tugendhaften 
Lebens u. der Wunder an feinem Grabe ala Heiliger 
verehrt. — Ethelreds Sohn E. der Befenner 
(1042/66), x nad) 1002, 1 5. San. 1066; während 
der Däneneinfälle in der Normandie, der Heimat 
feiner Mutter Emma, erzogen, 1042 nad) dem Sturz 
der Dänenherrſchaſt auf den Thron berufen, fuchte 
die zerrütteten ſozialen u. kirchl. Verhältnifſe zu 
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beſſern, zog ſich aber durch Begünſtigung der Nor— 
mannen den Haß der angelſächſ. Nationalpartei 
unter dem übermächtigen Grafen Godwin (T 1055) 
u. deſſen Sohn Harold zu. 1161 heilig geſprochen, 
Feſt 13. Oft.; fein Leib 13. Oft. 1163 ſeierlich 
in die Weitminfterabtei übertragen. — €. L, aus 
dem Haus Plantagenet (1272/1307), jpielte Schon 
unter feinem Vater Heinrich III. eine große Rolle; 
befiegte 1265 Leicefter bei Evesham. Um von dem 
großen Nat der Barone nicht abhängig zu werden, 
berief er jeit 1295 vegelmäßig Vertreter der Graf» 
ſchaſten u. Städte u. geſtand 1297 diefem Haus der 
Gemeinen das Steuerbewilligungsredht zu. Wales 
wurde dur 2 Feldzüge 1277 u. 1283 erobert, 
Schottland in den Thronftreitigfeiten zwiſchen den 
Baliol u. Bruce 1292 lehnspflichtig gemadjt u. 1296 
unterioorjen. E.s Regierung bezeichnet den Ab» 
ſchluß der nationalen u. Fonjtitutionellen Kämpfe, 
den Beginn des modernen England. Vgl. Morris 
(Lond. 1901). — Sein ſchwacher Sohn €. II. (1307 
bis 1327), von Günftlingen (Peter v. Gavefton) be= 
herrſcht; von den Schotten 1314 bei Bannockburn ges 
ihlagen, wodurd Schottland wieder verloren ging, 
ſchließlich von den Ungufriedenen mit jeiner franz. 
Gemahlin Iſabella an der Spike gejtürzt, vom 
Parlament abgejegt u. wahrſch. ermordet. — E.s II. 
Sohn E. II. (1327/77) bejeitigte zuerjt den Günſt— 
King feiner Dtutter, den Grafen Mortimer, u. kämpfte 
gegen Schottland, brach 1337 den 100jähr. Krieg 
gegen Frankreich) vom Zaun, in dem bie engl. Flotte 
bei Sluys (1340), er ſelbſt mit feinem Sohn €. (j. u.) 
bei Créch (1346), diefer allein bei Poitiers (1356) 
fiegte. Im Frieden gu Bretigny 1360 mußten Die 
Stanzofen Calais, Poitou, Gascogne u. Guyenne 
abtreten, machten aber in den Yebten Jahren E.s 
wieder Fortſchritte u. gewannen 613 auf Bayonne, 
Bordeaux u. Calais alles zurüd, Im Innern ftieg 
die Macht des Parlaments durch die Geldbedürſniſſe 
der Krone. Bol. Madinnon (Bond. 1900). — Es IIL. 
ältejter Sohn €., Prinz v. Wales, der Schwarze 
Prinz, half mit 16 Jahren den Sieg bei Erich 
erringen, 30g beim Neuausbruch des Kriegs 1355 
als Hzg v. Aquitanien ritterliche Abenteuer u. Beute 
ſuchend nad) Südfrankreich, das er bis zum MtitteY= 
meer brandſchatzte, u. fehlug die Franzoſen 1356 bei 
Poitiers (Mianpertuis), wobei ihm König Johann 
in die Hände fiel. 1367 führte er Pedro den Graue 
famen auf den faftil. Thron zurüd, fam aber dem 
Siechtum u. finfterer Melancholie verfallen heim, 
Noch einmal verbreitete er, dur Die Einnahme v. 
Limoges 1370, Schreden über Südſrankreich ı. 
fehrte dann, an Leib u. Seele gebrochen, nad Eng—⸗ 
fand zurück, wo er 1376 jtard. Vgl. Moifant (Par. 
1895). — €.3 III. Urenfel €. IV. (1461/83), aus 
dem Haus Vorf, wırrde gegen Heinrich VI. v. Lan— 
cajter zum König ausgerufen u. fiegte 1461 bei 
Towton. 1470 floh er vor Warwid u. Heinrich VL 
nad Holland, Tehrte aber mit Unterſtützung feines 
Schwagers, Karla des Kühnen, zurück n. fiegte 1471 
bei Barnet u. Tewkesbury; ließ Heinrich VI. u. jeinen 
eignen Bruder Clarence töten. — Sein Sohn E. V. 
folgte ihm mit 12 Jahren, wurde mit feinem Brus 
der Richard von ihrem Oheim, dem Reichsverweſer 
Richard (II) v. Gloucefter, für illfegitim erffärt 
u. im Gefängnis ermordet. — €. VI. (1547/53), 
Sohn Heinrichs VIII u. der Johanna Seymour, * 
12. Oft. 1537 zu Hampton Court, T 6. Juli 1553 als 
feßter männlicher Sproß bes Haufes Tudor; für ben 
jungen u. kränklichen Fürſten maßte ſich jein Oheim 
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Eduard Seymour, Hzg v. Somerfet, Die Regent— 
ſchaſt an. Deffen Einfall in Schottland (1547 Sieg 
bei Pinkie Eleugb) zwang dieſes zum Anſchluß an 
Frankreich, u. der Friede v. 1550 machte allen engl. 
Abſichten auf Shottland ein Ende. Im Bund niit 


Granmer führte er durch Rücknahme der 6 Artikel | ( 


u. Einführung einer neuen Liturgie, des Book of 
Common Prayer, England dem Proteftantismus 
entgegen. Dies u. die Begiinftigung der Banern 
tief einen Aufſtand der fath. Partei u. der Landlords 
hervor; an der Spiße der letzteren ergriff 1549 Graf 
Warwick, jpäter Hzg v. Northumberland, die Res 
gierung, der Die Reformation in den 42 Artikeln 
meiterführte u., um dieſe u. Die eigene Macht zu 
fidern, den König zur Einfeßung feiner Schwieger— 
tochter Jane Grey als Thronerbin bewog. — Karl 
€. (VI) Stnart, Prätendent, j. Karl (Großbritannien). 
— €. VIL, König dv. Großbritannien u. Irland, 
Kaijer v. Indien, x 9. Nov. 1841 im Budinghans 
palajt zu London als ältejter Sohn der Königin 
Viktoria; nad) feinem Vater, dem Prinzgemahl, 
Albert E. getauft u. bis zu feiner Thronbelteigung 
Albert genannt, 4, Dez. 1841 Prinz dv. Wales; 
ftudierte in Edinburgh, Oxford u. Cambridge u. 
heiratete, nachdem er bereit? Kanada, die Ber. 
Staaten, Agypten u. Paläftina bereift Hatte, 10. 
März 1863 Alexandra, die ältefte Tochter 
Shriftiand IX. v. Dänemark (x 1. Dez. 1844 zu 
Kopenhagen). Seitdem übernahm er für jeine 
Mutter, deren Eittenjtrenge u. Sparjamfeit den 
Neigungen des als Sport3- u. Lebemann u. Mode— 
könig bekannten Prinzen oft läſtig wurden, die 
Repräfentationspflichten, die ihn ır. a. 1869 in den 
Sueäfanal, 1875/76 dur) Indien führten. 22, San. 
1901 folgte er ihr auf dem Thron; Die Krönung, 
wegen einer gefährlichen Blinddarmentzündung 
verſchoben, fand 9. Aug. 1902 ftatt. 1903 beſuchte 
er Ron u. Paris. Kinder: Albert Viktor (1864 
bis 1892), f. Glarence; Georg, Prinz v. Wales, 
bis 1902 Hzg d. Cornwall un. York, x 3. Juni 1865, 
1893 mit der Braut feines Altern Bruders, Fürftin 
Marie dv. Ted, vermählt, machte 1879/82 eine 
Weltreiſe u. 1901/02 eine Rundreife in den brit. 
Kolonien; Luife, & 1867, 1889 mit dem Hzg v. Fife 
vermählt; Viktoria, & 1868; Maud, & 1869, 1896 
mit ihrem Better Prinz Karl, 2. Sohn des Kron— 
prünzen Friedrich v. Dänemark, vermählt. 

2) dv. Portugal (Duarte, 1433/38), Bruder 
Heinrichs des Seefahrerd; ſchwach u. unglücklich, 
verlor Ceuta u. bei einem Augriff auf Tanger 1437 
jeinen Bruder Ferdinand (den ftandhaften Prinzen), 
der in mauriſche Gefangenfchaft fiel. 

Edufation, die (lat.), Erziehung, Bildung. 

Edutkt, das (lat.), aus einem Körper ohne chem. 
Prozeß gewonnener, bereit vorher darin vorhan— 
dener Beitandteil im Ggf zum Produkt, das ein 
Erzeugnis eines chem. Prozefſes darſtellt. 

Edwards Evüdrön, 1) Amelia Blandford, 
engl. Schriftitellerin, & 1831 zu London, T 16. Apr. 
1892 zu Weftonzjuper-Nare (Somerfet); ſchr. zu— 
nächſt Romane, unter denen ‚Zord Bradenbury‘ (3 
Bde, 1880) fi über den Durchfchnitt erhebt, u. be= 
arbeitete geſchichtliche Themata für Die Jugend. Ge- 
wandt find ihre Reiſebeſchreibungen. A thousand 
Miles upthe Nile (1877) bezeichnet den Beginn ihrer 
ägyptol. Studien, deren meift in der Academy ver= 
öffentlichte Ergebniffe ihr den Doktortitel eintrugen. 

2) Henry Sutherland, engl. Schriftft., & 
1828 zu London; feit 1856 Berichterftatter der 


Edulation — Eem. 
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‚Zimeß‘ (bef. aud) während des diſch-frz. Kriegs); 
einer der berühmteſten engl. Sournalijten. Seite 
Artikel ſtellte er zu zahlreichen Büchern zufamnıeı, 
darunter am bedentendften: The Russians at home 
(1858 u. 1890); Priv. Hist. of a Polish Insurrection 
1864) u. Die gegen Deutſchland gehäffige Dar: 
ftefung des diſche—frz. Kriegs The Germans in 
France (1874). &.8 zahlreiche Romane Hatten nur 
Tageserſolge; dagegen iſt er ein verbienter Muſik— 
foriher (Hist. of the Opera, 1862, The Life 
of Rossini, 1869; "The Iyrical Drama, 1881, :c.). 

Edwardſit, der, Mineral = Monazit, 

E.E. od. E. & O. E., engl. Abk. auf Rechnungen 
für Errors (and Omissions) excepted, ‚Srrtümer 
(u. Auslaſſungen) vorbehalten‘. 

Eeckhout (eiyaud, 1) Gerbrand van den, 
nieberl. Maler, * 19. Aug. 1621 zu Amjterdam, 
29. Sept. 1674 ebd. begraben; bedeutender Schüler 
u. Nahahmer Rembrandts, den er freilid) an Gefühl 
u. jelbit in der äußern Mache nie erreichte, Von 
feinen Werken (Bildnis, Genre, Hijtorie) find bei. 
die Kirchenbilder geihäßt (Der 12jähr. Jeſus im 
Tempel, München, Pinak.; Darftellung Chrifti im 
Tempel, Berlin, Muf. 2c.). 

2) Jac. Joſ. nieder. Maler, & 6. Febr. 1793 
zu Antwerpen, T 25. Dez. 1861 zu Paris; urfpr. 
Goldfhmied, dann Plaftifer, feit 1821 Maler; 
1839 Dir. der Mad. im Haag, jeit 1844 in Belgien, 
zuleßt in Paris thätig. Seine geſchichtlichen Genre- 
bilder (Peter d. Gr. in Zaandam, Bermählung 
Safobäas v. Bayern 2c.) lehnen ſich in der Technik 
gern an Rembrandt an. 

Cecloo cr), belg. Arr.-Hauptft., Oftflandern, 
durch den 1713 m L, bi8 81), mt. E.Kanal miit 
dem Schipdondfanal verbunden; (1900) 12897 E.; 
Th; 4 Kirchen, Eollege St-Vincent, Normalſchule 
für Lehrerinnen mit Penfionat (Barmh. Echw.), 
Haus U. 8. Frau zu den Dornen, Niederl, der Franz 
ziskaner, Barmh. Brüder, Vincenzſchw., Klariffinnen 
u. Joſephsſchw.; Leinen, Woll-⸗ u. Baumwollind.; 
größter belg. Schweinemarlt. 

Eeden (9, Fred. van, niederl. Schriftit., & 3. 
Apr. 1860 zu Haarlem; gründete 1898 bei Buffum 
die fozialdemofrat. landwirtſch. Kolonie Walden 
(1903 ſtaatlich anerfannt). Seine funjtvoll ftilis 
fiexten Werke Stehen dem Chriftentum jeindfelig 
gegenüber. Schr.: Ellen (Amſt. 1891, 31896); 
Johannes Viator (ebd. 1892, °1895); De kleine 
Johannes ('s Sage 1895, °1900); De broeders 
(Amt. 1894); Lioba (ebd. 1897), Van de koele 
meren des doods (ebd. 1900); Van de passielooze 
Ielie (ebd. 1901) u. einige Dramen. 

Eekhoud (ehand), Georges, belg. Schriftſt., 
x 27. Mai 1854 zu Antwerpen; jeit 1881 Redaf- 
teur ber Etoile Belge in Brüffel; bedeutender Ver: 
treter des naturaliftiſfchen Romans u. eifriger Bor: 
fämpfer der vlaem. Sache. In den Novellen Ker- 
messes (1884), Nouvelles Kermesses (1887) u. 
Les milices de St-Franeois (1886) ſchildert er 
mit großer Treue da3 Leben der vlaem. Bauern, in 
den Romanen La nouvelle Carthage (1888) u. 
Les fusill&s de Malines (1891) behandelt er hiſt.⸗ 
patriot. Stoffe; der Roman Escal-Vigor (1899) 
hat ein gewagtes fernalpathol. Problem, La Fa- 
neused’amour (1900, die2 letztgen. Bar., die übrigen 
Brüffel) das Großjtadtleben zum Gegenftand. 

GEem (emy, die, niederl. Fluß, Prov. Utrecht, entfteht 
bei Amersſoort aus mehreren Qnellbächen, iündet 
in das Südende des Zuiderfees; 40 kn L., ſchiffbar. 
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Eendragt Cndracht), die, öſtl. Arm der Oofter: 
Schelde, trennt Nordbrabantu. Seeland(Inſel Tolen). 

Getiöu, griech. Maler u. Bildhauer, j. Aetion. 

Eetvelde et), Edmond van, belg. Staatsm., 
* 31. Aug. 1852 zu Mol; jeit 1885 in der Ver— 
waltung, 1893 Staatsjefr., 1901 Staatsmin. des 
Kongoſtaats, um deſſen wirtſch. u. foziale Entwick— 
lung hochverdient. 

Efeudi, nicht Effendi (türk, dv. grich. autlen- 
tes, „Selbſtherrſcher, eigner Herr‘), in der Türkei 
Titel der faif. Prinzen, höheren Beamten, Gelehrten 
(aud) der Frauen), dert Namen od, Amtstitel nach— 
gelegt, in Agypten u. Syrien aud) Anrede alfer 
reifenden ‚Stanfen‘. Efendin, ‚ein Herr‘ (‚meine 
Dame‘); Eſendimis, ‚unfer Herr d. i. der Sultan. 

Gferding, oberöſtr. Stadt, Bez.H. Wels, r. von 
der Donau; (1900) 2077 E.; Eu; Bez.G.; jpät- 
got. Kirche (15. Jahrh.), fürſtl. Starhembergjches 
Schloß (mit Ardiv u. Sammlungen); Kinder: 
bewahranitalt u. Handarbeitsfſchule der Tertiarinnen 
dv. d. allerſel. Juugſrau dv. Berge Karınel; Aderbau 
(Gemitje, Zwiebeln ıc.). Im Nibelungenlied Nacht: 
lager Kriemhilds auf der Fahrt zu den Hunnen. Ju 
der Nähe Ruinen des Schloſſes Schaunberg (volfs- 
tüml. Schaumburg) der Grajen v. Schaunberg. 

Efen, Epheu, der (ahd. ebahewi, ebawi, mhd. 
ephou, ebehou, im fräuf. u. jhwäb.zalam. Dialelt 
noch heute ep-heu; ob mit ‚Heu‘ zufammengefeßt, 
unſicher), Hedera ZL., Gattg der Araliaceen ; nur 
eine Art (n. a. 3), H. helix L., von den Kanaren 
bis Japan, ein Friechender od. mittel Haftwurzeln 
kletternder Straud), mit gelappten, an Fruchttrieben 
ganzrandigen, ledrigen Blättern, grünlichgelben, zu 
traubigen Dolden gejtellten Blüten u. ſchwarzen, 
felten gelblichen Beeren (angeblich giftig); in vielen 
Spielarten (auch mit gelben od. weißbunten Blät- 
tern) wichtige Deforationzpflanze (Vermehrung 
durch Ableger) ; alle Teile bitteraromatiich, Volt» 
heilmittel. Im Mltert. dem Diouyſos Heilig; daher 
um den Thyrſosſtab geſchlungen. Der E. franz Sym= 
bol des Dichterruhms. 

Effekt, der (lat.), ‚Wirkung, Erfolg‘. Sn der 
Techn. die in 1 Sekunde geleistete Arbeit cf. d.) 
eine Mechanismus (mech. E.) gemeifen in Pjerde- 
ftärken od. Watt (eleftr. E). Disponibler 
E., die von der zugeführten Energie in ber idealen 
(verkuftlofen) Mafchine geleitete Arbeit (Na); iu— 
dizierter E., die durch den wirklichen Arbeits- 
prozeß gewonnene Arbeit (N;); Nutzeſſekt (ef- 
feftive Leiſtung), die an der Maſchinenwelle 
zur Verfügung jtehende Leiftung (N.), die um die 
Neibungsverlufte Kleiner ift ala N;. — In der Kith. 
die Wirkuug eines Kunſtwerks, auch in tadelndem 
Sinn die durch unkünſtleriſche Mittel (Effekt: 
haſcherei) gejteigerte, 

Effekten, Wertpapiere, alle an der Börfe 
als Handelögegenjtand zugelafjenen, von Staaten, 
Provinzen, Kreifen, Gemeinden u. anderen Ber: 
bänden od. Geſellſchaften aus Anlaß einer öffentl. 
Anleihe ausgeſtellten Schuldbriefe (Obligationen 
od. Fonda mit ſeſtem Zins, der zuweilen herabgejegt 
od. fonvertiert werden faun n. durd) Koupon od. 
Zinsſchein erhoben wird) ſowie Anteilſcheine (Aftien) 
größerer induſtrieller od. kommerzieller Unter 
nehmungen mit Ausfiht auf (meift ſchwankenden) 
Gewinnanteil (Dividende). Zwecks größerer Uns 
laufsfähigfeit find die meiften E. In haberpa— 
piere, d. 5. fie lauten nicht auf den Namen des 
Gläubigers. Obligationen werden in Stücken (Ap— 

Herders Konverf.“Lex. 3. Aufl. IL 


Gendragt — Effet. 
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point3-Abjehnitie) von verſchiedenem Betrage, Aftien 
meijt zu dem geſetzlich zuläffigen Mtindeftbetrag 
(in Deutjhlaud: 1000 37.) ausgegeben. Der Be: 
trag, auf den ein Effekt Yautet, heißt Nenn= od. 
Nominalmert, der ſchwankende, im Kurözettel 
(in %/, dom Neunwert) verzeichnete Tageswert: 
Kuröwert (. d.). Formel für Berechnung der E.: 


t { j — ES 
Lanwert Krane + Zins. Obligationen find für 


den Gläubiger unkündbar. Reutenbriefe heißen 
die nicht rückzahlbaren Staatdanleihen, bei denen der 
Schulduer feine Verpflichtung in Form periodiſcher 
Zahlungen (Rente) abträgt. Bei zunücdzahlbaren ” 
Anleihen (3. B. ſämtl. Kommunal: u. Provinzial: 
papieren) wird jährlich ein feftgejegter Betrag, meift 
1%/, (Anortifationsguote), zurückbezahlt (Auslo— 
fung). Bei den Lotterieanleihen (Lojen) 
werden die Zinjen ganz od. teilw. aufgejpart ı. zur 
Bildung von Gewinnen (Prämien) bei ber Rück— 
zahlung verwendet. Pjandbriefe find Schuld» 
ſcheine don Anleihen, zu deren Sicherheit Grund- 
befig verpfändet ijt. Die Aktien find Prioritäts- 
Aktien, wenn dem Beſitzer ein Vorzug bei Ge- 
winnderteilung zugefihert ijt, die anderen jind 
Stamm-Aktien. Nach dem Begenftand des Unter— 
nehmens unterjheidet mau Banf-, Eiſenbahn-, In— 
dujtries u. Verſicherungs-Aktien. Lebtgen. find jtet3 
Namenspapiere, d.h. fielauten aufden im Aktien— 
buch) der Gefellf haft verzeichneten Namen des jewei— 
ligen Inhabers; ſoweit fie nicht vollbezahlt find, 
können fie nur nit Zuſtimunng der Gejellichaft ver: 
fauft werden. — Die E.börfe, Fondsbörſe vgl. 
Börfe. E.banken find Banfunternehmungen, die 
fi) bei. dein E&.gefhäjt (Handel, Emiſſion von 
Papieren, Gründungen) widinen; E.girodepot 
ift eine an größeren Plätzen getroffene Einrichtung, 
bei der E. zur Aufbetwahrung angenomnten werden 
u. bie es ermöglicht, über die E. mittels Schecks (E.- 
ſchecks) behufs Übertragung ohne Entnahme zu ver: 
fügen. E.jozietät, eine Frankfurter Vereinigung, 
die außerhalb der Börſe den E.verfehr pflegt. E.: 
verſicherung, die Verficherung gegen Kursverluſt 
hauptf. für verlosbare über dem Parikurs (100) 
ftehende Papiere. Vgl. Saling, Börjenjahrbud ; A. 
Schneider u. Dahlheim, Ujancen der Berliner 
Fondsb. (111900); B. Mayer, E.nbörfe (1899). 

Effeftiv (v. lat. efficere, ‚bewirfen‘), wirflid), 
in der That; im Handelöverfehr der Ggf von 
Schein; im Zahlungsverkehr Bezeichnung dafür, 
daß eine Zahlung in bejtinimter Währung od. fogar 
in bejtimmten Münzjorten zu leiftenift. E.geſchäſt, 
im Ggſtz zum Differenzgefhäft (. d.) ein Geſchäft, 
das die wirkliche Lieferung der Ware bezweckt. — 
E.ſtand, Iſtbeſtand eines Truppenteils, die wirklich 
vorhandene Anzahl von Offizieren, Mannſchaften, 
Pferden zc. im Ggſtz zur Sollſtärke (Solibeitand). 

Effektuieren (neulat.), ausführen, beforgen. 

Effen, Juſtus van, niederl. Schriftit., einer 
der vorzüglichſten Projaiften der ältern Schule, & 
11. Febr. 1684 zu Utrecht, T 18. Sept. 1735 zu 
Herzogenbuſch; trat durch feine Schriften unver— 
ſälſcht holländ. Stild dem franz. Einfluß auf die 
niederl. Sprache energijch entgegen; gründete die 
klaſſ. Wochenſchr. De Hollandsche Spectator (1731 
bis 1735, Amſt. 21756; Velp 51890; Blumenlefe 
daraus, Zutphen 1902). 

Effet, das (frz., äfk, Wirkung‘), beim Billard 
die Wirkung jedes exzentriſchen Stoßes, auch der 
Stoß jelbit. 
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Effjgies, die (lat.), Bild; in efigie, im Bilde 
(3. B. jemand hängen, verbrennen). 

Effloreszenz, die (uenlat.), Blütezeit (der Pflan= 
zen); Auswitterung (von Salzen); Hautausſchlag. 
Beitw. effloreözieren. 

Efftnieren (lat), ausfließen; Eſfluvium, 
dag, Ausftrömung, -dünſtung; Efflurion, bie, 
Ausfluß (aus dem Körper). 

Effusa et dejecta (lat., Viehrz.), ‚das Aus— 
gegofjene u. Hinansgeworferte‘. Der Bewohner eines 
Raumes, von dem aus etwas andgegoffen od. ge= 
worſen wird, haftet ua) röm. u. gem. Recht auf 
Grund der actio de effusis vel dejectis für den 
augerichteten Schaden. Val. B.G. B. 58 823. 831 f.; 
1.6.8.8 366, 3. 8; A.B. G. B. 88 13. 18; öſtr. 
51.6.8. 8 426. 

Effuſion, die (lat., Zeitw. effuudieren), 
Erguß; Verſchwendung. — E.öperiode, die, Beriode 
des Lavaerguſſes an einem Vulkan. — E.sichichten, 


Ströme u. Deden vulf. Gefteine, die fchichtenartig ! 


übereinander lagern. — Effwjivgeiteine, oberflächlich 
ergofjene vulk. Gefteine. Ggſtz Intruſivgeſteine. 

E. ©. = Eingetragene Genoſſenſchaft; vgl. Ge 
noſſenſchaſten. 

e. 8. = exempli gratia (lat.), zum Beiſpiel. 

Egadi, Isole, ital. Name der Hgadifchen Infeln. 

Egal (frz., eig. Eaäl, v. lat. aequalis), gleich, 
gleihförmig, mäßig, =giltig; egalifieren, 
gleichmachen, ausgleichen; (Stoffarben) gleichmäßig 
ausfärben. — Egalite, Egalität, die (frz.), 
Gleichheit, bei. die geiellfehajtliche (vgl. Liberte); 
Beinante des Hzgs v. Orleans in der Revolution. 

Egalifierungstnd (in Sitr.), der zum Befeten 
von Kragen, Auffhlägen u. Vorſtößen der Waffen- 
röcke verwendete farbige Stoff. 

Egan Gadn), Maurice Franzis, amerik. kath. 
Schriſtſt, & 24. Mai 1852 zu Philadelphia; erjt 
Sournalijt, 1888 Prof. der engl. Litt. au der Notre— 
DantesUniverjity,, feit 1895 an der Cath. Uni: 
verjity oſ America. Außer Gedichten (Preludes, 
Songs & Sonnets) ſchrieb er gefhäkte Erzählungen 
(That Girl of Mine, Stories of Duty, A Marriage 
of Reason, The Success of Patrick Desmond, "The 
Vocation of Edward Conway ze.) u. Yitterarhijt.= 
äjthet. Arbeiten (The Theatre & Christian Parents, 
Modern Novelists, Lectureson English Literature, 
A Primer of English Lit., Influences in Lit.). 

Egartenwirtichaft, in einigen jüddentfchen 
Gebirgsgegenden die Art der Feldgrasirtichaft, 
bei der das "Ackerland eine beliebige od. ſeſt bes 
ſtimmte Reihe vou Sahren mit Getreide bebaut ır. 
danu ebenfolang dem natürlichen Graswnuchs über- 
laſſen wird. Bgl. Landwirtſchaft. 

Egbert, 1) hl., O. 8. B. & 639, T 24. Apr. 
729 zu Hy; ein edler Northumbrier, erreichte durch 
ſeinen Einfluß die Einführung der röm. Oſterſeier 
u. Tonfur in feinem Kloſter Hy u. damit auch bei 
deu Iren u. Scoten u. veranlaßte die Hl. Wigbert, 
Ewald, Willibrord u. Genoſſen zur Berfündigung des 
Evangeliums bei den Friefen u. Sachen. Feſt27. Apr. 

2) König v. Wefjer (802/39), untertwarf dag brit. 
Eornwallis 815 u. vereinigte durch freiwilligen Ans 
ſchluß dv. Kent, Suffer u. Effex (825) u. Eroberung 
v. Mercia u. Northumbrien (829/30) erſtmals alfe 
angelſächſ. Reiche, die teilm. ihre Könige behielten, 
unter feinen Oberfönigtum. Seine Ießte That war 
ein Sieg über Die Dänen bei Hingfton Down (nord— 
weſtl. v. Piyniouth) 8838. 

3) Abt v. Schönau, ſ. Eckebert. 


Effigies— Egelſchnecken. 
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4) Erzb.v. Trier (977/93, T 8., u. a. 9. Dez.), 
Sohn des Grafen Dietrich I. v. Holland, erzogen im 
Kloſter Egmond, 976/77 kaiſ. Kanzler. Er gehört zu 
ben großen Biſchöſen der Ottonenzeit; politifch von 
bedeutenden Einfluß auf Otto II, den er 983 nad) 
Italien begleitete, Otto III. erſt nach anfänglichen 
Schwanfen zugethan; als Oberhirt zunächft bemüht 
un die Wiederherjtellung der von den Normannen 
ſchwer geihädigten Kirchen (St Matthiaskloſter, 
Martins, Paulinuskirche ze.) u. um nachhaltige 
Befferung der kirchl. Zucht (fo im Klofter Meti— 
lach). Um die kirchl. Kuujt hat er durch die in feinem 
Auftrag zu Reichenau (Codex Egberti, im Safra= 
mentar in Trier; C. Gertrudianus, Pfalter in Civi- 
Dale, hrsg. von Sauerland-Hafeloff, 1901) u. Ep: 
ternad) (C. Epternacensis, Evangeliar in Gotha) 
entjtandenen Miniaturhandihriften u. die Email- 
werfe einer Trierer Schule (Religuienfchrein des 
hl. Andreas, Hülfe für den HL. Nagel u. den Petrus- 
ſtab) bleibende Verdienjte. Vgl. über die Miniatur— 
walerei: Kraus (1884); Lamprecht (Bonner Jahrb. 
LXX); Beiffel (Stimmen aus M.Laach XXVII); 
Vöge, Eine diſch. Malerſchule ꝛc. (1892). 

5) Erzb.v. Dorf, T19. Nov. 766; aus northumbr. 
Königsſam.; Gründer u. Leiter der weltberühmten 
Schule u. Bibliothek zu York, Schüler u. Freund 
Bedas d. Ehrw. 732 zum Biſch. v. York erwählt, 
erlangte 735 die Erhebung Yorks zum Erzbistum. 
Bon den ihm zugefchr., meiſt kirchenrechtl. Werken 
(bei Migne, Patr. lat. Bd 89) bei. zu nennen: De 
jure sacerdotali, ein Poenitentiale, eitt Pontificale, 
ein Dialog über kirchl. Einrichtungen ꝛc. 

Ggede, Haus, (prot.) Apoftel Grönlands, x 31. 
Yan. 1686 in Norwegen, T 5. Nov. 1758 zu Stubbe- 
Höbing auf Falfter; fegelte 1721 mit feiner Fam. 
u. 46 anderen Perfonen nad) Grönland, wo er er- 
folgreich mijfionierte. Nach feiner Rückkehr (1736) 
gründete er in Kopenhagen ein grönl. Seminar, das 
er bis 1747 leitete. Sein Sohn Paul (1708/89) u. 
fein Enfel Hana wibmeten fich ebenfalls der grönl. 
Miffion. — Nad) Hans d. ä. benannt E.dminde (dän., 
minne, ‚E.3 Andenfen‘), weftgrönt. Inſel, am Süd— 
eingang zur Diskobai, mit gutem Aukerplatz; (feit 
1759) dän. Kolonie mit etwa 1000 ©. (jajt ausfchl. 
Eskimo). [= Leberegelkrankheit. 

Egel = Leberegel; auch = Blutegel. — E.jeuche 

Egelhaaf, Gottlob, Hiſtoriker, x 1. März 
1848 zu Gerabronn; ſtudierte prot. Theol. u. Philol,, 
1895 Gyninaſialrektor in Stuttgart, 1902 Oberftus 
Dienrat. Hauptw.:, Diſch. Geſch. im 16. Jahrh. (2Bde, 
1889/92); ‚Grundzüge der dtjch. Litt.‘ (1881,151902). 

Egelu, prenh.-fähl. Stadt, Kr. Wanzleben, r. 
an der Bode; (1900) 8678 €. (1083 Kath.) ; m; 
Amtsg.; kath. Pſarrkirche (Schnitzwerke); ehem. 
Ciſtercienſerkloſter Marienſtuhl (1262 gegr., jetzt 
braunſchw. Kammergut); Mittelſchule, private hö— 
here Madchenſchule; Fabr. v. Zucker u. Maſchinen. 

Egelſchnecken, Limax Müll, Gattg der Li- 
macidae. Die Schale Liegt als rundliche Kalkſcherbe 
unter der Haut des Schildes; Atemloch Hinter deffen 
Mitte. 50 Arten, in Europa u. Auftralien. L. 
eingreo-niger Wolf., Große €, 13 bis 15 cm l.; 
L. ceiner&us Lister, Graue ©, 15 bis 18 cm I. 
L. agrestis L., Xder=, Sartenjhnede. Oben 
gran mit ſchwarzen Strichen, unten gelblichweiß. 
Child hinten abgerundet; 3 bi8 6 cm I. Durch 
Abfreffen junger Pflanzen in Garten u. Feld ojt 
ſehr fchädlich. L. arborum Bouch., Baumſchnecke, 
mäufegran mit gelbgrauer Längsbinde auf dem 
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Rücken. Schild hinten zugefpißt; 7 em J. In feuchten 
Laubwäldern; gern an Bäumen, von denen ſie ſich 
an einem zähen Schleimſaden herablaſſen kann. 

Egenolff, Chriſtian (Egenolphus), Buch— 
druder, x 26. Juli 1502 zu Hadamar, T 9. Febr. 
1555 zu Frankfurt a. M., wo er 1531, von Straß- 
burg übergefiedelt, die erſte Buchdruckerei n. Schrift: 
gießerei einrichtete (Druderzeihen: Mtar mit Flam— 
menderz). Unter den teilw. (von 9. ©. Beham, 
Virgil Solis u. a.) ill. Verlagswerken ragen her: 
vor: ‚Stab Kafob‘, Anleitung zum Meſſen (1531), 
‚Chronik der Welt‘ (1533), ‚Deutiche Bibel‘ (1535). 
Seine Witwe Margarete (T 1577) führte das Frank: 
furter Geſchäſt ſowie die Filiale in Marburg (jeit 
1542) jort. Vgl. Grotefend (1881). 

E. Geoffr. (Zool.) = Etienne Louis Geof- 
froy, franz. Arzt u. Entomolog, 1725/1810. 

Eger, die, I. Nebenfl. der Elbe, entjpringt am 
Nordhang des Schneeberga (Fichtelgebirge), durch— 
fließt zw. ſumpfigen Wieſenſtrecken das E. land (f. u.), 
ſpäter, von Hopſengärten begleitet, das Saazer Land, 
mündet bei Thereſienſtadt; 316 km f.; fiſchreich, 
troß des jtarfen Geſälls flößbar. — Das E. land, 
in der Nordweitede Böhmens, ein zw. Fichtel- u. 
Erzgebirge, Böhmer- u. Kaiferwald eingeſunkenes 
Keffelthal, mit Braunfohlenablagerungen (in der 
Mitte) u. Spuren vulf. Thätigfeit (Vulkane Kam— 
mer=, 500 m, u. Eifenbühl, Mineralquellen u.⸗—moore 
d, Franzensbad), gut angebaut. Die E.länder 
unterfcheiden ſich durch Mundart u. Gebräuche 
deutlich von den Nachbarn, 

Eger, 1) nordweſtböhm. Stadt, am Nordoitfuß 
des Fichtelgebirges, r. an der Eger, (1900) einſchl. 
Garı. 23582 €.; Vo (6 Linien); Bez. H. Kreis, 
Bez.G., Tinanzbezirfsdir., Handel3= 1. Gewerbe- 
kammer, Filiale der Oſtr.zung. Banf; got. Ztürmige 
Erzdefanalfirde St Nikolaus (13. Jahrh., im 15. 
zu einer Hallenfirche umgebaut), Stadthaus (mit 
ſtädt. Mufeum n. dem Sterbezimmer Wallenjteing), 
Reſte der faif. Burg (1157/79, von Friedrid) I, 
Donpelfapelle, unten rom., oben got.), in der Nähe 
der 21m h. Schwarze Turm (aus Lavablöcken, 10. 
Jahrh.); Obergymm., Oberrealſchule, Lehrerbil- 
dungsanſtalt; Kommendatur u. Pfarrei der Kreuz- 
herren mit dem roten Stern; Klöſter der Domini» 
faner u. Franziskaner, Provinzialhaus der Barmh. 
Schw. v. hl. Kreuz mit Private, Volks- u. Bürger: 
ſchule u. Lehrerinnenbildungsanitalt; Theater; Fabr. 
v. Teppichen, Zichorie, Staniolfapfeln, Papierhül— 
Ten, Fahrrädern, Schuhtwaren, chem., techn. Artikeln 
2c., Biehhandel. Val. Melzer (1898). — E. war Sitz 
der Marfgr. des Nordgaus u. fam nad) dem Tod 
de3 letzten Vohburgers 1146 mit dem E.land durd) 
Heirat an Friedrich J., der e8 1179 zur Stadt er= 
hob, nad) dem Untergang der Staufer von Ottofar 
v. Böhmen befeßt, 1277 wieder herausgegeben, kam 
e3 durch Verpfändung 1279/1305 u. 1822 dauernd 
an Böhmen. Bon den Reichätagen in €. find am 
befannteften der v. 1213 durch die Abmachungen 
Friedrichs II. mit der Röm. Kirche (13. Juli) u. der 
v. 1389 durd) den Landſrieden Wenzels (5. Mai). 
Sm 30jähr. Krieg wurde E. 1621 n. 1647 von den 
Schweden erobert; 1634 Kataſtrophe Wallenfteins. 
1809 entjeftigt. Vgl. Grad! (1892); derſ., Chroniken 
(1884). — 2) ungar. Name der Stadt Erlau. 

Egeran, der, Mineral, Veſuvian (f. d.) von Eger. 


Egeria, röm. Geburtögättin, die, urfpr. an | | 


Duell ‚des Haind der Diana bei Aricia verehrt, 
mit Diana nah Rom wanderte u. im Hain der Ca- 


Egenoljf — Egge. 
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menae eine Kultftätte erhieft. Yon ihr ſoll König 
Numa in nächtlichen Unterredungen Anmeifungen 
zur Ordnung des Gottesdienftes erhalten haben. 

Egerſund, Eferfund, norw. Seejt., Amt 
Stavanger, im ©. v. Jäderen, gegenüber der Inſel 
Egerö (Ekerö); (1900) 3237 €. ; Lt, Dampfers 
Station (8 Linien); deutfche Konfularagentur; höhere 
Almenstole (Gymn.); Fayencefabr., Fiſchſang. 

Egeita, Stadt, j. Segeita. 

Egeſtorff, Seorg, Pfeud., f. Ompteba. 

E99, ſchott. Injel = Eigg. 

Egge, als Acker-E. zur Ebnung u. Lockerung 
des gepflügten Bodens, Vertilgung von Unkraut, 
Zerbröcklung der Schollen, Einarbeitung von Saat 
u. Kunftdünger; als Wieſen-E. zum Auſſchlitzen 
der Grasnarbe, um der Luft u. Wärme Zutritt in 
den Boden zu verſchaffen u. dadurch die Vegetation 
zu beleben, zum Ausreißen von ftarfen Wurzeln, 
Moos x., zum Verreiben von kurzem Dünger, 
Maulwurſshauſen 0. Die Wirfung der €. beruht 
auf Stoß, nicht auf Druck; ſomit ift für jede gute 
E. Grundbedingung, daß jeder Zahn feine eigene, 
bon den anderen gleichweit abjtehende Furche hinter: 
Yäßt, u. daß die Zähne mit jcharfer Kante in der 
Zugrichtung ruhig arbeiten. Bei der heutigen Holz= 
€. ift die Stoßfraft der hölzernen 1 
Zähne in den Schnittpunften der 
Nahmenbalfen (vgl. Abb. 1) jehr 
gering; ſolange fie in gerader Linie 
bewegt wird, ziehen Die mittleren 
Zähne gemeinfame Furchen (Abb. 1), 
bei jeder Seitenbewegung entjtehen jo 
viele Furchen als Zähne u. alfe jo 
nah aneinander, daß Saat, Schollen zc, mitgeſchoben 
werben. Trotzdem ijt diefe E., Die ſich don ber alt— 
ägypt. nicht unterfcheibet u. der altröm. an Wirkfam- 
feit nachiteht, don der eifernen €., die nicht erheb- 
Yich teurer, kaum mehr Zugkraft verlangt u. obige 
Bedingungen earfült, noch lange nicht verdrängt. 
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Gew. ift Die eiferne €. aus Einzel-E.n wie in Abb. 
2 u. 3 (Patent Laade, Graß & Co., Leipzig) zu= 
fammengefeßt, um Beweglichkeit u. Anſchmiegung 
an Unebenheiten zu erreichen, u. je nad) der Schwere 
de3 Bodens u. Tiefe der Bearbeitung mit 12 bis 40 
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Egge — Eggers. 


ftalt; Glasınalerei, Bildnerei (Aftäre). 
In der Nähe ehemals Die Burg Kuen— 
ring. E.er Schichten Horner 
Schichten, ſ. Horn. 
Eggenfelden, niederbayr. Stadt, 
I. an der Rott; (1900) 2561 kath. E.; 
Th; Bez.A., Amtsg.; got. Pfarrkirche 
(15.$ahrh.; Holzfchnitzaltäre u.⸗kanzel), 
6, Franziskanerkl. (1649 gegr., 1803 fäf., 
Stahlzähnen auögerüftet. Als Wiefen-E. hat ſich 1833 wiederhergeftellt); Urne Shuljhw., Barmh. 
die leicht beweglihe Glieder-E. vorn Laade | Schw. (Diftr. Krankenhaus), Arme Franzisfanerins 
(Abb. 4, Graß & Eo.), deren Zähne zwifchen die! nen (Sinderanftalt); gewerbl. Fortbildungsfchule; 
Schienen eines Glieds eingeflemmt find, bewährt. | Brauereien, Thonwarenfabr., Cleftrizitätäwerf, 
Egge, die, weftfäl. Bergzug, der Südweſtrand Vieh: u. Wollinärkte. — Bauernaufftand 1705. 
des MWeferberglanda, ein 40 km I., fajt wagerechter, | Egger, 1) Auguftinus, Bifh. dv. St Gallen, 
reich bewaldeter Kanım aus Sandftein u. Dufchel: : * 5. Aug. 1833 zu Unterfehönau (Kant. St Gallen); 
kalk, am böchften im N. (Velmerätot, 468 m), wit. ftudierte in St Gallen u. Tübingen; 17. Mai 1856 





Reften aus der Sahfenzeit (Karlsfchange ıc.). 
Gage, Peter, nor. Schriftſt., & 1869 zu 

Trondhjem; fr. die Romane Almue (1891), Straf 

(1893), Jomfru Neliy Martens (1897), Gammel- 


holm (1899, fein bejtes Werk); die Stizgen aus dem | 


Volksleben Folkelivsskildringer (1894), Nordfra 
(1895), Tröndere (1898); das Schaujpiel Strids- 
mazend (1896 )u.die Bolfsfom. Faddergaven(1897). 

Eggeling, Julius, Sanztritift, «12. Juli 
1842 zu Hecklingen (Anhalt); jeit 1867 in England, 
1869 Sefr. u. Bibliothefar der Afiatic Society in 
London, 1872 zugleich Prof. am dortigen Univerfity 
College, feit 1875 Prof. in Edinburgh; hervor— 
ragend als Hrag. von Sanäfritterten; über]. Cata- 
patha-Brähmana (2 Bde, Oxf. 1882/85) u. lieferte 
u. a. die Kataloge der Sanslrithdſchr. des India 
Office (6 Te, 1887/89). 

Eggen, die bi3 1 cm br., oft farbigen Streifen zu 
beiden Seiten der Gewebe; aus fefteren Gejpinften 
zur Verhütung des Einreißens. 

Egaenberg, zweitgrößte fleir. Gem., Be3.9. 
Graz, weftl. v. Graz; (1900) 9571 deutfche kath. E., 
größte Ortihaft Algersdorf, 6317 €.; elektr. 
Bahn zur Wafferheilanftalt u. nad Wetzelsdorf; 
gräfl. Herberfteinfches Schloß E.; Privatlehrerinnen= 
bildungsanftalt mit Offentlichkeitsrecht; Mutter: 
haus u. Penfionat der Schulſchw., Refonvalezenten- 
fpital der Barmh. Brüder, Kinderafyl, Leopoldinum 


u. Volksfchule der Barmh. Schw.; Nervenheilans ' 


ftalt; Bierbrauerei, Fabr. v. Eſſig, Spirituofen u. 
Preßhefe, Likör, Seife, Glas ꝛc. 

Gggenberg, Hana Ulr. Frh. v., (1623) 
Fürſt, kaif. Staatem., * 1568, T 18. Oft. 1634 
zu Laibach; leitete feit 1615 (viell. ſchon früher) ala 
Oberhofmeifter Ferdinands IL. u. Dir. des Geh. Rats 
die inneröftr., dann Die Reichspolitik in ftreng kath. 
(jeit feiner Konverfion) u. kaiſ. Sinn, ſuchte Wallens 
ftein gegen die Liga zu halten, vermittelte deffen 
Wiederberufung u. hielt ihn, ohne Ahnung von 
feinen Plänen, bis in den Jan. 1634; trat bei deffen 
Sturz zurück; hinterließ ausgedehnte (teils ererbte 
teils bei den böhm. Konfisfationen erworbene) Güter. 
Bal. Zwiedineck v. Südenhorſt (1880). 

Eggenburg, niederöftr. Stadt, Bez.H. Horn, 
3. Nordausläufern des Manhartsbergs, 3. T. 
bon Dtauern umgeben; (1900) 3194 €; Wi; 
Bez. G.; fpätgot. Stephanskirche (15. Jahrh., mit 2 
älteren tom. Türmen); Miſſionshaus der Redempto— 
riften, Snjtitute der Vincenz- u. der Schulfchw.; 
Knaben: u. Mädchenbürgerfchule, Krahuletzmuſeum 
(bef. Opferftöce u. Schulenfteine von den frühgeſch. 
Tundpläßen der Umgebung), Yandesbefferungsan- 
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Prieſter, dann Domvikar u. Prof. am biſch. Knaben: 

ſem. in St Gallen, 1862 Pfarrer in Oberried, 1865 
! Domfap., 1872 Domdekan, 1882 Biſchof (6. Aug. 
geweiht). Schr. außer zahlr. Brofchüren apologet. 
u. erbaulichen Inhalts über Tagesfragen u. zur 
Mäßigkeitsbewegung:, ‚Der Hriftl. Bater in dermod. 
Welt‘ (1895); ‚Die Hriftl. Miutter‘ (1898); ‚Hingabe 
| des Priejterd an Gott‘ (1899); ‚Zur Stellung bes 
| Katholizismus im 20. Jahrh. (111902). 

2) Franz, fath. Theolog, & 26. Apr. 1836 zu 
Hippach, 1860 Priefter, 1832 Domherr u. Seminars 
regens in Briren, 1900 infulierter Dompropft; 
päpftl. Hausprälat u. Apoſt. Protonotar. Schr.: 
Propaed. philos.-theol. (1878, 1902); Euchir. 
theol. dogm. spec. (1887, *1902),.... gen. (1893, 
1899); ‚Streiflichter auf die „freiere” Bibeljorfchg‘ 
(1899). Redakteur des Priejter-Konferenzbl.‘ 

3) Fof., tirol. Hiftorifer, & 16. Aug. 1839 zu 
St Pankraz (Gem. Ulten), T 20. Sunt 1903 zu 
Innsbruck, Gymn.-Prof. Hauptw.: ‚Geſch. Tirols‘ 
(3 Bde, 1870/80). Mithrsg.:, Tirol. Weistümer'. 

Egger (agſchär, Emile, franz. Hellenift, & 18. 
Yuli 1813 zu Paris, 131. Aug. 1885 im Bad Royat; 
feit 1855 Prof. an der Facultéè des Lettres zu Paris, 
1854 Mitgl. der Afad. der Infhriften. Schr. u. a.: 
Essai sur l’hist. de la critique chez les Grecs 
(1849, 31887) ; Notions el&m. de gramm. comp. 
(1852, 21880); Etudes sur les traites publics 
chez les Grecs et les Romains (1861, ?1866); 
L’Hell&nisme en France (2 Bde, 1869); Hist. du 
livre (1880); La litt. grecque (1890); fäntl. Paris. 

Eggers, 1) Friedr. Kunſtſchriſtſti, « 27. Nov. 
1819 zu Roftod, T 11. Aug. 1872 zu Berlin; Begr. 
u. 1850/58 Hrag. des ‚Allg. Organs f. Kunft u. 
Kunftgefh.‘, 1863 Afademieprof. für Kunſtgeſch. 
Hauptw.: ‚Chr. D. Rauch‘ (5 Bde, 1873/91, hräg. 
u. jortgef. von feinem Bruder Karl, 1826/1900). 

2) Jak. Frh. v., Militärichriftft., x 25. Dez. 
1704 zu Dorpat, t 12. Yan. 1773 zu Danzig; focht 
1733 für Lefzezynfki, 1741 ala kurfächf. Major 
im Oſtr. Erbfolgefrieg, 1742 als ſchwed. Generals 
quartiermeifter gegen Rußland, 1747 mit den Fran- 
zojen in den Niederlanden. Schr.: Jouru. du siège 
de Bergopzoom (Amft. 1750); ‚N. Kriegs: 2c. Lexi⸗ 
fon‘ (2 Bde, Dresd. 1757). 

3) Joh. Karl, Maler, & 1790 zu Nteuftreliß, 
T24.$uli1863 ebd. ; gebildet in Dresden (Matthäi); 
in Rom .mit den Nazarenern im Fresko thätig, um 
deffen Wiederbelebung durch Unterfuchungen der 
olten Technik fehr verdient; dann in Berlin mit 
Schinkel an den Malereien in der Vorhalfe des 
Neuen Mufeums beteiligt. Bon feinen relig. Stafs 
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feleibildern am bedeutendften die Fußwaſchung im 
Naumburger Don. Vgl. 9. K. Eggers (1879). 

Eggert, 1) Eduard, fath. Dichter, & 18. Jan. 
1852 zu Ludwigsburg (Württ.); Oberjuftigrat in 
Stuttgart. Schr. außer ‚Gedichten‘ (1891) die durch 
trefflihe Charafterijtif ausgezeichneten ep. Dich- 
tungen ‚Der Bauernjörg‘ (1893, ? 1898), ‚Der lebte 
Prophet‘ (1894) u. das Drama ‚Gerechtigfeit‘ (1901). 

2) Franz Xav., Glasmaler, & 11. Nov. 1802 
zu Höchſtädt a. D., T 14. Oft. 1876 zu München ; 
ſchuf Ornamente für die Aner Kirche, den Regens— 
burger u. Kölner Dom, Fenjterfür das Basler u. Kon— 
ſtanzer Münſter u. die prot. Kirche in Baden-Baden. 

3) Georg Peter Herm., Architekt, & 3. Ian. 
1844 zu Burg b. Magdeburg; Geh. Oberbaurat u. 
vortr. Ratim Min. der öffentl. Arbeiten. Hauptw.: 
Chem., phyſik. u. bot. Inſtitut, hir. Klinik u. 
Koiferpalaft in Straßburg, Frankfurter Bahnhof, 
Rathaus in Hannover (ſeit 1900 im Ban). 

Eggefin, pomm. Dorj, Kr. Üidermünde, am 
Einfluß der Random in die ſchiffbare Ucker; (1900) 
2524 prot. E.; Zi; Biegeleien, Sägewerfe. 

Eggeſtein, Heinr., Buchdruder, & zu Ros— 
heim (Elſ.), T um 1478 in Straßburg; zuerft mit 
oh. Mentelin verbunden, fpäter felbftändig; lieferte 
zahlreiche bedeutende Drude (dev 1. datierbare aus 
1471). Seine deutsche Bibel, die früher als die erjte 
galt, ift ein Nachdruck der Mentelinſchen. 

Egg-flip, der (engl.), Getränf aus Ei u. Brandy 
(Kognaf); ähnlich ift der egg-nog. 

Egsifhhorn, Eagishorn, jchweiz. Alpen— 
gipfel, ſ. Aletſchgletſcher. 

Eggleſton (Egißtön), Edward, amerif. Schriftit., 
* 10. Dez. 1837 zu Vevay, Ind.; methodift. Geift- 
licher, Lebt in Joſhua's Roc, Lake George, N. Y. 
Schr.die beliebten Erzählungen TheHoosier School- 
master (1871, dtjch 1877), The End of the World 
(1872, dtfch bei Reclam), The Circuit-Rider (1874), 
Roxy (1878), The Graysons (1888), The Faith 
Doctor (1891); ferner Hist. of the United States 
(für Schulen, 1888); Household Hist. of the U. St. 
(1888) ; The Beginners of a Nation (1896) ꝛc. 

Eggmühl, niederbayr. Dorf, Bez.A. Mallers- 
dorf, I. an der Gr. Laber; (1900) 859 lath. €. ; 
Er. — Schlacht 22. Apr. 1809: Erzhzg Karl, der 
mit 4 Armeekorps Napoleon in den Rüden fallen 
wollte, wurde durch Davout u. Vefebpre zw. Donau 
u. Raber feftgehalten. Am 22. griff er mit dem 
Korps Roſenberg bei E. Davont (Fürjt v. Eck— 
mühl) an, wurde aber durch Napoleon, der plötzlich 
mit Lannes, Dtajfena u. Vandamme erſchien, ger 
fchlagen u. mußte fich nach Regensburg zurüdziehen. 

Eggonit, der, kadmiumhaltiges Silikat in Yicht- 
graubraunen barytähnlichen Kryſtällchen von Alten— 
berg bei Aachen. 

Egham (gem), engl. Dort, Grafſch. Surrey, r. 
von der Themfe, 2'/, km weſtl. dv. Staines; (1901) 
11894 E.; I; Hochſchule für Mädchen (1883 
vom Pilfenfabrifanten Holloway gegr., mit Ge— 
mäldegalerie; Ban in franz. Renaiff.), Holloway- 
Sanatorium(1885, ſür Gemütskranke), viele Villen; 
weſtl. über E., auf Cooper's Hill, die kgl. And. 
Ingenieurſchule (1871), nordweſtl. die Ebene dv. 
Runngmede, auf der die engl. Barone 1215 die 
Magna Charta von Johann Ohne-Land erzmangen. 

Egidy, Chriftopg Moriz v., Militär u. 
Schriſtſt, & 29. Aug. 1847 zu Mainz, T 29. Dez. 
1898 zu Potsdam; in preuß., feit 1868 in fächf. 
Dienften u. 1890 als Oberjtleutn. verabfchiedet. In 
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einen weitverbreiteten Schriften: ‚, Ernſte Gedanfen‘ 
(1890), ‚Das einige Ehriftentum‘ (1891) u., Ernſtes 
Wollen‘ (1891), die viele Gegenjchriften Herborriejen, 
fämpft er für ein dogmenlofes, praft. Chriftentum. 
Vgl. Driesmand u. Mülberger (2 Bde, 1900). 

Egil (Eigid), in der nord. Gage der Bruder 
Wielands des Schmiebs; er gewinnt fich die Schwan— 
jungfrau Olrun zur Gattin u. fucht fie vergeblich, 
ala jie ihm nach 8 Sahren wieder entflieht. In der 
Thidrekfaga ift auf ihn, als Meifterfchüßen, die 
Sage vom Apfelſchuß übertragen; dort verhilft er 
auch) jeinem Bruder Wieland zur Flucht. 

Egill Stalagrimsfon, der berühmtefte alt= 
131. Skalde, etwa 901/983. Sein nbentenerreiches 
Reben erzählt die im 13. Jahrh. entftandene fchöne 
Egilssaga (befte Ausg. don Finnur Jonsſon, Kopenh. 
1888, dtich von Khull, 1888); fie enthält auch E.s 
Lieder, darunter das befanntefte Höfudhlausn 
(‚Hauptauslöfung‘, weil er dadurch jeinen Todfeind 
fo rührte, daß dieſer ihn freigab). 

Egilsſon, Speinbjörn, i8l. Gelehrter, Dich— 
ter u. Schulmann, & 24. Febr. 1791 zu Innri— 
Njardvik, T 17. Aug. 1852 zu Reykjavik, wo er 
1846/51 Rektor der Lateinſchule war. Mitbegr. ber 
Isl. Litt. u. der Nord. Antiquar. Gejellfchaft; hoch= 
verdient um die Erforſchung der altnord. Dichter: 
ſprache. Hauptw.: Lex. po&t. antiquae linguae 
septentr. (1854/60). Gej.%W.,3 Bde, Reylj. 1855 f. 

Egin, Eghin (armen. aka, ‚Quelle‘), armen. 
Stadt, Wilajet Mamuretü T-Afis, Sandſchak Char: 
put.Mefre, x. am weſtl. Euphrat, 19000 €. (2/, Moh.); 
Ger. 1. Inftanz, armen.=gregor. Erzb.; 5 Moſcheen, 
21 Kirchen, 11 Medreßen, 7 höhere armen. Schulen; 
Seiden= u. Baummollweberei, Weinbau. 

Eginhard, ältere Form für Einhard. 

Egisheim, oberelfäſſ. Dorf, 5 km füdweſtl. v. 
Colmar; (1900) 1547 meift fath. E.; EI; E.er 
Pialz ‚Dagsburg‘ (9./10. Jahrh., feit 1888 er- 
neuert, im-Hof Leofapelle; im Innern Riederlaffung 
der Schw. dv. HI. Joſeph aus St Marz); eleftr. Be= 
leuchtung; Sandfteinbrühe, Weinbau. — 3 km 
weftl. die 3 Burgeninen (‚Drei Eren‘) Dagsburg 
(12.), Wahlenburg u. Weckmund (beide 11. Nahrh.), 
1466 zeritört. Stammfiß des etichon. Graferhanfes, 
aus dem Leo IX. (wohl in €. geboren) ftammt. Nach 
deſſen Ausiterben 1144 fiel die Grafſch. E. an die 
Grafen dv. Dagaburg, 1226 an das Bist. Straßburg. 
Seit Ende des 13. Jahrh. Stadt. [gelbe Roſe, f. Roſe. 

Eglantine, die (ſrz.), die Hundsroſe, auch die 

Egle, of. v., Architekt, * 23. Nov. 1818 zu 
Dellmenfingen (MWürtt.), T 5. März 1899 zu Stutt- 
gart; 1848/94 Vorſtand der Baugewerkſchule, die 
er aus Heinen Anfängen emporbradite, 1850/57 
Prof. am Polytechnilum, 1857 erfter Architekt des 
Hofes, 1884/94 Hofbandir.; pflegte mit Vorliebe die 
Srühz u. Hochgotik. Hauptw.: Polytechnilum, Bauız 
gewerlſchule, Marienkirche, innere Ausfhmüdung 
des Refidenzichloffes u. Villen in Stuttgart, Tath. 
Kirde in Tübingen, Reftauration der Eßlinger 
Frauenkirche, der Kirche in Weilderftadt, der Heilig 
kreuzkirche in Gmünd zc. Schr. über das Ulmer 
Münfter (1872), die Eßl. Frauenkirche (1898) ꝛc. 

Egli, Joh. Jak., ſchweiz. Geograph, & 17. 
Mai 1825 zu Laufen-Uhwieſen, T 24. Aug. 1896 
zu Zürich; Prof. daf., Begründer der geogr. Namen= 
funde. Sauptw.: Nomina geogr. (1871, ?1893); 
Geſch. der geogr. Namenfde‘ (1886); ‚Wölfergeift 
in den geogr. Namen‘ (1894). — Sein Sohn Emil, 
prot. Kirchenhiſt, + 9. San. 1848 zu Flaach; 1893 
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0. Prof. zu Züri. Schr.: ‚Züricher Wiedertäufer‘ 
(1878); Kirchengeſch. d. Schweiz bis Karl d. Gr.‘ 
(1893) x. Hrsg.: ‚Altenfammlung zur Zür. Res 
formationägefch.‘ (1879); ‚Zwingliana‘ (feit 1897); 
Analecta ref. (1/IL, 1899/1901). 

Eglisau, ſchweiz. Stadt, Kant. Zürich, Bez. 
Bülach, r. am Rhein (Holzbrücde, 1811, u. 60 m 
h. Eifenbahnbrüde), 355 m ü. M.; (1900) 1023, 
ala Gem. 1185 €. (69 Kath.); U; Schwefelquelle 
(18), Weinbau. [i. Freitirche. 

Eglise libre, die (jr3., Sguif libr, ‚freie Kirche‘), 

Egtoffitein, altes fränk. Reichsrittergeſchlecht 
(Stammſchloß E., Bez.A. Forchheim, im Bauern» 
krieg zerftört), jetzt Freiherren, in einem oſtpreuß. 
Zweig (1786) Grafen. Johann, Biſch. v. Würz- 
burg (1400/11), gründete dort 1402 eine Univerſität, 
Die nad) ſeinem Tod wieder verfiel. Frh. Auguſt 
(1771/1834) führte feit 1807 die weimar. Brigade, 
1809 in Tirol, 1810/11 in Spanien, 1812/13 in 
Rußland. Seine Schwefter Henriette (1773/1864) 
u. ihre Töchter zählten zum Freundeskreis Goethes. 

Eglofs, württ. Dorf, O.A. Wangen, an ber 
Obern Argen, nahe der bayr. Grenze; (1900) 122, 
al3 Gem. 1232 kath. E. ;Sägewerfe. — Chem. Haupt= 
ort des Alpgaus u. der Grafſchaft E., feit Rudolf v. 
Habsburg ein reichsfreier Fleden mit Dinge u. Frei— 
gericht für Die freien Leute der Grafichaft, 1661 vom 
eich an die Grafen Traun= Abensberg veräußert, 
1804 von den Fürſten Windifchgräß gekauft u. für 
diefe 1805 zum Reichsfürſtentum, 1806 zur württ. 
Standesherrfchaft erhoben. 

Eglomifieren, im 13. Jahrh. in Frankreich auf- 
gefominenes Verfahren, Durch Ülberziehen einer Glas— 
platte u. einzelner darin ausgefparter Stellen (Buch- 
ftaben, Ornamente) mit verfchtedenfarbiger Mafſe 
Firmen- u. Thürfchilder zc. herzuftellen. Der Name 
für eine foldje Hinterglasmalerei (Eglomisé, das) 
ward 1825 don dem franz. Archäologen Garrand 
geprägt (nad) dem angeblichen Erfinder Glomi) u. 
zugleich auf die mittelalt. unter Glas od. Kryftall 
auf Goldgrund ausgeführten Malereien angewendet. 

E. S. 11,6, H., Abk. jin ‚Eingetr. Genoffen= 
ſchaft mit beſchränkter Haftung‘; vgl. Genoffenſchaften. 

Egmond aan Zee (ehmond an fe), nordholl. 
Dorf, an der Nordfee, 9 km ſüdweſtl. v. Alkmaar; 
(1899) 2581 €. (meift Fiſcher); Prins Hendriks— 
ſtichting (für invalide Matrofen), anf einem Dünen: 
hügel das Küftenliht van Speyfstoren (mit bron— 
zenen MWafferfüwen, Denkmal des van Speyf). Im 
Halbfreis darum die Gem. E. binnen, 1527 E.: die 
3 Dörfer E binnen (ehem. Benediktinerinnen- 
abtei, Grabjtätte der hol. Grafen, 887 gegr., 1572 
zerftört), E. aan den Hoef (alte Schloßfapelle 
der Herren v. E.) u. Rinnegom (kath. Kirche). 

Egmond (Egınout, ee), Hol. Adelögefchlecht 
(Stammfiß f. o.), nachweisbar feit dem 12. Jahrh., 
1486 Grafen, feit Lamorals Vater aud Grafen, 
1540 Fürften v. Gavre. Die Direkte Linie erlofch 1707 
u. wurde durch einen Pignatelli fortgefeht. — Qa- 
moral E., %* 18. Nov. 1522 im Schloß La Hamaide, 
hingerichtet 5. Juni 1568 in Brüflel; erhielt für 
feine Berdienfte unter Karl V. in Algier u. gegen 
Franz I. das Goldene Vließ, nach der ruhinvollen 
Zeilnahme an den Schladhten von St Quentin u. 
Gravelingen (1557 u. 1558) die Statthalterfchaft 
von Ylandern u. Artois (1559). Als Staatsrat 
unter Margareta v. Parma mit Hoorn das Haupt der 
nationalen Partei, juchte er die rückſichtsloſe Politik 
Granvellad zu befeitigen, konnte aber nah nur 
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furzem Scheinerfolg den Ausbruch des niederl. Auf- 
ftands nicht verhindern. Wiewohl daran unbe— 
teiligt, wurde er vom Hzg dv. Alba verhaftet (1567) 
u. mit Hoorn hingerichtet. Sein Sohn u. Erbe 
Philipp fiel (1590) in jpan. Dienften bei Jvry. 
Vgl. de Bavay, Procès du Comte d’E. (Brüff. 
1354); Juſte (ebd. 1862). 

Egmont (5), Jooſt van, wiederl. Maler, 
x* 22. Sept. 1601 zu Leiden, T 8. Jan. 1674 zu Ant- 
werpen; Gehilfe Ruben3’, dann Vouets in Paris, wo 
er 1628/60 lebte. Bon jeinen felbftändigen Werfen 
(Hiftorien u. Bildniffen) am beften das Bruftbild 
Philipps IV. v. Spanien, ein Knieſtück Erzhzg Leop. 
Wilhelms (beide in Wien, faif. Gal.) u. ein Bruft- 
bild dev Erzhzgin Aıına v. Str. (Augsburg, Gal.). 

Egmont, Mount (maunt dgmönd, auch Tara 
na fi, neuſeel. Bafaltfegel, ein 2520 m h, erlofchener 
echter Stratopulfan, der mit faft 2000 km? Gruub- 
fläche den ganzen im Kap €. endigenden Weſtvor— 
Iprung der Nordinfel einnimmt; im Krater ewiger 
Schnee. 1770 von Eoof entdedt. 

Egnach, ſchweiz. Dorf, Kant. Thurgau, '/, km 
vom Bodenfee, 410 m it. M.; (1900) 195 E.; 
23; Hauptort der gleichn., in 68 Ortſchaſten den 
größten Teil des Bez. Arbon umjafjenden Gem. 
(‚dad E.‘ od. ‚Egi‘) mit 2754 €. (407 Kath.) ift 
Neukirch (384€. ; Bez.A.). Sekundarfchule; Fabr. 
fondenjierter Milch, Obftbau (Kirſchen), Viehzucht 
(Ainder, Schweine). . 

Esnatia (Gnathia), im Altert. röm. Hafenit., 
bei welcher die Appiſche Straße das Adriat. Meer 
erreichte. Auinen bei Torre d' Egnazia b. Yafano. 

Egnatia Via, die, ſ. Durazzo. 

Egoismus, der (v. lat. ego, ‚id‘), ‚Selbitfucht‘, 
die Willensrichtung, welche die ausfchliehliche Nück- 
fiht auf dem eigenen Vorteil u. Die eigene Befrie— 
digung zum oberften Grundfaß des Handelns macht. 

Egremont (igermönt), engl. Stadt, Grafſch. 
Gumberland, am Weftiuß bes Cumbr. Gebirges; 
(1901) 5761 €. ; u; Marienkirche (Benedifktiner); 
Schloßruinen (12. Jahrh.); Eifengruben, Kalt: 
fteinbrüche. [Sp. 1184) ‚entförnen‘, 

Egrenieren (fr3.), die Baumwolle (ſ. d., 3d 1, 

Egreſſy tegreihy, eig. Galambos, Gabriel, 
ungar. Schaufpieler, + 24. März 1808 zu Lafzlofalva 
(Borfoder Kom.), T 30. Juli 1866 zu Bet (während 
der Borftellung). Erſt bei Wandertruppen u. am 
Theater in Klaufenburg, ging er zu weiterer Aus— 
bildung nad) Wien, 1837 Mitgl. des neueröffneten 
Nationaltheaters in Veit, 1848/49 Negierunga- 
kommiffar in der Theißgegend; nad) der Revolution 
in die Türkei geflohen, Tehrte er 1854 zur Bühne 
zurüc. Ausgezeichnet durch eigenartige, hohe Aufz 
faſfung, vortrefflichen Vortrag u. lebensvolle Geftal- 
tung nam. Shafejpearefcher Rollen. fiber. Shafe- 
ſpeareſche Stüde ins Ungar. u. ſchr. ein Handb. der 
Schaufpielk. (Belt 1866). — Sein Bruder Ben: 
jamin, * 1813 zu Sajö-Kazincz (Borfoder Kom.), 
T 19. Juli 1851 zu Belt; feit 1837 Mitgl. des 
Nationaltheater. Schuf zahlreiche volkstümlich ge— 
wordene weltliche ı. geiftliche Lieder ı1. Chorwerke. 

Egripo, der, neugrch. Rame des Euripos, f. d. 

Egquilaz (egitas), Luis, fpan. Bühnendichter, * 
1830 zu Sanlücar, T 22. Juli 1874 zu Madrid. 
Seine zahlreichen, ſ. 3. fehr beliebten Stücke (Ver- 
dades amargas; La cruz del matrimonio; Los 
soldados de plomo :c.) find fertimental u. etwas 
flach, aber nicht ohne treffende Charakteriftif u, ge— 
ſchickte Technik. 
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Esyetertes, da3 (ungar., edjeterteid, Eintracht‘), 
liberale Oppofitionsblatt in Budapeft, 1874 gegr. 
u. geleitet von Ludw. Cſävolſzky. 

Egyptienne, die (eichtphiän), Blockſchrift, 
lat. Druckfſchriſt ohne Haarftriche (gleiche Dicke). 
Vgl. Schriftarten. 

Ehaften, echte Not, in der alten Rechtsſprache 
die gefetzlichen Hinderungsgründe, Die bei rechtzei— 
tigem Vorbringen das Nichterſcheinen vor Gericht 
trotz ergangener Ladung entfchuldigten, z. B. Krank- 
beit, Königsdienſt. Ehehafte Gewerbe im äl— 
tern bayr. Recht ſolche Gewerbeberechtigungen, denen 
zuſolge der Berechtigte das Recht hatie, von den 
Einwohnern eines Bezirks jährl. Leiſtungen in Geld 


od. Natur zu verlangen, ıt. verpflichtet war, feine" 


gewerbliche Dienftleiftung dafür darzubieten. 

Eh bien! (ftz., »#%ä), ‚nun wohl, wohlan! nun?“ 

Ehe (ahd. &wa, ınhd. &, ewe = Bund), von Gott 
im Paradies eingejeßt (1 Mof. 1, 27 ſ.; 2, 18 ff. 
Matth. 19, 3 ff.), ift die Verbindung von Mann u. 
Weib zur Erzeugung u. Erziehung von Kindern im 
Schoß der Familie, zurFortpflanzung des Menſchen— 
gefchlechts. Zu diefem primären Zweck können uoch 
fefundäre fommen. Sie ijt die Verbindung eines 
Mannes u. eines Weibes zu volljtändiger Lebens— 
gemeinfhajt. Daraus jolgt naturgemäß die Ein- 
heitlichkeit Monogamie) u. die Unaufföslichkeit der 
E. Zuſtande kommt jie durch Vertrag; defjen wejent= 
licher Inhalt unterliegt aber nicht der Willkür der 
Vertragjchließer, ſondern ift gegeben. Daß Poly« 
andrie, Promiskuität, Hordenehe, wie jolche bei 
begenerierten wilden Stämmen vorfommt, das Ur: 
jprüngliche gewejen wäre, ift nicht erwiejen. In 
borhriftl. Zeit war der E.vertrag ſaſt überall 
gleichbedeutend mit einem Kaufakt, bei, im Orient, 
too bis heute der Brautfauf allgemein üblich ijt. 
Die Frau ging in dag Eigentum des Mannes 
über, ihre Stellung war fehr niedrig, u. Polygamie 
im ganzen Orient (bei Chinejen, Sundern, Sraniern, 
Semiten, Ägyptern) geftattet. Auch bei den Juden 
herrjchte anfangs Polygamie, fpäter wurde die 
Monogamie zur Regel, doch Hatte hier die Frau, 
ebenfo bei den Ägyptern (ngl. Blutsverwandtſchaft) eine 
für das orient. Altertum freie u. würdige Stellung 
(vgl. Spr. 31, 10 ff.). Eine eigentüml. jüd. Ein— 
richtung war das Gefeß der Leviratsehe, wonach 
der Bruder die Witwe des kinderlos verjtorbenen 
Bruders heiraten follte (5 Mof. 25, 5 ff.). Bei den 
Arabern hat Mohainmed die fklav. Abhängigkeit 
ber Frau noch verſchärſt durch große Erleichterung 
der E.ſcheidung u. vollftändigen Ausſchluß der Frau 
vom Öffentlichen Leben. Jeder Muslim darf 4 Iegi- 
time Gattinnen u. beliebig viele Nebenfrauen be= 
fiten, wenn auch die meisten jich ſchon aus finan— 
ziellen Gründen auf eine Frau befchränfen müjjen. 
Dal. Stubbe, Die E. im A. T. (1886); Wellhaufen, 
Die E. b. d. Arab. (Nachr. der fgl. Gef. der Wiff. zu 
Gött., 1893). Bei den Griechen der homer. Zeit 
war Monogamie die Regel, doch fonnte der Wann 
Tich Kebsweiber (Sflavinnen, feine eig. Nebenſrauen) 
nehmen; die Hausfrau genoß hohe Achtung u. auch) 
entjprechende Bemwegungzfteiheit. In der folgenden 
Zeit wurde fie auf jon.zatt. Gebiet ganz ans Haus 
gefejfelt u. von den polit. u. geistigen Intereffen des 
Mannes ausgejchloffen. Bei den Römern gab es 
2 Arten der legitimen €. (justae nuptiae): 1) die 
ftrenge od. volle E., bei welcher die Frau der Ge— 
walt (manus; da3 Eintreten der Frau in die ehe— 
herrl. Gewalt hieß conventio in manum) des Man⸗ 


nes unterjtellt wurde; ihre Formen waren confar- 
reatio mit jafraleın Charakter, coemtio u. usus (Er- 
figung) ohne ſolchen; dem leßtgen. fehlte auch der 
feierliche Rechtsakt; 2) die unebenbürtige E., bei 
welcher die Frau nicht in die Gewalt des Nlannes 
eintrat. Daneben bejtand die Stlavenehe (contuber- 
nium), wozu auch die Verbindung zwiſchen Sklaven 
u. Freien gerechnet wurde, u. das Konfubinat. Die 
Stellung der röm. Frau war eine würdige, das Fa— 
milienleben in der ältern Zeit von großer Reinheit. 
Später wurde dies aber ganz anders. Auch) die E. 
der Germanen war im allg. durchaus mono- 
gamiſch, die Frau hochgeachtet u. von nicht geringen 
Einfluß aufden Mann; diefer Eonnte ſich allerdings 
neben der legitimen Frau Kebsweiber halten. 

Sefus Chriſtus hat die E. wieder in ihrer 
urſpr. Neinheit hergeftellt u. fie zum Saframent 
erhoben (Matth. 5, 315.5 19, 3 ff. Nöm.7, 25. 
1 Kor. 7, 105. Eph. 5, 22 ff.), u. zwar jo, daß die 
€. der Getauften immer ein Saframent ift (Trid. 
sess. XXIV de sacr. ınatr. can. 1. 2. 7; Zeo XIII., 
Enzyflifa Arcanum, 10. Febr, 1880). Die Güter 
(bona) der €. jind fides (ehel. Treue), proles (Nach⸗ 
fommenfchaft), sacramentum (Hnauflöglichkeit). 
Die Frage nah) Materie u. Form des Sakraments 
ift kontrovers; ſicher ift, daß nicht der Priefter 
Spender ijt, wie Melchior Canus behauptete, jon= 
dern die E.leute ſelbſt. 

An Arten der E. unterfhheidet man vor allem 
matrimonium legitimum, ratuın u. verum. M. le- 
gitimum, die nad) den Forderungen des Naturrechts 
eingegangene ©. der Nichtehriften, ratum, die nad) 
den kirchlichen Gefeßen geſchloſſene E. der Chrijten. 
Durch die copula carnalis (debitum conjugale, 
eheliche Pflicht) wird das m. ratum zum consum- 
matum, zur vollgogenen E. Sie alle find matri- 
meonia vera, wahre, wirkliche E.ıı. Deren Gegenteil 
ift nam. das m. putativum, die vermeintliche od. 
Scheinehe, eine E., die man allgeinein für giftig 
hält, Die es aber wegen eines trennenden E.hinder- 
niſſes nicht iſt. Doch find die Kinder legitim, wen 
twenigftena ein Zeil guten Glaubens war u. auf 
teidentin. Boden die E. in der tridentin. Form ges 
ſchloſſen wurde. Neben der ungiltigen (m. invalidum, 
irritum) u. nichtigen (m. nullum) E. ift weiter her— 
vorzuheben die öffentliche E. (m. publicum), die in 
facie ecclesiae, im Angeficht der Kirche, vor dem 
Pfarrer u. wenigitens 2 Zeugen, nach erfolgtem 
Aufgebot geichloffen wird, während Die geheime 
od. die Gewifjenzehe (m. occultum, conscientiae) 
zwar auch Firchlich, aber fonft verborgen gejchlofjen 
wird. Von der geheimen ift Die formloſe E. (Winfel- 
ehe) zu unterfcheiden, Dad m. clandestinum, das 
ohne jede kirchliche Mitwirkung eingegangen wird. 
Gemiſchte E. (m. mixtum) ijt die Verbindung von 
Katholiken mit Angehörigen anderer chriftl. Kou— 
fejfionen (f. Miſchehen). Die morganatifche (faLlifche) 
E. ist eine kirchlich giltige E, aber Gattin u. Kinder 
nehmen nicht an den Standes= u. Vermögensrechten 
des Mannes teil; nach der Art der Trauung heißt 
man fie auch E. zur linken Hand. Wo zwar ein 
Standesunterfchied unter den Gatten vorhanden ift, 
aber ohne die obigen Wirkungen, jpriht man von 
einer Mißheirat (disparagium, m. inaequale, 
Dresalliance). 

Die moderne Geſetzgebung faßt die €. 
als einen vor dem (weltlichen) Standesbeamten ab- 
gejchloffenen, von dem religiöfen Bekenntnis der 
Brautleute unabhängigen Vertrag auf, deffen Vor: 
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anzfegungen u. Wirkungen jedoch angeſichts feiner 
hoben ethiſchen u. ſozialen Bedeutung ber Privat- 
willfür größtenteils entzogen find. Diefe fog. Zivils 
ehe (im Ggſtz zur kirchl. €.) kam in Frankreich u. den 
Niederlanden bereits im 18. Jahrh. u. in dentfchen 
Staaten feit Mitte des 19. Jahrh. als Notzivilehe 
(bei Weigerung der Geiftlichen) auf, wurde aber 
dann obligatoriich in Frankreich 1792, Italien 1866 
u. 1875 für das Deutjche Reich in dem Gef. betr. 
die Beurkundung des Perjonenjtands un. die E.— 
fhließung, deffen Beftimmungen (mit Änderungen) 
in3 B.G. B. 88 1308 ff. übergingen. Jedoch wurde 
auf Antrag der kath. Abgeordneten durch die Über— 
ſchriſt: ‚Bürgerliche €.‘ (B.G. B. 4. Bud), 1. Abſchn.) 
1. die Hinweiſung auf die kirchl. Verpflichtungen 
(8 1588) dem religiöfen Eharakter der €. einiger— 
maßen Rechnung getragen (ähnlich in 3 82 Perf.- 
Std.Gej.: ‚KRaiferparagraph‘). Die kirchl. Trauung 
darf bei Strafe erjt nad) der bürgerlichen vollzogen 
werden, ausgenommen bei Todesgefahr (in ex- 
tremis): €.6. 8.6.8. Art. 463, verbunden mit 
Perf.Std.Gef. 567. Im einzelnen weicht das B. G. B. 
vom kirchl. Recht ab: 1) Vorausfetzung: E.mündig— 
keit beim Mann mit dem 21. (od. bei Volljährig— 
feitgerflärung), beim Weib mit dem 16. Jahr; Ges 
iHäftsfähigkeit, Einwilligung der Eltern (bis 21. 
Sahr), erſetzbar durchs Amtsgericht. 2) E.hinder- 
niſſe: bejtehende bürgerliche E. ; aber nene E. erlaubt 
nad rechtskräftiger Scheidung u. nach Todeserflä- 
rung; Verwandtſchaſt (auch Annahme an Kindes 
Statt) u. Schwägerfhaft in gerader Linie n. Ge— 


ſchwiſter; E.bruch; Wartezeit der Witwe vor Wieders 


heirat (10 Monate); flaatl. Erlaubnis bei Militär zc.; 
Zeugnis über vorgängige Bormundidaftsrechnung 
bei Wiederheirat; Befreiungen möglich. 3) Form: 
- Aufgebot (dispenjierbar); perfönliche Erklärung des 
E.jhließungswillens der Brautleute vor dem zur 
Entgegennahme diefer Erklärung bereiten Stande- 
beamten u. Eintrag ins Heivatsregifter. 4) Bei 
Mängeln der E.ſchließung: Nichtigkeitsklage (auch 
von jeiten des Staatsanwalts) bei Formmangel od. 
imped.dirimentia publica (881323 f.); Anfechtungs⸗ 
ffage bei imped. dirimentia privata (8$ 1380 ff.); 
beide mit Wirkung der Nichtigkeit (88 1843 ff.), jedoch 
heilbar dur Zeitablauf, Bejtätigung x. in den 
Fällen der SS 1324 fſ. 1837 ff. 5) Wirkung ber E.: 
Lebensgemeinſchaſt unter Leitung des Emanns; 
feine Beſchränkung der Geſchäftsfähigkeit der E.frau 
(ander3 in C.c. art. 217), dagegen Erweiterung 
durch die ‚Schlüffelgewalt‘ (als Vertreterin des E.- 
mannd, $ 1357); gegenfeitige Unterhaltsaniprüche 
(8 1360) u. Erbrechte (8 1981); eheliches Güterrecht 
4. d.); Elternrecht di. d.). 6) Beendigung der E.: 
durch Tod u. Todezerflärung, gerichtliche Scheidung 
(Löſung des ehelichen Bandes $$ 1564 ff.) bei E.⸗ 
bruch, Unzuchtsverbrechen, Lebensnachftellung, bös— 
lichem Verlaſſen, E.zerrüttung (im Sinn des dehn— 
baren $ 1568), ‚unheilbarer‘ Geiſteskrankheit; Aus— 
ſchluß der E.ſcheidungsklage durch Verzeihung, Srift- 
ablauf (85 1570 fſ.). 7) Aufhebung der ehelichen 
Gemeinjhaft (ohne Löfung des Bandes, $ 1575) 
entjpricht der fanon. sep. quoad torum et mensam, 
welde in Frankreich (C.c. art. 306) u. anderen 
Ländern bis Mitte des 19. Jahrh. die einzige Form 
der Trennung bildete. In den Scheidungsprozeſſen 
(C.P.O. 85 606 ff.), wobei der Staatsanwalt mit: 
wirfen fann, herrfcht das Offizialprinzip vor, insbeſ. 
hat das Gericht von Amt? wegen die für die Auf- 
rechterhaltung der €. fprechenden Thatjachen zu er— 
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heben, auch durch Sühnetermin u. event. durch zeit- 
meilige Ausſetzung des Verſahrens (E.P.O. 8 620) 
auf Verſöhnung hinzuwirken. Vgl. die eingehende 
Beleuchtung des E.rechts des B.G.B. vom kath. 
Standpunkt in Lehmkuhl, B.G. B. ("5 1900). — 
Sn Oſterreich ift das E.redht (ähnlich dent Deuts 
ſchen) dur A.B.G.B. (88 44 ff.) geordnet. Das 
Gef. v. 5. Mai 1868 führte auch die Notzivilehe 
ein. Die Trauung wird vor dem Pfarrer u. 2 Zeut- 
gen vollzogen; erjterem fteht auch die Führung der 
Matriken zu. 

Da die E. unter Ehriften ein Saframent ift, jo 
fteht der Kirche allein die E.gefeßgebung zu, 
die Befugnis, Gejeße zu geben über Zuſtandekom— 
men u. Beſtand der chriftl. E. Hinfichtlich der rein 
melt!. VBerhältniffe aber, 3. B. des Vermögens, unter= 
fteht fie der ftaatl. Surisdiftion. Auch fönnen die 
weltl. Herriher E.hinderniſſe für Nichtchriften 
ſtatuieren. Im röm. Reich richtete ſich die Kirche 
zunächft nach den ſtaatl. E.geſetzen, foweit es das 
Gewiſſen erlaubte. Die chriſtlich gewordenen röm. 
Kaiſer berückſichtigten in der Folge in ihren E.geſetzen 
die Kirche mehr u. mehr, u. dieſe dehnte ihre Geſetz- 
gebung hierin felbjt immer weiter aus. Doc) unter- 
ftand auch in den germ. Reichen die E. keineswegs 
bon Anfang an der Kirche. Erſt feit dem 12. Jahrh. 
war die E.gejeßgebung, abgefehen von der rein weltl. 
Seite, ganz in ihrer Hand; ein Borftoß Ludwig des 
Bayern war ohne weitere Wirfung. Luther aber (u. 
mit ihm die anderen Reformatoren) erklärte die E. 
für ‚ein äußerlich weltli Ding‘ u. übermwies fie 
durchweg dem Staat. Demgegenüber definierte das 
Tridentinum, daß es Sache der Kirche fei, E.hin= 


| dernifje aufzujtellen u. E.jachen zu entfcheiden (Sess. 


XXIV de sacr. matr. can. 1. 8. 4. 12). Aber aud) 
die kath. Staaten erlaubten fich immer mehr Ein— 
griffe in die kirchl. E.gefeßgebung. Zuletzt wurde 
faft allgemein die Zivilehe eingeführt. 

Eine Vorbereitung zur E.ſchließung bilden 
das Verlöbnis (Sponjalien), dag Brauteramen u. 
die Broflamation (Aufgebot). Die Hauptfächlichiten 
Wirkungen des Berlöbnifjes find die Verlöbnistreue 
u. das trennende Ehehindernis der öffentl. Ehrbar- 
feit innerhalb des 1. Grades. Bon der Imal. Pro— 
flamation (Trid. sess. NXIV de ref. matr. c. 1), 
die vor allem den Zweck ber Entdedung von E.= 
hinderniffen hat, kann auch biöpenfiert werben. 
Tür die E.ſchließung beſtand im Altert. u. MA. 
außer der gegenfeitigen E.fonfenserflärung feine 
weſentliche Form. Um aber die mit den klan— 
deftinen od. formlojen Ehen verbundenen Mißſtände 
au befeitigen, bejtimmte das Tridentinum, dab 
fünftighin die E. nur noch giltig geichloffen werden 
fönne bor dent eigenen Pfarrer d. i. den Pfarrer 
des Domizils od. Quaſidomizils eines od. beider 
Brautleute u. 2 od. 3 Zeugen, u. zwar überall da, 
wo das Dekret proflamiert fei, welches 30 Tage 
nad) diefer PBroflamation in Kraft trete (Triden- 
tinifches Ehebefret, Sess. XXIV de ref. matr. c. 1). 
Alfo find die Handeftinen od. Winfelehen nur noch 
auf nichttrident. Boden giltig. Zur E.konſenser— 
klärung der Brautleute fommt ſeitens der Kirche ſeit 
den ältejten Zeiten die &.einfegnung (Kopulation, 
Trauung; vgl. Brautmeſſe). Die €. kann übrigens 
auch durch einen Profurator od. Stellvertreter ges 
ichloffen werden. 

Dem E.abſchluß können E.hindernifle (impedi- 
menta matrimonü) entgegenftehen. Beſ. wichtig 
find Die trennenden (ji. dirimentia) u. die auf: 
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fehiebenden (i. impedientia) E.hinderniffe. Die 
erfteren laſſen gar feine €. zuſtande kommen, letztere 
maden die E. zwar nicht nichtig, aber unerlaubt. 
Die trennenden E.hinderniffe gehen 3. T. hervor 
aus einem natürlichen Mangel im Konjens, fo 
das E.hindernis des Zwangs u. der Furcht (i. vis 
et mö&tüs), des Irrtums (i. erroris), des Nicht: 
eintrittß der beigefügten Bedingung (i. condicionis 
deficientis), des mangelnden Alters (i. aetatis), 
des gejchlechtlichen Unvermögens (i. impotentiae). 
Andere trennende E.hinderniffe fommen aus einem 
gejeglichen Mangel im Konſens: das Hindernis des 
beitehenden E.bandes (i. ligaminis), des feierl. Ge- 
Yübdes (i. voti sollemnis), der höhern Weihe (i. 
ordinis majoris), der Religionsverfchiedenheit (i. 
cultüs disparitatis, fon im X. T.), der gemwalt- 
famen Entführung (i. raptüs), des Verbrechens 
näml. des E.bruch? (i. eriminis), der Verwandtichaft 
u. der Schwägerfchaft. Die Verwandtfchaſt ift entw. 
Blutsverwandtfchaft (consangujnitas; hier geht das 
Hindernis bis zum 4. Grad einfchl.) od. geijtliche 
(cognatio spiritualis) aus Saframentöfpendung od. 
der Batenfchaft bei Taufe u. Firmung od. gefeßliche 
(c. legalis) aus der Adoption. Die Schwägerfchaft 
(affinitas) iſt entw. wirkliche — hier geht das E.- 
hindernis bi zum 4. Grad einſchl. — od. nachge= 
bildete (Onafiaffinität, öffentl. Chrbarfeit), die aus 
einem Verlöbnis od. einer nichtvollzogenen €. ent— 
fteht. Zu den auffchiebenden E.hinderniffen gehört 
die gefchloffene Zeit (tempus elausum), das ein= 
ſache Gelübde (votum simplex), die Konſeſſions- 
verfchiedenheit (mixta religio, gemifchte €.), das 
kirchl. E.verbot. 

Sf ein E.hindernis vorhanden, jo muß diefes, 
ehe die E. giltiger= od. erlaubterweife gejchloffen 
merben darf, wenn möglich, durch Dispens gehoben 
werden. Für E.dispeuſen müffen, nam. bei jchwer- 
tiegenden Hinderniffen, triftige Gründe vorliegen. 
Solche können fein: Kleinheit des Wohnortz od. 
vorgerücktes Alter der Braut, Kargheit der Mit- 
gift, Hebung von Äürgernis ꝛc. Weil fait alle 
E.hinderniffe auf gemeinem Recht beruhen, fo Yiegt 
die Dispensbefugnis faft durchweg beim Papit; 
alfein die Bifchöfe, die Fraft eigenen Rechts nur in 
wenigen Fällen dispenfieren fünnen, erhalten vom 
Papft fehr ausgedehnte Fakultäten, die fie z. T. 
wieder jubdelegieren können; getoohnheitärechtlich 
können fie auch in Notfällen dispenfieren. Der Bapft 
läßt die Dispens bei öffentl. E.hinderniffen in der 
Regel durch die Datarie, bei geheimen durch die 
Pönitentiarie erteilen. Während Iebtere unentgelt- 
ich nur gegen eine Expeditionsgebuͤhr dispenfiert, 
erhebt die Datarie Taxen je nad; Vermögen ber 
Petenten in forma nobjlium, in f. communi od. in 
f. pauperum. Iſt die Dispens an ſich vor E.ab- 
ſchluß zu erteilen, fo fann fie, wenn eine €. troß 
trennenden Hinderniffes gejchloffen wurde, auch noch 
nachher erteilt werden (revalidatio bzw. convali- 
datio matrimonii). Hier findet wegen leicht ſich 
ergebender Schwierigkeiten u. um peinliche Umftänd« 
lichkeiten zu vermeiden, oftmals die durch den Papſt 
zu gewährende sanatio matrimonü in radice ftatt. 
Kann od. foll nicht dispenſiert werden, fo ift bie 
nichtige E. durch das kirchl. E.gericht ald das zu 
erklären, wa3 fie ift (f. Vinkularprozeß). Der ordent- 
liche Richter ift der Bifchof der Diözeje, in welcher 
der E.mann Domizil od. Duafidomizil hat. Die 
1. Inftanz bildet demnad) das vom Bifchof zu er- 
richtende, in den meiſten Didzefen ftändige bifch. 
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(erzb.) E.gericht, die 2. das Metropolitanehegericht 
(für ein folches das nächſtliegende Metropolitanehe— 
gericht), Die 3. der Hl. Stuhl. Bei jedem E.gericht 
ift ein Verteidiger des E.bands aufgeftellt, der alles 
zur Aufrechterhaltung der €. Erjprießliche vor— 
bringen u. im Fall der Nichtigfeitserflärung Ber 
wfung an die höhere Inſtanz einlegen muß; doch 
fönnen die Parteien von Anfang an ihre Sache an 
den HL. Stuhl bringen. 

Die Wirkungen der €. find für die E.gatten 
im wejentlichen folgende. Der Mann ift Haupt, Er— 
nährer u. Befchüger der Frau u. Kinder. Die Fran 
nimmt an Name, Rang, Stand u. Wohnort des 
Mannes teil. Sie hat ihm zu gehorchen u. ihn zu 
unterftügen. Unter fich find die E.gatten zur ehelichen 
Trennen. zur Leiftung der ehelichen Pflicht (debitum 
conjugale) verbunden. Die aus einer giltigen od. 
putativen €. hervorgehenden Kinder find legitim. 
Dur) die nachfolgende E. werden auch die von den 
nunmehrigen Gatten miteinander ſchon vorher er= 
zeugten natürlichen Kinder legitimiert. 

Die E. ift unauſlöslich (Trid. sess. XXIV de 
sacr. matrim. can. 7). Doch kann außer dur) 
den Tod auch in einigen anderen Fällen Auſ— 
löjung ber €. eintreten: die nichtvollgogene €. 
wird aufgelöft durch Ablegung des feierlichen Ge— 
lübdes der Keufchheit (Trid. sess. XXIV de sacr. 
matr. can. 6) u. durch päpftliche Dispens. Eine 
vollzogene €. kann aufgelöft werden, wenn ſich von 
2 nichtehriftlichen E.gatten einer zum Chriſtentum 
befehrt u. ber andere die E. nicht fortfeßen will 
sine contumelia creatoris od. ohne fchwere Sünden 
für den chriftlich getoordenen Teil (1 Kor. 7, 10 ff., 
privilegium Paulinum). Eine vollftändige od. teil- 
toeije, eine zeitweilige od. bejtändige E.ſcheidung od. 
E.trennung fann aus beſtimmten Gründen flattfins 
den. Eine beftändige Scheidung von Tiſchen. Bett 
(separatio quoad toram et mensam) fann eins 
treten bei beiderjeitiger freioilfiger Übereinfunft der 
Gatten, in einen Orden zu treten bzw. die höheren 
Meihen zu nehmen, jodann beim E.bruch eines 
Gatten, wenn der andere nicht verzeiht, od. durch 
feinerfeitigen Sehltritt nicht Stompenfation einge- 
treten ift. Die morgen!. Kirche läßt die E. durch den 
E.bruch aufgelöft werden. Zeitweilige bzw. bejtän- 
Dige Trennung kann erfolgen bei Abfall eines Gatten 
vom Glauben, Gefahr für das Seelenheil, körperl. 
Mißhandlung (‚Säpitien‘), böslicher Verlaffung zc.; 
aber fie darf von den Betreffenden nicht willkürlich 
vorgenommen werden, fondern hat auf Grund kirchl. 
Prozeſſes u: Urteils zu erfolgen (E. ſcheidungs— 
prozeß). Vgl. J. Freifen, Geſch. d. fan. E.rechts 
(1888); J. Schnitzer, Kath. E.recht (1898); F. Hei— 
ner, Grunde. d. kath. E.rechts (11900); M. Leitner, 
Lehrb. d. kath. E.rechts (1902). 

E.ſtatiſtiß, der Teil der Bevölkerungsſtatiſtik, 
der ji) mit der Beſtandsmaſſe der E.n, den jähr: 
lichen E.fchliegungen u. E.löfınıgen, der Dauer der 
€. u. den perfönlichen Verhältniffen der E.gatten 
zur Zeit der Heirat befaßt. Das Verhältnis der 
E.ſchließungen zur mittlern Bevölferung während 
eine gegebenen Zeitraums nennt man die allg. 
Heiratäziffer. Bgl. Tab. Bevölferungsbewegung, 
3b I, Sp. 1482. Die Unterfchhiede in der Heirats- 
häufigfeit erflären fich teils aus der wirtfchaftl. Lage, 
teild aus der Gejeggebung (Aufhebung der E.be- 
fchränkungen), teil3 aus der Volksfitte (Frühzeitiges 
Heiraten in Ungarn, Spätheiraten in Schweden u. 
Belgien). — fiber die durchfcänittliche Dauer der 
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E.n liegen bisher ur vereinzelte ftatiſt. Nachweife 
vor. In Preußen betrug diefe 1896/1900 bei 
Männern 25,4, bei Frauen 24,1 Jahre. Die Aufs 
löfung der €. erfolgt entw. durch Tod eines der 
E.gatten od. durch Scheidung. Unter je 10000 Ber: 
fonen im Alter von 15 Jahren n. darüber waren 
nad) den legten Zählungsergebniſſen Gejchiedene in: 
Luxemburg 7, Belgien 9, Weftfalen 9, Hſterreich 11, 
Rheinland 12, Hannover 14, Bayern 15, Baden 16, 
Württemberg 17, Holland 17, Fraukreich 21, Deut- 
fſches Neih 25, Dänemarf 41, Kgr. Sachſen 41, 
Schweiz 59, Harburg 70, Berlin 80. Unverkennbar 
ift, daß dieſe großen Unterfchiede vorwiegend durch 
die Berfchiedenheit der Konfejfion bedingt find. 
Inter den perfünlichen Verhältnijfen iſt die Kon— 
feffiongzugehörigleit von Bedeutung. Die fort— 
fohreitende Miſchung der Konfefſionen bewirkt eine 
Ttetige Zunahme der Mifchehen (in Deutjchland 1901: 
8,8 0/, ſämtl. E.ſchließungen). In Prenßen gab es 
am 1. Dez. 1900 385191 Miſchehen (gegen 5233 
1842/52), Bon den Kindern waren 57,1°/, protes 
ftantifch, 42,1%, katholiſch. Am ungäünſtigſten ift 
das Berhältnis für die Katholilen in Berlin (1902 
ſchloffen Miſchehen: 65 %/, der fath. männl. 62%/, der 
fath. weibl. E.fchließenden), der Prov. Brandenburg 
u. Schlefien ; ungünftig für Die Proteftanten ift es in 
den Prod. Pofen, Wejtpreußen, Rheinland u. Wejt- 
falen. In Baden hatten 1885: 9758 (54,2%/,) Miſfch⸗ 
ehen prot., 7329 (40,6°/,) kath. Kindererziehung. 

Cheberg, Karl Theod., Volkswirt, x 81. 
San. 1855 zu Münden; 1882 ao., 1884 vo. Prof. 
in Erlangen. Hauptw.: , Finanzwifſ. (1882, °1908); 
‚Agrar, Zuftände in Stal.‘ (1835); ‚Verfaſſ.s, Ver— 
walt.: u. Wirtfch.-Gefſch. d. Stadt Straßburg bis 
1681‘ (1, 1899) ; ‚Agrarpofitil‘ (1903). Mithrsg. 
der ‚Annalen d. Dtfch. Reichs‘ (feit 1901). 

Ehebruch (adulterium), der Geſchlechtsverkehr 
eines Ehegatten mit einer dritten (Tedigen od. ver- 
heirateten) Berfon. Während das röm. u. germ. 
Recht nur den von der Ehefran verübten €. beitraft, 
dehnt die nenere Gefeggebung (St.G.8.5 172), der 
chriſtlichen Auffaffung der Ehe folgend, der Begriff 
des E.s auch auf Die Untreue des Ehemanns gegen 
feine Ehefran aus. Vorausſetzung ift, daß eine 
(wenngleich anfechtbare) Chezur Zeit des E.s beſtand, 
die zivilvechtlich) wegen des E.3 gefihieden wurde 
(8.6.3. 8 1565), fowie daß binnen 3 Monaten 
nach Rechtslraft des Scheidungsurteils der andere 
Ehegatte Strafantrag ftellt. Strafe bis zu 6 Monaten 
Gefängnis; im Ältern (röm. u. dtfch.) Recht Todes— 
ftrafe. Zwifchen dein Ghebrecher od. der Ehebredherin 
u. dem dritten Mitfehuldigen ift aud) nad) Zivil: 
rechtl. Scheidung der Ehe die Eingehung einer Ehe 
verboten, jedoch Dispens möglich (B.G.B. 8 1312). 
€. als Scheidungsgrund f. Ehe, Sp. 1650. 

GEhegaſſer, Sranz, Pfend., f. Währ, Fanny. 

Ehchaften = Ehaften. 

EHefonfens, der, auntlicher, in Öftr. erforderlich 
bei niederen Sonfulat3beamten, bei der Finanz: 
wachmannfchaft, bei allen Perfonen desßendarmerie= 
korps, bei allen, die noch nicht od. noch ſtellungs— 
pflichtig find, bei allen aftiven od. zeitlich beurlaubs 
ten Militärperfonen, endlich bei allen (auch) Franen) 
in Zirol, Borariberg od. Krain Heimatsberechtigten. 

Ehelichkeitserklärung, eine ber Formen der 
Legitimation (f. d.) unehelicher Kinder, erfolgt durch 
Verfügung der Staatögewalt (entfprechend der alten 
legitimgtio per rescriptum principis) als reine 
Gnadenfache anf Antrag des Vaters. Ausgejchloffen: 
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wenn die Ehe zw. den Eltern wegen Verwandtfchaft 
verboten ift od. wenn das Kind bzw. deffen Mutter 
nit einwilligt. Die Wirfungen der E. beſchränken 
fid) auf Die Beziehungen zw. Vater n. Kind, welche 
denen der ehelichen Kinder gleichftehen ; dagegen gilt 
das ehelicherffärte Kind gegenüber den Berwandten 
des Vaters als nicht verwandt; B.G. B. 55 1723 ff. 

Ehepatten = Ehevertrag, f. Güterrecht, eheliches. 

Eheprozeß, das Verfahren vor den bürger!. od. 
kirchl. Gerichten, das Feſtſtellung der Nichtigkeit od. 
Scheidung einer Che od. Aufhebung der Ehegemein- 
ſchaft zumm Gegenſtand hat; ſ. Ehe, Sp. 1649, 

Ehernes Zohngefeß, der von Laffalle aufge- 
jtellte u. von den Sozialiften lange Zeit vertretene 
(offiziell 1891 auf dem Parteitag zu Erfurt auf- 
gegebene) Sag, daß der Durchſchnittslohn aller 
Arbeiter immer auf den notwendigen Lebensunter— 
halt reduziert bleibt, der in einem Volke zur Fri— 
ſtung der Exiftenz u. zur Fortpflanzung erforderlich) 
ijt, u. eine Bejjerung der VBerhältnifje Der Arbeiter- 
klaſſe unter der bejtehenden Rechts- u. Wirtfehafts- 
ordnung ausgefchloffen ſei. Das €. L. ift nur ein 
weiterer Ausbau des Ricardofchen Lohngeſetzes; vgt. 
Ricardo, Sozialiämus, 

ECHefheidnngsftrafen im Sinn de3 gem. R. 
fennt das neuere Recht nicht, abgejehen von ber 
Strafe des Chebruchs Ci. d.). Dagegen verliert der 
fchuldige Ehegatte durch die Scheidung fein Unter— 
haltsrecht (8 1578) u. feine vom andern Gatten 
erhaltenen Schenfungen, falls diefer fie widerruft 
(8 1534), fowie das Namensführungsrecht (8 1577), 
ferner fein Erziehungs- u. Fürſorgerecht bezüglich 
der Kinder ($ 1635) ganz od. teilweife. Außerdem 
wird die Gütergemeinſchaft, das gefetzliche Erbrecht 
(der ſchuldige Gatte verliert das Erbrecht auch ohne 
Scheidungsurteil, 8 1933) aufgehoben. 

Ehewappen (Allianz-, Doppelwappen), 
das vereinigte Wappen der Ehegatten. Die Ver: 
einigung (unheraldifh im Schild durch Teilung, 
Spaltung od. Vierung) gefhieht durch) Nebenein- 
anderfiellen; Die Figuren werden meift (wenn die 
Schilde einander zugeneigt werden, notwendig) 
gegeneinander gefehrt. 

Ehingen, 1) Ea.d. Donau, württ. Ober: 
amtöft., Donaufreis, I. von der Donau; (1900) 
4734 €. (4274 Kath.); Ti; Amtsg.; 3 fath. Kirchen; 
Gymn., Konvikt u. Coll. S. Josephi (in beiden Bin- 
centinerinnen), Realfchule; reiches Hofpital; Niederl. 
der SFranzisfanertertiarinnen (Spital, Bezirks— 
franfenhaus, Kleinkinderſchule) u. Siegener Schul: 
ſchw. (Volksſchule); Zementfabr., Baumwollfpinne— 
rei, Elektrizitätswerk. Zwifchen E. u. der Donau der 
Wolfert (550 m, mit dem 30 mh. Kaifer-Wilhelms- 
Turm). — 961 erftmals genannt, 1343 von Öfter- 
reich gefauft (eine der vorderöftr. Direftorialftädte). 
— 2) Borft. v. Rottenburg (. d.), Württemberg. 

Ehl, Vorort v. Benfeld (. d.), Unterelfaß. 

EHlers, 1) Ernſt Heint., Zoolog, & 11. Nov. 
1835 zu Lüneburg; 1869 Prof, in Erlangen, 1874 in 
Göttingen, Red.(mit Kölliker):, Ztſchr. für wiff. Zool.“ 

2) Otto Ehrenfried, Forfchungsreifender, x31. 
San. 1855 zu Hamburg, 73. Oft. (2) 1895 auf Neu⸗ 
guinea (von eingeb. Begleitern ermordet); 1837/89 
in Dienften der Deutſchoftafrik. Gefellfehaft, 1889 
Begleiter Wifimanns, 1890/94 in Oftindien, Ehina 
u, Samoa, 1895 in Nenguinea (Durchqnerungsver— 
ſuch). Hauptw.: ‚An ind. Firftenhöfen‘ (2 Bde, 
61901); ‚Im Sattel durd) Indochina‘ (2 Bde, 
51901); ‚Samoa‘ (*1900); ‚Im OD. Afiens‘ (*1900). 
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3) Rud., ref. Theolog, & 30. März 1834 in 
Hamburg; 1864 Pjarrer zu Frankfurt a. M., 1878 
Konfiftoriafrat; 1879/92 (init Baſſermanu) Hrsg. 
der ‚Ztiehr. für praft. Theol.‘, 1885/96 Mitarb. des 
Theol. Sahresber.‘ von Lipfius. Schr. außer Pre— 
digten: ‚Einfl. d. alten PHilof. auf Die Apologeten 
des 2. Sahıh.‘ (1859, preisgefr.). f 

Ehlert, Louis, Muſifſchriftſt. u. Kompontit, 
* 13. San. 1825 zu Königäberg, T 4. Jan. 1884 
zu Wiesbaden; fomp. Symphonien, Ouvertüren 
(‚Bafis‘), Klavierwerke, Lieder. Schr.: ‚Briefe über 
Muf.‘ (1859, 31879); ‚Röm. Tage‘ (1867, 21898); 
‚Aus der Tonwelt‘ (2 Bde, 1877/84, ?1898). 

Ehlit, der, wajjerhaltiges Kupferphosphat in 
fmaragdgrünen, nierigen Aggregate auf zerſetztem 

E.Hom. (Sool.)E. F. v. Homeyer. [Kupfererz. 

Ehrang, rheinpreuß. Marktfl., Landkr. Trier, 
J. von der Moſel, oberhalb der Mündung der Kyll; 
(1900) 2960 meiſt kath. E.; VS; Franziskanerinnen 
(Haushaltungsſchule u. Kinderbewahrauft.); Eiſen— 
huüttenwerk Quint, Moſaik-⸗ u. Thonwarenfabrik. 

Ehre, Bezeigung der Hochachtung, die wir vor 
jemand haben; fubjeftiv Die ſoziale Geltung einer 
Perfon. Die E. ift dem Menſcheu in der Gejell- 
ſchaft im allg. notwendig u. deshalb das Streben 
danad) an fich erlaubt, Doch in den gebührenden 
Scäraufen u. in der Unterordnung unter Gott. Der 
ausgebildete Sinn für E. heißt Ehrgefühl, das 
Streben nah E. Ehrgeiz. — E.nbezeigungen, 
militärifche, werden außer den Vorgeſetzten 
Fürftligfeiten, Fahnen u. den Trägern gewiffer 
E.nzeichen erwiejen; verſchieden nad) Rang u. Stel— 
fung des Vorgefeßten, nach Anzug, Bewaffnung, 
Ortlichkeit u. Situation, fowie danad), od der Unter- 
gebene in od. außer Dienft, allein od. in einer Ab— 
teilung ift. Bejondere E.nbezeigungen werden er= 
wiejen bei Empfang von Fürftlichfeiten ꝛc. bei milit. 
Zrauerparaden u. von Garnijon= bzw. Innenwachen 
a. =poften. E.uwachen (bis zu 1 Komp.) werden 
Fürſtlichkeiten geftellt, E.upofteu vor od. in 
deren Wohnung, vor Fahnen u. für höhere Vor— 
gefetzte. — E.nfeit, Titel des niedern Adels feit dem 
15. Sahıh., fpäter aud) Bürgerlichen gegeben. — 
E.ugerichte, urfpr. (feit 15. Sahrh.) Einrichtungen 
bes Torporativ geeinigten Adels eines Territoriums 
(E.ntafeln, an der Spike ein E.umarſchall). Heute 
dienen die E.ngerichte der Wahrung der Standesehre 
n. der E. des einzelnen innerhalb bejtimmter Bes 
tuföfreife. Den milit. E.ngerichten (Verordn. v. 
2. Mai 1874 u. 1. Jan. 1897) find alle aktiven, 
inaftiven u. mit Uniform verabfchiedeten Offiziere 
unterworfen. Sie find zuftändig für alle Hand» 
tungen u. Nuterlaffungen, die dem richtigen Ehr— 
gejühl od. den Verhältniffen des Offizierſtandes 
zuwider find, ır. für die Fälle, in denen Offiziere 
zum Schuß ihrer eigenen E. auf einen ehren- 
gerichtlichen Spruch antragen. E.ngeridhte über 
Hauptleute (Rittmeifter) u. Subalternoffiziere wer: 
den aus den Mitgliedern eines Offizierkorps ge 
bildet, E.ngerichte über Stabgoffiziere vom kommand. 
General, E.ngerichte über Generale vom Kaifer be 
rufen. Die Leitung der E.ngerichte hat der Kom: 
mandeur (bzw. Landwehrbezirksfonmnandeur), die 
Vorbereitung des ehrengerichtlichen Spruchs der vom 
Dffizierforpg gewählte E.nrat. — E.ngerichte für 
Ärzte beftehen in Preußen (Gef. v. 25. Rov. 1899) 
u. Sachſen (Gef. v. 13. März 1896), in anderen 
Bundesftaaten wird ihre Einführung erftrebt; E.n= 
gerite für Rechts anwälte find dur Die 
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Nechtsanwaltsordnuug d. 1. Juli 1878 88 62 ff. als 
entſcheidende Disziplinargerichte vorgefehen. St u- 
dentiſche E.ngerichte prüfen ır. entjeheiden, wenn 
ichwerere Beſchuldigungen gegen einzelne Korpora— 
tionsmitglieder erhoben werben, u. fegen erſorder— 
lichen Falls eine geeignete Buße jeft. Bei der ınit 
Waffe Satisfaktion gebenden Studentenfchaft be= 
ftehen auch E.ngerichte, die ach einer Forderung 
Vermittlung u. Sühne verfuchen. — E.ngerichte bei 
der Börfe ſ. d. — E. nkränkung, ſtrafrechtl. früher 
= Beleidigung. — E. nkreuz, E.nzeichen ſ. Orden. 
— Enftrafen waren im frühern Strafrecht fehr 
häufig; fo die E.nerflärung an den Beleidigten, 
Abbitte u. Widerruf, Pranger, Braudmarfen, Ejel- 
reiten 2c. Das heutige Straſrecht hat alle diefe 
Strajen abgeſchafft u. kennt als befchämende Strafen 
nur der Verweis (j. d.) u. die Bekanntmachung des 
Strafurteils, außerdem als E.njtrafe die Aberken— 
nung ber bürgerl. E.urechte. Diefe bewirkt den 
Verluft der Rechte aus öffentl. Wahlen, den Verluſt 
an öffentl. Amtern, Würden, Titel, Orden, E.n— 
zeichen 2c. u. kann erfatınt werden neben der Todes- 
u. Zuchthausſtrafe fowie unter gewiſſen Voraus— 
ſetzungen auch ueben der Gefängnisſtrafe (St. G. B. 
s$ 32/37. 81. 88 j. 87/91. 94 f. Gew.O. $ 126). 
— E.nftüde ſ. Heraldik. — E.nwort, die Berpfän- 
dung der perfönlichen E. bei dem Verſprechen einer 
Leiftung od. Unterlaffung. Die Forderung des E.n⸗ 
worts bei Rechtsgeſchäften mit Wiinderjährigen gilt 
als ftrafbarer Eigennuß (St. G.B. 5 302), bei 
Wucher als Strafverihärjung (8 202 b; öftr. Bei. 
dv. 28. Mai 1881, 82, Abſ. 1, $ 15). Bruch des 
E.nwort3 dur) einen Kriegsgefangenen wird nit 
dein Tod bejtrait (Mil.St.G.B. s 159). — E. nzu⸗ 
lage, E.njold, ftändige, an Mannſchaften u. Unter— 
offiziere zu zahlende Beträge, mit der Verleihung 
gewiffer E.nzeichen (3. B. preuß. Milit. Berdienft= 
kreuz monatl. 9 M., Eifernes Kreuz 1. Kl. 3 M.) 
verbunden. Die E.uzulage hört ınit dem Tod des 
Einpjäugers bzw. deſſen ſtrafrechtl. Verurteilung 
(bei gleichzeit. Verluſt des betr. E.nzeichens) auf. 
Ehrenuannahme (Ehrenaccept) ijt das 
gefegli anerfannte Mittel, einem wotleidenden, 
d. h. vom Bezogenen nicht acceptierten Wechfel zur 
Vermeidung von Weitläufigfeiten u. Unkoſten zu 
Hilfe zu fommen, indem der Notadreſſat nad) er— 
hobenem Proteft M. A. (mangels Annahme) inter 
veniert, d. h. jein Accept ‚zu Ehren‘ des Ausſtellers 
od. eines Indofjanten (des Honoraten) gibt u. durch 
dieje Annahme wechfelmäßig deffen fämtlichen Nach— 
mäunern haftet. Durch) die Ehrenzahlung tritt 
er in die Rechte des Sırhabers ein. Außer den 
Interventionskoſten hat der Ehrenacceptant gejeß- 
lichen Anſpruch anf !/; %, Provifion. Vgl. Weder. 
Ehrenderg, Alt:E., böhm. Dorf, Bez.H. 
Schluckenau, an der Mandau (zur Neifje); (1900) 
3201, als Gem. (mit Neu-E.) 4715 deutſche E.; 
U; Holzbafterzengung u. Holzweberei. 
Ehrenderg, 1) Chriftian Gottfr., Natur— 
forfcher (= Ehrbg.), x 19. Apr. 1795 zu Delißfch, 
t 27. Juni 1876 zu Berlin; bereifte 1820 mit 
General Minutoli, von dem er fich aber fihon nad) 
kurzem trennte, Nordafrika u. Mbeffinien (bis 1825), 
1829 begleitete er X. v. Humboldt auf deffen Reife 
in Aien; 1839 o. Prof. der Med. in Berlin, 1842 
beftändiger Sefr. der Akad. der Wiff., 1860 aus- 
wärt. Mitgl. der Franz. Akademie. Für die Kennt— 
nis der mikroſkopifch Kleinen Zebewejen waren feine 
Werfe grundlegend. In jeinen ‚Snfufionstierchen 
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als vollf. Organismen‘ (1858, mit 64 Kupſertaſeln) 
juchte er die fpäter als irrig erfannte Anficht gegen 
Dujardin zu verteidigen, daß and) die einzelligen 
Tiere die wihtigiten Organe: Darm, Nervenſyſtem, 
Geſchlechtsdrüſen ıc., beſäßen; auch trennte er fie 
nicht ſcharf von den Rädertierchen. Seine anderen 
Schriſten betreffen die Gölenteraten ſowie die zool. 
Ergebniffe der von ihm nad) Nordafrifa n. Ägypten 
unternonimenen Reife. Val. M. Laue (1895). 

2) Herm., Hiftorifer, € 7. März 1858 zu Halle; 
Privatdozent für Kunſtgeſch. in Königsberg, 1902 
Archivar in Münſter. Schr. :,Urk. z. Geſch. der Prov. 
Pojen‘ (1892); ‚Gefch. der Kunſt in der Prod. Pofen‘ 
(1893); Kunſt am Hof der Hzge v. Preußen‘ (1899); 
‚Schloßfirdhe zu Königsberg' (1901). 

3) Richard, Volkswirt, & 5. Febr. 1857 zu 
Wolfenbüttel; bis 1883 Kanfmann, jtud. dann 
Staatswiff., 1888 Handelstammerjefr. zu Altona, 
1898 ao. Prof. zu Göttingen, feit 1899 0. Prof. zu 
Roſtock. Hanptw.: ‚, Fondsſpek. u. Gejeßgeb.‘ (1883); 
‚Hamburg u. England im Zeitalter der Königin 
Elifabeth‘ (1896); ‚Zeitalter der Fugger‘ (2 Bde, 
1896); ‚Dandel‘(1897);,Handelshochichulen‘(1897); 
‚Handelapol.‘ (1899); ‚Große Vermögen x.‘ (1902). 

EHrenberger Klauſe, nordtirol. Engpaß, in 
den Ammergauer Alpen, 3 km jitdl. v. Reutte; ver= 
bindet Lech— n. Boifachthal (bei Lermoos); über 
dem die Klauſe abſchließenden Thorweg (1104 m) 
Die Ruinen der Feſte Ehrenberg. — 1546 von 
Schertlin v. Burtenbach, 1552 von Moriz v. Sachfen 
genommen, im 30jähr. Krieg von den Schweden 
mal vergeblich belagert, 1703 von Max Emanuel 
d. Bayern erobert, 1800 von den Franzoſen zerſtört. 

Ehrenbreititein, Thal-E., rheinpreuß. 
Stadt, Landkr. Koblenz, r. am Rhein, gegenüber 
Koblenz (Eifenbahn- u. Schiffbrüre, Dampffähre); 
(1900) einſchl. Garn. (2 Bat. Inf, 1 Bat. Zußart., 
1 Zrainbat., 1 Xrbeiterabt.) 5302 €. (3157 Kath); 
m, elektr. Straßenbahnen; Amtsg.; Kirche zum 
bl. Kreuz (NRenaifj., 18. Jahrh., 1902 ernenert); 
Kapnzinerfl., Studienanftalt der Pallottiner; ehem. 
kurfürſtl. Ditafterialgebäude u. Schloß (jet 3. T. 
Proviantmagazin); Getreideröjterei, Sanerbrunnen 
(fisfal. Mineralwaſſerlager). Nördl. über der Stadt, 
118 mü.d. Rhein, die Fejtung E., auf 3 Seiten un— 
zugänglich, Durch Werfe anf den umliegenden Höhen 
verftärkt (bef. Feſte Ajterftein, ſüdl. gegenüber). 
Auf dem Niederberg (im NO.) Römerfaftell (1895 
ausgegraben). — Die Burg E. (Erembertitein), 
Anfang des 11. Jahrh. von einem Grafen Erembert 
angelegt, fam im 12. Jahrh. an Trier u. wurde die 
furtrier. Sandesfeftung. 1632 von Erzb. Philipp 
Chriftoph verräterifcherweife den Franzoſen über- 
geben, 1637 von den Kaiferlichen zurückerobert u. 
bis 1650 bejegt, Durch Erzb. Kaſpar v. d. Leyen 1672 
neu befeitigt; 1798 mitten im Frieden von den Frans 
zofen belagert, nach 9 Monaten erobert, nad) dem 
Zuneviller Frieden gejchleift, 1816/26 von General 
v. After mit einem Aufwand v. 8 Mill. Thalern, 
wovon Franfreih nah dem 2. Parijer Frieden 
15 Mill. fr. zahlte, neu erbaut. [vereinigt. 

Ehrenfeld, ehem. Stadt, feit 1888 mit Köln 

Ehrenfels, Burgruine am Rhein, zw. Rüdes— 
heim u. Aßmannshauſen; ehem. knrmainz. Boll: 
ftation u. Refidenz, 1208/20 von Vitztum Phil. v. 
Bolanden erbaut, 1689 von den Franzofen zertört. 

Ehrenfricdersdorf, ſächſ. Stadt, Amtsh. 
Annaberg, am Oftfuß des Greifenftein (727 m, 
pfeilerförmige Granitfeljen); (1900) 5661 E. (89 
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Katy); I; Amtsg.; fpätgot. Nitolaifirche (15. 
Jahrh.); Mädchenfortbildungs-, Pofanentierfach- 
ſchnle; Schuh-, Pofamenten-, Spielbalffabrifation. 
Dal. Zeil, Geſch. (21903). 

Ehrenlegion (Legion d’honneur), der einzige 
eig. franz. Orden, 19. Mai 1802 von Bonaparte 
zur Belohnung von Militär= u. Zivilperſonen ge= 
ftiftet; Statnten v. 16. Mai 1852. 5 Klafſen: Groß- 
Trenze, Sroßoffiziere, Kommandeure, Offiziere, Rit= 
ter, von denen feine überfprungen werden kann 
(diefe wie Die folgenden Bejtimmungen gelten nicht 
für Die nur zugelaffenen, nicht eig. aufgenonımenen 
Ansländer). Die Zahl ift (feit 1897) auf 20, 50, 
250, 2000 bzw. 12.000 Mitgl. beſchränkt, wird aber 
meift überichritten, nad) Dem Krieg v. 1870 fo fehr, 
daß 1879/97 nur anf 3 bis 4 Todesfälle eine Ver- 
leihnng kommen durfte Die Dotation (nur für 
aftive ıı. invalide Miilitärperfonen) beträgt für die 
5 Klaffen 3000, 2000, 1000, 500 u. 250 fr. jährlid,, 
fo daß die E. troß ihrer 7 Mill. Renten u. der ihr 
zufließenden Zaren für Annahme fremder Orden 
10/12 Mill. jährlichen Staatszuſchnß braucht. Ver— 
walter ift der diveft unter dem Präfidenten der Re— 
publik itehende Großkanzler mit dem Ordensrat. 
Ordenszeichen ift der goldene, bei den Rittern filberne 
Stein mit 5 Doppelftrahlen, darüber eine Krone 
ans Eichen- u. Zorbeerzweigen, auf dem Stern das 
Bild der Republik, auf der Rückſeite 2 dreifarbige 
Fahnen mit der Deviſe Honneur et patrie (unter 
den früheren Negierungen der Kopf Napoleons 1. 
od. III. u. Heinrich IV., Hinten der Adler od, bie 
Lilien). Vgl. Bonnevilfe de Marſangy (Bar. 1900); 
Lamathiere, Pantheon ıc. (6 Bde, ebd. 1878/84). 
— Auch Bolivia n. Haiti haben einen Orden der €. 

Ehrenpreis, der, Pflanzengattg, ſ. Veronica, 

Ehrenſänlen, in der röm. Kaiſerzeit hohe, frei— 
ſtehende Sänlen mit der Statue des Kaifers, deflen 
Thaten auf dem Schaft in Nelief dargejtellt find 
(Trajansjänle, Säule Mark Aurels). Eine Nach— 
ahmung war die Vendömeſänle. 

Ehrenſtein, ehem. Burg, ſ. Asbach 1). 

Ehrenfvard, Aug. Graf v., ſchwed. Feld— 
marſchall, & 29. Sept. 1710, * 4. Oft. 1772 zu Saris 
(Finland); Befeitiger Speaborgs u. Gründer der 
Schärenflotte. — Sein Sohn Karl Guftav, 
Admiral u. Annittheoretifer, & 5. Mai 1745, T 
21. Diai 1800 zu Srebro; beteiligte fih an ben 
gen. Schöpfungen, fommandierte 1789 im Krieg um 
Finland u. nahm, als Guftav IIL feinen Plan, nad 
der Niederlage im Svenskſund den Sund zu räumen, 
nicht billigte, den Abſchied; nach Guſtavs Ermordung 
(woran ein Bruder E.8 beteiligt war, j. Sylembourg- 
€.) 1792/94 Marinemin. u. Mitgl. der Regentſchaft. 
Begeifterter Verehrer der autifen Kımfl im Sinn 
Winckelmanns. Schr.: Resa till Italien u. De fria 
konsters filosofi (beide Storfh. 1786). Skrifter, 
Stodh. 1812 u. 5. Vgl. Warburg (ebd. 1893), 

Ehrentage = Reſpekttage, |. Wedel. — Ehren⸗ 
zahlung, beim Wechſel, j. Ehrenannahme. 

Ehrentrant, Julius, Genremaler, & 3. Apr. 
1841 zu Frankfurt a. d. Oder; gebildet in Berlin 
(Sul. Schrader) u. Paris (Meiffonier); Iehrt feit 
1378 an der Berliner Alabemie. Urfpr. Lithograph, 
dann Roftümmaler, wandte er fich endlich ganz dem 
bäuerlichen u. Hift. Genre in der Art der Holländer 
zu (Muſik. Unterhaltung, Kranker Narr xc.). 

Ehrh. (Bot.) = Friedr. Ehrhart, ſchweiz. 
Apothefer u. Botaniker, & 4. Nov. 1742 zu Holder= 
banf (Kant. Aargau), T 26. Juni 1795 ala fnr- 
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finftl. Botanifer zu Serrenhaufen. Hrag.: 126 Des 
kaden getrockneter Pflanzen. 

Ehrhard, Albert, kath. Theolog, & 14. März 
1862 zu Herbißheim (EIf.); 1884 Priefter, 1888 
Prof. am Priefterfem. in Straßburg, 1892 Prof. 
der Kirchengeſch. in Würzburg, 1898 in Wien, 1902 
in Sreiburg, 1903 in Straßburg. Schr. u. a.: ‚Die 
altchriftl. Litt. u. ihre Erſorſchung feit 1880‘ (1894); 
Forſchungen zur Hagiogr. der griech. Kirche‘ (Norm 
1897); ‚Gefch. der byzant. Theol.‘ (in Krumbachers 
Geſch. der byzant. Litt.‘, 21897); ‚Die altehriftl. Pitt. 
u. ihre Erforſchung v. 1884/1900° (I, 1900); ‚Der 
Katholizismus u. das 20. Jahrh. im Lichte der 
kirchl. Entwicklung der Neuzeit‘ (17121902; Gegenz= 
Schriften von Braun, Edler, Einig, Rösler, Grifar 
2c.); ‚Qiberaler Katholigisuus?‘ (151902). Mit: 
hrsg. der ‚Straßburger theol. Studien‘ (1892 Ff.). 

Ehrhardt, 1) Karl Ludw. Adolf, Hiftorien- 
maler, & 21. Nov. 1813 zu Berlin, T 19. Nov. 1899 
zu Wolfenbüttel; gebildet in Berlin u. Düffeldorf 
(Fr. W. v. Schadom); jeit 1838 Gehilfe Bende— 
mann bei deffer Malereien im Dresdener Schloß, 
1846/89 Prof. an der dortigert Akademie. Außer 
Bildriffen u. Wandgemälden (Gym. zu Baußen) 
fchnf er zahlr. Tafelbilder romant. Richtung (meift 
bibl. u. mittelalt. Stoffe). 

2) Heinr., Indujtrieller, & 17. Nov. 1840 zur 
Zella St Blaſii; gelernter Mechauiker, arbeitete 
1858/62 bei Dreyfe di. d.), gründete 1878 in Düffel: 
dorf u. Bella St Blafii eine Spezialwerfzeugfabrit, 
1889 die Rhein. Metallwaren: u. Mafchinenfabrif 
Düffeldorf-Derendorf, 1898 die Walzwerf-Attien- 
Gef. zu Reisholz (b. Düffeldorf) u. Die Waffenfabrit- 
Aktien-Geſ. vormal3 Dreyfe in Sömmerda. Das 
E.ſche Preßverfahren dient zur Herftellung von 
Geſchützrohren, Geſchoſſen u. anderen Hohlkörpern 
aus maſſiven Blöcken. Die E.ſchen Schnell— 
ſeuer-Feldkanonen ſeit 1900 in Engl. (18 
Batt.) eingeſührt, werden in den Ver. St. erprobt. 

Ehriugshauſen, rheinpreuß. Dorf, Kr. Web: 
lar, I. an der Dill; (1900) 1307 E.; Eh; Amtög. ; 
Maſchinenfabrik, Eiferrerzbergbau. 

Ehrle, Franz, 8. J. (feit 1861), Theolog u. 
Hiftorifer, * 17. Oft. 1845 zu Isny (Algäu); 
feit 1878 in Rom, 1895 Präf. der Vatik. Bibl., zu 
deren Yeichterer Benützung er einfchneidende Ver— 
befferungen durhführte. Schr.: ‚Zur Gefch.u. Reform 
des Armenweſens‘ (1881); das gründliche Quellen— 
wert Hist. bib]. Rom. Pont. (I, 1889); das Pradit: 
werk Gli affreschi di Pinturicchio nell’ appart. 
Borgia (Rom 1897, frz. 1899, mit Gtevenfon). 
Seit 1885 Mithräg. der Bibl. theol. et philos. scho- 
last, (Silv. Maurus' Ariftoteleskommentare, 4Bde, 
Par. 1885.; Cosmus Alamannus' Summa philos., 
3 Bde, 1885/94) u. des ‚Archivs für Litt. u. Geſch. 
des M.A.‘ (bis jet 7 Bde, mit Denifle). 

Ehrler, Joſ. Georg v., Biſch. v. Speyer, * 
8. Apr. 1833 zu Miltenberg; 10. Aug. 1856 Priefter, 
1867 Domprediger an U. 2. Frau in München, 
1878 Biſchoſ (6. Oft. tonfelriert). Seine ‚Predigten 
für das ganze Kirchenjahr‘ (ABde, 1871/75, ? 1877 
bis 1880) u. über die Grundwahrheiten des Chriften- 
tums (3 Bde, 1877/78) find frei von aller Süßlich- 
feit, ausgezeichnet Durch Nethtum des Tehrgehalts 
u. Schönheit der Form. 

Ehrlich, 1) Heine, Muſifſchriftſt. u. Pianift, 
%* 5. OF. 1822 zn Wien, T 30. Dez. 1899 zu Berlin; 
Schüler von Henjelt u. Thalberg, feit 1862 ala 
Muſikreferent u. =Iehrer in Berlin. Schr.: ‚Schlag- 
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lichter u. Schlagfehatten aus der Wtufifivelt‘ (1872); 
„Mufikäſthetik (1831); ‚Aus allen Tonarten‘ (1888); 
‚Modernes Mufitleben‘ (21895) fowie verjch. Mufit- 
vomane u. =novellen u. Klavierfompofitionen. 

2) Baul, Mediziner, x 14. März 1854 zu 
Strehlau (Schlef.), 1890 Afjiftent von Rob. Kod), 
1891 av. Prof., Dir. des Inftit. für Serumforfchung 
u. prüfung (1896/99 in Stegliß b. Berlin, jeitdent 
in Frankfurt). Durch feine zahlr. Abh. u. Unter: 
fuhungen über Immunität, Bafteriologie u. Serum 
ein Mitbegr. der Behringſchen Serumtherapie. 

Ehrlicher Makler, geflügeltes Wort aus Bis- 
marcks Reichstagsrede dv. 19. Febr. 1878, in der er 
Deutfchlands Vermittlung in der orient. Frage u. 
beim Berliner Kongreß nicht ala die eines Schieds- 
richters bezeichnete, fondern als Die ‚eines e. M.s, 
der das Geſchäft wirklich zuftande bringen toill‘. 

Ehrfichfeitsverfiherung, umfabt alle Ver— 
fiherungen gegen Schäden, welche der Verficherte 
durch die Unehrlichleit anderer erleidet. 

Ehrloſigkeit, traf nach altd. Recht den wegen 
Felonie od. anderer ehrlofer Verbrechen Verurteilten; 
mit der Oberacht von Rechts wegen verbunden. Der 
Ehrlofe war vom Thing u. jeder Gefolgfchaft, von 
Zeugnis u. Eideshelferfchaft ausgefchloffer, unfähig 
zu öffentlichen Intern, Bormundfchait, Lehen ꝛc.; 
wurde er anch eines geringen (nur an Haut u. Haar 
beitraften) Vergehens fehuldig befunden, traf ihn Die 
peinliche Strafe. j 

Ehrmann, Franc. Emile, franz. Hiſtorien— 
maler, & 5. Sept. 1833 zu Straßbing; Schüler 
Gleyres in Paris, entſchiedener Vertreter des Klajfi- 
zismus. Nach einigen mythol. Bildern (Ariadne von 
Thefeus verlaffen, Qurerubourg) ging ex zu großen 
deforativen Dialereien über (Paris lädt die Nationen 
zum Wettftreit in Kunjt u. Induſtrie ein, 1879 Welt: 
ausjtellung ; Muſen, im Palaſt der Ehrenlegion 2c.); 
arbeitet jajt nur mehr für die Gobelinzfabriken. 

Ehrſchatz, Ehrung (mittelalt.-Iat.laudemium), 
im bäuerlichen Güterrecht eine Abgabe, welche der 
neu beliehene od. auf das But auffahrende Bauer 
(bisw. auch Die einheiratende Bäuerin) an den Guts= 
herrn zu entrichten Hatte, um damit deffer Herr» 
ſchaſt zu ehren u. zugleich für die Verleihung ein 
Entgelt zu leijten. 

Ehrwaldit, ber, Bejtein aus der Gruppe der 
Samprophyre vom Wetterfhroffen b. Ehrwald (Tir.). 

Ehfes, Stephan, Hijtoriker, & 9. Dez. 1855 
zu Beltingen b. Bernfajtel, 1883 Priefter, ſeit 1895 
Seiter des Hijt. Inftituts der Görresgeſellſchaſt in 
Rom. Schr.: ‚Packſche Händel‘ (1881); Feſtſchr. 
zum Jubiläum d. dtſch. Campo Santo‘ (1397) ꝛc. 
Hrsg.: Bd II, IV u. VII d. Qu. u. Forſch. aus d. 
Geb. d. Geſch., hrsg. von d. Görresgeſ. (Röm. Dof. 
3. Eheſcheidung Heinrich VIII‘, 1893; ‚Nuntiatur- 
berichte aus Deutfchl.‘, I 1895 mit X. Meifter, II 
1899); 8d IV des Concilium Trid. (Act., I, 1908). 
Mithrsg. der ‚Röm. Quartalfrift‘. 

Ei, die weibliche Fortpflanzungazelle; entjteht im 
Eierſtock G. u.) aus deffen Keimſchicht. Sm Proto— 
plasmap(Bildungsdotter) liegt der Eikern 
(Keimbläschen, Abb.1,a)mit ; 
Kernkörperchen (Keimfleck, b). 
As Nährmaterial zum Aufbau 
des wachſenden Embryo ift im Ei 
Nahrumgsdotter,n, Deuto— 
plasma, enthalten in Form 
Heiner Kügelchen od. Plättchen, die aus jetthaltigen 
Eiweißſubſtanzen beftehen. Seite Mterige ift eutw. 
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nurgering (alecithale Eier, 
Abb. 1, Ei eines Schwant= 
mes, jtark vergr.): 1) bei 
Tieren, die als kleine Lar— 
ven das Ei verlafjen (Hohl: 
__ tiere, Schwämme, Stadel- 
“hänter), 2) bei denen, deren 
Embryo im mütterlichen 
Körper fich eutwickelt u. aus 
dieſem feine Nahrung be— 
zieht (Säugetiere), od. ſie 
iſt größer. Der Nahrungs- 
dotter iſt dann gleichmäßig 
im Ei verteilt (hololeci— 
thale Eier) od. an einem 
Pol, dem ‚vegetativden‘ Pol, angehäuft (telole= 
cithale Eier, Abb. 2, Ei eines Kopffüßlers, ſtark 
vergr.), od. er liegt im Innern, von 
einer Schicht des Bildungsdotters ; 
umhüllt (3entrolecithale Eier, 
Abb. 3, Ei einer Fliege, jtarf vergr.). 
Menge u. Lage des Nahrungsdotters, 
beeinffuffen wejentlich den Verlauf des 
Furchungsprozeſfes (Holoblajtiiche 
Eier mit totaler, meroblaſtiſche mit 
partielfer Furchung, f. d.). Bei den 
Plattiwürmern wird die eine Eizelle 
(ei) von den ald Nahrungsdotter 
dienenden Dotterzellen (dz) ümhüllt 
(aufammengejeßte Eier, Abb. 4, 
Ei eines Leberegeld, vergr.). Das |: 
bom Eierftocf gelieferte Ei muß, um 
befruchtungssn. entwicklungsſähig zu 
fein, noch den Reiſeprozeß (Ei— 
reife) durchmachen, der im wejentlichen in der Aus— 
ftoßung eines Teils des Kernchromatins beiteht. Es 
gejchieht dies durch eine 2malige 
Abfchnürung kleiner Zellen, der 
Richtungskörperchen. Bei 
manchen wirbellofen Tieren 
werden zu Zeiten Eier hervor— 
gebracht, welche ſich, ohne be= 
fruchtet zu fein, entwickeln kön— 
nen (3. B. bei NRädertierchen, 
Dlattläufen: Dauer, Winters, 
Sommereier, ſ. Dauereier). Das 
Ei ift entw. nact (Schwämme) 
od. nur mit einer Dotterhant umhüllt (Mus 
ſcheln), od. es befitzt (Inſekten) außerdem eine von 
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rungsbotter, dem ‚gelben Dotter‘ u. dem diefen in 
fonzentrif hen Schichten durchſetzenden weißen Dot- 
ter, ſowie auß dem den Kern enthaltenden Bildungs- 
dotter, der als kleine Scheibe (‚Hahnentritt‘) der 
Dotterfugel aufliegt. Das Eiweiß wird erit im 
Eileiter abgefchieden u. ift im der Längsachſe zu 2 
jejteren Eträngen, Hagelſchnüren, Chalazen, 
zuſammengedreht. Die Kalkfchale n. ihre Farbitoffe 
find das Produkt von Drüjen der Eileiterwandung. 
Unter der Schale Liegt die Schalenhaut, deren beide 
Lagen an dem einen Eipol zur Bildung der Luft: 
kam mer auseinander weichen. Werden ausnahms- 
weiſe 2 gleichzeitig den Eileiter paffierende Eier von 
einer gemeinfamen Schale umhüllt, entjteht ein Ei 
mit2 Dottern; wird die Abfonderung der Schale 
durch einen in den Eileiter gelangten Fremdkörper 
veranlagt, ein leeres, jog. Windei. Die größten 
Eier jind die der Vögel; die des Aepyornis maxi- 
mus @eoffr. famen an Maſſe 150 Hühnereierngleich. 
Am Eleinjten ift das erſt 1827 von K. E. v. Baer 
entdeckte Eängetierei von 0,2 bis 0,3 mm Durch- 
mefjer. — Eierftod, Ovarium, das die Eier bildende 
Organ de tierijchen u. menſchl. Körpers, Bei den 
wirbellofen Tieren ijt jein Bau ſehr mannigfaltig. 
Die paarigen Eierſtöcke der Wirbeltiere beſtehen aus 
dem bindegewebigen Stroma u. dem Kleimepithel, 
defjen Zellen nach innen wuchernd die Ureier liefern. 
Durch Teilung diefer entjtehen die Eizellen u. die 
fie umlagernden Follifelgelfen. Die Eierjtöcke find 
kompakte, derbe, ovale Gebilde bei reichlich ent— 
wiceltem Stroma (Säugetiere) od. locker, tranben— 
fürmig (Amphibien, Reptilien, Vögel) od. band» 
förmig (Hilde). Beim Menſchen liegen fie als 
ovale, plattgedrückte Körper, 2,5 bi3 4 cm L., 2 bis 
3 em br., fymmetrifch rechts u. links von der Gebär: 
mutter in den von diejer zur Beckenwand ziehenden 
breiten Mutterbändern. Äußerlich find fie von einer 
fajerigen n. einer glatten Haut überzogen, ihre innere 
Maffe bejteht aus gefäß= u. muskelreichem Binde— 
gewebe, in dem ſich zur Zeit der gefchlechtlichen Reife 
die fapfelfürmigen Graaffchen Follikel eingebettet 
finden, welche, mit Flüffigfeit gefüllt, das Ei um— 
jchließen. Periodifch (beim Menfchen in der Men— 
jtrnation alle 27 bis 28 Tage, beim Tier in der 
Brunjt) gelangt durch Berjten des Follifels das Ei 
in die Bauchhöhle u., vom Trichter des Eileiterd 
G. u.) aufgenommen, in die Gebärmutter, woſelbſt 
(bei eingetretener Befruchtung) die weitere Entwick— 
Yung jtattfindet. Der Graaffche Follikel wandelt fich 


den umgebenden Eierjtocközellen gelieferte fefte Cuti= | infolge des Bluterguffes jowie Wucherung u. Ver: 


cularhülle, das Chorion (Abb. 2 u. 3, ch). Diejes 
enthält dann eine fleine Öffnung, Mifroppyle 
(Abb. 2 u. 3,m), durch welche der Santenfaden bei 
der Befruchtung eindringt. Auf dem Wege nad) 


jettung der Follifelzellen in Den ‚gelben Körper‘ (cor- 
pus Iyt&um) um. Im Alter von 45 bis 50 Jahren 
erliicht die Reifebildung der Eier u. damit die Zeu— 
gungsfähigkeit. Die Krankheiten des Eierſtocks 


außen fünnen zu den genannten primären Eis | beftehen vorherrfchend in Entzündungen u. Ges 


hüllen noch fog. fefundäre fommen, die von 
der Wand des Eileiterd um das befruchtete Ei 


ſchwülſten (Tumoren). Die Entzündung (Oophos 
ritis) tritt fowohl primär, meiſt im Verlauf einer 


abgefchieden werden, jo 3. B. eine pergamentartige | Menftruation, od. jefundär im Anſchluß an andere 
(Schlangen, Eidechjen) od. mit Kalk imprägnierte | Krankheiten, beſ. der Gebärmutter (3.8. Kindbett- 


Schale (Landſchnecken, Schildkröten, Krofodile, 


fieber), auf. Die akute Form gefährdet das Leben 


Bögel). Mehrere Eier fünnen in eine gemeinfame | wegen der Neigung, auf das Bauchſell überzufchreiten 


Schutzhülle, Kofon, eingefchloffen jein (Strudel- 


u. jomit PBeritonitis nach fich zu ziehen, während 


würmer, Regenwurm, Blutegel). Viele Eier werden | die chronijche Form mehr gelind verläuft, nicht jelten 


durch eine gemeinfame, im Wafjer aufquellende 
galfertige Eiweißmaffe zufammengehalten, Laich 
(Wafferfchneden, Fiſche, Amphibien). Das Ei der 
Vögel hat jolgenden Bau: vom Eierſtock wird allein 
das mit der Dotterhaut umhüllte Eigelb (Ei: 
dotter) geliefert. Es befteht Haupt. aus Nah: 


aber die Urfache für Eutwicklung der Hyfterie bildet. 
Die Geſchwülfte des Eierſtocks teilen ſich in folide 
u. hohle Tumoren. Die wichtigften der fejten Ge— 
ihmwüljte find die ungefährliden Fibrome (aus 
Bindegewebe) u. Myome (aus Muskelfaſern) u. die 
bösartigen Sarkome u. Karzinome (Krebs); operativ 


et 
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zu entfernen. Die hohlen Geſchwülſte (Cyſten, Eier- 
ftockwaſſerſucht) bilden aus verſch. Urſachen ent— 
ſtehende, bis mannskopfgroße ein- od. mehrkam— 
merige Hohlräume, die mit Flüffigfeit gefüllt find 
n. wegen des Drucks auf die Nachbarorgane wie 
wegen der Möglichkeit des Durchbruchs in die freie 
Bauchhöhle gefährlich werden. Ebenfalls operativ 
zu entfernen (Ovariotomie, ſ. d.). 

Als Nahrungsmittel verwertbar find nam. 
Bogeleier (Huhn, Faſan, Pfau, Puter, Ente, Gans, 
Schwan, Kibitz, Möve), die Tropenbewohner ver— 
ſchmähen auch nicht Eier der Strauße, Kaſuare, 
Schildkröten zc., die Eier der Störe liefern den als 
Delifateffe befannten Kaviar, auch die der Lachſe, Fo— 
rellen, Barfche, Heringe, Karpfen u. Hechte jind ges 
ſuchte Nahrumgsmittel. Der Nahrungswert des Eis 
it fehr groß, da es alle zur Ausbildung des Tiers 
nötigen Stoffe enthält. Die Schale der Vogeleier 
bejteht aus 92 bis 95 °/, Caleiumfarbonat, geringen 
Mengen Magneftumfarbonat u. Calciumphosphat 
u. etwa 5%, organ. Subjtanz. Die Färbung der 
Eierfchale ijt wahrſch. auf Gallenſtoffe zurückzuführen. 
Das Eiereiweiß, eine alfal. Löfung von Albumin, 
enthält von dieſem etwa 12,5°/,, ferner 85°), 
Maffer u. anorgan. Salze Der ebenfalls alfal. 
Dotter beiteht aus etwa 50%, Waſſer, 20%), Fett 
(Eieröl), 15% Bitellin (ſtickſtoffhaltig), ferner 
Lecithin (phosphorhaltig), Cholejterin, Lutein 
(gelbem Farbitoff) u. Salzen (Chlorfalium, Chlor— 
natrium, Calciumphosphat). — Bon bei weiten 
größtem wirtfchaftl. Wert find die Hiühnereier, 
ſchlechthin Eier gen.; fie wiegen durchſchn. 50 8 
u. enthalten etwa 74°/, Waffer, 12,5%, Protein- 
fubſtanz, 12°), Fett, 1°/, Salze u. geringe Mengen 
jtickftofffreier organ. Subſtanz; 30 Eier haben etiva 
den Stickſtoffnährwert von 1 kg Rindfleifh. Für 
die Verdaulichkeit der Eier ijt es gleichgiltig, ob fie 
hart od. weich gefocht od. roh genoffen werden. An 
einem fühlen, Yuftigen, froftfreien Orte auf durch— 
löcherten Brettergeftellen aufbewahrt u. alle 8 bis 14 
Tage gewendet, halten fich Eier wochenlang. Will 
man jie länger fonjervieren, überzieht man fie auch 
mit Wafferglas, Schelladfirnis, Salizylfänre od. 
Alaun, um die Luft abzufhließen, u. packt fie in Häck- 
fel, Holzafche od. =»fohlenpulver od. Sägemehl ein; 
auch in Salz- od. Kalkwaffer halten fie fi gut. An 
Stelle frifher Eier finden auch wohl fog. Eier- 
fonjerven (Eiermehl od. Eierpulper) zu 
Speifezweden u. in der Technik Anwendung; fie 
werden durch Auſſtreichen des Eiinhalts od. des 
Eigelbs auf Glasplatten u. möglichjt ſchnelles Ein— 
troefnen bei 50° nicht überfteigender Temperatur 
bereitet. Srijche Eier fehen, gegen das Licht gehalten, 
hell u. Har, fchlechte trüb aus, jene finfen, dieſe 
Schwimmen im Waſſer. Sichern Aufſchluß bietet 
ber Eierfpiegel (Ovoſkop), ein gejchlofjener 
Kaſten mit einem um 45° gegen die obere Wand 
geneigten Spiegel. Der obere Deckel ijt mit Löchern 
verfehen, in welche die Eier geftellt werden; an ber 
Vorderjeite find 2 Ofulare, durch welche ettvaige 
Trübungen des Eies leicht fejtgejtellt werden, da die 
von oben durch das Ei gehenden Lichtjtrahlen durch 
den Spiegel auf das Auge des Beobachter refleftiert 
werden. Die Zubereitung der Eier ala Nahrung3- 
mittel ift fehr vieljeitig, jie werben rein, im rohen, 
gefochten od. gebackenen Zuftand, im Gemenge mit 
anderen Zuthaten als Eierfuchen, Tunken u. Getränfe 
(Wein, Bier, Schnaps, Punſch) verfpeift. In der 


Eiweißpräparaten zum Klären trüber Flüfjigfeiten, 
Eigelb, das vielfah im konſervierten Zujtand mit 
Kochſalz- od. Natriumfulfitzufag in den Handel 
fommt, bei. zur Weißgerberei. — Eierkunde, O o— 
logie, bie, eine ſolche als wiſſenſch. begründete 
Lehre u. Methode der Unterſuchung der Schalen 
von Bogeleiern (nad) Form, Farbe, Größe, Zahl, 
miftoffop. Struktur) nebft folgerichtiger Prüfung 
der Ergebniffe dur Anwendung auf Die Eier der 
verjchiedenjten Vögel gibt es noch nicht (Gadow). 
Einen Verſuch dazu machte Des Murs (Traite gen. 
d’Ool. ornithol., Par. 1860). Es gibt viele veich- 
baltige u. £ojtbare Eierfammlungen, die troßdem 
feine od. nur befchränfte wiſſenſch. Bedeutung haben; 
die Anlage folder hat kaum mehr Wert als den 
einer Liebhaberei u. jollte vor allem der Jugend 
unterfagt fein. — Ei (Bot.) j. Kryptogamen. — Gi 
de3 Kolumbus, die einfache Löfung einer ſchein— 
bar ſchwierigen Aufgabe, 3. B. ein Ei aufrecht auf 
den Tisch zu jtellen, welche Kolumbus 1493 bei einen 
Gaſtmahl durh Eindrüden der Eierjpike gelöft 
haben foll (nach) Benzoni, Hist. del ınondo nuovo, 
Ben. 1565), von Vaſari (Vite de’ piü excelenti 
pittori ıc., Flor. 1550) jedoh dem Architekten 
Brunellesco zugeſchrieben. 

Eibar, jpan. Stadt, Prov. Guipuͤzcoa, I. vom 
Deva; (1900) 6583 E.; I; Niederl, der Trans 
zisfanerinnen u. Auguftinerinnen, Waffenfabr., 
Bijonteries, Taufchierarbeiten. 

Eibau, fühl. Dorf, Amtsh. Löbau, nahe der 
böhm. Grenze; (1900) 4663 €. (109 Kath.); u; 
Reinen=u. Dedfenfabr., Branerei(Gefundheitzporter). 
Dabei Neu-E., 879 €. (30 Kath). 

Eibe, die, Taxus L., Gattg ber Koniferen ; 6 bi3 
8 wenig verfchiedene Arten in gemäßigten Gebieten, 
wohl alle mit der gemeinen (europ.) €., T. bac- 
cata L., zu vereinigen. Diefe, einjt auch in Deutfch- 
land häufig, jet auf die Gebirge befchränft, ein 
felten über 10 m (Xbarten bis 25 m) h., immer= 
grüner, harzjreier Baum mit fammartig an den 
Zangtrieben angeordieten, flahen, dunkelgrünen 
Nadeln (jung giftig), Zhäufigen Blüten u. eiförmi— 
gen, becherartig von rotem, fleifchigem Mantel um— 
gebenen Samen. Hänfiges Ziergehölz (unübertreff- 
lich für Herfenpflanzungen, oft zu allerlei Formen 
verjehnitten) in etwa 50 Spielarten: mit fäulen= 
förmigem Wuchs (iriſche E.), überhängenden 
Aſten, buntem Laub, orangegelben Früchten ıc. 
Das rötlichbraune, ſehr dichte, zähe u. elajtifche, 
unbegrenzt dauerhafte Holz ſchon vom vorgeſch. 
Menſchen benüßt (Bogen, Meifer, Kämme zc. in 
Pfahlbauten), heute noch von Tifchlern u. Drechslern 
geſucht, beſ. auch zu Faßhähnen u. ſchwarz gebeizt, 
wie Ebenholz verwendet; einſt Hauptmaterial für 
Armbruſtbogen (auch E.n genannt). 

Eibenuſchitz, mähr. Stadt, Bez.9. Brünn, IL. an 
der Sglawa; (1900) 4088 meijt tſchech. fath. €. ; 
wi; Bez.G., Yandestaubftummenanftalt; Fabr. v. 
Tuch u. Thonwaren, Spargelpflanzungen, Obſtbau. 

Eibeuſtock, ſächſ. Stadt, Amtsh. Schwarzen— 
berg, r. von der Zwickauer Mulde; (1900) 7460 E. 
(135 Kath.); Wh; Amtsg.; rom. prot. Kirche 
(1864/68); Handels- u. Lateinſchule, Vorbilder: 
fammlung, Volksbibl.; Seiden- u. Perlſtickereien, 
Tamburieranſtalten, Fabr. v. Gardinen, Holzſtoff, 
Spunden, Lampenſchirmen, Sägewerke; Sommer— 
friſche (große Waldungen). 

Eibingen, heſſ.-naſſ. Dorf, Rheingaukreis, 


Technik dient Eiereiweiß außer zur Darftelfung von | nordöſtl. über Rüdesheim; (1900) 892 €. ; ehem. 
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Benediktinerinnenkl., 1148 zuerſt, 1165 von der 
hr. Hildegardis von dem Rupertskl. aus neu gegrüns 
det, welch Ießteres nach der Zerftörung durch die 
Schweden (1632) mit dem Tochterkl. vereinigt wurde; 
1808 fäfularifiert; neues Benediktinerinnenkl. (Beus 
roner Kongreg.) im Bau. 

Eibifch,der, Pflanzengattg, f.Althaea; vgl. Hibiseus. 

Eibiswald, fteir. Marktfl., Bez.H. Deutfch- 
Landsberg, an der Saggau (zur Mur); (1900) 
1173 €. ; Be3.6.; Schloß (Knabenaſyl geleitet von 
Barmh. Schw.), Armen: u. Kranfeuhaus (Kreuz: 
ſchw.); Eiferwerfu. Braunfohlengruben der Alpinen 
Montangeſellſchaſt; in der Umgebung bedeutende 
Holzindustrie u. Weinbau (‚Schilder‘). 

Eibner, Friedr., Arhiteftiirmaler, x im Febr. 
1825 zu Silpoltftein (Oberpfalz), T 18. Nov. 1877 
zu Münden. Obwohl Autodidakt, malte er in glän— 
zender Aquarelltehnif (Domzu Bamberg, Kathedrale 
in Burgos, Canal Grande in Venedig, Metfchersky— 
Album mit jpan. Anfichten 2c.). 

Eibjee, bayı. Alpenjee, am Nordfuß der Zug: 
ſpitze; 973 m ü. M.,2,5kmL, 1kın br. u. 23mt., 
mit 7 Heinen Inſeln, abflußlos; wohl durch Ab— 
dämmung, sticht durch Einfturz entjtanden. 

Eichberg, Srrenanftalt bei Erbad), f. d. 

Eichberg, Sul., Geiger u. Komponift, & 13. 
Juni 1824 zu Düffeldorf, 18. Jan. 1893 zu Boſton; 
Schüler von Nie, nach größeren Studienreijen 
Dirigent der Mufeumsfonzerte u. Gründer des Kon 
fervatoriums in Bofton. Schr. u.a. treffliche Etüden 
für Violine, 4 engl. Operetten zc. 

Eiche, Quercus L., Gattg der Fagaceen ; 200 
Arten, bef. in Nordanierika, Enropa u. Weftafien, 
Holggewächfe (meift Bäume) mit Tanghängenden, 
loderen männlichen Häkchen, Fopfigen od. ährigen 
weiblichen Blütenjtänden u. lederhäutigen, in ſchüp— 
pigem Fruchtbecher figenden Schließfrüchten (Ei— 
cheln). Bon den ſommergrünen Edel-E.n Mittel: 
europas find die Trauben- od. Winter-E., 
Q. sessiliflora Sm., mit langgeftielten, u. die Stiels 
od. Sonimer-E., Q. pedunculata Ehrh., mit 
fajt ſitzenden Blättern, von Linné als Q. robur zur= 
fammengefaßt, in ganz Deutſchland verbreitet, wald- 
bildend aber fait nur im W. (bef. am Rhein, in 
Unterjranfen, Weftfalen u. Oldenburg), in Nord: 
europa bis 60° (Trauben-E.) u. 63° n. Br. (Stiel- 
€.) hinauf; die fiidenrop. Flaum- od. Woll-E., 
Q. pubescens Willd., meilt ſtrauchig, mit unterjeitö 
behaarten Blättern, dringt nur bis Süddeutfchland, 
die jübdojteurop. Zerr- (öftr., burgund.) E, 
Q. cerris L., ein hoher Baum, mit fiederlappigen 
bis fiederteiligeu Blättern, bis Mähren vor. Für 
das wejtl. Mittelmeergebiet charakteriſtiſch find die 
immergrünen Kork-E.n, Q. suber L.u. occiden- 
talis Gay, für das öftl. die fommergrünen Q. val- 
lonea Kotschy, Sleinafien, u. macrolepis Kotschy, 
Griechenland u. Siditalien, u. Q. infectgria Oliv., 
Straud) mit jtadhelig gezähnten Blättern, fir das 
ganze die innmergrünen Stein- Sted- od. Grün— 
E., Q. lex L., Baum mit ganzrandigen, u. Ker mes— 
E., Q. coccifera L., Straud) mit dornfpißigen 
Blättern, die Nährpflanze der Kermes-Schildlaus 
(1. Schildläuſe)y; in Nordamerika unterſcheidet man 
hauptſ. Weiß-(Q. prinus L., Kaſtanien-E., 
alba L., virens Ait. ꝛc.) u. Shwarz-E.ı (Q. 
nigra L., ruber L., Rot=&., coccinea Wangenk., 
Scharlach-E., tinctoria Wild., Färber- €. xc.). 

fberaus vielfeitige Verwendbarkeit: Stiel= u. 
Trauben = E. lieſern (gelbbraunes) Nußholz 
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erſten Rangs, an Feſtigkeit u. Elaſtizität von anderen 
europ. Hölzern kaum übertroffen, für Hoch-, Erd- 
u. Wafferbauten gleich wertvoll, beſ. auch für Eiſen— 
bahnſchwelleu, Fäffer, Maſchinene u. Waggon— 
beftandteile, Pochſtempel, Parkette, Möbel ꝛc.; das 
der Flaum-E., eignet fich hauptf. als ‚Krummholz‘ 
für den Schiffbau, dad gemaferte Wurzelholz der 
Stein-, Kerne: u. Kork-E. für Möbel, das rötliche 
Holz der Zerr:E. nur zum Heizen, aber darin dent 
Buchenholz gleihwertig. In Amerika wird dag 
Holz der Weiß-E.n dem der Schwarz-E.n vorge— 
zogen, geſchätzt auch das Leicht fpaltbare Holz (zum 
Korbflechten) der Korb-E. (Q. michauxi Nutt.). 
Farbrinde Yiefert nur die Färber-€. (Quercitron, 
1. d.) Gerbrinden dagegen jehr viele Arten; jo 
enthalten die Stiel- u. Trauben-E. (Deutſchland u. 
Öfterreih) in der Stammrinde durchſchn. 81, %, 
Gerbitoff (bis 20°/,, außerdem 1,59°%/, Gallusſaͤure, 
2,34 °/, Enrot, 6,77 %/, Pektinſäure zc.), Die Stein- 
€. (Südfranfreih) etwa 12°/,, die Kork-E.n (Sta- 
lien, Spanien) 15 bi3 20%, (den lichteſten von 
allen), die Kermes-E. (Algerien) in der Wurzel: 
rinde (‚Sarouille‘) 15 bis 25 %/,; von den amerif. 
die Kajtanien-€. über 16%, (fehr Hell), nicht viel 
weniger die Rot: u. Scharlach-E. Gerbftoffhaltig 
find ferner die Fruchtbecher (Wallonen, f. d.) von 
Q. vallonea u. macrolepis, die durch) Gallwelpen er: 
zeugten Galläpfeldt. Gallen) an Q.infectoria (tü rk. od, 
Aleppo-Galläpjel), an der Trauben, Flaum— 
E x. (deutſche od. Fleineungar.), an der 
Stiel-E. (große ungar.), endlich die Knoppern 
G. d.) an den Fruchtbehern der deutfchen E.n. Die 
Eicheln von Q. ilex, macrolepis, vallonea u. 
mehreren nordamerif. Arten (die der Kaſtanien-E. 
hühnereigroß u. jehr ſtärkemehlreich) find zur 
Stärfebereitung (Eiheljtärfe) geeignet, auch 
genießbar, die der mitteleurop. Edel-E.n erjt nad) 
entfprechender Zuriätung (Eichelkafſee,-kakao, 
:{ho0folade), dafür aber vorzügliches Schweines 
majtfutter, zumal wenn der Nährwert durd) jtid= 
jtoffreihere Zufäge erhöht wird. Oſſizinell ift 
die adftringierende Rinde (E.nrinde, Cortex 
quercüs) der Stiel» u. Trauben:E., in Amerika v. 
Q. alba, in einigen Ländern (3. B. Oſterreich) aud) 
die Eicheln (Semen q.). 

E.nkultur. Die deutſchen E.n find ausgeſprochene 
Lichtholzarten u. gegen Jugendgeſahren ziemlich 
geſchützt; fie wachen Yangjam u. bleiben lange ge— 
fund, verlangen aber tiefgründigen, frifchen Stand— 
ort u. ftarfe Durchſorſtung in allen Altersſtuſen. 
Anbau im Hochmwaldbetrieb, zein od. gemifcht, im 
Niederwald (Schälwald, ſ. u.) u. ala Oberholz im 
Mittelwald; die Nachzucht erfolgt meiſt dur) Saat 
od. Pflanzung u. Stocdausfhlag im Niederwald. 
Zahlreihe Schädlinge: Rotwild u. Rehe verbeiken 
die jungen Pflanzen zuweilen recht erheblich, Enger: 
Yinge befreffen die Wurzeln junger, Mtaifäfer u. die 
Raupen des Goldafters die Blätter älterer E.n (oft 
Kahlfraß), der Graurüßler vernichtet Die Knoſpen, 
der E.nwidler die jungen Blätter, Blüten u. Knofpen 
alter Bäume. Eine bef. wichtige Form der E.nkultur 
ift der E.nfhälwald, ein Niederwaldbetrieb mit 
15= bis 25jährigem Umtrieb zum Zweck der Loh— 
rindennntzung. Die 10 bis 15 em diden ‚Stangen‘ 
(Stiel= u. Trauben=, in Oſtr. aud) Zerr-E.) werden 
zur Saftzeit (gew. Mai, neuerdings auch mit Hilfe 
von überhiktem Wafferdampf zu auderen Jahres- 
zeiten) mit Schäleifen (‚Lohihliger‘, ‚Vohlöffel‘) 
gejehält, die Rinde am Stamm od. auf Gerüften ge— 
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trocknet, dann zerſchnitten, in Bündel zuſammen— 
gebunden u. nochmals getrocknet. Die dünne u. 
glatte Rinde (‚Glanz- od. Spiegelrinde‘) dieſer 
Schälwälder ijt gehaltvoller als die dide u. borkige 
„Grob- od. Altholzrinde‘ älterer Stämme. Der 
Schäfwaldbetrieb erfordert guten Boden u. mildes 
Klima (am beiten wie für den Weinbau); er ift jehr 
gewinnbringend, aber feit etwa einem Jahrzehnt 
durch die wachfende Mineralgerbung u. die Einfuhr 
ausländ. Rinde (Duebradjo) ſchwer gefährdet. 

Die edle Beitalt, der jtarfe Wuchs (bis 7 m Dide), 
das hohe Alter (über 200, ſelten 2000 Jahre) u. der 
mannigfache Nutzen maden die €. zunı volfstiim= 
lichten deutfchen Baum, zur ‚Königin der Wälder‘. 
Wie bei den Römern dem Juppiter, war fie bei den 
Germanen dem Thor geweiht; unter ‚Mahl-E.n‘ 
tagten jie, mit ihren Zweigen ſchmückten ie fi), u. 
heute noch tft der E.nlaubfrang die höchſte Auszeich— 
nung bei Turn, Schübenfejten ꝛc. Auch die ſüd— 
europ. En wurden ſchon von den Alten bef. al3 
Heilmittel benüßt. 

Vgl. Kotſchy, E.n Europas u. des Orients (1858 
613 1862); Liebmann u. Orſted, Chönes de !’ Amer. 
trop. (Leipz. 1869); Wagler, E. in alter u. neuer 
Zeit (1891); 9. Burdhardt, Säen u. Pflanzen 
(°1893); Jentſch, Enſchälwald (1899). 

Eichel (Bot), Frucht der Eiche; (Med.) = 
Glans penis, Auch eine Farbe der deutſchen Spiel= 
karten, ſ. d. — E.bohrer |. Rüffelfäfer. — E.entzün⸗ 
dung, Balanitis, E.katarrh (E.tripper), entzündliche 
Affeftion der glans penis u. des Präputiums, mit 
Eiterung einhergehend. Vgl. Phimofe, Smegma. — 
E.maus = Gartenfihläfer, j. Schläfer. 

Eichen (aichen), die amtliche — der 
Richtigkeit von Maßen u. Gewichten, von Wagen 
u. Meßwerkzeugen, die im Handelsverkehr Verwen— 
dung finden, auch die Bekundung der geſetzl. Größe, 
Schwere od. Richtigkeit durch einen auſgeſchlagenen 
od. auſgebrannien Stempel; bei Schankgeſäßen 
durch eingeäßten Füllſtrich nebſt Angabe des Soll: 
inhalt in 1= Bezeichnung (verfiegelte od. ver— 
kapſelte Flaſchen find hierbon ausgenommen). Die 
Prüfung gefhieht in Deutſchland nach der Eichungs— 
ordnung d. 1884 durch vereidigte Eichmeijter 
in von den Einzeljtaaten einzurichtenden Eich— 
ämtern, die der ‚Normal-Eihung3-Kommiffion‘ 
in Berlin unterftellt find (für Bayern Kommiffion 
in Münden) u. von ihr mit den ‚Normalen‘, be= 
glaubigten Kopien des aus Platin-Sridium her- 
gejtellten ‚Urmaßes‘ (m) u. des ‚Urgewichts‘ (kg), 
berjehen find, fiber E. der Schiffe ſ. Schiffsvermeſſung. 
Bon bei. Bedeutung war die ‚Eihordnung für den 
Nordd. Bund‘ v. 16. Juli 1869, die mit der auf 
dem Dezimalfyjtem beruhenden ‚Dtaß- u. Gew.=O.‘ 
vd. 17. Aug. 1868 am 1. San. 1872 Gefekestrajt jür 
das Deutjche Reich erlangte u. durch verſch. Nach— 
träge, zuleßt dv. 6. Mai 1895, erweitert wurde, Sn 


Oſtr. bejtehen eine Ef. Normal-Eihungs-Kommif- 


fion u. Eichämter, Eichordnung v. 19. Dez. 1872. 
Tür die Schweiz gilt das B.G. v. 3. Juli 1875, 
die Eihmeifterinftruftion v. 4. San. 1884 ıc. 

Eichenblatt = Kupferglude, ſ. Spinner, — 
Eichenbock, Großer, ſ. Bodtäfer. 

Eichendorff, Joſ. Karl Benedilt Frh. v., 
Dieter, & 10. März 1788 auf Schloß Lubowiß 
(Oberſchleſien), T 26. Nov. 1857 zu Neiffe; Yernte 
al3 Student in Heidelberg Görred, Arnim u. Bren- 
tano fennen, nahm als freiwilliger Jäger an den 
Befreiungsfriegen teil, wurde 1820 Konftjtorial- u. 
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Schulrat in Danzig, 1821 Regierungs-, 1824 
Oberpräfidialvat in Königsberg, 1531 Minijterial- 
rat in der Abteilung fir fath. Shul- u. Kirchen- 
wejen, in welcher Stellung er mutig für die Sache 
der Kirche eintrat; 1844 nahm er wegen Konflikten 
mit dem Din. Eichhorn feinen Abſchied. €. ijt ‚der 
legte Ritter der Romantik‘, von deren VBerirrungen 
ihn jedoch) jeine Ferngefunde, in ſich gejejtete Per- 
fönlichkeit u. fein entfchiedener fath. Glaube durd)= 
aus bewahrt haben. Seine Begabung war weſent— 
lich lyriſch; die Perle feiner erzählenden Dichtungen 
iſt Die reizende Novelle ‚Aus dem Leben eines Tauge— 
nichts‘ (1526); auch andere Novellen, wie: ‚Das 
Diarmorbild‘ (1826), ‚Schloß Durande‘, ‚Dichter 
u. ihre Gejellen‘ (1834), find ſtimmungsvolle Kunjt- 
werte. Dagegen mangelt e3 dem Roman ‚Ahnung 
u. Gegeniwart‘ (1815) jowie den Dramen (Krieg 
den Philiftern‘, 1824; ‚Der letzte Held v. Marien— 
burg‘, 1830) an jejter Geftaltung. Das Beſte gab 
E. in feinen ‚Gedichten‘ (ge). 1837), von denen viele 
volfstiimlich geworden find (‚Wem Gott will rechte 
Gunſt erweijen‘, O Thäler weit, o Höhen‘, ‚Wer 
hat di, du ſchöner Wald‘ 2e.). Seine vom kath. 
Standpunft gejchriebenen Yitterarhift. Arbeiten 
(‚Über die eth. u. religiöfe Bedeutung der neuern 
romant. Poejie‘, 1847;, Geſch. der poet. Litt. Deutjch- 
Yanda‘, 4 Tle, 1857, I/II ® 1866, III/IV 21867) find 
feinfinnig u. geiſtvoll. Er Yieferte auch eine vorzüg— 
liche Überjegung von Calderons ‚Geiftlihen Schau⸗— 
ipielen‘ (2 Bde, 1846/53). Gef. W., 4 Bde, 1843, 
31883, Verm. Schr., 5 Bde, 1866 f. Ausw. von 
Dieke, 2 Bde, 1891. Wal. Keiter (1887); Höber, 
E.s Jugenddichtungen (1894); 9. A. Krüger, Der 
junge €. (1898). [fee, bei Wehr, f. d. 

Eichener See, intermittierender Schwarzwald 

Eichenkrone, ber 4. (niederfte) Inzemb. Orden, 
gejtijtet 1841. 

Eicheurot, Eihenrindenrot, Ca H50,-,, 
rotbraun, in Waſſer, Alkohol u. Ather unlösliches, 
in Alkalien Yösliches Pnlver; entjteht aus Eichen 
rindengerbjäure dur) verdünnte Schwefelfäure; 
auch in der Eichenrinde enthalten. 

Eicheus, Sriedr. Eduard, Kupſerſtecher, x 
27. Mai 1804 zu Berlin, T5. Mai 1877 ebd. , von 
feinen etwa 170 Blättern find wohl die nach Kaul— 
bad am befanntejten. — Sein Bruder Philipp 
Hermann, * 13. Sept. 1812 zu Berlin, T 17. Mai 
1886 zu Paris; pflegte hauptf. den Mezzotintoſtich 
(Murillos Unbefleckte Empfängnis, Delaroches 
Chriſtl. Märtyrin ꝛc.). 

Eichert, Franz (Pſeud. Miles), kath. Dichter 
u. Journaliſt, & 11. Febr. 1857 zu Schneeberg b. 
Zeichen (Böhmen), Yebt in Wien; hochbegabter 
Lyriker, ausgezeichnet durch Stimmungsgehalt, 
Energie des Ausdrucks, Wahrheit u. Innigkeit der 
Empfindung. In jeiner erjten, mit Begeifterung 
aufgenommenen Gedichtſammlung ‚Wetterleuchten‘ 
(1893, Bolf3ausg. 71894) bietet er vorwiegend Zeit⸗ 
u. Streitgedichte; beſſer kommt das rein Iyr. Element 
zur Geltung in den beiden folgenden Sammlungen: 
‚Kreuzlieder‘ (1899, 21901) u. ‚Höhenjeuer‘ (1901). 

Eichhafe, Pilz, j. Polyporus. 

Eichhoff, Trederic Guft., franz. Spradh- 
ſorſcher u. Philolog, x 17. Aug. 1799 zu Le Habre, 
T 10. Mai 1875 zu Paris; 1834 Prof. an der Gor= 
bonne, 1842 in Lyon, 1855 Generalinjp. für den 
Mittelſchulunterricht. Schr.: Parallöle des langues 
de l’Europe et de l’Inde (1836, n. X. 1852); Hist. 
de la langue et de la litt. des Slaves (1839); 
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Dict. etymol. des racines allem. (mit Sudau, 
1840, 21855); Po&sie heroique des Indiens com- 
parde à l'épopée grecque et romaine (1860); 
Gramm. gen. indoeuropeenne (1867), ſämtl. Bari3. 

Eichhors, 1) Ambros, O. S. B. (feit 1779), 
* 6. Sept. 1758 zu Wittlefofen b. Bonndorf (Ba— 
den), T 21. März 1820 zu St Paul in Kärnten, 
wo er nad) der Auflöfung jeines Klojters St Blafien 
lebte ; bearbeitete für die St Blafian. Germ. sacra 
das Bist. Chur (St Blaf. 1797), fehr. ‚Beitr. zur 
Geſch. u. Topogr. d. Hzgt. Kärnten‘ (Klagenf.18177.). 

2) Joachim, O. S. B., Abt v. Einfiedeln (1544 
bis 1569), & 1518 zu Wil (Kant. St Gallen), T 
13. Suni 1569; ward durch Hebung der wirtid. 
Verhältniſſe, Herftellung der klöſterl. Zucht u. Ver— 
mehrung des Konvents der 2. Begründer jeines 
Stiftes, Einer der hervorragenditen Vertreter der 
beginnenden Gegenreformation in der Schweiz ; feit 
1562 getftl. Abgeſandter der fath. Eidgenoſſen auf 
dem Konzil v. Trient. 

3) Joh. Gottfr., prot. Theolog, Semitift u. 
Hiftorifer, & 16. Oft. 1752 gu Dörrenzimmern 
(DU. Künzelsau), T 27. Juni 1827 zu Göttingen; 
1775 Prof. in Jena, jeit 1788 in Göttingen ; juchte 
der Bibelſorſchung ſeſte gefhichtl. Grundlagen zu 
geben u. bahnte durch ſchärſere Ausscheidung der 
feinit. die genealog. Einteilung der Sprachen an. 
Hauptw.: Ein. in das X. (3 Tle, Leipz. 1780/83, 
21824, Gött., 5 Bde) u. N. T. (2 Tle, 1804 ff., 
21820/27, 5 Bde); ‚Die hebr. Propheten‘ (3 Bde, 
1816/20); ‚Üiberficht der franz. Rev.‘ (2 Bde, Gött. 
1797); ‚Weltgefch.‘ (5 Bde, 1804 ſſ., 1818/20); 
‚Gef. ber Litt. von ihrem Urfpr. bis auf die neueſten 
Seiten‘ (3 Bde, 1805/13). Hrsg.: ‚Nepert. für bibl. 
u. morgenl. Litt.‘ (18 Bde, Leipz. 1777/86); ‚Allg. 
Bibliothek der bibl. Litt. (LO Bde, ebd. 1788/1801). 
— Sein Sohn Karl Friedrid, Juriſt, & 20. 
Nov. 1781 zu Jena, T 4. Juli 1854 zu Köln; 1805 
Brof. zu Frankfurt a. O. 1811 zu Berlin, 1817 zu 
Göttingen, 1832/34 wieder zu Berlin; 1832 Geh. 
Regationd:, 1834 Geh. Obertribunalärat, 1838 
Mitgl. des Staatörats, 1844/46 Spruchmann beim 
Dentfchen Bundesſchiedsgericht; feit 1847 im Ruhe— 
ftand. Hochverdient um die deutfche Nechtsgefchichte, 
Mitbegründer der Hit. Rechtsſchule. Wichtig: 
‚Deutfche Staats- u. Rechtsgeſch. (4 Bde, 1808/23, 
51843 f.); ‚Einl. in das deutſche Privatr.‘ (1823, 
51845); ‚Grundj. des Kirchenr. der kath. u. evang. 
Religionspartei in Deutfhl‘ (2 Bde, 1831/33); 
Begr. u. Hrsg. (mit Savigny u. Göfihen) der ‚Zeit- 
ſchr. f. geſch. Rechtswiſſ. (feit 1815). VBgl. Siegel 
(1881); Frensdorff (1881); J. F. v. Schulte (1882). 
— Sein Vetter Joh. Albr. Friedrich, preuß. 
Staatsm., x 2. März 1779 zu Wertheim, T 16. 
San. 1856 zu Berlin; 1810 Kammergerichtsrat zu 
Berlin, 1813 im Ausſchuß für Oxganifation der 
Landwehr u. im Generalitab Blüchers, 1813/14 
Mitgl. der Steinfchen Zentralverwaltung; 1815 
unter Mtenftein in Frankreich zur Regelung der 
Privatanfprüche, der Wiedererlangung der geraub— 
ten wifſ. u. Runftfhäße u. der Verwaltung der be— 
jeßten Provinzen; 1817 Staatsrat u. jeitdem zu— 
nädjt als Referent, 1831 ald Direktor der2. Mini— 
fterialabteilung mit der Bearbeitung ber deutjchen 
Angelegenheiten betraut, Def. in der preuß. Ver— 
faſſungsfrage, wobei er für befchließende Reichs— 
ſtände eiutrat, u. bei der Gründung de3 Zollvereins. 
Nach dem Thronwechſel 1840 wurde er Kultus 
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auszuführen. Er brachte das unter Altenſtein ver— 
fahrene Regiment wieder in Ordnung, gab ber kath. 
Kirche durch die Gründung der Kath, Abteilung 
mehr Freiheit u. fuchte die prot. einer presbyterial⸗ 
ſynodalen Berfaffung u. größerer Unabhängigkeit 
vom Staat zuzuführen. Bei den Rationaliften 
(1842 Abfegung B. Baners, Sturz ber ‘Barteiherr- 
ſchaft der Hegelianer in den theol. Fakultäten) war 
er als Reaftionär verfihrieen, u. weiler e8 nicht war, 
auch bei den Oxrthodoren gehabt, was feine ganze 
Wirkſamkeit unſruchtbar madte. 

Eichhöruchen, Sciurus L., Gattg der Fam. 
Sciuridae. Der Körper iſt ſchlank, der buſchig be— 
haarte Schwanz ebenſolang od. länger als der 
Körper; die langen Ohren tragen bisweilen einen 
Haarpinfel; Badentafchen fehlen, die Nagezähne find 
jeitlich ftarf zuſammengedrückt. Zahlreiche Arten auf 
der ganzen Erde, mit Ausnahme von Auftralien, 
S. vulgaris L., Gem. €., oben bräunlichrot, im 
Winter dunkler, unten weiß; auch graue, ſchwarze, 
felten weiße fommen vor , Körper 25, Schwanz 22cm 
L., in Wäldern von Europa u. Nordafien, Iebt 
fletternd auf Bäumen, frißt Nüffe, Eicheln, Säme— 
reien, auch Eier u. junge Vögel; ſchadet durch das 
Abbeißen junger Triebe, Es baut ſich auf Bäumen 
ein fugeliges Neſt aus Laub u. Reifern u. fammelt 
in Baunhöhlen einen Winterporrat. In ber Ges 
Tangenjchaft wird es ſehr zahm. Das Fleiſch wird 
ftellenweife gegefjeu, der Winterpelz benüßt. S. vul- 
pinus Gm., Fuchs-E., Nordamerika. 

Eihhorit, Herm. Ludw., Mediziner, & 8. 
März 1849 zu Königäberg i. Pr.; 1876 ao. Prof. 
in Sena, 1877 in Göttingen, 1884 o. Prof. u. Dir. 
der med. Klinik in Zürich. Schr.: ‚Die progreffive 
perniziöje Anämie‘ (1878); Lehrb. der phyſik. Unter— 
fuchungsmethoden innerer Kranth.‘ (2 Bde, 1881, 
11896); ‚Hdbeh der fpez. Pathol. u. Therapie‘ (2 Bde, 
1882/84, 51895/97);, ‚Lehrb. der prakt, Med. in- 
nerer Krankheiten‘ (1899) zc. 

Eichkätzchen = Eihhörnden. 

Eichlberg, Aihlberg, oberpfälz. Berg, 9 km 
füdl. v. Pardberg, zur Gem. Berleßhoj (1900: 279 
kath. E.), 583 m 5.; vielbefuchte Wallfahrt zur HI. 
Dreifaltigkeit (jeit 1692), berühmte Ausficht. 

Eichler, Ang. Wilh., Botaniker (= Eichl.), 
* 22. Apr. 1839 zu Neukirchen (Heſſen-Nafſau), 
72. März 1887 zu Berlin; 1871 Prof. u. Dir. des 
Bot. Gartens in Graz, 1873 in Kiel, 1878 in Berlin. 
Hervorragender Blütenmorpholog u. Syitematifer 
(eigenes natürl. Syft., 1883). Hauptw.: ‚Blütenz 
diagramme‘ (2 Tle, 1875/78); ‚Syllabus‘ (1876, 
51890). Hrag.: Martius’ Flora brasil. (1869/77); 
‚Sahrb. des Bot. Gart. Berl.“ (I/IV, 1881/86). 

Eichmaß, bis 1872 in Süddeutſchland u. der 
Schweiz gebräuchliches Maß für ausgegorenen Wein: 
in Sranffint = 1,798 1, in Witt. (Hell=E) = 
1,837 1; das für jungen Wein u. Moft übliche 
Sungmaß (Trüb-E.) war um !/, Heiner. 

Eichrodt, Lu dw. (Pfeud. Rud. Rodt), Humo- 
rift. Dichter, & 2, Febr. 1827 zu Durlach, T 2. Febr. 
1892 al3 Oberamtsrichter zu Lahr; Yugendfreund 
Scheffels. Seine ergößlichen Humorift. Dichtungen 
(Gedichte in allerlei Humoren‘, 1853, 21864, ‚Lyr. 
Kehraus‘, 1869; ‚Lyr. Karikaturen‘, 1869) verjallen 
hie u. da ing Triviale; feine ernjten Gedichte (‚Leben 
u. Liebe‘, 1856; ‚Melodien‘ 1876)enthalten bef. jrifhe 
Naturbilder; , Rheinſchwäbiſch‘ (1869, 21873) bietet 
Gedichte in mittelbad. Dialekt. Gef. Dichtungen, 


urinijter, um die Gedanken Friedrid Wilhelms IV.|2 Bde, 1890. Vgl. Kennel (1895). 
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Eichsfeld, Teil des Thür. Hügellands, zw. 
Oder-Rhumethal (im N.) u. Werra (im SW. u. 
S.); ein ſtark zerrijfenes, durchſchn. kaum 300 m 
h. Plateau (im N. Sandjtein, im S. Muſchelkalk). 
Sidl. das Ober: E., Prov. Sachſen, in der abge— 
fonderten Goburg (Hörnfuppe) 566 m h., waſſer— 
arm, mit tief eingefurdten Thälern (Leine) u. 
Buchen: u. Nadelholzbeſtänden; lohnender Aderbau 
nur in den gefchützten NRiederungen; Hauptijt. Hei- 
ligenftadt. Nördl. das Unter-E., Prov. Han— 
nober, in den beiden Gleichen nur 428 m h., wajjer: 
reicher u. fruchtbarer (Die Goldene Marf um 
die Hauptit. Duderftadt), aber jpärlicher bewaldet 
(vorwiegend Eichen). Die Bevölkerung iſt bei der 
Kargheit des Bodens z. T. auf Induſtrie (ABebereizc.) 
angewieſen od. zur Auswanderung genötigt. Val. 
Duval (1845); Werner (1886); Veineweber (1900). 
— Das obere E. war fächſiſch, das untere thüringiſch. 
Das obere wırrde vom Erzjtift Mainz, das fehon 
1022 Heiligenftadt beſaß, 1292 den Grafen v. 
Gleichen abgefaust, das untere nad) u. nad) 1342 
bis 1446 erworben. Dieſes mainz. Fürftentum, in 
der fpätern Zeit von Erfurt aus regiert, fam 1802 
an Preußen, 1807 an Wejtfalen, 1815 bis auf die 
Kreife Duderftadt, Gieboldehaufen u. Lindau, die 
an Hannover fielen, wieder an Preußen. Kirchl. 
teil zu Paderborn teil zu Hildesheim gehörig, 
bildet e3 eine faft vein Tath. Inſel, nad) der Refor— 
mation nam. durch die Jefuiten dem Katholizis- 
mu3 toiedergewonnen. Val. J. Wolf, Polit. Gefch. 
(2 Bde, Gött. 1792 F.); derf., Kirchengeſch. (1818); 
Zehrt, Kirchengeſch. des 19. Jahrh. (1892); Knieb, 
Ref. u. Gegenreſ. (1900); v. Wintzingeroda-Knorr, 
Wuüſtungen (1903). 

Eichftädt, Heinr. Karl Abraham, Philo— 
log, * 8. Aug. 1772 zu Oſchatz, T 4. März 1848 
als Prof. u. Oberbibliothefar in Jena; jeit 1797 
Mitred. der ‚Allg. Litt.-Ztg', feit 1803 Hrsg. der 
‚Senaifchen allg. Litt.-3tg‘; bekannt dureh feine for— 
mell vorzüglichen lat. Reden u. Gedächtnisſchriften. 
Opuscula oratoria, 1847/49,?1850. ‚Goethes Briefe 
an €.‘ hrög. von W. dv. Biedermann (1872). 

Eichſtaedt, Rud., Dialer, x 20. Apr. 1857 zu 
Berlin; Schüler der dortigen Akad. (1877/80) ı. 
Gehilfe von Bleibtreu u. Gefelihap an den Wand: 
gemälden der Ruhmeshalle. Selbjtändige Geſchichts— 
u. Genrebilder: Finale; Theodor Körner lieft den 
Kampfgenofjen feine Freiheitslieder vor; Blücher 
in Genappe; Viktoria! Zwiſchen Ligny u. Belle: 
Alliance; Beethoven; Emmaus; Auferwedung des 
Jünglings zu Naim xc. Auch viele Bildniffe, 

. Eichitätt, bayı. unmittelbare Stadt, Mittel- 
franken, l. an der Altmühl; (1900) einſchl. Garn. 
(1 Bat. Inf.) 7701 €. (6948 Kath.); To (2 Bahn 
Höfe); Bez.A., Land» u. Amtsg., Hüttenamt (in 
DOber-E., 5 km flußaufmwärts); Dom (doppelchörige 
Pfeilerbafilifa mit 2 Ofttürmen, um 1060 rom. 
begonnen, frühgot. Weſtchor 1269, hochgot. Schiff 
u. Oſtchor 1365/96, jpätgot. Kreuzgang 1496/97; 
viele Glasgemälde u. Bildwerke, bei. bon Lay 
Hering), Schutzengels-(Jefuiten?“)Kirche (Spät- 
renaiſſ. 1630), Walpurgiskirche (1631; Wallfahrt 
zum Grab der Hl. Walpurgis); ehem. bifch. Reſi— 
denz (Barod, 1730; davor der Mtarienbrunnen), 
Rathaus (Barod, 1590; davor der Willibalds- 
brunnen), Befeſtigungsreſte (6 quadrat. Türme); 
biſch. Lyc. (philof. u. theol. Fak. 1903: 122 Stubd.), 
Gymn., Realſchule, kath. Lehrerbildungsanitalt, 
landwirtſch. Winterſchule, biſch. Klerikal- u. Knaben⸗ 


ſem.; Kapuziner, Benediktinerinnen (Schulinſtitut) 
zu St Walburg, Engl. Fräulein, Sranzisfaner- 
ZTertiarinnen d. Maria Stern, Arme Franzis: 
fanerinmen (Rettung, Kleinfinderbewahranitalt, 
Waijenhaus); ſtädt. (Barmh. Schw.) u. Diftrikts- 
franfenhaus (Niederbronner Schw.); Brauerei, 
Schuhfabr., Steinbrüde Sm O. der Stadt ber 
Hofgarten, davor Staats= u. Seminarbibl. (zZuf. an 
80 000 Bde) mit Diözefanmuſeum; weftl. über €. 
die Feſte Willibaldsbıng (11. Jahrh., mehrmals 
erweitert, bis 1730 Reſidenz der Bifchöfe; mit Mu— 
feum des E.er hijt. Vereind u. Limesſammlung; 
90 m t. Brunnen). Bol. E83 Kunft, hrsg. von 
Schlecht (1901). — ©. iſt die Stadt des HL. Willis 
bald, der hier mit dem Hl. Bonifatius 740 ein 
Klojter gründete u, erjter Inhaber des bald nad) der 
Eroberung des Nordgaus durch Pippin (743) gegr. 
Bistums wurde. Die Entwiclung der Stadt wurde 
gefördert durd) die fibertragumg der hl. Walpurgis 
(871). Das weltliche Fürftentum wurde duch 
Bild. Erhanbold (832/912) u. Ludwig d. Kind be— 
gründet u. fam im Umfang v. 1120 km? mit 56 000 
€. 1802 an Bayern, 1803 an den Großhzg v. Tos— 
fana, 1806 wieder an Bayern; 1817/55 Majorats- 
fideifommiß de3 ehem. Vizekönigs Eugen (Fürft 
v. E.). — Das Bist. (Suffr. dv. Bamberg) zählt 
(1902): 206 Pfarreien, 358 Welt-, 29 Ordenz- 
priejter, öfter der Karmeliter, Franziskaner (4), 
SKapuziner (2), 43 Niederl. weiblicher relig. Ge— 
noffenfhaften, 179925 Seelen. Unter den Bifchöfen 
hervorzuheben: Gebhard, nahm. Papft Viktor II. 
(1042/57), Berthold, Burggraf d. Nürnberg (Er— 
bauer der Willibaldsburg, 1354/65); Joh. III. v. 
Eich (Neformator der Diöz.); Martin v. Schaums 
berg während der Gegenreformation; Marquard II. 
Schenk v. Eaitell (faif. Kommiffär, 1636/85); Kard. 
Reiſach (1835/46). Seit 1867 Franz Leop. Frh. 
d. Leonrod (.d.). Bal. Sar, Biſchöſe ꝛc. (2 Bde, 
1884 f.); Regeften von Lefflad (3 Wbt., 1871/82). 

Eichſtetten, bad. Dorf, A.Bez. Emmendingen, 
am Dftfuß des Kaiſerſtuhls; (1900) 2215 €. (77 
Kath.); Di; got. Kirche, Weinbau. 

Eichwald, böhm. Kurort, Be3.9. Teplit, 5 km 
nordiveftl. v. ZTepli (elektr. Straßenbahn), am 
Südfuß des Erzgebirges; (1900) 4423 deutiche E.; 
DI; Marienfirhe (1900 auf Koften des Fürften 
Clary u. Mldringen von Bigaglia aus Marmor 
begonnen, eine Verbindung von got. ı. ital. Stil; 
45 m h. Glodenturm); Fabr. v. Thonwaren (Si— 
derolith); Kaltwafierheilanitalt. 

Eichwald, 1) Eduard Georg, rufj. Medi— 
ziner, & 12. Apr. 1838 zu Wilna, T 14. Nov. 1889 
zu St Petersburg; Prof. der Diagnoſtik u. allg. 
Therapie an der med. Klinifebd., Leibarzt der Groß— 
fürftin Helene, Begr. u. Leiter ihres Klin. Injtituts, 
Schr.: ‚Allg. Therapie‘ (Petersb. *1877); auch her= 
vorragender Bibliophile. 

2) RarlEduard, ruf. Naturjorfher(=Eichw.), 
* 15. (4.) Suli 1795 zu Mitau, T 10. Nov. 1876 
zu St Petersburg; 1823 Prof. in Kafan, 1827 in 
Wilna, 1837/51 in St Petersburg; beveifte beſ. 
das ſüdl. Rußland, Skandinavien, Stalien ꝛc. 
Hauptw.: Zool. spec. (3 Bde, Wilna 1829/31); 
‚Reife auf dem Kafp. Dieer ıc.‘ (2 Bde, 1834/37); 
Lethaea rossica (3 Bde, 1853/69). 

Eickel, weitfäl. Dorf, Landlr. Gelſenkirchen; 
(1900) 16 770 €, (8471 Kath.); ferner eleftr. 
Straßenbahn nad) Bochum u. Geljenfirdhen ; Real- 
gymn., Höhere Töchterſchule; St Joſephshoſpital 
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(Bincentinerinnen); Krankenhaus (Diakoniffen); 
Kohlengruben, Brauereien, Ziegeleien. [ſ. d. 

Eickelborn, Irrenanſtalt, bei Benninghauſen, 

Eid, Eidſchwur (lat. jusjurandum, jura- 
mentum), die Anrufung Gottes als Zeugen für die 
* Wahrheit einer Ausjage (ajfertorifder €.) od. 
für den ernten Willen, ein Verfprechen zu halten 
(promifforiier E.). Der €. ift ein Alt äußerer 
Bottesverehrung u. ift ala heilige Sache der kirchl. 
Gejeßgebung u. Gerichtsbarkeit unterjtellt, aber wie 
das Ausiprechen des Namens Gottes überh. nur aus 
wichtigen Gründen erlaubt; dieje liegen im Intereſfe 
der gejellichaftlihen Ordnung, weil das Vertrauen 
auf die Treue u. Wahrhaftigkeit des Menſchen in 
der zerrütteten Geſellfchaft gefchwunden iſt. Die 
Neligion allein Tann unter Gläubigen die höchite 
Gewähr der Wahrhaftigkeit u. Treue darbieten; 
deshalb haben das A. T. (5 Moſ. 6, 13; Pi. 14, 4), 
Ehriftus (Mtatth. 26, 63), der Apoftel Paulus (Röm. 
1,9; 2 Kor. 1, 23; Phil. 1, 8), die Väter u. die 
Kirche den E. erlaubt. Aber er ift doch vom fÜbel u. 
darf im idealen Reiche Gottes nit vorkommen 
(Matth.5, 33 ff.; Jak. 5, 12). Die abfolute Faſſung 
dieſes Verbotes für das jekige Reich hat mande 
Selten (Katharer, Albigenjer, Waldenfer, Wieder: 
täufer, Mennoniten, Quäker) zur gänzliden Ver— 
werfung des E.e3 geführt. Dieje Bedenken hat die 
Gefeßgebung dureh Anderung der E.esſormel aner: 
Yannt. E.esſtattliche Verſicherung erſetzt aud) 
den E. in Rechtspolizeiſachen (ſreiw. Gbkts 15) u. 
bei Glaubhaftmachung (C.P.O. 8 294). Durch zu 
Häufige Anwendung des E.es in Bagatellfachen 
(früher Handgelübde) u. durch Befeitigung der kon— 
jeffionellen E.esformel u. der kirchl. Belehrung tjt 
der relig. Charafter des E.e8 abgefchwädht worden. 
Seine Gefahren (Meineide, die fid) vielerorts aufs 
fallend mehren) fann nur die Bejhränfung auf 
wichtige amtliche Interefjen mindern. 

Die Hauptanwendung des E.3 Tiegt auf dem 
Gebiet des Prozeſſes. Im Zivil- wie im Straf: 
prozeß haben die Zeugen u. Sachverſtändigen (in 
der Regel) ihre Angaben eidlich zu machen (8 eu= 
gen=E. x). Der Partei-GE., welchen der Stläger 
od. Beflagte zu ſchwören hat, Heißt Haupt-E., 
wenn die Entſcheidung der Hauptſache von deifen 
Zeiftung abhängt; Neben-E.e der Parteien find 
der Editiond-E. (f. Borkegung), der Diffeſſions-E. 
di. d.), der in der neuern EP.O. abgefchaſſte 
Perhorreszenz⸗E. (. Befangenheit), der Mtanifefta- 
tiond= od. Offenbarungs-E. (f. d.) u. der veraltete 
Kalumnien- od. Gefährde-€. (f. Calumnis). Von 
dem Beugen-E., deſſen Leiftung der Zeuge ohne 
gefeglichen Grund bei Vermeidung von Haftitrafe 
nicht verweigern darf (E.P.O.8 390, St.P.D.5 69), 
unterjeheidet fich der RarteisE. dadurch, daß e8 im 
freien Belieben der Partei jteht, ihr zu ſchwören od. 
zu verweigern. Im Weigerungsfall treffen fie je- 
doch die gejeklichen Folgen: beim Haupt=E. verliert 
fie den Prozeß, beim Editions- u. Diffefjions-E. 
wird die Echtheit u.der Inhalt der vom E.esweigerer 
beftrittenen Urkunde feitgeftellt, beim Manifeſta— 
tions⸗E. kann der gepfändete Schuldner (auf Koſten 
bes Gläubigerd) in Haft genoummen werden (C. P.O. 
8 901); der Haupt-E. wird in der Regel durd) be= 
dingtes Endurteil feftgeftellt. Die Vorausſetzung 
eines folchen E.esurteils ift entiv. die eine Dispo— 
fition über den Prozeßgegenſtand darftellende Zu— 
fdhiebung de3 E.es (E.eödelation) von feiten 
der einen an die aubdere Partei, welche den €. dann 
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vorweg ablehnen od. dem Gegner zurückfchieben (tefe- 
tieren, E.esrelation) od. annehmen kann, od. aber 
die Auferlegung von feiten des Gerichts. Im 1. 
Tal ſpricht man vom Schieds-E. (freiwilligen 
E.), im 2. vom richterlichen od. Not-E., der 
entw. ber Partei auferlegt wird, die ihre Behaup— 
tung fast völlig (durch Zeugen, innere Wahrjchein- 
lichkeit 2c.) bewiejen hat (Ergänzungs= od. Er— 
füllung3-€.), od. derjenigen, der gegenüber nur 
ein fchwacher Beweis vorliegt, von welchen fie ſich 
durch E. reinigen fol (Reinigungs=E.). Da 
durd) dag E.eöurteil die Entfcheidung in die Hand 
bzw. in die Gewiffenhaftigkeit der zum €. zugelaffe— 
nen Partei gelegt, aljo für den Gegner halb ver- 
Ioren ift, gewährt das Prozeßrecht dag Rechtsmittel 
der Berufung bzw. Nevifion (1. d.). Erjt nad) Rechts— 
fraft des E.ezurteils findet der Schwurtermin ftatt, 
in welchem fich der Schwurpflichtige entjcheiden muß, 
ob er jhwören kann u. will od. nicht. Die Folgen 
der Leiſtung (formale Wahrheit, C.P.O. 8 463) od. 
Beriveigerung des E.es werden dann durch Bes 
reinigungsurteil (Purififatorium) auäge- 
fprochen. Diefe grundfäßliche Scheidung des Partei- 
E.es vom Zeugen-E. iſt neuerdings in ber öſtr. 
C.P.O. v. 1895 (88 371 ff.) durch zeugeneidliche 
Vernehmung der Partei in Bagatellſachen durch— 
brochen, nach dem Vorgang Englands (bei den 
County Courts u. oberen Gerichtshöſen) — Ein 
eigenartiger Partei-€. ift der Shäßungs- od. 
Würderung3-E. (j. in litem), wonad) der durd) 
eine fHuldhafte Handlung befchädigte Kläger bie 
Höhe feines eingellagten Schaden innerhalb eines 
vom Gericht gejekten Höchſtbetrags durch feinen 
eigenen €. betätigen darf. 

Dem Öffentl. Recht gehören folgende pro— 
miſſoriſche E.e an: der Ronftitutiong- od. Ver— 
faſſungs-E. des Staatsoberhaupts, dem der Hul— 
digungs⸗-E. (oft ebenfalls Konſtitutions⸗E. gen.) der 
Unterthanen entfpriöht, der Fahnen-E. der Refruten, 
ber Amts- od. Dienft-E., der Obedienz- od. In— 
veſtitur⸗E. der Diözeſankleriker u. Biſchöſe, auch der 
frühere Urfehde-E. (f. d.). 

Derprivate E. erzeugt nach modernem Rechtkeine 
bef. Rechtswirkung: fo der außergerichtl. Schieds-E., 
der im gem. R. wie ein Urteils⸗E. den Streit rechts- 
fräftig erledigte; der Sponfalien-€., Verlobungs-E. 

Nach jeiner formellen Seite zerfällt der feier- 
liche €. (die E.esformel) in die den Schwur 
enthaltende Einleitung, aud) E.esformel im eigent- 
lichen Sinn gen. (‚ich ſchwöre bei Gott dem Alfmäd)= 
tigen u. Allwiffenden‘), u. die &e3önorm, d. i. dad 
eidlich zu befräftigende Verfprechen ꝛc. Wird die 
Norm den Schwörenden wörtlich vorgeſprochen od. 
vorgelegt (beim Partei-E., Huldigungd-E. ꝛc.), fo 
heißt der E. ein gejtabter. — Die Regel bildet 
der Wiffens-E. (‚id fchwöre . . . daß die That— 
ſache wahr ſod. nicht wahr] ift); wenn es fich um 
lange zurückliegende Thatſachen od. um Handlungen 
der Rechtsvorgänger handelt, genügt der Über- 
zeugungs-E. (‚id fchwöre, daß ich nach forg- 
fältiger Prüfung u. Erfundigung die Überzeugung 
erlangt habe, daB... .), C.P.O. 5459; hierdurch ift 
der Glaubens-E. (j. de credulitate) des gem. R. 
erſetzt. — Ausnahmsweiſe erfolgt die Beeidigung 
erſt nad Abgabe der Zeugenausfage (Nacheid), 
3.8. bei Bedenfen gegen die Zuläfligfeit der Bes 
eidigung (C.P.O. 88 391. 392 a. E. ; St. P.O. $ 60); 
Ggſß: Voreid, gegen den fi} neuerlich Reform=- 
ftimmen erheben, bef. aus Norddeutſchland, two er 
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früher galt. Die Landesherren leiſten den geſtabten 
€. dur Unterſchreiben (C.P.O. 5 482). 

Perfönliches Erjordernis der E.esleiftung 
it bei Partei-E. die Prozekfähigfeit, alfo regel- 
mäßig Volljährigkeit, jonjt hat der Vormund ıc. 
den E. zu ſchwören (C.P.O. 8 473); bei Zeugen-E.: 
die &.mündigfett (nad) deutſchem Privatrecht 
vollendetes 16., nad) fan. Recht 14. Lebensjahr) u. 
geijtige Gefundheit u. Reife. 

Als E.esdelikte kennt das St. G.B. (88 153 ff.) 
den Meineid, den fahrläſſigen Falſcheid, die 
E.esverleitung, den E.esbruch eines promiſ— 
ſoriſchen E.es auf Sicherheitsſtellung (Kauti on s⸗ 
E.) od. de Offenbarungs-E. es. Außerdem hat E. es⸗ 
verletzung die Aufhebung des auf dem €. beruhen= 
den Zivilnteils (E.P.O. 5580) u. E.esunfähigfeit 
(C.P.O. 8 470) zur Folge. 

Geſchichtlich geht der heutige E. auf das röm. 
u. fan. Recht zurüd, Der €. des deutſchen Nechts 
war ſtets Parteis€. u. in der Regel Necht des Be— 
Elagten. Er war nur felten Eineid, fondern wurde 
meiſt mit E.eshelſern (gew. Sippgenoffen) ge= 
Leiftet, die nicht den objektiven Thatbeitand, fondern 
nur ihre Überzeugung von der Glaubwürdigkeit des 
Haupteides beſchworen. Ihre Zahl richtete ſich nach 
dem Gegenftand (höchſtens 12: Volleid). Zur Be— 
ftärfung fonnte der €. wiederholt werben. 

Dal. Kleinjeller, Geſch. Entw. d. Thatſachen-E. es 
(1891); Harraſowsky, Parteivernehmuug (1876); 
Trutter, Schieds-E. od. Parteivernehmung (1898); 
R. Hirzel, Gef. (1902). 

Eidam (meitgerm., ‚VBerbündeter‘, v. Eid?), 
Tochtermann, Schwiegerjohn. 

Eidechſe, Sternbild Des Nordhimmels, f.Stern- 
Tarten, Nücfeite 

Eidechſen, Fam. Lacertidae, mit pleurodon- 
ten, an der Wurzel hohlen Zähnen, langer, ziveis 
fpiiger, vorjtrebarer Zunge u. langem Schwanz 
mit Schuppenringen. Etwa 100 Arten in der Alten 
Welt. Gattg Lacerta L., mit einem Halsband 
aus größeren Schuppen, deutlichen Schenfelporen. 
fiber 20 Arten, in Europa, Nord u. Weftafien u. 
Nordafrika; davon 4 in Deutfihland. L. agilis L. 
Zaun-Eidechſe; Jgrün, auf dem Rüden braun 
mit ſchwarzen Flecken; 2 bräunlih, 16 cm. Ge- 
meine L. vivipara Jacq., Berg», Walde, leben 
dig gebärende E.; Rüden braun mit Dunkeln 
od. weißl. Flecken; J unten fafrangelb, ſchwarz ge— 
ſprenkelt, 16 cm I. ; in bergigen Waldgegenden auf 
Mooren. L.muralis Laur., Dauer: E.; Schnauze 
fpißer al bei der vorigen, Schwanz Doppelt fo lang 
als der Körper; braun mit dunkeln Sleden u. Längs- 
ftreifen; g an ben Seiten blau gefleckt, 19 cm IL; 
Südeuropa, in Deutfland nur im Aheingebiet. 
L. viridis Laur., Grüne &.; Soden fmaragdgrün, 
unten gelblich, an ber Kehle blau; ? braun; bis 
40 em !.; Südeuropa, in Deutſchland zerftreut, fo 
im ſüdl. Baden u. Elſaß, im Nheinthal, im untern 
Nahe u. mittlern Moſelthal, an einzelnen Stelfen 
der Mark, L. ocellata Daud., Perl-⸗E.; 60 em l.; 
Südeuropa, Nordaſrika. 

Eidechſenbund, die Organifation des land— 
fäffigen preuß. Adels gegen den Deutſchen Orden 
zur Erlangung jtänd. Rechte; 1397 entftanden, nad) 
dem Krieg Mitte des 15. Jahrh. bedeutungslos. 

Eidechſennatter, Coelopeltis Wagl., Gattg 
der Dipsadinae (f. Baumſchlangen). Schuppen längs— 
gefurcht, Hinterfter Oberfieferzahn lang u. geſurcht; 
2 Arten. C. lacertina Wagl., eine der größten europ. 


Eidam — Eierfunde 


1674 


Schlangen, bis 1,8 mil., oben grünlicigrau, unten 
gelblichweiß; lebt von Eibechfen, Vögeln u. Mäufen, 
auf bie ihr Bi giftig wirft; Mittelmeerländer. 
Eider, die, größter jchlesw.=holft. Fluß, kommt 
aus einem Kleinen See auf Gut Bothkamp, nördl. v. 
Bockhorſt, durchfließt als Dröje-E. den Grieben- 
u. Bothkamper, weiterhin den Schulenſee (3,2 km 
füdl. v. Kiel), zieht dann als Schulen», weit: 
wärts zum Weiter u. nördl. zum Flemhuder See, 
bon hier 6i3 Rendsburg O ber= €. gen., ſchlängelt 
fi) von da als Unter=E. durch tiefe, meift ein— 
gedeichte Niederungen, mündet iiber 1 km br. unter» 
bald Tönning mit 15 km I., bis 10 km br. Kftuar 
(oorgelagerte Barre, ſchmale Fahrrinne ‚Pnrren— 
Strom‘) in die Nordſee; 150 km L., von Voorde ab 
ſchiffbar; mit der Oſtſee durch den Kaifer-Wilhelm- 
Kanal verbunden, der teilw. ben ehem. E.fanal 
(1777/84, 33 km L., zum Slieler Hafen bei Holtenau, 
jebt 3. T. troden) benützt. Nördl. der Mündungs- 
bucht die Halbinfel E.ftedt (‚E.gejtade‘), nur 
Marſchland, jebt Kreis des Reg.-Bez. Schleswig; 
330,5 km?, (1900) 15754 €.; Hauptjt. Tönning. 
Die E. ift Grenze zw. Schleswig u. Holftein u. war 
1035/1864 Nordgrenge Deutſchlands. 
Eiderdänen, die 1848/65 im Dänemark herr- 
ſchende nationalliberale Partei, welche die Vereini- 
gung Schleswigs mit Dänemark unter Verzicht auf 
Holftein erftrebte; Führer Bifhof Monrad. 
Eiderente, Somateria Leach, Gattg der Taud)- 
enten, mit 2 Stirnſchwielen an der Schnabelwurzel, 
kurzem, zugejpikten Schwanz. 5 Arten, im hohen 
Norden. Sie brüten — 
gefellig u. nützen durch — 
ihre Eier ſowie die 
Slaumfedern (Eider- 
dunen), mit denen 
fiedas Neſt ausftatten. 
S. mollissima Leach, 
Gem. E. (Abb.), Hals 
u. Oberfeite weiß, 
Stirn, ein Fled ums Auge, Unterfeite, 
u. Schwanz ſchwarz; g mit grünen Wangen;63 cm l. 
An den falten u. arftifhen Küften des Atlant. 
Ozeans, fommt in falten Wintern bis ins Innere 
v. Deutſchland. Die Nefter auf Island ftehen unter 
geſetzlichem Schub. 
Eidgenoſſenſchaft T. Schweiz. 
Eidringe (prähiſt.) = Schwurringe. 
Eidsvold, norw. Kirchſpiel, Amt Akershus, r. 
am Vormen; (1900) 9589 E.; Er; 5 km füdweſtl. 
ber Hoj E.verf. Hier trat 10. Apr. 1814 die norw. 
Tonftituierende Reichsverſammlung zufammen, um 
die Unabhängigkeit zu erklären, dem Land die (noch 
heute geltende) konſtitutionelle Berfaffung (17. Mai) 
zu geben u. ben bän. Prinzen, fpätern König Chris 
ftian VIIL, zum König zu wählen. 
Eierfarben, zur Schalenverzierung der Hühner: 
eier dienen ungiftige Anilinfarben u. mit dieſen ge= 
färbte Papiere (Marmor: u. Straſcheinpapier). 
Auch Bronzen werden verwendet. Ältere Färbe— 
mittel find Farbhölzer, Zwiebelſchalen ꝛc. — Eier: 
Tonferven, Eiermehl, Eierpulper f. Ei, Sp. 1661. 
— Eieröl, Oldumovorum, rotgelbes, dickflüſſiges Ol, 
vorwiegend Triolein, neben Triftearin, Tripalmitin 
u. gelben Farbitoff enthaltend ; zur Darjtellung wird 
durch Erhißen erftarrtes Eigelb zw. erwärmten Plat- 
tert gepreßt od. mit Kiher auögezogen. BolfSheil- 
mittel; aud) in der Weißgerberei angewandt. 
Eierfunde f. Ei. 
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Eierland, Nordfpiße der weitfrief. Infel Tegel, 
Gierablageftelle für unzählige Seevögel (daher ber 
Name); einſt eine Inſel, feit 1629 fünftl. angegliedert. 

Eierpflanze ſ. Solanaceen. — Eierpilz j. Can- 
tharellus. 


umgejhlagenen, rundlichen u. 
ipigen Blättern (Abb.); zus 
erſt im jon. Kapitell ald Ver— 
zierung gebraucht. 

Eifel, die (vom ehem. E,- it — 
gau, zw. Daun u. Schleiden, auf die Nachbar— 
gebiete ausgedehnt, von den heutigen Bewohnern 
auf die rauhen Hochflächen beſchränkt; urfpr., 3. 2. 
von Cäfar, u. auch neuerdings wieder von einzelnen 
zu den Ardennen gezogen, dgl. Förſter, in ‚Nat. u. 
Off.“, 1897 u. 1900), der Hauptteil des linksrhein. 
nordmoſellaniſchen Schiefergebirges, von den Arden— 
nen u. dem Hohen Venn jajt nur durch den Namen 
unterſchieden (vgl. Karte Deutfhlandın. Etwa das 
Dreieck zw. Trier, Koblenz u. Aachen, im allg. ein 
flachgewelltes, 500/600 m h. Plateau, über das auch 
die große wafferjheidende Bodenſchwelle (600 bis 
700 m) u. ber paralfel zu ihr verlaufende Bergrüden 
der Schneifel (697 m) faum merfbar hervor— 
ragen, das aber durch zahlreiche, meift tiefen. ſchöne 
Thäler zerſchnitten iſt. Die Grundmaffe, in den Höch- 
ften Rücken zu Tage tretend, befteht aus Unterdevon 
(Schiefer, Grauwacke, Quarzit), ſtreckenweiſe über- 
Yagert von Mitteldevon (marmorführender Korallen— 
falf: E. kalk), triaffiichen (Buntfandftein, Mergel)u. 
jungbuff. Gebilden (jüngere Tertiärzeit); diefe treten 
(in Haff. Ausbildung) hauptſ. im SO. auf, al ſtolze 





Bafaltfuppen (insgefamt über 200) in der Sohen. 


E (Hoch⸗E.), zw. Ahr u. Nitz-Brohl, darunter 
der höchſte Gipfel des. Gebirges, die Hohe Acht (746, 
n. a. 760 m), al3 Reihen (2 Haupt= u. mehrere 
Querlinien)von Schladenbergen (Erresberg, 700m), 
Kratern u. Kraterjeen (‚Maaren‘; am größten der 
Baader See), Lavaftrömen u. Bimsſteinauſſchüt— 
tungen in der vulf. od. Border-E. am ſüdöſtl. 
Rand; damit im Zufammenhang Hunderte von 
tohlenfäurehaltigen Quellen (Apollinarisbrunnen 
2c.). Obgleich ein großer Teil des Bodens der Vege— 
tation nit ungünjtig, der Quarzitboden für Wald 
durchaus geeignet, der vulk. 3. T. fogar jehr jrucht- 
bar ift (die Pellenz n. das Maijeld die Kornfam- 
mern der E.), Lohnt der Aubau im allg. nur unter 
500 m Meereshöhe, aljo hauptſ. in den Thälern u. 
an den Rändern (Objt, Noggen u. Weizen, au) 
Zabaf u. Hopfen; Wein faft ausſchl. unter 200 m, 
beſ. im untern Ahrthal, der ‚Goldenen Meile‘); 
in den höheren Gebieten geben wegen de3 kurzen 
Sommers u. der fteten Froftgefahr (mittlere Jahres: 
wärme unter 7%) nur Kartoffel, Hafer u. Buchweizen 
(meift dürftige) Ernten, u. häufig werden aud) diefe 
durch allzu frühen Wintersanjang vernichtet. Solchen 
Notftänden jucht jeit etwa 30 Jahren die Regierung 
(neuerdings auch gefteigerte Selbſthilſe) durch Auf— 
forſtung von Heideflächen, Ent: u. Bewäſſerungs- 
anlagen, Vermehrung der Verkehrswege ꝛc. vorzu— 
beugen, ſo daß der Bevölkerungsrückgang jetzt zum 
Stillftand gekommen iſt (immerhin kaum 40 €. auf 
Ikm?), Die eiuſt beträchtliche Eiſengewinnung (Ei- 
ſenſtein in der €. verbreitet) iſt ſeit 1852 aufgegeben, 
die Ausbeutung der Bleilager im N. (Mechernich) 
ſtark eingeſchränkt; dagegen hat ſich in der vulk. €. 
eine großartige Gteininduftrie entwidelt (Lava für 
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Mühlſteine bei Niedermendig, Tuff als Traß für 
Waſſermörtel im Brohlthal, Bimsfand für Ziegel 
zw. Koblenz u. Andernach). Der 1888gegr. E.verein 
in Prüm zählt 1903: 3400 Mitgl. in 54 Ortd- 
gruppen. Vgl. Follmann (1894); Wilfing, Landw. 
Verh. (1897); Rehm (3 Te, 1899); Dronke (1900, 
hrag. von Cüpper3); Führer des E,bereing (101903). 

Eiffel, S uft., franz. In— 
genieur, & 15. Dez. 1832 zu 
Dijon, baute 1858 die Eiſen— 
brücde v. Borbeaur, wobei 
er zuerft zur Gründung der 
eiſernen Pfeiler kompri— 
mierte Luſt anwandte; 1867 
gründete er zu Levallois- 
Perret (Dep. Seine) eine 
Konſtruktionswerkſtäite (E. 
&Eie, jetzt Sociöté de Conſtr. 
beten. Perr.). Sein bekann⸗ 
teftesWerfiftder zur Pariſer 
Weltausſtellungerbaute 300 
m hohe E.turm (Abb.; 
1886/89; 7 Mill. kg Eiſen, 
8 Mill. fr). Schr.: La Br 
Tour de 300 m (Bar. 1900, mit Album). 

Eigelitein, eig. Adlerjtein (v. Tat. aquila, frz. 
aigle, ägl, ‚Adler‘), alter Feftungsturm in urjpr. 
röm. Kaftellen am Rhein; jeßt Straße u. Thor in 
Köln, Drufusturm in Mainz. 

Eigeubewegung der Tiriterne, f. d. 

Eigen: Brafel, vlaem. Name ber belg. Stadt 
Braine-’Alleud. ; 

Eigenhandel, der don einem Kaufmann auf 
eigene Rechnung u. Gefahr betriebene Handel in 
Maren, der im Ggf zum Kommiſſionshandel eine 
größere Kapitalfraft erfordert. 

Eigenfirde j. Patronatsrecht. 

Eigenlehner T. Bauer. 

Eigennugß, in der Wirtſchaſtslehre bef. der 
engl. Schule (Ad. Smith) das Privatinterefje, der 
Egoismus als treibende Kraft für jede wirtſch. Thä— 
tigfeit; heute in gemilderter Form das Prinzip ber 
MWirtihaftlichkeit, dem zufolge der Menſch unter 
Aufmwendung von Kapital u. Arbeit eine möglichſt 
volffommene Befriedigung der Bedürfniffe zu er— 
reihen ſucht, das Streben nad) größtmöglichem 
Erfolg. — Strafbarer E. Bezeichnung ſür eine 
Anzahl an fi) verjchiedenartiger Delikte, bei denen 
der Thäter vorwiegend in gewinnfüchtiger Abficht 
gehandelt Hat (vgl. St. G.B. ss 284 ff.). 

Eigeuſchaftswort f. Adjektiv. [berg, ſ. d. 

Eigenthal, ſchweiz. Kurort, bei Schwarzen 

Eigentuun, der Gegenſtand des E.srechts d. h. 
des Herrſchaftsrechts über eine Sache; ſchließt Die 
Befugnis ein, diefe zu befiken, zu benüßen u; all 
feitig u. frei Darüber zu verfügen, foweit nicht das 
Gefeß u. die Rechte Dritter entgegenftehen. Unvoll⸗ 
fonımen iſt das E.srecht, wenn e3 ſich nur auf bie 
Subftanz (Grund u. Boden) der Sache bezieht, das 
Net der Venützung (der Nießbrauch) od. fonftige 
untergeordnete Rechte am E. aber unter gewiſſen 
Bedingungen anderen zuftehen. Das E—.srecht ift 
in verjchiedener Weife begründet worden, einmal 
aus der menſchlichen Natur überhaupt, u. zwar aus 
dem Wefen u. dem Begriff der individuellen Pers 
fönlichkeit (Fichte, Krauſe, Hegel) od. aus der jpeziell 
wirtſch. Natur des Menſchen zur Anregung wirtſch. 
Thätigfeit, dann aus Rückſichten ber Gerechtigkeit 
nach der Entjtehung, beruhend auf Offupation (ſpe— 
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zifiſch juriftifche, röm.»rechtliche Offupationstheorie, 
Grotius, Naturrechtslehre des 17. u. 18. Jahrh.) 
od. auf Arbeit u. Erjparung (Arbeitstheorie, Tode, 
Thiers, nahe verwandt die Werttheorie von Narr). 
Dieſen Theorien mit aprioriftifhen Begründungen 
jteht die Legaltheorie (Hobbes, Montesquieu, X. 
Wagner) gegenüber, die auf eine Begründung des 
€.3 verzichtet u. einfach jagt, daß das E. durch die 
Staatögewalt aus Zmwedmäßigfeitägründen gebildet 
ſei. Nach chriſtl. Auffaffung fommt das allgemeine 
Recht, E. zu erwerben, jedem Menfchen von Natır 
aus durch den Willen des Schöpfers zu. Nur die 
Möglichkeit des E.serwerbs gibt allg. einen Antrieb 
zur Arbeit u. Sparfamfeit u. vermag Ordnung u. 
Friede in der Gejellfhaft zu fidern. Papft Leo XIII. 
bat den &riftl. Standpunkt in der grundlegenden 
Enzyklika Rerum novarum (v. 15. Mai 1891) feſt⸗ 
gelegt. Die Erwerbstitel, d.h. die konkreten 
Thatfachen, durch welche das E.srecht einer bejtimm= 
ten Perſon an beſtinimten Sachen entjteht, zerfallen 
in derivatide (‚abgeleitete‘) u. vriginäre (ur— 
iprüngliche‘), je nachdem fi) das E. auf vorher— 
bejtehendes €. jtüßt od. nicht. Der natürliche u. 
ältefte Erwerbstitel herrenlofer Dinge ift die ein= 
fache Beſitznahme (Dffupation, Aneignung), dur 
die jemand fundgibt, daß er eine Sache als fein 
Privat-E. behalten wolle. Ferner gehört hierher 
der Funderwerb, die Erfiung und das Liegen- 
fchaftsaufgebot. Aögeleitete Erwerbstitel find die 
Vermiſchung, die Verbindung (Acceſſion), die 
Umbildung (Spezifikation), der Fruchterwerb u. 
die Tradition od. E.sübertragung, welche durch 
die verſchiedenen Arten von Verträgen (Kauf u. 
Berfauj, Schenkung, Darlehen 2c.) in Verbindung 
mit der Auflaffung gefhieht. Der mwichtigite ab— 
geleitete Erwerbstitel ijt die Erbſchaft, das Recht 
der Nachfolge in das Vermögen eines Verjtorbenen, 
jei e8 auf Grund einer leßtwilligen Verfügung od. 
der Snteftaterbjolge. Abweichend vom röm. hat 
ſich im germ. u. modernen Recht ein tiefgehender 
u. wohlbegründeter Unterihied zwiſchen Fahr 
nis- u. Grund- €, entwidelt, indem für erfteres 
der Sa ‚Hand muß Hand mahren‘ od. ‚Befi 
gilt als Titel‘ (8.6.2. 88 932. 1006) u. für letz- 
tere8 der Grundbucheintrag (B.G.B. 3 891) vor- 
weg eine Vermutung für das €. des Befitzers bzw. 
im Grundbud Eingetragenen begründet. — Eine 
andere germ. Rechtsbildung ist die Scheidung zwiſchen 
Ober- u. Unter-(Nutz-)E., jog. geteiltes E. 
bei adeligen Zehen u. bäuerl. Erb- u. Schupflehen ıc. 
Dieje fait alle E.3befugniffe erihöpfenden Nußıng3- 
rechte (für welche die Glojfatoren die Analogie der 
röm. Emphyteufis u. Superficies beizogen) find in 
neuefter Zeit meift in Allein-E. (mit od. ohne Ente 
ſchädigung des Obereigentümers) verwandelt worden. 
— Das E. an derjelben Sache (Fahınia, Grund- 
ſtück) Tann mehreren Perfonen zugleich (gemein: 
ſchaftlich) zuftehen, entio. jo, daß jür jeden Mit- 
bereitigten ein Wertöbruchteil ausgeſchieden wird, 
hinfichtlich defjer er nach innen u. außen felbftändig 
verfügen fann (Miteigentum, condomjnium, 
8.6.8. 83 1008 ff.), od. jo, daß während der Dauer 
der Gemeinſchaſt feine Anteilsrechte beftehen, ſondern 
alle Berechtigten ‚zur gejamten Hand‘ Eigentümer 
find (Gefamt-E. des germ. Rechts, insbe. B.G.B. 
$ 1442, Gejamtgut der Ehegatten, u. 8 719, Geſell⸗ 
ſchaftsgut). — E&.3befhränfungen fünnen 
dureh Vertrag od. Geſetz herbeigeführt werden. Die 
auf Gejek beruhenden E.sbeſchränkungen (vgl. auf) 
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Enteignung) find entw. im öffentl. Interejje getroffen 
aus Gründen der Landeskultur (Abholzungsverbote), 
der Landesverteidigung (Rayonsbeſchränkungen) ꝛc. 
od. im privaten Interefſe vorhanden (am meisten aus⸗ 
gebildet im Nachbarrecht, f.d.). Auch die dem ältern 
deutfchen A. angehörigen gejeßlichen Veräußerung3- 
beihränfungen, durd) die verhindert werden foll, 
daß die in einem gewifjen Kreis befindlichen Güter 
in fremde Hände gelangen, nämlich die Beiſpruchs— 
rechte der Erben, die Retraktrechte u. das Necht der 
abdeligen Stamm u. Fideifommißgüter, gehören 
hierher. E.svorbehalt, die Bereinbarung, too» 
nad das E. an einer Sache nur unter der aufjchie- 
benden Bedingung der vollitändigen Bezahlung des 
Kaufpreiſes erfolgt u. der Verkäufer zum Rücktritt 
vom Vertrag berechtigt ift, wenn der Käufer mit der 
Zahlung in Verzug fommt (B.G.B. $ 455); ebenfo 
Öfterreih (U.B.G.B. 8 1062) u. Schweiz (Obl. R. 
Art. 122 ff.). Die Auflaffung von Grundftücen 
kann nur unbedingt erfolgen (B.G.B. 5 925). — 
E. ift Diebftahl (La propriete c’est le vol), Sat 
Proudhons (f. d.), von ihm näher erklärt: Das E., 
prinzipiell u. feinem Weſen nach aufgejaßt, iſt unmo— 
raliſch. — E., geiftiges, ſ. Urheberrecht, — E.8flage geht 
auf Heraudgabe der durch andere dem Eigentümer 
vorenthaltenen Sache (Vindikation, rei vindicatio) 
od. auf Unterlafjung der Störung des E.s (actio 
negatoria. Da3 B.6.B. kennt Diefe Bezeichnungen 
nit, wohl aber deren Inhalt (88 985. 1004). — 
Bol. V. Mayer, Das E. nach den verſch. Weltan: 
ſchauungen (1871); de Laveleye, De la propriété et 
de ses formes primit. (Par. °1901); A. Dt. Weiß, 
Soz. Frage (?1898); F. Walter (1895); Peſch, Soz. 
(21893 ff.); Schaub (1898); Felix, Entwiclungs- 
geh. (4 Tle, 1883/1908); Gierfe, Die ſoz. Auf: 
gaben des Privatr. (1889); Nanda, E.sr. (21893); 
Mafchke (1895). 

Eigentwärme |. Tieriſche Wärme. 

Eiger, ber, au) Großer E., Gipfel der Berner 
pen, Finfteraarhorngruppe, ſüdweſtl. v. Grindel- 
wald; ein fleilaufragendes Kalkmaſſiv, 3975 mh, 
dur das E. joch (3619 m) mit dem Mönd) ver- 
bunden ;dieeleftr. Sungjraubahn umkreiſt den E. z. T. 
in Tunnels (Stationen: E.gletfeher,2330 m, Rotftock 
2521 m, E.wand 2867 m); 1858 zuerſt beſtiegen. 

Eigg, auch Egg, fhhott. Inſel, eine der Fleinen 
Anneren Hebriden, Grafich. Inverneß; 12 km von 
der Küſte, 10 km l., bis 6 km br., im Porphyrfegel 
Scuir of €. 398 mh.; (1891) 233 €. ; Tath. Pfarrei. 

Eigil, 4. Abt v. Fulda, O.8.B, T 15. Juni 
822; aus Bayern gebürtig, fam ſchon ala Kind in 
die Kloſterſchule zu Fulda u. hatte noch 20 Jahre 
lang den Hl. Sturm zum Lehrer u. Abt, deſſen 
Leben er jehr anſchaulich beſchrieb. An Stelle des 
abgefebten Ratgar 817 einjtimmig zum Abt ges 
wählt, brachte er in kurzer Zeit die gerrütteten 
äußeren u. inneren Angelegenheiten des Klojters in 
Ordnung u. erhob das wiffenfch. Leben u. die Kloſter— 
ſchule zu hoher Blüte. Sein Leben (von einem Mönd 
Bruun) in den Mon. Germ. Seript. XV; dtſch von 
Grandaur (1888). 

Eihäute, Eihüllen, Enbryongl-, Frucht— 
hüllen; die vom Eierſtock um das Ei ausgeſchie— 
denen E. (Dotterhaut, Chorion bei Inſekten ꝛc., 
Zona pellueida) heißen primäre, die von Eileiter 
u. Gebärmutter gelieferten (Eiweißfchicht, Schale, 
Decidua) jefundäre © Bei Neptilien, Vögeln, 
Säugetieren u. dem Menfchen fommen dazu vom 
Embryo jelbjt gebildete: Ammion, Chorion, Als 
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Yantoi3; ſ. Entwidfung Eihülle (Bot.) |. Same. 
— Eihautſtich |. Fruhgeburt. 

Eike v. Repgow (Reppichan im anhalt. Gau 
Serimunt), urkundlich 1209/33 erwähnt, aus alt= 
ſächſ. Herrenjtand, trat zw. 1215 u, 1218 in die 
Miniſterialität u. damit in den Stand der Schöffen- 
barfreien; Verf. des Sachſenſpiegels (f. d.), der er 
auf Bitten de3 Grafen Hoyer dv. Falkenſtein, Stifts- 
vogts dv. Quedlinburg, ins Niederfächſiſche übertrug. 
Ein geiftl. Verwandter E.s verf. 1231/37 die ſächſ. 
Weltchronik. [Characeen, ſ. d. 

Eikuoſpen, die weibl. Geſchlechtsorgane der 

Eifouogen, das, C,H; (NH,) (OH)SO, Na; 
weißes, in falten Waſſer ſchwer, in heißem leicht 
lösliches Kryftallpulver; photogr. Entwidler. 

Eiland = Snjel; im engern Sinn nur für Heine 
Inſeln gebräudlic. 

Eilau, oftpreuß. Stadt = Eylau. 

Eilbek, nordöftl. Stadtteil v. Hamburg. 

Eildrief ſ. Eilfendungen. 

Eileiter (Ovidukt) ift der paarige, für die 
Ausführung der Eier dienende Kanal. Seine Wand 
enthält, ojt Drüfen, welche fefundäre Eihüllen (. d). 
abſcheiden. Häufig ift er ftrecfenweife erweitert, 
dann durchlaufen die Eier in diefem Zeil (Uterus) 
ganz od. teilw. ihre Entwicklung. Der auf der 
Körperoberfläche mündende, meift unpaare Abſchnitt 
(Bagina) dient oft zugleich als Begattungsfanal, 
Der ©. kann ganz fehlen od. durch die Ausführ— 
gänge anderer Organe vertreten fein (Segmental- 
organe ber Ringelwürmer). Bei ben Wirbeltieren 
beginnt jeder E. in der Baudhöhle mit einer trichter- 
förmigen Öffnung (Ostium tubae). Die €. des 
Menſchen verlaufen ala 10/16 cm I. Gänge mehr 
od. minder gefchlängelt im obern Rand der breiten 
Miutterbänder, öffnen fich in der Bauchhöhle mit 
ber ‚Mtuttertrompete‘ (tuba Fallopii) u. führen in Die 
Gebärmutter. 

Eileityyia (bei Homer auch in der Mehrzahl 
gen.), griech, Geburtsgöttin, Tochter des Zeus u. der 
Hera, tritt bald felbftändig auf, bald auf die Be— 
jehle der Hera, zuteilen aud) eine Geburt hemmend 
(fo die des Herakles). Auch Beiname anderer weib- 
licher Gottheiten, 3. 8. der Hera jelbit, der Artemis, 

Eileuburg, preuß.»ſächſ. Stadt, Kr. Delitzſch, 
3. T. auf einer Inſel in der Mulde; (1900) 15145 €. 
(389 Kath.); IE; Amtsg., kath. Pfarrei (ſeit 1858); 
Realprogymn.; Fabr. v. Zelluloid, Dermatoid, 
Kattun, Piqué u. Ziegelpreſſen. — Altwettin. Beſitz; 
die Burg (Ilburg) unter Heinrich J. als Feſte gegen 
die Sorben genanıt; 1156 befand fie ſich ſchon im 
Befi der Burggrafen v. Wettin od., wie fie fortan 
hießen, Grafen v. Eulenburg. Der Ort wurde nad) 
dem Tod des Marfgr. Gero Hauptit. der Oftmarf. 

Eilendorf, rheinpreuß. Landgem., Landkr. 
Aachen, 6 km öjtl. v. Aachen (elektr. Straßenbahn) ; 
(1900) 7051 meift fath. €. ; &; Dampfjägewerf ; 
dazu gehörig Dorf Atſch, 1389 E.; em. Fabr. 
Glashütte, Apparate= u. Keffelbau. 

Eilers, 1) Gerd, preuß. Schul- u. Staatsm., 
* 31. San. 1788 zu Grabſtede b. Varel, T 4. Mat 
1863 zu Saarbrüden; Gymnafialdir. zu Kreuznach), 
1833/40 Schul= u. Regierungsrat zu Koblenz, 1843 
vortr. Rat im Kultusmin., zugleich Negierungs- 
journalijt, Gehilfe u. Vertrauter Eichhorns, mit dem 
er den Ruf als Reaktionär teilte u. 1848 aus dem 
Amt ſchied; bis 1857 Leiter einer ftreng luth. Er— 
ziehungsanftalt zu Halle. Hauptw.: ‚Deine Wande- 
rung durchs Veben‘ (6 Bde, 1856/61). 


Eite — Einbaljamieren. 
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2) Guft., Rupferftecher (Berlin), & 28. Juli 1834 
zu Königsberg; Schüler von Troffen; ſtach trefflich 
nad älteren Meiftern (Tizians Zinsgroſchen, Hole 
beins Kanſmann Gisze, Rubens’ HI. Cäcilia) wie 
nad) neueren (W. Sohn, Kaulbach ac.) u. nad) eigenen 
Kompofitionen (landſchaſtl. Miotive). 

Eilgtit f. Eifendahntarife. 

Eilhard v. Oberge, mhd. Dichter, zuerft 1189 
als Dienſtmann Heinrichs des Löwen urkundlich 
bezeugt. Schr. nad) einer franz. Vorlage im Stil 
ber ältejten höf. Epik mit noch jtarf hervortretendem 
volfstümlichem Clement ein Gedit ‚Triftan‘, von 
bejfen urfpr. Faffung nur einige Bruchftüde (zuf. 
mit einer fpätern Bearbeitung hrsg. von Lichtenftein, 
1877) u. eine tſchech. Überſetzung vorhanden find. 

Eilfen, Babdeort, |. Bückeburg. 

Eilfeuduugen (im Poftverfehr), Sendungen, 
die dem Empfänger jofort nad) der Ankunft zuzu= 
ftellen find; durch einen Vermerf auf der Adrefje 
od. dem Begleitpapier (in Deutſchl.: ‚durch Eil- 
boten‘, in Öftr.-Ung.: ‚Erpreß‘) erfennbar gemadit. 
Gebühr (außer dem geſetzlichen Porto bei Voraus» 
bezahlung durch den Abſender): für Briefe u. Poſt— 
anweifungen 25 J, für Pakete 40 J, im Land 
bejtellbezirf 60 bzio. 90 J; in Oſtr⸗Ung.: 80 h, 
nad) Landorten 1 K für je 7,5 km, bei Wertpriefen 
u. Paketen im Ortöbezirt: 60 bh; in der Schweiz: 
bi3 zu 1 km 30 Cent., weiter fin je2 km 1fr.; bei 
Wertfendungen u. Paketen für je 2 km das Doppelte 
diejer Sätze. — Die Eijenbahn befördert auf Wunſch 
u. gegen befonbere Zahlung Stückgüter(lebende Tiere, 
Pflanzen 2c.) mit den johnellften Zügen. 

Eilsleben, preuß.fähf. Dorf, Kr. Neuhaldens: 
leben, r. von der Aller; (1900) 2461 meift prot. E.; 
Sc; fath. Herz⸗Jeſu⸗(Filial⸗)Kirche; Zuderfabrik. 

Eilzüge f. Eifenbahnzüge. 

GEimbeck, hannov. Stadt = Einberf. 

Eimeo, auch Moorea, jhönfte der franz. Ge= 
ſellſchaſtsinſeln, weſtl. v. Tahiti, mit grotesfen Vuls 
kanbergen (Tohivea, 1212 m), bewaldet u. fruchtbar; 
132 km?, 1480 €.; Hauptort Papetoai an der reich 
gegliederten Nordfüfte. 1767 von Wallis entdeckt. 

Eimer, früheres deutſches, öftr.zung. ır. ſchweiz. 
Flüſſigkeitsmaß: in Preußen = 68,702 1, inBayern 
= 64,142 ], in Württemberg = 267,2 1, in Sachſen 
= 67,362 1; in Wien = 56,59 1, in Preßburg (Urna) 
= 54,3 1; die ſchweiz. Brenta = 37,5 1, in Glaru3 
= 106,76 1, in St Gallen = 51,099 |, in Bürid) = 
109,509 1, in Schaffhausen = 42,066 1 ıc. 

Eimer (Bool.) = Theodor Eimer, x 22. 
Febr. 1843 zu Stäfa b. Zürich, T1. Suni 1898 
als o. Prof. der Bool. zu Tübingen. 

Eimerknuſt |. Paternoſterwerke. 

Eimsbüttel, nordweſtl. Stadtteil v. Hamburg. 

Einachſig j. Doppelbrechung. 

Eiuakter, Bühnenſtück in einem Akt; erſt ſeit 
dem letzten Drittel des 18. Jahrh. in Aufnahme ge— 
bracht u. in der Gegenwart bei. eifrig gepflegt. 

Einäfhherung (Chem), Verbrennung organ. 
Subjtanzen zur Gewinnung etwa zurücbleibender 
anorgan. Bestandteile (Aſche). In der dem. Analyfe 
bedient man fi) der E., um auf Filtern befindliche 
Niederihläge zur Wägung zu bringen, ferner zur 
Beurteilung mander Nahrungs» u. Genußmittel 
fowie pflanzl. u. tierifcher Rohftoffe nach Der Menge 
u. Zujammenjegung der Aſche. 

Eindbalfamieren, Verfahren zur Konſervie— 
rung von Leichen, im Altert. bei den Babyloniern 
u. Affyrern, beſ. bei den Agyptern üblich. Die (ge= 
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Yeerten) Körperhöhlen füllte man mit aromat. Har- 
zen, Myrrhen, Kaffia, bei den Armeren nur mit 
Salz u. A3phalt aus; dann entzog man durd) Yängere 
Behandlung mit Natron den Geweben ſämtliches 
Waſſer u. ummwidelte zum Schutz von außen den 
Körper mit harzgetränften Binden. Jetzt ſpritzt nian 
nach) Entfernung des Darminhalts in die Adern eine 
Löſung von Sublimat, Arjenigjäure, Alaun od. 
Auminiumjuljat (Gannals Methode) od. Widers- 
heimerfche Löſung ein. 

Einbaſiſch I. Bafen. 

Ginban, vorübergehender Anbau von Feld— 
früchten auf Flächen, die fonjt zu einer andern 
Kulturart benüßt werden, u. a. beim Waldfeld- 
betrieb, Hopfenanbau, in ausgerodeten Weinbergen, 
Obſtbaumſchulen u. bei Fiſchteichen. 

Einbaum, aus einem ausgehöhlten Baum her— 
geſtelltes Boot mit Querbänken; ſchon von den Pſahl⸗ 
bauern, heute noch in Unjoro, dem nordweſtl. 
Amerika, in Auſtralien u. der Südſee gebraucht; oſt 
kunſtvoll bearbeitet (Melaneſien). [f. Berbauung. 

Einbaunngen (im Feſtungskrieg), Logement, 

Einbeck, hannov. Kreisſt. Reg.Bez. Hildesheim, 
Y. an der Ilme; (1900) 7914 €. (637 Kath.); U; 
Amtsg.; got. Münſterkirche St Alerandri (14. u. 
15. Sahrh.; Grabftätte der Herzoge v. Gruben 
bagen), fath. Kirche (feit 1895, Pfarrei feit 1897, 
öffentl. kath. Volksſchule feit 1902), Renaiſſance— 
rathaus (1550); Realgynın., Maſchinenbaus, Haus- 
haltungs⸗, höhere Maͤdchenſchule, Altertumsfamm- 
lung; Waijeninjtitut, Erportbierbrauereien, Müh— 
Yen, Webereien, Roßhaarſpinnerei, Peitſchen-, Zucker⸗ 
fabr., Handel in Fahrrädern. — €. verdankt feine 
Entftehung dem Alexanderſtift mit dem hl. Blut, 
einer&ründung (um 1080) der Grafen v. Katlenburg, 
mit deren Befig auch E. an die Welfen fiel (1123). 
Am M. A. als grubenhag. Refidenz u. Hanſaſtadt 
bedeutend; ſchon damals durch fein Bier berühmt. 

Einbeere, Pflanze, ſ. Paris. [Sp. 1521. 

Cinbeute, Thüringer, ſ. Bienenzudt, 2b 1, 

Einbildungskraft ſ. Phantaſie. 

Einbiß ſ. Pferd. 

Einblaſung (Insufflatio), Einſührung von 
Luſt (Luſtdouche ins Ohr, in die Lunge bei Aſphyrie 
Neugeborner) od. ſtaubſörmigen (antiſeptiſchen, ad- 
ftringierenden 2c.) Arzneiſtoffen in ſchwerer zugäng- 
liche Körperhöhlen wie Naſe, Rachen ꝛc.; geſchieht 
meiſt mit dem nach Form der Ballonſpritze (ſ. Kiyſtier) 
konſtruierten Infufflator. 

Einböteln ſ. Poteln. 

Einbrechen (Bergbau) ſ. Beibrechen. 

Cinbruch, im Bergbau ber erſte Angriff 
auf ein Geftein mittel Schrämend, Bohren u. 
Sprengens. In der Jur. ein Erſchwerungsgrund 
beim Diebjtahl, 1. d. — E.8diebftahlsverfiherung, 
meift ein Nebenzweig der Gejellichaften für Feuer: 
verficherung, welcher auch die Verfiherungsbedin- 
gungen nadgebildet find. Die Prämie beträgt je 
nad) dem Rififo 1 bis 12 %%.. 

Eindörtg jind Saiteninftrumente (bei. Kla— 
viere) mit nur einem Saitenbezug jür jeden Ton. 

Eindeckung (Milit.) 5, Dedung. 

Eindhoven, niederl. Stadt, Nordbrabant, am 
Zufammenfluß dv. Gender u. Dommel (10 km l. 
Kanal zur Süd -Wilhelmsjahrt bei Helmond); 
(1899) 4930 €. ; 53; Kantonsg., Arbeiterfammer; 
fath. Ratharinenkirche (von Cuypers, an Stelfe der 
1795 zerjtörten Kollegiatkirche), kath. Herz Jeſu— 
Kirche (Nuguftiner), Stadthaus (1555); Mäddhen- 


Einbaſiſch — Einfuhr. 
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ſchule, Krankenhaus u. Greifenafyl der Tilburger 
Schw. ; Textilind., Zigarrenfabrifation. 

Einem, Karlv., gen. v. Rothmaler, preuß. 
General, & 1. Jan. 1853 zu Herzberg (Harz); 1870 
Offizier, 1882 in den Generalftab berufen, dann 
E3f.-Chef, Kommandeur des Kür.Reg. 4, Ab— 
teilungächef im Kriegamin., Dir. bes Allg. Kriegs- 
Depart., 1903 Kriegaminifter. 

Einenderfeffel, Dampfkefjel mit Feuerung an 
einem Ende. [zentrieren. 

Einengen (Chem) = eindampjen od. Torte 

Einfad) heißt in der Philoſ. das Unteilbare, 
u. zwar metaphyſiſch e., wenn e8 auch feine reelle 
Unterfceidung von Kräften, Vermögen, Zuftänder 
zc. zuläßt, phyſiſch e., wenn es eine folche zuläßt. 

Einfachbrechend find ſolche Körper, die in 
blanparalleler Schicht das durch fie Hindurchgehende 
Licht nicht zerlegen (amorphe Subftanzen u. regu= 
läre Kryſtalle). Ggſtz: Doppelbrechung, ſ. d. 

Einfade Geſteine, beitehen ausſchließlich aus 
einer Mineralart. Einfache Stoffe (Chem.) 
= Elemente, 

Einfachwirkend ijt eine Kolbenmaſchine, bei 
der die Kraft nur auf einer Kolbenfeite wirkt. Bgl. 
Taf. Dampſmaſchine, Abb. 20 u. 21, 

Einfahren (meidm.), vom Röhrenwild: in 
den Bau ſchlüpſen; aud in die Nebe jpringen, vom 
Niederwild; vom Hühnerhund: einfpringen. — E. 
im Bergbau, f. d., 8b. I, Sp. 1364. 

Einfallen(weidm.), vom Federwild: fich nieder— 
Lafjen ; vom hohen Haarwild: in Die Netze jpringen ; 
vom Leithund: die Fährte ‚anfallen‘, ‚mit der Najee.‘; 
vom Dachs: in den Bau einfahren. — E. (Berg⸗ 
banu.Geol.),diemehrod. weniger geneigte, von der 
Horizontalen abweichende Lage der Geſteinsſchichten. 

Einfallswintel, der Winkel, den ein Lichts 
ftrahl mit dem in feinem Einſallspunkt errichteten 
2ot (Einjall3lot) bildet; ferner der Winkel zwi— 
ichen der Tangente zur Flugbahn u. der Horizon» 
tale im Zrefipunft. 

Einfaſſung (Gartenfunft), die Begrenzung von 
Blumenbeeten, Rafenpläßen u. Wafferbeden; entw. 
künſtlich (‚tot‘), aus Holz, Stein, gebranntem Thon, 
Eifen ꝛc., od. natürlich (‚lebendig‘), aus Grünen 
(Buchsbaum, Raſen) od. Blumen, bef. niedrigen u. 
dichtwachſenden Formen (Nelken, Gänſekreſſe, Bors 
tulaf, Zwergphlox ꝛc.). 

Einfelderwirtſchaft, die landwirtſch. Be— 
triebsſorm, bei der in jedem Jahr das Land mit der 
gleichen Frucht beſtellt wird; beſ. bei Wiefen- u. 
Weidenkultur üblich, bei Körnerbau EErzkörner— 
wirtſchaft) nur dann, wenn eine billige Dünger— 
beſchaffung (Nähe von Wohnungszentren) möglich. 

Einfiſchthal, Eiviſchthal, ſchweiz. Alpen— 
thal, ſ. Auniviers, Val d'. 

Einfuhr, die Verſorgung eines Landes mit aus⸗ 
ländiſchen Gütern; aud) die Summe diefer Güter in 
einem bejtimmten Zeitraum. Bgl. Handelsbilanz, 
Durhfuhrhandel. E.verbote, die bei. der merfantis 
Lift. Handelspolitik eigenen gejeglihen Verbote der 
€. ausländiſcher (fertiger) Waren, 4. T. auch der 
Rohprodukte (ngl. Merkantilfyjtem). Vieh- E.verbote 
werden meift nur aus hygien. Gründen erlaffen. 
E.zölle, Abgaben, welche beim fibergang von 
Waren au dem Ausland in das Inland erhoben 
werden; heute, nachdem die Ausfuhr u. Durch— 
fuhrzölle ſaſt ganz befeitigt find, die wichtigſte Form 
ded Zoll überhaupt. Die E.zölle find Finanzzölle, 
wenn fie zunächſt der Vermehrung der Staatdein= 
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nahmen dienen (bef. bei Waren, die ans dem Aus: 
Iand bezogen werden müſſen), od. Schukzölfe, wenn 
ſie der heimifchen Produktion behufs Sicherung des 
inläudiſchen Abfatzgebiets einen Schuß gegen Die 
ausländiſche Konkurrenz bieten follen (Agrar= u. 
Sinduftriezölle). DBgr. Zöle. 

Einführungsaeieh, ein vom Geſetzgeber zu 
einem umfaffenden Gejeß (Hauptgeſetz) erlaſſenes 
Nebengefeß, das fich mit der Regelung der Äußeren 
Begleitfragen beichäftigt, 3. B. Beitimmungen für 
die Übergangszeit, Zeitpunkt für das Inkrafttreten 
de3 Hauptgejeßes, Verhältnis zu anderen Gefeßen 
(Landesrecht). Bol. Ausführungsbeftimmungen. 

Eingänger (weidm.) = Einfiedler. 

Eingebradtes (Lat. illata), im ehelichen Güter- 
vecht das Sonbergut eines Ehegatten, foweit defjen 
Grirägniffe für die ehelichen Zivede beſtimmt find 
(im Ggſtz zum VBorbehaltögut, f.d.), u. zwar ſowohl 
das bei Abſchluß der Ehe bzw. Vereinbarung des 
bezüglichen Güterftands vorhandene als anch das 
nach) diefem Zeitpunkt erworbene Vermögen, fofern 
e3 nicht Vorbehaltgut wird. €. kann bei jedem 
Güterſtand des geltenden Rechts mit Annahme der 
allg. Gütergemeinfhajt vorfommen (vgl. B.G.B. 
88 1363. 1520. 1550). E. Gut find auch Sachen, 
an denen vom Zeitpunft ihrer Berbringung an einen 
bejtimmten Ort einem andern zur Sicherung u. Be: 
friedigung gewifjer Forderungen Rechte (Pfand-, 
Zurücbehaltungsrechte) zuftehen (dem Vermieter 
an den eingebrachten Sachen des Mieters, dem Gaft- 
wirt an denen des Gaſtes). 

Eingebnung, in der Theol, = Infpiration. 

Eingehen (weidm.), von Wild: fterben, ohne 
erlegt zu werden; auch ein Wild einkreifen, i. d. 

Eingehende, einjpringende Winkel, 
Rentrants (rätı), bei Befefligungs-, Stellungs- 
linien ze. Winfel, von deren Schenfeln ein fonzen- 
trifhes Feuer auf den vor der Öffnung liegenden 
bejtrichenen Raum abgegeben werden fann. 

Eingelegt, in der Diuf., bef. in der ältern Oper, 
die Einſchaltung eines meift Iyriſch-arioſen Gefangs- 
(jeltener Snftrumental-)Stüdes, gew. um Paufen 
auszufüllen bzw. dem Soliften Gelegenheit zu vir- 
tuofer Bethätigung zu geben. — E.e Arbeit, Flächen- 
verzierung don Holggegenfländen durch Einlegen 
don verſchiedenſarbigem Holz, Elfenbein, Bein, 
Perimutter, Metall in die Oberfläche der Füllungen, 
Friefe u. dgl, Vgl. Boulle, Intarfie. 

Eingefandt, Mitteilungen von alfgemeinerem 
Intereſſe, welche eine Zeitungsredaftion aus ihrem 
Leferkreis erhält u., meist unter Ablehnung der 
moralifchen od. ſachlichen Verantwortlichkeit dem 
Publikum gegenitber, in einer def. Rubrik, gem. un— 
entgeltlich (im Ggfb zur Annonce) aufnimmt. 

Giugeidyiehtig, von der Blüte, f. d., ®b 1, 
Sp. 1660, ſſchreiben. 

Eingeſchrieben (bei Poſtſendungen) ſ. Ein- 

Eingeſprengt (Mineral), Art des Vor— 
kommens von Mineralien in Eleineren rundlichen 
Putzen im Innern don Gefteinen. — E. nennt man 
in der Techn. die Beſeſtigungsart, bei welcher der 
Rand einer Fafjıng od. Diefe ſelbſt jo federnd ge— 
macht ift, daB der zu faffende Körper nad) dem Ein— 
drücen durch Die zurücfpringende Faſſung (Vor— 
greifer, Klauen, Ring ze.) feitgehalten wird. An— 
gewandt bei Ebelftein- u. Linjenfaffungen, Uhr 
a. anderen Federn ꝛc. 

Eingeſtrichen nennt man die Töne der in der 
Mitte des Klaviers gelegenen (3.) 4. Oftave v. ır., 
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welche das Normal⸗A (Sammerton) enthält (f. a) u. 
dur 1 Strichlein Über dem Buchſtaben od. rechts 
daneben: c bis h, ce’ bis h’ (and) durd) Ziffer c! bis hi) 
bezeichnet wird; daher die nächſthöheren Oftaven 
zivei=, Dreis, viergeftrichen (c”, c””, ce”). 

Eingeweide (des Menſchen, Viscera), die iu 
den großen Körperhöhlen (Kopf, Bruft u. Baud)) 
eingefchlofjenen Organe. Die Kopfhöhleteiltfich 
in die Schäbelhöhle mit dem Gehirn (f. d.) u. bie 
Mundhöhle mit der Zunge. Die (Kopf: u. Rumpf- 
höhle verbindende) Halsröhre mit Kehlfopf, Luft: 
röhre, Schilddrüfe u. Speiferöhre Yeitet über in Die 
Bruſthöhle. Sn ihr Liegen die Zentralorgane 
für Atmung u. Blutbewegung nebſt den zu= u. ab» 
führenden Gängen, Die Lungen, ein rechter u. ein 
linker Qappen, in welche die auß der Luftröhre ent» 
fpringenden Bronchien münden, ſchließen größten- 
teils das in der Mitte Yiegende, etwas nad) links 
neigende Herz (. d.) mit jeinen großen Gefäßftänmen 
(Aorta, Sungenarterie, obere Hohlvene) ein. Das 
nur bon der Speiferöhre durchbrochene Zwerchfell 
trennt die Bruft: von der Bauchhöhle. Diefe 
umfaßt im obern Teil als Bauch-E. Magen, Leber, 
Milz, Nieren u. Gedärme, welch letztere an ihrer 
vordern Seite vom Net gededt u. hinten durch 
das Gefröfe an der Leibesivand, an dem entlang au 
die großen Gefäße ziehen, bejeftigt find. Im untern 
Teil der Bauchhöhle befinden ſich ala Beckenorgane 
Maſtdarm, Harnblafe u. innere Gefchlechtsorgane. 
Die meijten Bauch-E. find vom Bauchſell überzogen. 
Die Lehre von den En nennt man Splanchno— 
Iogie. — E nerven ſ. Sympathikus. — E.würmer, 
leben als Schmaroger in inneren Organen, meift 
im Darm des Menſchen u. der Tiere, 3. B. Band-, 
Spulwürmer, Zeberegel ꝛc. 

Eingießting (Infufion), Einführung von 
bedeutenden, rein wäſſerigen od. mit Medikamenten 
verſetzten Flüffigkeitsmengen in Körperhöhlen. Bei. 
Darmeingießungen (Enteroflyfe, Maffenklyſtiere) 
gebräuchlich zwecks Behebung der Undurchgängig— 
keit des Darmrohrs (Kotanhäuſung, Verfchlingung, 
Einklemmung) od. zu deſſen Desinfektion (Ge— 
ſchwüre 2c.). Die E. geſchieht entw. nıit dem Irri— 
gator od. der Klyfopompe; Einführungsmaſſe bis 
zu 51. €. in die Venen (Hämoklyſe) j. Transfuſion. 
Vgl. auch Klyſtier. 

Eingliedrig ſ. Kryſtallſyſteme. 

Eingriff (weidm.), der tieſere Eindruck der 
Fährte, den flüchtiges Wild, beſ. Schalwild, im 
Boden hinterläßt. 

Ginhädfen, einheſſen, einheeſen 
(weidm.), einen Haſen od. Fuchs ꝛc.: den einen 
Hinterlaufüber dem Sprunggelenf zwifchen Knochen 
u. Sehne (‚Hechje‘) durchſchneiden u. den andern 
durch den Schlitz ſtecken. 

Einhandsgut, Sondergut, im ehelichen 
Güterrecht Vermögensbeſtandteile eines Ehegatten, 
die nicht zum Gefamtgut gehören (bei der Güter: 
gemeinihaft) od. (Vorbehaltsgut) deren 
Nubungen nicht dem Ehemann zur Beitreitung der 
ehelichen Laften zuftehen (bei der Verwaltungs» 
gemeinfchaft). Val. 8.6.8. 88 1365 ff. 1441. 1526. 

Einhard, Eginhard, Gefhihtihr., & um 
770, T 14. März 840; ein Franke aus dem Main— 
gau, in Fulda u. am Hof gebildet, Freund Karls 
d. Gr. (in deifen Gelehrtenfreis ‚Befeleel‘ gen.) u. 
Seiter der kgl. Bauten (von ihm das Aachener 
Münſter u. die Pfalzen in Nahen u. Ingelheim, 
die Kirchen in Micheljtadt u. Seligenftabt); feit 817 
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unter den Räten Lothars, zog fi in den Thron— 
ftreitigfeiten 830 vom Hof zurüd u. lebte ala Abt 
in der von ihm (zw. 831 1. 834) gegr. Abtei 
Seligenftadt, wo er nad) dem Tod (836) feiner 
Gemahlin Emma (Jmma), welche die an Angil- 
berts Verhältnis zu Bertha anfnüpfende Sage zu 
einer Tochter Karla d. Gr. mat, viell. noch Priefter 
wurde. Seine berühmte Vita Caroli Magni (hr3g. 
bon Waiß, 11880, difch von Wattenbach, 21892), 
eine Nahahmung Suetons, anziehend durd) liebe— 
volle Darftellung wie klaſſ. Sprade, ijt die beite 
Biogr. des M.A. Bon den faroling. Reichsannalen 
(hrsg. von Kurze, 1895) gehören ihm wohl die Jahre 
796/820 an, nicht aber deren Umarbeitung, die jog. 
Annales Einhardi. Der von ihm veranlaßten Tiber- 
tragung der hll. Marcelfinus u. Petrus nad) Seligen= 
ſtadt jolgte eine Gefch. der Heiligen (Acta, in Berfen, 
hrsg. von Dümmler in Poet. lat. Carol. II, 1884) 
n. der Tranzlation (hrsg. von Wait, Mon. Germ. 
Script. XV). 71 Briefe hrsg. von Hampe (ebd. 
Epist. V, 1898). Vgl. Kurze (1899); zur Sage: 
9. May (1900). 

Einhänfig, monsziſch heißen Pflanzen, bei 
denen beide Gefihlechter auf demjelben Individuum 
vertreten, zweihäufig, diöziſch folde, bei 
denen fie auf verſchiedene verteilt find; Hauptw. 
Monözieu. Diözie, bie, 

Einheimiſche Krankheiten i. Endemie. 

Einheit, in der Philos. die Ungeteiltheit der 
Dinge, Man unterjcheidet Iog. u. reale E. Erftere 
ift die €. des mehrere Arten od. Einzeldinge um— 
jaffenden Begriffs; letztere iſt entw. Einfachheit od. 
Zufammenhang de3 natürlich od. künftlich Zufam— 
mengefeßten. — Die äfthet. E. enifpringt aus dem 
Zuſammenwirken der im richtigen Verhältnis zu 
einander ftehenden Zeile eines Kunſtwerks zu einem 
harmon. Ganzen. — In der Arithm. Heißt —1 
die negative, i die imaginäre E. (i? = —L,i= 
V—1).—- € (Maß),das zur Mefjung von Größen 
angenommene od. abgeleitete Grundmaß. Bar. Map- 
fyſtem. — €, (milit.):taftifche od. Geſechtseinheit, 
die kleinſte im Gefecht felbjtändig aufzutreten bes 
Tähigte u. durch die Stimme eined Führers zu leitende 
Abteilung einer Waffengattung, in Deutſchland 
Kompagrie, Bataillon, Esfadron, Batterie; ad= 
miniftrative (Organifations-)E., ein Hleinjter 
Truppenkörper mit eigener Kaffe: Inf.Bat., Kav.— 
Neg., Art. Abt; jtrategifhe E., durd Stärke, 
Zuſammenfetzungen. Ausrüftung imftande, felbftäns 
dig zu operieren; meift das Armeeforps, bei fleineren 
Armeen die Divifion u. felbit die Brigade. — €.3- 
Patrone (Pulverladung, Gefchoß u. Zündimittel feit 
verbunden) bejiten alle modernen Gewehre fowie 
Schnellfeuergefchüße (bis 15 cm Kaliber). 

Einheitsſchule, die von dem 1886 gegr. Ein— 
heitsſchulverein eritrebte Verſchmelzung des Gym— 
naſiums u. Realgymnaſiums in einer Iftufigen An— 
ſtalt zur Vorbereitung für alle Zweige des akad. 
Studiums. Auf diefer Anſtalt fol 1) alles für die 
Aufgabe der Schule Unnötige u. Fachwifſenfchaſtliche 
aus dem Behrplan ausgefchloffen werben; 2) follen 
die pädagog.-didakt. Aufgaben des ſremdſprachlichen 
Unterrichts auf die einzelnen Spraden nach ber 
Eigentümlichkeit einer jeden verteilt; 3) eine mög— 
lichſt fruchtbare Beziehung der Unterrichtsfächer 
untereinander hergeftellt; 4) eine befjere theoret. u. 
prakt. Borbildung der Höheren Lehrer herbeigeführt 
werden. Der Gedanke der E. gehört als Ausdrud 
des Bedürfnifjes nach Reform des höheren Schul: 
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weſens in eine Reihe mit den Beftrebungen der 
‚Deutfhen afad. Vereinigung‘ u. des ‚Vereins für 
Schulreform‘ (1889), das jtaatl. Korrelat iſt die 
Dezemberfonferenz vd. 1890. — Neuerdings veriteht 
man unter E. aud) die dee einer allg. Volksſchule 
für Kinder aller Stände, mit gleichem Ziel, Lehrplan 
u. Lehrjtoff, auf welchem Grunde fi) das gefamte 
Bildungswefen anfbanen fol. Das am meiften bes 
fämpfte Hindernis der €. ift die Vorſchule. Doc) 
ift e8 bedenklich, Kinder auf einige Zeit einem Bil— 
dungswege zuzuweiſen, lediglich fozialer Ausglei- 
chungsbeſtrebungen halber. Es bedeutet ferner eine 
Berfhärfung des Schulgwangs, jemanden nötigen 
zu wollen, feine Kinder in eine bejtimmte Schule zu 
ſchicken. Auch befigen diehöheren Lehranftalteninden 
angepaßten Vorſchulen organ. Grundlagen, welche 
fie fi) mit Recht zu wahren ſuchen. Übrigens trägt 
die Idee der €. fozialiſt. Charakter u. wird zu Kanıpf- 
zwecken ausgenüßt. Für die E. ift u. a. der evang.= 
ſoz. Kongreß eingetreten. Vgl. DO. Frick, Einheit der 
Schule (1884); Ried, Gefahren d. allg. Volksſchule 
(o. 3.); Braun, Volentibus et valentibus (1902). 

Einheitsſyſtem = Bureaufyftem. 

Einheitszeit, die für ein größeres Gebiet an= 
genommene Zeit, nad) der im Verfehrsleben wie inı 
bürgerlichen Leben gerechnet wird ohne Rücficht auf 
die Abweichung von der mittlern Ortszeit, Die 
Notwendigkeit einer E (Normalzeit) ergab ſich 
mit der Entwicklung der modernen VBerfehrämittel, 
bej. der Eifenbahnen. Bei der Aufitellung der Fahre 
pläne für größere Gebiete war die Annahıne einer 
Eifenbahnzeit wenigjtens für den innern Dienft 
ein unabweisbares Bedürfnis. Man wählte faft allg. 
die Zeit der Hauptitadt (jeßt noch in Portugal, 
Griechenland u. Rußland); feit 1874 wurden die 
graphifchen Fahrpläne der dentfchen Bahnen nad 
Berliner Zeit abgefaßt; weitere Einheitöbeftrebungen 
gingen beſ. von der Direktion der ungar. Staatd= 
bahnen aus. 1890 wurde die mitteleurop. Zeit vom 
Eifenbahnverein, dann im Pojtverfehr u. durch R.G. 
v. 12. März am 1. Apr. 1893 aud) für das bürgerliche 
Leben im Deutfchen Reich eingeführt. Für Deutfch— 
land, Luxemburg, SHfterreidh : Ungarn, Schweiz, 
Stalien, Bosnien, Serbien, weftl. Türkei, Dänes 
mark, Schweden u. Norwegen gilt die mittel. 
europ. Zeit (M. E. 3.), die Zeit des 15. Längen- 
grads öftl. dv. Greenwid) (j. Karte Deutſchland D; 
gegenüber der Ortszeit geht die E. an der deutſchen 
Oſtgrenze um 31" nad), an der Weftgrenze um 36 @ 
vor. Nach dem Längengrad v. Greenwich richtet ſich 
die wejteurop. (W. E. 3.: Großbrit., Belgien, Nie— 
derlande u. Spanien, in Frankreich beſchloſſen), nach 
dem 30. Längengrad die ofteurop. Zeit (O. E. Z.: 
Bulgarien, Rumänien, öſtl. Türfei u. Agypten). Die 
Zeitunterfhiede betragen eine Stunde u. find beim 
Übertritt aus der einen in die andere Zone (an den 
Grenzitationen) zu beachten. Beim Übergang gegen 
O. wird eine Stunde zugefchlagen, gegen W. eine 
anzgelafjen. Auch Nordamerifa, Auftralien, Japan 
u. Brit.-Südafrifa rechnen nach Stundenzonen. 

Einherier (altnord. Einherjar), in der nord. 
Mythol. die im Kampf gefallenen Helden, bie mit 
Odin in Walhall wohnen, täglich zum Kampf aus- 
ziehen u. abends zu jröhlichem Gelage heimfehren. 

GEinhieven (feem.) j. Hieven. 

Einhorn (grch. monökerös), wildes, pferde— 
ähnliches Fabeltier mit einem geraden, ſpitz zu— 
laufenden Horn inmitten der Stirn, deifen es ſich 
als Waffe bedient. Die aus Indien jtammende 


1637 


Sage vom €, findet fich fchon bei Ariſtoteles u. 
Plinius u. wurde durd) die Phyfiologen des M.A. 
wunderſam ausgebildet. Das €. der Septuaginta 
(Hebr. regm) ift ein wiſentähnlicher Wildochs. 
Herald. (als Sinnbild der Kraft) erjdeint das €. 
int Wappen Englands, vieler Städte u. Adelsfami— 
lien; als Sinnbild Chriſti in der jog. Jagd des 
E.s, einer 
bis zum 
Ende des 
MA i 





lung der Berfündigung Mariä (Abb.: Domini- 
Tanerbrevier, Colmar, Stabdtbibl.), der Jungfrän— 
Lichfeit, aber auch der unbezähmbaren Wildheit. Var. 
C. Eohn, Zur litt, Geſch. des E.s (1896 ſ.); Lüders 
(1897). — €. (300L.) = Rhinoceros unicornis, 
f. Nashorn; auch = Narwal. In der Aitron. Stern= 
Bid, f. Sternfarten, Räckſeite. — E. (milit.), 
früher eine lange, glatte Haubiße der ruf]. Feld- 
u. Fußart., häufig aud) der Kavallerie, 

Giuhornshpöhle, hannov. Tropffteinhöhle, am 
füdwejtl. Harzrand, zw. Scharzfeld u. Yauterberg ; 
250 m I., mehrere durch Gänge verbundene Hallen; 
vorgeſchichtliche Funde. 

Giuhufer, Solidungula, Unpaarzeher, deren 
mitteljte Zehe allein den Boden erreicht (Pferde). 

Eiuhülleude Kurve, der geometrifche Ort der 
Durchfchnittspunkte 2 unendlid) naher Kurven, die 
nad einem bejtimruten Gefeß fie) ändern. Der Be— 
griff u. die Behandlung rührt von Leibniz her. 

Einhülleude Mittel f. Demulcentia. 

Einig, Petrus, kath. Dogmatiker, x 25. Mai 
1852 zu Trier; ftudierte ebd. (1871/78) u. an der 
Gregorian. Univ. zu Rom (1878/82); 1883 Se- 
minarlehrer in Boppard, 1886 Prof. der Dogm. u. 
Pädagogik, 1902 Domkfapitular in Trier. Schr.: 
Instit. theol. dogm. (6 Bde, 1896/1901); Streit- 
friften gegen Beyfchlag (1894, 71902), Stöcker 
(1895) u. ‚kath. Reformer‘ (1902). Gründer (1888) 
u. Hrög. de Pastor Bonus. 

Gining, niederbayr. Dorf, Bez. A. Kelheim, r. 
an der Donau; (1900) 287 kath. E. Im Altert. 
Abusina, röm. Standlager, wihtigjter milit Stüß- 
punft der Römer in der Gegend; bedeutende Reſte; 
Ausgrabungen jeit 1879. 

Einigungsämter, Behörden, denen die Auf: 
gabe zufommt, bei außgebrochenen Differenzen 
(Lohnhöhe, Arbeitszeit, auch techn. Fragen) zwifchen 
Arbeitgeber u. Arbeiter od. aud) bei drohenden Ars 
beitseinftellungen od. Arbeiterausfperrungen einen 
gütlichen Vergleich zu vermitteln (nicht zu entſchei— 
den). Die E. werden gebildet aus einem Vorſitzenden 
u. einer gleicher Anzahl von Bertrauensmännern 
der Arbeitgeber u. Arbeiter, ev. unter Beiziehung 
unbeteiligter Beifiker mit beratender Stimme. Gie 
erfüllen ihre Aufgabe zunächſt durch Feſtſtellung der 
thatſächlichen Verhältniſſe, Klarjtellung der Streit- 
punkte u. Ermittlung aller für die Beurteilung der 
Sachlage wichtigen Nebenumftände; kommt eine 
Einigung nicht zuftande, fo wird ein (zwar um: 
verbindlicher) Schiedsfprud abgegeben. Die E. find 
zuerft in England aus dem praftifehen Bedürſnis 
heraus entftanden u. haben dort vielfach fegensreich 
gewirkt. Durch R.G. v. 29. Juli 1890 find die €, 
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den Gewerbegerichten als Funktion übertragen 
worden, indem diefe auf Anruſen beider Parteien 
als E. über die Bedingungen der Fortſetzung od. 
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältnifſes thätig fein 
follen. Bei Anruſung bloß einer Partei kann die 
andere unter Strafandrohung zun Erfcheinen ge— 
zwungen werden (Nov. v. 30. uni 1901). at. 
Gewerbegerichte. 

Einjährig heißen Pflanzen, die fchon im 1. Jahr 
blühen (Sommergewächfe), dann aber mit der 
Wurzel abjterben (Zeichen O), zweijährig folche, 
die im 1. Jahr nur Blätter treiben, dam tıber- 
wintern (Wintergewächfe), im 2. Jahr blühen 
u. fruchteu u. dann erjt eingehen (Zeichen ©); Ggftz: 
ausdauernd, ſ. d. 

Einjährig-Freiwillige dienen in der Armee 
bzw. Marine 1 Jahr aktiv bei freier Wahl bes 
Zruppenteil3, haben den Unterhalt während der 
Dienftzeit felbſt zu beftreiten u. bilden die Haupt« 
quelle des Erſatzes fin das Neferve-, Landwehr- u. 
Seewehr- Offigierforps. Zur Erteilung des Be— 
rechtigungsfcheins befugt find höhere Lehr» 
anjtalten fowie die Prüfımgsfommiffion fir €. des 
betr. Aushebungsbezirks; auch können beſ. türchtige 
Künftler, Kunjthandwerfer, Mechaniker u. Mit⸗ 
glieder Lanbesherrlicher Bühnen zum Dienft als €. 
augelafjen werden. Volksfſchullehrer ſtehen, 
wenn ſie fich ſelbſt befleiden u. unterhalten, den andes 
ren E.n glei), andernfalls dienen fie ohne Schnüre. 
Mittellofen En der Fußtruppen wird dureh die 
Generalfoınmandos ausuahmsweife Unterhalt ges 
währt (Königs-E.), junge Seeleute von Beruf 
mit bein Berechtigungsſchein od. der Befähigung zum 
Seeſteuermann können in die Matrofen-Div. u. die 
Zorpedo-Abt. eingeftellt werden u. find zu eigener 
Ausrüftung u. eigenem Unterhalt nicht verpflichtet 
(Staats-E.). Mediziner, Apotheker, Tierärzte 
dienen meift !/; Jahr mit der Waffe, 1/; Jahr ala 
€. Unterärzte, © Unterapothefer, €. 
Unterroßärzte. Einftellungstermine für €. 
find: 1. Oft. fin Armee u. Marine (auögen. Train, 
Zorpedo-Abt. 1. Nov., Mlatrofen-Div. 1. März, 
1. Aug. u. 1. Oft.) u. 1. Apr. für einzelne durd) die 
Generalfommandos bejtimmte Truppenteile. Ent» 
laſſen erden die geeigneten E.n als Offizier od. 
Unteroffizier-Afpiranten. In der Refervezeit find 
die En zu 2 adhtwöchigen Übungen verpflichtet. 
Bol. Dilthey (°°1900); Menzel (°1901). — In 
Oſtr.-Ung. ijt der E.ndienft durch Gef. v. 5. Dez. 
1868 nad) preuß. Mufter eingeführt. Vgl. Strobl 
(1900). In Frankreich können Lehrer, Stu= 
dierende, Künftler 2. nach 1jähriger Dienjtzeit ent» 
Laffen werden, wenn fie befonderen Anforderungen 
entſprechen. Vorrechte jtehen Diefen Leuten nicht zu; 
ähnliche Beftimmungen gelten in Rußland, 

Einfammerfyiten, die Organifierung ber 
Bolfsvertretung in einer Kammer; bejteht in den 
deutfchen Kleinftaaten. . 

Eiunkaufsbuch, Falturenbud), ſ. Buchführung. 
— Einkauſskommiſſion, Handelögeihäft, bei dem 
jemand in eigenem Namen für fremde Rechnung 
Gefchäfte fehließt; vgl. Kommiſſionsgeſchäft. — Ein: 
kaufsrechnung f. Fattura. 

Einkiudſchaft (unio prolium), der Vertrag 
zwifchen einem zur Wiederverheiratung ſchreitenden 
Ehegatten u. dem künftigen Ehegatten einerfeits u. 
den Kindern aus der frühern Ehe (Borfindern) 
anderſeits, Demzufolge die Vorkinder u. die aus der 
bevorjtehenden Ehe zu erwartenden Kinder (Na: 
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finder) den Eltern gegenüber in perfünlicher u. ver= 
mögensrechtlicher Beziehung gleichgeftelli werben. 
Dem B.G.B. fremd, Vgl. 9. Meyer (1900). 
Einflaug, die ‚Prime‘ der Intervallenlehre, 
Beſetzung desſelben Tons dur) 2 od. mehrere In— 
ſtrumente bzw. Geſangſtimmen. 
Eiuklemmung, Inkarzeration, beim 
Bruch, ſ. d. Im weitern Sinn (innere E.) = Darm— 
Eintkochett ſ. Einnachen. [verengerung. 
Einfonmen, die Gefamtheit der Güter u. 
Nußungen, die innerhalb einer beſtimmten Zeit mit 
einer gewifjen Regelmäßigfeit neu in die thatjäch- 
Ge u. rechtl. Verfügung einer Perſon gelangt u. 
von ihr zur Befriedigung ihrer Bedürfnifſe ver- 
wendet werden kann, ohne daß fih deren Vermögens 
Yage dabei verſchlechtert; zu unterſcheiden ift das €. 
von außerordentlihen, nicht regelmäßigen Ein= 
nahmen, 3. B. Erbſchaſt ꝛc. Das E. eines Volkes 
beruht im ganzen auf dem Ertrag der jährlichen 
Produktion, der fich durch die Vermittlung ber ſelb— 
Ständigen Unternehmer verteilt an bie nicht auf 
eigene Rechnung Wrbeitenden al3 Lohn, Gehalt, 
Honorar ꝛc. (Arbeitzlohn, ſ. d.), an die Leihfapita= 
liſten als Zins (. d.), an die Grundbejiger ala 
Grimdrente (j. d.); der nach Abzug aller Koſten üb— 
rig bleibende Reft bildet das Rein-E. des Unter: 
nehmers als ſolchen (Unternefmergewinn, ſ. d.); 
natürlich können von den 4 Hauptzweigen des E.s 
mehrere, auch alle, bei einer Perfon zufammentreffen. 
Fuündiertes E., das auf Vermögensbeſitz bes 
ruhende, unfundiertes, das durch perſönliche 
Thätigkeit gewonnene E.; urſprüngliches €, 
alle Einzel-E., die aus irgend einer Beteiligung des 
Inhabers an der Produktion (in Arbeit, Kapital, 
Boden) herrühren; Ggſtz: abgeleitetés E., das 
nicht der materiellen Produktion entftammt (3. B. 
E. der Beamten, der freien Beruſe überh.). Ge— 
bundenes E., das zur Beſtreitung der notwen— 
digen Bedürſnifſe nötige E., freies E., der dar— 
über hinaus fich ergebende Heft. Vgl. Rob. Meyer 
(1887); Kleinwädhter (1896). — E.fteuer, die Steuer, 
welche das €. des Steuerpflichtigen zur Grundlage 
nimmt u. ihn nad) dem Maß feiner hiernad) be= 
mefjenen Leiftungsfähigfeit zur Tragung der Koften 
für den Staatsauſwand Heranziehen will. Diefe 
Steiner tritt vielen anderen Steuerarten, die eine be= 
ftimmte E.quelle ala folche treffen wollen (Ertrags- 
jteuern), als Perjonalfteuer gegenüber. Nach dem 
Sruudjaß, daß der Wert ber Güter für eine bejtimmte 
Perfon mit der Menge des Beſitzes ab=- u. damit (im 
Hinblid auf den dadurch frei werdenden Wert) Die 
Leiſtungsſähigkeit für das Allgemeinwohl zunimmt, 
ſoll Diefe Steuer auch al? progreſſive Steuer nad) 
der Leiftungsfähigfeit abgeftuft werden, was dazu 
führt, gewiffe E.ftufen für die Befteuerung zu bilden, 
Thatſächlich aber wird dieſe nirgends ala eig. pro- 
greffive Steuer erhoben, da die Progreffion bei einer 
gewoijfen Höhe aufhört u. bon da an ein gleich- 
mäßiger Steuerjaß in Anſatz gebracht wird. Da- 
mit wird aus einer Progreffion nach oben eig. eine 
Degrejfion nach unten. Beträge, die unter einer 
getoifjen Grenze ſtehen, werden ala Eriftenzminimum 
zur Steuer nicht herangezogen. Die allgemeine 
E. teuer will daß gejamte, gleichviel aus welcher 
Quelfe ſtammende €, treffen u. jollte eigentlich jede 
andere Steuerart erjeßen. Die partielle E.- 
teuer will nur €. ganz beftinumter Herkunft zur 
Steuer heranziehen u. zur Ergänzung des Ertrags— 
fteuerfyftems dienen. Die allgemeine E.ſteuer ift 
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theoretiſch betrachtet entjchieden das Ideal jeder Ber 
ftenerung; der praft. Durchführung ftehen jedod) 
große Schwierigkeiten entgegen, die in der Unmög= 
Yıchfeit der genauen Feftjtellung des E.s u. der zur 
Zeit noch befteheiden Unzuverläffigfeit der bei diefem 
Syftem notwendigen Selbſteinfchätzung (Yaffion) 
gipjeln. Die E.ſteuer in einzelnen Ländern f. Beis 

Einforn, Getreideart, ſ. Dinker. ftage. 

Einfreifen (weidm.), bei Neufchnee einen Wald- 
dijtrift umgehen u. nach den Fährten das darin bor= 
bandene Wild feſtſtellen. 

Einlage, das Kapital, das ein Geſellſchaſter ver— 
tragsmäßig zum Betrieb eines Geſellſchaftsuuter— 
nehmens beizutragen hat. Die E. kann ſtatt in Geld 
auch in Forderungen, Waren ꝛc. bejtehen ; der Wert 
wird dann in Geld abgefchätzt. Prinzipiell ift der 
Geſellſchaſter zu Nachſchußleiſtungen über den Bes 
trag der E. nicht verpflichtet. — €. (Muſ.) f. Eingelegt. 

Einlager, im MX. (beſ. im Nitterjtaud) Die 
Verpflichtung des Schuldners, auch des Bürgen, im 
Talle des Verzugs ‚einzureiten‘, d. h. ſich au] eigene 
Koſten an einem beſtimmten Ort freiwillig in Per— 
fonalarrejt zu begeben. 

Einlagerumg (Geol.), zwiſchen 2 Schichten 
vorhandene Gejteine von abweichender Zuſammen— 
feßung, nam. Erze u. andere nubare Mineralien. 

Einlagerungsgewicht, da3 bei der Anmel= 
dung fteuerpflichtiger Waren in Bolfniederlagen feſt⸗ 
gejtellte Gewicht, im Ggjk zum Auslagerung 
gewicht, bei der Abmeldung. 

Einlafiung (im röm. R. litis contestatio, 
‚Streitbefeftigung‘), nad der E.P.O. im weitern 
Sinn die in der Verhandlung erflärte Stellung: 
nahme des Beklagten zum Klageaufpruch, im engern 
Sinn die Beftreitung des Anſpruchs. Eine E.apflicht 
befteht infofern, al3 gegen die Partei, die nicht ver= 
handelt, Verfäumnisurteil erlaffen u. das nichtbe— 
ſtrittene Vorbringen ala zugeftanden angejehen wird. 
Der Bellagte kann E. verweigern, folange nicht über 
progeßhindernde Einreden auf feinen Antrag vorab 
entjchieden wird. Die zivilrehil. Wirkungen ber 
Rechtshängigkeit treten Dagegen nicht erjt mit der 
E., fondern ſchon mit der Klageerhebung (in Oſtr. 
mit der Zuftellung) ein. — E.sfriſt, der Zeitraum, 
der zw. der Zuftellung einer Prozeßſchriſt (Klage, 
Berufungsichriftiaß ze.) u. dem Verhandlungstermin 
liegen muß: im landgerichtl. Prozeß 2 Wochen, im 
amtögerichtl. 3 Tage, wenn die Zujtellung im Bezirk 
des Prozeßgerichts, mindejtend 1 Woche, wenn fie 
außerhalb desfelben erfolgt, in Me: u. Marktſachen 
mindeſtens 24 St., im Wechſelprozeß 24 St. bei 
Buftellung am Plaß, 3 Tage bei Zuftellung im Bezirk 
de3 Gerichts, ſonſt im Deutſchen Reich 1 Woche; bei 
Buftelfungen im Ausland wird die E.sfrift durch 
das Prozeßgericht beſtimuit. Vgl. E.P.D. 88 262 ff. 
334. 188. 498. 604. In Sftr. beträgt die E.friſt 
24 ©t. bi 14 Tage. 

Einlanfen, Sich-E., das allmähliche Blatt« 
werben aller aufeinander gleitenden Teile einer Ma= 
fchine; vermindert die Reibung u. verhindert ein 
Heißlaufen od. Anfrefjen. 

Cinlänfer (weibm.) = Einfiedler. 

Einlegen (meidm.), vom Hirſch, der mit bor= 
gehaltenem Geweih auf den Säger od. Hund los⸗ 
geht; vom Leit: od. Schweißhund, der, hikig ſort— 
ſuchend, das Hängefeil jtraff anzieht. 

Einleger (Bot.),hartholzige Stedlinge (Schnitt: 
Yinge), flach in den Boden gegraben; bei. zur Ver: 
mehrung der Rebe benützt. 


1691 


Einlieger, landw. Arbeiter ohne Grundbeſitz, 
die zur Miete wohnen, nur auf kurze Zeit den Ar— 
beitövertrag eingehen, auf Tagelohn (meift in Geld). 

Einlöſen, allg. etwas halten, anerkennen (Ein= 
Löfung eines Verſprechens); im Gejhäftsverfehr 
Anerkennen einer Verpflichtung durch fofortige Er— 
füllung: Einlöfung eines Wechſels, einer Bauknote, 
eines Schecks; auch Einziehen (Aufkauſ) von pa— 
piernen Zahlungsmitteln ſeitens des Ausgebers durch 
Leiſtung des Barwerts. 

Einmachen, Einlegen, in der Kochkunſt 
Früchte, Gemüfe 2c. zur längern Aufbewahrung 
zurichten. Hierbei werden die möglichit frijchen u. 
gefunden Früchte (mit od. ohne Konſervierungs- 
mittel: Zuder, Eſſig, Kochſalz) teils eingekocht 
u. kalt in die Einmachglaͤſer od. -töpſe gebracht, 
teils luſtdicht verſchloſſen in Waſſer zugeſetzt u. zum 
Sieden gebracht (eiungedünſtet), woranf man fie 
laugſam erfalten läßt. Am beften eignen fich Ein— 
machgläfer mit aufzuſchranbendem, durch einen 
Summiring abgedichteten Deckel. 

Ginmähdig = Einfhürig, 

Einmaleins, geordnete Zufammenftellung der 
Produkte je zweier Zahlen aus der Reihe 1 bis 10 
(feines €.) od. 1 bis 20 (großes E.). 

Ginmanermmg, der uralte, bei den meijten 
europ. u. oriental. VBölfern u. auch auf den Südſee— 
injeln nachweisbare Braud), in das Fundament 
eines Neubaus lebende Weſen (urjpr. Menſchen, bef. 
Kinder, fpäter Tiere) als Opfer einzumauern, um 
da3 Gelingen des Baus zu fihern. Auch wurde das 
Blut von Menſchen od. Tieren in den Kalk gemifcht. 
Sn Sndien u. China erachtet man noch Heute zum 
Bau jeder neuen Eiſenbahn Dtenfchenopfernötig, was 
die Abneigung des Volkes gegen ſolche Unterneh= 
mungen erklärt. Vgl. Liebrecht, Zur Volksk. (1879). 

Einmieten, Feldfrüchte (Nüben, Kartoffeln zc.) 
in Mieten (. d.) einlegen, um fie auf freiem Feld zu 
überwintern. — Eimmieter |. Gallen Gallweſpe). 

Einöde, abgefondert Yiegender Bauernhof (in 
Südbayern). 

Einpackung, jtraffe Einwicklung entw. des ge= 
famten Körpers ausſchl. Kopf (totale E.) od. eines 
größern Körperteils mit naſſen, ausgewundenen 
Linnen; meift werben dieſe &.en falt, manchmal auch 
unter Zuhilſenahme von Eis (Eis-E.) ausgeführt. 
Sie bewirken Wärmeentziehung, Herabſetzung der 
Pulsfrequenz u. Steigerung der Perfpiration; bei 
fieberhaften Krankheiten, inneren Entzündungen, 
Rheumatismus, Gicht u einzelnen Nervenaffektionen. 

Einpeitſchen, die Hunde in die Jagdlinie 
treiben. — Einpeitfijer (whippers-in, whips), in 
der engl. Parlamentsſprache Parteimitglieder, welche 
für die Anweſenheit ihrer Kollegen, die Beſchluß— 
fähigfeit u. die Erleichterung der Geſchäſte des 
Haufes zu forgen haben. 

Einquartierung, Unterbringung von Mili- 
tärperfonen bzw. Truppenteilen in nichtmilit. Ge— 
bäuden; geſchieht gew. nad) Berftändigimg mit den 
Sivilbehörden u. unter deren Mitwirkung durch den 
Zruppen vorausgeſchickte (Fourier-) Kommandos, 
in dringenden Fällen, bef. Häufig im Feld, felbſtändig 
durch die milit. Kommandobehörden unmittelbar 
vor od. beim Einrüden in einen Ort. Die Bes 
wohner, die nach einem E.3fatajter (auf Grund 
ihrer Stenern) zu den &.3laften Herangezogen 
werden, erhalten für Die vorgejchriebenen Naturals 
leiftungen (Gef. d. 25. Inni 1868 u. 13. Febr. 1875, 
Abänd. v. 21. Juni u. 31. Aug. 1887) ſeſtgeſetzte Ent= 
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fchädigungen (Servis), verfchieden nach dem Rang 
der Einquartierten u. der Größe der Ortſchaſt. — 
Für Oftr. maßgebend: Gef. v. 11. Juni 1879 u. 

Einrad f. Fahrrad. [29. Juni 1895. 

Einreden, Einwendung (B.G. B.u. C.P. O.). 
Bisher verſtand man (fo auch die C.P.O.) unter 
Einwendung alles, was der Beklagte in materiell 
rechtl. od. in prozeſſualer Hinficht an thatſächl. Be— 
hauptungen od. Verneinungen od. juriſt. Deduftio- 
nen zur Abwehr des Klageangriffs geltend machte, 
unter Einede dagegen diejenigenthatſächlichen 
Behanptungen des Beklagten, welche mit den Klage— 
behauptungen vereinbar, jedoch geeignet find, Die 
Rechtswirlung derjelben Anssufäliehen, u. zwar 
entw. a) ipso Jure (f. b.), 3. B. Bahlung, od. b) ope 
exceptionis (f. b.), z. B. Verjährung. Nach der Aus» 
drucksweiſe des B.G. B. fallen nur Die Yeßteren (gu b) 
unter den Einredebegriff, alle übrigen (einſchl. jener 
zu a) jind ‚Einwendungen‘. 

Einreibung (Inunktion, die), Einführung 
eines Heilftofj3 in den Organismus an einer bes 
ftimmten Körperftelle durch innige Verbindung des- 
felben mit der Oberhaut zur Behebung einer örtlichen 
Erkrankung, zur Einwirkung aufden Gefantorganid- 
mus bei fonftitutionellen Leiden, zur Ableitung bei 
Erkrankung tiefer Tiegender Organe. Da die Haut 
nicht für wäfjerige, wohl aber für fettige, ſpirituöſe 
u. ätheriſche Subftanzen durchläſſig tft, fo ver- 
wendet man zur Herftellung von weichen E.smitteln 
(Salben, f. d.) die verſchiedenen Fettarten, die Bal- 
ſame u. das Wachs, zur Bereitung didflüffiger Lini— 
mente die fetten Öle, Glygerin u. Seiſenmiſchungen; 
zu flüchtigen E.en Spiritus, Äther, Chloroform fo- 
wohl ala Grundlagen wie ala wirffame Stoffe. Das 
beite Hilfsmittel zur E. ift die flache Hand, die nach 
der €. gründlich zu reinigen iſt; nur bei zu ſcharfer 
Salbe Lederhandſchuh. 

Einreiten (in den Arreft) ſ. Einlager. 

Einrüden, in der Technik eine Welle mit einer 
andern (treibenden) verbinden. Ggſtz: Ausrüden. 

Ginfalzen = Pökeln. 

Einſamteit, norw. Enfomheden, ruff. Inſel 
im weſtfibir. Eismeer, 220 km vonder weſtl. Taimyr= 
Halbinfel; etwa 200 km?, durchaus kahl; 1878 von 
Kapitän Sohannefen aus Tromsö entdeckt. 

Einſaſſen = Beifaffen. 

Einſatzhärtung (Einfegen), Härtung wei— 
Ser Stahlforten durch Glühen in Leder- od. Holg= 
£ohle; deren Kohlenftoff dringt in den Stahl ein 
u. erzeugt meift Oberflächenhärte, 

Einfatzrennen, Pferderennen, bei dem der 
Gewinn (sweepstake, engl., Biipktet) aus den ein- 
gezahlten Spielfäßen gebildet wird. 

Einſatzſtrafe |. Konkurrenz ber Verbrechen. 

Einſahſtück (bei Blehblasinftr.) f. Krummöogen. 

Einſatzzeichen (Muf.), im flizzierten (als 1 
einzige Stimme notierten) Kanon (f. d., Muf.) die 
Merkzeichen (}, $, *) für den Beginn ber imitierens 
den Stimmen. 

Einfänern, Dad Konfervieren grüner Futter— 
mittel (Rübenblätter, Mais 2c.), Die in Gruben ſeſt 
eingepacdt u. der jauren Gärung überlaſſen werden, 
da Sauerfutter die Milchabſonderung begünftigt. 

Einſchachtelungstheorie, Evolution, 
Präformationstheorie, die Anffafjung von 
der organ. Entwicklung, wonach diefe nit in einer 
Neubildung, fondern nur in Entfaltung u. Wachs- 
tum ber ſehr Hein u. unfichtbar fchon im Keim bor= 
gebildeten Organe u. Orgauteile befteht; jührt jolges 
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vermögen, Renten ete. Die Steuerpflicht beginnt bei einem 
Einkommen von 500 M. Der Steuertarif weist insofern 
eine besondere Eigentümlichkeit auf, als nach der Höhe 
des steuerbaren Einkommens Steueranschläge ge- 
bildet werden. Es beträgt bei einem 
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600 700 125 92900 | 10000 | 8400 

700 800 150 10000 | 10500 | 9000 

800 900 175 10500 | 11000 | 9500 ete. 

900 1000 200 19500 | 20000 | 18500 
1000 1100 250 20000 | 20500 | 20000 
1100 1200 300 ete. | 20500 | 21000 | 20500 
2000 2100 750 25.000 | 26000 | 25.000 
2100 2200 825 etc. | 26.000 | 27000 | 26.000 ete. 


3000 83100 | 1500 

In diesen Steueranschlägen liegt eine Degression von 
200), bei einem Einkommen von 500 M., von 100% bei 
einem Einkommen von 20 000 Af. 

Von dem Steueranschlag wird ein Prozenteatz (Steuer- 
fuſs) erboben, der jedesmal dureb Finanzgesetz bestimmt 
wird (meist 2 1/°/). Dieser Satz wird bei Einkommen von 
25/30000 M. um 5 %% erhöht u. steigt bis zu 40 0% bei Ein- 
kommen von 200000 M.u. darüber. Die Steuerveranlagung 
erfolgt auf Grund der Steuererklärung (die erzwungen 
werden kann) des Pälichtigen. 


Statistische Übersicht. 





— Anf 100E. Steuer- 

gu Steuer- baresEin-| Steuer- 
5 ci pflichtige kommen | anschlag 
7 % Min. a. | Min. a. 









1886 | 317196 19,73 448,1 414,4 180,2 
1890 | 355578 22,17 515,2 478,0 212,2 
1895 | 387981 22,55 584,0 540,8 244.4, 
1900 | 456190 24,63 732,3 679,3 319,1 


1901 | 468607 24,91 771,8 714,2 339,6 


B. Staaten mit partieller Einkommensteuer. 


Bayern. Ges. v. 1. Mai 1856, verbessert 19. Mai 1881 u. 
9. Juni 1899. Die Einkommeneteuer dient nur zur Er- 
gänzung des Ertragssteuereystems (Grund-, Hane-, Ge- 
werbe-, Kapitalrentensteuer), Steuerobjekt ist nur das 
von diesen Steuern nicbt getroffene Einkommen, (Die 
Bestimmung jet eine negative.) Die Befreiungen von der 
subjektiven Stenerpfliebt sind zahlreich (Gemeinden, An- 
stalten, Hilfskassen ete.). Die Leistungsfähigkeit be- 
einträchtigende pereönliebe Verbältnisse werden berück- 
sichtigt. Der Steuertarif bestimmt die Jahressteuer nach 
Klassensätzen. In der 1. Klasse (eteuerpflichtiges Ein- 
kommen bis 500 M.) beträgt die Steuer 50 J, in der 
2. Klasse (500 bis 750 M. Einkommen) 1 M. (1), %), die 
Steuer steigt dann bis zu den Einkommensklassen über 
50000 Af., für die eie 8% des Einkommens beträgt, mit 
dem die vorausgeliende Klasse endet. Bei Einkommen 
über 10000 M. umfassen die einzelnen Klassen je 1000 M. 
Einkommen, Die Veranlagung erfolgt für die 4jährige 
Steuerperiode, doch werden Veränderungen des eteuer- 
pflicbtigen Einkommens berücksichtigt. 

Württemberg. Ges. v. 19. Nov. 1852 (unwesentlich ge- 
ändert 1861, 1872, 1883, 1887, 1888, 1890). Der Steuer unter- 
liegen: 1) die Apanagen der Mitglieder des kgl. Hauses; 
2) das Euıkommen aus Kapitalien, Renten, Dividenden; 
3) die Einkünfte aus persönlicher Dienst- u. Berufsarbeit, 
soweit sie nicht schon von der Gewerbesteuer getroffen 
ist, Als steuerbarer Ertrag gilt bei Dienst- u. Berufs- 
einkommen von einem Jahresbetrag bis 850 AM. 1, von 
850 bis 1700 M. ?fo, von 1700 bis 2550 M. *ho, von 2550 bis 
3400 M. 80, darüber hinaus der volle Betrag. Ein Abzug 
der Passivzinsen findet niebt statt. Der Steuersatz wird 
durcb Finauzgesetz bestimmt. Die Veranlagung erfolgt 
jährlich auf Grund von Fassionen. — Vom 1. Apr. 1905 
ab wird Württemberg eine allgemeine Einkommen- 
steuer haben, Untergrenze der Besteuerung 500 M. 
Einkonımen. 

(Ges. v. 17. Juli 1903.) Die Steuer ist progressiv u. be- 
ginnt mit 2 M. bei 500 M. Jahreseinkommen; sie eteigt 
dann in Stufen von je 150 M. um je 1 Af. bis zu einem Ein- 
kommen von 1999 MM. Bei 2000 M, beträgt die Steuer 10/0, 
bei 4000 M, 20), bei 8000 Af. 30%, bei 15000 M. 31/20%, bei 
30.000 Ar. 4%, bei 100000 Af. 41,0, endlich bei 200.000 Ar. 
5%. Ein verheirateter Steuerzahler mit einem Kind erhält 
Entlastung um 1 Stufe, mit 3 u. mehr unmündigen Kindern 
um 2Stufen; füraufeerordentliche Fälle (Unglück im Wirt- 
scbaftsbetrieb, Krankheiten etc.) sind weitere Erleichte- 
rungen bis zur Entlaetung um böchstens 5 Stufen vor- 





in einzelnen Ländern. 


gesehen. Der eigentliche Steuersatz wird je für eine Etats- 
periode durch das Finanzgesetz bestimmt. Neben der all- 
gemeinen Einkommensteuer bestehen behufs besonderer 
Belastung des fundierten Einkonımens noch 4 Ertrags- 
steuern, nämlich: 1) die Grundsteuer nach dem Ges. v. 
28. Apr. 1873, im weeentlieben unverändert durch die Nov. 
v. 1903; 2) die Gebäudesteuer, Gee, v. 38. Apr. 1873; 3) die 
Gewerbesteuer, Ges. v. 28. Apr. 1873, durch die Nov. v. 1903 
in einigen Punkten geändert n. mit gewissen, die Aue- 
scheidung dos persönlichen Arbeitsverdienstesbezwecken- 
den, nach der Gröfse der Steuerkapitale verschieden be- 
meeeenen Abstrichen am Kataster; 4) die Kapitalsteuer 
(Ges. v. 1852, neu geregelt 1908). 


II. Österreich. 


Allg. Einkommensteuer. Gee. v“ 25. Okt. 1896. Be- 
steuert wird alles Einkommen in Geld- od. Geldeswert 
(ausgenommen: Erbschaften, Schenkungen, Versicberun- 
gen ete.). Die juristischen Personen unterliegen der Ein- 
kommensteuer nicht. Das Existenzminimum beträgt 
1200 K. Die Steuereätze betragen jährlich: 



























von | bie 8 i 
5 bis 
s | mehr | ein- 3 4 Steuer 
3 als | sch.| & einschl, 
= X. K, 
1 1250 1,2 5 600 6 000 110 
2 | 1250 | 1300 80 | 30 8400 9 200 202 
3 | 1300 | 1350 88 | 31 9200 |! 10.000 228 
4 | 1350 | 1400 9,6 1 35 | 13000 | 14.000 362 
5 | 1400 | 1500 | 10,8 | 40 | 18000 | 19.000 544 
6 | 1500 | 1600 | 12,0 f 42 | 20000 | 22.000 638 
7 | 1600 | 1700 | 13,6 | 45 | 26000 | 28 000 866 
8 | 1700 | 1800 | 15,2 | 50 | 36000 | 38.000 1260 
9 ! 1800 | 1900 ! 16,8 1 52 | 40000 | 44.000 1460 
10 | 1900 | 2000 } 18,4 | 55 | 52000 |} 56 000 1920 
11 | 2000 | 2200 | 20,0 | 57 | 60000 | 64000 2250 
12 } 2200 | 2400 | 24,0 | 60 | 72000 | 76 000 2780 
13 } 2400 | 2600 | 28,0 I 62 ! 80000 | 84000 3148 
14 | 2600 | 2800 | 32,0 | 63 | 84000 | 88 000 3336 
15 | 2800 | 3000 | 36,0 I 64 | 88000 } 92.000 3528 
20 | 3800 | 4000 | 60,0 | 65 | 92000 | 86.000 3720 








Bei Einkommen von 96000 bis 200000 X, steigen die 
Stufen um je 4000 K., die Steuer um je 200 K.; von 
200000 bis 210000 K. beträgt die Steuer 9800 X.; bei 
lıöberen Einkommen steigen die Stufen um je 10000 K., 
die Steuer nm je 500 X. 

Der Steuerfufs beträgt in der 1. Stufe: 0,60%; in der 
11.: 1%; in der 20.: 1,5%; in der 42: 3,19%; in der 52: 
3,65 %; in der 57: 3,75 %/,; in der 62: 3,930 ; bsi 200000 K.: 
4,650); bei 400000 X.: 4,700; bei 600000 K.: 4,80; bei 
800000 K.: 4,85%; bei 2000000 RK. : 4,9400. 

Auslagen zur Erlangung, Sieherung u. Erbaltung des 
Einkommens, Prämien für Lebensversicherung (höchstens 
200 K. jährlich), Kranken-, Unfall-, Pensionskassen etc. 
werden in Abzug gebracht, Die Bezüge der Militärper- 
sonen (nieht -beamten) eind eteuerfrei. Die Veranlagung 
geschieht auf Grund der ‚Bekenntnisse‘ der Pflichtigen, 
Einkommen bie zu 2000 . sind nur auf besonderee Ver- 
langen der Steuerbehörde zur Deklaration verpflichtet. 

Die höheren Dienstbezüge u. Besoldungen unterliegen 
aulserdem der Beeoldungseteuer; eie beträgt in der 
1. Stufe (6400 bie 8000 K.): 0,4 %/, in der letzten (9.) Stufe 
(über 80000 K.):6%%. uf 

Statistische Übersicht. 


Steuer- 









Ein- 


Steuer- | pflichtiges k z 
Steuerjahr pflich- Reinein- en 
— tige kommen eteuer 
K. K 
1898 711512 | 2312844236 | 44655434 
1899 754643 | 2431344648 | 46.348 852 
1900 800357 | 2565258385 | 48 772596 











III. Schweiz. 


In Steuersachen ist jeder Kanton selbständig. In den 
meisten Kantonen wird das unfundierte Einkommen durch 
Einkommen-, das’fundierte durcb Vermögenssteuer er- 
hoben. Freiburg, Zug erheben eine Vermögens- u, Ein- 
kommensteuer, daneben eine Handels- u. Gewerbesteuer, 
in Basel-Stadt, Basel-Land, Solotburn u.Tesein bestebt eine 
Verbindung von Vermögens- u. Einkommensteuer. Keine 
Progression kennen Bern, Freiburg, Neuenburg, Nidwal- 
den, Schwyz, für die Vermögenssteuer besteht Progression 
in Genf u. Glarus, für die Einkommensteuer in Obwalden, 
St Gallen, Tessin, für beide Steuern in den meisten übrigen 
Kantonen. Ein Existenzminimum mit aber sehr verschie- 
dener Höhe (Basel-Stadt 1800 fr.) ist überall anerkannt 
aufser in Tessin u. Neuenburg. Steuereinschätzung gleich- 
falls sehr verschieden. Appenzell-Aulserrhoden u. Zug 
publizieren das Steuerregister. 
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EINKOMMENSTEUER 


I. Deutsches Reich. 


A. Staaten mit allgemeiner Einkommensteuer. 


Preufsen. Eingeführt durch Ges. v. 21. Juni 1891. Die 
Steuer ist progressiv, sie beginnt mit 900 M. u. steigt von 
0,620, des mittlern Einkomniens in der untersten Stufe 
(900 bis 1050 MM.) bis anf 3%, bei Einkommen von 9500 his 
10500 M, u. behält diesen Satz bis zu Einkommen von 
30 500 Af., steigt dann weiter, bis sie bei Einkommen von 
über 100000 M. 4°, der untersten Grenze jeder Stufo 
ausmacht. Die Steuer beträgt bei einem Einnkonmmen 




















von von bis = 
mehr als| einschl. jährl. 
M. M. M. 
900 1050 3900 4 200 92 
1050 1200 v 4200 4500 104 
1200 1350 12 4500 5 000 118 
1350 1500 16 5000 5500 132 
1500 1650 21 5500 6000 146 
1650 1800 26 6000 6500 160 
1800 2100 al 6500 7000 176 
2100 2400 36 7000 7500 192 
2400 2700 44 7500 8000 212 
2700 3000 52 8000 8500 232 
3000 3300 60 8500 9000 252 
3300 3600 70 9000 9500 276 
3600 3900 so 9500 10500 300 
Sie steigt hei höherem Einkommen 
von mehr als bis einschl. in Stufen von umje 
10500 M. 30500 M. 1000 M. 3 M. 
830500 „ 32000 „ 1500 „ 60 „ 
32000 „ 78 000 „ 2000 „, 80 „ 
78000 „ 100 000 „ 2000 „ 100 „ 


Bei Einkommen von mehr als 100000 M. bis einschl. 
105000 M. beträgt die Steuer 4000 37. u. steigt bei höherem 
Einkommen in Stufen von 5000 M. um je 200 M. 


Von dem Gesamteinkonmen dürfen in Abzug gebracht 
werden: 1) die zur Erwerbung, Sicherung u. Erhaltung des 
Einkommens verwendeten Ausgahen; 2) Schuldzinsen u. 
Renten, soweit sie auf zur Veranlagung in Betracht go- 
zogenen Einnahmequellen beruben ; 3) die auf bestimmten 
Rechtstiteln berulienden dauernden Lasten; 4) die von 
dem Grundeigentum, dem Bergbau u. dem Gewerbebetrieb 
zn entrichtenden direkten Staatssteuern u. zu den Ge- 
schäftsunkosten zu rechnende indirekte Abgaben; 5) die 
regelmäfsigen jährl. Absetzungen für Abnutzung von Ge- 
bäuden, Maschinen ete.; 6) die Beiträge zur allg. Arbeiter- 
versicherung u. zu Witwen-, Waisen- u. Pensionskassen; 
7) Prämien für Lebensversicherung bis zu 600 M. 


Denminderbemittelten Bevölkerungsschichten sind Er- 
lsichterungen gewährt (für Kinder unter 14 Jahrenje 50 M. 
bis zu einom Einkommen von 3000 M.), bes. werden die 
persönlichen Verhältnisse des Pflichtigen u, (bis zu einem 
Einkommen von 9500 M.) auch aufsergewöhnliche, die 
Leistungsfähigkeit beeinträchtigende wirtsch, Momente 
berücksieltigt (Ermäfsigung um höchstens 3 Steuer- 
stufen). Das Einschätzungsverfahren berulit auf den obli- 
gatorischen Stouererklärungen; jeder mit einem Ein- 
kommen von über 3000 M. bereits Eingeschätzte hat auf 
öffentliche Bekanntmachung, joder andere Steuerpflichtige 
auf besondere Aufforderung hin seine Deklaration zu 
machen. Es wird unterschieden Einkommen an Geld ı. 
Geldeswert: 1) ans Kapitalvermögen; 2) aus Grundver- 
mögen, Pachtungen etc. ;3) aus Handel u. Gewerbe einschl. 
Berghau; 4) aus sonstiger gewinnbringender Beschäf- 
tigung u. sonstigen Rochten auf periodische Hebungen 
u. Vorteile irgend welcher Art, Der Steuerpflicht unter- 
liegen physische Personen (auch die vormalig unmittel- 
baren Reichsstände) u. juristische Personen (Aktiongesell- 
schaften, Konsunivereine mit offenem Laden, Eingefr. Ge- 
nossenschaften, deren Geschäftsbetriob über den Mit- 
gliederkreis hinausgeht etc). Der Vormögenszuwachs 
durch Erbschaft, Schenkung ote. ist nicht steuerpflichtig. 
Die Ergänzungssteuer (Ges. v. 14. Juli 1839) beträgt 
Y/g0%o. Steuerfrei sind Vermögen bis zu 6000 Af., u. falls 
das Jahroseinkommen des Besitzers 900 M. nicht über- 
steigt, bis zu 20 000 M., ferner das gleiche Vermögou weib- 
licher Porsonen, die Mindorjährige, Waison u, Erwerbs- 
unfäliige zu unterstützen habon, wenn das Einkommen 
1200 M. nicht übersteigt. Für Personen unter 32000 M. 
Verniögen kann, wenn sie nur zu einer der untersten 
4 Stufen der Einkommensteuer veranlagt sind, eins Er- 
mälsigung eintreten. 


In den hohenzollernschen Landen ist dio preufs. Ein- 
kommensteuer durch Ges. v.2. Juli 1900 eingefülırt worden. 
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einzelnen Ländern. 


Statistische Übersieht. 
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" Steuer- 
pflichtige 
Gesanıt- 
veran- 
lagungssoll 
Nichtphys. 
Steuer- 
pflichtige 






Steuerjahr 


1892 
1896 
1898 
1900 
1901 
1902 


Sachsen. Eingeführt durch Ges. v. 2. Juli 1878, abge- 
ändert durch Ges, v. 10. März 1894 u. 24. Juli 1900, aufser- 
dem Vermögonssteuer auf beweglichos Vermögen durch 
Ges. v.2, Juli 1902. Die subjektive Steuerpflicht erstreckt 
sich auf physische u. juristische Personon. Die Grenze für 
dieSteuerpflicht beträgt 400 M. Der Steuerfufs ist progres- 
siv, steigt zunächst bis zu den Einkommen in Höhe von 
8800 A. wo er 3°) boträgt, u. bleibt dann proportional 
bis zu einem Einkommen von 25000 A.; hier hebt die 
Progression abermals an, bis sie bei einem Einkommen 
von 100000 M. mit 4°, ihr Ende erreicht. Zu diesem 
Normalsteuersatz von 4°, kommen aber je nach Bedarf 
wochselnde Zuschläge, Für die Einschätzung sind 4 
Haupteinschätzungsquellen unterschieden: 1) Grund- 
besitz; 2) Kapital, Zinsen, Renten; 3) Gehalt u. Lohn; 
4) Handel, Gewerbe u. jede andere Erwerbsthiütigkeit. 
Der Steuerpflichtigo lıat sein Einkommen selbst anzu- 
geben, doch zieht die Unterlassung nur den Verlust des 
Reklamationsrechts für das betr. Jahr nach sich. Die volle 
Deklarationspflicht beginnt aber erst bei oinem Einkom- 
men von 1600 M. Für Einkommen bis 5800 M. kann bei 
aufsergewöhnlicher Belastung Ermäfsigung um höchstens 
3 Klassen bzw. Befreiung gewährt werden. Für Steuer- 
hintorziehung bestehen strenge Strafen. Die Veranlagung 
geschieht nach folgenden Tarif: 





































2 Einkommen | Nor. 
F von bis ınal- 
& mehr | sinsch]. | Steuer 
Fi als s 
M. 
14 22| 6300 6800 178 
1 23! 6800 78300 195 
2 24| 7300 7.800 212 
3 25| 7800 8300 229 
4 26} 8300 8800 240 
5 27 8800 9400 264 
6 28 9400 | 10000 282 
7 29| 10000 | 11000 300 
8 30| 11000 | 12000 330 
9 — — — — 
10 43| 24000 | 25000 720 
11 44| 25000 | 26.000 780 
12 45) 26000 | 27000 800 
13 — — — 
14 95| 76000 | 77000 | 2800 
15 96| 77000 ı 78000 | 2850 
16 97| 78000 | 79000 | 2900 
17 — — — == 
18 118! 99000 | 100000 | 3950 
19 1191100 000 !102000 | 4000 
20 120 102 000 | 104000 | 4080 
21 x usf 
Statistische Übersicht. 
Steuerpflichtige | Eingeschätztes 
eg “ | (einschl. dor jur. Einkommen Ben 
er Pers.) in 1000 in Mill. M. 
1879 1088 959,4 11,9 
1892 1444 1585,0 22,4 
1896 1581 1792,7 26,8 
1900 2214,07 35,24 


Baden. Eingeführt durch Ges. v. 20. Juni 1884, ergänzt 
durch Ges. v. 6. Mai 1892, 26. Jımi 1894 u. 9. Aug. 1900 
(danoben besteht ein fein dnrchgebildotos Ertragssteuer- 
system, dessen Ersetzung durch eine Vermögenssteuer ge- 
plant ist). Dio subjektivo Steuerpflicht erstreckt sich auf 
physische u. teilw. auch auf juristische Personen. Der 
objektivon Steuorpflicht unterliegt allg. das gesamte Ein- 
kommen an Geld, Geldeswert u. Selbstbenützung: 1) aus 
Grundbesitz, Grundrechten, Gefällen, aus Land- u. Forst- 
wirtschaft; 2) ans Geworbebetrieb einschl. Handel u. Berg- 
bau; 3) aus Gehalt, Lohn u, freiem Beruf; 4) aus Kapital- 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 


1693 Einihieben — Einfiedel. 1694 


rihtig zur der Annahme, daß in der Keimdritje der 
Stammutter einer jeden Organismenart jehon die 
Keime aller je ind Leben tretenden Nachfommen ein- 
geihachtelt vorhanden geweſen wären (Leibniz, 
Haller). Im 17. u. 18. Jahrh. herrſchend (Swan 
merdam, Dtalpighi, Leeuwenhok, Bonnet 2c.), wırrde 
fie dur) die Epigenefistheorie (f. d.) verdrängt; in 
mod. Fafjung fehrt fie in der Keimplasmatheorie 
(f. d.) von Weismann wieder. 

Einſchieben (milit.), Verſtärkung lockerer 
Schützenlinien, wobei von rückwärts vorgeſandte 
Leute in die Zwiſchenräume zw. den Schützen treten. 

Einſchienenbahn T. Stadtbahnen. 

Eiuſchießen, Zeftjtellen der Entfernung des 
Ziels; gejchieht beider Inf. inder Schüßenliniedurd) 
Schießen mit 2 Bifieren, in der geſchloſſenen Ord— 
nung dur) Salven unter Beobachtung der Gejhoß= 
aufſchläge, bei Geſchützen durch Gabelſchießen, T. d. 

Eiuſchilfen (bei der Baumzucht), Pfropfen in 
die Seite, ſ. Veredlung. 

Einſchlafen der Glieder (gr. Paräſtheſie), 
meiftvoritbergehendegejhwächte Empfiudlichkeit von 
GErtremitätspartien (Finger, Füße) verbunden mit 
dem Gefühl des Ameifenfriehensu. Belzigfeind. Her— 
vorgerufen dur) Drud aufgrößereNtervenäfte (Arm, 
Kniekehle) bei ungewöhnlicher Lage, od. durch ges 
minderten Blutzufluß zu den Extremitäten. Auch 
bei Gehirn- u. Rückenmarkskrankheiten, dann aber 
länger dauernd, als Vorbote der Anäfthelie. 

Eiuſchlag, Eintrag, Schuß (MWeb.), die 
Querfäden des Gewebes. 

Einſchlagen (Mal.), das Stumpf: u. Troden- 
werden der Ölfarben während des Malens; wird 
mit fetten Ölen od. Harzfirnis befeitigt. 

Einſchlämmen, Begießen der mit lockerer Erde 
friſch eingefeßten Pflänzlinge, um die Erde dit an 
die Wurzeln zu legen, 

Einichlichung, Blo dade einer Fejtung, deren 
vollſtändige Abiperrung von jeder Verbindung mit 
der Außenwelt. Die jeden Zugang beſetzt Haltenden 
E.struppen ſchützen fich gegen die Geſchüße der Werfe 
u. gegen Ausjälle durch Feldverſchanzungen, Ver— 
baue, Befejtigungen von Ortſchaſten, gegen etwaige 
Entfagverfuche durch jelbftändig dagegen operie= 
rende Truppen. Val. Feſtungskrieg. 

Einfchlüffe, fremde Körperin Wiineralien, bisw. 
in ziemlicher Mtenge vorhanden, bringen öfter eine 
bejondere Färbung od., wenn gefeßmäßig angeordnet, 
Farbenſchiller (Labradorijieren) hervor. Man unter: 
ſcheidet: Kryſtall-, Glas-, Flüſſigkeits- u. Gas-E. 
— In Eruptivgejteinen ſremde Geſteinsbruchſtücke, 
meiſt vom Nebengeftein losgeriſſen u. häufig ans 
geſchmolzen od, ſonſt ſtark verändert. 

Einſchmelzunig (Geol.), partielle Auflöſung 
eingeſchloſſener Bruchſtücke durch vulk. Schmelzflüſſe. 

Eiuſchneiden, Punktbeſtimmung mit dem 
Meßtiſch od. trigonometriſch, u. zwar bei vor— 
wärt3 E. auß 1 Seite u. 2 anliegenden Winkeln, 
bei ſeitwärts E. aus 2 Seiten u. dem einges 
ſchloſſenen Winkel, bei rückwärts E. aus 1 Seite, 
l anzu. 1 gegenüberliegenden Winkel. Zuerjt von 
W. Snellius 1617 gelöit. 

Einſchnitt, Geſchützeinſchnitt, ein in den 
Boden eingegrabener Raum für Geſchütze u. deren 
Bedienungsmannfchait; die ausgehobene Erde wird 
zu einer Bruftwehr aufgefhüttet. Eingeſchnitten 
nennt man im €. befindliche Gefhüße u. Truppen. 

Einſchreiben, Eingefhrieben, der üblidje 
Vermerk, welcher bei den Einfhreibjendungen 


neben der Adreffe angebracht werden muß. Dieje 
Poſtſendungen werden vom Aufgabeamt gegen Ein 
lieſerungsſchein in ein bejonderes Annahmebuch ein= 
getragen u. den Empfängern gegen Bejtätigung des 
Empfangs zugeftelft. Gebühr 20 Z, Rückſchein 
außerdem 20 Z; bei Berlujt der Sendung werden 
dem Abjender 42 M., im Weltpoftverfehr 50 fr. 
vergütet, In Hftr.: NRelommandation; Ge: 
bühr: 25 h, für den Rückſchein ebenfalls 25 h. 

Einſchreibeſyſten, Inſkriptionsſyſtem, 
eine Einrichtung, wonach bei Staatsanleihen die 
Forderung auf den Namen des Gläubigers in einem 
beſ. Schuldbuch gutgeſchrieben u. ſo die Forderung 
vor zufälligem Untergang durch Verluſt des Wert: 
papier3 gewahrt wird. Seit dem Gef. dv. 31. Mai 
1891 gibt e8 auch ein Reichsſchuldbuch. 

Einihürig, Wiefen, die nur einmal im Jahr 
gemäht werden können. 

Einſchuß (Med.), injeitiöje Unterhaut: u. 
Symphgefäßentzündung nam. an den Hinterſchenkeln 
der Pferde; entjteht plößlich durch Verunreinigung 
Fleiner, oft nicht ſichtbarer Hautverleßungen. Sym= 
ptome: Fieber, jtarfe Schwellung u. Schmerzhajtig- 
feit des Schenfeld, Lahmheit. Behandlung: des— 
infizierendes Bad, dann Einreibungen von verdünn= 
ter Queckſilberſalbe u. warme, trodene Umwicklung 
des Schentels, möglichſt frühzeitige u. ausgiebige 
Bewegung; Dauer meijt 10/12 Tage. — (Weidm.) 
= Anſchuß. — (Weberei) = Einjlag. 

Einjcventen (milit.), Herjtellung der Linie 
aus der Kolonne durch Schwenfung der einzelnen 
Abteilungen. 

Einidiwingen, ji (mweidm.), von Auers u. 
Birkwild: fi) auf einen Baum feßen. 

Einjegnung, die kirchl. Segnung u. Weihe der 
Brautleute, der Leihen, eines neuen Grabes od. 
Gottesackers. Die Protejtanten nennen €. die Auſ— 
nahme der Diakoniffen u. die Konfirmation. 

Einfeitig heißen im Gaik zu den Verträgen 
(Zjeitigen Rechtsgeſchäſten) die Rechtsgeſchäſte, bei 
denen die Erflärung einer Perfon zur Hervor- 
bringung der beabfichtigten rechtlichen Wirkungen 
genügt, 3. B. Tejtament, Erbichaftsantritt, Aus— 
lobung, Ausstellung eines Wechſels; im Progepr. : 
Klageerhebung, Einſpruch ꝛc. — E.e Berträge, 
2ſeitige Nechtsgeſchäſte, bei denen regelmäßig die 
eine Partei nur als berechtigt, die andere nur als 
verpflichtet erſcheint, z. B. die Schenkung; Ggſtz: 
die gegenſeitigen Verträge. 

Einſiedel, 1) ſächſ. Dorf, Amtsh. Chemnitz, an 
der Zwönitz; (1900) 4348 E. (111 Kath.); LE; 
Thalſperre für die Chemnitzer Waſſerwerke (af: 
fungstaum 360000 m3); Zabr. dv. Strünmpfen ı. 
Tricotagen, Papier, Holzjtreumehl, Wärmeſchutz- 
mitteln, Mafchinen, Werkzeug 2c. — 2) württ. Hoſ⸗ 
domäne, O.A. Tübingen, I. vom Nedar, zur Gem. 
Kirchentellinsfurt (1900: 1547 prot. E.; Zt). — 
Graf Eberhard baute Hier 1482 ein Jagdſchloß, das 
1619 mit dem durch Uhlands Gedicht befannten 
Weißdorn abbrannte, u. 1492 ein Gtift für alte 
verdiente Männer, das jeine Grabjtätte wurde u. 
1580 abbrannte. 

Einſiedel, weitverzweigtes ſächſ. Adelsgeſchlecht, 
das im Dienſt der albertin. Linie oſt hervortritt. 
Bon Heinr. Hildebrand (1497/1557), den 
Förderer der Neformation, ftammen die Linien 
Scarjenftein, Snandjtein u. Syhra. Erjtgen. teilte 
fid) in die Aſte Scharfenftein u. Wolfenburg. Dem 
ſcharſenſteinſchen At gehört an Frh. Friedr. Hil- 
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debrand (1750/1828), wegen feiner Liebenswär- 
digfeit u. feines Geifted gern gefehen im Weimarer 
Kreis, war fehriftft. thätig (Bearbeitungen vor 
Zerenz, Plautus u. Calderon u. Bühnenjtüde). Der 
mwolfenburgifche Ajt, 1745 in den Grafenftand er- 
hoben, teilte fich in Die Zweige Seidenberg=Nteibers- 
dorf u. Wolfenburg. Lebterem entjtammt Graf 
Detlev (1773/1861), feit 1813 gl. ſächſ. Stabinetts= 
min., Vertreter Sachſens auf dei Wiener Kongreß, 
top er deſſen Beſtand wenigſtens teilw. rettete; beſ. 
einflußreih unter König Anton, dur gefchickte 
Verwaltung u. Förderung des Wohlſtands jehr ver- 
dient, aber verhaßt wegen feines Widerſtands gegen 
die Liberalen Sdeen u. bei den Dresdener Unruhen 
Sept. 1830 geſtürzt. 

Einſiedeln, ſchweiz. Bezirkshauptort (Fleden), 
Kant. Schtoyz, einer der bedeutendften Wallfahrts- 
orte der Welt, in rauhem Hochthal am Fuß des 
Freiherrenbergs, 900 m ü. M.; (1900) 4126, ala 
Gem. (ur. Bez.) 8547 meift fath. €. ; Th; Bez. G.; 
Benediktinerkl. mit feiner ftattlichen Faſſade, das 
größte Bauwerk der Schweiz (1704/70), ein großes 
Viereck mit eingebautem Kreuz, Durch das je 2 Fleinere 
u. größere Innenhöfe gefchaflen werben; in der 
Längenachſe die prächtige Stiftöfirche (Barock, 1719 
6131735), ein Muſter klarer Dispofition u.fymmetr. 
Anlage (unter fühnem Oftogon die Önadenfapelle 
aus ſchwarzem Marmor, 1815 neu erbaut; kunſt⸗ 
reiches Gitterwerf, mächtige Orgel); Sekundarſchule; 
Sofpital, Waifen-, Armenafyl,; Panorama; kirchl. 
Kunſt- u. Drudind. (die größten Buchdrudereien u. 
Buchbindereien der Schweiz, nam. von Benziger 
& &o.), Fabr. v. Devotionalien, Paramenten ıc. 
Jährlich durchſchn. 170000 Wallfahrer, Hauptf. in 
Pilgerzügen aus der Schweiz u. den Grenzländern. 
21/, km füdweftl. im Alpthal Benediktinerinnentt. 
Au (40 Schw.: Ewige Anbetung, Teldarbeit ı. 
Stiderei). — Der erjte Bewohner war der HL. Dtein= 
rad (FT 861). Im 10. Sahrh. entjtand aus feiner 
Klauſe ein Klojter durch den fel. Benno, Bifch. v. 
Metz (T 940), u. den 1. Abt, Eberhard (934/958). 
Am 14. Sept. 948 fand die Weihe der Kirche zu 
Ehren Mariens ſtatt (Engelweihe). Otto I verlieh 
der Abtei Reichsſürſtenwürde u. freie Abtswahl, u. er 
wie feine nächiten Nachfolger befhenkten fie reichlich. 
Sm Grenzftreit mit Schwyz Überfiel Stauffadder in 
der Nacht v. 6. Jan. 1314 das Kloſter u. plünderte 
ed. 1516/18 war Zwingli als Pfarrer angejtellt; 
1526 am Ausfterben, wurde da3 Stift durch Die 
Abte Ludw. Blarer (1526/44) u. Joachim Eichhorn 
(1544/69) wiederhergejtellt u. trat 1602 der von Abt 
Angujstin I. (1600/29) gegr. Schweiz. Benediktiner- 
Tongregation bei. Abt Auguftin Aeding (1670/92) 
war ein berühmter Theolog. Abt Konr. Tanner 
(1808/25) tft befannt als asfet. Schrijtit., Heinr. 
Schmid (1846/74; vgl. B. Kühne, Gebenfblätter, 
1878) verdient Durch Hebung der Schule neben den 
PP. Gall Worel u. Karl Brandes (f. d.). Seit 1895 
Abt: Kolumban Brugger, ſ. d. Das Stift zählt 
gegenwärtig 141 Mitglieder (101 Priefter, 34 pafto= 
tieren 14 Pfarreien u. Filialen), 4 Filialen in Nord 
amerila: St Meinrad, Ind. (1853), Neu-Subiaco, 
Ark. (1878), NeusSt Gallen in Devil's Lake, Dak. 
(1894), u. Richardton, Dak. (1901), die Etifts- 
bibl, mehr als 50000 Bde, bef. Theol., Gefch., 
Muſ.; 500 Inkunabeln, 1200 Handjriften (Katal. 
von P. G. Meier, I, 1899); dad Gymnaſium gegen 
250 Schüler (180 Interne); Münzs u. natır= 
gef. Sammlung. Grundbejik (Statthaltereien in 


Einfiedeln — Einfiedler. 


1696 


Pfäffikon am Züricher See mit der Inſel Ufnau, 
Sonnenberg u. Freudenfeß im Kant. Thurgau, 
Nonnenkl. Fahr in Aargau) u. große Ökonomie 
(nam. Rindvieh- u. Pſerdezucht). Vgl. Hartmann, 
Annales Heremi (1612); Regeften von P. Gall 
Morel (1848); P. O. Ringholz, Wallfahrtsgeſch. 
(1896) u. Kloſtergeſch. (1902 ff.); P. A. Kuhn, 
Stiſtsbau (1883). 

GEiuſiedler (Anachoret, Eremit), in der 
Einjamfeit lebender Asket. Das E.tum entjtand 
im 2. u. 8. Jahrh. in Agypten u. Syrien dadurch, 
daß Ehriften, die zur Zeit der Verfolgung in Die 
Wüſte geflohen waren, aud) nad) der Wiederkehr des 
Sriedend dort zurücdblieben. Seine berühmteften 
Vertreter find der Hl. Panlus v. Theben u. der 
HL. Antonius, deſſen E,verein den fibergang zum 
Klofterleben bildet. Es verbreitete fih, nam. feit 
dem Vordringen des Islam, auch im Abendland 
u. erhielt fih, obwohl die Kirche es nie fürberte u. 
Karl d. Gr. die E. in Klöſter zu ſchicken befahl, durch 
daB ganze M.A.; heute leben E. jowohl für ſich in 
Einfiedeleien, die der Aufficht des Biſchoſs unter- 
ftehen, ala in klöfterl. Genofjenfchaften, den fog. 
Eremitenorden. Eine befondere Art waren die Sty- 
liten u. Inkluſen (. d.). — Männliche E,-(Eremiten-) 
Genoſſenſchaften: 1) E. des Hl. Ambrofius ſ. Am- 
drofianer. — 2) Apoſtelbrüder ſ. d. — 8) Bayr. 
Eremitenverbrüderung, jeit 1848 ftaatlich 
anerfannt; (1903) 25 Mitgl. in der Diögefe Regens— 
Burg. — 4) Briftiner f. d. — 5) Eoloriten.d, 
— 6) & am Engelöthor in Rom (Eremiti di 
S. Maria delle Grazie od. dell’ Ascensione a Porta 
angelica), 1588 von dem Kalabreſen Albenzio 
Roſſi geſtiſtet. — T)E.UL. Frau v. Gonzaga, 
Ende des 15. Jahrh. durch den Markgr. Franz v. 
Gonzaga geſtiſtet. — 8) E. des HL. Hieronymus 
f. Steronymiten, — 9) Boniten j.d. — 10) €. vom 
DI. Sohaunes dem Täufer: a) Kongr. im Kgr. 
Navarra, 1575 von Gregor XIII. beitätigt; b) Kongr. 
in Frankreich, 1630 von dem Priefter Michel de Ste= 
Sabine gegründet. — 11) E. vom Hl. Pauldem ©. 
ſ. Paufiner. — 12) E. vom HI. Roſenkranz, gegr. 
von dem ehrw. Sof. Benedikt Cottolengo zu Gaffino 
(Prov. Turin), nad) der gentilderten Regel des HI. 
Romuald. — 13) E. v. Monte Senario ſ. Ser 
viten. — 14) Wilhelmiten f. d. — E.-Zweigorden 
haben die Auguftiner, Karmeliter u. Kamaldulener. 
Zu den E.n im weitern Sinn gehören die Avellaner, 
Göleftiner (E. des Hl. Damian), Vallombroſaner, 
Waldbrüder (Schweiz) u. Kartäufer. — Weibliche 
Genoſſenſchaften: 1) Einfiedlerinnen vom 
hl. Sohannesdem Täufer f. Baptiſtinen. — 
2) Einfiedlerinnen vom hl. Hieronymus 
ſ. Hieronymiten. — 8) Theatiner=Einjiedle- 
rinnen f. Theatiner. — Über die jog. Einfiedlerinnen 
des ehrw. Eottolengo f. Eliasſchweſtern. — E.brüder, 
Zweig des Franziskanerordens, ſ. d. 

Einſiedler (weidm.), ein Hauptſchwein (weil 
außer in der Raufchzeit fich abjeit? vom Nudel 
baltend) ; au) ein alter, für fi) lebender Gemsbock. 
(Zool.) audi Solitär= Didus solitarius Strickl., 
f. Dronten. — Efrebje, Fam. Paguridae. Der weiche 
Hinterleib, deſſen Beine verfümmert find, ftect in 
einer leeren Schneckenſchale (bef. Buceinum) ; das 
erjte Paar der Bruftbeine ift groß u. trägt Scheren. 
Gattg Pagurus F', über 100 Xrten, in allen Meeren. 
P. bernhardus F, Bernhardskrebs (Abb.). 
12 bis 15 cmL,, häufig in Nord- u. Oſtſee. P. pri- 
deauxfi Leach; auf der von ihm bewohnten Schale 
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(bej. Turbo, Na- 
tica u. Murex) 
fiedelt fi eine 
Aktinie, Adamsia 
palliata Forb. (f. 
Attinien), an. Bir- 
gus latro Hobst., £f P: 
Dieböfrabbe, 2: 
Palmendieh, 
Beutelfreb3s, 
Oftindien, lebt in 
Erdlöchern, frißt — 

abgeſallene Kokosnüſſe. Gattg Coenobita Latr., 
in den Tropen. Viele Arten find Landbewohner. 

Einſilbige (auch iſolieren de) Sprachen, 
wie 3. B. das Chineſiſche, kennen nur einſilbige 
Wörter od. ‚Sprachwurzeln‘ u. keine Flexion. 

Einſpannen (Technik), Träger zur Erhöhung 
ihres Widerſtands gegen Biegung an ihren Enden 
fo befejtigen, daß ihre Achfen an der Befeftigung- 
ftelfe feine Richtungsänderung erleiden (Ggſß: frei 
aufliegender Träger). fiber Vorrichtungen zum €. 
ſ. Materialprüfungsmaſchinen. 

Eiuſperren (Börfenausdrud) ſ. Schwänze. 

Einſprenglinge, größere, meiſt beſſer kryſtalli— 
ſierte, aus einer dichtern Grundmaſſe hervortretende 
Mineralindividuen in porphyr. Geſteinen. 

Einſpreugvorrichtung (Zextilind.), zum 
gleichmäßigen Befeuchten von Rohmolle vor dem 
Krempeln od. bon Geweben bei der Appretur; beſteht 
Hauptf. aus einer fich ſchnell drehenden Bürftentwalze 
od. einem mit Luſt od. Dampf arbeitenden Berftäuber. 

Einfpringende Winfel (milit) = Ein- 
gehende Winkel. 

Einfprigumg (Injektion), die Einführung 
don arzneilichen Löfungen od. indifferenten Flüſſig⸗ 
feiten in den Körper; erfolgt entw. in natürliche 
od. durch Krankheit geſchaffene Körperhöhlen (inter= 
ftitielfe), in krankhaft entarteted Gewebe (parenchy— 
matöfe) od. in das Unterhautzellgewebe (Hypoder- 
matifche, fubfutane Methode); allgemein wird hier- 
zu die Pravazſche Spriße (Abb.) mit fpiker 
Hohlnadel (Kanüle), zylindr. Glasrohr (meift 1 cm? 
faſſend) u. 1Otetlig gradniertem Stempel verwendet. 
Ber. bei ftarf u. ſchnell wirkenden Stoffen (Morphin) 
bon Wichtigfeit; Heilferum wird großenteil3 mit 
Ballonfpriken appliziert. 

Einfprud, als Rechtsmittel im Zivilprozeß 
auläfjig gegen Verſäumnisurteile (C. P.O. 88 338 ff.) 
u. Vollſtreckungsbeſehle (C.P.O. 8 719), ift binnen 
2 Wochen von der Zujtellung des Berfäumnisurteils 
bat. des Vollſtreckungsbeſehls, im Strafprozeß 
gegen amtsrichterl. Strafbefehl binnen einer Woche 
ihriftlich einzulegen (St. P.O. 8 449). 

Einſtand, Ersrecht f. Näherregt. [rung. 

Einſtauung, Bewäſſerungsſyſtem, ſ. Bewäffe— 

Einſteher, vor Einführung der allg. Wehr— 
pflicht ein bezahlter freiwilliger Stellvertreter für 
einen zum Dienft Berpflichteten (Einiteller). 

Einstellung des Verfahrens im Straf: 
prozeß erfolgt beim Vorbereitungsverfahren durch 
die Staatsanwaltſchaſt, Wenn die angeftellten Er- 
mittlungen einen genügenden Anlaß zur Erhebung 
der öffentl. Klage nicht bieten. Hat eine Vorunter- 
fuchung ftattgefunden, od. ift das Gericht bereits mit 
der Sache bejaht, jo kann die E. bzw. Außerver- 

Herders Kouverſ.⸗Lex. 3. Aufl. IL 
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folgungſetzung nur durd) das Gericht beſchloſſen 
werden. Borläufige ©. kann beichlofjen werden 
bei Abweſenheit od. Geiftesfranfheit des Beſchul— 
digten, auch bezüglich folder einer Berfon zur Laſt 
gelegten Handlungen, die für die Strafzumeljung 
imweſentlich find. Durch Urteil ijt auf E. zu er— 
fennen, wenn bei einem Antragsdelift der Antrag 
fehlt od. rechtzeitig zurückgenommen iſt. Der Tod 
des Angeflagten od. Privatflägers hat in der Regel 
€. zum Folge. Erfolgt eine E. wegen Zurücknahme 
des Antrags, jo hat der Antragfteller die Kofter zu 
tragen (St. P.O. 83 168 ff. 196. 203/8. 259. 433. 
502; öfter. St.P.D. 88 109 ff.). Dad Konkurs— 
verfahren ijt auf Antrag des Gemeinjchuldners 
nad) deffen u. des Verwalter Anhörung einzuftellen, 
wenn nad) dem Ablauf der Anmeldeftift die Zuftim= 
mung aller Gläubiger beigebracht wird; außerdem, 
fobald fich ergibt, daß durch die Konkursmaſſe die 
Koften des Verfahrens nicht gededt werden (R.O. 
ss 202 ff.; Genofjenich.= Gef. 8 109; öftr. K.O. 
88 154 ff.). — €. in das Heer f. Erſatz. 
Einſtreichen, (bergm.) Ausbefjerung einer 
ihadhaften Grubenzimmerung; (weidm.) abends 
auf ein Feld fallen, um Nahrung zu fuchen (von 
Hühnern); gegen die aufgeftellten Netze fliegen (von 
Schnepfen) ; in die Garne treiben (von Lerchen). 
Einfinrzbeben, Form der Erdbeben, 1. d.; 
Einſturzkrater, Sraterform, |. Bulfan. 
Eintagsfieber, entw. ganz leichte Fieberer- 
ſcheinung od. eintägige Lungenentzündung. 
Eintagsfliegen, Auguftfliegen, Hafte, 
Ephemeridae, Fam. ber Geradflügler ; Hinterflügel 
bedeutend Kleiner als die Vorderflügel. Zarte, furz- 
lebige Infekten, die gleich nad) der Verwandlung 
fich fortpflanzen u. dann fterben. Der Hinterleib 
endigt mit 2 bi8 3 langen Borften; die Larven 
leben von anderen Inſekten 2 bi3 3 Jahre lang im 
Waffer unter Steinen; manche Arten erjcheinen 
im Auguft an balt. u. finn. Gewäſſern in jolcher 
Maſſe (Aut), daß ihre Leichen als Dünger benüßt 
werden; getrocnet (Weißwurm) find fie ein gutes 
Vogelfutter. Die E. gehören zu den ältejten foffilen 
Infekten (Devon u. Steinfohle). fiber 50 deutfche 
Arten; Ephemera vulgata L., gem. Eintags- 
fliege; Palingenia longicauda Ol., Theißblüte; 
im Juni mafjendhaft an den Ufern der Theiß. 
Einteilung (Logik) |. Divifion. 
Eintragsrolle, ein vom Stadtrat in Leipzig 
zu führendes Verzeichnis, in dad zur Wahrung des 
Urheberrechts u. Verlängerung der Schußfrift der 
Name des Urhebers unbenannter od. falfch benannter 
Werke auf Antrag eingetragen werden kann. Gegen 
die Ablehnung einer Eintragung jteht den Betei- 
ligten die Beſchwerde an den Neichsfanzler zu (Gef. 
v. 19, Jumi 1901, 88 31. 56 ff.). 
Eintritt (Ajtron.) T. Bedeckung. 
Eintrittsrecht, Repräſentationsrecht, 
das Recht entſernterer Deſzendenten, zuſammen das 
zu beanſpruchen, was ihr vorverſtorbener Parens 
ererbt hätte, wenn er den Erbſall erlebt hätte. Vgl. 
B.G. Bs8 1924ff. 1953. 2346; A.B. G. B. 88 809. 587. 
Einverleibende (auch polyſynthetiſche) 
Sprachen, wie das Baskiſche u. Die meiſten amerik. 
Sprachen, fügen in das Verbum eine möglichſt große 
Zahl von Satzgliedern ein, die ſonſt durch beſondere 
Wortformen bezeichnet werden. 
Einverleibimg, polit. = Annerion; kirchenr. 
eine befondere Art der Vereinigung von Kirchen— 
ämtern, j. Inkorporation. ; 
54 
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Einwanderung, der Zuzug von Ausländern 
zum Zweck der (dauernden) Niederlafjung; var. Aus 
wanderung, Bevölkerung (Binneuwanderung). Die E. von 
Angehörigen der nicht zur Völkerrechtsgemeinſchaft 
gehörenden Staaten kann, ſoweit nicht befondere Ver— 
träge beftehen, von jedem Staat bejchränft od. ver— 
boten werden (vgl. Ehinefenfrage), Hinſichtlich der 
zeitlihen u, dauernden E, ansländiſcher Arbeiter 
(Staliener, Polen ze.) in das Deutſche Reich wird 
in neuefter Zeit Befihränfung der €. auf beftimmte 
Eingangsthore zwecks ftatift. Kontrolfe u. leichterer 
Arbeitsnachweisregelung erſtrebt. 

Einweihituig, liturg. Handlung, durch welche 
eine Sache (Kirche, Altar, Glocke, Statue, ſ. d. betr. 
Art.) für den kirchl. Gebrauch ausgeſchieden u. ge— 

Einwendmug f. Einrede. [heiligt wird. 

Einwerfungspflicht = Ausgleihungspflict. 

Einwertig f. Wertigfeit. 

Einwidlung (Med.) f. Einpackung. 

Einwilligung des Verletzten, war nad) 
röm. Recht (in mißbräuchlicher Ausdehnung des 
Satzes Volenti non fit injuria) grundfählich Straf- 
ausschließungsgrund. Inwieweit fie nad heutigem 
Recht auf die Strafbarkeit einwirft, ift ſtrittig; das 
St. G.B. kennt E. nur ald Strafmilderungsgrund 
bei Tötung auf Verlangen bes Getöteten (8 216). 

Eiuzahl ſ. Numerus, 

Einzelhaft, die Form des Vollzugs der Frei: 
heitsftrafe, bei der jeder Gefangenein einem befondern 
Naum verwahrt wird, entw. bei Tag u. Nacht od. 
nur bei Nacht; im lektern Fall ift während des 
Zags abfolutes Stillſchweigen zu beobachten; bei 
der E. in der ftvengften Form werden die Gefangenen 
auch außerhalb der Zelle abgejondert gehalten. 
Nach St.G. B. 822 darf derzeit ein Gefangener ohne 
feine Einwilligung nicht länger als 3 Jahre in E. 
berivahrt werden. Der milit, Arreit wird in €, 
vollzogen (Mil.St. G. B. 8 24). 

Einzelrigter, im Ggſtz zu den Kollegialrichtern 
die als Einzelperfon zur Ausübung der rihterlichen 
Thätigkeit berufenen Richter. Najchere Eingreifen 
u. geringerer Koftenaufwand find Die Vorzüge des 
einzelrichter!. Verfahrens, bei bem aber auch Mik- 
griffe ſchwerer zu vermeiden find. Als Einzelgerichte 
find in Deutjchland die Amtsgerichte organifiert. 
Auch bei Kolldgialgerichten werden häufig einzelne 
vichterfiche Handlungen von einem €. vorgenommen 
(Unterſuchungse, beanjtragter, erfuchter Richter), 

Einziehung (Sur), Ronfisfation, Die 
ſtrafweiſe Wegnahme des Vermögens od. beſtimmter 
DBermögensbeitandteile einer Perjon Durd) die Be— 
hörde, wurde in alter Zeit häufig als Verwaltungs- 
maßnahıne verhängt od. ala Folge ſchwerer Ver— 
brechen betrachtet; die eingezogenen Güter fielen an 
den Fiskus, den König. Am heutigen Strafrecht 
nur mehr polizeiliche Maßnahme im Anſchluß an 
ein Strafverfahren. Gegenstände, Die durch ein vor— 
Tägliches Delikt hervorgebracht od. zıtr Begehung 
eirtes ſolchen gebrancht od. beftimmt find, können 
eingezogen werden, jofern fie dem Thäter od. einem 
Teilnehmer gehören; bei einigen (Münz-, Jagd» 
2.) Delikten auch ohne Rückſicht Hierauf. Eine bei. 
Form der E. ift die Unbrauchbarmachung (i. d.). 
Wenn die Verfolgung einer beſtinimten Perjon nicht 
ausführbar ift, Tann die E. jelhftändig erfannt 
werden (objektive Verſahren). Sie kam aud 
durch Strafbefehl, polizeiliche Strajverfügung od. 
Strafbeicheid einer Verwaltungsbehörde erfolgen 
(St.G.B. 88 40/42, St. P.O. 85 447, 458. 459. 
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477 ff.). — E. Gauk.), eine 
Hohlkehle als Verbindungsglied 
zwiſchen 2 Platten, deren eine 
gegen Die andere etwas zurüd: 
fteht (Abb. a). 4 

Einzugsgeld,dieim MA. mr en 
bei Aufnahme in die Bürgerfchaft zu zahlende Auf: 
nahmegebühr; vgl. Anzugsgeld. 

Eiön, Hafenft. v. Amphipolis an der Mün— 
dung des Strymon, jet Conteſſa. 

Eipel, bie, ungar. Ipoly, 1) I. Nebenfl. der 
Donau, entipringt im Nordzipfel des ungar. Rom. 
Nögraͤd, begrenzt im Kom. Hont die Börzfönyer 
Berge, mündet bei Szob; 212 km L., fiſchreich. — 
2) böhm. Fluß = Aupa. Nach dieſer ben. die 
Stadt E., Bez.H. Trautenau, an der Aupa; 
(1900) 4819 kath. tſchech. E.; u (Schwadowitz⸗ 
E.); Bez.G.; Flachs- u. Juteſpinnerei, Leinen— 
weberei, Fabr. v. Zündwaren. — 1745 zog Friedrich 
d. Gr., 1866 die preuß. Garde über E.; in der Nähe 
die Schlachtfelder v. Rognitz, Soor, Burkersdorf. 

Eira (Ira), Bergſeſte im N. Mefſeniens, auf 
dem Keraufion, ber. durch die Sage von des Xrifto- 
menes 1ljähr. Verteidigung im 2. Meijen. Krieg. 

Eirene, in der griech. My— 
thologie die Göttin des Frie— 
dens, der in Athen beim Feſt 
der Synoikia ein großes Opfer 
dargebracht wurde. Von der 
Erzftatue des Kephifodotog, die 
fie mit dem Plutoskinde im Arm 
darftellte, ift eine Marmorkopie 
in München erhalten (Abb.). 
Auch eine der Horen hieß E. 

Eirometer, das (grch.), der 
Wollmeſſer, f. d. 

Eis, kryſtallifierte Form des 
Wafſers; bei gew. Druck nur 
unter 0° beſtändig, hexagonal, 
wafferklar bis lichtblau od, grün, ſelten in iſolierten 
kompakten Kryftallen, meiſt in zierlichen Skeletten: 
Schnee, Reif, E.dlumen (durch raſche Kry— 
ftallifation der Feuchtigkeit auf der Glasſcheibe ent= 
ftanden); bildet häufig körnige Gefteine: das 
Firn-ü. Gletſchereis in unferen Hochgebirgen, 
das Inlandeis in breiter Zone rings um die 
beiden Pole, nam, letztgen. ein geologifch äußerſt 
wichtiger Faktor; parallelfajerig ſenkrecht zur Ober- 
fläche ift Dagegen da8 Flußeis, ſchwammig 
pords dad Grundei3. Bei der E.bildung dehnt 
fih da3 Waffer um etiva !/,. feines Volumens von 
0° aus (jpez. Gew. des Ges bei 0% nad; Bunfen 
0,916), lockert deshalb Gefteine (befördert die Ver— 
toitterung) u. zerjprengt Gegenftände, in denen es 
eingefehloifen it. Ganz ruhiges Waffer Tann weit 
unter 0° abgekühlt werden (Unterfühlung), ohne 
daß es geiriert; bei Erſchütterung erfolgt die E.- 
bildung plöglih. Das E. abforbiert dunkle Wärme- 
ftrahlen, iſt aber fin ſichtbare Wärmeftrahlung durdh= 
läfſig (mittel? einer Linfe aus E. fann man brenn= 
bare Körper entzünden), ift ein Nichtleiter der Elek— 
trizität, ein fehlechter Leiter der Wärme, hat die 
Härte 1,5 u. ſchmilzt bei 0% Ikg €. verbraucht zu 
feiner Schmelzung 79,2mal jo viel Wärme aß I kg 
Wafjer zu feiner Erwärmung um 1%; 1 kg Waffer 
von 79,2° u. 1 kg E. von 0° geben daher 2 kg 
Waffer von 0%. Zum Schmelzen erwärmtes E. wird 
weich u. läßt fich formen; 2 fi) berührende Stücke 
frieren zufanımen. Die zum Schmelzen nötige große 
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Wärmemenge entzieht das E. feiner Umgebung; das 
her jeine Verwendung als Abfühlungsmittel im 
täglichen Leben, in der Technik u. Heilkunde, mit 
Fruchtfäſten u. Buder als Speiſee is, ſ. Sefrorenes. 
— Künftliches ©. ſ. Kälteerzeugungsmaſchinen. — 
Zur Kühlhaltung von Lebensmitteln durch E. dient 
der E.ſchrank, ein doppelwandiger (im Zwijchen- 
raum Häckſel, Sägeſpäne ꝛc.), mit Zinkblech ausge— 
ſchlagener Holzfafter. Das E. befindet ſich gew. in 
eigenem Behälter; Schmelzwafjer darf mit ihm nicht 
in Berührung bleiben. Zur Aufbewahrung großer 
E.mengen für Brauereien Schlächtereien 20. baut 
man &.häufer, E.teller u. E.ntieten. Die E.häuſer 
find gew. rechteckige E.behälter über der Erde, deren 
Holzgerüft zum Schuß des E.e3 gegen Wärme mit 
Biegeln, Torf, Erde u. Raſen umbaut u, mit Stroh 
u. Rohr gededt ift. Das €. ruht auf einer Balfen- 
lage mit Dielen u. Fichtennadeln darauf, die das 
Schmelzwaſſer in einen Graben abſickern, aber feine 
Wärme eindringen laffen. Den Eingang bildet eine 
fleine Doppelthüre im nördlichen Giebel. Mehrere 
nebeneinander ftehende lange E.häufer bilden E.= 
magazine, deren fchlechte Wärmeleiter (Torf, 
Moos, Aſche ze.) gew. zwifchen Holzwänden einge: 
ihlofjen find. Die E.keller erftellt man am beften 
als runde, in den Boden eingebaute u. überwölbte 
E.behälter aus Stein. Zur Abhaltung der Wärme 
bringt man auf daa Gewölbe Torf u. Erde u. zwiſchen 
E. u. Mauer Stroh. Der Eingang zu ebener Erde 
ift durch Doppelthüren gegen Wärme gefchützt. Die 
E.mieten find mit Stroh u. Erde abgededte, runde 
E.haufenzum Aufbewahrenvon E. u. Lebensmitteln; 
da dieje beim Öffnen der bis zu 1 m dicken Schicht 
leicht verunreinigt werden, baut man mit Vorteil 
gewölbte Kühlräume unter die E.mieten. Zum 
Zerſchneiden von E. flächen benützt man Häufig den 
dem gewöhnlichen Pflug ähnlichen E.pflug. Wird 
er mit Zofomobile (Dampf-E.pjlug) vom Land 
aus betrieben, jo jehneidet eine Kreisfäge das €. auf. 

Tür da3 geogr. Bild der Erbe }pielt ausſchl. 
das dauernde E. eine Rolle; in den wärmeren Zonen 
ift dejfen Ausdehnung verhältnismäßig Hein (nur 
die Gletjcher, ſ. d.), gewaltig aber u. für dieſe Ge— 
biete harakteriftiich in den Bolargegenden (Bolar- 
€.), u. zwar herricht im ©. das dur Umformung 
don Schneeentjtandene Binnen», im Pt. das durch Ge— 
frieren von Wafjer gebildete Mieerei3 vor. Diefes 
entfteht ala zufammenhängende, felten über 2'/, 
(6134) mftarfe Dede (Feldeis); Windeu. Gezeiten 
ſtrömungen zerbrechen ſie in Schollen (wobei oft aus⸗ 
gedehnte Meeresſtellen offen bleiben) u. ftauen dieſe 
unter gewaltigem Drud (die gefürchteten E.pref- 
fungen) zu Badeis auf, das wegen jeiner un— 
ebenen, ojt wild zerklüſteten Oberfläche (,‚E.twildnis‘) 
ſtets das ſchwerſte Hindernis für die Nordpolfucher 
tar. Im Sommer löſen fi Feld- u. Padeis an 
der E.grenze in Schollen auf (Scholleneis) u. 
werden durch den Wind äguatorwärts getrieben, wo 
fie als Treibeis (Driſt-E.) im freien Ozean bis 40° 
n. bzw. 50° 5. Br. Hinabgehen, wenn fie nicht vorher 
ſchon warmen Meeresjtrömungen zum Opfer fallen 
(daher die ‚Zreibeisgrenze‘ jehr unregelmäßig; var. 
Erdkarte). Das Binnen od. Inlandeis zeigt 
in der Antarfti eine ununterbrochene, unregel⸗ 
mäßige Fläche, die zuweilen ſenkrecht (EE.wand) 
zum Meer abbricht; im N. (Grönland) wird die 
Nandzone von ſchneeſreien Felsgipfeln (Munatak— 
fer) unterbroden, das E. ſchiebt hauptf. in den 
Fjordthälern mächtige E.ftröme (Gletjcher von ſkan— 
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dinav. Typus), meiſt unter gewaltiger Spaltenbil⸗ 
dung, zum Meer vor. Die in diefes hineinragenden 
Endftücke des Binneneiſes brechen unter der Wirkung 
der Auſtriebs- od. Schwerkraft 2c. ab (der Gletſcher 
‚talbt‘) u. begleiten als E.berge im Sommer das 
Treibeis auf feiner Wanderung, wobei ſie gew. noch 
niedrigere Breiten erreichen (1894 im Atlant. Ozean 
ſogar 26° 307 5. Br.), eine die Schiffahrt ſchwer ges 
fährdende Erſcheinung, Die 1903 zur Verlegung der 
nordatlant, Dampjerwege gezwungen hat. Die ver- 
ſchiedene Herkunft der nördl. (von Gletſchern) u. ſüdl. 
E.berge (vom Inlandeis) bedingt zwar zuerſt ver— 
ſchiedene Formen, dort regellos gebildete Bruchſtücke, 
hier regelmäßige Tafeln, aber Temperaturwechſel 
u. Brandung ſchaſſen auch im S. die mannigſachen, 
abenteuerlichen Geſtalten, die für die E.berge be— 
zeichnend find. Die Höhe der E.mafje über Meer, 
jrüher weit überſchätzt, beträgt immerhin noch 80 bis 
100 m, die des im Wafjer befindlichen Teils das 
7= bis Sfache Davon; doc) find die Höhenverhäftniffe 
durch Verfchiebung des Schwerpunfts (das gefähr- 
liche Umftinzen der E.berge) fteten Andexrungen 
unterworfen. Vgl. Weyprecht, Bolareis (1879). — 
E.gang, Ejtopjung beim Fluß, ſ. d. — 
E.beutel, aus waſſferdichtem Stoff (meiſt Gummi) 
hergeftellter Beutel mit abſchraubbarer Verſchluß— 
fapjel; wird mit E.ſtückchen gefüllt u. zwecks 
örtlicher Wärmeentziehung auf (entzündlich) er= 
franfte Körperftellen gelegt; vgl. Chapmanbeutel. — 
E.blink, der am Horizont als Silberftreifen jich 
zeigende Glanz des Polareiſes. — E.boden, geſro— 
rener Boden (‚E.zement‘), den auch die Sommer— 
wärme nur oberflächlich aujzutauen vermag; eine 
hauptſ. arktifche Erſcheinung, die annähernd durch 
die —29-Sfotherme begrenzt wird (in Nordfibirien 
über 100 m did, in Nordfarada ꝛc.), bei reichficher 
Winterſchneedecke auch erjt bei —5°, am trockenen, 
ſchneearmen Nordrand der Mongolei ſchon bei + 2° 
Mitteltemperatur auftritt. Nicht zu verwechfeln 
damit das Boden», and) Stein= od. jojfile E., 
mit dünner Erdfchicht bedeckte E.maffen in Alaska 
u. Oftſibirien, höchſtwahrſch. Refte der diluvialen 
E.decke (‚paläokryſtiſches Binneneis‘). — E.brecher, 
beſ. ſtark u. ſchwer gebaute Schraubendampſer mit 
verhältnismäßig großer Maſchinenleiſtung u. Ge— 
ſchwindigkeit zum Zerdrücken der E.decke od. zur 
Befeitigung von E.geſchieben. Früher Löffelform 
im Vorſchiff u. ellipt. Hauptſpant (f. d.) bevor— 
zugt, heute ſcharſes Hauptſpant, Hed ı. Bug ſpitz, 
Vorſteven ſtark auſlauſend. Der größte E.brecher, 
der ruf. ‚Jermak'‘, brach bei 5 Knoten Fahrt ein 
E.gefhiebe von 7620 mm Stärfe. — E.höhlen, na= 
türfiche E.feller, in denen das €. den Sommer 
überdauert. Von den vielen Erffärungäverfuchen 
it die Delucſche ‚Kaltlufttheorie‘ die wahrfchein— 
lichfte; danach find die ſtets nach abwärts gerich- 
teten u. unten gefchlofjenen E.höhlen nur Sammel= 
pläße falter Winterluft, die wegen ihrer Schwere 
von der warmen Sommerluft nicht verdrängt wer= 
den kann. E.bildung im Sommer wurde bisher (ab= 
gefehen von vereinzelten, auf abnorme Temperatur: 
verhältniffe zurüczuführenden Fällen) nicht jeftge= 
ftelft, meift aber ein teilweifes Abſchmelzen, auch 
Übergänge zu ‚falten‘ Höhlen, 3.8. das Tablerloch 
bei Wiener-Neuftadt, das in manchen Jahren eis— 
frei ift. Bisher kennt man gegen 300 E.höhlen, 
davon ?/, in Mitteleuropa, 70 in Nordamerika; Die 
größte bei Dobſchau (f.b.). Vgl. Fugger (1891 ff.); 
Balch, Ice Caves (Philad. 1897), derj., Glaciers or 
54* 


, 


1703 


Freezing-Caverns (ebd. 1901). — E.lauf ſ. Schlitt ⸗ 
ſchuh. — E.meierei, Molkerei, in der die Milch unter 
E.fühlung weiter verarbeitet wird. — E.monat, 
der Januar. — E.nägel, Hufnägel, bei denen der 
Kopf zugefhärit ift u. über den untern Rand des 
Hufeifens hervorfteht. Ste Haben den Vorteil, bei 
plößlich eintretender Glätte, 3. B. auf Reifen, bie 
Pierde dor dem Ausgleiten zu ſchützen, ohne daß 
man den ganzen Beſchlag erneuern muB. — E.punkt 
— Gefrierpunkt, |. Thermometer, — E.ſchießen, bei. 
in Bayern beliebtes Spiel auf dem E., wobei die 
Spieler mit fehweren, eijenbejchlagenen Scheiben 
(E.ftöcken), die mit Griff verjehen find, auf einen 
Holzwürfel (Taube) ‚Icheiben‘; wer ihr zuleßt am 
nächſten tft, hat gewonnen. — E.ſtanb, Diamaut— 
jtaub, jeinfter Schnee, deſſen Kryſtalle nur Staub- 
größe Haben; in polaren Gebieten Die häufigſte Form 
der winterlichen Niederſchläge. Auch (Kryo ko— 
uit) grauſchwarzer Staub, der auf dem arkt. In— 
landeis aus den Schmelzwaſſern des Winterſchnees 
ſich niederſchlägt, wegen des Gehalts an Magnet- u, 
metallifchen Nickeleiſen vom erſten Beobachter, Nor- 
denjfiöld, ſür meteorifchen Urſprungs gehalten, nad) 
anderen aber von den Küftenfelfen auf das €. geweht. 
— E.ftröme, die Gletſcher. — Etage, Tage, an 
denen die Temperatur nicht, Srofttage, folde, an 
denen fie nur zeitweilig über 0° beträgt. 

Eis, das durch $ um Y/, Ton erhöhte E; in der 
gleichſchwebenden Zemperierung = F. 

Eiſack, der, I. Nebenfl. der Etſch, kommt vom 
Brenner, durchbrauſt in zahlreichen Fällen male- 
riſche Thalſchluchten, mündet unterhalb Bozen bei 
Sigmundzfron; auf 85 km Länge 1685 m Gefäll, 
Sein Thal benügen Brennerftraße u. =bahn. 

Eisbein (nd. isben), Hüftbein. Als Gericht = 
Schweinsſüße od. -hachſe. — E.ballen, bei Fohlen 
krankhaſte Schwellungen der Hinterſchenkelmuskel 
an Sitzbeinen u. Kruppe, die verknöchern können u, 
die Füllen zur Aufzucht ungeeignet machen. Ur— 
faden u. Heilverfahren unbelannt; Heilung auch 
in gelinden Fällen jelten, 

Eisblume, Eisfraut f. Mesembrianthemum. 

Eiſchwiele, beiBogelembryonen, ein Hornhöcker 
auf der Oberjeite des Schnabels nahe der Spiße, der 
zum Aufbrechen der Eiſchale dient u. dam abfällt. 

Eifele, Fridolin, Yurift, & 2. Mai 1837 zu 
Sigmaringen; 1868 Kreisrichter in Hechingen, 1872 
0. Bros. des röm. Rechts in Bajel, jeit 1874 in Frei— 
burg 1. Br. Schr. u.a.: ‚Zur Gef. dev prozeſſ. 
Behdlg d. Erzeptionen‘ (1875); ‚Kompenſation nach 
röm. u. gem. N.‘ (1876) ; ‚Kognitur u. Profuratur‘ 
(1881); ‚Xbh. zum röm. Zivilproz.‘ (1889); ‚Beitr, 
zur röm. Rechtsgeſch.‘ (1396). 

Gifelen, 1) Ernſt Wild. Bernd., Turnlehrer, 
* 27. Sept. 1793 zu Berlin, T 22. Aug. 1846 zu 
Misdroy auf Wollin; von Jahn nad) Berlin berufen, 
errichtete hier 1827 eine Turnanſtalt, eine Pflanz⸗ 
ſchule tüchtiger Turnlehrer, wo er die fehon in Eng» 
land bekannten Hantelübungen einführt, Durch 
Erfindung vieler neuer Übungen um die Hebung bez 
deutfchen Turnweſens verdient. Schr.: ‚Dtſch. Hieb« 
fehten‘(1818, 11. X. 1882);, Dtſch. Stoßiechten‘ (1826, 
u. A. 1889); ‚Hantelübungen‘ (1833, 1883);, Turn⸗ 
tajeln‘ (1837); ‚Anlegung v. Turnpläßen‘ (1844). 

2) Joh. Friedr. Gottjr, Volkswirt, x 21. 
Sept. 1785 zu Rothenburg a. S., T 3. Oft. 1865 zn 
Halle a.S.; 1820 ao., 18210. Prof. zu Breslau, 1828 
zu Halle; verdient um die Durchbildung der Syite- 
matif. Schr.: ‚Hdbch d.Syit. der Staatsw. (1828) ꝛc. 
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Eiſen, lat. Ferrum, Fe, ein auf der Erde u. den 
übrigen Himmelskörpern jehr verbreitetes metall. 
Element, Atomgew. 55,9, jpez. Gewicht 7,88. Auf 
der Erde findet es fich jaft nur in Verbindungen, bef. 
mit Sauerftoffu. Schwefel. E.verbindungen fommen 
im Wafjer u. den meiften Feldarten vor, gelangen 
durch deren Verwitterung in die Ackererde, bie fie, 
wenn in größerer Menge vorhanden, rot od, braun 
färben. Aus Boden od. Wafjer gelangt das €. in die 
Pflanzen, für deren Organismus e8 zur Bildung des 
Blattgrüng unentbehrlich ijt; ebenfo nötig iſt es für 
den tierischen Körper, da von ihm Färbung u. Menge 
der Blutkörperchen abhängen. — Aus den E.ver- 
bindungen wird das in der Technik u. im täglichen 
Leben verwendete E. Durch den Hochoſenprozeß ge= 
wonnen. Das gew. E. ift alſo Kunſtprodukt. Zu 
feiner Darſtellung dienen die E.erze: Magneteiſen— 
ſtein (72,4°/, Fe), E. glanz (Roteiſenerz, 70,0 %,), 
Brauneiſenerz (59,9 070), Spateiſenerz (48,2 0/0), 
bei. geſchätzt, wenn es mit Kohle gemiſcht als Kohlen— 
eiſenſtein (. d.) engl. black-band, vorkommt; von den 
Fundſtätten des Brauneiſenſteins find für Deutſch— 
land von beſ. Bedeutung die oolith. Minetten 
Lothringens. Man unterſcheidet chemiſch reines E. 
u. techniſches E. Dieſes enthält mehr od. minder 
große Mengen Kohlenftoff, Silicium, Mangan, 
Schwefel, Phosphor. Nach dem Kohlenſtoffgehalt, 
der wichtigften Beimengung, unterſchied man früher: 
Noheifen (über 2,4%, C), Stahl (0,8 bis 
1,5°% C) u. Schmiedeifen (unter 0,8°%/ C), 
eine Einteilung, die heute durch folgende, allgemein 
a. in Deutſchland amtlich eingeführte erjegt ift: 

I. Noheifen, unmittelbar aus dem Hochoſen, 
weder fehmied=- noch härtbar; Gehalt an fremden 
Stoffen 2,6 bis 10%/,. 1) Weißes Noheijen, 
bei. gebundenen Kohlenftoff enthaltend. 2) Sraues 
Noheijen, neben gebundenem bef. graphitiichen 
Kohlenftoff enthaltend. 8) Halbiertes Roh— 
eijen, eine Gattierung don weißem u. grauem 
Nodeifen. 4) E.mangane mit mehr ala 30%, 
Mangan u. 5 bis 7 %/, gebundenem Kohlenftoff. 

II. Schmiedbares E. 1) Schweißeiſen: alle 
{ch miedbaren E.forten, die nicht im flüffigen, fondern 
teigjörmigen Zuftand gewonnen werben, aljo Nenn, 
Herdfrifch: u. Puddeleiſen; Kohlenftoffgehalt 0,5 bis 
0,1%, Schmelzpunkt bei 1500/1600. Härtbares 
Schweißeijen mit 1,6 613 0,5 %/, Kohlenitoff u. einen 
Schmelzpunkt bei 1800/1400° heißt Schweiß: 
ftahl. Dazu gehören Renn-, Herdfriſch-, Puddels, 
Zement», Gärb: u. Raſfſinierſtahl. 

2) Flußeiſen: ale ſchmiedbaren E.jorten, welche 
im flüfjigen Zuftand gewonnen werden, alſo Bef- 
jemer-, Thomas: u. Martin-Flußeiſen; Kohlenſtoſſ⸗ 
gehalt 0,25 bis 0,05 %/,, Schmelzpunkt bei 1350 bis 
1450°, Härtbares Flußeifen mit 1,6 bis 0,25%, 
Kohlenftoif u. einem Schmelgpunft bei 1300/1400 
heißt SIußftahl. Hierher gehören: DBeffemer-, 
Thomas-, Siemens-Martin= u. Tiegelſtahl. 

Flußeiſen u. Schweißeifen haben die gemeinjame 
Bezeichnung Schmiedeijen. Unter Stahl ver- 
fteht man heute gew. Flußſtahl u. Schweißftahl. 
Tiegelſtahl heißt in Tiegeln umgejchmolzener 
Schweißſtahl. Gußeijen erhält man durch Um— 
ſchmelzen von granent od. halbiertem Roheiſen; durch 
Guß in eiferne Formen (Coquillen) entjteht der 
Hartguß, bei Zuſatz von Stahlabjällen der 
Stahlguß, bei nachtraͤglichem Glühen von Guß- 
jtüden der Iömiedbare od. Temperguß. 
Näheres über diefe E.forten f. Taf. Eifen, 


"UOYIXKIT-"SIOAUOM saopao UZ 

















SOCOOO! 























OIEHT 
OO 

















ı v1 





| 


uogqo ae qJenuios ‘Sep map ur ‘119989310940 SUP | 
un (OYOBLLLOG U UOSIOLLON ANF ruunvaſotuiavs uoptus s v 
-uosıyg uop ‘po 110489J1oy7Uy] Sep UL 1104509 sep 119 
noqonaaod orp oioqu 030799 uHLL.IOFPUI AA IP foaup onıy 
‘(914 SUOSIA) UESIOOM OPUOSJOLFqL SEP ıny Funugg oĩp 
nq (nowmiozFnoy9r[U9IS) UOTNISTLIALUONIFLIDG orp 
9 (UEMAOJPUL A) UOANASFUNITNFNZPUI AA vip uopunur 
[OL uosorp u] qaiſpo Saoqn aossotuijo and m ꝓ sSiq g noa TI 
(1194899) aopın[ÄZ uouio ul "A0F 481 3. 10303 o.104un oc 
ogeıpogloq “uogpr4s03 nz ıppsL.1pujkz Isyo13ow Iuoeyag 
1 
| 
| 
I 





uop ‘sU9A9.118 sop Z}0.1} [930] Toyzdıunysoäge aouo punqaoa 
aoppul ( usulo dJoanp OyARYPUNIH ASP Yu ABIOAZ IULOoT 
Ip yay uınwıuguuf mag gut 009 Uopungg p3 ur Sungioqie 
-19 A oĩp ‘tu 009/F Aa eropgglur dop ‘ur 05 siq 08 3834309 
SUHFO iioꝝiivs SOP OUNFL OT "IZ4NLPSOZ AN o1017 opusliluꝝ 
u 91p ya.ınp SunzytLisqn T0A Ist 'n uz Zunporqaogun 
-SQPLIIOKT onn o olpoJ 10UJ9%UI9 Augeavdoy Jule IsJR] uoqos 
-WN WISPUFE usugosloporutilos "Po [eFurLugdeig weouo 
nunt 481 (AYTO AA IIOT-UBFOIS ‘Tg "U zZ qqv) suſspouoo 
UHUIHPOL souis FUITAIS IA "PLA ZgUu Jogsuuoıg atotu 
sJep ouio “UHTLFFSOM oquou UBUT IEJE] 8OSELq Kaonywmeod 
-[AEY) YOMIONENL WONPIP u "LINE U9FLIOA sop 
EAU oĩp ui SIq ailpviſos uop urıu qutun UHISNLIHAAULIE MA 
uoA InmnpiourreA ınz mM 
ilovaqo sulo AONOTSULIE AN 
J0o qoolilas ALTO ouio 
uouop uoios aꝰꝰ os Inut aonvgñ 
uaosyuꝝ douio N uaouut aouio 
SUV PUTISOA ua uoon usꝗqsao 
A9591p q v jↄvios AO "you 
-3174 UOSIOJOYy I F EMI9 94.19] 
-oi u queqao ſuosoplposas qo) 
zy1M1o]H UL C6ZT Opıma 
(T 'aqY) uojoıpousyoy 
oilosnop 07519 AO uosıo 
-1[07 4 € SIQ 3 YILSE} U0J10F 
-D1[ N POT un 5 SI SQ noax 
UOFHLIONUETLTONZ[OFT uEgfe ot UOFEYSOH) UNJG ueyoq 
uz pjrq oseIgoHg op Funresssq.TaA gop An urum 8).19579.13 
2A OS91A 190 UL E TAI UOIEA UU9AFOESTIT PO 
-UPB LET UOSJOTT] UOJG uodtjantop usasao OK] “(U9SIOJo NH) A 
SOZISENK uelu olj.ıo Lufee ST sop Zurguy m SUSJoyanIS 
sap SuugsFug]to A guumgsızy moduny'g ustegpanumps ‘ua 
-OYITqOZUEWINLEUZ UOULD oqusjoö “uöojororiſos Aouogqenı 
-34 UASTIIIH Im pfeq Aoaspslu ud “LOSOIT "NOyPLAyuo 
NEFON>INIS USIZUUEq Zunummosz 1op F19Z U2IsOJIE 
d9p UI mop Sne ydls quij uEFoyD0N AOq UoFoqdorr(q 
-usgseur JOIFEWUN U9JOYDOH USZurZ usp p>Aup 
SOPU Ay sop UESPIATTI.INK] WIO 9IS SEP (USyPequommesmZz 08 












































HN. 









































hl 


Hi 


— — 





ja ois uuoA en juivuuaz aqujoru ets qpuuiuojonoo aop 
Sep ‘PUIS 4807 08 ois uilox Uuvp anu (BYLIOLUTPION i Pure] 
-Zu]) uOJLOYULSIS !SYOM uaesilliq uop enToyzIo usyzynu 
-34 doiluaj dop 9][998 u® E4UEy UTLU I9PUEMAOA JFOISUUSAIST 
sıv — 43 AQV) aogıpLImA wı ustu J19]]9Ww UORF0AF 104 
“U9ZIELA uoaopuosoq JUR UOJNTOH uoaouro ioq ıpou auu 
73107.19 FJun.To][oM OUT "SU2JONPOL] sSop Junydıydasog emp 
Josuuoag wep quut uopplq 'n 1olinM'pe JunıoıJeH 
uosjloil Svlilpsuꝰ qrut ocad "UsAyNFUz.ıogN uosse] oLIELo 
uojoilo o WOP suv Jo uors ojp (uo avIIOS) uadunp 
-WAIOA SFISEYY LI OYOISUU0EAg N HZ. TOP oliöypurasog 
uoasipas oꝛp 'Y99AZ uop ruf SUpppsuz io ‘yorsuusagr "u 
(S⁊IHOSIZ) OUIISYLM ouior qoou sqPLII9qUSFOD0] KOp 
U9JF0JS1[OYT uop nz uO.191[09 us?ag uop uegoN — '(oZIy aop 





X XZER 


3 











uadoioloauy) uoSunsuomog uotoipyilos noulos UOA sozab 

so p Zuruuoag, InZ usJ9udeR] sop JFraysdungerzuy oIp urut 
gz9nusq UHIIGQ uoipuxiu Hy "FU.LOJJU9 panpepᷣ UHPAEM S[9J 
oMilog SOP [IO,L 93879.13 a9p "u OAIMESUOLLTOM "TOSSU AA "I24UL 
-79 (9008 E19) OZAYYNIH NZ SIq IAUßAnq moloAF dam 
USFANUDEILIS HOFNLIQFTOFSN "Po UELISLIPUNÄZ U u 43uou 
-93 Y04SUUD.LET u joqup paia FUSISOY SE "Par qaopittui 
-T8A 9%, O8 UZSIQ OZIL[ 19P NLOIMOH SEP 'n 43]0F18 Todtpiaq "u 
A949] 1U9Z — 








spep aspui 
-I9A 2.1U.10P 
u93jsoy 
wanp (oa 
-U9J0Q504 
sep ur pıtes 
-19 A TUEP .IOA 
mou 810m) 
ANILIOA 
pUA uoy1e 
-qy doulos "u 
suloasuoslo 
-Jeds u9904 
-INILIOA sop 
1OL SrS79.13 
AOp UN 
yrozaı mug 
-210g .19p ois 
Ta 2 IIutios 
-19A os 9Zı4 
uoas our oip 
oo ueur 
sjep ‘[elA 08 
aaqe 30950N 
repog1oa Suvaoazlotuilos uop Az ailgm Sunduounogr 
a9p ZunwioyJug oid "OPUSAMAIHA SJOZOAÄUEFOTION UOp ııny 
ayymı Fdıı A9g Zıy SEP P-IIM 05 ‘0/, 0g Anv siq 4egeS;L aop 
ag] "33uouLı0A (UF ATZUrH) uoliopurasog uaF1p.ıe yıı 
84045 uaopuos ‘uIOT HIU PULS 9419] oid '0JJ0ISyoy (® 


-u9stogorL *I 





NYusI4u 


EISEN. 


erweitert sich das Gestell auf 6 bis 8m zur Rast g r, die 
daslHauptgewiclht des Ofeninhalts trägt. Aufdiesefelgt dor 
eigentliehe Schacht s. Das zylindrisebe Verbiudungs- 
stück des untern mit dem obern Kegel heifst Kohlen- 
sack; die obere Mündung des Schaehts Gieht. Während 
Jiese früher offen blieb n. die Abgase (Gichtgase) gew. 
als mächtige Flanıne aus dem Hochofen austreten liefs, 
sehliefst man sie heute dureli den ausdem Fülltriehter 
fu.dem Gasabzugsrolr |bestehenden Gasfang. Auf 
den Fülltrichter stützt sich die gegen das Abzugsrelr durch 
Wasserverschlufs gedichtete Glocke h; wird diese ge- 
lieben, so stürzt dureli den eutstelieuden Spalt dasSchielz- 
gut im Trichter in den Ofen, ohne dafs grolse Gasmengen 
verloren gelien. — Die etwa 0,6 bis Im dicken Wände des 
Hocliofens werden aus besten Schamottesteiuen erstellt u. 
in der Rast u. im Gostell durch kaltes, in eingebauten 
Metallkästen unfliefsendes Wasser gekühlt. Für den 
Schacht genügt gew. die Luftkühlung ; dagegen müssen die 
Schlacken- u. Windformen (Abb. 3, Siegen-Lotlr. Werke) 
reichlieb mit Wasser gekühlt werden. Gestell u. Rast sind 
bei deu neuesteu Hochöfen durch einen Bloclımantel (Abb. 
3 u.5a) derart umbaut, dafs dieser das ganze Gewicht der 
Rast anf die Tragsäulen des Schachts überträgt. Auf den 
Säulen ist mittels Ausleger noelı die Windleitung2d n.5b 
mit den Düsenstöcken 2t gelagert. Die Gichtbühne ruht 
auf untereinander 
versteiften Säulen 
von Gitterwerk; 
dor senkrechte 
Gielitaufzug 5 ist 
seitlich angebaut. 
Mit modernen 
Ilochöfen sind stets 
mehrere Wind- 
hitzer (Abb. 4 u. 
5e, Siegeu-Lotlr. 
Werke)verbnnden, 
in denen die von 
den Gebläsen 
Aureh den Hoch- 
ofen gepreiste Luft 
erhitzt wird. Diese 
zur Verbrennung 
der Brennstoffe nö- 
tige Luftmenge be- 
trägt für 440 t mitt- 
lere Beschiekung 
im Tag etwa 570 t. 
Die Erhitzung des 
Winds mitHilfe der 
Gichtgase wurde in 
der 1. Hälfte des 19. 
Jalırh. dnrch Faber 
du Faur in Wasser- 
alfingen u. Neilsen 
eingeführt u. er- 
folgte zuerst in ei- 
sernen, von aufsen 
erhitzten Röhren. 
lIeute treibt man 
die Luft iu dem 




































































































































































































































































































































































Beschieknung schmilzt u. sich mit der Schlacke im Gestell 
sammelt. Die leichtere Schlacke lagert sich dabei über 
dem geselimolzenen E. u. fliefst durch die nach jedem E.- 
abstich bald erreichte, vonWasser gekülllte Schlackenform 
2b ständig ab. Ist auch dasE. so weit gestiegen, so öffnet 
ınan einen mit Steinen u. Tlıon verstopften Ausflufskanal, 
den E.stich 2a, n. leitet das E. in hergorielitete Formen 
(Coguillen od. Sandformen), in denen es zu Masseln, 
Gänzen erstarrt. Die für die Umwandlung zu sclwied- 
barem E. bestimmte Roheiserimenge wird flüssig in feuer- 
fest ausgekleidete Pfannen abgestochen n. ins Stahlwerk 
übergeführt. Die Masseln werden bei ilıror Weiterverar- 
beitung in Knpolöfen gew. mit anderen Roheisensorten 
zn Gufseisen od. im Martinefen unter Zusatz von Schrott 
zu schmiedbaremu BE. umgeschmolzen. Die Schlaecken sticht 
man heute in Wagen ab n. türmt sie erstarrt zu Schlacken- 
bergen (Halden) auf, od. man leitet sie, um sie sand- 
förmig zu bekommen, in einen Wasserstrom. Ein Hoch- 
ofen liefert ungeführ 3mal (der Ausdehnung naclı) so viel 
Schlacke als Roheisen. Diese grofse Menge sucht man 
bes. da, wo nicht viel Platz vorhanden, dureli Verwendung 
der Schlacke zum Strafsenbau, zu Zement- u. Mörtelher- 
stellung zu verringern. 

Die verschiedenen Roheisensorten sind bes, bestimmt 
durclı den Gehalt an fromden Bestandteilen, Dieser hängt 
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Co wper-⸗Wind- ir : 
erlhitzer (Abb. 4 u.5e) durch eiu Kanalsystem aus fener- 
festen Steinen, die vorher durch die brennenden Gichtgase 
in Glühhitze gebracht wurden. Damit stets ein glüheuder 
Erlitzer für die Gebläseluft vorhauden ist, besitzt jeder 
Hocliofen deren 8 bis 5, die abwechselnd geheizt n. dureli 
den Windstrom wieder gekühlt werden. In der Ausicht 
stellen sich die Winderlitzer als Blechzylinder (Abb. 5e) 
ven 5 bis 30 m Hölıe ıı. 6 bis 8 m Durchmesser dar. 

Zu einem Hochofenwerk (Abb. 5, Siegen-Lothir. Werke) 
gehören noch Gichtgasreiniger (Abb. 5d) zur Entstaubung 
der Gichtgase behufs Verwendung in Gaskraftmaschinen, 
Gichtaufzüge(Abb.5ec), Giefshallen zuın Giefseu der Masseln 
unter Dach, Roheisenpfaunen u. Roheisen- u. Schlacken- 
transportwagen. 

ec) llochofenbetrieb. Koks u. Möller briugt man 
abwechselnd durch den Fülltrichter iu je einer Füllung 
(Gicht) in den Hochofen. Das Gewicht einer Möllergicht 
schwankt zw. 6000 u. 10000 u. das eiuer Koksgielit zw. 
2000 u. 4000 kg. Die allmählich nach abwärts kommende 
Beschickunug tritt durch Schlackeuforın u, E.stich als Rolı- 
eisen u. Sclılacke wieder aus dem Hochofen. — Der durcli 
die Wiudformen eingeblasene hoifse Wind trifft zuerst 
auf weifsglübendeu Koks u. verbreunt wit ilım zn 
Kehleuoxyd. Dieses verbrennt beim Emporsteigen 
anrelı die Boschickung zuın Teil zu Kohleusäure, indem 
es den Erzen ihren Sauerstoff entzieht, sio zuE. redu- 
ziert. Gleichzeitig gibt es seine Wärme bis auf etwa 800 0 
an sieab. Dasreduzierte, teigige E. kommt beim IHerunter- 





Mangan, Phosphor, Selıwefel ete., se gehen diese Elemente 
nach ihrer Reduktion ins E, über. Ein Roheisen von be- 
stimmter Zusammensetzung ist nur mit ganz bestimmten 
!rzen zu erreiclien. Nur der Gehalt des Reheisens an Sili- 
eiumu (entsteht durclı Reduktion der in den Erzen entlialte- 
nen Kieselsänre) ist von der Temperatur im }Hochofen 
d. h. von der aufgeweudeten Brenustoflinenge abhängig. 
Je höher die Temperatur, um so höher der prozentuale 
Gehalt des E.s an Silicium. GrauesRolteisen erferdert 
zu seiner Bildung (Graphitausscheidnng) Silicium , also 
mehr teuren Breunstoff als das woifse Roheisen, 
dessen Kehlenstoff dureh Mangan gebundeu ist. Eine 
Mischung von weilsem u.grauem Releisen heifst melier- 
tes od. halbiertesK. Jenach der Art der Prozesse 
bei der Weiterverarbeitung des Roheisens unterscheidet 
wan noclı: Giefserei-, Hämatit-, Bessomer-, Thomas-, 
Puddelroheisen, Spiegel- u. Stallleisen. 


I. Schmiedbares Eisen. 

Bis zum Boginn des 19. Jalırlı. war alles hergestellte 
scehmiedbare E. Selıweifs-E.; man erzeugte es unmittel- 
bar aus den Erzen(Ronnprozefs), indem man in offonem 
Wolzkolılenfener kleingestofsenes E.erz aussclımolz Dieses 
Verfahren ist, obwolıil selır einfach, seiner Kostspieligkeit 
wegen hente verdrängt durch das der Umwandlung des 
Roheiseus in schmicdbaresE. Diese mittelbare Darstellimg 


siıken mit Koks in Berührung, uhuunt dessen Kohlenstoff | (Frischeon) bestelit in der Entferunug von Nebenbestand- 


aufu. wird sozultolieisen, das bei weiteren Sinken der 


teilen des Roheisens durch Oxydatien ; lüerbei entweichen 
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diese teils als Gase, teils bilden sie Schlacke, — Das älteste 
derartige Vorfahren, das Herdfrischen, besteht in 
wiederholtem Umschmelzen des Roheisens im Holzkohlen- 
herdfeuer, wobei dasausschmelzende E. durch einen Wind- 
strom tropft, mit desson Sauerstoff sich dioNebenbestand- 
teile vorbinden u. dadurch das Roheisen allınählich reiner 
n, schmiedbar machen. Dergestalt werden heute nur noch 
vereinzelt schwedischer Zementstahl, steirischer Roh- 
stahl n. ähnliche E.sorten von besonderen Eigenschaften 
hergestellt. Henry Cort erfand nänlich 1784 einen Ofen 
(Puddelofen), in dem er die zum Herdfriscben nötige 
Holzkohle durch billigere Steinkohle dadurch ersetzte, 
dafs er das Schmelzgut nur mit der Flamme in Berührung 
brachte u. dieses so vor der schädlichen Einwirkung der 
Nebenbestandteile der Steinkohle schützte. Neben dieser 
Verminderung dor Kohlonkosten kann man mit dem 
Pnddelofen etwa 10ma} mehr Schniiedeisen erzeugen wie 
im Frischherd. Die mit hoher Teinporatur abgehenden 
Gase benützt man zur Heizung von Dampfkesseln. Der 
Puddelofen (Abb. 6, nach Kraufs) ist ein Flammofen, der 
im wesentlichen aus der einfachen Rostfeuerung r, dem 

fannenähnlichen Nlerd h u. dem Fuclis f besteht, Die 

üllung u. Entleerung des lIerdes erfolgt dureli dio Thüre 
t, die Beschickung des Rostes durch g u. die Bearbeitung 
des E.s durch e. Dor Vorgang im Ofen ist folgender: man 
schmilzt anf dem Herd h, der zur Bindung der entstehen- 
den Phosphorsäuro mit hocheisenhaltigen Schlacken aus- 
gekleidet ist, 300 bis 500 kg Roheisen ein, rührt das ge- 
schmolzeneE. tüchtig um (das eigentlicbe Puddeh) n, wirft 
zur bessern Oxydation noch Walzsinter in das Bad; hier- 
durch verbrennt der Kohlenstoff zu Kohlenoxyd, das gas- 
förmig entweicht u. dadurch das Bad zum Schäumen bringt. 
Fliefst das E, wieder ruhig, ein Zeichen, dafs der gröfste 
Teil des Kohlenstofts ontfernt ist, so hat man ein stahl- 
artiges Produkt (Puddelstahl), Setzt man den Prozefs 
noch weiter fort, so wird das Bad immer kohlenstoffärmer, 
dawit schwerer schmelzbar, bis schliefslich ein teigiges 
Gemisch von E. u. Schlacke entsteht; man heizt jetzt stark 
bis zur Weifsglut, formt aus den Teig etwa 6 grolse Kugeln 
(Luppen, Brammoen), die unter dem Dampf banınıerzur 
dichten Zusammenschweifsung u. möglichsten Entfernung 
der eingeschlossenen Schlackenteilo bearbeitet u. dann zu 
einem rechtockigen Streifen (Rohschiene) ausgewalzt 
werden. Diese, ein Halbprodukt, wird in Stücke zer- 
schnitten, die man zu gröfseren Blöcken zusammenlogt 
(paketiert) u, zusammenschweilst,. Das entstehende 
Paket liefert, nachdenı es ausgewalzt, das Handels- 
schweifseisen, das zwar hohe Schmied- u. Schweifsbar- 
keit besitzt, aber zu Aufsplitterungen an den Schweils- 
stellen neigt u. häufig durch Schlacke verunreinigt ist. 
Zudem ist die Herstellung miühevol, langsam u. kost- 
spielig; für 1000 kg Rohschienen sind 800/900 kg Stein- 
kohilen nötig, Die Schweilseisendarstellung nimınt daher, 
u, weil man im Finfseisen einen schlackenfreien, billigen 
Ersatz gefunden hat, immer mehr ab. 


II. Flufseisen. 


a)DieBirnenverfahren(Bessemer-u.Thomas- 
prezefs). Bei der Schmiedeisendarstelung ist zur Ver- 
brennung der schädlichen Bestandteile des Roheisens die 
Einwirkung des Sauerstoffs der Luft nötig. Diese Wirkung 
u. die Umwandlung des Roheisens zu beschleunigen, baute 
1855HenryBessemer einen mit kiesolsäuiereichem 
Material ausgofütterten Tiegc}, in dem er durch das flüssige 
E. Luft hindurchblies. So erhielt er in 20 Minuten dieselbo 
Menge E. (3 t), die der Pnddelofen in 24 Stunden lieferte. 
Bald zeigte sich jedoch, dafs der Bessemerprezefs 
den schädlichsten Bestandteil des Schmiedeisens, den 
Phosphor, nicht entfernt, das Verfahren sich daher nur für 
phosphorarıme Erze eignet. Erst naclıdem 1878 Thoınas 
u. Gilehrist den Bessemerapparat mit wider- 
standsfähigerem basischem Dolomitfntter auskleideten, 
konnte man in ilım phosphorreiche E,sorten verarbeiten. 
Für Deutschland war diese Erfindung von gröfster Bedeu- 


tung, weil mehr als die Hälfte der gesamten Erzfürdernng 
Deutschlands aus der phosphorreichen Minette besteht. 
Dementsprechend entfallen von dem durch das Tho mas- 
verfahren dargestellten Flufseisen beinahe °®, auf 
Deutschland u. Luxembnrg. Der Besseimerapparat (Abb. 7, 
nach Kraufs, n. Abb, 8, Jiinkeratlier Gewerkschaft, Jünke- 
rath) besteht aus einer schmiedeisernen, mit feuerfestem 
Material ausgekleideten Birne (auch Kenverter), die 
zum Kippen in 2 Zapfen gelagert ist. Das basische 
od. Thomasverfahren vorläuft im allgemeinen älınlich 
wie das saure ed. Besscemerverfahren. Arbeitet 





man nach diesem, so ist der Arbeitsgang folgender, Bei 
der Füllung mit flüssigem, in Kupelöfen umgeschmor- 
zenem ed, dem Hochefen direkt entnonımenem Roheisen 
nimmt die Birne die Stellung I ein, Darauf dreht ınan sie 
in Stellung II u. bläst durch die Bodenöffnungen u. die 
glühende Masse einen Luftstrom, Silicium, Mangan u. 
etwas E. verbrennen dabei unter Bildung einer Schlacke; 
auch der Kohlenstoff fängt an zu verbreunen; die ans der 
Birne austretende Flainme wird gröfser u. holler,Schlacken 
u. E.teilchen werden herausgeschleudert. Allmählich hört 
das E,bad zu kochen auf, die Flamme wird kleiner, nach 
einigeu Minnten ist der Kohlenstoff fast ganz verbramnt 
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ıı das Roheisen in schmiedbares E. übergeführt. Eine 
Heizung der Birne ist dazu nicht nötig, weil Silieium u. 
Phosphor beiilırer raschen Verbrennung genügend Wärme 
entwickeln. Die Anwesenheit von etwa 2% Silicium im 
Roheisen beim sauren od. Besseniervorfahren u. von etwa 
20% Phospher beim basischen od. Tlıomasverfahren ist 
Bedingnug. Durch das Blasen ist das E. mit Sauerstoff in 
Kornı von E.oxydul durchtränkt u. dadurch rotbrüchig 
geworden. Man gibt daher, nachdem man die Birne ge- 
kippt u. den Wind abgostellt hat, einen Zusatz von hoch- 
manganhaltigem E., welehes E.oxydul rednziert u. zum 
Versehlacken veranlafst. Will man Flufsstahl d.h. mittel- 
gekohltes Flulseison erzeugen, se führt man dem E. in 
dor Birne den nötigen Kohlenstoff wieder zu, u. zwar am 
besten in Form von Kokspulver (Darbys Vorschlag). Um 
gute Mischung zu erzielen, bläst man noch einige Zeit u. 
vergiefst dann den Inhalt in Pfannen u. von diesen in guls- 
eiserne, konischlo Formen (Coquillen, Abb.9). Dadurch 
werden die Gufsstücke (Blöcke,Ingots) 
plötzliet abgekühlt, u. etwaige Gasein- 
schüsse schliefsen sich nicht zu Blasen zu- 
sammen, sondern bleiben im ganzen Stiick 
verteilt, Naelı genügender Erstarrung wer- 
den die Formen abgezogen n. die Blöcke in 
Wärmeöfen n. von da ins Walzwerk go- 
bracht, wo sie zu Trägern, Schienen etc. 
ausgewalzt werden. Als wertvolles 
Nobenprodukt erlält man beim fhomas- 
prozeis Thomasschlacke, die durch 
Vereinigung der Phosphorsäure mit Kalk 
entsteht u. als Düngmittel gesehätztist. Die 
Leistungsfäligkeit des Bessemerprozesses 
ist oine ungeheure: etwa 150 Arbeiter er- 
zeugen in 24 Stuuden mit 3 Birnen von je 
15 t Iıhalt rund 600 t Flulseisen. Neuerdings ist es ge- 
lungen, Bessemer-Roheison in kleinen Mengen (300 kg) 
zu verblasen (Kleinbessemereibetrieb), wodurch 
selbst kleineren Gielsereien die Anfertigung von Stahl- 
gulsstücken ermöglicht ist. Das Flufseisen dient haupts. 
zur lIerstellung von Eisenbahnschienen. 

b) Das Siemens-Martin-Verfahren (Flamm- 
ofenverfahren). Die schon sehr früh versuchte Er- 
zeugung von Flufseisen durch Zusammenschmelzen von 
Roh- u. schniedbarem E. gelang erst 1865 den Brüdern 
Martin, als sie ihren Flammofen mit der von W. Sie- 
mens erfundeneu Regenerativ-Gasfeuerung (vgl. Fene- 
rungsanlagen) zusammenbauten. Eine Martinolenanlage 
besteht demnach aus den Gaserzeugern (Generatoren) u. 
dem Martinofen selbst ınit den nötigen Giefsformen, Gieſs- 
gruben etc. Der Ofen enthält im untern Teil die Regene- 





ratoren zur Vorwärmuug von Gas u. Luft u. im oberu den ! 


Schmelzraum, in dem das Gas- u. Luftgemisch verbrennt 
u. die Beschiekung auf dem Herd schmilzt. Bei dem am 


meisten angewandten basischen Martinverfahren ; 
: gleichzeitig im Schweilseisen vorhandenen E.oxydteilchen 


ist dieser Herd mit basischem, beim sauren mit kiesel- 
säurehaltigem Futter ausgekleidet. Das Martinverfahren 
ist beute das verbreitetste Vorfahren zur Darstellung 
sehmiedbaren E.s, u. zwar deshalb, weil es keine kost- 
spieligen Gebläse benötigt, alle Abfälle vonE u. Stahl ver- 
wertet n, man hinsichtlich dor Verwendung des Roheisens 
nicht au bestimmte Sorten gebunden ist. Es lassen sich 


eisen herstellen, je nachdem man die Eutkehlung ſort- 
sehreiten lälst, Soll Schmiedeisen erzeugt werden, se ist 
ein gröfserer Zuschlag von E.oxyden erforderlich, dio den 
Kohlenstoff des Bades bis aul’ etwa 0,10 % reduzieren. Da 
aueh dieses Bad gern Sauerstoff aulnimmt, ist, wie beim 
Konverterprozels, Desoxydation durch Zuführung vou 
Ferromangan od. Ferresilieium erforderlich. Der ganze 
Umwandlungsprozels dauert gew. 6 Stunden; das Gewicht 
der Beschickungschwankt jenach der Ofengröfse zwischen 
8 bis 50t. Das Martineisen wird bes. zur Herstellnug von 
Fagoneisen u. Stahllormgufsstückon, wie Maschinen- 
bestundteile, Propeller, Pre/szylinder etc., vorwendet. 

ec) Tiegelstahl. Dasälteste Verfahren der Flufseisen- 
darstellung ist das Umschmelzen schmiedbaren E.s iu 
Tiegel zu Tiegelstall (Tiogolgufsstall). Schen 1740 von 
Huntsmann erfunden, zuerst in England verbreitet, 
wurde es in Deutschland von Krupp u. dem Bochumer 
Verein derart verbessert, dals der Tiegelstahl (edelste 
Stahlsorte) heute nicht nur zu Werkzeugen, sondern auch 
zu Geschützen, Achsen, Wellen, Maschinenteilen etc. trotz 
seines hohen Preises viel verwendet wird. Seine verzüg- 
lichen Kigenschaften verdankt er wohl dem Umstand, dafs 
im geschlossenen Tiegel das E, mit der Flamme nicht in 
Berührung komnit u. daher keine Gase anfnelımen kann. 
Die verwendeten 'Tiegel sind aus feuerfestem Then u. Gra- 
phit; ihr Inhalt (30/50 kg in jedem) wird in Schmelzöfen 
ınit Sieruensfeuerung geschmolzen. Eine Art Tiegelgufs- 
stahl ist auch der Damaszenerstabl, s. d. 

Sämtliche Flufseisensorten sind schmiedbar, ziemlich 
selıweifsbar, niclit härtbar u. gew. fester, aber niclit so 
sehnig u. zälı als Schweifseisen. Flufseisen n. Schweils- 
eisen heifsen Schmiedeisen. Die Grenze zw. Flufseiseu 
u. Flufsstahl legt bei 5000 kg/em? Zugfestigkeit. — Ein gut 
schnied- n. schweifsbares Flufseison ist der Mitisgufs 
d.lı. kleinere, in Tiegeln aus Schmiedoisenabfällen u: etwas 
Aluminium hergestellte Gufsstücke. 


IV. Nebenarten des schmiedbaren Eisens, 


a) Tempereisen, sehmiedbarer Gufs. lu E.- 
oxyd eingohüllte u. auf etwa 1100 erhitzte Gufsstücke aus 
Roheisen geben ihren Kohlenstoff an den Sauerstoff der 
Oxyde ab u. werden dadurch zu schmiedbaren Guls- 
stücken, Das Verfahren (Glühfrisehon, Tempern) 
ist in etwa 14 Tagen vollendet; es eignet sich bes. zur 
Herstellung solchor dinnwandiger Gegenstände, deren 
Fornı das diekflüfsige GnIseisen schlecht ausfüllen würde. 
Gew. werden Gufswaren ans Weilseisen getempert, um 
sie zäher n. fester zu machen. Die dazu verwendeten Ofen 
heifsen Temperöfen. 

b)Zement-od.Raffinierstahl,. Er entsteht, wenn 
man Schweifseisen ıuit Holzkohlenpulver unıgibt u. bei 
etwa 12000 eine Woche lang glüht; hierbei tritt Kohleu- 
stoff in das E. ein u. verwandelt es in Stahl, Da aber die 


! reduziert werden, so enthält das Produkt viele Blasen, da- 


iher auch Blasenstahl, die unter dem Dampfhanımer 


entfernt werden müssen. Aus einer Anzalıl ven Stäben 
(Garbe) zusammengeschweilst, heilst er Gärbstahl. 
Zementstahl wird wegen seiner vorzüglichen Eigenschal- 
ten in bedeutender Menge bes. in Remscheid zu Selineid- 


im Martinofen der härteste Stahl u, das weichste Schnied- | werkzeugen hergestellt. 


Syudikate bzw. Preiskonventionen, wirtschaftliche n. technische Interessen- 
vertretungen, Arbeiterorganisationen in der dentschen Eisenindustrie (1903). 


a)Syndikatebzw. Preiskonventionen. Rhein.- 
westfäl. Roheisensyndikat (Sitz Düsseldorf; jährl. zn er- 
tonern). Ihn angeschlossen das Luxemb.-Lothr. u. das 
Siegerländer Roheisensyndikat. Dieser Verband, einer 
der stärksten in der E.industrie, umfalst wohl ausnahms- 
los alle Hochofenwerke dieser Gegenden. — Oberschbles, 
lRoheisen-Preiskonvontion. — Der Schienen-Verband, der 
Trägor-Verband u. der Halbzeug-Verband umfassen ganz 
Deutsehland. — Vereinigung rlein.-westfäl. Grobbleel- 
walzworke. — Vereinignng rhein.-westfäl. Feinblechwalz- 
werke, — Vereinigung oberschles, Walzwerko (9 Werko 
fehlen). — Rhein.-westfäl. Stabeisenverein (Sitz Köln; soll 
zu einem ‚Stahlverband‘ ansgedehunt werden). — Verband 
der Drahtwalz- u. Drabtstilte-Werko (Sitz Berlin). — Ver- 
band der Röhrengiefsereien (Sitz Berlin; Ausdehnung 
über ganz Deutschland). — Rlein.-westfäl. Stahlformguls- 
Verband (Essen). — Oberschles. Stahlformgufs-Verbaud 
(Katto witz), — Verbaud dentscher Siederohrwerke (im 
Eutstehen hegriffen). — Auch vicle kleinere Zweige der 
E.indnstrie sind zn Syndikaten zusammengetreten (z. B. 


deutendsten sind: Verein deutscher E.- u. Stalıl-Indu- 
strieller (Sitz Berlin, 370 Mitgl. mit 250000 Arbeitern). — 
Verein deutscher E.gie(sereien (Sitz Elberfeld ; 304 Werke), 
— Verein deutschor Tempergielsereibesitzer (74 Werko 
mit 1340 Formern). , Die technische Hebnug u. Vervoll- 
konnmnung der E.industrie bezweckt dev Verein deutscher 
E.hüttenleute (Sitz Düsseldorf; 2700 Mitg]l., Zeitschr. ‚Stalıl 
n. E“ Zweigvereine in Oberschlesien n. Düsseldorf, an- 
geschlossen die Metzer Gruppe), — Ostdeutsch - sächs. 
NMüttenverein (Waldenburg; 17 Worke mit 9890 Arbeitern, 
vorfolgt anch Rogelung wirtschaftlicher Fragen). 

e) Arbeiterorganisationon, Die Arbeiter der E.- 
industrie sind zıun grofsen Prozentsatz organisiert, die 
Verbände sind mit Ausnahmo der spezifisch christlichen 
durchweg politik- u. konfessionslos, Die wichtigsten sind: 
Deutscher Metallarbeiter-Verband (gegr. 1891, Sitz Stutt- 
gart, über ganz Deutschland ausgebreitet, 150000 Mitel.). 
— Berg- u. llüttenarbeiter-Verband (Sitz Bochum ; 60.000 
Mitgl.). — Christi. Berg- u. Hüttenarbeiter-Verband (Sitz 
Essen; 35000 Mitgl.). — Gewerkverein (Hirsch-Duncker) 


die Gabel-, dio Räder-, dio Drahtseil-, die Pflugschar-, die ' der Maschinenbau- u. Metallarbeiter (Sitz Berlin; 40 000 


Drahtgeflechtfabrikation. 

b) Interessenvertretungen, vorwiegend nit 
wirtsehaftlichen Tragen (Handelsverträge, Verkelir, Ge- 
Setzgebung etc.) sich befassende Vereinignngen. Die be- 





Mitgl.). — Christl. Metallarheiter-Vorband (Sitz Duisburg ; 
5400 Mitgl.). — Zentral-Verbaud der Schmiede Deutsch- 
lands (Sitz Lübeck; 8000 Mitgl.). — Messerschmiede- 
Verein Solingen u. Umgegend (Faclıverein; 4500 Mitgl.). 
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Die Eigenfdhaften der E.jorten find don den 
fremden Bejtandteilen abhängig, indem im allg. 
Härte, Fejtigkeit u. Schmelgbarkeit mit deren An— 
wachen zunehmen, Zähigfeit u. Weichheit zurüc- 
gehen. Am meijten beeinflußt das €. der Kohlen— 
itoff. Geſchmolzenes E. nimmt mit großer Begierde 
bis 6%/, Kohlenstoff auf, bei ſchnellem Abkühlen 
des mit Kohle gefättigten E.3 bleibt der Kohlenſtoſf 
ziemlich an E. gebunden (a-Rohlenftoff) in Form 
einer E.:Kohlenftofflegierung (Härtungsfohlen- 
ftoff, dem €. feinen Härtegrad erteilend), Die ader- 
förmig von E.farbid durchſetzt iſt. Es entiteht das 
ſpröde weiße Roheiſen u. bei größerem Mangan— 
gehalt das jog. Spiegeleifen; bei langjamem Er= 
falten Dagegen ſcheidet jich ein Zeil des Kohlenſtoffs 
als Graphit (A-Rohlenftoff) aus, man erhält das 
weichere ır. zähere grane Roheiſen. Auch dur Glühen 
mit Kohle od. Kohlenftoffverbindungen (Ferrochan- 
kalium, Leuchtgas) wird E. Lohlenjtoffreicher (Zemen= 
tieren des E.s, oberflähhiges Verjtählen). Ein Gehalt 
bon über 2,8%, Kohlenstoff verhindert die Schmied- 
barfeit des E.s, ein folcher unter 0,25°/, die Härtbar= 
feit. Phosphor erhöht die Schmelzbarkeit des E.3, 
Schmiedeifen wird durch mehr als 0,3%, Phosphor 
kaltbrüchig“‘; im Gußeijen fol der Phosphorgehaft 
1%, nicht überfteigen. Schwefel macht das €. ‚tot= 
brüdig‘; Schmiebeijen dar} höchſtens 0,01 °/, davon 
enthalten. Ein Gehalt an Silicium vermindert die 
Anfnahmefähigfeit des E.3 für Kohlenstoff u. be= 
fördert die Graphitausfcheidung ; das Silicium fann 
teilw. den Kohlenſtoff in den E.jorten erjegen, Doch 
machen mehr als 0,35 °/, Silicinm das Schmied» 
eijen ‚jaulbrüdig‘. Mangan wirft der Graphit- 
bildung entgegen u. begünftigt die Entftehung von 
gebundenem Kohlenftoff. Legierungen des E.s mit 
gewiſſem °/,= Gehalt Mangan, Chrom, Wolfram, 
Molybdän, Yanadium find bei geringem Kohlen= 
ftoffgehalt wie Stahl härtbar u. werden daher als 
Mangan, Chrom-, Wolfram-⸗ ꝛc. Stahl bezeichnet. 
— Beim Erhigen an der Luft oxydiert ſich €. zu 
E. oxyduloxyd, Fe,O, (E. hammerſchlag); Schmied- 
eiſen u. Stahl überziehen ſich bei 2000 nit einem 
feinen, heflgelben Orydhäutchen, daS mit fteigender 
Temperatur ftändig dicker u. damit nacheinander 
dunfelgelb, braun, purpurn, hellblau, dunkelblau, 
grau wird (Anlauffarben, auf Snterjerenz- 
erjcheinung beruhend) u. in Hammerſchlag über- 
geht. Die Anlauffarben find für Stahl ein Maß— 
tab der Temperatur u. damit der Härte (blaugelb 
220°, dunkelblau 316%). Bei Rotglut zerfeßt €. 
das Wafjer, verbünnte Säuren löſen es unterWaffer- 
ſtoffentwicklung zu Serrofalgen, wobei der gebundene 
Kohlenstoff als übelriechendes Kohlenwaſſerſtoffgas 
entweicht, Graphitfohlenftofj aber zurüctbleibt, kon— 
zentrierte Säuren greifen e8 Dagegen fajt garnicht ar. 
€. verbindet ſich direkt mit Halogenen u. Schweſel, 
bleibt an trockener Luft unverändert, geht aber an 
feuchter Luft od. in Lufthaltigem Wafjer in E.- 
hydroxyd über, e3 roftet (. Rof). Durch Ein- 
tauden in fongentrierte Salpeterjäure wird €. 
‚paffiv‘ d. h. indifferent gegen die Säure; das pafjive 
€. tjt wahre. eine allotrope Modifikation des ge— 
wöhnlichen E.s, bie ji wie ein Edelmetall (Pla= 
tin) verhält. Die Verbindungen des E.s, in denen 
es 2=, 3= u. bwertig auftritt, Haben einen tinten= 
artigen, zuſammenziehenden Gejhmad, find aber 
nit giftig. Chemiſch reines E. durch Elektrolyſe 
od. Glühen von E.oxalat od. E.oryd im Waſſer— 
Hoffitrom gewonnen, iſt ein graues, glanzlofes Pul- 
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ver (veduziertes €,, offiz. als Ferrum reduc- 
tum), das, wenn es nicht bei Rotglut reduziert 
iſt, an der Luft unter Erglühen ſich wieder oxydiert 
(pyrophorifdes €). Am fompakten Zujtand 
ijt reines €. ſilberweiß, ziemlich weich, vorüber— 
gehend magnettfierbar, von jpez. Gew. 7,78; e8 
ſchmilzt bei iiber 1800 9%. — Die eleftrifche Leitfähig- 
feit von Schmiebeijen iſt 6= bis 1Omal, die von 
Stahl! 2= bis 6mal größer als die des Queckſilbers; 
die Wärmeleitfähigfeit des E.3 ift etwa 0,1 von 
der des Silberd. — Zahlreiche chem. Verbindungen 
des E.s dienen in der Technik u. ala Heilmittel. 
E.induftrie. Wie die älteften Urkunden (3. ©. 
1 Moſ. 4, 22) u. zahlreiche arhäol, Funde aus 
Perjien, Mejopotamien, Kgypten ac. beweifen, reicht 
die E.induftrie bei den Kulturvölfern des Orients 
bis in die graue Vorzeit zurück. Auch in den europ. 
Mittelmeerländern war Schmiedeifen ſchon längſt 
befannt, als Waffen u. andere Gerätfhaften noch 
mit Vorliebe aus Kupfer (Bronze) hergejtellt wur— 
den u. Die nord. Völker noch in der jog. Stein— 
zeit lebten. Erjt gegen 200/100 v. Ehr., als die 
Nömer fi) der reichen Erzlager auf Elba u. in 
Norikum (Steiermark) bemächtigt hatten, wurde 
€. in größerem Maß erzeugt. Nach Yangjährigem 
Daniederliegen zur Zeit der Bölferwanderung hob 
fi die E.indujtrie zunächſt wieder in Steiermark 
(gegen 700 n. Chr.) u. verbreitete ſich von da alls 
mählid) über Böhmen nad) Sachſen, über Thüringen 
nad) dem Niederrhein, England u. Schweden. Die 
uralte deutſche E.inbujtrie ging im 30jähr. Krieg 
volljtändig zu grunde; bie ungünftigen polit. Ver— 
hältnisfe, die Konkurrenz der technijch weit vorge— 
ichrittenen Induſtrien Englands, Frankreichs u. 
Belgiens u. die ſchwerſälligen deutſchen Betriebö- 
formen verhinderten eine gedeihliche Entwidlung. 
Erjt jeit Mitte der 1850er Jahre erjtand fie in 
größerem Umfang u. entwicelte ji dann bef. ſeit 
dem Beginn der 1870er Jahre. Heute verjteht man 
unter E.induftrie im weiteften Sinn die Gewinnung 
des E.erze3 u. deſſen Verarbeitung zu Roheiſen im 
Hütten u. Hochofenbetrieb u. weiterhin zu Knüp— 
pen, Brammen, Waffeln u. Gängen, die in den 
Walzwerken u. Gießereien zu Trägern, Schienen, 
Röhren ꝛc. weiterverarbeitet werden. Zur E.indujtrie 
im engern Sinn (Dletallinduftrie) find die Geſchirr— 
gießerei, die Emaillierwerke, Die Blechwaren-, Draht« 
u. Kleineifenindujftrie (Stifte, Wägel ıc.), die Werk— 
zeugstechnif, die Waffen- u. Kriegsmaterialſabri— 
fation, ſchließlich die gefamte Mafchineninduftrie, 
der E.hoch⸗ u. Brüdenbau, die Fahrrad-, Waggon- 
u. Schiffbauinduſtrie zu reinen. Die ungeheure 
Bedeutung ber E.induftrie geht ſchon aus Der bei— 
nahe unerjhöpflfichen Mannigſaltigkeit der herge— 
ſtellten Gegenstände hervor, die vielſach Geräte aus 
anderen Rohſtoffen (Holz, Stein) verdrängt haben; 
fie ift auch die. Grundlage ſaſt alfer anderen In— 
duftrien u. der modernen Verkehrsgeſtaltung (Eifen= 
bahn, Dampfichiff) geworden; der Berbraud) an E. 
it der Maßſtab für die induſtrielle Entwicklung 
eines Landes. Die ſchwere E.induftrie lieſert die 
Nohprodufte u. die größeren, mafjigen Gegenftänbe 
aus E.; fie entwicelt fid) bej. dort, wo E.erz od. die 
für Gewinnung u. Weiterverarbeitung des E.s un— 
erläßliche Kohle, womöglich aber beide Rohjtojfe in 
reihem Maß vorhanden find. Eine nach heutiger Auf- 
fafjung hochentwidelte E.indujtrie Hat zuerjt Groß: 
britannien beſeſſen. Großer Reichtum an Kohlen 
eijenftein (black-band) herrſcht in Schottland, bejjen 
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Zagerftätten aber allmählich erſchöpft werden, an 
Hämatiterzen (phosphorfreier Roteifenjtein) in Cum- 
berland, bef. aber an Thoneifenjtein im Cleveland» 
bezirk; ferner trugen Die riefigen Kohlenlager zur 
Ausdehnung der E.induftrie im ganzen Landviel bei 
u. führten dem Inſelreich durch große Ausfuhr viel 
Geld zu. Als weitere Ausfuhrländer find Belgien 
(Maasthal, Beden von Charleroi), ferner für Roh— 
eifen Schweden (das aber ans Kohlenmangel ſchlecht 
weiterverarbeiten kann) zu nennen, während Sranf- 
reich, Hfterreich-Ungarn u. Rußland mehr od. wer 
niger ſich felbft verforgen. Erz wird viel au Spanien 
bezogen (Campanilerz), wo aber auch eine Anzahl 
Werke entjtanden find, ſodann neuerdings aus Nord» 
afrika. In dem Fundgebiet für E.erz ım Siegthal, 
an Lahn u. Dill (Heffen-Naffau) wird bei. Roh— 
eifen erfchmolzen, ebenjo bei Stolberg u. Aachen. 
Im Ruhrgebiet fehlt e3 zwar an Erzlagern, doch 
jind dank des Kohlenreichtums afle Arten der ſchweren 
E.indujtrie ſtark vertreten, im benachbarten Hagen, 
Sferlohn, Solingen, Remſcheid ꝛc. Die weiterder- 
arbeitenden u. Kleineifenzeuggewerbe (leihte E.- 
induftrie). An der Saar, fodann in Lothringen im 
Bezirk der Minetteerze (phosphorreiche Erze) befteht 
große E.induftrie; auß dem angrenzenden Qurem=- 
burg (Minettediftrift) wird viel Erz u. Roheifen 
nad) Deutjchland eingeführt. Sodann ift die E.in- 
dujtrie im oberfchlef. Gebiet (Beuthen, Königshütte, 
Kattowitz xc.), im Kgr. Sachfen u. in Thüringen zu 
nennen. Weiterverarbeitende Werke find über das 
ganze Reich verbreitet. Der Verbrauch an €. u. 
Stahl in Deutſchland pro Kopf der Bevölkerung tft 
von 12,5 kg in den 1840er Jahren auf (1900) 
131 kg geftiegen. °/, der geſamten E.produftion 
fällt auf die Ber. St. (1902: 18,89 Dill. t), Groß- 
britannten (1901: 8,055 Mill. t) u. das Deutjche 
Reich (1902 :8,53 Mill. t). Seit 1887 iſt die Roh— 
eifenproduftion Deutſchlands um mehr als das 
Doppelte geftiegen (von 4 auf 9 Mill. t), die Stahl- 
Tabrifation von etwa über lauf über 6 Will. In 
bezug auf die Roheifenerzeugung ift Damit Deutfch- 
land in der Produktion England fehr nahe gerückt, 
in der Stahlfabrifation hat es England fogar über— 
holt. Die gefamte E.produftion der Welt betrug 
1800 etwa 0,83, 1830: 2,5, 1840: 3,3, 1850: 
4,75, 1860: 7,4, 1870: 12,1, 1880: 18,4, 1890: 
27,5, 1900: 42,5 Will. t. Die Stahlerzeugung 
der Welt flieg 1867/1900 von 0,3 auf 28 Mill. t. 
Tiberall ift in der E.induftrie wie auf den anderen 
Gebieten des Erwerbslebens mit der technifchen Ver: 
vollkommnung eine um ein Vielfaches gefteigerte 
Erzeugung, zugleich aber auch ein Rückgang in der 
Zahl der Betriebe d. h. eine Verminderung der 
Kleinbetriede u. eine Konzentration Dez gefamten 
Produftionsprozefjes eingetreten. Die Zahl der 
Hochöfen ift zurückgegangen, Die Leiftungsfähigfeit 
enorm gejtiegen (Großbrit. 1860: 582 Hochöfen 
mit der jähr!. Durchfchnittsproduktion eines Ofen 
von 6574 t, 1898: 298 Öfen mit je 29600 t). 
Keine andere Induftrie vereinigt fo große Werke, 
Die viele Tauſende von Arbeitern befchäftigen; meift 
find Hochoſenwerke (Hütten), Buddel- bzw. Fluß: 
ftahlwerfe, Walzwerke, Drahtziehereien mitein- 
ander od, mit Konſtruktiouswerkſtätten, Maſchinen- 
fabrifen 2c. zu großen Betrieben vereinigt. In 
dieſer Großinduſtrie liegen für die Volks— 
wirtihaft auch nicht zu unterfhäßende Gefahren. 
Um möglichſt billig zu arbeiten u. konkurrenzfähig 
zu bleiben, wird feitend der einzelnen Betriebe Die 
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Produktion erhöht. Der jo entjtehende überſchuß an 
Material muß daher, wenn der inländifche Markt 
gejättigt ift, an das Ansland abgegeben werden, fo 
daß Diejes gutes deutſches Fabrifat zu wefentlich 
billigeren Preifen erhält ala die inländifchen Ab— 
nehmer. Die aud) in Deutſchland entftandenen Kar— 
telfe u. Preiskonventionen in der E.induftrie (die 
bedeutendften f. Taf. Eifen; ebd. Die wirtſch. u. techn. 
Sutereffenvertretungen u. die Arbeiterorganijatio- 
nen) Suchen vor allem den auf dem billigen aus— 
ländiſchen Markt erlittenen Nachteil durch einheitliche 
höhere Preiſe wieder auszugleichen im übrigen haben 
dieſe Syndikate die gleichen Licht: u. Schattenfeiten 
wie die Kartelfe überhaupt. — Als 1871/73 die da— 
mal3 nod) junge deutſche E.induftrie infolge des ftarf 
einfegenden wirifchaftlichen Auffchwungs den inlän= 
difchen Bedarf nicht befriedigen konnte, wollte man 
die Eingangszölle auf E. (E. zölle) aufheben, war 
aber fpäter froh, deren Schuß weiter zu genießen. Die 
am E.großgewerbe Beteiligten erftvebten fogar bei 
Beratung des Zolltariſs v. 1902 recht hohe Zölle, 
da ſolche die Stüße großen Gewinns aus der ein- 
heimiſchen Induftrie find. — Die öftr. E.induftrie 
(bef. in Steiermarf) jtand 1767 Hinfichtlich der Pro— 
duktion England ebenbürtig gegenüber. Sie wurde 
aber bald von der englifchen u. in den 1860er u. 
1870er Jahren bon der deutjchen E.induftrie über- 
flügelt, da einer Zeit des Auſſchwungs in den 1850er 
Sahren (Eifenbahnbauten) ſchwere Marftjtorungen 
folgten. In dem legten Jahrzehnt ift die Lage eine 
günftigere geworden (1891/97 Steigerung der Pro— 
duftion um 43,5 %/,), im allg. Yeidet die Induftrie 
aber unter einem geringern Inlandskonfum u. aus⸗ 
ländiſcher Konkurrenz (Roheifenproduftion 1901; 
1,03 Mitt. t). — Sin neuerer Zeit find nam. auch die 
Ber. Staaten herborgetreten, bie ihre E.induftrie 
danf der bef. reichen u. vielfach Leicht zu geminnen= 
den Bodenſchätze am fchnellſten ausbilden konnten. 
Im E.großgewerbe tft der Zufammenſchluß der ein- 
zelnen Unternehmungen zu dem gewaltigen Stahl 
trujt (United States Steel Corporation) erjolgt, 
der (1902) bei 310 Mill. 8 Vorzugs-, 508 Mill. $ 
fonjtigen Aktien u. 553 Mill. $ Obligationen 13 
Geſellſchaften bzw. Syndifate umfaßt. Amerika hat 
bisher wenig ©. auögeführt, war vielmehr für 
Deutſchland u. andere Länder noch Abfatzgebiet. 
Die Ringbeitrebungen haben aber drüben auf) 
fehließlich Tiberprodnftion im Gefolge, die andere 
Länder mit Erzeugniffen zu überſchwemmen drodt. 
— Inhygien. Beziehung bietet die E.induftrie feine 
eigentümlichen Gefahren; am Häufigften erfranfen 
die Arbeiter an Lungenentzündung, indem fie erhitt 
an die ſriſche Luft treten. Ferner ift Vorficht vor 
ben giftigen Gasen der Schadhtöfen (Hoch- u. Kupol- 
öfen) u. Tragen von Schußbrilfen gegen herum— 
fliegende E.funfen u. =fpfitter nötig; vgl. E. Iunge. 
Bol. Beck, Gefch. des E. in techn. u. kulturgeſch. 
Beziehung (Abt. I/V, 1884 ff.); Ledebur, Hob. d. 
E.hüttenf. (3 Abt., 31898 ff.); Wedding, Grunde. 
d. E.hüttenf. (*1900), Krauß, E.hüttenf, (1902); 
Gemeinfaßl. Darft. des E.hüttenw. (hrsg. vom Ber. 
dtſch. E.hüttenleute, 51903). Ztfchr.: ‚Stahl u. E.“ 
E.acetat, da, ſ. Eifigfaures €. — E.alaun (Miine- 
ral.), E.oxydulaluminiumsulfat, bei der Verwit— 
terung fehwefelfiesführender Thonfchieſer (Alaun— 
fcdhiefer) in faferigen lichtgrünen Aggregaten; 
(Shem.) = Kalium- u. Muminiumferrifuljat, f. 
Schweſelſaures E. — E.albuntinat, das, E. oxyd verbin⸗ 
dung des Eiweiß; entſteht durch Fällen einer Löſung 
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bes letztern mit E. oxychlorid. Einearomatifierte, mit 
15°/, Alkohol verfeßte Löfung von E.albuminat in 
ſchwach alfalifchem Waſſer ift als E.albuminat— 
löſung, Liquor ferri albuminati, offiz. gegen 
Bleichſucht u. als Kräftigungsmittel. — E.autimon⸗ 
glanz, Diineral = Berthierit. — E.apatit, ber, derber 
eifen= u. manganreicher Apatit aus Pegmatitgängen. 
— Ebakterien, Fadenbakterien, die in ihren Schei= 
ben E. oxyd aus eifenorydulhaltigem Wafjer abzııla= 
gern vermögen; haupt]. Cladothrix ochracea Wino- 
gradsky ı. dichgtoma Cohn, Crenothrix polyspora 
Cohn u. Gallionella ferruginea Kütz. Der Zweck 
iſt nur mangelhaft befannt, den E.balterien ver: 
danken wahrjch. die als Sumpf:, See⸗, Wiefenerz u. 
Rafeneifenftein befannten Erze die Entſtehung. — 
E.bafalt, der, Bafalt mit gediegenerm E. von Disko 
auf Grönland. — E.beize f. Eſſigſaures, Salpeterfaures 
u. Schwefelfaures E.oxyd. — E.bijulfuret, das = E.- 
biſulfid, ſ. E. fulfide. — E.blau, Mineral, ſ. Vivianit. 
— E.blanſänre = Ferro: u. Ferricyanwaſſerſtoſf, 
f. Ferro a. Ferrichanverbindungen. — E.blumen, Flores 
Martis, j. E.chlorid. — E.blüte 5. Aragonit. — Er 
bromid, das, FeBr,, ein zerfließliches, brannrotes 
Salz, dargeſtellt durch Einwirkung überfchüffigen 
Broms auf E.; komnit meift in Löſung in den 
Handel u. dient als Zwifchenproduft zur techn. Dar- 
ftelflung von Bromfalzen, felten mediziniſch. — Er 
bromür, das, FeBr,, entjteht ans Brom u. überſchüſ— 
figent E. n. wird wie E.bronid angewandt. — EC. 
brühe f. Eſſigſaures €. — E.chamäleon, das, |. E. ſäure. 
— GE.chamois, das Eſchämdd), eine auf der Gewebe— 
faſer mit Hilfe von E.ſalzen erzeugte Gelbfärbung. 
— E.chinin, zitronenſaures, f. Zitronenfänre. 
— E.chlorid, Ferrichlorid, das, FeCl,, entjteht 
wafferfrei al3 grünbraune, jublimierbare Kıyftall- 
maſſe (E.blumen, Ejublimat) ans €. u. 
trockenein Chlor; das waſſerhaltige E.hlorid, ans 
E.Hlorürlöfung durch Behandlung mit Chlor od. 
einem Gemtjch von Salz: u. Salpeterfäure u. Ein= 
dampſen dargeftellt, bildet gelbbraune Kryſtalle von 
der Zufammenfeßung FeCl; + 6H,0. Es findet An—⸗ 
wendung ala Beizmittel, zur Darjtellung von Ber— 
linerblau u. zur Wafjerreinigung; offiz. als Ferrum 
sesquichloratum, ebenfo feine 10%, €. enthaltende 
Löſung vom jpez. Geio. 1,280 bis 1,282 al? Liquor 
ferri sesquichlorati; blutftillendes Mittel. Durch 
Eindampfen eine® Gemenges von IT. E.hlorid- 
löſung u. 32 T. Salmiak zur Trockene erhält man 
den offi3. E.jalmiaf, Ammonium chloratum 
ferratum, ein rotgelbe3 Pulver. — E.chlorür, das, 
FeQl,, entjteht wafjerfrei aus trockenem Chlorwaſſer— 
ftoff u. €. Das wafferhaltige, durch Löfen von €. 
in Salzjäure erhaltene Salz, FeCl,-+4H,0, ein 
blaßgrünes Kryitallpulver, findet Anwendung in 
ber Med. u. der Seugdruderei u. Färberei. — E. 
cyankalinm, das = Blntlaugenfalz, f. d. u. Serros u. 
Ferrichan. — E.tyanür u. E.cyanid, das, dem E.- 
chlorür u. E.chlorid entſprechend, find nicht befannt. 
E.cyanverbindungen anderer Zufammenjeßung 
find Berlinerblau u. Turnbulls Ban. — E,dijul 
furet, E.difulfid, das = E. biſulfid, ſ. E.julfibe. 
— erde, grüne, erdige Aggregate, welche neben €. 
Wismut u. Kiefelfänre enthalten. — E.erze ſ. Sp. 
1704. — E. extrakt, das, apfelſaures, Extractum 
ferri pomati, dargeſtellt durch Löſen von E.pulver in 
ſaurem Apfelfaft; eine grünfchwarze, voriviegend aus 
Ferromalgt, FeC,H,O,, bejtehende Ertraftmafie, 
enthält etwa 5°%/, E. u. tjt ala mildes E.präparat of⸗ 
fizinell. Eine Löfung von 1X. E.extrakt in9T. Zimt: 
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waſſer ift die offiz. apfelfaure E.tinftur, Tinc- 
tura ferri poinati. — E., gediegen, nam. in Dteteo- 
riten, irdiſch jelten, bej. mafjenhaft in großen Böden 
bi3 zu feinftem Staub im Eijenbajalt von Ovifak auf 
Disko (Grönland); etwas nidelhaltig, ſonſt Hin u. 
wieder durch Reduktion aus E.jalzen auf wäfjerigem 
Weg entftanden, niemals in Kıyftallen, aber ojt mit 
ziemlich grobkryſtalliniſcher Struktur ; ſ. Meteoriten, 
— €.gelb, fünftl. gelbe Mineralfarbe, die aus E.— 
Hydroryd u. Gips od. Zinkoxyd beiteht ; and) Siderin⸗ 
gelb. — E.glauz, Fe,O,, öjter in prächtigen, jtart 
metallglänzenden rhomboẽdr. Kryftallen (Abb.), 
Spefnlarit; and taflig ır. 

dann gerne tofettenförmig ver— 

wachen, E.xofe, od. ſeinſchup⸗ 

pig aß E.glimmer (Ber: 

wendung als Banzerjfarben) n. 

E.rahm; in faferigen Aggre= 

gaten, meiſt ınit glängzender, nieriger Oberfläche: 
roter Glaskopf, wenn jehr gleichmäßig feinfaferig, 
als Blutſtein od. Hämatit (Halbedeljtein) ver: 
ichliffen, mehr förnigal8 Roteifenftein, nierig als 
E.niere, ferner in Heinfugeligen oolithifhen 
Ablagerungen, endlich in roten erdigen Aggregaten 
als Nötel od. Roteifenoder (Dtalerfarbe). In 
Tompaften Stüden ijt der E.glanz metallglängend 
u. ſchwarz, in feiniten Blättchen rot durchſcheinend 
u. in folder Form das häufigſte rote Pigment der 
Geſteine, in denen er übrigens nicht ſehr verbreitet 
ift, u. Mineralien, wo er oft lebhafte, Tupferrote 
Reflerehervorbringt (Sonnenjtein). Auch in Pſeudo⸗ 
morphofen nad) Magneteiſen, Martit. Strich 
firfehrot, bei Titangehalt brämlich, 9. 6'/,, ſpez. 
Gew. 5,25, ſchwach magnetiſch, in Säuren jehr 
ſchwer löslich n. ſchwer ſchmelzbar. Oft in mäch— 
tigen Maſſen, nam. in kieſelſämereichen Eruptiv— 
geſteinen vorkommend; wichtiges, oft titanhaltiges 
Eifenerz, aber häufig ſehr reich an Phosphorſäure. 
Roteiſenoolithe bilden Schichten nam. in Clinton, 
Mass. ; ſchichtbildend and) im E.glimmerſchieſer u. 
E.gneis. — E.glimmerſchieſer, Itabirit, der, Glim— 
merſchieſer mit hohem Gehalt an E.glanz; wichtiges 
E.erz. — E.gneis, Gneis, in Dem der Glimmer durch 
E.glanz erſetzt iſt. — E.granit, Granit mit E.glan;. 
— E.hydroxyd, dag, f. u. E.oxyd. — E.jodür, das, 
Jod-E., FeJ;, entfteht aus Jod u. überſchüſſigem €. 
als grünliche, leicht orydierbare Kryftallmaffe. Die 
offiz. E.jodürlöfung, Liquor ferri jodati, ift eine 
5%/ ige Löfung von E.jodür in Wafjer, der offiz. E.- 
jodürfirup, Sirupus ferri jodati, gegen Sfrofuloje, 
eine folde in weißem Sirup. — E.kgli, blans 
fanres= Blutlaugenſalz. — Etalfitein, eifen- 
haltige Kalkſteine verſchiedener Formationen. — 
E.karbide, Verbindungen von €. u. Kohlenſtoſſ, die 
im tedjn. E. vorfommen. Genauer befannt iſt nur 
das Karbid Fe,C, aud) in Mteteoriten ald Cod e= 
nit vorfommend, das beim Auflöſen von Stahl 
dur) verbünnte Sänren bei Luftabſchluß zurück— 
bleibt u. glänzende metallähnliche Krystalle bildet, 
Die fich in Säuren unter Entwidlung von Wafjerftoff 
u. Kohlenwaſſerſtoff Löfen. — E. karbongt, dag = Koh: 
lenſaures E.oxydul. — E.karbonyl, das = E.fohlen- 
oryd. — E.farburet, das = E.: 
karbid. — E.fieß, FeS,, Pyrit, 
Schwefelkies, reguläre, penta- 
gondodefaddrijche Kryſtalle; oſt 
von ziemlicher Größe, meiſt ge— 
ftreift (Abb.); ſpeisgelb, lebhaft 
metallglänzend. Häufiger in 
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derben Aggregaten, oft in mächtigen Lagern (Fahl- 
bändern) ; dient zur Schweſelfäure- u. Polierrot= 
fabrifation; an der Luft ziemlich Teicht zu Brannz u. 
Nadeleiſenerz verwitternd. Häufigſte Urſache des 
eiſernen Hutes der Erzlagerſtätten, da ſaſt auf allen 
vorhanden; H. 6'/,, ſpez. Gew. 5,1; vor dem Lötrohr 
Leicht Ihmelzbar, von Salzfäure kaum angegriffen. 
Als Gefteindgemengteil nicht gerade häufig, primär 
in Eruptingefteinen wohl gar nicht, dagegen fait 
ſtets Begleiter der Zerjeßungsprozefje, der Kaolini— 
fierung u. nam. der Grünfteinbildung u. Propyliti= 
ſierung; in Sedimenten (Thonſchieſern zc.), häu— 
figer bef. in Konfretionen. Neben Quarz ift der E. 
fies der normale Begleiter des Goldes in allen 
feinen Bagerjtätten u. enthält oft felbſt Gold; diefes 
ſcheint mechaniſch in feinen Flittern in demfelben 
eingewachfen zu jein. — E.tiefel, durch E.ocker rot 
(Dyazinth von Santiago de Compojftela) od. gelb- 
braun gefärbter Quarz. — E.kobaltkiefe = eifen- 
baltiger Speisfobalt. — E.kohlenoxyde, Ferro- 
tarbonyle, Verbindungen von Kohlenoryd mit €. 
in mehreren Verhältnijjen: Tetrafarbonyl, Fe(CO), 
(gasjürmig), Pentafarbony!, Fe(CO), (flüffig), 
Heptafarbonyl, Fe(CO), (Ekryſtalliniſch), entftehen 
aus metall. E. u. Kohlenoxyd unter Drucd bei 40/80°, 
— E.lack, ſchwarzer, Löfung von Asphalt in 
Zerpentinöl, Benzin, Teerölen ꝛc. zum Lacfieren 
eijerner Gegenjtände. — E.laftat, dag = Wild: 
jaures €. — E.lumge, eine Staubeinatmungsfranf- 
beit, j. Staub. — E. malgt, das, Ferromalat, j. E.extratt. 
— E.mennige, die, ein braunrotes, weſentlich aus 
E.oxyd beftehendes Pulver, das durch Röften ı. 
Diahlen von Pyritrückſtänden gewonnen wird u. 
zu Anftrichfarbe ı. Kitten Verwendung findet. — 
&.mittel = E.präparate. — E. mohr f. Aethiops. — 
E.monsfulfuret, das = E.monofulfid, f. E.fulfide. 
— E.muln, der, manganhaltiges Magneteiſen. — 
E.nidfelfies, (Ni, Fe)S, vegulär mit oktaëdr. Spalt- 
barfeit, meijt derb, tombafbraun, jehr jelten. — 
E.niere, nierenjürmige Konfretionen von Rot= u. 
Branneijen. — E.nitrat, das = Salpeterjaures €. 
— E. ocker, der, erdige Aggregate von Brauneijenerz 
(brauner), Gelbeifenerz (gelber), Noteijenerz 
(roter E. oder). — E. oolith, der, Braun od. Rot= 
eijenerze, aus meift Kleinen Kügelchen (Rogenftein) 
mit konzentriſch ſchaliger Struktur zufanımengefeßt. 
Schichtbildend in verſch. Formationen. Be. wichtig 
die Minetten im Dogger Lothringend. — E.oryd, 
das, Fe⸗O,, natürl. al3 E.glanz, Blutſtein, Roteifen= 
ftein, entſteht durch Glühen von E.oxydverbindungen 
u. von E.vitriol (Colcothar, Caput mortuum) ı. iſt 
ein rotes, in Säuren lösliches Pulver. Es dient 
al Poliermittel u. al3 Malerfarbe (ſ. Engliih Rot) u. 
war früher als roter E. ſafran od. Crocus martis 
adstringens offizinell, — E.orydhhHdrat, E.- 
hydroxpyd, das, Fe(OH),, wird durch Alfalien 
aus ben Yöfungen ber E.oxydjalge als brauner volu- 
mindfer Niederfchlag gefällt, der beim Trocknen unter 
Waſſerabgabe in Fe;O(OH), übergeht. Frifch ge= 
fällt löſt es fich in wäſſerigem E.chlorid; eine ſolche 
Flüſſigkeit iſt die offiz. E.ozychloridlöſung, Li- 
quor ferri oxychlorati. Durch Dialyſe wird letzterer 
das E.chlorid entzogen, ıı. es hinterbleibt eine follo= 
idale Löſung von E.hydroxyd (Ferrum oxydatum 
dialysatum), die durch Kochen gelatiniert. E. oxyd⸗ 
hydrat iſt Gegenmittel bei Arſenikvergiſtungen; es 
war früher als Crocus martis aperitivus, brauner 
E.jafran, offizinell, — E.oxydacetat, das = Ejfig- 
ſaures E.veydul. — E.orydnitrat, das = Salpeter- 


Eijen. 


1712 


faures E. oxyd. — E. oxydoxalgt, das = Ferrofalium- 
oxalat. — E. oxydphosphat, das = Phosphorſaures 
E.oryd. — E. oxydfaccharat ſ. Saccharate. — E. oxyd⸗ 
falze, Ferriſalze, Salze des E.oxyds Fe, 0,; 
enthalten ein 8wertiges E.atom, entſtehen aus €.- 
oryduljalzen durch Oxydation mit Salpeterjäure, 
Chlor ⁊c. u. find wafferfrei farblos, wafjerhaltig 
meiſt braungelb gefärbt; ihre Böfungen werben durch 
Rhodankalium blutrot gefärbt infolge der Bildung 
von E.rhobanid; Ferrocyanfalium fällt aus den— 
felben Berlinerblau. — E.oxydfulfat, dag = Schweſel⸗ 
faures E.oxyd. — E. oxydul, das, FeO, die niedrigjte 
Oxydationsſtuſe des E.3, entjteht Durch Reduktion 
von E.oryd mit Kohlenoxyd od. Waſſerſtoff bei nicht 
zu hoher Temperatur; ein ſchwarzes, leicht oxydier⸗ 
bares Pulver. — E. oxy dulhydrgt, das, Fe(OH),, 
wird durch Alkalien aus E.oxydulſalzen als weißer, 
an ber Luſt fich äußerſt fehnell oxydierender u. das 
durch grünfchwarz u. dann braun werbender Nieder: 
ſchlag gefällt; es Löft jich in Säuren zu E. oxydul⸗ 
ſalzen u. dient techn. als ſtarkes Reduktionsmittel. 
— E.oxydulacetat, dag = Eſſigſaures E.oxydul. 
&.orydulgranat, der, Mineral = Almandin. — Es 
orydultarbonat, das = Kohlenjaures E.oxydul. 
E.oxydullaktat, das = Milchſaures E.orydul. 
E.oxydulmalat, das = Ferromalat, ſ. Gextratt. 
E. oxyduloxyd, das, Fe,O,, natürlich als Magneteiſen— 
ftein, entſteht Dur) Oxydation von glühendem €, an 
der Luft (Hanımerfchlag) u. ift ein ſchwarzes, Luft- 
beftändiges Pulver, das mit Säuren &,oryduloryd- 
falze bildet, die jich wie ein Gemifch eines E. oxyd⸗ 
u. Orybulfalges verhalten. Das grünſchwarze E.— 
orpdulorhöhydrat, Die Baſis derſelben, entjteht 
durch Oxydation von E. oxydulhydrat. — E. oxydul⸗ 
Phosphat, das = Phosphorfanres E. oxydul. — E.⸗ 
oxydulfalze, Ferxrofalze, die Salze des E. oxy⸗ 
duls FeO, enthalten ein 2wertiges E.atom u. ent= 
ftehen beim Auflöfen von €. in verbünnten Säuren, 
ſowie durch Rebuftion der E.oxydſalze (3. B. mit 
metall. €.). Sie jind meift grün gefärbt; aus ihren 
Löfungen fällt Schtwefelammonium ſchwarzes Schwe— 
ſeleiſen, Ferrichankalium Turnbulls Blau. — E. 
sryduljulfat, dag = E. vitriol. — E.orydzitrat, des 
= Bitronenjaures E.oryd. — E.pecherz = Stilpno= 
fiberit, unreines verfiejeltes Brauneifenerz. Auch 
= Triplit, ſ. d. — E.peptonat, das, f. Pepton, — E. 
Phosphat, das, ſ. Phosphorſaures E. — E,pillen 7. 
Blaudſche Pillen. — E,platin, das, gediegen Platin mit 
10 bis 20%, €., auf Platinfeifen vorfommend. — 
E.präparate (Stahlpräparate), Chalybeata, 
Chalybopegae (v. grch. chalyps, ‚Stahl‘), die offiz. 
E.verbindungen: E.albuminatlöfung, Liquor ferri 
albuminati; E.Yininzitrat, Chinjnum ferrocitri- 
cum; E.chlorid, Ferrum sesquichloratum, u. deſſen 
Löſung, Liquor ferri sesquichlorati; E. extrakt, Ex- 
tractum ferri pomati; E.joditrlöfung, Liquor ferri 
jodati; E.jobirfirup, Sirupus ferri jodati; E. oxy⸗ 
chloridlöfung, Liquor ferri oxychlorati; E.jalmiat, 
Ammonium chloratum ferratum; E.tinttur, apfels 
faure, Tinctura ferri pomati; E.vitriol, Ferrum 
sulfuricum crudum; E. zucker, Ferrum oxydatum 
saccharatum, u. der daraus bereitete E.zuderfirup, 
Sirupus ferri oxydati; E.haltige Aloepillen, Pi- 
lulae aloeticae ferratae, u. Blaudſche Pillen ; 
Serrizitrat, Ferrum citricum oxydatum;, Ferro- 
farbonat, zuderhaltiges, Ferrum carbonicum sac- 
charatum; $errolaftat, Ferrum lacticum; Ferro» 
fulfat, Ferrum sulfuricum; Ferrofulfat, getrodne= 
tes, Ferrum sulfuricum siccum; das gepulverte E., 
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Ferrum pulveratum, u. das veduzierte E., Ferrum 
reductum. — E. pulver, Ferrum pulveratum, ge= 
pulvertes Schmiedeeifen, offiz., Mittel gegen Bleich- 
fucht. — E.quellen ſ. Mineralwäſſer. — E.rahm ſ. 
E.glanz. — E.rogeuftein = E.oolith. — E.roſe ſ. 
E.glanz. — E.rot = Engliſch Rot. — E.ſafran, 
ber, ſ. E.oxyd, E.oxydhydrat. — E. falutigk, der, ſ. € 
chlorid. — E.ſalze ſ. E.oxyd⸗, E.oxydulſalze. — E. ſand⸗ 
ſtein, Sandſtein mit eiſenhaltigem Bindemittel. 
E.ſau = Oſenſau, ſ. d. — E.ſäuerling ſ. Mineral- 
wäſſer. — E. ſäure, H,FeO, (E. 6wertig), iſt frei 
nicht bekannt; das leicht zerſetzbare Kaliumſalz, 
K,FeO, (E.cha mäleony), entſteht bei Schmelzen 
von E.teilen mit Salpeter u. bildet dunkelrote, mit 
Kaliumfulfat ifomorphe Prismen. — E.ſchieſer = 
E.glimmerſchieſer. — E.ſchüfſig find Gefteine, welche 
Braumeifen in größerer Menge enthalten. — E. 
ſchwarz, fein verteiltes Antimmonmetall, aus Anti— 
monfalzlöfung durch Zink gefällt, gibt als Anſtrich 
Gipsfiguren u. Zintgußgegenftänden das Ausſehen 
von blanfem Stahl. — E.ſchwärze f. Eſſigſaures €. 
— Ejesquidlorid, dag = E.chlorid. — E.ſesqui— 
oxyd, das = E.oryd, — E.finter, der = Phosphor= 
eiſenſinter; E.finter, weißer = Kakoxen. — 
E.ſirup, E.ſaccharatſirup = Ejodürfirup, vgl. 
Sacharate. — E.ſpat, FeCO,, rhomboöèdriſch, ifo= 
wmorph mit Kalkipat. Kryſtalle einfach u. nicht 
häufig ; förnige Aggregate ojt in mächtigen Stöden 
nam. im Kalfftein od. auf Gängen. Friſch fait 
mweiß (Weißerz), durch beginnende Umwandlung 
in Brauneifen erbfengelb bis braun (Braunerz), 
bei Diangangehalt blauſchwarz anlaufend (Blau— 
er3); an der Oberfläche jtet3 in Brauneiſen umge— 
wandelt; aud) vadialfajerig al8 Sphärofiderit. 
Der Kohleneijenftein ift mit Kohle u. Thon 
verunreinigtes Spateifen. Das aus E.jpatentitandene 
Brauneiſen ift def. bei einigem Mangangehalt ein 
hochgeſchätztes E.erz, welches dem E. ſpat ſelbſt vor= 
gezogen wird. Man ſetzt daher den jrifchen E.ſpat 
gern dem Wetter aus, damit er reiſ d.h. zu Braun» 
eifen wird. — E.ſpiuell, der, ſ. Spinelfgruppe. — E.⸗ 
ftein, jpatiger = E.ſpat. — E.fteinmart, blau— 
marmorierter, jefter, eiſenhaltiger Thon aus Sachſen. 
Als „ſächſ. Wundererde‘ früher Arzneimittel. — 
E.fublimat, da8, ſ. E.Hlorid. — Ejuljat, dag = E.— 
vitriol; vgl, Schweſelſaures E. — E. fulfide, Schwejel- 
verbindungen des E.s: das E.monoſulſid (ein— 
fach Schweſel-E.) entſteht als metallglänzende 
ſchwere, graue Maſſe beim Zuſammenſchmelzen von 
€. u. Schwefel u. als ſchwarzer, leicht oxydierbarer 
Niederfchlag in E.oxydulſalzen durch Schwefel- 
ammontum; es dient zur Schweſelwaſſerſtoffberei— 
tung. Das E. bijulfid (Doppelſchweſel-E.), 
FeS,, natürlich als E.fies (5. d.), fünjtlich durch Zu— 
ſammenſchmelzen der Beitandteile dargejtellt, dient 
in der Technik zur Gewinnung von Schweſel, 
Schweſelſäure u. E.vitriol. Auch ein E.ſesquii— 
fulfid, FegS;, tft bekannt. — E.fuurpferz = Sumpf- 
erz, 1. Brauneifenerz. — E.thon, eiſenreiche braune Zer- 
ſetzungsprodukte von Bajalt. — E.thongranat, der 
= Almandin. — E.tinfturen ſ. Beſtuſchewſche Nerven- 
tinktur, .extraft, — E.violett, das, ſ. Engliſch Not. 
E.vitrigl, ber, daß, Dtineral, FeSO, + 7 H,O; mıo= 
noflin, in der Natur felten u. nicht in Kryſtallen, 
meijt in weißlichen, hanrigen Ansblühungen mit 
tintenartigent Geſchmack; VBerwitterungaproduft von 
E.fulfiden ; Imprägnation verwitterter Thonjchiefer, 
Alaunſchieſer. E.vitriol wird techn. durch Verwittern 
von geröſtetem Schweſelkies u. als Nebenprodukt der 
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Maunfabrikation, chemiſch rein durch Löſen von €. 
in verdinnter Schwefeljänre u. Auskryſtalliſieren 
od. Fällen mit Alkohol dargejtellt. Er ijt leicht in 
Waſſer löslich u. oxydiert fich an der Luft zu baſiſchem 
E.orydfulfat; mit Alfalifulfaten bildet er Doppel= 
falze, die an der Luſt beftändig find, z. B. das Ferro— 
Ammoniumfulfat od. MohrfdeSalz,(NH,)SO, 
+ FeSo, + 6 H,O, da3 in der Maßanalyſe ange— 
wandt wird. Bei 100° verliert E.vitriol 6 Molekeln 
Waffer u. geht in ein weißes Pulver über, das offiz. 
getrocknete E.julfat‘, Ferrum sulfuricum siccum; 
die letzte Molekel Waſſer verliert E.vitriol erſt 
bei 3000; beim Glühen zerſetzt er fi in E.oxyd, 
Schweſeldioxyd u. Schwefeltrioxyd. Neiner E,vitriol 
findet in der Medizin, dev Photographie u. zur Dar— 
ſtellung vieler E.präparate Anwendung, dev vohe 
dient in der Färberei u. Gerberei, zur Darftellung 
von Farbitoffen, von Tinte u. als Desinfektions- 
mittel. — E. wäſſer j. Mineralwäſſer. — E.zinkeyanür, 
ba3, ſ. Ferrocyanverbindungen, — E.zinkſpat, eifenhal- 
tiger Zinffpat in Rhomboẽdern von gelber bis grün— 
licher Farbe, Beitandteil des Galmei. — E.zitrat, 
das, ſ. Zitronenſaures ©. — E.zucker E.ſaccharat, 
E.3uderjirup = Ejacharatfirup, ſ. Saccharate. 

Eifen, Charles, franz. Genremaler u, 
Kupferftecher, & 17. Aug. 1720 zu DValenciennes, 
r 4. San. 1778 zu Brüffel; in Paris thätig. Seine 
radierten Sluftrationen zu Roufſeaus Emile, La= 
fontaines Erzählungen, Ovids Metamorphofen zeich— 
nen ſich durch Anmut u. Reichtum der Phantafie aus. 

Eiſenach, jahj.-weimar. Nefidenzit., am Nord» 
weſtſuß des Thüringer Walds, an der Mündung der 
Neffe in die Hörfel, 223 m ü. M.; (1900) einſchl. 
Garn. (1 Bat. Inſ.) 31580 €. (1081 Kath., 349 
Isr.); va (2 Bahnhöfe), elektr. Straßenbahn ins 
Marien: u. Annathal (im ©.); Bezirkedir,, Land» 
u. Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; 5 prot. Kirchen, 
bei. jpätgot. Georgs-(Markt-)Kirche (1902 erneuert; 
im Halbkreis um den Chor Krieger-, Bachdenkmal u. 
Georgsbrunnen), jpätrom. Nikolaikirche (11. Jahrh., 
1887 erneuert, 1894 ausgemalt; davor Lutherdenk— 
mal, 1895, von Donndorj), frühgot. kath. St Eliſa— 
bethkirche (1887/88); Schloß (1742), Gewerbehaus 
(mit Kunſt- u. Kunjtgewerbeausftellung); Gymn. 
(1707), Realgymn., Forſtlehranſtalt, Vehrerjem., 
Lehrerinnenſem. mit höherer Mädchenſchule, Sekun— 
darſchule, Thüringer Muſeum (1898); Villa Reuter 
(1894 von Luiſe Reuter der deutſchen Schillerſtiſtung 
vermacht, mit Reuter- u. Rihard-Wagner-Mujeum), 
Theater; Stadtkranken-, Arbeitshaus, mehrere pris 
date Kur= u. Heilanftalten ꝛc.; Nieder!. ber Grauen 
Schw. aus Neiſſe; Kammıgarnjpinnerei, Eifengieße- 
rei, Maſchinen⸗ u. Fahrzeugbau, chem. u. Farbwerke, 
Fabr. v. Zigarren, Wäſche u. Handſchuhen, Ger— 
bereien, Mühlen. Die Umgebung außerordentlich 
reich an ſchönen Punkten (ſtarker Fremdenverkehr); 
ſüdweſtl. die Wartburg (f. d.); ſüdöſtl. über E. 
die Göpelskuppe mit dem Burſchenſchaftsdenkmal 
(1902, von Kreis u. a.). Vgl. Scheller (1898); Tri= 
nins (1900). — E., angeblid) 1070 von Landgraf 
Ludwig dem Springer an Stelle des uralten ver» 
brannten E. am Peteröberg gegr., teilte ſeine Ges 
ichichte mit der Wartburg; 1272 eritmals ala Stadt 
genannt u. Oberhof für die thür, Städte, kam 
mit Thüringen 1440 an die Wettiner, 1485 an die 
ernejtin. Linie u. war 1596/1741 Reſidenz mehrerer 
Nebenlinien u. Hauptjt. des Fürſtentums E., das 
1741 an Weimar zurüdfiel. 1. Sept. 1810 Exploſion 
franz. Pulverwagen. Seit 1852 Sik der Evang. 
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Kirchenkonſerenz, die hier 13. Juni 1908 den engeren 
Zuſanimenſchluß der evang. Landeskirchen Deutſch- 
lands beſchloß. Der von Schmoller einbernſene 
volkswirtſchaſtliche Kongreß in E., 6./7. Okt. 1872, 
führte zur Gründung des Vereins für Sozialpolitik 
(Kathederſozialiſten). —E.erStonventionv.11.Xuli 
1853, Staatövertrag zw. dem Deutſchen Bund u. 
Oſterreich betreffs der Verpflegung erkrankter u. der 
Beerdigung verftorbener Staatsangehöriger; beſteht 
heute nod) zw. dem Deutfchen Reich u. Oſterreich, 
ferner zw. Bayern ſowie Elfaß-Lothringen u. den 
anderen deutjchen Bundesftaaten (weil in Bayern u. 
Ellaß-Lothr. das Reichsg. über den Unterjtüßungs- 
wo hnſitz, ſ. d., nicht gilt). 

Eifenalter, Eijenzeit, ſ. Metallzeit. 

Gifenärzt, oberbayr. Dorf, Bez.A. Traunitein, 
an der Weißen Traun; (1900) 502 fath. E.; na. 
Sn W., 882 m ü. DL, in herrlicher Lage, Wall: 
fahrtskirche u. Minoritenflofter Maria: Ed. 

GEiſenbäder |. Mineralwäſſer. 

GEiſernbahn, jeder eiferne Schienenweg (Spur- 
bahn, Sleisbahn), gew. jedoch eine fitr die 
regelmäßige Beförderung größerer Transport 
mengen eingerichtete Lokomotivbahn mit Dampf: 
betrieb. — Die Fortbewegung eined Fahrzeugs auf 
rauher Straße erfordert der großen Reibung wegen 
viel Kraft. Um die Reibung zu vermindern u. damit 
Kraft zu ſparen, benüßte man ſchon im Altert. in 
Stein gehauene Spurwege, die jogar mit Ausweich— 
Ttellen verjehen waren (Agypten, Griedenland u. 
Stalien). Durch die Völkerwanderung gerieten Diefe 
Anlagen in Verfall, n. erjt im 15. Jahrh. gelangten 
in den deutſchen Bergwerken wieder Gleisbahnen zur 
Anwendung, n. zwar Holzbahnen, deren Schienen 
zur Verminderung der Abnüßung bald mit Eifen 
beiäjlagen wurden. Bon Deutſchland aus kamen 
die Hvlzbahnen nad) England, wo 1767 die eriten 
eiferrien Schienen in Geftalt von Platten gegojfen 
wurden, die zur Führung des Nades in der Mitte 
vertieft waren. Bald wurden diefe durch ſchmale, 
auf hölzernen Unterlagen ruhende gußeiferne Schie- 
nen erjeßt, denen 1805 geſchmiedete u. 1820 gewalzte 
Schienen folgten. Zur Fortſchaffung von Laſten auf 
diefen Bahnen wurden bis Anfang des 19, Jahın. 
ausſchl. Pferde verwendet. Erſt nachdem 1814 
Stephenfon, der allgemeinen Anficht entgegen, 
durch Verſuche bewieſen Hatte, daß die Reibung der 
glatten Räder auf den glatten Schienen genüge, 
Zaften zu ziehen u. geringe Steigungen gu über 
winden, fand die Dampjlofomvtive als treibende 
Kraft Eingang. Der erjte mit Perſonen beſetzte 
Dampfeifenbahnzug wurde am 27. Sept. 1825 auf 
der Strede Stockton-Darlington befördert; 1840 
waren ſämtliche Hauptjtädte Englands durd) Dampj- 
E.en verbunden. Die ältejten Linien des europ. Felt 
lands (Brüffel-Meceln u. Nürnberg-Yürth) wurden 
1835, die erjte Strecke Nordamerikas 1829 eröffnet. 

Die erſten E.en mit regelmäßigem Güter: u. Ber: 
Sonenverfehr waren ſaſt ausſchl. Sauptbahnen, 
Bollbahnen, d. h. Een, die bei, dem Feru— 
verkehr dienen, für alle Züge befahrbar find, der 
großen Gejhwindigfeit der Schuellgiige wegen nur 
fchwache Krümmungen u. geringe Steigungen zu— 
laſſen u. daher einen Eoftfpieligen Unterbau er— 
fordern. Erjt allmählich gelangten aud) Die voll— 
fpurigen Nebenbahnen (Sefundärbahnen) 
zur Einführuug, die wegen der geringern verlangten 
Geſchwindigkeit (feine Schnellzüge) mit größeren 
Steigungen u. ſchärſeren Krümmunigen u. damit in 
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lürzerer Linie angelegt werden, weniger Erdarbeiten 
n. ſchwächern Unterbau verlangen. Den Verkehr 
innerhalb eng begrenzter Gebiete vermitteln Die 
gew. Ihmaljpurigen Klein-(Sokal-)Bahnen. 
Die Schwebes, Hoch-, Untergrund-, Einſchienen-, 
Stufenbahnen ꝛc. gehören zu den Stadtbahnen (j. d.). 
Schnellbahnen, ſ.d. 

Die bei den meiſten Bahnen eingeſührte Spur— 
weite iſt das als Rormal- od. Vollſpur be 
zeichnete Maß von 1,435 m zwiſchen ben Leit- od, 
Innenkanten der Schienenföpfe. Größere Spur: 
weiten herrſchen vor: in Rußland (1,524 m), Irland 
(1,6 m), Spanien u. Indien (1,667 m); kleinere 
überwiegen: in Griechenland u. Brafilien (1 m), 
Norwegen, Kapland u. Japan (1,067 m). Daneben 
baut man in vielen Ländern die Klein- u. Straßen: 
bahnen al3 Schmalſpurbahnen mit Spurweiten von 
1m, 0,75 m u. neuerdings für Kleinbahnen von 
0,60 m. Gleiche od. nahezu gleiche (Deutſchl. u. 
Sranfr.) Spurweite der Hauptbahnen erlaubt die 
Überführung von E.zügen auf Gleiſe eines andern 
Staates. An der deutjch-ruff. Grenze vermeidet man 
neuerdings eine Umladung der Wagen dureh Aus— 
wechslung der Achjen. Tiber &bau, E.betrieb, 
E.ſicherheitseinrichtungen für den Betrieb 
(Blockſignalſyſtem, Dienjtteilung), E.betriebs— 
mittel ſ. Taf. Eifenbahyn. 

Die Hauptbahnen find durchweg, die Neben- u. 
Kleinbahnen zum größten Teil Adhäſions— 
bahnen (Een, bei denen die glatten Räder der 
Lokomotive auf glatten Schienen genügend Reibung 
zur Fortbewegung des Zuges finden, daher auch 
Neibuugsbahnen). Dabei beträgt die Steigung im 
Flachland felten über 5% (5 m Steigung auf 
1000 m ebene Qänge), in gebirgigem Gelände (© e= 
birgsbahnen) nur in Ausnahmefällen über 
25% (Arlbergbahn 32%, Ütlibergbahn 70%). 
An jteileren Strecken werden zur Erhöhung der Ad— 
häfton entw. horizontale Klenimräder an eine in 
der Mitte des Gleijes liegende Schiene angepreßt, 
od. man wendet (heute ſaſt auzfchl.) das Zahnrad 
an, deijen Zähne in eine zwischen den beiden Schienen 
liegende Zahnſtange greifen. Diefe Zahnſtangen— 
bahnen, die be. für Bergbahnen (. d.) ausgebildet 
find, überwältigen Steigungen von 45%, bis 4800/00 
(Bilatusbahn). Der og. gemiſchte Zahnſtangen- 
betrieb (teil Adhäſions- teils Zahnſtangenbetrieb) 
kommt neuerdings auch bei Gebirgsbahnen auf. Die 
größten Steigungen (bis zu 667°%/,,) läßt der Geil: 
betrieb (Seilrad mit Drahtjeil) zu; ſ. Bergbahnen. 

Die treibende Kraft iſt auf Haupt: u. Neben— 
bahnen Heute noch fast ausfhl. die Dampflokomo— 
tive; über eleltr. Betrieb der Vollbahnen vgl. Eteftr, 
Bahnen; Lokomotiven, elektr. ; Schnellbahnen. Für Klein-, 
Stadt: u. Induftriebahnen führt ſich der elektr. Bes 
trieb immer mehr ein. 

Die Anwendung des Dampjes auf daß Trans— 
portivefen zu Lande bildet eine der erjolgreidhjten 
Erfindungen, die auf den Gang der Weltfultur ein= 
gewirkt haben. Binnen wenigen Jahrzehnten hat ſich 
das E.wejen zu dem mächtigſten Kulturhebel der Neu = 
zeit u. einem wichtigen Faktor der Volkswirtſchaſt 
entwickelt. Die E.en haben die tveitgehende moderne 
Arbeitsteilung u. die Konzentration der Produktion 
an den geeigneten Standpläßen, den Ausgleich von 
Mangel u. Überfluß an Probuftionsmitteln u. 
Konfumgütern, die teilweife Verbilligung u. größere 
Gleihmäßigfeit der Preife, das Wachjen des Marktes, 
die Höheren Auſprüche an die Lebenshaltung ıc. erz 
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I. Eisenbahnbau. 


Unter Eisenbahnbau begreift man sämtliche beim Bau, Als Eisenbahnsehieuen kommen heute nur noch aus 
einer Eisenbahn nötigen administrativen, finanziellen ıı. | Flufsstahl gewalzte Breitfufs- (Vignoles-, Abb. 3) n. 
technischen Arbeiten bis zur Übergabe der Bahn an die  Doppelkepf-(Stuhl-) Schienen (Abb. 4) zur Verwen- 
Betriebsleitung. Über Konzession s. Eisenbalinreeht. Die dung. Ihre länge wird auf 9 bis 12 m (in Tunnels auf 15 bis 
ersten Arbeiten (Verarbeiten) bestehen in der Bestellung | 18 m) beschränkt, weil bei längeren Schienen die dureh 

x Wärmeschwankungen 

1 R verursachten Längen- 
/ änderungen zu gefährlich 
würden; um diesen Ande- 
rungen naehzugeben, sind 
die Schranbenlöcher ent- 
x sprechend grölser ge- 
“ bebrt. Eine Stauchung 
der durch Wärme ver- 
längerten Schienen verbindern Wärmelücken zwischen 
den Schienenenden. Der Kegelgestalt der Radreilen wegen 
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der Banleitung, der Ermittlung der zweckmäfsigsten Linie 
(Trace), der Verfassung des General- u. Bauprojekts, der 
Anfertigung der Pläne n. des Banpregranıms, in der Ban- 
ausschreibnng n. dem Grunderwerb. Hieranf erfolgt die 
technisebe Durchfübrung. Bei Festlegnng der Traee mufs 
bes. das Zusammenfallen grofsor Steigungen mit scharfen 
Krümmungen vermieden u. thınlichst gleichmäfsige Stei- 
gung angestrebt werden, nm die Zugkraft möglichst gün- 
stig auszunützen, Nach Vereinbarungen des Vereins dent- 
scher Eisenbahnverwaltungen soll bei Hauptbalınen die 
grölste Steigung nie über 25 %0 betragen, der Krümmungs- | 
radins nur ausnahmsweise kleiner als 300. m, niemals unter 
180 m sein. Uni trotz dieser geringen Steigung mittels 
Adhäsionsbahn über Gebirge zu gelangen, verlängert 
man bei kurzer Luftlinie die Balınlinie (Entwicklung) 





werden die Schienen nach innen leicht geneigt (1: 20). 
Das Gowicht der Schienen nimmt zu mit dem Gewicht u. 
der Geschwindigkeit der Züge; 1 m einer Schiene wiegt 
27 bis 46 kg, die sclıwerste Schiene (belg. Goliath- 
schiene) 52,7 kg. 

Als Schienenunterlagen wurden früher häufig Stein- 
würfel n. gleckenförmige, für die Aufnalıme der Stnhl- 
schienen eingerichtete Einzelstützen aus Gufseisen ver- 
wendet, wie sie jetzt noch in Ägypten, Indien n. Argen- 
tinien in Gebrauch sind. Houte sind die Schienen fast 
ausschl. anf Schwellen gelagert. Ihre weitaus verbreitetste 
Form sind die Querscehwellen aus Holz od. Fluſseisen 
(im Bereich der dentschen Eisenbahnverwaltungen etwa 





N BEN 
dureh Ausbiegen in Seitenthäler (Schwarzwald- ı. Bren- 
nerbalın) ed. im Haupttliale selbst (Gotthardbahn bei 
Wasen), Zu dem gleichen Zweek dienen gewnndene, lang- 
sam ansteigende Tunnels (Hebetunnels, Kehrtun- 
nels), die aber der gröfseren Kosten u. Schwierigkeiten | 
wegen nır da angelegt werden, wo eine oberirdische Eut- 
wieklung nnmöglich ist (Hebetnnnel der Getthard- u. | 
strategischen Sehwarzwaldbahn). : 

Eisenbahunnterbau. Zu ihm gehört der Erdkörper, der |: 
durch Auftrag (Damm, Abb. 1), Abtrag (Einschnitt, 
Abb. 2) od. Anf- u. Abtrag zugleich (Anschnitt) ber- 
gestellt wird, im weitern Sinn auch die vorkommenden 
Kunstbauten wio Brücken u. Tnnnels. Zur Ersparnis an 
Erdarbeiten u, zum Selintz des Erdreichs an steilen Stellen 
werden in die Böschungen hänfig Stützmauern eingebaut. 
Damit sich auf dem Balinkörper kein Wasser ansamnaelt, 
ist dessen Oberfläche (Planunmi) ven der Mittellinie, der 
Gradiente od. Steigungslinie, nach beiden Seiten, 
bei scharfen Kurven nur nach der Innenseite leicht go- 
neigt. Aufserdem sind zur Ableitung des \Vassers die Ein- 
sehnitte mit Gräben, die Dimme mit Durchlässen versehen. 

Der anf den Erdkörper liegende Oherbau, der aus der 
Bottung u. dem Gleis od. Gestänge besteht, wird 
fortlaufend bereits mit Zuhilfenahme der Eisenbahnfahr- 
zouge hergestellt. Die Bettung wird gebildet ans Schiehten 
von Kies od. besser Steinschlag aus festem, wetterbestän- 























96 %% aller Schwellen, darunter 83%, Holzquersehwellen), 
welche die sielıerste Unterstützung ı. den besten Quer- 
verband bieten. Anf12 nı Schienenlänge konımen 15 bis 16 
Schwellen. Die Stefsschwellen (an der Verbindungsstelle 
zweier Schienen) werden möglichst nahe zusammengerückt 
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(Entfernung ven Mitte zn Mitte 0,5 bis 0,6 m). Für die 
hölzernen Querschwellen (gew. 23,7 m 1. 0,26 m br., 
0,16 nı h.) verwendet man Eichen-, Lärchen-, Kiefern- 
n. Buchienholz: ihre Lebensdauer wird dureh Imprägnie- 
rung bedeutend erb&ht (auf 18 bis 20 Jahre). Die Breitfufs- 
schienen werden auf ilınen durch 2 bis 4 gegenoinander 
versetzte Schienennägel (Hakennägel) od. Sch wellen- 
sehranben (Holzscehrauben) befestigt. Die Schief- 
stellung wird am beston durch Unterlagsplatten (vgl. 
Abb. 10) erreicht. Die Stuhlschienen werden mittels sog. 
Stühle (Abb. 4), in die sie durch Holzkeile eingeprefst sind, 
auf den Schwellen festgehalten. Diese elastische Befesti- 





gung oben am Schienenkopf ermöglicht auch bei gröfster 
Geschwindigkeit eine ruhige Fahrt. Sie werden bes. in 
England u. Frankreich verwendet u. finden seit 1890 
in Deutschland, seit knrzem anen iu Österreich Ein- 
gang. — Eiserne Querselwellen (Abb. 5; für Haupt- 
bahnen gew. 2,5 his 2,7 m 1, 232 bis 260 mm br., 9 bis 
16 mm stark; Gewicht 58 bis 75 kg) erfordern eine 
noeh sorgfältigere 
Bettung als Holz- 
schwellen, weil sie 
das Bettungsmate- 
rial scbneller zer- 
malmen u. der Frost 
leicht unter ihnen 
befindliche Feuch- 
tigkeit in Eis ver- 
wandelt,dadurch die 
Schwellen hebt u. 
das Gleis schädigt. 
Gegen seitliche Ver- 


digem Material, das wegen der Zermalmung dureh die 
Schwellen ven Zeit zu Zeit erneut werden mufs. Diese 
Scbiehten müssen möglichst wasserdurchlässig sein, um 
zu verhindern, dafs Schienen u. sonstige Eisonbestandteile 
rosten u. der Oberbau durch Gefrieren des Wassers zer- 
rissen wird, Die Schwellen werden meist bis an ihre obere 
Fläche in die Bettung eingelassen, weil das Gleis um so 
fester liegt, je tiefer sie eingreifon. Bei doppelgleisigen 
Hauptbahnen (Abb.1) beträgt der Abstand der Gleise ven 
Mitte zu Mitte mindestens 3,5 m. 

Die beiden Sehienenstränge werden entw. durch die 
Querschwellen od. durch besondere Stangen (Spur- 
stangen)in gleicher Weite (Spur) gehalten. BeiKurven 
wird die äufsere Schiene höher gelegt, um der Zentrifugal- 
kraft entgegen zu wirken u. eine gleichmäfsige Abnützung 
der Schienen zu erzielen. Zugleich findet eine Spur- 
erweiterung statt, die den Dnrchgang der Fahrzeuge er- 
möglicht u, die Reibung vermindert. 








"Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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schiebungen des 
Gleises sind sie an 
den Enden go- 
schlossen. Zur 
Schienenbefesti- 
gung dienenKram- 
pen n. Keilo od. 

Schrauben n. 

Klemmblättchen 
(Abb. 3 u, 7); die 
Schienenneigung 
wird am bosten 
dureh Unterlags- 
platten (Abb. 3) be- 

wirkt. 

Langscehwel- 
len aus Helz fin- 
den sich nur nech 
bei Pferdebahnen, 
da sie für Bahnen 
mit gröfserer Ge- 
schwindigkeit zu 
wenig Sicherheit gegen seitliche Schwankungen bieten. 
Gröfsere Verbreitung haben Langschwellen aus Eisen. Ihre 
beste Form ist die Haarmannsche Schwellenschiene (Abb. 
6), eino Verbindung von Schiene n. Schwolle. Sie wird in 
2 Stücken gewalzt, die durch Schrauben fost verbunden 
werden; hes. für ganz eingepflasterte. selıwer zu belastende 
Gleise, z. B. Strafsen- n. Hafengleise, geeignet. 

Den schwächsten Punkt des Gleisos bei Anwendung ven 
Querschwellen bilden die Stöfse, die Lingsverbindungen 
dor einzelnen Schienen. Von dem früher üblichen ruhenden 
Stofs (Stofs auf der Schwolle) ist man fast allgemein zu 
dem elastischeren schwebenden Stols (zwischen 2 Stofs- 
schwellon) übergegangen (Abb. 7). Die Stöfse der beiden 
Schienenstränge liegen einander gegenüber; versetzte An- 
ordnung der Stöfse (in Krümnıungen) ist nur in Amerika 
gebräuchlich. Die Verbindung der Schienen, dio entw. mit 
der flachen Kopfseite gegeneinander liegen (Kepfsto[s. 
Ahb. 8) od. teilwoise übereinander greifen (Blattstofs 
Abb. 9), wird durch beiderseitige Stahllaschen hergestellt 
(Abb..10). Diose werden durch Selhıraubenbolzen keilförmig 
zwischen die ebenen Anscblufsflüchen an Kopf u. Fufs deı 
Schienen obne Berührung des Stegs eingeprelst. Der fab- 
rende Zug sucht die Schienon nieht nur nach der Seito zu 
drücken, sondern auch unter sich rückwärts zu scliieben 
Um dieses Wandern der Schienen zn verhindern, sind 
die Laschen so weit verlängert, dafs sie mittels eines Aus- 
schnitts in ihrenı auf den Schwellen aufliegenden Teil 
joderseits dos Stofscs jo einen Befestigungsteil umfassen 
(Abb. 7). Bei Stuhlschienen füllen die Laschen gew. nu 
den Raum zwischen den Stühlon der Stofsschwellen aus, 
so dafs sio nur durch Versto[sen nach einer Richtung das 

Gestängo ge- 
gen Wandern 
schützen. 

Die für eine 
freie Bewe- 
gung derFahr- 
zeuge auf den 
Gleisen erfor- 
derliche Be- 
grenzung der 
Baulichkoiten 

n. Gogen- 
stände noben 
n. über den 
Gleisen wird 
durch die seg. 

Umgrenzung 
des lichten 
Raums (Ner- 
malprefil) 
gegeben, die 
für Haupt- u. 
vollspurigo 
Nebenbahnen 
die gleiche ist 
(Abb. 1], links 
für die freie 
Bahn u. Ein- 
fahrtsgleiseiru 

Bahnhof, 
rechts für alle 

sonstigen 
Gleise). Dio 
Ladung eines 
Wagens bleibt 
innerhalb des 
otwaskleinern 

Ladepre- 
fils, weın er 

ohne anzu- 
stofsen unter 
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dem an den Balınhöfen anfgestellten Lademafs durchge- 
schoben werden kann, 

Bei Kreuzungen ven Eisenbahnen mit Strafsen in 
Schienenhöhe der Bahn (Plan- od. Niveanübor- 
gänge) gleicht man die Strafse auf Schienenhöhe ab, wo- 
bei für den Spurkranz der Räder eine Rinne (Spurrinne) 
freigchalten wird. Zur Sicherung des Vorkebrs müssen 
an den Planübergängen starke, leicht sichtbare Schranken 
angebracht worden, dio an verkehrsreichen Übergängen 
ven eincın Wärter mit der Hand, sonst häufig aus der Ferne 
mittels eines Drahtzugs od. einer elektrischen Leitung 
hedient werden. Die Schranken werden ausgeführt als 
Schiebo- u. Rollschranken, die in ihrer Längen- 
riehtung zum Verschieben (meist auf Rellen) eingerichtet 
sind. Dreh-n. Thorschranken mit wagerechter Dre- 
hung, Schlagscehranken mit Gegengewicht, die sich 
hes. rasch schliefsen u. öffnen lassen n. wegen ihrer senk- 
rechten Drehung wenig Ranm beanspruchen, u. Ketten- 
sehrankon, die siclı beim Öffnen der Schranke in eine 
in der Strafse angebrachte Rinne einlegen. 

Um den Balınkörper vor Selneeverwehungen zu 
schützen, vermeidet man soweit möglich flache Einschnitte 
ed. legt sie parallel zur berrschenden Windrichtung, An 
bes, gefährdeten Stellen bringt man in einiger Entfernung 
von der Böschungskante Schnoezäune, Schneedänme ed. 
dichte lebondige Hecken an; im Hochgebirge überwölbt 
man hes. gefährdete Stellen (Lawinongalerien), 

Die Durchselneidung zweier Gleise in einer Ebene, 
Gleiskreuzung (Abb. 12), wird auf freier Strecke mög- 
lichst vermieden, Keinmt dagegen auf Bahuhöſen häufig 
ver. Sie besteht beischiefem Winkelaus2 Herzstücken 
H anı spitzen, 2 Kreuzstücken od. Deppollierz- 
stücken Dam stumpfen Winkel, den Flügelschienen 
En. den Zwangsschienen Z zur Führung des Rads an 
den Stellen, wo die Falrschienen der Spurkränze wegen 
unterbrechen sind (Spurkranzrille). — Den Uhergang 
einzelner Fahrzeuge u. ganzer Bahnzüge von einem Gleis 
auf ein anderes ermöglichen die Weichen. Hıro älteste 
u. einfachste Ferm, die seg. Schleppweiche, bei der die 
Weichenzunge (der bewegliche Teil der Weiche) stets 
einen Schienenstrang offen läfst, se dafs bei falscher 
Weichenstellung eine Entgleisung unvermeidlich wird, ist 
fast ganz verdrängt durch Weichen mit zugespitzten, sich 
seitwärts an die festen Schienen anschliefsenden Zungen, 
Die einfache Weiche ist entw. Normalweiche (Links- 
u. Rechtsweiche, Abb. 13), weun der eine Gleisstrang ge- 
radlinig fortläuft, od. Zweibogonweiche (Abb. 14), 
wenn beide Gleisstränge in Bogen liegen. Seltener ist die 
Deppelweiche (dreiteilige od. dreigleisigo 
Weiche, Abb. 15). Eine Verbindung ven Gleiskreuzung 
mit Weichen ist die Kreuzungsweiche od. eng- 
lische Weiche, die, je nachdem der Übergang zwi- 
schen den sich kreuzenden geraden Gleisen an einer od. 
an beiden Seiten des stumpfen Winkels stattfinden kann, 
einseitige Doppelweiche (halbenglische Weiche) 
od. deppelto Kreuzuugsweiche (ganzo englische 
Weiche, Abb. 16) heifst. Die Ablenkung von Fahrzeugen, 


die irrtümlich ven einem Seitenstrang nach einom 2. 2. 
befahrenen Hauptgleis sich bewegen, bezwecken die 
Sicherheitsweichen, die in ibrer Normalstellung 
entw. nach eiuom Nobengleis (Ablenkungsweichen) 
od. auf ein tetes Gleis (Entgleisungsweichon) ab- 
leiten. Die Weichen werden entw. einzeln mit der Hand 
od. von gemeinsamen Stellwerken aus gestellt (vgl. 
Eisenbahnbetrieb). 

Zur Überführung einzelner Falırzeuge von einem Gleis 
auf ein dazu paralleles dient die Schiebeblihne (Schiebe- 
schlitten, Gleiskarren), während die Drehscheibe (Abb.17,a) 
das Umwenden ed. das Umsetzen eines Fahrzeugs aus 
einem Gleis e in cin anderes b ermöglicht. Die schiebe- 
bülme ist ein auf einem mit Rädern versehenen Gerüst 
ruhendes Gleisstück (Trägerschienen), das auf Schie- 
nen (Laufsehienen) senkrecht zu den 
Fahrgleisen verschoben werden kann, Sie 
heifst versenkt, wenn ihre Laufschienen 
tiefer liegen als die Fahrgleiso,unversenkt, 
wenn ihre Laufschienen mit dem Gleis in 
gleicher od. nahezu gleicher Höhe liegen. 
Bei den unversenktenScbiebebübnen wird 
die Auffahrt der Fahrzeuge aufdie Träger- 
schienen durch bewegliche, keilförmige Gleisstücke 
(Zungon) vermittelt, die auf das Anschlufsgleis gelegt 
u. nach der Auffahrt des Fahrzeugs abgeheben werden, 
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Kleinere Schicbebiihneu werden meist durch Menschen- 
kraft, gröfsere durch vorgespannte od. aufgesetzte Danıp[- 
maschinen, durch Seilbetrieb, bes. auch durch elektrischen 
Antrieb bewegt. Die Drelischeilie ist ein Stück des Eisen- 
bahngleises, das nm einen gew. im Mittelpunkt augebrach- 
ten Zapfen drehbar ist u. sich an seinem äulsern Rand 
mittels mehrerer Laufrellen aufden verscukten Laufkrauz 
stützt. Die Trägerschienen der Drehscheibe sind immer in 
gleicher Höhe mit den Fahrgleisen. Vollscheibeu 
(Abb. 17), welebe die ganze Drelischeibeugrube bedecken ıı. 
vielfach 2 od. mehr sich schneidende Gloisstücke (Kreuz- 
u.Sterndrehscheiben) haben, sind gew. für kürzere 
Wagen, Teilscheiben, dio nicht od. nur wenig breiter 
sind als ein Gleis, gew. für Lekomotiven ı. gröfsere Wagen 
hestinmt (Grubendurchmesser bis zu 18 m). Währeud der 
Überführung eines Fahrzeugs vom Gleis auf die Dreb- 
scheibe ed. von dieser auf dasGleis wird die Scheibe durch 
eine Vorrichtung in dor gewünschten Lage festgehalten. 
Bei häufigem Gebranch werden die Drelischeiben durch me- 
terische Kraft, soust meist mittels Haudknrbeln gedreht. 

Die Enden der Gleise werden dureh Prellböcke ab- 
gesperrt, die zur Aufnalıme des Sto(ses entgegenfahrender 
Lokomotiven u. Wagen gew. mit Puffern verschen sind. 
Der Prellbock besteht meist aus einer Eisenkonstruktion, 
die mit Hilte der aufgebogenen Schienenenden ein Dreieck 
bildet u. den Stofs durch den Widerstand des Gleisos selbst 
unschädlich zu machen sucht. In neuerer Zeit sind bei 
Personengleisen Prellböcko mit Wasserdruckwirkung 


(hydraulische Prellböcke) mehrfach eingeführt worden. Da 
bei völligen Versagen der Bremsen auch selche Verrich- 
tungen nicht imstande sind, den Stofs eines gegen sie 
fahrenden Zugs aufzunehmen, werden bei Kopfstationen 
dio Schienen auf etwa 50 m durch 2 cm Sand überschüttet, 
wedurch in Netfall eine sehr wirksame u. nicht zu plötz- 
liebe Brenisung des Zugs erreicht wird. 

Zur Speisung der Lokomotiven u. Tender mit dem 
nötigen Wasser werden auf den Bahnhöfen Wassor- 
statienen angelegt, die aus dem Pumpwerk, den 
Wasserbehöältern, der Röhrenleitung u. den Wasser’kranen 
(um vertikale Säulen drehbare Ausflufsrohre) bestelien. 
Die Wasserstationen müssen so eingerichtet sein, dafs 
die Füllung der Tender (bis zu 18 m? Inhalt) in wenigen 
Minuten erfolgen kann. Eine Anordnung, die osermöglicht, 
während der Fahrt Wasser aufzunchuien u. infolgedessen 
bedeutende Strecken olıne Aufeuthaltzu durchfahren, kam 
zum erstenmal 1857 zur Anwendung. An gecigneten Stellen 
sind zwischou den Schienen etwa 500 m lauge mit Wasser 
gefüllte Kanüle angebracht, in welchen von Tender oin 
Füllrohr mit beweglichem Selinabel geseukt wird. Infolge 
der Geschwindigkeit steigt das Wasser durch das Rohr in 
den Tender, wobei eine Trogläuge bei 40 km/st Geschwin- 
digkeit über 7 inꝰ Wasser liefert. Diese Wasserentnalımo 
istin Frankreich u. Eugland gebräuchlich, ebense iu Nerd- 
amerika, wo auch besendere Kolılenladevorrichtungen ein 
sehr schnelles Auffüllen des Kolılenbedarfs ermöglichen. 
Vgl. Balınhöfe. 


II. Eisenbalnbetrieb. 


tl) Der Zug- n. Stationsdienst. uuıfalst die Bedienung 
der Weichon, Signale u. Telegraphen u. die Zusammen- 
stellung n. Beförderung der Zügo. Bei deren Bildung sind 
Verschriften über die Bremsung, Zug- u. Stefsvorrich- 
tungen, Feuergefährlichkeit der Ladnug etc. einzuhalten. 
Für das zulässige Gesamtgewicht u, Zuglänge (Achsenzalıl) 
sind Belastungstafeln nıalsgebend, die nach Lokomotiv- 
bauart, Steigung u. Fahrgeschwindigkeit berechnet sind. 
Für Zugteilung, Verspanndieust, Schiebedienst ete. be- 
stehen eigene Verschriften. Der Zugverkehr geht nach 
festen Eisenbahnfahrplinen (s. d.) u. anf Hauptbahuen 
mehr in Raum- als Zeitabständen vor sich. Ein Personen- 
wagen durchfährt jährlich etwa 47000, ein Gepäckwagen 
50000, ein Güterwagen 16000 km. Die Züge werden mit 
Ziffern. seltener mit Buchstaben bezeichnet; der leitende 
Beamte des Zugs ist der Zugl[ührer. 

2) Der Lokomotivdienst sorgt für Ausrüstung u. Iu- 
standhaltung, Wasserbeschaffung auf den Wasserstatio- 
nen, Einrichtungen für das Maschinenpersonal (Schlaf-, 
Waseh- u. Unterrichtsräume). Jahresleistung einer Loko- 
metive 25/50000 km, Leistung eines Lokomotivführers hei 
Schnellzügen rund 200 km im Tag. 

3) Der Werkstättendienst umfafst die Instandhaltung, 
seltener den Neubau der Eisenbahnbetricbsmittel u. ma- 
schinellenEinrichtungeu sowie die Durchführung gröfserer 
period. Revisienen. Die ven den Wagenwerkstätten meist 
getrennten Lekometivwerkstätten enthalten Gie[sereien, 
Drehereien, Schmieden u. Kesselschniieden, die Wagen- 
werkstätten Tischlereien, Tapezierereien u. Lakierereien, 
beide Achsen- u. Räderwerkstätten, Montierungsräume 
wit Brückenwagen ote. Die Montierungsräune sind nit 
Gleisen versehen, welche mit Drehscheibeu u. Schiebe- 
bülınen zugänglich sind. An Spezialmaschinen sind die 
Werkstätten mit NRäderdrehbänken, Räderpressen, 
Schmiedpressen, hydraulischen od. pneumatischen Kessel- 
bearbeitungsmaschinen ausgestattet. 

4) Signalwesen. Aufser der besten Instandhaltung u. 
sorgfältigsten Prüfung des Bahnkörpers u. der Betriebs- 
mittel (in Deutschland staatlich geregelt durch die Be- 
triebsordnung vom 5. Juli 1892) erfordert die Betriebs- 
sicherheit des heutigen Eisenbahnverkehrs nech oine 
Reihe ven Signalen zur Verständigung des Eisonbahn- 
personals über deu Zustand der Babn u. den Verkehr der 
Züge. Allgemein gilt für diese Signale in Deutschland, 
England u. Belgien: die Balın ist gew. geschlessen, das 
sichtbare Haltsignal wird nur se lange als nötig in sicht- 
bares Fahrsignal umgewandelt. Das Fehlen eines Signals 
an einer Signalstelle gilt als Gefalırsignal. Zwischen 2 
Bleckstationen darfsich stets nur ein Zug befinden. Hier- 
m erlangt die Signalerdnung Deutschlands folgende 

ignale: 

Hand- n. Scheibensignale der Bahnwärter. 
Soll der Zug langsam fahren, so hält der Wärter bei 
Tag einen Gegenstand, bei Dunkelheit seino Iland- 
laterne nit grünem Licht gegen den Zug. Soll der Zug 
halten, se schwingt der Wärter bei Tag einen Gegen- 
stand im Kreis, bei Dunkelheit die rot geblendete 
Wandlaterne. An Stelle dieser Signale können auch Schei- 
bensignale (s. felgende Seite) treten, 

Signale mit elektrischen Läutwerken, 
Einem Blockwärter zwischen den Stationen a u. b meldet 
eine einmal gegebene Zahl von Glockenschlägen die Ab- 
fahrt des Zugs von a nach b an, 2mal dieselbe Zalıl von 


Gleckeuschlägen die Abfahrt vou b naclı a, 
3mal dieselbe Zahl: die Bahu wird bis zum 
nächsten fahrplanmäfsigen Zug nicht mehr 
befalıren (Ruhesignal), 6mal dieselbe Zabl: 
es ist etwas Aufsergewöhnliches zu er- 
warten (Gefahrsignal). Die hierzu ver- 
wendeten Läutwerke (Abb. 1) sind mit 
Glocken versehen, deren Auschlaghämmer 
durch ein Uhrwerk mit Gewichtsantrieb 
von der Abgangsstation aus mittels des 
elektrischen Strems zunı Schlagen ge- 
bracht werden. Die das Läutwerk mit der 
Station verbindende Leitnug dient aufser- 
dem nech zum Telegraplıieren. 

Die Raugiersignale werden mit der 
Miindpfeife, dom Ilorn u. demArm gegeben. 
Über Signaleamı Signalmastu.anWas- 
serkranen u. über Weichen-, Zug- 
u. Vorsignales, felgende Seite. 

Die Weichensignale sind mit den 
zugehörigen Weichen, die in ihrer jeweili- 
gen Stellung [estgehalten (verriegelt) wer- 
den, meist derart verbunden, dafs eine Umstellung der 
Weichen zugleich eine entsprechende Anderung der Si- 
gnale bedingt. Um die Signalgebuug möglichst zu zentra- 
lisieren u. so die Betriebssicherheit zu erhöhen, verband 
man 1843 bei einer engl. Abzweigsstation die Stellebel der 
Signale derart miteinander, dafs niemals beiden Bahnlinien 
gleichzeitig Fabrsignal gegeben werden konnte. Einige 
Jahre später wurden die eigeutlichen Stellwerke erfunden, 
die zum erstenmal 1856 in England, in Deutschland 1870 
mit Erfolg praktisch angewendet wurden u. nach vielen 
Verbesserungen hente überall verbreitet sind, Die Stell- 
werke sind Vorrichtungen, durch welche die Signale u. 
Weichen gemeinsam (Zentral-Signal- u. Weichen-Siche- 
rungsapparate) von einem Punkt aus (Weichenturm, Stell- 
werksbude) beherrsclit werden. Sie bieten in Verbinduug 
mit denı seg. Blocksystem eino solcho Sicherheit gegen 
Unregelmälsigkeiten in Falırdienst, dafs Unglücksfälle 
ausgeschlessen erscheinen, sie müfsten denu absichtlich 
ed. durch frevelhafte Pflichtverletzung herbeigeführt wer- 
den. Die Stollwerksbudon sind erhöhte Gebäude, die 
nach allen Seiten freien Ausblick gewähren; die Stellung 
der Weichen erfolgt dureh Hebel n. mechauische Uber- 
tragınıg, neuerdings auch durch Luftdruck, Druck wasser 
u. Elektrizität, Bes. bewäbrt hat sich der elektr. Antrieb, 
der von Siemens & Halske ausgebildet wurde; er verbindet 
mit erhöhter Sicherheit einfache Bodienung u. bequeme 
Anlage. Zwischen den Weichen u. Signalen bestehen Ab- 
hängigkeiten, die folgende Forderungen erfüllen müssen: 
Ein Fahrtsignal darf erst gezogen werden können, wenu 
alle von der betreffenden Falırtrichtung berührten Wei- 
eben richtig steben u. alle Weichen iu Naclıbargleisen, aus 
denen Fahrzeuge in das Fahrtgleis ven der Seite her ge- 
langen köunen (feindliche \WVeichen), abweisend stelıen. 
Solange ein Signal stelıt od. sımgestellt wird, müssen alle 
feindlichen Signale in der Haltstellung verschlossen seiu, 
Die Weichen müssen in der für die Zugfahrt riebtigen Stel- 
lung verriegelt bleiben u. dürfen erst nach vollendeter 
Durebfahrt durch alle Weichen von einem Beamten ed. 
dureh Mitwirkung des fabrenden Zugs (Schieneukontakt) 
freigegeben werden. Aufserdom mufs bein Reilsen einer 
Leitung dem Stellwerkswärter ein sichtbares Zoichen ge- 
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Signale für die Eisenbahnen Deutschlands. 


Scheibensignale, 











Der Zug sell ven A bis E langsam fahren 
bei Tag: Stockscheiben, bei Nacht: Stocklaternen. 


Mastsignale. 






Freie Fahrt 
bei Tag. bei Nacht. 


Halt 


bei Tag. bei Nacht, 










Freie Fahrt für dus dureligellonde Gleis 
bei Tag. dei Naclıt. 


Vorsignale. 


bei Tag. 





Halt Freie Falırt A e 
bei Tag: bei Nacht: bei Tag. bei Nacht: Durchfahrt frei 
Scheibe, Laterne, weifses Licht, bei Tag. bei Nacht. 


bei Tug: Stockscheibe, 





Freie Fahrt für abzweigendo Gleise 




















een EN 
Kounzeichnu 
anf dem riehtigen Gleis, 


auf dem unrichtigen Gleis, 
bei Nacht (2 weilse Lichter). 


bei Tag. bei Nacht. 
— 
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uderzug naeh 
bei Nacht. 
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Es 


bei Tag, bei Tag. 


PIITINER ” Bor 
kemmt ein Senderzug eutgegen 





=. Fair 
Der Zug soll halten 
bei Nacht: Stockluterne. 
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Halt für alle Gleise 
bei Tag. bei Nacht. 





bei Nacht. bei Tag. bei Nacht. 


Signale am Wasserkran, 


Durchfahr 
bei Tag. 





gesperrt 
bei Nacht. 


Signale am Zug, 








Weiclen- 
signale. 


— 


Die Weiche ist 
auf das gerade 
Gleis gestellt, 


ZEN 


Die Weiche ist 
auf das rechte 
bzw. linke 
Abzweigsgleis 
gestellt, 


Ausfahrt ausder 
Abzweigung 
nach dem gera- 
deu Gleis, 


A. 
va 5% 
Ausfahrt ausder 
rechteu bzw. 
linken Ab- 
zweigsweiclic. 






Einfahrt einer 
deppelteu Kreu- 
zungsweiehe 
geöffnet, 


Signale mit 
der Dampf- 
pfeife. 
— Aelıtung: 
1 langer Ton, 

—_ Bremsen mä- 
(sig anzielen: 
1 kurzer Ton. 

— — — 
Bremseustark 
anzielien: à kur- 
ze Töne, 


Bremsen les: 








2 lange Töne, 








Kennzeichuu! 
bei Tag (1 rote Scheibe u. 
2 Laternen od, Scheiben). 


bei Nacht, 






bei Nacht (3 Laternen), 








IRRE, 


Telegr.-Leitung untersuchen 
(1 weilse Scheibe). 
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gcben werden. Die Signalstellung eines Stellwerks ist ab- 
hängig ven den Befehlen des Beamten im Statieusbureau 
u. bei gröfseren Balınhöfen, die 2 od. mehr Stellwerko 
haben, auclı von der Zustimmung der übrigen Stellwerke. 
Um die Erfüllung aller Sicherheitsbedingungen zu ermög- 
lieben, wird auf dem Gleisplan des Bahnbets die Stell- 
werksanlage besonders berücksichtigt. Alle gegenseitigen 
Abhängigkeiten werden in einer Verschlufstabelle 
(Verriegelungstabello) dargestellt, die auf Grund der 
Fahrordnuug (Übersicht über die Wege der fahrplan- 
mäfsigen Züge) aufgestellt wird, 

Mit den Stellwerkon stehen die Blockeinriehtungen 
in Verbindung (Blockverfahreun, Blocksystem), 
die die erforderliche Abhängigkeit zwischen Stations- 
burean u, Stellwerken einer Station herstellen (Statious- 
blockung), sich aber auch vou Statien zu Station über die 
ganzo Strecke ausdelmmeu (Streckenbleckung). Mittels der 
Stationsblockung erhält der Stellwerkswärter von 
dem diensttluenden Beanıten Auftrag n. Möglichkeit, ein 
Signal zugeben bzw. Weichen zu stellen. Sobald dieser Auf- 
trag gegeben ist, kanu der Beamte selbst nieht mohr auf 
sein Bleckfeld einwirken, bevor nicht die Wiederhorstel- 
lung des Grundzustands vom Stellwerkswärter ausgegan- 
gen ist. Durch gegenseitige Verrieglung im Statiensbleck- 
werk wird die gleichzeitige Erteilung von Aufträgen zur 
Stellung zweier einander feindlieher Signale verhindert. 

Dio Streckenblockung ermöglicht, dafs auf einen 
Gleis mehrero Züge hintereinander fahren können, obno 
einander einzulielen. Dazu ist die Strecke (Block- 
strocke) zwischen 2 Stationen in 2 od, mehr Abschnitte 
(Bloeksektionen) eingeteilt, auf denen stotsnur 1Zug 
fahren darf, Am Anfaug u. am Ende (Bloekstationen) 
oiner Blocksektion ist für jede Fahrtrichtung (Abb. 2) ein 
Mastsignal aufgestellt. Ist ein Zug an dem auf freie Fahrt 
gestellten Signal einos Bahnhofs A verbeigofahren, so 
wirft er den Signalarm durch Befahren oines Schienen- 








kentakts auf ‚Halt‘ Der Signalwärter bedieut dann seinen 
Bleckapparat (Abb 3) n. sichert (bleekt) dadurch die 
Haltstelluug in A derart, dafs unr der Bloekwärter in B 
sie auflieben kanı, zeigt gleichzeitig im Bloekapparat B 
die Ankunft des 
Zugs an u. ermög- 
licht damit die Frei- 
gabe der Strecke 
BC; diese darf je- 
declı erst erfolgen, 
wenn von CO ans im 
Apparat B die 
Strecke BC als frei 
angezeigtist. Ist der 
Zug an B vorbei- 
gefahren, se stellt f 
der Bleckwärter in 
B Signal u. Apparat 
in B auf ‚Halt‘ u. in 
A auf ‚Frei‘, so dafs 
dio Strecke AB ein 
vteuer Zug befahren 
kann. Dieser Block- 
vorgang wiederhelt 
sich auf der ganzen 
Bleckstrecke. Das 
verbreitetsteBlock- 
werk ist das ven 
Siemens & Halske 
(Abb. 3); dessen 
grolser Schutz- 
kasten outhält in 
seinem untern Teil die Wellen u. Kurbeln Kı ı. Ky für die 
Bedienung der Mastsignale. K ist die Indukterkurbel, B 
enthält dio Blitzschutzverrichtung, W (links) den Wocker 
für die oie, W (rechts) den für die andere Fahrtrichtung. 
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BERUM 





III. Eisenbahnbetriebsmittel. 


Unter Eisenbahnbetriebsmitteln (rollendes Mate- 
rial) versteht man die für den Verkehr auf den Bahnen 
orforderlielien Lekeimotiven (s. d.), Persenen-, Post-, Go- 
päck- u. Güterwagen, Bahndienst-, Werkzeug-, Hilfs- u. 
Rettungswagen, Draisinen u. Schneepflüge. — Die Eison- 
bahnwagen bestehen im allg. aus dem von dem eigent- 
lichen Traggerippo n. dem Laufwerk gebildeten Unter- 
gestellu. dem daraufruhenden Oberteil (Wagenkasten). 
Das Traggerippo (Gestellrahmen) ist ein länglicher, 
reehtwinkliger Rahmen aus 2 Längsträgern (Ilaupt- 
träger) u. 2 Kopfträgern (KXKopfschwellen, Puffer- 
bohlen), der durch Querträger (Mittelschwollen) 








u. Diagonalträger (Sehrägstrohen) versteift ist (vel. 
Abb. 8). Auf dem europ. Festland werden dio Gestell- 
ralımen fast ausschl. aus Walzoisen, in England u. Amo- 
rika ans Holz od. Holz u. Eisen gebaut. 

Dio Hanptbestandteile des Laufwerks sind die Räder, 
Achsen u. Aehsbüchsen (Achslagerkasten), DieRäder sind 
entw. Vellräder, bei denen der ganze Radkörper als ein 
Stück aus Hartguls od. Sehalenguls (Schalengufsräder) 
od. aus Gufsstahl (Flufsstahlvollräder) hergestellt ist, ed. 
Reifeuräder, bei denen Radreifen (der die Lauffläche 
u. den Spurkranz bildende Toil) u. Radgestell getrennt 
bergestolit werden. Die Reifenräder werden teils als 
Scheibenräder mit Radscheiben aus Gufsoison, Stahlgufs, 
Holz od. Papiermasse (Abb. 1), teils als Speicbenräder 


.‚ Abspringen gesiehert. Um 





(Abb.2) gebaut, doren Rad- 
kranz , Speichen ı. Nabe 
gesondert angelortigt n.® 
dann zum Radgestell zu- 
sammengoschweifst wer- 
den. Dio aus den besten 
Stahlarten (Tiegelguls- 
stalıl, Bessemer-u.Martin- 
stalıl)gewalzten Radreifen 
werden inheifsemZustand 
auf die Radgestelle auf- 
gezegen (aufgeschrumpft) 
u. durch Schranben, Klaın- 
mer- u. Sprengringe gegen 





das Gleiten in den Krümmungen zu vermeidon, erhalten 
die Räder eine kegelförmige Lauffläche, die sich nach der 
Innenseite zu dem die Spur haltenden Spurkranz erweitert. 
Die Räder, die der gröfsern Sicherheit wegen mit den 
Achsen fest verbunden sein müssen, werden unter sebr 
hellem Druek (mindostens 50000 kg) auf die Achsen anf- 
geprefst. Die aus Tiegelgufsstalil, Bessemer- od. Martin- 
stahl gesechmiedeten Achsen rulon mit ihren Zapfen in den 
Achsbüchson (Abb. 3 u.4, A.-G. f. Feld- u. Kleinbalinen- 
Bedarf, Borlin), dio das Schmiermittel onthalten u. in don 
senkrechten, an denHauptträgern befestigten Achshaltern 
(Achsgabeln, Abb. 4) goführt wordeu. Um oinen ruhigen 
Gang des Wagons zu erzielen, wird der Gestellrahmen 
nuittels starker, aus mehreren Stablblättern hergestellter 
Tragfedern (Blattfodern, Abb. 4) auf dou Achslagerkasteı 
befestigt n. der Überhang (die beiderseits übor die End- 
achseon hinausragenden Teile dos Wagens) möglichst klein 
gemacht. Ferner werden die Achsen entw. einzeln (boi 2- 
u. 3achsigen Wa- z 
gen) so angoord- 
net, dafs sie sichk 
bei Krümmungen $ 
radial einstellen 
(Lenkachsen), 
od. (bei 4-u. mehr- 
achsigen Wagen) 
zu je 2 od. 3 zu 
einem Dreh- 
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gestell (s. d.) vereinigt. Dadnrch können starke Gleis- 
krümmungen ohne grelsen Verschleifs an Schienen u. 
Rädern sicher n. ruhig durchfahren werden. 

An den Kopfschwellen der Gestellrahmen werden 

Puffer angebracht, deren stählerne, in der Puflerlülse od. 
dem Pufferkrenz befindliche Spivalfodern (Abb.5) beim Zn- 
sammeustefs zweier 
Fahrzenge zusam- 
mongedrickt werden 
n. dadurch den Stofs 
bedeutend abschwä- 
chen. An Stelle der Ten 
Spiralfedern werden |} _ 
im Anslaud länfig 
Blattfedern benützt, nr 
gegen deren Enden 
sich diePuflerstaugen 
stützen. Während in Europa für alle Hauptbalnen das 
ZAweipuffersystem (2 Pnfler an jeder Kopfschwelle) 
angewendet wird, ist in Amerika das Ein- ed. Zeu- 
tralpnffersystem (ein Pnfler in der Mitte jeder Kopf- 
schwelle) verbreitet, das in Eurepa nur bei Kleinbahnen 
benützt wird, 

1 der Mitte der Kepfschwelle befindet sicb der Zug- 
haken mit der Kuppeluug, die zur Verbindnng zweier 
Fahrzeuge dient (vgl. Abb. 8 u. 11). Sie besteht aus einer 
am Zugliaken befestigten Schere (Schereneisen), die dıu'ch 
eine mit Rechts- n. Linksgewinde versehene Schraube 
(Kuppelschraube} mit einem Bügel verbunden ist, der über 
den Zughaken des anzuschliefsenden Fahrzengs gelegt 
wird. Gew. ist anfser dieser Hauptkuppelnng eine zweite, 
ähnliche vorhanden, die erst in Wirkung tritt, wenn die 
Hauptkuppelung reifst. In den Ver. St. werden seit 1898 
sänntliche Fisenbahnfahrzenge mit einer selbstihätigen 


vor, zu Bahntahrten sich ihrer eigenen Wagen zu be- 
dienen, die anf offenen Güterwagen befestigt wurden. 
Die Wagen 2. Klasse waren vielfach ehne Fenster; bis- 
weilen fehlte auch das Dach; die niedrigen n. schinalen 
Wagen 3. Klasse waren regelmäfsig unbedeckt, Erst ven 
der Mitte des 19. Jahrlı. au wnrden die Wageukasten all- 
gemein geschlossen gebaut u. mit Fenstern versehen. All- 
mählich wurden die Abteile breiter u. höher gemacht, die 
der oberen Klassen gepelstert, für Heizung, Beleuchtung 
a, Lüftung wurde gesergt, Annehmlichkeiten, denen nach 
amerikanischen Vorbild bald durchgehende Wagen, 
Schlaf-, Speise- n. Aussichtswagen folgten, n. diein den 
beutigen Lnxuszügen ihre Vellenduug gefunden haben. 

Die hente gebräuchlichen Personenwagen, die auf 2, 3, 
4 ed. 6 Achsen ruhen, sind entw. durch Qnerwände in ein- 
zelne ven den Seitenwänden aus zugängliche Abteile ge- 
trennt (Abteil- ed. Ceupswagen), od. sie baben einen od. 
mehrere grefse Räume mit einem Durchgang in der Lings- 
richtang u. Eingängen an den Stirnseiten. Die Abtoil- 
wagen (Abb. 7) bieten den Verteil vellständiger Tren- 
nnng der Reisenden nach Gruppen (Raucher, Nichtraucher 
u. Frauen) u. ermöglichen ein schnelles Ein- u. Aussteigen, 
sind aber bei langer Fahrt u. starker Benützung für die 
an ihre Plätze gebundenen Reisenden unbequen u, auf 
Strecken elıne Balınsteigsperre für die Schaftner gefähr- 
lich; neuerdings erhalten sie auch seitliche Durchginge 
(Abb. 8). Die Durechgangswagen gestatten einen 
freiern Verkehr der Reisenden u. zweckmälsige Anord- 
nung der Aborte. Die Verteile beider Wagenarten sucht 
man in Durchgangswagen mit Abteilen u. Seitengängen 
zu vereinigen (Abb. 9). Die neueren Durchgaugswagen 
sind mit versenkbaren breiten Fenstern verschen, die als 
Netansgänge benützt werden können, 

Nach der innern Ausstattung unterscheidet man Per- 
senenwagen 1, 2, 3, od. 4 Klasse u. Wagen mit Abteilen 
verschiedener Klassen. Die Abteile 1. n. 2. Klasse haben 
gepelsterte, gew. ausziehbare Sitze n. gepelsterte Rück- 
lehnen (Abb. 7), die Abteile 3. Klasse erhalten in Deutsch- 
land keine (Abb. 8), in lingland eine leichte Pelsterung. 
Die Wagen 4. Klasse, die früher ohne Sitzgelegenheit 
waren, sind jetzt allg. mit Sitzplätzen ausgestattet. Die 
anf längeren Strecken fahrenden Wagen sind mit Abort 
u. Wascbeinrichtungen versehen, n. zwar genügen bei 
Durchgangswagen 1 ed. 2 Aborte (vgl. Abb. 9), bei den 
Abteilwagen dagegen mufs zwischen je 2 Abteilen em 
Abert angelegt (vgl. Abb. 7), eder es müssen Verbin- 
dungen zwischen den einzelnen Abteilen hergestellt wer- 
den. Auf vielen Bahnen verkehren anfser den gewöhn- 
lichen Personenwagen nech besendere Wagen (Schlaf- 
wagen, Speise- ed. Restauratienswagen, Salon-, Aussicbts- 
n. Krankenwagen). Die Schlafwagen haben in Eurepa 
meist Einzelabteile zu 2 u. 4 Betten u. einen Seiten- od. 
Mittelgang, in Amerika einen grefsen Mittehraum u. 
mehrere kleine gesenderte Abteile. Abb. 10 zeigt die bei 
den Schlafwagen der preis. Staatsbahınen üblicbe Au- 
ordnung. Als untere Lager dienen die Sitze; die oberen 
werden durch Aufklappen der Rücklehnen hergestellt, 
die durclı Hängestangen gestützt werden. Die zu den 
Lagern erforderlichen Kissen u. Decken werden bei Tag 
unter den Sitzen aufbowahrt. Die Speisewagen ent- 
halten einen Kiichen- u. Anrichteraum u. einen ed. zwei 
Speiseräunie mit Seitengang, Salenwagen sind anf das 
reichste n. bequeruste ausgestattete Wagen, deren Be- 
nützung nur gegen Bezallung besenderer Gebühren ge- 
stattet ist. Ganze Luxuszüge aus Salen-, Speise-, Schlaf- u. 
Rauchwagen (Pullman-Wagen), deren Übergangsbrücken 








Knppelung versehen, die mit den Pnffern zu einerselbst- 
thätigen Zentralpuffer-Kuppelnmng verbnuden 
ist, Sie ermöglicht das An- n. Abkuppeln der Fahrzenge 
ven der Anfsenseite der Wagen, wedurch das gefährliche 
Zwischentreten zwischen dieWagenenden vermieden wird. 
— Im Vereinsgebiet der dentschen Eisenbahnverwaltungen 
sind die Zughaken nicht unmittelbar an den Kepfträgern 
angebracht, sendern durch eine seg. durchgehende Zug- 
stange miteinander verbunden, die in der Mitte des Wagens 
an dem Gestellrabmen durch eine Spiralfeder elastisch be- 
festigt ist, Diese Bauart scheut zwar die Gestellralımen, 
hat aber neuerdings bei langen Personenzügen wiederhelt 
das Zerreifsen der Schranbenk uppelung begünstigt, wos- 
halb bes. für Personenwagen die nicht durchgehende 
Stange vielfach vorgezegen wird. In England n. Frankreich 
werden die Zughaken elastisch an den Kepfschwellen be- 
festigt, wodureh die Zugkraft unmittelbar ven Unter- 
gestell zu Untergestell der Wagen übertragen wird. Aın 
Untergestell istnech, bei 
den Persenen-, Pest- u. 

Gepäckwagen immer „UF 
(vgl. Abb. 9 u. 11), bei 
den Güterwagen viel- 
fach eine Bremsvor- 
richtung angebracht (s. 
Bremse). 

Die einzelnen Wagen- 
arten (Personen-, Pest-, 
Gepäck- n. Güterwagen) 
nnterscheiden sieb in 
ihren: Untergestell nur 
wenig, in ihrem Ober- 
teil dagegen bedeutend 
voneinander, — Die er- 
sten englischen Per- 
suneuwäagen waren den 
alten Postkatschennach- 
gebildet u. hatten gew. 
3 Abteile, die wio neben 
einander gesetzteKasten 
ven Postwagen aussahen 
(Abb. 6). Auf dem Dach 
wurde das Reisegepäck, 
häufig auch Reisende 

selbst, untergebracht. 
Reiche Leute zegen es oft 
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durch Faltenbälge ein- 
gebüllt sind, wurden 
zum erstenmal 1887 
ven Pullman in Ame- 
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rika gebaut u. fanden 
groſsen Anklang. Nach 
ibnen sind dio in En- 
ropa in grofser Anzahl 
verkehrenden D-Züge 
gebildet, die der Fal- 
tenbälge wegen im 
Volksmund auch Har- 
wmenikazüge heifsen. 
Die neueren amerik. 
Luxuszüge, die meist 
mehrere Tage lange 
Strecken durchlaufen, 
sind zur Bequemlich- 
keit n. Zerstrenung der 
Reisenden mit Bade-, 
Rasier-, Schreib-, Bi- 
bliethek- u.Musik-, bis- 
weilen mit Theater- u. 
Kapellenräumen ver- 
schen, Die Lnxuszüge 
der Transsibirischen 
Eisenbalın besitzen ne- 
ben diesen Einrichtun- 
gen noch besondero 
Kirchenwagen. Zur 
Lüftung dienen aufser 
Thüren u. Fenstern 
vielfach in der Decke 
angebrachte besondere 
Lüftungseinriehtungen. — Beleuehtet werden die Per- 
sonenwagen durch Rüböl- od. Petrolenmlampen od. durch 
Gasflanımen, die durch Öl- od. Fettgas od. besser durch 
eine Mischung aus 3 Teileu Fettgas u. 1 Teil Acetylen ge- 
speist werden. Das Gas wird in komprimiertem Zustand 
in eigenen unter den Wagen angebrachten zylindrischen 
Behältern mitgeführt (vgl. Abb. 8, 9 ı. 1I), deren Inhalt 
für eine 30- bis 40stündige Brenndauer aller Lampen im 
Wagen ausreicht. Versuche über elektrische Beleuchtung 
der Personenwagen haben bis jetzt zu keinem endgiltigen 
Ergebnis geführt. Die Beleuehtung mittels Speicherbatte- 
rien, die auf eigenon Ladestationen geladen werden, hat 
den Nachteil, dafs bei ihr eine grofse Anzalhıl sehverer 
Akkumulatoren mitgeführt werden mufs (in Gebrauch bei 
den deutschen Bahnpostwagen). Bei den nenesten Ver- 
sucben werden Akkumulatorenbatterieu, die unter jedem 
Wagen angebracht sind, von einer im Zug mitgeführten 
Dynamomaschine gespeist, die sich bei den württember- 
gischen Versuchszügen im Gepüekwagen, bei denen der 
Bahn Berlin- Altona auf der Lokomotive befindet. Dieses 
System macht die Beleuchtung der Wagen unabhängig 
von der Stromquelle u. eignet sich also auch für den Fall, 
dafs Züge während der Fahrt geteilt werden müssen. 

Die Heizung der Personenwagen geschah lange Jahre 
nur durch die fenergefährliche, aber billige gewöhnliche 
Ofenheizung, die heute noch vielfach bei Wagen 3, u. 4. 
Klasse, bei Post- n. Gepäckwagen in Gebrauclı ist. Wärme- 
flaschen mit Füllung ans Sand, Wasser od. essigsaurem 
Natren eignen sich nur für Länder milden Klimas zur 
Heizung, werden abor aufser iu Frankreich u. Italien nech 
in England, Holland u. Schettland verwendet. Vollstän- 
dige Feuersicherheit u. einfache Regelung der Wärmo 
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bietet die Dampfheizung, die aber den Nachteil hat, dafs 
bei Unfällen leicht Verbrülmngen der Reisenden vor- 
kommen. Der Heizdampf wird dor Lekomotive, bei langen 
Zügen anch einem besondern Dampfwagen entuenmen 
u. unter sämtlichen Fahrzeugen durch eine Leitung von 
sehweifseisernon Röhren fortgeführt, an welehe dio unter 
den Sitzen der Wagon angebrachten eisernen Heizkörper 
angeschlessen sind (vgl. Abb.8 u. 9). Die Verbindung von 
Fahrzeug zn Fahrzeng wird durch Sehlanchkuppelungen 
hergestellt. 

Die Gepäekwagen (Abb. II) enthalteu aufser dem Ge- 
päckraum u. Dienstabteil für den Zugführer gew. noch be- 
sondere Räume zur Verladung von Hunden (Hnndekasten). 
Die Postwagen siud meist für die Brief- u. Paketbeför- 
derung zugleieh ausgerüstet n. mit Burenueinrichtungen, 
guten Belenehtungs- u. Heizungsanlagen, Abort u. Wasch- 
raum versehen. YHıre Thiren u. Fenster müssen derart ver- 
schliefsbar sein. dafs Uubernfene ohne Anwendung von 
Gewalt nieht in das Innere gelangeu können. Für Strecken 
mit sehwaechem Postverkehr werden häufig nur einzelne 
Abteile veu Perseuen- ed. Gepäckwagen für den Post- 
dienst eingerichtet. 

Zur Beförderung von Giitern n. Waren aller Art dienen 
die Güterwagen, die offen od. bedeckt sind ; für besondere 
Zwecke werden eigene Güterwagen (Spezialwagen) 
gebaut. Die höchsto zulissige Belastung beträgt 5 bis 
7,5 t für jede Achse, Das Kastengerippe der bedeekten 
Giiterwagen, die dureh Schiebethiiren an den Längsseiten 
zugänglich sind u. gew. Einrichtungen für Truppenbeför- 
derung haben, ist aus Holz ed. Eisen. die Verschalung der 
Wände gew. aus Kiefernhelz hergestellt. An den Längs- 
balken der effenen Güterwagen, die gar keine Seiten- u. 
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Kopfwände haben (P]a- 
teau-od,Plattform- 








od. eiserne Stützen‘ 
(Rnngen) eingesteckt, 
nm eine seitlicho Ver- 
schiebung der verlade- 
nen Gogenstände zu 


wagen (effene Güter- 
wagen mit meist ab- 
nelımbaren Seiten- ın. 
Kopfwänden) sind oft, 
hes. für die Befördorung 
von Kehlen u. Koks, 
ganz aus Eisen gebant n. 
erhalten an den Seiten- 
wänden drelbaro Fliü- 
gelthüren. Spezial- 
wagen: Milch-, But- 
ter-, Fleiseh-, Fisch- n. 
Bierwagen, sind be- 
deekte Güterwagon mit Kihlungs- u. Heizungsvorrich- 
tungen u. deppelten, anch dreifachen Helzwänden. Zum 
Viehtransport dienen für Klein- n. Federvich bedeckte 
Wagen mit Zwischenböden u. Futtorkasten, für Grofsvich 
bedeckte od. offene Güterwagen. Wagen für die Beförde- 
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rung von Flüssigkeiten (Bohälterwagen) orhaltenan Stelle 
der Kasten topf-, becken- ed. walzenförmige Kossel. 
Leichenwagen haben aufser dem Leichenraum einen be- 
sondern Abteil für die Begleiter. Zur Aufnahme von Kalk 
dienen Kalkdeekelwagen aus Eisen od. Holz mit melhr- 


teiligem, wasserdicht schliefsondem Deckel. Für bes. 
grofse Gegenständo, wio Schwnngräder n. Spiegelschoiben, 
werden Wagen mit Tragkörben versehen, die bis auf 13cm 
über Schienenoherkante hinnnterreiehen. Kehlentrichter- 
wagen mit schrägen Wänden n. Bodenklappen, die bes. 























im Saargebiot verwendot werden, bodürfen besonderer 
Entladeanlagon. Die Verladung langer Gegenstände er- 
folgt anf je 2 Langholzwagen (Schemelwagen), die je ein 
drehbares Sattolstück (Drehschenicl) erhalten n.durch die 
Last selber od. durch besendere Kuppelstangen mitein- 


verhindern. Die Bord-; 





ander vorbunden werden. Dio grolsen Geschütze worden 
anf eigenon Geschützwagen mit 4 Drehgestellen befördert 


wagen), sind hölzorne | (Abb. 12). Je 2 Drehgestello sind durelı Zwischenträger, 











die anf den Drehzapfen anfliegen, miteinander verbunden. 
Das eigentliche Rehrlager ist anf diosen Zwischenträgern 
drehbar angeordnet. 

Zur Beförderung von normalspurigen Wagen anf 
schmalspurigen Gleisen verwendet man für kürzere 
Strecken oft Rollböcke d.h. 2- od. Sachsige Gestello mit 
drelibaren Querträgern, Jede Achse des zu hefördernden 
Wagens wird anf einem besondern Rollheck befestigt, so 
dafs die Finstellung in jeden Gleisbogon leicht erfolgt n. 
die Befahrung sehr stark gekrümmter Gleise möglich ist. 

Zum Transport des bei Balınarheiten nötigen Mate- 
rials dienen dio Bahndienstwagen, die meist ans 
älteren offenen Wagen hergestollt werdon. Hilfswagon 
sind mit der zu den ersten Milfsleistungen u. den nötigen 
Reparaturarbeiten erfordorliehon Ausrüstung verschen. 
Einzelne Schienen od. Schwellen zum Ersatz für unbrauch- 
bar gewordeno werden auf kleinen, möglichst leicht ge- 
banten Plattformwagen, die durch Arbeiter geschoben 
werdon, an Ort n. Stello gebracht. Kranwagen, die im 
Bedarfsfall rasch nach einer andern Statien od. auf die 
Strecke geschafft werden können, sind Eisenhahnwagen, 
die mit Kraneu von 5 bis 7,5 t Tragfähigkeit ausgestattet 
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sind. Dio Bofördernng der Ingenionro n. Bahnmeister zur 
Stroekenbesichtignng erfolgt durch diesog. Draisine (Abb. 
13, A.-6. f. Feld- u. Kleinbahnen-Bedart, Berlin). 

Die Entfernung des Schnees von den Schieuen erfolgt 
aufser durch die üblichen Handwerkszeugo durch Scehnee- 
pflüge u. Selneeschleudern. Bei Schneo von geringer Tiefe 
geniigon Handschneepflüge n. Zugschlitten od, 
pflngscharähnliche Schneeseharen u. Schneo- 
pflüge an den Lokomotiven, während die Entfernung 
gröfserer Schneewehen besondere, auf 4 bis 8 Rädern 
laufende Wagenschneopflüge von 6 t u. mehr Ge- 
wicht erfordern, deren Wirksamkeit von der Form der 
Pfingscharen abhängt. Wo diese Hilfsmittel nicht aus- 
roichen, hediont man sich neuerdings der Schneeräu- 
mungsmaschinen od. Schneoschleudern, die 
bes. in Nordamerika in Gebrauch sind. Sie bernhen allo 
auf dem Prinzip, die zu beseitigendon Schnee- u. Eis- 
massen zu zerkleinern u. mittels der Zentrifugalkraft 
auf die Seite zu schlendern. Bei der ‚Cyklone‘-Schnee- 
schleudermaschine (Abb. I4) wird der Schnee durch einen 
grolsen, kegelförmigen, zweigängigen Schrauhenhohrer 
lesgebohrtn. durch die Schrauhengänge einem dahinter be- 
findlichen Schleuderrad zugeführt. Schleuderrad u. Bohrer 
werden durch besondere Dampfmaschinen gotrioben. 
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möglicht. Über die Stellung des Staats zu den Een 
T. E.potitif, fiber Anlagefapital, Betriebsergebiiffe, 
Perſonen⸗ u. Güterverkehr ꝛc. vgl. Beil. Eifenbahn- 
wefen, A. Statiſtik. 

Bol. Enzykl. d. gef. E.wefens (7 Bde, 1890/95); 
v. Shtweiger-Lerdeufeld, Vom rollenden Flügelrad 
(1894); Trommer, C,verfehräw. (1895); E.tedhn. 
d. Ggw., hrög. von A. Blum u.a. (1897 ff.). 

Eiſenbahnabnahmegantt (in Effen), Behörde 
der preuß. Staatseifenbahnverivaltung zur Ab— 
nahme der für Eifenbahnzwecde erforderlichen techn. 
Produkte (Schienen, Schwellen, Achfen, Räder ꝛc.) 
der Gußftahljabrif von Friedr. Krupp A.-G. 

Eiſenbahnabrechnungsſtellen, regeln den 
rechneriſchen Ausgleich der Forderungen u. Schulden 
aus dem gegenjeitigen Eifenbahnverfehr (Abrech- 
nungajtelle des Vereins deutfcher Eiſenbahnver— 
waltungen in Berlin, Bentralverfehrsabrehnungs- 
bureau in Hannover, Abrehnungsburean für die 
Dtih=Öftr.-Ungar. Verbände zu Breslau ꝛc.). 

‚ E&ifenbahnadteifung des Gr. Generalſtabs 
(Berlin), regelt die Verwendung der Eijenbahnen für 
milit. Zwecke im Frieden u. bei der Mobilmachung 
(für die einzelnen Bezirke die Linienfommiffionen, 
1.d.). Im Krieg unter dem Chef des Milit.-Eifenbahn= 
weſens, überwacht die E. die Benützung der Friedens- 
bahnen durch das Militär. Gleiche Einrichtungen in 
Öfte.-Ungarn, der Schweiz, Frankreich u. Rußland. 

Eiſenbahnauskunftsſtellen, von ben mei— 
ften größeren Eifenbahnverwaltungen an verfehr3= 
reihen Pläken eingerichtete Bureau, bei denen die 
Fahrgäſte in Verfehrsangelegenheiten (Tariffragen, 
Rundreijeverfehr, Direfte Verbindungen, Zollabfers 
tigungen ac.) unentgeltlich Auskunft erhalten. 

Eiſenbahnausſchüſſe 1. Siienbahnbeiräte, 

Eifenbahnbeantte, die bei der Verwaltung 
u. dem Betrieb der Eifenbahnen in jelbftverants 
wortlichem Verhältnis dauernd angeftellten, mit 
öffentlich-rechtlichen Beſugniffen ausgeftatteten Per— 
ſonen, im Ggſtz zu den nur in einem privat-rechtlichen 
Verhältnis ftehenden, zunächft mit med. Verrich- 
tungen betrauten Bedienjteten u. Arbeitern. Die 
höheren E.n müſſen teils juriftif teils technifch 
(Baus, Betrieb3=, Maſchineninfpektoren) vorgebildet 
fein; im allg. tft die Ahlegung der großen Staat3- 
prüfung in ihrem Fach gefordert. Die Einführung 
eine3 befondern Fachftudiums ı. einer praft. Fach— 


- ausbildung in den Betrieb3- u. Verwaltungszweigen 


der niederen Dienftitellen wird erftrebt (bejteht in 
Württemberg); ebenjo eine Gleichftellung der Tech: 
nifer mit den juriftifch vorgebildeten Beamten in 
den Rang» u. Beförderungsverhältnifjen. Die nie- 
deren (mittleren u, unteren) E.n find mit der Wahr- 
nehmung des Bureau=, Kanzlei-, äußern Betrieba- 
u. Abfertigungsdienftes ſowie Vornahme teänifcher 
Verritungen unter Oberaufficht höherer E.n be— 
traut. Für die verſchiedenen Kategorien ift ein ver- 
Tchiedenes Maß von Borbildung erforderlich (Neal- 
ſchule, Einjährig-Freiwilligen-Berechtigungsfchein, 
Zivilverſorgungsſchein ꝛc.). Für die Ausbildung der 
niederen E.n gibt es bei vielen Bahnverwaltungen 
eigene Eiſenbahnſchulen di. 8). In den vom Reich 
erlafjenen Beftimmungen über die Befähigung von 
Eifenbahnbetriebsbeamten dv. 5. Juli 1892 u. 23. 
Mai 1898 find für eine Anzahl niederer Beamten- 
fategorien allg. eine Reihe befonderer Erſorderniſſe 
aufgeftellt. Beim niedern Eifenbahndienit haben 
anch Frauen teilw. Verwendung gefunden (Schalter, 
Zelegraph u. Telephon, Güterabfertigungsdienft; 


in Oſtr. auf Lokal- u. Kleinbahnen aud für den 
gefamten Stationsdienft). Die Gehalts- u. 
NRangverhältnijfe der höheren E.n bejtimmen 
ſich nad} den fonft für die Staatsbeamten giltigen 
Grundfäßen; die der niederen find meijt beſonders 
normiert. Eigentliche Beamte haben nur die Staat3- 
eifenbahnen, bei Privatbahnen find die Angeftellten 
rechtlich wicht fo Tharf voneinander gejchieden. fiber 
die Gejamtzahl der Beamten u. Arbeiter auf den be= 
deutendijten deutfchen Staatöbahnen var. Beil. Eifen- 
bahnweſen, A. Statiftif £.— E.nvereine, bzw. Eiſen— 
bahnarbeitervereine. In Deutſchland zeich- 
nen jich aus: ‚Verband der mittleren preuß. Staat3- 
E.n‘ (Köln), ‚Difh. E.nverein‘ (Hannover), ‚Bayr. 
Berfehrzbeamtenverein‘ (München), ‚Verband dtfch. 
u.öftr. E;nvereine‘ (Organ: ‚Dtſch. Ein-Ztg' in Stutt⸗ 
gart), umfafjend die Vereine in Sachſen, Württ., 
Baden, Elſaß-Lothr. u. den , Oſtr. E.nverein‘; in der 
Schweiz befteht ein ‚Verband des Perſonals der 
ſchweiz. Tranzportanftalten‘. Eifenbahnarbeiterver- 
eine in Deutjchland: ‚Verband dtfch. Eiſenbahnhand⸗ 
werker u. Arbeiter‘ (erjtreckt fich bef. auf die preuß. 
Bahnen; 1902: 400 Ortsvereine mit 47 000 Mitgl.; 
Sik Trier), ‚Verein der Lofomotivführer u. Heiger‘, 
‚Verein der NRangiermeifter‘. Die Verbände der 
bayr. (17000 Mitgl.), württ. (6900 Mitgl.) u. 
bad. (5600 Mitgl.) Eifenbahner erftreben neben 
Förderung der DBerufsintereffen Beſſerung Der 
Wohnungsverhältniſſe (durch Baugenoffenichajten) 
u. bilfigere Lebenshaltung (durch Korfiimvereine u. 
Kohlenkafſen. Sozialdemokratiſche Tendenzen ver» 
tritt der ‚Zentralverband dtiſch. Eifenbahner“. 
Eiſenbahnbehörden, die ftaatlichen Stellen, 
denen die Verwaltung u. Beauffichtigung des Eiſen— 
bahnmejens zufommt. Soweit der Bau od. Betrieb 
von Eiſenbahnen Privatperjonen od. Geſellſchaften 
überlafjen ijt, übt der Staat ein bloßes Auffichts- 
recht aus (Aufjihtsbehörden); die von ihm 
jeldft gebauten od. betriebenen Eifenbahnen ſtehen 
unter feiner Verwaltung u. Aufſicht Verwal: 
tung&sbehörden). Die Berwaltungsbehörben 
find entw. Baus od. Betrieb 3- Berwaltungs- 
behörben, od. die bezügl. Stelfen vereinigen dieſe 
doppelte Funktion in ih. Im Deutſchen Rei 
ftehen die Eifenbahnen (abgejehen von wenigen Pris 
datbahnen) entw. im Eigentum des Reichs (Elfah- 
Sothr.) od. der Bundezjtaaten (var. Eifenbahnpotitit); 
es gibt daher Reichs- u. Landes-Eiſenbahn— 
verwaltungsbehördben. Zu den erfteren gehört 
vor allem das dur kaiſ. Erlaß v. 27. Mai 1878 
errichtete Neihsamt jür Verwaltung der 
Neihseijenbahnen in Berlin als Zentral: 
behörde; unter diefem beiteht für die unmittelbare 
Verwaltung der Reichseifenbahnen die Kaiſ. Ge— 
neraldireftion der Eifenbahnen in Elfaß-Lothringen 
zu Straßburg, welche auch die vom Reid) im Groß- 
hagt. Luxemburg gepahteten Bahnſtrecken verivaltet, 
Chef ift der preuß. Mein. der öffentl. Arbeiten. In 
Preußen iftdieOrganijation der Berwaltung durch 
Erlaß dv. 15. Dez. 1894 geregelt: der Oberauffiht 
de3 Mein. der öffentl. Arbeiten unterftehen 21 Eifen= 
bahndireftionen (die unter diefen jtehenden Be— 
triebsämter find aufgehoben u. ihre Befugniffe 
auf die Direktionen zurücübertragen). Bei jeder 
Direktion befinden ſich das Bentralbureau für allg. 
Berwaltungsangelegenheiten, Rechnungs, Bes 
triebs⸗, Verkehrs⸗ u. Technisches Bureau. Unter den 
Direktionen jtehen Betriebs-, Maſchinen-, Verkehrs, 
Werfftätten- u. Bauinjpeftionen. Die Telegraphen» 
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infpeftionen find durch Erlaß v. 17. Mai 1902 auf- 
gehoben. Die Führung des Kaffen- u. Rechnungs— 
wefens ijt durch eine befondere Finanzordnung ges 
regelt. Im Din. der öffentl. Arbeiten bejtehen 4 
Abteilungen für Eifenbahumefen. In Bayern 
kommt die oberfte Leitung in der Verwaltung der 
Staatsbahnen (Berordn. dv. 17. Juli 1886, 24. Dez. 
1896 u. 7. Sept. 1901) dem Staat3minijterium 
des kgl. Haufe u. des Kußern zu; unter ihm jteht 
die aus 5 Abteilungen beftehende Generaldireftion 
in München, welder 10 Eifenbahnbetriebödiref- 
tionen untergeordnet find. In Württemberg 
find die Staatöbahnen der oberften Leitung der 
Berfehrzabteilung des Miniſteriums der ausw. An— 
ans unterjtellt; unter diefer befteht eine 

eneraldireftion in Stuttgart. In Sadjen ift 
das Finanzminifterium die oberfte Behörde; unter 
diefem ſteht die Generaldireftion in Dresden, der 6 
Betriebsdirektionen unterftellt find. In Baden 
fteht die Generaldireftion in Karlsruhe unter dem 
Minifterium des Großh. Haufes u. der ausw. An— 
gelegenheiten, während den einzelnen Dienftzweigen 
Oberbeante vorftehen. Die BPrivatbahnen 
werben von Direktionen (ohne Behördendaralter) 
geleitet, welche bei Aftiengefellfgaften ein Verwal— 
tung3= od. Auffihtsrat überwacht. — Das dem Deut: 
[hen Neid) nad) der R.Berj. Art. 4. 41 ff. im In— 
terefje der Landesverteidigung u. des allg. Verkehrs 
zufommende Geſetzgebungsrecht bezüglid aller 
deutjhen Eifenbahnen wird, ſoweit e3 ich um allg. 
Berwaltungsmaßnahmen handelt, Durch den Bundes» 
rat, dasallg. Auffichtsrecht vom Reichskanzleru. unter 
einer Verantwortlichkeit u. nach feinen Anweifungen 
vom Reichseiſenbahnamt (R.G. v. 27. Juni 
1873) ausgeübt. Diefez hat für die Ausführung von 
Verſaffungsvorſchriften u. Geſetzen über das Eifen- 
bahnmefen fowie für die Abjtellung von Mängeln 
u. Mißſtänden zu jorgen. Bei Gegenvorftellungen 
entſcheidet das Reichseiſenbahnamt, verftärft durch 
richterliche Beamte, unter eigener Verantwortlid)- 
Teit kollegialiſch. Beſchränkter ift feine Befugnis 
Bayern gegenüber, das jedoch) den im Wege ber 
Geſetzgebung im Intereſſe der Landesverteidigung 
aufgejtellten einheitlichen Normen unterliegt. Qan= 
desauffihtsbehörden find für die Staatsbahnen 
augleid) die höheren Eifenbahnverwaltungsftelfen. 
Das ftaatlihe Auffichtsrecht über die Privatbahnen 
wird in Preußen von den Präfidenten ber Bahn 
direltionen ala Eifendbahnfommiffaren in l., 
dem Min. der öffentl. Arbeiten in 2. u. letzter 
Inftanz ausgeübt; die Wahrung der Intereſſen des 
Publikums liegt den Regierungspräfidenten ob; das 
äußerfte Mittel zur Aufrehthaltung der gejeklich 
od. vertragsmäßig den Privatbahnen obliegenden 
Berpflichtungen ift die Entziehung der Konzeffion. 
— Sn Hfterreid) iſt feit 19. San. 1896 das 
Eijenbahnminifterium (Zentralftelle für das Staata- 
u. Privatbahnmwefen u. für die Bodenfeejdiffahrt) 
oberjte VBerwaltungsbehörde. Ihm find das Zen- 
tralwagendirigierungsamt der öſtr. Staatsbahnen, 
das Zarijerftellungd- u. Abrehnungs-Bureau, die 
Generalinfpeftion der öſtr. Eiſenbahnen ſowie (jeit 
1. Aug. 1896) 11 Staatsbahndireftionen unterftellt. 
Die Staatzaufficht wird durch das Eifenbahnmini- 
fterium u. die ihm unterftellte Generalinjpeftion 
der öftr. Eijenbahnen teilw. auf Koſten der Privat- 
bahnen felbft wahrgenommen. In Ungarı tft 
die dem Haudelsminiſterium unterftehende Direk— 
tion der fgl. ungar. Staatseifenbahnen oberfte Ver— 
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mwaltungsbehörde. — Sn der Schweiz wird die 
Oberauſſicht über fäntliche Eifenbahnen durch das 
Eidg. Eifenbahndepartement ausgeübt. Die Leitung 
der Bundesbahnen liegt in den Händen der Ge= 
neraldireftion zu Bern, welcher 4 Kreisdireftionen 
unterftellt find. 

Eiſenbahnbeiräte (Eifenbahnräte, Eiſen— 
bahnausfchüſſe ꝛc.), Körperſchaſten, beſtehend 
aus Vertretern von Laudwirtſchaſt, Handel, Gewerbe, 
Snduftriezc., welche den Eifenbahnbehörden in wich« 
tigen Verkehrs⸗, Tarif» u. Fahrplanangelegenheiten 
als beratende Organe zum Seite jtehen. Zuerft in 
Elſaß-Lothr. (Eifenbahnausihuß 1874) eingeführt, 
bejtehen E. nunmehr in den meijten Staaten (in 
Preußen: 9 Bezirkdeifenbahnräte u. 1 Landeseifen- 
bahnrat 1878 bzw. 1882; in Baden 1880; Bayern, 
Sachſen u. Württemberg 1881; H ftr.: Staatseiſen⸗ 
bahnrat 1884 bzw. 1897, Schiweiz: Eiſenbahnver— 
waltungsrat u.5 Kreis⸗E. der Bundesbahnen, 1897). 

Eiſenbahnberufskraukheiten treten bej.auf 
in Form von Verdauungsſtörungen (unregelmäßige, 
raſche Mahlzeiten bei vorherrſchendem Triufen), 
Atmungskrankheiten (Einatmen von rußgefättigter 
Luſt, Atmen in ſchneller Bewegung), Rheumatismen 
(ſtarker Temperaturwechfel, oſt bei beſtehendem 
Schweiß), Augen- u. Ohrenleiden (vom Eindringen 
jremder Körper u. von Erkältung abhängig), Neur— 
algien (bef. in Gefiht u. Beinen) u. endlich Stö— 
rungen de3 Bentralnervenfyitem? (Railway spine) 
infolge fländiger Erjhütterung u. Getöfes bei (nod) 
immer bejtehender) Überanftrengung,. 

Eifenbahnbetrieb, im allg. die Thätigfeit, 
welche die Eifenbahn als Verkehrseinrichtung dert 
jeweiligen Bedürfniffen anzupaffen bezwect. Zur 
Berwaltungsthätigfeit gehört Die Regelung der 
rechtlihen Verhältniffe, die Ordnung des Kaſſen— 
weſens, die kaufmänn. Leitung des Unternehmens 
(Zarifwefen). Die tehnifche Thätigkeit forgt bei. 
für regelmäßigen ſichern Verkehr auf der Bahn u. 
Unterhaltung der Betriebämittel (f. Taf. Eifenbahn). 
Dazu dienen ihr def. das Signalweſen u. eine Glie= 
derung des Dienftes in Stationd-, Zuge, Lofomotib= 
u. Werkftättendienft (f. Taf. Eifenbahn, E.betrieh). 
Die Staatlichen Vorſchriften betreffen deshalb Anlage, 
Ansrüſtung u. Betrieb der Eijenbahnen (Betrieb3« 
ordnung für die Hauptbahnen Deutſchlands vd. 5. 
Juli 1892; Bahnordn, für die Nebeneifenbahnen 
Deutſchlands vd. 5. Juli 1892; gelten nicht für 
Bayern, das aber jeine Bejtimmungen inhaltlich 
damit in Einflang gebracht; Entwurf einer neuen 
Eijenbahnbaus u. «betriebsordnung 1903 im Reich3= 
eifenbahnamt jertiggeftellt) u. den Verkehr auf den 
Eifenbahnen(Berfehrsordnungd.26.Oft.1899). 
Oſtr.: Betriebgregl. v. 1. Jan. 1902. Schweiz: 
Zrandportregl. v. 1. San. 1894; vgl. Eiſenbahnrecht. 

Eiſenbahnubillets = Eijenbahnfahrkarten. 

Eiſenbahubücher, öffentliche Bücher, in denen 
die dinglichen Rechtsverhältniſſe der unbeweglichen 
Anlagen der Eifenbahnen dargeftellt find; von Wich- 
tigfeit für die Kreditfähigfeit; eingeführt in Öfter« 
reid) (1874), Ungarn (1868) u. der Schweiz (1874). 

Eiſenbahneinheit, die Einheitlichfeit in den 
Bau= u. Betrieb3einrichtungen eine od. verfchiedener 
Zänder, bie fich bei dem Ausbau u. Anſchluß der 
Eifenbahnnege aneinander bald ald notwendig zeigte 
u. zu einheitlichen Regeln für die Ausbildung u. Ab» 
mejfungen von Sahrbetriebgmitteln u. Gleisanlagerı 
führte. Beſ. glücklich Hat der ‚Verein deutfcher Eijen- 
bahnverwaltungen‘ (j. Eiſenbahnverein) Diefe Aufgaben 


EISENBAHNWESEN. 


A. Statistik. ‚ 


a) Entwicklung der Eisenbahnen in den einzelnen Ländern (in km). 











Staaten | erste Strecke 1902 
Deutschland . . . . . | Nürnberg-Fürtht . .... 6 1835 | 469 |11088j18450| 33411| 42869 | 52982 
Österr.-Ung. m. Bosnien | Floridsdorf-Doutsch-\Wagram.| 13,1| 1837 | 475 | 5160| 9761| 18476] 27015] 40510 
Schweiz . . 2. . „| Basel-St-Louis?. . . .. 19| 184 | — 1096| 1449} 2571| 3199) 4010 
Vereinigte Staaten . .| Baltiniore-Ellicottsmills. . .| 24 | 1829 | 5344 |49255 85288 | 145835 | 268409 | 320 000 
Rufsland . . . . . .| Petersburg-Zarskeje Selo . .| 26 1838 26 | 1589|11243| 23857] 30957| 56601 
Frankreich . . . . .„[ Paris-St-Germain . . ...! 19 1837 | 427 | 9439| 17462] 26191] 36672) 43888 
Grofsbritannien . . .[Stockton-Darlington . . . .| 41 1825 | 1349 !16797!24383| 28872| 33229 | 35530 
Italien . © 2. 2... »[Neapel-Portii . 2... 8 | 1839 8 | 1800) 6134| 8715| 12855| 15810 
Spanien . . 2... „| Bareelona-Matarö . . . . .[ 28 | 1848] — 1649| 5295) 7494! 9878| 13516 
Schweden. . . . . .}Kristinehamn-Sjöändan. . .| 12 1851| — 531! 1734) 5761) 8018| 11588 
Belgien . . . . . „| Brüssel-Mecheln . “2.1 20 | 1835 | 333 | 1695} 2906| 4112| 5263| 6476 
Türkei. . 2. 2...) Constanta-Cernayoda . . „| 66 | 1860] — 66) 291] 1470| 17651 6451 
Rumänien. . . . . .| Giurgiu-Bukarest . . . . .| 67 1869 | — — 7761 1387| 2598| 3319 
Dänemark . . . . .|Altona-Kiel . . »...../106 | 184] — 4855| 764) 1579| 1986| 3067 
Niederlande® . . . .| Amsterdan-Haarlen re 17 | 1839 17 8881 1275| 2300| 3061| 2823 
Portugal . . . . . „[Lissabon-Carregado . . .» »| 36 | 1854] — 68| 720) 1150| 2125| 2388 
Norwegen . . . . .|Kristiania-Strömmen.. . ..| 18 1853| — 68 359| 1059| 1562] 2105 
Griechenland . . . „| Athen-Peiräeus . . . ...]) 11189] — _ 11 11 7716| 1035 
Serbien. . . . . . „| Belgrad-Nisch . . . . . .) 24 18841 — — — — 540 578 
Luxemburg? . . . .|Luxemb.-belg. u. lothr. Grenze | 39,5| 1859| — — — — — 479 


11837 wurde die Strecke Leipzig-Althen (Teilstrocko von Leipzig-Dresden), 1838 die Linien Braunsclweig- 
Wolfenbüttel (erste Staatsbahn) u. Zehlendorf-Potsdam eröffnet. ?Jetzt St Ludwig i.E. Bis 1890 einschl. sind 
dio Luxemburger Bahnon bei den Nioderlanden eingerechnot. 

In Wost- u. Mitteleuropa ist die Zeit der grofsen Bahnbauten vorüber, im allg. werden nur noch Neben- 
linien gebaut. In neuester Zeit hat Rufsland die gröfste Zunahnıe des Schienennetzes zu verzeichnen. In Nord- 
amerika ist seit etwa 10 Jahren ein langsameres Tempo eingeschlagen worden. 1894/97 betrug die jährl, Zunahmo 
nur 3200 km, die gute Ernte u. der wirtschaftliche Aufschwung brachten seit 1898 wieder eine etwas stärkere Ver- 
molırung (1900: 5600 km). Dennoclı ist das Schienennetz der Ver. St. um etwa 20000 km grölser als das von ganz 
Europa. In Asien nimmt Britisch-Ostindien mit noch nicht ganz 40000 km die erste Stelle ein, Japan hat etwa 
5000, Kleinasien mit Syrien 8000, China wenig über 1000 km. Die grolse Sibirische Bahn ist vom Ural bis zum Stillen 
Ozean etwa 8000 (7589?) km lang. In Australien entfallen die meisten Eisenbahnen auf Viktoria (5000 km), Neu- 
südwales (4300), Queensland (4300) u. Neuseeland (3600 km); in Afrika auf Algier mit Tunis (5000 km), Kapkolonie 
(4000), Ägypten (8400), den früheren Oranjestaat u. Transvaal (je 1300 km). 


b) Eisenbahnunfälle. 


Verunglückte Personen 








Unfällo 






















































5 23 8 3 Bahnbeamte u. Andere Aufje1Mill. 
KG: FE 3 PM: ale „arbeiter Personen |Fersonen überh, | Reisende! 
Fi 8 RA 
se| 8 8 | getötet |vertetzt getötet | verletzt | getötet |verletzt getötet | verletzt — 
Deutsches Reich, 
1880 | 483 | 482 | 2539 | 3504 26 138 216 1873 182 197 454 2208 
1890 | 553 | 375 | 2743 | 3671 46 244 455 2030 229 211 730 2485 
1895 | 495 | 263 | 2207 | 2965 63 265 412 1339 259 219 734 1828 
1898 | 532 | 295 | 2695 | 3522 76 3 218 532 1458 300 305 908 1981 0,09 | 0,27 
1899 | 580 | 348 | 2723°| 3651 72 348 537 1552 338 ‚291 947 2191 0,08 | 0,88 
1900 | 634 | 356 | 2769 | 3759 121 600 555 1496 318 351 994 2447 0,14 | 0,69 
1901 | 535 | 302 | 2440 | 3297 92 409 482 1291 307 338 881 2038 0,10 } 0,43 
Österreich-Ungarn 4. 
1892 | 348 | 188 | 1195 | 1681 1 38 8 101 3 9 12 148 
1893 | 414 | 176 691 | 1281 — 51 13 138 1 47 14 236 
1894 | 365 | 165 | 1474 | 2004 1 101 7 128 1 14 9 243 
1898 | 595 | 306 | 1428 | 2829 — 32 20 68 9 12 29 112 
1899 | 672 | 825 | 1547 | 2499 1 117 12 148 2 35 15 300 
Schweiz >. 

1880| 51 | 17 148 | 216 7 16 16 45 18 17 4 78 | 0,32 | 0,74 
1890| 67 | 838 429 584 7 22 20 330 22 31 49 383 0,22 | 0,68 
1895 | 68 | 80 778 876 5 43 19 657 19 28 43 72 0,11 | 0,95 
1898 | 57 19 846 922 8 47 30 699 21 3 59 777 0,14 | 0,82 
1899| 45 | 85 | 888 | 968 12 63 30 730 32 27 74 820 0,20 | 1,04 
1900} 42 | 32 | 864 | 938 7 62 23 699 25 30 55 791 0,11 | 0,99 
1901| 48 | 14 7129 791 6 50 23 612 27 13 56 680 0,10 | 0,82 


1 Berticksichtigt sind nur die normalspurigen Bahnen. ? 1880 die Unfälle der normalspurigen, die übrigen 
Jahre auch die der schmalspurigen Bahnen. 3 Ohne eigene Schuld 1898: 1; 1899: 2; 1900: 29; 1901: 18. 4 Nur die 
zum Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen gehörenden Bahnen, 5 Die Voll-, Schmalspur- u. Bergbahnen, 
c) Betriebsmittel u. Verkehr der vollspurigen deutschen Eisenbahnen. 


Boförderte 
Pers. (in 1000) | Güter tin 1000 t) 














Zurückgelegte 


erskm2Mill.| t-km? Mill. 


Personen- | Güter- u. Ge- 
wagen päckwagen! 






























109 763 5336 
1875 200 246 5994 10 393 
1880 223 466 6479 13 053 
1885 250 640 7932 15 965 
1890 288 034 426.056 217 745 11224 22 237 
1895 330 805 592 333 260499 13 917 26 537 
1900 412 744 848 092 358 925 19 999 36 911 
1901 420 487 867 306 351 278 20 525 35325 


ı Einschl. der den Bahnverwaltungen gehörigen Postwagen. ? Personen- bzw. Tonnenkilometor, Beförde- 
rung einer Person bzw. einer Tonne 1 km weit, 





Zu Herders Konvers.-Lexikon. 


. 


EISENBAHNWESEN. 


d) Personenverkehr der bedeutendsten dentschen Staatsbahnen (1901). 


Anteil der einzelnen Klaesen 





Einnahmon 






















auf 1 km an der Anzahl der be- 







Staaten in 0/0 der an der Einnahme! 
Gesamt- |Betriebslänge | förderten Personen ! in % in %o 
einnahme in 1000 M. It ] 1 | iv I U II Iv 
















Preufsen? . ... 43,36 | 45,13 | 4,42 39,24 | 32,00 
Bayern ..... 48 70,22 
Sachson . . 5 62,23 | 15,55 
Württemberg . 2 . 77,89 
Baden . 62,68 


Elsafs- Lothringen : 
1 Der Rest entfällt auf Militärkarton. ? Vereinigte preufs.-hess. Bahnen. 


0) Güterverkehr der bedeutendsten deutschen Staatsbahnen (1901). 


Einnahmen 
















auf km Be- | auf 1000 
triebslänge | Achsen- Mill, t. 
in 1000 M. km M. 


Staaten über- 
haupt 


Mill. M. 


in % der 
Gesant- 
einnahme 





pro km Betriebs- 
länge in 1000 


Preufsen! . 





Bayern . ». . 2.2.» 487,8 
Sachsen. . N 626,5 
Württemberg” oo... 417,3 
Baden . . ... 668,2 
Elsafs- Lothringen & 948,6 


1 Vereinigte preufs.-hess. Bahnen. 


f) Betriobsergebnisse, Anlagekapital, Personal dor bedeutendsten deutschön 
Staatsbahnen (1901). 


Ausgaben 












Anlagekapital | Überschufs 
in %, des 





Einnahmen 













Staaten im auf überh. | auflkm | Anlage- Veitar 
‚ganzen, | I km 1km |nahmen! Mill. Ar.| 1000M. | kapitale a 





1358 723 
166561 |} 28,9 129 926 22,6 78,00 1449,83 247,9 


353 939 
2,97 52067 


Preufsen? . 
Bayeın . 


26,9 61,75 8141,5 





Sachsen . . — 129802 | 49,2 101 441 38,5 78,15 907,0 346,5 3,18 44 909 
Württemberg. ße 56 473 31,8 41242 23,2 73,03 595,1 330,1 2,60 16 441 
Baden . . E 74216 | 46,1 60 299 374 81,25 579,7 366,3 2,51 2116 
Elsafs-Lothringen . 83 936 45,1 66 133 35,6 78,79 618,9 870,7 2,91 26 648 


1 Betriebskoeffizient. ? Vereinigte preufs.-hess. Bahnen. 

Die Betriebsergebniese zeigen, dafs unter den deutschen Bundesstaaten Preufeen die günstigsten Resultate 
zu verzeichnen hat. Der Grund dazu liegt in seinem ausgedehnten Bahnnetz, in der Organisation des Umlaufs 
der Betriebsmittel u. ihrer Ausnützung sowohl zu gunsten dee Verkehrs als im Interesse des Fiskus. Bei den 
Mittelstaaten sind die relativ höheren Betriebsausgaben zum grofsen Teil durch das Überwiegen dee in bezug auf 
die Anlagekosten wenig rentablen Nahverkehrs über den einträglichen Fern- u. Durchgangsverkehr bedingt. Der 
Wettstreit u. die Konkurrenz, das Erstreben möglichst hoher Einnahmen eeitene der einen Verwaltung auf Kosten 
der andern führen dazu, den (Güter-)Verkehr von fremden Bahnen möglichst ab- u. den eigenen Linien zuzulenken 
(Ausschaltung Württembergs im Verkehr zw. Bayern u. Baden, Sachsens zw. den östl. u. westl. preufe, Provinzen). 
Im Interesse der finanziellen Geeundung der Eisenbahnetats der einzelnen Staaten, der Vervollkommnung des 
ganzen Verkehrswesens, dee Baues vurschiedener, mehrere Bundesstaaten durchschneidender wichtiger Verbin- 
dungsbahnen, überhaupt dor Zentralisation des gesamten deutschen Eisenbahnverkehrs wird bes. aus Industrie- u. 
Handelskreisen ein Übergang der Eisenbahnen der einzelnen Bundesstaaten an das Reich befürwortet od, wenigstens 
eine Reichseisenbahngemeinschaft im Sinn der schon bestehenden preufs.-hess. Eisenbahngemeinschaft erstrebt. 


B. Tarife. 
Personen- u. Gepäcktarif der deutschen Eisenbahnen u. der Schweizer Bundesbahnen. 
Einfache Fahrt Hin- u. Rückfahrt j 
Schnellzüge 










Pro Porson u.kmin d 
(für die Schweiz 
in Cent.) 


















Personenzüge Schnellzüge 
















Preufsen . — 18 4,67 12,00 

Bayern . ......]|910| 640 | 4,50 | 8,00 15,50 0,35 
Sachsen . . . .....1900| 6,67 | 4,67 | 8,00 a 0,5882 
Württemberg . . . .!910| 6,40 | 4,50 | 8,00 13,60 | 10, } ‚30 | 0,85 
Baden... .....1910| 6,40 | 4,50 | 8,00 13,60 | 10,20 | 7,50 | 11,40 | 8,00 | 5,30 a 
Elsafs-Lothring ‚en . .) 9,10 | 6,40 | 4,50 | 8,00 13,80 30 R 
Schweiz. Bundesbahnen 4 10,40 0,50 


1 Eine IV, Wagenkl. (nur in Pereonenzügen) besteht in Preufsen, z. T. in Els.-Lothr. u, (nur Werktags) in 
Sachsen, Fahrpreis pro Person u. km 2 d. ? Für Schnellzüge auf den km 1.3 Zuschlag zu den Personenzugsrück- 
falırkarten. 3 Die norddoutschon Balımen gewähren bis 25 kg Freigepäck. * Für Schnellzüge die gleicho Taxo 
wie für Personenzüge. 


Gütertarif der Schweizer Bundesbahnen. 

























— 49 dh 

Eilgut | Stückgut Wagenladungen ! FIRST 
Taxen per 100 kg in Cent. N = ar 38 
Allg. Klassen Spezialtarife BE nu = be rs nd 
3SE2806 
I ar een: 4 B Ia Id | Ua —E 3 X 
1—20 k ss |o |o || |e |o Is |e |s |o_ 2 Nasafke 
21—39 ka, Zuschl. per kın 0,45| 0,25| 025| 0,375] 0,375] 0,2 02) 0,2 02102102 3 ET: ed a 
40 u.mehr km . 2 |5 15 |5 | 0 Iı10 |9 ji |o jo „grade: 
II. Streckentaxen: km . 3,4 1,7 1385| 125 | 11 095) 08 | 0835| 017 lo5loe2 al Is 


EISENBAHNWESEN. 


Deutscher Reformgütertarif. 
Streckensätze pro t u. km. 


Das Tarifschema unterscheidet: Eilgut (Wagenladungen u. Stückgut), eine allg. Stückgutklasse (Fracht- 
stückgut) u. einen Spezialtarif für bestimmto Stückgüter (Dünger- ı. Futtermittel, Getreide, Samen, Metalle etc.): 
ferner allg. Wagenladungsklassen für Güter höher Worts, die in der Klassifikation der Spezialtarife nicht bes. ge- 
nannt eind, u.zwar Kl. A, für Sendungen von mindostens 5 t, KI. B für solcho von mindesteus 10 t, endlich 3 Spezial- 
tarifklassen, nämlich: Spezialtarif I für (vornehmlich) Fabrikate, Sp.-T. II für IIalbfabrikate u. Sp.-T. III für Roh- 
produkte u. Massengüter, sänıtliche Spezialtarifklassen bei Aufgabe von wenigstons 10 t. Für Gütersondungen der 
Klasse Sp.-T. I.u. Il von mindestons 5 t, aber unter 10 t ist eine bes. Spezialtarifklasse A, gebildet, während für solche 
Sendungen des Sp.-T. II Sp.-T. II gilt. Die Transportgebühr wird bei Wagenladungsgut nach festen Einhoits- 
sätzen für alle Entfernungeu, bei Stückgut nach stufenweise (mit der Entfernung) fallendoı Sätzen berechnet. 



























Wagen- Spezial Eilgut 
Stückgut ladungs- | 9 —— 9 STezialtarif für 
klasse tarifklasse allg. Eilgutklasse b a —— — 
















1-50 km As 0 ——— Satz der Einfacher Satz der 
51—200 , I 4,5 allg. Stückgutklasse allg. Stückgutklasso 
201—300 „ II 35 lod.der Wagonladungs- | od. dor Wagenladungs- 
301-400 „ III bis 100 km | 2,6 klasse A; u.B klasse A, u.B 

401-500 „ „über „ „m 2,2 
über 500 „ 


Spezialtarif für Stückgnt 8 J. 

Die Abfertigungsgebühr für 100 kg beträgt für Stückgut u. die Wagenladungsklasse A, bis 
10 km 10J u. steigt dann für je 10 km um1J bis 20 J für über 100 km; für die Wagenladungsklasse B 
bis 10 knı 8 J u. steigt für je 10 km um 1 J bis 12 J für über 40 km; fiir die Spezialtarife A,, I, II u. III bis 50 Km 
6 J, von 51—100 km 9 J u. über 100 knı 129. 

Es empfiehlt sich, die violfaclh hinzutretenden Nebengobühren für Verbindungsbahnen, Brücken, Flufs- 
trajekte etc, durch Zuschlag von 2 bis 3 0%, zu berücksichtigen. 


Personentarif der österreich. u. ungar. Bahnen. 
(Die Fahrkartensteuer s. Eisenbahnsteuer.) 


Berechnung für alle innerhalb der gleichen Zone liegenden Entfernungen nach dem Zonenende unter Gebülıren- 
aufrundung von 10 zul0Oh. Einheitssätze pro Person u. km, auf den ungar. Bahnen proPersonu. Zone. 


K.k. Staatsbahnen n. Kaiser-Ferdinands-Nordbahn. Anssig-Teplitzer Eisenbaln. 
B Zonen zu je 10 km. Im. I. LK. 
Zonen zu je 10 km. 
ige: r Personenzüge: 280 5,04 6,72 ı 
nei un: J ee Schnellzüge: Zuschlag pro km 112 2,24 83,36 „ 
a4 3 44 uschlag pro km 
ee km > i a ee ohne Unterschied der | Kgl. nngar. Staatseisenbalnen n. Kaschan-Oderberger 
301800 * —5— v8 TB” Entfernung: IIL 1,12; Eisenbahn (nngar. Linien). 
über 600 - 1.192 4,032 7,392” II. 2,24; 1. 3,36 h. ‚Bs& II. I. J. Kl. Schnollzüge: 
* Van ER 23 Zonel: on km20 30 60h Fahrpreise der 
Pr F 2: 11— 30 44 Z 
Östr.-ungar. Staatseisenbahngesellschaft n. Östr. Nord- Bi EL F 2535 — >” 40 60 un 2 a 
westbahn nebst Südnorddentscher Verbindnngsbahn. — 
ug Zonel & 7km 21—27 km 
ö0 ( Von 1-50 km zujo 10 km | a) Personenzüge: Ss 27.05 2r 2840 „ 
sEl „51-80, „n15 „ IL. Im I. XI. * „8-1, 15 „ 41—175 „ 
25% „ 81-10, „20 „ 2,80 5,60 8,40 h 8 12u.13, 3 „ 176—225 „ 
82 | „101-200, » »25 „ | b) Schnellzüge: a nl Tann 226—300 „, 
5 über 20, » „50 „ 3,92 7,84 11,76 „ 5 „125 31600 301 400 
* „ 16 a über 400 „ 
3 ahrpreiso II. IL I. XI. 
Böhm. Nordbahn u. Bnschtöhrader Eisenbahn. Personenzüge: Zone 1 60 100 1508 
Zonen zu je 10 km. uoL ID. LK. e » 2 100 160 240 „ 
Personenzüge von 1—150 km 2,80 5,04 8,40 h | DieFahr- , pro Zone von „ 3-12 um 50 80 120 „ 
Pi über 150 „ 2,576 4,816 8,176, preise inder „l13u.14 „ 100 120 180 „ 
Schnellzüge: Zuschlag pro km 112 224 3,36 „ steigen n» n »15u.16 „ 100 200 300 „ 
Schnellzüge: Zone 1 Be 120 180 „ 
4 5 2 20 200 300 „ 
K.k, priv. Südbahngesellschaft (östr. Linien). Die Fahr- | pro Zone Fan a ; 8-12 5 ” 100 150 „ 
Personenzüge: preiso { inder „l3u. P 300 „ 
Von 1-30 kmje 5km ee x | steigen » » >15u.16 . 100 200 300 


I. I. 
„ 31-130 „ „10 „ |1—600km 3,8325 588 784 h Mit Fahrkarten der 16. Zone kann die Reise nach der 
„1831-150 „ „20 „ |üb.600 „ 3,285 5,04 6,72 „| Zielstation in jeder beliebigen Richtung ausgeführt wer- 
„151-200 „ „25 „ Schnellzüge: den. Jedoch gelten die Karten dieser Zone nur bis Buda- 
über 200 „ „50 „ |1—-600km 4,98225 7,644 10,192 „ | pest, für die Weiterfahrt ab dort mufs eine nene Karte 
üb.600 „ 4,2705 6,552 8,736 „ | gelöst werden. 


Zoneneinteil. 


Gepäcktarif der österreich. u. ungar. Bahnen. 


K.k. Stastsbahnen n. k. k. priv. Südbalın (östr. Linien). Aufserdem fordern alle genannten Bahnen für jeden 
Zonen zn je 10 kın. Berechnung für alle in die gleiche | gobührenpflichtigen Gepäckschein 10 h Stempelgebühr. 

Zone fallenden Entfernungen nach dem Zonenonde. Ein- | Mindestgebühr pro Sendung einschl. Stempel 20 h. 

Le LEG u. Eu. 120 Fan. Du Br über 00 Em OAFN. Kgl. nngar. Staatseisenbahnen 

Kaiser-Ferd.-Nordbahn, Östr.-nngar. Staatseisenbahn- % der : ' 

ges., Anssig-Te litzer" Eisenbahn, Östr. Nortwostbahn 7 Teilstrecken mit folgenden Entfernungen u. Gebühren : 

a. Sädnordd. Verbindnngsbahn. prolOkg 1-50 km O10K, * 

Für je auch nur angefangene 10 kg u, 1km 0,1 h nach 51-100 „ 020, Als Minimalgebülr 


der wirklich durchfahrenen Entfernung. en ji en = — Fu LE 
—800 „0,60 „ 


Böhm. Nordbalın n. Buschtöhrader Eisenbahn. 301—450 „ 0,80 „ der betreffonden Teil- 
Zonen zu je 10 km. Berechnung für alle Entfernungen 451-600 „ 1,00 „ strecke berechnet, 
der gleichen Zone nach dem Zonenende zum Einheitssatz über 600 „ 1,20 „ 


von 04h prol0Okgu1km. 


bei Aufgabe von 
8 km, bei den 


ür 


der 1. Zone Gebühren fi 


ünger. 


Wagenladnngsklassen A 


alien, D 


üter; 
iner: 
in 


Stückg: 
r Transporte über 750 kg kommen die Durebsebnittssätze 


ü 


ige 
Steine, M 


Bereebuung nach der Mitte der je 10 km betragenden Zonen, nur 


‚3: 
n. F 


Manipulationsgebühr. 


minderwert 
Holz; 
.G. 


: Getreide; 2 


wertvolle, II 


; Klasse I: 
; Spezialtarif 1 
in Heller. 
ht die Zonenmitte) in Rechnung gezoge 


i 


59% für Fracht-, 7% für Eilgut. > 


gte Eilgüter: Emballagen 
iedenem Wert 
ie 
d die volle Zone (n 


wir: 


si; 
üter von versch 


t Lebensmittel; bes. ermäf: 


meis! 
ederen nach höheren Staffeln 


i 


wirklich durebfahrenen Strecken. Die Gebübren verstehen sich 


üter 


g 
tr. u. ungar. Staatsbahnen u, der Südbabn erfolgt d 


he Eil 
i Aufgabe von 10000 kg, alle 8 für Masseng: 


ie) 
ös 


1 Beim Übergang von ni 
für 750 kg zur Anwendung. 2 Auf den ungar, Linien aufserdem Transportsteuer 


: be 


Gewöhnli 


5000 kg, B, C 
Bei den 


anderen Bahnen nacb den 





Einheitssätze 


gewöhnliche 

















EISENBAHNWESEN. 


Gütertarif der österreich. u. ungar. Bahnen. 




















Eilgüter Frachtgüter 
8,3 | nalen Wagenladunge- 
332 - 
sa Stück asso 
— E f | 2 | Tu. Bee] BIlo 





Spezialtarif 




















K. k. Staatsbalıneu !. 


pro 100 kg u.1 km 






































Von 1--50 km [3,30 1,22 24,0 134,0 | 14,0 1,22 } 1,04 | 0,74 | 0,56 | 0,48 | 0,56 
»„ 51—150 „ [3,20 1,20 23.0 | 33,0 | 13,0 , 1,20 } 1,00 | 0,68 } 0,52 | 0,30 0.48 
„ 151—800 „ 3,16 1,18 22,0 | 32,0 112,0 Ad 1,18 ! 0,96 0,60 0,42 0,22 10,40 

über 300 „ }3,12 1,16 20,0 | 30,0 | 10,0 | | 1,16 | 0,64 | 0,42 0.28 0,20 | 0,32 

M.G.3f.100 kg | 16 8 “|ls|ıajı“ Is|s|s|s |8 |8 

K. k. priv. Südbahugesellschaft 2. 

Von 1-50 km ’] 2,20 2,20 26,4 | 37,4 | 17,6 1,20 | 1,00 | 0,80 | 0,66 | 0,60 | 0,80 
” 51—100 „ ” ” ” ” ” ” 0,92 ” 0,40 0,40 0,48 
„101-150 „ | » n ” ” ” D „|. 1086 [0,24] „ 
” 151-200 „ 2,00 1,60 „ ” ” gs ” 0,84 0,70 ” ” ” 
„ 201—30 „ „ „ „ ” 0,60 ” ” 
„ 301-850 „ | » 0,80 » ” ” „ 1080| „ „In 
„ 351—400 „ | » ” ” ” ” „ „ 10,44 „| 

über 400 „ ” ” D ” * » |» „| 
N.G.3 f. 100 kg 16 16 14 | 283 | 14 8 8 8 7 8 
Aussig-Teplitzer Eisenbalın. 
Einheitssätze [2,2 1,10 21,0 |30,0|123,0] < |1,10 | 0,86 | 0,63 | 0,45 | 0,36 | 0,48 
M.@.3f.100kg | 16 8 Kr |% I sls ıIs|s|s|8s|]8 
Belontäcke Nordbahn. . 

Von En km | 3,96 | 1,64 | 1,40 23,06,32,30 13,84[ 1,58] 1,40 | 1,00 088 0,30 | 0,70 j 0,80 
„ 81-40. |» ” ” „| „I » „ " 

„4150 „|. ” ” „In »In |» " 
„ 51-100 „ |» ” ” „In »I» |» ” 
„101-150 „| » ” ” „In „In |» ” 
über 150 » ” " » |» »Io |» " 
M.G.3f. 100 kg 20 8 8 14 | 238 14 | 8 8 8 
Buschtöhrader Eisenbahn. 

Von 1—50 km ]3,20 | 1,18 | 1,18 123,06 32,30: 13,84] 1,58 1,18 j 1,00 | 0,72 | 0,56 | 0,52 10,56 
„ 31-5 „1 „ ” ” „ Du ern er „| „ | 0,32 [0,48 
„ 76-100 „ | » „ ” ” „ „I»|n » In ” I» 
„101-150 „| n ” ” ” „In 1» „ 10,68 | 0,52 | 0,24 | 0,44 
„ 151-200 „1 » ” ” ” »„I»r |» » In J „0,40 

über 200 „ | „ » ” „ „ „12 1» „ 10,64|0,48|0,20| „ 

M.G.3£.100 kg | 20 8 8 14 | 28} 14 | 8 8 8 8 8 7 8 

Kaiser-Ferdinands-Nordbahn. 

Von 1-50 km ]3,28 | 1,18 | 1,18 |23,08! 32,3 |13,84 1,18 | 1,00 | 0,72 | 0,56 | 0,50 | 0,56 
„ ‚51-100 „1320| „ „ I» „18 ” „50,70 | 0,52 | 0,30 |0,48 
„101-150 „1 » „ ” „In „1° „ „1068| „ [0,28 0,44 

151-175 „| » ” ” „In »4am|» » 0,60 | 0,42 | 0,24 |0,40 
176—200 „ 3,16 | „ ” »|» »„IE2|» |» „ „| 
201-380 „|. |» |» |» |» „Ia2|. |096) » |» 1020| „ 
„801-850 „|3,12| » ” »|I» »„4mi| „ j0641042|028| „ [0,36 
„851-400 „| » „ ” „|I» » ja „ „in „ » |0,32 
über 400 ” „ ” „|» „1A „» 1080| „ * 
M.G.3f. 100 Kg 16 8 8 14 | 28 14 8 8 8 8 1 8 
Priv. Östr.-ungar. Staatseisenbahngesellschaft. 

Von 1-40 km | 3,96 } 1,64 | 1,24 28, 06 32,30 18,84] 1,64 ! 1,24 | 0,82 | 0,80 | 0,70 | 0,52 | 0,80 
„ 41-50 u. |» ” ” ” „ »I»|» „In „ 1048| „ 
„ S1-35 | “ ” „In »„I» |» „1 n_1080| „ 10,80 
» 76-80 u) m ” „ „in „In |» „ )0,68| „ „| 
„ 81-10 „ |» „ D „I » „In in „|» „1042| » 
„101—150 „| » ” ” „|I» „In 1» » |» ,|0850| „ [0,48 
„151—-15 „ |» „ ” ” „ „Ir |» „ )064| „ „In 
„ 156—200 „ | » „ ” „I „In |» „ |» „1086| „ 
„201-225 „| » „in »I»| sh» I» |» In, 1040| » 0,40 
„ 226—230 „ | » „ ” „ ” »I» In „ 1052| „ »|» 
„231-800 „ | » „ ” ” ” »„I» |» »„|I» „ |0,32] „» 
„ 801—350 „| » ” D n ” „In 1 » |» ” „ |0,32 

über 350 ” » ” „In "Inf » 1» (0932|. | 

M.G.? f, 100 kg 22|8|88 I 4 | 8 | 14] 8 |8 81,8 8 718 

Östr. Nordwestbahn n. Südnorddeutsche Verbiudangsbahn. 

Von 1-50 km [3,96 !1,58 | 1,18 !23,06 32,30 13,84] 1,58} 1,18 | 1,02 |1,00 | 0,80 | 0,52 0,80 
»„ 51-70 |» „ ” „ ” » 1 |» [0900,80 10,70 | „_ 10,60 
” 711—75 ” ” 2 ” ” ” ” ” ” ” ” ” 0,42 ” 
» .76—100 „ ” ” ” ” ” ” ” ” ” ” ” ” ” 
„101-140 „ In ” D » ” »I» |» „ |0,70]0,60| „ 1}0,52 
„141-150 „| » ” „ „ ” »„I» |» „| „1032| » 
„151-200 „| » * „|» |» » 1080)050| „ | » 
„ 201—210 „ ” ” ” ” ” ” ” ” „ „ „ „10,40 
„ 211-800 „ |» ” D ” ” „Int „| »„ 1026| „ 
„ 3801-350 „ ” ” ” „ »|» "| ) » |» 
„ 351—400 „ ” „ ” ” „In » 1040|030| » | » 

über 400 ” ” " „ ” "In 1» »12 „» |0,32 
M.G.? f. 100 kg 20 8 8 14 | 2838| 14| 8 8 8 8 8 7 8 
Kgl. ungar. Staatseisenbahuen. 

Von 1--200 km | 2,60 1,20 |26,0 [33,4 | 15,8] 1,80 ]1,44 | 1,04 |0,64 | 0,42 ] 0,32 | 0,54 

„ 201—400 „ |2,00 1,00 "» [» 1% 11,60, 1,0 | 0,84 [0,48 | 0,34 | 0,26 | 0,30 
über 400 „ ” "„ » ” » |» „10,32 | 0,20 | 0,18 | 0,20 
M.G.? f.100 kg 20 20 14 |28 | 24 | 20 |20 | 20 | 12 8 8 10 







































1721 Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit — Eifenbahnfahrlarten. 1722 


dauer enthalten u. eine für die Abrechnung u. Sta— 
tiſtik beftimmte fortlaufende Nummer tragen (Ed⸗ 
monſonſches Billetfyitem, ben. nach dem 
Engländer Edmonfon, f. d., der biefe Form vor 
1850 zuerſt zw. Mancheſter u. Leeds einjührte u. jo 
allmählich Die früheren, den Poſtſahrſcheinen ähn— 
lichen Zettelbillet3 verbrängte). Meift ift Die Farbe 
der Karte nach Wagenklaffe u. Zuggattung verſchieden 
(1.81. gelb, 2. grün, 3. braun, 4. grau). Die 
€. find Ausweiſe über einen Vertrag zw. Fahrgaſt 
u. Eifenbahnverwaltung; beide Teile erflären ſich 
beim Kauf der Karte mit gewiffen Rechten u. Pflich- 
ten ſtillſchweigend einverſtanden. Die €. find daher 
meist nur perjönlid; giltig, weshalb auf gewiffen E. 
die Unterſchrift (bei Aundreife-, Kilometerheften) 
od. auch die Beifügung der Photographie (bei den 
württ, u. ſchweiz. Mbonnentents) des Inhabers er- 
forderlich ift, Nach vollbrachter Reife wird die Fahr: 
karte der Eifenbahnverwaltung meijt zurückgejtellt. 
Ansprüche des Neifenden (auf teilweife od. volf- 
ſtändige Nüdzahlung des Tahrpreifes wegen Be— 
fürderumg in einer niedrigern Wagenklaſſe od. Zug- 
gattung) find durch befondere Beſtimmungen ge= 
regelt. Für Unterbredungen der Eifenbahnjahrt 
durch Naturereigniſſe wird Fein Erjaß geleitet, 
ebenjowenig für VBerjpätungen, ſelbſt wenn ein Ver: 
ſchulden der Eifenbahnverwaltung vorliegt. Der 
Nichtbefi od. Verluſt einer Fahrkarte entbindet die 
Eifenbahnverwaltung von allen Pflichten u. erfor: 
dert die Löfung einer neuen, Die Revifion der €, 
findet in den Ausgangs- u. Endftationen u. am 
bzw. im Zug Statt; fie wird durch Durchlochen der 
€. kenntlich gemacht. Überdies wird meilt das Das 
tum u. die Stunde eingeprägt od. aufgedrüdt, um 
gewiſſe zeitlich beſchränkte E. auf ihre Giltigfeit 
prüfen zu fünnen, Nüdjahrfarten berechtigen 
zur Hin u. Rückfahrt (giltig im Deutſchen Reich 
45 [innerhalb Oldenburg 3], in Oſtr.-Ung. 8, 10 u. 
80 [im Verkehr mit Deutſchland 45], in der Schweiz 
10 Tage), Kinder-, Arbeiter, Militär 
fahrfarten gewähren den Inhabern Preis- 
ermäßigung, ebenjo Zeit: u. Abonnements— 
tarten, welche die Benükung der Landesbahnen 
innerhalb eines jejtgefeßten Zeitraums beliebig oft 
gejtatten (Württemberg, Schweiz: 15 u. 30 Tage, 
3, 6, 12 Monate), Zuſchlagkarten find E., 
durch die der Reifende mittels Aufzahlung das Recht 
des Reiſens in einer höhern Wagenklaſſe od. Zug: 
gattung erwirbt. Platzkarten werden in Deutfch- 
land u. Hftr. für Durchgangs-(D-) Züge neben den 
gewöhnlichen E. ausgegeben, bezwecken Fernhaltung 
des Lokalverkehrs u, berechtigen zu einem beſtimm— 
ten, numerierten Pla. Zur Benüßung von Schlaf- 
wagen werden Bettfarten ausgegeben. Kilo 
meterhefte (in Baden) berechfigen zur Eifen- 
bahnfahrt auf 1000 bzw. 500 km innerhalb eines 
Sahres. Die vom Verein deutſcher Eifenbahuver- 
waltungen (j. Eifenbaynverein) herausgegebenen zus 
faınmenftellbaren Fahrſcheinheſte gelten feit 
1, Juli 1903 auch in Stalien u. Frankreich (giltig, 
bis 600 km: 45 Zage; bis 8000 km: 60 Tage; 
über 3000 km: 90 Tage). Freiſcheine erhalten 
Eijenbahnbeamte für einzelne Reifen, Treifarten 
die höheren Beamten, fowie Beamte u. Arbeiter zu 
Dienftzweden u. mit Nüdjiht auf Wohnungsver— 
bältnifje, ferner Beamten u. Arbeiterfinder für 
den Schulbeſuch u. andere Unterrichtsſtunden. Die 
Kartenausgabe kann bei. beim Zonentariſſyſtem 
Cogl. Eifenbaynterife) auch durch Automaten erfolgen. 


in einer Reihe von Ländern gelöft. Durch Verträge 
u. internationale Abmachungen wird auch in tari= 
ſariſcher, techn. 1. eifenbahnrehtl. Beziehung (bef. im 
Frachtrecht) eine E. geſchaffen. j 
Eiſenbahnfahrgeſchwindigkeit, wird gew. 
angegeben in km in ber Stunde (km/st), jelten 
in m in der Gefunde, Die erreichbare E. wächſt 
mit der Leiſtungsfähigkeit der Lokomotive, ift meift 
höher als die zuläflige u. nimmt ab mit der Länge 
u. bein Gewicht ded Zug3, den Steigungen u. Krüm— 
mungen der Bahn. Die größte zuläjfige E. wird 
bedingt dur) den Zuftand des Bahnkoͤrpers, der 
Fahrzeuge, Sicherheitzeinrichtungen u. beſ. der 
Bremfeu, Dana) ift in Deutfchland auf Haupts 
bahnen die größte Geſchwindigkeit für Güterzüge 45 
bis 60 km/st, jür Perfonenzüge ohne durchgehende 
Bremſe 60 km/st, für Schnellzüge mit durchgehen 
der Bremſe 80 km/st, unter bej, günjtigen Um— 
ſtänden (größte zuläffige Steigung 5/0, Fleinfter 
Krümmungsradius 900 m) feit 1. Apr. 1902: 100 
km/st, Auf Neben- u. Lokalbahnen ift ala größte 
€. im allg. 80 km/st, für Perfonenzüge mit durch— 
gehender Bremfe u. Höchftens 26 Wagenachfen auf 
eigenem Bahnkörper mit Volffpur bis 40 km/st zu= 
läſſig. In Sfterreich beträgt die Geſchwindigkeits- 
grenze für Schnellzüge mit durchgehender Bremje 
80 km/st, in Frankreich für Hauptbahnen feit 
1853 120 km/st. In England u. Nordamerika be= 
ftehen derartige behördlich ſeſtgeſetzte Cinſchränkun— 
gen nicht. Von der höchſten zuläffigen E.en find die 
im Mittel zwiſchen Ausgangöftation u. Ziel berech— 
neten Neifegefhwindigfeiten zu unterſcheiden. 
Die höchſte zwiſchen 2 Stationen fahrplanmäßig 
eingehaltene E. die Grundgefhwindigfeit, 
wird erſt einige Zeit nach der Abfahrt erreicht (Ans 
Fahrzeit). Während der ſchuellſte Zug Deutſchlands 
(Gerlin-⸗Hamburg) eine Grundgeſchwindigkeit von 
90 km/st hat, ijt jeine Reiſegeſchwindigkeit 80,9 
km/st; in ber Teilſtrecke Wittenberge-Samburg be— 
trägt jie 82,3 km/st. Die meiften deutſchen Schnell» 
züge erreichen in Teilſtrecken mittlere Een von 75/80 
km/st. Die fchnellſten Züge Europas verkehren 3.8. 
in Frankreich auf der Nordbahn (Paris - Arraz, 
98,9km/st, Paris-Amienz, 102,2 km/st größte Ge— 
ſchwindigkeit). Der ſchnellſte Zug Englands (Dar— 
lington-York) hat eine größte Geſchwindigkeit von 
99,3 km/st. Ein Sonderzug von London nach Piy- 
mouth erreichte 14. Juli 1903 eine höchſte Ge— 
ſchwindigkeit von 184 km/st, Ein Vergleich aller 
Schnellzuͤge auf den verkehrsreichſten europ. Haupt= 
linien ergibt, daß die deutſchen Eifenbahnen in der 
Ausgeſtaltung ihres gefaınten Schnellgugsverfehrs 
den franz. durchaus nicht nachſtehen, während Die 
engl. Bahnen Die deutſchen wie die franz. beträchtlich 
überragen. Auf den öftlihen Bahnen der Ver. 
Staaten legen Die ſchnellſten Züge zw. Philadelphia 
u, Atlantic City 111 km/st zurüd u. erreichen als 
größte Gefchwindigfeit 130 km/st, jolfen aber von 
anderen Bahıen noch übertroffen werden. Während 
man Damit einerjeit3 die Greuzen der Leiftung3- 
fähigfeit der Dampflofomotive für erreicht Hält u. 
fünftige Schnelfbahnen eleftr. zu betreiben plant, 
bat anderfeits gerade in den lebten Jahren der Bau 
von Schnellzuglofontotiven einen vielverſprechenden 
Auſſchwung genommen; vgl. Lokomotive. 
Eifenbahnfahrfarten, meilt aus fefter Bappe 
hergeftelfte, 5,7 cm lauge, 8 cm breite arten, welche 
die Angaben über Anfangs- u. Endjtation der Reife, 
Fahrpreis, Wagenklaſſe, Zuggattung, Giltigfeit2- 
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Die Herjtellung der E. erfolgt mit Hilfe eigener 
Mafhinen (Fahrkartendruckmaſchinen). Die fer 
tigen E. werden zu Päckchen von je 100 Stück ver— 
einigt u. fo an die Dienftjtellen verjandt. 
Gifenbahnfahrpläne, Die für eine beſtimnite 
Zeit aufgeftellte Ordnung, nach welcher der Zug- 
verfehr zeitlich vor fi) geht, wobei die Bedürfnifſe 
des Iofalen wie des internationalen Verkehrs be— 
rückſichtigt find. Für die Wahl der Kreuzungs— 
punkte u. die Geſchwindigkeit des Verkehrs find die 
Berhältniffe der in Betracht kommenden Bahr 
Yinien wie des Geländes zu beachten. Meijt wird 
für den Winter: u. Sommerverkehr ein verjchiedener 
Fahrplan aufgeitellt. Um ein entfprechendes In— 
einandergreifen der Wahrpläne der verfchiedenen 
Bahnverwaltungen herbeizuführen u. fo Die Sicher— 
heit u. Geſchwindigkeit insbeſ. des internationalen 
Verkehrs durch) regelmäßige Anfchlüffe zu erhöhen, 
werden Fahrplankonferenzen abgehalten, 
welche die Verwaltungen fämtlicher wichtigen Eifen= 
bahıren Europas befchicken. Die Fahrpläne werden 
in Buch= od. Brofhürenform fowie in Beitungen 
u. als Wandfahrpläne veröffentlicht; dabei wird 
meist nur der Berfonenverfehr berüdfichtigt. Neben 
den allg. Fahrplänen beftehen jür das Dienſt— 
perjonal bejondere Dienftfahrpläne in Buchform 
(Fahrplanbuch), aus denen fämtliche Züge, Die ein— 
zuhaltende Fahrzeit, die Kreuzungen, Überholungen 
u. Abwartungen zu erfehen find; ferner find noch 
graphiſche E. eingeführt, die in geichnerifcher 
Darftellung auf einem Blatt bef. die Fahr= u. 
Aufenthaltszeit der verſchiedenen Zuggattungen einer 
od. mehrerer Streden, deren Geſchwindigkeit u. 
Kreuzungen jowie die Steigungs- u. Krümmungs- 
verhältniſſe, die Wafferftativnen u. Kreuzungsgleiſe 
auf den Bahnhöfen leicht überblicken laffen. — Für 
den Kriegsfall wird jedes Jahr ein Mobil- 
machungsſahrplan aufgeftellt, bei deſſen In— 
krafttreten die allg. giltigen E. aufgehoben werden. 
Eiſenbahnfrachtrecht, internationales, 
Inbegriff der Rechtsſätze, welche bei Regelung bes 
Frachtgeſchäfts im Auslandsverkehr gelten. Die 
Zunahme der internationalen Verkehrsbeziehungen 
führte [on 1847 zur Gründung des Vereinsdeutſcher 
Eifenbahnverwaltungen; feitdem erſtrebte man eine 
immer vollfommenere Ausbildung des Güterver- 
kehrs auf Grund einheitlicher international geltender 
Rechtsſätze. Das Berner Übereinfommen (v. 14. Oft, 
1890, in Kraft getreten 1. San. 1893; Zufäße v. 16, 
Juli 1895 u. 16. Juli 1898) zwifchen Deutjchland, 
SfterreiheUngarn, der Schweiz, Frankreich, Ruß— 
land, Stalien, Dänemark, Belgien, den Niederlanden 
u. Lnxemburg enthält die Grundjäße für Güter: 
jendungen (nicht Perſonenbeſörderung), die aus 
einem Bertragsftaat in einen andern übergehen. Die 
Vertragsftaaten haben aber das Landesrecht in mög- 
Yipfte Übereinftimmung mit dem fibereinfommen 
gebracht. Val. 9.6.8.88453 ff.; Hftr.: 9.6.8. Art. 
422 ff.; Schweiz: B.Gef. v. 29. März 1893. Es gilt 
Kontrahierungszwang (Zranzportzwang), Direkter 
Frachtbriefverkehr, d. h. Die beteiligten Verwal— 
tungen können nicht Die Ausftellung eines neuen 
Frachtbriefs für ihr Gebiet verlangen, endlich foli- 
darifehe Haftung der am Transport beteiligten Ver— 
waltungen. Die Haftung fann geltend gemacht wer— 
den gegen die Unnahmebahn, gegen die lebte Bahn- 
verwaltung u. gegen die fchädigende Bahn; der Rück— 
griff der Bahnen gegeneinander ift vorbehalten. Von 
der Haftung für veripätete Lieferung befreit nur 
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höhere Gewalt. Bei nachgewieſener Vorfätzlichkeit 
od, Fahrläfligfeit ſowie bei Deflaration des Inter— 
eſſes erhöht ſich Die Haftung; bei Erfakleiftungen 
wird der gemeine Handelswert zur Bett u. am Ort 
der Abfendung zu grunde gelegt. Vgl. Reindl, In— 
ternat. fibereinfommen (1899). ©. auch Eiſenbahnrecht. 
Eiſenbahngrundbücher = Eifenbahnbücer. 
Eiſenbahnhygiene, alle fozialen, techn. u. 
medizin. Maßnahmen zum Gejundheitsfhuß im 
Eijenbahndetrieb. Bef. bemerfbar machen ſich für 
das Zugperfonal Geſundheitsſchädigungenals Folge— 
erfcheinungen des Betrieb8 durch ftete Einwirkungen 
Gi. Eiſenbahnberufskrankheiten) od. gewaltfame Eingriffe 
(Eifenbahnunfälfe, j.d.). Verletzungen find vielfach 
begleitet von eigenartig nerböjen Störungen (trau= 
matijche Neuroje). Eine vernünftige €. forgt für 
Betriebsmittel von zweckmäßiger Befchaffenheit, ſeſte 
Betriebsorganifation mit verantivortungstüchtigem 
Perſonal u. fcharfe ärztliche Dienjtüberwadhung. — 
Tür die Hygiene des Neifenden find wichtig: gute 
Schienenſtoßverbindung (f. Taf, Eifenbahn, E.bau); 
fange Wagen anf Drehgeftelfen; Schnelfbrenifen ; 
Abteilwagen für Furze, Durchgangswagen mit Not= 
thüren an der Längswand für lange Fahrt; reich: 
lich Luftraum für jeden Sitz, jet 2 m? in 1. bis 
0,8 m? in 4. KL. bei voller Beſetzung (Durchſchnitt 
24°/,); je 1 Abort u. Wafchgelegenheit auf 10 bis 
20 Site nad) Verkehrsmöglichkeit; gleichmäßig ver— 
teilte Heizung ohne direkte Strahlflächen ; regelbare 
Lüftungseinrichtung ohne Zugwirfung, aber mit 
Staubfhuß; verteilte Beleuchtung (zweckmäßig 
elektriſch mit Hynamo-Dampfturbine auf der Loko— 
motive); Notfignalvorrichtung; in der Zugaus— 
ftattung: Feuerlöſchapparate u. Verbandfchränke; 
Bahnfteige überdeckt, mit Trinkwafſerbrunnen; bei 
Treppenverkehr Aufzüge; keine Gleisübergänge; an 
Knotenpunkten Rettungs- u. Krankenwagen, Des— 
infektionsapparate. 
Eiſenbahnkommiſſare T. Eiſenbahnbehörden. 
Eiſenbahnkongreß, internationaler, 
gegr. 1885 auf Anregung des Vertreters der brafil. 
Regierung; ftellt die Organifation einer dauernden 
internationalen wiſſ. Verſammlung dar, die vor 
allem auch) die Einführung einer Welteifenbahn— 
ftatiftif ind Wuge faßte. Dem Kongreß jteht ein 
dauernder Ausfchuß (Internationale Kommiffion) 
zur Seite (Bureau in Brüffel). Die deutſchen Staats= 
eijenbahnen find darin nicht vertreten. 
Eifenbahnfonzeffion 5. Eiſenbahnrecht. 
Eiſenbahnkurswagen, Güterwagen, melde 
regelmäßig in Verkehr gejeßt werben u. die Stück— 
güter fchon bei der Verladung nad) den Hauptrich- 
tungen, Übergangapläßen od. großen Handels- u. 
Snduftriemittelpuntten trennen, jo eine öftere Um— 
ladung vermeiden n. eine Bejchleunigung des Güter: 
u. Wagenumlaufs bewirken. 
Eifſenbahnmarken, Wertzeichen, die als Quit- 
tung für erfolgte Gebührenentrichtung bei der Güter⸗ 
befürderung innerhalb des Gebiets der betreffenden 
Eifenbahn dienen; auf den bad. Staatäbahnen zur 
Sranlierung von Erpreßgutjendungen, in Öftr. bei 
einer Sategorie von Stücgutfendungen im Gebrauch. 
Eiſenbahnmuſeen, Anitalten, deren Aufgabe 
e3 ift, für die Gefhichte des Eifenbahntejens die 
techn. Entwicklung des Fahrmateriald, des Sicher- 
heit3= u. Meldedienftö zu zeigen, wertvolle Betriebö= 
mittel, Bücher, Pläne ꝛc. zu fammeln u. zeitgemäß 
zu ordnen. €. beitehen 3. 8. in Berlin (1884, der 
Lehrmittelſammlung der Ten. Hochſchnle einver— 
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Yeibt), Nürnberg (1899, im Bayr. Verkehrsmuſeum), 
Wien (bei der Verwaltung der öjtr. Staatöbahnen 
u. der Kaijer-Ferdinauds-Nordbahn). 
Eiſenbahnökonomie, die Beratung des 
Eiſenbahnweſens aus wirtſchaſtlichen Gefichts- 
punkten, die Beurteilung der Aufgaben u. Stellung 
der Eifenbahnen in der Volkswirtſchaft. Sie unter- 
ſucht, ob Die VBorausjegungen für die Durchführung 
u. Fortdauer eines Unternehmens gegeben find, er» 
wägt die verſchiedenen Formen der Beſchaffung des 
Kapitals, der Ausführung des Baues, der Betriebs⸗ 
fyftente, der Arbeitsteilung, der Bezahlung der Ar— 
beitäfräfte u. des Betriebsperfonals, ermittelt bie 
Koften der Herſtellung u. bei. die Selbſtkoſten der 
Trandportleijtungen unter Zugrundelegung ent= 
fprechender Verzinfung u. Amortiſation des Kapi— 
tal3 behuſs Feſtſtellung der Art u. der Höhe der 
Zarife. Die wichtigſte Grundlage für die richtige 
Beurteilung bildet die Eiſenbahnſtatiſtik ci. d.). Vgl. 
Hdb. d. polit. Okon., Hrsg. von Schönberg, III 
(*1896); ©. Cohn, Sylt. d. Nat.-Öfon. (2 Bde, 
1885 ff.); U. Wagner, Finanzwiſſ. (31883); 9. 
Cohn, Gef. u. Politik d. Verkehrsweſens (1900). 
Gifenbahnpotitif, die Lehre von den Grund- 
fäßen, die bei Regelung des Eiſenbahnweſens maß- 
gebend fein follen, aber auch mit Bezugnahme anf 
einen bejtimmten Staat der Inbegriff der Grund- 
fäße, denen eine Regierung hierbei folgt. Die €, 
verhält ſich demnach zur Eijenbahnöfonomie wie 
die Praxis zur Theorie. Die Notwendigkeit einer 
Mitwirkung des Staates bei Gründung, Verwal: 
tung u. Betrieb von Eifenbahnen ift heute allgemein 
anerkannt. Die €. hat es darum zunächſt nur mit 
Eifenbahnen zu thun, die dem allgemeinen Verkehr 
dienen. Feſte, unabänderliche Grundfäße diefer Poli- 
tif gibt ed nit. Man unterfcheidet 4 Syiteme: 1) 
veine Privatbahnen, 2) ſtaatliche Verwaltung der 
Privatbahnen, 3) Verwaltung von Staatäbahnen 
durch Private, 4) reines Staatsbahnſyſtem. In 
feinem Lande herrſcht ein Syitem allein; früher war 
dag Privatbahnſyſtem vorherrfchend, die Entwid- 
Yung zeigt einen allmählichen Übergang zum Staats- 
bahnfyſtem. Diefeg beugt der Ansbeutung des Publi= 
kums (hohe Tarife) u. den aus dem Beſitz ſolcher 
Machtmittel in der Hand Privater drohenden Ge: 
fahren (Kartellierung) vor; e3 ermöglicht ferner 
aus den Ertrag der rentabelften Linien den Bau 
im allg. Interefſe erjorderlicher, aber minder ein- 
träglicher Streden (Nebenbahnen), fehafft eine grö— 
Bere Betriebzficherheit, vermag den Einfluß aus» 
ländiſcher Kapitaliften abzuwehren u. ift vor allem 
bei der Durchſührung zoll: u. wirtſchaſtspolitiſcher 
Abſichten u. für die Yandesverteidigung von Be— 
dentung. Die Anlage der Bahn kann der Staat 
wohl Privaten überlaffen; er wird aber durch Auf- 
lagen an die Unternehmer feinen Eiufluß wahren 
u. durch Ausbedingung des Heimfallrehts (Rück— 
far) da3 Staatsbahnfyitem vorbereiten. In der 
Tarifpolitik darf den Eifenbahnverwaltungen nicht 
völfige Zreiheit eingeräumt toerden. Die Finanz» 
politik des Staates nıuß verlangen, daß die Erträg- 
niffe wenigſtens zur Dedung der Koften hinreichen; 
iberfchüffe jind jedenfalls zum Zeil für Eifenbahn- 
zwecke zu verwenden. Das Finanzgebaren der Pris 
vatbahnen ift vom Staat im Intereſſe der Sicher- 
ſtellnug ber feſtgelegten Kapitalien zu beauffichtigen 
(Rejervefonds). In Preußen herrfte im allg. 
das Privatbahnfyftem bis Ende der 1870er Jahre, 
wo eine errergijche Staats-E. begann; heute find faft 
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alle Bahnen im Staatsbefit, ebenfo in Sachſen, 
Württembergu. Baden;inBayern find nur 
die Pfälzer Bahnen u. einige Lofalbahnen in Privat- 
händen. (Bat. Beil. Deutſchland, Statiftif VL, Die 
deutſchen Eifenbahnen 1901.) Im Intereſſe einheitlicher 
Geitaltung de3 deutjchen Verkehrsweſens u. finan- 
zieller Gefundung des Eifenbahnetats einzelner Bun- 
desſtaaten wird in neuerer Zeit eine Reichzeifen- 
bahngemeinſchaft im Sim der (feit 1896) 
bejtehenden preuß.=hejj. Eifenbahngemein- 
ſchaſt verfhiedentfich erjtrebt. Vgl. Beil. Eifen- 
bahnweſen, A. Statiftif, . — In Öfterreich ent— 
ftanden zuerft Privat-, jeit dei 1840er Jahren 
Staatsbahnen; unter dem Drud finanzieller Ver— 
hältniffe wurden diefe jedoch wieder verfauft, feit 
Ende der 1870er Jahre aber mit einer Verftant- 
lichung wieder begonnen; doch befinden ſich heute 
noch ſehr wichtige Linien in privaten Händen (die 
bedeutenderen öftr. Bahnen |. Beil. Eiſenbahn— 
wefen, B. Zarife). — In der Schweiz, wo die Miß⸗ 
ftände des Privatbahnſyſtems bef. zu Tage traten, 
wurde durch Bundesgeſ. dv. 15. Oft. 1897 die Ver⸗ 
ftaatlihung der 5 großen Hauptbahnen befchloffen; 
1901 wurde die Sentralbahn, 1902 die Nordoit- 
bahn u. die Ver. Schweizerbaßnen, 1903 die Jura 
Simplon-Bahn erworben, der Ankauf der Gotthard» 
bahn muß fpäteftens 1909 erfolgen. — Sn Frank— 
reich beherrjchen in der Hauptfache 6 Monopolgeſell⸗ 
ſchaſten den Verkehr, Doch ift das Privatbahnjyitem 
dureh die Regierung bedeutend unterjtüht worden 
(Überlaffung von Grund u. Boden, Geldzufchüffere.). 
— In Großbritannien find wiederholte Ver— 
ſuche zu gunſten des Staatsbahnſyſtems gefcheitert, 
ftaatliche Unterſtützung haben nur die iriſchen Bahnen 
empſangen. — In Italien ſind die Bahnen 
größtenteils im Staatsbeſitz, jedoch an Privatunter- 
nehmer verpachtet. — In'den Ver. Staaten find 
durch DVertruftung (vgl. ruft) der einzelnen Gefell- 
ſchaften Niefenunternehmungen mit einheitlichen 
Zarifen, Verkehrs: u. Betriebßeinrichtungen ent= 
ftanden, die das Verkehrsweſen unbefchränft be= 
herrſchen (Eifenbahnkönige). — Vgl. van der Borght, 
Verfehrswejen (1894); G. Keller, Staatsbahnges 
danfe b. d. verſch. Völkern (1897), Ulrich, Staats- 
eifenbahnen 2c. (1898); 3. C. Huber, Auf d. Wege 
3. Eiſenbahngemeinſchaft (1902). 
Eijenbahnpolizei (Bahnpolizei), die Für— 
forge für Sicherheit u. Ordnung des Eifenbahns» 
verkehrs, hat zunächſt die jtaatliche Überwachung der 
Bahnverwaltungen in bezug auf die Beobachtung 
der über die Bahnanlage u. den Betrieb getroffenen 
Borfichtsmaßregeln u. der hierauf bezüglichen Vor» 
ſchriften zum Gegenftand. Ferner hat bie E. für 
ordnungsgemäße Inanſpruchnahme der Eijenbahn 
durch das Publikum zu jorgen, etwaige Störungen 
der Anlage od. des Betriebs u. Schädigungen des 
Publifums durch den Betrieb fernzuhalten. Der 
Erlaß aller bahnpolizeilichen Vorſchriſten ſteht dem 
Reich zum. wird dom Bundesrat ausgeübt. fiber 
die für da3 Deutſche Reich erlajfenen Vorſchriften 
f. Eifenbahnbetried. Die Handhabung ber E. ift den 
Verwaltungen (auch der Privatbahnen) derart üÜber- 
tragen, daß die Beamten im äußern Dienst zugleich 
polizeiliche Befugniffe haben; in Öjtr. durch Bes 
triebsordn. v. 16. Nov. 1851, in der Schweiz 
durch Bundesgef. v. 18. Febr. 1878 geregelt. 
Eiſenbahnrecht, der Snbegriff der das Eijen- 
bahnweſen zegelnden Vorſchriften (Gefee, Kon- 
zeffionen, Verträge). Der Bau u. Betrieb von Eiſen— 
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bahnen fteht nur dem Staat zu; Private bedürfen 
einer Konzeffion (Eifenbahnfonzefjion). Bei 
Kleinbahnen (Straßenbahnen) genügt meift poli— 
zeiliche Genehmigung (in der Schweiz ift Konzeffion 
erforderlich). Durch entfprechende Vorarbeiten nınß 
der Nachweis der Ausführbarkeit u. Nüblichfeit einer 
zu bauenden Linie erbradjt werden, Private be= 
dürfen ſchon hierzu der Erlaubnis (Borfonzef: 
ion). Die Erteilung der Konzeffion berechtigt u. 
verpflichtet den Konzejfionar, binnen einer gewijjen 
Friſt den Bau durchzuführen. Der Bauausführung 
gehen die Speziellen teein. Vorarbeiten voraus, auf 
Grund deren ein eingehender Plan aufgeftellt wird, 
welcher genehmigt werden muß. Erft dann fann der 
Grunderwerb beginnen, für den Die allg. Grundfäße 
jowie die bef. VBorfehriften des Enteignungsrechts 
gelten. Nach Ausführung des Baues hat vorder Bes 
triebsübergabe die ‚Abnahme‘ (Prüfung) ſtattzu— 
finden. Mit der Genehmigung zur Betriebäeröffnung 
erhält der Unternehmer das Betriebsrecht auf der 
gebauten Linie. Das im wefentlichen ausfhließliche 
Recht des Betriebs erleidet manche Befhränfungen im 
allg. Intereſſe. Das Betriebsrecht ift aber zugleich 
Betriebspflicht, deren Erfüllung gewifjen öffentlich- 
rechtlichen Anforderungen zn entfprechen hat; insbef. 
ſchließt diefe eine allg. Beförderungspflicht ein. Die 
Eifenbahnunternehmungen unterliegen in def. Maß 
der Haftpflicht, der Betrieb der Privateifenbahren 
der ftändigen Staatsauſſicht 4. Eifenbahnbehörben). 
Die Eifenbahnen genießenaberaud einen bei. Rechts- 
ſchutz im Strafredt (St. G. B. 85 305. 815 ff.; Oftr.: 
St. G. B. 55 85 ff.). Der Aufrechthaltung der Ord- 
nung u. Sicherheit dient die Eiſenbahnpolizei (f. b.). 
Die Bahnanlage mit allem beweglichen u. unbe— 
weglichen Zubehör ftellt ſich als eine Sachgefamt— 
heit dar, welche in mancher Beziehung einer andern 
rechtlichen Behandlung unterliegt als die übrigen 
Sachen. Die Fahrbeiriebsmittel der Eifenbahnen 
find der Pfändung nicht unterworfen (R.G. v. 
3. Mai 1886). Die Betriebspflicht bringt e8 mit 
fih, daß der Unternehmer nicht ohne weiteres die 
Anlage wieder befeitigen darf; auch hierzu bedarf 
er der Genehmigung. Hiervon abgefehen hört das 
Unternehmerret anf mit Ablauf der Konzejfions- 
frift (Übergang an den Staat), Zurücdnahme der 
Konzefjion, zwangsweifer Übernahme dur) den 
Staat. Die Beförderung von Gütern muß über- 
nommen werden (außer in England, Amerika), 
überdies find alle der Annahmebahı etwa folgenden 
Bahnen zur MWeiterbeförderung verpflichtet. Der 
Frachtvertrag ift abgefchloffen mit Tibergabe des 
Gutes u. des Frachtbriefs. Bezüglid) des Fracht— 
preiſes f. Eifenbayntarife. Die Bahıı hat die Liefer: 
friften di. d.) einzuhalten, widrigenfall3 fie für den 
Schaden bedingt haftet. Das rollende Gut unter- 
fteht der Verfügung des Abfenders; Hierzu legi- 
timiert ihn das Fradtbriefduplifat (in Oſtr-Ung. 
auch der Anfgabefchein), durch deffen Begebung er 
das Verfügungsrecht verliert. Mit Ankunft des 
Gutes bzw. Ablauf der Lieferfrist erwirkt der Adreſſat 
ein felbftändiges Recht auf Übergabe des Gutes. Die 
Bahn hat ein gefeßliches Pfandrecht an dem Gut für 
die Fracht u. etwaige Vorſchüfſe (638 3 Tage nad 
Ablieferung, Folgerecht), fie haftet aber für den von 
der Annahme bis zur Ablieferung verurjachten 
Schaden. Mit der Annahme des Gutes u. Bezah: 
lung der Fracht erliſcht jeder Anfprnuch and dem 
Frachtvertrag; äußerlich nicht erkennbare Mängel 
könuen nad Feſtftellung binnen einer Wode (in 
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Sftr. ‚ohne Verzug‘) geltend gemacht werden. Ent— 
Thädigungsforderungen verjähren in 1 Jahr. Bal. 
H. G. B. 88 453 ff.; Verk.-Ordn. dv. 26. Oft. 1899, bei. 
8849ff. Bgl. Eiſenbahnfrachtrecht, internationales; Fracht. 

Eiſenbahnſchlafwagengeſellſchaften, räu⸗ 
men ihre Schlafwagen den Reifenden 1. u. 2. Kl. 
gegen Löfung von Schlafwagenfarten ein; auch 
Speifewagen laffen die E.aufden wichtigeren Streden 
laufen. Die bedeutendfte diefer Geſellfchaſten ift 
die „Internat. Schlafivagengejellfcyaft‘ zu Brüffel, 
deren Luxuszüge, Speiſe- u. Schlafwagen in ganz 
Enropa, auf der Sibir. Bahn u. in Nordafrika 
(Agypten, Tunis) laufen. 

Eiſenbahuſchulen, Unterridtsanftalten zur 
Ausbildung von Eifenbahnverfehrs= u. =betriebs- 
beamten (Bivilfupernumeraren). Seit 1900 bejteht 
eine Eifenbahnfchule bei der Eifenbahndireftion 
Berlin. Der Unterricht umfaßt die Eifenbahntechnif, 
bef. die Einrichtungen des Oberbaues, der Weichen, 
Stellwerke, Drehſcheiben, Signalvorrichtungen, Bes 
triebsmittelec., ferner die Angelegenheiten des Etat3=, 
Wirtfchaſts⸗ u. Rechnungsweſens, die Stellung der 
Eijenbahnen im Staatöwefen, die Rechts- u. Dienft- 
derhältnifje der Beamten, Wohlfahrtseinrichtungen, 
Betrieb3- u. Fahrdienft, Tariſweſen ꝛc. Eifene 
bahnvorlefungen u. feminariftifhe Übungen 
für höhere Berwaltungsbeamte n. Studierende, un- 
faffend Recht, Verwaltung, Ökonomie, Betrieb ıc. 
der Eifenbahnen, werden anf den Univ. Berlin u. 
Breslau, der Handelshochfchule zn Köln ac. gehalten. 
Für Öfterreich befteht ſeit 1900 eine ‚Eifenbahns 
afademie‘ mit 1jähr. Kınfus an der Handelsafad. 
zu Linz, außerdem werden zu Wien für Die Beamten 
der f. k. Staat3bahnen von Eifenbahnminifterium 
interne Fortdildungsfurfe, für die Allgemeinheit 
Borträge in den Surfen ber Exportakad. veranftaltet. 
Für die Schweiz beftehen €. zu Biel (feit 1891), 
zu Winterthur (feit 1900) u. die Verkehrsſchule zu 
St Gallen (feit 1899; auch für Poft u. Zoll). 

Eiſenbahnſignale j. Taf. Giſe nbahn, Ebetrieb. 

Eiſenbahnſtatiſtik, die Unterfuchung u. Dar— 
ftellung der Erſcheinungen des Eiſenbahnwefens auf 
Grund beobachteter Maſſenvorgänge. Die E. hat 
nicht nur das Geſamtzahlenergebnis der Erfchei— 
nungen herzuftellen, ſondern es beſ. nach wiſſenſch. 
Gefichtspunkten zu ordnen u. Die daraus fich er— 
gebenden Gejegmäßigfeiten u. Erfahrungsgrundfäße 
darzuthun. Die Ausführung von Eifenbahnen kann 
uur auf Grundeiner Reihe ftatiftifcher Feftſtellungen 
u. Vorerhebungen erfolgen; die finanziellen Ergeb» 
nifje der Bahnen, gejchteden nach befonderen Linien, 
Verkehrsbezirken 2c., laſſen die Rentabilität u. die 
volkswirtſch. wie verfehröpolit. Bedeutung einer 
Linie erkennen. Perfonen- u. Güterverkehr, Zahl der 
beichäftigten Perfonen, Unfälle, Ausdehrung des 
Eifenbahnneßes, Anlagefapital, Betriebsmittel ꝛc. 
bieten mannigfaltige Gelegenheit zu wertvollen 
ftatift. Beobachtungen. Seit 1880 wird vom Neich3- 
eifenbahnamt eine ‚Statiftif der im Betrieb befind= 
lichen Eiſenbahnen Deutſchlands‘ herausgegeben ; 
außerdem erſcheint eine, Statiftik der Güterbewegung 
auf deutſcheu Eifenbahnen‘ (vierteljährl., Berlin), 
nad) der Deutſchland in 36 Verkehrsbezirke einges 
teilt ift. Statift. Veröffentlichungen veranftalten auch 
die VBerbandöorganifationen u. die meilten Staaten 
(wichtig: Archiv für Eifenbahnweſen, hrsg. vom 
preuß. Min, ber öffentl. Arb., mon. jeit 1879); zu 
einer internationalen E. find grundlegende 
Schritte von Eifenbahnfongreß (. d.) gethan. 
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Eiſenbahuſteuer, eine teil durd) den Staat 
teils durch die Gemeinde in verfehtedenfter Form 
bon den privaten Eifenbahren erhobene Steuer. 
Sie wird bald ala Grundſtener vom Bahuförper 
(Sftr., Ital., Frankr., Engl. ꝛc.), bald ala Gewerbe: 
fteuer (Bayern, Oſtr, Stal.), bald al Einfommen- 
fteuer (Preußen, Sachſen, Württemb., Sftr., Frankr., 
Belgien 2.) erhoben. Außer zıt den eigentlichen 
Steuern werden die Eijenbahnen Häufig noch zu 
Abgaben anderer Art (Gebühren, Stempel) heran— 
gezogen. In Oftr. u. Engl. wird eine Gebühr für 
Erteilung bzw. Fortdauer der Konzeffion, in Belgien, 
Frankr. 2c, eine folche für Ausübung dev ſtaatlichen 
Aufjtcht, in vielen Ländern auch eine Kouponſteuer 
bei Aktien u, Obligationen auferlegt. Eine Jahr: 
fartenjteuer wird jeit 1. Jan. 1908 in Öfterreich 
erhoben ; die Gebühr beträgt 12, 6 u.3%/, des Jahr 
preifes auf Haupt», Lofal- u. Kleinbahnen, Militär 
u, Bahnıbeamte genießen Ermäßigung; ſie bejteht 
ankerdem noch in Italien (5 Gent. die Karte), Sranf- 
reich (nur Karten über 10 Fr.: 10 Cent.), Spanien 
u. Dänemark, 

Eifenbapninbventionen, Unterjtüßungen, 
welche der Staat Privatunternehmungen zum Bau 
von Eifenbahnlinien gewährt, Die eine geringe Ver— 
zinſung verjprechen, deren Ausſührung aber imöffent- 
lichen Antereffe Yiegt. Die E. fönnen durch Über- 
nahme eines Teils der Aktien, durch Bereitjtellung 
eines Kapitals unter günjtigen Verzinſungs- u. 
Rüczahlungsbedinguugen, dureh nicht rüczahlbare 
Zuſchüſſe, Übernahme einer Zinsgarantie zc. geleijtet 
werden. E. werden bef. für Ntebenfinien aud) von 
Gemeindeverbänden gewährt, wohl regelmäßig mit 
Gegenleijtungen. 

Eiſenbahutarife, diefyitematijche Zufanımen- 
jtellung ber für die Leiftungen der Eijenbahn zu ent= 
richtenden Gebühren. Dieje Leiftungen find Trans— 
porkleijtungen, welche, da die Eijenbahnen dem 
Zransportzwangunterliegen, allen unter den gleichen 
Bedingungen angeboten werden müffen. Zeiftungen 
anderer Art (Aufbewahrung von Gütern, Wägen 
derjelden, Auf- u. Abladen 2c.) werden Durch bes 
fondere Gebühren (Nebengebühren) entlohnt. Die 
normale Abfertigungaleiftung tft in der Transport- 
gebühr (Tarifjag) bereits berückfihtigt. Tariffat 
tjt demnach der Preis für die Beförderung felöft, 
ausſchl. der Nebengebühren. Einheitsjaß ijt die 
für die Gewichts- u. Längen=(Streceu-) Einheit fejt- 
geſetzte Gebühr. Die Frachtſätze jegen fich zufammen 
aus derfeften Abfertigungdgebühr (in Oſtr.: 
Manipulationdgebühr) u. dem Streden- 
lab. Die Grundlage der Tariffeſtſetzung bildet das 
Tarifiyiten. Jeder Tarif enthält Anwendungs- 
vorſchriften u. Tabellen, aus denen die Tariffätze zu 
erjehen find, Diefe Tabellen find Stationd: 
tarife, welche die Säße für Beförderung von 
jeder Station zu jeder andern Station für die Be— 
förderunggeinheit enthalten; eine Unterart, der 
Schnittarif, enthält 2 Tabellen, die eine mit den 
Süßen von der Aufgabejtation bis zu einer andern 
Station (Schnitt-, Knotenpunkt), die andere von 
diefer nach anderen Stationen. Die einfachſte Form 
tt der Entfernungd= od. Kilometertarif, 
welcher lediglich eine Entfernungstabelle u, eine Zu⸗ 
fammenftellung der Einheitsfäße erfordert. Mar 
unterjeetdet nach dem Gegenftand Perſonen-, 
Gepäds u. Gütertarife, nad) der Entfernung 
des Beltimmungsorts Sofal=, direkte, Ver— 
band3tarife (welche fi über die Linien mehre- 
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ter Verwaltungen erſtrecken), internatioıale 
Tarife ꝛc.; nad) den Bedingungen allgemeine, 
Spezial= (für bef. Güterarten) u. AUsnahme— 
tarife; dem wirtſch. Zweck nach Export-, St 
port=, Tranfit-(Durchfuhr-)Tarife, je nach— 
dem der Verkehr von Ausland zu Ausland begün— 
fligt werden fol; endlih Normal- u Dif— 
ferentialtartfe. Letzigenannte jehen die ver- 
Tchiedenartige Tarifierung gleicher Transportmengen 
derſelben Art bei gleicher Transportentfernung inner» 
halb verfehiedener Eifenbahnverwaltungen od. eines 
Verwaltungsgebiet3 vor. Hierbei bezahlt entw. der= 
felbe Transport bei Anwendung verſchiedener Tarife 
(desjelben Gebiets) verjihiedene Sätze (relativer 
Differentialtarif), od. e8 werden nach dem nämlichen 
Tarif bei verſchiedenen Transportentfernungen ver— 
ſchiedene Einheitzjfäge angewendet (abjoluter Dif- 
ferentiale od. Staffeltarif). Diefer fieht von 
einer gewifjen Entferuung an ermäßigte Einheits- 
fäße vor, wobei entw. für eine gewiſſe Mehrentfer= 
nung der ermäßigte Sat berechnet od. bei einer ge= 
wifſen Entfernung nicht nur für die Mehrentfernung, 
fondern für die ganze Entfernung ein billigerer 
Sat angewendet wird. Die Einführung des Dif- 
ferentialtarif3 beruht bald auf Rückfichten der Kon— 
kurrenz gegenfiber anderen Berfehrdeinrichtungen, 
Bald auf ſonſtigen wirtſchaftlichen Erwägungen (bef. 
im Anſchluß an die Zollpolitif). Der Zonentarif 
(für den Perfonenverfehr) berechnet innerhalb ge= 
wifjer Entfernungögrößen gleiche Sätze (Oſterreich, 
Ungarn) od. ftellt nur wenige Zonen auf, wobei mit 
einerbeftimmten Entfernung die Erhöhung des Fahr: 
preifes aufhört (Stadt: u. Vorortsverkehr, hier aller- 
dings oft auch Einheitstarif, d. h. gleicher 
Preis für die ganze Fahrt od. Teiljtreden). 

Für die Tarifbeſtimmung gelten imallg. die wirt« 
Ihaftlichen Gejeße der Preisbildung. Die Mindejt- 
grenze für die Tariſbildung iſt in den Selbſtkoſten 
des Transports gegeben unter Berückſichtigung der 
Herjtellungs-, Abnüßungs- u. Bedienungstojten, jo= 
wie der Verzinfung u. Amortifation des im Unter- 
nehmen jejtgelegten Kapitals. Diefe Selbitfoften 
nehmen mit zunehmender Entfernung u. Ausnützung 
der Betriebsmittel relativ ab. Je größer die Ge— 
famtbenüßung der Bahn ijt, dejto billiger können 
daher die Einzelfäße gehalten werden. Auch die 
Verſchiedenartigkeit der Güter hat Einfluß auf die 
Selbitfojten. 

Der Perfonentarif ift verſchieden nach Wagen- 
klafſen, die in ihrer Ausjtattung den verſchiedenen 
Bequeinlichkeitsanſprüchen der zahlungsfähigen Rei— 
fenden Rechnung tragen. Zu den 3 allg. üblichen 
Klafſen fam in Preußen noch eine 4. Klaffe, die 
heute in ganz Norddeutfchland u. 3. T. in Elfah- 
Lothringen (1908) eingeführt u. fett ihrer bejjern 
Einrichtung (Sitzplätze) nicht von der Hand zu weiſen 
tft. Die verfchiedene Gejchwindigfeit der Züge führte 
au einer Unterſcheidung des Perfonenzugd: u. 
Schnellzugstariſs. Verſchiedene Einrichtungen brin— 
gen eine Ermäßigung gegenüber dem Normaltarif 
mit ſich, z. B. Kindere, Arbeiter, Militärfahr— 
karten 2c. Vgl. Eiſenbahnfahrkarten. Die Thatſache, daß 
der Güterverfehr für das finanzielle Erträgnis (var. 
Beil, Eifenbainwefen, A, Gtatiftif, e, e) der Eiſen— 
bahn ausfchlaggebend tft, ſowie fogialpolitifche Er— 
wägungen führten mehr u. mehr zur Ermäßigung 
des Berfonentarifs. Da der größte Teil des Publi— 
kums die niedrigjte Wagenflaffe benüßt, entfällt die 
Haupteinnahme ans dem Perjonenverfehr auf bie 
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unteren Klaffen (vgl. Beil, Eifenbahntwefen, A. Sta- 
tiftit, W. Beim Gütertarifwefen werden nad 
dem Grundjaß der größimöglichen Ausnüßung der 
Betriebsmittel (Wagenrauus- u. Gewichts— 
ſyſtem) höhere Zaren für Stinfgüter als für ganze 
MWagenladungen angeſetzt; ferner wird ein Unter: 
ſchied gemacht zw. Eil=- u. Frachtgut, da erjteres 
ſchneller befördert wird u. in geringerer Menge zur 
Beſördermig fommt; die Güter mit großem Volu— 
men u. geringem Gewicht werden verhältnismäßig 
höher tarifiert. Das Wertſyſtem tarifiert Die 
Güter nad ihrem Marktwert (MWertflaffififation) 
unter Berückſichtigung des Werts der Trandport- 
feiftung. Das gemiſchte Shitem, eine Ber: 
feymelgung der erften beiden Syiteme, iſt heute jaft 
allg. durchgeſührt, wobei der Staatsbahnbetrieb 
das Wagenraumfyiten, der Privatbahnbetrieb das 
Wertſyſtem vorzieht. In Deutſchland herrfeht nahe— 
zu Einheitlichkeit des Gütertariſs (Reſormgüter— 
tarifv.12./13. Febr. 1877; ſ. Zeil. Eiſen bahn⸗ 
weſen, B.Zarife). Dieſes Schema wird in regelmäßig 
wiederkehrenden Generalfonferenzen fortgebildet, Die 
eine ſtäudige Tariffommiffion unter Zuziehung eines 
ftändigen Nusjchuffes der Verkehrsintereſſenten vor— 
bereitet. Un dem Stückgut Die Vorteile des Wagen- 
ladungsgnts zu fihern, haben Spediteure Sammel- 
itelfen für jog. Sammelgüter begründet. Eijen- 
bahnverbände u. Verbandstarife eriparen die oſt— 
malige Umrechnung der Gebühren für Sendungen, 
welche mehrere Verfehrögebiete berühren. Die Ge— 
päctarife beziehen fih auf das nicht im Wagen 
mitgeführte Reiſegepäck. Die E. werden durch Die 
Eifenbahnverivaltungen feftgejeßt; das Normal— 
gütertarij-Schema wurde erjimals 1876 unter den 
deutjchen Eifenbahnverwaltungen vereinbart u. 1877 
in einer Generalfonferenz fejtgejtellt. Wegen Der 
Bedeutung der €. behält fi) der Staat eine Reihe 
von Befugniffen vor (Xarifhoheit), jo insbef. 
die Tarifkontrolle, d. h. das Recht, die Einführung 
der E. zu genehmigen, Feſtſetzung von Höchſtfätzen ec. 
Die Tarijkontrolfe jteht dem Reich zu (in Bayern 
vorbehaltlich des Art. 46 der R. Verſ.) u. wird durch 
das Reichseifenbahnamt ausgeübt; ſ. auch Eifenbahn- 
recht. Die Perfonen-, Gepäd- u. Gütertarije des 
Deutſchen Reichs, Öfterreih- Ungarns u. der Schwei— 
zer Bundesbahnen. Beil. Eijenbahnmefen, B. Tarife, 
Dal. Sar, Verkehrsmittel in Volks- u. Staats: 
wirtſch. (2 Bde, 1878f.); F. Ulrich, Eiſenbahutariſ⸗— 
weſen (21890); Rank, Eiſenbahntarifw. in ſeiner 
Beziehung zu Volkswirtfch. u. Verwaltung (1895); 
E. Engel, Zonentariſ (71891); Burmeiſter, Gefſch. 
Entwicklung des Gütertariſweſens der Eiſenbahnen 
Deutſchlands (1899); Rank, Grundzüge des Eiſen— 
bahutariſw. unter beſ. Berückſichtigung der Verh. 
Oſtr. (1900); Pauer, Lehrb. des Eiſenbahntarifw. 
(1900); Lotz, €. u. Waſſerſrachten (1900). 
Eiſenbahntruppen. Diewichtige Rolle, welche 
die Eifenbahnen in der Krieg: u. Heerführung zu 
ipielen berufen waren (Feldzug 1859 in Italien), 
ließ e3 bald angezeigt erfcheinen, technifch geſchulte 
Truppen zur Ausnützung dieſes Transportmittels 
zu verwenden. Nachdem im amerif. Bürgerkrieg 
Teldeifenbahuforps, in den Teldzügen 1866 u. 1870 
bis 1871 prenß. Feldeifenbahnabteilungen erfolg 
reich thätig geweſen, war Deutſchland Die erfte Macht, 
die ſchon im Frieden beftehende E. einführte. Die 
Ausbildung erftreckt, ſich auf alle Zweige des milit. 
Transportdieuſtes, hauptſächlich auf Betrieb, Bau, 
Zerftörung u. Wiederheritelung von Eifenbahnen, 
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Herjtellung u. Unbrauchbarmachen von Brücken zc. 
Den Beifpiel Deutfchlands jolgten die meiften 
Staaten. Heute bejtehen im Deutfchen Reich: 1 
Eif. Brig. zu 3 Reg. zu je 2 Bat. mit 4 Komp, 1 
bayr. Bat. zu 3 Komp.; die Betriebsabteilung (3 
Komp.) für den Betrieb der Militäreifenbahn 
Berlin $üterbog wird abwechſelnd von der Brig. 
gejtellt; in Öftr.-Ung.: 1 Eif- u. Telegr.Reg. zu 
3 Bat, zuje4Stomp.,1 Erfaß-Bat.-Cadre, 1 Telegr.= 
Eri.:Cadre; in der Schweiz: 1 Eif.Bat. 
Eiſenubahnnuufälle, alle Unglücksſälle, die ſich 
im Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnbetrieb er= 
eignen. Ant häufigiten treten Entgleifungen u. 
Zufammenftöße auf, erjtere entſtehen meift durch 
Schäden an den Gleifen, aın Unterbau od. den 
Fahrbetriebsmitteln, letztere find eine Folge faljcher 
Signalgabe, ſalſcher Aufſafſung od. fiberfehens von 
Signalen, Verſagens der Bremfen ꝛc. Schäden an 
den Gleiſen infolge von Schienendrüchen find wegen 
der Verwendung porzüglicher Stahljorten vereinzelt. 
Ebenfo geben Achjen- u. Radreifenbrüche nur felten 
Beranlaffung zu E.n, während früher gerade bieje 
Unfälfe die häufigften waren. Die meisten Bahn- 
verwaltungen zahlen dem Perfonal für die Ent- 
deckung don Schienens, Achfen= u. Radreifenbrüchen 
Prämien. Hierdurch u. durch genaue Regelung des 
Verkehrs jowie durch Bervollfommnung der Signal- 
mittel ijt e3 gelungen, die Sicherheit auf Eifen- 
bahnen tro& ſtärkerer Verfehrspichtigfeit, größerer 
Geſchwindigkeit u. Zugbelaftung zu verbeffern. Die 
E. werden in ſelbſtverſchuldete u. unverſchuldete ge— 
teilt, wobei die Entfheidung jedoch Auffaffungs- 
ſache ift; im Deutfchen Reich follen nad) der amtl. 
Statijtif 1901 von 1732 verumgfücten Bahu— 
bedienfteten 1561 durch eigene Schuld verunglüct 
fein. Die rauhe Witterung der Wintermonate u. 
der dihte Verkehr in den Sommermonaten drängen 
die E. def. in dieſe Zeiträume zufammen. Milde 
Winter vermögen das Jahresergebnis jehr günftig 
zu geftalten. Am jicherften ſcheinen trog der großen 
Derkehrsdichtigfeit die engl. Bahnen zu fein, was 
mit den ausgezeichneten Signalmittelu u. einer 
tüchtigen, nicht überangeſtrengten Bedienungsmann— 
ſchaſt zuſammenhängt. Hierauf folgen die deutſchen, 
belg., öſtr.zung., jehweiz. Bahnen. Zahlen, die eine 
genaue Reihenfolge fejtitellen Ließen, find ſchwer zu 
erlangen, ba die Grundlagen der E.jtatiftik in den 
einzelnen Ländern verjchieden find u. von Jahr zu 
Jahr wechjeln. Große E. der legten Jahre haben in 
einigen Bändern dazu gefiihrt, durch teilweife jelb- 
ftändig wirkende Signalvorrichtungen Irrungen 
der Bedienungsmannfchaſt zu verhüten. Inſolge 
der Haſtpflicht haben die Eiſenbahnverwaltungen 
den Perſonen, die bei E.n verunglücken, od. deren 
Hinterbliebenen entfprechende Entfchädigungen zu 
feiften. Die preuß. Staatsbahn allein zahlt an 
ſolchen Entſchädigungen 3 bis 5 Mill. M. jährlich. 
Nachdrücklich zu betonen ift aber, Daß die Sicherheit 
der Reiſenden anf den Eifenbahnen bei weiten höher 
iſt ala auf einem andern Transportmittel (3. B. 15= 
bis 20mal höher al3 beim Fahren mit Pferden). 
Dgl. Beil. Eifenbahnmefen, A. Statiftif, b. 
Eifenbahnverbände, auf Vertrag beruhende 
Dereinigungen von Eifenbahnverwaltungen zur 
gegenfeitigen Hebuug des Verkehrs durch gleich- 
fürmige Ausgeſtaltung der Verkehrseinrichtungen u. 
orgauiſche Angliederung des Betriebs. Wichtig: 
ber ‚Verein deutſcher Eifenbaßnvertvaltungen‘ (i. 
Eifenbahnverein), Der ‚Deutjche Eiſenbahnverkehrsver— 
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band‘ unter Leitung der Direktion Hannover (jeit 
1886), beſ. zur Herbeiführung eines einheitl. Ab- 
fertigung3= u. Abrechnungsverfahrens, der ‚Preuß. 
Staatsbahnvagenverband‘ unter Leitung der Diref- 
tion Magdeburg, zur freiern wechjeljeitigen Wagen- 
benützung, jodann insbe}. die internationalen Tarif⸗ 
verbänbe zur Hebung des direkten Verkehrs inner- 
halb größerer Gebiete durch einheitliche Gejtaltung 
der Beförderungsbedingungen (Berbandtarife). 
Eiſenbahnkongreß, i. d. j 
Eifendahnverein, Vereinigung von Eifen- 
bahnverwaltungen zur Erzielung einheitlicher Re— 
gelung gemeinjamer Angelegenheiten; Der hervor= 
ragendſte, der (1847 gegr.) ‚Verein deutſcher Eijen- 
bafınverwaltungen‘ (Deutjeher E.), umſaßt zur Zeit 
66 Mitgl. u. Bahnen mit einer Länge von 90000km; 
Mitglieder find (1. Juli 1903) außer den deutjchen 
Eijenbahnverwaltungen (40) die Oſterreich-Ungarns 
(18), der Niederlande (4), jerner Suremburg (1), 
Belgien (1), Rumänien (1) u. die ruſſ. Warſchau— 
Wiener Eifenbahnen. Bedingungen für die Mit- 
gliedfehaft find wenigitens 100 km Bahnlänge 
mit normaler Spurweite, öffentlicher Betrieb n. 
Anſchluß an eine DVereinzbahn. Alle 2 Yahre 
Bereinsverfammlungen; ftändige Ausfhüife (für 
Güter, Perfonenverfehr, gegenjeitige Wagenbe— 
nützung, Technik, Statiſtik, Vereinsſatzungen, Zei- 
tung u. Preisverteilung für Erfindungen u ſchriſtſt. 
Seiltungen). Die Geſchäftsführung wird von ber 
Eijenbahndireftion Berlin beforgt. Die bebeu- 
tendften Abmachungen des E.s jind das Betriebs- 
veglement, das Vereins-Wagenübereintommen, techn. 
Bereinbarungenüber Bau-u. Betriebseinrichtungen, 
die Beſtimmungen Über den Dienſttelegrammver— 
fehr. Der €. gibt außer den Berichten über die Ver— 
fammlungen, Reglement3 ꝛc. die Ztfchr. ‚Organ für 
Fortferitte des Eifenbahnwesens in techn. Bezie— 
hung‘ (jähr!. 6 9.) u. die, Ztg des Ber. dtſch. Eifen- 
bahnıverw.‘ (2mal wöch.) heraus. [betrieb, 
Eifendbahnverfchrsordnunmg T. Eifendahn- 
Eiſenbahnvorleſungen f. Eiſenbahnſchulen. 
Eiſenbahnwagen ſ. Taf. Eiſenbahn, E.be— 
triebsmittel. 
Eiſenbahnwageumietgeſellſchaften, be— 
ſtehen in Oſterreich-Ungarn u. Belgien. Sie be— 
ſaſſen ſich mit der Verleihung von Eiſenbahnwagen 
(meiſt von Güterwagen) an Eiſenbahnverwaltungen, 
die nicht ausreichend eigene Wagen befißen. 
Eifenbahnwerfitätten 1. Zaf. Eiſenbahn, 
Eiſenbahnzeit i. Einheitszeit. [E. betrieb. 
Eiſenbahnzüge, zerfallen in Perſonen-, 
Güter: u. gemiſchte (für Perjonen u. Güter) 
Züge. Bei der Perſonenzügen werden gewöhnliche 
u. befchleunigte Perfonenzüge u. Shnell-(Eil:) 
Züge unterfhieden. Durhgangs=-(D-)Züge 
iind Schnelfzüge, deren Wagen zum Durchſchreiten 
des ganzen Zugs durch Lederbälge (Harmonifa) 
miteinander verbunden find u. einen Speije- od. 
Küchenwagen mitführen; nach amerif. Vorbild zu— 
erſt (1892) auf den preuß. Bahnen (Berlin-Frant- 
jurt a.M., Berlin-Köln) eingeführt. Lurus (Ex— 
preß=-)Züge find nur 1. KL. führende D-Züge mit 
Schlaf:, Speiſewagen ꝛc., welche Die Eifenbahnnichlaf- 
wagengeſellſchaſten laufen laſſen. Für ſolche €. 
werden gew. large, ſchwere u. gegen die Stöße der 
Räder gut abgejederte Wagen mit Drehgejtellen ver- 
wendet, Da dieje ruhig laufen u. den Bahnkrüm— 
mungen leicht folgen. Unterſchieden wird ferner 
zwischen fahrplanmäßigen u. außerjahrplanmäßigen 
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(Sonder=, Extras, Bedarfs-) Zügen, zwiſchen Lofal- 
bzw. Vororts- u. durchgehenden Zügen. Bejondere 
Arten von Güterzügen find Eilgut-, Stückgut-(Aus-— 
lade=), Wagenladungs-(Kohlen-, Vieh-) Züge. Bei 
der Zufammenjtellung der E. vermeidet man gew., 
leichte Wagen zwiſchen ſchwere zu ſtellen, da Hieraus 
bei wechjelnder Fahrgefhwindigkeit unangenehme 
u. gefährliche Zerrungen u. Stöße entjtehen. 

Eiſenbart, Joh. Andr., Kurpſuſcher, & 1661 
zu Viechtach (Bayern), T 11. Nov. 1727 als ‚groß 
britann. u. braunſchw.-lüneb. Leibarzt‘ zu Münden 
(Hannover); trieb jehr einträglihen Handel mit 
‚Gejundheitäthee‘ u. lebt durch jeine Wunders ı. 
Gewaltfuren im Volkslied fort. Vgl. Kopp (1900). 

Eijenban (Eijenfonjtruftionen), Her- 
ſtellung von Bauteilen od. ganzen Bauten aus Guß⸗ 
eifen u. Zlußeifen. Die Verwendung von Eifen zur 
Verjtärfung von Holz= u. Steinverbindungen ift 
uralt; große Bedeutung erlangte fie aber erjt mit 
der Einführung gußeiferner Säulen u. ſchmied— 
eijerner Tragfonftruftionen. Bollftändig in Eifen 
ausgeführt werden heute bei. Ausſichtstürme (var. 
Eiffelturm), Leuchttürme (vorteilhaft aus Gußeifen 
wegen dejjen geringer Neigung zum Rojten in jalzs 
haltiger Atmofphäre), Brüdern, Gasbehälter, Kefjel, 
Magazine u. Hallen für Bahnhöfe u. Auzftelfungen. 
Hohe Steingebäude verfieht man mit einem unter 
fich jejt verbundenen eifernen Gerippe, das mit Stein 
od. Beton ausgejüllt u. verkleidet wird (vgl. Monierſche 
Bauweiſe). QTunnelauskleidungen werden da aus 
Eijen erjteflt, wo bei ſtarkem Waſſerdurchbruch ı. 
Bewegung der Feldmaffen die ſonſt übliche Holz- 
ausſchalung dor der endgiltigen Ausmanerung nicht 
genügt. Bei Untergrimdbahnen, bei Denen die Tun— 
nels häufig unter Gebäuden durchgeführt werden 
müſſen, erfolgt das Unterfangen Jhnell n. ſicher mit- 
tels eiferner Träger. — Der Hauptvorzug des E.s 
bejteht in jeiner Bilfigfeit, geringen Platzbeanſpru— 
chung (Säulen) u. der Möglichkeit, große Lajten, 
3. B. Die einer Dede, ohne Säulen auf weit von 
einander entjernte Stüßpunfte zu übertragen. Guß- 
eifen erfrägf einen 200mal größern Drucd als Stein, 
Schmiedeifen einen 10mal größern Zug u. Drud 
als Holz n. ijt nur Anal ſchwerer als Stein. Die 
gleihmäßige Feſtigkeit u. die Formungsfähigkeit 
des Eifens geftatten, die Beanſpruchungen der ein- 
zelnen Zeile einer Konjtruftion genau zu berechnen 
u. dementſprechend die Größen fo zu wählen, daß 
nirgends Material verfchtoendet toird (vgl. Fachwerk). 
Nachteilig ift beim €. die Roftgefahr (Gegenmittel: 
Anſirich mit Hlfarbe) u. die notwendige Üüber— 
wahung. Neben Flach-, Vierkant-, Nundeifen u. 
Nöhren wird bein E. bei. Profileifen verwendet. 
Die einzelnen Teile werden von Hand od. mittels 
hydrauliſcher Nietmaſchinen zujammengenietet ſo— 
wie auch durch ‚Bolzen u. Schrauben verbunden. 
In jeinen Formen ift der E. den Regeln der Fejtig- 
feitölehre u. der Mechanik unterworfen. Zierbauten 
aus Eijen jind nur durch Anbringung fehmiedeifer- 
ner Verzierungen od. gußeijerner Verkleidungen zu 
erzielen. Ein eigentlicher E.baujtil konnte ſich bef. 
aus Mangel an Flächenwirkung nicht entwickeln. 
Die Feuerficherheit des E.s wurde früher über- 
ſchätzt; Die Konjtruftionsteile erhißen ſich jehr raſch 
u. biegen ſich unter den darauf ruhenden Laften bis 
zum Zufammenbrechen durch. Zur Erhöhung der 
Widerjtandsfähigkeit gegen Feuer unıffeidet man 
Säulen u. Träger durch Mauerwerk u. Verputz. 
Vgl. Ledebnr (1890); Uhde (1903). 
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Eifenberg, 1) Berg des walbder. Hügelland, 
füdweftl.v. Korbach, 555m. Danad) ben. der ſüdweſt⸗ 
waldeck. Kreis des E.s, 419 km?, (1900) 17593 
E.; Hauptſt. Korbach. — 2) fachf.⸗ alten. Stadt, 
Berwaltungsbezirt Roda; (1900) 8824 E. (197 
Kath.); ch; Amtsg.; Barockſchloß (bon Hzg Chri⸗ 
ſtian, 1675/1707, 5. Sohn Ernſts d. Frommen v. 
Gotha, dem einzigen Fürſten dv. Sachſen-E.; Haupt⸗ 
teil 1677, Schloßfapelle 1680/92), Rathaus (Renaiſſ., 
1579 u. 1593); Gymn.; Fabr. dv. Porzellan, Piano: 
forte, Schamotte, Wurftwaren, Plüfch, Etuis, Ma— 
ichinen, Luxusmöbeln ac, — 8) rheinpfälz. Dorf, 
Bez.A. Kirchheimbolanden; 2555 E. (672 Kath.); 
Th; kath. Kirche in Ausſicht, neue prot. (got.); 
Eifengießerei, Fabr. v. Schamotte: u. Thonwaren, 
Papier xc.— 4) fächf. Dorf, ſ. Morikburg. — 5) böhm. 
Dorf, Bez.H. Komotau, am Fuß des Erzgebirges; 
(1900) 183 E.; Ti; prächtiges Schloß des Fürjten 
3. 3. Lobkowithz (im 15. Jahrh. Burg des Kunz v. 
Kauſungen) mit reichhaltigen Treibhäuſern u. 
großem Park; Sommerſrifche. 

Eifenberge, volfstünlicher Name für Höhen: 
züge mit beträchtlichen Eifenerzlagern, wie im Sie— 
gerland, Thüringen, Steiermark, Schweden zc. 

Eiſenbrod, böhm. Stadt, Bez.H. Semil, r. an 
der fer; (1900) 2921 kath. tſchech. E.; 3; Bez. G.; 
Baumwollfpinnerei u. =weberei, Fabr. v. Glas-— 
perlen, »Torallen u.-knöpfen. 

Eifenburg, ungar. Ba, weitungar. Komi— 
tat, an der mittlern Raab; im W. u. ©, gebirgig 
(Geſchriebenſtein, 876 m), fruchtbar (Weizen, Gerite, 
Obſt, Wein u. Tabak), rei) an Wieſen u. Eichen- 
walbungen (Rinder u. Schweinezudt) u. Mine: 
talien (Kalkſtein, Rupfererze, Serpentin, Antimon); 
5085 km?, (1900) 418905 €. (30%, diih, 4%, 
kroat.; 75%, Kath.); 10 Stuhlbez., Hauptft. Stein- 
amanger. — Da3 Som. ben. nad) der Kleingem. 
€., r. bon der Raab; 3888 €. (3588 Kath); I; 
Bez.G.; Dominikaner, Dominifanerinnen. Einft 
Burg u. fgl. Treiftadt, bis 1578 Komitatzfik. 

Eifenerz, fteir. Mlarktfl., Bez.H. Leoben, in 
einem bon hohen Bergen (Reichenſtein, 2166 m) der 
E.er Alpen (öſtlichſte Gruppe der Schieferalpen, 
ſ. Zextbeit. Alpen) umgebenen Thalfeffel, am Erz- 
bad) (zur Enns); (1900) 2563, als Gem. 6517 deutſche 
fath. E.; DI; Bez. G.; feftungsartige got. Pfarr: 
firhe St Oswald (1279, 1490/1517 umgebaut); 
der größte Teil der Waldungen kaiſ. Privatgut, 
£ultinhift. Muſenum; Hauptfiß ber ſteir. Gifen- 
induftrie Im ©. der Erzberg (1537 m; Bahn 
vadbahn), ſchon von den Römern ausgeheutet, jeit 
714 eine unerf&höpfliche Fundgrube der beiten Eijen- 
erze (Spateifenftein; im Sommer Tageban, 2/3000 
Arbeiter, 1901 Ausbeute 1,2 Mill. t; neuer Hoch— 
ofen, der größte u. modernſte Europas), Befi der 
Alpinen Weontangefellihaft. 4 km nordweftl. der 
Seopoldfteiner See (619 m ü. M.), über dem Weit: 
ujer Schloß Leopoldftein der Prinzeffin Arnulf 
dv. Bayern. Vgl. Reiöner (1902). 

Gifengarn, ftarkappretiertes, glänzende, meift 
gezwirntes Baumwollengarn, weiß u. gefärbt. 

Eiſengießerei, Herſtellung von Gebrauchs— 
gegenſtänden aus Roheiſen durch Gießen in Formen, 
auch Die dazu nötige Anlage. Gem. Gießerei (f. d.) 
genannt u. ojt mit Weiß» u. Gelb-, auch mit Stahl: 
gießereien, die feine tefentlich anderen Verfahren 
u. Apparate ala die E. erfordern, verbunden. 

Gifengrein, 1) Mart., kath. Theolog, Konz 
vertit, * 28. Dez. 1535 zu Stuttgart, T 4 Mai 


Eifenberg — Eiſenlohr. 


1736 


1578 zu Ingolſtadt; findierte in Tübingen, Ingol— 
ftadt u. Wien, wo er fath, u. Priefter wurde; 1560 
Kanonikus an St Stephan in Wien, 1561 Prof. u. 
Stadtpfarrer an St Moriz in Jugolſtadt, ſpäter 
daneben Stiftöpropft v. Altötting u. Dompropft v. 
Paflau. Schr. mehrere Bände KRontroveröpredigten 
u. polem. Traktate, dar.: ‚Ein frey, chriſtlich, un= 
partheyiſch Concilium der Väter‘ (Ingolſt. 1567); 
Eccl. cath. anovatorum calumniis vindicata (ebd. 
1576). — Sein Bruder Johann, ebenjalls Kon 
vertit, x um 1548, T 8. Nov. 1608 al Propft zur 
Straubing, verf. mehrere gefihähte asket. Schriften. 

2) Wilh., T 1570 ala Domherr in Speyer; ſchr. 
gegen Flacius Illyrieus u. die übrigen Centuriatoren 
u. verf. eine Geſch. Speyer bis 1563 (Dillingen 1564). 

Eifenyanımer, früher Häufige Bezeichnung für 
ein Eifenwerf mit großen Hämmern zur Bearbeitung 
des im €. erzeugten Roheiſens. 

Eiſenhoidt Hut), Ant., Goldſchmied u. Kupfer: 
ftecher, & 1554 zu Warburg (Weftf.), T nach 1603. 
Seine fchönen, aber manierierten Silberarbeiten im 
Beſitz der Grafen v. Fürſtenberg (Kelch, Kruzifix, 
einige Buchdeckel ꝛc., vgl. J. Leſſing, ?1880) befin⸗ 
den fi) ingalvan. Nachbildungen im Berliner Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum; auch fruchtbarer Kupferſtecher. 

GEiſenholz, fehr hartes Hola, beſ. von Casuarina 
equisetifolia Forst. u. anderen Arten derſelben 
Gattg, ferner von Argania sideroxylon Roem. & 
Schult., Metrosideros tomentgsa A. Cunn., vera 
‚Rumph. ıc., Mimusops kauki L., Mesua ferrea L. 
(ceylon. od. vftind. E.), Hypelate trifoliata 
Sw., Sideroxylon inerme L. u. Toddalialanceolata 
Lam. (meiße3 €.) ꝛ⁊c.; wertvolle Schiffbau- u. 
Werkzeugholz. Ähnlich das Eifenrindenholz 
mehrerer Eucalyptus-Nıten. 

Eiſenhut (Herald.) 1. Hefm. Auch ſpätherald. 
irrtümliche Bezeichnung (Eifenhütlein) für edig 
(urfpr. wellig) ausgefchnittene Beltütckung des Wap— 
penſchilds mit Sehe od. Kürſch. — E. (Bot) ſ. 
Aconitum. 

Eiſeuhut, höchſte Erhebung der Nor. Alpen, 
in der Südiwefterfe Steiermark, 2441 m d.; bei. 
vom Turrach (im NW.) aus oft bejtiegen. 

Eiſenhut, Ferencz, ungar. Genremaler, * 
26. San. 1857 zu Deutſch-Palanka, T 2. Suni 1903 
zu München; gebildet u. thätig zu München. Auf 
einer großen Orientreife eiguete er jich feine Vorliebe 
für orient. Drotive u. Yeuchtendes Koloritan. Werke: 
Bettelnde Marabuts; Heilung durch den Koran; 
Traum; Hahnenfampf; Prinz Eugen bei Zenta. 

Eifenfappel, Tärntn. Markt, Bez.H. Völker: 
marft, in den Karawanken, 558 m ü. M.; (1900) 
1115 €. (2/, dtſch); Ich; Bez. G.; Schloß Haggenegg 
(de3 Grafen Thurn), Sauerbrunnen ‚Sarinthia: 
quelle‘. Im N. Bleifchmelzwerk Viktorhütte u. Dorf 
Rechberg (105 €.) mit Zelluloſe⸗ u. Papierſabrik. 

Eifentrant, Pllanzengattg, ſ. Verbenaceen, 

Eiſenlohr, 1) Aug., Agyptolog (feit 1865, 
erit Theolog, dann Chemiker), & 6. Oft. 1832 zu 
Mannheim, T 24. Febr. 1902 als Prof. (feit 1872) 
zu Heidelberg. Hauptw.: ‚Analyt. Erkl. des demot. 
Teils der Rofettana‘ (1869); ‚Der große Papyrus 


Harris‘ (1872); The political Condition of Egypt 


before the Reign of Ramses 111. (Zond. 1872); 
‚Ein math. Handb. der alten Agypter‘ (Papyrus 
Khind, m. Atl., 1877, bisher die einzige Quelle für 
unfere Kenntnis der altägypt. Mathematit). 

2) Aug., bad. Staatsm., & 25. Febr. 1833 zu 
Mannheim; 1883 Dir. u. 1890 bzw. 1892/1900 
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Präf.. des Min. des Innern; bei. für die Verwaltung 
begabt, in der Politif einem kurzſichtigen, eng- 
herzigen Liberalismus huldigend. 

3) Sof. Friedr., Arditelt, & 23. Nov. 1805 
zu Lörrach (Baden), T 27. Febr. 1854 zu Karl3- 
ruhe als Leiter der Bauſchule bes Polytechnikums; 
bekannt durch ſeine Hochbauten (ſämtliche Bahn 
höfe ber bad. Staatseiſenbahnen). 

4) Wilh., Phyfiter, & 1. Ian. 1799 zu Pforz⸗ 
bein, F 10. Juli 1872 zu Karlsruhe als Prof. ; 
verdient um dad Gewerbefchulwefen Badens. Schr.: 
‚Sehrb. der Phyſit (1836, 111876). 

Eifenmenger, 1) Aug., Monumentalmaler, 
* 11. Febr. 1830 zu Wien; Schüler Rahls, 1872 
Akademieprof. in Wien. Hauptw.: Dedengemälde 
im Palaft der Geſellſchaſt der Mufikfreunde (Apollo 
mit den Mufen) u. im Grand Hötel, Fresken im 
Schloß Hörnftein, an der Rückfeite der Akad. u. im 
Mufenm für Kunft u. Induftrie (die verſch. Kunfi- 
zeige), Theaterborhang für Augsburg (op). 

2) Joh. Andr., antijüd. Schriftft., & 1654 zu 
Mannheim, F 20. Dez. 1704 zu Heidelberg; 1700 
Prof. der orient. Sprachen ebd. ; befannt durch fein 
urfpr. verbotene, nad) 40 Sahren freigegebenes 
Merk Entdecktes Judentum zc.‘ (Franff. a. M. 1700; 
angeblich Königsb., thatſächlich in Berlin 1711 auf 
Koften König Friede. Wilhelms J. v. Preußen gedr.; 
Ausw. von Schieferl, 1893), eine bei alfer guten Ab» 
ficht einfeitige, vielſach Fritiflofe Sammlung alfes 
dem Judentum Nachteiligen, defſen er in ber jüd. 
Litteratur habhaft werden konnte. 

Gifenperiode, Eiſenzeit, f. Metaltgeit. 

GEiſeuſchnitt, Cinarbeiten von Verzierungen 
in Die Oberfläche von Eifen; bfühte bef. im 16./18. 
Jahrh. in Deutſchland. 

Eiſeuſtadt, ung. Ki3marton (ide), ungar. 
Stadt, Kom. Ödenburg, am Südweſtfnuß des Leitha= 
gebirges; (1900) 3067, einjchl. der mit E. ver— 
wachſenen Gem, Unterberg-E., Oberberg. u. E.⸗ 
Schloßgrund 5210 ©. (79%), dtih, 4833 Kath.); 
=; Bez.G.; fürftl. Eſterhaͤzyſches Schloß (1683; 
glänzende Sinnenauzftattung, großartige Treib- u. 
Palmenhäufer ꝛc.) mit Bil, u. Ardiv; Militär— 
unterrealſchule; Franziskaner u. Barmh. Brüder. 
Sn Oberberg-E. Walffahrtöfirche Maria vom Kal- 
barienberg od. Berge (Grab Sof. Haydns). 

Eifenitein, böhm. Marktfl., Bez.H. Klattau, 
im Böhmerwald, am Regen, nahe der bayr. Grenze 
(gleichn. niederbayr. Dorf, 1212 E.); (1900) 2828 
deutjche E. ; Ei; Kirche (1732, mit jeltfamer Zwie— 
beffuppel; Ntadonrenbild, angebl. von Cranad)); 
Glashütten; Sommterfrifche. 

Eifenftih, Verfahren ber Stechkunſt, das ſich 
einer Eijen= flatt der Kupſerplatte bedient (befarn= 
tejtes Blatt Dürer3 ‚Rarone‘); nur jelten angewendet, 
weil die Platte fehioterig zu behandeln ift ur. infolge 
der Hung leicht verroſtet. 

Eijenttud, Beruh., Yiberaler Politiker, * 
1806 zu Annaberg, T 5. Apr. 1871 zu Dresden; 
1848 Mitgl. der Linken im Vorparlament n. in der 
Frankfurter Nationalverſammlung, deren 2, Vize— 
präf. er einige Monate war, als Reichskommiſſar 
der Rheinpſalz wegen überſchreitung feiner Befug— 
niſſe abberuſen; ſchied ans dem Stuttgarter Rumpf—⸗ 
parlament aus u. totrkte als Abg. im ſächſ. Landtag; 
zuletzt Dir. der Aktienfpinnerei zu Wiefenbad. 

Eiferfeld, weſtfäl. Dorf, Kr. Siegen, I. an ber 
Sieg, (1900) 4863 E. (734 Kath.); CE (2 Bahn 
höfe); Sifengruben u. hütten, Pubdel-, Walz- u. 


Eifenmenger — Eiferne Maske. 
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Hammerwerke, Fabr. v. Schokolade- u. Zuckerwaren, 
Nudeln; Elektrizitätswerk. 

Eifern hieß im alten deutfchen Recht ein Vertrag, 
dureh Den ein dauernder Zuftand od. ein unabän- 
derliches Verhältnis gejchaffen wird. E.“Kapital, 
dad weder vom Gläubiger noch vom Schuldner ges 
fünbdigt werden kann. &.-Viehvertrag, dem— 
zufolge der Pächter eines Gutes das Vieh zu einem 
bejtinimten en: übernimmt, wogegen er 
bei Löfung des Pachtverhäftnifjes die gleiche Zahl 
gleichen Viehs ftellen muß (, E. Vieh ftirbt nie‘). 
Val. B.6.8. 58 587 ff. — Eiſerner Beſtaud, ein von 
mobilen Truppen mitgeführter Bebensmittelvorrat, 
der nur auf Befehl des Kommandeur u. bei der 
Unmöglichkeit, fi) auf andere Weife zu verpflegen, 
angegriffen werden darf; er beträgt pro Wann 3 
eiferne Portionen, pro Reitpferd 1 bis 3, 
pro Zugpferd 11/, bis 3 eijerne Nationen. 

Eiferne Hochzeit, ber 70. od. 75. Gedenktag 
der Hochzeit. 

Eiſerue Sungfrant, eifernes Marterwerkzeug 
in weiblicher Seftalt, mit ſcharſen Meſſern im hohlen 
Innern u. einer Scheibe am Fuß über einem da— 
dureh zugededten Abgrund. Der Verurteilte wurde 
durch die Eifenfpißen getötet u. feine Leiche durch 
die zugleich geöffnete Scheibe in das darunter bes 
findliche Waſſer geſtürzt. 

Eiſerue Krone, eine im Domſchatz von Monza 
aufbewahrte, angeblich von Papft Gregor d. Gr. der 
Königin Theodelinde geſchenkte Krone aus mehreren 
(durch Scharniere verbundenen) goldenen Einzel- 
platten, Die nachträglich durch einen Eifenring im 
Innern gefeftigt wurden. 1587 wird erſtmals dieſer 
Eifenreif mit einem Kreugnagel Ehrifti, den die HI. 
Helena nad) dem hl. Ambrofius auf dem Diadem 
ihres Sohnes habe anbringen lafſen, u. Die heutige 
Krone mit jener verjcholfenen mittelalterlichen identi— 
fiziert, mit der die langob. Könige u. feit Otto IIL. bie 
deutjchen Kaifer zu Königen v. Stalien gekrönt wur- 
den. Doch rührt bie jehr Heine u. daher urfpr. ala 
Armband od. Koller verwendete od, einer Platte 
beraubte Goldkrone erjt etwa aus dem 9. Nahrh., u. 
ber Eifenteif iſt troß ber Gutheißung feiner Ver— 
ehrung durch die Nitenfongreg. (1717) als noch 
jünger anzufehen. Val. Barbier de Montault (Rev. 
de l'art chret. 1900 u. 1901); Kröner, Wahl u. 
Krönung der deutſchen Kaiſer u. Könige in Stalien 
(1901); Venturi (Nuova Antol. 1902, I). — Orden 
von der Eu K. ſ. Kronenorden. 

Eiferne Maske, ein Staatsgefangener unbe— 
fannten Namens, ben St-Mars, 1665/81 Kommans 
dant des Donjons bzw. Gouv. der Zitadelle von 
Pignerol ebendort, dann auf Ste-Marguerite, jeit 
1698 in der Baftilfe zu bewachen hatte, hier T 
19. Nov. 1703. Er wurde anfangs hart, aber mit 
Achtung, ſpäter mild behandelt, befam 3. B. in der 
Baftille die Erlaubnis zum Kirchenbeſuch, mußte 
aber beim Berlaffen feiner Zelfe eine ſchwarze Samt= 
maöfe anlegen. Seitden Voltaire, der ihm auch 
die eiferne Maske andichtete, Die Sage von feiner 
fürftlichen Behandlung (Siöcle deLouisXIV, 1751) 
u. feiner Herkunft von Ludwigs Mutter Anna d. 
Oſterreich (Questions, 1771) in Kurs ſetzte, wucherte 
die Legende üppig empor. Buckingham, Mazarin 
wurden als Vater angegeben, andere hielten ihn 
für einen Zwillingsbruder Ludwigs, für den be— 
rechtigten Thronerben; beſcheidenere begnügten ſich 
mit Vermandois, Beaufort (ſ. Bendöme), Fouquet x. 
Nachdem die Löſungsverfuche immer weiter herunter— 
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geftiegen, hat 1894 Fund Brentano die 1770 von 
einem Hauptmann Heiß zuerft aufgeftellte, jeit 1869 
nam. von Topin verfochtene Anficht fait zur Gewiß— 
Heit erhoben, der Gefangene fei der ntantuan. Staatd- 
jefvetär Graf Ercole Antonio Mathioli, der, wie es 
ſcheint, auf Grund gefälichter Papiere mit Lud— 
wig XIV. einen Vertrag über die Mbtretung von 
Caſale an Frankreich abfchloß u. fich dafür bezahlen 
ließ, darauf aber den Plan ar die Gegner Lud— 
wig3 XIV. verriet u. vereitelte ıı. dafür völferrecht3- 
wibdrig am 2. Mai 1679 durch Catinat bei Turin 
verhajtet wurde. Vgl. Bröcing (1898); Funck-Bren— 
tano, Leg. et arch. de la Bast. (Par. © 1902). 

Eiferner Hut, durch die Verwitterung bon 
Eifenerzen hervorgebrachte Brauneifenmafjen, Die 
das Ausgehende der meijten Erzlagerftätten bezeich- 
nen u. in denen oft eine Anreicherung der edlen Be— 
ftandteile jtattfindet. 

Eiſerues Krenz, von Friedrich Wilhehn III. 
10. März 1813 geftiftete preuß. Auszeichnung fir 
Berdienfte im Befreiungsfrieg; ein ſchwarzes, ſilber— 
umrandetes gußeijernes Kreuz, mit den Initialen 
FW, nebjt Krone u. Eichenblättern u. der Zahl 
1813; am ſchwarzen Band mit weißem Rand, von 
Nihtlombattanten am weißen Band mit ſchwar— 
zem Rand getragen u. in 3 Klaſſen (2., 1. Al. u. 
Großkreuz) verliehen. Am 19. Juli 1870 wurde 
das €. KR. für den deutſch-franz. Krieg durch König 
Wilhelm I. erneuert. Die Form ift Die gleiche wie 
diev. 1818, die Auſſchrift ein gefröntes W u. 1870. 
1895 (18. Aug.) fügte Kaifer Wilhelm IL. dem €. K. 
3 am obern Rand des Kreuzes zu tragende jilberne 
Eichenblätter mit der Zahl 25 Hinzu. Inhaber des 
E. 8.1.8. vom Feldwebel abwärts erhalten eine 
Ehrenzulage von 3 M., wenn im Befit des Milit.- 
Ehrenzeichens 2. Kl., von 6 M.; Inhaber des ©. K. 
2. SU. bei gleichzeitigen Beſitz des Militär-Ehren- 
zeichens 2. KL, eine folche von 3 M. monatli. Das 
Großkreuz des €. K. wurde nur an felbftändige 
Deerführer verliehen. Vgl. Trofchfe (* 1874). 

Eifernes Thor (ungar. Vaskapu, waſch⸗, 
türk. Demir-Kapuh), vielfach in geogr. Namen, bef. 
zur Bezeichnung v. Engpäſſen: 1) ſchluchtartiger 
Paß im ſüdungar. Bergland, Kom. Hunyad, ver— 
bindet das Thal der Biſztra (zum Temes) mit dem 
Hätſzeger Thal; 656 mih., mit Reſten einer röm. 
Heerſtraße. — 2) Balkanpaß, zw. Mittl. u. Kl. Bal- 
Tan, führt von Sliven nad) Stara Rjeka u. Trnovo, 
1094 m h. — 8) Kaukafitspaß, bei Derbent, f. d. — 
4) Strompaß der Donau unterhalb Orfova, wo fie 
das Banater Gebirge auf 2,3 km durchbricht; den 
obern Teil Durchfeßt ein etwa 300 m I. Felsrüden, 
der ſich mit einem Gewirr don Klippen u. Felſen 
jtromabwärts fortjekt zur Pregrada, einer 1000 
m el., jajt den ganzen Strom durchquerenden Bank; 
der 1890/96 anf der jerb. Seite durchgeſprengte 
Kanal, der ſchwierigſte n. wichtigfte Teil der inter- 
tationalen Donanregulierung, Hatte bisher nicht Die 
beabſichtigte Wirkung, weil Die reißende Strömung 
die Bergfahrt faſt unmöglich, die Thalfahrt gefähr— 
lich macht. Wal. Ruptit (1897); Sturdza (1899). 

Eiseſſig ſ. Eſſigſäure. 

Eisfalter = Eisvogel. 

Eisfeld, ſachſ.— mein. Stadt, Kr. Hildburg- 
haufen, an der obern Werra; (1900) 4116 €. (86 
Kath.); Th; Amtsg.; Stadtkirche (15. Sahıh.), 
Schloß (mit den Runden Turm, 8. Jahrh.); Höhere 
Knabenprivatſchnle; Bierbrauerei, Gerberei, Holz- 
verarbeitung, Fabr. v. Marbelu, Porzellar ıt. Spiel- 


Eiferner Hut — Eismeer. 


. 


1740 


waren, Eleltrizitätswerk; nördl., bei Crock (793 E.), 
Steinfohlengruben. 

Eisfiord, tiefin die Weſtküfte v. Weftipigbergen 
einfchneidender Fjord; niit mehreren Armen, zw. 
den 2 größten, auf Kap Thordfen, 1882/83 Be- 
obachtungsſtation der Internat. Polarforfejung. 

Eisgeift, ein hHöchft Lonzentrierter Salmiafgeijt. 

Eisgrub, mähr Marktfl., Bez.H. Nilolsburg, 
an der Thaya ; (1900) 2285 meift deutſche €. ; got. 
Schloß des Fürften v. Liechtenftein (im Windforſtil; 
Kunſtſchätze); im weltberühmten Park der ‚babylon. 
Zurm‘ (63 m h. Minaret), Luftbanten, Teiche x. ; 
Höhere Obſt- u. Gartenbaufchule. 

Eispeilige, Eismänner, ftrenge Herren 
(Meteorol.), die HU. Pancratius, Servatius, Boni— 
fatius, 12./14. Mai; f. Kalterückfälle. 

Eiskap, 3 DBorgebirge des Nordpolarmeers, 
eines an der Nordweſtküſte v. Alaska, 2 (Kleines 
u. Großes €.) an der Nordküſte v. Nowaja Semlja, 
weſtl. vd. Kap Mauritius, 

Eiskraut ſ. Mesembrianthemum. 

Eisleben, preub.-fähf. Stadt, Hauptft. des 
Meanzfelder Seefreijes, Reg. Bez. Merſeburg; (1900) 
23898 €. (1802 Kath.); Ts; Amtsg., Bergrebier, 
Dir. der Mansfeldſchen Kupferichiefer bauenden Ges 
werljichaft; fpätgot. Petri-Paul-Kirche (1486/1513), 
got. Andreaskirche (15./17. Jahrh.; Kanzel Luthers, 
Grabmäler Mansfeldſcher Grafen), kath. Kirche 
(1864, Pfarrei ſeit 1891); Geburtshaus (Altertümer⸗ 
ſammlung), Sterbehaus n. Denkmal Luthers; Gymn., 
Real-⸗, Bergſchule, Lehrerſem., private Präparanden= 
anſtalt; Bergbau auf Silber u. Kupfer (19000 
Arbeiter), Bierbranereien u. Mälzereien, Fabr. v. 
gegoffenen Pflafterfteinen, Effig u. Mineralwaffer. 
— Alte manzfeld. Bergftadt, nad) dem Ausfterben 
der Grafen 1780 kurfächſ., 1815 preußiſch. Dal. 
Größler (1875). 

Eislingen, 2 württ. Dörfer, O.A. Göppingen, 
an der Fils: r. Groß: €. (‚Markt‘), (1900) 2933 
€. (1779 Kath); Ih; Krankenpflege, Arbeitsfchule 
u. Kleintinderbewahranftalt der Schw. dv. 3. Orden 
des hl. Franziskus; Schloß des Grafen Degenfeld- 
Schonburg; Papier-, Benzin, Kunftjtein-, Maſchi— 
nenfabr., Dampffägewerk. Gegenüber Klein-E., 
2372 €. (169 Kath.); Weberei, Färberei u. Appre— 
tur, Zmwirnerei, Eifengießerei, Fabr. v. landwirtſch. 
Maſchinen u. Schuhen. 

Eismaſchinen i. Kälteerzeugungsmaſchinen. 

Eismeer, auch Polarmeer, die beiden die 
Pole umgebenden Vieere. 

1) Da3 Nördl. E., das größte Mittelmeer, zto. 
den nördl. Landmaſſen der Alten u. Neuen Welt; 
dur 2 ſchmale (Bering-, Dapisftraße) u. einen 
breiten Zugang (zw. Grönland u. Skandinavien) 
mit dem Atlant, u. Stillen Ozean verbunden, an 
diefen Stellen durch Jubmarine Bodenſchwellen (Is— 
länd. Rüden zc.) begrenzt; Fläche, wenn */, des noch 
unbefannten Gebiets (eiiva 5 Mill. km?, größte 
bisher erreichte Breite 86 ° 34’) ala Waffer gerechnet 
werden, etiva 14 Mill. km?. Die zahlreichen, meiſt 
bedentenden Küfteneinfchnitte u. eine jehr ausge— 
prägte Inſelbildung (z. T. mit vulk. Formationen) 
bewirken eine reiche Gliederung (europ. Nordmeer, 
Karafee ꝛc.). Eine 800/900 m t. unterfeeifche Brücke 
zw. Spibbergen u. Grönland trennt ein ausgedehntes, 
3800 m t. inneres Polarbecken von dem wahrſch. 
etwas tiefern europ. Nordmeer; jonft ift über die 
Tiefe wenig befannt. Spez. Gew. u. Salzgehalt find 
annähernd die gleichen wie im Atlant. Ogean. Cha— 
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rafterijtifch it die einförmige, wenig wechjelnde ' 


Temperatur des Waſſers. Sie ſchwankt au der Ober- 
fläche (bis zu 100 m) zuu. —1,9° u. — 1°, fteigt 
dann unter dem Einfluß des Golfftroms, um unter 
800 m langfam wieder zu finfen, u. beträgt in Boden— 
nähe nit unter —1° (—1,5° im nordatlant. 
Ozean). Das ganze E. ijt den größten Teil des 
Sahıs mit einer Eisfläche bedeckt, die im Winter 
weit über den Polarkreis (6i8 zum Südende Grön— 
lands ꝛc.) hevabreicht, int Sommer noch überall 
nördl. 77 u. 789 gefunden wird; es ijt deshalb fir 
die Schiffahrt wertlos u. wird faft nur zum Zweck 
des Fiſchfangs u. der Forſchung beſucht. Val. Ditt- 
mer, Nord-Polarmeer (1901). 

2) Das Südl. E., von den rings umſchließenden 

3 Ogeanen theovetifh durch den Polarkreis (bejjer 

. noch durch den Packeisgürtel zw. 60 u. 59°) ges 
fchieden, 20,6 Mill., od. wenn man die Hälfte des 
unerforſchten Gebiets (etwa */,, größte bisher er= 
reichte Breite 82° 17) als Band annimmt, nur etwa 
12,4 Dill. km?. Rings um die antarkt. Landmaſſen 
Yagert ſich ein wenig (ſtellenweiſe nur 500 m) tiefes 
Plateau, das mit abnehmender Breite herabfinkt 
(an der Südfpike Amerifas 4800 m). Die Tem- 
peratur ift bis 150 m Tiefe unter 0°, zw. 300 u. 
400 m am wärmften (-- 1,7°), dann wieder (bis 
3000/4000 m) unter 0°, am Boden (5000 m) 
durchſchn. — 0,5 9; über dem fältern Yagert alſo eine 
über 2000 m dicke Schicht relativ warmen Waſſers. 
Sm Ggſtz zum Nördl. E. bejteht beim Südl. ſelbſt 
im Winter feine ausgedehnte gejchloffene Eisdede 
(wohl wegen der großen Unruhe des Meer), jogar 
das Scholleneis tritt gegen die Eisberge zurück (An- 
zeichen eines ausgedehnten unbekannten Feſtlands). 
Vgl. Frieder, Antarktis (1898). ©. auch Polarfänber. 

Eispapier (Alabajterpapier), jtarfes 
Papier mit Kryſtallmoirée, das durch Kryjtallifieren 
einer aufgejtricgenen Salzlöfung entiteht. 

Eiffenhardt, 3oh., Kupferitecher, x 1824 zu 
Sranffurt a. M., T im Oft. 1896 ebd.; Schüler 
von €. Schäffer, ſtach u. radierte über 200 Blätter 
nach älteren u. neueren Meiftern (35 BL. nad) alten 
Gemälden des Städelſchen Inſtituts, Urteil des 
Salomon von Steinle ⁊c.). 

Eisſpat, der, Mineral = Sanidin, 

Eisſproß f. Geweih. 

Eisſtein, Mineral = Kryolith. 

Eistaucher f. Seetaucher. 

Eifteddfod (wid), Feſt in Wales mit Wett- 
gejängen, in den Formen des alter Bardentums, 

Gisthaler Spike, einer der höchſten Gipfel der 
Hohen Tätra, ſüdöftl. v. Javorina, 2629 m}. 
am Südofthang die 5 Seen des Kl. Kohlbachthals. 

Eisvogel (Schmetterling), Limenitis Fabr,, 
Gattgder Tagfalter. L. populi Z., Großer, 
ſchwarzbraun mit großen weißen Flecken der Vorder: 
u. weißer Binde der Hinterflügel; vor dem Saum 
roſtſarbene Mondflede, 70/75 mm br., Juni, Juli 
in Laubwäldern, Raupe auſ Bitterpappeln. L.sibylla 
L., Kleiner E. 

Eisvögel, Alcedinidae, Sam. der Coraciae, 
Der große, auf kurzem Hals ſitzende Kopf trägt einen 
Yangen, geraden Schnabel; die Beine find jehr Klein, 
der Schwanz iſt frz. Etwa 125 Arten; Gattg 
Alcedo L., Königsfifcher; in Deutfehland nur 
1Xrt: A. ispida L., Gem. Eisvogel (Abb.), oben 
grimblau, Rüdenmitte u. Bürzel glänzend laſur— 
blau, Sinn u. Kehle weiß, Unterjeite roftrot, Beine 


ntennigrot, 17 em. Europa u. wejtl. Aſien; lebt an | 


Eispapter — Eiszeit. 











1742 


Gewäſſern mit gebüſchreichen 
Ufern, two er unbeweglich über " 
dem Wafjerfpiegel auf einem 
At ac. ſitzend nad) Heinen Fi- 
ſchen ſpäht, die er jtoßtanchend 
erbentet. Gr nijtet in einer 
jelbjtgegrabenen fait I m IT. 
Erbröfre,; die 5/8 Eier find 
weiß; da er nur Feine Fiſche 
frißt, verurſacht er, außer in Forellenbächen n. 
Brutanjtalten, faum Schaden n. jollte als eine der 
ſchönſten Bierden der heimiſchen Gewäffer geſchont 
werden. Ceryle rudis Gray., Grauſiſcher; 
Afrika, Wien, auch in Südeuropa. Paralcyon gigas 
Glog., Rieſenfiſcher, ‚der lachende Hans‘ 
(laughing jackass) der Anfiebler; 46 cm L., im 
auftval. Wald, wo er ſich durch Vertilgung gijtiger 
Schlangen nützlich macht. [zum Striden u. Häkeln. 

Etiswolle, glänzendeslanghaariges Wollgejpinft 

Eiszeit, Slaztalzeit, die Periode der Erd— 
gefehichte, innerhalb deren die Erde in weit größerer 
Ausdehnung als Heutzutage mit Eis bedeckt ge= 
weſen jein joll. Daß es eine ſolche E. gegeben hat, 
u. zwar zur Beit bes Diluviums (in Südauftralien 
u. Südafrika find auch E.en für die Perm- u. Kar— 
bonperiode nachgewiefen), iſt aus den ‚Gletjcher: 
fpuren‘ der pojttertiäven Sedimente Yängft erwieſen. 
Auch) ließen fich die Grenzen, bis zu denen die diluv. 
Eismafjen pordrangen, für die befannteren Glazial- 
gebiete genan ſeſtſtellen. So ift 3.8. ausgemacht, daß 
die Gletſcher der Alpen zur E. ihre Moränen nad) ©. 
bis in die lombardiſche Ebene, nah WB. 613 zum Jura, 
nad R. bis zur Rauhen Alb u. in die Nähe v. Mün— 
chen Hinanzfchoben, während von Skandinavien her 
die erratiſchen Blöcke ſüdöſtl. 613 weit nad Rußland 
hinein, fühl. bis in die Gegenden bon Lemberg, 
Krakau, Dresden, Weimar, Düfjeldorf u. Notter- 
dam, weſtl. bis über die Orkney- u. Shetland- 
Inſeln hinansgetragen wurden. Noch ausgedehnter 
ift das diluviale Glazialgebiet in Nord-, weniger 
umfangreid) jenes von Südamerifa, Auftralien ac. 
— Die Driftitheorie, nad) der das Diluvialeis 
ala Drift: od. Treibei3 (Eisberge) von polaren od. 
alpinen Gletſcherzentren aus Über Meere u. Seen ge— 
tragen wurde, ijt jet (wenigſtens in Deutſchland) 
durch die Slazialtheorte in den Hintergrund ges 
drängt; diefe nimmt zufammenhängende Eismaffen 
an, die (wie heute noch in Grönland ze.) die betr. 
Sünder gleihmäßig überdedten. Eine Temperatur— 
erniedrigung um nur 3 bis 4, höchſtens 6° würde 
ſchon, im Verein mit entfprechend gefteigerten Nieder— 





; !ichlagsmengen, diefe Wirkung haben. Doch ift die 


Urfache folder Klimaſchwankungen, wie fie in ge= 
ringerem Grabe jebt noch (in etwa 35jährigen Pe— 
rioden) auftreten, nod) nicht erfannt ; von ben vielen 
Erklärungsverſuchen (andere Verteilung von Waſ— 
fer u. Land, geänderte Bufammenfeßung der atmo— 
fphärifchen Luft, Schwankungen in der Strahlungss 
ftärfe der Sonne, in der Erzentrizität der Erdbahn, 
der Schiefe der Efliptif u. der Lage der Erdachſe zc.) 
bat noch feiner allg. Anerkennung gefunden. — Wie 
für Die jetzigen Gletſcher Yafjen ſich auch ſür die diluv. 
beträchtliche Schwankungen in ihrer horizontalen 
Ausdehnung nachtveijen. Für mehrere Slazialgebiete 
wurben 2, für andere 3 u. mehr Phafen in der Ab- 
u. Zunahme feftgeftellt, dementſprechend eine 1., 2., 
3. 2c. Bereifung od. E. u. Die. dazwiſchen liegenden 
Phajen als Interglazialzeiten unterſchieden. 
Bur E. im eig. Sinn gehört aud) die Präglazial: 


1743 


u. Poſtglazialepoche, während welcher die 
Gletſcher allmählich anſchwollen u. bis zu ihrer 
jegigen Ausdehnung zuſammenſchmolzen. In diefer 
Auffaffung deden fih €. u. Diluvialzeit voll 
ftändig. Pflauzen- u. Tierwelt f. Diluvium. — Vgl. 
de Lapparent, Anciens glaciers (Tours 1893); J. 
Geikie, Great Ice Age (Sond. 31895); Bonney, Ice- 
Work (ebd. 1896); Kofen (1896); Taler, Ice Age 
(Boft. 1898), Ir. Krauß (1898); Hildebrandt 
(1901); Bend=Brücner, Alpen im E.alter (1901 ff.). 

Eitelberger v. Edelberg, Rud., Kunfthift., 
* 17. Apr. 1817 zu Olmüß, 7 18. Apr. 1885 zu 
Wien; 1852 ao., 1863 o. Prof. an der dortigen 
Univ.; Gründer (1864) u. Dir. des öftr. Muf. für 
Kunft u. Snduftrie, an der Umgeftaltung des Fünft- 
Ierifhen Unterrichts hervorragend beteiligt. Schr. 
u. a.: Mittelalt. Kunſtdenkm. des öftr. Kaiferftaats‘ 
(2 Bde, 1856 ff. mit Heider u. Hiefer). Hrsg. (mit 
anderen): ‚Quellenfhr. für Kunftgefch.‘ (1871/82). 
‚Gef. kunfthift. Schr.‘, 4 Bde, 1879/84. 

Giter (lat. Pus), Flüffigfeit von weißgelber 
Farbe u. rahmartiger Konfiftenz, die ähnlich dem 
Blut aus (mikroſkop.) &.förpern, E. zellen u. 
E. ferumı befteht. Je nach weiteren Beimengungen 
können Farbe u. Dichtigkeit des E.3 wechfeln. Bei 
der E.bildung (Eiterung, Suppuratio) wandern, 
wie Cohnheim nachgewieſen hat, an einer Körperſtelle 
infolge eines ftattgehabten Reizes (Entzündung, 
Trauma) weiße Blutzelfen aus den Blutgefäßen 
aus u. bewirlen 
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fen find vor 
allem zu neunen der ketteuförmige Streptococcus 
pyogenes (Ketteupilz, Abb. rechts, 1600ſach ver— 
größert) u. dann der ſchon fpärlichere traubenför- 
mige Staphylococcus auröus u. albus (Trauben- 
pilz, Abb. links); ihnen gefellen fi noch einige 
andere, wie 3. B. Bacterium coli commune, bei. 
Die Eiterung Tann an offenen Wunden auftreten 
od. die Gewebe diffus durchdringen (Phlegmone, 
f. d.) od. mit ©. gefüllte Hohlräume bilden (Ab3- 
zeß, f. d.), aus Denen er den Ausweg felbft ſucht od. 
operativ entfernt werden muß. Die E.bildung ift 
eine Reaktion der gefunden Natur gegen örtliche 
Trankhafte Erfheinungen u. bezwect die Aufſaugung 
u. Ausſtoßung der Kranfheitsleime ; läßt diefe Ent» 
fernung (fpontan od. operativ) zu lange auf fi 
warten, fo wird der €. felbft wieder Anftoß zur Er— 
krankung, er tritt ind Blut zurüd u. bewirkt E.ver— 
giftung, E.fieber (= Pyämie, f. Blutvergiftung), 
Sangbdauernde Eiterungen entfräften den Organis- 
mus hochgradig. Über Die Behandlung der Eiterung 
vgl. Abſzeß, Entzündung, Phlegmone, Wunde, — E.band 
(Zierarzneif.) ſ. Haarfeit. — E.beule, E. gefchwulſt 
= Abſzeß. — E.flechte, E.grind, f. Impetigo.. — 
E.harneu = Pyurie. — E.ſtock ſ. Furunlel. 
Eiterfeld, heff.⸗naſſ. Landgeni., Sr. Hünfeld; 
(1900) 529 €. (480 Kath.); Da; Amtsg. 2 km 
nördl. ehem. fürſtäbtl. fuldaiſches Schloß Fürfteneef 
(1737/56), jeßt gl. Domäne, 


Eitelberger v. Edelberg — ejusdem. 
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Eituer, Rob, Mufithift., & 22. Ott. 1832 zu 
Breslau; Schüler Brofigg, 1853 Mufiflehrer in 
Berlin, lebt feit 1882 in Templin; 1908 tal. Prof., 
Mitbegr. (1868) der Geſellſchaſt für Muſikſorſchung', 
Redakteur der, Monatsh. fir Muſikgeſch.“ fowie ber 
‚Bublif. älterer prakt. u. theoret. Mufitw.‘ Hrsg.: 
Verz. neuer Ausg. alter Muſikw.“ (1871);,, Bibliogr. 
der Muſikſammelw. des 16. u. 17. Jahrh.‘ (1877); 
‚Biogr. = bibliogr. Onellenlerifon der Mufiter ı. 
Muſikgelehrten der Hriftl. Ztrechg‘ (10 Bde, 1900 Ff.). 

Eitorf, rheinpreuß. Landgem. Siegkreis, I. an 
der Sieg; (1900) 6806 €. (6279 Kath.); 4: 
Aıntsg.; Franziskanerinnen (Antoniusfl. u. Ges 
meindefranfenhaus); höhere (Familien-) Schule; 
Kammgarnfpinmereiu. Weberei, Türkifchrotfärberei, 
Plüfh- u. Samttoeberei (Hausind.), Sprit-, Bis 
garrenfabr., Bierbrauerei, Elektrizitätswerk. ; 

Eiviſchthal, ſchweiz. Thal= Anniviers, Bald’. 

Eiweiß j. Abumin, Ei. — E.drüſe ſ. Bandwürmer, 
Lungenſchnecken. — Eharnen f. Albuminurie; vgl. Harn. 
— E.ſtoffe, E.förper, ſ. Proteine. Im engern 
Sinn find E.ſtoffe Proteinkörper, die dem frifchen 
od. geronnenen Hühner-€. naheftehen. Man unter- 
fcheidet eig. E.ftoffe od. Albumine, Fibrine 
u. Globuline Die Albumine find in Waifer, 
Altalien (unter Bildung don Albuminaten) n. 
Effigfäure Löslih, werden aber durch Erhiken, 
dur) Alkohol, Tannin, manche Mineralfäuren u. 
Metallfalze, fowie durch Ferrocyankalium gefällt 
(foaguliert). Ihr Hauptvertreter ift das Albumin, 
das im frhftallifierten Zuftand nach der Formel 
Ca⸗ HiueSNisOzz zufammengejegt if. — E.vergif- 
tung, eine Folge des Genuffes (durch Ptomaine) 
verdorbener eiweißhaltiger Nahrung. 

Eizahn, ein bei den Embryonen von Eidechfen 
u. Schlangen im Zwifchenkiefer fi) entwickelndes, 
nad vorn gerichtetes lanzettförmiges Zähnchen, das 
beim Ausfehlüpfen zum Durchſchneiden der Eiſchale 
dient u. dann verloren geht. [Ejafulation, bie. 

Ejakulieren (lat.), herausſchleudern; Hauptw.: 

Gjatet, das (türk., arab. Üj@let, ‚Soudernement‘), 
bis 1865 Name ber türf, Provinzen, jet Wilajet. 

E.Janson (300l.)=E.W.Yanfon (biginkön), 
engl. Koleopterolog, ſchr. Ende de3 19. Jahrh. 

Ejgſſiſee, deutſch-oſtafrik. Salzſee (31 °/, Salz- 
gehalt), im Wentbäregraben; etwa 60 km I., bis 20 
km br., 1050 m ü. M., von mehreren, meift perio- 
diſchen Flüfſen (bef. Wembäre) gefpeift, abflußlos. 

Ejektion, bie (lat., Zeitw. ejizieren), Aus: 
werfung, Austourf, Vertreibung. — Ejektor, ber, 
ſ. Straßlapparate. 

Ejjüb (arab., ‚Hiob‘, nach einen Waffengefährten 
Mohammeds), die nordweſtlichſte Vorſt. Konſtan— 
tinopels, am Ende des Goldenen Horns, am Fuß 
der ausfihtzreichen ‚Höher. E.“; Danıpffdiffftation; 
in der den Nichtmoh. verbotenen E.mofchee, einem 
Kuppelbau auß weißem Marmor, von Moham— 
med I. über E.s Grab erbaut, werben Die Sultane 
mit Osmans Schwert umgürtet ; ausgedehnte Fried— 
höfe (mit Klofter der tauzenden Derwifche). 

Eijjubiden, die Nachfolger der Fatimiden in 
Ägypten, gelangten mit dein Kurden Schirfuh 1169 
zur Macht u. mit Saladdin, dem Sohn feines Bru— 
der3 Nedfhm ed-din Ejjub, zur Herrſchaſt über 
Ägypten (1171) u. Syrien (1174), verloren aber 
1250 Ägypten u. 1263 ihre lebte Burg in Syrien 
wieder an Die Mamelukeun. Aus den Kreuzzügen ift 
nod) Saladdins Neffe Al-Kamil (1218/38) bekannt. 

ejusdem (lat.), ‚deöfelben‘ (Monats od. Jahrs). 
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Ekaalumininm, Elabor, Efafilieium, 
das, j. Elentente, 

Efarte, das (frz., eig. ‚weggelegt‘), franz. Karten- 
ipiel mit Pifettlarten für 2 Perſonen: jede erhält 5 
Blätter; da3 11. Blatt ift Trumpf, vom Reit Tann 
mehrmals gefauft werden, Trumpſkönig u. Die 
Mehrzahl der Stiche zählen je 1, fämtl. Stiche 
außerdem noch 1; 5 Points beendigen das Spiel. 

Ekbgtana (Ngbatana, altperj. Hagmatana, iu 
A. T. Achmetha, ‚Bereinigung‘), heute Hamadan, 
am Fuß des Elwend. Im Altert. die Hauptftadt 
des med. Reichs, vor Dejofes (nm 700 v. Chr.) er= 
baut; ausgezeichnet durch Größe u. Pracht fowie 
durch ihre Befeftigungen (7 Ringmauern), wegen 
ihrer Fühlen Lage Sommerrefidenz der Perfer- u. 
fpäter der Partherfönige; 330 dv. Chr. von Alerander 
d. Gr. erobeit. 

Ekbolẽ u. EklIyfis, die, in der altgried. Muſ. 
die zum Ausgleich (Einftimmen) der enharmon. u. 
diaton, Tetrachorde nötigen Verſetzungszeichen: Ek— 
bole die Erhöhung um 5, Eklyſis die Erniedrigung 
um 3 Vierteltöne (Diejen). Das Verjegungszeichen 
jür den Ausgleich zw. den enharnton. u. Hromat. Te— 
tradorden hieß Sponbeiadmod; f. Gried. Mufit, 

Ekbolinu, das, ſ. Mutterforn. 

Elchoudrom, das, Eihondroje, bie (grd.) 
⸗Knorpelgeſchwulſt, ſ. Knorpel. 

Erchymoſe, die (grch.), Blutunterlaufung, durch 
Blutaustritt unter die Haut (infolge von Verletzung 
od. Krankheit) verurſachte örtliche Veränderung, Die 
ſich in umſangreichen, ſcharſ umſchriebenen Flecken 
bekundet, aber auch große beulenartige Erhebungen 
(Ekchymoma) aufweiſen kann. 

Ekel (lat. Nausea), eine Form des Gemein— 
gefühls, bei der ſich geiſtiger Widerwille u. phyſ. Un— 
behaglichkeit bis zur Brechneigung paaren; hervor— 
gerufen durch körperliche Leiden od. piych. Affekte, 
richtet fich bei. gegen den Genuß gewiſſer Speifen 
u. Getränke. Die früher gebraudte E. tur, wobei 
dur) Darreihung kleinſter Gaben von Bredmitteln 
fünjtlich €. erzeugt u. fo Gemütskranke u. Trunf- 
füchtige geheilt werden follten, ijt Heute aufgegeben. 
— Ejarben, nad) darwinijt. Auſſaſſung (Wallace) 
die auffallende, Tebhafte Färbung u. Zeichnung eines 
durch E.ſtoffe (ſtinkende bzw. giftige Säfte) unge: 
nießbaren Tieres, das dadurch feindliche Tiere por 
einem Angrifj zurüdjchreden ſoll. Beifpiele bieten 
der grell geldgefleckte Salamander, die bunte Raupe 
des Wolfmilchfchwärmers. 

Ekenäs, finn. Tammiſaari, finn. Hafenſt., 
Gouv. Nyland, am Weſtnſer der Pojobucht; (1898) 
2216E.; 3., Dampjerftation; Elementar-(Mittel-) 
Schule, ſchwed. Lehrerinnenſem.; Handſchuhſabr., 
Fifcherei, in der Nähe Eifenwerke (Fagerwik ꝛc.). 

Ekenſteen, M. v., Pfeud., ſ. Schmidt, Marie, 

Ekerſund, norw. Seeſt. = Egerſund. 

Ekgonin, das, ſ. Muttertorn. 

Ekhof, Konr., Schaufpieler, & 12. Aug. 1720 
au Hamburg, T 16. Juni 1778 zu Gotha. Zuerſt 
Schreiber, debütierte 1740 in Lüneburg als Mtitgl. 
der Schönemannſchen Gejellfhaft, der er bis 1757 
angehörte; dann bei Schuch, Koh, Adermann u. 
am Hamburger Nationaltheater, 1769 Mitgl. der 
Seylerſchen Geſellſchaſt, 1775 Mitdir. des Gothaer 
Hoftheaters. €. iſt der eig. Begründer der deutſchen 
Shaufpielfunft, der mit der überkommenen unse 
wahren Vortrags u. Darjtellungsweife des franz. 
Alerandrinerdramas brach u. ein Vorbild natur= 
wahrer, harakterijtiiher Darftellung in Wort u. 


Elaaluminium — Eflampfie. 
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Gebärde wurde, gleihgroß im Tragiſchen wie im 
Komiſchen. Auch bedeutend als Lehrer u. bemüht 
um bie ſittliche Hebung des Schaufpieleritands. Val. 
Uhde in Gottſchalls, Neuem Plutardj‘ Bd 4 (1876). 
Ekkehard, Mönde: 1) dv. Aura (Uraugiensis), 
feit 1108 od. 1113 erjter Abt, T nad) 1125; galt als 
Verf. der ſtofflich vollendetften Weltchronif des M.A. 
(hrög. von Waib, Mon. Germ. Seript. VI), bie in 
den verſch. Rezenjionen u. Fortjeßungen (lebte bis 
1125) bald kaiferlich bald päpjtlid) ift, bis Breßlau 
(N. Archiv f. ält. dtſch. Geſchichtsk. 1896) als Verf. 
des Hauptteils den Prior Frutolj v. Michelsberg (T 
17. Febr. 1103) nachwies; damit verbleibt für €. 
nur die Autorſchaſt jür die Darſtellung v. 1102/25, 
die beite Quelle jür die Geſchichte Heinrichs V. — 
2) v. St Gallen: € I, Delan, T 14. Jan. 973, 
Verf. Firhlicher Sequenzen u. einer Bearbeitung der 
Heldenjage von Walther v. Aquitanien in lat. Hexa— 
metern, de3 ‚Waltharilieds‘ (um 980, Hrög. von 
Peiper 1873, für die Mon. Germ. vorbereitet von 
Winterfeld ; überf. in Scheffels, Ekkehard). — Sein 
Neffe E. II, der Höfling (Palatinus), Lehrer an der 
Klofterfchule, einer der Lehrer Ottos IL, danıı von 
dejjen Nichte Hedwig, der gelehrten Hagin v. Schtwa- 
ben auf dem Hohentwiel, T 23. Apr. 990 al3 Dom- 
propjt zu Mainz. Das Bild, das Scheffel von ihm 
entworfen hat, tjt, auch abgejehen von der roman— 
haſten Verſchmelzung von E. I. u. & IL, durchaus 
ungeſchichtlich. — €. IV., T nach 1057, Schüler des 
Notker Labeo, VBoritand der Mainzer Domfjchule 
unter Erzb. Aribo (T 1031), für den er das Wal— 
tharilied überarbeitete u. Verje zu ben Gemälden 
im Dom verfaßte, dann in St Gallen; jammelte 
firhlihe Segensfprüde u. Hymnen (Liber bene- 
dietionum, n. A. vorber. von Egli) u. ver. um 1030 
aus Haß gegen die Klofterreform eine Fulturhift. 
wichtige, wenn auch nicht jehr zuperläjjige Yort- 
feßung (883/971) von Ratperts Casus sti Gall 
(dr3g. von G. Meyer v. Knonau, 1878). Vgl. Meyer 
v. Knonau, Die E. v. St Gallen (1876). 
Ekkleſia, die, bei den Griechen die Bürgerver— 
jammlung; von bei. Bedeutung in Athen, wo ſie 
dad ſouveräne Volk darjtellte. Hier erſtreckte fich 
ihre Kompetenz über alle Zweige der Staatsver— 
waltung, während ſie z. B. in Sparta nur über die 
auswärtigen Angelegenheiten Befchlüſfe zu ſaffen u. 
die Beamten zu wählen hatte. Die athen. E. (jeit 
dem 4. Jahrh. jährlich 4Omal einberufen) ftand ab» 
wechjelnd unter der Leitung der Prytanienvorſtände. 
Der Verſammlungsort war in älterer Zeit gem. die 
Punyx, fpäter das Theater, öfter aud) der Peiräeus. 
Den Teilnehmern wurde ein Sold bezahlt, früher 
1, in jpäterer Seit 3 Obolen. — Im NR. T. Ver— 
fammlung der Chrijten, Kirche, 
Ekklefigſtes, Ekklefigſtikus (grch.), ber, 2 
altteſt. Bücher, ſ. Prediger u. Sirach. — 
Ekkoprotika (grech. Mehrz.), Abſührmittel. 
Eklampſfie, die (grch.), mit Bewußtloſigkeit ver: 
bundene, im Ggſtz zur Epilepfie nicht periodiſch 
wiederkehrende Krampfanfälle; kommt ausſchließlich 
im Kindesalter u. in der Schwangerſchafts-(bzw. 
Geburtd-)Epode vor. Die E der Kinder 
(Eelampsia infantum, Gichter, Fratjen) ift 
bei. bei Säuglingen (Zahndurchbruch) Häufig u. 
unabhängig von jtärferer od. fchwächerer Konftitu= 
tion. Urſachen: afute fieberhafte Krankheiten, Ge— 
Dirnaffeftionen, Verdaunngsſtörungen, Wurmreiz, 
ftarfe Gemütseindrücde, erblihe Belaftung. Der 
topijche, Augenblicke bis Minuten dauernde Anfall 
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zeigt Verzerrung des Gefichts (felten ein Lächeln), 
ftieren Blick, Zuſamnienballen der Finger, Zuckungen 
der Glieder, unartifufiertes Schreien, Knirſchen der 
Zähne, Blaufärbung des Gefichts, erniedrigte Tem— 
peratur u. erhöhte Pulsfrequenz, nieiſtens aber nur 
einzelne dieſer Symptome. Oft tritt nur ein An— 
fall ein, manchmal zeigen fi) Wiederholungen in 
kurzer Frift, Nach Entfernung der Urſachen ftellt ſich 
ftet3 Heilung ein, wenn die Krampferſcheinungen 
nicht gleich anfangs zu geivaltig waren. Bein An— 
fall felbſt ift Bejeitigung beengender Stleider u. Bett- 
Tage geboten ; warmes Bad von Vorteil; Darreichung 
von (ärztl. verordnieten) Abführ- od. Bernhigungs- 
mitteln. — Die @. der Schwangeren u. Gebä- 
renden, deren Urjache noch nicht genau ergründet 
wurde, ift nicht Häufig u. befällt in der Mehrzahl 
Eritgebärende, gew. unter dem Entbindungsalt. 
Der Anfall tritt plößlih auf unter allg, Muskel— 
zuckungen u. »fontraftionen, Atemnot, Schaumbil- 
dung im Mund, Bewußtlofigfeit. Nach furzer Pauſe 
pflegen fich dieſe Erſcheinungen in erhöhten Maß zu 
wiederholen 1. gefährden fo das Seben von Mutter 
u, Kind aufs äußerjte, wenn nicht bald tiefer Schlaf 
fich einjtelft, den die Genejung folgt. Die Behand 
Yung beftept in Abführmitten, Hautreigen u. Bes 
täubungsmitteln (Chloroformnarfoje u. Opiate) 
fowie bef. in fehleuniger Beendigung der Gebint. 

Eklatant (fr3.), glänzend, Aufjehen erregend, 
offenfundig; eflatieren, plaßen, hervorbrechen, 
ruchbar werden, 

Gfleftizismmg, der (db. gr. Eklögein, ‚auss 
wählen‘), philof. Richtung, die das für wahr Ges 
haltene aus verfch. Syſtemen auswählt u. zu einer 
neuen Weltanſchauung zu verſchmelzen fucht; Sym— 
ptom für den Niedergang des ſchöpferiſchen fpeknla— 
tiven Geiftes. Ausgefprochene Efleftiter waren 
3. B. im Altert. Cicero, in neuerer Zeit Coufin. 

Efliptit, die (grch,, v. Eflipfe, die = Finſter— 
nis, weil eine ſolche eintritt, wern der Mond bei 
Konjunktion od. Oppofition mit der Sonne in der 
€, fteht), die Ebene der Erdbahn (der ſcheinbaren 
Sonnenbahn); auch der größte Kreis, in dein Dieje 
Ebene die Himmelöfugelfchneidet (vgl. Abb. zn Armillar⸗ 
iphäre). Die beiden (Aquinoftial-) Punkte, in denen 
die E. vom Himmelsäquator geſchnitten wird(Frü bh: 
lings- u. Herbftpunft, am21. od. 20. März bzw. 
23.00.22. Sept., den Tagen mit Tag: u. Nachtgleiche) 
u. die 2 (Solftitial-) Puntte, die von Kquator 
am weiteften abftehen (Winter: u. Sommer- 
founenwende, anı 21. od. 22. Dez. bzw. Juni, dem 
kürzeſten u. Yängften Tag), dienen zur Orientierung 
auf der E. (aſtron. Sahreszeiten), von alter3 her 
aud) 12 vom Frühlingspunft an gerechnete Teile 
von je 30°, ber, nach den ‚Zeichen‘ des Tierkreiſes 
(f. d.), deren Lage aber infolge der Prägejlion (f. d.) 
mit derjenigen der gleichn. Sternbilder nicht mehr 
zufammenfält. Mit der SKquatorebene bildet die 
E. einen Winkel, die Schiefeder E., der feit den 
älteften Tiberlieferungen ıımı mehr al3 1/,° abgenom- 
men hat ı. and) jeßt noch jährlich um 07,48 ab- 
nimmt (1900: 23° 27° 87,08). Die Some fteht 
immer in der E., Mond u. Planeten nahe bei ihr. 

Eflöge, die (gr, „Auswahl, Ausgewähltes‘), 
bei den Römern der Kaijerzeit ein anderlejeres 
kleines Gedicht; bej. bie Hirtengedichte des Vergil 
u. Calpurnius. 

Gflogit, der, vorherrſchend aus rotem Granat, 
grünem Pyroxen u. Amphibol beftehende, ſchön ges 
färbte, aber nicht polierbare Gefteine von der em. 


Eklatant — Ekzem. 
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Zuſammenfetzung des Gabbro; zu den kryſtallin. 
Schieſern gerechnet. Im Fichtelgebirge, in den 
Zentralalpen, Kärnten, Steiermark, Norwegen ꝛc. 

Eklyſis, die (Muſ.), ſ. Etbote. 

Ekirſsmos, der, Berg an der Südküſte Siziliens, 
an der Mündung des Flufjes Himera, jest Monte 
Sant’ Augelo. 256. Chr. Seejieg der Römer unter 
Regulus über die Karthager, durch dert die Über- 
fahrt nach Afrika erzwungen wurde. 

Ehonormifer, ber (engl., eig. äAtönomaißör), in den 
Abzugskanal einer Dampffejjelanlage eingebantes 
Nohrjyften zur Vorwärmung des Keſſelſpeiſewaſſers. 

Ekraſeur, der (ſrz., »för, „Vernichter'), chir. 
Inftrument, j. Abbinden. 

Ekraſit, dos, Sprengmittel für Granaten ꝛc., 
deſſen Hauptbeſtandteil wahrfch. Pikrinſäure iſt; 
genaue Zuſanimenſetzung von der öſtr.-zung. Miliz 
tärverwaltung geheim gehalten. 

Ekſjö, Efejjd erihd, eteſchö), fchwed. Stadt, Län 
Jönköping, 213 m ü. M.; (1900) 3814 E.; u; 
Mittelſchule; Viehzucht. 

Efitaje, die (grch., ‚das Außerfichjein‘, Adj. 
ekftatiſch) = Verzückung. 

Ektaſie, die (greh.), in der Med. = Erweiterung. 
— Ektaſis, die (Metrit), f. Diaſtole. 

Eftemig, die (grch., ‚anhaltendes‘ Gebet), in der 
griech.=Fath. Liturgie Kitaneiartiges allg. Gebet. 

Ekthynma, das (grh.), Allgemeinbezeichnung für 
puftulöfen Hautausjehlag, ber aus den verſchiedenar— 
tigften Krankheitsurſacheu hervorgegangen fein Tann. 

Erto ... (grch. ‚außen‘), in Zuſammenſetzgn: 
E. bhaſt (Außenkeim), E. derm (‚Außenhauf‘), 
das, ſ. Entwicklung; E.gene Krankheiten (‚von 
außen entjtehende‘) = Infektionskrankheiten; E.— 
parafiten (Außenſchinarotzer) f. Paraſitismus. 

Ektopie, die (grh.), Verlagerung; €. der Ein— 
geweide, Vorfall der Eingeweide beim Fötus (Ges 
burtshindernid); E. des Gehirns = Gehirnvorſall. 

Eftropinmt, das (grih.), Auswärtsdrehung Des 
Augenlidrands, bef. des untern, jo daß die Lid— 
ſchleimhant fichtbar wird, die ſich bei Dauer dieſes 
Zuftands wulftförmig verdicken lann; entfteht durch 
Lähmung des Musculus orbieularis od. entzünd— 
liche Borgänge, im Alter nicht jelten; wie das Gegen= 
teil, Entropiunt, 2ideinftülpung (mobei die 
Wimpern ben Angapſel berühren u. dadurch Horn— 
hautverleßungen u. Sehjtörungen verurſachen), nur 
operativ zu heilen. 

Ektypön, das (greh.), Abdruck in erhabener Ar— 
beit, Ektypographie, die = Blindendruck, ſ. 
Blindenfürforge, 

Ekwall, nut, ſchwed. Maler, «3. Apr. 1843 zu 
Säby (Län Jönköping); gebildet in Stockholm, dann 
in München, Leipzig u. Berlin (Knaus); lebt in 
Nomnand db. Trands. Bekannt durch feine ge- 
mütvollen Genreſzenen (Junges Eheglüd, Heitere 
Stunden, Seefahrers Heimkehr, Sein Geburtstag 
2c.), Landſchaften u. Bildniffe, fowie feine 12 Illu— 
ftrationen gu Tegnéörs ‚Trithjofsjage‘. 

Efzem, das (greh.), nieiſt chroniſch verlaufende, 
‚näffende Flechte‘; Gefamtbezeichnung für ver— 
ſchiedene hartnäckige n. juckende Hautausſchlags- 
formen infolge von Entzündung der oberſten Schicht 
der Lederhaut; gruppenfürmige od. zerftreute Bläs— 
Sen u. Pujteln, die fich bei fehr geringem Exſndat 
in Schüppchen verwandeln fünnen (Eczema squa- 
mosum), häufiger aber nad) Plagen bzw. Auffraßen 
den ſeröſen (BE. vesiculosum) od. niit Eiter durch— 
feßten (E. impetigingsum) Inhalt frei nad) außen 
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treten lafſen (E. madidans), worauf Borken eut= 
ſtehen; bei größerer Ausdehnung ber legtgen. Form 
ſpricht man von Salzſluß (E. rubrum). Das €. 
kann alle Körperitellen ergreifen, mit Vorliebe aber 
findet es fi im Geſicht (Anfprung od. Milchſchorf 
der Säuglinge), an der behaarten Kopfhaut (Kopf⸗ 
griud ber Kinder), ben Genitafien u. Extremitäten. 
Urfachen bes E.s find äußere inech. u. chem. Reize, 
innerlich eingeführte Stoffe (3. B. bei Bruunen= u. 
Arzneifriefel), innere Krankheiten (bei. Konjtitus 
tion3- u. Berbaunngsanomalien), ſelteuer tieriſche 
u. pflanzliche Barafiten. Behaudlung ſymptomatiſch: 
Hebung des äußert Reizes od. ber innern Urſache, 
peinfichfte Nteinlichkeit, kräſtige Ernährung, Voll— 
od. Teilbäder, eintrocknende Streupulver auf bie 
feuchten Flächen, Erweichnng ber Borken durd) Ol 
u. Salben (bej. Hebrafche); in umfangreichen od. 
ſchwierigen Fällen ſtets ärztlich. 

El, vie(‚Elle‘), altes holl. Längenmaß = 68,78cm 
(Amjterd. €.) od. 69,5 cm (Brabanter E.), in In— 
dien = 68,58 cm; jest = 1 m. 

El, der arab. Xrtifel = A, häufig vor geogr. 
Namen. 

Elän, Stadt des Altert. in Kolis, an den nad) 
ihr ben. Elägtiſchen Meerbuſen (jet Golf 
v. Tſchandarly), Hafenit. v. Pergamon. 

Elänguaccen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen; 16 Arten in 3 Gattgn, in gemäßig— 
ten u. warmen Gebieten, Holzgewächſe mit dichtein 
Haarkleid ı. Scheinbeeren. Hauptgattg Elaeagnus 
L., Slweibe; 12 Arten, im der nördl. gemäßigten 
Bone, Durch filberweige Schtlöhnarbefleibungmetall- 
glänzend; mehrere Ziergehölze, bei. E. angustifolia 
L., ſchmalblättrige ©., Vtittelmeergebiet bis 
China, ein 5 bi3 6 m h. bebornter Baum, u. E. ar- 
gentea Pursh., ber Oleajter, Norbamerifa, ein 
unbewehrter Straudh, beide mit wohlriechenben gelb- 
lien Blüten; ferner E. longipes A. Gray, Japan, 
mit eßbaren Früchten ꝛc. 

Elaborat, das, Elaboration, die (lat., Zeitw. 
elaborieren), ‚Ausarbeitung‘, ſchriſtl. Arbeit. 

Elagabalns (Helivgabalug), eig. Varius 
Avitus Baſſianus, röm. Kaifer (218/222); Prieſter 
des Sonnengottes €. in Emeſa, Verwandter Caras 
callas, nach deffen Ermordung bon ben Soldaten 
ala M. Aurelius Antoninus zum Kaiſer ausgeruſen. 
Er führte den Kult des jyr. Sonnengottes (daher 
fein Beiname E.) in Rom ein u. ergab fi uns 
glaublichen Ausſchweifungen, während feine Groß- 
mutter Julia Mäſa die Regierungsgeſchäſte führte, 
AS er feinem Vetter Alexander Severus, den ex 
aboptiert hatte, nach bem Leben ſtrebte, wurbe er, 
exit 18 Jahre alt, von ben Soldaten erjchlagen. 

Elaidint, des, Triglyzerid ber E.jäure; ftarr, 
weiß, ſchmilzt bei 380, föslich in her. E. fäure, 
Cs H3 O5, geometr. Iſomeres der Öljäure, entjteht 
aus dieſer durch Einwirkung von jalpetriger Säure; 
blättchenförmige, glänzende, gerud)= n. geſchmacklofe 
Kryftalfe; ſchmilzt bei 44/450. — Elain, das, Elain- 
fäure, techn. Bezeichnung für Olſäure; ſ. auch Zette, 

Blaeis Jacq., Ölpalme, PBalmgattg; nur 
2 Arten: E. melanocgcca Gärtn., trop. Amerika, 
u. E. guineensis Z. (Abb.), an ber Küſte des trop. 
Weſtafrika (bei. Fernando Poo, Loango u. Loanda), 
angepflanzt auch im Innern bis zum Tanganika, 
ſowie an ber ſüdamerik. Oſtküſte (nach Drude hier 
ſogar heimiſch). Die afrik. (eig) O. iſt ein bis 
30 m h. Baum, mit 0,3 m dickem Stamm, jtehen- 
bleibenden bebornten Blattitiplen, gleichmäßig ge- 


El — Elanus. 








fiederten, faſt 5 m I. Blättern, 
kugligen Blütenfolben u. pflaus 
men» bis nußgroßen, gelblichen #% 
od. rötlichen, zu dichten, bis — ‚S 
50 kg ſchweren Trauben gejtell- Kr 
ten Steinfrüchten; dieje ent— N 
halten in der fleifchigen Hülle 
u. im Eiweißgewebe ber ei- 
od. bohnenjörnign Samen 
Palnikerne) reichliche Meu— 
gen eines nach Veilchen duften— 
den u. angenehm ſchmeckenden, 
aber raſch ranzig werdenden (da⸗ 
her nur in der Heimat als Nah: 
rungömittel brauchbaren) ÖLE ( 
jett, hauptj. aus Palmitin u. Olein), das ertw. 
an Ort u. Stelle außgepreßt od. (Palmkernöl) in 
Europa (Marſeille, Harburg) extrahiert wird. Das 
Palmöl ift das wichtigjte Pflanzenfett (jährl. für 
50 Mill. M. im Handel, Hauptgegenjtaud ber weſt— 
ajrit, Ausfuhr), bei, als Maſchineuſett jowie zur 
Seifen- u, Kerzenjabr., das Palmfernöl dem Stofos= 
nußfett ähnlich u. wie Diefes zur Derftellung v. 
Seifen u. Pflanzenbutter verivendet; die Rückſtände 
Palmkuchen) dienen al DViehfutter (16,8°%/, 
Protein), auch) zur Verfälſchung von Gewürzpulvern 
(mit Pfeifer ,Miſchpfeffer‘ gen.). 

Elan (hebr., babylon.=affyr, Zleniu, Dftland‘, 
grch. Susis od. Elymais, lat. Susiana), uraltes Reich 
tm O. des untern Tigris mit der Hauptit. Sufa; 
im N. u. O. gebirgig, im ©. u. W. eine fruchtbare, 
vom Choaspes (Kerha) u, Eulaios (Karun) durch— 
ftrömte Ebene, da3 heutige Ehufiftan. Die Ein- 
wohner (Elamiten, Elymäer), aus Semiten 
u. Turauiern gemiſcht, tapfer u. kriegeriſch, bei. als 
Bogenfchützen gefürchtet (Iſ. 22, 6; Ser. 49, 35) 
eriheinen jeit dem 3. Sahrtaufend v. Chr. ala mäch— 
tige Gegner Babylonienz (f. d.), das fie wieberholt 
beherrſchten, jeit dem 8. Jahrh. jedoch als eifrige 
Bundesgenoffen der Ehaldäer im Kampf mit den 
Affyrern (nam, gegen Sargon u. Sarıherib). Aſſur— 
banipal brach die Macht E.s durch Die Eroberung 
Sufas (um 648); nad) Ninives Fall (606) kam €. 
an bie Meder, bald darauf an das Perſerreich, nad) 
deſſen Berjtörung an bie Seleukiden u. Parther, im 
3. Jahrh. n. Chr. an bie perl. Safjaniden. — Die 
elamit. Sprade it agglutinierend; über Die 
Schrift ſ. Keilſchrift. — Seit 1897 veranftaltet die 
franz. Regierung unter be Morgans Leitung erneute 
Ausgrabungen in der Sufiana. Vgl. Billerbeck, 
Suſa (1893); derſ., Sandſchak Suleimania zur 
babyl.=afiyr. Zeit (1898); de Morgan, Mission 
scientif, en Perse (Par, 1894 f.); berj., Hist. de 
VE. (ebd. 1902). ©. auch Suſa. 

El:-Amarua,Tellel-Amarna, oberägypt. 
Nuinenftätte, Prod. Siut, r. am Nil, zw. den Dör— 
fern Et⸗Tell u. Hagg-Kandil, etwa 300 km ober= 
halb Kairo, mit guterhaltenen Felſengräbern; bei. 
befannt durch die 1887 aufgefundenen Amaruas 
brieje, etwa 300 (jebt in Berlin, London u. Giſe 
befindliche) Thontäfelchen mit babylon. Keilſchriſt, 
an Amenophis III. u. IV. gerichtet, Die verläßlichſte 
Urkunde über die Zuftände Weſtaſiens, beſ. Palä- 
ftinas, um 1500 v. Chr. (hrsg. von Winckler in der 
Keilinſchr. Bibl. Bd 5, 1896; die Londoner Tafeln 
bon Bezold u. Budge, Lond. 1892). 

Elan, der (frz., &ä), Anfatz, Anlauf; Schwung, 
Begeijterung, 

Elanus Sav., ber Gleitaar. 
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Eläolith, der, Diineral, trüber rotbrauner od. 
grünlicher Nephelin. E.ſyenit, der, j. Nephelinſyenit. 

Elävpten, das, ſ. Ütherifche Öle. 

Elacosacchara (grch., Mehrz.), Olzucker, mit 
Zuckerpulver (50 T.) verriebenes äther. SI (1 T.); 
Arzneimittel u. Geſchmackkorrigens. 

Elaphis Aldrov., Gattg der Nattern. 

Elaphitifhe Inſeln, Elaphiten (grch., 
Hirſchinſeln), 3 dalmat. Kalkinſeln, Bez.H. Ra— 
gufa; durch den ſchmalen Canale di Calamotta 
vom Feſtland getrennt, wafjeraım, doch ziemlich 
fruchtbar, 27 km?: Calamotta (law. Kololep) 
die Lleinfte, aber am dichteften befiedelte (1900: 
210 €.), Mezzo (Lopud) die ſchönſte (350 E.), 
Biuppana (Sipan) die größte (1048 E.). 

Elaphrus 0. Fabr., Gattg der Lauffäfer. 

Elapinae, Giftnattern, zu den Proteroglypha 
gehörige Unterſam. der Colubridae; etwa 150 Arten; 
die Mehrzahl der Schlangen Auftraliend. Die be— 
Tannteften Gattgn find Elaps D. B., die Prumfotter, 
Brillen u. Bungarfchlange, f. d. Art. 

Elasjpoda = Seewalzen. 

Elasmobranchii = Chondropterygü. 

Elasmotherium Fischer, ſoſſ. Gattg der Huf- 
tiere aus dem Diluvium von Rußland, dem Nas— 
horn naheftehend. Der fajt Im I. Schädel Hat eine 
jehr hohe Vorwölbung auf dem Stirnbein, die 
wahrſch. ein Horn trug. 

Elaſſona, türk. Stadt, Wilajet Monaftir, Sans 
dſchak Serfidfche, am obern Keriad; etwa 4000 €. 
— Im Altert. Oloossön, Stadt der Perrhäber in 
der theffal. Landſchaſt Heftiäoti3. 

Elgſtiks (engl., Mehrz.), ſchmale Kautſchukringe 
zum Zuſammenhalten od. ſchmale Gewebe mit Kau— 
tſchuk für Hoſenträger, Strumpfbänder ꝛc.; auch ein 
Hoſenſtoff aus ſehr dehnbarem Streichgarngewebe. 


Glaſtin, das, Hauptbeſtandteil der elaft. tieri= | ( 


ſchen Fafern, in Wafjer quellbare gelbliche Maſſe, 
Die Durch Erwärmen mit verdünnter Salgfäure in 
Reucin u. Tyrofin übergeht. 

GElaſtiſche Faſern kommen im Bindegewebe in 
wechjelnder Menge vor (in größerer Zahl: elaft. 
Gemebe); vor den gew. Bindegemwebzfafern aus- 
gezeichnet durch ftarkes Lichtbrechungsvermögen fo= 
wie ihre Widerjtandsfähigfeit gegen Säuren u. Al— 
falten. Durch Verſchmelzung breiter elaft. F. ent— 
ftehen ‚gejenfterte Membranen‘. 

Elaſtiſcher Sandſtein = Itakolumit. 

GElaſtizität, die (v. grch. lan, elaunein, ‚trei= 
ben‘, Adj. elaitifch), die Fähigkeit eines Körpers, 
die urfpr. Geftalt wieder anzunehmen, ment fie 
durch äußere Kräfte verändert wurde. Neben den 
elaftifhen treten gew. auch bleibende Formände— 
rungen auf; man feßt baher die E.sgrenze bei 
jener Beanfpruchung des Materials, bei der die 
bleibenden Sormänderrngen eine unguläffige Größe 
annehmen, der Broportionalitätßgrenze 
glei. Nur Gafe find vollfommen elaftifd. Die 
meiften Körper zeigen nicht nach alfen Richtungen 
Hin gleiche E., fie find nicht ifotrop (3.8. Holz, ge— 
walztes Eifen, Kıyftalle). Ein Körper kann durch 
Zug, Drud, Schub, Biegung u. Torfion auf eine 
€. beanfprudt werden. Über Zug-E. u. E.smodul 
ſ. Dehnung. Für die elaftifche Verfürzung Acm eines 
Körpers vom Querſchnitt Fem? u. der Länge lcm 


durch den Drud Pkg gilt: } = — - a, wobei a 
(Dehnungskoeffizient) 5000005 für Schmiebdeifen u. 
Stahl, Todh ooo für Gußeiſen, SE für Beton. 


Eläolith — Elbe 
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Auch die Verſchiebungen, Verdrehungen u. Durch: 
biegungen infolge einer Schubfraft, eines Dreh- 
bzw. Biegungsmoments laſſen ſich mit Hilfe der 
entſprechenden Dehnungskoeffizienten beſtimmen. 
Die Technik macht beſ. von der E. des Stahls, 
Gummis u. Leders Gebrauch, u. zwar zur Auf— 
nahme u. Abgabe von Energie n. zur Erzielung 
von Kraftſchluß, fo in den Federn, PBuffern, Ven— 
tilen 2. ®emeffen mittels Ntaterialprüfungama- 
ſchinen. Vgl. C. Bad), E. u. Feftigfeit (1902). 

Elatcas, Elatias, ber (‚Zannenberg‘), neu— 
griech. Name des Kithäron. 

Elateia, Stadt des Altert. in der griech. Land- 
ſchaſt Phokis; als Schlüfjel zu Böotien der wichtigste 
ftrateg. Punkt Mittelgriechenlands; von Xerxes ver- 
branıt, 388 dv. Chr. von Philipp v. Mtafedonien 
bejegt, 198 von den Nömern unter Flamininus er- 
obert. Ruinen beim Dorf Drachmäni; franz. Aus— 
grabungen feit 1884. Vgl. P. Paris (Par. 1892). 

Elater L.,Sattg derElateridae, Schnelffäfer, j.d. 

Elateren (greh. Mehrz., ‚Schleuderer‘), Schleu— 
derzellen, fterile Zellen in der Lebermoogfapfel, 
die anfanga die Stoffzufuhr zu den in Bildung be= 
griffenen Sporen vermitteln, bei der Kapſelreife 
die Sporen lodern u. wegfchleudern ; auch Die äußere 
Hant der Schahtelhalmfporen, ſ. Equifetaceen. 

Elaterit, der, weicher, klebriger Kohlenwaifer- 
ftoff auf Erzgängen; braun, mit bituminöſem Gerud). 

Klaterium, Glaterin, Elateropifrin, 

Elayl, dag = Äthylen. [ba8, ſ. Eeballium. 

Elba, größte der toskan. Injeln, Prov. Livorno, 
zw. dem Nordzipfel Korfilas u. dem ital. Feſtland; 
bon der ſtark zerriffenen Küfte ſteigt das gebirgige 
Innere meift teil an, am höchſten im granit. W. 
(Monte Gapanne, 1019 m), fruchtbarer im niedri⸗ 
gern DO. (Wein, Obft); berühmte Eijenerzlager 
1898: 183652 t fir 2,1 Mill. M.); 223,5 km?, 
(1901) 25556 €. ; kirchlich zum Bist. Maffa Mari⸗ 
tima; Bergbau, Steinbrücdhe (Granit ıc.), Thun— 
fiſch⸗ u. Sardellenfang, wenig Aderbau u. Viehzucht. 
Hauptort Portoferraiv. — E., von den Griechen 
Aithaleia, von den Römern Ilva gen., im Beſitz 
von Etruskern, Karthagern, Phofäern u. Römern, 
tam im 10. Jahrh. an Piſa, 1290 an Genua, 1339 
an die Appiani vd. Piombino, 1548 dur Karl V. an 
die Medici, 1736 an Neapel, 1802 an Frankreich, 
1814 ala jouderänes Fürftentum an Napoleon 1. 
(Aufenthalt auf €. 4. Mai 1814 bis 26. Tebr. 
1815), 1815 an Toskana u. mit dieſem an Italien. 
Dal. Gregorovius, Wanderjahre I (° 1896). 

Elbaffan, tür. Sandſchakhauptſt. Wilajet Mo— 
naſtir, r. am Schkumbi, etwa 12000 E.; Sitz eines 
griech. Biſchoſs; Kupfer: u. Eiſenind.; in der Nähe 
Schwejelthermen. 

Elbe, die, mundartl, Albe, lat. Albis (wahrſch. 
auf die germ. Wurzel alf, ‚Fluß‘, zurüczuführen), 
der mittlere der 5 großen beutfchen Ströme (f. Karte 
Deutſchland JM, entfteht in 768 m Höhe auf den 
moorigen Gründen des Südabhangs bes Rieſen— 
gebirg3-Hauptfammes aus mehreren Bächen, bon 
denen der Elbjeifen (aus dem ‚Elbbrunnen‘, 1397 
mi. M.) u. das wafjerreihere Weißwafſer (Quelle 
in 1400 m Höhe) die bedeutendften find. Vom Aus— 
tritt aus dem eig. Riefengebirge (bei Hohenelbe) ab 
durchſtrömt fie in ſüdwäris gerichtetem Bogen Norb- 
oftbögmen, durchbricht das Böhm, Mittelgebirge, 
dann von Tetfchen (Ende des Oberlanfs) bis Pirna 
da3 Elbfandfteingebirge in einem zur Tertiärzeit 
entftandenen Erojionsthalu. erreicht unterhalb Riefa 
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das norddentihe Flachland. Bei Magdeburg be: 
zeichnen die dem Ufer nahetretenden Ausläufer von 
Fläming u. Elm das Ende des Mittellaufs. Von der 
Havelmündung ab behält fie ihre nordweftl. Rich- 
tung endgiltig bei, teilt fi} bei Hamburg auf kurze 
Strecke in die Süder- u. Norder-E., mündet, ſchon 
meeibirjenartig verbreitert, bei Cuxhaven mit einem 
Kituar in die Nordſee. Gefamtlänge 1154 km (davon 
696 in Deutſchland), Stromgebiet 144055 km? 
(35,29 %/, öftr., 64,71°/, dtſch). Hauptnebenflüffe: 
I. Moldau, Eger, Mulde, Saale, Ohre, Ilmenau; 
r. Ser, Schwarze Elfter, Havel, Elde, Stör; bie 
Yinfsfeitige Entwäſſerungsflaͤche übertrifft die rechts- 
feitige um 41°/,. Mittleres Gefälle 1,25 9/40, von 
Hohenelbe ab aber nur 0,431 9/90. Normalbreite bei 
Mittelmafler von 114 m (böhm.=fädh]. Grenze) bis 
313 m (oberhalb Hamburg), die ihres Überſchwem— 
mungägebiet3 auf einzelnen Strecken des Unterlaufs 
bi3 22 km, mittlere Hochwaſſerbreite 2,1 km. Die 
mittlere Abflußmenge beträgt für Magdeburg 521, 
für Artlenburg 712 m? in der Sefunde. Die Ein» 
toirfung der Meeresflut ift bis Geeſthacht (oberhalb 
Hamburg) merfbar, bei Hamburg erreiht fie 1,9 m; 
der Eiäftand tritt (nad) 67jährigen Beobachtungen 
in Magdeburg) am häufigiten im Dez. u. Ian. ein 
u. dauert ge. 20/29 Tage. Der Hauptftrom iſt bis 
Melnit(833 km), die Moldau bi3 Budweis (241km) 
fchiffbar, jo da& eine zufammenhängende Waifer- 
ftraße von 1074 km beſteht; die Flößbarkeit geht 
bis nahe an die Quelle Hinauf. Im ganzen E.gebiet 
gibt es 3391 km ſchiffbare Wafferwege (348 km, 
nur Flußſtrecken, in Oſtr.), davon 641 kmanalifierte 
Flußläufe u. 500 km Kanäle. Mit dem Oftfeegebiet 
üt die E. durch 5 Kanäle (Oder-Spree, Triedr.- 
Wilhelm, Finow-, E.-Trave- u. Katjer-Wilhelm- 
Kanal), mit der Wefer nur durd) den Hamme=Ofte- 
Kanal verbunden; geplant find Verbindungen mit 
Wejer-Ems (Mittellandkanal), Oder (E.-Spree- 
Kanal) u. Donau (Donau-Moldau-E.-Kanal u. 
Zweig des ebenfalls geplanten Donau⸗Oder-Kanals). 
Den ftarken Verkehr bejorgen gegen 20 Unter= 
vehmungen, bef. die Sächſ.-boöhm. Dampſſchiffahrts- 
geſellſchaft (Perfonenbeförderung), die Geſellſchaft 
‚Kette‘ (Kettenſchleppſchiffahrt), beide in Dresden, u. 
die Oſtr. Nordweſtdampſſchiffahrtsgeſellſchaſt( Güter— 
verkehr) in Wien (. d. Art). Dem E.gebiet eigen— 
tümliche Fahrzeuge find die EIbkähne (biß 65 m 
l., 700 t Tragfähigkeit), die böhm. u. Berliner 
Stillen (50 u. 30 m l., 700 u. 800 t), die Prahme 
(40 ml, nur zur Thalſahrt auf der mittlern u. 
untern ©.) u. die Ewer (j. d.) auf der Unter-E. 
Der urfpr. fehr große Reichtum an Fiſchen (Welſe, 
Lachſe, Haufen, Hechte, Nale ꝛc, im Mündung: 
trichter au) Störe, die den EIbkaviar liefern) 
wurde dur) die Verunreinigungen bedeutend ver: 
mindert; um die Fifcherei wieder zu heben, find in 
neuerer Zeit zahlreiche Laichſchonreviere eingerichtet 
u. viele der durch Regulierungswerke u. Verſan— 
dungen vom Strom abgejänittenen Wafferflächen 
den Fiſchen zugänglich gemacht worden. Dal. Der 
Elbſtrom (hrsg. von der Elbitromverwaltung, 3 Bde, 
1898); Stromgebiete de3 D. R. IIa (1900). 

Die Shiffahrt auf der E. war, weil fie vieler 
Herren Länder durchſtrömt od. berührt, bis zur 
politiichen Einigung Deutſchlands drückenden Zoll- 
laſten unterworſen (bis 1822: 35, dann bis in die 
1840er Jahre 14 Zolfitätten). Eine einheitliche Re— 
gelung erreichte man in der Verſaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes, eine endgiltige Zolljreiheit erft 
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nah Abfindung Mecklenburg: u. Anhalts (Nords 
deutſch-öſtr. Vertrag v. 22. Juni 1870). Die Unter: 
€. einſchl. der in ihr liegenden Elbinfeln wurde durch 
Bundesratsbeſchluß v. 8. Dez. 1831 dem Dentſchen 
Zollgebiet angeſchloſſen. Zur ſummariſchen, ver: 
einfachten, auf den Stromverkehr bezüglichen Zivil— 
u, Strafrechtspflege (G.V. G. 8 14) beſtehen eigene 
Elbzollgerichte der Elbuſerſtagaten; im Deutſchen 
Reich ſind die Amtsgerichte, in Oſterreich die Be— 
zirksgerichte dazu beſtellt. 

Elbe, A. v. der, Pſeud., ſ. Decken, A. v. der. 

Elbekoſteletz, boͤhni. Stadt, Bez.H. Rarolinen= 
thal, I. an der Elbe; (1900) 2602 kath. tſchech. E.; 
E Zuckerſabrik. 

Elbel, Benj., O. F. M. (ſeit 1708), Vtoral: 
theolog, x 1690 zu Friedberg in Bayern, T 1756 
zu Söflingen b. Ulm; Lektor der Theol. in der ober- 
deutfhen Ordensprov., 1735/38 Provinzial. Seine 
Theol. moralis decalog. et sacram. (Ben. 1733, 
Augsb. 1736 u. ö.; n. W. von Bierbaum, 3 Bde, 
1891/92, ? 1894 f.) iſt eine noch heute ſehr geſchätzte 

Elben, Geifter, ſ. Elfen. [KRafuiftik. 

Eiberfeld, rheinpreüß. Stadt (Stadtfr.), Reg. 
Bez. Düffeldors, im engen Wupperthal (19 Brücken) 
u. an den beibderfeitigen Höhen (143 
bis 340 mi. M.), im O. mit Barmen 
(. d.) verwadjfen, (1900) 156966 €. 
(40032 Kath, 1664 I8r.); I (7 
Bahnhöfe), eleftr. Straßenbahnen 
(15 km), Schwebebahn Vohwinkel⸗ 
E.:Barmen (13,3 km; 1903 voll: 
endet), eleftr. Kleinbahrnen (12 km); 
Land», Amts-, Gemwerbeg., Kammer für Handels— 
ſachen, Eifenbahndir., Hattdelskammer, Reichsbank— 
ſtelle; 9 prot., 5 kath. Kirchen, 1 Synagoge; Rat— 
haus (1895/1900 von Neinhardbt, mit 76 m h. 
Eckturm), Stadthalle ‚Yohannisberg‘ (1896/1900, 
Renaiſſ., Kouzertfaal); Denfmälerr Wilhelms 1. 
u. Friedrichs III. (beide von Eberlein), Bis marcks 
(von Brunow), des Hl. Suitbert (in der Anlage 
Hardt, IMND. der Stadt), Märchenbrunnen (1897) 
2.;Gymn. (feit 1592), Realgymn., Oberreal-, Real: 
ſchule, 2 Höhere Mädchenſchulen (mit Lehrerinnen— 
Sem.), Lehrerjortbildungs-, Prod.-Taubjtummen= 
anftalt, jtädt. Handwerker: u. Kunſtgewerbeſchule, 
ftädt. höhere Handels-, Vereinigte Maſchinenbau-, 
Baugewerkſchule (beide mit Barmen gemeinjam), 
Prov.-Hebammenlehranftalt (im Bau), Stadtbüche— 
rei (1901), ſtädt. Muſeum (1902), Theater, Zoot. 
u. Bot. Garten ꝛc.; ftädt. Waifenhaus, fat. Er— 
ziehungshaus (Franzisfanerinnen), 2ftädt. Kranfen- 
bäufer, St Joſephs- (Borromäerinnen), Kinderho— 
fpital, Srrenhaus, Niederlafjung der Barmh. Brü— 
der, 3 Armenhäujer, Marienheim (Hofpiz u. Hause 
haltungsſchule der Dominifanerinnen für Arbeites 
rinnen), Elijabethflojter der Muguftinercellitinnen 
(Kranftenpflege, Bewahr- u. Handarbeitzichulen), 
mehrere Stifte, kath. Gejellenhaus, Volksheilſtätte 
(in den Waldungen v. Ronsdorf); über das Syſtein 
der € er Armenpflege, die 1901/02 einen Auf: 
wand vd. 744155 M. erforderte, j. Armenweſen, 8b I, 
Sp. 653 f. Die ftädt. Einn. u. Ausg. ſchloſſen 1902 
mit 14,9 Mill. M. ab. €. ift einer der bedeutendften 
Snduftriepläße Europas (40 000 Arbeiter); bore 
herrſchend ijt Die Fabr. von wollenen u. baumwol⸗ 
lenen Stoffen, Knöpfen, Ligen, Bändern, Beſatz- 
artifeln, bedeutend ferner die Türkiſchrot-Färberei, 
Kattundruderei, dem. Induſtrie (bei. Farben), 
Bierbrauerei 2c., Eleftrizitätswerf; Haupthandela- 





1755 


artikel find Die eignen Erzeugnijje u. die dazu 
nötigen Nohftofſe. Die bewaldeten, vielfach von 
Ausfihtstürmen gefrönten Höhenzüge der Umge— 
bung (Nüßenberg, 261 m; Sliesberg, 276m; Kaijer=, 
Königs», Triedenshöhe 2c.) bieten mit ihren An— 
lagen u. Wegen beliebte Ausflugspunfte. Dal. 
Sorde, Bilder aus dem alten €. (1900); derf., 
Führer (1902); fiberfichtsplan (6 BL., 1902). — 
E., ehem. furföln. Lehen der Herren v. E, dann im 
Beſitz der Grafen v. Berg, feit 1815 preußiſch, ift ala 
Stadt ziemlid jung. Es kam im 16. Sahrh. dur 
feine Bleicherei u. die Zuwanderung bertriebener 
Proteftanten empor u. erhielt 1610 Stadtreät. 
Elbers, Eduard, Induftrieller, & 9. Jan. 1830 
zu Hagen (Weftf.), T 5. Febr. 1903 ebd.; Mlitbegr. 
bes Techn. Vereins für Eifenhüttenwejen (1860, 
jet Verein deutſcher Cijenhüttenleute), verdient 
um die Organifation der deutſchen Eifeninduftrie. 
Elbetein itz, böhm. Stadt, Bez.H. Kolin, r. an 
der EIbe; (1900) 2732 tichech., meift kath. E.; Eh; 
Mafhinen-, Lederfabr., Mühlen, Obſtbau. Im O. 
Hof Hrad mit alter Ritterfefte, im ©. Schloß Ka— 
lina des Grafen Chotek (Bibl. u. naturgefch. Samml.). 
Elbeuf (arbof), franz. Stadt, Dep. Seine-In— 
ferieure, Arr. Rouen, J. an der Seine (Hängebrücke); 
(1901) 17953, als Gem. 19050 €. ; TH; Handelsg. 
u. Handelskammier, Zweigjtelle der Banf v. Frank— 
rei; Kirchen von der Unbefl. Empfängnis (neu, 
got.), St-Jean (fpätgot.) u. St-Etienne (Renaijj.); 
he., Handels- u. Gewerbeſchule, naturgefch. Mu— 
jeum. Seit 13. Jahıh. ein Hauptzentrun der franz. 
Tucherzeugung (jährl. für 50/60 Mill. M., 11.000 
Arbeiter), ferner Färbereien, Maſchinenbau, Ver— 


arbeitung d. Kanindenfellen ꝛc. — Die Herifch., | Th, 


1338 Graffch. €. gehörte dem Haus Harcourt, fam 
1554 an da3 Haus Guife; 1581 zum Hagt. erhoben, 
Herzogßtitel 1825 erlofchen. [Zauenburg. 

Elbherzogtümer, Schleswig u. Holjtein mit 

Elbing, der, weitpreuß. Fluß, fomnt aus dem 
Drauſenſee, fendet unterhalb der Stadt €. den 6 
km I. Kraffohlkanal (J.) zur Nogat, mündet zw. 
2,5 km I. Molen in das Friſche Haft; 16,5 kmL., 
für fleinere Seeſchifſe fahrbar. — Nah ihm ben. 
die weftpreuß, Stadt (Stadtfr.), Neg.Bez. Dans 
zig, am r. Ufer; (1900) 52518 €. (10233 Kath., 
445 Jar); Th, elektr. Straßenbahn, Danıpfer- 
Station; Yandratsamt (für den Landkr. E.), Land— 
u. Amtsg., Sammer für Handelsſachen, ‚Alteſte der 
Kaufmannſchaft'‘, Reichsbankſtelle; fpätgot. Marien— 
(15. u. 16. Jahrh.), got. Heilige-LSeichnams (1405), 
kath. Nikolaikirche (got., 14. Jahrh., 1777 3.8. 
abgebrannt); Rathaus (1891/94; ftädt. hiſt. Mu— 
feunt), viele Renaiffancegiebelhäuſer (16. u. 17. 
Jahrh.) ꝛc.; Gymn. mit Stadtbibl. (gegen 30 000 
Bde), Oberreal=, Höhere Mädchenfchule, Handels: u. 
Gewerbefihule für Mädchen (mit Lehrerinnenjem.), 
kaufm. Fortbildungs-, ftädt. Gewerbes, Maſchiniſten- 
ſchule; St Katharinenſchw. (Arnien- u. Kranken— 
pflege); Theater; Schichauwerſt (beſ. Torpedoboote), 
Schichans Eiſengießerei u. Lokomotivfabr., Stahl— 
gießerei, Zigarren, Maſchinens, Kunftſteinfabr., 
Leineniud. Orgelban, Blechwaren-, Dachpappefabr., 
Cmailfier-, Meſſingwalzwerk, Kupferverarbeitung, 
Kunfttiſchlereien, Bierbrauereien, Molkerei (zweit— 
mößte Deutſchlands), Getreide- u. Sägemühlen; 
bedeutender Handels- u. Schiffsverkehr (1902 liefen 
2376 Schiffe ein u. 1497 ans). Vgl. Dorr (1901). 
Ini S. u. SO. der Gutäbez. E.er Territorium; 
6503 €. (1366 Kath.). — 1237 von Lübeckern neben 
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einer Deutſchordensburg gegr., 1246 Stadt nach lüb. 
Recht, Fam €. als Mitgl. der Hanſa zu Wohlftand, 
u. bewahrte ihn auch unter poln. Herrſchaft (ſeit 
1466). Seitdem E. die luth. Lehre angenommen 
(1558), hielt es in den Kriegen ziv. Polen u. Schweden 
meift zu dieſem. Unter ſchwed. Herrſchaft (1626/60) 
kam es herunter u. nahm erſt neuen Auffchwung 
feit feiner Zugehörigkeit zu Preußen (1772). — 
E.-Oberländifcher Kanal, oſtprenß. Kanal, verbindet 
das Oberland mit dem Draujenfee (Elbing); er 


| führt von Deutſch-Eylau durch den Gejerich- zum 


Duben=, dann in einer 0,5 km !. fiberführung durch 
den Abisgarſee, vereinigt ji bei Liebemühl mit 
dem fanalifierten Liebefluß (auß dem Dremwenzjee), 
verbindet den Eiling- mit dem NRöthloff-, Samrodt- 
u. Pinnanfee u. finft dann 99 m durch 5 geneigte 
Ebenen zum Draufenjee; Länge 176, einſchl. der 
Teilſtrecken (zum Schillings, Bärting- u. Ewingfee) 
215,31 km (165,42 freier Flußlauf u. Seenftreden, 
10,1 km fanafijierter Fluß, 39,79 Kanal), Sohl— 
breite 7,5 m, Tiefe 1,2 bis 1,6 m. 1844/76 erbaut. 

Eldingerode, hannov. Stadt, Kr. Ilfeld, im 
Harz, 10 km füdl. v. Wernigerode, 463 m il. M.; 
(1900) 2921 prot. E.; Ti; got. Kirche (1860); 
höhere Privatſchule; neues Kranken- u. Nefonvale- 
fzentenhaus; Eifenfteingruben (Verhüttung der Erze 
in Rothehütte, 6 km füdweltl. ; 2921 E.; &), 
Kalkbrennerei, Steinbrüche. 

Elbling, der, Rebenforte für mittelgute Weiß- 
weine, bef. an der Moſel u. am Rhein. 

Eldogen, böhm. Stadt, Bez.H. Falfenau, auf 
einem bon ber Eger umflofjenen Granitjelfen (26 m 
h. Kettenbrüde); (1900) 4438 kath. deritfche €. ; 
; Bez.G., Nevierbergamt; altes Schloß (um 
870, feit 1792 Gefängnis), Rathaus mit Mufeum 
(darin der ‚veriwiinjchene Burggraf‘, ein Meteor— 
ftein); Staatsoberrealfehule, ftäbt. Studententon- 
vift; Niederl. des ritterl. Kreuzherrenordens mit 
dem roten Stern, der Barmh. Schw. v. hl. Kreuz 
(Hpfpital) u. der Armen Schulſchw. v. Notre-Dame 
(Sinderbewahranftalt); Porzellan:, Pumpernickel⸗ 
fabr., Glashütte, im N. viele Braunfohlengruben 
(über ?/, Mill. t jährl.). — E. wurde im 13. Jahrh. 
gegründet u. fam mit dem Egerland zu Böhmen; 
1725 abgebrannt. 

Elbrus, der (uff. auch Schat-Gorg, ‚Geilter- 
berg‘, bei den Karatſchaiern Minghi-Tau, ‚weißer 
Berg‘), höchſte Erhebung des Kaukaſus, zw. Kuban— 
u. Terefgebiet; erlofchener Trachytvulkan, in Schnee 
u. Eis gehüllt (Srifaletfcher, 10,5 km L., 22,5 km? 
gr. 2c.); die beiden Gipfel (5629 u. 5593 m) durch 
einen 5268 mh. Sattel verbunden, der kleinere 1868, 
der größere 1874 zuerst bejtiegen. Im Altert. ber 
Strobilo3, an dem der Sage nach Prometheus 
angeſchmiedet war. 

Elbſandſteingebirge, das Bergland beider- 
ſeits der Efbe, zw. Lanſitzers u. Erzgebirge, Pirna 
u. Tetſchen; ein altes, etwa 400 m 5. Zafelland 
aus horizontal gelagerten, ftellenweije von jung- 
vulk. Eruptionen durchbrochenen Sandfteinſchichten 
(Großer Winterberg, 551m; Roſeuberg, 620 m ꝛc.), 
jet von der Elbe u. ihren Seitenbächen in einzelne, 
3. T. bewaldete Majfive mit ſenkrechten Felswänden 
zerſägt, bie oben teils flach ſind, teils ifolierte qua— 
dratiſche, oft burgähnliche (Rudolfſtein, 486 m ıc.) 
od. nadelartige (Marienfels, 422 m) Felsmaſſen 
tragen, mit vielen Höhlen u. Felsthoren (Kuhſtall, 
Prebiſchthor zc.). Die fenkrechten Wände bef. des 
Elbethals find meift in Pfeiler u. Zinnen von den 
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wunderlichſten Formen zerrifjen (Baſtei, Lilienjtein 
2c.), Die Thäler trichterſörmig u. eng (‚Gründe‘). Die 
ſchönſten Teile find die Sächſ. Schweiz, zw. Wehlen 
u. der böhm. Grenze, vom Falkenberg bi3 zum Hohen 
Schneeberg (723 m, höchſter Gipfel), mit dem Mtittel- 
punkt Schandau,n.dieBöhm. Schweiz, der öftl. 
Winkel zw. Elbe u. der Grenze, bej. aber da3 Ge— 
biet um Dittersbach. Vgl. Geinig (2 Bde, 1871 
bis 1875); über die Sächſ. Schweiz: Htneret (1387), 
J. A. Wagner (1893), Täubert (311902), Kalvoda 
(1903), Auge (1903) ꝛc.; Karte von Stelzig, 
1:100000 (31905). 

Elbſchwancnorden, von Johannes Rift 1660 
gegründete Sprachgeſellſchaſt, die den Tod ihres Ur— 
hebers (1667) nicht überdauerte. 

Elbe⸗Trave-Kanal, Großſchiffahrtsweg zw. 
Elbe (bei Lauenburg)en. Trave (bei Lübeck); ſolgt 
im allg. dem ehent. Stecknitzkanal, nur deſſen Krüm- 
mungen abſchneidend, 67,1 km L., an der Sohle 22, 
im Spiegel 27,3 m br., 2!/; mt., fir Schiffe mit 
800/1000 t jahrbar; 7 Schleuſen (Scheitelpunft 
7,17 m über der Elbe, 11,98 m über der Trave), 
Fahrzeit für Schleppdampfer 18 bis 21 Stunden; 
31 Brüden (7 für Eifenbahnen). 1896/1900 für 
231/, Mill. M. (?/, von Lübeck) gebaut, als Erſatz 
für die Schädigung Lübecks durch den Kaifer-Wil- 
helm-Kanal; beſ. wichtig für die Ausf. v. Dinger: 
jalgen u. induftriellen Erzeugnijjen u. den Trans— 
port von Maſſenartikeln aus Skandinavien (ſchwed. 
Eijen, Holz ze.) nad) Mitteldeutichlandu. bis Böhmen 
hinein. Bgl. Bau des E.-T.:R. (1900). 

Elburg, niederl. Hafenft., Geldern, an der 
Zuiderſee; (1899) einſchl. der Vororte Vryheid u. 
Nieuwſtad 2662 E.; TA; Inſtitut fir Erziehung 
u. Unterricht, mildthätige Stiftung ‚Feithenhof‘. 

Elburs, der, auf Elburns, Albors, peri. 
Gebirge, der Südſaum des Kaſp. Meers; ein aus 


paläozoiſchen Juras u. Kreideſchichten aufgebautes, 


von Ernptivgeſteinen durchbrochenes Faltengebirge; 
durchſchu. 1500/4000 m, im Demawend 5896 m h. 
Er ſcheidet das füdl. Wüſten- u. Steppengebiet vonu 
fruchtbaren Küftenfaum v. Dlajenderan u. Silau. 
Vorkommen von Steinkohle u. Steinjalz. 

Elcano (dei Cano), Juan Sebaftian, ſpan. 
Seejahrer, aus Guetaria (Prod. Guipüzcoa), T 4. 
Aug. 1526 im Stillen Ozean (auf einer Fahrt nad) 
den Molukken); Schiffsfapitän unter Magalhäes, 
nad deſſen Tod er den Reit der Expedition in die 
Heimat zurücführte, der erſte Weltumjegler. 

Elch, der = Elen. 

Elche (eltſche)y, ſpan. Stadt, Prov, Alicante, am 
Vinalapö; (1900) 27308 €. ; Tb; Bez. G.; 3fchiffige 
Kirche Sta Maria (blaue Azulejosfuppel, berühmte 
Statue der Virgen de la Ajunciön); Colegio, Nieder: 
laſſung der Franzisfanerinnen; Geſängnis (ehem. 
Schloß) Calandura; Ejpartoind., Dattelpalmen- 
wald, der einzige in Curopa (an 120000 Stämme); 
Handel mit Datteln u. gebleihten Palmzmweigen. 

GElchingen, 2 bayı.=jchmwäb. Dörfer, Bez. A. 
Neu-Ulm, J. von der Donau: Unter-E., (1900) 
613 fath. E.; 4; 2 km füdwejtl. Ober- €., 452 
fath. E. — Das im ehem. ftauf. Ober-€. von Kon— 
rads IIL. Schweiter Liutgarde 1128 gegr. Benedif: 
tinerklojter wurde 1485 reichsunmittelbar, 1803 
bayriſch; Die Kloſtergebäude 1840 abgebrochen. 
Durch den Sieg bei E., 14. Oft. 1805, entſchied 
Ney (Herzog. E.) die Kapitırlation Ulms. 


Elbſchwanenorden — Eldorado. 
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Elda, ſpan. Stadt, Prov. Alicante, I. am Vina— 
Yapö ; (1900) 6131 €. ; 3; Burgruine; Eſſig- u. 
Papierfabr., Ejpartoflechterei. 

Eldagien, hannov. Stadt, Kr. Springe ; (1900) 
2466 prot. E.; Sl, (5%), km nordweſtl.); gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Senjjabr.; Solbad. 3 km fühl. 
Wülfinghaufen, ehem. Kloſter, jet Damenſtiſt. 

Elde, die, r. Nebenfl. der Elbe, Mecklenburg— 
Schwerin, entipringt 13,5 km füdweftl. v. Malchow, 

durchfließt die Müritz (Kanal zur Havel), dann 
fanalifiert den Kölpin=, Fleeſen- u. Plauer See, 
mündet bei Dömik in 2 Armen (Teilung bei El: 
dena in den Kanal Neue E., 1568/72 erbaut, u. die 
Alte E.); 201,4 km L., vom Müritzſee an ſchiffbar; 
ſchiffbare Nebenfl.: I. Löcknitz, r. Stör (Kanal zum 
Schweriner See). 

Eldena, pomm. Dorj, Kr. Greifswald, an der 
Mündung des Ryck in den dän. Wiek; (1900) 730 
prot. E.; %3, Dampjerftation; Ruinen der Cifter- 
cienjerabtei (1199 von Jaromir I. gegr., bald eine 
der bedeutendjten des Nordens, 1535 aufgehoben, 
1638 von den Schweden zerjtört; vgl. Pyl, Geſch., 
2 Bde, 1880/82); Landwirtſchaſtsſchule (mit Obit: 
bauſchule u. Bot. Garten); Seebäder. 

Elder (ddr), 1) Sohn, engl. Ingenieur, x 8. 
März 1824 zu Glasgow, T 14. Sept. 1869 zu 
London; verdient durch Verbejjerung der Verbunds- 
Dampſmaſchine (Erhöhung der Dampfipannung) u. 
deren Verwendung als Schiffsmajhine. 

2) Sir Thoma, anjtral. Großfaufm., # 1818 
zu Kirkcaldy (Schottl.), T 7. März 1897 zu Ade— 
laide; förderte die Erſorſchung Innerauſtraliens 
durch Ausrüſtung od. Unterſtützung von Expedi— 
tionen (1878 Warburton, 1874 Roß, 1874 u. 1875 

| Giles, 1890/92 die ‚E.erpedition‘ unter Lindſay); auch 
unt die auftral. Schaf u. Kamelzucht hochverdient. 

3) Will. Henry, Erzb. v. Cincinnati, x 22. 
März 1819 zu Baltimore; im theol. Seminar 

t Mount St Mary’ zu Emmittöburg u. an der Pro= 

paganda gebildet, 1846 Priejter, Seminardir. u. 
Brof. in Emmittsburg, 1857 Biſch. v. Natchez, 1880 
Koadjutor des Erzb. Purcell v. Cincinnati, dem er 
4. Juli 1883 nachfolgte. 

Eldon (Udön), Sohn Scott, Graf, engl. 
Staatsm., * 4. Suni 1751 zu Nemcaftle, T 13. San. 
1838 zu London; als Hochtory im Unterhaus (jeit 
1783) Gegner der Katholifenemanzipation u. aller 
ftaatl. Reformen; 1788 Generalſtaatsanwalt, 1799 
Lordoberrichter, 1801/27 mit kurzer Unterbrechung 
Lordkanzler. Vgl. Twiß (2 Bde, Lond. 21846). 

Eldorado, das (ſpan. eig. el dorado, ‚Der ver— 
goldete Mann), das von Gold u. Smaragbden 
ftroßende Land eines Tſchibtſchakönigs, der beim 
Regiernngsantritt u. bei den halbjähr!. Sühnejeften 
mit Goldjtaub gepudert wurde, am Guatabitafee, 
welcher bie ber Gottheit gebrachten Opſerſchätze auf: 
nahnı u. gegenwärtig von der colomb. Regierung 
trocen gelegt wird. Die Europäer verſchwendeten 
Geld u. Menſchenleben, ohne das Land finden zu 
fönnen, jo Philipp v. Hutten u. Quejada in den 
Llanos de Caquetä, jpätere (wie Naleigh) am 
untern Orinofo. Vgl. Junker v. Langegg (1888). 
Übertragen = paradieſiſches Land des überfluſſes. 

Eldorado (CEiddrado, ⸗rẽdo), nordamerik. Stadt, 
Kas., 50 km nordöjtl. v. Wichita; (1900) 3466 E.; 
TI; Wagenbau, Eijengießerei, Wollfpinnerei, 
Kalkſteinbrüche. 
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Tafeln, Karten und Tertbeilagen 


des zweiten Bandes. 


* Bourbonen, Überfctstafe en 

beilage) . 

Brafilien (Karte) . 

Te: Bevölferungsftatiftif @. Bra⸗ 
filien. II. Bolivia. III. Peru). 

Brücken (Tafel mit 23 Abbildungen 
und Text) . he dee 
I—II Hauptinfteme. III. Brüden- 

bau. IV. Größte Maße. 

Büdherproduftion (Textbeilage) . 

Buhmalerei (Tafel in Farbendrud) 

Byzantinifhe Kunft (Tafel mit 
9 Abbildungen) 
I Arditeftur. 

Malerei. 

China, Korea und Japan (Karte) 

Tert: Statiftif (I. China. II Korea. 
III. Sapan). 

Chrijtusbilder (Tafel mit 15 Abs 
bildungen) ; 

Colombia, Ecuador und Bene 
zuela (arte) . . i 
Te: Statiſtik (I. "Colombia. 

I. Ecuador. III. Venezuela). 

Dampffefjel (Tafel mit 7 Abbils 
dungen und Tert). . . 

Dampfmaſchine (Tafel mit 21 Ab. 
bildungen und Text) . . 

Dampffchiff (Tafel mit 15 Abbil- 
dungen und Text) .. 

I. Anjichten. II. Schnitte, "I. Mas 
foinen und Steflet. 

Daumpfſchiffahrt I-IV (Teztbeilage) 

a ODER. GERG 
beilage) B 

Deutfhland I: überſicht (Karte) . 
Text: Statiftif I (A. Fläche, Hänfer, 

Haushaltungen, Einwohner, Wachs⸗ 
tum, Auswanderung. B. Auslän- 
der, Mutterfprache, Konfeffion). 
Statiftif II (A. Arbeitende und 
Nichtarbeitende. B. Berufsarten). 

Deutſchland I: ae 

land (Karte) 


II. Bildnerei und 


Tert: all Bin (A. Bodenbe⸗ 
nutzung. B. Acker⸗ und Garten« 
früchte). 


Der zweite Band zählt im Text rund 400, auf den Tafeln rund 170, im ganzen 





Spalte 


80 
124 


1228 


Statiftif IV (A. Getreide und 
Kartoffeln, Anbauflähe und Er» 
trag, B. Obſtbau und Bieh- 
zucht). 

Deutihland II: Nordoftdeutjch- 
land (Karte) . 

Text: Statiftit V (A. Waren. B. Her- 
funft3> und Beftimmungsländer). 

Statiftit VI (A. Seehandels- 
flotte. B. Eifenbahnen). 

Deutjhland IV: Süddeutſchland 
(Kate) > 
Tert: Statiftit VII (Reichshaushalt 

1900 und 1902). 

Statiftit VIII (A. Reichshaus⸗ 
halt 1890—1900. B. Bundes= 
und Reichsſchulden. O. Finanzen 
der Bundesftaaten). 

Deutfhland: Diözejanfarte . : 
Text: Statiftif der Bistümer, Orden 

und religiöfen Genofjenfchaften. 

Deutfhland: Heer und Kriegsmarine 
(Tertbeilage) . 

Deutſchland: Geſchichtstarten I VIL 

Deutſch-Oſtafrika, Deutfh-Süd- 
wejtafrifa, Samerun und 
Togo (Karte) . —* ei 
Text: Statiſtik. 

Dreifarbendrud (Tafel in Farben— 
drud mit Tert) . 

Druderpreffen (Tafel mit 18 Ab⸗ 
bildungen und Text) .. 

Dürer, Selbſtbildnis (Tafel i in Far⸗ 
bendruck) 

Dynamoeleftrijge Maſchinen 
(Tafel mit 22 Abbildungen und Text) 

Einkommenſtener in einzelnen 
Läudern (Textbeilage) . 

Eijen (Tafel mit 9 nee ah 
Te). . 

Eijenbahn (Tafel mit 34 Abbil 
dungen und Tezt, nebſt einer Signal» 
tafel in Farbendruck) . . 

I. Bau. II. Betrieb. III. Betriebs 
mittel, 

Eifenbahnweſen (Tertbeilage) 

A. Statiftif. B. Tarife, 


gegen 570 Abbildungen. 





Spalte 


1232 


1236 


1240 


1468 
1495 
1566 
1583 
1690 


1704 


1716 


1718 


jomit 


